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ften Regierungsblattes)., Landéhut (Gabe Sr. Maj. des Königs Lud- 
wig). Glüdftabt (Huldigung). Neumünfter (Abmarſch der Dänen), 
Ploen (Erhebung gegen die Dänen), Lauenburg Geſchluß der 
Ritter» und Landſchaft bezüglich der Anerkennung Ehriftians IX.). Ham- 
burg Machrichten aus Kopenhagen. Bürgerihafts-Sipung), Bi 

ort des Sultans auf die Congreß ⸗ 


(Eine officiöfe Erklärung). 
Frankreich. Paris 

Eintadung. Gin kriegeriſcher Artikel der „Opinion national). 
Eetzte Poften. 

VBolkswirthſchaftliche und Börfen-Berichte. 





Amtliches. 


Münden, 1. Januar. 

Se Moj. der König baden ſich alerguädigft bewogen gefunden: 

am 21. dB, dem Unlerlieutenaut Karl Scleußinger vom 10. Imj.- 
Neg. bie efuchte Entlaffung aus dem Heere zu bewilligen; die temp. benf. 
MRajer Frie ®. Sichecer und Wittmeifter Otto jfrhen. v. Mageri 
heibend im Aubeftande zu belaffen; am 22 ds. dem Major Hugo frrhen. 
bon der Tann vom 3. veitenden Art «Reg. die Erlanbnih zur Annahme und 
zum Tragen des kaiſerlich Öfterreicifhen Ordens der eifernen Rrome 3. Claffe 
zu ertheilen; den Stabsauditor Anton Dümler vom General-Eommando 
Nürnberg und den Bohrmeifter Jacob Biblighaufer von der Beughaus- 
Hanpt-Direction (Gef. umd Bohrhaus) im den Rubeftand zu verfejen; dem 
temp. pen. Oberlientenant Georg Milch maler bleibend im Rubeftande zu 
belaffen; den Mechaniler Georg Schwendinger aus Dornbirn im SRaiier- 
thum Oeſterreich zum Bohrmeifter in proviforifher Eigenſchaft bei der Zeug · 
haus-Haupt-Direetion (Gieß- umd Bohrbaus) zu ernennen; am 23. de. den 
Hauptmann Karl Damboer vom 3. Inf.-Reg. der Funetion als 1. Adjutani 
Des Generallientenants und General-Eommandanten Ritter % Hartmann auf 
Nachfuchen zu entheben und zum 9. Fnf-Reg. zu verjegen; den Hauptmann 
2. Elaffe Anten Bösmiller vom 9. Inf-Reg. zum 1. Mdjutanten des ge- 
nannten General-Kommandanten zu ermenmen und gleichzeitig zum Hauptmann 
I. Elaffe zu befördern; das Dienftestanfdgefuh des Oberlietenants kudwig 
MRaillinger vom 2, Inf.Reg. und Friedrich Schmitt vom 8. Iuf.-Reg. 
zu genehm en, demgemäß Grfterem zum 8. Inf-Reg. umd Yetsteren zum 2, 
Inj.-Reg zu beriehen ; am 24 Ds. den temp peni. Hauptinann Franz Frhru. 
d. Guttenberg ohne Zeitbeſtimmung vorbehaltlich der Wiederverweudung im 
huheſtande zu belaſſen; dem bormaligen Unterlientenamt Philipp Schanzen: 
ach den Charakter als Hauptmanı A la suite zu verleihen; am 25. de. die 
Dienftestaufehgelude der Hauptleute H. Frhru. v feoprehting vom 4. und 
tar Schus vom 8. Jig-Bat., des Oberlientenants Karl Arben, v. Dit 
urtb dem 7. und des Unterlientenamt® Engen Birfmann vom 2. Iäg 
Bat., dann der Junter Rari Muffat vom 2. Cuir. Reg. und Hermann 
bög vom 1 Gmir-Reg. zu genehmigen, demgemäß die Hauptleute Frhrn, b 
ecxcechting zum 8. und Sebus zum 4, Iüg-Bal, den Oberlientemant fkchrn. 
Ditfurth zum 2. und dei Unterlieutenant Birkmaun zum 7. Iia-Bat, 
nofich die Junler Muffat zum 1. Emir Reg. und Höy zum 2. Eniv.-Meg. zu 
jwiegen; dem Oberlientenam Otte Lirhmaier vom 4 Iuf. Reg und dem 
Interlientenant Jeſeph Laut ner vom 7. Inf.-Mey, danı am 28. de dem 
interlieutenant Auguſt & Korb vom 11, Inj.-Keg und am 24. be, dem 
hirerfientenant Benno v. Teitenborn vem I Inf.Reg. die nachgeſuchte 
Intlaffıg aus deu Heere, Letzterem mit dem Eharalter ala Linterfientenaut 

In suite, zuewilligen; 

“ unterm 20. Rovember dem f. Kämmerer und Diinifleriatratk im f Staate- 
niſterinm der Finanzen, Franz Frhrnv. Loblowihg, das WKonsthirfren;, 
(6 Aerdienftordbens vom heiligen Mirtael zu verleihen; 

unterm 29, December dein anferordentiihen Proſeſſer Dr. Hof. Gerſtner 
ı propiferifcher Eigenſchaft zum ordentlisen Profefier der Natienalötonentie, 


‚ möchte deſſen Geſchicke voransdenten ? 
ı nen allerdings die politifhen Wetterzeichen ; aber be 
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1. 


%. Januar 1864, 


Finanz, Bolttit, des bayeriſchen Er; 
der Forſtpolizei in der ſtaatawirthſchaftlichen Facultät der f. liniverfität Würz 
burg, zu befördern; die erledigte Function eines Berftaudes des protelantiichen 
Eonfiftorinms Ansbach in widerruflicher Cigenſchaft, dem Direetor der . Regier- 
ung, Rammer des Innern vd m Mittelfranten, Julius Achen. v. Lindenfels 
zu jibertragen ; der vor dem freiberrlih von Guttenberg'ſchen Kirhenpatronate 
für den Pfarramtscandidaten Wilhelm Gottlieb Wagner aus Schwarzenbach 
—— — ausgeſtellten Präfentation anf die proteſtantiſche Pfarrei 
Guttenberg, Decanats Kulmbach, die allerhöchſte landesfürſtliche Beſtätigung zu 
ertheilen; 

unterm 28. December den bon den beiden Revierförſtern Bernhard 
Hedel zu Altenfurth und friedrih Auttenberger zu Uffeuheim nachgefuchten 
Dienſtestauſch zn genehmigen umd demnach dem Mebierförfter Bernhard Heckel 
zu Atenfurth im Forftamte Lanvenzi auf das Rıvier Uffenbeim im Prorftamte 
Ipeheim, dagegen den Mevterförfter Friedrich Lutteuberger von Ufſenheim 
auf das Meier Altenfurtb, in gleicher Dienfteseigenichaft zu verſetzeu 


Nichtamtliches. 


Zum neuen Jahr! 

* Münden, 1. Januar. Ein neues Jahr hat begonnen. Wer 
Ungünftig für den Frieden fchei- 
wer möchte vor · 
herfagen wollen, daß ans diefen ſchweren ſchwarzen Wollen der Blitz, 
die - er femme unferes Eontinent® ſich entladen muſſe? — Wir unter 
laffen ed daher auch hente, die üblichen Neujahrsbetradjtungen über das, 
was das Jahr 1864 uns wohl bringen möchte, anzuftellen. Denn jede 
Stunde faun bei ber gegenwärtigen politiihen Situation die Berhält- 
niffe gänzlich umgeftalten,, und bejonders wahr ift auch heutzittage, was 
ber Kömer Salluft vor zwei Jahrtauſenden fagte: Fortuna res pleras- 
que ex libidine sum ugilnt — der Zufall it et, welcher die meiſten 
Dinge nad; feiner Willfir in Bewegung ſetzt. Wir find freilich jo glüd- 
lich, diefen heidniſchen Standpunct mit unſerer chriſtlichen Weltan- 
ſchauung verflären zu können, und wir wollen der Borjehung vertrauen, 
die alles Menſchliche zum Beſten leutt. 

Wäre e8 nun aber vermeflen, darüber, wie bie bewegte nächſte Zu- 
funft ſich geftalten werbe, Divinationen anfzuftellen, fo kann und das 
doch nicht Kindern, einige Wilnfche und unjere Gefinuungen gerade au 
hentigen Tage auszufpredyen. Wie im Beginne der fchleswig-holfteinifchen 
Krife wünſchen wir auch heute nichts ſehnlicher, als daf im Jahr der 
Heils 1864 Orfterreich und Preußen zu dev deutichen Politik zurückkehren 
mögen, welche unſer allergnädigiter König in Seinem Handſchreiben 
vom 17. December für Bayern fo hodherjig vorgezeichnet hat. Wenn 
08 je eine gerechte Sache gab, geeignet, Dentichlands Glieder feit yufam- 
may fo iſt es bie Ihfestnig botfteinifee Angelegenheit. Wenn es 
je eine deutſche Sache gab, geeignet, dem deutſchen Bunde Anfehen und 
Macht zu verjdafien, jo iſt es ‘jene, bei der Fürſten und Völker mit 
ihrem politifchen Drange ſich begegnen fönnen, Yegitimität und Nationa- 
(tät auf gleichberechtigten Grundlaggp ftehen. Leider haben wir feit mehr 
als einem Monate von Seite ber Staaten, in deren Schooße bie deutjche 
Hauptmacht liegt, nur eine diplomatifirende Gumetationspolitif gefehen, 
und mit einer feiner anderen Nation befannten Yangmuth wird der Mid: 
tritt von dem Pondoner Protofoll, das beutiche Mächte niemals hätten 
insterzeichmen follen, aufgeichoben. As König Chriftian IX. von Däne 
mart amt 18. November das Berfaſſungsgeſetz unterzeichnete und die Int« 


‚ eorporation Schleswigs ansfprad, als derfelbe Monarch das Wahlgeſetz 


zu der neuen Beriafjung prommlgirte, und die Redjtögilttgleit der letes 
ven ausdrücktich als vom heutigen Tage anfangend proclamirte, lag in 


dieſen politifchen Neten nicht gevechten Anlaffes genug, um fich nicht mehr 
' für gebunden zu erklären ? 


Als der dänische Deinifter Hall den Verkehr 
mit den Geſandten der beiden deutſchen Großmächte abbrah, war ber 
Anlaß nicht da, den Brud zu acceptiren ? 

Aber wir wollen heute nicht in Mecriminationen verfallen; wir mol« 
len ſogar vergeſſen, was geichehen, um dem Bundestag in einer Pebene- 


‚frage für denſelben Zügel anzulegen, die öſterrreichiſch-preußiſchen Droh- 


note und den Bundesbeſchluß vom 7. December; heute haben wir nur 
Wunſche, daß Dentihlande Großmachte auf dem ae raſch jortfchreiten 
mödjten, weldyen fie in dem legten Tagen des alten Jahres einzufhlagen 
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nen, ud auf meiden der Moment nic jene et, di ade dent 
ben. Bielkei A eh 5 RT 


thi 
offen berechtigt, mit ihrer vorjichtigen rungspolitit dem von allen 
utſcheu Fe a erfehuten Sehr ex nahezulonunen· dann wollen wir 
uns gerne mit dem Spruch des Koran getröften, daß Gott allein wein, 
wozu die Dinge gut find. £ 

Ein: weiterer Wunſch von uns geht heute darauf, daß feine Con⸗ 
ferenz europaiſcher Großmächte früher mit der beutjch» bänifchen Streit: 
frage fich beſchäftige, als die Bundesverfammfung ihren Beſchluſt über 
die fchletwig-holfteiniiche Exbjoige gefaßt haben wird. Deutſchland kanu 
fid) die Selbitentjheidung dieſer michtigen Frage nicht entreiften und 
von fremder Mächten darüber abſprechen laſſen. 

Ein dritter Wunſch von ups ift auf eine glüdliche Loſung der deut 
ſchen Bundesreform⸗Frage im Jahre 1864 gerichtet, eine ſolche Föfung mei- 
nen wir, bie und Eintracht, Frieden, Stärke und Wohlfahrt bringt. 
Möge Gott diefen Wunſch erhören, an dem für uns Deutſche Altes ge 
legen iſt. Gott ſegne uud ſchütze Deutſchland und mit ihm Bayern, und 
mit Bayern unſeren allgeliebten theuven König Marimilian! 


4 edrich von Schieöwig:-Holftein und 
u —— Napoleon — — 


Die Kolnijche Zeitung“ veröffentlicht das Schreiben, weldyes Her⸗ 

Friedrich, unter dem 2. de. Mts. an den Kaiſer Napoleon gerichtet 
t, und die Antwort des Kaifers vom 10. December. 

Das Erftere lautet: - 


„Sire! Da ih nah dem Ableben Sr. hochſeligen Majeität des 
Königs Friedrih VII. von der Regiermg der Herzogthilmer Schleswig: 
Holftein Beſitz ergriffen habe, wie mir das durch meine Eigenſchaft als 
zehtmäßiger Erbe geboten war, jo mage id es, der hohen Ge— 
rechtigleit Ew. Majejtät einige Bemerkungen in Bezug auf die Rechte zu 
machen, die zu beauſpruchen ic) im Namen meines Hauſes umd noch weit 
mehr im Namen meines Landes verpflichtet bin.  Seinenjalls werben 
"bie weſentlichen Punete diejer wichtigen Frage dem Scarjblide Ew. 
Majeſtat enigangen fein; allein ber Parteigeiit und bie Yeibenichaften, 

durch Jutereſſen erregt twurden,, die der Nechtöjrage jvemd find, 

haben fo-viel dazu beigetragen, dieſe an und für fich jo einſache Sache 
zu verdunfein, dak Ew. Majeſtät hoffentlich, den Drang verzeihen wird, 
ber mich veranlaft, in biefem Briefe kurzgeſaßt an die Grundlagen zu 
erinnern, denen gemäß fie meiner Auſicht nad gelöit werden milte, 
Oerecht vor Gott, wlirde die Sache, zu deren Bertheidigung ich berufen 
bin, den Spruch feines unparteiifchen Gerichtshofes zu ſcheuen haben. 
Eine vorurtheilsfreie Brüfung genügt. Möge man felbit von jeder Sms 
pathie abjehen, welche die mglücliche Yage meines Laudes einflöhen 
Dnute; wir verlangen Angefichts des Himmels nichts weiter, als eine 
ſtreng unparteiifche Prüfung unferer Rechte und Beſchwerden. Und dieſe 
ſtrenge, aber unparteiiiche umd von jeden — unabhaugige Prüſ⸗ 
ung y ich vor Allem von Zeiten Ew. Majeflät, von jenem Geiſte der 
hohen Gerechtigleit, den Sie jo häufig auf jo hodiherzige Weile belundet 
ben, mit vollem Vertrauen zu hoffen. ° Aber, Sire, indem ich mid) 
arauf beſchränle, Gerechtigfeit für mein Land zu verlangen, darf ich dod) 
bie Umstände nicht vergeffen, die mir voruchmlich daraus eine Pflicht 
machen und die ohne Zweifel in den Augen eines edelmüthigen Billig- 
feiisgejühles von großem Gewichte ſein werden. Ju der Sadıe ber Her: 
zogthlimer befindet ſich das pofitive und hiſtoriſche Recht in Einklang mit 
den Wlinjchen ihrer we. und loyalen Bevölkerung, mit ihren theuer⸗ 
ften und zugleid, heiligiien Intereſſeu, mitihrem Natiomalitätsgejähle. Nie: 
mals ift Ew. Majeftät gleichgültig Aegen die Stimme ber unterbräcten 
Bölfer gewejen; Europa ift Zeuge davon. Sire, Sie werden and) ge 
neigteſt, Theilmahme am den Veiden und am dem “utgeredjten Drude ent 
pfinben, wovon die Bewohner Schleswig-Polſteins betroffen wurden, weil 
e dem Ueberlieferumgen ihres Yanbes und der Spradie und den Sitten 
ihrer Väter treu bleiben wollten. Bon mir, von dem Erfolge meiner 
Neclamationen erwarten fie das Ende ihrer Yeiben, und ich wage es, zu 
zu jagen, gerade deßhalb, gerade wegen diefer Hoffnungen lann ich mich 
nicht der Pflicht entziehen, die mir eg erblichen echte geltend 
chen. UÜebrigens tanu man fid, der 2 hruehmung nicht verſchlie⸗ 
* daß die jo vielſach beſprochene Frage wegen der Herzogthlimer ge: 
genwärtig in mehr als einer Hiuſicht eine Tragweite hat, weldhe weit 
über die unmittelbar ins Spiel lommeuden materiellen Interejjen hinaus- 
geht. Sie erregt ein lebhaftes und leidenſchaftliches Iutereſſe, kurz, ein 
ſolches, welches ſehr ernite Folgen herbeiführen könnte, weun mau bie 
Wirkungen nidjt nach ihrem wahren Werthe jhägte Gauz Deutſchlaud 
ift in Bewegung. Man braucht nur einen Blid auf alle -deutjchen Län— 
ber vom Ufer des Rheines bis zum Strande der Tftjee zu werfen, um 
die Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Gemlither dort niemals befricdigt 


ein) daß de ide Fliebe und bie deſeikſt Muult 
fin, on e —— kur, ber —** 
dajelbft niemals erlöfhhen wird, fo lange mi — 


di e in Berrefi Pa 
——— in Einklang mit den Geboten der Billi * den je 
‚ tereflen ber Nationalität gelöft, jo lange nicht dieſes Land’ der 
des renden entriffen und ſeinem u Abe Herrſcher zurüdgegeben 
iſt. Man darf ſich darüber nicht täufchen, daß jeder im ent; 
! Sinne gefaßte Beſchluß im den Augen von vierzig Millio 


\ je etwas Anderes als ein bloß proviloriicher fein würde. GSelbft wenn 
| man verſuchen wollte, einen ſolchen Beſchluß mit den jeierlichften Formen 
| 


m befleiden, fo mwilrde er im den Angen der Matipn doch nie etwas An- 
res jein, al$ ein von Neuem zu beginmender Kampf. ® “it, ohne 
Zweifel überflüſſig, ſich Über die Gefahren einer ſolchen weiter and» 
zulaſſen, fie liegen nur zu Mar auf der Haud. Und ſollte der, welcher in 





Namen eines aus fo viel G  ehrwärdigen und heiligen Rechtes und 
im Namen der wichtigen Dutereffen, deren Coput an das Geihid an⸗ 
vertraut hat, Gerechtigkeit fordert, nicht glauben blrfen, daß er den Ab- 


fichten Em. Majeftät gemäß handelt ımd daß das Schickſal ihm die Ge— 
legenheit bietet, bie edlen Bejtrebungen zu unterſtützen, wofür Europa 
Ihnen zu Dante verpflichtet iſt? Diefe hodjzerzigen Beftrebimgen, welche 
zum Zwede haben, den Intereffen der Nationalitäten gerecht zu werbert, 
indent fie den Gefahren vorbeugen, die ihre Reclamationen in fi ber⸗ 
gen, fo wie berebte Worte haben bie® neulich vor gan; Europa verfüt 
det. Indem ich die Rechtsfrage vertranensvoll dem erleuchteten Urtherle 
Em. Majeftät vorlege, wage ich, Sire, mich der Hoffnung hinzugeben, 
daß die mir anvertraute edle Sache ihre bejte Umterftütung in deu er- 
habeuen Anfichten und hochherzigen Gefühlen, welche Sie bejeelen, finden 
wird. Indem ich einem Müdblid auf mein vergangenes Leben werfe 
finde ich daſelbſt ſchmerzliche Erinnerungen. Auch id, habe — 
feindliches Geſchick zu lämpfen gehabt; auch ich habe peinliche Wi N 

tigfeiten zu erdulden gehabt, und wem eime Aeußerung des Stolzes mir 

eltattet wäre, jo würde ich Hinzuiligen: Auch ich habe niemals ben 
Muth) verloren, auch ich bin niemal® der Hoffnung umd noch weniger 
meiner Pflicht untren geworden. Möge die Borfehung auch mir unter 
weit beicheideneren Berhältniffen denfelben glüdlihen Erfolg ver 
leihen, wie einer der erlauchteſteu Herrſcher Europas ımd eine 
der mädhtigften Krouen in der Welt eim Beifpiel davon bie 
tet! Wenn ich der ſchönen Tage gedenfe, die mir im Frankreich 
am Hofe Ew. Majeftät zu verleben vergönmt war, als ich mid dorthin 
begeben hatte, um „Ihnen die Geſinnung, die ich Ihuen in fo vielen Be— 
ziehumgen ſchulde, als Huldigung darzubringen: tritt bie Grinmerung can 
das grofmürhige Interefie, das Ew. Majeität mir zu bezeigen fo freun d⸗ 
lic) geweien, am die wohlwollenden Worte, melde Sie mir die Ehre er- 
wiefen, am mic; zu richten, lebendig vor meine Seele; dabei zu verweilen, 
ift für mich eim fies Gefühl, und biefe ſchone Erinnerung ſcheint mir 
Birge der Zukunft zu fein. Ich erwarte jetzt ohne Beſorgniß die Erat— 
ſcheidung, welche Ew. Majeftät in Bezug auf meine gute und geredäte 
Zache zu treffen die Ste habeu werden; vertrauemsvoll wage ich zu 
hoffen, daß Sie winmermehr einen Recdttanfpruch verwerfen werben, 
defien Yegitimität nicht im Zweifel gezogen werben kann, dak Sie im e- 
gentheile meine Neclamationen mit hochherzigem Wohlwollen aufzunehmen 
und denfelben die mächtige Unterſtützung der Stimme Frantveichs zu ge 
währen geruhen werden. Ich habe die Ehre zu fein ıc. (gez.) Friedrich. 
Gotha, 2. Dec. 1863." 

Die Antwort des Kaiſers Napoleon III, lautet: 


„Mein Better, ich Habe mit lebhaften Interefje den Brief, den Eie mirger 
ſchrieben, gelefen und beeile mich, darauf zu antworten. Ich finde nichts, 
was ehrenvoller wäre, als Vertreter einer Sacht zu fein, die fih auf die 
Unabhängigkeit und die Nationalität eines VBoltes ftügt, und gerade des— 
wegen können Sie auf meine Sympathie reiten, den ich werde im 
meinem Verhalten ſtets comjequent fein. Habe ich jür die itatienifche Un⸗ 
abhängigfeit gefämpft, habe ich ſür die polnische Nationalität meine Stimme 
erhoben, jo kam ich im Deutſchland micht andere Geſiunungen begen, 
wicht anderen Grumdfägen folgen. ber die Grofmächte find durch die 
Vondoner Convention gebunden, und nur ihr Zufammentreten könnte ohne 
Schwierigkeiten die Frage löfen, weldre Sie angeht. Ich bedauere alio 
lebhafteſt im diefer, wie im vielen anderen Beziehungen, daß England es 
abgelehut hat, dem von mir vorgefchlagenen Congreffe beizutreten. Es 
iſt zu bedanern, daß der Bundestag nicht über die Rechte eines Herzog 
thums, das ein Theil des deutſchen Bundes ift, ** wurde; au⸗ 
tann Danemark gegen Deutſchland im Unrecht fein; aber einerſeits be 
tlage ich, daß der Bund in Holftein einfchreiten zu müſſen geglaubt Hai, 
bevor die Erbfolgefrage eutſchieden war; dem die Julerveution, welch. 
ſehr ſchwere Verwicelungen nach fich ziehen fan, fchlichtet diefe Frag 
wicht, and wenn Dänemark von mächtigen Nachbarn unterdrückt wilrdı 
jo würde die öffentliche Meinung in Frankreich ſich ihm wieder zuwenden 
Ich wünſche aljo aufrihtig, daß Ihre Rechte von deutſchen Baudestag, 
geprüft, deſſen Beſchluß den Unterzeichnern der Yondoner Convention vor 
gelegt werden und jo das Nationalgefühl, das ſich in, Deutſchlaud je 


— — — — — 


* 


Uebereinlommen feine legitime Befrie 
digung erhalten ktnn Mit Berguligen ergreife ich dieſe Gelegenheit, 
die Berfiherung meiner Achtung und meines dauernden Wohlwollens 


zu geben. ‚ Mein Better, bitte ich Gott, Sie in feinen heiligen 
und wärbigen u nehmen. 
Gompiögue, 10,%Dec. 1868. Napoleon.“ 





d 


‚ Deutfcher Lund. 


* Branffurt. (Dificielle Mittheilung über die Bun- 
destags-Sikungvom 28. December) Präfidium legte eine 
Note dest. grokbritamnifchen Geſandten vom 27. l. M. vor, durch welche 
die Abichrift des’ Lonloner Tractats vom 8. Mai 1852 mitgetheilt uud 
ſchließlich die Vereitwlligfeit der großbritannifcgen Regierung ausgeſpro— 
chen wird, bie betuffende Angelegenheit in einer Couferenz zu verhan- 
dein, an welcher ak Betheiligten des Londoner Tractats und eim Ber- 
treter des deutjchen hundes Theil nehmen möchten. Dieſe Note ward 
an ben für die holſtan ⸗lauenburgiſche Berfaffungsangelegenheit beiteheuden 
Ausiduß verwieſen. 

Prafid um gab jerner Kenutniß von verjchiedenen Berichten der im 
den Herzogthümern holten und Lauenburg befindliden Kivilcommifjäre 
und des Hödit-Go direnden der deutjchen Bundestruppen. 

Hierauf ftellten;Defterreih und Preußen, die Wahrung der dem 
deutſchen Bunde in Bezug auf Schleswig zuftchenden Rechte betrejfend, 
nachſteheuden Hutrag: 

„Hohe Bandesverfammlung wolle an die königlid dänische Re— 
gierung die Aufforderung richten, das Grundgeſetz vom 18. Noven- 
ber d. J. bezüglidy des Herzogthums Schleswig nicht in Vollzug zu 
jegen, ſondern dasjelbe definitiw wieder aufzuheben, und fie wolle 
mat biejem Berlangen die Erflärung verbinden, daß im alle der 
Weigerung der deutſche Bund im Gefühle feines Rechtes und feiner 
Würde die erforderlichen Maßregeln ergreifen müßte, um fich duch 
eine militariſche Beſetzuug des Herzogthums Schleswig em Pjaud 
für die Erfüllung feiner gerechten Forderungen zu verichaffen.“ 
Die won Dejterreih und Preußen bemerkte zugleich, daß 

au der Wirtung des bereits gelegentlich des Bundesbeſchluſſes vom 7. 
December ausgeipr Borbehaltes einer rechtlichen Prüfung der Erb» 
jolgefrage felbftverftänblich durch die Ammahıne des voritchenden Antrages 
Nichts, geändert —— und beantragten ſchließlich: 

Hohe B verfammlung wolle den Miltävansjhuß beauf⸗ 
a unvertweilt bie erforderlichen Auorduuugen zu dem Zweckt 
in Borfchlag zu bringen, damit die dem Bunde für die eventitelle 
Beſetzuug des Herzogthums Schleswig zur Berfügung zu jtellenden 
Streirkäfte auf die möthige Stärke gebracht werden.“ 
Großherzogthum Heilen jtellte feinerfeite in beinfelben Betreff jol- 


genden Antrag: ' 

Seh Bundtöverjammlung wolle zum Schutze aller Rede, 
deren rung dau deutſchen Buude unter den gegenwärtigen Ber- 
hältuiffen aud im Bezug auf das Herzogthum Schleswig obliegt, 
insbejoudere zur —— der Einverleibung Schleswigs in das 
Königreih Dän und zur Sicherung aller verfaljungsmäßigen 
Beziehungen Holjtens zu Schleswig, die nöthigen Mahregeln ſchleu⸗ 
uigjt ergreifen; tlich die einjtweilige Bejegung Scleswigs durch 
Bundestruppen bis zur Erledigung der jet ſchwebenden Fragen 
anorduen.“ 

Auch dieſe beiden Auträge wurden au dem obgedachten Ausſchuß 
verwieſen. Die übrigen Verhandlungen bezogen ſich theils auf Kuudge- 
bungen einzelner Regierungen in Beziehung auf Öbegenftände gemeinjamer 
Geſetzgebung, theils auf Feitungsangelegenheiten. 

Frankfurt, 29. De. Die Note vom 27. d. M., welche der eng— 
he Gefandte Sir Al Malet an den Bundestag gerichtet hat, 

de im der geſtrigen ng bem holjieinifchen Ausſchuß zur Bericht: 
erſtattuug überwiejen wir 


! „lautet woörtlih: „Der Unterjeichnete hat 
die Ehre, zu Folge 9 RMitructionen Seitens der Negiernug ver 
beitarmafche Dicker ‚ Ir. Ercelleny dem Herru Baron von Kübef, 
Praſidirenden der Bundecherſammlung, eine Äbſchrift des Londoner Ber- 
trages vom. 8, Mai 1852 mitzutheilen. Der Umterzeichnete hat die 
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Ehre, Se. Erte zu erjuchen, biefen Bertrag der Bundesveriamm: 
lung vorzulegen. Unterzeicdynete ift gleichzeitig beauftragt, zu be 
erden, daß die hohe Buudesverſammlung erfehen will, daß burch die 


ſen ng Kuna SHofbritamien, Rußlaud und Schweden über: 
einfamen; König Chriftian IX. als Nachfolger in aller Beſibungen anzu— 
erlennen, weiche Se: Majeſtat der verftorbene König von Dänemark inne 
hatte. Diefe Auerlennung hat beveits Seitens aller dieſer Müdhte ftatt- 
gehabt. Dex Untergeichnete ift daher augewieſen, hervorzuheben, dafi, 
wer. die Bunbesverfanmlung durch irgend einen übereilten Schritt 
einen. dem Londoner Bertrag e eſetzten Weg einſchlagt, ernſte Ber- 
wielangen fh ergeben ditrften. Der Untergeiduete iit ferner beauftragt, 


Seiner Ercellem dem Präfidivenden ber Bundesverſ 
daft die Regierung Ihrer britanniſchen Majeſtät bereit if, dieſe Gegen- 
ftände in einer Comferenz zu verhandeln, welche am irgend einem rt, 
Über den man ſich vereinigte, zufammenträte, und an welcher alle Paciss 
centen des Londouer Vertrags und rim Vertreter des deutſchen Bundes 
Teil nehmen würden. Indem ber Unterjeichnete diefe Mittheilung am 
Se. Excelleuz den Präfidirenden der Hohen — — nacht, 
beuugt er x. Frankfurt, den 27. December 1863. (ge) A. Malet." 

Aus Frankfurt, 30. Dec., wird der Wiener „Preſſe telegraphirt : 
„Die englifche Note au den Bund, welde gegen die Decupation Schles ⸗ 
wigs im Boraus Berwahrwug einlegt, ift aud) den Gabinetten von Wien 
uud Berlin officiell zugeftellt worden und unabhängig von der von Eng- 
land und Frankreich ergangenen Einladung zu einer Conferemy. Gemäß 
biefer Einladung sollen die Unterzeichner des Londoner Protofolls und 
außerbem der deutſche Bund an denielben theilmehmen. Die von Defter« 
reich auf die vorgängige vertrauliche Eröffnung wegen diejes Borſchlages 
af demſelben Wege aufgeſtellte Hauptbedingung ſür feine Annahıne — 
UAnertenunng der Revifionsfähigfeit des Youdouer 
Protokolls — ijt von Fraulreich bereits acceptirt.* 

Wie die „Y. 3." aus Frankfurt a M. erfährt, ift am 28. d. der 
dänische Bundestagsgefandte ſür Holftein und Pauenburg, Baron Dirtiuck 
dv. Holmfeld, von Frankfurt abgereist, um fid über Bruſſel uach Kopen⸗ 
hagen zurückzubegeben. 


zu erflären 


Bayern $ Münden, 1. Jan. Laut Kejecipt des Staatsmi- 
niſterinms des königlichen Hauſes nud des Aeußern vom 18. December 
ijt von der fatierlidy brafilianiichen Regierung au die Stelle ihres Ges 
neralconjuls, Muniz de Aragao, Heu, Louis Beiscoto de Yaceıda Üer« 
ueck als faijerlich braſiliauiſcher Generalconſul in München aufgeitellt und 
in Diejer Eigenjhajt von Bayern anerkannt worden, — Die Brojectir« 
ung uud Ausjührung größerer Feuerungen jr Gewerbe und Fabrifen 
iſt ald eine der freien Betrieblamfeit überlaffene Erwerbsart durch ein 
Generale des löniglichen Staatsutiniſteriums des Handels und der öffent 
lichen Arbeiten vom 22. December 1563 erllärt worden. i 


* Müuuchen, 1. Jau. Das Regierumgsblatt Nr. 65 von 31. Dec, 
enthält dem bereits mitgetheilten Armeo-Bejehl; daun Bekanntmachungen, 
die Berloofung von Aprocentigen und proceutigen Eiſenbahnſchuld und 
des Militäranlehens 4 4°, Procent betreffend; feruer ein Erlenniniß des 
oberiten Gerichtshofes des Königreichs vom 7. December 1863 in Sachen 
ber Grescen; Strobel von Petersholz, Gemeinde Eibach, k. Bezivfsamts 
Neumarkt, dermalen in Eichitätt, gegen die Gemeinde Eibad, wegen Ver 
pflegstoſten, nuu den Competenzconfliet zwiſchen der kgl. Negievung der 

berpfalz und von Regensburg, Hammer des Innern, nd dem Bezirlss 
gerichte Amberg betreffend; bereits mitgetheitte Dienftesnachricten, Ordens 
verleihungen, daun Gewerbsprivilegien-Berleifungen und Einziehung von 
Gewerboprivilegien. 


Landshat, 30. Dec. Se Majeſtät der König Ludwig haben vor 
einigen Tagen dem Markte Walditrden zum Bau eines Skvanfenhaujes 
eine huldvolle Gabe von 2000 fi. aus Allerhöcjtihrer Cabinetscaſſe ver» 
abfolgen zu laffen geruht. (X. 3.) 


Holjtein. Ein holſteiniſcher Gutsbeſitzer, der nicht genannt fein 
will, hat 25,000 Thaler an die Caſſe nad) Gotha geſchickt und fich bereit 
erflärt, weitere 125,000 Thaler zu bezahlen, ſobald die deutſchen Truppen 
die Eider ütberjchreiten. 


Herr v. Scheele, der frühere Yanddrojt von Pinseberg, mußte am 
Cheiſtabend zu Fuß aus Pinneberg fliehen, da ihm Niewand, jelbit gegen 
ſchweres Geld, einen Wagen anvertrauen wollte. Jetzt befindet ſich Hr. 
v. Scheele bereits in Kopenhagen. 


Das Obergericht in Glückſtadtk hat, mit Ausnahme Eines Hichters, 
dein Herzog Friedeich gehuldigt. ; 


Neumünjter, 29. Dec. Schon jeit länger als acht Tagen war es 
gewiß, daß die Dänen, trogdem nod immer air dem Schauzenthor unſe · 
ver Stadt gearbeitet wurde, nicht gewillt ſeien, hier Widerſtand zu leijten. 
Nachdem während der legten Wochen‘ der Bahuhof ſtets durch eine mit 
iharf geladenen Büchſen verſehene Abtheilung Inſauterie bejeßt geweſen 
war, verliefen geſtern endlich die legten dev Dränger uniere Stadt, wähe 
vend die erſten ſachſiſchen Dragoner, vom Hurvah der Menge begrüßt, 
„Schleswig · Holſtein“ ſpielend, einzogen. Das hier bereits feit adıt Tagen 
beitehende Bürgercomite wollte jic gerade zur Proclamirung des Herzogs 
auf den Bahnhof begeben, als der Adjutant des ſächſiſchen Generals ers 
ichien, um im Namen feines Chefs zu erfläcen, daß jede Verſammlung 
zur Proelamirung des Herzogs durch die Dragoner verhindert werben 
würde, Rach längeren Berhandinngen und energichem Proteft des Co— 
mite's warb diefem gejtattet, üfientiicd, eime Darlegung der Sachlage zu 
geben, fowie zu einem Hod auf den Herzog auizujordern, doc ward aufs 
Strengfte verboten, eine Frage an die Bürgerſchaft zu richten, ob fie 


Friedrich VIII. anerkennen wollte. Das Comite fügte ſich unter Broteft, | 


und e3 ward daun die Huldigung in der erlaubten Weile vollzogen. 
Abends war die ganze Stadt prächtig illuminirt, (Ein Bericht der Hamb. 
Rache. weiß von dem Zwiſchenfall des Verbots der Huldigung nichts, ev- 
zählt vielmehr von einem feierlichen Nun „Teierlicher Broclmation“ auf 
dem Markt mit Mufit, Gefang ıc. wie überall. 


Ueber die am 27. ftattgehabte Erhebung in Ploen kann ic; Ihren 
nad) dem Privatbriefe eines Augenzeugen folgendes Zuverläffige melden: 
Die in Ploen liegenden, auf dem Durchmarſch befindlichen, von daniſchen 
Dfficieren befehligten c. 400 Mann Holjteiner follten am 27. December 
weggerührt werben. Um 7 Uhr morgens forderten die Ploener unter 
Hurrah und Schleswig-Holftein die Soldaten auf, zu bleiben. Noch war 
es dunkel und eim flirchterlicher Yarım. Die Officiere baten und ver 
ſprachen, wenn fie nad Breeg mitgehen, follten die‘ Soldaten ihren Ur— 
laubsfhein haben. Aufgemuntert vom Boll, vermeigerten fie dieh laut; 
einige traten vor und erflärten, daß fie nicht mitgehen und nicht gegen 
Deutjchland kämpfen wollten. Um 8 Uhr gaben die Dfficiere ihre Ber⸗ 
juche auf und beorderten um 10 Uhr wieder auf den Plag. Mit einer 
Staffette waren etwa 300400 Dänen von Aſchberg und ein Oberit- 
Lieutenant requirirt worden, Der leßtere trat um 10 Uhr vor ımb 
haranguirte, gab fein Ehrenwort, daf fie in Preetz entlajjen würden, 
hielt ihnen vor, daß fie meimeidig würden, wenn fie nicht folgten. Ant 
wort aus der Menge: „Nä en Fahneneid hebbt mie fiwaarn.* Andere 
riefen, man fei zum Eibe gezwungen worden Endlich forderte der 
Dberfilientenant zu einer definitiven Erklärung auf, ob die Soldaten ſich 
weigern würden, zu folgen. Antwort: Ja. Numerflärte der Oberſtlieutenaut, 
bafı fie jet entlafjen werden follten; daß er unter dieſen Umſtanden aber feinen 
Abſchied vom ihmen nehmen könne. Kin Bürger trat vor und verlangte 
Garantie, daß man den Eutlaffenem wichts in dem Weg lege umd diejel- 
ben ihre Waffen behalten follten. in paar Officiere rücdten auf ihn 
ein und wollten ihn zum Schweigen bringen, aber fie wurden zurückge- 
drängt — man ſchrie nach Steinen — danı zogen die Soldaten auf die 
Neitbahn, ein großer Theil legte jeine Waffen ab, aber das Volk verlangte 
ſtürmiſch, daß fie diefelben wieder herausholen jollten, und fo geſchah es; 
einzelne Leute, die von Öfficieren bearbeitet wareıt, wurden von Weibern 
hereingezogen.. Jetzt lamen die Dünen von Aſchberg; die Holfteiner 
jammelten fid), die Hahne fnadten, einzelne Schüfle wurden abgefenert 
und es wurde friſch geladen. Die Sache endete damit, daß bie Hol- 
fteiner die Waffen abgaben und unangefochten abzo,en. [Sie famen 
Übends 7 Uhr nadı Elmshorn, als ſchon Alles vorbei war. Am gleichen 
Abend ſcheinen fie noch nad Altona weiter gereijt zu fein.) (Schw. Mitt.) 


Fanenburg. Lauenburg, 25. Dee. Die Ritter» und Laudſchaft 
des Herzogthums Yauenburg hat in ihrer geftrigen Berfammlung mit 9 
egen 8 Stimmen unbedingt und ohne Vorbehalt die Anerkennung des 
önigs Ehriftian IX. von Dänemark als ihres Landesherru und den Er— 
laß einer Huldigungsadreffe an denjelben beichloffen. Es ijt nicht befannt, 
was zur Berzichtung auf den noch am 4. ds. Mts. einjtimmig feſtgehal - 
tenen Stanbpımet veranlaft hat, nach welchen die vorbehaltlofe Anerlenn— 
ung unthunlid war. Nicht olme Einfluß mag es geweien jein, daß die 
toniglich bänifche Regierung in einem der Ritter« und Landſchaft geftern 
itgetheilten Schreiben an den Erblandmarihall den am 4. di. Mis. 
auf dem Landtag geitellten Autrag, bie Erbfolgefrage als eine offene zu 
betrachten und an bie deutſche Bundesverfammlung zur Eutſcheidung zu 
bringen, weil derjelbe auf die Trennung des Yandes von ber Krone Dü- 
nemarts ziele, als unter Umftänden unter den Begriff des verſuchten 
Hochverrathes fallend bezeichnet Hat. (H. N) (Bergl. das Telegramm 
unſeres Morgenblattes.) 


Fr. Städte. Hamburg, 30. Dec. Die Kopenhagener Nachricht, 
daß Biſchof Monrad die Neubildung eined Minijteriums übernommen 
hat, beſtätigt fih. König Chriftian ſoll ſich ſchon im dem nächſten Tagen 
nad; Schleswig, wie es heißt, nad) Fleusburg begeben. — Monrad hat 
ſich zunächſt mit Andrae verftändigt; Bluhme hat wegen feines hohen 
Alters abgelehnt; Sponned bleibt auf feinem Poften in Athen. — Die 
nichtbeutfchen Großmachte haben dem Stopenhagener Eabinet als Yöjung 
vorgejhlagen: Gemeinfame Stände für Schleswig « Holftein und bloke 
PerfonaleUnion zwifhen Dänemark und den Herzogthlmern. (Pr.) 


Hamburg, 28. Dec. It der heutigen Sigung der Bürgerſchaft 
ftelte Nagel ein Erfuchen um Auskunft über die zwiſchen Senat und 
Vürgeransfhuß in Betreff des Berbots von Erercitien in der St. Pauli: 
Turnhalle ftattgehabten Verhandlungen, Der Präfident theilt die frag- 
lichen Verhandlungen mit. Auf die Antwort des Senats hat der Bürger: 
Ausſchuß folgende Erwiderung ertheilt:; Aus der Auslunft des Senats 
ergibt ſich, daß mit Rückſicht auf die von einem Theile einer militäriſch 
organifirten, meijtens aus Fremden beftehenden Truppein der Turnhalle 
der St. Pauli Turnerſchaft betriebenen Exercitien, die militärifhen Eper- 
eitien in der erwähnten Turnhalle überhaupt, alſo auch den ftändigen Miit- 
gliedern der Turnerfchaft, verboten worden find, Aeußerem Bernehmen nad 


jollen and anderen Turnvereinen ähnliche Verbot zugelommen fein. An 
fich kaun die Betreibung militärifcher Erercitien ebnfowenig wie jebe an» 
dere Art der gemeinjamen körperlichen Ausbildung ils gefeglich unzuläffig 
betrachtet werden. Nur die gemeinichäbliche Art d Betreibu * der 
geſetzwidrige Zweck ſolcher Erercitien fanın diefe wi jede an a 

Uebung zu einer ftraftwärdigen machen. Je winfdhıswerther es aber ift, 
für einen vielleicht bevortehenden Kampf um eine dem deutſchen Boike 
und namentlich aud der hamburgijchen Bevölferng hochwichtige Sadje 
alle ſich darbietenden brauchbaren Kräfte nutzbar zumaden, dejto weniger 
ſollte die Verhinderung auch ber im Rede ftehenin Werbungen weiter 
ausgedehnt werden, als es durch die Rückſicht au die Sicherheit unſerer 
Stadt und der Aufrechthaltung der Orduung in bijelben unerläflid ge- 
boten ift. Der Bürger-Ausihuß fordert demmach den Senat auf, dem 
militärifchen Erercitien der ftändigen Mitglieder ir St. Pauli» Turner- 
ſchaft in ihrer Turnhalle, jowie den ftändigen Miliedern der von ahn⸗ 
lien Verboten betroffenen Turmvereine in ihven refpectiven Yocalitäten 
fein weiteres Hindermik in dem Weg zw legen.“ febhaftes Bravo.) 


Defterreih. Wien. Die „Wiener Abendoft fchreibt officise : 
„Mehrere deutſche Blätter bringen Gorreipondenze aus Hamburg, in 
welchen ber Befehlshaber der Brigade der f. l. Tropen, General Graj 
Sondrecourt, bejdjuldigt wird, er habe in Berabroung mit den Dänen 
in Altona einrücken wollen, was aber durch energifen Befehl des Ober- 
befehlshabers, des töniglid, ſächſiſchen Generals v. Hafe, welder durch 
den Civilcommifjär feiner Regierung von dem Borhben in ſtenutuiß ge- 
jet worden jei, wieder rüdgängig geworden wäre. Wir haben dagegen 
zu bemerken, daß Graf Gondrecourt auf Weilung feines Oberbejehls- 
habers, des königlich jähltidien Generals v. Hate, ſich bereit hielt, mit 
feiner Brigade in Holftein einzwräden. Nur im Jolge der Auſicht der 
zuftäudigen Bundesbehörde im Frankfurt, es entiprche ftrenger dem Be- 
ſchluſſe vom 1. October bs. Is., wenn die beiden (von Defterreich und 
Preußen geitellten) Reſerve-Brigaden vorerft nod außerhalb des hol- 
ſtein ſchen Gebietes ihre Auftedlung behielten, zachdem bie bänijchen 
Truppen das Herzogthum zu räumen beordert warm, hat ſodann ber die 
Erecutiond- Armee commandirende königlich ſachſiſche General v. Hale feine 
früheren Befehle mobificirt, und bdemgemäß hatte die L. 1. Brigade 
Contre⸗ Ordre erhalten, und war angewiefen worden, vorerit in Hamburg 


zu bleiben." 
Fraukreich. 


% Paris, 29. Dec, Der „Moniteur“ veröfentlicht heute nun auch 
das Antwortihreiben des Sultans. Diefer fühlt fi durch die erhaltene 
Einladung zum ongreffe ungemein gefchmeichelt, möchte aber doc zuvor 
wiflen, welches denn eigentlich die Gegenjtände ſeit witrben, bie der Gon- 
greß zu behandeln Hätte. Zur ärung und Motivirung wirb dauu 
zugleid, eine Depefche des franzöſiſchen Gefandten in Konftantinspel ver- 
öffentlicht, deren Inhalt eine Unterredung biefes Diplomaten mit dem 
Sultan ge | ber Ueberreihung des Einladingsjchreibens an Seine 
Hoheit enthält, Intereſſanter als diefe Mittheiumg ift ein Wrtifel bes 
Herru Gneroult in der „Dpinion nationale“, der von Frankreich plöglic 
nichts weniger verlangt, als mit Hintanfegung aler Bedenfen und Ueber- 
legung eimen ‚Krieg gegen ganz Europa zu fügen, und zwar in brei Ab⸗ 
theilungen: im Ralien gegen Defterreidh, in Polen gegen Rußland und 
am Rhein gegen Deutſchland. Als Allürte Fraikreichs in diefem Kampfe 
nennt Hr. Öueroult Italien, Dänemart, Schweden und die Türkei, Hr. 
Gueroult läßt bei diefer neueften Kriegstheorie burchſchimmern, daß er 
erpreß zur Aufrechthaltung und Bertheidigung »erfelben zum Deputirteu 
gewählt worden ſei. Man fpridit viel vom diefem Wrtifel, aber wenig 
zu feinem Gunften. Die „France“ amalyfirt hute dieſe Alliirten Frant- 
reichs bei diefem Weltfampfe und findet, daß ihre Hilfe von ungemein 
zweifelhafter Natur fein möchte, und daß Frattreich vielmehr darauf an- 
gewiejen fei, ihnen felbit zu helfen. Italien, fogt die „Frauce“, hat ſchon 
in Sriedenszeiten 100,000 Mann nöthig, um das Räubermwefen in Neapel 
zu befämpjen; würde es aber in einem Srieg verwidelt, fo würde die 
‚bee der Autonomie im Kömigreiche Neapel wie ein Lauffener ver- 
breiten, Neapel im euer und Flammen fegen, die Idee der Einheit Ita- 
liens vernichtet jein. Was Dünemart betrifft, fo könne von ihm laum 
viel zu hoffen ſein, denn der deutſche Buud fei een damit befdhäftigt, es zu 
gertrümmern, und was bie Türkei betreffe, fo müfje‘fie, um epiftivem zu 
lönnen, um jedem Preis Frieden haben. Aufſtande in Polen, Benetien 
umd Ungarn ſeien nichts werth für einen grogen Krieg; man habe bas 
in Italien gejehen; Garibaldi ſei ein ſcharfer Haudegen, aber bei Magenta 
und Soljerino jei er doch nicht dabei gewelen. else entfcheiden 
feinen Krieg, died thun mur reguläre Armeen. So theuer Polen und 
Italien and) Frantreich jeien — ruiniren könne es ſich nicht für fie, und 
deswegen jagt bie „ıfrance* „Mein und taufendmal Mein,“ wenn mau 
Frankreich zu einem folden Kampfe auffordern wolle. Der Schluß des 
Artilels emdigt mit dem eseterum censeo aller infpirirten fr chen 
Organe: es gibt nur ein Mittel, um aus allen Verlegenheiten in Europa 
zu lommen, und das ift der vom Kaiſer vorgeiclagene Eongref. — 


As ein Zeichen der Zeit 
fih wieder regen. Lucien Murat hat von hier aus ein Schreiben er- 
laffen, welches der „Movimento* von Genua veröffentlicht, und worin er 
feine Anhänger aufforbert, noch einige Zeit zu warten, und verfpridht 
ihnen per rechtzeitig zu ihnen zu kommen. Es bleibt natikrlich vorerjt 
dahin ‚geitellt, ob dieſes Schreiben echt ift. — Die raſche Entwidelung 
der Dinge in Holitein flößt dem „Konjtitwtionmel" Beſorgniß ein, und 
namentlich ift es die Einmüthigkeit, mit der fich das Land für dem Herzog 
Friedrich anspricht, welche überrafchend auf das infpirirte Blatt wirkt. 
Dagegen Bat er weniger Angft vor einem Aufftande in Ungarn und nr 
Benetien, obgleih er die Bedentung eines derartigen Ereigniffes aud ni 
unterfhägt; Übrigens Alles wäre zu verhiiten geweſen, wenn — 
Eongreß zu Stande gelommen wäre. Auch bie „Örance* beipricht ie 
em Bulletin bieje raſche Entwidelung der Borgauge in Holſtein mit 
einiger Berwunderung. Sie glaubt nebenbei wicht, daß ber deutſche Bund 
auf die meuefte Note Lord Ruſſell's viel Gewicht legen werde, beim ber 
Londoner Vertrag fei vom Bunde nicht anerkannt, und Defterreidh und 
Preußen machten in der memeften Zeit Miene, noch weiter zu gehen, als 
bisher der Bund im diefer Sache Sad ges en Sei, indem fie mit einer Be— 
ſchung Schleswig drohen. Die Succeifionsfrage ſei freilich von ae 
noch rejervirt, aber was helfe dies, wenn in Holſtein diefe a 
ſachlich durd die Proclamirung det Herzogs Friedrich gelöst we 
fei alſo höchſte Zeit für England, bemerft die „france“ etwas —** 
mit feiner Bemühung für eine Gonferenz zur Regelung dieſer mehr umb 
mehr fi verwidelnden Angelegenheit in’s Reine zu fommen. Es fragt 
ſich —— nur, ob der deutſche Bund anf den Vorſchlag Englands 
ſich einläßt; die Sache wäre daun wieder im frembe Hände gelegt. Die 
Adreßdebatte im geleggebenden Körper wird erit am 4. Januar beginnen. 
— en ift im den Tuilerien großes Galabiner von hundert 
Grdeden 


Reste Poſten. 
*+ Münden, 1. Ian. Geftern hat eine Sisung des Stantsrathes 
—— — Bernehmen nach wird Herr Geheimerath v. Stod · 
hauſen langere Zeit in unſerer Stadt verweilen, um die r elegenheiten 


ri lien Herrn zu veftreten, — Rachrichten aus Ellingen mel» 
r. Rei h Furſt v. Wrede vorige Woche in ſehr bedenf- 
—* FR —— 3 jedoch feit einigen Tagen Befferung eingetreten 


ft und man bie Gefahr, melde man befürchtete, als befeitigt erachtet. 


* München, 1. Jan. Der £, L. öfterreichifchen Gefandten am 
hiefigen tönigl. Hofe neuernaunte Öraf Blome ift bereits hier eingetroffen. 


Karlörude, 31. Dec. Die Karlsruher Zei fpricht in den kräf- 
tigften Ausdrücken fir Abweiſung bes engliſchen Conferenzvorſchlags. 
ey 29. Dec. Bon heute Morgen 8 Uhr an ftanden die Dänen 
ihren Sammelplägen; große Bewegung herrſchte in ber Stabt, nir- 
ya jedoch kam ein Er vor. Um 12 Uhr endlich kam bie Marfd;- 
re, und in lautlofer Stille, nicht einmal durch militärifchen Trommel» 
wirbel unterbroden, rückten "die Unterdräder ab; — Gott gebe auf 
Nimmerwieberjehen. Noch Hatte der legte Däne bie "Stadt nicht verlaffen, 
als biefe wie durch Zauberſchlag fi in einen großen Fahnen und Fichten: 
—— Heibdete. Ucherall bie weißj+roth-blauen und fhmarz- 
oldenen Farben. Um 12', Uhr trafen die Bundes-Commiffäre ein, 
begrüßt von Mitgliebern bes Magiftrats, Dreihundert Daun hanns- 
verifhe Cambridge» Dragomer umb fächftfce Infanterie waren ebenfalls 
eingetroffen, und der Zug ſetzte fih in Bewegung. Borauf marſchirte 
eine Abteilung der hiefigen Turner Feuerwehr, dan kamen die ftäbtiichen 
zen und biefen Folgte der Wagen mit den Bundes- Commiffarien. 
Kutfher trug auf der linken Schulter eine blau-weißerothe 
ee mit langer Schleife, die Pferde Hatte man am den Stirn: 
—— ebenfalls mit ſchleswig⸗ holſteiniſchen N geſchmiickt. ‚Kränge 
und Blumen regneten auf ben gen ber Commiffare, wie auf 
die nern die ihre Helme und Gewehre damit zierten, Alle Feuſter 
mit tücherſchwenleuden Damen befegt, umd ich fah, wie altem 
— Thränen in die Augen traten. Dem en ber Commiſſare 
folgten die Cambridge Dr — ihnen die Sachſen. 
fen ſich wieder Mitglieder der Turnerfeuerwehr an, welche der Univerfitätsfahne 
voraufmarf es —— dan das Corpus academicum, ber Berein ber frü: 
deren er für ig Holſtein ſammtliche Gewerle, bie Tutner, Stu⸗ 
denten etc vocat Nitzſch hielt die erſte Rede, ber kräftig. Sie endete mit 
einem begeiftert genommenen Hoc f Deutfcland db! Mittlerweile 
waren bie Bımbes-Commiffäre am —3 Fer un Bon dort aus 
hielt Herr v. Könmerig eine Auſprache an die Berjommlung. (Ex dantte 
für bie Herzliche — und wilrdige Haltung, betonte, „daß wir Alle 
ja von demfelben Geifte befeeit fein" und ſchloß mit eimem auf 
Kiel, Die Eommiffäre verliehen barauf das Rathhaus. Die ins 
‚mirte jet „Nun danlet Alle Gott.” Rad) einer kurzen Auſprache des 


e8 Betrachtet werben, daß bie Muratiften | 


Truppen ſchloſ⸗ 


jtellvertretenden Bürgermeifters, Senators in welder J 
kündete, daß bie —— Kiels eine A rzog — 
vur. de Hätten, erfolgte die Hulbigung. Es folgte biefer bie 
leowig · holſtein ſche Hymme. Gegen 2'4 Uhr yerftrente ſich bann bie 

Deenge. Fur dem Abend iſt große Ilumimation beabfichtigt. (M. 3.) 

6.C. Wien, 30. Dee. Heinrich, Fr , dem Bernehm 
ve. dazu —** ven 34 Sa Ta her —— * 
erle ne ues l 

—* in Wien a Ten iR —* Tan rn 


* Hannover, 30. Dee. Das Gomite bes en Schleswig · Hol · 
ſtein · Bereius richtet heute an bie Hannoberanen aller ren q Er re 
aller Parteieri eine Wufforberung zu einer dfoßen Berfenmtung 
in der Hanptftadt am Sonntag, den 10. Januar, 4 Uhr 
„un durch eine feierliche Kundgebung der Ueberzeu ne bes Willens 
bes Landes ein fchroeres Gewicht in die Ma we ber ung zu legen.“ 
Zugleich geben die Unterzeichner des Kur ufs fund, I im ——8 
Hannover ein Ceutral· Comite mit dem Wohnſttz Hannover gebilbet werbe 
„als Mittelpunct ber gefeglichen Thätigleit der Hammsveraner für bie 
Unterftägung ber Rechte ber ee Schleswig-Holftein umd — 
rg an, — von,“ zug werbe erwartet, da 
ei ben einzelnen Ausichüffen eingehenden Gelber fir eowig · Holſtein 
an das Ceutralcomite in Hannover überſendet werben, — vn 
Paris, 31. Dec. Der königl. bayeriſche Geſandte am Siefgen 
faiferlichen Hofe, Barou Wendland, iſt auf feinem hiefigen Poften wieber 


eingetroffen. 

Haag, 29. Decbr. Die —— Raınmer hat in der Diecuſſion * 
auswärtigen Angelegenheiten mit —— Stimmen gegen vi 
De peſche vom 28. a. d8. J6 gemif lit, in welcher ber 
van der Marfen de fid) in Petersburg für Polen verwandt 
hat, Die Motive 33 Beſchluſſes find hauptſachlich aus der — * 
hergenommmen, welche der König der Niederlande unterm 29. Movember 
anf die Einladung zu dem Gongreffe ertheilt hat. (W. A.) 

Warfchau, 27. Dec, Reiſende, aus Rabem fokımenb, ren, 
ba am Donmerftag bort ber — Mſurgenten · Anführer 
linsfi kriegorechtlich erſchoſſen wurde. (O. P.) 

Mew⸗NYork, 10. Dec. Die „Aetna“ Uberbrachte die N t, d 
bie —* ſich aus Tenneſſee vor —2 ——— nr) ” 


Beracrug, 2. Dec. General Bazaime ift in der Richtung mad, 
dem ftillen Octan auf —— ein auderes Corps marſchirt g 
Luis. — Wlmonte Fährt ein bie Me ab ara bie re itglieber 
haben ihre ——— rer exicaniſche Truppen werben bem- 
nachſt ri und in der Tierra caliente erſetzen. 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 

*“ Münden, 1. Ian In der „Mg. Bayr. Hopfengtitung“ finden 
wir eimt gg! über Gerſte⸗ Hopfen- und Bierpreife (vom @anter], 
melde in den Jahren 1511—1864 in Min Münden fih zn) De Den 
höcften Preis des Scheulbiers 7 fr. vom Ganter, finden wir im Jahre 
18",,,, wo die Serſte 30 fl. 45 fr, der Hopfen 52 fl. 80 fr koſtete Im 
Jahre 18" „„ koſtete das Sqhentdier 6%, ir. dom Gauter und bie Gerfte 
23 fl, 80 fr., der Hopfen 180 fl., dann im Jahr 18%, war der Ganterpreis 
eh, während die Gerfle 15 fl 30 fr.,: ber Hopfen 310 fl. koſtete. Dr 
niedrigfte Bierpreis findet fih im Jahre 18°%,,. wo die Gerfle 5 fl., der 
Hopfen 30 fl. und die Maß Bier vom Ganter 3'/, kr. koftete, während u. 
daranfjolgenden Jahr 1824--28 flieg der Ganterpreis allmählig bie 3°, 
wechfelte dann ohme 5 fr. gu erreichen, —— auf 3'/, fr. mehr —* 
zufinfen umd erreichte 182 die Höhe von 5’/, tr., ſant daun wieder bis 
ir auf 3’ kr, flieg im darauffolgeuden Jahre auf 5 /, und 189, auf 


—— Redaction: 
3. 9. Yoyl, Dr. fi. Pöplmann, 





Königliched Hof: und National-Theater. 


Beeitag den 1: „Marie, die Tochter des Regiments,“ Oper bon 
Donizetti. 


Geftorbene in München. 


Engid.R-bıx, Soldatimt. 1. Guir -Reg. geb. von Breitenthal, bg. Ilertiffen, 23 
3. alt; Mır —** Bildhauer von Heiterwang in Tyrol, 19 9. alt; 
Francitca Schieber, f. Oberappellatiomsgerihtsratbs-Gattip 53 3. alt. 


egen Sau + 


Allgemeiner Anzeiger. 


1408. Mir 9. Bed dr ebl 
nen und durch alle EA ——— ung in Nördlingen iſt fo eben erſchie 


3eitfehrift 


für 


Das Notariat 


und 
die freiwillige Gerichtsbarleit 


in» 
Bayern biedfeitd und jenſeits des Rheins 1864, Nr. 1. 
Unter Deniden der Notare Hofrath Franz d. —— in Münden, 
iedrich Bolza in Rheinzäbern u. 4. 
herausgegeben von 
Eduard Graf/ 
Nötariatsgehilfen im Minden. 


Diefe Zeitſchrift erſcheiut jährlich 24 Nummern“ je 1 Bogen ſtart, zum Preiſe von 


8.fl. 36 ke. 

‘; Die Berlagshandlung glaubt hiemit⸗ im eier Linie den m Motaren ein will 

fommened Organ zum bieten. Es foll in ber neuen Zeitfchriit das etarint in allen Beziehuns 

gen befprachen, dahin eimjchlägige Fragen des Civilrechtes und Proceſſes erörtert, dagegen legis. 
Fragen nur mit. beftimmt geraften Botſchlagen vorgeführt werden, Die Zeitſchrift ftellt 

Ah ſohin auf einen vorzugsweile prattifchen Standpunkt, was dem Interefle des jungen Juſtitutes 

wohl am beften entjpricht. 


Ale Buchhandlungen und die königl, Poftämter nehmen hierauf Bejtellungen an. 


Kal. bayer. Pfalziſche Eiſenbahnen. 





Die Generalverfammlung ber Ictiondre der Pfalziſchen Yubrigsbahn hat unterm 92. Dez. 
d. 98. die Divitende für dos Jahr 1862,63 auf 
* fünfundzwanzig Gulden Mb. W. per Actie 
et. 


Diefe Dividende Tann gegen Abgabe des Dividendenfcheines für das Jahr 1863 bei den Yan- 
quiers der Geſellſchaft: 
. Fi N au und Söhne, 


in Franffurt a/Main bei 153 a 
" "n b. Ric. 
; Mannpeim — H. — > u 
„ Münden ; Robert von Fröl omp., 
Meuſtadt a. d Haardtv 2, Dacque 
oder in Ynbwigähafen a. Rhein kei der Directorialfaffe von 
jogen werten, 
Ludwigshafen, den 23. Dezember 1863 


Die Pirection der Pfälzifchen Eifenbahnen. 
Züge 


Die Bureau, des unterzeichneten , Barthanfes befinden fih von heute 
Praumeröftraße Nr. 5 über 1 Stiege. 
Mängen, ten 20. Dirember 1863. 
Mobert v. Froelich. 
Bresden. 


Hötel de France. 


Die Betten jind nad frangöfifher Art breit und bequem, bie Zimmer fauber und gut ge» 
lüftet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, zu alle dem find die Preiſe angemeſſeu, propors 
tionirt, dad Hotel befindet fi im Centrum der Stadt, der Beſitzer Youis Rafjarra empfiehlt 
fid) ergeben. 1393. (13a) 


1000 Beranntmachung. 


Jakob Schneider, Haus beſitzer in 
Deggendorf deſſen Univerſallonlnte derungen anf 
betreffend. Samftog ten 3@ Tümı 1884, 
Jalob Schneider, Hansbefiger von Deggendorf 1. zur Anbringung ven Eiureden anf 
hat fi dem Gantverfahren unterworfen. Dienftag den 4. Mär; 1864, 


I. Januar 1864 ab, be 


1343. (3c) 





1256. (3e) 
on in ber 








Es werden demnach die geſehlichen Edictstage 
ausgeichrieben umd zwar : 
1. ze Anmeldung und Nachweiſung der For⸗ 


u. zu den Schlußſberhandlungen und zwar : 
a) zur Anbringung der Wegemerinmerungen 
auf 


Mittwoch den 16. Mär, 1864, 
b) zur Anbringung der Schlußerinuerungen 


anf 
— ben 31. Mär; 1804 
im Geichäftszimmer Nr. 38 des Beilstagerichtäge: 
bäudes. 

Die Berfäumung des erften Edictstages bat den 
Ausfhluß von der Gantmafle, die Berjänmung der 
übrigen Edictötage den Ausſchluß mit der beireffen- 
den Handlung zur Folge : 

Uebrigens ift das perſönliche Erſcheinen an den 
Edietetagen nicht nothwendig, fondern den Bethei- 
ligten geſtattet, die betrefienden Handlungen mit 
gleicher Wirffamkeit durch ſchriſtliche bon einem re- 
eipirten Anwalt unterjcpriebene Eingaben vorzunch- 
men, melde jedoch läugſteus bis zum Schlufle des 
Kalendertages, auf welchen der betreffende Ediftstag 
angejegt if, dei Bermeidung des Ansichluffes im 
den Einlauf des Goncursgerichtes gebracht werben 
milifen 

Das Vermögen des Gemeinichuldners ergab 
laut notarieller Imventarijation vom 3. I Mte, 

a) an Mobitien SI fl. 42 fr, 

anf welche jedod die Ehefrau des Schuld⸗ 
ners ausschließliche Eigentbumsanfpride 
erbebt, 

b) an Immobilien 3380 fl. 

Die Schulden find angegeben auf 2435 fl. Hy 
pot hetſchulden — ausiifliehlich der Zinfen- und Ko⸗ 
fenlautionen von 150 fl. und 500 fl, Illaten der 
Ehefrau und auf 2362 fl. Wechiel- und Wurrent- 
ſchulden. 

Die kffentliche erfimalige Berſteigerung des Imr 
mobiliarbefigehimes , beitebend aus dem gemuuer 
ten einftödigen Wohnhauſe Wr. 402%, am Ufer zu 
Deggendorf; der hölzernen Schupie und der ge- 
mauerten Schweiuſtallung nebſt Hoframm niit Girt- 
chen und Brummen, zujammen 20 Dezim,, findet 
durch den biefigem f. Notar Karl Hofer im defjen 
Amtsftube am 

Samjtag den 20. Febr. 1804 
Dormittags von LI — 12 Uhr 
nach 8. 64 des Hypoihefengeleges und 5. 98 bis 
101 des Preßgeiehes vom 17. Nov. 1887 ftatt, 

Dem Notare unbelaunte Steigerungsiuftige ba 
ben füh über ihre Zahlungs ſähigleit duch ammliche 
Zeugniffe auszumeijen, widrigenfalle fie zur Bere 
feigerung wicht zugelafien werden. 

Die näheren Beflimmungen werden bei der Ber- 
fteigerung befannt gegeben. 

Die nicht bier wohnenden Gläubiger haben Li» 
zum I. Ediftetage-Infinuattonsimandatare (aber midi 
die t. Boft) um fo gewiſſer im Deggendorf aufzn ⸗ 
ftellen, als wibrigenjalla alle für fie beſtimmten &rr 
laffe am das Gerichtobrett angeichlagen und hiedurch 
als richtig imfinwirt erachtet werden wilcden. 

Am I. Ediltstag wird eim Vergleich verſucht. 

Ale jeue, welche Bermögensftilde des Gemein⸗ 
ihuldners in Handen haben, werden aufgefordens, 
fie bei Gantgerichte anzugeben 

Zahlungen können an den Genteinfchnidner gif 
tig nicht gemacht werden. 

Beil. Deggendorf, am Id. Dej. 1868, 

Nönigfiches VBezixfögericht, 
Der f Direkter; 
Fleifiner. 


1407. Befanntım 

Bei dem 1. Bezirlaamte Rojenbeim wird au I, 
Februar 186 ein weiterer Schreiber mit dem Jah 
vesbezuge von 240 fl. und Diätenantheil ani; 
nommen 

Bewerber wellen ſich unter Anlage beglaubig . 
Abſchrift ihrer jilngften Zeuguiſſe im franfircen 
fen au dem unterzeichneten Antevorſtand menden 

Roienhbeim, am 30. December 1863. 


Der Igl. Bezirksammann : 
Mofer. 


An 


„1408, (38) __ 


———general-Berfammlung 


Mindener großdeitfchen Veſorm · Vereines 


— den * | 2. 
7 Uber 


im Augsburgerhofe, wobei bie — — * zahlreich eriheinen pi 
Zagedbordnung. 


1)-Redenfaftseriät für 1863. 


2) Vortrag über das Verhalten des Vereines 


gegenüber ben ee ber Berfammlung 


beuffcher Pandesvertreter in Fraulfurt a.,M: am 21. d. Mis. 


3) Wahl des nenen Ausfchuffes. 
Den 31. Dezember 1863, 


Anejguß bee 


BVorfigender : 


187.6 Befauntmadhhung. 
Die im Artilel 13 des allgemeinen 
deutihen Handelsgefegbudes ange- 
orbneten Beröffentlichungen aus dem 

Sandeleregifter betreffend. 

Das umterfertigte Gericht hat dermbge Beſchluf⸗ 
ſes vom Hentigen die zu München erfcheinende baye- 
riſche Zeitung und den Sorreipondenten ben uud 
für Deutfchland als diejenigen Wlätter beſtimmt, 
im melden für das Jahr 1864 die durch Art 18 
des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches ange- 
ordue ten Berbffentlichungen aus dem biesfeitigen 
Hanbelsregifter eingerüdt werden follen, was birmit 
zur allgemeinen Stenutnig gebracht wird. 

Amberg, Hr 21. Dec. 1868, 

Königliched Handelägericht. 
tonigl, Berfland: 
Schieber. 
- Renmäller. 


Anweſens⸗Verſteig erung. 
Eiblmayer Ulrich von — 
gegen deideneberger Joſeph von 

ng pet, deb, 

Im Auftcage des f. Landgerichtes Simba vom 
5. ». Mts. wird vom dem umterjeichneten Motar 
das Mumelen des Eatilers Joſeph Heidensber 
ger zu Ering am 

—— — 35. Februar 1864 

rmittagd V libr 
im der Behauſung des Gaflwirthes Mder Maper 
- dafelbft zwangeweiſe öffentlich verſtelgert. 

Das Anweſen beſteht in einem ſehr gerüumigen 
Wohnhauſfe mit Dreſchtenne, Heuſtadi, Kuhſtallung 
zu 0,07 Zagw. Wurjgarten zu 0,05 Tagw., An- 
wiesader zu 1,85 Tom, Auwieſe zu 1,15 Tagw, 
mit realer Sottlergerechtigleit und iſt außer den 
Steuern mit Bodenzius zu 2 fl. 45%, Mr. und 
Handiefmsäguivalent zu 111 fl. belaſtet. 

Ih ade Kaufsluftige mit dem Bemerlen ch, 
daß der Zuſchlag erſt dann erfolgt, wenn mindeftens 
ber Echigungswertb zu 2725 fl. geboten wird, und 
daß fih mir unbefannte Steigerer über ihre Perſon 
und Zahlungsiähigleit ausweiſen millfen. 

Simbah am Jun, den 12. Dez. 1869. 

Der lönigfiche Notar : 
3. Euslhard. 


18%. Bekaunsinachung. 
Gegenjurtner gegen Zolluer 
pet, deh, 

Im Bollzuge eines Auftrages des kgl. Bezirfe- 
gerichtes Etranbing wird durd den unterzeichneten 
töniglihen Notar das Anweſen des Bütlers Joſeph 
BZollner von Unterſimbach, k. Landgerichts Hen- 
gereberg, nad 8. 64 des Hopothekengeſetzes vorbe · 
haltlich der Beſtimmungen der 88. 98—101 der 
Progefinovelle vom 17. November 1837 dem öffent. 
lihen Zwangsverfanfe umterftellt, und wird zur erſt · 
malıgen Verſteigerung Termin auf 

Samftag den 20. Februar 1964 

Nachmittags 2—4 hr 
im Leebbräufeller außerhalb Schwarzach anberammi 
Das zu verfleigernde Anweſen befieht aus den 


. Steinddorf, 





1402. 


E.Nr. 2* 


grofbeutfchen Reform. Bereit in Mün n. 


ftführer: Badhaufer 
der Brandaffefurang um 1000 fl. einmerleibten Ge⸗ 
bäufichteiten und einem Grumdbeilbe "ben 59,39 
Tgw., ift belaflet mit einer einfachen Dausftener von 
9% nn fr. und einer einfachen Gruudſtener von D fl. 
5900 fr. und wurde auf 8902 fl. geivertheti 

Der Stenerfatafterauszug, ſowie die Schigungs- 
Urkunde Bönnen in der Amteftube des unterjertigten 
Netard und am dem Berfleigerungstermine Feibft 
eimgelebem werden. 

Der Zuſchlag erfolgt mar, wenn mindeflene der 
Schägungspreis erreicht ift. 

Kaufsluſtige werden bievon mit dem Anbange 
im Kenntniß gefeßt, daf dem unterzeichneten Motare 
unbelannte Eteigerer fi Über ihre Zablungefähig 
keit durch Iegale Zengniffe aue zuweiſen haben. 

Die näheren Koufsbedingungen werden bei ber 
Berſteigeruug ſelbſt befannt gegeben. 

Dengersberg, den 24. Dezbr. 1869. 

Der Löniglie Notar, 

€,-Rr. 297. Sof. Schranf. 


1415. Gratis. Befanntmachung 

Alle Gerichts. und Poligeibehörden werben. er- 
ſucht, an dem Tedigen Taglöhner Johann Georg 
Fehr vom Feuchtwangen, deſſen derzeitiger Aufent 
halt nicht ermittelt werden tommte, die gegem ihn 
wegen Bettels durch diesgerichtliches Erfenntniß vom 
6. Oftober d. I. verfügte Stägige einfache rrefl- 


ſtraſe anf Betreten zu vollziehen, und den Vollzug 


zu vernachrichten 
Die Arreftverpflegungstoften hat derielbe jelbft 
zu tragen. 

Eihfädt, am 18. Degember 1863. 
Königliches Stadt» und Landgericht. 
Der f. Stabt- ımb Landrichter: 

E..Nr. 962, Dr. Schmidt. 


1023. (8) Befanntma 
Am Mittwoch den 3. Februar 1804 
Nachmittags 3—5 Ihr 

berflsigere ich am Morbo Bei Korfienciid anf glän- 

biger'jhes Andringen in Folge Muftrages bes Lönigl. 

Buirlegericgtes Münden rechts der Ilar das fogen 

Marxrhofanweſen H8.-Nr. 1 der Ehelente Jalob und 

Katharina Beſt, weldes ans: 
159,03 Zogw. Grundfläden, Aeder, Wiefen, 
Walbung umb Grundareal, welche unterm 27, 
Juli d, Is. auf 26,190 A geihägt wurben, 
fobann ans dem mit ıbemer Erbe zwei Sted- 
wert hoben, ganz gemauerten, mit Schinbeln 
nebedten nud gewBlbtem Keller verfehenen Wohn · 
baufe mit Stallung, Etadel unter einem Dache, 
einer Memife, Brennerei mit Badhans, «iner 
Wagenremiſe, einer -Frembenftallurg, einer 
Schafftallung, einer Kegelbahn, einer Sommer- 
bierfchenke, zwei Sartenhäufern, welche Gebäu- 
Tihleiten zujammen unterm gleichen Datum anf 
9050 fl. geihägt murben und auf welchem Ge⸗ 
fammtanteefn dermalen 21,951 fl. 6'% Ir 
Oppothelen umb 1800 fl. Kationen und 15 fl, 
2 fr. 3 hf, jährliher Bobenzin® Iaflen, befleht. 
Der Zuſchlag erfolgt nur nach Erreichung bes 

Schäpungsmwertjes und haben ſich Steigerungsiußige, 

welche mir nicht befanut find, bei Bermeibung der 

w  Trrifung,. über Name, Stand und Wohn- 


ort, ſewie über Bermügensverhäftwiffe legal aus. 
weten. Lat Oyhpothekenbuch rer 
eine Wirthichafte-Weredhtiame rabizirt. 

Der Oypetheleubuchs · Auezug, ber Grunbftener- 
* * tan er rare ingwifchen in 
meiner Amts et (Derzogipitalgaffe Mr. 20/11} 
eingelehen werben. 

Münden, ben 4. December 1868, 

Der tönigl. Notar: 


vu Aldoffer. 
1411. 
Baftreiter gegen Hilz, wegen 
Forderung. 


Zur. erfimaligen öffentlichen Berfleigerung des 
fogenannten Nadlwirths · Anweſens Haus-Nr, 866 
in Freiſing ſteht im Auftrag des Tal. Stadt · nnd 
Landgerichts Freiſing Termin an auf 

Dienften den 26 Danuar 1664 

Dormittasd DR— 12 Uhr 
in. meiner Amtslanzlei, 

Diefes Anweſen beftebt and einem zineiftädigen 
Wohnhaus und Hofraum PL-Nr. 391 0,07 
Taw., der Wieſe PI.-Mr. 2284 zu 1,85 Bagisert, 
beide Objelte in der Steuergemeinde Freiſtug geile 
gen, und einer rabizirten Wirthegerechtſame, ift mit 
3600 fl. Shpethefiftapitafien‘ Aid einer Zinſenlan · 
tion zu 250 Fl.’ belaſtet, und wurde laut notarieller 
Schaͤtzung vom 21, d. Mis. auf 5600-fl, gewertbet. 

Die Berſteigerung richtet ſich mach den Beftim- 
mungen des &. 64 des Supothelengefehen umd ber 
88. 99—101 der Projefmonelle vom Jahre 1837 
und laun fobin der Zuſchlag nur dann entheilt wer» 
den, wenn das Meiſtgebet den Schaͤtzungswerth 
erreicht. 

Nähere Uufichlüffe bierilber lönnen jederzeit im 
meiner -Mmtölanziei erholt werben. 

Freifing, den 24. December 1868, 

Der Königliche Notar: 
E+Ni. 811. Goubau 


1415 (9) Bekanntmachung. 
Aufftelung eines fädtifchen Ban- 
beamten betr. 

Diit !gl, Wegierungsgenebunigung wird N Die 
Stadtgemeinde Paffan im Einne des 8. 60 Abi. 7 
des rerid. Gren. deedifte eim Mädrifcher Yankeaante 
anfgeftellt. 

Die Beſoldung desjeiken iſt auf- BOO. Hahrlich 
feftgefegt amd kann biefelbe, je nach Umfländen und 
beſondere zufriedenftellender mehrjährigen Dienftlei- 
u auch erhöht werben. 

Ueniallfige Bewerber um dieſe Etelle wer⸗ 
den hiedurch eingeladen, ihre Geſuche mit Zeug» 
niffen über bisherige Verwendung, über beftandenen 
tbeoretifchen und praltiſchen Konkurs filr den höhe- 
ren Staatsbaudienft — was ale Borbeding- 
ung ber zo ehalten wird — über Con ⸗ 
duite innerhalb ochen bei dem unterfer- 
ten Amte ei 

Die Dienfteeinfirnction liegt hieramte vor 

Paſſau, den 28, December 1868, 
Magiftrat der Igl. bayer. Stadt Paffan. 

Der rechtel. Bürgermeifter : 
Praßlberger. 


577. (8) Ediktalladung. 


Auf dem Aumejen des Johann Steger von Edel- 
fetten iſt im dortigen Hypothelenbuche Bd. 18. 1654 
feit dem 30. April 1827 für eime Caution zu 520 fl. 
an bie Hofrath Bobſche Berlaffenfhaftsmaffe von 
Zieme te hauſen, Hypothel eingetragen. 

Auf Antrag des Johann Steger werben num 
hiemit alle diejenigen, welde aus Aulaß diefes Cau · 
tionsperbältniffes gegen denfelben Auſprilche zu ba- 
ben glauben, biemit angefordert, diefe Anſprüche 

innerhalb 6 Monaten 
ven Einrüdung gegenwärtiger Gdiktalladung ange 
rechnet, hierorts anzumelden, widrigenfalls bie be- 
zeichnete Kaution als erlofchen erklärt, umd die by- 
pothelenamtliche Loſchung desfelhen vollzogen wilrde, 

Rrumbad, den A. Mob. 1868. 


Königlihes Landgericht. 


Der igl. Laudrichter 
Mau. 


E.N. 6285, 





1146. (85) 


Am 2% Januar 





findet ſtatt die 23. Ziehung der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen 


@ifenbabn:2oofi e, 


wovon ber Berlauf gefeplih in Wayerm geflattet if. 


Die Hampigewinne des 
f. 30,000, H0mat fi. 
flens jedes Obligetionsioos 
Garantieen. — Um bie 
hans zu menden, melden nicht mar 


zur eich Sün 


Unichens find: 
20,000, 105mil fl. 15,000, 2060 
ale 3 4. — 
genießen, —— — — 
und Ziehungsliften 


Rein anderes Mnlchen bietet eine 


tirn & 


gleiche Anzahi fo 
ermög'ichen, befiche man 
gratis und france verfendet, fonberu & bie Meinften äge 
® Greim, Banquiers in Franffurt a/M. 


Awal fl. ee Timal . 200,000. 10Sm1 fl. 150,009, Yomal fi. 40,000, 105mal 
Gewinne a fl. ee 1000. — De 


geringfie Preis, deu minde- | 
großartiger Gewinne, derbuuden mit dem höd- 
fi u ee an unterpeichmeiis Bant- | 
promptefle ausführt. 





“1898. 
rer Mann dauernde Anftellung als Factor. 


SE u einer ventablen Fabril in Berlin findet ein zuverläffiger, folider, fie: 
Derfelbe braucht nicht Kaufmann 


zu fein, muß aber 


die nur leichte Buch und Gafenführung übernehmen, ſowie bie —— Bere und Löhnen 


rang An Gehalt witrben vorläufig 30 
—* Gefall 
ine en T zu 


42 Belauntmachung. 
Serlaffenigaft des Sattlermeifters 
ittwera Joh. Baht. Leng 





18 Du. L 96 ar 22 
eb zu de 
—æe— Brenn rien 


vu —* ab intesiato, 


Oseig „einem Tauffheine des Stadtpfarramtes 
Ofteber enbah, t. —— Hailobron dd. 28. 


Seh — ge Sohn des 


a m 

Obpref md der Maria ng einer ge» 

—— ge 

&s — daher alle Iene, * aus Erb⸗ 

reiht, oder fenftigen rechtlichen Titeln gegründete 

Unfprüde an die Miüdklafmafie haben, aufgefordert, 
diefefben 

binnen 8 Boden 


Thlr. pro Monat und eine gute Tantieme von ber Ein— 
ige Anerbietungen find an den Kaufmann H. Maaß in Berlin, 





bierort® nachzuweiſen und zu Fegründen, —* 

falls ſolche Forderuugen bei Bertheilung der Erb. 

mafja unberädfichtigt bleiben. 

melde Ginzablungen zur Berlafien- 

i&aftsmafla haben, haben vi diefelben bei dem unter 

fertigten Berlaflenichaftegerichte * machen 
Laufen, den 28. Dei. 186 


Königliches —— 
Landrichter: 
ER. . 903. — nter. 
1899. Bekanntmachung. 
Schloſſer gegen Finauer 
wegen Forderung 
Unter dem 2./6. Movember 1, Js. fellte der 
Unmefensbefiger Heinrich Schloffer in Maria 


—n bei Viefigem Geräte Mage gegen den Me- 


Ganitus Fimamer zu Münden wegen eines Kauf⸗ 
Ihillingereftes zu 12 fi. 

Da der Bellagte ſich von bier entiernte, jo er- 
gebt hiemit auf diefem Wege der Auftrag an dem- 
felben, deu Mäger int Betreff der 12 fi. ri 
nebft richterlich Anwalte loſten im 
trag bon 6 fl. 50 

re 14 Tagen 
bei Erecntionsvermeibung zu befriedigen, oder bin- 
men gleicher Friſt bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
etwaige Einreden vorzubringen. Das Duplifat ber 
Mage kann bei biefigem Gerichte Eommiffions-Zim- 
mer Ar 11/1 erholt werden, 

Innerhalb gleicher Friſt hat derfelbe einen Im- 
finuationsmandatar zu ernenmen, widrigenfalls wei- 
tere Dekrete lediglich durch Anbeften an die Gerichts- 
tafel befannt gegeben würden. 

Den 21. December 1869. 


Konigliches Stadigeriht Münden 1/9. 
Der Mönigfihe Stadtrichter: 


Dr. Fäufle. 


E.,Nr. 4680. Schweider. 





Frankfurt, 39. December. 


Nach mehrfagen Schwankungen, weiche durch die monatliche Abrechnung herbeigeführt wurden, ſchloſſen öfter. Fonds etwas niedriger ale geftern . Wedhiel 


auf Wien wurden ebenfalls billiger abgegeben. Dagegen wurden amerifaniihe Fonds dom 1882 beffer bezahlt 


Curs der er Stantepapiere. N 











(Spnd.) 


Diverse Aectlen. 
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Morgenblall 


Baheriſche 


Nr. 1. 


Behellungen werben in er ti men 
Bon der Erpeoltion, Briennerfkraßeii — 
Euorx hauſe. uns 


’ ws Burtas, 
(Beinfraße Wr. 18). Beiden foanen 


asps Ge a gen. = 
n 3eilung. 
| 4. Januar 1864, 





Jetzt oder niet 


Vest ober nie! Die Miürfel find gefallen! 

Von Gau zu Gau, von Mark zu Mark, 

Vom Rheinftrom Bis zum gelben Weichjelftvand, 
Bom Golf, der Rtriens braune Fluren wäſcht, 
Bis wo die heil’ge Nord» und Diftfee blaut, 
Durdjdringt ein Ruf das meite deutfche Laud, 
Der Zornruf: fpreng’, o deutſches Volk, bie Kette, 
Wahr’ bdeutfches Recht, und rette, rette 
Dir Shleswig-Holftein, fprad- und jtammveranbt! 
Genug der Worte find ſeitdem gefloffen, 

Genug des Pulvers ward feitdem verſchoſſen 

Zu Deutſchlauds Ehre, Deutfchlands Ruhm, 
Genug gefungen ward feitbem, geträmmmt: 

Nm gilt's: zu handeln, rafc und umgefäumf; 
Einmüthig folg’, wie Wetterftrabl, die That. 

Kein Große, fein Klein, Ein Deutſchland fei, 

Ein Ganzes, unfer Feldgeſchrei, 

Die wir befeclt von gleichem Pflichtgebot, 

Bon gleihem Drännermuth, der ımgejchent 

Dem Dänentrog die freie Stirne beut. 

Ber mag der Doman Kiefenftrudel hemmen ? 

Den jungen Rhein in ftolgem Lanf und Kal? 
Wer mag, 0 Deutichland, Deine Vollkraft dammen, 
Stehft Du nur All’ für Eins und Eins für All’? N 


Fett oder niel Auf Freunde, friſch gemagt, 
Ihr Fichten Dentfchen Stammes, ihr —E 
Die ihr von Eurer Völker Geiſt entflammmt, 
Waſcht ab den wunden, deu verjährten Flecken, 
Der unſ're Ehr’ zn. verflagt, — 

Daß nicht die Schmach, die alte, ſich erneue 
Und wie dereinft am Rhein, fo nun am Belt 
Ir Trlimmer ſinke dentfches Mares Recht, 

Zum Spottlied werde deutſche Ehr“ und Trene: 


Was and) das Herz mit heil'ger Gluth eutflamme, 
Was aud von Recht und Freiheit wir geträumt, 
Verliehen wir das eble Norblandsreig, 

BVerlieken wir. ed jeko in bem Stamme, 

Der fein Gewand mit Blut und Thränen jänmt: 
Dem Dränger dann, dem nächften, beiten, 

Kam’ er aus Oſten oder Weiten, 

Magft Du, o meiner Väter Laud, 

Berfallen einft zu fchnödem Raub! 

Ein Thon, nicht werth, daß man ihm fuete, 

Ein Wurm, werth, baf man ihu zertrete, 

Du felbft, ein Namen mur, Manglos und Staub! 





Ueberſicht. 
Jetzt oder nie. — Das moderne Verſten. — Die Bayern 
im Kriege. Vom Büchertiſch. Notizen. 
Politiſche Nach ichten. 
er Telegramme. 
Handels⸗ und Börſen-Nachrichten. 


Das moderne Perſien.“) 


Th. So reich die Reiſeliteralur aller Sprachen und Länder heutzu⸗ 

tage ift, fo ſelten iſt man im Stande, eines der treffenden Werke dem 
größeren Publicum als belchrende und anmuthige Pectitve zugleich mit 
gutem Getoiffen zu empfehlen. Gewiß enthalten viele derſelben einen 
reichen Schat guter Beobachtungen; leider aber find fie oft in einer jo 
trodenen, gelchrten oder tagebucjartigen Manier gefchrieben, daf fie dem 
Geographen, den Ethnographen und Sprachforſcher als Materialjanmlung 
willkommen und entbehrlich, den weiteren reifen aber völlig ungenießbar 
fein werben. . 
” Die meiften jedoch diefer Bücher find die mehr ober weniger treffen 
den Bemerkungen eines beliebigen Touriften über das ober jenes Yand, 
wohl gefpict mit bes Verfaſſere Lieblingsreflexionen oder empfindfamen 
Betrachtungen, wohl and hie und da mit einem ſchlecht aufgefahten 
Broden der Sprache des fremden Landes, gleich unbraudbar für den 
Fachmann, wie gefährlich für dem Laien, der in der Megel kein Mütel 
zur Gontrole hat und alfo das Land durch die ſchlechte, fremde Brille 
ſehen muß. 3 

Das obengenannte Buch madt in allen dieſen Beziehungen eine 
vühenswerthe Ausnahme. Gleich weit entjernt von dem trodenen Ton 
excluſiv gelehrter Schreibweife, wie von den fajelnden Halbwahrheiten 
oberflädjlicher Touriften, bietet eö eine reiche Fülle guter Beobachtungen, | 
eine möglicdjft objectiv gehaltene, höchſt lebhaft geſchriebeue Schilderung 
Berfieng und der Strecken, durch welche der Weg die Reifenden führte, 

Es ift wohl wahr, daß der Verfaffer wicht gerade viel Neues und | 
Unbelanntes gebracht hat; und wie wäre das auch leicht zu erwarten bei | 
einem Lande, das ſchon jo vielfach durchforſcht iſt und in dem fich bei | 
ber orientalifchen Stabilität die Verhaltuiſſe ſo langfam ändern? Aber | 


*) Dr. 9. Brugicd, Reiſe ber Aal. preußiſchen Gefaudtſchaft nah Perſien | 
1860 m. 1861. Zeipig, Band 1, 1862, md Band 2, 1863 | 





wir erinnern nd feines ber jlingeren, deutſchen Werte, welches das mehr 
oder- weniger bekannte Material in fo feharfer, Marer und zugleich fo an- 
regender Weife bearbeitet hätte, Uebrigens hat — um Mifverftändnifien 

gen — ber Verjaſſer nicht etwa aus älteren Werken ein menes 
compilirt und Hätte nur neben ber Gontrole bereits gemachter Beobacht ⸗ 
ungen das Berbienft einer ledbaren Darftellung, hat fich, wie er in 
dem Borwort bemertt, abfichtlid, von ber Lectüre früherer Reiſebeſchreib⸗ 
ungen zwrüdgehalten, um feinen Einbrikden den Werth der Drigimalität 
und Friſche zu wahren, und um nicht vom fremden Urtheilen pritoccupirt 
zu fchreiben. 

Der Berfaffer befand fih vor Mandem in ber Page, leicht mb 
viel beobachten zu können, Er war Teilnehmer der preufifchen Miſſion 
nach Perfien, welche im Yahre 1860 und 1861 unter Baron von Minn- 
toli als Chef ansgeführt wurde; frühere Reifen im Wegypten hatten ihm 
mit moslimifchen Sitten und moslimifcher Denkweife verteant gemadjt ; 
endlich erlangte er während der Reife ſelbſt eime Jumfafiende Herrſchaft 
über das Perfifche, beſonders die Umgangefprade und damit das befte 
Eontrolmittel für die Ausſagen der Eingebornen. — Jeue Stellung des 
Berſaſſers bei einer preußiſchen Gefanbtfchaft ift nicht ganz ohne Einfluf 
auf fein Bud) geblieben, ne fie würde vielleicht das im Verhältniß 
um Gegenftande allzu ausführliche Gapitel von ber Uebergabe preufifcher 
—— an ben Schah in Teheran kürzer ausgefallen oder, wie manche 
andere Preufenthlimelei nicht gerade zum großen Schaben des Buches 
ganz weggefallen ſein. Allein ber eben angeführte Grund entfchulbigt 
gewiß foldde außerweſeutliche Ueberſchwänglichtkeiten. 

Der Weg, den die Reiſenden nahmen, iſt kurz folgender. Mau 
machte die Reife ber Eonftantinopel, an ber Norblüfte Kleinafiens hin 
nad) Poti an der Mündung bes alten Phafis zur Ser, und legte daun 
ben Weg nad) Teheran über Tiflis, Eriwan, Tebriz nur mit einer kurzen 
Unterbredjung in dem Spradjen» und Vollergewirr von Tiflis zurüd. 
In Teheran nahm man einen längeren Aufenthalt, aus dem die Beſteig⸗ 
ung des Demamend hervorzuheben if. Mit Beginn der lältern Yahres- 
— trat man trotz manchen Abrathen einen größer Ausſlug an über 
en Hamadan nad) Isfahean und Sciras. Hier trennten ſich die Rei- 
jenden. Der Chef der Miſſion ‚nm bie commerciellen Ber- 
hältniffe ber Küſte perſönlich kennen zu lernen, einen Eilritt nach dem 
fieberberichtigten Abuſchehr. Leider ergriff ben durch vorbergegangene, 
langwierige Geſundheiteſtörungen fehr geſchwächten Körper das Fieber, 
und er erlag ihm im der Mähe von Schiras auf dem Rückwege. Die 
andern Mitglieder der Geſandtſchaft hatten ihren Weg über Yefahan na 


Teheran zuridgeiöniänen,, won, wo fir bald, von ihrer Regierung abge- 
ir Ib Tiflis, den Kanfajus und Rußland heimkehrten. 

Es fann laum hier unfer Zweck jein, rs ® 
weiten Weg bei allen Gelegenheiten beglkitch] 5 u, Ders Gegen · 
ftände find zu viele und zw verſchiedenattige. — Aber wir wollen es 


$ durch dag ganze Buch zerftrenten Angaben unferen 
J —X ne, bes Lebens und Treibens feiner 


Bewetmer-in feiner ganzen, traurigen ! : 

Brugfc bezeichnet den Perferftainm als einem befonders begabten, 
der aber im fol jähriger ſchlechter Regierung und unter dem ab» 
tödtenden Einflup,„geiftlichen Formelweſens uiergefonmmen ift. Für 
das Talent und bie Lebensfähigfeit der Perſer fpricht in der That vor 
allen jene nationale Zähigkeit, bie fie unter politiſchen Stürmen, ſelbſt 
bei der ſcheinbar völligften Unterwerfung ihre Iudividuglitat wicht ver- 
geilen lief. Durch fie entftand mac, jahrhundertelanger Kuechtuug unter 
griechiſchen und parthiſchen Regenten plöglich das alte Perferreich wieder 
unter deu Safjaniben, und al® diefe dem Fanatismus der Araber, welche 
perſiſche Zwiftigfeiten nicht wenig auterſtützten, weiden mußten, war ed 
Verfien, das immer wieder revoltirte oder wenigffens der Schlupfwintel 
der Sectirer und der Oppofltionspartei gegen die Regierung wurde. Bon 
Perfien aus eroberten ſich die Abbaſſiden den Chalifenttron uud in Per- 
fien gelang es zuerft, Sonderbymaftien zu gründen, die höchſtens cine 
Sceinabhängigfeit von Bagdad fih gefallen ließen. ' 

Während in den meiften andern Länder ber erobernde Araber nicht 
wur fein Schwert, fondern and feine Spradie zur Geltung brachte, 
nahmen die Perſer zwar jebes iſche Wort im ihr Lerilon auf, aber 
unter der Bedingung, daß e# ſich ihren etymologiſchen Bildungsjormen und 
ſyntaltiſchen Wendungen, kurz dem Drganismns ihrer Sprade fügen 
mußte. Nur, wo das nationale Gefühl fo mächtig ift, läßt es fi er- 
Hären, wie mitten umter dem Einſluſſe einer neuen Religion, die officiell 
allgemein galt, die fpäte aber reiche Blüthe des firdufijchen Nationalepos 
ſich entwideln konnte, IE 

Bis heute noch — um die Belege aus ber —*——— nicht zu 
haufen — hat ber zähe Perſer ſelbſt im —— eben mauche uralle 
Gebrauche bewahrt, Der Naurus, der Nenjahrötag, iſt ihm ber liebſte 
Feiertag imrYaher ver noch hente dir de Sonne 
mit Bofaunenfhall und Trommellärm von dem Neltarechaneh der Stadt 
burg aus und begleitet fie damit beim Scheiben; dem Reifenben wird 
immer noch beim Eutritt in eim gaftliches Dorf eim Hammel zum Gruß 
geichlachtet ; heute geht die reitende Schnellpoſt Tſchapar) von Ort 
zu Ort; alles Dinge, die zum Theil ſchou der alte Herodot zu berichten 
w 


Dem BPerfer es nie gelingen wollen, fi dem ftrengen Bilder» 
verbot bes Ialanı > man und er hat feine Vorliebe für Farben ⸗ 
und Bilderſchmuck bis heute bewahrt.“ Die Blüthezeit feiner Malerkunſt 
jällt im das 15. und 16. Jahrhundert, wo er euxopäifchen Einfluß eine 
neue Belebung derfelben, ja fogar Miniaturen nad) befanuten europäiſchen 
Meifterwerten verdankt. freilich im der Keuntnißß der Perfpeetive und 
der Lichte und Schatienwirtung hat er es wie fehr weit gebracht; in Folge 
had ihm vor allen die Yandfhaftsmalerei (Durnema) mie recht ge- 
lingen wollen. Dagegen ift er im Porträt micht ungeſchickt; fo zeigt 
mam vom gegenwärtigen Hofmaler (Rettaſchbaſchi) Mirza Abu fan 
Chan, der fogar eine Zeitlang in Rom Studien gemacht hat, eine Reihe 
BVorträts der Familie des Schah, die am Hehulichkeit nichts zu wüuſcheu 
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Die Bayern im Kriege. * 


Ein Blid in die Gefhichte. Münden 1864. Berlag der J. ©. a. 


ner ſcheu Buchhandlung (E. Stahl.) 

»⸗ Diefes treffliche Buch mit dem bebeutungsvollen Motto: „Trit 
mid nit; “ii Ten Bd ie * ra —— el : 
Meromi und inger, er großen er, e p 
le, 3 ———— fiebzehntes und achtzehutes Jahrhundert und 


afſer auf jeinem, 


? 


Revolutiondkriege. Dede Periode befteht aus mehreren Unterabtheilungen, 


was bie U fehr erleichtert. 
Wenn nun fhon die eriten drei Perioden nur Belauutes enthalten, 
fo find hoch die Art der Darftellung, bie Gruppirung der Ereigniffe und 
die gg ag rt —— — — 
Dort liegt die Zeit, in we ern d e Flirſteuhe 
in — — — werben kounte. Der plötzliche Tod r Lubwigs 


*) Wir haben die obige Druchchriſt zwar ſchon in bem Morgenblatte zur 
„Bayer. Big." Me. 341 befproden, finden uns jedoch ſowohl im Hin- 
blut auf die höchſt anerleuneuswerthe Tendenz berjeiben, als aus Rd 
fiht auf den Umftand, daß ber ſehr geehrte Hr, Verfaffer der Kritit in 
Rr. 341 befagtes Schriften mehr von miffenfhaftlihem Stanbpuncı 


’ 


öchler und Unfälle feiner Sohne und Enfel, ränfenole Feinde hinberten 
8, Das gröfite Hinderniß lag in der jortgefegten Landeethetlung. Der 
unglüctfelige — welchen Kaiſer Ludwig auf ber Rücktehr vom Rom— 
zuge im „Jahre; 1329 zu Pavia abſchloß, um die Söhne ſeines feindlichen 
Bruders Rudolph zufrieden zu ftellen, diefer Tractat drüdte das Siegel 
ayf,die Zerjtüdelung des bayerijhen Erbes. Nun wurde nad: Kaier 
vudwigs Tod getheilt und wieder getheilt, und während man tritt und” 

‚um die Landesftucke in Baheru, gingen all die herrlichen ander, 
vondenburg, Tyrol, Rheingaue und Holland wieder verloren, felbſt ein 
Theil der Oberpfalz ging mit. Zu verwundern bat man fi mr dare 
über, daß in einem fo langen Zeitramme der Schwäche, in weldiem Fer» 
Iplitterumgen des Landes uud Streit und Krieg unter den Brudhftücden 
die Regel waren, das bayerifhe Bolf dennoch als ein Ganzes be— 
ſtehen blieb. Im Hinblid auf die Schidfale, welche andere große deutſche 
Volls⸗ und Fürftenlande in dieſer Periode der Yandesherrichajten und 
Yandesabtheilungen beſtanden, bürjte Bayern fih mod glüdlicd jchägen, 
daß es endlich denuoch mit Heiler Haut aus jenem Zeitraume der Schwäche 
und Zerriffenheit wieder hervorging. Wir müſſen auch hier wieder die 
eigenthüimlich zähe Kraft des inneren Zufammenhaltens des bayerijchen 
Bolles erleunen (S. 41 und 42.) 

Die folgenden drei Perioden beruhen dagegen größtenteils auf 
neuen Forſchungen, weshalb fie aud für den Sioriter von Werth find. 

Der dreifigjährige Krieg, die Glauzperiode der bayeriſchen Ge— 
ſchichte, läßt die Beuutzung der bayerifcden Archive erkennen. Veſonderes 
Geſchick entwidelt der Verſaſſer im Charalteriſiren von Perjönlichfeiten 
und in präciier Darftellung der Schladjten. Dick tritt demtlih hervor 
bei den Schlachten von Prag und bei Stadtlohe, dem Ueberfali vorn 
Tuttlingen, den Schlachten bei Freiburg, Megentheim, und Allerheim und 
den Charakteriftiten Maxim liau's, Wallenftein's, Tily’s, Werth’s, Mer 
su. a. 

In Betreff der Magdeburger Kataſtrophe iſt beſonders werthvoll, 
was der Verſaſſer in der Aumerlung zu .S. 72 jagt. Dort wird, ge 
ftügt auf re Documente, dargethau, daß Bürger und Sol: 
baten zugleich die Urjache des Brandes waren, 

Die dürfte auch die einzig richtige Auficht fein, wenngleich Droyjen*) 
die Schuld amsfchliefjtich dem Grafen von Pappenheim aufblirbet. 
‘Nicht, minder lehrreich ift die Anmerkung zu S. 74, welde die Bes 
jichnung: „Magdeburgiiche Hochzeit“ erläutert. 

Wegen ber berüchtigten Bhrafe: „Kommt in einer Stunde wieder, 
ich werde dann fehen, was id) thum werde; der Soldat muß flir jeine 
Gefahr und Arbeit etwas haben,“ die Schiller dem wadern alten Tilly 
in den Mund Iegt, jagt der Berfafler: „Schiller hat dieſe Phraſe in 
Be Geſchichte des dreifigjährigen Krieges angenommen und dadurch 
ür ihre Verbreitung beftens gelorgt. Diefelbe entlchnte Schiller aus 
dem „soldat suddois“ ohne jedoch die dort befindlichen einleitenden Worte 
mit aufzunehmen, Im der vor und liegenden feltenen Musgabe im zwei 
Bänden vom Jahre 1633 fteht nämlih ©. 133 des 1. Bandes: „Ei 
certes si ce qu’on ropporte consiammeni de luy (Tilly) es veri- 
table, il ne faut pas s'esbahir si Ia vengeance divine l'a lalonnt depuis 
ce temps la.“ Hirrauf folgt erft u. a.: „il respondit froidement, qu’ on 
lnissust faire encore une heure, et ga’ npreson luy vinst reparler." 
(©. 76. 

a vollftem Recht hat der Verfaſſer die Feldzüge von 1643 — 1645 
ausführlicher als bie vorhergehenden geſchildert. Sie find und bleiben 
bie fhönften in ber —2 Ktriegsgeſchichte, wie denn auch Fran 
von Mercy nebſt Tilly der beſte General Bayerns iſt. Er war ei 
General der Neuzeit. Auf S. 102 fagt der Verfaſſer: „Fur bie Bayern 
mar — Tod (bei Allerheim, am 3. Auguſt 1645) ein umerfeßlicher 
Berinft, Nach Adelzreiter wurde er dur die Umvorfichtigkeit feiner 
eigenen Soldaten erſchoſſen. Bom Kirdjthurm fuhr die ſchlecht gezielte 
Kugel eines Musfetiers dem Feldmarſchall in den Naden und braug 
unter der Bruft wieber Heraus. Moelzreiter nennt ihm: „Ducem vinci 
nescium,“ umb die Franzoſen fagten, fein Tod ſei ihnen weit vortheil: 
hafter, als wenn fie eine ganze Provinz erobert hätten. Diefem großen 
Heerführer, der Bayern drei Yahre lauglvor einer feindlichen Invafion 
Ichügte, und das bayeriſche Heer zu Sieg und Ruhm führte, gebührt 
unbedingt ein Pag in der Feldherruhalie zwiſchen Tilly und Wrede, 
Und von bem bayeriſchen Heere, das bei Allerheim dem Tobesftoh erhielt, 


aus, ale nach beffen Charakter eines geſchichtlichen Vollkabuchee gewürbigt 
haben möchte, veranlaßt, au einer andern Etimme barüber Ranın in 
dieſen Blättern zu geben. Der Aufſatz, welden wir hiermit unferen Per 
fern mittheilen, iſt ans ber Feder eimes höheren, und zwar nicht baver 
ifchen, ſondern einem Nachbarfiaate angehörigen Officiers. Die von nit 
ferem Hrn, Mitarbeiter in Mr. 341 bezeichneten hifloriſchen Mängel 
dieſes Schriſtchens follen bamit nicht abgeſchwächt werben; allein es 
möchte body die Gerechtigkeit erforbern, die Vorzüge des Bayerifc-patrio- 
tiſchen Werlchens mehr und weiter als früher geſchehen, gebilhreub ber- 
vorzubeben. D Web. 


*) erfhungen zur bentfchen Geſchichte 3. Band 3, Heft S. 582. 


— 


ſagte König Ludwig von Frankreich im einem Briefe am die Pandgräfin 
von Heſſen: „L'ormée si terrible ei glorieuse de Baviere nit este deMea .. 
Und wirklich, jeit dem Unglüdstag von Allerhein Fommt feine grofte 
Vegebenheit mehr vor, die von den Bayern allein angefochten worden 
wäre." 

Der ganzen fünften Periode liegen bie letzten handſchriftlichen Qiuel- 
len, die ia auf der Hof» und Staatsbibliothet zu München befinden, 
zu Orumde, vorzüglich find zu bezeichnen: Mar Emanuel in Ungarn 
(S. 112 9 der ſpauiſche und öſterreichiſche Erbjolgekrieg (S. 124 fit.) 
und 143 jfl.) 

Eine ganz befonders bemerfenswerthe Stelle findet fih auf S. 144 


und 145 wo es heißt: „So hatte ſich alfo Carl Albrecht in die Arme ‘ 


Frankreichs ald „son seul souiien et son unique appui” geworfen. Bald 
mußte er ſich überzeugen, daß treuloſe Inftructionen die Ihätigkeit der 
frauzöſiſchen Marſchalle lähmten umd die Heere Ludwigs NIV. feines 
wegs ausgezogen wären, um ihn groß zu machen. Auch dieſes Beispiel 
jollte jene belehren, die Bayerus Heil in franzöſiſchen Büudniſſen ſuchen. 
Wie hier, wie vorher im ſpauiſchen Erbjolgefriege und fpäter unter Na- 
poleon wurde Alles aujgeboten, um Oeſterreich auf das Furchtbarſte zu 
veizen, aber es geſchah wenig oder uichts, um Bayern wahrhaft mächtig 
und jelbftändig zu machen. ine ernſie Vehre jür alle Zukunft! 
(Sctuf folgt.) 


Bom Büchertijch. 

„Uneins*, von der Baronin von Tantphöus, —— der 
Aufangebuchſtaben“, „Cyrilla“ und „mitt“. Deutſche Driginal- 
Ausgabe. Drei Bande. Leipzig, L. Wiedemann. 

* Mit ſeltenenn Glücde hat ſich die Verfafſerin bisher auf dem 


idpvierigen Boden der Romauſchriftſtellerei bewegt; ihre Were find in | 


ihrer Heimath England, wie in Deutichland und auch jenfeits des Mer: 
res äußerſt gluſtig aufgenommen worden. Mit eben fo feltenen Geſchick 
aber hat ji 


deutfch wiedergegeben. Hievon gibt auch dieſer ihr neueſter Roman wie 
der eim glänzendes Zeugniß. Auf breitem hiſtoriſchem Hintergrunde an- 
gelegt, denn er umfaßt die Zeit von dev Schlacht bei Hohenlinden bis 
nad der Schlacht von Wagram, ſpielt er bald in dem reizenden Chiem- 


gan, bald im Ulm, zur Zeit von Mal's Gapitulation, danı wieder in 


Innsbruck während des Tyroler Aufjtandes und findet feinen Abſchluß 
in dem lieblichen Thale von Meran, Mas den Stoff ſelbſt betrifft, fo 
hat ſich die Verfafferin diesmal eine jehr ſchwierige piychologifche Aujgabe 
geſetzt: zwei ſtolze Herzen, die fich fortwährend ſuchen und doch immer 
wieber abftoßen, und daran eine Familieugeſchichte augefnüpft, deren Ent- 


widlung bem eier im fteter Spaumung erhält, aber gerade wegen der | 


Eigenthümlicleit der Situation der beiden Hauptperfonen und der Fans 
milienverhäftuiffe nicht immer einen ammmthenden Eindruck bietet. In— 
dei ift es eben die von dem gewöhnlichen Gange eines Romanes voll: 
fommen abweichende Entwidlung diefer Herzeusgeichichte, welche das Leſe— 


publicum anziehen wird, denn wenn der Roman gewöhnlich mit einer | 
Heirath endet, fo fängt in „Umeins“ der Roman eigentlich mit der Hei: | 


rath ſchon wirklich an, — jedenfalls ein Vorzug des Neuen, und mer 
weiß, wie ſchwer es iſt, auf diefem Felde wirklich etwas Neues zu brine 
gen, ber wird ber genialen Berfafferin diefes Neue zum hohen ih 


anrechnen. Die Bearbeitung des heilligen Stoffes zeigt jene minutiöje | 


Genauigkeit und eingehende Piebe, welde wir bei begabten weiblichen 
Schriftitellerinnen ſteis zu finden gewohnt find, und wir ftehen nicht an, 
zu behaupten, daß auch dieſer meuefte Roman der gefeierten Dame ſich 
binnen Kurzem biefelbe allgemeine Beliebtheit, wie feine Vorgänger, er- 
worben haben wird. 


Deutjches Flottenbud "oder das neue illuftrirte Ser 
mannsbud. 3. Auflage. Leipzig, O. Spamer. 

+y. Da bat vor einiger Zeit O. Spamer wiederum in neuer Aufe 
lage dies Werk vom Stapel gelaffen, welches wir denn, da es gerade zu 
der jetzigen Zeit paßt, hiemit nachträglid erwähnen wollen. es, was 
das Seeleben betrifft, finden wir im dieſem mit mehreren hundert Holz- 
idmitten ansgeftatteten Buche ammuthig mb höchſt ımterhaltenb geichilbert. 
©p findet man Schilberimgen über den Bau der Schiffe, ihre Ausrilit- 
ung und Einrichtung von ben älteften Zeiten, ben Phöniciern, bis auf 
die neuefte Zeit herab, wo felbft der colofjale Great Eaſtern nicht ver⸗ 
geffen it; dann von Leuchtthärmen, den Werften, bei vorzüglichften 
Seehäfen und Seeftädten, vom Seeleben in Freud und Peid, aljo von 
Endeckungsreiſen bis zur Expedition der Novara umd der preukifchen 
Flotte Japan, von den gewaltigen Naturereigniffen See, von 
den bedeutendften Seeſchlachten, dam wieder von dem dparafteriitifchen 
Unterfcieden der amerilaniſchen, franzöfiichen, ruſſiſchen, der früher jo 


Frau von Tautphöus in die ihr urfprünglich iremdartige | 
deutſche Nationalität hineingefunden und deutfches Yeben und Seit auch | 


= 


bedeutenden brandenburgiichen Flotte umd ber deut a und fo 
von taufenderlei anberen Dingen, die in dieſes — — * 
großer Befriedigung haben wir dieſes auch für uns Binnenlander inter 
ejjante und belehreude Buch geleſen, ein Buch, das fo recht verdient, im 
die Hand ber deutjchen Jugend gelegt u werben. Nt unfere Hanbels- 
flotte mach der amerifanijchen und emglijchen ſchou die drittgrößte, und 
werben unfere Kinder und Eufel fic hoffentlich, einer bedeutenden deut: 
ichen Seemacht erfreuen, ſo iſt es gewiß ganz recht und gut, das Ru⸗ 
tereſſe für eine deutſche Flotie bei Jung und ült zu entwickein, zu 
erhalten umd zu pflegeu, 





Motizen. 
wg Die ſechs Bände von Dr. H. Birzel’s „Hanslericon* find 
vollendet und auch das alphabetijche Regifter dazu ift erfchienen (Leipzig 
bei Breitfopf und Härtel) jo dat nun dieſe „Enchkiopäbie praftifcher 
Yebensfenutniffe für alle Stände“ in ihrer dritten Auflage fertig vorliegt. 
Die Neihhaltigteit dieſes Lexilons mag ſich vielleicht amı beiten aus dem 
Negifterhefte beurtheilen lafjen, das über 34,600 Namen enthält. Das 
Hauslerifon iſt in feiner gegenwärtigen Geſtall ein ſehr praktifches Nach⸗ 
ſchlagebuch in allen erdenklichen Fällen geworden, die im häuslichen, geſeli— 
ſchaftlichen und weiteren geſchäftlichen veben vorlommen; denn bald ſpricht 
aus ihm ber rathende Hausarzt, bald der bewährte Erzieher, bald der 
praltiſche Yandwirkh oder Gärtner, bald der erfahrene Advocat, Kaufmann 
und Gapitalijt, bald der gewandte Baumeiſter, Chemiler oder Mechanier, 
bald der geſchickte Koch, der fröhliche Waidmann, der — Geſell⸗ 
ſchafter. er praltiſche Theil der Naturwiſſenſchaften hat ſelbſtverſtandlich 
| alle Berückſichtigung gefunden. Ale Anfragen, die mitunter an dies 
Veriton geftellt werden mögen, wird es freilich nicht immer beautworten 
fönnen; jo 5. B. find bei den Heilquellen Scheizuadh und Stachelberg 
nicht aufgeführt, obwohl gerade letzteres vielleicht das ftärtite Schwefel: 
waſſer der Welt ift. Aber was vernünftiger Weife von einem derartigen 
Handbud; verlangen kaun, hat es mit grofter Sorgfalt zu erreichen ge- 

jucht und verdient daher alle Empfehlung. 


. —* Da es Sitte zu werden ſcheint, den Abonnenten im Voraus 
j eine Art von Vilrgihait jür die Reichhaltigkeit des fommenden Quartals 

zu geben ud die anziehendften Beiträge vorher anzukiindigen, ftehen 
auch wir nicht an, unferen Leſern anzuze gen, daß wir im nädjiten Vier⸗ 
teljahre unter anderen intereifanten Artifelu zuerjt die Abendvorträge von 
Viebig im ausführlichen Reſeraten — eine nee Novelle von Wörner, 
betitelt „Der Schreiber” — Sagen aus dem Zunthale — actenmäßige 
Mittheilung über das projectirte Boltsthenter — Aus dem Soldatenleben 
‚ des dreifigiährigen Krieges — Wanderungen in Granbündten — Slizgen 
aus London — Ein Tag in Tivoli — Proben inefifcher Weisheit — 
| — Geſchichten bayeriſcher Luſtſchlöſſer — Wappeufagen — u. A. briu— 
gen werben. ch wollen wir neu eintretenden Abonnenten die Ver— 
günftiguug gewähren, ihnen etwaige wilnidhenswerthe Nummern des letz⸗ 
‚ter Monats dieſes Jahres — fo weit der Borrath reicht — gratis 
‚ nadhzuliefern. 











Politifche Nachrichten. 
Zelegramme, 

OD Pranffurt, 31. Dec. Im ter heutigen Bundestandfigung 
wurde dad Militärverpflegungsreglement angenommen, Zur Vorlage 
‚ famen ein neuer Bericht des Herzogs von Auguitenburg auch zu Guns 
ſten feines zweiten Solmes umd der Deſcendem beiter Söhne; dann 
neue Berlchte der Givilcommifjäre über den Fortgang rer Belegung 
' Helfteins umd die Auflöfung der Regierung in Ploen. 
| D Stuttgart, 31. Der. In der Abgeordnetenkammer erklärte 
| heute der Minifter v. Hügel, die Staatsregierung erachte 

fi ver Verbindlichfeiten aus bem Rondonervertrag ente 
| buntem und betradte den Heriog Friedrich für erbfalge 
‚ berechtigt; fie babe demgemäß ihren Bundestagsge 
 fandten inftruirt Zwiſchen Württemberg, Bayern und 
Sacſen herrſche volle Nebereinitimmung. 
| 7 Kaffel, 31. Dec, Vie Ständeverfammlung wurte heute auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. 

CO) Dreöden, 31. Dec. Das heutige „Zournal® meldet: „Der 
GErbpiinz von ey re erklärte ven Buntescommiffären, er beab⸗ 
ſichtige weder die Uebernahme ver Neyierungsgewalt, noch dem Buns 
desbeichlüffe vom 7. December entgegenzutreten. 

DO Berlin, 31. Dee. Im Abgeordnetenhaus wurde bie Unt⸗ 
wort Des Königs dem Anleheausſchuß überwieien. "Die Antwort 
wahrt die Fönigliche Prärogative in den ausmärtigen Berlehungen. 
Die Poritif des Minifteriums fei das Reſultat reiflicher Entfchliegung 
des Königs; die Sache der Hergogthümer fei zu Preußens und Deutfchs 


ı 


lands Ehre zu führen und zugleich feien die Verträge zu achten. Tas 
Haus fönne nicht erwarten, Daß ter König willhirlich ohne Beacht- 
ung ter internationafen Beriebungen Preußens von den 1852 ner 
—D europaͤiſchen Merträgen zurüdtrete. Die Erbfo'ge wife der 
Bund. Inwiſchen handle es fich um tie Bunbespflicht ver Grecution 





| 
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ungsentichliekung vom 28. d. mod, befonders aufmerffam gemacht worden 
war, politifchen Vereinen nicht geflattet ift, mit andern im der Art im 
Verbindung zu treten, daß entweder die einen den Beſchlüſſen und Or: 
ganen des andern unterworfen oder mehrere foldje Vereine unter eimem 
gemeinfamen Organe zu einem geglieberten Ganzen vereinigt werden; da 


und die Landesvertheidigung gegen Gefahren, vie leicht und fermell | feruer nach Art. 19 Ziff. 4 des allegivten Geſetzes jede Polizeiitelle oder, 


aus der ution entipringen lönnten 
beſchleunigte Bewilligung ber Anleihe. 

OD Hamburg, 31. Der. Tie „Fleneburger Zeitung“ vom 30. 
te. ſchreidt: ver Kronprinz Friedrich wird nächſtens, der König zu 
Anfang Januar zur Armee geben. Die Hofeffecten find bereits in 
Gottorf eingetroffen. Die „Hamburger Nachrichten? melden: Die 
Dänen mißtrauen den Edlesrig’fchen Regimentern und beiäftigen 
fie mit Erdarbeiten. Von Altona it eine Leputation Des Magiſtrato 
und des Deputirtencoflegiums nach Kiel gegangen, um dem Herzog die 
Huldigung Altonas zu überbringen. 

DO Samburg, 31. Dee. Gin Augenzeuge meldet, ter Brüden- 
kopf von Friedrichöſtadt ſei in ber vergangenen Nacht geiprengt und 
temolirt worden. 

In Lauenburg haben am 29. Dee. Demonftrationen gegen 
deu Ritter⸗ und Landichafisbeichlug vom 24. Der., (der die Anerkennung 
bes Königs Chriftian IN. ausfpricht), faltgefunden. 

U Kiel, 31. Der, Mittag. Guten Vernehmen nach iſt den Bum 
descommiſſaͤren in Altena der Einzug des Herzogs in fein Land noti— 
ficirt worden. 


— Münden, 1. Jan. Dem Bernehmen nad) ſteht eine amtliche 
Zuſammenſtellung ſämmitlicher zur neuen Straigefeggebung erlaffenen 
allerhöchſten Verordnungen, ober⸗ und ortspolizeilichen Vorſchriſten mit 
beſouderer Berückſichtigiug der Haupt- und Reſidenzſtadt Müchen in 
naher Ausſicht, welche dem Publicum wie den einſchlägigen Behörden 
gleich willkommen fein dürfte, da ſie das gejammte, jett im Regierungs⸗ 
und Kreisamtsblättern, dann im Münchener Amtsblatte zerjiveute und 
nur mit großer Unbequemlichteit amd mit vielem Zeitverluſte nachzuſchla— 
ende umfaflende Material in jnftematifcher UWeberficht, welche aud dem 
'aien den Gebrauch des Buches zugängiich macht, darbietet. Vieleicht 
verringert fid) bei der im dieſer Weife m Ma Keuntniß der bezüglichen 
Borſchriften, welche bis jett feineswegs in allen Schichten unſerer Be— 
völferumg verbreitet erſcheint, im der Zukunft and die große Anzahl der 
beziiglichen Webertretumgen, welche anzudenten wir jchon bei einer andern 
Gelegenheit Veranlaffung nahmen. 

Augsburg. Das bereits erwähnte Reſcript der k. Kreisregierung, 
durch welches ber hiefige Verein fir Schleswig-Holftein geſchloſſen wurde, 
lautet: „Nach den übereinftimmenden Berichten in den öffentlidyen Wiät- 
tern (Nr. 357 des Anzeigeblattes, Ir. 357 der Augsburger Abendzeitung 
und Nr. 306 der Augäburger Voftzeitung vom Hentigen) hat der hier 
beitehende Verein für Schleswig-Holſtein, welder unzweifelhaft zu den 
volitifchen Vereinen zählt, in der am 28. d. Mis. Abends im Gaſthaus 
um Mohrenfopf dahier abgehaltenen Verſammlung den Beſchluß gefaßt: 
bie bis jegt eingegangenen Hilfägelder dem in franliurt von der Abges 
ordnetenverfammlung wiedergejegten Ausſchuß in der Art zur Verfügung 
zu ftellen, daft dieſer Ausichuf, trem feiner Couſtituirungsacte, dieſe Gele 
ber in gefeglidier Weile zur Drrrchfülnung der Rechte der Herzogthliner 
und für die herzoglidie Kegierung verwende. Erwagt man nun, dafı 
diefer Ausſchuß ſich als den Mittelpumet ber ſchleswig-holſteiniſchen Be— 
wegung und der zu Gumnften —— eingeleiteten Selbjtbejleuerung des 
dentichen Volles angekündigt, im diefem Sinne an alle deutſchen Manner, 
insbejondere aber an bie ſämmtlichen für Schleswig-Holftein beitehenden 
Hilfsausſchüſſe ſich gewendet, ihnen eine Reihe Directiven ihres jerneren 
Berhaltens vorgezeichnet umd vor Allem diefelben aufgefordert hat, unge 
fänmt ihm die an vielem Orten bereits anfgehänften Geldwmittel nad) 
freier, von der fchleswigsholfteiniihen Megierung völlig unabhängiger 
Selbjtbeftimmung zu überweijen, — jo muß im dem von dem hiejtgen 
Bereine gejaßten, oben erwähnten Beſchluſſe — wenigitens bezüglich der 
Verwendung ber bei demſelben bis jetzt eingegangenen Hilisgelder — 
eine Unterordnung dieſes Vereines unter den Abgeordneten-Ausſchuß in 
Wrankiurt ala Gentralorgan ber ſchleswig holſteiniſchen Bewegung erlanut 
werden, und vermag au dieſer Auffaffung weder bie dieſem Beſchluß bei- 
gefüigte er Beſtimmung, daß der Ausſchuß biefe Gelber in 
gefeglicher Weile jür Dirdiührung der Rechte der Herzogthlimer uud 
für die herzogliche Negierumg verwende, mod bie weitere Gehlärung, dafı 
fihh der Berein dem Ausſchuß in keiner Weife untergeordnet habe und 
daß er fich nicht verpflichtet jehe, irgend welchen Weifungen desjelben zu 
gehorchen, eine Aenderung zu veraulaſſen. Da nach Art. 17 des Geſetzes 
iiber Berjammlungen und Bereine vom 26. Febr. 1850, auf weldien der 
hieſige Verein von Seite des Stabtmagiftrats dahier in Folge Regier- 
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Behörde befugt ift, Vereine zu fchliehen, wenn fie dem Art. 17 entgegen« 
handeln, und in dem erwähnten Beſchluſſe eine Zuwiderhandlung bes hies 
figen ‚Vereines gegen den Art. 17 liegt, To beſchließt die fgl. Regierung 
von Schwaben und Neuburg, K. d. J.: Es ſei der dahier beftehente 
Verein fiir Scyleswig-Holfteim zu schließen, Der Stadmagıftrat hat bie 
Borftände diefes Bereines alsbald Gievon in Set zu feßen, die 
Schließung deffelben öffentlic, bekannt zu machen, für den fißern Vollzug 
bes Regierungsbeſchluſſes pflichtgemäß Sorge zu tragen, und hieritber 
Anzeige an die k. Kegierimg zu eritatten, Nugsburg, 30. Dec. 1863.* 

* It — hat eine allgemeine Berſammlung des dortigen 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Bereins bejchloffen, die von ihm gejammelten Gelder 
nicht nach Frankfurt, jondern vorläufig nad) Gotha einzufenden. 

Nürnberg, 30. Dec. In der geftrigen Wochenſitzung des hiefigen 
Ausſchuſſes jür Schleswig-Holftein machte, der au ihm ergangenen Eins 
ladung entſprechend, der Yandtagd» Abgeordnete 8. Crämer im einem 
längeren Bortrage umfallende Mittheilimgen über die Abgeordnetenvers 
ſammlung in frankfurt, Der Ausſchuß nahm ſodann, und zwar ohne 
jeg cr, unter allgemeiner Billigung fir itberfläffig erlärte Discuffion, 
einftimmig eine von einem Mitgliede vorgeichlagene Reſolution an, woritt 
das „völlige Einverftändniß mit der Niederſetzung eines jtändigen Gen» 
tralausſchuſſes durch die Frankfurter Abgeordnetenverfammlung erklärt“ 
wird. Im weiteren Verlauf der Sigung wurde mitgetheilt, daß die bie 
jegt dahier gezeichneten einmaligen Beiträge für Schletwig-Holftein ſich 
auf 29,000, die wiederkehrenden auf monatlich 1800 fl. belaufen, und 
daß ber erjten nach Gotha abgejandten Summe von 16,562 fl. bereite 
zwei weitere Sendungen — die eine von 8608, die andere von 4000 fl. 
— ebendahin gefolgt find, (N. Corr.) 

* Hannover, 29. Dec. Aus Goslar und Osnabrück find zahlreich 
imterzeicnete Eingaben an das Gejammtminifterium eingelaufen, welche 
um baldige Berufung der Standeverſammlung bitten. 


Hamburg, 29. Dec. Der Generallientenant de Meza in Flenus-⸗ 
burg, Höditcommandirender in Nordjüitland, Fühnen und Schleswig, 
übernimmt den Oberbejchl der activen Armee und verlegt jein Haupt 
guartier nad) Schleswig; Kauffmann ift zum Chef des Generalitabrs 
ernannt. 


Der E. De. 3. wird aus Hamburg unterm 28. d8. telegraphiid) 
Folgendes gemeldet: „Die Anfrage des hiefigen Senats an bie ö 
reichiſche Regierung bezllglich der Poſtirung öfterreichiicher Kriegsſchiffe 
in die Nordſte war ſpeciell auf die Sendung zweier Panzgerfregatteu zum 
Schutze Hamburgs gerichtet. Die öfterveichiiche Antwort lautet bejahend. 

Zrieft, 26. Dec. Seit einigen Tagen geht hier das Gericht, daft 
zwei unſerer Panzeriregatten bemaunt werden jollen, um nach dem Belt 
abzugehen. Daf in der Marine gewiſſe Vorkehrungen getroffen werden, 
ift gewiß. Es wurden Berathungen abgehalten, zu denen auch der Gone 
treadmiral v. Wüllerstorf ans Venedig und der Hafenadmiral Monelli 
von Pola berufen wurden; allein, es ift eher wahrſcheinlich, daft fie nähers 
liegende Zwede betrafen. Wie immer die Stimmung in Paris beſchaffen 
ſein möge, in Italien ſcheint man laum mehr eine Wahl zwiſchen Krieg 
und Frieden zu haben. Nichtsdeſtoweniger hat unſere Regierung nicht 
einmal das Pferdeausſuhrverbot erneuert, und ſelbſt Heut am zweiten 
Weihnachtofeiertag ladet der ſardiniſche Daupfer „Brindiſi“ hier Pferde, 
die eben aus Ungarn angekommen find. (A. 3.) 


Börfen- und Handels: Machrichten, 

Franffurt, 31. Dee Deflerr. Nat-Anl. 641%; Öproc Met D8P; 
Vanfastien 765; Lotterie -Anleh.Looſe von 1854: 7514; von 1858: 138; 
Oeſterreich. Yotterie-Anfehens-Loofe von 1860: 7714; Lubwigshafen-Berbacers 
Eifenbapn-Actien 139/45;  Bayerifhe Oſtbahn ⸗Aenſen 10774; Bayer. Ofbahn- 
Actien voll einge. 10774; Defterr. Eredit-Bebilier-Xctien 117’; Weftbahn- 
Priorität 764. Wechſeleurſe: Paris 98; London 117°4; Wien 9714. 

Wien, 31. Der. Defterr. 6proc. Nat.-Anf, 80.—; Dprec, Met. 7250; 
Lotterie / Aul⸗Looſe von 1854: 92.50; von 1868: 141.25; von 1860: 03.10; 
Banfactien 785,.— ; öfterr, Credit ⸗ Mobil⸗Aetien 186 50; Donau Dampfiiff- 
Herten 431; öſterreich. Etaatsbahn-Actien 184. — ; Nordbbahn-Mcetien 179.60; 
MWefibahır + Prioritäten 92.75 BWedfelcurfe: Mugsturg 3 Mt. 101.25; 
London SS 10, 11840; Silber —. 





Verantwortliche Redaction: 


für den nichtpofttifhen Theil: Dr. 3. Gtoſſe. 
Für ben politifhen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pohlmann. 


| 


— 


07 
” Marten. Die Ba 343 geltung hd » 
toftet im @x # 1 jährig A Me, werben in Münden angenomzsrh 
—— nenn Payeri ſche Zeilung. Se nen 
t Beitung | > aferste . . teilen * 
— —— er (LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) —e—— wirh mit BE ae 


Aeberſicht. 














Amtliches. 

Deutſcher Bund. Münden (Erwiderung. Gewerbsprivi⸗ 
legien. Extragniſſe der Hypotheleu- und Wechjelbant im I. Semeſter 
1863). Stuttgart (Ertlaxung des Miniſters v. Hügel bezüglich ber 
Stellung der württembergiſchen Regierung zur fchleswig + holſieiniſchen 
Frage). Peipzig (Der ftändige Ausſchuß des Frankfurter Abgeordneten 
tags und der Nationalverein). Altona (Belanntmahung), Oldesloe 
(Bundestzuppen). Berlin (Untwort des Königs auf die Adreſſe des 


Ft meienhaufe.  Berjegung), Breslau (Boilsverjammlung ). | 
Schleujingen (Neuwahl). ien (Die Wiener „Preſſe“ über den | 
Gabimeitwedhel in Kopenhagen £ | 


R i8 (Der de i i i 
vo By eng alien 8 = rei Streit. Briefwechſel 
Großbritannien. Briefwechſel zwiſchen Bictor Hugo und 
Garibaldi. 


Griechenland. Athen (Zunehmende Verwirrung). 
Amerika. Rew⸗Yort (Commonjert). 
Eetzte Poſten. 








ertlärt ſich die Lönigliche Regierung bereit, 


Amtliches. 


München, 2. Iamtar. 

Se. Mo. der König baben fich affergmädigft bewogen gefunden: 

unterm 28. December die Gründung einer Nctiengefellichaft zur Errichtung 
und zum Betri be einer Baummolljpinmerei in Kulmbach uater der firma: 
„Medanifhe Baummwollipinmerei Kulmbach“ mit dem Sihe im 
Kulmbach und einem Grundeapitale won 750,000 fi. (fiebenhundertfünfzig- 
tamfend Gulden), welches in 1500 Actien à 500 fl, auf den Dubaber oder 
nah Verlangen auf den Namen lautend, begeben wird, für die Dauer von 
finfiig Dabıen zu genehmigen ’ 

umterm 30. December die latholiſche Pfarrei Ofterſchwang, Beziilsamts 
Sontpof w,dem PBriefter Matthias Steidie, Cutat · nnd Schulbenefitiat Hin 
Rüdhel;, Bezirtsäumte Müffen, zu übertragen; ale Mitglieder der Kirchen⸗ 
derwaitung im der Borſtadt Am nachſtehende Gemeindeglieder zu b.flätügen : 
den Bidermeiftier Georg Wörner, dem Beltvaarenhändier Iofepb Simmet, 
dem Brivatier Peter Heuerflein; 

‚ unterm 31. December den Landrichter Karl Rebm zu Bappenheim zum 
Landgerichte Gerolzbofen und den Laudrichter Heinrich Adelpp Bucher zu 
Gerolzhef n zum Landgerichte Pappenbeim, beide entſprechtud ihrem alleruat v- 
thänigfter Anſuchen, im gleicher Eigenſchaft zu verfegen; dem Mfleffer d:6 Land⸗ 
gerichte Brüdenau, Friedtich Bohlig, wegen Kranfpeit und biedurd be— 
grihfdeter Aunclionsunfäbigkert im Anwendung des 5. 22 Ir. D der IN, Bei⸗ 
lage zur Verfaſſungs-Urkunde auf die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand 
zu werfegen ; zum Aſſeſſer des Landgerichts Brüdemau den Secretär des Be- 
zirtegerichts Lohr, Otto Rein, zu befördern und zum Secrttär des Bezirke— 
gerichts Lohr den Rehtsprafticanten und Bertreter der Staatsanwaltichaft am 
Landgerichte Notheubuch, Ernft Brrtels, zu ern nmen. 

Die -Barholiihe Pfarrei Bömifhhrud, 1. Berirfsamts BVohenftrauf, if 
mit rimem. Reinertrage bom 1131 fl. 12 Tr, die latholiſche Siadtpfarrei 
Memmingen mit einem foldhen von 1038 fl. 49 ir. 4 bi., die latholiſche 
Plerrei Bubesheim, 1, Bezirfsamts Günzburg, mit einem folden ven 688 fl. 
4 5 bh in Erledigung gelommen. 

Die Latholiſche Pfarrei Höhenſtadt, L Bezirksamts Paſſau, ift mit 
= jaffionemäßigen Reinertrage dom 1058 jl. 21 fr. im Erledigung ge» 
mmen, 


Vichtamtliches. 


Deutſcher Bund. 


- Bayern *+ Münden, 2. Ian. Die „Darzeitung“ vom 30. 
dorigen Monats enthält einen Artitel: „Zum bayeriſchen Antrage am 
Bunde“, wonach der Antrag Bayerns, weichen der Lönigliche Bundestags 


Nr. 


geſaudte bezfiglich der Erbfolge im den beutjchen Hergogthlimern unterm 





2. Janus 1864. 








23. December beim Bunbestage einbrachte, gerade im erheblichften Puncte 
von den Handſchreiben Seiner Majeflät des Königs vom 17. Decem: 
ber vorigen Jahres abweichen und ſich mithin nicht als ein correcter Boll- 
zug der allerhöchſten Willensmeinung barftellen fol. Diefe Abweichung 
foll nänilich darin beftchen, daf, während Seine Majeflät der König 
in dem allerhöchſten Gandfchreiben die Anfprüce der herzoglich ſchleswig 


holſie in · ſouderburg⸗ auguſte uburgiſchen Linje für rechtlich begrimbet erachten 
und bereit find, mit allen Kräften für die Durchführung der 


hiedurch bedingten Politik, für das Recht der Herzogthüs- 
mer und Deutjhlands einzuftehen, in dem Autrage gefagt fei!: 
„Obwohl die bayeriſche Negierung die Anſprüche des Prinzen Friedrich 
von Auguſtenhurg anf die Erbiolge in Holftein fir rechtlich begründet er⸗ 
adhtet und bereit ift, mit allen Kräften für den Shug aller 
Rechte einguftchen, deren Wahrung dem deutſchen Bunde 
unter den gegenwärtigen Berhältnifjen obliegt.“ Während 


| baher das allerhöchſte Hamdfchreiben die Eräftigfte Durchführung der durch 


die Anerkennung der Erbaufprliche der auguftenburgifchen Yinie bedingten 
Politik betone umd darliber feinen Zweifel zulaffe, welche Rechte ge— 
ſchlißt werben follen, ſchweige der Antrag gänzlich von der fräftigiten 
Durhführung der baheriſchen Politit im Sinne der Anerkennung umb 


ſpreche nur von Rechten, deren Wahrung dem deutſchen Bunde nu 


ter den gegenwärtigen Berhältniffen obliegt. Wie aber ein 
Blick auf die oben citirte Stelle bes baheriſchen Antrages erfehen läft, 
mit allen Kräften für 
den Schu aller Rechte einzuitchen, deren Wahrung bem beutjchen Bunde 


‚ unter bem gegenwärtigen Verhältniffen obliegt. Dak num damit mur bie 


fräftigfte Durchführung der bayerischen Politit zu Gunften diefer Rechte 

emeint ſein faun, iſt wohl eben fo wenig zweifelhaft, als daß unter bie» 
* Rech ten auch die Erbfolgerechte des Prinzen Friedrich von Anguſten ⸗ 
burg verſtanden werden müſſen, welche in dem Antrage ausdrücklich als 
begründet bezeichnet werden und deren beſchleunigte Anerkennung gerabe 
mittelſt der beantragten unverzliglihen Behandlung ber Erbfolgefrage be— 
zweckt wird. 

Wenn endlich der Antrag von Rechten ſpricht, deren Wahrung dem 
deutſchen Bunde unter den ————— dee Berhältniſſen ob— 
liegt, fo kaum dabei doch offenbar von der bayeriſchen Regierung nicht 
vorausgefegt werden, daf fie die von dem Berfafler des fraglichen Artitels 


‚gemeinten „leidigen gegenwärtigen Berhältwiffe* im Auge gehabt habe, 


unter denen der Bundesbeſchluß vom 7. December entitanden ift, weldjer 
betauntlich gegen die Stinume Bayerns die Fortſetzung des eingeleitete 
Ereeutionsverfahrens, jedoch ausdrücklich ohne Präjudiz der Erbfolgefrage 
entfchiedben hat; es fan vielmehr jenen Worten fein auberer 
Sinn ımtergelegt werden, ald der der wejentlicen Veränderung, 
welche die ganze Sachlage durch das Ableben des Königs Friedrich VII. 
von Dänemarf erlitten hat, umd melde man im folge der eröffneten und 
ftreitigen Erbfolge im dem deutfchen Hergogthlimern dem Bunde aud) bie 
Pflicht des Schuges und der Wahrung diefer Rechte — 

Dieſe wenigen Bemerlungen dürſten genügen, um dem Verfaſſer des 
fraglichen Artikel die gewünfchte Belehrung zu ertheilen. 

Münden. Dem Techniler Dr. Chriftian Guſtav Clemm von 
Franffurt a. M. wurde unterm 15. December 1863 ein Gewerbs— 
privilegiam auf eine nene Anwendung der Mägnefia und ihrer Verbind⸗ 
ungen in der Induſtrie für ben Zeitraum von zehn Jahren, vom 15. 
December I. 38. anfangend, und unterm 24. December 1863 den Ma- 
ſchinenfabricauten Schäffer und Bubenberg von Budan bei Magdeburg 
ein Gemwerbsprivilegium auf einen Erhanftorfhornftein nebſt Funlenfänger 
fir ben Zeitraum von vier Jahren, vom 24. December 1863 anfangend, 
verliehen. Bom königlichen Staateminifterium des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten wurde bie Einziehung des dem Werkmeiſter im Zucht» 
hauſe zu Raiferslautern, Friedrich Herrmann unterm 14. December 1862 
verliehenen und unterm 20. December 1862 ausgefchriebenen zweijährigen 
Gemwerböprivilegiums auf einen Apparat zum Ansziehen von Farbhölzern. 
bann die Einziehung det dem Ingenieur Alerander Friedmann und beim 
Banquier Emil von Erlanger zu Bari unterm 14. December 1863 
umd unterm 20, December 1862 ausgeſchriebenen fünfjährigen Gewerbe» 
privilegiums auf Herftellung rauchverzehrender Feuerherde wegen nicht 
—— Nachweiſes über Ausführung dieſer Erfindungen in Bayern 
verfligt. 
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banf hatte im M. Semefter 1863, jolgende Erträgnifie: Uebertrag von 
1. Semefter 13,112 fl 4 fe.; Hypothelenerträgniſſe 526,811 fl. 29 fr., 
Escompto-Erträgniffe 80, 134 fl. 19 fr., Leihe Ertragniſſe 83,464 fl 
10 fr., Aetienumjchreibungsgebühren sc. 2163 fl. 27 Ie., Erträgnifje des 
Rejervefonds 71,323 fl. 42 fr., Gewinn von begebenen Wechſeln und 
Gifechmas6,Bet flı 14 k., Erträgniffe der Fenerverfiherungs:Anftalt 
123,000 fl., ber . Yebensverjiherungs-Anftalt 29,022 fl. 4 fr. umd ber 
Filialen Augsburg, Lindau und Kempten 50,924 fl. 3 fr. = 1,096,639 
fl. 32 fr. Die Regieſpeſen einfchlieplic ber Notenfabricationd- und Ans: 
wechluugsloſten betrugen 34,086 fl. 54 fr., die Zinfen an übernommenen 
Geldern x, 161,945 fl. 52 fr. = 196,932 fl. 46 fr. Bon dem hieraus fid) 
ergebenden Ueberichuß von 899,706 fl. 46 fr. werden als Dividende und 
Euperbivibende pro Il. Semejter 22 fl. beftimmt, dem Reſervefond für 
Perjonal= Egigen; 12,000 fl. zugewielen und ber Reit mit 7706 fl. 
46 Ir, auf das I. Semejter 1864 übertragen. 

Württemberg. Stuttgurf, 31. Dec. Die bereits telegraphiſch 
erwähnte Erklärung des Miuſtera v. Hügel in der zweiten Kammer 
Tautete ansführlid) dahin: er erlläre 1) daß bie f. Regierung ſich 
von dem Londoner Protofoll und von den darin bedingungsweije übernommtes 
nen Berbinblichteiten als volllommen entbunden erachte, und inihrer Eigen⸗ 
ſchaft als beutjche Bundesregierung über ihre Abftimmung in der Succef» 
flonsivage volltommen freie Hand Ni vindicire — cin Standpunct, welchen 
er mit. jpeeieller Genehmiginig Sr. Majeftät auch in einer am eine aufer- 
deutſche Großmacht in dieſer Frage gerichteten Antwort noch in allerneuejter 
Zeit wiederholt und fehr eutſchieden feitgehalten habe; 2) daß bie f. 
Regierung ebenfo entihieden annehme, daß das Pondboner Protofoll and 
filr dem deutichen Bund feinerlei verbindliche Kraft habe, vielmehr der 
Bund bei Eutſcheidung der Erbfolgefrage lediglich vom Standpunct des 
Bundesrechts und des Rechts der Herzogthümer, ſowie allgemeiner Rechts 

rundiäge auszugehen habe; 3) daß die F. Regierung ihrerſeits den Priuzen 
— von Auguftenburg als den zur Erbfolge Berechtigten betrachte, 
(allgemeines Bravo), und daß der Yundestagsgefandte ſchon angewieſen 
fei, im diefem Sinn emtjchieden ſich autzuſprechen. Iuzwiſchen hate es die 
t. Regierung nicht für angemejjen eradjtet, durch ein einfeitig ausgeſprochenes 
Anertenntnig der Entfcheidung des Byndes in der Erbfolgefrage vorzu—⸗ 
greifen. Im übrigen habe es die f. Megierung für fehr poedmäßig und 
wiünjcdenswerth gehalten, wenn die Stände des Herzogthums ſlch ausſprechen 
wihrden, ohne daß jedoch die ſchleunige Enticheidung der Erbfolgefrage 
dadurch aufgehalten witrde. Ferner: was bie an den Bundestagsgeſandten 
ergangenen und noch zu erlaffenden Inſtructionen betreffe, jo erkläre er, 
daß er als Rath der Krone für den Juhalt verantwortlich fei. Welche 
Inſtructionen bisher erlajfen worben jeien, weifen die Bunbestagsproto- 
kolle nach, und fie werden auch nachweiſen, daft der Gejandte in Bezug 
auf die Erbjolgefrage ganz die Weiftingen erhalten wie er, der Minifter, 
in ſeiner Borlage ſolche bezeichnet habe. Schliehlich erflärt der Miniſter: 
daß die Aal. Regierung im dieſer Frage im weſenilichen mit Bayern in 
volllommener Uebereinſtimnung fich befinde, aber es werde die Kammer 
ihm nicht zumuthen, im jegigen Augenblit nähere Enthüllungen zu ma: 
hen. Hölder: Er erkenne mit Befriedigung, daß conjtatirt worden 
fei, die k. Regierung habe ſich feierlich von dem Yondoner Protofoll los: 
efagt, und jrei und unumwunden jür das Erbfolgerecht des Herzogs 
Friedrich ſich ausgeiprohen; ebenfo, daß der Bundesgefandte iu diefem 
und nur in diefem Sinn inftruirt worden ſei. Allerdings hätte er noch 
winfhen mögen, daß die f. Regierung mit ihrer Anerkennung and vor» 
angegaugen wäre, allein er habe das Bertranen zu dem Meinifter, daß 
er dem Geſandten im Frankfurt Mar gemacht haben werde, wie er ſich zu 
verhalten habe, und daft diefe Frage nicht mehr ruhen dürſe, bis im be 
zeichneten Sinn ihre Pöjung gefunden. Schott: Gr ſpreche aus, daß 
die f. Regierung durch ihr Verhalten in diefer nationalen Angelegenheit 
mir ben Dank der Hammer verdient habe, und bitte die Mitglieder 
durch Erhebung von den Eigen dies fund zu geben. (Dies geſchieht 
durch allfeitiges Erheben der Hammermitglieder.) Scott beantragt jer: 
ner deu Dank des Landes und Bolles gegen die Regierung wegen ihrer 
Haltung im der jchlestwig-holfteinifchen Sache zu votiren, was geidieht, 
indem das ganze Haus ſich von feinen Sitzen erhebt. 

8. Sachſen. Leipzig. Der „Adler“ ſchreibt: Wenn auch die: 
jenigen Bundesſtaaten, welche für bie Rechte Schleswig-Holfteind jo mann 
haft eintreten, in dieſer Sache nicht, wie die miniiterielle „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ zu Berlin fagt, mit dem Nationalvereiue, ſondern 
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| 


mit der unermeßlichen Mehrheit der geſammten deutſchen Natiom gehen, 


fo läßt es ſich dennoch nicht fiberjehen, daß fih der Nationalverein in 
in diefer Ungelegenheit bejonders vorbrängt. In den ftändigen Ausſchuß 
des Abgeorbnetentages, deſſen Bildung überhaupt ſchon a 

ten angeregt hat, wurden faum zum vierten Theile Großdeutſche gewählt 
und in die gejdäjtsjührende Commiflion gar feiner. Daft ein Berein, 
der Fahre lang gegen die Mittel: und Kleinſtaaten agitirt bat, ihnen feine 
Geuoſſenſchaft jet jo vorwiegend aufdrängt, muß allerdings auffallen. 
Seine Unfähigkeit, die öffentliche Meinung in richtige Bahnen zu lenlen, 
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at 66 uuhweifelpait fei. Ware fein mit bliudem Eiſer verfolgter 
fan, die dolififche und militärische Fuhrung Deutichlands chließlich in 
die Hand Preußens zu legen, geglüdt, ſo würde Herr von dnard j 
feichte Mühe gehabt haben, die jchleswig-holfteinifce Angelogeuheit in fer 
nem Sinne zu ordnen. (Ehe man den Verſuch unternahm, eine foldye 
Merhtfülle auf Breußen zu übertragen, hätte man ſich doch wahrlich vor- 
her über die im diefem Staate wirtenden Kräfte beffer umterrichten beten 
auftatt einigen liberalen Belleitäten die ungeheuerjte Tragweite —— 
Die 1849 und im den darauf folgenden Jahren gemachten Erf 7. 
waren ſchuell vergeſſen, und am biß .1859-auff den alten Zopf wie 
an, Much ift nicht die geringfte Bürgſchaft dafür vorhanden, daß, ar 
wieber eine weueite Hera in Preußen anbricht, die vertramehtsfelige ei 
das alte abgenugte Spiel abermals beginnt. So dange der Nationalver- 
eim wicht zu der Einficht gelangt, daß der Gedaule, von dem er ſich leir 
ten lie, Überhaupt nicht ausführbar ift; jo lange er feine Berirrung wicht 
offen eingefteht und abſchwört, werden ihm die zen fein Ber- 
trauen fchenfen, wird ihm das Voll im feiner unendlichen Mehrzahl nicht 
folgen. 

Holſtein. Altona, 29. Dec. Die Bundescommiſſare haben jol- 
gende Bekanntmachung erlaffen: „Die Richtung, im welcher bie Regier · 
ung für das Herzogthum Holſtein zu Ploen ſeither im dem ihr übertrage 
nen Wirlungsireiſe die Verwaltung des Hergogthumes gefüßrt hat und 
die gegenwärtige Lage des Landes haben Uns veranlaßt, einen Theil der 
bisherigen Mitglieder der Regierung und zwar: dem Regierungepraſiden · 
ten Grafen von Moltte, den Regerungsrath Kammerjuuler vou Roſen 
ud den Regierungsrath; von Waruftebt ihrer amtlichen Function zu ent» 
heben.“ — Graf Moltte und Herr von Waruſtedt hatten den Muth 
gefunden, fich den Commiſſaren zur Verfügung zu ſtellen. (R.3.) 

Didesloe, 28. Dec. Am 25. follten unter Commando des fächfi» 
fen Generals von Schimpf, bie Sadjen (exjtes und viertes Dügerba- 
taillon, erſtes und zwölftes Iufanteriebataillen) Hier einrüden. Unfere 
Bürgergarde, mit blau-weißrothen Gocarden geſchuilickt, zog den erwar- 
teten Befreiern entgegen Sie fand jebod; bei den Commandirenden eine , 
fühle Aufnahıne: er verbitte ſich Demonftrationen, wehme jebod) die De 
gleitung an, aber unter ber Bedingung, daß man jelber bie Folgen tra» 
en mühe. Unfere Stadt prangte dennod in blau«weiß-rothem unb 
pmwarg-roih-golbenem Farbenſchmucke und umter dem Jubel der Bevbllet · 
ung wurde Friedrich VAL. durch den Juſtitiar Thaddel proclamirt. 
(Nat. tg.) 

Preußen. Berlin, 29. Dec. Der (ueulich denmneirte) geheime 
Kegierungs» umb vortragende Rath im Min des Innern Jaesbi 
iſt, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mittheilt, auf eine Raths⸗ 
ftelle bei der Regierung zu Liegnitz verfegt worden. = 


O Berlin, 31. Dec. Nach Beendigung der Weihnadtsjerien trat 
das Haus ber — heute Mittags wieder zu feiner erſten Sit 
ung zuſammen. enftand ber | ift:  Berfünbwug der 
Antwort Seiner eftät des Königs auf bie Adrefie des Abgeordneten 
haufes. Die Tribline und die Diplomatenlöge find ſtark geililt, die Ab 

eoebmeten find dagegen nur noch wenig zahlreich anmejend. Vraſident 

Graben iſt noch * anweſend ga J > Bar! m 
einigen geichäftlichen Mittheilungen er r t er fid, 
im Bertrauen auf bie Be des Haufes, an das Hofmarſchallami 
mit der Anzeige gewandt habe, bafı das Prafibium bie ehrfurchtsvolleu 
Münfde des Hauſes Sr. Majeftät dem Könige zum Jahreswechſel in 
der üblichen Weiſe darzubriugen beabfihtige, worauf er geflern Abend 
von dem Hofmarſchall Grafen Pücler die Autwort erhalten habe, daß 
Se. Majejtät der König „aus Geſundheitsrlcſichten leider verhindert" 
fein, das Prafidinm zu empfangen, Es iſt hiebei zu bemerlen, daß, 
da Hr. Graben udch nicht anweſend, die Gratulation von ben beiden 
Bicepräfidenten, alfo vom dem Herren v. Unruh umd v. Bodum-Dolfis, 
hätte abgejtattet werben mihfen. Der Präfident verliest ſodaun die dl» 
gende Antwort des Königs amf die Adreſſe des Haufes ; ſammtliche Mit. 
glieder des Hauſes erheben ſich von ihren Sigen; fie lautet: 

„Ich habe den Yuhalt der Adreſſe, melde das Haus der 
Abgeordneten in Betreff der dänifchen Angelegenheit an Mid gr- 
richtet hat, mit ber Sorgfalt erwogen, melde Ich bereitwillig 
den Wunſchen und Anfichten des Haufes zumende. Wenn an bie Spike 
diefer Adrefie der Sap geitellt worden ift, daß das Haus der Abgeord- 
neten bereitd die Richtung bezeichnet Habe, welche einzuhalten Deutſchlands 
Ehre und Intereffe gebieten, fo will Ich annehmen, daß damit der Mir 
nad) der Verfafjung und dem Gejegen des Landes zuſteheuden Enticheid- 


"ung über die Beziehungen der Monardjie zum Auslande nicht hat vor- 


rlei Beden | 


Meinem Rechte iſt die königliche 


iffen werden ſollen. Mit dieſe 
at —— {A Ehre und die Juterefjen Vreußens 


jlicht untrennbar verbunden, die 


dem Anslande gegenüber zu vertreten und zu ſchützen, und Ich weil, 


daß Ich Mich in der Ausübung diefer Pflicht auf bie bewährte Hiugeb- 
ung Meines Volles fiügen lann. Ich meiß aber auch, daß Ich die 


"Frage, waun Ich diejes Volk zum Kampfe aufzurufen und Gut und Blut 
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von ‚feiner Opferbereitſchaft zu fordern Habe, mit laudesväterliher Sorg- 
falt eiwägen muß. wirde es mit der Sewilfenhaftigfeit in Erfüll- 
ung Meines Föwiglihen Berufe nicht vereinbar finden, wenn Ich beit 
höcjften Aufgaben, welche Recht und Verſaſſung dem Könige ſtelleu, nicht 
Meine volle und leitende Ihätigfeit widmen wollte, Das Haus der Ab: 
dueten lann daher überzeugt fein, daß die Richtig, in welcher Meine 
—5 die auswärtige Poutit geführt hat, das Ergebnißß Meiner reif: 
lich erwogenen Eutſchlie dungen iſt. Ich habedie letzteren gefaßt mit Rüde: 
fihht auf die von Preußen geſchloſſenen Verträge, auf die Geſammtlage 
Guropa’s und auf unfere Srlang iu berielben, 
feften Willen, das dentiche Recht in dem Herzogthlimern zu wahren und 
für die beredhtigten Ziele, welche Preußen zu eritreben hat, erforderlichen 
Falles mit den Waflen in der Hand einzufichen. Im welcher Form und 
zu weldyem Zielpuncie jedes eimgelme zur Erreichung diejer Ziele führende 
Mittel zur Aumendung zu bringen jein wird, darliber kann die Mir 
verſaſſungsmaßig zuſte hende cheiduug nur vom Mir ſelbſt getroffen 
werden. Bei 28 werde Ich Mich von dem unwandelbaren Ent» 
ſchlufſe leiten laſſen, die Suche der Herzogthlimer jo zu führen, wie es 
Preufeus und Deutſchlauds würdig ut, gleichzeitig aber ben Ber⸗ 
trägen bie Achtung zu bewahren, welche das Völkerrecht fordert. Das 
Haus der Abgeordueten lanu wicht von Mir erwarten, daft Ich willtürlic 
und ohne Beachtung der internationalen Beziehungen PBreufens von den 
1852 —5*— — curopaijchen Bertragen zurüdtrete. Die Succeſſions- 
Frage wird durch den deuiſchen Bund unter Meiner Mitwirkung geprüjſt 
ii und dem Ergebuiſſe diejer Prüjung kan Ich wicht vorgreifen. 
"Bevor dasjelbe jeititcht, Handelt «6 ſich um die Beſchaffung der Mittel 
für bie dom deutſchen Bunde befchlofjene GEreeutioud-DMafregel uud jür 
die im Gefoige derjeiben etwa nöthig werdenden Vertheidigungd-Auſtalten. 
Die Bollziehung des Bundesbeſchluſſes iſt eine dem Staate rechtlich und 
vertragsimäßig obliegende Pflicht, uud die Gefahren, welche fid) aus der⸗ 
felben leicht nud ſchnell eutwideln können, dürfen das Land nicht unver 
bereitet treffen, Unter diefen Umftänden kan das Haus nicht die ſchwere 
Berantwortlicteit auf ſich nehmen wollen, diefe gauz uueuntbehrlichen Mittel 
zu verjagen, ober ihre —— Bediuguugen 4 Inüpfen, welche 
in die zweifelloſen Rechte Meiner Kroue eingreifen, Ich würde es nicht 
verfichen, wenn dasſelbe Haus, welches Meine Regierung fo lebhait zur 
Action drängt, im dem Augenblide und auf dem Felde, wo dieſe Action 
eintreten lann und muf, die Mittel zu derfelben verfagte. Ich wiirde es 
um fo weniger verfiehen, als Meine Gefinnung und Mein Wort dajfiv 
bürgen, daß die Mittel, welche Ich zum Schutze des Rechtes und der 
Ehre des Lanbes fordere, auch dieſeun Zwecke entiprechend werben verwandt 
werben. Jeder Zweifel daran widerſpricht dem Bertrauen, welches das 
preußiſche Bolt in das Wort feiner Könige zu ſetzen gewohnt ift. Ich 
muß das Hans unter mahnenber Hinweilung auf den Ernit des Woments 
und auf die Wichtigkeit ber Entſcheidung für die Zukunft des Baterlandes 
zur vertrauemtvollen Berathung der Vorlage vom 8. d. M., und im 
Dinblide auf die unaufhaltſame Entwicklung der Thatſachen zur bejchlen- 
migten Bewilligung der für die Erfüllung ber Bundespflichten und für 
die Sicherftellung der Yandes + Vertheidigung unabweislich nothweudigen 


ihe auffo 
Berlin, 27. Dec. 1863, Wilhelm, 
(gej) v. Bismard. v. Bodelſchwiugh. v. Room. v. Mühler. Graf 
zur Lippe. v. Selchow. Graf Eulenburg. 
Au das Haus der Abgeordneten.“ 
Auf den Vorſchlag des Präfidenten geht das Lönigliche Yutwort- 
ſchreiben am die Anleipe-Commiffion. 
Stettin, 30. Dec. Geitern war auf Vorladumg des hiefigen louig 
lichen Eonfiftoriums der Gymnaſialdirector Nizze zu Stralfund, ber. Pro- 
jefior Dr. vom Gruber dajelbit und uoch zwei andere Lehrer aus Stral ⸗ 
Pr erfdienen, um im der Plenarfigung des Collegiums einen Verweis 
für im Empfang zu nehmen, daß fie einen Wahlaupruf für die Wieder- 
wahl der Abgeordneten des Fraujburger umd Bergenfchen Kreifes, Ober- 
regierungsrathes von Kathen und Kreisrichters Naffow, unterzeichnet ha⸗ 
ben. (68 wurde ihnen auf Grund eines Mefcriptes des Gultusninifters 
anseinandergejeßt, daß ihr Verfahren mit ihrem YUıntseide in Widerſpruch 
ftehe und fie wurden vor einer gleichen Betheiligung in der Zukunft ver- 
warnt, tidrigenfalls wider fie die Dieciplinarumterfuchung an Anıtsjegung 
eingeleitet werben folle. (R. St. 3.) 
Breslau, 29. Dec. Die forben beendigte Bollsverſannnlung, dievom hie- 
Vigen ſchleswig · holſte iniſchen Berein berufen war, genehmigte einſtimmig fol» 
ende Refolution: „Im Anfchlufje an die Beſchlliſſe des deutſchen Abgeorbneten- 
Kay in Franfjurt a. M. vom 21. December erflärt die Berſammlung 
es als im Recht uud im Interefje Deutichlands und — begründet, 
daß 1) der Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein als rechtmäßiger 
Landesherr ber — Schleswig und Holftein vom deutſchen 
Bumbde anerkannt; 2) dag ohne Nüdjicht auf fremde Eiuſprüche die 
Trennung der Herzogthlimer von Dänemark vollzogen und ihre Selbit- 
ftänbigfeit und ungertreunbare Verbindung fojort hergeftellt werde.“ Die 
Berfammlung zählte nad ungefährer Schägung 4—5000 Theilnehmer. 


ijt der Staatsminiſter a. D. 
wieder gemählt worben, 
vorigen Wahl. 
ment, 


aber zugleich it dem 





Bei der am 29. do. Mis. in Schleufingen jtattgefundenen Wahl 
. dv. d. Heydt mit 96 gegen BI Stimmen 
Es ſtimmten diesmal 14 weniger ald bei der 
ar — betrug die Majorität eilf, jetzt fünfzehn Stime 
N. Pr. 3. 


Dejterreid. * Wien, 31. Dec, Die officiöje „Geueral ⸗Corr.“ 


legt dev Berufung des Biſchofs Monrad zur Bildung eines neuen bän« 


iſchen Minifieriums großes Gewicht bei, und meint, er, ber im Minis 
ferinun Hal das vermittelnde und moderivende Elemeut war, werde das 
neue dauiſch⸗ſchleswig'ſche Grundgejeg vom 18. November ſchwerlich auf · 
recht erhalten wollen. Dagegen weist die „Preſſe“ daranf Gin, daß Mou⸗ 
rad im Gruude doch auch Eiderdäue ſei, jo gut wie Hall, und daß er, 
wenu and) vielleicht vorſichtiger und äußerlich wohl uachgiebiger zu Werke 
gehend, doch von dem letzten Ziel dev Kiderdänen, der Einverleibu 

Scyleswigs, nicht ablafjen werde, daß er dies neue Örundgefeg, daß por 
er mitgeſchaffen wub mituuterzeichnet Yabe, ſchwerlich im Ernſt werde ver 
michten wollen. Auch die „Old. Pot“ hält wicht viel auf den Cabinetd- 
Wechjel in Kopenhagen, und meint im Uebrigen, der Bundestag jolle 
nur, wie bisher Here Hall, taube Ohren gegen Englands Drohungen 
haben, und Lord Ruſſell werde ſichs dann zweimal überlegen, che er 
durch ein thatjädjliches Einfchreiten gegen Deutſchlaud dem Sailer Napo⸗ 
leon Waſſer auf ſeine Kongveßwühle zuführe. — Der „Botſchafter“ eifert 
dagegen, daß Kaiſer Napoleon, wie es jeine Autwort an den Herzog 
Friedrich vermuthen laffe, aus der ſchleswig-holſteigiſchen Frage am Eude 
gar eine Nationalitäten Frage machen möchte. „In Schleswig-Holſteiu,“ 
jagt er, „handelt es ſich um Jahrhunderte altes verbrieftes Recht, um 
legitime Erbfolge, Verträge, Berſaſſungen — kurz um alles Audere, nur 
nicht um die Nationalität. Durch die Einmifhung des „nationalen“ 
Elementes wiirde die ſchleswig-holſteiniſche Frage einen revolutionären 
Beigeſchmack bekommen und gerade jenen Regiekungen verleidet werden, 
die sich jetzt am cijvigften einer Löfung derſelben im Sinme des guten 
Rechtes annehmen.“ (Die „Xölnifde 3." plädirt in einer ihrer neueſten 
Nummern entjchieden jür Theilung Schleswigs, der nördliche überwiegend 
von Dänen bewohnte Theil au Dänemark, der füdliche, Überwiegend beutjche 
Theil an Holftein.) Auch davon will der „Botſchaſter“ nichts wiſſen, 
daß der über das Recht des Herzogs Friedrich ſich ausjpredjeude Bundes« 
beſchluß den Unterzeichnern des Londoner Protofolls — gleichſam zur 
Prüfung — vorgelegt werden ſolle. Allerdings hat die ſchleswig -hol- 
ſteinſche Exbjolge- frage, jorweit fie Schleswig berührt, auch ihre inter» 
nationale Seite; aber dieje bringt es darum uod nicht mit ſich, daf etwa 
die Großmächte zur Eutſcheidung derjelben berufen wären; windeſtens 
hätte der Bund ganz dasfelbe Recht, hier mit darein zu reden, wie jede 
einzelne der Großmachte, ja noch mehr, da eines feiner Mitglieder dabei 


mumittelbar betgeiligt it. 
Frankreich. 


$. Paris, 30. Dec. _ Der Artilel des Hru. Gueroult in ber 
„Opiniou nationale“ den geftern die „Frauce“ mit Entſchiedenheit abge- 
jertigt, wird nun aud) von der „Nation“ hart mitgenommen, welche 
ziemlich offenherzig eingeftcht, daß Frautreich Pirgends freunde habe, 
bafı vielmehr Englaud, Rupland, Spanien, Deutſchland, Italien und bie 
Tuͤrtei aus älterer wie neuerer Zeit Stoff. hätten, um Borurtheile gegen 
Frautreich zu hegen. In deu „Debats“ finden wir. den Ausbruck aufs 
ridjtiger Berwunderung über deu raſchen Gang ber Ereigniſſe in Deutjch⸗ 
land. Es jdeint, jagt das gemammmte Blatt, Deutſchlaud ſchrecke wor 
keiner Complication zurüd, es laufe den Scwierigfeiten entgegen mit 
einer Krajt, mit einer vertrauensvollen Begeilterung und es treie mit 
falten Blute im eine ber vielleicht ſchwerſten Kriſen ein, bie feine Geſchichte 
—— hat. Die Berwnuderung der franzöfifchen Blätter iſt eine na« 
titrliche, denn während man in Fraulreich ſtets der Schwerfälligkeit, 
Schläfnigleit und Zerifienheit der deutſchen Nation zu fpotten gewohnt 
war, entwickelt diefelbe jegt plöglic die gerade entgegengejegten Kigen⸗ 
fchajten, während man gewohnt war, in Deutichland den fremden Einftup 
als mafgebend zu betrachten, ftöpt Deutjchland heute jeden fremden Eins 
finß zurüc uud fängt an, im enblidhen Vewußtſein feiner eigeuen Kraft, 
anf eigenen Füßen zu ftehen. Der Antrag anf eventuelle Beſetzung 
Scleswigs durch deutſche Truppen hat eine wahre Beſtitrzung im Aus— 
laude hervorgerufen. Nicht genug, daß in Holſtein die Execution ſtatt 
finde, folle nun and) ein rein däniſches Yand befegt werden! Der „Siecle* 
hofft über dieſes wunderbare Ereigniß Aufſchluſſe durch die Mdrefidebatte 
im geſetzgebenden Körper zu erhalten, Die „France“ erhält von einem 
ihrer Correſpondenten in Frankfurt, deſſen Autorität fie große Wichtig- 
keit beifegt, eine Darlegung der gegemvärtigen Sadjlage in Deutjchland, 
Ihm zufolge ift alles, was jet da vorgeht, mur eim Werder Revo⸗ 
(mtion und der Unitarier. Der däniſche Toufliet fei nur der Ausgangs: 
punct hieflir. Die beiden Großmäcte in richtiger Erkeuntuiß dev Sad 
lage, hätten ſich dadurch wohl oder Übel geeimigt, aber. fie könnten ſich 
der allgemeinen Preifion auf die Yänge uicht entziehen, während bie 
deutſchen Fürſten zweiten und dritten Ranges wur die Wahl Hätten, ent- 
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weder mit der Bewegung zu gehen, oder ihre Throne zu verlieren. An, herrſchte in Algier Über ben Berluſt des Dampffchiffes „Atias" das mit 


dieſe Weile fei das Endziel der gegenwärtigen Bewegung die Revolution 
und die Einheit Deutfchlands. Seit dem Beſtehen bes deutſchen Bun— 
des fei es jeßt zum ertenmale vorgelommen, daß die beiden deutſchen 
Grofmächte am Bund in der Minorität geblieben feien und wenn ber 
Band fid) über diefes Erbfolgerecht des Herzogs von Auguftenburg aus- 
fprechen werde, jo werde dieſes cine Majorität von 12 Stimmen für 
ſich erhalten, das ſei vongroßer Bedeutung. Auch der „Conftitutionnel* 
fieht in dem Umjtande, daß Schleswig nun mit in die Frage hineinge- 
zogen wirb, eine neue Phafe von Bedeutung. Die „Opinion nationale“ 
fieht heute den Weltfrieden in den ‘Händen jedes daniſchen Soldaten, 
jedes deutſchen Turners gelegt, dem es einfallen wird, einen Schuft ab« 
zufenern, umd gibt ben Kath, daß man zur Löfuug der Frage Holftein 
von den deutfchen, Schleswig von den daniſchen en 7 räumen lafje 
and die Bevölferungen ſich mittelft des allgemeinen Stimmrechte aus« 
fprechen laſſen möge. 
folle der legitime Herrſcher ſein. 
fehr ernftlic mit diefer Frage zu befchäftigen. — Der Vorſchlag Eng: 
lands zu einer fpeciellen Gonferenz, um den deutjch = dänifchen Conflict 
beizulegen, wird von der officiöfen franzöfifchen Preife mit einem gemwif 
fen Hohn aufgenommen und England daran erinnert, daft es den Con” 
greß zurückgewieſen habe und eimgekAlugenblice fpäter fih nun doch ge” 
zwungen fehe, auf diefe Idee zurlicdzufommten., 

* Die „France“ veröffentlicht zwei Briefe, welche, wie fie fagt, auf 
befonderem Wege ihr gruaman und nod nidjt anderweitig veröffent- 
licht worden find. find dies ein Schreiben des Präfidenten Jeffer⸗ 


Und für wer dann das Volt ‚ bas | 
er fe. Bau feht, Granfmiä fängt au, A 


etlichen 20 Paffagieren am 3. December von Marfeille nad) Algier ab: 
gefegelt war, und vom dem man feit jener Zeit auch feine Spur mehr 
hat. Dan jürdtet, daß es während der furdtbaren Stürme am A. mit 
Mann und Maus untergegangen ift, 


bh, München, 2. Jan. Wie wir vernehmen, hat Se. Majejtät der 
König Ludwig zur Erbauung eines Krankeuhauſes im dem Fr 
Stäbtden Waldkirchen, daun zum Baue eines Kranfenhaufes in Martr 
Dießen und aud) zur Erridtung eines Diftrictsrettungshaufes in Pars- 
berg, einer jeden diejer Gemeinden die königliche Gabe von zweitauſend 
Gulden zu bewilligen geruht, welche als eihuachtobeſcheeruug bei den 
Beguadigten eine anferorbentlice Freude hervorgerufen hat. 

* München, 2. Yan. Yaut Bekanntmachung des hiefigen Stadt- 
magiftrats ift mit dem geftrigen Tage bie Gemeinhe ri en 
ber Stadt Münden vereinigt, und bildet —— einen ſelbſtandigen 
(ben 97.) Stadediftriet der Borjtadt Haidhaufen. Mit dem 31. December 
hat die Amtsthätigfeit der früheren Gemeindeverwaltung von Kamersdori 


‚aufgehört, und werden num vom 1, Januar am alle auf deren Bermwalt- 


ung bezigliden Geſchäfte durch den Magiftrat beforgt, die Armenpflege 
it an den Urmenpflegicartsrath übergegangen und die Bau i 
dem ftädtiichen Baucommifjär —— a en — 
Laut tiner Mittheilung des Hru. Dr. Bölk in den Augsburger 
Blättern gedentt derſelbe wegen ber von der k. Kreisregierung verfügten 


Schließung des dortigen Schieswig-Holftein-Bereines Befchwerde beim t, 


fon Davis an den Papſt, datirt vom 23. Septbr., worin der Präfident | 


der conföberirten Sübftaaten dem Oberhaupt der latholiſchen (Ehriften- 

heit die Sadjlage der Beſchwerden gegen ben 

und die Autwort des Papftes darauf, datirt vom 3, Dechr. d. 9. 
Grpofbritannien. 

Garibaldi und Bictor Hngo correfpondirem jegt fleifig mit einander 
über „das Europa der Bölter", d. h. die Kevolntionirung Europas, und 
der „Guernuſey Star“, das Blatt der Caualinſel, auf weldier Victor 
Hugo lebt, veröffentlicht, wie ſchon früher, einige dieſer Briefe, 
erficht aus dieſer Correſpondenz, daß es fih um eine „Million Gewehre“ 
handelt; zwar ſei es Schade, daß man ſchießen millſſe, deun Blut fei ein 
ganz befonderer Saft, aber es ginge doch nun mal nicht anders. Bictor 
Hugo verfteigt ſich bis. nverftändlichen und bdrüdt zum Schluffe 
feines Briefes dem freunde (Garibaldi) „die hehre Hand.“ 


Griechenland. 


In Athen ſteigt die Verwirruug und Unordnung immer höher. 
Die Nationalverfammlung und das Miniſterium find. in offenem Kampfe. 
Ein au ſich geringiligiger Umſtand brachte in einer der jlingften Sigungen 
der Rationalverfammiung eine pöbelhafte Scene hervor , eine allgemeine 
Rauferei, in welcher die Tribline von beiden Parteien geftürmt wurde 
mb Revolverſchilſſe fielen. Das Minijterium ließ ſich freilich ein— 
ſchüchtern. Es arbeitet jchon längere Zeit im Geheimen daran, die 
Nationalverfammlung mit einem planfiblen Borwande aufzulöjen und 
diefe will ihrerfeits das Minifterium ſpreugen. Auch zwiſchen ber 
Geudarmerie und Nationalgarde ift es im Athen wieder zu Zuſammeun- 


ftößen gekommen. In den Provinzen ift eine Petition au den König im 
Unnlaufe, welche diefen um Auflöſung der Nationalverfamumlung und Ber: | 


leitung einer neuen Berfaffung bittet. 
Amerika. 
New York, 16. Dec. 


Norden auseinander ſetzt 


Man | 


Es iſt hier die Nachricht von dem Tode Citadellen oder Feſtungen, in 


Staatsminifterium bes, Iuuern zu 
ber Frage zu befaſſen, ob bie & 
ſpreche. 

* Dresden, 31. Dec. Die hier und in Leipzig beſteheuden Co- 
mites für Schleswig-Holftein laden alle in Sachſen beftehenden derartigen 
Comite'8 ein, zu einer in Leipzig am 3. Januar abzuhaltexden Berfamme 
lung Abgeordnete zw entjenden, wofelbit ein Central» Comite für ganz 
Sachſen gegründet werden fol, Das Minifterinm des Iuneru Hat ber 
hufs Abhaltung diefer Berjammlung Difpenfation von $. 24 des Vereinte 
Gejeges vom 22. Nov, 1850 ertheilt., 


erheben und zugleich die Gerichte mit 
ließung des Bereins den Geſetzen ent- 


annover, 31. Dec. Die „Stg. j. Norbd.* ſchreibt: ij 
= Aa u. 5 in nächſter Zeit on in 2 — 
n ein gehen. ud auf haunove i 
Zahl von Zügen für diejelben 2 * —— 

amburg, 31. Dec. Den „Hamburger Correſpondenten“ wird 
aus vom 30. geſchrieben, dafı der Herzog auf die Anrede bes Dr, 
Vollbehr im Sinne jeiner Proclamation geantwortet, zur Eintradt mit 
den (recutio N ermahnt und verſichert habe, daß er feiner Pflicht 
jo eingedenf zu fein ſich bejtreben werde, wie er hoffe, dafı das Laub «# 


fei. Einigkeit ſtark, uud die Wahrheit diejes be 
der eunropäiichen olitik gegenüber en * A rund — 8 
Eourier“ der Geheime Rath; Sammer auf dem Wege nach Fiel 


Altona paifirt. (MR. 3.) 
* Paris, 31. Dec. Wie die öfiichen Journale melden, wi 
das zweite große Dilitärcommando, ut Maridall Fre 
Caſtellane's Stelle nah yon gegangen, imbeſetzt geblieben ift, den mus 
; Merico zurlücgefehrten Marſchall Foren übertragen werben. Das Haupt · 
— dieſes Obercommandos iſt Lille. Obgleich von geringerem Ume 
ang, als die übrigen Obercommanbo's im Immer und im Süden, hat 
| das Obercommando von Yille durch feine Page im Nordoften von Fram. 
| zeidh eine gang befonbdere Bedeutung. (6 mnfaft zwei Militärbivifionen, 
bie dritte und die vierte. In der dritten befinden ſich 34 feſte Plabe, 
der vierten 9; außerdem beſitzen dieje hei- 


des ehemaligen Präjidenten der Republit Mexico, des Generals Ignacio den Divifionen die Artilleriefduulen von Dowai und la Fere fowie eine 


Comoufort, eingetroffen. Der BVerjtorbene hatte das Alter von 51 Jahren 
erreicht. Im Jahre 1834 war er Militär-Gouvernenr von Jalapa, ward 
im Jahre 1842 zum Mitgliede des allgemeinen Congreſſes gewählt, und 
wurde im Jahre 1855 nad der Abbantung Sauta Yınas provijorijder 
Bräfident von Mexico. Um 1. December 1856 warb er zum conftituti- 
onellen Präfibenten ertlärt; ald aber bald darauf wiederum eine Revo— 
lution ausbrad), trat der Richter Juarez au feine Stelle. Bor etwa einem 
Fahre bejuchte Comonfort die Vereinigten Staaten und erhielt bei feiner 
Ruckehr nach Mexico von der Regierung des Präjidenten Inarez eine 
militärifche Bejehlöhaber-Stelle, die er bis zu feinem Tode befleidete, (Bgl. 
Yegte Poften.) 


Letzte Poſten. 


bh, Münden 2. Januar. Neuere aus Algier augelangte Nachrich- 
ten melden von dort, daß fi Se. Majeftät der König Ludwig beiter 
Geſundheit erfreuen. Die Regenzeit war aber iundeß hereingebrochen, 
und das Wetter kalt und unnugenehm, jo dag man jelbit eimmal des 
Tages zum Ofenfeuer Zuflucht nehmen mußte. Allgemeiner Jammer 


Geuieſchule in Arras, endlich uoc im Sommer das Lager von Chalone. 
Die unter dem Obercommando von Lille jtehenden Truppen belaufen fid) 
auf etwa 35-—10,000 Mann iu 14. Yufanterie-Kegimentern, 4 Jager. 
bataillonen, 8 Regimentern Cavalerie, 2 Regimenter Artillerie, 1 Genie: 
Regiment und zwei Arbeitercompagnien. 


Aus den dem geſetzgebenden Körper vorgelegten Papieren erficht man 
u. U, daß die franzöfiiche Tabatsregie im —* —— für 
29,547 Fres. Tabak angelauft, und für deſſen Fabrication 10 Millionen 
Fres. ausgegeben hat. Gingenommen bat in jenem Jahre ber Staats: 
ſchatz durch den Tabaksverfauf 216,139,000 Fr. — Schlägt man nun 
den Rohftoff und den Arbeitslohn zufammen auf 40 Millionen an, jo 
bleibt immer mod) ein reiner Gewinnſt von 176,139,000 Fr. 

* Aus Paris vernehmen wir, daß der italienische Gefandte Baron 
Nigra in deu legten Tagen des vorigen Jahres die lange vergeblich nad)- 
a Erlaubniß erhalten hat, 60,000 in frauzoſiſchen Fabriken beftellt 
gewejene Gewehre auszuführen. Juzwiſchen verfichert bie kaiſerlich fran« 
zoſiſche Regierung fortwährend, daß, wenn Victor Emanuel einen Krieg 
mit Defterreic beginne, dies anf deſſen alleiniges Rifico komme. 


* Zurin. Die „Militärzeitung," Organ des italieniihen Kriegs 


Ya 


miniſteriums, veröffentlicht Folgendes: Nach uns“ gu 
jol das Landesvertheidigungs-Comite ſich gegemivrrtig mitider Prlfung 
der Plane einer Keihe proviſoriſcher Werte beſchäftigen, die au perfchiedem 
Puucten der Minciolinte angelegt würden, 3 Kalte eines - es 
Oeſterreich will man einen Einfall auf dieſer Seite verhindern, wenn 
umfere Armen über deu untern Po in Benetien einfallen ſollte. Das Geheim- 
uiß, im welches die Berathungen des Comites gehüllt find, verhindert 
uns genauere und ausführlichere Auskunft über dieſe Sache zu erhalten. 


* Yant einem Berichte ded „Monde" aus Nom vom 26, vorigen 
Monats hat in Caſtel Gondolfo am erften Weihuadtsfeiertage ein befla- 
genswerther Zufammenftoß zwiſchen päpftlihen Dragonern und einer Ab» 
theilung frauzoſiſcher Soldaten und Gendarmen jtattgeiunden. Bon ben 
eriteren wurden drei getöbtet und jieben verwundet. . Wir werden eine 
mähere Schilderung diefes Vorfalles nachtragen. 


* Yus Kopenbigen wird der „Ssölwijcen Zeitung“ gemeldet, daß 
der König den Krieg mit Deutſchland vermeiden möchte, da ein folder 
doc; feine Ausficht anf einen nur halbwegs erträglicen Ausgaug bietet. 
Aber die Eiderbänen jind wie wüthend und ftadelu ben Kopeuhagener 

I immer wieder durch neue Boripiegelungen auf; jo behaupten fie 
jet, Saifer Napoleon habe die Zuſage gemacht, er werde im Frühjahre 
die deutſch⸗ daniſche Sadye jelbft in die Hand nehmen. Auf Schweden 
find fie jehr fchlecht zu ſprechen, weil fie meinen, diefes habe fie abjicht- 
lich zum Bruce mit Deutſchland durch Zuſage der Hlilfe, bie jet aus 
bleibt, verleitet. Die enragirten Eiderdäneu find zwar feit Halls Rüd- 
tritt im Miniſterium nicht mehr vertreten ; ob fie aber nicht hinter den 
Couliſſen nad wie vor arbeiten und nur einen geeigneten Zeitpunct ab- 
warten, um wieder offen bervorzutreten, zu dieſen Bebenten liegt Grund 
genug vor; jedenfalls iſt Monrads neues Minifterium, das aufer ihm 
ſelbſt lediglich bisher ganz unbelannte Namen im ſich ſchließt, im jeder 
Hinſicht wur als ein vorläufiges, als ein Auskunftsmittel in der Noth zu 
bet IE 
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*Es find Depeſchen aus Bera⸗Cruz vom 2. Dec. eingetroffen. 
Nach benfelben wurde der’ Erpräfident von Merico, General Comonſort, 
am 132. Nov. mit 190 Reitern zwiſchen San Luis und Celaya fiber 
galen. Er lam mit feiner ganzen Begleitung im biefem Gefechte um. 


— * katholiſchen Befellenvereind 


Die Rednungs-Ergebnijje pro 1862/63 *) jind folgende: 
1. Die latholiſche Geleleuhans- Stiftung Mündeit hat im Jahre 1862,63 
eine Einnahme von zufammen 3231 fl. 9 fr. 3 Pf. gehabt, welder eine 
Ausgabenfunme von 2717 fl. 58 kr. gegenüberſteht, jo daß ein Gafja- 
Reit vom 518 fl. 11 fr. 3 Pf. verblieben iſt. j 

NM. Die Gebrath'ſche Separatitiftung für recomvalescente und zu— 
gereiöte, Bereinägejellen hatte in bderjelben Zeit an Ginmahmen zu 
rammen. 5541 fl. dö fr. 3 Pf, und die Ausgaben belaufen ſich auf 
rn 31 fr, 1 Bi., jo dag ein Caſſareſt von 533 fl. 14 fr. 2 Pi, 
verblieb. 

Einen doppelten Huf erhebt unſere Zeit: Kortichritt in Bilduug 
und Wiffenfhaft und Hilfe für den Armen. Da aber die wohl, 
gemeintefte Spende ‘dort, wo’ niedrige Leidenſchaften vegieren, vielmehr ein 
Gift, demm eine Hilie ift, und befanntlich die Armuth oft nur hierin ihre 
Quelle hat, To iſt es um den Werth und die Wirkfamleit einer- Armew- 
pflege, die die geijtigen Intereſſen des Menden nicht beritfichtigt, etwas’ 
hödit Zweijelhaftes, uud Humanität, wie man ſie heutzutage zu veritehen 
pflegt, weiter nichts alö eine großartige Täuſchuug. hulich verhält es 
ch mit dem Zeitrufe nad Bildung und Foriſchritt. Wenn man, wie 
8 irgendwo geichehen jein ſoll, populäre Borträge hält Über Bolitik, 
Gefundheit und Zengungsproceh und nebenbei Religion und Glauben 
als Berdummung und Borurtheil kennzeichnet, jo mag mau wohl auch 
das Wiſſen der Zuhörer erweitert haben; aber wir möchten vor derartiger 
Bildung unfern ärgften Feind bewahrt wiſſen. Darum ift die Befriedig- 
ung der Zeitjorderung nad Boltsbildung und Hilfe der Armen nur dann 
eine wahre Wohlthat, ‚wen. das zuerſt und über Alles berechtigte Be— 
dürfwi des Meniheu nad Erhaltung. uud Pflege chriſtlich veligiöfen 
Sinnes und Lebeus die erforderliche Berüdjihtigung findet. 

Die sure ng 1 fol mad) dem Willen Sr. Daj. des 
Königs eine Bildungs und Wohlthätigkeits- Anjtalt fein, umd fie will 
18 fein im vollen Sinne des Wortes, Obige Rechnungen können dafiir 
einen Gonunentar abgeben; wir fügen nur mod bei, daß im werflojlenen 
Jahre 1238 arme Zugereiste gaſtlich amfgenommen nnd 46 ans bem 
allgemeinen € kommende Reconvalescenten bis zu ihrer völligen 
Genejung verpflegt wurden, jo daß 1284 arme Geſellen 61451ma0l freie 





*, Wir fedauern, daß Mangel an Raum uns nicht geftattet, die einzelnen 
Rechnungs Pofitionen ſpeciell aufzuflibren. 


! en Mitt ei fangen: ! 


+: Bombaw, 14. Dec. Die indiſchen Infurgenten 
November den Generat Ehamberlain — — —— Ah => 


alınajos, Goxwoct deu Oberbejehl abgetreten. Der Berluft der Eug- 
Mader Hakift A %5 Monats November auf 308 Todte und 
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Berantwortliche Redaction: 
3. 9. Vogl. Dr. A. Pöyimaun. 


Asnigliches Hof: und Wational;Xheater. 
Samfag den 2 : „Zring,* Trauerſpiel von Körner. 


— 








Geitorbene in München. 

Pius Baumann, Meimersfohn und Siuger von Troſtberg, 44 3 alt: Maria 
Anna Braun, pract. Arztens-Gattin, 42 I. alt; Anna Koppenberger, Gütlers- 
Wittwe von Jamanning, 79 I. alt; Maria Prager, Taglöhuersfrau von bier, 
56 I alt; Nikolaus Derz, Bitherjpieler vom bier, 52 9. alt; Theres Nieder- 
maier, Getreid h hattr ung Brit, 173. alt; Anna Reiter, Taglöhners. 
Sittwe dom Bier, 64 J. Alt; Prag Bass, Fahrtauonier im. 1. Art-Rıg., 


1. Art.rfleg., geb. boa Eolaru, 32 I. alt; Johanna Fries, f. Hoftheater- - 
malers-Wittiwe, 73 3. alt; Joſepha v. Thein, Mititärarziens-Wittwe, 59 3. 
alt; Muguft Oberpaufer, Taglöhner von Dinkelsbühl, AL I. alt; Gertraud 
Steinberger, Taglöhners-Eohter vom hier, 19 9. alt; Johann Trentier, 
eg a hier, 53 I. alt; Magdalena Wimmer, Taglöhnersfrau vom bier, 
u alt 


, Audwärtd Seſtorbene. 
Karl Baer, I. Stadtgrihts-Affeffor zu Bayreuth. 


(Berihtigung.) Im der Grwiberung des 1. Gerid ichtsarztes 
Profeſſor Dr. Hofmamı in Nr. 855 der — Zig.“ iſt Spalte 1 
Zeile 17 ftatt „erweitert“ zu lefen „verwerthet.“ i 
Kojt uud 3OLGmal freie Herberge erhielten. Das 
Wirtſamtelt des Vereins; der anderen Seite unferer Aufgabe ſucht die 
unermübliche edle Tpätigleit von 14 Pehreru, melde bie Gelellen in allen 
wünjchenswerthen Faͤchern unterrichten, gerecht zu werden, und daß ihre 
Bemſlihung wicht fruchtlos ift, zeigt die eifrige Betheiligung der Mitglieder 
an dieſen meift abendlichen Unterrihtsftunden, indem 95 im Deutfchen, 
über 100 (in zwei Eurfen) im Franzöficen, ST in ber Buchhaltung, 30 
im Zeichnen, 65 iu der Mathematik, an 7O in Gejang und Mufit, 60 
im Turnen Unterricht nehmen, während die Vorträge Über Kirchengeſchichte, 
Geographie, dann bibliſche Borträge, Vaterlandsgeſchichte, Bolizeigefeg und 
Beſprechung focialer Fragen immer vor 4—500 jtattjinden. 

Eine jhöne, reihhaltige Bibliothel von ca. 500 Bänden aus allen 
das Handwerk ug ern Gegenftänden jorgt flir Seldftbelehrung und 
Unterhaltung der Mitglieder, und findet unter ihnen alltäglich ein zahl- 
reiches Yejepublicum. ,, 

Die Sparcaffe des Vereins, aus zumeiſt Heinen Einlagen der Dit 
glieder, enthält ungefähr 2000 fl. 

Unfer Verein hat als laufenden Nummer gegertwärtig 611; heuer 
hat er gegen 800 MRitglieber;! drunter her BO MWeoteitanten, aygenom- 
men; Li ‚neue Bergine haben uenerdiugs ſich ihm augejchlojfen, eirca 
400 Gejellenvereine beftchen durch alle Gaue Deutſchlauds; aus alleu 
diefen erhält der Mündener Verein im Laufe des Jahres Zuzug. Es 
wird darum vermurhlich überrafcgen, wenn wir die Mittheilung machen, 
daß bei aller Verſchiedenheit der Tauſende in Charalter, Religion uud 
Herluuft das ganze Jahr | feimerlei +. Zaul oder ‚Uneinigfeit 
ftact und ia ben 400 muster ſich verbumbenen ‚Bereinen, die Fon 
nirgends vorfinblihe deut ſche Einigkeit zu ſchauen je. Das Ge- 

heimniß liegt darin, daß ber Gefellemverein katholijch iſt und dem 
hritlicyreligiöfen Bedürfniffe auch feine Berechtigung einräumt. Die 
veidenſchaften erhalten bei uns nicht Sig uud Stimme; Gott und Ge- 
wiſſen behaupten die oberjte Autorität. 

Aeußerſt komiſch kommt es uns vor, wenn wir nod hie und da die 
Anfiht laut werden hören, es werde im Gejelleumereine Kopfhäugerei 
getrieben. Glaubt man denn wirklich im Ernſt, foldes, was num der 
Gefellenverein thatſächlich darſtellt, laſſe ſich in- diefer Zeit überhandueh- 
wmeuder Unbotmäßigkeit durch Augenverdrehen, WFrömmelei und fühelnde 
Phraſen erzielen? — Die dieß glauben, laden wir bejonders ſreundlich 
ein zu perjöulichen Beſuche. 

Schließlich al’ unfern hochverehrten Lehreru, GEhreumtitgliedern uud 
Wohlihätern tauſendfachen herzlichen Dank und Segen zum neuen Jahre ! 
Gott ſegne das ehrſame Handwerk! 

Munchen im December 4863, .- 





iſt eime Seite der 


geb. von Mammndorf, 22 I. alt; Vohann Brenner, Bombarbeur im t. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1435. (2a) 


Deffentliche Bekanntmachung: 


Auf den öfters laut getvordenen Wunfc mehrerer chemaliger Salzburger Studenten, daß eime allgemeine Zufammenfuuft aller derjenigen 
Bayern und Defterreicher in Salzburg ftatthaben möchte, welche vom Jahre 1800 bis 1824, (von weldem Jahre angefangen die Bayern ihre Stu. 
diem wicht mehr im Salzburg fortjegen durften) in benamnter Stadt ſtudirt haben, hat fid ein Comite von mehreren Defterreichern und Bahern be— 
zeichneter Kategorie dahin geeiniget, eine foldhe Zirjammentumft zu bemerfitelligen, und hiezu das Jahr 1864 zu bejtimmen. 

Die angenehmfte Zeit iſt befonders im Gebirge der Herbit, daher der Monat September hiezu am geeiquetiten erfcheinen dürfte. Als Tag 


ber m. Salzburg it Montag der 12. September gewählt worden. 
13. verfanmtelt 


hofes zum „Regenbogen.“ Ban da begibt man ſich in die Kloſterkirche Et. 


daten die Geſellſchaft um 7 Uhr früh zur gegenfeitigen Begrüßung nach jo langer Trennung im Saale des Gajt- 
eter, wo für die verftorbenen Profeſſoren und Studenten jener Zeit 


ein Serlengottesbienjt gehalten wird, dem alle einheimischen und fremben Theilnehmer am diejer Zuſannnenkunft beimohnen werben, 


Alles Vebrige wird durch ein eigenes Programm befannt gegeben werden. 
Siem ladet uun freundlichſt ein: 
raunſteiu, 1. Januar 1864, 


1426. 


3 Bekanntmachung. 


- (Die Bereinigung ber Gemeinde Ramersborf mit der Stadt München betr.) 

Nahdem Ce, Majenät der König laut Refcripts ber f. Stantsminifterien ber Juſtiz und 
des Innern vom 9. October I. Ja. die Vereinigung der Gemeinde Ramerédorſ mit der Stabt 
Minden gewehnigt und augeorduet hat, daß bieje Bereinigung mit bem!1. Jäuner 1864 in Wirt 
jamfeit treten jolle, jo wird zum Bollzuge diejer Bereinigung Trolgendes belannt gemadht : 

1 


Die Amtöthätigkeit der Gemeindeverwaltung Kamersdorf hört am 31. ds. Monats auf 
umd werden von da an alle auf die Verwaltung ber jeitherigen Gemeinde Kamerstorf bezüglichen 
Geſchäfte durch den - ſtrat bejorgt; die pflege geht vom gleichen Tage. an auf bem hie» 
figen Armenpflegichaftsrath Über und die Yau-Polizei wird von der hiejlgen Baulommifjion über- 
nommen. 


FE, 2. 
Anzeigen über Baugebrechen au dem der Gemeinde zur Unterhaltung obliegenden Strafen 
und Gebäuden find an- dem fläbtifchen Werkmeiter in der Verſtadt An Mariabilisplag Nr. 2) 
zu machen. . 


3. 
Die feitherige Fenerlöjd- Ordnung und das Beerdigungswefen bleibt bis anf. Weiteres dam 
dermaligen Beſtaude. 


4 B 

Die bejichenden Verordnungen über bie Entrictung des leifch, Mehle und Bieraufſchla⸗ 
ges, über den Stadtzoll, über das Pflajtergeid von Brennholz und Torf, Über bie Aufnahmöge ⸗ 
bühren der Bürger und Infaifen, über die Kranfenhausbeiträge und über die Pflichtbeiträge zur 
Urmenpflege, ſowie aud) alle vom Magiftrate und von ber Pokal-Vaucommiffion erlajjenen, ortöpo- 
lizeilichen Borjchriften erhalten vom 1. Jänner 1864 am für die feitherige Gemeinde Ramerédorf 
Giltigleit. 

6. 

Die bisherige Gemeinde Ramersdorf bildet proviſoriſch einen jelbftändigen (97.) Stadt 
dijtrift der Vorftadt Haidhanfen und ift als Diftriltsvorftcher der Delomom Herr Johanı Ratten 
huber aufgeftellt. 

6. 

Die Regelung der in gegenmwärtiger Belanntmahung wicht erwähnten Gemeindeanftalten 
bleibt vorbehalten. 

An 30. Dejember 1863. 

Der Magiftrat der Yaupt- und Hefidenzftadt München. 
Bürgermeifter: v. @teinddorf. 
E.Nr. 10,300. 
1444. 


Reidreiter. 


Dekanntmadung, 


Die Orkonomie-Commiffiow bes gl. 1. Euirafjier-Kegiments Prinz Carl verfleigert am 
Di den 5. Januar I. 36. Bormit agd 9 Ubr 


anf dem Angerplage bahier eime Anzahl überzählige Dienftpferde am den Meiftbietenden gegem 


Baarzahlung im grober Munzſorte. 


1413. (9) Edietalladung. 

} Im Hypothelenbuch für Zöſchingen ift 

Ah 1) Bd. Ih, Fol 661 m. Bd. Hit Fel 719 auf 
Ithaff. 2 Grnndftliden des Söldners Joſeph Horſch 


= onats-Verfanmlung von Zöſchiugen ein m Spät, verzinelicher 


Kauffchilling zu 246 fi. 
I am Montag ten 4. Januar 2) Bd. II ol. 564 anf einem Grundftüc des 
Übends 7', Ihr - 


Eöldners Anten Bauer bon Zoſchingen ein 
im Saale des Engliſchen Kaffechauſes. zu 5 püt. verzinelicher Kaufſchiling von 
Bortrag des Hrn. Dr. Earl über das Clima von 






90 „ 
9) Bd. I Fol 556 anf einem Grundftüd des 


Dans i ge ir —— — Schön won dert ein eben⸗ 
nen, ben 2. Januar ” als zu 5 pt. verzinslicher Kaufſchilling von 
1445. Der Audfhuf. 101 fi. r 


Pas Comite für Bayern. 


für den ebemaligen Forſtwart Alois Geiger don 
Yangenbasladı jeit 10. Hop. 1831 eingetragen, welche 
Raujihilinge ſchon längft bezahlt jein follen 

Da Weis Geiger ſcheu geſterben iſt und eine 
Berlaſſeuſchaft wicht genflogen wurde, fo werden die 
Erben desielben und ſonſtige Intereſſenten aufgt- 
fordert, ihre Anfprüde 

binnen 6 Monaten 

von heute an hierorte geltend zu machen, da aufıer- 
dem mach Ablauf diefer Fri die Löſchung der jrag- 
lichen Kaufidillinge im Hypotbefenbuh verfügt wer- 
ben wird, 

Fauingen, den 28. Dez. 1863 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der l. Landrichter: 

E.·Nr 78¶/ 4. iechle. 
nn — gr 
149. Bekanntmachung. 

Dayr gegen Schmid wegen j 

Forderung. 

Icr Auftrage des t. Shadtgerichig Rempien cu- 
heigieten Setreffe weräufere ich am 

Donnerftag den 1%. Februar 1864 

Vormittags 22 br 

an Ort und Stelle die auf MO fl. geſchützte, mit 
400 fl gegen Brandichaden geficherte und mit 900 fl. 
OHypothelſchulden belaftete Herberge Hausnummer 
351 in ber Kirdigaffe des vormaligen Commiffionäre 
Martin Schmidt in Reuſtadt Kempten im Wege des 
öffentlichen Aufſtrichs mit dem Bemerfen, daß die 
Kaufsbedingungen am Stridstermine befammt gege- - 
ben werden, und der Zuſchlag nur erfolgt, wenn 
mindeftens der Schatzuugswerth geboten wird, wozu 
Raufsinflige einlader 

Sempten, den 30, Dez. 1869. 

Der tönigli 


er fönigliche 
E. Ne. 2266.  GBeifenhof. 


* 
+ 


116 Belanntmachung. 


Euratel Über das Bermögen des 
Martin Frauenkuecht von 
Winuberg. 

Der Baucrsſohn Martin Frauenluecht von Winn- 
berg, geboren am 9. Nov. 1766, . hat als Soldat 
dem Feldzug gegen Rußland im Jahre 1812 mit. 
gemacht und wird feit dieſer Zeit sermißt. 

file demjelben wird ein Vermözen von 1000 fl. 
euratelamtlich verwaltet , 

Auf Antrag eines Grbömmtereffenten- erzeht mum 
am genannten Martin Fraueutnecht der Auftrag, ſich 
binnen 3 Monaten 
vem Tage der Cinrũckung gegenwärti er Belauut · 
machung in die Öffentlichen Blatter hierorts zu mel- 
den, widrigenfalls er nach Ablauf diefer Frift jür 
verftorben erflärt und jein Vermögen feinen ſich le⸗ 
gitimirenden Grben ohue Kaution audgeanımortet 

werden wärde, 

Reumarfı, 22. Dez. 1868. 


Königliches Landgericht, 
Der konigliche Landrichter: 
Mayer 


@üutber. 


E-Ir, 1278. Raftner, 


15 
. A» Bi 24 . eg) Fr 

Zu Yunften der. nothledendent Schteswig-Holsteiner. 

1312. Nıdvem das Unternejmen einer Verloofang ven Kunftgezenfländen zu "Bafken der 
„nethläbenten Schltwig-HeMleiner,” melde im Paufe des Dahres 1864 biec flattfinben fall, die 
Conjeſſien der herzoglich coturgıjhen Gtaateregierung erlangt hat uad bis zu dem Berkauf der 
Loefe dorgeſchruten iſt, machen wir diſe untee Beriigungt des untinflcheaten Auszuges aus item 
ren ter herzoglichen Staateregierung genehmigten Ausipielungeplan, wit dem Bemetrlen belaunt 
daß Leeſe (a 15 Egr. oder 52'4 fe.) jomchl vom den Mitgliedern des Conttolcemitées direct, als 
voa ten beftchten Hauptayenturen zu beziehen find. Jedes folhes Lees, auf welhen bie Namen 


ber bier untergeihreten Mitgli ver des Gentrolcomitös beigebruft finy und welches mit ber betreie 


fenten Nummer in ter fertlaufenten Reihenfolge beichrieben ift, muß zu feiner Gültigleit überbies, 
mit dem Steinpt de betreffenden Mjenten, dom dem «8 abgezeben wirb, oter bei birectem Bezug 
mit demjenigen eine® Mitgliedes tes unterzeidineten Eentrefcom tt8 noch beſonders verichen fein. Yooje, 
welche in fo hr Weiſe richt abzeft:mpelt lab, werten vorlomm nden Fılld nicht benerirt mud ha⸗- 
ben fi vie Jahaber deefalle bei temjenizen ſchadlos zu halten, wor Dem fie das ungültige Looe 
erhalten haben, 
Coburg, ten 6, Deyrmber 1863. 

Das zur Mcherwahung der Anspielung beftellte Eomite : 

Dberläuder, Franz Appel, fr. Köhler, Dr. v. Schanroth, 


Joh. Beyer, F. Streit. 


Auszu 
and dem Plan zur Audſplelung von —* —* Beſten nothleidender Schlekwig Holſteinet. 
Eo werben 500,000 Looſe zum Preiſe von 15 Sgr. ausgegeben, 
2 


Jedes Lite Loes, ſefern darauf mid eimer der unten bemerften Hauptgeminne fällt, ge 
winnt cin Detfarbenrendbil» im Werthe von 2°, Thaler bis 9 Thaler Ladenpreis, Es werben 
im Gangen 45,454 Gewinne ausgegeben, 

Dirfe Eewinne beftchen aus 43,431 Delfarbindiudoildern und 23 größeren Haup'gemin- 
nen, wilde in Coburg fahrizirt werben, Die Hauptgewinne befichen aus: . 

Einem Hiupigeminre m Werth: von 3000 Thalern. (Aue,oriihe Darſtelluag v.n Sch'et⸗ 
wig- Holflein ; zwei Geſtalten in getriebenem Gitter mt zahlreichen Allegorien.) 

Enem Hropigrwinn im Wertte von 1000 Thlen. (Ein Pelal aus getriebenem Silter 
mit einem Reliei, darſtellend vie Schlacht kei Edernförte.) 

Einem Hıuprgew.an im Werthe von 500 Thalern, 
Eilber ) " 

Zu.njig Hanpigewinnen im Werthe vom je 100 Then. (5 goldene Uhren, 5 Paruren für 
Damen, 5 goldene Dojen, 5 Brilanttinge ] 


(Die &e mania cu geiriebenem 


WWiederde kãufer der Looſe erhaften auf 10 Loole ein Freiloos, auferdim wird an Engros- 
Baraft, weſche wenigſters 100 Boote auf einmal nehmen, ein Rabatt von 4 pÜL, 
beftehend im ferner:u vier Freilonjen, gewährt, 

b 


Der ſich uach dem uogefähren Auſchlag erzeben:e Reiugewien, von circa 80,273 Thalern 
wird nah Ghlaf der Lotterie einem aus areas Suchen beitchenden Eomite Behufe beftimme 
ungagemäßer Berwenzung ausgezahlt 


6. 

Die Zichung der Ausfpielung findet tur gef des Jahres 1864 flott md wird burdh meh- 
rere Zeitungen feiner Zeit ber Ziehuageteg näher bekannt gemacht. Die Ziehung felbft geſchieht 
in Eoburg unt‘r otrıy eitlicher Uuſſicht im te: Weile, daß alle Gewinne einzeln grjogen werden, 

Die Beröffentiihung der gedrudien Gewinnlifte fell ſpäteſtens 14 Tage mad beenbigter 
Ziehung erfol;en. ° 


7. 

Ein and achtbaren Bürgern Coburge — Eomite Äberwaht die planmäßige Aus. 
gährung der Aueſpielung und ven Loosverfauf und ſteht tem Staateminiſterium gegenüber für bie 
fewiffenhafte Derchführung des Sptelplancs ein. 

8. 8 


Tas Eomite wird indbeſondere dahiu Fürforge treffen, daß 

4) bie Be:loofung fommnten O:loradbilxr und die antern Induſtriegegenſtände bem 

im Dieteieian plane anzegebemen Werth auch wirklich varftellen, beziehungsweiſe, daß 
B elder und derzleichen Imduftriegeguflände, welche den bezeichneten Werth nah dem But: 
achten Sachverſtändige nicht haben jollten, von der Ausſpielung ausgeihloflen bleiben; 
tie für ven Pocswertauf eingeberven ®elter fiher depenirt urd fireng planmäßig werwen- 
tet, mienderheit heraus nur die nachgewie eatn Koften ber Ausſpielung und die flipulirten 
Anfhaffungspreije für die zur Yusfpirlung leınmenven Gegenftände geyahlt und alle lleber- 
ihüfl: und Erfparniffe an ven plonmäßigen Boranjhlägen zum Beften der Schleowiz⸗ 
Holfteiner refereirt und abzewährt werten, auch die geſchehene Ubgewährung öffentlich be- 
fanut gemacht werde. (b) 


Berfteigerungd-Proclama. in deffen Amtszimmer öffentlich verſteigert, als: 

N ») das Wohnhaus HE.-Nr. 805 am Echlofjplag 
ee an 1617, (Be) dahier mit Keller, Stall und Hofraum, Br 
gen bie Tuchmacher Adam Un- Nr. 348 zu 3 Dez. befafter mit yon tr. 
gerihen Welicten von Def, Hr- einfacher Grund» und 36 fr. einfacher Haus. 

pothefforderung betr Reuer, gewertget auf 3000 ji ; 

Aus Auftrag des L. Bezirtszerichts Hof werden "} die Viertels- Scheune an der Plauiſchen Straße 
bon dem unterfertigten f. Notar wachjtehende Grund« dabier, Pl.»Rr. 508* zu 0.007 Dez.. belaftet 
Befigumgen der Beklagten am mil Ag Mr. einfacher Grund und 4 Er. 
Freitag den 29. Iauuar 1864 einfacher Haueſteuer, gewertbet anf 400 jl.; 

Vormittags AO Uhr ) Ne Wieſe an der Lehmgrube Pl-Rr. 2067. 


b) 


2 rege 





mit BY fr. 
arf 106 il; 
d) der Ader mit Wieſe allda, Pl-Nr. 2115 zu 
1 Zagw. 54 Dez, 10. Ben, belaftet mit 
15% An fr. dergi. Steuer, gewerthet anf 


MAL ’ . 

e) die Wire allda, P.-Mr 2116 zu 1 Tagw. 
81 Der. 17: Bor, belaftet mir BO, tr. 
derzl. Steuer und mit dem vorgehenden Ader 
mit 1 fL 57% Mr Geiülls-Bodenzins zur 
Abloſungetaſſe gemertbet auf 1267 fi ; 

) der der om ichelberg, PI.-Nr.- 2300 zu 
4 Zagw. 42 Dezim., 6, Bon, belaſtet mit 
26°", ter dergl. Steuer, gemerthet auf 
1105 fl 

Das Verfieigerungs-Berfahren richtet ſich nach 

8. 64 des Hypothelen ⸗Geſetzes und 68. 98—101 
der Prozeh-Novelle vom 17. November 1837 und 
wird der Hinſchlag nur eriheilt, wenn der Schätz ⸗ 
ungswertb erreicht oder überſtie jen iſt 

Dem Notare unbefannte Steigerer haben hei ber 

Tagsfahrt ihre Zahlungsjähigteit aachzuweiſen. 
Die Ehägungsurtunde, der Örundfleuerkatafter- 
Auszug, wie die übrigen Kaufbedingungen, melde 


* 


auch vor der Steigerung belannt gegeben werden, » 


fiezen für Kaufsluftige bis zum Berfleigerungstage 
in dem genannten Amtözimmer zur Einficht offen. 
Hof, am 28. December 1869. 
Der königliche Motarz 
&-Wr. 685, Guſtav Weys. 


118. Bekauntmachung. 
Betreff: 
Wintrich gegen Berger wegen 
Oypothelforderung. 


Im Auftrage bes f. Bezirlogerichts Pfarrkirchen 
werden bom dem unterfertigten f, Notare am 
Breiten ben 5. Februar 1864 
ormittagd 10 Uhr 
in deſſen Amtslanzlei nachbenannte ia ber Steuer- 
gemeinde Gangerbauer, Landgerichts und Nentamts 
Piarrtiechen gelegene Grundftücke öffentlich verftei- 
gert, mermtlich: B 
BL Nr. 16843 Langlandi zu 0,33 Eymw., : 
16846 Döberl daran zu 0,10 Zgw., 
1688 Gtrafader zu 1,67 Tgw,, 
11-3 Straßackerdobi zu 0,29 Zam,, 
1690 Diterlanddobl zu 0,23 Zgw., 
1691 Witterlandi zu 0,92 Zgw., 
1092 Weglandi zu 0,83 Tgmw, 
16991 Weglanddobl zu 0,88 Zgw, 
16981 Holzlandi zu 0,28 Tgm., , 
1706 Grafenfeeerholz zu 6,76 Tgw, 
1707 Oberhablwieſe zu 1,40 Tgw., 
1709 untere Haelwieſe zu 0,88 Tgm., 
im Ganzen 14,46 Tagm., worauf ein teuerfim- 
plum ven 1 fl. 17 fr 3 bi. laftet, 

Das Berfahren richtet ih mach 8. 64 des Hp- 
po hefengefehes vorbehaltlich der Beflimmungen der 
38. 98 - 108 des Prozeßgefehed vom 17. Movem- 
ber 1837 umd kommen vorerſt die Grundftüde ein- 
zeln, dann der gefammte Grundt emplex zum Auf ⸗ 
wurfe. 

Der Zuſchlag iſt durch das Mehrgebot bedingt, 
erfolgt jedoch nur dann, wenn wenigſtens der Schäß- 
ungswerfb von 1235 fl. erreicht wird. 

Würde bei der erfien Berfteigerung ein Angebot 
nicht gelegt, ober der Schägungswertb nicht er» 
reicht werden, fo wird eine wiederholte Berfteiger- 
ung am 
Samftag den 5. Mär, 1964 

Dormittagd 10 Uhr 
vorgenommen, wobei der Zuſchlag ohne Rüdficht auf 
den Schätungswerth erfolgen wird. 

Die dem Notare unbelannten Steigerer haben 
fih über ihre Zahlungefäbigkeit und ihre Identität 
gehörig aus zuweiſen. 

Pfarrkirchen, dei 24. December 1869. 

Der königlihe Roter: 
Georg Wild. 


Epilepfie- feidende 
wollen ihec Aoreffe den: Chemiler Paul Schulz 


in Budan bi Magdeburg zugehen laf- 
fu 197, (cf) 


sa a nr 3 
za m a a0 2 





Kal. priv, Hetien-Gefellichaft der bayr Oſtbahnen. 


IV.. ordentliche. Generalverfommlung. 


Die Heron Aktionäre ber bayerifchen ——— werden en 8. 16 1 bee GSefellfchaftsfakumgen, eingelaben, fich zur IV. ordentlichen Ges 


neralverfammlung am 


Montag den 15. 


im Ka are ber bayerifhen Oftbahnen in Münden einfinden zu wollen. 


Gegenftände der Berathu 


find : 
1) der Gefhäftäberi 


ber Direktion, 


2) die Dahresrechnungen pro 1862/63, 

3) die ordentlichen Erſatzwahlen. 
Diejenigen Herrn Aktionäre, welche an diefer Verſammlung Theil zu mehmen beabfihtigen, haben ſich nach Vorſchrift des 8. 15 ber Sa 
ungen bis zehm Tage vor dem Stattfinden derfelben, alfo vom. Tage: der gegeuwärtigen Bekanntmachuug au bis 5. Februar einſchließlich auf dem 
Bırreau der Geſellſchafts. Direktion über ihren Aktienbefig entweber durch Borzeigung ihrer Aktien oder durch ein, die Nummern der Aktien enthalten, 
bes motarielles pder amtlihe® Zeugniß auszuweifen, wogegen fie eine-Eintrittssflarte erhalten, welche die Zahl der Stimmen ausbrüdt, zu bemen fie 


nad) $. 14 der. Satzungen berechtigt find. 


e 1864 Bormittagd 10 Uhr 


Anmeldun a zur Öeneralverfammlung, welde nad) bem 5. Februar 1864 gefchehen, können nicht mehr berückſichtigt werben, 


Der Gef 


gen Lenitimation durch Borzeigung der Gintrittöfarte im Empfang genommen twerbem, 


Minden, ben 30. Dezember 1863. 


1323. (dt) Popier-Beräuferuug. 

Die zur Beräufterumg ausgeſchiedenen Acten, 
Zeitihriften, und fonftige Papiere der tgl. Megier- 
ung der Pfalz des Kreitarchives und des Herftam- 
te8 Speyer werben die mihtergeichnete Behörde 


ben, . er BEE 
Te ale he 
Dormittage 10 N 
ege des ſchrift⸗ 


in . Rentamtelocnle anf dem 
lichen Angebotes; 

— 92 Eentner 15 ur? in einem Poofe - 
unter * 
ee 


Dormittegd 10 Uhr 
im egierungegebäude mittelft Bffentlicher Berflei- 
T 
ei m 55 Gentuer 05 Pfund in 48 ‚Toofen 
zum freien Gebrauche. 


Der Verwaltungsratd.. « 


Die Argebote nl I müflen hei Vermeidung des 
Ausfhluffes ipäteftens zur obembefimmten Gtunbe 
verſchlofſen mad ale folhe bezeichnet, eingereicht 
werben; den Kamfpreis per Centner beftimumen, und 
auf Stempelpopier gefchrieben fein, oder fie werben, 
wenn fie aus dem Aublande kommen, gegen Po- 
nachnahme der Gebühren jür Stempel bifit. 

Die übrigen Bedingungen für Seide Veräußer: 
uugen lönnen bri der unterzeichneten Behörde, die 
Berfaufsotjecte felbft aber kei dem f. Megirrunge- 
Regiftrator Möfher eingeieben werden. 

Speyer, ben 2, Dec. 1868, 

Königlihes Rentamt. 
EN 256" Walciola. 


1414. Bekauntmachung. 


Wahtere Schreiner p. deh. 
Im Auftrage des 1. Landaerichts Kelheim ber- 
Relgert Unterzeſichneter am 


ftabericht. der Direktion faun bei der Generalverſammlung ober im den letzten zehn Er vor derfelben bei der Direktion ger 


1434. (2a) 


Mittwoch den 20. Januar 1864 
Vormittags 10 11 Ubr 

im Kraml'ſchen Gaftbauje zn Abbach 
das Wirtbe- Anweſen „zum Kaiſer Heinrich” zu 
Schloßberg- Abbach, beftebend im dem gemauerten, 
mit Schindeln gededten Wobnhaufe, der Kezelſtätte 
und dem Hofraum, Pl.⸗Nr, 10044 zu 0,15 Tgm., 
mit 1000 fl. gegen Brand verfichert, auf 3600 fi. 
gewertbet umd mit 2635 fl. Hypotheffapitalien be 
laftet. . 

Bei diefer zweitmaligen Berfeigerung erfolgt der 
Zuſchlag ohne Rüdfiht anf den Schägungsmertk 
und haben mir unbefannte Steigerer ſich Über ihre 
Perfon und Zablungefäbigkeit durch legale Zeuguiſſe 
aud zuweiſen. 

Kelheim, am 27. December 1863, 

Der Töniglihe Notar : 


E..Nr. 775. Popp. 





Frankfurt, 31. December. 


Bei nicht ſehr belebtem Bejchäft waren äflerr. Bonbe uud Iuduftriactien uugefähr wie geflern. (Synb.) 
Curs der Stastspaplere. 


Venterreioh 7 |* 5. pCt National -Anlehen von zT 644,146 Frankfurter Bank & fl. 500 ... 1 194 P —6 
u 8 pCı Meialiiihbginl. 1‘ - Ir 701,704 K, K. Oesterreiehsche National-Bankactien “767 P. 
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” 31, pCt Oblig. din. P, _ “| Ledwigsbefen-, -Bexbacher a 4 pl. . ar 140 P. 1397, ni. 
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Gr. Hersen 5 pÜt. Ublig. b, Kotlsch. | — #, 100% 6 | Nest. 3 Süd-St,-E.-B.-P,-0, z. 28 kr. b, R. Br, 
Wechsel in „üddeutscher Währung. | Anlehens- Loose. 
Amsterdam 2.100 kK. 8. — B. ws Ossterreichische A 250 von 1839 1184 F. — 6 · 
—XR #3 100 KB... nueuns . 99'/, B. Ci N 250 von 1354 mit 4 pl. kr, he 
Berlin .860 %8 ”. 1065 B. fi 500 von 1980 6/7 6. 
Bremen > PREIS .a. 961% B. u #500 Eisenb 1. von IRSR .138% x — di. 
Cöln Th. 0 KR ... 24* 105 B. — an 8% pCı. Preuss, Pr -Anl, bei Rothsch. -Äü 
Hamburg MR. 100 K.8.. .r. — BB B8 6. | Badische #50 , . may r _ in 
Leipzig Th. 60 k. 8, 104°, u | = fü 35. ’ .53 P, 
Londen Ist. 10 kB. 112%, B — {| Kurhessen Thlr. 40 bei Hotbsch. ’ . 7 BE 7 Eee 
Lyon Frs, 200 %. 5, — Grossherzogthum Hessen A. 50 bei Nothsch, lt Th 
Mailand Fra, 200 — 92’, B | „8 de. BUT — 6. 
Paris Fre. 200 a 93}, B.‘ Nassau h. 25 bei Rothsch. "Bat — 6. 
Triest, #. 100 &,8. — Sardinien Fr. 36 b. B. . : 884. ⸗ 6. 
Wiesn... AM. 100 6. W. ur 97°, B. Ansbach-Gunzenhausener fl. 7- konn . tt uam 
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Divorse Actiem. 








< ‚Alle — verelahen sich in Frocenten mit Ausnahme drr mit * bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden. 


Drud von Dr. & Wolſ & Sohn, 
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Weberfigt 
Mündener Bühpenberidt. — Die Bayern im Kriege. 


(ShL) — Das moderne Perſlen. (Fortſ.) — Bermifhtes. 
Politiſche Nachrichten. 
Sa Telegramme. 


Münchener Bühnenbericht. *) 
“Das Sonterjei“ ‚ romantijch- lomijche Oper von C. v. Berfall. 


W. Wenn Herber irgendwo fagte, daß eine Zeit um fo mehr mb 
am ſo ‚grünblicher keitifire, je ärmer fie am Driginaltwerfen fei, fo pafit 
bie in hohem Grade ‘auf umjere Tage, und ganz beſouders auf umjere 
Movitäten im Gebiete der Oper. Bon bem jeit einem ober anderthalb 

ten eutſtandenen Opern find diejenigen liberauß leicht zu zählen, 


get 
Ep 


bleibenber Werth innewohnt. Dagegen bringt die Gegen⸗ 
als irgend eine frühere Epoche Folde Erzeugniffe hervor, 
end durch einzelne Parthieen des Ganzen das künſtleriſche 

, ober bei und amferbem mod durch die Stellung, 
erjöntichteit 8* Autors eine große locale Theilnahme heraus 
Nodum ber letzteren Art erbliden wir in dem „Comterfei“ 


Buch der Dper, welches den bekannten Mündjener Schriftfieller 


pH 
ai 


1 


mb als ein leibhaftiges „Konterfei“ des Wieland 
Romans „Den Sylvio von Rofalva* dar. Den Helden bei Wie 

, deffen Kopf durch eine unausgeſetzte Lectüre von Feen⸗Geſchichten“ 
iiber verrlicdt wurde, ald der des weiland Dom Quirote durch 

ehre Bibli von unzähligen „Rittergefchidhten": — biefen Helden Don 
Sytvio n wir bei Schleich accurat wieder im dem uufer Walter. 
"Amlicer Beife fehen wir den derben md finnlichen, dabei aber treu⸗ 
igen mb’ bisweilen ſehr ſpaßhaften Knappen Pedrillo des Romans 
re Tertbuch in ben Knappen Elias metamorphofirt, und ebenfo 
die Bertha von Lahneck Schleichſe und deren Zofe Gretchen der 


und Laura Wieland’ faft auf ein Haar. Wie ſich der meipring- 
Kid in —* ** Prinzeſſin“ verliebt, fo raubt Junier 


J 








WBalter's Her; em dytbare Fee“, und wie jener mit Bedrilld aus 
,feine feinen zn , Io begibt ſich diefer mit Elias „Vielleicht 
am daß’ End der Welt.” Im beiden Büchern wird and, das „Eon: 


i* der Geſuchten „auf wunderbare Art“ gefunden, und ingleichen führte 
ich ſein Pibrretto im weiteren, hier der Kürze wegen zu Übergehenden 
irallelen mit dem Prototyp bis zu jener Stelle, mo de & ieland’g 
ort „die Geſchichte aufhört, wunderbar zu fein, wo Don Syfvio' feine 
andere ® meht-erfennt, als feine geliebte — u. ſ. w. Schließlich 

werben alſo Junfer Walter mb d Bertha tha, ſowie der Knappe Elias und 
EAura, mad ihren Borb il deru glüdlice Paare, die nun mit allen 
nehmenden die. Siebe ale bie „wahre und allein —— fee" 
estermen. | Wenn. manıbie ammejentlichen Abweichungen und Wenberumgen, 

bie —— egenüber getroffen, abrechnet, jo gebührt alſo dent 


fenit ſo für diedmal im ber Hauptſache mur das Ber: 
bed, kinen ur Ham Wiedergabe. vielfach geeigiteten Stoff bra- 
matiſiri —— in das Gewant eines Operntertes gebracht zu haben. 


Daß dieß theilweiſe mit Glück, und vor Allem mit bühnentundiger Hand 
geſchehen, darf Thum. erft erwähnt. werben. 

Die Berfalihe Mufit amlangend, fo zeigt fie vor Allem ein du 

ME Des id wirflich Minftleriiches Streben, und unterfqhe det ſich alfo 
An welentlich voll jo manchem Producte Neuerer und neuefter Tonfeer, 








Bde * Mittel zu pöbelhaft erfcheint, von dem fie einen Erfolg 
F Den verſprechen. Die Erfindung des Componiſten ift 
in meiften Theilen des „Gonterfei” "eine befcheibene, doch 


ſſe ſich in anderen als eine beachteuswerthe und micht felten 


8: * SENT bitten, bie Verſpatung dieies Berichtes nur ber Gewiſſenhaftigkeit 
Nejſerenten zu gute at balten. 


ganzen Ausdehnung, oder and) nur nad) dev Mehrzahl - 


artim Schleich yum Berfahier hat, ftellt ſich, nach jenem allgemeinen . 


fogar als eine erg Hicher gehönt insbefondere: das ſehr ſtimmungs · 

und empfindungreiche Pieb des Walter „© ie u. Did) heit’ auf dem 
Bergen* x. im A-dur, ber in darafterifti und finkigen Ton mas 
fereien gegebene Traum des Elias in ai das anſpruchtloſe unb 
doch warme Lied ber Bertha Voglein im Waldel“ ic. in F-moll,die in 
äuferft wirffamen komiſchen Zügen gehaltene Scene des gei 
Elias „Das Fürdten Grufeln” x. in A-dur, mehrere Barthieen 
aus ber in E-dur — Arie mit großem vorhergehenden Recitativ 
ber Bertha „Kr — ich kann nicht mehr“ ꝛc ———— — 
der zwar kurze, aber im hohem Grade poetiſche und duftige Gefang ber 
vermeintlichen Feen Bertha und Gretchen, der in verſchiedenen en 
wiederlehrt, um dem Zuhsrer immer wieber gleich reigend zu erſcheinen. 
Bezüglich der Form ber Perfall ſchen Ton He er wir, daß biefelbe 
troß mancher Vorziige am einem empfinde angel an —— 
und Beſtimmtheit leidet. Die Mufit fommt nad dieſer Richtung zm 
feinem vedhten Guß und Fluß, ja fie macht felbft öfter den Eindrud, 
als ob man erft erperimentiren und Anfäte finden wolle, Diefe Gchredhen 
beeinträchtigen eben 'auch die ſouſt ſehr lobenswerthe Onverture der Oper 
in E-dor, Hier wurde der Autor durch die Unflcherheit und Unbeftimmt- 
heit in der Bildung und Geftaltung umter Anderem zu einer Menge von 
Modulationen gebradit, welche in der Dun ng der Motive umferer 
großen Meifter wenigſtens in dem Maße ends gefmmben erben. 
Großes Yob und volle Anerfemmug gebührt indeß ber Inſtrumentirung 
des Componiſten. Denn biefe bewährt nicht nur überall eine Kunftgefibte 
Hand, ſondern fie entfaltet im ungähligen Fällen jenen gewählten und 
geläuterten Geſchmach, welchem man nur im den menigften der 
Gegenwart begegnet. 

In der Ausführung der mitunter die äuferften Schwierigkeiten dar 
bietenden Novität machten fi) am meilten Frin. Stehle als bon 
Yahnet, Hr. Grill ala Ihrnfer Walter und Hr. Bauſewein als pe 
Elias verdient. Die letztere Parthie des Kuappen, welche wir al& bie 
entjchieden ſchwierigſte der ganzen Oper betrachten wurde von Ha. 
Bauſewein nicht nur im Allgemeinen gludlich bewältigt, ſondern derſelbe 
geb bie oben gemammte —— Scene in A-der nach Technit, Bor: 


und Auferer Darftelling im einer Weife wieder, melde die erfren- 
the Degabung des Kunſtlers zu komifchen Sitnationen außer allen 
—* fepte. 


Nachdem ſich bei der erſten Aufführung des „Eonterfei“ das Bubli- 
cum aller Beifallsäußerungen enthalten hatte, weil an jenem Abende 
König Mar mit dommerndem Applaus empfangen wurde, ärntete bie Oper 
bei ihrer Wiederholung am 23. Dec. eine fo anhaltende und lange Reihe 
von Beifall&bezeugumgen, daft leitere ſchon im Hinblick auf das nur 
fpärfich befetste Haus Bebenten hervorrufen mußten. Wir fürchten, dafı 
die freunde bes Componiften des Guten zu viel gethan, und dieſein da- 
durch geſchadet haben. Um fo mehr waren wir mit einigen tüchtigen 
Stricen, durch welche der ſchreckliche Rothſtift Fran — einer 

zahl von unangenehmen Längen für biefe zweite Aufführung den Garant 
er hatte, einverftanden.. 


Die Bayern im Kriege. 


Schluß.) 

Die ſechſte und letzte Periode, anf zwei. quellenartigen Büchern und 
mehrere handſchriftliche Tagebücher sc. beruhend, t: Die Kriege mit 
Fr —— Deſterreich und Preußen, den ruſſiſchen Feldzug und bie Frei⸗ 

itöfriege 
” &u) das Klarſte wird dargethan, daß der Bafeler Frieden 
bie Urfache all des Unglücks war, welches im Anfange biefes Jahrhunderts 
fo furditbar über Dentfchland bereinbrad). Bayern hat feine reicheftän- 
difche Pflichten bis zum letsten Augenblide ehrlich erfüllt. Erft als Alles 
in die. Vrliche gegangen war, als Bayern fi nicht nur vom 


„verlaffen, ſondern von Defterreich —— das —— gefahrdet ſah, erſt 


da ſchloß es, weil es nicht mehr anders lonnte, einen Friedens uud 
Freundſchaftsverrag mit der frangoſiſchen Republit, am 24. Hug. 1801. 
Dieß war der erfte Schritt. Rum triebem die Dinge meiter, es dam, 
wie es kommen mußte, feit der Bafeler Frieden das Zeichen gab. Das 
deutjche Rei war ame allen Fugen gegangen. ; Mad) dem Berluſte bes 
linten Aheinufers im lünediller Frieden fonnte es fich vom ber erlittemen 


BE EN 
i er ie an eine einhei Politit vo 
ms der a * werten —* da arm bier, das = 
dere dort au Deutſchland rlittelte, und Theile davon im feinen Herrſchafts 


freiß hiuei lonnten bie deu i ei 12 
in Sihhekfälend, fine Stite nö Il det Mekheherhuhkng Faden 


Zu gleicher Zeit von Fraukreich gedrängt, welches eine größere Spaltung : über Alles fteht, jo wird doch uiemals vergeffen, Bayern ein 
/ | -Mbfälande If. Me ——3 


Uleb dieſen Staaten zu ihrer Selberhaltu 
feine anbere Wahl, als fih an Frankreich anzuſchließen. Und ſo ſchloß 
Bayern am 23. Auguft 1805 einen definitiven Alliangtractat mit iFranf- 
veich (5.170). Am 12. Yuli 1806 folgte der Rheinbund. 

ie Krieger, mit Preußen und Oeſterreich bat ber Berfaffer abfidt- 
lich uur ſummariſch behandelt, um. jo ſchnell als möglid) über die Zeit 
hinweg zu eilen, in mwelder Deutſche gegen gr fämpiten. (S. 169.) 

Be ruſſiſche Feldzug enthält eine ſchöne Darſtellung der Schlacht 
bei Polozt und des Kücdzugs, Zur, Schilderung des letzteren beuutzie 
der Verfafjer das wuugebrudte Tagebud) eines bayerijchen Generalitabs- 
officiers. Die. Zahl derer, welchen das ehrende Höigswort gilt: „Auch 
fie. ftarben für des Baterlandes Befreiung“. überfticg die Ziffer 36,000, 

; „Die Freiheitöfriege mit deu Schlachten bei Hanau, Brieuue, Bar: 
jur · Aube und Arcis-fur-Aube bilde wohl nebit dem dreifigiährigen Krieg, 
ben Zürlenfelbzügen, dem fpanifchen und öjterreihiihen Erbfolgekrieg, 
die Glanzpartieen bed Buches. 

Bei der Schilderung der Hanauer Schlacht wird bewieſen, daf Wrede 
bis, zum legten Augenblid von der Auſicht ausging, daß ihm mr ein 
Seitencorps gegemüberftehe, und die ſiegreichen Allicten dem gejchlageuch 
Feinde „auf dem Naden“ bleiben wlrden. Wrede war zu legterer Au— 
nahme um fo mehr berechtigt, als ihm Schwarzenberg anf das Be 
ſtimmiteſte verfprocen Hatte, bis zum 30. bei Hanau einzutreffen. Un— 
geachtet es Wrede mit Napoleon ſelbſt zu thun belam, hielt ex ihm doch 
einen ganzen Tag bei Hanau auf — Gewinn genug, wenn die Alliirten 
ben Frauzoſen *8 wären. 

3. November, alfo am vierten Tage nah der Schlaht ein. Da die 
Bayeriſche Zeitung in den Nummern 299 umb 300 des’ vorigen Dahı- 
ganges zur füuſzigſten Dahresjeier eine äußert gelungene Darſtelluug 
der Schlacht brachte, find wir jeber weiteren Beſprechuug überhoben. Die 


dort angegebenen Thatſachen ftimmen im der Haupiſache mit bemem un⸗ 
ſers Berjaflerd 


rein; 

Wie die Schlacht bei Hanau in kurzen lebensvollen Zügen, fo find 
auch die Schlachten bei Bricuue, Bar-fur-Aube und Arcıs-fr-Aube ger | 
ſchiidert. Der Sieg bei Brieme ift vorzüglich Wrede's freiwilligem 
Eingreifen im die Schladjt zu danten. 

Im Feldzug von 1815 trat Bayern mit einer Heeresmacht in die 
Keihen der großen Koalition, wie es fie jowohl im Beziehung auf Zahl 
als Ausrhftung niemals gezeigt hatte. So trefflid ftellte ſich diefe Streit- 
kraft von 60,000 bayerifhen Mämtern dar, jo tüdtig und gewählt er: 
fhienen Bewaffnung, Küftung und Montirung, daß felbjt um ftreuge 
prüfenden, brittifchen Parlament. der Minifter ke mit dem Ausſpruche: 
„ol Ihe very best description“. bezeichnen konnte, (S. 233.) 

Bar e8 aud dem bayerijchen Heere nicht vergönnt, im perjönlichen 
Wettlampfe nad; alter Weife mit zu fireiten, fo hatte boch ſein raſcher 
Andrang wirkfam in die Operationen eingegriffen, wie biefes die eigenen 
Erklärungen bes Fürften Blücher und die bei bem Bertheidigungsrath 
von Paris gepflogenen Verhandlungen kundgeben. (5. 240.) 

Auch diefer Waffenzug gegen Frautreich glid) dem vorigen nur zu 
fehr am Halbheit und Yeichtfertigleit. Auch der Tag von Waterloo konnte 
mit ‚dem vollen Selbftvertrauen und Gewicht feiner —— we⸗ 
ber die Berblenduug vor den Augen, woch die ſchlaffe Berechuuug aus | 
den Köpfen verbammen; ber ernjte Kranz wurde mit theuerem Yeben | 
errungen, und von eingetrödneten Wort: und Gefchäftskinftlern zerriffen | 
und vergenbet; das beſte Blut: mußte verfirämen, damit ſchreibende, 

laudernde Zwitter verſchleudern konnten, was Männer mit fcharjem 
lingenſchlag und heiliger Todesweihe erworben hatten. (242.) 

Im Shlufwort (5. 244) werden alle iffe auf die bayeriſchen 
Waffenehre zurlicigewiefen mit den Worten; „Denen aber, bie umjere 
Geſchichte und die Ehre umferer Bäter amtaften, denen können und milſſen 
wir es entgegenhalten, welche Lehren wir im umferer Geſchichte erkennen. 
Wohl wiſſen wir, daß da, wie in aller beutichen Geſchichte, auch ber 
Zwieſpalt, and der Kampf gegen Deutſche feine Rolle ſpielt. Das war 
im Seiten, die verga find, und die nur daun wieberlchren können, 
wenn böfer Same gejäet wird, Bir Bayern fühlen uns als Bolf und 
doch wieder ald Theil eined Gröferen, wir fühlen und. im warmen Herzen 


als Deutfi Beides zufammen iſt umfer Recht und uufer Stolz, unb 
Beides fol man und nicht antajten. Wer unſer Recht bedroht, wer 
unfer gutes bayeriſches umb deutſches Gefühl läftert, der mag fühlen, 


daß bayerifdie Hiebe noch heute fo wuchtig find, wie vor tauſend und 
u — von dem Buche, das und außerordentlich erfreut und 
befriedigt hat. Für die Wahrung von Bayerns Selbitftändig. 
feit gegen öfterreichifche ober preußische Hegemmomiegelüfte, für die Dar, 


! 
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q { ia a 
‚fteffung det Friftungen der Bayern im Rriege, flie die Er 
wedung bes friegerijden Geiſtes im der Nation ift bie get 


‚ fein Bud) erſchienen, das * diefem verglichen werben Föhnte. 
S zu rühmen ziſtr die patriotiiche Färbung des Buche, 
' Während‘ jede File den I n feiinzeichnet, dem fein — —— 


Statt deſſen traf die Vorhut erſt am 


t tun i 
—* — wäre tauglich geung; 


‚und fdlagend nachgewitſen, dafi_diefelben Bayern niemals Bortheile 
gereichten. Das ee jehr ge efhrichene Bud *2 in Ge 
meingut des bayerifden Bolka zu werden 

Das moderne Perfien. 
(Hortfegung.) 


Neben biefer Neigung für bildende ruft Herrfcht in Perfikit überall, 
bis in den Harem hinein, ein reger Sinn ‚fin li iſche gem, 
Meinung in 


„Sonne ber Dichter (der poeta Inureatus der öffentlichen 

Perfien) geuaunt zu werden, ift das Streben aller modernen eiſter. 
Freilich leiden die meiſten der neueren poetiſchen Erzeugniſſe an jenem, 
jtden Gedanlen überwuchernden Schwulſt von Wörtern, der ſeit deu 
Zeiten des Verfalls perſiſcher Poeſie für eine Zierde galt. Iu Proſa fol 
in Folge‘ von Ueberſetzungen eurspäiicer Werte namentlich, der Styl 
etwas an Einfachheit und Klarheit gewonnen haben. 

Diefe beiden gewiſſermaſſen neutralen Gebiete der Kunſt und Literae 
tur find aber auch bie einzigen, auf denen der Perfer mod ein Urtheil 
und eine Yuft an etwas Höheren, Geiftigerem beihätigt. Im allen au⸗ 
dern Dingen überläßt er germ der Geiftlichleit ober ber Regierung für 
ihm deulen und zu forgen, beziehungsweife ihm zu drüden mb 
nügen. Jenen beiden Mächten ift nun auch gef ‚den moralif 
und focialen Zuſtand Perfiens zu einem haͤchſt 
ntachen. u 

Nadir Schah wird als ein guthmäthiger Mann gefdjildert und ihm 
ift Die ſchlinme Yage Berfiens am wenigften zugunichrei Die 
dringlice Schraute eines ſehr zahlreichen Hofftaates umd einer I 
ausgebilbeten Etiquette machen es gleich ſchwer, beinahe unmöglich), 
ber Shah von feinem Thron berabfteige, um felbft einen .Blid -in 
Berhältniffe des Landes zu thun, oder daf eine wahrheitägetreue 
derung bderfelben von unden hinauf bis zu ihm bringe. Diefe liefern ihm 
in ben verwwegenften Farben die perſiſchen Hofbichter oder die höchſten = 
amten, Wie follte er aud) an em Glüd und Reichtkum des Landes 
zweifeln, —* F — Zeit die Summen von den Gouverueuren u 
den Staat ießen, um der laiſerlichen Verſchwend Thür u 
Thor zu öffuen? Freilich weiß der Er nicht, daß ray Vic ung 
ſehr ein Mitglied feiner außerordentlich zahlreichen Familie, * 
für die laiſerliche auch für ſeine Taſche ſorgt. u treibt ihn die 
fahrung, daß es mit jeiner Stellung durch eine üble Panne des Schah 
vorbei fein kann, fei es, dag am derſelben ein Mißgeſchick Schuld ift, 
das jeinen Diftrict betroffen, fei es, daß es der Berläumbung gelang, 
In als Parteihaupt, dem es nad dem Throne gelüftet, Hinzuftellem, 

ie ſehr bei einer folden Wirthicaft, die au das ſyſtematiſche Ausfaugen 
zömifcher Provinzen erinnert, Aderbau und Gewerbe leiden, ift leicht zu 
ermeffen. Warum follte der Ginzelme außerordentliche Anftre 
zum Erwerb machen, wenn er gewiß ift, daß die Früchte feines Flei 
unter biefem oder jenem Borwand ihm wieder abgenommen werben. Dex 
leidigen Troft hat der gemeine Mann freilich, daß es feinem Räuber 
Be Lei Ungnabe mandımal gerade jo geht, umd er mit feiner 
g aud) fein Vermögen oder doch dem größten Theil deſſelben, im 
einzelnen Fällen fogar jein Yeben einbüßt. 
Eine ber ten Ausgaben mit dem geringiten Mugen ift die Un⸗ 
itärs, wie fie in Perſien getrieben wird, Der gemeitte 
genügfam und am feine innmer 
harte unb erbärmlide Epriften, gewöhnt wiltde er bei guter Führung 
treffliche Dienfte thun. Mllein ber Dfficier bie General hinauf 
fteht indgemein nichts von Taltil und leidet an { von Muth; 
der Schlacht ſollen fie die erſten fein, die am ihre Sicherheit denlen. Ge 
wäre nicht zu verwundern, wenn es umgelehrt wäre; ber gemeine Soldat 
hat ſich oft über Nichtauszahlung feines Soldes zu beffagen. Bis bie 
— Summe zur Armeeunterhaltung vom General Bid zum niedern 
ficier fommt und ein jeder außer feinem regulären Gehalt fie noch um 
eine anf eigue auf eigene Fauſt gemachte Ertrazulage zu bemfelben be⸗ 
fhnitten hat, bleibt für den unglüdliden Serbas wenig mehr 
Dagegen wird freilich der General allein für dem Werluft einer 
verantwortlich; gemacht, Als zu Brugſch's Zeiten das Heer ein Treffs 
egen die Turkomannen verlor, wurde ber Feldherr, ein Prinz 
Sanfes, fofort eg eingezogen umb man erivartete für ihn das 
Schlimmfte. in mit Hilfe von einigen zehmtaufend Ducaten gelang 
es en Schah mit feinem unverzeihlihen Mangel an Felbherrntaleut 
anszjnföhnen. 


= 
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Im ehem fo erfreulichem Zuſtande befinden ſich bie % ji 
öffentliche Sicherheit. Im Teheram lebt neben dem einflußreichen Mollah, 
dern uinigererhten Beamten, dem hungerndeu Soldaten umb bem verhälfe 


wigmäßig chrligen Kaufmann und Haubwwerfer, ei ide Piebs, 
i itroilligkeit zu jeglicher — —— Kamen 


bie Eutis* ſehr wird. ‚Im 1861 wurde der fiebenzig- 
jährige — 2— breißig 5* idirector von Teheran nr 


1 
E| 
— 


mejeit war , Gewinnantheile von dieſer Baude bezogen zu haben, 
— Folgendes ichtchen, das Brugſch felbft erlebt, mag zeigen, wie 
man dem Veſtohlenen zu jeimem Gut verhilft, ohme bem Dieb zu nahe 
u treten. a 
: Einem: Kaufmanu wird in der Karawauſerei eine bedeutende Sumuie 
entwendet. Die Polizei wird herbeigerufen, die Halle abgeiperrt; Nie- 
manb darf herein, Niemand hinaus. Man drohte mit firengfter Strafe, 
wenn bas e Gelb nicht bis zum andern Morgen beranögegebeu 
wihrbe und e die Möglichkeit, dies umerlannt zw thum, —— 
We» 


Es wurde eim großes Loc; im die Erbe gegraben; jeder 

Fr einen Sad mit der ausgegrabenen Erde füllen mit der 
dieſelbe der Nacht nach dem Loche zurückzutragen und 

wieder bineinzufchlitten. Und fiehe, den folgenden Tag fand fich wirklich 
ne lau ni der Wi be er e 
ve anheit u r Di tte auch nichts gegen dieje 

EI Wan derfelben einzuwenden, ber die Perfon des Thaters 


geiägiig war. 
inbeterirfte Mebel aber, das ſich allen Neuerungen und Befler- 
ungen, wo fie verſucht worben find, am heftigſten entgegenfiellte und fie 
Hintertrieb, if bie perfifche Geiftlichleit 
Der niedrige ung ge bes Bolles macht ihre Be u t 
wirffam. Im der Kegel beſchrautt ſich das gauze Wiſſen des Perſers 
auf das, was er in dem Mektebbar (der Vollsſchule) gelernt hat. Das 
geht denn freilid nicht über das Lejen, eime * oberflählide Keuntniß 
des Koran, etwas perſiſche Literatur und die Gruudzlige des Rechneus 
hinaus. Uebrigens ift dieſer Unterricht nicht einmal obligatorifh. Wer 
weiter leruen will, Hört im der Medreſch (Schulen, die mit einer Mofchee 
verbasmben . find). ausführlich Theologe und Mechtölehre, im Drient bes 
kammtlich, eine Wiſſenſchaft, und vielleicht noch eine Art Geographie mebft 
Mathematit und Phnfit noch mad; alten Meberfegungen des Ptolemaus 
und Tutlid. Die nenerridtete Dar el Funun, welche envopätfche, befon- 
ders Naturwiſſenſchaften lehren foll, befteht noch zu kurze Zeit und erfremt 
ſich im Augenblide nicht einmal mehr befonderer Protection von oben. 
Bei fl * inger Höhe bes Unterrichts Hat natürlich ber blinde, 
ebantertlofe A. noch einen jehr weiten Spielraum, und bie Geiſtlich⸗ 
eit * 3 nu benügen. 


Hi 


ſteht dem Schah und feiner Diyuaftie, als Ufurpatoren 
und Fremden (Zurfomannen) priweipiell. gegenüber und beftreitet ihm 
das Recht eines Thrones, den nur ein Scherif, in Perfien ein alidiſcher 

ing, einnehmen ſollte. VBaterlandaliche, Liebe zum Res 
ge tennt: der Perfer nicht; alle Gedanken und Gefühle, die er 
nicht im Iuterefie feiner Perſon conjumirt, gehören bem Din, ber Res 
ligion. Mit dem Wort: „ver. Din ift in Gefahr” verfehlt der Mollah 
fernen wie, Er —— den a in bem —5* eine 
Roth, , Sende ober Kriegsunglüd, das Boll gereizt nun 
9— Weiden Material in feiner Hand iſt. Aus dem Berſteck gewöhnlich, 
ſeltener öffentlich, ſchuürt dam die Geiftlichleit, wie es auch id er⸗ 
lebte, den wachſeuden Aufſtand und unterläßt nicht, als Gruud der all» 
genzeisten Noth den Einfluß bes Neuen und Fremden Hinzuftellen. Im 
ſolchen "Momenten ift ber Europäer in Teheran: wicht wenig gefährbet, 
Allein ber Schah gibt nah; eim —— ober weniger ſchuldiges Haupt 
fällt der Vollswuth als Opfer. Die Geiſtlichteit zieht ſich bis zu einer 
neuen it fatisfacirt zuriid, und beim Bolt find für eimige Zeit 
alle Beflerungsverfudie als irreligiöfe Neuerungen verdächtigt. 

1 (Schluß folgt.) 


Bermifchtes, 

... Die von dem kaiſ. kgl. öfterreichifchen Hofrathe und Profefior 
dr. Carl Rotitamsty im Wien, dem allbefannten Anatomen, geftellten 
„Beitfrägen, die Univerfität mit befonberer Beziehung auf 
Medien, Wien 1863." haben in und außerhalb des Kaiferftantes it8 
Crörterungen,, ja heftige polemifche Ausfälle hervorgerufen. Jene treff« 
Then Juflitsrtionen der deutſchen Univerfitäten, deren fi and Bayern 

zu erfreuen bat, umb welche ſeit Jahrhunderten allen politifchen 
— 


Stürmen getrotzt und ſich unverſehrt erhalten haben, jene | 


Inftitutionen will ber 
vindieiren und will insbefondere die Wiener mediciniſche Facultät von 
a ee ad ea 

i ! ‚ ung zum 
Sa umb Pehrfreiheit; erfiere Hat fich jeit dem Jahre 1849 


77 


affer aud dem — Univerfitäten 


ung biefes Faches feiner Gefammtheit nadh, 


Der Kaufmann war befriedigt, die Polizei 


Profeforen, den Bel Cru, Seat lie Döcenten; Ma 
fen, Staatöprüfungen, Eraminatoren ; "bezüglid; Fi üt a 
folgende Normen feſt; 1) Es kaum von zwei oder mehreren Brofefioren 
eines Faches ſelbſt wenn fie bein Range nad; gleich orbeitili effo- 
ren jinb, kit Einer Eraminator jein, mb 2) bejwerk bie rufung 
zweiter Profeſſoren desjelben Faches nicht ſowohl die nochmalige Berne 
Bac ner als vielmehr die Be 
einzelner wichtiger Abſchnitte des Faches oder bie rc Pan Fre 
deren Richtung. in der Bearbeitung desjelben durch einen, orſcher und 
Gelehrten erften Rauges. Ferner verbveitet ſich der Berfaſſer Über die 
Inftitute, Sammlungen, Stellung der betteffenden Profefiorem, zu benjels 
ben; über die afademijchen Behörden, Studivenden, Disciplin, Gerichts · 
barleit, mediciniſche Studienordnung, Rigoroſenorduung und endlich über 
die ſchou fo vielſa ‚für und dagegen ventilirte Frage über das Doctos 
ven-Gollegium und feine Beziehuug zum Profefforen-Gollegium, eine Apr 
normität, die auf einer anderen — Univerfität nie beſtanden, darun 
dortſelbſt auch we finden ift, und mit welchem Fuftitute Berfaffer in 
feiner Weiſe ſich eſſen gegeuwärtigen Geſtaltun x Univerfität ger 
—* einverſtanden erllären fann, inbent bie Biener Univerfität aufe 
eit nicht bloß eine Hochſchule im heutigen Sinme des Wortes, ſondern 
zugleich eine gelehrte Gemeinde mit autonomer Verfaffung, eine, „Univer- 
sitas Doctorum, Magistrorum et Scholarium*, jei, Stehen bes Verfaffers 
erwähnte Zeitfragen übrigens für bie deutſchen Univerfitäten in feiner 
oder nur in einer höchſt mmbedbeutenden Beziehung, fo bieten fie doch fo 
Die ve Se a Er oſterreichiſchen Hochſchulen dar, daß fie, 
amens i faſſers wegen, eine allgemei 
ung recht wohl verdienen. 3 — * 


Politiſche Nachrichten. 
amme 


Berlin, 3. Dec. Der Staatsanjeiger“ ſchteibt: 
funbteiterddfihten empfängt a Bin —“ 34* 
Familie den General · Feldmarſchall Wrangel und das Staatsininifterium, 
Die „Nordd. Ag. 3.* vernimmt: Im Fall der Nichtaufhebung ver 
däniichen Novemberverfaffung mit dem Jebrrefchlufe, würde der öfter» 
reichifche und preußiiche Gefandte naͤchſter Tage Kopenhagen verlaffen. 
Gegen den Antrag auf Schieswigo Beſehung fei beim Bunde bereit 
ein Broteft u eingelaufen ‚des Inbalıs: im Fall der Heber« 
fihreitung der durch Bundeötruppen werde England mich umbin 
können, Dänemark die nachgeſuchte Hülfe am leiſten. (Wiederholt.) 

D Hamburg, 1. Jan. Im Lauenburg it eine Bekanntma 
der Bundescommiljäre erichienen dd. 28. Dec. tes Jubalts, die Bes 
hörden hätten in officiellen Schriftftüden die Bezeichnung „Königliche“ 
zu vermeiden, vie bänifchen Hoheitäteichen von den Mıntögebäuten zu‘ 
—— und die Beamten die daͤniſche Cocarde dienftlich nicht gu 
g R # * 


Kiel, 31. Dee. Der Herzog empfing heute die D 
= Mona, —— 25 Ye, — — 
‚ dann die un en bon Rorto d . 
—532*2* — g tp und Rendsburg Abend 
OD Kiel, 1. Jan. Deputationen (2). 
D Iueboe, 31. Dec. Feſtthealer. 
Mendöburg, 31. Der. ute morgens jogen die Dä 
und 8 5000 Sachſen umter Ir ein, geiften, be *7* ee 
Bevoͤllerung. Der däniihe Commandant gab vor, er fei des Stone 
Be —* eg und un: —— Ballifaden 
er. 9 Bedenkzeit morgen, unt 
gewaltfamer nahme des Kronwerks. ——— 


gen, 31. Der. Die "Berling’iche Jeitung“ : 
Das deln iſt vorläufig gebildet: Monrad, —— 
er J und ee —— . Lundby Krieg; Lütfen Marine 
Kirche; Du iz; Nuphorn Inneres, — 
von Berlin jurüdgerufen fein. BETEN HER — 
O London, 1. Jan. Der „Herald* verſichert, vorge i 
englische Depeſchen nach Berlin und Wien abgegangen * der =» 
—— — wo ur fin, Dänemark gegen einen et- 
waigen Eingrifföverfuch in deſſen Territorialrecht 
—— — orialrechte moralifch und mas 


D Paris, 1. Jen. Der Kaifer hielt beim an 
—E Corps folgende Anrede * le: 3* * = 
diplomatiſchen Gorps für feine Wünfche; fie find eine glüdliche. Vor⸗ 
bedeutung für das Jahr, in welde wir eintreten. Trop der Schiwies 
rigfeit, welche gewiſſe Ereignifie in verfchiebenen Welitheilen herbei- 
geführt haben, habe ich das Vertrauen, dap fie durch ben verjöhnlichen 


id mus bir 


Geiſt, der die Souverane Bett, werben beigelegt werden und daß wir 
den frieren bewahren werben. 


Hamburg, 31. Dee.  Nortorf und Umgegenb haben foeben Fried 
rich VII A proclamirt.. Jetzt oder nie! iſt die allgemeine Loſ⸗ 


ung. (Sd 


* Binden, 2 II. MM. der König und 8 Konigin 
um ejtern Mitte Gluckwünſche der Prim, eflinen 
8; bie Rn Neujahrscour hat biefeamal nit A ftattgefunden, 


end 8 au, fein Empfang des diplomatifchen Corps ftatt. Nadmittags 
war am f, Hofe Familientafel. 
„reitet 30. Dec, Der Beſchluß des hiefigen Schleswig-Hol- 
omite'® ging dahin, bie 10,000 fl. nad) wie vor an dem berzoglid; 
Öleswig-holfteinifgen Minifter v. Fraucke abzufenden und hievon nur im 
jenı Galle abzugeben, daß der Herzog Friedrich ſelbſt die Abſendung 
ad Kranffurt verlange, Da nun das hieſige Schleswig-olftein- 
—* das Haupt · uud geihäftsführende Comne Mir ganz Württemberg 
fo diirfte anzunehmen fein, daf fait ausnahmslos in Württemberg 
tefer Peg einge klagen werde, Es blirfte zu diefem Beſchluß vorzuge: 
weiſe auch der Umftand beigetragen haben, daß der Frankfurter Central 
Ausſchuß faſt durchaus aus Mitgliedern des Nationalvereins beſteht. (A. 3. 
Dresden, 28. Deebr. Das „Dretdener Journal” veröffentlicht 
dir Erwiderung des bänifchen Cabinets auf bie Noten, durch melde die 
** Executionsmãchte es zur R ſteins und Lauenburgs auffor- 


äumumg Hol 
rien. Der Minifter Hall erflärt darin, daß das Kopenhagener Cabinet 


die Berechtigung der Bundeserecution nicht anerfenne, Trogdem hat Dä- 
nemart feine Truppen befanntlih aus Holftein zurücgezogen, und wir 
brauchen und alfo bei dem Inhall biefe® Scyriftftitdes nicht weiter auf: 
zubalten, da es gegenwärtig ziemlich ig iſt, welche Anfichten ber 
zuunmehr zurlidgetretene Minifter über die Anwendung der 8:@es 
ſebe hegt. 
Dresden, 30. Dee. Seit geſtern Nachmittags weilt der Großher 
g von Oldenburg in umferer Stadt. Der Umftand, daß berfelbe ſich 
nach feiner Ankunft zum König begab und and) heute Bormittage 
eine längere Beipredung mit Sr. — 288 hatte, Läfit —— 
daß es ſich bei dieſem ge um leine bloßen . 
= ber fönigl. Tafel, an weicher heute ber u m agen Es 
Buftav von Wafa (dem Sch umferes nn teilnahm, 
war außer dem Miniſter des lonigl Darf nur der Minifter d. Beuſt 
augezogen. Morgen wirb der Großherzog die Ruckreiſe nach Oldenburg 
antreten. (A 3.) 
Ans Kiel ift ber 5* 
zugegangen: „Dr. v. Kleiſt⸗ 
Herrenhauſe geſagt: Ein „angefehener* Geiſtlicher der Her; 
be ihm geichrieben, daß die Sympathie ber Herzogthümer 
bleiben im ber alten Perfonalunion mit Dänemark jei. Derfelbe 
angeſeheue“ Geiftliche habe feinem Schreiben Hinzugefügt: „Gott behüt' 
As vor Au rg u. ſ. w.“ Da der Unterzeichuete die Geiſtlichteit 
des Landes und das Land felber ausreichend kennt, jo bezweifelt er, daß 
irgend ein „angefehener* Geiſtlicher dieſe illoyale — über feinen 
Tegitimen Landestürften gethan habe, und erfärt dieſe Mitfheilung jo 
lange für eine Berleumdung der Geiftlichleit in den Hergogthümern und 
‚ber Herzogthlimer ſelbſt, als nicht ber Name des Geiſilichen veröffentlicht 
öft, der die motorische Unwahrheit jener Ausfage, noch dazu zur Mittheil- 
ang an fo gewichtiger Stätte, berichtet haben ſoll. Kiel, 25. Dec. 1868. 
Dr. &. ride, ordentl. Profeſſor ber. Theologie an der Univerfität Kiel.“ 


m Yltona, 28. Dec. Man weiß nicht genan, was aus dem Geheim- 
rath v. Scheele geworben ift, ſeitdem er Pinneberg umfreiwillig verlaffen. 
Zuletzt hat man ihn auf bem Bahnhof in Wrift am Morgen. des 25. d. 
delehen, auf den. Bahnzug von Süden wartend, Geftern joll große Auf- 
‚xegung im Pinmeberg gewefen fein, „weil man ihm wieder in dev Nähe 
vpernuithete. Ohne ; —* bat er ſeine Reife nach Norden, ſei es nah 
Schleswig ober nad Kopenh 535 fortgefegt. Die Landdroſtei jollte einft« 
* der Amtsverwalter Major a. D. v. Mentzdorff verſehen; indeß 

auch dieſer, wie wir hören, abgereiſt. — Die nädhtlihen Straßenexceſſe 
—* ſich hier feit der Nacht auf den 25. d. nicht wiederholt, und Frei⸗— 
willige, als Turner, Schligen und ein eigener —— waren 
unablaſſig im Gang, um etwaigen Verſuchen der Ruheſtörung entgegen: 


tg.* folgende Erflärung zur Veröffentlichung 
etzow hat ben Zeitungen nad im —* 


—* 


zutreten. Daß es am abenteuerlichen Gerüchten in Bezug auf das Vor— 
Arfallene nicht rät, verfteht fich vom felbft, 

Berlin, 29: Dec. Die minifterielle „Nord. Allg. Ztg.” hält ben 
Blei | ner A 4 onferenz für ſehr wahr deintich und 
ift  beftrebt, es ir ft planfibel zu rei 8 liberalen 
Blätter en diefen Ds * mit Entſhiebehen 


aber 








Druck ai 


‘8 


in, 30. Decbr. Die „‚Hrem-Btg.” ıhat heute den Muth, 
daß Macht dor Recht geht”, auf die ſchleswig - holſteiniſche 
hie anzuwenden. Wir glaubten zuerft eine Anbequemung am 
füh ——— miniſteriellen „N. A. 3. zu nach denen es ſich bei 
dieſer je nicht um „juriſtiſche Spiyfbigteiten”, fordern um 
tereſſen ber europäifchen Grofmädzte” handelt. ber bie Kreuneitung 
bejammert ke die Abnahme der dänischen Schilder und — de 
Hofftein, und fieht darin den Beweis, daß das holſteiniſche B an 
jenen Spruch — Freilich unterfehlägt die „ «Beitung‘ jebe wir 
nifche ey er welche mit dem Vernice’f Gutachten in W 
derſpruch ft und fie hat felbft von der Eingabe der — 
und der Sie e Uniderfität taum die bürftigfte 3 Nas 
mentlid) das Gewiſſen ihrer geiftlichen Pefer Het fie fie b Sue ut Ay Eu 
bie —— der übertviegend orthodoren wilrttembengifi An⸗ 
fifhen Geiſtlichleit ganz unterdrüdt Bat, 
pflegen bod) fonft mit beſonderer Vorliebe von ber —— regi· 
ſtrirt zu werden. 

Hofen‘, 29. Dechr. Die „Poſ.Itg.“ meldet? Am zweiten Weih 
nachte feiertage wurde hier im Bazar ber Gutsbeſitzer 5 Wiergbindli 
verhaftet, umb nad Berlin abgeführt. 

* Die lurze Unterbre der telegraphifchen Verbindung mit Mor 
penbagen wor Lediglich —* die vom En verurfachten Unfälle here 
beigeführt worden. 


Gang, 29. Decbr. Die has Kammer bat im der Diecuffion der 
auswärtigen Angelege ha Stimmen gegen vierzehn bie 
Depeſche vom 28. April be. Is. er im welder ber Minijter 


van der Maeſen be Benbeef in Beteröburg für Bolen verweudet 
hat. Die Motive: diefes Beſchluſſes find hauptjächlid aus der Antwort 
hergenoitmen ‚welche ber Mönig der Miederlande unter'm 29. November 
auf die ‚Einladung zu dem Gongref[e ertheilt hat. (Wieberh.) 

Paris, 29. Dec. Der Senat Hat den Geſetzentwurf ber die Au⸗ 
leihe non 300 Millionen ebenfalls (einftimmig) angenommen. 

* Wie die „PBatrie" meldet, maden Briefe aus Liffabon «8 wahr 
ſcheinlich, daß Portugal dem Vorſchla —— eines engeren 
Congrefſes beitreten wird. Ueber die de Entf iegungen der großen Hofe 
Eurapa’s weiß die „Patrie” noch Nichte, meint aber, daß jedenfalls bie 
darüber fehwebenben Verhandlungen gegenwärtig fehr ven ber Wendung 
abhängen, welde die bänifche Frage nehmen wird, 

Et, urg, 23. Dec, Ein laiferlicher Ulas vom 8. d. M. 
bejagt: ¶ „Zur Dedung ber außerordentlichen Ausgaben der Staatcaffe 
haben Wir es für mothiwendigf erlannt, bie Emiſſion von drei neuen 
Serien Gaffenbillette (Serien 93 — 95), - mu drei Millionen Rubel jede, 

neun Millionen Rubel, zu Befehlen.“ — Der — Landtag 
iſt bis Mitte ‚März fünftigen Dahres verlängert worden. G. N) 

Aus nien, 28. Dee. Wie mau in ımterrichteten —— 
fen Hört, hat ie letzte vom der A regen and 
ei Anferhe im Königreich Boten jo wenig. Anklang ge Ben ei 

Sie nur 60,000 polt. Gulden (10,000 Thle.) gegeidmet worden 
And, Ws Grund diefer geringen. Betbeiligung wird ber im Rönigreid) 
Polen Herricende Mangel angegeben, der eine Folge: der von den Ruſſen 
eingezogenen Steuern, Contributionen und Selbitrafen, fowie der ⸗ 
den Stodung bes rg Se iſt. Aber auch in der Bann Sf 
und it Saligen 1* * gen, an ber National· Anleihe be 
wartumgen ber % ndes’iwenig entſprochen haben, ibt 
bie in den genannten beiden —— —2 — r auf 
200,000 poln. Gulden an. 

Warſchau, 27. Dec. Keifende, ans Kadom kommend, 
dak am Donnerftag dort der vielgenamite ee nur 
linsti kriegätchtlid) erſchoſſen wurde. (Wieberh.) 

Aus Weftpolen meldet die „N. Pr. 3.", daß am 16. December ein 
Zrandport von nahe an 300 Gefangenen, der größeren Hälfte nach nicht 
polniſcher Ablunft, (Raliener, — ıc.) nad Petersburg abging. 
Vetersburg ift jegt der zartere rud für Sibirien; die Deportirten 
gehen zunichſt mit ber Eifenbahn nad, Petersburg und fo weiter! 

New York, 19. Dee. Die Aetna“ überbrachte die Nachridft, daß 
bie Unioniften fi aus -Tennefee vor Lougſtreet zurüchiehen. — 

* Aus Corfu verninnnt die Patrie“, daß daſelbſt bie f e 


—— wegen ber durch das Londoner Prototol angeorbneten lei« 
fung ber Gitabelle und übrigen Befefligungswerte nodj ungefäwädt- fert- 
dauere. — 


Berantmortliche Redaction: 
Für den aichtpolttiſchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für ben politiihen Theil: 3. P. Vogl, Dr, A. Pöhlmann. 
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Aeberſicht. 


Amtlicheb. B 
Drutfiner Bund. Hannover (DO e Berichti 
Karlsruhe (Die Karleruher Zeitung über —— nn m 
vorſchlag. Mannheim (Kür Schleswig-Holftein). Darmftadt (Aut- 
wort auf die identifchen Noten Defterreichs und Preußens). Peip zig 


(Die oſterreichiſchen Berſtarkungen) Gotha (Zacharia's Gutachten üher | 


die Erbjolge in Schleswig-Holftein). 
die Dämen). Altona (Propft Nievert. Nachrichten aus S edwig. 
Dänifche Berftärtungen in Flensburg). Berlin (Zu Hennig’s Inter: 
pellation). Trier (Theilnahmabezengung für ben abgejegten Regierung 
präfibenten). (Wien (Die Prefleituug an Dr. Weil übertragen). 
Frankreich. Paris (Changarnier), 
Dtalien. Rom (Näheres über den Zufammenftoß der päpftlichen 
Bd) 


Dragoner mit ben 
j —— ‚Sincinneti (Effect der Präfidentenbotfchaft. Vom 
Provinzial-Ehronif. 
Lebte Poften, 
EE Zelegramme. 
Boltöwirtbfchaftlidhe und Börfen-Berichte. 


Hamburg (Gaffalerrung durch 





Amtliches. 


Münden, 3. Ianuar. 
Se. Maj. der König baden ſich alergnädigft bewogen gefunden: 

, unterm 30. December vom 1. Januar an den Rath der T Regiermmg von 
Kieverbayern, Kammer des Innern, Johann Baptift Dillis, nah &. 22 
in, D der IN. Berfafjungs-Beilage, wegen nachgewieſener phyfüicher Aunctiond- 
unfähigleit, vorerfi cuf Die Daner eines Jahres, im dem nachgeſuchten Nube- 
Mond treiem zu laſſen; zum Mathe der f Regierung von Niebesbavern, Sammer 
des Innern, dem dortigen Aſſeſſor Joſeph Kmiti zu befördern und auf die 
bieducch fih eröfinende Aſſeſſoreſtelle der Kammer des Innern daielöft, den 
Afeffor der L. Hegierung der Oberpfalz und von Regensburg, Micha Wieden- 
hofer, zw berfegen; 


„ „mtr 31. December vom 1. Januar am den beiden k. preufiichen vre— 
vinzialftenerdirectionen zu Königsberg und Danzig als Zollvereinbebolimächtigter 
fingirenden Oberzollrath Alexander Frhru. ©. Meizenftein, feinem aller- 
umterthänigften Anfuchen entfprechend, auf Grund des 8. 22 di. B der IX. 
Beilage zur Berfaffungs-Irtunde unter allerhuldvolliter Anerkennung feiner 
langjährigen, treuen umd eriprießlihen Dienfleiftung in den definitiven Muhe- 
Nand treten zu laffen ; 


zu gernhen, daß dem chemaligen Gemeinde-Vorſteher und Kirchenftiftungs- 
pfleger Xaver Banholzer zu Großliſſendorſ, Bezirldamis Günzburg, fir fein 
langjähriges Wirken im Gemeindedienfle Die allerhöchſte Anerkennung ausge: 
ſprochen umd diefe im Regierungsblatte veröffentlicht werde, 





Nichtamtliches. 
Deutſcher Bund. 


‚Hannover. Hannover, 30. Dec, Die „N. Hannov. Ztg.“ 
feitt im einem halbanıtlihen Artikel dem von verfchiedenen Zeitungen ges 
braditen Angaben über die Juſtructiguen, welche die hanndver'ſche Re— 
grerang filr die Bundescivileommiſſäre beantragt hätte, entgegen. Sie 
erflärt «3 insbefondere jür ſalſch, daß diefe Injtructionen die Beranlaj- 
fung gewefen feien jür die Ablehnung des Hrn. v. Mündihanfen, die 
Stelle eines Civilcommifjärd zu Übernehmen, die überhaupt nicht in Dije 
ferenzen mit N ae Regierung ihren Grund gehabt habe, 
fonbern bariit, d „seine Anträge in jrankjurt MM. feine Aunahme jaie 

dem. Sie verfihert weiter, daß diejenigen Differenzen, welche die Ab- 
lehnung des Herrn von Münchhaujen veranlaßten, im durchaus feinem 
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Bufanmenhange mit der Erbfolgefrage ftehen, umb fügt bei, bie Hanno- 
deraniſche Regierung werde ohne Zweifel auch im ber jerneren Entwidel- 
ung der ſchwebenden Frage durd die That beweifen, dafı fie feſt ent- 
fchloffen ift, jedem matiomalen Rechte, jo weit es am ihr liegt, volle Auer⸗ 
fennung und Geltung zu verſchaffen.“ 

Baden. Kurlörube 31. Dec. In dem ſchon Artilel 
über den engliſchen ——— ſagt bie „Karlor. Zeitg.“ u. a.: 
„Die Bemerkung, daß der Bundesbeſchluß gegen das Londoner Protololl 
ernfte Folgen haben wird, weiß in Deutſchland Yebermann. Er jofl fie 
haben — die ernfte Folge der durd; Recht gebotenen Wiedervereinigung 
eines demtichen Landes, nad) dem ein fremder Feind ranbgierig die Hand 
ausjtredte, mit dem Meutterlande. Jene Bemerkung it entweber eine 
Platitude, die man im gewöhnlichen Berlehre ſich verbittet, ober eine 
Drohung, welche die Wilrde Deutjchlands fordert gebührend heimzu—- 
weifen. Gottlob iſt Deutſchland fein Griechenland oder Portugal, auch 
fein Dänemark, das auf die Eingebung fremdländiſcher ten heute 
für Unrecht erklären umd fahren laffen fol, was es zehn lang mit 
eiſerner Conſequenz verfolgte! Auch ohme bie beiden Großmächte iſt 
Deutſchland im Stande, feine Wirbe und fein Recht zu wahren. .. 
Gegenüber dem einmilthigen ‚Gefühl dev deutf Nation hat die ver» 
ſuchte Einmifcjung eines Fremden feine audere Bedeutung, als die hohlen 
Großthuns. Frieden, Frieden will Großbritannien, und um ihn zu er— 
halte, fpielt es mit dem Feuer des Kriege, Wir find feine Kinder; 
wir wiſſen, daß Albion die Wohlfahrt feiner Fabrilbevollerung mehr liebt, 
als die Gelüfte des Kopenhagener Straßenpöbels, und daß e# ſich zwei⸗ 
mal befinnen würde, ehe es gegen Deutſchland zu den Waffen geife; 
wir wiffen aber aud), daß, wenn die Berblendung bes Auslanbes fo 
weit ginge, Drohungen zu Thaten zu fteigern, Dentfchland wie Ein 
Mann aufftehen wurde, feine Ehre und feine Grängen zu vertheibigen.“ 

Mannheim, 30. Dec. Bon Gemeinderath ift eine Betheiligung 
on —— Anlehen jür Schleswig-Holitein mit 10,000 Thlr. beſchloſſen 
worden. 

Großh. Heſſen. Darmſtadt, 20. Dec. Die „Darmſt. Ztg.e 
teilt den Wortlaut der vom 19. December datirten Antwort mit, welch, 
bie großh. Regierung auf die identiſchen Noten Defterreihs und Preußens 
ertheilt. Es heit darin: 

„Die großg. Regierung war von vornherein der Anficht, daß die 
dentſche Bunbesverfammlung ſich gegenüber dem durch das Wblehen Sr. 
Maj. des Königs Friedrich VI. von Dänemark hervorgerufenen Erbfolge- 
Streitigfeiten nur anf den Nechtsboden jtellen könne, auf welchem ſich 
ihr Beſchluß vom 17. September 1846 bewegte, und welchen fie, was 
die Succejfionsverhältniffe betrifft, auch in Folge der Beihlukfaffung von 
29. Inli 1852 nicht verlaffer hat. Demgenäß wäre die Bundes-Ber— 
ſammlung, der diesfeitigen Ueberzeugung zufolge, nur dann in der Lage, 
des jet regierenden Königs von Dänemark Mafeftät ald Herzog von 
Holftein und Yauenburg, ſowie mittelbar auch von Schleswig, anzu— 
erfennen, wenn dev Nachweis gelichert witrde, daß eine ſolche Erbfolge 
mit den Rechten Aller und Jeder, insbefondere aber mit denen des beit: 
ſchen Bundes jelbft, ſowie mit denen ber erbberechtigten Agnaten und der 
geſetzmäßigen Pandesvertretungen übereinſtimme. So lange diefer Nad;- 
weis nicht erbracht iſt — und er wird, foweit man hierſeits die dabei in 
Betracht kommenden Verhältniſſe dernialen zu beurtheilen vermag, wohl 
niemals vollitändig erbradjt werden können — muß es bie gro Regierung 
fühe vehtlich unmöglich eradjten, daß dev deutſche Bund die Erbfolge des 
Königs Chriftian IX. von Danemart in ben Herzogthümern, namentlich 
in Holftein und Schleswig, und fomit die Foridauer der bisherigen Per- 
ſonal⸗Union zwifchen dieſen Herzogthümern und bem Königreihe Däne« 
mark auf Grund jener Erbfolge anerlenne. In diefer Beziehung wird 
es auch nach hierjeitiger —2 feinen Einfluß anf bie Eutſchleßung 
des deutſchen Bundes üben können, ob die fönigl. dänifche Regiermg ſich 
etwa jet zur Erfüllung von Berbindlichleiten bereit zeigt, welche fie dem 
deutſchen Bunde gegenüber Hinfichtlich der verfaffungsmäßigen Stellung 
der Herzogthümer innerhalb der däniſchen Gefammtmonarhie in den 
Jahren 1851 und 1852 übernommen hatte. Denn gerade bie Eriitenz 
diefer Geſammtmonarchit fteht, jo lange die Erbfolge-nicht zu 
Gunsten Dänemarks entfchieden ift, in Frage! und die rechtliche Unmög · 
lichkeit, eine ſolche Entiheibung zu Gunſten vis zu treffen, liegt 
wit in der Thatfache, daß Dänemark den Zuſagen von 1851—52 
zuwider gehandelt habe, jondern darin, daß die Erblolge Sr. Majeftät 


12 


8 jet regierenden Königs von Dänemark in den Herzegthümern un- 


vereinbar märe mit ben Rechten, Wahrung - die Bundes: 
Verjammlung durch deu Befdluß. vom 17. September 1846 ſich vor- 
behalten hat. Sollte daher auch die jetzige . dänische Regierung zu einer 
Zurücknahme bes neuen Grintdgejeges jür Dänemart und Schleswig, zu 
einem wiederholten Verzicht auf jeden ermeuerten Berſuch der Incorporation 
Scleswigs und zur Vorlage des Entwurfs einer den —— von 
1851-52 volllommen entjprechenden En emogen 
werden fönnen, ſo wilrde nach diesfeitiger Ansicht der deutiche Bund gleich. 
wohl wicht in der Yage fein, dem weder in dem Bundesrecht noch in dem 
" Dutereffe Deutſchlands wurzelnden Princip der Erhaltung eines dänischen 
Gefammtftaats die Anfprüce eines deutjchen Fürſtenhauſes (ſoweit ſolche 
von Bnnbeswegen als begründet erkannt werben) ſowie die Nechte bes 
Buudeslaudes Holjtein zu opfern. Bon den vorftchend entwidelten An- 
fhanungen . . . wird fi die grofih. Negierung aud) bei den jerneren 
Verhandlungen des deutjchen Bundes leiten laffen, und fo jehr fie be— 
dauern müßßte, wenn fie biebei wicht im Giuflang mit dem beiden größten 
Staaten Deutſchlands handeln könnte, jo ve fie ſich doch wicht zu 
entſchließen, den Rücdfichten auf ein europäiſches Vertragsverhältniß, durch 
welches jene beiden Mächte ſich jetzt noch gebunden erachten, die Rückſicht 
auf ihre eigene bisher jtets feſtgehaltenen rechtliche Ueberzeugung unter» 
zuordnen. Der Unterzeichnete gibt indeſſen die Hoffuung nicht auf, daß 
es den hohen Regierungen von Dejterreich und Preußen möglich fein 
werde, im meiteren Berlauf diefer die gamze deutjche Nation mit Recht 
jo tief bewegenden Angelegenheit eine Stellung zu gewinnen, welche ihnen 
geitattet, ohne Rückſicht auf das erwähnte Bertragsverhältniß Lediglic das 
Intereſſe Deutichlands und das legitime Recht des zur Succeſſion in dem 
Herzogthümern berufenen Fürſtenhauſes bei ihren Beitrebungen zu bes 
rüdfichtigen." 

8. Sahfen. Leipzig, 30. Dec. Die Berftärkung des combinir- 
ter Burudeserecutionscorps durch neue öſterteichiſche Truppen, die bereits 
von verfchiedenen Seiten als nahe bevorftehend angezeigt wurde, wird 
binnen —— ſtattfinden, und zwar ſollen die Truppeuſendungen auf 
mehreren Wegen gli nad) den Herzogthlimern gefchafft werden, Ein 
Theil geht auf der Werrabahn, ein anderer tiber Yeipzig, cin dritter über 
Berlin, ein vierter noch eine andere Route. Heute hat darüber eine Ei— 
fenbahuconferen; in Coburg ftattgefunden, Gigentlich follten die Trup— 
venzüge auf der Werrabahn ſchon mit dem 26. ds. beginnen. Der öfter: 
reichiſche Etappenofficier, welcher die eriten Durchzuge der Oeſterreicher 
leitete, iſt fortwährend unterwegs, um auch die weiteren Zilge in Gang 
zu bringen. (Fr. 3.) 

Aus „ſicherſter Quelle“ erfährt die „Sp. Zig.“, daft diefer Tage 

„ telegraphifch der öfterreihifce Generalconful in Leipzig, Yegationsratl 
v. Sräier, bebentet wurde, ſich bereit zu halten, jeberzeit als öfter: 
reichiſcher Gommiffär "nach Holftein abyugehen, da bei einem „even 
tuellen Kriegsfall mit Dänemark“ ein Folsher dort dringend nothwen— 
dig fei. 

Sädj. Herzogthümer. Gotha, 30. Dec. Proſeſſor Zachariä 
in Göttingen hat ein „ſtaatsrechtliches Botum über die ſchleswig- hol- 
ſteiniſche Succeffiousfrage“ Herausgegeben, deſſen Refultat, nad) der Go— 
thaer Zeitung, dahin zujammenyujajjen iſt: 

I. Die Herzogthlimer Schleswig und Holitein find noch jett ſelb— 
Ntändige, von ber dänischen Kroue unabhängige, mit einander durch Real- 
Union untrennbar verbundene Staaten. Il. Das nicht blos hausgefeg- 
lich begriindete, fondern zugleich einen Theil des Landesverfaſſungstechts 
bildende, bereitd im den Örundverträgen von 1460 fanctiomirte und in 
allen fpäteren Hansverträgen anerlannte, ausihliehlihe Succeſſiousrecht 
des Manusjtammes beftcht fir beide Herzogthlimer forthin in voller ge- 
jeglicher Kraft. IM. Das hieraus und aus der aud) in ber jonderburgis 
ſchen Yinie geltenden Primogeniturorduung ſich ergebende Vorzugsrecht 
des Altern auguſtenburgiſchen Stammes vor der Bechkſſchen oder glücks— 
burgifchen Linie muß als zu Recht bejtchend anerfannt werden. IV. Die 
vermeintlichen, jegt aber eventuell geltend zu machenden Auſprliche anderer 
Prätendenten auf einzelne Theile der Herzogthlimer find an ſich wichtig, 
oder wenigitens völlig illuſoriſch. V. Der augeblihe Mangel der Eben: 
bürtigfeit des die. Succeffion in Schleswig und Holftein grund- und 
hausgejeglich mit Recht prätendivenden Erbpringen Friedrich von Scjles- 
wig⸗Holſtein ijt vermöge bes im oldenburgifden Haus unläugbar bejtch: 
enden bejonderu Herkommens rechtlic ganz unbegründet, Wäre er aber 
begründet, fo würde der Defect im ganz gleicher Weife auch die glücks 
burgifchen Prinzen treffen. VI. Der Pondoner Tractat vom 8. Mai 
1852 ijt als ein bie Rechte Dritter, insbeſondere des Yandes und bes 
legitimen Ehronfolgers, willfürlih uud ohne irgend eine Rechtsbefugniſt 
verlegender Act am fid) nichtig und jür alle Verechtigten, die ihm nicht 
anerfannt oder wirklich auf ihr Recht verzichtet haben, völlig unver 
bindlich. 

Fr. Stadte. zurg, 30. Dec. Die Dänen haben 80,000 
Thaler, die von ber ſchleswig / holſteiniſchen Brandcaffe allmälig angehäuft 


ſtud, nn als Reſervefonds für fofortige blung der randſchade 
dienen, aus der Caſſe genommen und fortgeſchafft eh u 
oljtein. Altona, 30. Dec. In jedem Ort und ertchen 
ches N Dänen verlaffen, wiederholen ſich die Borgän io Ku 
Elmshorn nad; demfelben Muſter. Man empfängt die Bund 
mit Jubel, ſchmückt die Hänfer und procamirt den Erbpringen von Au- 
guftenburg als Herzog. Es ift zu loben, daß mam ſich jeder Auoſchreit⸗ 
ungen enthält, wie fie derartige Gelegenheiten nur zu leicht erzengen ; 
aud) ift es gern auzuerlennen, daf die Freude und der Batriotismus all, 
gemein und ächt ift. Die Ereeffe in Altona kommen lediglich auf Rede 
nung der eraltirten niederen Schichten. Der rırhige Bürger hat fid alle 
anerfennenswerthe Mühe gegeben, ihnen vorzubeugen. Die Turner tha⸗ 
tem ihre Schuldigfeit. Roch heute bildet man eine Schutzwache von 200 
Dann ; e# geht iudeß ſchon Alles wieder feinen ruhigen Gang. — In 
dem füblicen Schleswig herrſcht derjelbe Zujtand dem wir leider zu Aus: 
gang des Jahrs 1850, wie zu Aufaug des Jahrs 1851, nur zu gemau 
fennen gelernt haben. Keine Dorficaft, ja kein Häuschen der Yandicdai- 
ten Stapelyolm, Eiderſtedt, Schwanfen und Daniſchwohld, ſowie der 
Aemter Huſum und Hütten, theilweiſe auch des Anıts Gottorff und der 
Laudſchaft Angeln wäre zu neunen, wo nicht ſchwere daniſche Einquar⸗ 
tierung eingetroffeu. Ueberdieß werben in den füd-jhleswigiichen Städten 
Plagcommandanticajten errichtet, und während in jämmtlichen Städten 
bereit? Militärhofpitäler vorhanden find, werden jegt im den einzelnen 
Dorjichaften nordwärts der Befeſtigungen am Danewerf Militärlagarethe 
eingerichtet, Allein die Stadt Schleswig hat drei Lazarethe erhalten, 
Obendrein werben mene Schangen angelegt, und erblidt man unter aus 
derm längs dem Heverjtrom vor Hufum, alſo etwa eine Meile nördlich 
vom den Friedrichſtadter Werken, jeit kurzem zwei Forti die in 
dem gegenwärtigen Augenblid mit je vier Gerhügen armirt jein mäffen 
ſeitdem ſchon zu Beginn der verwicenen Woche die erforderliche An m 
Kauonen und beträchtliche Pulvervorräthe aus dem Norden nad) Hufum 
gelangten. ben diefe ermeuerten Bejeftigungsmaßregein in Verbindung 
mit der Nachricht von dem baldigen Eintreffen des Königs Chriftiau IN, 
behufs Inſpicirung der in Sud · Schleswig aufgeſtelllen, durch die jüge 
aus be —— Holſtein, wie durch die unablaſſig aus dem gaie 
loınmenden Berj ungen ſtets vervolllommneten danijchen Armee haben 
die Stimmung der fübefchleswigiihen Einwohnerſchaft fehr herabgedrükt, 
Ein jeder empfindet den Ernit der Yage, jeder veriplirt die Hürde der 
ig ern — ri Hand, und ein jeder, wenigitens 
r Stadtbewohner, ſieht in jeimem täglichen e a 
pfindlichſte beeinträchtigt. 5 €.) EEE 
Altona, 30. Dec. Der geflücjtete Probſt Nievert erläft ; 
Merkur“ eine Erklärung, nach welcher er nur im Intereffe ee 
auf den Wunſch der Bundescommiffäre Altona verlaffen hat. Den 
im preußiſchen Herrenhaufe vorgelefenen Brief Habe er nicht gejchrieben 
und ex werde dem Herzog von Auguitenburg huldigen, wenn der deutiche 
Bund ihn anerfeune uud einjege. — Das ſchleswigſche Miniſterium in $o« 
penhagen (Wolfhagen) hat unter dem 23. d. M. den „Altonaer Merkur“ 
und die „gehoer Nachrichten“ jür das Herzogtum Schleswig verboten, 
Schleswig, 27. Dec. Bei der ſtarlen Truppenconcentration 
es hier uatürlich jehr kriegeriich aus. Inzwiſchen werden verfhichene 
gimenter, nach Oſten, Weiten und Süden hin, in bie Lauddiſtricte ver- 
legt. Die zumächit am die Schlei ſtoßenden Diftricte Angelns find bes 
reits ftark belegt. Ein ganzes Regiment fteht im Cappeln. Das fünfte 
Regiment iſi geiteru nad; der Gegend von Rendsburg abmarſchirt, umd 
zwei andere Regimenier jollten folgen. Hier find bereits mehrere der 
aus Holjtein vertriebenen Beamten (darunter Geheimrath v. Scheele) an: 
— ne ee ———— der Danewerls· 
ellung wirden ich, ſowohl mit Civil: ii . 
Kung 53) 8 5 > als Militärperfonen, ge 
Aus dem Schleswigſchen, 27. Dec. Mit dem geftrigen Tage 
hat bie Aufftauung des Waſſers behufs Unterwafferfegung * es 
Fed * Friedrichſtadt bis wach Hollingftet hinauf begonnen. (Iheh. 


Fleusburg, 29. Dee. Im alten Gebäude der Lateinſchule, fowi 
in den größen Tamzſalons Coloffeum un i 2 
reihe eingerichtet, (Ftenss, Pau ———— u 

Flensburg, 29. Dec. Am 24. de. Wis 
Kriegsdampffchifie „Hella“ und zwei anderen D iffen ci 
Mann des fechzehnten Regimentes von Korför an, . —8* 
traf eine größere Anzahl Munitionswagen vom Norden ein umd ing 
fübwärts ab, mährend das britte Dragonerregiment die Stadt beflirte 
und nad) Satrup und Sörup marfhirte. Am 25. langten im hiefigen 
Hafen das Kriegsdampfſchiff „Geiſer“, der Ban erſchooner „Abſalon“, 
das Dampfſchiff „Hertha“ und das Dampffdifi „Zampa“ an, die erſte⸗ 
ren drei mit dem Reſte des fechzehnten Regimentes, fowie mit Materiaf 
für die Armee, das legtere, um. Krante aus den hiefigen Pazarethen forte 
zuſchaffen. Außer beim früher angekommenen Regimente ijt geſiern und 


ten hier auf dem 


vo m auch das fiebjchnte Regiment im zroei Abtheilungen mit Dampf: 

iffe von Korför bier angelowmen und find mit dem älteren Einberu> 
jenen hier wohl gegemmärtig gegen 4000 Mann einguartirt. Im Yanfe 
der Woche können, wie es —* der König und bie köuiglichen Garden 
hier erwartet werben. (Flensob. 3.) 


Preußen. Berlin. Der Mbgeorbnete Herr von Hemig hat 
belauntlich im der Sikung vom 18, vorigen Monats eine Juterpellatiou 
an den Herrn Miniſter des mern gerichtet, im welcher er ben Laudrath 
des Sreifes Strasburg beſchuldigte, die Kivilbehörden des Kreiſes auge 
wiefen zu haben, den in Bezug auf die politiſche Polizei von Seiten der 
Militärbeförben an fie ergebenden Mequifitionen jtricte Folge zu leiften. 
Die Zeidler'ſche Eorrefpondenz veröffentlicht den amtlichen Bericht des 
Landrathes an das Staatsminifterinm, welcher im Wejentlihen diefe Au— 
gabe beitätigt, mit dem Beifügen, daß er durch die Begünſtigung, welche 
viele Ortöbehörbem in jenem SKreife dem Werbungen für den polnifchen 
Aufftand angebeihen ließen, zu diefer Verfügung genöthigt worden jei 
und daf er aus gleichem Grunde ſich fogar genöthigt geliehen habe, den 
Bürgermeifter des Stäbtchens Yautenburg feines Amtes zu entheben und 
dasfelbe einjtweilen durch einen Commiſſarius verwalten zu laffen, 


Berlin. Dr. Leopold Kompert „Herausgeber des Jahrbuchs jür 
IZeraeliten“, iſt nad) längerer Gerichtsverhandſung, welche die hiefigen 
Blätter angelegentlic, befchäftigt, vom Vergehen des 5. 303 des Straf: 
geſetzbuchs los, dagegen des Bergehens des $. 33 des Pr.-©. ſchuldig geipro- 
en, und zu 40 fl. &eld-, eventuell acht Tagen Gefäugnißſtrafe verurtheilt. 
worden, indem der Gerichtshof annahm, daß der beanitandete Artikel wirt 
lich objectiv das Verbrechen der Weligionsitörung durch Gottesläfterung 
begründe. Zugleich üt auf Berbot der weitern Verbreitung des Jahr- 
buchs und auf Bernidtung der mit Beſchlag belegten Eremplare erlanut. 


Der Rierungspräfident Sebaldt in Trier iſt, als zu liberal, zur 
Dispofition geftellt worden. Die Stadtverorduetenverjammlung in cor- 
pore, an ihrer Spige Vürgermeijter und Beigeordnete, begaben jich eben 
fo, wie die Gollegien des Handelsgeridhtes, der Handelsfammer und des 
Sewerberathes, zu dem Herrn Sebaldt uud drückten ihr Bedauern über 
jeim Scheiden aus dem Amte aus. 

Defterreid. Wien. 31. Dec. Die Prefleituug im auswärtigen 
Ministerium ift mit dem heutigen Tag von dem Hofrath Frhru. v. Ga— 
germ abgegeben, uud in die Hände des Regierungsrat) Dr. Weil Über- 


gegaugen. 

Bern, 29. Dec. Das bereits erwähnte Haubjchreiben des Her— 
z0g8 von Auguftenburg, welchts dem Bundesrathe anzeigt, daß der 
Herzog im Folge des Ablebens ſeines „Herru und Betters", Friedrichs 
VL, Königs von Dänemart und Herzogs von Schleswig - Holſtein, die 
Regierung über die beiden Herzogthilmer als Herzog Friedrich \IT, an 
getreten, bezieht ſich vor Allem auf die alte jchleswig-holfteinijde und 
obenburgiiche Erbjolge-Orduung und auf die im dem ſchleswig- 
hoffteinifdyen Staatögrundgefeg enthaltenen Beſtimmungen, welche aus: 
drüclich von der Laudesverſammlung bejtätigt worden find, jogar auf die 
von dem Bater des Herzogs diefem als eritgebornen Prinzen dev nächſten 
Linie des oldenburgifchen Haufes zu Gunften ausgejtellte Berzichtsurlunde, 
Die ich vernehme, it das Handjdjreiben, in ber Form eines Rundſchreibeus 
abgefaft, das allen übrigen europäifchen Regierungen zugeftellt ward, von 
Gotha den 20. November datirt. (U. 3.) 


Fraukreich. 


Paris, 30. Dec. Bei General Chaugarnier iſt von der liberalen 
Partei angefragt worden, ob er geneigt fei, eine Kandidatur anzunehmen, 
indem man beabfichtige, ihn bei dem bevorfichenden Nahwahlen mit in 
die Canbidaten-Lifte aufzunehmen. Der General hat noch feinen definitis 
ven Beſcheid auf diefe Anfrage ertheilt und hat das Comite erfucht, ſich 
einige Zeit gedulden zu wollen, bis er mit feinen Serupeln hiuſichtlich 
des zu leiftenden Eides ins Reine gelommen ſei. Darauf find feinerfeits 
Verhandlungen mit feinem alten freunde Thiers angelnäpft worden, bie 
allerdings bis jet noch zu feinem Refultate geführt haben. (K. 3.) 

Grofbritannien. 


Zondon, 30. Dec, „Zimes* und „Daily News“ befpreden uun 
ebenfalls die dänische Minifterkrifis. Beide äußern die größte Beforgniß für ben 
europäifchen Frieden, doch hofft die erſtere — augeſichts der „revolutionären 
Beweguug im Holftein, welche unter dem Schug mittelſtaatlicher deutſcher 
Bajonnette vor ſich gehe — auf die „Mäfigung“ der Großmädte. Im 
Artitel der „DailyNews" ift das Iutereffautefte, daß Ford Wodehouje dem 
Dänen „keine Hilfe” verſprochen haben joll, auch went die Zurüdnahme 
der Novemberverjaffung allein dem Frieden nicht fihert; und das angeb» 
liche Organ Lord Ruſſells iſt über diefes Verfahren Englands fait ebenſo 
jehr entrüftet, wie der oppofitionelle M. Herald oder Standard. Dagegen 
erflärt ber M. Mövertifer: Ford MWobehoufe, ber wegen feiner befaunten 
dänenfrenndlien Gefiunung mit der Sendung nad Kopenhagen betraut, 
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und auch von ben Kopenhagener Blättern und bei feiner Ankunft als be- 

jonderer Dänenfreund begrüßt wurde, fei von feinen Unterredungen mit 

dem Minifter Hall wenig erbaut geweſen, und durch die Winkelzuge bieies 

Eiderbäuen halb und halb zur deutſchen Anficht befehrt worben. 
Italien. 

* Aus der bereits furz erwähnten Correſpondenz des „Monde“ aus 
Romeüber den Zufammenftoß zwiſchen päpftlichen Ira und frans 
zöſiſch Soldaten und Genbarmen am erften Weihnachtstage tragen 
wir num folgendes Nähere nah: Es liegt in Caſtel Gandolfo eine 
Schwadron päpftliher Dragoner, deren vier Dfficiere Framzofen find. 
Der Kittmeifter, Herr von Saintenac, hat früher in dem laiſerlichen 
Guidenregimente gebient, ein anderer, Herr von d'Aiguesvives, ift eim 
Bruder des jegigen jrauzöflihen Gefandten in Turin, Herm von Mala- 
vet, eim dritter, Herr Caye, diente noch 1860 in den franzöflichen Garde⸗ 
euiraffiren. Der Mondecorrefpondent jchict dies voraus, um darzu 
daft joldye Elemente wohl von franzöfifher Seite Berlicfichtigung und 
eameradfhaitlice Behandlung verdient hätten. Der Borfall trug ſich 
nad) dein „Monde* folgendermaßen zu; Etwa fiinfzehn römiſche Dra⸗ 
goner waren am Weihnachtsfeſte von Gandolfo nad) Albano (etwa drei 
Stilometer entfernt), wo eine franzöfifche Garniſon liegt, gegangen.‘ Ju 
einem Wirthehauſe geriethen fie mit Bürgersleuten in Streit, im folge 
deffen einer der legteren eine leichte Berwundung mit einem Säbel er⸗ 
hielt. Der Bürger foll felber mit der Hand in den Säbel gegriffen has 
ben, Die Leute liefen zum Plagcommandenten, bem frauzöſiſchen Haupt 
manne Baquet, wud verlangten Hülfe. "Derfelbe jchidte einige Franzöfifche 
Gendarmen ab, denen ſich unterwegs einige päpftliche anfchloffen. Die Dragoner 
wurden von demfelben zur Heimlehr veranlaft, fehrten jedoch wieder um, 
als fie erfuhren, daß ein franzöfifcher Gendarm einem der Ihrigen, der 
etwas zurlietgeblieben war, den von ihm bei Seite geftellten Säbel ab» 
genommen hatte. Doc liefen fie ſich wieberum unter Geleit einiger 
päpftlicden Gendarmen zum Abzug bejtimmen; dieſes Mal aber folgte 
ihnen eine frauzöſiſche Patrouifle von 15 Mann uach, ber fi fpäter 
Hauptmann Baquet mit etwa 50 Manı anſchloß. Ganz in der Mähe 
von Gartel Gandolfo fol num ein Stein gegen die Franzoſen geworfen 
worden fein; vom men? weiß man nicht. Dies genügte Tiod, daß die 
Franzoſen eine förmliche Salve auf die unglüdlicden Dragoner gaben 
und fie dann mit dem Bajonnet angriffen. Capitain Baquet felbit com: 
mandirte mit blanlem Degen. Es wurden drei Dragoner getöbtet und 
fieben verwundet. Einer der Letzteren hatte fieben Bajonnetſtiche. Unter 
ben Todten befindet ſich auch ein päpftlicher Gendarm. — — Todte 
und Verwundete hatten ihre Säbel wicht einmal aus der Scheide gezogen. 
— Man erwartet in Baris mif großer Spannung weitere Nachrichten, na- 
mentlih eine Darftelung dieſes unglüdjeligen Vorfalls von der ans 


deren Seite, 
UAmerifa, 


— Gineinnati, 11. Dec. Es ift und nicht möglich, eine eingeh- 
endere Ueberficht der Botſchaft des Präfldenten zu geben, jo tief eingrei« 
ſeude folgen für die Geſchichte unferes Landes diefes Document auch nad) 
fid) ziehen wird. Wir conftatiren darum nur die Hauptpumcte. Die 
Radicalen haben den Sieg davongetragen umdthre Aufſtellungen, dag die 
Südftaaten einen Selbjtmorb begangen, daß jie zu Territorien degradirt 
werden müfjen und daß fie ext dann wieder um Aufnahme in die Union nadje 
uchen dirfen, wenn fie ihre häuslichen Einrichtungen nad} dein Commando 

x Kabicalen veorganifirt haben werden, ift, wenn auch nicht expressis 
verbis, fo doch durch das Weſen der Botfchaft ſanctionirt. Dieſe wird 
alfo das Werk der Reconſtruction, dort, wo es bereits im Angriff genoms 
men war, vereitelm nud im allen Gegenden der Komföderation jeden Ger 
danfen daran zur Unmöglichleit machen, fie bedeutet alſo nichts als Krieg, 
endlofen Krieg, der, fo lange Abraham Lincoln am der Spige unjerer 
National, Regierung fteht, nur mit der umbebingten und vollkommenen 
Unterwerfung des jüblichen Volkes zum Abſchluß gebracht werden Tann, 
Dis bahin aber wirb troß ber notorifchen Erſchöpſung des Südens noch 
manches Tauſeud Menſchenleben und mande Million Dollars geopfert 
werben mühen, ba jedem Siege unferer Waffen ein Rüdjhlag auf dem 
Fuße zu folgen pflegt und dev ſpöttiſche Borſchlag eines Nanfee- Blattes, 
die ganze füberale Armee mit Hufeiſen zu beichlagen, ba das Borwärts- 
und Rüdwärts-Retiriven feit dem 3. Yuli all den Soldaten die Füße 
wunb gemacht hätte, viel bittere Wahrheit in fich birgt. Wir meldeten 
in unferem legten Berichte noch das unaujhaltjame Vordringen der Po— 
tomac-Armee gegen Richmond etwa um die dort gefangenen Bunbdesjol- 
daten zu befreien, welche an Mangel keine Noth haben follen, die Mihne 
Bewegung und Aufſtelluug Meade's und das Bevorſtehen einer entfcheis 
dendeun Schlacht. Und jest fagt und ber Telegraph mit dürren Worten: 
„General Meade ift fammt feiner Armee wieder in feinen fejten Lagers 
Plägen diesſeits des Rapidan angelangt.“ Freiwillig war biefer —* 
zug feinesjalls, ſondern die gemeldeten „heftigen Gefechte durch Regimen ⸗ 
ter, Brigaden, Divifionen und Armeecorph und der lang andauernde 
Kanonendonner", bedenteten eben fo viel Schlappen fir Meade. Zur 
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emeinen Schlacht kam es nicht, weil es Meade wicht dazu fommen 
ließ, um fo mehr, da er ſich plötzlich einer unbezwiugbaren —* ge⸗ 
enilber befunden haben will, ſwahrend ſchwere Regenſtröme fielen, die 
Sebellen mit wahrer Todesverachtung in den Stampf gingen, der jugeud⸗ 
liche Reitergemeral des Südens Fi Yee unjere Cavallerie über den Fluß 
jurüdteieb und der verwegene Mojeby ſich den Rücken unſerer Armee 
als fein Operationsfeld auserwählt und ohne ſeine gemachte Beute 30 Wagen 
dem Feuer übergab. Mach dieſer „ansgedehnten Recognoscirung der feind- 
lichen. Streitträfte, wird Meade jedenfalld in die Umgebung von 
Bafhington zurlicklehren, um die Gongrefiherven zu bewachen und zu 

wenu ihm nicht die Regierung im Gnaden entläht. Es 
ſoll nemlich ein neuer Commandeur im neuen Jahr die Armee zu einer 
entſcheidenden“ Campagne führen, Lee beſiegen, Richmond einnehmen und 
unſere Gefangenen befreien; jo hat das Kriegsdepartement in Wafhing: 
ton zum Jubel dev Gelbpatrioten befchloflen und die Sache laun nicht 
fehl gehen. Der einzige Lichtpunct diefer Woche ift die Aufhebung der 
Belagerung von Knorville, indem die Südlichen in Folge der fiegreicen 
Affaire ‚bei Ehattanooga nach tagelangen ſchweren Kämpfen unter ihrem 
General Lougſtreet unverrichteter Sache abziehen mußten und nad Bir— 
ginien hereimmarfcdirten. And General Grant hat feinen Sieg befler 
ausgenügt, als wir jüngft behaupteten, und jeinen Gegner Braga nicht 
burchfchlüpfen laſſen. Die Generäle Hooler und Palmer bradjen zur 
Be des Feindes auf und drangen bis Ninggold vor, wo Hooter 
leider in einem hitigen Gefechte geichlagen wurde und 600 Dann ver» 
lor, während ein anderer Zuſammenſtoß eine Meile von Ringgold 1500 
Todte und 300 Gefangene koſtete. Doch foll, Dauf der ausgezeichneten 
Dperationen Grant’s, des Siegers von Bidsburg, das —& fo wich» 
tige Eifenbahnbreied, deffen Spigen in Chattanooga, Cleveland und Dal ⸗ 
ton auslaufen, uns geficert fein. Die Eonföderirten haben in dem ent: 
fheidenden Tagen vom 23. bis 27. November an Todten, Berwundeten, 
Gefangenen, Kriegämaterial und VBorräthen fo enorme Einbuße erlitten, 
daß uns Oſt⸗Teuneſſe volitändig gefichert ift, und daß Bragg mit feiner 
Armee, die zum großen Theil hors de comhat umd demoralijixt ift, bis 
Rome oder Kingon im Georgia zurüdjallen muß. Ob ihm General 
Grant nach Georgia folgen wird? Wir bezweifeln es. 


Provinzial-Shronif. 

Bayreuth, 31. Dec. Die feierliche Eröffnung ber neugegründeten Kreis— 
Aderbanfchule auf dem äufern Spitalhoje wird nächſten Montag den 4 Januar 
Vormittags 10 Uhr dur eine hlefür miedergejrite Regierungs-Commifjion 
öffentlich ftatrfinden ine zahlr iche Theillahme von 5 ite benachbarter Land» 
wirthe oder fonfliger Areunde der Landwirthſchaft wird ficherlich willlommen 
fein. (Bayr Zgbl) - 





Lette Poſten. 


mm, 

m Samburg, 2. Ian. Nah Wlensburger Nachrichten it der 
König von Dänemark geſtern daſelbſt eingetroffen. 

O Rendsburg, 1. Jan, Nachmittags. Das Kronwentiſt noch 
nicht geräumt. 

D Kiel, 2. Yan. Cine Proclamation des Herzogs vom 31. 
December lautet: „Euerem Rufe wollte ich mi Mn entziehen ; 
ich erfülle mur eine Pflicht, indem ich bie Sorge viefer eruften 
Zeit mit Euch trage. Die Bundes-Erecution, vom Anfange 
am micht gegen meine Regierung gerichtet, iſt jetzt gegens 
ſtandelos geworben. = bin überzeugt, daß auch der Bunb 
die Gründe, die ihn zur Anwendung der commifjariichen Verwaltung 
bewogen, als befeitigt erfennen wird. Ich eriwarte, daß meine ge- 
tremen Untertbanen bie vorläufige Bundesverwaltung achten und jeden 
Conflict veruteiden. (Wiederholt.) 

OD Aiel, 1. Jau. Deputationen zur Beglückwünſchung kommen 
von allen Seiten, Dem führer des Fackelzuges antwortend, betonte 

309 Friedrich die Nothwendigkeit ver Einigleit zwiichen Bolt und 
egenten, und ſprach bie zuverläflige Hoffnung auf feinen balpigen 
Antritt ter Yandedregierung aus. 

O Turin, 2. Yan. Beim Neujahrsempfange fagte der König 
zu ver Deputation bes Parlamentes, er bebanere, daß 1363 feine 
ag rg zur Vollendung ber er Staliens geboten geweſen; 
für 1964 eg fich in unbeftimmter Seftalt europälfche Berwickel 

n, bie bie erwünfchte Gelegenheit bieten Könnten; das Land lönne 
auf ihn zählen, wie er auf bas Land zähle. 


—. 


** München, 3. Jan. Se. Maj. ber König geruhten geſtern 
Nadjmittags den k. preußiſchen Gefandten Frhru. v. Arnim im feierlider 
Audienz zu empfangen und deffen Beglaubiguugsſchreiben entgegen zu 
nehmen. — Der Adjutant Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl, Hr. Oberitlien- 
tenant Strumg, ift vor einiger Zeit im Palais des Prinzen plöglid jehr 
bedeutend erfrankts befindet ſich jedoch ſeit vorgefterm wieder auf dem 
Wege der Beſſerung. 

Auch in Lindau ift der dortige Schleswig-HolfteinBerein in Folge 
einer Verfügung der föniglichen Regierung von Schwaben und Neuburg 

efchloffen worden, weil deifen Ausſchuß in der Berfammlung vom 20. 
ale a erllärt hatte, er beabfichtige, die gelammelten Gelber dem ers 
wählt werdenden Gentral + Husichufle im Franlfurt zur Verfügung zu 
jtellen. 

‚Generalmarjchall Graf Gondrecourt, der Commandant ber öfter 
vreihiichen Ereeutionstruppen in Holftein, fol nad) dem Prager „Tages: 
boten“ in Prag eingetroffen fein. (Wiederholt.) 

Bombay, 14. Dec. Die indiiden Iufurgenten haben am 20. 
November den General Chamberlain angegriffen. Diefer hat dem Ge— 
neralmajor Gorwock den Oberbefehl abgetreten. Der Verluft der Gig» 
länder beläuft ji, wägrend des Monats November auf 308 Todte und 
451 Berwundeie. 


Bolköwirtbichaftliche und Dörienberichte. 
Herreidepreiie der Münchener Schranne 
tom 2. Januar IH64. 
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Neue Zufuhr: Weizend203 34. Rorn120934.‚Gerfie BB Sch. Hıber232354. 
Vorig. Reft ” 1156 7 er 8 " " 2687 ._ 0 222 ” 
Repsfamen : Zufuhr 2 Sch., Reſtl 1Sch., Leinſamen: Zul. 146 Sch, HentTied. 
Gelammtbetrag: 20,781 Echfil. Berlaufsjumme: 179,121 f. 

* Donaumwöärtb, 30. Dee. Zufuhr 422 Schfil, Geſammtſtand 510 
Schifl, verlauft 452 Schffl. Mittelpreiſe: Weizen 17 fl. # fr, Kern 16 fl. 
52 fr., Roggen 10 fl. 47 fr., @erfte 10 A. 4 fr. Haber 6 fi 20 Mr. 

Franffurt, 2. Januar Defterr. Rat.Anl. Gh’; Öpree Met. 58; 
Banfartien 753; Lotterie-Anleh.-Loofe von 1854: -——; dem 1858: 
Defterreich. Lotterie-Anlehens-Looje von 1860; TA; Lubwigähafen-Berbaders 
Eifenbahn · Actien 134’; Bayeriiche Oftbahu-Aetien 107°; Bayer. Oſtbahn · 
Actien voll einge, 109; Defterr. Erebit-®tobilier-Aetien 179; Webabn- 
Priorität 76 Wechſelcurſe: Paris 93'4P; London 11774, ; Wien 9074. 

Wien, 2. Ian. Oeſterr. bprec. Nat.Anl. 80.—; Öprec. Met. 7260; 
Lotterie · AulLooſe von Mr ——; von 1868: 141. 3, ven 1860: 92.65; 
Bankactien 785 —; üflerr. Erebit-Mobil.-Aetien 186 50; Douau · Dampfichifff· 
Actien 430; öflerreidh. Staatsbahn · Aetien 183. — ; Mordbbahn⸗Aetien 173.30; 
Weſibahm- Prioritäten 92.75 Wedfelcurje: Augsburg 3 Mt 101. -3 
London ;S 10. 118.20; Silber —. 


Berantwortliche Redaction: 
3. 3. Vogl. Dr. fi. Põblmanu. 


Königliched Hof: und National: Tbeater. 
Sonntag den 3.: „Äigaros Hochzeit,“ Oper von Mozart. 
Montag den 4: „Sammelmuth,“ Luſtſpiel vom Roderich 

f. Refidınz- Theater.) ’ 
Dienflag den >: „Lim glüdlicher Aamifienvater,“ Luſtſpiel von 
Arguft Görner, Dierauf: „Tanntönig,“ Ballet vom Edward Hobein. 
don Ariedrih v Flotow. u . 
Mitttwod den 6.: „alla Rooth,“ Oper won Alicien David. 
Donnerftag den 7: „Nofenmülker und inte,” Kuffpiel von Karl Töpfer, 
Freitag den 8.: Neu einftwdirt: „Geriolanus," Trauertpiel von Shafefpcare, 
Überjegt von Ziet. . 
Samfiag den 9.: „Das Gefängnig,” Lufipiel von Roderich Benebir. 
(Im . Kefidenz- Theater ) 
Sonutag den 10,: „Tannhäuſer,“ Oper bon Richard Wagıter. 
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Der Berliner Mreujzeitung! 
Pe fel zwifchen Jefferſon David und dem 

@chledwig:bolfteinife Angelegenbeiten. 

Drutfiber Bund. Münden —8 Kajjel (Die 
Adrefie auf bie Eröffnumgsrede, DVertagung der Stänbeverjammlung). 
Darmftabt (Gemerallieutenant von Norded }). Hamburg (Eugliſche 
Flotille). Berlin (Der Ankauf von Banzerichiffen in England nicht 
geftattet). 

Frankreich. Ein bezeichnender Nenjahrsartitel der „France.“ 

Dänemark. Kopenhagen (Zur Page.) 

Mufland. Warſchau (Der Eifenbahudirector Miredi des 
Landes verwiefen. Feſtnahme des Mörbers des Generals Rothlird. 
Rene Belegung verfhiedener Stellen. Seine Kecrutirung. Niederlagen 
der Inſurgenten). Anapa (Berichtigung). 

Griechenland. Athen (Heitlickeiten. Verhaftungen. Keor- 
ganifation ber Armee). 

2ocal:Ghronif. 

Ridytpolitifdyer, 

Eetzte Poften. 

Bolköwirtbichaftlidhe und Börfen-Berichte. 





Amtliches. 


Münden, 4. Ianuar, 
Se. Moj. der König haben fi allergnädigſt bewogen gefunden: 
unt Al. ‚vor, Mis dem Sectrlär bei der. Königlichen Yundedinge- 
53* Johann Bernhard Funlembeimer, dem Titel nnd Rang eines 
t. wirklichen Aethes tay= und flempelirei zu verleihen. 
Die Pfarreuratie Elizee, ?. Bezirtsamts Illertiffen, iſt mit einem fafjione- 
mäßigen Reinertrage bon 488 fl. 59 fr. 6 6. iu Erledigung gelommen. 


Nichtamtliches. 


Der Berliner Kreuzzeitung! ! 


* Münden, 4. Jan. Die „Reite Preuß. 3." hat in den legten 
Tageu des vorigen Jahres folgenden Artikel gebradt: 


Zur holfteinifhen x. Frage. 

„Ja dem jeigen Gebahren der Mittefftaaten liegt eine unbemeſſene Ueber 
bebung über die beiden Greßmächte und über das gefammte Deutſchlaud. Sie 
Hagen über Bedrüdung und Gewaltmaßregeln, wenn ihnen ihr Wille wicht ge 
ſchieht. Die Bundesverfaffung ſichert ihmen ihre Stellung, die ibmen nur umter 
dem Schutz und Schirm der beiden Großmüchte ermöglicht if. Ohne dieſe 
wäre der Bund nicht ftart genug, und ohne den Bund müßten fie im eine un« 
wirtelbare Berührung mit der europäiichen Bolitit lommen, welche ihrem Dafein 
bald eim Ende machen würde, Nur durch die Wucht der Grofmächte wird die 
Unbequemlichleit des deutfchen Natiomallebens conferbirt, welche aus dem man⸗ 
uifaltigen Durcheinander der Grenzen innerhalb Deutſchlands herborgeht, und 
melde die Haupturſache jo vieler Unzufriedenheit mit der Lage der Dinge in 
Deutiäland vom jeber gebildet hat, — namentlich wegen des Mifbrauchs der 
Sonberinetät, Perg jede gemeinnitgige Einrihtung, 3 ® in Bezug auf 
Eifenbahuen — (mit machen einzelne Kleinſtaaten pelitiiche Erreri« 
mente und fucen ſich durch politiiche Schreindeleien eine Bedeutung zu ichafien) — 
Zelegrapben, Banten, Zolleinrichtungen zc. gehemmt wird. Dazu fowmt die 
Bernadhläffigung des Militärweiens, am dem die Meinen Regierungen im Ber- 


Bayerische Zeitung. 
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trauen auf die Militärmacht ber Großmächte ſparen. Sie ſetzen im Frieden 
ihre Keupagnien auf 15—20 Dann für den Präſenzſtand herunter. Unter 
diefen Umftänden drüdt man fich nicht zu ſtark aus, wenn man es eine ſtarke 
Unverfhämtheit nennt, wenn die ehrgeizigen Minifter folder Regierungen, jeder 
bon feinem Standpuncte aus, Großmachtspolitik treiben und ſich die Beolitit 
der beiden Großmächte durh dem Bund dienfibar machen mollen. . Weber 
Plordten, noch Beuſt, noch Dalwigl, noch Roggenbad haben den Beruf, über 
die europäliche Bolitif der Grofmächte zu enticeiden, und fi aus jeder deut- 
fchen Kriſis — mit der Hoffnung im Sintergrunde, daß die Großmächte fie 
im emtfcheidenden Augenblid mit Gewalt hindern würden, Unfug zu treiben — 
ein Piedeſtal file ihre Eitelfeit und Popularitätsfucht zu machen.“ 

Wenn man das liest, jo jehlen Einem faft die Worte, um die Ber: 
munberung auszudrücken, wie Jemand, der felbft fo unermeßlich unver- 
ſchämt fpricht, noch die Stirne Haben kann, Anderen Unverſchä t vor⸗ 
zuwerfen — Anderen, die eben nur von ihrem gutem Rechte Gebraud) 
maden. Die „Rreugeitung“ liefert eben hiemit wieder einmal den Be— 
weis, bie zu welchem Grad von Anmaßung fi) bie feudale Partei in 
Berlin zu verfteigen herausnimmt, um dem deutfchen Bundesgenoffen das 
Gemiät der preußischen Großmacht jühlbar zu machen, und welcher Ber- 
drehung und Entjtellung der einfachften, klarſten Rechtsbegriffe man ſich 
bort nicht ſchämt, um diefer Anmaßung rg den Schein einer Be⸗ 
rechtigung zu geben. Die „Kreuzz Ben fpricht von eitler Ueberhebung 
ber Mittelftanten, die abfolnt ihren Willen durchſetzen mollten. Die 
Mittelftanten haben fid dem Bundesbeſchluß vom 7. December gefligt, 
obwohl er nicht nach ihrem Willen war ; fie haben ſich ihm gefligt, weil 
er formell rechtsgültig zu Stande kam, obwohl gegen die Mtit- 
tel, woburd er zu Stande fam, sehr ernfte materielle Bebenten 
erhoben werben konnten. War das Ueberhebung? — Und wenn bie 
Stanten ber damaligen Minderheit jetzt dahin ftreben, daß die fünftigeu 
VBundesbeſchluſſe mehr im Einklang mit ihren Auſichten vom Recht und 
von ber Ehre Deutichlands, mit den Wunſchen der ganzen deutſchen 
Nation ausfallen, wenn fie im dieſem Sinne Je ihre —— 
ze wirken fuchen, ohne Zwanglediglich durch die Kraft der eugung 
— iſt das Ueberhebung? — Und wenn fie künftig für ihre Anträge —— 
heit der Bundesverſammlung, wie wir hoffen, gewinnen, undſdaun verlangen, 
daß die Minderheit ſich den Bejchläffen derfelbeu fügen, wie fie ſich 
früher ſelbſt gefügt haben — ift das „unbemeſſene“ Heberbebung Dder 
ift es wicht vielmehr der Gebrauch eines ihnen unzweiſelhaft zuftehenden 
Rechts? — Die Kreugeitung“ muthet ihmen freilich zu, ſich diefes 
Rechtes ohme weiteres zu begeben, weil ihmen die durch die Bundesver— 
jaſſung geficherte Stellung nur „unter dem Schug und Schirm der deut- 
ſchen Großmächte“ ermöglicht jei. Wir wiſſen vedyt wohl, welchen Werth 
die Macht Preußens und Defterreichs für ihre Bundesgenofien hat, und 
eben darum ift Bayerns Beſtreben von vornherein in dem ganzen deutſch 
dänifchen Streit anf nichts anderes gerichtet geweien, als eime gemeint 
fame einmilthige Action herbeizuführen; aber jene Macht ift noch fein 
Grund zu verlangen, daß bie Meineren Stanten ſich ihnen willenlos und 
Bafallen gleich unterordnen ſollen. Was wäre dem ſonſt bie Sicherung ihrer 
Stellung durch die Bundesverfaflung werth, wenn dies Verhältniß that: 
ſächlich bejtünde ober beftehen follte? Damm, könnten wir jeden Tag ohne 
Bedenten die Bundesacte unter den Stampf der Papiermühlen geben. 
Aber da num eimmal die Bundesacte allen Bu en ihre Selb» 
ftändigfeit gewährleiftet und ihmen die rechtliche Möglichkeit bietet, nad) 
Maßgabe deö Bundesvertrags diefelbe in vorkommenden Fällen zu be» 
thätigen, jo machen die Bundesglieder von biefem edit auch thatfäd- 
lichen Gebrauch, und indem fie dieß thun, verfechten fie, mie wir glaıt- 
ben, Deutjchlauds Intereffen, Hecht und Ehre. Nichts ift umgerechter, 
als der von ber „Streugzeitung” den Mkittelftaaten gemachte Borwurf 
bon Grofmachtspolitif, Srofmaditspoliti zu treiben, überlaffen wir 
willig dem beiden deutfchen Großmächten, aber ihre Großmachtspolitit 
muß eine deutſche fein, nicht vo ugeweie bejtimmt durch Rüdfichten 
auf auswärtige Mächte uud durch Kingebungen einer ſchwanlenden Ea- 
binetspolitif, 

Die „Kreuzzeitung“ fpricht mit Emphaſe von dem Gewinne, wel · 
hen der Bund von — und Breufen ziehe ; ja fie ſagt: Ohne 
den Bund würden die beutfchen Mittel - und tleinftaaten var, in eine 
folde Berührung wit der europgiſchen Politit lommen, welde ihrem 
Dafein bald ein Ende machen würde; mit anderen Worten, fie verdanfen 
dieſes Dafein wohl dem gmädigen Schube Preußens und Defterreichs ! 
Nun, wir denken, diefe Mittel: und Kleinſtaaten zufammen, bilden unter 
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Heinere Länder im Enropaignter ’derh Gleichgewichtsſyſtem als felbitän« 
dige Staaten ganz gut und fiher. Fort. 

Und wenn wir eine Antwort geben jollen bezüglich des Gewinns, 
den der dentſche Bund, bisher von feinen Großmachten geerntet, jo jält 
es und fehler, nicht Bitter gu werben, wenn mwir fowohl au das innere 
Bundesleben feit ben Karlabader Tagen, als auch an die Bundesthätig- 
keit nad) außen feit dem Offenen daniſchen Briefe von 1846 zurlidden- 
fen. Immer war bod; Deutihland, das deutſche Natiomalitäts > und 
Freipeitsgefühl im Lager der Mittelſtaaten im der ganzen Zeit, ſeitdem 
der Bunb von 1815 beiteht, und wir comftatiren mit tiefem Bedauern 
die Wahrheit, daß feider, fo oft bie beiden deutſchen Großmächte ſich ver- 
bunden zeigten, der deutjche Bund am wenigften Gewinn davon ge- 

en hat. 
en Daß die Mannigjaltigkeit des deutſchen Nationallebens in Berlin als 
eine Unbequemlichkeit augefehen wird, dies naive Gejtändnig der „Kreuze 
eitung“ begreifen wir, und wir glauben dem Organ ber Feudalen gerne, 
af fie es lieber jähe, wenn —* auch das ganze übrige Deutſchlaud 
nad) der jetzigen conſtitutionellen Schabloue Preußens regulirt wäre. 

Die Vorwürfe wegen Beruachläſſigung des Militärweſens lonnen 
nur einzelne Stleinftaaten treffen; went wir in Bayern am ber 
„Hemmung ber Zolleinrichtungen“ Autheil haben, jo mäge Vreußen die 
Hand aufs Herz legen und ſich fragen, ob die erjte und darum rg 
gende Schuld der —— wicht bei ihm liegt. Wir ſehen aus dem 
gangen im olenten Artilel der „Neuen Preuß. Ztg.“, daß wahrhaft deutſche 
Volitil ihr und ihren guten Freunden recht unbequem ift, und daß fie es 
nicht verwinden fünnen, wenn bie Mittelftaaten fic wicht zur Folie preufr 
ſiſcher Politil hergeben. Das nicht »öfterreichifch »preukifche Deutfchland 
wird ſich Übrigens auf feinem bumdesgemäßen Wege faum beirren laſſen. 
Wenn die zunächſt berufenen Führer Deutjchlands zaudernd am Sceide- 
weg ftehen, jo ift es Pflicht der andern deutſchen Staaten in einer jo 
nationalen Angelegenheit um fo entidjiedener ihre Schuldigleit zu thun, 
und zu verhüten, baf die große Bewegung und reine Vegeilterung des 
Volles wicht in eine allen deutſchen Fürften und Regierungen verberbliche 
Richtung umiclage. - Metternich jagte auf dem Wiener Congrek: Defter- 
reich und Preußen find nicht nur Mitglieder des deutichen Bundes, fie 
find sualeih befien Alliirte. Wohlan, es gilt. Mögen fie es 

gen! Mögen fie Deutichlands Allürte wieder ganz und mit allen 
räjten jein! Mögen fie zurücktreten aus den Windungen eines imper- 
fecten Bertrages zum Haren beutichen Bunbesredite ! 


erfon Davis, 
Die „Frauce“ veröffentlicht folgende zwei Actenſtücke. 


I. Un Se. Heiligkeit den Papft Pius IX, 
Rihmonb, 23. Sept. 1863, 


Ehrwürdigſtes Haupt des heiligen Stuhles: und oberfter Biſchof 
ber fatholifchen, apoftoliicen und römiſchen Kirdje! 

Die Schreiben, die Ew. Heiligkeit an bie ehrwildigen Vorſtände 
der latholiſchen Geiſtlichleit von New- Orleans und New - Hork gerichtet 
bat, find mir-mitgetheilt worden und id; habe mit Ruhrung die Aus— 
drüde geleſen, welde Sie dem tiefen Summer s geben geruht haben, 
den Sie Über das Blutbad, die Zerftörung und Berrälftung, die Folgen 
des gegenwärtig-von der Regierung der Vereinigten Staaten gegen bie 
Staaten und Bölfer, die mich zu ihrem Regierungs-Präfidenten erwählt, 
ge Krieges empfinden. Durch jene Schreiben gebieten Sie jenen 

oritänden und deren Geiftlichleit, Bolt und Behörden zur Uebung der 
chriſtlichen Liebe und der Friedfertigleit zu vermahuen. 

Ich bin tief empfänglich für die chriſtliche Liebe und Sympathie, 
welche Ew. Heiligfeit zu der wiederholten Auſprache au die ehrmürbige 
Beiftlichleit ber fatholiichen Kirche bewogen haben, um biefelbe aufjufor- 
dern, ihr ganzes Anfehen zu Gunſten der Wiederherſtellung des Friedens 
und ber Ruhe aufzuwenden. 

Deßhalb Halte ich es ftir meine Pflicht, Em. Heiligkeit, fiir meine 
Perfon und im Namen des Volles ber conföderirten Staaten zu betheu⸗ 
ern, daß wir von der Liebe und Sanjtumih, durch welche Ew. Heiligkeit 
bei diefer Beranlaffung geleitet werben, lebhaft gerührt find, und zu ver 
fidern, daß dieſes bis an jeinen Heerd von grauſamer Bedrückung und 
ſchrecklichem Blutbad bebrängte Volk jegt wie immer das Ende diejes 
ruchlofen Krieges erjehnt, daß wir in unfer Gebeten zum Vater im 

inmel bdiefelben Gefinnungen befunden, von beiten Ew. Heiligleit befeelt 
iſt, daß wir unſeren Feinden nichts Böſes wünſchen, daß wir nach ihrem 


Briefwechſel zei fchen Bapft Pius IX. und 


Beſitzthum mit lüftern find, fonden dag wir nur lämpfen, damit fie auf-- 


Hören umfer Fand zu verwüſten, das Blut unſeres Beles zu vergießen, 
damit fie ums in Frieden unter der Hegide unferer Inftitutionen und un- 
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7 F* 
ferer 2. leben Laffen, bie Jeden nicht nur im Genuf feinen weltlichen 
Rechte, fondern auch in freier Uebung feines Gultus f x j 

Ich bitte Em. Heiligkeit, von mir und dom Volle ber comföber 
rirten Staaten umfern aufrichtigen Dank für Ihre Bemühungen zu Gun- 
ften des Friedens entgegen zu nehmen. Möge ber Herr bie Pebens- 
Em. Heiligkeit verlängern und Sie im feinem heiligen Schutze be» 

alten, 
(g4.) Iefferfon Davis, 
Präfident der conföberirten Staaten von Norbamerica, 
11, Antwort des heiligen Vaters. 

Erlauchter und ehrenwerther Bräfident! Gruß Diet, 

Wir haben mit allem gebührenden Wohlwollen die Perſonen em 
pfangen, die Du an Uns entſandt, um Uns Deinen Brief vom 23. 
Sept. d. 3. zu überreichen. Es hat Unſer nicht geringes Wohlgefallen er- 
regt, von diefen Perfonen und aus biefem Briefe zu erfahren, von tvel» 
her Freude und Dankbarkeit Du, erlaudter und ehrenwerter Vräflbent, 
erfüllt worden biſt, ald Dir von Unferen Schreiben an Unjere ehrwür- 
digen Brüder Yohanmes, Erzbiſchof von New-Yorl, und Johannes, Exp 
bildhef bon Nem-Orleans, Kenntnif erhalten hatteſt, in denen Wir unterm 
18. October v. J. jene ehrwürdigen Brüder aus allen Unferen Kräften 
angefpornt und vermahut haben, im ihrer Frömmigkeit und biſchöflichen 
Furſorge, mit dem glühenditen Eifer und in Unferem Namen auf bie 
Beendigung des in jenem Lande ausgebrochenen verhängnifvollen Bir 
gerkrieges hinzuwirlen, damit die ameritanifchen Bölfer endlich 2 
Frieden umd Eintracht gelaugen umb fid; einander in chriſtlicher Li 
vertragen, 

eſonders angenehm iſt ed Uns geweſen, zu erfeunen, daß Du, erlaud- 
ter und ehrenwerther Präfident, und bas Volt jelbft dasjelbe Verlangen nad) 
Frieden und Ruhe heget, wie Wir es in Unferen oben erwähnten Schrei 
ben Unferen genannten ehrtürdigen Brüdern eingefcärft haben. Möge 


Gott aud) die anderen Völker America's und deren leitende Behörden 


dahin lenfen, daf fie in ernftlicher Erwägung, wie ſchwer und nmglüd- 
bringend ein Bürgerlkrieg ift, endlich der Stimme eines ruhigeren Geiſtes 
Gehör geben und entichloflen die Partei des Friedens ergreifen. Mas 
Uns anlangt, fo werden Wir nicht ablaflen, die heifieften Gebete zum 
allmächtigen Gott eniporzufenden, daf er fiber alle Bölter America's dem 
Geift des Friedens und ber Liebe verbreite und fie von dem Uebel, bem 
fie jegt verfallen, erlöfe. Zugleich bitten Wir dem gütigen und erbar- 
mungsveihen Gott, über Did; das Licht feiner Gnade ausjugießen und 
Did Uns in volllommener Freundſchaft zu verbinden. 
° Gegeben zu Rom beim heiligen Petrus, den 3. Dec. 1863, 
im adtzehnten Jahre Unſeres Pontificats. 
| (99) Pins IX. 


Schledwig:-Holiteinifche Anyelegenbeit. 

Die ſchleswig⸗ holſte iniſche Angelegenheit fteht einer neuen Wendung 
gegenüber; dies geht aus der Mittheiiung hervor, die wir neulich über 
dem neuen Antrag Preußens und Defterreichd beim Bunde gebradjt, und 
wird durch die Angaben der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung” ber 
fhitigt. Das officiöje preußiſche Blatt erwartet zwar, daß mit bem Kid: 
teitt des Minifteriums Hall das Schidfal des Grundgefeges vom 28, 
November entidyieden fei, fofern es eben ber Autorität des Königs Chrijtian 
möglic) fein wird, ſich Geltung zu ber after; was aber doch noch jehr 
zweifelhaft ift), für den Fall aber, bafj bem Antrage Preußens 
und Defterreich® nicht nachlommen follte, „tritt,” jagt die officisſe Zeitung 
am die Stelle der Bundegereeution der Bundeskrieg. Der Buud wird, 
aladanm die durch Gefdjiäfte amd Vertrag dem Herzogthum Holftein im 
Bezug auf Schleswig zujtehenden Rechte mit den Waffen im ber Hand 
geltend machen. Der Antrag der beiden deutſchen Großmächte Hält ſich 
ftrenge an die durch Mebereinfonmen zwiſchen Deutſchland und Dänemarf 
verbriejten echte; ein etwa entitehender Krieg würde baher einen localen 
Charalter behalten, deum jür die übrigen Mächte, jo günftig fie and) für 
Dänemark gefonnen jein möchten, läge ein Grund zur Einmiſchung wicht 
bor. Eben darin aber, da man im Kopenhagen fich feine Hoffnung auf 
fremde Hilfe machen kaun, liegt auch ein wichtiger Grund zu der Ans 
nahme, daft die Stellung der Forderung allein genügen wird, um bie 
Dänen zur Beſinnung zu bringen, woſern überhaupt fie nod ber Be 
finnumg fähig find. u. fährt die Zeitung, auf die Beſprechung der 
Erbfolge übergehend, fort, „der Bund ſich Überzeugen jollte, daß ber Erb» 
prinz von Anguftenburg wirklich der berechtigte Herzog von Schleswig 
und Holjtein 4 fo iſt ihm die Moglichteit geboten, nachdem die Rechte 
der Herzogthitmer und der Bewohner berielben jeflgeitellt fein werben, 
durch Unterhandlungen aud dem Herzog fein Recht zu ſichern. Es ift 
noch Zeit genug übrig, die Chancen eines Krieges hervorzurufen, wenn 
es ſich zeigt, daf; der Weg der Unterhanblungen nicht zum Ziele führt. 
An Betreffgder engliicen Note vom 27, December hofft die Norbbeutjche 
Algemeine Zeitung, „daß der Bund die Zumuthungen Englands zurüd- 
weiſen und den nationalen Charakter der Frage wahren wird, ber in 
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olſtein unzweifelhaft iſt, in Schleswig aber ſich auf die verpflichtungen 


w. eine Wirkung hat, ferner ob Apotheler den Kaufleuten beiyupähfen 


‚ welche Dänemart 1851 wiederum den Bunde gegenüber eingegangen 


iſt welher die Herzogthumer am Dänemark inter diefen Bedingungen | 


überlieferte, ala man in sopenhagen kein Mittel beſaß, dieje wieder 
unter die Autorität ber dauiſchen Wegierung zurlicjuführen." Das mini« 
Rerielle preußifche Blatt ftellt ſich, wie man ficht, im dem erjten Theil 
feiner Ausführung zwar noch ganz auf den Boden des Londoner Ber 
trags und ber andern mit Biefem zufammenhängenden Abmadhungen von 
1851 und 1852; im zweiten Theile aber gibt es dod die Möglichkeit 
u, daß man von biefem Bertrag abfehen könnte. Bier wäre aljo ein 
nteüpfungspumet geboten zu einer Verftändigumg zwiſchen den beutichen 
Großftenten umd jenen Mittel: und Meinftanten, die ſich bereit® darüber 
ichläffig gemacht haben, daß Herzog Friedrich der rechtmäßige Thronfolger 
in ig-Holftein ift. Bei der Ausſicht auf eine ſolche Berfändigung 
ericheint es auch weniger relevant, unter welchen Titel jet die Beſetzung 
von Schleswig geichieht, wenn fie nur, was die Hauptſache ift, wirllich 
erfolgt. e . 

Kiel, 30, December, Geſtern war gauz Kiel ein Lichter- 
meer, und in diefem Meere wogte eine glückliche Dienge, in der Hoffnung, 
daß der Tag der freiheit angebroden, Transparente mit Juſchriften 
—— von vielen Hauſern hernieder. So glanzte in blausweißsrothen 
Farben von dem einen Haufe das alte wahre Wort; „des Volles Stimme 
iit Gottes Stimme!“, von einem anderen Haufe leuchtete bie Mahnung ! 
„Ber nicht: vertrieben jein will," muß vertreiben." Soldaten zogen mit 
Giviliften Arm in Arm durch die Strafen, das Schleswig-Holiteinlieh 
fingend, überall herrſchte Freude und brüderliche Eintracht. Um 9 Uhr 
güng ber Zapfenſtreich durch die Strafen. Zur Verhütung etwaiger Er- 
ceſſe hatte ſich ein Sicherheitdausihun von hundert Bürgern, an weißen 
Armbinden fenntlich, gebildet, doch habe ic) auch wicht von der geringiten 
Ausfhreitung gehört. Die Soldaten, friſche, keruige Burſche, fühlen ſich 
bier jehr wohl, jie ſind ja aud auf das Gaſtlichſte aufgenommen worden. 
Das Dfficiercorps wurde heute in corpore zum Veſuch der Hier beitehenden 

rmonie eingeladen. Die Officiere haben ſich auf das Beſte mit ihren 
irthen zu ftelen gewußt. Der Geiſt der Truppen ift ein gauz bor« 
treffliher. Wer etwa mit Borurtpeilen in das Land gelommen ift, hat 
ſchnell gelernt, fie abzulegen, und Alle brennen vor Begierde, fid mit dem 


Heute Nachmittag gegen 4 Uhr verbreitete ſich wie 
ein Lanffener bie Sumbe, daß der Herzog Friedrich VIII. unerwarteter 
Weife hier angelommen, durch die Stadt. Ein hiefiger Bürger fchictte 
ihm feine Equipage nady dem Bahnhoje, wohin ihn ein Ertrazug von 
Gluickſtabt her gebradt hatte. In dem Wagen nahm er neben dem 
Mintfter Frande, Senator Klotz, Profeſſor Pland, zu denen ſich Dr. Boll- 

behr gefellte, Blat. Sie fuhren nad dem Bahnhofshotel, Inzwiſchen 
haite fich ein bedeutender Theil der Kieler Einwohnerſchaft dort im ſeſt ⸗ 
lichen Aufzuge,  gefdmitt mit Fahnen, ein Mufifcorps, in ber Eile zu 
fammengerufen, dort verfammelt. Der Herzog mit den genuanten Herr 
ren, vor bem bie Inner marſchirten, fuhr, ein unzähliges Gefolge hinter 
ſich, durch die Straßen der Stabt und zurlid nach dem Bahnhofe. Dort 
redete der Dr. Bollbehr, auf die Bedeutung der Ankunft des Herzogs nad) 
einem Feſte, wie am geftrigen Tage ıc. hindeutend. Der Herzog ante 
wortete mub zwar im bem Sinne feiner früher erlaffenen Proclamation 
ermahnend zur Eintracht mit den Erecutionstruppen und erinmernd, mie 
er feiner Pflicht fo eingeben? zu fein ſich beftreben werde, wie er hoffe, 
daß das Fand es je. Eimigleit made ftarf, und bie Wahrheit 
dieſes Spruches werde ſich der europaiſchen Politit gegeniiber bewähren, 
dv. €) 


Aus Flensburg, 30. Dec., wird gemeldet, daß gegen 200 Holftei« 
wer fi im jedem Bataillon befinden und feine Gelegenheit verfäumen, 
ihren Unmuih und ihre antibänishe Geſinnung zu zeigen. 


Deutfcher Bund. 


" Bayern. 3% Müucen, im Dam. ds abbrud ans der 
officiellen „Zeitichrift für Gefeggebung und Rechtspflege des Königreiches 
Bayern" erjceint von num an (bei Palm uund Ente in Erlangen) eine 
„Sammlung haudelsgerichtlicher Entiheidungen feit Einführung des all« 
gemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches in Bayern“, von welcher bie drei 
erſten kürzlich angegebenen Hefte ſchon 116 Grtenutniffe enthalten, dar- 
unter mache weit greifende cheidungen aus dem MWechjel- uud Hau⸗ 
delörehte. So erwähnen wir nur beifpeilöweije bie Eutſcheidung der 
Trage, ob das Arreftprivileg der Mindener Bürger (privilogium Alber- 
kinam) im Wechjel- und Meercantilprocefie noch Platz greift, im wie weit 
fi) eine Ehefran im Wedhfelrechte auf die weiblichen Rechtswohlthaten 
berufen laun, ob die Einrede des macedouianiſchen Rathſchluſſes ben 
Hausjohu gegen Bezahlung einer übernommenen Wedhfelververpflichtung 
ſchützt, in wie weit diefe oder jene Bezeichnung der Zahlungézeit eines 
Wechſels etwa wie „mad Sicht” ober „zahlbar hi 
oder „drei Wochen, nachdem es verlangt wird", der „am Michaeli“ u. ſ. 





find und ihre Firmen in das Handelöregiftereingetragen werben milffen, ob in 
Haudelsſachen die Eigenſchaft eines Schuldners als eines Äuslauders 
für ſich allein jetzt noch ein Grund zur Verhängung eines Arreftes ift, 
ob die Geranten umd fonjtigen Beamten einer Ackieugeſellſchaft ins Han- 
delöregifter einzutragen find, iuwieweit ein Frachtführer jür Diebftahl 
haftet, über die Competenz ber Handelögerichte gegen: die Erben eines 
Kaufmannes und fo verjdiedene audere Mechtöfragen mehr. Die Hufe 
zählung ſchon diefer wenigen Entjdeidungen wirb die Nothwendigteit für 
unjeren Kaufmannsſtand darthun, ſich mit diefer Summkung der Ent- 
ſcheidungen unferer Handelögeric;te näher vertramt zu machen, um fi vor 
Nadıtheilen zu bewahren, 

: Münden, 4. Jan. Der Gefepgebungs-Ansfhuk der Kammer 
der Reichsräthe und der Kammer der Abgeordneten tritt heute zu ber 


Berathuug über den dem Landtag vorgelegten Entwurf einer Procefordnung 


in blirgerlichen Recptsjtreitigfeiten für das Königreich [Bayern umb Hber 
den Entwurf eines hiezu gehörigen Einführungsgefeges in Landtags · 
hauſe zuſammen. Beide Ansjcüffe find ſchon conftituirt. Der Ausfchuß 
der Sammer ber Meichsräthe befteht ans den Reichsräthen d. Mauret 
als VBorftand, v. Bayer als Secretär, dv. Heink als Keferent und v. 
Ringelmann ala Gorveferent, (über beide Geſetzentwilrfe), Fltrit 
von Hohenlohe-Schillingsfürit, von Niethammer und Freiherr von Fran 
fenftein; zum Erfage: von Harlefi, Graf Lercheufeld und Graf 
Maldeghem. Mitglieder des Geſetzgebungs -Ausſchuſſes der Abge⸗ 
orbnetenfammer find die Abgeordneten: Dr. Pozl ale Borſtand, Dr. 
Marquard Barth als: Secretär, von Neumayr als Referent (über beide 
Gejegentwärfe), Dr. Edel, Umbſcheiden, Franz, Dr Gpottfrieb Schmitt, 
Dr. Bolt und Dr. Arnheim. Grfagmänner find bie Abgeordneten Wieden 
hofer, Behringer und Franz Schmitt. 

* Münden, 4. Yan. Der neue Gefandte Defterreichs, Graf von 
Blome, war mad jeiner Ankunft bahier erfranft, ift aber bereits wieder 
geneſen umd geftern zum erjten Dale andgefahren. — Herr Blumenfabri- 
kant Billing bat, dem Anfuchen des Dfficiercorps bes Yandivehrregimenis 
entiprechend, ein Geſuch um Enthebung von der Charge als Pandwehr- 
lieutenant dem vorgejegten Commando eingereicht, 


‚ Gr. Heilen. Darmftadt, 31 Dee, Im der verftorbenen Nacht 
farb dahier der Generallientenant & la suite Frhr. v. Morde zu Mabes 
van, früher Commandeur der eriten Infanteriebrigade. Er gehörte noch 
ee: welche die Kriege zu Anfang dieſes Zahrhunderts mit: 


Kurheſſen. Haffel, 29. Dec. Heute Nadmittags empfing Se, 
fönigl. Hoheit der Kurfürſt die —— der Stände zur Ueberreihung 
x Antwort auf die Gröffnungsrebe, iefelbe beitand aus dem Wor- 
benden Herrn Rebelthau, ſowie aus ben Abgeordneten Herren Talden- 
— von Munchhauſen, Wiegand umb Zuſchlag. Die Übreſſe 
utet: 
? „Allerdurchlauchtigſter Kurfürft, allerguadigſter Kuriürft und Herr! 
Das Land, weldes auf den Ruf Ew. k. Hoheit uns als feine verfafjungs- 
mäßigen Bertreter geſandt hat, heifcht es von uns als erſte und drin. 
gendjte Pflicht Zeugniß abzulegen von der einftimmigen Begeiſterung, mit 
der es einfichen will für das Recht Deutſchlauds, für das Recht Schles- 
wig Holſteins umd feines legitimen Fürſten. Die Bewegung, welche das 
je deutfche Bolt erfaßt hat, die Spannung, mit der man allüberall der 
utſcheidung der deutſchen Fürften harrt, daf fie die Matiom führen 
wollen in dem Kampf um eim Stüc deutſcher Erbe, fie durchdringt und 
befeelt die Herzen aller Unterthanen Em. k. Hoheit, und wir bürfen es 
mit Stolz jagen, fein Stand, kein Alter, kein Berufstreis hat ſich davon 
ausgeſchloſſen. Mit freudigem Einverftändnift haben wir «8 verhominen, 
daß Em. f. Hoheit Regierung bereit ift, bie gute Sache deutichen Rechts 
und Jutereſſes in deu Herzogthlimern zu fügen, daß fie der Bedeutung 
des jeßigen Augenblicks ſich bewußt ift, im welchem von der Eutſcheiduug 
des deutſchen Bundes das Recht und die Ehre der deutſchen Nation ab- 
hängt, und daß fie eutſchloſſen iſt, im Berein mit ihren Bundesgeunoſſen 
dem Recht fein volles Genlige zu Schaffen. Weit fiber die Grengen ums 
jeres Vaterlandes hinaus werden dieſe Zuſicherungen — — 
finden. Klar und Uber jeden Zweifel erhaben iſt das Recht Schleswig. 
Holſteins auf nationale Selbſtandigteit und ungetrenute Bereinigung. 
Höhere Fügung hat das Band gelöst, welches diefe deutſchen Stämme 
an ein fremdes Reich fettete, und das mationale Interefie Deutſchlande 
fällt eg zufammen mit anerlanntem Fürften- und Bölferredht. Die 
Erbfolge Friedrichs VIN. kam fein deutſcher Fürſt beftreiten‘, ohme die 
Grumdveite feines eigenen Thrones zu erfchlttern. Der Bertrag von 
London hat diefe Erbfolge nicht befeitigt, er ift hinfällig and vor dem 
Vollerrecht, weil die Zufage der Anerkeunung eines Dynaſtien-Wechſels 
das Recht der Agnaten und das freie Buftiummungsrecht des Volls nicht 
aufhebt, die Rechtsbedingungen einer gültigen Aenderung der Thronfolge 
nicht umgehen darf. Jeuem Vertrag ſteht das Recht der Herzogthlimer 


bier und aller Orten“ | ungebrochen gegenüber, und Deutichland hat die Pflicht, einen Boltaftanınm 


| zu jhligen, der nichts begehrt, ais die Treiheit, jeinem Legitimen Wikrften 





huldigen zu dürfen. Allerdurchlauchtigſter Kurfürft! Die gute Sad: 
deutfchen Rechts ſchützen, ift auf feinem andern Grund möglich, als anf 
dein der Anerkennung des legitinten Flirſten. Die Geltendmadjung der 
Thronfolge bes Herzogs Friedrich ift der alleinige Weg für bie Geltend- 
machung der Rechte Deutſchlauds an Schleswig-Holftein. Freudig werden 
wir mitwirten, wenn Ew. k. Hoheit Regierung auf dieſem Wege ohne 
Zögern und unbeirrt durch äußere Einwirkung vorjchreitet, umd es wird 
das Land, gleich. dem übrigen Deutichland, vor feinem Dpfer zurld« 
jchredten,  weldyes bie Durchführung dieſes erften Schritts dentjchnationaler 
Politit ihm auferlegen könnte, Gehoben durch ben Gedanlen, im ber 
wichtigften Angelegenheit unferes deutjchen Baterlands fortan im Ueberein— 
fimmung zu fein mit Ew. k. Hoheit Regierung, gehen wir auch mit 
neuem — an die Aufgabe, in den inneren Angelegenheiten den vollen 
Einklang mit der fandeöverfafjung herzuſtellen. Wir werden die Vorlagen, 
welche in biefer Richtung ums zugefihert find, mit gewiffenhajter Treue 
berathen, und bereitwillig Ew. k. Hoheit Regierung entgegenfommen in 
dem ausgeſprochenen Beſtreben, die eudliche umd volle Schlichtung eines 
Streits — defien jtörenden Einfiug auf das Wohl und dem 
Frieden des Landes wir auf's Tiefite bellagen. Wir werden die berechtigten 
Anforderungen uud Wüuſche des Yandes fir feine materiellen Interefjen 
jreimikthig ausjprechen, und der uns zumädjit augefündigten Vorlage des 
Staatögrundetatd die jorgfältigjte Erwägung zuwenden. Möge unſer 
Beitreben, in allen dieſen Angelegenheiten das ungertrennlihe Wohl uns 
ſeres allergnädigiten Landesfürſten und des Baterlands zur alleinigen 
Richtſchuur zu nehmen, niemals verlaunt werden. Im tiefiter Ehrfurcht 
verharren u. f. mw.“ 

Kaffel, 31. December. ben ift die Vertaguug der Stände 
verjanunlung erfolgt, uud zwar dur den mit Specialvollmacht ver» 
jchenen Landtagscommiſſar, unter ausdrücklicher Berſicherung allerhöchſten 
Wohlwollens. Präfident Nebelthau gedachte zum Schluſſe Schleswig- 
Holſteins, mit dem Beifllgen, Kurheſſen werde ſeiner Pflichten gegen 
Deutſchland allzeit eingedent ſein. — Auch das Steuerausſchreiben, (wor- 
nad) die Steuern vorerſt ohne ſtändiſche Bewilligung forterhoben werben) 
iſt im Gefegblatte ſchon erjchienen. 

Fr. Städte. Hamburg, : 2, Jan. Das eugliihe ſtauonenboot 
„Surly* hat Cuxhafen angelaufen. Das Schiff gehört zu einer Meinen 
Flottille, befthenb auferdem aus den Kanouenbooten „Lively" und „Ruby“ 
und bem Räderbampfichiff „Medufa", welche zwiſchen der Doggerbanf, 


* Helgoland und der beutjchen Küfte kreugen foll, um uad 22 Fiſcherbooten 


ans Hull und Yarmouth, die jeit dem legten großen Sturme ausgeblie- 
bei find, zu ſuchen. 

Preußen. Berlin, 31. Dec. Die „SKreugeitung“ ſchreibt: 
„Es haben befauntlich Unterhandlungen mit ber emglifden Regierung 
wegen Anlaufes von Pauzerſchiffen geſchwebt, und es wären biejelben 
auch zum Abſchluſſe gelommen, wenn midt die eugliſche Regierung jede 
Ausficht auf Erlanbuig der Ausfuhr und Aufhebung bes Embarge ab- 
gefchmitten hätte. Es ergibt ſich daraus von Neuem, daß dieſelbe eine 
Vermehrung deutſcher Stveitträfte zur See nicht will.“ 

Die Veriiner Stabtverorbneten haben das jonft bei Gelegeuheit 
des Jahreswechſels übliche Glückwunſchſchreiben an deu Konig unterlaffen 

Fraukreich. 

⁊ Paris, 1. Jau. Heute herrſcht in Folge des Nichterſcheinens 

der Dournale völliger Dlangel an Neuigleiten. Es dürfte deßhalb nicht 
ohne Iuterefie fein, deugeftrigen Neujahrsartilel der France“ etwas mäher 
zu betrachten. Sie wirft darin die Frage auf: Wird das Jahr 1864 
Krieg ober Frieden bringen? Die Zuftäude, unter welden das alte Jahr 
ichlof, find nichts weniger als tröſtlich: überall Zünbftoffe, überall Ber- 
wirruug. Uebrigens will die „Frauce“ wicht prophezeihen, fie will mur 
einem Blick in die Zukunft werfen und unterjuchen, welche Perſpective ſich 
für Europa eröffnet und weldes dabei die Stellung Frankreichs fein fol. 
„Bor Aleın, jagt fie, muß man die moraliſche Wahrheit im Auge ber 
halten, daß, wie der Meuſch ſtets nach jeinem Glücke ftrebt, ohne es er» 
reichen zu können, auch die Nationen nad; Vervolllommuung ihrer Inſti⸗ 
tutionen ringen, ohne je dieje Volllommenheit gewinnen zu können. Mit 
anderen Morten, die Welt wird nad) ewigen Gejegen vegiert und ift nicht 
dem Spiele des Zufalles auheimgegeben. Jeder Schritt vorwärts eröff- 
met wieder neue Bahnen, die durchlaufen werden miſſen, und jeder vol- 


jendete Forticheitt ift mur ein Impuls zu meuen Fortſchritten. Dies iſt 
das Gefetz der Meuſchheit, das Geſetz der Politil. Europa liefert jür 


die Gültigkeit desfelben dem beften Beweis. Mau habe verſucht, die 
Voller mit einem eifermen Glirtel zu umgeben: fie haben ihn zerjprengt. 
Gerade vor einem halben Jahrhuudert habe man die meuen Ydeen, Die 
von frankreich ausgingen, mit Aufwand aller Kräfte bekämpft und was 
it Heute von jener Zeit mod) übrig? Alles ift zerjlört oder im ber Auf» 
töfumg begriffen. Der Erbe bes Beſiegten von Waterloo herrſcht in 
Ftanireich, die durch ben Wiener Cougreß geregelte Yändereintheilung iſt 
zerriffen, meue Sönigreiche find eutftanden, Stalien ift frei von den Alpen 
bis zum Mincio, Nizza unb Savoyen find franzöftfc geworden; und täg- 


21 


ud werben auf den Blättern diefer alten Verträge neue Veränderungen 
vorgenommen. Diefer Zuftand ift fiir Europa umerträglich geworden und 
hat zu dem in der Mede des Kaiſers vom 5. December vorigen Jahres 
erwähnten beiden Refultaten geführt: entweder einen Congref vor dem 
Kriege oder einen Krieg vor dem Congreſſe. Es fragt na jegt, wie aus 
der gegenwärtigen europaiſchen Kriſe herausfommen? Will Europa die 
Wechſelfalle der beinahe permanenten Revolutionen den Vortheilen des 
von Kaiſer Napoleon in Vorſchlag gebrachten Schiedögerichtes vorziehen ? 
Auch die ärgften Gegner der $ fühn hingeworfenen Gongrefidee werden 
ſich eudlich befehren müſſen. an kouute anfänglich mit einigem Scheine 
von Grund gegen den vorgefhlagenen Congrek und für die Aufrechthalt- 
ung des status quo fein, aber bei näherer Betradhtung der Sachlage ent- 
ſchwindet felbft dieſer Schein, denn der Congrefßg, der die Diplomatie 
gegen ſich hat, hat die Ereigniffe für fih. Feder neue Tag, jedes neue 
Ereiguiß, jede neue Berwidelung bringt ihm neue Anhänger. Man 
nimmt ihu zwar noch wicht am, aber er drängt ſich vom felbit auf, und 
fo ift mit Sicherheit anzunehmen, daß das Jahr 1864 den Congreß ſehen 
wird, und biefes Jahr wird ein gejegnetes fein, wenn dies Ereiguifi ein- 
fritt. Frautreich zwar, flir fid genommen, kann ruhig zumarten, Es 
darf feine Ungeduld zeigen, ſie würde für feime Abſichten ſchädlich fein. 
Die Rede vom 5. December hat umfere änfere Politik genau feftgefept. 
Frankreich jucht feine Allianzen mehr, um feinen Einfluß ſicher zu ftellen, 
es verrüdt nicht mehr den Stutzpuuct des Gleichgewichtes von Petersburg 
nad) Wien oder Yondon es verlangt nichts für fih, es hat nichts 
nöthig, es hat genug Ruhm umd genug Yanbbefig.. Seine beſie Grene 
ift feine Armee, es ift unangreifbar in feinem Wohlſtande, feiner Einheit 
und feinem Patriotismus. Ruft es den Schiebsgerihtsiprug Europas 
heraus für Intereffen, die es zu michts verbindlich made, fo ift es hits 
länglid ftarl, um von ben Umftänden und der Nothwendigleit Alles er- 
warten zu können. Was Frankreich bedarf und von der Weisheit feines 
Kaiſers hofft, iſt eime zuwarteude und verföhnliche Politit. Frankreichs 
Ziel iſt der Friede und das Mittel biezu gleichfalls der Friede. Und dies 
wird erreicht durch das europäifche Schiedsgericht. Und aus diefem Grube 
fan Frankreich ruhig den Ausban im Innern die Entwidelnng der reis 
beit im eigenem Lande fortfegen.“ 

So bie „France. Man ficht and diefem Artikel, daß der Kaiſer 
weit entfernt bavon ift, die Congreßidee aufgegeben zu Haben, daß er 
vielmehr mit aller Zähigkeit daran fefthält. Man kann aber auch einen 
Warnungsruf darin erbliden, der befagen will, daß Frankreich alle Ber- 
antwortlichleit von fi abwälzen wird, wenn es fid) durch bie beharrliche 
Ablehnung der Congreßidee zum Sriege gezwungen fehen würde. Gub« 
lich ift in diefem Artifel eine dem Nationalgefühle der Frauzoſen unge» 
mein fehmeichelnde Saite angeſchlagen, indem fie auf bie Zeit ihrer en 
niebrigung, aber zugleich auch wieder auf die Heutige Ste bes Lau⸗ 
bes erinnert werden, die es unter dem dritten Napoleon in Europa ein: 
nimmt, Im Ganzen aber bindet ſich die kaiferliche Regierung durch der- 
artige Auslaffungen nach feiner Richtung hin die Hände und behält ihre 
volle Freiheit, handelnd einzugreifen, wann und wo es ihr gut dünlt und 
zwar immer mit der Berufung darauf, dag es nicht ıhre Schuld fei, 
wenn trotz aller ihrer Anftvengungen ber Frieden aid habe erhalten 
werben können, 

*Paris, 2. Ian. Der „Moniteur“ enthält eine minifterielle Ber- 
fügung, durch weldje der „Courrier du Dimandje”, ber bereits in we ⸗ 
niger als zwei Jahren zwei Berwaruungen erhalten hat, für die Dauer 
von zwei Monaten fufpenbirt wird. z 


RNußland und Polen. 


Warſchau, 28. Dee. In Folge der bekannten, auf dem Warſchau⸗ 
Wien-Bromberger Eifenbahuhofe gemachten Entdeckungen Hat ber jeit 
ungefähr einem Jahre angeftellte Director diefer Bahnen, Miredi, feine 
Entlaffung erhalten mit der Weifung, gegen beigefügten Pak ungefäumt 
das Rönigreid, zu verlaffen, Miredi, ein nah der Revolution von 1831 
ausgewanderter Pole, war, nachdem er in frankreich bei mehreren Eifen- 
bahnen augeftellt geweien, hier in die Stelle bes verftorbenen Directors 
Rojenbaum eingetreten. Verſchiedene Umftände brachten den General 
Trepow barauf, eine grüudliche Kevifion bes Directiondgebändes durch 
ben Polizeimeifter Major Bergmann vornehmen zu laffen, und bie im 
techniſchen Bureau angeftellten Beamten der Eiſenbahn wurden am 16. 
ds, Mis. feitgenommen. — Gefternift der Mörder des feinen Wunden 
erlegenen Majors v. Rothtirch, eim junger Meuſch von 18 Jahren, 
feftgeuommen worden. Er war fogleich geitäudig. Der Dold; war fein 
gerippter, fondern ein gewöhnlidyer, aber doch mit Strichnin vergiftet. — 
Der dem kaufmänuiſchen Publicum von früher her bekannte Spediteur 
Withold Wasztoweti, welcher vor einigen Monaten, nad Bertreibung ber 
rufſiſchen Beamten aus Granica (Eifenbahn-Örenzftation gegen Diyslowig), 
bort als revolutionärer Zollamts-Director fungirte, ift feltgenommen und 
nad der Citadelle gebracht worden. Es heifit, er foll wegen eingelaffener 
Waffen zc. gehängt werden. Seine beiden Schweſtern, welche die Siegel 
ber National-Regierung in Gewahrſam hatten, find vv ei. Wochen 


" % 


nad; Ruflanb beportirt werben. Wie e8 f heißt, fall ber junge 
Graigamonelidiefer Tage erfchoffen werden. Nach Anderem joll er auf Mſahre 
nach den Bergwerfen verurtheilt fein. — Wieic aus zuverläfliger Duelle 
höre, haben ſehr viele Grenz Zollbeamte polnischer Nationalität 
ihre Entlaffung auf verfchiedenen Zollämtern erhalten und die übrigen 
Bolen jollen ihnen binnen Kurzem —— Es ſollen nur Ruſſen 
und Deutſche in Polen angeftet werben, 


hier emtlaffen morden, auf den Zollämtern in Rußland Anftellungen | 


finden, wenn fie barum bitten; mehrere gehen ftens borthin ab. — 
Daß eine Recrutirung im Polen dies Jahr nicht den werde, wird 
vom amtliden „D;. Son: verliert. — Die Refte der Keryſiuski'ſchen, 
Szumsti'ihen, Kozlowoli ſchen. Szyydlowati ſchen, Kudzijcen und Yeniews- 
&’ihen Banden kürzlich im Lublinjchen, theils mehrere vereinigt, 
theil® einzeln, bei den Dörfern Momoty, Yaweza (am Bu, 
nowta durch General Koftanda, Oberft twiecinsti und Capitän v. Bad) 
wieberum gejchlagen worden. Die ruſſiſchen Militärabtheilungen wechielu 
fortwährend ab und halten fo bie Reſte der Infurgenten um fo mehr in 
them. (DO. 3.) 

YAnapa, 3. Dec. Die ruſſiſchen Behörden treffen kriegeriſche VBor- 
bereitungen; die Nachrichten von bereits jtatigefundenen Kämpfen find 


irrig. Bl.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 29. Dec. „Dagbladet” meint, Dänemark wirbe 
fi dazu verftehen,, die Berfafjung vom 18. November zu ſuspendiren, 
wenn bie meittralen Mächte die Anertennung bes Vondoner Vertrages 
garantirten und ſich —— bie Integrität der daniſchen Monarchie 
au frecht erhalten zu wollen, 

Bunbeserecution ſich innerhalb der Grenzen Holiteins hält. Das hätten 
he ra Mächte jedoch bis jetzt wicht verſprochen, fie feiem voller 
€ . 


Griechenland. 


Ans Athen wird gemeldet, der franzöfiiche Geſaudte habe zu Ehren 
des Königs eimen Ball gegeben, zu dem drei vormalige Minifter des Kö— 
nigs Dtto geladen waren, weshalb der Präjident der Natiomalverfamm- 
lung dem Balle nicht beimohnte, Wegen der legten Exceſſe wurden neue 
Verhaftungen, im Ganzen zwanzig, vorgenommen. Die Reorganijation 


der Armee hat begonnen, und wurde beidloffen, die durch die Hevolu- | 


tion verbrängten Officiere wieder aufzunehmen. General Hahn wurde 
zum Generalinfpector ber Armee ernammt. 
ben. Graf Sponmed reist nicht ab ; er ernannte Hru. Bhilemon zu feie 
nem Privatjecretär. Das Minifterinm fegte in der Nationalverſammlung 
die Richtantaftung der Marine Invalidencaffe mit 140 gegen 60 Stims 


men buch. (W. Bl.) 


Rocal:Ghronif. 


* Münden, 4 Ian. Mit dem Eintritt des neuen Jahres jcheint auch 
eine wirlliche Winterwitteruug ſich eingeftellt zu haben: Schnee und tiefere 
Temperatur. Der im December fortwährend herrſchende raſche Witterungs- 
wechſel war für die @efundheitsverhältniffe nichts weniger als günftig ; Katarche, 
Huften und Halsleiden traten viel zahlreicher auf, als jonk in trodenen Wintern 
von mehr gleichbleibender Temperatur Die Holzpreiſe haben fich trogdem, daß 
w’r bisher jo gul wie gar feine Kälte hatten, nicht gemindert; fie find vielmehr 
im fteten Steigen begriffen, denn was an Kälte abging, wurde durch die orlan« 
artigen Stürme, welde im December vorherrfchten, wieder hinreichend erſetzt, 
fo Daß der Berbrauch von Holz ein ebenio großer war, als wenn Kälte ge— 
herrſcht hätte. Dazu fommt, daf die in Folge dr fortwährend feuchten 
Witterung erweichten Strafen die Holzzufuhr mach der Stadt, wie noch mehr 
die Holzabfuhr aus den Lagerplägen im Walde bedeutend erichwerten. Der 
Berbrauch ven Kohle und Zori, obwohl im Aumehmen begriffen, ift doch mod 
immer nicht fo aflgemein, ald des im Interejle der Gominmenten zu wünſchen 
wäre, denn bei richtiger Conſtruetion der Defen darf beftimmt angenommen 
werden, daß bei dem Gebraude von Kohlen beinabe die Hälfte der Ausgaben 
eripart wird, die man bis jegt für Holz machen muß. 





Nichtpolitifchee. 


Der jüngf in Wien verflorb.ne Reichsrathsabgeordnete und Bierbrauerci- | 


drfiger Dreher (ein geborner Bayer) hat ein Teftament binterlaffn das bereits 
enöffnet wurde; in demjelben wird angeordnet, daß fein. Sohn nad vollendeten 
Spmnafalftudien nach London in die Brauerei von Barkl y und Compagnie 


in Die Lehre gegeben werde, daſelbſt allen Arbeiten ſich unterziehe und daun im .| 
Seiner Gattin ver | 


21. Jahre die Grabliffements in Schwechat lbernehme, 
machte der Berftorbene ‚000 fl. im Baarem und eine Iebenalängliche Yahres- 
rente ben 12,000 fl. Das Bermögen des Berftorbenen wird auf 6 —7 Millionen 
geſchãtzt Bei dem Veichenbegängniffe waren mehr als 10,000 Menſchen an- 
weiend, darunter auch die Abgeordneten des Neiheraths umd mehr ajd 100 


Gaftrwirtbe von Wien 


—— —— 


# 


gegen können Polen, welde : 


und bei Tar« ; 


inben fie zugleich darüber wachen, daß die | 


General Sonnier ift geitor- | 


— Eetzte Yoften. 

imburg, 1, Jau. In Mölln (Laueubur eine erver⸗ 

ſamniluug au die Bundes-Comimiſſare eine — Erd ‚ = * 
färt, dak der Beſchluß der Yandjdaft und der Ritterſchaft nicht der Ge- 
finmungs-Ausdrud der" Stadt je. Der Beichluß fei ein ungefeglicer. 

Nur der Bund fei berechtigt, hinſichtlich der. Erbfolge im Yanenburg eine 
Entſcheidung zu treffen. Das ganze Laud jei über dem Beichluß der Rit- 

terfhaft und Laudſchaſt entrüftet, — Im Holſteiniſchen finden Hberall 
entäufiaftifche Proclamirumgen des Herzogs Friedrich ftatt. (M. 3.) 

Berlin, 1. Jan. Cine nad) Danzig ergangene friegsminifterielle 
Weiſung bat die Wehrhaftmadung auch diefes - heile bes — — 
—— = — ir ie ra daß mit Aufbietung aller 

räfte an erf der erien» Erri und Pallifaden 
—. — chtung Palliſaden » Befegung 

Berlin, 2. Ian. Die „Hremjeitung“ jchreibt: „Au Übgeordneten- 
Kreifen fcheint, wie aud aus liberalen rer —— die 
Abſicht obzuwalten, die Beſchlußnahme über die Anleihe möglichjt zu 
verzögern. Es dürfte dabei die Ucberzeugung maßgebend ſein, daf bie 
augenbliclliche Situation kaum einen gemigenden Grund oder Borwand 
‚ darbietet, um bie Bermweigerumgspolitit jortzufegen. Man möchte daher, 
wie es fcheint, irgend eimen neuen günftigeren Zwiſchenfall abtvauten, um, 
daran anfnüpfend, die Ablehnung vor dem Publicum beijer mondiren zu 
tönnen, als jetzt der Fall wäre." 

Bien. Die officiöje „Wiener Abendpoft" bringt folgende Berichtig— 
ungen; „Die im deutſchen Blättern ausgeſtreuten Gerilhte über ae 
ſammenlunft zwiſchen dem Generalmajor Grafen Gondreconrt uud dem 
dauiſchen Oberſten Scharffenberg iu Altona miiſſen wir wiederholt als 

vollloinmen aus der Luft gegriffen bezeichnen. Die weitere Angabe, daß 
bei diefer Zufammentunft eine Abmahun 
Altona getroffen worben jei, emtjällt hienach von ſelbſt. — Endlich iſt 
and) die Mittheilung des „Tagesboten aus Böhmen“, dak Graf Gondre- 
court bereits nach Prag zurückgelehrt jei, vollitändig unwahr.“ 

* Das „Pays“ vernimmt aus Athen, daß das Minifterium wegen 
der Frage der Armee » Keorganifation feine Entlajjung genommen hat. 
Das von dem Kriegäminifter Smolenz vorgelegte und von dem König 
| genehmigte Project ift im Minifterrath nicht durchgegangen. 


bezliglic, der Räumung von 


| * Aus London ſchreibt man dem „Pays“, daß die Unterpandlnigen 
. über einen neuen auf Griechenland bezüglihen Vertrag der drei Schutz⸗ 

mädhte eifrig fortgeſetzt werden, ohne bis jetzt ein eudgültiges Reſultat 
hervorgebracht zu haben. 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


Frankfurt, 3. Januar, Deflerr. Nat-Aul 63°; 6proc. Met. 
Bankartien 752; Potterie-Anfeh.»Poofe won 1864: kai, von 1858: ; 
Deſterreich. Lotterie · Auleheus · Looſe von 1860: 7614; Ludwigshafen · Bexbacher; 
Eifenbahn-Actien 135; Bayeriſche Ofbapı-Actien 108',,; Bayer. Ofbabıt: 
Actien voll eingez. 10845 Deflerr. Eredit-Mobilier-Aetien 174',,; BWeitbahn- 
Priorität 76), Wechfelcurſe: Paris 93; London 11754 ; Wien 96 P. 

Eine Berordnung des Frankfurter Rechneiamts feßt dort die öſter⸗ 
reichiſchen Sechſer aufer Cours, 

Bien, 2. Jan Bei der heute flattgchabten Serienziehung der öſterr. 
250 fl.-Loofe von 1854 murden folgende 18 Serien zu 50 Stüd Poofen ge 
gegen: Serie 494, 537, 796, 840, 1103, 1253, 1415, 1470, 1485, 1605, 
2021, 2682, 26383, 2918, 2922, 2993, 3130 ımd 3755. Die Geminnziehung 
erjolgt am 1. April ds, Ie, 

Bien Bei der am 2 Jenuar Rattgefumdenen Ziehung der Grebitloofe 
wurden folgende Serien gezogen: Mr. 1940, 3482, 2685, 1233, 1672, 4098, 
1351, 87, 2054, 1668, 1694, 1507, 4049, 3198, 2546, 430. Die Hanpt« 
‚ treffer entfallen auf machfichende Serien und Nummern : Gerie 2546 Wr. 31 

gewinnt 260,000 jl., ©. 4049 Nr 28 gem. 40,000 fil., &, 2685 Nr. 13 
| eng fl, ©. 2054 Nr, 46 gew 5000 fi., ©. 85 Nr. 4 geiw. 
® 


58; 





Verantwortliche Rebaction: 
3. P. Vogl. Dr. A. Pöpmann. 





MRönigliched Nefidenz-Ebeater. 
Montag den 43 „Sammelwuth,* Luſtſpiel von Roderich Benedir. 





Geitorbene in München. 
Thberes Bier, Lchrers-Wittwe von Planegg, 80 3. alt; Anna d, Meiſch, 
Somiffienäre-Gattin von Neuburg, 47 I alt; Antonia Allgeier, Sahjftöglere- 
Mitte, Tb 3. alt; Joſepha Baumanı, Hhgers-Tocbter von Arlhah, 82 2. 
alt; Guido Brennp, Mademie-&leve von Rapperswyl in der Schweiz, 18 3. 
alt; Joſepha Huber, Rofogliobrennersirau, 62 9. alt; Anton Riedl, Zimmer 
| mamı, 37 3. alt. 


26 * 


— Allgemeiner Anzeiger. 


An die Mitglieder des Penfions-Vereines für das Amts- und Kanzlei- 
1021 Perfonal in Bayern. 


Die Beſchlüſſe der jüngften ordentlichen General» Berfammlung des Vereines d. d. 1. bie 
7. September d. 38. und bie in Berbindung hiemit entworfenen neuen Satzuugen, in Folge deren 
die biöherige Bezeichnung: 

unterſtutzungs · Berein fir das Amts- und Kanzlei-Perſonal“ in die Bezeichnung „Pen: 

fious-Berein für das Amts und Kanzlei-Berjonal in Bayern“, 
umgeänbert worden ift, haben durch Reſcript des E. Staatsminiſteriums des Handels und der öffent» 
lichen Arbeiten vom 15. d. Mis. die allerhöchſte Genehmigung erhalten. 

Die aus dev Wahl der Geueral-Verſammlung für die nächte 6 jährige Periode hervorge- 
gangenen Berwaltungs-Orgaue haben ſich comftituirt, ‚wie folgt : 

1. Berwaltungsrarh. v. Hierneih, f. Rath und Advofat, Borftand. Uhland, Magiitrats- 
Kaflier, Sefvetär. ller, t. Zollrehnungs-Commifär. D. Berr, f. Rath und Spitalarzt. Yutas, 
f. Oberberg: und Salinenrath. Knorr, q. & Laudrichter. Neumaier, k. Münzamtstontroleur. 
Meeber, t. Oberauffchlagsbeamter. Baner, F. geheimer Minifterial-Selretär. 

II. Direetorinm. Schlichthörle, t. Notar, Vorſtaud. Büttuer, t. q. Zandrichter, Sekretär. 
Höfl, f: geheimer Minifterial-Sefretär. Freytag, f Advolat. Sedimayr, t. Ober-Appellationsge: 


richte-Rath. 

- m. Schiedsgericht. Zagerhuber, Ober-Iujpeltor der gräfl. Arco-Balley'ihen Güter, Vor 
land. Schäffer, f. RechnungsCommiſſar, Selretär. Spengel, f. Abvofat, Braun, f. Rechnungs: 
Gommiflär. Betri, l. Baurath u. Affeffor der Berfehrs-Anftalt. 

Indem nad den Anordnungen der Satzungen die Vereins-Mitglieder hievon in Kenutniß 
gefetst werden, gibt der unterfertigte VBerwaltungsrath benfelben, jowie den Penjionären des Bere 
eines Folgeudes belanut: 

1. Zu den ſatzungsmaßigen Penſionen des Vereines, jwohl dem bereits eingewieſenen als 
den * anfallenden, iſt vom 1. Jammar 1864 an eine gleichmäſtige Zulage von zehn Pro— 

nt bewilliget, 

. Dierenigen Penſioniſten, welchen nach ben Beichlüffen der General-Berfammlung von 1867 
aus dem Gruude, weil ihre Berſicherung das 8. Vereinsjahr nicht erreicht hatte, eine zwanzigpro- 
zentige Zulage bewilliget wurde, bleiben im umveränderte Genufle derjelben. 

2. Die bisherige Beſtimmung, wornach die Bereind-Penjion erft nad) dem #8. Vereinsjahr 
im vollen Betrage, in den Swilchenjahren mr im einem abgeminderten Betrage erlangt werben 
fonnte, iſt aufgehoben. j 

Bei allen künftigen Verſichernngen tritt das Recht des vollen Penfions-Anfpruches gegen 
die Entrichtung der hiernad) normirten Einzahlungen jofort nad) der Aufnahme ein. Den bishe» 
rigen Mitgliedern, welche, in der Familien⸗Verſicherung das 8. Vereinsjahr noch nicht zurliefigelegt 
haben, welde fohin erſt feit 1. Januar 1856 beigetretem find, iſt gejtattet, durch Leiſtung ber für 
fie verhäftnitmäßig beredhnaten Ergänzungs-Einzahlungen an Gintvittögebüihren und „Jahresbeiträ- 

en oder deren Ablöjungsiunmen vom 1. Januar 1864 an den Auſpruch auf die wolle Vereins: 
Genfion zu begriinden, jedoch muß von diejer Befugniß innerhalb einer Präflufivfrift von je 
Monaten vom 1. Januar 1864 au Gebrand; gemacht werbei, 

Bon (einer jahlung find die Verfiherungen jr die eigene Perſon befreit, welchen — 
wen fie and) das 8, Jahr im Vereine noch wicht erreicht haben, der Auſpruch auf volle Penfion 
vom 1, Janmar 1864 an gewährt ift. : 

3. Für die Familien-Berfiherungen ift nunmehr ein doppelter Berſicherungs ⸗Modus gejtat- 

entweder: 

8* a) durch einmalige Erlage des vollen Verſicherungs-Kapitales ober 

b) durch Verbindung einer theilweifen Anzahlung — Cintrittsgebühr — mit der Dedung 
des Ueberreſtes durch — Jahred- rejp. Uuartald-Beiträge, 

4. Den biöherigen, jowie den künftigen Mitgliedern ift freigejtellt, unter den in den Satz⸗ 
ungen jeftgeftellten Bedingungen eine boppelte Berficerung für fich und die Familie oder für die 
Ietstere allein zu erwerben. ‚ an j 

6. Der Feichenfoftenbeitrag des mit dem Peuſtonsvereine in Berbindung jtehenben Leichen 
Bereined it vom 1; Januar 1864 au von 75 fl. auf 82 fl. 30 fr. erhäht. 

6. Die neuen Sagungen treten mit bem 1. Januar 1864 in Wirkung. Diefelben können 
um den Selbitkofteupreis von 12 fr, per Exemplar von dem hiefigen Mitgliedern von heute an 
bei der Bereinsfafje (Rojenthal Nr. 4/2) von den auswärtigen in wenigen Tagen bei den betrej- 
jenden Bezirks⸗Ausſchuſſen in Empfang genommen werden. 

Mit dieier Betaummachung verbindet der uitterfertigte Verwaltungsrath die allgemeine Au— 
daß im den Berein jagungemäßig aufnahmsjähig fein: · 

a) alle aktiven Hofdiener — Givilftaats: — und öffentlichen Diener, 
b) Adminiſtertiv⸗· und Juſtizbeamten im Militärbiente, 
e) Benfioniften der sub lit, a und b bezeichneten Categorien, 
d) Geiftliche, Lehrer, Advolaten uud praktijche Aerzte, 
e) Künftler und fiteraten, j 
fj Acceſſiſten, Praftitanten, Funktionäre der unmittelbaren und mittelbaren Stellen und 
Behörden. . 
g) KanzleirBedienitete. . 2 
h) angeftelite Amts» und Bureaudiener, der sub Fit, ſ. gen. Stellen u. Behörben, 
Münden, am 31. Dezember 1868. 
Berwaltuugs-Rath 

des Penfions-Bereined für dad Amts- und Kanzlei-Perfonal in Bayern. 

v. Dierneif, Borftand. Uhland, Sekretär. 


zeige, 


1488. Gpiftalladung. 
Berjpollenheit des Georg Bauer, 
Bauersjohnes von Steinbach ber 

d 


tre " 

In Folge Serichtsbeichluffes vom 17, Nov. 18410 
wurde auf dem im Hypothelenbuche des t, Laudge · 
richte Griesbah für Salvalor Bd. I. S. 34 
dem Anweſen des Joſebh Eteinleitner zu Reishad 
verfiherten Muttergilteen der Bauersfinder An- 
dreas, Appellonia und Maria Eteinfeitner von Reis. 
bach von je 430 fl. auf den Betrag des diefen aus⸗ 
geantworteten Vermögens des jeit dem ruflifchen 
Fele zuge vermißten Rubrilaten zu 166 fi. 40 ir. 
Kaution eingetragen, welche Kaution in Folge Trans- 
ferirung nunmehr auf dem Ammeien des Seoieph 
Steinfeitner zu Reiebach, det Georg Obermaper zu 
St. Salvater und des Andreas Steinleitmer zu 
— fgl. Laudgerichts Rotthalmilnfter, eingetra- 
gen ift, 

Georg Baner und deſſen eheliche Descenden; 
werden biemit aujgefordert, ihre Anfprlche bezilglich 
obiger Caution 

binnen 6 Monaten 
bierorts geltend zu machen, widrigenfalls nach Um- 
fluß diefer Friſt der Kationsperband aufgehoben 
und die bezfigliche Kaution im Hypothekenbuche ge- 
löfcht werden würde. 

Bajfan, den 29, . 1864. 


Pr * 
Königliches Landgericht Paſſau II, 
Der lönigliche Landrichter: 
EN. 1154/  Meiß. 


1497.  Zodederflärung. 

Nachdem innerhalb der durch Edictaeitation dom 
24. Det. 1869 vorgefiedten zweimonatlichen Friſt 
der Binderfohn Joſeph Hofemann von Dairing 
oder eine etwaige rechtmäßtige Nachtommenfchaft ded · 
ſelben weder perſdulich noch durch Bevollmächtigte 
ſich dahier gemeldet, und Auſprücht auf das Ver⸗ 
mögen von 311 fl. nicht geltend gemacht bat, fo 
wird — dem geſetzlich angedrohten Rechts nachtheile 
gemäß — derſelbe Hr linderlos verſterben erklärt, 
und fein Vermögen dem Undreas Weger, Söldner 
bon Erlbach, auf Grund jeiner Legitimation. ohne 
Caution ausgehändigt, ſowie die biefüür beftehende 
Cantion gelölcht. 

Monheim, den 29. Des. 1863. 


Königliches Landgericht. 
Der Il. Landrichter: 
Wafer. 
E.-Rr. 1070, Geiger 


1454 (2a) Bei dem fgl. Rentamte Gerolzhoſen 
in Unterfranfen kaun ein im definitiven Gtewer« 
Umjcreibgejhäfte gründlich erfahrner Umtsgebilfe 
gegen ein monatliches Honorar von 33 fi ſogieich 
oder bis längfiens 1. Februar 1864 eintreten. 

Hiezu Luſttragende wollen ſich unter abfchriftlicher 
Borlage ihrer Zengniffe in portofreien Briefen an 
ben umterzeichnetem Vorſtand wenden. 

Gerolzbofen den I. Januar 1868. 

Arenig, t. Reutbeamts, 


1451. Zum t. Reutamte Bilshofen, N. B., wird 
ein im neuen Tor- m. Rechnungsweſen wohl be- 
mwanderter Gebilfe gejucht. 

Zuſchriften mit Angabe der Wedingungen umd 
Zengnif-Abihriften france. 
Lori, f. Rentbeamte. 


1449, Der beim f. Bezirfsamte Roſenheim auf- 
zunehmende Schreiber enthält jährlich 300 fl. Ge» 
balt nebſt Diütenantheil, was nachträglich befannt 
gemacht wird. 

Nofenbe im, om 1. Jänner 1864, 

Mofer, ! Bezirksamtmanır, 


1430. Gin junger Manu (Israelite) ‘der jdı' 
2 Jahre in einer Eifenhandlung als Commie iv 
virte, mit den GCompteir-Arbeiten bertraut, fi 
unter beicheipenen Aufprlichen eine Etelle, 

Franto Offerten unter Nr. 1480 befördert die 
Erpedition d. BI. 


1422. 


Bekanntmachung, 


(Die erfte Hundenifitation und Zeichenlöfung im Jahre 1864 betr.) 
Mit Bezug auf Art. 142 des Polizeiftrafgefeges vom 10. November 1861 und bie ober: 


poligeilichen Borſchriften über Humbevifitation vom 2. Juni v. 28. 


(Rreisanrtöblatt & 1145) wirp 


bie thierärgtliche Unterjuchung der Hunde und die Vertheilung der Hundezeichen an ben für die ein» 


zelnen Diftrifte nachftchend 
1. Für die Altſtadt im Polizei-Bebäude 
ton 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—4 
1) Graggenauer- und 
2) Sadenviertel . . 
9 euzpierte... 2. 
4) St, Auna-Borfadt . . . . 
—— ei a 
6) u rast...» . 
7) Mar-Borfadtt . . . . .. 
8) Schönfeld-Borftadt 
N. Für die Borſtädte Au, 


ngerviertel . . . 
teren Donnerlfag „ 7 u 


beftimmten Tagen vorgenommen : . 
Zimmer Nr. 22 zu ebener Erde, Vormittags 


Dienftag den 5. Jänner 1864, 


— 

Freitag .:. 8. 4 # 

Samftag „99.  » Fr 

. . Montag „1, „ " 

» » Dienfta a n 

. . Mittwo „13 m . 
Donnerflag „ 14. „ 


Haidpaufen a Giefing bann jür Nameröbdorf Ereitog 


den 15. und Samſtag ven 16. Janner 1864 Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 


2—5 Uhr im magiftratifchen 


Leine, erforderlichen Falls an der Kette, 
2) Für jeben gefund befundenen Hund ift 
und (Entridtung einer Gebühr von 30 


Gebäude Nr. 2 am Diariahilfplog in der Au. 
Diebei werben folgende Borfchriften zur Ra 

1) Ale Hundebefiger find verpfligtet, ihre über 

zur Unterfuhung vorfüßren zu laſſen. 

gegen Ablieferung des Zeichens, der legten Bifitatiom 

fr. ein neues Zeichen 


tung belaunt gegeben: 
Monate alten Hunde und zwar an ber 


löfen. 


3) Üremde, welche ſich über 14 Tage dahier aufpalten, find zur Beicpentöfung fiir ihre Hunde 


verpflichtet, 


4) Freilaufende Hunde müfen mit dem vorgeſchriebenen Zeichen verſehen fein, wibrigenfalls vier 


jelben, unabhängig 


ben der Strafverfolgung gegen ben Eigenthümer, 


eingefangen, und, wenn 


Lehterer innerhalb 3 Tagen fid nicht meldet, getödtet werben, 


5). u 


ebertgetungen gegenwärtiger Vorſchriften haben Beftrafung nach Art. 142 des Polizeiftrafr 


deſetzes vom 10. November 1861 zur folge. 


Am 28. Dezember 1863. 


E-Mr 1445, 


141. Wekannurmachung. 
Hupothelenamortifation des Foren; 





Da innerhalb der durch Delanntmahung vom 
10. Juli 1862 vergefegten ſechsmonatlichen Frift 
weder Lorenz; Dobier neh fenft Jemand einen An- 
foruc bezüglich der’ für erfieru auf dem Schönpltl-- 
Gute zu Endiau hypothetariſch verfiherte Kaution 
von Tä_fl. erhoben hat, wird dieje Caution filr er- 
loſchen ertlärt.amd im Oypothefenbuche gelbicht werden. 

DOfterbofen, am>28. December 1868, 


Königlichen Landgericht. 


er Igl. Landrichter: 
E.Nt. 8806/4. Nagsberger. 


— — — — — 
120 Bekauntmachung. 
Eurateloüber Jatlob Holimana im 
Reihmannsdorf betr. 

Jealob Hellmann bat das Miter der Grof- 
jäbrigfeit erreicht. 

Da defjen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbefaunt 
ift, fo wird Hollmamm hiemit auf dieſem Wege ans 
der Euratel entlaffen, und bemerft, da ein Ber 
mögen für ihn nicht verwaltet wurde. 

Burgebrach, den 11. Dec. 1069 

Königliches Landgericht. 
Der Vöniglige Landrichter. 
tr l 


wel. 
E.Nx. 1240. —Schl lein, Aſſeſſor. 


1437. omi.Bekanntmachung. 
Turatel über, Theres illeg. der 
Schloſſer atochtet Theres Mau- 

rer'pon Garmiſch betr, 

Im rubr, Euratel iſt die Vernehmung des Iebi- 
gen Bräner;efellet Iohahn Huf von Gaimersheint, 
f. Yandgerichts Ingelfiadt, geboten, da aber deſſen 
Aufenthalt unbefannt if, fo erfucht man alle Ge. 
richts· und Bolizeibebörden, den Aufentbalteort deg 
Johann Huß anher befannt zu geben. 

Garmifc, den 20, December 1863, 


Königliches Landgericht Werbenfels, 
Der E Lanbricter: 


E-Rr. 215, Braam. 





J Königl. Polizei Direction München. 
Pfeufer, t!. Poligei-Director. 


1481. Edietaugeung 

Auf einem Ader des Webers Wilhelm Spät 
von Hehenmemmingen, f. wilrttemb. Oderamts Heir 
denbeim, it im Gyporheleubuch für Bachhagel Wo, 
Yill Fol. 1368 für Georg Bär am Sied bei 
Bachhagel ein an demjelben cedirter Raufigilings- 
Heft von 180 fi. feit 17. September 1829 einge- 
tragen, welcher ſchon längft bezahlt jein fol, 

Da die Erben des erwähnten. Häubigers, wel» 
Ger fchon ver vielen Jahren geflerbem-äft, nicht be» 
fonnt find, je werden biejeiben, ſowie fonftige In⸗ 
tereffenten aufgeferdert, ihre Anſprilche Bierorte 

binnen 6 Monaten 
vom beute am geltend zu machen, midrigenfall® nach 
Ablauf der Friſt die Löſchung des Rapitals im Hy- 
pothelenbuche obme Weiters verfügt werden wird, 

Yaningeu, den 28. Dectinber 1868. 

Königliches Landgericht. 
Der Königlicge Yandrichier : 


Tem TIO/A. Biete; 
1. Wefanntmachung. 


Bei dem unterfertigten Amte werden temgefähr 
30 40 Zentner Matulatur-Bapier unter Bedingung 
des Einftampies am 

Montag den 18. Januar 1861 
Dormittagg IA—A2 Uhr 
dem Öffentlichen Berkaufe unterſtellt, wozu nufs- 
liebhaber eingeladen werden. 
Laufen, am 28. December 1863, 


Königliches Rentamt. 


Nr. 711. Koller. 


1146. Yublicationdpatent · 


In der Debitfache den Michael Boetnider 
von Schwanfeld wurde unterm Heutigen das Prio- 
ritätserlenntniß erlaffen nnd wird vom Mittwoch 
den 20. Januar 1864 an 30 Tage lang am Statt 
der Berfmdigung am die GBerichtötafel amgeheftet 
werden. 

Schweinfurt, den 29. Dechr. 1868, 


Königliches Bezirksgericht. 
Der Länigl. Director: 
Rah. 


Tr 2096. Scherer, 


18. Bekanntmachung. 

Berſchollenheit des Michael SHöder, 
Webersfohn von Pandsberg betr. 

Unter Bezugnahme auf die unterm 21. Ju d. 
36. im rubr. Betreffe gefcehenen öffentlichen Be- 
tanntmadjungen wird nadhfichender Beſchluß, deſſen 
Enıfheidungsgründe hierort® eingefehen werden Fün- 
nen, biemit veröffentlicht : 

1) der Weberfohn Michael Schödl bon Lands- 

berg ſei für tobt zu erflären; 

2) deffen in 50 fi. befiehendes Bermögen feinem 
Bruder Alois- Schädel, Weber vom Mich 
ohne Cautien ausjuantiworten, 

3) ſeien die beranlafiten Koſten aus der Maffe 
zu beſtreiten. 

Landsberg, den 21. Dezember 1868. 

Konigliches Pandgericht. 
Der Lönigliche Landrichter: 
@,-.Nr. 1111/A. Bauer, 


468 (16) Ediet. 

Bom k. k. ſtͤdt beleg. Begirkögerichte Ki 
wird belaunt gemacht, daß am 20 Marz 1863 ber 
Patental · Jubalide Johann Friedrich Weiß in Ma 
genfurt ohne Hinterlaffung einer lehtwilligen Auord⸗ 
nung geſtorben if. 

Da biefem Gerichte unbelannt ifl, ob mb wel 
Gen Berfonen auf feine Berlaffenihaft ein Erdrecht 
auftche, jo werben elle Diejenigen, welche hieranf aus 
wae immer für einen Rechtsgrund Anfpruch zu ma- 
hen gedenken, aufgeforbert, ihr Erbrecht 

binnen Einem Sabre 

von bem unten amgefegten Zage gerechnet, bei bie- 
fem angumelden, umb unter Masweifung ih · 
zes Erbrechtes ihre Erbserflärung anzubringen, wibri- 
geus bie Berlaſſenſchaſt, fir welche impmifden Dr, 
“belf Gaggl, Hof- mb Gerigte-Mvofat, ale Ber 
laffenfchafts-Enrator beſtellt worden if, mit jenem, 
die fid) werden erböirtlärt, und ihren Erbrechistitst 
werben en haben, werbanbelt,') und ihnen 
eingeantwortet, ter nicht angstzetene Teil, der Ber. 
Iaffenfhaft aber, ober/ädäum fich &bserflärt 
hätte, bie ganye Berlaffenichaft-tem Staate als Erb. 
loe eingejogan werden würde 

Klagenfurt, am 21. Dftober 1863, 

Der Et. Lanbeegerichterath verhindert, 
Erud. 


1136. Proflama. ” 


Etwaige Forderungen an den Machlaf des zu 
Garmiſch verftorbenen Frilhmeßbenefieiaien Muguftin 
Stanffer find, feweit ſolche micht bereits aften- 
mäßig gemacht wurden, 

innerhalb 30 Tagen von heute an 
hiererts anzumelden und nörhigenfalls nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie bei der Maffevertheilung unberild · 
fichtint bleiben. 

Garmiſch, den 27. December 1868. 
Königliches Landgericht Werbenfels, 
Dee L Landrichtet: 

E..Nr. 355, Braam. 


808 WBeranntmachung. 
Berſchollenheit des Michael Brun- 
ner, Schueidergjohnes von Hohz · 
haufen beir. 


Im Hop» Buche für Altenerdiug Bb. II S. 97 
Mr, 1,1 iſt anf dem Auweſen des Johanı Reichet, 
Mebergütlere zu Rlettfam file den vermißten und 
bereils für verſchollen erMärten. Michael Brunner, 
Sohn der verſtorbenen Tperefe Brunner, Schneis 
derin bon Holgbaufen, ein unverziusliches Kautiond- 
Capital von 506 fl. 8 fr 2 DI. eingetragen. 

Auf Antrag des Yohann Meicher werden alle 
diejenigen, welche auf obiges Kantionscapital Ar 
Sprüche zu haben glauben, hiemit aufgefordert, ihre 
deffallfigen Anfprüce 

binnen 6 Monaten 
dabier geltend zu machen, ala fonft dieſes Capita 
für erfofhen erklärt und im Hyp.-Buce geldſch 
werden wlirhe, 

Erding, am 27. Det: 1868. 3 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter: 


tadler 
Weiß, k. nf. 


$-Nr, 10,455 


1406. (3b) 


Hener al-Ver 


Můnchener großdentfcen Heform-Vereines 


a den 7 


. 


28 


rfammeung * 


Mi 


ee 1864 


im Augsburgerhofe, wobei bie —— a sei erſcheinen wollen. 


Zagedor 
1) Redenjcdajtsbericht für 1868, 
2) Vortrag über das Per 
deutſcher Y 
3) Wahl des neuen Ausſchuſſes. 
Den 31. Dejember 1863. 


halten des Vereines gegenüber den ig ber Berfammlung 
audesvertreter in FFranffurt a. M. am 21. db. Mits 


Augqcuß des großbeutfihen Reforn- Vereines in Münden. 


BVorfigender: v. Steinödorf. 


— — — — — — — 


Bekanntmachung. 
Verſcholleuheit des Gg. Blindauer, 
Bauersſohn ven Schwarzen betr, 

Der am 6 Februar 1792 geborne Bauersſohn 
Georg Blindaner von Schwarzen. d. Ger, wird 
feit dem ruſſiſchen Feldjuge twermißt 

Auf Antrag eines Belheiligten ergeht hiemit die 
Aufforderung om Georg Blindamer oder defien 
Tescendben;, 

Binnen ® Monsten 








Schriftführer : Bad ufer. 

von hente an ſich * zu melden, — Ile 

Erfterer für todt erllärt, und fein Bermögen an 

die befaunten Erben ohne Gantion eg würde. 
Laudau a. d. 3, am PR Dec, 18 


Königliches Sandgericht. 


Der f. Lanbridjter: 
EN. 1325 Oppert 


1450. Ein Scribent mit guter uud lädhtiger 


! 


IP 


Handfrift. der [hen mehrere Jahre bei Lanbdge- 





richten und Bezirfe-Memtern fungierte, wänfdht fofert 
placirt zu werden. Offerte hierauf an bie Erpe- 
dition diefes Blaties Mr. 1460. 


1439. Edictalladung. 
Graf. Eonf. gegen Erber 
Michael pet. deb, 

Auf Antrag mehrerer Gläubi wurde ber 
Zwangsverlauf des Anwefens der Bäders-Epeleute 
Michael und Eliſabeth Erber von Räukam be» 
ſchloſſen und wit deffen Durchführung der f. Notar 
Kahn in Furth beauftragt. 

Diefer hat nun zur Mbihägung des bemerken 
Anmeiens auf 

Donnerftag den 14. Januar 1864 

Nachmittagnt 3 Uhr 
im Orte Ränkam 
Termin anberaumt, wobon Michael und Eliſabeth 
Erber, deren gegenwärtiger Aufenthaltsort wicht 
ermittelt werden fonte, aumit unter dem Auftrage 
in Kenntniß gefegt werden, 
binnen 14 Tagen 
um je fiherer hierorts einen Zuftellungsberolmäd- 


- tigten aufzuftellen, als außerdem alle zuflnftigen 


Erlaſſe om fie lediglich an die Gerichtslafel affigirt 
und in diefer Weife ale rite infinmirt erachtet werben 
würden. 
Furth, am Bl, December 18683, 
Konigliches Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter: 
E.NRr. 841,4. Lederer. 


Zur geſälligen Beachtung. 


Die Bayeri 
Tageszeiten Tann dieſeibe in der 
— — von Em. daß Die 

g r * 
treffen de mangeln. 


Zuftellung in’s 
cu wir I alere verehrlichen Abonnenten, alle Beſchwerden über ni 
rrpebition er Nr. 11) anzubringen, und werden wir 


Hang durch Zei 


he Zeitung ericheint täglih Morgens um 8 Uhr, und Mittags um 1 Uhr. Um dieſe 
% Perl Eepenitien in Eupfang geuommen — Es verſteht ſich 
itungsaustrüger erſt etwas ſpäter erfolgen 


ie di 


e Erpedition der Bayerifchen Zeitung. 





Frankfurt, 2. Januar, 


Die Brfe war im gänftiger Stimmung, das Gefchäft jedoch micht belebt, (Synd.) 





Curs der Staatspapiere. 














iverse Actiem. 
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Alle —— — sich in Procenten mit — der mit * beseieknolon Effecten, — per Btück gehandelt werden, 








Drud von Dr, € Wolf & Sohn, 
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Wehberfidt- 


> »Maravaggio, eine Erzahlemg aus dem italleniſchen Künſtlerleben, 
von einem Ungenannten, (Fort) — Das möberne Berfien. 
(Schlaf), — Bermifhtee. — Notizen. 
VPolitiſche Machrichten: 
0 mir 


vo 





—— Garavapgio.' | N 
Eine Erjaͤhlung aus dem italienlſchen Künſtlerleben. 


1 im 
Er * aim N 
Mi ‚du uß Ar der iber a 
Duſtere Schickſale find — was man ad) immer, ſagen hiag — im 
Auuſtlerlehen mr felten: förderlich, demm fie Predjen weit den Flügel ber 
VPhamaſie, weiberniden den Hift im Kampft mit deuſSorgen ; aber wer 
biefe. Prüfungen‘ übertoumben, der ift in Tracheublut gebadet, imb doppelt 
fo ft, -doppelt fo groff geworden. Caraunggio war in dieſein Falle. 
In Deutſchland wäre Mander an foldren Sqſickſalen zu Grunde ges 
gangen, in Dialien auf wilcanifchem Boden war ein vulcanifcer Charakter 
am feinem rechlen Plate. Zwit von jeiter ſonnigen goldenen Höhe feiner 
Draume war er zurliclgeſchleudert in das volle reale Leben, das er nun 
mit Begeiflerung erfafite, war e8 ihm doch ein fremdes geworben, db 
feine- gebrochene PBhantafle mußte im der That erft, wieder gehen umb 
‚ftehen, arbeiten und athmen lernen. Das Peben erſchien ihm nunmehr 
wie eim flüchtiges Abenteuer, wie ein Wütrfelfpiel, wie ein Zigeumertang 
und toller Carneval; wechſelnd zwiſchen Raufh und Ermättung, Tram 
und. Ernüchterung, aber eine heilfame Folge hätte es doch für En, beun, 
um feinen —— und ſchwarzen Gedanlen zu entfliehen, ftilrzte 
er ſich im raſtloſe Arbeit, und diefe vaftlofe Arbeit machte ihn in feinem 
Felde zu einem · bedeutenden Maler, der die Hoffnungen erfüllte, bie er 
einft erregt ‚hatte, — obgleich — oder eigentlich, weil feine Seele gebe 
muthigt, weil feine Kraft oder fein Zerftörungsfinm ſich nad) irgend einer 
Seite hin gewaltig Luft madjen mußte. Ohne Heimath und ohne Viebe, 
ohne Befdjliger und ſeibſt ohne Freuud jand er feinen andern Troſt, feine 
andere Heimath mehr als in feiner Arbeit allein. Jetzt and) werden wir 
verftehen, und erflärlich finden, wenn ihn eim neuerer Forſcher ſchildert, 
wie folgt: „Sein Geiſt der Freude wohnte in feinem verfchlofienen Ge⸗ 
wmüth, die Fackel der Schönheit erhellte nicht das Dunkel feiner Seele. 
Ein Dämon hielt ſich im feinem Inneren verborgen, wm die Gaben bes 
Himmels zu verberben, die ein guter Genius ihm in die Wiege gelegt 
hatte. Aus nieberer Prbensfphäre empsrgelommen, von Leidenſchaften be» 
herrſcht, händelfüchtig, mifgtrauifc und Miftrauen erwedenb, vermochte er 
ſich micht zu den höheren Regionen des Lebens einporzuſchwiugen und 
verfiel in eine Verbitterumg, die ihm zum frivolen Berächter aller Bilduug 
und Sitte, aller ebleren Megungen des Menſchenherzens machte. Se 
hatte er alle Anlage, frühzeitig zu Gruude zu gehen, aber ein mächtiger 
Ehrgeiz hiekt ihn aufrecht, und trieb ihm, mit intel und Palette auf deu 
Wahlpiatz zu treten, wo er ebenfo gerüftet und fampfbereit erichien, - wie 
bei einem Hanbgemenge oder einem Zweilampf mit blanfen Baiien. 
Seine bedeutenden künſtleriſchen Anlagen Lehen ihn nicht ſelten trimmes 
Ken benn bei aller Gemeinheit der Auffaflung ift einzeimen jeiner 
erfe eine eigenthümliche Grofartigkeit nicht abzufprechen, die ſich bie zu 
einem tragifcen Pathos zu fleigern vermag. Trog einer oftenfiblen Ber- 
achtung aller alademiſchen Ghrundfäge leitet ihm fein uriprünglid) Lünft- 
leriſches Gefühl doch dahin, die Wirklichleit poetifch zu erhöhen; ſei es 
durd wunderbare Lichteffecte oder ideale Behandlung der Gewänder, deren 
‚großartige Linien mitunter in ſcharfem Gontraft zu dem gemeinen Aus 
drud der Geſichter ftchen. Es it, wie Yanzi bemerkt, als ob alle feine 
Figuren in einem Kerler wohnten. Sie heben ſich jaft immer von einem 
büftereır Hintergrumde ab, find ohne Abſtufung auf einem Blaue geordnet, 
oder vielmehr umgeorduet mac) zufälligen Belitben hingeftelt, und wer: 
den im einzelnen Varthien von einem grellen, von oben einfallenden Lichle 
getroffen, fo daß fie plöglich aus der Nacht aufzutauchen feheinen, und 


Bayerifden 3eitung. 


Nm 324 


‚fel überfch 
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Haben, allein andy der Berſuch 


Werligeile wien wit 5 fr. berrämen. 


4 Januar 1864. 





1: 4244 > ’ +4 
man ‚zu glauben, uud oft auch zu wünſchen at if, fie Möchten von 
dieſer Nacht mieber verſchlungen werben.“ —* * 

Das war, im dieſen letzten fünfzehn Dahren: Alles am ihm vorüber · 
gegangen? VBenedig mit ſeinen Paläften umb ſtirchen, wo ihn bie Far⸗ 
bengluth eines Giorgone berauſchte — Nom mit feinen Burgen und Ruri- 
nen und feinem bunten maleriichen Vollsleben, das ihm eine unerichöpf- 
liche Quelle neuer Eindrlide und nener Modelle feines Genres bot — 
Rom, wo ber große Zirtus V. auf kurze Zeit. die goldene Epoche eines 
Julius und Leo zu erneuern ſchien, beim Laufende won Arbeitern, Künftler 
aller Art waren bei den Bauten bejchäitigt, bie er mit Schnelligkeit zur 


Verfchönerung Roms ausführt. „Mit fonnenverbranntem G und 
in ziemlich iifliden Berhäftnifien” — Heißt «6, „traf Caravaggio in ber 
ewigen Stab -eir, nnd es gelang ihm, bei dem damals auf ber Höhe 


feines Ruhmes ſtehenden Cavaliere d’Arpino, oder wie ex mit feinen wah- 
ten Namen hie, bei Guiſeppe Gefari als Hilfsarbeiter eine Anftellung 
ſinden. Welche Tage der ——— und ger > 
iere YArpitte, der feine geſchmacivolle Hofmaler, ammapenb umb ſich 
gegen Niebrigftchende, bägegen devot uud Friedienb gegen 
bo er — dagegen Caravagglo — trogig, unſüügſam und 
wicht weniger · ſelbſtbewut —: * Yınd konnte Feine lange Dauer 
er Selbftändigfeit brachte ihır micht weiter 
d'Arpino blieb der Held des Tages, ‚überjcättet von Ehren und Schägen, 
Fri felbſt der" arme verachtete Wintelinaler, der Mühe unb Noth hatte, 
‚fein Leben Bimmerlic durchjabringen. Aber der Stern ſeines Glide war 
nicht Ar inner Jnfergtgakgen. Carbinal, del Monte, aujuyerkiange- 
macht anf fein Talent, nahm — feiuer an, und vänmte ihm eine Wohn 
ung in ſeinent Balafte ein. Nummer fand ihm dom Neuen die Dahn 
des Mumie offen, tmb die erſten Werke, velche feinen Ruf begvilubeten, 
waren die Marter des hi. Matthäus uud die Drrnfung zum Apo — 
Alpen,’ die er an’ den Wanden enter Kapelle in S. Luigi de Frauceſi 
ausſuhrte· Seit biefen Echöpfungen und anderen Genrebildern,; aufdenen 
er Spieler, Soldaten, Räuber, Bigeumer ind wichtäumpige Frauenznuutt 
darftellte, war fein Ruhm enlſchieden.“) Die Popolani und Gampagnolen, 
der eigentliche Pobel der ewigen Stadt, erkannte ſich mit Entzüden auf 
diefen Bildern wieder, und er ſchuf ſich fo eine Vollspartei wie ein Ma— 
rind der Kımft. d'Arpino, der glatte geledte Hoimaler, war zwar über: 
wunden — aber bie Hydra der wirklichen ober eingebildeten Gegner Ca» 
ravaggio's wuchs von Neuen, denn die Schule der Garacci hatte ſich 
Bahn gebrochen. War es auch feine ſüßeſte Befriedigung, ſich jelbft von 
diefen vornehmen und hochgebildeten Geiſtern anerlaunt zu jeher — äuf- 
ferte doch Annibale Caraccä in uugeheuchelter Bewunderung der Natur: 
wahrheit Seranaggio’s —— er müffe wohl Fleiſch reiben, um Fleiſch zu um- 
len —: fo blieb auch diejer Frieden body mit von Dauer, und Guido 
Meni, wie Guercino, die laum fein Herz gewonnen zu haben jchiemen, 
behandelte er bald darauf al& feine erbittertften Feinde, 

Doc; frhren mir nach diefer Wſchweifung wieder zur Erzählung 
zurück, und betreten die ewige Stadt felbft mit den Schaaren der Pilger 
md Wallfahrer, die zur feier des Ofterjeftes aumefend jein wollten. Taus 
ſende zogen won den nächſten Oxten, vom —— aus eutferuten Stadten 

Yand amd zu Waſſer herbei, und überſüllten die ewige Stadt, Biele, 
die fein Quartier befanen, waren gezwungen, auf ben dee der Kir⸗ 
chen und Paläfte zu Übernaditen. Zold' eine Nacht war über Rom auf- 
gegangen. Leiſe rauſchten die dunllen Fluthen der gelben Tiber, und 
brachen fich a den Mferw der Nipetta. Fern im blauen Duft der Nacht 
ſchiumerte die Engelabricte herliber mit den Statuen der Apoitel, dane- 
ber dunlel wie eime viefige Motumde die Engeleburg, unb im jermen Hits 
tergrunde, weich im Nachtblau verſchwimmend, die mächtige Kuppel von 
San Bietro überglänzt von ben ewigen Sternen und dem blaffen Schim- 
mer des Rollmondes, deſſen Wiederſchein breit und ruhig anf dem Waſſer 
der Tiber ſchwannn. Wer langjam am Ufer binaufging au den lärmen- 
den, erlendjteten Tavernen vorüber, fonute wohl auf Gruppen von ſchla⸗ 
ſenden, auch anf herrenloſe Hunde ftopen, die quer im der Strafe oder 
anf den Haufen don Kehricht umd Gemiifereiten ſich gelagert hatten — dazu 
die tanfeırdfältigen Gerücht der offenen Süden umd Strafenjeuer, wo 
Fritturen und Fiſche gebaden wurden — Gheitarrentöne aus Nah und 
‚Fern, Gefang ind Gelächter, und das Rufen von vorüberziehenden Kah— 

Der Seriaſſer folat in Dielen Tarflellung, wie ſchon oben theilweis, Becere 

comeilateriiben Horte „unit md Künfiler. 





& 


nen: — wer mag —— * 
linls am Ufer iſt eine teine 

dringt der Blich indes —S Höht 
den Yampe eine ftille —— von 
Auch Caravaggio iſt unter ihnen; bo —223 veruefn daher 
nben Augen von der Straße 


einen Menſchen nicht fah, welcher mit‘ 
einfah, und ihm zu durchbohren jdien. — Bon Heuferem verwildert 
> > abgeriffen, hätte. derltede Burſche eine Guitarre am Halie Hangen, | 
‚auf welcher er von Beit zu Zeit fpielte ‚um die Köpfe der Lauſchende 4 
mit ſpahenden Augen zu prüfen, und jetzt hatte er ohne rue den ws 
funden, ‚melden ex ſuchte — Lange blieb er in feiner laueruden 
lung wie gebannt, und nur eim hohniſcher Blitz flog über feine Bine) 
wenn langelo verlor; enblic; als die Spieler Miene machten, aufs 
zuftehen, verſchwand er Hinter dem Portal des nächſten Hauſes. 


(Fortfegung folgt.) 


blauweiß geftreiften Jeltbad) 
e, wo bei dem Scheine einerfladern- 


Mr verfammelt ift. 





Das moderne Perfien. 
(Schluß) 


Wer den Glauben eines Volles jo benügt, der perſteht ſich and) | 


vortrefflich auf feinen Aberglauben. Selbft im dem Blüthezeiten bes 
gSelam fpielte die Aftrologie umd der Amulettenlram eine bedeutende 


e. Um wie viel mehr bentzutage! Die Aftrologie ift langſt zur. | 
Wiflenf erhoben und edirt mit Glüd ihre Kalender, eines. ber gele-, 
fenften Probucte der perfifchen Preffe. Daneben ſpielen andere Wahr- 


fägerfänfte, 3. B. die ans dem Sande, welde Im ersraml (Wiflenfchaft 
des Prophezeifens aus dem Sande), Heifit, eine große Rolle, Bei ber 
beflagenswerthen Unwiffenheit der einheimischen Aerzte gehört die Auwen- 
dung von Amuletten und fonftige Benugung des Aberglaubens zu den 
——— Heilmethoden. 
Das Eldorado dieſes Schwindels iſt das heilige Kum mit feinen 
444 Heiligen, dereü jeber feine Kapelle umd feine Verehrung hat. Dort 
ift s Bet oft an ah * deuen —* Religiofität oder alte — 
wo eine e Zahl Gläubiger pil ft, mit der frommen feier 
aud) ein Iakrmarft —— Ausbeute des Aberglaubens 
und dem mit frommen Gegenftänben ſoll — * der Spitzbube 
dort ein weites Feld für feine Thätigleit gefunden 
Wie wirklich fromm aber der Bewohner von eg ift umb wie 
nen, Seh er na vor jeder Sünde zu hüten fuct, mag man barand bes 
——— zwei Arten von Turteltauben nicht ißt, weil die 
u einung „ga Hu” (D Gott), die andere „Ja Kerim“ 
© Pd turtelt. 


In Folge dieſes Ernſtes in religiöſen Dingen iſt ber Einwohner von 


Kum ziemlich fanatiſch und der Europäer and, im ruhigen Zeiten dort 
umgern gejehen. Bon diefer Seite religiöfer Schwärmerei hat man fonft 
in Perfien nur in Schivas, das feinen Gabi ganz vergefien hat uud mur 
Hafl's Grab noch lenunt und ehrt, etwas zu fürchten. Fsfahan namentlich 
zeichnet ſich durch Duldfamfeit aus; die P reflihen Beziehungen zwifchen 
den Befennern der verſchiedenen Religionen hat man bort rn rn dem 
Einfluß und der Achtung zu verdaufen, die fid) der armenifche Patriard) 
erworben hat. 

In das Häusliche Peben des Perſers lann der Europäer jept felten 
mehr einen Blick thun. Die perfiiche Geſellſchaft Hat ſich gegen früher 
dem Europäer fehr verfdloffen. Aber mo das Geſetz dem ann erlaubt, 
neben den vier rehtmäfigen frauen ſich . eine beftiimmte Zeit 
(von einer Stunde bis zu 99 gg eine beliebige =. Weiber zu 
halten, Tann die Stellung der Frau feine angenehme u achtete jein. 
er find wirllich gebildete Frauen in Perfien eine Ad un und ber 

er fiebt e8 im ber That nicht einmal germ, wenn fie leſen und ſchrei⸗ 
* fönnen. Ein Mirfa läßt ſich darüber alſo aus: 


genheit finden, Liebesbriefe zu fehreiben, ſich alſo auch in der Abweſenheit 
mit einem Liebhaber unterhalten zu kdunen. Euer Diener (db. h. id) 
möchte um alle Güter der Welt feine Fran Haben, bie ſchreiben, lejen, 
dichten föünnte, und wenn fie eine Perle in der Mufchel der Schönheit 
wäre, 

Die Männer follen unter ſich ſehr ausgelaflen und frivol fein. 
Das Trinten ift ſehr amsgebildet und zwar iſt es ihmen gleichgültig, was 
und wie viel fie trinken. Deffentlich wird man fie felten beim Bergehen 
gegen das befannte Weinverbot des Yalam überraſchen; felbft beim Ge» 
nuß im Haufe beweifen fie, daß auch fie Wein und Arak als unrein 
betrachten dadurch, daß fie das Glas oder die Taffe wit Hilfe von Papier 
oder Broblrume aufaſſen. Gelegentlich fei bemerkt, daf übrigens der bei 
und jogenannte Wein von Schiras von Kollar und der von Sefahan von 
Nedſchefabad, welche Orte in der Nähe ber genannten Hauptſtadt liegen, 
lommt. — Bei foldien Gelagen kürzt das fehr verbreitete Spielen um 
Geld die Zeit oder die gewöhnlich fehr lasciven Aufführungen von Tän 

















MR‘ 
ren Mu FAR] Fe ehe lan: dent Fremde ſieht nur Rännr 


ei 


„ben perſiſchen Tanz üppig lüftern, An wild, dem Baal Jam 
finnlih gemein, den afghanifchen — graziös und elegant, ganz bem 
ee der- we Netlonen gemäß.“ Die Tänze werben auch 
in n‘ 


ni ber Tönen der Mufit, fondern unter Begleit- 
ung von Gefang und Händeklatſchen, mandymal von letzteren allein, eus· 


use 
Der Euro äer lernt gewöhnlich ben Berjer als einen-Höchft-Höftichen, 
| Abertrießen * ben —— Formen hängenden Menſchen kennen, ber 
von Saft baffelbe In un er = gebildeter Dann gelten will. 
Dabei legt ex feine Sitten als fftab an. Ein perfifcer Kenner des 
—* u Tous J ſich über das Ausziehen der yußbelleidung vor dem 
ten eines Zimmers alſo aus: „Ihr Freugi mögt in eurem Bater⸗ 
land, in Grengiften, gefittete und gebildete Menſchen aufzuweiſen haben. 


Hier zu ums lommen nur jelten mo jene Männer, her, Diefe machen 
alles Verfehrt und find umreime Er vis" Landes. en tziemt es 
fi, beim Eintritt in ein Zimmer das abzulegen; womit nichts verun⸗ 


reinigt wird, und das nicht abzulegen, womit man den Scmug von 
draußen in bein reines Zimmer trägt? Gntblößen fie wicht ihr Haupt 


| vor allen Leuten, und treten fie nicht mit dem umreinen Schuhen auf dem 


des Ehalifen (Teheran)? 
„Im Dur fehnitt - | tm 
haben wir Berfer gebildete Frauen nicht gern, weil dieſe jehr fe Gele⸗ Angefiät jhmarz wie De BE en 


| Falle übertündit 


"Wir haben ſchon bemerkt, dafı der Berfer im Handel mi 


reinen Ort bes Teppichs,, auf dem du weft and trinkft und jchläfft und 

fan? Bo figt der Verftand, wo ftedt die Gefittung ? Bei 

Haupte, übel würde es ihnen in Frengiften ergehen, wollten die 

7 en Leute den reinen Teppich im den Zimmern mit ihren 

ſchmutzigen üßen betreten! Warum ſchictt man aber die Unreinen gerade 
nr Doch nur, um Anftand und Sitte zu erlernen!“ 

Hinter der Höflichkeit aber oft genug a und, ift fie 
are! eines. feierlichen Empfangs (Iſtilbal), wie hochgeſtellten 

mden Überall wartet, mit einem Gaſtgeſchenl Gene aufgetreten, 
bie ſichere Erwartung einer größeren Gegeugabe (Enam). 
Eitelfeit im äuferu Auftreten, Schwaghaftigkeit find weitere haralter- 
züge des perſiſchen Dandy's, und Lügnerei und Aufſchneiderei gelten als 
unentbehrliche Würze bes Geſprächs. 

Eine befondere Claſſe Yeute, mit denem der fremde immer zu thun 
hat, find die Diener. Durd) umverfdämte Vettelei ausgezeichnet —* bei 
jeder Gelegenheit darauf —— * Einkünfte um eine Kleinigleit auf 
Koſten des — zu vergr ind, fie filr dieſen nur auf der Reife 
von Vorthel und rührig, bei ni tee in den Stäbten aber faul 
und liederlich. Ihrer ſermitliung, deun fie empfangen vom Gewinn 
auch einen Antheil, verdankt der feifende unter Anderem auch die Eins 
führung des Delläl. 

Bom Delläl bezieht der Fremde alles Käufliche; der Delläl- ift Alter 
thumshändler, er handelt mit Juwelen, Waften ıc,, tuzz mit Allem, was 
ein Fremder wünſchen kaun, oder er vermittelt wenigftend den Kauf, 

t jo betrügerifch 
ift, ald man glauben möchte. Aber er hält doch alle Mittel, welde eine 
gewanbte Zunge und Berftellungskunft, fofern fie einen höhern Preis 
erzielen können, fir erlaubt; und wehe dem Europäer, der ihren Worten 
und Mienen zu bald Glauben ſchenlt! Der Europäer ift bei diefem 
Handel ganz feinem Urtheil und feiner Erfahrung überlafien. Am mer 
nigiten kaun er fid) bei einem andern Delläl Raths erholen. 

Zu Brugſch fam eines Morgens ein junger Mann diefes Zeichens, 
der ihm noch mie befucht hatte. „Herr“, begann er, „ber alte Nasrullah 
vi gewöhnlicher Dellat) ift ein Betrüger und Lügner; bei meinem 

eben, id; fage bie Wahrheit. Möge diefer alte Humd, deſſen Bater 
verbrammt ift, nie mehr Eure Schwelle betreten, noch Eure reinen Hände 
berühren.“ Am Nadmittag erſcheint der Berührte perfönlih, und als er 
von dem Beſuche hörte, rief er nicht minder kräftig: „Herr, weſſen Hund 
war fein Water, er; er es wagt, vor dem Staub Eurer Füße zu ex 
feinen? Mt er nicht der größte — und Betrüger in ber Wohnung 
ut auf das Haupt des Unreinen, deſſen 
Eine genauere Nach⸗ 
frage ergab, daß hier Sohn und Bater jo liebevoll von einander ge 
fproden hatten. 

Wo mir hinbliden, ſehen wir Unbildung und Rohheit, im beſten 
mit der durchſichtigen Schminke der Etilette oder anßeren 
Anftands. Einſichtsvolle Perſer fehen das felbft fehr gut. Ein lebend 
tundiger Derwiſch foll einige Verſe vecitirt haben, die nad) Brugſch'e 


‚ Ueberfegung alfo lauten: 


„Bon Schiras die und von Iefahan 
Eie fireiten ſich um die Wette, 

Sie fangen mit Stichelreden ar 
Unb —* mit lautem Geſpötte. 


So trieben fie es ohne Bernunft 
Bereits feit langen Yahren; 
Liegt ſich doch jede Bettelzunft 
Einauder in den Haaren,“ 
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Und er fügte hinzu: „Möge doch Allah Isfahan nie zerfiören, ba 
mit wicht der Schmp des Geiftes über alle Welt zerftreut wird." Was 
der Derwiſch hier fagt, gilt von andern Städten nod weit mehr und 
für lange Yahre wird er Recht behalten, fo lange der Schah Neuer 
zungen wicht confequenter burdführen lann. —— 
orbede. 


1 


Vermifchtes. 


... Die Höhe des Aconcagua im Chile beträgt nad den Mefr 
erm Piifis 6,834 Meter umb übertrifft ſomit den Chims- 
etwa 300 Meter. Auch drei andere Gipfel im der Nähe 

ihm vefpective 6,799, 6,527 umb 6,347 Meter hoch. Der 
ift aber, wie man früher geglaubt, kein Bullan, fondern be 

fett aus gefcichtetem Geſtein. 
* Brofefior Rofe theilte ber Berliner Alademie kürzlich mit, daß 

Marmor kUnſtlich erzeugt werben kann, wenn man maffiven tohlenfauren 

Kalt eimem hohen Hitzegrad umter großem Drud autjcht. 

cimente machte er mit Aragoniten aus Böhmen und mit lithographiſchen 

Steinen. Im erften Falle wurbe das Mineral in einem fehmiebeeifernen 

Gnlinder und im bem andern daſſelbe in einer Porzellanflefhe erhigt. 

Die Gefähe waren Iuftbicht. Beide wurden einer Weißglühhitze während 

einer. halben Stunde ausgeſetzt, und nad der Ablühlung waren beide 

Dimerale; in Hinftlihen Marmor verwandelt. j 


- Die gragenerregenden Borftellungen bes Lowenbandigers Batty 
ien Berliner Circus mußten einige Tage lang umterbleiben, weil Herm 


amburg und Dfen t hatten. 9 
—— Schauſpiel ——— und dad Haus iſt wieder vegel- 
mäßig von ben Neugierigen ansverlauft, melde einen Menſchen zehn 
Minuten in äußerfter Tobesgefahr fehen wollen. Natlirlich hat 
and; die Poffe des Tageslöwen 2* und im Meyſel'ſchen Theater 
erregt Herr Butterweck mit feinen fünf dreſſirten Löwen den Jubel 
des Publicums, 


* Sybney Smith, der größte engliſche Humorift feit Swift, 
hörte einmal, daß einer feiner Freunde eine außerordentlich umfangreiche 
Dame heirathen wollte, und rief: „Was? er will fie Heirathen? Unmög- 
ih! Sie meinen einen Theil von ihr: er Lönute fie nicht ganz hei⸗ 
rt athen. Dies wäre nicht ein Fall von Bigamie, fondern Trigamie, die 
N achbarfhait oder die Obrigkeit folle ſich ins Mittel legen, Daß ein 
Mamı fie heirathen fol, ift monſtrss. Man lönnte eine Geſellſchaft mit 
ihr geben; ober vielleicht einen Morgenfpaziergang um fie hermm machen, 
nadtitelich vorausgefegt, daß Him und wieber Sige angebracht wären, um 
fih auszuruhen, und man in robufter Gefundheit wäre. Ich war ein- 
mal übereilt genug, dem Verſuch zu machen, vor dem Frühſtüilck um fie 
herumzugehen, fam aber blos halbwegs und gab es ganz erichöpft auf.“ 
— Smith hatte ein Pferd, welches er „Unglüd” nanute, ein großes le» 
bendes Stelett, dem Hunger im Geſicht — ſtand, und welches 
er dadurch zum Laufen antrieb, daß er ein kleines Sieb Korn au einer 
Eifenftange aufgehängt hatte, ſo daß es dem „Unglück“ gerade unter ber 
Rafe meggerüdt war, weswegen er ed aud) feinen „Patent-Tantalus“ 
nannte. 
Diät festen umb ihm fein Fleiſch erlaubten, feufzte er einmal: „Ad, 
wenn id) nur den Flügel von einem gebratenen Schmetterling haben 
tönntel" — 


Notizen. 





* (68 wird bie Freunde bes Dombaues in Köln interefliren, daß 


die Stadt Köln fämmtliche Gebäude, melde an ber Morboft, Dit: und 
Süpbfeite des Domes liegen, zum Nieberreißen erworben bat. Um ben 
Dom herum foll num ein Umgang geführt werben, welder dem Publi— 
cum täglich offen fteht, und nad Ofen hin, am ber Außenſeite des hohen 
Chores der ſirche, fich zu einer großartigen brotunde, gerabe ber 
feften i gegenüber, erweitert. Der 
werden, und dann wird der Dom von einem prädjtigen freien Plag um 
geben jein, der größer und anfehnlicer ift, als unſeres Wiſſens ein fol- 
her ſich bei irgend einer Kathedrale (? — Magdeburg) befindet. 

* Im Berlage der Wagner ’fcCen Univerfitätsbuchhandlung zu Inns- 


brud lommt mit bem nachſten Jahre eine „Zeitichrift für tyrolifhe Ge 
ſchichte“ in vierteljährigen Heften herans; der Beftänd des Unternehmens 


3 


an wird bald ausgeführt. 


Als feine Aerzte ihm kurz vor feinem Tode auf fehr ftrenge 


ift durch einen Zuſchuß des Landesausichuffes gefiher. Die Mebaction 


haben übernommen bie Herren: Oberrealſchullehrer Durig, Profeſſor X. 
Huber, Baftor Juſt. Ladurner, Redacttut Schönherr und Prof, Dr. 9. 
B. Bingerle. J 


matiiche 


- „1 3 ſ⸗ 

* Rubolph Gottſchall's neues gef 8 Trauerfpiel Koni 
Karl XI, ift in Breslau mit a Le * pi Das 
überfüllte Haus des erften Weihnachtsabends rief den Dichter und bie 
Darfteller mehrfach hervor. 54* 


- Am Weihnachtsabend wurde Julius Mofen, begleitet von fünf 
ſchweren Sendungen deutſchen Weines, ein großer filberher nad 
einem Entwurfe Julius Schnorr'g von Carolsfeld, von Siebenpfeiffer 
ausgeführt, übergeben. Um ben Fuß des Potais liegt ein Dornenfran;, 
der die Leiden eines Dichterlebens, die namentlich Mofen fo ſchwer be— 
troffen, ſinnbildlich darſtellt; aus dem Fuße fteigen, zu einem ftarken 
Stamme verfälungen, krafiige Weinteben empor und tragen ben Keld, 
ber, von üppigem Weinlaub umrantt, eim Bild der vollen reichen Poefie 
bed Dichterlebens bietet. Das fönt ein Lorbeerkrauz, gewunden 
um den Dedel des Pokale, als Preis des Sängers. Auf den echs Fel⸗ 
bern des Kelches befindet ſich die Widmung: „Dem deutfhen Dichter und 
dem deutſchen Mamme, unferm Julius Mofen im Liebe und Treue gewid · 
met, Weihnachten 1863.“, die Verſe: . 


ii» 


„Sei ihm hold Und freubige Kraft, 

Fluſſiges Gold, 5 Du beutfcher Nebenfaft! 

Bring ihm zurlid Sein Mimbfchent ımfre Liebe 

Geſundheit und Glüd Und umfre Treu feim Pfuhl!“ 
umb einige Citate ans feinen Gedichten. — In tieffter Bewe { 
Mofen diefe Ehrengabe, Thränen der Freude uch - — 
feinen Augen; lange ſaß er ſchweigend ba, ben Becher Betrag , bis 


er enblid nad verlangte, den er im dem Becher gießen ließ. 
dem er den erſten Trunk aus demſelben gethan, 
digen Erregung einige treffliche, tief empfundene Verſe, die fofort an dem 
„Dintenden Boten“ nad Yahr, welder zuerft die Idee einer Subfeription 
auf die Gefammtausgabe von Moſen's Werken angeregt hatte, abgingen, 
Auf den Vorſchlag, der ihm gemadit wurbe, por dem Publicum durch 
Ausftellun bed Bechers einen Kunftgenuß zu verſchaffen, ſprach er ganz 
vernehnlih die Worte: „Für Schleswig-Holftein!* 


‚+ Em Lieblingsftük der diesjährigen Winterfaifon des Theaters 
fHeint Görners Luftfpiel: „Ein geadelter Kaufmann“ werben zu follen; 
es macht mit großer Schnelligkeit die Runde über fänumtlice Bühnen, 
erzielt aller Orten volle Häufer, und das Publicum, befonbers auch das 
weiblide, fympathifiet mit ihm, wie mit dem beſten und rührendſten 
Stücde der „umvergleihligen“ Bird-Pfeiffer. In der That hat das Werk 
auch viel Verwaudtſchaft mit denen der geuannten Verfaſſerin; es por» 
trätirt mit eben jo großem Behagen und im ebem jo ädhtsfünftlerifdher, 
hochpoetiſcher Art und Weiſe die Ideen geläufiger umd vertrauter Zuftände 
unferes geſellſchaftlichen Lebens Man wird nicht emporgehoben in eine 
idenle Welt, nidjt erfüllt von Gedanten und Empfindungen, die ſich über 
das Gewöhnliche, Alltagliche hinaus verfteigen; dafür bleibt man mit 
aller Bequemlichleit im dem reife der eigenen Berhältniffe, man erblickt 
ben Nachbar, ben Freund, ben Bruder, ja wohl gar ſich jelber im Bilde, 
und jo etwas heimelt ftet® am und madht freude, worüber allerlei Mängel 
des Stüdes gern umb unwilltürlich vergeflen werben. 


Mofeuthal ift mit der Bollendung einer neuen dramatiſchen Dichte 
ung befchäftigt, deren Stoff der Geſchichte Eyzelin’s, eines Bafallen des 
Kaiſers Friedrich I1., entnommen ift. Die Hauptrolle ift für die Wiener 
Hoffhaufpielerin Charlotte Wolter berechnet. 


Nad)- 


dictirte ex im ‚feiner freit» 


Pplitifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


8 Hamburg, 2. Jan. Die „Hamburger Zeitung“ jcreibt: Auf 
den Sonntag ift rer Turchmarſch von 12,000 Defterreitern und Preu⸗ 
fen angeſagtz Die Quartiermacher werven heute erwartet. Eſs heißt, 
für die entlaffenen Pleenet Regierungsbeamten jeien Obergerichtsrath 
Henrici in Glüdtart, Senator Thomjen in Kiel und Bureauchef 
Griebei in Ploen ernannt. Gin Börfengerücht fagt, das Gintreffen 
noch bereutenderer Truppenmaflen werbe erwartet. 


DO — 3. Jan. Auch Dithmarſchen iſt von Bundestrup⸗ 
pen befegt. Die Tider um Rendsburg ift zugefroren. Nach Altonaer 
Nachrichten bätten die Dänen am 1. d. Abends bie ſechs holfteinifchen 
Dörfer nördli der Eider geräumt. — Nat der Berling’schen Zeitung 
wären die Augfichten auf Erhaltung eined Friedens, ter fi) mit Där 
nemarfd Ehre vertrüge, fehr geringe geworden. Das genannte Blatt 
betont, daß vie neuen Minifter ftreng verfafjungstren regieren würten. 


D Hamburg, 3. Jan. Es bief in Kopenhagen, der öfterreichte, 
fche und preußifhe Geſandte verlaffen demnächſt ihre Poſten z der diplo⸗ 
h erfehr werde indeß keineswegs abgebrochen, vie Legationd« 





Oberſt a ift in feiner eigenen Wohnung angefallen und verwundet —— alä 
‚en 


worden, 
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Herzog von Lauenburg anzuerkennen — brachte bie 


k 
Sectetäre Wlittersvorf und Weedehlen würten als Geicäftsträger iu y Gotha, 28. Dez. Das britte Verzeichniß der bis zum 25. Dec, 
‚fungiren. Lord Wodehouſe hatte ver; der Abreiſe des Könige eineh » ri fchleswig-holfteinifchen Finanzdepartement eingegangenen 
Abſchieds· Autieny,. worin er jein Bedauern ausgedruͤdt, daß feine ifffen erträge für eowig· Holſtein ergibt über 40,618 Thaler, ß 
iucht den gewünſchten Erfolg gehabt. Sumburg, 31. Dec. Die telegraphiſche Verbindung mit Dänemark, 
m Sopenagen, 2. Jan. Bon Flensburg wird telegraphirt, bie | Schweden ‚Norwegen ift feit heute Mittag abermals unterbrochen, 

178 ſe er 2 . der —* es man vermutheh im Hoiſteiniſchen durchſchnitten. 
‚König reitag Nachmittags in swig angefommen, und rejtkiv ambure. In ber Si de 7 Pi yon 
im Echlöfe Gettoty. Hale verlangte Nie Herauẽgabe der helſteiniſchen 98. Der. — ein von — eingebradeer am „bie 
Dörfer nördlich der Eider. ' | — — dem * ge un zuverfichtliche Erwartung 
j da i 1 au, er bei der am Bundeata voritehenden immung liber bie 
Aus Ste 29. Dechr,, wird gemeidet, R., am Tage zuvor bie Erbfolge in Schleswig-Holftein feine — für —*5 des Herzoge 
Kanonen des Haupfforts Vido wengejührt wurde, und daßß mädjftens Friebrichs Yıl'. abgeben werde,“ zur. Prüfung der Iubetrahtmahme an 
Truppeneinihiffungen theils mad) Malta, theils nal x mdien ftattfinden | deu Mürgerausichufverwiefen, Tenfelben Beſchluß fafte die Bürger 
jolen. Der Genieoberft Wim, weicher in der Schleifungeirage nach fchaſt bezüglic. eines weiteren Antrags, wonad der Senat erfucht werden 
Yondou berijen ward, wird näcjtens zurliderwartet.. (U. 3) - | fol, die Werbuugen für bie zu bildende ſchleswig-holſteiniſche ee zu 
ka S— — ** Die a ge Be 2 geitatten. 

i instis, und meldet den Tod des ru ajore Roth⸗ 29 ue it 
Urc in Folge des Attentätes vom 29: Dec, Der ruſſiſſche Gendermerie: | — er t brifian x —— rar 


x Thäter wurde ergriffen. (A. 3.) 


* Frankfurt. (Dffieiele Mittheilung über die Bunbestagsfigung 
vom 31. December.) In der heutigen Sigung wurden Berichte den 
in dert Herzogthlimern Holftein umd Lauenburg befindlichen Bundes ⸗ 
Eommiffäre und des Hödftconwmandirenden der dortigen, Bundestruppen 
—— enonimen, Es wurde ſeruer —— ‚ein von den 

tar&mmillion im Entwurf vorgelegtes Verpflegöreglement jür bag 
deutſche Bundesheer proviforifch zu genehmigen und fojort einzuführen, 
vorbehaltlich einer nach Befund jpäter vorzunehmenden Kevifion. 
dann gabe einzelne Regierungen Erllarungen in Beziehung auf iu Vers 
hanbiumgem befindliche Gegenftäude gemeinfamer Gefckgebung zu. Protos 
foll und endlich wurden Eingaben von Privaten, erledigt, 

++ Diner, 3. Ian, Ein Angsburger Pocalblatt bringt die Nadjr 
richt, daß die Beriegung has f. Negierungs-Präfidenten Frhru. ve Lerchen⸗ 
jeld im einen andern Kereſfs als geſichert zu betrachten ir Wir können, 


ans befter Duelle die Aufllerung geben, dap von einer, ſolchen Verjegung, | 


durchaus nicht die Rede fei, mb bafı hieflit auch cin rund überhaupt 


nicht beftche, aim allerwenigſten aber aus bei jlugfien Einjchreituugen, 


—— Angeburger Verein jr Schleswig-Holſtein abzuleiten wäre; 

deren Durchflihrung Frhr, v. Yerdjenjeid lediglid) feiner Pflicht genügt 

hat,;umb wohel es ſich nicht um feine, ſondern — nur um die 

en des vorgefetsten fgl. Staatsminiſters des Inuern hans 
n . 


hr einer Vollsverfammlung in Kaufbeuern am 28. v. DM, wurde 
ein I 5 Vomgpiaggen gegründet und der Beſchluß geiaft, Die 
efanmtelten Gelder an den Frankfurter Ceutralausſchuß einzuienden. 
er Berein in Straubing bat auj den Antrag des Staatsauwalis 
Rothenfelder beſchloſſen, die Gelder vorläufig nach Gotha zu ſchicken. 
Franlfurt, 2, Vau. Heute hatte Bundestagsfigung ſtatt. Tes 
ſterreich und Preußen ftellten einen Antrag: der Bund wolle dem Herzog 
von Auguſtenburg auffordern, Holftein zu verlafien. Daſür ſtinunten 


aufer Defterreich und Prenken: Sachſen, Kurheſſen, Mecklenburg, Yuzems» | 


burg amd die 16. Cutie. Neun Stimmen waren dagegen, jedoch die 
Bota fo verſchieden, daß der Antrag nochmals an den Ausſchuß zurlid: 
verwiefen wurde. Die Bundescommifjäre verbleiben inzwiſchen ohne 


Inſtruction darüber. . 

Franffurt, 1. Jay. 8 exlimlich, bewegte ſich in verwichener 
Nacht zu lauter Ay, end Jahres eine große Menichenmenge 
auf der Zeil und den in Diele, eimmündbenden Hauptitraßen unferer Stadt. 
In der Neuen Mainzer Strafe, weldye in ziemlicher Entfernung von dent 
gewöhnlichen Schauplage der Neujahrs Drmonitrationen gelegen it, kam 
es zu einem tumultmarifchen Auſtritte. Ein großer Bollshaufen zog unter 


Hotel vorüber, dir weldyen der preußiſche Bunbestagsgefandte v. Sydow 
feine Wohung hat. Mehrere Fenſterſcheiben eines Nebengebäubes dieſes 
Hotels follen bei diefem Anlafle durch Steiuwürſe getroffen worden fein. 
Bon da bewegte fid) der Haufen vor das Hotel des badijden Bandes: 
tagögefandten, wo ftürmiiche Hochrufe ertönten. Die ganze Nadıt über 
vernahm man in den verjciedenen Bierteln der Stadt das Schleswig: 
Holſtein Lied, welches von größeren umherziehenden Gruppen angeftimmet 
wurde, (N. E.) 

Wie mau der „A. 3." aus Stuttgart mittheilt, ift auch dort der 
englifche Vermittlungsvorfdlag, die Angelegenheit SchleswigsHoliteins 
auf einer Gonjerenz zur friedlichen Ausgleihung zu bringen, angelangt 
uud darüber Verathung gepflogen worden. 





Drud von Dr. €, Wolf & Sopn.' 
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* ewohner in große Aufregung. Der Yandtags« orbmete, 
aufmann Hand, welcher auf dem Pandtage gegen eine ſolche Adxefle 
geſtinmit. jah ſich veranlaft, am 27. ds. feine Wähler nad) ‚dem hieſigen 
Chtigenhaufe einzuladen, um fi wegen feiner Abſtimmung zu vedhtjertis 
cu. Die zahlreich erichienenen Bürger und Vorbürger erllarten ohne 

iderſpruch den Beſchluß der Ritter und Laudjchaft als einen unbeutjchen, 
probocirenden und dem Yande moglicherweiſe Gefahr —— Es 
ward einerfeits dem Kauſmann Hanf allſeitige Zuſtimmung, dagegen dem 
andern Abgeordneten, Burgermeiſter Baſedow, welcher für die Adreſſe 
geſtimmt, entjchiedenſte Mißbilligung zuerlaunt. Nachdem” bie weitere 
Führung der Berſammlung von einigen Bürgern in bie Hand genommen 
und von biefen vor allen Dingen Ordnung und Geſetzlichteit anempfohlen, 
warb darüber berathen, wie dem Beſchluſſe ber Ritter: und Landſchaft 
gefetslich noch entgegen zu -wirfen fei, und da die Vernmuthung ausgeſpro ⸗ 
Gen, daß die Huldigung&-Abrefie wahrfcheinli noch gar nicht nad) Kopen⸗ 
hagen abgegangen, die Abſendung vieleicht noch gänzlich Befeitigt werben 
fünne. Man einigte ſich dahin, zunächſt beim Yanbiynbilus in Mapeburg 
gegen die Abſtimmung des, Vürgermeifters Baſedow, wodurd; er nicht die 
Geftumung der Bewohner der Ctabt und Borftadt Yanenburg bekundet. 
hätte, Verwahrung einzulegen, Die Berjanmlung ertheilte durch Unter⸗ 
jan ſechs aus deren Mitte gewählten Bürgern das Gonmifjorium 
ad Beeignete in dieſer Beziehung zu ——— Die Abgeordneten 
haben ſich gefterm des ihnen gewordenen Auftrages in Nateburg entledigt. 

Berlin, 31. Dec. Die „Berliner Allgemeine “ (Organ 
der Altliberalen), redigirt von Julian Schmidt, nimmt heute 
ihren Leſern. — Der hieſige daniſche Geſaudte, Herr v. Quaade, wollte 
heute früh nad) Kopenhagen abreilen. Seine Familie ſollte hier bleiben. 

* Bırlin, 2. Jan. Es ift hier eine Anzahl Männer zuſammen- 
getreten, um einen Hälfefend für Schleswig-Holftein zu gründen; die⸗ 
felben fordern in dem Heutigem Blättern zu Beiträgen auf. 

Köln, 31. Dec. Heute Morgen wurde in mehreren hiefigen Buchs 
handlungen auf das Kenan’iche Bud): „Leben Jeſu“ von ber Polizei 
gefahndet. Es wurden mehrere Eremplare vorgefunden, die auf Grund 
des 8 135 des Strafgeſetzbuches mit Beſchlag belegt wurden. 


*Wien, 2. Januar. Die „GeneralsCorrefpondenz* ſchreibt officiös: 
„Die von ber „Preffe" im ihrem geftrigen Morgenblatte auf Grund 
eines Privatbriejes aus Altona gebrachte Nachricht von angeblichen Com- 
petenz⸗ Conflicten zwifchen dem f. £. öfterreichichen General Grafen Gon- 
drecourt umd dem f. ſachſiſchen Beichlehaber General Hafe milffen wir 
auf Grund zuverläfiger Juformatidn im Ganzen und in ihren Detaile 
in ben Bereich der leeren Erfindungen verweiſen.“ 


Turin, 27. Dec, Garibalbi bezieht ſich zur —— Ayo 
r 


wilden Larmen amd ter Rufeu: „Biemarcker! Bismarcker!“ vor dem | Ynbiritieh unß Der Samen amd auf bie af 8 m 


Abtretung Nizza’s, mit dem Beifügen, er habe damals, ben Bitten feiner 
Freunde nachgebend, geſchwiegen, könne aber jett, nachdem das Parlament 
durch die Billigung des Verfahrens der Regierung in Sieilien der frrei- 
heit und dem Nationalgefühle eine ſolche Beleidigung angethan, feinen 
Austritt nicht länger verfchieben. 

Spa: gbai, 25. Nov. Japan ift ruhig; Fürſt Satfuma fchlägt 
ald Arrangement die —— einer Entihäbigungsfumme und die 
Errichtung eines Denkmals für Richardſon vor. 


Verantwortliche Rebaction: 
Für den nichtpolitifchen Theil: Dr. I, Erofe. 
File den politifhen Theil: 3. P. Vogl. Dr. fi. Pöhlmann. 
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” hen. Die Bayıriihe Seltung 

kokıt im BA ’ if, werben in r 
——— Rayeriſche Zeilung. = lern 
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Dienftag. Nr. 5. | 5. Januar 1864. 
Aeberſicqcht. 7* Baum m des ar ** — * if 

ches von Truppen em Norden zu 

UAmeli ; bier mei — Infanterie, eine Schwadron Huſaren, eine Batterie x. 


Schledwig:bolfteinifhe Angelegenbeiten. 
Deutfiher Bund. Münden (Antrag des Ausſchuſſes des 
großbeutichen Keformvereinet). Regensburg und Paf jau (Säles- 
rag? olftein» Berein), Karlsruhe (Die Rarferuber Bei Zeitung“ liber 
ung ber Bewegung für Schleswig-Holftein. Militäriſches 
Bei zig (Iufammenkunft der Großherzoge von Weimar und Oldenburg). 
Eifenad „Durdnlge öfterreichifcher Truppen). Gotha (Die Reife 
bes ® Friedrich, Braunfhmweig (Antwort der ierung 
auf ntifhen Noten). Berlin (Der Plan ber Abref-Commif- 
flon. Die officiöfe Preffe über die Anmwefenheit des He - ae 
im Biel). Wien (Die General-Korrefponden; über den St and des 
daniſchen Konflicte). 
Frankreich. Paris (Hus Merico. Die Antwort des Kaiſers 
e. Mericanifhes. Aus China. König Radama jdwer- 
hr wu am Yeben. Das Cinlabimgsfcreiben zu den Miuiſter-Con-— 


m „Großbritannien. ton on (Eine meue Depeſche Englands 
Donaufürftentbümer. Große Rüftungen. 
2ocal-Ehronif. 


Brovinzial-Ehronif. 
Rictpolitifdeb, 


Beite Yoften, 
Ba Zelegramm. 
Volkswirthſch aftliche und Börfen-Berichte. 


Amtlides. 
Münden, 5. Ianuar, 

Se Nel. der König haben ih allergnädigft bewogen gefumben: 

unterm 1. Januar das Beneficium in Band ® mie D , 
dem Priefter Leonhard Echweitart, —— en —* — 
Laudeberg. zu Übertragen; die erledigte proleſtontifche Piarrftelle zu Steinheim 
Decanats Memmingen, dem bißherigen 1. Pfarrer zu Roth und Decan, Andreas 
Rüdle, zu were bie Stelle eines Adminificatere am f Erzichungs- 
Impitute für Gtudirende in Münden, dem bisherigen Verweſer derfelben, 
— Humbauer von Friedberg in proviſoriſcher Eigenſchaft zu über 

EEE ale Mitglieder en in der 8 
Heidgaufen nerhfi:hende Gemeindeglieder zu beftätigen ee — 
er den Wwetzeter Karl Seih, den ee Michael 

Bom !. Staatsmrinifterkum ber wurde unterm 2. Jannar als Ber⸗ 
freter der Staate anwaltſchaft am  Lanbgerichte Metbenbucdh der geprüfte 
Mehteprafticant Edmund Herbert aus Zrenmfurt, dermalen zu Mlingenberg, 


Nichtamtliches. 
Schledwig:Holfteinifche Anzelegenheit. 
Rendsburg, D ie 
große e Baltfebentior em Sagen — 8 


das 

erft d Morgen morben, und mit Berſchwinden 

— Sit von ——— — übrig —* or 
— eng vor ihrem Abzug 


"ghadter Beihung mit al si Aayahl | D 
ng & eine 
ällter Bäume im ber 
—— Sat, De hehe 


"FBumd die Grfinde, wel 


hier noch garniſonirende 5. Regiment fol bem —* 


abgezogen. 
nehmen nad, ſobald die Bundestruppen hier eingezogen, bie nächſtliegen 


ben Dörfer jenfeits ber (Eider befegen. Da biefe aber noch zum hol. 
fteinifchen Territorium gehören, wirb die bänifche Befegung derfelben wohl 
nicht von langer Daner bleiben. Heute Mittag zo bie Wachmann- 
fhajt mit den hier - nicht gehörten —9 n Rlängen bes 


„Zappern Landſoldaten“ au 


PR. Friedrich * in Miel folgende Proclamation erlaſſen: 
Holfteiner! Als ih Euch verkündete, daß ich, kraft ber alten 
*2* unſeres Landes und des oldenburgiſchen Hauſes, die 
Regierung der na wer = Holftein n habe, war 
das Yand vom fremden Truppen befegt. den ine hen Bundestruppen 
er die * mit Jubel als Befreier begrüßt, Haben dieſelben 
zunãchſt das ——A— er geräumt. (Eurem Hufe habe ich mic 
eutziehen wolle erfülle eine unabweisliche Pflicht, weun ich 
länger zögere, die Sorgen biefer ernften Zeit mit Euch zu tragen. 
idelungen, welde vor meinem Regierungsantritte entftanden, haben 
ben deutſchen Bund veranlaft, zur Wahrung ber Laudesrechte gegem bie 
bis dahin in Holiteim factifch beftehenbe Gewalt einzufhteiten; Commiſſare 
& Bunbes —— —— des Yanbes lbernomnen. Di Bin 
cution, von ang au nicht gegen weine erichtet, i jan 
genfianbslos geworben. IH habe nie 
dar ie bie Rechte rn * ihrem ganzen * ia ah Br 
Geltung briugem wi \ te —— —* r 
en rdiung commiffariicher Berwaltung 
bewogen, für befeitigt erleunen — * habe die ie begründete —** 
daß der gegemmwärtige Zwiſchenzuſtaud uur von kurzer Dauer fein wird, 
und hege die Erwartung, daß meine getreuen Unterthauen die vom Bunde 
angeordnete vorläufige Berwaltung achten und Eonflicte vermeiden werben. 
Schieswigboliteiner! Ich brauche Euch mit zu jagen, wie id Euch die 
Liebe und Treue, welche Ihr mir entgegeubringt , dante. hr ſteht mit 
einer Einmüthigkeit und Entſchloſſenheit zu mir, welche ber Welt beweiſen 
werben, daß mein Gouveränetätöreht in (Eurer freien Ueberzeuguug, 
Baterlaudsliebe und Eurem unbeugiamer Willen eine fichere 
findet. Dantet mit mir dem allmädtigen Gott, der ums bis hierher ge 
führt hat. Er wird uns dann aud) weiter jühren. Stiel, den 31. Der. 
1863. Friedrich, Herzog von Schleswig-Holjtein.” 

Die — . * überall 3 Abzı Dt Sn. . 
folgenden Proclamirung des Herzogs mehren mit j age . 
kg Süderditimarfchen die One Marne und Meiborf, in Norber« 
dithmarſchen Weſſelburen mit ber Proclemirung bes Herzöge voran 
gegangen, wurde am 25. December and) in Heide, im Hauptort Dith- 
marſcheus, Friedrich VEN. auf offenem Dlarkte mit befonderer Feierlichleit 
gehuldigt. 

Einen Beitrag zur Orientirung über ben Staub ber ſchleswig- hol · 
fteinifchen Frage eier eime officisfe Wiener Correfponden; der „Prager 

ung“, ber wir folgendes entnehmen: „Die Note Lord Ruflelrs an 
das öfterreichifche Eabinet, deren Abjenbung von den Journalen gemeldet 
wurde, ift bereits hier (in Wien) eingeeffen, doch darf ihre Tragweite 
nicht überfhägt werben, und glauben wir, daß ihre feinen we» 
ſentlichen Einfluß auf den Gang der Ereigniffe nehmen werde. Gebr 
irrig wäre es jebenjall®, wollte man in die Mote bie Abſicht Englands, 
dem Giderbänenthum beizujpringen, hinein interpretiren, wollte ug 
Bull zumuthen, feine Wlotten den Dänen zu Hilfe eilen zu laffen. Den- 

aber, melde bei dem Leſen bes obenerwähnten —— —* 
eine gelinde Furdt vor einer Blocade unferer norddeutſchen 
ſchlich, möchten wir doch zw bedenlen geben, daß eine Blocade u 
—— England wie gegen Deutſchland gerichtet wäre. Wenn wir 
bie x der Hilfe analyfiren, welde England dem Dünenkönige zu 
bieten in die Lage fommen könnte, jo milſſen wir jaft glauben, daß Eng 
land den König Ehriftian in Kopenhagen gegen das id a ae 
ia wolle. Ob diefe Eventualität nahe oder ferne fei, läßt ſich 

a. nicht beftimmen, da die Berichte aus Kopenhagen über hie a 

[) ſeht unklar und widerſprecheud lauten und ur. jo viel ar 
Ki de ‚für ihn die Verhinderung des Einmarſches in Schleswig, nämlich) 


die Ritdnahme der Wo » Verfalung, augenblichich ebenſe gefahr 
Boll if, Ei Dia unter ni 91 — 


a** 


en — 7— 2241 — 
Deutſcher Bund ⸗ 


Bayern. A Münden, 5. Jam. Der Ausſchuß des großdent⸗ 
ſchen Neformvereines dahier achlägt der ans kommenden Donnerflag zu ⸗ 
fammenberufenen Generalverfammlung feiner Mitglieder die folgenden 
Refolutionen zur Annahme vor: | 

„In voller Mebereinftinmung mit dem im ber ſchleswig ·holſteiniſchen 
Sade am 21. Wrigen Monats von beinahe fünfhundert Mitgliedern 
beutfcher Pandesvertretungen mit erhebender Eiumüthigkeit im erfter Linie 
gefaften Beſchluſſe erlennt der großdentiche WRejorınverein in Münden 
zur Erreiung des durch diefen Beſchluß angeſtrebten Zieles jedes — 


auch) das größte Opfer als heilige Pflicht. — 8 Verlangen nad 
S einer deutjchen Vollsvertretung gehört zu den wefentticen 
Shätigfeit — Ya 


en ſeines Programmes und feiner feitherigen 
Uebrigen ſpricht der Berein bei bermaliger Page Folgendes als feine Leber» 
zugung aus: 1) Bezliglih der Einfegung eines ftändigen Centralaus 
ſchuſſes ift der von Freiherrn von Lerchenſeld und Genoſſen in ihrer be 
kannten rung Anſchauung beizupflidyten. 2) Es kann 
dabei. nicht mißfaumt werben, daß die Ha der deutichen Großſtaaten 
— welche von der immenfen Majorität im Volle als Preisgebung der 
Rechte und der Ehre Deutichlands empfunden wird — dazu geeiguet " 
auch den beſonnenſien Baterlandsfreund mit tieffter Bejorguiß zu erfülle 
und die Scheu des Bolfes vor Webergriffen zu vermindern. 3) Bei det 


wohlbegründeten Vorausfegung, dak Bayern umd ſeine gleichgefinnten 
Bundbesgenofien im ihren abe 


Tpätigfeit folgerecht eutwickeln werden, iſt jeder ſolche Mebergriff, abgei 
von ber Frage der Geſetzlichleit, ſchon wegen feiner für die heilige S 
nadıtheiligen Wirkung verwerflic.” h 

Negensburn, 3. Yan. In ber geftrigen Ausfchuffigung des ſchles⸗ 
—— iſchen Hilfevereines dahier wurde mit Stimmenmehrheit be 
ſchloſſen, die ig an die herzogliche Regierung in Gotha ab 
zuſchiclen. (Edeh. 3. 

Paſſau, 2. Jan. Der hieſige Berein zur werfthätigen Unterſtütz 
ung ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache hat ſich in Anbetracht des jüngii 
abminiftrativen Vorgehens gegen bie jchleswig-holfteinif—hen Vereine be 
mitffigt gefunden, feine Gelder zur jeinerzeitigen Verwendung zurückzube 
halten. (Donstg.) j 

Baden. Karlsruhe, 3. Jan. Die „Karlsr. 3.“ ſpricht fidy 
unter Bezugnahme auf bie Berleumbdungen in den premfifchen Junfera 
orgauen für die Berechtig der nationalen Beweguug für Scleswig- 
—— ans, welche eher einen conſervativen als einen revolntionären 

haratter trage, — Die Vorbereitungen zur Mobilmachung des groß 
kann Armeecorpd nehmen gröfern Umfang an, und es follen jchon 

inberufungsorbres wenigſtens bereit gelegen fein. Bierbeantäufe in Un— 
garn werben ſtattfinden. 

K. Sachſen. Leipzig, 31. Dec. Heute fand hier eine Zufam- 
menkunft der Großherzoge von Oldenburg und von Weimar ftatt. Der 
erfte lam von Dresden, ber zweite bivect von Weimar. Das Nefultat 
der Berathung ift natürlid) unbelannt, obwohl die Urſache der Zuſam—- 
menfunft ohme Zweifel in der Reiſe des Herzogs Friedrich nach Holſtein 
enihalten ift. 

Sädf. Herzogthümert. Eiſenach, 31. Dec. Nach einer vom 
Staatsminifterium in Weimar hierher gelangten Mittheilung werben in | 
der nachſten Woche 30,000 öfterreichifchen Wiitärs, von Linz fommend, | 
auf der Werrarifenbahn hier ankommen und danu weiter von bier auf, 
ber Thliriugiſchen Eiſenbahn und der Friedrich-Wilheluts Nordbahn nad) | 
Harburg befördert werben. 

Gotha, 1. Yan, Die Mbreife des Herzogs Friedrich wurde fo ge- 
heim gehalten, daß nicht einmal die Diener daft etwas wußte. die 
glaubten, die Reife gehe nad; Frautfurt, und die Hieler Deputation, die 
eine. wiederholte Einladung überbradhte, erjuhr zu nicht geringem Stau« 
nen, daß ihre Bitte ſchon erfüllt jei. Der Herzog von Gotha lud bie 
Depntatiom zur Tafel. Der Staatsminifter v. Seebad) befindet ſich bei 
dem König von Sachſen, um ſich fiber bie Frage zu berathem, die jet 
alfe Herzen bewegt. (ir. B.-B) 

Ärger] > — 22 — *— —8 n 

ierung auf bie ide n Noten Deiterreich® und Preußens in ber 
ſchleew —EE Angelegenheit lautet im Weſentlichen: „Es iſt in 
ber per 200 Note der Wunfch ber f. f. öfterreichiichen (Aal. preußiſchen) 
Regierung auegeſprochen worden, daß die hiefige herzogliche Negierung 
ihrem Sgefaubten beauftragen möge, für ben auf fojortige Aus 
—2* 


utſchen Beſtrebungen verharren 
ehe 


ber einfachen ution gerichtete ichi Autt 
diesſeitige Stimme abzugeben, So Li Fuge Dhlefige 


Anerlenun 





oglche Regier jchetgeit bereit iſt, den Wunſchen der Elgſter⸗ 
—* —— — tr vüdficgtsvoller Würtbeßfremnblih. 
6, jo viel als irgend chuulich, entgegenzufommmen , jo kaum dieſelbe doch 
nicht umhin, am der Ueberzeugung eftuhalten, daß Ion bie, itfache 
Thatfadie eiter gegen den König von Dänemark; im bew-rt, mies fiemon 
Deftert Ferufen bezielt wird, gericjteten Bundes +« Erecution die 
besjelben als Herzog von Holftein in fi ſchließen wlrbe, 
indem die Ausführung einer Bundes +Erecution nur gegat it’ Windes: 
glied als ſolches ſich als rechtlich möglich darſtellt, Es kommt hinzu, daß 
ber Zweck dieſer Maßregel iſt: eine Erfüllung von Zuſagen zu erzwingen, 
welde mur unter ber Yerongfebun gefordert werben kann, daß vor- 
äugig die Anerkennung des Königs von Dänemark als Herzog von Hol 
Hein erfolgt ſei. Auf den Grund biefer Sachlage glaubi die Kerzoglice 
Regierung dafür halten zu „mihffen,,. daßß es nicht thurulichfei, bei einer 
Zujtimmung zu dem dſterreichiſch⸗preuß ſchen Antrage die Dietfeitige Anj- 
faffüng in ber Succefftondfvage durch Vorbehalte wirlſam zu wahren, 
und dieſelbe ficht fich daher zur ihrem lebhafteſteu Bedauern außer Stand 
bem in Rede ſiehenden gechrten Wunſch der hoben Ef. öfterreichiichen 
(k. vreußiſchen) Megierung zu entjpredjen.* 

Preußen. © Berlin, 2. Jau. Die Anleihe -Commifjion wird 
in den eriten Tagen über die Vorlage, betreffend die Bewilligung eines 
außerordentlichen Credits von 12 Millionen, Bericht erjtatten, und nad 
allen Anzeigen, welche über den Eindrud des Antwortihreibens Sr. 
Mojetät des Könige auf die Adreſſe des Hauſes vorliegen, möchte es 
wohl faum noch als zweifelhait zu betrachten fein, daß die Commiſſion 
die Ablehnung der betreffenden Borlage beantragen dürſte. Auch die ins 
zwiſchen eingetretenen neuen Momente, wie der Antrag Preußens und 
Drfterreicht am Bunde im Betreff Schleswigs umd die als bevorftehend 
angelündigre Abreife der Gejandten der beide deutſchen — aus 
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Kopenhagen, ditriten, nad; der in dem parlamentariichen Kreiſen jaft all- 


gemein herrfchenden Ueberzeugung, ſchwerlich geeignet fein, die Meinung 
der Commiffion und der Mehrheit des Haufe umzuſtimmen; deunn ge 
rade das, was das Hans im der von ihm zur ji i iniſchen 
Sache eingenommenen — vor Allem irt: die Yosj don 
dem Loudouer Protokoll, die Anerleunung By ge richtig und bie 
Verhelfung desjelben zu feinem Rechte, bleißt, A nach diefem' neueren 
Jueidenzfällen in der alten Ungewißheit und Dazu lommi 


ferner, daß man am ein gewiſſes er der beiden, deutſchen 
Großmachte mit der engliſchen Regierung hinſichtlich des vn hd ger 
ren gemachten Vorſchlags zur Ordnung der ſchle offte n Frage 
auf So europaiſchen (Gomferenz ‚ad hoc glaubt *), weshalb man, bei- 
läufig bemerkt, denn auch auf die angeblidie Drohung Englands, fir den 
Fall eines Leberfchreitens der Eider die deutſchen Truppen Däne · 
mart Beiſtand leiſten zu wollen, zumädft nod) fein großes Gewicht legt. 
Für eine nationale Bolitit fehlten aljo, 4 hebt man hervor, nach mie 
vor noch alle Bedingungen und VBoraufjegungen, und e# bleibe daher 
auch das Haus der Abgeorbueten wie vor in der Lage, durch bie 
Nihtbemwilligung des geforderten Credits jede Mitverantwortlichleit für 
bie betreffende Sotitit ber Regierung von ia ablehnen zu müffen. Bon 
einer Seite wird die Auſicht vertreten, daß man den Credit in ber Form 
einer neuen Anleihe zwar ablehrten, bie Regierung aber binfichtlich ber 
zur Erfüllung ihrer Bundespflichten nöthigen Mittel auf den eur 
verweiſen möge, ber ja über 20 Mill. Thu. enthalte ; aber diefe t 
findet bei ber Majorität bes Haufes demjelben Wideripruch, weil dies ja 
doch immer eine Bewilligung jein und aljo im ber gar nichts 
ändern würde. Wenn die Regierung das Geld aus dem Staatefdhage 
nehmen wolle, jo könne man ihr dies allerdings nicht vermehren, wenn 
fie e8 aber thue, jo folle ſie es auch debiglid auf ihre eigene Berant- 
wortlichfeit tum. Ju Folge diefer Sachlage tauchen die früheren Auf— 
löfungsgerüchte wieder ftark auf. . 

Berlin, 2. Januar. Die Ankunft des Herzöge Friedrich im Kiel 
ſcheint die miniſteriellen Blätter in eine gewiffe Berlegenheit zu verſetzeu 
Bon der „N. U. 3.* hätte man nad 8 früheren giftigen Ausfällen 
erwarten dürfen, daß fie die eilige Abführung des Da auf eine 
preußiſche Feſtung empfehlen würde. Sie begnügt ſich jedoch jet mit 
ber Hoffnung, daß der Bund ihn unſchädlich maden werde. Ob der 
Bund fi beeilen wird, biefen frommmen Wunſch zu erfüllen, ift aber doch 

in rag. In einer Kopenhagener Gorrefpondenz fagt das mini« 
fterielle Organ: „Die Holfteiner haben} ſich igert, nad S 
gehen, ıhıb went biefed als Teine Beyekhhet worden ii, % — 
man doch die Unnatürlichleit ſolcher Zuſtände einfehen und re ab- 
helfen. Es iſt doch zu viel verlangt, daf die Deutfchen, bafelbit gegen 


— 


) Mach einer Eorreipond nz der „OMd. Poſt“ ans Paris wäre mar dort 
der feften Ucberzeugung, daß bie zum März ein Kongrei ſich ver» 
jammeln werde, auf welchem auch England vertreten fein würde, nach⸗ 
dem aus Anlaf der dänrfchen Frage zwiſchen Fraukreich und Cuglaud 
welche beide die Erhaltung der, dänischen Befamminomardie im ſeit ⸗ 
herigen Umjang wiluſchen, eiue Annäherung ftatigefunden ‚habe, 
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Dei die Waffen führen Foffen;- dergleichen lann jetzt nur won dani 
ſchen —6 nd Letzterts iſt ein Irrthum; viel 
meßr"tff jenes Berſangen ſo eben von der „Mreniftg.” geſtellt worden, 
welche bie Weigeruiig des holſteiniſchen Bataillons in Ploen, ben Danen 
Aber die Eider zit folge, fogar als rinen Treubruch“ bezeſchuthat. 
— Rider Eiumtifching der Grofmädhte hat es fibrigen Al vörerji 
noch Aute Wege. Ihn Paris weist ma fortwährend Beruf ai zurüid, 

fi mir mit der deutſchdaniſchen Frage beiaffeil Mitrden, und 
in Wien und Petersburg will man biefe Berathungen um Beinen 
Preis auf die italieniſche, polnische und amdere Fragen ausdehnen, 
An bie Drohuugen Englands Hat mar ſich im Deutichland nachgerade 
gewöhnt, und man ift berechtigt, fie fir unbedenklich genug zu haften, 
fo "Lange jeder dem deutſchen Handel zug-fügte Berluft anf den engli- 
ſchen —*2 zurüdfällt. Sobald e8 Ernſt werden ſoll, beruhigte 
ſich in England ſtets das Schaumfprigen der Zeitungen und Meetings 
und weicht der nüchternften Berechnung der gefährdeten Intereſſen, wie 
wir foebe erft im der poluiſchen Frage erlebten. (N. 3.) 

S Berlin, 3. Iau. Der Bericht der Budgetconmuiffion über ben 
Militäretat ‚pro 1864 ift geftern in den Druck gegangen. Wie in deu 
Vorjahren, ſo jind auch jegt bie durch die Armeereorganijation in der 
Armeeverwaltung verurjachten Mehrloſten wieder einjacd im Abzug gebracht 
und bann geftrichen worden. Watürlid; geht die. Staatsregierung ihrer: 
ſeits darauf wicht ein, und jo bleibt es Hinficjtlich des Budgets deun auch 
für das Jahr 1864 wieder beim Alten, d. h. der budgetlofe Zuſtand 
wird einfach jortbauerru. — In Übgeorbnetenkreifen glaubte man heute 

wiſſen, daß über deu im der geitigen Bunbeötagsfigung gejtellten 
Brafiinlantrag, den Erbprinzen von Auguftenburg aufzujordern, jojort 
das. Her m Holſtein zu verlaffen, eim vorgängiges- Einvernehmen 
ill * und Preußen flattgefunden habe, Es iſt dieſer Um ⸗ 
Kan eben nicht geeiguet, die ungünftige Stimmung, welche im Abgeoxd- 
netenhaufe gegenüber der Anleiheforderung der Regierung herrſcht, ume 
zuwandeln. * 

Deſterre ich. Wien, 2. Ian. Die „öfter. Gen.-Eorr.* enthält 
folgende ı bemertenöwerthen Urtikel: Der deutjch⸗daniſche Conflict hat 
in dem letzten Monaten bes verflofienen Jahres in Folge von -befannten 
Ereigniſſen · eine fo. ernfte Wendung genommen, baß es aller Bejonnen- 


heit, aller Bo: ber unmittelbar betheiligten Cabinette beblirjen wird, 
um eine veKataftrophe von Deutſchland unb von Europa abzu⸗ 
wenben. Bermeugen der Erbfolgefrage, welche als neues Element 


zu dem BBerfaifungsitreite bes Bundes mit Dänemark. hinzugetreten ift, 
mit dieſem urſprünglichen Kerne ber deutſch-dauiſchen Differenz droht 
denfelben ju einen internationalen, einer enropäifchen Frage auszudehnen, 
und bie® eben befchwört jeut Gefahren herauf, welde und aus bem 
alten: Dahre in's newerhinäberbegleiten. Schon hat bie mächtigſte mari- 
time Macht in ihrem NRamen und im dem der beiden audern außerdeutſchen 
Großmädte ihre. Stimme zu einer Warnung erhoben, welde um nichts 
weniger ermft iſt, weil.fie, gemäß dem Formen des Berlehrs und der 
Staaten, wie in: der gebildeten Geſellſchaft, mod nicht alöbald mit dem 
Aeußerſten droht. Sie bat aber den erſten Schritt gethau, bem aller 
Borausſicht nach, falls er fruchtlos bleibt, ber zweite folgt, aller. Boraus- 
ficht wach fagen wir, weil.biefe große Macht hier ihre eigeuen Jutereſſen 

wehreit. hat, weil es ſich um eime Stellung ü icheval zweier Meere 
Handelt, von denen bie. Mordfee bis jet unbeftritten dem: vorherrſchenden 
Einfluß Englands ;unterfteht, ein Einfluß, den zu behaupten ‚eine Yebens- 
frage ‚file .biefes Reich iſt, Bien 2* eg 7 kaum * * 
riugere Wichtigkeit jur Euglauds Weltſtellung hat. Es haudelt L) 
hier um meinen. auf welche England ein gan; anderes Ge⸗ 
wicht zu degem pflegt, ald auf veim continentale Fragen, wie z. B. bie 
polnifce, foziwar, daß, wenn Danzig noch in ber Gegenwart ein. polmijcher 
Hafew wäre, England unbezweifelt auch die legterwähnte Frage bie zu 
den Eonfequenzen verfolgt hätte. Wenn mun gleihwohl bie 
beiden: beutjchen Großmächteeben am Bunde jür den Fall, daf die bänifche 
Regietumg in ber rn — nicht nachgibt, die Befegung 
und. Inpfandnahme Schleswigs beantragten, fo beweiſen fie hledurch hin- 
länglich, bafie, abgejehen von den befonberen Schwierigkeiten ihrer europaiſchen 
Stellung, bie dem Bunde erwachſenden Yaften fir ſich allein ſchon formal 
zu zwei Dritteln zu tragen habe, daß fie darauf gefaßt find, alle Gon- 
ſequenzen auch der —— rg auf ſich zu nehmen, fobald in 
Bahrheit deuiſches Recht und deutfche Futereſſen im Frage ftehen. Doch 
werden Deſterreich Wreußen dieſes Recht und dieſe Üntereffen nicht 
dadurch gewahrt finden, daß die Baſis ihres Untrags, 1:ämlicd der Bundes- 
being der Erecntion, welde das VBorhandenfein eines factijcden Be- 
figerö, der ungweifelhaft König Ehriftian IX. ift, vorausjept, vom Ber 
ginn „den,. Unsjührung. der beſchloſſenen Maßregel an gämlih ver- 
rüdt werben. fol. Wohl werden bie deutſchen Grofmädhte hierin 
eben „jene obengedachte Bermengung der Erbfolge mit der Berfafjungd- 
Trage erbliden milfen, welche die Intervention bes Auslandes geradezu 
beransfordert, indem fie an bie Stelle ber correcten Schritte, um eine 
allfeitig befriebigeube Lofnng herbeizuführen, tumultuariſch vorwärts drin 


— 


gende Beſtrehungen von jedenfalls precärem Erfolg, mb am bie Stell* 
des Nechtes Deutfhlands und ber ge thilmer bo Zerreißung der da · 
niſchen Mouarchie zu ſetzen ſucht. 8 Ijt der Weg, auf dem mar viel« 
leicht, wem man bie Macht dazu hat, zu Anneriouen gelangt, melde die 
Karte Europa's imgeftaiten, aber nicht die Bahn, melde dem beutjchen 
Bund, zum Zweck der „Erhaltung der äuferen ud inueren Sicherheit 
Deutſchlands uud der, Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit der einzelnen 
deutſcheu Staaten” gegritndet, unabänberlich vorgezeichnet ift. Hiedurch 
find ihm Pflichten auferlegt, auf deren Erfüllung zu adjten vor Allen 
jeinen mächtigſten Gliedern obliegt, welche die europäifche Page von eimem 
höheren Standpuncte aus zw beurtheilen vermögen, und melde im falle 


großer und welthiſtoriſcher Complicationen doch zun Anftrengungen 
und Opfern berufen find, indem fie micht nur ——— 
fonber 


genten in erfter Reihe dert Kampf aufzunehmen, auch bie ſchwã · 
heren Bundesgenöffen zu deten haben. Die Erfüllung jeuer Pflichten 
ift alfo ein oberite® umd pereniptorifches Gefeg, deffen ftrenge Beobachtung 
allein noch die Nettung‘ im ſich birgt vor den ſchwereu —8 under 
deren Drud unfer Baterland das Fahr 1864 beginnt. (Judem wir dieſes 
officiöfe Avis au lecheur aus Wien umfern Yefeım nicht vorenthalten, be» 
merfen wir dazu, daß dieſe Warnung dor der Gefaht’tiner Vermengung 
der Erbfolge: mit der Verjäffungsirage und einer 5 der danifchen 
Monarchie gewiß überall ernſtem Nachdenken begegnen —4 Wenn au 
die „Inpfandnahme“ Schleswigs lediglich den —E—— vom 

December zur Baſis haben ſoll, dann können wit, auf unſerem befdjei- 
denen Kebactiousftandpuncte wenigftens, nur finden, daß die ſchon an- 
fängtige Unklarheit dieſes Beſchlufſes im ein baldiges Dimfel bers 
wandeln dürfte. Und diefe Erflärungen der Bjterveidifchen! General · Cor ⸗ 
vefpondenz, welche dieFrage der Erbfolge in den Eibherzogthlimern wie ein 
„non mi tocca“ hiltel, erfolgen am 2. Januar 1864, nachdem am 23. 
December 1863 alle Virndesglieder außer Oeſterreich, Preußen, Medlen- 
burg und Luremburg für beidyleunigte Erledigung jener für Deutſchlande 


I Rute und Ehre fo wichtigen Frage am Bunde eingetreten find!) 


Fraukreich. 
Paris, 1. Jan. Mit dem in Southampton — ten Poſt⸗ 
dauıpfer, der Merico-Nachrichten vom 1; December aus Vera-TCruz, vom 


27. November aus der Hauptitabt Mlerico und vom 24. November aus 
dem General-Ouartier Maravateo mitg hat, iſt bem Sriegsminifter 
vom General Bazaine ein Bericht: über bie Truppenbewegungen im Nord» 
weiten Merico’s zugegangen. Ueber Comonjort'$ Tod melbet ein Schrei» 
ben and Umeretaro, 18, Non, folgendes Beitimmte: - „Sämtliche 
Pläge der Diligence von Sau Luis nach San Miguel waren von Co— 
monfort ımd feinen Adjutauten beiegt. Bon -San Miguel ab mahmeı 
fie einen befonderen Wagen und liefen fi von 80 Mann geleiten. Als 
fie aber aus Gelaya hinausfuhren, wurde zwiſchen der Mithle von Sa- 
rabia und Chammjuero der Wagen von 200 aus dem Hinterhalte her» 
vorbrehenden Partiſanen [den Frangoſen ergebene —— Jingelt, 
und gleich beim erſten Feuern ſank Comoufort todt nieder. — 
hat nad Celaya eutlommen können.“ Der Stadt-Commandant von 
Merico, General Regre, meldet dem Kriegs. Miniſter, daß fich die Hauptſtadt 
der größten Ruhe erfreie und nur im ber jüdlichen Umgegend nocheinige Rau · 
berbanden das Yand unfider machen, daß aber bei Apnlco (Bezirk Ta- 
laucingo) am 20. November fechs Banden von zuſammen 600 Mann 
durd 150 Mann Miliz vollitändig zerfprengt worden fein, wobei 30 
Mann getödtet, 90 gefangen genommen, ſowie ſammtliche Munition mb 
Bagage, 200 Gewehre, 40 Stugbüchfen, 110 Lanzen und 140 Pferde, 
erbeutet wurden. Die Indianer fingen die Zerfprengten auf und Fiefer- 
tem fie gefangen ab. 


# Paris, 2, Jaun. Die Antwort des Kaiſers auf die Neujahre 





*) Dei dieſer Gelegenheit wollen wir auf dem Unterſchied aufmerfiam 
machen, weicher zwiichen dem befjen-darmfädtiichen und dem öfterrrichiiche 
preußiſchen Antrag am Bunde (beide am 28. December geſtellt) über 
die Beirgung Schleswigs liegt. Deſterreich und Preußen verlangen 
ton Dänemarl eine Veiriedigung Deutſchlande im der Berfaſſungb · 
Sache der beiden Herzogthümer bei Bermeidung miütäriſcher 
Zwangemaßte geln und Inpfandrtabime Schlebwigs. — Sroßherzogthum 
Helfen beantragt aber Deeupation Schleswigs nicht zur Sicherſtellung 
im den Werfaffungs» Gtreite, jomdern als cine Garautie für ‘das 
Erbrecht des Herzoge non Auguſtenhurg. Wie dringend nethwendig 
es iſt, ber die rbjolgefrage am Bunde emdlih in's Meine gu 
formen, erhellt auch aus den doppelten Anträgen vom 28. December. 
Man jagt zwar, im Effeet wilrden beide Anträge zu demſelben Reful« 
tote führen, da die Dänen jedes Ginriden von Bundestruppen im 
Schleswig mit Wafſengewalt jurädweiien und mit der Eröffnung der 
Freindfeliglelten in Schleswig das Londoner Protofoll feine Kraft ber- 
lierem möffe. Mein man bedenke das Ende! Mac dem Aufhören des 
Krieges würde der Zwed der OccupationSchlesmwigs wied.r entfcheidand 
im den Bordergeamd treten, und diefer Zweck iſf eim weſentlich ver⸗ 
ſchedener für Orferreih und Preußzen, ſeideit der Antragkreicht woranf 
die Übrigen Großmächte beim Friedenoſchluſſe ſicher zurüdgreifen würden, 


laß, die friedlichen Geſiunungen der franzöſiſchen Regierung fehr lebhaft 
zu betonen und mebenbei die Nothwendigkeit und Unerläßlichkeit des Con: 
greifes durchſchimmern zu laſſen, umd fie findet eine große Genugthuuug 
darin, daß alıh „Times“ und „Morning Poſt“ diefe Antwort als voll» 
tommenen Frigden verheißend betrachten, und gleihfam als Gegenſatz hiezu 
erwähnt fie der kriegeriſch lautenden Antwort Victor Emanuel am Nen- 
jahrötage. Judeſſen, wenn es wahr ift, was die „Gazette de Frauce“ 
mittheilt, umd es befteht aud fein Grund an ihrer Angabe zu zweifeln, 
fo wäre die Miffion des Hru. Pafolini, in Paris und London ein An- 
Ichen zu Stande zu bringen mit Berpfänbung ber geiftlichen und Do— 
mänengüter, volllonmen efeitert, und fo dürfte Victor Emanuel ſich vor 
der etwas gedulden mihlen. Die Börfe hat bie Antwort 
des Kalſers g enommen, aber auch fie wurde durch die Ant: 
wort Bictor Emanuels wieder irre gemadt. Außerdem heifit e8 wieber, 
der Baarvorrath der Bant habe bedeutend abgenommen, und beftünde 
nur nod in 175 Millionen, während ber Baarvorrath ber eugliſchen 
Bank wieder im Zunehmen begriffen fein fol. — Der „Moniteur* bringt 
Nachrichten ans Merico, die bis zum 27. Nov. gehen. Yu Merico hat 
man durch Geläute aller Gloden, Illumination der Stabt und Gala- 
vorftellung die durch Maueranſchlag des Präfecten verkündete Annahıne 
der Krone durch den Erzherzog Marimiliau gefeiert. Mau ermartete bort 
ſehnlich die Ankunft des menen Herrſchers. Juarez hat feine Familie 
von San Luis de Potofi weggeihicdt und denkt daran, ſich jelbit mad 
Durango zurücdzuzichen. Das Portefeuille des im Kampfe bei Celaya 
gefallenen Generals Comonfort enthielt Wechſel von hohem Betrage und 
viele andere wichtige Papiere, auch einen Feldzugsplan. Bor ihrem Ab- 
uge aus Uueretaro haben Juarez' Leute ſchwere Contributionen aller 
rt erhoben. Quadalaxara wird von dem General Manuel Yozado bes 
lagert. Bidaurri, der nad) Yuarez’-einflußreichite Mann im Lande ift 
» bereit. die meue Regierung im Mexico anzuerkennen und hat fid von 
Juarez losgefagt. In Merico ſelbſt wird die Organifirung der einhei 
mifchen Armee fehr eifrig betrieben, bie mach dem Mufter der framzöfifchen 
Armee gebildet, unter Miramons Befehl fteht. Aus Vera⸗Cruz gehen 
die Berichte bis zum 2. December. Sie bringen die nicht unwichtige 
Nachricht, daf der Erzbiſchof von Mexico, der belauuntlich jeine Stelle 
ala Mitglied der proviforijchen Negierung wiebergelegt hat, plögli ein 
fehr erbitterter&egner der Franzoſen geworben ift. Die proviforijche Regierung 
befteht jetst in einer einzigen Perjönlichkeit, in Almonte. Der Zorn des Prälaten 
fianımt daher, daß Ir Generale in Folge von aus Frautkreich erhaltenen 
Befehlen ſich weigern, zu Maßregeln bie Hand zu bieten, welche zum 
AZwedte haben, die umter der legten Regierung verkaufte? Güter des Kle— 
zus diefem zuridzugeben. Es ſoll jegt befihalb auch bereits eine 
Proclgmation des Klerus in Derico circuliven, im welcher die Franzoſen 
aus biefem Grunde als Ercommumicirte betrachtet werben. Mit dem 
uachſten franzöflihen Schiffe wird Graf Saligny nach Frankreich zurlic: 
tehren. General Negre, der Commanbant von Merico, ſoll ihm in jehr 
beftimmten Tone bie —— angerathen haben. Thatſache iſt, daß Hr. 
v. Saligny den gehäfligen Intriguen nicht fremd iſt, welche der Berwalt- 
ung bed Generald Bazaine Hinderniffe im den Weg legen. — Auch aus 
China find Nachrichten eingetroffen. Aus Shanghai vom 2 November 
meldet der „Moniteur de Armee”, daß ber Obergeneral der Mebellen 
in aller Eile nad) Nanfing, weldes von den Saiferlichen jehr ermftlich 
bedroht wird, zurückgelehrt ift und die Garnijon auf 30,000 Mann ver- 
ftärtt hat. - Zugleich wurden aud die Befeſtigungen verftärft und ein 
verfchanztes Lager angelegt. Das framzöfich-hinefijche Kontingent bela- 
gerte eben Hang-Tihai, das engliſchchiueſiſche Su · Tſchen. Wenn dieſe 
beiden Pläge fallen, jo wird die frategifche Linie, die der Rebellengeneral 
zum Schuge von Nanting gebildet hat, zerftört und die Kaiſerlichen kön 
nen danıı mit allen ihren Sräften und vereint mit ihren Mlliirten auf 
Nanking vorrlicken. — Nachrichten von ber Reunionsinfel vom 6. 
December zufolge erweiſt fi das bisherige Gerücht vom dem Wieberer- 
erſcheinen —* Radama's als völlig unbegründet. 


*Paris, 3. Jau. Der „Moniteur* veröffentlicht heute im feinem 
amtlichen Theile das Gejeg betreffs der Anleihe von 300 Millionen. 


. Das Einladungsichreiben zu den Dinifterconferengen lautet nad dem 
„Moniteur”: „Paris, 8. December. Herr... . Die Gouveraine 
haben auf den Vrief des Kaiſers geantwortet und fänmtliche in —* 
Antworten diefe kühne Initiative ehrend anerlannt, welche von den Ge— 
jahren ber gegenwärtigen Yage die Hülle * und, um dieſelben zu 
beſchworeu, die friedblichften und lohalſten Mittel vorſchlagt. Wie Sie 
wiſſen, bat die Mehrzahl der Höfe ohue Vorbehalt dem Vorſchlage 
Frankreichs beigeftimmt, Andere haben ihrer Zuftimmung gewiſſe Ein⸗ 
—— beigefügt, indem fie vom dem franzöſiſchen Cabinette die vor- 
gängige Aufftellung!des Programmes der künftigen Berhandlungen forderten. 
Die deutfchen Souveraime, welde perjönlid der Eongreßidee gewogen find, 
mußten ihr Verhalten dem Gollectivbejhluffe ihrer Mitverblindeten unter» 
ordnen. Die Antwort des deutſchen Bundestages ift ums mod nicht zu 
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wliuſche des biplomatifchen Corps gibt Heute bet France“ wieder Mu- | 


segangen *). Cine eimige Macht, Englaud, . Unter 
diefen Umftänden miüffen wir dem britifchen sine — gan · 
zes Bedaueru, den Souverainen, welche ohne Bedingungen angenommen 
haben, unjern Danf ausdrücken und demjenigen, bie nähere A 

von uns verlangt haben, eine Erklärung abgeben. Die franzöftfche Regier- 
ung hält fid nicht für ermächtigt, die hohe Gerichtögewalt Europa's an 
ein Programm zu binden: es lag dem Gedanten des Kaiſers fern, fid 
als Schiedsrichter aufzuwerien. Es ift überflüffig, die Gefahren, welche 
ben Weltfrieden bedrohen, aufzählen. Die Gefahren find offenkundig, 
Es jtand nur dem auf einem Congreß vereinigten Mächten zu, die Fragen, 
welche verhanbeit, und diejenigen, weiche übergangen werden follten, 
zuftellen. Die Erklärung des Kaiſers vom 5. November geftattete zwei 
Borausfegungen: eine einftimmige oder eine theilmeife Annahıne. Sr dem 


erften Falle würde fi eine große Beſchwichti in ben Ge 
fundgegeben,, und wären feiof alle reis wicht geläft ei 
jo würde ſich immerhin ein befleres Ginvernehmen unter dem Fürſten 
herausgeitellt haben. lie Beziehungen, bei bemen jeder feine Ideen 
austaufchen, feine Wünfhe und Befürchtungen hätte ausbrüden können, 
würben viele Empfinblichkeiten zum ng er gebradt, viele Mikver- 
fändnifje gehoben und viele Borurtgeile efeitigt haben. Das wahr: 
ſcheinliche Ergebniß dieſer Beſprechungen wäre eine heilfame, ehrenhafte 
Transaction geweſen. frankreich, das in der Eventualität eines allgemei- 
nen Congrefies für fid felbit nichts zu fordern Hatte, würde mit allem 
aufgeflärten Regierungen gemeinihaftlihe Sache gemadt haben, um 
Ausjöhnungen herbeizuführen, alten roll ju löfchen und jene unabmeis- 
baren Berbefferungen, welde ben Revolutiouen und dem Kriege vorbeu- 
gen, zu fordern. War dies nur eim leeres Traumgebilb ? euere Er⸗ 
— haben uns ſeitdem das Gegentheil bewieſen und früher, als wir 
es geglaubt, die Borausſetzungen des Kaiſers bekraftigt. Der König von 
Dänemark ftirbt; die Peidenichaften erhigen fi, bie Völker gerathen in 
Aufregung und die Kegierungen ſchwanlen unentichloffen zwiſchen dem 
Buchſiaben der Verträge und dem Natiowalgefühle ihres Landes Kin 
Congreß allein konnte die Pflichten der durch Gonventionen gebundenen 
Herrfcher mit dem rechtmäßigen Beftrebungen ihrer Völker in Einklang 
jegen. Leider hat die Ablehnung Euglands das erfte Reſultat, das, wie 
wir hofften aus bem am Europa gerichteten Aufrufe des Kaiſers ſich er- 
eben würde, unmöglich gemadt. Es bleibt aljo bie zweite Unter- 
—— der engere Cougreß. Es hängt von dem Willen der Souveraine 
ab, daß er zur MWirklichleit werde. Wir könnten nach erfolgter Ablehnung 
des britiſchen Cabinettes umfere Pflicht als erfüllt anfehen und im dem 
etwa zu Stande konnnenden Ereigniſſen nur auf unfer Ermeſſen und auf 
unfere Sonderintereffen Rüdficht nehinen. Allein wir ziehen es vor, von 
der uns bezeigten Willfährigkeit Act zu nehmen umd bie Souveraine, bie 
unferen Plänen beigetreten find, daran zu erinnern, daß wir bereit 
find, offen mit ihnen die Bahn ber gemeinfamen Berftänbigung 
zu betreten, ine Webereinftimmung ber Pläne und des Verhaltens 
der Hanptcontinentalmächte, ie wir, bi 

wart und die Nothwendigleiten ber Zuluuft begreifen, würde ſchwer 
in die Wagſchale der fpäteren Ereigniſſe jallen und bie Binbniffe, 
wie die Beihlugmahmen nicht mehr dem Ungefähr preisgeben. Als e# 
fi um einen allgemeinen GCongreß hanbelte, founte ber Kaiſer, ohne ber 
Rolle, die er ſich felbft vorgezeichmet, abſichtlich untreu zu werben, " weber 
ein Programm von vorneherein aufftellen, noch mit einigen Machten 
benehmen, um dans den übrigen einen vorher ve rten Plan auferle- 
gen und fo durch Sonderunterhanblumgen die en einzuleiten, 
an denen er ſich olme vorgefaßten Plan und frei von jeder Sonderver⸗ 
— zu betheiligen entſchloſſen war. Da aber nun biefe Berfamm- 
ung wit mehr vollftändig fein fan, jo wird fie auch nicht die Mutori- 
tät eined Sci i n, bie einem europaiſchen Congreſſe zuge- 
fommen wäre, und wir begreifen nunmehr, da, bevor die Gouveraine 
zufammentommen, fie ihre Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten be» 
auftragen, ſich über die zu verhaudeluden Fragen näher ’ 
damit fid dem Congrefie wm — zur Gere 
praftifhen Reſultates barbieten. Sie find demmad; a in Gemäß- 
heit des Vorftehenden die Abſichten des Kaifers dem Hofe, am weldem 
Sie beglaubigt find, zu erklären und dem Herrn Dinifter des Auswärti⸗ 
gen eine Wbichrift ber —— Depeſche zu hinterlaſſen. Empfan- 


gen Sie x. Drouyn de lHuys.“ 
Grofibritannien: 
* Rondos, 1. Yan. „Morning Herald“ will wiffen, am 30. Dec. 


feien an die Höfe von Wien und Berlin Depe en bes In⸗ 
halte, daß bie britifche Megierung ben —— — für rechts · 
fräftig und die Unterzeichner bindend Kalte; daß fie ſeuach die Zerſtückel⸗ 
ung Dänemarks icht ruhig anfehen werde, umb wenn ein ge 
macht werben follte, bie territorialen Rechte Dänemarks zu verlegen, es 
Englands Pflicht und Schuldigleit wäre, Lelterem imoralifde und ma- 


*) Sie ift bekanntlich erfi am 7. Dicembes ambgefertigt worden. 


eriell ewähr land ſcheint i i die i 
— ee — ee welche in Gin dee — 5 
chloſſen worden zu fein ſcheinen. Souft Finmert Euglaub n 
——— Det Brad) ce Lonbener Berbagt ke 
und . Der oner 
una vo ie Staates ift von (England als etwas Beige ben 


betradjtet und behandelt worden. Unb mm a mal. biefe 
jarte Gewiffenhaftigleit wegen Dänemart N) 

London, 3. Jan. „Globe“ fi : Wenn es wi wahr ift, 
daß deutſcher Enthuſiasmus in ber ſchledwig · holſteiniſchen Sache von ben 
deutſchen Regierungen nicht gelt werben, fo müſſen ernite Ber- 
wickluugen entftehen. Wapoleons Meujahrsrede fei dagegen Bertraun 
ein , umb aud England werbe nicht gleichgiltig bleiben gegen gewalt- 
fame Uebergriffe. 


London, 3. Jan. Dem „Übferver“ zufolge tritt das euglifche 
Barlament muthmaßlich am 4. Februar zufammen, 


Donaufürftentbümer 


Aus den Donaufürftentbümern jhreibt man Ende December 
der „Allg. Ztg.“, daß auf der Ballau-Halbinſel in aller Stille gewaltig 
gerüftet wird. Die Armee der Moldau und Waladei, ſchon im Jahre 
1862 auf die doppelte Stärke gebradit, wird jegt wieder um 10,000 
Mann . Die Ausrüftungdgegenftände kommen zur See ans 
Frankreich und werden von Ibraila und Galatz aus in bie Depots im 
Yunern abgeliefert. Außerdem bewaffnet der Fürf Eufa auch die Bauern, 
welche mit Freuden bie ihmen gelieferten Gewehre bezahlen. Außer bie: 
———— aus Frautreich kommen deren auch im aller Stille 
aus 
weiter, das jeit einigen Jahren mit no größerem (Eifer rüſtet. Die 
Serben find friegerijh vom Natur, ein großer Tpeil ihrer Officiere hat 
in Preußen feine Studien gemacht, fie haben Pulvermühlen und in ier 
wag auch eine eigene Kanonengießerei. Furſt Obrenowitſch ſtrebt nach Uns 
ab und bezeichnend iſt der loſtbare Säbel, den er im vergangenen Herbſt 
dem Furſten —* zum Geſchenle machte: bie Kliuge —2 trägt 
die Infchrift: „amico certo in re incerla“, Auch in Bosnien arbeiten 
ſerbiſche und ruſſiſche Agenten an einer Erhebung gegen die Pforte, Bul- 

rien und —— find für dem Ku —— voll» 

mmen gerüftet, u e Herzegowina wir ohne ifel ihnen an- 
fäließen. Yu Theſſalien und Albanien lauern bie Griechen er ben 
Augenblid, wo fe die türkische Herrſchaft abjchütteln Lünnen — mit einen 
Wort: im allen tirfifchen und Halbtürkijchen Landern herrſcht ein Einver- 
ſtandniß und der Entfhluß gemeinfamen Handelns, 


Local-Ghronit. 
" v Bingen, E. Jen (Aus der ———— A 
om h kerung wurd Ausübung au oder in 
deſſen polen ie Räpe ine Kyelhcintconcchien an dem bereits dabier anı 
fäffigen und eimer guten Dwalificatigm ſich erfremenden Provifor im biefigen 
Aldeliden Rrantenhaufe unter Abweifung dreier Mitbewerber verliehen und vom 


Magiftrate dem Buchdrudereibefiger Juda Sommer in die Bewilligung 
pır Errichtung einer Niederlage ifraelitifcher Gebet und Schulblicer, fir welche 
derſelbe das vom Auter erworben hat, bei dem Kantor Maier 


Kohn dahier eriheilt. 
* Münden, 5, Ian. Soeben hatten wir Gelege ‚ den dritten 
ber heilgymnafifhrertbopädifgen Anftalt von 2. M. 
Krieger für das Jahr 18*4 eimgufehen, Ja Diefer- mm feit 1867 ber 
ſtehenden, ſo außerordentlich wohlthätig wirleuden Auſtait warden im Laufe des 


Patient etrug 
477 umd das Berhältniß der zahlenden Patzenten zu dem michtzahlenden, b. h. 
jenen , welche derpflegt und behandelt, if 
folgendes: für die Bezahlenden ergeben ſich 245, für die 282 
Berpflegmomate, Alſo beinahe ein gleicher Ziffer ! Im der That das fprechemdfie 
Zengniß für die aufopfernde Menfchenfreundlichkeit des Hru. Mrieger! Unter 
den Gönnern —— lebt —* an Se. Maj eg ung auf Le 
hochſt deffen Koflen” ſtets eine von Zöglingen verpflegt und be 
wird, Der ende Arzt der Anfalt, Profefler Dr. Nußbaum, beforgt 
unentgeltlich die ärztliche Behandlung und die möthigen Operationen. Im 
diejem Jahre mod werden die Grbänlichleiten der Mnflalt bedeutend vergrößert 
werden, indem die bisherigen Räumlichkeiten file die Menge der Gilfefuchenden 
nicht mehr ausreichen umd viele der unglädlichen Patienten 
finden fonnte, Mögen dieſe wenigen Andeutungen genägen, Hrm. Mrieger neue 
Freunde und Gönner zu erwerben, mögen fle namentlich bri der eblen rrauen- 
welt Mündens einen Werreifer hervorrufen, wer 
Unt: en zubringt. Daß Gottes Gegen auf derſeiben ruht, beweiſen ihre 
Refultate feit fieben Jahren! 





über Stuljani in die Moldau und gehen nah Serbien 


. 


, Yrovinzial.Ehronik. 

upeburg, 4 Jan. Geſtern Abend 

Sfenbahihefe ein Gtatiömediener und ein Air ne A 
Moß zweier Wigem, Der durch unrichtige Wechſelſtellung berbeigeführt wurde. 
Der eine war fopleldh todt, der Mudere wird ſchwerlich gerettet werben Tönuen. 





Pe 


Großes Aufſehen erregt gegenwärtig in Peſt h das ® inden ber 
Gräfin 3. Die Dame, welche dr einigen Tagen ihren nn durch 
das zufätige Loegehen feines Beweires vom der Kugel getödtet wurde, berlor, 
hatte ſich den Tod ihres Gatten fo ſehr zu Herzen geasmmen, da fie feit 
mehreren Tagen Spuren eines fillen Bahnflan 6 zeigte. Am Montag enı- 
ferute fih die Gräfin ans ihrer Wohnung bhn⸗ bisher zurädgefchrt zu fein. 
Da die elde am genamuten Tage auf der großen Kettenbrüde gefch m wurde, 
eirculirt: das Bericht, daß ſich die Gräfin in die Donau geflärjt babe. 


Lefte Yoften. 
O Samburg, 4. 3 
rg nuar. Senatot Miüder if von bier 
Branffurt abgereit, um am Bund die Stimme für die —— un. 
im laufenden Jahr zu führen. — Die „Hamburger Zeitung" ‚der 
Truppendurchmarſch were fÜhlirt wegen der Unthunlihfeit bes Kenne 
ported über beide Elbarme beim gegenwärtigen Kroftweiter. -—- Die 


22. —— die zum Renpsburger Kronweri führende 





Heute war abermalige Bu 


* * 4. Yan. Be gung 
r bie rhpri Fried « 
Burg in re ee hechenen 


gewefen, zu einer Beſchlußfafſung darüber zu gelangen. 


* Münden, 5. Jan. Mit dem geftrigen Eilzuge der Oftbahuen ift 
der Erb mablin und Gefolge 


von E d Taris 

hier einget u in ‚Eile ee 
* Münden, 6. Ian, Geftetn Wende ift di i 
Barma mit * Fatuite namentlich dem Re * 
ihlreichem olge bier eingetroffen und im Baheriſchen Hofe* abge- 
egeu. Die hohe Frau wird einige Tage hier verweilen. — Den Ber- 
* 3 a am — ken I der loniglichen Refiden;, 
ß Rattfinben u - 

nod zwei oder drei Rammerbälle folgen. — 





Volkswirtbſchaftliche und Borſenberichte 

* Regensburg, 2. Januard Dem Getrelbehandel waren die Berhäl- 
niffe fat während des gamyen werfloffenen Jahres fchr ungänfig Die 
einzige im Monat Juni durch mißliche GErnteaugfichten im Ungarn bervor- 
a ee Seuug wer u0r dos Bee: . 90 allen 

en Europas wurde viel und gut geerntet. ° Much alle anderen feld 
find vortrefflich gedichen. Won 
find noch Immer die amerika 


war heraus — iR EB jept Aberalf 
todt, und b:eht nur mod hält. I Muslande hat fi wenig der. 
Ändert. Au unferen imfändifchen en blieb ‚weichende Preiseinrichtung vor · 


berrjgpend. Das Heute am hieſtger Sgrenne angefellte Mörnerguantum 
1049 Scheffein fand Die auf Meine See für einkeimifhen Bedarf demilg 
eonlanten Abſatz. - Die offleiellen Mittelpreife berechnen flch für Weijen auf 
16 fl. 51 fr. (gefallen 18 fr); Roggen auf 10 fl. 9 fr. 
Gerſte 10 fl. 5 fr. (gefallen 1 fe.) ; Hader 7 I. 19 fr. (gefkiegen 
— ar en Rdlte — nn °R.) 
n qã dlich 
Donau geht ſeit gefterm Marf init ie. T —* 
’ 4. Januar, * R t. T. 68°’ 3 * 
en Fer ——— 1854: 7080 —2 et 
Oefterreich. Betterie-Unfehens-Loole von 1880: 76° 47 
Eiienbahn-Artien 185; Bayeriiche Ofbahu-Metien 107° ,; Baxer. 
Metien vol eimgez. 107°, ; Deferz. Grebit- 174; 
Priorität 78", Behlelcurfe: Paris 93; Londen 117°/4 > Wien 96' ,P. 
Berantwortliche  Mebactiom: 
3. 9. Vest. Dr. A. Yölimanı. 


KRöniglied Hof: und Mational, Theater. 


ni: 


Diemftag ben 6.: „Ein giäkdiiher Familitubater. Lurffpiel Dom Mari 
Görner. 24 * 
—— un Tannfönig,” Ballet won Eduard Gobein WRUME. . 





ıE 
— 34 ee a . 
Inard® Iini;jniaorf “ — an, , u 
* Allgemeiner Anzeiger: 
Schſeswig Hoſſtein — 
1447, Am 31. December ift erfchienen und in allen Buchhandlungen. zu e rhalten: 


Nenjahrsnümmer der Illuſtritten Beitung. — 


Dieſelbe enthält: 

einrih Guſtav Friebrid v. Hake, k. ſächſ. Gewerallieuteuant, | Die fadhliihen Erecutionstruppen Qufanlerie, Jäger, Reiterei 
v Obe _ bes gefammten Erecutiondheeres. Portrait nad) einer —8 Artilferie. Geueralſtab). Originalzeichnung von an. — 

Photo Die hannoverfhen Erecutionstruppen. (däger, Bufayen, 
“— — er ſächſ. Bagerhrigabe von Yeipzig. mach einer | Gardes&ensdarmen, Piraffiere.) Origimaheicnuung von Aug. Bert 

Zeichnung von Aug. Bed | Dentmal des jhleswig-holfteinfhen Major Fungmanır, 
Eduard v. Könnerig, t. ſachſ. Geh. Kath und Civilcommiffar für | des Ee von Ederuiorde tm Haihuig· Bon Bildhauer Engeib 

die Berwaltung der ElbherzogihümensgPartrait En einer Photographie. Piei 
Ankunft der durchziehen en 5 hen Erxecutione⸗ Auſi t don Kiel, ber Hauptflabt v vor Holfte'i. 

truppen in Leipzig. Drigi 
Ludwig Fr herr hen ic tage 3. Marſch zu dem Bolfslied- „Schleöwig-Holftein,“ von 3. C. Lobe. 

ehlahaber des ve erbecor rai € — 

En Titelbild; Driginalzeihnung von 9. Mutienthaler. 


— — — —— 
Preis 5 Rgr. = 8 Kr. rhein. — 30 Nr. 


Deftellungen auf die IAlluftrirte Peitung für 1864 (Preis viectejährtic 2 Thle.) werden in allen Vuchhand · 
lungen und Poflanflalten angenommen. 
r'-18 





Leipzig Erpedition der Itufle Aluſtrirlen Zeitung. 

* — — — ——— — — — — — — — — —— ö—e — ——— — — —— —ñ — — — — — 

und if ſonach anf zuſatumen 14,700 fl. geſchätzt. 
1486 a) r Aaugengigt's 8 Die Mobilien find auf 1572 fl. 89 fr. ge 

i 4, wertbet. 

* Obiges Auweſen iſt mit 32,000 fl. Hypothet 
a a 7 " e ſchulden belaftet und ruben auf demjeiden 9 fr. 
— — jährliche Grundſteuer, 18 fl, jährliche Hanöfteiter 

' und 13 fl. jäbrlihe Gewerbſteuer 

1 . N Das Verfabren richten fi wach 3. 64 des dp 
In 5, Ausgabe : . . 4 pothelengeiches, dann mach 84: 98: His 101 der 

t Prozefnovelle vom 17. November 1837 und es e- 
ü N £ 6. folgt ſenach bei dieſet exſtmaligen Berſteigerung der 

. Zuſchlag nur dann, wenn der Schaͤtzuuge werth min- 

Münden 1864. deſtens erreicht if. u 
Selb ft verla g . Mir unbelanute Steigerer haben ſich über ihre 

— rar — — m. = 3 * legal auszumeijen. 
* atafterauszug und Schägungsurtunde Tönnen 
"1408. (20) "General- Ver erfanmlung . inwiſchen im meiner Umtsfube eimgefehen tverden. 


Die mäberen Bedingungen werden bei der Ber- 


“Mindener großdentfchen Keſorm · Veteines an. Be Joan 


Der Möniglie Motar: 








Donnerftag 3 9 Zänner 1864 — Zn Depp . 
im Kagsnghef wobei die Vereinsmitglicher re Yahireih erfgeinen wall. 1 Bekanntmachung. 
74 ge so 5 Dun 8 . — 2 fgl. Bejirtsgerichts Pfarrtir⸗ 
en 
Kechenſchaftobericht für 1863. Samftag den 27. Februar 1864 
ie Vortrag über das Verhalten des Vereines gegenüber den Beſchlufſen der Befammiung —Dormittagd 10 12 Uhr 
Pandesvertreter im. Frankfurt a, M. am 21, d. Mis, im Sirthabauſe zu Mienham das dem Fram und 
8 Ir neuen * * eg au nr —— mas zu 
31. Deyember 186 4) Wohnhaus: mit dit umd Stadel unter einem 
gewerthet 1000 
Museu des grofbeutiche Seforın-Bereines in Münden, 13: Grunöphden $-Ar, 2000. ats 2246 zu 
Borfigender : 9. Steinddorf. Schriftführer: BWadbaufer. 27,87 Tgw., wovon mur circa 2 Tg, Kıl- 
= tivirt ra, ns as ge By 
p d Holzlege, in dem dazugehörigen Seiten⸗ Holigrund um edung geweribet auf 
>... Bekanntmachung. Kia yeehe, genauen war Sugiian; 890 fl. 42 k 
In Folge Auftrages des Töniglichen Vegirtäge- enibaktend. Schladibaus, Wafchhaus und zivei Das Berfahren bei diefer Berfteigerung richtet 
richte" Prammflein Berfteigere ich im Wege der Hilie- Aremdenzimppmer, zufawmter motariell gefhäte Mh nah 6: 64 des Hüpothelen-Wefehes und 88. 98 
dollfredung am auf 10,800 fi.; und folgende der Prozef-Mobelle von 1897 under, 
Mittwoch den D. März 2564 1) der angebauten, gemamerten, einfödigen, Pierde- folge der Zuſchlag mr, wenn. der Schäyung ewe rth 
Vormittage 10-14 Ahr Raltung unter Schaarſchindeldach nefhägt auf. ven > fl. 42 fr, erreicht wird. 
im Ladenwirthähanfe zu — — m . Dir Wide —— haben ſich 
fi den Meifibietenden * agenwirthsau· Seſſelb fe, wär· weun fie gmgelaffen werden wollen, über ihre per 
— — E Ana sn ka sign Meusten und 'Gnrape. fnigen Derpäkzifte und Bahtansoflfigtii aran 
Diefes 5 * gu «Ar. 184, Ds. en zu boden mit eimer Rmechtelammer, gemamert, Hemd auszumeilen und können allenfalfige weiter, 
in der Etad f dreifödig unter ———— geihägt - Mufichläffe bie zur Berſteigeruug in meiner Munzie 
— und * des loenigl. Ebern * anf idod fl erholt werden. 
qeahell und —— pn * > 4) dem — gelhägt auf 100 fl. und Rotbalmänfter, den 30, Dechr. 1863. 
a en, we ee - ee — — gefhägt auf Der Löniglige Roter: 


'oci Rellerräume, Küche, Speife 1000 f., &-%r.1299. Wilh Fifcher. 


1436. (a) 


Deffentfiche Bekanntmachung 


Da>ıe 


Auf deut öfter laut gewordenen Wunſch mehrerer ehemaliger Salzburger Studenten, daß eine allgemeine Zifemmenkunit aller derjenigen 


Bayern und Deiterreicher in 
jen ‚nicht 


bofe® zum „ 

ein a ee gehalten wirb, dem alle 

22 lles Uebrige wird durch ein eigen 
2 ladet num, freundlichſt ein 

i unftein, T. Yanuar 1864. 


1457. (2) Befanntmachung. 

—— t. —— —— werden 
n nermalmähigen Bedingungen machverzeich- 

nete Stamm- und Rlein-Muphölger * 
Montag den 10 d. Dite. 

. Vormittags LO libr beginnend 

um Amrheiniichen Gaftwirtbähaufe zu Echenun- 

gen öffentlich meißbietend verſteigert. 

1 Eulenbufh u. Deutfbotz: 
168 Eichen-Abjchnitte. 

% Buchen, Els beer⸗ u Yinben-Nbfchmitte, 
1 Majter Fichen-Schifis-Eurven. 
2) Abtbeilung Helpipige: 
179 Cicen-Wöchmitte, 
35 Burhen-, Yinden- u. Aspen:Abjchmitte, 
6 Linden Gerãthſtaugen, 
2 after Eichen-Schiffscurdenhelz. 
3) Abtheilung Shweinfurterweg: 
8 Eicen-Msjchnitte, 
200 Aspen-Ba & 

4) Forſtwartei Marktfteinach, Abibeilung Zei- 
fenrangen und Ebern: 
228 Ei ' 

26 Bußku- und Aopen · Abſchnitte. 
6) Bon berfhledenen Dißriften: 
: An zufälligen Ergebniffen : 
7 Ciden- und Yinden-Xbfchnitte, 
200 Stüd Birkenleitenbiume, 
Bon den Eichen⸗Abſchnitten find ch, 111 Stämme 

4 Närferem Gontmercial-Holz, die übrigen zul Bau⸗, 

ug und lg und mitunser zu Gifenbahn- 

ſchwellen geil) =. n. 

Sämmtides Holz it nummerirt, fan bor dem 
fricpöterminie eingejehen werden und der lonigl. 

Revierförfter zu Neichmaunshaufen wird auf Anju- 

Gen die Hiebs-Abrheilungen vorzeigen lafen 
Steigerer, deren ZJablungsfähigleit der 1, Forfl- 

behörde micpt belaunt iſt, fowie jene, welche im Auf 

trage Uinderer Reigen, haben fid hierüber bei dem 

Berftriche legal a iſen. 

—Mainberg, den 2. Iammer 1864 


EA. — 


”. Edietaleitativn. 
„Die ſeit dem ruſſiſchen Feldiug im Jahte 1812 
vermißten machbenannten Perſonen, nämlich 
1) Rronhard Michael Klent von Reuſch, geb. 
am 30 Auguft 1790, 
2) Johann Tobias Feher vom Rothenburg geb. 
‚ den 25. Sept. 1792, 
oder beren allenfallfige ehelihe Raxhtemmenkchaft wer 
„beu Hiemtt anfgeforbert, ſid 
binnen drei Monaten 
von heute am gerechnet und läugſtene am 
—— 17. Februar 1864 
Vormittags 


ver dem er 7 sn — 
er f i v 
Yegal 2* —— — und * 


an das Vermögen 
gu machen, wibrigenfalls Leonhard Michael Riem 
und Iahann Zobiss eher für tobt md einer leib · 
lichen Nachtommenſchaft entbehrend erllärt und 
bie’ Kaution, welche anf denr Anweſen des Bauern 
Ichanı Leonhach Kreifſelmeher zu Reuſch 
im Hypothelenbuch· jud Wertenfeld Bb. I ©. 1 
ab 217, fowie im Unterpjanbsbuch für Gam · 


mietfeld im Königeeih Wärttemberg, anf bem , 


.* Bon da begibt man ſich int die Möfterfirche 


&.-Nr. 4612. 


ögen ber Beriiften geltend - 


] Salzburg ſtatthaben mödhte, melde vom Jahre 1800 bi6.1824, (von welhen Jahre 

diem, * fertſeten durften) in benannter Stadt ſtudirt haben, hat ſich ein Comite von mehreren 

— tegorie dahin geeiniget, eine ſolche Zuſammentunft zu bewerkitelligen, ud, hie 

Die angenehmifte Zeit ift befomders im Gebirge der Herbft, daher der Mottat 
in Salzburg iſt Montag det 12. September gewählt worden. 


Das Comite für Bayern. 
Betrag von 1126 fl, 7 kr, Vermögen besßesum 
barb Vichatl KHiemt, welches bereits unterm 
20. Rovember 1835 zwiſcheu ben mädflen An- 
verwandten besjelben derihent wurde, eingeira- 
gen if, gelöjche, das im eitea 5B fl. befichende 
beider biefigen Spailaffe verzimslich amgeiegte 
Bermögen bes Feder aber an feinen allin 
roh am Leben befindlichen Stieftruber Johann 
Zriedrich Feer, Zaglöhner dahier, one kan- 
tion hinausgegeben ‚würde. 
Rothenburg o,Z., ben 17. Mov. 1863. 
Koͤnigle Stadt amd Landgericht. 
Der königl. Etabt- amd Landrichter: 





&benauer. 
Ge aba/ Ditimer, t af. 
1477 Befauutmachung. 


Die Beieyung der Stelle eines 

Vehrers der Unterklaſſe A. ber 

Porenjer Rnabenihule in Nürn- 
berg betr 


® 
Mögifteat ver Lönigl. bayerifehen Gtabt 
Nürnber 


werben Diejenigen, welche um die dorſteheud bezeich- 
nete Lehrerſtelle, deren Ertrag im jährlich 
400 fi. figen Gehalt in Geld 
befteht, m jedoch Imadh der dahier eingeführten 
Kiafjifichen 
rildgelegten Dienfljapre mach vorher beigebramhtem 
Nachweiſe über Würdigleit bezüglich des Verhaltens 
und der Leiftungen auf 800 fl. anwächſt, bewerben 
wollen, hiemit aujgejordert, 
binnen 14 
von heute au ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perjönlihen und Familien-Berbältniffe, daun Bei- 
Bay legale Zeugniffe Über Befähigung, Yeumund 
und Gejundbeit, e menigfiens die Note „fehr 
gut” nachweiſend, hier einzureichen. 
Nürnberg, den 80. December 1868. 
Die beiden Bürgermeißter: 
v. Wächter. @eiler. 
Quehl, Ser. 








“ 6) Bekaum machung. 
Amectifizung einat bei ber 


Nach Anzeige des f. b. Mittmehflers C. Frhrn. 
b. Be in Münden -ging ein von dem Grafen 
Gufav € — d. we anfben 
Gaſtdoheſider Gearg En een. 
bon le bereits acceptirier Wechſel über 5000 fi. 
zahlbar Ende Sept. 1. Jo zu Augsburg umd aller 
Orten an die Ordre des Ritimeifters Fıhr. v. 
Beulwig verloren. 


Der unbelannie Inhaber dieſes Wechſels wird 


iemnit dert, deuſelben 
* — 6 Monaten 


Hei dem unterfertigten Gerichte borzumeifen, wilrk 
genfalla er für Icaftlos erlärt wilrde 
Augsburg, den 27. Oet. 1868. : 


i Königlihes Handelsgericht. 

Dex . Borland; 
Hohenadel. 

ge Th , "Bikfer. 


finfenweije bis zum 24, dahier zur 


ber mit 


angelangen die „Bayern ihre Stu» 
Delterreichern und, Bayern be⸗ 


bas-ahı 1864 3zu bejtimmen. 
a! biezu am geeighetiten erſcheinen dilrfte. Als Tag 


Am I. verſanmelt ſich dann die Geſellſchaft um 7 Une Früh de — Begrußung mac jo langet Trenunng im Saale des Bait- 
i « Beter, wo file die veritorbenen Profefloren und Studenten jeher Zeit 

einheimifchen und fremden Theiluehmer an diefer Zufanmenfumft beimohnen werben, 

es Progtamm belauut gegeben werben. 


r 
* 


1420. — 


Ovpothelvertãlmiſſe auf dem ih 
weſen Hor⸗Nr1 in Aiudling be 
treffend 

Im Hypothelenbuche für Aiudling Br. I ©. 47 
Nr. 1 find auf dem Anweſen H8.-Nr. 15 in Nind- 
ling file die Gütlereſöhne Anton, Mathias und 
Alois Echeucher vom dert auf Grund eines Lleber- 
gabsvertrages vom 2. Iumi 1809 umb eimer Er · 
Märung vom 2. Mai 1525, 87 fl. Bater- und 
Mutiergut, zu 8 Proyent verzinslich, und zwar für 
Anton 19 fl. — und für Mathias und 
Aleis Scheuer je 34 fl. mit dem Bemerlen ein- 
getragen, daß Anıon Scheuer angeblich bereits.ber 
friedige jel, dann für alle drei das Unterlommen 
im Haufe mit 8 Tage Koft und Medizin beim Er · 
franten und die Iebenslängliche Wohnung im falle 
der Nichtverforgumg. # ud 

Anton Scheucher ift am 27. Sept. 1814, ale 
Scmeidermeifter in Inchenhofen geflorben und hat 
eime einzige eheliche Tochter Franzisle, geb, den 10. 
BHiumer 1810, binterlaflen und ift nicht belannt, eb 
fie. oder eine Deszendeng von ihr meh am Leben 
Auen 

Mathias umd Alois Scheucher, erfierer am 18. 
Ynner 1777, letzierer am A. Gebr. 1791 geboren, 
welche ald Handwertsgeiellen in die Fremde gezogen 
find, verden frit circa 40 Jahren vermißit. 

Ruf Anxag eises früheren Befigere,des Auwe - 
fens Hs -Mr. 15 in Rindling, welder die Berbind- 
lipteit Hat, dasfelbe von dem bieranf ruhenden Hy 
pothefen zu befreien, werden nur die hieroris unbe · 
kannten Erben des Anton Scheucher beauftragt, 

. nen & 
ihre Anfprälße anf die ang te Eiterngute- 
jorderung desfelben zn 19 ji. hieror® um fo ge 
wiffer anzumelden, da anferdem viefe F ng 
als bezahlt mit deu oben bezeichneten jonfigen durch 
defien Tod erlofhenen Anforitden im Hupt⸗Vnche 
geldſcht wire. 

Degleichen ergeht an Mathias umd Alois Scheu · 
her md am deren allenfallfige eheliche Machtommen- 
ſchaft bie Ehe - 

nnerhaib 6 Monaten 
bierorts um fo getwiffer fidh zu melden, ba auher 
dem Mathias und Alois Schrucher als obme eher 
tige Descendenz verftorben erflärt ind ihr Berind« 
gen deren Erben ab intestato ohne Kaution amöge- 
aniwertet werden würde. 

Aichach, den 99. De; 1868. 


Kö Landgericht. 
Der tönigliche Lanbrigter: 
Brumbag, Mi. 
E.Nr. 1229- ) > Reim. 


1463. (2a) Ein Am Bertrags- nnd Oppothelen« 
weſen routinicter Scribent wird vom einem 
Oberbaherus geſucht. Eintritt am 1, Februar, 


1475 (2) Offene Stelle. 
: We dem Unterſertigten Notare wird ein Schrei · 
guter, Mlächtiger Handichrift gegen ein mo · 
natliches Honorar don 30 fl. geſucht. .... 
Sſchong am ‚at. Ar Dinger A664. 
Der L Motar: 
Dietl, 


‚Nähere unter Mr. 1463 in der Erp. d. BI. 


1423 (3«) 


ergebenden Erträgniffen ale 


Bekanktmadhung. 
Die mnterfertigte Aminiftration bringt hiemit zur 5 
fchluffes bes Bank-Directoriums von den durch Rechnungs 


ichen Kenntuiß, daß zufolge Ber 
chluj vom II Semefter 1863 ſich 


Dividende uud Superbividende: 


A 22. für jede Bank-Metie 


erhoben werden können, deren Auszahlung vom 2. Januuar 1864 an, mit Ausnahme ber Sonn- 
und Feiertage, bei biesfeitiger Caſſe I. dann bei den BaufsRaffen in Augsburg, Lindau und Kemp ⸗ 


tem gegen dem betreffenden Coupon ftatifindet. 


Zugleich wird unter Hinweifung auf $. 55. ber Caffa-Iuftruction bemerkt, daß bie Ueber» 
dringer mehrerer Coupons den Betrag berfelben milndlich ober jchriftlich anzugeben haben. 


Münden, den 30. December 1868. 
Die Adminiſtration ber 
k 





18 Bekanntmachung. 

Der tgl. Adbotat Seiderer dahier bat Mamens 
tes Handlungshaufes Feveling & Comp. in 
Offingen gegen den Handelsmann Auton rchn- 
hofer von bier eine Mage auf Bezahlung einer 
Wechſelſchuld von 67 fi 80 fr. fammt Gprocentigen 
Zinfen feit 27. Yuli 1. 3. bierorts eingereicht. 

Nachdem der Wufentbalt de® Bellagten unbe 
launt iR, fo ergeht hiemit am denfelben amf biefem 
De,;e der Auftrag, die Mlagspartei in Hanpt- und 
Nebenſache Haglos zu freien, oder etwaige im Wech ⸗ 
feiprogeffe zuläfige Erinnerungen gegen vie Mage, 
wesen das Duplicat im diesgerichtlichen Beichäfte- 
Zimmer Ar, 22/0 in Empfang genommen werben 
kann, — ſewie deren Anlage, welche bierorts zur 
Einfiht des Bellagten aufliegt, 

. binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung der Urkunden Nnerfennunge- reſp. 
Einfihtsannahme und des Einreden · Ausſchiuſſes an- 
ber abzugeben. 

Beiter ergeht au den Bellagten der. Kuftrag, 
binnen obiger Friſt einen am Sitze des Berichte 
wohnenden Zuftellungsbevollmädtigten zu benennen, 
wibrigenfas Fiinftige Decrete in diefer Sache durch 
Unfdlag am die Gerichtetaftl als richtig inſinuirt 
erachtet werden märben. 

Münden den 21. De;. 1868. 

Königliches Handeldgericht München 1/9. 
Der t. Borftand: 
©d aller. 


Beriellenpeit des Banernfohnes 
Mark. — - Berg a/f. 
m 


effend. 

Der Baue:njohn Mathäus Ludwig vom Berg a/t. 
wird feit dem ruffifchen Feldzug vermißt. Auf An- 
trag feines Inteflat- Erben wird daher Dia- 
ıhäns Ludwig oder feine etwaige eheliche Descenbenz 
Br innerhalb 


Monaten a die Inser. 
hierorts zu melden, wibrigenfalls er für verſchollen 
erflärt, umd fein im 1800 fl. beſtehendes Bermögen 
feinem Iutelaterben ohne Cautien bimanegegeben 
werben wird. 

Münden, ben 3. Nov, 1863. 


Königliche Land t München e 
8 * 59 Rinde r/J 
€.-R. 658. Br. van Medeln. 


si2 (5) Edi: 
Berihollenpeit des Mirtplohmes 
Doſeph —* von Freimaun 


effend. 
Auf dem Auweſen bes Peter Fiufterwalder zur 
“ Anödler im Meidach, 1. Landgerichts Wolfratthauſen. 
M für eine Giterngntsforberumg des feit bem ruffi- 
ſchen Felbzuge vermißten Joleph Scherer, Wirthe⸗ 
fehnes von Freimaun, eine. Gantion ben 328 fl. 


eimgetragen. 4 
Deſeph Scher er ober feine eimaige Deseenben 
—— auf Autrag ber Betheifigien aufgeſer · 
binnen 3 Monaten » dato 


Batlerifchen Büpstheken- und Werhfel-Bank. 


Ed. Brattler „ Dirigent. 





hierorts zu melben, uud allenfalifige Mnipräde an 
bie bezeichnete Forderung um fo gewißfer geltend zu 
machen, als font Iofepp Scherer für tedt und 
ohne Nahlommen verſterben erflärt, aud De Reel · 
faution im Hppeibefenbude gelöft werben wilrbe, 
Um 16. November 1863. 
Königliche® Pandgericht München J. J. 


Der fgl. Landrigter: 
E.Nx. 272 A. @äßler. 
12.  WBelanntmachung. 

Da auf die Epiftelledung vom 9. Mai 1863 
der Bräuerfohn Joh Gg. Ottinger ven Daiting 
oder eine erwaige eheliche Nachlemmenichaft besfel- 
ben dabier fich micht gemeldet und Anſprüche auf 
das Berinögen nicht geltend gemadt bat, ſo wird 
derfelbe dem amgedrohten Wechtsmachtbeile gemäß, 
für tobt und finderlos verſterben erflärt und bef- 
halb fein Vermögen feinen Juteſtaterben ohne Cau · 
tion ausgehändigt, refp. die biefülr beſſehende Cau- 
tion gelb ſcht. 

Monheim, 22 De. 1868. 

Königliche Landgericht. 


Det 8 3 
u as 
E..Nr. 1040. Geiger. 


1.) @piftalla . 


Die Hypothefverhäftniffe des Joſ 
Bruanuhuber — Eſchlbach ber 


Unf dem Gätter-Anmwelen des Joſeph Brimm- 
haber zu Eſchlbach if im Hypotheleubuche für bie 
Gemeinde Petersfirchen 1. Fol. 29 Eeite 111 an 
1, Stelle ein Elterngut zu 75 fl. fir einen gewiffen 
Franz Hinterburger eingetragen. 

Nachdem die Nachferſchuugen nach dem recht 
mäßigen Inhaber dieſet Fordernug fruchtios geblie- 
ben und vom Tage der lehteren auf dieſe order. 
ung fi beziehende Handlungen am gerequet, 30 
Jahre verfiricgn ind, fo werben piemit Diejenigen, 
weiche hieranf ein Recht zu haben glauben, zur An- 


m 
innerhalb 6 Monaten 
bei Berluſt desſelben öffentlich vorgeladen. 
Eggenfelden, den 18. Dct. 1868. 


t. 
— 
EN. 498, * Junger mann. 


u.) Bekauntmachung. 
Die Awmortiſiruug einer hypothetariſch 
eingetragenen Caution bon 43 ff. 

16% fr. betr. 

Auf dem Humwelen der Baueräfrau Genovefa 
Breyer S6-Nr. 174 zu Gifenboh if für „einen 
Exhtheil am dem Vermögen des abweſeuben Ronrab 
Milz” von Wirberhofen“ feit 26. Juli 1823 eine 
Cautien non Ad fl. 16?,, fr. verſichert 
fir bie Gemeinbe Weitnau 
ba bie forber- 
echtigten biererts micht belanut find, mb . 

Milz fen Aber 100 Jahre landesabweſend fein joll, 


Diud von Dr. €. Belf & Eofn. 





gehl hiemit auf Grumb bes 4. 82 des Oppothefen- 
Geſehzee am alle Diejenigen, welche anf bie oben be- 
tricnete Jorderung Rertsaniprüde zu haben glan- 
geltend zu machen, wibrigeufalls dieſe Gantion für 
erloſchen erklärt wlrbe. 

Kempten, am 24. Otleber 1868. 


Band Landgericht. 
L 2anbdridhter : 
Beball. 
@,Rr. :08, Daud. 


..) Bekanntmachung. 


Berfcrollenhelt des Jehann Eteid- 

ler, Zehentmalerbauernfohnes von 
Mitterbudy betr. 

Bür den bereits 1787 gebernen unb ſchen im 
dehre 1842 für verſchollen erflärten Ichann Eteib- 
ler, Sehentmalerbauerniohn vom Witterbudh, find auf 
dem Bechentmaierhofe des Zofeph und ber Monika 
Baumann in Mitterbuh nech 500 fi, Elterngut 
bipeihefarifdh verfichert. 

Dieies Ülterngut wurde bereits im Jahre 168 
den Erben gerichilich gegen Gaution überantmoriet 
und blieb ber Gintrag des Elterngutes als ſolche 
Gantion fiehen. 

66 ergeht num an Mile, welde an diefe Cautlon 
einen Anſpruch machen wellen, die Mufferberung, ſich 
binnen 3 Monaten 
hier zu melden, wibrigenfalls die Gamion resp. bas 
noch fd verſichttie Elterngut bes Jchann 
Gteidler gelöjcht würde. . 

Erbing, 24. Dftcher 1863. 


Königliche Landgericht Erding. 
Der liche Landrichter 
abdler. 
@..Rr. 524. Weiß, Afcher. 


l47. EStelle⸗Sefuch 

Ein tuchtiger Beſitko amto ſch reiber, ge⸗ 
wandt im Tat · Brandaffefurang- und einſchlägigen 
Nechnungeweſen, mit ſehr fhöner Schrift und ben 
empfebhlendften Beugniffen. ſucht bis 1. Februar l. 


. einen Plah. 
Das Nähere im der Erpedition d, BL 


Zur Bendtung. 


1448, (da) Ein Mann in mittleren Jahren, ber 
die Papierfabrication genan fennt, einer Pa brit 
lange Zeit ſelbſſandig vergeflanden hat, aud die 
Strohpapierfabricatien, welche bei der wenigen Eon« 
euren; in Bayern, dafelbft befemders gut rentiren 
wird, ebenfalle tenmt umd wertheilbaft einzurichten 
verſteht, fucht eine paffende Stellung. Anfragen 
beforgt die Eypedition umter Mr. 1448. 


- Dienftes-Anerbieten. 


Belen glei 

1864 feine gegenwärtige Stelle zu verändern. 
Srfälige Offerte unter der Chiffte A. U. unter 

Mr. 1184 beforgt die Erped. d. di. 1184. (26) 


1479. Bei dem I, Wentamte Memmingen wird 
Borzüglich zur Bejorgung des Tarweſens und ber 
Unterfuhungstoften ein Gehilſe gegen eine monate 
liche Remuneration von 35 fl. aufgenommen. 

Befähigte Bewerber wollen fih unter abjdrifte 
ficher Anlage ihre Zeugniffe an den Amtsvorftand 
wenden. 


Der Eintritt kann jogleich erfolgen. 


1482. Dffene Stelle. 

Beim k. Rentamte Höhftädt a. D wird einim 
Wentamtsdienfte volllommen gelibter Amtegehilfe fo- 
gleich gegen eim menatlihes Honorar von BO fi. 
aufzunehmen gefucht. 

Dflerte an = — 

er t 





re orgenblall EEE 
Bayerifhen Zeikung. 
Dienftag, N. . 5. Januar 1864, 


ss — 


Heberfidt 


Zwei Sagen ans dem bayeriſchen Iunthale — Cara 
baggio, eine Erzählung aus dem italieniſchen Künſtlerleben, von einem | 
Ungenanuten. (fort) — Bermiſchtes. (Die neuen Wetterpyo- | 


phetem,) — Notizen. 
Politifche Machrichten. 
EI Telegramme. 
Dandeld: und Börfen-Rachrichten. 


Zwei Eagen aus dem bayeriſchen Inuthale. 


Während der letzten Jahrzehnte hat ſich die Anfmerkfainleit des 
Dentfen Publienms in erfrenlichfter Weife dem Schate von Sagen zu⸗ 
gewendet, der im Bolte früher unbeadjtet vergraben lag umd bie Samnm— 
Izıngen, welde wir in dieſer Beziehung mamentlic mit ipecieller Beric- 
fehtigung unſers engeren Raterlandes befiten, haben manches Körnlein 
achten Goldes aus Tageslicht emporgehoben. 

Bei dem redlichen Streben eines Schöppner und Anderer, welche 
wait umermiblichem Eifer allem Sagenhaftein im Bolte nadfpürten, bari 
a * bezweifeln, daß das Material im Allgemeinen volltemmen er: 

öpft if. 
- Gleichwohl kommt es ausnahmeweife nod vor, daß das eine oder 
ambere dem Gebiete der Gage Angehörige dem Forſchungen fic entzog 
— erſt jetzt durch einen glücklichen Zufall einem Sammler zugänglich, 


Einen Beleg Hiefür gaben die Sagen ans dem baheriſchen Walde, 
welde id; im Laufe des heurigen Sommers in diefen Blättern. mittheifte 
und bie bis dahin meines Wiffens noch nicht veröffentlicht waren. 

Der Glite eines verehrten Freundes verdanfe ih nun nachſtehende 
arg m aus dem bayeriſchen Iunthale, welche ich zu Nutz und Frommen 
der Sammler auf demjelben Wege der Bergeffeuheit entreißen möchte, 

Haben wir es im erjten Falle mit einer mehr oder minder jagen 
baten Erzählung zu thun, deren Gntjtehung felbjt im Allgemeinen nicht 
auf eine Beftimmte Zeitperiode zurüdgeführt werden kann, jo ift im zweiten 
der hiſtoriſche Boden aufer allem Zweifel gejtellt, umb man far laum 
ein Bedenlen ‚tragen auzunehmen, daß die Beziehungen, welde fih am 
die im Frage fteheude Thatſache anknlipften, bis gegen das lekte Jah 
zehent her fortbauerten und möglicher Weile aucd da erjt durch ein ſpä— 
ter zu erwähuendes Glementar-Greiguif; abgebrochen wurben. 

Trotz dieſes hiftorifchen Bodens durfte es aber nicht beanſtandet 
werben, im Hiublick auf das Unbeſtimmte und Unbeſtimmbare, welches 
in der Erzählung liegt, auch fie als an das Gebiet der Sage wenigſtens 
anftreifend zu bezeichnen umd bier anzureihen, wobei es unſern Nopellen« 
biitern unbenommen bleibt, ſich des vielleicht nicht ganz unbrauchbaren 
Stoffes zu bemeiftern. 

1, Der Ritter von ber Ratnfan. 


Im Mühlihal bei Mufdorf Hauste in alter Zeit ein Ritter, vom 
Ver Ramfan jugenannt, ein gar tapfrer, er Degen, der mauchen 
Strauß; beftanden hatte. Aber bei aller ferfeit hejaß,. ex doch auch 
cine Seite und das war, daß ex eine ganz heilloſe Angſt vor 
bet Domneripeitern hatte. Mit der Zeit mahm diefe allerdings, etwas 
lindiſche Furcht mehr und mehr zu und warb endlich jo groß, daß der 
tapfere ‚Degen fich vor jeder Gewitterwolle im, jeinem Felſeuloche verltoch, 
wie der Dachs in feinem Bau, wenn es an Maris Lichtineß braufen 
ein Schneegeftöber hat, baf man jeine eigue Hand auf Armölänge nicht 
ehe. ſieht. Freilich war es dem Ritter dabei wicht jo wohl ums Herz 
mie dem Dads, wenngleich ex umter jeinem fleinernen Dache le 
war vor ben Dligen bes Himmels. Aus Furcht vor chuen Hatte er 
fi; memlich feine Wohnung im einer Welfenhöhle eingerichtet ünd blieb 
in freiwilliger Haft darin, wenn nur eim paar ſchwere Wolten amt ſom— 
nierlichen Himmel fih zeigten. Einſtmals aber hatte M einen nothten- 
digem Ritt zu thun, und obwohl er beim heiterften amd llarſten Himmel 

erittem: war, trug: es ſich merkwirdiger Weile doch zu, daß aus bem- 
—————— em Bützſtrahl herabfuhr und den Ritter auf feinem Roſſe 
etfhis8g. | wre | 


| 





| wohl fein ließen, da famen fie auch einmal an den {hönen I 


Später riätete fi ein Klaubner in der Hthle ein und mai 
dafelbft mod heute dem Rauchfang bes Gerbes, auf dem’ ber ae 
Mann jehne einfachen Mahlzeiten todhte, x 

2. Das Franzoſengrab im Raublingerhöfzl.. 

I der gefegneten Zeit, ala die Neufraulen mit ühren ‚Sekten wie 
Heufchreckenſchwarme unfer liebes deutfches Vaterland und ſich darin 

ori, der bei 


Kufſtein mach Bayern hereingehn. Wie die Fri bigen ſagen, iſt der 
Inn im Sriege gegen Oeſierreich ein gar wichtiger Steom und das 


| tufiten auch die franzöfffcpen Generale, Gott fei ‘es gellagt, nur ‚alu- 


2. und befchloffen, denſelben mit ihren Regimenterm zu überfchueiten 
Beſchließen und Ausführen lag aber bei ihmem wie jo weit auseinander 
al® bei den Oeſterreichern. Das kam aber mer daher, weil jene: leinen 
faiferlichen Hoftriegsrath füber ſich hatten, dem fie immer zuerftıf 
mußten, ob fie dahin ober dorthin marſchiren oder dem Feind da —* 
dürften, wo derſelbe ihnen eine Blöße gab. 

So gingen denn die franzöſiſchen Truppen am 14. Dec, 1800 be 
Rofenheim über den Imm, mm dem Krieg im das Herz Deſterreichs zu 
tragen. 

Als ſie die letzten Tage vorher bis Brannendurg umd daruüber hinaus 
anf dem linlen Ufer des Iuns lagerten, da ſchictten fie einen ihrer Offi- 
eiere weg, einer wichtigen Nachricht wegen, bie er zu Uberbringen e 
Obwohl fonft genau * puünktlich in feinem Dimmfte, verjpätete Ken 
Mann damald fanmt feiner Depefche. 

Wo er ſich aber verhalten, davon verfantete bis zum heutigen Tage 
nichts Gewiſſes; aber es geht die Sage, es feieh ein paar ſchönt Augen 
und weiche Arme gewefen, bie hätten im auf dem Schlaf» gi) Branmn · 
burg zu einer Zeit gefangen gehalten, zu er pfichtmaßig ſchon 
langſt hätte zu Roß ſitzen und durch das Land hätte jagen ſollen. 

Ob mm die Fraugoſen dadurch, daß die. Depeiche mig der wichtigen 
Nachricht zu fpät eingetroffen, p Schaben Iamen, ‚oder wicht, lann zwar 
nicht mit Beftimmtheit feftgeftellt werden, gewiß jedoch iſt, ba fie in 
ſolchen Dingen blutwenig Spaß verſtauden umb ſelbſ die, Cinwendam 
der Galanterie * gelten liefien, denn ber ſaunuge Officier ‚ward re 
feinem Gintreffen im Hauptquartier jofort nor ein Kriegägericht, geftelit, 
das ifm zum Tode verurtheilte 

Wo die Strafe von Throl mad) (Mofenheim.herausführt, de, ſieht 
man auf dem linten Ufer des: Junflufſes dem freunt Neuhe 
gegentiber, einen kleinen Wald, zur Gemeinde Raubling ‚gehörig und des- 
halb lurzweg das Raubliuget Hölgl geheifen. xu— 

Im dieſemm Walde, gang nahe amı Ina, ftelltent: ſich ‚ein, paat Slan- 
den, nachdem das Kriegsgericht feinen Spruch gethan, ſichen — 
ſcharfgeladenen Gewehren auf, und vom ihren Bugelm getroffen, ſtürzte 
Officier in das Grab vor ſeinen Füßen. * 

ab, und keine Seele ſchien des 


Gleich darauf bie Frauzoſen 

Ah hr a Sr zu —— 2 
Am Allerſeelentage des nachſten Dahres aber ſand man ben, Hügel, 

ber den Unglücklichen dectte, mit fchönem ‚Blumen geſchmückt 


es 
mand wußte, wer ihm dieſe Ehre und Liebe erwieſen. Und „wie ed im 


Bahre 1801 geſchehen, fo h e& ununteerbr fünfzig, Jahre lang, 
— * —— sm ver — das blieb —* 
im 1 Jahre im ein undurdbeingl imniß gehüllt. 
—— vaßten oft zwei Tage und zwri Mächte a rbrodhen, 
im: Died des Waldes verbergen, mm zu ermitteln, ‚wer im ſo ſeltener 
Treue das Grab’ jchnide, aber fie pafiten immer.vergebens, Samen fie 
aber, des langer müde, nach ein paar n wirder, ſo fan 
bet fie das eimfame»Crab wieder wie fonft mit Blumen gelämbe . 

Bor eim paar Jahren hat: der Inn das Grab fammt ben Gebeinen 
des Frauzoſen weggefpüllt. 


Earavaggiv. 
Eine Erzählung aus dem italienifhen Künſtlerleben. 
Von einem Ungenaunten. 
(Bortjegung.) 
e, fo lamen bie: Spieler ‚heraus, und entfermter fi,“ ber 


Eine ** Andere dorthin taumelnd. — Michelangelo Bfieh, noch 


r 


eine Eher, wenn Ihr 


ß 


bwieber mit füßper magif 
— reg 


erwiberte fie mit kühler Höflichkeit. 


eime Weile auf den Steinfiufen der Thllre ſtehen, um ben Peten feiner 
Mitfpieler zu erwarten; kaum war dieſer in feiner Nähe, als er ihn mit 
Gewalt an der Bruft padte, und die Stufen herunterrißß. „Spigbube 
von einem Spieler! Gieb mir mein Held "wieder —: glanbfl Du, ih 
Hätte meine Augen verkauft — nicht u ſehen Deine’ faffchen Karten, 
i echereien mit dem Halunken von Wirth! — Ich hab Alles 
Ba Haitı Wan den Beweis!“ und er hielt ihm die durchſtochenen 
bin — „ih habe geſchwiegen, um feinen Larm zu machen, aber 

jegt hab’ ich Did! heraus mit dem Raub!“ 

» Wngebounert und vernichtet fchlittete der Andere den Juhalt jeiner 
Taſche in Earavaggio's und flehte um Gnade — „Pah Gnade — 
für diesmal will ich Dig laufen laſſen, ohne Dir die ſtuochen zu * 
malmen, ein andermal Mite den Curs, oder eine Ruderſtauge ſoll Dich 
lieblofen!” Damit gab er ihm eimen Hauftfhlag, hielt ihm aber nod) 
eisen Moment zuräd: „Biſt eigentlich ein claſſiſcher Gauner, ein ma: 

Buſch ; da halt Du einen Scudo heraus, wenn Du willſt, 

Du morgen bei mir Modell ſtehen!“ — Damit ließ er ihn laufen. 

— Dem mödten meine Thaler gefallen, aber ex wußte nicht, mit wein 
er Kirchen af — ein prächtiger Galgenftrid, ich deul' ihm noch Mores 
zu. lehren — aber laßt doch jehen, ich glaube, der Burſch' hat mir zuviel 
wieben gegeben, wahrhaftig, zwanzig Scubi dariber hinaus. Was iſt da 
zu tum — fie zu behalten, pfui, das wäre ein Straßenraub — vielleicht 
werden fie dem braven Guibo Reni ſchmecken, der arıne Teufel hat uoch 
; eigentlich ſollt' ich's micht thun, denn er ift (Einer 
von Denen, bie mir vorfpaßen, fie wollten Etwas von, meinem Golorit 
lernen, aber ihre Meine Seele hat feinen Raum für einen Garavaggio, 
und eines Tages find fie meine Feinde! — bah, fie mögen kommen! — 
Im Fortgehen begriffen, lehrte er nochmal zum Wirth der Ofterie um. 
„Saluygi, wenn e8 wieder einmal eine Leiche gibt, denkt an mich, id 
brauche Menfcenfleijgt” — Aber der Wirth betreuzte ſich vor Schauder 
x ihm. — „Gott und alle Heiligen ſollen mid; bewahren, eiumal umd 
nicht wieder! Hätte ich Das willen können, id, hätte die augeſchwollene 
Leiche nicht ans dem Waſſer gezogen! per Bacco, fie war ſchon eine Woche 
alt — und i 
Lente, und ſchindet fie, um darnach 


8 


zu ſtüdiren — Signor, Ihr thut mir 
fünftig hier vorbeigeht — wid) ſchüttelt das Grau⸗ 
fen — felice note!” und damit ſchlug er die Pforte zu. 

Caravaggio mufte über diefe lritiſchen Bedenlen eines Wirthes heil 
aufladen; im Stillen aber ärgerte er fid, deum er witterte ambere Feinde 
Hinter des Wirthes Meinung. Das Beſte jchien ihm, feinen Aerger zu 
vertrinlen, denm nach Haufe zu gehen, war es ohnehin zu jpät, d. h. zu 
denn der blaffe Schein des Tagesgrauens glomm bereits hinter ber 
che Heranf. . 

Dft werm er fonft in Einjankeit brütete, trat das Bild Peppiuens 
her Gewalt mit allem Zauber der erjten Yiebe 
vor ihn, und eine unendli Wehmuth, bittere Keue und glühende Schu 
erfüllte feine Serle. Die Geftalt Ija- 
völlig verfunden wie ein trügeriſches Scheinbild, das 
nur entzündet, niemals aber fein Herz erwärmt hatte. 
Auch jept, da Pabella jelbft feit einigen Monaten mit ihrem Gemahl, 
dem von Santacroce, in Rom-weilte, war es nicht . Ne 
war v leichgultig geworden, und er fühlte kaum ein Bebauern, da 
fie 2 ihrer Ehe lebte; und vielleicht deshalb dieje Wallfahrt 
unternommen hatte, um dem Segen der (Ehe von den wuunderthätigen 
igen Stadt felbft zu erflehen. Faſt täglich jah er fie, und 
ließ nicht ab, den alten Freund, vor dem er jetzt gewaltigen 
hätte, und dem er eigentlich jein „Glück“ verbankte, mit Auf» 

aller Urt zu überhänfen. Caravaggio blieb kalt dabei, u 
Und jeltfam, gerade jeit fie wieber 


— 


A 


in fein Leben 


anzen Tage ſchon und noch imehr in der ſchweigenden Nadıt begleitee 
Fin utabläffig ihr Holdes Bild, als wäre ihm eis Zauber angethan, der 
Die wilden Jahre der Zwiſchenzeit verlöjchte, und ihm wieder im bie alten 
Ren von Mailand, in die rauchige Ofterie der Ruggia zurlidverjegte. 
Soler Empfindungen voll, ohne Schlaf und ohne Ruhe jdjritt er vorwärte. 
Neben feinem Haufe, nämlich; dem Balafte des Cardiuals dei Monte, 
lag eine Locanda, eime beſcheidene Herberge, wo Caravaggio häufig Mit- 
tags und oft ſpat Nachis einzufehren pflegte. Hier waren auch heut in 
der Früh um drei Uhr noch alle Pforten offen, da das Stommen 
Gehen der anlangenden Pilgerfhaaren und Wallfahrer ununterbrochen bie 
Nacht durch fortdauerte, 
Er trat in dem unteren Raum, aber da er nicht jofort bedient wurde, 
erhob er, ohnehin ſchon voll Zorm, feine brößnende Stimme, und xief 
nach dem Wirthe. Aber kaum war biefe Stimme erſchollen, als ſich von 
der Streu im binterften Winfel ein vermummtes Etwas aus bem Schlaf 
erhob, und auf ihn zumankte. — „Um GEhrifti Wunden! Seid Ihr ke, 


*) Man warf bies Garavaggio vor. 













malt eine Madonna darnah*) — ja man jagt, Ihr quält 


getreten, war die alte Vergangenheit und das Bild Pep-, 
pinens mit neuem hinreiſſenden Zauber erwacht, und gerabe heute 
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Signor Caravbaggio?“ ſagle mit dünner Stimmie die Öefial t, und te 
fih aus unzähligen Tüchern, Kleidern und Lappen heraus, * 
„Habt Ihr meinen Namen genannt? Wer kaum das fein, der im 
Schlaſe ſelbſt meine Stimme erkennt? was Teufel, ift das ein Sput — 
das fieht ja aus wie der fanfte Beltrame aus Mailand — wie kommt 
Ihr nah Rom? — doch nicht etwa um mich aufzufpiiren ? 
1“ „Getroffen, getroffen, Siguore“, entgegnete mit heftigen Huſten der 
„Komm ber, 


Seibenhänbler im linnenen Negligee. 

Dies Zujammentreffen ftimmte den Sünftler heiter, 
alte Seele, gib’ mir einen Kußl — Das ift ja Miralel, reines Miratel, 
— Signor Beltrame vom Pontevetro fpaziert nah Rom — rein um zu 
verfteinern! Und was trieb Dich dem hierher? SKommft Du mit Dei 
ner guädigen Mama ober mit anderen Verwandten?" 

„> Sort!“ — feifzte bie Gejtalt — „Ihr habt mid) je immer ge» 
fanıt als Ginen, der ein girtmäthiges Thier ift — alſo das Lange und 
Kurze it, daß ic) Hieherfam, um ein arımes Mädchen zu geleiten', deun 
Ihr wiſſet ja, dap meine Mama das Zeitliche gefegnet hat.” - 

‚Was, die arme brave Mariuccia?“ 

„Bott habe fie jelig, fie athmet nicht mehr — F ihr Berluft hat 
mich ganz auseinandergebradt, und die erſte beite Gelegenheit, mid) zu 
zerjfreuen, war mir willtommen. — Ihr mit willen, daß ich, wie ge- 
lagt, ein Mädchen geleitete, die Euch fuchen wollte,’ 

„Alle Heiligen! — doch nicht Peppina?“ 

„Setroffen Signore, getroffen! 

„Run das iſt eine artige Beſcheerung, das muß ic; jagen — aber 
zum Geier — dam übernachtet fie wohl and in diefer Yocanda ?‘ 

„Run gun natitelich I“ 

Wo iſt fie? ich muß fie ſeheu“! 

„Nur Geduld, Siguore, nur Geduld! fie wird Eure Röwenftimme 
auch ſchon gehört haben, und wird aufgeftanden jein, um ſich anzutleiben, 
Bir können es ja erwarten.‘ 

Auch wahr! — Unterdefien erzähle mir, wie fih das Mädchen 
benahım nad) jenem Duell’ 

„D fie benahım ſich ausgezeichwet, Siguor — fie ſagte fein Wort 
gegen Euch, aber allgemein hie es, fie hätte den Tod gehabt mit ihrem 
elenden Brüdern.‘ 

‚ha mit dem Buben von Luca — ımd deu andern beiden, mu, 
was ıjt aus ihnen geworben?’ 

„Ale Drei nn wie Ihr wiffet, im Thurm, und lange Zeit, aber 
eudlich braden fie aus, und fein Menſch hat den Luca wieder. in Mai- 
land gejchen.‘ 

Was liegt am ihm — der wird ſich den Galgen im einem anderen 
Lande ſuchen!“ 

Inzwiſchen war Peppina auf dem obern Abjag der Treppe erſchie- 
nen, ihr Aufzug war etwas phantaſtiſch, bunt und zigennerhaft. Kaum 
hatten ihre Lippen jeinen Namen genannt, als Garavaggio ihr entgegen- 
ſtürmte. Beide hielten ſich lange in füher Selbftvergefienheit umfangen, 
Bergeſſen ſchienen alle Jahre voll Leid, Entbehrung und Berirrung. 

„Siehſt Du“, fagte enbli Peppina mit leuchtendem Auge, „endlich 
habe id; Dich doch gefunden, Siehſt Du, das Tann nur, wer wahrhaft 
liebt. Uebrigens jegt hat es ein Ende, mit diefem Bolte zu ziehen. Du 
wirft Ihmen fagen, Beltrame, daß wir das Biel gefunden haben, was 
wir ſuchten — fie jollten ſich einen guten Tag machen auf meine Red) 
nung, und rubig um mich fein. Bezahle auch den Wirth, und fich' Dich 
nah unſern Saden um — jet foll uns nichts mehr tvemmen, mein 


Geliebter!"" 
Geravaggio ftand einen Moment lang wie erflarrt, die Erfüllung 
feiner einftigen Wünſche jo plöglih in nächſte Nähe gerückt zu ſehen. 


Ein Blid auf die Umgebung, die jet lebeudig geworden war, zeigte ihm 
einen Haufen zigeumerhaftes Gefindel, mit denen Beppina unzweifelhaft 
gefommen war. Das raffte ihn empor. 

„Auf alle Fälle zieht Ihr zu mir, das verftcht ſich, aber iſt deun 
der Herr Beltram befählagen ... „7 

„agb! wir nicht beſchlagen, mein lieber Herr von Garavaggio! wir 
find reiche Leute”, erwiderte der Seidenzücter mit Selbfigefühl, und ging, 
feine Rechuung mit dem Wirth abzumaden. 

„Aber warum biſt Du in diefem Aufzuge, ich begreife daunn um 
d weniger. —“ 

Weißt Du, in Bologua traf id in einer Yocanda mit diefen Leute n 
zufammen, und da fie nach Rom ziehen wollten, ſchloß ich mich ihnen 
au, —— haben das Wenigſte zu fürchten.“ 

Fr er noch mein holder Seimdsfopf wie früher, und weißt Du’, 
ſetzte er zärtlicher Hinzu, „ihön biſt Du aud) geblieben, ſchön wie T 
emals 36 fein Zug verändert — Du ſollſt mir Deine ©: 
(che erzählen, und ich will auch wicht hinter dem Berge halten, fomım', 
tie ich jehe, if der brave Beltrame bereits fertig. Zu meinem Stud 
haben wir nur zwei Schritte, und es iſt Raum geung da für Alle. 

So füllte es zur Wahrheit werben, was Garavaggio einft jo heftig 
verlangt, Peppina fo entjhieden verweigert hatte: daß das Madchen zum: 


Aunſtler zog; aber heute dachten fie wenig daran, Fern vom Vaterland, 
mitten unter anbern Menjcen, wird aud die Sitte freier und weiter. 
Ayım Ueberfluß war ja Herr Beltram vorhanden ala Wächter ber 
Tugend und. Marjcall der Ehre. 

(ortfegung folgt.) 


Vermifchtes, 
Die uenen Betterpropheten. 

„Ein furdtbarer Sturm im Auzuge“, telegraphirte Abmiral Fitzroy 
am 1, gend age London ke um Küftenplägen, 37 wurden 
Lärmgeichen en, und bie iffer und Fiſcher konnten num bor 
Schaden hüten. Diele — — und Vorhermeldung von Stür- 
men iſt ein menfchenfreundblider ortichritt, den bie Wiſſenſchaft ber 
Braris an bie Hand gegeben hat. Wie es möglich iſt, daß man bei 
Wetterprophezeiungen, die vom hundertjährigen Kalender her im übelſten 
Rufe ftehen, eine fichere Grundlage geben kann, wollen wir mit wenigen 
‚Borten erflären. Das Hauptmittel dazu ift bas Barometer, aber biejer 
—e— iſt nicht untrüglich, wenn man ſich allein auf ihn verläßt. 

ie Quectſilbe rſaule laun auf „Schön Wetter“ ſtehen, und es fommt doch 
ein Sturm aus Norden, denn fein Steigen und Fallen zeigt blos bie 
Schwere oder Veichtigkeit der Yuft an. num die Luft bei nördlichen 
Binden kälter und ſchwerer ift als bei füblichen, fo fteigt die Queckſilber⸗ 
fäule bei Nordwind, wenn diefer gleich in der nachſten Stunde zu einem 
Sturm anwachſen wird. Will man daher bei Wetterbeſtimmungen ficher 
gehen, fo muß man aud das Thermometer beobadjten umd andere charak ⸗ 
teriftifche Yuftverhältniffe berüdſichtigen, mamentlih aber das Geſehz der 
Stürme und Winde kennen, weldes unfer Dove zuerst ermittelt umd ber 
Engländer Reid weiter ergründet und den Seefahrern jo erflärt hat, 
daß fie jeden Sturm voraus wiſſen umd ihm, mern fie nicht eine Süfte 
unter dem Winde haben, ausweichen können. Alle Sturmlarten, die 
Reid nad) den Schiffstagebücern entworfen hat, zeigen diefelbe Erjcein- 
ung: Der Orlan bewegt ſich wirbelub in einer bejtimmten Richtung vor« 
wärts, Diefe iſt diefelbe bei dem mericanifhen Nortes, wie bei ben 
weſtindiſchen Tornados, wie bei den Teifuns der chineſiſchen uud japani⸗ 
ſcheu Meere. Sie it and, dieſelbe bei den Stürmen, die über die Meere 
und Länder unſerer Breiten bahingehen. 

In verfchiebenen Yändern hat man Ginrichtungen getroffen, alle 
Wetterbeobachtungen zwifhen Ort und Ort auszutauſchen. Im Gebäude 
des Smithjon’ichen Juſtituts in Wafhington laufen jeden Morgen Wet- 
tecberichte aus allen Theilen der Union ein und werden auf einer im 
größten Mafiitabe eutworfenen Laudlarte fofort überſichtlich zur Anfchau- 
ung . Uns diefer Aufammentellung kaun mau das Wetter auf 
drei mit Sicherheit vorausſagen. gt ein Sturm im Anzuge, jo 
wird er dem Küftenplägen angellindigt. Diefe Einrichtung wurde unter 
den europaiſchen Laudern zuerſt von Holland — Seit 1860 
erhält eine im Utrecht errichtete MWetterwarte aus Gröningen, Nieuwe- 
Diep, Blieffingen und Maftricht die Wetterbeobadtungen telegraphirt und 
meldet alle bebrohlicen Mittheilungen an die Häfen. Im Herbite des— 
jelben Jahres ift Euglaud nachgefolgt. Ceutralpuuct ijt bie Loudouer 
Welterwarte unter Admiral Figroy. Zwiſchen acht und neun Uhr Mor 
end treffen Telegramme ein aus Liverpool, Yarmouth, Hull, Aberdeen, 

ce, Bortsmouth, Dueenstowu, Cork, Galway, Balentia und den 
franzöfifgen Ganalhäfen, welche dem Stand des Barometer, des trodenen 
und chen Thermometers, bie Richtung und Starle des Windes, 
die Bewöltnıg und das Ausjehen des Himmels melden. Zwiſchen zwei 
und drei Uhr Nachmittags treffen gleiche Telegramme von Amſterdam, 
Kopenhagen und Liffabon ein. Die jämmtlihen Beobadtungen von den 
genanuten Orten werben nun regiſtrirt und bamit ift bei gewöhnliche 
Wetter die Tagesarbeit gethan. Wird aber eim Sturm oder ein An- 
zeichen  besfelben gemeldet, jo telegraphirt die Yondoner Wetterwarte an 
die zahlreichen Stationen längs der ganzen Seefüfte, damit dieje an pa» 

Stellen Warnungsfignale für die Schiffe und Fiſcherboote draußen 
in See gehen. SHierbei leiftet die Küftenwadhe treffliche Dienfte. Ihre 
Stationen, die gegen den Schmuggel beftimmt find, liegen einander jo 
nahe, fie fi) am Zage mittel Flaggen und bei Nacht durch Later 
nen An 1 eben kbunen. So läuft eme Nahrictbinnen wenigen Mi- 
nuten von Wetterwarte zu Wetterwarte und von Küttenftation zum Süften- 
fiation. An die Fiſcher umd Seefahrer aller Häfen find Erflärungen der 
Sturmſtgnale und Berhaltungsmafregeln im Zaufenden von Eremplaren 
it, Die Signale felbft find jo einfach, daß der fchlichtefte Berftand 
Re (et und ein Bißperfändif unmöglich iſt. Der ganze Apparat be 
fteht ans einer Signalftange, die an einem weithin ſichtbaren Ort errich— 
tet ift, einem Flaſchenzuge und eimem vieredigen umb zwei breiedigen 
Körpern von hinreichender Größe, um draußen in die Mugen zu fallen, 
wenn fie an der Sigmaljtange im bie e gezogen werden. Erſcheint 
dort oben etwas, jo weiß der Shi 


f} .. 


kommt; ans welcher Richtung berfelbe zu erwarten ift, fagt die Form 
des aufgezogenen Gegenſtandes. Erſcheint ein Viereck allein, fo bebeutet 
es: Süben; ein Dreied mit der Spitze nad oben: Norden; ein Dreied 
mit der Spite nad) unten: Dften; das Viereck mit einem Dreieck dar: 
Über: Weiten. Auch Frankreich und Scandinavien haben Sturmfignale 
eingerichtet, ımfer Vaterland ijt aber noch im .. (mi 





Motizen, 

(8. Hof» und Nationaltheater vom 27. December bis 
2. Januar) Der Reigen diefer Woche wurde eröffuet mit Redwitz's 
„Philippine Welfer“, die aud) diesmal wieder, mamentlich bei dem 
weiblichen Publicum, ihre die Herzen rührende Kraft bewährte. Den 
tünſtleriſchen Glanzpunct des Abends bildete det Dialog zwifchen König 
Ferdinand und Weljer, im weldem bem Darfteller bes letzteren (Herrn 
Dahn) die Palme gebührt, Herrn Büttgen (König Ferdinand) aber mm 
nädjfter Linie nad) ihm das Fob guter Auffaffung und würdigen Spiels 


» zufommt. — Das am Dienftag zum Erftenmale aufgeführte phantajtifche 
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ffer und Fiſcher immer, daß ein Sturm 


Ballet „TDannköuig“ vom Hobein, Muſil von Flotow, gehört mehr in 
die Reihe der Pantemimen als der eigentlichen Ballete und ift als 
erjteres von feinem befonderen Werthe. Die barin vorkommenden Deco- 
rationen waren gut, Vorher wurden bie beiben befaunten Heinen. Piecen 
„Im BVorzimmer Seiner Ercelleuz* und „Der Better auf 
Beſuch“ gegeben, Haben wir und neulich ſchon die Bemerkung erlaubt, 
mar möge beifällig aufgenommene Stüde nit durch allzu häufiges und 
dabei ſich raſch folgendes Wiederholen zu bald abwüten, jo hätten wir 
auch Gleiches bezliglich des „Vetters“ zu wlnfchen, ber ohnehin nur vom 
me. Gehalte ift. — „Die verhängnißvolle Wette” wurde 
am Mittwoch wit jeter Peichtigkeit gegeben, wie fie fiir derartige frazö« 
ſiſche Dramen nöthig ift; bejonderen Beifall fanden Frau Dahn⸗Haus - 
mann als Gabriele von Belle: Isle, Herr Richter als Chevalier Aubigui 
und Herr Chriften, welcher den Herzog von Richelieu in fehr draſtiſcher, 
doch mitunter für diefe Perjönlichleit wohl allzu derber Weife gab, — 
Die Vorftellungen des Jahres 1863 ſchloß am Donmerftag die fgl. Hofe 
bühne mit der neu einjtudirten komischen Oper „Die Schweftern von 
Brag“ von Wenzel Müller, Den Anforderungen ber höheren Aeſthetil 
mag allerdings dieſes Stüd nicht entſprechen, aber an ben Nenjahre- 
abenden und an den Faſchingstagen darf man wohl aud einmal etwas 
tiefer hinimtergreifen. Das volle Haus fchien ſich wirklich vortrefflich zu 
amifiren und jpendete dem allerdings auch am jenem Abende mit bejtem 
Humor fpielenden Ktomiler Lang (Schneidergefelle Erispin) reichlichen 
Beifall. Die Prügelfcenen aber dürften das Nächſtemal wohl abzulürzen 
fein; ſolche „Keilereien” find zuletzt wiberlich, wenn fie and noch jo plan: 
mäßig im Scene gefett werden. — Am Freitag (Neujahrstage) fand an- 
ftatt der augeſetzten, durch Unpäßlichkeiten verhinderten Vorſtellung ber 
Oper „Fauft“ eine Repriſe der, Regimentstochter“ ftatt. Frl. Stehle, 
die Trägerin ber Hauptrolle, fand wiederholt den verdienten enthufiafti « 
hen Beifall und wurde mit dem dibrigen Hanptmitwirtenden öfter ge» 
rufen. Beſonders in Finale des erften Actes und im ganzen zweiten 
Acte riß ihre unvergleichliche Seelen-Stimme zur lauten Bewunderung 
hin, — Körner's „Zriny*, fonjt jo gerne gejehen, füllte am Samftag 
das Haus mer mäßig. Einige der Hauptrollen hätten wir im —57 
Hände gewlluſcht; dennoch jand das Stüd im Allgemeinen eine gümſt ige 
Aufnahme, was jeinen Grund zum Theil in dem demjelben innewohnen- 
dem dichterifchen Feuer, zum Theil in den guten Leiftungen anderer Dar 
jteller haben mag, unter welden namentlich Hr. Dahn (Zriny) durch 
wieberholteg Hervorrufen verdientermaßen ausgezeichnet wurde, 





£ Von Ludwig Seeger in Stuttgart, dem Ueberfeger Beranger’s 
und dem Herausgeber des kürzlich erfchienenen „Dichterbude ans Schwaben" 
ift jüngft fein „Liederbuch“ umd fein „Sohn ber Zeit" im zweiter ver⸗ 
mehrter Auflage (bei E. Ebner in Stuttgart) erſchleuen. Die freie, 
feiiche Lebensauſchauung und körnige Gefimumg des Dichterd Haben biefen 
listen ihon bei ihrem erften Erſcheinen einen weiten Kreis von 
Frennden gewonnen, und jo ftcht zu erwarten, baf fie auch jetzt im 
Herzen des deutichen Bolles einen fröhlichen Widerhall finden werben, 
zumal ihre Wiedergeburt mit dem Wiedererwachen von Hoffnungen und 
Beftrebungen zufammenfällt, wie die waren, unter denen fie — in die 
Welt hinausgeſungen find. 

* Bon Emannel Geibel fteht die Herausgabe einer neuen Samme- 
lung Gedichte in Bälde zu erwarten, 

-* Ampere, deilen Arbeit über bas Leben der Eafaren, im 
welcher man Anfpielnugen zu erbliden glaubte, feine Entfernung ans 
Paris bewirkte, hat im Pau zwei Bände beeudigt, die feine Geſchichte ber 
ewigen Stabt vervollftändigen jollen und als interefjant gerühmt werben, 





— 


‚ hlitel fationiet if, geht Heute nad; Mendöhurg. In 
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Politische Machrichten. 
Kelegramme, 


Bin, 4. Ian. Das Abendblatt der Defterr. —— bringt 
folgendes Telegramm aus Brüffel vom 4. do. Nad} Londoner erichten 
fol ein Teil der britiichen Flotte Befehl erhalten haben, unver, uͤglich 


zum Echuge Dänemarks nach ber Ofiſee abaufegeln. 


Lüttich, 3. San. Das Halbamtliche „Yonrnal de Lidge“ dementirt, 


daR ber König Leopold eingeladen worden fei, als Sciederichter in ber 
Bofkeinf 


en Angelegenheit zu interveniven, und glaubt, daß Oeſterreich 
— Mer von Shgfand projectirten bänifchen Conferenz beizu⸗ 
treten. (W. Bl. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Bundestagsfigung 
vom 2. Iatnar.) Die Verhandlungen bezogen ſich theils auf Pr der 
in ben Hergogthilmern Holftein und Sauenburg befindlichen Bundescom- 
miffäre und bes Höcftcommandirenben ber dortigen Bundestruppen, welche 
den 31. December Mittags Neuwerk und Aliſtadt von Kendöburg bis 
zum nörbliden Giberarme befetsten, teils auf Privateingaben. 

Münden, 5. Ian. Das Staatsminifterium bes Innern, beider 
Aothellungen, Hat in einem Mefeript vom 22. v. Mis. die Anfrage, ob 
den Parteien, welche hiefilr die erforderliche Bildung befigen, 

eftattet fei, Anträge, Bitten, Erklärungen ſchriftlich ohne Yegalifation 
dur einen Auwalt bei den Bezirksämtern einzureichen, bejahend entfchie- 
den. Dabei ift zugleich ausgefprocen worben, daß damit weder an den 
Beſtimmungen wegen ſtrenger Wachſantkeit gegen Winkelagentie, nod an 
den a riften wegen Anwendung von Stempelpapier etwas geändert 
fein foll, 

Eine beſchlußfahige Anzahl von Mitgliedern 


: Münden, 4. Jau 
der Gef 8Ausjhüffe beider Kammern Hat ſich Heute Vormittag - 
bei ihren Ausihußvorjtänden gemeldet. Der fgl. Staatsregierung wurde 


hievgu die übliche Mittheilung gemadt und die erfie Beſprechung im 
fie. der Abgeorbnetenfammer auf morgen, im Ausſchuſſe der Reichs 
rafhefammer auf Donnerftag den 7. d. anberanmt, 
» 


Münden, 5. Ian. Laut dem vorgeftern auf amtlichen Wege ver- 
öffentlichten „Verzeichniffe des gefammten Sanitätsperfonals, der Sani« 
tätd- und Mohlthätigfeitsanftalten umd deren Attribute in Minden“ be 
finden fich dermalen Hier 125 praktifche Werzte und 40 zur Civilpraris 
berechtigte Militararzte. Behufs der DBeforgung der Yrmenpraris ift 
Münden in 20 Diftricte getheilt und find zur Zeit 19 Armenärzte auf 
eſtellt. Laudärzte befinden sic hier 2, Chirurgen 12, Bader älterer 
—— 5, neuerer Ordnung 46, lic. Huhnerangenoperateure 1, Civil 
und Militarthierärzte 21, Hebammen 60, lic. Krantenwwärter 18, Kranlken⸗ 
wärterinmen 35. Die Zahl der Apotheler beträgt 23; öffentliche und Privat 
Heilanftalten beftehen 14; öffentliche und private Berforgungs- und Pfles 
—8 21, Kinderbewahranſtalten 9, Strippenanftalt 1. Suppenan: 
ten 4; Schwimm- und Babeanftalten und Dampfbäber 12, 

Naſſau. Am 31. Dec, wurde in Caub der fünfzigjährige Ge⸗- 
benftag an Bluchers Mebergang über den Rhein im Jahre 1813 mit 
großer Weftlichkeit begangen. Bon den Ppreufiichen Gmmifonsorten Coblenz 
und Mainz hatte man militärtfche Gaſte hiezw erwarte. Es erſchien 
aber auch nicht ein einziger preufifcher Officier, und aus dieſem Grunde 
wurden bie vielen, anfänglich; ausgeſtecktan preußifchen Fahnen wieder 
entfernt, 

Gotha. Der Wehr-Ausſchuß des Hilfs-Com'tes für Scjleswig- 
Holftein Hat einen Aufruf erlaffen, ber mit den Worten beginnt: „Die 
beim unterzeichneten Wehr-Ausihuß erfolgten Meldungen zum Gintritt 
in eine zu bildende fchleswig-holjtein'iche Armee waren bis jet nicht fo 
zahlreich, wie es im Iuterefle der Sache wünſcheuswerth erſcheint.“ Er 
wiederholt deshalb eindringlich feine frühere Aufforderung zur Anmeldung 
von Freiwilligen. 

Altona, 3. Ian. Unter der däuiſchen Armee in Schleswig jollen 
DMeutereien, veranlaft durch jütländifche Nejervemänner, ausgebrochen 
fein. Ein Kriegsrath hat das Standredht gegen holiteinifche Deferteure 
nidt zu proclamiren gewagt. Die Ansfichten für dem Kriegsfall find 
fehr günftig; die Gewähler und überſchwemmten Moore im Weiten, welche 
bie bänifchen Werke deden follen, find feft gefroren. 

Altona, 3. Ian. Die öfterreihifche Genietruppe, welde in Eims- 
! Eimsbittel wird ein 
Spital fir öfterreichifche Militärs errichtet. 


amburg, 30. Dec. Der bi Berei leswig-holftein’ 
—— heute den Fu — 2 ohlen tie 





reichen, deren Bitte dahin geht: mit allen zu Gebote ee Mitteln 
aufs Kräftigfte ungefäumt dahin wirken zu mollen, daß färmmtliche zw der 
dänifchen Armee eingezogene Soldaten mmverzüglich im ihre Heimath, bas 
Bundesland Holftein, entlaffen werben, deſſen Verwaltung bie Herren 
Commiffäre übernommen und babei verfproden haben, feine „Landesrechte 
wahren“ und feine „Verfafung ſchützen“ zu wollen. 

Kiel, 1. Ian. Wie ‚ jo empfing auch heute ber Herzog 
Deputationen‘, bie Hieher geeilt waren, ihm zu beglückwünſchen und bie 
Freude des Landes Über Jein Erſcheinen auszuſprechen. Auch einzelne 
Körperfchaften unferer Stadt hatten Audienz. Um 12 Uhr erſchien eine 
Deputation von Frauen und Inmgfranen der Stadt Stiel, um, beim Her⸗ 
ogt, der überraſcht und erfreut feinen Dank ausſprach, eine geſtickte 
—* zu überreichen. Gegen 2 Uhr paradirten berittene Bauern und 
Pächter, ein refpectabler Riterzug von Über 400 Männern, jeder ge · 
ſchmdt mit blan-weißroth, vor dem Herzoge, der durch eine Deputation 
die Gldwüunſche entgegennahm. — 

Schwerin, 27. Dec. Yet find auch fünf Mitglieder der Ritter» 
ſchaft, —— ihnen der befannte Führer ber liberalen Farte in derfelben, 
U Bogge-Pölig, mit der Erflärung hervorgetreten, daß fie bereit feien, 
„Gelder und fonftige Gaben flir die Sache Schleswig-Holfteins entgegen 
zu nehmen,“ 


Bern, 1. Ian. Das Schreiben des Herzogs von Auguftenbitrg 
an den Bundesrat lautet: „Es hat dem Allmächtigen gefallen, meinen 
Herrn Better, Se. Maj. Friebrich VII, Kömig von Dänemarf und Here 
30g von Schleswig-Holftein x. am 15. des. Mis. mad) kurzer Kraulheit 
aus dieſem Leben abzurufen, Judem ich nicht erimangle, den hohem 
Bundesrath vom diefem für mic umd mein Haus fo verhänguißnollen 
Trauerfall im Keuntniß zu ſetzen, verbinde ich damit zugleich die ex ebenſie 
Anzeige, daß ich kraft der Erbfolgeordnung der Herzogthlimer Schleswig⸗ 
Holftein und des oldenburgiſchen Haufes, fraft der durch die jhleswig- 
holfteinifche Panbesverfammlung im dem Staatsgrundgejeh ausdrücklich 
beftätigten Ordnungen und eudlich kraft der von meinem Herrn Vater 
zu meinen Gunſten ansgeftellten Berzichtsurluude die Regierung der mir 
ais eritgebornem Prinzen der nachſten Linie des oldenburgifden Hauſes 
angeftanımten Herzogthüümer Schleswig · Holitein angetreten habe. Mit 
dem aufrichtigen Wunfd;, daß zwiſchen der Schweiz und meinen Landen 
auch fernerhin das Bisherige freutibichaftliche Verhältmiß befichen möge, 
benuthe ich germ diefen Anlafı zur Verfiherumg der volllommenjten Hoch- 
ahnung ꝛc. Friedrid. H. Samwer.“ 

Aus Polen. Die Gefangenuchmung des Infmigentehführers Anton 
Madiewicz hat ſich heftätigt, Am 28. Dec. gegen 11 Uhr wurde er im 
Kowno gehenkt. Der Aufftand Hat durch feinen Tod einen ſchwer zu 
erſetzenden Verluft erlitten._ Pfarrer im Kreiſe Poniewier, Hat er zuerſt 
in vitthauen bie Fahne des Aufftandes aufgepflanzt. Hauptſachlich im 
Souvernement Kowno thätig, hat er mit feiner Heinen wohlbisciplinivtert 
Schaar dem Ruſſen viel zu ſchaffen gemacht, ihre Truppen ftets beun« 
rubigt, den anbrängenden größeren Trupptumaſſen ſtets entfchlüpfend, im 
neuen Gegenden wieber auftauchend. Mon ber Natiorraf-Iegierang zum 
Mititärder im Gonvermement Kowno ernaunt, ſuchte er ben Aufftand in 
Yitthanen zu organifiren, Auf eimer zu biefem Zwecke unternommenen 
Reife wurde er am 17. Dec. gefangen. 

Der Wiener Floyd meldet: %Mieroslawfi hat nun nebſt dem Grafen 
Grabowsli jeine Demiſſion von der poluiſchen Natiomalregieriitig erhalten, 
und die Briefe, die Mlieroslawsfi dagegen veröffentlicht, beweiſen gar 
nichts, höchſtens, daß ihm die Entlaffung nicht willlommen iſt.“ 

Korfu, 29. Dec.» Geftern wurden die Kanonen bes Hauptforts 
Vido weggeführt. Die englifchen Truppen ſchiffen fid) mädftens theils 
nah Malta, theils nad) Indien em. ' ur. 

Konftantinopel, 26. Dec, Der Sultan hat 260,006 Piafter für 
bie eingerwanderten Tfcherkeffen fubferibirt. — Zehn Paſchas wurden pen- 
fionirt. — Der Sultan hat zwei neue Räder-Dampfyachten in England 
beſtellt. (W. BL) 


Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 
Wien, 4. Ian. Defler. Rat,»Anf. 79.80; üpeee. Met. 72.50; 
Lotlerie · AulLooſe von 1804: 91 —; ven 1868: 137,20; von 1860: 91.70; 
Banfactien 784 —; äferr. Erebit-Mobjl.-Mctien 180.75; Denan-Dampfidiffie 
Kctien 430; öfterreih. Staatebahn ⸗Actien 180. ; Norbbbapn-ctien 171.50; 
Wefbahı + Prioritäten 92.75, Wechſeleurſe: Mugdburg 8 Mt. 102.—; 
London 8 10. 119.50; Silber —. 


Berantwortliche Redaction: 
für ben michtporisifchen Tfeit: Dr. I. Wrhfe. 
Kir den politifhen Teil: 3. B. Pogl. Dr. &. Yöplmanın,.' 
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Amtliches. 

Münden, 6, Ianuar. 
Se. Mei. der König haben fih.allergnädigfi bewegen gefunden: 
‚unterm ‚25. Movember dem 1. Pohflalipalter Iohann Mayer in gugel- 


ſtadt in anf feine fil ‚, mie Eifer. umd Tree gefeifteten 
— die Threnmuͤnze des Töniglich Bayerifgen Eudwigderdens zu Der- 


„unterm 33. Rebemöer dem f. geiflihen Math und Curat-Benefiisten 
bei St. Sie dhan in Münden, en in Rüdficht 2 feine fünßig · 
, mit ifer und Treut geleiſteten Dienſte das Ehrentreuz des koniglich 
* 


n Lubdwigsordens ju verleihen ; 
umterm gl. Datum dem Zolleinnehmer am Nebengollamte IE r 
Nr, # eiht, in Nüdficht auf feine mit —— eines Be oe 
ji « eifrig und treu geieifterem Dienſte die Ghrenmünze des töniglich 
bayeriſchen Budwigsordens zu verleihen; 
unterm gl. Datum dem Wrutamtsdiener Placidus Bad in Dachau in 
Rädficht auf feine mit Beirechnung eines Beldzuges fünizigiägrigen, d 
treu geleifteten Dienfte die Chrenmänzs des. Königlich — —— 
Yan 


zu verleihen; 
unterm 3. Jaunar, dem. bisherigen Vorfland des Betzuamtes in il 
Auguf dv. Müpiholz als Veſt uud Babmamts-Borfland, dann den Babhn- 
—— Be Wr 7 den Betrieboingenieur Joſeph Schloffer 
nnd die Officialen wi und Heinri t 
Dienfleseigenfchaft von um 2*3 An — 
unterm 4. Januar den Bezirfsarzt II. Clafſe, Pr, 


Julius Fleiſchman 
m Rodenhanien a die en N. So zu Fl * re 





Niqtamtliches. 


Sie baverifchen Hülfßvereine 
für Schleöwig:Holitein. und der Frankfurter 
eis Eentral:Ausfchuf. 

Es vorausuſe hen, die Entſchl des Fl. Staat 
—* 323 dom A 6. im - — 45 
buifevereine für Schleswig · Holſtein und ihres Berhältniffes zu. dem per- 
manenten ®: dausſchuß, welchen die Mehrheit der am 21. December 
in Frautfurt a/ M. org gewefenen ar — rer 
beutung erfahren würde. Dies ift im ber —— Me ame 


bayeerifı | ülföverei a 
Rein und der Beankfortee Be en 


Bayerifche Zeilung 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Dresden (Die 


bein, wie fle gethan. 


; ung freundlich gefinnt find, Stimmen laut 
| formelle Berechtigung zu biefem Vorgehen anftreiten, theils bezweifeln, ob 


werben in RE: 
— — 
man — Tomumiflons 


55 F 


deides Stellen fomne 
3 «cat ahzegehäh werben, Der Maum vr 
—3 wicd mit 5 fr. berät 


6. Januar 1864. 








lich feitdem auf Grund jener Minifterial-Entfliegung bie Regierung von 
Schwaben und Nenburg den Schleswig - Holftein- Hälfsvereine in Aug 
burg gefchloffen Hat, haben ſich die Snfehtungen elben vermehrt unb 
find ei aus ſolchen Kreifen, die fonft der königlichen Stanteregier- 
eworden, welche theild die 


dasſelbe nothwendig ober zwedmaßig fei. Es mag daher, obwohl mir 
unfere Anficht von der Sache ſchon einmal im Kürze im Nro. 357 der 
„B. 3." vom vorigen Jahr dargelegt haben, am Plate fein, diefe Frage 
nochmal und zwar etwas eingehender zu erörtern und barzuthun, daß 
die f. Staatsregierung Hiebei nicht mur formell im ihrem echte ift, fon- 
bern auch materiell ſowohl das Recht, wie and, die Pflicht Hat, fo zu han- 


1. 
Was bie frage bes formellen Rechts anlangt, fo iſt Hier Art. 17 


| des Bereinsgefeges mafgebend, welcher alfo lautet: 


— — — — 


„Politiſchen Vereinen iſt nicht geflattet, mit andern in der Art in Wer- 
bindung zu treten, dafı entweder die einen dem Beſchlüſſen und Organen des 
andern unterworfen, oder mehrere Phldhe Vereine unter einem gemeinfatmen Or- 
gane zu einem geglieberten. Gamzen vereiniget werden.“ 

Daß die Schleswig- Holftein » Hulfsvereine politifche Vereine find, 
daß alſo Urt. 17 auf fie anwendbar ift, wird Niemand im Ernſt bes 
ftreiten wollen. Es fragt ſich alſo, ob fie bemfelben zuwiderhaudeln, 
indem fie zu bem Frankfurter Bollzugsausſchuß in das iß tre 
tem, welches deſſen Aufruf vom 21. December andeutet achen wir 
ung zuvorderſt klar, was Art. 17 verbietet, Belauntlich Hatte dieſer Ar- 
titel h bemi won ber’ Regierung ben Kammern vorgelegten Gefepentwurf 
alfo-gelamtet: „Politifchen Vereinen ift es nicht geflatet, mit anderen 
intänbifchen oder auslänbifden Vereinen in Verbindung zu treten, fei «8 
durch fchriftlichen Verkehr, durch Mbfendungen ober durch Gründung vor 
Zweig oder fyilinl-Bereinen.“ Der Ausſchuß der II, Ranımer voollte 
bies Berbot anf bie Berbindung mit nichtbayerifchen politiſchen Bereinen 
befcjränkt wiffen, dem bayeriſchen dagegen jede Art von Berbiubung umter 

geſtatten. Zur Vermittlung trat nun der damalige 11, Präfibent 
Ag. Dr. Weis mit einem ein auf, welcher bie Zuflimmummg ber 
egierung und ber Kainmermehrheit, ſowie fpäter aud der I. Kammer 


| fand, und wonach ber Artikel die Faffung erhalten follte, im ber er uns 


iegt ald Geſetz vorliegt. Zur Begriinbung biefes feines Borſchlags fagte 
Dr. Weis in der Sigung der II. Kammer vom 23. Januar 1860 Fol- 
genbes*): 

„Ih will, daß verboten werde: Ürfiens, daß mehrere Vereine den Be 
fchlüffen oder Organen anderer Vereine unterworfen find. Ich will nicht diefe 
Unterorditung eines Filialvereins unter einen Sauptorreim in der Art, daf die 
Selbftändigleit.und freie Bewegung des Zweigvereins aufhört, daß er. nach der 
Pfeife des Hauptvereind tanzen fol. Ich will aber auch nicht, daß diefe 
Bereine, was noch gefährlicher wäre, einem Ausihuffe eines auderen Bereins 
imtergeordnet find, wie wir dieſes fchon gefehen haben, namentlich bei Wereinen 
im der Pfalz, wo bie Bereine der Heineren Orte nit einmal einem Hauptverein 
untergeordnet waren, jondern dem Ausſchufſe des am Cantondorte befiehenden 
Bereins, fo daß die Äuferen Bereine nichte waren, als das blinde Werkzeug 
im den Händen des Ausichuffes eines anderen Vereins. Ich will zweitens nicht 
haben, daß verichiedene Bereime fi zu einem gegliederten Ganzen unter eimem 
gemeinfamen Borftande, einem gemeinfchaftlichen Orgame verbinden, mit andern 
Berten: ich will wicht die Eentralifation und zwar aus doppelten Griinden, einmal, 
weil bei einer foldhen Gentralifation der Vereine eine wirkli it nicht 
mehr denkbar ift, und zweitens, weil in der Gentralifatiom eine folche Kraſt 
der Bereine liegt, daß der Staat dadurch gefährdet wird.” . 

Es iſt alfo mad dieſer Begründung durch dem. Artilel 17 dem 
politiichen Vereinen ſowohl die Wliation als die Geutralifation in bem 
eben entwicelten Sinne unterfagt. Bergleihen wir nun biemit, was ber 
Frankfurter Central» Ausjhuk von ben Schleswig · Holftein -Hülfsvereinen 
verlangt, Er verlangt, daß fie ihn als den „Mittelpunct” ber ganzen 
Bewegung für Schleswig- Holftein betrachten, das heifit doc wohl, ba 
diefe Bewegung zu einem guten Theil. im der Thätigfeit diefer Vereine 
befteht, daß fie ihm als ihren eigenen Mittelpumct betradjten, daß fie ihm 
ferner „mit. Bertrauen entgegen kommen“, ihm „willige und entſchiedene 
Unterftügung“ leihen; er verlangt weiter, daß fie eine freiwillige, ergiebi 
Seldftbeftenerung Überall in Stabt und Land einrihten, und dag bie jo 


) &. bie ſtenographiſchen Berichte über die Berhandlungen 


ber Kammer 
ber Abgeorbmeten vom Jahre 1850 Banb IN ©. 284. Eu 


nad feinem zu verwenden. Wir Tublleu uns vadtıt alleın halten, 
wolien von dem Pe Ber. Eihiendurg % Frelwillſzen ten, von 
dem .Berlang ru ‚auf Regietuftgen und Pandesvertretungen 
—“ od Anbeftm: gan abſehhen, und fragen num: Gomflituiet 

nen Vereinen hiemit angefonmen wird, midjt eine voll- 


beſchafften ‚Gelhmittel „fan sur Berfügung Si werden um fle Aediglich 


=. ee a derjelben umter ein gemeinfames Eentral- > : 


Wenn Hllfsbereine; deren weſentlicher, ja vieleicht einiger Ziwed in ber‘ 
jammlung von Geldmitteln für eine gewiſſe Sache Sache belle, wenn biefe has 
Ergebnift ihrer Ihätigfeit, den nervus rerum, einem einigen Ausichuf, 
der ſich felbit ihren, Mittelpunct , neunt, zur ‚freien, lediglich deſſen Er · 
meſſen anhe imgeſtellten Berwendung — ſollen, und das doch leine 
Unterordnung der bezeichtteien Urt fein ſoll — daun wahrhaftig, wähten 
* wet, was fon h fih unter diefen Gefepes-Artifel fubfumiren Laffen 
nute, 

8 wurde freilich vom einer Seite behauptet, ber Fraulfurter Aus ⸗ 
ſchuß fei gar r fein gi und barum paſſe die Beftimmung 
er Art. 17 nicht auf ihn. Das ift, aber man verzeihe und den Ausbrud, 


als eine Spipfindigfeit, umd Niemand, der auf die Sache mehr 
—* als auf das Wort, wird Hr dadurch im Mindeiten beirren laffen. 
— — die der Ausſchuß zu einem beſtimmten, dauernden 
—* niederfeiste, hat ſich mit dieſem Acte eben als Verein couſtituirt, 


—— ee de, unterfdjeibende Merkmal bes Vereins von der Ber- 
liegt eben in ber ftändigen, auf eine längere Dauer berechneten 
ie ei, ec biefer Verein, weil feine Mitglieder über einen 
ſchr ko rfrent ve nur felten wirb verfammeln fönnen, 
d ift umb Arge er es minder eitt Verein und fein Aus» 
(66 ein Bereing-Ausfhuß, deffen Vollmacht und Wirkfamfeit eben um 
Umſtandes willen nur um jo weiter und minber contvolirt fein und 
* —* —** die einzelnen Bereine, bie ſich ihm unterordnen, eime 
um fo größere Gewalt,-üben wird. Mer aber etwa biefe Auſchauung 
wicht zu theilen vermörhte, ber —5. felbt als Berein an- 
jehen ns deſſen ERBE: ommiffion als defien Ausſchuß — im 
Effect fommt es bas mämliche heraus: es bleibt immer bie 
—**— “un SS dan Beine un die Central · Verein ober 
em 
Bon anderer Seite- wurde geltend gemacht, «8 ſei feine Unterorduuug 
borhanben, wenn ein Berein bat Geld, das bis jet bei feiner Caſſe 
ar ift, am bem ug r Ausſchuß jende und bemfelben babei 
ei 


ne bejonbere B — ‚ mazu die Gelder zu verweuden 
wären, DB. bazu, um anf gejegli —* und nut im — — ne 
8 Aufrechthaltuug und Durdrührung der Rechte de 
er * ER unb ihrer —— * = fein. == 
rein vorbehalte, über ingehenben 
Gelder je nad Zeit und Umjtänden und nad eigenem = —2 


fügen.*) Aber, fragen wir, iſt das, beim Bidte bet betrachtet, nicht reine 
—— —— mollen ganz abjehen babon, daß ein hei jebes- 
a en v- a. * nd are lter er auf's * — Be 
rankjurter 4 zur Verfü nt en, im 
e aufs Nämliche Hinauslanfen wiirde, ald an des von Anf * 
— für worden wäre; wir wollen ung lebigli 
dem vorliegenden Fall der einmaligen Ueberfendenn halten, und unkffen 
aud Hierin unter den gegebenen Berhältniffen den Met einer Unterorbnung 
finden ; denn dadurch, daß dem fFranfurter Ausſchuß ein jo vager Zmer 
der Verwendung ber Gelder, wie der oben angegebene, vorgezeichnet 
wird, dadurch mird doch wahrlich deſſen freie Berfligung über Velen 
fo gut wie wi beſchrantt: es iſt ihm gauz umd gar überlaffen, wie er 
die „gefetsliche Weife und bie geleglihen Wege“, in denen er hiefür wirlen 
foll, auffaßt, welde Mittel ex für geeignet hält, um biefen Zwed zu er» 
reichen, worliber, wie die Tagespreife ausweift, die Auſichten weit aus · 
einanbergeben, kurz wir fonumen aud auf diefem Umweg doch wieder zu 
dein oben berüßrten Punct zurid: ein Berein, ber 7 von ihm geſam · 
melten Gelder einem andern zu freier Verfügung, wenn auch zu einem 
Pr allgemeinen Umrifjen angegebenen Zwed, überläft, begibt ſich des 
eigenen, maßgebenden Urtheils und ordnet fid den Eentralorgan unter. 
Den Fall, daß die Gelder ausdrüdlich blos zur Unterftügung mothleiden- 
der Schleswig- Holſteiner beftimmt werben follten, laſſen wir Hier aufer 
Betracht, da er in der Augöburger Generalverfammlumng, in welcher das 
oben beſprochene Auskunftsmittel in Vorſchlag kam, und die wir hier zu⸗ 
nachſt im Auge haben, aud nicht im Betracht gezogen wurde, 
Bir glauben Hienah, daß bas —— Re t der königlichen Stants- 
ierumg, fo, wie fie gethan, im dieſer Sadje vorzugehen, füglich nicht 
Beftitten werben Fan; im einem zweiten Artikel werden mir erörtern, 
wie mr fie ſich auch materiell dazu jet, ja verpflichtet eraditen 
muß. heute wollen wir nur noch ein paar kurze Bemerkungen eis 
Aa, Oz Warte za Verfihen gegen, DUB ix Bier ver Ohrng 


*) Pen die Rede des Dr, Bölt im der Gentralberſammlung des Unge- 
burger Schlesiwig-Halftein-Bereins vom 28, December. 


jpätet auch Wir!‘ Bekihee... Angegangen 
werben Bunten uud daß bei biejen das Einſchreiten ber füniglidemStaats- 
vegierung ſchwerlich Billigung finden wiirde " Sieranf in trwdern, 
daß bie Eompetengverhältwifie zwildhen Berichten. aud Berweltungsbehär- 
ben durch das. Bereindgejeg ſo gemau normirt find mb "bie "Röhigliche 


De Bereins,. zu re 


Staatsregierung mit der fraglichen Berfügung fo beftimmt innerhalb 
& Grengen ihrer Befugniffe gehalten hat, daßg fie mit aller Ruhe -eimer 
hen Provocation auf den Ausſpruch der Gerichte entgegenſehen Tarı. 


Dean hat fi ferner au; die Aualogie des Berbätniffes De der großdeutfchen 
Bereine zu dem in frankfurt gegrlndeten Weiormverein berufen; man 
hätte beffer gethan, dies zu unterlaſſen, man hat bamit zu ber 
Prüfung —— wo Wahrheit, wo Schein iſt. Die groß 
deutichen Vereine haben im Hinblide auf das Bereinegefet fi; nie dem 
—— untergeordnet; ‚fie haben ſich die Freiheit ihres Handelns 
ſtets vollftändig gewahrt, haben deſſen Beichlüfle, fomeit fie deuſeiben bei 
ſtimmten, immer erſt durch eigeme, felbitändige Beihlußfailung ud ale 
bie ihrigen angenommen, während, wie oben ausgeführt murde, in dem 
angeftrebten Berhaltniſſe ber einzelnen ang Sun holjteinifchen Hülfsvereine 
dem Fraulfurter re ſchuſſt in Wahrheit. dexem 

Bigteit gänzlich der unbefchränkten, ohne allen Zweifel verſchiedene Zwecke 
verfolgenden Macht des letzteren geopfert if. Und eine ſolche Orgauiſa · 
tion if es eben, die unfer Bereinögefeg verbietet, weil. fie dem de 
geber für die Staatsorbnun u 1 und für bie rubige und ungeftö 
widelung, des us hödie bedenklich‘ eridhien ®) , 

durch unter Um nden Teich die ng —— der Regierung * 
bie angemafte Gewalt eine® centraliſirten Bertines vollflänbig dahm ge- 
legt werden könnte — * Pe ‚gegen welde die Grjepgebung auch 
anderer fänber, Bi t Yuflitutionen e a in in 
rg Beife, wie unfer Vereinsgejeh, Berkiuigen zu —— 

ur 


At war 


m Deutfcher Bund. 

Frunffurt, 2. Jan. In der Beröffentlid des neuejten ölter- 
——— Bunbesantvags weicht die auitliche „Bien. Ztg.“ vom 
officiellen Bundestags-Veridht durch die unten geiperrt aebrudten Worte 
ab, welde im letztern Bericht fehlen: „Hohe Bundesverjammlung wolle 
den Mititäransfhuf amverweilt bie erforderlichen Berfügun- 
gen zu dem Zweck in Borſchlag zum briugen ee 
bie eventuelle Beſetzung bes Herzog thus Schl chleswig zur Berfüg 
ſtellenden Streitkräfte durch Heranziehung von Truppenthe elen 
des 7. und 8, jomwie weiterer Eontingente bes 9. und 10. 
Corps auf die nöthige Stärke gebracht werden." 8% bikrfte wohl 
zu bemerfen fein, a inpreifdhen reis Me —*3 
getroffen hat, um ſein in Hambu efervecorp® raſch bedeu⸗ 
tenb verſtärlen zu können, wozu unſeres ——— zur Zeit feine Auffor- 
derung des Bundes vorliegt.) 


Bayern. : Münden. 5. Jan. Der Geſetzgebungs⸗Auoſchuß ber 
Hammer ber Abgeordneten erledigte heute im feinen erften Zufammentritte 
innere Ber heiten umd beruhrte in meiter Conver 
fation einige. Hauptpuucte des vorg Entrourfes einer ——2— 
Ordnung. Der nädite Zuſammentritt zu erg pre eg our 
auf morgen Donnerſtag den 7. da. et. An’ deinielben Tage hat 
der Gefehgebungsansichun der Kamuter der Reichsrathe feine er Zu 
fannmentunft. Der Ausjgußnorftand, Keicherath v. Maurer, hat zu die- 
fer „vertraulichen Beſprechung“ auch den Staatsminifter der Juſtiz, Schr. 
v. Mulzer, und den Referenten im Juftigminifterium, Minijterialrath Dr. 
Weis, eingelaben, 


8. Sachſen. Das Dresduer Journal meldet: Die fachfifche Bri- 
ade in Holftein y am NReujahrstage in Reudshur di Kalt. Am 2. d. 
And Bataillon, 2 zonen unb eine — atterie nach Hade · 
marſchen in der Richtung auf Friedrichſtadt abmarf 
Blrttemberg. Gtuttgart, 2, Jans Der — theilt 
nachträglich noch eine bier unbekannte Gpifode [der Verhandlung vom 
31. December in der zweiten Kammer mit: 
ölder: „Man b daß ‚den Bundestags · Geſaudte 
* Reinhard bei der Verhandlung’ im And hu, da” r& jich um. bie 
ober Erecution pe fie nicht‘ init’ der wunſcheus. 
en eh Entjchiebenheit ee habe, geldah dies er Sei, 
da, wenn ber wlürttenbergif —— Fade is Ki Si 
im Ausſchuß abgegeben —X der Occupation 


veorl, Gommentar zum Bereinsgeich, ©, 488, 
— — bie eugliſche Seſergebung; f. Pl a. a. O. S. 489 


3. 


2 — ‚wäre. 22 daß ber wirttenibergiſche Geſaudte zu 
geweigent , hat er Antrag und Seſchluß des Ausſchuſſes ver⸗ 
— ab dieſe a * wenigſtens ei Fr Öolge, daß 
Mehrheit, welche Deenpation war, in wi it im eine 
it ji ge hat. Man mußte —— Ben 
des wärttemberg: anbten und es ift beshalb 
der Wunſch * daß —AA dem Geſandten an⸗ 
gemeflene etiom bezuglich feines Berhaltens im und außerhalb der 
ey ertheilen möchte. WBenm id redit unterridjtet bin, 
bat fh ber Dinifter jelbft veramlaft gefehen, einen Beamten nad) 
* Sa en, mm fich zu erfumbigen umd deu Bunbestagägejand- 
die tionen. des —— * Li —— 
# „Zunadft habe ic) zu antworten, iomen, die 
8 enden "al —— ertheilt worden dr ſich 
mg über die Anträge des Ausſchuſſes der vunder 
hund geben werben, 
im ‚ber fein wird, 
tönnen. die von dem Herrn Abgeordneten ange 
gamı ven Bundestagsgeiandten anbelangt, jo wieder⸗ 
yole ich, daß, wein ein ist irgend welcher Weife die Inſtrucli⸗ 
ja des Departementächefs nicht —— oder fehelafia * t, ich 
ala Depaftententöchef deſſen Abberu A; Seiner Maj 
bringe würde‘; 7 — essen —* dein . 
Departementde örtli die von 
Herrn Übgeordrteten näher bezeichneten Gerlichte betzifft, jo find biefelben 
MMändig irrthümlid. Der erg hätte allerdings fofort 
abftimmen können; alleim es ift nicht als ein Bergehen anzuichen, daß er 
drei Tage vor der feflgefetten B die am Montag ftatt- 
finden ſollte, ſich durch dem —5* hs der Anſicht der 
Staatsregierung verfiderte. Diefe Inftructionsentiungf 
io Hank als möglich durch ben Winffercath —— laſſen id Seiner 
vorgelegt, umb mr im ber Abſicht, feine Zeit zu verlieren, 
wurbe * Bunde en duch, den Telegraphen augezeigt, —** ein 
Beamter des Minifteriums die Yuftructionen etwa um 4 Uhr 
nad) bringen werde. Daß aber innerhalb biejer te 
auf bie andere Seite ſiellen würde, das fon 


** 


5 


vorausſehen. Selbſt wenn der iſche — 
jandte reditzeitig hätte, fo hätte durch ven Abfall Hanno- 
vers gauz basjelbe fultat heraustommmen mäflen, wie es aus dem 
bes hervorgegangen - ift.* 


Jain © Berlin, 4. Yan. (Sigung des 2. der Ab 

ber der Etat bes Mi. 

geordutten.) Gegenftand —— iſt — 
i ee 35,000 Thlr. 


BEE 


trech —* 
—* — ——— fd Ahr Beni 


Balded: Die Bewilligung fol heimen Fonds werd 

Melle ändern ib eit Dertruncnfantun für das DI 
— wie Bune * na gegenwärtigen Minifte- 
bemiligen? 36 wilrde ihm dadurch nur die Waffen 


€ Gelber — * „gegen bie Freiheiten bes 
nicht bewilli 






n 
i biejeg Gelb nicht eutbehren; 
Landes betzeffe, jo werde man dieſelben mit 35,000 Thlr. 
önnen, — Die. betreffende Pofltion wirb hieranf 

orität — 29. October 1862 hat 
aufzuforbern, den mit dem 

Bertrag wegen Ausbild- 

für die Strafgefängniffe nicht 

ift indeffen ar wie 
ee von 36 Gefangen 
—* It wieder 2040 Thlr. gefordert, 


die — Der Regierungscommiflär 
—— ed Widern, hebt % Sraudbartei 
der ale für den en ne hervor. 
Ag. Fette ſpricht dagegen und Abg. v. Bunfen ift der 
Deinüng,, bes Urt. 82 der Be 


a a deren fd, an, Or —— 
— ee 


—— — —— 
auszuſetzeu 

Abg. Parriſius: Die Brüder des —* ſes bonnten als 
Gefangenwärter ganz gut fein, aber ſie hingen * religiöfen 
Richtung an, fie’ feien, wie ihr Vorſtand felbft zugegeben habe, Ps 
Im Imtereffe der Gefangenen möge das Haus barım dem nennen B 
trag —* genehmigen und die geſorderte Summe ſtreichen. Jin * 
lichen Leben lonue man einem Mienfihen von einfeitiger religiöfer Rich 
tung aus bem Wege gehen, der Gefangene aber fei der lintergebene ; 
e der ———— willen möge man die Gefangenen feiner religiöfen 


Der Minifter des Innern ng 4 alle Berichte, pc eu 
eingezogen, die guten Dienfte der Brüder des Rauhen Haufes außer 
Frage ſtellten. Im Uebrigen flimme er dem Autrage des Abg. Bunſen 
bei; es werde der Staatsregierung gum wahren Vergnügen gereichen, ei« 
ser Couumiſſion des Haufes die Anftalt zu Moabit öffnen und derſelben 
über alle Zweige der Verwaltung jeden beliebigen chluß geben 
lien — Abg. Graf Schwerin: Gegen einen Wire bes efigiofen 

inflnfjes auf das Gemüth des Gefangenen gäben die de Sau en . 
n Strafanftalten felbit ſchon einen den Schuß; d 
er Brüder des Rauhen Haufes malien Gefpenfter am die Wand 

e aller Realität entbehrten. 

Abg. Dr. John: Wenn man die Brüder des Rauhen Hanjes zu 
Gefangm ßwartern —— d möge man fie nehmen, er habe nichte 
Öngegeit; wozu aber uhen Hanfe durch Abſchluß eines * 

ontracies moch eine —— Subvention dafür gebeu7 Seien 
Zöglinge des Rauhen Haufes zu diefem Aume jo ” 568 fo no 


3 Rauhe Haus fie mur immer ausbilden — 

eine Waare, die vortrefflich gehe. Schliefe man mn u F 
5 Contract ab, fo ſei in der That mir zu ſehr zu a 
der Pietismus im bie Verwaltung der preußiſchen Straf Prins 
dp eingeführt werben folle. 

Der va Hall replieirt umb der Mg. Birchow 
einpfiehlt den un chen .  Mebrigens habe es, hebt letzieret 
bervor,, unter allen Topunten Tin Bedenken, daß die Megierung mit ° 
einer auswärtigen Auſtalt über die Lieferung von Gefangemaufjeher 
chutrabive; Die Regierimg mülle eine derartige Anftalt im Lande felbft 

en, deren Leitung fie felbit in der Hand habe. "Eine religiöfe Ten 
nz fei aber unter allen Umftänden zu vermeiden, denn fonft fönnten 


e Ratholiten mit Recht auch bie gleiche Verwendung von gliedern 
r —* run verlangen. 
Robben: Selb zu 


Könne man den Katholiten zumuthen, 
shoitigen für die inmere Miffion der anten ? 

Der Bunfen’fhe Antrag wird ſchließlich abgelehnt und der Commife 
fionsantrag angenommen, ‘ 


Berlin, 2. Jan. Nach der „NM. Fr. Ztg.“ hätte, heute Mittag 

ter Borfig bes Könige und Theiluahme des —— ein Conſeil 

gie, welches die Mobilmachuug dev Garde und bed vierten 

en. (Provinz jen) bejchioffen, Werbe dieſe Mobilmadung, 

* wahrjche inlich, auf de Br Fuß der —— auf ben bas 

vbm Bringen Friebrid) befehligte combinirte Armeecorps geießt jei, 
vplljogen, jo würden ie die neue Maßregel etwa 70,000. —— 


fertig. 
Frankreich, 

% Paris, 3. Yau. Die „France* Heute eiuen ſehr bedeut · 
ſamen Artilel, der in Dtalien ſchluumes Blut machen wird, „Seine 
nbeiten 1° ruft fie Victor Emanuel zu, indem fie deffen jüngfte 
wc rorede zum Ausgangspuncte ihrer Betrachtungen macht. Obgleich 
m dieſe une feinen auderen Zweck zu — feinen, als he 
idee wiederholt zu empfehlen, jo iſt doch die U und Weife, wie 
Frauce ſich über bie — des 23 auslaßt, ſehr 

Sie gibt zu, daß Bictor Emanuel von dem reinſten 
—. befeelt geweſen, als er feine Neujahrsrede g 
t ihm zugleich and; zw bedenfen, ob er denn auch hinreichend ſtärk 
— den Deſterreichern zu citre hem und beantwortet dieſe Frage 
—T ſelbſt mit einen entſchiedenen Nein. Die itafienifche Armee hat 
za, ale fie an der Seite ber Franzofen focht, glänzende Bemeife 
ihrer Tapferkeit gegeben, fie fei brav und bisciplinirt, aber gegenüber ber 
trieggemohnten öfterreichiidgen Armee, die zu den bra n as zähle, 
vermöge fie nidts. Ein Angriff auf das jo Feftungsviered 
=. feiner anderen Armee gelingen, als ber * denn dieſe 
beſitze bie nothigen Mittel der Action, um ir fiber die feit einem 
dalben ——— am Mincio Hinberniffe zu_flegen. Num 
ah es ſich vor Allem: it Frankreich geneigt, ben —2* Plan 
er zu unterſtützen und allenfalls em wieder auszubeſ · 
I welche J Be! der HH * m ng oh —* 
gen —— e fra man jenfeitd ber 
- erwägen, bepor ig Arad FÜ“ when. 
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me wicht zweifelaft.jein. Die Motive, wide wo: Sue tiuſt bei 
Faro alt eboten, bejtünden noch: „vom Teſſin bis Minci 
ſtanden wir, mur Defterreic gegenüber ; vom Mincio bis zum adriatifchen 
Meere hätten wir Deutſchland gegen und gehabt, das fid im feiner gan- 
zen Ausdehnung erhoben hätte, um eine Linie zu vertheidigen, bie es 


Sicherheit jeines Territoriums für mothwendig hält, umb hinter Deutfche 


land wäre, Europa geitanden. Zwar würde dies die franzöfiichen Trup—⸗ 
pen ‚wenig. genirt haben, wenn die Ehre und bie Jutereſſen Fraufreichs 
dabei im Spiele geweſen wären; aber jollte unjere Hingebung für Ita 
lien fo weit geheu, - unjere eigene Unabhängigleit im Frage ju ftellen? 
Dies wollte der Kaifer nicht. Und wie er damals den Frieden wollte, 
fo will er ihm heute mod, deßhalb flug er dem Eongrefi vor, um bie 
große, Fragen, weldye Europa beunrubigen, friedlich beizulegen. Es iſt 
aufperorbemtlich ‚viel daran gelegen, daß man ſich ſenſeits der Alpen über die 
Abfihten Frankreichs, nicht täufce! Frankreich hat. leinen neuen Kriegs- 
ruhm nöthig, es fan mit bem Xorberen, die es errungen, auf lange 
Zeit hu zufrieden leben. und ſich dem Ausbaue und der Entwidelung 
feines Innern widmen.“ Und deihalb , ruft die „France“ am Schlufle 
ihres Artifels nochmals Bictor Emannel warnend zu; „Wir jagen deß- 
halb zu Italien: „Keime Unklugheit, keine ZTolltühnheit, keine Taäuſch⸗ 
ung! Muth und Heroismus. können. mitunter. Lönigreiche gründen, aber 
nur die Weisheit ſtärlt und erhält fie.“ So, und gewiß fehr ver- 
ſtandlich ſpricht die France“ zw Jialien. Indeß finder ſich im dieſem 
Artikel noch eine Stelle, bie wir beſouders heruorheben zn ſollen glauben, 
nämlich: nachdem die France“ ihre lebhafte Sympathie für diejenigen 
italienifhen Bevölferuugen, meide noch ımter fremder, Herrſchaft ftehen, 
audgebrüdt, fragtfie: „wielann man Benedigd Befreiung erreichen? wie 
die. völlige Unabhängig eit Italiens heritellen ? Antwort: „durch eimen 
Eougreß. Ein Cougreß aller faun die legitimen Excwartungen Benetiens 
mit, ben Intereffen umd der Würde Defterreihs verſohnen. Ohne Cou-⸗ 
greß gibt, es nur ben gejahrvollen Weg des Krieges.“ Alſo würde es fi 
auf dem beabfidhtigten Congreſſe u. A. auch um die Abtretung Benetiens handeln. 
Außerdem gibt. die Frauce“ dem im memeiter Zeit jehr unzuverlaſſigen 
„Memorial diplom." ein Dementi. Diefes hatte gemeldet, Herr Drouhn 
de Youys habe gemeinichaftlid mit Lord Ruſſel im der daniſchen Sache 
eine Rote an dem deutjchen Bund gerichtet. Die „Frauce erklärt das 
für unwabr, denn Frankreich, habe durchaus kein Intereſſe, ſich direct 
oder indirect im dieſe Angelegenheit zu mengen, ſondern jei feſt entſchloſ⸗ 
jen, fi ſtreug guwartend zu verhalten, indem e& ben Cabinetten, welche 
das Feuer amgejindet, es Aberlaſſe, dasſelbe auch wieder auszulöfcen. 
Frankreich ehe sich vollkommen freie Hand für den Fall, daß die an 
der Eider Fi entwidelnden Ereigniſſe den Weltjwieben zu jkören drohen 
wlrben. G „Mem. dipl.“ hat überhaupt im meuefter Zeit curiofe 
Anmanblungen, fo z DB. ftellt es dem jonderbaren Say auf, Defterreih 
und Preußen hätten jid) verbunden, die allgemeine deutſche Bewegung 
wegen ber Herzogtbitmer wiederzuhalten. Durch dieſe Politit verliere 
Deſterreich allerdings an Popularität in Deutſchlaud, aber nur ſcheinbar, 
dem was es verliere; fomine feinen matürlichen Alllirten — Bayern — 
zu Gute und fo alfo auch wieder ihm ſelbſt. Ferner fieht das „Mein. 
dipl,“ dem gegenmärtigen Zuftaud Europas, trogbem, daf es forgfältig 
alle „bremmenden Fragen“ aufzählt, weiche feit Jahren ſich angefammelt, 


für vollfonmmen vortrefflih an. Gerade die Menge ber en fei 
es, welche die Ausficht auf deren friebliche Loſung verftärten, — uud Frant- 
veich ımüffe da mit gutem Beifpiel vorangehen und entwaffnen. Dies 


werde einen brillanten Effect in Europa bervorbringen. Letzteres bezweifeln 


wir feinen Augenblid, wohl aber, ob Brantreic dem Rathe des Herrn 
Ritters A be Saldapenna jofort folgen werde 


Stalien, 


* Aus Nom, 26. v. M. wird der „Geu-Corr. geſchrieben: Die 
Gerlichte von dem Rücktritte bes Cardinals Antonelli, angeblih aus Ber- 
ſtimmung über die meuefte Haltung der franzöſiſchen Garnifon, finden in 
mwohlunterrichteten reifen feinen Glauben. Man ift dort vielmehr über- 
zeugt, daß ber Garbinal bei feiner belannten Geiftesenergie und Hingeb⸗ 
ung am bie Sache des heil. Stuhles nad) wie vor auf feinem Poſten 
ausharren werde. Dies bürfte um fo eher der Fall fein, als der 
dieſein bewährten Staatsmanne noch immer fein volles Vertrauen ſchentt 
umd ihm bei jeber Gelegenheit in oitenfibeliter Weiſe auszeichnet. — Ei 
nige Senfation machte die von der Kongregation, genannt „.del samt’ uf- 
heio“ autgeſprochent und vom heiligen Vater aud bereits beflätigte 
größere Ercommmicirung des Pfarrers von Oggebbio, Don Pietro Mon- 
gini, wegen der von demjelben neuerdings veröffentlichten antipäpftlichen 
Brodure „Letters politica morele di un parroceo piemontese ad un Mon- 
signore romano,* Die Kirche bat ſchon feit vielen Jahren kein ſolches 
„Vitando“-Urtheil über einen Geiſtlichen gefällt, und bei der ſprichwört⸗ 
lichen Milde und Geduld des heiligen Vaters gehörte das Zuſaumen- 
treffen won ganz befonderen Erjhwerumgsumftänden und eim obftimates 
Berharren auf „der Firdlid-revolutionären Bahı von Seite bes Abtrün⸗ 
rigen dazu, baf wieder einmal einem jo firengen Uxtheile freier Lauf ge» 


an | 


afjen wurde. — Uufere ANegieruag foll entichlofien fein, Bew 
ee ee bie Zire, db. h. das Decimal 
fi ven. 


2ocab&hronit 

* Minden . (Sigung des oberfen Gerichtshofes ‚vom 18, Der. 18889 
Beim Baue der Dfibahn im der Doerpfal, mußten im Difteiete. des Beirts« 
mtes Remnah fFelfenfprengungen vorgenommen werden. Schon im: dahre 
* erließ deßhalb die Cifenbabmbaniection Reit „Borfihtämafregeim“ beren 

. 7 fautete: „Zum Lader der Shüffe dürfen nur bölgerue Stampfer ver. 
pentdet werden * Mber auch das Bezirtsamt Keutnath jah ſich veranlagt 
ierauf bezügliche difteietspofizeifiche Worichriften unterm 1. Juni If. 34, ju 

faffen, worin $. 13 beiagte, daß die Bautlihrer gehalten ſein foren, alle 

aßuahm n zu treffen, weiche nach dem ebenjalls hiemit zu biftrictspolizeifichen 
sr[hriften erhobenenen Beftimmmungen und Imftrwcriomen der Bahnbehbroeu 
borenerjcienen Wald darauf kam der Eiſenbahnbauaeesrdant Kadoch zu: Uu⸗ 
Rige, daß er feinen Leuten gftatte, ſich zum aber der GSchikife auch des 
Ajerın Bohrerftieies zu bedienen und das t. dandg richt Erbendorf verut theilt · 

1 auch am 12. Auguſt iſd. Is. wegen Ueberireiung bes 9. 18: der diſtriets· 

olizeillchen Borſchriſten, Beziehungsweije Berlehung des 6. 7 der durch jenen 

tlaf des B zirtsamts Kemualh vom 1. Junm id. 33, jedenjalls miteinde- 
griffenen „VBorfichtsmaßregein* zu einer Geldilcafe von 3 fe Muf echobene 
Berufung ſprach das f. Bejirfsgericht Weiden am 19 September Ifb Is, den 
Ruder frei und biegegen num meldete die Stantsbehörbe die Nichtigkeits beſchwerde 
an. Der t. Generaiſtaats anwalt erachtete jedoch dieſelde wicht füle begränder, 
Der Art. 116 des Polizeiftcafe@efegbuuhes geflatie nur den competenten Ber 
waltungsbehörden deu Erlaf; diftrictspolizehticher Beftimmamgen , "ine tech niſcht 
Behörde könne dies Reg nemals ausüben; das L Bezirksamt Kemnith Habe 
aber dieje Bejuguig durch jenen 9. 18 thatjädlich der Eiſenbahubaufec tion 
Reit eingeräumt. Wenn num dem $. 7 jeuer Borſichtemaßregel ı ‚die Bebe 
eine diſtrietepolizeilichen Borſcheift nicht deigemeſſen werden aue, jo liege auch 
fie Verlegung des Urt. 46 des Po eifteaf-Weiegbuces umd mithin ein frai- 
Sarer Meat Überhaupt nit vor Dir oberfle Gerichtahof verwarf boa den 
jeisen Motiven geleitet, die erhobene Mchrigfeitbeihwerde — Durch das neue 
Poftzeiftrafgefebudh ift bie prattiſche fung der wich igſten Berwaltungsfragen 
jur Kompetenz der Gerichte gezogen worden und dadarch der Eaflationahof oft 
ig der Lage, Berorbunngen und Miniſterialentſchſießungen zu interpretiren oder 
ige gegenjeitiges Verhältwiß zu beleuchte n. Go famen bei ber Nirigfeite: 
deſch verde des Staatsauwalte / am Bezirkögerichte Aſchaffeniburg im Sachen dee 
B:uernfohues Igua, Morget von Mainaſchaff wegen Berweigerung des Sonn- 
‘gasiguibefuges die auf den Schalbeſuch bezüglichen Verordnungen zur Sorache 

na; Marget, geboren am 31. Juli 1846, wurde am 17. Auguft fd. Is. 
vhn der Diftrictsjchalinjpection angezeigt, daff er, ohme am Schluſſe feiner 
SGontagsichulpflichtigkeit ſich - einer Prilfung unterzogen zu haben, mehrfach er- 
gangenen Aufforderuugen sum Trage jeden weiteren Schulbeſuch beharrlich der- 
weigere. Die Anzeige wurde dem & aatsanw,ltsbertreter übergeben umd durch 
dlejen dem f. Landgerichte Aſchaffenbutg überwiefen, weldes dem Marget in eiae 
Arreftfirafe verurtheilie. Diefer ergrifi die Berufung umd wurde am 20. 
Drtober 1fd. Is. dom F. Vezirkägerichte Agaffenburg freigeſprochen. Diegegen 
meldere die f. Staatsbehörde die Nihtigleitsbeihiw:rde an und es wurde die 
iedve vom f. 1, Staatsauwalte am oberften Gerichtähofe vertreten. Die Mini- 
ſterialentſchlle guug vom 21, Nodember 1839, welche beſtimme, dab die Enr- 
laſſung der Soun · umd Werktagsjcller aus der Schule nicht ohme borber- 
gängige Prifung durch die Diftrietsicubehörde erfolgen folle, fei dur die 
Berordunng vom 1. Zuli 1866, welde eine Somutagefguipflichtigteit bis au 
vollendetem 16. Lebensjahre fefftelle, nicht aufgehoben worden, Marget daher 
and nah zurüdgelegtem 16. Jahre verpflicht t geivefen, Die Felertagsjähufe ju 
beſuchen, weil er fih der vorihriftsmäßigen Prüfung entjogen hatte. Anders 
lautete die Eutſcheidung des oberfien Gerichtähojes, welcher die erhobene Nich 
tigfeit@bejchwerde verwarf. Maßgebend für den borlieg-nden fei lediglich 
bie Verordnung vom 1. Juli 1856, welche davon, daß das Eade ber Gonn 
tagsfgulpfliht vom Beſtehen einer Prüfung abhängig fein jolle, nichts enthalte, 
Die Minifterialentfcließung von 1839 fei lediglich im Anichlufe an die Ber- 
ordnung bom 26, Februar 1888 erfaffen worden und fei mit der Bejeitigung 
der Iepteren von felbft außer Wirffamfeit getreten. Marget habe daher mag 
zurädgelegtem 16. Qebensjahre gu weiterem Schulbeſuche nicht angesalten werden 
önnen und babe daher das f Bezirksgericht Aſchaffenburg in richtiger An 
wendung d.6 Geſetzes denſelben von Shuld und Straft freigefbroden, 

‚r Münden, 5. Jan (Mus der öffentlichen Magifratsfigung,) 
Die Rechnung der Mariapilf- Pfarrkirche in der Borfladt Ku pro 18%, , fchließt 
ab mit 14,733 fl. Einnahmen und 14,547 fi. Ausgaben ; dus rentirende Wer- 
mögen beträgt 68,450 fl. Die Rechnung der Parrlirhe Et. Ama fließt a6 

der Ausgaben lonnte nicht  verftanden 


mit 3505 fl. Einnahmen, Der Betrag 
werben, jedoch jh-int das Mehr Lepterer nicht groß zu fein, da der beireficnde 
nit bebeutenden Baffivreftes erwihnte, welcher durch pe 


Hr. Referent eines 
aus dem Aerar gededt werde 
— Minden, 6. Jan. Vom 1. October bis 31. December 1863 

lieh; das Tönigliche Stadtgericht Miinchen, Abtpeilung für Straffadhen, m Ur 
theile in öffentlicher Siyung und 2582 Strafverfügungen. , Arreftftrafen kamen 
gegen 1371, Gelbftrafen und Urtheile im Koftenpuncte gegen 2892 Perfonen zu 
Vollzug. Gegen bie gleiche Periode des Vorjahres, b, i. bie Beit vom 1. Oc 
tober bis 31. December 1862, ergibt fih eine Zunahme bon 431 Urtheilen 
583. Mandaten, 405 Urreſtſtrafen und 79% R:fbirafen, welche Zıtmahın: eine 
Steigerung ber Geichäftsmsfgube mm eier ei 7, .Meiı Fe TV 7 













erfiehenben Hrrefltage 4357 auf 6647 unb 
Geiofrafen und Roften Bon 160. a 11,058 fl. t te gelefen. Wir werben denſelben nach · 
4 nur und duch Berpältniffe, welche bier nicht fhönen Künſte hat beſchloſſen, dem Staats- 
fi * das 
Beriglich der Durchichnittshöhe ber erfannten Mrreftftcafen, welde von 4'/, auf | 70 ecret 13. vorigen Jahres über den Unter- 
—— en RER — 
om . F _ Rh N . 
— De ya etwa — — en a ent | 2 u. 5 er 
Kan Tone 06 da —— TR m I taatsminifer von Scmerling it gefern 
wit zu ermitteln geweſen. RE EN Pe —* muß; iedoch in Gorz bie Eröffnung der. durch 
—s. Münden. Die feit einem Jahr bon Grau IS exIT Dahltr - | waren er ng X e unjahrbaren Bahn nad Yaibad) ab- 
Uneten praftifchen Lehreurfe, worin rauen und den_ge | — * wir i l 
** —* in Fe Bogen —* Grundzüge des * —* —* gejtrige *7* der „Stampa eiflärt, die 
allen weitern Veränderungen *3 ‚einiempiend „ begrändende Grllärung im | nie Habe durch Rundfchreiben den 2 ge —— 
Keime mitgegeben wird, erfreuen ſih des icfen Zeugniffes von Seite | bei —J—— Pre — € , für voll. 
einer Anzahl von Sclilerinnen, —— der Siefigen Damen- |; ftänbig erfunden. Di —— “ bemerkt dau „Di he gebt 
weit Dienft zu leiften, indem wir auf bieje, Pectionen aufmerfam machen, , durd) die ‚europdifchen Be wenbet.fich aber an die faliche Adrejie 
und zweifeln wicht, daß der Hbrige Mufenthalt der ehrenwerthen Frau immmferer Die „Köln. 3.“ hat blos die M abe hehe, Ya Ba yo te 
Stadt dor den Münchneriunen moch flrifig werde beulligt werden N minifteriellen Exlaffes ar un m ‚ orte — 
erſt der idhleit übe 
? —* Uebrigens glauben wir vorläufig noch 


Nichtpolitiſches 

Stuttgart, 5. Jan. Heute früh wurde une hot vurch die mild 
genchme End dung Überrafcht, daij das Waſſer der meuen Redarwaijerleitung 
ausbleibt. Grundeis im Medar bei Berg ift wohl die Urſache. Die Storuug 
für Geihäfte, Dampimafchinen u. |. w. if eine höochſt empfindliche. 

Im das Lemberger allgemeine Kraulenhaus wurden 22 Perſonen 
beiderlei Geichlechts gebracht, die von Wölfen in der Gegend bon Glomery (bei 
Seal) yerfleiiht wurden, Die Wölje wurden in Ermangelung von Wafln 
mit Zaumpfählen erſchlagen 

Berlin. Berliner, Blätter melden, daß ‚auch im der letzten Gpivefter- 
nacht in Berfin erhebliche Egceffe verißt werden find, Namentlih concenirir- 
ten ih die etörungen an der Ede der Pinden- umd Friedrichstraße, der 
fogenamnten „Rranzler'ihen Ede.” Cine große Anzahl Burſche hatte fich 
dort eingefunden, welche, die Grenzen des Sulveflericherzes Überfchreitend, zu 
den hften Handgreiflicpleiten Übergingen. Mamentlich wurde hier das 
in eg Yabren bei Diefer Gelegenheit lets verlbte „Outanftrei- 
ben” wiederholt; harmlos des Weges Daherlonmende wurden gröblich 
infultirt, die Herzen anf die Hfite geichlagen und die Damen in umnaußändi- 
diger Weife angegriffen und bejcimpft. Dem Hufforderungen der einzelm po- 
flirten Schutzleute zur Mube wurde Beine Fo ge gegeben, vielmehr Schritt ber 
Vösel jegt von dam Imfulten der Perſonen zu toeiteren Ertravagengen fort, 
die verüberfabrenden Droſchlen und anderen Fuhrwerle wurden durch Wins 
greifen im die: Bligel der Pferde uud im die Mäder zum Stillbalten, ge- 
nörbigt umd die darin fiyenden Perjonen gleichfalls infultiet Die Echup- 
leute, welche ſich Dielem Zreiben widerfeßten, wurden berböhnt sc. Der 
Gcandal gewann fehlieflich eine jolcdhe Ansdehmung, da der betreffende Revier- 
voli fi gendtbigt fab, vom Polizei-Präfidium anderweilige Hilfe zu 
requiri Die zu diefem Behufe eingetroffenen berittenen Schugleute wurden 
durch den Ammer mehr ammachienden Päbel ebenialls mjultirt und mit Eis- 
füden und Schueemaſſen geworfen, und ſahen ſich deshalb genöthigt, bon der 
Waffe, jedoch nur der flachen Minge, Gebrauch zu machen mud fo die Scandal- 
macder aubeinanderjutreiben, Die renitenten Perionen wurden feſtgeuommen 
und zum Polizei-Arreft gebracht, doch fol die Zahl der Berbafteren ſich nur 
auf bier Defanfen Much am anderen Stellen haben Borfälle diefer Art flatt- 
geſunden; ſo entſtand in der Pohftraffe eine Schlägerei, wobei einer der Br 


tbei dem Audern einen finger abbif, Auch bier wurde ein Einfchreiten 
der win Uebrigens hatte man derartige Rubeflörungen nad 
den E der Iahre erwartet, und waren Seitens der Pelizei- 


Behörde die mötrhigen Vorfichtdmaßregein getroffen. Den Truppen mar ber 
Befehl zigegangen, die Gafernen nach 10 Uhe nice zu Derlaffen, 


Reste Poſten. 


Telegramm. 

Kiel, 5. Ian. Die Dänen legten dem ſuüdöſtlichen ſchles⸗ 
— Guterdiſtriet, genannt Daͤniſch ⸗ Wohld, um —34 see 
fitiomen auf, namentlich die Stellung von 300 zweiipännigen Wagen 
und Lieferung von 3 Millionen Pfund Stroh nah Schleswig. 

Lindau, 5. Ian, Das hiefige Tagblatt bringt eine Belanntmahung 
bes vom 3, d., demzufolge die E Regierung von Schwa- 
Per de Kammer des Intern, auf eine am biejelbe gerichtete 
Borſtelung des Stadtmagiftrats mit hoher Entfchlichung vom 2. d. M. 
die verfügte Schliefung des hiefigen Vereins für Schleswig-Holftein wie- 
der aufgehoben hat. 5, Berein ift ſofort wieder in Thätigfeit getreten, 

Samburg, & Jan. Au der Borſe war das Gerlidt verbreitet, 
daß 400 fehleswig’fäie Sofdäten vom Dannewert defertirt und über bie 
zugefrorne Eider mad; Reudeburg entkommen jeien. 

% Warid, 4. Jan. Im ıgefeggebemben Körper wurde heute im 


| 


| 


| 


Me Oandsberg, 2. Ian. (Schranue.) 
Verlauf 1025 ; Mi Bin 
Rorn II N. mi.) re 


Orfterreich. Lotterie-Unfehens-Eoofe von 1860: M4°/; 
Sifenbahn- 





aAuo „ER >44 Arant 


Boltswirtbichaftlihe und Wörfenberichte. 


* Münden, 6. Ian, . Bertehr den 1. bayeri Ciſendah 
—— ge 349,554 Fe 2,817,179 Geatner * 

tr. Regiejend . , Einnahmen: 1,094,483 fl., ‚19: 
fl. mehr ale Th gleichen te des Ben ——— 


Gejammibetrag 1166 F 
a — 4 ‚2 (gefallen en h 
Hafer 6 fi 44 Mr. (gefliegen 11 te) D) « (geflogen 3 ir.) ; 


& ‘ 


Wien, 5. Iah. 2 Nat.-Anl. 79.65; « Met. 72.40; 
Lotterie-Anl.-Looje F 84? 9075; von 1858: Fra 1860: 91.60; 
Banlactien 784 — ; Öfletr. Eredit-Mobil-Melien 173.50; Donau-Dampficiffi- 
Hctien 429; öferreih. Otaatsbapn-Mctien 186,75; Norbbbahn-Mclien 171.—; 


du» Prioritäten 99.—, Wedel : ER 
N El ze 
Brantfurt, 5. t_ DOflerr. Rat Mut, 63 dyrec 57%; 8. 
BYahfactien 745; Lotterie-Anieh.-Loofe von 1854: N; 39 


132; 
enbahn-ichien 135; Baperiice Ofibahu-Metien 107',,; Bayer. ; 
Actien vol eingez. 107’4; Deftere. EredirMobilier-Merien 171; 

Priopität 76. Wedielcusie: Baris, 9, Bonbon 117%, ; Dien 95%. 


3. P. Wosl, Dr. A. Yöplmann. 








Röniglihed Hof: und National: Xbeater. 
Wirwod den 6.: „Palla Roolh,“ Dper von Felicien David. 


Geiltorbene in München. 


Franz Weindi, Ausgeher von Reinhauſen, Log. Stadtambef, 47 9. alt ; 
Gran; Paul Mdlmannseder, Handlungssuchhalter, 62 3. alt; Sigmund 
Aihinger, Privatier vom Berlad, 39 3. alt; Anton Ertl, Rathdiemer beim 
t. oberiten Berichtöhofe, 66 I. alt; KR. Hofinger, Taglshuer von Ditersfirchen, 
Bilapofen, 45 9, alt; Katharina Neumiller, Zimmermannd-Wittwe, 73 
I alt; Anna Radt, Stadigerichtäborens - Wirtive, 7A I: alt; Marti Ger. 
felder, b. Schneider, 57 I. alt; Magdalena Huber, Keller m von Lendeberg, 
18 3. alt; Barbara Weber, Volizeiregiftratore-MWittwe, 64 3 alt; Zhrella 
ling, t. Hartichiere-Wittine, 58 I. alt; Frz. X. Nandner, peni. Elaffifications- 
Geometer, 703. alt; Wald Wallmaier, Dinrniftens-Wittwe don fandahut, 65 
I alt; Magd. Brandmaier, Bauere-Wirwe bon Dirmadh, 55 I alt; Rath 
Griebl-Scheibesgaud, Prorehihweher Maria Beatrig im Orden des bL Bincenz 


db. Paul, 51 I alt Jeſ. Himfel, Knecht don Sigharding, Lbg. Bilähcien, 66 
I. alt; Regina Maier, Krämers-DWirtwe von Schwind:gg 84 I alt; Johann 
Mile, Fuhrmann von bier, 53 I. alt; Doſ. Hundaruder, qui, k. Rand- 
gerichte · Afſeſſor von Hengersberg, 73 I. alt. 





YAuswärtd Geftorbene. 


Deſeph Beiger, . quiesc. Pandgerichts-Mfleffor zu Hugeburg. G:;baftiau 
Zaumer, pract, Arzt zu Birnbad Franz Edel, quiese. f, Repierföcher zu Behr 
maunodor| Jeſeph Geig, f Mppellstiomsgerihtäruth zu Bamberg, Pami 
Weber, Kaplan zu Donuersdorf. 


Allgeineiner Anzeiger. 


‚1481. (%) 


“ 


Zufolge Curfehlichung ber — ws er ai 1863 "Wr. 38.686 


am Ba: Sänust 1964 Vormittags D Uhe 
ge rd allgemeinen friftligen Cubmiflion 


und vorbehaltlich bern Genehmigung voten 
bei Dur "unterfertigten t Lihenbapuban-Gection nachfichende 


ne 


Siferung und Cinbeitung den Unerban-DRateriaes, deranfglagt m 


PAR BER [ — 


Die zu hellad · Couten iR 5000 f. fegefet 
Rofenanih 


Bediugnißheft, und⸗ 
ciut effen ver, wo er 


Werben können 


—S—— — et unb — ug 17 


un Sr Hentigen e 


genommen 
Die Submiffionen jelbft ungen im —— eg und berfiegelten Gowverten er ——* 


1488, Samſtag den v. Januar‘ 


den 13. Januar A864 Abends 


— Tas 


den ‚bebingten Bufhlag ju 


Theun, tal. Baurath. 


Museum. 


alt 


Kölns Ubends 7 Uhr. 
Die an nen aufgenötitihienen Mitglieder im Garnevals-Nbonnement belieben ihre 


Abonnementso· tarten rtächften Freitag und Samſtag 


Denen ae ämmtliheh Bälen als Legitimation 
n 


der Geſellſchaft abholen zu laffen. 


— * —*p Pen ber 


1390. (36) 


oriittage von 10—1 Uhr im Seftetariate 


t durchaus nicht geitattet werden, 
Die Vorsteher. 


Befanntmadung. 


«Den Peinwäandkeller betr.) 
Mit Genehmigung den & Regierung won‘ Oberbayern vom 8. d. Ms, wird ber biefige 
Yeinwandteller aufgehoben und am 31. März künftigen Jahres geſchloſſen, was ben feitherigen 
—— er wegen Mbwidlun; ihrer Geſchäfte mit bem Unhange eröffnet wird, daß fie ihre 


31. März I Jahre t verkaufte Ba 
bis auf su] Bein — Earl Fr ahrte noch nicht verkauft are 


Um 22. Deceiiiber 1863 
Magiftrat ber k. an und Leſidenzſtadt München, 
4 —* rgexweiſter: 
E.Nr. 9957. Bei einddorf,. Stabelmann. 


1486. Bei Epriftian Kaifer in Münden 
iſt erfehienen : 
en iwu et 


einer Procchordunng 


in PR — 


ayern. 
gr. 8. geh. ur a —* ren 1.6 Rgr. 


788. (6b) "Dienftfuchende, alt: als: 
Söhriftfieller, Sekretalre, Sqchreiber, Provifor, Ge⸗ 
fäftegehilfen, Handlungs-Geihäfsreifend:, Gärtner, 
Vebiente, Dausmeifler, IAnfpektoren, Muffeher, Ber- 
walter, Offig, Wein- und Liquer · Babrifanten, Gou- 
vermanten, Kommis, Fabnerinnen, Kellner und Kell- 
nerinnen ıc. ac. Können fortwährend und ihlen- 
nigft durch das unterfertigte Abuteau gu · 
tes um bauerubes Plackment und ebeuſo bie 1e- 
Ipefinen 
Behörden, Notare, Abvokaten, Dienft- 
berrf&baften te. ıc. 


tung, vorzug@weile aber 


das möthige Hifs- mnb Dienfiperjomal mit guter 
Eoubuite erhalten. 

Briefe france, uud wirb zur Rüdaniwort bie 
eutiprehenbe Fraucomarte erbeten. Alle Anfragen und 
Aufträge werben reell nub billig eriediget durch bas 

3. 8. Weberide 
poligeilih bewilligte Central - Kom- 
mifjions- Erkundigungs- Agentur und 

E-Nr. 617. Screibburean im Iugolſtabt. 

1454 (26) Bei dem tgl. Nentamie Gerolzhoſen 
in Unterfranfen Tann ein im definitiven Stener- 
Umfchreibgejchäfte grilmblih erfahrener Mmtegebilie 
gegen ein monatliches Konorar von 38 fl ſogleich 
oder Bis langſteus 1. Februar 1864 eintreten 

Hiezu Luſttragende wollen Ach unter abjcpriftlicher 
Vorlage ihrer Zeugniffe im pertofreien Briefen an 
dem unterzeichneten Vorſtaud wenden. 

Gerolzbofen ben 1, Januar 1863, 

SKrenig, !. Rentbeamte. 

1486. (3a) Bei dem & Rentammte Fürtherm 
wird eim im allem Zwrigen der Rentamtsverial- 
im Stewenumfdreibwe: 


Bi u ie 


Kdhigkiä Baprıifhe Giienbahnbau- Section, 


fen tuchtig gellbter Yınts hilfe mit einem monat · 
Uchen Gehalte von 35 ſogleich aufgenommen- 
Bewerber wollen ſich an ben Amtsnorfiand 
menben, 


1012.(2) Bekauntmachung. 
Thoma Ludwig Sommis in Baflau 
gegen Eraumer Simonund agda- 
lena von Günding wegen Forderung 
beireffend. 
Zufolge Auftrags des 1. Berirksgerihie Münden 
x. d. 3 wird hiemit zur Verfteijerung des Auwe - 
fens der Zorfüichdefigers Eheleute Simon und Mag- 
balena Zrauner He.-Wr, 53 zu Gilneing aud der 
als AZugebörungen erliärten mahbezridueren Mobir 
lien X gefabır auf 
Donnerftag den 4. Februar 1864, 
Vormittage KU— 1 Uhr 
in der Zrouner'jhen Bebaufung im Glnbingermose 
anberaumt, 
Die Berfteigerungsgegenflände find; 
u) Pl. 1117* Wieſe zu 9 Tagw. 87 Dep, 
Indeigen, jammt bem bierauf erbauten, höl- 
jernen, am Ofen mit einer Feuermauert Yer- 


ieh di Bu i 
—— Sigg igen Wohnhauſe, geſchäht au 


b) Etwa eine halbe Million Gtrüd auf der eben- 
—— * aufgeſchichteten Torſes, ge» 
ſchaͤt auf 

e) zwei Tiſche, —* Sind und eine Banf, eine 
Trube, ein Känden,, cin Schemmel, zwei 
eiberkäften, zimei Koritarten, ein Schäffer, 
ein eimjhläfriges Bert mit Bertlade, fünf Maß · 
Ber ——— zuſammen gefhäßt auf 
35 fl. 45 fr 


Auf dem Immobilien lafen au Hypothelen 

2950 fl. Rapitalien, 60 fl. Nusfertiguugsan- 
Ihlag und Wohnunge- und Berpflegungsan- 
ſpruch für eine Perfon. 

Das Verfahren richtet ſich mach 49. 96 u. ff. 
des Prozeßgeſetzee vom 17. Mov. 1837 und be- 
siehungsmeife 8 64 des Obbothelengeſethes und wird 
inobefondere darauf bingemiejen, daß bie Gteigern- 
den füh ber ihre Bablungsfähigkeit aue zuweiſen 
haben, und dab ber Zuſchlag mir baum erfolgen 
wird, wenn der Schäbungswerth durch das Mein- 
gebot erreidt iR. 

Dakan, am 1. De; 1863. 

Der Wuigl, Notar: 
Pfaffenzeller. 


1483. (81) Gim gutes Mavier wird zu taull 
atſucht MD; Lebr. * 


Nr. 1134. 





—* 


| 
| 


1 Seirtogmien Waſſerburg 


uar 1564 
11-12 lhr 
r &fülln jun Datmoos, Gemeinde 
i Pas den Gfüllnergutsreft 
u —— 58,-Nr. 57, befiebend 
a Stall und Stadel, Badofen, 
\ Sofraum au 0,25 Tow., Haus, Gts- 
all unter einem Dad, —** 
4 auett, der obere von Seo 
r gi and 17,29 Tagm, * 
Daun aus einer Waldung in der Stener- 
. zu 2,89 Tom, — 
—8 “uf 607 


ea richtet ſich mad $. 64 des Ovp. 

Ab nad d5. 98101 der Projefimovelle 

vom 17. November 1897 und erfolgt hienach der 
nur mit erreichten goewerthe 

uabetaunte Steigerer haben ſich über ihre 

Perfon and attjumeiien, iind 

de, Hypothelenbuche · und 

Auszug auf meiner Amteſtube 


a a9, am..29, — ———— — ⏑⏑— 
* 
—— 


Hobenadt 
1469. Gratis. 


Sehauu Weber, lediger m Marft- 
Gerichts iſt laut Urtheil des 








— 





Da Seit! gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht aus · 
konnte, werben ‚alle Gerichte · nud 
erh, au Jehaun Weber, falle 
ihren - Bejirten: beireten wird, obige Strafe 
vollziepen) 'bejiehungeweije den Vollzug zu ver- 
ondaflen und Machricht anher gelangen u laffen 

wird biebei noch, dai Weber die 


ER a Te 
- Landgericht. 
ne 


tm 
Shan —— Rent- 


ii 


f 


- 


ü den 29. Januar 1864 
52 rmittäge 11 Ubr 
ber üraı ‚®etreidipeicher im Rentamtshofe da- 
gi ww. 06 Dez, 55° tief, 42° breit, im 


2’ bob, von Kalffteinen erbaut, mit 
* gededt, 3 Wand und 3 Dahböden ent- 
den Meiftbietenden dffeutlich berlauft, 


wozu ugäluftige mit dem Bemerten biemis 
werden, daß die Verlaufebedinzungen 
arm termine fpeciell befamnt gegeben werden, 


und Bis ’zum Zermine nähere Auficlüffe über dieſe, 
isobjecte jelbft jederzeit dabier 
erholt werden fünnen. 


men; am 31. December 1868. 
s Königliches Rentamt. 
ef. 1389, Duvalde Mavarre. 
1458. Deffentlihe & Ladung. 
——— dien gie 





1791 gebe bem 
— 5* — re ak i 


Beſchluß vom 25. Rovem- 


Beftehendes "Berm dem bertra 

—— = Piezl 
“ 

oder feine alfenfallfige 202 

"Unfforderung, 


Kigen, Erben, " 


RE TE: ME 


43 


8 derielbe für 






une at and Moe 






ohne 

Cautien befüllen, L thel 
beftellte Ca Li ’ z 

Simba +0 J 

Königlicpes age 
4 

EM, 1404 /A. Rährle, + af. 
1466. (Be) Gratis, 

Der t. Advetar Büttner hat ale Dffi- 


ciolanmwalt der ledigen Dienfimagb rn. — ri 

von Dlofienau amd deren Kimdeschratel 

Borhgerbergeleflen Joſeph W — 2 von Broos in 

Siebenbürgen Anerfenitung der Boterſchaft 

2 ar dom Wimenten Sage erhoben umd 
erſuche der "Slihme: und eveniuell zur 

—“ der, Sache: Termin auf 

Deontag den 39. ey 1804. 

Vormittags D Uhr 


anberaumt. 

Da der derzeitige Aufenthalt des Beklagten un- 
belasint :ift, ſo wird derielbe hiemit auigefordert, im 
obigen Termine zu ericheinen und bis. dahin zu- 
pleih einen Imfinuatiensmandater dahier anfjuflel- 
len, wiprigenfalls alle weiteren Berfügungen iedig · 
lich an die Amtsetafel angeſchlagen und als ’rite in · 
ſinuirt erachtet werden mürben. 

Bamberg, den 29. Dezember 1863. 

Konigliches Stabtgericht 
Der Mönigliche Stadtrichter: 
€..Rr. 2181. immer. 


1rsGra Bera ung. 

Das Lönigl. baper. Bezirfe- und Dandela gericht 
au Raiferölautern in der Pfalz hat in ſeiner Sit 
ung in der Beratbungslammer vom 29, ds, dei 
in Kalferslantern erſcheinenden „Boten für Stadt 
und Land“ beftimumt, im welchem die durch dem Art. 
18 des allgemeinen dentjchen., Gandelsgefeghuces 
angeordneten Werdfientlichumgen, für die Zeit om 
rg bis. 31. Dejember 1864. zu. geicheben. 
aben. 

Raifersfantern, den 31. Dejbr. 1868, 
Die Ganzlet des konigl. Berirks + und 
Handelsgerichte 
Fr. Moffee. 





832, (26) lama. 
In der Berlaffenihaft der Apollenie Drefel, 
ledig don bier, baum in bet bes Winwert Heintich 
Sumwandner von be find bie zur Zeit abmweien- 
den Schwandnet ſchen Geſchwiſter Johauu Baptifl, 
Marie Auna. Margaretha und Anna Marie als Mit⸗ 
erben beiheiliget. 

Diejelben werben hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen 2 Monaten 

vom Zage ber erfimaligem Imfertion_biejer Berfüg- 
ung an entweder in Perfon oder durch legal Benoll- 
mädtigte behufe der belfänbizen Nachlaßregulirung 
hieort® einzufinden, wibrigenfalls bie Raylafiverhand- 
lungen wit dem für fie aufgeflellten Curator za Ende 
gepflogen werben twlirden. 

Höchfabt a / A. den 9. November 1863, 


Königliches Landgerichts 
Der Pinigfiche Randrichter : 
Le 
&.-Rr. 571/A. Milter. 
1457.60 Befanntmachnung. 


—— be Handeleregifter 
effend. 


Die — der waͤhrend —— 
jahres 1864 in das Bisgeiide Yan 
zu machenuden Ginträge wird durch —— 


— Bayeriſchen Zeitung, 
der Argeburger Abendzeitung 


Wugesurg, 29. Dez. 1863. 


u —** 
Bene, pi 


— ‚Belanntmadhnng. 
Im Auftzage, dep 1. Dandeitgericte Münden 
a 
ortige Daa 8 
Dientag Den B . Bebr 1968, 
— 12 Ubhr 


und wenn nöthig 
Nachmittags von 3 — & lihr, 
Mr. 26 an der Mmalienfiraße Um: 
we mehrere, Partieen Feilen, 
2) 32 Badet rd ren mit Sieredigen 
sRöpfen ‚und ı 8 Padet lleinere mit. wu 


sv „Röpfen, 
3) eine. Stegelprefie, , 3 
4) = Er mit — für acht Tage nebit 
ſten Zu; ur Hari ns 7 


3) year 


— — 
MEET .. 

re Bujkieg: erfolgt nur he wenn das Meif- 
un drei. Diertheile des Schäyungewer- 


Nänden, den 
— 


1078. (0) —— 
en mp auf dem M 
lanweſen zu une 


———— ee dem 


be 1827 a * Aebergabo · Orleſes dom 
u 1826 ting 


im Ja 1 Heimzahlun, 
— —— Se re an Ye 
€ GreimTfchen Erben, 


2) 215 auf King —— Aigen 


Müllers Mathiat Greimei. 
Nachdem feit 2 * die Rachfor· 
fruchuoe 


geblieben ſind, ſo — nach 5. 82 der —— 
an elle dieienigen, welche auf die bezeichneten 

dernngen «ir decht zu’baben glauben, die A 

derumg gerichtet 
— — Monaten 
une auſpruche dahler "Hit To getviffer anzumelden, 
al MN en dieſe — für erloſchen er- 


— dei 81. Dej. —* 
EM. Re 


Dffene Rentamts er 
1489, (3a) Bei dem 1 Ra ame 
Rieder em jar 
38. en — Gehalt verbumdene 
Gehilfenftelle. 
Im rentammlichen Dienfte,. befonders aber im 
Stenerumfchreibwefen tächtige Bewerber wollen fich 








unter Anlage bon Madweiien Über ihre ung 
in portefreien Briefen an dem dortigen . 
Bund wenden, 

1468. — 


Der Schmidmeiſter und Söldner Franz Joſeph 
Gantuer von Schmidtberg der Gemeinde Kim- 
ratshofen iſt durch rechtekraͤftigen diefgerichtlichen 
Beihluf unter Auratel geftellt und wird dieſes mit 
dem Beifügen befanmt gemadt, daß er ohne Zur 
Rimmung feiner Guratoren ber Delsnomen- Jobhanu 

Mehr von Spock und Engelbert Sonuiag 
—— leine rechtaverbiuduchen Geſchafte ein. 
8 


Grönenbad, am 24, Dez 1868, 
Königliches Landgericht. 
Der tonigl. Laudrichter 


Seidel. 
Rt, 699. MRifi 


1433. Ih 

Hypothetverbältmiffe der Joſebp Gut. 

manu' ſchen Relilten ton Bilsed. 

In den diesgerichtlichen Hppothefenklicern für 
Bilsed' BB 1 S. 477, fur ».1. ©. 
254 und Ar’ Seugaſt E18. 178 find auf den 
Befigungen der Relikten des Rotbgärbermeifters Io- 
ſeph Welſgang Gutmanu vor 1650 fi. 
Privatfcpulden ohne Benennung der Gläubiger auf 
rund Kaufbriefes vom 10. Februar 1829 einge- 
fragen. 

Da die Gläubiger der ertsäßnten Privatichulden 
nicht ermittelt werden lönnen, fo ergeht am jene, 
melde Bnfprüde bieranf machen zu fünnen glauben, 


br M 
binnen & Monaten 
diefe ihre Auſprüche um fo iffer dabier angu · 
melden, ale außerdem bie erwähnte 1650 fi. 
eingetragene Hppothel in Gemäßbeit des 8.82 des 
Sprpothefengefeges für erlofchen erflärt md gelsſcht 
wilrde. 
Bilsed, den 20. October 1868. 


Königliches vandgericht. 


kandrichter: 
EC Nrs. E aver. 
997. (86) Ediktalladung. 
Berſchelenheit des — 
ner von Ob 
Der feit dem ruſſiſche —— bermißte Jo⸗ 


bann Püruer von Oberteinbadp wird bierdurd auf- 


gefordert, 

innerhalb 3 Monaten 
wegen feines auf bem fog. Hanfelgätel zu Oberrein- 
bad bupothefariih verfüherten Bermögens ad 200 fi. 


fih a widrigenfals er a!s tobt exklärt, 
und fr Bermögen jeinen nähflen Bermand- 
ten obme Caution hinansgegeben werden twihrde. 


Saulzbach, am 25. Nov, 1863. 
König Landgericht. 
Der Bandrichter: 


&..r. 320. lager. 


4 
— 2* Ba nn ung. 
de ser 
a3 Opel genen nhait 
Gberbayern betr. 
ebruar 1864 —2— N . Eur: 


— —— * ug ri 


250 I * dem Genuß der Bot > 
Berpflegung im der 1. ang m 


Neben ber ung ale @le- 
nn A:alifhe Btid- 
ung mit —— Rüdfigt auf Rirdengefang und 
Orgelfpiel gefordert. 


mit dem möthigen- Zengniffen beiegtem Geſuche bimmen 
14 Tagen be uniesfertigter Behörde —— 
Manchen den 28. Depmber 1 


Ryl. Berwaltung ber oberbaperifchen Rreit- 
ann „Steräighelt 7 


1450, (26) Ei Serben mit guter und fid- 
tiger Handfchrift, der fen mehrere Jahre bei Land- 
gerichten md Vezirfeämtern fungierte, wuuſcht fofort 
placirt zu werden. rn rn 
Hon dieſes Blattes unter 


14%. im mit den befien Zeugniſſen verichemer 
Scribent, der and eine fhöne und flüchtige 
Dandſchrift Ichreibt, ſucht bei eimem #. Bejirfeamte 
oder f. Pandgerichte untergufommen. 

Anfragen befongt Die Erped, d. Di. Nr 144. 

1487. Be ben i Begirfsamte Brud fomamt 
die erfle Schreiderſtele mit 500 fl. Gehalt und Tar- 
tantiemen in Erledigung. Bewerber babem den 
Nachweis Aber Fleig Weihäftegemandiheit und 
Frene, ſowie über Rennmmiffe in Tarp, Vrandafie- 
furranz-, Gemeinde ımd Stiftunge-Rehnungemelen 
—— liefern, Der Dienſtantritt danu ſogleich ſtatt⸗ 

















1934. (96) Gin berwenger Tapbeamter,, der 
and tm feiner früßern Gigenihaft ale Landge · 


Etandes wollen ihre ' 






richte Am Morarlate umb Oppothefemme- 
fen ſ Dig ‚arbeitete, bietet einem Men. WM o- 
tar -- —— an m tamın | eintreten 
Dos Mäbere die Erved. d, N unter I. J 
4 * Ko ung. 
© ice kon 
Walkurga 2 
bunt, —* am km, ein send of 
jähriglet erreigt Hat, fell aue der ent · 
lffen und felbe in — Yo 
Rebenden Batergutes eingeroiefen wo ar 
Diefeite wird mum aufgefordert, enwär- 
tigen Aufenthaltsort auher Kefannt zu geben; ju- 


Be EN ar hs und i 
ucht, den mi der i 
ringer, term .berfefben —— fe 
ber befanitt zu geben. 

Geifenfeld, den 30, ia 


Königlich Se ah 


€-Rr. 974. 


1465 Gratin, ung 


In Sachen der Iedigen Anna Dennerlein 
von Plech und deren Kindesenratel gegen den Tag- 
töhner Michael Schmitt von Fanderdreuth, zufeht 
zu GSleldhammer, wegen Baterfchaft, ſollen dem Be, 
tlagten lamdgerichtliche Befchläffe augeftelt werden. 

Da defien gegemwärti,er Aufenthaltort mit er- 
mittelt werden konnte, fo wird derſelbe aufgefordert, 

binnen 14 Zagen 


einen im Gerichtöbezirfe wohnhaften Infinuattman- 
datar zu beftellen, mwidrigenfalle die am ibmergeben- 
den Verfügungen an das Gerichtodrett amgelchlagen 


- umd auf diefe Weite am ihn gebörig zugeſtellt erach · 


tet würden 
Nürnberg, den 28. December 1868. 


Königliches Landgericht. 


Der löniglihe Landricter . 
&.-Rr. 1386. rbr. 9. Harsdorf. 





Ja Folge niedrigerer auswärtigen Rotirumgen wurden Bfterr, Fonds und Imduftrieachien, fowie Wechiel auf Wien zu bifligeren Curfen umgefeht. 
Frantfurter Bant bat den Wechſeldisconto, von morgen anfangend, auf 4'/,°,, berabgefeht. 


Beihäft war ziemlich bedeutend. — Die 


Sranffurt, 4. Januar. 


Cura der Stantapaplere. 











Dos 
Eynd.) 


Diverse Astien. 


133%, Pr. 








Vestorreich 5 pCt National-Anlehen von IB54 03, —— —— «‚Eräßiklurier Bank 4 a. 0ä : — 6. 
5 pls Metall, v. 1850 lis az4 78°, P. K. K. Oesterreichsche National-Bankaction . 10 G. 
- 5 pCt. Metall. Obligation . . . 58, Pf. — | Ossterreichische Uredit-Bankartien & f, 200°... #171 Mi. 
A ur... bi', pP, ! Darmstädtische Bank 1. und 2 Serie 4 1 250 .208,P. — 6, 
Bayern 6 pr Oblie. 4 BE. (C.b. R) - R Oesterreich, F.-81.-Risenb,. 5 pCt, 500 Fr, 423hr. | - P. 185 6. 
„ I Ye POW Oblie. 1jühr. die, 11, pP. — 6. | = Elisab.-Eisenbahn 5 pl. 409%, P,10R'4'\. 
* 4 pl, Oblig, 'Ajähr. die, mar. —6j Elisah.-Eisenbahn Prior, 5 pCı, . — —1. 706 
* 0 Oblig. ijahr. die. — P. 100 @.\ “ do, do. neueste Emission 1, —«. 
r 4 pl, Oblig, Yajahr. die. 160° P. 100 6 * Böhmische Wesibabn-Actien 5 p - rR —2 6. 
en | 4 pl Oblig, Ab,-R. die, — RM, 6. do, Westbahn Pr. i. 8 b. A. Bu P, —G 
4 Ci. Oblix. dio. El Ladwigshafen- -Bexbacher A 4 pl. . 13m — 6. 
Wörttembrrg In pCt. Oblige, b. BRothsch. 104, P. "4 6) Pfalsische Maxbahn b. Rothschild & 41/4, pCt, — * 1061 
* pſ. Couap. dito 104%, P — || Bayerische Ostbahn à 414 pCt. volleinbezahlt 8 Pr, —G 
" 1% pCt. Oblig, ditte nr. —G Bayerische Osibahn mit 30 pCt. Einzahlung —  P107,% 
Baden | 4 pl. . dito & Gioll tot, P — 6 Ost, 3%, Nord-S1.-E.-P,-0. x. 28 kr. b. B. su r. 
Gr. Hessen pCt. Oblig. b. Nothsch, — ı, 100", G.| Des. 3%, Süd-St-E.-B.-P,-O, a. 28 kr. b, R.. 


Wechsel in süddeutscher Währung. 


Amsterdam 5, 100 &,5, 
— I. 100 X, $, 

n Th. 60 x. 8, Fa 
Bremen 50 Th, Lad, 4.8, 
Coln Th. 60 kB. . 
Hamburg MB. 100 k.8,. 
Leipeig Th. 060 k.8. 
Landen La, 10 kB. „ 
Lyon Fra. 200 k. 8. 
Mailand Fra, 200 
Parıs Fra. 200 
Trient “. 100 &S, 
Wien f, 100 8» W. 
Inaconte 









Anlehens-Looar. 





— B, v | Oesterreichische fl. 250 von 1830 . . ‚ljsu DB —ü 
100 — 6, ” # 250 von 1B54 mit 4 pi 70 fr. — 6. 
1 B — 6. * A 500 von 1460 8/7 Sa 75‘, 6. 
a8: | a 100 Eisen L. ron 1ABR J 0 5 u 
056 B. —@.| 81% pl Prouss, Pr-Anl. bei Retbec. > 5. — d 6. 
— BB. Anl, | Badische E50. . . F sıny PD. — 
104%, 6. — wi — —F 33 
17, B — 6|| Kurkessen Thlr. 40 bei Rothsch, . ie 530, r — 6. 
— Rroashoraoxium Hessen A. 50 hei Rothach, — Pi 129 6. 
me, R . BE. Ne, i 9 BR — 8, 
ss, Nassau #, 35 bei Roihsch, 2% 
— | Sardinien Fr. 836 b. E. y ; : 5 Br. — 6. 
| BB, B — 6.| Ansbach-Gnnzenhnasoner fl. T- Leone ; 1, 
| & plı,G j 


Alle — verstohrn sich in Frocenten mit Ansnahme der mit ® bezeichneten Effocten, wriche por Stück gnhandelt werden. 








Druct von Dr. €. Wolf & Sohn, 











mhnten, Die Bayeıriige Beltu 

im 8 * 
— ——— 
Tank. um br *1 


Die Beitmug wire 
vos Veeae 8 
um 4 Uhr Diciage. en 


Mittwoch. 


Morgenblall 


Bayerifdhen Zeitung 


Nr. 6. 


Bee Tungen werden ia Diänden anyenommen 
vonder Erpreition, Brienwertraße 1 1 im ehemaliaen 
Rusıchauie, uno von Prager’ Eommihions-Bureos, 

MWeintrabe Rr- 14). An beiten — tonnen 
Iuferate ndgepeheh merken. Der Maar ner 
vreifpaltigen Petitzeile ice mit 5 fe. dercchuet. 


©. Januar 1864. 





Weberfidt. 

Earapvaggio, eine Erzählung aus bem italienifhen Sünftlerleben, 
von einem Ungenannten. (Fortſ. — Ueber Bhosphorescen;. 
Hiftsrifhe Mitcellen. — Wappenſagen. — Vermiſchtes. 

Politiſche Nachrichten. 

u Telegramme, 


Earavaggin. 
Eine Erzählung aus dem italienifchen Künftlerleben. 


Bon einem Ungenannien. 
(Bortiegung.) 

Eine Stande darauf fahen die drei Freunde im hohen kühlen Ate- 
lier des Künftlers, das fich im einem nad) der Ziber hinansgehenden Hin- 
tergebäubde des Palaſtes del Montes befand. Früchte und Brod, Stäfe, | 
Feigen und Wein bededten den Tiſch. Ein lauer Frühlingshaud; ftrich | 
von der Tiber herauf durch die hohen Feuſter des fchattigen Saals, an 
dem mod; einige andere Gemacher ſich aufchloffen, die Peppina mit groftem | 
Refpect gemuftert Hatte, deun nichts hätte fie weniger gefräunt, als den 
armen Maler von Mailand in fo vornehmer Lage wiederzufinden — noch 
weniger felbit in fo reichen und veizenden Zimmern zu wohnen, wie es 
ihr jest beftimmt war. | 

Beppina befand fic noch immer im ihrem buntem Coftiim; Cara- 
vangio wollte nicht, daß fie cd ändere, denn fie ſchien ihm jo eine neue 
Mee zu einem Bilde zu geben, während Sir Veltrame, müde von ben 
Erſchopfungen der Reife und’ unrmbigen Nächten, vielleiht auch üöermäl 
"tigt von dem ungewohnten Wein in feinem Stuhle unwilllürlich zu nicken 
begann, aber von Zeit zu Zeit doch auffuhr, um am dem Geſpraͤch theils, 
zuncehuen. — | 
; alfo erzähle mir, wie es Dir gegangen, Peppina ?“ | 
„Du erinnerfi Di, im welchem Zuftande Du mich verlieheft bei) 
Don Diege — als Dir aus Mailand floheſt.“ | 

„Der verhängnifvollfte Tag meines Lebens.“ 

„ga der Nacht darauf mad; jenem Schredenstag befiel mich eine, 
Krankheit, und jo ſchwer, daß fie mic in das Spital bringen mußten, 
Dort ging «8 immer ſchlechter, ein fchredliher Schmerz im Kopfe lief 
mich nicht mehr (os, ich dachte, ich follte raſend werben. Ein Mädchen! 
im Bett neben mir hat es mir fpäter noch oft erzählt, wie fie mein 
Fieberreden geſchutteli Hätten, dem ich gab es deutlich gemug zu hen 
daß die Liebe zu einem jungen Mann meine ganze Seele erfüllte, ein 
are Nachbarin Hatte Mitleid mit mir, und nahm fid nach Kräften mei 
ner an. Als ich faum etwas beffer war, fagte fie mir: „Liebes Kind 
Dein Unglück ift ganz das nämliche, wie das meine, gib’ mir das Ber 
jpreden, fünftig, wenn wir erft dies Haus verlaffen haben, bei mir z 
bleiben. Wir wollen es zuſammen mit unſernt Unglüd aufnehmen.“ 

„Und Deine Schelme von Brüdern hatten Did) alſo gauz preisges 
gegeben!“ donnerte Michelangelo. Bon feiner Stimme aufgefchredt,. fuhr 
Beltrame empor, und fiammelte: „Brüder, welche Brüder, in's Gefäng« 
niß mit. dem Brildern!‘ 

„Riätig“, lachte Taravaggio, „ſo war es ja, ich erinmere mic, fie 
ſaßen damals im Thurm, doch weiter Peppina.“ 

Sophia — fo hie jenes engelgleiche Frauenzinmuer, machte mir 
aljo jenen Vorſchlag, ich jollte ihr ewige Freundſchaft geloben, und fie 
that deögleicen. — Adi, wer einmal in’ Spital gelommen, der lernt 
die Menſchen kennen umd noch mehr, wenn er endlid) entlaffen wird. Wer 
mag eime arme kdaum Genejene aufnehmen , fämeft Du je in bie Yag 
Garavaggio, fo lonnte ich mum doch für Did forgen, wie Jene damald 
für En denn fie war durchaus micht ohne Mittel.‘ 

„Kine brave Perjon, Gott lohue es ihr, was wäre aus Dir gewor⸗ 
den, ohne Familie, ohue Stüge, und ich im der Ferne.” 

mar es doch 


„Schau, obwohl ich wußte, daß Du mid aufgegeben , 
immer mein ſehnlichſter Wunjch, Dich wiederzufehen.’ 

„Beppina — id) hätte eher Deinen Fluch verdient.“ 

„Wer, wie ich, liebt, der endet nur mit feinem Leben. Uber la 
mich ;foxtfahren:, Meine neue Freundin genas früher als ih, verlie 
das Spital und erfuhr, daß einer ihrer exwandten Ihr ein großes Ber 


mögen Hinterlaffen habe. Sofort ließ fie mic aus dem Spital Holen, 
und im ihr Hans bringen, wo mid, ihr Hausarzt völlig wieder herſtellte.“ 
Hier wäre Sir Beltvame beinahe vom Stuhl gefallen,  weru nicht Cara⸗ 
vangio den Glücklichen zu einem Ruhebett geführt, und mit, einem Glas 
Waſſer erfrifcht hätte — den Glücklichen, der die Belenntniſſe Peppinens 
völlig Überhärt hatte. 
„Run, und was wurde fpäter aus Deiner Freundin?“ fuhr Cara 


„Ad, das Glück Hatte nicht lange Beſtand. Wohl fehien ‚fie völlig 
gemefen, aber die Unglüdliche hatte den Keim der Krankheit behalten; 
bei einem neuen Anfall mußte fie erliegen, und machte Kunft ber 
Doctoren zu Schanden; id; habe fie feinen Augenblick verlaffen, bis id) 
ihr die Ungen zudrldte, der armen ſchönen Sophia, 

„Bott geb’ ihr die ewige Ruhe.’ 

„Wieder ftand ic; allein in der Welt, da kam mir eines Tages ber 
Gedanke, Dich aufzuſuchen, ich ſprach davon mit Veltrame, der nahın es 
an, ohme ſich mr einen Augenblick zu bedenken, und brei Tage darauf 
waren wir unterwegs — das habe ic; Alles dem braven Menfchen zu 
danken.’ 

Beltrame, bei dem das Waffer gewirkt hatte, faß längit wach auf 
dem Rubebett, umd warf mit Gelbfigefühl ein: „Was braver Menſch! 
Eine reiche Jungfer hätte auch wohl andere gefunden.” 

Fragend drehte ſich Caravaggio nach ihm um, 

Nun ja! — hat fie es nicht gefagt, daß die Sophia fie zur Erbin 
gemacht hat? — eine Stleinigfeit von dreifigtaufend Sendi — weiter nichts!” 

„Wozu denn davon reden“, warf Peppina ein, „es ift eigentlid fein 
Geld, fondern nur Häufer und Grundftüde, und der Abvocat Artigli hat 
die Verwaltung.“ 

‚Nrtiglit — und Du bift vor dem bloßen Namen nichtfchon Jer- 
ichroden?“ rief Caravaggio, „aber was benkft Du num ei zu qui 

„Und Du fragſt mich mod. Nun ich Dich endlich gefunden, kannt 
Du wir ja immer mod Dein einftiges — — 
nen ruhig in Mailand leben vom Erirag meiner Güter. Laß endli 
einmal dies imühfelige und traurige Leben jahren; poll, Demlithigungen 
3 7 Elend — hang' Deine, Palette au den Nagel, und emt- 

i ich! ...“ 

„sein Wort weiter, Peppinal“ fuhr faſt heftig Michelangelo auf. 
„Wen ich es auch noch verbiente, jemals Dich wieder zu beſitzen“, ſetzte 
er fanfter hinzu, „wenn Du Dich aud) jemals eutjchließen könnteft, dem 
Treuloſen zu verzeiten, ſo laun dod) vom einer R ehr keine Rede fein. 
Rom — und meine Kunſt werb' ich niemals Hingeben — für fein wienſch- 
liches Glüd auf Erden, für keines! Du hajt jemen inneten Bang, 
jene göttliche Gewalt nie verftanden, die mic trieb, Maler zu werben, 
darin liegt mein Leben, mein Schidjal, mein Alles! — Denn id) habe 
nichts Geringeres im Sinne, als die Unfterblicjteit eines Rafael, eines 
Michelangelo?” *), und wieder padte die kolojjalfte Selbftüberfchägung 
unfern Rlnftler, der wiffentlich oder unwiſſentlich dem * — * 
von Mailand mit großen Namen ju imponiren glaubte. der 
aber wiffen wir von &aravaggio, daß er ſich nichts, Geringeres einbildete, 
als der Nachfolger der größten Maler aller Zeiten zu fein. „Bier oder 
nirgends, ſchloß er, werde ich den Tempel meines mes erbauen! — 
Recht gern will ich mein einftiges Verſprechen erfüllen, weil Du jet 
meine einftige Forderung vollzogen, weil Du zu mir gefommen, imd Deine 
Brüder verlaffen haft. Ich will Dein Man werden, und mir Mühe 
geben, eim guter Ferl zu fein, aber rede mir nidt davon, die Malerei 
aufzugeben, und deu claſſiſchen Boden der Klinfte zu verlaſſeu.“ 

„fo hätte ich mic umfonft®Hiehergefhlepptg— umſonſt geduldet 
und gelitten. — 

Eine kurze Pauſe entjtand; endlich begaun” Caravaggio, don Neuem: 
„Ich verftehe Dich nicht Peppina, Du fagit, Deine Liebe ſei bie alte, 
aber warum hängt fie mehr an Mailand, als an meiner Perfon? — 
Beil dort etwa Dein Beſitzthum, Deine Güter und Häufer liegen. Bah! 
was geht Dein Mammon meine Liebe an? Sieh’ her, ich beblnfe mid, 


Jvaggio fort. 


*) Luigi Marta läßt ihm reden: „Un potente impulso — una forza sor · 
raumana mi lega alla pittura, essa & il mio nume, la mia esistenza, 
il mio tutto. Io mi propongo T’aquisto di um nome e, 
quanto quello del Sanzio e del Buonarotti. ' Qui’ ho stabilito di fon- 
dare il tempio dell arte miat-*' we 


il, 3 


daf meine ve mir wohl fo viel abwirft, um eine Frau zu 
ernähren, wir ine Gllier nicht, und Du fannft fie Deinen 
Brüdern überlaffen, oder fürdjteft Du für die Zukunft, jo laf fie herau— 
fommen, dann wird es immer noch Zeit fein, Deinem caten a 
zu ſchreiben, Dein Erbe flüffig zu machen, umb hierher ju ſchiden. Alſo 
auch im ſchlimmſten Falle würden wir in Rom leben können.” 


87 „md fofort!“ rief Peppina, ind 
al fe ia Fi be fofort!" vief Peppina, indem fie auffprang, 


werer Stein vom Herzen gefallen. 

F „Veppina, in Zukunft — einſtweilen aber ſchreibe nad) 
Mailand, und lag Deine Papiere kommen, ic) werde mid; auch an meine 

at; menden, — und find fie angekommen, werden wir heirathen! 

"8 nm recht, mein Schar?" 

Stürmifh flog das Mäddjen an feinen Hals, und bedeckte ihn mit 
Kiffen, Sofort aber verlangte fie zu fchreiben, und Garavaggio nahm 
ſelbſt am Tiſche Platz, um ſich von ihr dictiren zu lafjen, deun die Tochter 
der Caſa Ruggia war nicht gewohnt, mit der ſchwierigen Kunſt bes Schreir 
bens untzugehen. Der Beier Peppinens an die heimischen Behörden war 
faum zu Ende, und Garavaggio wollte jo eben den feinen beginnen, als 
ein Veblenter auf der Schwelle des Saales erfihien. 

„Ein Bigkietto an Signor Michelangelo vom Grafen Sautacrocef 

‚Schon gut; gebt her!” Saum aber hörte Peppina biejen Namen, 
als fle auffuhr. „Wie ift das — ift Santacroce jet in Mom? 

„D Icon feit vielen Wochen, und zwar mit feiner Frau.“ Michel» 

gelo fagte dies ohne alle Berlegeitheit, obwohl ihu Peppina ſcharf be— 
— aber ſein u war verwandelt, als er den Brief geleſen hatte. 


en Herm Grafen, ich werde ſogleich kommen“, und jojort griff er 


‘nnd Mantel. „Leb' wohl, mein Schag, in zwei Stunden bin 
ich —* hier!" 


„Aber wirft Dir nicht länger ausbleiben?“ fragte Peppina mit auf 
fleigendem Mißtrauen. 

Wieber böfe Gedanken?” erwiderte Michelangelo lachend. „Sei 
unbeforgt, die Fran Gräfin ift krank, der Graf ladet mic, zum Frühſtück, 
aber das ift nur Vorwand, wenn ich den Brief verſtehe; es handelt ſich 
‚um meine Aufträge, um meine Künſtlerehre. 
dankert, er y 
O Bu haltſt mich noch für eiferſüchtig 7” 

I MNan was wäre fonft die Urſache Deiner Berſtimmung ?“ 
weiß nicht — aber nach fünfzehn Jahren ein Wiederſehn, und 
ieber geſchieden werben, o es macht mir Ahnungen, gehe 


Er 
wi 

ni eo 1 
2 —— CR, fürdhteft Du Did, in meiner Wohnung allem zu bleie 
ben, haſt Du doch dem tapfern Sir Beltrame. Wozu die Grillen! — 
Aobio!' mein Schag! Ich lann den Grafen nicht warten laffen”, und 
ehe noch das Mädchen ihn halten konnte, war er zur Thilr hinaus, 
* ren (Fortjegung felgt.) 


„u 


* Ueber Phosphorescenz. 

“A, Dit dein Namen Phosphoreseeng bezeichnet man die Eigenſchaft 
kites Körpers, — er mag nun dem Thier-, Pflanzen» oder Mineralreid 
angehören, — im Dunkeln ohne Warmeentwidlung zu leuchten. Die 

n Beobaditungen über Phosphorescenz gehören einer fehr frühen Zeit 
an; daß z. B. der Diamant, wenn man Ion der Einwirkung der Sonnen- 
ſtrahlen ausgeſetzt Hat, die Eig ft erhäft, im Duullen längere Zeit 
hindurch zu leu war eine läugſt belaunte Thatſache. In der Folge 
iſt dieſe ——* ft an einer großen Reihe von Korpern nachgewieſen 
worden, und man hat fogar Fünftlice Feuchtfteine aus verſchiedenen Sub» 
pewr gemengt, bargeftellt, welche bie Fähigleit der Phosphorescen; noch 

in einetn weit höheren Grade befigen, al® die Naturprobucte. Sollen 
diefe Körper im Dumteln leuchten, fo mihfen fie zuvor dem Somnenlichte 
auðgeſetzt werben, fie find fomit als eigentliche Lichtſauger zu betrachten. 
num and nachgewieſen worden ift, da weißes Papier, Elfenbein, 
Tier» und Menſchenhaut u. f. w. nachdem fie einige Zeit den Sommen- 
fen ausgeſetzt waren, im Dunkeln obſchon im geringeren Grade leuch— 
ten, fo darf man wohl behaupten, daf die Bhosphorescenz zu ben ver- 
ei Eigenſchaften in der Natur gehört, indem es faum einen irbie 
ſche eben bürfte, welcher nicht im höheren oder geringerem Grade 
die Eigenſchaft beſitzen ſollte, Lichtſtrahlen aufzunehmen und im Dunteln 
wieder abzugeben. 
So interefjant num zwar die älteren Verfuche über Phoshorescenz 
waren, fo hatte man doch wohl Feine Ahnung davon gehabt, daß biejer 
eigenthmliche Gegeirftand wiffenfehajttidher Forfchung fogar auch mod 
eine practif—he Bedeutung erhalten würde. 

Dieß ſcheiut aber heutzutage beinahe der Fall zu werden, imden die 
Photographie, deren Weſen im Allgemeinen, wie man weiß, auf der Ber: 
Busen Subftanz durd; das Licht beruht, einige neue Geſichts— 
punste, ‚über die Bhosphorescenz- Phänomene eröffnet hat. Neben ben bis- 
ber befannten Fällen ſichtbarer Phosphorescenz gibt es nämlich mod eine 
andere Art, — man hat fie fehr paſſend unfichtbare Phosphorescenz 


Omäle Did) nicht mit Ges, 


meiftet 
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genaunt, — welche nicht mit dem Auge, fondern nur am ihren Wirk 
ungen auf lichtenipfindliche Stoffe erkennbar r Es ift eine beglanbigte 
Beobadjtung, daß ein Kupferftich, der einige Zeit dem So te aus 
geſetzt war, obgleich er im Dunleln nicht leuchtet, doch auf photographi« 
{chen Papier im Dankeljiunmer rien Abdruck hervorbringt. Wir haben 
hier alfo offenbar das Beifpiel einer Phosphorescenz, welche, ihrer Ges 
ingfitgigleit wegen dem Auge unbemerfbar, doch hinreichend it, um auf 

tographifches Papier zu wirken. Diefer umd anderen na 
obachtungen zu Folge, darf nicht mehr bezweifelt werden, daß man das 
Licht, diefen zarten unmägbaren Yether, auffpeihern könne und wir find 
am Ende gar nicht jo ſehr im echte, went wir die ehrlichen Kräh— 
winffer Spießblirger, welche befamntlic, das Licht in Säden transportiven 
wollten, vornehm verlachen. Der Unterſchied zwiſchen fidhtbarer und um« 
fichtbarer Phosphoresceng ift dem Meitgetheilten nach eigentlich nur ein 
gradueller, die ſichtbare iſt fo ftart, daß fie ſchon von mnferen Geſichts 
werkjeugen wahrgenommen wird, während die unſichtbare erſt durd Ver— 
mittlung eines andern Stoffes, durch welchen fie gleidfem mult pucirt 
wird, ſich fund gibt. | > 

Die Erfcheinungen der Phosphorescenz erinnern unwilllührlich an 

Reichenbach's odiſch magnetiſche Yichtphänomene. Wäre es gelungen, 
durch das odiſche Licht eine ſichtbhare Medetion auf cine präparirie photos _ 
vaphifche Platte hervorzubriugen, jo hätte das Dd, weldies man, fo 
Aue es nur einzelnen bejonders orgamijirten Individuen bemerkbar iſt, 
vorläufig noch ald eine fubjective Erſcheinuug betrachten muß, dadurch 
eine erperimentelevoiffenjdyaftlihe Bedeutung erlangt. Wielleicht gelingt 
es doch noch in der Folge, durch empfindlichere photographifche Papiere 
oder Platten das odiſche Licht allen denjenigen, welche es bis jetzt nicht 
erblicen lonnten, zur mittelbaren Anſchanung zu bringen. ft ja doch 
ſchon beobachtet worden, daß auf photographiſchen Porträts junger im Un⸗ 
ſchuld blühender Mädchen häufig an Geſicht und Hals, an den entblöften 
Armen und deu Händen, neben dem matteren Weiß an ben Umgräng- 
uugslinien ein helleres Weiß, aus den Umriſſen gleichſam hervorquellend, 
auftritt, fo daß eine Art Heiligenſchimmer fie zu umſtrahlen ſchien. Wer 
wüßte hiebei nicht am die von Reichenbach beichrichenen Lichtemanationen 
im Dimteln befindlicer Judividuen denen? 


Hiſtoriſche Miscellen. 
2) Der bayerifchen Herzoge Stephau,des Kneyffel,und Fried» 
richs Heerzug gegen die heidniſchen Yitthauer, 


Im fahlen Wiederfcjeine des Ruhmes, dem die Kreuzfahrer durch 
Belämpfung der Ungläubigen im Orient, um das heilige Grab zu be» 
freien erftritten, warb es im bierzehnten Jahrhunderte Anfangs als ver- 
dienftlich angefehen, dann zur Sitte geworden, um bie Nitterwäirde zu 
erlangen, einen — ng gegen die Heiden des Nordens zu ums 
terne Der Begriff, die Kitterfchaft durd) Belämpfung der Heiden 
am rühmlichiten erlangen zu können, verebelte die oft mit g Grau: 
ſamleit ausgeführten Züge. Leber Fürſt dachte nicht volltonmener 
Kriegsmann zu fein, ohne den Ritterſchlag erhalten zu haben, ımd Edel⸗ 
tuechte dräugten ſich ſchaarenweiſe bei dem Hufe eines ſolchen Unter— 
nehmens, um derſelben Ehre theilhaftig zu werden. 

Auch die jungen Herzoge Stephan und Friedrich, Eukel des 
großen Ludwig waren begierig, die Seelen und neuen Kriegsruhm für 
das Wittelsbadhiiche Banner durch einen Zug nach Litthauen zu gewinnen. 
Mit dem jungen Herzog Yeopold von Defterreich, 1500 Behelmten er 
ſchienen fie Enbe November 1370 an der Grenze der ande des deutſchen 
Ordens, Der — Winrich von Kniprode empfing die Füurſten, 
eleitete ſie nach Königsberg, von wo ſie mit der — Schaar des 
Srvensmarfcails Rüdiger von Elner ſchnell gegen Ragnit 3 Dort 
wurde das ganze Heer getheilt, die eine Hälfte führte der Meiſter ſelbſt 
den Memelfluß aufwärts bis Yabugirren, von wo er mad) Banadien alles 
verwüſtend drang, mit der andern zog der Marſchall an der Durag Bine 
auf in das Gebiet Kaltanen. Die Bewohner, gewarnt, hatten fi in 
den Simpfen in Haufen verborgen, und aus dem Hinterhalte hervor 
brecheud erſchlugen fie mandjen vereinzekten deutſchen Mitter ja ſelbſt Mei- 
nere Keiterabtheilungen. Deßhalb ftürmte das zweite Heer im Laud 
der Waiten, vereinigte ſich mit dem Heere des Meiſters und verheerte 
die Gebiete von Roſſinna und Erogeln. Sechs Tage lang wurde bes 
Feindes Yand mit Feuer und Schwert verwüſtet, da hinderte die feuchte 
Witterung das weitere Bordringen in den unmwegfamen Simpfen. 
der Hoffnung, daß firengere Kälte die Ermenerung der Feindſeligkeit 
m. machen wärbe, zogen die Herzoge nach Königsberg zurlid, abı. 
in diefer Erwartimg *6 eilten ſie nach e, um bald wiede, 
— in Brandenburg, Stephan in Böhmen, neue Kampfe zu b+ 
! 





2)Herzog Ludwig bes Gebarteten Jagdſtaat. Eindäge:- 
mit drei Dienftpferben, zwei berittene Hirfchjäger, gehn 


Knechte zu Buß, 22 Daghuude, zehn 

——— 100 Seile und ein Zeugwagen. Ein Bärew 
jägerhjemfeit der ar mit fünf Mmechten zu Fuß uund Hundert, uach 
Behr.“ Ein Bolfsjäger e Mok, der zugleich, aud Reh⸗ und 
Fuchejager war mit zwei SAuedjteun, 18 x en, 2. Windſpiel, 
1 Zaigwagen.. Ein Windheger zu Roß wit 1 Knecht, 6 Winbjpieleu 
eine Humbentutter, Ein BuUrſcher zu Roß mit 1 Bluthund, 
15 Hunbsheger, jeder mit 2 Dagd- und 1 Leithund. Drei. alter 
niere zu Roß, jeder mit zwei Kuechten und 6 Fallen. Ein Blaufüher 


zu Koh 1 Kucht; 4 Blaufüßen, 6 Vogelhund, 1 Windipiel; | 


ein Habigter zu Roß mit ein Windhund; ein Berleger zu Roß mit 
1 Knecht, 1 Berleghuud, 1 jungen Hund alle Jahr zum Wbrichten 
und. 2 el; einen Bogler zu Roß mit einen Kuecht, einen Huud- 

i amd Netzen. — Im Ganzen 57 Perfonen, 15 Dienftpferde, 
263 9 6 Hallen und 4 Blaufüße, deren jährlicer Unterhalt ſich 
auf 1386 Pfund Piennige belief. 

3. Nürnberger Eodtenorgel, Bald nad Einführimg der Ge 
ſchutze in Deutfchland gab fa das Bebitrfuif fmd, eine — zu bes 
fiken, ans welcher man auf einmal einem in eine Bteſche ober durch ein 
Thor eindringendenm Feinde viele Kugeln entgegenſenden Könmte. an 
bereinte zu biefem Zwecle im ber form eines Drei- oder Bierecks Flin- 
ferlänfe, verband dieſe —_ gemeinſchaftliche Zündpnfverleitung und 
gab ihnen den Ramen: „Todten , Screigefdlige: 
erhaltene Beſchreibung einer folden Höllenmafcine des fünfzehnten Yahr- 


hunderts liefert ein ichniß des Mürmberger Zeughaufes vom Jahre 


1580. 
Selbe Tobtenmmiif findet fih auf einem Triangel mit dreiunddreißig 
Pfeifen, und wieder ‚auf einen Biered mit achtzig Pfeifen oder Röhren 
wie lange Piftolenläufe alfo gerichtet, daß zw jeder Seite ber dritte, als 
elfte, oder. aber der vierte Theil als zwanzig, uebeneinanber geordnet, 
uud mit einem laufenden euer alle Zunblöder zugleich angefeuert wer · 
den konnen. Beſagte Zündlöcher find mit einem eiſerueu Blech bedeckt, 
und ſobald man auf einer Seite losgebrennt, jo darf man nur ben Tri 
angel wenden, fo ift die andere, dann nachgehends die dritte, ober vierte 
Deihe im Bereitſchaft. Bor biefem Triau liegen uoch ſechs Kohr, 
welche theils Hein, theil$ groß, um ein großes Rohr gewunden, das mit 
Brenmzeug amgefüllet, eines nad) dem andern anzliudet. Diefes alles liegt 
auf eimem Karren zwiſchen zwei Radern, ben man wenden fann, wie 
man wil, und fann folder auftatt fo vielen Soldaten ohne 
Solb und Unterhalt dienen, jo viel Röhren losgebrannt werben 
können. 88. 


Bappenfagen. 

1. Hohenlohe. Zu Hohloh, eimem Dorfe bei Kottenburg am der 
Tauber, da wohnt ein Waguer, der hätt fünf oder ſechs jchöne Ruaben. 
Da ritt eines Tages der Kaifer vorbei, ſah die jchönen Buben, mb 
ſprach: Durch den lieben Gott, was ſeind das Hübjche Knaben, hätt die 
ein Pandsherr, der madıt ein groß Geſchlecht mit ihnen. Ws er mm 
hört, daß das eined Waguers Kinder jeien, lief er dem Vater kommen, 
und fagt ihm: „er wol die Kinder an feinen Hof thun, fie daran halten, 
und ihmen Zucht und Ehr, eins und anders lernen laffen.“ Defien war 
der Bürger: zufrieden, nud der Kaijer hielt die Knaben lieb und werth, 
und gab ihnen gute Guuſt. Als jie groß wurden, danlten ſie's dem 
Kaifer mit viel redlichent uud ehrlihem Dienft, und ber Kaifer begnadet 
fie mit einem Wappen, das follt fein des Vaters wegen: „ein Rab 
im weißen Feld, und darin zwei Meerlagen, auf dem Helm 
abereineanfgefjhmwungene halbe Art." So ficht man's noch in einem 
Slasjenfier Hinter dem Choraltar bei ben Barflijjeru zu Rottenburg, 
Drauf macht der Kaifer and feiner Gnad und Guuſt noch Baunerherrn 
aus ihnen, und nennt fie die Bannerherrn von Holoh, und gab ihnen 
als die von Entfee ausgeftorben waren, die Herrfchaft und die Burg Entjee. 

2. Sedendorf. Die hatten ihr Herlommen von Bauerslenten, 
und waren Keitersleut geworden bei Kaiſer Heinrich und St. Kunigunde 
Hof zu Bamberg, da erhielten fie aber gar groß Yob und gute Wort, 
weil he gar vedlich hielten. Da hielten fie ſich fir beffer als bie 
andern 9 en Geſellen, und baten den Kaiſer bei einer Mais um ein 

. Der aber wußt nicht, was er ihmen geben follt, und ba fpra- 
dien die Käthe: „Er ritt jegt unter einer griinen Linden, er follt ihnen 
ein Rränzlein machen von den Linbenblättern und ihnen das geben." So 
that auch der —* und macht ihnen „ein Kraänzlein Ubereinander 
geiäräntt von den Blättern und vom einem Zweig imeinem 
weißen Feld zu führen, und auf dem Helm einen Bujd mit 
Blättern. als aber das Geſchlecht gar mächtig ımd tapfer ward, und 
viel Blut dem Kaifer und Reich zu Lieb gelaffen hatt, da beſſerts ihnen 
der römifh König und gab ihnen: ein roth Sränzlein von Yin 
denblättern im weißen Feld, und einen Weberbufh auf 
Jinem weißen Hut auf ben Helm. 


Winbfpiele, zwei Leithunde, 32 Ri 
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ie © Seinsheim. Sollen and; Anfangs Bauerngeſchlechts geweſen 


fein, als fie aber au ber pam Höfe kamen, ſich gar ordentlich und r 
lich gehalten haben. Da baten fie den Saifer gar demlthiglich, fie’ ne 
- ieujt und —3 — willen zu Wabpendgenoffen zır machen. "Der 
aifer bet: „Sie follen des Morgens wieber zu ihm fommsen, fo wollt 
er fich darum bedenleu.“ Und am Morgen, ale ber Kaifer zır deld ritt, 
wurd er dei gemahnt, und als er ſich bedacht, was er m im 
Schild für eine Farb geben follt, da fah er den Schnee, ber in der N 
gejallen war, und baf der Himmel ſich fo blau darüber wölbe, da Ai; 


er: „E8 wär heut früh Schnee gefallen, der wäre weiß, be 
follen fie drei lange Strid nehmen, und darzu drei blaue 
Strid in einander vermifht, und das inihren Schilb thun.* 
Und fo führtens Hert Eberhard, der Teutfchmeifter, dehgleichen Herr 
Erfinger von Seinsheim, von dem bie Schwarzenberg ' ihr Herkommen 
haben und feine Söhne. 
Vermiſchtes. 7 
(Barbarei der Engländer au ui vor einie 
raſch au 


ge ift darauf hingewieſeu, daß bie Eingeborgnen Neufeel 
ahl abnehmen. Hr. v. Hodhfteiter entwarf darliber ein ergreifendes 
Bild. Inzwiſchen Hat der Krieg gegen dieſe Maori's, welcher fchon fo 
viele ae verſchlang, eine immer gräßlicere Gejtalt angenont- 


men, tie aus folgendem Bericht ergibt: Die Dinge welche gegen- 
wärtig in Meufeeland vorgehen, find zwar nur eitie beſchränktere 

von dem, was vor 6 Jahren im Yilbien gefchah, aber fie find fehr lehr⸗ 
rei als Commentar zu der engliichen Phılantropie. eilih handelt es 


um eine fehr proſaiſche Nealität. Bon den habgierigen engli 

Eofonifen werben die unglüdlichen Eingeboriten u er 
widerftehlicher Conſequenz, aus dem Lande verdrängt, auf bem fie uud 
ihre Vorfahren feit Jahrhunderten gewohnt haben. Allerdings geſchieht 
Alles auf ſehr „gefeglichem” Weg. Das Parlament von Yudland macht 
bas Geſetz, daß das Land individuelles Eigenthum und nit Stammes- 
befig jet. Auf diefes „Gefeg“ geftlgt, greift man ein beliebiges Inbivi- 
duum auf und läßt es fitr eime Blafche m, für eine alte Uniform ober 
aud für gutes Gelb das verkaufen, was ihm nicht gehört, und ber Co— 
loniſt erwirbt jo ein Eigenthum, zu deſſen Schutz er die bewaffnete Macht 
Englands aufzubieten befugt it. Die Maorid jebod haben von ihren 
Bätern den Rechtsgruudſatz everbt, daß das Land dem Stamm gehöre 
und fein einzelnes Individuum darüber verfügen könne. Dieſe fogenannten 
„Kanfe“ find aljo für fie nichts als Räubereien. Sie greifen daher 
gauz naturlich zur Buchſe und ſchießen dem räuberifchen Einbringling, 
der feinen Raub nit gutwillig fahren * will, wieder. Dies iſt das 
Vorfpiel aller bereits chrouiſch gewordeuen Maorifriege. Und wie werden 
diefe Kriege nun geführt? Ein britiſcher Officier, Oberftlientenant Hutchins, 
eutblödet ſich nicht, im feinen officiellen Bericht Über dem letzten Zufam- 
menftoß mit den Eingebornen folgende Stelle aufzunehmen: „Eine ober 
zwei Frauen befanden fich unter dem Gefallenen, und verfchiedemen ver- 
munbeten Männern wurde bei dem Schlußangriff mit dem Bajonnet ber 
Garaus gemacht (despatched), Die Zahl der Getödteten wird verfchieden, 
von 50 bid 100, angegeben, Der Verluft auf unferer Seite tft: einer 
getöbtet und vier verwundet.” Ein Augenzeuge, deſſen Bericht unmittel- 
bar umter dem des Herrn Hutchius in ber Times abgebrudt wird, fügt 
Hinzu: „Eine Frau warf ſich Über ihren vermundeten Gatten, um ihn 
zu jchügen, und wurde mit dem Vajonnet durchbohrt.“ Wohlverſtanden! 
died waren nicht die Handlungen einer Meinen bejperaten Baude, liber- 
fallen und umſchwärmt von einer Uebermacht heuleuder Wilden, fondern 
die Ueberuiacht war auf Seiten der Engländer. In dem Berhäftniffe 
von 3 zu 1 hatten fie die Eingeborenen im Schlaf überfallen und ſchoſſen 
fie mit Armſtrouglanonen vom Land und mit Bomben vom Meer aus 
fajt ohne Widerſtaud nieder. Wie wenig die Schlächterei ein Kampf 
nanıt werden forte, geht aus der Thatjache hervor, daf von den Fe 
greifeuben nur ein Mamm getödtet wurde. Gl.) 


Politische Nachrichten, 
Zelegrammr, 

D Brankfurt, 5, Ian. Tie „Europe” meldet, der engliſche Ge⸗ 
ſandte beim Bunde, Sie. A Malet, habe dem Pröfivinigefandten eine 
neue engliihe Note an den Bund zugeitellt, im welcher der (onferenz- 
vorihlan tringend wiederholt und von veften Annahme oder Nichtan- 
nahme Krieg oder Frieden abhängig gemacht wird, 

C Dredden, 5. Ian. Der Ausichufbericht der Kammer 
über den u. vierunbvierzig Mitglieder. ber. zweiten Kamuter 
empfiehlt, dem. Bedauern über ben (Exrecutionsbefchluß und ber Mner- 
fennung der. Regierungsthätigfeit beizuireten, dagegen ftatt einer Dr- 
cupation Schleswig-Holfteins eine ſchleunige Entirheidung - der Grb- 


3a 


Tepe jum Schub ber ———— *— und Ab- 
mwellung der Einmijchung des Auslandes zu beantragen. Morgen 
folgt die Bejclußfoffung. Im der zweiten Sammer erflärte Hr. v. 
Daß: Sachſens vom Präfibialantrag abweichende Abflimmung über 

n Aufenthalt bes Derjogs Friedrichs in Holftein beruhe auf ver 
Siena auf bie Berantwortlichleit der Bunbesconnniffäre, 
unb ändere nicht im Geringften 5 sage: und politifcher Bezich- 
ung fens Haltung; Hr. v. Beuft [3 cht vie Hoffnung aus, bie 
Meh —* undes werde für bie Auſprüche des Herzogs von 
Augufteuburg fein, und beſtaͤtigt Hügele Erflärung. 

1355— 5. Yan. ‚Die Kreunel fehreibt ; Der Befehl an die 
treigehmie Divifion zu fofortiger Gmenirung der Prlegnig dürfte 
mit den eventuellen weitern itten Behufs fortigen Occupation 
Schleswigs zufammenhängen. Ein „auverläffiger” Wiener Bericht der 
der Kreuzieitung will wiſſen, Defterreih habe in Berlin beftimmt feinen 
Ruͤcktritt von jeder Action erllaͤrt, wenn Preußen fich vom Londoner 


Protolkoll lodfage. 

m Bin 5. Jar, Geſtern war Si des Anleiheauoſchuſſes; 
Hr. V. Gt ‚fprach wiederholt für ae: area and 
und hofft, bas SUR, werte lieber die Mittel bewilligen, als bie Re— 
gierung, at felbnÄnbigen Befchafftng fingen. 

DO Samburg, 4. Jan. Rachts. - König Ehriftian hat eine Pro⸗ 
xınee erlaffen, worin er unter Anderem fagt: Das 
neue Jahr Euch. zur Bertheidigung des Baterlanded in den 
flenz: darum, bin ‚bei Euch. 9 [babe in Einem das volle 
Erbe meines Vorgängers angetreten: in der Baterlandöliebe. Unſer 
Lofungdwort fei Ye Ehre des Baterlandes. Sie foll auf frieblichem 
Wege und, wenn erforderlich, Dur den Kampf bewahrt werden. für 
des Vaterlandes Net ift. fein Leben zu. koſibar. Die Armee hat 
aus dem porigen — erfahrene Fuͤhrer, denen das junge Heer ber 
eiitersif wird. Richt vie Zahl, — ter Muth umd der uns 
Bei Ipatengehorfam geben ven Sieg." Der König freut. fich, 
d 


en Truppencorps au befuchen. 
Regierun maͤch ſtens hieher verlegt. Die ‚Eingabe der Praͤlaten - und 
‚Rterfhon vom.28, December verlangt Aufrecpthalteng bes holfteini« 
in der Erbfolgefrage, Anerkennung Herzog. Friedrichs und 


gie 6 
die 


1) el, 4: Jan. Sicherem Bernehmen nad wird die olReinäfhe 


el 


fhen Rechte e 
Schutz des holſteiniſchen Rechts auf. die ungertrennliche Berbinbung- mit | 
Schleswig 


0 5. Jan. Landesoorficher-Eollegien beider Dithmarſchen 
ſprachen Die Anerkennung bes Herzogs aus und ſchickten eine Depu- 
tation an ihn ab. Rachmittags rüdte General Hafe mit mei Infan- 
tediebataillond umd etwas Ehvalerie bier durch; er wird wohl am die 
Untereider geßen, um deren Vleberfchreitung durch die Dänen zu hindern, 

Bene , 4. Dan. annoveranifche und öfterreichifche 
Pioniere um * — Pe find eingetroffen, wie es heißt, 
sum Scargenbau. Es get das Gerücht, ein daͤniſches Pionier-Bom- 
mando fei,vom Kronwerk abgegangen, dahin initruirt, bei einem Aus: 
bruche der, Feindſeligleiten die Brüden, zunächft die Schleußenbrüde, zu 
ehe Die Bundestruppen haben "Getreide » Lieferungs=- Eontracte 

offen. 


OD: Flensburg, 4. Ian. Die „Flenoburger Zeitung“ fdhreibt: 
Die Iniek; Fehmarn werde aus Gdernförde eine bereutende Befagung 
‚erhalten, ‚bie zu Flankenangriffen im Halle eined Krieges verwendet 
werden. foll. König Ghriftian iſt heute in Friedrichſtadt. 


O- Kopenhagen, 2. Jan. Es iſt die allgemeine Annahme, ei 
Franzöftiche und: wahrfcheinlich auch eine britifepe Blotte on nie 
ftend bier erfcheinen. 


Newport, 24. Dec. Das Abgeordnetenhaus bewilligte 20 Dil. 
Dollars zu Prämien für Freiwillige, — Es Heift: 3 Monitors und 
Seonfibes ber Unioniſten verinditen die Sperre des Hafent von Char: 
Iefton zu durchbrecheu; 2 Monitors ſeien beſchädigt und man befürchte, 
die Ironfldes aufgeben zu mitſſen. (Schw. M.) 

“ Münden, 6. Iammar. Se. Majeftät der König empfingen 
geftern Radmittage den neuernaunten Gelandten Defterreichs, Grafen 
von Blöme, in. feierlicher Audienz und geruhten deſſen Veglaubigungs- 
fhreiben entgegen zu nehmen. Der bisherige k. öoſterreichiſche Gefandte, 
Fürft v. Schönburg-Hartenftein, war am Sonntag von Sr. Majeftät 

Per aeg empfangen worden. Der bayer, Eonful in Venedig, 

Briedrig Oerle, ift bier eingetroffen. 

Münden, 6. Ian. 
die 


Geftern Vormittags: hatte eine Deputation des 
Gefangvereins die Ehre, Ihre Majefläten den König und 
gin zu den mäcften Montag im i. Obeon ftattfindenden Ballfefte 





des Vereines einfaben zu dilcfen, und warb berfelben bie. Hoderfrenliche Zur 


er zu Theil, da I9. fl. Ma Bet cheinlich durch 
rden, wel . 
wirst Ve Omar srl m, Bi de 


ubringen nicht verfehlen wird. Auch von Seite ber —“ Familie 
term iſt ein Befnch im Ausſicht geſtellt, fo daß dieß Ballfeſt wohl 
das glanzendſte ber heurigen Carueval · Saifon zu werden verſpricht. 

* Münden, 6. Ian. Vom Jahrgange 1864 bes inifterial» 
blattes wurde heute die erfte Nummer Asa. Diebe Tue am 
Minifterial-Entfhliegungen über das Getränke der Gefangenen im ben 
Zuhthäufern und Sefangenanftalten, über die Meittheilimg der Kataſter 
über bie realen und radicirten Gewerbe an bie Stadt und Landgerichte 
und a! über den Vollzug des Art. 63 Abſ. 2 des Motar febe 
und der Belanntmachuug vom 15. uni 1862, bas Verfahren 
Kataſterumſchreibung betr. 

In Neu ‚0.9. hat. eine Berfammmlung von Vertretern ber Can⸗ 
tome Lubioi an 45* Dürkkeim, Grünftabt, Edenloben und Frau⸗ 
lenthal beſchloſſen, ſofort einen einzigen Schleswig-Holftein-Berein fiir die 
Pfalz zu. grlinden, beifen geihäftsführender Auslauf in Neuftabt feinen 
Sig Haben wird. 

Göttingen. Unter den Studiremden Göttingens gibt fi eine 
sah Begeifterung für Scleswig-Holftein. fund, Bei bem Mangel an 

itärärzten in ber haunover'ſchen Urmer haben fi 27 Stubierenbe 
ber Medicin bereit finden laſſen, ald Militärärgte einzutreten, und find 
8 ſchon aufgefordert, fich bereit zu halten, . 

Berlin, 2. Ian. Ein von D. 4. Denda verfaßtes „Schleswig. 
rum Deutſchland und Preußen" betiteltes Flugblatt ift heute in ber 

ufdruderei von Franz Dunder noch vor der Ausgabe polizeilid; mit 
Beſchlag belegt worden. Frau Profefior Mımbt (X. Muhlbach ift von 
dem Herzog von Koburg-Gotha die Medaille fir Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen worden. — Der Herzog hat ihr diefelbe überſandt, begleitet von 
einem goldenen Armband, im melden bie Mebailie in einer apfel ein« 
geſchloſſen ift. — In Barmen wird ebenfall® eine Adreſſe an ben König 
im ber fchlestwig-holfteinifchen Sache vorbereitet, — Am Montag Abend 
findet eine Beſprechung der fchlesmig-holfternifcden Sache im Meſer'ſchen 
Saale ftatt, zu welder die „gefammte junge Kaufmannfhaft Berlins“ 
eingeladen ift. 

Aus Wien fchreibt man der „Köln. 3.“: Wenn der deutfche Bund, 
wie ja doch auch gehofft werden darf, durd) alle Zwifchenfälle im feinem 
Rechte ſich nicht beirren läßt, ſondern bie Succejlionsfrage zu Gunſten 
des Herzogs von Auguftenburg entjheidet und dieſem die Regierung ber 
Herzogthünter durch Feine Gommifiäre einftweilen übergeben läßt; wenn 
bie Bevöllerung beider Herzogthlimer diefem Reſultate mit lauten Jubel 
ihre Zuftiommung gegeben hat, fo haben die Berathungen der zweiten 
Londoner Gomferenz eigentlich ihren Inhalt verloren, benn Eugland und 
Frankreich werben einem Lande gegen die eiumllthige Bollaftimme keinen 
fremben Herrſcher aufbrängen wollen. 

Zurin. Der König Bieter Emannel empfahl beim Reujahrs-«Em. 
pfange ben Bertretern des Senats, ſich angelegemtlich mit der Discuffion 
der Steuergeſetze zu beſchäftigen, damit das Bart auf die Opfer vorbe- 
reitet werde, welche die Page des Baterlandes erheiſchen köunten. 

*Konflantinopel, 24. Dec. Der Sultan hat fi, auf Fuad Paſcha's 
Rath eine Leib» Nobelgarde augeſchafft. Dem franzöfifchen Moniieur 
wird darüber gefchrieben: „Das Corps befteht aus hundert muhamebani- 
hen und Hriftlicen Dlingliugen guter Familien aller Provinzen des 
Reiches. Man findet darin Maroniten, Drufen, Araber, Meswalis, 
Kurden, Bosnialen, Herzegowiner beider Eonfeffionen. Jeder hat Officirı 8- 
rang umd trägt feine eigene Nationaltracht. Alle zuſammen bewohnen 
eine in ber Nähe des Schloffes gelegene Eaferne, erhalten Spradunter. 
richt im Türliſchen und Frauzöſiſchen und find in ihren Meligiorwsge- 
bräuchen unbejdräntt. Fuad Paſcha ſcheint damit eine Gleichſtellung 
ber Mufelmänner und Chriften und für die Zukunft dem Eintritt der 
Chriften im bie Armee ambahnen zu wollen. So hat derfelbe auch die 
Eutſcheidung des Sultans erwirkt, davon nun an 24 Chriften, und zwar 
8 Katholiken, 8 Griechen ıc. aljährlid, mit den Mufelmännern gleichbe⸗ 
rechtigt, in die Militärſchule aufgenommen und 12 von ihnen alljährlich 
nad, Paris im die türfijce Schule gefchidt werben und, wenn fie amdge- 
bildet find, als Dfficiere im die türfifhe Armee eintreten ſollen. So 
wird es möglich fein, den Plan, daß die Chriften and) militärpflichtig 


vor 
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gemacht werden, allmählig auszuflihren.” 
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Amtliches. 


Münden, 7. Ianuar. 

ie. Mei. der König haben ſich allergmädigft bewogen gefunden: 

unt ru 24. December dem Profeffor der IV Gümmaflalclaffe an der 
Studienanftakt Amberg, Andrene Kari Merf, den auf Grumd des zurild- 
gelegten Pebensjahres umd Sirlghhrige Dienftzeit erbetenen wohl⸗ 
verdienten d nach Maßgabe des 8. 29 di. C der IX. Berfaffnnge. 
umtr Wohlgefälliger Unerlenmiung feiner * eifrigen md aus⸗ 

eiftungen im Lehrfache zu bereilligen ; in die Lebrftelle der IV, 
lelafje an der Stubiemamftalt zu Amberg dem bisherigen Brofeflor der 
GSpuamafialeiaffe daſelbſt, Prieſter Anton Wifling, vorräden zu laffen md 
ee 


die Gäßrung des Gvamnafialcecterateh in widerruflicher igen- 

— —— Summer die latheliſch· Pfarrei Stafjelftein, Brzirfsamts gleichen 
Kamens, dem Priefler Wolfgang Känell, Pfarrer in Mifteljeld, Bezirfsamıs 
Sichtenfels, zu Übertragen; der bon dem "Predbyterium der beutjd-reformirten 
Gemeinde zu Erlangen für dem bisherigen Pfarrer zu Haardt im der Pfalz. 
Bbilwp Emil Oftuchen allerunterthaäͤuigſt ausgeftellien Bräfentation auf die 
dertige demtfch-reformirte Pfarrftelle die allerhöchſte laudesfürſtliche Beſtätigung 
ra 


Eine bebdent- 


Wichtamtliches. 


Die baperifchen Hulfsvere 
für ii unD der Frankfurter 


'“* Haben wir im erfien rtitel bargethan, daß die königl. Staats 
mad; dem Geift und dem Wortlaut des —— * voll» 
igt ift, dem Verſuch, bie bayeriſchen Schleswig-Holfein- 
zu dem Sranffurter Central» Ausihuß in ein Unterord⸗ 
a zu bringen, wie e# nad defien Kundgebungen zweifellos 
enzutreten: fo glauben wir aus ber thatfädjlichen 
* der Ding * auch materielle Gründe genug. entnehmen zu lönnen, 
he — Ru jerung bie Pflicht auferlegten, von ihrem Recht Gebrauch 
6 murbe in bi jen Blättern bereit® auf den aufjälli 
Sin gewiejen, daß ber in Fraulfurt niedergeſetzte Central · Ausſchuß 
zu guten dre and Nationalvereino · Mugliedern, feine geſchaͤfts⸗ 


leitende Commifſion vollends nur aue ſolchen beſteht. War es den Man⸗ 
nern, bie bei ber "Wahl den Ton augaben und fie zu lenlen en, 
wirllich und im blos um bie Ende ber PS Pain v be 
ter- und Nebengeda 2 un, fo wäre #8, zudem in Erwägung des 
Mißtranene, das namentlich Südbentfejland g egen beit Mationalverein 
befteht, ein unabmweisbares Gebot der Billi ame ber‘ Augheit gewe · 
fen, dafür zu ſorgen, daff auch andere u im dem —* gu 
entiprehend vertreten wären, daß nicht * onalverein in 
ſelben von vorneherein ein entſcheibdendes —* ze zugeteilt Birke 
SIE 
ammlung a ieden, ein erfledlliche t — 
in ben Ausſchuft gewählt zu werden; a E Me —* 
— „daß auch mach deren Aus reiben imtmer mod 
naht von Männern, die nicht der Michtung bes —— * auge · 
horen, in der Berfammlung fi) befand, um, wenn man wollte, 
durd; Wahl anf ber Mitte diefer das nöfhige Gleichge der Parteien 
herzuſtellen. Es wird ums weiter sa ee R andle —* nicht 
um ng er we —— — einig, und 
man thue Unrecht, den Parteigegenſatz in dieſe ereinzutr uge 
geben das Erfiere, fo meinen F es wäre, wenn man —* ve 
mit gemeinjamen Sräften fördern will, viel beffer und viel — 
die —* durch billige Veriictfihtigung Ehe Parteien a uszugleis 
hen, ald daß man eine auf den on feßt und vom ben an⸗ 
dern im Namen der nationalen Sache ee t, fe ſollten nun geſchwind 
alles Mißtrauen unterdrilcken und ſich der fyilhrumg ihrer, Gegner anver · 
trauen, Und allerdings beſteht das Mißtrauen — bie ——— Vor 
gange haben re Ns dazu gegeben — daß der Nationalverein gute 


euft fe und f * Zeng iſt, bie men holſteiniſche ae 
t eine * beuten Begeiſterung bes 
für das Medht ——— fi unter ber —— 


feinen — wecken dienſtbar zu machen, und das willige Vertrauen, 
das jetzt M von feinen Antecedentien abfehend, um der mationalen 
Sade willen ihm nicht verfagen zu follen glanben, lediglich in feinem 
ParteirIntereffe zu verwerthen. 

Faſſen wir nur einmal das bißherige Auftreten des Frankfurter 
Central·Anoſchuſſes etwas fchärier ins Ange. Er verlangt im feinem 
Anfıuf vom 22. v. M, daß die Hülfevereine ihm bie bereits geſammel · 
tem Gelber überweifen, und daß fie eine freiwillige Selbfibefteuerumg 
überall in Stadt und Yand einführen, damit ihm and; filnft'g bie Geh 
mittel ergiebig und nachhaltig zufließen; wie aber die ihm in diefer Art 
zur Berfügumg geftellten Gelder zu verwenden feien, dariiber behält ex 
ſich felbft die Entfheidung vor „je nach dem Bedilrfniß umd nad gemwife 
jenhafter Erwägung.“ Hat die unumjchränfte Vollmacht, die fich hiemit 
der Ausſchuß vindicirt, am fid ſchon etwas Bedenflihes, fo muß „fein 
Verlangen noch mehr Auftoß erregen, wenn man bie Kundmachun feiner 
gelhäftsleitenden Eommiffton vom 28. v. M. damit zuſammenhält, wo⸗ 
rim dieſe fagt, fie milrden mit dem Herzog Friedrich geben, fo iange 
diejer mit feimem Yand gehe. ——— wird uns zugeſtehen 
9 das ein ſehr dehnbarer Ausden ift, daß berjenige, welcher b eutende 

Gelbmittel im Handen hat, auf die der Herzog zum großen Theil wenig 
ſtens vorderhanb angewiefen ift, unter biefem Titel je nah U 
eimen nicht — anzuſchlagenden Drud auf denfelbrn iben wird. Und 
dafitr da dieſer Druck möglichft ftart und nachhaltig gelibt werben lonue, 
dafür will der Ansfchuf eben im Voraus dadurch forgen, daß er alle 
ans {u Deutſchland fir die Sache ber Herzogthlimer beifließenden —* 
uittel im frag u vereinigen, daft er fomit den Herzog, fo weit 
er anf biefe angemiefen i von fa abhängig zu ma der ta: A 
behauptet die geichäftsleitende Commiſſion bes et chuſſes im 

Kundmachung vom 28. December, daft fie bie in dem Aufruf vom 22. 
December an alle Hillfevereine gerichtete Aufforderung — im 
Einverftändnig mit der herzog lichen Regierung erneuere, ba 
diefe felbit witnfche, es möchten alle durch bie örtlichen ober propins 
ziellen Vereine gefammelten Gelder an dieſe Commiſſion eingezahlt m 
ben. Allein es wirb bis auf weitere Veftätigung von competenter 
wohl erlaubt fein, zu bezweifeln, 0b bie herzogliche Regierung * 
Wunfc gerade in der Art, mie jene Kundmachung angibt, geäußert 
hat. Wir glauben gerne, daß fie das Auerbieten des Ausſchuſſes, Gel⸗ 
der für fie zu ſammeln und aud von den einzelnen Vereinen in ist wohl 
zu nehmen, dankend angenommen hat, fie fomute ee ja auch nicht woh 
hindern; daß fie aber einen Ausſchuß, der jelbft jagt, er = nur 







neben Bebiugumgen mit dem eine 
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habe, N 5 ijelt werben fie hätte fid damit ia 
felbft unter! —— den Hunter die Vo aftıbes Aus 
— geſtellt. Das wird Niemand glauben, wohl aber glauben wir, 

— * —— eine ſolche Stellung einnehmen möchte, 

a ‚um fi u. Sem * fm d 

— er es —— dahin geb in 
Bertrauen alle — Sache — Gaben Enge 
baß die, non ihm intendirte Seibitbefieuerung ins Werf ae 
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—— der 
— haben wir da nicht allen 
daß dieſe ————— darauf. hinauoslaufen 
hu ten Zwecte des Nationalvereines zu 
—* weiter — — der Ausſchuß, einmal 
am Eude gar unternehmen, auch an- 

a Behlngungen vorireibe, auf, fie einen 
ben ee il Jelbſt wider ihren Willen iu jene Richtung, bie 

igen gut -bilnft, Hi zu wolle — mit einem Worte, würde es ihm 
—— infallen, in allen deutſchen Landern, wo ex es durchſehen 







Yann,, im Nameu des deutſchen Bolles zu en? , Das 
wäre. vert man uns ande, und der 2 verheißt ja, 
nur mit geſe * Mitteln zu geben. Wohl wahr, aber man 
hat auch Beifpiele, daß 443 ae in der Die. der Achion, 
unter ber * der Umftände ſchon u amfer Augen 
gelaflen ,. und mern cin Daun, ber ſich mad 

ni nur wiberitrebend — eſchrauluug ver: 

— ojort als —— des Ausſchuſſes in Hol- 


‚ um dort frait a onen Maubats „im Namen des 
retem und be Er zu ————— — baım ha⸗ 
hinen, es werde unter Umſtanden mit 
it der ge er el ni al —— genommen werben; und dan, 


u 
ie Regierungen, namentlid; ber ir. und 





der a 
meinen wir, — —* 
Kleiuſtaaten, ther die —5 Objecte der unausgeſetzten 


Augriffe bes — waren, Ürfache, in Zeiten ſich vorzuſehen, und 
* en geſehuchen Mitteln den erſten Aufangen eines ſolchen — ent· 


in den leitende befteht, 1 
nicht a man ifl —* —* gi —— 
au wahren; aber muthmaficn täft e@ ſich wohl 2: Manche, was 
* ſchon von dieſer Seite gethan und geſagt wurde, nach allerlei 


ge in der Hitze der Debatte im Schooße des vorberathen- 
— gefallen find, mad den vom. Ceutral⸗Aus 


—* iu feinem Aufruf vom 22. Dec. aufgeftellten Satz, daß bie Lau- 
de#e n zu. be —— die Regierungen nur auszuführen 
haben,, und am Ende weder auf das ine noch auf das Audere ge 
wartet, werben birfe. — Leuten gegenliber ift es Pflicht gegen das 

‚Bolt für jede R un. don den Greiguiffen, die unter 
ihren. m vorbereitet rt errafcen zu. laſſen; deun bei weite» 
ven. | n auf der vom Geutralausichuf eingeidhlagenen Bahn 


es zu einem Drganiomus Lommen, welcher die freie ie: 
feit hemmt und hindert, und wir beruſen ums zum Zeuge 
auf ein weiſes durch die Grfahr begründete Wort 
ton’s, ber Has folche Koncenteirung des Bereindrejend für ſchädlich 

ab ** erlanute. 


tische Regierung hat ſich bei deu Vorſichtamaßregeln, zu 
melden fi te e ber Gade veranlaft ſah, ſtreug nerbaib 
bex ihr, durch "Seh ——— —— und es laun 
Fi da, wie wir ewieſen zu haben n, auch materielle 

geuug vorhanden find, von biejer porn Befuguiß Gebrauch 
—— mit. Fug fein Vorwurf gegen ‚fie erhoben werden*), Sie faun 
— da dieſe Gründe offen vor Aller, Mugen liegen, verlangen, daß 
man- ihr Fe ee nicht mißdente, ihr micht falfhe Beweggründe unter⸗ 


+) Na, einer und zugelommenen Privatnachricht traten in Augsburg 
fürmtliche Juftijbeammte aus dem dortigen fchlesiwig hoſſtein ſchen ie 
wereine aus mo bebot derſelbe won der Regierung gelchloffen worden 
war, * eim beachtenowerther Fingerzeig für die Vegalität der er- 
beifichen Sa fregehn, 


— 


iu ’ J.F 


dien Scheanlen hält, 
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i ihr bie 
liegt ihr ferme, im — 
jedent Ugternehmen ji Gunſten berfelben ‚das ſich 
mit Freuden allen th 
angebeihen N toie ae ſchon daraus —— va bie freie 
wegung der Specia ülißpereine im Bayern in vollftändi 
DHL gehatte iſt. Dieſe Bereine mögen bie ——— 


lungen direct am die herzogliche Regierung übermitteln, Niemand wird ſie 


daran hindern, umd wem es * um nichts Anderes zu thun ift ala 
dieſes Recht jur Zeit verlörpert, und nn am be 
rufener, ſich 
ai 9 u — fie Hat auch wie wohl weiß 
— energifch dafür erhoben, * dem H 
daß fie Alles, mas im ihren Sadje 
Sicher aber, hang cr 


r £) 





darum, daß db thümen zu f ‚de b 
Be Fe eh Selber dem —** en nn Pr d 
7æ* ne * rag mer 

"nicht blos 
—— ee en 1% Ki 

end damit begnügt, 

A be ſo mi fie geſetzlich it — im eig 
— ihr Recht werde, und mar kam ihr, König 
offen und männlich dafür" — gewiß mit vollenn edit 
zu eimem guten Ende zu flihren. 


nad) dent, was fie bie jet gethan und mas offen a 
Recht btanſpruchen, — Männer, welche von Frank; bie Beil 
ung der Bewegung im Die Haud nehmen möchten, und richt ihren 


Parteigenoffen fie * Swede ungemein —— erfcheinen 


‚von Anderen abe ihrer feitherigen eit mit wohl · 
Pos rer Wiftranen —— ed — * 


— — 


Schleswig · Hoiſt einiſch⸗ Be 
Kiel, 2. Ian. Die Umgebung des Herzogs Friedrich bi 
wärtig ans bem geheimen Staater frande, geheimen en 
wer, Major Schmidt (Hoichef), Graf L. Neventlom, Gray Kangau, Dr. 
Karl Yorenzen und Heren du Plat (Sohn des Oberften bu Plat, welcher 
das Sriegs- Departement in Gotha leitet, 


Blensburg, 31. Dec. Im dem legten Tagen hat ſich der Winter 
mit Schuee und Froſt eingeftellt, doch bleibt die Communication zur Ser 
noch offen. Es jind daher täglich mehrere Da mpriciffe angelomımnen, 
die zwei oder, brei Segelſchiffe im Sclepptau führten. Sie brachten theile 
Truppen, theild Kriegsbedürfuiſſe, und le gi zum großen Theil bei ber 
engiihen Dampiidiff-Brüde an, wo bie a j ſcht und auf 
die Eiſenbahn · Wagen verladen wurden. In den leiten Tagen wurde be» 
ſonders viel Zimmerwerl zu den hölzernen Baracen 2. Schleswig 
transportiert, worin etwa 4000 Wann der wachthabenden m 
untergebracht werben fünnen, Geſtern lagen die Dampficiffe ., 
mar“, „Zephur* und „Difian* bier im Hafen, weldie 6 oder 7 GSegef- 
ichiffe mit Kanonen, Munition und Pagerbebürfwiffen mitgebracht Hatten. 
Aud) das Dampjihiif „Uurora®, welches bei Alfen auf den Grund ge 
rathen, aber mit Hilfe eines andern Dampfers wieder flott geworben 
war, lag an der Schiffebrüde, um die Frau Gräfin Danner md ihre 
Eifecten nad) Seeland überzuführen. Sie wird vom Hr. Elatsrath 
Schlegel und ihren — begleitet. Der Unfall, welcher die „Aurora“ 
betroffen, hat die Abreife etwas verzögert. Fl. 3.) 


Schleswig, 30. Dec. Es findet hier ein beftändiges Abe und Ju 
jiehen der Truppen jtatt. Vorgeſtern waren 13—14,00 Mann an- 
gekündigt und Quartiere dafür vequirirt, Da es aber nicht möglid war, 


diefelben bei der Bürgerfchaft Page cf mußten andere Dispofir 

tionen getroffen werden. 1m —— an, und heute 

var mehrere erwartet, 9*— haben einzelne Beſi —— mehrerer fer 
‚ 60 bie —— BER och —— en zu 

gain, ande finden * auf dieſe mit der —53 da 
jedem Mann yi I 





ihuen aljo täglich IM. 
RM. auszahlen md 4 ängerer er find gg 
in Uniform —— und mit Officiersraug einquartiert, und es hei 
daß mit bem 1, Januar die Naturalverpflegung eintreten ſoll. Itz 
Aus Holftein, 2 Januar. Es 2 wenerdings einige von rc 
Bundescommiffären noch vor dem Schluſſe des —* gJahres erlaffen⸗ 
hiess am veröffentlicht worden. ine ber ordnet bie Ser» 
eines Gefeg- und Werordnungsblattes für die Serzogthlimer 
in und Pauenburg, eine zweite die Ablieferung eines ſogenannten 
—— für alle Blätter an die Bundescommiſſare ftatt, (mie 
isher nach Kopenhagen) am, eine dritte betrifft bie Annahme eiitiger 
fremden Minzforten bei den landesherrlichen Kaſſen bes Herzogthnmd- 
Holftein, Wirdereinführung dert von den Dänen verbotenen Hanbıtrg. 


a 
- rg waren: eine dierte hebt Die Bezeichnung „Einig- | 
187,0 an itßzeichen, die dauiſche Gocarde im Dienft auf 


ſolchen 
daburdh ‚bedingte Mbänderung. befichruber geieplicher 

h eu betreffend, dann bereits mitgetheilte Dienftesuachridgten „ eine 

e allerhöcite Bewilligung zu Namensänderung. 

"elle Urban werte bi Biene: y —— 
der wurde die des dem 
Prubhommir von Paris unterm 23. December 1862 verliehenen und um: 
term 31. December 1862. ausgejchrichemen  vierjährigen Gewerböprivile- 
giums auf eine Waflerhebinafchine wegen nicht gelieferten Nachweiſes iiber 
Ausführung diefer Erfindung in Bayern verfügt. 

R. Sadjen. — 4. Ian. Geſtern tagte hier (nach ber er- 
folgten Dispenfation vom ben —— Beftimmmmgen des Ver: 

efeges) eine Berſaumlung vom Vertretern der Schleswig « Hofitein: 

e and verſchiedenen ilen end, Etwa 20 Städte md 

waren vertreten. Es ward eim Statut für bie Organifation 

der Unsfhliffe vereinbart, zum Geſammt · Ausſchuß oder Vorort für Sad- 

fen der Beipziger Ausſchuß beftellt, 5 eine Reſolution angenom« 

men, welche „mit ber Anerkeunung sherigen Politit der Regierung 

im der ſchleswig · holſteiniſchen Sache die Erwartung verband, ieſelbe 

auf dem gleichen Wege bis zur völligen Durdjührung amd Sicherung 

des Rechts der Herzögthiimer auf Trennung von Dänemark und ftaatliche 

Unabhängigkeit unter eimem eigenen deutſchen Furſteuhauſe ftandhaft be 
harren und umbeirrt vorangehen werde.” (D. U. 3.) 

Spchſ. Herzogthümer. Coburg, 5. Jan. Nach der Heutigen 
„Soburger — ind von, ben ſchleswig-holſteiniſchen Auleiheſcheinen, 
dereu Vertrieb bie 38 Banf ohne jede Proviſion übernommen hat, 
bis für etiua 100,000 Thaler verfauft, weitere 50,000 Thaler als 
wahrfheinli untergebracht anzunehmen. — Am 29. und 30. vor. Me. 
waren der f. i. Hauptmann im @eueralitab, U. Popp, Generalbirector 
der Biterreichifchen Staatsbahu Michel, Baurath Durlad) aus Haunover, 
Iberingenieut Kramer und Generaldirectionsratyp Erter aus Münden, 
Betrieböinfpector E. Rodel aus Kafjel, endlich der Baurath Büchner ld 
Serretär G, Müller aus Meiningen hier zujammengetrelen uub ver- 
ftändigten I, über die Bejörderung öfterreihijder Truppen nad bem 
Norden. (R. €.) 

Breufen. O Berlin, 5. Januar. Das Haus der Abgeordueten 
dritt im feimer heutigen Sitzung zur Berathung des Etats der Waxine- 
Aus den: Berhandlungen iſt die Bemerkung des Kriege 

und Marinemimifters von. Interefje: Die. Radjrichten, melde die 
Zeitungen über ben Aulauf von Schiffen gebradt, feien beineswegs genau; 
die Staatöregierung habe bie Hofinung, biefe® oder jenes Schiff durch 


Antanj: zu erwerben, noch nicht auf . (Bravo!) Es werben jänmmt- 
lie Poſttionen des (Etats nach dem ägen der Eommijfion gemehmigt. | 
Es folgt der Gtat jür das Enitusminifterim. - Dev Abg. Richter hebt | 
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biefer Stelle für ihm Die Rede fein könne; 


n 
| 
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H 
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in, 3.Yan, fehreibt ee en em. 
ig-holfteinifchen Heeres ift im es wer 
ädften Tagen bie Ts eier veröffentlicht werden, melde 
»Gotha bereits mit zivei anderen beutfchen Staat‘ 
ildung des fchleswig · holſteinſchen Contingents, mit dem einen 
ogayı ı ber ald mit a geichloflen worden 
biefe werden ſich noch weitere Eonventionen mit noch anderen 
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er. Gegen-die- Haltung natiomalgefinnter deutſcher Mc 
id die Haltung der beiden deutſchen Grofiftaaten im ganz 
; wieberholt mit Emphafe erllärt worden 
wenn am 31. Decennber bie ung für Schleswig nicht 


h 
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E& 


—A wäre, man in m zul nie zu 
Dh. a em fen apr Aem Bft det Ran oe 
Ei üben bie er —— auf Grundlage des 


* 
I 
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bie ‚Stelle des Praſidenten bes Oberlircheuraths 
Eee ee BE 
übernommen habe, und ba; im Lande, und namentlich im irch | 
i gehe, daß jene Stelle 
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Is 
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—* der inſpiririen f 


ondoner Protatoga ‚ua; Kopenhagen verhaudelt worden iſt. 

Telegramm aus Berlin im geſtrigen Morgenbi.) Gleichzeitig gemelbet,, 
daß weitere ‚30,000 Dann öjlerreichiide j. 9 Epesutionsteuppen im Un 
zuge find und daß heute 10» bis 12,000 Dean öfterreichifche. und preise 
Bilche Truppen durch Hamburg marſchiren wollten. Weshalb bi 
ſartuugen? Sollen fie etwa Herzog Friedrich im Zaume halten ?: Dafi 
deſſen Ankunft, hier jehr unerwärtet kam, daß, wer man fie für möge 
lich hielt , man fie verhindert haben würde, ift ein öffentliches Geheinmiß, 
Man erzählt ſich hierüber, und über die glürfliche Umgehung. der getroje 
fenen Veranſtaltungen gax feltjame Geſchichten. i 

Berlin. Die miuiſterlelle „Rorbb. Allg! - Big.“ bemerkt in’ ihret 
meneflen Nummer, daß, ba bie — —— * 
zeitig die rein enropäijche Frage über den Foribeſtand der dam chen 
Monardie und die kuuftlgen Berhaltniſſe des gangen maritimen Machts 
gebietes der. Mord- md Ditiee enthabte,” ed „jest dem "mit geſundem 
Mewfhenverftande Begabten einlenchte“ daß „die geſammten curopãiſchen 
Groß machte ich fich dazu hergeben tännen, ben gangen Streit nach 
dem Sinn eines Majoritätsbefchluffes der deutſchen Sleim-- und Mkittel- 
ftaaten austragen zu laſſen.“ 

Fraukreich. 

2 Purid, 4. Yan. Die Frauce“ be t 
land, Die Bolitif der Mittelſtaaten in fd 
jener der deutſchen Großmädhte gibt F Gelegenheit, ſich ü 
wähnte Erſche uung auszuiprehen, daß Defterxeid) und Preußen ‚mit ihren 
—— beim Bunde plöglich iu der Minorität find, uud die a 
findet darin den Beweis, daf die Trias, „ce fameux troisiäme ‚pouvoir“, 
wie fie es went, eine Thatſache geworben ift, und daß die beibem beut- 
ſchen Großmäcdhte von dem Bunde der Mittel- und — vorwãrtq 

edrängt werben, ohne hievon einen Nutzen zu haben, Vrrthlmlich aber 
reiht die „France“ dem Nationalverein es zu, ber Schöpfer diefer Pos 
litit der Dittelftaaten gewefen zu fein. — von beutjchen Bewuftjein, 
welches allerdings aun lebhafteften im den Mittel ud Meinftaaten Deutfch- 
lands lebt, bat die „France“ feine Keuutniß, oder ignorirt basjelbe ab» 
fichtlich. — Die eugliſche Politik im der bänifden Frage, ift matlrlich dazu 

rirten frangöfiichen Preſſe einen daulbaren Stoff w 
Der „Gonftittionuel“ it ſehr dapon befriedigt, dafı mian Weber 
in. Dänemart nod im Deutſchland von ihr etwas willen” will, zählt 
bie einzelnen Zweibentigleiten und Widerſprliche auf, welche, die englif 
Politit in dieſer Augelegenheit ſich hat zu Schulden kommen lafjen, 8 
ſagt dann mit einer gewiſſen Eutrliſtung: „It es alſo zum Berwunbern, 
menu eine jo verwidelte Politif gleichzeitig die Dänen und bie Deutſchen 
unzufrieden ſtimmt und bier wie dort allen Credit verliert? Und dies 
iſt bereits jegt der Fall, wie es die glaubwürbigjte Organe der öffentlichem 
Meinung nörblid und ſildlich der Eider nachweiſen.“ 

Auf der andern Seite iſt die „Nation“ mit dem Gebahreu des deut⸗ 

ar Bundes. in Holftein höchlich unzufrieden, Die Art und Weiſe, wie 
ie Bunbescommifläre vorgehen, ſcheiut ihr mehr auf Occupation, als 

Erecution zu deuten. Und zumal die Aumejenheit des Herzogs 344— 
in Holſtein, die Ablehnung des öfterreichifch -preußiſchen utrags liefern 
ihr deu deutlichſten Beweis, daß der Herzog nicht als Präteubent, ſondern 
als Herr im Lande auweſend jei. Die „Ration® hofft, daß ber Kon, 
von Dänemark, der ſich jet bei feiner Arımee befinde, die es nicht fo ruhig 
hinnehmen werde. — Die megicanifce Throufolge iſt durch eine Mit 
—— Ritter Debrauz im „Mem. dipl.“ wieder aufgefriſcht wor 
den, lanullich ift Hr. Debranz vor Kurzem erſt von Mranır hieher 
zitrlldgelehhrt. Num hat er eine Yeufierung des Erzherzogs veröffentlicht, 
welche jo elegiſch lautet, daß Hru. Debrauz’ gefchidte jeder jedenfalls am 


Esl. bası 


15 


ſich Heute * 
ſcheu Drag gar 
er die unge» 


ı der Faffung einen großen Antheil hat. Heute ſchou kritifirt die „Nation“ 
dieſe Mittheilung, deren Kern — bie Yunahme der megicanifdhen Lrone — 


gedacht worden, mad, werde jemals Daran | 


| 


‚ aufgefaßt werben, das felbit gegen die Yaunen derer, 


' Verzicht leiften lönnen. Auders betvadtet „Pays“ dieſe 
in der Meuferung ide Erzherzogs eine Beftätigungfl 
Berlin vom Lomboner Zractate zur 


fie zwar wicht beftreiten will, aber bes Glaubens iſt, daß der & 
vor der Hand nod längere Zeit in Europa verbleiben dürfte, Wenn der 
Erjberzog fage, da die Degicaner ihn wicht feumen, jo fei es don ihnen 
fehr leihtjinnig, auf einen Umbelannten ein fo großes Vertrauen zu eben, 
und der —— wide beſſer daran thun, ſich dem Launen einer 
jo leichtfiunigen Nation nicht preiszugeben; fei aber das Vertrauen. van 
Seite der Mericaner nicht vorhanden, fo folle er eine Krone nicht au⸗ 
uehmen, bie ex ja im nachſten Augenblicke wieder. verlieren lönne, Die 
Refignation, mit welcher ber Erzherzog Alles hinzunehmen ‚bereit fei, ge 
fälle der „Nation* durchaus nicht; die Herrſchermacht mühe ald ein Rede 
ei welche es erteilt 
haben, vertheidigt werben mie und nicht als eine Guuft, anf welde 
man mit der Ausſicht auf eine file Zurlictgezogenheit nöthigenjals werde 
e. Es findet 
deſſen, nd es 
über den Entſchluß des Erzherzogs früher jchon jelbft ‚mitteilte, wub fügt 
bin, ‚ber Erzherzog werde weder au finanziellen. noch au materiellen 
Hülfsmitteln Mangel haben, um filr die Oxgauſiruug und Bejeftigung 
der menen Monarchie forgen zu können, „Bays“ —* der Ebene 


ae 


werbe, nachdem er in den Tuilerien eimin Beſuch gemadt, Ende Mar 
fi mach. Dierico einfhiffen. 
Der bereits. geſtern erwähnte Abreh-Entwurf des geſetzgebenden 
Körpers lautet: 
„Site, ber geſetzgebende Körper theilt das Bertrauen, welches die 
Erneuerung feines Mandate Ihnen einflöft. Trotz des lebhaften Kampfes 
ben die Bevölferungen bavgetban, daß fle den Raiferlichen Puftitutionen, 
Ihrer Berfon und Dymaftie ſtets eine tiefe Anhäuglichleit bewahren wer- 
ben. Andem wir Antheil an ber Prilfung ber öffentlichen Angelegenheiten 
nehmen, werben wir niemals diefe Brincipien und dieſe Geflumungen außer 
Augen verlieren, und, um fie nicht zu ſchwächen, ftets in Mebereinftimmung 
mit Ihnen. handeln. : Em. Majeſtat ijt mit Recht ber Bfientlichen Miein« 
wg. auf der Bahn der induftriellen. und commerciellen freiheit doraus · 
gesilt; Frautreich, ‚welches jo lange am fich felber gezweifelt. hatte, ver 
traut. heute ‚feiner: eigenen Kraft. Unfere Gewerbe vermochten durch ihre 
Unftrengungen, und_ifre Opfer ber auswärtigen Concurrenz zu wiber- 
ftehen, . Sie ‚werben eine noch größere, Energie entfalten, wenn jie jehen 
werben, wie bie Transportmittel fi vervielfältigen und den. Berfehr be 
fchleumigen und erleichtern. Deshalb wünſchen wir. auch, daß die. auf 
die öffentlichen Urbeiten verwandte Thätigkeit nicht nachlaſſe, daß keine 
Berzögermg it dem Ausbau men eintrete, und die Wer» 
beiferung unferer Häfen, Flüſſe, Eanäle, Landſtraßen —* vornehmlich um · 
ferer Bichnalwege der ſtete Gegeuſtand der Fürſorge Ihrer Regierung ſei. 
Ihre weiſe geotdueten Fiuangen, befreit von außergewöhnllchen Umſtän- 
den, welche auf ihnen laſten, find im Stande, allen Bedurfuiſſen des 
Landes zu entfprechen, ohne daß es nöthig wäre, wieder zum öffentlichen 
Erebit md newen Abgaben die Zuflucht zu nehme. Ew. Dajeftät 
deren Liberale — fi niemals verlaugnen, lündigt uns mod, 
nene Neformen am. Wir werben diejenigen, die un® unterbreitet werben, 
mit dem Wunſche prüfen, Ihre Liebe Ar den Foriſchritt unterftügen zu 
Können. "Alle Maßregeln, deren Zwed iſt, bie Hindermiffe zu befeitigen, 
welche ber Freiheit des ces umb der indlviduellen Initiative im 
Wege fichen; in ber Arbeitsfrage die Beziehungen unter Bürgern, welche 
fi im verſchledenen Verhäftwiffen befinden, zu regeln; bie Befugniffe 
der Geineftbein umd Departements zu vergrößern, werden von uns gänftig 
und dankbar aufgenommen werden. Wir gefellen ung dem uterelie bei, 
welhen Em. Mojeftät allem bernjenigen widmeth, was bie _ Religion, 
die Wohlthätigkeit, die Kinfte, die Literatur umd die Wiſſenſchaften be» 
trifft. Der Elementaruntetridt hat feit 1848 fehr ſchnell entwidelt. 
Wir glauben, wie Sie, daß bie Anzahl der Finder, die desſelben eutbeh⸗ 
zei, noch zu beträchtlich iſt; mir offen, fie mit jeben Jahre ſich mindern 
und endlich ans umferer Staniftif verfhwinden zur fehen, Dauk dem mad 
ſeuben Wohljtande der Bevöllerungen, welden die Unentgeltlichkeit diefer 
Wohlthat ald Beigabe heben wird. Wir wlnfhten auch, daß der pro» 
feffionelle und laubwirthſchaſtliche Unterricht nachdrudlich ermuntert wlicde, 
indem man gleichzeitig das Niveau der Studien erhebt, welde zu den 
freien — Zutritt geben, Das Geſammtſyſtem entſpräche den 
Bedurfniſſen der Familien und den Neigungen der mobernen Geſellſchaft, 
indem es alle Enrrieren verſtarkte und der Jugend häufige Täufhungen 
eriparie. Der gefegebende Körper glaubt wie Sie, daß bie am liberal. 
ften vegierten Nationen ſich wohl fhmeiheln dürfen, ſiets ben änferen 


Eomplicationen eutgehen zu konnen, und daß fie biefelben ohne Iluflon, 


und ohne Schwäche wilrbigen müffen. Die entfernten Erpeditionen nad 
Ehine, Codhindhina und Deerico, welde auf einander gefolgt find, haben 
in der That viele Gemlther in Frankreich beumtuhigt wegen ber Ber- 
pflichtungen umb Opfer, die fle mad) fid zogen. ir ertennen an. daß 
e im ber Werne die Achtung umnferer Landsleute und ber franzöfijchen 
lagge ausbreiten mühen und daß fle auch unferen Seeverkehr befördern 
lönmen; aber mir twitrben glücklich ſein, wenn mir binnen Kurzem die 
guter Erfolge, welche Em. —8* uns * laſſen, in Erfüllung ge: 
hen fähen. Die Erinmerumgen unferer Geſchichte und bie uns befeelenden 
Menihlichleitagefühle erregen unſere Tebhafteften Sympathien für bie 
Pole. "Wir haben mit Schmerzen ae daß die vereinigten Bemilh⸗ 
ungen der drei Grofiimächte biefe wichtige Frage nicht im Sinne Ihrer 
wohlwöllenden Wbfichten zu löfen vermochten. Gbenfo wenig dürfen wir 
verkenmen, daß die aufrichtige, herzliche Unterſtützung Rußlauds bei einer 
wichtigen Beranlaffung Frankreich vom Nuten den if. Wir beban- 
ern, daß unſere guten Beziehungen mit diefer. Macht erfaltet find. Def: 
halb Haben wir and mit Hoher Befriedigung die edle Nee eines eure 
päifhen Eongreffes aufgenommen, deſſen Snittative Ihrer Regierung zur 
ewigen Ehre gereichen wird. Frankreich, dem Sie feinen Glanz; und 
Ruhm wiedergegeben Haben, weiß Ihnen Dank dafür, daß Sie feine 
Schatze und das Blut feiner Kinder nicht für eine Sache preisgeben, in 
der weder feine Ehre, noch feine Intereſſen auf dem Spiele ftehen. 
Laſſen Sie unbeläinmert, Sire, einige ungerechte Eingenommenheiten 
injustes prövenlions) mit Mißtrauen Ihre loyalen, friedlichen Borfchläge 
entgegennehmen. Die eblen, gefunden Ideen, welche Gott in dem Herzen 
erfcher zum Wohle ber Menfhheit auffpriefen läßt, werben ihren 

Weg durch bie Welt mehmen und Wurzel im den Kerzen ber Bölter 
Ihlagen.“ Erwarten Sie in Ruhe, Site, die Wirkung Ihrer hoͤchherzigen 


Worke. Ein homogenes, tonpaches , feiner 


Kraft bewuſtes und auf Sie 
vertrunendes Frankreich fürchtet leinen Angriff. Es Hat heute Hund an- 
beren Ehrgeiz als feine Ruhe zu ſichern, jeine materielle Wohlfahrt durch 
Arbeit und Frieden, fein jirtlihes Wohl durch aufridtige, allmälige Aus- 
Übung der bürgerlichen ymd politiſchen Freiheiten zu entwideln.“ 

Diefer Entwurf in gehelmer heute verleſen und die 
Discuſſion desſelben auf Freitag ben 18. Danuar feſtgeſetzdt. Sammi. 
lie Regierungscommiſſare waren auweſend. Der Entwurf ſelbſt gab 
für heute zu feiner Bemerkung Anlaß. — 

Aus Paris, 3. Iam., ſchreibt man der Kolniſchen eituug“ 
Man beſtatigt mir jetzt von allen "Seiten; daft 5 — und 
Defterreich ein lebhafter Depefchenwerhjel in Ieter Zeit flattgehebt Hat, 
der die Page bes Turiner (Eabinettes en Hatte..." Herr 
Drouhn de (’Huys. erflärte im Namen derrn Bisconti-Benojta , dafı 
die Regierung des Königs Bictor Emanuel allen eventuellen Plauen und 
Unternehmungen Garibalbis: jo wie der jogenannten Actionspartei 
lich fern fiche und daß fie nicht werde, dergleichen Berf 
fofort zu besavoniren. (Und bie e? Und Balolin’s 
Sendung?) Im Verlaufe, der gegemfeitigen Mittheilungen num hat 
darauf Herr Graf Rechberg erwibert, daß Defterreih mit biefer Aus 
laſſung ſich nicht einverjlanben erflären könne und daß es, was aud 
immer ſich erceiguen möge, das Gouvernement Victor Emannels für alles 
das verantwortlich machen werde, was von Seiten Garibaldis und ber 
Actionspartei geſchehen würde, Was inzwiſchen bie vom Gngland jo 
dringlich vorgejhlagene Konferenz für Schleswig-Holftein anbetrifft, fo 
hat uun Herr Dromyn de Hunye im Namen des Kaiſers feine definitive 
Beigerung lundgegeben, an einem ſolchen Cougreßſurrogate chen fo wohl 
file die deutfch-dänische Angelegenheit als für die rumanifche Frage, für 
die ein ähnlicher Vorfhlag in petto war, Theil zu uchmen, 


Grofbritannien, 


Rondon, 2. Ian. u dem Leitartileln der Londouer Blätter über 


bie deutſch⸗danifche Frage findet ſich nichts, was der Angabe des Herald, 
daß Earl Ruſſell den Dünentfür gewiſſe Falle Englands „materielle 


Unterftigung“ in Ausſicht geftellt habe, als Veftätigung dienen könnte. 
I Gegentheil, die Morning Poft entſchuldigt England vor Dauemart 
mit den Worten: „Wir bdirfen ums nicht wundern, wen Mir im der 
Adıtung des daniſchen Volles bedentend finten. Ohne ausdrädlih zu ge- 
loben, daß wir für feine Unabhängigkeit den Waffen greifen werde, 
haben wir doch zu verftehen gegeben, daf man im Falle eines Angriffes 
England anf Danemarts Seite jehen werde. Wenn wir uug nun wmeigerh, 
bie Imvafton Schleswigs zum casus belli gegen Deutjhland zu machen 
‘wird man wahrſcheinlich fügen, es fei von uns perfib geweſen, Daumart 
Hoffnungen hegen zu laffen, die micht zu erfüllen waren.‘ Wber nichts 
— * * rn mare — iſt es feinen 
rium m voraus; ‚ welchen 
Land im irgend einer kituftigen Periode einfchlagen wird, Der Fr = 
möchte mur dev alfer der Frangoſen. Die Kegierung Großbritanniens, 
bie in it aus einem von beiden Barlamentshäu ernannten 
Comite leitender Staatsmanner befteht, kann nur jene befol 
welche diejenigen, von benen fie ermamst worben ift, gutheifen. Die engli de 
Regierung iſt daher fparfanı mit bejtimmten Berſprechuugen an das Ausland 
und wird deshalb jo oft wautelmitshig und perfib gefcolten. iſt durch 
jede moraliſche und internatiomale Berpflichtuug verbumben, die delung 
Dänemarks wo möglich abzuwenden. Es hat es an feiner Auſtreugung in diefer 
——— dere hr 3 — 
‚bie e ud zur . Worin 
and? diefe Verwidelungen beftehen ‚ Deutjcland muß wiſſen, bag 
Dänemark wicht der einzige Staat if, ber eim birectes Anterefie ‚hat 
fid) jenem Berfudhe zu wiberfegen.“ + Zum Troſte für ‚Dänemark: be. 
ptet die „Morning- Bot“ in einem anderen Artilel, daß 8 für Defter- 
reich * ur er buchſtabliche Unmöglichkeit fein werde; die‘ 
blanb gebilligten, von Dänemarf und Schweden ge —* 
ferenz Uber die deutſch⸗daniſche Brage m. verweigern.  Defterreich und 
Preutzen aber jeiem thatſächlich der deutſche Bund. Daß fie. anders. 
daten, als die Kleinſtaaten und bie Enthufiaften, und daß die Eon. 
dee Danemarls Integrität und Unabhängigkeit retten werde, fiche aufer 
meifel. ber 


Auſßland und Polen, 


St. Petersburg, 2. Ian. Wittelft Eaiferlichen Decreis / 
—— der * — gr mn um —— 
izeimei ed i und nenfow feinen 
Abjuncten in dieſer reihe (R-3.] — 


St. Peterbburg. Die „Nordiſche Biene“ vom 24. Dece 
richtet über ein Dante, weldes die haute volde St. — = 


Locale des englifchen Clube dem Flirften Go 
—* hatte. * * Sefeirrte bieft dabei eine ei —— 


* 


“ 












amfgenommene Mebe, und als Furrſt OrfofDewief ihm noch ganz be 
fondere Anerlennung zolite für die ruhige Kraft, mit der er 274 
der ausländif lomatie zurücgeich! eine 

Kae a 1 pr» in urn are 6 es ift, 


db —F 
4— Bl 444 olution unterwühlt und machtlos. 
Europa fieht uns * — ne und erfennt ums nicht, wie 


* find. Wir haben im dieſe Wolfe, die unfere Größe verdun⸗ 

* —— ke der heiligen uulbe 

ta geſehen ch übergeugt er heilig 

welche zwijchen Herrſcher und und Retion Be e# 

R — unfere Macht fh nicht vermindert Hat, Wkäge Dieje 

tracht, die unjere Stärke ift, fich erhalten immerbar!"  (Vang Aber) 

der Beil) . 
rm Türkei. 

* Aus Konftantinopel, 26. Dec. Die vom der hohen Piorte 


De der mM 
da ' ee der ee —* 
ft ift beſtimmt, dem even- 


4 hie ehe —— 


i * ir lanbs 
den hi G 
— — Se De 
en a einer a et 


— 


— int 
ee =: Provinzial-Shronif. 


Be 4. Ian. Die Eröffnung der meugegründeten Kreitaderbau- 


‚nde auf — *— unmeit der Stadt ging heute Bormittags in 
—* ſelerlichet Weiſe vor Der hiefür ernannte Regierungscommiflär, k. 
«ih Det br. * ſprach in längerer Rede zuerſt vom dem vielen 
zu überwinden waren, bis die neue Mnftalt 
ns treten Tonne, * der Bedeutung, welche dieſelbe, richtig ge · 
leittt. * — die Landwirthſchaſt einen jo großen Mufihwnng 
genommen habe, worauf er die Beeidigung de® Jufpertors und Borflandes der 
Anftelt, Hru. reden bes Mfliftenten Hrn. Horn und des Lehrers file 
Beierinärarjieh Grm. Engel vorsafm. Much an die bit 
jet, au aem am Zöglinge wurde eine paflende Auſprache gerichtet, 
worauf diefelben ihren — das Dandgellibde des Gehorjams und treuet 


em. Und damit dem ſeierlichen Were auch die religidfe 
Weihe ai ee 0 wiefen der L Decan Hr. Dr. Dittmar ebenfowohl twie der 
eiſtliche uud Stadtpſarret Hr. Drausnid im erheberden Werten auf das 
Ziel Hin, das jeder Mrbeiter, auch der Laudwirih, feſt im Auge ber 
mäfle, wie anf die Quelle, aus der ihm allein für feine Arbeit bie rechte 


ieh, Hen. B Barlet, mit warmen: 
De auf Se. Majenät it ven önig, den. erhabenen 
der Pamdmwirthfchaft; auf die k. Aeehsregierumng durch 
i der und durch Übgeordneten Wagner auf den 
eb! —* Auerkennung der Berdienfte, welche ſich die Lehteren 
mbiing der vielverſprecheuden neuen Anſtalt erwarben, Die Theil ⸗ 
— war trotz der ſchueid mden Kälte eine ſehr große, 
amd zwar von Seite vieler 1. Behörden, des Gtadtmagifirats, det lamdwirkh- 
wiribfehäftlicher: reis · und Br #, wie don Beite der Laudwirthe 
LER. (Bayer. Lebt) 


44 





ichtpolitiſches. 
4 Ringen Han.“ Die dem t. Gtaatsmhrifterium des Immern au- 


gehörigen den find durch eim Reſeript desfelben dom 26. December vor, 
a a bp; behı beim Buchhändler Gunnni dabier erfhiemene 
ale von 1818—1863 ergangenen, im dem Gefehen und 


uingehlätteeh enthaltenen Geſetze md Verordnungen don Ludwi ‚Sant 
ER. 50 bie — — «0 geſtatten angaſchaffen. 










Telegramm, 
6. Dan. Die Bürgerfchaft befchio faft einftim- 


Kant e Erwartung auszufprechen, der Senat werde 
ie | er kai Herzog Öriebriche, * Der 
hun, — Die Bundestruppen werfen in Reudsburg 

ee vn € auf. 


v7. Dam. Dust Bezirlogericht Mungen 
vom 26. Dec. v. 38. erlafſſen des {| 


4. 


[7° 


Y. hat 
‚ dab | 


u De * + 4 


erflie u lönne. ne, folgte ein durch den 


Europa hat ung ploylich || 


bieten 


wie feine Feinde es haben | 


—55 nd Än gm Hand nod) feine Folge — zu 


“ 


uch Erkeuntniß deffelben vom 27. Mov. 1863 


Rechtetraft beſchritten) die Bernichtumg des Buches (weldes inzwiſchen die 


„Die Liebfhaften 
wegen —— des Artitels 223 des —1— 
worden iſt. — Die E. Regierung von Schwaben 
und Neuburg hat am 28. Dec. v. 9. bie beachtenswerthe Vorſchrift er- 
—— — — bei welchen den Semein- 
ö uach volljtändiger Geſuchs ⸗Auf⸗ 

it von 8 Tagen A Geltendinadhung des 
fmmng borgeftedt werde. 


bi 
— Theile Kae ichen a Be im diejem jedr 


* Münden, 7. Dan. Dem: Bernehmen 

—— - men vn internationalen en en it idee Dans 

Bun die ifäge fir eine ehe * 

er — —* 
anf die Eutj ir. 

— 3. Hof. die Fan en in ft Kanes —— worden. 


NR dob ‚ 3. Yan. Das 
cn age Dörfer —* — Tut . a 
en He no mo drehe Ai Inn, 
im Klaren, der ſich eini mit fchleswi ei Fr ag 
BE en u 
nete * Den Ai ie bie ad 
db da 
— —— in —5 


Arge und. di 
— e fi 


. id) kamen 30 

erd rmatur]; 
ein —— der fan? er it —— 
poſten ging in voller Wappnung zu den Sachfen über. ı Nach überein- 
er — Dampf in der bänifchen Armee im fie 
Soldaten deutſcher —2 —RX — * — 2. ” 


Mendöhurg, 4. Ian. Aus unſeker * —* 


8 dem Advocaten Wiggers und A * 
* —— Er Berk, m — — et 
27 nem e u D 
* endlich u a ab unter 


’ 


5 


4 

voll Hoffnung und frohen Muthes, | .. ar " der 

is, 5. 9 Di 
galten, ng das Ad - 
zur 


„örance“ at: Kneidten uns 
von dem Abgauge eines dywabeı 
g Dänemarls — * —— 


F —E— Redaition: ,, 7," 
9. 9. Yosl. Dr. a. vens · aa J 





Rönigliched Sof: und — Kenia, 
Dounerfag den 7.: „Rofenmäller und Einfe,“ Eufpiel don Katl Tüpfer. 





Geftorbene in Münden. | 
lagen! fi „ ‚Buchbindergefell ’ — 
32 = sie son I *7 Area 4 zB 
—— von —— Pe I > ug 32 I. alt; Karl er 





Auswärtd Geftorbene. 


Jeſeph Wei t. quiesc. 2 Di abur 
Zaumer, —* . zu Sirnbad, ;*8 ne ** 


| maunsdorf. Joſeph Selig, t. Me reden au Bamberg, 


1) 


» A ih age) 


Beber, Gaplan zw Donneredorf. a 


4 





Fat ur u FIR" au n 


chung; 
uk tl 


1600; 


jedem ſchwelzeriſchen Burenit, 


tem. 
rer Münden; den 4. danuar 1864. 


Königf. ETeſegraphen Amt. 
Königf Paper. A egraphen Am 





. Feuerverficherungsbanh für Dentfehlemd in Gotha. 


der Düittheilung ber anmerken für Dentiepland zu Gotha 
a ae une * — für 1 


wird ufeht nad; vorläufiger ——— 


ihrer Brimieneinlge als —— 55 m! 
Audigy 3 
erfolgen 


tt 


Münden; * 6 —* 1864 


nınn$ 


fowie die Seen um Pr on 
L, erjtraße Dr, 
it, geeregaie Sr. 12 


——— 
* —— ei Ir, 17. 


Unger. Nr. 16, 
den N: Snikhgefie 


” 
er) ” 
w My 


— 


Hanbelsregifter« —5*—— 
Der Bamamier , Herr uni hen uapi und, 
der Banquier Herr Gear, Marl ünspf, ‚Su., 
baber des unter der Firma: 

„30h. Conrad Enopi“ 
in ————— 
ihre beiden in Menberg - wo 
* Derren Geerg Enopfı uud Paul 

.Mnepf: 

—* after im ihr Bant-Gefchäft  amfge- ,, 


2) Die Herrn Kaufleute. Peter Regenfuß iı 1 
berg und ——— — 
ben das bisher, em der Kir rt 

„8. ae ein & . 
und Speditioneg 


ſchäft SET vom 16. 


Men org "Geinridmhaier, welcher die Al · 
tiba m Foffiva der aufgelösten Geſellſchaſt 
übernommen bat, führt das Geihäft unter 
dr Girmauschnufll mi suydıuiın 

„Georg Heinrihmaier“ 

ert, und — 
0 he bei Mürnberg. ' 
grade, den 31. Desömber 1868: 


Rönigligee Sanbelägeriät. 





1471, 


te, haben | 


u. 


iorfland : 
E.-Rr. 181. * ehr,» Meer, Rune % 
5 Era Befanntmacung 


5 unterfertigten Gericht wird Bien brfanmt 
"gem t, dab dur Beſchluß vom Heurigen 
1) die zu Münden erſcheinende „baperifche Zeit 


PL zu Nurnberg erſcheinende „Korrefpondent 
von und für Dentihland“ 


| — — Anzeigen, 
v 


Ju Folge, eines Stantsvertrages Wwiſchen Bayern und der Schw ii dd, 46 
deu 2 November 1869, die, Behandlung der internationalen ielegraphiſchen Gortejpondein; bet 

fund, ſind die Tariffäge, jür ‚Eine ‚einfade Depeiche bis zu 20 Worten von jedem bayerifchen nach 
und umgelehrt, ohne Müdficht auf die En ernung 
auf Str (2 Fraues ermaßſigt uud Eine Progreſſion der Worizahl von 10 zu 10 Worten, mie 


den Übrigen telegraphiſchen Berfehr, zugelaſſen worden. 
u Die a Tarifbeſtimmungen find: mit dent 1: ei bo 38. bereits in Wirtſamlen 


niugsabſchluß derſelren fürn 1868 wird, 
a BE Kata von Berfiherungen: red die Gcunverigenungehant find bie stergeicäneten 


eiba 
gain ir —— f. D. 


Rudolph. 
Dem ık Ianusr 186%.. alaı offene, 1; 


eine efhälge Niederlaffung in a 


vs 
50 


TR. - 


feiner Berathihlagungsfanumer, * 

erfeituend, am 90. Dezember 18 
beftinumt 

auch für das Halenderjahe 1864 Die in peter er. 

Iheinende „Pfälzer Zeitung ale Organ jur Ber. 

öffenelihung in Danbelsfachen md. wersrbmer die 

age dieſes Beſchluſſes im deſchlicher 

iſe 


dandelegerich / 
ter 


Bür den Auezug 
Yaudau, am 4. Janıtar 1864, 
Der J. Bezirtögerichtsichreiber : 
Umpbfcheiden. 


Ara. (86) Spictalladung. 


Königlichen —— Alertiſſen. 
Im. Hypotheleuhuche Böhringen Sd. S 206 
find auf dem dort intabulieten Grun dbeſige des Ja- 
leb Exdt, welcher, früher deſſen Water Anton Erbe, 

er: laut Dfligarien vom 11. Zuli 1826 nu 
N. um 1831 für die Meliften des Mem- 

ran keitl von Hertiffen 26 fl. eingetragen 
Die Rentbeamten Leizl’fchen Relikten find weder 
aus dem Hypotheleuprotololle er ſichtlich, noch jeufl 
ewöhn una ra der Beſitzer ber verpfändeten 
wie 9 ich zu Anfang aha Dibjecte die 24— ber eingetragenen Ferderung 
behauptet umd vom Tage der legten anf diefe For. 
derung ſich begeheude Handlung ein Beittaum bon 
mehr ale 30 NYasrem Verfirichen if, fo merdem Auf 
Antrag des Jaleb Erdt gemäß & 87 des Opporhe⸗ 
fengefeges die Rentbeamten Beizlfhen Relifien imd 
wer feuft auf bie obenbezeichmeten* 25 M. tet 
ie Auſpruche machen zu Pnnen glaubt, aufgefor- 


Zenger. 





sent 
jeden Theituehmer ber Baut, jowie der voll- 


im Breifig 3. fol. Wufichläger dert forte 

„. Sugolftabt AU. Engerer. binnen © Monaten 

„ landebrrg g Shiudler. don beitte an gerechuet dahier ammmelden, widti 
Reichenhall . Nnbbannı. genfalls dieſelben für erleſchen erfiärt und im Bv- 

Mi J— rn porbefenbucde gelbicht werben wärden 


Illerriffen, den 24. Oct, 1868, 


Königliches Landgericht. 
Der Mönigliche Landrichtet 
Fun ". 


146120). Bekanntmachung. 

In der Ortſchaſt Sieeg bei Bucbad im Yand- 
gerihtsbegirte Neumarkt a, R. if die zum Rüdlafie 
des Meißgerbers Martin Baier von dert gebö- 

.. zige reale Beißgerbergerehtfame mit Wohn haus und 
Burzgärtl billig zu Laufen, und bin ich zur Entge- 


„ Wellpeim %. Gattinger. 





F Biefehigen Alätter beftiammt: worden find, in 


we lche 

a. für dad Jahr ABA 
die —* Art 13 des allg. deutich. Hanbeisgeiches 
Ungeordueten Befannimachumgen Dex: Eintragungen 
in das Handeloregifi dee 1. Dandelögerichte Hürth 
erfolgen. jollen.. j 

Kürth, am 24 De, 1668 


Königliche — 


E..Nr 260 





* min . gennahme non Raufsangeboten eemächtiget. 
: Die Kauf bem IE 
J Nr 186, * a Landgerichie —— ale — —e—— 
Bekanntmachung. „Salten. 


Neumarfta. Rott, am 81. Der. 1868, 
e ler Pönigliche Motar : 
E 3. Bachmair 


— — — — — — 


Bender, «Einträge betr. 

1) Der Kaufmann rang Traugett Blumröder | 
zu Kulmbach, Inhaber der Firma, „Aranı 
Blumröder“ dafelbft (vid, Waperifche Zei- 

. Dead ro 1862 #r, 212 und Bahrenher 

Zagblatt pro 1862 Nr 229), betreibt unter 
diefer bereits frläber eingeftogenen Firma feit 


— N Ni —— — * 


Amoetifätiondediet. — 


513. .(36) „Im Hpp-Buce für Eiodderf if für ) 
dem 1 Januar I 34, auch den Buchhandel Georg Börkerl oder Köterf auf dem Braniıti. | 
mit dem Gig der Saubimiederlaffumg im Wnweien S8.-Nr. 5 ein Batergut bon 100 H., Die 

. ya FREE ERDE en on Qutsvortbeife, endlich ein Muttergut bou 

) mer na Georg ler zu Obern- ._ eingetragen 
ken, f Fandgerichts Bayreuth, if Inhaber 


den bortfelhR Mmter der Firma: Da feit erfolgten Eintrage obiger Hupothefcn 
„I ®. Dörfler nit 


— Padioritungen, nah dem 
vbeflehenden Rrambandelsgefchäftee mit dem Ger gten aber fructlos geblieben „ fo 


ird om der Aumwefensbefiger derjenige, 
J — 1000 weiße aa Dig Genderungen din Rep u * 


Königlich — Honbelögericht, 7* | hie — Monaten 


N anzumelden, widrigenfall6 ſelbe als erlofd 
ER, u. 2 Eigtelbergen. — * und‘ —— — aalbſcht würden. a 
1601. Kantie, Welt uf. " Sign. am 29, Oft. 1863 

* ER. Koͤnigl. Landgericht. Starnberg. 

* + > Der #; Banbricdter: =“ 
Das ?. Begirisgerict zu Landau, a Ehe. vor. 


Schab 


b1 


8 Mit Hinweis anf den in der Baheriſchen Zeitung Nr. 802 N 


an die Frauen und Ju en. 
ee an bie Bewo Ben filt he · 
—— n abjuge gawızdın } line 
Mi a "are "Amen: . m Smili Sange.n; 
i Ina Jin! — des Eomitee, i 
enfgegengenommen : USE — 
Renbaufe —* 8 Worlein, Kauf⸗ 


ch — rung rei 


———— Ianwelier Thom, 
Nofe 8 een teren Billing, Schreib · 


— Muſilalienhandlung — 
T taße: „Buchbinder Schreibmaier, 
er Werthheimer, Schuhmacher Stöhr. 
@) Bekanntmachung. $ 
—9 ehe Kafbar fr Moos- 8 





Mifier im Hafelfurn 
a Öpothefisfchung. 
— HM 8 zu Soden Piel 





im Sppothetenbuche Mg Cirting merm 
1826 oſgeudes berfiheft worden : 
dem Mülfer zu Hafelfurtk, 


er verſchie dent Heime Voften 
— vom Pr * 1822”, 
en na en d + 
ra —* find, 868 9 
Sue Grfeges dicjenigen, welche 
Recht zu haben glanben, 
Vesferben * Be 
* ne at 
— gen eu. 
Fer 29. Dejember 1868. 
önigfidjes Landgericht. 
Der ‚töniglidhe, Yandrichter: 


Stadler 
E-Rr 142,4. Böhm, m. 


Margareiba Reihold vom Kittenberg umd 

derem Rindscnratelgegen den ledigen Taglöh- 

ner Anton von Hreibung wegen Ba- 
* und. Nmeuten. 





Die ledige Zogiöhnerin Margaretha „ Reichold , 


von-Hittenber, umd der Bormund ihres am 18, 
Deymbir 186 1-auferehelic gebornen Kindes „Elis 
fabetha* Haben gegen den Taglöhner Anton Hemfr 
ling son Feeißung dieh Gerichte, deſſen Aujent- 
balt 4 3) umbefammt ift, wegen Baterjchaft nnd Mit« 
menten dabier Mage gefielkt. 

Ge deehalb Termin zum Sühnederfuch 
esentmell zär ‚Sahverbandiun; im mündlichen Ver- 
böre auf : 

Samftag Fe 23. A 1964, 
bs 
dabier auberaumt und wird Bileper biezu bei Bers 
meidung der Koftentragung und mit dent Huftrage 
vorgeladen, längfiens bis zum Berbandiungetermine 
einen Infintstione Mandatar aufzufellen, als aufır- 
dem alle künftigen Verhandlungen und Erfenntniffe 
kiglih am ‚der Gerichtotaſel afjigirt und jomadh 
«6 am ihm rile zugeflellt er Y werben wilrden. 
Bilsed, den 2. Ian. 


Konigliches — 


Der königlide © ter: 
—— —— 


Mayer. | 
40. (%) Bekanntmachung. 


=“ 7. Dejembir 1862 if die lebige Anna Marie 
Er teubrecher von Langfurih, amfercheliche Tochtet 


ber . an ben 
Derrman vom boft verehe 
anbredger vom Längfurth im eimem Alter don 57° 
Salem gipenlen, ib TR zu: Zeit cin (ehe bufc- 
ben wicht befahnt. 

@8 ergeht daher an biejenigen, —— 
ſpruche am ben Radhlah machen zu fünnen, glan,:n, 


innerhalb längfend D Monaten 


Yohann Miadl - 
Eva Barbara Eu 


romenadeſtru * ——— Pra 
— we — 
i Fu # { Me! Ban Kg 


— ffaaße: Int, Drienbl. 
—— Ko und * ehrt 


—— 
— Gleſe Hildebrand 
Scndlingerftraße: Glaͤſer Paur.. 1 Wardim 
Kärisftraße: Kaufm Huber, Naufm. Kindler. 
Briennet ruße: Beioehrfabr, Wander: " 
amgumelben ab wach; aneif-it, 1. wißrigenfall? Te nad Mah- 
ande ieh el, T. a. IX, 6. 4AL, und Theil 11, Zit. 

Vi 8. 16 bes preuß. Landrechte die Erhmaffe ale 
bexzeniojes, Gut dem Pal. Fietus Übermiehen werben 


wörbe 
Wafferteltingen, am 47. Numi 1863, 


Königliches Yandgericht: 


Der Löniglihe Panbriiktee: 
onnig: 
Ga, 2. Meſſor 


GN 4465. e Mehm. 
1476. Gratis Ladung 
—— Anna vom Scheibenberg 
gegen Yember € von 
: — —R& 
die oo DUO €. be der 


ee agfabrt ansgeblichene Joſeph Lemberger. 
Säuslersfohn von, Schmelz, augeblich nach Amerita 
ausgewandert, ‚wird, utuer dings ‚zum Bergleichs ab ⸗ 
ſchluß oder zur Berbandlung der Klage. auj 
Breitag Den 2 2,-Fän, I..I6 
Vormittags D-Abr 


amter der Audrebung b: daß im alle jei- 
nes wiederholten Mnsbleibene die Klage jomweit fie 
auf dem vorgelegten Tatıffcheine beruht, für zuge 
ftanden, im Uebrigen aber Flle abgeleugnet erachtet 
amd er mir feinem Einreden amsgefhloflen werden 
wirde 
Künftige Zuftellungen am ibm werden lediglich 
an die Gerichtötafel geheſtel werden, 
Neulirben, den d. Dei. 1868. 
Königliched Landgericht. 
Der. löniglicye Landrichter 
EN. 616/4. Dorner. 


1408. Bekanntmachung . 
Die Ausſtellung eines Reiſepaſſes nad 
Nerdamerita beir. 

Ludwig Schmid, Svorregeniensjehn von bier, 
Better einen Dekonomiegutes zm Mitterfemdling, 1. 
Bezirke amie Münden I.d. J. beabfichtigt nad Nord» 
amerifu auf Beſuch zu reiien, und bat um Aus 
folgelaffung des erforderlichen Reiſepaſſes 

Auf den Grund der höchſten Entihlieflung des 
!gl, Stantsminifteriums des Innern vom 7. Iuti 
1853 wird diefes mit dem Beifllgen befanmi gege- 
ben, deß allenjallfige Forderungen gegen Yudivig 


Ehmid 
binnen 8 Zagen 
bierarts anzumelden find, mwibrigemfalls: die Aus- 
folgelaffung des Reiſepaſſes an Schmid geſchehen 
wird, 
Imrgo If adt, den 4. Yannar 1864. 
—— Ingolftadt. 
Der reitet. Bürgermeifler: 
Er 141. Dell. 


1005. Bekaüntmapung. 





on» Bermögend-Euratel/ Über) ram; ' 


—* Oberhenfer, » * 


nen Lader Ihre iebiger Webers. 


— — 


EIER — eu der, Barmd- 


eg nat mit dem My 
t nt gem wird, d i 
—E ———— 


a * — 

pflichtuugen üb: j nur Zuſummun 

feines Ice Gain, we — 

deſſen Br 5* fer, ber 

ie PR — ——— — — — — —8* rechnichet 
Wirfſamleit abſchliehen lann A 
MAD HER 2U Desemiben, 4680 9 

AdniglichesParrogericht: 


Der: föni 7 rap 
&+Nr. E00: so Jait, Adır. 


et er rien er 
146... Bekanusmachung. 
Grumdrinten- Uebermeiiumg der pre- IE m 
teſtautiſchen Pfarrei Eſcheuſelden und 

ang Haren Mentten vor 





’ dort betr. 

Die Proteftonfiiche Biarret Eſchen ſelden und dee 
DVeftphaffcen Neliften von dort haben: ihme im 

farrfprengel Eſchen felden bezogenen Zehentrenten 
am die Ablsſungslaſſe des Staetes uberwichen umd 
find die Abldſungeſewitsſien zu 1000 > 66 te uud 
reſp 2OLEM 25 fr. hierorte deponirt. 

Mit Hiublid auf Art, 34 des Ablöfungsgefeges 
werden "ran alle diejenigen, melde an bit fraglichen 
Zehentrenien, bezichungeweiſe · deren Aequivalent An- 
Iprüce machen zu Lönmen glauben; aufgefordert, ſolche 

bitinen 3 TBöchen w die imm. 
um fo gewiſſetr hierorte anzinnelden, als ſouſt die 
Ablẽ ſu —— am die oben geuannten Des 
—— wer dem wuürden· ¶ 
Sufjeh u ‚Dezember 18680 () 

—— er 

. Der til. bin Hetero 
ER. 2997. Wimmer 


1497. 20) Bekanntmachung. 
Gloder Martin gegen Mathias 
und Marianna Spider wegen 
Ferderung 

In Folge neuerlich Kufirages bes % Landge · 
richtes Tegernſe vom Deiember I. W. verftei- 
gere ich Affentlich am den Me Abietenden am 

Aitreech on 17. Februar »u.4 

Vormittags von 10 42 Uhr 

in meiner Amte ſtube zu Tegernſee 
das den Bauerscheleuten Mathias und Marian 
Spider-gehörige VergengutsHs.-Rr. 74 zu Groß⸗ 
tegernieerberg. 

Dasterbe beftcht ane Wohnhaus, Stall; Stadel 
id Doefraum, mit 7OO'f.' gegen Brand verſichert, 
geihägt nf 800 fl... 27 Tgw. 74 Dei. Grimden, 
geihägt auf 3262 fl. 42 ir., ſowie aus ber Bl. 
Nr. 938 Bergholz, Wald wit 43 Tgm. O1 Dei, 
weldhe nach der menrrlihen Schägung vem Geſtri⸗ 
gen mit dem hierin ſtehenden Dolze auf 4200 fi. 
tarirt wurde, io Daß der Schäpnngemwerib des gan- 
zen zur Werfteigerumg korhimenden Anweiens 5252 fl. 
42 fr. beträgt. 

Dasjelbe ift belaſtet mtit 7860 fl. ee 
den," worunitr ſich jedoch 760 N. unverzimeliche Ca 
tionen Befindet. fod.nn mit 4 fl. 52 fr. nr 
38 fr MWierh- umd tr. Areaihausfteuer-Simplum, 
dan wit’ 5 fl. 20er. 1 S. Geiällsbodenzins zum 
Staat. 

Das Berjabren richtet fih mach B, 64 des Dr 
potbelengefeges und’ 5. 98 bit 101 des Projefge 
ſehes vom 10. November. 1897, fo daß der Zu- 
ſchlag nur erfolgt, wenn der Schatzungewerth er 
reicht if. 

Mir unbelannte Steigerer haben ſich Über ihre 
Perion und Zablungsfähigteit aue zuweiſen und wer 
dem die näheren Gteigerungsbedingnife um Striche- 
Termine belannt gegeben werben, bie zu welchem 
die mäberen SER au meinen Amteftube erbeit 

lonnen. 


" 





a akt 3 _ 28. Dayanber 1868. 
Der tönigliche ont: 


1463. (2b) Ein im Bertrags · und Oypothelen · 

*5 Seribent wird von einem Notare 

in Cintritt am 1. Februar. Dis 
— 1463 tm der pp. d. DI. 


140 . Befanntmachun; 
Buſch weh © „ wegen Ror- 
Im —— Per : — Oflerhofen ver- 

ſteigere ih am 

7. Febr. 219064 


2 Den 
—* 10 bis ae me 


im Wirthohaufe zu Oberpöring 
das dem Zwangeverlanfe ünderftellte Anweſen der 
Screinersehelenfe Eebaftian und Glifabetb Tuſchl 
zu Dberpöring, weiches die um 1200 4. affekurit · 
tem Gebäude und 8,71 Tgwo. Griinde Hält umd te 
term 20. vor. Me, anf 3886 fl dewerwet wer- 
den if: 

Der Hinfchlag erfolgt nur gegen Erzielung des 
E hätungspreifes, und die beſondern Kaufsbebing- 
mgenn werben unmittelbar vor der Berfleigerung 
betamnt gegeben 

Die mir nicht perſönlich belannten Steigerer 
haben fi iiber Namen, Stand md Wohnort und 
mobeſondere Über. ihre Jablungsiähigkeit genügend 
antjummeiien, außerdem fie zur Steigerung nicht zu⸗ 
gelaflen würden. 

Das Stäkungsprofoll und der Gruudſteuerla- 
aſteraus zug lönmen ver der Berfleigerung in meiner 
Ams tauzlei eingejehen werden. 

Für dem Mall, daß bei der erſten Tagefahrt ein 
Angebot nicht erzielt werden follte der —— den 
Sqhahungepreis nicht erreichen würde, iſt auf 

— den 30, Mär, ER, 
no von 10—1 
im genannten Wirthahauſe 
wiederholt Berfteigerungstermin auberaumt, 

- Bei diefer Berfteigerung, „erfolgt der Zuſchlag 

oben Rüdfiht anf den Schäungepreis, «4 Kleibt 


ober den Huporbelgläubigern das gejetlich infehabe 
Einlöjungeredt vorbehalten. 


Dfterbofen„ den Bl, Dez 1864 
Der Igl. Notar: 
ne 


sche 1499 


IA 


. J „#2, 8 A . j 
1008: (96) —— 
Weide Dempile wegen 
Hypothekſorderung 
ige Rempten 
im ett 
—3 1864 


Stele das ber Sölbneräche 
* Jeſeph und Sorhie Dempfle, Haus- 
Berg Halbenwang, 


und 
35 runde den Mrifttietenben:; 
r 
5 Diefes- Anweſen beficht aus s Bohubens mit Ne 
bengebäube, Hofraum, mit achthundert Gulden gegen 
andſchaden verfichert, Wurzgarten, Graszartenumd 
13 Tagwert 14 Drgimalen Grhusen, ber 
** 138,7, mit einem nn Ba von fl 
18'485 fr. einen! Hausflenerfimplum von 3° ta 


Dann mit. 8840 fi. Hupoibellapitalien, 4 Wiutelrech - 


tem km jäprlichen Anſchlage von zufammen 16 fl. und 
einem Peibgeding im jährlichen Wnfchlage zu 52 fl. 
18 fr. Belaftet, motariell anf 6000 fl. (fechätanfeht 
Sulden) gewerthet. 

Die Verfieigerung wird aech dem Beſtimmungen 
bes Supotbelen-Befegen 5 64 und ber Prezeßue belle 
vom 17. Kovember 1837 8, "8 und folgende vor» 
genommen umb erfolgt johin der Zuſchlag nur nad 
erreichtem Schägungewerthe. 

Oypethelenbucht und Gtemerfat-fier-Antung, fo 
wie die Schägung  fönnen bie zu obigem Zermine 
in meiner Amtötanzlei babier eingefehen merben 

Mir umbelannte Steigerer haben fich Über ihre 
Berfon und Zablungsfähigteit Ingal auczuweiſen. 

Kempten, den 13. Robsmber 1863, 


Der tönigl. Notar: 
&.N. 1987 Beifenhef. 5 
m. MBekauntmachung. 


Der Schueidergeſelle Johaun Mibelbad vom 
Pegnitz will nah Prenfen auswandern. 
Allenfalffige Horderungsanfpriiche an demfelben 
find fängflen® am 
— 3 — 18. Januar 1864 
ormittagd ® uw 


;RU0GieHt age tingen, 


el 
Us hierauf bei) Aus · 
bändigung der Artwanderumgs-Urfimde leine Ra 
ſicht 56 werden wurde. 
Pegniß, den 29. Dezember 1868. 


Königliches Degirisamt, 
Bezirtsamtmann 
&.Rr. ae . Shamberger, 


1014 (8) Bekanntmachung. 
- ns Auſtrag bes fö Eundgenichte Dorfen ver 
Reigert ber ne im eb 
ber Hilfedolltredaug an die 3* 
Wreitag den 5. Februar ı Bene" ur 
Vormittags von R2—22 Uhr: 
he feiner Amtotanzlti bahier 


zum jweitenmatl das ben Gheleiten Mathias und 
Fransziste Hopf babier gebärtze, im Jahre 1869 
auf Vl.⸗Nr 988% ,b ‚newerbante halbe Wohnhaus 
98, Pr. 148°, (öftih ſeuttecht abgetbeilte Hälfe) 
zu 2 Doyimalen Flächeninhalt, hinter der Frohnveſte 
gelegen, welches gemäuent und. mit Ziegel weberht, 
zu ebener Erbe und Über eine Btitge je ein heij 
barea uud ein mnbeisbares ‚Zimmer enthaltend, am 
16. Mär, 1868 geridilih auf 1100. fl. aehägt 
unb mit Hypethel für 695 fi. SAulblapitelien umd 
für die auf jährfite 30 FL veranihlagten Wohn 
ungsrehte der Witwe Hopf umd ihrer 5 Kinder, 
dann Fir ein weitere, im flnfjährigen Durchſchnitt auf 
100 fl. veranfchlagten Wohnungsrecht pweier ineiterer 
Kinder belaflet ifl. ‚ 

Die Berfleigerung richtet fih nah 5. 64 des 
Sppothelengeiegen und &6. 98 bie 101 i Procch- 
Nopelle vom 17, Nobember 1837, 

Der Zuſchlag erfolgt Übrigens ohne Rädficht anf 
den Echägungspreis, 

Die Steigerungsiuftigen haben ih Aber Perfon 
und Bermögen ausjmmweifen. 

Dorfen, am 29. Nobember 1868. 

Der tönigl. Notar: 


Fr. Donle. 








& * 


Franffart, 6 6. Yanuan. 


Die enge Berdezung machte Weitere Fortſchritte, umd wurden beienders National, Creditactien und Lose ven 1860, ſowie 23 auf Wien zu 


niedrigeren Curfen mmgejeht. In den übrigen fonds feine wefentliche Veränderung. Wedhfel auf Paris und London mehr angeboten. (&ymb.) 
— — — ——— — — — — — — — — nn nenn 


re Tg 


Curs der Stantspapiere, 











—— 


Diverse Actien. 


testerrich; | & pCt National=Auichen von 1854 631,4, 6. | Frankfurter Bank & M. 800 R IP. 183%, 6. 
u 5 plı Meinl, v. IAbo in l.1ic au 763/, P, K. K. Öosterreichsche Natiomal-Bankaetien . I. 245 6. 
5 pCt, Metall. Obligation. . PA P. — 6.) Oesterreichische Credit-Bankactien a fü. 200 . ‚* 172, 71.6. 
j 4, püh BE | soyr Darmstädiische Bank 1. und 2. Serie a f 260 i® 208%, P. — 6 
Bayern 5 p@. Oblig. 4 E. (Ch R) | | @esterreich, F.-Su-Eisenh, 5 pCt. 500 Fr. & 2 hr. I" Pi 
m 4, pl, Oblig. Ajähr, dito, 101, r. 6 7 Elisnb.-Eisonbahn & pÜL. ı jr oh. — iu 
- 4" pl. Oblie. Y,jähr. die. 101 Me — * .. Elisab,-Eisenbabs Prior. 5 pÜL. . at. — 4 
47Ci. Oblig. Ajähe. die, win — 6 “ do, do. neueste Emission nn — 6 
: 4 4. plh Oblig, Yajähr, die, Bi, — u — Böhmische Westbahn-Actien 5:90. . oh ⸗—7—7. — 6. 
. 4  plr Oblig. Ab.-B. die, - RR — * de. —— Pr.i.5 b. R. 80. — 6. 
2 i. Oblig, dio, — PR — 6 Lodwigshafen-Bexbacher & 4 pOi. . iur — 6. 
Kürtemberg * pt Ublig. b. Aoih⸗ch. 104°, P,. %4 W.) Piälsische Maxbahn b. Koihschild J 44 pCı, .. — P.. 104, 
pCt, „Coup. ditte 101%, P. — G|| Bayerische Osibahn & 4%, pCt. volleinbeanhlt . . | 108, Pf, — Ku 
m PN pCt. Oblig. dito ss 7, — 4) Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einsablung - 108, 107% 6. 
 Badın p. „  ditta & Goll 10 % — 6| Vest, 3% KNord-Su-E.-P.-0. u 28 kr. b.B . . Pr. 
Gr 5 CL Oblig. b. Rothsch, — ?, 100’, 6.) Des. Sad-Sı.-E,.-B.-P.-0, z. 28 kr, b, R.. 50/, F 








; . Wechsel in s»üddeutscher Währung, Anlchens-Loose. 
Amsterdam MM. 100 1. 5, % — — B, 99! 6.| Üesterreichischeo A 250 von 1839 ,„ . . 114’, P. — 6. 
Auge M. 100 KB ee w,B — 6 ” # 250 von 1954 mit 4 Fr — F. Bi [7 
Berlin Th. 60 &. 8, . Ai cu 105 BR —G6, w a 500 von 1560 6/7 3 un 
‘Bremer 850 Th. Led 4. © —* 96% B. 5 8 100 Eisenb L. von 1B5R . . AR .—6 
Chn Th. #0 k8S . 05 B — 6, 84 pl Den — bei — a J. PR. — 6. 
Hamborg MB. 100 4. 65. - — B 8814 6. Badische A 50°... . ne Pe FR — 6. 
Leipzig Th. co KM —QXR 8 35. 6044 
London lel. 10 KB. 114568 —& Kurhassen Thir. 40 bei Rethsch. - .. ? — *362. 6. 
Lyon Fre. 200 h. 8. _ Grossherzogihum Hessen A. 50 bei Rothsch, | — P. 1281, 6, 
Mailand Fra 200 . 92, B „ ER. die j I» »mrn—6. 
Paris Fre. 200 924% . Nassau i. 25 bei Roibsch. .. I" — Pr 38% 6 
Triest 1.100 56 _ _ Sardnlem Fr. 26 b.B. . a er \; tr P.—M 
Wien a. 100 0 W, . 95%, B °/, G.| Ansbach-Gunzenbausener fl. 7- Lone . . et HU — 6. 
Piaconta Pier 2 ea | LVA pcı. %. | 
‚Alle — versiehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® 5 Eflocten, welche per Mek gehandelt werden. 
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Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 
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Maünchen,. Die Bayıriiae Beltung 
Bohrt im Sa 8%. ru⸗ “uf, 
wierteljäärie 1. AH 
abonnist weruen Dir Bareriſche Zeltaag wirh 


[} chen van Diergenblatt um 8 Mär früh, 
—æã* um 1 Uhr Mittags. ” 
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Morgenblatt 


von ber er lagen 


Auscchaufe, vad non Prager o geiuruſſiond · Surtau. 

(Meinftraße Sr. 14). Bm beiven Stellen fomnın 

Inferate abgegeben werten. Der Kaum vır 

veeifpaltigen Peritzeile wird mit 5 ke. berechnen. 
% 


Bayerifhen 3eitung. 


Donnerftag: 


Nr. 7; 


T. Januar 1864. 





Weberfidt. 


Garavaggip, eine Erzählung aus dem italieniſchen Künſtlerleben, 
vom einem Ungenannten. (Fortſ. — Ueberſchwemmungen 
in St. Petersburg. — Bom Büdertifd. — Bermiſchtes. — 
Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

u Telearamme. 

———— 
Caravaggio. 

Gine Erzählung aus dem italienifhen Künſtlerleben 

Bon einem Ungenannien. 
(Bortfegung.) 

Eine Weile blieb Peppina umbeweglicd, und gab auf die Troſtworte 
des braven Beltrame feine Autwort. Das Glüd, endlich am Ziele ihres 
Lebens zu ftehen, war zu raſch gelommen, als daß es ihr jet nicht wie 
ein ſchoner Traum erfdien, aus dem man zu erwachen fürchtet. Bel 
trame, der Alles erjchöpfte, ihre Zukunft roſig ansjzumalen, und ihre Be 
forgniffe zu zerſtreuen, wurde endlich doch von ihrem Schweigen geträuft, 
und wandte fich unmuthig, um im fein Zimmer zu gehen. Er ging guch 
wirtlich hinein, fam aber gleich darauf wieder zurüd, blaß wie der Tob, 
und zitternd an allen Gliedern. 

„Um Jeſu Barmberzigfeit, Peppina“, rief er mit erſtickter Stimme, 
„was hab’ ich gejehenl!* 

„Run, was giebt «8? fuhr fie empor, „hr ſeid ja weiß, wie 
die Wand!’ | 

„Da — da — ba“, jtammelte er bebend, indem ex feinen Füiger 
auf das Mebenzimmer richtete, „feine ſchrecklichen Augen, feine gräßlicgen 
Mienen, ic) hab’ ihm mur zu gut erfannt!“ 

„Über wen dem, im Namen des Himmels?“ 

„Wen fonft als Luca!“ 

„Luca! — Heiliger Gott! wo ijt er? 

Dort, von meinem Zimmer aus... Ür ftand am Feuſter ber Yo- 
canda drüben, und fah mid; au — es ift nicht zu jagen... — faum 
hatten wir uns amgeichen, ala er feine Haud erhob, — und weg war er.” 

Peppina war von diefer Nachricht auf das Aeußerſte beftürgt. „Luca 
bier in Rom — umd zu weldem Zwech? Ich glaube, Ihr habt Euch 
doch wohl getäufcht, Beltrame!“ 

* „OD, id mid) täufchen! — Keine Armlänge ift das Fenſter von un⸗ 
ſerer Wand weit — mit einem Sprung, wenn er will, ift er herüber — 
jo leicht fann man von einem Haus im bas andere! — Kommet felbit, 
und ſeht's Euch an.” . . 

Indem fi Beide zur Thür des Nebenzimmers wandten, war bie- 
jelbe bereits offen, und im ihr ftand Luca, die Arme auf der Bruft ges 
kreuzt, Beide mit damoniſchen Bliden betraditend, während Peppina laut 
aufjchrie, und Beltrame wie ein Kaninchen, das vom Blid der Klapper⸗ 
Ihlange bezaubert ift, ihn regungslos anftarrte. 

f — wundert’ Did) Schweiter, daß ich in Rom bin? Jetzt 
taunſi Du’s wohl glanben, daß, wer Beine hat, marſchirt, und wer einen 
Kopf hat, denft. Weberleg’ Dir’s, wie viel ich hab’ nachbeufen können bis 
heut’ feit jenem Tag, als fie und einftectten. — Nun, haft Du die unge 
verloren? — Aha, ich verftehe, Du fürdteft Dich, Dein Berführer könnte 
und überrafhen.” Damit ging er zur Hanptthür, und verſchloß fie. 
Als Beltrame Einwendungen machen wollte, fuhr er ihnan: „Halt Deine 
Zunge im Zaum, wenn Du willft, daß Dein Polentabauch gejund bleiben 
joll — hüte Did wur, ein Wort B —— Du hören uud ſehen, 
was Du wit, jonft wird man Did) todt auf dem Bett finden; — doch 
wozu die Umftände — vorwärts!” — Damit padte er ihn am Arm, 
leg ihn in das Seitenzimmer, umd verſchloß auch diefe Thlre. 

„So, jetzt find wir allein, und föumen ums ohne Zeugen unterhalten.” 

Beppina Hatte inzwifchen fi wieder gefaßt. „guca, mas joll das 
Als! — was willft Du von uns?" 

„Bon Dir? — Curiofe Frage! wann hätte ih jemals von Dir 
etwas verlangt — ausgenommen, wenn Du reich geworben wärejt —; 
dann fönnteft Du denfen, ich fäme, um einen Theil Deiner Reichthumer 
zu fordern, habe feine Angft, fo elend ift Luca doch nicht, zwar fönnte 
‚dh mit vollem Reit es verlangen, nachdem ich mich fo viele Jahre in Schweiß 


und Blut für Euch zufammengearbeitet habe, aber ich bim enbmal 
nobler als Ihr! des, mas ich für meine —33 eben ich 
will es vergefien — aber meine Schande, und ben umanstöfchlichen Fleden, 
den Dur mit Deiner Aufführung auf den Namen der Ruggia gebradit 
haft — bie haben mid; zu einem Schwur getrieben, und dem zu erfllllen, 
bin ich gelonmmen.” 

tt es möglich, daft fo ein Bruder fpricht — feine Ehre mit Blut 


zu reinigen? 


„Du haft aufgehört, meine Schwefter zu fein, feit bem , 

Du «8 angefangen haft mit diefem infamen Ned, Kg 

„fo in Deinen Augen bin id) deshalb ein durch meine 
Aufführung alfo! — Bott ruf ich zum Zeugen für meine ac Ehre, 
er allein weift es, ob ich die geringjte Schuld auf mich geladen, feit all’ 
ber Seit, wo ich ihm fiebte. Aber Dur allen — unten Allen, die eim 
Ange auf mein Leben hatten — Du allein haft mid verleumbdet, ımb ab- 
ſcheulich hingeftellt — ih bin mit meinem Gewilfen im einen, unb 
damit Baſta!“ 

„Dein Gewiſſen ift das erfte Zeugniß, das gegen Dich fpridt. Kanu 
es etwa hier ſchweigen, hier — im feinem Haufe, unter demjelben Dache.“ 

„Sqweig Luca! — IH bin erft feit heute hier. Diefen Morgen 
w ih Michelangelo zum Erftenmal in Rom, aber Du weißt das Alles 
a befier, als jeder Andere, Du ſpahteſt jebem meiner Schritte nad) — 
wozu mic alfo mit jo ſchwarzen farben malen. Weun ed eine Schuld 
ift, daß ih aus Mailand fortging, um ihm zu ſuchen — fo trag ich fie 
frei und offen. Aber wer von meinen en bat fich auch nur ge- 
finmmert um mich in meinem Elend? Haft Du felbft je darmad) gefragt, 
ob Deine Schweiter nod) am Leben war, Haft Du mir dem geringften 
Beiſtand, die geringite Stilte eboten? Eine Fremde mußte Mileid mit 
mir haben in meiner Moth, aber ein Bruder lebte wicht mehr file. mich! 
Jet tommt er mm daher, und möchte mid erjchreden mit feinem Geſicht, 
wit feinen Drolumgen, möchte noch ich ihn um Berzeihung 
flehe für eime Schuld, die er mir anbichtet, und vom ber ich micht® wei 
— aber darin bit Du an die Unrechte gelommen — eher werde ich im 
— rg zu Grunde gehen, als zu Euch zurädtehren! Niemals, 
niemals!’ 

„Dho! Du glanbit eiwa nod, wir witrben Dich mit offenen Armen 
empfangen, glaubſt etwa noch, daß Du auch nur ein Stiid Brod von 
und belämjt, wenn Du mit dem DBettelftab in ber Hand an unſerer 
Til poll" | 

„Sieb Dir keine Mühe, ich denke nicht daran.’ 

„Über jet ſollſt Du mir geborgen! — ih fage Dir: Du fol! 
Du lennft Deinen Bruder!” 

Aummer befier, Du willſt mir Vorſchriften machen.“ 

„Und ich werde Dir zeigen, daß ich die Macht dazu habe. Du wirft 

ehorchen, oder hier auf der Stelle fol! Ihr es Beide bien, ‘Du wirft 
Vehen, daß ic der Maun bin, am ihm zu kommen!‘ 

„opeiliger Gott, ein folder Verbrecher kaun mein Bruber fein!” 

5 id) e8 geworden, jo bin id) es durch Dich!‘ 

Muu bei allen Heiligen, was verlangt Du denn von mir, jchred« 
licher Menſch?“ 

„Daß Du auf der Stelle dieſes Haus verläßeft. Du launſt leben, 
wo es Dir gefällt, aber weit weg von ihm Sonſt will ich nichts von 
Dir, ich Hab’ nicht nöthig Deines Plunders! — ſchau ber, da ift Gold! 
— Bir find mit jo nothig, wie wir ausſehen — und werm Du Did 
von ihm tremmft, jo hab’ ich immer noch einen Reſt vom Mitleid filr 
Did) übrig.” ka — © 

Ah, jetzt fallt mir die Binde von den Augen, Du bift alfo 
gelommen als fein bezahlter Mörber!” — rn. 

„Ic bin hierhergefomfmen als Vollftreder der ade!” 

„Schweig' Entfegliher! Thu, was Du mußt, wir fürdjten Did 
wicht! Fliehe Du vielmehr denn wenn Michelangelo Di hier träfe, 
er wäre im Stande... .' 

„Nun, was wäre er im Stande? Weil er einen Spieß am ber 
Seite hat, foll ich mich etwa fürdten? Hier ift mein Dolch!" i dieſen 
Worten fühlte er an fi herum, aber lounte faum den Schreden ver- 
hehlen, die Waffe micht zu fünden. „Wenn Dir fold' Entjegen haft, Blut zu 
jehen“, fuhr er fort, „fo komm’, Di lannſt, Du mußt mir folgen, wen 
ich e8 befehle.“ « (Fortf. folgt.) 


- Wallermaflen ded Meeres gerade auf die Stabt zu. 


werberbliche Kräfte, 


Ueberfhwenmungen in &t. Peteröburg. 


W. An feinem Orte der Welt find’ Meberfchwenmmungen - fo häufig 
ſo gefährlich als in St. Petereburg. Vor einiger Zeit haben bie 
—X wieder Über eine folche berichtet und verſchiedene Angaben 
von einem beſtehenden Vollsglauben über den einftigen Untergang der 
Stadt durch eine Ueberſchwemmung beigefügt, Diefer Vollsglaube Hat 
eben einen tiefen, auf die wirkliche Sachlage geſtützten Grund, und es 
Diteften vieleicht einige Notizen hierllher von „Intereffe fein. Der bes 


lannte Reiſende Kohl, der ein Werk über Petersburg veröffentlichte, gibt. 


amd hierüber folgende Auficlüffe. Der Stabt Petersburg drohen ſo 
fie in der That auf einem gefährlidgeren Boden 
fteht, als irgend ein Ort der Welt. Der finnijche Meerbufen erftredt ſich 
mit feiner größten Fänge von Peteräburg aus nad; Weſten, aus welder 
Gegend bie größten Stürme wehen. Dieſe treiben daher natirrlich bie 
Ware nun in ber 
Nähe derjelben der Meerbufen. weit und zu beiden Seiten breit, ſo 
wilrbe fie vielleicht wenig davon empfinden. Unglidlicher Weiſe ſpitzt 
fih aber der finnife Meerbufen zugleich nad) Peteröburg, bas an * 
innerſten Spitze liegt, und in deſſen Nahe um bie Fluthen im einen 
engen Heinen Sad, ben Krouſtädter Buſen gefangen und zufanmenge- 
werben, immer mehr und mehr zu. Bay fonmmt daun, daß die 
Nemwa gerabe hier, von Dften mad; Weſten gehend, in's Meer müudet 
unb ihre Gewäfler jenen von Welten fommenden Wogen biametral ent: 
gegenwirft. 
Die Infeln des Newa-Deltas, auf denen Petersburg gebaut iſt, 
find außerſt flach und niedrig. Mit ihren feewärts gelehrten unbe» 
wohnten Enden verlieren fie fi allmählig bis zum Waſſerniveau und 
unter baffelbe hinab, und felbft die entlegenjten und höchſten, am meiften 
mit Häufern gefüllten Theile der Stadt liegen nur 12 —14 Fuß fiber 
dem gewöhnlichen Stande bes Meeres erhaben. Ein —* des Waſſers 
um'165 Fuß reicht alſo hin, um ganz Peteröburg unter Waſſer zu ſehen, 
mb ein Steigen um 30 ober 40 Fuß, um die ganze Stabt zu ertränfen, 
Die armen Einwohner ſchweben baher auch beftändig zwiſchen Peben 
und Tob und können nicht 24 Stunden gewiß jein, daß fie nicht alle 
500,000 in’s Kühle Fluthengrab mweggejcweinmmt werben. 

Es ift weiter nichts dazu nöthig, als daß eimmal ein heftiger Wefte 

wind im Frühlinge mit dem hödften MWaflerftande und dem Gisgange 

ammentreffen. Die großen Eismaffen des Meeres würden alabann 
anbeinwärts bringen und ber flug mit feinen Scollen ihnen entgegen» 
treten. Im Titanenfampfe dieſer Naturgewalten witrben ſammtliche 
Schlöſſer und Feſten der Stadt leicht vafirt werben und mir allen ihren 
Bettlern und Würften im den Fluthen umlommen. Die einzige Hoffnung 
der Einwohner berußt auf der Unwahrſcheinlichleit, daß jene drei Erfor— 
derniſſe zur ſichern Bewirkung ihres Unterganges: Eisgaug, Hochwaſſer 
und Weftwind, alle auf einmal in einem Zeitpanct zufammentreffen wer« 
den. Es gibt glüclierweife 64 Winde in der Windrofe, und‘ wenn 
hohes Waſſer ift, jo wird doch nicht gerade eim eigenfinmiger Weſtwind 
ihm den Ausgang verfhliehen. Gin wegbahmender Oft und Süd ſchafft 
dem Weberfluffe wohl mod zu rechter Zeit leichten Abgang, und jelbit, 
wenn es aus Weiten lange bliefe, fo wird doch das Eis noch eine Zeit 
fang halten, bis ber Wind fid) zum Norden umfegte. 

Imbeffen ift et gewiß, daß im Fruhlinge oft anhaltende Weſtwinde 
wehen, und daß es oft Eisbrüche in der Newa und dem finnischen Meer 
bufen gibt, bei denen die Schollen noch ſtarl genug find, um äuferfte 
Furcht zu erregen, und wenn nur bie früheren finnifchen Bewohner des 
Newa · Delta's Beobadjtungen gemadjt hätten, fo fönnte die Wahrſchein⸗ 
lichleit wohl lehren, wie viel Male in einem Yahrtaufend oder im zehn 
Yahrtaufenden alle jene Umftände in einem Zeitraum zuſammeutreffen 
müßten. Genug, wir werben uns micht wundern bürfen, wenn wir 
eines Tages durch die Zeitungen erfahren, daß Peteräburg, welches wie 
ein Meteor plöglih ans dem finnischen Sümpfen auftauchte, ebenfo ur« 
plögli wie ein Frlicht darin verlofchen jei. 

Menſchenſchutz ift hier ganz und gar unanwendbar; denn man fann 
nit baran benfen, den Ocean einzubämmen ober dem Fluſſe anbere 
Bege bahnen zu wollen, und obgleich man ‚allerdings hier und da von 
ableitenden Canälen und jhügenden Molo's geſprochen, jo hat man doch 
bisher, die Fruchtloſigleit diefer Berſuche eintebenb, noch nichts derglei⸗ 
chen ausgeführt, und Petereburg liegt volliommen wehr⸗ und ſchutzlos 
ba, Aug. Ar zum willlührlihen Spiele preiögegeben, 


Bom Büchertifch. 
Die neneften gezogenen Feuerwaffen ber europäifden 
Kriegsheere. 34 1863. Spamer. 
*. Ein ganz treffliches Büchlein für Laien‘, welche ſich über bie 
gran im Gebraucde befindlichen iFenerwaffen unterrichten wollen. 
® ift nach dem neueſten Fachwerlen zujammengeftellt und enthält zur 


befferen Erklärung ber verſchiedenen Conſtructionen eine Anzahl do 
deutlichen Holzſchutten. Mad) einem kurzen geſchichtlichen Ueberblict wer" 
ben zuerit die gezogenen Handfeuerwaffen dargeftellt, wobei wir mit Wer” 
gnügen bemerkt haben, daß auch die neueſten bayerifchen Erfindungen auf 
diefem Gebiete gehörig gewürdigt find. 

Sodann finden wir ein Gapitel über bie verſchiedenen gezogenen 
Gefüge, das ebenfalls jehr überſichtlich gehalten ift, und in welchem be- 
fonders die faft im gang Deutſchland eingeführten preußiſchen Hinterlad- 
ungsgeſchutze näher ertlärt werben. 

Den Schluß bildet eine Abhandlung über das nationale Schiiten- 
weſen md deſſen Einrichtungen. Das Ganze erfüllt feinen Zweck, eine 
populäre Darſiellung der Feuerwaffen zu geben, vollfomumen ; um fo une 
begreiflicer finden wir die Ausichmidung mit einigen (fünf ober feche) 
Holzfhnittten, die nur bei Heinen Kindern Aufmerkjamleit erregen künnen 
und den ohnehin ſchon ſehr hnapp bemeflenen Raum ganz unnöthig ver · 
mindern. 

Da aber, wie ſchon oben bemerkt, troßbem der Zweck des Schrift 
Gens erreicht wird, jo wollen wir es hiemit Jedem, dev über diefe Dinge 
noch nicht ganz im Klaren ift, beftens empfehlen, um jo mehr als ber 
fehr niedrige Preis (36 fr.) die Anſchaffung faft allgemein ermöglidt. 


Bermifchtes, 


* Eine ganz neue Mobe wirb diefen Winter ben Ballteiletten, den 
Verzierungen der Hilte und Meiber einen gan; befonderen Glanz ver 
leihen; es find dies die Blumen aus Berlmutter und Berlen, fo 
wie die mit ſchmelzartig diamantirtem Schnee und Reif bedeckten Blätter, 
bie des Abends bei dem ftrahlenden Lichtglanz prachtvoll funleln mud im 
Verein mit anderen der Natur nachgebildeten Blumen eine wundervolle 
Zufammenftellung geben und ben Hauptputz fo verfchönern, daß man fei« 
nerlei Edelfteine mehr dazu branden wird. 


- Die „OftfeeZeitung* macht baranf aufmerlſam, daß im Stettin 
eine Anzahl von Shwindelfirmen vorhanden ift, weldye in entjernten 
Gegenden von Deutſchland Waarenbeftellungen machen umd dieſe dann in 
völlig werthlofen Wechſeln bezahlen. Das Blatt bezeichnet namentlich 
folgende Firmen: Ed. Loffler u. Co, Ostar Wolff u. Co., I. P. Jean- 
fon, 3. C. Nicolai, 5. W. Schramm, Win. Sommerfeld, Car. Thielcke 
und Hugo Nathufins, die jämmtlich in einen Meimeidsprocek verwickelt 
find; ferner Otto Kiefler, endlich Karl Marz, früher Haudtnecht, der 
umeilen „p. p. Yöffler u. Go,“ umterzeichnet. Das Blatt veripricht, die 
ifte dieſer Schwindler E vermehren. Diejenigen Fabricanten, welche jo 
vorfihtig waren, die Güter an belannte Häufer mit der Vorſchrift zu 
fenden, fie nur gegen Baarbezahlımg an die Beiteller auszulieſeru, haben 
mindeftens ihr Eigenthum gerettet, wenn fie auch die Koften des Hin» und 
Rüdtransportes zu tragen haben, 


(Ueber die deutſchen Colonien bei Tiflie) gibt Freiherr 
von Harthauſen jolgende Auskunft: Im Jahre 818 wanderte eine große 
Anzahl Schwaben aus Württemberg aus, weil fie fid) im Vaterlande in 
ihren religidfen Anſchauungen und Rechten tief verletzt glaubten. Das 
ruſſiſche Gouvernement wies ihnen Grundſtücke im der Gegend von Odeſſa 
an, allein fie wollten dort fein rechtes Gedeihen gewinnen und auf ihren 
Antrag wurden fie nun größtentheil® in die trandianlaſiſche Provinz über: 
fiebelt. Auch hier hatten fie in dem erſten Jahren mit vielen Drangjalen 
zu kämpfen, durch Fleiß umd Ausdauer wurden aber viele Eoloniften reich. 
Daun riß bei ihmen eine religiöfe Seuche ein; fie glaubten, das Ende der 
Welt jei gefommen und wollten unter Anführung einer Prophetin nad) 
Jerufalem auswandern. Dem wiberjegte ſich aber die ruſſiſche Regierung 
und zwang die Leute zu bleiben. Die deutfchen Eoloniften bri Tiflis find 
ſehr blühend; fie find jür die ewropäifch lebende Bevölferung von Tiflis, 
das ruſſiſche Militär und die ruſſiſchen Beamten wichtig, fait unentbehr- 
lid. Die ganze Garteneultur ift in ihren Händen, fie ziehen und liefern 
alle Gemüje, das meifte Obſt, ſowie faſt alles Geflügel. Ihre Grund. 
ftücte find durch Bewäfferungswerfe genügend mit Waller verfehen. Nicht 
felten gehen einige von den Colomijten nach Perfien, des Handels und 
mander Spechlation halber; fie find dort ſehr gerne geichen, beſonders 
bei den Großen, ihrer Zuverläffigfeit und Ehruͤchteit halber, In einem 
Berjerkriege in deu vierziger Jahren drang ein perſiſches Corps bis zur 
deutſchen Colonie Heleueudorf vor, und dieſe warb vom erſten Schwarm 
geplündert. Allein der perfifche Obergeneral hatte faun vernommen, daß 
eg ein deutſches Dorf fei, fo lieh er den Leuten Alles zurlidgeben umb 
lie ihnen verkünden, fie mödjten nad Perfien kommen, wo fie Grund 
nnd Boden Haben follten, fo viel fie möchten. — Bisher haben bie 
deutſchen Colonien wenig Einfluß auf den Fortſchritt der Cultur bei den 
ummohnenben Gruſiern und Tataren geäußert; die Gruſier find inbolent, 
bie Tataren ftehen als Mohammebaner zu fern. So ſchilderte Freiherr 
von Harthanfen diefe Coloniften im Jahre 1844. Faſt zwanzig Jahre 
fpäter, 1861, beſuchte fie Heinrih Brugſch. Die kraftigen Hanspäter 


mit beutfhen Zügen und ihrer nationalen altdeutſchen Tracht ſaßen, 
aus. Pieifen raudend, unter den fchattigen Bäumer vor ben 
Thüren ihrer fauberen Gehöfte. Brugſch wäre germ bei ihmen einge; 
treten, aber ber befannte Haß diefer Coloniſſen gegen ihre deutichen Lande 
leute (?) hielt ihn davon ab. Obgleichfie Yutheraner find, fällt ihr Kalender 
doch mit dem ruffifchen zujammen, uud fie feiern nicht nur Oftern, jondern 
and bie übrigen Feſte des chriſtlichen Jahres nad dem Kalender ihres 
neuen ruſſiſchen Herrn. 

Indifdhe Eifenbahn.) In zwei Monaten wirb die ganze, nicht 
weniger ald 900 englifche (20@ deutiche) Meilen lange Eifenbahnftrere 
von Galcutta bis Delhi dem Verkehr eröffnet fein. Die Cingeboruen 
finden an den Eiſenbahnen immer mehr Gefallen, die Wagenzüge von 
Calcutia den Ganges aufwärts find vollbeſetzt, und viele Bengeleten be: 
mugen die Gelegenheit, um die altberühmten Städte des Binnenlandes 
fennen zu lernen, die ihnen biöher nur dem Namen nach befaunt waren. 
Bereits ſpricht man in Galcutta von einem Bergnägungsansilug nad) 
Lahor am entgegengefegten Ende Indiens zur dortigen „großen Ausjtell 
ung”. iefer ſo raſch vorfchreitende Schienenbau durch das alte 
Bunderland, flieht die „Times“, werde endlich auch die Ausführung 
des oft beregten Gedanfens ermöglichen, den Regierungsfig aus der heißen 
Niederung von Caleutta nad eimer fühleren und geſünderen Gegend zur 


Motizen. 


*(R. Hof- und Nationaltheater) Yu nachſter Woche wird 
Herr Temwele vom Grager ſtandiſchen Theater, welder während des 
fetten Sommers als jugendlicher Liebhaber in mehreren Rollen mit Beis 
fall hier irte, als Friedrich Schiller im Yaube's men einftubirten 
„Karlsfhülern“ fein Engagement antreten. — Görner’s Yufifpiel 
„Der geadelte Kaufmann“, das Nepertoireitückt der gegenwärtigen 
Saifon, ſoll Mitte dieſes Monats auch hier daranfommen. Die Haupte 
rollen befinden ſich im Beſitze der Herren Herz und Pang, fowie der 
Damen Seebad) und Kautenberg. — Am 22. Januar, Leſſing's Ge— 
burtstag, wird beffen „Emilia Galotti" im neuer Befegung zur 
Aufführung gelangen. — Bereits haben aud) ſchon die SHavierproben zu 
Rihard Wagner’ „Fliegendem Holländer* begommen, welcher 
noch vor Oſtern daranlomımt, 


* Belauntlich wurden vor etwa zwei Jahren nach Analogie bei deu 
Barifer Theatern anch am hiefigen k. Hof- und Nationaltheater die jo- 
enannten Bormerkungen für einzelne Pläge und zu einzelnen Vor- 
Uungen eingeführt, eine Maßregel, welche anfänglid, vielfachem Tadel 
unterlag. Jegt aber hat fie Erf nit nur als zwedmäßig erwies 
fen, it im Anerkemmmg und Uebung, ſondern bat auch beim Berliner 
Hoftheater Aufnahme und Nahahmung gejunden, wie eine und vorliegende 
amtliche Ausihreibung in den Blättern nachweiſt. 
* Prof. 3. Dahn in Würzburg ift die Veforgumg der neuen (3.) 
von Blumtichli’s deutichem Brivatrecht übertragen worden in 
weiche er das bisher nicht ſyſtematiſch ausgeführte deutſche Handelsrecht 
ganz meu und jelbftäudig hineingearbeitet hat. Es wird dieje Abtheilung 
die erfte größere Darftellung des deutſchen Handelsrechtes nach dem 
nenen Handelögejege im einem Werke über deutſches Privatrecht ſein. 
Dasjelbe ift zur Hälfte gedrudt umd wird bis Oſtern erſcheinen. Bis 
dahin wirb auch jeine (Profefjor Dahu's) Monographie fertig über den 
berühmten und berüchtigten Profopius von Caſarea, dem wichtigſten by- 
zantinif—en Hiſtoriler der Völterwanderuug, den Biographen Juſtinian's 
und Belifard und die Hanptquelle für gothiſche Geſchichte. Die Schrift 
wirb namentlich die Frage zu entjdeiden ſuchen, ob Prolop aud der 
Berfaſſer der jogenannten Geheimgeſchichte“ jei, — und zwar wird jie 
dieſelbe bejahen. Auch der dritte Band der „Germauiſchen Könige“ wird 
noch im Laufe dieſes Jahres erjcheinen, 


+’, Welch colofjalen Aufſchwung das deutſche Zeitungswefen in 

den legten Jahren genommen hat, davon gibt die befannte illuftrirte Da- 
menzeitung „Der Bazar“ einen ſchlagenden Beweis, Während man 
wor Jahrzehnten den Abjay folder Journale nur mad; Hunderten von 
n zählte, wird der Bazar gegenwärtig in vier Spraden und 

in einer Gejammtauflage von über 200,000 Eremplaren gedrudt und 
über dem ganzen Erdkreis verbreitet. Die in Berlin unter dem Titel 
„Der Bazar“ erjcheinende deutſche Original-Ansgabe zählt 115,000 
Abonnenten, die in Paris umter dem Titel „.La Mode Illustree‘ erſchei-⸗ 
nende frauzöſiſche Ausgabe zählt 37,000 Abonnenten, die in Londou 
unter dem Titel „The Bnglishwoman's Domestic Mogazine‘‘ erſcheinende 
euglifche Ausgabe zählt 49,000 Abonnenten, die in Cabir unter bem 
Zitel „La Moda Elegante Ulustradat erſcheinende ſpaniſche Ausgabe 
t 10,000 Abonnenten, im n 211,000 Abonnenten, Es ift dies 

in Erfolg, wie ihm, umferes Wiſſens, wede. Frankreich, noch England 


aufzuweifen hat, ein Erfolg und ein Sieg, ben deutſche Emfigleit und 
Grimdlichteit fid erworben. Die Reichhaltigleit des „Bazar“ iſt aber 
auch eine ganz auferordentliche. Die 48 Nummern des vorigen Pahr- 
ganges enthalten über 1000 Abbildungen von allen möglichen in das 
Gebiet der Damengarderobe und Toilette fallenden Gegenftänden, dann 


Muſter aus Paris und Berlin; 13 Supplemente bradten 150 Schnitt: 


mufter im Originalgröße. Der unterhaltende Theil bringt Originafnovel- 
len, Gedichte, Scigen u. ſ. w., fo daß wohl fein Blatt von ähnlicher 
erg um jo miedern ‘Preis, 20 Sübergrofhen vierteljährlich, 
mehr beiteht. 





Politische Machrichten. 
Zelegramme, 

‚DO $ranffurt a. M., 6. Jan. Sicerem Vernehmen nach beab- 
fihtigen Preußen und Deiterreih ein Ginfcpreiten des Bundestags 
gegen den Auoſchuñ ver Abgeorpnetenverfammlung und vefjen'geichäfts: 
leltende Gommtffion au beantragen; an mehrere Regierungen fein Noten 
ergangen, energie Maßcegein gegen die über ganz Deutichland ver 
breitete Bewegung fordernd,  (Mieberh.) B 


D Hamburg, 6. Yan. Die Telegraphenverbiubung nordiwärts 
it wiedechergeſtelli. Die Berling’iche Ztg. meldet: Drei eingeübte 
Infanteriereferven, bie von 1853, 1854, 1855, fowie die Freigeloosten 
von 1860und 1861 find bis 15. d. einberufen. Wäbrelandet ſchreibt 
Quaade wird Director des Auswärtigen. 


LıBeriin, 6. Jan. Tg nach huldigte Pring Karl 
von Stüdeburg in aller Form feinem Bruver dem Dänentönige als 
Herzog ven EchleswigeHelftein. Die „Flensburger Zeitung“ fahreibt : 
Landvogt Krogh wurde zum Minifter für Schleswig ernannt, und ift 
bereits von Kopenhagen abgereift. (Wiederh.) 

(1 Warſchau, 6. Jan. Cine Regierungsverorduung befiehlt die 
—— des beweglichen und unbeweglichen Vermoͤgens der Theil⸗ 
nehmer am Aufſtande und legt den Biſchöfen und Adminiſtratoren eine 
abermalige Contributien von 18, ven Canonicis von 6 pul. auf. 


* München. Das Generalcomite des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Bayern hat jolgendes allgemein wichtige Ausicreiben, „die Aufſuchung 
von Mineraldünger betr.“, am ſammtliche Kreiscomites unterm 4. Nov, 
v. 8. erlaffen: „In der jüngften Gentralverjammlung des landwirth— 
ſchaftlichen Vereins dahier if unter Anderem beſchlofſen worden, dahin 
zu wirfen, daf gegenüber den offenbaren und andauerndem Berlufte vieler 
pjlanzennährenden (düngenden, Stofſe wis dem landwirthſchaftlichen Be- 
triebe mit aller Kraft dahin gewirkt werden möge, and dem Mineralreicht 
da und dort weue Quellen zur Düugerbenügung zu erſchließen. Seit 
uralter Zeit ift die Anwendung des Mergels befaunt, aber in Bayern 
häufig unbeachtet. Selbſt der Gebrauch des Gypſes läßt zu wiluſchen 
übrig. Daran ſchließt ſich das Dungfalz der Salinen an. Neuerlid) rn 
theilweiſe durch unſere Berjudsjtation ſelbſt, kalireicher Feldſpath ober 
Baſalt und Phouolith, Liasſchieſer, amt meiſten Phosphorit und andere 
Geſteine die Aufmerlſauleit auf ſich gezogen. Wir verweiſen im dieſer 
Beziehung auf das unlängſt ausgegebene 4. Heft der Ergebniſſe unſerer 
Berſuchsſtation und die bereits auch anderwärts in dieſem B ange 
bahnten Berſuche. Der Natırr der Sache nad) laſſen ſich jolde che am 
beiten in der Nähe des Vorlommens folder Geſteine, die bei geringem 
Gehalte jeltener pflanzennährender Stoffe nicht leicht weiten Transport 
vertragen, anftellen umb wäre die Bildung einer kleinen Verjuchsftation 
ad hoc mit einen im der Agriculturchemie bewanderten Chemiker oder 
Naturforſcher überhaupt, vielleicht Yehrer an einer Gewerbjchule, einem 
Lyceum ober einer Univerfität, an ber Spitze und unter Leitung des ver- 
ehrlichen Kreiscomite rathjan. Das Generalcomite jelbjt wilrde einen 
Beitrag zu den Untoften gerne leiften, indem es ſicher ift, daß aud ein 
hochgeehrtes Kreiscomite diefen fo wichtigen Gegenſtand zu unterſtützen 
bereit jein wird.“ 

* München, 7. Jan. Im Monat December find hier 6002 
Fremde angekommen ımd 6004 abgereift. Der Gefammtfrembenverfehr 
während des Kalenderjahres 1863 betrug nad) dem polizeilichen Regiſter 
154,534 Verjonen, jomit nm 13,990 Perfonen mehr als im Vorjahre. 
Rechnet man hinzu, daß trog der beſtchenden polizeilichen Vorſchriften 
doch viele hier eintreffende und bei Privaten oder Verwandten wohnenbe 
Fremde bei der Polizei nicht zur Anzeige gelangen, jo dürfte ſich obige 
Totalfumme bedeutend höher heransftellen, 

Aus Fürth find am 3. d. als biäheriges Ergebniß der noch nicht 
geihloffenen Sammlungen fir Schleswig-Holftein 14,000 fl. an den 
Gentralausihuß nad) Frantfurt abgejdidt worden. (N. ©.) 

Der Ausſchuß des Hilievereing für Schleswig · Holſtein in Kempten 
erllart, daß er die eingegangenen Beiträge, um der Gefahr, einer polizei» 
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- Tichen Schliefung zu entgehen, und ba fein Grund ſei, am ber zwed- 
mäßigen Verwendung diefer Gelder durd das na Drug Fi⸗ 
—— in Gotha zu zweifeln, an letztgenaunte Behörde abſenden 


Aus Ansbach meldet die dortige „Frankiſche Zeitung“, daß in der 
Sigung des Schleswig-Holftein-Bereines dafelbft am 4. d. eine Entſchließ 
ung des k. Staatsminifteriums des Inmern vom 3. d. folgenden Inhalts 
zur Mittheilung gelangte: „Seine Majeftät der König haben auf das 
Geſuch des eoͤwig⸗ Holſtein⸗ Vereiues der Stadt Ausbach um Bewillig- 
ung zur Sammlung freiwilliger Gaben behufs der Unterftiigung der 
Sache Schleswig-Holfteins die allergnädigfte Bewilligung zur Sammlung 
freiwilliger Beiträge zum Zwede einer innerhalb der gefetlichen Schran⸗ 
ten ſich bewegenden Uuterjtügung der Sache Schleswi Holſteins ımb 
unter der ansbrüdlicden Bedingung zu ertheilen geruht, daß die gejam- 
welten Gelber nicht an ben Centralausſchuß zu Frankfurt abgeliefert 
werden durfen.“ Der Borftand des Comite's erklärte darauf, daß weitere 
Abſendungen von Geldern mmm nicht mehr ftattfinden werden, umd wurde 
ein Bereinsbeichluf über diefen Pımect vorbehalten, bie bie Beſchwerde 
des Augsburger Vereines definitiv eutſchieden fein werde, 


Koburg, 2. Ian. Im befonderem Auftrag unferes Herzogs begab 
ſich geftern Cabinetsrath Dr. Tempeltey nad) Holftein. 


nnover, 4. Ian. Die hiefigen Buchdrudergehilfen haben einen 
Ausſchuß zur Unterftügung Schleswig-Holfteins gebildet, um eine Selbft- 
beftenerumg unter fi einzuführen. 

Franffurt, 2. Ian. Die fändige Vürgerrepräfentation hat die 
von der gefeiigebenden Berſammlung auf die Höhe von 100,000 Thlrn. 
angefetste Betheiligung am der Auguſtenburger Anleihe genehmigt und 
beichlofien, dieje Summe ans dem zur Tilgung einer älteren Schuld bes 
ftimmten Fond zu nehmen. 

Hamburg, 1. Ian. Dein hiefigen Tumvereinen find die Wehr: 
übungen von bem betreffenden Behörden wieder geitattet worden, woſerne 
— von ben wirklichen Mitgliedern der Turnvereine ausgeführt 
werden, 


Aus Schleswig. Paltor Ehriftian Friedrich Freusſen, 1841 zum 
Baftor auf Sylt erwählt, 1850 abgefegt, fpäter wieder comftitwirt md 
in diefer Stellung bisher verblieben, ift wegen Verweigerung des Homa— 
gialeides vom ſchleswig ſchen Minifterinm abgeſetzt worden. 


Aus Rendöburg meldet die „Schl. Ztg.“ nach einem Privatbriefe: 
Die Stadt ift jehr ftart mit Einguartierung belegt, weil bie Dänen vor 
ihrem Abzug in den in Nendsburg noch vorhandenen zahlveichen Eajernen 
wie bie dalen gehauft und feinen Oſen zurücgelaflen, die Feuſter zer: 
fhlagen und die Betten zerhackt hatten. 


Berlin, 4. Ian. Auf höhere Anorbnumg find in dem legten Tagen 
auch die fönigl. Poftanftalten des hiefigen Oberpoſtdirectionsbezirles und 
fämmtlice denfelben unterftehende Beamte und Unterbeamte x. augewie- 
fen worden, etwaigen Requifitionen der Unterfuhungscommiffion bes Ab— 
georbnetenhaufes Iran feine weitere Folge zu geben, vielmehr bie 
eingehendeu Requifitionen zur weiteren Beranlaffung ohne Säummiß divect 
an die Oberpoftbirection einzureichen. 


Berlin, 4. Ian. Dem Abgeordneten Ober-Tribunalrath Dr. Wal 
det find, wie die „Bolls-3.“ hört, nicht nur die Gtellvertretungsfoften 
für feinen Vertreter beim Ober-Tribunal, einen Appellation erichtsrath 
aus Glogau, ſondern auch die Koſten für Vertretung dieſes Rathes vom 
—— abgezogen worden. Die abgtzogene Summe überſteigt die mo— 

ichen Diäten von 90 Thalern, —* Walde als Abgeordneter er 
hält, ſehr beträchtlich. 

Berlin, 4. Jannar. Die bier überreichte eugliſche Depeſche vom 
28. Dec. ftelt nad der „N. 9. 3.“ folgende Theorie auf: Die Ge— 
fammtmonardie Dänemark ſei zur Zeit der Verhandlungen eine abfolut 
regierte Monarchie geweſen. Nachdem diefelbe jpäterhin durch die Ge— 
fammtftaatsverfaffung ſich in einen conftitutionell vegierten Staat umge: 
wandelt habe, könne fie ihre damals übernommenen Verpflichtungen nicht 
ohne Mitbetheiligung des Volles und deſſen Zuftimmung erfüllen. Da 
diefe Zuſtimmung nicht zu erlangen ei, jo befinde ſich Dänemark aufer 
Stande jene Zuſagen zu erflillen. (Die Stände von Holflein aber und 
von Schieswig, die brauden nicht gefragt zu werben?) Die von Deutſch- 
land an Dänemark geftellten Forderungen und die Verpflichtungen bes 
feteren bezeichnet die Depeſche als ein Labyrinth, Hebt übrigens zwei 
Puncte hervor, an denen das Londoner Cabinet als am einem nothwen ⸗ 
digen Principe fefthalten müfje. Einmal fei im Intereffe des enropäifchen 
Gleichgewichts der dänifche Gefammtitaat intact zu erhalten, und jodann 
müßten Verabredimgen wegen der deutſchen Nationalität im dem Herzog 
thum Schleswig getroffen werben. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Bonn, Der@entralaus leswig · Holſtein wird i 
landen verſchieden a een a en ee 
felbft bedenklich, und wlnfchen, fie wäre unterblieben; andere mißbiligen 
pe — ‚ welde gewiſſe Parteibeſtrebungen ſchwach verhülle. 


Barmen, 31. Dec. Eine hier zur Beſprechung der leowi hol· 
ſteniſchen Angelegenheit zuſammenberufene, au —— ara 
ſuchte Berſammluug beſchloß, die Sammlungen für Schleswig-Holftein zu 
organifiven. Da aber gegen den Centralausſchuß in Frankfurt and hier 
Mißtrauen ſich lundgab, jo jollen die Cinfammlungsliften mit doppeltem 
KRubrum („über Wranfjurt“ und „über Gotha“) verfehen werden. Hier- 
auf wurde em uf weiteren Betreibung der Angelegenheit ermählt. 
Hervorzuheben iſt die Annahme eines Antrages, eine Adreffe zu 
Gunſten Schleswig-Holſteins an Se. Majeftät den König zu richten. 


Wien, 4. Ian. Das Herrenhaus hat in feiner heutigen, zahlreich 
befuchten Sigung die Beratung des Budgets für die iFinangperi 
1864 begonnen, ' =. Bl.) =. BEN i ve. 

Venedig, 4. Yan. Der Staatsminifter von Schmerli gi 
gr von * ei er rg in Gorz die Eröffnung Ay 
ie Schuee verwehungen enweiſe unfahrbaren B ’ai . 
warten. (WE BL.) (Wieberholt). nm — ae ha 


Kopenhagen, 2. Jau. Die Ernennung des neuen Minifteriums 
Monrad ift officiell beftätigt, und ber Fön fowie ber — ſind 
zur Armee abgereiſt. er König iſt ohne Begleitung eines Miniſters 
gereift; Monrad hat ihm nur bis Korför das Geleit gegeben, Quaade 
iſt hier, ſoll aber nicht ins Gabinet eintreten wollen. dürfte ſchwer 
ein Ausweg aus dem Labyriuth zu finden fein, im welchem Dänemart 
theils durch feine eigene Schuld, theil® durch die bald mit einander har- 
—— 8 von einander divergirenden Intriguen der Unterzeichner 
des Pondoner Protololls, theils endlich durch die Schwäche des Köni 
ſich befindet. (N. 3.) — — 

Paris 3. Jau. Emil Ollivier hat endlich nad zweijähriger Be— 
werbung, auf Vefirwortung des Herzogs von Fri, — 
zur Herausgabe einer bolitifgen Zeitung erhalten. — Geftern reiste von 
hier ein Adjutant des Generals Almonte aus Merico nad; Miramare. 
Die Nachrichten über dem Erzherzog Maorimilian, über jeine angebliche 
Geneigtheit, bald nach Mexico zu reifen, jo wie bie, welde über die 
game mericamifche Angelegenheit in ſehr rofenrother Stimmung die heutige 
Nummer des „Memorial Diplomatique* bringt, find mit höchſier Vorſicht 
aufzunehmen. (K. 3.) 


Liffabon, 2. Jau. Die Cortes find heute vom Könige eröffnet 
worden. Die Thronrede fündigt an, daß das Tabals-Monopol im Mo- 
nat April aufgehoben werben jol, Das Budget iſt befriedigend und kein 
Defieit vorhanden. (K. 3.) 


Im Berlage der Herren Bacon u. Co. in London ift eine Karte 
von Norbamerifa erſchienen, welde durch verſchiedene Farben die von 
den Bundesarmeen gemachten Fortſchritte verauſchaulicht und die Aen— 
derumgen in ben Gebietsverhältuiffen der Kampfenden folgender Maßen 
angibt: „Gebiet, welches die Conföderirten in Jahre 1861 beanſpruchten 
en Sclavenftaaten mit Ausuahme Delaware’s): 1,222,385 D.-M., 
teie Bevölferung 8,398,456, Sclavenbevölterung 3,949,620. Gebiet, 
welches die Gonfjöberirten im Jahre 1861 militäriſch occupirten: 
814,422 Q-M., Freie 6,473,413, Sclaven 3,592,432. Gebiet, aus 
weldyem die Streitkräfte der Conföberirten verdrängt worden: 302,000 
Q.M., Freie 3,208,294; Sclaven 1,510,282; bleibt unter conföberirter 
Herrfchaft im Dec. 1863 ein Gebiet von 512,422 Ou.-Meil. mit einer 
Bevölferung von 3,266,120 Freien und 2,439,275 Sclaven. 


Marfhau. Der Mörder des Majors v. Rothtirch ift ein 20 Jahr 
alter Schuſterlehrling, Namens Felix Schindler, Auf Grund feiner 
Ausſagen wurde am 29. Dee. die Brückeuſtraße vollitändig abgefperrt 
und in allen Häufern derjelben Kevifionen nad einer Doldfabrit abge» 
halten; aud) fanden dabei viele Arretirungen flat. Der Befiker des 
Haufes, aus welchem Schindler ſich mit dem Dolce auf den Major von 
Rothtirch ftürzte und durch weldes er mad) der That entfloh, ift wegen 
verbotswidriger Offenhaltung der Hansthilren zur Erlegumg einer Strafi 
von 10,000 S«®, binnen 10 Tagen (9. Jannar) verurtheilt, widrigen 
falls el ſchöne, große Gebäude zu militärifchen Zweden confiscir' 
werden wird. R 


Verantwortliche Redaction: 


file dem michtpofitifhen Theil: Dr. 3. Groſſe. 
Für dem politifchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 
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Aeberſiqcht. 
Schleswig⸗ bolſteiniſche Angelegenheiten. 

Bund. gg Se (Die Gefeggehungs-Ausichüfle). 
(TruppertsTrantporte). eimar (Die Sufantmenfunft der 
rofihen von Weimar und Obdenbing). Main; (Rüflungen). Ber 
tin (Ein beachte nswerthes Schreiben des Rriegeminifers, Die National 
Zeitung über die engliſche Drohnote. Aus dem Abgesrbnetenhaus. Cine 
er Ben Dem en wien (Die Haltımg der Wiener 

nichto en i leswig⸗ ini S 
— ee) im der ſchleswig holſteiniſchen Sadıe, 
eich. Paris (Der deuiſch-dauiſche S eit, 
zum Mreh-Entwurf des — — — — 
ESocal⸗Chronit. 


Leipzi 
Gr . 


BE Telegramme, 





Amtliches. 


München, 8. Januar. 
Se: Mai. der König haben fi allergnädigh bewogen gefunden: 
Unterm 7. Januar den Kaufmann Heinrich Schlegler im Bamberg als 
Mitglied ber Æirchenverwaltung der fnthelifchen Pfarrei Et. Peter und } 
im Bamberg uud ben Kaufmann Johann Baptit Hofmann als Mitglied 
bes allgemeimen- latholiſchen Stadtpfarrfonds dafelbft zu beftätigen. 


ur “ Nichtamtliches. 
| Schledwig:-Holfteinifche Ungelegenbeiten. 


Altona, 6. Ian. Sicherem Bernehmen mad) wird näcfter Ta 
ı F ge 
von ber dänischen Regierumg für Schleswig und die Infel Alfen der 
ftand proclamirt und dann ber Berlehr mit Holftein vollftändig 


gejperet werden. Die erwarteten & 
des Danewertes, find bereits en aus Schweden, zur Armirung 


Aus Holſtein, 3. Januar, wird ber „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung” geichrieben: „We von zuverläffiger Seite —— —— die 
Fin ang su an das Fopenhagener Cabinet das beftinmte Berlau- 
er er Auslieferung ſauimtlicher it die dänische Armee hineinge ſchobenen 

olſteiniſchen Dienſtpflichtigen geſtellt und erfahre ich gleichzeitig, dafı Graf 
Ruffell der dänifchen Regierung zu gleichem Zwede mündlich einen Rathe 
ſchlag überliefern lieg. Inzwiſchen wird mir durch eine im die Be ʒie hum · 
gen des dauiſchen Cabinetteo eingeweihte deder berichtet , daß auch das 
neue bänifche Miniſterium die Auslieferung der widerrechtlich in Sefan- 
genfhaft gehaltenen holfteinifhen Soldaten auf das Allerentfchiedenfte ver- 
weigern joll. Wahr h in Folge deſſen bringt num die bis dahin 
ſehr friedliche amtliche „Berlingsle Tidende“ in ihrer gejtern erſchienenen 
eriten Nummer, und zwar an der Spitze derfelben, ein officiöjes Naifon- 
ran dahin gehend, daft die YBundestruppen und Bundesconmtifläre 
mit aufſtandiſchen holſteiniſchen Bevdlterung ſympathiſiren und der 
Sache des Herzogs Friedrich von Scleswig-Holitein offen Huldigen, und 
daß ‚fermer, da m Bumdestage die mit eimer directen Kriegserflärung 
übereinftinmende Propofition, betreffend die Beſetzung des Herzogthums 
Schleg wi ‚zum Borſcheine — der Friede als höchſt gefährdet zu 
—— [Si a. Prim - 3. daher —— nene Miniſterium 
— und e 3 elbe fi 

die That würdig erweifen werde.“ ME NOIR NER EN ern 

König Chriſtian ift im Flensburg mit tiefem Schweigen empfangen 
worben (mas bon des Flendburger 2m " —* ih). '& 9 
ſich dann gleich nach Schleswig begeben. In — herrſchte die 


Rayeriſche Zeilung. 


(LIX. Dahrgang der Neuen Munchener Zeilung) 


Dededangen merken ka Diönden apgensnnun 
don ber Erpenktiom, Ortenmeräzape 1 im ederuiticen 
Kunrrhaufe, unbwon Proget a IomauiBlons-C una: 
(Meinfkzaße Sr. 14). Bin Seiten Stellen Minsın 
Juferate abgngeben werden. Der Mau vr: 
— Beine ak mit D-fe; berrch act 
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Ar. 8, 8. Januar 1864. 
Anfiht: er werde wohl nicht mehr dorthin zurüdfommen. Daß er der 


. in feiner Weife gewachſen fer, darliber herrſcht laum ein Zweifel, 
(A. 3.) 


Am 28. December 1863 ift im einer Berfanmlung bes Corps ber 
fchleswig-holfteinifchen Prälaten und Ritterſchaft von den in Holflein an= 
fälligen Mitgliedern dieſes Corps eine Borftellung an die dentſche Burns 
desverfammlung befchlofen und ben Bunbes-Commiffaren zur gemeigden 
Einfendung und Förderung Übergeben worden, deren weſentlichſte Stellen 
wörtlich lauten, wie folgt: . 

wer. Wie wir unter ber umſaglichen Unbill und den fchweren 
Rechtslränlungen, welche wir im ben lebten Zeiten zu erdulden Hatten, 
das Bertrauen feftgehalten haben, daß die hohe deutſche Bunbesverfamm- 
lung dem hart geprüften Yande endlich die erforderliche Hilfe angedeihen 
laffen werde, fo geben wir ums jet ber feflen Zuverſicht hin, daß bie 
beutfchen —— die wir nunmehr in unſerem Lande begrüßen, 
nicht eher deſſen Boden wieder verlaſſen werben, als bis alle wohlbegrlin⸗ 
beten Rechte des Landes Hergeftellt und gefichert find. Nur in der voll» 
fändigen Durdjührung des Yandesrechts Lönnen wir bie Sicherung ber 
Wohlfahrt des Yandes erbliden. ... Wir jühlen uns bei ber folgen» 
ſchweren Bedeutung ber von einer hohen Bunbdesverfammlung in unferer 
Landesangelegenheit jerner zu fallenden Beſchlliſſe gedrungen, einer hohen 
Bundesverſammlung in tiefiter Ehrerbietigkeit uufere feſſe Ueberzeugung 
andzufprechen, ſowohl daf das Recht des Yandes jegt mehr verlangt, 
als die Erzwingung ber eilf Jahre hindurch umgangenen und verweiger⸗ 
ten Erfüllung jener Stipulationen von 1851—1852, wie aud), daß das 
Erbfolgereht in den Herzogthümern Scleswig-Holftein ein nicht zwei⸗ 
jelhaftes ift. Bezogen ſich mämlid, die in den Jahren 1851—1852 zwi⸗ 
{chen dem deutichen Bunde und der dauiſchen Regierung abgeichloffenen 
Vereinbarungen auf die Ziellung, welde den Herzogthümern Schleswig 
und Holjlein in der Geſammtmonarchie, d. # im dem Gomplere der um« 
ter dem Scepter Sr. Majejtät des hodjjeligen Königs Friedrich VII. 
vereinten jonveränen felbftändigen Staaten, gegeben werben follte, fo ift 
— abgefehen davon, daß jene Vereinbarungen däniſcherſeits vollſtändig 
miſſachtet und daher nicht mehr als verbindlich angejehen werben können 
— durch das Ableben Ir. Majeftät des Königs Friedrich VII. die Vor: 
ausfegung und Grundlage derfelben nunnehr hinfällig geworden. Mit 
dent Tode dieſes Monarchen hört die Gefanmt-Monardie rechtlich auf, 
als foldye zit beftehen. Die Herzogthümer Schleswig und Holjtein, in 
weldjen dieſelbe, und zwar die agnatiſche Erbfolge gilt, ſcheiden aug der 
bisherigen dynaſtiſchen Verbindung mit dem Konigreiche Dänemark und 
finden unter dem im beiden Yanbden zur Ihronfolge ——— Für⸗ 
ſten, dem Erbprinzen Friedrich von Schleswig Holſtein ·Sonderburg ⸗ Au⸗ 
guftenburg, welcher in Folge der Berzichtleiſtung feines Baters, Gr. 
Durchlaucht des Herzogs Chriſtian Auguft von Schleswig-Holftein-Son- 
derburg-Auguftenburg, an deſſen Stelle tritt, ihre althergebradhte und nie 
mit ihrer Zuſtimmung aufgehobene Verbindung wieder. . . . Bon ben 
hohen beutichen Bunde gejchligt zu werben, ift eim gerechter Auſpruch 
des Herzogthums Holfteine. ES bebarf leiner wiederholten Ausführung, 
daß die durch das londoner Protokoll vom 3. Mai 1852 für die bänifche 
Monarchie angeordnete Thronfolgeorbnung fiir die Herzogthlimer Schles« 
wig und Holitein eine Geltung nicht beauſpruchen Tann, weil fie weder 
den Ständen der Herzogthlimer, wie bod dem däniſchen Meichstage, vor⸗ 
gelegt und von denfelben genehmigt, noch aud von dem hohen deutfchen 
Bunde anerfanmt worden iſt, endlich auch nicht die mad dem Erlöfden 


"des Maunsftanmes Friedrich's III. zumächft berechtigte auguftenburgifche 


Yinie verzichtet hat; wir bezweifeln nicht, daß die gegen bie Erbfolge» 
BDerechtigung dieſer fürſtlichen Yinie des oldenburger Haufes erhobenen 
Bedenken der hohen deutſchen Bundes + Berfammlung bei Prüfung der⸗ 
jelben als nichtig und unbegründet erſcheinen werden, umb wir wagen 
daher, uns der zuverfichtlichen Hoffnung hinzugeben, daß die Entfheibung, 
welche die hohe Bundesverſammlung ſich rlicfichtlich der Exrbfolges frage 
vorbehalten hat, denmächſt das Recht der Lande, denen wir angehören, 
doll zur Anerkennung bringen wird. ... Das Land Hat vor 13 Jah- 
ren auf das Verlangen des deutſchen Bundes willig. die Waffen nieber- 
gelegt uudzſich allen Anforderungen deöfelben unterworfen; es Hat feit- 
dem unter Drude gänzlicher Berkünmerung feiner widtigjten politi« 
ſchen Rechte, einer gänzficen Unterordnung und Dienftbarmadung fir 
fremde Intereffen, und während es gleichzeitig das unglückliche verſchwi · 
ſterte Nachbarland einer Bergewalligung und Bedrückung Preis gegeben 


fah, wie fie in der Gefchichte civififirter Behteh hreg Gleichen nicht fine 
det, ſiandhaft und geduldig ansgehalten in dem Vertrauen anf-jeine end» 
lie, vom dem deutſchen Bundesregierumgen ausgehende Abhülſe. Jebzt 
blickt es im tiefer mg anf bie hohe beutjche; Bundes ⸗Berſanmlung, 
beren Entfheibung wieberum über fein Geſchick beſtimmen wird; es 
hofft und wünſcht nicht 

Einſchung des Tegitimen 





mehr, als was das Recht ihm gewährt ‚durch 

Fürften die althergebrachte innige Verbindung 
mit dem Herzogthume Schleswig umb. bie ängigfeit beider. uuter 
einer Kroue vereinigter Lande, Dänemark gegenüber, hergeftellt zu jehen, 
— Bertrauensvoll richten wir daher an eine hohe Bundes ⸗Verſammlun 
ben jo ehrerbietigen , wie dringenden Antrag: Hochdieſelbe wolle be 
Entjeibung der Erbfolgefrage das Recht des Herzogthums Holftein auf 
recht erhalten, ben Erbprinzen Friedrich von Schleswig · Holſteiu⸗Sonder · 
burg · Auguſtenburg alt rechtmäßlgen Herzog von Schleswig-Holitein aner⸗ 
Innen und das Recht des Herzogthums Holſtein, wie ſeines Fürſten auf 
die vollſtändige und unzertrennliche Verbindung Holſteius mit dem Der 
jogthum Schleswig hüten.“ 





Deutfcher Bund. 


Bayeın. Münden, 7. danuar. Der Perſonalſtand der beiden 
Deiengebungsansfääfie zur Beratung einer neuen Civilproccßordnun 
ft in ber Reihenfolge der Wahlen folgender. Der Gefetgebungsaneiäuß 
ber Meiderathefammer beftcht veriaflungsmäßig ans ficben Mitgliedern. 
Diefe find nad der Mahl vom 2, September vorigen Jahres die Reiche: 
räthe: PFürft von Hohenlohe · Schillingeſürſt, Here von Miethanmer, i 
Freiherr bon Fraukenfiein, ger von Maurer, Herr von Heink, Kerr 
ron Bayer und Herr von Ringelmaun. Der Geſehzgebungäausſchuß der 
Kaniner der Abgeorbneten beſteht ans nenn Mitgliedern. In der viele 
beſprochenen Mahl vom 4. September vorigen Jahres wurden in beit 


Ausſchußß gewählt die Abgeordgeten: von Neumahr, Or. Edel, Umbſchei⸗ 
ben, Dr, gt, Dr. M. Barth (Raufbenern), Franz, Dr. G. Edhmitt, 
Dr. Boll, Dr. Arnheim. Erſatzmänner find im Ausſchuſſe der Reichtraths ⸗ 
Tanmer die Reichsraäthe von Harleß, Graf Lerchenfeld und Graf Male 
deghem und im Audſchuſſe der Abgeorduttenlammer die Herren Wieden 
Hofer, Behringer und franz Schmitt. Im Ausſchuſſe der Abgeordutetent 
fannner fien drei Richter (Appellationsgericdtspräfident vom Neumayt 
und die Vezirksgerichtsräthe Ara und Dr. G. Schmitt), drei Advocaten 
Barth; Boll md Arnheim); zwei Profefforen (Edel und Pözl) und ein | 
früherer Staatsanwalt (Umbdfceiden), Der Ausfhuß ber Reichsratha- 
fammer vereinigt im ſich drei frühere Suftizminijter (von Maurer, von 
Heing und von Ringelmann) und den rühwmlichſt bekannten Givilproceht 
Ichrer Geheimerath von Bayer, während die übrigen ordentlichen Mit« 
glieder früher dem praftifhen Staatsbicnfte angehörten. Beide Ausſchüſſe 
hatten fich ſchon vor der Yandbtagsvertagung conflitwirt., Vorſtaud bes 
Ansichuffes der Reichsrathsfammer ift Staatsrath von Maurer, Worftand 
bet Musichuifes der Abgeordnetenfammer ber zweite Rammerpräfident 
Brofefior Dr. Pozl. Ansihupircretäre find Reichtrath von Bayer und 
Abgeoröneter Dr, Barth (Kaufbenern). Yu Meierenten über den Ent ⸗ 
wurf der Ginilproceordummg und des dazu gehörigen Einführuugsgeſetzes 
wurbden gewählt: Reichsrathh von Heink (Referent), Meichtrath von Kind 
gelmann (Eorreferent) und Abg. Appellationägerichtspräfident v. Neumayr, 


A. 3tg.) 
Münden, 7. Jaun. Die Gefeggebungs » Ausſchüſſe Si | 


der Kammern waren heute gleichzeitig zur Borbefpredjung bezüglich be 
neuen Civilproctſegeſetz· Entwurfes verfammelt. Der Ausſchuß der Kam 
mer ber Abgeordneten iſt im Feſtſtellung der dem Ausicunreierate zu | 
Grunde zu legenden Principien ziemlich weit gelommen. Man hielt ſich 
bei der Berathung am die Eintheilung des Stoffes nach dem Syſtemie bed 
Regierungs-Entwurjed, In den meilten Fallen wurden die Ghrundfät 
des Megierungeentiwnries adoptirt. Die Beratung wird morgen fl 
ſetzt. Wir werden nad) Schluß diefer Borbeſprechungen auf bas Ge— 
fanmtergebnif näher zurüdtommen. Der Ausihuß der Kammer bei 
Reichsraihe hat in -jeiner heutigen Beſprechung, welder der Yuftizminifter 
FIrhr. v. Mulzer und Dr, Weis anmwohnten, ſich zunächſt über die Wege 
einer möglichit raſchen und fiheren Erledigung der neuen Gefegesvorlas 
gen zu bruchmen geſucht. DieMitgliedegebeider Ausihüfe waren jänmt- 
lic; erſchienen. Alle Anzeichen berechtigen zur Hoffnung einer glücklichen 
Bollendung diefes wichtigen Geſehes. Die Gerüchte einer Vertaguug der 
Geſetzgebungs Ausſchuſſe eutbehren jedes Gruudes. 


Sadien, Beipgi. 6. Yan. Nach bei dem hiefigen Eifenbahndirec- 
tioten eingegangenen Mittheilungen wird ſchon im den nädjften Tagen 
ein ans Böhmen mad ber holfteinifchen Grenze beftimmtes f. F. äfterrei- 
chiſches Arnittkorpe, welches aus 2 Divifionen beftehen und 20. bie 
25,000 Dann ftart fein wird, Hier durchpaſſiren und jebe Abtheilung, 
wie bat vorige Mal, 24 Stunden Raſt hier halten. Es werden ſich bei! 
dieſen Armeecorps and mehrere Regimenter Gavallerie und eine ſiarle 
Artiderie, fowie bedentende Parlcolonnen befinden. \ 


— — — — — — — 


| der Meinungen, Gebrauch zu machen. Im 
' Sie dayu ausdrüdlic 
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Sachſ. Herzogthümer. Weimar, 4. Jan. Fraulfurter i 
tex melden anf Leipzig, daß jüngft eine Juſammenlunft der Großherzoge 
von Sachſtn und Oldenburg dort ftattgefunden habe, welche olme Zwei- 
fel- durch bie Reiſe des Herzogs Friedrich nach Holſtein beranlaft worden 
fei. Die „Weimarer —— iſt in = er — . Annahme 
als unbegründet bezeichen zu lönnen. ie predung ber N r⸗ 

beg zeichnen z 8 —A 


ren war nur einem Ideenaustauſche Über bie wichtige 
Allgemeinen gewi 

Gr. Heffen. Mainz, 5. Ian Dem ; eurer. werben von 
ben großh. heſſiſchen Truppen zwei Bataillone Infanterie (da® 2. Batail- 
Ion des 1. Regimentes und das 1. Bataillon des 9, rg und 
2 Schwabronen Chevaurlegera kriegäbereit gemacht. (Fr. P.rd- 


Preufen. Berlin. Der Berein zur Beſchaffung warmer Win- 
terbefleidungaftücde für das nach Holjtein bejtimmte preußiſche Bundes» 
contingent in Halle hatte eine directe Anfrage an ben Ariegamimifter ver» 
anlaft, ob die Armeeverwaltung aud die Thätigleit des Bereines ale 
eine zwed» und zeitgemäße betradjte. Der Kriegsminifter hat nach der 
„N. Ball. Ztg.“ folgende anf dieje Anfrage unterm 2. biefes Monats 
eine ſehr eingehende Antwort gegeben, welcher wir folgende Stellen ent- 
nehmen: 

„Es ift mir micht zweifelhaft, da ein anſehnlicher Theil der Armee 
und Marine einem wahrſcheinlich nicht umbiutigen, jedenfalls aber durch 
die Ereigniffe der Dahreszeit beſonders beichwerfichen Wiuterfeldzuge im 
der — tie id; meine — mädjiten Zeit entgegen geht... Es iſt wahr, 
daß die Verwaltung bie Pflicht hat, für die zu Felde era Truppen 
. in ausfömmlicer Weiſe auch in Betreff der von Yahreszeit be» 
dingten anferordentlichen Bedürfniſſe zu ſorgen. Wahr ift es aber auch, 
dafı e# der Verwaltung, bei der Plöplichkeit, mit ber biefe in den gewöhn · 
lichen Etats nicht vorgefehenen Bedirfniffe herdortreten, ohme bie bean- 
fpruchte pat iotiſche Mithilfe der Vaterlandefreunde ſchwer merden wird, 
ben Ansrücenden alle Erforberniffe redjtzeitig und ausreichend zugehen zu 
lafien. Aus diefen Gründen farm ic e8 nur mit dem wärmſten Dante 
erfenmen, wenn die Vereimarpätigfeit im der von dem Halliihen Berein 
beabfichtigten Weiſe mir zu Hilfe kommt. Preußen fteht — das ift meine 
Uebergeugung — an ber Schwelle großer cheidungen. Es handelt 
ſich im jegigen Augenblick wohl nicht blos um einen localen Kampf für 
einen fpeciellen Zweck, ſondern vielmehr um bie ganzge politiſche Zufumft 
des theuren Baterlandes. Nichts iſt daher dringender, unerläßlicher, alt 
die Zuſammenfaſſuug aller ſeiner nationalen Kräfte für die unverlepliche 
Erhaltung feiner Ehre, für die möglichite Steigerung feines politifchen 
Gewichte. Nur wenn jeder Einzelne an feinem Theile für die vorſchwebenden 
großen Ziele, foweit es ihm möglich, eutſchloſſen eintritt, find fie, trotz ber 
feindjeligen Umtriebe widerftrebender Parteien, mit Sicherheit zu erreichen. 
Und mit Gottes Hilfe ‚werben fie erreicht werden. Die Unterftügung 
— auch die geringfügigite — aller Patrioten im Pande ift aber eine 
Garantie für ſolch glintigen Erfolg, deun das Scerflein bes Einzelnen 
mütst wicht blos dem Einzelnen, jondern 8 nährt auch bie mohlthätige 
Flanıme opferfreudiger Gefinnung, die Schließlich ſelbſt das naſſe Holz 
und die todte Sole des Egoismus mit ergreifen — Erhöhung der 
nationalen Lebens und Fampjeswärme nöthigen wird, Gie wunſchen 
von dieſer meiner Antwort anf Ihre 8 zur —“ abweichen · 

m ich leiuen * nehme, 
m ermächtigen, benuge ich ſchließlich den vorlie- 
genden Anlaf, Cie —* volltommeuſten Hochachtung zu verfigern.” 

Berlin, den 6. Janner. „Wozu England gut iſt,“ unter biefer 
Anfjchriit bringt heute die hiefige Natiomalzeitung einen längeren Artikel, 
dem wir folgende Stellen entnehmen: „Wenn man nach ber Inhaltan- 
gabe in der hiefigem minifteriellen Zeitung fliehen darf, ift bie hier 
übergebene emglifche Depeche vom. 28. v. M. ein eben jo mattes mub 
ſchwaͤchliches Yetenftüct wie die gleichzeitig dem Bundestage übergebene, 
von ber wir bereits in ber worigen Woche geſprochen haben. Der *8 
werthe Lord Ruffell, auf's Zärtlichfte beſorgt nm die Erhallun bes Frie · 
dens, will verſuchen, ob die Deutſchen ſich nicht mit einigen ebendarten 
zähmen laſſen. Dem Unmdestagträgt er vor, daß es eine Erbfolgefrage 
gar nicht gebe ; denn Ghriftian IX. ift der Nachfolger feines a 
wenn er fic auch in Kopenhagen nichts weniger als behaglid fühlt und 
zur Grholung einftweilen bereits in Fleneburg angelangt ift. In Berfin 
wieber führt er zu Gemüthe, baf der daniſche Geſammtſtaat zum Beften 
des europäifchen Gleichgewichts umverfehrt zu erhalte ſei. Mad ſteckt 
deum aber jür eim Imbalt im biefem VBegriff, und im wie ferm ift der 
dänifche Gefannutſtaat, fagen wir nicht in’s Blaue hinein für Europa, 
fondern fir England von Nöthen? Der Fall lann ſich ereiguen, daft Rußland 
fi) Dänemarks als Verbündeten bedient, um von Holftein aus in Rord- 
deutfchland vorzudringen und um mit der Benugung der ſchleewig · hol · 
ſteiniſchen Häfen die Küſten und Schiffe Deutſchlauds zu beunruhigen. 
Im gleicher Weiſe lau ein ander Mal Franfreih bie Dänen alt Ba- 
fallen entbieten, wenn eim franzöfifcher Krieg gegen Deutichland entbrauni 


ift. Fur diefe beiden Kaiſerreiche kanu es ſomit vortheilhaft zu fein 
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feinen, daß die Herzogthümer ſich unter däniſcher Herrſchaft befinden. 
Befindet: ſich England nicht in einer. anderen ? Un wenu feine 
Preſſe noch fo laut auf die Deutſchen ſchilt, pflegt jie dazwiſchen Deutjch- 
laud als: natürlichen Verbündeten ihres Yandes gelten, zu lajien und daß 
diefe beide Nationen einander bekriegen können, wird beinahe jr eine Inmäg- 
lihleit gehalten ; nur mit Depefchen und Zeitungsarkifeln dürfen fie einander 
blodivem und im die Duft fprengen, Um ſich uns jurdtbarer zu machen, 
dazn brauchen die Engländer für die Erhaltwug bes daniſchen Gefanmt- 
ſtaats nicht einzutreten. Cie fönmen jid für defien Fortbeſtehen nur 
intereffiren, in Erwägung, daß er ihnen einmal im einem Kriege gegen 
Rußland nützlich werden Fünne. Unter diefem Geſichtspunct iſt es ihnen 
eine Wahrheit oder vielmehr ein gebaufenlos hingenommenss Dogma, daß 
die daniſche Monarchie bas arg an der Macht im Norden erhalten 
helfe, Ob fie im Kriegöfall von Rußlaud oder von England zum Bünd- 
niß gezwungen wird, gilt für offene Frage; jede der beiden Mächte 
glaubi in ihrer Anmwartiehaft auf die Vajallenleiltungen Dänemarts ein 
Ding: von einigem Werih zu befigen. So fagt «8 der Ktöhlerglaube, 
während im der Wirklichteit das Czareureich jajt allein einen Vortheil von 
diefem Verhältwig hat. Bon ihm iſt das heutige Dänemarf abhängig, 
wie eine Greatur von ihrem Schöpfer, vor ihm lebt «# dermaßen im 
Furcht, daß es eime Parteinahme tünftig eben jo wenig wagen wird, wie 
im Krimkriege. Mit Gewalt freilich kann England fid in einem Ger» 
tanıpfe der Häfen des Dänenfönigs bemädtigen, laun aud) die paar dä- 
nifchen Kriegöfchifie zwingen, ihm zu folgen, was ‚will das aber bedeuten, 
mit det Gewinue vergliden, den Rußlaud daraus zieht, daß es mit der 
Beherrſchuug Dänemarks feinen Drud auf Deutſchlaud wie auf Schweden 
verjtärft ? enn Lord Ruſſell oder einer feiner Yandeleute jetzt noch 
von der Bedeutung des dauiſchen Geſanuntſigats jür das - allgemeine 
Heidgewicht fpricht, jo iit das aljo im diefem Munde die hohlſte Phrafe, 
die nicht einmal einen kräjtigen Eigenuutz bejhönigt, ſondern die mur bem 
Deut chen aujgetijcht wird, weil jie mutter irgend einem Borwande zurüdgehalten 
werben follen, ihre Rechte wahrzunehmen umd mögliche Berwidiungen zu vers 
urſachtu. Sie ift denn auch nur den officiöfen Zeitungen im Berlin und Wien 
willfommen, die allerdings ſich gänzlich verlaffen jühlen mäßten, wenn fie 
die englifchen Notem nicht hätten. Mit Heiphunger werfen ſich die „Nordd. 
Allg. 3. in Berlin und die „General-Gorrejpondenz“ in Wien auf dieſe 
Noten, und beim beiten Willen, dew fie haben, viel hineinzutragen, ſieht 
man ihnen den Verdruß au, dag nicht mehr darin fieht, Es iſt wohl 
wahr, biefe Sufchrijten Vord Rufſell's drohen dem Bnmbestage und wahnen 
ihn ab, was man nicht danlbar genug anexfenmen kam, aber fie thun es 
doch Lange wicht fräftig ‚genug, und bie amberen auswärtigen Mächte 


een gar nichts, oder. find gar der guten Sache hinderlih,. Ja, das 
inc Blatt hat einen Grund zur Zuverfict gejunden, daß Guglaud . 


dem Bunde nz gehörig zu Leibe gehen wird. Im „reim coutineu- 
talem“ —* — * mitunter lan, z. B. ſchlagt es ſich nicht ſtete, weun 
die Lombardei aus einer Hand in die andere geht. Aber auf „niaritinte 
Jutereſſen“ pflege es denn doch ein ganz auderes Gewicht zu legen, und 
nm werde es von ben Anfprildien des Herzogs Friedrich auf zweı Meeren 
bedroht, auf der Nordſee, „die bis jet umbeftzitten dem vorherrſcheuden 
Einfluffe Englands unterfteht“, und auf deur baltischen Meere, „das kayın 
eine geringere Wichtigkeit für Euglands Weltſtellung hat“. Der Herzeg 
Friedrich wirft „Lebensfragen“ fr England auf, jo Mlagt das patriotiſche 
Blott der öfterreichifchen Regierung, und ber Buudestag fordere „durch 
Vermengung der Erbfolge mit den Berfaifungejragen der Herzogihlimer“ 
bie Intervention des Auslaudes geradezu heraus. Wird aber der Bundes» 
tag nicht vielmehr fagen dürfen, die „Wiener General» Gorrejpondenz“ 
mache dem Austaude Borwärje, daß es mit der Intervention zögere, und 
wird er nidt ferner fragen dürfen, wie es zu erflären jei, daß jet 
icon die Unterjucung ber Exbiolgefrage in Wien uud Berlin Zorn er» | 
rege, da doch Deiterreich und Preußen felber am 7. v. M. die Exteution 
vorbehaltlich diefer Unterjuchung beſchloſſen und beantragt haben? as | 
diefes Wiener Blatt und bie gemaunte Verliner Zeitung in volllommener 
Uebereinftimmmmg mit ihm gegenwärtig leiften, wird wahrlich ber deutſchen 
Nation unvergeſſen bleibe, Sie führen die Sache der nichtdeutſchen | 
Grofmächte mit größerer Hitze, als fie vom biefen ſelber gejligt wird, ſie 
Kammern ſich an die unbedeuteudſten eugliſchen Noten und fhupen fie als 
ſchredenden Vopanz für Deutſchland auf, während jogar die eugliſche 
Freſſe fein Aufhebens davon macht. Auch die „Times“ fühlt, daß Cug 
kand ſich ſchamen muß, bie Herzogthümer daniſcher Tyrauuei zu unter» 
werfen, wenn der Kaiſer Napoleon ihre nationale Berechtigung anerlenut. 
Sie erllärt geſchwind, ſich ihm aufchliegen zu müſſeu, wenn er bie Frage 
auf die Bafis des natiirlichen Rechts jtellt, und fie will nur noch dagegen 
eiferm, daß die Schleswig-Holfteiner von den Deutſchen auigeftadhelt wers | 
den. -So viel Bedenken trägt man im Auslande, eim dentſches Bolt der 
Srreanfcait zu weihen; die Preffe der deutſchen Grofftaaten hingegen will 
uns vor eben biefem Auslande bange maden, um Deutjche water frem- | 
det ſchaft zu erhalten.“ 


Berlin, 6. Jan. Die Mittheilungen über die Verhandlungen | 
in u Ameihe · Commiſſion beftätigen genau das, mas wir über bie ber | 


"treffende Situation Mfagt Haben. Auf morgen Abend ift eine nochmalige 


Sibuug der Commifftonanberammt, im welcher es wahrfcheinlich bereits 
zur Feſtſtellung des an das Plenum zu erftattenden Berichtes kommen 
wird, Übgleid Hr. v. Bismarck auch jekt in der Commiſſion wieber 
beitrebt war, jede beitimmte Anbentung über die Stellung Preußens. zu 
bem Loudoner Protofoll zu vermeiden, jo ijt man foweifl in der Eommiſ⸗ 
ſion, als aud im weiteren Abgeordmetenkreifen doch nacht im geringſten 
darüber zweifelhaft, daß das Feſthalten mud die Durdiührung des Yon 
doner Protofols das eigentliche Ziel der gegenwärtigen. Politif und Hru. 
v.Bismardift. Mit Mißtraueu betrachtet man darmın den von Preußen und 
Deiterveich am Bunde gejtellten Autrag in Betreff Schleswigs. Man iſt in den 
Kreijen der Ubgeorbneten freilich nicht im der Yage, den "Schleier vondem politi⸗ 
ſchen Geheinmiſſe, welches hinter diefem Antrage zu liegen jcheint, gauz zu Lüfr 
ten; man iſt aber der Meinung, daß ein, wenn aud nur kurzer Zuſam ⸗ 
menſtoß mit Dänemark beabfichtige werde, damit für Dänemark ber 
Kriegszuftend eimtrete und aljo dem Könige von ‚Dänemark: Ge— 
legenheit gegeben werde, die auf verfafjuugsmägigem Wege nicht zu er- 
ielende Auſhebung der Nowemberverjajlung :c. durch das Mittel des 

viegäzuftandes eben, reſp. der Militär-Dictatur, bewirlen zu lönnen. 
Diefer Plan wäre allerdings jehr eigeuthümlich und complieirt; aber 
man glaubt nun einmal am denſelben. Mit verboppeltem Mißtrauen be 
tradjtet man darum auch die von Herrn v. Bismard im ber Anleihe⸗ 
Gonmiffion geihane Aeußerung, daß Preußen ſich wicht majorifiren Laffen 
dilrfe, und man fragt fich natürlich, welche Fragen demm noch am Bumbde 
eng in Betreff weldier eine Majerifirung- eintreten ‚könnte. Dies 
nd 1) die bare sen und 2) ebem jener Antrag Prenfens und Dejter 
deichs im Betreff Scleswigs. Diefe Aeußerung pakt, was die Erbfolge: 
[ran betrifft, ſchlecht zu dem Autwortſchreiben des Königs auf die e 
es Abgeorbuetenhaujes, im welchein es heißt, dafı dieſe Frage unter 
Preußens Mitwirkung vom Buude geprüft werde und daf der u 
ben Entiheidung von ihm, dem Könige, wicht vorgegriffen werden kömıe. 
Soll die Aeußerung des Here v. Bibmarck num bedeuten, daß Preußen 
fid) einer etwaigen Entſcheiduug des Bundes zu Guuſten des Herzogs 
don’ Yuguflenburg widerjegen .umd den in Betreff Schleswigs geftellten 
Untrag im Vereine mit Oeſterreich aud dann ausſühren werde, wenn ber 
Bund denſelben in feiner Wajorität ablehnt? Eine beftimmte Autwort 
auf dieſe Frage vermag man fich im dem Mbgeordurtenfreifen freilich 
nicht zu geben, aber unter allen Umftänden glaubt inan kein Geld beioil- 
ligen zu dürfen für eine Politit, welde derartige Möglichkeiten zuläht, 
und die Bewilligung wird ſich daher nur erſtrecken any den en 
Autheil zu den 17 Millionen Gulden, melde vom Yundestage ausge 
ſchrieben find. In Betreff diefes Antheils wird die Negiermig einfad, auf 
deu Staatsichag verwieſen werden. 


Dan fhreibt aus Berlin, 5. Yan: „Die Heuferungen des Hru. 
v. Bismard in der geftrigen Sigung dev Anleihe-Comunifjion haben be 
[arigt, was von der Abſicht, nöthigenjalls eine von dem- Bunde gejon- 
erte Pofition einzunehmen, jeit einigen Tagen verlantet hatte. Der Mi-, 
nifter-Präfident hatte zuerit gejagt, Preußen wolle auf Grund ber Bun» 
desbeſchlüſſe in den Herzogthlinerıs vorgehen. Auf die Frage, was Preußen 
tum werde, wenn der Bund den Herzog anertenne, fagte Hr. v. Bis: 
ward, der Bund allein ſei nicht dazu competent. Der Bund fei nicht 
fouverän, er reprüßentive eine gegenfeitige Afjecnranz Geſellſchaft, er fel 
eine Art Treibhans, das die fleinen Staaten gegem die Gefahren ber 
ranhen enropäifchen Luft jdhäge. Preußen als Großmacht konue fich micht 
den Befchlüffen des Bundes unter allen AUmfländen unterwerfen. IM Be 
zug auf das Pondoner Protokoll außerte dev Miniſter, e8 faffe fic gegen 
dasjelbe fo viel einwenden, wie auch z. B. gegen die Wiener und andere 
Verträge. Die Verträge würden in der Regel beobachtet, wenn ber Geq 
ner mehr Bayonnette habe, Die Macht entidreibe in europäiſchen Frä 
gen, nicht das ftriete Recht. So fei es ſiets geweſen, und jo werbe ed 
inner bleiben. Bom Loudouer Protokoll fönne Preußen nich ohne Weis 
teres zurüidtreten, weil es dem Rechtstitel zur eventnellen Beſetzung Schles- 
wind gele.“ (Röln. 3.) 

Deflerreid,. * Wien, 6. Jan. Die halbamılide „Beneral- 
Eorrefpoudenz* wird nicht müde, Tag um Tag die Stellung der öfter- 
veichifchen Regierung in ber ſchlegwig⸗holſteiniſchen Frage darzulegen und 
zu verſechten, eine Stellung, die — mag aud die „GeuCort.“ noch jd 
oft verjicern, daß der Erb olgefrage durch die gegenwärtigen Maßnahmen 
wicht präjmdicirt werden ſolle — doch ganz enticdieden auf bem unbe- 
dingten Feſthalten am Londoner Prototol und auf der Ausſchließguug 


\ des Herzogs Friedrich von der Nachfolge in Schleswig uud Holftein juft. 


Und daß diefer um ſelbſt mad) Holſtein getommen it, ohue abzuwarten, 
wann der Bund über die Succejjiousirage ſich ansipreden wird — das 
wird von der „Geueral-Correſpoudenz“ wie von ihrer Collegin, der oflie, 
eiöfen „Wiener Abendpoft“, in jo bittern Ausdiüden getabelt, daß man, 
läge auch der preußiſch-öſterreichiſche Autrag am Bund, ihn anszuweijen, 
nicht vor, ſchen hieraus abnehmen köunte, welch‘ unangenehmen Strid) 
durch die Rechuung des Wiener Cabinets ex durch fein undermutheles 
Erſcheinen in, Holftein gemadt habe. Iu dieſer Sacht haben übrigens 
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die Wiener officiöfen Blätter eime leichtere Stellung, al® die Berliner; 
denn während gegen dieſe die ganze liberale Preſſe Preußens Front 
macht, wirb die officiöfe Wiener Bublicijtit durch die-Haltung ber hiefigen 
freifinnigen Blatter unterjtügt, welche, wenn auch in verſchiedenen Ton: 
arten und bie einen mehr, die andern minder deutlich, zu verſtehen geben, 
Defterreich ımdiffe im der ſchleswig holſteiniſchen Sade vor Allem feine 
Interefien al® europäifche Großmacht ju Rathe ziehen und dieſe geböten 
ihm, fich wicht mit England zu überwerjen, Emglaud aber beitehe auf dev 
Erhaltung der daniſchen Geſammtmonarchie, weil es dadurch allein ber 
maritimen Entwidlung Rußlands (uud Deutfchlands!) einen Riegel vor- 
Ichieben könne. Die deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten kommen in ben 
Artikeln der Wiener Blätter fhleht weg, und es wird ihnen — jedoch, 
das muß man anerkennen, im Allgemeinen nicht im jo pöbelhafter, biffiger 
Weiſe, wie newerlic in der Berliner ſtreuzzeitung — ber Vorwurf ger 
macht, fie gingen daranf aus, die Grofitanten durch ihr Borwärtsdrängen 
in Berlegenheiten, am Ende gar in Krieg zu ſtürzen, wovon die ſchwerſten 
und größten Nachtheile doch eben nur die Großſtaaten zu tragen hätten. 
Darauf wäre zu erwidern, daß die Mittel» und Kleinſtaaten ſich eben 
lediglich durch das de utſche Intereffe, wie es nicht mehr als billig iſt, 
beſtimmen lafjen, umd daß fie von deut ſchen Grofmächten doch wahrhaitig 
verlangen können, fie jollten die Intereſſen Deutſchlands aud) nicht ganz 
den Rückſichten auf die Wünfche anderer Mächte opfern. Wer mit Grund 
dem Undern. Borwilrfe machen lann, it unſchwer zu emtfcheiden, Bei 
diefer Gelegenheit wird dann auch wieder den Mittelitanten vorgeriktt, fie 
dächterr vereint neben den beiden Großſtaaten eime Art dritten Großſtaat 
bilden zu können, das aber jeieine haltlofe Einbildung. Nun, wir dächten, 
fo ganz umbebeutend umd wirlungslos wäre das Gewicht der vereinten 
Mittels und Kleinſtaaten bod nicht; es hat Zeiten gegeben, wo Deiter- 
reich fowohl als Preußen dieſes Gewicht recht wohl zu ſchätzen wußten, 
umd wie wüßte nicht, warum die Mittel- und Sleinjtaaten ein Gewicht, 
das fie durch vereintes Zuſammenwirken zu Gunſten deutſcher Anterejien 
ineimer gerechten Sache ansüben fönnen, nicht geltend machen follen, jo gut 
wie bie Großitaaten feinen Auſtand mehmen, dasfelbe von ſich aus Für 
ihre Separatzwede zu thun. 

Wien, 3. Ian. Iu dem bevorftehenden Eintreffen des F.3. M. v. 
Benedel aus Verona, welches durch eine Berufung des Kaiſers verau— 
laßt iſt, will man num dem doch ein Symptom erblicken, daß die Megier 
ung ſich bedeutend ermftlicher mit den Vorgäugen in Italien ale bisher 
zu befhäftigen beginne. Abgeſehen von ber Berufung Benedel's find 
aber noch andere Anzeichen vorhanden, daf man fich zu einer Defenjive 
gegen Dtalien im größeren Maßſtab vorbereite.e Im Hiefigen Haupt 
Arſenal find fänmtlihe Munitionslieferungen, Eguipirungsarbeiten und 
Deontirumgen für beſchleunigte Termine angeordnet. Uebrigens batiren 
diefe Ordres leineswegs von geitern und vorgefterm, und find ſomit durch⸗ 
ans nicht als durch die Neujahrsanfpradie Bictor Emanuel's veranlakt, 


zu betrachten. (8. 3.) 


- Fraukreich. 

Hi 2*8 5. Yan. Je ſeltener es iſt, in einem eugliſchen oder 
franzöfifhen Blatte einer richtigen Auffafjung, Darlegung oder gar Be- 
urtheilung des dauiſch-deutſcheu Couflictes zu begegnen, um jo erfreulicher 
ift es, wenn man einmal das Grgentheil autriffl. Der „Monde, ber 
bisher mit ziemlicher Conſequeuz auf Seite Dänemarks ſtand, bringt 
einen Artikel, wie man einem ahnüchen bis jetzt im der framzöflichen Brefe 
vergeblich fuchten dürfte. Der „Monde” gratulirt Deutſchland zu dem 
rafhen Verlaufe, den die Sache nimmt. Die Deutfchen, fagt er, haben 
ern und ſchiden fid an, im Schleswig einzurliden. „Hätten ſich die 

then auf die Diplomatie verlafien, jo hätten fie nod 25 Jahre 
warten dürfen, und bod) noch feine Löſung biefer Frage erhalten. Leber 
den Londoner Tractat äufert ſich der Artitel, wie folgt: „Die engliſche 
Regierung iſt unzufrieden; fie verlangt die Ausführung des Yondoner 
Vertrages, jenes ee Werkes, wodurd; fünf Großmächte allen Ernjtes 
über ein ihnen wicht gehöriges Gut verfügten, indem fie eine freunde, nod) 

ar nicht eröffnete Hinterlaſſeuſchaft regelten.“ Was die Gültigteit diefes 
Bertrags betrifft, ſo fei fle fo viel werth wie nichts, demm „die Zeit iſt 
voräber, too man Verträge auch vollzog.“ Wo find bie Berträge von 
1815, wo ber von Billa Franca?“ (Und wo der Londoner Bertrag von 
1832 über Griechenland?) Daß England Eruft machen werde mit feinen 
Drohungen, glaubt der „Monde“ midit: „es wird diplomatiſche Noten 
ſchicen, es wird bis zum Kriege Feuer umd Flammen fpeien und daun 
die Errungenschaft Deutfchlands unter die vollzogenen Thatſachen ein: 
reihen. Das Recht Deutſchlands ift unbeftreitbar, und wenn felbjt das 
Gegentheil ftattfände, wer möchte Dänemark mit den Waffen Helfen? 
Glaubt man vielleicht, Frankreich werde dies than? Gewiß nicht, Nur 
in England, deffen Pronprinzeffin eine dänische Prinzeſſin ift, iſt bie 
dänische Sache populär, und der Umftand, daß Deutfchland durch die Er» 
oberung Holſteins und Schleswigs feine Seefüften ausdehnen und feinen 
F erweitern wird, erklärt ben Groll, den bie öffentliche Meinung in 

ngland gegen die Beichlüffe bes Bundestags hegt, im hinveichender Weife. 
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Frankreichs Intereſſe gebietet, Deutſchland zu unterftügen, aber es btaucht 
nicht zw interveniren, mögen Danemark und Deutſchland die Sache unter 
ſich abmachen. Aber warum ſoll Frankreich dem allgemeinen Gefühle 
in Deutſchland, welches ſich dem Herzog von Auguſtenburg zuwendet, 
nicht Rechnung tragen? Zumal der Kampf der Deutfchen gegen Däne 
markt eim Sampf des germaniſchen fpreiheitsgefühls gegen den in Dane- 
mark verlörperten Abſolutismus ift, erfcheint es auffallend, daß einige 
demokratische franzöfifche Blätter letzterem ihre Unterftügung leihen. Dein 
König von Dänemark bleibt feine andere Wahl mehr, als zu widerrufen, " 
nacden Deutſchland 3 meit vorgegangen, mm wieder. zurikdgehen zu 
Die Redtsverlegung Dänemarks hat dem Rechte Deutſchlande 
Vorſchub gegeben, und Deutjchlaub hat feine Yuft mehr, dieſen Vortheil 
wieder fahren zu laſſen. Die Sache ift eine engere Frage, die im feinem 
Galle zu einem europäifchen Conflict führen taum, es fei denn, daß bie 
Großmächte im ihr mur einen Vorwand fucen, um ımtereinander hand- 
gemein zu werden.“ Diefe Auslaffung des „Wonde*, mag fie nun im 
der richtigen Erteuntniß der Sachlage oder in feinem eingefleifchten Hafle 
gegen England ihren Urſpruug haben, ift nicht zu umterichäßen, dem der 
„Monde“ vertritt die Latholiiche Partei im Mrahfreich. — Wir haben vor 
einigen Tagen des Warnungsrufes Erwähnumg dethan, dem die France“ 
nad; Turin hat ergehen ** Nun erhebt auch der „Gomftitutionmel“ 
feine Stimme und gibt Victor Emanuel zu bedenten, ob er ſich alleim 
Defterreich gegenüber ftarf genug fühle. Es wäre Unſiun, wenn bie 
Raliener diejen Kampf anf eigene Rechnung hin unternehmen wollte. 
Rechne man dort anf Frankreichs Hüffe, fo rechne man falfch: „Wen 
Frankreich, ſo ſchliefßt der Artikel, ftets bereit ift, die mitiative zu er · 
greifen und fein Schwert in die Wage zu werfen, wm feine Würde zu 
wahren, und um die Achtung vor den eingegangenen Verpflichtungen auf- 
recht zu halten, jo darf es micht zugeben, dap man ihm Zwang auferlege, 
oder dafı man es wider Willen fortreifie. Wenn alien fein ick 
begründen und fihern will, jo hat e® nichts Beſſeres zu thun, ale der 
Bahn zu folgen, auf welcher es bis jegt gegangen ift. Es vollende feine 
Pacification im Innern, es entwicele alle feine Hilfsquellen und bleibe 
einer weilen Politik treu.“ — Auch die „Nation“ iſt der Anſicht, daß 
Frantreich Italien gegenwärtig feine andere Unterſtlitzung geben kann, ale 
eine moraliſche. „Siecle* hat feinerfeit® eine wichtige Entdedung gemacht, 
nämlich Rußland gehe mit dem Plane einer neuen Theilung Bolens um, 
und in Folge deſſen jei zu befürchten, dafı, wenn die von Rußland, Preußen nd 
Oefterreid; wieder eingefädelten Eoalitionsprojecte fich verwirklichen, fortan 
fein Staat, fo mächtig er auch fei, mehr im Sicherheit fei; felbft Eng- 
land auf feiner Inſel müffe vor einer ſolchen Coalition zu zittern am ⸗ 
fangen, deun eutweder wilde es durch eine Contiuentalfperre ruinirt ober 
durch die von der Coalition augekaufte ameritaniſche Flotte befiegt. Aber 
alle dieſe furchtbaren Eventualitäten würden zu vermeiden fein, wenn 
— der Congreß zu Stande läme. 





Local⸗·Ehronik. 


1. Manchen, 2. Jan. (Diſtoriſcher Verein von Oberbapern,) Das 
Ergebuif der fagungsgemägen Ernewerungswahl der Hälfte des Bereind-Kırs. 
fhufjes ward befanut gegeben: Die Hhr. Graf Hundt, Raijenberg, Dr. Kuuſi⸗ 
mann, Graf Pocci und Dr. Rodinger baden zu verbleiben, und der durd) 
mehrere hiftorifche Arbeiten ruhmlich bekannte Reichsargivs-Secretär Dr, Häutle 
tritt im den Ausfchuß. Unter den eingefandten Gaben find mehrere Photo 
graphien von Bereinsmitgliedern, römiiche und mittelalterliche Münzen von 
den. Piarrer Prechtl in Reichertshamfen, eine Reihe von Wlündier Ereigniffer 
und Bewohner aus dem jüngft verfloffenen halben Jahrhundert Darftellenden 
Tithograpbien, gefammelt und dargebracht von dem Aus ſchuß · Mitgliede, Hr, 
Beierlein, hervorzuheben. Im der Sitzung ſelbſt übergab Pr. Major dv. Mogiiter 
einen höchſt imtereffauten Fund, einen Schildbndel und Waffen aus dem 8, bis 
10. Jahrhundert, weichen der Geineindeborſteher Weiler /von Motziag, Beirte- 
amts Erding, aus Grabſtänen jüngft erhoben und dem Vereine gewidmet bat, 
Hr. Divxtor Dr. Martim kulipfte daran den Wunih, daf bei deriei Gräber- 
junden doch lets de Schädel und Schädellnochen möglichſt in Acht genommen 
und zu wifjewfchaftlicher Unterſuchung eingejendet werd n möchten, da Hoffnuug 
beſteht, dag ans genauerer Pelljung folder Ueberreſte in Bezug auf die Bolfe- 
ſtämme, denen fie angehören, Überrafhende Nefultate, wie jüngkt in Baden, ge- 
zogen werden lönnten, Unter den vorgelegten Arbeiten find zum Bortrage ge- 
laıtgt des Negimenteargts Dr. Bel Unterjuhung Über den Krautburg bei 
Unter daunſtatt mad Ingelftadt; des Hrn. Rentbeamten Berk mit einer Harte 
belegte, weitere Ergebniffe der Forſchung über die don Dr. Vogel entdedte 
rörnmjche Holjfeaße duch das Moor ſüdlich des Chientſees, Bis jet zugleich 
negative Wejultate bezüglich der dort vermutheten VPfahlbauten bietend; eime 
Mittbeilung des Hrn Malers Lebjchre aus einer Beichreibung Mindens vom 
Jahre 1759, zufolge welcher das im der legten Sikung ‚erwähnte Wahrzeichen 
am Jiarihor aus einem Gemälde befand, welches oberbaib des Einganges in 
den Zwinger gegen das Koſtthor angebradt war, und. eben „dem Mflefter 
Teufel einen weißen Engel ober einem Schiffe” darftellte. Zür Borlage famen 
feruer Regeſten von Tb ungedrudten Urkunden zur Geſchichte der Stadt Meu- 
Ötting, angefertigt don Hrn 8. Primbs und eine vom dem FE, Bezirfsamts- 
Afſeſſer Rudhart in ireifing derjahte Lebens. umd Gparafterfdilserung des 
Cardinals Jobann Theodor, Biſchofs zu Feeifing, Regensburg und Llttich, 
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eines Sohnes des Kurfürften Mar Emanuel, Uukr) illug flen 
werbungen für die Vereinsbibliothel —— durch — em 2 
onders hervo und eri : Der neuefte Halbban 
‚en Bavaria are af) und den Regierungsbezirt Schwaben 
und Neuburg enthaltend; Dr. Zrautmann’s Mt-Mündner Wahr- und. Dent, 
zeichen; die auonym erfchienene Schrift: Die Bayern im Kriege, und die dritte 
Arheilung der mediciniſchen Topographie und Ethuographie der Stadt Wlluchen 
von dem Regierung und Sreis-Medicinafrath Dr. Wibmer. Hr. Profeflor 
s. Hefner-Mltened tag fiber das Wirken des fir Wiffenfchaft und Kunft hächft 
tätigen Abte® Gebaftian Häfele zu Cheteberg (1472—1504), welchem mehrere 
Glasgemälde zu dantm find, dor, deren eines, fein Bildmif, aus der Kirche von 
Hafelbach, in einer’ Zeichnung vorgelegt ward. Den Reſt der Sitzung flüllten 
Anträge de# Hrn. Miniflerial-Geererärs v. Arempelhuber auf Herftellung eines 
gedrndten Gefammt-Rataloged der Bereinsverfammlungen wud be# Hrn. Dr. 
D. Tv. Hemer auf iheiftlihe Aumeldung der zum Bortrage in den Sihungen 
beflimmmten em, welche zu mäberer Peilfung dem eg 
pfohlen wurden. Die nächte Berfommlung findet Montag den 1, 5 r 
ſtau. 


Provinzial · Chronik. 


*.Rofenbeim, 7. Ian. Die Paſſivmaſſe der dabier domicilieten Ge⸗ 
treidehändler Summerer und Comp. beträgt dem Bernehmen nach ungefähr 
400,000 fi. und find mehrere Müudner Häufer mit Wechſelſor derungen dabei 
intereſſirt. Mau hofft durch ein Arrangement 50%, zu retten, Die befagte 
Firma ift in Oeſterreich durch biele umfangreiche Getreidegefcäfte wohlbefannt. 
Wiener Häufer follen dei dem ‚Eiabliffement mit circa 64,000 fl. betheiligt 
Landshut, 7. Ian. Einer Erflärung . des Hen. v. Dirtmanı im „B. 
f. R.* zufolge wird derſelbe „um zu feiner Erholung ein milderes Klima auf- 
S zufuchen ‚“ Landshut amf.umbeftlmmte Zeit verlaffen und nach Stuttgart über 
fiedein. — Der- biefige Schleswig-Holfiein-Berein hat den Beihluß geisft, die 
bis jept emgegamgenen Gelder wach ‚Gotha zu jenden, Die Teilnahme des 
Landvolles an dieſem Berein ift micht unbedeutend, * 


Letzte Poſten. — 
Telegramme. wii: 

DO Athen, 1. Yan. Geniemajor Petmesas iſt Sriegsminifter; 

die Bataillone in Tripoliga und Lamia verweigern bie Anerfeumung 
igrer neneu Befehlshaber. Der Finanzminifter entlehnte von ber Bant 
zur Beftreitung der bringenften Bedürfniſſe 50,000 Drachmen. 
D &t. Petersburg, 7. Ian. Der König und ver Kronpriug gehen 
nah Kopenhagen zu einer Staatsrathsjigung. Am 5. d. infpieirte 
der König bie Befeſtigungen von Ftiedrichsſtadi. Schmale Uebergange 
der Schlei find noch von Eis frei; die Ueberſchwemmung ded Treene« 
und Renerau-Thales wird erit bei der Annäherung ded Jeindes ber 








werfftelligt. WUnf den Sopenhagener Marinewerften herrſcht graße 
—* um — eine refpectable flotte auelaufen zu 
laſſen 


* Münden, 8. Ian. Die geftrige Generalverfammlung des hie— 
figen großdeutſchen Reformeins wurde vom Vorfigenden , Dürgermeifter 
von Steinsborf, mit einem Weberblid der bisherigen Xhätigfeit bes 
Vereins eröffnet und von ihm im Hinblide auf gegentheilige Auſichten 
weiter darauf higewieſen, daj; der dortbeſtand des Vereins eine Noth- 
wendigfeit fei, indem bie frage der deutſchen Buudesreforut, wenu auch 
im Angenblici durch die Schleswig - Holfteimifche Angelegenheit in den Hin- 
tergrumd gedrängt, fpäter doch wieber mit erneuter Wucht au uns —— 
treten werde. — A Stelle : des ertraulen Vereins-Caſſiers, Kaufmanu 
Aug. Suorr, verlas ſodaun Rechtsrath Badhaufer, den von Erfterem 

ften Jahresbericht, wonach ern des Yahred 1863 der Verein 
1003 hiefige, 1401 auswärtige Mitglieder zählte; ſeitdem find 16 neue 
Mitglieder augemeldet worden.” Die Kaſſe hat einen Aetiv⸗ Ueberſchuß 
von Über 400 fl. 

Hierauf ergriff Rechtsanwalt Dr. Ruhwandl das Wort, um über 
dem zweiten: Gegenftand der Tagesordnung, die von ber Abgeordueten ⸗ 
verſammlung in Franffurt a. M. am 21. v. M. gefaften Beſchlüſſe 
detreffend, Namens des Ausſchuſſes Bortrag zu erftatten, reſp. bie vom 
Ansfchun vorgeſchlagenen Refolutionen (fiche Nr.5 d. BL.) zu begrfindent. 
Bir hätten, meint er, feinen Grund, uns durch bie — * des 
Auslandes, das natikrlich jeden noch fo redjtmäßigen Machtzuwachs utſch 
lands zu hindern ſuche, einſchüchteru zu laſſen, ebenfowenig durch das vor⸗ 
nehme Herabfehen der Polititer von Profeſſion zu Berlin und Wien auf 
uns * profeſſionsmaßige Volitiler; der erfte Napoleon ſei auch nicht 
durch Poliniter von Profeſſion geſtlirzt worden. So ſehr wir den mit 
Einnuihigleit in Frautfuri gefaßten Beſchluſſen über Schleswig Holſteins 
Recht und die Nothtvendigkeit einer allgemeinen deutſchen Bollövertretung 
beiftinitten" müßten, fo’ wenig laffe 1 E 
ffes billigen, der, wenn nichts Anderes dahinter ſtede, mindeftens über- 


— fei, veil in dem Herzog Friedrich gewiß ber matikrliche und rechte 


N l den. Di 
e eae dh fa Der 


geohdeitiche- Melörmberein im München gme Erreichnng des durch 


ee 


bie Einfegung des Gentral-Aus- |" 


Minelpuuct der Bewegung ſchon gegeben fei. — —— Mißbilligunb 
verdiene die uudeutſche Politit Preußens und Oeſterreichs, die zur Ber“ 
hüllunug ihrer Blößen zu zabuliftiichen Umterjcheidungen zwiichen Berfaffungs- 
und Öfbfölgefrage ihre" Zmflindht nehme, eim Werfahren, das bie fchlimmfte 
Rildwirkung anf den Bollegeiſt üben mähje, Die Politik der beutichen Mittel - 
ſtaaten im dieſer Sache ſtütze ſich auf das ftremge Medht, und um die 
Sache nicht zu gefährden, ſei e8 unſere Pflicht troß allen Verſuchungen, 
fi, ſtreug auf geſetzlichen Weg: zu Halten und dieſen Regierungen als 
sührern zu folgen. \ 
, Rad) dieſenn Bortrag betrat Prof. Pözl die Kebuerbühue und gab 
eine ausführliche Erläuterung bed Verhaltens der Diffentivenden auf der 
Frankfurter Berfanmlung, die das, was in diefem Blättern über letziere 
wehrjach gejagt‘ wurde, volltommen beftätigt, und die wir morgen voll- 
ftändig nachtragen werden. Prof. Pözl ſchloß feine Rebe mit dem Wunſch, 
es möchten bloß bie Iwei erſten· Puntie des Ausſchußantrags (die Rechit 
Schleswig⸗ Holſteins und die allgemeine deufſ olfövertretung - betr.) 
angenommen, dagegen die anderen Puncte (Mifbilligung des Eentralaus- 
Jan ie Staatsanwalı 
eformderein als jolder 
ar keiner Grund Habe, fh mit dem Fraufjurter Centralausſchuß zu be» 
Folien ‚ irgend eine Meinung über demjelben fundzugeben, da die Thätig« 
feit Beider im ganz verfchiedener Richtung ſich bewege, wir als 
ja mit jeuem Yusichun 


rein 
jur Zeit in feige Berührung kämen, aljo au 

über „die Stellung u jenen ſich — fein let 
vorliege, Hiegegen wurde — nachdem a. und Schleich vor 
Allen die Wachlanikeit gegen die von Preußen und Deiterreich drohenden 
Uebergriffe und gegenden von denfelben mit den beantragten Bunbespo- 
lizeimafregeln beabfidjtigten Beginn dev Reaction ermahnt hatten — von 


anderer Seite geltend gemacht, der Berein fei, nachdem die Frage einmal 


angeregt worben, feinen Mitgliedern und Freunden, die zu Fraulfu 
der Minderheit geblieben, eine Ehrenerlärung ſchuldig, w 
ß send gemacht wurde, _ diefe hätten nad) Profejlor —* rllaruug ja 
aAbſt elite ſoiche nicht verlaugt/ für ums, die wir mit ihnen übereimitimm 
ten, fei dieſelbe wicht nöthig, uud die Geguer würden dadurch ja doch 
nicht befehrt. Bon Prof, Seit wurde im Verlaufe der Debatte ein 
Berimiti g Ungebracht, der nad) längerer. Erdrteruug mit ben 
erjten zwei Pumneten des ah net. folgender von der Berfamm- 
lung einhellig angenommenen Faſſung verjchmolzen wurde: 

„In voller Uebereinſtimmung mit dein in der ſchleswig · bolſteiniſchen Sache 
am 21. vor. Dkts, von beinahe 200 Mitgliedern deutſcher Bandesvertretungen 
mit erhebeuder GEinmütbigleit itp eruſten Sinue gefaßten. Beichlüffe —— der 

ſe 

fhluß angeſt ebten Zieles jedes, auch das guößte Qpfer ie’, dauge Mnict. 

Der Haltung der deutſchen Groüftaat m, * dom der immenſtu 
An deutſchen Bote als Preisgebung dr Re uud, + 
Deutſchlande empfunden wird; anerfenmen wir freudig die echt —XR 
ſtrebungen der bayeriſchen Reglecung und ihrer gleichzeflunten Bunbesgenoffen 
umd fpredgen die Grmwartung aus, daß diefelbe Peutſchlaude Rechte und 
Deutjhlands Ehre auch fortan firmen und imsbefondere die Berweiſuung der 
ſchleswig · holſteiniſchen Frage an eine Confexeng mit außerdeutſchen Muchten 
entgegengetreten werden 

„Im Hinblict auf die unermeßliche Bedeutung der gegenwärtigen Berbält- 
niſſe waterlägt der Verein eine Beſchlußfaſſung —* der Udrigen Ausihuß- 
anträge, jpricht jedoch wiederholt ans, daß das Berlangen nah Schafjung einer 
deuifchen Bollsverivetung zu dem weſentlichen Theile feines Programmes gehört 
und Grundlage feiner bisherigen Thätigteit if.” A z 

DInzwilden war auch die Ausſchußwahl vorgenommen worden, deren 
Ergebniß ſchon im heutigen Morgenblatt mitgetheilt worden ift, und nach · 
dem mod Fabricant Medicus auf eine Anfrage erklärt Hatte, daf der hie- 
fige Schleswig-holftein’jche Hülfsverein feine Gelber lediglich mach Gotha 
fchide, ſchloß der Vorfigende bei weit vorgerlickter Nachtſtunde — es war 
ſchon 12 Uhr vorbei— bie Berfammlung mit eitem: begeiftert aufgenom- 


urt in 
egen wieder 


menen Son anf Seine —*— den König. 
amburg, 6. Yan. Man ift hier mit, Errichtung, einencholfteinie 
ſchen Telegraphenftation beſchaftigt, da die damſche feine Telegramme 


mehr nad Holftein befördert. 
Hannover, 6. Jan. Der geftrigen Sitzung des Geſaumtausſchuſ- 
fes zur Verteidigung der Rechte Schleswig-Holfteins wohnte zum’ erſteu 
Male ein Polizeicommifjär bei. Es wurde mitgetheilt, - dag von dem 
engerem Ausſchuſſe bei der Poligeidirection um Gheflattung von Haus: 
fainmiungen machgeincht, aber eim abſchlagiger Beſcheid erfolgt fei. 
Paris, 7. Jan. Das Decret erſchienen, welches die Freiheit der 
Theater gewährleiftet, 


Verantwortliche Redaction: 
. 3. P. Vogl. Dr, A. Yrlmanıı. 





” Möniglihes Hof: und Mational-Theater. 


Freitag dem 8.: Men einfwdirt: „Gerielanus," Krauerfpiel vom Sheleſpeart, 
Aberſeht von Ziel, 


Bu 


58 


Allgemeiner Anzeiger. 


1506, . (da) 


Befanntmachun 


1506.., Zum Bat des menew -Meberiall‘ ind Schlewhemve g oberhalb der alten * 


taſerut dahier bedarf man: 31746,20 Cubitfuß Gramitguader befter und Kärtefler Onalität nach 


Chablougearbeiten, 


jermers im das ſtadt. Banniagazin zum Straßeubaue 
. 3,000, lanf. Fuß gerade nub 
627, anf, Fuß gebogene Sanbdjteine zur Tottoir-Einjaffung. 
Pläne, Steinvergeihuiß und Bedingnißheſte zur Lieferung liegen im Lokale des Stadt 


bauamies zur Einfüht auf, 


Die verfiegeltem ‚und frantirten Angebote mit -beigelegtem Meinen Cteinmufter anlifien 
Samſtag den 30. Januar d8. Is. Abends 6 ihr 


bis laugſteus 


bei der unterjertigten Behörde eingereicht werben. 


Münden, den 5. Jauuar 1864. 


Der Magiſtrat der Baupt- md Hefibenzftabt München. 
Dürgermeiller: V. Steindborf. 


EN. 10760. , 


J — — — — — 


1507, (Ja) 


Bekanntmachung. 


Stabsim« un, Secretär. 





Zur henen Schleifien- und Ueberfallwehre oberhalb der alten Iſarlaſerue bedarj ma: 


41,674,15 Kubitfuß 
Zangen, danı 35,656,64 
lagern und zur Wehrrücfenhintermauerung. 


ae ln Duader mit 2 und wehr ſichtbaren Häupterm zu den Pieileru und 
ubilfuß Nagelfiue-Cuader mit einem. ſichtbaren Hanpte zu den Wider- 


Pläne und Bedingungen zur Yieferung, Bearbeitung and Berfegung biefer Quader, liegen 


in Lokale des Stadtban-Amtes zur Einfiht auf. 


Die verflegelten Arigebote müſſen bis längften 
Samftag 30. Jänner 1864 Abends & Übr 


die@feits eingereicht erben. 
Minden, dar 5, Dänner 1861. 


MWahiſtrat der B. Daupt- und Kefibenzftabt München. 
v. Steinddorf, Bürgermeifter. 


Er.Nr. 10,796. 





Stabelmann, Sur. - 


—— — — — — — — — 
1510. Mehrfachen Anfrage zu begegnen, macht der Unterzeichnege befaunt, daß 


3.3, = v. Sollinget's Rede „Die Vergangenheit und Gegenwart. der 


n Theologie“ 


einzeln . t im —— —* unr in ben „WVerbandlungen der Berbandlung 


katholifcher Selebrten in Wü 


nchen vom 28. Sept. bis 1,ON,. 1863" (Preis 36 kr.) 


— abgedruckt zn haben iſt, in Münden bei H. Manz, Brieuerſtt. 8. — * 


1469: Bekanntmachung. 


Hanbelsregifler- Einträge 
betreffen 





b, 
Der Kaufmanun Bernhard Mannheimer don 
a it Inhaber des unter der Birma. 
Bernhard MRaunbeimer* 
im Möndberg beftebenden Handlungagefhäftes und 
bat feine Hauptnieberlaffang zu Möndterg. 
Aſchaffenburg, den I. Dee. 1868. 


ar —— 


ve Fe 
G,-Nr. 593. Steigerwald, 


1460. Wefanntmachung. 
1) Der Kaufmann Hr. Friedrich Bayrbammmer 


in Weiden ik Zuhaber des dafelbit umter der 
Firma: 


F. Bahrhammer“ 
betriebenen Handlungẽgeſchãftes mit der allei⸗ 
uigen Niederlaffung in Weiden. 
2) Der Raufmane Hr, Zulius Inngbane zu 
Sulzbach ift Inhaber des dorlſelbſt nuter der 
Firma: 


„Iunlius Junghans“ 
betriebenen Schnittwaarenbandfungsgeihäftes 
mit der Hauptniederlaijung in Suljbad 
3) Der Kaufmann Hr Morig Wolf in Reu- 
= Bu defien Bater der Handelsmann * 

o elf won X bür [23 
unter der Fitma PS 


G. 3. Many. 


‚DB. Boli& Sohn“ 
in ofiener Geſellſchaft betriebenen Schnittwaa- 
renbandlung. 

Die Gefellichaft hat ihre Hauptmiederlaff- 
ung in Neumarkt nud eine Smeigniederlaffe 
ung im Sufjbürg uud bat am Il Dct. 1863 
begonnen. 

Jeder Geſellſchafter ift beſugt, die Birma 

m zu zeichnen 

Die — Firma :. 

W. Wolf“ 


iſt erloſchen · 

4) Ter Grofhändler Hr. Salomon Wiener in 
bloß har im das bisher vom ihm umter der 
Firma: 

„S. Wiener“ 
betriebene Grofbandlungsgeihäft den Kauf. 
mann Hrn, Nathan Wiener im Floß als offe- 
nen Geiellichafter uuter Brihmttung der Firma: 
„©. Biruer* 
aufgenommen. 
Die Geſellſchaft bat ihren ig in Flop. 
Diejelbe hat am 1. Auguft 1869 begonnen 
‚Die Gimgelnfirma : 

f „S. Wiener” 
und die dem Ratkan Wiener ton Salomon 
Wiener früber ger 5 aan iſt erlofchen. 

Amberg, 31. Der. 


Königl. her 
Dee E. Veorftand: 
Echieder. 


C. Ne. 1549. Etmauf. 


1909. Welanntmachung. 
Der Kauſmaun Marg Mayer in — if 
Inhaber der Firma: 
„Marr Mayer" 
und bat feine Hauptuiederlaſſung iu 
Augsburg, ben 23. De. 186 
Königliches Saubelögerict, 
Der tal. Borſtaud beurt. 
Sobenleitner; Rath. 


En: 











@-Nr. 1037 Grün. 
119. Bekannutmachu 
1) Die von der Torfpreß Hetiengefellichaft ihrem 


bisherigen Deneralagenten Großhandler Chri⸗ 
ſtiau Auguſt Erich ertheilte Prucura iR er⸗ 
loſchen. 

9 Die mn. dran; Tillmehh umd Mibers 
Tillmehz be a ia offener Hamdelsgejellfchaft 
weiche iu achen I I ihren @iy bat und 
am 1. Jänner 1864 beginne ein Handelöge- 
ihäft dahier unter der Firma: 

Gebr. Tillitey* 

3) Der Kaufmann Poren; Dengler ift Inhaber 

der dahier ımier der Firma: 
.Yorenz Dengler" 
beftebenden Haudluug mit der HR. zu Mün- 


den h 
4) Der Fabritant Johamm Ratpar Broeg if In- 
baber der dahier unter der Firma: 
„eb. C. Broeg* 
befichenden Handlung mit der D.+- Mr. zu 
Dünden 13 


5) Der Handſchuh- uud Pederjabritant Joſeph 
Augıft — if Inhaber des dahier unter 
der 

„Iof. Aug. Mainz” 
befichenden Trabritgeichäftes mit der H.M. 
su Münden 1,9 
6) Das unter ber Firma: 
„&. Diayer” 

debier beflchende Dandinngsgeldäft iſt im 

Folge Uebereinkunft mie dem bisberigen Be- 

figer auf den Kanfmanı Bieter Hnbert Bre- 

wer dahier Äbergegangen. 

Die unter der Firma 

„Set. Pidhler's fe. Erben“ 

unter den Örofländiere Ernft Schönlin unb 

Yehann. Carnot dabier betebende offene Han- 

EEE 188 fih am 1, Jünuer 1864 

au 


Die Liquidation des ern gr 
gens wird ven dem beiden bisherigen G 
ſchafts · Inhabern ſelbſt beiorgt und Gebe 
fämmtlihe Metiven und Paifiver von dem 
Ucbernehmer des Geſchaͤfis dem Großhändler 
Adolph Keubl dahier, welcher daſſelbe unter 
der bieherigen duͤme⸗ führt, Ubernommen 
Der nummehrige Inhaber dieſer Firma 
Mdoiph Kehhl hat den Heinrich Echwaiger da- 
bier als Brecuriflen beſtellt. 
Münden, den 1. Dinner 1864. . 
Königliches Handeldgeriht Münden [/I. 


Der t. Boiſtend; 
Decrignie. 


7 


—_ 


Sauer. 


1469, Berauntmachung. 


Der Kaufmann Anton Ze, Inhaber der firma 
„Klemens Zeil’s Erben dabier 
ie als Proturifen feinen Sohn Biins Zell aufge 
felt, 








Rugsburg, ben Bi. Drj, 1808, 
Königliches Handelsgericht. 
Der tönizl, Borftand: 


Hohenadel. 


EN 1188. Grün 


1483, (3) Gin gutes Mlavier wid zu laufen 
schuhe D liebe, 


wirsetifation 


Amortifation von Knpetbefforderungen beiseffeub, ° 


5400. (3) 


In deu Hypothelenblichern des lkal. Yan 


„ 


Köonigl Beli — ** Arsbad. 


nu die Forderungen 


Gellabrouu ſtud die nechv erzeichneten 
nah den rechtmäßigen —— ſruchtlos geblieben und won dem Zage der letzten auf dieſe — 


% Jahre d 


ben, zur Geltendmachung derſelben ber dem unterfertigten Gerichte 


binnen s Deonaten 


n6- &biet ö 


4 


tingetr » besligfich welcher die Nachſorſchungtn 
Pe agen * & ger 


dendiungen an 


erſtrechen ſtud. 
Im Hinblick anf , 82 des Oypolhelengeſetzes werben daher auf Antrag der Befiger alle diejenigen, melde Nechte anf Die Berderungen zw haben glau- 


— 2 wibrigenfalls. nach Welanf der Feif die ſuuntlichen Korderungen für erloſchen erflärt und die ——* im Hypothelenbuche vollzogen 


Ansbach, den 5. Sept. 1868. 


E.Nr. 12665. 







Bortl. zii 


Königlich Bayerisches Bezirfägericht. 
Der Finigl, Director : 
Kranffoid. - 


Der ‚Mäubiger 





Behelmeer, Bier. 
Der Hypothef 


Nechtstitel er. 











Jehaun Cht iſflan Cramer tom Eipersderf 
Ih. YaloF' Aheingruber von Rependorf 


‚4 Inh. Eomrad Dengler von Windebad 

hg: rien, Sräyır von Beltersdorf 
Michael Endres don Langenlohe 

@g. Midael . von Vammeräberf 
















geh. Andreas Sinmeifier ben Zamdt 
Tod, Thomas Hretd von Marienbad 
Breit von Selgeuftadt 
— Andreas Geißeltöter vom Gozendorf 


223 












11 | Maria Eeyhie Rammler von Hirſchlach 
12 | @g. Lorımy Schmidt ven Heffeiten 
18 Auna Maria Fleiſcher von Selgenftadt 
Er * ob Adam Beiber u Gg. Martin Mauer: 
er ven Wiudsbach 
10 kanntmachung. 


"Her Kaufmann Heinrich Chriſtoph Erdmann 
Anshlin Hof HM ans dem daſelbſt unter der 


„O. Gebbhardt &Gohn“ 
befichenden Fabrilgeſchãſte 
Januar l. Je. als offener Haudelegeſellſchafier be- 
theiligt war, wiedernuui ausgetreten, und Fabritaut 
Jehann Chriſtian Gebhardt it Hof nunmehr wit · 
ber alleinger Inhaber der geuannten firma. 

Dagegen iſt der Kanfmann Heinrich Ebriſtoph 
Erdmann Knech nanmehr Inhaber des dahier un— 
ter der Birma: 


bei welchem ex. feit 1. 


„Beinrid Ancod* 
beſte heuden faufmänniichen Geſchaftes Mit der all- 
Einigen Niederloffung in Hef. 
Sof, den 29. De. 1863. 


Königliches Handelsgericht. 
Der Il. Borßand: 
EN. u88. Bäuner. 


iass. Welanntmachung. 

17 Der Ronfmann Hirſch Engel in Bumyenbauien 

iſt de der firma 

„BD Engel” 
mit der Hänptniederiaffung in Gunzenderf 
t Landg. Bamberg 1., 

2) Der Kaufmann "Samfen Abraham Heßlein 
dahier MM aus dem Handlungegeſchäfte, mel 
des er unter ber firma: 

„S. 9. Heflein & Comp * 
feit 25. Zum 1844 mit jeinem Bruder dem 
Kaufmann Herrman Heflein dahier in offener 


Geſellſchaſt betrieben hat, am 1. Ofteber 1868 _ 


ausgeſchie den. 





[1 
Hoſchirurg Schägferiche Enratel von Ant | 600 
ba 
Caroline amd Friederile Schegt vom Ans:| 1200 
bad 










a 
Ich. Georg Dengler von Windebach 
Fran Gamerarius Zi von Ansbach 
Yobanı Leonh. Endres ron ? 
Haudelemann Som. Schnürlein 


uud 

Giafermeifler Pie, Adler vom Ausbach 
Leblüchner Albrecht Kirchuer ven Auebach 
Kımmerratb Model von ? 
Georg Schuh Cartion für das Bermögen 

besjelten 
Adam Steuereder von ? 
Tautlon wegen einer, ‚BstgrlMlerbrenng 
Sg. Leond, Schmidi vo 
u. Conrad und Gg. Loren; Schmidt von? 


190 
375 
200 















Gerry Leeud. fidelliche fee Kinder von?! 68 
Borbefiger Joh. Georg Reumann 600 
Thomas Fleiſcher vom Eeigenfladt 261 










Fünf Spelterihe Geſchwiſter don Winde 
bad 


Hiemit if} Diele @efellichaft erfoicen und der 
Eintrag bezüglich der Firma: „S. A. He 
fein & &omp.” im dem Geſellſchaftort giſter 
gelẽſcht, ſowie der biefür beftimmte Kaum ab» 
geihloffen worden. 

Das biäher im offener Geſellſchaft betrie · 
bene Handlunge geſchäft ging mit ſammilichen 
Activis und Paſſivie auf den Kaufmann Herr⸗ 
mann Sehlein über, welcher dasfelke umter 
der Firma: 

Herrmann Heflein* 

mit ber Hauptniederlaffnng dabier fertführt. 
Bamberg, den 18. Dejember 1863, 

Königl. Handelsgericht. 

Rummel, 


&.NRr. 1559, Säreimer 
1400. Bekanntmachung. cr. Gen, 


Guratel über Rotbarina Stadler 
bon Ipbefen betr. 

In rubrizirter uratel iſt die Ainbsmutier Ro- 
tharina Stadler, Iedig, von Iphofen zu vernehmen. 

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ift, erſucht 
man um Erwmittlung und Kundgabe deeſelben 
anber. 

Marti Bibart, ben 31 Dez. 1863. 


Königliches he Gandgeriä. 


'andrichter » 
who Platzer. 
7. Bekanntmachung, 
Die ledige großjährige Bauerstogter Catharina 


m. Bilden ven —— bat ſich frei⸗ 
ig ter Guratel begeben, mes biemmit wit dem 
Anhange zur Offentumde gebracht wird, daß ze. Bir 





— 11, Brit Oyethet nom 10 Duni 1779. 


— — tem 23. De, 1813. 
c', 30. April 

Berhaudlung vom 5. * 1826. 
Prototol vom 26, Mai 1826, 
Kaifpretetell vont 6. Spt. 1802. 


Touforttrag dom 16, Juli 1819. 

Dyp. Schulddecument vom 6, ug. 1763 
und Ceſſien ww. n. 1792 

Rauforrtrag dom 17. April 

Preoiecoll vom 27. September 1803 und 
5. Juli 1898. 

— Mertendorfer Schuldenbuch S, 270. 


Theil.-Meceh vom 7. April 1791. 
görcteff Yo 7. Aprit 1791. 
Protelell vom 12. März 1825. 


Rauforrtrag vom 27. Aprit 1816. 
Nachlaffver handtung vom 25. Jan 1805. 





ſchoff ohne Zuftimmung ihres Gurators Frie drich 
Alt, Bauer von Herboljheim, Aber ihr Vermögen 
nicht diepomiren und für fie Läfige Verträge micht 
abjaliefen Tanır. 
Ufienbeim, den 23. De. 1863. 
Königliches Landgericht. 
Dre E Sanbrichter: 


eler. 
@-Rr. 1291 A. Krieg, fi. Afeher. 


1509. Heute erichien nud wirb grati® und france 


eben und verſendet 
Wücher-&ingeige Nr. 41 
von Niax äbrissel,- Antiquar, 
Vromenadeſtraße 6, Da beit Erzbiſchoſlichen 
a . 


Inhalt: Badarica — Belkletrifil. — Gr 
ſchichte und Geographie. — Jugend» 
[Hriften — Mebizin, NRaturmwiflen- 
Ihaften x. — Philsbogie unb neuere 
Spraden — Theologie — Kun und 
Runſtgeſchicht e. 

(Die nä nähfte Bü Büder-Unzeige erfcpeint am 22. Jammar). 

—TBroße und Fleine 


Bibliotheken, 


fotwie eimzefne gute Werke jeher Art, Manuſtripte 
Stamm- mb Wappenbükher, Rupterflich- unb Holz · 
og Ten merben flets zu — Vreiſen ge · 
gen oder zu Zaufh om 
Mar Briffel, Antiquar, 
Promenadeftrafpe Nr. 6, neben dem 


Erjöifgäfl. Palaie. 


1481. (26) 


umb vorbehaltlich bern Genehmigung werben 


Donnerftag ‚am 
Bei ber unterfertigten l. Eijebehnben-Gertien nacftehenbe 


Beramitmacung, 5 


Zufolge Entichlirgung der Generalbirection ve 1. Vertehreahfalien zu Mänden beim 


30. Drjember 1863 Mr. 38,088 


2* 


&. Januar 1864. Vormittags ® Hbr 


im Wege Der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


‚an ben zur Aus 


Meiflabbirtenden führung: vergeben’ werben, nämlich: 
das van. —— ber Starnberg. Veiſſenberg · Zee wilden Weilheim * —5 — 17,500 Juß lang und entheitend 


Eigentliche rbarbeiten, ⸗ — 68,364 k. 12 i. 
Bollenbung ber Wegübergänge, —* ja Er ——— . 1,761 fl. 36 fr. 
Kunflbanten, veranfhlagt ıt . - mn rt ne 10,859 fl. 51 fr. 
eg - Seferung und Cinbettung des Unterhan-Sateriaiet, verklagen en 2. ALP * 
Im Ganjen? 87,611 fl, 27 kr. 


Die zu flellende Caution if anf 5,000 fi. 


feſtgeſehht. 
79. Bebingnißheft, Piäue und Koſtenauſchläge liegen wom Hentigen 


Eimficht offen ver, we auch bie Submiffions-Gremplare in Empfang genommen werben lönnen. 
Die Enbmiffionen felbft mäffen im vorjepriftsmäßig Aberjriebenen md verfigelten Eonverten angpene bis 
Wittwodh den 13. —— 1864 Abends 6 


Bei ‚ber zu Behörbe een eimgelaufen jei 
retkgten —* er 


an im Amlelseale der mitunterfertigten Länigl. Gijenbahnbau-Seetion zu Iebermann® 


Uhr 
99,10 TI der alfjemeinen Submiffions-Behingungen angebrohten Melgen gehalten, in pen oben 


ee — ——————— * fen ober burch genügfich bevellmäcztigte Stellvertreter eingufinden, und, wenn feldes werlangt wird, ihre liebernahme- 
Fähigkeit, ihr Cantions: ind Betriebsvermögen ſogleich geullgend nachzuwtiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 


Münden, am 3. Januar 1861 - 





1518. .\ "Weteuntwndung. 
Der, Sedige Zimmergefelle Ralpar Gratien- 
tbafer von Nordheim beabfichtiget, in das Mö- 


nigreich Preußen auszumandern, 
Alenfalfige Auſprũche an denfelben find 
binnen 44 Tagen 
zen der Einrüdung gegenwärtigen Decrets ange- 
rechnet bei Bermeidung der Nichiberidfichtigung de» 
bier angumeltem, 
Scheinfeld, den 29. Dez. 1863. 
—— — Bezirksanit. 


t. Buirte-Nmtmann, 
E. Rr. —— Schuͤtz. 







Ehenn, igl. Banrath. 


1505. (2a) Bei dem kgl. Mentamte Mellrichſtadt 
in Unterfranfen wird ein Mundift, welcher ſchon im 
Reantamtabirmfte Beichäftiget war, und fi bieräter 
fewie über Solidität aue zuweiſen vermag, gegen 
eutſprechendes Honorar aufgenommen. Zuſchriften 
france. 


Deffentliche Aufforderung. 
Verlaffenichaft der Tedigen Dienfimagd 
Anne Spittzer dabier betr. 
1511. Dem Hänstertichn amd Eifenbahnar- 





heiter Xaver Redlich pen Saiehauben, 1. Yand- 
gerihte Mallerederf, deilen gegenmwärtiger Auſent- 
wurde durch gerichtlichen, 


baltsert uubetanut if, 


Franffurt, " 6. — 


Koͤnigkich Bayeriſche Gifenbahnbau-Gection. 


von der Erbin anerfannte® Teſtament der am 10. 
Ofteber 1. Is. bier gefterbenen Dienfimagd Anna 
Gpiger aus Gaiehauden ein Legat von 50 Gulden 
jugewendet. 

Xaver Medtich wird nun aufgeferder, diejes Ber- 
mächtmifi entweder perjöntich oder durch eiuen mola- 
riell anfgetellten Bevollmächtigten hierorte im s Em 
pfang zu nehmen. 

Negensburg, am 30. De. 1868, 

Konigliches Stabtgericht. 
Der f. Etabtriäter: 
Görfter. 


mMünd, 


E.Nt. 3158/4. t. &r. 


Defterreichtiche Bonds perlehrten in fehr günftiger Stimmung, und insbefondere erfuhren 5°/, National, 500 fl.-Toofe umd Greditactien eine beträchtliche 


Preiserhöhung. Die Kaufluft hielt mährend ber ganzen Börſe zu Neigenden Curſen an. 
mwenig Veränderung. Bon Wechſeln war Wien anfehnlih böber. 


‚Cars der Stantepapiere. 


5 pCt. National-Anlehen von 1854 
* BpCı. Vaeian v1Rb9inL. 116 zu Z 


Oesterreich 








u, 1 A 
70%, 70€ 


Frankfurter Back al. 



















Auch 6%, Amtrilaniſche waren begebrter, 
London im kurzer Gicht noch immer angeboten. 


K. K. Oestorreichsche National-Baskhelikt 


Im Uebrigen zeigte ſich 
(Syud.) 


Diverse serlom 





. 500 13,0. — 6 


74 P. 





4 5 pCı. Metall, — — r. IA *. | Ossterreichische Credit-Bankactien a fl, 200 . \* 173, 73°, 6. 
— 1* 60° ©: Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a A 250 a2 .P. — 6 
Bayern 5 pl Obtig, 4‘ FR. c. b. n — || Oesterreich, F.-8.-Eisenb. 5 pCı, 500 Fr. a 29 hr. — — 185 G. 
n 4'/, pCt. Oblig. Ajähr, dio, 101’, Pr. — 6. ER Blisab,-Eisenbahn 5 pÜt. : . #109, P. — G 
“ * #4 pCt. Oblig. Yjähr. dio, we — | — Elisab,-Eisenbahn Prier. 5 pCt. . i | — Fi 7514 6. 
ri 4 pCah Oblig. Ijähr. die, Ep Se ex de, do; neueste Emission _ E 1% 6. 
“ ' 4 pÜ, Oblie. Yajähr, die, win — BR Bohmische Westbabn-Actien 5 pCt. . — &. 
” | 4 pCt Oblig. Ab. -M. die, wi do.  Wostbahm Pr. i.$ b. R. _ r. 20% 6. 
" 3'/, pCt. Oblig, dto. — RR — Mil Ludwigshafen- Bexbacher a 4 pl. . . 13514 P 6 
Württemberg 4%, pCe Oblig. b. Kothsch, 16414 P, — 6 Pfalsische Maxhahn b. Rothschild a 4'% pci. .. 42. 108%, 6, 
n 4 pl u Coup. Aiu⸗ 101%, Pr — @|| Bayerische Ostbahn a 414 pCt, volleinbozahlt ta Pe GG. 
". 3%, pCt. Oblig. ditto I mar. —6 —— Ostbabn mit 30 pCt. Einzahlung 18, PR — 6. 
” Baden | 4 pl dio & Goll 10°, — Gl Oest. „ Nord-St,-E.-P,-0. 2. 28 kr. b. B. 49, P 
Ge. Hessen, pC. Oblig. b. Roiksch, | 101 P. —6. Nest. er Süd-Su-E,-B.-P.-0, 2, 98 hr. b, R.. 5, P 
5 1 
Wechsel in säddeutscher Währung. H Anlehens-Loose. 
Amsterdam A. 100 k8, .„ ,., mw, — 6. Desterfeichische N 250 von 183 . . ‘oo 14, P. — 6 
Augsburg #100 K.S ,„. J 1, — Ef. " N 250 von 1254 mit 4 pCh, 79, 71, @ 
Berlin TO KR... 3 B. — 6. * fl 500 von 1360 6/7 . ..» 74/4 "Gr 
Bremen 50 Th. Led. k. 8, ER er PB’A B. fi 100 Eisenb I. von fA8# . *— F. 18874 © 
Col Th. 60 58. . ’ 106 B — 6. 83% pci, Preuss, Pr -Anl, bei — Fr LP - PP 6. 
Hamburg MB. 100 KB... 2.2 24. — B ABA G,) Badische N 50, .. eo... 9 110 P. 109%, 6 
Lepig Tu. KB... 220. 104%, 6 u ———— ; 54 6. 
London Lst. 10 x. B. — 117°, B — || Kurhessen Thlr, 40 bei Rothsch, .. |, — 6. 
Lyon Fre. 200 k. 8. — ———— Hessen 0. 50 bei Reihsch, tt — *. — 
Mailand Fra, 2 3 aa -B" — „a2 die +» /# 46 PB 6. 
Paris Fre. ? 92°/, G, Rasa I, 26 bei Bosch. .. . +14 > .—_p. 38% 6. 
Triest 4. 109 h. u — Sautt Unsu Fr. as h. B. tt Br. — 
Wien 1,400 6 V. —B 95”, G.|| Ansbach-Gunzenhausener A. 7-Loose . an — 6. 
Disconto * »,»% . 0. 4 | «JR 17 pa. ur 


— 
H N > 





Alle Eflertän-Carse — ich in Procenten mit Aumnhme der mit * bereichneten Effecien, welche per Btück gehandelt werden. 
hsttljiEnn sul. — 
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ODtuch von Dr. €. Wolf & Sohn, 


Möänten. Die Bayıriiär Reitung werben In Plänen en 
*2* u er rer anche. un gr dem nn, 
ee . Morgentali BEE 

R Bayeriſchen Jeitung —— 
Freitag. Nr. 8, | S. Januer 1864: 





Ueberfidt. 

Die Mbendvorträge im chemiſchen Pähoratorium I. — 
Caravaggio, eine Erzählung aus dem italienifchen Rünftlerleben, von 
einem Ungenannten. (Fortſ. — Bermiftes. (Ein Hofconterk) 
— Rotizem. 

Politifche Madyricdhten. 

Bw Telegramme, 

Sandeld: und Börfen:Radprichten. 


Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
I 


Peler, der Brofe,*) 

Nach einer zweijährigen Unterbredjung eröffnete am 5. d. Brofeffor 
Dr. Bodenftedt dur „Peter den rohen“ bie beurige Reihe öffent 
Ucher Borlefungen im chemiſchen Saboratorum. Es war eine ſchwierige 
Aufgabe, dieſer gewaltigen hiftorifchen Erſcheimmg im Verlaufe einer 
Stunde gerecht zu werben, denn die Reihe der Thaten und Ereiguifie fei- 
nes Pebeus iſt fo groß, daf ihre bloße Auſßzählung mehr als eine Stunde 
in Auſpruch nehmen wlrbe, Der Bericterflatter ift wegen des gemeſſenen 
Raumes gewiß in feiner geringeren Berlegenheit, alt der Bortragende gewefen 
fein mag; mb er weiß feinen andern Ausweg, bei aller Fury dennoch 
das € iſtilum des Vortrages zu wahren, als daß er faft aut- 
ſchließlich der Charalterzeichunug Peter des Großen fein Augenmert 


Mit Rüdficht auf die Zeitfürze verfagt ſich ber Mebner, ein Bild 
+ bes alten Rußlaud vor Peter, dem Gropen, zu entwerfen. Aber auch 


ohme-biefes wird ſich die Größe dieſes Maunes zeigen, der Heinen über 


fi hat, wenn bie Größe des Herrichers blos nad der Daner feiner 
bemefien wird. Was er gefchaffen, wädhft ‚ und if bas 
Ende des Wachethums micht abzufehen. Diefer mer wilrdige Maun 
wurde zu Moskau am 30. Mai 1678 geboren. Er war der Sohn des 
Eyaren Alerei Micailowitich aus deſſen zweiter Ehe mit Matalia Kiri- 
-Totoma. ° feine Halbbrüder Feodor und Iwan von dugend auf 
fdwächlic, blinhte doch ex um fo kräftiger heran und offeubarte, noch ein 
Rind, ſchon ungewöhnliche Lernbegierde und einen raftlofen Geift.: Kaum 
4 Jahre alt, verlor er den Bater; kam 10 Yahre alt, riefen die ver- 
ſammelten Stände des Reiches nach dem Tode Meobor's IF. Merejensitfch 
mit Mngehung Iwan’s Peter zum CEyaren aus. Celbft die Streligen, 
"Rüflands Iani Haren, huldigten ihm. Wahrend feiner Unmünbigfeit 
übernahm die Gzarin-Mutter die Negentidhait. Sophia, Peters Halb: 
‚ war ihrer Anlage nad eine Katharina M., der Gjarenthron ihr 
Ziel, Peter ihr Hindernif. Als fic-bie Garenwahl Peters nicht zu hin⸗ 
tertreiben vermecht hatte, reizte fie durch orgeede Geſchenle und ſalſche 
Anlagen gegen die Regeutin die Strelipen. Am 15. Mai: 1682 brachen 
fie im offene Menterei aus. Dadurch erlangte Sophia · Mans Erhebung, 
und‘ wenn auch Peter zum Mitregenten ernannt wurde, erhielt doch fie 
bie Zügel der Herrſ k, und fie ſcheute nichts, ſich im Beſitze Berfelben 
8 erhalten. Gin zweiter Aufſtand der Streuͤtzen brachte meuerbings das 
ben- Peters in Gefahr. Nachdem aber die neue Schuhwache des czari⸗ 
Hanfed den Aufſtaud umterdrüdt, ließ der junge Peter, nöd ein 
‚ aber früh gereift durch die Gränelfcenen und die blutigen Erfal;: 
rungen, unter welchen er anfgewechfen war, und die Morbverfuche, melde 
man: felbft- in der Kirche auf ihm gemacht hatte, ein fihredliches Gericht 
Über die Schuldigen ergehen. Fruh anf fich angewiefen, Annringt von 
Spähern, fortwährend im Lebenogefahr, bildete Peter, um fi) feiner 
Haut zu wehren, nicht allein feine manntichen Eigenfhaiten, h, 
——— und Geiftesgegenwart ſehr früh ſchon ans, er ward 
ein großer Meifter in Liſt, Mung und zäher Geduld, melde 

bein ſlaviſchen Geſchlecht befonders eigen find, 
Wünfzehe Jahre alt, ergößte ſich Beter ausſchliefflich am Solbaien« 
fiel, dem der beigegogene Abenteurer Pe Fort aus Genf, ohne Argwohn 


*) Dem folgenden Referate iſt das Manufeript zu Grunde gelegt. Der 
! verdautt defelben der Güte des Herrn Profefiors Dr. 
Bobenftebt ſelbſt. 





1 .General® Gordon und ber Grfolg 





u erregen, einen. folden Ernſt beibtachte, daß bie 1gnieen biefer 
Ruabeufpiele —* en ——— nfehen find. 
Duräiäwärmte Le Fort doch mit Peter ganze Nächte im  hwiliten Gefangen, 
fo.bak Sophia Hoffen durfte, Peter gehe darin unter., Mber et» 
trug mehr als rg Maß und im raſcher folge, insbeſonders 


durch bie. vollsthämliche Peters mit. ber Ihönen Eud 
De Lapuchin (1689), jah Sophia ihre Macht ſwanlen. Ch 
Mordaufhlag gegen, Peter. follte fie retien; aber Treue des 


eines er die *1 
Leter im kurzer Friſt ſolche Uebermacht, daß Sophia nur der Sä 
übrig blieb, m. September 1689, alſo 17 Jahre alt, hlelt der junge 
Herrſcher feinen Einzug in Mostau. 

Eine größere. Aufgabe, als Peter ſich gefept hatte, war noch feinem 
Sterblichen zu Theil geworben. Nicht darin liegt ſeine hd daß er 
ans Nichts Alles ſchuf, ſchon vor Peter war Rußland eine Pändermaffe 
von 220,000 I M., waren Yusläuder aller Berufsclaffen dahin gezogen 
worden, war, ein biplomatifcer Berlehr mit ben europäifhen Höfen vor- 
handen, ſchon vor Peter eriftirte die Abficht auf die Oftfecküfte, auf Kon- 
ftantinopel und Polen; es hatte das Reich fogar bie verberblichften Re- 
volntionen überbauert; nicht im der Originalität und Anfänglichteit ruht 
Peter des Großen Größe, fonderu einzig darin, “baf er von borneherein 
far die Größe feiner Aufgabe begriff und dem Ziele, das er fi fruth 
geſteclt hatte, mit Auſpannung aller Kräfte, mit einer moraliſchen Energie 
ohue Gleichen bis zum Grabe nadjlebte, ohne je vor einem Hinderniß 
urücdzufchreden ober in Zeiten ſchwerer * je zu verzagen; daß 
er endlich Nichts für ſich, Alles — ſogar das Leben — für Fein Land 
wagte. — 

. Ihm Hatte bie Natur felbft ben Herrſche [ auf die Stirn 
gebrüdt; nicht blos der Begabung, auqh der Geftalt mad) war er der 
größte Monardı feiner Zeit. Sein ebenmäßiger Körper hatte eine Höhe 
bon 7 Fuß 1 Zoll Bayerifh. Auf mächtigen Schultern trug er einen 
wohlge bildeten Kopf mit großen glühenden Augen, hocdhgewölbter Stirn, 
leicht gebogener Nafe, zugefpigtem Schmtrrbart und nidt gerade Meinem 
Mund, deſſen volle Unterlippe einen ftark finnfichen Zug verhieß. Dumfies 
Dis zum Naden herabwogendes Haar zierte bag -ftattliche Karin 
bie einfachfte Hülle vermochte bem Herrfäher zu verdecken. Ungleich zurug 
war bie Bildung feines Geiſtes. Nur nothdürftige Ktenntuißß von’ ruffi⸗ 
ſcher Geſchichte, Mathematik, hollandiſcher, deuſcher und framzöfifcher 
Sprache ward ihm zu Theil, Seine fat einzige Lehrerin war. die leben 
—— Dies wußte er, und darum trieb's ihn amd). hinaus in 
bie Melt. 

Ehevor aber mußte er Macht und Neid ſichern. Er ſchuf darum 
burd; Gorbon und Pe Fort ein Bebendes Pa; And weil er nie anderes 
verlangte, ald was er felbft leſſten ‚Torte,‘ Ühterwarf er ſich ſelbſt vier 
Boden lang der außnahmalofen Diseiplin des. gemeinen Soldaten ‚Mit 
dem gleihen Eifer ging er an die Gründung einer Flotte. Er arbeitete 
felbft am Bau der Schiffe. 1691 wurde die erfte Jacht vom Stapel 
gelaflen, die erfte Hanptprobe von Archaugel aus in's weiße Meer ge» 
halten, Diefer Aufenthalt zeigte ihm die Nothwendigteit eines beffer 

Mündungen 


—— Hafens nnd meite ben Eutſchlußte fich aller von 
Rußlands großen Strömen zu bemädtigen. Sein erfter ging gegen 
die Etabt Afow am ſchwarzen Meere. Der: umglücliche ig ver⸗ 
ag nur die Anftrengung -. ben Beſitz einer Floite En — 
und Afow's Eroberumg war der vohn. Es folgt worung und Un« 
——— perfönfiche GEviergie ; ſodaun nad; (is einer Re 
gentfchaft die lang projectitte Meife in's Ausland (1697); »Mict: als 
Czar, fondern ald untergeordnetes Mitglied einer Gefi jt wurde fie 


unternommien; denu nur fo hoffte er, dem es immer um das Meilen 

thuu war,-fichern Erfolg. Er war nur froh unter Schifftru wid Ha 

werlern, und wenn er in Verlehr mit Fürſten ‚trat, ober bei Damen die 
Scqhuchternheit Aberwinden: tonmte, ſo mußtte rind: wie bad. andere, tapfer 
mit ihm: zechen. Die Reifeiging fiber Koui Daunover, . Minden 
und Cleve nad, Anıfterban, Bonbon und Wien. Hier exeilte, ihm. die 
Nachricht von einem Anfitand der Strelihen. Borg lehrt. erg heim, 
um eim fehrerfliches Blutgericht über ‚bie. Gmpörer ‚zu ‚halten. Bor den 
Augen feiner mitſchuldigen Schwefter ließ er 130 Edelleute. auftullpfen. 
Bald nad; dem, Biutgeriht farben Gordon. und Le fort. Nuen folgte 
in des Garen Gunſi der wichterürbige Menſchilow, den e# indeh am 
ihmeichelnden Sim, an "Muth umd Gewaudtheit, midt fehlte 
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Mit bieſem Danme. unternahm Peter nun mit unerhörter Energie 
das große Werk der gamliden ey feines Deiches. = Fran 
it Gewohnheit wurde geachtet, das mit eine i 
ac Peek: 
Seite hin fheiterte der Berſuch. Wichtiger war bie Errichtung won 

* ; geictiger, daß er junge Ruſſen im Ausl 
ran te uffrie Mind Sander belebte, die Adıniniftration vereinfachte, 
die Staatseinfünfte von fehs auf fechsyeh Millivnen ſteigerte; er 
dem en Wbfolutiswus ben geiftlichen beifügte umd umabläfjig nach 
fefler nng am baltiſchen Meere rang. Dies verwickelte ihm im bem 
fogenanuten nordiſchen Krieg gegen ben 17 jährigen Schwedenlönig Karl XII. 


Der Krieg begann mit der gänzlicen Niederlage bei Narwa (1700) | rette 


und endete mit dem entfcheibenden Sieg bei Pollawa (1709), der Wurf 


lands Obmacht im Norden ficherte und bie anf ſchwediſchen Boden be- 


gonnene Stabt Petersburg ald Reichthauptſtadt ſicherte Herrſcher 


eines in der Bildung weiter vorgerichten Bolfes wäre ſoiches Unternehmen, 


wie die Schöpfung Peteröburgs war, unmdglich geweſen, es Tonnte mur 
dein Herrn ilber beten, Eigenthum und Arbeitätraft des Volles gelingen, 
Die Flucht Karls XI, in bie Turlei zog den Krieg mad dem Süden. 
Am Pruth wurde der Gyar mit feinem Heer von ben Türken ein 
fchlofien. Dadurch, daß Peter in diefer Noth nur an das Wohl und bie 
Grhaltung des Meidhed dachte, zeigte er fidh de6 Herrfchers und der Ber 
freiuu —* —* war's wo die Klugheit Katharinens, der nachma · 
ligen Ko en archen rettete. wenn auch durch einen ſchimpflichen 
rg mit deffen Erfüllung es Peter nicht genau genommen. Zum 
Lohn ward Katharina zur Czarin erhoben; Peter felbft aber zu Ende 
des Krieges von dem bdanfbaren Senat als Kaifer begrüßt und mit dem 
Beinamen des Großen beehrt. Wer wollte diefen ihm ftreitig machen? 
Es lag im Charakter diefes Mannes, wenn wir hören müffen, ba 
er das Tobesurtheil gegen feinen Sohn Alerei unterzeichnete, als biefer 
verrätherifcher Abfichten gegen feine Reformen tiberwiefen war. Peter 
würde deshalb zwanzig Söhne geopfert haben, Es war matilrlid, daß 
feine Kriege mit Perfien uud nad) Bodara ohme Erfolg waren; aber 
es waren die Wege verzeichnet, die Rußland mit Oftindien und China 
im Beziehung bringen ſollten. Cs war ebenfo matürlih, daß eine ſolch 
unermübliche Thätigleit die Kräfte vor der Zeit aufrieb — eined Mannes, 
der ber vorurtheilfreifte Monarch war, der je gelebt, ein Revolutionär 
auf dem Throm, der Leine geſetzliche Entwicklung lannte, ber alles durch 
die Jwangswmittel roher Gewalt umſchuf, fogar mit Stod und Kuute fein 
Bolt bilden wollte. Alle feine Neigungen bargen einen entſchieden be» 
motratiſchen Zug. Er hatte feinen Sit fir Kunft, aber ber Hand- 
werle konnte er zwölf. Es war im ihm eim gleiches Gemifh vom Gut 
möthigleit und Barbarei; darum fand er auch midht im Stubium, wie 
Karl der Große, jeine Erholung, fondern in Schwelgereien und Aus- 
fchweifungen der gröbften Art. Er ſtarb am 8. Februar 1725. Hat 
er nieht, immer das Beſte gethan, jo hat er's doc immer gewollt. 
“'s) Hier ſchloß der Redner. Die fat greifbare Auſchaulichleit dieſes 
Bildes bebarf Feiner weiter Worte, 





@aravaggio. 
Gine Erzählung aus dem italienifchen Künftlerleben, 
Bon tinem Ungtnannien. 
(Bortfegung.) — 
i Ungenblid man kräftige Schritte bie Treppe her 
Anffi = —* Peppina ah ne re den fie glaubte Michele 
Stinime zu hören. - 

7 Dana beim Blut Chriſti, fliche — id; könnte es nicht fehen!“ 

„Säöre mir, zu gehorden, oder Du mit ähm fterben!" 
Beppina’® Kraft war erfhöpit, — „Nun wohl, ih ſchudre Dir — 
ich verſpreche Dir, ich will Alles thun, aber ſchone ſein Leben — das 
Sehen des Mannes, vom dem mein Leben abhäugt — all’ mein Bermö« 
"gen, Alles, was mein iſt, ſoll Dir gehören... “ — 
Nutzloſe Lodung!“ — Hier verllangen jene itte wieder, un 
daei Bi ſtieg In Neuem, „Di wirft mir auf der Stelle jolgen. 
Drüben in der Pocanda Lannft Du wohnen. Wozu ſoll jede Bögerung 
jegt helfen” Er ſchloß das Seitenzimmer auf, und riß Beltrame, der 
aſt vor verging, heraus. ‚Borwärts, Saumthier! nimm’ das 
Gepäd! und nun leiuen Augenblid mehr elt, oder meine Gebulb 
ift zu Ende", und er dien nn d am — 

Ute die Arme machen? gen vom 
—8 in ihr & — Pi pn fie über die Schwelle 
der wiebergeöffneten e getreten, als ihnen plöglic Michelangelo 
entgegentrat, ber, aufmerkfam gemacht durch dem lauten Wortwechſel in 
feinem Zimmer, feinen Schritt eingehalten Hatte, und fill geftanben war, 
Pet begegneten ſich die wüthenden Vlide der Gegner, 


Was fehe ih — Du bift in Mom — im meihen Haufe, und 
welchem m — rief er Pepping zu, „init Dieſtin rede ia 
er mir Rede chen!” “ 

Rce ſuchte do bent an ſich herum, er hatte feinen Dolch verloren. 
— „Run was if’s, warum antworteſt Du nicht?“ donnerte ihm Diichei 


augelo an. u 
vs ‚6, kam“, erwiederte Luca eingejhichtert, „um meint Echweſter 


„Deine Schweſter zu holen, one mein Vorwiſſen! und Du Beppina 
— marft etwa im Bunde mit 4% Elenden, mic zu verrathen 2“ 

„Rein Michelangelo“, fagte fie mit fefter Stimme, ich wollte Did) 
u 


„Mich retten? — und vor wem? Bube!“ ſchrie er, imben er Luca 
an ber Bruft padte, „was hatteſt Du vor? Mic etwa meudhlerijch um⸗ 
bringen? — Rein das fonnteft Du nicht, Du hatteft laum den Muth, 
Dice angelo von Garavaggio zu beleidigen!” 
„Du mißhandelft mic, weil ich in Deinem Hanfe bin“, achzte 
Luca, fonft . . .” 
Du ant« 


„Run, was font! Antwort: Mas würdeft Du thun? 
worteft nit! — Marſch mit Dir, elendejte Creatur biefer Welt!" Da- 
mit ftieß er ihm von ſich, aber Purcg wandte ſich noch einmal: „Ich gebe, 
aber morgen fehen wir uns wieder, und baum fieh' Did vor!" Damit 
verſchwand er in Beltrame's Zimmer, — 

„Wohin fpaziert der Gauner?“ 

„Durch dasjelbe Fenſter, durch weldies er gekommen ift.” 

Sofort jtürzte Midelangelo Hinter ihın her. „Was! find das feine 
Etrafen! — Warte, fo fol fie Dir der Weg zur Hölle werben!” Im 
einem Augenblid ihu Caravaggio erreiht, während der geleufige 
und geiämeiige nod; über dem Wbgrund ſchwebte. ina 
und Veltvame, bie bebend zurückgeblieben, hörten plöglic einen lauten 
Schrei von drangen, baum einen dumpfen Fall in der Ziefe, 

Ehe fie fi mod vom Schreden erholt hatten, erſchien Michelangelo 
wieber auf der Schwelle. Sein Uusjehen war tobtenblaß, feine vollenden 
Augen von Blut unterlaufen, umd ein Örimm, der wicht allein durch dieſe 
Scene veranlaßt war, ſchien in ihm zu Boden, wie niemals vorher. 
„Rührt Euch nicht von der Stelle”, douuerte er bie Erſchrockenen an; 
ich habe Heut’ noch ein Gericht zu halten, und diefer Spaß war nur ein 
Boripiel, Schäne nn hab’ ich bei Santacroce erfahren, wie man mit 
mir umſpringt; jchöne Dinge, aber diesmal laf’ ich es dem hochmögeuden „ 
ge nicht hingehen! Gericht will ich Halten über ihn und die andern 

eiher, und das ſogleich! — Ihr verlafit das Zimmer wicht, bis ich 
wieberlehre! — Hei’ oder miemals ftehe id) vor einer neuen ung 
des Schidfald. Was Ihr braucht, werd’ ic, Euch bringen laſſen; im 
Uebrigen Geduld! Wbdiol" : 

Damit ſchritt er mit bröhmenden Schritten wieder zum Zimmer hin- 
aus, ohme dem Gefolterten weiteren Aufſchluß zu geben. Im Sorgen 
und Ihränen durchwachte Peppina den ganzen Tag, dem ganzen Abend, 
die ganze Nadıt. Dann ſanl fie erſchöpft auf das Wett, und fiel in einen 
tiefen ohumadtähnlihen Schlaf der Erſchöpfung. Midelangelo war nicht 
wiedergelsmmen, und blieb auch ben folgenden Tag aus. Yet erſt wagte 
es Beltrame, das Zimmer zu verlajlen und Erlundigungen einzuziehen, 
Was er erfuhr, war wenig geeignet, feine oder Peppinens Hoffuung wie- 
der nem zu beleben, 

Zwar, was Beide befürchtet hatten, war nicht geſchehen. Weber war 
Luca's Leiche gefunden, nod) war er ſelbſt lebend wieder geſehen worden, 
Aber ſchlimmer ftand die andere Angelegenheit, welche die game Klinftler- 
welt Roms in Aufruhr brachte, 

Michelangelo Hatte bei Santacroce erfahren, daß fein letztes Bild 
„Ein Tod Maria”, das für die Kirche S. Maria della Scala gegen- 
über vom Laterau, beftinmt gewefen, und bereit® an Ort und Stelle pla- 
eirt war, wieder aus der Kirche entjerut worden jei — angeblich wegen 
ber unwürdigen Darftellung ber Gottesmutter, bie er zwar nicht nad) der 
Leiche einer Ertruntenen gemalt hatte, wie feine Feinde behaupteten, 10» 
bei er jeboch vielleicht feine Studien an jener Leiche bemutt hatte*). 
Ferner —* ed, daß d'Arpino darau Schuld geweſen, und daß er oder 
einer feiner Schüler bereits den Auftrag zu einem neuen Bilde für dies 
felbe Kirche habe. Wuthentbraunt war Caravaggio aufgefprungen, und 
in feine Wohnung geeilt. Die Scene mit Yuca beraubte ihu jeder Haren 
Befinnung, und zu jeder That entſchloſſen, ſtürzte er vom dort zum Ale - 
lier d'Arpino's, wo er ben Meifter und mehrere feiner Schliler traf, welche 
bereits au der Zeichnung bed neuen Bildes befhäftigt waren. Mit ben 
maßlofeften Ausdrüden des töbtlichiten Haffes brad) Caravaggio im bie 
Mitte der Aufgejheuchten,, zerhieb mit ber Klinge die begomuene Zeid;- 
mung, und als ber Meifter mit feinen Schülern diejer Wuth Einhal: 
thun wollte, wandte er ſich gegen biefen felbft. Dabei ampfing Derjenige, 
welcher den Meifter fügen wollte, eine töbtlihe Wunde. Die eimziv: 
Rettung, der Rache der Erbitterung und bem eifermen Armen des Geſetz 


*) Das Bild ift jept im Loubte. 


% 


” ‚oft bie Autoren, ja ſelbſi 


* 


war 
und mod) biefelbe Nacht fah 


i it. Michelangelo feine Zeit, ſiche der Mufitfecretär mit 
— —* — * Ku ine 3 Pier \ führende Treppe hinanf, 


ie as durdeilen. Erft in dem pontiniſchen Sümpfen glaubte 
— on. N | 


in, 
$ Gluck zum zweiten Dal vergebens alle Bahnen 
zur Piebe, zum frieblichen Wirken erſchloſſen. Sein böfer 
„zertrümmerte auch diefe Brlide, im eim geordneies Leben zurlid- 


(Bortfegung folgt.) 


Vermiſchtes. 
Ein Hofconeert. 
war in bei erflen Tagen vom Mai 1806, fünf Monate nad) 
ber Schlacht von Aufterlig. Napoleon befand ſich feit faum drei Mo- 
mater wieder zu Paris. Seit feiner Müdtehr Hatte Feſt am Weit ſich 
. Allen Herrlichleiten hatte der Einzug des frauzöſiſchen 
* in Neapel die Krone aufgeſetzt. j ‚ 

Eine vom ber großen Oper unerwartet bereitete Ovation hatte ben 
Raifer fichtbar gerührt. Bei feinem Eintritt in die Loge erhoben ſich 
alle Zuſchauer, ſchwangen —— e zu ihm empor und begrüßten 
ihm mit enthufioftiichen Zurufen. Die Öelegenheitscantate war durch das 
Get dfe —— völlig erſtict worden; umſouſt verdoppelten Or— 
heſter und Chore ihre Kräfte, Alles übertönte fort und fort der Jubelruf: 
Vive l’Empereur! 

Weber Decorationen noch Ballet fonnten ihren Ge Eindruck 
machen: umfouft hatte Madame, Branchu die vollſte Macht Ihrer Stimme 
aufgeboten, umjonft Gardel alle Aumuth feines Tanzes erfchöpft; bie 
ganze Borftellung war lediglich ein unaufhörlic neuer Aufſchwuug anf 
richtigfter allgemeinfter Berunderung. Derjelbe Enthufiasmns hatte ſich 
auch äber DIE Darftellenden felbft verbreitet, als einer vom ihmen, eim 
ausgezeichnet hochwüchſiger Mann, beim Vorlbergehen an Napoleons 
Loge, am die goldenen Franſen einen Doppeltranz befeftigte, der feine 
Rofen der Kaiferin und feine Lorbeeren dem Kaiſer zumendete. 

Napoleon erinnerte fih noch einige Tage fpäter mit Vergnügen 
jemes Abeuds. Gr unterhielt ſich beim wrühftüd mit Erescentini, indem 
er gewöhnlich diefe Stunde den Gelehrten und Künſtlern wibmete, Dabei 
Görte er germ Neuigfeiten vom dem franzöfiicen Nationaltheater, Tief; 
die Schaufpieler kommen, machte ihnen feine 
—— ertheilte ihnen Geſcheule, deren Werth durch die wahrhajt 

faiferliche ier des Gebers verdoppelt wurde. j 
An biefem Morgen ftand Grescentini bei ihm. Der Kaiſer frug 
ihn Über feine erften Auftritte und feine Beziehungen zum Gardinal Gaprara, 
deffen Sale Miele: Sänger feine herrliche mmübertroffene ansdrudsvolle 
Stimme, n hatte. 
"he aus fotden Fragen entfpringenben Berlegenheit zu entgehen, 
meldete der Sänger: Sire, die Perle aller Sängerinnen, eine wunder · 
volle Fran, welcher die Natitr die mächtigfte und melodiſchſte Stimme 
verlichen hat, Signora Augelſca Catalani, iſt auf dem Wege nad) Paris. 
Ich habe mit ihr zu Liſſabon geſungen, und die Portugiefen komuten ſich 
nur mit Thränen in den Augen von ihr trenuen, ihr Ubjchiedsconcert 
war ein Concert bes Schluchzens. Signora Catalaui kommt von Madrid; 
es wäre für Eure Majeftät eim Leichtes, die Sängerin jo aufzunehmen, 
daß ihr diefe Mufnahme viel fchmeichelhafter erfchiene, als Alles, was fie 
von der Königin von Spanien empfangen hat. 
Napoleon antwortete nur durch den Befehl, deu Secretär feiner 
herbeizurufen. Sobald Herr G*** eingetreten war, 
frug er: 


„Un weldem oll Madame Catalani hier eintreffen?” 
Eire, fie iſt a 8 einer Stunde bier, wie ich fo eben erjahren 


Wie lange wird fie hier bleiben?“ 
Site, * ſehr kurze Zeit. Sie begibt ſich mad) London, wo fie für 
die Saifon engagirt ift, 
7 iſt J Ich werde ſie heute Abend hören.“ 
Und der Kaiſer entfernte fid. j 
Erescentini und G*** blieben allein, Auge in Ange, wie vom 
. Big getroffen. Ein vom Himmel zu feinen lien niederfahrender Vlig- 
—* hätte den armen Muſilſeeretar in der That nicht mehr erſchrecken 
Bumen. (ine Catalani am Tage ihrer Ankunft und nach dem Strapazen 
einer ſolchen Reiſe und ohme Vorbereitung zum Singen vor dem Kaiſer 
zu vermögen! x i : al 
- Schmerzliäft bemerkte Grescentint: Es ift unmöglid, daß fie finge, 
G*** antwortete: „Es ift ummöglih, daß fie nicht finge, — 
denn der Kaiſer will es. Ich weiß mu noch nicht, wie ſich bie Sache 


machen w u I 
Rieden Worten wendete er ſich mad) der Thür und nahm den 
Sänger mit fort, Kine halbe Stunde jpäter ftiegen der Sänger und 


r 


einänder die jur Wohnung der Madame Catalani 


Groß war der Zank zmifchen beiden Männern geweſen. G*** 
behauptete, daß Crescentini als Kiinjtler, Landemaun und quier-Belgunter 
der Dame, deu watürlichften Beruf habe, fie mit dem Willen des Kaiſers 
befannt zu madjen. rescentini war feineswegs ‚für die Webernahme 
eines foldien Auſtrags geftimmt und erklärte daher: es fei Sache des 
taiſerlichen Mufiljecretärs, ihr den Faiferlichen Befehl zu ale. 

Diefer Auftrag war im der That ein fehr fiplicher. "Madame Gt 
talani hatte Fam gehört, was man von ihr verlangte, ſo fdhrie fie laut 
und jammerte über plögliche Erktankung. Aber diefes beliebte Künſtler— 
mittelhen mußte Napoleon gegenüber fruchtlos bleiben; man machte ihr 
fehr einfach begreiflich, daß He zum Krantwerden den folgenden Tag Zeit 
und Muße genug habe. Als fie hierauf beforgte, nicht bei Stimme zu 
fein, bemerkte man ihr, daß die Stimme ſich ſchon finden würde und 
eine ſolche Kleinigkeit hiebei nicht in Betracht kommen könnte, indem bie 
Anwe ſeuheit des Kaifers gewöhnlich fo ſehr ergriffe, daß Allen, welche 
mit ihm ſprechen, die Stimme mehr oder minder verfagte. Umſonſt wen- 
dee fie dagegen ein: Was als eine Stleinigfeit für alle Übrigen Depjchen 
erfcheinen könne, werde zu einem erfcredlichen Unglüd für eine Sängerin. 
Mean antwortete ihr kurz: „Der Kaiſer will Sie hören, ımd Sie werden, 
gleichviel mit ober ohme Stimme, fid) hören laſſen!“ — Endlich glaubte 
die Sängerin einen Einwand gefunden zu haben, wogegen nichts andzu« 
richten jein würde: Sie betheuerte, keine Meibung bei fi) zu haben, 
worin jie im deu Tuilerien erjcheinen föunte, Noch hatte fie diefe Phraje 
nicht gauz herausgebracht, als Here G*** ſchon in feinen Wagen fprang, 
im Galopp zu dem Mobehändler Leroy fuhr umb biefen zu ihr zurüd 
bradıte. Madame Gatalani rief abermals: „Es iſt unmöglich!“ als die 
Hofjuäherinuen ihr das Maft zu eimem Schleppfleide in Pyoner Stoff ge 
nommen hatten, weil ſolche Kleſdung damals etifettengemäß war. (Wortf.f.) 


* 


Notizen. 

*Die wiſſenſchaftlichen Vorträge in Liebig' Hörfanl haben am 

6. Januar Abends vor einem aus mehr als zweihundert Perfonen beite- 
henden Zuhörerkreife begonnen. . 


Für das Wiener Künftlerhans haben auf Veraulaſſung des Reichs: 
tagd-Abgeorbneten Abt Eder von Mölk die geiftlichen Stifte von Altens 
burg, Seras, Göttweih, Herjogenburg, Kloſterneuburg, Mölt, Schotten, 
Seitenjtätten und Zwettl einen Stiftungsbeitrag von 9000 Gulden ge- 
widmet. Ebenſo hat das Profejjorencollegium der Afademie der bildenden 
Fünfte einen Beitrag von 5000 Gulden für denfelben Zweck beftimmt 
uud iſt der betreffende Beſchluß dem Staatsminifterium zur Genehmigung 
unterbreitet worden Ju den letsten Tagen find and) der Herr Erzherzog 
Ferdinand Mar mit einem Beitrage von 4500 Gulden, fowie der 
Herr Erzherzog Wilhelm, Fürſt Philipp Batthyany, Baron Trent 
dv. Tonder und die Firma Haas und Söhne mit je 3000 Gulden als 
Stifter beigetreten. Der Bau foll im näditen März; auf ben Stadt- 
erweiterungsgrlinden, nahe ber Handelsafademie, in Augriff genommen 
werden. (Kec.) 


* In der Novemberfiging hat die Peopoldiniid.Earolinifche Akademie 
Hermann v. Schlagintweit zum Mitglied ernannt. Als Cognomen, 
wie es fr jebes Mitglied geſchieht, wurde ſür ihn das ſehr paffende 
Epitheton „Blinius Indieus“ beftimmt. Als eim imtereffantes Analogon 
tonnen wir noch erwähnen, daß auf einer jehr ſchönen ruſſiſchen Medaille, 
durch die er jüngft ausgezeichnet wurde, jein Name mit dem Worte Sa— 
luenluensty, als erfter „UWeberfleiger des Kuenluen“, verbunden wurde, 


- Banline Perez, Tochter eines Schnlinfpectors, hat von ber Ala- 
demie in Bordeang den Baccnlareatsgrad — gleichbedeutend mit dem deut · 
ſchen Titel eines Doctor der Bhilofophie — erhalten. Es ift dies feit 
Jahresfriſt die vierte Dame, welde in Frankreich diefe Auszeichnung er- 
worben hat. 

- I Hamburg wurde am 22, Dec. der Grimbftein zum Bau 
einer Kunſthalle gelegt, wor durch freiwillige Beiträge 200,000 M. 
B. zufammengefonmen find. Senat und Bürgerjchaft haben umentgelt- 
lich den Banplatz und 100,000 M. ®, aus Öffentlichen Mitteln dazu 
hergegeben, 

* Am 17. Die, dv. 9. waren es 93 Jahre, daft Beethoven ge 
boren worden iſt. Im Wien hat ſich auläßlich jenes Tages ein Comits 
gebildet, welches die Mittel zur Errictung eines großartigen Monuntents 
für den berühmten Meifter beſchaffen will; die Enthüllung diefes Dent- 
males fol am 17. Dec, 1870, alſo am bundertjährigen Geburtstage 
Beethoven’s, erfolgen. 

* Yır Leipzig erjcheint jet eim neues Wigblatt unter dem Titel 
„Mirpidles“, herausgegeben von Dr, 5. W. Ebeling. 


im Ganzen etwa 500 Mann mit Errichtung der Batterien und Pallıif?* 
Politiiche Nachrichten. tenfegung beſchäftigt. (D. D.) ! 
Zelegramme. Wien. Der „Botfhafter” bemierft über die engliſche Note an dem 


D Dresden, 7. Jan Die erfte Kammer * heute den Goms | Bund: „Es iſt tief beſchäͤmend für uns Deutſche, daß Lord Muffel es 
miffionsantr *222 «Holftein einſtimmig angenemmen mit | mie gewagt hatte, eine Depeſche wie bie jüngft mad; Frankfurt gerichtete 
bem Zufage, bie Grbfolgefrage die vwerfaflungsimäßigen Stänte | nad St. Peteröburg zu adreſſiren, daß man uns im England für um- 
ter betheiligten Länder baldthuntichſt gefragt werden möchten, bebeutende Geegner hält, bie man mit einer plumpen Drohung einſchuch- 
D Hamburg, 7. Ian. Tie „Hamburger Nochrichten“ melden: * ug eg - erg = — * UA Det 
Aus ter biß jegt einzig noch fehlenven bolfteiniiken Etat Heitigen- | — ————————— —— a A - ern 7* 
hafen iſt nun auch eine Hultigungeaberbnung an ten Herzog in Kiel | Uchem unrühmlihen Rüdzuge — diekmal zum Beiftande marts bie 
angefommen; außerdem fommen noch viele aus den Panteiftrieten. | zu dem ieblen Confequen an efommnen fei, as wir midht zu zittern 
Ein dänifder ‘Parlamentär verlangte am Dienftag tie Gutfernung der | Deum es wäre ua —— — daf, abgefehen von der ee 
ſchlegwig · holſte inijchen Fahne von ter Rendeburger  Ecleufenbrüde, |. Pand umd am Strand hinreichende Kraft, der englifdhen drlotte, Die 
wurde aber mit feiner Ferderung zurückgewieſen. (Wicherh.) I den dänifchen Gewäjlern erfcheint, fehr bald eine frampöflfche ad}- 
UI Mendöburg, 5. Ian. Es heißt, die Bundeecommiſſäre haben | folgen würde. Ob die letztere ale dete lommen würde, ınöge man 
die Dänen aufgeiortert, tie Räumung ter Giderbörfer bis zum 7. de. im England felbit Überlegen. Die europaiſche Situation ift weniger ald 
vorzunehmen. Die Buntetcavalerie in mach Flemhude verlegt. | je dazu angethan, bie „entente cordinle” zwifchen Fraulreich und England zu 
OD Altona, 7. Jam. Der Alten. Dercur fhreibt: Nädfter Tage | IT a a — — ——— un 
werden Preußen bier eintveffen. Friderieia wird bifeitigt. heit mifeht, Franfveich ebenfalls in eine Parteiflellung, Die weit cher gu 
Wien, 7. Ian. Die „Oeſterreichiſche Zeitung* bringt ein | Gunften Deutſchlands und Deſterreichs als der Dänishsenglifchen Interefien 
Brantfurter Telegramm, daß die Nachricht, Deiterreib beabficktige den | hinueigt.“ 
Antrag auf ein Einfchreiten des Bundes gegen Ten Abgeordnttenaut · Nach einer Mittheikung im Botſchaſter find Behujs der Verſtarlung 
ſchuß, unbegrüntet ſei. (Wiederh.) 7— oſterreichiſchen —— * zwei Injauterieregimeniet 
D Paris, 7. Jan. „Patrie“ meltet: Tie Polisei hat vier Ita- Nr. 9 amd Mr. 35 und das 6. Jagerbataillon bereits in Marſch ge- 
liener te und bei benjeiben engtifihes Pulver, vier Doiche, vier | ſebt. Vreußiſcherſeits follen zwei weitere Divifienen mobil gemadjt wer- 
Revolver, vier Etedflinten, adı Orfinitemben und einen, Tie Vers | den, fo daß, die Gefammtftärte der Erecutioustruppen beiläufig 100,000 
johian ſowohl wie ten Skreiber compremittirenten Brief gefunten, , Maun betrlige. Der Zufammenziehung und Aufftellung des verflärkten 
ie Italiener nennen fich Trabuce, Greece, Imjeratori; ter Name | Öterreihifhen und preußiſchen Reſervecorps am der holſieiniſchen Grenze 
des Vierten ift unbefannt. fol mit jedent Tage entgegen gefehen werben lönnen. 
| Kopenhagen, 31. Dec. Es heifit, die Gräfin Dammer habe in 
| ber Nähe von Gars eine Vila gelauft und werbe ſich bald Paris 
begeben, Es wird auch verfihert, die Gräfin habe in ihrem Teſtamente 
den Staat zum alleinigen Erben ber fännntlihen vom verftorbenen Rönig 
hinterlafjenen Kunftfammlungen eingefegt und beflimmt, dak mur ber 
fechfte Theil ihres Vermögens’ ihrer Familie, ber Reft aber milden Stif · 





* Münden, 8. Jar. Die geflern vorgenommene Mahl des Aus- 
ſchuſſes des großdeutſchen Peiormvereins jür das Jahr 1864 hatte fol« | 
gendes Ergebniß. Gewählt find (nad der Gröfie der Stimmengabl | 
geordnet): Prof. Pozl, Bürgermeifter von Steinsdorf, Rechterath Bad— 
—— * = Hegnenberg- Dur, Advocat Ruhwandl, —— Angelo | tungen anheimjalle. 

Auorr, ritant Medicus, Fabrilant Leo Dänfe, Staatsanwalt Willfert, P : f r 
Bierbrauer G. Sedlmaier, qu. Staatsprocurator Paraquin, Miniſterial⸗ auf Fer A Feng sr be —— ren 
director v. Wolfanger, Reicherath Graf v. Maldeghem, Obermüngdirector | payerte er befanntlich gegen 4 Yahre) eine oberfte Landes · Polizei · Verwal · 
v. Haiudt, Kaufmann Feulſich — tung unter einem General-Polizei-Minifter ſchafft, iſt eine im alle Ver- 

* Der Ausihuß des Schleswig-Holftein-Bereins in Nürnberg bat | waltungszweige tief ringreifende wichtige Einrichtung. Dieſe oberfie Be« 
am 5. d. beſchloſſen, die von ihm geſaumelten Gelder vorläufig nach hörde reſſortict, wie alle anderen Regieruugsconmiſſionen (hier gleichbe- 
Gotha einzufenden. deutend mit den Minifterien), vom Statthalter, und ihr Chef ift Mitglied 

Darmſtadt, 5. Ian. Dr. W. Kellner, Nedacteur des Frankjurter | des Adminiftratiomsrathes. Ihm find alle Militärbezirls:Cheis ſowohl 
Journais, ift wegen Beleidigung der Negierung durd; Aufnahme. eines | der Gubernien, als der fpeciellen Kreiſe untergeordnet. Gr hat das 
Schmähartilels zu einer einmenatlihen Gejänguif- und einer Geldfirafe | —* gr ————— — Na, wär Ei * nt er 

ilt - eifen, n G werneuren abzufeke 
een Bu . ! — —* für die Eierheit deB Sehens unb ermögens aller 
i Main ‚ 4. Jan. Heute begannen bein grofherzeglichen Bezirke» Einwohner, namentlid der von dem Aufſtändiſchen verfolgten polnfchen 
fe bie Berhanblungen gegen Warburg, Baift und Yourben wegen und deutfehen Landbewohner, für die Sicherheit der ifenbahnen und 
R ber Flugſchriſi „Schwefter Adolphe“. Mipr: R . : r 
a — Ge war nicht erichienen und cd wird | aller Communication mu. forgen. Ber zu Diefem Poften auserjchen ift, 
demnach in contumacism gegen ihn verhandelt. | — a Dan erwartet aber, daß ber Oeneral Tre» 


Hannover, 4. Ian. Auf eine von dem haunover'ſchen Obercom⸗ ' 2 . 
mando in Holfteim hier eingetvoffene Nequifition muften dem Vernehmen Mew-York, 24. Dec Die Mepräfentantenlemmer voizte 20 Mit- 


; ge f r - | Tiomen zu Hanbdgeldern jür Freiwillige. Es geht das Gerücht, in. Mexico 
mac) geftern in der Pionierfajerne vier Schauzwagen mir völliger Aus— Bear. ** 
rüftung an Spaten, Hacken, Aexten und — ſouſt zu Schanz ⸗ habe ſich ein Thell von Neu-Leom zu Gunſten Franlreichs erllart. 
arbeiten nöthig iſt, eiligſt ausgerüſtet werden, und find noch am geftrigen | 
Abend per —28 nad) Harburg befördert worden, um von bort über Börfen: und Handels: Nachrichten. 
die Elbe dem haunover'ſchen Cerps zugeführt zu werben. Franffurt, 7. Januar Deferr, Nat-Anl. 6974; dprec. Met. 57%, ; 


Berlin, 4. Ian. Die Exceffe und Tumulte, weldye in der Sylves | Pantacien TE6P; Lolterie-Anfeh-Roofe von 1854: 72'/,; ven 1858: 183; 


ſternacht ftattjanden, waren nicht ganz unerheblich. Beſondere Unruhen Defterreich. Teiterie-Anlebens-Loofe von 1860; 76;  Tubmwigehafen-Bezbacher ; 
———— Eiſenbabu · Acruen 13524 Bahyeriſche Ofbahn-Actien 1083 Bayer. Oſibahn⸗ 
fanden auch vor den Hotel des auswärtigen Miniſteriums ſtatt, welches Hr. Hetien vol einge;. 108°, ; Deflerr Srehit-Nobilier-Melien” 172',; BWeflbahn- 


dv, Bismard bewohnt. Bor dem Palajt des Königs wurde das Scled« nrigät 753 ia 901 .« 53 
wig⸗ Holſteinlied geſungen. Die Schutzmaunſchaſten mußten von ber ——————— 
H ebrau ma 2 De t i n ul urde Wien, T. Jan. Deflerr. Öprec, Nat-Auf, 80.10; Öproc, Met. 72.60; 
anfen Waſſt G dh machen r Rolizeirath Golbheim ww er h - h 
i ia it i N Lotterie-Anl.-Toofe ven 1864: 91.—; von 1858: 196.40; won 1860: 92.305 
heblich verlegt. Der König iſt noch immer leidend. Banfactien 787.— ; öflerr. Erebit-Mobil.-Wetien 17950; Denan-Dampfidifff - 
Berlin, 5. Yan. Der preußifce Generalconful Dr. Quehl in Kos | Metien 429; öferreih. Staatsbahn-Hetien 188.50; NorbstahnBetien 171.70; 
penhagen iſt in Folge eines Schlagfluffes legten Sonntag geftorben. Wenbahn + Prieritäten 93.25. Wedfeleurfe: Mngsburg 3 Mt..102.50 , 
Danzig, 31. Dec. Nachdem mittelft kriegsminifterieller Berfügung | Senden 120. ; Silber —. 
- bie ſchleungſte Wehrhaitmachung des Dftferftrandes von Heubude an 








bis zu dem ſich ind Meer erſtredleuden Bergvorſprunge bei Adlerohorſt Berantwwortlihe Nebaction: 
‚hinter Poppot (etwa eine Strede von brei Meilen) bejohlen worden, Fr dem nichtpofitifhen Theil: Dr. 3. Orofe. 
wird feit den Feiertagen dort mit enormen Kräften genrbeite. Es find Für dem politifchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmanır. 
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RER Münden, 9. Iannar. 

Se. Mai. der König haben fich allergnädigft bewogen gefunden; 

" amterm' 19, Movember dem Schullehrer Jaceb Samberger in Dada 
is Müdficht anf feine, fünfgigiäbrigen, mit Eifer uud Treue geleifteten Dienfte 
die Ehwenmünze des Töniglih bayeriihen Lndivigserdens zu berleiben ; 

"= amberm 4 da. MELB. die Gründung eimer Metiemgefellfchaft zum Zwecke der 
Eriperbung und des Betriebes von Basfahriten —— Firma: Er elle 
Ihaft für Bas Imdufßrie“ mit dem Sitze im Mugeburg und einem 
& itale don zwei ‚Millionen Buld.n, welches in 4000 Stid Mctiem 
a 5DO.f., auf den Inhaber lautend Gegeben wird, anf die Daner von fünfsig 
Jahren zu genehmigen, die bon deu @ründern Karl Buz u. Eonf. im Augt- 
per Den ua Gefellichafts-Statuten umter Mobificatienen zu beftätigen md 

gefellfchaft die zum Betriebe won Gasfabrifen in Bayern erferder- 
liche afechächkle Eonceffion zu ertbeifen ; j 

unterm 7. Yannar den Przirfagerihte-Affeffor Adam Disame in Laudau 
zum Leudrichter in Germereheim,  feimem olerunterthänigften Anfuchtn ent 
Ipredeitd, zu \ernenitten; den Ergängungerichter am Handele gerichte Regeneburg, 
Gesghäudler Hermann Gottlieb Mofher baferbft, feinem alferımertbänigiten 
Anfuchenentfpreipend, von diefer Stelle zu emtheben Mb den abrifbefiter 
Shriftoph Nehbac zw Megemeburg zum Ergänzumgerichter am Hambelsgerichte 
Regensburg zu ernennen; 

und dem Löniglich prenfziſchen Gefamdtenziktheim Brafen v. Ver- 
pender-Gedinigfp das Großfreu des Berbienfiordens tom Heilige 
Michael zu verleipen. : 


d 4 — 


sin Nmiqhtamtliches. 


But 3 mr : 
Prof Pozus Mede in der General: Wer: 
Pi des Grofideutfchen Meformvereins 

— in Munchen 

"2 am 7. Jantar 1864. 

„Meine Herren! Ich habe, wie Sie willen, zu Denen gehört, die in 
Frankfurt ben Proteft unterzeichnet haben. Ich möchte menigiten® heute 
an diefem Drie dquu beitragen, diefen Schritt. zu erläutern, wenn auch 

zu rechtfertigen. Eine Rechtfertigung ift nicht meine Sache, fondern 


a Xr. . 
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Inen. Um aber deu Schritt, den wir ge« 


Sache des Urtheils jebes Ei l 
than. haben, zu erläutern, will ich mid; datauf, beicgränfen, Ihmen eine 
turze Geſchichte dev Borgänge in Franffürt rofftonunen uuparteiiſch und 

jaugen hier mitsmtheifen.. Die Serſammlung muf, werm 
fie richtig beurcheili werben folk, in mit ben ihr voraus · 








gegangenen Ereigniſſen benrihent‘ * 

ur wenn man ſie ſe aufta jr richtig auffaſſen. Sie 
mifien mm, me P.! deß ſchon jert Hahren ein ſogenänuter Abgeord - 
netertag ſich im Deutichlend periochich werfäihitelt hat, Sie wiſſen, daß 
bie Elemente, ans denen biefer Abgeordnetentag beftanden hat, weſentlich 
Nationalverein® » Mitgfieder ober Freunde des Nationalvereins waren. 
Wiederholte Werfuche, diefen rbiretentag einen größeren Umfang zu 
eben und and; andere Elemente herbeigugie en, blieben erfolglos. Gin 
olcher Verſuch wurde namentlich, iu der lekten Hälfte des abgelaufenen 
Jahres wieder — und and dieſer Verſuch war nahe baran, ohne 
Refultat zu blerbem, wenn nicht die fchleswig-holfteimifche Frage im Mitte 
getreten wäre. ER mare nämlich Berſuche gemaht worden, bei ber 
Gonjerem in Nürnberg, ſich über die frage, bie ber Abgeorduetentag wie · 
derholt befprocdhen hatte, nätulich Über die. deutſche frage zu verftänbigen 
mit ben (Elementen anderer Parteien, namentlih mit ben fogenanıten 
großdeutfchen Demsfraten und mit den Mitgliedern umferer Partei. 
Der betreſjeudt Kerſuch war, wiegefagt, nahe daran, volllommen vefiltat- 
108 zu bleiben, als bie ſchleswig »holfteinifche Sache bie öffentliche Auf- 
—2 in höheren und Höheren Maße in Anſpruch zu nehmen be» 
gan, und als in Folge beffen auch die Mitglieder unferer Partei fich 
entichloffen, in ber Hoffuung, für die fchleswig-holft. Sade etwas thum 
u können, ſich diefer Miruberger Konferenz anzureihen und bort ben 

gr machen, ob fie nidyt etwa gemeinfam mit ben übrigen politi« 
ichen Parteien in biefer Sache wirfen Könnten, Es gelang dort; ein 
Programm zu Stande zu bringen, welches ausfprad, dag eine Berfamm- 
lung alle ’ nein kommen follte, um. über bie 
— - Örunbfäe in ber ſchleswig · holſteiniſchen Sache fi maßgebend 
zw befpredhen und über die Mittel und Mege zu bevathen, wie biefe 
Nechts⸗ Grundſatze zur Anerkennung zu bringen wären. Ginerfeits der 
Umſtand, daß hervorragende Mitglieder unferer Partei bei biefer Con- 
fereng ſich betheiligt Halten, und andererfeits bie Erwägung, ob man 
nicht für bie dem gangen beutjchen Volke fo heilige ſchleswig holſteiniſche 
Sadje etwa® erreichen Löunte, beftimmten eine große Zahl ber bayerifchen, 
württembergijchen unb fenftigen Abgeorbneten biefer VBerſaumlung in 
Frankfurt ſich anzuſchließen, dem Rufe nach Frankfurt zu og 

Dir gingen nun nad Frankfurt in der Abficht, dort bie ſchleswig · 
hoffteinifche Sache und nur fie zu fördern und uns dabei fixenge innerha 
ber Grenzen des beitehenben Hehtes, der beftehenben Ordnung zu halten. 
Daf wir nur bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Sacht, fie allein dort zum Gegen 
ftande unferer Thätigfeit machen wollten, dafür lag ber Grund eimerfeits 
in der Einladung „im Nürnberger Programm und andererfeits in ber 
Ratur der Sache. Die fchlewrwig-holfteinifche Sache ift eine fo gerechte und 
heilige, daf fie fir fi allein der äuferften Anftrengung würdig if, und 
es ſchien und unwilidig, fie zur Erreichung fonftiger Zwecke zu benlttzen. 
Auch über bie Mittel und Begı, wie die Medtägrundfäge, die in ber 
ſchleswig · holſteinifchen Sade nach unſerer Anſicht maßgebend find, zur 
Anertennung und Geltung zu bringen feien, waren mir ſchon, ehe wir 
nad Franfjurt gingen, mut ums einig. Wir waren mäntlich , ber Mein 
ung, daß bie — Berſammlung, jedes officiellen Charalters eut · 
behtend, nicht anders auftreten Töne, denn als eine Art Verſammlung 
von Vertrauensmänner, welche beflinumt wären, al® Organ ber öffent: 
lichen Meinung Deutfchlande zu dienen umb durch den Ausbrud dieſer 
öffentlihen Meinung einen gewilien Drud auf die einzelnen Regierungen 
Deutichlands und bamit inbirect auf den Bund zu üben, einen Drad, um 
einerfeit® diejenigen Regierungen, welche in unferem Sinne bis dahin bie 
fhlesw.-holft.Sadje behanbelt Hatten, zu ermnntern, auf biefem Mege friend" 
ren, und umandrerfeitöjene Regierungen, die bißher nicht in unferem Sinne 
gehandelt hatten, aufmerffam zu maden, daß fie mit dem Bewußtſein bes beut- 
ſcheu Volkes in Wiberfpruch ftehen, wen fie auf der betretenen Bahn fortfah- 
ven, und fie auf die folgen anfmerfjau zu machen, bie mit biefem Widerſpruche 
ac unſerer Anficht wmgertremnfich verbinden find, Es ſchien und nicht 
fahgemäß, den nicht ehoa bloß formell noch beftehenden, ſondern in 
voller. thatfädlider . Wirffanteit befindlichen deutſchen Regierungen ein 
neues politiſches Organ an die. Srite zu ſeten, das bei der Page der 
Dinge jedenfalls überfliifig und —* des Verdachtes, ber darin noth · 


i ‚, Für bie Sache nur nad 
er wir beforgten, ee onfic 
lich eingetreten find, leider a bas hi 
aber entblöbet, geradezu diejenigen, die Bnmals darauf aufmertſam 
ze. haben, daß das fommenmwerbe und mılijie,, als or jener 

akregelm zu benmmciren, bie bie nothwendige ige des Geſchehenen 
waren. 3, laubte, biefe allgemeinen Bemerkungen vorausſchicken zu 
follen unbe mic mu zu einer lurzen Darſtellnug ber Geſchichte 
der Frankfurter Borgänge und ber Eutjtehung der Beſchlüſſe, welcht dort 
gefaßt worben find, 


Br waren, wie Sie wis 
fen, vorbereitet durch eine Borberathungs-Commi 








Beichlüffe der Frankfurter Berfammlun 
Iv In, melde, was bie 
fin Mitglieder im derfelben betrifft, ‚zufammengefegt fein follte 
aus 6 jliederu des Natiomalvereins, 6 — Aare Demokraten nnd 
6 Mitgliedern der großbeuti i. Neben biejen 18 Mitgliedern 
waren librigens a; ber 1g, welde in Nürnberg getroffen 
elche in Nürnberg an der Konferenz 


wurden, and, ſammiliche Her 
ſich — hatten, berechtigt, an der Debatte in dieſer Borbexathungs 
me Theil zu nehmen, und fir waren auch alle vollzählig er⸗ 


neu, 

Es iſt am Ende eine Mleinigfeit, aber es gehört zur Charakteriftit 
deffen, was dort geſchah, daf wir, als wir am Sonntag Mittags uns 
in ben Saalbau BE um md dort anzumelden, fojort am dem Zim— 
mer, welches zur Anmeldung beflimmt war, die Aufſcheift fanden: „Wr 
reau des deutſchen Abgeorduetentages.* Auf unjere Proteftation erſt 
wurde diefe Aufichrift Gefeitigt und jtatt deſſen „Abgeordneten · Verſamm⸗ 
lung“, wie in Nüruberg vereinbart worden war, geſegt. Su der Vor— 
berathungs · Commiſſion uun war der Gang der Dinge kurz folgender. 
Ueber die Rechtegrundſätze waren wir im knrzer Zeit einig, Auch 
über den zweiten Es. der nach umjerer Anficht die Mittel und Wege 
zur Renlifirung diefer Säge enthielt, war man bald im Reiten, näms 
üch Aber die Verpflichtung, welhe die deutſchen Abgeordneten ühernah - 
men, jeber im feinen Kreiſe dahin zu wirken, daß die Rechtegrundſätze, 
die zuerft ausgejprocen worden waren, aud zur Geltung fänen, Das 
mit ſchien und Alles geſchehen, was bei der Yage ber Sade zweckmäßig 
geſchehen konnte. Wir glaubten, höchſtens noch beiſtimmen zu jollen dem 
Sabe, daß die etwa gefammelten Gelder dem Herzog Friedrich und fei- 
ner. Regierung zur Diepofition zu jtellen feien. 

jet war aber die Mehrheit der Borberathungscommiffton nicht 
einverftanden, ſondern man erflärte dort, daß es abjolut nothwendig fei, 
einen ftändigen Ausſchuß zurlickzulaſſen, der — und nun begamı die 
Schwierigkeit — gar verjchiedene Functionen nad den Borfchlägen, die 
uns in der Sommiffion gemacht wurden, zu erfüllen Haben follte. Es wurde 
uns fein beſtimmt formulirter Vocſchlag gemacht, fonderi jeder der H 
en von der Gegenpartei brachte irgend cınen anderen Gedanken in Be— 
zug auf die Gompetenz ud die — des Ausſchuſſes uns zur 
Kenutniß, umd wenu wir das befümpften, was vorgeichlagen war, fo 
wurde von dem machiolgenden Mednes der Gegenpartei bemerkt, wir hät« 
ten mißverftanden, der Ausſchuß Habe nicht die Beſtimmung, fondern bie 
und die, fo daß wir beitändig ohne alle ſichere Bafis über etwas 
fteitten, wovon wir zwar wuſſten, ' was Damit beabfihtigt fei, 
womit mar aber mie recht bejtimmt und Zar heraus wollte. In 
diefer Vorberathungsconmiſſion hat ſich zuletzt, was die Gründe betrifft, 
die man für den Ansfchni angeführt hat, hauptfächlich Folgendes heraus: 
geitellt. Der erſte Vorſchlag, welcher gemacht wurde, erklärte, es fei ein 
folder Ausſchuß nothwendig, — und das geht dann durch die ganze 
fpätere Debatte al$ der rothe Faden durch — es fei sim folder Austcuf 
nothwendig, um bie national⸗deutſche Bewegung zu orgamifiren und fie in 
biefer orgamifirten Geſtalt dann zu leiten umd zu leuten, und daß das 
der richtige Ausdruck ift für des, was bie Gedanfen der Yeitenden bildet, 
haben Sie vielleicht in der vor wenigen Tagen durch die Zeitungen pub- 
lieirten Erklärung eines Gothaers erfannt, der behanptet, Herzog Friedrich 
habe gegen ihn ausgefprocden, daf ein Ausſchuß wünſchenewerth uud 
nothwendig fei. Hiegegen wurde von umjerer Seite mit Eutſchiedenheit 
auf die Gefährlichteit, auf die —— Unzuläfjigfeit hinge- 
wieſen, und daun allmälig die Competenz diefes Ansicuffes bis zu dem 
Buncte herabgefhwächt, der in dem Antrag, welcher zuletzt angenommen 
wurde, Ihnen befannt ift. Bon einer Reihe von Rednern wurde auf 
bie Begründung eines Ausſchuſſes aus dem Grunde befonderes Gewicht 
gelegt, weil. das Boll einen ſolchen Ausfhuk von der Frantfurter Ver: 
fammlung erwarte, weil man nicht nach Haufe dirfe, wenn man micht 
mit einem ſolchen Ausſchuß nad Haufe fomme. Daß das nun flir uns 
fein Grund fein konnte, daß das mus nicht beſtimmen konnte, von unferer 
wohlerwogenen Oppofition abzuftehen, verjteht ſich von felbit. 

Das Refultat des langen Kampfes war, daß im Ausſchuß die Stim« 
men ſich im folgender Bee in Bang auf deu Antrag auf Einſetzung 
eines Ausichuffes gruppirten. Es waren gegen einen Yusihuß 4 bayheriſche, 
2 öjterreichifche, 2 wärttembergifche Mitglieber ; ich glaube wenigſtens nicht, 
daß mein Gedächtniß nich täufcht. Außerdem war ein prenfifches Mit- 
glieb, anweſend, Siutſou nämlich, bes langjährige Prajident der preufii- 
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ihenktafnner, der gleichfalls mit aller Entſchiedenheit gegen die Einſetzun 
qnte Ausſchuſſes Fr ellärte, und der dabei bemerkte, ale — 
id den Anfrag ſormlich zu ſtellen beſchloſſen wurde, daft ewariter biefem 
Umständen den andern Tag in aller Stille Frantſurt wieder werlaffen 
werde. Ich habe nicht gehört, daß man von biefeım Borgamng, befünbers wicl 
Aufhebens gemacht hat, wenigſtens bei weiten micht jo viel, wie Darüber, 
als wir dem andern Tag offen unſeren Diifens erflärt haben. Das jor- 
melle Ergebnift der vorbereitenden Thätigfeit beftand dann darin, daß die 
Herren, erfennend, daß man mit ſolchen Commiffionsvorflägen ſchwer 
vor das Pleuum tretem lönme, und hörend, daß wir uns nicht daran be= 
theiligen könnten, davon abjtanden, und lediglich die Punete, welche auch 
einnäthig angenommen worden find, andern Tags der Berſammlung zur 
Beratung und Beichluffaflung unterbreiteten. Die Vorgänge ,jelbit in 
der öffentlichen Sigung vom 21. find genugſam befammt; ich will fie 
nicht wiederholen. Als die Refolutionen in Bezug auf, die Mechtögrumd-, 
fäge und in Bezug auf die bermontmene Ka eh Mi Auge 
nommen worden waren, ging man zur Berathung fiber die Eftfegung 
eines Ausſchuſſes über, Es haben nun zunäcjt ein paar Nemer aus Preufen 
für den Autrag geſprochen, ein Mitglied aus Württemberg gegembenjelben: 
Diejer Redner war übrigens bei feiner Öppofition gegen einen Aut 
ſchuß jowohl von der Berfanmlung ſelbſt als von dem Galerien im timen 
Weiſe empfangen und behandelt worden, daß bei übrigen Wleichgeſinnten 
die Luſt verging, fich weiter in irgend einer Weiſe am der Debatte zu 
betheiligen, auch wenn fie prineipiell anderer Meinung geweſen mären, 
lie uns lonnie natürlich die Frage mur die fein , im weldjem Yeitpunek 
wir unferen Diffens mit dem Antrag zu erklären Hätten, und es schien 
und jcheint mir heute noch als das Geratheufte, vor der Abſtimmung 
ausdrädtlih zu erflären, daß wir am der Abſtimmung aus den angeführ« 
ten Gründen ums nicht betheiligen könnten. Mau hat dieſen amferen 
Schritt vielfach getadelt, man hat unsgelagt, wir hätten cbenfo ber wei⸗ 
teren Debatte auwohnen und zulegt und gegen den Antrag bei der. Ab- 
ſtimmung erflären können. Meine Herren, wer une das zum Vorwurf 
macht, der hat eben von Aufaug am tniere peincipielle Stellung ver⸗ 
kannt. Wir glaubten, daß die Berſammlung vor Aufaug au außerhalb 
der Scraufen des Rechtes ſich ſtelle und einen politiichen Fehler mache, 
wem biefer Antrag zur Berathung und Beihluffafjung gebradit werde. 
Ih muß übrigens, da ich einmal bei diefem Borwirf bin, doch eine 
andere Alternative in's Auge faflen. Meine Herren, mas mmilrbe ertflix 
ein Geſchrei gegen uns losgegangen fein, wenn wir, uachdem liber ben 
Antrag abgeftimmt geweſen wäre, unferen Diffens nachtraglich erlärt hät- 
ten? Man wiirde uns dann mit Recht erit ala Halsitarrige bezeichnet 
haben, die unter feiner Bedingung ſich der Majorität unterorbuen woll« 
ten. Die Diffonanz wäre zudem in der Berfammlung wo ſcharfer her» 
vorgetreten als jegt bei der Art, wie wir die Sadıe behandelt haben. 
Wenn man uns zum Borwurf macht, daft wir die Berfammlung ver- 
laffen haben, fo weiß ich dagegen im ber That nichts zu jagen ale einfach 
Das war die Conſequenz unſerer Erflärung. Wenn wir an ber Abftim- 
mung uns nicht betheiligem wollten, weber pro noch contra, fo mußten wir 
das Abitimmungslocal verlaffen, und das bat auch nad und mac bie 
‚Mehrheit der Ünterzeichner des Vroteſtes gethan. UWebrigens aud die 
| Sache fo genommen, wie id) fie Muen erzähle, bleibt es noch immer eine 
kühne Behauptung, wenn in den Zeitungen immer wieberholt wird, daß ber 
| Antrag in ber Berſammlung mit allen anderen Stimmen außer ben der 40 
Unterzeichner angenommen worden fei; insbeſondere hätten die 90 Bayern, 
‚die ben Protejt micht uuterzeichmeten, für dem Antrag geftimmt. Ich kann 
Sie verſichern, meine Herren, anf Grund genauer Recherchen, die ich ge- 
‚pflegen habe, daß mindeftens die Hälfte derer, welche den Broteft nicht unter« 
‘zeichnet haben, gegen deu Antrag votirten. Ich lanu Ihnen auf Grund verläf- 
liger Mittheilungen, die ic, von 2 württembergijchen Kollegen habe, jagen, daß 
von den württembergijhen Abgeordneten, beren 44 in Sranfjurt anmwefenb ma« 
ren, */, gegen den Adßcag geftimmt haben. Wollte id) alles Audere, was durch 
die Zeitungen gegangen ift, und was theils völlig der Wahrheit entbehrt, theils 
wenigſteus jehr verdreht wurde, aufzählen und wiederholen, fo würde ich Ihre 
Geduld viel zum lange im Auſpruch nehmen. Ich gehe darüber hinweg. Wir wa- 
‚rem darauf gefaht, Urtheile der mannigfachſten Krrüber uns ergehen laffen zn 
müjfen, und lafjen jie aud) über ums ergehen. Nur das Eine laffen wenigftens 
aud) diejenigen, welche ben Protejt unterfchrieben haben, nicht beitreiten, 
daß wir mindeſtens ebenfo warme Herzen, eine ebenfo opferbereite Ge» 
ſinnung für die Rechte und für: die Ehre amfere® Baterlandes und Scles- 
wig-Holfteins in ums tragen, als irgend Einer, der für ben ftänbigen 
Ausſchuß gejtimmt hat. Was die Ihnen Heute vorgelegten Reſolutidnen 
betrifft, jo fteht mir darüber keim Urtheil zu Ich bin Hierin’ halb Find 
halb Partei, umd in Folge deffen fein unbejangener- Redner. „dach 
uͤbrigens eim Urtheil außfprechen dürfte, jo wäre es einfach das, bafı i 
glaube, es würde hinreichen, wenn wir Unterzeichner des Proteſtes auch 
dabei zu kurz kommen, wenn bie Berfamumlung ſich beſchränken würde auf 
ben Auodruck der im dem zwei erften Sägen miebergelegten Anſichten und 
Uebergengungen. (Allgemeines Bravo.) 


— — — — 


Schledwig:Holfteinifche Angelegenheiten. 
Aliana, 4. Jan. Ulle bier aus Schleswig eintrefienden Berichte 
ſch den Geiſt der dortigen Truppen als einen für Chriſtian IX. 
. geiährlicen, Nicht mar bie holſteiniſchen und fdlehwig’icen, nein, 
mn Soldaten find nicht gewillt, jüc ihn und feine Dynaftie 

en; Dejertiomen finden täglich ftatt, und bie Jüten, bie bem 

feindliger find, als deu swig-Holjteineru,, befördern dies 

bier verbreitete Gerücht, das biäher im Fleusburg 

ans, Holfteinerw beftcheude 17. Bataillon habe feinen DOfficieren 

u gg ‚md ihre dauiſchen Cameraden hätten ſich geweigert, 

den ihren Waffen Gebrauch zu machen, iſt deshalb nicht fo 

es auch noch ber Beſtätiguug bedarf. (Schw, M. 

7. dan, Der „Ultonger Mertar“ euthält folgende Nad)- 

richten?· Nachſter Tage werben preußiſche Truppen in Altona eintreffen. 
i auf Fühnen ſoll ſchleunigſt volle ndet werben. 

"Miet, 4. danuar. Der Herzogin Adelheid haben 596 Frauen 

nb Fungfrauen Field eine Adreſſe überſaudt, in welder fie aueſprechen, 

op fie „mit glühender Vegeifterung und vollfter, reinfter abe dem 

esiren derrſcherhauſe entgegen jehen, das ber Herr und fo gnadig zu 

derſpricht. 

* ‚6. Yan. Die dänischen Behörden haben heute von 

dem jecha Eiberbörfern bie in Mitte bes Monats jälligen Steuern verlangt. 

Die telegraphiſche Meldung, daf die Bundbestruppen am 2. d. M. 
die fedie jenfeits der Eider liegenden. holfteinifden Dörfer befegt hätten, 
ife mach neueren Nachrichten falſch. Am 4. wurden ſowohl das Sron- 
wert, als dieſe Dörfer noch von den Dünen behauptet. 
+7 Ir Schleswig ficht es traurig ans. Senatoren, Pfeunigmeiſter, 

ten ac. , die dei (Eib wicht geleiftet haben, find entlaffen und bie 
u y nur welche ihn geleiftet, Mehen gemieden umd wie 

tet 





. — Die Dänen haben fürzlid) r eine Summe von | 
000 Thr. aird Eiderſtadt nach Danemark abgeführt. So urllſſen 
— füllen, aus welchen die Waffen gegen unſer Recht gezahlt 
Schwarze abeck (in Yauenburg), 2. Jar. Heute verfaumelten ſich 
die Bewohner des y Abd Wahldiſtriets, um eine Verwahrung , 
* belanuten Beſchluß der Ritter» und Landſchaft vom 
23, December „‚jowie ihre Weberzeugung dehin ausjuipreden, daß mur | 
der deuchfähe, Umudestag über bie in dem deutſchen Bundeblaude Lauen-⸗ 
burg gilti rbrechie zu bejtimmen habe. 

jaſt ſenden Dauerunögten und Dorſdeputirten unterſchrieben, 
wab ‚ferner. beichlofien, daß eine beglaubigte Hbichrift derſelben den Yun- | 
Gomuniflären in Altona übergeben werden jolle. 





Deutfcher Bund. 
Sranffurt, 7. Jan. Im der heutigen Sihung ift dem Berneh: | 
men nach Die ſchon in dem jilugiten en beſprochene neue Note der k. 
opbritanniihen Regierung vom 31. December v. J., von ber engli- | 
kn Gejandtidait hierfelbd dem Bundespraſidialgeſandten mitgetheilt, 
Berfaummiung vorgelegt worden. Yu dieier englifcen Note wird im 
frefie des Friedens wieberholt beantragt, daß eine Couferenz jener 
Mäcte, melde das Yondoner Prototoll vom 8. Mai 1852 unterzeichnet 
mit einem Wbgeorbneten der Bundesverfammflung im Paris oder 
ubon zufammentreteu möge, zur Berhaudlung ber Streitigleiten zwiſchen 
Dentfhland;und Dänenart. Zugleich ſoll darin beantragt fein, daß bie 
‚aux -Beembigung der Arbeiten durch diefe Gonferenz dev Statusquo aufrecht 
‚echaltenmwerbe, Nach der „Europe“, der wir jchon | thin einige allgemeine 
Hngaben über bieje eugliſche Note eutlehut Haben, unterf idet ſich das Actenjtlid | 
f ich von F jrüheren Kuudgebungen des Am —* über be! 
daniſch⸗deutſche c, wub zwar nicht ur durch ſeine dategorijche Sprache 
—* gar ad fondern auch durch feine Yänge, die dem Sir U. 
Mälet. nöthig erfdien, um dem Bunde die Politit jeiner Regierung in 
den viekjacen Bezugen und Zielen der ſchwebenden Frage recht ind Klare 
zu ftellen. Im der heutigen Sigung foll and Baron v. d. Pfordien den! 
eoften. Theil feines Ausſchaßberichts vorgelegt haben, der jid mod) nicht 
‚mit; der Succeifionsfrage, ſouderu lediglich mit den Yondener Verträgen! 
beichäftige, mm zumächjit nachzuweiſen, daß die genannten Verträge vom 
Standpunct der abfolnten Gerechtigleit unbillig, von völfervechtlichen! 
Gefichtspunet illegal feien, die Kedte Deuticlandd aber im Allgemeinem 
und die der Herzogthätmer insbefondere gründlich verlegten. (ir. P. 3) 
fart, 8. Ian. Identifhe Note Oeſterreichs uud 
Brenfens an die Bundesftaaten: Die Frankfurter Exreiguifje de 
24. Deoember bewiejen das Vorhandenſein von Beſtrebuugen, Deutſch 
kamd zu agitisen, den Regierungen in der jhleswig-holiteinijhen ade ba 
—— deu Händen zu uehmen, Der Ceutralausſchuß gerire ſich al 
‚gan Deutſchlande; er bilde den Ceutralpunct auderer Bereine; Frei 


Diefe Eingabe wurde von || # 
‚| ihren Actieubeſiz entweder durch Borzeigung der Actien oder durch eim 


ſchaaren, Wehrvereine, Turnverelne em um revolution 

en zu dienen, Deutichland fei der — — ma * 
Bundesgefepgebung von 1854 biete hinlängliche Mittel, dergleichen Ver ⸗ 
eine zu regeln. Der Schöunddreifiigeraugicuß konne wicht - geduldet: wer- 
ben, Der oſterreichiſche und preußiiche Geſandte feiem augewieſen, bei 
—— = * dahin R- — daß dieſelben ihre Au⸗ 

ri ufrecht erhalten orgen, daß die Ruhe in De i 

beeinträchtigt werde, (Tel, d. Schwab, Merc.) ” —— 


Bayern: Münden, 8. Yan Der Gefeßgebungs: Yusfhun der 
Kammer der Abgeordneten ſetzte heute jeine Beratung über bie —8 
ſchußz· Referate zu Grunde zu legenden „leiteunden Grunbjäge" fort. Wäh- 
rend geſtern im Weſentlichen deu Priueipien des Regerungdentwurfes 
beigetreten ward, und nur der Aus ſchlug der a aaa ‚auf Bartei- 


Antrag umd die Veichränkung bes mbemwei 
ftenıe. fiel; wurde heute die Rn ge Fer And 
teng ſchon der Summe nad) beiicht ; der Wegieruugsentwurf hat als Werth 


grenze 160 fl. Die Streitigkeiten iiber Immobilien umd bdringliche R 
überhaupt, — abgejehen vom jüngften Beſitz — — 
Gerichten zugewie ſen. Bon großem Intereſſe find die Beſchlüfſe ‚bezüg- 
lid der Wirkjamfeit der Staatsanwaltſchaft und des Umfangs, der Fuue⸗ 
tion der Advocaten. Die Vernehmung der Staatäguwälte mit gutadht- 
lichen Anträgen wurde einftimmig verworjen, Sie ſollen ihre Wirkjam- 
keit nur als Partei finden in Saden, wo die öffentliche Ordnung be- 
theiligt ift, oder wo es fih um Staudesfragen, Eheſtreitigteiten und dgl. 
haudelt. Die Nichtigteitsbeſchwerde des Geueralſtaaisauwalts am Ober: 
Appellationsgerichte zur Wahrung des Gejepes wurde abgelehut. Bezlig- 
lid) des Wirkungsfreifes der Anwälte wurde im Uebereinftinmuung , mit 
bem Regierungsentwurfe dem Ausſchluſſe der Anwälte bei den Stadt» uud 
Landgerichtem zugeitunmt, auch ber YUnwaltszwang der, Parteien, und die 
Beſchrankung der Function der Aumälte auf die Gollegialgericte, bei 
melden jie augejtellt find, angenommen, Die Verathungen werben mor- 
Ei nchen, 2. Jan. Diet 

nchen, I. Jän. Die Actionäre der k. priv. bayeri Ditbah: 
nen werdem nun eingeladen, ſich zur IV, orbentlichen — an 
lung am Montag den 15. Febr. d. Is. Vormittags 10 Uhr im Bahu— 
hojgebände der bayeriſchen Dftbahn dahier einzujiunden. Die Gegenitände 
dev Berathung find: 1) der Geſchaftsbericht der Directisu, 2) die Jah- 
vesrechuung pro 1862/03 uud 3) die ordeutlichen Erjagwahlen. Die 
Üctionäre, welche an der Berfammlung Theil uchmen wollen, haben bis 
au 5: Febr. einjhlieglid auf dem Bureau der Gejellidaftsdirectiou über 


bie Nummern der Actien emthaltendes notarielles oder amtliches Zeugniß 
fid) ausjumweifen, wogegen fie eine Eiutritislarte erhalten, weiche die Zahl 
der Stimmen ausdrlict, zu denen fie nach $. 14 der Satzuugen berech⸗ 


| tigt find, 


* München, 9. Jau. Dem Generalconfpect über bie “ 
reihe Bayern im Etatsjahre 1862,63 —— 525 
und ſtattgehabten Revaccinatiouen entnehmen wir, daß die Zahl der offenti 
Geimpften 113,472 mit, und 397 ohne Erfolg betrug. Privat wurden 
geimpft 3393 mit und 19 ohne Erfolg. Zur Impfung des nächſten 
Jahres wurden verwielen 3576; von der Impfung wegen beftanbener 
matitrlichen Blattern waren befreit 25; revaccinirt warben 5393. mit 
En ohme, 1325 mit unvolltonmenem und 4037 mit unbetauntem &r- 
olg. 

Württemberg. Stuttgart Der Bericht ber ſtaatsrechtli ‚ 
miffionder Hammer der Abgeordneten über bie An ea ——— 
tion im ber ſchleswig · holſtt intſchen Sache vom 31. Dec. 1863 (Verichterftatter 
Probft) enthält folgende Anträge: Die hohe Kammer wolle an die tgl 
Staatsregierung, unter wiederholter Auerkeunung ihrer Entſchließung und 
der im Folge derfelben eingeleiteten Schritte im der Sache der Her dg: 
thümer, bie Bitte fielen, die fundgegebenen Anfichten mit allen — 
zu verfolgen und deren Durchſührung anzuftreben; insbefondere aber 
a) aufdie jchleunigite Anerlennung des Herzogs Friedrich von Schleswig: 
Holftein durch die deutſche Bundesverfammlung Hinzwoirten; b) der Auf- 
faffng, welche in dem öfterreichiſch preußiſchen Antrage zu finden ift, ent» 
gegenzuwirten, und dagegen die Beſetzung Schleswigs im Sinne der Ani: 
rechthaltung der unzertrennlichen Berbindung der Herzogthlimer und ber 
gleichmäßigen Erbfolge in denfelben in Anfprud) zu nehmen; €) jedem Verſuche 
der Berweifung ber ſchleswig holſteiniſchen Frage an eine Conferen; anerdent: 
ſcher Mächte mit Entſchiedenheit entgegenzutreten. Mit vorftchenden Antrag 
glauben wir ſodann den weiteren verbinden zu nlffen : Die hohe Kammer 
wolle im Hinblick auf die Möglichkeit, daß bei der allgemeinen Yage der Ber- 
Hältniffe und der fortgeſetzt unbefriedigenden Haltung der deutſchen Grofftaa- 
ten die Ausführung der zur entidiedenen Wahrung ber Rechte Deutjd- 
lands und der Herzogthliner Schleswig-Holjtein zu erwartenden Bundes · 
bejchlüffe die Kräfte der mittleren und Heineren deutſchen Staaten in er: 
höhten Maße in Anſpruch nehmen könnte, ihren am 10. December 1803 
unter Ziffer 5 gefaßtert Beſchluß, durch weichen fie- gegeu die f. Staats 
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regierung die Bereitwilligkeit zur verfaſſungsmeaigen Bewilligung aller 
n.obigem Zwecke erforderlichen Mittel ausgeſprochen hat, insbejondere 

den Fall wiederholen, daß die Mobilmadhung des württembergiſchen 
Truppenlorps hiegu nothwendig werben jollte. 


K. Sachſen. Die telegraphifche kurz erwähnte Erklärung des 
Herrn v. Beuft in ber zweiten Kammer über das Botum Sachſens in 
der Bundestagsfigiing v. 2. lautet, mit Meglaffung des Einganges, wie 
folgt: „Im Folge des Erſcheinens bes Herzogs Wriebrich im Holitein 
gelangte am 31. v. M. eine Mittheilung am die hieſige Regierung, dahin 
gehend, daß ein Prafidial: Antrag in der Berfammlung alsbald gejtellt 
werben follte, zu dem Zmede, damit die Bundescommiſſare inſtruirt wer 
den möchten, ben Herzog Friedrich aufzufordern, fofort das Land zu ver 
laſſen. Diefe Frage wurde num ſofort ermftlich hier im Erwägung ge 
zogen. Die diedfeitige Regierung, das leugne ich nicht, hatte den nt 
ſchluß des Herzogs Friedrich, nach Holjtein zu gehen, nicht willtommen 
geheigen,. Sie hatte fogar davom abgerathen, und in diefer Anficht lag 
durchaus 'tein Uebelwollen, ſondern eine wohlwollende Auffaflung, und 
zwar beshalb, weil die biesfeitige Regierung ber Auſicht war, daß, 
wenn die Bumbesverfaummlung in ihrer Majorität fich hoffentlich gerade 
fitr feine Unfprüce erflärt, diefe Entfheidung höhern Werth erhält, weun 
fie micht den Anfchein hat, unter dem Drud einer mehr ober minder voll - 
enbeten Thatfache zu erfolgen, während auf ber andern Seite die twiln- 
ſchenswerthe Beichlenmigung beim Bunde um fo beffere Unterftügung 
finden fonnte, wenn eben das Erſcheinen des Herzogs in Holftein von 
dieſer Entſcheidung abhängig gemacht blieb. Indeſſen würde die dies 
feitige Regierung darin nicht hinreichend Beranlaſſung gefuuden haben, 
fih dafür — — daß eine augenblickliche Eutfernung des Herzogs 
ans Holſtein wiluſchenswerth fei, und daß man dahin wirken mifle. Sie 


hatte einen andern Grund, der gefegliher Natur, aber gerade für fie von. 


befonderer Wichtigkeit war. Belanutlich iſt die ſachſiſche Regierung bei 
der Bundbescommijfion betheiligt; einer ber beiden Bundescommifjäre ift von ihr 
ernannt, Diefer Commiſſar ift zwar, feitbem er in Function getretem ift, 
nit ihr, fondern dem Bunde verantwortlid), und für das, mas er 
thut, iſt der Bund, nicht die fächfifche Regierung, verantwortlich. Nichts 
deftomweniger fan es fr ums micht gleichgilltig jein, wie ein von Sachſen 
geftellter GCommiffär feine Aufgabe durchführt, und ob ihm biefelbe mod) 
mehr erſchwert wird; e# liegt auf der Hand, daß mit bem beiten Willen 
von Seiten des Fürſten, der ſich mad) Holftein begeben hat, für ihn faft 
unmöglich bleibt, gewiſſermaſſen die Stellung eines folden Fürjten eim- 
zunehmen, der mod) minoremm ijt. Es ift das unmöglich, daß da’ Gon« 
fliete vermieben werden, wenn er zu gleicher Zeit als Vandesherr die 
Hulbigumg empfängt. Deshalb war man nicht in Zweifel baritber, daß 
e8 allerdings fehr erwilnfcht fei, da Herzog Friedrich bis zu ber vom 
Bunde zu erwartenden Entſcheidung ſich wicht im Herzogthum aufhalte. 
Und ich hatte noch zufällig Gelegenheit, mit einer Perjönlichleit zu ver- 
tehren, welche ben ihm befreundeten reifen mäher fteht und darauf die 
golfumg zu grimben, daß, wenn von Seiten des Bundes in gegiemender 

ife ein Geſuch an ihm gerichtet würde, er ſich bem nicht entziehen 
werde. Bon anderer Seite wurde aber erlaunt, daß es ber Stellung 
weber bes Bumbes mod; des Herzogs Friedrich entſprechend ſei, eine ſolche 
Form der Aufforderung zu wählen, welche wicht ganz beiden angemefjer 
wäre, fondern daß hier eine durdaus verſöhnliche, fir ihn annehnbare 
Form gewählt werden mäfje. Auf telegraphijcdem Wege erging, da au« 
cheinend noch am demjelben Tage in Fraukfuri die Abltimmung erfolgen 
ollte, von hier folgende Inftruction: „„Auf öſterreichiſchen Mutraz Augu— 
ftenburg zu erklären: Die Anwefenheit des Prinzen in Holfteinf' exe 
Scheint allerdings in Betracht feiner Stellung als Thronprätendent unver» 
träglid; mit der Führung der Landesregierung durd; Bund, Es fei da- 
ber Prinz, jofern ex fa wicht jelbft dazu veranlaft fehen ſollte, zu er 
fuchen, fi im Herzogthum nicht aufzuhalten, bis Zeitpunct, wo Bund in 
der Lage jein wird, das Land dem als rechtmäßig anerkannten Nachfolger 
zu eigener Verwaltung zu Übergeben. Gegen Ausweifungs : Wortfaffung 
wie Auffordern, fofort verlaffen", erlſaren Sie Si, und ſtimmen gegen 
den ganzen Beſchluß, wenn nicht „erfuchen* geſetzt wird. Mit dieſem Wort habe 
Urfache, fofortige Folgeleiftung zu hoſſeu.“ Ich habe jepterft eriehen, aus 
dem eingegangenen Berichte, wie der Berlauf geweſen it. Es ift in bie 
Propofition ftatt „Aufforderung“ gefegt worden „das beftinmte Erfuchen“, 
E3 hat indeß ber biesjeitige Yundestags- Gefandte, um ſicher zu gehen, 
vorgezogen, die ihm ertheilte Juſtruction zu Protokoll zu geben, Es 
fheint nun, daß diefe Erflärnug als Zuftinmuug betrachtet worden iſt 
zu bem Beſchluſſe der Minorität. Die hohe Kammer wird Hoffentlich bie 
Griinde würdigen, welche die Megierung beftimmmten, ſich materiell über 
die vorgelegte Be nad reiflicher Ueberzeugung fo auszuſprechen, ohne 
dabei irgendwie die nothwendige Schonuug zu vergeffen, welche man bem 
Herzog Friedrich ſchuldig war. * beſonders aber hebe ich hervor, daß 
dur dieſen Zwiſchenfall weder am der politiſchen noch am der rechtlichen 
Auffaſſung der ganzen Frage Seitens der ſachſiſchen Regierung irgend 
ewas geändert worden ift, oder daß fie fid) damit nur um ein Haar 
zeit davon entfernt hat. Ih laun mit der Bemerkung ſchließen, daß 


basjeuigez. in ürttenbeugijdgen —A 

nifterti *. EP ande sei Sud A 23 
Preußen. 2 Berlin, 7: Ian. Solange-Hr. d. Biemarc hätt 

und es ift bis jet noch nicht das mindefte Anzeichen einer Yenderung 


diefes Minifteriums da, wird aud) die preußiſche „Entente“ mit Defter- 
reich halten. Der König hat allerdings ir gute Geſin n für 
den Herzog Friedrich von Anguftenburg, umb at fie diefem fi vor 
einigen Wochen während beffen Anwefenheit dahier mit warmer Theil · 
nahme eröffnet. Allein er orduet fie dem Anforderungen der preufifchen 
Gabinetspolitit unter, welche Hr. v. Bismard mit En chiedenheit verfolgt 
gegenwärtig noch entfchiebener, als gleich nach dem Tode vů 
wo, wie Sie ſich erinnern werden, unſer offieisſes Watt ud: die Kreng- 
zeitung‘ noch Siemlid) dergleichen thaten, als ob bei andanernder Reniten; 
Dänemarks in der Berfafjungsirage Schleswig · Holſteins Preußen von 
dem Yondoner Prototoll zurüdtvreten würde. Es jcheint beinahe ba, 
jemehr die Mittelſtaaten in'e Zeug gingen, hier die Antipathie gegen die 
ſchleowig · holſteiniſche Sache zunahm; beum nun hatte mau fidh auch gegen 
die Tendenzen am Bundestag zu wenden, weiche — freilid ımit dem 
allergegrünbetften Rechte — Deſterreich und Prenfen im der Bundes 
verfammlung zu majorifiven drohten! in foldes, in den Augen ber 
Großmachte verbrecheriſches Treiben der Mittelftaaten durfte man um 
feinen Preis auffommen lafjen; man mußte fuchen, die Gewalt am 
Bundestag ebenfo zu behaupten, wie im dem Herzogthümern, und das ift 
auch heute der hiefige Regierungsftandpund, Wir —* ed underlenn · 
bar, daß man immer mehr Truppen der beiden demtichen () Großmachte 
am der Elbe und Eider verſammielt, um die ganze Sache im die Hand zu 
betoinmen, und dann zu thun, was allen Großmädhten, was aber feines- 
wegs Deuticland frommt, umd was fid am allermeiiten am Dejterreich 
rachen wird, Denn Dejterreid wird doch vom Preufen feinen Dank 
ernten, wird Deutidlands Neigung verſcherzen und die Sympathien 
Frautreichs wegen Venetien wicht erlangen. Defterreich redinet auf 
England; die englijche Hilfe im alien iſt wohl —— folange 
Lord Palmerſton's alte Berpflictungen gegen die Freunde Italiens bes 
fiehen und folange es eine Wahrheit bleibt, daf das geeinigte Italien, das 
wenigſtens durch Venetien abgerumdete Italien, jobald es jertig couftihirt 
iſt, ſich nothwendig England in die Arme werjen maß, um bie allzu 
innige Freundſchaft Frantreihs abzujhltteln. — Bon ber Ungufriedenheit, 
die bier beſonders gegen Bayern, Sachſen und Wihrttemberg berrfiht, 
macht Hannover eine Ausnahme; dieſes ſcheint bie hochfliegend genannten 
Pläne einer von Chriftian IX, getrennten Erbfolge im den Herzogthumern 
mod) immer nicht zu theilen. (in einzelner tuchtiger, Mihner der 
Bundestruppen bei Rendsburg gegen die Dänen wäre mohl das Beſie, 
im die ganze Verwirrung der Sache Licht zu bringen, und durch einem 
friſchen Bundestrieg Deutſchland vor der Mifere eines neuen ſchmach · 
vollen Küdzugs und innerer trauriger Reaction zu retten. IH kann 
Ihnen jagen, daß man hier vor einem „unloward event“ nicht ganz o 
—** 8 = traut auch dem Der 

gar, daß fi ilitärconbentionen zwiſchen dem von Au 
burg und Baden, Sachſen -Coburg 2 uod) ——— re 
die ihn bereits anerlauut haben, vorbereiten. Nicht Freicorps, regel« 
mäßige Gontingente will man ihm zur Hilfe fenden. Wahrſcheinlich geht 
man dabeivon der Borausjegung aus, bafi Herzog Friedrich, dem ſowohl das 
legitime Erbrecht in Schleswig-Holftein, als auch bereits in Holftein bie 
allgemeine Yandes-Acclamation zur Seite ftcht, volllommen Beingt fei 
fouveräue Handlungen mit anderen Souveränen vorzunehmen un alfo 
Militärconventionen, Stparatblinbnifie zu defenflven und offenfiven 

zu [hließen. Warum auch nicht? Daft jedod dergleichen bier außer ich 
mißfallt, und mar ſich zur Berdopplung alle Gegenſchritte aufgeforderi 
fühlt, tzunen Sie deufen, Man wird: es nicht dulden wollen. — Die 
Nachrichten aus England find ermfthaft; Lord Wobehoufe's Miffion iſt 
inſoweit gefcheitert, als er die Aurliduahme der dänifchen Berfaffung mich 
durchſetzen lonute. Man ift in Pondon, wie ich ‚ gegen Dänemart 
ebenfall® verſtimmt, mod; mehr aber freilich gegen chland, und fchreit 
über die Ungerechtigleit, das milftäriſche Vorgehen des Bundes einet 
Bumdes-Erecution zu mennen! Lord Ruſſell will jett bie Eonferenz zur 
Austragung des bämifch-demtjchen Streites; aber er —* dafllr uoch nicht 
einmal bie franzöfljche Zuſtimmung erlangt; leon ſchmollt gegen 
Großbritanien. — Sie werden bemerkt Haben, daß die Kreugeitung gegen 
bie Mittelftaaten zu peroriven fortfährt; das ft natirlih, man hat bisher 
nicht geglaubt, daß der Bund mod einen Willen Haben lönne, fobalb 
Preußen und Defterreich einig find, — Die Zollconfereuz fol am 19. dB. 
Mts. wieder eröffnet werben, wenn es dabei bleibt. 

Berlin. 6. Jau. Dem Unterfuchungsausfhufle des Abgeordneten ⸗ 
Haufed haben die Minifter Graf Iyenplit ara ur zu Eulenburg die 
erbetenen amtlichen Mittheilungen über Wahlerlafle verweigert. -— Im 
Budget⸗Ausſchuß beantragt Hr. v. Fordenbet als Referent, deu Etat für 
1863, (der, weil in der vorigen Landtageſitzung nicht erledigt, noch zu be» 
rathem ift), einfach zu verwerfen, falls die Regierung auf Berath- 
ung desſelben beftche, Der Negierungs- Eommiffär erbittet eine einfiun⸗ 


‘ 
x der Meinung des Miniteriums, Den Etat 
xt Dr. dv. Wordenbet ohne tin vorgängiges beſouderes Ge⸗ 


fe. — affunge-Arnderung für dieſen einzelnen Fall für unberathbar 

— Frankreich. 

PREND —* Yan. ‚Der —— et Fa — —*— 

ſind vou volllommen befriebigt und finden die 
ber. Unabhängigkeit und der Hingebung glüdlid vereinigt. N’ht 


ee „Sieche*, der wur ‚Auslafjungen in dem Entwurfe findet; "man 
erheben follen wegen des Geſetzes für bie allgemeine 
ibeit, die Wahlfreiheit, die freiheit bes ge- 
— felbit; eine kraftigere Sprache wegen der mericani- 
xdition jühren jollen. Auch die Stelle bezüglich Polens bebürfe 
Faſſuug, endlich tabelt er 7 „jan Geift der den 
—— Die „Patrie“ au air fölgt: „Der Entwurf, 
in feinem e dr mas bie inueren Fra- 

gen ge in feinem zweiten Theile nadı all den U Mt, 
melde bie A Bolitit in die Gemlither wirf.* Die „Opinion na 
semale” jagt, der Entwurf ſei entfdieben friedlich und beichäftigt ſich 
ee bios wit der auf Bolen sezügliden Stelle, als wenn im ihr allein 
ze Bolitit Frankreichs eingelcjlofien wäre, und ficht da mit Be- 

or a. bie Berhältmiffe zwifchen Franfreich und Rußland wieder 


u 


— 


3 


beſſer werben. „Payst. if: mit dem Cutwurfe nolltommen einver- 
fanden. — Der „Moniteut“ bringt heute in wicht Weniger als zwölf 
Spalten bie Actenſtücke, welche bisher zwiſchen der Alabenie nen 


Künfte und dem Minifterium des laiſerlichen —* über den neuen Un ⸗ 


jerrichtsplan, der durch das Decret von 13. R 3. ührt 
wurde, — * a find. — hucher den Conflict —32 
und den en am ibano hat 

Kampf in der Breffe erhoben. „Monde unb „Umion”, 


tem erſten Angaben ſteheu, daß die Frauzoſen die Schuld 
——— während der „Siecle* und andere antiklericale Blätter ben 


—— die Schuld —— Nach dem „Temps“ hätten die Fran⸗ 
zofen 


nicht ndera nur mit den Säbeln drein geſchlagen. 
ke te C fü Unt de# ls 
* —* 3 geil ae Perle hat ——— Aufreg · 
Fe. hervorgebracht und an vielen Orten ift es deshalb zu Raufereien 
ben — * und den Frauzoſen gelommen. Die officiellen 

r minder chwer derw 


Blätter haben bie jetzt über bie 
ats — Auf der Mordbahn hat 
fl erei 
—** den Beet über. das zweite Urmeecorpe, I | 
ü s erhalten. 


er dem —— nn zu 9. 7 be 
num auch eim n 8.6 worden, 
— on 3 eingebradit wor 


hr 


vibuszug und zjertrlimmerte fünf Wagen; fünf Perfonen 


— 
ware ü ie Er⸗ 


Es lautet: — den · 


* eine frenudſchaftliche Vermittlung eudlich unter dem früheren 

der amerikanifcher Umion eine Berjöhnung herbeiführen En 

—* vor Tag zu Tag mehr die Imtereffen dieſer befreundeten 
j diejenigen des europäifchen Handels erheifchen.“ Weitere — 
ments von ‚Seite ber Linlen werden am freitag eingebracht werben. — 


Dir „ of tte England Ru i " 
0a 2 Gala ch Bertälig zu cn Gene) ba Ian 
der bäuifchen — * gelangen laſſen. 

Y bb atwurf über d . 
* —A * —— — ee 


bereit® ald Webner dagegen eimfchreiben laſſen. — Zu dem 8. 7 
urfs des den Körpers ift von einer Anzahl Der 

* Ame udement eingebracht worden, d. h. man verlangt, 

er DEE Dirfer gest werde: „Sire, bie poluifche Frage ift —* 
Fragt ber —A chleit und ber euvopäifchen ‚Öffentlichen Ordnung. 
- hat nicht die Miffion, die Waffen für eine Sache zu ergreifen, 
von allen Seiten: ; wicht als eine folde betrachtet werden 
e umferer Ehre eine Beleibigung zugefügt oder unfere Greujgen 
hat, wir wollen indeſſen bie Hanblung unferer moraliſchen Unter- 
zu Gunften Polens erſchöpfen, dem Ew. Majeftät öffentlich das 
einer tiefen Sympathie gegeben hat; wir glauben, daß es zeit- 
5 fein würde, bie Polen als kriegführende Nation anzuerfennen, Hide 
ebellen, fonderir als Erben eined Rechts, welchet 

= in ben Verträgen eingezeichnet ift.” — An der Börfe hat der Abreß⸗ 
Entwurf eine gg herborgebradit. Zwar findet man ihm etwas 
E ruf aber die in ihm enthaltenen Wiünfche file den Frieden haben 
emeinfte uw erhalten. Ein Gleiches gilt von ber darin 

nie bargelegten Abtzeigung gegen, eine Fortſetzuug des Kriegs. in 


a 


38 ee — Geſchichie noch 


it der Gefdhichte ' 


A 


Der Eilug une Dräffe ieh al Ihian ie Mherefite | 


Megico. Uebrigeus hat der Baarvorrath der Bant abermals 
und ſoll kaum noch über. 170 Milliohen befragen, 


* i ‚Thai u Hier in varn 
dunhe tentatge ? 55 die > dan Se hi A np 
F verhalt einige u kgunen. Seit ei eit habe 

olijei (ons bier 7 ner Gola —— ——æ Freinde 
überwadt, uud. habe ſie am verflofjeuen So in ihren betveffenben 
Wohnungen ‚Nro, 4 Bus des pelits Champs uud Rue, St, Honor arretirt. 
Es wurden uach ber Pater eine groß: ‚Menge engliſchen Pülvers, 
vier Dolche, vier Revolver, vier, Stodflinten nad. einem neuen funzreicen 
Suftem ‚ Phosphor, Zümdhüschen , mehrere Meter lange Yuulen, adıt 
Bomben & ia Ungini (jedod aus a m gefunden. ® Ankrrbem fand 
man in den Beinlleidern des einen der Fe ee — von Loudou 
datirtes compromittjrendes Schreiben elngeuaht Is 
dividuen ſind Italiener und 45 Re: © — erupa · 
tori. Der vierte ſchũtzt —8 Nainen vor. Zwei der 
Grwähnten, einervon ‚40, derandere von 29 Jahren etwa, feinen eine 
vorzigliche Erziehung genoffent zu haben und drücken ich im ſehr ge- 
wählter Form aus. Wenn die „Patrie“ gut unterrichtel it, jo hat be 
reits einer der Verhafteten umfaffende Gejtändwifie abgäfegt.' ++: +, 


&trofbritannien, 

Londen, 7. Januar. Der Poſtdampfer „City of Waſhington“ hat 
New-Horker Rachrichten vom 26. v. M: mad; Cork gebradt.u ie Unio- 
niften in Oſtteuneſſee unter deu General Averill habem dem comfüberirten 
General Lougftreet die Berbiudimg mit Richmond. auf ber tenmejfee - bir- 
ginifchen Eiſenbahn abgefchnitten. Dohnſtoue hat ben Oberbejehl der bis» 
ber unter Bragg jteheuden Truppen - übernommen, In ag Chat- 
tanooga und Eharlefton iſt die. Sitmation unverändert. 


Spanien. 
* Madrid. Deu neurften Berichten aus San Domingo ift zu 


— 


eutwehmen, daß der dortige Aufſtand als beendet betrachtet werben kaum. 
Die Empörer unterwarfen ſich und die Hauptanführer haben um, freie 
willig g G Rei Der fi) „Seneral“ neunende Rebellenführer Saludo hat 
ſich zurlidgejogen und ertlärt, daß er die Waffen nicht mehr im u. 
er ve litten die Rebellen großen Mangel an Lebend- 
mitteln. 


—14064 Vrovinjial · Thronit 

Mitterteich, 2. Jan. Geſteru Abends 9 Uhr brach dahier im einer 
Schtunt hart meben der _ Kirche, Bener-aus, wodurd circa 20 Haupt ⸗ umd 
Nebengebäude theils gänzlich ringeäfsbert, heit hart beihädigt wurden. Kirse, 
Ehurm und Rathhaus blieben verfacut.‘ Die Urſacht der Brandes ift z. 3. 
noch nicht ermittelt, 


Nichtpolitiſches. 
In Adelaberg ſtehen fleben Züge, die theile nach Laihach, theile mach 
Trieſt t find und bis jetzt nicht weiter fommen Dunen, weil die bafelbit 
aufgethilrmten Schneemaffen bisher wicht weggeräumt werden tonuten. 


* Seit dem 2. Januar if in Baris eine für die Mimatiihen Berhättmifie 
von Paris ziemlich empfindliche und lange anhaltende Kälte, pwiſchen —6 und 
— 10° Gelfins. Der Heine Seine-Arm zwilgen ber EitdsInfel und dem Linfen 
Ufer it feie mehreren Tagen jeft zugefroren; ber große Arm gebt ſtark mit 
Es. Durd Berflgung des Militär- Commando’ werden die Golbaten jet - 
ſtüudlich von ihrem Poften abgelöst. — Alle Nachrichten, die ums aus Btalien 
und & pi ntfe Hgugehen, melden, daß dert eine ebenjo ungewöhnliche als plögliche 
Kälte eingetreten ift und äußerfl Rörend auf alle Berhältnifle einwirlt In Genua 
mußten der Kälte en die Arbeiten auf ben Werften von GeftrirBonente einge- 
Pellt werden: = a. 110 (im der meapolitamijcen Provinz Meile) 


ed d “ —* dm zwei des tiefen 
wurde u vn eg a Tagen de 


men, uch von bort nad 

} wie die „Gorrefpondenche“ 

per 2 gräufiche Kälte; der — i en am Zufrieren. -- In 
Barceloma gefror das auf der Strafe auggeſchünete Waller fefort. Man 
hatte, was man füch Dafelbft feit 1829 auf 1830 nicht mehr erinnert, 2%. .— 
Zu Garria in Gatalonien man, was dort ganz umerhört, feuer an- 
zänden, wm das im dem Öffentlichen Brunnenseingefrorene Waller aufzubauen! 


Letzte Poften. 
Zelegramme, 


r3 Rondon, 9... Jan. ‚Die Fimed hält einen Feldzug in Schles- 
wig (ie beinahe gewiß. au Ünterlügung ber britifchen Diplomatie und 
zum Eipup der — — ntereſſen werde die Canal⸗Flotte dorthin fegeln, 


e 66 


England ſympathiſire mit Danemart, aber Srmpaibie und Einmiihung 
feien herſchiedene Dinge, das Parlament werte ſicher jebe ben Fries 
den erhalteube, die Ehre währende Neglerungept itif gu . Das 
Parlament ift amtlich auf, deu 4. fehrnar betufen. — Die Prin- 
zeifin vom Wales iſt ‚von einem gefunden Knaben entbauden. 


Maunbeim, 5. Jan. Die von dem Gemeinderathe und Heinen 





Smoleng gab Pebterer 


an denr ſchleswig · holſteiniſchen Anlehen hat Heute die Zuſtimmung des 
roßen Bürgerausfchufies erhalten. Im derfelben Eigung wurde be» Unterfachu 
Pltoffen, die großh. Regierung zu erſuchen, diefem Aulehen die. Summe 
von 500,000 fl. aus Fandesmittein zugumenden. (N. Eorr.) Depefche 

Leipzig, 7. Jau. Die ojficiöfe Leipziger Zeitung bezeichnet den | graphi * 
Mern ie 58* ie Scdieswigs als 1 poilce 
einen „verbetten. Behelf,“ als eine pilante Form, den Londoner Bertrag 
aufrecht zuerhalten. Die Mittelftanten würden ſich aber durch dieſe „Yod- 

mittel“ jo wenig als durch die „geobplumpen Drohungen“ Euglande im 

ihrer Haltung beirren laſſen. 
ranffurt, 7. Yan. 

Abgeorbnetentages Kolb und E. Brater 

. „Sübd. 3." will wiffen uf Eiuladung 

holfteinijchen Regierung). 

Wien, 7. Ian. Die offiiöfe General» Gorrejpondenz färeibt:: 
Blatt will hemte willen, Preuhen habe von dem (mit Oeſier · 
Bei und. Iupfandnehuung 
Berhältwifjen - zurüdtreten wollen, | 


Die Mitglieder des Centralausſchuſſes des 
find nach Kiel abgereist. (Die 
des Mitgliedes der jchleswig: 


„Ein Hi 
—— er Im aprmmicieen 
Diefe Mutheiluug iit umbegründet.“ 
Wien, 8. Ian. Staatominiſter Ritter v. Schmerling iſt geitern 
um 6 Uhr Abends von feiner Erholungsreife nad; Beuedig hier ein« 
getroffen. wild 
Aus Varis, 7. Jau. bringt die „Damburger Zig folgendes Tele- 


ar DEI 5 


mianntederf 


ramm: Die Regierung hat auf Auforderu des Lord Cowley forben of⸗ 
Sie zu Schon 2 taffen, daß ſie emtjdhloffen ift, feinen Antheil am; #* Wurtdursgsg. 
der vom Grafen Rufſell beantragten Couftrenz zur Regelung der Angelegen: (Beriätigung.) 


wiſchen Dänemart und dem dentjchen Bunde zu uehmen, es wäre beum, 
dep. bleſe Sache deu allgemeinen europäifchen Congreſſe, welchen der Kai | Sr. 
fer vorgeſchlagen hat, unterbreitet wäre, (England Hat feinerfeits hier- 
auf abgelehnt. 


— — — — 


huur 


Schleswig Holſſlein ſcher Hiſſsberein. 


1530. (2a) 1) Diejenigen Herren, welde in unjerer Erpebitiou gezeichnet haben, werden er- 
fucht, bie allenfalls rüdftändigen Beiträge pro December, jowie, deu ziweiten. DMonatöbeittag pro 
Ianuar ebenbafelbft wieder zu erlegen. j 

2): Diejenigen ‘Herren, ‚dies in den Übrigen in der Stadt aujgeltgien Liſten gezeichuet 
haben, werben er ucht, ihre rüdjtändigen Beiträge pro December, ſowie bem zweiten Wonatsbeitrag 
pro Januar in denjelben Locale wieder zw erlegen. 

3) Diejenigen Herren, welde in der erſten General-Berfammlung im der Weitenbhalle 
gezeichnet haben, werden erfucjt die Beiträge pro December, welche noch; zum großen Theile unbe- 

t find, fowie deu zweiten Monatäbeitrag pro Yartuar bei dem Kaffier ded Vereins Herrn J. 
> , Kaufingerftraße Nr. 16. bi mn im der Flrhtenfelderftrafe) zu erlegtu. 

4) Einmalige Karel von Privaten, Gefellſchaften, u. ſ. w. fowie Geldſenduugen von 


der in, bittet man ebenfalls an ben Gaffier des Bereind Herrn 9. Wedeles, Kanfingerftraße 
Ar. re en in der Furſtenfeldergaſſe) einzuſenden. 
Der Ausſchumf. 


—————— — — — — 


Dresden. 


Hötel de France. 


Die Betten find nad frangöfifher Art breit und bequem, die Zimmer ſauber und gut ge 
füftet, die Rüde bewährt ihren alten gutem Ruf, zu alle dem find bie Preife am eueflen, propor⸗ 
tionirt, das Hotel befmbet ſich im Erntrum der Stadt, der Befiger Youis Kaffarra empfiehlt 
fich ergebeuft. 1393. (136) 


1510. Mehrfachen Anfragen zu begeguen, macht der Unterzeichnete befaumt, daß 
3.33. u, VöllingersWede ‚ndie. Bergangenpeit und Gegempnrt der 
lacholiſchen Theologie“ | 
eimyelu nicht im Buchhandel, fondern nur in den „WBerbandlungen der Berfammlu 
Fatbolifher Gelehrten in Münden vom 28. Sept. bis 1. Oft. 1863* (Preis 36 Ir. 


voljtändig abgedrudt zu haben ift, in Münden bei SH. Manz, Briennerfir. 8. (Rnorchaus). 
©. 3. Man. 





2 wegen ber letzten Unruhen blieb vefultatios. 
Hlewtenamt Artemis wurde zum Gendarmtriechef 

melde in Folge der durch 
Verbindung aus Trieft verfpätet in Wien eingegangen ifl, 
ärt die und geflern zngegangenen fpäteren Datums auf.) - 

Nach dem „Wilnaer Kurier“ haben fi 67 Gemeinden am ben 
General Murawieff mit der Bitte gewandt, ei 
verhajteten Geiſtlichen, für deren Verhalten fie fi verbürgten, freizu · 
laſſen, was ihnen aud) bewilligt worden. 


Berantwortliche Redaction: 
3. P. Wosl, 


geſtrigen Hamptblattes ift ein Telegramm durch eim Berfehen umrictig 
Setersturg datirt; es ſoll heifien „Flensburg,“ wie] fih ſchou ans 
den Juhalte des Telegranıme ergibt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


: ’ London, 6. Jan. Heute bat bier abermals eine Conferen idang 
in der griechiſchen Ungelegenheit wegen ber joniſchen Juſeln ſtattgeſunden 
und iſt abermals vefultatlo8 geblichen. 

Athen, 26. Dec. Durd dad AnmerDrganifationsderret find mehr 
ala 300 Dfficiere in Nictactivität verfegt worben. Yu Folge eines 
Awiefpalts zroifchen dem Minifterpräfidenten und dem Sriegeminifter 
Ausfchufe befhloffene Betheiligung der Stadt Mannheim mit 17,500 fl. | zur Eintracht, worauf — ——A——— 

Demmufretionen gegen bie Rationäl 


einreichten,. Im Lamia haben 
ammlnug ſtattgefunden. Die 
Oberft- 
ernannt. (Borſtehende 
Scueeverwehnsgen geftörten tele- 


der ihm bezei n 


Dr. A Pörlmann. 





KRönigliched Neſidenz Theater. 
Samıflag den 9.: „Das Gefängnif,“ Euftipiel von Roderich Venedig 





YAubwärtd Beftorbene. 

Zofeph Weiger, k. quiekc. Landgerichts. Affeffer zu Augsburg. 
Jaumer, pract, Arzt zu Birnbach ran; Edel, guiese. 1, Revierförfter zu Gof- 
Joſeph Sei, f. 
Weber, Caplau zu Donnersderf. 


© .bafianı 


Appellationsgerichtörath zu Bamberg. Paul 
Jobann Paul Hermann, Megierunge-Meceffiit 





Ar einer Anzahl von Gremplaren uuſers 
aus 


1523. Bela 

Nach dein am 20, Otteber 1823 
leben des Kaufmanns Georg Friedrich in 
Bf if das bisher dom diefem daſelbſt umter ber 
Firma: . 


tem Ab · 


Friedrich Beyer“ 

betriebene Haudele geſchaft im Wege des Erbgaugeé 
auf deffen Wittwe Barie Katharina Karoline Ocher 
in Hof Übergegangen. Diefelbe betreibt dieſes 8 
ſchaſt umter der bieherigen firma und bat ihren 
Eohn Eduard Julius Geyer in Gef ermäctiget, bie 
Firma per pracurn zu zeichnen. 

Hof. am 2, Januar 1864. 

Königliches Haudelsgericht. 
Der t. Borſtaud: 

E.N. 1042. Zäuner. 





15%.  MWelanntmachung. 

Die auf den 18. lauf. Memats angelebtt Ber- 
fieigerung de Auweſeus Dausnummer 4 zu Feudt 
unterbieibt in Folge gerichtlicher Weifung. 

Weilheim am 7. Jänner 1864. 

Michael Spies, 
t. Roiar. 


152. Bekanntmachung. 
Bei tem 'Hiefigen F. Bezirksamte danu fefort 
ein gewan dier Protscellfährer, der fich eine geiäl- 
!ige Daudſchrift angteiguet hat, gegtu einen imomat- 
lichen Gehalt von 25 fl. nebſt Diätenantgeil ein- 
treten 
Zeugniffe Über das biäherige ſittlicht Berhaftem, 
fowie über die Brauchbarleit find pertofret zur @in- 
ficht vor zulegen. 
Dinrelsbiihl am 6. Yımwar 1864. 
Köuigliärt Berirksamt. 
Der Iyl. Bıirlsamtmiann: | 
von 


ER. 4960, Derj. 


9 
Zu Hunſten der nolhleidenden Schleswig-Holsteiner. 


1312. Nachdem dus Unlerne men diher den Nunftgegenländen zum Velen der 
woihleivenden Schleewig-Holfteinsr,“ melde iM Laufe des Jahres 1864) hier flattfinden- fell, die 
ber hergoglich eeburzifden Staatsregierung erlangt Hat und bis zu dem Verkauf der 
vorgefritten iſt, machen wir Lich, „unter Beiffizung bes untenflehenren Auezuges aus dem 
Gerzogliben Stantsrezirum- genehmigten, Kußipielungeplan, mit tem Bemerten Eefamnt 
— 35. Gyr. ober 5274 Ir.).jomehl-ven den Mitzliedern des Eontrolcomite re 
Hauptagenturen zu — ſiud. Dedes Ir Loet, ‚ouf welchem die Namen 
unterjeichneten Mitglieder des Controlcomit6s beig ’find und welches mit der betref- 
Nummer in der FortladfehdenWteipenfolge beſchrieben ift, muß zu feiner Gültigkeit Aberdies, 
em Siempl be® betreff aden Mgenten, tom dem 8 akgegehen wird, Ober bei birectem Bezug 
j eines Mitgliedes tes untergeiimeien Contrelcomftr& noch Befonders verfchen fein. Loofe, 
fo'ger Weiſe meht abgeft em pelt y werden dorlonmenden Falle nicht hemorirt und har 
bie Inhaber deefolle bei vemjenigen [danlos zu halten,, ‚vom ‚pem ſie das ungültige Loos 


Coburg, tem 6. Dejeuiber 1863. 
Das zur Ucberwachung der Ausfpielung beftellte Eomite: 
Oberländer, Frauz Appel, Fr. Köhler, Joh. Beyer,- Dr. ». Schauroih. A. Streit. 
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a Bid 500,008 Lobſe zum Beeife 4 15 Ggr. autegeben. 
2 


z bes 1äte Loos, ſofern baranf nicht einer der umten bemerktea —— fält, ge 
minnt ein Delfarbenbrudsild im Werthe von 2'; Thaler bis 9 Thaler Ladenpreis, 8 werben 
= —— * —— tfarbendrudbildern ößeren Gaup' 

inne befichen aus 45,431 Delfarbendru und 23 gr aup'gemin« 
nen, welde im Coburg fabrigirt werben. Die Hauptgewinne beflchin auf: 
Hwwpigeminne im Werthe von 3000 Thalern. (Ade;orifde Darflelumng veu SH. 
wig-Holftein; zwei Geflalten im geiriebemem Gilter mt yahleicen, Ü ei); 
Minen Hauptgewinn im Werte won 1000 Thltm geiriefenem Silber 
mitt einem Reliei, darftelend die Schlacht Lei Edernfärte.) 
ag Dauptgtwinn im Werthe von 500 Tpalern. (Die Germania aus getriehenem 


in 100 Thlra. (5 u 5. Parurem fü 
Du ER PER = 10 au 1 van ek 
BWicderverfäufer der Looſe erhalten io Looſe ein Hreiloos, außerbem wird an Engros« 
Berfäufer, welde wenigfiens 100 Leofe anf einmal muchmen, ein Rabatt von 4 pCt, 
beſtrheud in ferneren vier Freitoofen, gewährt. 
5 


Der fih dem ungefähren Mafdlay ergebene Reingewicn, 4*8* s0 Tholern, 
wird ar Eobkrie cine aus —22 ehenden Cemite Behufs bRimm ⸗ 


$. 6. 

Die Biehung der Wusfpielung findet im Laufe des Jahres 1864 Malt und wird durch meh 
vere Zeitungen rd Beit ae näher —— gena ht. Die Ziehung ſelbſt Ann 
in Geburg unter obrigieitlier Aufiht in te: Weiſe, daß alle Gewinne einzeln gezogen werden, 

Die Brröffentlihung d:r gedrudiea Gewinnlifle ſell fpäteftene 14 Tage nad beendigter 
Ziehung erfolgen. ° 


’ 8 7. 
Ein aus achtbaren Bürgern Coburgo deſtehendes Gemite überwacht bie planmähige ‚Aus. 
g umd ven Yoosverkauf und ficht. tem Staaleminiſterium gegemüber- für die 


güßrung der A 
fewiffenhafte ——— dee Spielplams ein. A 


8. 8, 
Das Eomite wird inebeſondere dahln Märforge treffen, daß 

a) bie je Berloofunz fonnmnten Orldruckdilder und die andern Inbuftriegegenflänbe beu 
im Ausfpielangeplane anzegebenen Werth and wirflid darſtellen, bryiehungemeife, daft 
Bilder. und d.rzleigen Iuppflriegeginftände, welche den bezeichneten Werth nad) bem En 
achten Sadverfläntize nicht haben jollten, won der Undipielu auszeihloffen bleiben ; 
MN rie für ven Pocsverfauf eing’herven Gelder fiher depenirt und freng planmäßig verwen. 
tet, infonder heit’ heraus’ Mt "Die nachgewie encu Roften ber Ausipielung und die flipulirten 
Anfhaffungspreife für die zur Ausipielung fommenden Gegenftände gezahlt und alle lleber · 
Hülle und Erſparniſſe an den plonnäßigen Boranſchlägen zum Beſten ber Schled wig · 
Holfleiner reſervirt und abzewägrt werden, auch die gelächene Abgewaͤhrung öffenlüch be⸗ 

fannt gemacht werde. (c) 


m. DMffert,. 


Gepräfle — oder ab Schreiber, 
melde ih u it dem 4. k. Mis. Februar hei 
dem 1. Beyirksamte Viechtach im Baner. Walde fit 


Erz 


— — — 


1581. (T9) Ein im Gemeinde und Gtiftungs- 
weſen, als dem Rechnungs, Brandafiehurasz-Gon- 
feriptionsftegiftcaturs- und Tarweien welllommen 
serirauter, ſowie Anjäffigmahudgs. Bau · und Aus- 
wanderungsweien gut reutittirter Begi ebilie, 





1 


de I. Sgreiberſtell · mit ei . . , : 
ton r —— ————— a Dee a Se Vo Braune 
2 ' nes bisherig i en, 
en fih mit Ihren, Zengniffen an den U terzeich nt cuen PL 16 I oder II. g tögebiffe. 


Biehtes, am 6. Jänner 1364, Allenfollfige Dfferte wollen unter A und Z 
"Gartori, 
t. Dezirke zn surann, * Bene: 2 u 


. 
“Ar - * 


amı die. Expeditien des Blatted.poxtefrei Übers ...: . 


54 Bekanutmachung. 
Konigliche® Handelsgericht Zweibrüden. 
Die in Zweibrliden mmter der e „Bried- 
rich Pehmamn“ beſtehende Leihbibttuther 
materiafien und Buchhandlung wurde vom dem bis- 
berigen Inhaber Friedrich Cehmamm muterm 1. Oct. 
1863 and deffen Sodn Friedrich Jacob Lehmann 
jan, Übertragen ,: welcher dieſelden umter der bie- 


berigen Firma fortführt. . 
Det Kanſmann an Barth ib Inhäber der 
Birma: „EC hrik ien Band," die Miederlffung 


it —* und die Eintragung geſcheh ti A 
"Der Yetzbändier Iohantı-‘ in Inhater 
en ae Brent 

3 n ge · 
ſchah Bo 2. 182 Ws — J 

Die im Pirmaſens unter der Firma: Ber dert 
& Schmidt zum Setriebe einer Schuhfabrik be— 
ftandene Gefellſchaft wurde unterm 1. Det. 1868 
im folge gegenfeitiger Uebereintunft Der 
biöherige @efell hafter Hermann Schmidt ig icht 
alleiniger Inhaber der unter der Firman Herr- 


mann Schinbdet* in Birmafens beſſehenden Schuh- 
fabrit und die Eintragung geihab B II Z. 188 
det enregiſters 


e in Sieinbach unter der Firma; J. D hr 
penheimer & Sohn zum, Betriebe eimes- Fanf- 
männifchen Bejchäfte® befländene Geſellſchaft wurd ⸗ 
unterm 1. November 1863 durch deit Tod des einen 
Gefellichafter®, der Witte Oppenheimer' anifgelöf 
Der bisherige Gefellfchafter Samuel Oppenbeinter 
it jeht alleiniger Inhaber des unterder Firma 
„S. Obpenheimer in beſtehenden 
laufmänniſchen Geſchäfte und die Eintragung ge- 
ihab m MI 2. 19% * ML, 

Zweibrüden, der 4 Ienuar 1864. 
Die Gamzlei des Fönigl, Handelsgerichts. 
Brud, 
fnmet. Gerichtöfcreiber. 
147. 20 Bekanntmachung. 
Bom Ff. Forſtreviere Reichmanne hauſen werden 
den Bedingungen nachderzeich⸗ 
nete Stamm und Kein-Muphölzer am 
Montag den 18. d. Mts. 

Dormittagd 10 Uhr beaimmend 
im Mmrbeinifchen Geſtwirthehauſe zu Scham. 
gen Öffentlich, meifibietend verfleigert. 

1) Woldabtheilung Eufenbufh m. Deutſchhelz: 
168 Eichen Abſchnitte i 
8: Buchen, , Eiäbeer- u Linden · Abſchnitte 
1 after -Eichen-Schifie- Eurven. 
2) Abtbeilung Holzipige: 
179 Eichen-Abfchmitte, 
85 Bucherl-, Linden- u. Aspen ⸗Abſchnitte 

6 Linden-Gerätbftangen, 

2 Mlafter Eichen-Echiffscurvenbelj. 
Abtheilung Schweinfnrtermeg: 

8 Eichen · Abjchmitte, 

200 Aepen · Baumpfhle. 
¶KFerſtwartei Martt ſt ein ach, Abtheilung Zei⸗ 
fenzangemund Ebern: 
223 Eichen ⸗ Abſchnitte und 
26 Bnden- nud Aspen-Wbichnitte. 


200 Stüt Birtenleirenbäume. 

Bon den Eichen⸗ A find ca, 111 Stämme 
zu ſtärlerem Gommterciaf-Gelj, die Übrigen zu Ban-, 
Nug- und Wertholz und mitunter zu Giienbahn- 
chwellen geeignet. 8 

Säimmtliches Hol; if .nummerirt, laun tor dem 
Berſtriche termine eingefchen werden und der Fänigt. 
Revierförfler zu Reihmannshaufen teird auf UAnfu- 
hen die Hiebs-Mbrheilumgen vorzeigen faffen 

Steigerer, deren Zahlungäfähigleit der l. Motfl- 
behorde nicht befamnt iſt, fomie jene, welche im Auf⸗ 
trage Anderer fleigern, haben ſich hierüber bei dem 
Verſtriche legal auszumeilen, j 

Mainberg, den 2. Januar 1864. 


EM. 651. Hofmann. 





uchnminnn? Bit 
100. — 


uun —— a ben in, 
ine wunder 
Roflen 


. Harsdorf. 
1590. Aubſchreiben 
Forderungen am dem Nachlaß. bes Depgermei, 
ſters Jeſeph Hamburger non Alzenau, ber im 
—* Che mit Zendel, geb. Oppenhrimer, im zwei⸗ 
mit Sara, geb. Glauberg, und. im dritter Ehe 

der noch debenden — &,. geb. Ham- 


— * war, ve 

dtimea cn 2a 1864, 
d nzum 11, ds fie bei Aus « 
Be a 


finden. 
Alzenau, 4 Yan. 1864. 


Br Zaun 
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a ee 0 
Ge wird hiemit bekaunt gemacht, 
ſchluß Ham Heutigen die über Georg u 
deerfer dom Halbersdorf wegen Verſchweudung 
befiehende Euratel aufgehoben wurde ‚und Georg 
Wernsdverfer wieder — — freiem Berfügung über fein 
ber rip elafſen ift 
— ben 11 Dec, 1863. 


Kühe ichs. Landgericht, 
wg ae 


ern — 
E Ar uttl 


Bekanntmach ung 
Verlaffenichaft des Strumpfwirlers 
Iofepb Wi smäller- ron Hemau 


m „> betreffend. , 
lee dieſenigen, twelche an dem Rüdtah des ver⸗ 
lebten Strumpfwirlers Jojepb Biomüler von Hemau 
aus was immer für einen Titel eine ren ‚zu 
machen haben, werben biemit anfgefordert, 
binnen & Wochen a Keen 
ihre Auſprüche bei der un al 
behörde anzumelden, wibrigenfalls bei — 
der Rüclahmaſſe anf fie eine Rikdficht nicht — 
men werden würde 
Demau, am 2. Jänner 1861. 
Königlihes Landgericht. 
Der fal. Landridter: 
Seipel, 


129.02), Bekanntmachung. 


Wrderbejegung der kehtſtelle für 
bie imten Maturwrfienfchafe 
‚Im an ber a ber Säule zu 

Mruburg' ay/D Her. ” 
In Folge des Mbichens des f, Meltors Melihmer 
iR an ber Hiefigen Gewerboſchule bie Lehrftelle für 

Ghrmie, und HlE gefaimmie 

tem mit. bei Mortiafgehalte won 700 f. umb a. 


Fraukfurt, 7. Yaunar. 


ErNr. 1 12 
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Bewerber um biefe Lehrflelle mit welcher auch 
die Unttrrichtsertheilung an der 
mit der Gewerbfchule verbundenen Hanbwecher- arts - 
bilbumgefedile vereiniget iR, werben 
Geſach mit vorfpiiftemäßigen ZIrugnifien 
fählgung, ſowie ſittliche und Naatabärgeri 
ſcheltenhelt bis längenflens 

yım 1%. Januar ?. 38, 
bei. dem unterfertigien Gtabimagiileate, melden das 
BPröfentationsrecht zufleßt, einzureichen. 

Demertt wird, daß, nachdem dermalen auch bas 
Weltorat ebiger Schule etledigt ft, biefe mit, einer 
jäprlichen Memuneration ven 100 fl. und einer Bohn: 
unge-änifhädigung von 100 A. verbimbene Fuut⸗ 
ton emtweber dem meu gugüftellenden, ober einem ber 
Altern Urhrer übertragen werben kann. 


Meubhrg ben 17. Oejembir 1A69; 
Magiftrat der k. Stadt Neuburg a. D. 
EMEBT, de 8.11, Bing R 


152. Bekanntmachung. 
Guratel Über gr — 
in Burgebr 

Faut u al 9. d. Mis wurde Maria 
Schwejinger ledige Tochter der * 
lebten Auffclägers-Wittive Anna Maria er’ 
tem Pier wegen Geifteabei t unter ®Bor- 
mundfchaft gef und derjelben der peuſtenirte 
Srigadier Earl Arneld dabier ale Vermund beige- 
neben, was ‚mit dem MWemerfen befannt gemadht-, 
wird, daf gemsnnte Schpwefiuger ohne Zufimmung 
ihres: Bormumdes 34 — für ſich rechts · 
aus nicht abfdjliehen. fa 

Burgebrad, den 14. Dec, 1863, 


Königlichen Landgericht. 
Röwel. 


Schulein, Aſſeſſor. 
dradaruttk 


ihte 
Das ; 
e Unbes 


‘3% 


en. 1821. 


m fi nicht ganz auf der geftzigen Höhe behaupten. Doch mar et fliffem Gefchäft die Haltung der Börfe feR Bär Ber- 
Käufer zu höherem Kurs, (Synd) 


Curs der Stastapnpiere. 
5 plı Nutionnl-Anlchen von 1854 


Diverse Actlem. 


Frankfurter Bank AB. 800 


104 Pr. — 6. 





/A 6 
” 5 pl Merall.v: IREPInL.1'6 zu A TEN an ir K. B. Oesterreichsche National-Bankactien m 1535 
* *0. Metall. AR . — . 80% ® Oesterreichische Credit-Bankactien A fi, 290 I 731 4P. 1721465 
” | “, * SF, Darmstädtischo Bank 1. und 2 Serie a f 250 "a2! P. — 6. 
Bayern, „| 8, püt . Obi. ‘ BE. (Ch. R) % | Oesterreich, #.-81,-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. A294 kr. |* 178 6 
* = pcr 'Oblig. ; jühr, dio, wir. — 6. * Elirab,-Eisenlahn 5 pÜt. . : I" so, Pr. — 6. 
. u pCt. Obhig. * dio. I 1 DA a 9 — Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pl. . > — 23’ 6. 
” per, Onlie. Tühr. die, ı I LUD RE 7 Pr do, do, deuesie Emimion  . — br 10% 6 
‚ *  ypOl Oblie. Yjähr, die, ah 7 Bohmische Weethahn-AMctien 5 plı - — 26. 
* 3 vo — Ab-R. din, 1 I De Fee do. Westbahn Pr. i. $ b. R. ı 80'4 r. 6 
Wim u. Iig. din. - Rh —ü Ludwigsbaien-Besbacher A 4 pCt... 136. 1,135’, ü, 
berg 4 pek. Oblig, »$. Ratksch. ta 17 Fee Wi) Pialzische. Maxhahn b. Hotlschild a 4'4 pci, . — F. 10446. 
* 4 pl 4 Coup. dit 1014. — fl) Bayerische Usibahn a 4, pCt. volleidbdr able . 08,71 — 6. 
* N —* . Oblig. die Ar — | Bayerische Ustbalın mit 30 pCt. Einzahlung N m’ p' 1086. 
Fe pl... die & Gel! | 10 8. .— 6] Ort. 3%, Nord-St.-E.-P.-0. x. 28 kr. b, B. ur 
or. Hessen | 5 pCk. Oblig. b. Möthäch. 01, Pf, —- 6. Pe 36, Süd-Su-E.-B.-P-0. 2. 28 kr. bi R. 2 
Wechsel in süddentscher Währnng. I Anlehenn-Loome. 
Amsterdam; 8.AM0 h. 8... ... , . | — — 6. Destörreichische 3 250 von (0 . | nI/p — 
Augshorg... 4: 400.6. „B_— !. * N 250 von 1R54 mit ‘ pCt. LU ',6 
„Berlin I ee U De Wr J 1 500 von 1960 6/7 | 2814, 76 4 
Bremen 0 Th. Lad. kä. 8 A #8’ B. | fi 100 Eisenb L. von 1858; 1323r. — 6. 
Cöln 60 .,k, 5 15B — 6.| sı pCı, Freuss, Pr -Anl. bei Roihsch, | - nn 6 
—2* N 8 J — 8. 98" G.| Badische | 50. ; ")110.P. too @. 
en » 108% - 0. . 52/6 
n > 8 117%, B — @| Kurhessen Thlr. 40 bei Rothsch. “"53P 82.6, 
—2* hr ben Ak * —VV—— 
er ra, 200 sm B ! ss die, * —Pp Bu. 
aris Fre. 200 _ 22, 6. | Manaan) A, 95 bei’ Röllisch, . 8 — 6. 
Triest 1. 100 X, 8, — | Sardinien Fr. 36 bi B. ; 68 F. —6. 
Wien f. 100 6. W. B 96°, 6. Ansbach-Guntenhansener M. 7- Looss . 1, 7. —h 
Dinconto 1) 444 pl. fi | 
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Drud ven Dr. € Bolf & Sohn. 


—— — Morgenhlatt sen 


A 


Banerifhen Zeitung . 
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9: Zanund 1864. 





Heberfigt 
Stiyjen aus Lonbon, von Dr. Franz Roppell..), — geiler 
Hänge ans Albion. — Bermifhtes.. (Ein Hofconcert.) 
Betitifdye achrichten 
- SI Telegramme, 
—* und Börſen⸗ Nachtichten. 


Slizgen and London. 
‚Bon Dr. — Koppelt. 


ae * Straße nach Rom N fo im London jede nad der Ban. 
Sie iſt die — ber engliich-hriftlichen, die Bundeslade der jitbi- 
Ir. reg Bar, das moderne Balladium der City, tie Tempfe- 


„u war 2* eit, ba mod nicht alle Mewfchen in Baumwolle 
ge abet „sine nig Dalob zur Zierde feiner’ feinen Wäſche zwei 
efoh. Zeil damals war man genitgfam an 


ne &: 8 

her Mo — und die Stadt: hatte nicht fo viele Thore, ala 
Pi Beute Bande e fat. Der britifche Handelömanı war noch ein Pehr- 
ling und ftubirte an der Elle die Länge und Breite bes Verkehrs, Mit 
ganz befonderem Reſpect aber betrachtete er damals ein hohes, firiteres 
Haus, weldes ber Stahlhof genannt wurde und dem Bund der dentſchen 
Hanjeftädte gehörte, Dieß wurmte ber ft englifhen Handeloftele 
und mit ß er im Stahlhof ame und ein. 

* war- eine auf eugliſcher Erde, ein trefflich be> 
(bite a Beau mitten in Englaud, ein Raflatt oder —— 

Seine, mercautiliſche Garnifon naunten die Einheinti 

ie — die von Diten ber Gelommenen, uud das Gelb bie * 
Gafterling richte ben englifgen Markt. Uber deutſche Herrlichteit 
und Fe —— ie nicht lange. Wie es im Gugland immer 


Könige gegeben wuhten, was * den Umſtanden zu opferit ſchuldig 
— oder welcha Schuld bie Zukunft verlangen werde, daß fie au die 
er; Pest abgetragen ſei, um wicht Race Über Eeibithitie ifben zu 


en, fo ville ud ‚die hochjahrende Eliſabeth dew Gedanken, der ein 
ſich erhebender ind in bie Segel der Zeit zu wehen begannen — nnd 
verniähtete ben Stahlhof, inbem fie den endet ber Hanja von Englands 
Kifte verwies. Die Hanja war deutſch — alfo mmeimig und ohne wer- 
fanmelte Kraff! Folglich verfchwand fie und von dem Eaſterlings blich 
nur der Sterling beftchen — und dieſer ijt engliſches Geld umd be. 
herrscht die Länder der Erde, Mit Recht und mit Stolz nennen dieſe 
Nabohs ihre Münzen — sovereigns — dad Geld der fouveränen Krämer. 
Diefe Sovereigus aber find hübjdhe, vollwichtige Rungens und ver- 
rt fi) dr demfelben Maße, ja noch mehr, wie bie ſchimmeli * 
bleichfüchtigen Krouenthaler bei und amöfterbeu. Sie find geborme 
fofraten und machen ſehr viel im Politif, was man in Paris umd Fe. 
tereburg ganz gut weiß, aber nicht verhindern fann — deun ein Mapo« 
leon ift aud im ften Curs, den er erſchwindeln fan, immer noch 
etwas weniger als ſolch ein Vollblutfovereign. Sie find zäh und con- 
ſervativ — obwohl ber Change ſehr ausgeſehzt — und machen bie eng: 
liſche Ariftofratie niet» und — Es gibt ‚viele hohe Herren im 
England, welde die Dächer ihrer großen Hauſer auf Picadilly mit ihmen 
bededen könnten und glänzend wohnen unter folden goldenen Dad! 
Der größte Feind . biejer * e ift der arme, erbarmliche 
Penny — der fnpferme Paria. Er ift der Brofetarier; Demo⸗ 
fraten feine in England, ehe dem, ber nach Kupfer rechnen 
muß, mit ihm Laufen, für 68 verlaufen muß: er hat eine fanere Arbeit, 
er wird veradpeh und der Schmutz haftet am ihm, wie der Glanz an 
dem Gold. Or geht in dem Mebenwegen des Dafeins, fie führen alle 
in weil enen Kreiſen um: bie Bank herum, aber mie zu ihr hin; 
ihm iſt es nie — in das Allerheiligſte zu treten und im Angeſicht 


von Jehova zu » 
Man fr * land entwedet auf hohen, glämenben Goldb 
ober man ‚verarbeitet ein trübes, glanzlejes Leben im fendhten ungeſu 
inen;. bie filberme ‚Mil — mittlern vermittelnden Sm. 
Des [ vr Horizont des ſocial 


biefem Berhaliniß Liegt ber Eli zu manchem Rarhfel des 


‘er gebärbet fi, wie eim —— Beib, 


ſich zu vertheibigen. 


Öffentlichen Lebens in England und ber roße Gegenſatz mu contiuentaltu 
Entwicllung. Hier bei ums iſt es ja ausſchließlich ber Mittelſtaud 
welcher im Beſitz der Intelligenz und der nahhaltigfien ger 
geftaltend und reinigendb auf dem Staatelörper wirt art ihm at 
ganiſch aus ſich heraus, der Seele des entwicelu und ausleben (akt. 
Er hat das doppelte Geſicht des Janus, nad) oben amd nad, ‚unten „gelehrt. , 
Die fehr and von oben gehemmt umd gebrüct werbe, — nur Durch ihn 
* der er Theil den jhon halb er — — * wie 
ehr es auch unten gährt und drängt, mar durch ihn gelangen geklärt 
und gefichtet die Dat nad oben, ſich ſchnell verfiichtigend, wenn fi 
bem Haupie fih nahen. 

Er fürdtet vom oben die Abſelutie uund von unten bie Herrſchaft 
des Pobels; er ift nad) oben ber Blitzableiter defpotiicher Beftrebungen, 
nad unten die Bogelſcheuche der evolution, Wäre umnſer Mitschitand 
nicht, wie er es leider haug it — ein ed Heer von ulm D fo 
befäßen wir bergeftalt im ihm ein wahres dium ber. Berfafliing, eine 
Garantie der Freiheit, rine Feſtung des Rechts unb der weg Ar 
aber ſehen wir in ihm mandemal nur ein Schuedenhans deutſcher 
cofettirt mach oben und 
läßt fih von mıten die, Schleppe peoteftirt wohl einmal,“ aber 
ganz 8 und delicat — und läßt 33 — gefallen ; verfpriht 2 
unten ad läßt ſich en oder zankt fidh, wie eime: Kantippe mit 
Sofrate? aus dem Bolt. 

Er vepräfentirt den echten beutfchen — der Alles verbaut, 
Bier und Gonject — und wird er eimmal zum Berantw rag Bogen 
ſo fehle ähm: der Wig, den der Band in der Fabel des Menenius Hat, 
Inzwiſchen aber hat er fih aufs Reden geworfen 
mit langem Athem; aber da er lein Mund mit Zähnen iſt, ſo iſt ſein 
ganzes Parlamentarifiven eitel Bauchreduere — umd der Kropf, der ihm 
davon gewachſen ijt, muß einmal weggejdnitten werben, geſchehe et von’ 
oben ober won junten. : 

Ganz anders freitich it es in England, Dort fehlt dieſer verbans 
ende Migen; er ift entweder in dem Kopf geftiegen, ober in bie Weine 
gefallen. Alles gehört emtweber zur Bitte — oder ift u meines Picde- 
ftal. Die hohe Glaffe, der maffenhaite Bee und die Intelligenz ſitzen 
im einem Gaiawagen, ‚der von den andern Allen durch deu Koth des 
Lebens gezogen wird. Aber Kopf und Beim find fi fo nahe gertieft, 
daß fie mit einander ſprechen nud fich verſtehen können, freilich * 
die Letzteren oft mit dem erſteren buch —, aber ber Kopf bleibt e 
Kopf und behätt bie Augen offen, Haben ſich danu die Beine müde ar 
laufen, fo nidt er ganz guiglänbig dahin umd dorthin, zwinkert mit den 
ſchelmiſchen Augen — umb weiß, daß Alles wieder in Ordnuug ift. Wer 
eigenfinnig ift dieſer Kopf und pedantiſch bis zum Erceß — und ba kein 
‚Herz da ilt, das ihm dumme Streiche ſpielen knnte, fo macht ex felten 
die Rechnung ohme den Wirth und fegt Allee dar. So befteht bie 
ganze englifche Politik feit Jahren aus zwei mefentlichen und gegenfät- 
lichen Elementert —, phlegmatifche Pajftvität nach Innen tutale 
Gewalt nah Außen. Dies ber Katechiemus det gepriefenen Porb 
Palmerfton. Dabei ift er n die adıtzig nefommen, reitet jeden Tag 
jpazieren, weil-er eine era 6 Conftitirtion hat und amdtfirt das Unter 
haus durch gine und ſchiechte Witze Aber bie Page der Dinge, während 
er mit feinem Freund Napoleon bie Welt regiert. £ 





Leierflänge aus AIbion.*) 


3 Wer grünblichft erfahren will, was-für ein gewaltiger Unterſchied 
ifgen Original unb Gopie, zwiſchen urſprunglicher Sing und 
ehe beftehe, ber muß ee über fid gewinnen könmen, eine ine ' 
Hocdeutjche übertragene Dialeftbichtung, etwa ber allemanifchen Gedi 
von Hebtl ober der altdeutſchen von Raus Groth durchzuleſen — 
wird er deun gleich —* Ds Pier ber Ah die Erfahrung 
wenn tan Bluthe vergleichbar 
„| it de Pag; Pro Schein der —— —* die farbige Blumentrone 
entjaltet, die Ueberſetzuug wichte anderes genanut e werben verdient, 
als das. ausgetrodnete Eremplar berjelben Blüthe in der flanbigen Sanım- 


*) Gine Auswahl engliſcher Gedichte in's Deusiche übertragen von He in: 
sid Stabelmann, Augsburg 1064. 


ung 
— wenn 
in den were * u ” an —— und von — zu Blume 
eilend recht eigentlich als der lebendige Ausdruck des hwitderernänthten 

deus fidh darftellen, fo find „die Genf chi had) oe ie u 
erftarrten Leichname derfelben buftigen Geſchopfe, fteif im den Glastäften 
4 sure aneinaudergemeiht, faum mod; durch abgeblafte Farben 

Wis Frlfere fröhliche Leben und Schweben. 

— Fritt men der Umterfchied goifchen Original mid Topie bei ber 
Dialeftdichtung defiwegen ſo gar auffallend au den Tag, weil die Sphären, 
im bemen fidy beide bewegen, total verfdiedene find; kommt, mit andern 
Worten, Hier außer der Verſchiedenheit der Form aud noch die Incon- 
gruenz'bes'Iuhalts in Betracht, Iudem die Anſchammgen des Yandvolls 
md ber Gebildeten ber Städte ſich ſchlechterdings wicht dedeu: jo ſcheint 
diefe Schwierigkeit bei der Meberfekung von Poefieen aus andern Spre- 
dem, wenn wicht‘ gang twegzufallen, body bedenteud ſich zu mindern; 
dem die Sphäre, im der ſich namentlich die Iyrifchen Dichtungen ber 
mobernen Völker bewegen, ift im Gattzen und Großen offenbar diejelbe; 
vom Lieb’ md: Leid, vom Blühen und Welfen, vom Glüd der Jugend 
und Schmerz. des’ Allers fingen fie alle; ob in grünen Grin oder am 
jtolgen Rhein, ob amı Strand der Dorbogne oder im Eidiwald Weſtpha⸗ 
Iend das-Lieb erllingt: das von warmer Empfindimg geſchwellte Herz, 
das ‚die umgebende Mate im Mitleideuſchaſt dicht, iſt überall bafjelbe, 
und. jo-gehört denn — das wäre daruach der vom jelbft ſich ergebende 
—— zum Ueberſehen don Gedichten aus fremden Spraden zunächſt 
nichts, 


eigenen Sprache, 

fi aus? Wie: felten 
man. das Fremdartige nicht bei den erften Zeiten anmertt? Wie begreijt 
man fo. aftı nicht, warmm irgend. ein Gedicht bei dem Frauzoſen uud Eng: 


wie ganz; ander ſpricht dagegen die Erfahrung 


länbern auf's Hochſte gejeiert ift, während wir, die wir bajjelbe unr aud | 


der Ueberfegung kenmen, ſchlechterdinge feinen Geſchmack daran finder 
Eonuen? Woher biefe auffallende, aber nichts weniger als feltene Er» 
heinung? ‚Offenbar daher, weil zum Ueberſetzen jremder BVoefieen mehr 
ehört, als Keuntnißß der, fremben und leidliche Gewandtheit der eigenen 

e;, weil — daß wir es mit wenig Worten jagen — zu bem bei 
deu Grjordermiffen mod eine. dritte Forderung kommt, die wir ohme 
Weitered als bie wichtigſte hinguftellen uus erlauben, die nämlid: ber 
Ueberfeger von fremden Dihtungen muß vor Allem ſelber 
Dichter fein. - 

Was heißt nun aber das? Doch wohl nichts anderes, ale: biejelbe 
gefteigerte felbe zardere € 
diejelbe aufflammende Begeifterung, die bie eigentliche Duelle des Ge— 
dichtes im.der fremden Sprache war, muß wicht minder im dem Herzen 
des Ueberfegerd vorhanden fein; es genügt wicht, Worte und Silbenjall 
mit m fter Gewandtheit wieder zu geben, es reicht nicht hin, mit 
möglichfter Sorgfalt nachzuahmen und nachzubildend mein — die origi- 
nale Dichtung oder beſſer gelagt: Schöpfung, min die Seele des lleber- 


feger® zu einer ueuen zweiten Schöpfung hinreißen; bie jrembe Dichtuug 
muß. im der Seele des Ueberſetzers nutergeheu, um neuverjllugt und 


lebenöfräftig aufzuerſtehen. Men alſo die Muſe im der Wiege nicht ge» 
tüßt hat, ber mag ein gauz wackerer Keuner fremder Sprachen jein, der 
mag die Schönheiten fremder Darfiellung ziemlich. warm empfinden, ber 
mag enblic, im der eigenen Sprade jeine Gedanfen ganz wohl audjus 
drüden im Staube fein: aber zum Ueberfegen fremder Dichtungen it 
er nicht geſchaffen. Denn Dichtung läßt fi num einmal vollendet wicht 
anders wiebergebem, als durch einen Dichter; umgelehrt aber, weun ber 
Ueberfeter zugleich wirklich ein Dichter ift, dann erblühen auch aus dine- 
filgen- Originalen (bie wir und nit anders ald troden und ſteif beufen 
tönnen) -Dicjtungen von wunderbarer Friſche und uugeahutem lang ber 
Farbe, wie denn die Poefieen Schitings, die und Küdert vermittelt Hat, 
an Wärme bes Gefühls nud zartem Farbeuſchmelz den Dichtungen au— 
derer Nationen in keiner Weiſe nachſtehen. 

Diefe einleitenden Bemerkungen waren nöthig, um der vorliegenden 
Sammlung die Stellung anzumeijen, die ihr geblihrt, Zwar läßt bie 
warm empfumdene Widmung an Emaniel Geibel von vorneherein 


vermuthan daß hier nichts Mittelmaßiges geboten werde; indeß — wer 
Bun Ueberſetzungen fremder Poeſien auders als mit 
— 


nimmt heut 


entjchiebenem Wißtrauen zur Band? Wer deut midt a In Omar une 


gelähr: „mer bie fremde Sprache kam, überſetzt ſich felber, uud wer fie 


nicht laun — ach dem ift ein mittelmäßiges Gedicht im deutſcher Sprache 
immerhin lieber als ein berühmteftes Gedicht in ber Ueberſetzung; in bei⸗ 
den Faͤllen alſo: überflüfli 
ſoftrue alfo — und bei | 
denkt im dieſer Weiſe — erſcheint es allerbings als ein Waguiß, mit 
einer Ueberjegung frember Poefieen vor das Publicum zu treten; wem 
aber das Wagnik jo gelingt, wie es dem Verſaſſer dieſer Sammlung ge: 


ifl, der 
en bevor noch diefelben bommen, wird ſichh das Publieum im 


bie Orignialpoeſieen deu ‚bunten Schmetterlingen gleiden, bie | wirb, daß ihm hier mi 


eben Kenntnig von fremden uund leibliche Gewandtheit der | 
find: Meberfegungen von fremden Gedichten, denen | 


Kraft der, Empfindung, biefelbe zartere Bejaitung ber Seele, 


| — — 


Arbeit, die beſſer unterblieben wäre. Ia⸗ 
item ber größere Theil der leſeuden Meuſchen 


mag getroft dem Urtheil auch der fivengem Sritiler entge» | 


; Hremdartiges, Zubereitete®, 
Unverftänblices eboten wird, fondern Urverwanbtes, Natlirliches, Eee 
 1'%on » Dig 1, gr —— Bolter, iſt feine den 
raffer im "feiner tiefiten enart verwandter, feine durch 

Tiefe des Gemüths und Yanigleit der Euapfindung unde‘ 

prehend als die eugliſche. So verſchieden auch die Re — 
isin_mag,.bie beide Böller-in-der Reihe ber Nationen eliinehmen, jo in- 
nig verwandt, wenn nicht gleich, find fie in dem aller Dichtung ewig zu 
Grunde liegenden —— von Natur und Meuſchenleben, von Hei- 
math und freiheit; ja was liegt näher, als die Errungenfchaft der poli- 
tiſchen Freiheit, die das eugliſche Bolt erworben, mın bie der veligiöfen, 
Freiheit, bie das deutſche Boll der Welt gewonnen bat, was Tiegt, fage 
id), näher, als biefe beiden Großthatau samf bie Eiiineimfninteit y —** 
ſchen Weſens, dem beide Voller entftammt find, ? 59 ar⸗ 
‚ beitet denn dem Ueberſetzet englifder Gedichte ein Mm von mit ge- 
vinger Bedeutung vorz- mub bereite ihm,' fo zu fähen," ven Boden für 
jeine Ausfaat. 
Bit dann er felber ein folder Maun, wie wir bereits angedeutet ba= 
ben, jo lann es nicht fehlen, daß das Pretuel ber beiden Bräfte — = 
urſprunglich ſchaffenden und der nachbildendeu, ber. productiven und der 
veceptiven — ein hochſt befriedigendes werde. So wenig mämlid; einem 
gelungenen Gedichte in der Mutterfprade irgendwie die Mühe der Gom- 
pofition, bie forgjältige Nacharbeit der Feile, durz irgend etwas angemerkt. 
werben darf, was am Roth und Arbeit erimmert; vielmehr eim Gedicht im 
dem Mafe- vollendet erſcheint, als es diefe en irbifcher Beihränft- 
heit abgeftreift hat, umd rein als göttlihes Gefchent im fi fertig und 
‚ vollendet auftritt; ebenſo wird auch bie Meberfegung eines Gebichtes im 
| deu Maße gelungen genannt werben mäffen, al® bie * der Ueber⸗ 
ſetnngsuilihen, des Rachtueſſens und Nachjählens der Silben und all der- 
| gleichen aus demjelben verſchwunden find. Dieß ift unn aber bei ber 
vorliegenden Sammlung in der That der Fall; ja erinmerten nicht bie 
. wenig beigefügten Noten oder die Scemerie mandher &ebichte und die dariu 
vortemmenden Kamen an fremden Boden, fo Tönnten wir glauben, burch- 
| aus originale Poeſien vor uns zu haben, So können wir beim aud) ben 
| oben audgefprodeuen Say, daß ein Ueberſetzer es gewöhnlich, feinem vou 
| Beiden zum Danf machen tönme, bem Seumer der fremden Sprache nicht 
und dein Nichtleuner, getroft umlehren, und alfo fagen: Die Kenner ber 
eugliſchen Sprache werden, wenm fie fi die Mühe nehmen, Original und 


una een n” * 31 2* m —5 Ar mn — 
des Hränterlennerb}‘ öber — da mir einmal ab Großen und Gaujen des Büchleins bemaächtigt haben / finiemalen ed ſinde m | 
ige®, Fihnftlich oder 








{ 
| 
l 
| Copit zu vergleichen, mit Freuden das fhöne Talent, bekanntlich hat 
| 


Hr. Stadelmann ale hödft gewandter Ueberſetzer de r Gedichte im’ 
Lateiniſche ſich einen Namen gemacht, das ſich 5 — 
kennen; bie Nichtlenner aber — und flr dieſe iſt wohl das Büchlein be— 
ftimmt — werben es dem überfegenden Dichter ober bichteriichen Ueber- 
feger Dank wiſſen, daf-et für fie aus fremdem Garten den überaus [ieb- 
lichen Vlüthenftrauß gepfläct hat: Leider können wir und «8 nicht ge- 
| ftatten, hier in dieſen Wättern einige Proben mitzutheilen; nicht uuer« 
| wähut aber darj bleiben, daß bie berlifmteften Namen eugliſcher Lyrit 
| * le Om —— De Byron, die Aberaus liebliche Sän- 
erin Feli emaus, Yongiellom, ter Scott und wi i 
| sn Die: va —— gi Scot wie fie alle heißen 
nd jo jei denn das hübſch ausgeſtatiete Büchlein den Freunde 
ächter Poejie auf's Wärmſte empfohlen; wen aber Mech —— 
aus Albion“ nicht loclen ſollte (und wir miiſſeu geſtehen, daß auch mir 
unter Diejenigen gehören, die dadurch nicht gewonnen wurden), der halte 
ſich einfad, au die proſaiſche Seite des Titels: „Arswahl 28 Ge · 





ei u. € — hierin wird er ſich im feiner Weiſe ge» 
J Vermiſchtes. 
Ein Hofconcert. 
(Fortjegung,) 


Es war um halb eim hr, und ei i i 

—* vage h eim Schlepptleid wurde bie acht Uhr 
ein Mittel zum Ausweichen war meht ; alfo' verabjdjiebe 
Madame Gatalani die Wefudrer, amı-fidh zur Kae u —5* und fir 
das Coucert vorzubereiten G*** entfermte ſich & Wenig leichteren 
Herzens; allein feine Aufgabe war damit nod nicht vollbradit; er mußte 
dinuen wenigen Stunden die Künftler zuſauunentteiben und das Concert 
organifiren, J 


—— 


Man durfte nicht darau denfen, ; i 
feine mit Madame Gatalani Ach meflen — oꝛr ee 
daß Eresceutini umd Garat dem wocalen Theil neben ihr übernehmen 


| follten, während er für den inſtrumeutalen Theil zu der Geige von 

— — * von Frederic Duveruoy feine Zuflucht nahm, 
weile war ab 

ee Can wu au Paris, aber das Auffuchen von Duver 

1 


1 







31 
1 E 1 macı ' IM ti u ! \ “4 ME 1 ER 
| x . &. r als ++» 1 Hand ewann, Herrn 2 nz Pol ſch J 
zn Min lg ihr. zuvor ae Code hatte beuad- ‚ iti un Pet Nachrichten. 
Nach feiner Anfidst —— es ſich daher lediglich noch Zelegramme. I" 


dr Srfangsftüde bei Carat zu. Aufitellung de⸗ voilſtan · Stuttgart R. TUE 3 al 11 
alt 1 ; n ‚ N ‚o 5 . Heute ’ 
tar —7 Dee gene Roman —* —— — weil, Eilenarbai 
or" wohr jedoch den Mufikfecretär bei. Sarat einführen, iſt e& — en „ F und auöfüßzti Ihre data — 3— 


Hge Scene zu jdildern, welche einige Yugenblide zuvor bei: diefem floffen , ibten' Etandpimet" fetiubalten. angelegt, ‚umb jei ent« 

A ac —— Take Berhanbtumgeri —*5* nicht je Bang ie 
teßped® für fol Untere ef ie 'ald er. ka on Ve heat. | have fert | | u 
Lehren‘ fo! meifterhaft übte: ei ein Schüler. Unter feinen 





















D Dreöden, 5. Jan. Das * Journal erftärt officiell als 
nzlih erfunden die Wittheilung der „Eonitituticnellen Deiterreiöbifchen 
tung“: Die ſaͤchſiſche Regierung hate den Großmaͤchten erklärt, den 
Zunde obeſchlus iu ter Gibfolgefrage. einfweilen auf Holflein- zu der 
ſchraͤnlen; man möge tie Mütelitaaten vorgehen daflen 26; rn" " 

D Berlin, 8. Jan. Die „Nortd. Al Itg.“ Hört: Preiigen und 
Defterreidy werten den gen ten —— * 2. d. —— 
Regierungen dentiſche Roten ſchiden, in welchen die Polmt der Mir 
nörktät motivirt und weitere Entfchliefung ——*z wird. Dies 
ſel ein neuer Beweis der vollſtaͤndigen Webereinflimmung der beiden 
Sroßflaaten in der Echleswig-Helfteinifchen Frage he 

D ltona, 8. Jan, Der. heutige Merkur ſchreibt: die Bun 
teöltuppen welſen feine daͤnſſchen Dejexteure zunidsi Die ungefähre 
Zahl der Deferteure ift 20, täglid, era ar, 

09 euren, 8 Jam Fr Eufa fanttionirte tas Geſeh, wel⸗ 
ches die Eäcularifation der Kioftergüret auoſprich RE 

O Trieſt, 8. Ian. Ueberlanbpon Der fandteng in⸗ 
Pedro am 25. Nov. erflärte die japonefifce —— ru 
Krembden dem Hafen von Kanagamah verfchliefen und biefelben “auf: 


aiemi | i Scüleriitnen befanbeun re junge Perſon | 
deren run hohen Rang im Hofftaate * —A in Pl! 
Die —* bes Generale H***, den md Dienft in * land 
zurüchhielt xegelmäßig mit ihrer Tante in Singſtunde Yır’Garat. 
Bei der Abweſenheit me Fe ſah Fräulein 5*** mar wenig Pente, 
und ihre augchorene Schüchteruhrit Hatte durch —* einfame Leben noch 
meht zrähte eingige Freude war die Mufit. Sie beſaß eine 
ehr: — — fonohl glänzende, ie: fehr ausdrudsvolle Stimme. Ihr 
zarten nd wmelandoliicher Gefang ftimmte Ulle, die fie hörten, zu einer 
milden Traurigleit voll magnetifirenden Neizes Garat betrachtete fie als 
die beſte feiner Schülerinnen und pflegte hauſig zu jagen: Die Stnme 
— * wäre würdig, von dem Sl iſer gehört zu werben. 
‚war, bie Thllr hinter dem das Goncert anfagenden; Boten bes 
Mufitjecretärg bei Garat *** als fie für Fraulein 5*** mi 
deren Kante fh. wicher Affurke, Auf Sem Gefihte der, | 
— 9* Sn m wien — jungen ver⸗ 
v bergofien worden. 8 fie i 
e das Wort ar ge unter vielen ——— 


— 


’ 


E 


[4 


* if t, wir Beide‘ flhd heute hier nur erfchienem, m Hurz 





sen uf 

für —* lichen Ventifungen als Lehrer zu banfen: dem Ragaſali und, Haibdati befpräufen. Der briti Sefandte ‚proteflixte- 
Nike Mare fi genäthigt, 3 Muſilunterricht den fie bei Ihnen ‚| hiegeyen. u 
zu getiefjen as Glüd' gehabt, fiir einige Seit a eittfagen.“ — F 

—8 —— bu vun, 4 um adame, — daß nicht ein $ Münden, 9: Yan. Das f. re en für Rirden- und , 

— u . ans Schulaugelegenheiten Hat ihterne 24. Die, v. 3. ein Nefeript au. das 

"Der 'Künftier ıfiodte aus Werlegenheit, weil er wit wußte, ob er rn rconflfterum erlaffen, wornach dem —* De jan , 

eine Unemtgektlüdhleit «der Letrrſtuuden mit Mnftand anbieten Könnte, = Eu Kempten geftellten Antrage, dafs dem pünteftdisifchen eu. 

“ch, mein Herr, Lieber‘ Hätte das ungläcliche Kind ihr Vermögen | und Pfarrämtern geftattet werben möchte, micht bIoß für, Zeugniffe, fon- 

verloten, als ein ſolches Fanilienunglikt erlebt!· berm au für Prototolle, Berichte, „auge und Correfpoude in 

„Bir! der Geieral H+** — hätten Cie ihm verloren * allen der Stempelpfliht unterliegenden Barteifahen Taren zu erheben, 

zu — —— fo hätte . ——— un. — wicht, ſtatigegeben werden konnte, indem eine Musdehmung: be Tarerbeb- 

. j } inet ze ug wicht im Sinne 

R ae hen Banfe’ bey. wicker Br Kate pug wicht im Sinne des Targeſebes von 1852 gelegen umd auch gemäß 


Tare jür ſolche Zeugniffe, welche auf G:und verſchiedener 

Über verſchiedene Falle und Perſouen ‚pur Ausſtelluug u und wo⸗ 
bei alſo weitwendige Rechetchen wöthig find, vom dem Tage zu 
1 fl. 30 fr. auf 3 fl. exhöht werben, 


) , ben Piarrfaffionen wicht. hergebradht  ift. Ausnahımöweife barf aber bie 
3 durſen den en, die ums der Schmerz auöpreft, keinen itjenblächer 
bebeiitenden Sinn —* Mein Bruder fr eines —E = 
Fehlers angeklagt, der ihm die Ungnabe ‘des Gtnatsoberhanptes zugezogen 
hat — aber er ift ſchuidloe bei ter iſt ſchuldlos. Hätten wir bie 
zu Seiner Majeftät m können, hätte nur dieſes Sind zu Fllen 
3 faft erbrüdtenden Thräuen ausweinen können! 
glaubt, mein armer Bruder 2 ſich gegen bie mifitärifche 
Diseiplin vergangen und iſt daher ımbeugfam. Der Großmarfchall hat 
nichts ausrichten können; der Raifer verlangt, da mein Bruder mm feine 
i 2 2. 


E einfommen das wä — ib '’« 
ee Ser Par eigentlich gefächen?" frug Garat mit größter 


ESe wiffen, da General H*** zum Militärgouverneur einer der 
Augſt erworbenen beutjchen Provimjen ermannt worden. um ift er ange» 
t ıgt, eim — A 2 * 3 viel veicheru art gurüd- 

zogen, inlänglic ve zu haben. Jn jenem e war 
an Fu — und Hütete das Bett - Er ertheilte Befchle, 
melde mia nicht vollzog und wurde von dem ganzen Berlauf der Di 
wicht unterriditet. Genug, eine Menge zufanımentreffender Um— 
follten der Kalter ur Fr Rinimen. v keir nicht zu ihm 
töumews ¶ Wein Würkber iſt ein dratet Soldat, -C Bas weiß 
jagt wird vor, Schmerz fierben, wenn er auf ſoiche Weiſe mus 


„Sie alje,, Madame, daß — wenn das Fräulein mit dent 
Kaiſer lounte —" 

„So würben wir gerettet fein," denn Seine Majeftät ift gerecht vor 
Allem, Aber wer könnte eime foldie Gunfi erlangen, häddem fo viele 
— — -- haben ?” 

* w verſu * m 4 — 

Jar Diefem Fer meldete der Diener den Secretär ber faifers 
Mufit, v0 1 3 
2 gefalugſt hier, ſagte der Künſtler zu den beiden Damen, 
nen ex fie in ein Boudoir führte, und vertrauen Sie mis!“ Berl 1.) 


. Münden, 8. Ian. Das e Bemerlenswerthe, wa® im be 
4 öffentlichen ee Fi bie —* 
gabe,. daß; vier der vom Magiftrate im November 1863 abgewiefenen 
Bewerber um. Weinfcenlsconceffionen, welde biegegen bie Berafung er⸗ 
griffen Hatten, von der k. Regierung gleichfalls abgewiefem maurdem,.«» 

* München, 9, Dan. In un neftrige Notiz? Über dem neuen 
cu Ba —* roßdeutſchen Fi Sat im der Eile * 
ein wei liden, indem in der "Neihenfolge Hr. Diiniftkrafdiree-  * 
tor v. Wolfanger unmittelbar nad; Hrn. 2. Hänle fommt unb Hr. Staates 
auwalt Wülfert nad Hrn. Staatsprocurator Paraquin. | erde 
Die „Couſt. Defterr. Zig.“ bri folgendes Telegramm > 
furt, 2. — r —* —** erhielt telegrãphiſch bie itthei 
lung aus St. Petersburg, daß eine Note des Flirfien chaloff abge · 
gangen iſt, worin die Regierung Ahnlich wie die em a Staub» 
punkt. baxlegt: and Hält feft aim Londoner Bertrage und madt dies 
dem deutfchen Bunde befamnt,“ * 
Karlörufe, 6. Jan. Geſtern wurde dahler ein *52 wie 
wir hören, bezüglich der Mobilmachung des großherzoglichen Armercorps, 
abgehalten, wozu auch die Vrigadegemerale von Rind aus Freiburg und 
Waag aus Mannheim gezogen waren. (B. Beob.) gr 
Lord Hofe da, 37 ‚Rena. mitei, wi Bo 7. Dee. 
i an'die jerumg gerichtet, in x ec. ’ 
mit * von der —— eu Yes * 
v. Beuft in u Bra m 7 äußert —— 
et, e Mächte, welche dieſeu Bertra vr 
oder en heat wärtt, — ri allein gegen Dänemarf, 
fondern auch gegen die Unterzeichner des Londoner Vertrages und biejeni- 
„gen Elaaten, die ihren Beitritt zu demfelben erklärt hätten, als gebunden 


— 





betrachtet werben müßten. Der erflärte Zweck des Vertrages habe nicht 
blos die Beziehungen . ziicdhen Daurmart mb * Deniſchen Bunde 
regeln, ſondern auch den allgemeinen Imereſſen robas dienen follen. 
— Lord Ruſſel will die B Dentichlandse, Dänemark zur Gr- 
füllung der 1861 — 18623 eingegangenen Verpflichtungen, „as nöthigen 
wicht in Mörebe ftellen; aber er gibt gu erwiägen,fdafi daburd), cine mit an 
bereit Machten eiigegaungene ierliche Vereinbarung, nicht aufachoben 
merben ' Mönme. " Möchten, immerhin die. von Dänemark; 1864-1862 
eingegängenen Verpflichtimigen für Oeſterreich und, Preußen die Motive 
zum Abſchluß des‘ Londouer Bertraged geweſen ſein; die Nchterflilluug 
der erfteren gebe ihnen nicht das mindeſte Ned, von dem Bertrage- zus 
rüdzutreten; durch die Aulafiung eines ſolchen Gruudes wilrde, vielmehr 
das Bundanıent aller curopaiſchen Verträge ungeſtürzt werden. (!) 
Ice R nr zu Erfüllung ihrer Berpflichtmmgen aufgefordert, fönnte 
mach dieſer Auffafjung einen Vertrag für aufgehoben erklären, wenn 
einer ber " Umtergeidner deſſelhen feinen übernommenen Berpflichtungen 
nit nachgelommen wäre, Der Dresdner Hof werde einfehen, daß bei 
folden Grunbfägen, wenn fie zur Ptung fämen, die Exiſtenz won Der 
trägen Überhaupt illuforiſch fein würde ;.das engliice Gabinet ‚müßte des 
halb den Rüdtritt vom Pondoner Vertrage ſeitens der Mächte, die ihn 
unterzeldinet Hätten oder ihm beigetreten, wären,, als im Widerſpruch 
mit Eren and Glauben ſichend aufjafen, — Diem bemerkt die „Berliner 
Rationalztg.”: „Der Muth, mit welchen —* Ruſſell jeist dieſe Theorie 
aufſtellt, iſt doppelt beivundernöwerth, nachdem er erit vor, ein Paar 
Wochen ertlärt hat, daß die Beſtinmung des. Wiener Vertrages, welche 
ben Raifer vom Rußland im den Beſitz Polens jest, erloſchen fei, da man 
fi) im Petersburg weigere, die an diefe Stipulation gehräpften Beding- 
ungen zu exflllen, I der Rede von Blairgowrie führte Bord Kuſſell 
aus, daß dies eine felbfiwerftändliche und allgemein anerlaunte Regel des 
BVölferrehts fei. Wir mollen anf die Hohlheit der Übrigen Deductionen 
nicht nochmals: eingehen. Die Mäcte haben dem Vertrag wicht unter 
eimanber, ſondern mit: Dänemart abgeichloffen, und diefes hat verfänmt, 
bie Beitrittgerflärungen nachträglich eimzitholen, die ihn allein perfect 
machen lonnten, nämlich die Zuſtimmung bes deutſchen Vundes, ber 
Agnaten und der Stände der Herzogthlimer. Wollen die Mächte dem 
Bunde fein wichtigſtes Recht abdifputiren, das Hecht, über die Yegitima- 
tion feiner Mitglieder zu emtjcheiben, jo „it der Bund Damit. Mber ben 
Hatıfen geworfen, und man mag ſich dann ur zu einem nenen Cou⸗ 
ref Sufamınenfeten, der die „Karte Europas revidirt“ und bie Yänber 
beliebigen Bewerbern zuprotolollit. Die deutſchen Mittel- und Klein⸗ 
ſtaaten folgen im ihrem Widerſtande gegem dieſe enropäiiche Schiedorich- 
terei, melde nichts ijt ala die Willtürherrſchaft ber Stärleren, nur einer 
volltommen richtigen Eingebung.“ 


Ans Hannover; 5. Ianmar, wird der „N. Pr. Zig.“ gefchrieben: 
Der hieſige Großdeutſche Berein hat fi vollftändig von der mit fo 
vielem. Geſchrei fortjcpriftlicherfeite auspofaunten Gemeinfchaft mit dem 
Nationalvereim losſagt. Eine im "dem heutigen Blättern enthaltene Er— 
Mäxung des Borſtandes des Großdentſchen Vereins weiſt fogar nach, 
daß die Mationalvereinler, um nur alle Gelder zu ihrer Berwendun 
unter ihre Obhut zu befommen, ſich nicht enbiäbeten, in Frankfurt fel 
Unwahrheiten auszuſprechen. Cie hatten erklärt, der Erbprinz wüuſche 
eine außer ihm ſtehende ſelbſtändige Centralleitung für die Berwendung 
ber eingehenden Gelder, während auf eine desjalls nach Gotha —— 
Anfrage getade das Segentheil als gewünfcht bezeichnet wurbe, 


Damburg, 2. Ian. Wie aus zuverläffiger Quelle a bat 
fich der Senat für die Anerkennung bes Herzogs Friedrich entfchieden ; 
jedoch ſoll dieſe Auerlenuung nicht auf ummittelbarem, ſondern auf mtittel« 
baremı Wege, namlich durch bie Abſtiimmung anf dem deutſchen Butbes- 
tage,. ausgejproden werben. 


Hamburg, 4. Jan. Der „Hamb. Corr.“ meldet: Für die baniv 


nifcherjeit® " einberufenen Holfteiner | haben die Bumbescommiffarbehörden 


Gegenbefehl ertheilt 

Die aus Hamburg der „Uudepeudance" telegraphirte Nadır 

nahe Gefandien in Dresden und Hannover —— *8 
der (omatijchen Beziehungen gedroht, wenn. ein deutſcher Soldat bie 
Eider Überfchreite, iſt unrichtig. So weit find bie Dinge wicht gehieken. 
Dak das Kopenhagener Gericht von der Abfegelung bei u 
ud eniglifchen Flotſe mad der Oſtſee eine Ente ift, die aud) die 9 27 
zeit umbenchtet gelaffen hat, braucht nicht erſt bemerkt zu eu 

Dom Altonaer „Gomite vom 24. Dec. 1863" ift eine Adreſſe an 
Se. Majeftät den König Mar von Bayeın ab 
gebanft wird für feine Biäherige patvietif 
Bezug auf bie Ka he Schleswig-Holfteins, und welde ‚mit der 


Bitte fhlieft, Allerhöchftberfelbe möge aud) -jepmerhin ben Herzogthümern 
diefelbe — und Flurſorge — (8:3) 


— — — 
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Kiel, 2. Ian. Im dem leisten Tagen nor ihrem Abmarſche machten 
einige danſche Dfficiere den Berſuch, das ihmen won der Stadt zu zah· 
lende Qnartiergeld fir miehtere Monate ale, Borſchuß zu erhalten, 
ter ging ein Schreiber an den Magiſtrat ein, worin derſelbe vom H 
Gommandivenden des Hier bie jest garnifonivenden Negimente hu 
ward, einer Beihe von nanıhajt gemadhten Officieren, . „Welche flir einine 
Zeit ausconnmandirt feien“, das Tuartiergeld nadzufdisten, da. nach einer 

ordentlichen Garuſſon gehörenden Dffi- 
zufomme,  Selbftverftändlich, haben fie 
nichts befommen. 


Mendöburg, 3. Ian. Geſtern bielten ſich die Special-Korrefpon- 
denten von Daiiy Rews, der befanute ——— Oliphant, der 
Auſtrated Yondon Rews, des Daily Telegraph, ſowie ‚der endane; 
beige hier auf. Die Vorgänge ber jüngften Zeit haben ‚bie ‚frühere, Anti- 
patbie jener Herren im die wärmfte Sympathie verändert, : 

Hendöburg, 4 Ian. Morgen beginmen die jachfljden,; Hannover 
en uud öflerreigifchen Pioniere, Schauzen zu bauen zum —— 
Sabdt, die deu Dänen, weil ber Fluß ganz eingefroren ift, vollig offen 
fteht. — Der König ift von deu Truppen in Schleswig ſchlecht empfan- 
gen worben. (Eime ober zwei Compaguieen waren am Bahnhofe; als er 
anfam. Aufs Schloß — er zu Auf. Bei einem fpäteren Ritt durch 
die ‚Strafen war fein Venſch ſichtbar. 


Wien, 6. Jau ine zweite öfterreichifche Brigade, die Brigade 


Berorbnung vom 1819 bein ur 
cieren daſſelbe für ſolche Falle 


—— aus den Infanterieregimentern Khe er ımb Hartmann, 

ägerbataillon und einer Batterie beſtehend, iſt bereits auf dem 
Werte = Holftein ; eine dritte Brigade, die Brigade Noftiz, beftchend 
ans den Infanterieregimentern Belgien und Heflen, Ve 9. dage aillon 


und einer Batterie — diefe Brigade ift ganz aus dentfähen Truppen, 
aus Oberöfterreihern und Steiermärfern zuſammengeſetzt — fett fidh am 
9. Dam. in Bewegung WI.) 


Bauen, & i 7. Jan. Die —— 7 weldet ru 5. — 
laſſerlichen Hofe nen ernannte großhe i au 1 . 
—* — Bit Fe fg v. 

4. d. die Ehre gehabt, Er. Majeftät dem Ktaiſer im —* et 


fein Grebitiv zu überreichen,“ 
Turin, 3. Ian. Jeder weiß, ſchreibt die öfficiöie Mailänder 


uug, daß, wenn der König Victor eg in —— öffentlichen . 
treten felten Anfpielungen, Wunſche u bie einen 
Einblid in, die ſchwebenden —2 en sr währen. fönnten, 
er doch in vertrauten und verwandiſchaftlichen Kreiſen ſich ohne Rüchhalt 


äußert. So fagte er zu einem eben bejörberten Hofherru bei einer ſol · 
hen Gelegenheit, „daß ber biefige f. Palaft längere Zeit unbewohnt blei- 
ben, und die Stelle des bezüglichen Bedienfteten eine Sinecure fein werde.“ 
Der König Ipridt en Generalen ohne Ridhalt won dem Kriege, 
der aller Wahrſcheinlichteit nach in wenigen Monaten zum Ausbruch fom- 
men wird. Dei biefer Gelegenheit bikrfen wir erwähnen, dafı Graf Pa; 
folini bie tröſtlichſten (?) Rachrichten über den Erfolg feiner Sendung‘ mit- 
bringen wird, was er auch geftern durch eine fehe wichtige D e dem 
Mim ſtex ium des Aeußern mitiheilte. Vorgeſtern Abend war das .t Hof 
theater N beleuchtet, der Konig wurde beim ⸗Erſcheinen in feiner 
Yoge enihufiaftifch begrilit. Man hörte, daft Tags. zupor der Minifler- 
präfibent, der Minifter des Aeußern und Koſſuth läuger ald zwei Stun 
den miteinander conferirten, 


* Zurin. Hr. Guerragi ift and der Deputirtenkammer ausgetre · 
ten, indem er es wicht mit feinen Gewiſſen vereinbar finde, länger sein 
Deitglied desjelben zu fein. Uchrigens fei jeine Parole heute noch dieſelbe 
wie früher: Es lebe Italien mit dbem’ganzen Benetien und dem Rönig 
Bictor Emanuel:in Rom!* 

* Nom. Dem franzöfiigen „Temps“ zufolge befinden ſich in die» 
ſein Augenblice nicht weniger als 11,000 Goujeripfionsflüdhtige und 
J— der Armee Bieter Emannels auf dem Boden des Kirden- 

adte® 





Börfen- und Handels:Machrichten. 
Franffurt, '8. Januar Deflerr. Not. -An. #4: a: Sproc. Met. 57%; 
Banlactien 765 ; Letterie-Anfeh. «Loofe zon 18547274 ; von 1858: 192%4P; 


Defterreih. ‚Lotterie Anichens-Loofe von 1860: 77 470Ludwigehaſen Merbarher: 
Gifenbahn- Actien 136; 





Bayeriſche Ofibahn-Actien ° 1085 Bar Oſtbahn ⸗ 
Actien voll &. 1 Credit · Mebilier-Actien —2* Weſtbahn · 
Prierität 76'4. Bealctcurte: Paris 92°, ;; Lonben 117; Wien 96 
Berantmortliche Rebaction : 
Für dem nictpolitifhen Theil: Dr. 3. Erofe. 
Für, den politifgen Theil: 9. B. Way. Dr, A. Pörlmann. 
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Ueberfige | 
Chledwig:bolfteinifche Angelegenheiten. | 
Deutfcher Bund. Krantinrt (Der Autrag auf Ausweifung | 

des Herzogs Friedrich aus Holftein). Bayrenth Der Vorort dab 

rifchen Tuymerbunde). ürzburg (Allerhöchſtes Handichreiben Sr. ; 

Mei. des Königs). Karlsruhe (Militärifche Mafregel), Weimar | 

Berichtigung). Meiningen (Berichtigung). Berlin (Das Militär | 

budget. Vandrath Young. Stellvertietungstoften. Die Srenzeitung 

zegen die „Würzburger“ Staaten). 
' Großbritannien. London (Herzog dv. New-Eaftle; die Ti 
es über Koffuth). 
ankreich. Paris (Amendements zum Adref-Ehtwurf. Eng: 

‚ande Politit in Italien. Die Nachtrags Credite). 

Stalien. Turin (Nemjahrs-Empfang. Koffuth). 
Mufland, Aus Bolen (Der Aufſtand). 
Donaufürftentbümer. Buchareſt (Riftungen). 
2ocal:&@bronif. 

Ridptpolitifches. 

2ebte Poften. 

SH Kelegramme. — 
Volkswirthſchaftliche und Börſen⸗Berichte 
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Shleswig · hoiſteinifche Angelegenheiten. 


Altona, 6. Ian. Start iſt es, weun die officiöfe öfterreichifche Preſſe 
bie mehr beregte Zufammenkunft zwiſchen dem General Gondrecourt und 
Scharfeuberg in Abrede ftellt. Daß die jaft dem ganzen Tag währende 
Zuſammenlunſt wirklich ftattfanb, täft ſich durd Zeugen zu leicht conſta— 
tiven, daß auch Abmachungen getroffen, beweilen die nadhjolgenden Er— 
eigniſſe, der im Boraus angelündigte Abmarjch der Dänen ıc. Hamb. 3.) 

. Mendsburg, 6. Ian. Noch ijt Alles beim Alten, nur die Frech— 
heit der Dünen wächft von Tag zu Tag. Mit Ingrimm jahen fie, als 
fie Rendöbnrg verliefen, wie hinter ihrem Rüden Haus um Haus ſich 
indie deutſchen und ſchleswig- holſteiniſchen Farben Eleidete, wie fie bald 
vom Kirchthurme der Stadt herabwehten und endlich aud) diesjeits der 
Sclengenbrüite anjgepflanzt wurden. Eudlich geitern, hatte ein daui— 
"her höherer Tificier herausgeflügelt, daß die Buudedercentiou ſich nur 
auf Holjtein erſtrede, die ſchie w ig- holfteiniiche Fahne aljo unmöglid) 

n der Nähe der Buudestruppen wehen dürfe. Es wurde nun ein dd: 
iſcher Officier herlibergefchidt, mit dev Inftruction diefe dänische Auj- 
fung dem commmandivenden deutjchen Officier zu infinuiven. Die Frech 
„zit wurde, wie es ſich von felbit verfteht, gebührendermaßen zuruückge 
viefen. (N. 3.) 

Ans Schleswig 5. Yan. „Im Herzogthum Schleswig haben alle 

indungen - faft amigehört. Die Dänen willen ja fehy wohl, wo fie 
fire Gegner zu ſuchen haben und fcheuen Kein Mittel, fie unichäblich zu 
ändyen. Aus ber Stabt Schleswig find während der Unterdrücuug nicht 
‚seniger als 63 Famillen; die Träger der Intelligenz, amd darum von 
en Dänen am Meiften bedrüdt, ausgewandert. Das will etwas jagen 
\är eine jo Heine Stadt." 


Deutfcher Bund. 
Aus Seankfurt, 6. Jau., jchreibt mau der „Köln. 3.%: „Es ift 
volltemmen richtig, daß fofort auf die Runde von ber Anmwejenheit bes 
Herzogs. Friedrich in Holftein von Wien und Berlin aus Schritte ge 
Mahen, um dem Herzog zur Miederenffernung zu vermögen. Erſt als 
diefe fich erfolglos zeigten, indem ber Herzog zwar verficherte, daß er flir 
jest nicht daran denke, die Regierung in Beſitz zu nehmen, eine Entfer- 
nung aber dem Lande gegenüber wie ein Anfgeben feines Rechtes erfchei- 
nen imäffe, "trat man am Bunde mit einem beftimmten Antrage hervor. 
Deſſen Schickſal ift befannt. Zwar verhehlte ſich auch bie ablehnende 


Bayerifche Zeilung. 


(LIX. Jehrgang der Neuen Münchener Zeitung,) 
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Majorität nicht, daft der Schritt des Herzogs neue Berlegenheiten fchaf- 
fen müſſe; aber ſie war eben fo überzeugt, daff man zu einem Zwartge, 
wie er in dem Präjidialvorichlage lag, nicht beredytigt Bei Henn es nun 
nad einigen Blättern ſcheinen könnte, als ſei ber Antrag auf Ausweiſ⸗ 
ung des Herzogs noch nicht mit der am 2, d. ſtattgefundenen Ablehnung 
bejeitigt, ſoudern liege mod; dem Ausſchuſſe zur Berichterſtattung vor, fo 
ift dies jedenfalls eine irrige Auffaflung. In der Geſtalt des Präfibial- 
Borſchlags ift der Antrag erledigt und es bleibt nur die Frage übrig, ob 


und was man überhaupt dem Auftreten des Herzogs gegenliber zu ihun 


umd wie man im diefer Beziehung die Bundes-Commiſſare zu inſtruiren 
habe: Nur darüber it Borſchlagen des Ausſchuſſes entgenenzufehen. * 

Bayern. Bayreuth, im Ian. Mit dem 1. d, ift der Vorort 
bes bayeriſchen Turnerbundes am Kitingen übergegangen. In der leiten 
Nummer des Organes des Turnerbundes vom December v. Is. bringt 
der abtretende Borort Bayreuth einen Abſchiedegruß. Diefer Abſchieds- 
gruß legt in den wärmjten Worten den Turmern dringend an's Herz, 
dag Turnen mar um jeiner felbit willen zu betreiben und es als einzige 
und Hauptfache ihres Strebens zu betrachten, er ermahnt fie jern zu blei⸗ 
ben vom politiichen Parteigetriebe des Tages, wenn fie von politischen 
Parteien nicht ausgebentet und nicht zum Wertzeng derſelben herabgewilr ⸗ 
digt werden wollen. Im einer Brlauntmachung des Bororts wird dann 
auch die Frage der Waffenibungen innerhalb der Turnſchule befproden. 
Der Borort ſpricht fich gegen diefelben aus, denn ein cam und für fid 
tüchtiger Turner lerne leicht ünd ſchnell die Handgriffe, das Exerciren 
aber im Bataillon, der Wacht- und Felddienſt, die ſpeciſiſch militäriſche 
Disciplin laſſe ſich in Turmvereinen nicht lernen. Huch würden in dem 
Kampie nm die Herzogthlimer wicht Bolfswehren und Freicorps ben Aus- 
ſchlag geben, fondern die regulären Armeen. — Dem bayeriſchen Turuer ⸗ 
bunde gehören 164 Bereine in Bayern an, 30 bayeriiche Vereine haben 
ſich dem Bande bis zur Zeit noch wicht angefchloffen. : : 

Würzburg, 5. Ian. Der 1. Bürgermeifter veröffentlicht folgendes 
allerhödyfte Handichreiben: „Herrn Birgermeifter Hopfenftätter ! - Der 
Magiftrat von Würzburg hat Mir Namens ber Bewohner biefer Meiner 
guten Stabt aus Anlaf des Jahreswechſels unter Einfendung bes alt 
herfünmlichen Geſchentes freundliche Glckwüinſche bargebradjt und zus 
gleich im Hinblicde anf die großen Greigniffe umd fragen der Zeit ben 
Geſinnungen vertranensvolliter Treue Ausdruck gegeben. Ich ſpreche der 
Stadt Würzburg hiefliv gerne Meine Anerkennung und Meinen Dant 
and und verbleibe derjelben in föniglidier Huld und Gmade zugethan, ber 
Ich mit Werthſchäzung bin Ihr wohlgewogener König Mar Minden 
den 5. Jannar 1864.“ 

Baden. Karlsruhe, 5. Januar. Bezüglich der Einberufung der 
Mannſchaft ift angeordnet worden, daß die Beurlaubten ſich —F in 
Bereitſchaft zu halten haben, um einem etwaigen Marſchbeſehle ſofort 
Folge leiiten zu fünnen. (DB. BE.) 

Sädhi. Herzogth. Meiningen, 4. Jan. Die in vielen Zeitungen 
enthaltene Nachricht, daß 30,000 Mann öfterreichifche Truppen nad) Holitein 
geiendet werden wärben, iftverfrüht. Zwar find wegen Transports diefer Trup⸗ 
pen file den Mall, daft die Abſendung erfolgen jollte, Bereinbarungen mitder 
Werrabahnverwaltung abgefchloffen worden; es fehlt aber noch die Aıt- 
zeige, daß die Abſendung wirklich ftattfinden werde. Die Anzeige jelbft 
map vertragsmäßig adıt Tage vorher erfolgen, . — 

Die ‚Weimariſche tg." dementirt das Gerücht vom einer in Dres» 
den um Neujahr ftattgehabten Konferenz der auswärtigen Minijter der 
fleineren ſächſiſchen Höfe; feinenfalls ſei bie weimariſche Regierung auf 
derfelben vertreten geweſen. 

Freie Städte Aus Hamburg fchreibt die dortige „Zeit“, bie 
Nahricht von dem Anmarfche von 10—12,000 Oeſterreichern und Preußen 
gegen die holſteiniſche Grenze wirke vorerft mehr beunrnhigend als bes 
friedigend. Der prenfifch-öfterreihifce Antrag über die Belegung Schles- 
wigs und das Feſthalten am Londoner Protofoll und der Antrag auf 
Entfernung des Herzogs Friedrich ans Holftein haben großes Mißtrauen 
erregt, Die neue Regierungs-Commiſſion, welche unter den Bundes: ‘ 
Gommifjären die Verwaltung des Herzogtums führen foll, dürfte dem 
Vernehmen nach aus den Übergerichtsräthen Henrici und Jauſen, dem 
Ratheverwandten Thomſen in Kiel und dem früher Regierungsrath 
Feſſer im Leſeſahn zufammengefeßt werden. Etwas definitives ift aber 
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nod) wicht belaunt. Sänmtlice Herren haben, wie en in ntet- 
richteten Kreiſen erzählt, ihren Eintritt von der * hg. ab fa e 
macht, daf die Regierungsräthe Rumohr und Schule, welche igtope Eile 
hatten, den Homagialeid zu leiſten, vorher zus ihten Wen” enftlaffen 
werben. — Bon dus wird mit Hmmblit anf die in Deutjchland 


überall befichenden Schlestwig-Holftein « Vereine aufgefordert, jetzi ſchon 


dem e freiwillige Beiträge zufommen zu lafien, damit derfelbe zur 
Bi a en Armee hiulangliche Mittel erhalte. Auch der Yandesand- 
ſchuß im Kiel hat unterm 3. d8. ein Ausfchreiben befchloffen, worin zur 


raſchen Gründung von Schleswig-Holitein-Bereinenin Allen Diftricten des 
Herzogthumes anfgeforbert wird, 

8. Sadjen. Leipzig, 5. Jau. Die officiöfe „Veipzig. Ztg.“ ver- 
öffentlicht einen Fcharfen Artikel Uber die „groben, abjurden“ Ausfälle 
egen die Mitteljtanten im Neujahrsabſchied der Berliner „Kreuzzeitung“. 
Dr Wolitik der Meittelftaaten vertheidigt den Vorwurf der gegen 
Annerirumgsgeläfte. Die Einigkeit der deutſchen Großmachte erweiſe ſich 
3 3. ala unheilvoll für Deutſchland. Neben ihmen aber fei es aller: 
dings möglich, daf die Mittelftanten eine ftarfe Phalanz zum Schutze ber 
Ehre und Yutereffen Deutſchlauds bilden. - 


‚Breufen. © Berlin, 7. Ian. In Betreff des fo eben erſchieue- 
nen Berichtes der Budgetcommiflion über den Etat der Wilitärverwalt« 
ung ift folgendes zu bemerken; Auch die der gegenwärtigen Yandesver- 
treiung vorgelegten ‚Etats ber Militärverwaltung pro 1863 und 1864 
find von ber k. yanarı "pr in derjelben Weiſe wie bie Etats von 
1861 und 1862 aujgeſtellt, indem die Koften in Veraulaſſung der Reor⸗ 
ganiſation der Armee als gewöhnliche laufende Ausgaben in das Ordi« 
warium aufgenommen find, Wlerdings ift gleichzeitig der Entwurf eines 
Geſetzes fiber die Verpflichtung zum Kriegädienfte vorgelegt worden. Da 
indeſſen die f, Staatsregie in diefem Gejegentwurje im Weſeutlichen 
denfelben Standpunct feitgehalten hat, welcher den im Jahre 1860 und 
im Jahre 1862 vorgelegten Geſetzeutwürfen zu Grumde lag, weldyer aber 
die Billigung der zur Vorberathung diefer Entwürfe nicdergefegten Gont- 
iffionen des Abgeorbnetenhaufes nicht erhalten hatte, fo iſt zur Zeit 
nicht abzufehen, ob und wanu über dieſe Frage eine Einigung zwiſchen 
der Regierumg und ber Yandesvertretung zu erwarten fteht. "Bein hier · 
mach“ — heißt es im dem Berichte — „die Reorganiſation der Armee 
als eine dauernde Veränderung des biäherigen geieglichen Zuſtaudes des 
Heeres gegen den Willen dev Landesvertretuug durchgeführt ift, welche 
in den en 1860 uud 1861 nur zut einflweiligen Aufrechthaitung ber 
eye“ iegäbereitjchaft des Heeres einen einmaligen außerordentlichen 
Srebit von 9 Millionen und ein Ertraordinarinn von 4,132,025 Thlern. 
beiwilligte, wenn ferner ‘die l. Staatsregierung ungeachtet der Bejdylüfie 
des Abgeordnetenhaufes im „Jahre 1862, wodurd die in Folge diefer 
en erforberlidyen often ausdrücklich abgelehnt wurden, biefe 
Reorganifation noch fermer aufrecht erhält, fo erfheint ed als eine drin- 
ende Pflicht der Yandesvertretung, das ihr verfaſſungsmäßig zuftchendr 

alljährticd; die von der f. Stautsregierung geforderten Ausgaben 
zu bewilligen oder abzulehnen, eutſchieden zu wahren, und demgemäß bie 
jenigen Ausgaben, weldje fie nad) veiflider Prüfung als den beftchenben 
Geſetzen zuwider und deu finanziellen Berhältwiffen micht entſprechend er 
achtet, micht zit bewilligen.“ Dem entſprechend werden die durch bie 
Armeereorganifation entitandenen Mehrkoften von der Conmiſſion prin⸗ 
eipiell umd conſequent geſtrichen. Nach dem vorliegenden tat fordert 
die Regierung fir die Militärverwaltung pro 1864 im Ordinarium 
37,845,735 Thlr. und im Ertraordinarium 1,526,R19 Thlr., zufanmen 
39,372,554 Thlr., mithin gegen deu zulegt gefetslich ſeſtgeſtellt geweſenen 
Gtat pro 1861, welder Im Drdinarium 31,768,857 Thlr. und im 
Ertraordinarium 1,200,000 Thlr., zufammen aljo 32,968,857 Thlr. be⸗ 
trug, mehr 6,403,697 Thlr. Un einmaligen und vorübergehenden (Er: 
ſparniſſen hat die Staatsregierung ferner pro 1864 abgeſetzt 3,157,471 
Thlr., und es wlirden ſich demnach die Gefammtansgaben nach Durch— 
führung des Planes der Regierung eigentlich belaufen auf 42,530,025 
Thlr., was gegen 1861 alfo ein Wehr von 9,561,168 Thle. ergäbe, 


wozu übrigens fpäter, auch nod) die Koften jür die von der Wegierung 


beabjidhtigte Errichtung der 5. Escadrous bei den 8 Hufarenregimentern 
lommen würden, 


* Berlin, 7. Ian. Die „Kreuzzeituug“ läßt ihrem Aerger gegen 


die dentjchen Meittel- md sleinftanten jet täglich freien Panf, umd fie | 


hat e# dabei doch beijer als ihre guteFreundin, die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
denn fie tamıı ohme alle officiöfe Rüchſſichten ihre Galle gauz und gar 
jrei ausſchütten mit all den füſfiſauten Grobheiten, die man au ihreu 
Erpectorationen ſchon käugft gewohnt ift. Sie macht aud, das muß 
man ihr laffen, im ihrem Kreugug gegen die „Rleinen* von Tag zu 
Tag ſtaunendwerthe Fortſchritte. \ 
von Dalwigk :c, Eitelleit und Popularitätsfucht vor, zwei Tage jpäter 
folkten fie fogar ſchon Luſt haben, „Großmacht zu fpielen“, und Bayern 


und Württemberg wurden noch gewarnt, im welder umfaubern Gejell- 
vein mit einigen Meinen Staaten, bie | 


ſchaft fie gingen, indem fie im 


eulich warf fie den Herren v. Beuit, | 


ſich vom Nationalveren treiben liefen, gegen die Or u Frout mad 
wm ii “ Mummer find aud Bayern 5 dem 
Kal * amp gar verfallen - und mit tiefer 
irt fie,‘ daß die „Steinen“ ſich der Demokratie döflig ergeben ha- 
ben, Den —* Staaten” mißt fie die bei, fie wollten, 
 mgeftügt auf bie T atie und die von ihnen jelbit Filnftlich aufgeregte 
Meinung“, jest die Rolle aufnehmen, welde Prenfen im den Jahren 
4849 und 1850 durchzuführen verſuchte. Zu welchen Abſurdi i 
der Zoru führt! Die „Kreuzzeitung“ follte doch mir ein . 
feu, daß die Rolle, die Preußen in den genannten Jahren fpielte, wahr: 
lid) feine fo glänzende war, um Adern die Verſuchung ein geben, jie 
nochmals in ne ſetzen wollen. Huch verlängen die —E 
nicht, im Bunde zu dominiren oder ihre Bundesgenoſſen zu terrorifiren ; 
nein, fie wollen une ihe‘ mnd-Dentfelähs gutea Mahk, urb dafı e8 nicht 
von den Großſtaaten aus ſchwachlicher Rüdjicht auf die Wunſche ud 
bie Bequemlichkeit auswärtiger' Mächte preisgegeben ober gar mit Frühen 
getreten werde. Das iſt doch ein Unterſchied. Und was bie öffentliche 
Meinung betrifft, fo weißt Ieder, der die Augen gegen die Wahrheit 
wicht abſichtlich verſchließt, daß. fie nicht künſtlich erregt iſt, fondern daft 
die Erregung ihre eiuſache natürliche Urſache im dem Erdftigen Rechta 
gefühl der Deutſchen und in der Beſorgniß hat, dasjelbe möchte eben 
durch die Großmächte gekränkt werden. Fa, wenn map eine 
fünftliche Aufregung Schuld geben wollte, jo wären es ehem bie. zwei 
deutjchen Grofmächte, welche dieſe Beſorgniß durch ihr jelträgexifches 
Verhalten hervorgerufen haben, umd meldje es im der Pre eit, mit 
einem Mal die game Aufregung zu dämpfen, wenn fie ſich offen auf 
die Seite des Rechts fiellen wollten. Gerade fie find &6, welde der 
Demokratie recht in die Hände arbeiten. Wenn übrigens Defterreich in 
biefer Sadıe mehr den Einflüfterungen Englands, al den Forderungen 
dentſcher Ehre fein Ohr leiht, jo it das, wenn anch nicht zu rechtfertigen, 
jo doch einigermaßen erflärlich durch die Zuſicherungen, die ihm als Ent- 
gelt dafür England für feinen Befigftaud in alien gegeben haben mag; 
wie viel diefe Zufiderumgen werth find, umd ob fie dem Verluft der 
Sympathie Deutſchlands aufwwiegen, das wird die Zufunit Ishrei, 10 
aber Preußen in der holfteiniichen Sache, nachdem Defterreich diefe Po- 
fition —— bat, nat fepterem au einem Strang zieht, L ift 
ganz unbegreiflih, denn daß ein felbitändiges Herzoghum Schleswig: 
Holſtein jür Preußen viel wünjdenswerther fein muß, als ein mit Dä- 
nemarf vereinigtes, das liegt doch auf platter Hand. Oder haben wir 
den Grund dieſes eg Berhaltens etwa auch im einem geheimen 
— m — en — Preußen als —— für den Bei⸗ 
and in ber wig⸗ eini Sadıe von Deſterre i i 
gewiſſen Linie freie Hand befommt in Deutſchland : —— 


Den Abgeordueten, welche Beamte find, find die Stellvertr 
loſten am 1. Januar nicht bloß füls November und ——— per 
leid; bie Ende März; vom Uusrtalsgehalt abgezogen worden. Die 
rung haben im Folge deſſen ur einige Silbergroſchen heraus · 
elommen. 


Der Abgeordnete v. Hennig zeigt in einer Erllarung au, daß er bei 
der Staatsanwaltf—aft einen Antrag auf Verfolgung des —* * 
Houng wegen Beleidigung und Verleumbung eingebracht habe, Herr v, 
Hennig weiſt ferner bem Yanbrath verſchiedene Ünwahrheten x Ent« 
ftellungen nach und erllärt: „Wenn ber Pandrath v. Voung fi beuillht 
meine pecnniäre Page ald gefährdet hinzuſtellen, fo überlaffe ich jedem 
billig denkenden Man, zu beurtheilen, was der Yandrath damit beab- 
fidhtigt hat. Meinem Credit wollte er damit matikrlid nicht mliten! — 
—— eg troß —— Behauptung des Landrathe — 
„er lenne fie am en", — ichetweiſe doch eine 
er zu glauben ſich den Aufcei a Er —— 


| Aus Danzig, vom 5. Januar, meldet die „Danzige i 
E ri ’ 2 ’ ” ”. E 

| bier heute eingegangenen telegraphiſchen Depeſche —— der Sande 
nr * —— —* Voung, und ber von demſelben in 
'autenbur 8 rgermeijter-Stellvertreter einge Regi . 

numerar einig vo Aınte ſuspendirt. re Nokmmallegen 


Großbritannien, 


Loudou, 4. Jan. Auch die „Times“ nimmt von Kofſuths Manifeſt 
ı Notiz umd meint: wenn auch. mod) iu Ungaru Unruhen ausbredien, fo 
‚ Föunte mächftens der MWeltbrand fertig ſein. Indeſſen tadelt fie dieſe 

Loſſuth ſche Wühlerei, und räth den Ungarn, ſich mit dem confüitwtionellen 
Oeſterreich zu vertragen. 


Obgleich der Colonial-Miniſter, Herzog von Newcajt 
feiner neulichen Kraufheit wieber A Dlapen erholt re 8 * 
man doch, daß ex es für rathſam ſein Aut nieder 5 
merfton, weldjer ebem feinen in der Au ol ihn ge, 

beeilen, 


) 
| 
| 
| 


swahl hat 
beten haben, feinen Austritt aus dem Cabinet nicht jo hi 
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Fraukreich. 


*MParis, 7. Ian. Fur die allgemeime Discuffion bes Udreft-Eut · 
wurſe hat ſich Hr. Thiers als erſter Mebuer einfchreiben laſſen. Zu bem 
iwurf ift abermals ein Amendement eingebradpt worden,dem zufolge 
die drei erften Eäte des 8.2 bes —— wegfallen, und an ihre 
Stelle die Worte gefegt werben follen: „CEw, Majeftät keunt bie Mus 
und Opfer aller Art, welde unfere Iudujtrie aufbietet, um 
der-Epmenrreng des Auslandes widerfiehen zu löuuen.” — Der „Moni 
wur“ —A heute nach der „Köln. 3." das Schreiben des Heczogs 
vom YAuguftenburg am den Kaifer uud die darauf gegebene Mutwort. Die 
Wiener „Preſſe“ hatte jüngft in einer ihrer Pariſer Korrefpondengen ein 
gebracht, welches in einem Salon zwiſchen Lord Cowley und 
Ritter Nigta ftatigefunden haben fol, und worin Fegterer von dem eng: 
üfchen Diplomaten fehr eutjchieden darauf aufmertjam gemacht wurde, 
da Venetien mur auf friedlichen Wege zu erreichen fei, und wenn Da» 
lien muthwillig den Krieg herbeiführen werde, der Bertrag von Zilric 
ſtrictẽ zur Ausführung gelangen würde. Heute berichtet nun das „Pays“ 
aus Turin, baf die eugliſche Kegierung dem König Victor Emanuel eine 
Rote Hat zugehen laſſen, worin fie ihm bie äuferfte Borjiht anempfiehlt, 
denn Italien könne wur auf friedlidem Wege jeine Organifation vollenden; 
anf jedem amberen Wege werde es die 1860 errungenen Bortheile wieder 
verlieren, 

Wir geben nachträglich noch einige bemerlenswerthe Stellen aus 
dem Berichte des Hru. Yarabure.. Man kann aus ihnen entuehmen, daß 
die Majorität des geſetzgebenden Körpers feineswegs unempfindlic bleibt, 
wenn man allzuftart au Die finanzielle Saite rührt. C'est la corde 
sensible! (Gingangs feines Berichts entwirft Gere Yarabure folgende 
Schilderung der gegenwärtigen Finanzlage Frankreichs: ... „Die öffent 
lihe Schuld hat ſich um mehrere Milliarden vermehrt. Während fie mit 
jedem Tage ſtieg, hat man gleichzeitig die heilfame Thätigfeit der Amor— 
tifirung heftelt Frautreich zahlt fortwährend die durch die Geſetze 
für Amortifirang beftimmte Summe, allein diefe Sunmme wird ihrem 
eigentlichen Zwed entjvemmbet und ſtets auf die allgemeinen Ausgaben ver» 
wandte. Wir machen ungausgeſetzt Anleihen und amortifiren nie. Wir 
haben 2054 Millionen anf dem Wege der öffentlichen Subſcription auf- 
gendinmen, 100 Millionen der Baut, 116 Millionen zum erſten Male 
und dann fr gemeimmigige Arbeiten weitere 67 Milliomen der Armees 
Dotationscaſſe, eudlich 131, vermittelit der Obligations trentennires, ents 
fiehen. Abermmald werben wir 300 Millionen kraft des chen angenom: 
menen Geſetzes durch Anleihen aujbringen, fowie 32 Millionen gegen bie 
Lieferung von 1,429,620 re. 3 pCEt. Kente, die kraft Art. 3 bes vor 
liegenden Gejeßentwurfe veräußert werden ſollen. Die Gejammtfumme 
diefer Anleihen jeit 1864 beläuft fi auf 2800 Mill. Francd. Dazu 
kündigt der Finauzbericht des Hrn. Fould an den Kaifer Ihnen mod) an, 
daß eime jährliche Laſt von 50 Mill. Fres. ungefähr von 1865 an der 

usgaben jr Deckung ber Zinfen und für Subventionen an Eifens 
bahngeſellſchaften hinzutreten wird. — Dies ift in der Kürze die und 
von der Bergaugenheit Übermadte Bilanz. Sie darf uns nicht beun— 
ruhigen, denn man muß dabei zugeben, bafy neben dieſen ſchweren Yaften 
die jährlichen Einnahmen Frantreichs ſich bedeutend entwidelt haben. 
Die indirecten Einfünfte nahmen jedes Jahr um 2530 Millionen zu. 
Immerhin aber ift feit langer Zeit das Gleichgewicht zwiſchen den jähr- 
lihen Einnahmen und Ausgaben geflört; denn, went Sie bie 
officiellen Abrechnungen jeit 12 bis 15 Jahren durchgehen, jo werben 
Sie finden, daß alle Budgets ein Defieit ergeben, mit Ausnahme von 
1854, das ſich ausgeglichen und ſelbſt einen Heinen MWeberfchuß gewährt 
hat, freilich nur vermittelit auferordentliher Hilfequellen. Die vor» 
ſtehende Darlegung ift den officiellen Actenftüden entnommen. Wenn fie 
wie wir den Glauben hegen, genau ift, fo verdient fie ſicherlich Ihre 
volle Auſmertſamleit. Sie werben, wie wir, dafür halten, meine Herren, 
daß wir die unerläfliche Berpflichtung haben, fie dem Lande vorzuführen, 
das und mit Beleuchtung und Heilung der Finanzlagt beauftragt hat. 
Bir lenken auf die gegenwärtigen und zukünftigen Folgen diefer Ge— 
jammtlage alle Aufmerkjamfeit und alles Hadidenten der Kegierung. Wir 
jelbft werden aus ihe die Regeln unſers Berhaltens in „der —2* 


ſchoöpfen.“ 
Italien. 


Turin, 2. Jan. Man erwartete geſtern allgemein eine bedeutſame 
Auſprache Victor Emanuels am bie Deputationen der Kammer und des 
Senats bei Gelegenheit der üblihen Neujahrsaufwartung. Anflatt deſſen 
hat ſich der König einfach damit begnügt, der Senats-Deputation die 
länelle Beratyung der diefem Körper vorgelegt wordenen neuen Steuer- 
Geſetze anzuempfehlen, was eine von Herrn Minghetti, der die Oppofition 
im Senat gegen jein Eintommenjteuer mit großem Mifvergnügen ſieht, 
dem König in ber Mund gelegte le it. Der Kammerdeputation 
drüdte Victor Emanuel fein Bedauern aus, daß gegen fein Ermarten 
(and in ber That feine amı 1. Januar 1863 gefprodenen Worte lichen 
andere Refultate erwarten) das Jahr 1863 verftrichen ift, ohne daß ſich 


F 


., 


Gelegenheit geboten, die vollftändige Befreiung Italiens zu erwirlen; das 
Jahr 1864 eröffne jedoch unter günftigeren (7) Aufpicien und ftelle, wenn 
aud mod, unbeſtimmte europäifche BVerwiclungen im Ausfiht, die es 
Malien (?) ermöglicen dürften, Ereiguiffen entgegenzugehen, wo bas Land 
auf ihn zählen könne, wie er bewußt ift, auf das Ein zählen zu können, 
Es ift Har, daß die piemontefliche Regierung ſich nicht ans freiem An« 
trieb im den Srieg ſtürzen will, ſondern etwaige europäiſche Verwid: 
lungen im ihrem Jutereſſe benugen möchte. — u begibt fi ſeit 
zwei Tagen von einem Minijter zun andern. Geſiern jpeilte er beim 
Minifter des Iuueru, Heren Peru. Man ift wieder im officiellen 
Kreifen auf's Intimfte mit ber ungarifdien Emigration, bie eine Zeit lang 
gänzlid; in Vergeffenheit gerathen war. Bei der geftrigen Neujahrscour 
bei Hofe erfdjienen Deputationen des Officiercorps der ungariiden Legion 
mit ihrem DOberft, dem der König warm die Hand gebrädt hat. (D. B.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 3. Jan. Das Gros der dänifchen Armee fteht jekt 
im füdlichen Theile des Herzogthums Schleswig au der Dannevirke und 
anf der Strede von dba bis Friedrichsſtadt. Auf Seeland. befindet ſich 
eine  verhältwigmäßig: Heine Truppeumacht, großeniheils (mit Ausnahme 
der Dfficiere) geborene Holfteiner; Jiltlaud iſt vom Truppen faſt ganz 
entblößt und aud) der nördliche Theil Schleswigs iſt nur ſchwach bejegt. 
Die dänifche Flotte aber, der ohnehin von Sachtennern, jowohl was ihr 
Material als auch ihre Bemannung und namentlich ihre Leitung betrifft, 
feine große Bebentung beigelegt wird, ift jegt durch dem eingetretenen 
Froft zue Unthätigfeit verurteilt. Trog aller Noten, welche Ford Ruffel 
uadı Frankfurt, Berlin und Wien richtet, traut man doch hier dem eng- 
ſiſchen Eabinet feine wahre Sympathie jür Dänemark zu und glaubt 
insbefondere nicht, daß es ohme die Zuſtimmuug des Parlaments, das 
ſich frügeftend in 4 Wochen verfammelt, Daäuemarl Beiſtand leijten 


werde. (M. 3.) 
Huplaud und Poleu. 


Aus Polen, Nad; einer Zufammenftelung im „Dy. Bow.“ ſoll 
die im vorigen Sommer 30,000 Mann ſtark gewefene Infurgentenarimee 
auf faum 3000 (andre Berichte reden von 10,000) Mamn zufammen- 
geicjwmolzen und der Berluft der Juſurgenten auf 28,400, der'der Ruffen 
auf 3200 Maun au Zodten und Bermwundeten auzunehinen fein, In 
den Gefechten allein wurden 6205 Yufurgenten zu Gefangenen gemadht. 
Die Zahl der bisher amtlich conftatirten, von den Inſurgenten verlibten 
Morde wird (bis Mitte December) auf 918 angegeben. Rechnet man 
hierzu, daft gegen 1500 Perſonen verfchiebener Kategorien nach Rußland 
deportirt wurden, und daß die Zahl ſämmtlicher nad) kriegsgerichtlichen 
Urtheilen Gchängten und Erfchoffenen bis Ende December ſich auf 127 
beläuft, fo erhält man außer den Wengezogenen — die gewöhnlichen re⸗ 
gelmäfigen Todesfälle micht gerechuet — im vorigen Jahre eine Bevöl- 
ferungsverminderung von 40,500. Diejenigen, welche dad Yand der Uns 
ruhen wegen verlaffen ober, um fich zu retten, geflohen find, känmen auch 
auf 9500 Seelen veranfhlagt werden, was aljo eine Verminderung der 
Bevölkerung von etwa 50,000 Menichen (davon mindeitens */,, Erwad- 


fenen) ergiebt, 
Donaufürftentbümer. 


Buchareſt, 30. Dec. Das jim allgemeinen nichts weniger als 
kanpiluftige Bolt der Moldo-Waladien ſcheint plöglid von dem Beijpiel 
feiner Stammesgenofien im Italien angeitett und von einem ſehr Fries 
gerifchen Geift befeelt zu fein. Aus Fraukreich und Belgien treffen, bebeu« 
tende Waffentransporte ein, darunter 24 gezogene Kanonen, und nod) 

roßere Qantitäten find im belgijchen und franzöfifdien Fabriken beftellt. 
Die Krone der Rüftungen aber ift das neue Bollsbewalfnungsgejep, wel- 
ches gegenwärtig in den Sectionen beraten und nächſtens von der Zanı- 
mer votirt wird. Daruach it jeder Mann vom 20. bis zum 50. Jahr 
verpflichtet, die Waffen zu tragen, und zwar vom 20. bis zum 26. Jahr 
im der Armee oder in der Mili;, vom 26. bis zum 32. Jahr im ber 
Pandwehr erſter Claſſe, vom 32. bis zum 40. Jahr im der Landwehr 
zweiter Elaffe, vom 40, bis zum 50. Jahr im der Landwehr dritter 
Claſſe. (A. 3.) 





Local· Chronik. 


— — Münden, 6. Ian. Im dem letzten Abendkräugchen des hieſigen 
landwirthichaftlichen Bezirlovertins hielt Herr Pref. Dr. Kante einen Bertrag, 
deſſen intereffantenm und wichtigen Inhalte wir das Nachſtehende entnehmen. 
Die Grundlagen feines Bortrages — der Über Boden-Ürtrag, Die früheren nnd 
jeigen Mebeitsföhne, ihr Werhältniß zu den Grträgniffen aus Meld und Stall, 
fewie über den Einfluß der Ablöfung der Waldrechte auf bie Einfünfte der 
Laudgliter ſich erfiredte — waren die Auzeichnungen im dem jet 200 Jahren, 
von 1617 bis 1801, gemam geführten. Bilchern des Gutes Laufzorn. Diejes 
Gut, and 300 Tagiwerfem Nderland und Wieſtu befichend, gehärte irliher 


De u Eu 


Herzog: Albrecht von Bayern, wurde fpäter fürftlich Iſenburg ſches Lehen und 
ging im menerer Zeit im dem Nanke'fhen Beſih über, — Zunächſt keant- 
wertete fih die Frage Über ‚die Erträgniſſe der Laufzerner Felder dahin, 
daß fie während des angegebenen Zeitraumes fich ziemlich gleich blieben; fie 
betrugen früher und fpäter 3 bis 4 Schäffel Gerſte oder Hafer pro Tug- 
wert, Eine bemerfenswerthe Thatſache, weun man den jo tiefgräindigen Ychm- 
boden des Gutes und dem in Yanfzorn ſchen frühe eingeſſlhrien Seebau 
bedenkt; fie Tiefert den Beweis, wie fehr end bier dao Geſetz Des 
Wiedererfaes vermachläffigt wurde, denn wäre dieſem durch Dilmgung 
euch mur einigermaßen entſprechen worden, - eine. forımähremde Siei— 
gerung der Erträge, würde nicht ausgeblieben fein. — Beſuglich der Arbeit 
löhne der Dienftboten, Handwerler und Taglöhner if amzujübren: Die Löhnt 
derselben, befonders die der Taglöhner erhöhten ſich bis zum Unfange dieſes 
Zabrbunderts nur wenig, dann aber fliegen fie raſch uud babem jet gegen bie 
Zähne des Jahres 1617 die fünfjache, ja mitunter fiebenfache rg Fr 
fahren; reichlich °,, bis der Eteigerumg füllt in die fechsziger Jabre. Diejer 
erhöhten Mrbeitslöbmern gegeläber find die Bergleihungen der  jrlib- 
eren und gegenwärtigen Einnahmen aus feld und Etall von Interefie. 
Im Jahre 1617 Loftete der Schäffer Korn 4 it, Weizen 6 fl. 40 fr. bis B fl, 

0 tk, Get: 5 fi 40 Ir, Safer 2 fl. 34 Me dis 4 fl. 30 
!e.; Diefe Preiſe können aber nicht mit der Zahl 5 multipliciet werden, 
um bie jehigen Getreidepreije zu erhalten, ſondern die WMaliplien ion 
dürfte nur mit dem Factor 3 g ſchehen. Wie ımam fieht, während 250 Yalıre 
haben fi die Ausgaben jür Arbeitstöbme um mindeſtens das Dfade erhöhe 
während die Körmerpreife nur mn bs dreſſache geſtiegen find, eine Thatſache, 
welche entichieben file möglichit intenfive Feldbewirtbjbajtuug, unter Beigiehnug 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Zulauf von lüruerbidenden Dlngemittein: 
Euperphosphat, Knochenmehl u. f. f. ſpricht. — Die Einnahmen aus dem Stalle 
find günftiger, dent bier entjpricht die ‘Preisfteigerumg der erzielten Produete der 
Erhöhung ber Arb.itstäpue. Im Jahre 1617 Loftete die Maaß Milch 1 Kreujer, 
das Pfund Kalbfleifh 274 Kreuzer, das Kuhſleiſch 3 Krenyer und das Dehlen« 
fleifch 4 Kremer; dieſe Zahlen 5 Mai genommen, entipredyen zi:mlich genau deu 
jetigen Preiſen dieſer Nahrungemittel. Ferner keſtete ein Säugkald im Sabre 
1726: 2°, bie 3 fl., jet 15 fl, eim weijähriger Gäugfiier 13 fl, gegenwär ⸗ 
tig 70 fl, eine Mitgfub, 18 bie 20 fl, cben verkauft man folche um ben 
Preis von 96—108 fl, — Seit den Testen 15 bis 20 Jahren bat ſich für 
viele Fandglter eine Einnahme quelle ergeben, die zwar bei ihrer jetig m Aus— 
beutung nur zu bald verſiegen wird, die aber bob madıt, bag tro der erhöh ⸗ 
ten Arbeitslöhne 2. ⁊c, am ſich wenig ralionell bewirthſchaftete Miter ger 
gemwärtig eine höhere Rente abwerjen als früher. Durch Ablsſung der Heljpreife 
nemlih im Jahre 1820 (?) erbielt der betheiligte Private ftett einer gewiffen 
Zahl von Helzllaftern entipredhend Tagwerfe Wald, deren Bewirtbfhaftung ibm 
natürlich wöllig freigefellt blieb. Die Holzpreije fieiger em fich nun feit dieſer 
Zeit um das fedhs- Bis fiebenfache im Mevier Grilnwald z. B. 
betrugen bie Mormal-Holzpreife im Jahre 1820 für 1 after Nadelholz 
1.830, Buchenhelz 3 fl. 12 fr., Birlenholz 2 fl. 15 fr, — ebenfe 
erhöhte fih auch ber Preis des Waldbedens; früher bezahlte man 
das Tagwert mit 5 fl, jebt mit SO bis 100 fl. Es war deshalb 
fein Wunder, daß cine große Anzahl wenig um die Zukunft beforgter Land» 
wirthe, nicht durch intenfive Feldeultur, jondern durch Ausranbung der Wilder 
ihre Einkünfte, wenn auch nur für eimige Jahre, zu erhöhen fuchten. 

. * Münden, 9. Ian. Geftern Abend eröffnete der Circus Carré 
in der großen, brillant beleuchteten und gut geheizten Bude vor dem Karlother 
feine VBerfiellungen. Obne und jür heute auf Einzelhriten einzulaffen, müſſen 
wir doch jetst ſchon unfern Leſern mitibeilen, daß diefer Circus im jeder Hin- 
fiht das Prädicat „andgezeichwer” verdient. Pferde und Coſtüme find von 
feltener Schönheit, die 4 ‚der einzelnen Erſcheinungen, wie der 
Darſtellung ſelbſt, und die taltvolle Leitung des Ganzen itterraichen den 
Beſucher. Das zahlreiche Pubticum drücdt durch faft umendlichen Applaus feine 
Anerfennung aue. Wir bebalten uns ver, Später anf die Leiſtungen der Ein» 
zelnen zurüdzufommen. 








Nichtpolitifches. 

Gray. Nach der „Srazer Ztg.“ haben ungeheuere Schneemaſſen die Bahn 
zwiſchen Orignano und Nabrefina Mfahrbar gemacht; ber mörblide Emſchnitt 
bei Nabrefina ift bis an bie Höhe ganz vericueit und verweht. Troh aller re- 
quirirten Hillfe iſt es unmöglich die Bahn rei zu machen, daher bis auf wa⸗ 
teres die Poſtzüge uur zwiſchen Laibach und Wien verkehren. Zwei Hllfsma- 
ſchinen wurden auf telegrappifgem Wege requirirt, um bie fiedengeblichenen 
Züge frei zu machen, aber beide wurden verſchueit. 


Lebte Poſten. 
Zelegramme, 

- D Berlin, 9. Jan. Die „Nordd. A. 3. fagt, fie lönme das ten⸗ 
bentiöfe Gerücht dementiren, daß bie preufifche Regierung beabſich- 
tige beim Bunde ben Antrag auf Ginfchreiten gegen ben Gentralaut: 
fhuß einzubringen. 

O Berlin, 9. Ian. Im ber geftrigen tar bes Bud⸗ 
get-Ausfchuffes fand bie Staatsjchagpebatte ftatt. ie Regierung 
beftritt nachbrüdlich das Gontrolrecht des Hauſes; der König ale 
ber Repräfentant des Staats verwalte das Staatsvermögen ; bie Ber» 
faffung kenne eine Eontrole nit. Der Ausichuß befchloß den An 
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trag, das Haus fofle bie Megi zu bem geforterten Epecials 
nachwels dee —— e— und Bis viefer erfolgt, bie 
Dituy für bie Rechnungen von 1859, 1860 und 1864. nerweigenn. 
Heute Ichnte ber Anteihe-Ausfchui einftimmig die Anleihe ⸗Vorlage ab 
und verwarf alle Amentements, 

D Altona, 9. Jar Eine Bekanntmachung der —— 
fire euthalt eine Verfügung, betreffend die Centralverwaltung Hels 
fteins, nach welcher am 12. d. die Ploener Regierung aufzuheben und 
bie geſammte Gentralverwaltung Holfteins einer Behörde unter dem 
Namen "Herzogliche Yandesrenierung in Stiel» übertragen wird, D 
Yanbesvegierung fell unter Oberanffiht ver Bundescommiffäre 
Verwaltung nad den beſtehenden Gefegen führen , die Anerdnun 
ter Bundescommiſſäre ausführen und deren Entfchließungen ba ein« 
bofen, wo feither vie landesherrliche Entfchliefung einzuholen war. Die 
Landes-Regierung beſteht aus einem Präfidenten und fünf Mitglies 
dern und tritt mit dem 12, d. in Wirkfanfeit. 


Frankfurt, 8. Jan. Nach der „Frantf. Poſtz.“ hat der Baren 
v. d. Pfordten im der geftvigen Bımdestagsfigung den Ausſchußbericht 
vorgelegt, im dem ausgeführt wird, daß der Londoner Traciat vom 8. 
Mai 1852 vom Standbpimete der abſeluten Gerechtigkeit unbillig, unter 
dem Geſichtspunct des Bolterrechts illegal umd eine Berlegung der Rechte 
Deutſchlands und der Herzthlimer fei. . 

Koblenz, 7. Yan. Biſchof Armoldi ift heite Vormittags TOJahre 
alt, in Folge eines Schlaganfalls geftorben. 

Kopenbogen, 7. Ja. Kammerherr v, Quaade ift ad interim in 
das Miniſterium des Auswärtigen eingetreten. Staatsralh v. Ewers und 
Ford Wodehoufe reifen heute ab. Der König wird Sanıftag hier erwartet. 


Bolköwirtbfchaftlichde und Börfenberichte. 


Getreivepreije der Münchener Schranne 
tem 9 Januar 1864. 























Deindefer | Mahrer Hödfter 
Getreidearten. Dersſqaltio· Mittel. | Ourdianits 
Preis, Preis, Preis, 
— —— SE Er x > 
fl. fk. | te. Im. | im 
Deipn . 17 ıs | # Jıs | 46 
An . 10 10 | 04 Jır | 27 
Gerſte 11 it) 10 111 24 
Haber . 7 7120 7 I 
Nepsfanen. | — — — — 3 
Leluſamen , | 18 20 21 J2ı | 8 . 





- - | 1.58 
eneZufahr: Weizen3331S4.,Rorn1006 Sch, Gerſte 9239 Sch. Habıer 222854 
orig. Heft " 1398 ” * 649 ⸗ ” 12 " " 
epsfamen : Zufuhr 1 Sch, Ne 1 Sch. Peinfanen: Zuf.1T25G , Ref557 
@rcfammibetrag: 21,564 Ehfil. Berkaufsfumme: 199,087 fl. 
* Donauwörth, 5. Ian Zuſuhr 194 Schffl, Geſammtſtand 25% 
Schffl, verfanft 217 Schffl. Mitteipreife: Weizen 16 fl. D6 fr, Kern 15 fl. 
50 fr, Roggen 10 fl. 59 fr., @erfte 9 fl. 48 fr, Daber 6 fl 26 fr, 
Franffurt, 9. Januar. Deſſerr. Nat-Anl 6474; Iprec. Met. 57°4; 
Dankactien 768 P ; LetterierMnfeh.-toofe von 1854: 7174 ; von 168: 1824; 
Defterreich. Potterie-Antehens-toofe wen 1860: 76°, ; Ludwigehafen / Beybacher ⸗ 
Eifenbahn-Netien 136’; Bayeriſche OftbahıActien 107%, ; Bayer. Oftbahn⸗ 
Aetien well eimgez. 107%,,; Defterr. Grebit-Mobilier-Mctien 178; Wehbahr- 
Prierisät 77. Werhfelcurje: Paris 98% ,; Londen 11774; Wien 96". 
Wien, 9. Ian. Deflerr. Bproc. Nat.-Ani. 80.10; Dproe, Met. 73.10; 
PotterierAnt.-Leofe von 1854: 91.15; von 1858: 138,50; von 1860: 98,10; 
Baufactien 708 —; äfterr. Erebit-Mobil.-Mctien 180 —; Donau -Dampfſchifff 
Actien 429; öflerreih. Staatsbahn-Mctien 189.50; Mortbbagn-Mctien 167.60; 
Weſſbahn- Prioritäten 95.25. Wehfelcurje: NMugeburg 3 Mt 102.20; 
Lenden 119.70; Silber 
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3. B. Vogl. Dr. A. Yöyimann. 


PR’ Asa, 
Königliched Hof: und National:Xheater. _ 
Sonntag den 10 : „Fanſt,“ Ober von Gouned. ı' 2 
Montag den 11.: Zum erfien Dale: „Binschen von Buchenau,” Puftfpier 
nach Bayard von Friedrich Vorher: „Die Hageſtotzen,“ Schaufpiel vom If 
land. (Im E. Refidenz-Theatır ) 
R — den 12,: Neu einſtudirt: „Die Karleſchüter,“ Schauſpiel won 
aube. 
Demerftag den Id.: „Das Conterfei,” Oper von Karlı v. Perſal. 
m iu den 15.: „Der Goldbauer,“ Schaufpiel von Charlotte Bird» 
eiffer. 

Samflag ben 16.: „Einen Jur will er fich machen,“ Poffe mit Geſaug 

von Neftrov. (Im E Mefideng- Theater.) 





Drud von Dr. & Wolf & Sohn.‘ 


” Die Bayrriise Arltung 
REN —8 
em mm Bay vb  Yoeifen Aefenbens 
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| Aeberſicht. 

Amtliches. 

Schledwig⸗holſteiniſche Angelegenheiten. 

Deutfcher Bund, Frankfurt Bundestageſitzung. Inhalt 
ber memeften engliſchen Note an dem deutſchen Bund). Dresden (Brüs 
gelſtrafe. Zur ſchle holſte iniſchen —— Leipzig (Ben 
trauend-Adreffe an den König), Hannover (Zur Shleswig-holfteimifi 
Frage)... Pübe (Bring Friedrich Carl von Preußen). Berlin —8* 
>. re — 8— Lautenburg (Handel mit Paſſen) 
e zur Loſu— 
2 r zu ng ber ungarifchen frage). Innsbrud 


milden England und Frantreich. 
= Italien. Mailand (Baribaldi's Austritt aus ber IE Kammer, 


Nufland. Ein Erlaf Murawieffs. 
Loeal · Shronik. 
Ridptpolitifdgeb, 
Beste Boften. 
Bar Telegramm. 
Bolköwirtbfaftliche und Wörfen-Berichte. 


Baris (Eine Biejerung für Piemont. Spann 
id. Deutfd-bänifcher Sit) zu 





Amtliches. 


Münden, 11. Iannar. 

©. Maj. der Rönig haben ſich allergmädign bewogen gefunden: 

anterm 2, Jannar dem faiferlich äfterreichlichen Gejandten Wiegauder 
Fürften v. Ehönburg-Hartenfteim das Groffreu des Berdienfiordens 
der bayeriſchen Mrone zu berleiben ; 

unterm 6. Januar auf das im Seorflamte Fantereden in Erledigung ge- 
tommene Gemmmmalrevier Herfchweiler- Veterahtim den Forſtwart und functie 
nirenden Ferſtamis· Aetuar Joſeph Becker, zu Winnweiler zum proviſoriſchen 
Repierförfter zu befördern; 

unterm gl. Datum dem Revierförfter Georg Bayer zu Kallenbrunn im 
Forftamte Weiden auf Grund des 5. 19 der iX. Beilage zur Berfaffungsurtunde 
ans adminiftrativen Erwägungen in den Aubeflaud zu verſehen und an befien 
Stelle den derutaligen orftamts-Metnar Gottfried Nauter zm Amberg zum 
probiforiichen Mevierförfter mad Kaltenbrunm zu befördern; 

unterm gi. Datum den Mevierförfter Anton Kopp zu Pfreimdt, MForft- 
aumte Wöden, feinem Anfuhen entiprehemd , unter Anerlennung feiner leng- 
jährigen, eifeigen Dienflieiftung nah $. 22 lit, C der IX. Bellage zum Ber- 
faffungs-Urfunde in den Ruheſiand treten zu laſſen, dagegen am defien Stelle 
den Revierförfter Mor Fahrer zu Breitenbrunn, auf jeim Anfuchen in gleicher 
Diemfteseigenihaft auf das Revier Pfreimdt zu berfegen und auf das hiedurch 
{u Erledigung fommende Revier B eitenbrunn im Ferſtamt Regensburg den 
dermafigen — — und Functionär im Regierungsforſtburecau zu 
Kegenabnrg Ferdinand Frhru. d. Waldenfels zum proeviſoriſchen Revier- 
förfter zu befördern; 

unterm 7, Januar den Materialverwaltungsgehilfen Wilhelm Seiff mad 
Maßgabe des 5. 19 der IX. Berfaffangsbeilage, vorläufig auf die Dauer eines 
Jahres im den Kuheſtand zu berfeigen ; 

unterm 8. Januar dem Bejirkagerichtsrath Karl Jungermann ;u 
dandehut mit Müdficht auf die ihm dermalen übertragene function eines 
Unterfuchungsritere vom der Gtelle eines Hathes am Handelsgerichte Lande⸗ 
hut zu emtheben und den Bejirlegerichteralh Thomas Mayer zu Pandehnt 
zum Mathe des dortigen Dandelsgerichts zu ermennen. 

unterm gl. Datum die proteftantiiche Pfarrei Eismannsberg, Deranats 
Prrbaum, dem Pfarramtscandidaten Georg Wibert Jacob Büdle aus Auge- 
burg, die proteftantifche Pfarrei Meunficchen- Mantel, Decanats Weiden, dem 
Barramtscandidaten Johann Kaepar Fiſcher ans Oberntief zu verleihen; 

dnterm gl. Datum dem Profeffor an der k. Alademie der bildenden 
Künfe Mori; d. Schwind die Bewilligung zw eriheilen, den von Geiner 
Majeſtüt den Könige von Preußen ihm verlichenen rohen Adlerorden 11. 
Glaffe, dann dab den Seiner Majeftit dem Könige der Belgier ihm berfichene 
Ritterkrch, des Leopold · Ordeue annehmen mund trage zu dürfen; 


bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Munchener Zeitung) 


Nr. 11. 
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unterm 9. Jauuar ale Mitglieder der Kirchenverwaltung in der Vorſtadt 

Siefing nachſtehende Gemeindeglieder zu beilätigen: den Mühlb ſitzer Peter 

leifhmann, den Tafernwirth Johann Gebhart, den Sandelsmenn 
Sa netl 


| Nichtamtliches. 
Schledwig:holfteinifche Angelegenheiten. 


Altona, 7. Ian. Der „Alt. Mert.“ meldet: General Hake iſt 
ur zurückgelehrt. In dem mädhften Tagen treffen preußiſche Truppen 


Altona, 5. Jan. Der „Alt. Merk.” jCreibt: Zum Hale' ſchen 
Generalitabe üft- nun auch ein öfterreicer Major commandirt. 

Kiel, 6. Ian. Ih fan Jhnen aus ſicherer Quelle mittheilen, da 
die neue holfteinifche Megierung als conftitwirt zu betrachten iſt. Die 
Dbergerichtsräthe Henrici und Jeuſen, Senator Bachmann und Bofrath 
Leffer find zu Mitgliedern derfelben ermannt. In den nächſten Tagen 
wird eine darauf bezügliche Belanntmahung ber Bundes-Eommifjeire- er 
feinen. Senator mjen hat abgelehnt. (Zeit) 

Schledwig, 6. Ian. Der Drud, der auf umierm Lande laſtet, 
mehrt fi von Tag zu Tag. Richt mur daß wir durch bie Vieferm- 
gen, bie man von und verlangt, obgleich ıman weiß, daß bie Leiſt 
ung unmöglich ift, ausgejogen werben jollen, wie dielleicht nie 
ein fand, — mein, man legt bie fte lahm und smterbin- 
det die Puleadern des Verkehrs: Ju diefen Tagen begimmt ber 
Umfdlag in Kiel, eime Urt Ghutsbefiger- e ober‘ Börfe, 
wo Zinfen gezahlt, Kapitalien aufgenommen und zurüdgezahlt wer- 
ben. Kiel iſt dann aud der Sammelplatz aller Abwocaten und Motare 
bes Landes. Doc ein Refcript der Megierung in Stopenhagen verbietet 
jest dem Pandgerichtenotar Wolfhagen in Flensburg, beſtallt für dat, 
Hmpothelenweien der adeligen Güter in Schleswig, die Reife mad Kiel" 

Aus Holftein, 7. Ian. Es laßt ſich wicht verfeumen, daß bie 
Stellung der mit Bolt und Laud wnbefannten Bunbesconmiffare eine 
dußerſt fchtwierige ift, um fo mehr, als es wenigftens bis jegt an paſſen ⸗ 
den Beamten fehlt, melde im unmittelbarer Beziehung zu ihnen ſtehen. 
Die bisherige Thätigteit der Commiſſare hat fi darauf befcränft, bie 
verhaftteften Beamten zu entſetzen und die läftigften, durch die dänifche 
Gewaltherrſchaft aufgebrungenen Duftitate zu befeitigen. Daß dabei mit 
möglichfter Schonung des Beftchenden verfahren wird, läßt fich bei dem 
blos proviforifchen Charakter, den das Erecutionsverfahren au fich trägt, 
wohl entſchuldigen. Mit befonderer Befriedigung hat das Panb bie 
Wiedereinführung des alten Courautgeldes begrüht. — Die Defertionen 
der unter das dauiſche Militär geſtedten Schleswig=Bolfteiner dauern fort. 
Schr bedauert wird das von dem Kommandeur der Erecntionstruppen 
auf Grund des zwijchen dem deutfchen Bunde und Dänemark beftehenden 
Sartellvertrages erlafferre Verbot, die Deferteurs aufzunehmen. Dies 
gehört zu den Folgen der vom Bundestage beſchloſſenen „Erecution“> 
Uebrigen® ift das Verbot infofern beihränft, als es ſich nur auf ſolche 
bezieht, welche im Uniform und mit Gepäd deſertiren. Meueren Nach 
eidten zufolge foll es gay aufgehoben fein, (N.-3.) 

Hamburg, 7. Ian. Der gefteru Abend in Altona 'eingetroffene 
General von Hate lieh heute genaue Unterſuchungen auftellen, in welcher 
Art der Uebergang der demnächſt in Harburg eimtreffenden preußiſchen 
Truppen über die Elbe am Schnellſten zu bewerftelligen ſei. vd. * 
verlangt ſchleunigſt mindeſteus 15,000 Daun Verſtärkung, um bie Da - 
nen aus den ſecht holſteiniſchen Dörfern mit Gewalt zu vertreiben. je 
ben Angriff der Dannewerle wäre jet der gerignetfte Jeitpumet ; fänmetliche 
Simpfe find prakticabel und die Schlei feit gefroren. — pen Fried» 
= hat gegen mehrere Deputationen geäußert, daß er auf keinen Fall 
: —— des Bundestages ſein Laud verlaſſen werde (National« 
Zeitung. 


Deutfcher Bund. 
* Frankfurt. (Dfficielle Mittheil ung über bie Yun 
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destags-Siyung vom 7. Januar.) Der großh, mecdlenburgiſche Drucks Ir Bollsmeinun einen drohenden Demonftratfon nachg 2 
Si u Wiehe „.ftntt dee, eh Y ai geophäh € I ‚cürfeie die als Hanhaber a et. Dee hl 
-interumiftijch in dieſ, fe Ramibige, und — i an der schlehwigeholitentiichen Bewegung und nody den 

| Jür diefe freie Stadt als Bundestags · g vor dem Bindesbejchlug vom 7. Decenber 1863 zu den Mittel- 


\ 
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ſandter b ji, mi in die Bundesorrjammlung „ein tt. 


Präfidium gab Kenutnig vom einer Mote des Agl: geobritannifcen Ge⸗ 
—* vom d. M., womit —— Fee ” — Fi n 
er v. . mittheilt. Im dieſer Depe i: 

een der Mächte, welche den Londouer 
trag vom 8. Mai1852 te er Haben, mt einem Bevollmächtigten 
ber beutfchen Bunbesverfanumlung, in London oder Paris, niedergefept 
werde, um die Differenzen zwſſchen Deutſchaud wind Dauemark zu ver 
Handeln, und daß, bis diefe Conferemz ihre Arbeiten Deendigt habe, der 
status quo aufrecht erhalten werde, zu begründen verfucht, mud es ward 
beſchloſſen, dieſe Mittheilung am dei betreffenden Ausſchuß zu verweilen. 
Berichte der Bundescommijjäre, welde die Herzogthümer Holftein und 
Lauenburg Namens de3 Bandes in Berwaltyug genommen haben, und 
des sölcommanicnden, der Vorige Bnakttppen veranlaßten Ber- 
Handlungen und Entichliegungen der Bundesverfammlung. Der faij. kgl. 


oſterreich ſche Peafidia ejandfe überreichte auf Anjuchen, des bei dem kai⸗ 
fertigen Hofe Satan —* töscailfchen "Sinne . ande teft 
des Großherzogs von Loscana von ‚17. December 1863 gegen gegliche 
borgenomumnene oder borzunchmende Veräußerung toscaniicer Staats⸗ 
Domänen, und ed hard bejchloffen, diejen Proteft durch Aufnahme in's 
Protofol zur Keuntnig der Regierungen zu bringen. Die zur. Begut- 
adjtung von’ Privat · Eingaben —* Conmmiffen erftattete ihren Ge 
ſchaftsbericht -prö''1868, einzelne Megierirngen gaben Erklärungen in Be» 
rien un u ri 22 17 — 
nteäge adminiſtrativen thei terer 
Beihlufiaflung: vorbehalten. * Ye 
Aus beſter Onelle wird dem „Schw. Meke.“ aus Frankfurt vom 
8. da. bet Hauptinhalt der im der ern, vom 7. b8. über 
reichten eugliſchen Note, d. d. 31. December, melde übrigens auch an 
ſammtliche U ichner des Londoner Protofoll® gerichtet iſt, mitgetheilt. 
Der Üdrengang iſt folgender: Nach dein Tode Friedrichs VL. von Dänes 
wart ſei Chriſtian IX. won. England, frankreich, Rufland und Schweden 
unbedenklich als Herzog, von Schleswig-Holftein wuertannt und au im 
Lande jelbit trotz der, Agitation weniger Beamten und Piofefforem (!) als 
der —2* Herrſcher augeſehen worden. Nur Deſterreich und 
Preußen, obgleich Mituntet zeichner bes Loudouer Tractates hatien mit 
ihrer Auerteaiuung gezogert, dieſe vielmehr von der Erfüllung gewiſſer 
an gr g gemacht. Uber jelbit, wenn der König von 
Dänemark dieje Bedingungen nicht erhülle, habe feine Anerkennung zu er. 
folgen. Rach einer wohlwolleuden Keitit der vom dämiſchen Meinifter 
Hall beim eugliſchen Cabinet gemachten Voritellungen, welche bie fort« 
eſetzte Nachgiebigleit Dünemarts gegen die ſtets „wait n Angriffe 
eutfchlands"(!) darzuthun ſuchen, kommt die Note zu dem Schluffe, daß die 
Haupthinderniffe der Lölung der ſchleswig holſteiuiſchen Fragt im der 
Jucorporation Schleswigs und der jegigen Haltung Deutjchlands lägen. 
Gegenüber biefen Schwierigkeiten, die ſich jedoch durch den guten Willen 
Chriſtiaus 1X. der ja ein Deutſcher fei, minderten, ficht Englaud das 
einzige Heil in einem in London oder Paris zu haltenden Congreß der 
Tractatunterzeichner mit Hiuzuziehung eines Dertreters des Bundes, umd 
zwar dringt England auf jolde Konferenzen, che durch blutige Couflicte 
ein Streit eutſtanden fei, von dem man micht wiſſen könne, welche Aus 
dehnung ec nehme und welche Gelijte ex hervorrufen werde. 


K. Sachen. Dresden, 6. Jau. Die 
die Streichung ber Prügelſtrafe im dem Milltärftrafgeſetzbuche beſchloſſen. 
Der Kriegemimifter erflärte, daß der öfterreihifche General Gondrecourt 
in Hamburg fich feines Fehls (bezüglich des Einrildens in Altona) ſchuldig 
gemacht habe 

Dredden, 7. au, Man verfichert, daß der Bundespräfidialgejandte 
Hr. Baron v. Kübel umb der badiſche Mu'ſter (vefp. holſtein ſche Ge 
fandte) dem Herzoge von Auguſtenburg angerathen hätten, Holftein einjt« 
weilen, in feinem eigenen Indereſſe, zu verlaffen, bis die Succelfionsitage 
vom beutfchen Bunde entfchieden fein wird. (Fr. BL) 

Leipzig, 9. Ian. Soeben wurde eine Vertrauensadreſſe an den 
König von den ——— Stadtrathomitgliedern und anderen 
Honoratioren beſchloſſen, uud Opſerbereitſchaſt gegemüber einem drohen- 
ben „Deutſch⸗Großmachtsverrath“ ausgefproden. Die Leipziger-Zeitung 
ſpricht ſich für den heſſen ⸗ darmiſtädtiſchen Antrag. aus, 

Hannover. Aus Bannover, 7. Jaıt., meldet die „D. U. 3.“: In 
einer gejtern unter bes Königs Borfig gehaltenen Staatsrathsſitzung fol, 
wie ich höre, der Beſchluß gefaßt worden fein, daft Hannover vo dem 
Londoner Protokoll zurüdtritt und das Erbrecht des Herzogs Friedrich VII. 
auf Schleswig · Holſtein anerkennt. Der Be aß pi bis nad) ber großen 
Yandesverjammlung am, Ed. Me in DIE. Oeffentlichkeit gebracht 


er⸗ 


werben, ‚damit Die, Regierung ben Schein vermeidet, als habe fir einem | d. M 


— Kammer hat heuſe 


* 


ſtaalen. Seitdem Hält es aber zu Preußens ob „der Moth geher- 
chend, nicht dem eignen Drange“ — vermögen wir nicht in fagen. — 
Auch eine andere Nahriht aus Berlin im vericiedenen Blättern, Wal: 
nämlich Oeſterreich umd Preußen in einem Ultimatum Er) ar 

openhagen auffordern jollten, binnen 48, Stunden bie » 
ung aufjuheben, widreigenfalls die beiden deutſchen Großmachte von dem 
Londoner Prototoll ſich (osfagen würden, miflenswir bezweifeln, wie er« 
wlnjcht and die Wahrheit einer Fol en Nachticht wäre. Wir ten 
—— daß Herr von Bismard ;zäher als je an dem ESindouer Proto · 
oll feſthalt, und jeine eigenen Erhlärungen, im Ausihujie,bes preugiſchen 
Abgeordneten hauſes laſſen das entnehmen. Erllarie do prenfifde 
Minifterpraftbent, daf der Bund nit einmal campetent Tel, erzog 
von Schleswig-Holitein auzuerkeunen! Frilher Hatten Herr von Bismarıt 
umd feine Preorgame venigſteng bie Möglichteit eines Müdktrittes vom 
Londoner Protokolle winter gewiſſen Umſtänden im Ausſicht geftellt und 
für die Megierung uur die Opporfunitätsfrage im Auſpruch , genommen; 
jetzt lommt micht einmal mehr die Bhrafe vor, daß man den fraglichen 
politifchen Schritt der zeitgemäfieh chließung der Regierung überlaffen 
möge. Herr von Bismard nennt den Bund eine Art Glashaus, welches 


bie ‚Heinen Staaten gegen‘ bie Gefahren ber rauhen europaſchen Luft 
füge! Wenn nur dieſes ſchützende Dad, unter dem das übrige Dentid)- 
land wohnen ſoll, nicht bald von dem: Steinwürſen der guten 
Freunde Seferreidt und Preußens zertritunmert wird!) 


Fr. Städte. Läbeck, 6. Jam. Te den Vtinzen Friedrich Carl 
von —— der im dieſen Wochen bier erwartet: wirb,sifb bereits Quar⸗ 
tier ellt. 


Preußen. © Berlin, 8. Jan. Die Comumifion des Abgeord— 
netenhaujes, ey die Vorberathung des Gefegen —— betreſſend ‚die 
Abänderung des Artilels 99 der Berfaffungs-Urkunde obliegt, hat geſteru 
ihre erfie- "gehakten. ie bereite friiher mitgetheilh, Hat diefer 
wichtige Gefegentwurf den Zwed, Beſtimmungen jür den Fall, daß eine 
Uebereinftimmung über das Stantshaushaftsgejeg zwiſchen dem Factoren 
der Geſetzgehung nicht zu Stande kommen follte in dem Sinme zu tref - 
fen, daß alsbanı der zuleht 324 [lt geweſene Stantshaushalts- 
etat auch fernerhin, und zwar fo [ange gefegliche Gultigleit haben foll, 
bis ein meues Staatshaushaltsgejeig durch Wunbeseinftimmung zwifchen den 
Factoren der Geſetzgebung zu Stande gelommen ift. Bei der bermaligen 
Lage unferer inneren Berhältniffe uud fpeciell alles beifen, was ſich anf 
das Budget bezicht, P e8 farm zu vermindern, wenn gerade biefer Ge» 
fetgeßertwourf im den reifen det Abgeordnetenhaufes anj das größte Mif- 
trauen jtößt, deun hätte eine Beſtimmung, wie die hier beabjichtigie, ge— 
fetsliche Geltung, fo wilde, gleichviel ob ein Budget zu Stande gelom- 
men ware ober nicht, der Vorwurf eines budgetloſen Heaiments bie Re⸗ 
gierung natürlich micht mehr treffen können und dadurch denn auch das 
hödjite Recht des Abgeordnetenhaufes, das Hecht der alljährlichen Pritj- 
ung und Bewilligung des Budgets, feiner eigentlichen conſtitutiouellen 
Berentung jo gut wie ganz entkleidet fein. Es ijt darum auch jehr na- 
türlich, daß die Commiflion ſich jojort eimmüthig gegen den Geſehentwurf 
ausgejproden Hat. — Die Anleihe-Eommijfion hat geftern wieder eime 


| Sigung gehabt, doch ift fie auch jet zu eimem definitiven Reſultat noch 





wicht genommen, Nutereſſant war bie Mittheilung der Regierung, daß zur 
Kriegsbereitihaft der Marine au einmaligen ben 2 Millionen Thlr. 
erforderlich feien, darunter 1,700,000 Thlr. für Panzerfiffe. Deumach 
ſcheint die neuliche beri nde Aeußeruug des Sriegsminifters im Ib» 
orbnetenhaufe über B% Zeitungsuachrichten, mad) welchen bie eng» 
che Regierung den Verkauf jener, in England fertig liegenden Schiffe 
an Preußen nicht dulden wollte, den Sinn zu haben, daß dieje angebli» 
den Hinberniffe nicht eriftirten, und. daß die Megierung, um den beixef- 
jenden Ankauf zu bewerkftelligen, nur noch auf die Bewilligung der nö— 
thigen Mittel warte. — Am 24, v. Ms, ift im reife Neibenburg eine 
neue Verlegung der preuftifchen Grenze durch Koſalen, verbinden mit 
mit argen Gewaltthätigleiten gegen preußiſche Unterthanen und Einbruch 
in preußiſches Eigentum. vorgefommen. Die Abgg. v. Hoverbed nnd 
Schmiedidenhaben hieriiber eine Iuterpellation an die —— ger 
richtet, im welcher fie fragen, ob der Regierung bie betrejfenden That-- 
ſachen befanut feien, und welde Schritte fie geihan, reſp. thum werde, 
um nl. und namentlich Beſtrafung der ‚bei biefem Vorgange 
thätig gewejenen Ruſſen zu erlangen, “sn 


Berlin, 8. Jan. Bei Hofe fol die Stimmuug nichts weniger. als 
behaglidh fein. Hr. v Bismard erzählte in der Anleihe ommiffion, daß 
der König die Nächte ruhelos durchwache ob der Sorge mm die bren- 
wende Tagesfvage; dem ſcheint iu ber. That ſo. Während noch geſteru 
behauptet wurde, dah das Abgeordnetenhaus zwiſchen dem 15. 20. 
. aufgelöst wird, joll ber König entſchieden feine Abneigung: gegen 


* 


— eſp Haben. Borlaufig ſoll das Haus bie Ende 
Faser bleiben. eicht ändert ſich morgen dieſe Anſicht. (O.P.) 
OBerlin,, 9. Jau. Die Anleihe Commiffion des Abgeordnetenhaus, 
ſes Hat heute wieder getagt. Die Anſichten gingen auch jetzt mod) jehr 
iiber und es wird ſich vor dem Tage der Verhandiung im Ple— 
wem felbft über die Form des zu faflenden Beſchluſſes wohl kaum etwas 
mit Beftinmtheit fagen laſſen; fo viel ift indefjen unter allen Umftän- 
den gewiß, daß der von der Regieruug geforderte Credit weber ganz, 
uoch der ſich ergebende Bruchtheil in der Form einer Auleihe bewilligt, 


jondern, ‚in diefer Beziehung einfach, auf bie bereitd vorhandenen 
Fonds, alfo auf den Staatsfhat, verwieſtu werben wird. , Mitgäretat 
unb Borlage werden alio im jeder Vezichung gegen bie egier- 


ung € 


a umb de acht bis zehn Tagen wird das ber 
tri u 


thatfählih vorliegen. Die übrigen Gegen- 

, dann vorliegen, find, im Hinblid auf ben ei⸗ 
gentlichen det dermaligen Sittation, wur 3 von unterge> 
ordiletern Imteröffe, und man glaubt baher einem bal ir © ber 
Seflion um fo mehr erwarten zu dürfen, als für bem Fall einer Ablchn- 
ung ber Geldforberuig ‚der Regierung, je „bereit wiederholt mit einem 
" nenen Schritte gegen dem Parlamentarismus gedropt worden if. Auf 
Everitwalität eines Wechſels des Minifteriumd, woranf mau, mehr 
oder weniger, früher noch immer hoffen pu dürfen glaubte, hat man gänz 
ich verziätet, Darüber, ob die Regierung den Yandtag einfach jchliehen 
odet ob fie gar zu einer abermaligen Auflöjung bes — cn 
ſchreiten werde, gehen mur Bermuthungen um. tragen bie 
Ubge or duelen Sicher Page ber Dinge in ihren Miethverhältwiffen bereits 
im geeigueter Weiſe Rechuung. Bon Mehreren erfolgte die Kündigung 
irer Wohnungen bereitö zum 15, Januar, weil fie mit Beſtimmtheit 
erwärteten, daß fie Bis dahin im ihre Heimath wieder zurüdtehren 

ben. 

a * Mie das Foniglih preußiſche „Gentralpolizeiblatt“ vom 6. b#. 
uittheift, iſt beim Magiftrate zu Lautenburg in ber Zeit vom 25. Juli 
bis 18. December vorigen Jahres mit der Ertheilung von Päffen an 
übergetreiene polmifdhe Emiffäre umd Iufurgentenführer eim förmlicher | 
Handel getrieben worden. u Folge didfer Thatſache werben ſammtliche 
Bälle und Legitimationspapiere, welde die genannte Behörde in der am» | 
gegebenen Friſt ohme jede Beiugniß an Ausländer ertheilt hat, jür me | 
attig erflärt, und gleichzeitig wird erfucht, biefe Päfle, wo fie vorfom- 
mer, in Baſchlag zu nehmen und berem Inhaber, fall fie ſich wicht au- 
deriveifig aus juweifen vermögen, zu verhajten. | 


wer 


Drfterrkid. * Wien, 9. Jan. Der „Botfäafter" befpridt die in 
einem Schreiben des Hohanzlers Grafen Forgach enthaltene Mund- | 


bung, won’ enfjcheidenden Schritten der Regierung zur Vöfung der un 
Sartiäeu * und zwar in allernächſter Zeit uud im verfaſſungs— 
mäft Baar. „Wir wiſſen nicht — jagt der „Botjhafter" — wel. 
Her — bie Maßregeln fein werden, welche Graf Forgach zuuachſi 
etgteſfen dürfte. Das Weſeutlichſte aber bleibt immer das Ziel, weldes 
auzuftreben I und die Art, im welchtr es angejivebt wird, Das Ziel 
it uns Mar: es ift der Ausgleich auf Grund der vevifionsjähigen Fe 
bruazberfafjang; die Art, es zw erreichen, iſt; der verfaflungemäfige 
Weg. ix willen nod) nicht, weldes Biel Graf Forgach zu erreichen 
iſt. . Aber —— dem — ‚Herrn . — meh . 
Regierung bie Rede ift, was ein u mufaffenderer Begri als - 
bie — Hoflanzlei, und da die Reglerung Seiner Majeſtät, fowie 
Seime Majeſtat ſelbſt auf deur Boden der Februarverſaffung ftehen, fo 
fan man annehmen, daß das Ziel kein ſolches iſt, welches bie Ftbruar- 
verfaſſung ihrer Form und ihrem Geiſte nach — alteriren würde.“ 

g. Jausbruck, 8. Januar. Dit dem Baue der Brenuerbahn 
ſolls endlich Exruft werden. Die Gruudſtücke ſiud theilweiſe ſchon abge» 
(öft.unb ‚die Yugebote der Baunmternehmer ‚won ber Gejellichaft ange: 
nommen. Unter deu. geflellten Bedingungen verdient diefe Beachtung 
daft der Dfferemt ſich verpflichten mufte, die ihm übertragene Bahnſtrecke 
bis. September 1866 zu vollenden. Denmach wird, wenn nicht aufer- 
ordentliche Hemmniſſe dem Unernehmen eutgegentreteu, im drei Jahren 
Münden mit Venedig durch eine directe Bahnlinie verbunden jein. ‚Im 
eilf Stunden wird man dauu ans Münden Bozen erreichen, Die 
Sammlungen fir Scäleswig-Holftein nehmen guten Forigaug und haben 
fchon-ein für unfer armes Bergland überrajcjiendes Reſultat ergeben. — | 
Die Gerüchte, da unfere Yandesuniverjitit nad Salzburg übertragen 
werben foll, tauchen wit iunner größerer Sicherheit auf und beumeuhigen 
jedem, ber; für Tprol und jein geilüiges Beben ein Herz hat. Cine Dal 
dige thaiſachtiche Widerlegung derſelben von competentejler Seite thut 

, mer: nicht das Bertrauen unterwühlt werben fol. — Die 
Unterfichungen: über die Verbreitung falfcher Banknoten in Sudtyrol 
nimmt immer größere Dimenfionen am. Die Italiaui wollten durch ſolche 
Falfificate das Papiergeld in gäuzlichen Mißeredit bringen. | 

Frankreich. 


*Partis, 6. Jan. ine hieſige Fabrit, die ſich mit Lieferung von 


wmilitäriſchen Uniformen u. dgl. am verſchiedene Staaten befaßt und einen 
großartigen Geſchäftsbetrieb unterhält, hat von der piemonteſiſchen Ne— 
jerung in ben letzten Decembertagen eine Beſtellung auf 90,000 Baar 

chuhe und Stiefel erhalten. Der leiste. Pieferumgstermin ift auf deu 
25. Februar d. J. anberaumt. — Yu Faubourg St. Germain finden 
feit einigen Tagen Werbungen für Rechnung Garibaldi's ftatt. 


G. C, Paris, 7. Yan. Der „Momitenr“ mahm heute, nachdem 
fie ihm ſchon volle adıt Zage in der Kolniſchen Zeitung“ vorgelegen, 
die Correſpondenʒ zwiſchen dent Saifer Napoleon und dem Herzog von 
Auguſtenburg in feine Spalten auf amd zwar, was keinegwegs bebeitungs«' 
los iſt, die Autwort des Kaiſers mit durchſchoſſenen Zeilen, wie nur ber 
ſonders wichtige Schriſtſtilcke aus. der Feder des Staatsoberhanptes. Auf 
dem geſtrigen erſten Tuilerienball ift Dow Gutlerrez de Eſtrada im mexica⸗ 
niſcher Miniftexumijoru erſchieuen. 


JVaris, 8. Ian. Wie weit die Spannung zwiſchen Eugland 
und Frantreich gedichen iſt, davon gibt die Sprache Zeugniß, welche heute 
die Frauce“ führt, fie lautet beinahe wegwerfeud. Zuerſt wendet fie ſich 

egen die „Times, welde Frankreich aufgefordert hat, als Befchützer 
Dünemarte aufzutreten, und bebauft fich irduiſch filr- die Gnade, melde 
die „Times“ hiermit Frautreich ertveifen will, es zum Schiedsrichter über 
Krieg umd Ürieben in Europa zu machen. Warum aber gibt die „Times“ 
diefen Math nicht ihrem eigenen Lande? Warum? Weil dies bie alte 
Tattit Englandsilt,“ Iu Stalien in Syrien, in Merico, in Polen führte 
England diefelbe Sprache nud die gleiche Politil. Man reizt Fraukreich 
auf, rühmt feinen Edelſiun, feinen Heldenmuth, ermuthigt es jur Action, 
hutet ſich aber wohlweislich, ihm uachzufolgen, und men es daun zum 
Kampfe kommt, läßt man es vor dem Feinde allein.“ Die „Franuce“ 
bebantt: ſich für eine ſolche Politit jhöuftene. Fraukreich habe zwar jehr 
viele Sympathie für Dänemark, aber jo weit zu gehen, wie die „Times“ 
ihm räth, iſt es durchaus nicht gefommen. „England begreift ein wenig 
fpät, wie allemal, daß unfere Borfiht Grund hatte, als wir einen all⸗ 
gemeinen Congreß wollten, . . weil es aber biefen edelfinnigen Gedauten 
jo umpolitifc verworfen bat, will ed um® jegt vorwärts treiben, und das 
Schwert ziehen laſſen für bie ifolirte bänifche Frage, bei der es allerdings 
mehr interefjirt ift, als wir. fan hier mit Anwendung der 
famofen Worte in der Schlacht von Fontenon jagen: „Meine Herren 
Eugländer, ſchießen Sie zuerft !* cher den Werth ber engliſchen Noten 
urtheilt jermer die „Ärance”, wie folgt: „Die engliſchen Depefchen am 
Deutſchland, um dem Frieden zu erhalten, bringen feinen Eindrud mehr 
hervor; der Mifbraud hat ihren Werth zerflört; Niemand glaubt mehr, 
daft diefe Drohungen eine Wirkung haben werben. Uebrigens fdjeint 
Deutjdjland nicht geneigt, eimem Kampfe auszuweichen.“ Auch die Frage 
der Zerftärung ber Feſiuugswerte von Gorfu muß dazu dienen, um dem 
rolle ber „irance* Luſt zum machen. Die Jonier, fagt' fie, find’ tief 
betrübt über bie Zerftärung ihrer Feſtungswerle, und ſagen, alle Herren, 
welche fie bis jept gehabt, hätten doch weuigſtens Achtung vor dem ge 
habt, mas fie felbit anigebant. Was aber die Jonſer am meiften zu 
wuuſchen feinen, üt, daf die Engländer ihre Juſeln fo ſchnell wie mög- 
lid) räumen, damit man fie dort auch um fo ſchneller vergeſſen fan. — 
Man laun gewiß nicht in einem höhmifcheren Tone ſprechen, als ber ft, 
bei bie „Frauce“ im ihrer heutigen Nummer gegen Eugland amfchlägt. 
egen bemerkt man mit Vergnügen, bag ber Ton ber franzöftfcher 
Preſſe Deuticland gegenüber ein. anderer geworden iſt. Der Spott über 
die deutſche Träumerei hat aufgehört, und man fängt am, der entfchiddenen 
Willensängerung des deutſchen Volkes Achtung zu bezeugen. So be— 
ſchäftigt fi u. A. das „Journ. d, Debats“ mit der Stellung Englands 
zu Preußen und Defterreih, und fügt, Euglaud bleibe nichts Anderes 
librig, ald Noten abzuienden, nur ſomme es davauf an, ob die Noten 
auch Wirkung haben. Auf die Gabinette von Wien, md Berlin habe 
England einigen Einfluß; aber welchen Einfluß köune es auf die Mittel 
und Kleiuftaaten haben, denen ein Bündnig mit Eugland höchſt gleiche 
gültig ſei? Und melden Einfluß löune es auf das deutſche Bolt haben, 
deſſen dominirende Leidenjchajt eben Schleswig«Holjtein jei? , Jmar er . 
hoben die euglijhen Blätter ein arges Gejdhrei gegen die Heinen deutſchen 
Fürjten, weil fie Schleswig trog Oeſterreich und Preußen befigen wollen, 
aber feien der Kaiſer von Oeſterreich und der Kömig von Breufen viel⸗ 
leicht in der Page, ihr Schwert zwiſchen Dänemark und die Bundes - 
Göntingente zu legen? Mein, denn der ‚eine wie der aubere hätten: ihren 
eigenen Unterlhauen und dem Nationalgefühle Redinuug zu tragen, welde, 
indem fie ſich auf die Seite des Bundes nud dev Heineren Staaten ftellen, auf 
die Action der Miniſter in Wien und Berlin eine Brejfion üben, und Eins 
ſtehe ſeſt; trog der diplomatifgen Ruudſchreiben uud der Gonjerenz« umb 
Sougrefvorfchläge rüflet Prengen und Dauemarl zieht feine Reſerven 
ein. — Der „Conftitutionnel“ uuterzieht die Schwierigleiten, die fid) dem 
engliſchen Couſereuzvorſchlag jür Schlichtung der dämjchen- Streitfrage 
entgegenftellen, einer eiugehenden Vetradjtung. Die beiden, Danptpunete, 
welde der Conjerenz vorausgehen müßten, feien die, Aufrechthaliuug des 
status. quo und die Annahme des Conſerengvorſchlages überhaupt Seitens 
der betheiligten Parteien, Wenn num Deutfhland ſich nicht auf die Be— 





fegung von Holftein beſchränke und unter bem Vorwande einer Iupfand- 
nahme Schleswig befee, warum folle nian danu glauben, müſſen, daß es 
nicht auch Yütlend nehme und noch weiter gehe? Darüber wife. ınan 
jo viel wie gar nichts Nicht minder ungewiß fei der politifche ‚status quo 
demm wenn der Bundestag num die Erbfolge des Auguftenburger, ober 
Auhalts, oder Sachfens anerkennen, weldes wäre dann die Lage ber 
Grogmäcte für ihre Verhandlungen bei einem fo wechſelnden Zuftande 
der Dinge? Und fei man bemm gewiß, was die Annahme der Conferenz« 
Berhandlungen betrifft, daß aud ber Bundestag fie auuehmen werde, 
wenn gleid; aud; Dänemark fie annähme? Uud endlich wiſſe mau denn 
ſicher, ob bie Gonferenz, wenn jie aud zu Stande läme, ſich zuletzt auch 
wirklich einigen. werbe über das, was geichehen fole? Man möge doch 
die Dinge betvachten, wie fie wirklich find, und ſich nicht in einer fo wid 
tigen Sache Aluſionen Hingeben und ba fein Vertrauen zeigen, wo fo 
große Ungewißgeit herrſcht. Der ‚Conſtitutionnel“ ift dein Plame Eng: 
„lands een wicht feiudlich gefinnt, er will ſich aber auch mad) keiner 
Seite hin Taufhungen maden, 
Ueber jdie Berhaftungen der  verbächtigeu Dialiener im 
Paris berichtet ein Parifer Eorrejpondent der Stäln, Zeitung mod, folgende 
Einzelnheiten. Es fdeint, daß die vier Italiener leineswegs aus Yondon, 
fondern ans der Schweiz famen, wie auch darans ht, daf jie 
einen Brief aus London haben. Diejer ‚Brief foll von Mazzini ſein; 
dod; weiß man dieß nicht bejtimmt mud keunt auch nichts von deſſen In- 
halt. Bei ihrer, Verhaftung erklärte einer. ber Italiener, daß die Waffen, 
melde fie bei ſich führten, für Yonbon beftimmt jeien, wohin fie ſich ber 
geben jollten, Die Hotels, iu demen fie wohnten, liegen ganz im der 
Nähe der Tuilerien. Sie befanden fich ungefähr ſeit dem 20, December 
in 18, unb wie es heißt, jah man fie immer, ‚wenn der Kaifer aus 
fuhr oder bie Theater beſuchte. Die Polizei felbft fcheint genau von 
ihren Abſichten unterrichtet gewejen zu fein, da fie diefelben auf Schritt 
und Tritt verfolgen lie. Das Aeußere dieſer Yeute ſoll übrigens ziem- 
lich auffallend fein. Ihre Phyfiognomie drüct große Entichloffenheit aus; 
es ſcheint, daß fie Fauatiker eriten Ranges find; bie verſchiedenen Waffen, 
die fie mit ſich führen, beweiſen auch, baf fie fich nicht auf das Werfen 
ven Bomben, beſchränlen wollten, fondern die Abficht hatten, das daraus 
entfiehenbe Getümmel: zu benligen, um ihr Project definitiv durchzuſüihren. 
Einer ber jun. Sr fol Gejtändnifie gemacht haben, jedoch fehr nn- 
volljtändige,. Die Übrigen leugnen. Die Geftändniffe des Einin bes 
jchränfen ſich jedoch, wie es fcheint, auf einige mit Wuth hervorgeitoßene 
Worte. Er joll gejagt haben, „er habe dem Kaiſer ermorden wollen, weil 


7 Italien verrathen,“ 
‘ Stalien. 


Mailand, 8. Ian. Die heutige „Perfeveranza* meldet aus Turin: 
Ju ber igen Kammerfigung ſprachen Birio, Bargoni und Betrucelli 
gegen, —28 und Brofferio für die Aunahme des Austrities Garibal- 
dis, Die Kanmer beſchloß mit großer Majorität die Annahme bes 
Austrittageſuches, was eine empfindliche Lection für Garibaldi iſt, der 
darauf gezählt zu haben jchent, daß die Sammer iu um Zurlidnahme 
des Geſuches bitten würde. Indeſſen ift der fomit erflärte Bruch zwi- 
fen Garibaldi und der SKammermehrheit der Regierung "im jeligen 
Augenblide, wo fie wieder eine kriegeriſche Miene amminmmt, doch unans 
genehm. Das Zuftrömen junger Leute namentlich im der Yombarbei zu 
den freiwilligen Werbebepots der regulären Armer gewinnt mit jedem 
Tage größere Ausdehnung. 

Die „Stampa* veröffentlicht folgende Proclamation Garibalbis : 
„Bas bleibt Angeſichts der heuchleriſchen Räuke der Diplomatie, welche 
die heiligfte Sache und die feierlichiten Mechte bald verlängrtend, bald mit 
ihmen buhleud, ſich ihrer ala Matte bedient, um die Schande ihrer ge- 
meinen Selbftfucht zu verhüffen, den Italiener zu thuu, übrig? Mad: 
dem fie in ihren Beftrebungen verrathen worden find und man ihre hoch⸗ 
herzigſte Imitiative im falfchem Lichte dargeftellt hat, bei einem mit Schul: 
den überblirbeten Stantsfhage, mit unredlichen ober unfähigen Männern 
am uber, einem kriegeriſchen Feiude gegenüber, der ſich im Norden be» 
jeftigt, und anderen nicht friegerifchen, aber nicht weniger ſchlimmen fFein- 
den gegenüber, bie uns zwingen wollen, ums mit ihren Betrligereien zu 
verbinden, oder uns zu Sclaven ihres Einfluffes madjen wollen, was 
bleibt den Italieneru zu thun übrig? Mögen fie ſich vereinigen, aber 
wicht länger zur Unterftügung von Männern, deren frühere gewundene 
Politit nichts anderes verheift, ald Haf, Zwietracht, Ermeuerung der 
Parteisfeidenfhaften und unheilvolle Enttänfhungen. Mögen jie ſich 
vereinigen, aber nicht in dem Geiſte, welcher durch Unfähigkeit und Bos- 
heißt die Lebenskraft der Nation in brudermörderiſchem Stampfe vergenbet 
hat, Mögen fie ſich vereinigen, aber im Namen besjenigen, anf deſſen 
Redlichteit allein wir mit Hmdlichem Vertrauen in ber höchſten Srifis 
bauen, im Namen Bictor Emanuel's I. Er allein ift feinem gegebenen 
Worte niemals untreu geworden, Die tüdifchen Künſte ber Diplomatie 
werben am ihm zerfchellen, wie fie ftets an eit umb Ehrlichkeit jer- 
ihellten. Das Land tan ficd auf ihm im’ bem bevorfichenden Kampf 


verlaffen, weil er, der ſtetg das Bollwerk der Geſchide Italiens war und 
feine Krone in dem ungleichen Rampe auf dem Schlachtielbe aufs Spiel 
gefeist hat, ſich niemals zu einem Compromiß hergeben, fondern uns 
glorreih nad Rom und Venetien führen wird, So wollen wir ums 
denn im Namen und beim chrliden Sinne Victor Emanuel's bereinigen. 
Möge er rafh mit ber Dictatur Über das ganze Königreich befleibet 
werden. Möge bas Parlament geſchloſſen werden. Mögen die Gom-“ 
feriptiongliften zur ſchuellen Dilbung von Freiwilligenſchaaren, weiche die. 
Borhut des regelmäßigen Heeres bilden werden, vor Ankunft des Frühlings 
aufliegen. Mögen Schaaren von Nationalgardiften ais Referve gebilbet 
werben, und dann laft uns ohne Zeitverluft nach dem Mincio mar- 
idiren. ® Unter dem Namen Italiens und des Dictators Bictor Emanuel 
werden fih alle Parteien vereinigen; das Brigantenthum, weldes das 
ihönfte Juwel der italieniſchen Krone Heimfucht, wird aufhören; die 
Bollwerfe Oefterreich® werden weichen; das Wolf Venetiens und Huyri- 
end wird A erg —— — wird ſich feinen Einfluß 
wiebererobern und, Herrin feines Geſchides, in der Page fei i 
Hanptftabt zu nehmen.“ er Fit. P6 Kine 


Aupland und Polen. 


, Murawiew hat dem Poligeibehörben bei ſtreugſter Berantwortun 
angegeben, „daß bis Ende Januar jämmtliche Rreils von den Ueberreften 
der auffländifhen Schaaren und von allen revolutionären Elementen gt» 
fäubert fein müfjen.“ Das Rundſchreiben, in welchem biefer fategorifche 
‚Imperativ enthalten, ift von 22. Dec. 1863 rt md verdient be» 
mierft zu werben, wie die Friſt vom zehn Tagen, binnen denen der Yuf- 
fand im März unterbricht fein follte. General Berg hat bie Schliekung 
der Warſchauer Univerfität beim Berwaltungsrathe beantragt, „mit Rikd- 
fiht anf die Betheiligung en Stubentm an — — 
Die Majorität uud voran der Rector der Upiverfität, Mianswöti, 
—8* na 78 — pi nt = In Bolge deſſen be- 
richtete Graf Berg am ben er, en ibung täglid e 
gejehen wird. (Vedremmo!) ——— —n 


2ocal:Shronif. 


'*" Mänden, 11. Jan. Die beurige Dreilsnigedult if dom Wetter 
ichr begünfigt ; die trodene Kälte hält Niemand dom Spaziesgeben oder dom 
dem Beſuche der Duft ab. Die Geſchäfte gehen Übrigens ziemlich lau, denn 
für den Winter ift man bereits dorgefehen, nud für das Frühjahr und Som. 
mer Ä'e mod gute Zeit. Die beſten Seſchäfte macht eine Mnzapl jüdkicher De- 
taithändler, deren ganzer Kram aus Yusjhufartitein beſteht, weiche um Spott · 
preiſt abgegeben werden, Mit einer ungereähnten Lebendigleun und Zungenfertig- 
keit bieten dieſe Leute ihre Waare zum Berlaufe aus, bieten ih fortwährend 
ſelbſt herunter, bis durch dem geringen Preis verlodt einer aus dem lets zahl · 
reich umftebenden Publicum zugreift — wm zu Saufe ju finden, daf alle Ge- 
genfände, die man fehr mwohlfel Taufe, höcht theuer im Preife zu fichen fom- 
men, weil man unmöglich für einen ſchlechten Preis gute Waare geben Tann, 
Die Neuhbeit biejer Berlaufemethodt zieht aber fortwährend ein fehr zahlreichen: 
Publicum an, im welchen ſich fett aud zahlreiche Kaufsluftige befinden. 

= Münden, 11, Jenuar. Wir find leider in der Lage‘, don einem 
ſchweren Unglücsfalle berichten zu müſſen, der eine angefehene Beamtenfamifie 
dabier getrofien bat. Der k. Regierungsrath d. M—, feit längerer Zeit eidend, 
umd erft in dem letzten Tagen foweit bergeflellt, daß er feine Wehnnug wieder 
verlaſſen durfte, hat geflern im einem durch feine Krantheit bedingten Unfalle 
vom unzweifelhafter Geiftesftörung in der ar den Tod geſucht und, wie mehr 
als wahrſcheinlich iR, auch gefunden. Perſouen, weiche Mittags von Ober · 
föhring hieber gingen, fanden in der Nähe ber ar Kleidungsftäde und Effecten, 
welche als Eigenthum des Hrn. v. M— erfannt wurden. Bon der Stelle, am 
welcher» fich fragliche Gegeuſtaude fanden, bis zum nahen Ufer des Fluſſee 
zeigten ſich Spuren vom Fußtritteu, welche die Annahme, dafı der Ungludlicht 
dort geendet, zur Gewißheit erheben. Er binterläßt eine Winwe und drei ım- 
berjergte Kinder. Soſort amgefellte Machfuchumgen nach feiner Reiche, die and 
heute noch ſortgeſetzt wurden, haben Bis jet mod zu Deinem Mefıl- 
tate geführt. — Nahdem Ge. Maj. der Kinig dem Bureambdiener der l 
Polizei-Divection dahier, Seorg Mathes, in Anerfemmmng feiner während fünfzig 
Jahren treu geleiteten Dienfle die Medaille des 1. Ludwigsordens allergnädigft 
zu verleihen geruht hatten, verfammelten ar geſtern Bormittags 9 Uhr jämmt- 
liche Beamte der genannten Behörde in großer Uniform im Directerialzimmer, 
wofelbft der f. Polizei» Director Hr. Pfeufer in warmen Worten. der treuen 
Dienfie des Begnadigten gedachte, der im Jahre 1814 freiwillig im „die 
baverifche Armee trat, um den Rampf gegen den gemeinfchaftlichen Feind mit. 
zufämpfen, fpäter zur Gendarmerie und endlich in den Civildienft Übertrat. 
Es iſt nun in weanigen Yahren das zweitemal, daß ein Bedieuſteter ber f. 
Polizeidiveetion Mänden durch die Berleikung dieſer Medaille aus geſeichnet 
wurde. — Im der Nat vom Samſtag auf Soumtag war ein Haus im: der 
Gasalftraße durch einem wicht gamy ungejährlichen Caminbrand bedroßt, der. ins 
dei glüdlicher Weile noch rechtzeitig emtdedt umd bewältigt wurde, ehe er 
größ.re Dimenfionen angenommen hatte. 





Ludwigehafen, 8. Jan. Der Rhein zwischen bier und Mannheim if 


x 


fefigefroren uud die Paffage Über das Eis für dem Berleht bereits ſehr lebhaft 
benügt. Auch in Paf fau if die Deuau feſtgefrexec 

Paris, 6. Ian. Gin ſchwerer Unfall bat fich auf der frauzöſiſchen 
Rorbbahu zugetra Der Eiljug von Brüffel rannte, trei der Signale, auf 
den wegen einer Belhäbigung der Locemotive in Pierrefit baltenden Ommibus- 
zug von Calais und zertriiummerte fünf Wagen. Gs wurden 5 Meilende ge- 
tirtet und 19 mehr oder weniger ſchwer verwundet. Die Perfonen im Eilzuge 
famen mis einer ſtarlen Erflltterung davon. Ein Bahn-Infpector hatte gläd- 
üierwoeife mod die Geifteögegenwart gehabt, beim Heraudrauſen des Eiljuges 
je viele Waggons als möglich öffnen zu laſſen, fo daß mod eine ziemliche KXır- 
jehl non Reiſenden Zeit hatte, Gerauszufpringen 

aKrieh, 4 Ian Grit Menſcheugedenlen if über Lrieft fein ſolches 
Unmetter ebrochen, wie es geſtern und heute herrſcht. Schon am Reu- 
ahrotag fiel Schnee, eine heftige Bora. machte ihm gefrieren und bedecte die 
Straßen mit Glatteis. Das war aber neh halbwegs erträglich. Borgeflern, 
geftern und namentlich hemte if indeh die Kommumicatiom in der Gtadt fo gut 
ie unterbr Die Lüden find entweder ganz geſchloſſen, oder haben nur 
taum zum Eintritt dienende Deffaungen gelaffen. Im manchem Gtadttheile 
find Gtride von einem Straßenpfeiler zum andern gezogen, wm denen, welche 
das Geſchaft hinaustreibt, das Gehen einigermaffen zu erleichtern. Hunderte 
von Perfonen find umgemworfen umd von Herabftärgenden Biegen getroffen 
Un Abend fanden die Patrouillen Männer von refpectablem Heufern 
e liegen, die baten, man möge fie nach der Wachtſtube führen, da 
wach Hanje begeben fünnten, Perſonen, die den 2* 
und Belannten zubtachten, ſind ſeitdem bei bichem gebliehen, da 
fich, beſeuders mit Kindern, wicht mach ihrer Wohnung zw gehen getrauen 
me Patrouile wurde gegen die Mauer eines Hauſes gefchleudert und jerſchlug 
Hälfte des Geſich kt bis zur Umfenntlichkeit, Heute Morgens ıf ein 
om Bora geworfen werben und brach fi das Schadel⸗ 
Die Feuer —* * un Baia und —— gelöjcht er ‚ — 
Aufenthalt fr) chen mmitg macht. uf ber 
RM bedeullich aus, und wahrſcheinlich — wir auch da von 
Unglädefällen zu melden haben, wenn erſt Berichte eimlaufen. (Tr. 3) 

x. Ya Peſth hatte am 8. d. DR im dem Gewölbe eines Gpenglers eine 
fürchterliche Grplofiom ſtalt. Im diefem Gemälbe waren Ende December Bas- 
röhren morben nad jipar, wie erwieſen IR, ſeht mangelhaft, fo daß feit- 

An des bas Sat ausfrämie. Auf mehrfache Nnzeigen des Speng- 
lera bei der Gaswerl-Direction follte endlich am 7. Nachmittags mach dem lin- 

‚ leider lam die frediiche Kataftrophe früher. Die 
J nach dem @intritte des Spenglers mit feinen Lehrjungen 
das Gewölbe, doch ift nicht zu ermitteln, wodurd bie Entzündung des Rnall- 
gaſes erfolgte, Ein Lehrjunge welder am Reben blieb, ging durch ben Hof 
wo er- eine Urbeit zu verrichten hatte, der Spengler felbR und 
die beiden Lehrlinge, welche das Gewölbe öffneten, ſowie zwei amdere. in der 
Nahe befimdfihe Perfonen, find todt. Verwunder wur den zwei Perfonen. Im 
Gewölbe-war am emizlindbaren Stoffen michts Underes , als etwa drei Pfund 
Petrolcum im einer Blechflaſche; diefe find unverſehrt unter dem Schutle her- 
dorgezogem worden: und feinerlei Entzündung if daram wahrzunchmeu. Wäh- 
rend der Erplofion ging ein ZTaglähner vor dem Haufe vorüber uud wurbe 
durch die heransgeriffene Thüt erſchlagen. Gin ehem borüberfahrender Kuts 
(her wurde ſammt feinem Pferde von den herabfallenten Gteinen 
exſchla gen. Die Erplofion ift aller Wahrjceinlicleit mad nicht durch 
Petroleum, jendern durch Cutzündung don entfrömtem Gas erfolgt. Wie der 
am Lehen Zehrjunge ausfagt, fol ſich der ide Meiſter mit 
dem Dou aus Kuallſilber bejhäftigt haben, melde dem 
Zwect gehabt hätten, auf die eg en gelegt — um durch ihre 
Erplofien bei mebligem Wetter das Herannahtn eines Zuges 
Im un läht die Gewalt der Erplofion auf das Gerdendeh 
füber (lichen. 
Pe Jan. Die i b & Schleswig 
‚ N. e in und bei der Stabt 
pänifce Streitmacht beträgt 16,000 Mann. Die Stabt- 
bewohner leiden unter ber Een martierungslafl.. Der Platz 
„Freiheit · in ber Stabt eowig iſt mit fünf —— ün- 
dern armirt. Auf bem Dammewerk find colofjale Baracken aufgeftellt; 
Die fünfnndbreigigjäßrigen Mannfchaften finb_ein } 
‚, 9. Ian. Heute wurde bier eine holſteiniſche Telegra- 
* Beide Deichſ m des ufumer Hafens find 
mit je zwel Kanonen armirt und mit hen worden, 
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— 1: Der. 
arpẽ am ber Grenze Berflärtungen erhielt. 


tiſche Mote richten, un die Politit der in ber Minorität gebliebenen 
Stimmen zu motiviren und weitere Eutjehließngen ſich vorzubehalten. 
Es beftätigt ſich Wiederum dadurd, daf über die im der ſchleswig · holſtei· 
niſchen Angelegenheit eingunehmende Haltung vollitändige Webereinftimmsi 
ung zwijdjen ber Ma und öflerreichiichen Regie herrſcht.“ — 
Das minifterielle Blatt gibt dann die Mittheilung der Wiener nPrefie* 
wieder, nach welcher die beiden Großſnaten fidh ‚über eime am Bunde 
abzugebende) Erkläring geeinigt Haben follen, da fie an ber Decupation 
Schleswigs‘, falls diefe befchloffen würde, ſich nur- daun betheiligen 
vermöchten, wert lediglich fie (Preußen und Oefterreih) mit der us 
führung derſelben Getramt- würden. — Die Berliner Nat.⸗J.“ bemerkt 
Die ig rt Mei ef 9 darum haudeln, dem Bumd zu einem 
Beil u Deftiänen, der nicht, nur glei demjenigen über bie Erecu- 
tion im Holftein ‚die, Grundlage des Pondoner Prototolles feftgielte, fon- 
bern auch die Musfüprung ganz im die Hände der Großſtaaten legte. 
Die weiteren officisſen Andeutungen, daß allenfalls über den Bunb din: 
weg zur Action gefdritten werden wilrde, ſind wohl dorläufig mır 
als Mittel des Drudes Ee hat ſich in dieſer SKrifis 
erweiſen, welche Lebeustraft dem Bunde überhaupt no einwohnt,“ — 

orftehende Mittheilungen rg wir durch folgende Gorzefpondenz der 
„Kreuzeitung* aus Wien, 7. Ianuar: „Ich habe Grund zu glau- 
ben, daß Oeſterreich am weder ury gemein 
— —— hr — nn Scleswigs Inrüdneh: 
men, ufelben du rägliche Bebingungen (rückfichtlich der zur, 
Belegung verwenbenben Truppentheile) beidjränten werben — —2 
nicht widerſprochen iſt, daß zwiſchen Berlin und Wien über beide Alters 
nativen Berhanblungen ftatigefunden haben. Der bereits dem Ausihufie 
ag Antrag ae 2* —— Plenum. tonnnen. 

ine Meinungsbiffere; beite v im biejer ie ı zwi deut · 
ſchen Großſtaaten feinesjalls.” ⸗ vente 

London, 8. Januar. Der fi Mercer ver 
Bafbington, um fi nah Be en * 
* Turin, 4. Ian. Soeben filb aus der * 
längft General Pallavicino und der nen ernauute Präfect Veglis mit 
ummmjchränkten Vollmachten „zur endlichen Wiederherftellung der Orb. 
nung“ beorbert worden find, officielle Berichte eher gelangt, welde 
bie Page jener —*243 eine ſehr bedenlliche — und von der 
Regierung ſchleunige Mittel zur Abhilfe verlangen. Die ih höre, wünfdt 
der General eine namhafte Militärverftärkung und Beglio nicht mehr 
und. nit weniger ald eine halbe Million Grande wit Regierungs- 
zweden.“ Beides bürjte unjerem- Miniſterium bei ber gegenwärtigen 
Lage ber Dinge nicht wenig Berlegeuheit bereiten. - Cine andere Ber- 
legenbeit wird durch die gegenwärtige Nictverwenbbarteit der beiden ein 
eu wahrhaft erprobten und verläßlichen (Führer umjerer ohmehim ftart 
—8 Armee bereitet. vend nämlid General Cialdini fid 
taum im Beginne einer langjamen und unſicheren Reconvalescenz 
befindet, flöft ber Zuftand des Generals Fanti, neueren Nachrichten zu: 
folge, wieder bie ermfteften Zweifel an feinem Auftommen tin; das Dlut- 
Tpuden nimmt bei ihm feit Kurzem im bedenllicher Weife ju, und aud 
das Fieber wird mit jedem Tage heftiger und lebensgefährlicher. 

‚ Im Düffeldorf fand am 8. d. M. die officielle Verlobung der 
—— — von Sachſen ⸗ Altenburg mit dem Prinzen Auguft von 
Ueberlandpoft mit Rachrichten Talcutta, 8. December, 

Aus Peſchawer wird re das eriglifche 

— ri aus 

Zapan lauten friebdlicher. — Bei Peling wurden —— 

Im Haſen von Shanghai wurde ein laiferliche Damp- 

——— eines Hallen 8 —— ———— 

eoine w che w der und wirb 
wahrſcheiulich beportirt werben. af * 
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Schleswig: Hoiftein! 





1545. Im Berlage von G. ©. Lauge in Daruſtadt iſt erjcienen und zu haben im 
vor Eindauerfchen Buchbandlung in München Kaufingerggaſſe 29: 


Herzog Ftiedrid var. von Schleswig-Holktein, 
und fein quted Medyt. Mit dem Portrait des Herzogs in Stahlftich. leg. geh. 18 fr. 


Die Meine Schrift enthält einen allgemein verftändliden Abriß der Geſchichte und des Staats - 
rechts der Herzogthlinter. Borväthig in der Yindaner ſchen Buchhandlung in München, 


Stamm, Mus: u. Brennbol;: 
u erung im Speflart. 
1508. (3a) Au den nahbruannten Zagen wird 

Das unten derzeichnete Etainmr, Ruye und Brenn 

bolz verfteigert, wie felgt: 

g. Montag den 2 Jan, 1864 
r 


Geginmmend im „Hotel Gundlach” dabier 
A. Revier Yohrerfira 
and der Abtheilung Hirſchböhe, Yangergrund, Kur- 
zergrumd, Schwarzeriid, Rauhebuch und Herrm- 
drunn, dann Dom zufälligen Ergebniffen 
1435 Eichenabſchnitte, 
50 Burchen detto 
60 Klaſfter Eichtumliſſelholz zu: 9’ lang, 
44355— Scheitholz. 
204'/4 ” [3 Ruorzbolz ; 
B. Kowiergrammersbad 
aus der Abtheilung Cifenberg und Shiehplay 
967. Eicdenabjchuitte, 
17°,  Mafter Eichenmüſſelbolz zu. 3° lang, 
21, je w.. Scheibel;, 
32 „  Suorjbolz; 
C. Revier Rupperthütten 
aus den Abtheilnngen Stedenjlag, Pferdiohl, Sohl - 
rain, Kiesrain, Gaufotepf, Zwiggennd, Gerbards- 
rain; Scheitwald md Yohrbanpterberg 
cs. VEichenabſchnitte, 
8 Klafter Eihenpfahlmikifelbel;, 


123 * Muſſelbolz zu 8' lang, 
4A m „ Seüreitbol;, 
2381. » „ Smorzholi: 


D. Revier Zangenprozelten mit Maxtei 
Maſſenbuch, 
ans den Abtheilumgen Wieſenheimerthal, Schäſten- 
wald, Soblſchlag, Sahzlakenſchia g und Steigrafn 
219 Eicheuabſchnitte, 
19 Buchen 
10 Hornbaum „ 
1 Birfeir * 


Aſpeu 
0% Kleimmugboltangen, 
108 Eiche uſchiffalur ben 
7/4, Kafter Eicpenmäfieibolz zu 3° lang, 
u Di den 26. Januar 1864 
* rd 10 Uhr 
anfangend, im Gemeindewirthohauft zu Wiejen, 
Revier Wiefen — 


aus den Abteilungen Steiubuſch hr ra R 
veiberbuſch Blatte, re gig in, Birfberg 


d Heide 


un 
2200 Eichena - ut F 
228° | Klafter ku fang, 
>», — we, i Pr * S .r 
ABI u 


ey * Knor hei A 


Es tommmen demnach zur Berhrigerumg im 


Summa: 


Eichenabichwitte, woben ein großer Theil 
iu jämmttlichen Revieren zu Holländer. 
bel; ih eignet, ſewie auch vielt Ab- 
jehmitte zu Eiſenbahnſchwellen brauchbat 
find, 

8/4 Majter Eihenpfablmäffelhotz, 


120 


Kö u Fihen- Miffelbelg zu 3 Bub 
Sceitlänge, 

159% u Fichenfcheithotz 1, Elaffe und 

WM u „. Suorzbolj x. 


Sämmtliches Holz i mummertet umd lann dar 
ber täglich eingejehen werden. 

Näberen Aufichluß werden die beireffenden tgl. 
Revierförfter ertheilen 

Die Bedingniffe werden hei der Berfieigerung 
belaunt gegeben; vorläufig aber wird bemerft, dafı 
bie der Forſtbehörde hinſichtlich der Wermögensver- 
bältmiffe nice binlauglich befantmten Erxei,erer ſich 
über ibre Zablungsjähigleit durch vorichriftemäſſige 
VBermögenszeugniffe zu legitimiren Baben, Helz · und 
Huggeldreftanten zum Striche nicht zugelaffen mwer- 
den und endlich alle Jene, die im Auftrage Ande 
rer Holz flrigern, wollen ſich bieriiber durch legale 
Vollmacht aueweien milifen 

tohr, dem 80. Dez. 1869. 


Königl. bayer. Forſtamt. 
E.Nr. 721. Carben. 


Verſteigerungs ⸗· Proclama. 

In Sache des Handlungshanfes 1417. (36} 

Bucher & Comp. in Leipzig ge 

gen die Tuchmacher Adam Un— 

ger'ſchen Relicten von Hof, Hy⸗ 
poihelforderung betr. 

Aus Aufteag des R. Bezirksgericht Hoj werden 
bon dem unterfertigten f. Notar nachſtehende Grumd- 
beigungen der Bellagten am 

sitag den 2P, Januar 1864 

3 ormittand 10 Uhr 
in deſſen Am t öffentlich verſteigert, ale: 

a) das Mokmhans H3,-Nr. 305 an Schlofiplah 

dahier mit Keller, Stoll und Hojraum, Pl» 
Ne. 348 ur 3 Dez, belaftee mit 4, Mr. 
einfacher Grund» und 36 fr. einfacher Haub⸗ 
feuer, gewerthet anf 3000 fi; 

4.) die Biertels-Echeune an der Planifchen Strafe 

dahier, PL-Rr. 598* zu NOT Dez befaftet 
soo mie es Er. einfacher Grund · und no fr, 
einfacher Haußftener, gewertet anf 400 jl.; 

ce) die Wiefe an der Lehmgrubt Pi.-Nr. 2067, 

— Dez. 14. Von, belaftet mit d Fr. 
facher Grundfteuer, zewerthet auf 196 fl.; 

d) der Ader mit Wiefe allda, PI-Ne. 2115 zu 

1 Tagm. 54 Dez, 10. Bor, belaſſet mit 


35 kr. dergl, Sicuct, gewerthet auf 

7 3 

e) die Miete allda, PN. 2116 zu 1 Tagw. 

81 Dez. 17, Ben, belaflet mit 30,,,, fr. 

derjt. Steuer und mit dem borgehenden Acer 

mie 1 fl 977, fr. Gefälle-Bodenzins zur 

Ablbſungotaffe, gewertet auf 1267 f.; ! 
der Mer am Wicelberg, PL.-Mr. 2300 zu 
4 Tagw. 42 Deyim,, 6. Bon.. Befaflet mit 

SH, ri dergl, Steuer, gewerthet auf 

1105 ft. 

Das Verfleigerumgs-Berfabren richtet ſich nach 
8. 64 des Oopothelen · Geſehes und 55 98-101 
der Prozeß ⸗Nobelle bom 17. November 1837: und 
wird der Dinſchlag Mırr ertbeilt, weni der Schatz⸗ 
ungswertb erreicht oder überftiegem iſt 

Dem Notare unbelannte Steigerer haben bei der 
Tagsfahrr ihre Zablungefähtgleit wochzuweiſen. 

Die Ehäbungsurfunde, der Grundſſeuerlataſter⸗ 
Anszug, wie die Übrigen Kaufbedingmugen, welche 
auch vor der Steigerung Bekannt gegeben werden, 
Hiegen fiir Katfeluffige Bis gun Verfeigerungstage 
in deim genannten Yıntezjinimer zur Einſicht effen 

Hof, am 28. December 1968, 

Der töniglige Notar; 
Guftab Yiens,. 


5%.) Bekanntmachung 

Zufelge Auftrage des !. Bei its Weliheim 
wird das Haarderger / Anweſen H6.-Nr. 88 zu Snar- 
berg, f. Landgerichts Weilt eim, ter öffentfichen Ber» 
feigermag wuterworjen und hiezu Termin anf 

Wiittwwoch den 2O. Januar 1964 

Vormittags TI— 1% Uhr 
im Orte Hsorbetg anberammt. vi 

Dabielbe befteht aus eimem pweiſndcigen Wohn · 
baut in altem Inflaube, mit Legfäimbeln gebedi, ei- 
nem gemauerten Barhauf, einem meitern ame Holz 
erbauten Nebengebäude, ſodaun Grundftikten, Meder, 
Miele und Malbungen, in Ganzen Cinhundert zwei 
und nenuig Tagwert acht und fünſzig Dezimalen, wie 
5 f. 21 ir. 2 5f Grndfiene ab 18 te 4 Hi. 
Daupftener belafiet, in ammich unterm 23. v. Mies. 
anf 13,450 M (Dreisebntanfenb vierhundert fünfjig 
Gulden) gelibägt worden mb haften barauf 10,560 1. 
(sehmtaufend Flnisundert ſechzig Gulden) Oypethelen, 
werumter ſich Reunhundert ſechzig Gulden (960 I.) 
Cauſion befinden. 

Die Berfteineruug erfolgt nah Mafigabe dee 
8. 64 bes Dopathelengeieher, fowie der 8. 98 u. ff. 
ber Progeſuebelle tom 17. Robember 1887uab ber 
Zuſchlag denmach mur, wenn ber Sqhatzungtwerth 
erreicht fein wird 4 

Dem Notare unbelaunte Gteigerer haben ſich 
Aber ibre Verfon und Zahlungefährgkeit gehörig aus⸗ 
zuweilen. 

Grimbfleuerfataler unb Sypeihetenb uherzrtraft. 
fowie die Schaätungenrkunde Mnnen inwiſchen in ber 
Karmylei den Anıcrgeichuetint eingeſehen werben. 

Dleichzeitig werden wmrhrere bereits gefüllte, in 
einer Waldung des Anmeiend liegende Baumfämme 
unb zwar 25 buchene, 117 fühtene, 6 eichene nnd 
28 fübrene nah $$, 85 uub 86 ber Nobelle gegen 
Baat zahlnug gefembert verfleigert werben. 

Weilheim, den 5, November 1863. 

Dir Löniglihe Notar; 
a, Karl. 


120. Berfauntmachung. 

In der Ortiheit Steeg bei Buchdach im Laud- 
atrichtobezitle Neumatti a. X. it die zum Nildiafie 
des Meifnerbers Martin Baier ven dort gehü- 
rige reale Weiß zerbergerechtſame mit Wehabaus und 
Hurzgärtl billig zu Kanten, und bin ich zur Cutge 
gennabme: bon. Kanfsauızeboren ermärbtigek. 

Die Kanfegenehmigung it jedoch dem Töniglichen 
Landgeribie Vilsbiburg ale Curatelbebörde vorbe 
halten, 


Neumarkt a. Heil, um dl. Dir, 1808, 
Dir Viniglicge Notar : ⸗ 
I. Bachmait. 


E-Rr, 684, 








E.-N:. 2. 


ee a 

Gant der Gafwörkheslheleiutes "17 

se nvoer 
beir. 


ach dem 18: Mobenter 1.9. 
ei Bedfimung der Ban Aber das Aelammtutt- 
nägen er Boitipp md Mefafıe 
Gabardıı die je beſchritten hat, erden, die 
Enitehtgiges jeßgefet;t,; wie felgt = 

I. Zur Anmeldung und — der deoder· 
ungen auf re Pr 

12}: DA Mär 1984 
TU zur Vorbringung Ber Sinreden auf 
Den ©. Aprit 1864 
Mk: m 


Nepliten auf 
Dounerftag den 29. April 1804 
I. zur Abgabe der‘ Durpfiken auf 






158. Wefanuntma 
In der Berlaffenihaft des 







Vera Pe 


—— Nofimarft, 

enden Jahre wird in hiefiger 

nR u awar 8 Zuge 
3 


benz ‚sripeph‚Mgiß. von Gäimtag, wer if, „Cut ein 3 
- Montag den 18 Yan — — bord:g Ar Fin 3 1884. 


Vormittags mänK 


im Wehnhaufe des veri 
Futter-Borrätbe und Hanseinr —— 
gegen gleich baare Beja 
Freitag den — 
in meiner — Ran 0: Be 
= Nr. 609 0,04 Deziım Ks x. 353 
en 
t en & ar 
(hatt auf 3,400 fi, * 
en cob 601 Dejim, 9 


port Hanfe an 8, lee 


— 39 


Bi —— 


at in den letzten Jahren in 


uch 
Fortigritte gemacht, 


YET Die Mer 
° Befäger 


J— liche 
>und da der im vorigen Jahre abgehalene e x fi e 


ein. es Refultit ergab und 


jeher —5— und meiſtens zweijährige Pferde zu 


— die guten re Mi —55 
und beſſuders Amen = 
‚den Be R 


d jet 







siegt Marlies ent 






Dem AM. u 100 auf 150 fl. Hiebei- macht matt gigke ‚Etat, ob. I: 
jedeimal Bormittags ;D Uhr im Woptojinmer 1 Bann # reale ge mit erſte Rindoithimarte "dm eben" 
des umterfertigten Bezimfegerichts. N dein Mthei an‘ der —— dar auf weni — ——— * * 
Oiezu weirden jämıntlidhe. belaunte am une 1 2 —— an der F Le ı Dienſtag Deu —— 21884 
taum⸗ aintet den teie; deſhatt = OO ,i - flattfinder, ainderkadet mans auih gie gahrichein ie: 
Rechte nachtheil Kur yo da — 3 Be" a8, —— mit Grosplat Mache ee +08 — — Ion ur prä 
een Ei 4 den, Aut „um das Gant- * 28, ‚Ders. 233 m 
—— Sn 38 —— XX — en» 
er ee ae : DE Ka a * rs Tun dir 
*3 — —— tom 618 0.95 Der Wie die P — (3) rtifationdediet. 
Li tuer ve 24. Wieſe % D 
* met iu — er — {on Kohn ug IK Bom 
———— geſatde ee er Steuergemein * 
zuitfern und die. Schuld öffentlich verſteigern, wozu Baujeinbpaber ei AR Mdniglichen Be irf eri t Ansbach. 
a hör widrigenfalls fic ben deu — S qubel ſenau _B 
ihrer deſiung nicht befreit wilsben, sie % . Zuſchlag der Wobilien ‚erfolgt 8 nei elchenbach * „ein 
iage wich eint güth ertl· — Dreidiertel der, Tage, exiolgt ſind, der ai 
niguug wen ken. Zuſchiag der, Immobilien, dagegen, kun dab Mit Im DR Akte ur 4 fol. Laud 
f Be: ——* Aber das am nännticen gebet die Genehmigung ber Erheinterefienien md Fromm fir * 
ge en, und die dabei feftiu- der Turatelbehörde erhalten hal... m. ber —52 Rt. 1460 ,. 
ide, Urt, der behaudiuug der Maffe, daun Die Übrigen Strichsbedingungen werdemim Ter tm zu 0,56 Lam Bd 
aned ‚defiuuinen Maffacuratere mine fehbit. befanmt gegeben, : Die Belaſtuugeder hälf ⸗ telefhentad), w et 
t erfheimenden Hlänkiger den Be: niſſe und Die Sdägungerer audlung, fönnen auf Moerie Shi, et, 
* Ren Mehrheit der Erſchienenen zufimmend  meıner Mmtstanzlei eimpefehen erde,  , us, 23. $ dr 
Rulmbadh, den 7. Dam, 1664 —— ir —— — 


chivſ and be Male heſteht in 23,500 f. 
obilten, weſche ſich im menen Hotel 
x eget befinden, de Pafftven 
betragen 100,396 fi. 44 fr. 

m Gläubiger werden beauftragt, 
päteflens dm erfien Edictstage tinen Zuftellunge— 
engel, mit 

Auefhtuß der Pol, zut bentunen, soldrigenfalls alle - 






em fie” gerichte Erlaſſe am die Gerichtstaicl ger 
he — J Jugeſtellt erachtet werden wũrdeu. 

.. Beibleften Minh en, am 22. Dee‘ 1808, 
Köhlgfiches "Bezirfögericht Minichen 1.9. 
na Fer, Kniglige Direftor: 

Rn ,, Decrignie. 
ER. 203. r Aſchtubreuuüer. 
1547. —— 

Die Keihemmefweffe beginnt - Mit" 


meh den 27, Iaumar und endet freitag dem dh. Fe » 





Der tgl. Notar: 





Wündifd & 
ae ——— 
J Eriftalladung. 

Johdann Joſeph Herninger, geboren ben 


RETTET Weiftenteruten. IR Teit dem Yahre 


I81D zen Haufe abmweiend, ohne daß feither ne” 
fein Leben und feinen. Aufenthalt — in ſeine 
delmath gelangte. N 

Auf deu Antrag feiner Otſchwiſter ergeht bie. 
nis an Jebann Joſcph Serninger oder feine alfen- 
falligen vehtmäßigen Leibeserben das Anfinnen, ſich 

innerhalb 3 Wonaten 

hitrertd in Perteun oder durd eimen gebörig Be— 


vollmachtigten zur Webernabme feines dahier curatelr 
, amtlich vgrrealtetin Bermögend anzumelden, wibri- 


genfalls er für ſodt erflärt,, fein Bank feinen 
wei Geſchwiſtern zum Eigenthum F abſolgt und 
tingeirageue Dypothel gelöſcht Kg wlrde. 


157 
ee egehreiäimun. rear . Etadtprozelten, M. — 
der lehle Depjelben zugleich zum Gimpaden befimmt. = a Landgericht. 
it, daß Die Meſſe am dem einfallenden Sonntage : er tal. Laudrichter 
seihloffen dleibt umd daß die Abgabe bomflädrifgen Bed 7.’ " I ” 
tet wird, in AD . «Rt. 1370. — —— 
Erlaugen. am 7, Januar 1864 EEE EEE PEN EEE SEP 
der S en! ‚1552 — —— 
NL. elber 
i B Uenbeit dee Sbldnerſohnes 
an. Ara. Bias Er — At Beneit pen Demling, ' 
6b 
0 Me achung. - Radidem, rate Aufjorderung bom 
1550. Enweige Ferderun gen an den Nachjaf 7, Juli wor. Je. trfolglos geblieben if, fe wird 
us Privatiere — Wirſing dahier find der am 20, Auguſt 1788 geborne —3 feit deut rufe 
8 22. Zantıar PIE, "fiihen Aeldguge permißte Fofepb Arneld von Dem- 


24 1@0 Uhr : 
im Schhäfıe cimmer Mr. 12 anzumelden, widrigen- 
falls kei cinanderfezuug der Moffe frinc Rülch⸗ 
ſicht auf folde genemmmen werden könnte, 3 
nn den 29, Dee. 1863. 


ibes Stabtgericht, 
artheime. z 


Sämeil, 


a % 


ER, 2649, 


, 


fing alt tept und ohme eheliche Nach — 
terftorken erflärt, 
.Wörgb, den 7. ‚Yang 1864. 


 Rönigliches Candgeridt.. 


gen eines 


für bie Er freipelt —*?4 vertauſt 


worden er anregen BO 

für einen gemiffen Jaleb Heffel-von Windebach 
umd cine Wittwe Blüd von i 
— — auf, Stund 


——— Augahe ben bißherigen Beſitzerin bes 

* —— —— - und-Mur int» 
Renate nicht geloſchi 
De die genanuuen igeri bie jetzt nicht an er» 
mitleln waren, und, Wem Me —— — die 
Forderung bon. 280 fl. ſich 
am gerechuet hüber dreißig Bahre — er io 
werden anf Anttag des F. Wboofaten Dr. Berlin ba- 
bier, Namens der‘ Gutlerswitnwe A, M. Schübel 
vom 22.,; peör. 26. bot. Mie. Diejenigen, welche 
—* a en n ‚u ba- 
glauben, “gur- 

nerbalb & Monaten - 
bei Berta dein biemtit« Affenttich vorgelaben. 
Melber "fi undmli- inuerhalb dieſes Termind Pic 
mand ju ber Forderung, fo: wirb bie ſragliche Sy 
peihet FR ettoſchen ‚erklärt werben. 


.__ _Mmobadh, den 9. September asss. 
zul amrgamt: U Es, "Wr, 





—* 12,568. » Bepelmeyer, Ger. 
Offene Rentamtäge 

Bi.) © . Rentamte Bitterfie in * 

Niederbayern eriedig mit ‚dem 4. Aehruer 


fi 

36. eine mit 30 fl, monarliggen Gehalt verbundene 
Gehilfenſtelle. vr ö F : 

Im remtarmfichen Tienfte,, , "befonders aber im 
Stenerumſchrelbweſen tiichtige Bewetber wollen ſich 
unter Anlage von Nachweiſen Aber ihre Befähiguug 
in portefreien Briefen an den dortigen Amtspor- 
fand wenden. 


„are hatt er — — 
1505. (26) Bei dem fg Rentanme Meilrichadt 
in Unterfranfen wird ein Mundif, melden jchon um 


entantebicnfle e Beihäftig war und ſich hieritber 
° Dee Fönigfühe Panbrächterr ' 53 —* — au — Bir — 
zupt. Er — eutſprechendes Honerar aufgenemmen. ufchriften 
am Bar |... urn Wi, franco. - 


* 


15 


Vekanntmachung. 


(Die Rohmattie und die damit verbundenen Nindviehmartie in der Stabt um betreffend.) 


Es wird, Aa zur öffentlichen —— 
berer 


Montag den 
Montag 


* dritte Ro 
den 30. 


t wirb ter bei ‚b erften porjähri 
"008 Wehe Sack u Last 
erfaufäpreife 171,715 


abgehalten 


438, — zufammen 1054 
weldem die Gefammtfumme ber 


der zweite Rofmarft 
29. Februar 


gebradt, Daß-in dem-Dahe 1 
[4 
». 


martt 
nuar 1864, 


1864, 
marfi ° 


ai 1864 : 


Rofmarft 616, zweiten 
Gegen — Eh. I 
betragen 


An dritten vorjährigen Noßmarkte wurden 94 Rauf- und Zanfhnetäge ab abgeſchloſſen, welche 
eine Summe des Umſatzes von 12,608 fl. — fr. ergeben haben. 


Beiters wird  befamnt 


dag aud am jedem ber Roß martie ſolgenden ee 


ein großer Rinbviehmarft abgehalten wird und dafi im vorigen Jahre 659 Gtüde am erften, 


555" Si 


O0 183 Stüde am dritten, fohin au ben 3 Märkten zuſammen 1397 


umme von 183,144 fl. 44 fr. verfauft worben find. 


bie Gefammtf 
aaa lu ausbrüdfich auf die 


dabier beftehende Anerbmung 
8 obigen Märkten abgeſ 1. Kauf oder Zar, u 


Prgsingg A 





dem Matbbaufe, Mindvi aber v Sommiffi ‚ wel 
auf dem Biebmartts Y —— 334 —2 * 
2. Yannar 2. 
Der Stadtmagiftrat. 
ER 1966. | Mandel. ‚ 
1548. (94) €: 1581. (26) Ein im Gemeinde und Ctiftunge- 


Ein Rentamtögebilfe, berbeiraiber , im Befipe 
einigen Grundvermögent, Bereits 15 Jahre in rent- 
amtlicher ‚Braris, — 9 Jahre bei einem der Aröfı- 
tem Wentämter zulet ‚verwendet; — wird in folge 
Amtsvorflande-MWerhiel dienftios. 

Derjelbe ſuch tine amderweitige Verwendung, 
entweder im gleicher Eizenfchaft, oder als Berival- 
ter bei einer Herrfcit, ale Bejirleamtsichrriber, 
eder. ale Schreiber bei einem Hexen Motar 

ige Offerte umter dem "a 8.3... 
Nr, 1543 beforgt die Exp. d. 


' Die Stimmung’ der Borſe war minder feſt ale geflerm nud bier Curſe der öfltrreichiichen Fonds etwas niedriger. 


tensnöerthe Veränderung. (Bynd.) 


Curs der Stastepaplere. 
90. Aatiensl-Anichen von | 








twefen , is dem Rechunnge Brandaſſelurauz · Con⸗ 
ſeriptiene Negiſtraturs· und Taxweſen vollfommen 
vertranter, ſowie Anjälfigniacdhunge- Bau- nnd Ans- 
wahdberumgöiwelen gut vontinirter Bezirke amte gebilfe, 
dem die beſten Zeugniffe und die beſte Empfehlung 
feines Mhberigen Mmisvorflandes zur Seite Achen, 
fucht einem Plak als 1: eder I. Amtögebilfe. 

Allenfalfige Offerte wollen unter A nnd Z 
an die Erpebition. des Blattes portofrei Über 
fandt werden. 


Frankfurt, 9. Yanıar. 





LT 
r 














1581. . 


Berlaflenfhaftsfade der Anna Brud- 
maier, ee &- 


De — Mider *8* ven 
Grund, f. Landger, Griesbadh, fol im rubr. Wer- 
— dB Be dhbeanmnn menden. 
belannt if, e wird derſelbe hiemit aufgeforbert, 


feinen munmeh 22 bei unterfertig · 
n 

tem #. Laudgerichte zur 2 au bringen, er 

genfalls eim Gurator für 

—— diefer, frtgefehren 


Sign, dem 4. Yünner 1364. 


un: 


| Rönigfihen 8 Lanbgeridt Rotthafmünfter. 


Königl. Lanbrichter : 
Hädl, 


€ «Mr. 1137 * 


1634. (88) 


Miller, Mathias Karl, Geifen- 
fieder dabier, Eonturs über deſſen 
Rüdlaß betr. 





hdem bei der Berfteigerungstagsfahrt ham 
4. 1. Dis, ein Angebot nicht erfolgt iR, wird bir- 
mit unter Bezugnahme auf die Belanntmachung des- 
ſelben Betreffe dom 81. October v. I6. zur zimeit- 
miligen BVerfieigerung des Eeifenfieder Müllerihen 
Auweſen Lit. A Nr. 98 zu Regensburg fammt der 
in radizirter ‚Eigenfaft darauf haftenden Seifen 
— Termin auf 
den 18 Jän. 1864, 
— —* von V10 Uhr 
auf meinem Aıntszimmer (nene Straße) angefeht. 
Dies gebe id mit dem Beifligen befannt, dafi 
am biefem Termine der Zuſchlag der Steigerunge- 
ebjeete ohme WRidficht auf den Ehäyungewerth er- 
folgt. 
igen —— den 6. Ian. 1864. 
Der f, Motar ; 


E. Nr Berntlan. 


In den Übrigen Monde Feine bemer- 


Diverse Artion, 
" Frankfurter Bank N f. 200 00 


. \ 133’, N 132,6 
|? 





” 5 pl Menall.v. 4658 in. Al au A 74 K. K. Oesterreichsche National-Bankactien 263 
« eca Metall, — — . 517% vl Oesterreichische Credit-Bankaction a 8. 200. . * 174 r 73 6. 
Pe «pin. sr Darmstädtische Bank 1. und 2 Serie k #. 250 — P. 212 6, 
Bayern F pCk. Oblig. 4 EB. (GC. bi R) a || Oesterreich. F.-8,-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. A2B hr, |" 164 Mo — G. 
” 4, pin Oblie, Hjähe, dio, — PUT EN 4 Elisab.-Eisenbahn 5 pCt. . ., pı3 2. —G 
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MWMunchener Kunſtbericht. 


' 

£ (8. Jam.) In der dieswöchentlichen Ausjlelung des Kunſiver⸗ 
eines dominirte eimmal wieder fehr entſchieden die Landſchaft und zwar 
vorherrſchend durch Arbeiten von Meineren Dimenfionen und mehr idylli 
ſchem als gtoßartigem Charakter, Die durch ihr Sujet bedeutendſie und 
ir he durch Auffaffung und PVehandlung originelfte war unſtreitig 
= Koceljee und Rohrſee“ von A. Yöfjler, Der Künſtler jührt 
uns diefe am ſich haraftervolle Aipenpartie im eigeuthlimlich düſterer, ſaſt 
unheimilicher Beleuchtung vor, wie fie zuweilen ſtürmiſchen Regen- oder 
es voranzugehen pilegt, Der vorwaltend broncene und oli: 
venfarbige Grundton des Golorits verleiht der Landſchaft eim ſaſt frembd- 
artiges Andjehen, und wähte man wicht, wie vertraut und heimiſch dev 
Kinftler in Der von ihm dargejtellten Gegend iſt, ja Llünnte man glauben, 
das Bild fei mehr aus einer Neminiscenz vom todien Meere als and 
unmittelbarer Beobachtung hervorgegangen. ebenfalls thut es wohl, 
immutten der Maſſe des tanlendmar Dageweſenen and einmal einer neuen 
Anffaffung zu begegnen, zumal ſich diefelbe andy durch eine dem Gegen 
fand amgemeffene, mehr Kühn und majlenhajt hinwerfende, alt minntiös 
ausführende ftplvolie Behandlung von ber großen Mehrzahl der heutigen 
Prodmetionen vorteilhaft abhebt. — ine zweite Arbeit von äfthetifch 
wirkender Eigenthämkichteit war „Der Winterabend im Walde“ von J. 
8. Henningzs. Der jaſt jeenhafte Eindrud, dem cin Blick in bie Tiefe 
eines winterlihen Waldes mit feinen ſich Hinter einander ſchiebenden 
Baumſtammen uud franjem Gezweige, mit den goldigen Mefleren der 
nutergehenden Sonne und den dazwiſchen hervorlugenden tiefbiauen Schat- 
tem im der Mirftichleit macht, war hier mit zugleich treuer und poetifcher 
Perg: wiedergegeben, amd bie Ausſühruug zeugte von eben jo viel 
Gehdhiet Für forglältige Ausprägung der Normen, wie fir wirkfame Zu— 
fammenjtelhung md Aliancirung der Farben. — Unter ben übrigen Yand- 
jchaften gehörten der „Abend, Motiv vom Waginger Sce“ von O. St: 
ger, die „Abendlandſchaft“ von F. X. v. Hofftetten, die „Partie aus 
dem Dadhaner Moos" von H. Reder, bie „Kmtoffelernte“ von Alois 
Bath, die „Herbittandfchajt* von A. Stademaun umd die „Landſchaft“ 
von W. Bode fänmtlid in die oben angebentete Kategorie idylliſcher, 
im Heim und Alltagsieben der Natur ſich bewegender Motive, Mehrere 
derfelben waren von gemikthanfprechendem Chatalter, mantentlich die von 
Stöger und Hofftetten. Die von Stademaun und Bach dagegen machten 
einen mehr falten und unfreundlichen Gimbruf. An der wiedlich grups 
pirten Yode'jchen Yandjdait beleidigte das allzu fiarte Prävaliren von 
hellgrünen und gelblichen Farbeutönen im Bordergrunde. v. Gebhardt 
lieferte eine wicht unmaleriſche Auſicht von „Mereburg am Bodenſet“, 
M. Müller jun. eine FFütterung im Part“, darftellend, wie bie 
Hirſche dem Wildwärter nachtaufen, Ferd. Yodl eine mit intereffanten 
mittelalterlichen Gebanden amdgeitattete „Partie ans Badarah“ md F. 
Horfchelt in Aquarell eine durch Fremdartigkeit anzichende „Partie des 
Bazars in Tiflis”, ER DE 

An Fignrenbildern waren biedmal nur drei weibliche Bildniſſe von 
Mathilde Stort, 9. Muhr md 9. Bleifhmann vorhanden. 
Das am meijten Hinftleriich durchempfundene umd zu.cinem Bilde von 
allgemeinen {nterefie erhobene war das von Muhr. Es madjte mehr 
den Eindruck eines durch auſpruchtloſe Eigenthümlichteit und Jugendlich⸗ 
feit anziehenden Studieulopfes als den eines gewöhnlichen Porträts. Das 
Fleifchmann’fche Paftellbild erinnerte zwar in manchem Betracht an das 
neulich von ihm ausgeſtellte, aber es litt mehr als dieſes am einer allzu 
heraueforbernden Schauftellung des Schönen. — Porträtt, die nur für 
die Angehörigen Antereffe haben können, ſollten wohl eigentlich der öffent» 
lichen Reit nicht preißgegeben werden. 





Skizzen aus London. 
Bon Dr Franz Roppelf. 
U. 

Der befigende Engländer ijt bei mäßiger Anlage zum Geben ein 
warmer Verehrer einer guten Küche. In der Kegel Melle ber Gentle» 
mann drei Erfordernifje an ein Dimer: 1) daß es im Großen und Kleinen 
durdjweg gut, vaffinirt mit Geſchmack und von richtiger Abwechslung. be» 
gleitet jei; 2) daft es zur richtigen Stunde eingenommen werde, und 
>) daf man ihm darauf Zeit zur Verdauung lafe. j 

Der Eugländer hat aber einen ganz beſonderen gajtronomifchen 
Nationaldaralter, der ſich durch Blutdürftigleit und Zähigfeit von dem 
continentalen unterjcheidet. Der Elafticität und Spröbdigfeit eines frans 
zöfifgen Magens gegenüber erſcheint der emglifche wie eine ausgepichte 
Däringstonne, gegen die Koswmopolitit eines deutſchen dagegen fliht er ab 
durch eine eyelufiv-confervative Auhänglichleit au die Drei und 
den Plumpudding. Freilich wenn man bedeull, dag in Rußland hie 
und da noc Talg gegeilen wird und daß «8 Bölfer gibt, welde Schlangen 
jreflen, jo wundert man jid) über feine Mageubeſchwerden mehr — und 
wer zum erftenmal im die Rhön kommt, weiß and etwas bon vater- 
ländiicher Koſt zu erzählen, 

Es Hang wie eine lieblicye artadifche Idylle, als in dem leiten Sommter- 
tagen mitten im ben heifen Debatten über bie polmifche Frage, — mitten 
in dem berüberhalleuden Manonendonner der ameritanifgen Schlachtfelder 
— plöplid) im Haus der Gemeinen eine ganz andere Frage ſich auftvarf, 
die jojort alles Andere verzehrte, eine Frage, bei der es ſich ums Ber 
zehren handelte — eine Eſſensfrage. Sollen die refreshmeut-rooms im 
house of Parliament erweitert und zu wirklichen dinnig-rooms ausgebildet 
werben? Saft fänmtliche Mitglieder riefen, wie and einem Bauch — ja! 

Eſſen — oder nicht eſſen, das iſt jeßt bie Frage —; jedenfalls 
eſſen, aber vielleicht auch verdauen und ſchlafen? Das ift,. glaub ich, bie wid. 
ligere Fragt. Doc; die honorable members neigten I zit der Anficht 
him, welche ihrem Humauitätsſinn alle Ehre madıt, daß nad einem guten 
Diner über den ganzen Menſchen fid ein, gewiſſes mildes, menfhenfreunds 
liches Etwas verbreite, das im Allgemeinen zu einer chriſtlich wohlwollen: 
den, liebevollen Weitauſchauung hinneige. ine jolde wäre wirklich 
manchmal dem wohlloblichen Haus auzuempfehlen — und es laun für 
manche auswärtige Völker von fegensreicher Wirkung werden, daß diefe 
Keftaurationsirage jo befriedigend erlediget wurde. Wenn das franzöfi: 
ſche Sprichwort Recht hat, indem es jagt: ventre affemd u’a pas d’oreilles, 
jo mag ſchon mander Redner, — der zu einer gewiffen Stunde gefpro- 
hen hat —, darunter gelitten haben. Und wie gut mag es dagegen ein Reduer 
befommen, dev apres diner zum Wort lommt, wenn Alles in Boa conftric- 
tor-ähnlicher Ruhe und Behaglichleit auf dew Wolljäden liegt und bald 
entfchlummert. Wenn man gegeiien uud getruulen hat, joll man dem 
Herrn feinen Schöpfer loben —, warum nicht auch einmal einen ſchlechten 
Redner, von dem man ohnedieß kaum die Hälfte gehört hat? { 

Eine Frage von der unabjehbaren Tragweite eines guten Appetits, 
bei welcher es ſich fiberdiefh um Erquickung handelt — lanu jedenfalls 
keine unerquickliche genaumt werden — und Hat bei jebem lebenden Körper, 
welcher den animalifchen Vedurfniſſen unterliegt —, alfo aud) bei einem 
gefetgebenden Körper. feine gute Berechtigung. Manches Tiichgefpräd; 
wird den ‚Herren ſchon die Speifen würzen, manche Note fie pfeffern und 
mande pelition die Suppe falzen —, ein gutes dess'rt aber hat bie 
Aufgabe, Alles wieder in die richtige Verfafjung zu bringen — und was 
dort in Weitminfter gegeffen worden ift, daran wird oft ganz Europa zu 
verbauen haben. 


Denn man im England in einer Geſellſchaft ift und wird plöglid 
als ein Deutſcher erfannt — was man Einem Gott fei Dank! ja nidt 
anfehen ann —, jo jpringt gleich Jemand auf umd führt uns an's Kla 
vier, Die ganze Geſellſchaft drängt ſich mit Bitten Hinzu, ihr etwas 
vorzufpielen. Haben wir nun gar nichts von einem Frauz Liszt an und, 
können auch wicht fingen, höchſtens ein altes Commerslied , oder geigen, 
fo iſt es immerhin noch möglich, daß man aufgefordert wird, die Mlöte 
zu jpielen. Selbſt dazu will ſich die Geſellſchaft hergeben, bief anzu: 
hören, umd fie fett diefe eble Kunſt bei jedem Deutſchen eo ipso voraus, 
jeit ed befammt geworden iſt, daß Wriedrid der Große in den Augen 
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Bfiden, wo er ben Bölferu Ruhe und Erholung gönnte, bie Inftrument „ witterwolten, und eine Barbarei, eine Entjeffelung aller Leideuſchaften 
gefpielt hat. Wenn wir mum aud) diefe Zummhung mit ae „drohte hereinzubrechen, die den bogen Stand der Gultur und Künfte jener 
zurüdgeiwiefen haben — und aljo beten, hz wir gat nicht zuu itali Zell arg Lugen Brake, eun mn nicht im Verfall der leterem, im der 
find, wie man zw fagen pflegt — dann geht ein leichtes Adhjelzuden und |; Verwilderung des Geſchmacks bereits die Borboten der Berwilberung der 
—* urch x efellfchaft, und ein gelinder Zweifel erhebt Ka nd des voheften Ausbruches aller en DR Kane 
„db ee ein Demſcher find, eim Landsmann von Dpzärt, n will. In den Mepgerjcenen und Blutſchaufpielen, A . 
Haydn, Weber, Beethoven und gar Händel: : a ji Bern, mac dem Beifpiet getoR, matte — e 
Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß ſich dann uus, dem plöplid, die- ‚| Yuft, wie in den Dragomaden Louſs AI. im den Gräneln bes dreißig · 
credidirten Mann der Geſellſchaſt, ein aiterer Herr, mit augeheuder Gicht |, jährigen Krieges und der erſten engliſchen Revolution, Zeiten, weldye bie 
behaftet, an die Seite jet umd ein Geſprach liber das Subjective und | Perſouen unſerer Erzählung wicht mehr erleben follten, 

DObjective in der Kunft, über das Echabene und das einen Schritt davon Es war in Rom am einem Morgen des Jahres 1609, als zwei 

liegende Lacherliche — und wer weiß was für transfeendentale Begriffe Frauen am dem. rechten Ufer der Tiber auf einen Hübfchen Palaſt 
anfalpft. Können wir auch hier nicht mit einer jojort jertigen mind» | ſchritten, dev mit allen Yurus der damaligen Zeit eingeridjtet war. die 
lien Abhandlung über Hegel oder Schelling dienen, — dann find wir | Nachbarn maunten es die Caſa Gantasroee, deun der chef aus Dai- 
euilarvt, wir ſtehen als ein Lugner da —, wir find gar kein Deutſcher, ſand mar mu auf Yebenszeit in Rom geblieben; feine ‚Gemahlin hatte 
denn ein, Deutſcher muß, jo benft ber Engländer, entweder ein * fich im ihr Loos ergeben, finderlos zu bleiben. Ihr Wehfehr mit Beppis 
| 


oder ein PHilofoph fein, E R —— nen, bie ebenfalls in Rom geblieben war, war ein ununterbrodjener, und 
degt find wir ijolirt, wie Defterreih vor dem italienifchen Krieg —, | aus den erbitterten Weindiunen waren jegt bie beiten Freundinnen gewor« 
und Niemand fnmert fid eigentlich mehr um unſere Anweſenheit. Es den, wenn vom wahrer Freundſchaft bei jo großer Standesverfdiedenpeit 
iſt, als ob wir gar —— Mund u —— * — wir —* die Rede fein kann. 
fingen ſollen. Kommt baum ein allgemeines Geſprach in Gang, fiber „Wartet hier“, fagte die Gräfin zu dem Madchen, welches trot der 
* ober DIE —————— Faro er den —— —— En (dönen autifen Shnit drer Dügr —— 
pit,, \ u, A ee noch eine Schönheit erfien Ranges war. „Mein Gewahl ift ausge en, 
leichviel, wir find zum Schweigen et get Fr A | um Euren Gintritt in das Mlojter der —— * —* * 
er — wir Pe hen Rufe oder Phitofoph damit basta; lich zu machen. Es war ja immer Euer Yieblingswunfd. Nur hätte 
en DM ift entweder ein Muflter oph, er es gern geſehen, wenn Ihr anf die Rücdlehr Beltrames von Neapel 
Ah thut ein unglüdlider, — in derartige Geſeliſchaft geſchleuderter en hättet, vielleicht bringt er Nachrichten don ihm — von dem Ber- 


Sandsmann am beften daran, wenn er nicht wirklich praftiicer Mufiter ; Hollenen“ — fegte fie Hinzu, als ſcheüte fie fih den Namen Caravaggios 


2. . — — = zzuſprechen. 

8 als den theoretiſchen aufzuſpielen umd darüber zu ſpree audzuprech el 
Kr en ihm «Ei wi ni po al wir haben ja jo viele, ‚ Peppina verftand fie nur zu wohl, — „OD nein, Frau Gräfin“, 
fälehte und ſchlechtere mufifatifche Zeitungen umd find felbft von dem, | Ertwicderte fie, „eben deshalb wilnfde ich ſchon heute, und bevor irgend 
Bier: uud häufern her fo ans Recenjiven gewöhnt, daß wir ums, welcht Nachrichten aulangen, mid zurüczuzichen. Schon längit war «8 


auch mit den gerfugften rungen und etwas Redefluß burd eine Zeit, dies Gellibde meines Herzens zu erfüllen. Das Treiben der Welt 
ſolche engllſche —* pe ufändig durchichlagen fönnen. mb, | hat keinen Reiz mehr jür mid. Mein Leben mar wie ein jehnwades 
deffen darf ber Redner verfichert * — was er auch ſagen mag, die | Fahrzeug, das den Wellen und Stürmen des Meeres preiögegeben war. 
Geſellſchaſt nimmt es als tönende Orateliprfiche auf. Im der Mufit iſt Wie diellngtüic ift nicht über mid; hereingebroden — id habe den bit- 
jeder Deutſche eine Autorität. | | tern Kelch alles Ungemad)s ganz leeren mülfen. Jetzt warte ich uur noch 

Am vortheilhafteſten iſt es, er zieht gleich gewaltig Über die eugliſche auf, das Eude meines Lebeus, und wenn es mir der Himmel gewährt, 
Mufit (08, denn vor diefer Hat der Engländer jelbit am wenigften mich in ein — — will ich es noch ald eine große Er— 
Reſpect. Und mit Recht —, es ift dies die einzige Art, wie er feine leichterung meiner Seele anfehen !* . fi 
Blöe etwas bedecken laun. Die englifche Muſit if eine Rabe, die über drau Gräfin von Santacroce machte zu alledem eine jeltjame Miene, 
die Tlaviatur läuft —, oder ein Eber, der feine Haner am einer Harfe | — fei es, daß diefe Entjagung fie ſelbſi demithigte, oder ihr meue Bor» 
weit. Wahrlic, wenn Apollo noch lebte, er würde feine Leyer an eineng | Würfe cerweckte, zum Unglüd des Mädchens beigetragen zu haben. — 
engliſchen SKreidefeljen zerſchmettern und weinen über dieſes uumnfitaliſche Wie leicht hätte Alles anders lommen können; ohue fie lonute Peppina 
Volt. Wie felten trifft man ein gutes Orcheſter in England umd mwenm | glädlich geworden fein, Bisconti wäre nicht gefallen, fie jelbft wiirde nicht 
man einem begegnet, jo find es Deutſche, Italiener und Franzoſen, aus | den früherfolgten Tod ihres Vaters beweinen: — Ales, Alles eine Kette 
denen es zufammengefegt ift, und wenn am ihrer Spige ein englif—er | vom folgen ihrer unüberlegten LeidenfCaft — aber fie überwand fid, 
Dirigent fteht, jo fomınt es mir vor, als hätte man den Kopf des bar« | Und fagte mit Achſelzuden: 





berinifchen Fauns auf die Schultern der Venus von Milos geſetzt. So „Bozu Hilft es, in der Vergangenheit zu wühlen 1 
di jr Gap iR of me im dr Doppetn aue 
zu Hauſe, als in-feiner Partitur — und wenn er ein Jude ift, fo tann Mal nachfragen.“ Damit tehrte fie fid) zum Ausgang. i 
es pafliren, daß er anftatt viertel einmal achtel ſchlägt, weil er eben vor „Rod, niemals hab’ id) uch fo unruhig gejchen, wie heute.“ 
der Borſe fommt. dd fühle es ſelbſi, Frau Graſin, und immer noch ift mir meine 
Fortſehung folgt.) Unruhe ein Vorbote von Ahnungen gewejen. Weun ich ihn — den Ber- 
— — ganz außer Gefahr wüßte, lonut' ich um Vieles ruhiger 
| Jen." — 
Caravaggio. * verſtehe Euch wicht, ſeine Briefe lounten Euch doch aller Sor⸗ 
F en eutheben?“ 
Eine Erzählung aus dem italieniſchen Künſtlerleben. — „D ja, fie konnten es, aber ich fürchte, der Herr Graf haben mir 
Bon einem Unzenannten, nicht Alles utgetheilt oder nicht Alles vorgelefen — befonders in dem 
(Bortfekung) Brief, wo er vom einem Anfall bei Nacht in Neapel erzählt, von einen 
vermunmten Menfden, den ex nicht feſthalten lounte, den ex aber gezeich⸗ 
b. net habe für alle Zeit.‘ 
Das Ende. Ihr feid im Irrthum — mein Gewahl Hat Euch nichts verheim⸗ 


Es gibt einen gewiſſen Rythmus des Yebens und eine durchllingenbe liht, im Gegeutheil, er ſchob immer feine Nicdveije nad; Mailand auf, 
Melodie, als fpielte ein höherer Geift das Stüd umferes Pebens. Nach weil er hoffte, durch feine. Verbindungen bein heiligen Bater oder doch 
aller ei —— Abſchweifungen und Variationen tönt immer wieder | bei deu Gardinälen dem Caravaggio Berzeihung und Erlaubuiß zur Küd- 
jene Bu dr u Melodie durch, und rundet das ganze zum Kunſtwerl fehr zu erwirlen. Seine neneften Bilder haben, wie Ihr wißt, auch den 
ab. — Abermals waren fünf Jahre vergangen, Jahre, die vergefien ma- heiligen DBater zur Gnade unigeſtiuumt, und ich laun Euch jagen, daß wir 
hen, und neue Herrſcher auf den Thron bringen, Jahre, die den Muth Carabaggio ſelbſt erwarten.” 

der Yugenb beugen, und nene Schönheiten, neue Helden, ueue Leiden» Dieſe Nachricht und die Hoffnung des Wiederſehens ſtimmte - das 
ſchaften in Scene ſetzen. Wie viel hatten diefe Jahre in der Welt ge- | Mädchen feineswegs heiterer, vielmehr erſchrack fie bei jeder neuen 
ändert. Der große Sirtus war geftorben, wie bie Helden, die am jeinen — jedem neuen Briefe, ald müßte er nur Unheil enthalten, 
Seilen gegangen waren: Philipp 1. und Heinrid; III. von Franfreid — „Ih glaube nicht daran“, fagte fie mit Seujzen, „und wenn er and) 
ebenfo wie ihre große Gegnerin 5 von England, — — IV. | täme, an ihn möcht wieberjehen. Leben Sie wohl, Frau Gräfin!" Mit 
tgroute in Paris, und anf Augenblide ſchien es, als lache der helle | dieſen Worten wollte fie gehen, als Santacroce felbft in das Zimmer 
Sonnenfhein eines meuen Völlerfrühlings über Europa herauf, | trat, einen Brief in der Hand. Sein Ausfehen war etwas fefter umd 
trogdem fanden am bem Bergen der Zulunft bereits bie drohenden Ge» | männlicher geworden, 


a. 


' 


Ah, if mir lieb, daß ich Euch treffe, Peppina. Die Schenfunge: 
Urlunde (Eures Bermögens an das Kloſter iſt heute ausgefertigt worden, 
Eure Zimmer find eingerichtet, und id; werde Euch morgen mit meiner 
Fran. felbft einführen, Wir werden danu den Prälaten felbft finden, ber 
Gare Eiulleidung vornehmen wird. Seib Ihr jet zufrieden 9 

Meine Dankbarkeit, Herr Graf, wird ewig fein.“ 

MWenn ich Euch einen Dieuſt erwich, jo war es meine Pflicht, Ihr 
wart ohne Stüße und fremd im Diefem Lande. Wer hätte ander® ge- 
handelt, Reben wir von andern Dingen. 
warum zittert, Ihr? Der Handſchrift nach Tann er nun vom Beltrame fein. 
Laſſet „was er und zur ſchreiben Hat,“ 

Dod che wir ihne folgen, ift es wohl am Ort, aus den Brieſen 
Garavaggiod ie ums Cimiges zu — — um den Lauf ſeiner 
bieheri idjale zu Uberſehen. Peppinens Seele waren dieſe 
Nachri ie fief und umandföfchlic eingegraben, uns aber werben fie den 
Beweis fitfern, wie bie Brimbnrelobie feines Lebens, Kampf umb Ehre, 
glüdfiches Schaffen und bitterfies Elend überall hiudurchtliugt. 

(Fortfegung jolgt.) 


Vermifchtes, 
» Ein Hofeoncert, 


(Fortfekung.) 

Carat jchlüpfte eiligft im feinen Schlafrod, umwickelte feinen Hals 
mit zwei Tüchern, ſtreckie ji auf das Kanape und gab den Befehl, 
Herm.&*** einzulaflen. 

Diefer erblaßte beim Anblit des Sängers: Ach, mein Gott! wären 
Sie kant?“ 

„a, mein Lieber, es ift mir unmöglich, einen Tom heramszubriugen.“ 

„Um des Himmels willen! und mein Concert?" . 

ur Emcert, mein Freund, wird ohne mic; vor ſich gehen,“ 
„Aber was wird ber Kaiſer jagen?" 


„Der Kaiſer weiß, daß 
terihan hat, als mid; fagen 
leid thme, mich framl zu willen.“ 

Aber — mod einmal — mein Concert!" 

„Hören Sie, mein Lieber, ich leune nur ein einziges Duett, welche 
zu fingen mir möglich iſt, und felbft dafür kauu ich jet noch wicht 
einftchem,* H 


Berfucen Ste ed, — um ber Liebe Gottes willen!” 


Garat verfuchte einige Rouladen, indem er jene Stimme zum Hei⸗ 
ſerſein zwang, 

„Sie fehen, .eö.ift uumoglich! } | 

„Aber das Duett?“ N 


„Das. Dnett! Ich habe es mit einer meiner Schlilerinmen probirt, 
die eine der. Lerxliciten Stimmen befigt. 
fonderu eine Dame der befleren —— Id weiß nicht, ob fie zum 
Gefang in dieſem Concert ſich herge em wird... . Vielleicht entichlieht 
fie ſich dazu, wenn man fie darum bittet... .“ 

„Ihun Sie e8, mein lieber, guter Carat, thun Sie es ſtatt meiner, 
mir zu Liebe — ich bitte inftändigft —“ 

„Ih will ihr ſchreiben und — alle Wetter! — ich glaube gar, daß 
meine Stimmie ſich nieder einfinbet!“ \ 

Er nm zu trällern; aber &*** unterbrach ihm dringendit mit 
der Bitte, für den Abend zu ſchonen. Er erflärte, den Brief an bie 
Dame jelbjt beforgen zu wollen und entjermte ſich endlich, nachdem er 
ſich Überzeugt, daß der Künftler ſich fo ſorgfältig eingewickelt hatte, um 
vom einer Berührung mit der falten Luft nichts zu beforgen zu haben 
und-nacden er auch wicht verſaumt hatte, ihm anf das Deingenjte ein 
zuſchärfen, daß er vor jeder Unvorfichtigleit ſich hüten folle. | 

Garat fpielte dem arınen G*** den Streich, ihu im der Gegend 
der Barriere de [’Enfer eine unfindbare Adreſſe anfjuchen zu laflen. — 


Die glänzende Geſellſchaft, welche dem Coucert beimohnen follte, | 


war jeit einer Biertelftunde beifammen. Der Seſſel des Kaifers war 


nod) leer, ‚aber. ihm zur Rechten faß bereits die Kaiferin, umgeben von | 


der Faiferlihen Familie, Punct meun Ur vertüindete man: „der Raifer!b 
Sogleich vernahn man raſche Schritte im der Galerie, Napoleon trat ih 
den Saal; feste ſich lädelnd und das Coucert begann. | 
end Kremer ein Concert fpielte, welchein Variationen auf be 
Horn über die Melodie: Oü peut-on re mieux von Duvernoy folg 
jollten, ſchien der Kaiſer ſehr zerftreut zu fein. Er drehte den Stopf b 


rechts, bald lints und wechjelte einige Worte mit dem Großmarſchahh, 


der hinter ihm ftand. Aus der Hand eines Kammerherru hatte er 
Programm von G*** empfangen, worauf der Titel des von Gar 
gefungen werdenden Gtüces jehlie. Der Kaifer äußerte ſich ungehalt 
über Polche Nachlaſſigleit und lief 

wußte Niemand, was aus diefem geworden war. 


Indeffen kam die Reihe an Garat. Die Ueberraſchuug war — 
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Da ift ein Brief. — Nun, ' 


er feinen ergebeneren wud banibareren Ln« 
wirb er — parbleu! — daß es ihm fehr | 


Aber fie ift keine Künſtlerin, 


Stimme eine „Frazöfiiche VBoltsoper“ in 
den Secretär juchen; aber aufier Garal, 


, BL WB 1: 4 EL T) LABEL SET x 
; Mein, ald man ihn nach einer bank don ge Di uten auftreten fah, 
‚ mit einem jungen ſchlichteruene "bin maiver Schönheit am der 
Haub, deren reizenbe Züge ein Gemenge von Grazie, aıd, Unſchuld ent- 
bieiten, welches alle Welt jlix fie eiumadı. Die Neugierde, Rapıen 
‚ga erfahren, war um jo größer, und im Erman ug, eied- Brogramms 
frug edermaun ſeinen Nachbar, wer dieſe hübſche Sangerin ia, Eine 
Künjtlerin war fie nicht, beum-mau..hatte fie mod), wirgenbs geichen, Wer 
fannte fie? Woher fam fie? Bar fie eine Freinde ‚Der Kaijer .felbit 
‚ war jehr: gefpannt. Einen Augenblick glaubte er Mladanıe Eatalani 
jelbit vor ſich zw fehen; aber dieſes junge Weſen war blond... -, 
Alle Welt geriet im Bewegung. Der Großmarſchall allein ſchien 
aufmerkſam und doch ein wenig beſorgten Blickes in den Gefang aus 
Orpheus von Gluck vertieft, welden Garat jegt mit einer Stimme vor- 
trug, die den Empfehlungen und der unruhigen Bemühung von G*** 
Ehre madhtei Sobald er diefe Nummer beendigt hatte, drehte ſich Napo- 
| leom ohne größe Zeichen von Beifall raſch nad dem Großmarjdell um 
und Ing fehr furz: Zu 
„Kennen Sie dieje jun on? ann. 
„Sire® — erwiberte Fri 
„Die heit ſie ?* 
„Sire, — es iſt möglich, daß mein Gedächtniß mich taufcht,“ — 
antwortele Durde noch an uch —— 
„Wie heißt ſie 
„Wohlen, Sire, weil es denn Eure Majeftät wiſſen will, — fie i 
die Tochter vom General H***.“ . * ip m. 
| Der Saifer erblafte, feine Augen erbligten. Von Dewud zu Mund 
| Fief der Name Eugenie H*** durch dem ganzen Saal und vermehrte 
; die bei ihrem erſten Anblick entflandene Theilmahme. Das junge Mäd- 
| en trat an das Piano herau, fie Fonmte ſich kaum mod) aufredit.erhalten. 
Spannung und Mitgefühl bemichtigte ſich aller Herzen, man theikte ihre 
Aufregung, und als fie begaum, erhob ſich trog der Etifette ein Gemurmel 
des Veifalls, fo fehr fühlte man das Beblrfwißt,. die junge on zu 
exmuthigen. er wei es? Bielleicht war der Saljer felbft befrirdigt, 
ohme den Grund zu ahnen, der jie zu diefem Schritte amgetriebet, (F. f.) 








Notizen. # x 
N + Wie die Zeitungen melden, hat ſich auch die Künftlerjchaft Meike - 
cheus entichloffen, durch eine Verloofung freiwillig gegebener Bilder, 
Scizzen, Handzeichnungen, plajtifher Arbeiten sc. x. aud) ihrerjeits ein 
Scyerflein zum Bellen Schleswig-Holfleins beizutra Wie wir nun 
hören, haben die Vorbereitungen dazu bereits ein —* Reſultat ge 
liefert. Nicht weniger als fünfzig Sünftler haben ſich durch Namens 
unterſchrijt zum Beitritt bereit erllärt. Wir jinden daruuter bie Namen: 
Kaulbad), 54 Piloiy, Schraudolph, Ed. Schleich, Morgenſtern, 
Kirchuer, R. Schwauthaler (7), Neureuther, A. Seit, Milluer, Lichtenheld, 
vaugto, Muhr, A. Geiſt, Roegge, Bernhard, Fries, Piris, Fr. Bolz. 
Haufſtangl ꝛc. ꝛc. Dabei tönen wir uiitheilen, daß ganz ausgeführte 
Bilder von bedeutendem Werthe dieſe Ausſtellung ſchmucken werben, ‚und 
zu wunſchen wäre es, daß nicht nur unter den Küuſtlern die Thei e 
| für biejes Unternehmen immer mehr wachſe, jondern daß auch er 
cum mit dem patriotifchen Eifer der Kiuſtler wetteifere, umd 
| halte BVetheiligung au der Yoosabnahıne dem edlen Zwecie ein glänzendes 
| Refultat ſchaffe. Schließlich bemerken wir, daß auch einzelne Private 
und Kuuſtliebhaber fich bereits gemeldet haben, aus ihren Sawinlungen 
beizuſteuern, was ſicher jehr nachahmungswerth ift. Auch die Skumfte 
ı handlungen könnten hiebei ihr Scärflein auf den Altar des Baterlandes 
legen. Es liegen zu biejem Zwecke Liſten im Yocale des Runftvereiges, 
! im Gaffee Schajroth (Kinftlergenofenfchaft) und im Gafire Tafelmayer 








1 ung Würhen) auf. 


| Ludwig Richter, welcher dur ein langdauerndes nervoſes 
Augenleiden mehrere Monate hindurch am Arbeiten verhindert war und 
einen Theil des Sommers zur Kräftigung feiner Geſundheit im bayeri⸗ 
ſchen Gebirge verlebte, erfremt fi wieder einer eutfchiedenen Veſſerung 
und hat den Anfang einer neuen Wilberfolge gemacht, welche unter bem 
Titel; „Unfer täglich Brod“ die mannigjaltigen, gerade flir Richter's 
Kunftbegabung an diejes Thema ſich a a ar Motive in Ahnlicher 
| Weije behandeln wird, wie das „Water unſer“ und der „Somtag" auf 
verwandten Gebieten gethan haben. Nach der längeren PBaufe, melde 
feit dem Erſcheinen des legten Werkes ans Richter's Hand verfloſſen ift, 
wird die nee Folge von allen Berehrern des unvergleichlichen Meiſters 
ut boppelter Theilnahme begräft werben. —— 

- Der berühmte Teuorit Roger grlindet nach Verluſt feiner 
aris. Die Couceſſion dazu 
hat er bereits in Händen, und es ſoll uun alebald der Bau eines groß« 
artigen Hanfes fir das neue Unternehmen beginuen, zu weldem bem 
1 durch jeine Runft Reichgeworbenen bie Mittel wicht fehlen werdet, — 


Politiſche Machrichten. 
; Zelegramme., 
Hannover, 10. Jan. Die Santesverfammlung zählte über 
3000 onen. Ge wurde einftimmig beſchloſſen, durch eine Teputa- 
tion eine Petition am den König um Loodfagung Hannorers vom 
Londoner Protokoll, Anertennung Ted & Fiiedrich in Verbindung 
Rein freundlichen Staaten au richten, fermer warten gleich⸗ 
efolutionen befchloffen. 
rg, 10. Jan. Die Eprengung ter Gider bei Tön- 
und Wollerfum durch die Dänen wird beftätigtz z die Paſſage 
hftant ift erſchwert j die Poftverbindung dahin iſt jedoch uns 


mit ben 
lautende 
a 
ningen 

bei 





Hamburg, 8. Ian. Der fühhleswigigen Landihaft Schwanfen 
ift die: Lieferung von 2%, Mill. Pib. Stroh nebit 230 Wagen auferlegt 


worden. (Be) 

mburg, 9. Ian. Nachrichten aus Kopenhagen vom 8. d. mel» 
den: Duaade's erfte Amtohandluug bei Uebernahme des Portejenille® der 
auswärtigen Angelegenheiten war, bie an Orfterreid; und Preußen ale 
Mandatare des Bundes beim Abſchluß der Vereinbarungen won 1851 
bis 1852 ergangene Ginladung zu einer Gonferenz in Kopenhagen ober 
Hamburg, um die vwolftändige Ausführung jener Vereinberumgen anzu⸗ 
Bahnen. (Br) a ... 

Paris, 9. Yan. Das Heutige Memorial diplomatique melbel: 
England habe, für den. fall der Ablehnung der Gonferenz, die Bermitt- 
lung Pranfreihe, Englands, Ruflands und Echwebent, aljo ber nict- 
deniſchen Limterzeichmer des Londoner Vertrages, vorgeſchlagen. Fraulreich 
aber, die Unabhangigleit Deutſchlanda adjtend“, lehue die Vermittlung, 
a = umter Theilnahme des deutſchen Bundes abzuhaltende Con- 

- - Ronden, 9. Ian. Die Princeflin von Wales ift von einem Prinzen 
entbunben ‚worden, (Pr.) ... : 

„) ‚8. Januar. Der König und ber Aronprinz find 
heute Morgen hier eingetroffen. 

Nımw-Borf, 31. Dec. Aus Megico wird unterm 7. berichtet, daß 
die Franzofen Mirelia, — San Miguel beſetzt haben, und 
* jet Juarez nach Durango abgereiſt iſt. Goldagio 52',; Wechſel 
anf London 166. 


: Münden, 9. Ian. Der Gejepgebungs:Ausihuß der Hammer 
der eorbneten hat heute feine BB dungen über die Divectiven, 
welche u venten zur Bearbeitung feines Vortrages über 

ben ıf einer Givilprocegordunng zu eriheilen. jeien, gejchlojien, Man 
einigte ſich über die nad ver geftrigen Borbefprediung noch übrigen Fra- 
en Betreff der Vertretung der Parteien durch Adwocnten. Der ge» 

(Haupibl. S. 63) erwahnte Ausjdluk der Advocattu bei den Stadt: 
und ‚Landgerichten ift im Einne des Negierung&-Entwurfes (Art. 460) jo 
zu verfiehen, dafı Anwälte vor Emzelurichtern nur als Bevollmädhtigte 
oder Beiftande gleich andern Beiſtauden umd Bevollmächtigten erſcheinen 
men. Während bezüglid) des fogen. Advocatenzwanges gleihjalls dem 
Grundſatze des Entwurtes gefolgt wurde, daß bei. Bezirlsgerichten die 
Parteien ſich der Regel nad) durch Auwälte vertreten lafien müjjen, 
und zwar and dev Zahl der bei bem betreffenden Gerichte: augejftellten Ad- 

vocaten (Art. 63), wurde mod beigefügt, daß es bem Barteiem — vorbe ⸗ 
haltlich befonderer Beſtimmungen wegen der Koften — uubenemmen fei, 
zur mündlichen Rectsvertheidigung noch cinen Anwalt beizuziehen, welcher 
einem anbern Gerichtsiprengel angehört. Dem Grundjage des Kegier- 
ungsentwurſes. daß bei Berufungen ein neuer Anwalt aus der Zahl der 
bei dem betreffenden Obergerichte angeſtellten Advocaten (Art 666 Ziff. 1) 
aufgeftellt werden müfje, wurde nicht beigepflichtet. Der Anwalt am Yes 
zirisgericht joll feinen Mandanten auch beim Appellationsgericht vertreten 
dürfen. Selbfiverftändlich werden gewiffe formelle Geſchaſle befonderen 
beim Obergerichte aufgeftellten Anwälten überwieſen. Was den Charakter 
biefer Borbeſprechuugen betrifit, jo würde man jehr irren, wenn man bie 
bem Referenten gegebeuen Divectiven als jörmlihe Bejdlüfie, etwa als 
eine Principienabjtinmmung aufjaflen würde, oder wenn man glauben wollte, 
durch dieſe ohme Protololl und ohne Veiziehung der Vertretung der h. 
Stagatsregierung blos zur Erleichterung der großen Aufgabe des dteferen⸗ 
ten ‚erfolgten Feſiſtellungen ſeien ber Yusigup, ber Ausſchuſtreferent oder 
die Übrigen Ausihußmitglieter in irgend einer Bezichung gebunden, oder 
werde ben Deratfungen im irgend einer Beziehung — Keines 
von allenı dem iſt der Fall. Es wäre and) geſetzlich wicht zuläſſig. Deſe 
vorläufigen Feſtſtellungen können ſich bis E Schlußabſtimmung noch oft 
ändern. Der Ausſchußreferent, Appellgerichtspräfident v. Neumanr, geht 
num an bie Bearbeitung ſeines Vortrags, Er wird zumädit nur eine 


Abtheilung des Regierungsentwurfes umfaſſen. Der Name des Heferen- 
ten birgt nicht bloß für eine im jeder Vezichung gebiegene, ſondern aud) 
für eime möglichft. raſche Erledigung feiner großen Aufgabe. Trotzdem 
dürften vielleidit einige Monate vergehen, bis der Ausſchuß über den er⸗ 

u Vortrag in Beratfung treten fan. Der Ansf wird übrigen 
immer und ſogar in Hl an x Anzahl auweſend bleiben. Dies 
ſchieht nicht mur zu der nothwendigen —— zwiſchen dem De» 
ferenten und den Ausſchußmitgliedern während der Bearbei des Bor · 
trags, ſondern auch zur Borbereitung der Mitglieder auf die Be 
rathungen im den Ausſchußſitungen.] 

$ Münden, 10. Ian. Die Minifterien ‚der Finanzen umd bes 
Handels haben mit Refeript vom ‚27, Dec. v. J. wieberholt außgeipro- 
dien, dafidie,öfterreihiicden Se sfreuzerfälde mie der . 
zahl 1849. in » Bayern: feinen lc Cuts haben und von leiner 
Siaatecaſſa am Zahlungsitatt angenommen, werden en; auch Seien 
Private zu ihrer, Aunghme nicht verpfli Das im 
Münden und. das Einlöfungsamt im, mg find ermächtigt, die frag» 
liche Scheidemüinze. gegen Erfat von 5. fr. fübd. Währung eitzuldfen. 

Die Wahl der Landrathe fur die Periode 1863/64 bis 1868/69 
aus der Claffe der Wertreter der Diftrictsgemeinden des Regierungt- 
Eezivtes Oberbayern hat in fänmtlicdhen Diftricten am Montag den 25. d. 
ftattzufinden. — V— — — 

Hannover, 8. Jannar.ı du Idee Landesverſammluug am Sopu 
tage werden Brater und Kolb, die Meitglieder bes engeren Aus ſchuſſes 
des dentjchen  Gentralcomites, erwartet, welche der „B.r3.” zufolge nad) 
Kiel: zum. Herzoge Friedrich; teifen, um mit diefem fiber die Verwendung 
der vorhandenen umd ferner cinlaufenden Gelder ſich zu verſtaudigen. 

Aus Nends burg, 6. Jan. wird ‚gemeldet: Cinen Gerügt zufolge 
habe der dänifche König heute das Kronwerl beſucht. Die Ernennung 
eoghe zum Minifter von Schleswig hat ſich noch nicht beftätigt. 

Berlin, 8. Januar. Im UnterfuchungsUnsicufie dei Abgeord⸗ 
netenhanfes erklärte der Commiſſar ded Staateminifteriumg, das Berbot 
der Neffortminifter an die Behörden, den Requiſitionen des Ansichufiet 
nicht rigen beruhe auf eiment Befchtufie Pes Staatominiſter iuma. 
Der Ausſchuß wird einen beſonderen Antrag baldigſt deßhalb beim Hanlt 
einbringen. Te 

Buchareſt, 6. Iannkr. Im ganzen Bande haben auf Aulaßz der 
SAnlarifirung - der Moftergliter mer Kundgebingen Statt. geiun 
den. Die rummnifche heiftlichleit Teiftet der Bewegung Borichub. Auf 
die Nachricht von einer Zufanmenziehung türkifcher Truppen am der 
beffarabiichen Granze hat jeder Diftrict Beiträge jr Beſchaffung je einer 
Kanone gezeichnet. 

* Maris, 8. Jan. Die Umterfuhung in der Sadır der vier eines 
Attentats und Complotts verdachtigen Staliener, ift dem Unterfuchungs: 
richter Daniel übertragen. Die vier in Rebe ſtehenden Individuen heifsen 
Antonio. Mafpoli, Pasquale Greco, Natale Imperatore nnd Raphael 
Trabuceo. Sie befinden ſich im Sellengefängnig von Mazas. Herte 
fand dafelbft das erjte Verhör ftatt.— Wir haben zur Stunde woch feine 
genaueren Nachrichten über die wichtigen Debatten, zu denen der Geſet 
entwonrf über die auferordentlicen Credite heute im geſetzgebenden Körper 
Beranlajung gibt.  Xeruper eröffnete die Discuffion mit einem Schwerer 
Angriff gegem das jett herrſcheude Finanzjyftem. Er {entwirft mit vieler 
Bitterfeit eim gefchichtliches Bild der einzelnen Finanzoperationen feit 
1852; namentlich exhebt er ſich gegen die verſchiedenen Heinen und grofien, 
directem amd imdirecten Anleihen des Yinanzminifterittme. General Chat 
—— wohnt der Sttung bei. — Die anamitif—en Geſandten haben 

efanntlic auf dem ſpaniſchen Schiffe „Zerceira” Europa verfaffen, nud 

ihre SHeimgeife über Suez angetreten. ie find in den erftert Tagen det 
December ans einem fpanifchen Hajen ausgelaufen, aber ſeitdem hat man 
weder eine Nadjricht vom ihrer Aukunft dort, noch überhaupt etwas wmehr 
von der „Terceira” gehört. Man jlrditet, daß dieſes Schiff umterge 
gaugen fei, ftellt aber jegt Nachſorſchungen nad) demfelben am. 

Hm Odeſſa finden fortwährend Berhaftungen ftatt. Am Arſenale 
herrſcht große Thatigleit. (Pr.) 

Warſchan, 8. Jan. Cine Regierungs · Verordnung beſtimmt eine 
Eontribution im dem vier Gouvernements des Königreiches, melde vor 
den abgelöften Yauerngütern das Einfache und von bem größeren geill- 
lichen und weltlihen Vefigthiimern das 3"/,fadhe ber Raucfangs- und 
Sharwerköftener beträgt. Die Zahlungefrift it bie 25. Mebrmar, bei 
25 Proc, Strafe, jeftgefegt. (Pr.) 
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Autliches. 


Münden, 12. Jannar. 

Er. Mai der König haben ſich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 9. Januar den Materialverwahter bei dem Kanptialjamie Traun- 
fein, Rarl Hrifmanı, ſeinem Anſuchen entipredend, auf Grund des 529 
iD der IN, Betfaſſungabe ilage. dorerſt anf die Dauer vom zwei Jobren im 
ren Auheſtand ze berfeßem umd auf die hiedurch erfedigte Stelle den Berge ımd 
Salinın-Frafticanten Karl Tobler im probiforiiher Eigenſchaft zu ernennen ; 

unterm 10. Jauuer im F. Staatsminiflerinm des Handelt und der öffent 
lichen Arbeiten dem Mimifteriaffecretär 1, Elaffe Adolph Nies und den Canjſel- 
fereetär Geerg Schemriin’ zu gebeimen Sreretären, Damm die Mintfteriats 
feeretäre NM. Efaffe Dr. Marl Seuffert und Matthäne Jodbauer zu Minir 
fieriolfeeretären 1. Eloffe pu befördern, 


Nichtamtliches. 


Engliſche Rote an den deutſchen Bund. | 


Frtankfurt a. M., 8. Jauuar. » Die in ber geftrigen Sitzung 
der Bundesverſammlung zur Kenntnißt gebrachte neitefte Mote Yorb 
—* an den Geſandten Englands beim deutſchen Bund lantet in | 
eberjeßung : } 
Vvoreign Dffier, 31. Dec. 1868. Mein Herr! Die Ereigniffe, welche 
eingetreten find feit bem Tode des vorigen Königs von Dänemark, haben 
bie g Ihrer Majeſtat mit erhfter Beſorgniß erfüllte. Zuerft 
hatten die Dinge einen günftigen Anfchein. Dex Nachfolger Friedrichs VIr. | 
wurde allgemein amerlamnt, tbeuſowohl in Holſtein, Yauenburg und 
Schleswig als in dem Konigreich Dänemark, Einige ber Richter, und 
Profefioren in Holſtein verweigerten allerdings —— aber | 
| 





Ruhe und Gehorjam behielten im allgemeinen bie rhand. Dirfer in 
neren — folgte die Anerkennung von Seiten Frankreiche, 
Großbritanniens, Rußlands und Schwebene. Im Deutſchland aber war 
ein ſehr verfchiedener Geiſt vorherrſcheud. Einige ber Eouveräne und 
Staaten, welche bem Bertrag von London beigetreten find, zeigten fi 
als die erften, welde die Anfprüce des Bringen von Anguftenburg ai | 
bie Erbfolge in den Hergogihlimern Holftein und Schleswig unterſtützten. 
Die zwei bdentfchen Großmächte Oeſterreich und Preußen gingen auf 
gemäßigtere Weife vor. Die Rechtsanſprüche Chriſtians IX, auf die Re: 
gierimgönachfolge im die Yande Friedrichs VI. gemäß den Vorauabeftim- 
mungen des Londoner Tractats wiefen fie nicht geradezu von der Band, 
aber fie machten die Anerkennung feines Rechtetitels davon ebhängig, 
daß der König die Verpflichtungen erfülle, welche fein Borgänger in ben 
1851 bis 1852 übernommen hatte. Ihrer Mai Regierung 
feiner von dem ebengedadhten Auſichten beipflichten. Sie konnte 
ine Auſprüche des Primen von uftenburg aulaffen, die im Wider» 
ſtünden mit ben von Ihrer t im — des Londoner Trac 
von 1858 eingegangenen iſt der Anſicht, dab | 


H 


Ä 
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(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) 


| Standpunct einnimmt, fo findet fie doch 


‘ Dünemart mit unbegribmdeten und ungusführbaren —— — 


Friedens von Europa willen zw verlangen. 
‚ effe in Deuehumg 
‚ nmabhängigen 


ate abgegeben 
—— 5 5 fr. derraent 


12. Januar A864. 





der Konig von Dänemark verbimben ift, bie BVerpflichtumgen von 1851 
zu erfüllen, aber fie hält nit dafülr, daß das sh auf- bie Krone ir 
gendwie abhängig fei von der Erfüllung dieſer Verpflicht Indem 
dayer Ihrer Majeftät Regierung bereitwilligft die Erbfol e Cprifiane IX, 
anerfaunte , — m — * —— und Rußland auf die 
Ausführu imblichfeiten feiner Kroue gegenüber Deutf b 
Sie — die Geueigtheit bes Königs, dieſen —E—— en ſoweit 
thuulich machzulommen nicht im Zweifel fegen. Gr iſt non Geburt ein 
beutfcher Prinz, und feine natürliche Neigung, feine deutſchen Unterthanen 
mit gleicher Huld zu behandeln wie feine bänifchen, lounte wicht in Frage 
gefiel werben. Beiden Grund zu Klagen aud immer die Parteilihleit 
der bänifchen Beamten des verftorbenen Königs gegeben haben möge, 
fo glaubt man doc, daß diefe Urſachen aller rſcheinlichkeit nach im 
Folge der gleichmaßigen Behandlung und des ımparteiifhen Vorgehens 
des neuen Souveräus befeitigt werben wilrben, Unglüdli ife erho- 
ben ſich zwei Hinderniffe gegen eine Vereinbarung, wie fie die Freunde 
des Friedens gewlnjcht haben möchten. Das eine war die Conftitution- 
von Dänema — —— > —— een 
dem Reichsrathe zu Kopenhagen; bas audere bie Haltung Deut be. 
Die neue Con itatiom Dänemarks erſcheint Ihrer Nejeht Regierum 

auf eine Ircorporation Schleswigs ——* und als ſolche m 
den Berpflichtungen der Krone Dauemark im Widerfpruch zu 
In der That, die ——— der daniſchen ifter iſt im dieſem 
Bunct ſehr unbefriedigend. er die von Hru. Hall hinſichtlich des an 
deren Punctes vorgebradhten Gründe, nämlich die gegenwärtige Haltung 
Deutſchlande, find fehr gewichtig. Seine Orlnde können ungefähr mie 
folgt dargelegt werden: Dänemarf hat das f. Patent vom vergangenen 
März für Helftein zurücdgenommen. Es hat friedlich ſich ber dee 
Erecution unterworfen, obgleich A fie zn im a 


betrachtet. Nm mar ihn urückuahme turzlich 
eingeführten Berfaſſung Danemart uud Schleswig. Aber melde 
Sicherheit bietet man ihm, daß dies das fette von ihm abverlangte In- 
geftändnif fein wird? Schon merben eine neue Berfaſſung für Schlee 
wig und eine gemeinfame für die Monarchie al® Griube vorgefchäigt, 
aud welden künftig mene Aufprüde umb weitere Vorberungen heryufeiten 
. Bann endlich wird Dänemark Ruhe Hoffen können vor biefen 
unaufhörlichen Anforderungen? Wenn feine Unabhäugigteit 
bleiben fol, fo wäre es beiler, daß es jet Widerſtand leitete, als daß 
es durch ftete, aber nutzloſe Zugeftändniffe ſich ſchwachen liche, Obgleich 
nad) dem Erachten Ihrer Majeftät Regierung Hr Hall einen falfchen 
in ben im allgemeinen vor ihm 
entwickelten Gründen viele Wahrheit. Dänemark Hat ein gt bie 
Gränzen der Anfprüce Dentihlands zu erfahren, und in bie sl 
feit verſetzt zu werden, diefen laugen md ermäbenden Streit feinem Enbe 


' entgegenzuführen. Mag vun Dänemark während elf Jahren feinen Ber- 


hinblichkeiten ſich entzogen haben, mag Deutfchland dieſe Zeit hindurch 


qnält haben, jo ift «# jett Zeit, daß biefem Streit ein Biel gefeit e. 
Die Mächte, melde deu Londoner Tractat unterzeichnet haben, finb es 


 nebft dem deutſchen Bund, welche am erſten dazu berufen find, die Be 


flinemungen und Bedingungen eines endgültigen Uebereinlommens feſtzu · 
ftellen. Ihrer Majeftit Regierung verlangt daher im JIutereſſe bes 


Friedeus 


mi. Daß eine Eonferen; der Mächte, welche das Londoner Protokoll 
unterzeichnet haben, im Berein mit einem AÄbgeordueten des deutſchen 
Bundes in Paris oder London tagen möge jur Verhandlung der Strei ⸗ 
tiafeiten zwiſchen Dentichlamb unb Dänemark; 

„2. daß, bis dieſe Konferenz ihre Arbeiten beenbigt habe, ber status 


go anfreht erhalten bleiben jolle, 


„Das glaubt Ihrer Majeſtat Regierung fich berehtigt um des 
Sie hat Fein anberes Inter 
auf Dänemart, als ba®, weiches einer ber alten unb 
enardjien Europa's gebührt. Aber fie hat ein Inter- 
effe daran, daß Europa der Friede erhalten werde. Sie erſucht baher 
anf das dringendfte die Souverant und ihre Cabinette in Betracht zu 


zu ziehen, wie ſchwierig es fein würde, die Streitigkeiten zu ſchlichten, 


wen fie einmal dem bintigen Schiedsgericht des Krieges anheimgefallen 
wären. Ber lann es vorausbeſtimmen, welde Ausdehnung ein Dr 
Krieg nehmen, welche Geluſte er weden mag, welche Gegenden bon fei« 


ner Berwüftung Heimgefucht werben würden. Es ift am ſich von ber 


hältuigmäßig geringer Bedeutung ob-ein Pr 4 bir 
burg ober eim Prinz and beim Haufe Auguſ (fest über in 
Schleswig regiere.. Unter jedem der beiden en fünnen die Freiheiten 
und Privilegien feiner Untertanen gleichmäßig gefinhistjein. „Uber: von 
großer Bedeutung ift «8, daß die Irene den Bertrigen bemahrt 
werde, dag man Reh und Beſitz achte, und daß die Kriegäflammen ſich 
nicht über Euroba verbreiten aus Anlah von Fragen, welche rin ruhiges 
und zjeitiges Walten der Gerechtigfeit und Bernunit einer jriedlichen Loſung 
entgegenjühren diirite. Sie find ermächtigt, eine Copie diejer Depeſche 
dem Vräfdenten der Bundesverfammluug zuzuſtellen. Ich biu sc. (Itz.) 
Ruſſell.“ (Allg. 3.) 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * Rünchen, 12. Jan. Das Regierungéblatt Nro. 2: 
vom 11. d. enthält ein Erlennutniß des oberjten Gerichtshofes des König- 


reiches vom 9. Deermber 1863 in Sachen der Margareta Schell in 


Würzburg gegen den dortigen Schuhmacher Georg Förfter wegen Be— 
— * eines Grabſteines, nun den negativen Competenzeonflict pwi 


fgen der f. ne Uuterfvanten und Wdhaifenburg, Kammer des: 


Innern, und dem & Stadtgerichte Wilezburg betr., dann ein weiteres Kr» 
lenntuiß bes oberften Gerichtöhofes des Königreichs vom 9. December 
1863 im der Stveitfache bes f, Fioens gegen die ſeirchen- und Pfarr- 
feiftung pt ai wegen Sehentbanlaft, nun den negativen Competenz · 
Conflict zwifchen dem I, Staatsminifterimm bes Innern für Kirchen- uud 
Schulangelegenheiten und bem f. Appellationdgerichte von Weittelfranfen 
betr. und bereits wtitgetheilte Dienftes: Nachrichten. 


K. Sahjen Dresden, 9. Jan. Aus den Debatten tiber bie 
eſtrige Verhaudlung der erſten Kaumer über die fehlestwig-holiteinifche 
——— wir nadträglid, einen Auszug aus der Rede des Herru vd. 
Beuſt. ‚Nachdem der Minifter mut Genugthuung das. Einnecjtäubiif 
zwifchen der Regierung und den Kammern in diefer Frage conftatirt hatte, 
fuhr er jort: Was die Unträge der geehrter Deputation*) betrifft, fo 
glaube ich mid — die Worte beichränfen zu ditrfen, daß in Ueber 
einjtummung., mit. den beiden erſten Anträgen bereits von der Regierung 
gewirkt worden ijt und jortwährend auf das Eifrigfte gewirkt wird, daß 
aber, was den druten Autrag betrifft, die ſachſiſche Megierung bereits in 
ben Falle geweſen iſt, ihren biesfallfigen, bei anderen Gelegenheiten be+ 
thätigten Grandſaben getven, fremde Eimuiſchung im ſolchen Anrgelegen 
heiten, welche ſie als rein deutſche zu betrachten hat, auf dad Eutfcjicdeufte 
zurüdzworijen. — Dem gechrien Kammerheren von Zehnter gegenüber 
habe ich zu benterfen, daß die Borausjeßung, die ev ansfprad, mis habe 
die ſrauzoͤſiſche Regierung die vorgefchlagene Couſereuz abgelehnt, nicht 
begriludet if, Die frauzoſiſche egierung hat ihre Zuftimmung noch 
night ertheilt, Sie Yat geantwortet mit Gegenfragen fiber die vorgeſchla— 
gene Conferenz, wie aan ihr geantwortet hatte mit Gegenfragen anf den 
porgejchlagenen Cougreß, aber eine Ablehnung ihrerfeits ift nicht erfolgt. 
Ganz jo leicht oder vielmehr jo beruhigt, mie der geehrte Kammerhert 
von Zehen über die mögliche Sriegagefahr zu fein Ichien, bin ih es 
nit. Die Regierung faft die won diefee Seite drohenden Gefahren 
mit Ernſt und ohue zu ſaugniniſche Anjchruungen anf. ber fie iſt auch 
auf, der anderen Scite gauz der von dem geehrteu Reduer ausgeſproche- 
nen Auſicht, daß nichts michr geeignet ſei, die Möglichkeit der Vermeidung 
des Krieges zu vermindern, daß nichto miche geeiguet fei, dem Anabrudhe 
bes Krieges im Gegeutheile Borſchub zu leiften, als die Beohadjtung 
* einer zaghaften, witentichiedenen Politit. Sie wird, foweit fie fiir ihren 
Theil mitwirken fan, gewiß; dieſen Vorwurf nicht auf ſich laden. Sie 
ift vor Allem auch der jeſten Ucberzeygung, daß cd w.jentlid darauf 
anfommt/ in folgen Augenbliden jede Unklarheit und Zweidentigfeit von 
Haus aus auf dad Entſchiedeuſte zu entjernen. Und jollte c8 wirklich 
dazu lommen, da der Krieg fir Deutjchland unvermeidlich wäre, ſo ſprecht 
ih es offen aus, daß gerade der Gang, den die Dinge durch den Bun— 





*) Dieje einſtinmig angenommenen Anträge lauten: „In Erwänn 4, daß 
ber Bırndesbeichluß ven 7: Decemser vorigen Fahres in feiner Were 
geeignet erfheint, die Rechte d.r Herzegthümer Schleswig und Holen, 
ſowle das Recht und die Ehre Dutichlımds au wahren, beſchließt die 
er: Kammer im Berein mtit der zweiten, unter Ausdruck des teilten 
Bedauerns Abe den die Recht in hohem Grade gefährdenden, am 7. 
December vorigen Yıhres gefaßten Bımdesbelcplug, Fewie witter Unter» 
fenmiung des VBerhalteas der fächſtſchen RKegierung in der borliegenden 
Augelegenheit Die behe Stastsvegurung zu exſuchen, mit allen ihr zu 
Heron fichendn Mitteln dahin zu wirten, dig 1) mit Eutſch idung der 
Arage über die Thronfolge- Bere btigung in den Herzogthümeru Schled - 
win, Volſtein und Lauenburg beim Bade nicht Linger gezögert werde, 
2) eledann twirfjame Maßregeln zur Wahrung der verfafliengemißigen 
Sufmmengehörigkit der beiden eritgemammten Herzogthümert erarien 
werde. 3) den Berfuchen, die Regelung deutſcher Angelegenheiten dem 
Aue pruche Des Austandes zu unterbre ten, jeilens des Sundes eittichieden 
euigegengetreien werde.“ 


82 


7} — draunm haben, dazu am Beientlichften.. 
R te Grulfchiehen Mm ich won den Ir hund Kleinſtaaren 
den'Borwärt zuriideiien, als hätten fie durch ihr Auftreien dieſe Ge 


ahr urvermeiblich gemacht Die Deifiverftäribiiffe, > weidhe — 
* audwärtigen a bie meilte Handhabe biete, tet rare 
ſchen, find gerade dadurch eutſtauden, daß man von Hand aus nicht offen 
ud ‚gerade herand fagte, wohin man werde ſchließlich trachten muflen, 
nur den eigenen Auſprüchen gerecht zu werden.“ (Bravo.) 

Preußen. © Berlin, 10. Yan, Der bevorflehende Schluß ber 
Scſſion des Laudtages wird „heute, als unmüttel Folge der mit Be: 
ſtimmtheit in Ausficht ftehendeh Abſehnung der Addlimillionenanfeihe von 
allen Seiten bejlätigt. Bei der Wichtigkeit, welde dieſe Lage den Dinge 
nicht nur für die weitere, Entwistelung, uuſeres „inneren Berfaffungscon- 
flictes, ſoudern nothwendig and) für das weitere Werhaltih 3 zu 
den obſchwebenden deutſchen und europaiſchen Fragen haben muß, iſt auf 
das Refultat, vorlches in der geitrigen Sitzung der Anfeiheconmiffien 
ſchließlich herauegeſtellt Hat, näher zurücktommen. Die Borlage der Mer 
gierung wurde einftimmig abgelehnt und fiir diejenigen Anträge, welche 
eine Abfindung ber Regierung. mit eimen anf den Staatejchay amzitwei- 
ſenden Pauſchquantum bejzwedten, exhoben ſich nur zwei Stimmen. Das 
war am freilich vorauszufehen. Die Hanpterörterung der Commi 
fion drehte fih um bie frage, wie Das m fi: in Be 
zug auf die Bewilligung der für die Augfuhrung ber Bun 
desexecntion erforderlichen Mittel, reſpective des Antheils Preußens 
zu denselben, zu verhalten habe. Wie bereits früher mitgetheilt, wurde 
in dieſer Vezichung von einer Seite beantragt, daß das Haus diejem, zu 
det vom Bundestage umgelegten 17 Millionen Gulden von Preußen zu 
zahlenden Antheil ermitteln, die betreffende Summe von den von der Kr» 
gierung qrforderten 12 Millionen Thalern danı ausjheiden und unter 
Hinweijung auf den Staateſchatz bewilligenn, das Uchrige aber ablehnen 
möge. Dim gegenliber wurde uun aber darauf hiugemwiefen, daß eine 
ſolche Ansſcheidnug nicht Sadje der Initiative des Hauſes Sci, worauf man 
von eben derjelben Seite eineen Ausweg in dem Antrage zu ſiuden alaubte, 
die Regierung zu einer neuen, blos auf den Autheil Preußens zu der Ma+ 
trienlarlmlage des Bundestags ſich beziehenden Vorlage aufzufordern. 
Dem witrbe jebod) — daß eine ſolche Aufforderung ebenjalls 
nicht Sache des Hauſes Sei; cs handle ſich nur um die Vorlage der 
Rigierung, und dieſe beweife, daß die Regierung etwas ganz Anderes 
fordere, als die Bewilligung des Haufe zur Zahlung bes preußi— 
ſchen Anteils der Matricularumlage. Mit einer Majorität von ‘, 
ſaumtlicher Stimmen wurde daher au) diefer Antrag verworfen, undes 
blieb jormit zuletzt bei der einfachen und —— Ablehnung der Der 
gierungsvorlage. Es muß übrigens bemerkt werden, daß die beregteu 
Formiragen eine Bedeutung lediglich filr die Parteiftellung im Haufe 
haben, denn was die Regierung betrifft, fo betrachtet diefelbe jeden Be- 
ſchluß, weicher, direct oder indirect, mur die Bewilligung des preußiſchen 
Anteils zur Matricularumlage zum haben würde, ald mit einer 
einfachen Ablehnung ihrer Creditforderung gleichbedeutend. Ein Beſchluß 
des Hauſts im Sinae der Minorität der Commilfion wilrde in frag 
licher Beziehung alfo gar nichts andern. Es iM aber ein Beichluf des 
Haufes im Sinne der Majorität, d. h auf einfache Ablehnung um jo 
ſicherer zu erwarten, ald aud) bie Gonjervativen, welche von einer Er» 
weiteruug des Conflictes zwijchen der Regierung und der Yanbesvertret« 
ung gute Folgen für ıhre Parteiwünſche erwarten, wicht für cine Be— 
willigung, welche fich hlos auf den preußiſchen Autheil zur Matriculars 
umlage bezöge, ftinmen werben.- 


Berlin, 10. Yan. Der UnterfuhungsAutihun fand geftern bie 
neitejte Ertlarung des Minifteriumd wegen der Gompetem-ifrage ange 
nlgend, — Man vernimmt gerüchtsweile, daß bie altliberalen Abgrorbne- 
ten die Armee-Meorganiiationdfoften wegen der Page des Landes diesmal 
im Ertraordinarium zn bewilligen beantragen werden. 

Unter dem 5. Jannar wird der „Coburger Zeitung* von Berlin 
berichtet: „Bezliglich des in Gegenwart des Könige und des Krouprinzen 
abgehaltenen Minifterrathes in der fchleswig-holfteinifchen Frage — 
wir aus guter Quelle, daß Hr. v. Biemarck den Antrag auf ſoforiige 
militariſche Beſetzung Schleswigs geſtellt, der Kronprinz dagegen, 
alle Miniſter dafiir ausgefproden umd der König fich ſchließlich bie Ent- 
ſcheidung fo lange vorbehalten habe, bit der BSundestag ſich fiber dem 
öfterreichfch-preubifcen Antrag ausgeſprochen.“ 


Fraukreich. 

*Paris, 9. Dan, Geſtern an im geſetzgebenden Körper die 
Diecuffion über bie außerordentlihen Kredite, nnd es ftcht dahin, ob fie 
heute Schon zu Enbe gehen wird, Jurrit trat Berryer auf und beleuchtete 
in einer großen, meilterhajt durchgeführten Rede die Finanzwirthſchaft 
des Kaiferreichs im Allgemeinen, wie im ihren eingelmen Wandluugen und 
Berierungen. Berryer trat nicht mit dem gewohnten Glanze ber Rebe 
auf, jondern er ſprach Har, erfhöpfend umd nüchtern, nicht ohme einen 
gewiſſen, mauchmal bid am die. Wehmuth jtreifenben Auflug van Ironie; 


ı>3 


er vermieb c#, fo weit es Uberhaupt nur anging, bie Frage rein aus bem 
finauziellen Gebiete heranstreten zu laflen, allein es werden ſchwerlich 
felbft die Negierumgsblätter im Abrede fielen, daß das gejlrige Wieder 
Auftreten des alteu parlamentarijchen Borlämpjes fehr geeignet war, einen 
veſtu Eindruck in der Kammer wie im Lande hervorzubuingen, und baf 
bieler Eindruck and, wirllich hervorgebrad;t worden h. 

„Meine Herren, begaum er jeine Rede, der ehrenmerthe Bericht 
Erftatter Ihrer Commilfion hat im Gingauge feines Berichtes geiagt: 
„Bei Eröffuung einer neuen gefeggebenden Periode ift es die erle und 
unerläglichite 
Austunft zu verſchaffen, biejelbe zu beieudten und dem Yande mit 
Bahrheitsliebe darzulegen. Dies ſt unſere wichtigite und wüklichite 
Aufgabe.“ Weiter unten jügt er bei: „Die Lage des Landes erheijcht, 
daß die Deputirten des Landes mit volljländigem Freimuth ſprechen.“ 
Ich fühlte mich jchr gedrumgen, biefem Aufrufe zu eutfpreden, umd flellte 
eine forgfältige, aufrichtige 
yen an, Da ging dabei ohne Yeidenjchajtlichleit zu Werk, meit weniger, 
verfichere ich Sie, mit dem Wunſche, bei dieſer Erforſchung eines fo 
langen, Abſchnitis unferer Winanggeichichte Gelegenheit zum Tabel und zur 
Beihwerde gegen bie Verwaltung der finanziellen Intereffer Frankreichs 
während der 12 legten Jahre zu finden, ald aus biefer Arbeit nützliche 
Warnungen und jür mic, jelber die Kraft und den Drang zu gewinnen, 
in ber ums gejcdafjenen Situation meine Pflicht als Deputirter zu er- 
Des Ich trete heute mit dem Ergebniß der Prüfung aller ung zur 

erfügung geitellten Documente vor Sie, Meine Betrachtungen werde 
ic Ihnen offen und ehrlich mittheilen, wielleicht mit etwas zu großer Be- 
rüdfidtigung ber Einzelheiten, Diejes Eingehen auf die Einzelheiten ift 
ficherli für die Mehrzahl von Ihmen überflüffig, allein biefefden find 


aur nothwendig, erg ich meine Gedaulen richtig auddrüde umd fir, 
ei. i 
beginnt a die gefchichtliche Darftiellung der jranzöfifchen , 


Dedermann 
Berrner 
Schuld. Diefelbe betrug im der Periode vor dem 1. April 


i 
1814 .87,440,000 Fres., von 1815 bie 1830 etwa 143 Millionen, von A 
1830 bis zum 1. Jar. 1852 belief fi) das Gejammtdeficit bes Schatzes 


anf 1313 Millionen. Schließlich aber ging eine ſchwebeude Schuld von 
6 Mil, anf das Kaiſerrreich über. Dabei iſt aber nicht zu überſehen, 
dafı die Regierung nahe an 200 Mil, vom. ben Eiſenbahn ⸗Geſellſchaften 
und. 100 Dil. von Spanien zu ſordern hatte. (Letztere Forderuug ift 
ſeitdem durch 26 Mill. baar getilgt worden.) „Die Se’ammtjunmme des 
Decouverts: beträgt heute. 071 Dal, Es hat alſo eine Zunahme von 
320 Mil. unden, d. h., meine Herren, die Deficite im Laufe ber 
degten 12 Jahre kommen ungejähr” ben wirklichen Deficitem gleich, welche 
die Regierungen⸗ Franfreicdis während der erjien Hälfte diefes Jahrhum- 
derts geihaffen hatten.” * BEER 
Nunmehr zählt, diefem Dejicit gegenüber, Berryer die Hiljsmittel 
anf, weiche während. dieſer 12 Jahre dem Kaiſerreich zur Berjügung ge 
ſtellt worden find. Er gelangt, Alles zuſammengerechnet, zu der vnuden 
Summe von 3144 Mill, Fraucs, welde die Regierung. auf dem Wege 
des directem und inbirectem Unlehens aufgebracht und mebjt den regel- 
un Staotdeinnahmen: verausgabt hat. j 
iuer herben ſeritik umterzieht uummehr Berryer fowohl biefes fo 
hoch eutwickeite Vorginfte, als auch beſonders mod, eine Reihe von Aus · 
nftamittein, woburd; ſich das Finanzminiſterinm unter der Haud Geld 
zu Serfchaffen wußte. So 4 DB; die von der Banf mit 60 Millionen 
begahlte Verlängerung ihres Privilegs, die Berſchleuderung ber Schuld- 
jorderung au Spamien im von 100 Mill. gegen 25 Dill, baar, 
eine jehr aumgtüdkiche, „des. iranzöfifchen Staatsſchatzes höchſt un ılirdige 
Operation“, bie Nenten- 


webenden Schuld im Atwas zu erleichtern, abermals zu einem Aulehen 
genöthigt. Aufjerbem Lommmen wir, um die gemadjteu, Ausgaben zu beiten, 
anf das Syſtem ber Suppiementarexedite zurüch.“ — 
Einen Hauptvorwurf gründet Berryer, im Bezug auf dieſe wieder 
eingejlißrten außerordentlichen Credite, auf den Umftaud, daß Die Regier · 
ung dein ‚gefrigebenben. Körper nicht zur gehörigen Zeit von deu außter · 
ordentlichen Ausgaben Kenutmiß: gebe. Wis fie im Monat Mai 1863 


i catives Bubg iqeftellt habe, fei ed ihr. leineswegs uubelannt 
—— en - elle fı | ordentlicher Angaben und für einen großen Theil der öffentlichen : Ar 


geweſen, daß und weldhe große Ausgaben jür Megico theils ſchou gemacht 
jeien, thells im Laufe des Jahres uch gemacht werden witgten, Ebenſo 
«8 ſich mit den von 30 auf 59 Mil, gefliegenen Drawbade 

jur Zuder. . l 
Um: einen fpeciellen Fall anzwijühren, erinnert Berryer darau, daß 
man. jetzt ft den Mehrbetrag der Koften jür die rg der 
Eiſenbahn von Soiebad nad Chiquihuite verlange, während iefe Arbeit 
ſchou im April 1663, aljo eimen Monat vor Einreichung des rectilicafiven 
Brdgeis, als beſchioſſen der Sommer officiell augezeigt worden war. 
Ebenfo verlange man jet bie Koſten jür die Anlage von Dodi, Daf- 
fine el im -Godjoihina, 2. ob — = eh ” —*2 > 
Ten b. gefaßt und. ausgerü Ich Ipre sen Bier, 
— — bebemieuben ucgaben ſehr ernſt Mt 


rüfung der rege Lage unferer Finan- | 


Gonverfiow mit obligater Eoulte, „Wille dieje 
atfemittel wurden :aufgejehrt,: und wir find heute, um die Laſt ber 





‘ 


| 


e8, weun wiſſentlich bie Minifter. das Geſetz verlegen, wenn fie wiffentfich 
Ausgaben machen, beren Betrag ihnen wohl belannt ijt, ohne daß jie 
ſich die Credite bewilligen ließen, m die fie vorher bei dem gefeßgeben. 
beu Körper einfommen müſſen.“ 

Berryer ‚nimmt. daraus Beranlafjung, der Kauımer die größte Etrenge 
uud Gewiſſeuhaſtigleit bei der demmädjltigen Auiftellung des rectificativen 
Budgets von 1864 umd des allgemeinen Budgets bon 1865 dringend 
anzuempjehlen. Als erſte Laſt, die dem erſteren Budget anfgebürbet 


werden ınlffe, ueunt er eine Summe von 150 Mill. Fres,, das Rinſmum 


icht der Deputirten Fraultreiche, ſich über die Finanzlage 


der Untojten jür einem weiteren curährigen Auſeuthalt des Erpebitions« 
Corps in Mexico. Dabei lonune noch in Auſchlag, daß alle nfiere 


| ordentlichen Einnahms- Quellen 6i8 auf einige chiueſtſche Sriegsentichädig- 
; amgögelder erjcjöpjt feien, und daß bei der heutigen Yage Europa's, ber 


| 


Ä 
} 


Gall einer ganzen oder theilweijen Nüdforderung der den Banptbritand: 
theil der Ichwebenden Schuld bildenden Capitalieu (Schagbons, Sparcafien- 
Gelder x.) rintreten könne. Als Haupimittel der Abhülfe empfiehlt 
Berrher vor Allem ein ſtreuges Feſchalten am der befichenbe Finanz 
Gefepgebung,. namentlid) von Seiten des Finanzminifters ſelbſt, dann 
Sparjamfeit, wicht durch äugſtliches Ruaufern in Heinen Diugen, jondern 
nad) einem allgemeinen weitgreifeuden Syftem, und endlich Wiedereinführ« 
ung der Ymortijation. i 

Zulegt wendet fid Berryer am die faiferlicde Regierung ſelbſt 
mit machjolgenden, gewiß auch für das Yusland deubvürbigen Wors 
ten: u... .. Da, wo umjere Ehre gegen jeben Makel geſichert ift, ‚da, 
wo Niemand die Jutereſſen Frautreichs zu gelährden und feine Ehre im 
Seringiten zu verlegen, noch weniger fein Gebiet zu mindern wagt,’ da 
verlange id; von der Negierumg dem Frieden, den Frieden Frankreichs 
inmitten ber Staaten Europa's aufrecht. zu erhalten. Qu jeden andern 
Yande, ald in dem unfrigen, wäre es —& und unilug, ich möchte 
mich beinahe ausdrüden, uuualionol, zu jagen: „„Wir bedürſen des Frie- 
deus.“.“ Fraulreich kaum ſehr laut zu ſeiner Regieruug ſagen: „„Wir 
bebüirjen des Friedens; Eure erſte Pflicht it, dem Frieden Franufreiche 
inmitten der europaiſchen Staaten zu erhaiteu.“! Ohne von bei möglidyen 
Folgen eines Krieges zu reden, von folgen, sie für die Jutereſſen ine 
Allgenteinem, „wie für.die Jutereſſen des Augenblids, jlir die Entiwidiung 
bes Privatcredits, unfrer indujtriellen Anjialten, unjerer Bemühungen die 
Goncurrenz des Auslandes zu beiichen, unbeıeheubar ‚wären; fo ſchauet 
nur auf die unermeßliche Maſſe vou Obligationen und. Aclien aller 
Art hin, bie durch alle Hände, alle Stände gehen, und beurtheilt dann, 
welches. Unheil, weldes Elend über alle Familien in Frautreich herein 
bräche, wenn unjer unglüdliches Yaud in cine: Krieg mit dem Gontinent 
verwichelt wilrde (si ame guerre vennil & enenger noulre mölheureux ys 
avec le continent), Mau muß zittern, wenn man daran benft. ir 
twilrben, meine Herren, einem geaunjenhaften Untergang entgegengehen 
(nous irions.a ame horrible ruine.) (Beridiedenartige era) Ich 
ſpreche ohne Bitterfeit, als ehrlicher, gewiſſenhafter Mann. Im meinen 
Alter hat man ſich um die Zulunſt nicht zu ktümmern; ich werde durch leine 
perſanlichen Gründe bejtinmt, ſtets aber werde id) meiner Leidenſchaft 
fir das glädlide Schickſal meines ſchönen Baterlaudes treu bleiben,” 
(Beifall und Zuftimmang auf veridiedenen Baulen.) 

Mach dieſer Rede verlaſſen die Deputirten ihre Pläpe, uud die 
Sitzung bleibt eine Biertelftunde ausgejeßt. : 

Hr. Gonin verfucht nm eine Erwiderung gegen verſchie dene Puncte 
ber Rede Berryer's. Er eutſchuldigt ſich ob jeiner Kühnheit, wozu aud 
einiger Gruud vorhanden it, da Hr. Gouin notoriſch ebenfo ſehr als 
grüudlicher Finanzkenner, denn als langweiliger Nedbner gefürchtet: iſt. 
Auch er ijt gegen Erpebifionen im fernen Gegenden, auch er will Drd« 
unng und Sparſamkeit in den Finanzen, allen er Kann ſich über andere 
Fragen, zunächft fiber die allgemeine Finanzlage , wicht ‚mit Berryer eins 
verjtanben erflären. ' Er findet diefelbe wicht jo umgikuftig, wie der Wor- 
rebuer, fondern fogar theilweife bejjer, als früher. Er macht darauf 
aufmerffan, welche große Sunmen auf dffentlide Arbeiten vertvandt und 
alfo zum allgemeinen Nutzen angelegt worden feien. Auch führt er unter 
Anderm das bekannte eigenthirmlicdhe Argument an, daß bie gegenwärtige 
Finanzlage ſogar eine ausgezeichnete fein würde, went — Mexieo und- 
Cochinchina nidt wären. Die Emnahnen fiir 1864 reichten für alle 


) beiten and: „wären wir den mericaniſchen Krieg los, jo gäbe Nichts in 


— — m 


unferen Finanzen zur Bennruhigung Aulaß.“ Was die Erſparniſſe ans 
belaugt, jo könne mau höchftens etwas im Nriegd- und Marine-Mini - 
ſterium ſtreichen. Die ſchwebeude Schuld Tönme lein getreues Bild der 
wirflicen Page abgeben, eher die confolidirte Schuld, Diefelbe (327 
Will. Reuten) fei allerdings höher, als ihm lich ei, allein fie fei gerade 
nicht überfchretlich, — vorausgeſetzt, daß man fie durch neue Erpebitionen 
nach der Ferne nicht erhöhe. Die Reutenconverſion vermitielit der Soulte 
fieht Hr. Gonin als eine ebenfo vernünftige, als. dem Staate vortheilhafte 
Operation am. Br. Gonin gibt ſich al® langjähriger Freund der Umor 
tiſafion zu erfennem,; nur könne man nicht Amortiftren,: werm mau leiner; 


\ Ueberfguf habe. b (Ehlers: Dan mu weichen ſchaffen Hr. Rouhe r 


- 





» Man mus die Mittel dazu haben.) Le 
Arbeiten und die Eifenbahnen eine ausgezeichnete Amortiſation. 

Schließlih geht Hr. Gouin —7 den, wie er ſelber ſagt, 

ſchwierigſten Punct ein, das Fortbeſtehen der außerordeutlichen Credite 

enliber dem Senatsconfult, das ſie abgeſchafft Hat. Fir bie gewöhn ⸗ 
33 Ausgaben reihe das Senatsconſult ans, allein etwas Anderes fei 
es für Ausgaben, die in fernen Länder gemacht würden. Man mällle 
ſich dann der Nothwendigteit fligen, bie im einer ausnahmsweiſen Situ- 
ation unter Veraniwortlichteit des betreffenden Agenten gemachten Aus 
gaben anzuerfennen. Nichts ſel vollfommen im der Welt, vielleicht jei 
eine Plide im Senatsconfult, doch jei für bie äuferft feltenen Fälle, in 
denen 2 bemerkbar werde, Nichts zu beforgen. „Wenn ich heute, fagt 
Herr Gouin das, mas gelegentlih erico'8 geſchah, hinnehme, jo ge- 
ſchieht dies deßhalb, weil der rieg bereits begounen hatte, und wir ge— 
nöthigt waren, deffem Folgen ums zu innterzichen.“ (Er fir feinen Theil 
ift mit dem, was der Nation und der Sammer bewilligt worden ift, fehr 
zufrieden und glüdlid. Alerdings tönnte Manches beſſer fein; aber and 
jest ſchon könme der gefeigebende Körper, wenn er von feinen erweiterten 
Rehten Gebrauch machen wolle, immenje Dienfte leiften. Zum Schluſſe 
fühlt fih Hr. Gouin nochmals zur feierlichen Erklärung gebrungen: „Ich 
bin glüdlic und dankbar ob des Senatsconjults, fo und bewilligt morden “ 
{Sehr gut, fehr gut! 

Nah Hru. Sonim ergreift Hr. DMivier das Wort, um mit vieler 
Gewandtheit und Mäfigung die Argumente des Hru. Gouin zu entfräften 
und a auf die ganze Frage, namentlich auf die Geſetzwidrigkeit 
ber herrſchenden Fluanzpraxis nochmals einzugehen, 

Der Finanzminifter er m. 9. aus, hatte wit uns gleichjam 
einen gütlichen Vertrag geſchloſſen. Er jeinerfeits wollte auf alle aufer- 
ordentlichen Credite verzichten; dafiir folle ihm die Kammer die eingelnem 
Bubg ichlicher an ‚damit eim auferorbemtliher Credit nie 
“nd mehr möthig ſei. „Wir haben das Bubger erhöht, bas 
willigt, aber man hat uns dagegen das, was man ums ber» 

gegeben." (Beifall auf einigen Bänfen.) Außerdem 
en derartige Discuffionen dem Lande eine ſchlimme Lehre. Es iſt 
nänlic übel, daß jedes Jahr ein Finanzminiſter, eine Rammercommiflion 
dem Pande fagt: „Wir haben das Gefe verlegt." 
. Dllivier beiteht namentlich daran!, daß die Kammer fi nicht darauf 
beſchranlen folle, ftetszu tabeln, "und dod das, was beftänbig getabelt 
wird, gebuldig Kinzumehmen. An guten Rathichlägen,- Warmumgen, Slagen 
Habe fie es noch im feinen Jahre fehlen laflen, dies beweiſen alle Bubget- 
per er Anfang an. Man milſſe dem Uebel ſteuern, während es im 
Entflehen begriffen fei und feft erflären, daß man fein Wiebererjcheinen 
verhindern e. Das einzige Mittel, Erfparniffe zu machen, jei der 
Friebe ; ihm könne man nur erlamgen durch die muthige Initiarive einer 
jofortigen, ehrlich gemeinten nnd durchgeführten Eutwafinung. Frautreich 
nulſſe mit dem guten Beifpiele voraugehen, tönme allein vorangehen. 
Frankreich fei Hentzutage zur flarl im Europa, dies fei der Grund, ber 
feinen Einfluß geführde. Man mifbrande ihm, fchiebe ihm immer ehr 
geigige, eigennitgi we zu. 

Nun aber, fiigt er bei, benachrichtige ic; Sie, werden Sie zu einem 
legten Opfer ſich emtfchließen müffen. Denn Sparfanteit und Frieden 
und Entwaffnung reichen wicht hin; alles bies bleibt unwirlſam und ge» 
fahrlich⸗ wenn Sie nicht bie Freiheit bewilligen. 

Eine Stimme: Die alte Geſchichte! (connu!) — 

„Conou‘* ruft mir eime Stimme zu. Dies briugt mich nicht in Ber: 
wirrung; es ift dies Wort das beſte Zeuguik fir mic und meine ehren 
werthe Freunde.“ Eine Heinliche, ſcheelſüchtige Oppojition habe kein be: 
ftinmtes Ziel, fondern greife Alles rechis und lints auf, was zum Ta- 
deln oder Schimpfen dienen ktöuue. Eine ehrliche überzeugte Oppofition 
firebe ſtets mur einem großen Ziele nad und die jei für ihm umd feine 
Fremde: bie Freiheit. 

Ohne Freiheit fein Friedel Dies fei aud die Auficht Napoleous IM, 
der im einem feiner früheren Werte, gelegentlich des Falls der Stuart’o, 
das tiefe Wort niebergefchrieben : „Man kann die Freiheit nicht lange im 
Immer unterbriteten, ohne nad Außen deu Kuhhr zu geben.“ 

„Diefe Marine, meine Herren, enthält eine der Grundwahrheiteu 
" der Kegierungstunft, jet Dlivier jententiö® bei: „Wählt, ruft er am 
Enbe: der Freiheit oder Ruhm! Eutweder den Ruhm, der ſich 
wicht mit Erſparuiſſen verträgt, und der bie fetten Budgets fordert umd 
kiebt, ober die Freiheit, welde ben Ruhm lberjliifig macht,” — (Beifall 
auf mehreren Bänten.) 

Herr von Buitry erhebt fich als Negierungscommiffär, um den 
iebhaften Wunfc der Regierung ausjuiprechen, jofort auf die Anjangs 
der Sieung gehaltene Mebe zu antworten und wenn fie es nicht ges 
than, fo'fei dieß nur gejchehen, wm die Reihenfolge der eingeſchriebenen 
Redner nicht zu unterbrechen. (Sehr gut!) 

Da aber Hr. Berryer am Ende he Rebe erklärt habe, er jehe 
es als eine unermeßliche. Pflicht au, in der Kammer jeine Auſicht über 
die Finanzverwaltung abjugeben, jo halte es die Regierung ebenjo jehr 
ftir ihre Pflicht, die Anklagen und Bortwitrfe, die fie als unverbient und 


Ein feien ja die oͤffentlichen 
au 


ungerecht anfehe, zurlichzuweiſen. Diefe Pflicht werde fie, wie er, Hrn. 
Buitry, heute ſchon ca touue, morgen erfüllen. (Schr qut, fehr 
gut!) Hierauf wird die Berſammlung geichloffen. — — 

* In der Sitznug des gefebgebenden Mörpers vom 9. wurde bie 
Wahl des Hrn. Jean Pereire beitätigt, auf Bericht des Hr. Salomon 
und nad der Bemerkung des Hr. Martel, welche die Eile, mit welcher 
die Wähler des Hr. Pereire einberufen worden find, die Langſamleit ge- 
gewitberjtellt, mit welcher man fir die Wahlen am Seine Departement zu 
Werte geht, wo bekanntlich zwei Deputirte zu wählen find. Dieſes eigen: 
thümliche Zufammentreffen war gleichfalls vom Bericteritatter hervorge 
hoben worden. Auf der Tagesordnung ftand die Fortjegumg der Debatte fiber 
den Supplememteredit. Hr. Gallen Saint Paul beweist, daft die 
Eommiffion etwas ftreng gegen die Megierung gewejen ift, deren Fiuan;- 
maßregeln er gegen die HH. Berryer und Emile Olivier vertheidigt. Diele 
Rede ward von dem wiederholten Beifalleruf der Majorität unterbrochen. 

Hr. Calley de Saint Paul beſchließt jeine Mede mit dem Lob der 
Mitwirkung, welche ber gefepgebende Körper ſtets der Regierung geliehen. 
Auch deutet er einige Erjparniffe am, welche in der Eivilverwaltung hie 
und da gemadit werben Runen. In Bezug anf Armee und Marine ſoll 


wich'd geipart werden. 

Hr. Gueroult zieht gegen feinen Dppofltions » Kollegen Olivier 
wegen deffen Friedenetheorie zu Felde er bekämpft bie Entwaffnung 
Franfreid; milffe gegemmärtig auf dem Striegsfuft bleiben. 

Nad) ihm evgreift Hr. Buitry das Wort, um Berrher gegenüber, 
vom Regierungs-Standpuncte aus die Geſchichte der letzteren 12 Finanj- 
jahre zu eutwerfen. Beine Rebe war, bei dem leiten ums zugehenden 
Nachrichten noch nicht beendigt. 


* Die France“ hat fü beeilt, die vorfichenbe Mebe des Herru 


Berryer ſogleich einer eingehenden Kritit zu unterwerfen. RNachdein fie 
dem eminenten Mebner von einjt das Compliment ‚ dafi er aud 
heute noch ganz derjelbe jei wie früher umd feine gewiſſermaßen ein 


Mufter von parlamentarifger Würde, fowie ein Beweis des grlimblichiten 
Studiums der frampöfifchen Finauzen von 1815 bis anf dem Hemtigem 
Tag genannt, vermißt fie mur eines, nämlich den Standpunct des Stante- 
masmnes, der immer eim beſouderer ſein umb jede Sache von dem allge- 
meinften Geſichtspuncten aus in Betracht ziehen wähle. Die Fragen, 
welche hier in Betracht tamen, jeien: Was muß man über das Anwad 
jen des Budgets umd der öffentlichen Schuld unter dem Kaiſerrriche den- 
ten? Welches find die Principieu berfelben und was fan. bie Folge 
davon jein? Soll man ſich darob ämgftigen ? Und menu ja, was ift zu 
tun? Sind die Reſtauration mad die Julimonarchie mit ihren befchränf- 
ten Ausgaben beſſer geweſeu, ald unfere Zeit? Diefe Fragen ſucht mun 
die „Frauce“ zu beantworten und thut dies folgendermaßen : „Reftaura- 
tion und Julimonardie waren beide unter verſchiedenen Formen eine 
Dligardie: erftere ſtand unterdem Einfluſſe des Adels, letztere umter dem 
der Mittelciaffen. Die a felbft war jtets Partei, die framzöfifde 
Demokratie eriftirte noch nicht. Erſt das Raiferreic hat aus ber gemalt. 
famen Bewegung von 18483 Alles, was gerecht und wahr war, entwidelt 
umd auf ber Grundlage des allgemeinen Stimmrechtes die moderne De 
mofratie gegründet. Bom biefem Augenblide an gab es fein Specialin« 
tereffe irgend einer Kategorie ber Bevölferung mehr, fondern die Megier- 
ung befaßt ſich mit dem Zutereſſen Aller. Die Imliregierung, fo Bebeutr 
fames fie in manden Dinger geleiftet, that für die Maffen nichta Die 
ae ne al oh — ber = Bann une 
en nicht ; . Die gr 
unteren Slaffen, der Gaubelöfreifeit, de nee 
* a — Den gut 
uifter N ol Parteiinterefien gegenüber, 
Auften war die Jullmonarchie —2* Unter = Treiben der ” 
teien feit 1830 war fie gegionngen, re auf die ultrafrieblichen Inte reſ⸗ 
fen der Mittelclaſſe zu ſtützen, und in Europa augeſtritten 
täfligt, nnfte Louis Philipp anf eine wirffame äufere Politik verzichten 
ja felbft mande Erniebrigung hinmehmen, die hente noch t 
der Gründung des Kaiſerreiches ift aber alles dies anders geworden. 
Sein Programm ift im Innern ben Veblirfniffen der Bollsinterefjen Ge- 
nüge zu thun ohne Unterſchied ber Claſſen und nad Außen dem Einfluß 
und ben Glanz Frankreichs zu erhöhen. Mit diefem erweiterten Horizont 
vergrößern fich aber auch natürlich die Ausgaben. —— bat feit 
1852 fein Eifenbahuneg um 10,000 Rilometer vergrößert, Die Gtädte 
haben fi vergrößert, fie wurden umgebaut, geflinder; das otouomiſche 
Regime hat eine radicale Revolution erlitten ; alle Arbeiten fir den öffente 
en Nugen haben einen — Auffchwung genommen. Die jran⸗ 
ſche Marine iſt zu einer Größe und Bolikoumenheit gebracht, 
dr auf allen Meeren die Eoncurrenz mit England möglich macht ; 
Erebit wurde umter allen formen zur Bergung der Bauern au der 
Ürbeiter geftellt. Alle diefe Anftrengungen haben enorme Summen ar- 
toftet und bie Budgets wuchſen beträchtlich au, Soll mar aber Barker 
Hagen? Nein, dem es find dies nugbringende Ausgaben gewefen. Weit der 
Erhöhumg des Budgets ging die Erhöhung des allgemeinen —— 
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des im gleichem Schritte. Wir ertragen heute ein Budget von 2 Milliar⸗ } bier verhaftet wurden, ift einer, 
und Seiängmifitunje) vdfuttheilt worden war. 


dem leichter als unter ber Reftanration von neunhundert Millionen, 
Wohlbefinden und Behagen ift unter alle Elaſſen der Geſellſchaft ver- 
breitet. Mach Außen aber hat frankreich die im enropäijchen Con · 


eert gebührende Stellung wieder gefunden ud feinen Namen und feine 
Fahnen hoch geadjtet gemacht. ER mußte allerdings Kriege führen, abet 
fie wurden mur zur Herſtellung des Gleichgewichtes und wicht mu Erobers 
em zu machen geführt, er Krimtrieg und ber Kalieniihe Helizug 
Frautreid feinen europäifchen Rang wieder gegeben, Wer wird 
Hagen wollen? Wenn Euglaud einft, um Frautrtich Lerabzu- 
feine Staatejchulb auf 24, Milliätden zu 
fo find wir mit zwei und ein halb Milliarden fehr wohlfeil zu 
erwähnten Refultaten gelommen, Der Ruhm ift ffir eine große 
aud) ein Capital, das mau nicht Heiner werden laffen barf. „Nadıe 
wun die „France“ ſo bie großen Peiftungen des Kaiſerreiches dem 
Aufwande an Geldmitteln gegenübergeftellt, fügt fie am uſſe 
Anittis nech bei, daß —— Yeutzutäge, machdem &# ſole Eis 
folge errungen, nicht mehr feine Armeen nöthig habe, um ſich Achtung 
und x zu verfchaffen, fowdern einfach der Erpanfivfraft feiner civili⸗ 
ijchen Ideen das Weitere aubeimgeben müfle. n, in ben 
Kammern wie im dem Gefühle des Yanbes ſpreche fich der Wunſch uad 
Erhal des Friedens aus und zugleich nach fortſchreitender Cutwickelung 
der Freiheit und Oelonomie im Innern. Wenn man dieſem Rufe Ge 
Hör ſcheult, werde man eine weile Bolitit maden uud im Folge derfelben 
aud die Finanzen verbefiern. 


Nichtpolitiſches 
Der artefijche Brummen von Pafip bei Paris dampft, we der Moulteur 
jpreibt, ſelt Froſtwetter eingetreten, sie eim Keſſel lochenden Waflens, 
Aus Holgnom wird gemeldet, daß die Grberihtterungen ſorid uern 
Am 23. und December ward das Dorf Lagıes bei der von Petvarcı be. 
jangenen Omelle durch ein Eräbeben heimgefucht. 
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Letzte Poſten. 


Telegramme. 
mburg, 12. Yan. Die Flensburger Zeitung vom 11. 
De. gerüchtöweife, bie Muguftenburger Yarieı in Schleswig 
babe eine Huldigungsadrejie nach Kiel gefanbt 


OD Reipgig, 11. Januar. Gejtetn hat der König die Adreſſe ter 
Boltöverfammlung vom 9. d. beivejs Ecleswig-Hollteind empfangen 
und fpäter, den großen Wufzügen ber Stadtbehörben, Profeſſoren, Etu- 
denten und Bürger für ihr Lebehoch auf ihn ald Schirmberrn deut- 
{hen Rechts danken, fh dahin geäußert, er freue fi, daß die öffent 

Meinung fir diefe Sache fi ausipreche; ver Erfolg liege nicht 
im feiner: Hand, aber er werde unwandelbar an tiefer Sache feſthalten. 

OD ondon, 12. Yan. „Hamibro and Sons werben bier eine 


fün ige daniſche Anleihe auflegen im Betrage non 1,200,000 
Falk A — iſt 98. vrage. „Pen ’ 
Altona, 9. Januar. Die in Hamburg verboteuen (gerci- 
Übungen der freiwilligen haben jeit einigen Tagen im umferer Stadt be- 
en, und es betheiligen ſich tägli zwiſchen 200 und 300 junge 
Bauten an benfelben. (Schw, M. 


Wien, 10. Ian, Dem Großfuhrmaun K. wurden zwei mit Faſ⸗ 
fer beladeue Wagen, melde Sonntag Nachts in Gerasborf qe 
durch ben Gerasborfer Bürgermteifter angehalten, weil durch die Fuhr ⸗ 
tnechte fiber Befragen ausweichende und Verdacht erregende Antworten 
eriheilt wurden, da ſich im dem Fäſſern wicht Eifengejhirre, fonbern 
Warfen befinden follen Sämmtlicde Fäſſer wurden geöffnet und man 
jand auch wirklich in denſelben mehrere taujend Stüd Gewehre, bie für 
Bolen beftimmt gewejen fein follen, (W. BL.) 

Wien, 11. Ian. Wie wir vernehmen, jchreibt die „Oftd. Bolt“, 
wird Se. laiſerliche Hoheit Erzherzog Ferdinand Mar hier eintreffen, 
fid aber nur kurze Zeit hier aufhalten und dann nad Paris ſich begeben. 

Varis, 9. Ya, Zu Kiel, wo. bisher nur ein franzöfliches Con⸗ 
ſulat beftand, wirb ein General-Eonfulat errichtet werden. —- Die Am 

elegeuheit des Attentates befhäftigt noch lebhaft die Gemüther Tra- 
u war einer der Tanfend, die mit Garibaldi nad Sicilien ngen. 
Er erflärt, er habe bei Aſpromonte gefhworen, alien am er zu 
räden. Sie erflären alle, baf fie feine Reue fühlen und daß die ihnen 
miglungene That von Anderen werden wird, „So lange der Kaifer in 
Rom bleibt, = — * feine ga u. jegen fie ver Zwei 
Polizei- Ageuten Zurin unb fon andt, um dort weitere 

—— anzufiellen. (8. 3.) n 
+ Yaris, 9. Ian. Unter den Itafiewern, welde vor einigen Tagen 


| 


erhöhen nicht Anfland 


sizlyländure eis‘ 


beſprochene anglo-öfterreih. Banf von den Bzulhäniern 


welcher — re Betrügereien zu 
eich) er ſich umgetau 
hätte, warde Er’ doc) won dem Director bes Power Be Ba ra 


erlannt. Die Uebrigen ſcheinen bisher mod) feine Belauntſchaft mit der 


frauzoſiſchen Polizei Omadit ‚zu, made.) Das Project ber Bande foll ge · 
weſen ſein den Kaiſer in deut Theater Porte S. Martin, wohin der 
Hof Ach u aufe der nachſten Woche zu begeben beabſichtigte, zu morden, 


und punc, inmikten der Verwirrung, welche die Orfinibomben hervor- 


rufen würden, mit denen bie Judividuen reichlich verfehen waren. Daf 
die Dolce, die man im ihrem Gaſthofe gefunden hatte, vergiftet waren, 
har ſich durch die Verſuche erwieſen, die an Hunden gemacht worden find, 
(Schw. M) 
Warſchau, 10. Jam Cine Regierungs -Berorduung beftimumt die 
ſadtiſche Toutribution auf drei Procent von den Hauseintünften in BWar- 
ſchau und Praga, und jür die anderen‘ Städte auf das Doppelte ber 
Raudfangs- umd Scharwerls · Steuer. Als Friſt ift für Warſchau der 
31. , Til“ die anderen Stadte der 25. Februar bei einer Strafe 





un ! 
Bolköwirtbichaitlihe und Börfenberichte. 


* Landsberg, 9 Ian. "(Schrammey'" Geſammtbetrag 1219 Säfit,; 
Bertauf 1162 Shffl.; Mirtelpreifes Weizen 17 fl. 27 ir. (geftiegen 9 fr.) ; 
Korn 11 fl. 14 fe. (gefallen 88 fe); @erfte 10 M. BL ir. (gefallen 11 &.); 
Safer 6 fl 54 fr. (geftiegen 10 fe.) ’ 

* Regensburg, 9. Ian. Dit Begimm der Woche war die Stimmung 
an ben auswärtigen Getreidemärkten enbas fer. Die letzten Berichte lauten 
dagegen wied r ehr flau. Im Anbetracht der mach dem flatiftifdhen: Aucweiſen 


ſd ergebenden ‚geofien Borcärhe lädt ward jeht. fafalljemein an ein weiteres 


Weichen der Brei. Au dem miederbaperifcheun mad oberpfälzifchre Gehrannen 
batte man bereits wieder ‚Meinen Abſchlag. Im Laudshut blieb gef rn ein 


eoßer Theil dir nicht einmal bedentenden Zufuhr... und t Au en 
dutätfte. wurde Beute nirles 3 FF en Sa, fan 


Ügare 7a 43 ic. A 17 ji. 30 Be, La Sorten 17 A #16 fl. 8OMr., unter 
— 5** kalitäten 16 #. a 15 fl (gefallen 14 fr); Roggen 11.10 fi. 
te. a 10 ff, 21 95. 45 fe. 4 9 fl. 20 kr. (gefallen IA te); Gerſte 1a 


1 fd a 10 dk, OMA 50 kr Wefallun 2 kr); Hader je 
nah Oualitt 6 jl 30, bis 8 fl (gefallen 3 fe.) 

“ Gm Wir in numehr nach eriaugter Laiferlicher Geuchmignug die biel- 
George Grenfell Ebyn 
und Sonmerfet Beaumont in London, den Färken Veo Sapieha, dem Grafen 
Eugen Kinsto, Kırl Frhtu. v. Tinte md Simon Winferftein, feratr dem 
Grein Edmund Zichs, dem Wehen. Rudolph db. Erggelet, dem Großhändfer 
Karl Klein uud dem KTaufmanne Adalbert Zinner gegründet worden: Auf das 
—— im Betrage von MO Millionen Gulden Önterr. find ſezt BO Proceut 

mgezahlt. j 

Wien, 11. Jau SDeſlerx. Bprec.: Nal⸗Anl. 80.—; Bese. Met. 7290 ; 

one von Br Di. wohn, — ; won 1860: 92.90; 
Bankactien 793 —; äfterr. Erebit-DR>bil.-Actien 130; Doman-Dampfiifff - 
ctien 428; öftesreich. ——— Bee 167.70; 
Wefbapn » Beioritäten 93.25. ehieieurfe: Maya g 102.20 ; 
a en Ta, 


— 
Berantwortliche Redactiou: 
2 * Vogt,, Dr. A. Yörlmann. 
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und Matiouai⸗Abeater. 





Königliched tional⸗A 
Diuſtag den 18,; „Die Schweſiern don Prag ,”. komiſche Oper von 
Bene Müller. ‚ 
Geltorbene in Mündyen. 


Balburga Mahler, Mehanitus-Battin, 31 I. alt; Dacob Raab, Haus- 
luecht wow hier, 58 3. al; Karl Auguf Treidl, Boß-Moceffilt von bier, 26 
I. alt; Johaun Koller, Brivatier don Rinmenthal, Fdg. Friedberg, 72. alt; 
Georg Reimdi, cbemal; 6. eider,, 76 J alt; Maria Senner, Sattler. 
Kochter von bier, 203. alt; Midas Bader, Strohhutappreteur vom Nordheim, 
Ldg. Donauworth. 40 J. alt; Joſeph Heim, Kellner von Königebrunn, Xbg. 
Schwahminden, 19 I. alt; Agatha Reifer, Schuhmacersfrau bon Mpfelderf, 
Log. Schongau, 56 I. alt; Dttilia Waſtian, Mihmanns-Wittwe, 50 9. alt; 
friederife du Terrail Bayard, T. gereime RNathe er von Ansbah, 62 3. 
alt; Anua Maria Bowiba, Taglühners-Tochter von hier, 42-3. alt; Karl‘ 
Bacher, Kolorirer von hier, 30 3. alt; Marla Winfler, Brivatird-Gntein von 

riedberg, 46 3. alt; Kasper Kofler) "Rihdtriirier non hier, 68 I alt; Auna 
ammer, Schmiebstodter von Shiffugefät, 61 9. alt; Johann Greger, 
quiese t. Stadtgerichtorath, 88 I alt; Auna Vogl, Ranfmannd-Tocter von 
dier, 16 9. alt; Ernf Müller, potgiechniſcher Schüler von Gültig; 18 I. 
alt; Urfula Pfundeis, Wnftreichersfran, 54 I. alt. 


«Rh 


Allgemeiner Anzeiger. 
Königlich Bayerifche Staats-Eifenhahnen. 


868. 


Bekanntmachung. 


(Den Hannover-Bayerifchen Gllterverlehr betreffend), i ’ . 
bayerijhen Staatöbahuen fr daun den Stationen ber königl. Haunoverifchen, 
n: 


1558. Flir den Verkehr zwiſchen Stationen ber köni 


herzoglich brauuſchweigiſchen Bahnen und der Kurflrit Friedrich Wilhelms Nordbahn andererfeits, ferners für ben Verkehr mit dem ( 
Gerftemlinde, Bremmerhajen, Bremen, Sebaldsbrüd, —— und den Stationen Lilneburg und Carlshafen (transito) find neue Tarife und ‚Beftim- 
ch 


mungen, welche untern 6. des laufenden Monats unter gl 





geitiger Anjhebung der bisherigen Tarife und reglementariſchen Beſtimmungen jihrden 


Hamndver- hen Verband in Wirkfamfeit geſetzt wurden und käuflich von den Berbaubilationen bezogen werden könneit. 
inden, den 9. Jannar 1864, 
General-Bircction der hi. 8. Verkehrs- Anitalten. u 
1506. (3b . Fa Ve Ze Tr Vt. k. 
Bekanntmachung. 0 000, 
1506. Zum aus des neuen Ueberfall» und Schleufenwehres oberhalb der alten far — a, M A 
es dahier — man: 81746,24 Cubitfuß Granitquader beſter und härteſter Qualität nad) u eit. B. : 
N, 1 J 0»7 Er) D 1 r ich. 180 
ferners im das ftädt. Baumazazin zum Straenban: — — 
25,000, lanf. Fuß gerade und * 500 83 Dei, geſchätzt auf 200 
N s 627, auf. Fuß gebogene Sandjteine zur Trottoir-Kiufafjung. * ei. n 
Pläne, Steinverzeihuig und: Vedingnifhefte zur Piefermmg liegen im Yolale des Stadt« 541 12 To, 
baunmtes zur Einſicht au ra, git. F 
* Die verfiegelten und franlirten Nugebote mit beigelegtem Heinen Steinmufler miüffen bau i2 Zur 
re U. 4 
oe —— —* — Januar dB. De. Abends 6 Uhr 543 10 Du, zulammen gelb. anf 75 
‚unterfertigten Behörde eingereicht werben, 58 2 fh 
Münden, den 5. Ianırar 1864. . ‘ 6 20 Die, wo auf u 
Der Magiftrat der Baupt- und Kefibenzftadt München. A ra 200 
Bürgermeifter: v. Steinöborf. _ j ei. C. 
&..Nr. 10760. Stadbelmann, Gecretär. MER. 7101 Tom. 49 Dez, ge 
n ! — * ſchatzt auf 400 
e) Waldnug. 
1807. (6) Bekanntmachung. —— 

Zur neuen Schleiſſen · und Ueberfallwehre oberhalb der alten Darkaferne bedarf man: ihägt u 7,30 
41,674,15 Rubitjuß Nagelfiur-Onader mit 2 uud mehr ſichtbaren Hänptern zu den Pjeilern und 1).@emeindereht zu einem ganzen Nut · 
Zangen, dann 35,656,64 Kubiljuß Nagelflue-Ouader mit einem fi_gtbaren Hanpte zu den Wider amtheil an den noch: unvertheilten Ge⸗ 

„lagern und zur Behrridenhintermanerung, meindebefigumgen, gefchägt auf 25 

Pläne und Bedingungen. pur Lieferung, Bearbeitung und Berfegumg diefer Quader, liegen Summa 2,560 


im — —— a: auf, 
; Die verfiegelten Ar e mäffen bis lä # 
ü Samftag 30. Jänner 1964 Abends 6 Ubr 
diesſeits eingereicht werden. - 
Münden, den 6. Idnmer 1864. 
Mapiftrat der #. Baupt- und Kefidenzitadt München. 


p. Steinddorf, Blrgermeifter, 
Stabelimamı, Ex. 














finden durch den in Speyer erfcjeinenden 


Pfalziſchen Plakat Anzeiger 


die ausgedehuteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. Der Plalat · Angeiger wird in enner ſeht bedeu⸗ 
tenden Auflage an den Straßtenecken der pfälziſchen Städte, fowie laut Verfügung [öbl. Direltion 
in den Wartjälen jünmtlicer pfälziſchen Bahuhöfe angefchlagen und allen Gattwirthen, Cafe's, 
Bierbraiereien, &efellfchnften sc. grati® Abgegeben, Die Wirfiamleit |der Snferate ii demſelben 
üft um fo bebeuteuber, da jede Nummer dem Publikum eine wolle Wodhe vor Augen bleibt ımd 
wicht wie bei Zageblätierm bereits an folgenden Tage durch eine meut Nummer wieder verdrängt 
wird, 

Infertionspreis pro 


4 i eile nur 3 fr. Sgr 
Bei häufiger Wiederholung findet eim angeme 


ener Rabatt ftatt. 


1558, Die Erpepition, 
16% Befauntmachung. Kat,-fit. A. 
Jin; Auitragt des, tal. Stadt» und ‚Landgerichts PU 88, 19 Dezim., geidhigt Bei fie 


Wichfiädt werde ich 800 
Donneritag Den 24. Mär) 1864 


Vormittags 10 Uhr 


der. notaliellen Wertbserhebung auf 
b) Baum Örae] und, Murzyartn, 
it A, 


imn Wirthohauſe zu Ried das Biitiſche Anwen, PleNe. 627, BO De, geihägt anf 90 
D4 Nr, 10 in Ried öffentlich, verfleigern. e).Ader, 
Diejes Anweſen befteht wach dem. Grumdfiener At. A. 
Katafier in sd 98 Dezin., gelhägt auf 150 


) Wohnhaus, Etal, Stadel, Laub⸗ Echupfe mit ur j 
Hofraum, 709 41 Dezim,, geihägt auf Ei 


von | 


Die Gebäude find Fachwerk; der baufiche Zu- 
ftand iſt fehr mittelmäßig 

Die Lage der Gebäude iR fllr landwirtbichaft- 
liche Zwede, jowie für dem Bertehr jehr günfig. 

Auf dem fraglichen Anweſen haftet ein Grund- 
fieuer · Sintplum vom 57 74. Ir.; ein Hausfleuer« 
Simphum von 34, fr. ; ein Gefilsbodenzins von 
2718 fr. 2. zum Staat. 

Laut Dppotbefen-Buchs-Auszuges rom 21. Mon, 
1, 38, find anf dem erwähnten Anweſen Hypothe- 
ten im Betrage von 2,375 fl. Capital, zu 4%, ver- 
zinelich eingetragen, 

Das Berfabren richten ſich mad dent Hupeihe- 
len · Geſetz 8. 64 vorbehaltlich. der Beflimmungen 
der 55.985—101 der Projf-Movelle vom 17. Nov, 
1837. 

Es wird daher Bei der erwäluten Berfteiger- 
ung das fragliche Anweſen nicht zugeſchlagen wer- 
den, wenn nicht wenigſtens der Schaͤhungowerth 
von 2560 #, geboten werden wird. 

Unbelantite Berfonen ud feldhe, gegen deren 
Zablungsfähigteit Zweifel obmwalten, werden zur Stei- 
gerumg nicht zugelafjen, wenn fie nicht ‚bei der Ber- 
feigerungs«Zagefahrt ihre Sahlumysiäbigleit nach- 
weiſen. 

Der Grundſiener · Kataſter⸗Aue zug, ſowle Die über 
die Echägung aufgenommene, notariele Urfunde lie- 
gem in meinem Amtszimmer zur Einſicht jür die 
*anfsluftigen bereit. 

Bejendere nähere Bedingungen werden jedenfalls bei 
ber Berfteigeruugs-Tagsfahre fumdgegeben werden 

Eidhfädt, deu SE. Dei. 1868, 


Der fal, Netar: 
E.Ne. 242. Dr. Sendelbeck. 


—_ —— — — — — — —— 

1565; (Ba) Bei dem Mgl- Wentaimit Iimen- 
ſtadt wird. ein-im Stenerumfchreibweien Boltammen 
r Bebilje gegen, ‚ein monatlihe® Honeraı 
fl. aufzunehmen gefucht, ' 


| 


—* leer ein Fa Er ean —— FEN RED — Oo 5 DOW IE DL F 
5379. (6 1? re E 
sr Bekanntmachungen aller Art |; 
E im fünnmatiche Beutfehe, Franzöfiie, englifche, ruffifche, dänifche, bolländifee, I 
h ſchwediſche ze. Zeituugen, werden prempt zu dem Driginal · Juſertionspreis chin: J 
Aurechuung ven Porti oder ſenſtigen Speſen beſergt und bei größeren Aufträgen cut— 2 
— f A Is 5 
R ſprechendet Ratatt gewahrt. Annoncenbnrean 8 
vs son gen & Sort in Leipzig. * 
8 um ze mem Cataleg uebſt Anfirtionetarif Acht anf france Verfamgen gratis J 


1423 (36) 


87 
ra 


Dekanntmadung: 


Die unterfertigte Adminiſtration bringt hiemit zur’ öffentlichen Menninik, dak'stfolge Be 


a Baut-Directöriumd vom. ben bir Rechnungs Abfchluk vom MI 
er 


Erträgniffen ala 


Semefter 1863 ſich 


Dividende nnd Superdipidende: 


fl 282. für jede Baut-Nctie 


erööbent werben Fönnen, deren Nussahlung von 2. Januar 1864 an, 


mit Ausnahme der Sor- 


uud felertage, bei dießfeitiger Gaffe I. damit bei den Bank-Raffen in Angeburgh Linden umdRemps 


in gegen den betteifenden Coupon jtattfindet. 


Zugleich wird unter Hinweifung auf $. 55. der Gaffa-Inftruction bemerkt, daß die Uche 
fringer mehrerer Coupons. den Betrag derfelben mündlich oder ſchriftlich anzugeben haben. 


Münhen, den 30. December 1863. 


Die Adwiniſtration der VBaseriichen Dipothelten- und Mechfel-Bank. 
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Ed. Brattler, Dirigent, 
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73. (7) Bür die Lebentverfihernugsbant 7 D. * Gotha mit: cinen Feubs von 20 400,000 f. 
und einem VBerfiherumgsteflend von 73,280,000 fl. werten Berfiherungen vermittelt durch 








Jof. Riezler, Phil. Engelfatd, 
Oruftgaffe Are. 62 Ottoftzaße Nee x q 
serhäßt, in Mänden. j nit! 
„Holsverfteigerung 62, Gigenrätfgpite gan Eemmeriat, Tg: 
— Speffe F ur, Küten 3" Eichen. muftäiheh 1, . un. 
A t, 
ereigerung i 2, Rlafter Buden-Scheithetz 1 Kloffe, 
—7*— — — = ä 5* ae: 
. Donnerfag „ ajter Eicyen-Ruorzhel;, 
— Be eng 37 Hafer Kiejera- Prügelbolz und 


: Br ub 
anfangend werden im Saſthaufe zu Mohrkrun ver 
fleigert: 
») dem Berier Rehrbrunn 
ans den Abtbeilungen Erleuftäd, Spieirub, Tänfling, 
Kobrbuh, Waldbecrefuhl und am zufälligen Gr» 
gebniffen : 
1260 Eihen-Abjehnitte zu Commerzial-, Nut- 
und Baubel;, 
50 Buchen-Rupbotj-AMchnitte umd 
1650 after 3% @icen-Milffelheiz I., U., IH. 
Claſſe. 
b) vom Reviere Ritenbud 
eus den Abtheilungen Kropfbuch, Laſchgrund und am 
zufalligen Ergebniffen : 


278 Eichen - Abſchnitte zw Cemmercial · Nut · 
und Banbol;, f 
218  Giden-Schiffecurven, 
14'4 after 3° Eichen-Bäffeiholz 11, u. II, 
Glaffe. uud 


4°/, Mafter Buchen⸗ Scheitholz 1. Claſſe. 
e) vom Reviere Rraufenbad 
ans dem Abtheilungen Kreuzſtein, Finlendelle. Pir- 
tenberg und an zufälligen Ergebnifien : 
300 GichensAbfchnitte zu Commercial · · Rt: 
und Bauholz, 
46 Eichen · Schiffecutben und 
58 Alfter 30 Eichen⸗Mulfſelhoſz 1., U. 11. 
Claſſe. 
18, Freitag ten 3D. I. te. 
Dormittagd 10 libr 
biginnend im Goſthauſe zum Engel in Biihbrumu 
vom’ Reviere Bifhbrumm aus den Mbtheilungen 
Baieröberg, Birlwaſſer, Klarerholz, Querbuch, Hat 
buch, Beidmannmnebnd, Aänerrvin, Farrenebrnnn 
und an zufälligen Ergesuinee» 


4 KRafter Kiefern · Aſthotz. 

Eirjenigen, welche für Audere Helz fleigern mol- 
te, haben ſich mit schriftlichen Wellmschten angı- 
weiſen und Eirigerer, melde bezüglich ibrer Ber- 
mögensrerbältniffe der Ferſtdedörde nicht bekannt 
find, mit Zeuguſſen über ihre Zahlungefäbigkeit 
zu verjeben i ! 

Sämm:iihes Dateriad iff uımmetirt und iner- 
den die einichlägigen „Kr Nenierjürfies auf Erfuchen 
dasfelke vorzeigen laſſen. i 

Stadtprojetten, den 8) iin. 1864. 


Koͤnigliches Forftamk 
Schäfer. 


C.Mr. 139. 


154.  Wefauntmachung. 
Concurs des Bäders ram 
wen bon Weibersbrunn 

er, 

Gegen den Bädermeifer Ara Schulz von 
Wıibersheu: nik dam ET Vegielagerihte Afchaffen- 
burg ollgenteines Koncnrsverfahren rlannt worden. 

Im Auftrage diefes Gerichte werden num bei 
dem muterferligten Gerichte die gejeklichen Edicte- 
tage, nämlich 

I, jur Anmeldung bon Forderungen und 
Borzugsredhten jowie zur gehörigen Nachweiſung 
derſelben auf 

Donnerſtag den 28, Januar 1864 

U, zur Berkringung ben Cinreden gegen Me» 
jelben auf 

Dounerflag den 35. Februar 1864 

IM. zur Schlußverkandlung und zwar für bie 
Replil auf 

Donnerftag den 10. Mär, 1964 

dann für bie Duplil auf 











- 


elle 


Donnerftag den 19. Mär) 1864 
tedeärfa! irüh /9 eu ‚ wog. fämmtliche ;) 
e hd nmnbelamıne iger. Debfelßetn uner 
dem Fechteuachtheile geladen werden, daß das Nicht. 

en amd Haudeln am erften Ediktätnge oder 
die Ihtterlaffung der Einreichung eine® ſchriſftichen 
Rezeiieh den Ausichlun wen Der Kencuesmaffe. ar 
den ı Übrigen Mdictetagen ‚aber deu Ausichluß. mit 
des terijenden Handlung zur Helge hat. 

‚ Ana, exrſten Grichötage wird ferner eine gätliche 
Bereumgung, dir Gade  berfudt, beziehungsmeire 
‚eiht ‚Beiätußfeffang Über die Werimerthung dr 
Waffe, heramlapt werden ; md, werden alle jene, 
welche wacht erfchetimen, der eine htexamf Bezitafiche 
Erklärung nie weichen, als dem Mehrheitähe- 
ſchlufſe Beltreteed erachteud 

Auswärtige Glaubiger haben endſich bis zum 
erhten Edictstage oder an foldem Zuſinnatione 
Mandatere am L; Brzirlögerihte Aſchafſenburg ant- 
zuflellen , widrigemtaßs alle ‚jerneren Berfügumgen 
für fie an das Ettichtebrett des Cencurkgerichtes 
angeheftet, umd hienach, eſe gehörig zugeſiellt er- 
wilden! ))* y» m 
Rotbenburſch, den 28, Dezember 1563, 


Königliches Landgericht. 
’ ‚ Mad. 
&.Nr, 232 


0 Bekanntmachung. 

Das t. Pfarramt Krauzberg, f. Yandg. Freifivg 
bat beifigfih der Schuldurkunden der nachſit hend 
bezrichneten, „der Lauretaniſchen Schloßlapefle zu 
Schönbichl. f. Laudg. Freifing gehörigen“, im bem 
Blichern der äftern Staateſchuld der f, 6, Staatt · 
fhuldentilgunge-Speziallaffa Münden Intataftrirten 
3 Kapitalien bie Einleitung des MAmortifationg-Ber- 
fahrens beantragt. 

Die unbelanuten 


voll, Engfertb 





vom Ta 

anterfertigten Gerichte im Gei@äfte-Sirminer Ste. 80 
vorzujeigen, widrigenfalls diefe Urlunden nach ‘Aber 
lauf diefer Friſt als traſtlos erflärt Werden wür- 
den. 


Bereihuumg der Urkunden: 

1) Das 3%, Moflerlapital Cat.-We, 232%, /882 
per 100 fl. its Berfierumgs- und Berbind- 
Tichleits-Urkumde des Kiofters Weihenſte au 
som 12, Auguſt 1760 mit der Zimsgeit 12. 


4 
2) Dh Zinszehlamistapital Eat.-Ar. 3150 
mit der Mär 


Hauptbrief 
Herzogs Albrecht von Babern vom 15. März 
1562 auf Joachim Geißhofer's Erben lau⸗ 


tend. 

Das 4%, Zintzahlemiäcapital Cat,-Rr. 8152 
pe 550 fl. mit Zindtermig 27. Iuft, ft. 
Trandportbriefem vom 12, 17. u. 22. Zuli 
1767. Diefe 560 fi. find ein Ausbruch aus 
2000 fi. nad ibrieſ des Chnrfürften 
Moritilion vom 27. Juli 1623 anf Mau- 


Ale rauder Schotti in lautend. 
greife, den 20, Oct. A 
Königlich bayeriiches Bezirfögericht. 

Dre Een: 
[4 


3 


—_ 


ro. 
Pauntzer, Seer. 


1550.  WBelanutmachung. 

Dr Handiungscommis Moriz Stermer von 
Markt Wilhermeberf, heabfichtigt nach dem Grof- 
herzogihum Baden autzuwandern. 23 

Allenfalfige Auſprũcht am denfelben find 
binnen 8 Zagen 
bei Bermeibung des Kusfchluffes Hier auzumelden 

Nenfadt w/X. den 6. Januar 1864. ; 

Königliches Bezirksamt. 
Bilmann, 
EN, 5811. Balfermann. 





J 


Vproj Aktien der Pfätzifchen Mazimilians- 


1560. (3a). 
Die neu angefertigte 


halbjährigen Zinscoupons per 1. 
Seinen Nr. 1 bis 10 können. 


Bahn. 


Ainsbögen ' zu den Altien der pfalziſchen Marimiliansbahn mit 20 
Jul 1864 bis incl, .1. Januar 1874 uebſt 10 Dividenden 


vom 11. Januar bid 10. Februar d. 3. 


bei den Herren M. M. v. Motbihild & Söbne net a. M.; 


z vom 12. 
bei den Herren W 9. Ladenbur 
vom 


gen werben. 


. Formularien zu arithmetiſch geordneten Verzeichni 
einzıreichen- find, lonnen ſowohl bei dem — — im 


dahier abgeholt werden, 
Ludwigshafen, ben 9. Jau. 1864. 


Die Direction ber 
3 Da 


1086.80) Bekanntmachung. 

Der erbliche Meichtraih unb_T, 5, Haupimann & 
la suite Gyasmuss Graf m, Deren gu Mirslefen 
brabfichtet "Da# biäher den Währrschelenten Martin 
und Helena Marti ven Weſhenſt· phan Ei Begiıts- 
amts Landehut, gehörige  fogenannte KRellerhäufels Ans 
weſen Hauenummer 30,4 zu Weihenfiepban, bes 
fehenb: 

») in dem Wohnhauſe, Aber dem Semmerfrller der 

Grüſlich Derohſchen Branerel erbanı, 

bh) im 2 rg —*— Adet Plan·Num. 38',, 
zu 0, j. der Gteuergemeinde Meibenfleyhan 

». be Graf ven Derey'ſchen Bamilien » Bibeitem: 
miße durch Surregirung eimguberleiben. 

Alle Gläubigre; weine aus irgend einem Titel 
am die verbrgeichneten Befipungen Anfpräce zu mar 
hen haben, werden daher im Gemäßheit bes J. 26 
der V. Beilage zur Berfaffungeurfunde und bes 
8.14 Bi 3 der all Berorbnung vom: 3. 
Mär; 1857, die Imfruftion über bie Behandlung 
ter Famitienfübeltonmäße beiteffenb, aufgrforest, bfelche 
innerhalb: ber Aueſch näfrit von ed 

6 Monaten 

um fo gewiſſer zur Weltung zu bringen, als aufer⸗ 
dem birfes Grundvermoͤgen als fFibeilommißbefland- 
—— immatrifulfet ber milde, folglich die Glaͤu⸗ 

ger wegen ber ft angezeigten Jerderungen ſich 
nicht mehr am deffen Subflanz, ſendern nur an das 
Allovialvermögen des Schuldnere cder in baffen Erwang · 
Iung an die Früdte des Bibeifcwiniges zu halten be: 
rechtigt fein. Föunten, und ſelbſt Hier wur wsiter der 
Beſchraͤnlung, Daß fie benjrmigen Glaubigern nad: 
wehen, welche ſich immerhalb bes gedachten Termins 
armelbet haben, 

Baſfau am 1, Dezember 1863. 


Königliches Appellationsgericht von 
Niederbayern. 


Der 1. Bräfident: 
Frhr. v. WBaldenfels. 
Naimer. 


152.  Wekauntmachung. 


Gemäß Auftuags des Lgl. bayer. Berichts Schwein. 
furt berfieigere ih im Zwangewege das nachbe 
ſchriebene Grundvermögen Bet Taglähners Storg 
Scheffer von Wuiflingen am 

Donnerſtag den Z1. Jauuar 21801 

— 


auf dem —— zu Pte uach Mafi- 
gabe des 8. 6 des Hypethelengeſethes vorbehaltlich 
der Beflimmmngen der 85. 9B—101 des Progefir 
Geſetzes vom 17. Mob. 1837 umter dem am ber 
ZTagfahrt näher bekannt zu gebenden Bedingungen 
wozu zehlungefähige Eteigerer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, dafi dem Motare wicht belanute 
Steigerer ih Über die Vorlage legaler Bermögens- 
—— über ihre Zabinngefähigleit aue zuweiſen 
’ en. .-s 


ebruar bis 1%. 
5 Söhne in Mannheim; 

4. Mär 

nur bei der unterfertigten Direetlon gegen 


är, d. 3. 


db. 28. an 
gung) ‚ber‘ betrefjenben Zalong bezo- 


‚ welche mit ben Talons gleichzeitig 
afern, wie auch im Divectiomstocale 


Pfätzifchen Bahnen. 


Beihrieh, 

PL-Nr. 124 zu O Tgm. 121 Des. Wohnbaus 
mit Stallung, Schener und Schweinftällen,, danı 
Hofroum H “Nr. 6. Pe+- Mr. 12, 0 Tim. 079 
Dezimalen Gemllagarten mit Bachaus vor dem 
Hauſe. , PlNr. 13 zu O Tew. 11 Dezimalen 
OLP- und Grasgarten binter der Scheuer. Ge 
meinderecht zu eimem ganzen Pinbanihril am bem 
ned umberiheilten Germeindebefitsungen ammtlich 
it der Stenergemeinde Millfiing n gelegen, zn 
fammen terirt auf 900 fi. 

Bafıfurt, den 3. Januar 1861. 
Der f. Motar: 

Naab. 


1472.30) Belanntmachung. 

In der Kanzlei des mnterfertigten Mmigl. Ment- 
mis wird am 

Freitan den 2®. Januar 1964 

; Vormittags LA Mhr 

der Ärarialifche Getreidſpeicher im Nentamtshefe da- 
bier mit O Tgw. O6 Dez, 55° tief, 42° breit, im 
Mauerwerk 27° hoch, von Kalffteimen erbaut, mit 
Ziegen gededt, 3 Wand- und 3 Dachböden ent» 
haltend, an dem Meiftbietenden öffentlich verkauft, 
wozu Gteigerumgsiufige mit dem Bemerten hiemit 
eingeladen werden, daß die Berfaufsbedingungen 
am Strichetermine jpectell befannt gegeben werden, 
und bis zum Zermine mähere Aufſchlüſſe über diefe, 
fowie über die Berfaufsohjecte ſelbſt jederzeit bahier 
erholt werden lönnen. 

Seman, am Bl. December 1869. 


| Königliches Rentamt. 


€-N.1359, Duval de Navarre. 


1516. Bekanntmachung. 

Durch plöglichen Todesfall. it dir zweite Gehil- 
ienftelle bei dem 9, Mentamte Meumarft erledigt, 
wemit cin monatlicher Hehalt von 30 - 34 fi. ber» 
bunden if. e 

Bewerber, nieldie Alm Uhmfchreib- und im Taf · 
weſen bewandert fein müjjen, wollen fih an ben 
Amtsvorfand menden. Der Eintritt danu ſogle ich 
erfolgen. 


50. (3) Edittalladung. 

Keller Johann Ehrifteph, Ahfen 

tencuratel betr, 

Johanu Chriſtoph Keller, geb. am 28, Juli 
1793, Scmeidermeifterefohn vom hier, umb früher 
Soldat im PB baper. d. Linienregimente, wird feit 
dem Jahre 1814 vollflänbig vermißt 

Auf Grund des hieroris giltigen Stalutarrechtes 
(Rafhedeket vom 7. Oftober 1799) erpeht nunmehr 
an benfelben oder an feine allenfallſige legitime Dra- 
ceudeng die Aufforderung 

innerhalb 6 Monaten a dato 
fi bei dem umterfertigtem Gerichte zu melben, wid⸗ 
rigenfalle sc. Keller für gänzlich verſchellen und 


Drud von Dr. € Wolf & Gopn, 





*zabe ktihht Did beſſen BWermögen, beſtehend im einen 


—8*26— am 305 fi 40 fr. und den ſeit 
ärz 1859 erwachſeuen Zinten nad Abyug ber 
daran haftenden Paftoen — ben weltere ſich legi ⸗ 
timirenden Erben ohne windeſte Sicherheitsleiſtuug 
verabfejgt würbe, jebeh mit dem Borbehalte, dafı, 
falls ber für verfpollen Erflärte, oder defien Des⸗ 
eenbeng wieder erſchient, deren Rechte mit für er- 
loſchen erantet werben, fonbern, 


“ Befiger ihres Vermögens ihnen teramtwortfid und 


tenent fein ſoll. 
Regensburg, bem 11, Augaſt 1868. 
Konigliches Stabtgericht Regensburg 
Der Igl. Stabtrichter: 


efter. 
} Stöger, b. Aſſeſſor. 
&..Rr. 8718, Masner. 


1563. Welanntmahung 
Berlaſſenſchaft des Georg Egger 


in Haidlftng· 
unterferugie t. Motar verſteigert als Ber- 
laſſeuſchafte Commiſſar in rubr. Sache die noch vor · 
bandenen Mobilien, darımter insbefeubere die Vib 
liorhef, fermers das berhandeue Geireide circa 

70 Schäfel Weibhen, 

50 . m, 

0. rſte 
Streh- und Antterborräthe 
Termin auf 

Mittwoch den 20. Januar I. I. 
Bormittage B— 12 ihr umd Nachmittags 1—6 Uhr, 
amd wenn nöthig den folgenden Tag tm Pfarrhete 
zu Haidffing, wezu Kaufsliebhaber mit dem Berterlan 
eingeladen merden, daß fofortige Baarzahfung zu ex 
folgen bat und das Getreide am 20. Januer Nach⸗ 
tirittng- 1 Uht zum Aufrufe Zommt, 
Yandan, am 5. Nemtar 1564. 
Abſtler, 

louigl. Notar, 


156°. Bekanntmachung. 
Auswanderung des ledigen Jeſcph I 

Neidperzer' von Laub nach Meifenis- 

berg im dem voralbergiſchen Landen 

betr, 

Anfprüde an den mad Oeſterreich aue zuwan⸗ 
dern Prabfihtigenden Söldnersiohn Jeſeph Mei- 
herzer bon Lauf find 

binnen 14 Tagen s 
bei Bermeidung der Nichtberfidfichtigung ander an- 
zueigen 

Nördlingen, den 8. Januar 1864. 

Königliches Bezirksamt. 
EN. 24. Schulj. 


1544. Bom i 
Kal. bayr. Bezirksgericht Nürnberg. 


Im Conturſe des Kınfmannes Heinrich Echnei- 
der von hier wird dem Imtereffeuten eröffnet, daß 
das Prieritäts-Erfenntniß hente erlaffen wurde und 
arı 25. ZJanuar 1864 am das Gerichlabrett an Ber: 
findungs Statt angefchlagen werden wird. 
Nürnberg, am 1b. Dec. 1864 

Dr tni . 





und beſtimmt hie zu 


— 





£ ver Königliche u 
E.⸗N. 4. Frhr. v. Welfer. 


&ettler. 


— 





— — — — 
1483 (36) Gin gutes Alabier wird am kaufen 
geſucht. D. Lehr. 


1485. (36) 


— — 
Bei dem f. —— —— 
wird ein im allen Zweigen ber Kentamıtevermei- 
tung, vorzugeweiſe aber im Steuerumfchreibioe- 
fen tüchtig geübte Amtsgehilfe mit einem monat · 
üchen Gehalte von 36 fl. ſogleich aufgenommen. 
Berverber wollen fih am ben Amtsvorftand 
wenden. 


1557. (2a) Ein im Adminiſtratit iftratur » Ge 
ſchafte wollfommen gewaudter Serib ent ſucht bis 
3. April eine Stelle bei einem Tgl. Bezirksamt. 
Das Nähere sub 1657 in der Erp. d. Bi. 





Die Bayerifäe Beltung 
Bm 3. AT DeR Mergeaen 
De ü srgenblatt 


Weberfigt. 

Die Abendbvorträge im hemifhen Laboratorium. I, — 
Stizjen aus London, von Dr. Franz Koppel, 11, (Fortf.) — 
— Concertbericht. — Bermifhtes. (Ein Hofeoncert. Fortſetung.) 
— Rotizen.: 

Politiſche Nachrichten. 

59° TZTelegramme. 

Dandeld: und Börſen⸗Nachrichten. 





Die Ubendvorträge im chemifchen Laboratorinm. 
N. 
Die Wöärmeoeriheiluug auf der Erdoberfläche. 9) 

’ abl In einem ebenfo belchrenden als populär gehältenen Bortrage 


Morgenhlall 


Büyerifhen Zeitung. 


Nr. 12, 


4 


Befellungen werben In Mänden angenemien 
von ber Erpepition, Brlennrrfrafr | | im ebemtalien 
Ruorchaufe, um sGommifions-Anrran, 


‚unb nonffrager" 
ee Wr. 16). Mn beiden Sichen Tonnen 
wferate abgegeben werten. Der Reum per 
kenifpaltigen Petityelte wire mit 5 fr. dercate. 


12. Januar 1864, 





Zone die Aendernug der Temperatur faft ganz ſich auf den täglichen 

Wechſel beſchrankt; und während in dem Bolaren 9 Thjährigen Tagen 

and Nähten ber tägliche Wechſel mit dem der Vahreszeiten jufammenfällt: 

fordern im der gemäßigten Zone die täglichen umd jährlichen Perioden 

eine ebenfo felbftändige ala wechfelvole Buchhaltung. Die höchſte Jahres 

eg directer Wärmeftrahlen liefert der Aequator, die miedrigfte bie 
ole. 

Im Ganzen und Großen ſtimmen die Reſultate der Theorie mit 
ben a a —— ——— = zeigen fi —— Abwe ich⸗ 
ungen. J eneinen i ili iſchen den Wendekreiſen die t, 
hinter den Bere bie niebrinfte Warme; aber en 
Mequator zum Bol felbft ift eiue fehr ungleichförmige. Nem-Port ımb 
Neapel haben gleiche Breite, und doch hat erftered Sommer wie Mom, - 
Winter wie Kopenhagen. Der- Grumb-befieht- einfach in dem Wedhiel 
von Yand und Waller, deren jebes cin verfchicbenes Vermögen für Auf: 
nahme von Wärmemengen hat; ift fogar- in der verſchiedenen Boden- 
höhe und Beichaffenheit gelegen. Wälder, Shmpfe, Steppen, fandige 


erörtert Dr. v. Bezold eines der intereffanteften Gapitel ans der Physik | Düften find mächtige Facioren trüben und heller Atmofphäre; Gebirge 


ber- Erde. Einleitend bemerkt derjelbe, daß die Aufgabe der Phufit ber 
Erde darin beftche, bie mannichfachen phyilaliſchen Erfdeinungen, injo- 
fern fie Für die Entftehung, Erhaltung oder überhaupt für das Wefen 
unſers Planeten von a N find, zu erforſchen mb ihren Zufan- 
menhang zu ergründen. - Die Märmenquellen der Erde, die allgemeinen 
Mimatifchen Berhäftniffe, Wind und Wetter, Ebbe und Fluth, Erbm ıgne- 
ismus und Quftelectricität fallen in ihr Bereih. Die Wärmever- 
theilung an ber Erboberfläde ift wohl das wichtigſte Eapitel diefer 
Wiſſeuſchaft. 

Wärme bewegt Luft und Waſſer, iſt der Grund der Meertsſtröm⸗ 
ungen und des ewigen Kreislaufes von Berdampfung und Niederſchlag 
ber Gewäſſer. Beftimmte Temperaturen heben, ändern oder vernichten 
das Leben vom Pflaugen und Thieren. Diefen Wechſel weifen uns mit 
einem Bl die verfciedenen Vegetationdftufen hoher Gebirge. Die Bes 
getation —* daſelbſt nicht felten mit dem Uppigen Palmen und endet 
nit den Moofen der Polariander. Iſt fo von * Warmemengen dad 
Yebeit der Pflanzen und Thiere abhängig, fo ergibt ſich von jelbit die 
Vedeutſamteit des örtlichen Miımas. In lebter Duſtanz Imlipft ſich ja 

daran der Grab menschlicher Thätigkeit und culturlicher Entwidlung. 
Es möchten darum Aufichlüffe über Wärmevertheilung auf der Erbober- 
Nädre allgemeines Interefie erwecken. 
„Bor Allem muß hiebei bemerlt werden, fährt der Reduer jort, dafı 
die Temperatur der oberften Erdſchichte von der Zufuhr innerer rd» 
wärme unabhaugig ift, daß die game Menge Quftwärme auf der Erd» 
oberftäche die Some zur einzigen Quelle hat, es mag dies auf birecie 
oder imdirecte Art ftattfinden. Die Oberfläche empfängt ihre Warme 
einerſeits durch bie Beſtrahlung der Sonne, anderfeits durch Uebertrag: 
ung der Wärme eines beftrahlten Körpers auf einen andern. Während 
aber die Luft jene Wärme, melde von einem leuchtenden Körper (von 
der Sonne) direct aufgeht, ohne irgend eine erhebliche Schwächnug und, 
ohme fich jelbft erheblich zu erwärmen, bis zur Bodenſchichte bichläft; 
häft vie Luft die vom erwärmen Boden zurücklehrende Wärme oder Die 
Wärmeftrahlen nicht. leuchtender Körper chen fo fehr zurlid und ver- 
wendet fie zur Selbſterwärmung. Der Grab dieſer Bodruerwäruung 
aber hängt von der Straßlenmenge ab, die bei ſenkrechtem Aufprall am 
größten ſich erweiſt. ehe 
Hätte demnach die Erbe eine burdgängig gleichjürmige Oberſtäche, 
io mälßten die Wärmeverhältnifie ber einzelnen Orte ſich gänzlich nad) 
ihrer Page zur-Sonne richten, und diefe Berhältnifje wieder ſich in täg- 
liche und jährliche Perioden iheilen, Für beufelben Ort wird ſich eiu 
täglicher Teinperaturwechſel und ebenfo eine periodiſche Zu- und Abnahme 
innerhalb eines Jahres erweilen und zwar ber wechſeluden Sonuenlage 
entiprechend, ohue baf gerade be * dem hochſten und tiefſten Staud 
der Sonne auch zeitlich ber 5 und tieffte Stand ber Temperatur 
eutjprechen müßte. Die Temperatur muß nemlid jo lange jteigen, bis 
Bärmezufuhr umb Abjuhr zum Gleichgewicht kommen. Auch die Art der 
Temperaturänderuugen find von ber geographiſchen Breite abhängig. 
Mährend bei ftändig gleich hohem Mittagsftand ber Sonne in der heißen 


*) Unter Benühung des Originalmannferiptes, welches der Verſaſſer gütigit 
bem Reierenten zur Verfügung jtellte, 


wirden auf Luftſtromungen, diefe anf die Temperatur der Nachbarſchaſt. 

Es herrjcht hier eine jo große Mannigfaltigfeit der Urſachen. daß 
es fast unmöglich ſcheinen möchte, zu allgemeinen Segeln für die wirklichen 
Ortötemperammen zu Fommen. Deu erjten Verſuch machte Hier. d. Hums- 
boldt, indem er die Mafle des Bekannten orbmete und fo überfichtlich 
machte, da fi ein Bild von ber Wärmevertheilung auf der Erde ge: 
winnen ließ. Hiedurch aan man, flog A. v. Humboldt, ſchon um 
ein Bedeutendes den Ürſachen feibft näher. Er vollführte dies, indem 
er aus den vorhandenen unzähligen Beobachtungen diefe fir die einzelnen 
Orte anf Jahreswittelwerthe zurücdjligrte md die Orte, welche gleiche 
Mittelmerthe wieſen, durch Linien verband, Soldie Linien heißen Aſo— 
thermen. Sind bie Sommer: und Winterbeobadjtungen durch felbfländige 
Mittelwerthe getrennt, jo ergiebt das gleiche Verfahren die fogenannte 
Hotheren und Diochimenen, Wäre die Erde gleihförmig, jo mitten 
dieſe Yinien dem Acquator parallel laufen; dies ift annähernd auch im 
Süden der Fall, wo die Merresilächen weit überwiegen. Wo aber grofie 
Gontinente zwifchen den Meeren liegen, tritt bie Abivci ng auffallend 
hervor. Noch auffallender lenken die Metresftrömungen ab, wie der kalte 
peruaniſche Küftenitrom die an ihm lommenden Ffothezmen flart nach 
Norden anebndte. Mit deu Iſothermen fleht der Farmedquator in 
Berbindnug; er unterſcheidet ſich, daſ er nicht gleiche Temperaturen, jons 
bern die relativ höchſten Temperaturen der einzelnen Mitiagslinien ver⸗ 
bindet und darum die Erde nach ihrer Wärme in zwei Hälften theilt. 

Turd; feine Page (jaft durchgängig nördlid vom Aequator) ver» 
auſchaulicht, zeige ſich die Nordhälite der Erde wärmer, als die Jübliche 
Semifphäre. 

Zu den Jſothermen md ihren Krümmuugen zurädtehrend zeigt ein 
Blick auf die der heiten amd gemaßigten ober falten Zone, dak «es im 
Mittel in der heißen Zone auf dev See kühler ift als auf dem Kontinent 
von gleicher Breite, während im der gemäßigten und Falten Zone der 
umgelehrte Fall fünttinrdet. In der heißen one dämpft nämlich das 
Waller die Bike, in der falten und gemäßigten die Kälte; es würde alfo 
ohne dafjelbe Die heiße Zone heißer, die falte kälter fein. Die milbernde 
Eigenſchaft hat das Waſſer wegen feiner Überwiegend großen Wärmecn- 
pacität, der Leim fefter Körper das Gleichgewicht halten lann. Um das 
Waſſer zu erwärmen, oder gar in Dampf zu verwandeln, braudt es 
arofer Wärmequantitäten; eutſprechend werden bei Temperaturrüdgang 
große Mengen Wärme frei. Dies und die Meeresftröme, die eine größe 
Mafje warmen Waſſers gegen ben Norden führen, erflären bie höhere 
Temperatur des Nordens. Diejelbe Motherme, die durch Canada geht, 
wird durch dem Golfftrom bis zur Sübdoflfüfte von Island himanfgebengt, 
läuft über Norwegen, ımb fällt dann hinab bi® zum Altaigebirg; fle hebt 
fi) erft wieder am der Weſtlüſte Amerilas. Ue pt fallen die Mio» 
thermen von Welt nah Oft, weil dieſelben Weft- oder Sübmweflwinde bort 
als milde Seewinde antommen, hier zu falten Landwinden werben. 

Solche Yahresifothermen geben aber nod fein Bild bes Temperatur 
wechjels innerhalb des Jahres arı feiben Orte, und doch lann berfelbe 
ſehr verfchieden auf gleichen Diothermen auftreten. Die Krim und Gib: 
england haben gleiche mittlere Dahresteinperatur, umb doch hat erftere 
einen Sommer Italiens umd Winter gend. Die Vegetation muß 
dadurch erfichtlich beeinflußt fein. Die Bertheilung von und 
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Waſſer find dabei wirkfamere Factoreu, als 


othermen. Zur Beranfhanlihung wies 
—— und ——— hin; den ſicherſten Ueberblick aber geben 
die von Prof. Dove in Berlin eingeführten Monatsiſothermen. Si der 


Regel werben Januar und Juli gewählt, weil fie die größten Wärme: 
Differenzen weifen. Sie zeigen und auffällig wieder, wie die Küften einen 
milderen Winter, die. Biumenländer einen heigeren Sommer befigen, und 
wie die Ertreme des Innern am deu Kuſten ſich ausgleichen. Ja wäre 
das Meer nicht, bie Erbe wäre weniger bewohnbar; «8 it der Regulator 
der Gptreme; mur zwiſchen diefen bekundet ſich die Thatkraft des Men⸗ 
ſchen Die in Europa hinlaufenden Jſothermen machen offen dem Auge, 
warum gerade dies Fand feit Alten das Land der Cultur und Geiſtes- 
höhe bie Heute geblieben. Der mächtige Goljjtrom und die überall zu- 
ftrömenden Iauen Seewinde laſſen ihre mächtige Wirkung an Vegetation 
und Bewohnern nicht verfennen. 

Dies Beiſpiel aus der Phyfit der Erde — ſchließt der Reduer — 
zeigt jo recht dem Geift und die Methode, wodurch die Naturforfcher mit 
unjheinbaren Mitteln zur Ertenntniß großer Wahrheit gelangen, Die 
Forſchung geht Schritt für Schritt, und unverbroßen ihrem erhabenen 
Ziele entgegen. Biele tragen nur Baufteine zu; einzelne bevorzugte Seir 
fter bauen auf; alle indeß befeelt die jeite Ueberzeugung, daß eine Höhere 
Einheit der Fulle der Ericheinungen zu Grunde liegen müfle. 





Slkizzen aus London. 
Bon Dr. Frauz Koppel. 


(Bortfegung.) j 

Ich Hatte einmal das Unglüd, mit einem Engländer in ein längeres 
Geſprach Über deutſche ‚umd italieniſche Mufit zu gerathen. Um ihn los 
zu werden, gebrauchte ich die Bilderfpradie und ſagte ihm durch die 
Tulpe: „Die italieniſche Muſit ift ein wildes, leidenſchaftliches Mädchen 
vom ſiebzehn Jahren und leichter Erziehung. So fomumt fie über die 
Alpen geiprungen und findet im eimem ftillen Thal einen jhönen, blüh- 
enden Mann; der liegt am Ufer eines ruhigen Sees und ſchlummert und 
träumt. Leiſe fchleicht fie zu ihm hin und küßt ihn. Da erwacht ber 
Schläfer und da ihm die holde Erfcheinung vorfommt, wie bie Wort» 
fegung feines lieblichen Traums, jäliekt er das ſchöne Weſen begeiftert 
im feine Arme, freut ſich ihrer weichen Geſtalt und beide fingen ein gött- 
liches Lied. Nün find fie ein Paar — und gehen im die Welt von dev 
Welt bewundert. Um aber beſſer —— nehmen ſie noch einen 
franzöftfchen Kammerdiener mit von leichten uud gefälligen Manieren.“ 


Ih weiß nicht, ob mein Sohn Albions, mich ganz verftanden hat, aber | 


er that wenigſtens fo, ergriff mich bei der Hand nd fagte: „Merhwilrdig, 
wenn Ihr Deutſche über Muſit — habt hr immer eine große 
Phantafie.“ Und damit ging er über den Haymacket hinüber, wozu keiue 
Ghantafie gehörte. 
Bor einiger Zeit ftritten fi die Herren im Parlament darüber, ob 
man das läftige Drehorgelm auf der Strafe nicht verbieten jolle, Na— 
mentlih war es ein Bierbrauer, Mr. Braß, welcher ſtarl dagegen pero 
zirte. Da trat aber ein anderes Mitglied auf umd jagte, die vollenden 
Bierwagen bes Hrn. Braß machen einen beinahe noch unangenehmeren 
Yarm, worauf man ladjte und die Frage bei Seite legte, Alſo wird 
ruhig weiter georgelt —, und aber wie! Dieſe profanen Organiſten find 
jaſt alle poveri italiani und zu ihrer Ergögung, ſowie zur Qual bes 
Publicums fpielen fie beftändig die Saribaldihymme. Diefer Garibalbi 
ift der Gott der Photographen, der Straßenmuſiler uud aller der (Frauen 
zimmer, die eine Garibaldijate iragen. Die Hymne aber auf ihm ift 
zu einem Sinbergeplärte geworden, in dem weder Gruft, noch Würde 
einer Matiom zu finden if. Mie ganz anders hat ſich da die Marjeillaife 
bewährt und erhalten! 
Biele deutſche Lieder find is England gan populär geworden, jo 
3. B. „Die Fahnenwacht“ von unferm unvergeßlichen, aber doch ſchon 
beinahe vergefienen Pindpaintner. Es ijt eines ber Yieder, welche Bijche, 
der Kammerfänger des Königs von Wilrtteniberg, um die Welt getragen. 
Er war feiner Zeit der Concertlöwe von Fondon-Weitend, 
Was die Comcertumfil anlangt, jind die Engländer eben jo abge- 
ſchmadt und ertravagant, wie in der Kleibung und ihrer Souutagsfeier. 
Es kommt vor — und ic Habe noch ein Programm unter meinen 
Bapieren —, daß ein Concert ſechs und fünfzig lebendige Nummern 
hat, — und bavumter ſiud einzelne Nummern wiederum Stüde, mie das 
ganze Stabat mater von Roſſiui. Ich Habe eimem folden Concert bei 
wohnt im Drurylaue Theater ; es währte von Abends 7 Uhr bis Mor- 
gend gegen Zwei. Da ereiguete «8 ſich, daß jo etwa ald Nummer 40 
oder Al zwei Violoncellofpieler das Publicum mit einen Duett be 
wollen, Dean läßt fie auch ruhig anfangen. Das Thema wird abgejpielt 
und num geht es am die Variationen, Da plöglid lacht in den höhern Res 
gionen des gebrängt vollen Hanfes eine Fritifhe Stimme aus dem Boll, 
Er findet Auhänger, noch mehrere lachen —, ſchließlich findet der größte 


Sei Veftinmmung der Jahnes · Theil der Zuhörer die Iber eines Biofoncello-Duett® Rats mm 1 uhr 
fhon A.v. Humboldt auf die | wirtlic, lächerlich, und man bridt allgemein in ein ſchalleudes Gewieher 


aus, Die beiden Künſtler können n eine fold verbindliche Heuferung 
der Srifit ſich möglich länger behaupten, fie fiehen auf, machen ein 
furges demi-tompliment umd ſchuurren unter olyınpiihem Gelächter von 
bannen. Ich hatte in Neapel ſchou einmal gehört, dag das ganze Par- 
terre durch ein baffiltelartiges, gräßliches Geheul, ähnlich dem Begehrf 

Ruf des Saters, den Sänger vou ber Bühne trieb, aber daß man Je 
mand hinweggelacht, das hätte ich kaum im Werlim für möglid 
ehalten, aber amt werigften in dem eruſten, praktiich» melancholifchen 
ondon. 

Je niedriger dieſe Coucerte im Kunſtwerth ſtehen, um fo höher 
jtehen fie im Eintrittspreiſe. Nur ein Engländer oder ein Ruſſe fanıı 
an der Caſſe fiten ohme zu erröthen, ein Framzoſe würde in dubio damit 
durchgehen (?) und ein Deutſcher würde fich ſchamen in feine mufitalifche 
Seele hinein umd mit fi handeln lafj . ß 

Ein eugliſcher Familienvater, der 5. B. mit acht der anglicauiſchen 
> angehörigen, mehr förperlih, als muflfalifch ausgebildeten 
Töchtern ein Concert im oder and Hammdberjguare beſuchen 
muß auf Befehl jeiner Yady, welche im Departement der Erziehung un- 
verantwortliches Portefewille führt, — ein folder treibt eigentlich den 
veinften Notenwechſel. interlegt an ber Caſſa vollwidgtige, echte 
Noten der englifchen Bank und befommt dafür eine ganze Maſſe deutfcher, 
italienifcher, franzöfifher Noten in Ganzen, Halben, Bierteln, Mdhteln ıc. 
Der Bortheil wäre der Umantität mac auf feiner Seite, wenn nicht 
unter der Menge, die er befommt, jo viele, ja meiltens falſche Noten 
wären. 

Wer plöglic unter den Weimwirthen ein Mann auftaudıte, welder 
wirtlic, beifern Wein, als alle Andern, und diefen wiederum auch billiger 
ausſcheulte, als die Andern, jo dürfte ev dod; gauz gewiß verſichert fein, 
dafi er ſiets bejegte Tiſche umd ge Rundihaft hätte, deun der Hang 
des Menfcen, billig.zu eſſen und zu trinken, aber gut, iſt eim tief in 
feiner Seele wurzelnder. Ebeuſo iſt es aud in der Mufif; wir wollen 
fie hören, wie wir den Wein zu trinfen wüuſchen — und deshalb konnten 
die Unternehmer der populären Monmtagconcerte in St. Dameshall mit 
ihrem Scillingsentree auch auf volle Häufer rechnen — und zwanzig 
Scillinge geben in —— gerade jo leicht ein Pfund, wie zehn Sechfer 
in Deutichland einen Gulden. Und wo ein Joachim geigte — umd eine 
Arabelle Goddard Clavier jpielte, da war gute Hltten bauen für einen 
Abend, und die muſtlaliſche Woche fing immer gut an mit einem jolden 
Montag. Diefe Concerte waren auch gut gehalten im Programm, dauer- 
ten wicht den ganzen langen englifchen Abend und entbehrten ber Ge— 
ſchmadloſigleiten, von denen die ander ftrogten. Mit dem weichen, ge 
Ir mal Ton, den Joachim feiner treten Begleiterin durchs Leben 
entlodte, Ächmelgten wir uns hinlber in das Land des fühen Gefanges 
und vergaßen, daß wir im England waren, dem Yand, wo der Nebel 
herrſcht und die Talte Berediuung und das baummollene Hemd, und wenn 
Miß Arabella Goddard fpielte, Träftig und demtlich, wie ein Mann — 
und verjtändig und befonuen, wie eim deutſcher Manu, daun glaubten 
wir oft zu Hauſe zu jeim bei ums, wo die Mufit eine liebe tröftende 
Mutter it, am deren Bruft wir ums flüchten, die Angft und Qualen der 
Melt zu vergeffen, — und nicht jene kalte, fteife Dame, die und mit 
Etifette empfängt und in deren Salon wir einige Stunden anftändiger 
Yangweile verbringen, — wie in England — ober gar eine lofette, tan- 
zende Phryne, die eim öffentliches Hans hält, wie in Fraukreich. Wir 
vergaften, daß die Mufit das Poos erfährt eines jungen, unerjahrnen 
Mädchens, von dem Einen geliebt, leuſch und rei, und angebetet im ber 
Bluthe des ergriffenen Gemttihs —, vom dem Andern finnlicd begehrt, 
nmläftert umb verführt, dem fie mit wilder Huth berauſcht und taumelnb 
mit ihm verwildert und erfchlafft. 

Doch freilich wedt nad) jolhen Genuß die wilde, forybanbiten- 
mäfige Straßenmufit Londons, bie ihm wieder umkreiſcht, den Träumer 
and feinen Idealen. Es ift ein häflicher, anelelnder Larm, das Geſchrei 
eines Sculjungen, der gezüchtigt wird. Und nur im manchem jlillen, 
abgelegenen Viertel der Stadt lann oft der Hagende Geſang der Neger 
plöglih an unfer Ohr fhlagen, wie das mwehndithige Singen der Vögel 
im bdunfelnden Wald und umjere Schritte Heinmen. Es ift eim weiches, 
langgezogenes lagen verwaister Sinder, das um fich jelbft zu betäuben 

loczlich hinliberfchnellt in ein wildes, kreiſchendes Toben — vom Tan: 
ourin begleitet und ber rlhrigen Trommel, Doch auch diefe Naturtdue 
ind jelten edit —, bie Specnlation bes Londoner pöbels hat ihre 

irkung ſchon ausgebeutet und ſchwarz gefärbte, rußige Schlingel im zer— 
lunpten Kleidern plärren und etwas vor, was fie an den feuchten, umge» 
junden Webftühlen von Mancefter und Liverpool gelernt haben. Wir 
wenden uns mit Abſchen vom diefer Bande hinweg — und fehnen und 
nad Ralienern oder Böhmen, 


(Fortfegung folgt.) 
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Goncertbericdht. 


} 
(Soncert. bes Herrn A. be Broye am 30. Dec, Concert bes 
Felu. Helene Yegrand am 2. Januar; beide im Muſeum.) | 

| 
) 
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A be Broyes Birtuofität bewährte abermals in glän 
yrder Bar, und eine in's E gehende Schilderung würde zu nichts 
weiterem führen, als zur Aufzählung aller jener Merlwale, die das Vir- 
tojenthum im Allgemeinen darakterifiren und ſich zunächſt im zwei Gatr 
umgem ſcheiden: Technik und geijtige Belebung. Nach beiden Seiten Yin 
iitet Hert de Brope Borzüglides; befonbers t 
der weiche, idige Ton, die große Egalität im Paflagenfpiel, ein 
Reichthum an Klangjarben und Tonabftufungen, wie man ihm vom ber 
«was farblofen Flöte fanım erwarten follte, umb vor Allem eine melo- 
diſche die an Geſchmack und Jart heit nicht leicht ihres Glei⸗ 
em finden durſte. An die aumuthige Serenade vom Be 


hervorzuheben aber fir 


Benz! und Hieber eine recht hübſche Ausführmg zu Theil wurde, 
— ſich * gleich vollendeter Weiſe die fibrigen Vorträge des Con« 
certgebers, fowie die von Herr Hipp. Müller vorgetragene Biolon · 
celpiece und der improvifirte Vortrag der Piauiſtin. Frin. Legraud, 
w — nachdem frau Mortier de Fontaine und Frlu. Phrym durch 
Umpäflichleit vom der zugeſagten Mitwirkung abgehalten worden waren 
— des Ritter Anton vom Kontsti famofe Gompofition „Te räveil du 
lion‘ fpielte.*) Leber ge —e— laßt 2* 
B es zeichnet ſich rein iſcher Seite jofehr 
er tet = runden Aufchlag aus, wie in geifliger Beziehung 
durch richtige Auffaſſuug und feinen Gefdmad. j 
Das eigne Goucert des Frlu. Legraud Tommte Ref. leider wicht 
beſuchen; Sadverftänbige jedoch verfichern, da bie Goucertgeberin auch 
an diefem Abend durch die erwähnten Vorzüge erfreute, Frlu. Legrand 
trug Beethovens Biolin-Sonate (op. 24) unter Mitwirkung ded Hru. 
Powis Ziegler, Thalbergs Bugenotien-Fantafie, Beethovens „pathe- | 
tifche Sonate” und Theodor Döbler’s Tell ·Fantaſie vor. 
Ref. kann wicht umbin, diefe Auswahl — abgejehen von dem beiden | 
ewig jungen Sonaten Beethovens — als eiwas altmodifch zu bezeichnen. 
Die-Zeit hat, feitden Thalberg und Döhler componirten, einen allzu 
kräftigen Umſchwung getham, als dai mod; ein wirklicher Kunſtgenuß er- 
zielt werben könnte —— * en = — — 2* 
durch und hohlen Erzeugniſſe, womit bie Herren berg, er 
— a Kelle der Reflauration den muſtlaliſchen Markt 


ü ’ 
Wenn irgend ein Mufll-Fuftrument auf feine Piteratur ftolz fein 

darf, fo iſt ey das Glavier. Um fo umbegreiflicher aber iſt c#, daß mau 
nad, den Madwerten der Mobeheroen greift, während der ger Schatz, 
den ums alte uud neuere Meiſter hinterließen, mod; immer cht voll» 
ftändig gefammt it. Warum hört man mie eine Suite von Y. ©. Bad) 
ipielen? (Ginzeine ans dem Zuſaumenhauge heraußgeriffene Säge fön- 
wen bieflir nicht entichädigen!) Warum hört man kaum jemals eine 
Sonate vom Philipp Emanuel Bad, der nicht minder elegant ift, ale 
die hiemit aber auch Geift und Grazie in jo hohen 
Maafe verbindet, wie man fie in den Werfen unjerer moberneu @la« 
vierbänbiger mmfonft ſuchen wird?**) — Aber auch abgefehen vom dieſen 
ältern Werken ift es gewiß nicht udthig, nad Skrohhalmen zu greifen, 
wie Pyöberg, Kontsti, Lefebure -Wely und wie fie alle heißen ne fo 
lange wir noch auf folidem Boden mit Meiflern wie Chopin, Mienbelss 
ſehn, Schubert und Schumann vertehren lonnen. 

Such der beiden Mitwirleuden im Coucerte des Frlu. Yegrand, 
Kılm. Wolff und Hm. Ziegler, behält ſich Wei, da er felbit wicht 
wgegen war, ein Urtheil für jpätere Gelegenheit vor. 





— — — — —— — 





Vermiſchtes. 
Ein Hofeoncert. 
| ‚msi (Bortjegung.) * 
Si te die Romanze von Garat: „Vous qui savez ce que j en- 
I dure‘* 22 Ihre anfänglich etwas zitternde Stimme gewanu balb 
"den ruhrenden Ausdruck eines Gebetes; d Mufit war ſchon, die Sän- 





*) Km bie richtige An biefer, der Musiage eines Nebenſitzenden ent: 
! —— — ai Rei. nicht einſtehen. 

) In neuejler Zeit hat von dieſen Sonaten bie Leudari ſche Vuſilalien⸗ 
handlung in Breslau eine ſchr Gübfhe und correcte Ausgabe veranjahtet, 
die alfen SFreumben clafjijher Muſik um io willfonmener fein wird, als 
der Heraudgeber, E. Baumgart, im der Ginleitung über bie Ausführung 
der fogenannten Spielmanieren in re eine ebenjo practiiche als 
umfafjende Anweiſung gibt. Unferer Anficht nach wohl das Beite, bas 
bisher über biefen Gegenftand erichienem ift. Aum. bes Ref. ,, 


ethoven für 

Flöte, Violine und Biola (op. 26), der unter Mitwirkung ber Herren 
! 
| 
) 


gerin reizend und tief ergriffen; Furcht und Mitleiden ſprachen zu ihren 
Gunften. Als fie bei der letzten Strophe angelangt war, faltete fie um« 
willlürlich die Hände, während eine Thräne, eine Bere um. taufendbfachen 
Abglanz der Kronleuchter, über ihre blaffen Wangen herabrollte. Ihre 
Rührung wirkte anftedend, Einige Damen verbargen ihre Thrauen hin 
ter ben Fächern; ber Großmarſchall dampfte mit feinem Taſchentuche 
einen hartnädigen Huſten. Der Kaiſer jelbft fuchte umjonft feine Ruh— 
run jr bewältigen, er wollte erzlüirmt erfcheinen, aber er fand nur das 
Gefühl des Erbarmens in feiner Seele; daher äußerte er. aud die game 
Ungedulb über eine Empfindfamteit, bie er ſich iunerlich zun Vorwurfe 


machte. — 

Nach der letzteu Strophe rief Napoleon einen Kammerherru herbei 
und ertheilte ihm dem Beſehl, Fräulein H*** am ihrem Wagen zurüd; 
u 


In dieſem Augeublicke trat Crescentini auf. Um jeder Bitte ein- 
ja den Meg abzufhneiden, nahm Napoleon fchnell die Haltımg größter 
Aufmerkjanteit an, welde er ohnehin feinem Lieblingsfänger jo gerne 
ſchenlte. Bielleicht vechmete er auch auf ihn, daß er Über das ganze Er 
eiguiß hinwegführen würde; aber mar hätte glauben follen, auch ber 
Italiener habe fich verbündet, den Kaiſer zur Gnade zur Stimmen. 

Keine Stimme war zarter, ausdrucksvoller und rührender, als bie 
von Erescentini. Dießmal hatte er jene Anrufung von Romeo: „„Ombra 
odorata!" gewählt. Die Accente dieſer fo leidenſchaftlichen Stimme, bie 
befeelt ſchien von der Schuſucht, zu befänftigen und zu überreden, fiegten 
in der That, Miemand juchte ſich der unwiderſtehlichen Gewalt diejes 
Gejanges zu entziehen, der die Seele unterjochte, indem er fi unferer 
inmerften und zarteiten Sinue bemächtigte. Crescentini's Stimme weinte, 
wie die von Romeo, befjen Seele auf feinen Lippen zu fchweben fdhien. 
Eine ſolche Bitte mußte Eindruf auf Napoleon machen. 

Nach ihrem Landsmanne lam Signora Gatalani. 

Sie, welcher die Ehre bes Abends gebührt hätte, ſah fid) zurückge⸗ 
brängt in den Schatten des Gemäldes, welches die Epifode von Fräulein 
Eugenie H*** bejeelt hatte. Die Bravonrarie „ Son’ Reginnt* ans „Ya 
Semiramide“, von dieſer großartigen Sängerin vorgetragen, war nicht 
im Enllang mit der von der vorigen Sängerin hervorgerufenen Huf 
regung. Mau bewunberte die Gatalani, man pries gerechterweije die 
Kühnheit und ben Schwung ihres Gefanges, man erflaunte über bie 
windervolle Beugſamleit dieſes Orgaues, welches an Geläufigkeit bie ge- 
jhidteften Iuftrumentaliften heraus orderle, in Gleichförmigkeit umd Ge— 
Ihwindigfeit fie oft beidjämte. Allein diesmal wurde fie wirklich ohne 
eine audere Theilnahme, als die der Neugierde, angehört; Alle waren 
zu Fehr gefpauut auf die Auflöfung des Heinen Drama’s, w au 
dem Piano begonnen hatte, Alle ſchieuen auf dem Gefichte bes Kaiſers 
leſen zu wollen, welches Reſultat diefe Berfhwörung der Mufiter 
haben würde. 

Sogteid nad; dem Ende des Coucertes trat Napoleon zu der italie- 
niſchen Sängerin und beglückwüuſchte jie wegen ihrer Methode und ihrer 
Stimme. Der Raifer hatte ohne Zweifel feine Sympathie und Untipathie 
in der Muſik und überhaupt im Betreff der Kuuſt, aber dabei war er zu 
aufgeklärt, das Verdienſt, ſogar wenn es nicht nad ſeinem Geſchmacke 
war, nicht anzuerkennen, und niemals machte er aus feinen Ermunterum« 
gen talentvoller Leute eine politifche Specnlation. 

Nachdem er auf foldye Meife die Sade der Siguora Catalani von 
der aller übrigen Künſtler * ſeine freundliche Auſprache geſoudert 
hatte, wendete ſich der Kaiſer raſch gegen dieſe um und frug in kurzem, 
befehlendem Tome, wer die Fraulein H*** im bie Tuilerien eingeführt 
habe? — 

Auer den alten Soldaten gab es gewiß im ganzen Kaiferreihe nur 
wenige Pete, welche die ſtühnheit gehabt, ihm zu ammworten, wenn er uns 
zufrieden zu fein ſchien. Carat, der ohnehin fein übergroßes Vertrauen 
zu feinem Einfluſſe bei Hofe hatte, fühlte allen feinen Muth verichtwin- 
den umb wagte wicht, ſich felbft amzuflagen. Grescentini wollte feinem 
Kameraden zu Hilfe fommıen, zei te fi jedoch dabei ſehr unbeholfen: er 
ftammelte einige unverftändlice Worte, erröthete, verlor alle Faſſung und 

erieth daburd; bei aller Welt im den Berdacht dieſer Schuld. Der Kaifer 
—* Mitleid mit feiner Berwirrung. (Schluß folgt.) 


Rotiz. 

- In der Ambrofianijcen Bibliothel zu Mailand ift Hirzlich die bort 
unter den Haudſchriſten aufbewahrt geweſeue eigenhändige Correfpon 
denz der Medici mit den Herzogen von Mailand aus den 
Jahren 1496—1510 geftohlen worden. Da man für mögli hält, daß 
diefe hiſtoriſch werthvolle Korrefponden; irgend einer anberen groften 
Bibkiothel von Europa oder Amerika zum Kauf angeboten werden mädhte, 
fo hat man den Weg der Deffentlichfeit gewählt, um davor zu wargen. 
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Politiſche Nachrichten. | 
Zelegramme. | 

D Sannover, 11. Jan. Der König lehnte den Empfang ber ; 
Deputation der geftrigen Lanbesverfammlung bezüglich Schleswig · Hol⸗ 
fteind ab und-verwied teren Vetifion an ben Minifter des June. — | 
Die „Nene Hannever'ſche Zeitung» meldet aus Renrsburg: Von Site | 
der Erecutiondtruppen ſei die Räumung des Kronwerkso nicht verlangt; | 
ta die Creme ftreitig fei, ſei Hale au einer Entſcheidung unberechtigt; 
die Aufgabe der Erecutiondtruppen ſei erfüllt, | 

DO Berlin, 11. Ian. Im Abneortnetenhaufe interpellicte heute | 
Virchow, ob Preußen, da Die Novemberverfaſſung am 1. d. nidt aufs 
gehoben worten fei, vom Londoner Vertrag zurüdtrete. Hr. v. Dies 
mar entgegnete bierauf, er werte hierauf antworten, fobalo das Haus 
über die Anleihe Beſchluß gefaßt habe. 

O Bien, 11. Jan. Im Unterhaufe verlangte der Rinanzmintiter 
heute 14 Millionen Erira Militärererit. Mühlfeld und Genoſſen inter 
pellirten ten Grafen Rechberg: 1) Ob die öfterreichiich-preußifche Po⸗ 
titit bezüglid Schleswig. Holſteins einig Tas Ergebnif des Rathes des 
Minifterd des Aeußern oder. ob das Geſammlminiſterium Paflic verants. 
wortlich fei; 2) ob. tie Regierung, falls weitere ihren Unfichten ent« 
gegenftehente Bunvesbeihlüjle erfolgten, dieſe ansuführen gedenfe, 
jelbjt wenn Preußen dies verweigere. 3) orer ob ſolchenfalls felbit 
auf bie Gefahr der Auflöfung des Bundes und des Bürgerfrieges hin 
die Ausführung verweigert würde, und wie weit dad Einverſtaͤndniß 
mit Preufien gehe. 


| 
| 
| 
| 


Altona, 10. Ian. Im Mittel - und Sübſchleswig werden feine 
directen Steuern mehr gezahlt; die däniſchen Requiſitionen nehmen einen 
allgemeinen Charakter am, and Hafer und Schladjtvieh wird den Hof: 
und Gutsbefigern abgenommen, In Schleswig find acht ſchwediſche 
Genies und Artillerie-Djficiere eingetroffen, welche den ewentuellen Ktrieg 
mitmachen wollen, — In Helgoland follem zwei engliſche Fregatten auf 
der Rhede überwintern. (W. Bl.) 


Paris, 10. Yan, Das „Diemorial diplomatique” meldet, daß ſich 
Marſchall Forey aus eigenem Antriebe nad; Miramare begibt, um dem 
Erzherzog Ferdinand Mar den enthuſiaſtiſchen Empfang zu ſchildern, der 
ihn ım Mexico erwartet, — Die Unterſuchung des neneften italienischen 
Gomplottes wird eifrigft betrieben. Man fand im Befite eines der Ber- 
hafteten eimen Wechſel von 1000 Francs anf das Haus Rothſchild. — 
Heute findet in den Tuilerien die feierliche Ceremouie der Barett-Verleih- 
ung an den neuen Gardinal Bonuechoſe ftatt. (Oſtd. P.) 

Dagegen meldet ein Telegramm der „Preſſe“ aus Paris vom gleichen | 
Dat: Die Reife des Marſchalls Forey nach Miramare findet vorläufig | 
nicht ftatt. Die mexricaniſche Thronfolge ift wiederholt Gegeujtand ber | 
Berathumgen des Miniſterrathes unter Vorſitz des Kaiſers geweſeu. Der 
Kaiſer beharrt bis jetzt feft im der eingeſchlagenen Richtung. Die Zuger | 
ftändniffe anf die vom Erzherzog Ferdinand Mar geftellten Bedingungen | 

F 
' 


werden von Cingeweihten als annehmbar bezeichnet. Man erwartet in 
den näcften vierzehn Tagen von beiden Seiten eutſcheidende Erklärungen. 


Kobnrg. Die „Rob. Ztg.“ ſchreibt: „Mit Bezug auf den Brief | 
bes Herzogs Friedrich an den Kaijer Napoleon ift ergänzend zu beinerlen, 
baf ähnliche Zuſchriften, in denen der Herzog feinen Megierungsantritt 
notifieirt, am bie andern europäifhen Regierungen abgegaugen find: fie | 
find, je nad) ber eigenthümlichen Stellung der Sonveräne, an welde fie | 
gerichtet find, verſchieden abgefaßt. Es ift daher ein Irrthum, wenn das | 





Schreiben des Herzoge an den Haijer Napoleon als eine ijolirte That: 
ſache ‚nufgefaft wird. Die Notification an die am Londoner Protokoll 
betheiligten Höfe erforderte aud) jonft einige weitere Ausführungen.“ 

Wiedbaden, 9. Ian. Auf morgen Nachmittag it nad) Diez von ' 
den Gentral-Cömite jür Naſſau eine allgemeine Yandesverfammlug in 
Betreff Shledwig-Holfteins ausgeſchrieben. Hier im der Reſidenz hat ſich 
ein Frauenverein für die nationale Sache gebildet. 

Hannover, 8. Jan. Die Auffchlüffe, welche die „N Hann. 3." | 
über bie —— ber Regierung in der ſchleswig- holſteiniſchen Frage 
gibt, blei fortwährend negativ. Heut erklärt das officisſe Organ: 
„Die biefige Regierung hat beim Bunde nicht empfohlen, die Erbfolge: 
frage einem Austrägalgericht zu überweiſen.“ 

‚Berlin. Die 6. Divifion (Brandenburg), deren Marſchbereitſchaft 
bereit® früher gemeldet wurde, Hat, wie bie Kreuzzeitung“ mittheilt, 
am 6, d, Mis. den Befehl erhalten, am 10. d. M. nad) der Prieguit 
auszuräden. Die 13., Munſter'ſche, Divifion tritt in Diinden zujammen, 

Wien. Man fpriät hier, wie der S. M. wiffen will, von einem 








Drud von Dr. €. Wolf & Sohn, 
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! —— mit Preußen ein Einfdjreiten bes Bundes gegen 


‚ aufzuheben. 





eigenhändigen Schreiben, wehrt, ig. 9 von Sachſen in ber 
Fihleswig-hoffteinifeien Sadıe —X vr Doſeph gerichtet habe- 

* Wien, 10. Yan. Die „Oſſd. Poſt“ hatte diefer Tage’ die faifer- 
Regierung geradesiwegs aufgefordert, die Nachricht zu dementiren, daß fie 
den Fraul · 
urter Gentralausichuß beantragt habe. Das gewüuſchte Dementi iſt bie 
jetzt wicht erſchieneu, dagegen hat die „Mordd. Allg. Ztg.“, Hrn. vi Die 
mard’$ Organ, jene Nachricht als ein im temdenziöfer Weife ausge 
tes Gerücht erllärt. Die Oſtd. P.“ nimmt hievon Aulaß, ihre neuli 
Aufforderung zu wiederholen, weil fonft leicht die Meinuug Play greifen, 
töunte, die Abfidt, gegem bem Frantfurter Ausichuß-einzujcreiten, ſei 
allerdings da geweien; ber Borſchlag fei von Wien amsgegangen, aber 
in Berlin abgeleimt worden. Ucberhaupt greift hier immer mehr ber 
Argwohn Pla, Preußen jei ed vor Allem darum zu thun, Deſterreich 
gründlig die Sympathien Deutichlands zu entfremden, und das ſei der 
Hauptgrund, weshalb Hr. v. Biemarck unfer Cabimet fortwährend ans» 
ſporne, auf der in der ſchleswig · holſteiniſchen Sadıe eingeichlagenen Bahn 
weiter zu ſchreiten. Daß hiedurch aber zugleich die Mittel» und Kleine 
Staaten in die Sage verſetzt werben, fo zu fügen, um ihre Erxiſtenz 
tämpfen zu müſſen, den bentichen Großmächten feſt entgegen zu treten, 
wenn fie nicht zur Ohnmacht herabfinten wollen, das wird nach und nad) 
aud) im ber Biefigen Prefie mehr uud mache erfanmt umd gewürdigt, und 
demgemäß ‚ein rüdjichtövolleres Verfahren gegen diefelben mehr als früher 
empfohlei. 

Aus Kopenhagen, 5. Ian., ſchreibt man der „Köln. Big“: Die 
Bevollmächtigten Englands und Rußlands, Lord Wobehonfe und Etaate: 
rath v. Ewers, haben durch ihre vermittelnden Vorfchläge bis jet feinen 

f ielt. Vor der Abreife zur Armee foll ihmen der König im 
einer Audienz erklärt. haben, daß er als conftitutioneller Monarch außer 
Stande jei, auf eigene Verantwortung hin die NonenberBerfafjung 
Die beiden Bevollmächtigten haben darauf bei dem neuen 
Ministerium ihre dringenden Vorſteilnngen erneuert‘, es aber mm dahin 
gebracht, daß das daniſche Cabinet jic zur Beſchigung einer Eonferenz 
bereit erflärt hat, wenn die ſämmtlichen Unterzeichner des Yonboner Ber- 
trages an bderfelben Theil nehmen follten. Dazu ift inbeflen bis jetzt 
feine Ausſicht, weil General Fleurnnicht nur feine “Hoffnung auf bie 
Theilnahme Fraulreichs gemacht, fondern auch angeblic; jede Ausſicht auf 
Frautreichs Hilfe bei einem Kriege Dänemarks mit Deutſchland benommen 
hat. Ich fage: angeblich, demm gute Nachrichten aus Schweden ſprechen 
von. der regem Theilmahme, welde Frantreich fiir die Emtwiclung ber 
ftandinavifchen Idee zeigt. Die Stimmung in der hiefigen F. Familie iſt 
daher eine gedrlidte, umd man fpricht davon, daß Prinz Friedrich Wilhelm 


| von Helfen mit feiner Gemahlin beim Anebrude eints Strieges nad 


Deutſchland zurüctehren werde. Schwedens Hilfe ſteht nicht mehr zu er⸗ 
warten, denn in einflußreicen Kreiſen Stodholms lebt man der Hoffuung, 
daß König Ehriften nicht dauernd auf dem daujſchen Throme bleiben und 
dann die Gelegenheit ſich darbieten werde, der Verwirklichung ber flandi⸗ 


naviſchen Idce näher zu treten, 


London, 7. Yan. Die Zurdberufung der Gamaiflotte nad einem 
der heimiſcheu Häfen, obwohl geftern nicht ohme Abſicht mit Oſtentation 
angezeigt, ‚hat hier ganz umd gar kein Auffehen erregt. 

Konftantinopel, 2. Ian. Das „Journal de Conftantmople* bee 
Hagt im einem Artilel die Haltung der moldau-waladiichen Regierung. 
Morali Mechmet Baia wide wegen im Krimkriege verlibten Untere 
ſchleifs ins Eril geſchickt. 3000 iſcherkeſſiſche Einwanderer wurden nad 
Varna gefdidt, um am Baue der Eifenbahn nach Ruſtſchul zu arbeiter, 
Die. Pforte richtete eine Note an die ruſſiſche Geſandtſchaft anläßlich des 
Transportes von Parnzerplatten nach Rifolajeif anf einer ruſſiſchen Cor⸗ 
vette, die den Bosporus paffirte. (Pr.) 

Bombay, 14. Dec. Der Emir von Aghaniften jchidte auf das 
Erſuchen ber britiſchen Regierung Gefandte nach Bochara, um bie Frei⸗ 
lajjung der dort gefangenen vier Italiener zu begehren. 





Börfen: und Handels:Machrichten. 


Frankfurt, 11. Januar. Deflerr. Nat.-Anl, 64'4; bprec. Met. 58; 
Dankartien 770;  Lotterie-Anteh.-Loofe von 1854: 7831, ; von 1858: 183545 
Deftertei. Lotterie, Anlehens · Looſe von 1860: 7774; Ludwigshafen + Bexbacher ⸗ 
Eifenbahn » Actien 137%, ; Bayerifhe Ofbahu-Actien 107%, ; Bayer. Ofbahns 
Actien vol eingez, 107°/,; Deflerr. Erebit-WebillerActien 174',,; Wefibahn« 


Priorität 764. Wechſeleur ſe: Paris 92%, ,; London 1174; Wien 96". 





+ Berantworilidie Redaction: 
Für dem michtpolitifchen Theil: Pr. 3. Srofe. 
Für dem politifhen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmunn. 
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i ch t. 
Amtliches. 
Dr, Bluntſchli über politiſche Vereine. 
Deutſcher Bund. Münden (Eine Erwiderung). Berlin 
(Mifftimmumg über Hru. v. Dismard’s Politit. Aus dem Abgeordneten 
hans, Pu k4 — 

Frankreich. Baris (Schluß der Debatte über bi . 
bentlichen Credite im ee Die — re ie 
veih® Verhalten gegen Deutſchland in der gegenwärtigen Krifis). 

2ocalıGhronif. 

Eetzte Poften. 

BI Kelegramme. 


Amtliches. 
Münden, 13. Ianuar. 
Se. Mal. der König haben fi allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 10. Januar den Poft- ucd Bahnamts-Borfland Georg Hartni 
zu Rofenheim auf fein allerumterihänigftes Mnfuchen im gleicher Dienf-seigen 
Ihaft nach Ansbadı zu verfegen ; ben Bezirfscaffa-Gontrolene Michael Biittwer 
in Münden zum Bezirfscaffierr beim Dberpofl- und Bahnamte Bamberg und 
den Specialcaffier Franz Eihenlohr in Münden zum Vorfande des Po. 
und Bahnamtes Mofenheim, beide ihrem allerunterthänigfien Anſuchen ent 
Ipregend, zu befördern; den Bezirfschffa-Eontroleur franz Zavır Klemm in 
Bamberg, feiner allerunterthänigren Witte willfahrend, im gleicher Dienfteseigen» 
fait zum Oberpoft- und Bahnamte Münden zu werfehen ; zum Beziriscaffa- 
— re ee | Dffichalen Michael 
und zum Gifenbahn ier beim Oberpofl- und 
e Denen den Dfficiafen Adam Sator dajeibft, beide auf ihr aller» 
zu befördern; dem zum Behnungs- mad Reviſtons ⸗ 
bureau verjegten Officialea Stephan Hofmann in Augsburg, feiner aller 
atertha Bitte entſprechend, auf feimem dermal gen Poften zu belaſſen und 
an deſſen Stelle den nach Augsburg ermanitgn Officialen Ferdinand Miller 
% gt und Bevifioneburean zuzulßeiten; dem Sffleialen Ferdinand 
wre Me Miüberg nach Landshut und den Officiafen Wilhelm Benker 
in mw Mürnberg, beide auf ihr allerunterthäulgſtes Anfuchen im gleicher 
Dienfteseigenfchaft zu derfetzen; endlich za Officiafen IV, Gfaffe beim Dberpoft- 
und Dahnamte München den Affiftenten Engelbert Sertorims dafelbfi, beim 
und Bahnamte Bamberg den Mffifteuten Anton Ba! in Münden, 
beim Poſt und Bahnamte Lindau dem Affiftenten Anton Bauer in Yugse 
barg, und beim Poft · und Bahnamte Nördlingen den Mffifienten Martin Aquilin 
Schmitt Im Mugeburg in probiforiſcher Eigenſchaft zu ernennen 


Nichtamtliches. 


Dr. Bluntſchli über politiſche Vereine. 
Die Frage der Legalitat des Frankfurter Eentral-Au ‚ fowie 
ber gegen deflen Birkfamteit von Seite ber bayerifchen ——— 
auf Grund des Vereins⸗Geſetzes getroffenen Anorduungen wird gegen 
wärtig in ber Preſſe augelegentlich erörtert. Nachdem man ſich hiebei 
ſchon mehrfach auf bie Autorität deo Ir. Bluutſchli berufen umd Letzterer 
in der „Allgemeinen Zeitung” über diefe Frage forben ſich aus- 
gr bat, fo glauben wir, manden unferer verchrtem Lefer, welchen 


luutſchlis recht im Augenblicke nicht vorliegt, einen 
Dienft zu erweifen, indem wir bier wortlich wiedergeben, was der Bes 
rüßgmte Publicift als feine Anfldht über politiſche Vereine in jenem Werte 
niebergelegt bat: 


„Achtes Kapitel. 

C. Das Bereind » Redt. 

‚Das Recht ber Bürger, zu Bereinen zufammenzutveten und ge« 

meinjame Zwecke zu fördern, ik zunächft ein einfaches Privatrecht, —* 

ferm dieſe Zwede dem Privatleben angehören, 3. B. üterariſche Unter- 

nehmmumgen oder gejelliges Vergnügen, oder Uebung der MWohlthätigkeit 

betreffen. Cine ſchon im dem matürlichen Rechtsverhältniſſen begründete 

he daß diefelben der Genehmigung des Staats zu ihrer Exiſtenz bes 
A es nicht. Die germanifchen Böller haben bie freiheit folder 

faft zu allen Zeiten umb überall gelibt. 


| Eine befondere Berüdfihtigung aber erfordern die politifhen 

Bereine, deren Dafein und Wirlſamleit auf das politifche Leben bes 

! Staats und des Bolts nähere Beziehung hat. Iu Englaud ift das Redit, 

| auch ſolche Vereine zu bilden, won Alter her auerkannt worden; auf- dem 
Eontinente dagegen hat erft im neueſter Zeit diefe Bolksfreiheit die Billig. 
ung mander Staaten erlangt. 

Dieſe politifchen Bereine find im ihrem Immerun den Gemeinden 
ahulich organifirt, in dem Staatslörper felbft aber, obwohl fie auf den- 
felben nicht felten einen großen Einfluß üben, und als eine Macht an 
dem Gange der Bolitit Theil nehmen, ein unorganifhes Element. 

Um fo weniger barf ſich ber Staat ihnen gegenüber gleichgültig ver» 
halten, noch ſchutzlos denjelben preisgegeben werden. Bon einer Freiheit 
der politifchen Bereine fann daher vernünftiger Weife nur im dem Sinne 
bie Rebe fein, als damit die Sicherheit und Wohlfahrt der großen orga« 
nifirten Bereinigung der Nation, bie wir Staat heißen, verträglid, ift. *) 
Iu:der Rückſicht auf diefe findet daher jene ihre Schrauken. 

Im Einzelnen find folgende nähere Beftimmungen zu erwähnen: 

©) Politifche Vereine, deren Zweck oder Mittel durch bie Straf 
Gefeggebung verbeten find, oder überhaupt ſchon die gemeine 
Rehtsordnung verlegen, find nicht zu dulden. Diefe Beſchränkung 
wird allgemein zugeftanden, ift aber offenbar ungenügend. Ueberbem dary 

b) der Staatsregierung das Recht nicht beſtritten werden, aud 
folge Vereine aufzulöfen, die, ohne gerade dem Strafrichter zu verfallen, 
eine ftaatsgefährliche Richtung verfolgen. Selbſt wenn bie Regier- 
umg hierin zu weit gehen und politifce Vereine aufheben ſollte, melde 
nit wirklich ftantsgefährlich, ſoudern blos um ihrer Oppofition millen 
gegen eime herrſchende Parteirichtung unbequem find, fo ift das doch ein 
geringeres Uebel, als wenn durch die Pauheit und Schwäche der Regier - 
ung es den Vereinen möglich gemacht wird, die Fundamente der Staats · 
D u , die Autoritat ber zu verbunfeln, 
und bie t des Staates zu lähmen. Dem Indviduum muß es frei 
ſtehen eine Geſinuung zu haben und zu befenmen, welche mit den aner» 
kannten Berfaffungs « Grundfägen im bdirectn Widerſpruche ficht; aber 
Vereine, die ein politisches Princip befennen, weldes unvereinbar ift mit 
dem Staatöprincip, z. B. republicamiiche Bereine in der Monardie, mon« 
archiſche in der Mepublit, jür den Gommunismus in einem modernen 
Eulturftaat, find feindliche Heere, bie fid) umter einer Fahue fammeln, 
um bie Staatsorbnumg umzuwälzen. Cine Regierung, welche biefelben 
nicht zum befämpfen wagt, wenn fie irgenb gefährlich find, leiftet damit 
auf ihre Eriftenz im Princip Verzicht. **) 

0) Mbgefehen von dem Zwede kann ſchon bie Form eines Vereins 
große Bedenken erregen, und die Auflöſung desfelben rechtfertigen. Wenn 
derfelbe namlich, die Eintheilung des Yandes und die Glicberung des 
Boltes nachbildend, fi über das ganze Staatsgebiet oder gauje Pro- 
dingen verbreitet und einen iunern Organismus hervorbringt, durch wel» 
den bie überall zerftrenten Bereine wie Gemeinden einem Bezirks- oder 
Kreisausfhuffe untergeordnet, und biefe hinwider von einem Centralaus- 


*) Der Nepublicaner Withingtom änferte fih im elmem Briefe vom 90, 
September 1786 fiber die politischen Ber.ine: „Im Allgemeinen habe 
ich ebenfo viele ſchlimme old gute Grfahrungen vom Geſellſchaften ericht, 
we die, deren Bırfafjung Sie mir mittbeilen. Sie find eine Art Staat 
im Staate (iusprerium in imperio) und behindern die öffentlichen Maß 
regeln ebenfo oft, als fie diefelben unterſtüthen. Ich kim fein Freund 
folder Bereine, anfer wenn es fih um lecale Maßregeln handelt, 
welche ganz oder zu größerem Theile vom dem Bezirk der einzelnen 
Grafichaften umſchloſſen werden“ (Aumertung des Berfaffers.) 

Mashingten über die „dernofratifchen* Vereine im einem Briefe bom 
20. Auguf 1794: „Ich zweifle wicht, daß mehrere Mitglieder dieſer 
Geſellſchaften gute Abfichten haben, und wenig ven dem wirklichen Plane 
wiffen, aber es ift fülr die, welche den Charakter der führer kennen und ihre 
Manövers beachtet haben, nichts lnerwartetes, wenn ich behaupte, daß 
diefelben don fifigen und intriganten Menſchen mit der urfprüng- 
lichen XZendenz geftiftet wırden, den Saamen des Miftraneus umd 
des Berdachtes gegen die Regierung unter das Boll zu firenen, umd 
beifüge, daß Diele Lehren umaufbörlich Biüthen umd rückte berbor- 
gebracht baten. Ich hab: von Aning an ausgefproten, daf; diefe Ge⸗ 
fellihaften die Staatsorbmung jeihft im ihren Grundlagen erſchüttern 
werden, wenn man diejeiben nicht befümpfe (fretich nicht durch Ber- 
folgungen, wodurch fir mir neue Kräfte gero'nnen), oder wenn fie nlcht 
bald durch die Emthillung ihres Urſprungs und ihres Amedes in Mike 
eredit fommen. . (Anmerkung des Berfaffere.) 


. 
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werben, je int eine „devarti — 
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und biefer e An d 
Eriftenz desjelben doch im Widerſpruch fei dem das ganze Bolf ums 
falfenden Staat. Die Bereinsmacht concurrirt dann mit, ——— | 


nnd die Bereinsregierung ift der Rival der Staatsregierung, oder miſcht 
ſich wit diefer jo, daß diefe ihren reinen Stantsharacter ver 
liert, und zum bloßen parteiiſchen Elubregiment herabſiutt. - 

d) Auch über ſocht politiſche Vereine, welche weder vrechtswidrige 
Zmede verfolgen, noch ſtaatege ährlich ſund, und fid auch im —— 
Form bewegen, hat doch bie Staatsregierung ein natürliches Recht ber 
Aufſicht; dem da ihr bie Leitung der öffentlichen Dinge anvertraut 
ift, fo Hat fie auch das Recht, Verbindungen, welde ſich damit ebenfalls 
bejaſſen, zu überwaden und darani zu ſehen, daß biefelben wicht die 
Schranten erlaubter Theiluahme ütberfchreiten. Sie kann daher be 
gehren, daß ihr die Statuten ber politiichen Vereine und die Namen ber 
Borſteher mitgetheilt werden, Einficht in die Protofolle verlangen, und 
fir ihre Berorbneten den Zutritt an den Verhandlungen fordern. Solche 
Vereine jollen die Deffentlichleit nicht fchenen, und geheime politische Ber- 
eine find innner verdächtig." (Allgenteines Staatsrecht von Dr. Bluutſchli, 
2. Auflage. 1857. Band II Seite 618 ff.*) i 


Hann 71 Deutfcher Bund. 

Bayern. * Münden, 12. Januar. Aus Augsburg ging uns 

heute Nachſteheudes zu; . v 
„Sie haben in einer Ihrer legten Nummern die Nachricht aus 
Augsburg gebradit, daß dortjelbft „Tämmtliche Juſtizbeamte aus dem Ber: 
ein für Schleswig» Holjtein ausgetreten fein, noch bevor der ſelbe 
von der Regierung geidlojfen worden war." Sie knüpfen 
daran die Bemerkung, daß dies „gewiß ein beadjtenswerther Fingerzeig 
für die Pegalität der angegrifienen Mafregeln ſei.“ Wir, die Vorftände 
. des gefchloffenen Vereins, erklären nun, daß aufer dem Heren Präfie 
denten Frhru. ©. Lerdenfelb und dem Hrn. Kegierungsrathe v. Buchner 
nur zwei Beamte aus. dem Berein für Schleswig ⸗Holſtein vor der von 
der Regierung angeordneten Scliefung des Bereintes ausgetreten find. 
Die Anstrittss Erkärungen fünmtlher übrigen Beamten find erft nad 
ber in öffentlichen Blättern befaunt gemachten Schliefung des Vereines 
erjolgt, und zwar von der Mehrzahl, insbefondere von allen Juſtiz— 
Beamten unter Hinweiſung auf den von allen Staatsbenmten (ua) 
ber Berorduung von 15. März 1850) geleifteten Eid, „daf fie in feinen 
Verbande mit einem Vereine verbleiben werben, deſſen Schliefung von 
der zufländigen Bolizeibehörde verfügt worden iſt“, welder Eid jie 
awinge, ihren Hustrist zu erllären. Es wird deshalb nicht ſtalthaſt 
jein, daraus den Schluß zu ziehen, daß die genaunten Yuftizbeamten bem 
Beſchluß ber Generalverfammlung ded Bereins vom 28. Dec, v. J., 
welcher ohne Widerjprud gefaßt worden war, für einem dem 
Vereinsgejege widerſprecheuden, und damit die Mafregel der Schließung 
für eine legale hielten. Wir erfuchen Sie, gegenwärtige Berichtigung 

in Ihr Blatt aufzunehmen, 
Augsburg, den 10. Jan. 1864. Hans von Stetten. 

’ Dr. Joſ. Boelt,“ **) 


-Brenfen — Berlin, 10. Yan. Die Liberalen jeder Farbe 
find mit tiefem Unmuehe erfüllt über die Bolitit des Hrn. v. Bismard 
in der ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit, die nach der in allem wicht 
fendalen Streifen allgemein getheikten Ucberzengung nur zum  bitterften 
Schaden Preußens ausſchlagen fann. So jehr die liberale Partei in deu 
inneren Frage fi Mit Hr, v. Vismard überworfen hatte, fo lich ſich 
doch immer noch erwarten — namentlich nach der fantofen Depeſche von 


*) Ju der 1869 erſchieneuen 3. Muflage iſt obiges Capitel mahezu wörtlich 
veproduciet.» Die einzige, einigermaßen erhebliche, jedenfalls dharatier- 
fiiche Aenderung ſchelnt uns darin zu liegen, daß im Abfag b nad. 
firhende Worte weggeblichen find: 

„Selbſt wenn die Megierung hierin zu weit gehen und politische 
Bereine aufheben follte, welche nicht wirllich ſtaatsgeführllch, fondern bloß 
am ihrer Tppofition willen gegen eine hertſcheüde Parteirihtung uns 
bequem find, jo iſt das dech rim geringeres Uebel, als weun durch die 
Laubeit amd Schwäche der Regleruug es den Vereinen möglich gemacht 
wırd, die Fundamente der Staatsordnung zu untergeaben, die Autorität 
der Etaatögewalt zu derdunleln und de Macht des Staates zu lähmen * 

(Anmerkung dev Nedaction ) 

**) Wir haben der Unparteilichleit wegen obige Erklärung abgedrudt, ob⸗ 
wohl wir unferer Ueberzenguug mach wicht dazu verpflichtet wären, da 
bie Herren 9. d. Stetten und Dr Völt effenbar nicht als „Angegrif- 
jene“ im Sinne des Art. AT des Preßgtſehes zu betrachten find. Cs 
uns im Bezug auf jene aus guter Quelle ſtammeude Privalmotis 
unge um Couſtatirung der Wahrheit zu thun, wozu wujeres Erachtens 
eine Aujflärung von Seite der betreſſenden Juftigbeamien am meiften 
beitragen Tönute. 


Avie ein 
— 
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— in en der n j ch 
ſo BEE ee Shen, 
AN alſo die Abgeorditetenihchrheit auf u 

zufanmenitchen. Wunite. Aber auch Die ng 

ift getäufdht worden ;: dein VBortheile und dem Behagen der fi vr 
tei wird das offenbare Jutereſſe des Staates geopfert; weil im ber hol» 
ſteiniſchen Bewegung Elemente mitwirken, die allerdings nicht. im ‚das 
fları-reactionäre Lager paffen, darum foll die ganze gung im Keime 
unterbrlicdt werben; die Partei fühlt ihre Unfahigleit, dieſe Bewegung 
auch nur im Jutereſſe Preußens — von Deutſchland gar nicht zu veden 

— zu lenfen und zu nügen; aber gu U ihren Platz Anderen 

einzuräumen, die es beffer veritünden, den Anforderungen ber freifinnigen 

Zeitrichtung Rechnung zu tragen, ziehen fie es vor, auch dieſe Gelegen⸗ 

heit, die jo oft, präfenbirte Führung Detiſchlande Preuen zu * 

ſchuode von der Hand zu weiſen, ja ſelbſt ſie zuit ßen, zu treten mud 

die Hoffnungen, bie ja. noch da ober dort auf Preuhen gejeit werben 
konnten, grundlich zu zerftöten. Dad Gefühl des bitlerſten Unmuthes 
über dieſe Selbjtvernichtung, ſpricht ein Leitartikel an der geſtrigen Na+ 
tionalzeitung im fehneidenditer Weile aus: Was Sybel und audere Pro» 
feſſoren über den Beruf Preußens für Deutichland „in ‚der. Vergangenheit 
aufgefpitst hätten, id was politiche Parteien unter dem Einſluſſe dieſer 
gelehrten Ausjlihrungen angeftrebt Hätten, das’ Alles werde im Nichte 

gemacht durch einen größeren Lehrmeifter, unde der ei die) ſchieswig · hol · 

ſteiniſche Frage. Sie ſei der Prufſtein, an dem- man erleuuen werde, 

welchen Werth alles herlönmliche Reden vom deutſchen Berufe Preußens 
gehabt Habe. Die Manier, wie jetzt die Feudalpartei die Regierung 

Preußens Ienfe, die müſſe die deutſche Nation mothwendig auf den Ge— 

danfen bringen, daß ber Beſtand Preußens fich mit ihrem eigenem micht 

vertrage. Im Iutereffe Preußens, fagt fle, fol Deutſchland verkleinert 
werben, — es ift das gerade im jchlestig-holfteinifchen alle eine unge 
henerliche Auſchauung, ſelbſt wenn man im Berlin ſich beredjtigt hält, 
nur nach preufiſchen Rückſichten zu handeln und fich über alle dentfchen 
hinmenzufeßen. Denn welcher Preuße laun beftreiten, daß es feinen 

Staat unendlich fhrwäht, wenn die Eiberufer in fremden Händen, und 

daß es ihm eben fo ſehr fromemt, wenn fie im deutſchen ſich befinden ? 

Die feubale Preſſe ſicht mit zwei Gründen, und beide find vernichtend für 

den Staat, dem fie zu dienen meint. Es liegt mad) ihrer Ausjage wicht 

in Intereffe Preußens, daß ein memer deutſcher Staat errichtet werde 
und am Wenigiten einer au der Stelle, welche die Herzogthümer einneh- 
men, weil dieſer Staat möglicherweife am Bunde die Mehrheit gegen 

Breufien verftärfen könnte (ein achter Politiker würde ihm ſchon für ſich 

zu gewinnen wiffen), d. h. um Preufens willen foll es einen unabhän- 

gigen und wirflid; deutſchen Staat weniger geben. Und zweitens ſoll 

Front gemacht werden gegen Schletwig-Holftein, weil auf feiner Seite 

die „Revolntionäre* Rämpfen, die das preußische Konigthum herabziehen 

wollen; d. h. Deutſchlaud muß Meiner werde, damit die Feudalpartei in 

Preußen am Ruder bleiben laun.“ So die „Nationalzeitung", und 

leider muß man geftehen, daß fie nur zu Recht hat. 


© Berlin, 11. Ian. Iu ber heutigen Sitzung des Hanfes der 
Abgeordneten wurde zumäcft vom dem Abgeordneten von der Heydt ein 
von den Übrigen Mitgliedern der confervativen Fraction anterjtägter 
Antrag, vefpective Gefegentwurf auf Aufhebung, vejpective Abänderung 
ber Artikel 78 und 85 der Berfafjungsurkunde eingebradjt, nad; welchem 
die Beamten in Zukunft des Urlaubes Seitens ihres Departementdefs 
zum Gintritte in das Haus der Abgeordneten bedürfen und fermer bie 
Abgeordneten keine Diäten mehr erhalten follen. Der Antrag wird mit 
ſchallendem Gelächter aufgenommen, und es beſchließt ud, denſelben 
durch einfache © —— erledigen zu wollen. 8 wird ſodann 
bie Interpellation der, Abgeordneten von Hoverbeck und Schmiedicke, be— 
treifend Die im Kreiſe Neidenburg vorgelommene neue Grenzverletzuug 
durch Rojaden, verbunden mit argen Gewaltthätigleiten gegen preußiſche 
Staatsbürger, verlefen, und es beantwortet der Miniſier des: Juneru 
diefelbe dahin, daß die im der uterpellation bezeichneten Thatſachen im 
Wefentlichen richtig feien, und es jei auf dipkomatiichem Wege Genug: 
thuung gefordert worden. Dann wird bie folgende Iuterpellation des 
Abgeordneten Virchow verlefen: „Seit dem 1. Januar biejes Bahres ijt 
bie neue Berfafjung für Dänemark-Scleswig, welde die Incorporafion 
Schleswigs jeitjtellt und damit die wejentlichite Borbedingung für die 
Unterzeichnung des Yondoner Vertrages vom 8. Mai 1852 burd-Breu> 
ben aufhebt, in Kraft getreten, Es wird daher an das Löniglicde Staats- 
minifterium die frage gerichtet; 1) Dit Preufen nunmehr von dem 
Londoner Vertrage zurückgetreten oder steht diefer Rücktritt in nädjfler 
Zeit zu erwarten? 2) Im Halle diefe Frage verneint werden folkte, 
hält die löuigliche Staatsregierung die Aufrechthaltung der dä ar 
Geſammtmonarchie noch jetzt flir ein preußfiſches Jutereſſe?“ Der Mi— 
niſterpräſideut; Er werde die Juterpellation beantworten, jobald dns 
Haus über Bewilli oder Verfagung der Auleihevorlage beſchloſſen 
haben werde. (Heiterkeit) Der Präſident: Dies ſcheine ihm zur 
Zeit einer Ablehnupg dev Beantwortung gleichzulommen, Man - könne 





9: 


ni wie lange diefes Haus mod; verfammelt bleiben werbe, und 
—— leicht dahin tommen, daß die Ünterpellation gar nicht 
mehr beamtwortet werden lönne. Zu erwägen jei aber auch, daß bie 
Be der Interpeflation von größtem Einfinfie anf die Eutſcheid⸗ 
ung des über die Unleihefrage fein lönse. Der Minifterprä- 
fidemt: Er konne ſich diefer Deduction des Präfidenten wicht auſchlie · 
fen; er-habe ſich bereit erklärt, die Juterpellation zu beantworten, und 
der Deduction des Präfidenten gegenüber könne er umgelehrt auch jagen, 
deß die Beantwortuug der Interpellation and; weſeutlich influenzirt wer · 
den könne durch den Beſchluß des ſes über die Auleihe dorlage. Abg. 
d. Hoverbed; Der Miniſterpr t lege wieder meue Probew jeiner 
Interpretationstunft ab; ale eine Urt vor Witz möge das gelten, 
aber es entſpreche ber Art mich, wie die Berhamblungen in bier 
jem Haufe geifihrt werben folkten Auf deu A des br 
georbugten Imurermaun- befälieht das Haus, eine Discuflion über die 
‚uterpellation ” eröffnen. Abg. Birchs w führt aus, wie durch bie 
Hand des Minitterpräfiteuten das Steuer des Staateſchiffes unſicher ge- 
führt werde. Die Yegalität des Londoner Vertrags zu behaupten, habe 
der Minifterpräfibeit auch nicht einmal verſucht, er betome aber, daß die 
Vertragstreue Breußens über allem Zweiſel fichen mäfje. Nun im 
den Berhandluugen von 1851 und 1852 ſei amd gejagt mor- 
den , daß im der Grbfolgefrage nichts ohne Zuſtimmung der 
Stände ſolle geichehen fönuen ; jetzt ſage man, ba Dänemark diefer 
Beftimmung wicht mehr nachkommen lönne. Das alte Spiel bes 
Berratbhs feine wieder zu jpielen. Das Intereſſe Deutſchlauds ge⸗ 
biete, die Derzogthümer von Dänemark abzutrennen, — woher nehme ber 
Minifterpräftvent das Mecht, die nterefjen Preußens von demjenigen 
Deutfchlands zu trennen? Die preußiſche Politit habe imsbefondere auch 
Tänemarf gegemüber eime bejtimmte Tradition, jett aber falle man von 
der alten nationalen Volitit Preußens ab. Was man wolle, jcheine das 
Licht des Tages wicht recht vertragen zu können. Bielleicht benfe ber 
Minifterpräfident an einen feinen territorialen Gewinn für Preufen; 
ein folder bürjte indefjen laum möglich jein, ohne eimen territorialen 
Berluft jür Deutihland. Der Minifterpräfident wolle feine Berftändigung 
mit diefem Haufe. Die von Preußen und Dejterreid, beantragte Deenpation 
e igs ſcheine feinen andern Zweck zu haben, als alle Nationalitätt- 
beifrebitugen niederzumwerfen und das Fand am Dänemark auszufiefern. 
Neben dem Rechte fei aber auch auſſdas Eleud in Schleswig hinzumeifen, 
uud darum möchte cr deu Mimifterpräfidenten auch noch zurufen, daß ein 
Staatsmann wie aujhören folle, eim Dienj zu fein Geitetleit. — 
Abg. Tweften: Nah allen Antecedentien, ſowohl der Sachen als der 
Beriomen, werde vorausfichtlich das Gegenteil von dem geichehen, was 
diefes Haus wolle. für diejes Gegentheil dürfe dieſes Haus aber fein 
Geld bewilligen. Das höchſte Imereſſe Preußens fordere bie Abtrenn- 
ung der Herzogthümer von Dänemark; der Minifterpräfident aber wolle, 
da die Herzogthilmer, im einer gewiſſen Sonderftellung, im dänischen 
Staat verbleiben ſollteu; dies beweiien die Auträge Preußens umd Defters 
reihe am Bunde und ferner die gemeinfdaftliche Thätigleit der Gefandten 
Oefterreics und Preufens mit denen Rußland und Englands in Ko» 
u ört!) r 
en da bedeuten, jet aber werde es ſich mar um einen Sdein- 
frieg handeln, weil die Occupation jeben mur umter der ausdrücklichen 
Verabredung geſchehe, daß das Laud an Dänemark andgeliefert werden 
folle. Der Minifterpräfident verwerfe das Urtheil von jogenaunten Laien 
nun, fo wolle er ihm mit Fachmannern dienen umd ihn zunäcdft nur ar 
die Denkjchrift erinnern, die Hr. v. Ufedom 1851 an Friedrich Wil» 
helm gerichtet; ex eriumere ihm ſeruer au Bunſen ud v. Radowig, und 
zu den Fahmännern gehörten die Herren v. Beuft und v. d. Pfordten 
am Ende doch wohl auch. Uud im Sinne dieſer Mäuner erhoben fd) 
jelbft auch jet Stimmen ün preußiſchen Staatsminijterium , das wiſſe 
er. Das Minifterium habe kein Recht, von diefem Haufe zu erwarten, 
deß es ihm folge, Die Politif des gegenwärtigen Minifteriums müfje 
zum Berderben Preußens führen, und darum dürſe für bieje Polint fein 
Geld bewilligt werden. Was da geſchehen werde mit biejem Haufe uud 
was fonft, das wiſſe man nicht und mam müſſe es ruhig erwarten, aber 
protefliren Mühle diefes Hans gegen bie Serbeiflihrung ſolch düſterer 
Eventualitäten fir das Baterland. (Bravo!) — Das Hans tritt hierauf 
it die Berathung des Militär » Etats. Neues kommt dabei nicht vor; 
nam hört eben nur die alten Gründe für und gegen die Armeercorgantis 


tion wieber. 
* Frankreich. 


* Yaris, 10. Ian. Die Discuffion über bie auferorbentlichen 
Eredite * 1863 ging geſtern im geſetzgebenden Körper zu Ende. Bei 
Gröffuung der Sitzung des gefesgebenden Körpers wurde Über bie (zweite) 
Wahl des Hrn. Jſaat Pereive in dem Departement der Ofipprenden Bes 
richt erftattet und diejelbe als gültig anerkannt. Bei diefer Veraulaſſuug 
fpricht Herzog Marmier jeine Berwunderuug barüber aus, daß man in 
ben Oftpprenäen fo große Eile mit der Nachwahl gehabt habe, während 
w zwei Beirfen von Paris bie nothiwendig gewordenen Nachwahlen noch 


Eine Occupation Scleswigd würde unter anderem, 


nicht einmal anberanmt feier. Hr. Rouher erwidert, die Regierung habe 
ſechs Monate Zeit uud feinedwegs die Verpflichtung, über die Urt und 
er wie fie von ihrem Rechte Gebrauch made, Rechenſchaft abzu« 
egen. 

Herr Calley de St. Paul ergreift im der Debatte über die 
auferorbentlichen Credite zuerft das Wort, um die Megierumg und ihr 
Finamzfgftem gegen die Angriffe vom verſchiedenen Seiten her zu verthei⸗ 
digen und bagegen, umgelehrt zu Berryer, die Schattenfeiten der früheren 
Finanzverwaltung, nmamentlih unter der Julimonarchie hervorzuheben, 
Die gegemwärtige Regierung habe bis jett micht allein bie allgemtehren 
Gejhäfte des Landes, mie mar and dem normalen Buftand des Budgets 
ſehe, fondern auch die jedes Einzelnen ausgezeichnet verwaltet, indent diefe - 
gleichfalls von ihr geitbe würden. Es habe eine Vermehrung von 13 
Milliarden der an Börfe officiell notirten Werthe ftattgefunden; es 
ſeien deren jetzt 16 gegen 3 frühere. Wenn alſo Jeder, ab⸗ 
mlihen zu milſſen, ** geworden fei, fo ſei dies ein Beweis , die 

Geſchafte gut geführt worden feien. 

Sowohl gegen ben Commilfionsbericht, ald gegen Berryer tritt Hr. 
Calley de St. Paul mit vielfachen — Krber, ſowohl was 
die Höhe ber feit 1852 — Anleihen und der ſchwebenden Schuld 
betrifft, als auch wegen des mexicaniſchen Krieges. Er könne die Mer 
gierung wohl beffagen, nicht aber tadeln, in dieſen Krieg Hineimgezogen 
tworben zu fein. — Das Budget felbft ift mad Herrn de St. Pauls 
Anſicht nicht 2,300, fondern ftreng genommen nur 1320 Millionen hoch. 
— Was die Erfparitifie anbetrifft, fo weiß er nicht, wo fie am dem 
vorhandenen Budget noch gemacht werben können. Wer fie möglich 
wären, würbe man fie re langſt gemacht haben. (Der Kaiſer würbe 
fie wohl gemacht haben, ſchaltet Herr Belmontet ein.) Gegen Ende wird 
Herr de St. Pant etwas higig, er Spricht die Befürchtung aus, daß, 
wenn das Saiferreich eine mißtrauiſche, biffige, zauffücjtige Kammer ge» 
habt Habe, es vielleicht fchon im den Strafen angegriffen worden wäre; 
dann mwürbe man von Neuem bon einer Rue Transnonam und einem 
Faubourg St. Antoine haben reden hören (Buftimmung) Picard: 
Wem Ste von der Rue Trandnonain veden, fo werde wir yon Dem 
reden, was Sie felber gethan. St. Paul: Wirhaben Zeugen. Picard: 


Bir aud). 

Auf das Budget näher eingehend, meint Hr. de St. Paul, baf 
gewiſſe Zweige der Civifverwaltung zu veich ausgeſtattet feien, und man 
könne anf diefem Gebiete vericiedene, wenn auch nur Heine Erfparnifie 
machen. Schließlich noch Wünfche über Berbefjerungen im Canalwefen, 
denn Voftbienit und Vorſchlag eines Amortifationsinitems (25 Milliomen 
und die Intereijen der rüdgelauften Renten jährlich), dann werde das Raifey 
reich in 38 Jahren alle von ihm contrahirten Schulden bezahlt haben. 

Hr. Gueroult erhebt fid) nach Hru«Calley de St. Paul, um ger 
gen die von Dllivier am Tage vorher beflirwortete Entwafinung, fowie 
gegen dem Vormurf, Frankreich fei zw ſtark, zu fprechem. Mit weil 
Frankreich zu ſtart fei, finde Venetien das Jod, Defterreichs zu drückend 
uud Polen die ruſſiſche Wirthſchaft zu barbariſch. Nicht weil Frankreich 
zu ſtarl, greife Deutſchland Dänemark an md ſuche diefem mehrere Pro: 
vinzen abzunehmen. Es gebe nod) andere Intereffen in ber Welt, als 
Sparfamkeit und Frieden. Er fei nod nicht wie fo mande feiner Col— 
legen, durch bie finanzielle Page des Staates beunruhigt. Einige toft: 
fpielige politifche Fehler abgerechnet, befinde man ſich im einer fehr guten 
Situatio. Man dürfe nur nicht wieder in diefelben Fehler verfallen, 
fo werde man fich ausgezeichnet befinden. Zunächſt müſſe Frankreich 
der hohen moralifchen Iuterefien eiugedenk fein, deren Macht man mie 
verlennen dürfe. Mit einer gewiſſen Betrübniß habe er Ollivierg The— 
orie des unbejchränkten Friedens gehört, jo grade hätten vor 30 Jahren 
bie Doctrinärs geiprodjen und die reigniffe hätten fie eines beſſeren 
belehrt. Weder Krieg, noch Fricden dürften Syitent werden ; Anhänger 
der abjofuten Sriegsidee feien nur die Seeondelientenants und die nicht 
immer! Frankreich dürfe ſich a priori weder Krieg, noch Frieden zuin 
Zweck machen. Fraukreich habe befondere Pflichten gegen bie een, 
welche es in die Welt ſetze. Es muſſe fie nähren, unteritägen, im ber 
Belt unterbringen. 

„Und ausftatten“ (et duter), jegt Jules Favre unter ſchalleudem Ges 
lädhter der Berfammlung bei. Schließlich proteftirt Gueroult feierlid 
gegen die Anſichten feines Oppofitionscollegen Olivier, Er ſuche den 
Krieg nicht und fei Fein Auhänger quand mens des Friedens. Franfreid) 
uitjje feine Dflichten, wen es könne, durch dem Frieden, wo wicht, durch 
ben eg | nöthigenfalls erfüllen. Jede andere Sprade, die mar führe, 
entnerve die Action des Landes und ſchwäche die Regierung. 

Herr Buitry.erhält nun das Wort, um, felbft nad} ben früheren 
Reden der HH. Gouin und Galley de St. Paul, die der Regierung zur . 
fallende Aufgabe zu erfüllen. Berryer habe wohl neben den Schulden, 
welde bie Kejtanration und die Inlimonardhie gemacht, das Guie oder 

' Glorreice, was fie baflir gethan, mit einem gewiſſen Wohlwollen aufge- 
| gi — — er bei einer ſehr umftändlichen g der Yusgar 
en des ſerreiches volljtändig das, was. es bafitr gethan, äberfchen. 


Er will deshalb Kurz die Geſchichte ber legten 10 Finauziahre entrollen. 
Hr. Buitey geht nun die Nüdjtände ber einzelnen Jahre durch und ge» 
langt zu der Summe von 2800 Millionen, welde als auferorbentlide 
Hilfsmittel jeit 10 Jahren dem Staatsihage zugefloffen find. Was hat 
aber das Kaiſerreich Frankeih für dieje Summe gegeben? „Die Auf 
rechthaltung einer hundertjahrigen Politit; im Orient durch die Krim⸗ 
Erpedition und bie Einnahme von Sebaftopol; bie Befreiung Ytaliens, 
die wohl foviel werth ift, als die Befreiung Griechenlands; daun China 
und Rom, und 760 Mill., die auf öffentliche Arbeiten verwendet worden 
find," Stets habe man inmitten aller biejer Unternehmungen die ordent ⸗ 
lihen Ausgaben bes Landes mit dem ordentlichen Einnahmen bejtritten 
und dies fei ein Zeichen guter finanzieller Ordnung. Man werde aber 
auch jo weit fommen, etwas von den regelmäßigen Steuereinkünften zu 
erübrigen, um es auf die auferordentlichen Ausgaben zu verwenden, Was 
1863 anbelangt, jo werben, mit Zuziehung bed neuen Aulehens von 300 
Millionen alle außerordentlidyen Kredite gededt, und find einmal bie 
Erpeditionen zu Ende, fo können jährlid 100 bis 120 Millionen des 
ordentlichen Budgets auf öffentliche Arbeiten des auferorbentlichen Bud- 
gets verwandt werden. Hr. Buitry geht nun auf bie einzelnen Puncte 
der Berryerfhen Keitif ein, wie j. 3 die Erneuerung des Banlprivile ⸗ 
giums, die Neutencouverſion, die Amortifation, für deren Suspendirung 
nicht das Kaiſerreich, fondern die Februarrepublil verantwortlich zu mas 
hen ſei. ine wirkliche Amortifation gebe es nur, menu wirkliche und 
feine fünftlichen Ueberſchüſſe vorhanden jeien; deswegen habe man fie 
erſt ſeit 1859 wieder ins Budget eingeführt. Im Bezug auf die Spar» 
Caſſen bedauert Herr Buitry jehr, daß Bereyer Worte gefprocden, welche 
den Credit diefer fo volfsthlimlichen Auſtalten erfhüttern könnten. Ber 
ryer erwidert, bie fei wicht im Eutſernteſten feine Mbficht gemejen; er 
babe die Regierung und bie Kammer mur auf das Bedenlliche einer plög 
lien Rüdforderung der der ſchwebenden Schuld einverleibten Gelder, 
im Falle einer plögliden europäiſchen Gefahr, aufmerkfam machen wollen. 
Wenn er von der politifhen Tätigkeit des Kaiſerreichs Nichts geſprochen, 
fo komme dies daher, meil man Übereingefommen jei, die vorliegende 
Brage nur finanziell zu behandeln. Die politiſche Discuffion ſei jür bie 
Adreſſe aufgefpart. 

Herr Buitey nimmt feine Rede, be fih Überhaupt durd große 
Klarheit und Mäfigung auszeichnet, wieder auf und wir heben aus berfel- 
ben namentlich das hervor, was er über das Verfahren der Regierung, 

egenüber der ihr durch das Senatsconfult auferlegten Verpflichtungen, 
agt. Die jecung werde nad) beiten Hräften bemüht jein, diefem Se 
natsconfult nadyzulonmen, allein in Bezug auf Mexico fei es ihr unmög- 
lich geweſen, zu der von Berryer angegebeuen Zeit jchon die zukünftigen 
Bebirfnijfe vorauszufehen. Im Allgemeinen beftreitet jedoch Buitry 
nit, daß es eime wichtige Prärogative oder fozar eim abfolutes Recht 
der Kammer ift, felbit bei fortdauerndem Krieg durch die Kontrole der 
Ausgaben eine Eoutrole über die militärifdien Thatſachen jelber ausju- 
üben. Buitry zählt übrigens cine Reihe von Fällen auf, im denen die 
Juliregierung für militärifhe Unternehmungen ſich erſt nachträglich einen 
aufßerorbentlihen Credit eröffnen lief. Die Schlußworte Buiteys beziehen 
fi auf die am Tage vorher von Dllivier citirten Worte des Kaiſers. 
Der Kaifer wolle Ruhm und freiheit auf feine Fahne ſchreiben, den 
Ruhm von Magenta und Solferino, fowie den Ruhm des frieblichen 
Gedeihens Innern, daueben aber auch die Freiheit, nicht die Freiheit, 
welche die Drönung gefährdet, ſoudern die durch das Geſetz geregelte und 
gemäßigte Freiheit, die der Schlußftein des Baues fein wird, unter der 
Bedingung jedoch, daß man bejjen Grundlage, wie überhaupt bie ber 
ganzen Gefellihaft nicht erfchüttere. 

Nachdem Hr. Buitiy unter dem lauteiten Beifall der Berfammlung 

eendet, verlangen noch Hr. Yarrabure als Berichterjtatter und Hr C. 
Sich das Wort. Die Kammer Hält ſich jedoch Hinreichend über bie 
Frage aufgeflärt; fie verlangt nad dem Regierungscommilfär Niemauden 
mehr zu hören, fchliegt die Discuſſion und fdhreitet zur Abſtimmung über 
den Gefepentwurf, ber mit 282 gegen 14 Stimmen angenommen wird. 


* Bari, 10. Ian, Die „France“ protejtirt heute mit Eutrüftung 
egen bie Mittheilung, weldje neueitens ber „Adler“ gemacht, als habe 
Frantreich noch fortwährend Abſichten auf das Linke Rheinufer, „Wenn 
dem fo wäre, fagt die „Frauce“, dann Hätte Frankreich jetzt die beite 
Gelegenheit zur Ausführung dieſes Gedankens: es dürfte nur Dänemark 
ermuthigen umd bie ſlaudinaviſche Bewegung unterftügen. Ferner bie 
feinbfelige Haltung ber englijhen Diplomatie gegenüber Deutſchlaud, gäbe 
fie einer ehrgeizigen Macht nicht die beſte Gelegenheit zur Ausführung 
ihrer Pläne? Rußland ift befchäftigt mit Polen, Oeſterreich beunruhigt 
dur die Haltung feiner auferdeutihen Befigungen, in Schweden und 
Normegen gibt fich bie Luft fund, mit den Dünen gemeinfame Sache zu 
machen — wäre das nicht eine prächtige Sitnation für Frankreich, wenn 
es egoiſtiſche Pläne hegte, mit England gemeinfame Sache gegen Deutſch⸗ 
land zu machen? frankreich thut aber von Allem dem das Gegentheil. 
&s we nad billigem Maße ben Bollswünfhen Redmung, vermeidet 
angſtlich Alles, was in Deutſchland Miftrauen und Argwohn erregen 


find gegen ein ebenfo ſtolzes als adjtunggebietendes Bolt, wie das beutfi 

it, und daß man nicht vom einer Erhigung des Kampfes eine chrenvo 

und dauerhafte Loſung erwarten darf. Wenn der Kaiſer Abſichten auf 
den Rhein hätte, wiirde er banı alle Souveräne Europa’s nad. Paris 
eingeladen haben? Wenn er kriegerifche Abfichten hegte, würde er das 
einzige Mittel vorgejchlagen haben, durch welches der Friede anf bauer- 
haften Grundlagen berzuftellen ift? Und was thut Frankreich heute auf 
ben englijchen Gonferemzvorichlag? Es verwirft diefe Idee nicht, es er- 
Hlärt ſich bereit zu jedem Berſuche eimer friedlichen Beileguug; aber es 
hält vor Allem darauf, Deutſchland nicht zu verlegen und Vene freund» 
ſchaftlichen Beziehungen zu diefem Lande aufrecht zu erhalten.“ Auch der 
Vorwurf, daß Fraukreich ans Oeſterreichs Berlegenheiten Vortheil zu ziehen, 
fuche, ſei ungerecht. Frautreich habe gerade das Gegeutheil gethan. Ju 
allen Lagen, die bisher auftauchten, in ber italieniſchen, in der pol- 


könnte. Franbreich iſt überzeugt, da Droßumgen eine — 


niſchen Frage, beim Congreß in Fraukfurt, in der deut iſchen Frage 
it Frankreich beſtandig im guten Beziehungen zu Oeſterreich und — 
land geblieben, und es rechuet jetzt darauf, daß D Frankreich 


nicht ungerecht beurtheile. — Nach dem „Mem, dipl.“ Hätte England fein 
Conferengproject aufgegeben oder vielmehr mobificirt. Es handie ſich jest 
darum, eine Vermittlung zwiſchen Deutjchland und Dänemark dur die 
nichtdeutſchen Unterzeichner des Londoner Tractats eintreten zu laffen, 
nemlich durch England, Frankreich, Rußland und Schweden. Go glaube 
England über den für es mißlichen Umſtand hinweg zu kommen, eine 
Vertreter bes deutjchen Bundes mit beiziehen zm ımüfjen. Diefes Project 
hat ebenfo wenig Vebensjähigteit, als das erfte, denn der Bund wird jo- 
fort erfennen, um was es fi handelt, und Preußen und Defterreidh 
werden es mie zugeben, daft man ohme ihre Mitwirkung biefe wichtige 
Angelegenheit regelt. „Es ift dies, fagt die „iFrance”, eime neue Ber- 
widelung zu all den andern, welche die engliſche Politit fo ungeſchidt (si 
maladroitement) in dem deutich-dänijchen Konflict hineingebracht hat.” 


2ocal:Ghronif. 


* Minden. (Sigung des oberfien Gerichtshofes tem 19, Dec, 1868.) 
Am 21. Juli 1847 ſchloß die Junung der Weber zu Waflerburg mit dem 
Berrine der Kaufleute dafelbft nach längeren Gtreitigfeiten einen Vergleich ab, 
in welchem die Gewerböbefugniife beider mäher feitgeftellt umd unter Anderm 
die Weber verpflichtet ward.n, Pers und Geidenwauren Mänftigpim nicht mehr 
au fiihren Im Jahre 1851 erhielt Sebafttan Maier die Erlaubnig zur Aus- 
Übung ener realen allgemeinen Webergerechtjame zu Waſſerburg vom dortigen 
Magifteate um) üdte dieſes Gewerbe nebft den iyım zuftebenden Dandelab:ing- 
nifien bis zum heutigen Zage aus. UAm 2. Auguſt fd. Is nan motificirte 
der Magiſtrat dem f, Landgerichte Wafferdurg, dab Maier dem beſtehenden 
Verbote zuwider icon längere Seit Perſe und Seidenwaaren führe und Maier 
wurde auch auf dieje Anzeige din in eine Geldbuße von 3 fl. v rjüht. Die 
gegen ergriff dieier Die Berufung und da er vom f. Bezirkögerichte Waſſerburg 
als 2. Juſtauz am 7. Octoder Id, Is. ſreigeſprechen wurde, jo erhob die f. 
Staatsbegörde Beihwerde zur Wahrung des Geſetzes, der Gaffationähef aber 
verwarf diefelbe nah dem Antrage des k. Generalſtaats auwaltes. Den Ber- 
gleich von 1347 habe Maier micht mitabgeſchloſſen und er habe für dieſen feine 
bindende Kraft. Abgejehen davon habe die Zuwiderhaudlung gegen einen Ber 
gleich nie eime ſtrafrechtliche Einſchreitung veranlaffen innen. Es fiche feft, 
daß Maier das echt zur Musübung einer allgemeinen Üebergerechtiame im 
Wafferburg erworben und bis zur Zeit bethätigt babe ; fein Verhalten jei daher 
nur nach den Seſtimmungen des Gewerbegejegges, beziehungsweiſe der Voll⸗ 
zugdiuſtruetion vom 21. April 1862 zu charatteriſiten. Nach 5. Gl Mbay 7 
der Gewerböinftemetiom ſei er aber berechtigt g weſen, alle Grjeugniffe der 
Weberei in Handel zu bringen, weil er eben eine allgem:ine Webergerechtjame 
inne hatte und habe dahtr das Bezirks zericht Wafferdurg das Gef in feiner 
Seife verlegt. — Dur Urtheil des E Bezirksgeripts Bamberg vom 23. Fall 
Ifd. 38. wurde der Optiler Wilhelm Wertheimer von Würzdurg eines Betruges 
am dem Lchramtscamdidaten Auguſt Hüsih von Kronich dadurch begangen, 
daß er demjelben auf der Bamberger Meffe eine jogenannte Glasbrille mit Gold 
einfaffung, an welcher jedod das Bold trag der Zuficherung der Wedhtheit wur 
B Karate enthielt, werfaufte, für ſchuldig erfanut und zu 2',monatlicer Ger 
fingnißfrafe verurtheilt. Dies Urtheil in contumscinm erlaffen, wurde an 
26 Muguf Id Is. beſtätigt. Wertbeimer ergriff die Berwjung; das t, 
Appellationsgeriht von DOberfranfen aber berwarf am 3, Oktober wieder 
in contumaciam umd am 6. November mac erhodenem Sinſpruch diejelbe umd 
Werteimer debolvirte Daher die Entfceidung dem oberften Gerichtöhofe Diefer 
aber verwarf die eingelegte Michtigleitsbefhwerde und verurtheilte dem Be— 
ſchwerdeſllhrer zu emem weiteren acpttägigen Arreſt. Wenn auch Wertheimer 
nicht die Profeſſion eines Goldarbeiters amslbe, io habe er doch gew rbsmißig 
den Verlauf bon Gegenfländen aus edlen Metallen betrieben, indem er Brillen 
wit Goldeinfaffang verkaufte und habe daher unter allen Umſtänden für die 
Aechtheit des Goldes einzufichen gehabt. — Die Echreibersehefran Katharina 
Nitſche von Bayreuth, durch die gleichlautenden Urtheile zweier Inftanzen, wegen 
Kuppelei zu Gmenatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, erhob hiegegen die Richtig- 
teitebefchwerde und wollte die Berietzung eimer weſentlchen Formlichteit des 
Berfahrens daraus begränden, daß fle auf dem Kath ihres Bertheidigers hin 
der Berhandlung im erfter Juſtanz nicht amgewohnt habe. Der oberfle Berichts. 


aber die Beſchwerde und verfällte die Nitſche in eine weitere 
—— bon 8 Tagen. — Das k. Bezirlegericht Krouach ala zweite Juſtanj 
hatte am 14. October Ifd. 36. das erſtrichterliche Urteil nom 17. September 
fd. Is. umgeftoßen, wonach der Bader Unten it vou Markgreitz, welcher 
einige Laudleuie ohne Anordnung des Arztes geſchröpft batıe ‚ wegen medis 
einifcher Pinfcherei zu 3 fl. Geldfteafe veruriheilt wurde uud Nig von Schuld 
und Gtraie freigefproden. Hiedurch ſah fih die Staatshehärde beramlaft, 
Nihtigkeitöbeichwerde wegen Berlegung des Art. 112 des Bollz-iftenfgefegbudes 
m. w. zu erheben. Der Cıffationshof gab auch derjelben fatt umier folgenden 
Erwägungen. Der Urt. 112 tes eingeführten Geſetzes befage: „Wer ohne 


Berechtigung gegen Belohmumg oder einem Verbote zmwider die Deilung-riner , 


äußeren oder inneren Krankheit unternimmt, wird ac. beftraft.” Ein foldhes 
Berbot habe jür Ri in der — vom 21. Zuli 1843 eriſtirt, worin 
8 in 8. 3 heiße, daß die Bader chirurg ſche Handlungen, Bälle ausgenommen, 
in welchen Gefahr auf Berzug fer, nur auf Auvrdaung des Arjtes uormehmen 
dürfen. Hiebei fei and ‚des Gchräpfens ausdrädiih Erwähnung gethan. 
Gegen dieſes Berbot abır habe Rip jedenfalls gehamdelt und wenn das Be 
* ericht Kronach betoue, dah der Art. 112 dennoch nicht auwendbar fei, weil 
2 ee dezich igeuden Handlungen mur ar gefunden Perfonen vorgenommen, 
> nit die Oeilung einer äußeren oder Inneren Krankheit umtermowtmen 
a fo fei dagegen zu erwägen, daf gerade bie Vornahme prophylaktiſcher 
—XR8 an Menſchen, deſſen Zuſtaund dem jene Haudlungen Vor⸗ 
nehmenden unbelaunt ei, große Gefahren darbiete, fo 3 ®. die Bormahme 
iner Aderläffe, melde nach jener Berorbuung dem Gchröpfen volllommen 
Gleich geftelt je — Die Gelude des Iohanm Uebler und Grorg R infard, 
$ ide Suchthanefträflinge von Lohnerfladt gebürtig, wegen Morbs verurtheilt 
— das gleiche Geſuch des Autom kambertus, Oekonom von Kehl a,/M. wegen 
Meineibs mit Hjährigem Zuchthaus beſtraſt, mn Wiederaufuchme des Btraf- 
derſahrent wurde berworfen. 


Reste Poſten. 
Telegramme. 


Rendsburg, 12. Yan. Die Bunbescommiffäre find bier 
— wie 66 heit, wegen ber frage ber fehs Dörfer. 


Stodpolm , 12. Jau. Ein außerorbentliches Storthing 
— wegen Kriegsrüſtungen wirb (iſt ?) einberufen. 


— — EZ 


| . Ian. Die durch die Blätter gehende Nachricht, 
daß —— —— I Enten Bayern am 
Bunde Mafregeln gegen den Frankfurter Central ß angeregt 
haben follten, ift, wie wir auf das Beftimmteite verſichern lönnen, 
u an —— 
imlich fein, in , 
nick cd erde weiter zu gehen. 


Muũnchen, 13. Jan. rg rn ge be ſchon feit — 
Zwede ichſt be i edigung « 
Bun Del euch Gedbieen, —— beſtehenden Ter⸗ 
mins· Ordnung gehen um bie Mitte des gegenwärtigen Monats Januar 
die Mäthe des Föniglichen Oberſten Redhnungs-Hofes zur ber 
Superrevifion und Wbrehuungäpflege bei dem Sreidregierumgen bas 
verflofiene Etatsjahr 1862/63 an die ihnen allerhöchſt angemwiefenen = 
— eG Er 
nn ” 
Ber nn —— ben 10. 98. ein fefliche® Diner im Hotel zu 
den vier Jahreszeiten,“ 

‚13. Ian. Der ählte Ausjduß des großbeut- 
— 3 —8 in — —— folgeuderweiſe 
comftitwirt: zum 1. Borfigenden wurde Graf Hegnenberg- Dur, zum zwei · 
ten Profeſſor Dr. Pözl, zum 1. Schriftführer der qu. Staatsprocurator 
Paraquin und zum zweiten ber k. Staatdanwalt Wülfert gewählt. Der 
feitherige Borfigende, fowie auch der Schriftführer hatten ſich eime Wieder 
wahl verbeten. = 

ie n Abendzeitung” t heute 

SI Re 

gelöften Schleswig i mes wegen ber Auflöfung des 8 
kim t. Staatöminifterium bes Innern eingereicht haben. 

5 Der Minifter des 9 eröffnete ber 

i —— — ſei — wie ſehr der 


Kenig fi fr die — —— Der Konig wolle aber der 
Bundesentſchei vorgreifen durch irgend welde Erllarnugen. 
Bofitive Ela * die Abſichten des =. und ber Regierung 


igerte ber indem er bemerkte, es fei fein Anlag, des Rs 
—— ungünftig aufzufaſſen. (Schw. M.) 
Vdrautfurt, 11. Ian. Die Bundesverfammlung trat heute zu einer 


und die Mebe bes 


auferorbentlihen Sigung zuſammen; eine dringende Erneuerung bes 
oſterreichiſch · preußiſchen —8 vom 18. Dec. v. 9. bezüglich F Gel· 
tetbmadumg der Nechte de® Bundes auf Schleswig derung 
Aufebung der Gejammtverfaffung vom 28. Rov., widrigenfalls ofortige 
Decupation Schleswigs eimtrete —* e den Hauptgegenſiaub. ie Ab» 
ſtimmung wird ih ir rſcheinlich am künftigen Donnerftag, erjol- 
gen. Zur Berlefung # Berichte der Eivilcommiffäre und des com- 
manbdirenden Generals in Holftein. Schließlich fand die Erneuerung der 
—* der —————— b. d. gg v. Mobl, v. Widede, 
ſeudecher x) und Ergänzung bes iniſchen Aus 
(an Sci bes Hrn. v. Bulow trat r. Wide) lan (Som a 
Berlin, 11. Ian. Geftern um 11 Uhr fand vor Sr, Maj, de 
Könige Kevlie ———— —— Gelee un Fazarethe, ber Break 
trägercompaguie ı. ‚dritten Armeecorpe ftatt. ie Zahl der Fahr 
jenge, von beuen 32 mit Schimmeln befpahnt waren, betrug circa 300, 
— Geftern haben die mobilen Menimenter des dritten Armeecorps, welche 
bem Rejerpecorps ber holiteinifchen Erecntionstruppen gehören, ihre 
icherigen Garnijonen verlaſſen und find yunädjjt mad, der Priegnig ab» 
ar. eg a —— am hi Hofe , von 
‚it Heute von feiner Keife ris hierher zurüdgelehrt 
— Aus Münfter vom 8. Januar meldet der wi —— 
Der Auswmarjd; ſammtlicher hier und im ber 
mobilen Truppen ijt 
geftellt und gehen bie 
rendorf nah Minden, 
werben. (RB) ; 


BParis 11. Jan. Im gefeßgebeuden Körper ers mete ‚be ers, - 
bie Discuffion über die Adreſſe. (Er Deginnt Fine vn Ära Er 
Märung feines Erſcheinens in der Sammer und der Öruudfäge, 
ihm fein ganzes "Leben hindurch und bis anf die Deputirtenlammer des 
Saiſerreichs geleitet haben. Diefe Grundfäge beruhen in der Trias: 
Rationalfoırveränetät, Ordnung und Freiheit. Auf biefe drei Bumcte geht 
nun Thiers mäher ein. Nah Allem zu fchliefen, bringt das Auftreten 
Thier® eine üngemeine Wirlung hervor. 
Die wir am Iaffe der Eorrefponden; vernehmen, hat Thiers 
unter allgemeinem Beifall feine Rebe eſchloſſen. Er verlaugt Freiheit, 


ihei die das Bolt reif fei, u is: 
—R — — 5—— 18 Met m Pau —* 
6 ſpalet 3 ir 

mäß Zugeftänd« 


zur 


h Umgegend garnifonirenden 
auf morgen Goumabend, 9. diefes Monats , feft- 
in Münfter liegenden Truppen zunüchſt über Wa · 
wo ſich die ſammtlichen Truppentheile concentrivem 


keit. Was das Bolt heute ehrerbietig verlange, 

Recht fordern ; der Kaifer möge dies eriennen md bemge 

niſſe machen. Weun im Kaiſerreich bie Freiheit zw Recht komme, fo ber» 
ſyricht Thiers am Schluffe jeiner Rede demjelben feine rühaltsloje Zu 
ſtimmung und Mitwirkung. Minifter Rouder erklärte, dies fei Eine 
Drohung, gr Peg Regierung nicht erfchrede. Das parlamentarifche 
Regime jei zu . Der Kaſſer herrſche und regiere.: Die Freiheit 
werde lommen, wer ber Augenblick dazu gefommen fei. 


Londou. Der belannte biplomatifhe Londoner Correſpondent ber 
„Allg. 3." glaubt Deutſchlaud warnen zu müffen, daß England in Frauf. 
furt nicht bloß leere Drohungen ausgeſprochen habe, fondern nöthigen- 
falls, zur Anfredithaltung des Londoner Vertrages, alles Eruſtes zu 
Kriegsmaßregeln gegen Deutſchland entſchloſſen fei. Zunachſi ſei wahr⸗ 
ſcheinlich ein Theil der aus großen rſchiffen beftehenben Caualflotte 
beſti unter dem jungen Gapitän $ ‚ Stellung bei Hel, olamb, 
zejp. vor dem Kusfluf der Elbe, zu nehmen. Die Geburt eines en 
gr durch bie kg fi *7* werde u ‚ bie Regierung und 
ie Nation nur wm. fo eifriger immer, einzutreten, da ihrem 
Bater bie Integrität feines —S zes werde. Hieyu ru bie 
„u 3. Defetig wi aber Deutichland mannhaft für fein Recht 
5* in De Ad wenig e die —— Vanjerſchiffe, wie um 

v, mern.“ r umfererfeit6 möchten nur fra 
ob en Schiffe allen Ernftes den Winter in Korte 
bringen follen.) 


u — — — ——— — — — 


Berantwortliche Mebaction: 
9. P. Vogl. Dr. A. Pöplmann. 





Auswärts Geftorbene. 


Unten Beder, Priefter zu Miltenberg. Karl Lo, ehem. Lottecallecteur 
Reg huber, Obe teaani dt. 
zu —— - —* * —— enant zu Jugolſtadt. Doſeph 





Allgemeiner Anzeiger. i 
Eilerne Fenerfefte Geld- und 
Hhücher-Schränke, 


* neuſter uud vorzüglichſter Conſtruction, 

bewahrt durch die Proben am 1. Oct 1855, fowie bei den großen Brande der mechanifchen We— 
Onbere: in Hof (v. 22. April Bis’20. Mai 1869) empfohlen von der kgl. Megierung von Oberfranfen, 
) tammer des mern, —* Ausihreiben vom 25, April 1856 Im Kreisamtsblatt S. 511. Danu erwenert in Folge 
außerordentlicher äbrung bei den großen Brande der mechaniſchen Weberei dar 
bier, dur; Ausjchreiben vom 28. Ag. 1863 im Kreisamtöblatt j. Oberjraufen S. 1325, fowie Hofer Anzeiger 


1541, (3a) 
















Belo 


Enunee 13% 


— 


1655 (da) 


Ankündigung. 


NEE 1868 Ns 84, dein Correjpondentent %. 1; f. Deutſchland Jahrgau 
7— "der baheriſchen Zeitung 1863 Ver. 166, — preisgeltönt mit der 
9* bel den OnduftrioAusitellungen in Bayrenth 


iuui> Kia 


——— 


Unterzei beehrt iermi igen, daß fein Diedja ' * Samenfatalo 
zur Hudgdbe serit Lak Berlebe enthält nebft A Mr pin belanuteren ——— — 


d Blumenſam 
——— — 


eld⸗, Grad: und 
en und Öfonomifchen Gewächlen , weldie erft im den 


aldbfamen, nod; viele interreffante 


legten Yahren belannt wurden, und fid bewährt haben. 


zugeſendet. 





Stammes, Nutz⸗ u. Brennbol;: 
Verſteigerung im Speſſart. 
1508. (009 An den nachbenannten Tagen wird 

das unten verzeichnele Etamm-, Nut und Brenn- 

hof; herfleigert, wie folgt: 
4. Montag ben 25. San, 18614 
| früh ® Uhr 
beginnend. im. „Hotel Gun diach“ dabier 
A, Revier Lohrerfiraf 
‚aus ber Abſheilung Hitſchhöhe, Yangergraud, Kur 
zergennd, Shmarzereiid, Rauhebuch und Hexru - 
braun; dam von zufälligen Ergebnifien 
14855 Ecchenabſchnitte, 
5b Buchen detto 
80 after Gihenmäfelhotg zu 3° Tanz, 
27 „ Eieirhofz, 
2044. Auorzhelz; 
B. Revier Frammer« baſch 

aus der Abtheiluug Eiſenberg und Schießblatz 
5867 Eichenabichnitte, 

172 after Cichenmüffelbelz zu 80 lang, 

247, re Scheitholz, 

82 * Auotrzholz; 
C. Rebier Rupperibütten 

aus den Abibeilungen Steckenſchlag, Pferdſohl, Sohl- 

rain, Siesrain, Gaulslopf, Zroiggrund, Gerhards- 

rain, Scheitwald und Yohrkaupterberg 

6939 Gicenabjchnitte, 
8, Klafter Eichenpfahlmülſſelholz, 

123 * „ Miüffelbolz zu 3° fang, 
u „ Sharholz, 

93%, . „ Kuorzbel;: 

D, Revier Yangenprozelten mit Wartei 

Maffenbud, 

ans den Abtheilungen Wiefenbeimertbal, Scäften- 

wald, Soblſchlag, Salzlalenſchlag wud Steigrain 
219 Eichenabjcdnitte, 


19 Buchen 3 
10 Sorntaum „ 
1 Birken — 
2 Aſpen 


7 Kleinnutzbelzſtangen, 
108 Eichenſchifſolur ben, 
74 Mafter Cichenmllffelholz zu 80 fang. 


Die Samencas Raloge werden gratis abgegeben, und auf gemeigte® Verlangen franco 


Johann Schmihz, 


Samenhanblung, Yaben ee 5 om großen Biktualienmartt 


in Minden, 


11. Dienflag den 26. Januar 1564 
früh 10 Uhr 
anfangend, im Gemeindewirihehauſe zu Wiefen 
Revier Biefen 
aus den Abteilungen Steinbuſch. Vuchhalle, Drdbern, 
Leiberbuſch, Platte, Gontrain, Birktiam, Birfberg 


und Heide 
Eicht uabſchuitte 





2200 
225°, after Eichemmüflelholz zu 3° lanz, 
2 Scheitholz, 
49 „ Smerjhelr. 
Es Tommen Demnach zur Werfleigerumg in 
Eumma: ! . 
5120 Eichenabſchninne, woben ein großer Theil 
in fämmitlidhen Kevieren zu Holländer- 
hol; fi eignet, ſowie auch miele Ab» 
ſchninte zu Eifenbahnjchwellen brauchbar 
find, 
3’, Master Eirbenpfahimkitelketz, 


45. Eichen» Milffenneg zu 3 Fuß 
Shetfänge, 

159%, m  Eichenfcheitbotz 1, Claſſe und 

| {e) E N ep ”„ Ruoriholz ic, 


Sämmelies Holz iſt nummerirt amd lenn das 
ber täglich eingeiehen werden. 

Naͤheren Aujidluß werden die betreffenden Bst, 
Nevierjörfter ercheilen 

Die Bedingniffe werden bet der Berfleigerumg 
belanmt gegeben; vorläufig aber wirb bemerft, daß 
die der Forſtbehörde binfichtlid) der Vermögensrer- 
hältniffe nie binlänglich Lelammten Steigerer ſich 
Aber ihre Zablungsfäbtgfeit durch berichriftsnäffine 
Vermögenszeugkijle zu legitimiten baben, Holz und 
Auggeldreftanten zum Side nicht zugelaſſen wer- 
den und endlich alle Jene, die im Auftrage Anbdes 
ver Holz fleigern, wellen fich hierüber durch legale 
Bollmacht ausweisen müjien. 

Yobr, den 30. Diez. 1563, 


Königl. bayer. Forſtamt. 
E..Nr. 721. Earben. 


1566. Zodes:@rflärung. ) 


Nachdem der Söldnerfohn Anton Merkle von 
Kadeltehofen in dem borgeftredten Termine bon 6 
Monaten fi weder jelbit noch eine rehimäßige Des» 
cedenz zur Empfangnahme feines Bermögens mel- 








h 


1898, Bamberg, Nürnberg, Mainz, Münden ıc, 
im ehenſo gebiegemer als fchöner Arbeit, in allen Größen und Einrichtungen bei. billigen Preiſen zur Abnahme empfohlen, 
7 * 1 in 21 3 4 Far N 


Ft. Stöcel in Hof. 


1855 Nr. 278 und Jahrgang 1863 Nr. 261, 
(beruen Medaille und öffentliher 





dete, fo wird im Verwirklichung des unterm 7, Ja- 
nuar f. I. angedrohte Präjudiceh Anton Merfie von 
Kadeltshofen für todt und als ohne fegitime Des- 
eendenz verfterben erflärt, und fol fein Bermögen 


an iR R audgeantwortet werden. 
€ ‚Ms 


9, Dry. 1848, 


Königliches Landgericht. 
Graf. 


EN, 289. 





Br, ; Nuholz-Verfteigerung. 


Nachſtehende Natzhölzer werden im freier Con- 
tartenz verſte igert. 
J. Im Revier Rapperézell 

sus den Etaarswalddiftricten Aftenthal und Buchen 

{ büller Hölzer : 

Montag den 25. Jän. 1868, 

Vormittags ® ihr 
beginnend im Wirihe hauſe zu Vreit he 
cuuub ſtild 


1 flartes Eich 

234 Stüd Bucden-, Eichen, Birke und Ul⸗ 
men-Wagnerhölger, 

1180 © „ fichteniägblärhe (19 Fufı lang), 

DB . Kiühtenbaurflämme, ! 

47. Böprennupfikde (u Güenbahnjdinel- 
em tauglich), 

250. Gictenbopfenfiangen J. u. 11, Claſſe, 

Ban, dergleichtu M.ulV, „ 

1800 „ Bolnenfattgen. 


1. Aus den Staatswaldungen der Revier Eu- 
fering und Kipfenberg: 
Dienftan den 26 Januar 1884 
gleigfalls mn ® Uhr früh beginmend ih der Bon 

in Kinding: ' 
10000 Städ Hopfenftangen 1. u. IK Glaffe, 
30000 „ desgleichen I. u. IV, Claſſe. 

Kaufsliebbaker, welche das Material borber cin- 
zuſehen vwünfchen, mellen fih an das einſchlägige 
Forſtperſoual wenden; fremde Käufer Haben ſich Über 
ihre Iahlungsfähigtät gehörig aus;mmweifen. 

Gipfädt, den 9, Jau. 1864, 

Königliches Worftamt Grebing, 
EN. 271. Iacobi. 
Belanutmachuug: 

In der Berlafienichaftsfahe des Handelsmaiines 
Alrapanı ZIdelheimer von Markt Erlbach werden 
alle diejenigen, ‚welche ferderungen oder Anſprüche 
geltend machen mollen, aufgefordert, ſelche bei Ber 
meidung der RNichtberückſichtigung bei Vertheilung 
des Nechlaſſes in dem hiezu bei Gericht auf 

Mittwochden 3. Februar 1864 
Vormittags D Uhr 
auberaumien Termin anzumelden und zu bejcei 

nigen, 

Marft Eritacd, den 6. Jaunar 1854, 


Königliches Landgericht. 


Amthor. 
E.N. 1307 A. Model, Einzelnrichter. 


—* 
‚An das deutfche Publicum! 


4664. (20) Zehn Jahre, höchſt bemerkenswert durch die äußeren und inneren. Beweg« 
ungen bed Bollerlebens, und beſonders durch die mächtige Entwidelung des freifinnigen Deutfe- 
ihumd, find rauſcht, feit das Allufirirte Familien-dournal jeine erfte Nummer 
im bie Welt jonbte, Mitten In deu hochgehenden Wogen des öffentlichen ‚Lebens ift umfer Jomenal 
zu einem Dlatte erften Ranges empor geitiegen, das feine zahlreichen Laufende won Leſern in allen 
Garen Deutſchlande und weit Über die Gemarkungen beffelben hinaus beſitzt. Diefe Thatſache 
Üert ben unmwiberleglichen Beweis von dem Werthe und der innern Lebenskraft unferer Zeitſchrift, 
uud wird Beim Beginn des zweiten Jahrzehends, wo in unſeren Tagen: der Strom der Welter- 
eiguiffe in voller, igleit flutet und das deutſche Baterland von feiner Preſſe das Hochhalten 
des Bollebanners erwartet, das Alluſtrirte Familien⸗Yournal auch fürder auf ſeinem Poſten finder. 
Das bewegtere Geiſtes · und Gemuthaleben der deutſchen Nation als unſer eigentliches Element 
, wirb-unfer unausgeſetztes Streben fein, eine tüchtige Boltsbilbdung und eble 
Sitten. in Hans und Hamilie zu fördern, umd das find Stleinobien für jeden Deutfchen, 
feime politifhe Barteifarbe jei, welche fie wolle ! 
An Schönheit der Ausftattımg, befonders der Illuftvationen — unter denen fich Werte 
der beſten Meiſter befinden, — ift unſer Yonrual unübertroffen. Für bie Tüdjtigfeit und das 
Anziehende bes Textes blirgen mahe an Hundert Mitarbeiter, unter been faum einige Na- 


men von ant der Zahl der beiten deutſchen Schriftſteller vermißt werden! Bei allen 


diefen Vorzligen er 


ont Hiliae 


(Inferate 


illaſttirlt 


heint das Juuſteirte Familien Vournai deundch verhältwimäfig als 
Deilſchriſt für Unterhaltung und Belchrung, 
Bogen koſtet mur 8'%%, Pſennige, das Quartal 15 Ngr. 

gr. pro vierfpaltige Nonpareillgzeile). 


Möge daher diefe Einladung zum Neuen Abonnetnent der Allgemeinften Betheiligung 


der deutſchen Yefewelt fi erjreuen! — 
zu dem Preife von 15 Sgr. vierteljährlich. 
Leipzig, Nenjahr 1864. 


an abonnirt bei allen Poftanftalten nud Buchhandlungen 


« Kedaclion md Erpedition des Aluſtrirlen Samilien-Journal, 


1330 (Sc) 


efauntmadung.: 


(Den Leinwandfeller betr.) 
Mit Genehmigung der k. Regierung von Oberbayern vom 8. d. Mis, wird ber biefige 
Leinwandleller aufgehoben uns am 31. März künftigen Zahres geſchloſſen, mas ven jeitherigen 


@äften desſelben wa, 


Abwidlung ihrer Geſchaͤſte mit dem Anhange eröffnet wirt, daß fie ihre 


im Leinwant leller befie dliche umd bis zum 31. März künftigen Jahres noch nicht verlaufte Waare 
bis auf Weiteres in der hiefigen Stadtwaage einlagern können, 


Am 22. December 1863. 


Magiftcat ber k. Waupt- uud. Kefibenzftabt München, 


Bürgermeilter: 


E.Nr. 9957. 


1538... : 


Zwangsreräußerung des Neihen- 
in a ir ſchen Anweſens H8.-Mr. 75 zu 
Aufot fing beir, 
folge gerichilich beichloffemer Hilfspollfiredung 
merke if im Veofleigerungswege am 
Dienftag den, 16. Februar 1864, 
Vormittags B—12 Uhr 
im Wirthohauſe zu Dafing das Anweſen H6.-Mr. 
5 im Dafing, f. Landgerichts und Rentamts Fried. 
berg, beſehend gemäh Katoflere für Dafing Follo 
296 &is 297%, Lit. A bi D und flir Paar Folio 


al6Yy, il. A aus: 
RE, Togw. 
Ida Wohnhaus, Scheuer, Stall und @ 
Hofraum zu Di 
116) Grasgarten mit Pfrindebaus zu 0,24 
1117), Srautgarten zu 0,05 
514", Eheiceidäderl zu. 0,54 
860), Schiüderingader zu 0,26 
1241 binterer Anteniader. 0,78 
1114'4 Hanfertenimwieje zu 0,20 
11144 detto zu 0,25 
1514), alte Kabtowieſe zu 0,25 
917, ‚Antere Angerwiele zu 1,18 
j ' it Summa: 3,59 


fanımet dem Gemeinderechte zu Cintm ganzen Nut- 
anthelle an dm noch unvertheilten Gemeindebeſib⸗ 
ungen, belaſtet mit 1 fl. 26 fr. 4 bi. Gefülleboden⸗ 
sine zur Gtaatelgffa, und IL kr. 2 Hi. deite zur 
Ablöfungslaffe des Staates, geihägt am 29 ver. 
Mis. auf’ 3012 fl, weranf 1988 fl. 10 fr. Kupi- 
talien und ein Austrag fülr 2 Imtereffenten br An: 
Lei zu 400 fl. bupotbifarifch verfichert find, feil- 
ieten. x . f 
Hiebei wird nach &, Bd des Kin Solemaeiehes 
vorbehaltlich der Bchekud..n. pt. 


‘ 


v. Steinddorf. 


rt Pr | 7 


Stabelmann, 


101 des Prozegefehes vom 17. Nowemter 1837 
verfahren, } 

Grundfienerauszige und die Edähungsurfunde 
liegen inzwijchen zur Einfiht auf meiner Amtekanzlei 
bereit. 


Die wäheren Kaufebebingungen werden am Ber- 
fteigernngstermine bekannt gegeben. 

Ranfsliebbater, welde fit nicht über Perfon und 
Bablungsfähigfeit aus zuwerſen vermögen, lönnen zur 
Steigerung’ wicht zugelaffen werden. 

Friedberg, den 4. Jänmer 1864. 


Der tgl. Notar: 
ENT, 18. J. P. Necenaner. 
1516.  Befanntmachung. 


Seligmann gegen Ley wegen 

Korderuug betr. 

Auf Anordnung des f. Landgerichts Günzburg 
wird am 

Montag den 15 Februar I. 38. 

Machmittage 2 Uhr 

im untern Wirthehauſe zu Bühl durch dem unter» 
zeichneten tgl, Notar das zu 892 fl eingemerthete 
Anmweien des Krämers Doris Yen daſelbſt, ber 
fiehend in dem Wohnhaufe H6.-Nr. 86 mit Hof- 
raum a 2 Decimalen, einem Gras. und Baum- 
garten zu 7 Dezimalen und einem Ader im Spitz 
zu 21 Deeimalen, jewie das fpeciel bipotbecirte, 
zu 160 ft. geſchätzte Gruudſtück PL-MRr. 208 Ader 
beim neuen Hrautgsrien in der Steuergemeinde Ech- 
lisbanjen za 78 Decimalen — im Zwangswege 
zum Verkaufe durch öffentliche BVerfteigerung fom- 
men, wozu am die Gläubiger des Meritz Ley und 
an Kaufafiebbaber die Einladung mit dem Beifügen 
ergebt, daß fich die Berſteigerung mach $. 64 des 
Hupotbefeugeieter vorbehaltlich der BVeſti 
in den $8. B8— 101 des Proceßgejeßes vom 17, 
Rovemberi 887 — richte, daß dir nähererüaufäbeding- 


ungen unmittelbar vor der Verfleigerung werben Be» 
fannt gegeben werden grund: Bah umnbefanute Per 
fonen, oder folde, gegen deren Zahlungsfähigfeit 
Bedenlen obyalten „ur. gegem vnrgängigen Nach- 
weis ihrer Bermögensnechältniffe zur Steigerung 
zugelafjen werden Fönnen. 

Gunzburg, am 8. Yänner 1864, 

Der Löniglihe Motar; 

E.Nr. 5. Mayer, 
1855. 





- Son " 
Königlichen Pandgericht Fürth. 

Der I. Advolat Herr Erhard: zu Niruberg hat 
dahier Namens des Wirtho Leonhard Lanpfkrit von 
dort unterm 23. bor. pres. 1. de. Mie Mage gegen 
den Bäderpeiellen Konad, Meier ju Burgfarrnbad, 
wegen einer Fordrung von. 32 fl. 50 fr. für, Zeh⸗ 
rung gefellt. j 

Es wird deshalb Termin zum Verſuch der Silhne 
oder zum. Verthandlung der Sacht im mündlichen 
Berbör anf 

Freitag den 26. Februar 1864 
Vormittags 10 Uhr 
babier anberammt , und der Büdergefelle Romrad 
Maier von Burgfarınbad, deſſen MAnfenthaft unbe 
fannt, auf Grund Eap’,V.$.. 8 der b. Ger. Ordg. 
hiezu unter dem Rechtsnachtheile der Berurtbeilung 
in die Koften ‚des durch ungehorfames Ausbleiben 
bereüehten Termines borgeladen. 
- Diebe ergeht an dem gemannten Beklagten der 
Auftrag, Tingftens bis zu obigem, Termine. behufs 
der Zuftellung künftiger Berfügungen an ihm einen 
Bevollmächtigten dahier zu beuennen, widrigenfalls 
folge lediglich an die Gerichtötafel augeſchlagen und 
hie durch ale ihm rechteförmlich gugeflellt erachtet 
werden würden. . Er 

Zugleich wird demfelben ‚eröffnet, da das Dup- 
licat der Magefchrift und deren Beilage zur Einficht 
für ihn in diesfeitiger Megiftratur bereit liegt. 

Fürth; den 21. December 1968. 


Det Yönigfiche Lanbriciter : 
Bifer. 

ER. 821. e Borfd: 

Bfänder : Auslöfung 


1354. [36) 
Verſteigerung. 
den 19. Sanuar 1864 if 
ber -Iegte Termin zum Muslöfung ber Pfänber vom 
Monat December 186%, und mar vor 
' Nro 21,009 bis 30,670, 
Die Pfänder kounen tägfich in bem 


BSDureauſtunden Bor. mb Nachmittags verſetzt, umge 


ſchrieben unb ausgelöst werben; mm am Radmittage 

bes obenbegeichmeten Tages findet keine Pfandumſchrei · 

tung mehr flatt, e 

ienftag den 26, Januar 1864 

folgt die Berfteigerung. 

Königl. privilegirte Pfand⸗ u. Leih-Anfralt 
der Stadt Münden am Sfarthor. 


Zur Beachtung. 

1448, (26) Ein Mann in mittleren Jahren, der 
die Fapierfabrication genau fennt, einer Papierfabrik 
lange Zeit jelbftändig vorgeflanden hat, auch bie 
Strohpapierfabrication, welche bei der wenigen Kon» 
euren; in Bayern, daſelbſt befonders gut rentiren 
wird, ebenfalls keunt und vortheilbaft einzurichten 
verſteht, fucht eine paffende Stellung, Anfragen 
beſorgt die Erbedition umter Mr. 1448. 


1575, (2a) J n fe rat. 

Ein Scribent, der feit mehreren Jahren und feit 

der Gerichte -Organifation als I. Tagfchreiber bei einem 
f. Landgerichte bisher behäftiget war und dem im 
jeder Beziehung die Beften Zeugniſſe zur Seite fteben, 
wünſcht bei einem f. Bezielsamte oder Laudgerichte 
placiet zu werden und lann ber Eintritt bis 1. März 
1. 38 erfolgen. Das Uebrige beforgt die Erp. sub 
Nr. 1575. 
1573. (3a) Bi einem k. Rentamte in Niederbayern 
kann ein im Steuerweſtn gelibter Gehilſe mit ſchö · 
ner Schrift gegen monatlih 86 fl. Anfangs März 
1. 3, eintreten, D. U. 


1585. 


Erienntnifl 
Königl. Candgerit Arnſtein 


in der Berfgotienfeiisfage he Iedigen Joh. Walter 
von bier : 

1) Iohann Walter von bier, geb, am 21. Dec 
1806 ſei elt todt zu erflären, 

2) deifen bioher dahler verwaltetes Vermögen fei 
feinen nädften Berwandten ohne Gaution hin ⸗ 
aundjugeben, 

8) die Koften des Berjbhrens find aus der Der- 
mögensmafle zu beftreiten. 

Arnflein, 5. Januar 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der L Banbrichter: 
& Nr, m. Mayer. 


1583. Bekanntmachung. 
en Kr einer Hypothel 


Unter A auf das hypothelenamtliche 
Ausihreiben im Kreisamteblatt pro 1860 Nr. 64,89 
und 16. Daum im der bahriſchen Zeitung am 50. 
Juli, 3, October und 16. Drejember 1860 wird 
bezüglich der dort näher Begeihneten Forderung ber 
"Webermeifter Johaun Wilhelm Ameliuger von bier 
im Betrage vom 100 fl , nachdem fich it der ver⸗ 
gefledten Frift Niemand zur Gellendmachuug ge- 
meldet bat, erfammt: 

1) «8 fei biefe Forderung als erloſchen zu er- 


9 Der treffenden Obpothekenbuche zu löſchen. 
Ounzenhanfen, den 6. Januar 1864. 


Königlihes endgericht. 
E-Rr. 580. ie, 


1690. (2e) Öttoftraße © bel elage vechts, 
Morgenfeite, find befonbers angenehm —— 
für Herru Abgeorduete x. ganz ſchöne 
mit oder ohne Salon zu vergeben. 





amtlicher Praris, — 9 Jahre bei einem der größ« 
ten Rentämter zuletzt verwendet; — wird im folge 
Amtevorflande- Bedfel Dienftlos, 

Derſelbe ſucht eine anderweitige Bermendung, 
entweder in gleicher Eigenſchaft, oder als Berwal- 
ter bei eimer Herrſchaft, als Bezirko amte ſchreiber, 
oder als Schreiber bei einem Seren Rotar 

Gefälige Offerte unter dem Eggs G. J. i. W. 
Nr. 1513 beforgt die Erp. d. 


1568. —— — 

Durch Beförderung it die Stelle IL Pfar« 
vers an ber proteflantifchen Stadtpfarrei dabier im 
Erledigung gelommen. 

Der. jährliche Ertrag diefer Stelle iR anfer dem 
auf A. 160 omgeichlagenen, jedech uuverblrgten 
freiwilligen Geſchenlen auf 713 fl. 51'4 kr. be⸗ 
rechnet. 

Das Präfentationereht auf dieſe Stelle ſteht 
der biefigen proteftentiihen Kirchengemeinde in der 
Art zu, daß foldhes von den proteflantiichen Mit 
gliedern des Magiſtrate umd des Gollegiums der 
Gemreindebebolmächtigten im Gemeinfchaft mit dem 
Kirhenvorftand ansgeäbt wird, umb werben mum- 
mehr qualifigirte Bewerber eingeladen, ihre Geſuche 
verjhriftemäßig belegt 

binnen & Wochen 
bei dem umteriertigten Stabtmagiftrat einzureichen. 
Raufbeuern, den 7. Jan. 1864 
Dear Stadt-Magiftrat. 
Bürgermeifter: 
&.-Rr. 712, alch 


1034. (8) Befanntmachung. 
Müller, Mathias Karl, Seifen- 
fieder dahier, Konkurs über deffen 

Nüdiaf betr. 

Nachdem bei der Berfleigerumgstagsfahrt bom 
4. 1. Mie. ein Angebot nicht erfolgt ift, wird bie 
mit unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des» 
felben Betreffs vom 31. October d. 36. zur zweit- 
maligen Berfleigerung des Eeifenfieder Müller'ichen 
Anmweien Lit. A Mr. 98 zu Regensburg fammt der 


Branffurt, 11. Iannar. 





—— en, Looſe von 1860 und Erebitactien wurden zu höheren Curſen verhendelt. 








in radizirter Eigenfhaft darauf haftenden Seifen. 
ſle deregerechtigleit Termin auf 
Dienftag den 1M Tän. 1864, 
Vormittags von B—10 Uhr 
auf meinem Amtszimmer (mene Straße) angejeht. 
Dies gebe ich mit dem Veifügen belaunt, daf 
au diefem Termine dee Zuſchlag der Steigerungs- 
—— ohne Wüdfiht auf den Ehägungswerih er 


Regensburg, den 6. Jam, 1864, 
Der t 


&-Rr. 36. A 
Offene Rentamtsgehilfen Stelle. 


1489. (86) Bei dem F. Mentamte Mritterfels im 
Niederbayern eriebigt fi mit dem 4. Februar d. 
36. eine mit 30 fl, monatlichen Gehalt verbunden: 
Gehilfenftelle. 

Im rentamıligen Dienſte, befonders aber im 
Steuerumſchreibweſen tätige Bewerber wollen fih 
unter Anlage von Nachweiſen Über ihre Befähigung 
in pertofreien Briefen an den dortigen Amtswor- 


ftand wenden, 
1518, Edictalcitation. 

Der am 29. November 1828 für verſchollen et · 
Märte Johann Böheim von Groheneich, oder befim 
ehelihe Machtommenfhatt oder Keflamentserben 
werden auf geftellten Antrag aufgefordert, binnen 
2 Monaten von beute am perſönlich ober 
durch gehörig Benollmächtigte ſich dahier zu melder 
und Anfprühe auf das im 1056 fl. hr. IH 
beftehende Bermögen geltend zu machen , mibrigen- 
folls Iofann © als todt umd als ehne ehelicht · 
und Zeiftamentserben verſtorben erflärt und fein 
Bermögen feinen Imteflaterben ohne aution and 
gebändigt umd reſp. die hiefür beftehende Cautien 
geldiht werden wird. 

Monheim, den 2. Jänner 1864. 


igli Land 
Königliches % sanbget icht. 


Waſſer. 


@.N. 1132 A, Giger. 


Bexrbacher Eifenbahnactien waren begehrt. Der Um- 


fag war ziemlid) be 
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Ir 2 Bayerns Bette 


Bott 

nr a HR 

abouniot werben Die Brtrung wir» 
Prorgenblatt um in Ur früh, 


wm 1 Udt Meitinge. 


rm 


Mittwoch. 


Morgenblalt 


Bayerifden ir 
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en Green, — 
ven ber Örperitien, —— — allaen 
Rnorchaufe, um von Proger oſe cai ſtene · Darces 

(Weinftraße Ar. 14). Un beldea Bieten fonara 
Inferate abgrachen werben, Der Maum ver 
sn tue 


13. . Inder 1664, 





1 * erfidt 
 Gfiggen ans London, von Dr. Franz Koppell. IV. Wortf) 
— Earavap gio, eine Erzählung and dem italienifden — 
von einem Ungenannten. (Fortf.) — Notizen 
Politifhe Nachrichten. 
BE Zelegramme, 
Dandels und BörfenRadyrichten. 





Skizzen aud Rondon. 
Bon Dr. Frauzg Koppeit. 
IV. * 
London M eine Euchllopadie des Welthaubels und der itil, ein 
Schaufenfter der Producte von fünf Welttheilen. Allein man Alles 
ſchnell; man hat zu viel mit dem Strom ſelbſt zu thun, in dem man 
—* als daß a eine Ufer tig. würbigen ‚fönnie. Hier reiht 
immer eins ans. aubere, in lebendig. voriber brängender. Yillle — 
aber was wir leruen, mmß fi uns, nacheinander bieten — und wicht 
in mlüberjehbaren: Nebeneinander. Stehen bleibeu auf ber Straße, wenn 
überhaupt möglid;, wirb vom echten Guglänber für, eine; auslandiſche, 
leider ei Unverjdämtheit „gehalten, gegen die man mit Rippen ⸗ 
en und Fußtritlen jeder Urt aulämp Kr müffe: Wer bas 
bat, —— oder in — —— mie man 
ie ze ar u zu müſſen, ‚der 
was der Stubent „rempeln“. nenut, und w rt einem Gifer, ber des 
Studiums würbiger — ſo = a a (trokeir) 
A wer im ity herum 
Klagen # oder von den Maſſen herumgetragen * — weiß pi 
nit mehr, was ein Trottoir ift, und warum fi die Leute auf bem 
Strafen nicht „vemmpeln“ ſollten. 
Dieſeg London ift ein magiſches Paboratorinm, im welchem man 
fortwährend auf Alles gefaßt fein muß, Hente, bie brutale Mauier zu 
garoftiren, morgen bie feinfte,, elegamtefte Art Deiner Borſe habhaft s 


werben ; te ein Abfingen fronmer Lieber in den Straßen, wo: bie 
Eleuben —— wie Schlachtopfer, umherziehen und das öffentliche 
ı Mitleid erflchen, morgen ein ſtürnmiſches Meeting im Hybe-Part, wo 


—— die der —— beicloffen wird. Faſt jeder 
hervorragende — ann erfahrt dem Wechſjel der Bol 
Sowie ex —* x belicht iſt, wird fein. Erſcheinen im den Straßen 
von eine ſcheußlich tönenden, heiſern Gejchrei des Bolles begleitet ober 
fein n mit Koth beworjen. Konnte doch — es iſt mod) richt lange 
— ein regierender engliſcher König, den ihn. beju —— König von 


oder nur innerhalb dev hohen Mauern von St. es empfangen, 
da fein d 6 Aujtveten —— die - plebej jößen Demonftrationen 
veranlafte. 8 einmal ber Pöbel in — * don. Begeiſterung 
den Herzog von Wellington — und 


wan an das Palais des edlen duke of ch er oruer 
gelommen war, de bedankte fi) der Dann nicht, che er hexeimtrat, Sonder 
er arte nur nad) deu maſſiven eifernen Läden him, bie er fi * vor ſeine 
Ü bauen. laſſen, weil einige Zeit vorher vermmihlich derſelbe 
— alle Glasſcheiben zertrͤmmert hatte. 
Strafenegceffe, Prügeleien in den. Parts, — namentlich Sonntage 
yet zc. ſchiebi der Engländer in der Negel auf den Irlauder. Dieſer 
—— auf ben Alles — wird, Freil u. ber Ire 
Fe Cige af, aus meer ber, Englifmen ale Lafer ⸗ex 
{etzinf * oft er fan, — und zwar immer mit dem letzten Geld 
in ber Er deult am fein morgen, fo lange er heute mod. ein 
j.aar Rarıo ein und etwas Braudy vor ſich ſieht. Dabei aber hat den 
‚ire einen gefunden derben Humor, ein Gerechtigleitsfinn, und sine 
ee Dit isn NEiyafafa enijsciig fh. au, weite ip 
Die e A e 
——— belichten Bollsftüd auf der Bühne 
fi Kae 
** 


ee ee ET ae 

w r zu ne 
Engländer, bear wi luſtige Lampacius Bagabundus, her 

Sa ent ji a 1 —* Bug ne ve are as 


lung bie Intrigne vernichtet ni‘ das —** Intereffe —— 
gluclichen Ausgang alle Bolleſtude gr 
und neben bem kräftigen, | lagenden Bit, der und zum po 
hören wir and; das traitrig weiche irifdhe Bollelich Mag Hagen, ul 
anderes Bild dieſes Bolles in —— Seelt ra ein Bilb des Jam- 
mers'amd der Noth, bie über ein — te Volt hereinhrechen, 
wie die Waſſerbache bes Himmels im der ſiuſtern — 
a ne re le Dat 
age der "a nennen and diefen 
unendlichen Hänferwäfte eine’ erfrifdjende Luft Herliber im die A 
lehrsſtraßen von Weſtend, uud wer einmal frei aufathmen 
laſſe die dumpfe, ſchmierige Eity und wandele nad) den Parts: An —* 
Fruhliugsnahen, mern das faftige engliſche Grün die weiten Raſenplätze 
bebedt, find fie ſo recht eigentlich bie Sammelplatze der Gefellichaft. 
Namentlid) ber — Oyhde part mit feinem weltberühmten deeitweg, feinent 
——e— = jo und‘ dem Canal ber Serpeiitine, in welchem 
0 e —* Untergang | daß dort eine 
eigene Rettungsauſtalt it t ift md —— unterhalten wird. 
Das Leben im Hpbepark' fan auf Feine Weiſe mit dem bes Praters im 
Bien n werben, Die bunte larmende Menge der verfchieben- 
artigſten „bie ganze Drolerie des Wiener Treibens 
und ber Humor des Gauzen jehlt hier vollſtandig. Es ift nichts als 
eine fheife, edit engliſch gehaltene, freilich ungemein glampvolle Ausftellung 
ber neueſten Faſhion, eim langſames, oft ſſundenlaug ſiodendes Magen 
gebummel ‚ober. eim exaltirtes durchaus mmfhönes Paradiren mit Menw- 
&o, bleibt ber et an Gemäthlichleit Hinter dem Prater, 
Eleganz und gutem Weſchmack Inter den —— * den Champs 
elhſees weit peu beibe ilbertrifit er nur durch bie M 
den Gefhäftsumaun ift der Hybeparf ' meift ie untrugliches 
Tpermoneter. Denn des Abende wiſchen la und adıt feine Räume 
ſich füllen, ‚cine: hochgethtrmte Wagenburg, wit weichen Wappen werjehen, 
ben —— verſperren ſcheint und Alles; ſo weit man ſieht, mit 
ber neueſten Toileite bededt ift, daun begimmt bie —7* 
Zeit ber Laden in Weſtend und die Actien der Lieferanten nn 
waltig· Der —1 iR don feinen Gütern zurlldgelehrt in bie Sta 


— bie Levers und drawing rooms ber 


AIR 


IM 


i Demes und die larigerivartete season ft da. 
ı Die meiflen Parks find von einer angeheuren Ausdehnung mb ojt 
das Auge, wie ſich verisend, am Horizont nad ber Stadt. Mar 
glaubt ſich wohl mitten aufs Land verjeit zu fehen, wenn nicht fortwähr 
: Geräufch zu ns herilberkönte, weiches bei Tag 
Nacht die Weltſtadt erfüllt und an das man ſich ſchließlich gewöhnt, 
i in der Mühle. Wenn wir glauben, die Stadt 
im Rucken = haben, = recht weit eutferut von der Metropöle zu fein, 


= 
® 


da taucht ei‘ rin vor uns auf, Hauſer beginnen, Larm 
amb Gefchrei und wir plärzlid; wieder im alten fäbtifchen Durch⸗ 
eimmuber * uur das Siadtviertel Hat gewechſelt, ir find immer wieher 
in Lombow, dem wir zu uf nicht fo leicht entriunen können. 

Dft.er ben Menſchen dieſes übergroßftäbtifche, maſchiue nhafte 
Leben wie didiges Fieber, und ein unendlicher Dirft mac friſcher 
Luft treibt übe mit derſelben Sehnſucht nach einem Ruheplatz in einem 
Bart, mit: te Münchener Kind in das „Hofbräuhene" wallt 


en a daB e 
Mir dr & mie anders vu Muth, ats fei ich von Kampfplatz, todedntüb 
unb t auf ein nentrales Gebiet, umt einige wertige 
lampfen fie in dem grofen Turnier ber 
Nitterliches diefer Kampf, es legt Keiner 
Pa ein für —— er ſtect hochſtens eine Feder hinters Ohr 
Weib und Kinder und unterſchreibt einen Wechſel, um einen Ges 
zu Abernehmen. Le commerce c'est largent des autree — 
ud ihe Niugen beſteht darin, wer bem andern zuerit 
wird- jedes nur mögliche Bein geftellt, fein 
nicht einmal ein Maffenftillftand neichloffen, Die 
bien doch mandımal aus mitten tm Schlacht 
fi alter gemüthlidh verlebter Tage, aber biefe 
gehen, wie ihre Mafdhinen, bei Tag mtb bei 
Und ſo fa Ip deun — entflohen diefem Kampf ber Armen umb 
für —— grimnen Bart und dachte, wenn bie Schöpf 
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ber fünfzig Stednabeln für eimen Sam verlauft, No. einer und berfelben 
Eeite, melde Die Oenbesgefäihte Bene u lan: weiß dann, wie 
Alles zujammenhängt im Leben, ‚der Nürnberger Lebluchen und bie 
Maria Stuart, bie —— und die Unfterblichleit — die Londoner 
Börfe mb —2 


Barapaggim. - 
. &ine Gräptung ans dem italienifgen Künftlerleben. 
n ' Bon einem Ungenannten, 

(gortjehung ) 
‚dem erſten Briefe —- Santacroct beſaß deren liberhanpt mar 
io Ah ‚die. Eigenthämnlichteit ber meiſten bedeuten» 
zun« zu fchreiben — im: erften Briefe mel 

und vou dem umermejlicen Bei⸗ 


EEPSERFEE 
Hl 
321 [53 
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alles 
— und 
ihr. Untergang durch uns 6..“ 
mag folgende gelten: veibe mix doch von —— 
Das: Andenlen au fie läßt" mir —— und wie, gern wlirbe 

ierherkommen laſſen, wenn mich micht die Geftalt ihres Bruders 


fürs 
zweite Brief war ſchon aus Malta batirt: „Mein er 
Sleibt bafelbe, lieber * ich ſoll deine Ruhe behalten. Wieder hat es 
ge Kopfe gegehen. Bir ſaßen in einer Haſtuſcheule, als —** 
— hereindrangen, und Händel mit und amfingen. ; Ich habe fe 
Luft mehr. an- Kaufereien. Man wird älter: mit ber Be aber. als ao 
Einer biefer Helden — noch dazu ein sn — bie zum Toledo 
„mut ich wohl ſtehen; —* hab’ ihn gelenn · 
‚ baß ex zufricden war, — jaft glaubte id} am Wuchs, an 
a Schultern, id weiß midi, woran noch det. ben Äernurr zu 
fennen, wenn. ber, den ich meine, wicht ** —* Genid hätte, 
* Uebrigen lachen und bie Sterue umb d a Bes Habe -ich 
u Auftrag, ein ‚großes Bild für bie re zu: malen, unb ber 
——— — die * * allen; 4 
eine erreicht; war jo 
er mir eime goldene. fette, —— —— Malie 
Drdens ſchidie — bah, was gab id; ‚auf bie, Lappalien — aber mein 
Stolz ift, in gewiſſem Sinue auch die Bedingungen erfüllt zu haben; 
Zwar von altens Adel. müflen. bie Mitglieber fein; urtheile Sautacroce, 
— —— 
jeder nk gemacht Die, urtheile Santacroce , nicht 
—— Kunſt geunacht Wed — Der 
ich habe mit bem Maisheferkreug 
* damit m ang fein; 
Mann nennen 


— au Gräfin ne alles Gute... * 
der hauptſachlich Peppinens Eutſchluß 

fo bittere Thranen er ihe, 
tte Brief war abermals ‚von einem pe ze : 
Gmäle und läflere auf Deinen freund, Du triffft 


34 
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ir überall ſchon ein Gericht en;, bitte, Uberreiche den einliegenden 
= e —— en Berbisal Sonyage {elhf, id habe 
iche. ſucht Rom, dort allein it: meint Serle, 
Leben, mein Arieben, — Bielleiht ſehen wie uns doch nad ‚wieder. . 
Der — Brief dagegen war A aus Neapel: „Taufend Dart, 
lieber Graf, emblich wendet das Blatt. Gonzaga ſchrieb mir, daß 
der heilige Bater mein Bid mit Wohlgefallen betradjtet und gejagt habe, 


‚„beöhalb konn Manches vergefien, er € wührbe mid gern wichere 
eben. — Su Alles habe id Dr zu banfen, theurer freund, und heute 
in ich fhon auf dem Heimmeg nad Sicilien, bin den im 
Beltrame, die treue Seele hab’ ich hier qetroffen, und er 
Euch Allen erzählen, von der Frau Oräfin ımb vom Peppinen. 5 
haben wir ums mm Plle-wieber, obgleich mir manchmal if, als 
noch eine dunlle Pforte zu durchſchreiten. Aber warum ſoll nicht Als 
nod) gut werben. Dies Heiffe Blut witd wohl enblich zur Ruhe kommen, 
Frieden und Schlaf. thun meiner ‚Seele Nothh. - Kann ich Peppinen and 
niemals befigen,. jo Hab’ ich doch feinen füßeren Gedanlen, als, unter 
ihren Augen und bei Euch den Meft meiner Tage in der ewigen Stabt 


] zu verleben — ja wohl, Freund, Riſt meiner al; ; morgen werde id 


vierjig Jahre, und doch komme ich mir inalt'wor 
Erſchaffuug der Welt ſchon zugegen gemweien. Wdbin sende mio! taufend 
Küffe den fieben Hügeln!-pon Cuitavecchia melde ic, bie Stunde der Ar 
tunft, des Wieberfehens!" — 

Dies waren die Briefe, deren Inhalt Santacroce zum Theil Pep- 
pinen mitgetheilt hatte, —* zu ahnen, re Sturm von Qualen, Br: 
forguiffen, Sehnfucht und Verzweiflung jebes Wort derfelben in des Mäb- 
chens Seele anrichtete., Wie erftannte jetzt Santacroce, als er den mit- 
gebraditen Brief näher betradjtete, umd fand, daf derſelbe nicht aus Gi« 
vitavechia, fondern aus Gifterna batirt war. lm feine Bew 
verbergen, trat er im eine entfermtere Fenſterniſche, als ſuche er da Das did, 
und überflog die Zeilen. 

„‚Eecellenga“, hieß es, „wer Sie unſern Meiſter Michelangelo noch 
einmal fehen wollen, fo kommen Sie ſchleunig hierher. Es ift uns fehr 
traurig gegangen, ich will es erzählen, fo gut ich es kann. Schon in 
Neapel — fo glüdtic fonft Alles ging, fiel e8 mir auf, daß die jpani- 
fen Soldaten ein ganz befondere® Auge auf und hatten, umd wo fie 
nur A uns, das heißt unſeren Meitter, herausjuforbern ſuchten. Gieb 

Ucht, ſagte er, ba giebt moch eine fchlimme Jagd, demm mit mir ift micht zu 
ip Richtig, am nämlichen Abend mod; ſchien unſer Berdberben reif 
zu fein, Oh weißt nicht, wie es kam, beim Caſtel d’Llovo waren wir auf 
elumal umringt, und die Burſchen ſchienen und von der Stabt abdrängen 
zu wollen. Gfüdlier Weife hatte ich zur Borforge amt namlichen Nad;- 
mittag unſere Sachen anf ein Boot bringen laffen, bas in der Nähe lag, 
ich drängte Caravaggio zum Maffer, und wir erreichten noch glüdlic das 
Heime Fahrzeug, obgleid ber Meiftet bereits einen Steinwurf in das 
Geſicht und einen Meſſerſtoß im die Schulter befommen Hatte. Doch 
bankten wir unferm Gott, daß wir jegt auf freiem leere ſchwanmen. 
Die Naht 743* die Fahrt vortrefflich, auch dem andern Tag über 
und bie zibeite Enblih am dritten Tage mußten wir bei Porto 
Ercole landen, —* Waſſer —J uns der furchtbaren Hitze faul gewor · 
den; aber laum hatten wir den ur auf das Laub ee; als uns bie 

wache arrefitte, und vor ben Hd fithrte, ber ung für Spione 
hielt. O, fagte der gmäbige Herr zum Gonvernenr, Sie find ein Spa⸗ 
wier? — Als es diefer bejahte, fagte er mir auf —— d: „Eis 
Du Beltrame, ich wußt es ſchon, feit ich aus Mailan 
was freniig if, auf mic, abgerichtet, = bie Hunde auf den Rd ns 
Bisconti’s Schatten bewaffnet einen Arm dem andern gegen mid). 
Du wirft fehen, vie Ende m nimmt doch fein gutes End.” Ber Herr Gou- 
verneur war übrigens auch ein wahrer Teufel gegen um; aber An 
feine‘ Schuld erwies, und da ihm Caravaggio ak dem Born ber C 
mäle und bes heiligen Bater drohte, Fieß er uns nad ein Paar Tagen 
wieder laufen. Wuthend und fluchend über die niederträchtigen Ehilanen 
lommen wir wieder am Ufer an, aber das Boot mıit allen unferen Hab- 
feligteiten, mit Geld, Waſche, Kleidern, ri Meifters Stubien und Bil« 

— ‚Alles war 'verfhmwunden, und Tein Menfch konnte oder Arge 

* fagen, wo es hingelommen. Gie Bann fid) kaum v 
welcher Raferei und Wirth der arıme Meifter erſi von einem * auf 
bas Ann dann am Ufſer hin und her tannte, und dann anf einmal ben 
Weg indie pontiniſchen Sümpfe einſchlug, wie er fagte, nad Rom. a 
erft konnte ich ihm laum folgen, aber feine Kräfte ließen balb nad. 
Sonne brannte auf und nieder, und er fing zuerft am, Uber eimem twil« 
thenden er Köpfe zu Hagen, mie merfchläge anf das’ Hirn 
nannte er es, Nach einer oder jwei Stunden Wanderung fauf er ımter 
einem Baum zu Boden, er lonule nicht weiter. Gie können ſich deuten, 
” ich zu Gott md allen Heiligen ſchrie, uns Hicht umlommen zu laffen 

der Wilbeiß. Cu Endlich, es war ſchon gegen Abend, am eine Bande 
* gu Rerlen vorüber. Kaum ums fehen nub uns umzingeln war 
eins. Aber laum hatte Einer den armen  Meifter aefehen, ald er * 
das iſt 14 * Signor Caravaggio, unſer beſter Freund, ber ums alle 
ſchon gemalt hat. mußte Ihnen das Uebrige erzählen, und die wil · 
den Geſellen weinten vor Wuth, als ſie — wie ſchlecht ums bie 
. Sie luden ihu auf zwei Stangen mit Zweigen, und 
brachten ihu ng hierher nad; Ciſterna. Da liegen wie mm - und 
warten auf den Troſt Gottes! — Bitte, fagen Sie ‚Beppina nichts da 
von, und fommen Sie recht bald; ich weiß nicht, wie lange er ed nad) . 
machen wird.‘ 


Fale märe ich bei ber 





, 43 , ‘ | Kr i 4 
; Santa, € ‚di .. We wußte in der icht, 06 | Ä N En 
Wolitifcge Nachrichten, 
n bie Zelegramme. | ic. .ı 


Wahrheit gelejen, . fie Rlitgte ihm zu Füßen. iu. | 
ift geiähehen, dert Graf — maß ift vorgegangen, — weiß es Franefart 12. Zar. Die „St. 3hj.7 idfſeatict die 
—— ner franzöfifchen Note vom 8. d6. an eine deutſche Mer 


— ⏑ Beppina, aber frant if 

wi mmfte en, r i 
unfer vumd, un neun Ihe üpm.mieberfen — — en te 
| Im einer Stumde machen wir ung auf die Reife; wegen —— gegangen fei, daß aber die Faiferliche Res 
2:0 Echluß folgt.) gierung im Hinblid auf das Scheitern ihres Vorſchlags zu einem all« 
gemeinen Congreß es ablehnen müffe, eine fpecielle Gonferenz in Paris 
ABER Moti - abzuhalten ; jedoch nicht unbedin gegen eine ſolche Eonferenzfei. Drounn 
* (Rat. H0f- unb Rationalt he ater pom 3. bis 9. Yan.) —2* kun 
In der, perfl —— en „= “r ung pe * durch —— der Staaten zweiten Ranges Deutfchlands ——— 
und alla Roorfh“ 3, und Mittwod) "vor vollen Haufe fiber ver Guam ende ihnen zugeflhmmt Batten. 


























h man Heitte wie» 
bie Bühne, über die wir, da fie im der fegteren Zeit zu Öfteren Malen —*— te 222 
wiederholt tourben, "weiter midht® zn bemerken haben, — Dienftag 
und Dontierftag wurden durch zwei mefte Luftfpiele! „Ein glüdliher 
Gamilienvater“ von Görmer, und Töpfer's „Übgemadt” ausge 
füllt, von welchem erfteres durchweg, leßteres wenigſtens in den Haupt» 
rollen gegeben wurde, uud die ab und zu ſchon einmal wieder here 


' fein, fich auf en zu 
ſtellen, welche geeignet find, Hoffnungen auf: ein befriedigendes efuktat 
zu geben. An erfter Stelle it e8 von Wichtigkeit, vie Con 4 nicht 
dadurch in Eonflict mit dem undeötay zu jegen, daß man die. Bevoll- 
waͤchtigten einlade, über Fragen zu berath ſchlagen, welche thatfaͤchlich 
ſchon ee fein dürften, und die Regierung ned Kaiſers hat ſich 
an bie Mächte gewandt, um zu erfahren, ob. fie geneigt Wären, zum 
Ausgangspunct . den gegenwärtigen ‚Statns quo - in Ei und 
go tein zu nehmen, das heißt, die Cwebenden Fragen ; 

rouyn de l Huys aa bie Thellnahme des deuiſchen Bundes an dies 
fen Berhandlungen ür ſehr nüßlich; er bedauert, daß die Arrangements 
von 1852 zur Herftellung einer neuen Erbfolgeordnung in Dänemark 
ohne den Bund vorgenommen worden, und bezweifelt, ob diefer darauf 
eingehen werde; er meint, dies hätte eher bei einem allgemeinen als 
einem engeren Congreffe 8* Einen, und fließt: Da aber der 
Bundestag bei mehreren früheren elegenheiten alle Zumuthungen 
abgelehnt, welche dahin zielten, dag die Unterzeichner des Londoner 
Tractats feine, tes Bundes, Differenz mit Dänemark in die Hand 
naͤhmen, fo muß ter Kaifer, che er feinerfeits den Vorfhlag des 
britiſchen Gabinets annimmt, fih gubor Darüber. far fein, ob die Ans 
ſchauungsweiſe ter deutſchen Staaten in diefer Hiuficht ſich geändert 


vorg werben dirfen. Ueber das Ballett „zannfönig”, welches 
am -Dienflag noch beigefligt war, "haben wir tm8 neulich kon ausge» 
rochen. — Am Üreitag wurde neu eimftübiert mb bom rt. Regiſſeur 
— Scene geſetzt Shalefpeare's Trauerſpiel „Goriolanıe“ 


aeg 

4. Bot bie jüngſte Matinse des philbarmonifden Bereins 
(am 6. Danuar) fon dadurch ein eigeufhlimliches Intereffe, daß die Dlit- 
wirlenden insgefammt noch innerhalb der Kinderjahre ftanden, fo wurde 
biefes in ‚erfreulichitec Weife gefteigert durch bie vief, —V u Leiſt⸗ 
ungen Der, Knahen Paul Moralt und Adolph Strätt. Erfterer ift 
Biolonifl,,. und ne des Hrn. Joſeph Walter, Iepterer Pianift, und 
Schiller des Hru. — Sowohl eine gemeinſam gefpielte Biolin« 
Sonale von Dogart, auch die Ei vorfräge gelangen auf's Befte, und 
ereihen deu jungen, Talenten nicht minder zur € re als deu Pehrern, 


iner ‚Mrwähnng verdient noch die Reife bes Geſchmads, die | bat. Es folgt num am Schluß das Erſuchen um Mittbeilung der 
ber eva Dreischujährige Pianift bei’m Vortrag ziweier Mendelsfohn’icer | vinficht der XA ſchen Regierung über den britiichen Vorſchlag 
Lieber ohne Worte an den Tag legte, Q Dresden, 12. Jan. Der Wiener Mitteilung des Schw. 


Wi@im, jweis und breiftimmige Bolkslicder, für den Ele 
mentarumterri erausgegeben von Georg Scherer. München bei 
€. 9. Gummi, a ae eine Menge von Liebe gen befigen, 
bie bie, Bollsſchule berechnet find, fo genügen unc bie wenigfien 
den Bebi ‚ welde man für bie ebenfo empfängliche, als zart» 
füplenbe Jugend ftellen muß. Da gerade die befannten und vielfach ein- 

* ulun leiden jaft ausuahmslos au einem von jiwei 
— Den rechen, und vermodhten, wie e# ſcheint, überhaupt 
nee Bla iben immer nur — zu vermeiden, daß fie eben das 
aubere ‚zuüchen. Die ausgewählten Lieber find nämlih entweder im zu 
geringer. Anzahl vorhanden, als daf fie die möthige Abwech und 
eine quäntitatio ausreichende Nahrung für den Ierubegierigen jugendlichen 
Seift barböten, oder bie größeren. umb ausgebehuten Ausgaben wurden 
' bes Teries nicht er: und dur * mit jener 7— falt 2 
B ebracht, welche möthi int. n bie e des 
Kindes fi — fo fagt mit Recht an größten —** — heilig, 
und wird eben deßhalb ſchon durch dem Leifeften mlameren uhauch ſchab⸗ 
lich berlihrt und gettübi. Im der Scherer ſchen Sammlung fehen wir 
nun die beiben Slippeit ebenſo glüclich als‘ feugibar d . Der 
eranögeber war durch SBerbindung der günftigften Umftände in ber 
enen Yur Di ein Hberaus Teiche und maffenhaftes Mate- 
trial vor vu haben, und fo enthält denn bie erfte Mbtheilung des Qie- 
derbuches bie beträditliche Anzahl von 120 theils ein», theils zweiltimmigen, 
und bie zweite bie von BB theild zwei- theild dreiftimmigen Bolfsliedern, 
welche ich in allen übrigen Beziehungen deu zu Rellenden Auſorder · 
ungen en Die Melodieen find die fhönften und beten, welche wir 
auf dem Bereiche des Woltsliedes haben, und wurden da, wo der Stimme 
jong des Kindes deine Aenderung erheifht, flets ar mit der 
Kößten: und, äußerften mung überarbeitet, Die Harmonifirung ber 
Pati umb. breiftimmigem: Lieber erſcheint überall correct mmd von geläu« 
tertem Geſchmack. und ninimt fortwährend weſentliche Rückſicht auf ei 
dem klindlichen Bermögen conforme Ausführbarkeit. Die ſtreng metho- 
diſche Fortſchreitung der nilung vom Leichteren zum Schwereren der⸗ 
dient beſonderes ob. direfte auch Franz Lachner fein Bedemen 
fragen, fi in einem ber zweite! Abthrilung beigehefteten Vorwort fehr 
warm für bie gebotene Gabe fpredjen. e ift ges 
Sömadvell und practif und der Preis ungemein billig geftellt. So k 
das Buchlein dem Lehrern, wie deren Borftänden, . amgelegentlich emı- 
pfohlen. 


En ———— * — — — Der König von 
Sachſen habe weder ie »bolfteini age, über» 
haupt an den Kaifer von Deifterreich —* Ber 

U Ioehor, 12. Jan. Mus Echlesiwig vom 10. d. wird gemels 
det: Amtmann Johannſen ‚aus Buſum —* aufgefordert, das Min , 
Rerium für Schleowig zu übernehmen umd iſt nad) Kopenhagen gereist, 





* Münden, 13. Ian. Wir n von ben Herren Hans von 
Stetten und Dr, Volt in urg —* Erllarung eh 
welche bie in Nr. 7 der » Big." im einer —* enthal« 
zu. ey 2* * — * des Juſtizbeamten ii Augs- 

urg aus bem wig · holſteini erein gerichtet iſt. Wir ver⸗ 
den dieſelbe in unſerem heutigen Hauptblatte en : - = 
=. Münden. Bon M. Stenglein’s „Zeitſchrift für Gerictepraris 

und Rechtswiſſenſchaft in Bayern“ üft der zweite Band —— tacıt 
nunmehr vollendet. Die große Reichhaltigleit diefer praftifchen Zeit» 
ſchrift, die mum feit zwei Vabren befteht umd ſich einer ſteigenden Verbrei- 
tung erfreut, läßt ſich am bequemjten durch das fyftematijche Sachregiſter 
erjehen, welches dem zweiten Bande bei —* Im dieſem deegiſter 
find die ſanuntlichen principiellen Entfcei ngen aufgenommen, welche 
für das gefammte Stu recht im bem biß jet vollendeten beiden Bänden 
der Zeitſchrift enthalten find, umter Ausſcheidung aller im erften Bande 
1862) enthaltenen E ſcheidungen von uur vorubergeheudem Dutereſſe. 
ieſes ſyſtematiſche ie bietet außer feinem praftifi Werthe fo- 
nad ein volltändiges Wild der jetzigen gerichtlichen Fr unter 
der Herrſchaft der neuen Strafgefegbüder, Aber Stenglein’s Zeitfchrift 
berüidjichtigt nicht bloß das neue Straf» und Polzeiftraigefegbach mit dem 
Einführungsgefege, fondern bringt auch die Ergebnifje der Rechtöpflege 
bezüglid) der verſchiedenen Specialgeſetze. So ift das Forſt-, Iagb- uud 
rafgefett, die Stempelorbunng, das neue Gerichtsverfaffung eſch. die 
trafproceßuovelle, das Notariatẽgeſetz, Oypothekengeſet das ine 
deutſche Handelsgeſetzbuch, bie allgemeine deutfche Wechſelorduung, die 
bayeriſche Wechſel · und Mercantil-Gerichtsordnung u. ſ. w. in den Be 
reich ber Zeitſchrift geſdgen. Kurz, dreifig verfchiedene Geſetze und Ver ⸗ 
orduungen finb bald mehr, bald minder ausführlich, je nad den Bebitrf 
—* der —— — — — at behandelt. Unzweiſelhafi Pr 
auf !diejem e bie „ i r Gerichtopraxis und Rechtswilfen- 
ſchaft· ein — — —, Mr —* —X werden. 


Bis es laum ber d 

mit —— und * — lien all OS; nl 

* 55— * Genen Bei (fü ——A 1% 

ek > Duartbogen * Ärger durch 
Halb) r 24 fr.) 


Ed der Umg Herzogs 

Eile du 5 = —— ik re ift unbe 

gehe und bat Se. 
Say t dem Herzog, ſeit derſelbe den vaterlandiſchen B oben betreten, nicht 


itel.“ 
Kaſſel, 7. Yat, Das e. Dbergericht Urtheil bes 
ie — ven — 
obeleidigung (bie in ber Broſchüre: „Staatsbimer umb 

Staats] en der Gegenwart“ gefunden wurde) freiſprach, beftätigt. 
See. 10m Die enden vn Ei pe Ba 
—— Urmee ha ch in den letzten 

— —** 


nb bei dem — des — 
i — en von Officieren eingegangen, darunter die 
— alten —— der bie 
der Materloo-Mebaille. 


Beldzlige von — —— mitgemacht, 

Der alte «Herr bezeichnet fi 

und Fuge en umd durch gefund, und bietetet jene Dienfte am zum 
unfer Baterland. 


— 10. Ian. Eine vom hieſigen Echleswig-Holftein- Comile 
eranftaltete Berfantmlung war von einigen Hundert Män- 
neru, Arge ta Theile dem Lehr a Nährftande angehörend, befugt. 
Haft das gefammte Lehrercollegium der Univerfität, faft fänuntlige Stadt» 
räthe, ein großer Theil ber Exabiverorhueten, viele Abvocaten, Privat- 
geehrte, Künftler und adtbare Bü hatten fi eingefuuden. Der 
Berfient, m und a Das Harfort, ein höcft wlrbiger 
55 — bewährten Patriotismus, Director der L 
— erd der Verſammlung, daß das Comite für 
ang befunden Habe, t8 der von Seite der beiden deutſchen 
Großmächte drohenden Gefahr ür bie gute Sache eine neue Bertrauend- 
Adreſſe an den König abzufdjiden. Die Berfaitimlung ug uach lurzer 
Debatte die Adreſſe am, die ſofort unterzeichnet wurde. (Die Antwort 
—* get —* —— wurde bereits geſtern mitgetheilt.) ralteriſtiſch 
erg Ben in einem Theile der Bevölkerung ge: 
vn * Pieter © et Ay ne eh, — — gr F 
rer ber Fo rittspartei, te, 2 en öfter« 
reichiſchen Truppen fähfiicherfei 1 den Bene 
zu verweigern! Die Ber 


—* ging mit a Ben er biefes 
Imtermezzo hinweg. (N. C.) 
Halle, 2. —* Sie Zahl der auf unferer Univerfität Studirenden 


beträgt gegenwärtig 761. 
kn 8, — zn dem 29. Dee. reichte der Graf Revent- 


Leipzig» Dresdener 


low zu i den Bundescommiflären jeine Entlaffung als 
— 5* — bei der Univerſttät Kiel, Obere 
beamter in ben Aemtern, Kiel, Kronshagen und Borbesholnt, fonsie Com · 


mifjär für das Kloſter Preck und bie umliegenden abefigen Güter ein, 
und es ift biefelbe von ben Bundescommifjären hieranf unter bem 31. 
Dec, fofort —— und definitiv angenommen worden. 
Friebrihöftadt, 5. Ian. Das Verhalten der Bürger beim Heuti« 
© — * des Rönige Chriftian im diefer Stadt legte ein chenfo reden» 
An; tlich der Geſinnung bes Volkes ab, als in Holftein 
ve Ir Herzog Friedrih. Außer au einig en öffentliden 
Gebänden und ne war nur Bei einem ei 
von bekannter bänifcher Gefinnung eine Fahne ausgeftelt. Die wenigen 
Berfomen, die fid) bei ber Br gl auf ben Strafen zeigten, waren faft 
.. Leute geringften Standes, Seine Thlire, fein Genfer öffnete fi, 
u fein Tuch winkte, feine Stimme lieh ſich hören, kaum entblöß: 
in e das Haupt. Nur vom Milttär m Zumuthung bes Generals 
—2* vom Magiſtrat wurden officielle Hochs ausgebracht 
—e bei der Abfa tten auch die wenigen Meugierigen & 
zurückgezogen; lautlofe Stille gab das Geleit. (H. ®) 
Zurin, 9. Yannar, Die von Victor Emanuel bei Rothſchild ver- 
er Binanzoperationen find als vorläufig gefcheitert anzufehen; von 
— iſt die Beiſtimmung des gilt 2. Napoleon verlangt 
w 


Eorfu, 5. Ian. Heute wird der Dberft Wynn des uifos 
nirenden Genlecorps, welder die Plane der — ir 


Bürger 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 





44 
gr London zu bringen hatte, von dort zurliderwartet. In feiner Bes 


eitung lommt der englifche Geniehauptmaun Shorr mit einem nenen 
be um die Veitung ber Ken Be Mauerwerke auf die von 
: E% van da 
es heißt, foll dies ſehr —8 — Ende 
ji —— ger —*5* gi el — 
on Malta ı 26 englifße Sinienfci * 
in bie auf dem F — * Bibo, — — M 2 * 
—— * —— bie 
en onftigem von hier 
* — werben alle Kanonen und Miniti Eye m. 
den, da man michts den Joniern überlaffen will. — Zur 


gang® der Truppen wird ber "englijche Admiral mit ber flotte A ee 
hieher kommen, um den Lorb —— ea ts, mit 
vieler. Feierlichleit won Hier nach Erieft zu 


St Peteröburg, 9. —* Das — — cht 
ohne Commentar den Tert des dom 
6. Yun 1851 über bie dänifdhe erg . 
in. Po⸗ 


Die Maßregeln änferfier. Strenge —F die 

len jagen ſich fürmlich, im neuen Jahre, Wie wurde 
Bis, zum-27. debruar bei Strafe einer de von 25 * den 
Bewohnern der, vier Bouvernements ‚eine nene außerord Steuer 
auferlegt, wornach don abgelöften Banerngütern der ‚einfache, ag * 
Rauchangs · und, S erföjtener ,. von er Gütern - weltla 
geiftlicher Vefiger dagegen das Bierthalbfache dieſes Betrages * * 
len iſt. Gleichzeitig haben bie * Een, Bilhöre, iothums · 
verweſer u. } w. 18 p&t. ihrer j e zu zahlen, — 
ihren Einfluß auf den niedern Clexus nicht rg um 
veranlafjen, gegen bie Revolution zu arbeiten“. De Den * * 
worin —— erfolgten, Bringt bie Berorduuu $ baf das bene 
liche und unbewegliche — eiher jeden unter dem Borwurft ber 
Verheiligung am Aufruhr ſteheuden Perfon nit Sequefter zu bei it 
und die Perfom feibft, fomwie deren Mantilie aus dem fequeftrirten 

zu entfernen find. v die Eintreibung der Steuern. im nachſten 

hat Graf Berg für Zögernde wiederum große Gelbitrafen feftgefegt, die 
mitt ‚jeden Monate fich fleigern. Fr mehr mals einem Falle wird aud 
diefe Mafregel einer langſamen C om gleichlonmmen, da unter ben 
jetigen Berhaltniſſen es Ihe Dielen —— ſein wird, das Gelb zur 
Bezahlung der Steuern aufzutreiben. Die obige Sequeſtriruugsmaßregel 
wirb durch die Nothwendigkeit „eitter raſchen definitiven Unterdrückun 
tes Aufſtaudes“ motivirt, indem die am demſelben Betheiligten dadu 
nicht bloß beitraft, fondern in die Unmöglichteit verjegt werben foken, 
mit ihren Vermögen zu ſchaden. 

"Uns Konftantinopel, 2. Ya. wird der „Geit.-Eorr.“ 27 
Das: zweite Armeecorpo in Numelien wird um "vier bie fünftaufend Mann 
verftärft; bie Truppenbejörberungen dahin Haben bereits begonnen. Das 
Kriegeminifterium hat Auftra ebeit, 4000 Gavaleriepferde in Sieben 
birgen und in Ungarn aufjulanfen. en. Ant dem Strafenbau zwiſchen Schunila 
und Barna, der urfprünglid einige Jahre Hätte dauern Teilen, wird mit 
aller Anftvengutig gearbeitet, um beufelben von — Orte bis 
nad): Ruſtſchuk zum Frühjahr fertig J bringen. — hrt nun aus 
zuverläffiger Quelle, daß türkiide Schiffe von’ den waladi Gafenbe · 
horden verhindert worden find, am dem walachiſchen Donauinfeln zu fiber- 
wintern. Die Pfortenregierung geht mit der Abſicht mm, in ber Dobrub- 
ige, nahe an der Donaumlindung St. — einen daſelbſt iger 

Ste durch einen fünfilichen Canal mit ber Donan zu verbinden und 
eine Feftungshafen dort anzulegen. 


Börſen und Handels:Machrichten. 


Frankfurt, 12. Januar. Defterr, Nat.Anl. 64’/; Dprer. Met. 581), ; 
Yantactien 7737; Rotterie-Anfeh.-Loofe von 1854: 73", ;.von 1958: 138%); 
Defterreich. Lotterie. Antegens-Foofe won 1860: 774; Ludwigshafen» er, 
Eifenbahn » Aetien 137°; Bayeriſche Oſtbahu⸗Aetien 107° ,; Bayer, P 
Aetien voll einge. 1074; Seſtert. Erebit-Mobitier-Actien 175; 

Vrioritãt 76’. Webfelenrfe: Paris 92%, ,; Bonbon 117’; Bien 967%. 

Wien, 12. Jan, Deflerr. bprec. Nat.Aul. 80.—; Bproc. Met. 12%; 
Fotterie-Auf.»Loofe pn 1854: 90.505 vom 1858: 197.25; von 1860: H 
Banfactien 791.—; Öflere. Erebit-Mobif.-Actien 179,90; Donau: ‚Dempfiehifft.- 
Yetien 429; öflerreidh. Staatobahn · Aetien 190.96 57 Rorbbeha vi nen 168.5; 
Weſtbahn- Prioritäten 93.50. Behfelenrfe: Angeburg 83 Mt: 102,865 
Lenden 119.75; Silber —. ner 








Berantwortlice Rebaction: 
Für den nichtpolitifchen Theil: Dr, 3. Brofe. 
Für ben politifchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. &. Pöhlmann. 
— 
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Amtliches. 
SEchleswig⸗ Holſtein. 

Schleswig· hol ſte iniſche Angelegenheiten. 
Deutſcher Bund. Frantfurt (Bundestagsfigung). Dres: 


den (Aue dem Verhandlungen ber I. Sammer diber die ſchleswig · hol 
Berlin (Be: 


ſteiniſche ae $ onftanz (Bierde-Anfnahme). 


im Abgeorbuetenhaus), Breslau Dioci⸗ 


plinar- Hung gegen Prof. Balter). Ans Tpü ringen (Amtliche 
Colleete) Wien (Der Botf; x ber bie engli Moten in der 
este Eu) chafte gliſchen 
ran - Paris (Ford Wodehouſe. . db. il. 
PER. gegen ben — ei * — ie 2. 
Sanuar). 

8ocal:Ghronif. 
Provinzial⸗Chronik 

Eetzte Poften, 
Br Telegramm. 


Bottowirthchaftliche und Börfen-Berichte. 





Amtliches. 
r München, 14. Danuar. 
Baj. der Rönig haben ih alergnädigft bewogen gefunden: 


10.' Yamıar die erfedigte 11 proteflantifche Plarrftelfe in Peanitr 
dem Pfarramtscandidaten Chriſtian Georg Ariedrih P 44 5 l 


au derleihen; 
anuar die Tatholifche Pfarrei 

$r Martin Schaidler, Bfarrer in KRaicheim, Brzirker 
ih, zu übertragen ; zu genehmigen, daß die durch das Ableben 
biſchöflichen geiftlichen Nathes Joſeph Stetimer in Rejensburg 
das fofort flattfindende Borrüden der jüngeren Bicare erledigte ſechſe 
bei dem biichöftichen Capital in Regensburg don dem Bifcofe dajelbit, 

Iofepp Rohr miller, Eppofitus in Sohenwart, Veirfsamts 
berfichen werde, 


Beningen, Bezirfsımts 


Vicarflelle 





Nichtamtliches 


Echleswig · Hoilſtein. 


x. Münden, 13. Ian. „Aber vou großer Bedeutung ift 
t6, daß bie Trene den Verträgen bewahrt werde" Dieh find 
die Worte Lord Yohn Ruſſells in feiner meneften Mote au bew deu 
Bahern in der griedhifchen Thronfolge- Angelegenheit dieirl- 

Staatefecretär der auswärtigen Augelegenheiten 

Sahre zurief, da fand biefer Ruf falte ridfichtslofe Yhmweifung, 
erwiderte belauntlich: Die Grieden wollen bie Baterifche Di. 
. a — Treue m ift von —— in der 
get e nicht bewahrt worden! r jet wollen die Schlets 
au bie dauiſche Diymaftie nicht mehr ; * olſteiner Frau 
Herzog don Auguftenburg bereits ans tieffter Seele gehuldigt; die Schles- 
wiger werben dasſelbe thun, ſobald 
Schleswig · Holſtein will bie Gludeburger nicht mehr, weil 
— ii 6 By m Dänemark regieren, und die 
in em itit ei en; denuoch wird jet die 
Treue ber Verträge angerufen mb ——— fan fig — deu 
Doc, wir wiffen es freilich, die Bolitit braucht nicht 
logiſch unb das „sie nos, non nobis“* gebraucht, wer die Macht 
hat, das Recht hat feine Logik, bie umerbittlich ift, umd bas Recht 


feht gegen dem Pondoner Bertrag vom 8. Mai 1852, gegen eine Ber- 
— viel jünger iſt als jene, melde im 


ve 1 


Geuland conſtituirte, gegen eine Urkunde, die viel — beufichen 


Bayerifche Zeilung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Munchener Zeitung) 


bie Dänen aus Schleswigs Gremen | 





werben in Mänden onstnommen 
bon ber Oriennerfizaße 11 imetemnlisen 
Kunrrdaufe, aus oem some Barren 
(Meinfzaße Ar. 14). Un beiden Exellen kennen 
Iuferate abgegeben werke. Der Marm vrr 
detiſdaitigea Peritjeile wie mit 5 fr, beten. 





barer ift, und im der framzäfifchen Note vom 8. d. M. fogar ein „ohn- 
machtiges Madwe.t“ genannt wird. Mir Hoffen, daß der Beuffehe Bund 
in ſeiner Mehrheit die Depeſche des Grafen Ruſſell vom 31. December 
gebührend zurückweiſen wird. 

Denn Macht im folder Weiſe vor Recht gehen kann, und bie Mit- 
telftaaten Europa's gegenüber einem Areopag ber Großmädhte zur Un 
thätigkeit verurtheilt werben, wenn die alten Horte der Pegitimität fetbft, 
Rußlaund, Tefterreih, Preußen, die mod) in dem dreißiger Jahren das 
Thronvedit des Don Carlos in Spanien eifrig vertraten, wandten, ; danu 
dürfen wir und nicht wundern, weunn über fur; ober laug ber ganze 
morſche Ban: Europa zuſammenſtilrzt. Die Kluft, welde die Haltung 
der beiden deutſchen Gropmäcte in Deutfchland bereite efhaffen Hat, 
wird namentlich auf Oeſterreich zurückwirlen; fie wird die liener gegen 
eg i Air Dr die en eg mai egen —* dort 
ohnehin ſchwachen Einfluß Oeſterrei ewaffnen. ine Allı wiſchen 
Oeſterreich und England kaun nie volllommen ſein, ſo — Streit. 
puncte gibt, worlber Lord Balmerfton und Graf Dlehberg zinter- fich 
weſentlich disharmoniren müffen. Eine Allianz zwiſchen Defterreih umb 
Rußlaud kanu nie aufrichtig fein, fo lange bie orientafifche Frage, bie 
Präponderang der einen oder ber anderen ber beiden an der um, 
teru Donau ungefchlichtet, folange Furſt Gortihatoff Kanzler des ruſfi · 
ſchen Reiches iſt. Eine Allianz zwifchen Oeſterreich mub Frauntreich aber 
iſt ebenfo unſicher als gefährlich, fo lange Oeſterreich Benetien und das 
adriatiſche Meer zu behaupten tradhtet. rum Hat es feinen Schwer 
yunct ſiets in Deut ſchlan d geſucht und gehabt, und mit den größten 
Opfer im vielen Jahrhunderten behauptet. Sid zum Partifan einer 
auderen Richtung ald ber deutſchen maden, ſich auf eine ausihlieglih 
eur e Örofmadtsjtellung zurücziehen, ift nach umferer Anficht eine 

| wicht Scflerrei , deren Nutzen andere Staaien, in 
erem Vaterland Preußen, eiufiteihen werden. Irren wir uns, jo 
wird * das, wahrhaftig, ein freundlicher Troſt fein im der trüben Lage 
der Diuge. 
Lord Zahn Ruſſell meint, es wäre doch der ung nicht fo 
, 06 em —— oder ein ae über bie Mr > 
erzogthllner her : beide feien ja bentf ringen, aus deutſchen 
Beraten — Chriſtian IX. regiert mit den Dänen, und der 
daniſche Pöbel, welcher die erften Tage feiner Regierung in Kopenhagen 
inaugurirte und verfchönte, hat zur Genlige gezeigt, was die Deutſchen in 
Schleswig Holftein zu erwarten haben. Friebrich VII. regiert mit deu 
Deutſchen, das iſt, Wylord, doch wohl ein Unterfchied. Wahrlich es iſt 
unglaublich, daß Deſterreich umd Preußen dem nicht Rechnung tragen. 
se mehr die Mittelftaaten, dem einmüthigen Willensausbrud ihter Bevöller- 
ungen fo'gend umd auf die übereinftimmenden Gutachten der berühmteften 
Publiciften Deutſchlands geftütt, dem guten Rechte Geltung zu verihaf« 
‚ Tem ſuchen, deſto mehr beſchuldigt man fie, als ob von ihnen bie Schwie- 
* ab ſichtlich ausgingen, die Schwierigleiten durch fie emfig 


— — —— — 


mehrt würden, bie doch vor allem die öfterreichifch » preufijche 
im biefer brennenden Frage erzeugt. De mehr biesfeits geeilt werben 
will, defte mehr retardirt man jenfeits; und die Wiener Zeitung ermaßnt 
und warut, bie „preußiſche Srengjeitung“ kanzelt ab die Mittelſtaaten, weil 
fie in Schleswig-Holftein das ſelbe Recht vertheibigen, deffen Kampen vor 
dreißig Jahren in Spanien durch dieſelben Blätter vergöttert worden 
find. Welch ein Held blieb doch in den Augen ber Kreugeitung“ Fitrft 
Felix Lichuowoly, der Ritter der Pegitimität, aber ein Revolutiomär 
heißt ihr hemte,. wer für Herzog Friedrich von Auguftenburg den Degen 
Hieht. Und doch war Spanien ein uns remdes, tmeitentlegenes Land, 
| währenb Holſtein und Schleswig deutſche Stammesländer find, und in 
—S Sympathien erwecken, wovon man ſich in Berlin und 
| Wien freilich nicht viel träumen läßt. ‚ 
| So groß ift Übrigens unfer Vertrauen in ben Sieg der Gereditig- 
ı feit bei der fchleswig-holfteinifhen Sache, daß wir auf heute mod wicht 
ı gu beufen vermögen, daß Deſterreich und Preußen das Hägliche Shau- 
Pie von 1851 im den Elbherzogthümern wiederholen werben. Wir lün- 
nen und nicht denken, daß fie das Heit im ber Hand nur darum zu be 
| halten vorhätten, um die grofie patriotifche —— auf das 
lleine gebrechliche Maß der — — zuzuſchneiden. Biel iſt zwar 
| bereits verfäumt worden, und auftatt mit ben Großmachten haben 
ſich Defterreih und Preußen zwei Monate lang mit ben Bunbes- 
erumgezankt, die bach feine amdere- als bie veblichite Abſicht haben, 
Baterlande nad) Kräften zu dienen. Warum follen denn 
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nur wir Deutſche fo ſerupulss in ber Bertraggtreue fein, wenn bie, gegen welche 
wir fie halten a Berttäge je. nad, ihrem Datereſſe In 
umferem Europa regiert ſeit Decennien da$ fait aechmpll, das eutfche 
anerfennen, wenn es ſich anderswo vollzieht, das wir —* zu * 
feine Geſchicklichkeit haben. Pépéẽches-ydus, faites vitent ſagte ‚eine hohe 
—— General Cialdini, als er dem Papſte den Kirdjenitaat 
raubte. Diefes geheimmifvolle fa presto wog bie heiligften Rechtsgründe 
auf. daſt ganz Europa hat es legalifirt. Armes Deutjdlaud, das nur 
denfen umb aud) in der gerechteften Sache nicht handeln kaum ! 





Schleöwig:bolfteinifche Angelegenheiten. 

Kiel, 10. Ian. Die Gerüchte über Zurücweifung oder gar Wie- 
derauslieferumg dänifcher Dejerteure durch die Bundestenppen haben ſich 
sicht bewahrheitet. Der gegenwärtige Bunbescommandant in Rendsburg 
Oberft v. Bornsherg hat erklärt, die Bundestruppen könnten keine däuiſche 

erteure annehmen, ba fein Krieg fei, aber fie lieferten bie Ueberlaufer 
— nicht aus, denn das ſei reine Wolizeifadhe, in welche fie ſich nicht zu 
mifchen hätten, 

Nach einem im der „Both. Ztg.* veröffentlichten Ausweiſe find beim 
herzoglich fchleswi ———— Departement der Finanzen bis zum 6. 
Januar 66,231 . 12 Sgr. 6 Pf. an Beiträgen eingegangen. 

Rageburg, 5. Ian. Heute traf hier eim preußiſchetr Hauptmann 
von einem Unterofficier begleitet ein, nahm ſannutliches hier noch vor» 
handene Kriegsmaterial an Pulver und Blei, Armatur und Montur un 
ter Siegel und ging dann wieder fort. zZ 

, 12. Yan. Nach ber „Beſtſlesvig Tidende* hat bie bänifche 
Regierung alle inder Eidermümbung liegenden Fahrzeuge gemiethet, um 
daraus bei Friedricheſtadt eime. Brüde über die Treeme zu fchlagen. Das 
Treenethal fei unter Waſſer gefeht. Bei Schwahftebt würden Militär 
magazine angelegt. (R.-3.) 

Ueber die lebten Berichte aus Holflein, welche der Bundesverſamm⸗ 
{ung zugegangen find, wird den „Hamb. Nachr.” Folgendes mitgetheilt: 
Die Bunbdes-Commiffäre erkennen an, daß die Anmefenheit bes Herzogs 
Friedrich im Lande ihnen bisher feine Berlegenheiten bereitet habe, Ge— 
neral dv. Hale fragt an, wie er ſich bei der thatfächlichen Weigerung ber 
Dänen, das ienfeits ber Eider belegene holſteiniſche Gebiet zu raumen, 
verhalten folle, mb gibt zu verftehen, zur Anwendung von Gewalt feien 
die ihm zur Verfiigung ftehenden Truppen zu ſchwach. Bon militärifcher 
Wichligkeit fei das Kronwerk ſammt ben ſechs Dörfern nicht, wohl aber 
von commercieller ‚für ben Rendsburger Berfehr. 


Land Didenburg, 6. Jan. Die Angabe der geftrigen Zeitung, 
Fehmarn jolle von daniſchen Truppen gar werben, um die Juſel, falls 
es zum Srieg komme, gegen Holſtein zu benilgen, wie 1848 Alfen gegen 
Sclesw'g benilgt wurde, ſcheint ſich beftätigen. Mau hat bereits 
geftern drei Dampfſchiffe mad) Fehmarn fegeln fehen. 

burg, 9. Yarnmar. Auf die Bitte, melde ber Ser 
ausgeber der „Zeit”, bed hier erſcheinenden Orgaus ber rabicalen 
Partei in ben Herzogthlimern, am bie Bundes-Gommiffäre richtete, das 
Berbot dieſes Blattes file Holftein und Lauenburg zuridzunchmen, Hat 
berfelbe folgende abichlägige Antwort erhalten: „Auf Ihre Eingabe vom 
5. d. M. haben Wir Ihnen zu erwibern, daß Wir Uns im Hinblid auf 
bie ganze Haltung des in Ihrem Berlage erſcheinenden Blattes „Die Zeit“, 
im welchem — wie dies namentlich in der Nummer vom 2. db. M. ges 
ſchieht — offen zum Uugehorfam gegen Unfere Anordnungen, wie zur 
Bertreibung der mißliebigen holfteiniihen Beamten aufgefordert wird, 
nicht veranlaft finden Lumen, daß gegen bie Verbreitung ber fraglichen 
Zeitſchrift einmal beftehende Berbot jet wieder aufzuheben. Altona, den 
7. Ian. 1864, Die Bundes-Commifläre fiir die Herzogthumer Holftein 
und Lauenburg. v. Kouneritz. Nieper.“ (Das Blatt hatte diefer Tage 
erflärt: „Um bie Nutorität bes Herzogs im vollften Umfang herzuftellen, 
ift es vor Allem nöthig, daß die Beamten, welche ihm er nicht gehul: 
digt, aus ihren Aemtern entfernt werben. Die jchleswig-hoffteinifcdhen 
Bereine werben‘ hierauf hauptſfächlich ihr Augenmerk zu richten haben. 
Sie werden Sorge tragen müſſen, für die Abfendung von Deputationen 
an die Bumbescommiffäre fowohl, wie am bie venitenten Beamten, an bie 
Burndescommiffäre, um die Entlaffung der Beamten zu erbitten; au die 
Beamten, um dieſe felbit zur Niederlegung ihrer Aemter zu verans 
laſſen“). 

Hamburg, 11. Yan. Nach Hier eingegangenen Berichten aus 
Südjchletwig wäre das Eis an den meiften Stellen der Schlei fo düun, 
daß der Uebergang größerer Truppenmafjen unmöglid; erſcheint. (N.-3.) 


Deutfcher Bund. | 
* Frankfurt. (Dfficielle MittHeilung über die Bun 


der in den 


- 


destage-Sitzung vom I: Januar.) Es kamen ‚zunäcit Berichte 
tern Holftein und nburg eingefeßten 

Eivil« und Milita en des Bundes zur Vorlage, Sodaun teh 
Deflerreih und Preußen in Betracht, daß mit dem Beginne des lauſen⸗ 
ben Jahres der Zeitpumct gekommen fei, von bem am das neue Wer 
faffungsgefeg iu's Peben treten folle, welches mit Verlegung der dem 
beutfchen Bunde zufichenden Rechte das Herzogthum Schleswig dem eigent- 
lichen Königreihe Dänemark incorporirt, daß ihr auf 

jener Rechte gerichteter Antrag vom 28. v. M. fchleunigft zum Bundets 
Beſchluß erhoben werde. Die Abftimmung Über bdiefen Antrag ward 
auf einen der nädhiten Tage anberaumt. Bon einigen Regierungen wur ⸗ 
den Erklärungen im Beziehung anf laufende Angelegenheiten abgegeben, 
wegen der finanziellen Bebürfniffe eines allgemeinen re 
und einer Bunbdesfeftung wurde Beſchluß ‚ge t, und F icßli wurden 


wegen Erneuerung, reſp. Ergänzung, einzelner Ansfchliffe en vor» 
genommen. 


Baden. Couſtanz, 8. Ian. Auf Anorduung des Kriegeminifteriums 
wurden heute fämmtliche zum Sriegsdienfle tauglihen Pferde vonder Hierzu 
ernannten Commiffion aufgenommen, Die gleiche Aufnahme gejcicht 
auch in den zum Amtsbezirk Conftanz gehörenden Landgemeinden. 


8. Sadjen. Dredden, 8. Ya. Ueber bie geftrige Berhandlung 
ber eriten Kammer enthält das „Dresdener Journal“ folgenden Berid : 

„Zweiter Gegenftand ber Tagesordnung war die Beratung bes 
Antrages des BVicepräfidenten Ochmichen und Genojfen Ki der 
fchleswig-hoffteinischen Angelegenheit. Der barliber von ber dritten Des 
putation durch Fiuanzrath von NoftizWalwig erftattete Bericht gibt zu- 
vörberft eimen kurzen Ueberblid der Geſchehniſſe am Bunde fi pem« 
ber vorigen Jahres umd jolgert daraus, „nufetet Regierung gegen- 
über an ſich für die fächfifche Ständeverfammlung, nachdem fie im bem 
ſtandiſchen Antrage vom 27. November vorigen Jahres ihre Gefinnung 
ar umd deutlich ansgefprocen Hat, keine Veranlaſſung vorliegen dürfte, 
einen anderweiten Aut ich. des vorli Gegenftanibes zu 
ftellen.” Der Bericht fährt fort: „Augeſichts indeflen der Haltung, 
welche die beiden zum bemtichen Bunde gehörigen Großmächte in ber 
fchleswig = holfteinifchen Erbfolgefrage beobadtet haben und beziehentlich 
noch beobadjten, Angefichts ber’ — nach dem ſtandiſchen Beſchluſſe vom 
27. November vorigen Jahres belauut gewordenen ideutiſchen Drohnoten, 
worin aud; von dem biäherigen Bertretern der Yegitimität Macht für 
Recht gepredigt und das deutſche Bolt belehrt wird, daß hi Defterreidh 
wie für Preußen das bentiche Bundesrecht nur inſoweit beitcht, als es 
zur Erreichung ihrer Zwede geeignet erſcheint, Angeſichts foliger Thai 
ſachen hält es die unterzeichnete Deputation für eine icht ber 
jähftihen Ständeverfanmlung das Recht ber freien Entichliegung. für 
ein jedes zum deutſchen Bunde gehöriges Land zu wahren und ber könig: 
lihen Staatsregierung ihre Anerleunung ber von ihr ben Aumuthungen 
ber fogenaunten deutſchen Großmächte gegenüber bewahrten felbftändigen 
und entſchie denen Haltung ausdrücklich ausuſprechen und biefelbe im ihren 
Bemühungen dem Rechte freie Bahn zu ſchaffen, fomeit dies an ihr if, 
zu umterftügen.“ Hievon ausgehend, erfärt fd der Bericht mit dem 
Eingange bes jenfeitigen erften Befchluffes im Wefentlichen einverftanben 
und beantragt nur unter Bezugnahme barınf, daß nicht alle Bundesre- 
gierungen bewegen angellagt werden Könnten und es ſich jegt um Kräf-⸗ 
tigung ber Autorität des Bundes handle, eine Anderung ber Morte, 
worin „der gerechten Enträftung” Über ben am 7. December gefafiten 
Bundesbeſchluß Ausdrud gegeben wird, dahin, daß ſtatt deffen geſetzt 
wird: der betreffende Bundesbeſchluß fei ein „bas Recht in hohem 
Grade gefährbender.” Was aber den folgenden Atrag wegen vollftän- 
diger Bejegung von Schleswig-Holitein durch Bundestruppen betrifft, io 
glaubt der Bericht: ea fei vor Allem bie Eutſcheidung der Exrbfolgefrage 
nothwendig, worauf bann Maßregeln zum Schutze der Zufammengehörig- 
teit beider Herzogthümer zu ergreifen ſeien. Noch berührt ber Beridit 
den engliichen Vorſchlag wegen Löfung ber Ang it auf einer Con⸗ 
ferenz der bei dem Londoner Bertrag betheiligten Regierungen unter Zur 
ziehung eines Bunbesvertreterd und erflärt, daß es. nicht dem deutſchen 
Jutereſſen entfpreche, rein deutſche Verhältmiffe, imfofern Holftein berührt 
wird, vor das Forum des Anslandes zu bringen. Nach allen diefen Er ⸗ 
wägqungen ſiellt bie Deputation bie bereits ihrem Wortlaute nad) mitge- 
theilten Anträge. An der fehr lebhaften Debatte betheiligten ſich die Her- 
ven Oberblrgermeifter Pfotenhauer, Hofrath Ahrens, Freiherr vom Weit, 
Dr. Rod), Kammerherr von Zehmen, von Pofern, Ritiner, Staatsminifter 
von Beuft, Kammerherr von Rochow und der Meferent. Bei der Abſtim⸗ 
nung wurde der Untrag ber Deputation, nachdem dieſe ſich mit einem 
vom Herrn Dürgermeifter Dr. Koch beantragten Zufag: am dem Bunct 
sob 1 als Unterabtheilung anzufügen: „jobald es die Berhältniffe geftat- 
ten, Die verfafjungsmäßigen Stände ber beiheifigten Länder liber bie 
Thronfolge gehört werden,“ einverſiauden erllärt hatte, von ber Stam- 
mer eiuſtimmig angenommen. 


Preußen. © Berlin, 12. Ian, In der heutigen Sitzung bes 


Hauſes ber meien wurde, von eimigen Abgeordneten der Antrag 
eisigebradt:: "„ Hans! der Abgeordneten wolle beſchließen: Die mit 
Rufland abgeichlofiene Gartel-Eonvention vom 8. Mai 1857 ift für ben 
Staat unverbindlich.“ Der Antrag wirb am eine zu erwählende befonbere 
Eommillion: von 14 Mitgliedern vertiefen. 
der 12. Commilfiou beanjtragt, eine Interpellation an den Präfidenten 
richten. ‚Unterm 28. November habe das Haus die Wahl im Jüter ⸗ 
— — Kreiſe beanſtaudet und gleichzeitig beſchloſſen, bie Staats · 
vegierumg zu erſuchen, die betreffenden Thatſachen ermitteln zu laſſen. 
Könne der Präfident nun etwa: Ausknuft ertheilen, was in der Sache 
geicehen? Der Praſident bemerkt, er habe jenen Beichluß der 
Stantöregierung jojort mitgetheilt, aud) umterm 19. December die Sadıe 
nochmals bei: der f. Stmatöregierung in Erinnerung gebracht und um 
Befchleunigung gebeten, bis heute fei er jedoch ohme jeden Beſcheid ge- 
blieben. Das Hans tritt baum im die Tagesorbunng ein, berem eriter 
Gegenftand die Specialberathung des MilitärslEtats iſt. Zu ber erfien 
Uusgabe-Pofition, reſp. dem von der. Commiffion von derſelben beantrag- 
ter Abzuge, bemerkt der Abg: v. Beyer: Der Abg. Tweiten habe ger 
ſtern gejagt, die Berfaſſung ſtehe ihm über der Armee; ein folder Stand» 
puuct, von der Majorität diefes Hauſes und vollends iu einem Augen« 
blide eingenommen. wo ber Krieg drohe, müſſe die Verſaſſung vernichten. 
Er weife-dem der confervativen Fraction gemachten Borwurf der Ver 
faffungsfeindlichkeit yuritc; die wahren Feinde der Berfaſſung ſaßen auf 
der audern, ber linken Seite des Hanfes. (O!D! Abg. Wachsmuth: 
Er wolle dem Vorredner mar entgegrien, daß die Berjajjung dann bereits 
aufgehoben fei, wenn bie Regierung ſich über diefelbe hinwegſetze. (Bravo!) 
Zu Tit. 1, Befoldungen für das Striegsminifterium, ſtellt die Eom- 
mißfion den Antrag, die Zgl. Staatsregierung aufzufordern, jänmtlice 
Stantöbenmite, welche im Kriegdminifterium angeftellt find, nad Art. 108 
der; Berfaſſung auf die Verſaſſung vereidigen zu laſſen. Der Kriegs 
minifter: Infofern dieſer Antrag fi) auf die in das Krriegöminiſterium 
udirten Dfficiere beziehe, fei er gegen die Vereidigung, denn daß 

"ol ja nicht auf die Berfaſſung vereidet werben. . Binde 
(Dibendorf): Hier beruje ſich der Sriegsminifter auf bie Berfafjung, wäh- 
rend er es fort mit der Verfaſſung dod) nicht jo gemam nehme. (Hei 
terfeit,)- Eine partielle Vereidigung eines Officierd anf die Berfajjung 
fen allerdings zuiäflig. Abg. Stavenhagen: Würden jene Dfficiere nicht 
auf die Verfafung vereidigt, jo Könnten fie and ben Seriegsminifter nicht 
vertreten, mod) im diefem Haufe gehört werden, Der Abg. Hahn ſucht 
durch Imterpreiation der betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen nadzu- 
weifen, daß die Auſicht des Kriegeminifters die richtige fei. Abg Oraf 
Wartensleben: Hene Officiere ſeien commanbirt, fie ‚Löten 
darum nicht als Beamte betrachtet werben, Abg. Stavenhagen: 
Der Porrebner habe es auch bereils weit im ber Juterpreta- 
fionshunft gebracht, er möge indeflen mur die Herrn Regierungs— 
Sommifjäre felbft fragen, fo werde er hören, mie bie Sache ftehe. 
bg. Graf Siersftorpf: Der Konig befehle und ber Officer habe 
zu gehorden, das greife auch hier Play. (Große Heiterkeit.) Regier⸗ 
ungecommifjär Oberft v. Bofe: Einmal provocirt, glaube er bemerten 
gu müffen, baf er und bie betreffenden anderen Officiere allerdings an- 
eftellte Käthe des Kriegeminifteriums ſeien (hört! hört!); diefe Stellung 
N übrigens nur eine proviforifche, und die Ausficht und die Hoffnung, 
im die Armee wieder zurückzutreten, fei ihnen keineswegs abgefdmitten. 
Ee fpreden noch verfchiebene andere Mebuer, und es wird der Antrag 
der Commiffion dann mit großer Majorität angenommen. Thr benjelben 
fiimmen fogar aud; die Abgeordneten v. d. Hehdt und v. Mitfhle-Lol- 
laude (Medte),. — Feruer ift zu erwähnen die von der Commiſſion 
beantragte Nefolntion: „ES ift dringend erforderlich, die bei einer 
mäßigen Friedenoſtarte finanziell zuläffige Erhöhung des Soldes ber Gr- 
meinen und Unterofficiere baldigft herbeizuflihren und dabei die bevorzug- 
teıi Truppen des Gardecorps den Pinientruppen gleihzuftellen.“ Es kullpft 
ſich hieram eine längere Debatte, bei welder der Abg. Löwe (Bochum) 
9 die Aufrufe zur Beſchaffung von warmen Bekleidungegegenſtanden 
für die ausgerüdten Truppen gu, reden kommt und babei in&befonbere 
des befannten Schreibens des Kriegeminiſters auf eine a Anfrage 
eines patriotifchen Vereines erwähnt. Hier zeige «8 fi alſo: Das Heer 
Aa⸗ aus und fei nicht mit dem Nothwendigſen verſehen. Das Auſehen 
der Heereß werde bed ſolche Aufrufe im Auslaude wahrlich nicht ge- 
hoben. Weniger Soldaten jolle man halten, biefe aber ausrüſten mit 
allem, was nothwenbig fei, das wilrbe beffer fein. Der Kriegeminifter: 
Die Truppen feien mit Allem wohl ansgeräftet, auch in —* auf eine 
ehva "bevorftehende Wintercampagne. Wenn aber patriotiſche Bereine 
die Berwaliuug noch befonders unterftügen wollten, dann würde es eine 
Brüberte des Kriegsminifters fein, zu jagen: wir brauden Enere Hilfe 
nicht. Im Gegentheile, dieſe patriotifche Komme fei um ihrer felbft willen 
zu nähren, Und bie betreffenden ———— flößen reichlich, veichlicher, 
a8 viele andere Sammlungen,» bie mit allem mögligem Bomp 
jörieben, würden, Soldje rar ra ki die des Vorredners gegen bie 
tärverwalhtng feien mmerhört! (Der Sriegeminifter hat alles dieſes 

mit Aufßerfter Erregung gefproden.) Der Frafident: Der Kriegt 


Der Abg. Richter iit vom’ 


minifter habe ſich des Husdrudes „brüsfe Angriffe” bedient, diefer Aus 
druck ſei nicht parlamentarijh. Der Kriegsmimifter: Er habe dem 
Angeiff wur io bezeichnet; wie er in Wirllichteit war, brüsf und gewalt- 
fan, und er jei der Auſicht, daß der Präfident mit feiner Bemerkung 
nicht im Rechte jei. (Große Unruhe.) Der Präfident (mit Nachdruch: 
Er ble be bei dem, was er gejagt. (Bravo!) Der Ausbrud des Kriege 
minifterd war unparlamentaxiih. (Lebhates Bravo!) Der Kriegs 
minifter: Er wieberhole, daß er bei dem bleibe, was er gefagt. 2 
v. Hennig: Er erjuce den Präfidenten, bie Mittel zu ergreifen, welde 
die Gejhäftsorbuung ihm an die Hand gebe; jede parlamentarifche Ver- 
handlung jei unmöglich, wenn man ſich den Anordnungen des Präfibenten " 
wicht jüge. Abg. Jmmermann: Er trete bembei und bemerfe nur noch, daß 
der Sriegäminifter Mitglied des Haufes fe, Der Bräfident: Er 
glaube, daß das Haus die Sache nunmehr anf: fih bewuhen laffen könne, 
Bei dem, was ex gejagt, bleibe er und wieberholn.es hiermit nodmals, 

Die Debatte wird dann fortgeſetzt. Der Abg. v. d. Heybt will 
das Verfahren des Präflbenten rigen, wirb von diefem jedech mit Nad- 
drud zuricgewiefen. Abg. v.Hoderbed verliedt den Aufruf bes Lande 
rathes bes Kreiſes Ziegenrüd. (S. unten) Der Kriegsminifter: 
Die Truppen belämen allerdings feine Soden, das fei ein alter Uebel» - 
fand ; das Berfahren des Abg. Dr. Löwe müfle er übrigens als unpatrio- 
tiſch bezeichnen. Abg. Dr. Löwe: Gr habe den Kriegsminifter nicht per» 
ſonlich angreifen wollen. Was er gefagt, habe er nur aus Liebe für 
das Heer gejagt, umb er habe eben mur auf das große Hauptgeſetz hin, 
mweifen wollen, baf man für die Truppen, die man habe, erſt im gehöriger 
Weife forgen mifle, bevor man fie. vermehre,. Was jeinen Patriotismms 
betveffe, fo habe er denfelben buch Opfer uud Entbehrungen bewiefen, 
was der Kriegsminiſter noch nicht gethan. Der Kriegsminifter: Den 
Patriotismus des Borredners in dem Sinne, wie dieſer ihn verfiche, habe 
er nie bezweifelt, Was ihn, Mebner, betreffe, jo berufe er fich auf feine 
ui Pe ge Der Antrag der Commiffion wird hierauf mit 
großer Majorität angenommen, 

In Bredlau war auf Anſuchen des Füribifhofs von Stantswegen 
eine Disciplinar-Unterfuhung gegen deh Prof. Dr. Balker, befannt wegen 
feines Na u der Hermes’schen Lehre, eröffnet worden. ach 
der „Brest, Sg A bie Entfiheidung in höchſter Inftany jest erfolgt 
und ift Prof. Balger freigeſprochen worden. 

Aus Thüringen, 9. Ian, Cine obrigfeitlicde Collecte zum Beften 
ber. preußiſchen Soldazew madt in allen, beſouders aber in bem nicht 
preußiſchen Kreiſen eim anferordentlihes Aujjehen Die Gommentare, 
welche der uachlichende Hülferuf-in dem Heinen, für die Verpflegung ihrer 
Bundescontingente jehr vorforglichen Stanten, am Meiften aber in beuen, 
welche mit Preußen in Miilitärconvention flehen, findet, müfen wir aus 
nahe liegenden Gründen weglaffen. Das Actenjtüd möge allein ſprechen. 
Es findet ſich im einem Crtrablatte des in Poßneck erſcheinenden „Ziegen- 
rüder Kreisblattes“ und lautet: 

„Unfere mobilen Truppen ſiehen jetzt im übe und Umgegend, 
um erforderlichen Falles im Holftein einzuräden. Bei der jegigen falten 
Witterung leiden diefelben an Mangel warmer Bekleidungsitüde, Biele 
Soldaten” haben feine wollenen Soden, jondern uur Lappen ober etwas 
Stroh in den Stiefeln, und find im der Gejahr, die Füße zu erfrierem, 
anderen fehlt es au jonitigen Schugwitteln gegen die Kälte, wmamentlich 
au hinreidiender Leibwãſche. Ich beabſichtige, dergleichen Verwahrungsd- 
gegenſtãude und auch Geld, mm ſolche dort aulauſen zu laſſen, zu fans 
meln und in möglichſter Schnelligleit au das preußiſche Militärcommando 

ſchicken. Ich bitte alle diejenigen, welde freunde unſerer Soldaten 
nd, mir folde Belleidungsjtüde oder Geld zuzufhiden, id) werde fie 
eiligſt befördern und im dieſem Blatte darüber quittiren. Burg Raujs, 
den 1. Januar 1864. Der Möniglihe Yandrath von Breitenbaud.“ 


Defterreih. Wien, 10. Ianmar. Die englifche Diplomatie hat 
Deutichland in den jüngften Tagen mit Noten förmlich Überfchmwenmit; 
Dentihland wird das Meer, auf welchem England feine Noten Dreideder 
tunmmelt — das iſt die ganze englifde Kriegsparade. Um jo tabelnd« 
werther iſt es, daß Wien umd Berlin jet zu Briltanftalten für Lügen 
über englifche Drohungen geworben find, die — von England aus wider« 
legt werben milffen! Welche Anſicht man auch fiber die ſchleswig · hol⸗ 
fteimifche Erbfolgefrage haben mag, fo muß man doch al® ehrlicher Polis 
tifer wünfhen, daß bderlei ‘Mittel verfchmäht werden. Was wilrbe man 
in Frautreich oder England fagen, wenn fi, irgend eine Partei im eimer 
nationalen Sache hinter die Bundesgenoffen der Feinde Frankreichs oder 
Englands* fteden witrbe‘, um mit bdenfelben den uationalen Aufſchwuug 
niederzufchreden ? England ift zwar fein Bundesgenoſſe, aber fo eine 
Art zweideutiger Gönner Dänemarks, dem man friegeriic agiren läßt, 
um am nachſten Tage widerruſen zu lörmen. Jene Journale, welche 
einem ſolchen Vorgehen dienen, mögen die demoraliſtrenden Wirkungen 
besfelben nicht außer Acht laffen: fie mögen fid am Goethe's Berje er- 
innern und bedenfen, daß der ausgefandte Pieil auf dem Schügen zurüd« 
prallet Uns liegt der Wortlamt der zweiten Depeſche Englands an deu 
Bund vor; diefelbe ift gut daniſch, und mit folden englifch » daniſchen 
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Diateiben follte ſich der Bund zu eimer Conferemz locken laffen! Lord 
Ruffell wagt es, dem deutfchen Bund zu fragen: „wamı Dänemdrt werde 
hoffen können, vor deſſen unanfhörlichen Anfordergen Ruhe zu finden ?* 
Diefe dreifte Frage wird ſich wohl. mit der Gegenfrage beantworten laſſen: 
Bann wird Deutjhland hoffen dürfen, daß bie dauiſche Berfidie ihrem 
legten Drumpf gegen die Deutſchen Schleswig · Holſteins ausgejpielt habe ? 
Der Bund- wird wohl - zugleich die Antwort diefer Trage dahin geben : 
bis Schleswig · Holitein au as ‚hat, eine Appertinenz Dänemarks zu 
fein! Die Höhe der Underfcrämtheit erreicht aber bie englijce Note dort, 
wo gefagt wird, daß Deutſchland während. bes letzten Deceuniums Däne- 
ne mit anbegründeten und unausjührbaren Anforderungen gequält habe! 
Das ift reizend: das arme von Deutichland gemafregelte Dünemart! Es 
fteht zu hoffen, dafj der deutſche Bund auf geeiguere Weiſe antworten, und 
Eugland fich aus, Deutſchland eine ähnliche Depeſche holen werde, melde es 
fig im verflojienen Jahr ans Rußland geholt hat, demm in der Note wird 
ja felbft der Staudpunct der 'beiben deutſchen Großmäcte verurtheilt. 
Was wäre von einer fo eingeleiteten Com für Deutſchland zu er- 
warten, wo Däneitarf jo eifrige Auwalte fände? Mebrigens ift zu com- 
ftatiren, daß im der Mote nicht die geringfie Kriegäbrahung enthalten iſt, 
fondern nur die bleiche Furdt vor Bertwidelungen aus ihr fpridt. Die 
vorgefchlagene Eonferenz ift fchom deshalb zu verwerfen, weil fie die Auf 
rechihaliung des status quo zur Voransfegung hat, alſo Schleswig fort- 
gefetst der daniſchen Willtürherrfhaft preisgegeben bleiben joll. Bezüglich 
des vorgeſchlagenen Gonferenzorts erhebt ſich die Frage: will England 
dadurch, daß es Paris oder London alternativ vorſchlägt, eine captatio 
benevolentiae gegenüber Frankreich üben? Wir wollen abwarten, was 
Frankreich zu dem neneften Project jagen wird. (Botjafter.) 


+ 

*. Paris, 9. Yan. Zwei hervorragende Diplomaten, Lord Wode ⸗ 
onfe * dem Riücdwege von Kopenhagen) und Hr. v. Oubril, der ruf 
ſche Gefandte am Berliner Hofe, find heute in Paris angelommen; 
man legt namentlich dem Beſuche des legteren Staatsmannes eine befon- 
dere politifhe Bedeutung bei. Der engliide außerordentliche Gefandte 
farn der jcmeichelhaften Aufnahme am Tuilerien-Hofe gewifi fein, 
aber faum auf einen Erfolg feiner Borftellumgen zu Gunften einer Me— 
diatiom der vier nichtdeutſchen Mächte, welche den Bertrag von London 
unterzeichnet haben, in der fihleswig-holfteinifChen Augelegenheit rechnen. 
(Hr. v. Dubril war am 11. bereits wieder in Berlin.) 

* Barid, 11. Ian. Die „Gazette des Tribunaur“ gibt folgende 
Einzelheiten: über das Eomplott- gegen das Leben des Katjerd,. “Une 
Sonntag ben 3. dieſes Momwats war es, um 4 Uhr Nachmittags, als 
man die vier bed Complottes auf den Kaiſer angellagten Perſonen arve- 
tirte. "Sie heifen Greco, Imprratori, Trabucco und Saglio de Mor- 
pholi. Die Polizei hat emtdedt, daß Greco ihr Haupt war. Greco 
verfuchte im Augenblide feiner Verhaftung zur Gewalt Zuflucht zu neh- 
men und zu entfliehen. Als er dann ſich außer Stande ſah, gegen bie 
Agenten zu fämpfen, brach er in Berwünſchungen aus und gejtand feine 
verbredjerifche Abficht und die Mittel, die er anzuwenden gedachte, um 
u feinem Zwecke zu gelaugen. Die Gegenftände, melde man im Befige 
E vier Augellagten Fand und ihnen abnahm, find adıt Bomben von 
Schmiedeeifen, jede mit ſechzehn Zündlöchern verfehen und mit Pulver 
geladen; vier Revolver zu ſechs Schuſſen; vier Dolde, Pulver, Zündjä- 
den u. |. mw. Den Geſtaudniſſen Greco's zufolge, welche er ohne Zaubern 
und mit feltener Kühnheit machte und die von feinen Mitichulbigen- ber 
ftätigt worden find, waren fie von Mayini, defien Bertraute fie waren, 
nad) Lugano berufen worden und man wäre übereingelommen, daß 
fie nad) Paris gingen, um dem Kaiſer zu tödten. Mayini übergab 
ihnen zu dem Zwede vier Bomben, bie er von England erhalten und 
vier andere von ihm in Genma fabrieirte, vier Revolver und vier Dolche. 
Greco fügt hinzu, daft hei ihrer Abreiſe Mazzini ihmen ungefähr 4000 
Franfen übergab, indem er ihnen anzeigte, baf 
würde, um ben Ausgang ihres Unternchmens abzuwarten, 
ihnen von bort alle Fonds zuididen würde, bergm fie benöthigt jein 
lönnten. Die Adreſſe Mazzinis, von ihm felbit geſchrieben, ijt zwiſchen 
den Papieren Grecos gefunden worden. Mazini gab außerdem Greco 
eine gejchriebene Juſtructiou, mit einer Gorrefpondendiffre und jymboli- 
ſchen Phrafen und mit einer autographiihen Widmung verfehen. Alle 
diefe Beweieſtücle find in den Händen der Polizei. 
fand man. im den Beinkleidern Grecos zwiſchen dem Tuche und Unter 
futter eingenäht. Mean hat gleichjalld im feiner Brieſtaſche ein Schrei 
ben Imperatori’s au Mazzini gefunden, worin ec darum nachſuchte, am 
Complotte mit Theil zu uchmen, Am MWeihuadhtstage lamen bie vier 
Italiener in Paris an; fie kamen von der Schweigergrenze mıit ſchweize 
riſchen Päffen. Ieder trug zwei Bomben, die nicht geladen waren, In 
f Kleidern verftedt; fe wechjelten mehrmals. ihre Wohnung; fie 
wohnten zwei zu zwei im ver,chiedenen Hotels und verfammelten ſich alle 
Tage, um die Ausjührung des Comploltes vorzubereiten. Greco hat 
alle feine Schritte und feine Mitſchuldigen bezeichnet. Sie hatten alle 
Drte, die der Kaiſer beſucht, ausgerunbhdaftet: bie. Champs elyfees, die 


er mad) Yondon gehen | 
und daß er | 


Dieje Inftruchiom | 


Oper, das Bois de Boulogne; fie beabſichtigten, fagt er, nachdem fie bie 
Bomben geſchleudert hätten, mit Doldien und Menolver bemäffıet 
auf dem Saifer zu ſtürzen. Die Spige ihrer Dolde ift vergiftet. Die 
chemiſche Aualyſe wird das Factum erörtern, welches wahriceinlich wirb 
durch die Spur einer Materie an der Spike der Dolche. Am Smiu- 
abend deu 2, b. waren die Bomben neladen worden. Die Berſchworenen 
beabfichtigten, ihrem Plan in dem eriten Tagen der folgenden Woche zur 
Ausführung zu-bringen. Nachdem fie die ihnen von Magini gegebemen 
4000 Franken zu Berguügumgen verſchleudert hatten, verlangten fie vom 
Neuem Geld von ihm, wm im Stande zu fein, mad Berübung ihres 
Verbrechens zu entfliehen. Die Antwort war nod) nicht angelangt, als 
bie Polizei fie verhaftete; aber fpäter ſt fie ein etroffen. Der Brief 
Mazzinis, weldrer 500 Franken enthielt, it von ber Boit feftgehaften 
worden, Greco hat angegeben, daß fie ihren Pau eher ausgeführt ha« 
ben wlirden, wenn das Gelb wäre jogleic; geſandt worden, Gaglio ift 
der einzige, ber Meme gezeigt hat. Imiperatori und Trabucco find 
Garibaldiner; fie tragen die Medaille von Marfala. Trabucco ift bereits 
einmal in Paris und ein anderes Mal in London wegen Diebfiahls ver⸗ 
urtheilt worden. — Einem Correfpondenzartifel ber „ enbauce beige“ 
ufolge liberrafdjte bie Boligei die vier Italiener umb lief fie frei um alle 
Deitfejuldigen verhaften umd alle Faden bes Complottes ergreifen zu lön⸗ 


ven, Wber fie verlor wicht einen Augenbli ihre Spur. Eudlich nahm 
am 3. Januar der Poligeiofficier, Hr. Lagrauge, dem gewöhnlich der⸗ 
gleichen gejahrvolle Miffionen übertragen werben, ihre i in ber 


Rue Groir des Petits Champs Nr. 4 vor. Man wußte, daß bucco 
und Inperatori zu Hauje waren; aber ba man wußte, daß fie biß zu 
den Zähnen bewaffnet waren, wartete man, 5iß fie ausgingen. Um 4 
Uhr geht Trabucco and. Im einem Augeublickt wird er ergeiffen, ge- 
Inebeit und im einen im der Nähe bereit ftehenden Wagen geworfen. So— 
en gingen bie Agenten in den zweiten Stod hinauf und verhafteten 
Jmperatori, während eine andere Schaar Grecco und Saglio in ber Rue 
St. Honore 185 jeftnahmen. Um 5 Uhr waren alle vier im SZellenge« 
faugniſſe Mazas. Die vorhandenen Bomben unterfcheiden fid etwas 
von benen Orſini's; fie haben die Form eines Eies und die Größe einer 
Fauſt; fie find von gewöhnlichen Eiſen und mit Pulver geladen nicht 
mit auderen fulminanten DMaterien. Die Unterſuchtug ber Sache iſt der 
„Gazette des Tribunaur“ zufolge fat geendigt, fo daf fie höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich vor die nächſte Aflifjenfeflion des Seine» Departements komme 


men wird. 


Der Tert der geſtern telegraphijd; erwähnten Franzöfijchen Note vom 
8. de. lauiet: „Herr Minifter! Die englifhe Regiernug hat am 31, Dec, 


au die-Regierung des Saifers eine Mittheitung gelangen laſſen, in wel- 


Her fie den Zuſammentritt einer Gonferenz eutweder zum Paris oder zur 
London vorjchlägt, die zur Beratung über die Angelegenheiten der Her- 
zogthluuer berufeu fein würde. Gie würde aus ben BVertreteru der 
Machte beftehen, welche den Bertrag vom 1852 unterzeichnet haben, zu _ 
beten ein Bevollmädtigter des deutſcheu Bandes Yinzutcete. Als die Re— 

giecung des Kaijers das erſte Mal über diefen Gegenſtaud fondirt wurde, 
mußte jie, um jede Verwechslung zu bejeitigen, den wefentlichen Unter- 
ſchied deutlich hinftellen, welder zwiſchen einer Coufereuz flattjindet, die 
eine jpeciche Tue discutirt und zwifchen dem allgemeinen oder engeren 
Cougreß, deffen Idee vom Kaifer ausgegangen war. Ein Gongref, der 
bie verjchiedenartigften Intereffen zu regeln hätte, bot Elemente ber Trand- 
actiom, die, wenn die Berathung auf eim ifolirtes Intereffe beichränft 
bleibt, nothwendig jehlen werben, uber er fi durch dieſe Erw uug 
leiten ließ, und da er überdieß eine Verhandlung nicht mehr unter feine 
Auſpicien mehmen wollte, vom ber er mehrere der Mädjte, die der Pre 
eines Congrefjes zugeftimmt haben, hätte ausſchließen müffen, hat er micht 
umbin gefount, deu Borfchlag, die Conferenz in Paris zufammentreten zu 
laffen, abzulehnen. Aber die Regierung des Kaijers hat darum nicht me» 
niger den Wunfh, die Auftrengungen zu unterftügeu, welde verſucht 
werben möchten, um ſchwereren Verwicklüngen vor en. Die re 
haltung des Friedens war der Zielpunct meines erhal Herrn, als er die 
Souveraine zu einer ri rm einauder einlud, um das Yoli« 
tiſche Syitem Europas weiter zu befeſtigen. Der Zweck Seiner je⸗ 
ſtat iſt derſelbe geblieben, und obwohl er ſortdauernd überzeugt bleibt, 
daß nur ein einziger Weg mit Sicherheit dahin führen kann, fo hat ex 
doch feine unbedingten Einwendungen gegen die Combinatien, welde von’ 
der eugliſchen Regierumg angedeutet wurde. Gleichwohl würden einige 
vorläufige Wufklärungen für ihn motfwendig fein, und dieſelben 
finddaher von den Mächten erbeten worden. Die Londoner Conferemy 
(von 1852) hat, wie der gegenwärtige Zuſtaud der Dinge es zum Ueber⸗ 
fluffe beweift, ax ein chumächtiges Werk zu Stande geb Ihre 
Beichliffe werben heute durch die Mehrzahl der deutfchen Staaten zwei · 
ten Rauges beſtritten, ſogar durch einige von deuen, welche ihnen uge · 
ſtiuunt hatten. Wenn man heute wieder zuf itt, fo es 
weſentlich fein, fi auf Bedingungen zu fielen, welche geeignet find, die 
Hoffnungen eines befriedigenden Rejultates zu Laer fin erfier Stelle 
die Conferenz nicht dadurch in Conflict mit dem 


ift es vom Wichtigkeit, 
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Bundestage zu ſetzen, * —* * rn are einlübe, über engen 
t 

he Wogrerang bed Suifre dat A en De sr — 

fahren, ob fe geneigt wären, zum Yusgang 

Status quo 


Fr ae, Zu gleicher Zeit lehha, 
Zu 

ter a großes 3 für Deutſchlaud zu haben jcheint, 
R. Kelle mit ber eugliſchen Regierung der Meinung, daß die 
deuiſchen Bundes an den Verhandlungen, —* eiutre · 
— von großen Nuten fein wilrbe. Es "IR behaue id, daß 
Deatfälan ng birecten Untheil an den aan —— bat, 
ur Herftellung einer neuen Erbfolgeorduung in Dänemart 
1 Aber man muß fragen, ob der Bundestag ſich 


enticeiben wilrde, bie rd Im 

Te en ee ee 

als die der Herzogthümer beriethe, würde der deutſche Bund, mie id) 
fen getragen haben, feine einem europaiſchen 


laube, fein 
———— zu unterbreiten. Einer der Vortheile die —— splanes 
war eben ber, der Empfindlichleit unbden Interefien eines Jedem gerechte Rüd- 
ficht zu @ il werbenzulaffen. Da aber der Bundestag bei ro ar 
alle bie Zummthungenabgelchnt hat, ir dahin zielen, daß 

u nee Vertrags er = kr Bäumer in die 
nähmen, jo mu der ‚the erfeinerfeits den Bo engl 
sets s — * 2* Kar fein, ob bie —— der 
ern Staaten, in dieſer Hinſicht ſich geändert hat. Dies ift die Mit ⸗ 


err welche ich Befehi an Sie zu richten. I 
> ehr verp "r et En Sie mid in —— 
jegen wollten, me Wing mifen a af, 0 die Idee einer Con- 
fereng durch bie illigt wird, und ob fie geneigt fein 
wärbe, in dafür zu Rımmen, daf Deu bei diefer Zu« 
— u. einen ——— u A, dertreten werbe.* 


Local · Chronik. 


* Münden, 12. Ian, Das gefirige Ballfeft des atabemifhen Gefang: 
vereind hatte eine ebeufo gewählte als zahlreihe Gejelichait in dem geihmad- 


voll an Pak > die t. Obeons vereinigt. II. M. HH. die Prinzen 
Pe or old, dann Herzog Karl Theodor in Bayern, ſowie 
der fi ng b Yan umd Frhr dv. Mulzer hatten den Ball mit 
ihrer * Auf: der mit ju den glämgendften der beurigen Saiſon zihlen 
dürfe, 

‘mM en, 2. Zar. Im „Mindener Amtablati“ wird heute die 
von dem ate der 8. Haupt umd Reſidenzſtadt aufgeflellte neue Hopfen- 


in ng belaunt gemadt, Wir entnehmen derfelben, daß vom 1. 
* * jeden Jahres am jedem Freitag, und wenn auf dieſen 
fällt, am Tage zuvor von 8 Uhr Mo m bis 5 Uhr 
gen opfenmarkthalle ein Hopfenmarkt Ratıfindet. neue Hopfen» 
tritt mit dem 16. de. Mie in Wirkjamtet. — Laut weiteren 
ungen des Stadtmagifträts find im Jahre 189/,, 16,844 fl. 44'/, 
—5 und Schaufungen für die biefigen Tultus-Unierrichte- 
feitökifiungen angefallen 
= Münden, 13 Jan. Der Leichnam des k. Wegierungsrathes b, 
noch ‚das ‚allgemeine Tagesgefpräche bildet und deffen hoch⸗ 
geehrte Witwe ebenjo 2* auf. das Zieffte bedauert wird, if noch immer 
worden. — Gejlern Bormitags jand vor dem R. Stadtgerichte 
*2* der Har, Abtheiluug für Strefjachen, eine höchſt erbauliche 
Berbanblumg flatt, die wir unſern Leſern nicht vorenthalten zw follen glauben, 
Bor den Schranten des genannten Gerichtes Hand der Mildmann Stephan 
— von Be. angejduldigt des: Beirugs und Berfaufs mit Wafjer gefäliäter 
edeihafter Vilch. en u By wel e * 
—e— regen en Ausfage 
Bag BDiffen und Willen in der Zeit vom — 
* a —* December täglich unter 8 bis 10 Maß * eine bia zwei 
Mab Wall aus dem ſogenannten Ofeugraudel geſchüttet, im welches fi 
wajhen pflegte umd das deihalb micht jelten, weun er ſich memlic 
tte, Geifenfhamm enthielt. Während der Dienfizeit der Zeugin 
mebrere Kühe desjelben an der —— und Klaueuſeuche gie 
deren Euter mit Gejchwlren md jpäter mit Mruften 
2 worden. Der fie behaudelnde Ehierarzt 
ie Much diefer Mühe zu verkanfen, aber au daran habe 
—* Sondermann fand bei Gẽppl 
—— 0 —— Räume 
rg A der davon berrührte, daß man in der 


} die Berfauf beftimmi einen 
aus Ges u — * — 2 ge. ihre ug eat 


—* 


FRUFSEHE 
Bisstt: 
x —— 





————— :&bronif. 

Im e —8 Monats werden bei Seiner 
—— Marimilion v. und Tafie zur eier 
m fübernen Hoch A ri — ————— zu welchem 


Man freie aus aeg ‚ 12. Ianuar: Ania 
martts waren wiele Bauern and’ Umgegend le mat 
auf die Wörnig und fpäter auf die Donau ‚um fih auf dem is zu 
wu —— a SR 10 Bauern = und famen umier das @is. 
+ - u ” 
va dem Übrigen wird mo geſucht. Wie man N ee Ren der. 


immt, find 
Fe} ee Gamilienpäter, welde das furhtbare Unglüd betroffen 





Reste Moſten. 


OD Altona 14. Jan, Das Kieler Wochenblatt meldet: Am Diens- 
tag war eine an bei den Bundes ⸗ Comm ſſaͤren; dieie ermiter- 
ten: jie enthielten fh grumpjäglic eines directen Berfehrs. mit der vär 
niſchen Reyi Bere Vu ıaüßten die Rüdforterung ver Holiteiner im Dinen- 
heer dem * uͤberlaſſen, dem fie bereits wieberhoit berichtet hätten, 
fie würben nun abermals mach Frankfurt wenden, bereit, 
die bejüglige, 3* zu befürworten. Auf dae ber 
Deputation, in einer amtlichen Betanntmachung die 
ihres Fahneneides zu entbinden und ben er — 


die Mittel zur Kactehr in die Heimat . re n, Könnten 
eingehen, weil eine foldhe at A. ahrſcheinlich einen 
fall ——— würb-, und fie m ig innerhalb 1b * —— 


heißen, v. Rönnerig Außerte l — 

* er könne Serum, * bh h 834 
ni tgegentreten, 

richtigen Maßes —8* — hen > 


* Münden, 14. Mittheilung r 

—— un den 16. Sun. Malen a —— * Fan 
ejo 

—— EEE ade u 

ſtimmig erfolgten. 

* Yaris, 12. Ian. Die Mrefbebatte im — Körper 
Se Shiere ame ———— —— — 
obwohl fie vicht auf der Seite des Redners ficht, | u 18, 
habe ſich ſelbſt übertroffen, und der „Sieche*, Hr. babe eine ee 
— —— en See * 

e 
Reduers habe er iu Bere, entwidelt, Methode, gr 
verbunden init dem Meize , ber ihn vor Allen i 
Auch Hr. be Grein. —— ein entfchiebener Gegner ı ber 
des hi Thiers ift, kanu nicht umhin, dieſer Mebe umgetheilten 
Heer»; Girardin iſt von dem Redner nicht nur zur en 


Beri u je — * wir ng Me —— 

—* » Die heutige Fortſetzung dieſer Debatte war ohne 
el, 12. Ian. In Bru die 

vi TE rat ya Ba te Er 

oder Auflöfung der m gilt für unvermeidlich. (Rat) 


Bolköwirtbichaftlihe und Börſenberichte 
Frankfurt, 13. Januar, Deflerr, Nat-Ynl. 64°, ; Dprec. Met. 58',,; 
Bantactien 7687; Lotterie-Anleh.-Loole von 1854: 734; vom 1858: 133',; 
Defterreidh. Lotterie · Auleheut · Looſe von 1860: 77° „; igehafeu » Berbader: 
Eifendahn - Aetien 137',,; Bayeriihe Ofbahu-Nerien 107° ,; Bayer. Oßbahn ⸗ 
Hetien voll eingey 108; Deftere Grebit-Mobifier-Metiem 176% ,; MWebahn- 
Priorität 76°/,. Benfelcurfe: Paris92? „; London 117’/,; Wien 96”,,. 
Wien, 13. Ian. Defterr. Sproc. Rat.-Kal. 80.20; Gproc. Met. 72 90; 
Potterie-Anl-Roofe von 1804: 90.50; von 1858: 196.—; won. 1960: 93.66; 
795.— ; MNert. Grebit-Mobil.-Hetien 180.80; Donan-Dampiidifff - 
Aetien 429; Öfterreih. Staatebahn · Actien 189.25; tien 168 50; 
Weſtbahn + Prioritäten 93.60. nes Augsburg 3 Mt. 101.60; 
Eondon 10 Mt. 119.26; Süber — 


3. 9. Vogl. De. A. Yllmem. 


KRöniglihed Hof: und Mational- Theater. 
oniefing den 14.: „Das Gonterfeh” Oper von Mast ©. Perle, 








108 


Yna:dd er 
. id une al it me "Allgemeiner ; Anzeige 

* zı ‚anöuättsn anti —* zulumih 1800823 b 
= ae Berlige" don Ferdinand Eike in cr iu. ii * 
ar u aydrynd nd * J — * ‚a 
DD 204 min mal An ni me OR y mg 

lätter, tiniiche, 5 er — —* 
Be — 
Mo te, mebichfif — * —D — je praenſche pracfäe Beine. 

Herausgegeben von Dr — Dr. v. Frouque in zburg vol, Sag: 
gr. 8. geh. 4 . 20 Sgr. oder 8 fi 








—— deutfche , 





Sr Sch * „Seäsie | 
Mn, Wed t Ge In Berbiudung mit mehrere 
ee rene * 


A RT von Dr. ? Goldſchmidt 


Mn. 
irtung vieler Botaniker und 


J— 


eye es Fr 


* er ſqhwatzen Abbildungen 2 Thlr. ober 3° Ah. 30 ke.’ 


neh 


ren a. * 34 — d- ve Fr. 


Unter Mimwirtung des Vadiſchen 


von Dr. P. J. Schneider und Dr, 37 


9. Schlirmayer, 
FEN El gu XXI. 8. 2008. 2 Heite. 


slide * 


neh, Dr. Eat: 5* 


letz 
v Jahrgang, 1864. 


vi, 
bon 40 Bogen. 3 Ihr. 18 Sgr. ober 6 ff. 
freunde. 

— Garten· nud 


— 2*c in St. Peteroburg. Unter Mit 


NRußlands und der Schweiz herauege · 
Fraucke, E. Bouchs und E. Origies. 
und ſchwarzen Abbildungen, 4 Thlr. 


1574. 


EN rungsbank. für Deutfchland in Gotha. 
* olge * ebenen I der Belnchauen jür 1068 für Deutichland zu Gotha 
er * 5 Weozene 


——— 


———— für Rn —* Tpeituehmer der Bank, ſowie ber * 


wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d 


air, Aunahme d von Baficerungen für bie Feuerverficherungsbant * die. Unterzeichneten 


Münden, dene. dannar 1864. 
— * am Ib 
iiens 


ie 
ii, Nr. 51. 


* =, Beiffer, Vederergaffe Nr. 12. 
Eh 


—— 


—— 
Kehl ere —— —— F 


Abſchnine und 118 Eichen- ee 
ven werden im dem Wirthſchaftolocalitäten des hiefigen 
oh unter er gewöhnlichen Bedingungen 

os - —— gebracht, 
mal früh ® u 











r anfangend am 
Montag den #. * 1864 
Ton nom Revier Stalldorf ) 


"aub Den Baldabtteilungen — 108, 


Langemiele 12-und Rößleimshoig: 36 
vom Revier Hödberg 
and den Walvabtheilungen Einſprung 35, —8 
160, Röbrleinsgrund 107 nud Bildeihe 99; 
dom Revier Qalbkrang 
aus den Waldabtbeilungen Iran —A 
— * 14, ae 157 und ' 


— — —— 


Pb. Engelbard, 
 Hanptigent der Feuerverfiherumgebant iD, 


in freifing J. — 4 Aufſchlager. 
„ Ingolftabt W. En 


Rüden 


— J er. 
Donnerftog den 4. 


n und 
"ffreiteg den 5. Febr. 1863 
sbom Meviere Gramihay 
aus den Waldabtheilungen Unterer Dachsbau 160, 
Birklein 349, Gereuth 263, Unterer Altwald 619, 
Budenberg 65, Einfiedel 165. Abichmitte, dann aus 
verihiedenen Abtheilungen 113 Stück Sciffecnr- 
ven; am 3 
Samftag den ©. ‚Febr. 1864 
vom Meviere Binsfeld 
aus den Waldabthellungen Unter Daaghelz 54, 
Der Haagholz 193, und 
vom Keviere Rimpar 
aus. der Waldabtheilung Reiterleim 396 Abſchnitte 
„. zum Berlanfe Foınmen. 
Würzburg, dem 8. Januar 1864, 
s Königliches Forſtamt. 
Der f. Forftmeifter 
., Dittmanm, 


‚: - @dietal: Außfchreiben. 
1581. Yohann ana un ledig von Bifch- 


Ye a £ e vor Bd gun * 


nart und ſan 


Do ns uer » 


v⸗ 4 J 
um, an am6. Mo: 1815 dafelbfl, 
Allolaus Maier Eheleute, 
ri —* mit ——*2— = 
* e ſeit dem 9a * 
deu, F Tod dedſelben 
Auf Antra er Geſchwiſter a 
im oder —“ 
binnen 3 m. beute an 


‚einen 


verichollen er 
zur 


Bermögen: beffen 
reg gegen geſetzlicht Sanıion hinansgegeben 
Stadiprogelten,?, Ian. 1864." 


Koͤnigliches Landgeri 
‘Der t. Landrichtet ich. 
Kees num 4 t 

oo Monza Aq. 
Er 1318. Deph. _ 


er Eee 


WUNDER, Cencare üßer dep 

y ſen Küdtaf betr, 

Durch — ——— —X 
dem 18. Nov. h. IE. wurde auf Antrag mehrerer 
Dläubiger der Coucurs Uüber den Niüdlaf des dar 
bier verftorbenen Kaufmanns Johann Heinrich Bo fl 
er und’ Minmehr die gefeplichen Edicie- 
tagen auegeſchrieben und zivar: 

1. Zur Anmeldung und Nahweifung der For⸗ 
derungen auf ⸗ 

Mittwoh den 17. Febr I 38. 

N, Zur Borbringung der Ginreden gegen die 

angemeldeten Aorderungen 
Mittwoch den &. April I. Je. 

111. Zur Abgabe der Schlufjäge auf 
Montag den 2. M Je. 
it 
Vormittags D Uhr 
im diefgerichtiichen Gerehäft zimmer Nr. 60 ante 
raumt, wozu die etwaigen noch unbekannten Glau · 
biger des J. 9. Pefll unter dem Recdtenadibeile 
geladen werden, daß diejenigen, welche weder bie 


drigenfolls Johann — — 





zum Schluſſe des 1. Ediktbtages fchriftfiche Liqui· 
dations-Meceffe einreichen, noch an diefem eibre 
Forderungen perföntich anmelden, den Ausſchluß 


mit derfelben won det vorhandenen Gantmaffe, die⸗ 
jenigen aber, welche diean den beiden andern Ediets · 
tagen borzunehmenden Handiungen weder Perfäntic 
nech durch fehriftliche Receſſe vernehmen, den Aus- 
ſchluß mit dem betreffenden Handlungen zu gemär 
tigen haben, 

Zugleich werden die auswärtigen @tiubiger anf 

gefordert, mit ihrer Linmidation und tänaflerie bis 
zum oder am erften Edichtstage einen dahier wohn ⸗ 
baften ZufteDungsbevollmächtigten mit Ausnahıne der 
f Poft um fo gewiſſer anber nambaft zu madher, 
als fonft alle weiteren ihnen zuzuftellenden Berfn:- 
ungen lediglich zu dem Alten genommen und ihnen 
ſolche dadurch richtig zugeſtellt erachtet werden 
wilrden. 

Hiebei wird Befammt gegeben, dafı laut des om 
10. Anguft b. I. im den Berlaffenichaftsahten des 
3 9. Poll aufgenommenen Inventors der Gr 
fammtrüdlaf des 3 H Pol auf 11,560 N1otk,, 
der Paſfivſtand dagegem auf 29,801 fl. 32 ip 
entziffert, john eine Ueberſchulduug dom 10061 fl. 
16 fr vorliegt. 

ferner werden alle, melde Bermögenshefante 
theife des I ©. Pott in Handen haben, anfgefor- 
dert, bei Vermeidung des Erjayds mur Beh dieffei- 
tigem Berichte ſolche zu Mbergeben, bezichungsmelfe 
Zahlung zw leiten. 

Regensburg, den 18. De. 1868. 


Königlich Bayerhiches age IR 
— Eb — 
E.Nr. 3763, Weingartuer. 








— eigerung 


u Speffärt, vr 
Gessertegrmg im Erde 


. 


." 


77* ben 28. 1, Domatd 
— " 































* 
ruh, Täufling, 
lAnd am zufälligen. Er- 


"ji Eommerzial- , Mug- 


a) kom obr 
ams dem Mbtbei 


Sie ne In ı. 
eu rt 
Buchen · Scheitholz 1. Sur. 
Reviere Kr anjenbad 
i in, Finlendelle, Bir- 
} 7 9 nifien.: “ 
mitte zu Commercial-, R b- 
erben und 
Ei ‚Kigra-Mifietpet 8,0; 


> da den 29. I. Mte. 
Wornittags 10 lbr 


a Mhanfe zum Engel in Biſchbruun 
ifhbrumm ans dem Abiheilungen 
t, Marecholz, Querbuch, Aal⸗ 
Jägerrain, Rarrenebrunn 

an gebniffen : 
im 


% = zu Commercial-, Nutz · 


44), Ra : 3 Sicen- Müffelholz 1., 
eng art! 


2 after Buchen · Scheitholz I Eloffe, 
Buchen · Kn 


or zbolz. 
2  Mafter Eichen ⸗Kunorzholz, 
Kiefern- Prügelbelz und 
? Mafter Kiefern · Aſtholz. 
jenigen, welche für Andere Holz ſteigern tool» 
ee fich mir fchriftlichen Bollmachten auszu · 
Steigerer, melde bezuglich ihrer Ver 
1 e der Forſibehbrde nicht bekannt 
iffen fiber ihre Zablungsfäbigteit 





Simmtficres Material it nummeriert umd mwer- 
—* — igen ei Revierförfter anf Erfjuchen 
en. 
u“ — ———— den B. Jan. 1864 


— Forſtamt. 






tmachung · 
—— — bes Dienfi ._ 
Sehbenn Munter 2 wling 


„sr 4 nd. 
Ber om an deu Rücdclaß des Rubrilaten Aufprüde 
. zu ** «bat, wird hiemit aufgefordert, dieſelben 


binnen 4 Wochen a dato 
anzumelden, widrigenfalls dieſelben bei 
pres nicht berlichfichtigt werden wilrden 
* „den 5. Jauuar 1861. 
u * liches Landgericht. 
nr 1 Dart Landrichter : 
= Löw 
Edi, l. Aſſeſſor. 
ENT: 1182/X, Befendorfer. 
1577, enntnif. 


Das lonigl. Landgericht Zittmoning * in 
caheite ſache d° M- rt, Bir 
Hofbauersfohues von Luis uud, 


1) Martin Brams, geboren am 17. November 


Tin ne a) 17 


2) defien Elleragut ad san 26 


— — ati N 


‚we pn "orte: mB 


Tier 5 den 5 Sun ei 
dge Tittm 
ee age 8. 
8. «Ar. 546/A, Lang. 


Amortifationd:@rfentitnif. 

Hvpothelen + Berhältnifie auf dem... T1b8R,r 
— — Hod berg ber. 

‚auf die Editlalladung vom 28. Juni 

‚zu dem im ——— 


de.Hehberg Bi. I ©. 4 28 
—— Elterugut Joſtph 
Lorenz Helminger vom. Bucegg ‚gemeldet hat, jo 
werben dieſe 200 fl. alt erleiden  erllärt ren 
löjcht. 

Traunfein, tem 5. Sinner 1864. 


Der Lönizliche — 6 
Gietl 


E.-Nr. 1222, 

Bela pie 

—— Auftrags des l. Bejir ie Mün- 
den 13. er wi * 


Montag Den 25. Januar 18604 
Vormittags von LA— 12 Uhr 
im meiner Amtoftube (Galdätorftraße Ar, 7/M) die 
im Hspeoibetenbude der Stadt Münden für Real- 
geiverbe Bd. II ©. 410° eue mir 675 fl. 
Huporbeffupitälien befaflets und am. 80, Mai 1. 38. 


„anf 600 fl. ammlich aeihägke, ‚geale Stangen 


Berehtfame. 

Hıebei Mönnen mir — Verſouen “zum 
Steigern mur dann er werden, wenn ſie ſich 
üver ihre Bermogens verhälini 
vermögen. 

Der Zuſchlag erfolgt emih $ $. 64 des Hypo» 
thelen · Gefetzeẽ | der Befimnumgen ber 
85 98—101 des Projefgefeges dem 17. Nov. 1837. 

Ehipungsurlunde md Hppothelfentuchs-Mut;ng 


fiegen im meiner Amisjtute Jedermann zur Ein 


fipt offen. 
Münden, den 13. Januar 1564. 
Der lonigliche Notar. 
v. Seybold 
1601. 


Bekanntmachung. 
Zufelge Auftrages des l. Bezirlegerichte Miin« 


hen 1,3: verfieigere 

Dieuftag den 26. Januar 1864 

Dormitingd D bis 2% Uhr 

in dem Haufe Mr. de,l, Eingang an der M:rimi- 
lianeftrafe, tidwärts im Hofe ——— Schuh · 
macher · Waarendorräthe nebſt mehreren Ladenein · 
richtunge-Geyenfländen am den Meiſtbietenden gegen 
jofortige banre Bezahlung, und lade hiemit geufe- 
fiebbaber ein. 

Münden, den 18, Yannar 1864. 

“en töniglihe Notar: 
enbold. 


im (2) — Stelle. 

Bon dem linterfertigten Rotare wird eim Schrei 
ber mit guter, flüchtiger Hamdichrift gegen ein mo- 
matlihes Honorar von BO fl. geſucht. 

Schongau, am 2. Jänner 1864. 

Der f. Notar: 
Dieti. 


1485. (3) Bei dem f. Rentamte Türfheim 
wird ein im allen Zweigen der Rentamtsverwal- 
tung, vorzugsweife aber im Steuerumſchreibwe · 
fen ehtig geübter Amtögehilfe mit einem monats 
lichen Gehalte von 35 fl. jogleid aufgenommen, 
Bewerber wollen fi am den Amtsvorſtand 
enden, G 


ſſe ledel aus zuweiſeu — 








662 (de) tmachung. 
1 a EEE 
® u m Kerle 
« J——— ‚bon dem f. Notar 


re U, 1 WO l Je. elr« 
' — fa » % 29 
Sıptember yabltater, von Joan Keticanf 
Julius Schuter, und dot dieſem an Sigm. Frlede 
Bee, auf den Betrag von ! 500 fl. 

im Beriuft gegangen. 
34 hiemit an von —2* —— 


ichneien 
innerhalb 


vom heutigen * am x eglihen 
m Br u ag a 


“mb geltend zu machen, wibri 
Am nad Batınım Ablaufe dieſer Feift — 
für traftlos ertlärt werden wörde. 


Wech⸗ 


Münden 
Kal bayır.  Sryrlögeriot München -+/S. 
un er vr Da: Director) € 

gr m 
zur 4878, irhzr Migelsck 
Beka 
— — a. 
Bit. & 9muder von On, 
Gutleroſohu 


men werden Hiemi ehe, fih 

3 Monaten a die Inn. 
dabier zu —* — fie ale ohne Des- 
cenbenz Beichluß 


verftorben 
lediglich an bie —— onge heftet, und ihr 
engen 


—— den green ausgegeben 
vera aan 8 Bu De} 1868. 
Br y: aid ku and perißt, v2 
G.NT, 7924, m Sollmann. 


1161. (26) Aufforderung. 

GHriterh Ranmefeldb, verwiliwelre Gchneir 
bermeliter dabier, geberen zu Wim am 27. Februar 
1798, und ehellchet Schn des Etrumpfwirfergefellen 
Chritlan Rannefelp umd feiner Chegattin Rathas 
rina, geb. Strobel allda, If am 8. September 
ds. I. mit Top abgegangen, ohne über feinen Nachlaß 
——— oder hletetotis Lelbeserben oder 
ſonflige Berwanbten hlaterlaſſen zu haben, 

Auf Antrag ber Aſchlerewitiwe Thertſe Roth 
meyerzu Wien, ber .... nech allein am Leben 
befindlichen und im Hin 
blid auf Thl 1. Ti. IX 3 477 figbe. bes Allg. Br. 
SR und Thl. I Tir, LI, 5. 150 flgbe, ber Allg. 
Pr. G⸗D werden daher alle Jene, welche ein naͤht ⸗ 
res edet gleich nabes Erbtecht am Nachlaſſe des 
Ghriforg Rannefeld zu baben vermeinen, biemit 
öffentlich re ihre Anfpräcde 

innen 3 Monaten 
von heute an Mar anzumelden und nadhzumelfen, 
wibrigenfalls Thereie Kottmener als eingige recht⸗ 
mäßige Grbin angenommen und ihr der Nachtaß zur 
freien Verfügung vcrabfolgt werden wird. 
Grlangen, ben 7. Dezember 1863. 


Königl. Stadt: und Capbamihk:. 
EM. 1381. Rebeuber. > 


1543. (3) Stelle: Gefuch. 


Ein Rentamtsgehilie, verbeiratbet, im Beſitze 
einigen Grunbvermögene, bereit® 15 Jahre im rent- 
amtlicyer Praris, — 9 Jahre bei einem der größten 
Reutbeamten zulet verwendet, — wird im folge 
Amle vorſtauds · Wechſel dienfilos. 

Derfelbe Sucht eime anderweitige Verwendung. 
entweder im gleicher Eigenſchaft, oder als Verwalter 
bei einer Herrſchaft, als Berirlsamtoſchreiber; oder 
als Schreiber bei einem Herren Notar. 

Srfällige Offerte unter dem Zeichen. 
Nr, 1643 beforgt die Erp. d. DI. 


.4. in V. 


1592. 


Belanutmah Lug. 
Erſte Hundevifisation und BZeihenlöfung im an betr.) 
Unter. Bezug auf die Ausſchreibung vom 28. De 


ber 1963 * hiemit aufmerkſam 


gina, daß ber Termin zur — ber Hunbdezeichen für die Altſtadt am Don 


en 14. d8. abläuft, uub bieje 


nerftag 
eihenabgabe für bie ng eg An, Haldhanjen und Gie 


fing, dan für Ramtrödor | -an-bem darauffolgenden 2 Tagen, Den 18. u. 16. DM, 
m ber An, tiahilfplag Nr. 2. jortgefegt wird. : 
Hiebei wird mit Bezug anf Art, 142 des Polizeiftrafgefeges bemerit, daß nad) fe- 


nem Termine Hunde, welde nicht mit Zeichen verfchen find, unab! 
gegen ben ‚betreffenden ragt eingefangen und getöbtet wer 


des 
26 —5— 1864. 


ngig von ber ofgung 
wen ber Befiter des Hun⸗ 


Königliche Polizei-Direltion Münden, 


@ «fr. 16548. ; 
4495. —— 


— — 


adung: 
Iopann Georg Wohlfahrt, geb. am r * 
1817, Sohn der Lupftrichmie doehelen 


hg 

@benjo begab ih —— 
Bruder 15. Ian. 1820 
Zifipiergefelle ins Iahıe 1896 anf Mandericaft 
Hat zuum deptem Male tim Jahre 1846 vom fich 
aus Montte in Ga- 


Auf Autrag des Bormunbes Der "beiden 
menaten Abweſenden, am diefe, —— en Die 
etwaigen: mubelannten - Leibeserben berfeißen die Auf 


m blieb bie Ga günfig und die Curſe fleigend, Auch Wechſel auf Bien befjer bezahlt. 


Bär öRerreiifhe 
Gala.gen FED men Dep ORAIR. Draht. 
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amberaumten Termine Dust oder fjdeifefich- fich 
zu melden, widrigenſalls ia ber gt» 
jeglichen Borbedingungen —* hrten 
Landesabwefenden ſur todt erflärt und ihr Vermö- 
gen der zum Empfauge beifelben, mach den Gaſehen 
Berechtigten zutrlannt werden wlrde. 

Hiebei wird bemerft, daß das Vermögen bes 
Jehaun Georg Wohlfarth 892 Fi. und das des Jo ⸗ 
1. _ Fer 343 fl. beträgt. 


26. Juni 1868. 
 Rönigtige Baptigechit: 
E.ßt. 4099, 
1472.(%) Befann 


2 


den 28. —— 1864 
4 Uber 


der ärarialiſche nee u Kentamtshofe ba» 
hier mit 0 » 06 Dez, 5öt tief, 42° breit, dm 
Mauerwerl "had, van Kulffieinen erbaut, mit 
Ziegen gededt, 3 Wand- und 3 Dachböden ent» 
baltend, an den Meiſthietenden äffenulih vnertauft, 
wozu Steigerungelußige mit dem Bemerleu biemit 


Frankfurt, 12. Yannar. 









eingeladen werben, 


*C u. 0 
daf die Verlaufodedingungen 
am Strichs termine ſpeciell belaunt gegeben werden, 
und bis zum Termine nähere Aufſchlüſſe über biefe, 
fomwie über die Verfauftobjecte ſelbſt Wrede dahier 
erholt werden lönnen. 
Oewman, am 81. December 1068. 52 


Königliches Rentamt. 


en. 1359, Duval de Mavarre. 


Museuan. 
Der laut Programm auf Samftag ben 16. 
de. anberaumtie Ball findet nicht ftatt. 
1609. Die Borfieher. 


1564: Unterzeichnete empfehlen bie fehr ber 
Tiebten 


Deutfchen Cocarden 


mit dem Schleswig-hoflleinifchen 
Wappen 
in Gold Silber und Bronce 
als Brofcher, Zuchnadeln für „patrio« 
tiihe Damen und Herren®, auch liefern wir bie 
Blatten mit Wappen geftamt für „Gold- und 
Silberarbeiter, Gürtler und Klempner, 20 pEt. 
merben der ſchleswig · holſteiniſchen Invalidenſtift · 
ung" überwieſen 
Briefe und Gelder erbilen frauco. 
Altona, 2.8 ss 
. Xoren vmp. 
—— 36. 
1563.19) Bd dem Igl. Reniamie Samen 
ſtadt wird ein im Steuerumfdreibweien volllommen 
befäbigter Gehilfe gegen ein monstlihes Heuorat 
von 33 fl. aufzunehmen gelucht. 


1489-(90) Ein gutes Alavier wird zu lauſen 
gefuht. D. Uebr. 
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Mönchen. Die Bayerifar Zeltuna 
toftet nn Melia; balbjähria 4 R., 
J. Wal Das Morgenblart 


wirstelägig 
konn um bie Düfte es Urs beiompers 
Die ar Arltung wir 
ꝛi bus um O lhe früh, 
trage. 


Donnerftag. 
| Ueberſicht. 


Sliggen aus London, von Dr. Franz Koppell. v. — 
— Caravaggio, eine Erzählung aus dem italienifchen KUnſtlerleben, 
von einem Ungenannten, (Schluß) — Bermiſchtes. (Ein Hof 
concert, Schl) — Notizen. 

Politifhe Nadyrichten, 

war Telegramme, 





Skizzen aus London. 
Bon Dr. Franz Koppel. 
V 


Der Engländer hat gegenüber dem flatterhaften, flanivenben Fran⸗ 

aud dem wirihehausjeligen Deutſchen fih einen reinen leuſchen 

ili bewahrt — und wenn and feiner Che gewöhnlich nicht 
die Domamtil ber Liebe, ſondern mehr bie blirgerlich-öfonomifche Ber 
nung vorhergeht, fo finb body die glücklichen Heirathen in England fehr 
— und faft fpridmwörtlic geworden. Mit welchem Nachdruck hat 

ie gefammte englifche Preffe das hauptſächlich betont, daß der Prince of 
Wales eine reine Neigungsheirath geſchloſſen habe; mit welch ſtrahlendem 
Geſicht erzählt die englifhe Hausfrau von dem ruhrend herzlichen Empiang, 
welcher ber, liebenswärbigen Prinzeflin Alerandra in ganz England ger 
worden ift! God bless her gracions soul! rief gan; Großbrittanien vor 
ben Meen bes März, und bie gute Königin wat eine allgemein beneidete 
Mutter. Wir finden in England eime überraſcheude, fait vergöllernde 
Dirgebung an das königliche —* Aber es ift eine rein famlltienhafte 
Lyalitat mdchte ich ſagen. Das Bolt, bis in die unterſten Claſſen, hat 
den Wunſch, zu wifen, wie es in der königlichen Haushaltuug hergebe, 
mb ob die-einzelnen lieber der hoben familie ſich auch gut vertragen. 
So lange dieß gefchieht, fo lange das Königshaus durch ein umifterhajtes 
Bamilieniebew. dem Volle vorleuchtet, fo lange darf es der wahren mirf« 
en Liebe und Verehrung feiner Unterthauen gewiß fein. Cine fcande« 
löfe Hofhaltung, eine Vorliebe ausſchweifenden Vergullgungen und 
jede einteißende Frivolitat in den höhern Kreiſen würde die Bollsgunſt 
blidlich verſcherzen und bie feſteſten Saulen des Thrones wanlen 
Infien. Das bedeutende Maß von Eruſt und Sittlichteitcgeflihl, welches bie 
englifche Ariftofratie fi zu erhalten gewußt hat, gibt ihr den moraliſchen 
It, während ber Reichthum ihrer Befigungen ihr die phyſiſche Lebens 
gfeit fiäert. 

Ans dieſem Familienſinne quillt eine fpecielle Liebenswülrdigleit bes 
engliſchen Lebens, welche namentlich, deu —I Zuſtanden gegenüber 
von ber wohlthuendſten Wirkung auf dem deutſchen Beobachter it: ic) 
ſpreche von der rührenden Sorgfalt und liebevollen, gemäthlichen Be: 
handlung der Finder, Schon Pas finnige, faſt wicht wiederzugebende 
Wort ** druckt hi ee ——— aus — und es 

i es onders im öffentlichen Leben ausgeprägt in der 
2. ai Beihnadt und Oftern. — der boxing nig gi benu 
Abend bes zweiten Chriſtfeierlages, wo die Geſcheule — chrisimas box 
— vertheilt werben — beginnen in fänmtlichen Theatern die welibes 
en pantomimes, BVorftellungen von Robinfoniaden, Afchenbrödeln, 
ten Ratern umb dergleichen, die wie ein großes Bilderbuch vor 
und Alt bie Wunder ber Märchen und Sagenwelt, bie Thasen 

und luſtigen Schildtnappen, in glänzenden Farben enihüllen, 

Bahuen dondons wetteifern in Decorationspradt, Tanj- und 
alrobaliſch· mimiſchen Borftellungen, wobei bie Clowus und bie präciie 
Maſchinerie das laubliche leiften. Aber man muß bie Kinder fehen, 
Die nun Tchaarenwerfe die weiten Mäume der Theater füllen. . Man 
muß ihr Schauern — — wenn ber böſe Geiſt aujtritt und ihr Lachen 
hören, wenn der Infüige Kauz dazwiſcheuſpriugt, ihre verlärten Gefichter 
fehen, wenn die gute Fee, die Moral bes Stüdes, herniederſchwebt umb 
Alles zu einem gutem Ende führt. Weun man danu moch nicht gamy 
bfafirt ift oder bie Stelle des Gemüths durch einen auswendig gelernten 

fer vertreten läßt, jo empfindet man au fremdem Glüd die füße 
Wohlthat, eine Gamilie, die Guade Kinder zu haben — und bas Privi⸗ 
Iegium einer ethiſch gebildeten Nation — mit ihnen and ba einmal find» 


ber 


Morgenblall 


Bayerifhen 3eilung. 


Nr. 14, 





Befiellungen werben In Rändern angenommen 
ven ber Erpenitien, Bricnnerftrahet 1 im edemalıcın 
Anorrbaufe, unk von Prager #Eemmifiens-Erıtan, 
(MWrizfraße Mr. id). Un beiten Prrlien feawın 
An lerade abaigeben wem Hamm pr 

‚ eniipaltigen Prtätzelle wirh mit 5 fc, eate ati.· 


14. Januar 1864, 





lich lachen umb fich erfreuen zu dürfen, wo fonft nur ‚ber * Ernſt 
oder die geißelnde Satyre ihre Berechtigung haben. Doch leider — nur 
bie Kinder wohlhabender oder reicher Eltern börft bu Hier Inden — bie 
andern, von Armen unberehtigt gezeugten — ſitzen vielleiht mit ihrer 
Mutter, bleich und hungernd: — "an "eiheln Wehftuhl umd arbeiten bie 
ganze Nacht durch. 


Yu y 
„Am Ruheplatz ber Tobten, ba pflegt es ftill in" — fagte ber 
greife re jetzt vor ar fetten er ** 


aber nicht vergeffen Liegt, auf dem’ fchönen, ibyllifchen Iyeiebhof zu Für 
bingen. In Yondon aber da gibt es Kirihöfe —, bie recht eigentlich 
bloß diefen Namen verdienen, dent fie > Höfe um irgend eine Kirche, 
mitten in der Stadt, weiter nichts. Still pflegt's ba gerade nicht zu 
fein, und nichte erinnert ung am einen Ruheplatz der Todien, am aller- 
wenigften aber bie hohen duſtern Mauer, die ihm einfchliefen. Solde 
gehören wur ein Zuchthaus —, um die böfen- Feinde der t 
auch finwbrdlic und praftifch zugleich abzujchliehen von der Welt; aber 
feineswegs um einen Friedhof, dem Keiner mehr entrinnt. Wenn 
ich anf der Höhe eines Omnibuſſes, mitten im Geſchrei und Gewuhl der 
Strafen, am einer ſolchen Todtenftätte vorbeifuhr, beſchlich mich eine 
twehmichige Erinnerung am die deniſche Heimath, wo es eime mod viel 
gehente Sitte if, den Kirchhof von Dorf entfernt hinaus zu verlegen, 
ba, wo der Wald anfängt — und die Stille und Weihe der Natur zum 
ertften Nachdenken und Chebet auffordert, j 

Nicht blos der Lebende hat t —, aud ber Todte Hat eines, 
auf Ruhe und Frieden, und was dem Pebenden oft nicht gegönnt 
haben oder ‘gewähren lonnten, das ränmen wir dem Todten bereitwillig 
ein — eine fihere Gtätte, einen ruhigen Pak. 

Ein Bolt fol etwas auf feine Tebten Baften, wenn es Achtung 
verbienen till unter den Lebenden, Die Griechen fledten einen en, 
Oelzweig am die Thür des Haufes, wo ein Sterbenber ober ein r 
lag, und die Römer ſammelten fleißig die Aſche. Das iſteuthum 
ſegnet die Nubeftätte ein — und die Liebe der Ueberlebeuden jchmidt fie. 
mut duftigen Sränzen. So verlaffen und unbeweint firbt faſt fein 
Menſch, daß nicht ein Zeichen des Angebeufens fein Grab bezeichnete, 
wenn ed auch fein Dentmal von Stein ift. 

In Londen aber werben Tanfende nur fo hinausgeſchafft, verſcharri 
umd vergeffen, nicht etwa, weil jie Selbftmörder geweſen wären, ſondern 
lediglid nur um die Koften eines folennen Vegräbnifies zu erjparem, 
auch wenn fie leicht aufgebracht werden lünnten, Es lanu 48. Giner 
da lachende Exben haben, welche bei Tag halbwegs auſtändig ansehen, 
bei Nacht aber vielleicht Garotters oder jonft welde Straßengauner find. 
Solde Leute empfinden die legtwillige Berpflichtung einer aufländigen 
Beftattung wicht gerade lebhaft — und ern eine Zeit laug eine 
ſchreckliche Unfitte eines „fillen* Begrabniſſes aufgebracht. Man Kalte 
an der nachſten Straßtutcke cin Gab — d. b, einen geichloffenem Fialer, 
weicher vor der Thüre wartet, aber Niemand von beu Borliber 
au einen Leichenwagen eriumert. Der Tobte, in feine ſchlechteſten Kleider 
gefieibet, wird von ihnen im die Mitte geuommen und befommt howoris 
cause den Küdfig; . . . „mit dem Anftaud, ben er Hatte, als er's Licht 
noch jah.” Und jo wird die letzte Reife angetreten. Der Kutſcher, ein 
moderner Gharon, bat nur Augen für bie Pjerde — unb wirb zum 
Boraus bezahlt, Gegen einen folden Unfug mußte ſich einmal eine 
öffentliche Stimme erheben, — und es geſchah and; aber nicht vom 
Standpunct der Moral, — jondern der Sanitätspoligei, wie wir es 
nennen wilrben. 


Ein a er vor deu Lorbmayor und wies nad), daß wegen ſich 
anfegemder xInfectiondftoffe eine die allgemeine Geſundheit — 
Gefahr daraus eutſtehen lönnte, wenn es erlaubt ſei, jeden beliebigen 
Bogen auf dieſe Weile zum Leichenwagen zu machen, eine Droſchle, in 
ber vielleicht einige Stunden fpäter eim Freund feine Freundin madı 
Hauſe bringe. (Er trug beöhalb darauf au, eim ermftliches Verbot ge 
die öffentlichen Kutſcher zu erlaſſen. Der Lorbmayer trat mit n 
Aldermen zur Berathung zufammen umd bieß witcdige Collegium kam zu 
folgendem Concluſum: 

„Ein Verbot ſei ald eime wefentliche Beeinträdtigung jedenfalls 
nicht atthaft, —— ſtehe nichts im Weg, die Nummer eines ſolchen 


Wagens, von dem es ſich nachweiſen laſſe, zu veröffentlichen, damit ſich 
Jedermann als gewarnt anjehe. 

Das ift self-government, nicht wahr ? FJ— 

Ich Habe nie einen Todien im einer, Droſchle ſihen ſehen und habe 
mid aud mie als gewarnt betradjtet,; ‚aber das utuß ich geftchen, daß 
mich der Schauder des Frivolſten ergriffen hat, wenn ich im ſcharfen 
Trabditieh Leidjenzug an mir Sorbeifahren jah — und mir unwilllürlich 
unteriebifchen Cifenbahn in London direct im das Grab befördert mit 
großen Güterzügen. 





Caravaggio. 
Eine Erzählung aus dem italienkſchen Künftlerleben. 
Bon einem Uhgenannien. . 

(Schluß ) j : 
Und alfo geſchah es. Wozu die Weitläufigfeiten der Fahrt beſchrei- 
ben. Da man mit umterlegtem Pferden fuhr, und den geringfien Auf- 
enthalt vermied,.gelaug es, mod vor Eiubruch der Madıt den Ort zu er⸗ 
reihen. Sie fanden dem Künftler in einem großen Zimmer; er mar 
bleich, bebentenb ert, das Geficht mod; verbunden, reich gefleibet, und 
das Kreuz von Malta auf der Brut — gerabe jo, mie er Neapel ver- 
laffen Hatte, Wer beſchreibt die Scene bes Wiederfehens , bie Thranen 
und Fragen, ſtummen Blide und Händedrüde ... Caravaggio lag auf 
einem Ruhebeite, und Magte mit leifer Stimme über hejtiges Kopfweh. 
Eine Stunde fpäter, vielleicht durch die Aufregung des Wiederſehens ver« 
anfaft, fteigerte ſich fein’ Zuftand zu wilden Delirien. Fortwährend riej 
er, man folle ihm tödten, umb vom den Leiden erlöfen. Vergebeus war 
es, ihn Geduld zu ermahnen. Zwar wirkte Iſabellens Stimme mild 
wie —8 ihn, und er ſchien — zu werben, doch Peppiuens 
Aublick rief ale Qualen wieder wach über den Mord ihres Bruders, jo 
daß ſich die Unglüdliche entjernen mmfte. Auch im biejen Tieberphanta» 
fieen loderte die Flamme feines Ehrgeized und feiner maßlojen Selbit 
überihägung noch fort. Borjtellungen feines Kuhmes, feiner Uuſterblich- 
keit, feines göttlichen Genies, das jelbit einen Michelangelo Buonarotti, 
einen Rafael Sanzio überwunden — Ansbrüde der glühendſten Beradit- 
ung feine Se ner und Mitftrebenden, Vorftelluugen einer baufba- 
reren eit, bie feine Werke krönen werde — Bilder der frauen, bie 
er in feinem Leben geliebt — Alles rafte in raftlofer Flucht vor feinem 
flackeruden Bewußtſein vorüber, bis er von innerem Öramen geſchüttelt, 
vor dem Blut, das er auf Erden vergoffen, und das er von feinem Haupte 
trodnen wollte, zuſammeubrach. — Erfhlittert wandten ſich bie Umftehen« 
den, während Beltrame längjt einen Stepper Deftiegen hatte, um einen 
Arzt Herbeizuolen, den man von Rom leicht hätte mitbringen können, 
wenn nicht Beftürzung und Angft die Gemüther verwirrt, und das Nädjft- 

liegende, wie es fo häufig geht, völlig hätte Überfehen laflen. 
einmal vidjtete ſich Caravaggio auf, wie ed ſchien, etwas ru 
biger, und fiberreichte Santacroce das Malthefertreng — gleichfam das 
Einzige, was ihm jeßt von feinem ganzen Leben, feinem gamzen Ringen 
uud Ehrehen geblieben war. „Behalte es zum Andenken an ben armen 
Garavaggio in Malta, dort war ich geliebt, aber ein Anderer — and) er 
fah aus wie Luca, zwang mich zur Gewalt — id) hab’ ihn ermürgt — 
— 9.88 war eime Meine, eine barmherzige Rahel” Gantacroce trat 
zurüd, aus Beforgniß, die Delirien möchten ſich ernenern, aber Gara- 
vaggio ſant in einen tiefen gg ar Schlaf. Alle verliefen das 

Zimmer, um fich jelbft zur Ruhe zu bege 

Mitten in der Macht ward Santacroce, ber daueben ſchlief, durch 
ein Geränfc erfchredt. Er glaubte ein tiefes Stöhnen, ein lautes Reben 
im Garavaggios Zimmer zu vernehmen: „Wer bift Du, was willft Du, 
woher kommſt Du? Ich erkenne Dich wohl, Dein ſpaniſcher Soldaten» 
rod tänfcht mic nicht! — Kommft Du aus Mailand, aus Rom, aus 
Neapel oder Malta — tiberall Hab’ id; Dich erſchlagen, und noch immer 
bift Du am Peben? Zugleich ſchien ed, als ringe er mit Einem, als 
überwältige er ihn, und — ihn zu Boden. Dann ein lauter Schrei, 
und Alles ſtill. — Man brach die Thür auf. Das Fenſter war offen, 
man ſuchte nach dem ſpaniſchen Soldaten, man ſchicte Leute auf Ber- 
folgung aus. Niemand fand ihn, Niemand hatte zuvor eimem ſolchen ge 
ſehen. Micelaugelo lag blutend am Boden; ob er von eimem llnbe- 
tannten ermordet, ob er fich jelbft in der Raſerei des Fiebers getöbtet, 
oder ob eine alte Wunde, deren er genug am feinem Leibe zählte, wieber 
aufgebroden — das war nimmer zu entfchleiern. Ein Dramatiter wirbe 
ſich den Vorteil nicht entgehen laſſen, und Luigi Marta, ber ben armen 
Taravaggio im einer Kutſche bis nach Mom fchleppt, hat es fo für gut 
befunden: ben gedungenen Bravo im Sold der Bisconti nod einmal bei 
Nacht ſich einſchleichen, und fein Werk der Rache vollführen zu lafien. 
Gegen Morgen verſchied Caravaggio in den Armen Habellens und Pep- 
pinens; nachdem er Ale mit flehendlicen Geberden — denn die Spradye 


auf der- 
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war ihm nicht wiedergelommen, mn Verzeihung gebeten, und Abſchied wer 
ihnen genommen hatte. IN. 2 

Eudlich klam Beltrame mit einem Arzt aus Albano, einem Mitglied 
jener Zunft Im Ptalien, die. den Pranfen jedenfalls mod zu Mbderläffen 
und —— —— hätte, en fein Lorbeer mehr für ihr 
zu verdienen. Gin t gezimmerter Sarg umſchloß, die Leiche bes lin- 
glüdfichen, welde auf einem Heinen Karren der Kutfi nr cr 
ausgeführt · wurbe · Un · demfelben Tage, ale man iu Rom bad Begräb- 
niß Caravaggios beging, trat Peppina in das Kloſter der Gapueinnerin- 
nen, ohme dem Lefer einer gefühlvollen' Nachwelt den Gefallen zu thun, 
nunmehr den braven Beltrame von Pontevetro zu heirathen , uk ıö jo 
fhön in eine moderne „wohlthuend abſchließende und „verjöhnende” Gxr- 
zähblung gepafit Haben würde, Sf Gräfin von Santacroce lebte 
nod; manche Yahre, über im Junern gebröcen. Eudlich ſuchte fie Zer- 
fireuung auf weiten Reifen nad Fraukreich und Spanien, ihr Heimath- 
land, von waunen fie nicht wiederlehren follte, * 

Wir fließen die Erzählung mit dem Vemerlen, daß fie allerdings 
feine erfchlitternde Iluftration eines tragifhen Künftlerfchidjals fein wollte, 
denn wir fönnen mit einem Charakter, wie ihm Garavaggio entjaltete, 
weder ſympathiſiren, noch feinen Ausgang rührend und erhebend finden; 
aber dem Dealer, weldyer eine von Bitz getröffene Eiche malt, kaum es 
aud nicht darauf ankommen, dieſer Eiche fhöne formen zu geben, oder 
bamit irgend einen moralifher Sag, eine tragiſche Idee zu beweiſen. 
Garavaggio erntete das Geſchid, wie es im feinem Weſen begründet ( 
nud er nuterſcheidet fih von jenem blitzzerſchmetterten Baum wur Badureh, 
daß die Gewitierwollen, welche ſich Aber ihn jammelten und ihm vernich⸗ 
teten, aus feinem eigenen Charakter emporgefliegen waren, eine Nemefis, 
bie — — noch erſchütterud, aber ſicher naturnothwendig genaunt 
werden darf. 


Vermiſchtes. 
Ein Hofconeert, 

Er (Sätuf.) 

In diefem Hugenblide trat der Großmarſchall hinter dem Kaiſer 
hervor und wagte ihu anzureben: „Sire —* 

‚Aber Napoleon unterbrach ihn jchnell mit der entjchiedenen Antwort: 
„Kein Wort weiter, Duroc, ic weiß, was Sie von wir verlangen wollen, 
aber jede Bitte wäre fruchtlos.“ 

Damit drehte er ihn den Rücken zu, als wollte er über dieſen 
Gegeuſtand fi nicht weiter eimlaflen und fich felbft eines Aufalles von 
Milde erwehren, bie er ohne Zweifel jür bedenklich hielt; aber offenbar 
that er babei feiner eigenen Neigung Gewalt an. Niemand wagteein Wort 
zu Gunften der armen Zugenie; derem Loos ſchien nun eutſchieden zu fein, 

Der Kaifer ging Allen voran. An der Thüre zur Galerie ange 
kommen, trat er ploͤtzlich einen Schritt zuräd, als Hätte er auf eine 
Schlange getreten; es war aber in der That ein Schaufpiel, worauf er 
wicht vorbereitet gewejen, 

, Zu Füßen der Schildwache, eines decorirten Gremabiers, bem er bei 
feiner Ankunft freundlich zugenidt hatte, lag ein Mädchen vor dem Kaiſer 
auf den Anieen und ber fein Gewehr unmittelbar über i Haupte 
präfentirende Krieger, ſchien fie bejdügen zu wollen. Auf bem erfien 
Did erfannte Napoleon im ihr Fräulein Eugenie H***, Den rem 
bier feſt anfehend, rief er: 

„Und and Er" Schnell an einen Kammerherrn ſich wendend, 
herrſchte er diefen an: „Warum ift das Fräulein nit an ihren Wagen 
zurüdgeführt worben ?" 

„Sire“, antwortete der Kammerherr, ziemlid beforgt über bie 
Folgen feines Mitleids, „das Fräulein beftand darauf, die Ehre — 
haben, Eurer Majeſtat vorgeſtellt zu werden, und id drang auf Boll- 
aiehung von Eurer Majeftät Befehl, da vermittelte dieſer tapfere Gre⸗ 
nabier, indem er mid, bat, das Fräulein zu ihm zu ftellen, mit dem Be» 
merken, den Raifer zu fehen, fei fir Iedermann ein Glüd, und folkten 
Eure Majeftät zufällig über die von ihm ſich hien heransgeupmmene 
isreiheit umgnäbig fein, fo wiirde fie ihm wohl verziehen, weil ei e⸗ 
wiß bei der erſten Gelegenheit wieder gut machen wurde, Wahre iefer 
—— ri —— heraus.” 

„Wie, alter rrbart,“ ſprach der Kaiſer i 
Weibern rühren!" .... . FERNE 

Hierauf trat er zu Fräulein He*: „Fräulein, ftehen Sie auf; Sie 
find I fühn gewejen, aber der Zweck eutſchuldigt das Mittel Die 
Sache Ihres Balers vertage ich bis mad) ber erften Schlacht.“ 

‚„  BWeinend küßte Fraulein H*** die kaiferlice Hand. Er ſelbſt Half 
ihr aufzuftehen ımd übergab die Gltdliche den Händen eines feiner Ab» 
futanten, um fie im einem Hofmwagen nad Haufe zu führen. 

Dieſen gangen Auftritt hindurd war der Örenadier unbeweglich wie 
eine Bildſaule fichen geblieben, als wenn diefe Geſchichte ihm gar nicht 
berührte., Seine Augen waren verftecdt unter dem herabhängenden Han» 


| Umgebung: „Nun, meine Serren, wie erſchien Ihnen Madame 
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| 
mmütge und der übri il bed Geſichtes umter dem mächti- 
* Geier Der Raifer en ſich abermals zu ihm und fagte 
eur ra Fordere in meinem Namen 
R ier ie . 
von Pd Euer die € 


aldfigen! 
e⸗ b i icht t 
Der Muſilſeeretat G r bisher Ki * Peg 


hielt den Augenblid für günftig; aber 
Wort kommen, fonbern redete felbft ihn an! 
Ei, Gie' ba, mein Herr? Ihr Gomcert war fehr gut; aber künf- 
tradten Sie. auf Ihre Programme weniger Witz zu verwenben.“ 
Der Mufilfecretär blieb verblüfft ftehen, meinte in Ungnabe gefallen 
ke In Rei Dufelbe ohllke. Hatte er mis 
i etẽ w e.er 
28 Programm oder worauf ſouſt anſpielen 
Herr G niemals Auftlarung erhalten 
feine Appartements jagte ber un feiner 
atalani ? 
ift fehe flarf! Mber glanben Sie mir, Erescentini bleibt doch ſtete 


5" ben General Gre® Setrift, fo farb er auf dem Glas. 
Hilaire's „Napoleon I. und feine Yeit“.) 


Deim Eintritte im 


Motizen, 
“Die Literatur über die ſchleswig · holſteiuiſche Frage ift neuerdi 
nachftchende Schri i worden: 1) „das iß Schles · 
** m — — rn Wiener Pebliihen der 


ien, Gerold 1864); 2) „Mede Über bie ſchleswig · 
a nö ‚ gehalten —23 von bem Prof. Georg 
Baiz (Ödttingen, Dietrid) 1863); 3) „die Tagesfrage“, von Ed. v. 


ietersheim (Dresden, Höder,1864.) Außerdem wollen wir bei dieſer 
— 2 ra 2 Brodüre vom R. v. Retberg (Münden, 
Rohfelb 1863) aufmerkſam wmachen, welche den Titel führt: „Ein Wort 
zur Berftändigung Über die deutſche nationale Bewegung. 

⸗ ich die Wei Szeit vorüber, müflen wir bod 
—— 5 in ber Berlagsbuchhand · 
lung von R. Aunge exſchieuen find, mämlic „Der zoologiſche Garten“ 
von Zähler, dann „Bom Sind zum Mann“ und 2 große Bor- 
ftellung*, Ieigtere ‚beide von M. H. Brud. Die erjte unter den drei 
Schriften ift eime wirklich zeitgemäße zu nennen, deun es entfiehen immer 
mehr und mehr zoologiſche Gärten, und wenn ihr Beſuch won Seite ber 
Jugend ein nupbringenber fein joll, fo muß bie —* ſich nicht bloß 
mit dem Anblide der Thiere begnügen, ſondern die —— der⸗ 
ſelben, ihr eigentliches Leben und Treiben fennen lernen. Und dies iſt 
im Zahler's Schrift trefflich geſchildert. Die zweite Schrift gibt Biogra- 
phieen bedeutender Männer mb zeigt bereits im Kinde ben Keim zu 
dem, was es ald Maun geworben. ie britte endlich iſt für die zartere 
Sugend beftimmt und eigentlich ein Bilderbuch. Die im allen drei ent- 
haltenen Aluſtrationen en von gutem Willen, bleiben aber im ber 
Ausführung hinter den Anjprücden zurüd, welde man Beutzutage au il- 
luſtririe Ausgaben, und feien es aud Kinderſchriften, zu machen berech⸗ 
tgt if. 

® Yu der englifchen Woceufchrift „Once a Weck‘ findet ſich eine 


Erflärung der Bäufigen Erfheinung, daß Seelente fo gerne eine Rate |} 


mit auf ihre Fahrten nehmen. Die Bertilgung der Katten ift nur ein 
—— gan neben den beiden Hanptgründen. Die See-Ber- 
fihernngen bieten für den Schaden, welden Ratten ber Ladung anthun, 
keinen Erſatz; fan aber der Eigenthiimer ber befcäbigten Güter ber 
weiſen, daf das Schiff ohne Rate an Bord in See geſtochen ift, fo hat 
er das Recht, von dem Eapitän Erfa zu fordern. Zweitens wirb ein 
Schiff, welches ohne eine lebende Ereatur an Bord auf dem Meere an« 
getroffen wird, als herrenloſes Gut betrachtet umb if der Abmiralität, 
deu Findern ober der Krone verfallen. Häufig aber ift es vorgefommen, 
bag, nachdem ein Schiff von der Mannſchaft verlaffen worden, irgend 
ein Thier, ein Hund, Ganarienvogel und am häufigften eine Rate — 
weil diefe vor dem Waſſer einem fo großen Abſchen hat — das Schiff 
vor dem Schidjal, als herrenloſes Gut weggenommen zu werden, bewahrt 
und dem Eigenthumer fein Beſitzrecht erhalten hat, 
— »gIn einer ber neueſten Nummern der „Blätter für literariſche Un- 
ter g bricht der wadere Hermann Marggraff wieder einmal eine 
e für bie Journaliſten, melde in Deutfeland gemeinhin ſo wenig 
auf Dank und billige Ni mer rechnen können, und doch im ber 
a 


eh , ‚ , — 
—— Fig bean un Ghtın, I kiehen, vote fe ihre 29. Dec. befagt: Mit Mukla's 3 ang 


it Ermft betreiben, zu den fleißigften und nüglichften Arbeitern 
—5 er Feie ur —* gehören, ee Marggraff ſchen Anführungen 


die Miniſter und einige Katholiken. 


sn wegen bed Beibringens von Zahlen höchſt intereffant; Niemand wird 
agen Können, daß die Kedinung eine falfche. Nehmen wir an, daß der 
Leiter eine® Journals in jeder Wochenlieferung nur einen Aufſatz liefert, 
und biefe Thätigkeit blos zehn Jahre fortfeit, fo hat er in diefem Zeit · 
raum, abgeſehen von dem Heineren Beiträgen, nicht weniger ald 520 Ub- 
Handlungen fertig gebracht, in zwanzig Jahren 1040 u.f.w. Rad) zwanzig 
Jahren würde er mit dem von ihm Gelieferten gewiß 4LO—50 Bände in 
ee —F können, alſo dem Quantum 
als Schiller in ſeinem ganzen Leben. Mad) breifigjähriger, gleich regel- 
mäßiger Thätigkeit würde er aber gewiß Stoff —— oe 
Bänden geliefert haben, alfo zu 20 Wänden mehr, al die Gefanmtaus- 

be der Werke Goethes don 1840 beträgt. Und nun ber Lohn für feine 

nftrengungen, feinen unermilldlichen Fleiß! Davon fätweigt bie Ge- 
ſchichte, mämlic, die Literaturgefchichtel Dich zu betonen, lag 
befonders am Herzen. Das in London erſcheinende „Cornbill Magszine‘’ 
hatte ganz Recht, als es neulich bemerkte, daß gerade die Dourualiſtik bie 
eigentplimlichfte und Bebeutungsvollite Erfindung unferer Zeit fei, mund 
baf, wer eine ihre Aufgabe volllommen erflllende Geſchichte der moder- 
nen Literatur ſchreiben wolle, vorzugsweife auch bie Journaliftik beriid- 
fitigen müſſe 

? Das Lewesfhe Werk über Goethe hat in neuer Auflage länger 
auf ſich warten laffen, als man jrüher dadhte; das Zögern beſaß aber 
einen guten Grund, Lewes wollte erſt die Veröffentlichung des Briefe 
wechſels zwiſchen Carl Auguſt und Goethe abwarten, um die Refnitate 
besjelben noch für die meue Auflage bemußen zu können. Es ‘ dies 
nun ebeu gejcehen, matürlich mar im dem Umfange, welcher bei der all« 
gemein anerfanuten Iuhaltslofifeit der Gorrefponden; möglich war. Sehr 
Ihön würde es zudem fein, wenn auch bie i Ierthilmer, welde 
die deutſche Kritit im Lewes'ſchen Buche vorfand, jet daraus entfernt 
wären. Wie wollen es hoffen! Iuzwijchen hat Lewes übrigens aud noch 
ein anderes, ganz neues Werl erjcheinen laffen, betitelt: ‚Was Nero a 
monster ?* Wie unfer Adolf Stahr die Rehabilitation des Tiberius ver- 
ſuchtt, fo der eugliſche Gelehrte die des Nero, 

Die „Deflerreichliche Revue” enthält im erften Bande ihres fo eben 
begonnenen zweiten Jahrgangs einen Artifel über „das Drama in Defter- 
reich” von Robert Zimmermann, und einen „dramaturgiſchen Brief 
über das Burgtheater“ vom Heinrich Laube. Die Fortfegungen beider 
Artikel find für die mächften Bände in Ausficht geftet, : 


nad, drei« Bis viermal mehr, 


Politische Machrichten. 


Zelegranıme, 


OD Pannover, 13. Jan. Das Minifterium verbietet die Ber, 
bindung der Schleswig. Holftein-Vereine mit dem Branffurter Gentral- 
Ausihufle und mit dem hiefigen Gentralcomite und geftattet nur die 
Thätigfeit der Einzelvereine. 

D Altona, 13. Jan. Die Bundetcommiffäre haben eine Ber 
—— über die zeitweilige Behandlung ter Bollverhältnifie 
erlafien. emark und Echledwig find feit dem 22. Dec. YMusland. 
Die Shiffahrtsabgaben werden nach den beflehenden Taren erhoben. 
Der Verlehr zollpflichtiger Waaren lanpwärts it nur über Rendsburg 
und Xevendau geitattet. 

D Berlin, 13. Jan. Im Mbgeorbnetenhans fand heute bie 
Abſtimmung über den Militäretar flatt. Für die Koften der Armees 
veorganifation, circa 5%, Millionen, ftimmten nur die Eonferbativen, 
Auch der Antrag, biefe Koften 
im Ertraorbinarium zu bewilligen, wurbe mit 280 gegen 35 Stimmen 


verworfen. 


O Berlin, 13. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt ermächtigt, 
bie verbreitete Rachricht von ———— der Staatsregierung 
bei Banquierhäufern, namentlich die Abficht einer Kronanleihe, als er« 
funden zu erflären. Der Etaatöregierung feien allerdings von bisfigen 
Banquierd und bedeutenden europälfchen Häufern die umfaflenditen und 

vorfommentften Anerbietungen zugegangen, aber die Regierung habe 
fie bisher zur Anfnüpfung von Verhandlungen darüber nicht veranlaft 
gefunden. 


Altena, 11. Yan. Das Schloß Gottorf muß binnen 24 Stunden 
von fämmtlihen Bewohnern, Unterofficiersfamilien, = fein, weil 
die ſchleswig ſche Regierung dahin verlegt werben foll, Es heit, der 
König unb die Königin tilrden eventuell dort ihre Refidenz nehmen, 

2ondon, 12. Jan. ine officielle Mittheilung aus Bombay vom 
ift ber Pl an ber Bendidab« 


es Das Pendſchab und die Penſchab'ſchen GrenzBezirke 
8- 


fie erflärt habe, niemals die Monarchie in Meyico auzuerleunen ; bie dem 
Gongreh vorliegende Correſpondenz zeige die Stellung der Regierung. 
Der Eongreß von Richmond nimmt das Geſetz au, da Niemand nuilität 
dienftfrei fei, ſelbſt wenn ein Stellvertreter geftellt werde. Gold 52. 
Wechſel 66%. (A. 3.) 


p Münden, 14. Ian. Im laufenden und nädjitfolgenden Donate 
werben anf Grund der im Vorjahre erlaffenen allerhöchſten Verordnung 
über das Fandgeftüt Commifjionen zufammentreten, um die Unterfuchung 
mb’ Approbation jener Beſchaler vorzunehuen, mit welchen das Beidäl- 

chaft gemerbsmäßig ausgelbt werden will. Jur die vorzuglichſten jener 
vioatbeihäler, welde in der unmittelbar vorhergehenden Beichälperiode 





erfolgreich gebedt Haben, find Prämien im Vetrage bis zu 150 fl. aus · 


geſehzt, deren Gewährung zum erſten Male im nächſten Herbſte erſolgt 
unb auf die Verbefferung des Heugſtmaterials in nicht langer Zeit mw 
zweifelhaft günftig einwirfen wird. 

Aus Baben, 10. Ian. Die „Karlsruher Zeitung“ führt frühere 
Bundesbefchlüfje an, durch weldhe freribländiide Eimmijdungen in Bun 
desangelegenheiten vom Bundestag einhellig zurldgewiejen wurden, jo 
1851 der englifch-franzöfifche Proteft gegen den angeregten Eintritt Ge⸗ 
fammtöfterreihs in dem Band, Die „Karlsr. Big.“ fragt: „War bie 
Schöpfung des 70.Millionen⸗Reiches etwa feine Frage von erftem Rang? 
Und wenn fie es war, wie kommt es, daß damals das Bundesrecht den 
Borzug vor dem. Intereflen Europa's erhielt? Nönuen mad; ber bejtintmg 
aufgeftellten Norm für alle Einmiſchung des Auslandes Zweifel über 
deren Beantwortung obwalten ? 

Kaffel, 10. Jau. Die amtliche „Raffeler Zig.“ ſpricht ſich in den 
legten — ſcharfſten Unsdrüden gegen den Ton aus, ben bie 
officiöfen x der beiden dentfchen Großmächte gegen die Haltung der 
Mittele und Sleinftanten in der ſchleswigholſteintſchen Frage annehmen, 
„Dan jehe, fagte fie 3. B. geftern, die öſterreichiſchen und in 
Organe im ihrer Polemil gegen die Mittelftanten darauf au, ob fie den 
Fiubtud machen, als gälte es ihmen um bie Widerlegung und Zurecht- 
weifung einer faiſchen Äuffaſſung der deutſchen Politit, und mar wird 
nicht anders fagen lönnen, daß fie nicht einmal verſucht find, daraus 
* zu machen, wie es ihnen eben um ihre Großmachtspolitit zu thum 
ift, und wie fie geradezu ausſprechen, daß die beiden Grofmädhte ſich 
nicht verpflichtet fühlen Lönnten, um der deutjden Politik willen von ben- 
jenigen Rüdfichten zu abjtrahiren, welche nur ‚von ihrem eigenen: Stand» 
puncte aus in Betracht kommen lönnen. Und was ſoll es beſagen, daß 
der Politit der Mittelftanten gegenüber auf bem europãiſchen Charalter 
der Frage hingewiefen wird, daß bie Rechtsfrage abfolut zu einer Madjt- 
frage gemadjt wird? It es doch eben, dünft und, das Charalteriſtiſche 
der deutſchen Politif, daß fie unfere eigene, ſelbſtandigr Politik iſt, und 
daß fie miemal® bie Rechtsfrage um der Machtfrage willen aufer Augen 
fegen laun. Das iſt feine deutfche PBolitit mehr und wird es niemals 
fein, bie micht infoweit durchaus rüdfichtslos ift, und bie beiben Groß 
machte haben leinen Anſpruch darauf, daß die Mittel- und Kleinftaaten 
ihrer Führung folgen, wenn fie fremde Müdfichten im die Frage vers 
mengen.” — Der Audſchuß für Schleswig-Holftein dahier hat wiederholt 
und auf's Dringendfte die hieſigen fiäbtijchen Behörten erſucht durch 
eine Deputation ben Landesheren von bem einftimmigen Wunſche ber 
Stadt und ber Aufregung, bie durch die Abſtimmung Kurheſſens in ber 
Ausweifungsfrage hervorgerufen iſt, zu unterrichten umb bei dem Minifter 
des Auswärtigen die Motive zu biejer Abftimmung zu erfragen; amd 

aben bie Gtadtbehörden in diefem Sinne bereits Beſchluß gefaft. Der 
med hat zugleich die Frage einer allgemeinen Laudesverſammlung 
erwogen. 

Dresden. Die telegraphiich gu Erllarung des „Dresdener 
Yournals” lautet vollftändig: „Die „Gonftitutionelle Oeſterreichiſche Zeit» 
ung“ vom 6. d. enthält unter der Rubrik „Neuejtes” folgende Mittheil- 
ung: Wir erhalten foeben Einfiht in ein elangtes Schreiben aus 
Dresden vom 4. d.: „Im einer Zuſchrift ber Taf hen Pegierung an 
die Großmachte erklärt fie, den Bundesbeſchlug wegen ber Guccffiond- 
frage einftweilen anf Holftein oder doch jene Theile, wo die Anjprüdje 
der Gottorper nicht gelten lonnen, beſchränken zu wollen. Wenn bie 
ig en durch den Londoner Vertrag gebunden find, fo möge man 
bie Mittelftaaten vorgehen laffen, nur eventuch, wenn eine große Laud ⸗ 
macht zu interbeniven drobe, follen die deutſchen Großmächte hligend da · 
—— Wir find ermächtigt, zu erklären, daß der Inhalt dieſer 

ittheilung von Anfang bis zu Ende erſunden iſt.“ 

Leipzig, 11. Jannar. Balb nad) der Ueberreichung dev Leipziger 
Adreſſe an &. Maj. den König, welcher, von einer Jagd ——— u ig 
auf einen Tag hier verweilte, bewegte ſich ein großer Bug, in weldem 
ſich der Stabtrath, die Stabtverorbmeten, Vrofeſſoren, Studenten und viele 
Bürger der Stadt befanden, nach dem königlichen Palais. Ein von einem 





"Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


48 
ee 2. Ian. Die Unionsregierung ftellt in Abrede, daß 


der Auweſenden anf Se. Majeſtät, als den Schirmherrn dentſchen Rechts 
und deutſcher Ehre, ausgebrachtes Hoch wurde von der ganzen Berſamm · 
[ung endlos wiederholt. . Der Küng daulte vom Balcon auß, und fü 
zu Gen Deputationen der Stabt und der Studentenſchaſt Er freue 
jehr über die volle Uebereinftimmng ‚ zwilden ihm und feinem Bolle. 
&8 handle ſich um ein ſchweres Unternehmen, man muſſe auf Gott ver» 
trauen. Das Anerbieten der. Stubentenfchait, + auf, feinen Ruf unter bie 
Fahnen eilen zu wollen, werde ex vielleicht ſpäter annehmen. $r.3.) 
Flensburg, 8. Ian. Gin heil der zum Stall-Etat bes Könige 
gehörigen Pferde if, dem Beruehmen nah, bier gebliehen, um bei ber 
u erwartenden Zurlidkunjt des Momarden bemigt zu werben. Sei 
Majehät foll nämlich, wie es heifit, feft emtfdhlofien fein, nur einem mit 
ber Ehre und Selbſtändigleit des Reiches zu a 
an dem 


zu. wollen, und jollte ein joldyer nicht zu — ſein, | 
Rampje.theilgunehmen. ¶ Auch der Kronprinz fol fehe vwünfcden, felbit eime 
Truppemabtheilung gegen de Feind zu rühren. — Die augeftrengten 


Märfche und bie oft jehr mäßigen Quartiert haben bie Zahl der Kraulen 
bei der Mımee freilich; gefteigert. Debod) find es meiftend Uebel leihterer 
Art, md die Sierblichteit daher fehr gering. Go find im ben legten 
4 Wochen täglid, zwiſchen 350 und 550 Kranle behandelt worben, bavon 
aber bisher nur 2 gefiorben. y rd 

Segeberg, 7. Jannar. Der Baneruvogt Wohlerd in Wefterrabe, 
Anıts Traventhal, ein waderer patriotijher Mann, mar im Jahre 1856, 
in Anlaß der bei einer Feuersbrunſt in einem Dorfe des Amts Reinfeld 
von ibm bewiefenen Thätigleit ‚und Umfigt, von dem König · Herzog 
Friedrich VII. zum Danebrogsrkan eruaant worden, Durch feinen An 
malt hat nun derfelbe dem ihm verlieheuen Orden nebft betreffenden Ur 
funden au das tgi. Oxdenscapitel in Kopenhagen mit dem Bewerten zw 
rüifgefandt, daf er aus dem Grunde, weil bie Union der mer 
mit Dänemark durd die Vorſehung aufgehoben worden fei, das am dieſt 
unheilvolle Verbindung erinmermde Ehrenzeichen nicht länger befigen bürje, 
da er felbftverftändlid auch von dem als Danebrogsmann geleifteten 
Eide ſich entbunden eradte, und die Cafjation des won ihm unterjchriche 
wen Eidesformnlars dem Drdenscapitel anheimftelle. (Zeit.) 

Den Fildern vom Holm bei Schleswig ift dänifcherfeite Befehl er» 
teilt, die Schlei offen zu halten. Sie haben ſich geteigert, ba es ihren 


Fijchang ftöre. 

= Berlin, 11. Ian. Außer dem Frhr. v. d. Hepdt find mm 
auch die Herren Wantrup und Romahn {beide gleichſalls der miniftexiel- 
len Partei angehörig), nachdem ihre Wahl zu Abgeorbmeten ffir ungültig 
erflärt worden war, bei ber Neuwahl wieder gewählt worden. 

Berlin, 11. Ian. Der ruſſiſche Staatsrat v. Everd, welcher am 
Sonnabend von Kopenhagen hier eintvaf und gleich daran eine Confereny 
wit dem Minifterpräfidenten v. Bismarck hatte, hat bereits die Rudreiſe 
nach St. Petersburg jortgejegt. 

Paris. Das „Memorial diplomatique“ gibt jetzt zu, daf Marſchall 
Forey fid) nad; Mivamare begeben werde, fagt aber, er thut dies ledig: 
Lich aus freier Emtjchliefung, mır, um dem Cruherzog Marimilian feine 
Hulbigung darzubringen. 

Wir Haben die Entlaffung bes Geheimraths v. Lascyusti. vom Poften 
eines Gouverneurs des Warfpaner Guberniums gemeldet. Ermar ber 
letzte Bole, der als Gouverneur noch im Amte war. An „feine Stellt 
tritt der Director der Kriegstauzlei, General Roznow, ein Ruſſe; zum 
Gouverneur des Radomer Guberniuns ijt Fanſhawe, ebenfalls ein Kuffe, 
ernannt worden. Polen iſt un in den Spigen ber Verwaltung voll 
ftändig ruſſificirt. Die Dadtbefuguiß jämmtliger polniſcher Berwalt- 
ungs-Vehörden ift auf Null berabgejunten. Ale in Warſchau eingehen 
den Rapporte find von Militärbehörben erftattet, fo daß jet das gan 
and einer Militärherrihajt unterworjen ift. — Bisher gab es weder 
in Wilna nod in Pıttfauen überhaupt eine ruſſiſche Buchhandlung. — 
Um die ruſſiſche Propaganda zu jördern, hat Murawieff, wie Peleröburs 
ger halbofficielle Blätter taelden, mit Eubvention dem früher iu Pier 
burg anfällig gemejenen ler Sadoweli nad) BWilna gezogen. 
Diejer hat fid) gegen Subvention verpflichtet, jofort eine Buchhandlung 
und ein Pefecabinet in Wilna zu errichten. (8. 3.) 

Gin am 7. d. in London eingetroffenes Telegramm meldet, baf bie 
Telegraphenftation im Irkutok auf dem Wege nad China am 2. Dee. 
eröffnet worden ift. Die Entjernug von Peteräburg beträgt 5700 Deriit. 
Statt wie früher 23 Tage per Poft wird eine Mittheilung dorthin jet! 
nur acht Stunden beblirjen. (R.3.) j 


Berantwortlice Rebaction: 
Für ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Srofe. 
Kal Für denfpolitifgen Theil: I. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmenn. 
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Amtliches. 


Münden, 15. Januar. 
©. Moj der Rönig-haben fih allerguädig bewogen gefunden: 
19 a ak und Gommanbamten des Lanbiwehr- 
eiß, die nachgeſuchte Emtkaffung zu «rihelten 
den Landpehrhauptmam Anton Miller im Trammfleim zum Maier ud 
banten, ded Landwehr-Bataillons Traunfein zu ernennen; 
unterm 19. Janıar den Ercretär des Mppellationsgerichts yon Schwaben 
ad Neuburg, Eduard Kiftenfeger, wegen Krautheit umd hiedurch begründeter 
Functionennfähigfeit gemäß $. 2214, D der IX. Beilage zur Berfafjungsurkunde, 
eotfprechend feinem aßferumerthänigften Anſuchen, für immer in dem Mubefland 
teeten zu lafien ; die ProcuraträgersTochter Emma Miyty in Nürnberg für 
xig in erflären; / 
term 14. Jarmar in Trieſt ein 8. Genetral ⸗Conſulat flr Trieſt und die 
Seehäfen zu errichten umd dasfelbe dem vorialigen k. Gorful zu 
Athen, Hermann Bernam, zu übertragen. 





ER Nichtamtliches. 
SEcqleswig· holſteiniſche Angelegenheiten. 


Touning, 8. Dan. Unſere Senatoren find neulich bis auf zwei, 
and unſere Stabtbeputivten ſammtlich in Folge der Berweigerung des 
imen abermals vorgelegten gr gen entfaffen worden. Wie es 
Teint, = man fü hier viele Mühe, diefe Bacanzen neu zu befetsen, 
allein Erfolg, da man hier durchgehends nod auf audere Zeiten 
hofft. Auch von hier aus ımb aus der Panbichaft find bereits an ver» 
ſchiedenen Tagen zahlveiche junge Yeute nach Holftein und Hamburg ger 
gangen. — Die terfälte hat bereits eine fejte Eisbede über die Fiber 
gelegt, fo daß eim Verlehr zu Fuß mit Holflein geſtattet if. Allein es 
it von daniſcher Seite eine Sperrung eingetreten, indem nicht allein bie 
BZollgensbarmerie, fondern auch das Militär die Grenze aufmerffant ber 
wacht uud am Tage Seinen olme Paß palliren lagt, während Abends 
nad. Sommenuntergang jeder Verkehr zwiſchen beiden Ufern unſtatthaft ift 
umb eine Arretirung der betreffenden Perſonen zur Folge hat. (9. N.) 

Bon dem ümdgezeichneten Publiciſten Dr, A. v. Maruftebt, früher 
inf. preußiſchen Dienften geftanben, ift einer neue Brochlire (Hannover 
1864, bei u. eld) erfchienen, betitelt: „Reudsobürg, die 
preußifhe Politik von 1658, 1848 und ihr Gegenfag zu 
nachzuweiſen, 


1868: Der erſte Theil bezweckt, geſchichtlich und urkundli 
daß ganz RNendeburg zu —* gehört, der zweite Theil der 5 gut 
geihriehenen Flugſchrift ift aber gegen die bermalige prenfifche Politik 


gerichtet. Wir bedauern, daß und der Raum fehlt, um Auszäge aus 
. 
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Nr. 15. 


45, Januar 1864. 


biefer ift unfern Pefern mittheilen 


können, welche wi de 
felben beftens empfohlen haben wollen. e i TEE 


Deutfcher Bund. 


Bayern. +* Münden, 14. Januar. Die Augsburger Abend ⸗ 
zeitung Mr. 13. enthält einen Gorvefponberzartifel von ——— vom 
11. Janunar über die Schliefung des dortigen Hulfsvereines für Schlet« 
wig-Holftein, in melden barliber Beſchwerde geführt wird, daß bie 
Borftände des Bertines nicht Uber die Kichtigkeit der Thatſache gehört 
worden feien, obgleich fie nicht einmal ahnten, daß fie durd ihren 
Beſchluß vom 27. December bie Exiſtenz des Vereines gefährben könn» 
ten. Zur Aufflärung dürfte diesen, daß es laum nothwendig erſcheinen 
bürfte, über eimew im Öffentlicher Berfammlung gefaßten und durch ein . 
an dem Orte der Abhaltung derſelben erfcheinenbes Blatt umſtändlich 
mitgeteilten Befchluß mod weitere Bernehmungen zu pflegen, fo ferne 
ed nicht um eine Strafeinfchreitung, fondern eine Berwaltungsmaß · 
u. handelt, und daß bie Vorſtaude des Vereines, wenn fie aud am 
27. December nod; nicht wuften, daf fie durch ihren Beſchluff die Eri- 
ftenz des Bereines gefährden könnten, hievon jedenfalls vor Auflöfung 
bes Bereined unterrichtet waren. Die Minifterial+» Entfchliegung von ' 
26. December vorigen Jahres, auf welde bie Auflöfung ſich gründete, 
wurde nümlich bereits am 29. ſowohl in öffentlichen Blättern abgebrudt, 
als dem Magijtrate Kaufbenern zur VBerftändigung ber Vereinsvorjtänbe 
mitgetheilt, ımb am 34. theilten die Augsburger Kogsblätter bereits bie 
Schliehung des Augsburger Vereines auf Grund des. gleichen Beſchlufſes 
amtlich mit, daher es ben Borftänden des Kaulbenrer Bereimes leicht ger 
weien wäre, eine Anderung des Beſchlaſſes Uber die Berfenbung der 
Gelder an dem Ausſchuß in Frankfurt a. M. zu veranlaffen und dadurch 
der Mafregel der Schliefung des Vereines, welche am 31. December 
v. 38. verfügt und erft in den erften Tagen des Jannars veröffentlicht 
wurde, vorzubeugen. . 

— Was den im dieſem Blaite enthaltenen Artikel vom Led vom 12. 
Jdanuar beziglich des Lindauer Vereines betrifft, fo iſt zit bemfelben zu 
bemerken, daß der Kreisregierung das Lindauer Tagblatt, welches eine 
wie nachträglic; aufgellärt wurde, theilweiſe umrichtige Notiz über die 
Borgänge bei der am 20. December in Linden abgehaltenen Berfamm- 
lung brachte, amtlich als Darftellung des Herganges bei der Berfanm- 
lung vorgelegt wurde umd die Sreisftelle daher volllonmen. bereditigt 
war, die Darftellung als richtig anzunehmen, zumal jeitden wenigftens 
acht Tage verfloffen waren, ohne daß eine Berichtigung erfolgt war. 

Was den weiteren Einwand betrifft, daß die Regierung ben 8. 17 
des Bereinsgefeges für verlegt hielt, weil der Berein nur die Abficht 
erflärte, an ein fünjtiges Organ Gelder abzuliefem, fo geht aus dem 
Eingange des Artilels felbft hervor, daß mad} der Darftellung im Lindauer 
Tagsblatte der Ausſchuß am 20. December erflärte, ev beabjihtige, bas 
Geld an das Comite abzuliefern, welches am 21. December in Frankfurt 
ermwählt werben wird, was von ber Berfanmlung einſtimmig für gut 
eheien wurde. Mit diefer Gutheißung der Abſicht des Comite war 
* der Beſchluß gefaht, das eingehende Geld au das in Frankfurt zu 
wählende Comite zus ſenden, und da biefes Gomite am 21. wirklich ger 
wählt, wurde, Ing nicht der geringfte Zweifel darüber. vor, daß num auch 
der Beſchluß durch Ueberſendung des Geldes an ben Ausihuß volljogen 
werben würde, ohne daf es hiezu einer nodmaligen Beihluffaffung be- 
durfte, und da die Reg erung bierin eine Verlegung des Bereinsgejeges 
ſah, war fie vollftändig befugt, mit der Auflöfung —— 
bevor der Beſchluß wirklich durch Ueberfendung des Geldes vollzo⸗ 
gen war, ; 

Wie ber Fürther Verein nicht geſchloſſen wurde, nachdem deſſen 
Borſtände erflärten, die Beiträge nidt nach Frankfurt, fondern nad) 
Gotha zu ſchiclken, jo wurbe der Lindauer Verein, bevor deſſen Recurs 
an die Regierung gelangte, wieder eröffnet, uachdem fi ergab, daß bie 
Vorgänge bei der Verfanmlung im Lindauer Tagblatte irrig dargeftellt 
waren, und unterblieb jede Einfchreitung gegen den Nörblinger in, 
welcher aud Beiträge nad) Frankfurt geſchickt hatte, naddem bie gepflo- 
— Erhebungen ergaben, daß dieſe Beiträge nur fir einmal und ohne 

ispoſitionsbefugniß flr den Fraukfurter a zur Unterftigung 
Bertriebener dorthin geſendet worden waren, ba bie Sreisregierung hierin 
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eine Verlegung des Artilel 17 des Bereinsgeſetzes nichtyerblidt d auch |” enn nut eine Regiernug da twäre, wilche die ie‘ 
D Beinen He, Mil 10 sek ie —A— Ken aaa Pag nl 
auf wagen. ber Beiträge nach Frantfutt an nderu, echte. id die Berufung au OR sine 
wurde in feiner Weiſe beanftanbet, [9 tiiche Situation icht fichgaltig. Die ha er J 
"= Me, I. Das Tekiguinitentanntanni rings]; Tür bielea Hans, meisten nad der e38 
tr, enthält" eine Minifteri afen te ee Vornahme von ört- Hohn. Was wolle die —— Wolle fie ſich etwa einem mißliebi« 


lien Erhebungen in Uebertretungsfachen betreffend; eine Miniſterial - 
entfhlißtung, die Taggelder und Reiſeloſten der zur Geſchaftsaushilfe an 
auswärtige Gerichte abgeordueten ober als Bertreter der Staatsauwalt 
ſchaft aufgeſtellten Rechtsprakticanten betreffend; eine Miniſterialent · 
cqhließung die Bornahmt bes jahrlichen Bücherabſchluſſes und Caſſen ⸗ 
ſturzes bei den nad) 8. 12 ber Depoſitalordnung vom 28. Mai 1862 
beftellten gemeinfamen Depofitencommiffionen betreffend, und bereits mit» 
getheilte Dienſtesnachrichten. 

Preußen © Berlin, 13. Im der heutigen Sigung des 
Hanfes der Abgeordneten wurde, nad Erledigung einiger geſchäfnichen 

‚Augelegenheiten, bie Specialdiscuffign über den Mlilitäretat fortgefegt. 
Zu dem Titel 26, „ſachliche eg zur Belleibung der Armee”, ſtellt 
der Abg. Dr, Beder (Bodum) den Antrag: das Haus ber Abgeord- 
neten wolle erflären, daß auch die Beihaffung folder Bellei egen- 
— welche für eine Wintercnmpagne erforderlich, dringend en · 

ig fei. 

Der Abg, v. Roume empfiehlt diefen Antrag zur Ammahme. Der 
Kriegsminifter Habe geftern zwar gejagt, daß auch für die-für eine Win- 
tercampagne erforberli leidungsgegenftände gejorgt jei; aber in 
Wirllichteit fei dem nicht ſo, das bewiefen u. a. das oft citirte Schreiben 
des Kriegäminifters an den patriotifchen Verein in Halle und bie Bekannt: 

g des Landraths des ſtreiſes Ziegenrlid, ch habe der Sriege- 
wminiſter geltern ja jelbit zugegeben, da die preußiſche Armeeverwaltung 
in fragliher Beziehung noch alte Ueheljtände und Mängel habe und daß 
‚außerdem man bei der Eile, mit welcher jegtzu Werte gegangen werben müffe, 
leicht manches Überfehen könne. Um die politifchen Zwecke, zu welchen 
bie ausgerictten Truppen etwa gebraudjt wilrden, man ſich hiebei 
nicht Eümmern, deun es handle ſich um die Bedürfniſſe unferer Söhne 
und Brüder, “ 

Abg. v. Binde (Oldendorf): Eine Wintercampagne ſei eine Aus- 
nahme; nach der geftrigen Erklärung des Kriegeminifters liege übrigens 
durchaus fein Grund zu einem derartigen Antrage mehr vor und es könne 
berjelbe nur noch den Zweck haben, politiiches Kapital vor den Wählern 
zu machen. Die Belanutmachung des Landraths des Kreiſes Ziegeurlick 
enthalte bie ärgften Uebertreibungen und die Regierung könne da nur 
jagen: Gott jdüge mid vor meinen Freunden. 

Negierungs » Commifjäar Oberft v. Bofe:- Wenn ber vorliegende 
Antrag, vor. ber gejtrigen Erklärung des Kriegäminifters geſtellt worden 
wäre, jo hätte man ihn allenfalls begreifen können, jekt aber könne man 
nur nod) an eine beftimmte Tendenz denken, Die Beſchaffung der für 
eine Winter-Campagne erforberlihen Gegenſtände fei für die betreffenden 
Truppen, obgleich, dieje Gegenftände —— gar nicht beſchafft 
zu werden brauchten, ſofort bei ihrem Ausrücken angeordnet worden. 

Abg. Dr. Beder:, Der Autrag habe nur den Zweck, den te 
finmationen entgegen zu treten, weldie auf die Bemerkungen des Abg. Dr. 
Löwe ‚geftern vom Kriegsminiſter gegen die linfe Seite bes Haufes er 
hoben wurden. 

Abg. v. Rönne: Das Bertvauen feiner Wähler zu ihm ftche Fi 
er brandje in dieſer Beziehung nicht erſt politiſches Capital zu machen. Der 
* wird hierauf angenommen. Das Weitere iſt von keinem ſpeeiellen 

nterefle. 

Schließlich ſtellt der Abg. v. Binde (Dibendorf) den Antrag, das 
Haus möge mit Miürkficht auf bie drohende politische Yage bie ſtoſten der 
Armeereorganijation als Ertraordinarium pro 1864 bewilligen, zugleich 
aber auch, um feine Bofitiom zu wahren, erflären, daß es defihalb bie 
Armeereorgamifation nicht als definitiv beftehend auerlenne. Abg. v. Biucke 
empfiehlt feinen Untrag; das Land würde eine Streihung der betrefs 
fenden Koſten im dem gegenwärtigen Augeublicke nicht verſtehen. 

Abg. Reihenfperger hat formelle Bedenken gegen den Antrag. 

Abg. Dr. Simfon unterftügt ben ri auf eine Annahme bed 
felben Lönnten er und feine Freunde — bie Altliberalen — allerdings 
nicht rechnen, fie hätten aber auch nur ben Zwech ihre Stellung zu ber 
rer Sadjlage E conftatiren. Die Majorität wolle Übrigens 
e 


ft nicht, daß ihre Beichlitffe ausgeführt wiirden, ſie ſcherze alfo, 
aber gr mit Simulation zu Werke. 
g. Dunder: Die Majorität fcherze nicht, noch gehe fie mit 


Simmlation zu Werke, fondern fle wolle die Rechte bes Yandes wahren, 
(Bravo.) Davon, daß die Majorität ihre Befchlüffe nicht ausgeführt 
wiſſen wolle, fei nie die Rede geweien. Allerdings verfchlieht die Majorität 
fich wicht vor beim factifch beftehenben Verhältuifien, und es ſei deßhalb früher 
erflärt worden; baf man die Mittel gerne bewilligen würde, melde nö- 
thig feien, um die Berhältniſſe der Armee wieder in sine gefegliche Lage 


gem Bundesbeſchluß wiederſetzen und den Bürgerkrieg in — * 
vorruſen? .R > 
die Ab des 


Referent Abg. v. Baerft empfiehlt 
——* Die Koften ber 


Anfrags und es lommt dann zur Abſtimmung. 


Armeereorganifation Betrage vo 5,534, dem Untrage 
der Commiffion entf 9 geftriden —8 elangt 5 
namentlicher Abftimmung nur die Summe von ARako,sar ern 
mit 280 gegen; 35 


‚S Vrrwilligung:!., Das -Haus-igeht dann 
zur Berathung de fen hy ige Sad I 


nad) ben em der Som 
den. Die Regierung Hatte 140,800 Tyler, mehr verlangt, 


Defterreid, Wien, 12. Januar. Der „Botfchafter“ bringt 
folgenden Artikel, welden die öfterreichifche „&eneralcorreipouden;“ als 
„eine wichtige Mittheilung“ reprobueirt; en, 

„Wir glauben, daß wir —* berichten, wenn wir unſeren 
Leſern mittheilen, da ſich über bie dauiſche Fräge in allen ihren weſeut - 
lichen Theilen in unferer Regierung eine volle Einheit der Anfhanungen 
hergeftellt dat und daß  diefe den Intereflenber Herzogthlimer nichts 
weniger al® ungünftig iſt. Man wird in Deutſchland, um t zu 
urtheilen, nicht außer Acht laflen, daß es —— olie 
tif gibt, welche von Hufen hevein über bie ed So rei in 
einer wichtigen politif—hen Angelegenheit entſcheiden, mb wir möchten in 
diefer et unfere go Freunde a a pe 34 * 
Deſterreich in der dänischen e ‚im hohem iſt. 
Dabei aber glauben r N zu * cẽ 4 Thatſache zu be · 

ichnen, daß die öfterreichifche Megierumg, ſoweit es nur immer nach den 

edingungen ber europaiſchen Verhaltniffe möglich fein wird, ihre Macht 
für die deutfchen Intereffen in Schleswig-Holftein einzufegen eutſchloſſen 
if. Die Eutſcheidungen des Bundestages müſſen natürlich abgewartet 
werben, bevor dieſer allgemeine gute Bitte eine beftimmtere Form au⸗ 
nehmen fan. Wir glauben aber Gründe zu ber Meberzeugung zu haben, 
baf die Emtfcheidungen des Bundestages von Defterreid, bereitwillig wer- 
den anerkannt werben. — Was die Einflüſſe der auswärtigen Politit be» 
teifft, fo haben wir Gründe, anzunehmen, daß England gegen eine Ju⸗ 

fandnahme —— 8 feine ernſtliche Einſprache erheben wird, Die 

ote an Sir ler. Malet zu Handen des Bundes ift wohl hauptſächlich 
beftimmt, das deutſche Bolt eimujdüdtern, und man wird in Bonbon 
bald gen 5* daß man 4 der Wirkung verrechnet hat. Die 
englifche Bolitif iſt veich an Beifpielen folder Mifgriffe, nidt minder 
aber an Beifpielen des Nüdzuges nad) verfehltem ufe. Juſoferne 
aber die Iupfanbnahme Schleswigs der Entiheibung bed Bundes über 
die Erbfolge nicht vorgreift, laͤßt ſich nicht nur nichts gacı die Mafregel ein- 
wenden, fordern fie gewährt ihre eigeuthämlichen Bortheile für jede mög- 
liche weitere Entwidelung der Dinge. Kufland mit feinem Anfpri- 
den Hervortritt, lann ber deutſchen Sade nur güuftig fein, da nur im 
Verſchweigen feiner Abfichten bie Kraft Rußlands liegt. Wramfreich ift 
und bleibt ber deutſchen Sache günſtig. Wir glauben recht unterrichtet 
zu fein, wenn wir fagen, rei; bie formale Einfegung bes 
Herzogs von Auguftenburg in die Erbſchaft von Holſtein nit als eine 
curopaiſche Angelegenheit betrachten wird. Erſt die Unfprüde, Er 
danı ber Herzog von Holftein anf .. zu erheben für gut fiuden 
mag, ſcheint die frauzöſiſche Regierung als Gegenitand europaiſcher Ver⸗ 
handluugen auſehen zu wollen. Gegen dieſen Staubpunet möchte ſich 
völterrechtlich laum etwas einwenben laſſen. Wenn aber Stimmen lamt 
werden, welche Fraulreich die Abſicht zufhreiben, unter irgenb melden 
Umftänden, die ſich auf die däniſchen Angelegenheiten beziehen, Auſprüche 
— feien es auch befchränfte — am Rhein zu. erheben, jo halten ‚wir. bieje 
Andeutungen für ebenfo unbegründet wie tendenzidt. Das Hauptinter- 
effe, welches Fraufreich im der dänischen Angelegenbeit hat, kann der Natur 
der Sadje nad) fein anderes fein, als fich Deutſchland zu verbinden; und 
jeder Zoll breit beutfchen Landes, ben Frankreich fordern würde, miißte 
diefen wefentlichen Zweck zerſtören.“ . , , 

* Der oben mitgetheilte Artikel. des „Boticajter" wurde in Wien, 
wie ein dortiger Gorvejpondent ber Allg, 3. ſchreibt, als Borläufer ci» 
ner Wendung der öfterreichiichen Politit im der fchleswigsholiteinijchen 
Frage aufgefaßt; ob mit Recht und ob biefe eine günftige ge⸗ 
nannt werden fan, das werden wohl dieallernächjten Tage lehren. (Bor« 
ftehende Zeilen waren geſchrieben, bevor bie im heutigen Morgenblatt 
enthaltenen Telegramme eintrafen ; nad diefen wirb es nunmehr Feinem 
Zweifel unterliegen, daß ber Artilel des * lediglich darauf. ber 
rechuet war, durch ſchillernde Phrafen eine Politik zu beſchöuigen, welche 
die große Mehrheit des deutjchen Volls entſchieden verurtheilt. Bol. 
aud) Lepte Pollen) rat 
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hör 11 Dart. — ** pi die — u" 4 

ät beabfichtigt y d olge ‚tele e 

Haie —5 er vn —* — ———— 
ud erflärt. 


Be: * Franfieih. 


* ya, 12. Ian. Hr. Thiers eröffnete feine geitrige Rede 
Wehe Senat, Ic fagte Ihnen vor einigen Tagen, da ich Sie 


⸗ Nhuen von ber a. 0 mr zu 

—— en — —————— 
Belang u meine Geſiunung beim Eintritt zu geben. 

—— daß große Verſammlungen ganz andere Dinge zu 

hun haben, haben; —* am — BPerjonen zu lummern, allein wenn ich 

- von J zu ſprechen, ſo glaube ich 

zu erflillen, das, ohne mich nach einem 

ählt hat, und gegen Sie, meine 

mid gi fügen” wilrbe, 


damit eine —— gegen —* 
Glaubenghele nutu — fragen, — 
Collegen/ deren vanen zu —— 
(Selpe gut !) 

Meine Herren, vor 34 Yahren betrat Ih zum erſten Mal biefe 
Naume und’ Hahın neben der letzien Kanmer ber Reftauration meinen 
Seitdem gehörte ich allen Kammern an, bie von 1830 bis 
folgten; dann ſaß ich umter der Republik auf den Dän- 
len der couſtituirenden —— ebgebenden ———— und endlich bin 
ich in Ihrer Mitte anf dem Yanfen bes geſetzgebenden Körpers des Kai ⸗ 
ferteiches, 

„In biefen ge —— ſah Dinge, Menfhen, Meinungen, 
or Be verfolgen, inmitten dieſes 

er mit ſich — — ſchien, blieben die Priucipien 

* —* focialen und a den Principien, auf welchen bie mo- 
ei ft ruht. hg unten diefelben doch aa gewiffen Tar 

= 2 ruf fein, und wir Da ** * wo die Orb» 
n 2 hüttert zu N ſchieu, ſich fragen mußte, 

nn bie — * * sign —* — 

Später ien bie Nee der Frei in bem chengeiſte vö 

verwifät. fein, unb doch lie ſich — wieder her und die 
57 ederaufer 

EHE Brineipien find d gleihjam * die len, bie über uns 

nchmal find fie hinter dem Gewöll verftedt, um bald dar 


per: eh: daraus hervorzutreten. 
en je, Seid auch Ihnen anfgefallen fein, daß 
* ei enfchen., | inmitten der groben Ereigniſſe 
audnehinen, Werth nur durch das Verſtändniß 
en) a — —E und durch die ihnen bemahte 


fr meinen re habe —— —* u * —* 

n Staatslebens eiehen; es fin ie 
8 Final —— täl, a ed und ber Freiheit. (Sehr 
* * oren und lebte in der fogenannten Schule von 89, bie 
DT habe das Reit, über feine Gefdide zu verfügen 
— be Regierung zus wählen, ch denke, es ſolle nur 
fehr Ir en von Souveräuetät Gebrauch machen und «6 fei beffer, 
& deren, wenn es lich wäre, nie bediente. Wenn es ſich 

* ausgeſprochen hat, jo iſt, im meinen Augen, das Recht vorhanden, 


* Pr aber ber gefeglichen Regierung ſeines Bandes unter» 


fo ft man immer berechtigt, zwei Dinge vom ihr zu fordern: 
und Freiheit. (Schr gut!) 
ey Geſellſchaft der A beraubt, fo ſchwebt ſie in beſtän⸗ 
diger N in ihrer Unruhe und Yu arbeitet fie nur wenig oder 
gar nicht. Nun aber fan der Reiche wohl mandmal nicht arbeiten, 
allein bie Geſellſchaft ift ein Arbeiter, ber vom Morgen an bis in bie 
Nacht das Brod für, feine Kinder zw verbieten verdammt ift. (Gebr 
t.) Set fie einen Tag aus, N verarmt fie, und während fie, der 
Gedmung bar, im Junern derarımt, geräth fie nad außen in Mißachtung, 
und, was am tranrigiten ift, fie jehut ſich mit allen ihren Wilnjchen nad) 
dem er Fehlt aber die freiheit, jo it die Geſellſchaft nicht 
; fie leidet an einem andern, aber darum micht geringeren Uebel. 
ie * von Beunruhigung geplagt, iſt innerlich durchwihlt ud fühlt 
ſich ermiebrigt, und wirb fie in u ureichender Weiſe zu Rathe geo = 
fo mirttmet fle wahr, daß ihre Geſchide nad; anderen Slanen, als i 
eigenen, gelenkt foerden. Gie wirb erbittert und möchte es gerne ee 
barf aber —— fie iſt ſtets auf dem Puncte loszubrecheu, und, während 
fie ohue Drbnung dem Despotiguus zuſtrebt, firebt fie ohme Freiheit ben 
Revolutionen zu. (Schr gut; jehr gut.) 


„Na den an — Prineipien habe ic; inmitten des verworre · 
nen Treibens der Ereigniſſe mein Leben einzurichten geſucht. 

„Als die Mepublit in Frankreich ausgerufen ward, unterwarf ich 
mid, obgleich ich durch meine Bergangenheit mit biefer Regierungsform 
nicht zufammenhing, und ich ſchloß mid; an die muthigen Männer an, 
weiche am dieſer Stelle hier bie Orduung inmitten einer re ei» 
vi el —— — reg idigten, 
welde die ihre mißfälligen eiten örent mußte, mehre · 
rer Bänfen: Sehr gut!) ’ 

ereitet, Frankreich iſt zum 


„Deine Herren, die Ordnung wurde 
monargifgen rincip — Ich u; mid, aus eben —— 
g vor dem ri Billen unterworfen, allein ich 


Gefühle der Achtun— 

habe mic von dem Schauplage en aus dem rg Grunde, 
weil nichts mehr file das ehren ncip, das gerettet, und noch nichts 
für das Freiheitsprincip, das vertagt war, geſcheſen lonnte. Jebermann 
weiß, geftatten Sie mir, es zu ſagen, was ich in biefer Abgefdjiebenheit 
ethan, habe mit Aufrictigkeit bie Geſchichte meines Landes ges 
Ahriehen. Sehr gut!) IH würde barliber ohne Bedauern den Reſt 
meines Lebens verbradt haben, als bie Decrete vom 24. Nov, 1860, 
die vom Februar und December 1861 promulgirt wurden, Gie willen, 
welche Veränderungen dieſe Decrete in unjeren Snftitutionen hervorgebracht 
haben, Sie lonuten fi, meine Herren, vorher nur in der Stille ver- 
fammeln, um bie Gefegentwlrfe entge Begenzunchuen, welche Ihnen bie 
Herren Staatsräthe vorlegten, und welde Sie, ohne fie beinahe nur ab« 
ändern zu könmen, mit ihnen dischtiren mußten. (Widerſpruch auf mehe 
ren Bänlen.) Damn kam das Budget, das Sie nach Minifterien zu bes 
willigen Hatten, und mas bie außerordentlichen Credite betrifft, die be» 
beutenber waren, als das Budget, fo konnten Sie nur durch dag Red. 
nungsablagegefei (loi des comptes) Kenntuiß vom ihnen erhalten, d. 5. 
zu einer Zeit, in ber eine nügliche Controle mit mehr möglid war. 
(Abermaliger Widerfprud).) 

„Der Saifer hat dieſen Zuſtaud abgeändert. Er hat Ihnen das po⸗ 
litiſche Feld eröffnet, indem er Ihnen die Morefi- Discuffion bemilligte. 
Er hat noch mehr gethan; er hat Sie feiner Regierung gerabe gegenüber 
geftellt, indem er Miniſter ohme Portefewille und felbft den Staatsminifter 
mit Portefeuille hier eimführte; er hat ten die Deffentlichteit der Sitz⸗ 
ungen geftattet, die Mittel gegeben, nicht mehr mad Minifterien, fondern 
nad; Sectionen abzuftinmen, und wenn er aud bie auferordentlichen 
Eredite wicht aufgehoben hat, wie er anfänglid; ausgefprochen hatte, fo 
hat ex doch den Zeitpunct der Discuffion dem Zeitpuncte ber Eröffnung 
genäbert und Ihnen über diefe Credite einen ——— Einfluß ein« 
geräumt. 

Meine Herren, Sie werben mid nie ald Verlleinerer ober als 
Scymeichler u. Ich fage num nicht, daß diefe Decrete alle wilnjchens- 
werthen Freiheiten enthalten, aber fie enthalten deren doch eimen ziemliche 
Theil und find eim Umterpfand für das Uebri IH für meinen Theil 
danfe dem Kaiſer bdaflir fehr, demm Unda F ein ſchlechtes Gefühl 
und eine fürchte Rechnung. (Nene Zuſtimmu 

„Seit dieſen Decreten dachte ih und fagte y 9 allen Denjenigen, 
welche meine Ueberzeugung theilten, daß, ſowie fie hierher kommen und 
die Angelegenheiten des Landes ungehindert discutiren könnten, ſowie es 
ihnen möglich jei, vom ber Wiederherftellung ber öffentlichen” —— 
mitzuwirlen, eine Euthaltuug ihrerſeits weder weiſe mod) würdig ober 
patriotiſch ſein wlirde. (Sehr gut) Ich rieth ihnen, dem Kaiſer den 
Eid zu leiften und ſich, jei es ald Wähler, jei es als Cambibaten, in bie 

BWaplverfammlungen zu begeben, — Ich geitehe Ihnen zu, meine Herrem, 
ich — Rath ertheikt, id; gewilnſcht hatte, ihn ſelber nicht 
olgen zu müflen (Getasiter) nachdem ich in der Zurlilckgezogenheit und 
dem Stubium Frieden mit allen Parteien und etwas Gerechtigkeit ges» 
finden, tam es mir ſchwer am, mich wieder in die Stürme des öffent: 
lichen Lebens zurilcdzuftirgen; allein e8 wäre eine zu große meonfequenz 
gewejen, Pathicläge zu ertbeilen und fie: felber nicht zu befolgen. 

„Außerdem hat mich eine legte Mich dazu beftimmt, daß mid 
erg. wenn en wieder in Ihrer Mitte erſchiene, Niemand bes Ehr⸗ 
geiges veſchutdigen föume. In meinem Alter und nach den Aemtern, die 
ich im Staate beffeidet, kann ich nur noch ben einzigen Ehrgeiz Haben, 
Ihnen den bejceibenen Tribut einer theuer erfanften Erfahrung darzu ⸗ 
bringen, indem id, mit Ihnen bie Gtantsangelegenfeiten dom ftantlichen 

Stanbpumete und nie vom Parteiftandpumete un bisentire. (Schr gut » 
Ich kam Ihiten dadurch in Ihren Berathungen manchmal von ſchw 
Hülfe fein, und bie legten Jahre meine® Lebens nicht ohne Nuten Mi 
mein- Land verbringen. (Sehr gut! fehr gut! Beifall von mehreren 
Bänken,)* 

Nach diefen Erlarungen geht nun Hr. Thlers auf dem eigentlichen Gegen 
fand ‚feiner Nebe;, die immere — Frankteichs, Aber, Er berfangt für die- 
felbe ‚eine Entwicklung der Staatseinrichtungen im Sinne einer gemäßigten 
tegelmäfigen Breibeit. Eher die Bedingungen bdiefer Freiheit emtrwldelt, gibt 
er eine kurge Schilderung der politischen Gejchichte Frautreiche ſelt der 1. frau · 
zoͤſiſchen Wevolution, um macjzuweißen, daß diefer jehht jo flarl wieder herbor · 
tretende Drang nach freiheit feine vorübergehende Laute, Fein ummefentlicher 
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Zwiſchenfall, fondern eim in dem Natiomalcharafter der Frauzoſen feftbegrlindetes 
umd nad allen. Erfahrungen unabmweisbares Bedikfniß: fl, Dies Habe man 
1818, 1880, 1848 ‚gejehen ; man fei aus der Nepublit in's Kaiſerreich geraiben 
und wiederum jei die freiheit verſchwunden. Durch dem italtenifhen Krieg ſel 
im YAuslande Überall die Freihelt wieder aufgetandt, und babe jelbft, wie: dat 
Decret vom 24. November beweife, anf frankreich zurädgewirtt. Es könne 
feiner Frage inehr umterliegen, dal Mreibelt fen müſſe, jondern zur ber, 
in welcher Mafe fie zu ertheilen fei. Thiers will vorläufig nur dag Noth- 
wendige, wie in Bien, Berlin, dem Hang, Madrid und Türin in's Auge 
taffen und ſtellt fünf weſentliche Grundbedingungen dieſes nothiwendigen Maßes 
der Freih-it anf. Wir können, der VBeichränfiheit des Raumes wegen, beim 
Redner nicht im feiner ausjührfichen, mit feltener Klarheit umd Lebendigkeit 
durchgeführten und mit einer- Fülle geiftreicher und Pilanter Mnfpielungen ge- 
wiltzien Argumentation folgen. Wir faffen deßhalb diefe filnf Puncte, melde 
nach Thiers ein dolllommen ausreichendes Programm ber inmern pofitifchen 
Reform bilden follen, folgendermaffen zujammen: 1) individuelle ‚freiheit, zu 
deren Herftellung es genügen wilrde, das Öffentliche Sicherheitögeieig fallen zu 
laſſen, 2) Preßfreiheit, file die man mur einen oder zwei Artilel des befiehenden 
Preßgefches abzuändern hätte, 3) Wahlfreiheit, für melde es fih mur um 
theilweife Mbänderung des üblichen Verfahrens handelte; ‚bei gerechter liberaler 
Handhabung des allgemeinen Stimmrechtes erMlärt ſich Thiers für die officiellen 
Gandidaturen, 4) Freiheit der Ratiomalvertretung dur Einführung des Inter 
vellationsreihtes (Ehlers Überfäßt aladann-der Regierumg das Recht der Initie 
alive, verlangt aber file die Kammer das Wecht der mnbedingten Controle), 5) 
endlich die Sauptfreibeit, welche darim befteht, daß der Gouderän ftets über 
den Debatten ſteht, der Digcuffion fremd bleibt, und daß die Dinifter je für 
ihr Departement Rede fliehen. Dazu bedarf es, mad) der Anficht des Hru. 
Thiers tenes Umfturzes der befichenden Einrichtungen, ſendern nur eined oder 
zweier Deerete in demfelben Sinne, wie. fie bereits erlafjen morden ſeien. 
Thies geht dann auf verſchiedene Borwütje Uber, die man heutzutage dem 
früheren patlamentariſchen Syfteme fo häufig zu machen beliebt. Dasfelbe ſei 
eine Rhetoremregierung, eine flete Hetzjagd nach Minifterportefeuilles gewzfen. 
Die WNefpeetabifität der Methorenregierung findet Thiers in ben berilbnten 
Männern, die man als Mhetoren bejelchue, tie Gafton Boy, Billele, Rover, 
Collard, Caſ. Perries, Onizot, Berryer ꝛc. Mußerdem meint er, auf die Bant 
ber Megierumgereduer deutend, daß gerade heutzutage das wahrbaftige, bom jo 
ausgezeichneten Männern gebildete Methorenregiment an der Tagesordnung ſei. 
„En voila ruft er unter der Heiterfeit der Verſammlung aus, et des plus dis- 
tinguss!" Die Portefeuillejagd fel mit allein im parlamentarlihen Syftem, 
fondern unter allen Reglerungẽſyſtemen, dort im öſſenilichen Kampf, bier im 
geheimen Intriguen. Selbſt unter Ludwig XIV. habe man fih um das 
guädige MWohlgefallen der Frau v. Maintenon bewerben miljen. 

Sieranf geißelt noch Thiere das io häufig vorgebrachte Argument, Der 
Parlamentarismus fei eine rein ariflofratiiche engliihe Inftimtion und als 
ſolche anf das bemofratifche Mraufreich nicht anwendbar. Der Parlamentariö- 
mus fei die Freiheit und deßhalb kein Privileg e nes einzelnen Landes, fondern 
ein allen Mationen angehöriges und zugehöriges Gut, das je im den ber« 
ſchiedenen Berfaffungen eine andere Form aunehme. Die Geſchichte weife von 
jeher eine gewifie Heichartigleit der Regierungsformen in Europa zur gleichen 
Zeit beinahe Überall nad. : So jei e8 in der feudalen, fo in ber ropaliftijchen 
Veriode g weſen, jo werde es auch maturgemäß in der neuen liberalen Pe iode 
fih gefalten müffen. 

Endlich gelangt Thierd zu dem Einwand, daß man fih im Frantreich 
no im revolutionären Zuftande befinde, daß es noch die alten Parteien gäbe. 
Er jelber gelte als Repräfentant diefer alten Parteien und wolle, im Imtereffe 
des Landes, diefen Wahn zerfirenen. Die alten Parteien mollten durd ihre 
Vertreter weiter Nichts als das Öffentliche Bermögen, die fortfdreitende umaus- 
gelrgte Eutwicklung der Inflitutionen überwachen und fördern. Wollten biefe 
Vertreter andere. Pläne verfolgen, für eine andere Regierungsforn tbäfig fein, 
fo würden fie Bald ihre Schwäche gewahr werden, deun fie handelten alsdann 
nicht mehr im Sinne ihres Mandate. Es herrſcht jet, fagt er, eine ſolcht 
Sehmfucht, nach gefunder, wahrer freiheit, baf die Regierung, melde fie uns 
geben wird, bon Allen offen und ehrlich anerlannt werden wird. (Untuhe.) 

„Was mic anbelangt, fo geftatten Sie mir nochtnals, ben legten 
Schleier zu zerreißen, — id; habe einer hohen, heute im Unglüd lebenden 
Bamilie gebient ; ich ſchulde ihr die Achtung, die man niemals einem mit 
ebler Würbe getragenen Hohen Mifgefchiet verweigert; ich ſchulde ihr bie 
Zuneigung, die man ftets für die empfindet, mit bemen man bem beften 
Theil feines Lebens verbracht; aber etwas bin ich ihr nicht ſchuldig, was 
fie aud nit von mir verlangt, was ihr aber der eigene Stolz gerne 
* nämlid in der Zurüdgezogenheit zu leben und ihr nicht das Schaur 
piel zu geben, daß ihre ehmaligen Diener den Glanz der Macht ſuchen, 
während fie felber im trauervoller Verbannung weil. Noch eiwas gibt 
es, waß fie, der Himmel fei mir Zeuge, nicht von mir verlangt und nie 
verlangen wird, und was ic ihre miemals zugeftehen werde, ihr mämlid) 
bie Intereffen meines Landes zum Opfer zu bringen. Ich erkläre alfo 
bier, als ehrlicher Dann, wenn man uns diefe nothwendige Freiheit gibt, 
fo mwerbe ich, für meinen Theil, fie anne ‚ und man wirb mid als 
dann unter bie Zahl der unterthänigen (soumis) und banfbaren Ylrger 
des Kaiſerreichs zählen können. (Mehrere Stimmen: fehr gut!) Wein 
aber unfere Pflicht es ift, Hinzunehmen, fo geftatten Sie mir aud), Ihnen 
zu fagen, wi bie Pflicht der Regierumg ift, zu geben. Man bilde ſich 
nit ein, daß ich hier eime trotzig fordernde Sprache führen will; nein, 
ich weiß, daß, um zu erlangen, man ehrerbietig fordern muß. I for- 
dere deshalb ehrerbietig, fur mich fordere ich mie etwas, nur für meim | 


‚ erbietigften Tone verlangt, wird viellei 


and, merbe ich nie Bebenten en ordern, umb in 
— — 7—. 


Man er auf der Hut! Dieſes Heute Kaum erwachenbe, 
auftocende Land, bei dem in rn der Wünſche fo nahe * 
wachen liegt, dieſes Land, das heute geftattet, baf man für es im ehr- 
t eined Tages gebieteriſch fordern.“ 
3* auf vielen Banken; Beifall bon verſchiedenen Seiten.) 

uf f. 

* Die „France“ nimmt aus Thier®’ Rede ben Sat heraus, baf 
nur diejenigen Regierungen lebensfähig feien, melde mit ber Zeit fort 
fehreiten umd fo im bie affııng ihres Landes fortwährend die ber Zeit 
entfprechenden Berbefferungen einführen, Sie fuht met aus ber fran- 
zöſiſchen Gefchichte dieſes Jahrhunderts, aus ber Geſchichte ber Neſtau— 
ration, der Juliregierung und bes zweiten Saife die Wahrheit 
biefer Behauptung darzuthun, und zu beweiſen, daß die jetzige Megierteng 
Franfreih® als einziges Ziel ihres Strebens eben dieſen Fortfchritt.. im 
Auge und baburd eine are Zukunft habe, Noch keine 
fei gefallen dadurch, daß fie ſich auf Transactionen .eingelaffen ; ber 
Wiberftand allein war bie Schuld ihres ‚Sturzes. Dies zeige beutlich 
die Geſchichte ber Reflauration. Die Um Rad X, befdwänite 
Köpfe, war te bis zur ZTolltühnheit, riſſen den zu guten, 
leihtgläubigen Monarchen mitfih fort bis zu dem befannten Staatsftreiche, 
ber dann den Sturz. des Königs zur Folge Hatte, Und auf beinahe 

eihe Weiſe fiel bie Iulidynaftie: ihre Maxime hieß „Leine Eonceffionem“, 
nd das Feſthalten am derjelben ſtürzte den Thron, Anders verfuhr Na» 
yoleon IM, Schritt für Schritt entwidelte ſich unter ihm die Berjaflu 
des Landes zu ſiets größerer Freiheit, und diefe Entwidelung werbe m 
weiter fortföreiten. Das Fand möge aljo beruhigt fein, es brauche nicht 
L Breiheit zu fordern, ber Kaifer werde fie ihm zur reiten Zeit ſelbſt 
geben, 


Hudlaud und Polen. 

Bei ber nenlichen Anffindung einer zen Druderei in Warſchau 
mußten 11 Thüren erbroden werben. an fanb unter zahlreichen an« 
deren Papieren noch 800 Epemplare eines neuen vom 1. Janmar d. J. 
batirten revolmtionären Aufrufs zur Einftellung aller Mannfchaften von 
18 Jahren. In Paszkowice, Krasnoftawer Kreiſes, hat man fehr wich- 
tige Papiere nebſt einem längft emtbehrten Schlüffel zur Chiffreſchrift 
gefunden. Die Oſtſ.⸗J. meldet: Die Ruſſiſche Regierung hat feit bem 
5. d. M. die Grenze des Königreiches Polen gegen Preußen und Gali« 
zien auf die Dauer bes Aufſtandes fir den Fremden ⸗Verlehr lich ge« 
ſchloſſen, fo er Niemand iiber bie Preußiſche und ae Grenge 
ein» und ausgelaſſen wird. Nur Kaufleuten und überhaupt beitreis 
benden ſollen mit befonderer Genehmigung des General-Boltzeimeifters 
Päffe ins Ausland ertheilt werten, — Die revolutionäre Regierung ent 
widelt, en ſcheinbar, die rührigfte Thätigleit. Gie hat in bem 
legten 14 Zagen 4 Proclamationen, davon 2 an die Mation, 1 an bie 
Geiſtlichteit, 1 an die „Watiomal-Armee*, erlafien, einen „verbefierten 
militärifden Straf-Eoder* eingeführt, bie Bildung von 4 „Armeecorps" 
angeorbnet und eine lange Lifte von Ernennungen zu hohen militärif 
Graben‘ veröffentlicht. Die Off. 3. bemerkt dazu: Wer bie Page ber 
Infrrection nicht lennt, follte meinen, daß diefelbe im beften Flor ſich 
befindet ; und dennoch ift es Thatfache, daß es mit ber Imfurrection wie 
ſchlechter fland , ald im gegenwärtigen enblide, Die een 
Abtheilungen find durch die v läge ber legten 6 * 
großtentheils aufgerieben oder haben 9 aufgelöft ; die Gelbquellen find 
erfhöpft und im allen Schichten der Poiniſchen Geſellſchaft greift immer 
mehr Hoffnungslofigfeit um ſich. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 9. Ian. Am vorigen Mittwoch, kam bie Angelegen- 
heit von dreien der 30 ſchleswig'ſchen Soldaten des 13, Bataillons, bie 
als Arreſtauten hieher gebracht und beichuldigt find, auf ihren Major, 
Gapitän und Lieutenant gefchoffen zu haben, vor dem Srie ur 
Verhandlung. Das Urtheil lautet hiuſichtlich der brei am f em 
Gravirten auf Tod durch Erſchießung, wurde aber gemildert, in Er⸗ 
wägung, baf bie Officiere nicht tödtlich verwundet worben waren, und im 
16jägriges Gefangniß in der Strafanftaft in Bribslöfelille verwandelt, 
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* Münden, 15. Jan. Die Nachforſchungen nad dem Megierumgerathe 
v. Mangfl haben bis geftern Abends leider zu feinem Refultat geführt gehabt, 
und werden forigefegt. Die Theilnahme an biefem Unglildsfalle it. fortwährend, 
lebhaft, und Alles, mas man darliber hört, beflätigt, da eine bis ins Eytreme 
ausgebildete Vorftellung Uber den ihm beborfiehenden traurigen Verlauf feiner 
Krankheit (eine Flechtenart) bei dem forft fo ruhig und Har denlenden Diane 
eine eigentliche Sinnesverwirrung ergengt habe. an dem Iferrändern der 
Har fi Eis amgelegt bat, jo if die, Auffindung der Leiche fehr erſchwert. 
Sowohl Se. Maj. der König als Ihre Maj. die Mönigin, Allerhöchſtwelchen 


ai 


. 
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— 
der Beriebte perfänfich belannt geweſen, da das Schloß Hohenſchwangau in dem ſJ wäre. Die öfterreii Kronjuriften fließen hieraus, daß, wenn der 


Zur de —— —— (er —5 * * deutſche A —35 bes Prinzen Friedrich von Auguftenburg 


3 \ ze Geltung zu bringen befdlieht, er die ren 
ierde D ärmfte Theun —E— 

— Kuh vor ee a b. — wurde di mit —* der —— mpeten; überfchreite * mit feinem E- 

ne Sarre's Cixens auf dem Rarlaplape, feit ke Br —* * at, zu erhalten ud? 

mehr acht Tagen eröffnet, erfreut fich eines mehr und mehr fleigenden Befude, | nn fein Defenfio- fol, daun Hat man «8 weit 


wiewehl dem Unternehmer im Betreff der don ibm au wandten Koften ; In I ! 
5** wäre, da Pr ibn die a dee —35* in neh Be fermer meldet, Mm am 11. d6. Dis. eine Depefche des Grafen echberg 
Maße zuwenden mödte. Unftreitig laffen fih Biel durg das Ungemehnte, zu | 27 fänımmtliche deutſche Regierungen, vo an Bayern und Heffen- 
folder Jahreszeit in einer ude derartigen Production anzuiveluct, „a8 die € + 30 Gunſten der Une 
abſchrecen; Imdeh lohnt ſich doch wohl der Berſuch, einmal einen Gang dahin fprüdie des Prinzen doit uflenburg von Wien ‚Diefe 
——— —— — ee a? ——— ——— 
un e r an es 1a en ie | t 

en wollte . Bund, feine: Coimpetenz 


hu 


faun, Borferge getroffen if, Br. Card hat fehr (höne; trefflich dreffirte — 

5 
na ’ ’ 2 10 4 x 

wie ion Bet derartiges gefepen, vich Hier mod Dur manchen Meur über bunats Beilegen, fo milrden, bie beutjdhen; Rd im die Sage 
raiht werden, ‘ 


„ em foldes Borgehen zurlidzwvciien mb bie el. 
ung der Frage felbft im. bie nehmen. nanderieg- 
= Münden, 15. Jan. Durch Euſchließun der k. Regierung von f * 
Oberbahern ide —— ——— ‚v4 ———— Padträger-Anfalt ** der Are wie — ‚orgänge, am Bande ag die „Preffe“: 
dahier, ©. By, die nachgefugte Bewilligung zur Errichtung einer weiteren, | "ES ift in den Iefgten ei ir Gewißeit geworben, daß ber 
d »Unftalt in Münden ertbeilt worden. öfterreichifchepreußifche Antrag auf Veleküng swigs ohne das vom 
Münden, Der ehemalige Redacteur des „Boltsfreundes“ Hr. Weith⸗ en-Darmtadt und Bayern geffellte Amendemeni („unter Wahrun der 
mann, welder barch [eröurgeritfihen Ertenntniß 1egen Mojefätsbeleidigung, Succeffiong-Rechte des gunge von Yuguftenburg“)- ſchweriich die Diajo- 
wegen Bergehens der Serlaumdung am dem f, Gendarmerieoberlientenant Hru, | Tität erlangen wird, were u werden aljo vor der Ye 
Deiß und wegen Berüehens der Beleidigung einer öffentlichen Behörde im |. ehuätive ftchen, euſweder Fuß gu aeceptiren und im Verein 
September vor. I6 zu Ljähriger Mefungsfirafe veruriheilt worden if, hat ſich mit der Dritten Machtgrup € den Yundesfrieg gegen Dänemart zu führen, 
——— diejes —* durch ar —* * —D —— — * ihrer ee N De Be u a Iafen, — bes Du 
ftemann iftige Orlinde zum Bedauern, da aft u eitreiten 1 odite io Rüdicht  öffen 
Einzige a Bee in Bayern fufdig blieb. (MM. 8.) eimung im Deutfland und auf die Mehrheit — — Ga * 
die eigene Macht zu der vom ihnen angeftrebten Pöfung ju bringen. 


dom Standpuncte, den Oriterrei und ‘ mit dem 
Nichtpolitiſches. Antrage auf einfache n And | mit der beer N 16, die dem 
Auch die Simon Echropp’fche Landlartenhandlung in Berlin fat eine Bun üffe vom. ?. dv. Mie voransgind, Prockamirt ben, läßt ſich 
Karte von Schleswig, Holftein und Lauenburg mebft den augrängenden Ländes- biefe neueſte Haltung der Cabiuetie von. und in Einklang 
tbeilen, entworfen von 5. B. Engelhardt, herausgegeben, die den Borjag großer | Hringen, Das immfte mad Gejährlicfte an ber Sache ift das 
Deutfikeit hat. Dilemma, in welches Bund, felbft durch dieſe Ik der Grofftaaten 
hineingetrieben wird. Laßt bie. it bed Bu ſich einſchüch. 


— b de “ i . 
Rebte Poften. teru ae Sl ae 1 Mer —— * 
Telegramm. fräge, fa * — a a von An · 
Pamburg 15. Jan, Starker Froſt; die Elbe trägt bei Hate | fepen verluftig, deffen ex im den Mugen der Nation Straubt fi 
tra Bye Die „damb, Zeltung“ ſchreibt Die Berlin. Dambirgger der Bund dagegen. und fapten Defterveidy und Prem ® — 








ch dadurch, daß 
om if zur Berelthaltung für bedeutende Truippentransporte die ‚dritte DR vonder fung de fr ol 
na Hamburg angewleſen. An ausjdliehen —* vöfung pe F den en der 2 — 


führen, vom Bunde (08,-fo droht ehr s Sig ib 
X — Am 9. — —— — Fällen * geh der En —* dieſes 3* Bu 
Pre ar Großjährigteit — und Hiemit auch & in ber Same np * 
mer der Reichsrathe — Der quiese, £. Deyirkögerichts-Director N to@holm, 12. dau. Heryog_von Wermland , Reffe dei 

Bam, Witter —— t. Deicjaels-Ordend, ift geflern geftorben, —— | Römigß, geb. am 16. Iuni 1858, ältefte — 5* don Oft, 
* een Brnbesbefhtfie, Bjpungtefe der Erflärumg eg —— ro — 

di eri au de * e 
unbe gef. feige Danke ee men, apa | Gabi — ame Si Mar Brig a Rec 
r 5 2 , ; e monfo e i m en 
ee non 30 "QRiL. Gulden Babe mberginefiggen dm 444 mad die kaiſerliche Regierung anerkannt, 
Berlin. Die Auendantur des Garde-Eorps Hat eine Submiffioen | . 


für 8 von 60,000 Baar Unterbeinkleidern und 3000 weißen Schaf 
—— —2 





Wien, 13. Ian. Die officiöje „Generalcorrefpondeng” reibt ſich Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
am ber „Rheinifchen Zeitung“, melde die Anfict ausgefproden Hatte, } . Oenert. Rat.-Mnl. 64° 4; Sprec: Met, . 
b eo 3* wohl eine Garantie Venetians bean- — —— nern u; von rar 


eitung“ meint, es Liege auf flader 4 | Deflerreich.; Sotterie-ulepens-Poofe von 1860: 77: 45. Rupnigpafen » ade 
5 and) dieſe —— in den Verhandlungen zwifden den — — Betten 187%, 5 Bayeriide Ofibahu-Hetien 100, Bl —* 


im von Berlin über bi ur rache ge» ctien voll 208, ; « Erebit- MobifierMeri 174; Weſtbahn ⸗ 
eacht worden ſei. Bir — ge F * de ——— ——— * Loudon — Pe 
. Pr un ws Ber de Redaction 
, 14. Dan. ie die „Preffe“ zu melden weiß, or Graf antwortli f 
von den eichi Kronjuri ten 
—* * —— re sg ray 9. D- Yosl, Dr. 8. Yörimanı. 
Beretigung des beutfchen —e 


—3 eg — feinem Prag ar! gegen rs 
1 Dief utachten nach * “Die Bere je 
A auf dem van de ** Mege weiter zu gehen, 
id) namentl Bir wo· 
ag Fu {id auf Artikel 35 . — ——* 






Aonigliches Hofı und National · Theater. 
Freitag den 15.: „Die gefährfiche Tante,“ Pufipiel von Albini 
































PS. Der © Verein fih affene Kinder von berbanern Sonntag dem —— un — | a n ap 
2 gm mnaflums eine lung abhalten. Da es ubdes Bebürfuiß umferer ift, bie hung der en frit in’'® Auge 
ı faffen, jo werben alle Zene ——— in der — eo zu erſcheinen, — bieten Br * — 8 
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F Algemein⸗ Anzeiger. 
Holftein’fcher. 
Be aa 


en: Herren, die im den übrigen in der Sadt aufgeleiten Liften‘ ge 
ut, — rn Beiträge pro Deteiuber, fonsie, den zweiten Monats 


eder zu 
‚Herren, * in der erftent Genteral-Verfantmli be — 
en die ne pro De —— — *2 


iſſsherein. 


elcuet Haben, werben er⸗ 
den weiten Monatsbeitrag pro 


— 


See da Bee Ser 


bei dem 
ber © elder 
—— EN N w. fo nee von 
treind Her Y. 8, Raufingerftraße 





| Dresden. 
Bitel de — — 
ru — Ar we und bequem, die Zimmer fauber wind gut ge“ 
Lüfte, die le be bi h u 
SEEN Centrum * Vs f Bette —ãA —* 
az 1393. (13«) 


—“ 


bayerischer. Hefehe. 


der Buoliner schen Büchhaudlung. borräthig in 


— — ſos enger pr Buchhandlungen: 


ern's Gefehe und Geſehbücher 


ichen und rafredhtlichen Juhalts. 
RE rider 10,2: Lieferung à 30 fr. 
(Exfipeint Hollfändig-bis Gilde 'diefes Fahren it circa 5-6 Fieferuugen.) 
Dieſet Ergämzungsvand, enthält der Drduung'des Hauptwertes emtiprechend eine Reihe von 


wiehtigen Älteren umd neueren, . 


häufig ſchwer zu 


fämmtlide zum Stra, und plan aiganpah ak 


heufölge ber ki 
wird dadurch Ai (ti erh ößt, 


kichem Bererduuugen mad Inftrnctionen. Dazu 
fen ergangenen Vorschrilten na ber Rei- 


Sattitel, Der Werth diefes anerlauın äusserst brauchbaren Gefepefammelmerkes 


twerte 8 Bände erfcheint vor Ablau es cine wohlfeitere Ara 
abe im * zu I. 8. 24 le. nuud nehmen alle ——— ———— 





1849. Bekanntmachung. 
rege gun betr, 
1) Die Herren Reg Simon Bomeisler und 
————— in Nürnberg. befteiben 
ter der Firma: 
„Bomeißler & Ullmann“ 
im offener Geſellſchaft feit"1. Jun 1863 ein 
Schnittwaarenhandlungsgeichäft mit bem Sige 
in Nürnberg. 
2) Ans dem nnter der Firma: 
„Deincih Meyer Söhne“, 


in —R beſtehenden Meſſing teferei- und 


Grophattdlungegeihäfte it der Wlitgeiellichaf- 
tee Herr Sigmund Meyer zu Nürnberg am 
1. Iunuar 1864 ausgetreten, 

Die alleinigen Juhaber der obigen Firma 
find munmehr die Kaufleute Herr Johann 
Leenhard Meyer und Herr Heinrich Bauer, 
beide in Nürnberg, welde die Aetiva und 
Baffiva der Gejellfchaft Äbermonmmen haben; 

8) Der Wieifiiftfabrifant Herr Georg Andreas 
Froſcheis zu Grofweidenmühfe bei Nürnberg 
bat im das unter der Firma; 


„30 ö 8 
von ibm En 


ſelnen — —— den Kanfınanm Herem Georg 


— Schroll in Nürnberg als Theil- 


se har in nunmehr ‚offener Gefell- 
len feit 1. Jonnar 1864. .unter. der. obi« 


Site zu Grofweidenmähle fort. 
4) Die Kaufleute Octr Simon Heinrich Adolj 





Bimer' in Märnberg und Here Carl Cie 
wecte in Münden Seiteiben unter der Firma 
Wultner⸗ Cie. 
in offener, Gaſeiljgan jet. dauner ‚4864 
eine Leinwand. und Damafbandlung nebfl 
Hemdenfabrit mit dem Eike in Nürnberg. 
5) Der Chemiler Hert Dr. Richard Hafen zu 
Höfen, fol, zn... Nürnberg, und der 
Kauſmann Herr Emil Male "ans Lelpfig, 
zur Zeit wohnhaft in Steinbiihl, #. Randge- 
‚ richte Mürmberg, betreiben in offener Geſell ⸗ 
at her der Firma: 
Inn gen & Cie” 
ſeit 6: Janmar 1884 ein Habrifgefhäft zur 
Produktion  umd Berarbeitung gefärbter und 
präparirier Hölger mit dem Siye ander Fr- 
ther · Ereutzung, im der Gemeinde Höfen. 
6) Dee Kaufmaun Herr Carl Friedrich Rumler 
in Nilenberg . Inhaber der Firma: 
€. F. Rumler“ 
mit der älleinigen 29 deſelbſt. 
Nürnberg, den 6. Januar 1864. 


——— — 


ar. r en 
Memert, Ster. 


1629 — Bekaunutmachung. 





|  Handelsrepiftereinträge betr; 
gen Firma das DWleififtjabrilgejciil mit dem -- 


4) Der Kanjmana und Fabrilaut Heiz Leuis 
Durban in Nürnberg, bisheriger Inhaber der 
Firma: 


— Dirgen, beziehungewetje Seröftzahler, 


BR. Durban & Comp. - 

oriſel auf 7*5 

berzichtet, gült diejelbe ſeit 1. Soma. 

Is. als erloſchen 

Der Kaufmann und Fabritent de: Lonis - 

Durban in Nirnberg und der Kauſmann Here 
Sun 64 an * 88— in En 

wohnhaft zu betre 

*2 ſeit 1. Januar 1864 unter I 


„Durban & Eholi“ 
—* — — und Vordũ · 
ren ige im 
3) Der Hepfenhäudler . Herr Der — 
heimatbberetigt zu Walldorf im - 


Imbaber der Firma: 
„u hey Dann — * m" 
t felme einzige —— 
am erg, den 12. Januar 1 


Königl. Hanvelögeridht, 
Der Boritand: 


Frhr. v. Welfer. 


EN, 2668, Memert, Ser. 


1567. 


ea chrinde-Berfieigerung 
im töntgl. Forſtamtsbejirle Orb, 

Die Ergebuiffe aus dem Ehätholzhiebe der Ab · 
theilung „Oberes Wolfsrhäl* der Staatswald- Revier 
Burzpaf an Cichenlohriuden mit einem —e 
Shälpolzanfalle von 230 Alaftet werden in drei 


Freitag den 5. er ı 38. 
Dormittags 1 r 


— ftölocale des Adam ar dabier unter 
* dor Berhandlung belannt gegebenen Ber 


ungen öffentlich verftelgert. 

Raufslichyaber werden biezu mit dem Bemerten 
eingeladen, daß inländiihe Käufer, wel ede Korf- 
behörde nicht bekannt find, ſich dor der erung 
durch legale Zeugniſſe bezliglich igrer Zefa ar 
teit aus juweiſen haben, ebemjo jene, weiche im Hufe 
trage Anderer Pohrinde fleigern wollen, 32 
tige Sollmachten Auslander dagegen konnen unt zu 
die ſem Verſtriche zugelaſſen werden, weun ſolche ſich 


zur: Baargehlung oder zur Stellung eines anmeht- 
ers 


Behufs der Einſichtnahme des im Mede ſiehen- 
den Schalhiebes murde das L Revierperfongkbeanf 


"ebekr amd. 3 —— —— dorjmgeigen. 
Königl, bayı. „Gerfamt,. 


&- Nr. 639, 


— — 


Raifer Haben ſich mnd zwar erflerer jeit, mehr al 
15, letzterer ſelt mehr als 10 Sahren aus \ 
ee ea und. | 
ihren Aufentgalt Na | 
Auf Anirag der — Bertdanbten bes I" 
hann Adam und Georg Wilhelm istaiferengeht 
dieje, fonie deren ‚allenfallfige Beißesenbem der gab“ 
trag ih u neun Mouaken. und längfiene 
7. Zuli 1868 u 
bei unterfertigtein Gerichte perfönlich ;eber, farifu 
anzubnefben, tm wegen Seramkgabe bed. bis 
kuratelainttich Herwalteten Vermögens weiter Me. | 
fügen zü tönmen, wibrigenfalle bie 96 ln je) 
tobt erflärt und deren WBermögen am 
Brrwandten ausgeanwortet werben: rg 
Hof, am 2. Dxctober 1868. 


Königliches Bezirksseriht. 
Der fol, Direlter: 
E.NRt, 5370. a 
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Dem Notar unbelannte Steigerer haben ſich Über 


ir — * aus zuwtiſen. 
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+ —— wi 
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[Morgens 10 Uhr 
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b) ——— werunter sn 
2 æuhe, 2 zu: 2 
dann Heu, © 
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finden, - 
„Diem ‚1804 
— — 
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Neuhof gi and Do Men ah geek © 
wie folgt: n 
BL-Rr. 2868 — L. bahane Kr. 2 in 
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83225 2 i Bit ade 
3276 1 J Fe x 
3284 0 > Ds Maldubg, Bitieheläif; dertöice, 
B2B4', 0 B1 Be eiteichödung mit Gebilfch, 
350%: 17% h fi 
8808, 0 55 un an ik © 
56 — 
pi 
2-70 —— ER 
. ———— 2 Nugen. 
auf. 
4380 fi, 
2910 2 42 Seidwitzader mit Kern befäct, 
“2 mu‘ 800 fl., 
2922 1 77 Brunnenader mit Porn befäet, 
2963 0 42 Robliohmieie, Tare 60 fim"i w 
16 © ‚87 -Hefäderlein mit Kern befäct, 
— re 125 fi. 
3020 ° 6” 65 Waldung, das Dirfigt an der 
— . interieithe, Tare 50 fI., 
so21 ‚ 1712 Winterfeithenader, Tore 120 fl, 
3073 | 3.967 Dberehadwiehe, Tate 1200 fi., 
3149 265 Woldung nun Dedumg, Hunde 
rüd, Tare 50 fl, 
sırı 0 75 Leimbachwieſe, Tore 50 f., 
3:80 1 07 Forſtwieſenbelz. J 3. Drdung, 
Aa Tare 75 
8183 2 68 m; breiter Schlag, Taxe 
300 fl, 
in 1 07 ®at, Brüdlein, Tıre 200 fl., 


Pr 34 Wald, Linfen, Tare 400 fI., 
aus 17 Dorfswiele, Tape 400 fl., 
3324 _ AB Baden Lelihenader , 


OÖ fl 
57 gas Tape 50 a 


3325 
„8326 s- 81 Schupfenader, Tepe 150 1. 
3327 1 4 = ar mit Waiz beider, 
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ze 50 fl, 

3364 op 72 Dicke, Wöhrlein, Tare 150 fl, 
.8865 . 3 10 Binterer leithenader, Zare 300 fi, 
3388 1 17 Amosbadhwieie, = K. 
3391 - 1 82 Sandeggertader, fl., 

. 8187 5 2. 


15 gen. »3.0b, 
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füde find binnen sinem Bierteljahre zu. erlegen, da- 
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utrag "der Sopothgenobjefts: Befiper er· 
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103 Eichenſchiffetur den, 

714, Klafter Eichenmuſſelhelz zu 3" Tang. 
2. — nr 26. —* 1664 


anfarigend , im Gemeinderwirt[ ®haufe zu Wiefen, 
Hevier Wiefen 

aus den Abteilungen Steinbuſch, Buchhalle, Oxdborn, 

Leiberbuſch, Platte, Sountaiu ‚ Birfiein, Birlberg 


und Heide 
200 Eichenabſchnitte, 
298° | Kafter Eichenmürfelheiz zu 3° fang, 


4 —* J „ Sheithol,, 
NG u * 


Kuorzbo 2 
un Es lommen demnach zur ———— in 
5120. Eigpenabfgnitte, wobon ein großer Theil 
in ſammilichen Revieren zu Holländer 


* fi eignet, ſowie auch — — 


fehnitte zu Tiſenbahnſchwellen brauchbar 
find, 
814 after Eihenpfahlmitffelhet;, 


451, Eichen- Müffeibolg zu 3 Ruß 
Scheitlänge, 

19% — I. Claſſe und 

1014, 


Sämmtfihes Holz ir —— nid Tann dar 


her fe eingefehen wer 

Näberen Aufſchluß —* die betreffenden Tgl. 
Revierförfer ertbeilen 

Die Bedigmiffe werden bei der Werfteig 

befannt gegeben; borfäufig aber wird — 34 
die der ehdorde hinſichtlich der Vermögensver- 
Häftniffe mit binlänglich bekanuten Gteigerer ſich 
über ihre Zahlungsfähigteit durch —— 
Buggabrehunten ya Ende Si oda. 


Die lonigl. Eiſeube 
Allordanten 


ea 


der 
128 
— 
und wird der 


derung betr. 
Eifenbahnbaufeltion da 
Georg Berthod aus 


a re im XIV. 2oofe am 
Ye Veremier 1803 (Gautionesjonrmat Mr, dran 


ift abhanden gefommen 
Berger desjelben anmit 


—* 2 





aufgefordert, ihn 


ron heute * — @ Minen. 


te Gericht abzulie- 
fern und feine ein Anſprüche auf denjelben 
geltend zit machen, —S derſelbe für kraſt · 
108 ertlart md . die depohirten 150 fl. ua 


Lage der Aften ver . 
Obfenfurt, 8, Deiember 1868. 


Königliche {on 
€.-R. on 


(28) 
ee Shreißerftelle betr. 
Dei dem —— t. Bejirtsamt wird bie 
11. Schreiberfielle erle 
Mit derfelben ift ı ahresgebalt zu 300 ur 
nebft circa 60 fl." Mebeneinnahmen —— und 
laun der Eintritt am 1. — laugſtene 1. Mar 


— welcht A mit —— 33* 

niſſen über gutes en mud fpeciell 

wandtheit in Fhruug ber und ns 

—— — 
au 

Ein geprilfter Rechtap würde den Vor · 


n am 11. Januar. 1664. 
‚Königliches 


— 











1570.09 Bekanntmachung. 


Graf gegen Heiß, p- de. 


Laut der an angenen en Ber- 
N en 
ſacht das kon = am etermine dom 
30. März », — von 51 fl. 
binnen der.ähum Hiezu nicht erfegt 


und ift daher DER een wen bie ‚den 
Zeugichmiedsehelemten Themas und Margaretha 
Heiß in Siadiamhof gehörige Zeugſchmiedogerechtig · 
teit anf Wag und Gefahr des Braf weiter 


Be — 
Sreitag an De 1. 38. 


—X Befannt 


—— der 


daß an diejem Berſteiger · 
— des ſcaglichen diealrechte 
hue Rüdfiht amf dem —— ‚erfolgt und 
Dig gg den nn anf den 
ag. bon au baften 
pothefembucsertraft und Sgebungdurtunde 
tönnten bis zum Verſteigerungatermine bei mir tim 
geſehen werden. 
Regeueburg, du 9. Yänmer 1864, 


Der tgl. Motar: 
EM. 68, Bernflan. ar 
1675, (26) J n ſe rat. 


Ein Scribent, der feit mehreren Jahren und feit 
der Serihts-Orgamifation ale I. Tagſchreiber bei einem 
f. Lamdgerichte ‚bisher befchäftiget war und dem im 
jeder Beziehting die beſten Zeugniſſe F Seite ſtehen, 
mwünfcht bei einem Berrteamte ober Laudgerichte 
placirt zu werden und Tann der Eintritt bie 1. März 
\ 38 — Das Uebrige beſorgt die Exp. sulı 
Ar. 1576 


1573:.(86) Bei einem f. Reittamte in Niederbayern 
lann ein im Stenerwefen gelibter Gehilfe mit fchö- *° 
ner Schrift urn mer: SCH. Anfangs Mär, 
1. 3, eintreten. D. U. 
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Die dahier erlebig, 


1605. (24) 


Mit fol 
werber er 


PR * 


x ift ein 
re mit 


er Behörde ein 
eißenburg, den 12. 


Belonntmahnn 


te und nach $. 50 des rebidirten Gemeinde 
zu befegende Stelle eines Stabtfjhreibers wird 


Be 


R ichs. in e— 
iermit Bewerbung au 
m infbunbert Gulden verbunden und haben Be- 


lifications · Nachweis belegtem: Geſuche 
ochen von heute an 


ar 1864. 


Stadtmagiſtrat. 


&:Nr. 1018. 


ba10. (%) Edietal · Zadung. 

Im Oypothelenbuch für Gr en BD. 16, 
149 Äft umterm 4, Mobember 1826 Ropital von 
1000 fi. a 4", für Georg Lanterer von Bangens 
haelach laut DObligation vom 6 Robember 1800 und 
Ceſſien anf bie Loeiviſche Compagnie in Steppach vom 


Jabre 18:5 auf dem Gemeindegrund 


eingetragen mworben, 

Die bisherigen Brmübuugen, ben gegentwärtigen 
Eigenthiimer diefer Oypothelſerderung zu ermitteln, 
blieben frmdptios. 

Auf Antrag der Gemeinde Grofaitingen ergeht 
nun an biejenigen, welche auf biele Forderung cin 
Mecht zu haben glauben, ber Auftrag, biefes 

innerhalb 6, Monaten 
babier anzumelben, wibrigenfalls bie Loſchung biefer 
Forderung erfolgen wlrbe. 
Shwabmilnden, am 7. September 1863. 
Konigliches Yandgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
EN 8497. Martin. 


159. Bekanntmachung. 

Der ledige Friedrich Ludwig Berdinand Friſſch 
aus Wettriugen, beabfihtigt, nad Waynichen im 
Königreih Sachen auszumandern. 

Erinnerungen gegen deffen @eiuch find bis läng- 
fens am 


Der — 


B. Raunar 1. 3#.. 
w Bene der Ric 8 dabier vor 


a mi den 5. Yan, 1864 


Königl. Bayeriihee Bezirksamt. 








Der f. Beairle-Amtinani. 
Nr. u v. Praun. 
1608. Dffene Stelle. 
Bei dem kgl Bezirksamte Nottenbur — i. M. B. 
wird ein Kauzleigehilfe mit einem mohatlihen Oo⸗ 


norar von 20 fl. oder auch 25 fl. und Diätembezug 


fogleid oder bis 1. Februar 1864 auf. 


genommen. 
Befühipte Bewerber wollen fi unter Borlagı 
von Zeugniß · Abſchriften am ben unterzeichneten Mmte- 
Borftand wenden. 
Rottenburg, am 11. Dezember 1863. 


Koͤnigliches Bezirksamt. 
Der f. Bejirlsomtmann:, 
&.-Rr. 4071. Wagner. 
1557. (26) Ein im Adminifratisregifiratur · Ge · 
ſchafte volltommen —— Scribent ſucht bis 


1. Apris eine Stelle bei einem fgl., Bezirksamıe, 
Das Nähere sub 1567 im der Erp. b ri 





deutung. 


Frankfurt, 13. Yannar. 


Auch heute war bie Böre i im —S Stimmung fir öſterreichiſche Fonds, und der Umſatz beiendtra int Creditactien und Leoſen bon 1860 von er 





























Iu den Übrigen Fonds keine bemerfenswertbe Veränderung. (Synd.) 
Curs der Staatispaplere. | Diverse Actiom. 
— — ——— ———— —— — — — — 
Oesterreich 5 pCt National=Anlchen von 1854 64r 46 Frankfurter | Bank iA 4, 500 & 133, P. — U. 
* 5 pCt Metall.v. 1559 in l. 1Ilſ zu A 78’, P, | K. K. Oosterreichsche National-Bankactien 78 #. 
er 5 pCt. Metall. —— — 1.58%, 6.| Oesterreichische Credit-Bonkactien & f. 260 * 176, 75'4 6. 
“ J — Nee bi’, ü | Darmstädiische Bank 1. und 2 Serie ä 8, 250 te — #310 4 
Bayern 5 pCt. -Obhig. ‘ E, {c. b, R.) — | Ocsterreich, F.-S1.-Eisenh. 5 pCt. 500 Fr. a 24 hr „1 Pı — 6. 
r I pc, Oblig. Ajähr, dio, BIP — Ey * Elisab,-Eisenbahn 5 püt. . a IE BER AR 
. 4%, pCı. Oblig, Yıjähr. dio, AP. — 6) » Klisab.-Eiscnbnhn Prior, 8 pCk.« . » — EAN. 
" 4 pCı, Oblig. Ajähr. dto, _ F. 9974 6. er do, 2 neuente Emission | a. — 6. 
4 Cr Oblix. Make. die, — 799, * Böhmische Wesibahn-Actien 5 pa, — —— 
* 40. Oblix. Ab.-R. dio, ar, h do, Weshahn Pr. 1.5 b. R | — F,80%,, 4 
” 3'/,, PC Oblig. die, - PR 956. Ludwigshafen- Bexbacher a 4 pCt, | 1m, — 6 
Württemberg 4'4 pl. Oblig, b. Kotlsch. 104, Pr. — 6) Pfälzische Murxhahn b. Rothschild a 414 pCt, LE 
— vs pCh LCoup. dito — 1,10, 6) Bayerische Osthaln a 474 pü volleiehezahlt | 106°, ! — di, 
” 84 pCt. Oblig, ditte sr — | Rayerische Ostbahn mit 30 pCi. Einzahlung | 107°, I — 6. 
deden 4p08.Aulo & Gell 100 E Vest, 3% Nard-St.-E.-P.-0, 2. 2A hr. b. B. 50", P 
Ge. Hemen | 5 pl. Oblig. b. Ratlısch | 101”, Vest 3%, Süd-81.-E.-B.-P.-0. a. 28 hr. b. R. I Wr 
"Ayechset in süddeutscher Währung. =: Anlehens-Loose., 
Anistordam A. "Antsteedem E60 X —— ——V— —— —— 1 250 von 19889 . . its DD — Wi 
Augsburg AM. 100 &. 8. BT | 4 A 250 vom 1954 mir 4 nl 1:4, P 
Berlin Th. 60 &k.8. 108 - —_ 6. * il 500 von 1160 8/7 7’ I 
Bremen 50 Th. Led. &,R p6'4 B = A 100 KEisenh L. von "BSH 494 Pr. — 
Cöln Tb.60 k. 8.. 106 B. — G.4 . Treuss, Pr -Anl, bei Roiksch, | er 
Hamburg MB. (00 %.8,, — B BB%4 6.. Badische N 50. Ne ſe 1 7 ul Ge 
Leiprig Th. ao 8, 044 6 || = BR 35, 3 wur —hi, 
London Lat. 10 x. B. — B 117'4 ß | Kurbessen Thir. 40 hei Rolbsch, . 33,7 596 
Lyon Fra, 200. k. 8. — B: Gronsherzogihum Hessen fl, 60 bei Rotbach, .”.— er. 1916. 
Mailand Fre. 20 . 93%, B | „88 dio. t 3940 *6. 
Paris Frs. 200 . 93 8. 92%, G|| Nassau A. 25 bei Roihsch, Pr au Pr — 1. 
Trient N. 100 65, — RB, Sardinien Fr, 36 b, B, , Burn 
Wien ft; 100 6, W. 97'48,96',%,| Ansbach-Gunzenhansener fl. 7- know . un 
Disconto und . | 44 pa 6 
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+ Deudiwon Dr & Wolf & Sohn, 
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WUeberfide. 
Das Grab von Shleswig-Holftein. — Das Mündiener 
Bollstheater-Broject. — Bermifätes, — Notizen. 
Politiſche Nachrichten. 
BI Zelegramme, 
Sandeld: und Börſen-Nachrichten. 





Das Grab von Schleswig-Holftein. 


In London an der Themfe 

Da macht man ein tiefes Grab, 
Altdeutſche Fürftenrechte 

Wirft man mit Haft hinab. 


Die eig’nen Blutsverwandten 
Berlängnen die Mutter-Exd’, 

Und halten Schleewig-Holftein 
Nicht deutſcher Treue werth. 

Und mit großmädtigen Steinen 
Wird 5 das Grab bedeckt, 

Daß ja die ſcheinbar Todten 

Kein Wehrnf auferweckt. 


So liegt das Grab gegraben 
Schmachvoll zehn Jahre lang, 
Bis Gottes Ruf von oben 
Zum deutſchen Bolt erllang, 


Die falſche Grub’ zu ſprengen 
N Dem beutjchen. Geih gebot, 

Die Flamme zu entzlinden, 

Die Dir, o Deutichland! loft. 


Gr ficht, eim feſter Ritter, 
Bewehrt am Grabesrand: 
Steig’ auf, o Zwillingsbruber, 
Zu deinem Baterlanb! 


Empor aus tiefen Schatten, 
So ſchön, und reich und voll! 
Dur lebit troß Tobtengräbern 
Und Lond'ner Protofoll! 


* 
— 


Das Münchener Volkotheaterproject. 


. K Münden. Wenn wir bisher nur wenige Notigen über das 
Project des Hiefigen Actienvollstheaters gebracht haben, jo geſchah dieß 
nit eiwa aus Mangel am Jutereſſe, welches wir biefem zeitgemäßen 
Unternehmen ſcheulen, fondern lediglich deßhalb, um erſt bie formellen 
Borarbeiten bed Gomutes. jo weit vorfchreiten zu laflen, damit darans 
beftiummtere Anhaltspuncte Benrtheilung des Unternehmens felbft ge 
wonnen werben lönnten, Die ist num ber Fall. Dem Comite ift auf fein 
vorgängiges Geſuch um Errichtung eines größeren Vollstheaters ftatt der 
beiten Schweigertheater in der Hauptſache eröffnet worden: daß biejem 
Anftreben von Seiten der k. Staatöregierung ein Hinderniß nicht ent» 
gegenftche und daß das erforderlihe Capital durch Emmiffion von Uctien 
era werben blirje, daß daher Koftenvoranfchläge, Baupläne u. ſ. w. 
in Borlage zu bringen feien, um darnach bie definitive Concefjion ex: 
theilen zu lonnen. 
Das Eomite ift num diefem Auftrag ber 1. —— nach⸗ 
— und hat auch alle vom Haudelsgeſetzbuche zur Bildung einer 
etiengefellfchaft vorgefhriebenen VBorbebingungen foweit erfüllt, daß ein 
gefeglier Grund zur E veriosigerung wohl laum mehr gefunden 
werden lanu. 
Wie wir fermer wifjen, ift von Magiftrate dahier in öffentlicher 
ung bie Ertheilung der ſtaatlichen Genehmigung der Actiengeſellſchaft 

beziehungeweife ber damit innig zufammenhängenden gewerböpolizeilicen 
Erlaubnig zum Theaterbetriebe befürwortet worden. 


40.* 


Morgenbhlall 


Bayerifſchen 3eitung. 


Nr. 15. 


Befiellangen in Münden ansrusmmen 
don ber Expedition, ae 1 im etrmalınıa 
Auorrbaufe, unv von Praare@Eommifiens-Burran, 
(Weinftzaße Mr. 14). Un beiten Steden fonnım 
Ieferare abgegeben werben, Der Fiaum mc 
dieiſpaltigen Petitpeile wird mit 5 fr. brickart. 


15. Januar 1864. 





Ueber die beabfiltigte Geftaltung des ganzen Theaterunternehmens 
En fönnen wir nun auf Grund der zuverläfigften Onellen folgendes 
mittheil 


ilen: 

1) Die Statuten für die Actiengeſellſchaft find mad) den einzelnen 
dem Gomite von dem f. Staatöminifterinm bes Handels x. ertheilten 
wohlwollenben Rathſchlagen vereinfacht und neu rebigirt worden. Das 
Eomite erftrebt felbftverftänblih die Theatercomeeffion nit für fi an, 
fondern lediglich für die Wetiengefelihaft, deren Verwaltungsrath dann 
jtatt des abtretenden gegenwärtigen Comites bas Unternehmen weiterführt. 
Die von den Statuten biefem Berwaltungsrathe eingeräumten Befugniffe 
find von ber Art, daß den Actionären alle jene Garantien für ihr Yc- 
tiencapital gewährt werben, bie überhaupt nach den Beſtimmungen bes 
—— von einer Geſellſchaft und ihren Vertretern verlangt 
werben können. Das Gomite hat von vorneherein in ımeigenmüigfter 
Weiſe auf den bei ſolchen Unternehmungen ſonſt üblichen Gewinn, wie Frei ⸗ 
actien u. dgl., verzichtet. 

2) Us Bauplag wurde bie Ede ber Utzſchneider- und Kl 
firaße im Ausficht genommen, Es ift allerdings mandjes gegen dieſen 
Pla ſchon eingewendet worden, namentlich feine Entlegenheit von jenem 
Theile der Stadt, von woher ein zahlreicher und ftänbiger Befuch des 
Theater 8 zu erwarten’ ftche. Allein ganz abgefehen davon, bafı bei einem 
Theater nicht der Plag, auf dem es fteht, die erfte Hauptſache ift, fon« 
bern das Repertoir und die quten Spieler :c., welde das Haus voll» 
machen und die wahre Anziehungsfraft üben, — hat auch eine eſſung 
ergeben, daß die Entfernung von der Marienſaule, als dem Mittelpuncte 
der Stadt, zu dem neuen Theater feine weitere ift, als zu den jetzigen 
beiden Volloͤtheateru. Geht man jet dem weiten Weg ſelbſt bis im bie 
Au, wird man den Weg ad) nicht bis zum — ſcheuen. wenn 
man nur etwas Gutes dort zu ſehen bekommt. Im Uebrigen dilr 
die Wohlfeilheit jenes Platzes am Eichthalanger weſentlich mit in's Ger 
wicht fallen. Allerdings ift nicht zu verfennen, daß ber Dultplatz bei 
der Marburg oder bie Glo fie (vielleicht aber letztere zu .. 
oder vielleicht noch beſſer eine Seitenftrafe ber Marimiliausjtraße u. bg 
noch günftiger gelegene Pläte fiir ein Vollstheater wärem; allein bie 
Erwerbung eines dieſer Pläge bietet vorausſichtlich jo viele andere Schwies 
— daß deren Vefeitigung vielleicht mod; manches Jahr erfordern 


e. 

3) Baus und Einrichtungskoſten x. Nach einem hodhgegriffe- 
nen betaillirten Voranſchlage, der nicht überfchritten werben wird, genügen 
zum Bau des Haufes 300,000 fl.*) und zur Herftellung ber inneren 
Einrichtung defielben 83,000 fl.;-der Ankauf des Platzes erfordert eine 
Sunthte von 60,000 fl., das Betriebscapital einjhliehlih der Ablöfungs- 
fumme fitr die beiden Schweigerthenter und Berzinfung bes Actieucapi- 
tals bis zur Eröffnung des Theaters verlangt 77,000 fl, J uoch 
Hir allentallfige Mehrkoſten und fir unvorhergeſehene Fälle ein Referve- 
capital von 50,000 fl- geredimet, entziffert einen Xotalaufwand von 
570,000 fl., fo daß alſo mit einer Summe von 600,000 fl. unter allen 
Berhältniffen ausgereicht werden kaun. Die genannte Summe ift bereits 
geſichert, theil® durch Äctien, theils durch Aufnahme von Hypothelcapita» 
lien zu niedrigen Binfen. Die Breite der Bühne foll um etwas ſchmäler 
als bie beim !. Hoftheater werden. ö ö 

4) Umfang des Fogenhanfes. Mad; dem vom Comite bei 
feinen Boranjhlägen zu Grunde gelegten Plänen foll der Zuſchauerraum 
des Voltstheaterd 1650 Perfonen, aljo um eim volles Drittheil weniger 
faffen als das f. Hof- und Nationaltheater dahier, und zwar vertheilen 
ſich die Pläge in Folgender Weife: 

Barterre mit 300 Stehplägen und 284 Sperr- oder refer” 
virten Pläken, 36 Pläge in den Wandlogen, Gallerie noble 
mit 150 und I. Logenrang mit 160 Plägen, II. und II. Yo” 
genrang mit je 160 und ber IV. Rang (Gallerie) mit 400 
Steh und Sigplägen. Dazu fommen noch bie reſervirten 
Fogen, 5. B. paar brillant ansgeftattete Hoflogen. 

5) Das Repertoir eines BVolkötheaters ergibt ſich eigentlich von 
ſelbſt, d. h. es ift ſchon durch das Wort Volkstheater begrenzt; vor Allem 


) Nach dem Plane nämlich ven Hrn. Reifenftuel; ber von ber Runfivers 
einsausfiellung ber befannte jo ichöne Plan von Hrn. Prof. Large wird 
wegen des heben Gapitalt, bas ber Bau allein erjorbert (600,000 fI.), 
laum zur Ausführung kommen können. 


foll alfo das neue Vollstheater fein Operuhaus werben, denn eine gute 
Dper foftet belauntlich jehr viel und wäre eine die Dividende ber 
Actien fehr ſchmälernde Beigabe, Dagegen gehört einem Volkstheater 


t 
I 


| 


insbefondere an: das Luftipiel (Poſſe, Local» und Bauberpoffe, banı das | 


höhere Luftipiel), Schaufpiel (Bollsſchauſpiel und Voltsdrama) und das 
Singfpiel (Bandeville, Singfpiel mit und ohne Ballet, Poſſe mit Gejang). 
Es ift einleuchtend, daß ein vollftändiges Programm im Boraus ſich gar 
nicht entwerfen läßt; Dper und das claſſiſche Drama gehört ihm micht 
an, alles andere aber darf eim Vollsthealer mit vollem Rechte als zu 
feiner Sphäre gehörig betrachten. Man ficht übrigens, daß es einem 
Bollstheater an Stoff und Abwechslung niemals fehlen wird, 

In diefem oben aufgeftellten Programm darf aber das Münchener 
Boltstheater ebenfowenig gehindert werden, als es and) die Vollstheater z. B. 
in Wien und Berlin nicht find; es muß ihm wie Letzteren im jenem 
Freife freie Wahl gelafien werden, und imsbejondere würde ber unferes 
Wiſſens nur bier befammte Uſus bei bem neuen Volkstheater nicht mehr 
Platz greifen dirfen, daß befien Direction gehalten wäre, fein Mepertoir 

ich eimem polizeilichen Vidit oder gar Hoftheaterintendangiellen 
Places unterfiellen zu mäjjen. Denn wir haben e8 hier mit feinem ſoge · 
nannten Meerjchwerndenthenter zu thun, jondern mit einem Unternehmen, 
das vom vertranensvollen Männern in einer der Refidenz Bayerns wür« 
digen Weiſe geleitet werben wird, Ein ausſchließliches Recht auf beftimmte 
Stüde hat das f. Hoftheater ohnehin nicht, und ein foldes Privilegium 
ift auch weder ausdrücklich noch indirect aus einer in Bayern geltenden 
ejeglihen Beſtimmung über Uctiengefellihajten oder Gewerbsbetrieb ableit- 
a Das Hoftheater greift nicht felten bei feinem Wepertoir in die 
Sphäre ber Volkstheater herab und fanır daher ein foldes Theater nicht 
hindern, die gleichen Stüde auf feine Bühne zu bringen. Im ber Der 
weglidjfeit bes Repertoire liegt aber zugleidy eine der beften Bürgfchaften 
für die Solibität des Projects eines Theaters, und es hiefe dieſe Ga 
rantie ſchmälern, wollte man die Münchener Theater Äctiengeſellſchaft 
auf eine rigorofe Weile in dem Mepertoir beichränfen. Die ierung 
felbft würbe gerade das, was in dem Hanbeldminifterial-Refcript betont 
wird: Solidität und Sicherheit der Actiondre für ihr freiwillig fubfcrie 
birtes Uctiencapital — durch eime ſolche Mafregel erſchweren. Bon 
unferer Staatsregierang ift aber aud eine ängitlide Beſchräukung bes 
für Münden allgemein als zeitgemäß anerlannten Unternehmens am 
allerwenigften zu- bejikwchten | 

6) Die Kentabiität bes Unternehmens. Das Comite propos 
wirt folgende gewöhnliche Eintrittöpreife: 18 fr, für die Barterre-Stehpläge, 
36 fx. für die Sperrfige, 1fl. für die Wandlogen und die Logen 1. Range, 
1 fl, 12 fr. für Mobelgallerie, 48 kr. für II, Logenrang, 30 fr. für den 
II, Rang, und 12 fr. für die Gallerie. 

Bei einem vollausverlanften Haufe würde ſich anf Grund der oben 
(Ziff. 4) angegebenen Zahl der Plaätze eine tägliche Brutto-Einnahme von 
924 fl. 24 Er. entziffern, eine Höhe übrigens, die im Berhältnig zu bem, 
was die Schweigertheater einzunehmen pflegen, nicht übertrieben genannt 
werden lann. Allein da nicht alle Tage „volles Haus” gemadit werben 
tann, fo bürfte folgende Wahrſcheinlichteitsrechnuug gewiß befriedigen: 

Für's ganze Sabır 350 Spieltage angenommen, und an 185 Tagen 
%, Einnahme zu 42,735 fl., an 91 Tagen ' Einnahme zu 42,042 fl., 
an 52 Tagen 4 Einnahme zu 32,084 fl., und enblih an 22 Tagen 
ganze Einnahme zu 21,336 berechnet, gibt eine &efammt-Dahreseinnahute 
im rımder. Summe von 138,100 fl., und doch iſt für mehr als die 


Hälfte des Jahres nur %, Einnahme in Anſatz gebradht, Dabei find 


Nebeneinnahmen bei Preiserhöhungen, für Voltöbälle, Pachtſchillinge für 


Reſtauration u.dgl. in. gar nicht im Anfchlag gebradt. Beinahe bie Hälfte 
der Pläge (700) ift nur zu 12 und 18 fr, und mehr als ', zwifchen 
30 und 36 kr. angenommen, aljo gewiß im jeder Beziehung ein ſehr be- 
ſcheidener Auſatz. 

Dieſen Jahres-Einnahmen gegenliber ſtehen folgende wahrſchein- 
lichen Jahres-Ausgabeu, die man nicht zu nieder gegriffen finden wird: 
6500 fl. für Verwaltung, 40,000 fl. für Sagen für das darſtellende Ber- 
fonal, 7400 fl. für Ordefter, 5400 fl. für artiftifche Leitung (Stapell- 
meifter, Chorbdirector zc.), 8000 fl. flir das techniſche Perſonal, 1500 fl. 
Zantiemen, 3400 fl. Aſſecuranz u. Steuer, 8000 fl. Tagesloſten, 6000 fl. 
für Nachſchaffung und Reparaturen, 1000 fl. fir umvorhergejchene Aus—- 
lagen — zufanmen 87,200 fl. Dem gegenüber die obigen Yahred-Ein- 
nahmen gehalten, bleibt ein Activreſt von 50,900fl. Reducirt man aber 
dieſen nicht zu hoch beredjneten Reingewinun mod) burd Abzug von einer 
Summe von 3700 fl. für Nefervefonds, Dedung eines Berluftcontos u. dgl. 
auf 47,200 fl., fo ergibt fi für die Actionäre aller Wahrfcheinlichteit 
nad) ſchon eine Dividende von 8 Proc. per Actie. Und felbft angenoms» 
men, es würden jährlid nur 35,750 fl. Nettogewinn erzielt, fo bleibt 
den Actionären immerhin eine Dividende von 6.27 Proc. Nach dieſen 
Berechnungen möchte es kaum in Zweifel zu ziehen fein, daß ein Bolls— 
theater bei det Vorliebe de8 Münchener Publicums für Theater überhaupt 
unbeftritten zu den Incrativen Geſchäften gehört. Es liegen bereits, wie 
wir hören, dem Gomite Anerbietungen zur Uebernahme ber Direction 


des hiefigen Theaters von mehreren Männern vor, die ſchon anderweitig 
mit großem Glüd derartige Unternehmungen geleitet *2 von denen 
zu erwarten ſteht, daß ſich dieſelben auch hier bewähren werden. 

7) Schließlich haben wir noch zu erwähnen, daß ein Penfions. 
und Hilfsverein für das Thenterperfonal zu errichten beabfichtigt iſt. 
Es ift diefer Gedanke zwar ein fehr löbliher, allein folde leime m 
haben natürlich nur eine fehr bejchränfte Peiftungsjähigkeit, und ed wäre 
vielleicht gerathener, im Erwägung zu ziehen, ob es nicht zwedmäßiger 
wäre, fih mit einer größeren Kenten« umd Pebensverfiherungs-Gejell daft 
in Verbindung zu fegen, um dem Perfonal im falle der — * 
leit eine lebeuslaugliche Reute ober für den Todesfall den Relieten des 
Betreffenden ein Capital zu ſichern u. bgl., wobei eine Hilfelaffe fir vor- 
übergehende Unterftägungen immerhin bei dem Theater felbt Serbleiben 


könnte, 
Aus vorflehender Darftellung wird man ſich der Ueberz nicht 
ſich wirklich um ein auf foliven Bafen bes 


verſchließen lonnen, daß es 

ruhendes zeitgemaßes Unternehmen handeit, das alle Unterftügung ber 
Regierung verdient, Wir find daher aud der Ueber gung, daß bie 
förmliche Conceffions » Urkunde jet wohl bälbigft in de Hände bes Go- 
mites fommen wird, das fofort eine Generalverf ber Actionäre 
einberufen wird, um bie völlige Durchführung bes Projektes ſodaun zu 
übernehmen; die Eröffmmg des Theaters wird vielleicht bie Ende 1865 
erfolgen lönnen. Die ganze Einrigtung und Haltung des Mindener 
Vollstheaters verfpricht zugleich eime jo mufterhafte zu werden, ba ſich 
lein Autor zu ſcheuen haben wird, ſeine Stücke auf, demſelben in Im 
gefeist zu ſehen. Fur eim gutes Spiel» uud Gefangsperfonal wird ber 
Derwaltungsrath im eigenen und im Jutereſſe der Metionäre ſchon ſorgen. 
Es gibt wohl feine zweite größere Stadt im Deutſchiand, die jo gänftige 
Chancen für ein Volksthenter-Unteruehmen bietet, ale gerade Münden. 


Bermifchtes, 


Die Bären und Bärenfefte im Amurgebiete) Der Bär 
fteht bei den Jägervöllern Nordamerita’s in hohem Anfehen. Sie halten 
es für eime große Ehre, mit einem fo umſichtigen und kräftigen Thiere 
in Berwanbtichaft zu ftehen, aber trogbem ziehen fie bemfelben doch bie 
Haut ab und zerjhneiden ihn in Stüde. freilich betrachten fie ihn, wie 
Dr. Richardſon als Augenzeuge berichtet, mit tiefem Refpect und bitten 
jedesmal um Berzeifung, daß fie ſich die Freiheit nehmen, der „Bro 

mutter“ ein Leib auzuthun. Die Tage des grauen Bären gilt für 5 
eben fo ehrenvolles Siegeszeichen wie ein Scalp. Wehnliches berichtet ein 
deutſcher Keijender, Arthur Norbmann,. (Erman, Ardiv XXI, &, 
350) von den Golden und Giljafen im Amurlaude. Bei dieſen tungu · 
ſiſchen Völlern gilt der Bär für eine Gottheit und ſpielt bei den Bären- 
feſten, welche alljährlich von den Giljalen veranftaltet werden, eine große 
Rolle. Das Ende ift allemal, daß man den Bott verzehrt. Die Gil- 
jafen fangen junge Bären ein, bie eingefperrt und ein paar Jahre lang 
mit Fiſchen gefüttert werden. In Ermangelung junger fängt man alte 
ein. Zehn bie zwölf Männer befteigen Sundefälitten welche mit Stan · 
gen, Spießen und Stricken beladen 3 und fahren im Januar nach 
einer ihnen befanuten Winterbehaufung des Bären. Dort tragen einige 
Schamanen dem ſchlafenden Peg einige Lieber vor, um ihn aus feinem 
Verſteck herauszuloden. Gewöhnlich kommt er Borfcein. Dann 
wirft fid) die ganze Geſellſchaft über dem noch aftrumlenen her, ums 
ſchnürt ihn wie ein Widelfind, ſchnallt ihn am einer Stange feit und 
legt ie auf ein paar Schlitten. Gewöhnlich theilt er dabei doch einige 
Tapenjdläge aus, aber das macht weiter nichts aus, weil ein vom Bären 
Berwundeter für einen tapferen Mann gilt und defhalb in Ehren chal · 
ten wird. Man fährt unter großem Jubel dem Bären zum Dorf und 
ftedt ihn im ein bereitfichendes Baltenhaus. Die Bärenfefte feiert man 
in den Monaten Januar bie März; die Nahbarbörfer werben eingela- 
den. Die Feier findet allemal im der erſten Vollmondnacht ftatt, Die 

Schamanen ftimmen feierliche, Mäglich lautende Lieber an. Der ältefie 
dieſer Schamanenpriefter Holt den Bären ans dem Gefäugniß, und dieſer 

wird unter Geſang und Paufenfhlag an allen Jurten herumgeführt. 
Man hat diefe Wohnungen zum Feſie mit Hobelfpänen verziert, Am 
jeder Jurte wird er an allen vier Wänden herumgeſchleppt und muß in 
einer ber größten auf einem über dem Feuer angebradten Geräte die 

Naht zubringen, Die ganze Naht hindurch Halten bie Giljafen einen 

luſtigen Schwaus und thun ſich gütlich mit ihrem beften Lederbiſſen, zu 

melden Fiſchthran mit Beeren gehört; warmer Meidbranntweim wird in 

großer Dienge 9 . Um andern Morgen wird auf eimer fon 

hergerichteten Eisbahn mit Hundeſchlitten um bie Wette gefahren; ber 

Bär, redjt breit figend, hat auch die Ehre, am diefem Bergnligen Theil 

zu nehmen. Daum aber ändert fi bie Scene. Der bisher hochgefeierte 

ottige Walbönig und Gott wird an eimen im das Eis eingerammten 

tab gebunden und vom ber hoffuungsvollen- Iugend, bie an ihm vor 


Überfährt, mit Pfeilen dermaßen befpidt, daß er bald wie ein Stadel- 


.c 


nud vertheilt werden loͤnne. Das Heft enbigt mit einem wi 
Auf einer Winterreife am Amur 1859, fagt Norbmann, 
ich im ein Dorf, wo eben die Giljafen ein Wärenfeft feierten. Aber 
— den Schreden ber Leute, als fie von einer totalen Monbs« 
er ütberrafht wurden? bie Heiterkeit kehrte wieder, als es 

weiſen Herren Prieftern, den Schamanen, gelang, dem verbunkelten 
Mende fein volles Licht wieder zu geben. 


» Bon Profeffors Dr. Johannes Leunis „Synopfis der drei 
ige, welche in dieſen Blättern, wie in allen einſchlägigen Yad- 
N ‚ Ahre wohlverbiente Würdigung und befte Empfehlung bereits 
‚wiehfach erfahren hat, als ein — das nicht blos für höhere Lehr- 
ſoudern aud) für alle Deue geſchrieben ift, welche ſich wifien- 
ſchaftlich mit Naturgeſchichte beſchäftigen, wumb fich zugleich auf die zimed- 
mähigfte Weiſe das Selbftbeftimmen der Naturlörper erleichtern wollen, 
iſt m bie zweite Muflage der erften Hälfte des II, Theiles: Bo⸗ 
 sami- erihienen. Dieſelbe erfcheint als eime gänzlid umgearbeitete, und 
wurde-überdies mit 657 Holzſchnitten won ber durch ihre treffliche Ant 
fattung wohl belaunten Hahn'iden Hofbuchhanblung zu Haunover, als 
mit einer etymologiſchen Erklärung ſammtlicher Namen von Seite 
Berjaffers vermehrt. Dabei hat Verf. aller müglichen,, wie fhäbli» 
Pflanzen, bejonders Deutichlands, Erwähnung gethau, umd ben wid- 
vorweltlihen Pflanzen felbit noch Rechnung getragen. Diefer zweite 
he Ziel veißt ic) im jeher Beyihung feinem Vorgänger, dem 
Boologie enthaltenden Bande, als völlig ebenbürtige am, und 
zweite Auflage um fo mehr eine allfeitige und freundliche Auf · 
den, als bie erfle Fuflage * Iahren —— —— ah 
nt, jene an Rei igfeit wie Ausftattung bei höchſt bi 
ife Weit noch 5 


äusficht. Endlich erbarmen iner einige Zauberpri b 
er it ihren —* einige ie En —* ie —* 
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Motizen. 
© Hm Abend des 1. Zanuar iſt von dem bekannten Kometen ⸗Eut ⸗ 
deder Baeler ag im —— * nu —— Br £ 
fanden worden, welder i neueren Nachrichten fhon am 28. De 
cember von Pride: 24 in Bologna geſehen ımb beobachtet 
worden iſt. Komet iſt ichiſchwach aber mit einem Heinen Schweife 
verſtheu umd bewegt ſich mad; dem Schwan m. 


Beier ſehr anerkennenswerthen und nahahmungswürbigen 
Bierbe gereicht es der Stadt Bremen, daß ihre älteften Dentmale im 
Säriit und Zunft in einem großen Prachtwerle copirt, abgebildet und 
Heraudgegeben werden. Die erfte Lieferung (es merben deren circa 6, 
Biken Khlr,, Verlag uch & Müller — s. 4) — — 
ildung der dortigen, berlihmt gewo n Nolaude-Säule 
Roland⸗Schildese, ferner (cr merkwürdige Iufchriften des Rath 


ſes und eine Geſchichte diefes Bauwerke, ferner eine Abbildung ber 
| der Meidertraditen vom Jahre 1602, © el ubgl. Die 

Ausführung läßt nichts zu wllnſchen übrig. chten andere 
ädte alabalb dieſem Beiſpiele folgen! 





Politiſche Nachrichten. 


Telegramme. 

Traubkfutt, 14. Jan. Im der heutigen Bundestageſitzun 
RETTEN Öfterreichiichepreußifche Antrag we m Edlebwig wieder mit 
11 gegm 5 Stimmen abgelehnt. Dahl ftimmten Deflerreich, 
Preußen, Kurbefien, Medienburg und die 16. Stimme. Es erfolgte 
nun von Seite Defterreichd und Üpreufene die Erklaͤrung, daß darnadı 
Die beiden deutſchen Großmaͤchte die Sache in die eigue Hand nehmen 


D Berlin, 14. Jar. Die Bollsgeitung ſchreibt: Eine Depefche 
des englifchen Befandten in Dresven, Hm. Murray, vom 5. de. am 
gen: v. Beuft fagt: Ernſthafte Folgen würden entitehen, wenn bie 
umdeötruppen in Schleswig einfallen, ehe die Vertragsmaͤchte ſich 
——— das Verhalten der deutſchen Truppen in Holſtein ſei den 
Bun en und der Gerechtigkeit zuwider; Bayern, Sachſen und 
Württemberg jeien dafür verantwortlich. 8 v. Beuſt antwortete am 
demfelben Tage, und rügte die verlezende Sprache, die Leichtfertigleit 
der Behauptungen, und die Unfenntniß der Thatfachen; das Bench- 
men der Bundeötruppen in einem Bundesland ſel ein Gegenftand, ber 

eine fremte Regierung nichts angehe. 
D Kiel, 14. Jan. Der Herzog empfing viele angeſehene Per⸗ 





— —— 


fönlichfeiten, harunter den bißherffehr zurückhallenden Grafen Revent- 
low» Farve. , 
OD Neumünfter, 14. Yan. Geſtern befchloß- eine Perfammlung 
von achtzig Predigern eine Adreſſe amben Bund um Anerkennung des 
tzogs; am Freitag kemmen Deputationen aus allen Prodfteien zum 
erjog. 
DD Paris, 14. Ian. Moniteur; Die Subſetiption auf die Ans 
feihe wird am 18. d. M. eröffnet. Der Gmifjionsews if:66,30 mit 


ı Zinegenuß vom 1. Ian. Die Unterzeihnungen von 6 Franfen Rente 


ind wmrebuctrbar, 10 pCt. find bei der Unterzeichn ein len, 
der Reſt in zehn gleichen Monatsraten. — — 





Koburg, 13. Ian. Die Koburger Zeitung meldet lelegraphiſch aus 
Wien: Die ptbeftimmungen des Einverftändniffes —— 34 
und Preußen find —— Beide haben ſich — verpflichtet, ver- 
bunden zu bleiben bis zur endlichen Löfung der jchleswig - holfteini- 
fhen Sadıe, fle gehen gemeinfamn Schrittes am Bunde, wie auferhalb, 
vorwarts, bleiben feft dabei ftehen, daß ihmen, mie dem Bunde, eine 
Einwiſchung in der ſchleswig- hoiſteiniſchen Sade nur auf Grund der 
Vereinbarungen von 1851 und 1852 geftattet fei. Sollte, der. Bund 
dem Herzog Friedrich die Negierung Übertragen, und ber Herzog Bun ⸗ 
beshülfe verlangen, fo werden Deiterreich und Preußen unter feinen Um ⸗ 
fänden folgen, und bie Bundes-Competenz uahdrüdlicft beftzeiten. 


* Münden, 14. Jan. Der geftrige Hofball war außerordentli 
glänzend. Se. Maj. der König Et nad) — Das 
de ae Corps war vollzählig anwejend bis auf den LE. öfterreidhie 
Shen Geſandten Graf Blome und den eugliſchen Gefanbten Lord 
Loftus, welche durch Unpäßlichkeit verhindert waren, zu erfeheinen. 

* Münden, 14. Yan. In der geftern von ums mitgetheilten Gr- 
un HH. Hans v. Stetten und Dr. Boll war u. U, ein beſou⸗ 
deres Gewicht darauf gelegt, daß der Beſchluß der Generalverſaumilung 
des Augsburger SchleswigeHoltein-Bereined vom 28. v. M. ohne Wiber- 
fprud gejagt worden jei. Es verdient jedoch — mad) citterit " ame fie 
wiſchen aus Augsburg zugegangenen Brief — bemerkt zu werden, daß jeher 
— feiner der dem Vereine früher augehöreuden Juſtizbeaunen 
augewohut hat, alſo rungen I ein Widerjprud von dieſen in ber 
Verſammlung nicht erhoben werben lonute. 

Nürnberg, 13. Yan. Geftern und vorgeftern waren öſterreichiſche 
Quarti x bier, welche wahrſcheinlich den nad; dem Norden beftimme 
ten weiteren dfterreichifchen Truppemfendungen bie Wege bereiten follen, 

Dresden, 10. Jan. Im militärifgen Kreifen verninmt men, baf 
noch fünf Bataillone Infanterie zum alsbaldigen Abmarſch mad. Holſtein 
mobil gemacht werben. 

Leipzig, 11. Jan. König Dohann, der Krouprinz, Prim Georg 
und a ohne von Toscana trafen geftern * 
ber Großherzog von Weimar. und der Prinz Guſtav von Weimar zur 


Altenburg, bez. von Weimar hier ein. Sämmtlihe Herrſchaften fliegen 
im ?. Palsis ab und begaben fi Heute früh 8 Uhr in das Ehreuberger 
Revier zur Jagd, Bon dort fehrten fie um 3 Uhr (mm 


6 Uhr) im Palais k. Tafel flattfand. Straßen-Placate, forderten inziwie 
hen die Einwohnerſchaft zu einer Sr. Majeftät dem König darzubrin ⸗ 
genben Ovation auf, welche ſich an bie in der Bilrgerverfaummlung bes 
f&loffene —— einer Danfabreffe für das Verhalten der Landes- 
regier zur ſchleswig · holſteiniſchen Sache aulehnen ſollte. Die Adreſſe 
wurde Sr. Majeftät a Herren Guſtav Hartort, Profeſſor H 
und Gtabiverorbneten Der übergeben. Sie lautete am Edlufie: 
m +, Und fo wollen Em, f. Majeftät von dem ehrerbietigft Unterzeich⸗ 
neten den Ausbrud des Vertrauens genehmigen, „daß die Regierung Em, 
fönigl. Majeftät die Durchführung des guten Rechtes der Sergogthimer 
Säleswig-Holftein anf völlige Unabhängigteit von Dänemark und ſiaat · 
liche Seihkändigtet unter dem legitimen Fürftenhaufe der nburger 
mit allen Kräften und auf jede Gefahr Hin zum unverrüdbaren Ziele 
ihrer Politit machen werde“, fowie die = ya d „daß zur Unterftüg« 
ung einer folden Politit das ſachſiſche Bolt & jedem Opfer bereit fein 
ne König —32 * * „D. ER — * „&r 
e na rit t; aber es freue i ich, 
De ide Sache die Be u rail ee om 
ruhiger, befonnener Märmer jo entjchieben ausſpreche. Cr könne nicht 
mehr thun, als fo weit, feine Macht reihe; allein man m ert 
fein, daß er au dem Rechte lanbs fortwährend feſthaſten werde.“ 
Bath made ein * dem * der im — be obenermä nt 
cate ee ng. ie Antwort, die der König der zu ihm 
here Deputation Arbeit, fiehe im geftrigen Morgenbiatt.) . 
Saunover/ 11, Yan, Der König bat Heute Herrn dv. Bennigfen, 


en — — — — — — — — — 


als Vorſitzenden ber geftigen Landesverſammlung, durch feinen Plügel 
Adintanten Grafen Wedel erwibern laſſen, daß er bie nachgtſuchte Audienz 
für die Deputation der Panbesverfammlung nicht ertheilen könne, und 
„fol ich, heit e8 weiter. Em, Hochwohlgeboren gehorſamſt erſuchen, alles 
dasjenige, was Sie Sr. Majgftät mitzutheilen haben, ſchriftlich dem 
Herrn Minifter des Innern zu überfenden“. Dies ift geſchehen. Auf 
die hieranf erfolgte —— des Miniſters des Innern verfügte ſich 
heute Hr. v. Bennigſen mit den hier anweſenden Deputationsmitgliedern 
in das Minifterialgebäude, wo der Herr Minifter d. Hammerftein ihnen 
zunächſt eröffnete, daß Se. Majeftät bebauerten, die Deputation nicht 
perfönlich empfangen zu können, und ſodann wortlich nachſtehende Eriis 
derung bes Königs anf bie Adreſſe vorlas: „Es jei allgemein befaunt, 
wie fehr Se. Mojeftät ſich für die Rechte der Hergogthiimer interefjire. 
Die Angelegenheit liege jetzt dem Bunde gur Prüfung vor. Se. Majeftät 
hielten fi) nicht bereditigt, dem Beſchluſſe desfelben durch irgend Erflär- 
ungen vorzugreifen. Ge. Majeftät würden nad reiflichiter Erwägung 
umd befter Uebergengung Ihre Abftimmung dabei abgeben,“ Die Mit« 
glieder der Deputation äußerten ihr lebhaftes Bedauern darüber, daß 
diefe Erwiderung anf die Adreffe der Pandesverfanmlung jo unbeftimmt 
laute. Es fei derſelben weber barliber, ob der König ſich noch an 
das Londoner Protofoll gebumben erachte, noch darüber, ob er ben Herzog 
Friedrich anerlenne und für biefe Unerlennung am Bunde durch den 
hannoberfhen Gefandten ftimmen lafjen werde, eine Erklärung erfolgt, 
melde doch das Land zu feiner —— fo driugend wüuſche. Der 
Minifter v. Hammerſtein, aufgefordert, ob er Über bie Abſicht des 
önigd umd der Regierung nähere, ‚erläuternde Mittheilungen machen 
könne, erwiberte, daß er dazu nicht emächtigt fei; daß aber der Wortlaut 
der Ermiberung und das Berhalten der Korg — feiner Meinung 
nah — den Mitgliedern der Deputation feine Veraulaſſung gebe, bie 
verlefene Ermwiberung des Königs in einem ungiünftigen Sinne aufzits 
faſſen. Eingehendere Erflärumgen und fpeciellere Mittheilungen über den 
‚Stand der Sache waren im der weiteren Unterredung mit dem Herrn 
Minifter v. Hammerftein nicht zu erreichen. E8 wird — ob mit Grund, 
bleibt. dahingeſtellt — in ber Stabt verfihert, die Miniſter fuchten den 
König zum Zurlidtreten vom Pomdoner Protofoll und zur Anerfennung 
ber ſtenburgiſchen Erbfolge zu bewegen. — Die k. Bühne regalirte 
gefen die Patrioten aus der Provinz mit Marſchner's Templer“, und 
emmmm, ber beisunderte Tenoriſt, hatte den Einfall, ben befanmten es 
ner am ey Du he as * dich!“ auf die Worte zu 
gen: „ zes „ſchame dich“, 8 Hans jauchzte ihm zu, 
und bie Männer —— die Hüte, Der König nnd ber britiſche Ge 
ſandte waren nicht zugegen; ber leßtere aber hat, wie verſtchert wird, 
ſchon Heute bei bem Meinifter des Auswärtigen auf bie Entlafiung unfe- 
res gefeierten Sängers angetragen, der, während das mächtige Albion 
I feinen Vertreter ihn bedrohte, an der k. Jagd theilnahm. + (34. N.) 
Berlin, 12. Ian. Die minifteriele „N. 9. 3.” berichtigt eime 
ihrer früheren Mittheilungen in folgender Weife: „Wenn vor einigen 
Zagen von eimer ibentifhen Note die Mede war, weldje das Berliner 
und Wiener Eabinet an diejenigen beutjchen Höfe zu richten beabfichtigten, 
beren Geſandte in Frankfurt gegen den auf die Anmwefenheit des Erb» 
pringen von Anguftenburg in Holftein bezitglichen u bes Präfidiums 
geftimmt haben, fo beruht dieß auf einem Irrthum. Allerdings it eine 
auf biefe Ungelegenheit bezügliche Depefhe preußiſcher Seit erlaffen 
en, uud es ift wahrfheint h, daß von Wien aus ein Gleiches ges 
ſchehen, eine identifche Note aber ift micht erfolgt.” 
* Wien, 13. Ian. Das Herrenhaus hat in ben letzten acht Tagen 
bie Yung Dh Budget faft ganz erlebigt. Aus dem bezüglichen Ber- 
Handlungen deſſelben find namentlich zwei Puncte hervorzuheben, Die 
Befhlifie des Herrenhaufes hinſichtlich des Militär⸗Etats weichen von 
jenen "bes eorbnetenhaufes in ber Art ab, daß die Staatscaffe für 
deffen Bebürfniffe in Summa 2 Millionen Gulden mehr zuzuſchießen 
hätte, als letzteres bewilligt hat. Bemerlt zu werben verdient ferner, daß 
im Laufe dieſer Berathungen von ‚mehreren Redneru, insbefondere vom 
Grafen Thmm, unter dem Beifall eines nicht umanfehnlichen Theils des 
auſes Anfichten Tundgegeben wurden, melde der im preußiſchen Herrene 
hans aufgeftellten Theorie von ber „Lie in ber Verfaſſung“ genau eute 
ſprechen, umb melde von verschiedenen hiefigen Blättern ald die Worrede 
zum Berſuch der MWiederherftellung früherer Zuftände bezeichnet wurden. 
Gegen biefe Anfichten erhob fid mit Nahdrud Graf Anton Auersperg. 
Den Grundſatz, daß beſtehende Geſetze und Berorbuungen aufrecht erhalten 


werben mitffen, bis fie im geſetzlichen verfaffungsmäßigen Wege abgeändert‘ 


werben, ımb bis alle brei Factoren ber 
mung gegeben haben, geb er, was bie eigentliche Geſetzgebung betrifft, 
als richtig zu; nicht aber, daß er aud) auf das Finanzgeſetz anwendbar 
ſel, denn dieſes fei "feinem Zwede nach für bie Dauer eines Jahres 
gaben; mit deſſen Ablauf erldſche es von felbft, und für das nächſte 

hr mie erſt ein neues Finanzgeſetz vereinbart werden, und was in 


Geſehg dazu ihre Zuſtim⸗ 


diefem nicht. von allen drei Geſetzgebungs⸗Faetoren bewillig 
wird, das erſcheine nicht als bewilligt; keineswegs aber = ſich die vom 
Grafen Thun und Genoffen — Behauptung rechtfertigen, daß 
bie Beſtimmungen des alten Finanzgeſetzes fortbauernde Gültigleit Hätten, 
bis fie von allen drei Factoren abgeändert wirben; denn es hanble ſich 
hier nicht um das Recht einer Abänderung, fondern um ein Zuftimmmngs 
recht, welches aud das Nichtzuftinumumgsrecht im fi faßt. — Der ki 
hafte Beifall, der bem Sralen Aueräperg bei biefer Ausfü von 
verfcjiebenenen Seiten bes Hauſes zu il wurbe, bewies, die 
Üiberale Auffafjung ber Zeit und ihrer Forderungen doch auch ihre A 
hänger im dem Herrenhauſe hat. — Das Abgeordnetenhaus verfammelte 
fid) nach längerer Pauſe am 14. d8. wieder zu einer Sitzung; in ber» 
jelben braditen Mühlfeld und Genoffen eine (bereits telegraphiſch vom md 
mitgetheilte) Interpellation bezüglich der ſchleswig · Holfteimifchtı: Gadıe 
ein, über welde die Prefle Folgendes bemerkt: „Die Namen der Ubge 
orbneten, welche die Iuterpellation ne haben, zeigen der Wegier- 
ung deutlich, daß es feine Coterie, ja felbft nicht eime Fraction iſt, von 
welcher diefe Anfragen ausgehen. Die gm: „daß rbnete mer 
ſchrieben haben, welde man der Mehrzahl nach bisher comfequent im der 
vorberften Reihe der Freunde des Minifterinms gefehen hat, und melde 
ſtets jede Gelegenheit vermieden, der Regierung durch Berührung and 
wärtiger fragen nur im geringften umangenehm zu werden — biele 
Thatjache ſpricht am und für ſich laut und eindringlich genug. Es if 
nicht Heinliche Parteitaftif und Oppofitionsmadherei, fondern die immerfie 
Ueberzengung, daß die ſchleswig ⸗holſteiniſche Politit der Megierung eine 
Richtuug eingefchlagen hat, in der ihr x das Haus felbft, mod die 
berechtigte öffentliche Meinung folgen kann, melde von ber egierum 
diesmal Auskunft verlangt und ihr eine heilfame Schwenlung, wenn 
eine ſolche noch möglich ift, Anhaltspumete barbieten ſoll.“ 

Schleswig, 8. Ian. An den Fortificationen in der Dannewerl 
ftellung wird nod) beftändig gearbeitet. Im biefen Tagen ift eine großt 
Anzahl Arbeiter damit beicäftigt, die Heden umd Walle vor ber Stellung 
in größerem Abftand zu ſchleifen und die Gräben auszufüllen, 

Aus Holftein Haben die Dünen außer allem Gelbe bis auf ben 
legten Pfennig aus den öffentlidjen Caſſen auch alle Acten und Papiere 
mitgenommen, welche zur Yandeöverwaltung unentbehrlich find, z. B. alt 
Steuerrolfen, ale Beamten, Gehalts. und Penfionsliften; jo bag bir 
Bunbdescommiffäre diefelben ganz von Neuem müſſen aufftelfen laffen, be 
greiflicher Weife eine fehr umfängliche Arbeit, 

Altona. Dem Beiſpiele einer Geſellſchaſt in Kiel, welche ifre 
Wintervergnüigungen eingeitellt hatte, um bie erfparten Gelder dem 
ſchleowig · holſteiniſchen National · Fonds zu überweifen, ift bie dortige „Bir. 
— gefolgt, und hat 500 at. Ent. au jenen Fonds abgeführt, 

ud; in ber. Bier vorgeſtern abgehaltenen ——— de: 
milienvereind wurde beſchloſſen/ eine Summe von 400 Mt., die zur den 
größeren Bergnügungen für dieſen Winter beftimmt war, zu ber fiir 
willigen Anleie zu derwenden. Und im der geftrigen Amtsverfammlung 
des hiefigen Drecheleramts wurde —— beichloffen, 100 Thlr. pr. Eu 
zur ſchleẽswig · holſteiniſchen Anleihe zu bewilligen. 

Nachrichten aus Kopenhagen melden: Quaade's erſte Amtehand 
Img bei Uebernahme bes Vortefewilles der auswärtigen Angelegenheiten 
wear, bie am Defterreich amd Preußen old Mandatare des Bundes bein 
Abſchluß der Vereinbarungen von 1851—1852, ergangene Einfabung a 
einer Conferenz in Kopenhagen ober. um bie vollftändige And 
füsrung jener Vereinbarungen —— 

Kopenhagen, 9. Jau. „Dagbladet* enthält eine Eorrefponben) 
aus Schleswig Ge gefagt wird, daß auf die Holfteinifhen Soldaten 
fein Berlaß fei, fie defertiren von ihren Regimentemm umd Batterien, bon 
welchen legteren fie, wenn es gehe, Pferde und Wagen mitnehmen. Mar 
folle lieber alle Holfteiner, bie es winfdhen, aus ber axtiven Armee aufs 


ſcheiden und nur die Soldaten zurüdbehalten, auf welde man fid ver“ 
laffen lonne. 





Börfen- und Handels:Machrichten. 

Wien, 14. Ian. Deflerr. bproc. Rat.-Anl. 80.30; bprec. Met. 72 2; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 90.25; von 1858: 192.— ;'von 1860: 92 80; 
Bantactien 794.—; öflerr. Erebit-Mobll.-Actien 180 —; Donau-Damptiaif 
Actien 429; Üferrei. Stantshapn-Metien 189.52; Norböbahn-Hetien 168 10; 
Wehbahn » Prioritäten 93.25. Wehfeleurfe: Augsburg 3 Dt. 101.905 
Lonbon 10 Mt. 119.25; Silber —. 


Berantwortlidie Redaction: 


ichtpoliti I: Dr. 3. Groſſe. 
dir ———— P. Vogl. Dr. A. Pöpimann. 
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A Münden, 16. Januar. 

en ——— der König haben ſich allergnädign Sewogen gefumben: 
re 1 90. December beim F, Sofofficiamen Mar. Mayer im Yildiicht 


Igläßeigen, mit Eifer und Treue geleifteren Dienfle die Ehren- 
Möriytich baytriſchen Ludmigsordens zu werleifen; 

4a Sanıar dem mit dem Stabtcommtiffariate Paflan betrauten 
grtsanmaann, Simon Taucher, den Titel mb Rang eine 
Wrarhee torirei zu verleihen; ferner den Aßeſſer der Benierung, 
Simern, der Oberpfalz und von Regeueburg, Micheel Wieden— 
Aubf zu belaſſen und daklir den Regierungerath Auguft Fifchet ju 
zur Regerung, Kamer des Innern, von Nederbobhern zu berieben: 
— gieitatheiinhe Pfarrei Deggendorf, E Beyirfkomms Deggenderf, If 
Sie Tajienämäkigen Neinertrage von 1873 N, BRFA, fr, das Curat- 
ai yendefichee MR th 017, f: Be;irfsomts Aüfen, mit einem folhen von 404 fl. 
Enghtei in Eriedigunug gekommen. 
gitwashnuyı 2 
u a 

5 mon 


— Nichtamtliches. 


Engliſch⸗ fächfi Dei Lind 
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‘> * In Nihnner 9 des Morgenblattes theilten wir den haupt - 
es ädlicen Yı ft einer ar dem englifcen Gefandten in Dresden, C. U. 
Be er dem 17, December ergangenen Depeſche mit, in welcher 
AB Nuffell ihn, beauftsagt, dem Dresdener Enbineite zu erflären, daß 
J— Adite, weldie deu Louboner Vertrag vom Mai 1852 unlerzeichneten 
nug 64 dritralen, ſich nicht blog Dänemart, ſondern aug allen 
ehinern gegenüber verpfliditeien, ine Sertchuig ec von 
 Danendtt 1851-1852 gegen Deutfchland unternommenen Berbindlid- 
ass 'öy 73 niet zur Wirkung Haben, einen feierfihen enropaijche 
rag unalltig zu machen, deffen Zwed nicht geivefen, bie Beziche 
I ana tichlands zu Däremarf zu regeln, ſondern als cin für 
te te Interefle Europas weſentliches Abfommen zu dienen u. 


nee Journal" veröffentlidht jegt dieſe Dexeſche und 
darau Te gte Antwort des fachlichen Cabinettes. Der Wort 
fen, Depefche ſümmt mut Dem dom umd gegebenen Auszuge im 

en überein; wir fegen daher nur dei Shluk hierher, welcher 





eis rer Diajeftät Regierung if Üiberzeugt, der Dresdener 
: -wesbe einfehen, daß eine derartige Beweisführung, wenn fie als 
v ‚ug gran würbe, jeden beftchenden Vertrag in Telinuner verwan« 
“Bet Wolke. I enthalte mid, der Anführung von beifpielsweileu Zillen, 


in denen eine derartige leichtjertige und launeuhafte Art der Bertiagdauss 
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legung ſich als ernſtlich nachtheillg für die deuiſchen Machtt ſalbſt ertwei- 
en — Fur jegt geullgt eß Mer ——— erllären, 
z fie jedes Abgehen don dem Ebfolgevettrage wait 1852 ſeiteus ſol 
der Machte, welde den gedachten Bertrag —5 ben oder dem» 
{bem beigetreten iind, ald gäuzlicdh umverträglch tik ehrlicher Geftmurg 
good failh) erachten wlirde.“ > > 
Darauf hat der Fönigliche Fähftiche Miniter Freifere von Benit 
unteran 29. Dec. mit einer Depefche am bei — Gefaudten, Graſen 
Viblhum, geantworiet, deren wefentliche Stellen wörtlich lauten, wie 
folgt: 5 
„Die ng Regierung an ihrem Theile verinag, getreu der von 
ihr in ähnlichen Fallen unwandelbar beobachteten Griuöfäßen „ Teine all« 
dere Richtſchunr für ihr Verhalten 
ben Mechte, Naddem fie am Yuudestage für Mafiregelw geftihmt hat, 
weldhe ihr die geeigueteften ſchienen, m die volle und ganze Durdführ- 
ung feiner Cuiſche duugen zu fichern, pi fie ſich ——— den Stu- 
diem ber die Erbrechtt begtindeuden Rechtetitel gewibwit: je mach dent 
Ergebniſſe diefer Prüfung aber wird fie ihre Stimme abgeben, Was 
deu Vertrag vom 8. Mai 1852 betrifft, jo wird e8, da ca Lord Ruſſell 
beliebt, is au denſelben zu erinnern, wicht wink jein, — ſeiner 
u 


1 uehnen, als die der Achtung vor 
12. 


auf einige Erläuterungen einzugehen. Diefer Ast, welder bejtimmt it, 
iu Köigreihe Dänemark eine neue Erbfolgeordunug feitzuftellen, it 
von dem dänilden „Reicstage” angenommen und beftätigt worden. 
Aber damit er für die beufjhen Herzogihümer rvedtönältig und 
vollftixedbar werde, war es nöthig,. die Fumilligung ber dich. Erbrecht 
zur Nachfolge in denfelben bexufeuent Aglinten, dann die Det Slände md 
endlich die, dei — Vundes zu erlangen. ‚Keine dieſer deri Beding- 
har. Balglih Hal ber Fand | 
e 4 










ungen iſt exflillt wor u Au Dazit jr ge⸗ 


rtHon Mirtung hir 
Sch hip die 
Veſchwerden in Betrack zu ziehen, melde er, gegen Dane bezüglich 
der Verlegung der von dieſer Macht eingegaugeuen Verbin teen jeit 
einer Reihe von Yahren erhoben hat. Die föniafiche ‚Ne rung hat, 
feiner Zeit dom deu Unterzeichner des Londoner Bertrages eingeladen, 
diefenn beizutreten, ich nicht geweigert, ihre Beiſtimmung, wide ihre 
Beitritt — zu einer Combixatiow zu eıllärei, , welche "Dein Dänemazt 
redlich feine VBerpflichtiugen gegen Deutſchland exjülk hä, : wohl hätte 
gelingen Lönisert; dan nämlich wäre Augſicht geivefei,., die, Eiuwillignng 
aller Veiheiligten zu erlangen, derew Weitrikt ——— War, mu den 
Vertrag veditelräftig zu wachen. Man Yat wicht einmal dem Berfuc ge» 
macht, ji dieſer Zuftimmmumg zu verſichern, umd zwar aug dein Gunde, 
wel man Angeſichts der von der daniſchen Regierung ajsgegangencı, 
ihre Berpfligtitigeit verletzenden Acte, im Voraus bie Muh ichleit cin 
ia diefelbe zu erlangen, uf biefe Meije if mau dahm 9 t, dei 
erfrag in einem weſentllchen Theile unbollfommen und undellitretbar 
zu belaffen, uud ficher wird hieraud weder dem Bunde, noch felnen Mit- 
gliedert von deu Untergeihmern des Bertrages ein Borurj zu machen 
ſein. Die fönigliche Regierung hat — wie dem britifchen Gabinette noch 
erinmerlich Fein ug — mod überdies feiner Zeit den ausdrüdlichen 
Borbehaft gemacht, daß fie wicht gemeint fei, Yu Beſchluſſen vorzuareisch, 
weldje der Bund im dlefer Frage durch dad Orgau der ! undeeverſamm⸗ 
lung zu jaſſen einmal in die Lage konimen Könnte. Dieſer damals vor⸗ 
ausgefehene Fall Bietet ſich heute dar, md die Tönigliche  Negierung 
von der Freiheit Gebranch, welche fie ſich weislich vorbehrl- 
ten bat." 

Diefe Depeſche Hat der 8, ſächſiſche Geſaudie, Graf Biblhmnu, in 
Yondon dim Grafen Kuffell unter dem 4. d6. mir einen ZSchreiben iiber 
fandt, in welchen er beit: Staubpnhek Heiner Negieruug od weiter ı 
läutert und erflärt: Sachſen ſage wicht,, der Leudouer Vertrag ti So 
fange null und wichtig, als Dänemazt feine Berpflichzungen aus vum 
Jahre 1851 gegen Dantfchland nicht erjülle. Sachſen fage vielmehr cz» 
fach, der Vertrag ſei für die deufjchen Theile ber, dänifchen Monarchee 
uüberhaupt nicht zur Perfection gelaunt, weil der verflorbeie König c3 
wicht verniocht habe, die neue Erbjolge Ordnung fir diefe Theile durdh 
Einholung der nothigen Zuſtinunung der Agnaten, der Stände u) des 
dentſchen Bundes geſeblich und rechtlich einzuführen, 

Unterm 5. d. M, richtete Hr, Murray, großbritaunſcher Geſaundiet 
in Dresden, an den Ztaatswirifter Frhen. v. Beuit folgende Note 

„Id Habe die Ehre, Eiw, ıc. davon in Hanni zit jegen, du ich 
forben eine Depteſche von Grafen Ruffell empfange, im wehher derſabe 
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mir bie Anſichten der Regierung Ihrer großbritannifcgen Majeftät über 
den Stand ber Dinge im Herzogthum Holſtein mittheilt. Diefelbe glaubt; 
daß die ermfteften Folgen würden eutſtehen können, wenn bie Bundestrups 
pen in Schleswig einfallen folten, bevor noch die Mächte, melde den 
Londoner Vertrag unterzeichnet haben, ihre Meinung über diefe Angelegeu- 
heit haben kundgeben können. Nach Anſicht der engliſchen Regierung ift 
durch das Auftreten der deutſchen Truppen in Holftein nicht nur der 
Beſchluß des Bundestages, fondern auch die Gerechtigkeit verletzt wor ⸗ 
ben (la conduite des troupes sllemandes en Holstein a été contraire non 
seulement au dicret de la Diete, mais aussi A la justice,) Bayern, Sad. 
fen und Württemberg müſſen gemeinſchaftlich dafür verantwortlich ger 
naht werden. Obſchon ic wicht bem Befehl erhalten habe, den Ins 
halt dieſer Depefhe Ew. reellen; mitzutheilen, halte id) mid) 
doch dazu verpflichtet, denn wenn bie ſachſiſche Regierung iu einer 
Angelegenheit, welde von der hödjiten Wichtigkeit für ganz Europa 
ift, ſich geneigt fügt, dem Mathe Ihrer großbritannifhen Majeftät Re— 
gierung Rechnung zu tragen, fo ijt feine Zeit zu verlieren, da der 
Gang der Dinge in den Herzogthlimern derart ift, daß ale Schritte der 
engüifdien Regierung, ben Frieden zwiſchen dem deutſchen Bunde und 
Dänemark zu erhalten, mögliderweife durch die Ereigniffe eines einzigen 
Tages vereitelt werden könnten. Gmpfangen Ew. Grcellenz ıc.“ 

Die Antwort des Hm, v. Beuft an Hrn. Murray von bdemfelben 
Tage lautet: 

„Ih empfange foeben die Note, mit welcher Sie mich heute beehrt 
haben, und ich beeile mich, darauf zu antworten. Cie unierrichten mid) 
darin von dem weſentlichen Inhalt einer Depefche des Herrn Grafen 
Ruffel, indem Sie hinzufügen, daß Sie feinen Auftrag erhalten haben, 
mir folden mitzutheilen. Ich bebaure es, daß Sie es gleichwohl für an- 
gm erachtet haben, mir davon Kenntniß zu geben, denn Sie werben 
die Nothwendigleit nicht verlenmen, in welcher ich mich befinde, diejenigen 
Stellen zu bezeichnen, deren verlegende Sprahe nur der Flüchtigtkeit 
(lögerets) der Behauptungen gleihfommmt, melde ſich ſogar nicht ſcheuen, 
die Ehre unjerer Fahnen anzugreifen, Sie fagen, „daß nad Anficht 
ber engliſchen Regierung das DBenehmen der deutſchen Truppen nicht nur 
den Beſchluß des Bundestages, ſondern auch die Gerechtigkeit verlegt hat, 
und daß Bayern, Sachſen und Württemberg gemeinſchaſtlich dafür ver 
antwortlid; gemacht werben müſſen.“ Cs ift das erfie Mal, daß ich von 
einem ſolchen Benehmen unferer Truppen im Holfteim ſprechen höre. Ich 
wilrde verjucht fein, von Ihnen die Angabe von Thatjachen zur Unter 
fingumg einer fo" getvagteır Behauptung zır verlangen. Wenn ich darauf 
verzichte, jo gefchieht es, weil das Benehmen der Bundestruppen in einem 
Bundeslande, in welchem fie ſich in Folge eines Beſchluſſes des Bundestages 
befinden, ein Gegenſtand ift, der eine frembe Regierung burdaus 
nichts angeht (est um sujet, qui ne concerne en rien un gouvernement 
etranger). Dajür die Regierungen von Bayern uud Württemberg, die nicht 
einmal Truppen dorthin geſchidt haben, verantwortlich machen zu wollen, 
ift ein Beweis mehr von ber Unwiſſenheit (ignorance) über die Dinge, 
welche im Deutſchland vorgehen. Sie jagen mir endlich, daß, wenn bie, 
Truppen bes Bandes in Schleswig einfallen würden, bevor die Machte, 
weiche ben Londoner Vertrag unterzeichnet haben, ihre Meinung über dieſe 
Angelegenheit hätten fund thun lönnen, die eruſteſten Folgen daraus ents 
ftehen re Der Bundestag, Sie wifjen es, fteht im Begriff, ſich über 
die Anträge auszufpredien, welche ihm in Bezug auf das Herzogthum 
Schleswig gemadjt worben find. Die Warnung (lavertissement), welche 
bie Regierung Ihrer Großbr. Maj. uns zufommen laffen will, it wohl 
geeignet, die Aufmerkfamlelt der Regierung des Königs auf fi) zu lenlen. 
Letztere wird ſich der ermfthafteften Prüjung derfelben nicht entziehen. Sie 
werden mir aber geitatten, Ihnen bemerklich zu machen, daß fein wirt 
fameres Mittel, als bie Androhung von Gewalt gedacht werben fan, 
um eine Regierung, welche mit Eifer auf ihre Ehre und Würde hält, 
zu veranlaffen, ben folgen einer vom Pflichtgejühl dictirten Entfcheidung 
rubig die Stirn zu bieten. (pour lui fuire braver les consequences d’une 
aa par le sentiment du devoir.) Gmpfangen Ew. ge. 
v. Beuſt.“ 





Deutſcher Bund. 


Frankfurt a, M., 16. Jan. Frankf. Poftztg.: Gegen bie öfter- 
veichifchepreugifche Erllarung verwahrte ſich geftern die Majorität, weil 
bie Occupation Stleswigs durch Defterreich und Preußen nur in ihrer 
Großmachtseigenſchaft, nicht im Auftrage des Bundes im Ausficht ge» | 
nommen ſei. Sadien erflärte, bie großjtaatlihen Truppen lönnten nicht 
ohne Bundeszuftimmung durch Holfein, weil diefes unter Bunbdesver- 
waltung ftche, nad Schleswig einrücken. (Ein Telegramm der Wiener 
Preſſe“ will wiffen, daß Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Grof- 
herzogthum Heſſen, Weimar, Meiningen, Coburg und die Staaten der 
dreigehnten und ie Stimme, als Braunſchweig, Naſſau, Olden⸗ 
burg, Anhalt und Schwarzburg, Berwahrung gegen bie öſterreichiſch⸗preu⸗ 


hiſche Erklärung eingelegt haben. — Einer Mittheilung des „Dxedbe 
Jonrnale“ zufolge Hätte dann wieder De 2 * 
dieſe Verwahrung einen Gegegenproteſt erhoben, Das „Dreöbener 
Journal“ betont, daß unter dem eilf Stimmen gegen dem öfterreichifch 
preußiſchen Antrag ein Theil nur — ablehnend geftimmt 
hätte, Letzteret made aber nicht die Majorität für den Antrag voll.) 
Jan, Der Dperufänger Niemann i 
bon ber Theaterverwaltung wegen der politifchen rm ei im u 
— gg —— —— — weil er dadurch einen 
oß gegen bie Theatergeſttze begangen, daß er einen Vers ei 
und bei offener Scene geiz et. : — EIER 

„Or Städte Fkankfurt, 14. Ian. Einem der Suddeutſchen 
Zeitung" mitgetheilten Schreiben eines Londoner Bankierhaufes vom 13, 
Januar entnehmen wir mad; derfelben Folgendes: „Die von Dambro 
aufgelegte dänische Anleihe wurde anfangs bis zu 12 Prämie bei Klei⸗ 
nigkeiten bezahlt, Abends aber war biefelbe umverfäuffich und gezeichnet bei 
Hambro war „nichts“. Die Anleihe ſcheint als fehlgeichlagen zu bes 
trachten; übrigens hat jelbftverftändlic Hambro biefelbe nicht Uhernom⸗ 
men, jondern nur in Commiſſion.“ 

Frankfurt, 14. Yan. Der Senat hat, wie man dernitumt, fa 
feiner geftrigen Sigung den Beſchluß gefaßt, nunmehr die von dem ger 
feggebenden Körper genehmigten Gefege für Ci führung ber Gewerbe» 
—— —— * tollen, —* —— Bezeichuung des 1. Mai des 

egentwärtigen Jahres als besjenigen es, an wel ie i 

aft treten ſollen. (R. €.) - : ne 

Franffurt, 14. Jan. Die hiefigen Blätter theilen eine Zuſchrift 
bes Staatsrathes Ürande in Siel an den Ceutralausſchuß im —** 
mit, in welchem es „beißt, daß auf Anfragen, wohin die eingefammelten 
Gelder ber Scleswig-Holfteinvereime einzujenden jeien, von Seiten bes 
Herzogs Friedrich immer geantwortet werde, daß es den Localausſchüſſen 
völlig anheimgeſtellt fei, ob fie ihre Gelder direct nach Kiel oder am ben 
Eentralausfhuß in Frankfurt fenden wollen. 


Dejterreih. Man ſchreibt der „K. 3.” aus Wien: „Die Spannım 
zwiſchen ben deutſchen Großmachten einer- und den Mittel: =: Bein 
ſtaaten andererſeits iſt auf einen Punct gediehen, daß man eruſtliche Be» 
forgniß wegen ber Fortexiſtenz der deutſchen Bundes hegen muß. Im 
den hieſigen eg Kreifen verſichert man, Oeſterreich und Preußen 
feien in Betreff der Behandlung ber ſchleswig · holſteiniſchen Frage vol. 
fommen einig und namentlich auch darin, daß fie, die etwa awei Dritt« 
Theile Gejammt-Deutidlands ausmaden, ſich nicht von einem Dritttheif 
wider ihren Willen in einen Krieg mit dem Auslande fortreißen laſſen 
werben. Die telegraphiſch angezeigte Circular-Depefche Defterreihs und 
Preußens an die anderen —8* Regierungen, welde fie auffordert, 
der Bolfebewegung für Schleswig-Holfiein Einhalt zu thun, eriftirt aller« 
dinge. Sie ift von Hru. v. Bismard abgefaft und hier zur Unterſchrift 
vorgelegt. Dan verſichert hier in oſſiciellen reifen, daß man mit dem 
Zone derjelben nicht einverftanden war; ein Staatsmann, ber mir einzelne 
Stellen daraus vorlas, fagte fogar, daß fie ganz in dem Style aus ber 
Zeit der deutſchen Demagogen-Berfolgung gehalten fei; da man aber in 
der Sache jelbft mit der preußiſchen Yuffa ung einverftanden war und 
es dringend nothwendig erſchien, den Mittel- und Kleinftaaten unzweidentig 
r verſtehen zu geben, daß bie beiden Großmädte alles Ernftes end 
loffen feien, ſich am die Wünfche und feibft am die Borbderungen des 
deutſchen Bolles gar nicht zu kehren, fondern felbftändig, in Verbindung 


Hannover. Hannover, 14. 


mit dem Auslande, über die Gefchicde Deufchlands zu dieponi ’ 

hielt man es hier nicht für —— ——— 2% 

euffionen über die Form zu verlieren und unterzeichnete bie Depefche, 
man einige Säge darin geſtrichen Hatte, Im Tone der 1 


zeitung“ wird in dieſer Circular· Depeſche auf die revolutionären Elemente 
von 1848 zurüdgewiefen und ein Zujammenhang zwiſchen diefen und 
der heutigen Bewegung für Schleswig» Holſtein aufgefuht. Der ganz 
„unberufene* Abgeorbnetentag in Frankfurt habe fid) endlich „verleiten“ 
faffen, einen mit amtliden Befugniſſen ausgeitatteten Central Yusfhuß 
einzufegen, ber neben den Megierungen fungirem und dem angeblichen 
Vollswillen zur Geltung bringen folle; bie jchon früher berührten „der 
magogifhen“ Tendenzen in dem Turn uud Wehr-Bereinen, ja im bem 
Sänger- und andern Binden verlörperten ſich jest als Freiſchaareu, 
welche fd) im revolutiondrer Abſicht der Autoritat der Regierungen ent · 
—— und dieſe untergraben wollten. Das dürften die deutſchen 

roßmachte nicht dulden; fie jhrerſeits, die im Namen eines fo über- 
wiegenden Theiles von Deutjchland ſprachen, wollten fid ihre Politik 
nicht vom ben dentſchen SMeinftaaten vorſchreiben laffen, bie wieber von 
dem Franlfurter 36er Ausfhuffe geleitet wilrben, während biefer vom 
Nationalverein und der Iegtere von einem — Ungenanuten (unter dem 
aber leicht der Herzog von Toburg zu erkennen ift) infpirirt werde, Alle 
diefe Vereine und Schaaren ſeien im Imtereffe der Mube und Ordnung 
Deutſchlande fogleic; aufzulöfen, der deutſche Bund aber habe das Rom 
boner Protofol anzuertennen. 
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Fraukreich. 


Varis, 12. Yan. ortfegung der Mbrefbebatte i ſetzgeben · 
= zn) Nah Herrn 88 eff der — ee 
ort: 


„Meine Herren! Ich Hatte die Rede bes ehrenwerthen Hru. Thiers 
mit ber Adtung angehört, welche man einer großen Berühmtheit feines 
Landes ſchuldig ift, und mit. dem tiefen Gefühl der Schwierigkeiten, bie 
bemjenigen anheim fallen mußten, der beauftragt war, ihm zu antworten. 
Darum mußte inmitten biejes Gefühls von Yufmerffanteit, das ich 
fühlte, durch Unvorſichtigleit oder Offenbarung biefed Wort fallen, wel» 
ed noch vor meinen Ohren fingt? (Schr gut! Lebhafter Veifall,) Was, 
find wir denn fo ſchuell zu jenen serderäliden Zeiten zurädgelehrt, wo 
bes Wort Revolution täglich angerufen wurde? (Mener Beifall.) Eine 
Stimme: Man mörhte zu ihnen zurllckommen. (Ableug auf einie 
gen Bänken). — Auch ich erinnere mich, nicht das erfte Mai ift’s, bafı 
diefe Worte vom Munde des ehremmerthen Hrn, Thiers ausgeſprochen 
werden. Schon lange pe ift e8 her; ich lebte damals arbeitjam und 
unbelannt in meiner Provinz und ging meinem Berufe bei einer mir 
lieben Magiftratur nad). — und Lachen auf denſelben Ban⸗ 
fen.) Eine Stimme: Das iſt ein uünverſchämtes Lachtn. Der Mi— 
nifter, ſich am bie Unterbredenden wenbend: Ich geftatte Ihnen, mic 
mit Ihrem Laden und mit Ihren Worten zu unterbredien, foviel Sie 
wollen. Wenn Ihre Unterbredjunugen mir zu Ohren lommen, werbe id; 
darauf zu antworten wien; wenn es nur Zeichen der Verachtung find, 
fo beſihe ich für meine Perfon deren amd einen Vorrath (Schr gut!) 
Ya ich erinnere mich, daß 1847 ber ehreuwerthe Hr. Thiers folgende 
orte ausſprach, die dad Land zittern machten: „Ich bin Revolutionär 
umb ich habe meinen Machen fo hoch geftellt, auf ein fo hervorragendes 
Borgebirg, daf man lange warten müßte, che die Fluthen ihn von dort 
fortfpilen.“, Die Wogen brandeten, bie Reigende Fluth erreichte den 
Nahen und verfchlang ihn. Und diefe Monarchie, deren Bergangenheit, 
beren Erinnerungen er zeichnet, für melde er bie Gefühle der Juneig- 
ung in Auſpruch nahm, biefe Monarchie fiel einige Tage nad) jenem 
unvorfichtig geiprocdenen Worten. (Schr gut!) Gott fei Danf, id) kanu 
fer ſchnell dieſes Gefühl ans meinem Herzen verjagen. Berubigen Sie 
ſich, wir find noch nicht dort angelangt, und werben niemals bort 
anlangen. Beruhigen Sie fi, Gleichgeſinnte oder feindliche, die Parteien 


werben ums — aufrecht und bes Widerſtandes gewärtig finden. Und 
jetzt will ich die Rebe, die Sie ſoeben gehört haben, einer Prüfung um. 
terwerfen in bem brei Hauptfägen, aus welchen fie mir zu beftchen 


ſcheint. 

err Rouher wirft jetzt einen Blid auf bie Regierungoformen, 
welche jeit dem erften Raiferreich auf einander gefolgt find, hebt bejon« 
ders bie Schwierigkeiten hervor, melde die Preffe, die damals eine 
= Rolle fpielte, der Reftaurations + Regierung bereitete. Die Juli⸗ 

egierung ſei gleichfalls gefallen und ſchlimmer gefallen, als ihre Bor« 
denn, inmitten biefer Interefjen, beren Wächterin und Schützerin 
e | fein ſollen, fei fie gefallen, ohne ſich zu vertheidigen, als ob fie 
an ihrer Erbfünde zu Grunde gegangen fei. Bon der Republik molle 
er gar nicht fpredhen. Darauf fer denn enblih 1852 bie jegige Verjaf- 
fung proclamirt worben. Der Fürft, der die Grundlage dazu legte, 
habe gewußt, was die ber franzoſiſchen Geſellſchaſt nöthigen wahren Prin- 
cipien find, ebeufowohl die Nationaljouveränetät als Orduung und Frei · 
beit, und auf dieſen drei Principien ſei denn auch bie Berfaſſung von 
1852 geſund und red ich erbaut worden. Die Obergewalt, weiche jrüher 
von den Kammern ſür ſich beanſprucht wurde, Hei nicht angenom- 
men worden. Der Monarch fe; deutlich als der Erfte im Staate erflärt 
worden, nur dem Panbe —— fei er verantwortlich. 

„Der ef ebenbe Körper ift beauftragt worden, die Abgaben zu 
votiren — das iſt eine mefentliche Befugniß —, die Geſetze zu beliber« 
iren, feine Anfichten anszuiprechen über alle Schwierigkeiten, welde in 
ber Geſetzgebung und in unferen Finanzen ſich aufwerien. Das Recht 
eines directen Amendements ift ihm nicht verliehen worden, aber er hat 
Diefe Macht auf indirectem Wege erhalten und unter Vorſichtobediugun- 
ger, die wicht bie Freiheit ausſchließen; endlich find die Publicität ber 
Sitzungen, bie analytijche Veröffentlichung feiner Debatten, das Recht 
der freien Diseuffion im diefe Berſaſſung 
nicht geleſen zum haben ſcheinen, wenn Sie dieſer Kammer ſagen, fie wäre 
eine ſtumme Berfammlung.“ 

In Betreff des allgemeinen Sicherheitegefeßes, welches nad Hrn. 
Thiers’ an. die individuelle Freiheit im Frage jelle, drückt fih der Hr. 
Minifter in folgenden Worten aut: „Wat ift denn dies Geſetz? Ks 
beftand anfänglich aus drei Elementen: aus temporären Mafregeln, 
welche politifde Männer trafen, welche ſich bei früheren Aufſtänden hat» 
ten bemerkbar gemadjt; aus fundamentalen Verfügungen, welde bie Ber 
gehen wäher bezeichneten, welche zu unterdrücken fir die Garantien ber 
Geſſellſchaft wichtig ift; eudlich alä juriſtiſche und adminiſtrative Couſe⸗ 
quenz ber jo charalteriſirten Bergehen die Befugnißß der Landesver · 
weifung oder der Internirumg, ſei € in Fraukreich oder Algerien.“ 


eingezeichnet worben, die Sie 


Das erfie Element fei, Dan der Hochherzigleit bes Kaifere, 
bereitd längft verſchwunden. Die beiden anderen enthalten nichts 
Anormales. An die Seite ber Ueberwachung burd die hohe Polizei 
habe man bie Befugniß der Interhirung und Landesverweifung geitellt. 
„Drau hat es für eine begremzte Zeit geihan, für eine Zeit, vom ber ich 
lebhaft wiluſche, daß fie nicht verlängert werben möge, aber zu beren 
weitererer Ausdehnung infame Leidenfhajten nod und nöthigen zu wollen 
feinen. (Pebhafter Beifall) Aber das Geſetz der allgemeinen Sicher⸗ 
heit ift das bloße Bild, der blaſſe Widerſchein aller geſetzüchen Maßregeln, 
welche in vergangenen Zeiten, unterm Einfluß großer verübter Berbrecden, 
bie Regierungen zu nehmen genöthigt worben find. Die inbivibuelle 
Freiheit befteht demmad) volljtändig im biefem Lande, Das Geſetz allge- 
meiner Sicherheit verdient nicht Ihre Vorwürfe; nur Morbverfude könn» 
ten bie Regierung veranlaffen, es zu verlängern. Aber, Gott fei Dauf! 
die Wachſamleit * groß, und die Vorſehung ſchützt uns.“ (Sehr gut!) 
Ueber bie Preffreiheit fagt Hr Rouher Folgendes: „Man hat behauptet, 
bie Blätter machten nicht bie öffentliche Meinung; man hat Met, fie 
falſchen fie, fie entitellem fie, fie regen ihre Leideuſchaft an. Sie machen 
nicht die öffentliche Meinung, fondern fie ſchleudern die Unorbnung und 
Störung in biefelbe. Mas iſt's denn um biefe freiheit zu ſchreiben, im 
einem Blatte zu fchreiben? Iſt's eine Freiheit, bie dem Charakter aller 
rehtmäßigen Freibeiten trägt, den Charakter ber Gegenjeitigfeit, ber 
Achtung der freiheit Anderer? t nicht diefe Freiheit etwas nicht blos 
Scharfts, wie man vorher fagte, jondern auch Angreifendes und Gewalt 
ames in fih? I fie nicht zugleich ein Monopol und ein Angriffs 

ittel?* In Betreff Deffen, was Hr. Thiers bie freiheit der Natıomal- 
Vertretung genannt hatte, erkennt der Hr. Minifter an, daß er begreife, 
tie gewandt es von Hrn. Thiers fei, bie Theſe zu vertheidigen, welche 
einer Körperschaft ftets angenehm fei, wenn es ſich nämlid) darum handle, 
bie Bejugniffe auszudehnen. Er weist daranf nad, bag eim ge 
fommen auf bie parlamentarische Negierungsform weder möglid noch 
wunſchenswerth fei, und reſumirt ſich fchließlic folgendermaßen: „Das 
ift die Bahn diefer Negierung. Ya, fie hat bürgerliche, inbuftrielle und 
eommertielle Freiheiten gegeben. Sie = feit 1852 bie Grumbfäge ber 
politifchen Freiheit aufgeftellt; wenn jie Einſchränkungen vorgenommen 
hat, jo hat fie das micht gewollt, bie Vergangenheit hat fie ihr anferlegt. 
(Lebhajter Beijall,) Das Andenlen an alle diefe revolutionären und un« 
fruchtbaren Agitationen bat ihr heiljame Vorſichtsmaßregeln aufgenöthigt. 
(Ja!) Und angeiät® Pisfer — in Dell Dahren —— Erfoige 
eigen Sie ſich ungeduldig. h &ie haben muthig dem Sturge eines 
Krone, der ————— einer Familie unter der Herrſchaft ber Gefahr 
und des Schreckens beigewohnt; feien Sie — unb minder uner« 
bittlich in Ihren Doctrinen, (Schr gut!) enn wir das lebel ber Ber» 
angeuheit wieder gut madjen, wenn wir die Wunden vernarben laffen, 
die geihlagen werden find, laſſen Sie uns die Zeit, dem günftigen Arrgen- 
blick zu wählen, um unfern Weg auf der Bahn ber Reformen ſortzuſchen. 
Mene, lebhafte Beifalsbezeugungen.) Sie au, Sie, deren Väter und 
reunde im Jahre 1848 fiir bie große Mation Inftitutiomen improvifirt 
hatten, bie ihr auf's Aeußerſte widerwärtig waren (profondement anti- 
pathiques), ie, bie vor ganz Frankreich das Bild unberehenbarer Un 
ordnung und einer ungeheueren Anardie anfrollen, ſeien Sie gebuldig. 
(Schr gut!) Was Sie betrifft, Mitglieder der Mojorität, bleiben Sie 
einig mit biefer fruchtbaren Regierung, feien Sie überzeugt, daß fein 
einziger großer Gedanfe, daß feine mütsliche Reform, nicht eine einzige 
Berbeflerung im Geifte und Herzen bes Fürſten unfruditbar ober regungs · 
108 bleiben wirb, und daß, wenn der Augenblid gelommen fein wird, ber 
u Weg muthig fortgeſetzt Fwird." (Lange anhaltender Bei 
Nachdem Hr. Rouher feine Rede geenbet, ergreift I. Favre bas 
Wort, um mamentlid; hervorzuheben, daß bei nod fo ng re 
ober geradezu entgegengefeisten Anfhauungen bie beiden Borrebner fid 
in den Hauptpancten ber Bervolllommmungsfähigleit der Berfaffung und 
dem Mangel eines nothwendigen Maßes von Freiheit, das Thierd ver« 
lange und Rouher verſpreche, begegneten. Beide wlnfchten feine Revo 
[ution, nur wolle der Eine, Hr. Rouber, um durch Verleihung der Frei⸗ 
heit in ber Ordnung zu verbleiben, daf die Regierung —2 Recht 
haben ſolle, dem günſtigen Zeitpunct jür dieſe Berlelhung der freiheit 
auszuwählen, während Hr. Thiers verlange, daß bie er erg bie Frei⸗ 
heit zu — habe, wenn das Land in unverlenubarer Weife den Wunſch 
barnad) fund gebe. Favre fpricht ſich matürfich zu Gunflen der letzteren 
Auſicht aus, und erwidert in kräftiger Weife auf das was der Minifter 
namentlich über die Prefbefcräntung und die Zwedmäßigleit des öffent 
lichen Sicjerheitögefeges gefagt. Am Schluffe erhebt fih I. Favre noch 
mit außerſtem Nahdrud ‚gegen die Deutung, welde Herr Rouher ben 
legten Worten ber Rede von Thiers gegeben. Diefem fei der Gebanfe 
ber Anwendung irgend einer Art von Gewaltthatigkeit voll g fremd ge- 
blieben. „Died Recht, von dem Hr. Thiers ſprechen wollte, ift das fou- 
veräne, abjolute Recht, das Sie in Ihren Worten anerfennen umd in 
Ihren Handlungen verftümmelu (Widerfprud), dies Recht wirb, troß 
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Euch, fortbeftehen, und nehmt Euch im Acht, daf es eines Tages nicht 
gegen ——— — —— Eien — —7 Beſell anf 


folgenben; Tage fortgefeptsu. -  ; 


Paris 4 et BR Fear ber’ Adre — Veruth⸗ 

ung über bie Waptı me officiellen Ca are an, be⸗ 
bie Sende ig — - erflärte, "in aligenteitte 
— eg? bag Land 1, io —— tofen Yarın ders 
* arte darauf, biefes Ka fei keint Droßting, ſondern 

eine" Mäihit — ertoiberte. vr * er, Teiten — 
wiſchen Tier 8 abfolute Me — 


— in * —R —* gr recht halten. Das 


denent der" jr — wurde Fit 198 Ken 44 Stimmen bei 
und * be — h — A 

Def. "Ik; nun Ahr. Ach ber Thierd' Rede in, 

der — we, a I ie, ift unbeftritten das — des Tages und 

ei lee ie nicht mehr, da geweſen. Te „Der 

ER den, Haltern von Paris Gfüc, bak ‚fie Thiers gewählt 

N hi * ſei bas liche aller Bänfdıe, Soffuungen und 

„Jaubes. ie —8 meint, jeder, der ein Jour · 


don Anfang, ya lefen, und fie werde 


Meinungen ßexuugen gewelen eit. 1835 bis 1850, und deßhalb 





lg ei I 0 mehr begreiſen, was es heißen wolle, weun fie. jage, 
daß ‚fie, Bei mif prößter Bewegung, gelefen Babe. Die Rebe fei 
defta au (häben,,, weil Thiers fie ‚nicht in der Abſicht gehalten, 
vide r Sa TuälL, werbeh,, und ‚gerade dieſe rt erhöhe 
* — fon, welche In darin funbgebe, jei keine folde, 
dar ern aufzubauen. Der „Temps“ 
be IK ae In —* xtßverhaltniſſe auf die 
Beme 38 ‚höheren Grab jener bewunderuugs · 
moikcbi I 5 brehe — bracht,. erſtie in 
habe, 1 * u URN Die Ss inion natidn 
jagt, ei babe Kr über bie ie indren Throrien ehe, m 
eier Bi r Kr ang des Geijtes ber franzöftfchen — 
wel w cielle Freiheit, ſondern bie Freiheit für Ale, für alle 
u dabei mit einer Wurde und Erhabenkeit gezeigt, welche 
— enifpreden, die man für. ihn bewahrt hatte. 
— it iſt ihrerjeits nicht damit zufrieden, daß Herr Thiers 
deu. rcbieufte, ber, Bourbont nicht michr gerecht worden ft, jondern fie 
mit Sii fg Fa hat. Die „Gazette de. Frauce“ uennt bie 


Rede;,gim endſten nud geiftwolliten, melde Herr Thiers 
während; — Be Laufbahu ald Deputirter Kalten hat — Die 
tie”. ift eutzälcft dar darliber, daß binnen zwei mg zwei. jo brillante 
Stehen en, werben. find, wie bie der Herren Verryer und Thiers, 
ift ‚aber, der, Anſicht, daß ‚die "Yutwort bet inijlers Rouher fo nachbrlid- 
Id ** „. daB ſie auf, Seren Thiers habe ergreifend, wirlen miffen. 
auftitutionnel® - i) it, aber nichts, weniger als zufrieden mit ben 
— au die barfamentarifche Periode, welche durch die Rede 
def, He „Thierd wieber. lebendig gemacht worden iſt. Franlreich er- 
freue ſie „Ann, jeit zehn Jahren I blühenden, ſtets fteigenden Wohl: 
ſtandes einer ungrtrübten Ruhe und Ordunug im Runern, und mm 
verlaäge ‚va an auf einmal die alten, Juftitutionen wieder, beuen Fraukreich 
wel Kevalutionen uud die Anarchie verdankt habe. Ohne Zweifel feien 
under, den „Leuten weit heute Die volle Freiheit verlangen, joldje, die 
— keine ine Abfichten hegen oder auf Umfturz dachten, aber 
Ba leune di ‚Leute, „Perle 1848, „es lebe die. Reform“ ar 
— — anfätd artangirt Haben. Odilon Barrot begab 

if chiwelgend —— mit Thiers, in der Abſicht, die 
von 1830 230 Mi gen, zu mn Banfetten und begab fi 
de ru Rolling er ſie rzen wollte. „Ir vergeßt Alles ; 
licherweiſe iſt eite Regierung da, bie fi deffen erinnert." 


Belgien. 

= Br el, 13. Jan, Die Stadt iſt durch die Wahl vom drei 
eritaleit in \ Yilgge ſehr bewegt, weil fie dem Liberalen Miniſterium 
und beſonders Hr, FrereOrban (Finanzmiuiſter und Seele des Mini— 
fierium) einen, vitllelcht töbtlichen Stoß verſcht. Nicht, daß die Majo: 
rität der Kammer weſentlich durch je Mahl verändert würde; allein 
es hat damit ein Princiy geſiegt, es ift damit eine Manifeftation zu Tage 
gekommen, welche die Lberaten Maßregeln des Minifteriums Frere-Or- 
batt veructheilt, und Belgien bei der „Religion der Väter” erhalten zu 
wollen. ausſpricht. Ob das Minifterium urlidtritt, iſt noch ungewiß; 
(e$ will, wie bereils gemeldet, abgetreten]; der Entſchluß wird wahr⸗ 
gt in den kädhften Tagen gefaßt hoerben, — In bent bäni» 
onjlicte Hoffen ıfere geſellſchaftlichen Kreiſe Mod immer auf 

eine Veilegung dich Conferenz oder, „Mediation“, und ſprechen viel von 


aber glild- 


— 
er ⸗ le 
en seen fa ehe Ange —— j Pati 


in die Ruin 


der beuffdyen „rapacite*. er et er ri ie hen, welche ſich eine An 


ber ſchönſten Provinzen, Bra hline, gutmüthig ranben 
»p ließen, flrb nn auf ‚einmal 3* Eee einen 
Die iger brcpoDebate rd * der — * Slbang am Bun des Welifriedens im näciien —— Pr “2 ac 


brigens nicht glauben, ein Urtheil, 
Per wohl ‚von eigen, Bedeutung iſt. 
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afifträt Kiſſingin unter Arderm die — — ODie 
traßen. find taͤglich zu dehren und muß dies Mmährend * vr 6 „up 
üifp:gefrheheii.” Weiter beit co dann much, “aß diefe Reinigung: der Vrottdire 


e.die Reinigung des Zrottoird der Strafe und, des Zwiſchenraumg zwif 
iejen beiden uuterkießen, welche längs ihrey Berlaufobuden ſich hinzögen. 
. Landgericht Kiſſingen veruriheifte “ den. Gelflein and Gen. 
elöfiyafe ; auf erhobene Beruf er Iprach das f. Beii —“ adt 
./3. fümmeriche Angefchufdigte, fre ui ‚Räte ſig Dies kreifpretgend nf. 
em 23. Oetober iſd. Is baranf, daß zur Zeit a wicht * a ot 
; Äterh ärari- 


erhairpt verpflich 
em’ Bun und deß dahet 
em jene amftatehaft ſei, weil dieß deut im 
ueſicht ſtehtuden Ciriire edriudiciren wilrde· Gegen biejes Ucthei 
eldett die . Staatobehotde die Nichtigteitobeſchwerdt am oberfie: Ge 
ichtohof vernichtett confrquent ſeiner erſi wor Kutzem Im einein gang gleich ge · 
gertn Falle ausgefprocenen Anſchanuug das gweitrich terliche Urigele ‚Wann 
in jener ortspofigeificen Borſchriſt . bie „Unliegenten“ hätten, bie 
erpflihtuug ber Neinpaltung des Trottoirs zc., jo hätten auch die. Buten- 
efier dieſe ihre Dkliegenbeit nicht igneriven fönnen ad da diefeibe als 
ebot, der Meintichfeitspoltzei eine Üfjentliche Pflicht begründet habe, fo habe fie 
urch eiditrechm he Streitigleſten gar nicht alterirt‘ werden Minwett, und das 
rſtrichterliche if vom 17. Anguft Id. Ye. habe ganz rich Ye 
Wortlaut 'der- betreffenden ortepofizeilichen Berfärift —— 

alligleit mehrerwãhnter Budenbefiger Ceuftatitt. — Der al 

annie Badergefelle Johann Wellnhofer von Oberdiechtach — Ende ee 
it ſeine Heimath zur und: zeigte bieder wiel Geld, ein paar Uhren ın fi ww., 
0 daß man ihn ‚bald ala des Diebfahls werbächtig, ein ſog· Er wide, nach · 
in er im Wirchähaufe noch den roheſten Unfux verübt hatte, arretirt und 
jeiderjeggte fich auch, madı Angabe der Geudarmerie, der Arretiruug aut allen 
Kräften. Wellenhefer kam uun wegen Diebſtahls, Widerfeg 9, graben Unfug 
—— Falſchung feines Manderbuches in —— — pe u 
andftreicher im Saft, Nach durchgeſührter er) nun das 
— — Seren) GA: a. Mi ——— ungen Dirbf 
In Widerfetzung hinreichende Berdachtegr nde nicht Derlitgen, berfligte d 


J ‘ 
chen 
a. 
bb. 


ene Haftentlaflung und verwies die en anderen Reate zum eompetenten f. 
andger chte Oberdiechtach, weldhes den Wellerihofer am 6. Detober Id Ss. zit 
ITtägigem Arreſt veruribeilee. Auch das 8. Beintsgericht Meunburg 2 alo 
jwere Juſtauz urtheilte mit anders und hiegegen nun legte dert. Staata · 
anwoalt die Nchtigteitabeſchwerde ein, da im vorliegenden Falle der 1 Trägine 
frreft als durch. die Borunterfuchungshaft erfanden ‚nad Art. .83 Mblag 2 der 
Etrafgejepbuces hätte angenommen. werden jollen und deßhalb wegen Nicht 
nwendung dieſed Artikels das Gejeg verdegt ſel. Der l. U, Staatsaumalt 
am oberfien Werichtrhofe erachtete aber das Geſetz hicht für werleht, indem er 
erörtert, dafj, wenn auch im Beihaftsbefehl die beide Uebertretungen ‚genannt 
aren, doch gewiß wegen vieler die Inhaftmahme micht "beabfichtigt "war Hd 
* fonnte, da ber dem Mangel einer Voruuterſuchung bei Mebertretiitngen auch 
bom ei er) Untetſuchungthaft midht-die Nede Fein —* dieſe bielmehr ledi 

auf die beiden" Vergehen zu bezichen fei, deren Wellenböfer ſich Bringen 
—* gemacht.” Die Borunterfuchungahaft Tönne eben deſhalb keiuc —— 
chuldete genannt werden mad hätten daher die Merimitanizen das Geſetz richtig 
— wenn fie jenem I7Ttägigen Arreſt nicht ala durch bie uchunge ; 
aft erſtanden crachteten. Der Gaflatiomshof verwarj mad dem. Antrage ‚ter 
Stantabehörde die erhobene. Wirhtigfeitsbejhwerde. — Die insbejchiwerde 
bed Vaters des Sebaſtian Riringer von Wiffelfing,. gegen das Grfenmen-G dee 
f. Appellgerichtes für Niederbayern bom 17, October Id, I6, weldes Ledieren 
der vorſaͤtzlichen Brandſtiſtung zum Schaden des Bauers — ben 
Wiffelfing ſchuldig erfannte und wegen deffen Ahrinzer war zur 
Zet der That erſt 7 Jahre alt — das —858 zwar einflellte,, aber 
eine Unterbringung in einer — — —5* wurde verwotfen. — 

uch die Nichtigfeteheichterden des Wädermeifter® Friedrich Frant -bom Bech 
oft. wegen. Diebftahls, daun der Katkisrina Scheibed, (Gütersiran vom Gugg en · 
berg, Ka des Handeldmanns Abraham Schönberg von Diespöd, beide wegen 
Ehrenträuluug, wurden verwor ſen; Sceibed und Schönberg je im eine Strafe 
ben 25 fl., rauf aber im eime weitere Ötägige Arreſtſtraſe allt. — Ber 
worſen wurde endlich das Geſuch des Joſeph Brarurieder, Bauergſohn von 
Unterhölzing umd des Thomas Radipfefer von Mocsterg um Wiederaufnahme 
bes Strafverfahrens. 

Münden, 15.Ian. (Unsder öifentliden Moagifirate figung) 
Wegen” den Pejhluß des Magiftrats pom 15. November vor 36, wodurd 
uner Abwe fung dreier Mitbewerber —F Ubrntadgerseoncefitenen berlieben 
wurden, hıkem die Abgewieſenen Berufum In und die 1. Mr — er. 
— Inter vegaugang der wagmen⸗ * a ei —* e Kur an 


ber Bewerber Johann Jagemann, wies dagegen bie Beiden Miürecurreuten | 
gleichfalls ab. — Bom Magiftrate erhielt Apothefer Schlager in Schwabing 


die Semilligung zur Errichtung einer Niederlage feiner techpiichern und 
Präparate, Delicateffen-Getränfe und —— ing —A— 
Theatimerftraße, Buchdruderei-Befiger Ludwig Parcus zur Aufſtellung uud zum 
Betrieb 3 teils. iu. ſeintnn Murelen Mr. far der Piandhausftrafie 
und Webzeftet Y Watt fir MeMemimg umd zum Betrieb eines Dampfleſſels 
im feinem Anweſen Nr. 3 am der Nympheinhnrgerfiraße. Bier Gefuche um 
— — wurden, da eine Couceſſien wicht erledigt iſt, Di 
ge un \ 
Jeit dem Yuft vor. 34. um flnf Gi en vermehrt worden ift, md 
r ——— gegen eine weitere Vermehrung fih audgeprochen 

7): gewiefen. | 


- Münden, 15. Januar Als vor werügengahren Gr Mrgief aus 
Sıralanı bie erfie Padträger-Anfalt. dahier errichtet, fehlte et t an Soden, 
bie ‚ldbaldigen Ruin vorauslogien. Nach furzer rift war diefelbe aber 
fo t,...daß, der der für feinen RUdiritt = nicht unbebentende 
© € bezahlt erhielt, und mit der Möglichfeit, es zu Eefriebigen, mecchte ſich 
ale i 2 Breite Dan Ürjrtig einer derartigen gemeinniplichen Auſtalt 
upidar. Dir zweite etwa ſeitſ Jahredfriſt beftebenden gleichen inſtalt hieflger 
Imfaffen felgt nme die dritte, deren Mentabilität laum begmweifelt werden daun, 
wer fich der Unternehmer, weicher aus feiner frllberen Stelung mit ben ein- 


Veen om mh ei rim mag, nur dezu verſteht, den An- 


dte zu geullgen, welcht bis jet wenig 
von dem Vortheuen dieſer Minrichtung genießen Tonuten. — Herr Heinrich 
Schoendhen wird auch im diefen- Ceruebal ein maslirte® muſtlaliſches Kinder- 
en int. großen Odeonfaale ‚weranftalten, auf welches wir die Eitern und Jugend- 
Werumde ichen jegt aufmerffan machen zw müffen ‚glauben Nach der Intention 
be® Unternehmers foll des Meidjame orientaliihe Coſtihme vorherrichen md 
ders@ebente der beliebten lebenden Bilder wieder, aufgenommen werden, welche 
ſich dem Berjähre des Beifalls im fo bebemBrade erfremm diriten. Der Yünftier 
Hr. Ludw. Kramer bat die Anerduung derſelben auch flir heuet zuzufſcheru die 
Gefälltgfeit — Der Carnebai iſt in vollem Zuges‘ Die Baue in den 
Ufenslichen Locafitäten find ſehr ſtart beſucht und zeige ſich auch Maelen in 
bermächtficher Anzahl auf denſelbtu. 
— 


I + 7⸗* 











— 


Richtpolitifched. 


° Die aus Giebenbürgen anlangende Meiiende meiden, legen dort Solche 
Maffen von Schnee angehäufs,zwie ſich die älteen Leute nicht erinnern lönnen. 
In. i Gegenden Sehen die Pierde busfählich bis zum Vaude ın 
Sämee waten. ‚Ass, inen Morker, Rudei Wölie wird immer hänfiger 
Much, in Niederungern Werden biele Mölfe ſichtbar, die aus ben Gebirge der 
area berderbreisen. 


A — 


Reste Poften. 
Telegramm. 


Str Mel, 15. Januar, Der Friedrich eunpfing heute bie 
Helene Prediger Depniation, Die Dinen find Emfig mit Aufeifung 
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tweinmehger mie ne BO Geſellen dadier beftehen, diefes Gr» | 


der Shlei"befhäftigt. Der Befehl zur Räumung bes Sqloſſts 


Gottorf iſt wieder zurückzenommen. 
Das Comite für des Schleswig. Holjtein in Samter hat auf fein 


an das Oberpräfibium von Poſen gerichtete Geſuch, Maag A } 
ungen zu bie 


veranſtalten zu dürfen, den Beſcheid erhalten, bafı Samm em 

Zweckt, ungendtetiimehrerer Borftellumgen beim Staatsminiſterium, für 

Fa Groni bisher nicht geftattet worden fein. Das Ober- 
raſidium jei deßhath nochmals vorftellig geworben. 

* Wien, 14: Im. Die „Sen. Eorrefp.“ ſchreibt; „Yu den Blättern 
ift en: bie Mebe von einem Wrieimechlel mehrer deutſcher Sour 
veraine mit Sr. Majeftät dem Haifer, die jchlestwig-holitein'jche Augelegen ⸗ 
net betreffend. Mir glauben, daß biefe Mittheilung jeber Begrlindung 
ermöhgelt," · 

* Wien, 14. Ian. Nach der „Preſſe“ hätte Hr. v. Plener vor, 

“ —* Uulchen , das Frage Reichdrathe zur Kae x durch bie 
taatdeinng) pro 4864. midt gededten Bebürfnifje bewilligt worden 
iſt, im a ih 40 di 50 Millionen Gulden im Humdertgulbene 
Loofen mit zweimonatlicher Gewinnziehungen zu emittiren. Zi 

—t Aus Turin erfahren wir über bie richtige Schreibart 
und über die Sei ker bein jüngften Parifer Attentat verhafteten vier 
Ynbivibusn, daß. biefelben Pasquale Greco, aus Piazo (ine Hbeuct! 
briem: I); Natale & ati, aus Lugano; Nafaele Trabucco, aus Averfa 
(Terra di Lavoro und Autonio Scaglioni, aus Pıvia, heißen.. - 

Bukareſt, 13. Jan. In der legten Kammerſitzung wurde die ge 
en E Entſchadigung der griechiſchen Klöfter, zum Anlauf 
— 


der Namen 


hr anpuen, Patrontafchen und Mäntel, ſowie jur Ein 

ug ‚einer, nengießerei bewilligt, Das zur Dedung des Deficits 

von 1862 und 1863 und ber Anleihe für bie Heorgamnifatioy dev Armise 

geſerderte Anlehen ſoll nach ben angerommenen Amendements don Demeter 
I8/ 32-33 17731 virT 


-i# 


Ahite uud Coſtuforu erft Bei Gelegenheit der Werathung Aber bie bes 


treffenden Specialgefege votirt werben. 


— en 
Bolköwtetbfchaftlihe und Börfenberichte. 


2er tMüuden, 15. Sa heute Dargenommenen Staatsfchulb- 
dan —8 


Berloungen ität · Auſcheu die Nr. 62, 57, 79, 29. 


Vom Eiſe abahn · Anlehen zu 4% Obligationeg ‚au -poriegr dauptſerie 3 Und» 
mnimmet jr Fir" Fear Kar 4-07, —32. 16-37, 2—60, 
| 14-07, 11-89, 5443, SR, 134 20, 1023 ; Obligationen auf Namen ; 
‚3—18, 4-37, 5—70, 6- 17. 


Vom Eifenbahn-Anlehen zu: 414% 
gationen au porteur: BI—dl, 1-21, 34—14.8-82, 3-65 .,.27-05, 
B6 -48, 18—12, 7--98, 10-98, 12—83, 8-29, 2492, 6—21,,2--95, 


4-65, 16-38, 31—98,.19—06, 30-22, 28—59°, 32 Gi, „87-36, 


11- 27%, 26-238, 9-06, 21-49, 15-20, 23—22*, 13-88, 16-54, 
570%, 20:32, 17-01, 35-17, 83—19, 24 - 98,34 - 60, 5-53, 
3-80, 14-85, 12-87, 16-95, 31-64, 32-42; Ohfigationen auf 
Namen: 2—100, 3-55, 1-10, 1-66 ° Mr die Stelle ber ai *bezeich· 
ueten Enduummern, die bereits früher gezogen wurden, haben die nachſoſgeuden 
zu treten. Mit den baaren Selinzahlumgen der derlooſten Eaptalien — beim 
Miitär-Anleben 260,000 fl. und bei dem Eiſenbahn · Anlehen GTO,ODO N. - 
wurde fojort begonnen und treten dieſelben jedenfalls mit dem 1, Mat nufier 
Verzinjung. Die betreffenden Capitalien lönnen bei dem 4% Eiſenbahn - An · 
Sehen wieder angelegt werben. 

ranffurt, 15. Iannar Deflerr, Nat.-Anf. 64; Sproe. Met BB 1 ; 

atien 763; Lorterie-Anfeb.-Lonie von 135543 724, ; won 1858: 12; ; 
Defterreich. Potterie-Autchens-Looie von 1800: 76° ,; Lupwigebafen Berbader- 
Gifenkahn» Hetien 137° ,,5 Bayerilhe Ofibahu-Actien 102%,,, Baäher. Dfibabns 
Acrien vol ringez. 107", ; Deftere- Grebit-Mobitier-Hetien 173,5 Wefbahu- 
Prigrität 76'4,. Belelcurfe: Paris 92, Lenden 117°, 5. Ulien I! 


. Verantwortliche Redaction: 
3. P. Wopl. Dr. A. Pöhlmann. , 


Rönigliched Refidenz Theater. 
Sarıfag ben 16.: „Fine Partie Piquet,“ Luftipiel im einem Xufzuge von 
Laube. Hierauf: „Müller und Miller,” Poffe in zwei Aufzügen von. Elz. 


IH - ietrante.in Wöllnssen. 


Ich. Bopt. Urich, Landgerichtsfchreiber von Prien, mit Anna Walburga 
Ehröf, Muhmannsrechter von hier. Oscar Madrbofer, k. Stadegerichts⸗Aſſeſſor 
von hier, mit Amalie Hager von Augsburg. Armtuius Wierander enter, ite 
Regen» umd Eonnenichirmmacher von bier, mit Thereſia Stadler, Borftadt- 
trämerstocdhter von bier. 





| Geltorbene in Münden. 

Rofina Hrider, Bäderstodhter von Aopach im Innviertl, 94 I. alt; 
e, Glasinaler vom Inmsbrnd 418 I. alt z Inh Burger, Schlofier- 
lehriunge von Schledenhof, Log. Kemnath, 17, 3 alt; Mautßias Lauſeubacher, 
Wirchefchn von Baierbach, Udg. Friedberg, 30 3. alt; Sylpefter, Miedermaier, 

——n 70 J. alt; XLoſiſe Schellwöck, l. Forſtmeifterd, Tochter 
PR BA 3. hie ;OYkbb Baufeian von aus Te8) ——— 
Bolt, ehemal. f, Kabinetscpflierd-Topter vor bier, 16 I. alt; Georg Greßuer, 


. Zaglöhwer ven Oberföhring, 25 I. alt; Balthaſar Jenewein, Anftreider, OB 


3, alt; Blandine König, Materislverwalers-Wittwe von Ansbach, 69 I. aft; 
DMoriz Frhr, v. Miederer, quiesc. L Kreis. und Etodigerichtsratb von hier, 
61 3. alt; Ferdinand Sautſch, Zaufmaunsjche von hier, 16 J. alt; Crescen; 
Kein, Vietwalienpänbiers-Bhirse: son- bier, 76 I. alt; Rofina Magg, Tag- 
1öhners- Toter von bier, 27 I. alt; Blafins Bntner, Kutſcher vom hier, 54 
9, alt; Francidea Fiſchbachtr, Mästänfferefrau von hier, 49 J alt; Lorenz 
Grbtinger, Gait tgefelle vom Plarzfirchen, 28.3, alt; Sehaftiom Herter, Bader.‘ 
gebitfe von Münnerfladt, 29 I. alt; Uicis Weigl, Tapiähner ven. Bärkan,. 
Log. Tieſchenreuih, 48 J. alt; Wilhelm Pelikan, Wedieimärter von hier, 409. 
alt; Zohan: Badhmann, Wevierjörfiert-Zochier von Saluſſau Ydg: Bamberg, 
32 3. alt; Olga Baal, Privarierd,Fodier von Et. Beargen, Ger - Wayerdiefen, 
17 3, alt; Wilbelm Budingham, quiesc, E Bezirlögerihts.Diregtor von 
Sunpıe,, 72.9 alta Zebaftian Hermanu, Runter von Allershanjen, Ldg. 
Freifing, 51 3 alt; Ar & Hiler, I. Gerihtsarztensjohn von Alzensu, 22: 
3. alt; Zofeph Kramer, Tagloöhnet ven bier, 56 I alt; Jacob Weochreiner, 
teigdrudergehitje, 70 I. alt; Rofins Pregl, Schmeiders-Fochter von bier, 75 
‚But; zu Sad; ı Raichinenfetpfikrsireng dom Ehren, 180g. Cbein. 45 
% alt; Lorenz Rieblinger, Brofiimager von bier, 53 I. alt; Franz Xaver 
Schwarznonn, dgl, Meisgerker, 17 J. alt; Mois Berchtold, Holjbändler von 
Thaning, Log. Landsberg, 49 3. all; Katharina Mögt, Zuhmerminns- Wittwe 
ben bier, 68 J. alt; Johaun Kuftler, Schuhmachergeſelle von hier, 35 I. att. 





YAudwärtd Geftorbene. 
Alois Lenz, ftädtifcher Rechnungsführer zu Kempten, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


G. Gol 


oͤſentliches Schreib- & 
in Mü— 


nuer's 


ommifions-Burcan 


nchen 
hat vorgemerkt: 1633, 

") Seiratbd:@efuche von Titl. Beamten des Inn « und Auslandes mit 600 fl., 
800 fl., 1200 fl., 1800 fl., 2500 fl. und 3000 fl. sc. Jahreseiuloumen; von Gutöbe- 
figern von Stand; von felbftftändigen Mauf: und Gefchäftsleuten jeder 
Brandye, — deögleihen von achtbaren Beamten. und Bürgerdtöhtern mit 
1500 fl., 2000 fl.; 3000 fl., 6000 fl., 8000 fl. Vermögen; von einer I0jährigen Wittwe 
mit Kindern, aber in brillanten VBermögensumftänden. Ebrbare Mädchen und 
Wittwen mit entſprechenden Vermögensverhältnifien lounen daher durch benauntes 
Bureau jeder Zeit eine ſtaudeſsgemäße Berforgung finden. Allſeitige ſtrengſte 
Dide:etion wird im benannten Bıreau jeder Zeit beobachtet; aud) ift es bekannt, dafı 
deſſen forgjältige Bemühungen Öfter® von fehr günftigem Erjolge gewefen. 

b) @teDen:Gefuche von zahlreichen Verfonen, befonders der gebildeten Klaſſen, worunter 

fid) mehrere als Mffoci&s mit Einlagen von 2000 fl. bis 12 und 20,000 fl. an re 
ellen Geichäjten betheiligen wollen, 
Kaufd: und Pochtobjeßte als: Apoihelen, Brauereien, Wirthſchaften und Gafthöfe, 
Badanftalten, Fabriken (worunter drei Papier⸗ und eine Spiegel-Fabrif), Mühlen, Defono- 
mic- und Schloßgilter, Krämereien, Landhäuſer und Zinshänfer, fowie verſchiebene Gewerbe, 
als: Bädereien, Metzgereien, Ausfochgefchäfte u. f. w. 

Jd) Gapitalien jür fichere Hypoihelen, mit und ohne Wechfel, fewie zum Antauf von 

guten Hypothelen; — bafjelbe ertheilt ſtets gewiffenhafte 

Natbichlagr über die verſchiedenſten Lebensverhältniffe und ſertigt alle Fchriftlichen 

—— ſchen Arbeiten und übernimmi Aufträge ater Ark für's Jun- und 

usland. 

Ein lediger, gebildeter Daun laun mit 1000 fl. Einlage fogleic eine gute Stelle finden. 

Seit Jahren von Perfonen aus allen Ständen und Yänbern nit größtem Vertrauen beehrt, 
wird obgenannte® Bureau auch forten bemüht fein, dies allfeitige ehrenvolle Zutranen nach Mens 
fhenmöglichkeit zu rechtfertigen. 


e) 


1606. (e ——— 
* Bekanntmach ung. 
1506. Zum Baus des neuen Ueberfall- und Schleufenwehres oberhalb der. alten IHar- 


laſerne dahier bedarf man: 31746,24 GCubiffuß Granitguader befter und härtefter Onalität nad) 
Ehabtongeurbeiten, 


ferners in das ſtädt. Baumagazin zum Straßenbaue: 
25,000,, lanf, Fuß gerabe und 
j 627, lauf. Fuß gebogene Sanbfteine zur Trottoir-Einfaffung. 

Pläne, Steinverzeihwiß und Bedingnifhefte zur Lieferung liegen im Lolale des Stabt« 
bauamtes zur Einfiht auf. 

Die verfiegelten und frankirten Angebote mit beigelegtem kleinen Steinmufter müffen 
bis längftens 

j . Samftag den 30. Januar ds. Is. Abends 6 Uhr 

bei ber unterjertigten Behörde eingereicht werben, 

Münden, den 5. Januar 1864. 


Der Magijtrat der Haupt, und Hefidenzftadt München. 


Bürgermeifter: v. Steins dor f. 
Stabelmann, Sccretär. 


Bekanntmachung. 


Zur neuen Schleiſſen- und Ueberfallwehre oberhalb der alten Iſarlaſerne bedarf man: 
41,674,15 Kubitfuß Nagelflur -Quader mit 2 nud mehr fihtbaren Häuptern zu ben Pfeilern und 
Zangen, dann 35,656,64 Hubifiuß Nagelfine-Omader mit einem fichtbaren Haupte zu den Wiber- 
lagern und zur Wehrrüdenhintermanerung. 

Pläne und Bedingungen zur Lieferung, Bearbeitung und Berfegung diejer Quader, liegen 
m Yofale des Stadtbau- Amtes zur Einficht auf. 
Die verfiegelten Angebote milſſen bis längftens 
— Samſteg 30. Jänner 1864 Abends 6 Ubr 
biesjeit# eingereicht werden. 
Münden, den 5. Jänner 1864. 


Magiftrat der BR. Baupt- und Hefidenzftadt München. 
v. Steinddorf, Bürgermeifter. 


E.Nr. 10760. 








1507. (3) 


&r.-Nr. 10,796. Stadelmann, Ser. 


1621. (3) 





Der unter der Benennung 


Neues Hotel Havard | 
belanule Gafthof erften Nanges dahier, wird in folge eingetretener Verhältniſſe auf eine Reihe 
von Jahren verpadjtet, eventuell auch verfauft. j 
Näheres beim Hauseigenthümer, 


1117. Bekauntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Schmidfohnes 
Bernhard Zebentbauer von - 

Sennetsberg Betr. 

Nachdem fi innerhalb der dutch Aus ſchreiben 
vom 9, Dltober 1863 vorgeftiedıen dreimonatlichen 
Friſt Niemand gemeldet bat, wird die auf bem An 
weſen des Johenn Fadermeier ven Ammeriag 
im Hopbothelenbuche fr den als verfhellen erflär- 
ten Schmidfehn Bernhard Zehentbaner bon 
Hennetsberg eingelragene Gaution ton 144 fi. 
56%, fr. gelöſcht, was biemit befannt gemacht wird. 

Neumarkt, am 12. Janunar 1764, 
Königliches Lantgeriht Neumarkt a/Rott. 

Der königliche Banbrichter :: 

C.Nr. 887/A. ©. Schmoeger. 


1616, Befanntmachung. 

BVerihollenheit des Eimon Stömer, 

Häuslersfohn ven Gneiding. 

Der Häusiersfohn Simen Stömer bon Önci- 
ding, Gerichts Tondau, geboren am 27. Dftober 
1788, wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag eines Erbsintereffenten, ergeht bie- 
mit an Simen GStömer oder befien Deecendenz 
die Aufforderung, ſich ! 

binnen 3 Monaten " 
bierorts zu melden, widrigenfalls Grfterer für tobt 
und descemdenzlos erflärt und fein in 118 fl, bes 
ſtehendes Elierngut am die mäcdften Inteftaterben 
ohne Kaution verabfolgt würde. - 

Londau, am 11. Jomuar 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der konigliche Lendrichter: 
ER. 15000 4. Oppert. 


1618. Bekanntmachung. 

Ludwig Mündier ven Parpenheim, welcher 
em 31 Dktobir ©. Je. grofiährig geworden if, 
und derzeit auf dem Karlshof, k Landgerichts Ellin- 
gen, zur. Erlernung der Landwirthſchaft ſich befindet, 
bat fi der Verwaltung feines Bermöjens begeben 
und unter die Bormundfcheft des Thierarztes Dei« 
finger von Poppenheim geftell?. 

Diefes wird mit dem Beifligen veröffentlicht, daß 
Ludwig Milndier ohne Genehmigung feines Bor« 
mund 8 läftige Verträge nicht abſchließen baun. 

Pappenheim, den 5. Ianuar 1804, 


Königliches Landgericht. 
Der tal. Landrichter: 
Nehm. 
1806, 


Befanntmachung. 

Bei dem unterfertigten Tal. Bezixkeamte Kommt 
bis Mitte Februat 1864 die weite Amtefchreiber- 
fielle mit einem monatlichen Geldbejug von 30-fl. 
umd Diäten-Antheil in Erledigung. 

Hierauf Refleltirende, welche im Gemeinde» und 
Stiftungerechuungsweſen bewandert find, umd eine 
gewandie Feder führen, haben ihre Benguiffe Über 
firtliches Verhalten und Brauchbarfeit portofrei an- 
ber einzuſenden. 

Belburg, deu 10. Jan. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der f. Bezirfsamtmann : 
E.Nr. 4280. Slling. 


1548.18) Stelle⸗ Gefuch. 

Ein Rentamtsgebilfe, verheirathet, im Beſitze 
einigen Grundvermögens, bereits 15 Jabre in rent- 
amtlicher Praxie, — 9 Jahre bei einem der größten 
Reutbeamten zulegt verwendet, — wird in folge 
Amtsvorflande«Mechiel dienſtlos. 

Ferielbe fucht eine anderweitige Verwendung, 
entweder im gleicher Eigenſchaft, oder als Verwalter 
bei einer Serrfchaft, ale Bezirkaamteſchreiber; oder 
als Schreiber bei einem Herren Wotar. 

Grfällige Offerte unter dem Zeichen F, I, im W. 
Mr. 1548 bejorgt die Erp. d. DI. 








E.Nr 807 
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Zu Yunften der nothleidenden Schleswig-Holsteiner. 


1312. Nachdem bas Unternehmen einer Berloofung von Kunftgegenftänden zum Baflen ber 
„wothleidenben Schleswig. Holfleiner,* welche im Laufe des Jahres 1864 bier flattfiaden fol, bie 
Semjeflion der her zoglich coburgiſchen Staatsregierung erlangt hat und Bis zu dem Bertauf ber 
Rech vorgeſchritten iſt, machen wir dies, unter, Beifügung bes untenfichenden Auszjuges aus bem 
sen der herzoglichen Staatsregierung genehmigten Uusipielungrplan, mit tem Bemerlen befannt 
I Eee 15 Ggr. oder 52'%4 fr.) ſowehl von den Mitgliedern des Contcolcemiss direct, als 
zu den beſtellien Hauptagenturen zu beziehen find, Jedes ſolches Loos, anf welden die Namen 
ive bier umtergeihmeten Mitglieder Des Gontrolcomit6s beig-drudt find mad welches mit ber beire' 
fenben Nummer in der fortlaufenden Reihenfolge beſchrieben ift, muß zu jeiner Gültigkeit überbies, 
mit dem Gtemp:l de® betreffenden Agenten, von dem es abgegeben wirb, oder hei directem Bezug 
mit demjenigen eines Mitgliedes des unterzeichneten Gontrolcomites noch befonders werichen fein. Loofe, 
welche in forcher Weife nicht abgeflempelt lad, werden vorfommenden Falls nicht honorirt und ha« 
ben ſich die Jahaber desfalls bei demjenigen ſchadlos zu halten, vom dem fie das ungültige Loos 
erhalsen haben. 

Coburg, ten 6. Dezember 1868. 

Das zur Ueberwahung der Ausfpielung beftellte Eomite : . 

DO berländer, Franz Appel, Zr. Köhler, Job. Beyer, Dr. v. Schaurorh, - F. Streit. 
Auszug 
aus bem Plan zur Musfpielung von —— zum Beſten mothleibender Ehledwig-Holitelncr. 


Es werben 500,000 Loofe zum Preiſe von 15 Sgr. ausgegeben. 
2 


Iebes Iite Loos, foferm darauf micht einer ber unten bemakten Hauptgewinne fällt, ge 
kimmt ein Delfarbenprudbild im Werthe von 2", Thaler bis 9 Thaler Ladenpreis, Es werben 
tm Ganzen 45,454 Gewinne ansgegeten. 

ieſe Gewinne befichen aus 45,431 Delfarbendiudbildern und 23 größeren Haup'gewin 
zen, welche in Coburg fabrigert werben. Dre Hauptgewinne beftchen auf: 

Einem Hıupigeminze ım Werthe von 3000 Thalern. (Aleyoriiche Darflellung vin Sh'e- 
wig-Holftein ; zwei Geftalten in getriebenem Silber mit zahlreichen Alegorien.) 

Eınem Hauptgewinn im Werthe von 1000 Thlin. (Ein Yelal aus gelriebenem Silber 
mit einem Rdiei, darftelleno die Schlacht kei Edernförce.) 

Einem Haıuptgewiau im Werike von 500 Thaler. (Die Germania aus geirichenem 
Silber) 

Zwamzig Hauptgewinnen im Werthe von je 100 Thlru. (5 goldene Uhren, 5 Paruren für 

5 goldene Doſen, 5 Brillantrinze ) 
.8. 

Wirberverfäufer der Looſe erhalten 0 Looſe ein Mreiloos, anferbem wird an Bagros- 
Verkäufer, welche wenigftiers 100 Looje auf einmal nehmen, ein Nabatt von 4 pGt, 
beſteheud in ferneren vier Freilonfen, gewährt. 

6 


Der ſich nad dem ungefähren Anſchla j ergeben:e Reingewinn, von circa 80,273 Thalern, 
wird nach Schluß ber Potterie einem aus Schleowig · Holſteiner befiegenden Gomite Behufs beſtimm⸗ 
ungegemäßer Berwendung auszezahlt 


. 6. 

Die Ziehung ber Ausfpielung findet u Laufe des Jahres 1864 ſtalt und wird durch mieh⸗ 
vere Zeitumzen feiner Zeit der Ziehungetag näher belannt gemaht. Die Ziehung ſelbſt geſchieht 
in Coburg unter obrigieitliher Aufſicht im de Weiſe, daß alle Gewinne einzeln gezogen werden, 

Die Beröffentlihung ber genrudien Gewinntifte fol ſpäteſtens 14 Tage nah beendigter 


Ziehung erfolgen. 


7. 
Ein aus echtbaren Bürgern Coburge ER Eomite Aberwacht die planmäßige Aus- 
ährung der Ausipielung und ven Locöverfauf und ſteht tem Etastsminifterium gegenüber für die 
Feniffenhafte Durgfügrung des Spielplanes ein. a 


Das Eomite wirb indbefondere dahiu Furforge treffen, daß 
a) bie Berloofung kommenden Delorudbilver und die antern Imbuftriegegenftände deu 
im Ensfpieiungsplane angegebenen Werts auch wirklich darftellen, beziehungsweiſe, daß 
Bilder und bergleigen Impuftriegegenftände, welche ben bezeichneten Werth nah dem Gut 
achten Sahverfländige nicht haben follten, von der Ausipielung aus zeſchloſſen bleiben ; 
b) bie für ven Locsverfauf eingehenden Gelter fiber deponirt und ſtreng planmäßig verwen- 
bet, infonberheit hierans nur bie macdhgewie'enen Koften ver Ausipielung und vie flipulicten 
Anfhaffungspreife für die zur Ausjpielung fommenven Gegenftänre gezahlt und alle Uebet · 
ſchuſſe und Eıfparniffe an ven planmäßigen Boranihlägen zum Beften der Schledwig- 
Ifteiner rejervirt und abgewährt werden, auch bie geichehene Abgewährung öffentlich bes 
annt gemacht werbe. (b) 


93. Bekanutmachung. 


Berſchollenheit des Joſeph Dürr, 

Schreinermeiſter von bier, und des 

Zohanı Adam Baumann vom 
B 


betr. 
In rubrieirter Sache erfennt das !. Stadigericht 
Würzburg zu Recht: 
1) Schreinermeifter Iofepp Dürr vom Hier und 


eirca 1600 fl. befichendes Vermögen wird 
den näcften Berwandten derjelben ohne Gan- 
tion binansgegeben, 

3) die Koften des Berjahrens find don dem Ber- 
mögen in Abzug zu bringen. 

Würzburg, am 5. Jänner 1864. 

Konigliches Stadtgericht. 
Der königl. Stadtrichter: 


Johann Adam Baumann von Bersbad Ungemad. 
werden filr tobt erflärt, Riging, Aſſeſſor. 
2) deren ſeither kuratoriſch verwaltet und in“ GN. 2659/A, Schmerl. 


1591. (8a) Befanntmachung. Guatis, 

Pflegſchaft Über May, I. n. der Ru- 
tharina Tribittian, 
Münden betr. 

KRotharina Tribillian, illeg. der Katharina Tri. 
bilfian von Minden fol in rubriz. Betreffe ber- 
nommen werben, 

Nachdem nun aber der bergeitige Aufenthalt der 
Katharina Tribillian j-. micht ermittelt werden kann, 
ſo ergeht an alle Gerichts» und Polizeiochörden das 
Erfuchen, um Ausmittlung deren gegenwärtigen Kuf- 
enthattsortes umd um Velanntgabe eines fachdien- 
lichen Reſſultates 

Den 7. Ian. 1861. 

KHönigliches Stadtgeriht Münden I. 9, 
Der t. Etadtricteb: 
Br. Fäuftie, & 
Ziegler.) 
E.Me. 3706. Schneider. 


1084, (&) Bekanntina chung. 

Müller, Mathias Karl, Eeifen- 

fieder dahier, Conkurs über deffen 

Ridish betr. 

Nachdem ‚bei der Berfteigerumgstagsfabrt vom 
4. 1, Mts. ein Angebot micht erfolgt if, wird bie- 
mit unter Bezugnahme auf die Belanntmachung des 
ſelben Betrefis vom 31. Oxtober v. 36. zur ziweit- « 
maligen Verfteigerung des Eeifenfieder Müller ſchen 
Anweſen Lit. A Me 93 zu Regensburg fammt der 
in radizirter Eigenichaft darauf baftenden Geifen- 
fiederögerechtigleit Termin anf 

Dienftag den 19 Jän. 1864, 
Dormittagnd von D—1O Ubr 

anf meinem Amtszimmer (neue Straße) angefeht. 

Dies gebe ih mit dem Beifügen befannt, dad 
an dieſem Termine der Zuſchlag Der Steigerungs- 
a ohne KRilckſicht auf den Echägungswerth er- 
olgt. 

Regensburg, den 6. Yan. 1864. 

Der k. Notar : 


illeg. von 


EN: 86, Berufiau. 
1594. Bekauntmachung. 


Georg Peter von Büchold, geb. am 7, Juli 
1811, Sohn des Baners Barthel Peter von dert, 
bat fih Im Jahre 1836 vom Haufe entfermt und 
wahrſcheinlich mad Amerifa begeben, ohne feit bie- 
fer Zeit eine Nachricht anher gegeben zu haben. 

Auf Antrag feiner Juteſtaterben ergeht am den · 
felten oder feine Leibes- und Teftamenteerben die 
Aufforderung, Ah 

innerhalb & Monaten 

von heute an dahier zu filliren und das bisher lura- 
telamilich verwaltete und Beiläufig in 800 fl. be- 
Aebende Bermögen in Empfang zu nehmen, widri« 
genfalls Georg Peter ale verihollen erflärt und 
fein Vermögen feinen Juteſtaterben nach vorgängi- 
ger Ableiftung des Bericollenheitseides ohne Gau- 
tion ausgehändigt werden wird. 

Arnftein, am 7. Januar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der k. Landrichter: 
Nr. 926, Mayer. 


1612.60 Befanntmachung. 

Der Icdige Taglöhner Franz Day don Bier 
wurde durch Urtheil des unterfertigten Gerichtes 
vom 1. I Mis. wegen Bruchs der Poligeianfficht 
in eine Arrefftrafe von 20 Tagen, geſchärft durch 
Reduzirung der Koſt auf Waffer und Brod an je: 
dem 3. Tag berurtheilt. 

Nachdem deffen Aufentgaltdort 3. 3 unbefaunt 
ift, fo flellt man hiemit an alle BPolizeigerichte das 
Anſuchen, obige Strafe im Betretungsfalle am ihm 
zu vollziehen und Nachweis hierüber anber gelangen 
zu laffen. . 

Landsberg, am 30. December 1863, 
Königliches Landgericht. 
Der königliche Laudrichter. 

Bouer. 





EN: 68. 


1565. (8c) Bei dem tgl, Rentamte Immen-⸗ 
ſtadt wird ein im Stenermmjcreibweien volllemmen 
befähigter Gehilfe gegen ein monatliches Honorar 
von 83 fl. aufzunehmen geſucht. 


£ 


Ä anucbnminnntseh 
1634. ‚n 


von den a ergeftelte 
des Jahres 1 


ala! 


Dekan n em en 
Aug Auftrag ber tsjäulbentilg 

I ptve io —* bie bis 

hatt Beieofingen br War * —— — 


elf 


v : a0, —* 11; LRUI 


— 5 Hm an ma 


pr. Stüd ‚bei u unterfertigten Secretariate und fäinmtlichen Subentigungaisen un heben Pb: 


Münden, den 15. Jäumer 1864.) 


Sreretariat —* Angerer 


von 200 Togwert meift —— dadelholzes 
verkauft. 


(hönften Ser'n zunadı 


DATEIEN: ah —*— näheren Aufſchluß durch 


3 arrondirte Waldung 


ie * fen Gegend 
Diefer Wald befindet in der fchönften Gegen 
. en von = ie ahn nur 1’. Stunden entfernt. 


u Dowainenderwaltung 
berbagern®, einem ber 


'6 offenilic und C iNfigusbnreon, 
1639. .. ; a SA: Münden, ——— 
1614. Befanntmachung. —— et Aufenthalt Zion an ı 


Hppotbefenverbältnifje auf dem Au⸗ 
weſen des Joſeph uud der Therefia 
Gseſchl von Würding, Hier Ber- 
laſſeuſchafte ſache des Sebaſtian, der 
Klara und Maria Göſchl, Bauere⸗ 
finder von Wurding betr. 


Auf dem Anweſen vr Zofeph und der Theres 


Goſchl von Wording find fr Sebaftian, Klara uns 
Dada Rn aa PER des obenerwähnten I 
feph Goſch Eiterngüter im — 
lenbuche den 

E ebaſtiau, era und Maris Gofchl find jedoch 
laut der bei rußr. Berlaffenfchafteverhandiungen be · 
findlichen Todesanzeige ohne Deecendenz bereite ge- 
ſtorben und es erſcheinen nach Lage der Alten al ⸗ 
lenfallſige Descendeaten der im Jahre 1858 ber- 
Rorbenen Katharina Schachlöaner, Schuflerswittiwe >. 
von Thalling auch erbberechtiget 

— Berehefitbung der Katharina was bauer 

Ichann Schachtdauer, Schuſter von zn ling, „. 
ie Bereits an 24. April 1849 geftorben if, 
folien Zwillinge Tegifimirt worden fein, deren Na» 


gabe Fr der 4 tg berein® = 
a geRorben jein. 
ergeht daher am alfenfallfige Destendenz ber 
PB A Schachlbauer der Auftrag 
binnen & Wochen 
ihrt Grbsaufpräde hierorts geltend» zu‘ machen, wie - 
Se diejelben nicht mehr beritdfichtiger und 
Pie det’ Weten nn. werfabren wmeraen wid. 
ne am 9. Jau. 


—** 


* aebeliches —— Rolthalmunſter. 
. Sandridhter : 
2 en 1 1296 F 


— Bekanutmachung. 

Verſchollenheit des Gürlersfohnes 

Kaſpar Ott: von Weltenburg beit. -  - 

Machdem ſich innerhalb der am 15. September 

v. 36. vorneftredten Frift weder Kaſpar DO tt ſelbſt, 
‚mod eine Descendenz desi-ibem gemeldet hat, wurde 
Kalpor Dt laut Belchluß vom Heutigen für tedt 
erachtet, und die Lofchung der für empfangene Erb- 





vnhon 0 nauß a 

Sie BB > 

Ä TEE / 
er Landrigret: 


EN. 19. "sone 
1684 * 

Gemäß Auftrages des ichu 
Mies * en * * 
Peine Barss ac — 1 * 

m ars en Olatba en et · 
Berfaichöben . —— in Kalchd 
Termin auf 


Mittwoch den . Mär, 18864 
Vormittags 10 bis 23- Uhr 
in —* zn angelcht. 
biegt. eine halbe Stuude 


von — Mt a entferh a 


: ir —* in das Gebirge und vor — 
Daeſelbe beſteht aus einem zwei en Weyn- 
he uft 9 Batlofen, En Ban ke pfe her 
Wagenremije und 49,73 Tgw. ——— Wieſen, Gr 
Kö und Waldung, iſt gemid Schüzaug vom 98. 
Decembre 1863 auf 9868 fl, gewerthet mit 1500 f. 
gegen Brand verſichert, mit 10,076. Oypochel 
knpitalien, mit einer unberziuslichen Zinfen- und 
Koften- Kaution: w 337 f, Daun zum f, Mentapie 
Miesbach mit Tan Fr ealhaneftruerfimpium, 
„4 fl. 51,01 fr. Grandfteuerfinplum und If 18%. 
3%. jührkchem Stantögrfällstgdenzins belafet, auf 
ruht darauf ein hypothetariſch gen Detunge 
e-; file drei Perſonen im rihsanftoge der 


e Berfieigerumg erfolge gemäi &. BT l. 
* Progehnobelle vom. 17. KRovember 1837 um 
8. 64 des —— und haben ſich mir 
mabelammte Steigerer Uber ihre Perjönlichteit und 
Zaplumzefähigteit durch Vorlage, amtlicher Jeuguilt 
auszumeijen. 

Miesbach, am 6. Januar 1864. 
Der töniglide Notar. 
SRammerer 





Defterreihtihe Fonds und Greditactien kounten ſich micht auf den geftrigen Eurfen befaupten. 


Tiger, abgegeben, - Auch Wechſel anf Wien niedriger. 


—[ 





Qurs der Stantapapiere. 














Frankfurt, 14. Januar. 
































Insbefondere wurden 100. fi.⸗Loeſe don 1358 merllich bi- 
Die balbmonatlihe Abrechnung ging fehr leicht ven Statten. 


(Synd.) 


Diverse Aectiem. 
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Drud von Dr. © Wolf & Sohn. 





Jiorgenblaft 


Bayeriſchen Zeitung 


Nr. 16, 


Behellungen werden in Münden angenemren 
non ver Erproition, Briemnerftraßeif im edrmarlarn 
Anorchaufe, zum von Praarc'sGemmifiiond- Bureau, 
(Beintrafe Ar. 14). Un beiven Stehen fonrm 
Zuferate abgegeben mersen. Dre Tann mir 
derifpaltigen Prelizelle wird mie 5 I, beres att. 


16. Januar 1864, 





YUeberfidt. 
Die Abenbporträge im geil en Laboratorium IL. — 
Münchener Runftberigt. — Bermifctes. (Ein deutſcher Thenter- 


Volitifhe Nach richten. 
BI Telegramme, 
Dandeld: und Börſen⸗Rachrichten. 


Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
1, 


Vie politiſche Partei. *) 

-bl, Brof, Dr, Riehl Hätte im biefer politifch bewegten Zeit wohl kein 
lehrreicheres und interefjanteres Capitel wählen können, al® die alljeitige, 
richtige Feſiſtellung des Begriffs „politiſche Partei.“ 

Eine_Partei als Theil — Bolletheil — ift nie das Volt felbft, und 
die ſich als foldes betrachtet, will damit nur ausbräden, daß fie den 
beften und veinftem Kern des Volles im ſich befchliefte. Eine Parteiftimme 
iſt alfo feine Bolkeftimme am fi, fondern nur eine Stimme and dem 
Glide Näher ee bie 2 Partei von 78 

ichgeſtuuter, die ihres &emeingei ewußt geworden, bie 

eimi —* in irgend welchem Principe des öffentlichen Lebens und ſich aus- 
—* und organifirt, um zu prüfen, zu beurtheilen und zu beeinflußen, 
was irgenb in ber Politik ihren leitenben Gebanfen berührt. Partei 
f 4 als Kern ein politiſches Princip, Gemeinbewußtjein und Orga 
wjation voraus. Deſſenungeachtet weiß feine Partei ihre Kopfzahl. 
Denn wenn aud jedes Mitglied einer Partei ſich als-joldhes 
wiffen muß, weiß doch die Partei felbft wiemald genau, 
wer alles zu ihren Mitgliedern zählt. Die Genoffen find fid 
bei Gemeinſamen bewußt, allein die Genoſſenſchaft kaun nie fänmtliche 
Mitglieder lennen. Das liegt in ber Art, wie Parteien organifirt find. Im 
jeder Bartei find nemlicd; nur diejenigen Leute organifirt, bie Partei madhen; 
wir — in dem betreffenden Ausſchuß, ben Führern, den Bereinen, 
der e vertheilt; zur Partei aber gehören auch jene Leute, bie ganz 
im u den Parteihäuptern gleihgefinnt oder auch nur gefinnungs- 
verwandt find, Jede Partei ift aljo vergleichbar mit einem ſieis ſchlag · 
fertigen Soldatencorps umb einen im Lande vertheilten großen Landſturm. 
Des Letzteren Zahl ift verborgen. Die redite Stunde und das rechte 
Wort ber pter können aber die Schaar ber offenen und thatenluftigen 
Barteigenofjen über Nacht zu umgeahnter Maſſe anmwacjen laſſen. Das 
rübjahr 1848 bietet eim Beiſpiel ſolchen Gelingens. Die ſelbſtbewußt 
elube liberale Partei war Klein, weit verbreitet aber die liberalen 

; barum warb mit bem gegebenen Loſungswort faft das gefammte Volt 


liberal, Es ſchien damals, die liberale Partei fei wirklich zum Bolf, 
* mehr als ei geworden — das faſt umerreihbare Ziel jeber 
artei, 


Darans, ba dem Parteien ſelbſt ihre wahre Anzahl der Genoffen 
ımbelannt- bleibt, daß fie nie als Ganzes, fonbern nur im ihren Spitzen 


i giant umb gesrhmet handeln, erflärt ſich das charalleriſtiſche cometenhafte 


uftanden mb Schwinden, Wachen und Abnehmen. Eine todt geglanbte 
taudt plöglic thatkräftig auf; eine mädjtig ſich dünfende ift längft inner 
Lid) »todt, Es erflärt fi, mie eine Partei fich felbft über dem Kopf 
ma kann. Die ungefchulte Maſſe drängt über das geftedte Ziel hin 
aus; Zugleich liegt im biefem Unberechenbaren aller Parteiniacht ber 
Schuß vor dem Despotismus ber je mächtigften Partei, und ber Schuß 
des Lebens der Parteien ſelbſt, die fonft vor-änferer Gewalt nie ficher 
fein: würden. . Diefe fann nur au Parteihäuptern, nicht an ber Partei 
ſelbſt ihre Obmacht zeigen. Die Partei mag bei äußerm Drud jchlafen 
mäffen, aber zu fterben braucht fie deshalb nicht. 
Iſt Bartei ein verbädtiges Ding? Das Wort Partei gilt 
der gemeinen Rede noch immer als ein verbäctiges Ding; dies hat einzig 
feinem Grund, daß fie an den modernen Begriff politifcher Partei einen 


) Much biefem Bertrag ift bad Originalmanufcript bed Berfaffers zu Grunde 
gelegt, und wir hoffen dieſer Gunſt auch bei ben Ipäteren Berichten theils 
haft zu bleiben, 


veralteten Mafftab anlegt. Das Parteiftehen vor Gericht, der foftfpielige 
Advocatenfädel, der parteiifhe Richter, die allgemeinen Anfhauungen in 
einem patriarchaliſchen Polizeiftante, mad) denen ber paflivfte Bürger ber 
patriotifChefte war und die vermeinenden Elemente einer Partei mit Oppo« 
fition, Demagogie, Ungehorfam gegen die Obrigfeit gleichlauteten, bradjten 
bezügliche Ausdrlide in Berruf. Was Wunder, wenn das Bollsurtheil 
fo lange die Parteien ald Unruhſtifter verbäctigte, wenn noch für Biele 
auf jeglihem Parteitreiben der Fluch der Dppofition ruht. Iſt es doch 
in ber That mothwendig, daß da, wo es Parteien gibt, Kampf fei. Die 
große Mafle des Volles und ber politifche Phili lennen nicht das 
unfhägbare Gut eines entwidelteren Staatslebens; ihr Höchſtes ift unge» 
flörter Erwerb und Genuß, darum ift ihnen and) ber Parteimann ein 


‚unbernfener Unrubftifter, die Parteilofigkeit höchſte Pflicht bes beften 


Bürgers und bie parteilofe Zeit eim erjehmtes Paradies bes öffentlichen 
Lebens. Dod fie reden und miffens nicht. Parteilofigkeit findet nur im 
einem ganz umentwidelten und im einem befpotijch niedergebrüdten Staate 
ftatt; wo der Einzelne jelbftändig über den Staat denft, ba ſchweben bie 
Parteien fon in der Luft. Alſo: Parteien find fein nothwen- 
diges Uebel, fondern ein nothwenbdbiges Ent. Der mahre 
Staatsmann fchöpft aus ihnen Voltsfenntnif, das Bolt Selbfterkenntniß. 


Was heißt über, unter und außer ben Parteien fiehen? 
Gelingt es bem genialen politiſchen Denker nicht, eine eigene Partei zu 
bilben, fo bleibt er für ſich allein; denn er ift zu felbfiherrlidh, um ber 
Varteigucht fein eigenes Urtheil zu opfern. Er ſpricht es aus, wird ſcheel 
nahen: aber ber Ichendige Same, dem er ausſtreut, bricht nicht felten 
bie Erftarrung, und in früheren oder jpäteren Tagen genieft die Genofe 
ſenſchaft bie Gruss. Ein folher Dann fleht darum nicht über, nur 
außer ben Parteien. Ueber ben Parteien ftände nur, wer allen im 
Böllsgeifte eniwidelten Richtungen gleid; gerecht wäre, Mur indem man 
ich zum Philofophen oder Hiftoriker machte, Lönnte das gefchehen. Als 

hilofoph vermöchte man einen allgemeinen Einheitögrund aud) der ſchroff- 
ften Gegenfäge zu finden, als Hiftorifer würbe man, indem man bie Thaten 
der Gegenwart als vergangene betrachtete, aller Beeinfluffung los fein: Das 
eine ift aber praftiich umnit, das andere praltiſch unmöglich und um fo mehr, 
je lebendiger die Tagespolitit, und je entwidelter die Gefchichtsfunde ge» 
worden ift, Mber trotzdem fordern wir von jebem tiefem Kopf, baf er 
wie ein Philofoph und Hiftorifer Über den Parteien ftehe — und 
mit Recht, wenn wir ihm zugleich erlauben, wie ein Politiker im den 
Parteien zu ftehen; wir fordern, daf er fomwohl in und über, ald außer 
ten Parteien ſteht. Mer ſich einfeitig außer den Parteien hält, ift 
vieleicht ein Origixtalgenie, wahrſcheinlicher aber ein Originalnerr; mer 
ſchlechthin über ben Kartefen ftehen will, ift vieleicht ein großer Bpilo- 
foph, eher aber ein herzlofer Stubenpolititer; wer nur in einer Partei 
fi) jelber findet, ift vielleicht ein gewaltiger Agitator, wahrſcheinlicher ein 
befchräufter Menſch. Wer aber nicht in, nicht aufer, nicht über ben 
Parteien fteht, der fteht unter denfelben — An Sinne wie „unter der 
Kritil“ — und Heißt politifher Philifter. Diefer flieht die Par- 
teien, weil ihm jeder Gedanke zuwider ift, weil er um jeden Preis 
ben Hausfrieden erhalten will, weil es ihm an Muth und Eharafter 
gebridt. Seinen Standpunct theilen zwar bie politifhen Finder — 
die große Maffe des Volles; an Werth aber ſtehen fie ſchon deshalb über 
ihm, weil ihre politifche Meutralität nit im Meigheit und Denkfaulheit 
ruht, fondern in mangelnder Bildung. 

In welchem Berhältniß ftehen Fürften und Minifter zu 
ben Parteien? Bon ihnen fordert man häufig, daß fie über den Bar 
teien jtehen follen. Mur theilweife hat eine ſolche Forderung Berechtig-⸗ 
ung. Ein Fürſt, der ein Mann, wird ald Vertreter der Dajeflät bes 
Stanted und Volles zwar über den Parteien fiehen, als handelnder Re— 
gent aber einen Parteiftandpunct, und zwar ben eigenften behaupten. Er 
wird leitende perfönlicde Grundfätze, aljo indivibualifirte Parteigrumbfäge 
haben, ohne fein Regiment auf eine Partei zu u, oder wohl gar 
einer Partei dienfibar zu werden, Nicht ohne Theilnahme, aber auch nit 
als Parteimann fieht der Fürft den Parteifämpfen zu. Er gewinnt bare 
aus die Erlenntniß der Geſchide und VBebitrfniffe des Volkes, umd folgt 
ſtets folder perſönlicher Ueberzeugung, die ihm allein die möglichft objective 
Erkenntniß feines Volles enthalten laun. Im Gegenfag zum Fürſten fällt 
ber Minifter, dieſe verantwortliche, vorlibergehenbe und weſentlich hatte 
delnde Berfon, mit feinem Programm, oder die Volfsftimme braubmarkt 
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ih. Er lann alfo nur infoferme über beu Parteien ſtehen, daß er ale 
Minifter wohl Farbe befennt, aber nicht mehr PBarteimann ift, daß er 
ſich flets als Staats, nicht als Parteiminifter weiß. So ſollen ſich troß 
aller Farbebefenntuig Fürft und Miniſter immer ihrer Stellung bewußt 
bleiben, und mit liebevoller Hingabe die Bollsjtimme auch im dem Gegen« 
parteiem zu hören umd zu würdigen ſuchen. Im den Pariheien zu ſtehen, 
ift leicht, vornehm ben Parteien zu eutrlicken, nicht ſchwer, aber ges 
recht und vorurtheilsfrei Über den Parteien zu fichen, während man K 
leid, feinen eigenen Parteiftandpumct behauptet und durdführt — zu jol- 
* Kunft find zwar Viele berufen, aber Wenige auserwähli. 

Beldhe Stellung behaupten enblid die Parteien in 
Deutſchlaud? Im Deutſchland haben wir jo wenig eine überwiegend 
vorherrſcheude Partei, daß weit mehr Über die Zerfahrenheit der Parteien 
geflagt wird. Es liegt das vor Allem im dem überwiegenden Streben 
nad männlicher Selbſtheit; barum haft der Deutjche vielfach die Partei- 
zucht als etwas Despotiſches, während darüber hinaus ber Frauzoſe bie 
Schlagkraft der Parteizudt in's Auge faßt. Wie follen fi da grobe 
geſchloſſene Gemeinfhaften finden! Dazu kommt die de ut ſche Ehre 
lichleit, die ſogenaunten Goalitionen und Gompromiffen widerſtrebt. 
Der Deutſche findet es unehrlich, Parteimacht durch einen Zwieſpalt der 
Politit und Moral zu erkaufen. Nur im Angeſichte von Angelegenheiten, 
die das Leben der Nation felbjt treffen, und als folde über und außer 
den Parteien ftehen, wi:d jebe Partei ſich vergeflen, und das Volk ſicht⸗ 
bar werben; bemm im folden Fällen gibt eö eben nur allgemeine Ueber» 
einftimmung ober offener Kampf im dem Parteien. Parteicompro- 
mijfe haben noch außerdem das Bedenkliche, dag fie fat immer eine 
theilmeife Prineipaufopferung fordern, und dadurch die Partei vu Fraction 
herabwůrdigen; deun der wahre Adel einer Partei beruht boch darin, daß 
fie gewiſſe Grundjäge in ehrlicher Ueberzengung als die allein richtigen 
erkennt, nad welchen das öffentliche Leben bemeijen und entwidelt werden 
müffe. Darum ſchrickt deutſche Ehrlichkeit zutüd vor Compromifien, und 
ſollien diefe auch mur die gegenfeitigen Tocaltöne berühren, die änfere 
Macht zu heben. Mein politifhe Parteien gibt es nämlich höchſt jel- 
ten; alle find beſonders in Deutſchland mehr oder minder durch veligiöfe, 
fociale, wirthſchaſtliche ꝛc. aljo nicht gerade ſtaatliche Elemente individuell 
gefärbt; ja nicht jelten überwuchern leitere Elemente, wie ja unter Uns 
ftänden ein latholiſcher und proteſtautiſcher Confervativer ſehr geſchiedene 
Leute fein können. Allſeitiges individuelles Auftreten gehört mit zu un⸗ 
ferer nationalen Originalität, und beruft in dem Vorzuge des deutſchen 
Geiftes, der den Staat ald eine Blüthe des ganzen Bolfslebens erfaßt, 
und den geheimen Zufammenhang aller unjerer geiftigen und materiellen 
Gultur mit dem Staat nit blos ahnt, ſondern auch in den Farbeuſtufen 
der politifhen Parteien ansgejprodgen wilfen will, Es frägt ſich dabei: 
IM trog folder Zerfahrenheit das Parteiwefen deutſch? trogdem deutſch, 
daß die Unterfcheidumg der Parteien ein ganzes Lexikon von Fremdwörtern 
ibt? dag wir mur liberale, confervative, arijtofratifche, legitimiſtiſche sc. 
Barteien fennen? daß wir von Fractionen, Wactionen, Gompromiffen, 
Coalitionen ıc. reden? daß fogar „die Rechte“ und „die Linke” ber frau⸗ 
öffchen gefegebenden Berfanmlung von 1791 abgeborgt find? Ohne 

weijel find in dem nemejten politifchen Parteiwejen und feinem Schul- 
erechtmachen die Franzoſen und Engländer ben Deutſchen vorangegangen, 
ber troßdem und mmabhängig von aller Doctrin find Parteien echt deutſch 
aus der inmerften Geſchichte unferes Staats» und Bollslebens erwachſen. 
Ya die erfte große Vorſchule modernen Parteilebens hat jogar ganz Eur 
ropa bei der deutſchen Nation gemacht, nämlich in den Kämpfen ber tes 
formation, vor welcher es wohl Parteizwift im Uebermaß, nicht aber prin- 
cipielle in allen BVolfstreifen wurzelude Parteien gab. Die Reformation 
wurde raſch echter Parteitampf, ald die Vertreter den Grundlagen bes 
Katholicismus ein principiell neues Belenutniß entgegenfeßten. Sie jo» 
en das ganze Volt mit feinem Gemiffen und feinem Urtheil im biefe 
Srincipienkärapfe hinein, und organifirten bdergeftalt ein neues und 
durhgreifendes religiöfes Parteiwefen — den erflen echt mo⸗ 
dernen Parteilampf. Erweckt im der Kirche mußte er notwendig bald 
in das ftaatlice Leben Übergreifen. Den kirchlichen folgten die Münjter- 
fchen Unruhen, der Bauernfrieg. Die fchlaffe Folgezeit entriß freilich das 
Parteiteben faft dem Bollsbewußtjein, und fo mußte das neunzehnte Jahr» 
hundert unfer urfprüngliches Eigentum — die moderne Partei aus ber 
Freuide Holen. 


Nur Parteimänner, Charaktere wirken auf's Bolt, dem jede Bere 
ftanbespolitit widerfteht. Die Leidenfchaft Luther's und Calvin’d war ums 
widerſtehlich, zauberhaft fogen fie die Maſſen au ſich. Freilich fordert 
das Boll, daß dem Gefli echt und Moral zu Grunde liegen. Wo 
aber Recht und Moral dem Volk einwohnen, da wahrt es jelbft die Ueber 

viffe der Parteien. Die Partei ſelbſt aber ift ein nothwenbiges Gut des 
Berfaffungsftantes, Hängen ihr auch zufällige Uebel an, der Rechtsſinu 
des Bolfes, indem er die Parteien zu Maß und Schranken führt, ver 
wandelt auch fie in Gegen. . 


ss 


Münchener Runftbericht. 


d (12. Yan.) Die Wusftellung biefer Woche bietet ein Bild von 
gg = Iutereffe. Es ift eine Arbeit von Ferdinand Bi. 
(oty, und ftelt „Ihre Majejtät die Königin Marie von Neapel‘ dar, 
wie fie in Gaeta während der Veihiegung von der Land» und Seefeite 
eine Batterie befugt. Der intereffante Stoff des Bildes‘ Banirkte, dafı 


dasfelbe laum weniger belagert erichien, als die auf ihm Hefte 
ung, und auch die Behandlung und Ausführung that das Ihrige, das 
Verweilen vor demfelben augcuehm zu machen. Dem Künftler it es um 


ftreitig mehr darum — geweſen, ein Bild von der heldenmilthigen 
Frau, als die Darftellumng einer wirllichen Action zu geben, und jo aw 
gefehen, macht das Gemälde einen durchaus günftigen Eindrud; jebenfalle 
ft ihm im nicht gewöhnlichen Grade gelungen, das Romantifce und 
Wirkfame in der Erfheinung einer wirklichen Heldin nafurgetren zu res 
produciren. Weit weniger vermag die Compoſttion zu —* obald 
man dad Augenmerl auf die Umgebung ride, und bie lebendige Be» 
ziehung zwiſchen diefer und der Hauptfigur Har zu machen jucht. be» 
tradhtet, macht das Bild einen Ri quietiſtiſchen Eindrud, und läßt ung 
namentlid über die eigentliche Bedeutung bes zur Fünftlerifchen Feſthalt 
ung gewählten Moments mehr als zwedmäßig im Dimfeln. Das Ge— 
mälde hat fomit mehr die Bedeutung eines mit intereffanter Umgebung 
ausgeftatteten Bildniffes, als die eines hiftorifchen Gemäldes. Unter den 
Nebenfiguren befindet fih die Perfönlidkeit des Generals Schuhmacher. 
— Ein einfaches, in Anlage und Ausführung auſpruchloſes Porträt lie 
ferte 5. Hobfelder im dem Reiterbilduiß des Prinzen von Thurn und 
Taris, das uns als ſehr ähnlich bezeichnet ift. Außerdem bietet biefe 
Woche nur mod ein Figurenbild: „Die VBegeguung auf dem See“ von 
Marz v. Manz Die Anordnung der Gruppe ift nicht übel; aber bie 
einzelnen {Figuren bieten nichts woran man Intereffe nehmen könnte; ihr 
Grfihtsausbrud ift fogar michtsfagend und maslenartig. Auch mit ber 
Behandlung des Colorits haben wir und nicht befonders befreunden können. 


Unter den in großer Anzahl vorhandenen Laudſchaften ragten durch 
Driginalität und Großartigkeit vor Allem drei Arbeiten vom Hermann 
Aubel hervor. Die größte und bebeutemdfte derfelben ftellt ein Motiv 
„aus dem Thale Gleucoe in Schottland” bar, und zeigt uns eim kraufet 
Gewirr von röthlichen pittoresfen Felſen, dazwiſchen twucherndem Geſtrüpp 
und einem geheimnißvoll aus der Tiefe lugenden dunkelblauen Gewäfler und 
barüber hinwegſchaueud die kühm gezadten Gipfel ſchneebedecter Berge, 
leicht ummallt von Rebelſchleiern, bie ſich im vr Floden und Strei- 
fen auch über die tieferen Parthien breiten. r Gefammteinbrud bed 
Bildes ift wirklich impofant. Es fpricht ſich darin unverkennbar eime mewt, 
poetiſche Naturauſchauung, und eime nicht gewöhnliche Meifterjchaft in 
der Harbentehnit aus, die wohl im einem Stubiam englifcher Meiſier 
ihren Gruud haben mag. Weniger befriedigt find wir durch die Behand- 
lung bes Formellen und durch die Art und Weife der arbenauftragung. 
Im erſterer Beziehung läßt das Bild eine ausreichend beftimmte Gliederung 
vermiffen; im legterem Betracht läßt es das Material, mit welchem ber 
Künftler arbeitet, nicht gemng in die Ibealität des fhönen Scheins auf 
gehoben erfdeinen. — Bon bem beiden Heineren Bildern ftelt bas eine 
gleichfalls ein ſchottiſches Motiv, nämlich eine „Parthie bei Dunfinan“, 
das andere eine „Walbparthie” bar. Das erftere zeigt uns die Berge 
im Zuſtaude des Glühens, während aus den Thälern bie tiefblauen Schatr 
ten aufzufteigen beginnen. Wuch dieſes Effecibild ift vom Künftler mit 
feinem Farbenſinn behandelt. Rüdfiätlid; der techniſchen Ausführung En 
= ihm En der „Waldparthie“ basjelbe, was wir fiber das große Di 
gejagt haben, 

Nächft diefen Landſchaften fielen am meiften zwei Anfidten von E. 
v. Wörndle „Die Malfer Haide mit der Drtlesipige”, und „ 
Tyrol mit dem Eiſchthal“ in's Auge. Sie zeigen und von gut gewähl 
tem Standpuncte eine großartige, reich ausgeftattete Natur, und aus ar 
gemeſſener Entfernung gejehen, verfehlen fie nicht ihren Eindrud. Aber 
das Wirffame am ihnen ijt allzuftart ausgeprägt, und dadurch erhalten 
fie etwas von Theaterprojpecten, was mehr dem Geſchmack der Menge, 
als dem feineren Kunſiſtun entſpricht. Namentlich iſt ums bei dem legten 
ber beiden Bilder ftart ——— Muthe geworben. — Feiner in 
Anlage und Ausführung waren die Arbeiten von Anton Doll („Dort 
parthie aus dem Allgäu im Winter“ und Moorgegend von v⸗ 
im Allgäu”), L. Meirner (Gegend bei Holſtein), U. Zwengauer 
(„Münden“), R. Rapp („Parthie bei Bafel“, und „ an ber 
Treibmühle am Vierwalbftädter-See“), 9. Engelmann („Parthie bei 
Bergding“), U. Stademann („Landjdaft bei Kegenwetter”), und Wer 
(„die Taubenfeemühle bei Ramſau'); aber mauche derfelben litten wieder 
an gar zu umbebeutenben oder alltäglichen Motiven. Der zulegt genannt 
Künftler hat ſich außerdem moch mit einem Thierbilde („Ein vereudeter 
Hirfh“), und F. €. Mayer mit einem rditefturbilde („Barthie aus 
dem Rathhauſe Ei er ea producirt. 

Die Porzellanmalerei war dur eine Copie der Riedel ſchen „I 
dith“ von 8, W. Müller, und die Plaftit durch zwei Porträts in Mr 
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es ju es anmuthi i 
dieſes deu Kop — Rang Frau in he dr Feat bar. 
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Vermiſchtes. 
Ein deutſcher Theaterdirector. 


Eim deutſches Nationaltheater! Das iſt auf dem Gebiete der Kunſt 
derfelbe ideale ch, ber ums befeelt, wie auf politifhem der mad) ber 
bes Baterlandes. Unferer Natur und Entwidlung gemäß empfan- 
dem wir ben erfterem früher als den letzteren. Lebeudiger ala im ihren 
zeigte fih uns die Größe und Macht des engliichen Bolles 
in &h ; imbem wir bie tragifche Bühne der Frauzoſen plüuber- 
ten, fo wenig fie im Grunde dem germanifchen Wejen zufagt, ge 
ftanden wir unfreiwillig ihnen die Meberlegenheit Über uns zu. Dam, 
mit dem Aufſchwung umferer gefanmten Bildung und Dichtkunſt, ſchien 
es, ale würben wir uns auch ein eigenes Theater ſchaffen. Wir beſaßen 
große Dichter, große Schaufpieler. An der Spige des damals in Deutſch⸗ 
land berühmtejten Theaters, des „Nationaltheaters“ in Berlin, ftand von 
1798 — 1814 Hilaud, der, wie mittelmäßig aud) jeine Begabung als 
Didter war, ald Schaufpieler und Director Großes und Anertennend- 
werihes leiftele. Aber wir find mum einmal unter ungünſtigen Sternen 
geboren; die Schlacht bei Jena, bie jechsjährige Fremdherrſchaft erftiskten 
die aufluospende Blüthe des deutſchen Theaters, Nach ber Befreiung von 
den Franzofen trat mit ber ftärkeren Sehnſ nad politifcher Einheit 
bei diefen das Gefühl der Sonderung um fo fchärjer bei jenen auf. 
bie Burſchenſchaft ein „einiges Deutſchland“ als Republik ober 
iſerthum zu begründen be ‚ hielten ſich die Maffen ängftlich in 
ihrer Beſonderheit; Preußen, Oeſterreicher, Bayern, Württemberger woll- 
ten am liebften wie ein „angeftammtes ürftengefhleht” auch eine befon- 
dere, eigenthümliche Kunft haben. Zu einem Bollstheater aber gehören 
vor Allen ein Boll und eine Hanptfiadt; beides Hatten bie Spanier, bie 
Engländer, bie ur rg * 4 * * werden * Deutſchen —* 
mer anerreichbar bleiben; nicht bei ihren Lebzeiten, erſt nad ihrem e 
Fe unfere Theaterdichter ihre —— 

Unter dieſen 5 * ——— auf die er 
nenbidgtung jeßt urch politiiche und religiöfe Rückſichten verjtär 
worben, J die — als Iffland das Berliner Theater leitete, für bie 
die riode ber deutſchen Bühne gehalten werden, Johaun Baleu- 
tin Teihmann's, weiland föniglicd, preufichen Hofrathes, „Literari 
(der Rachlaß“, Heransgegeben von Franz Dingelſtedt —— 

1863), gibt ein ——— Bild jener Zeit und, was noch dan- 

ift, bringt uns ben Bertehr Iffland's mit den Dichtern in 

einem inhaltsrei Briefmeohfel Schiller, Goethe, Wieland, Kleiſt, 
er el, Tied, „Kotzebue verlehren mit dem mächtigen Director. 
Tebenswirdigften geftaltet fih das Berhältnig zwiſchen ihm und 

R inander hat ihm der Dichter die drei Stüde, die dem 
——— bilden, die Bearbeitung des „Macheth”, „Maria Stuart“, 
die „Yangfrau von Orleans“, „Zurandot”, „Die Braut von Meſſina“, 
NN Tell* eingereicht. Am meiften ijt Iffland von der Jungfrau 
von Drleams” und „Wilhelm Zell” befriedigt; aud er Huldigt dem 
Grundjage Moliere's, daß jenes Stüd das befte fei, welches den größten 
Erfolg errungen. Demo fällt es ihm nicht ein, ben Genius Sciller's 
unter das bes Rafjenerfolges zu beugen. „Die Braut von ina”, 
f er, „iſt eine erhabeme Dichtung, die mein ganzes Weſen tief er- 
ſchutiert Hat! Es ift für die Menge nicht gefchaffen, was Ihr Geift 
von hat ausgehen laflen, und wie ich biefen Geiſt empfinde, foll bie 
B zu Tage legen, unbeliimmert, welche Gegenwirkung bie Menge 
darbieten werde.” Inbejjen möchte er doch bem Bortheil mit der Be- 
wunberung des Genius vereinigen; er macht dem Dichter Anträge, „nad 
welchen Ihre Werke von hier aus einträglicher werden könnten, wenn 
Sie Ihrem Genius durch meine Wunſche anders nicht Feſſel angelegt 
hätten“, Darauf antwortet yyı PS.) - — 

r ich, ich zwedimäßige Stüde für Theater n fönnte; 
eur * in er möchte als ein anderer, fo würde ih 
gar wicht gleichgültig dagegen fein. Wber für einen Zweck, ber aufer 
meinem poeti in Interefie liegt, habe ich mein Leben lang nichts thun 
Sonnen; umb wenn ich mich alfo, wie ich hoffe, wünſche und will, in mei⸗ 
nen künftigen Dramen ben theatralifhen Forderungen nähern ſoll, fo 
muß die Kunſt jelbft mich dahin führen; deun ein wirklich vollfommenes 
dramatifches Werk muß nad meiner feften Ueberzeugung auch die Eigen 
ſchaft haben, allgemein und fortdauernd zu intereffiren.” Gin Scaufpiel 
zum, von bem er fi eine allgemeine Wirkung verfpricht, — sine Wirt 
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ung, bie beum auch eiugetretan —, iſt „Wilhelm Tell”. Im feinen Ho⸗ 
uorarforberungen war Schiller von eimer faft rüßrenden Beſcheidenheit; 
führe bie Trilogie bes Wallenſteln⸗ erhielt er 60 Friedrichsdor, für 
Maria Stuart” 117, für „Die Jungfrau von Orleans” nur 107 
von Meffina” bringt ihm 103, „Wilhelm Kell” da 
gegen 831 Thaler ein. * feiner Meinung® hält Iffland nicht, wie 
man zu jagen pflegt, hinter dem Berge. „Wallenftein’8 Lager” getrant 
er ſich nicht im einem „militärifChen State” anf bie Bühne zu bringen, 
„Was ber wadere Wachtmeiſter jo rg über des Könige Scep- 
ter jagt, ift, wie die gange militäriſ ‚Debatte, bebenflich, wenn ein mie 
litariſ nung der erfie Zuſchauer if.“ Zwar eine Revolution wird 
Wallenſtein s da er“ micht heraufbeſchwören, aber „es Könnte doch dem 
Civil ober dem r —— zuziehen“. So gering ber Zur 
ſchuß war, bem der Hof dem Theater gewährte, 5400 Shaler jährlich, 
machten ſich bei dem vorfichtigen Iffland doch ſchon jene Rüdfihten gel- 
tenb, beren immer größere Ausdehnung die deutjche Bühnendicdtung auf 
den engfien Kreis bejhränft hat. Während Ifflan „bla wirb“, wen 
er „Plebejer, Senatoren und Gentirionen auf dem erften Bogen auge: 
kündigt‘ findet, ſucht er dagegen Schiller für deutſche Stoffe zu intereffi- 
ren. „Wäre Guftao Adolf mit feinem romantifch-religiöfen Beien nicht 
dramatiſch?“ Er erinnert am Karl V., den Garbinal Öranvella, ben 
Kurfürften von Sachſen und die Mühlberger Schlacht. Durchaus ge- 
ſtaltet ſich der Berlehr zwiſchen beiden Mannern auf die freundlichſte und 
anziehendſte Art. Schiller legt genaue Decorationsanorbnungen, z. B. 
zum „Tell“, bei; beſcheiden drüct er feine DWinfche in Bezug auf bie 
Rollenveriheilung aus. (Schluß folgt.) 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme, 


D, $rauffurt, 15. Ian. Die „Europew meidet: Die deutfchen 
Großmäcte, zu raſchem Borgehen entichloflen, würden in fürzefter 
Friſt an Dänemark ein Ultimatum richten, die fofortige Aufhebung der 
Novemberverfafjung fordernd, in Meigerungsfalle unmittelbar mit der 
Befegung Schleswigs drohend. Die „Et. Zig.“ meldet: Bon 
Deiterreih und Preußen feien die Marfchbefehle moch geitern erlaffen 
worden. Der ſchwediſche Geſandte beim Bımd, biäher in Brüffel dos 
micilirend, ift hierher übergefietelt. 

O Berlin, 15. Ian. Die heutige „Nordd. Allg. 3.* bernimmt : 
die awilchen Bielefeld und Minden cantonnirende —*4 Diviſion 
ſoll in ven naͤchſten Tagen per Eiſenbahn in die Herzogthümer deſor 
dert werten. 

DO Bien, 15. Jan, Die „Wiener Abendpoſt“ bemerkt über die 
Ablehnung des öfterreichiich-preugiichen Antrages Betreffs Schleswigs 
in der geftrigen Bunbedtagsfipung: Nach der anläßlich des deut 
daͤniſchen Streites über die Mittel» und Kleinſtaaten verbreiteten Agi⸗ 
tation war ein ſolches Ergebniß vorauszuſehen. Wenn teffenungenchtet 
die deutſchen Großmächte den Antrag auf Belegung Gchledwige an 
den Bund gebracht haben, um bie vertragswidrige Incorporirung biefes 
Landes zu verhindern, jo geſchah es in der patriotifchen Abficht, dem 
gefammten Bunde Theil an der Ehre einzuräumen, für ein erworbenes 
Recht einzufehen. Die Bundestagemajorität hat diefe Theilnahme ab» 
gelehnt, Aus den Berhanblungen und den von andern deutfchen Re» 
gr gefellten Anträgen geht hervor, daß die Abficht vorherrichte, 

(bit über bie gegen ar anfang undes hinaus die Rechtsiphäre der 
Bundesbefugniffe zu fhreiten. Die beiten Großmächte Deutichlande 
haben 1851 allerdings zur Wahrung der deutfchen Interefien jene 
Uebereinfunft mit Dänemarf abgeſchloſſen, auf deren Grundlage allein 
bie unbeftrittene Berechtigung beruht, von Dänemark die Zurüdnahıne 
der Mafregeln und —5* zu verlangen, welche ein außerhalb bes 
Bunbeögebieted —528 and betreffen. Was der Bund auf dieſer 
einfachen, aber auch ſvoͤllerrechtlich geficherten Grundlage zu thun is 
weigert, werden Deiterreih und Preußen als Gontrabenten der 
Uebereintunft von 1851 und ald europälfche Mächte, im höheren 
Interefje Deutſchlands felbft in die Hand nehmen, Sie find in beiden 
Eigenihaften dazu berufen und berechtigt nach dem geftrigen Buntes» 
tagövotum, welches die gewünfchte Teilnahme der übrigen Bunves« 
faaten verweigert, fonft in feiner Eigenſchaft ald Bundesmitglien fein 
anderer deutfcher Staat. Die „Abentpof* fagt: Wir haben wohl ger 
lefen und gehört, daß man mit Beranfen umgeht, mit Ausichluß der 
Großmaͤchte auf eigene Faun einen der Form nach Ähnlichen Schrin 
zu verſuchen, welcher in Weſenheit dazu dienen ſoll, Majoritätsbefchläffe 
des Bundes contra jus in thesi, felbt auf dem Wege ter Eroberung 
im fremden Lande durdauführen. Als Hort und Befepiger der Ins 
tegrität Deutihlands koͤnnen Defterreih und Preußen nicht zugeben, 
daß der deutſche Bund auf Abwege geführt werde, in benen fie bie 


hoͤchſten Gefahren für Deutfchland erkennen; ter Antrag, Schleswig 
factiich zu Gunſten des Herzogs von Auguſienburg zu bejepen, fchliept 
ein Uebergreifen über bie territoriale Begrenun der Rechtoſphaͤre bes 
Bundes in fih, welder verfaffungsmäßi er feinen defenfiven 
GEharafter bewahren muß, Der deutſche Bund beträte ten Angrefliond- 
weg unter Mißachtung ter Territorlalgrengen, Alo treue Wächter der 
Integrität und höchften Intereffen Deutfchlanns müffen beite Groß⸗ 
ftaaten tie Regelung ber Berhältniffe Schlecwigs zu Dänemark in ihre 
eigene‘ Hand nehmen. 

D Xltona, 15. Jam. Der heutige „Merkur“ meldet aus Eid» 
wehfhleswig nom 13. do.: Das däniiche Militaͤt baut bei Schwabs 
ſtedt eine Wille über die Dort 100 Fuß breite und 14 Fuß tiefe Treene, 
wahrfeinlich um die Relirade von Friedricheſtadt zu erleichtern. Die 
Irene, zugefroren feit einer Mode, wird mittelft Huhrwerks pafliıt. Die 
Elder iſt ebenfalls überall paſſirbar. Zwiſchen Huomen und der Norte 
zen ift feit einigen Tagen eine halıbare Eiedede. Hier ift wenig 

ilitär. 

OD Paris, 15. Jan. Geſtern fand die feierliche Barreiüiberreich« 

ung an den Gardinal Bennechoſe ftatt. Der Kaiſer, deſſen Anfprache 
beantwortend, erflärte, es gebe eine Etüge in Gluck und Unglüd, im 
religiöfen wie im politiften Glauben; fie beige: @ottvertrauen, Ber 
trauen in die uns —A Miſſion. Tieſe babe Cacdinal Bonne⸗ 
choſe als Magiſtrat und Vrieſter in Folge feines Amts in feiner Nähe 
beobachtet und richfig beurtheilt, und er muͤſſe daher wie ter Kaiſer ers 
faunen, daß faum dem Schiffbruch entronnene Männer wieder ten 
Sturm zum Gehilfen rufen. Aber Sranfreic fei au fehr von Gott 
beihüpt, ald daß tem Genius tes Böfen geftattet jei, «6 neuen Ers 
—*—* auoniſezen. Die Verfaſſung gewährt jetem ehrliden 
Manne Spielraum, weil Jever das Recht Ted Austrudis feiner Ges 
danlen, der Eontrole der Regierungebandlungen und ten gebührenten 
Antbeil an ben öffentlichen Angelegenheiten bat. Heute gibt e8 feine 
Ausfchliefung mehr. Der Klerus ift nidt bloß frei, mit der Religion 
fi au befallen, er findet auch Pläge im Eenat. Der Kaifer dantt 
für die Anerkennung ter religiöfen Gefühle ver Kaiferinz fein Schn 
lerne fruͤhrzeitig feine Pflichten ald Ehrift, Bürger und Kürft und werte 
fpäter dem 
des Danfes und ter Like abtragen. 
D Beuntsgen 15. Jan Im ter geftrigen Reichstagstafel 
wurde die Rede des Königs mit — Jubel aufgenommen. Der 
König hofft, Tas Vertrauen des Reichetags zu feinem Vorgänger fei 
auch ihm geworben. ein Hauptziel fei, die Freiheit und Selbit ndige 
keit Däͤnemarls, das Recht der daͤniſchen Krone zu wahren. — Die 
freigelooften Mannſchaften von 1860,61 find einberufen. 


* Münden, 16. Im. Ein Telegramm ber „Augsb. .“ über 
bie vorgeftrige Bundestagsfigung, gleichlautend mit unferm gefrigen Tele: 
gramm, Hat noch jolgenden Zuſatz: „Siegegen vielfeitige Berwahr- 
ungen. te er " —— uns könnten nicht 
ohne Zuſtimmung des Bundes duch Holftein na leswig ziehen.“ 

Paris, 15. Jan. Der —— un A Abnahıne 
bes Boarjonds um 44', Mill., der Borſchüſſe um 12”, Mill, des 
Schates um 10% Mil; eine Vermehrung des Portefenille um 113°/, 
Mil, * — um 68 Mill., der Conticorrenti der Privaten 
um 5', id. 

Brüffel, 14. Jan. Das Cabinet hat heute feine Entlaffung ange» 
boten, Der König hat fi noch nicht eniſchieden. (A. 3.) 


Wiesbaden, 11. Ian. Gefterm fand zu Diez bie naſſauiſche San- 
besverfammlung hg er a ſtatt. Diefelbe beſchloß, dahin zu 
wirfen, daß im jebem bes Herzogthums wenigſtens eim Comite zur 
Unterftügung ber jchleswig-holfteiniihen Sache gebildet werde, und daf 
bie gefammelten Gelber dem Frautfurter Ausſchuß bes Abgeordnetentages 
übermittelt werben follen, (Mbf. 

Gera, 8. Yan. Der Landtag Reuß j.?. ermächtigte durch ein 
fimmig gefaßte Beſchlüſſe im feiner heutigen Sitzung . die Staatsregier- 
ung, fi bei der von Herzog Friedrich VII, von Schleswig-Holftein and« 
eg Ta unverzinslihen Anleihe mit 50,000 Thlr. zu bes 

iligen. (pp. 3. 
” she 11. Jau. Der Kieler Hafen ift gam, umb bie Flens⸗ 
burger Fohrde theilweife zugefroren. Eisfrei find bisher die Buchten von 
Apenrade und Edernjörde, ſowie ber Alsſund und der Sonberburger Ha 
fen, welche daher zur Seecommunication mit bem ebenfalls eiöfreien Hafen 


von Korjör benutst werden. Flensb. 
Nendöburg, 12. Yan. Die bünifche Armee zieht ſich zwiſchen 
derfelben von einer 


Schleswig und ber Eider zufammen, umb es ift bei 
Beim.3.) 


in nachſter Zeit bevorſtehenden Offenſivbewegung die Rede. 


ateılande wie ten Freunden feined Waters deſſen Schuld 
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Wien, 14. Jan. Dem Beruchmen nad iſt die Antwort Babens 
auf das legte von Defterreich (und Preußen) au bie Bımbesregiernngen 
gerichtete Rımdfhreiben hier eingetroffen. Die Antwort foll theilmeife 
nicht ohme Schärfe fein. Sie ftellt an die Spike, daß bie badiſche Mes 
gierung feine? Aufforderung von anfen bebürfe, um ihre Autorität 
wahren und bie Geſetze zur Geltung zu bringen. Diefe Autorität ſei 
Übrigens nicht bebroht, und bie Geſehe würden gehandhabt; Baden habe 
feine Elemente, welche die Ruhe des Landes und ben (Frieden Deutſchlauds 
gefährden Könnten. Die Wehr⸗ und Turnervereine zumal, welde mit Ges 
nehmigung der Regierung beftänden, hätten bis jegt feinen Augenblick 
aufgehört, fih im burdans legaler und loyaler Weiſe zu bewegen. 
Aber freilich ſei die Regierung nicht im ber Sagt, bie Vorſchriften bes 
unter dem Drud reactionärer Zeitläufte zu Stande gelommenen und von 
ben badiſchen Sammern nicht fanciomirten Bundesvereinsgejeges don 1864 
als verbindlich anzuerkennen, Was fpeciell die jchleswig-holfteiniihe Frage 
augehe, fo ſei die Bewegung für diefelbe bis jetzt eine vollſtandig ber 
tigte und gefeglice; die Regierung ſiehe babei auf demfelben Boden wie 


-das badiihe Bolt und deſſen Vertreter. Sei in andern Theilen Deutſch⸗ 


lands die Stimmung eine erregte, jo trage baran nur bie 

ber Frage durch den Bund, umd namentlich der Bundesbeſchluß vom 7. 
Dechr, die Schuld, und wirlliche Vefürdtungen würden exft daun Play 
greifen können, wenn der Bund ſchließlich eine Entfcheibung fälle, welche 
den gerechten Winden und Forderungen Nation feine Reduung 
trage Kine ſolche Entfheibung bintanzuhalten, erachte Baden nad) wie 
vor für jeine ernfte patriotifche Pflicht. (A. 3.) 

Bien, 14. Ian, Die „Preſſe“ fchreibt: Wie wir hören, hat Hr. 
v. Pleuer heute die erſte Million dencı für die ungariſchen Soon. 
Bebürfuifje fläffig gemacht. Diefe Summe, ſowie eine zweite Million 
fol zu Darlehen für jene Gemeinden des Noihſtaudegebletes verwendet 
werben, im deren Vereich die Moth am größten ift. Die Gemeinden 
werden verpflidtet, das Darlehen gm, und ausſchließlich zur Unterftügung 
ber Mothleidenben zu verwenden. Der Notbftand hat im folge der ftrengen 
Kälte uud des Mangels an Arbeit eine jo erſchredliche Ausdehnung ges 
monnen, baf zahlreiche Familien buchfäblic bem Hungertobe preisgeneben 
werden, wenn man nicht wenigitens die Gemeinden in die age feßt, ihnen 
eine Unterftägung zu gewähren. 

Pofen, 12. Ian. Die „Bofener Zeitung” fhreibt: „Die politie 
ſchen Üttentate feinen num auch Hier beginnen zu follen. Das erſte 
wurde geftern gegen ben verantwortlichen cteur diefer Zeitung (Dr. 
Jodmus) verübt, der Abends 7 Uhr von einem poluiſch gelleideten jun« 
gen Manne im der Wilhelmsftrafe am Anderſch'ſchen Garten angefallen, 
und während er biefen zu Boden warf und entwaffnete, noch von zwei anderen 
Banditenmendhlings angegriffen tourde, von denen einer eine blanle Waffe 
gehabt haben ſoll. Der Angegriffene hat feine irgend erhebliche Berlegung 
davon getragen, leider aber feinen biefer Buben, bie, als ſich Menjchen 
näherten, ihr Heil im der Flucht fuchten, feſthalten können.‘ 

Paris, 14. Ian. Im „Eonftitutionnel” erlärt P. Limayrac, bie 
von England neuerdings vorgefchlagene fogen. Mediation zwiſchen Dänemarf 
und Deutſchland (d.5. ein von Frautreich, England, Rußland und Schwes 
ben außgehender Bermittlungsverfuh) hätte nod) viel größere Schwierige 
feiten als die frühere vorgejclagene Konferenz. 

Die „Opinion nationale” erzählt in einem Schreiben aus Merico, 
Erzbiſchof Labaftida (bie im die menefte Zeit Mitglied der proviforifcgen 
Regierung), habe bie Aufhebung der von Yuarez mod vor der frampöji- 
ſchen Intervention ausgejührten Säcularijation der geiftlichen Güter umb 
bie MWiedereinfegung der Geiſtlichteit in ihre Vefigthlimer verlangt. Ge» 
neral Bazaine ſchlug dies rund ab, morauf ber Erzbiſchof aus der De 
gierung zurüdtrat, die Kathedrale ſchloß, umd Bazaine mit ber Excom⸗ 
munication bedrohte, Da rüdte ber frampöfiiche Stabteommanbant, Ges 
neral Negre, mit 3000 Dann vor bie Sathebrale, und verlangte bie 
Deffuung ber Kirde, wibrigenfalls Gewalt gebraucht würde. Da murbe 
geöfinet, und General Negre wohnte mit feinen 3000 Dann ber Meſſe bei. 
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“ baten. Die Bayerifär Aritung hd B ö 
und Be an hai) erif che 3 eilung — a tn cn 
tun om Dälfe mes beionter® . ahnen Grmamiflens-Barccı 
abenwird werben. Die Settung mir» L { Mr. 14). Min beiden Eiellen Kinn 
ausgegeben dee Misssenbieit um B ilhe fräp, Jufrrote abgegeben werben. Der Mau be: 
das Baspıtart um 1 Dar Diittage (LIX. Jahrgang ber Neuen’ Münchener Zeitung.) Muanfpeiligen Penkgpiie: min mil 5:t:. Ieradnet 
Sonntag. Ar, 17. 17. Januar 1864. 

Weber f iſch i. | ftehen Hilfecomites. Tagtäglic berichten die Zeitungen von neuen Samm- 

Amtliches | [ungen, er ——** —— * 8 —— bes Herzogs 

. von Auguftenburg. ngefi olcher ‚wagt man die Be- 
Schleöwig:bolfteinifche Angelegenbeiten. | —— daß Bayern die Hilfscomites jur Schlestig-Holftein unter- 

* Bund. Münden (Zur Erwiderung). Bam ag vb Das eig Bee - > einen Man 

b &i bes Frirn. v. | — vo elfen muß, it, daß er bei der Wahrheit bleibe. ’s 
——— — — 45 — — —* es — faſt überfläffig dies zu —* Pers 


bezliglich der Schleamig: in « Ausfchffe). 

—* mare. br re Sein, kin, — 1819 
eufferungen der minijterie a z De. i 

mit Oeſterreich gegen bie Mittel- a ee. Az nun. 
‚Broßbeitannien. London (Ein Artitel der Times. Zur 

ſchleswig · holſteiniſchen Sadıe). 

va ankreidh. Paris (Der deutſch- dauiſche Conflict. Adreß— 


Dännemarf. Kopenhagen (Zufammentritt bes Reichetags,. 


Reste Poſten. ' 
BI Zelegramme, 


Bolkswirthfchaftliche und Börfen-Berichte. 





Amtliches. 
München, 17. Yannar, 


Se. Mai der König haben fi allergnädigft bewogen gefunden: 


unkerm 15. Januar. bem f.. Qegationsratbe im Staatsmiriferium des I 
vu. uub des Meuferm, Dr. Jeſeph Hugo b. Sigmund, das Hitterfreiz 
! 6 der baheriſchen Kront zu werfeiben. 


Nichtautliches 


Schleöwig: holfteinifche Angelegenheiten. 
Altona, 13. Jau. Die auf be Berjanmlung i 
— Garten“ war jehr zahlreih —> von eime 1000 Perfonen 
G. Hell führte den Vorſitz und flug die Gründung. ei- 


—— 
— ſeewig holſteiniſchen Bereins vor, welcher ſofort gemehmigt wurde. ı 


Berlin | 


Aus Bamberg bringt die „Allg. 3." folgende Erklärung des Frhru. 
v. Lerchenſeld: „Wer feitftehenden, auf Grundfägen beruhenden Ueber- 


| jengumgen, auch dem Strome ber leichtbeweglihen Tagesmeinung gegen- 


über, ihre Berechtigung zugeiteht, wird es erflärlic, finden, wenn ba, wo 


auch eine fortgefettte Erörterung zu feiner Berſtändigung zu führen ver- 


ſpricht, auf eine ſolche von vornherein verzichtet wird. Deßhalb 


habe ich, 
den vielfältigen Angriffen auf mein Verhalten in der Borbefprehung zur 
Berfammlung vom 21. Dec. gegenüber, geſchwiegen, obwohl biefelben zu 
Berichtigungen der durdgängig einjeitigen, vielſach unrichtigen Darfiel 
ungen nur allzu viel Anlaft boten. Es gibt indeß Behauptungen und 
Anklagen, deren ftete Wiederholung jchlieplic zum Wiberjprud zwingt. 
Eine ſolche liegt in der mir zugeſchriebenen —— gegen Hrn. Big 
gers beylinlich der ——— die nun abermals in ber Yeiltge 
vom 9. Jauuar (aus dem „Nürnb. Korrefp.“) zur Sprade fommt. Es 


| üft meine und uoch mander Audern Ueberzeugnug, daß die Kataſtrophe 


‚ der Jahre 1850 bis 1851 für die Herzogthlümer . nie eingetyeten wäre, 


; von Männern gelegt worden wäre, weldje dabei nicht ſowohl die 


wenn dort die Peitung, intbefondere die Kriegsführung, nicht im die sen 
Unter» 


mud ber Herzogthlimer, ale vielmehr die in mafßgeben- 


eſſen Deutichlan 


| dem Streifen zu Berlin herrſcheuden Anfichten im Auge hatten und zur 


Geltung zu bringen fuchten. So wurde von voruherein verfäumt, bie 
Kriegsmacht . ber vechtzeitig zu entwicleln, mb mit der im 
Entfheidungsfampf erforderlichen Thatlrafi zu verwenden. So wurbe bie 
Kriegführung im Jahre 1848, und zum Theil noch 1849, hauptſächlich 
den preufifchen Truppen überlaſſen, die feine Eutſcheidung Herbeiflihren 
durften, während die Schleswig + Holfteiner anfangs gar nicht in emt 


ſprechenber Zahl aufgeboten, dann behufs einer pedantiſchen Ansbilbung 
‚ vom Schlachtjeld ferm gehalten wurden, wo fle die Eutſcheldung bringen 


‘ konnten. 


Als endlich das Heer der Herzogthümer in genügender 


‚ ihätig eingngreifem bereit war, vereitelte die preußiſche Führung abermals 
den Wrfolg; das Jahr 1850 und die flegreicde Reaction fanden eine bei- 


m Rendsburg, Glüdſtadt, Didesioe uud Wandsbect haben ſich 
„Fehlebroig-holfteiniiche Vereine" gebildet, in Wandsbeck außerdem eine | 


freiwillige Dürgertehr „zum Schuge des Orles“. Am 14. follten die 

en beginnen; für Waffen forgt ein zu dieſem Zweck zu 
hammengetretenes Gomite. (Mat.-2.) 

Rendsburg, 13. Jan. Die Yundescommifläre ſträuben jih, Com- 

, die dem König Chriftien den Gib geleiftet Haben, zu ent 

fernen. Die Bundescommiſſare Können nad) ihren Ausſagen iu der Gi: 

desleiftung allein feinen Grund zur Eutjernung der Communalbeauuen 

fehen. ige andere Beſchwerben möge man in eimer beionderen Be- 


chwerdeſchrift niederlegen und ſich der Abhilfe verſichert halten, Der 


Fall trifft gerade auch bier zu, wo dev Bürgermeifter und Gtadtiecretär, 
on ‚bie ohnehin jo ma 
hriſtian IN, den Eid geleitet haben. (H. Bl.) 

Kiel, 14. Ian. Dem „SKieler Wochenblatt“ wird aus Budeledorf, 
bem erften Dorfe auf der Strafe von Reudeburg nach Norden, unterm 
12. geidrieben, daß die Eiſenbahu von dort nach Schleswig an verfchie- 
benen Puncien zum Sprengen vorbereitet, und daß bie Chauflerhrüde 
über bie Sorge abgebrochen uud durch eine hölzerne Nothbrlide erſetzt iei. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 16. Yan. In der am 10. d. Die. zu 
"Hannover abgehaltenen Laudesverſammlung erllärte nad dem Berichte 


im Mt. 29 der — Zeitung Dr. Hoyns, „daß in Bayern die 


Hilfseomite® für Scles 
feinen Augen kaum ! In af größeren Drien des Königreiches be- 


Beihwerben vorliegen, früher dem Hönig | 


in umterbrüdt werben“. Man traut | 


| 


nahe fortwährend erfolglofe Sache umd konnten biefelbe auter folden Um- 


' fländen win jo leichter opfern: es war das meiner Anficht*) nach, bie 


traurige, aber beinahe unvermeibliche Folge der unbedingten Hingebung au 
bie preußifche Führung. Als nun am Abend des 20. Dec, Hr. Wiggero 
eifrigit Maßregelu befürwortete, welche nad meiner innerften Weberzeng- 
ung den Jutereſſen der Herzogthilmer im höchſten Grade nachtheilig lud 
— die mur den Anſichten — zwar nidt der preußiſchen Regiering, wohl 
aber der preußiſchen jForticrittspartei dienen, melde nach meiner An 
ſchauung eben auch eine gauz gi preußiſche Richtung verfolgt, ver- 
anlafte mich die eben angedeutete Parallele zu ber Aeußerung: ich be» 
jürdte, daß die Herzogthümer die Fehler, melde in ben Jahren 1848 bie 
50 ihrer Sache fo fehr geichadet, wiederholen könuten. Als Hr. Wiggers 
fid) darauf hin in emphatiichen —— der Leiſtungen und Pei 


d zogthüm img, ich alfo meine Andentu mi 
cd 8*8* ey ran beburft hätte, 28 n Bude 
| der preußiſchen Fortidrittspartei und ihre die ofneffin fon 


ziemlich, erregt waren, noch mehr aufgeregt haben würde, und die ohnedieß 


ſchou endloſe Feng! noch mehr zu verlängern drohte, zog id wor 


zu ſchweigen, da ja bie 
jenem Orte doch nicht eutſchieden werden fonnte. 


rage, worauf fi meine FE 


Da bl A 


‚ einmal das bidher beobachtete Schweigen zu breden run bin, fo 


; mögen hier uod ein paar Behauptungen ihre Berichtigung 


| 


| 
i 


‚bie 
mit jenen Vorgängen aufs engite —— Bon einem Erbieten, 
den zu bildenden Ansichuf zu gleicher Zahl aus Mitgliedern der Fortſchritta 
und der grofbeutichen Partei zu bilden, habe ich im ber Borbefprehung nichts 
vernommen als eine Anbeutung, ich glaube Hrn. Bluntſchlis, daß man 
auch Männer uuſerer Richtung darin zu fehen wünuſche. Aubern 
erfuhr ich von geiprähsmeife durd; Einzelne gemachten Yeußerungen in 
®) Die, mie jeder ſich aus-der Geſchichte der damaligen Greigmiffe über- 
zeugen farın, laum „ganz unbegründet“ fein wird. 


* ns er gift 2 ° 
jenem Gin. Dep-ermähme das tebiglic zur Meftelhung der Thatache 
denn file Mänder,. je eine Mafregek für unftatthajt und ſchädlich 
halten, iſt es wohl erftämblich, daß fie dadurch on ji ft und 
unſchadlich wirb, mein fie felbt ſich daran betheifigen. “Meine Entfern- 
ung vom Präfidententijd war nothweudige Folge meiner Nichttheilnahme 
an chluß, deu ich der Sadıe ſchädlich hielt, die un® zuſauuen ⸗ 
‚geführt hatte; wir hatten, um eine Berbitterung dev Debatte zu vermeis 
en, ums der Bcthelligung am derfelben euthallen — wir hatten auf ei- 
en gemeinfamen Austritt ug mr — aber die Nictbetheiligung au ber 
Anftimmung bedingte meiner Auſicht nad) bie frühere Eutfernung aus dem 
Sbungeſaal. Dap id) nad) deu Vorgängen bei Berlefung der Namen 
unter or Proteft nicht mehr an der Leitung der Verhandlungen theil- 
nehmen konnte, wird begreifen, wer jene feunt! Don einer entfchiedenen Au⸗ 
erfenuung des Auftretens des Königs von Bayeru im ber ſchleswig · hol⸗ 
ſieiniſchen Sache von allen Seiten und vom allen Parteirihtungen, von 
daran gefnüpften Hoffmungen und Wiünfchen habe ich in ber Borbefpred;- 
umg ebenfoivenig etwas wahrnehmen können, als davon in den Reben des 
folgenden Tages fih Spuren finden dürften: Mißtrauen follte ja erfie 
Bürgerpflicht fein, med ift ja in Deutſchland foweit gelommen, daß 
das Boll zu dem wenigſten feiner Regierungen auch nur noch das ge 
ringſte Beriraucu hat.“ Daß nicht alle jo dachten, iſt ſelbſtoerſtäudlich! 
Bezuglich der „Dänen in Deutſchland“ mögen die Anfichten getheilt feiy ; 
eine Frankfurter Correſpondeuz im der Zeitwug für Norddeutſchland gib! 
eime fehr deutliche Anslegung — ſreilich umter Borbehalt ; aber wenn 
man die Anſicht jür irrig hält, warum verbreitet mau fie danı? So 
viel über bie Vorgänge des 20. und 21. Dec., auf weldye wicht mod): 
mals zurucktommen zu möffen ich fo jehr mwünfcde. Im der Hauptſache, 
der Auertennung der Rechte Dentfchlands und der Herzogthümer, und 
“der Verpflichtung zu ihrer Geltendmachung, da wo man mit Erfolg da 
für fprechen und handeln fan, war Alles einig, und es widerſtrebt mir 
den Wortlampf über eine Maßregel fortzuſetzen, bie ich im günſtigſten 
Fall für erfolglos, im andern für höchſt verderblid, halte.“ 
Hannover. Hannover, 14. Jan. Das Dinifterialausicreiben 


gegen bie Verbindung ber Scleswig-Holitin-Ausfhüfe vom 12. de. 


te BP.”° 


reichiſcher Dificiere und Kriegscommi i Stad i 
ſchaftige Fama (au in —— 5238 in ] —* 


ſollie, ua einem bevorſtehenden Ausmarſch unſerer Truppen, bie Refi- 


benz eine öſterreichiſche Beſatzung erhalten. Ans guter Quelle wirb ms 
verjichert, daß die öfterreichifchen Dfficiere, welche die verfchiebenen Ca— 
fernen beſichtigten, lediglich uur Dispofitionen zur Speif von 10,000 
Dann etroffen haben, welche in den nädjten mit der 


an Dejtergeichern 
N ne ordbahn hier anlangen und, ohne Einquartie rung zu 
‚ nehmen, auf der hannoveriſcheu Bahn nad Hamburg weiter befördert 


ts, welches „an fänmtliche Obrigteiten und Polizeibehörden bed König 


geidjes“ gerichtet ift, lautet wörtlich, wie folgt: „N, weniger es die Ab- 
fihht der f. Regierung fein kaun, der völlig erklärlichen und gewiß auf 
eblent Beweggrunde ruhenden patriotiichen Theiluahme flir bie Geſchicke 
der Elbherzogihumer entgegenzuwirlen, um fo größeren Werth muß bie 
f. Regierung im Intereſſe der guch ihr bejonders wichtigen Sache darauf 
legen, daß dieſe Theilnahme fid nicht auders als in den gefeglichen 
Schranfen bewege. Abgeſehen davon, daß die f. Regierung bem Yande 
egenliber verpflätet ift, Ueberfchreitungen der geſetzlichen Formen folder 
ein nicht zu dulden, würde ein ungefegliches Verhalten den er: 
folgreihen Ausgang der Sache gewiß wur gefährden künnen. Hiervon 
ausgehend, darf bie E Regierung es nicht dulden, daß bie verſchiedenen 


verhiuderu ſuchen müſſe. 


m Sande zur Unterftiigung oder Vertheidigung der Rechte ber Herzog- | 


thümer © 
Schleswig-Holftein gebildeten Vereine, Gomites und Ausſchuſſe mit dem 
in Frankfurt a. M. beftehenden Aubſchuß von Mitgliedern ber bentfchen 
Fandesvertretungen, oder aber mit im biefigen Laude für denjelben Zmed 

ebilbeten Vereinen, Obere und Untercomites oder Ausſchüſſen ſich in 

erbindung erhalten. Der $. 4 des durch die Verordnung vom 7. 
Auguft 1854 publicirten Bu ıdesbefhlufjes vom 13. Yuli 1854 verbietet 
jede Verbindung politiſcher Bereine mit anderen Vereinen, und biejem 
verbietenben 
Vereine nachgelebt werden. Wenn daher aud) felbitredend Weveine der 

edachten Art, welche ſchon bisher ſich auf ſich ſelbſt befchränften, im ihrer 

irlſanileit * zu hindern find, und auch ſolche, welde in Aulaß ber 
gegenwärtigen Verfügung die eingegangene Berbindung mit anderen Ber: 
einen ausbrüdlid) in ar Fi fortbeftehen mögen, fo dlirfen dagegen die» 
jenigen, welche ungeachtet ber gegenwärtigen Hinweifung auf das geſetz— 
lie Berbot jene Berbindung unterhalten, nicht ferner geduldet werben, 
Die betreffenden Obrigteiten, beziehungsweife Polizeibehörben, werden joe 
mad; hiemit angewiefen, befichende Bereine, Gomite's und Arsjchliffe, 
welche der gedachten Beſtimmung entgegenhandeln, foferu fie nicht auf an 
17 gelangte Aufforderung die erwähnte Verbindung fofort aufzugeben er» 

ven, anfjuheben und im gleicher Weiſe zu verfahren, wenn * ſolche 
verbindungen bei noch eutſtehenden Vereinen zc. zeigen ſollten. Berfamm- 
lungen und Publicationen ſolcher Vereine ıc. find nad) erfolgter Aufhebung 
‚wicht weiter zu dulden, und bie von num an fi) ergebenden Entgegen- 
handlungru hub außerdem zur Beftrafung zw bringen. Damit nicht 
ferner unzuläffige Vereine id bilden, iſt ſtreng barauf zu halten, daß 
die durch die Minifterial- Belanntmachungen vom 25. Auguft 1854 und 
21. Dec. 1857 vorgefchriebenen Veltimmungen wegen Anmeldung ber 
Bereine genau beobadjtet werden. Hannover, den 12. Januar 1864. 
Königlich Hanuover ſches Minifterium des Innern. W. Frhr. v. Ham- 


m e 
Rurbeffen. Maffel, 11. Ian. Un das Erſcheinen einiger öſter- 


feswig-Holftein oder zur Sammlung von Geldbeiträgen für ı 


— — — — — — 


Geſetz muß auch in Anſehung der vorgedachten politiſchen body milmier 3 


werden ſollen. 
Kıffel, 11. Jau. Das zu Koburg erſchi lugblatt 
Oetler, worin er’ zum —* zum 28 * —— * ha 


rein 
bezeichnet, iſt nachtraglich vom 
Gegen Friedr. Oetler, ber 


ſelbſt als Aueſchußmitglied dieſes Verg 
re —— worden. 
aſſelbe zuerſt den Miniſtern der Zuſtiz und des Innern zugefandt 
iſt nunmehr ein Strafverfahren wegen Time en Ce 
vereins und wegen Beleidigung der Regierung eingeleitet. (Pr. 3.) 


Kaſſel, 12. Ian. Der Kurflirft hat, wie die „Staff. 3.” meldet, 
geitern eine Drputation des Magiftrats und des Bünger-Busichuffes en 
pfangen, welche eine die jchlesiwig » holfteinifche Angelegenheit betreffende 
Adreſſe überreichte. Der Schluß bderfelben lautet jo: .. .. . Mad) fo 
mancher bitteren Erfahrung that es dem Lande einmal wohl, fi in der 
Angelegenheit Schleswig-Holfteins mit der hohen Staatsregierung iu vollem 
Einllange zu wiſſen. Alm jo tiefer würden wir es bellagen, wenn bie 
aus einem fo erfrenlichen Bertrauen hervorgegangene‘, Stimmung feine 
Dauer haben follte. Gönnen Enre königliche Hoheit uus ein Wort der 
——— die das Land jetzt wirllich erheiſcht. Dirften wir unſeren Mit- 
bürgern bie Kunde überbringen, baf Ew. kHoheit ben Herzog anerkenuen, 
fo würde gewiß lauter Jubel an die Stelle der augenblidlihen Spaunung 
testen.“ — Vach der — unterhielt ſich der Kurfürſt längere 
Zeit freuudlich mit den einzelnen Mitgliedern der Deputation. Die Ant⸗ 
wort auf die Adreſſe war indeſſen feine audere, als die, welche die jtäbt- 
iſche Depntation vor einigen Wochen empfangen. Einzelne Regierungen 
— dem Bundestage nicht vorgreifen, das bringe nur Unordnung 

ervor. 


Preußen. Berlin, 14. Jau. Die Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die 
offieiöje „N. A. Big.“ enthält heute wieder — Di Artikel, 
in denen eim jelbftändiger jchleswig-holiteimifher Staat geradezu als eine 
feindjelige Schöpfung bezeichnet wird, welche Preußen auf jede Weile zu 

‚ Denn ein folder Staat würde nur bie „Madıt- 
gruppe ber deutſchen Mitteljtanten“ vermehren, welche mit Preußen in 
einem Kampfe liegen, „deſſen Iutenfivität ſich täglich fteigert." Um aljo 
biefe bitterften Gegner Preußens nicht zu verftärten, fei es beffer, bie 
Herzogthümer an Dänemark gefeffeit zu halten. 

Berlin, 14. Yan. Der Oberit v. Schönfeld von öfterreidhi 
Generalftabe ift, wie die „Kreugz.“ hört, beauftragt, bie ——* 
Punctationen Über die bevorſteheuden gemeinfamen Operationen Preuf- 
ſeus und Deſterreichs in Bezug auf Schleswig mit dem hiefigen Öeneral- 
ſtabe feftzuftellen. Es ſei gewiß, daß über die politiſche Seite des Bor- 
gehens die Berftändigung mit Oeſterreich bereits vollftändig erfolgt fei. 

« Berlin, 15. Jan. So einig aud die Herren von Bismard 
und Graf Rechberg im Augenblide find uud wie & auch en 
ſich beileigen, ftets den gleichen Tou ſchlagen, da uud dort kommt 

— orſcheine, die danız einen Blid 
inter die Couliſſen geftattet. ie „Rheinifche Zeitung" hatte dieſer 
age die Auficht ausgeſprochen, der diplomatifche Verkehr zwiſchen Wiru 
und Berlin betreffe etwas mehr als die Eibherzogthlümer ; in Wien ver- 
fange mar, daß Preußen Oeſterreich den Befig von Benetien garantire 
und dafür wolle Deiterreich zulaffen, daf Preußen Holftein allein bejeit 
und «8 auf längere Zeit bejegt halte. Die „Norbdeutiche Allgemeine 
Zeitung“, Herrn von Bismard’s Organ, glaubt, dieſe Mittheilung „ald 
begründet“ aufehen zu dürfen, während bie officidfe Wiener „General- 
Gorrefpondenz" fie in einer Weile befpridt, welde den Wunſch vercäth, 
fie ald unglaubwürbig erſcheinen zu laſſen. Diefe Motiz erinmert übri- 
gend am einen rtifel, dem wir vor eiwa adıt Tagen in ber „Morxdbeni« 
jchen Allgemeinen Zeitung“ lafen und worin mit großer je von 
dem Streben Preußens, der ihm im nationalen Intereffe geftediten Auf- 
gabe gerecht zu werden, die Rebe war. Das deutſche Bolt fühle inftinct- 
mäßig das Bedlirfnißß, am der Norbfee ſich ausjubreiten, biefe zu eiment 
deutſchen Meere zu machen, und Preußen werde, wie biöher, jo auch it 
Zufunft darnach trachten, für Deutſchlaud das wieder zu gewinnen , wae 
eine jehlerhafte Politit dem Feinde überliefert hatte. Im diefem Sinne 
fei die ſchleswig · holſteiniſche Frage aufzuſaſſen, dann uur werde fie im 
dentfhen Sinne gelöft werden, wenn aud ganz Europa fid dagegen 
auflehnen follte. Wann die Zeit dazu gefommen fei, das zu bemeflen, 
müfje man aber der preußifchen Regierung überlafien. Hält man dieſe 
Andeutungen mit der Eingangs erwahnten Bemerkung juſammen, ſo 
fönnte man faſt verſucht ſein, Herr von Wismar führe ſo etwas wit 


Annectirung Holfteins im Schilde, Das würde aber erft redit den all» 
gemeinen Krieg entzünden, dem doch die Cabinette vom Berlin und Bien 
— wenn wir ihren fonftigen Aeußerungen Glauben fchenten — fo gern 
vermeiden mödten. Glaublicher ſcheint es daher, daß die „Norddeuiſche 
Algemeine Zeitung” wieder einmal nad) bem BVorbilde ihres ih und 
Meifters auf eigene Hand etwas gefluufert hat, um die Bloßen feiner 
Bolitit durch einen phantaftifchen Aufpug zu verhüffen. Vielleicht finden 
doch Einige, die ſich dadurch berücken laſſen, am fo hochfliegende 
des Herrn vou Biemarck zu glauben und Vertrauen zu faſſen 
dem Manne, der in bisher mod ungeahnter Weife Deutichlands — 
wahren verſpricht. Ein Gleiches mar wohl auch bezweckt mit den 
ctitel des Wiener „Botſchafter“ über die jchleswig- holfteinifche Frage, 


der in Wien Anfangs ale Borlänfer einer Wendung ber öfterreichifchen 


BVolitit ausgelegt wurde, bis die Abftimmung am Bunde lehrte, daß alle 
Kine en tajen eigentlich mer den Sat verhüllen follten: Preußen 
und Defterreich werden thım, mas ihnen gut dünkt, ohne ſich um ihre 
Bundesgenoſſen zufümmern. Uebrigens merftmanaus dem Ton, welden im 
Allgemeinen unſere minifterielle Preſſe jetzt auſchlagt, daß der Pegierung 
bei ber Stellung, bie fie zur jchleswig-holfteiniichen Bewegung eingenom- 
men hat, e8 in erfter Yinie darum zu thum ift, die „revolutionäre Agita« 
tion“ wiederzufhlagen; aus biefem Gefichtspuncte vornehmlich wird im 
dem leitenden Sreifen bei nus die Sadje betrachtet, und es ſcheint, daß 
#8 Herrn von Dismard gelungen it, diefer Anſchauung auch im Wiener 
Gabinette Eingang zu verfhaffen. Wenn man nur nicht ben Teufel an 
die Wand malt! Fetzt ift von revolutionären Zielen in jener Bewegung 
wahrhaftig noch nicht® zu verſpüren, aber durch die das Matiomalgefühl 
jo jchroff verlegende Politit der deutſchen Großmädhte Lönmte fie am Ende 
nod) Hineingetragen werden. — Die franzöfifche Mote am die deutſchen 
Mittel- und Sleinftaaten wird Hier fo auigefaft, daß ſie biefelben von 
den Bebenfen befreien wolle, welde biöher von verjchiedenen Seiten einer 
raſchen Cutſcheidung der holſteiniſchen Erbjolgejrage entgegengefegt wirrden. 
(Die Wiener „Oeneraleorrefpondenz“ glaubte, dieſelbe jo deuten zu kön« 
men, daß Fraukreich bie biöher in dieſer Frage eingehaltene Reſerve auch 
enüber deu Mittelftanten beobachte.) Das Herrenhaus wird bie 
reßgeſetznovelle, welche beftimmt war, an die Stelle der nunmehr zurüd- 
enonmenen Prefordounang vom 1. Juni vor. Jahres zu treten, nicht 
athen; wenigſtens ift der Bericht des Referenten, Herru von Daniels, 
vorläufig zurüdgelegt worden, was bei dem nahen Schluſſe der Seſſion 
fo viel bedentet, als: die Novelle wird umerledigt bleiben. Warum 
das geſchieht, nachdem früher die Regierung und das Herrenhaus fie ſür 
fo dringend nothwendig erklärt hatten, dariiber hört man die verſchie— 
denften Mrtheile. Manche glauben, wir würden bald nad dem Schlufie 
des Landtages eine zweite Auflage der Ordonnauz vom 1. Zuni bes 
‚lommen. 
Die die befaumte Zeidler'ſche Korrefp. meldet, wäre ber geheime 
Dber-Regieruugsrath Dr, Engel, Director des ſtatiſtiſchen Bureaus, von 
- „jeiner vorgefetgten Behörde wegen der in der Angelegenheit des Geheim⸗ 
"raths Iacobi veranlaften Zeitungs -Veröffentlichung „zur Verantwortung 


gezogen worden, 
Großbritannien. 


& Rondon, 13. Jau, —* ur hier an, rar —— 
-ja ermjthaft zu nehmen, umb fieht ein, dag mau iemlid) vor- 
—— — ie % höre, foll e8 daher aud Lord PBalmerjton für eine 
engliiche Ehrenſache halten, dem König Chriſtian IN., welcher bereits von 
den meilten Mächten anerlaunt ift, Schleswig-Holitein zu erhalten. Das 
Gegentheil würde den britiſchen Stolz zu fehr verlegen. Gleichwohl gibt 
es manchen Engländer, der um bes Ariedens willen in eine Treuunn 
der Herzogthlümer gerne willigte, und mit Vergnügen ein Gompromit 
fäße, wonach Holftein bei Dentſchland, Schleswig bei Dänemark bliebe, 
— Gie werben beinerft haben, dag „Morning Pofi* und andere Blät- 
ter fortwährend gegen Frankreich polemifiren, und ihnn Bintergebanfen 
zufgreiben. Sie meinen, Fraukreich wolle Deutſchlaud unterftügen, und 
made ſich nichts daraus, wenn eim felbftändiges deutſches Schleswig. 
Holfein entftehe — vielleicht fogar Yütland dazu geſchlagen, und der 
Reft, die Infeln, an Schweden angeliefert würde. Frautreich foll in 
diefe Richtung, ſagt man hier, drängen, aber verfteht ſich unter der ge- 
heimen Bedingung, den Zuwachs Deutſchlauds alsdanu durch Compen- 
fationen am Rhein zu Guuften Frankreichs * zu dürfen. Dieſes 
Raſonnement hat viel für ſich, wenn man die franzöſiſche Geſchichte zu 
Rathe zieht, die immer barauf aufgegangen, aus dem Streit Auberer 
Augen und Bortheile zu ſchöpfen. Die 
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franzöfifche infpirirte Preſſe pros | 


teftirt aber euergiſch dagegen, umd verſichert mehr als ein Dugendmal | 


die Umeigennätigkeit Irranfreihe. Wenn mur Nizza und Savoyen wicht 
wären! 
* Zonden, 13. Jan. Im den legten Tagen ift allenthalben davon 


die Mebe geweien, daß England Dänemark thätige Hilfe in einem Kriege 


mit Deutihland leiften werde. Die „Times“ 


bringt aber heute einem 
Artikel, der fo ziemlich das Gegentheil beſagt. 


Sie fagt, daß der Fall 


eintreten Fönne, wo die Unterzeichner des „obligatoriſchen“ Bertrages vom 
1852 gezwungen fein würden, energifcher einzujchreiten, aber Dänemark 
müßte dauu feinerjeits gleichfalls den Stipulationen nahlommen, welche 
diefer Vertrag aufftelt und vor allem feine neue Verfafſung zurllckneh⸗ 
men. Unter folden Ausfichten lann aljo Dänemark woch lange darauf 
warten, bis Euglaud aus jeiner jegigen „moraliſcheu Unterftügung“ 
heraus und zu einer thätigen übergeht. 


Frankreich. 


Paris, 14. Jan, Die „Frauce“ beſpricht heute Angeſichts der 
Möglichkeit, daß der deutſche Bund den öfterreihtjcjepreufifden Antrag 
ablehnen werde, die Frage, weiche Stellung Frantreich num anzunehmen 
habe. Gnglaud habe eine Confereuz vorgeſchlagen, um eine Vermittlung 
der vier michtdentjchen Großmachte, welche den Bertrag von 1852 unter 
zeichnet haben, anzubahnen, Der deutſche Bund, getrieben durch bas 
beutjche Nationalgefühl, wolle aber keineswegs den Stipulationen von 1862 
feine Zuſtimmung geben, und werde fi ebenfowenig ber Entjdeibung bev 
Mäcte fügen, die durch dieſen Bertrag gebunden find und außerdem noch 
in feinen Augen dem Fehler haben, wicht bdeutfch zu jein. Audererſeitä 
komme die, doppelte Stellung Defterreihs und Preußens in Betracht. 
Dies feien Fragen, welche vor Allem beantwortet jein müßten, und ba 
erft. lonnae man am die delicateite Frage ſelbſt. Wie und durch wen 
folle der Beſchluß des vermitieluden Mächte ausgeflührt werden ? Und 
welche unter ihuen würde dad Schwert ziehen wollen, um einem oder 
dem auderen der jtreitenden Theile kin Syften aufzuzwiugen, das vielleicht 
alle Beide in gleicher Weije zurlämeifen. Frankreich, fagt die „Frauce“, 
hat durchaus feinen Grund, ſich im dieſe Berwidelungen zu miſchen, welche, 
ftatt den Streit zu befeitigen, ihm nur aufachen und die Situation mod) 
ernfter machen Längen, anitatt die Gefahren defielben zu beichmwören. 
„Die frauzöſiſche Politif ift unter diefen Umjtänden eben fo einfach tie 
loyal. Zwiſchen den Sympathieku, die es jülr Dänemark hat, nud dem 
Nationalitätsprineip und dem Vollsrechte, welches Deutichland vertheibigt, 
iſt ihm Zuriickhaltung und Mäßigung geboten.“ Die Duterveution 
Europas zwiſchen Deutſchland und Dänemark Lönnte den localen 
Conflict zu der Wichigleit einer europdiſchen Frage erheben. „Frank⸗ 
reich will aber aufrichtig die Erhaltuug des Weltfriedens. Alle 
Acte feiner Regierung, alle Reden feines Herrſchers, alle Ma— 
nifeftationen ſeiner Diplomatie bezeugen dies im ansgeprägter Weiſe. 
Unter den Mitteln, dieſen Zweck zn erreichen gibt es eines: man muß 
den Kampf, der hun Begriffe iſt, zwiſchen Deutſchland und Dänemart 
ausjubrechen, befchränten und localifiren; man muß beide Parteien jür 
den Augenblict ſich ſelbſt Uberlaſſen und erwarten, daß jie der Geiſt der 
Weisheit und der Mäßigung beſeelt. Statt ihnen eine fremde Bermitt« 
lung aufzubrängen, ift es beifer abzuwarten, ob wicht ber Gang der Gr- 
eigniffe fie dazu bringt, ſelbſt diefen Zufammenteitt der Mächte zu ver- 
langen, wo ſich dann Fraukreich gerue betheiligen wird, wenn man ihm 
beweifen wird, daß ein befriedigendes Mefultat daraus entpringen fan,“ 
— Auch der „Conſtitutionnel“ beleuchtet heute die engliſchen Borſchläge, 
welde England, Frautreich, Rußland und Schweden die Rolle als Ber- 
mittler im deuiſch⸗ daniſchen Conflicte zuertfeilen, Er meint, biefelben 
Einwände, welche ji vordem gegen die Conſerenz erhoben, werben fid 
volltändig und mit großer Kraft wieder aufwerfen, ment es fi um 
den Vorſchlag einer Vermittlung handelt. Zu verlangen, daß der status 
quo aufredt erhalten werde, fei leicht, es durchzuſetzen aber jel minber 
bequem. Es hamdle ſich vorerit darum, ob die Vermittlung aud von 
den ftreitenden Parteien angenommen werde. Habe Deutidlandb bie 
Gonjerenzen abgelehent, au denen es fich doch durch einem Vertreter be» 
theiligen tote, fo fei es mehr als fraglich, daß es bie Vermittlung an- 
nehmen werde. Und wenn die Vermittlung refüſirt werde umd bie ver- 
mittelnden Machle hätten ſich ſchon Über einen Eutſchluß geeinigt — wer 
würde denn die Ausführung übernehmen? Schweden? Schwerlich, denn 
es fei zu ſchwach Hiezu. Rußland? Diefes hat im feinem Innern ge» 
nug zu thun und England Lönne nicht daran benfem, ihm biefe Aufgabe 
anzuvertrauen, England? Sein biöheriges Benehmen hat feit zwei 
Jahren gezeigt, daß e# nicht bis zum Aeußerſten geht. Sollte mım Fraut · 
reich dieje Rolle übertragen erhalten? Es müßte fi dafür bedanken, 
denn es kaum keinen Krieg für einen Conflict führen, der es mur in 
direct berührt und befonders, wenn es einerjeits die nationalen Beitreb- 
ungen fieht, denen es fit überall und immer günſtig gezeigt, umb au 
dererfeitöder Erinnerung und den Banden alter Freuudſchaft begegnet. Schlieh- 
lic, aber wünſcht der „Konftitntionnel”“, der Coufliet möge friedlich ausgehen. 
Die „Temps“ meint, die Deutfchen ſeien nicht die Vente, die ſich aus der 
Drohung mit einer eugliſchen Blocade viel machen. Man wiſſe in Deutid- 
land zu gut, daß baburd England ſich ſelbſt mehr als Deutid- 
land, denn diefes ift der befte Markt jür die englifhe Waare auf dem 
Contineut. 

Im enden Körper war geſtern bie Adreßdebatte ziemli 

u nr Die — A und Staatsraths-Präfident Rou- 
land führten hitige Meden gegen einander über bie heifle Sache ber Wahl · 
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freiheit, teſp. bie Eiumiſchung der Regi in. bie Wahlen. Als Leiterer 

egen Hru. I. Favre das Wort deloyal fallen lieh, gab es einen großen 
En Man rief: Beleidigen heiße wicht Antworten, und J. Favre 
verlangte bas Wort in einer perfönlichen Angelegenheit. Thiers fung, 
welde Sprade man denn im diefem Saale führe? Das Wort deloyal 
fei nicht mögli; es jei eine Injurie. Indeß legte fih allmälig auch 
diefer Sturm, umd eime weitere Bemerkung des Hrn, Ronland über bie 
der Hauptſtadt Paris zugefchriebene vorwiegende Bedeutung führte zu 
einer heiteren Scene: Br, Picard ‚äußerte nämlich, wenn Paris nicht 
Frankreich ift, jo iſt es das Hirn Frankreichs; darauf replieirte ein De» 

tirter : „ein verbrannte® Hirn!“ und ein anderer: „ein krankes Hirn!" 

nd ſchließlich verlangte Hr. Latour Dumoulin allen Eruftes den Orb 
nangeruf für Hru. Picard, denn die Bertreter der Departements lünnten 
es nit ruhig hinnehmen, daß Paris für fih allein als Hirn des Landes 
bezeichnet werde. — Im Senat wird am Samstag die Debatte über bie 
Suppfementar-Erebite beginnen. — An der Börfe war ba@ Ausichreiben 
des neuen Anlehens heute der widjtigfte Gegenſtand, und bie Modalitäten 
desfelben fanden allgemeinen Beifall. 


Dänemarf. 
Kopenhagen, 11. Jau. Der daniſche Reichsrath für die ſpeeiellen 


elegenheiten de Ronigreichs wurde heute eröffnet. Couſtituirt hatte 
J belanntlich ſchon vor Zuſammentritt des Reicherathe > 


Letzte Poften. 
Telegramm, 

O Dresdeu, 16. Jan. Das heutige „Journal“ ſagt bezuͤglich 
des „Wiener Mbenppoft“-Artifels: Hätten einige Bunteöregierungen 
die Abſicht der Großmaͤchte vorausgeſehen, den Kondoner Vertrag unter 
allen Umitänten aufrecht erhalıen au jwollen, dag aljo ihre Zuſage bes 
züglihrter Dffenhaltung der Erbfolgeftageeine Taͤuſchung jei,. jo hätten 
fie ſchon damals für Die Occupation geftimmt. Die Regierungen, 
welche den öfterreichiich » preußiichen Antrag verwarfen, jenen nicht 
ven Krieg, wollen aber, daß bas deutſche Voll Har wiſſe, wofür 
er unternemmen werde. Wenn der heſſiſche Antrag angenommen 
würve, fei die Bundesmajorität ebenfo berechtigt, ihm auszuführen, 
als die Großmächte unberechtigt, ohue YBundeszuftimmung in Hol 
ftein einzuwrüden. 


D Berlin, 16. Jan. Im Unterhaus fand heute bie Schlußab- 
flimmung über das Budget für 1964 ftatt; der verfürzte Etat wurde 
mit allen Stimmen gegen der Yafobys und einiger Genofjen, daun 
der Gonjervativen und des Minifters Selchow angenommen. Die 
liberalen Fractionen bringen folgende —— Schulzes ein: 

„In Grwiägung, Daß Preußen gemeinſam mit Oefterreich am Bund 
erklärte, ed werte fich dem Bundesdeſchluſſe vom 14. Jan. witerfegen, 
die ſchleswig · holſteiniſche Sache in Die eigene Hand nehmen umd 
Schleswigs Belegung als eutopäiſche Großmacht ansführen; daß 
Preußen damit von Deutſchland abfällt, feine Bea arten, miß⸗ 
braucht; Daß die oͤſterreichiſche Politik lein anderes Ergebniß haben 
lann, als tie Herzogthümer abermals Dancmark gu überlieſten; daß vie 
angedrohte Vergewaltigung den wohlberechtigten Witeritand der übrigen 
deutſchen Staaten und Damit den Bürgerkrieg in Deutſchland heraus: 
fordert, erllaͤrt Das — daß mit allen zu Gebote ſtehenden gefegl. 
Mitteln diefer Polttif entgegentreten werde." — Dieje Reſolution wurde 
an bie Anleihe-Gommiliton au mündlicher Berichteritattung überwielen, 

O Berlin, 16. Jan. „Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fchreist: Seit 
einigen Tagen herrſcht hier 5* Regſauileit in ver Muitärbehörde, 
zuſainmeuhaͤngend mit dem Bundedtagsbeſchluſſe vom 14. de. Der 
militärifche Operationsplan ift feſtgeſtellt mit Zuziehung öſterreichi— 
ſcher Dfficiere. Die Deſterreicher ſollen die niederſchleſiſch-markiſche 
Eijenhahn beuugen und den Durchzug durch Sächſen vermeiden. 
Sachſens Erklärung in der Bundestagſitzung wird das Cinrüden 
der Örofmachtstruppen in Schleswig ſchwerlich hindern, ſobald die 
kurze Friſt des Ultſmatums, welches vie Grofmidte an Dänemarf 
ftellen, abgelaufen fein wird.“ 

OD Aus dem g, 16. Januar. Die zweite Kammer erklärte 
heute gelegentlich Der Etatöberathung des auswärtigen Meiniiteriund dem 
interimiſti Mmiſter des Aeußern: die Regierung mülje der Ent 
fheivung der Mehrheit des deutigen Bundes bezüglich Schleowig · Hol⸗ 
fteind ſich ambequemen und jeder auf Holitein beihränken Bundes: 
Erecution ſich fügen. 

D Madrid, 16. Jan. Nachdem bie Kammer in ber Verfaſſungs⸗ 
reformfrage gegen das Minifterium geftimumt, Hat dieſes feine Eut« 
laffung gegeben und die Königin fie angenommen, 








Athen, 9. Ian. Nach einer von der ruſſiſchen > wg aus” 
gehenden Nachricht wilde die Neutralität Ioniens auf fremde Mächt® 
befchränft und nur bie Küftenfeftuugen demolirt. Das betreffende Pro“ 
totoll fol noch im Januar —* werden. Eine in Tripolitza aus⸗ 
ebrochene Soldateumeuterei wurde gedämpft. Zwiſchen dem Grafen 
Sponneck und Bulgarit ſoll eine Annäherung jtattgefunden und ber 
fetstere die vom erfterem geftellten Bedingungen als Grundlage feines 
Negiernngsprogramms angenommen Haben. 6 Bl.) 


Konftantinopel, 9. Ian. Auf einen Proteit Ruflande gegen Geld- 
fanımlungen für die Tſcherleſſen hat die Pforte jede Verantwortlichkeit 
für Sammlungen zu humanen Zwecken abgelehnt. Die Pjorte macht be« 
faunt, daß der Frauzoſe Maguan, jogenannter Öeneralcapitän der „Sees 
macht PBolens*, als Pirat behandelt würde, weun ev im türfijchen Ge 
wãſſern Schiffe weguehmen ſollie. Die Gejandten der Pjorte, Großbritanniens 
Deiterreihd, Preußens und Rußlands proteftirten gegen deu molbait- 
walachiſchen Rammerbejglui über Eingiehung der Kloſtergüter; der jran- 
zöfifche nicht, der italienifche holte Inftructionen ein. Es heißt, die Truppen, 
im Lager von Schumla follten eine Demonſtralion gegen die Örenze 
madıen. (dr. 9-3) 


Bolköwirtbfchaftliche und Börfenberichke. 
* Donaumwärtb, 13. Ian Zufuhr 616 Schi, Griammifaud 546 
Schffl, verfauft 462 Shffl. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 30 fr, Kern 15 fi. 
38 kr, Roggen 10 fl 29 fr, Gerſte I fl. — Mr.. Haber 6 fi 28 fr. 
Frankfurt, 16. Januar Defterr. Nat-Anl. 64%, 6ptoc. Met 58,7; 
Bankartien 768; Porterie-Anleh.-Loofe von 1854: 72W, ; von 1858: 127%, ; 
Deſter reich. Lotterie · Aulehens · Leoſe von 1560; 76° ,; Yubwigshafen + Berbacher⸗ 
Siienbapn » Hetien 137',,; Bayeriſche Ofibabı-Actien 107,4; Bayer. Oſtbahn⸗ 
Actien voll eingez. 108; Deflerr Grebit-Mebilier-Meriem 174; Weſibahn ⸗ 
Priorität 76%. Wedleleurfe: Paris 92% ,; Lonbon 117? ,; Wien 96’, 
Wien, 16. Jan. Defterr. bprec. Rat.-Anl. 80.— ; Spree. Met, 7250; 
LoiteriAnl«Poofe ven 1854: 90.—; von 1858: 132.25; ven 1860-:- 92.80; 
Banlactien 791.— ; Öflerr. Erebit-Mobil.-Actien 180 30; Ponan-Dampfichifff.- 
Action 428; Üfterreih. Steatabahn-Actien 189. ; Norbbbahn-Merien 169 20; 
Weſtbahn⸗ Prioritäten 93.25. Wechlelceurfe: Mugeturg 3 Mt 102.70; 
London 10 MM. 120.10; Süber —. 


Berautwortliche Rebaetion: ä 
3. P. Vogl. Dr. A. Pöyimann. 


Röniglihed Hof: und National Theater. 
Sonntag den 17.: „Zu ebener Erde umd erfier Stod ober die Launen 
des Güde,“ Poſſe mit Gejang in drei Aufzügen von Johann Neftroy. 
Montag den 18 : „Die Hageſtolzen,“ Schauipiel von Iffland. Zum 
ı „Doctor Kramperl,“ Bofle yon Gleich. (Im l. Refidenz- Theater.) 
Dienftag den 19 : „Die Schweizerfamilie,“ Oper von Weigl. 
Mittwoch den 20.: Neu einfindin: „Die Karleſchller,“ Schaufpiel von 
Heinrich Yaube. 
Donnerftag den 2l.: „Der häusliche Krieg,“ Oper von Franz Schnbert. 
Hierauf: „Die Waffernige,” Ballet von Perrot 7 , 
freitag den 22.: (Leſſings Geburtstag) „Emilia Salon," Tramerfpiel 
von Leſſing - 
Sumftag den 23. „Er muß aufs Land,“ Luſtfeiel nah Bayarb von 
Friedrich (Im f. Nefidenz-Thrater.) 
Seuutag den 24: „Mebert der Teufel," Oper bon Meverbeer. 


— teten 


Geitorbene in München. 


Audrü Auerhammer, Schuhmachergeſelle von bier, 47 $. alt: Johann 
Riftier, Schuhmacbergejelle von bier, 35 I. alt; Walh. Braun, Chemilersftau, 
52 I. alt; Margaretha Forſter, Füiherd-Tochter von Amberg, 84 I. alt; 
Johann Blaha 5. Echiteider, 76 I. alt: Wilhelm Brindl, b. Schäfiler, 80 J. 
alt; Mathilde Brou lowsty, U. preuß. Steuerrathe-Winwe von Poſen, 65 9. 
Eomund Frhr. v. Feilitſch, peuſ. f. Hauptmann von Amberg, 53 I alt; Job. 
Fröba, Papierergefelle von Windheim, 21 I. alt; Mechthilde em, Schrift⸗ 
jegers-Wittive, 7O J alt ; Agatha Lachuer, Hetzers / Witiwe, 68 I. alt; Joh, 
Wirth, Auftreicher von Landehut, 30 I alt; Margaretha Schampelmaier, dgl. 
Schuhmachersſrau 59 I alt. 


Audwärtd Beftorbene: 


Karl Friedrich Rupprecht, Zuchthaus ⸗Inſpector zu Wilrgburg. Ferdinand 
Reiſſert, furſtlich Köwenſiein · Rojenberg’iher Domanenrath zu Wertheim, 


— 


Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 


— 


Hr A 
— ——— 


—2 
um 1 Die aeas 


Montag. 


in 


# Bayerifche Zeilung. = 


(LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 


Nr, 18. 


— ia em anıtaanmcn 
Oriemnerfitaßt 11 Imahemalisea 
Commifishs-Cuzia 

Gesch m —*— En ee benzin 
u abgrarken werben. fauım Dec 
Peptigeite wien will & tel derrent 


28, — 1964, 





Ä Aeberſicht. 
Amtliches. 
@djleöwig:bolfteinifhe Angelegenbeiten. 


Drutfiner Bund. Frautfurt (Bundestagsfigung). Münden 


(Bayerne Abſtimmung in der Bundesiagäfigung vom 14. de. Bits, 
Nachrichten über ben Aufenthalt Sr. Maj. des Königs Ludwig in Algier. 


fte I, Verordnung über die Penfionsbezlige der Feldwebel, Ober: 
jäger x. Die —— bezüglich der Jagd). Nuruberg Abdreſſe 
an S. Maj. den König). Stuttgart ki Marie v. Witrttemberg Tr). 
Ludwi CburgArbeitenim Arſenal). Karlsruhe (Gegen das Vorgeheu 
ei umd Preußens. Vorbereitung ber Mobilifirung). Hamburg(Dr. 
bnahme der Lotteriebeſtelluugen). Berlin (Stimmung im 
im In Egertöndenkanfe Die Schmähungen der een und Geuoj- 
fen gegen bie Mittel» und Kleinſtaaien) Wien ie fchleswig-holftei- | 
niſche Frage). 
Branfreid. Baris (Fortfegung ber Adreßdebalte. Schweul⸗ 
ung Prankreids in der deutſch⸗ daniſchen Sad). 
Dünnemarf. Ropenhagen (Der König unbaßlich; Quaade's 
Conferenpvorſchlag. 
Amerira Cincinnati (Die geſuntenen — des 
Südent). 
Loral:Ebronif. 
Provinzial · Chronik. 
Setzte Poften. 
u Telegramme. 
Volkswirthſchaftliche und Börſen⸗Berichte 





Amtliches. 
Münden, 18. Ianuar. 


®r. Mal: der Lönig haben ſich allergnäbigft bewogen gefunden: 

am BI. December v. 3. den temperär penflonirten Hauptinanu Aerdinand | 
Frbm. d. Lindenfels ohne Zeitbeſtimmumg worbebaltlich der Wiederverwend ⸗ 
ung, amd Mittmeifter Emil Berterhein bleibend im Mubeftande zu belaſſen; 
am 2,.d. die Mriegscommiffäre Friedrich Häring von der ZeughausHaupt⸗ 
Direstion zum Arilllerie ⸗ Corps · Commando umd Chriſtian Witfhub von der 
MiitäveRechaungs-Kammer zur Zeughaus-Haupt-Direction, dann die Unter 
quaxtiermeifter Mibert Banomi von der 4. San. Comp. zur Stadt-Lomman- 
Bantfehaft Fr * und Johaun 515* von der Stadt · Commandantſchaft 
burg zur 4. Sau-Cemp. zu verfeßen; dem Unterverwalter 1. Cl. Tobias 
Biler von der Schlenhofs-Berwaltung "Benedictbeuern zum Unterguartier- 
meifter bei der Gommandantichaft der Haupt- und Mefidenzftadt Münden zu 
ernentuen; am 8. d6. den temp. pen. Hauptmann Kari Müßig anf meitere 
wei Jahre tm Wuheftande zu belaffen; dem Korporal Leopold Wedhs vem 
12. Inf-Reg. die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des päpftlichen 
Derityeihens „Pro detri Sede“ zuertbeilen ; am 5. d#. dem Lelbgarbeshartichier 
Bilheln Bauer fürmit 13. ds. ehrenvoll zurücdigelegte fünfzigiährige Dienſtzeit die 
Chreimitnge des Ladwigs ordens zu berieiben ; am 6. b6. den Hauptman 1. Glaffe 
Chrift. Mayer vom 7, Inf.-Reg. auf zwei Jahre in dem Muheftamd zu verſetzen; 
am 10. d8. den Hauptmann Joſeph Hoderlein und den Unterlieutenant 
Wilhelm Arbrn. v. Valdenfele vom 6. Inf.-Reg., Erfteren bleibend, 
Letzteren ohne Beitbefimmung in den Muheftand zu verſetzen; arı 12. de den 
En penf, Fohlenhofs · Verwalter 3. Klafie Johann Enzensberger bleibend 
tm Ruhe ſtand zu befaffens am 16. de. den Unterfieutenamt Marl Wicsmet 
nom &: Zuf-Weg. zum 4. Juf.⸗Reg. und den Piftmeifter Seberin Arhen. v. 
Meffina dom 6. Cheb⸗ Meg. anf zwei Jahre in den Mubefand gu verſttzen 
Die latholiſche Piarrei Daing. t. Berirfsamts endorf, ift mit einem 
feffichemäßigen Reinertrage bon 2792 ML. 12%, Ir. im 





Wichtamtlichee. 


Schledwig: holfteinifcbe Unzelegenbeiten. 
Hamburg. Gin Grtrablett der „Zeit" vom 13.|b8. meldet, daß 


digung gelommen. 


dieſes Blatt vorläufig zu erfcheinen aufhört, fünbigt aber zugleich au, daß 
die biäherige Heraudgeber der „Zeit" demnädhjt einmenes Tagblatt „Schles- 
wig · holſteiniſche Blätter“ genanut im Kiel erfcheinen laffen werben. 


Schletwig, 12. Yan. Adıtzig Tagelöhuer, die täglich 1 The. 
— erhalten, nd im Berein mit vielen bänifgen Soldaten beichäftigt, bas 
Eis der Schlei zu zerfchlagen, um den Webergang der Bunbestru 
| zu erſchweren. Eben berfelbe Zwed möchte au der Niederreißung 
ger Häuſer in der Borftadt Friedricheborg unterliegen, welche geflern und 
heute unternommen wurde, (Sitbb, 3.) 


Im Südfdleswig wird von deu Dänen fortwährend ohne Maß re» 
quirirt. So fol „B., wie man uns fchreibt, den Beſitzer bes Megger: 
foogs von 1640 Demath Größe (1 Demath = 216 [Ruthen) 1 
Pfund Heu liefern, nicht im Berhältniß zu andern Diftricten, fondern 

„ weil man glaubt, er habe fo viel Heu vorräthig, und damit es dem 
' Feind nicht im die Hände falle. Da der Befiger ſich weigert, mehr als 
ihm zufalit, zu Kiefern, wird man esihmmit Gewalt nehmen, Die Ueber» 
flanungen beginnen, nub man wird benfelben 29 2 der rings eiu⸗ 
— iſt, unter Waſſer fegen, wodurch 5—600 Menſchen obdachlos und 
odlos werden und ein Schaden von 4—500,000 Thalern an Rieb- 
| Geftränh, Weichen, Gebäuden u. f. m. entfteht. Die Stadt 
vor 12,000 Einwohner hat genau eben ſoviel Mann Eingnartierung, b 
| qm mer und den Geueralſtab. Da Betten fehlen, muß Stro hr 
u. werben, und bei dem ungeheueren Stroßlieferungen fojtet 1 Bund 
ſchon 6 Sur. (A—sfacher Preis), woflir die Onartiergeber es ans 


| ſchaffen müfen. (Süd, 3.) 
Deuticher Bund, 


eFranffurt. (DOfficielle hd dr 
destags-Siyung vom 14. Jannarı) 
fanmlung von ten ber oberften —32 der 





über bie Bum 
em bie Bunbesver- 
geh thümer 
zen und Pauenburg Kenntnißß genommen hatte, wurde nr bon 
eſterreich und Preußen in der Sigung vom 11. biefes a m 
us 


gend ermenerten Antrag vom 28. vorigen Monats abgeftimmt 
enden 


unverweilter Geltendmachung ber das Herzogthum Schleswig be 
Rechte des deutſchen Bundes die königlich dänische Regierung zur Zurüd 
nahme des Berfaſſungsgeſetzes vom 18. November vorigen Jahres binnen 
fürgefter Friſt anfzufordern. Diefer Untrag ward von der Yundesver- 
fammlung mit 11 Stimmen gegen 5 abgelehnt. 
| Hierauf gaben die Gefandten von Defterreid; und Preußen nad) 
met Erklärung ab: 
| „Angeſichts der eben erfolgten Ablehuung ihres gemeinjamen An- 
t trages müfjen die Allerhöchften Regierungen von Defterreih und Preußen 
lebhaft bedauern, daß die gebofite Berfläudigung über die bon ihnen 
zur unberweilt n Sicherung der Rechte des deutihen Bundes in Bezug 
auf Schleewig vorgeſchlagenen Mofvegeln micht erzielt worden fl. 
Unter ſolchen Umſtänden gliuben die beiden Megierungen in der ihnen 
| dur ihre Dazwiſchenlunft bei Herbeifübrung der jener Rechte feh- 
h ſteleuden Stioulationen von 18°,,, erwachlenden bejondern Stellung, 
\ ſewie wegen der großen Driaglidtelt der Sache, ſich der Pflicht ulcht 
{ entziebem zu dürfen, die Geltimdmachumg jener Rechte in ihre eigenen 
Hände zu nehmen und ihrerfeits zur Ausführung der im ihrem Haupt- 
| anfrage tem 23. vor Mes. und Jahres bezeitneten Mafregeln zu 
fchreiten. Durch Abgabe vorftehender Erflärung kommen die @elandteu 
dem Auftrage ihrer Allerhöchſten Regierungen nad.” 
Bon einer Anzahl anderer Gefandten wurden hierauf Borbehalte 
ı alleı Rechte des beutjchen Bundes und Verwahrungen zu Protofoll gege- 
| ben, was zu Gegenberwahrumgen von Seiten der Gefanbten von Defter- 
weich ze Sreußen Anlaß gab. 
| Die Übrigen Verhandlungen bezozen ſich auf Feitungs- und andere 
' laufende Ungelegenheiten. 
! 


Bayern. + Münden, 17. Ian. Die Abftimmung, welche ber Fgl. 
| | Bunbestagegefanbte Namens der I Regierung auf ben öltereichifchpreuf- 
Mi ve die Wahrung der dem deutſchen Bunde in —— auf 
n Pati Rechte betreffend, im der Bundestags -Sitzung vom 

en m gegeben hat, Tautet, wie folgt: „Die f. Regierung findet 
ch durch = et welchen die vorliegende Angelegenheit feit ihrem 
trage vom 23. v. DM. genommen hat, in ber Anfiht beftärt, daß die 
Entſcheidung der Frage der Erbfolge im den Herzogthlimern vor jebem 


weiteren itte bringenb geboten ift, um bie Maßnahmen übegfehen zu | fofgrt eintreten zu laſſen und find die betreffenden Ordres bereits abge 

Böen, welche ber Bd in Befug auf Schleswi ben du geigen. o =, q A 

wird. Die — vertemut aber eben fd dmäßig- | 5 Märhsrhne, 15. Ohm. Der großherzogliche —— 

feit von Vorleßtunigen, weldje bie Sicherüng i ren ſich im geitriger Bundestagsiigeng den Berwahrungenange N ne 

—5* vn. Sf * alle — ... von der Mehrheit der hohen Yundesregierungen genen die Erflärung ber 
öfterrei » pri = * a A P 

— — he Wef —— ———— Großmachte, munmehr ihrerfeits felbitändig die Fortführung ber in 


Bundestruppen in, Ausſicht nimmt, und unter der Mobdification, daß 
dieſe Befekung zur Wahrımg der gedachten Rechte ſofort ftattzufinden 
habe:* — Nachdem dann der Bfterreichifchrpreufifche Antrag mitt gegen 
5 Stimmen abgelehnt und hierauf von ben Crfandten Oeſterreichts und 
Prenfens erflärt worden mar, daß demmach bie beiden deutſchen Groß 
mädhte bie Sache in die eigene Hand mehmen werden, hat der f. Bundes 
tags-Gefantte im Auftrag der f. Regierung nod; folgende Erklärung ab 

ben: Die Igl. Regierung ficht ſich im Folge diefer Erkla ver · 
el, ihrerſeits dem Bunde, welder zunachſt dazu berufen ift, bie echte 
und Intereſſen Deutſchlauds zu wahren, bie weiteren Eutſchließgungen in 
biefer Angelegenheit vorgubehalten, nachdem das im Ausficht geitellte Bor⸗ 
gehen rreichs und Preußens lebigli als ein Ausfluß ihrer Stellung 
ale europälfche Mächte betrachtet werben kann.“ 

bh, München, 18. Jan. Geftern langten Briefe vom 12. do, alfo 
in der unglaublich kurzen Zeit von 5 Tagen, aus Algier bier an. Sie 
beftätigen, daß much dort der Winter, d. h. die Megenzeit, vorherrfcend 
fei, und daß es felbit einige Male gefchneit babe, daß der Schuee aber 
fogleich zerſloß. Die legten Tage übrigens bradjten weit mehr Sounen: 
fein, nnd dadurch hatte fi die Temperatur im Freien wieder auf 15 
Grad Wärme gehoben, Vom Lande herein gab es auf dem Marlte in 
Algier friſche Erdbeeren nnd Gemüje, und man hoffte, da die Regeuzeit 
fo ‚regelmäßig verlaufen war, einen baldigen und warmen Frühling. Die 
Zahl. der Berunglüdten, die mit dem „Allas“ zu Grunde gegangen find, 
ift leider viel größer, ald man urfprünglid; vermuthete, man kennt jetzt 
fchon über 60 Namen. Das Befinden Sr. M. des Könige Yndwig iſt 
vortrefflich und läßt gar nichts zu wilnjhen übrig. 


“ Mimchen, 18. Jannar. Durd eine allerhöchſte königliche Ber⸗ 
ordnung vom 15. db. jtellen fih von 1. Det. v. J. an die Benfionsbezlige 
der Feldwebel, Oberjäger, 1. Wachtmeiſter, Oberfeuerwerfer, Obermteifter, 
Mufifmeifter, Stabshorniften, Stabstrompeler, Regiments: Tambours, 
BVrofofen und Auditoriats-Actuare in der eriten Claſſe auf 15, im der 
2. auf 12 fl. Die Sergents, Gecondjäger, 2. Wachtmeifter, feuer» 
werfer, Untermeifter, Bataillons-Tambours erhalten in der 1. Claſſe 11, 
in der 2. Glaffe 8 fl. 30 fr., die Corporale, Führer, Hautboijten „Hor- 
uiften, Trompeter, Blihjenmadjer, Sattler und Schmiede in ber 1. Caſſe 
9 fl. 30 ke., in der 2..7 fl, danı die Bicecorporale, Pioniere, Gejreite, 
Zambours, Bombardiere, Hahrbombardiere, Gemeine und Profofeugehilien 
erhalten in der 1. Claſſe 7, iu ber 2. Claſſe 4 fl, 30 Er. Penſion. — 
Eine weitere Igl. allerhöchſte Verorbnung vom 31. Dee. v. 9. ſetzt die 
normalmäßige Weiberzahl bei einem Jägerbataillon auf 9 und bei einem 
GEavalerie-Regiment auf 16 ſeſt. 


$ Sünder, 18. Ian. Die vielen Yagdliebhaber und Jagdpächter 
mird es vielleicht interefjiren, daß die hier befindliche Grubert'ſche Ber- 
lagshandlung mit Genehmigung des loniglichen Staataminiſteriumo des 
mern eine nee Ausgabe dev Zuſammenſtellung der in den dirächeinie 
ſchen Gebietötheilen gültigen Borjchriiten über Jagbausübung, Wildſcha- 
denterfat und Jagdfrevel veranftaltet hat, melde nur 12 fr. im Bude 
handel koſtet. Sammtliche Diftrietähehörden werden angemwiejen, die Jagd» 
liebhaber bei Erholung ber Jagdlarien darauf aufmerffam zu machen. 
Die ältere im Jahre 1858 darüber erſchienene Heine Schrift ift durch 
biefe neue und das inzwiſchen Anfgehobene beviidfichtigende Ausgabe we- 
ſentlich verbefjert. 


Bon Mürnberg iſt von Seite des dortigen Schleswig » Holjteins 
Vereins in der Angelegenheit der Herzogihlimer eine Adreife an Se. M. 
ben König beſchloſſen worden. 


Bürttemberg. Stuttgart, 14. Yan. Die fönigliche Familie 
ift durch die aus Monaco eingegangene betrübende Nachricht won dem 
nad) längerem Bruftleiden geitern erfolgten Ableben Ihrer Erlaucht der 
Gratin Marie von. Wrttemberg, Tochter Seiner Erlaucht des Grafen 
Wilhelm von Württemberg, in Trauer verfegt worden. 


Wie die Heilbronner „Nech⸗Z.“ aus Ludwigsburg mittheilt, iſt 
bie Arbeitözeit im Arfenal zu Ludwigsburg um anderthalb Stunden täg- 
lid; verlängert worden, und follen, zumächſt für die Artillerie, 500 Pferde 
aufgefauft werben, wm einen Theil der Artillerie friegäbereit zu machen, 
wozu vorerſt das leichte reitende Bataillon beftimmt fein ſoll, welches in 
allen feinen Batterien mit gezogenen Gußſtahllanonen verjehen fei. 


Baden, Kuarlörube, 15. Jan. Wie wir versehmen, wurde iu 


einer heute abgehaltenen Staatsminifterialfigung unter Anmejenheit Sr. | 


föniglihen Hoheit bed Großherzogs der Beſchluß gefaßt, alle Mafregeln, 


welche einer Mobilifirung des großherzoglihen Armeecorps vorhergehen, wig bloß defihalb beſetzen wollen, um «8 nad) 


Schuge der bdentichen Imtereffen uud Rechte im Holflein und Schleswig 


ebotenen Maßregeln in bie Hand nehmen ju wollen, abge worden 
ie Mie wir hören, find die nie lichen BVertreter in Wien und 
Berlin angewiefen worden, das Au he daß ihrer Bemhungen ein- 


treten zu laſſen, 
einem Wege zurüczubalten , 


die beiden hoben Regierungen von dem Beharren anf 
deſſen Berfolgung unvermeiblih zu einer 


Bedrohung der Selbftändigfeit und Unabhängigfeit ber übrigen Yundes- 
regierungen, zu einer Verlegung ber Grundgejege bes Bundes und da⸗ 
mit zu den ſchwerſten Eonflieten führen muß. Inebefonbere fol die 


Integrität deu Gebietes des Bundeslandes Holftein, gegen jebiwebe Be- 
tretung durch Truppen, welde nidt uuter Bundesautorität Handeln, und 
die Befugnifle der Gommiffäre des Bundes, wie des die Greentiond- 
truppen befehligenden Oberbeiehlehabers amsbeilih gewahrt morben 
fein. (Rarler. 3.) : 

Fir. Stadte. —— 14. Jan. Der Vertreter ber vier 
freien Städte am Bunde, Dr, Küder, bisher Patron der Vorſtadt St. 
Pauli (bedaunt burd das Waffenlibungsverbot) war friiher Hamburger 
Sefchäftsteäger in London. Dr, Nüder it der Neffe und einer, der 
Halıpterben des verftorbenen Senator Jeniſch, von welchem er m, A. 
die Graſfſchaft Freſenborg in Nitland geerbt hat, fo daß er — da · 
niſcher Unterthan iſt. — In Folge der Zeitereigniſſe hat die Beſtellung 
anf Looſe der Hamburger Lotterie beſondere von Polen und den drei 
mordijchen Neichen her dergeftalt abgenommen. daß der Plan für bie 
nächte Zichung 6200 Loofe und 2900 Gewiune weniger als bisher 
aufweilt. (N. 3.) 

Preußen. © Berlin, 15. Ian. Die Rachrichten Aber die geftrige 
Sigung der Yındesverfanmlung haben in ben Abgeordnetenfreifen eime 
große Hufregung hervorgerufen, und es ift natürlich, daß man fid im 
den verfciebenen Fractionen ansiclieglih mit dem einen Thema beihäf- 
tigt, welches an die betreffende Sachlage ſich Inlipft. Unter biefen Um- 
ftänden hat ben auch die Anleihefrage, deſp. die über biejelbe bevorſtehende 
Debatte, eine erhöhte Bedeutung. Man wußte „allerdings, wohin bie 
Politit der gegenwärtigen Regierung in der Kenegenig Selfenifen Sache 
ſteuere; es lag indeſſen bis jet uch fein offleielles Acteuſtlick vor, welches 
die Moglichteit ausſchloß. daß die Regierung, hinſichtlich ihrer eigentlichen 
Rientionen, ein gewiſſes Spiel des Verſteckeus gegenüber der Landes 
Vertretung fpiele. In Folge der geſtrigen Sigung der Bundesverſanum- 
lung liegen die Dinge jedoch fo nicht mehr; es laßt fi nichts mehr 
an Bein nichts mehr verbergen. Es liegt jet offen da und iſt officiell 
confatirt, daß die beiden beutjchen Grofmädhte gegen ben ausbrädlichen 
Willen und Beſchluß des Bundes, reſp. feier legalen Majorität zu han- 
bein entſchloſſen find, was nicht mme,.flr dem jchließlichen Andgaug ber 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache an ſich, ſoudern auch für die Erhaltung bes 
innern Bunbesfriebens felbit die größten Bejorguiffe hervorrufen muß. 
Bon diefen, erſt gejteru hervorgetretenen Thatſachen lonnte die Auleihe- 
Commijfion in ihren bisherigen Verhandlungen natürlich mod nichte 
wiſſen, und da nun heute der Bericht dieſer Fomrifflen feſtgeſtellt wer · 
den ſollte, fo beſchäftigte man ſich in dem Kreiſen —— 
ausſchließlich mit der Frage, wie am beſten anf die hervorgetretenen, 
wichtigen nenen Incidenzpuncte zurückzulommen fei: ob im einem Mech 
trage zu dem Berichte dev Anlcihe-Koumiffion oder im einem beſouderen 
Antrage. Den legteren Veriälag bücft man, weil es vor Allem 
darauf aufommt, dab das Haus der Abgeordneten ſich fo rajch wie mö 
lich über die betreffende Sachlage ausſpreche, wohl fallen laſſen. Natür 
lich ift die Aufgabe der Anleihe» Eommihfion jegt die leichtefte, deun es 
ift nunmehr ja conftatirt, daß bie geforberte Anleihe weniger zur Aus 
führung der Bundes-Erecution, a 8 im Gegentheil vielmehr zu dem Zweckt 
dienen foll, den Beſchlüſſen des Bundestages eittgegen zu handeln. 

« Berlin, 16. Jan. Die „Krenggeitung” hat geſtern das Maut 
wmerhwürbig voll genommen von dem „bänijden Scandal mit ber Iucor- 
poriruug Schleswigs”, bag man bie Kopenhagener Demokratie —— 
belehren müſſe, wie Deutſchland nicht länger ſeine Rechte mit Flien tre⸗ 
te laſſen wolle sc. Und was ift das Ende vom Lieb? Der jeinheilige 
Vorwurf gegen die Mittel- und Sleinftaaten, daß fie durch Berwerfung 
bes öfterreichifcheprenfifchen Antrags anf Beſetzung Schleswigs bie Br- 
jeitiguug jener däniſchen Wirthſchaft hindern! Wahrlid, es gehört jdyon 
eine eherme Stirme, wie fie bie Kreuzzeitung“ befigt, dazu,-um im Be 
wußtfein des eigenen Unrechts Anderen es auf biefe Art im bie Schuhe 
zu ſchieben. Glüclicherweife wird ſich kaum Jemaud durch bie Sophis- 
men des Junlerblattes beirven laſſen; denn allzuſcharf macht ſchartig. 
Weiß doch jetzt alle Welt zur Genlige, daß Preußen und Oeſterreich Schles 
figerem oder laugtren Hin · 
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und Herrehan über deu Schutz feiner verſaſſungemaßigen Rechte, zujanınıt 
in an Däuemark auszuliefern, worauf dann unausbleibli , die alte 
von Neuen beginnen witrbe. Und bazır follen die Mittel: und 
w bie Hand bieten? Das ift doch zus viel verlangt. Wenn 
und Defterreich jegt eswig beſetzen, ſo thun fie das einger 
udenermaßen anf Grumb bes Londoner Protofolles, um den durch die» 
es al Thronfolger im ben Herzogthümern aufgeftellten König Chriſtian 
von Dänemark zu nöthigen, die in deu Jahren 1851 und 1852 von ber 
dänifchen Regierung bezligfich der Berfaſſung jener Laube gemachten, 
aber nie erfüllten Zufagen nem zu verwirflichen. Der blödefte Berftanb 
mu einfehen, bakhiemit eben Chriftian IX. als Herzog vom Holftein mud 
Schleswig anerfannt ift uud daf die Staaten, welche ihm als ſolchen nicht 
anerfenunen wollen, an einer umter biefem Titel vorzunehmenden Beſetz 
ung Shleswigs fid nicht betheiligen lönnen, ohne ihren Recdtsftandpunct 
anfzugeben; deun and ber als Austunftemitiel für Schwanfende vor- 
hlagene Borbehalt, daß bdadurd der Grbfolgefrage nicht präjubi- 
eirt werben folle, lömmte al® contrelielio in’ adjeio von gar 
keinem Werthe fein. Zum Schluffe flimmt dann bie „Kreuzzeitung“ 
weder bas alte Lied an, daß bie Megierungen der Mittel» und Mein« 
Raateır ſich der Demokratie willenlos in bie Arme geworfen hätten, Werl- 
wurdig! Kalt und warm ans einem Mund! Demokratie in Kopenhagen, 
‚Demokratie in Holftein, Demofratie rundum, da ift natür lich nicht Ruhe 
mod Friede zu hoffen, bie das preußiſche Schwert darein fährt. Und 
ven Auge fieht die Kreuzzeituug mit Sehufucht entgegen ; ihrem 
ersigen Schredbild Demokratie einen — wenn and mur vermeintlichen 
— Stoß verſetzen, und zugleich den Mittel» und Meinftanten die Stellung 
Mar machen, bie fie nad) u ar er einzunehmen hät- 
ten, das ift ein Labſal für fie. Auch der Bundestag, dem jie früher ſtets 
"in Cup nahm gegen den Nationalvereim, wird jept bald mit Fußtritten 
von ihr regalirt werben; einſtweilen ift die Reihe am den Bırndeecammif- 
faren. Diefen wirft fie vor, daß fie die proviſoriſche Landesregierung 
aus befaunten Anhängern des Herzogs von Auguftenburg zuſammenge ⸗ 
ſeht Haben. Lieber wäre es dem Junkerblatte wahrſcheinlich gemefen, wenn 
Daneufreunde dazu auegeſucht nud unter dem Schutze des Bundes 
das daniſche Regiment hätten fortjegen laſſen. Ju der aumaßlichen, weg- 
werfenden Sprache gegen die Mittel» amd Kleinſtaaten wird übrigens die 
„Kreugeitung“ von dem anderen minifteriellen und jeubalen Blättern ge» 
treifich fecamdirt. So ſagte jüngft die „Nordd, Allg. 3." mit höhnender 
echheit der ander deurfchen Regierungen: „Der Glaube am bie 
——— des bunten Grenzbildes, welches die Starte Deutſchlauds 
Bifbet, ift geſchwunden, und die Gefammttpotitit der einzelnen Regierungen 
wird von dem Stränben gegen die vorhandene oder eingebilbete Gefahr 
geleitet. Sie werben fhwerlic jemals darauf verzichten, Anlehnung am 
alle jene Krafte zu verſüchen, von denen fie Schug ihrer Selbftänbdigteit 
Vreußen erwarten." Die letztere Yufinmation fußt, wie ber Zu— 
eubang des gangen Artifels lehrt, auf dem Vorwurf, bie eineren 
Deutfchen Regierungen hätten ſich jegt dem Nationalvereime in die Arme ge- 
woorjen. Und was die Rotomontade bes erfteren Sapes betrifft, jo fühlen 
fi, glauben wir, die betreffenden Regierungen doc noch ſtart genug, 
um auf eigenen Flgen zu ſtehen. 
Defterreih. Wien, 15. Jam. ' 
ſchaftigie fih das Abgeorduetenhaus mit dem Geſetzvorſchlag über Ein- 
holumg der Zuſchlage zur Erwerbs und Ginlommeuflener vom Aetien- 
„Unternehmungen, der jedoch micht erledigt wurde. Bor dem Schluß ber 
‚Sigung Hopfte die fhleswig-holfteinifche Frage au die Pforten des 
Haufe. Abg. Rechbauer interpellirte deu Obmanı des Finamzausfguf- 
fes ber die Sei, wauu bie Anleihefrage vor das Haus gelangen werde, 
und. die Worte, welche bei bdiefer Gelegeuheit gefproden wurden, waren 
Borboten einch Sturmes, der ſich erheben dürfte, wenn die Angelegenheit 


"yar Debatte lonunt. 
Frankreich. 

* Paris, 15. Yan. Die Sigung des gejeßgebenden Körpers war 
geltern —— fehr lebhaft. Schon unmittelbar nad der Erdffnuug 
erhob Herr Glaisd-Bizoim Beſchwerden wegen ber mad) feiner Anſicht 
HEAR parteiifcgen Weije, im welcher bie officrellen Kammerberichte abge« 
faßt und namentlih Beifall und fonftige Meinungsäußerungen der ſtam · 
mer zwiſchen beu Klammern andgetheilt werden. j 

Der Prafident wieberhoft feine früheren Erklärungen, daß biefe 
Berichte gam tmmabhängig vom jeder Beeinflaffung durch ihm und bie 
Megierung abgefaht und ber Inrzen Zeit wegen, bie zu ihrer 

—*8 gegeben ſei, kaum vom mnfreitwilligen Irrthümern frei zu hals 
. here ergreift hierauf über bas Ancel ſche Amendement das Wort, 
Er rtitinert daran, daß er gelegentlich ber Prüfung der Bollmaditen ver- 
ſprochen habe, bie Primeipfrage in Bezug auf die Aufſtelluug und bie 
Durdftihrung, officieller Caadidaturen zu behandeln; er fei e# alfo jetzt 
—— ſchuldig, fein Berſprechen zu erfüllen. Gr beabfichtige frei» 
mesiwegs, die Autorität der Majorität zu jdwäden, denn er erlenne bie 


In feiner heutigen Sitzung be- 


Autorität der abgeurtheilten Sache an. Er habe im ber durch fein Alter 
ihm geichaffenen Stellung nicht möthig, irgend einer Macht zu fchmeicheln, 
allein er achte dieſe Majorität ungemein und halte fie inuerhalb der ihr 
durch bie Gonftitution geftedten Grenzen für ſouverain. Allein eine 
leichte Kritil möchte er fa doch mit Erlaubuiß der Diajorität gegen fie her- 
ausnehmen und diefelbe beſtehe darin, daß die Majorität, wie überhaupt 
jede noch nit ſtark angegeiffeue Macht, Keinen Wiberfprud ertragen 
fünme. Sie werbe ihn jedoch gebuldiger ertragen, wenn fie einmal dem 
vößten Theil ihres Lebens, wie er in beftändigem Widerfpruche zugebracht 
Habe. (Laden und Zuftimmung.) Gr erfenne fie alfo als volllommen 
rehtmäfjig gewählt an, aber man möge ſich nur einmal an die Stelle 
der Oppofition verfegen, jo werde man nicht umhin könuen, ein unge» 
meines Gewicht auf das Princip und die Praris der Wahlen zur 
legen. 

„Wohlan, ruft er aus, wir glauben, daß die Regierung das Prin- 
cip falſcht und dag fie in Bezug auf bie Prayis alles Maß Überfchreiter. 
Wir irren uns vielleiht, und Sie können und vielleicht entgegenhalten, 
daß wir im Verdachte jtehen, biefe Prazis nicht gut zu finden, weil fie 
groen und gerichtet war. Ich gebe das zur, Uein daun werben. Sie 
Ihrerfeite mir auch zugeben, dat Sie aud in gewifjen Grade verbädtig 
fein können, weil gerade die Mittel, Über welche wir uns beflagen, zu 
Ihren Gunften angewandt wurden." Gr fühle ſich um fo mehr im die- 
fen Anfichten beftärkt, als der Mann, welder die legten Wahlen gelei- 
tet hat, ſich nicht mehr im Möinifterium befindet. Wäre man mit dem 
von ihm bejolgten Syſteme zufrieden geweien, jo wäre man fdhmer- 
lich fo undautbar gewefen, ſich von ihm zu trennen, Seiber fin: 
det aber Thiers, daß troß bed Abgauges bes Herru von Perfigu 
beffen Syſtein zurückgeblieben if. Die Regierung Hält an deu 
officiellen Gandidaturen fell, bdemem er primcipiell wicht entgegen 
it, er vill aber doch biefelben nur umter gewiffen Vedingüngen 
zulaffen. Zumächt ſucht nun Thiers einem häufig benligten Argumente 
der Hegierumgäredner, das aud), wie man jehen wird, im Verlaufe der 
gegenwärtigen Sitzuug eine Hauptrolle fpielt, entgegeuzutreten, dem mänt- 
lid, daß diefeiben Mißbräuche und Uebergriffe, die man der jegigen Re— 
gierung vorwerje, im demfelben unb häufig weit Höheren Grade vom den 
früheren Kegierungen begangen worden jeien, Thiers Stellt Vergleichungen 
zwiſchen früher und jet, mit zahlreichen Nüdbliden auf feine eigene 
ninijterielle Thätigfeit an, um uachzuweiſen, daf ähnliche Uebergriffe und 
Gefegäberjchreitumgen weit jeltener gewejen und ſteis gebithwend geahndet 
worden ſeien. 

Gin Grundſatz, der die Negierung bei allen ihren Handlungen Leiten 
meffe, fei der, dap jede Meinung das Recht habe, ſich zu veriheidigen 
und zur Geltung zu bringen, fowohl in der Oppofitiou, ale wenn fie 
au's Ruder gelange, allein fie habe danır auch Pflichten, über welche fie 
fih nie hinansjegen birfe. 

Inden Thiers nunmehr diefen Grundjag auf das in Frankreich jest 
Gblice Wahligitem überträgt, tadelt er zumädit, daß man den Namen 
des Sounverains in den Wahlkampf eiuflihre. Wern man in dev Sammer 
jur Bekräftigung dieſes oder jenes Antrages ſich zu jagen ſcheue: „der 
Kaifer will e9", jo dilrfe man dies auch nicht bei den Wahlen thun. Ebenfo 
wenig und mod) weniger einen Öegencanbidaten öfſentlich als Feind bes 
Raifers erflären. Hierauf geht Thiers auf den Einfluß der Eentralifation 
Über; fie ſei zur Action nad Außen fehr ulltzlich, weil fie die ſchleunigſte 
und ausgedehuteſte Verfügbarkeit der Mittel gejtatte, allein durd dei 
Mifbraud, dem man damit in der inneren Verwaltung treibe, werde man 
fie der Nation verhaßt machen. Gin Dorfbiiigermeifter ſei noch jchlinmer 
baran, als ein Umterpräject; er jei ein Sous-souspröfet, das abhängigjie 
Weſen auf ber ganzen Welt, Nachdem Thiers die Art und Weiſe, wie 
die ungeheuerem Hljsmittel, welde die Gentralijation ber Regierung in 
die Häube legt, zu Gunften der Regierungs-Gandidaten zur Verwendung 
kommen, am vericiedenen und verſchiedenartigen Beifpielen nachgewieſen, 
betont er mit befonderem Nachdruck die Nothweudigleit, das Gejek ſelbſt in 
feinen unweſentlichen formalen Beſtimmungen zu beobadjten. ine Mif- 
achtung ber gefeglichen Beftimmungen, wie fie ſich bei dem legten Wahlen 
fundgegeben habe und von dem gefeßgebenden Körper zugelajjen worden 
fei, ſei noch nie dageweſen. Mau entjchuldige zwar dies Alles gewöhnlich 
mit den Schwierigkeiten uud den möglicgen Gefahren, welche das allgemeine 
Stimmrecht bereiten föume, allein es haudle fi einfach mm die Frage: 
Wollte man mit dem allgemeinen Stimmrecht uns die Freiheit geben, 
oder nicht? Im erſten Falle dürfe man, die erwähnten Mittel bei den 
Wahlen nicht anwenden, „Soll ic Ihnen meine aufrichtigſte Meinuug 
fagen ? fliegt Thiers. Ich weiß wicht, was in der Zufunjt aus dem 
allgemeinen Stimmrecht noch werben faum. Ich weiß nur, was e8 heute 
ift, und willen Sie, was es, ich bin es überzeugt, thun würde, wen 
man es weniger aufzuklären ſuchen wilrde? 8 wilrde vielleicht die 
Mittel zur Controle in deu Staatsförpern um etwas vermehren, und id) 
bin gewiß, es würde die Regierung, der Sie fich angeſchloſſen haben, 
retten, anſtalt fle zu verderben,“ (Widerſpruch) Bon dem Praſidenten 
aufgefordert, ſeinen Gedanten näher zu erklären, jügt Thiers bei, er be» 
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abſichtige feinesweg® durch dieſe Worte eine Drohung, ſondern eine ein⸗ 
fache Mahnung ergehen zu laſſen. 252 

Herr Rouher, Siaatominiſter, will mm ſeinerſeits die Frage vom 
Standpunct der Regierung aus prüfen und dem beiden Rednern Jules 
Favre und Thiers, die im Grunde, trotz unweſentlicher Unterſchiede, ſich 
in einer gemeinſchaftlichen Oppofition vereinigten, erwidern. Er will deshalb 
das Interventionsrecht der Regierung bei den Wahlen, die Mittel, die fie 
day anfbieten darf und bie gegemfeitige Rolle, welche in den letzten 
Wahltämpfen Oppofition umd Regierung aehabt, zum Gegenftand feiner 
Rede machen. Zurädit alfo will er mmterluchen, wie zu andern Reiten, 
in der Iulimonarcie und ber Februar » Mepublif, die betreffende Regier- 
ung von ihren echten Gebrauch gemacht. Sei dies auch überflüſſig für 
die Kammer, fo fei e® doch fehr nutzlich für das Land. Er beginnt alfo 
mit 1846 und befpricht bie bebeutendften Epfjoben der Wahlagitationen, 
in denen bie Re — beſonders Hr. Thiers als Minijter eine 
thätige Rolle geſpielt Staatsminifter befolgt wantentlic das etwas 
bedenkliche Verfahreit, die Mitglieder der Oppofition, fo 5. 8. Glais 
Bizoin und Tiere, an ihren ehemaligen Antagonismus zw erinnern. Die 
Rundſchau des Minifters, die durch vielfache, häufig jehr heftige und ge» 
reizte Unterbrechungen fi) auszeichnet, und von ihm mit unglaublicher 
Energie angeftellt wird, erſtreckt fi bie auf dns Jahr 1848 und die 
Aeuferungen Cauff diere'6 und anderer Revolntionsmänner und bie Juni» 
ſchlachten. Durch dieſe Zuſammenſtellung werde das Princip der Regier- 
ung im Bezug auf Interventionsrecht und officielle Candidaturen gerecht» 
fertigt. Im g auf die von der Regierung hiezu am ewandten Mittel 
er: Rouher ein ähnliches Suftem. Gr ftellt die Agitation, weiche 
zu —F der Wahl der Oppoſuionscandidaten gemacht wurde, ber offir 
ciellen Agitation der Abminiftration und ihrer Beamten entgegen. — Mu 
Bezug auf die Wahlen in dem Städten, in denen ſich die Oppofition bie 
Majorität zufchreibt, behauptet der Minifter,, 
5000 Serlen und darüber die Regierung 600,000, die Oppofition nur 
500,000 Stimmen erhalten habe. — Aullagen gegen die Familie Orleans 
werden von Thiers und dem Herzog Marmier zurückgewieſen. Die 
Worte, welche der Kaiſer bei Ueberreichung des Barreta am bei Garbinal 
Bormecjofe gerichtet werden, vom Herrn Rouher bereite am 
Schluſſe feiner Rede citirt. Die Berfafjung, bie man habe, müffe man 
adyteir umd nicht unter dem Borwande ihrer Bervolllommmungsfähigfeit 
die Pyramide, wie 1848, auf die Spige ftellen wollen. (Großer Beifall.) 

I. Favre bemerkt, diefe Rede widerlege ſich felber duch ihre Hefe 
tigfeit und durch bie Heftigkeit der Majoriät. 

Das Amendement wird durch mamentliche Abitimmung mit 198 
Stimmen gegen 44 verworfen. 

Der Wiener „Preffe" wird aus Paris, 13. de., gefchrieben: 
„ine fehr entſchiedene Schwenfung in ber ſchleawig holſteiniſchen Frage 


bereitet fi nicht blos vor, ſie hat fi, wie ich glaube, ſchou vollzogen. | 


Als Antwort auf dem auch hier angedeuteten Eutſchluß Oeſterreichs und 
Preußens, mit Hervorfehrung ihrer europaiſchen Großmachtſtellung die 
Weiterführung jener Frage eventuell dem deutichen Bunde aus der Hand 
zu nehmen, wird in Wien und Berlin eröffnet werden, ja ift im biefem 
Augenbide ſchon eröffnet, daß Frankreich, weun es audı bis jegt aus 
feiner refervirten Haltung nicht heramsgetveten, doch den dentich-dänifchen 
Confliet von Anfang an als einen ſolchen betrachtet habe, der zu feinem 
definitiven Austrag der Weihe einer enropäifchen Enticheidung nidt ent» 


behren könne, und daß es in demſelben Augenblide, wo mit einem ſelbſt⸗ 


thätigen Eingreifen der beiden demtichen Großmächte als europäiſcher 
Made derfelbe entfchieden und unzweideutig das Gebiet einer rein beut» 
ſchen Frage verlafle, auch feinerfeits den Anſpruch erheben milffe und 
werde, fidh nach Mafigabe jeiner Iuterefieu an ber Eutfheidung zu be · 
theiligen.“ Preußen und Oeſterreich warfen den Mittels mad Bienfian- 
ten bisher immer vor, das von letzteren bevorwortete Vorgehen würde 
die Einmif—ung des Auslandes herbeiführen. Nun fieht man, daß 
gerade fie es mit ihrer unbentfchen PBolitit eben dazu gebracht haben. 


Dänemark. 


Kopenbagen, 12. Ian, Der bisherige Altonaer Oberpräftdent 
und Pinneberger Lauddroſt, Erminifter von Scheele, und der bisherige 
Eurator der Univerfität Kiel, Graf Arthur Reventlom, find Hier einge» 
troffen. v. Scheele ift durch die Bundescommifjäre feiner Fuuctionen 
enthoben, Graf Neventlow hat, feine Entlaſſung felbit eingereiht — 
Wie von deutider, fo ernten aud vom daniſcher Seite bie Bermittelungs- 
* Lord Ruffell's feinen Beifall. Ueberhaupt find unſere Blätter 
auf alle brei nichtdeutſchen Großmächte wicht gut zu ſprechen, am wenig» 
ften anf Frankreid;, dem man feit General Fleuy’s Mifften nicht mehr 
traut. (Rat.r3.) 

Nachrichten der Reuter ſchen Agentur aus Kopenhagen zufolge hat 
der nunmehrige Confeilpräfident, Bifhof Monrad, den auferordentlichen 
Gefandten von England und Rußland erflärt, Dänemark würde auf den 
Borjchlag einer Conſereuz gern eingehen. Die Mächte müßten aber bar 
über wadien, daß fein denticher Soldat die Eider Überfchreite, denn ges 


daf im den Städten von. 


ſchahe dies, fo werde Dänemark ben Krieg beginmen und ihn fo lange 
fortfetren, af® e8 die Hilföquellen des Bandes geftatten würden. 


Man fchreibt der „Malmd-Schuellpoft" aus Kopenhagen: Der 
König habe Appetit und Schlaf verloren, und fei jo nervös geworden, 
dak man micht leicht mit ihm fertig werde. Die Armee ift niebergefchla- 
gen, Holftein fo räumen zu mälffen; der kalte Winter file bie Yazarethe, 
mehrere Taufend wären krank, bie Danevirke-Stellung fei vortrefflid, für 
80,000 Daun, es wären aber nur 40,000 ba und range! an Dfficie- 
ven. Der Froſt fei fo groß, dag man eine Ueberrumpelung der Deuts 
{den au irgend einer Stelle fürchten müffe. Die dauiſche Regierung foll 
von einer befreundelen Macht gewarut worben fein, die Deutiden, be» 
ſonders die Prenfen, wollten fie nördlich von der Eider überrumpeln (?) und 
die Heine bänifche Armee Habe deſio mehr wachſam zu fein, fo daß bie 
Krankpeiten leicht zunäfmen. Im Kopenhagen janmelt man aud Gelb 
und ftridt aud Strümpfe für die Soldaten. 

Nach der „Europe“ Hätte König Ehrijtion auf die Nachricht, daß 
Drfterreich und Preußen die Bejegung Schleswigs trop Buudesbe ſchluß 
vollgiehen werben, in Wien und Berlin erflären laſſen, ba er, obgleich 
er die Berfaflung- vom 18. November nicht zurüduchmen lönue, was ein 
Staatsjtreich wäre, demungeadjtet bereit fei, darüber mit den deutſchen 
Sroßmachten in Verhandlung zw treten, welde Artifel der November- 
Berfafjung abgeſchafft werden jollen, u. erwarte von biefer Goms« 
Bination das Beite, und sranfreid) wolle England hierin umterftiigen, 
wenn die Sache diefe Wendung nimmt, — Der Quaade ſche Gonjereng 
Borſchlag ift, wie bie officiöfen preußiſchen Blätter melden, in Berlin 


eingetroffen. 
Amerifa, 

— Gineinnatl, 19. Dec. Eine thatenarme, dagegen wortreide 
Wode liegt wieder Hinter uns. Die nörblide Praſideuten · Botſchaft ha- 
ben wir im Kürze ſchon beurtheilt. Jutereſſaut find ſo nach der politi· 
jchen Färbung die Uusſprüche unferer Preffe darüber. Während die Ne: 
gerblätter Lincoln's Rede bis zu den Wolfen erheben und jie ala das 
weijete Product der Neuzeit erflären, das ſelbſt die Ausſprüche eines 
Salomon in Schalten ftelle, jällt bie confervative und bemofratifche Prefie 
unerbittlich darüber her. Es ift nicht mehr als billig, daß wir jept 
nad) Fincolu’s Botjchaft auch die füdliche von I. Davis in's Auge 
jaffen. Sie zeichmet ſich durch eine fchredliche Länge und große Wahr: 
heitöliebe und einen faſt hoffunngslofen Ton aus, is Magt offen über 
den Berluſt von — Port Hudſon, über die Einnahme won Jackſon 
umd Little Roof, über die Üebergabe des Gumberlaud Gap, den unerklärlicheu 
Verluſt der ſtarlen Pofitionen vor Ghattanooga und dad Zurldfallen 
Bragg's. Du all diefem Ungemach ift fein einziger ſchwacher Troft, daß 
Charlefton noch nicht gefallen und die Bemähung des Feindes in Loui- 
fiona und Teyas fruchtlos gewefen if. Seinen Finanzen widmet ex 
einen ungeheuer trüben Nikblid und ficht mit Schreden auf bie Eircy- 
fation von 600 Millionen Dollars conjöderirter Schapamtsuoten, die 
kaum 75 Millionen in Gold werth find. Ge fordert erneuerte Kraft 
zu energijchem Widerſtand, eine gleichmäßige Befteuerung alles Eigen- 
thums dur das ganze Yand, Abſchafſung der Subftituten, Berjhärf- 
ung des Eremptiondgejehes und eine Art Eonfcription, die Männer über 45 
Jahre und die dem Civilleben —— Handwerker und Mechaniker 
nicht ausjclieft. Eine Revue von faftdrei Spalten über die auswärtigen Be 
ziehumgen jagt ſchliehlich nichts Anderes, ald daß diefelben ſehr uufreund⸗ 
lid find, und applicirt England fharfe Siebe, während fie durch eine 
Entftellung der mericaniſchen Berhältniffe mit Napoleon zu lächeln ver- 
fuht. Mau ficht ans dem Ton und der Haltung ber gangen Botſchaft, 
daß die früßere Begeiftiwung und ber fonit bekundete Feuereifer bedeutend 

efunfen find, wozu bie erlittenen Niederlagen, bie im Süden ntit jedem 

Tage fchroffer auftretenden Gegenfäge und der Hader der Bolititer 
woraus eine feinbfelige Oppofition gegen das Haupt ber Rebellion ent- 
fprang, weſentlich beitrugen. — Unfere Krieger feinen ſich in ihren 
jegigen Stellungen niederlaffen zu wollen, um ſich fir bie falten Winter- 
tage hauslich einzurichten. Im Ouartiermeifterd-Departement zu Yleyan- 
dria (Birginien) ift mam wieder einmal großen —— im Betrage 
zu mehreren Millionen Dollars auf die Spur g em, 


2ocal:Gbronifl. 


® Münden, 17, Ian. Der gefirige große Ball ber Geſellſchaft 
„Zafelrunde” zeichnet fi, wie alle von biefer Geſellſchaft feit einer Reihe von 
Jahren weranftaltete Bälle durch Lußerſte Eleganz, f ine Toiletten und beiterer 
Gemithlicfeit aus. Unter den Anmwefenden bemerkte man auch bie }. Staats- 
minifter des Innern umd ber Juftig, dann ſouſt noch viele hohe Stantäbeamie. 

* Münden, 18. Jan. Das Schplittenrennen auf der Therefienwiefe haste 
geftern Nachmittag trotz der Kälte eine fehr große Zufcauermenge zu Fuß und 
zu Wagen angelodt. Die Rennbahn war diefelbe wie jeme beim Detoserfeft- 
Rennen und wurde viermal im 18 Min 17 Eesunden im Trabe umfabren. 
Neunzehn Schlitten, zum größten Theile mit fehr ichönen und werthvollen Pier 





un 


den batteı Mich berheitigt umd ben erflen Preis gewann Hr. Mieder- 
maier aus (60 —* deſſen Traber var, kise ® fit und 
19 


“* Münden, 18. Ian. Der durch feine fartograpfifgen und hiteriſhen 
In weiteften Streifen rhmlichſt belammte quwiesc. Imipector „bes topo- 


Bureaub, Hr. Mayer, wurde geftern v fi 
Rathhaufe, wo er der Vertbeilung der Inden an Bea 


welchen fi auch feine eigene Köchin befand, beim 
des verdienftvollen Mannes wird allgemein bedauert. y 

= Münden, 18. Iuml) Dir'gt ir i ne 18, 
Müngener Omnibus warde X mM re Der rue 
viegwblicfte eim Leitartitel wis der Meberichrift: „bat nun?“ an der Spibe 
den Blattes gegeben haben — Sicherem Bernehmen nach ſteht im micht fernen, 
Zeit Kime neuerliche Erweiterung der Burgfriedens-Grenze der Hanpt- und 
de Münden in Ausfiht und zwar diefmal durch Ginverleibung der 


3 


FH 


; 
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Bogenhaufen Auch Er der Ginwerleibung der Gemeinde 
ee ld a aa u 
Mündens ift im der lebten Seit, Befonders durch die große 

beträgt der Bedarf Mündens an Cis 150,000 Fuhren, was, bie 

ar toftet, io daß alfo die Gisprriergung Münchens Über, 800,000 

— Iedermamn (Eis gewinnen, wo und wie er wollte; jeht im’ dfee bieri 


fiat ber ite feit geraumer Berhandlungen im ‚Kaufe. 
benfelben ams den Gewählern der Umgegend zu deden. Diefes 
fe 
—— 

Bierbrauerei, ungemein gefliegen und es wird, bie derſelde 
aur zu 20 Gentner gerehnet, 3 Milionen Gentner ausmadt. ferner 
als 

Gewäfler, aus denen das Cie mehelt word, find ſolgeade: vie 
— vorzügl h durch die Betheiligten feibik berbeigefüher, 
weise fih 
veranlaften. 


8 


W. (Eisgewinnung in Münden) Die gegenwärtige große Kälte if für 
umbebeniende Sache, als velleicht mancher denten mag, demm 
' der 

e ar ein ganz hübiches Kapitel u dt Mach cher allgemein u 
‚dab die Fuhr Wis bis ſie m Keller Uegt, eiwas 

zii. 

e 
Rymphenburger Canal und der See im engliihen Garten,  rliger 
wm die beften Pläbe ftritten und mande amdere Unerdnuugen 


Der Magiſtrat verfleigert —— einigen Jahren * Recht 
Cisgerinnung aus der ar, und and für, Eis, Aus den andern ewäfjern 
3 etwas bezahlt werden. Dis Slſercie in Gel weitun das deſe in’ der. 
Mündens, deun «8 It fewehl das reinfte, wie auch daA ſeſſeſte und 

daher den Einfläfjen der Wärme am längften, Aus eh 

it 08 am meiften geſucht und e# hat bdaber auch die +aber U 
Reigerung für den Dagiftrat ein ſehr guuſtiges Reſultat aehabt : «3 wird nämlich 
e jede Hahr24 fr. vergltet. Die Bäder der Gisflähe beforgen num die 
amd. das Aufladen bdesfelben auf die vom dem Briuerm ac. ger 

f gm Eine Fuhr wiegt 20—30 Gentmer und es fommt eine folde 
die Me im Cisteller aufgeidichtet if, auf 2 fl. 24 Tr. zw ſtehen Daten treffen 
1 #. für den Wagen, 24 fx. für den Magifirat umd 1 fl, fir dem Gispächter, 
diefer jedod das Eis im mäßigen Wldden auf den Wagen zu Tiefern 

Ein Arbeiter verdient fih per Zug, Bei dieſer allerdings jehr an+ 
firengenden Arbeit 5—6 fl., ebenfoviel der Beſiger eines zweifpännigen Wagen®, 
da er am einem Tage 5—6 Fuhren liefern kann. Wir haben eben gejagt, 
da der Cisbedarf 150,000 uhren beträgt,  Mimmt man mim am, dah täg- 
U 0000 in die Stadt geiheffe werden, fe find 25 Tage zur Ber- 
j E Eradi nörhig. Während dieſer Zeit führen aljo 1000 Wagen 
Die Stadt, eine Zahl, die man recht wohl annehmen kaun, men 

man daf der größte Theil der Landfuhrwerle gegenwärtig beichäftigungs- 


(oa iR. Muher din 1000 gsi find gering gerechnet, mech weitere 1000 
‚mit Eöjung, Auf umd Abladen des Ciſes beihäftige. Da bie Ber 
14 Mündens 150,000 Menſchen beträgt, fo trifft auf jeden Einwohner 

tm 


20 Gentner Eis per Jahr 


® 


= 


Provinzial-Ebronif. 

Bon dir Hott, 12. Jam Im umferer Gegend nimmt de Unficherheit 
in Weiſe übderband, Innerhalb kurzer Zeit wurden in Schönau, 
Geratöfich n und Eggenfelden Ginbrüche verliert und ziemlich bedeutende Baar- 
(haften geftoflen Tretz aller Rachforſchuagen iſt es mod micht gelungen, den 
rudhloien Mörder ausjumitteim, welcher den Wufihligersjohn 3. Grtt vom 
Eggenfelden vor ungeiähr 3 Wochen erdroffelte, 


Eetzte Poſten. 
Telegramme. 

D Wtone, 18. Januar. Der ſchleswig- holſtelniſche Verein in 
— beichloß: Im jeder Occupatlon uͤnſeres Landes, welche 
hließlih das Fondoner Protofoll zur Geltung bringen will, erblickt 
dad. leowig · holſte iniſche Volk einen Act offenbarer Gewalt, härter 

, wenn der Süden, woher Hilfe kommen follte, als wenn ter 
Norden fies herbeigeführt. 

b pe 18. Die „Hamburgerg Nachrichten“ enthalten fol« 
—— cidfe Mittpeilung: Die Bundedeommiſſäre werden alle auf 
bie Yeiftung bes Homagialeides und auf die Beſchuldigung der Unbe⸗ | 
iebtheit geitiikten Wnträge auf Abſetzung  mißliebiger boliteinle | 
der Beamten entich jeden zurüdweifen. Zugleich wird der Zeitung: | 












‚nachricht, in ber legten Bundestagsfigung fei über einen Vor ⸗ 
Pk, Ru iffäre verhandelt worben, Blome ober Scheel · 
ſchieden dementirt. 


‚ San. Alle Biterreichi Truppen 
Ar State (Saiten) Kan ———— 
ſollen am⸗ 
anſpruchen. 
hier 


anuar beginnen, und werben mabezu 8 Tage be⸗ 
Eryberzog Morimilien und, Bemahlin * von a 

zur Dre EM ILDN 

>: Beankfurt,-16: Ian 


Das „Reue. Frautf 3," 
ide Ia Berliner eh un Frautf· od," Tertiärt die Nach 


Banlbaus Rothſchild Habe bezüglich einer 
fogenannten Kron-Anleihe, der preufi Re erung Anerbietu 
macht, fr unbegründet. Aula) gen u gi AH I ngen, ge 
Berlin, 16. Ian. 9a der heutigen Her uölgung wurde bie 
Autwort des Königs vom 13, d#, x £ 87 an: ſes ver- 
leſen. Im diefer * beißt. ee u. WM: Das Herren an ei von der 
zichtigen Erkenufnik geleitet, daß angefiht® brohender ngen bie 
Bege der Politik, füch wicht ‚in Voraus Deftimmen um, daß Redhts- 
jagen und bölferrechtliche — 25 nicht durch de und Shui⸗ 
pathien entſchie den werben fönuen, daß aber, morlber einig, _ die 
Wahrung det Rechte Deutfchlands, nie der Ehre iind Maht Berihens 
erreicht werden ſoll, es daher unumgänglich nöfhig fei,-filt alle, Fälle ge 
vliftet zu fell,  . ; — 
Wien, 16. Jan. Im Laufe der heutigen S des. Abgeocdne: 
tenhaufes Br der Ubgeorduete,v. Kaifersjeld eine Unterrebung mit dem 
Staat! er dv, Schmeling in Beziehung auf die Politif der Regier- 
uns in Deutſchlaud. Der Abgeordnete dv. Kalſersfeld ſoll es verſucht 
haben, den Staataminiſter dahin zu bewegen, daß er ſich vor der in Aus- 
ſicht ſtehenden Berhandlung im Hauſe vondermi a ringen 
oder losjage. Hr. v. Schmerling erwiderte auf bie en des 
fleierifchen Abgeordneten; Gr befinde ſich mit der von dem Grafen Med 


im Bez ‚auf Deutſchland Politit in dem volften Eiu- 
—A— was > Brei — zum Wohle Deuiſchlande. 
Wiſchen sritt Heute mit vieler Beftimmtheit das Gerlicht auf, da der 

schlufg der eichtraths·Seſſion für den 31. d. M. in Ausficht genommen 
jei, vorausgeſeitzt, daß nicht; unvorgefehene Ereigniſſe anderweitige Dis- 
pofitionen herbeiführen. (Bxefie). 

Paris, 16. Ian. Das „Memorial diplomafique? Hiibigt diploma- 
tische Verhandlungen zur emdgiktigen „Megeliing der moldo-waladhifchen 
Berwicklung“ ar. Ein von Sir Henry Bulwer ausgearbeiteler Cutwirrj 
ſchlagt die Unterfuchung der Angelegenheit der griedhifchen Möfter durch 
eine internationale Kommifjion vor, Deiterreih, England, Frankreich und 
Preußen fimmen dem engliſchen Borfchlage bei. — Dünemarl hat aber- 
mals die Vermittlung der Mächte angerufen. Deſterreich umd Preußen 
empfehlen eine Gonferem anf Grund des Status quo. 





Bolföwirtbfchaftlihe und Börfenberichte. 
Gerreidepreije der Münchener Schranue 
bom 16 Januar 1864. 


Dindefer 
Dursfäalııe 
Preis. 
— 
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KHöniglied Refidenz-Tbeater. 
Montag den 18.: „Die Pagefleizen,“ Schaufpiel von land. 


Yuan 
Beichluß: „Doctor Kramperi,* Peſſe von Gleich. A 


— — — — 


1086. 


Pe) 


Allgemeiner Anzeiger. 
The Gresham, 


Englische Lebensvericherungs-efellfchaft in Konden. 


Die „Tintes" vom 25. Dezember vor. I6 veröffentlichen die folgenden Wefultate des Geihäftsiahres 1862,63, wie folde der am 23: De 


zember im Bonbon ftattgehabten 
Yu dem genannten Jahresabſchnitt 


aumilung vorgelegt worben find: 


gelangten am die Gejellichaft 4228 Muträge mit 


einen Berfichern 
Diervon wurben 3608 


fapital von 
träge a 


” die egelu- 


E 1,192,235.— 


five der zur Bildung von Peibesrenten empfangenen 


Kapitalien) eine Ve RT. vn . 8 

i 

$ für Zinfen von Kapital⸗Au A, auf. . 4 
Für Pe Pe (inel. der dazu gehörenden Banus- 


t . ß 
Nach —* Aue Sohn und Ausgaben, ſowle erchuflve 


Die Gefanmt-Finnahme belief 


des Grundlapitals beliefen 
legten Foude aus . 


*) Die Summen find deshallb zugleich im Framch 


’ Deüuge abihlieht, 


die verzinslich ange» 


— Hrch. 43,906,876.— *) (gegen Hres. 80,177,626 in Borjahe). 


12,147. 37,840, — Wick, ON ONM, (gegen Mich. 769,928,,. im Borjahr). 
y vu „IN nf 4 
# 169,537.) =: Bes. 4068,4 10.. (gegen Fred. 3,086,237.,, im Vorjahr). 
55,539. Wied. 1,388,341,, (gegen Ürcd. 1,185,246. im Vorjahr). 
TAT, rc 9,3667, (gegen Mich. 7,271,186.,0 im Borjahr). 


. Henerat-ägentur für Mitterdentfchlaud. 
@. U. Lattınann. 


angegeben, weil die Gefelfaft ihre Berfigerungen anf dem gefammin Gomtinent Arts in diefer 


Königlich Bayerische Staats-Eifendahnen. 


1689. 


(Den nenen Tarif für dem jüddentichen Eifenbahn 


Bekanntmachung. 


band betr, ) 


Fr den filbdentjchen Berbandeverfehr, beziehungeneife den Guterverlehr der fühfichen Statiomen der baye riſchen Staatöbafnen mit den ba⸗ 
diſchen Bahnen, der, Main Medar Bahn, der pfalziſchen Bahnen, der Saarbrüder- und Saarbriitfen-Trierer Bahr,’ feriers den Gilterverfehr der 
uördlichen. Staatsbahuftationen mit dem badiſchen und pfalziſchen a der Main Neckar Bahn treten 

vom A». 1. 


td. angefangen 


veue Tarife: umdı Beitimmmmngen bezliglich der Pranuenberechunug jür Werths - umd Pieferjeit-Intereffe-Declarationen in's eben, 
Seidypeitig wird der Berbaubstarif mebft Keglement vom 1, Juni 1869 aufer Wirtſamielt gejegt. 


Die neuen Tarije Eönnen bei den biesfeitigen Berbandsjtationen käuflich bezogen werben, 


Münden, den 16. Jaunar 1864. 


Seneral-Dirertion her K. 6. Derkehrs- Anftalten. 


‚” MWefanntmachung. 

Der Rauimann Haat Diebeler in Fürth bat 
in fein umter der Firma 

„I ©. Dispeler“ 
aber betriebenes Hanblungsgelhäft (eingetragen im 
irmentegifler Ed, I. Zifi. 37), jeit 15. Degember 
er ni Sohn, dem bisherigen Profuriften bir- 

fes äftes, Dispeler in 
Münden ale Geſellſchafter aufgenommen; biejelben 
betreiben Daher feit obigem Tage in offener Handels: 
geſellſchaſt mit dem Eiye der Gefelligaft im Fürth 
diefes Handlungsgeihäft umter der obigen Firma 
„I ©. Diepeker* fort; haben jedoch time Zmeig- 
nieberlaffung ihres Beichäftes in München, 

Der Handlungs Commmis David Dispeler In 
Würth iſt als Profirrift für bie Geſellſchaft anfgefiellt. 

Die Firma „I. S. Dispeler” if baber im 
Firmentegifter abgefchrieben und im Geſellſchaftore 
gifter mem vorgetragen werben, 

Fürth, am 29, Dezember 1863. 


Rgl. Bayer. Handelsgericht. 
y ur er gerich 





er ft, Borſtand 

Hammer. 
en. 1137, Wähler. _ 
169. Bekanntmachung. 


Das umter der Firma: 
„Bebrüber Kohn" 

von den Großhändleru Heinrich Lehu und Derr- 
mann Kohn zu Augsburg ‚im offenen Geſellſchaft be 
triebene Danblungegelhäft in auf deu bidberigen Ge⸗ 
dellichafter Derrmanı Kohn als alleinigen Ih 
Übergegangen, welches berjelße unter Weide N} 
der Fitma: 


nBetrüder Kohn" 
jortführt. 
Augsburg, ten 5. Jänner 1864, 
Königl. Handelsgericht. 


Der k. Borland: 
Sohexabel. 
EN. 1205. Gelin. 
19. Wefauntmachuug. 


Saufmenn und Mabiermeifter Heinrich Georg 
Großmann im Hef iſt Inhaber des daſelbſt unter der 
Firma; 

Heinrich Großmann“ 
beſteheudtu dauftuuniſchen Geſchätes mit ber Haupi . 
niederlafſung in Hof. 

Hof, den 6. Januar 1864. 

Konigliches Handelsgericht. 
Der k. Vorflanb ; 
EN. 1058, Bäuner. 
2.  MBekanntmachung. 


Handel-Regifter- Einträge 
betr 


1) Der Großhändler Herr Paul Gnopj in Rürt- 
berg bar fein unter der Birma: 
„Päni &uopj" 
bisher bortielbft betriebenes mit Agenturen ver- 
bunbenes Großhandlungẽgeſchaſt au den Große 
händler Herrn Simon Friedrich Benoni Kirch⸗ 
ner in Nirnberg inflih abgetreten, Obige firma 
ift biemit erlofchen, Der Großhändler Herr Kind» 
ner betreibt das kauflich erworbene Grobbanb- 
kungegefhbält unter der Firma 
Benoni Kindıner“ 
fort, und bat feine einzige Hicdflaffung dabier. 


2) Der Drahtiwaarenfabrifant Here Carl Pigteı 


im Nilrmberg hat im das bither winter 
Ramen betriebene Brahtivnarenfabrif, ven 
babier wohnbaften Seren Fulbrlch 1 07 


Theilbaber anfgehoihnten. 

Beide betreiben im nunmehr offener HHl- 
fibaft unter ber Firma: 

„Kari Distel & Comp. 
das Drabtwaarenfabrifgeihäft mit bem Sitze in 
Nürnberg fort, und begimmt die Gejeljcdhaft mit 
1. JVanuar 186%, 
Nürnberg deu 29, December 1868, 
Königliches Handelsgericht. 
Der Borflanb: 
Frhr. v, Weljer, 


En 180, Demen, 


1090. Bekanntmachung. 
Auswanderung der Auguſt Kö 
 herrefferd. 


Auguſt Bähl, geboren zu Königsſee im Jahre 
1838, Sohn dee verftorbenen f. Wevierförflers Leo. 
precht Leßl in Schlierſet und zur Brit aid @ilber, 
arbeiter in Berlin, beabfichtigt im die f. preuifchen 
Staaten ansjimandern 

Einiprüce gegen diefe beabfictigte Auswander 
ung find bie 

Donnerftag den 98. Januar 1904 
Hei Meidung der Nictberüdfichtigung dabier anzu: 
meiden, 

Miesbach, den 14. Jalmar 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 
Der Igl Buirlgammmann: 
E. Nr, 3938. Bollwegg- 


1605. (%) 


Die dabier erlebigte 
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Belanntmahun 


umb nach $. 50 des reuibirten (hi wi... icher Wei 
aa befepenbe Bock cas Granıidesitece min — 


it zur Bewerbung ansgefchrieben. 


5 Mit folder if ein jahrlicher Geldgehalt von Tünjbundert Gulden verbunden und haben Be- 
werber bierum ihre mit vorichriftemäßigem DualifientionsNadroeis belegten Geſuche 
innerbalb 4 Wodyen von beute an 


bei um urn m Behörbe einzureichen. 
* enburg, ben 12. Iamiar 1864. 


Stabtmapgiftrat. 


E.Rr. 1018. 


1609. Edictalladung. 
Ber ſche leuheit des Mrimersichnes 
Migl Lopl ron Straßtirchen be 

treffend. 

Dicht Zohl, Lrämersfohn von Straßlirchen 
d. S, welter ſchen feit 60 Jahren abreiend if, 
wird hiewit aufg:ferdert, won heute au 

binnen & Wonaten 
feinen dermaligen Aufentbaltsert bekannt zn geben, 
wibrigenfalls er ale werftorben erachtet, deifen Ber 
mögen feinen ſich legitimitenden Grben ehne Kau- 
tion aufgeamtwertet amd die für deſſen Gitermgut 
zu 45 fl. auf dem Mrämergär zu Straßkirchen ber 

Rebende Hypothek gelöicht werden würbe. 

Zugleich wird Jedermmann, der am das Ber- 
mögen:des Michi Kehl ans was immer fälr einen 
Zupl eiwen Mira machen zu Tünnen glaubt, hie- 
mit ordert, dieſen Anfprucd innerhalb obiger 
Brif bei Vermeidung der fpäteren Nidiberlidfichtig- 
ung bierorts anzumelden 

nigliches Landgericht Paſſau I. 
Drr Lönkgliche Landrüchter: 


EM. 1446/. viedi 


Berihofleuheit dea Gütlersfohmes 
Mitar Grünwald von Schen - 
geifing betr. 

Huf dem des Bernhard Haid, Gliulers 
ton Schöngrtfing, find für Michack Grüuwald, Güt- 
lersfohn den dert, — geboren am 1. Mehr. 1792, 
feit dem rufftichen Feldzuge, den er ale Goldat des 
alle =: Yandent Gaiden Gürmagaı wohf Fafigen 

— hundert nebſt jenftigen 
Reichniſſen hypothekariſch derſichert. 

Auf Antrag der Intereſſenten wird nun der 
dachte Wichael Grümmald oder feine rehtmäfige 
"Nakslemmenjgaft biemit aufgefordert, fich 

binnen 23 Wonaten 
dabier zw melden und die genauuten Mafprüche gel- 
tend zu machen, wibrigeniall® mach Ablauf biejer 
Fri Michael Grünwald für deszendensles gefter- 
bei erflärt und jein Vermögen feinen Inteftnterber 
ehne Gantion auf Anrufen verabfelgt, reſp. die hie 
tür beſtellte Oppolbel gelöjcht werden würde 

Brud, amd. Jan. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der tönigliche Landrichter: 
E-N. 1081 A.  Reller,t ®f. 


150. Bekanntmachung. 
Ale Perdermmgen gegen deu Nachlaf der am 
3. bs. zu Irmelshaufen tverlebten Pächtenswirtwe 
Barbara Shmur von Thunde f find hei Bermei- 
dung der Üdfichtigung bei Auseinanderſeh 
ung ber Radiehmafie 
- Dienftag ben 26. d. Mts. 
früb ® Uhr 
dahier anzumelden und geltend zu machen 
Im gleigen Termine find allenfalls vorhan eue 
Altivforberungen anzumelden oder zur Maſſa ge- 
börigen Grgenflinde abzuliehern. 
Rönigshofen, am 11. Januat 1864 
Konigliches Landgericht. 
Der Mnigliche Laudrichter: 
v Derrlein. 
Boltart, K. Aſſeſſor. 
E.Nr. 23:2. Mn 


— — — — — — — — — ——— 


1622. (2) Bekanutmachung. 
Paf gegen Winter, wegen 
Ohjentaufihilling®. 

Ya Ruftrage des t. Landgerichts Grafeuan wird 
durch den umterfertigtem Bf. Motar das Anweſen des 
here Arm Winter von Haunfong, I. Laud- 
gerichts Graſenau, no 8. 64 des Hpreihelenge- 
fettes nud worbehaltlich der Befiimmungen der BB. 98 
bis 101 der Projef-Worelle vom 17, November 
1887 dem Pflentlichen Amangeverkanfe amterflellt, 
rund wird zur erfien Berfieigerung Termin auf 

Samftag den 39. Werruar 1968 

Vormittags 10 Hi Mbr 
im der Behauſung des Franz Winter von Ham 
fang augeſetzt. 

Bei Diefer Berfleigernng erfo/gt der Zuſchlag nur 
dann, wenn menigfiens der Schätnugewerth des 
bemerken Anmweiens geboten wird, 

Sollte bei der erfien Berfleigerung ſich fein Rün- 
fer einfinden, eder das Meiftgebot den Schägungs- 
werth micht- erreichen, jo wird fogleih Termin zur 
zweiten Berfleigerung des Sinter ſchen Anweſens auf 

Samftag den 49. Mär, 1664 
Vormittags AO— 11 Ihr 
am dem Bezkichneten Piste angefeht. 

Bei der zweiten Berfleigerung erjelgt der Zu» 
ſchlag ohne Rädfiht auf den Echäyungswerig, 

D.8 Franz Winteriihe Anweſen zu Haunfang 
in der Öteuiergemrinde Saldenburg, gl. Kentamto 
Ccönberg, befieht aus_dem nenerbauten Mohnhanfe 
mit Etall umter einem Dache, bem Gras- u, Bannı- 
garten ju 048 Zgw, danm aus 4,57 Tagwert 
Weder, 8,10 Tgmw, Wieſen ımd 1847 Kgm. Wal · 
duugen, im Ganzen 26,60 Tagwert und iſt am 
23.9, Mis. ron dem unterzeichneten E Motar-auf 
3123 fl. geichägt worden. 

Das in Frege flehende Auweſen if mit 1 fl. 
2,08 fr, Grundfiewerfimplum und 2 fl. 28 ir. As 
Winugetaffa-Gejällsbodenzins belafet. 

Die Auezöge aus dem Örundfteuerfatafter und 
dem Hohothefenbuche, jowie die Schägungsterhand« 
Img fönmen ferwohi bis zur Berſteigerung bei dem 
nm‘erzeichneten F. Rotar auf deffen Amts danzlei als 
and bei der Berfleigerumgstagefabrt jeibft ın loco 
Haunfang eingefehen werden. 

Bon d.efer Berfleigerungstagsjahrt ſetze ich hie» 
mit Kaufsluſtize mic dem Anhange in Senntnif, 
daft mir untefamnte Steigerer ihren Namen, Stand 
und Wohnort durch geeignete Austunftsperjonen 
oder anf fonflige Weiſe zu bejceimigen, umd glaut» 
hafte Nachweife Über ihre Zahlungsfähigteit beizu⸗ 
tringen haben, widrigenfalls fie zur Berfteigerung 
wicht zugelaffen werben könnten. 

Lie näheren Kaufsbedingungen werden bei der 
Berfieizerung noch beſonders belaunt gegeben werden. 

Grafenau, om 9. Januar 1864, 

Der I. Notar: 
Georg Aleſcher 


1623. Edictalladung. — 


Abraham Threuberger, am 22. April 1801 zu 
Hüttenbeim geboren, Gohn bes verlebten Lottotollee · 
teurs Barıchbär Ehrenberger von da, iſt nad 
erlangter Großjährigteit in den 20er -Jahren im die 


@..Ne. 124 


» Fremde gegangen wid Has ſeither Teime Machricht 


von fi gegebrn. 

Auf Antrag der vähften Berwandten des Ab⸗ 
weſenden fol defien Bermögen im Betraze zu 285 fl., 
weiches bis jet curatelamtfid bermaltet wurde, om 
diefelben hinausgegeben werden. 


16%. 


Der genannte Abraham Ehrenberger” ober beffen 
Erben werben daher anfgefordert; 
innerhalb & Monaten 
ſich dabier zu melden, wibrigenfalls mad Ablauf 
diejer Prift umd mach Mbleiftung. des Berjhollen- 
beitseides Abraham  Epreuberger für tedi erllaͤrt, 
und deffen Bermögen am bie ſich legitimirenden mäch- 
lien Berwaudten als Gigenthum binausgegeben wird. 
Martebreit,.um 8, Januar 1864 
Königliches Yandgericht. 
Der lenigliche Laudrichter: 
ENr. Hi6/A, Eiſenbeiß 


14. Bekanntmachung. 

Ter verwitiwete Bauer Geerg Friedrich Me. 
ming (Daus-Rr. 28) zu Beorberf, diedfeitigen Ge 
richtöbejirte, bat fih wegen Berſchweadung feeimil- 
Hg unter Curatel gefiellt, und e6 iſt ihm ala En- 
rator der Bauer Johann Seorg Gatimann von 
dort beflelit worden. 

Diefes wird unter dem Anfügen zier Öffentlichen 
Rennini gebracht, daß geuannter Roming ohne Ger 
achmiguug jeines Curators und de# oberwormund- 
fhaftlichen Gerichts läfige Berpflichtuugen und Ber- 
träge gültig micht eingehen und ſchllejen fan. 

Fürth, den 11. Januar 1864 


Königliches Landgericht. 
Der liche Lanbrüchter : 
&..Rr. 122. * eBorſch. 


Befauntmadhung. 
Außwanderung des Zoleph Dayer 
von Soellhuben mach Defterreich betr. 

Der Klummus Daprer von Soellhaben 
bies Amts mill in die Öfterreichiihen Staaten ant- 
wandern 

Dies wird hiemit zur Wahrung eimalger Un- 
ſpruche gegen denfelben mit dem Beifigen befannt 
gemacht, daß die Answanderungsurtnude 

innerhalb & chen 
an ihn berabfolgt wird, 
Rejenhbeim, am 12. Januar 1864. 


Königlichen Beyirtsamı. — 


!. Bezielsamtmann : 


-M. 6201. Mofer. BR 
1611. (2b) uug 

Dffene Scheeiberfelle betr. 

Bei dem unterfertii t. Bezirksamt wird die 


N. Schreiberfielle erledigt. 

Mit derfelben if eim Jahresgehalt zu 800 A. 
nebſt circa GO MH Mebeneinmahmen verbunden, und 
lann der Eintritt am 1. Februar, längſtent 1. März 
erfolgen. 

Bewerber, welche fich mit eutſprechenden Zeug- 
niffen über gutes Berhalten und fpeciell fiber @e- 
wandtbeit in Führung der Regiſtratur und ber Ge · 
fhäfts-Journale answrifen lönnen, wollen ſich in 
portofreien Bingaben am den Amtavorſtand menden. 

Eiu geprüfter Rechteprafticant wärde den Bor- 
zug erhalten, 

BWegiheid, am 11. Yaunar 1864. 

Körnigliches Bezirksamt. 


Der Igl. Bezirksamtmann; 


Rödmang- — 
Aaner· Ausidfung 
1854. [Be] und 
Verſteigerung. 


Dienftag den 19, Jannart 1564 if 
der letzte Termin zur Auelbſung der Pfänber tem 
Monat December 1962, uud mar ven 

: Rro 21,008 bi 30,670. 

Die Pfänber Lönnen tägfich im ben gewöhnlichen 
Bureanftunden Bor- ımb Nachmittagt bırieht, inge- 
ſchrieben und ansgelöet werben; nur am 


—— Zac Fa Km . 
"Dienftag den 26. Ianuar 1864 
folgt die eigerung. 


Königl. privilegirte Pfand» u. Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


tan oa ed me et 7 
1610.  WBelanntmadbung. > 

Suratel Der 

“" Barbara HEtt ber, m" 

Barbara Poligens "Hell, geboren zu Megend- 
burg am 8, December 1786, Tochter des Rorhhauss 
Soldaten Baltkafar Hell dahler umd deffen Ehe 
frau Marie Magdalene, geb. Meuſch, Ehulhalters- 
Tochter aus Brand bei Mirnberg, wurde bereite 
von unterf Gerichte mmterm 11. September 
1862 für verihellen erflärt und find feither un: 
erachtet der erlaffenen Auflerderungen at deren hin 
terlafienes hieroris verwaltetes umd im einem bei 


der f. —c& legten Kapitalt von 
877 fl. tk. | ne Ve Forderungen 
nicht angemeldet morden. 

Behufs definktiver Zuendeführung rubr. Gurätel- 
beziehungeweiſe Nachlaßlache ergeht am elle Die, 
jentgen, weile erbrechiliche Aniprüche om diefes Ber- 
mögen zu erheben gedenten, biemit die Affentfiche 
Aufforderung, 

Samſiag den 13. Februar enrr 

’ Os Mormittsgd B—19 Uhr 
im Bnrean 8 . 24 dahier fih um fo gewiffer zu 
melden, und zugleich auch bezüglich ihrer Erbprä- 
tenflonen zw Tegitimiren, ols außerdem beſagtes Rüd- 
tafv-rımdgen nach Berichtigung der erimadieren Se ⸗ 
richtöfoften als hervenlofes Gut dem tglFiotue 
Aberautwortet würde. 

Regensburg, den B,, Januar 1864 


Konigliches Stabtgericht. 
Der Un liche Stadtrichter: 


&-Nr. 1034. Gtoeger, f. Mfeffer. 
1818. 


Befanntmachung. 


Bom : 

Königlihen Stabtgeriht Nüruberg. 
Da auf bie Edicallabung vom 16, Juni 1868 
der Kadet · Torporal des F. 1’, Chevaulegersregiments. 
Ehriftepb Karl, Friebe, d. Bollamer, Sohn des 
verfiorbenen Maldamtmanns Chriftoph Adam Ariedr. 
b. Bollamer und der Ratbarius Selena v. Bolta- 
—— 





Br öfterreigpifche Fonde zeigte ſich mehr Kaufluſt, im deren Folge fich beſonders Leeſe bou 1860 ewas höher ſtellien. 
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mer, geb. d. Scheurl zu Mürkibeig, ede ei 
ne eNachtommenichäft: vrsfelben Bette ds 
nicht gemelber hat, Se wird derfeibe dem angedret: 
ten Rechtenachtheille gemäß für tod und finderios 
verſtorben erlärt, die dom deſſen Prälumtiverben für 
deffen Bermögen geleitete Kautlen 8126 fl: freige- 
geben und im die Löſchung demanfbem Gute Weiher 
bans, igl. Landgerichts Altdorf hypothekariſch wer» 
fiherten Summe von 1700 fl. gewilligt. 
Nürmberg, den 6. Jan. 1864, 
Der t, 11, Stabtrichter 
v. Furtenbad. 
&-Rr. 4098 I. 


6109 (3), Ediktalladung 


Dppethelenverhältniffe auf dem 
Moiergute zu Berg 
Auf dem Mairr-Anweien zu Berg find im Op 
potbelenbuche für Rabendtu Bd. I pug 25 und 26 
mahftchende Hppothelen ſeit 9. April 1826 einge 


tragen : N 
1) für Iofepp Hölzl, Bauer zur Kirchberg, 172 fl. 
za 3 pät. werzindliee Darlehen; 
2) für Maria Goldberger, Schmictdin ven 
Torf.der, 24 fi umnverziuslicher Arbeitslohn, 
Da ıdie Erben und Rechtonachfolger biefer bereits 
derftorbenen Gläubiger unbefannt find, ergeht auf 
Axitag des Mumelensbeilgers gemäß 9. 82 des £y- 
thelengefrges am ale diejenigen, welcht au diefe For · 
derungen ein Recht geltend machen wollen, bie Aufier- 
derung, ſolche 
binnen 8 Dionaten 
bei Bermeibung des Berlufes hierorts anzumelden, 
Zrofiberg, am 5. Geptember 1865 
Konigliches Yanbgericht. . 
Der tönigl. Lanbrichter: 
6..Rr.48:6. Haufinger. „ 
109. (2) Bekanntmachung. 
Machverzeichuete Perlonen find ſchon ſeit dielen 
Jahten abmeiend und lonute Über diren Leben nnd 
Aufenthalt feine Nachricht erlangt merden: 
1) Baufns Krank, Schn bes Bauen Pıter 


Frankfurt, 16. Iamnar. 


Baier, 


KArabp Hof) Airkenfittenbah, geberem amı 20, 
Mat 1778, ; 

A Toren Gellbawer, Wadhtireift.rdfohn ven 
Velden, weicher [dem v.r beim Jahee 1815 
feine Heimath verlaffen und im Öfterreichifchen 
Dienften geftanden ſein fol; 

8) Iobanid Andreae Sõohnlein, Wirihslohn von 
Hartmannehof, geb. un 25. Sept. 1798, wel · 
er in Preßburg verforben. fein: ſell 


4) Johann Meyer, Yauersjohn von Wetters: 
Berg, welchet feit dem ruffifchen Feldzug ber» 
mißt wich, 


5)-Dobann Wibreht Bauer, Bawrnfohm bon 
Motsberg, welher am 20, Mär, 1807 dom 
14. Ju⸗Neg if. 
Die vorgenaunten en ober beren Erben 
merben hiedurch aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten 
dabier zu melden, wibrigenfale bie Bermißten lär 
tobt erlärt mad deren Vermögen ben fl welt euden 
und legitimirenden Erben aue zehändigt, Eeziehungs- 
wife bie eingetragene Kaution gelöfdt werten wilcbe 
Sersbrnd, ben 3. December 1868. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Der koönigliche Landrichter: 
Rellein, 
Vender, Afſeſſor 
Debmlein 


„1636. (0) Du R. Kreidel in * 
m chickter 

bauernbe Anflung finden. Fviogrens 
fter franco, 
1690. (26) Ottoftraffe ® bei Enge wit, 
Morgenfeite, find. befonbers 


a late Amen 
fie Herrn Abgeorbnete sc. höne Zimmer 
mit ober ohne Salon zu vergeben. 

1573, (39 EA einem f. Rentamte in Niederbayern 
Tann eim im &tenerweien geülbter Gebiffe mit ſchö— 
mer Schrift genen monatlich 86 fl. Anfangs Mär, 
{, 3 eintreten, D. U. 


E-Nr. 676 A. 
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Dot war das Gefchäft nicht ven 
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Weberfige 


(Si —— ehe wa —* Anderen. 7 Fa⸗ 
rol dom I. i — 
in Deuter — Ed) — Rorgen, Bermifhten, 


Wilhelm Meifter 5 i ; en habe:i i 

Suftitut geferichen. 2* ee einen 

—53534 — D0R ehe 
n : nun leuchtet es mir v i 

Ya, ja, ie habe den Wilhelm Meifter fiir ein Erziehungsinfitut gefärie, 


Volitifhe Racprichten. ben, und id; Bitte Sie, dies ja überall in der Welt belannt madjen!“ 

u Telegramme. Schwarz war entzugt über die meue Entdetung, und lief ſogleich in ganz 

z ; u. Heidelberg umber, um feinen Delaunten mitzutheilen, num 
vn ı wifle, warm er beit Wilhelm Meifter eſchrieben habe, 





Goethe pflegte’ in Heidelberg bie Onnenuntergänge vom der Höbe 
einter Pfarrei herab zır beobaditen, und bei diefer Gelegenheit feinen Ge 
fühlen im Anblic des erhabenen Naturfhaufpiels dem ihn begleitenden 
Freunde Sulpiz Boifferee gegenäber in der ergreifendften Meife Yusdrud 
zu geben. Man wußte das im der&tabt. Aa nun eines Abends Goelhe 
Wieder einmal mit feinem Freunde die Höhe Hinanftieg, um die Sonne 
untergehen zur fehen, hatten ein Paar Frauenzimmer, die ihm dabei zu be- 
laufen wünfchten, fih hinter das Gebilfch verftcdt. Goethe * fie, 
that aber nicht, als ob bieß der Fall fei, und ale er oben angefommen 
war, begann er einen fo abfehredtenden Sermon über das Altwerben ber 
Sonne, die anfarıge, fahl und bleich auszufehen, daß es nicht lauge dauerte, 
md die Geſtalien hinter dem Bufch waren verſchwunden. Nie war, er 
zählte Sulpiz ipäter feinen Belannten, Goethe größer, feelenvoller im je 
nen Betrachtungen, als an biejen herrlichen Mbende, nachdem bie unbe- 
rufenen Lauſcherinnen fich entfernt hatten, 

Dir wiflen ans Goethes eigenen Belenntuiffen, daf er jebe Maske, 
and) bie des liberaliftifchen Pmdifferentienmme annehmen fonnte, um fi 
dahinter gegen- Pedanterei und Dinkel zu f - „88 lommt nur auf 
mid au“, fagte er eines Tages bei den Voifferees, „mit jeder Geſell 
ihajt, wie fie auch fei, in guter Art fertig zu werben. Bermuthe ih in 
ihr einfältige umd dumme Leute, fo ficlle id) mir vor, daß es lauter geift- 
reiche feien, dann erhebe ich fie zu mir, und zwinge fie, auch ihren Sein 
leuchten zu lafjem; und ımgelchrt, wenn. ich zu Jemanden komme, der fich 
eimbildet, mehr zu fein ımd zu wiſſen, als bie andern Menfhenfiuder, 
dann denke ich mir das Gergeitheil, und behandfe ihn aud) fo, indem ich 
ihn beſchäme amıb nöthige, feine Nafe nicht mehr fo hoch zu tragen.” 
Goethe ſuchte Alles, was im Yeben und Dichtung ihm entgegeutrat, Mög« 
lichſt unter dem äfthetiichen Gefichtspunct zu faffen. ‚Wenn etwas aud 
nicht Schön ift“, pflegte er zu jagen, „fo müſſen wir doch fo viel Phan- 
taſie Haben, um es ſchon zu finden.‘ F 

Zudringlichleit und Hodmirth waren ihm fo verhaßt, ala Gefpreist- 
heit und Ziererei. Ag dran d. Humboldt in efelligem Kreife ihn fragte, 
ob fie ihm nicht ihr Töchterlein vorführen dürfe, die ee. etwas becla» 
miven wollte, brummte er ein verbrie iches „Yat ie Kleine trat auf, 
und declamirte mit vieler Selbftgefälligkeit Stücke aus der Yungfren und 
Maria Stuart. Goethe fa dabei mitrrifchen Geſichts, vor fd binfehend, 
ohne ein Wort zu fagen. Als fie fort waren, rief er: „We de Unver- 
fdämtheit, wäre biefer kieiue Balg nit werth, daf man ihm bie Huthe 
applicirte? Stellt fie ſich da fo fed vor mid him, und beelamirt mir 
diefe Geſchichten vor!“ E 

Eimft war Goethe zu Boß eingeladen. Als fie bei Tiſch faßen, 
wird Voß herandgerufen, umd führt verabredetermafien einen jungen Did. 
ter, Runz mit Namen, der für Almanadjs gearbeitet hatte, herein, ſtelit 
ihm vor, und fett ihm meben Goethe. Diefer Kunz war, id weiß nidt 
mehr and welchem Meinen deutihen Staate Goethe ergriff das Wort, 
und fagte: „Rum, Ir Flitſt ift ein ftrenger Betr; es fol ſchwer Hals 
ten, dort einen Pat zu befommen. Könnten Cie mir wohl einen folden 
zeigen?" „OD, ja wohl! Sehr gern“ Und bamit holte Kunz aus 
der Geitentajche feine® Modes den ß. „Bitte, leihen Sie ihn mir big 
morgen“, ſprach Goethe, „ce ift doch ein merfwirbiges Stüd; das muß 
id; eim wenig forgfältiger mir anfchauen.” Mer war glüdliher, als der 
junge Dieter; er fah fi) jchon bei Gäthe, eingeladen vom ihm, und feir 
nes Schußes reitpeitig. Siſſen Sie“, fagte fpäter Goethe zu einigen 
feiner Säfte, die fich über diefe Pafliebhaberei wunderten, „warum id 
mir das Papier geben lieh? IH fah aus Kunz’s anderer Rodtafdie ein 
Vaquet Gedichte u, umd lieber wollte ich dem Paß lefen, als bie! 

Goethe las fehr gut, aber nur felten vor. (8 war daher großer 
Abel im Haufe bei den Boifferken ale —— an 
ber 'nä Aben t etwas von en wolle. 
5228 — * ben Bedeuten, daß er dabei erſcheinen niüſſe. 


Weine Geſchichten von Goethe und Anderen. 
(Aus Bertram's Unterhaltungen.) 

R.M. Bertram, deſſen mündlichen Unterhaltungen wir im Nr. 194 
bie 197 biefer Blätter v.d, bie intereffanten Nachrichten über Goethe's Aufs 
enthalt bei den Brüdern Boifferee in Heidelberg eutlehnten, wußte auch 
fonft wohl gar =. fuftige Gefdichtlein vom Goethe und Anderen zu 
erzählen, dat dem Gedächtnif erhalten zu werben verbient. Wir lafien 
einige bavon im berfelben Wangloſen aphoriftifchen Weife folgen, wie wir 
fie aus feinem Munde gefammelt haben. 

dem ‚oben erwähnten Aufja ſchon ift auf bie auch fonft befannte 
che hingewieſen, tie gründlich ed Goethe verſtand, ſein Leben 
einurichten, und was er that und unternahm, im vollionmener 
Reinlihleit und Ordiung fich zurechtzulegen. Das Keinliche lichte er 
nicht nur am fi, er forderte e6 aud von Anderen, und als Butte, der 
Klimatgloge und Erfinder einer neuen ablentheorie, bei ihm gewwejen war, 
Magie er gegen Boifferee, daß biefer Mann nit einmal ein reinlices 
Mauufeript und reinliche Karten, ſondern Beides befchhmußt und befledt 
bei fich führe. Jeden Abend, erzählte Bertram, ließ Goethe feinen Bes 
dienten zu ſich auf die Stube fommen, um Rechnung mit ihm abzuhals 
ten über alle Ansgaben des Ta ed, die größten wie bie Mein n, uud 
fir den folgenden Tag den vorläufigen Etat im Ausgabebuch feitzujtellen, 
Als Bertram über di haushälterifdje, dem Materiellen gewendete 
falt des Dichters eine Berwimderung äußerte, fagte Goethe: „Wenn 
bie Brofa abgethan ift, kann bie Poeſie um fo luftiger gedeihen. Man 
muß ſich das Unangenthme vom Halfe ſchaffen, um angenehut Leben zu 
fünnen, umd der Schlaf befommt nur um fo beſſer.“ 

Goethe af fhön und Tr , während e8, wie Bertraut bemerkte, 
widerwärtig geweſen fein fol, Friebrich Schlegel eſſen zu fehen, der mit 
einer unangenehmen änfern Manier af, indem er ſich Altes gemau, jelbjt 
mit der Lorgnetie, befah und gegen feine Frau allerlei zu tabeln hatte, 
ie gleiche Sauberkeit und Orb beobachtete Goethe in allem feinem 

rigen Thun. Seine Gedichte pflegte er ſtets auf's Zierlichſie abzu · 
Ihreiben, und in fo correcier und bollendeter Form, daß jein Umauuenjis, 
ad. er, mur felten etwas daran zu ändern fand. Auch dichtete er 
gewöhnlich nur, am liebften menigftens, wenn draußen fröhlich die Sonne 
Idien, während Schiller -lieber die ganze Nacht dabei zu Pülie nahur, 
Darnad war aud; fein ganzes Hausweſen eingerichtet, und Die Bulpius 
wußte in ſeine N und Saunen in biefer mie im jeder an- 


fh, 


8 


Er 


dern Bezie en, als dies, wie man ſich 
——— rd iller ſchen Hau rt war, wo feine fo pe- 
bantifche Se berichte, und Schiller won ber Unruhe und dem Unfug 
der Kinder Manches zu leiden hatte, was indeß nicht ausichlieht, daß er 
ber re Bater war, der ſich mit feinen Rindern zu guter Stunde 
wohl felbk auf der Erde wälzte, wie und ber jüngere Voß im Weimarer 
Sonntagsblatt für 1857 berichtet. ' 

Aus ben früheren Mitteilungen ſchon wiffen wir, dafı Goethe in 
Heidelberg allmorgentlich bie Schloßruime befuchte. Dorthin wänjcte er 
glei am andern Tage nad) jeiner Ankunft geführt zu werden, doch jo, 
daß es kein Auffchen errege, da man ihm, wie er vernommen, ſchou 
——————— Die — verſprachen, * = ben 

en dorthin zu Bringen, was geſchah. Sie begleiteten i 
ein Stüd Weges hinauf und liefen rei. allein, wie es jein Wunjch 
war. —* en * oben auf der Bank bereits ein pe ge 
genommen. Dies war Schwarz, der geheime Kixchenrarh 
befannten Werkes über bie ———n— — ber zufälliger Weife erfahren 
hatte, daß Goethe in Heidelberg fei. und früh bie Schloßruine befuchen 
—* * war ee e i —— 3 en “e 

redete er id an, prieg , ihn 
mb zu fen, unb fragen Dmen nad m Dan oe, a 
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Bertram antwortete: „Pat mid; uur machen!“ und begab füch zu @odihe, 


indem er fagte: „Muß hr d erfheinen ? — Nuß ih heut’ 
Abend erſcheinen! Was heißt das?“ fragte diejer. Ich muß Ihnen 
geftehen, Geheimrath“, erwieberte Bertram, „daß Sie mir keinen 


größeren offen fpielen fönnen, als wenn Sie was vorlefen, Ich habe 
eine Ruhe dazu, es mit anzuhören.“ „Gehen Sie ohne Gewiſſensbiſſe 


in pace}““ antwortete Goethe, indem er die Mrme zu einem Kreuze über 
einandez-fegte. 
(Schluß folgt.) 
Vaſchiagsbrãuche in Tirol. 


"oh 3. B. Zingerle 
Die vasnacht und bed maien piat 

bie ‚pfeiffen va aus ainem ſad. 

mas fih das jar verporgen bat 

das tuot fi legen am dem af, 
Oswald v. Wolkenſtein 49, 3, 1. 
Iunsbrud, Mehr als 400 Jahre find feit der Niederſchreibung dieſer 
Berfe entrollt, und dennoch finden fie heutzutage in unfern Thälerm und 
aud) unfern Bergen ihre Anwendung und Bewährung. Ja trag aller 
Predigten und Berfehmungen ber Sajtuachtäfreuden hängt das Bolt noch 
Ah und treu am der altererbten Sitte, ſich im Faſchiug zu erlufiigen, 
wie im wonuiglichen Maien, wenn die Blumen fpringen umd bie Wald- 
vögleim im frifch duftenden Walde ihre fühen Lieder auftimmen. Und 
was das Jahr verborgen hat, das lommt oft in der fröhlichen Faſtnacht 
an den Tag: geheime Liebe bei Tanzen und Aufzügen,laute Ruge beim 
Blodziehen und dem „Goastreling“. — Ja der narriſche Prinz Gar- 
neval zieht auf in unſern Thälern um, und führt ein Luftig Regiment, 
wie in alten Zeiten. Fahrt er mit kliugeuder Schellenfappe und weithin 
fhallender Pruſche ein, erwacht ein neues Leben, und bie Jungen. bereiten 
fi zum Tanze oder zu andern Uuterhaltungen. Wir übergehen bie 
Bälle, Masteraden und Cavallinas in den Stäbten, bie jedes nationellen 
Reiges entbehren, und wenden und dem Freuden auf bem Laude zu. Denn 
hier blühen noch alte Faſchingebrauche mit jungem Reize: Aufzüge, Ver 
fammlungen und Aehnliches. Bliufen und Bo hier auch keine foft- 
baren Mastencoftüme, fo erfreut ſich das Landvoll au dem Immpigen 
mttlern und Schemen beffer, als ber Städter am fhönften Feſtballe. 
& dem Sande lebt noch die wahre Faſchingsluſt, die ſich harmlos und 
innig dem Meinten Bergnüzen bingibt und es in heiterfter Stimmung 
enießt. Es ift die Faſinacht ja die lurzgemeſſene Spanne jreieren der 
ens nnd deshalb benigen die Burſche biefelbe mit regftem Eifer zu ihren 
Tolle und Narrheiten, und amdere freuen fid darauf, dieſelben anjchen 
zu Können, ‘te mehr die Freiheiten und Freuden des Garnevals beſchuit- 
ten worden find, deito Höher [hätt man die geringen Reſie deſſelben, hält 
fie feft und benilgt fie nad Kräften. Die bureautkratiſche Aeugſtlichteit 
eines Bezirkörichters umd der flammenbe Propheteneifer mauches Pjarrers 
mögen öffentliche ——— und Aufzüge verdaumen und verhindern, 
das junge Volk zwitſchert deunoch „iwie bie Alten ſungen“ und feiert bie 
ſtnacht imsgeheim, wenn es nicht öffentlich geſchehen laun. Woltenfteind 


ahnung: 
€; rehnet gen der vaſenacht, 
des fol wir gail und frölich fein, 
ye zbay und zbay zuofamen tra 
recht als bie zarten teubelein. ‚}4,1. 
findet in diefer „muheiligen“ Zeit mehr Nachfolge, als mand: bonnernde 
— in der heiligen Quadrageſima. — Wird den armen Bauern der 
—— Tanz verwehrt, fo ſuchen bie jungen Paare ein files Aſyl für 
ihren Walzer auf einem einjamen Bauernhof, wohin jromme Spaher · 
augen nicht fo leicht dringen. Da klingen im ber getäjelten Stube der 
Zither gemüthliche, magic ergreifende Weijen. Die jungen Paare 
fi im flürmifhen Reigen, bie Burſchen fiampfen zur Muſik ober 
maden ihrer maßloſen rende mit einem weithin ſchalleuden Juchzer 
Und ſehweigen die Sandler, jo jegen fid die traulichen Paare 
runden Tiſche und erquiden fi mit einem Glas Gebranuten, und 
Mädel naſcht vom Klegenbrode, Obſt, Süß bas ihr der aufs 
mertſame Liebhaber mitgebracht hat. Gemandtere Länger fordern wohl 
aud) den feltenern bayeriſchen oder deutfchen Tanz und zeigen, wenn er 
auf der Zither erklingt, ihre Gewandtheit und Stärke in den malerischen 
Wendungen, den hohen Sprüugen und Hebungen. Und wenn das füße 
Tagwort zur Neige geht und die Pflicht nad Haufe ruſt, daun ſpricht 
mancher Mund: „Wie ifts Heut fo fein gewefen! Die Faſtuacht ijt doch 
eine ſchöne Zeit!" — Das gleiche Loos der Berpönung theilt mit bem 
Tanzen an vielen Orten das Schemengehen. Das Umlaufen mit Yarven 
ift ala Heidnifche Unfitte ja in alten Gapitularen und Goncilienbejhlüffen 
und verboten worden. Es darf deshalb nicht Wunder nehmen, 
wenn eifrige Wachter biefe Sitte, obwohl gewöhnlich fein Haar des Hei⸗ 
deuthums mehr daran Mebt, ald Teufeldunfug und Höllenwerk anjehen 
umd in den Bann legen. Die Alten haben's auch geihau uub in ber 


Luft. 
das 
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habt gehen die Herru noch als Maslera herum, dentt fich der 

fische Bub, und warum foll das mir verboten jein, woran mein Water 
und Urahn ſich erfremt haben, und was ben Stabtherren auch erlaubt ift? 
Open diefe Logik läßt fichrwerig Eiheblihes einwenben und Jeder, der 
iht Jolgt, ift Mn feinen Hedhte. Der Burſche kauft ober leiht ſich eime 
„Larve*, bie auf dem Lande noch gewöhnlich aus Holz gejchnitten ift, 
„aber ſich im anderer Weife. Gr kleidet als ‚Genner ober 
Weffelfliker, mandmal ale Madel, und. bejucht in ſolchem feine 
ten und erluſtigt fi mit ihmen, Defters gejellen mehrere 
Genofien zufammen — und dann fehlt — mewigfiens in einigen Gegen 
den de Jauthals — ein Meiter nicht. Es ift Dies das altherkönmlice 
hingsrößel, da® auch in Steiermark vorfommt. Ueber ein e, 
a in eimen geſchnitzten Pferdelopf ausläuft, ift eine Dede oder 
Trade gebreitet, und darauf ſchreitet der Weiter. — Gin Läufer und 
carrifirtes altes Liebespaar mangeln wicht ala Ge harmlos 
auch diefe Unterhaltung iſt, fo findet fie oft dennoch nicht Gmabe. Cs 
war erjt vor wenigen Jahren, als id; von einem größeren Ausfluge 
heimtehrend, im Wirthöhanfe zu N. ſaß. Auf einmal Aingelten Schellen, 
die Thire riß auf — und es lam das „Faſſerrößel“ mit vier Begleiter 
herein. „Herrgeit, das heifjt laufen, rief eimer, mir ift faftder Athem 
ausgeblichen.* Alle nahmen die Maslen vom triefemden Geſichte, trod- 
neten deu Schweiß und ſetzten fih zu Tiſche. Nun erzählten fie, bafı 
fie - ee —— 4 a une Delaunte als Huttler befuchen 
wollten. ilmen der @eiftliche aufgepaft und fie abfangen 

wollen — fie feien aber mit großer Roth —— ‘ 

Wichtiger als dieſe einzelnen Reſte alter ingöbelufti 

größere öffentliche je die bier und bort raten rg a 
lich finden fie am umfinnigen Donnerftag ftatt. Man nennt fie Huit ⸗ 
re ober „Schemenlaufen." Im Dorfe Anıbras beſteht der Aufzug 
meift in der Darftellung des Einzuges des Aluwiehts. Burſche als 
Senner gefleibet mit mächtigen Peitſchen eröffnen den Zug. UÜndere 
Schelle a posteriori befeſtigt hat, 


Burſche, von bemen jeder eine große 

folgen im Ganſemarſch nad und läuten diefelbe im Tacte. Genner umd 

Hütbuben ſchließen den Zug. Das Geflingel ber Gloden und Häfen, 

nebit dem erſchütteruden Geißelgelnalle bilden das pectalel. Zur 

a wird mandmal ein Hochzeitszug voll Humer und Satyre 
eſtellt. 

Das Schemenlaufen war in frilheren luſtigeren Zeiten beſoudere im 
Bintfehgau beliebt. Burſche zogen fid Über dunkle Hofen blendweiße 
Hemden an, ſchwärzten ſich das Geſicht mit Muß oder vermummten es 
wit einem ſchwarzen Tuche. An einem Riemen befeitigtem fie rüdwärts 
eine große Kuhſchelle, bie bei jeder ſchuellen Bewegung Lärm gab. Ir 
einer Hand führten fie einen Beſen, in der andern trugen fie mit Koh— 
lenſtaub gefüllte Säde, die fie den Begeguenden ums ſchlugen. 
Der ee Faſchingsaufzug, der ſchon fatyrifhen Anflug hatte, war bort 
das Grättziehen. chemen juhren mit einem großen Sarren, „Grätt” 
gemammt, daher. Auf bemfelben faßen vermummte Burſchen als „alte 
Madlen“, bie man auf's Sterjinger Moos führen wollte.*) Wubere 
Schemen ftellten allerlei Stände vor und folgten dem Karren. Das 
Krautweibele durfte dabei nicht fehlen. Es mar dies eim Burſche im 
feiner gewöhnlichen Kleidung, nur daß er die Schihe mit Lumpen um- 
widelt hatte, damit fein Kommen nicht gehört werde. Sein Geficht war 
durch einen ſchwarzen Seidenflor verhült, Im einem Geſchirre er 
fanfe® Kraut mit fi, vom dem er Begegnenden ins Gefiht warf, Di 
Rrantweibele war wegen jeimer unangenehmen Beſcheerung der geflirch 


tetfte Schemen. 
Echluß folgt.) 


er Soe 


Vermifchtes. 
Ein deutfcher Tpeaterdirector, 
Gchluß.) 

Das Verhältnißß zu Goethe iſt ceremonisſer; die fünf Briefe Goe⸗ 
‘8 beginnen alle mit „Em. Woblgeboren”; «8 handelt ſich * die 
ufführung von ‚Taucred“ und „Romeo und Julia“ mad) feiner, nicht 
wenig wunderlichen Bearbeitung, für bie er „600 Thaler ſaächſiſch zu er- 

halten wünjdt. Es fei num, daft zwölf Theater jedes 50 Thaler 
ober, weldied mir lieber wäre, daß bie Berliner Dberdirection es ges 
fällig übernähme und an mid jeme Summe im Ganzen entrichtete. Ich 
würde mic alddann verpflichten, niemals an ein ter eine Abſchriſt 
davon zu geben und unter drei Jahren das Stild nicht druden zu laffen.“ 
Leider gibt das Teichmann ſche Bud) feine Rachricht darüber, unter wel- 
den Behingmgen fi Mland mit dem Dichter einige Bieland bittet 
*) Diefer Brand hängt mit bem in ganı Deuffätirol einheimischen Glauben 


zufammen, dah alte Jungiern mach i Tobe auf ba# 
ae Baal Ju drem a Sterzinger Moos 
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um bie Aufführung einer Comddie feines Sohnes: „Die —5Q8c8 
Schlegel ra —— 7 ri — u — 
unerquicklich er Sr einric von Keift und Ludwig 
Lied. Die Bitterfeit und das ewig grollenbe Wefen Meift’s fpredieu 
in dem wenigen Zeilen an®, die er am Ifflaud richtet: „Em. Wohl 
ven haben mir durch Herrn Hofrat Römer das auf dem Wiener 
bei Gelegenheit der Bermählungsfeierlichleiten zur Aufführung 
gebrachtt Stüd: „Das Kathchen von Heilbronn® mit ber Aeußeruug 
geben laſſen: es gefiele Ihnen nicht. Es thut mir leid, die Wahr⸗ 
nm fagen, daß e# ein Madchen ift; wenn es ein Junge geweien 
wäre, fo würde es Em. Wohlgeboren wahrſcheinlich beffer gefallen haben.“ 
Dereuf autwortet Iffland ruhig und wilrbig: Dies habe er nit gejagt, 
fordern ner, daß das Stüd trot feiner poetiſchen Verdienſie ohne eine 
gänzliche Umarbeiting anf der Bühne ſich nicht halter füme, Es iſt 
dies ein neuer Beleg, wie Meift im feiner Verbiſſeuheit bie Meuſchen 
und überall boshafte Gegner ſah. Ueberhaupt ſcheinen die 
Romantiter Duerföpfe gewelen zur Fein. Ju zwei Tangen Briefen bes 
pen fih Ziel fiber ein Luftpiel: „Das Chamäleon“, von Bed; in 
: m des Schulberg wollte er ſich jelbft wiedererlennen. Hätte e8 
in feiner Macht gelegen, jo wlrbe er das Stüd unterdrückt haben. Wie 
Verjtändig Betrachtet Iffland die Angelegenheit! „Einzelne Züge eines 
trefflich gefäilderten Charakters müſſen bei einzelnen Menſchen zutreffen, 
wenn. ;gleih diefe Menſchen dem Dichter und Künſtler umbefaunt waren, 
Unerhört ift es daher, einen Geizigen, einen Berleumder, einen Jutrignau 
tem auftreten zu fehen, ber dem Dichter und Künſtler zuruft: „Haltet ein 
mit der Darftellung des Geizes, der Berleumdung, der Intrigue, fie 
yapt auf mi!" Widerwillig bermbigt fich endlich Ziel. So jtolz uud 
ud er, jo befcheiden tritt Zacharias Werner auf. Seine erjten 
Dorefe richtet er von Warſchau aus an Iffland. Klagücher hat Ovid 
nicht aus Tomi nach Rom geſchrieben. Fern von aller Bildung, allen 
f en dichte er; ob der mächtige Theaterdirector ihm wicht im 
gr Potsdam eime Stellung verfhaffen föunte? Gr jehnt fi 
unter den Augen bes Meifters zu arbeiten. Im Juli 1805 führt Iff⸗ 
land fein „Kreuz an ber Oſtſee“ anf. Im Frühjahr 1806 ift Werner 
in Berlin; die „Weihe der Kraft“ wird vorbereitet. Anfangs hält If» 
(amd einen Prolog „der Frommen wegen‘ udthig, da befamntlid Luther 
der Hauptheld des Stüdes ift; aber die Arbeit Werner’s mißfällt ihn. 
Dad Schaufpiel erringt einen großen Erfolg, 500 Thaler werden dem 
Dichter gezahlt. Defto ſchmählicher jällt 1807 das Trawerfpiel: „Die 
Söhne. des Thale”. Rod am Abend nad) der Aufführung richtete der 
Dichter: einen verzweiflungsvollen Brief am den Director: Er wolle mit 
fernern Darftellungen nichts zu thun haben — „Sie thun mir dabei 
iftem. leid, denn Sie haben fo unlbertvefflich gefpielt, daf ich Ihnen 
alleriuni Dank erftatten muß“. Nie mag er wieber etwas für 
reiben; er. hofft, fid) bald „nicht mur aus Berlin, fonbern, 
‚ and dem jet wertblofen Deutſchlaud in irgend em ftilles 
iß retiriren“ zu können. Funf Monate nachher ſchickt er jedoch) 
aus. Wien ein neues Süd eim zur Berherrlichung der Friedens 
feier; Das finb die Vethewerungen ber Poeten! Mber der vorfichtige 
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Hiland lehnte die Darftellung ab, „da id glaube, daß des Königs Ma- | 


jeftät jede ſolche ftark bezeichnende feier nicht gut aufnehmen würde”, 
8 He „Wanda Werner's erklärt fih Mfland mit großer Eutſchie · 
beuheit; er liebte den Myjticismus und das romautiſche Wortgellingel 
nit. „Von eimem Dichter der Nation erwartet der Deutſche Kraft, 
Deutlichteit, Erhebung, Zierde, Worte für's Herz und Wort-, die Herz 
und Kopf aufräumen und in den Stärmen und Wirbeln des Lebens wie 


| 


% 


werben Über kurz oder lang bie. Quellen bes Mile ae m werden, we: 
nigften® diejewigen, melde dem bilden, — durch ben 
See fließt, Daß aber au ber Nil aus dem herausftröme, ſteht 
Bele’s Auſicht gie noch nichts weniger ale feit. Speke Habe den Pauf 
bes Fluſſes micht uehr als hundert geogranfifdie Meilen hinunter verfolgt, 
weihundert geographifcge Meilen blieben alfo noch zu erforjchen, che man 

Nil unzweifelhaft mit dem Ger nr in Verbindung feßen Röne, 
Es jei aber eine ihfeit, bie ihm (Bele) zur Wahrſcheinlichteit ge- 
morden fei eben aus den Reiſeberichten Spefe’s, daf der See Tangauyıla 
den obern Lauf des Nils ausmache; deun e8 habe ſich —— Bas 
bie, obgleich noch 1860 in Spele’s „Iowrnal“ verzeichneten, ben Meinen 
See Ruſiſi am Nordenbe bes Taugauytia einfhließenden Mondberge gar 
nicht erijtiven, fo daf feine Höhen ım Wege ftehen, umb Fall genug da 
il, damit der See Tanganyita mit dem Mil im Zufammenhange fche. 
Bele hält zur Erforfhung der Nilquellen eine nochmalige Expedition für 
ran ie —— ſchon in Ausrührung begriffen, 
indem Miani, mi e er öſterreichiſchen Regierung, bie e 
etwas genauer als Speke in’ Mage faſſen Pr * * 

-d. Mehr als ein wohlgezähltes Halbtanfend deutſcher Rathfel 
hat Karl Simrod fo eben publicirt unter den Titel: De vente 
Näthfelbug (Kraukjurt „bei Brönner). Das Heften enthält bereits 
den dritten Nachtrag zu jeiner früheren Sammlung, welde einen Theil 
ber wohlbefannten ewig jungen „in biejerh Dahr gebrudten” Wolfe: 
büder bildet. Es find ganz fofibare Sachelchen darmıter, da gerade 
das deutſche Bolt an biefem goldenen Tanb größeren Reichtum befigt, 
al® unfere Nachbaru aufzumeifen haben. Häufig finden fich auch darunter 
aan, unverlenubare Bruchfiüite umd Reſte der alten Käthjelmeig: 
heit, bie zw dem früheſten vollsthümlicheu Singen und Sagen ge⸗ 
hörte. Deshalb macht dieſe an fich unſcheiubare Literatur ebenſo gute 
Rechtsaufprliche auf rhaltung und Beachtung, wie die Kinderſprüche, 
bie Bolkolieder und die ganz unvergleichlichen Kinder-Hausmähr- 
den. — Denmähft wird Simrode neue Ucberfegung von Tegnere 
„Brithiof® Sage” erfceinen. 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Berlin, 17. Jan. Franlreich erfläxte am 13. de, feine Ber 
reitwilligfeit, an ter Eonjerenz tbeilzimehmen. Menn Branfreich theil⸗ 
nimmt, iſt auch Dänemark dam bereit, 


D Breslau, 17. Jan. Die GEonferenz von Eifenbabntirectoren 
hat geitern die Fahrpläne der Ertrazüge für die öfterreichiichen Truppen 
feſtgeſtellt. Vreutziſche und öfterreichiidie Offic ere find eingetroffen, 
um die Ueberführung der Truppen zu leiten. Die Beförterung ter ' 
oͤſterreichiſchen Truppen durch Preußen beginnt am 20. 26. und wird 
einige Tage dauern. 

«I Bon ber ruffifchen Grenze, 16. Jan. Et. Petereburger 
Briefe meiten: Stieglitz jei beaurtragt, vie Petersburg Wosfanerbahn 
im Auslande zu —— oder zu verpfaͤnden. 





Leipzig, 16. Jan. Geſtern Abends fand hier eine große Bolte- 
verfammlung ftatt, Profeſſor Wuttke trat als Sprecher auf. Es wurbe 
folgende Rejolution gefaßt: Die Berjammlung erlärt: Der Pondoner 


ein Pharns aus der Ferne anziehen”. Goldene Worte für jeden Dichter | Vertrag iſt unverbindlich. Die Eigenmäctigfeit der deutf—hen Großmãchte 


— und fie kommen aus dem Munde eines — Theaterdirectore, 


_ Mängel Bat alles Irdiſche, aud; die Theaterleitung Iffland's. Da | 


er ſelbſt Scaufpieler war und unglücklicherweiſe auch dramatifcher Dieter 

fein wollte, mag er fid allzu ſehr im den Vordergrund gebrän 1 

aber bie Anerlennumng bleibt ihm, daß umter ihm die Berliner Bühne in 

Befen und Form ben Namen eimes dentſchen — ig 
t. a. 5. 9. 


— 





Notizen. 


Ueber bie eſche Nilquellen» Entdedung find wi 
eu an — An Werne's, ’® und 


It 
bef 


der im „thenäum‘ namentlich Spele's Anſicht, daß der See Nyanza als 


die Duelle des Nils anzujehen 

Duelle der Rhone- ſei der Genfer · See. Nicht der U and- einem 
„noch auch os felbft bilbe die Dre des —* Der vor⸗ 
—— — rn an 
den See fließe, fei als bie au den Opa na 


! 


* 


ailich li der uuerforſ 
Nyanza die —— 1 5* und iu dieſen, ſagt Betr, ı 


couſtituire dem offenen Bundesbruqch. Die 
' und Defterreich® feien —— * alles ſei daranzuſehen, den 
r. 


gt haben; | 





| 


J 


termaun's Borbehalte reiht ſich nun amd das Urtheil des Capitäne Bele, 
fei, mit ber Behauptung vergleicht, bie 


“ 


Laudesvertretungrn Preußens 


Bundesbruch zu verhindern. (Tel. d. 


Altona, 15. Ian, Nad einem in ber 
öffentlichten —— Brief vom 13. eirculirt in der dänischen 
Hauptjtadbt das Gerücdt von der Annahme des Gonjerenzuorihlags und 
don einem Wafſenſtillſiand auf drei Momate auf Grund des status quo. 

Breslau, 16. Jau. für die Tage vom 22. bis 31. Januar ba- 
ben die ſchleſiſchen Eiſenbahn · Verwaltungen Auftrag erhalten, tie erfor⸗ 

i Vorbereitungen zu treffen, um fünfzig öfterreihifche Milita üge 
mit 60,000 Daun von Oberberg nad; Berlin zu beförben. (®. %) 


„Flensburger Zeitung“ ver · 


* Münden, 18. Ian. Der Artikel in der vorgeftrigen „far 
zeitung“, welcher die Ueberſchrift hat: „Die Revolutionäre in Deutihland* 
wendet fi umter Anderem mit Morten, deren beleidigenden umd ver- 
legenden Ton wir übrigens als nicht zur Sache gehörig übergehen vollen, 
an die bayeriſche Regierung mit der Frage, was Bayern gegenüber den 
belaunten dentiſchen Note Defterreich® und Preufens, und gegenüber der 
befarnten diplomatiſchen Moten Englands gethan habe? Wir fönnen dem 
Berfaffer jenes Artilels erwidern, daß bie J Regierung durch ihre Abe 
fümmungen in ber Bundesverfammiung am 7. December, dann im der 


+1 


2000 rich von. Auguftenk aus. Holſiein und in der legten von 
14. d. M. bezüglich ‚bes ad in Schleswig 

bat, dafi die combinirte. Haltung der beiden deutſchen mächte 
gegenüber wirfung#los. geweien, und entichieden zurückgewieſen worden 
iſt. Anbelangend die „diplomatiſchen Mauljhellen von jenſeit des Ce⸗ 


Bundestagsfigung vom 2; ds. Mit. bezüglich der Entfermung des Her⸗ 
* ur Geuüge gezeigt 


nal, von weldjen es dem Berſaſſer des Mrtifels zu ſprechen belicht, | 


können wir, ihn berichtigend, erfiären, daß die erfte eugliſche Note nur an 
jene deutſchen Negierungen gerichtet wurde, weldhe dem Londoner Ber: 
trage vom 8. Mai 1852 beigeflimmt hatten oder beigetreten waren, bie 
zweite aber, weldie Baron Beuſt gebührend und energifch zurückgewieſen, 
nachdem fie dort, wie ans der Antwort des l. jähfifhen Herrn Sitaats- 
minifterd Hervorgeht. abſchriftlich überreicht worden war, bier in’ folder 


Weiſe nidjt ng mo wurde. — Ein Anfinnen wegen des Durchmarſches 


öfterreichifcher Truppen durd; Bayern iſt bis heute von der laiferlichen 
Regierung wicht geftellt worden. 

© Münden, 18. Jan. Die Aenderungen, melde in ben Rede 
nungs- und Speditions-Borfchriften jür ben Bofterpebitionsbienft feit der 
im Sabre 1851 ſtatigefundenen Regelung der Erpeditionsbezüge eingetreten 
find, haben eine Revifion der letzteren nothwendig gemadt; bie neu regt» 


ürten Bezüge find jegt höchſten Orts genehmigt umd haben vom erſten 


Quartal 1863/64 an zu gelten. — Am Freitag hat hier wieder eine Sitzung 
des Verwaltungsrathes der bayerifchen Dfbaknen ftattgefunden und ift 
in berjeiben ber Rechenſchaftebericht, weldjer der bevorftehenden Generale 
verfammlung vorzulegen ift, feitgeftellt worden. — Für den fühbeutfchen 
Eifenbahn.gerband find hiuſichtlich des Güterverlehrs vom 15. de. ar 


neue Tarife und Beltimmmmgen bezüglich der Prämienberehnung fir 


Werths⸗ und Lieferzeit Declaration in's Leben getreten. 


Leipzig, 15. Ian. Einen Artilel von Lagueronniere in Pa France 
beantwortend, fagt die officiöje Leipziger Zeitung: Wer legalermweije 
in der Herzogthlimer frage bie Politil der Mitteljtanten unterſtlützt, ift 
willfommen. Der Barteifandpunct hiebei jei gleichgültig, und aud) des 
RationalsBereins Mitwirkung ſei erwünſcht, weil er damit die preußfiſche 
Spite aufgebe. 

Kiel, 13. Jauuar. Herzog Friedrich hat jüngft in Neumlluſter bei 
ben Fabricauten Meßdorf und Rabbi bedeutende Beficllungen an Tuch 
und Deden gemacht, woraus man mit immer größerer Sicherheit auf bie 


Abficht, eine Armee zu Bilden, fdliefen “fann, Hiermit in Verbindung | 


ſteht auch wohl die Anmefenheit des befannten Generald Stutterheim im 
Kiel. (N. Pr. 3.) 

Rendsburg, 13. Jan. Mit dem Abendzuge verließen uns geftern 
die Gommiffäre wieder. An ber Halteſtelle wurde ihnen ein Hoch von 
der Venölferung gebracht, und als die lauten Hurrahs geendet, banfte 
Herr v. Kömmerig mit einem freundlichen „Auf Wiederſehen.“ (H. Nadır.) 

Cchleöwip, 11. Ian. Im den legten Tagen find mehrere Sol- 
daten von bem hier in ber Umgegend liegenden dänifhen Truppen er 
froren. (S. 3.) ” 


Gdernförde, 10. Ian. Eine bebentende Strohlieferung am die 


Armee ift ausgejchrieben und wird jet vollzogen, Tag und Nacht gehen 


ununterbrohen ganze Züge von mit Stroh beladenen Wagen hier durch; 
aud) eine bedeutende Maſſe Torf (14 Mil. Soden) fol geliefert wer 
ben; da man aber nicht fo viel Torf hat, wird die Lieferung wohl nicht 
efchehen künnen; es haben einzelne Deorfidiaiten dagegen fupplicirt, weil 
ie nicht genug zum eigenen Bedarf haben. 

Berlin, 15. Ian. Die mobil gemachte 13. Divifion, die geſtern 
verjanmelt bei Minden eintreffen follte, wirb, wie wir hören, etwa am 
18. ds. von bort abrüden; es werben zu diefem Zwecke bort bie nöthigen 
Eıfenbahnwagen concentrirt. 

Pefen, 14. Jan, Die „Bol. 3.” ſchreibt: Auch geitern haben Hier 
wieber mehrere Hausfuchungen ftattgefunden, über deren Reſfultat nur jo 


viel verlantet, daß man der Erxiftenz eines Erecutionsausfchuffes der pol» | 


niſchen Nationalvegierung auf die Epur gelommen ift. Der Literat 


Dr. Szulc ift vorgeiterm bier verhaftet worden, ebenfo der Gutebefiger | 


hgmunt v. Wychlinsli aus dem Wrefdiener Kreiſe. Der Gutäbefiger 


iersfi auf Briefen ift nad) zuvor flattgehabter Hausfuchung am vergan- | 
genen Sonnabend nad) Wongrowig in das Stabtgefänguik transportirt 
mworben. Der Propft Anders; zu Jaraczewo ift inzwildien nad einer | 
mehrmonatlihen Haft aus ber Hausvogtei zu Berlin entlaffen umd in | — 


feine Heimath zurückgelehrt. 

* Doris, 15 Yan. Die bereits telegraphijch erwähnte Antwort 
des Kaijers auf die Aurede des Cardinals Bonnecofe lautete wörtlich, 
wie folgt: „Eminenz! Sie haben Recht, zu fagen, daß die Ehren biejer 
Welt nur ſchwere, von der Borfehung uns In sehen Laſten find. Die 


Borfehung wollte im ihrer Gerechtigleit bie Pflichten im Verhältnif zu | 


nicht das Gllick eben jo viel Ungem 
Bayern 


' mitbringen, welche die Sache der Religion nicht von der des 


durch feine Soldaten wird dementirt. Doblado hat General 
‚ Grundzüge zu einer Verfländigung vorgeſchlagen, welche dieſer zuxdd- 


den Würden vermehren; und oft lege ich mir deshalb bie bar, ob 
darbiete, wie bas Di i 

Alein in dem einen, wie im anbern tft unſer Führer und Stab ber 
Glaube; der religiöfe und der politifhe Glaube, d. h. das Vertrauen zu 


Gott und das Vewuftfein einer zu erfülleuben Aufgabe. — Dieje Auf 


gabe haben Sie mit der mir ſiets bewährten Anhänglikeit gewürdigt 


und mit der Erfahrung des Richters”) und de Priefters dargelegt, ber in 
ber Nähe beobachtet hat, wohin das Aufgeben jedes Princips, jeder Re 
gel, jedes Glaubens führt. Darum müffen Sie. aud gerade h wie, i 
darüber erftaunt fein, nach fo furzer Zwijchenzeit die Yeute, die fauın 
dem Schiffbruche entronnen find, wiederum bie Winde und die Stürme 
zur Hilfe aufbieten zu fehen.. Gott beſchlitzt Frankreich zu ſichtlich, man 
zu geftotten, daß ber Geift des Uebels es abermals in Aufregung ſtürzt. 
Der Kreis unferer Berfaffung iſt weit gezogen; jeber ehrliche Manu 
fan fi ungtzwungen innerhalb desſelben bewegen, da ein Jeder das 


‘ Bermögen befitt, feine Gebanfen auszudrücken, die Regierungshanblungen 


zu beauffihtigen und am den öffentlichen Gefchäften jeine gerechten Au—⸗ 
theil zu mehmen. Heute findet feine Ausſchließung mehr ſtatt. Wie Sie 
felber anlühren, hat ber Klerus wicht allein die freiheit, fich mit religiö- 
fer Tingen zu beſchäftigen, Sondern feine hervorragendften Oberhäupter 
nehmen and den ihmen gebührenden Play in dem erften Staatslörper 
ein, Mit Vergnügen gewahre ich alfo, daft bie hohe Würde, mit. der 
Sie nunmehr Befleidet find, Muen Zutritt in den Senat gibt. Gie 
werben, mie ich nicht bezweifle, in denfelben jene verjöhnlihe Gefinnung 
Vaterlandes 
trennt, jenem Geiſt der Duldung, der herauzieht und überzeugt, jeue 
Baterlandsliebe eudlich, welche unaufhörlich die einander näher zu bringen 
bemüht iſt, welche durch Meinungsverſchiedenheiten getrennt find. Ich 
banfe Ihnen ſür die gerechte Anerlennung, welche Sie dem religiöſen 
Sinne der Kaiſerin zollen. Es iſt ein glüdliches Vorrecht der Frau, dem 
Staatégriinden und den lalten Berechnungen der Politil ferne zu bleiben, 
m ſich vollftändig den hodherzigen Eingebungen der Seele zu über- 
loffen, um dem Unglüde Troſt zu fpenden und Allem, mas edel und 
heilig ift, Aufmunterung zu gewähren, Mein Sohn, ben die Seg 


| ber Kirche befhliken, ſoll frühzeitig feine Pflichten ala Chrift, Bürger 


und Herrſcher lernen, und er wird fpäter, dem Vaterlande wie den 
freunden feines Vaterlandes gegenüber, fortfahren, meine Schuld ber 
Dankbarkeit und Liebe zu entrichten.“ 

* Paris, 15. Jan, Die Opinion nationale bringt heute dem Wort- 
laut der Note, welche Hr. Drouyu de l'Huys am 8. de. Mis. an bie 
mittleren wie Heinen Staaten Deutſchlauds geſaudt hat, und ftellt baum 
Betrachtuugen über den Erfolg des Dimmutiv⸗Cougreſſes jr die Pöfung 
ber daniſch· deutſchen Frage an. Der Erfolg ſcheint ihr ſehr zweifelhait, 


‚ da das Trachten Deuticlands feit dem 18. Nov. darauf gerichtet fei, 
' Schleswig und Holftein von Dänemark los zu treumen. Die legten Er⸗ 


folge der Abſtimmung über den preufisceöjterreihiichen Borihlag und 


| die Nichtaunahme deſſelben nennt fie ein Ereigniß jehr ernfter Natur, wel⸗ 
« es beweife, daß man mehr als je entſchloſſen fei der angreifenden Po» 


litil der Heinen Staaten zu folgen. 

* Die „Frauce“ meint, bie Nihtanmahme ber preußifdeöfterreidhi- 
hen Borfdläge beim Bundestage, zeige deutlich, wie fehr Franutreich 
Recht habe, ſich nicht auf die deutjchedänische Frage einzulaffen, und che 
es ſich erfläre, zu warten, bie Deutjchland ſich geeinigt habe. 

* Das Poft-Patetboot Tampico ift in St. Nazaire angelommen. 


Es hat Bera Cruz am 15. Dec, verlaffen. Damals fuhr die Lage in 


Merico fort giftig zu fein. Die vom General Donay bejehligte Vor- 
hut des franzöſiſchen Erpebitionsheeres war bis über Guonojuata hinaus 
borgerüct und beſand fich etwa 250, Kilometer von Mexico. 

* BerasErns, 15. Dec. Die Nachricht der Ermordun ung 
ine bie 


ewiefen hat. General Solar und Mfg. Yabaftıda fahren fort, auf ihrem 
Boften der Negentihait Mericos zu bleiben. Hr. Yincoln foll an quarez 
geſchrieben haben, daf er ihm feine Hülfe zufchiden könne. Die Stadt 
Morelia it am 19. Nov. von ber. Divifion Bazaine befegt morben. 
Urago zieht ſich auf Silas zurlick Den legten Nachrichten nad halten 
die Generale Doavi und Mejie Guonojuata bejegt. Auf den Schiffen 
Dryabe und Finiftere find 2000 Dann von Fraufkreich angelommen. 
Der Bürgerkrieg üt in ganz Yulatan ausgebrochen. 


m. b. Bonnehofe gehörte früher dem Michterjtanbe am. 





Berantwortlicde Mebaction : 
Bär dem michtpolitifchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Fir dem pefitifhen Theil: 7. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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— Münden, Die Bayırliae Beitung u ® » us —* bin, 
re Baperiche Zeilung. EEE 
fanu um vie Dölfte des Preiiea  beiameres 27 Gemmiflis: «Urs: 
abennict werben. Die Bayrtifde Beltung tlsy (Eietnftroßt Wr. 44). ‚Un heinen Brefen fünaın 
amdgeaeden dae Miorgenbiatt um 8 tie frad Iuferate Werben. Der Mann der 
ta Pauprliatt um 1 ihr Mittags, (LIX. Jahrgang ver Nenen Münchener Zeitung) ven paign Pritäpeite wis wit & frl bruchncı 

Dienftag. Nr, 19. 19. Zanuar 1864. 
YHeber f i ut. I erlaffen eine Aufforderung an den dänifChen König, welche fie, wenn je, 
ymtliches f beffer vor zwei Mongteiwrhäkten erlaffen joe Wenn Deſterreich und 
m . Preußen ſich das Recht aneignen zu Lömen ‚glauben, ‚als europaiſche 


Zur Lage. 

- Deutfcher Bund. Frankfurt (Die Abſtimmung in ber 
legten Sitzung bes Bitdestages), Münden (Inhalt des neueſten 
Regierungsblattes. Gewerbliches Aus Medlenburg (Stimmung 
unter ben preußiſchen Militär). Dresden (Eine Deulſchrift det Könige 


über die jchleßwig » hoffteinifche Sache). Leipzig (Militärifdes). 
‚Rendsburg (Bewegungen der Dänen) Flensburg (Kin 
berufung der Reſerven) Berlin (Mus dem Hauſe der Ab⸗ 


geordneten. „Zum jüngften Antrage von Schule» Deligfch und Genof- 
fen. Antwort des Königs auf. die Adreſſe des Herrenbaufes). Bom 
Rhein (Abreffe an den König). Rheidt (Hdreffe am den König). 
Graubdenz (Militärijdes). ien (Aus dem Haufe der Abgeordneteu. 
Beſprechungen zwiſchen Graf Kechberg und dem jranzöjtichen Botidafter). 
Frankreic). . Ehiers' Rede und die offieiöfe Preffe. Ein Ser- 
treffen im Ausſicht. Tagesbericht. ’ 
Dtalien. - Turin (Feuerobrunft). 
Spanien. Der Rüctritt des Miniſteriums. 
. Dännemarf. Ropenhagen (Blocadegeichtwaber). 
2ocahGbronif. 
Provinzial-Ehronif. - 
Eetzte Poften, 
BR Telegramme.  - . | 


Amtliches. 
München, 19%. Danuar. 


SG. Ma. der Rönig haben fih allergnäbigf bewogen gefunden: 


unterm 15. (fd. Mis, der Wittwe Eliſabeth Enbuber und. berem Zoßu 
Thomas Enhuber von Hadermiarkt, EL. öfterreichifchen Bezirlsamts Milds- 
but in Oberöflerreich, das Imdigenat gun verleihen. 





Widtamtliches. 


- Zur Lage. 
„ 7 Münden, 18. Ian. Wahrend Deflerreic und Preußen ä : 
lich Scheu tragen, von dem unvollfonmen zu Stande gebraten ch 
Bertrage vom 8. Mai 1852 zurüchzutreten, tragen biefelben deutſchen 
Machte kein Bedenken, von einem europäijchen runbvertrage, ber im 
anerlannter Wirlſamleft feit 60 Jahren beftcht, dem Bundesvertrag, ſich 
faetiſch Foszufagen. Sie nehmen ein Beginnen in bie ei —— welches 
der Bund mit einer das alterum tantum beziffernden Majorltät verworfen 
Hat. Der deutſchen Gefinnung feßen fie die europäifdhe Geſinnung ent- 
gegen, und es ift ſehr zweifelbait, ob fie nicht gerade dabei das Sprid- 
wort wahr maden: Jncidit im Scyllam qui vult vitare Charybdim. Wir 
haben die Ueberztugnug, daß eine gerade umd offene Politit, eim mit 
den Übrigen deuiſchen Bumdesgenoffen gemeinfanes cuergiſches und va 
ſches Handeln ber beiden deutſchen Großmächte die jchleswig- holſteiniſche 
Frage anf ein aa Niveau geitellt haben würde. Aus An- 
fipathie gegen bie dritte fogenannte Mobigrupp fpunte man ſich nicht 
dazu entjchliefen, umd verwidelte fi, mach unierer Meinnug, im immer 
E Schwierigkeiten. Dean glaubte Rüdfichten vom dem Mittel 
aaten für den großmachtlichen Standpunct fordern zu löunen, und fah, 

mit großem Unrecht, in jeder von daher kommenden auf das Recht und 
— — Aa ri —— eine die Großmächte beleidigende 
ne Angerechtfertigte Ueberhebung. So iſt es bis zu dem 

iegten Bundeöbefchluffe vom 14. 9an.1864 gediehen! Deflerreid undreufen 


| 


Grofmäcte den Köuig Chriftian IN, von Dänsmarl aujzufordern, die 
von ihm unterzeichttete Berfajfung bei Vermeidung - der Yupfandnafıne 
Schleiwige zurlichjuziehen , was hinderte fie am nad) bem Tode 
Friedrichs VI. deufelben Monarchen unter demfelben Prajudiz anfzufor- 
dern, jeite Berfaſſung nicht zu unterzeichnen? Chriſtian IX. Hätte da- 
für den Regierungen von Befterreig und Preußen wahrſcheinlich Dank 
eroufit; denn bekannt find die Umftände, im denen er ſich bei feiner 
hronbefteigung befand, Uud unterzeichuete der König bemnad), ſo war 
für Oeſterreich und Preußen mindeſtens eine llare, einfachere Bofition 
ewonnen. — Die gegenwärtige Politit Tönnen wir aber am allerweüig 
fen von Defterreich begreifen, und wir conflatiren mit wahrem Scurerze 
die Trermung und den Riß, wilde fo innig verbundene Nachbarn fhei- 
ben milſſen. Welde Stellung würde der Kaiſer Franz Joſeph haben, 
wenn er, verbunden mit dev Bundesmajorität, in ber — 
ſchen Angelegenheit vorgegangen wäre! Mit weldem Jubel würden jetzt 
die öfterreichifchen Waffenbrüder bei und begrüßt werden, während — 
nun es anders gekommen — fie bei einem Durchmarſch, wenn er je flati- 
fände*) zun urndeſten nicht mehr als der lälteſte Blid erwarten dürfte. 
Deflerreich hat ſich Preußen angefhloffen, Graf Rechberg mit Hru. v. Diss 
marck alliiet. Die jamofe Kirculardepefdie vom 24. Yan. 1862, „daß der 
nachſte Conflict in Europa Preußen auf Geite der Gegner des Kaiſer— 
ftaatt fehen werde,” en in der beutfchen uud in ber Zolle 
und Hanbdelsjrage, alles ift vergeffen, und zwar mm folder Sade willen! 
Und welche Bortheile kann oder wird Sr. v, Wiömard ber kaiferlichen Reglerung 
bafiir bieten ?_ Preufifche Hilfe im Venetien? Nicht zu glauben, An« 
nähernng in der Zoll« und Handelöfrage an den öſterreichiſchen Staub» 
punct? Zu bezweifeln; es will und vilmeht beblinfen, da ig 
ſchon jept die geringere Scala der Sympathien, der Mittelfiunten für 
Drfterreich dazu benligt, um den preufifch» frangöftichen Haudelsvertrag 
mit deſto ftärlerem und fihecerem Machdtuck durchzuſühren. Wie die Dinge 
im Deutſchland lagen, mußte fi, fo will 8 uns fcheinen, Deſterreich 
fogen: Mein Play lann nicht ba fein, wo Preußen ftcht, menu dieſes 
— gegen den mehrfady prommmcirten Willen der preußiſchen Lanbesver- 
tretung! — die ſchleswig · holſteiniſche Sache verläßt. So wenig als Deiterreichs 
Play im orientalifhen ſtriege von 1854/55 auf Seite derjenigen Grofimächte 
tar, zu beuen Cavour und Piemont hielt, eben fo wenig ıjt im I. 1864 
Defterreichs Allianz mit Bismar und Preußen zu dem beſprochenen Zwede 
motivirt. Wir könmen bei foldem Vorgehen nur das Beſtreben erbliden, 
den deutſchen Bund zu entlörpern (die Bundesſtele war ohnehin läugft 
entflohen), und ih zu einem Skelett ohne Leben zu erniedrigen. Statt 
Einer Hegemonie jcheim man zwei in Deutſchland ſchaſſen zu ‚wollen, 
und jucht die ſchleswig · holſte iniſche Frage zu einer meuen Phafe der deut- 
ſchen Berfafjungsfrage umgngeftalten, Seit dem Abfall von legten Bun- 
deebefchluffe wifjen wir wenigſtens, wer die Parole zur Sprengung des 
Bundes gegeben, umd es ift gewiß aud) nicht ohne Abficht, daß die „Wie: 
mer Zeitung® bereits von VBormäckhten des deutſchen Bundes ſpricht, 
eine Annahme, bei welcher matürlich die Grundprincipien des Bundes 
entweichen, die Selbftändigfeit und Gleichberechtigung der einzelnen Yun- 
deeglieder zu bejtchen auſhören. Daß der Artikel der „Wiener Zeitg.* 
über die Bundestagsfikung vom 14. d. Mits. den Mittelfiaaten Ueber 
ſchreitungen der Rechtsſphäre des Bundes uud Aggreflionstende zum 
Borwurf macht, ift nach unferer Auſicht völlig Haltlod. Wir wollen uns 
auf eine Widerlegung dieſer ſophiſtiſchen Dialeftit gar nicht einlajfen ; 
eine einzige Gegenrede vernichtet fie, wie wir glauben, die daß bie 
Großmächte bisher ängſtlich Scheu tragen, bie Frage der Erbfolge in 
Holftein und was bamit commer ift, zur Verhandlung gelangen zu laffen. 
Man verweigert ums den natürlichen erften Schritt, und thut uns bie „Ühre* 
au, lategoriſch zur verlaugen, daß zuvor bie darauffolgenden Schritte von 
uns, mad) der Richtung der & e, gethan werben! Theile ift ee 
ein ordo inversus, theils ein eirculus vitioms, worin die öfterreichifch- 
preußiſche Politik fich bewegt, und wir glauben, daß auch eine Konferenz, 
worauf es zuletzt abzuzielen ſcheint, bie erfehnte Loſung micht bringen 
wird. 
Wollten wir die unausgeſetzten Angriffe, namentlich aud der prenf 


*) Dem Berfaffer waren die neueſten Depeſchen noch unbelannt. 


* 


Uchen feudalen Vrefft regiſtriren und erwidern, jo, mußten wir unfere 
Leſer täglich mit. einer — behelligen,/ die fie erıtitben und huen 
laum 5 wurde WERE rin ganzes deutſches Bolt fühlt, das kanu 
doch wohl fein Abweg, ſondern ‚wird der Fechte Weg fein. 

Unfer Mißtrauen iſt heute groß und berechtigt. Dennoch ſoll auch 
heute unſere Zuverſicht anf die gute Sache noch größer fein, unſere 
flarfe Voffwung, daß die theure Sache Schleswig-Holiteins Deutſchland 
unverloren iſt. 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt, 16. Jau. Die Abſtimmung Sachſent in der Bundee- 
tagefigung vom 14. db. M. lautete nad) dem „Dresdener Journal fol» 
—— „Die 8. ſachſiſche Regiernug würde es an ſich der Sad 

ge entſprechender erachten, wenn bie dem Bunde vorliegende Frage we⸗ 
gen Anerkennung des rechtmaßigen Regierungsnachfolgers im Herzogthum 
Holſtein zunächft zum Austrag gebracht und alsdanu erſt zur Ergreifung 
derjertigen Maßnahmen gefähritien wilde, welche bem Bunde geeignet und 
bringlich erfcheinen möchten, um die feiner Obhut anheimfallenden Ans 
—— in Brzug auf das Herzogthum Schleswig ſicher zu ſtellen. — 
gefichts jedoch ber fehr wider ihren Wunſch und Willen andauernden 
Verzögerung biefer Entſcheidung vermag bie 8, ſachſiſche Regierung aud 
von Fe tanbpuncte and es nur als eine Nothwendigkeit anzuerkennen, 
daf am einer Beſetzung des Herzogthume Schleswig durch Bunbdestruppen 
u bem vorgedachten Iwecke micht weiter Anſtaud gemonmten merde, — 
5 wilrde jedoch eben biefem ihrem Standpuncte, welchen fie als ben 
für ben beutfchen Bund im rechtlicher und politischer Hinſicht allein ge» 
botenen betrachtet, umtreu werben, wollte fie ihre Zuſuͤumung bazm er 
theilen, baß nad dem Vorſchlage der hohen Regierungen von Defterreich 
and Preugen eine Aufforderung au bie fol. daniſcha Regierung gerichtet 
werbe, melde im Voraus das Recht des Beſitzes von Schleswig für 
Dänemark anerkennen biefe. Sie halt ſich vielmehr verpflichtet, jeber 
derartigen Vernehmung mit dem Gabinet von Kopenhagen entſchieden zu 
widerfpregen. — Die f. ſachſiſche Regierung flimmt daher dem Autrage 
ber Hohen Regierungen von Deſterreich und Preußen nur unter ber De- 
bingumg Bei, baf vom jeder Aufforderung am Dänemark wegen Abänder- 
ung feiner Berfaffung abgefehen und auẽegeſprochen werde, daß die Be— 
fegung zur m... aller pom deuten Bunde in Bezug auf 
Schleswig zu wahrenden Hechte, mämentlich auch derjenigen erfolge, welche 
der Bund im Polge feiner bevorftehenden Entſcheidung über die recht 
mäßige Regierungsnadjfolge im Serzogthum Holftein geltend zu maden 
ſich veranlaft fehen follte. — Zugleich hat die kgl. fähjtfhe Regierung 
bamit den Antrag zu verbinden, dafı, um bie Betheiligung des gefammten 
Deutſchlande an diefer thatfächlihen Vertretung ber nationalen Sache 
erfennbar werden zu laffen, auh bie Betheiligung ſämmtlicher Bunbes- 
Armeecorps daran beſchloſſen werben möchte,” — Fir ben Antrag von 
Defterreih und Preußen jlimmten anfer diefen felbit noch Kurheſſen, bie 
14. (beide Medlenburg) und die 16. Curie — Kurheſſen jedod, wie 
wir der „Rafleler Zeitung" entnehmen, indem es „bie Entſcheidung ber 
Erbfolge ganz ausdriiklich vorbehielt”. — Die übrigen Regierungen jtimm« 
ten theils pure ablehnend, theils traten fle (darunter Bayern, Sachſen 
und Wilrttemberg) mur bebingungsweife bei. Eine Majorität bildeten 
inbeffen die letzteren nicht, — Geferreich und Preußen erflärten hierauf, 
daß fie unter diefen Umftänden ihren Antrag einfeitig im ihrer Eigen— 
haft als emnropäifche Großmächte ausjühren würden. Gegen diefe 
Härung legten Bayern und Sachſen Verwahrung ein, welder 
mehrjeitig beigetreten murbe. Die Verwahrung Sachſens erfolgte nad 
dem „Dresdener Your.“, wie folgt: „infofern ber Einmarfd in Schles- 
wig nicht ohne Durchmarſch ae olftein zu gewärtigen jei und dieſes 
Bundesland, welches jest im ausſchließlichen Beſitz bes Bundes fich be» 
finde, nur mit beffen Genehmigung betreten werben birfe, wenn anber# 
das Bundesverhaltniß nicht mißachtet und verletzt werden jolle.“ 

Defterreih und Preußen gaben hierauf eine Gegenverwahruug ab. 

Bezüglich Badens berichtet die Karlsruher Zeitung” Folgendes: „Der 


*) Seitdem obiger Mrtifel gefchrieben werden, ift die Depelche des Grafen 
Rechberg vom 10. ds. ts. an Graf Biome in München bekannt ge 
worden, welche von „belichigen Veſchlüſſen“ fpricht, „die ohne Bidficht 
auf Geſetz und Berfaffung „aus politifher Convenienz“ geiaht 
würden. Wir werden diefe Depefche in extenso nachtragen. Oder find 
die Mechtebegriffe wirklich fo umgelehrt, daf mar der baperifchen 
Regierung eine Beſchuldigung zuſchiebt, weiche doch mit Hecht von 
diefer gegen Deflerreih und Preußen erhoben werden laun? Ober ift 
die Ausübung eines Veto's und diepofltive Action der deutfchen Grof- 
nächte gegen den Bundesbeſchluß vom 14. Januar nicht gerade eine 
Sandlung politifher Convenienz? Wir laſſen unter „Wien“ 
die Worte folgen, welche darüber die „Preſſe“ mittheilt, umd mit 
welchen wir volllemmen übereinftimmen D. Red. 


tof liche Bundestags» Geſandte Hat fih bei Berwahrungen auge 
kung ur von der Mehrheit gegen die Erklärung der Grofmähte 
aunmeht ifrerjeits ſelbſtaudig die Wortführung der zum Schutze der beut- 
fchen Intereſſen und Mechte in Holſtein aud Schleswig” gebotenen. Maß · 
regeln im die Haud nehmen zu wollen, abgegeben worden find, — Wie 
wir hören, ſind die großherzoglichen Vertreter in Wien und Berlin an« 
—— worden, das außerſte Maß ihrer Bemühungen eintreten zu laſſen, 
beiden hohen Regierungen von dem Beharreun anf einem Wege zurlid 
rear beflen Berfolgung unvermeidlich zum einer Bedrohung ber Selb- 
ändigkeit umd Umabhängigfeit der übrigen Bundesregierungen, zu einer 
Berlegung der Grundgeſehze des Bundes, and bamit zu den ſchwerſten 
Eonflieten führen muß. —— ſoll die Integrität bes Gebietes 
des Bundeslandes Holſtein, gegen jedwede Betretung ner ruppen, 
welche nicht unter Vnndesautorität handeln, und die Befugnifle der Com- 
miffäre des Bundes, wie des bie Erecutionstruppen befehligenden Oder⸗ 
befehlshabers ausdrildlich gewahrt worden fein.“ 


Bayern. * Mänchen, 19. Ian. Das Megierungs-Blatt Nro. 3 
vom 18. da enthält bereits mitgetheilte Dienft richten, dauu es 
werböprivilegien-Berleihungen und Cingiehuug eines Gewecbsprivilegiume. 

Münden. (Gewerbsprivilegien + Berleihungen.) Dem Kaufmann 
Heinrih Auguft Wilhelm Sander von Leipzig wurde unter'm 9. Janıtar 
1864 ein Gewerbsprivilegium auf eine Reibmafhine für Brob, Auder 
x. für den Zeitraum von 3 Jahren, vom 9, Januar l. 6. anfangenb, 
und dem Huguft Nikolaus Otto von Köln ein Gewerböprivilegium auf 
eine atmoſphaͤriſche Gas-Kraft-Dlafhine für ben Zeitraum vom fünf Jah⸗ 
ren, vom 9. Jannar I. 98. anfangenb, verliehen. — Bomt, Staats 
Minifterium des Handel® umd der öffentlichen Arbeiten wurde die ins 
siehung des dem Fabrikarbeiter [?] in Paflau unterm 24. Juni 1861 ver- 
liehenen, und unterm 18. Juli 1861 ausgefchriebenen flinfjährigen Ge» 
werbsprivilegiums auf eine eigenthimlice Art des Aubaues und ber 
Zubereitung ungariſcher Tabalsblätter wegen nicht gelieferten Nachweiſes 
über Ausführung diefer Erfindung in Bayern verfügt, 


Medleuburg. Aus Medienburg, 13. Jan. Beim nenlihen 
Durchmarſche preußiſchen Militär hörte man vom biefem wieljach Die 
Aeuferung, daß Bismard ſich verrechne, wenn er fie zum Schergenbienfte 

ebrauchen wolle, das fei feine Aufgabe für eine preuhifche rme. Die 

fficiere ſprachen die Hoffnung aus, daß der König den Minifterpräfls 
denten entlaffen werde, und die Soldaten verſiche rten, um die Schleswig · 
Holfteiner den Dänen ausjuliefern, feien fie nicht gelommen. (Deutſche 
Ag. 3tg.) R 

K. Sachſen. Dresden, 14. Ian. Mau erzählt fih, daß unfer 
König mit außerordeutlichem Fleiß und Scharffinn fih in die ſchleswig · 
holfteinfche Erbfolgefrage und die einfchlägigen Acten unſeres Gtaatsar- 
Hivs vertieft habe. Das Ergebnißß feiner Forſchungen, eine umfängliche 
Denkichrift, ift zwei namhaften Mitgliedern unferes höchſten Gerichtshofes 
zur Begutachtung vorgelegt worden und foll durchaus zu Gunſten des 
Herzogs Friedrich ausgefallen fein. (Schw. M.) 

Leipzig, 14. Yan. Man hat Berauflaltungen getroffen, bie in ber 
Regel erſt im Mai eimzuberufenden Recruten bereits im Laufe ded ges 
geumärtigen Winters unter die Fahnen zw rufen und einzuegereiven. Da 
die aber der Witterung halber im Freien nicht geichesen fann, fo find 
bem hiefigen Garnifonscommando auf deffen Anſuchen vom Kath die augen- 
zblictlich Leer ſtehenden Räume ber alten Armenſchule in der Sternwarten« 
ſtraße zu jenem Behufe zur Verfügung geftellt worden. 


Preußen. © Berlin, 16. Jan. Beim Beginne der heutigen 
Sitzung des Haufes ber Abgeordneten legte ber Finenyminifter einen 
Gefetzentwurf vor, betreffend die Befteuerung von getrodueten, zur Zuder- 
bereitung beftmmten üben, Visher war die Bejlenerung fo, daf auf 
fünf Centner roher Rüben ein Gentner getrodueter Rüben gerechuet 
wurde. Auf den Antrag Mürttembergs und Badens find die Zollver- 
einsregierungen mun übereingelommen, daß Kiuftighin auf wier und breis 
viertel Centaer voher Müben ein Centuer getrodnetir Rüben bei ber 
Beſttuerung gerechnet werden fol. Das Haus tritt daun im die Tages- 
ordnung ein, berem erfter Gegenfland der Bericht ber Budgetcommiflion 
über die Feitftellung des Staatshauspaltsetats pro 1864 ift. Das Haus 
beftätigt alle feine im der Budgetberathung gefaften Beſchluſſe und ber 
Staatshauthaltsetat iſt demnach in Einnahme auf 141,271,696 Taler 
und in Ausgabe auf 137,971,741 Thaler, nämlid auf 131,424,941 
Thaler an fortbauernden und 6,546,800 Thaler an einmaligen und außer- 
ordentlichen Ausgaben feitgeftellt. ’ . 

Abg. Dr. Jacoby bemertt, daß er, ſo lange das gegenwärtige 
Minifterium am Ruder, kein Budget bewilligen werde. Einem ſolchen 
Minifteriom gegenüber milffe man verfahren wie mit einem ungelreuea 
Verwalter: man bilrfe ihm die Verwaltung der Staatsgelber nicht mehr 
anvertrauen. 


Abg. Tweſten hält einen ſolchen Schritt nicht jür angemefjen und 


— —— — — — 


h des 


olitiſch Die jei bie, ob ein Steuerweigerumgabeichlu 
x auch an * witrbe. Ein folder Deichtap wiirde nur 
ein in die Luft fein. Der Ungenblid, mo ein folder Beichluf 


feinen (Effect haben werbe, werbe aber auch fommen, unb er zweifle nicht, 
dat das preußiiche Volt einem ſolchen Beſchluſſe dauu bie gerignete Folge 
dadurch geben werde, bafı e# feine Steuerm miehr bezahle. (Bravo!) 

Abg. v. Blantenburg: Es Handle fih hier um -eine Madıt- 
frage ; die Hoheugolleru aber, welde mit ben Quitzowe ber Vergangen- 
heit jertig geworben, würden ganı iß auch mit den Schulzes und 
Müllers der Zukunft fertig werben. (Gelächter) Gr umb jeine Freunde 
— bie Confersativen — wollten nur das volle Budget, wie bie Re 
gierung es fordere, bewilligen, und fie wlrben aljo gegen bas Budget, 
welches aus den Berathungen diefes Hauſes hervorgegangen jei, ftimmen, 
(Abe ! Heiterkeit.) 

Abg. Walded: Der Borredner wolle das Budget . verweigern, 
wicht dieſes ; diefes Haus ftehe auf feinem heiligen Rechte; zu einer 
neuen Ginridtung, mit welcher Ausgaben verbunden, fei die Juftimmung 
des Haufe erforberlih, und dieſes Hecht des Haufes trefie zuſammen 
mit der ſchonſien Einrichtung des preußiſchen Volles, welche von bem 
gegenwärtigen Minifterium mit getreten werde. Man folle db 
She glauben, daß das Regiment des brutalen Abfolntiemus, welches fi 
jegt in Guropa wieder breit maden m wvollen ſcheine, von Dauer fein könne. 

Mg. Schulze-Delitid: Wenn man thue, mas ber Abgeord⸗ 
mete Yacoby wolle, To thue mam gerade das wes bie Gegner wünſchten: 
nicht mehr die Regierung, ſondarn dieſes Hans würde danu bie Berant- 
wortung für das budgetloſe Reginment zu tragen Haben, Dem Herrn 
v. Blantenburg bemerle er: Ya, bie ern hätten bie Duikoms 
allerdings niedergeworfen, aber won? Um gefepliche Zuſtände herzu · 
fiellen und bes Burgerthum zu fchligen. Darum ruhe der Gegen der 
Geſchichte noch auf diefer That. Aber es feine, da von ben Duigoms 
weh timige übrig geblieben feiem, die ebenfall® niebergemworfen werden 
müßten ; freilich befänden ſich biefelben in einer beſſeren Situalion als 
damals, fie rittem nicht mehr auf den Etegreif aus, fondern fähen in 
der Regierung. (Bravo! fehr gut!) Diele ſeien mieberzumerfen, bamit 
die Müllers und Schule, vom welden Here v. Blankenburg jo fpöt- 
tifch ſpreche, damit das Sürgerthunn, damit Recht und Geje endlich 
Shut fauden. Die Hohenzollern hätten fiets das vertheibigt, fie 
müßten im Dienfie des Rechtes fichen, das fei ihre Stärke. (Bravo!) 
Die Bölter feier mm ihrer felbft, mit mm der Megierimgen wil- 
len be, . 

Ee folgen noch einige perfönliche Bemerkungen, und das Budget 
wirb daun in feiner Eotalität, dem Beſchlüſſen bes Haufes entſprechend, 
a ‚num bie Eonjerbativen ſtimmen dagegen, 

f v. Hoverbed: Gr molle nur darauf aufmerffam madıen, 
daß der Minifter für die laudwirthſchaftlichen Angelegeuheiten fich im fei- 
mer Eigenſchaft als Abgeordneter fo eben felbft das Budget verweigert 
habe. Heiterkeit.) . 

Der Minifter für die landwirtbfhaftligen Angelegen- 
heiten: Er habe fo geftinmmt, weil er Überzengt ſei, daß man mit bie- 
fen: tat wicht regieren Mune. Ob er fi darin geirrt, das bleibe ab» 
juwarten, auf jeden Wall habe ihn wegen feines Botums Niemand zu 


Dis Hgg. Sähulze-Deligfh und v. Garlomig reichen einen 
von mehr als 160 Mitgliedern unterftügten Antrag bezüglich ber ſchles · 


i i Sadeein. {. Rr.17 98.81.) Zar Beſchleunigan 
—— 36 Duns i8 einfeer Ginfberifung Aber Bien Kar 
trag berathen. Auf der Tages Orbuung fieht auch ber Autrag 


des Mög. von Lyeloweln auf Entafjung derjenigen poluiſchen Mbge- 
orbmetem, welche fich in Unterſuchungehaft befinden, für bie Dauer der 
. Die Iuftigcommiffion, welche zum zweiten Male über die Sache 
berichtet, bleibt bei ihren früheren Anträgen. Das Haus beſchließt, dem 
Hutrage der Commiſſion gemäß zumächft die Entlafjung ber Abgeordneten 
». Sulereyydi und v. Pubienfi, welche nur vorbereitender Handlungen 
zum Hodverrathe angeflagt find; dann gegen den Gommiffionsantrag 
auch die Gurlaflung des Abgeordueten v. Niegolewali mit 185 gegen 
133 Stimmen umb“ ſchließlich mit 138 gegen 133 Stinmen A die 
In dem vierten Grwägungsgrunde bes 


Entfaffung de® Abg. Dr. Szumaun. 
© Berlin, 17. Yan. 

von den Abgeorbneten ——— und v. Garlomig geſtern einge» 
braditen wichtigen Antrages bezüglich Schleswig-Holfteins heißt es: „daß 
Die angedrohte Vergewaltigung dem wohlberechtigten Wiberftand ber übri- 
gen beutfchen Staaten und dam't bem Bürgerkrieg in Deutſchlaud herr 
ansfordert* sc. Dem Bernehmen mac foll zuerſt beabſichtigt geweſen fein, 
zu jagen: „ben wohlbegrümbeten Widerftand“ ; es wurde jedoch hervor- 


gehoben, wie es im dieſem kritiſchen Wugenblide vom der höciten Bedeut | 


ung fei, daß das Haus der Abgeordneten dem Widerſtaud ber anberen 

gen @tanten jojort im der bejtimmteften Weije nit uur als einen im 
fih „mwohlbegründeten“, jonderu ge u als einen „wohlberedhtigten“ bes 
zeichne, welde Anfhaunng deum auch jojort durchdrang. Bei der großen 


Wiätigteit ber Gade muß and herv werben, daß es⸗ 
bier wicht um eine Alben At Armen handelt, bemm Pr 2 
Abgeotdueten. welche anfer dem Autragſtellern felhft den Antrag umter- 
—— haben, gehören zu faſt allen Fractionen des Hauſes, ſowohl zur 
tholiſchen Fraction mie zur Fortſchritispartei, zur ſogenannten parla- 
mentariſchen Bereinigung wie zur Fraction v. —EE——— Es ſteht 
—* * er ge be das *7 der Abgeordneten mit 
usnahıne natäcli eudalen Fraction ſich einmäthig im 
Sinne des Antrages ausſprechen wird, Morgen *8 Comm 
über dem Antrag berathen und esfteht zu erwarten, daß die 
im Plenum bereits am Mittwoch oder Donnerſtag flattfindee wird. Bon 
einer Seite des Herrenhaufes fol man eine Gegend ⸗ monſtration zu Guns 
flen der Regierung beabfihtigen. Ob es gelingen wirb, dieſe Ubſicht 
auszuführen, ift jebod eine andere frage. Ws das Herrenhaus 
jängft feine Bertrauensabreffe für die Megierungspolitit votirte, fand es 
ber offenem Frage des Londoner Protofolles gegenüber; von einer Politik, 
welche dem Bürgerkrieg in Deutfchland felbft herausfordern fönnte, war 
bamald noch nicht bie Rede, und einer ſolchen Politik ein Zuflimmumges 
botum zu geben, möchte vw! felbft auch das Herrenhaus wohl Anftand 
nehmen. — Der geftrige Beſchluß des Mbgeorbnetenhanfes in Betreff der 
Entlaſſung der vier polnifcgen Abgeordneten aus ber Unterſuchungshaft 
hat in den Regierungsfreifen große Bewegung hervorgerufen, und bort 
fol man, wie e8 heißt, micht die Abficht Haben, dem Beſchluſſe des Hau- 
fe® zu entfprechen, 

Berlin, 17. Ian. Die in der heutigen Sigung bes Herrenhaufes 
mitgetheilte Antwort des Könige auf die Adrefje des Hauſes lautet: „Ich 
babe die Adrefje bes Herrenhaufes vom 21. December vor. 96. em- 
pfangen und mit Vefriedigung von ihrem Inhalte Kenutuiß gemommer. 
Der Zwed ber Forderung, welche Meine Regierung an bie Yanbesver- 
tretung geftellt hat, ift, wie bie Adreſſe mit Recht bemerkt, einestheile 
bie Grfüllung beftimmter bundesrechtlicher Verpflichtungen, zu welden bie 
Mittel nicht verfagt werden fünnen, amderutheild bie hrung don 
Preußens Machtitelung und Ehre gegen jeben Angriff bei biefer Er⸗ 
füllung. Daf das Herrenhaus die Loſung der Aufgabe, welche Preußens 
Bolitit zur Zeit geftellt it, mit voller Auverfiht im der Hand feines 
Königs ficht, daran habe Ich nie gezweifelt; aber der erneute Ausbrud 
biefes Vertrauens ift Mir erfreulich geweſen in einer Zeit, welche eruſte 
und folgenfchwere Entjhlüffe von Mir fordert, Ich bin überzengt, daß 
bas Yand, weldes Meine Gefinnungen kennt, biefes Vertrauen theilt. 
(Folgt der geftern mitgetheilte Paflus.) Ich ſpreche dem —— 
für die Zuſage feiner vertrauendvollen Unterſtützuug Meinen Demt ı 
und. mag ber Hoffnung nicht entfagen, daß in beiden Häniern des Laud⸗ 
tages ſich die Hingebung am bes Baterlandes Mufgabe Fräjtig genug er- 
weifen werde, um jede Ruckſicht anf ſchwebende Differenzen in bem 
Hintergrumb treten zu lajien, und Meiner Regierung durch einmithigen 
Beſchlußß die Mittel zur Verfügung zu fleflen, melde für bie Lofung jener 
Aufgabe erjorberli find.“ 

Bom Rhein, 14 Ian. Die Brofefforen Braudis, Lange, Krafft, 
Gamphanfen in Bonn, fowie einige Pfarrer haben auf eimer vor wenigen 
Tagen zu Bonn gehaltenen u befhloffen, eime Adreſſe an den 
König zu fenden. x Inhalt derfelben geht weientfich dahin, daß bie 
— , Bewegung fir Schleewig⸗Holſtein ihren Grund habe in ber 
Niedertretung de deuiſchen Rechtes von Seite ber Dänen. Ge. Majeſtät 
möge ſich alte durch eine falſche Darftellung jener Bewegung nit ab« 
halten laffen, die Entiheibung im feine Hand zu nehmen, wie fie darin 

elegt fei zc. Die Adreffe geht num, vom einem Gomite abgefandt, am 

aunmuliche Geiftliche und Presbyterien der Provinz, vielleicht auch Weſt⸗ 
vhalens um benfelben vermittelft einer einfabenden Begleitſchrift ihre 
Unterſchrift zur Pflicht zu machen. 

Apeydt, 12. Jan. Auch von hier ift eine Adreſſe mit 550 Unter- 
fhriiten für Schleswig-Holjtein nad) Berlin abgegangen. (f. 3.) 

Graubenz, 13. Jan. Bier der verurtheilten Soldaten ber frübe- 
ven 12. Compagnie bed 45. Infanterie-Hegiments, deren Strafzeit Mitte 
Sommer abläuft, haben heute ihre Wefreimmg erhalten. — Buverläffigen 
Nachrichten zufolge befindet fi ber frühere Hauptmanı der 12. Com- 
pagnie des 46. — v. Beſſer, im der Irrenauſtalt zu 
Schwer und man bezweifelt dort feine Geneſung. (Graud. Gef.) 

Deiterreid. Wien, 15. Jan. In der heutigen Sitzung bes 
Abgeorduetenbauſes richtete Dr. Rechbauer folgende jhon kurz erwähnte 
Anfrage an den Obmann des Finanzausihufes: Es ift in der Sitzung 
vom 11 eine Regierungsvorlage an das Haus gebradit werden, betreffend 
die Greditforderung von zehn Millionen Gulden für die Action der Re— 

jerung in Schledwig · Holſtein. Nach dem Beſchluſſe des deutſcheu 
Bundes, von dem heute telegraphifche Nahricht in deu Blättern zu lefen 
ift, erachte ich es von dringender Notwendigkeit, daß dem hohem Hanje 
baldmöglichft Gelegenheit gegeben werde, jeinen Beſchluß Über bie er- 
ierumg®vorlage zw faſſen. Nad dem im Frautſurt gefaßten 
— eim Vorgang von Seite umferes Miniſteriuws iu's Auge 


136; 


gtuommen worden, ber gerabezu zum Bruderlriege jühren muß. (Bravo!) 
Es ift am ung nun, wie Mc ſcheint, die Frage heraugetreten, ob 
wir zu foldem Vorgauge die Mittel am bie Haud bieten jollten oder 
nicht. Es ift daher für uns dringend nothwendig, uns baldmöglidft aus · 
zuſprechen, orgau J 
adıte, der wenigſtens nach den Auſchaunngen derjenigen Herren, die ſich 
bei ber, Imerpellation betreffs Schleswig-Holfteins beiheiligten, wie fie 
bereits ansgeſprochen haben, gegen das Recht und bie Ehre Deutſchlauds, 
aber noch mehr gegen das eigene Jatereſſe Dejterreichd veritöht. Ich 
wenigſtens lann wir nicht demben, daß das hohe Haus einen Beſchluß 
faffen wird, Geldmittel zu Zwecken zu bewilligen, welde- für Dejlerreid) 
erabegu verderbeubringend find. Ich halte es für uothwendig, daß ſo⸗ 
Bald als möglich darüber Beſchluß ‚gefaßt werde, damit dem hohen Hauſt 


Gelegenheit geboten werde, offen und unumwunden feine Mi illiguug 


fiber bie Haltung des Min ſieriums des Aeußern anszufpreden (Beifall), und 
id; glaube, die. Gelegenheit wird bei der Beratung die ſes Öegenitandes vor- 
handen fein. Ich erlaube, mir daher, die Frage an den Herru Obmann deö 
Finangausfgufies zu Ntellen, wann der Finanzausſchuß in ber Lage fein 
wird, Aber dieje Regierungsvorlage au das hohe Haus Bericht zu er- 
jtatten, und erſuche, dieſen Gegenſtaud baldmöglichit auf die Tagesorduuug 
zu bringen. (Bravo! Bravo!) Abg. Sittwinowicz als Obmann des 
Finangausjguffes, bemerkt: Die bezliglihe Borlage ſei in Folge Beichluffes 
de3 Finanzausfehufenden ‚Keferenten.der Militävangelegeuhaiten, Dr. is 
fra, übertragen wordeu und derſeibe Habe das Verlangen gejiellt, dak ihm 
die, nöthigen Aufllarungen gegeben werden. In Folge Beſchluſſes des 
Finanzansjhuffes fei wegen IR er Nachweiſuugen das Nöthige verfügt 
worden. , Abg..Dr. Gistva bemerkt, er habe «8 file nothwendig erachtet, 
um die rehnungsmäßigen Unterlagen der Anforderung von 10 Millionen 
für die Eppebition mac, Schleswig-Holitein auzuſuchen, Ex fei mad; nicht 
in deren Befit gelaugt, und Föume alſo, ſolange ex nicht im Beſitze der⸗ 
ſelben fei, auch wicht ‚Bericht exjlatten. 

Aus Wien, 18. Ian, fchreibt mau der „Köln. 3%: udn dem 

legten Tagen hat zwifchen dem Ghraien Nediberg umd bem franzöſiſchen 
Botſchafter, Dac de Gramont, eine längere Unterhaltung ſtattgefunden, in 
welcher, gutene Bernehmen nad, die auf ber italienifchen Halbinfel ſich 
allgemein fu de kriegeriſche Stimmung beſprochen wurde. Bei 
diejem Aulafle ſoll der franzöfiiche Botſchaſter im Laufe des Geſpräches 
bemerkt haben, daß das Turiner Gabinet ganz unaufgefordert nad) Paris 
notifieiet Habe, es fei weit davon entfernt, duch größere Rüfuugen “auf 
militärijchem Gebiete die Abſicht eines Ungriffes gegen Dejterreid fund 
geben zu wollen. Die größere wilitärifche Rührigfeit Habe feinen andern 
Zwed, als die im einigen Provinzen. Italiens noch hevejchende Unſicherheit 
der öffentlichen Ordnnag nachdrucksvoller herſtellen und die Bevöllerung 
aus ben übernommenen, früher unabhängigen Heinen Fürſtenthümern au 
einen bisher wod wenig. bewährten wilitäriichen Geift und Gehorſam 
durch ſtreugeren Dienft zu gewöhnen, Bor Allem aber liege dem Turiner 
Gabinette auf dem Herzen (!), das Wiener Cabinet über die Urſachen 
und die-Tragweite der im Sönigreiche Italien vor: fid gehenden mmli» 
tärifchen Bewegungen wicht in Unenniniß zu laſſen, und werbe daher, 
bei den „leider“ bisher noch nicht wieder pn diplomatijdhen Br: 
ziehungen zwiſchen bem beiden Megieruugen, das Cabinet der Tuilerien 
erfucht, im geeigneten Wege Oeſterreich davou zu veritändigen. Diele 
Mittheilumgen ſollen deu Graſen Rehberg jo befriebigt haben, daß er 
feimerjeits ich beeilte, dem Herzoge von Geamont zu verſichern, auch 
die öflerreichijch:rjeits vorgenommenen Abjendungen von Truppen nad) 
alien Lönuten feinen Aulaf zu Beunrubigungen bieten, indem fie bloß 
zur Completirnug ber ‚Yliden Kettgefanben hätten, die durd das Heraus: 
iehen von Regimentern und deren Abjendung nad) Holjtein und Galizien 
im der italienifdhen ordre de butaille entſtauden fein. In Folge dieſes 
Ideen-Austaujches find hier alle Bejorguiffe vor einer Störung der Ruhe 
im Itaften fiir diefes Jahr wenigftens verſcheucht, und unterbfeibt daher 
auch die Verwirklichung der Abfict, die GränzRegimenter aufzujtellen 
und nad) Venetien zu ſeuden. Es werben ſomit die gleichzeitig berufenen 
hier ammejenden FFeldzeugmeifter v. Beuedet wud Socfenicd mit ihren Ge— 
neralftabs-CHefs binnen Kurzem wieder anf ihre Poften abrelſen.“ 


Die „Prrfie" jagt: „Ein Buudesbeſchluß inallen Formen der Legalitäl 
liegt vor, derfelbe ift gegen die Großmächte ausgefallen. Indem ſie nun ſich 
auf ihre europäiſche Stellung berufen, um als Großmächte das Gegen: 
theil vor dem zum thun, wozu fie ald Bundesglieder verpflichtet wären 
üben fie factite das Beto aus und inhibiven fie einen Bundes— 
Beſchlufß. Was ift nicht von offieiöfer Seite alles gegen das von Preu- 
fien als Amendentent zur Reform-Hcte eingebradte Veto gefagt worden! 
Mit Recht fagte man, daß der Bund — dieſes Beto jedwede Bedeut 
ung verlöre. In ber That hat der Bund nach dem Borgange vom 14. 
d8. Meine Bedeutung mehr. Auch jollte man fich hilten, von „be- 
liebigen Belchlüffen aus politifcher Convenienz“ zu reden; denn 
mit demſelben Rechte, als man dies der Mehrheit am Bunde um- 


terfteflt, Bönmte man ed aud auf die Erklärung ber deutſchen 


Großmachte an Bunde anwenden.’ Der Bund, für den dev Londoner 


ob das hohe Haus eimen ſolchen Vorgaug für angemeſſen ers. 


Vertrag nicht exiſtirt, war zu feinen Be berechtigt uud bie 

heit von. biefem Bertrage wiegt bie —— —*5* 38 
auf denſelben mindeftend auf. Wo eine Mare Berechtigung vorhanden, 
da fan von „politiichen Convenienzen“ nicht die Mede fein. 
competen zwidrigen Seſchlüſſen wird viel geſprochen; aber mau vergißt 
ganz, daß man mit Einbringung bes Antrages auj Occupation Schlegwigs von 
vornherein die Competenz des Bundes anerkannte, in Sachen eines nicht jum 
Bundesterritorium gehörigen Yandes zu befchliegen. Hätte der Buud ein 
Weniger beichloffen, mau wiirde «feine Competenz nicht beſtreiten. Weil 


Auch von 


ex aber um eine Pferdelduge weiter geht, bejtreitet man eine Competeng, 


die man anjangs felber eingeränmt hatte,“ 


Fraukreich. —* 
2 VParis, 16. Yan. Thiers' Rede klingt noch immer und ‚überel 
Had). Ju der Kammer, in officiellen Anſprachen, in der Preſſe und am 
meijten im Publicum ſelbſt. Die infpirirte Preffe gibt ſich zwar der 
Anſchauung hin, als lege fie auf die: Aeußernugen des Herru Thiers 
durchaus fein Gewicht, und hält die Regierung für hinlänglic + ftael,um, 
derlei Muckenſtiche ohne allen Nachteil ertragen zu fönnen, aber. fie läßt 


* 


bis jetzt doc) feinen Tag vergehen, ohne indirect gegen dieſe Rede zw 


ſchreiben. Heute bringt bie „Frauce“ wieder einen ſoichen „Mäßigung“ 
überfäriebenen Artitel, Majorität und Minorität * fi} deren * 
fleißen; leider . aber die Verhandlungen des gefeggebeuben Körpers 
in den legten Tagen das gerade Gegentheil fund gegeben. Und hiemit 
wendet ſich der Artilel ojtenfibel gegen D. Fabre, der im feiner Rede 
über bie Einmijchung ber Regierung in bie Wahlen offenbar die Grenzen 
einer conftitutionellen Oppofition überfcritten habe dadurch, daß er zu 
viel Parteigeiſt habe durchſchinumern laffen. Damit werde aber trop aller) 
Berebtjamfeit nichts erreicht; wenn die Oppojition eiwas mühen wolle, . 
müjfe fie ji der Maßigung befleißen. Der Kaiſer habe bie freiheit 
wicht gegeben, damit fie ihu Münze, das Land aufrege und den Staat in 
Verwirrung fe, ſondern gerade zu den gegentheiligen Zweden, damit 
fie ein Werkjeng des Fortſchritts uud der Eintracht ſei. Zwiſchen der 
DOppofition und der Majorität dürfe die Frage der Negierungsjorm nicht 
exiſtiren. Dev Kaiſer habe gejagt: ihr Alle Habt mir den gleichen Eid 
geſchworen; er bürgt mir für emere Unterſtützung — darin liege die 
Haltung des gejeßgebenden Körpers bezeichuet. Allerdings ſeien in der 
Oppofition einige Wäuner, denen ihre — eine gewiſſe Zurüd« 
haltung auferlege, aber von ihrem Patriotismus müfe man die vollitän- 
dige Aunahme der Dynaſtie fordern, und zwar ohne allen und jeben 
Hintergedanfen. Werde die Oppofition chrlih an dem Ausbaue von 
Frautreichs Injtitutionen mitarbeiteu, fo werde bie Majorität feinen Bors 
wand zur Jutolerauz Mehr haben, eiugebeuf der Worte Bugeaubs: „er- 
inner wir uns, meine Herren, daß die Wajoritäten ‚zu größerer Mäßig- 
ung verbiuden find, ald die Minoritäten, — Der „Conjtitutionnel* be 
fpricht die Reden bei Uebergabe des Varreis an Cardinal Bonnechoſe 
und führt den Say der kalſerlichen Antwort des Weiteru aus, worin die 
Berwunberung ausgeſprochen ift, daß Leute, bie kauu dem Schiffbruche 
emtrommen, abermals den Sturm zu Hilfe rufen. „efceiterte, fagt der 
„Eonftitutionnel“, verſuchen ea, Störung in das Schiff zu bringen, das 
fie mit ihren Fauilien und ihrem Vermögen an Bord genommen hat, 
das iſt das Schaufpiel, welches man und zeigt. Died Schanfpiel ift 
fhmerzuol, denn es zeigt die unheilbare Blindheit einiger Mänmer, :die 


ſtets ihren Ehrgeiz und Hochmuth über das Jutereſſe des Vaterlandes 
Die dem aud) fei, es kann den Parteien nur einem u 


gene: haben... . 
Augtublict gelingen, die Gemüther zu beunruhigen- und bie mtere 
compromittiren. Aber auch das iſt 5 zu ui Die „Nation“ —— 
in Bezug auf die kaiſerliche Rede, der Kaiſer ſcheine ben Sturm wicht 
ſehr zu fürchten, und Jeder im Lande theile dieſes Vertrauen, aber eben- 
deshalb glaube auch Jedermaun, der Augenblid fei da, dem Lande den 
ihm zuftändigen und verheifenen Theil von Freiheit zu geben, Leider 
habe ber —* aber diesmal von dem Ausbau des Gebaudes gar nicht 
geſprochen, fo daß «# ſcheine, als ſei in ſeinen Augen das Gebäude bee 
reits völlig ausgebaut. Zwar ziehe die Verfaſſung feinen all; m 
Kreis, aber das allgemeine Sicherheitägeſetz löunte unbedingt zurlid« 
genommen mb den Journalen eine freiere Bewegung geitattet werben 
— Die „Temps“ wendet fi ſeinerſeits gegen Herrn Rouher, uud fagt, 
es fei leicht aus den Archiven Wetenftlicde oder mehr oder minder au 1 
tifche Erflärungen bervorzufuden, wen diejenigen, von denen mau 393 
nicht anweſend ſeien, wenn ſelbſt der ihre Su nicht ſich vertheidigen, 
die Prefie micht ganz befceiden reclamiren könne; aber Frankreich werde 
ſich weder durch ſchreclenerregende Hinweifungen auf bie Vergangenheit 
noch durch Vertröftungen auf die Zuhmft abhalten lafen, bie ıhm nöthig 
binfenden Verbeſſerungen für bie Gegenwart zu fordern. — Wie die 
„France! aus Breft mitteilt; Hat die befammtlich feit längerer Zeit im 
dortigen Hafen Fitgende Corvette der Sübftaaten, die „Florida“, der fie 
feit Yangem bewacenden norbfinatlichen Corvette „Serfenge“ wiſſen laſſen, 
fie ſei geſonnen, im der Entfernung von 6 Meilen von der franzajif 
Kuſte den Kampf anzunehmen, und würde mım dieſer Kampf in den erfien 
Tagen des Februar jtattfinden. Ohne Zweifel wird man zu dieſem feltenen 


| 
| 


Sqhauſplele Bergnügungsjlge näcfiens wach Bref —— — Ans | T Kopenhagen, 19 Yan. Die geftrige „Berling’ itung · 
Merico — ber „Monueur“ vorlauſig einem kurgen Auezug ums ber: | "es arengen 10, 9 len —— ee 
bt Sera han fi ja en a cine — * J 7* Gi —— babe, über: die Außerlraftſetzung 
on feiner ion na co zurfidzulehren ge- ; iedester Punete te 
denft. erra calieitte iR frei von Guerillas, ber — ten zu unterhautein. — a ur 
—— — Fortſchritt mb 38 Haudel in Bera-Eruz einen be— 
wung. — Auch das feit einiger Zeit mit Ungeduld er: | * Küncen, 19. Jaı. Morgen Abends it am F, Hofe ber exfle „. 


Be neue lement der veorganifirten Schule der fchö.ien Küuſte 
six, Heute im Kal veröffentlicht. 
lich flir die Lesen eine Aneiferungs-Preisimedaille vertheilt, und rhen’o 
für bie gr Jeder Fraujoſe lanu nach erſtaudeuer vnun 
Aufnahme im dieſem Juſtitute finden; 
Minifter des —— Haufes um bie Erlaubniß zum Befuche der An⸗ 

einzutommen, tönen von den Vehrern wegge ⸗ 
in werben. — Uder das Schidjal des —* En, Terceitan 
am deffen Bord ſich die anamilifche Sefandtgeit jan, if ut ce 
doch enblih beruhigt. Dasfelbe ijt mämlid a rg 
fhlimmen Zuftande von Garthagtna kommend im ira — 
F here welche Auf di e nicht weiter reiſen 

m Regierung die -Dampfcorvette „Momette“ me 

Gerfügug geftelt erhalten, welche am 12. ans dem Piräus nad Meſſina 


abgegangen iſt. 
7 — 


Zurin, 12. Yan. 
— auf die fürchterliche Feuersbrunſt, die im Finanzuuniſterium ge- 
wäthet, aus dem heute noch brennende Papiere herausgeſchafft werden. 

Man juht Stunde noch eifrigſt nach der Leiche eines Soldaten, der 
durch zwei a berabgeftürzt ift und von dem brennenden Walken 
pulverifirt wurde. , Die Leiche eines andern Soldaten war fo entjtellt, 
daf mau ihn wur noch an den Köpfen feiner Uniform ala folden er- 
ka . ET wurden einige Feuermänuer nud Polizeldiener 
gr Ir Das ganze Delonomat, acht bis neun Vureaur und 

die Ioret bee Minifteriums wurden ein Raub der Flammen. Veiber 
fand man auch eine Anzahl angeraudter 100 rancsbillets, was darauf | 
Schließen läßt, baf viele Noten verbranut jein mäffen, Viele Hunderte 
von 20 Hrancsftüden fand man in halb geſchmolzenem Zuftande in den | 
Kohlen. Da Cr —— der verbraauten Acten beim oberjten Rechnungs- 
hofe eriſtiren, hat der Schaden nur eine relative Bedentung. Man 
glas, daf das euer durch übermäßige Geijung auögebrodien fa. (O.B.) 


Spanien. 

Die Mimiſter⸗Kriſis in Madrid ift zum Ausbrudie gelommar. Im 
Senat warb am 15. Yan. die Discujfion Über die Berfaſſungs Frage ge» 
ſchloſſen und ein Antrag der Regierung, die Gefeßvorlage artitelweiſe zu 
votirem, mit 93 gegen 53 Stimmen verworfen. Die entjcheidende Ab- 
flünmung follte am folgenden Tage ftattjinden, aber ſchon in folge des 
vorerwähnten Botums fühlte ih das Miuifterium veranlaft, feine Ent: 
lafjung einzureichen, und biete ward von der Königin angenommen, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 13. Jaı. Ein Gefhwader aus 2 Schraubenfre 
ten, 2 und einigen Heineren Schiffen bejtehend, foll, wie —* 
—— will, im Nyborger Hafen (InſelFliuen) überwintern, um 
wenn 


nd durd Eis gejperrt würde, zum ge Blokace dienſt 
im der Oſt- oder Nordſee verwandt zu werben. Die Schraubenfregatie 
— die — ⸗— Thor ſind dort ſchon eingetroffen. 

Local:Shronit. 


= Nüuden, 19. Ian. Borgeſtern Abends ach fieben Uhr fand man. 
in der Nähe des Bahnhoſes die Leiche eines jehr auſtändig geie.deten Mannes, 
in deſſen Taſchen Eyan-Kali, ein Gift deifen Wirkung ebenfo ſicher als raſch 


fein pflegt, vorfamd. Der Berſtorbene, welcher als der Juſpeetor der 
ziger Menter- —— Geſellſchaft, Johann Sallentien erkannt wurde, 
hatte ir fetter Zeit manche , auffällige Aeußerungen gemacht nud es kann dar 
mach nicht a. gezweifelt werden, daß bier wieder ein Selbflinord vorliegt. 
— — — 
Provinzial ˖ Chronik. 


Bon Donaumörth erhätt die „A. Abd; eine Einſendung weuach die 
Nachricht ofs wären 10 Bauern anf der Donan d, h. am lehten Bichntarft 
verungfüdt, eine reine Erdichtung if. Die Dom ift Mark Überfroren, 


SEetzte woſten. 
Telegraume. 

O Franffurt, 19. Jan. Veranlaßt durch das Auftreten Deftir« 
reichs und Preußens, * die geſchaftsleltende Gommilflen ter 
Abgeorbnetenverfammlun bie Brtufeng des größeren Ausſchuſſes für 

nächften Sonntag nach 


J bite m # I 


Es wird im Folge defien jähr« | 


Ausländer müſſen bei dem , 


Kammerball. Derfelbe wird in den, Mpartemıeuis des oberen Stodwer» 
tes bes Königsbaues der Reſidenz jtattfinden und find nahezu 206 $er- 
fonen ans der Hohen Geſellſchaft zu demſelben eingeladen worden. — Die 
ueuen Podewils'jchen Gewehre, welche für das hiefige * » Jäger: 


Bataillon angefhafft wurden, werden mit Anjang des eu Monats 
an die Manufchalt abgegeben, und dann fojort mit der ee anf bie 
nee, jehr ausgezeichnete Schußwaffe begonnen werben. Bon dem für 


die —** des Landwehr⸗Regiments ‚beftimmmten neuen Gewehren ift 
34* r Theil in ber k. Gewehrfabrik in Aurberg vollendet uud wird 
fe bed Sommters bas ganze Regiment mit denfelben b.wafinet 


| nn tönen. 


vonm 


Das hieſige Tagesgefptäc beichränkt fich feit | 





Bien, : 17. Ian. Die „Wiener. Zeitung“ entlicht wei 
omatiſche Aetenſtücke. Das eine derfelben ſt die iſun Rn 
f m Miniſters des Aeuferu Irhen veSchrent, aut dem —— Geſandten 
in Wien vom 31. v. M,, "das audere ein bes fen» Rechberg 
10. d. am den Grafen Blome, woriu. der baperifchen Weiſung 
gegeuüber ber öſterreichiſche Siandpuuct entwickelt wird. Die mittel» 
24 und die Grogmadys-Auffajfung der ſchleswig · holſteiu ſcheun Fragt 
ſtehen einander ist diejem Depeſcheuwechſel gegenüher, und es wird durch 
deuſelben der mit der Berwerjung des öfterreichiich-preußifchen Antrages 
in der Bundestagsjigung vom 14. d, ausgebrocdeme Gonfiict im feinen 
m‘ (Wir werden biefe Actenjtlide morgen — 
D. Red 
Wien, 17. Jau. Die Beförderuug der —— Tenppet, 
die zur Aufſtellung in u pe beftimmt find, wird am Mittwoch = 
der Nordbahn beginmen. Es werben vorläxfiger Veſtimmung zujolge 
— Zwecle Auto Srporanäge abgelafjen werben, deren jeder beil Lauf 
DO Mann mitninmit. Die Truppenzüge gehen auf der eben bis 
| Derberg, treten bort auf die preußische Bahn Uber und werden dann 
ohne Anjenthalt über Breslau und Berlin weiter befördert, -Die -aiıs 
Prag nad) — beſtinmten Truppen nehmen den Weg Über Lun« 
deuburg. 

» A n Da, Der „Mouiteur“ meldet-heute das heute Mor: 
p erfolgte Hinſcheiden —— Hamelin, — jler der Ehren 
egion. Derjeibe war geboren am 2.» September - 1 8 trat1 
Jahre alt feine Laufbahn als Seemann auf der Fregatte „Venus“ ar. 
1854 leitete er die Beſchießuug von Obeffa, die Ausfcifung der Truppen - 
an der Alma und den Alottenangriff auf die Seejorts von Sehaftopol, 
in Folge defien er zum Admiral eruannt wurde. Bom Jahr 1865 bis 
1860 war er Marineminifler. ' Anj amsdrlitlichen Vefehl des Kaiſers 

wird jeine irdiſche Hülle im Dupalidenhotel beftattet. 

Roudon, 17. Jau, Lord Ruſſell Kat die hritiſchen Bot r in 
Berlin und Wien beauftragt, Verwahrung. im * der —* 
Ihrer Majeftät der Kon — Victoria gegen ben Beſchluß der Occupation 
Schleswigs einzulegen die beiden deutſchen Großmachte auf die Kol- 
gen eines Augriffes auf Dänemark und der eventuellen Be’eging Sqhles- 
wigs — zu machen. (Privattelegramm der Wiener Sonntage: . 

eituug 
*Rachrichten aus Madrid ſiellen ein Gabinet Narvatz in Ausficht. 


— 17. Jan. rg ward das öfterreihifhepremfe 
iſche Ultimatum überreicht. Die achtnudvierzigſtündige Friſt beginnt 
heute Mit 12 Uhr. Die dauiſche Regierung wird wohl, da das 


—8 ie Ausführung der Vereinbarungen von 1851 62 und die 
Aufhebung na Bexfaſſimg vom 18. November verlangt, über dieſe mit 
deu deutſchen Großmächten aber nur in ihrer Eigenichaft als Mandatare 
des Bundes, verhandelt ward, bie Anfrage 
möchte noch gegenwärtig auf diefer Baſis ftehen.- (Breffe.) 

Merico, 20. Dre. Es cireulirt das Gerücht, Doblado habe ſich 
ben —— unterworfen. (Prefie.) 

Japan, 1. Des, Die europätfchen Truppen halter noch immer 
Kanagava; es iſt ein Conflict zwiſchen dem Tailun und dem Daimios ans. 
gebrochen. Die Berhältwiffe haben ſich gebeſſert. Die Japaneſen haben 
10,000 Dollars gezahlt, weil das amerilaniſche * Star of Vembrole 
von ihnen, aufgefangen wurde. (Prefie.) 


Berantwortlihe Rebaction: 
3. DB. Yogl. Dr. A YPörmann 





Köuigliches Hof: und Mational-Theater. 
Dienfag deu 19.: Cꝛat und Zimmermanı,“ komiſche Oper von Lerhiug 


Relten, ob bie beutfchen Große 


Ti 
13% 


: Die neue Auflage des Brodhausihen Converjations:Lerifon. 

1662. *,* Schon das im verigen Herbit erſchienene erfte Heft ber neuen elften Auflage des Brochhaus'ſchen Gomverfations-Perifon lieſ 

deutlich erkennen, mit welchen Geſchick und Takt die Herausgeber dieſes berühmten Werks bemüht find, aus der Flille des Neuen, womit das letzte 
Dahrzehnt alle Gebiete menfchliher Erfenutmig bereichert hat, das wirklich Wichtige und Bleibende auszuwählen. Die feitdem erfcienene Fortſetzung 
— dem erften Beft it bald das zweite und forben auch das dritte Heft gefolgt — acht es num zweifelo®, daß in diefer neuen Auflage das Wer 
an Gediegenheit und zeitgemäßer Bearbeitung aller Concurrenz wieber weit voranftehen werde. ent daran liegt, nicht bloß feinen Bücherſchrauk 
zum füllen, ſondern ein Nachſchlagewerl auzufhaffen, das ihm die zuverläfligite, dem gegenwärtigen Standpunct des Wiffens entfpredendfte Auskunft 
ertheift, der wird fich unbediugt fr Brodhaus’ Converfations-Pezifon entſcheiden und die Gelegenheit nicht unbenutzt laffen, es zum Subferiptiong- 
preife von nur 5 Sgr. ſür das Heft zu Deziehen. Auch ſcheint die Ueberzeugung von dem Vorziigen der neuen Auflage bereits in dem weiteſten 
Kreifen verbreitet zn fein, Dem, wie wir hören, find bie Prefien der Srodhaus'icen Office kaum im Stande gewefen, dem maſſeuhaften Bedarf 
zu genligen, und haben ſchon über 80000 Gremplare des erſten Hefts den Weg ins Publitum gefunden, 








Allgemeiner Anzeiger. 
Kgl. priv. Actien-Gefellfchaft der bayr. Oſtbahnen. 


IV. ordeutlihe Generalverfammlung. 
Die Herrn Aktionäre der bayerifchen Oſthahnen werben gemäh $. 16 der Geſellſchaftsſatzungen eimgeladen, fl zur IV, ordentlichen Ge 


neralverfammlung am 
Montag den 15. ruar 1864 VBormittagd LO Uhr 
im Bahnhofgebäube der bayeriſchen Oftbahnen in Minden einfinden zu wollen. 
Die Gegenflände ber Berathung find: 
1) der Gefchäftsbericht der Direltion, 
2) die Yahresrediunngen pro 1862,63, 
3) die ordentlichen Erſatzwahlen. 

Diejenigen Herrn Aktionäre, welche an diefer Berſammlung Theil zu nehmen beabfihtigen, haben fich nach Vorfchrift des 9. 15 der Sap- 
ungen biß zehn Tage vor dem Stattfinden derfelben, alfo vom Tage ber gegenwärtigen Belauntmahung an bis 5. Februar einfchlienlich auf dem 
Bureau ber Geſellſchafts · Direktion über ihren Aktienbefig entweder durch Borzeigung ihrer Altien ober durch ein, die Nummern der Aktien enthalten 
des uotarielles oder amtliches Zeuguiß auszuweiſen, wogegen fie eine intritts-Rarte erhalten, welche die Zahl ber Stimmen ausdrildt, zu denen fle 


nad $, 14 der Sapungen berechtigt find. 


Anmeldungen zur Generalverfammlung, welde nad bem 5. Februar 1864 gefchehen, können nicht mehr berüdfichtigt werben, 


Der Geſchaft 


gen Pegitimation durch Borzeigung der Eintrittöfarte in Empfang genommen werben. 
Münden, den 30. Dezember 1868. 





Der Vermwaltungsratß. 


%4proz. Aktien der Pfätzifchen Mayimilians- 


1560. (36) 


ahn. 


Die neu angefertigte Zinsbogen zu den Altien der pfälziſchen Darimiliansbah wit 20 
halbjährigen Zinscoupons per 1. Juli 1864 biß inc. 1. Januar 1874, nebft 10 Dividenden- 


Seinen Nr. 1 bis 10 fönnen. 


vom 14. Januar bid_ 10. Bebruar d. I. 


bei den Herren DR. A. v. M bild & Sobne in 
ebruar bis 1%. 
& Söhne in Mannheim; 
ärz d. D6. an 


vom 12. 
bei dem Herren WB SB. Ladenbur 
vom 


4. M 


antfurt a. M.; 
arz d. J. 


nur bei der unterfertigten Direction gegen Aushandigung der betreffenden Talons bezo— 


gen werden. 


Formularien zu arithmetiſch geordneten Verzeichniſſen, welche mit ben Talons gleichzeitig 


eingmrei 
dabier abgeholt werben. 
Ludwigshafen, den 9. Jau. 1864. 


find, fönmen ſowohl bei den obengenannten Bankhäuſern, wie aud im Directionslocale 


Die Pirection ber Pfälzifchen Bahnen. 
Jäger. 


163. MBekauntmachung. 
Madersbaher gegen Fehlinger 
wegen Forderung. 
Zus Auftrag des 8. Bezirkszerichts Waflerburg 
verfteigere ich öffentlih am 
Gamftag den 37. Bebrusr 1864 
Mittagd 11—4% Ihr 
in der Brehstichmiedbelanfung in Hub, Gemeinde 
Stadel, f. Landgerichts Haag, dat Brechdlſchmied⸗ 
Unwelen des Franz Fehlinger He-Nr. 3, be- 
lebend ans Wehnbaus mit Etadel unter ei— 
nem Dadhe, gmweifödig, größtentbeile gemauert, 
day dem amgebanten Nubftall mit Wagenfhupfe, 
Halb gemanert, Holzihnpfe von Holz. Schmiedfätte 
halb gemauert, und Badojen, alles muter Legidin- 
deldach größteniheils im gu⸗baulichen Zußand, dann 
Doftaum zu 0,16 Tgw, der realen Echmiedge recht⸗ 
fame und 19.73 Tgmw. Garten, Aecker, Wiejen und 
Gchbt,, zufammen notariell anf 5870 fl gewerthet 


und mit 2500 fl. Hppotbellapitalien und heimath⸗ 
lichen Rechten ohne Anſchlag brlafet, an den Mleifl- 
bietendben- 

Das Verfahren richtet ſich mad 8. 64 des Hy 
thelen-Gejeges und nah 55 98—I10L der Wrojef- 
Novelle vom 17. Movember 1537, erfolgt fohin der 
Zuſchlag nur mit erveichtem Gchäßungswertbe. 

Mir umbelannte Steigerer haben ſich ber ihre 
Berfon umd Zahlungsfähigkeit auszumeijen, und faum 
Ehägungsurkunde und Grundfenerfatafter-Wusjng 
auf meiner Amısfube eingejehen werden. 

Haag, am 13. Januar 1864 

Der Töniglige Notar: 
E..Nr. 29, Hobenadl. 


1645. Wefchluß. 
Berlaffenfhaft des Igmay und Jofeph 
Gutsjahr vom Bucher giltl in Aral 
moos betr. 
Nachdem innerhalb der mit dießgerichtlicher Be- 


richt der Direktion laun bei der Generalverfammlung oder in den leiten zehn Tagen vor bderfelben bei der Direktion ge» 


1434. (96) 


tanntmadhung vorgefeplen 6menatlichen Friſt An- 
ſprucht anf die im Hypothelenbuche ſür Bernan 
Bd. I Seite 79 Nr. 2,11 fir die verfterbenen Ig- 
aatz und Jeſeph Gutsjahr eingeivagenen order 
ungen im Gefammtbetrage zu Si fi. nicht erhoben 
wurden, werden diejelten hiemit flir erlojchen erklärt 
und cuf weiteren Antrag des Hybothelenobjeltebe⸗ 
figers im Hyporhetenbude gelbſcht werben. 

Prien, den 14. Ianuer 1864, 

Königlicheß Landgericht. 
Der 1. Laundrichter: 
&-Rr. 713, @ieger. 
isas arau Befanntmachnng. 
Vflegſchaft Aber Nargaretha H um: 
mel von Bühl betr. 

In begeichneter Pflegichaft ift die ledige Korb- 
maderstochter Genobefa Hummel vom Bühl zu 
vernehmen 

Da ihr termaliger Aufenthaltsort nicht ermittelt 
werden kenute, Rellt man dase Anſuchen, allenialfige 
Aufſchluſſe hierüber mitzurkeilen, 

Günzburg, den 7. Januar 1864. 

Konigliches Laudgericht. 
Der Bonigliche Landrichter. 
@.-Rr. IIII/A. Oolil. 


1644. Bekanntmachuug. 

Der ſeit dem ruffiſchen Feldzuge im Jahre 1612 
vermißte Soldat Johaun Wieſner vdn Hellenberg 
oder deffen alleufallſige Degeendenten werden hiernit 
aufgefordeet, ſich zur Cupfangnahme ihres Bermö- 
gens zu 701 fi. 56‘ fr. 

binnen 6 Monaten 
dabier zu meiden, wibrigenfalle Johann Wiesner 
für todt und als ehne Dedcendenz geftorben erflärt 
umd defien Vermögen am feine nteftaterben ohne 
Caution binansgegeben wird, 
Bottinftein, deu 4 Jauuar 1864 , 


—— Landgericht. 
5, 
8.9.1288. HGoffmeifter, t. Aficfior. 








1588. (26) 


Bekanntmachung, | 


(Die Nofmärkte und die damit verbundenen Rindviehmärlte in der Stabt Ausbach betreffend.) 
Es wird Hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebradjt, daß in dem Jahre 1864 
ber erjte Rofmartt 


Montag den 25. 


anuar 1864, 


der zweite Roßmartt 
Montag den 29. Februar 1864, 
ber britte Rofpmarlt 
Montag den 30. Mai 1864 


Zur Nachricht wird hier beigefügt, daf am erflen vorjährigen Roßmarkt 616, am zweiten 
438, an beiben zufammen 1054 Pforde Kauf mb Tauſchverträge abgeſchloſſen worben find, bei 
welchem die Ghefammtfumme der Verkanfspreife 171,715 fl. — fr. betragen hat. 

Am dritten vorjährigen Roßmarkte wurden 94 Kauf⸗ und Taufcdverträge abgejchloffen, welche 
eine Summe bes Umfages von 12,598 fl. — fr. ergeben haben. 


abgehalten wird. 


Weiters wird belaunt gemacht, 


daß auch am jedem der Nopmärkte folgenden Dienftag 


ein großer Nindvichnarkt abgehalten wird und daß im vorigen Jahre 659 Stüde am erjten, 
555 Stilde aın zweiten und 183 Stüde am dritten, fohin am den 3 Märkten zuſammen 1397 
Stüde Rinbvich für die Gefamantfumme von 188,144 fl. 44 fr. verlauft worden find. 


auf 


we 
dem 

ſich auf dem 

Ansbach, 2. Januar 1864. 


Zugleih wird ausdrüdlih auf die dahier beſtehende Anordnung aufınerfiam — nad) 
jeder auf obigen Märkten abgeichlofiene Kauf oder Taufh, und zwar 

Natbbaufe, Mindviebbändel aber vor der Tommiſſion, welche 
Late befindet, angezeigt werden mufi. 


ofbändel 


Der Stadtmagiſtrat. 


ENT. 1966. 
1423 (3) 


u Mandel. 
Bekanntmadung. 


— —— — 





Die unterfertigte Adminiſtration bringt hiemit zur öffentlichen Keuntniß, daß zuſolge Bes 
ſchluſſes des Banf-Directorinms von den durch Rechnungs ⸗Abſchluß vom MM Semeſter 1863 fid) 


Dividende und Superbividende: 


ergebenden Erträgniffen ale 
FM 22. für jede Bant-Xctie 


erhoben werden fönnen, deren Auszahlung vom 2. Januar 1864 au, 


mit Ausnahme der Sonn 


und Feiertage, bei biesfeitiger Caſſe I, dann bei ben Bank-Saffen in Augeburg, Lindau und Kemp⸗ 


ten gegen ben betreffenden Coupon ftatifindet. 


Zugleih wird unter Hinmweifung auf $. 55. der Gaffa-Inftruction bemerkt, daß die Leber- 
bringer mehrerer Coupons den Vetrag derfelben mündlich oder jchriftlicd, anzugeben haben, 


Münden, ben 30. December 1863. 


Die Adminiſtration ber Baherifchen Wüporheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


10%. Wefanntmachung. 


Das 
Kgl. Landgeriht Malnburg 
erfennt in der Berfhollenbeitsfage des Bauernſod⸗ 
neo Joſeh Fraue nhofer ven Herremau: 

1) es werde derjelbe im Berwirllihung des am 
7. Zuli ©. 38 geichten Präfndizes, nechdem 
fi weder Joſeph Fraueuhoſer jelbſt, mod dei- 
fen allenfallſige eheliche Nachlemmenſchaft der 
ergangenen Aufforderung gemäß bierorts ge- 
meldet haben, umd derjeibe auch das 70. Les 
bensjahr Überichritten hat, für todt erklärt, 

2) fei jein in 450 fl. beflebendes Vermögen fei« 
zen Inteflaterben obne Kaution hinauszuge- 
ben, und die fie Ddiefelbe, ſewie jür deilen 
Anfprüce auf Unterſchluf und Verpflegung 
eingetragene Hupothef auf dem Anmwelen H8.- 
Mr. 5 zu Herrenau zu löiden, 

5) feien die erwachſenen Gerichtelofen aue der 
Maifje zu beftreiten. 

Mainburg, den 11. Jänner 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der L Lambrichter : 
&.-Rr. 982,A, 


1655. Gais. Befanutmachung. 
PRegihaft über Johann Baprift, 
legal der Hänsierstodter Kath, 

Qutterer vom Miltach betr. 

In rubrizi Pfiegichaftsjache - [el die ledige 
Hänslersiohter Ratharina Hutterer von Miltach 
vernommen werden. 

Da alle jeltherigen Recherchen über ihrem der» 
maligen Aufenthaltsort lediglich fe viel ergaben, dafı 
biefelbe nad der am 18. Nobember 1860 im der 
Pfarrei Waldeub mg eo. "u Mose 


des rubr. Kindes moch einige Zeit im der umter- 


fräntiihen Gegend fich brfamd, jo ergeht auf diefem 
Wege an alle Bolizeibehörden und Sicherheitsorgane 
die Requifttion, zur Grmitılumg des Aufenthalts der 
Ratharina Hutterer thunlichſt beizutragen und eim 
allenjallfigee Nefultat fchlennigft ander zu motificiren. 
KRögting, am 11. Ianuar 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der 8. Banbrichter : 


€.:r. 732. diſchboib 

1615. Bekanntmachung. Gratis 
Urtbeil. 

Im Namen Sr. Majeftät des Königs 
von Bayern 


erfrumt der Schmwurgerichtsbef der Oberpjalz und 
Rezensburg in Sachen des Johann Sommer, 
Haltbauernfohn Döberfing wegen Berbrechens des 
Berſuches zum Verbrechen des Mordes an der Miill- 
lerstochter Katharina Fiſcher in Neumähien in 
coniumacim zu RNecht, was folgt: 

1. Johann Sommer, Halbbauernjohn don Dä- 
berfing if des Werbrehens des Verfuches zum 
Berbrechen bes Mordes, verübt am 8, Febr. 
1563 in Dalfiug an ber Mülleretochter Ka- 
tharlua Fiſcher von Neumühlen ſchuldig umd 
roird deßhalb in eine 

10 jährige 

Zudıhausfirafe, ſowie im ſammtliche Roften 
veruribeilt, vom deuen jedod die des Verjah- 
ren® auf feim Mlinftiges Vermögen vorzumer- 
len umd von der f. Etaatsloffa dorzuſchießen 
find, während die Koften des Strafvolljuges, 
infomweit joldhe im Straforte micht «bberdient 
werden, ber Lönigl. Staatelaffea überwieſen 
werden. 


1. Die zu Gerichtehanden gelemmene Piftele if 
eonfisciren, die Meider find der Katharina 
Filder zurädzugeben, 
Euntfheibungsgründe: 
’. 


x. x. 

Rio geurtheilt und verfüimbet in äffentlicher Sih · 
ung des Schwurgerichtohofes der Oberpfalz und won 
Regensburg om 16. December 1868, wo anweſend 
waren : 

Groſch, Rath am E Bezirksgerichte Amberg, ſtell⸗ 
vertretender Präfident des Schwurgerichtöhefes, Weiß, 
Arber ©. Rünsberg, uud Tretter Räthe, dann Bich- 
ler, Afeffor am igl. Bezirkögerichte Amberg, als 
Etaatsanmwalt, der II. k. Etaatsanwalt am F, Ap⸗ 
prllationdgerichte zu Mmbeıg Greiml und als Pros 
tofolführer der Fünigl, Bezirfögerichts-Gecretir won 
Schmeuß 

(b 8) Groſch, Weiß, Alinsberg, 
Eretter, Biehler. 
vd. Shmauf, ®ecr, 

Berſtehendes Uriheil wird nach rem Gefehe, die 
Bbinderungen des Ih, Theiles des Strofgeiegbuches 
vom Jahre 1813 betreffend, Art. 284, hiemit öffent- 
lich befannt gemacht. 

Amberg, den 8. Jan. 1884. ö 

Königlihes Bezirksgericht. 
Der Igl. Director; 
Gciebder. 
v. Shmanf, Secrt. 


1652 Gratin Bekanntmachung. 

Georg Waldl, lediger Mehgergeſelle aus Min- 
dorf, f. Yandgerichts Hilpoltſtein, ift durch bdiedge- 
richtliches Urtteil vom 2. December 1863 mwıgen 
Blanmonta;machens zw 24ftündigenm einfachen Ar: 
reft verurtbeilt. 

Alle Gerichte⸗ und Bolizei-Behörben werden er. 
fucht, diefe Strafe auf Betreten om ihm zu vollziehen 
und den Bollzug zu vernachrichten. 

Die Arreftverpflegungstoften hat derſelbe ſelbſt 
ju tragen. 

Eihfädt, am 11. Jannar 1864. 
Königliche Stadt- und Landgericht. 
Der L. Etabte und Landrichter: 

&..Rr. 14. Dr. Schmidt. 


1415 (8) Befanntmachung. 
Auffelung eines Aädtifhen Bau- 
Beamten betr. 

Mit Fal. Regierungsgenehmigung wirb fir bie 
Stadtgemeinde Paflau im inne des 8.50 Abi. 7 
des rebid. Bemeindeedilts ein Nädtiicher Baubeamte 
anfgeftellt. 

Die Befoldung desſelben if anf BOOT. jahrlich 
fefgefet und lann diefelbe, je nach Umſtäuden und 
befonders zufriedenftellender mehrjährigen Dienftlei- 
ungen aud erhöht werden. 

Allenfslfige Bewerber um dieſe Etelle wer« 
den hiedurch eingeladen, ihre Geſuche mit Beug- 
niffen Über bisherige Verwendung, Über beftandenen 
theoretiihen und praftiihen Konkurs filr den höhe. 
ren Staatsbaudienft — was ale Borbeding- 
ung der Bewerbung feftgehalten wird — iiber Eon» 
duite innerbalb 8 Wochen kei dem umterfer- 
ten Amte einzureichen. 

Die Dienftesinftruction Fiegt bieramts ver. 

Palfan, den 28. December 1868. 


Magiftrat der Kal. bayer. Stadt Paſſau. 
Der rechtel. Blirgermeifter : 
— Praßlberger. 


1641. Bekanntmachung. 

Bis 1. April d. 9. wird die dritte Amteſchrei · 
beroftelle beim k. Bezirksamt Laufen, womit ein 
jährliher Bezug von 00 fl, umd Diätenantheil ver- 
bunden if, erledigt. 

Bewerber hierum, welche fih durch Zeugniffe 
üb:r Gewandtheit, Fleiß und ſutliches Betragen aus- 
weiſen fönnen, wollen fich in franlirten Zuschriften 
unter Anlage ihrer Zeugniſſe an den mnterjertigten 
f. Bezirlsamtmann wenden. 

Laufen, am 8. Ian. 1864. 


Königliches Bezirksamt, 


Der k. Beyirlsamtmamn : 
Deich. 





&-Rr. 4760, 


” 


16712 ° . 
„(Die Berlöfung der 


Im Namen Seiner 


Bei der 


Bekanntmadung. . 
olztirgen-Miesbadher Eifenbahn-Obligationen betr.) 


njeftät des Könige. 


hente vorgenommenen 1. VBerleojung der Partial : Obligationen des Holzkirchen⸗ 


a ger find die art 10 Nummern: 


111% 1597. 1677. 


Nürnberg, den. 15. Januar 1864. 


808 
gezogen worden, was mit Beyugnahnie auf die Beſtimmung Ziffer Xldes dem 
aationen beigedruckten Darlchens-Bertrages vom 27. April 1860 hiemit befannt Ku 


1835. 1872. 1917. ud 1946. 
uden Obli⸗ 
eu wird. 


li. Bank⸗Direction. 


E.Ne. 46. 


176. GBekanntinachung. 
®raf gegen Heiß p. deb. 
Laut der om mich ergangenen richterſichen Ver⸗ 


fügung Get Michael Graf in zegenftändiger Streit , 


Tage das ven ibn Sant Verſſeigerungetermint vem 
90. März ©. I gelegle Meiftgebet vom 51 fl. 
binnen der ihm biezu feftgefegten Arift nicht evfe,t 


nnd if daher anf Antrag eines Gläubiger die den , 


Zengichmiebschelenten Thrmas und Margaretha 
Haß in Stadtambof achärige Zeugihmiedsgerechtig« 
keit anf Wag und Gefahr des Michael Graf weiter 


jn berfleigern 


Zu diefem Zweck⸗ wird hiemit Termin auf 
Breiteg den 29. Ian! ı. 38. 
Vormittegs B-- 10 Uhr 
auf ‚meinen Amtöziormer angelegt, was ich mit dem 
Breifügen belannt gebe, daß am dieſem Berfeiger- 
ungösermine der Zuſchlag des fraglichen Realrechts 
ohne Küdfcht anf den Schägungewerth erfolgt und 
Michael Graf für den Mindereriös bis anf den 

Berrag ben 51 fi. zu haften bat 
Hopethelenbucht exrtralt und Echäpungsurdunde 
lönnen bis zum Verfleigerumgsierming bei mir in— 
geleben werden 
Regensburg, den 9. Finner 1861. 


* Des gl. Notar; 
EN 68. Berntlan. 


PROBE RIESEN —— 
1653.Gratis Bekanntmachung. 

5* Betreff: ° 

PA’ ft Aber Joſepha Düdele 
von Weiler, 
i Bom 

Königlichen Laudgericht Alertiſſen. 
Zu rudrigitter Pflegſchaft iſt der ledige Mahl- 
tnecht Lorenz Fuchs ven Babenhaufen einzuner- 
u 


u. 
Da deſſen Aufenthalt unbefannt iſt, erſucht man 
alle Gerichts. und Bolzeilchörbden, deuſelben auezn · 
mirtelm uud ſachdienliches Reſultat auher belaunt zn 


geben. 
Sllertifien, den L’, Januat 1864 
Der tönigl Laudrichter: 


ER. 2. Zung. 
8.) Befauntmakhung. 
Dem 


Königlichen Stadtgericht Würth. 

In Sachen Pichlmanm gegen Piehlmang, 
Cheiheitung beir., wird dem Bellagten, Schueider- 
meiſter Stephan Piehlmanu von Erlangen, biemit 
eröffnet, daß vom feiner Theſrau Barbara, gebornen 
Lampel, unterm 2,8. v. Mies, gegen ibn cine 
lage auf Eheicheidung bei dem Tal, Bezitlegerichte 
Ansbach als Ehegericht I. Juſtanz eingereicht wurde, 
zu deren Berhaudlung das unterfertigte Gericht com- 
mittirt ift, und daß er demgemäß bei feinem umbe» 
Tannten Aufenthaltsort zu dem am 


Donnerftag den 28. Januar 9864 
Nachmittage 3 Uhr Nie. 8 


bebufs eines Eühneverfuges, eventuell der Sachber · 
Handlung im protolollariſch jchtüſſigen Berfahren da⸗ 
bier anfichenden Termine im Wege der Edictaleita- 
tion unter den Bedrohen der Koſtenzahlung gela- 
den wird. 


Bfeufer. 


—— — — — — 


Reichold. 


— — — — 


— 


Dis Duptifat der Mage laun Beklagter im died- 
gerichtlicher Regiſtratur in Empfang nehmen. 
*Dirfelbe hat endlich Kingfiens Eis zu dem ber 
fimmtem Termine einen Auftellungsbevollmächtigten 
dahler zu benennen, widrigenfalls die künftigen Ber- 
füguugen durch Auſchlagen an die Gerichtetaftl als 
geiehetgemäfi zugt ſtellt erachtet werden. 
et, den-27. Noventber 1803. 
: Der lönigl Stadtrichtet: 
— . 
& «Nr. 260,8, Kuntecmann. 


— — — — 


1655, Gros Bekauntraachung. 
Slegichaft über Jeſeph, illeg der Ju⸗ 
wohnerstochter Theres Hofbauer 

' Bon Altrandeberg beit. 

In rubrigirter Sacht it die Kindemulter The⸗ 
res Hofbauer bon Alirandeberg, auch Ouber ge 
nannt, behnfs dee Pflegſchaſtabeſtellung zu ver⸗ 
nehmen. 

Da deren Aufenthalt bisher noch nicht zu er⸗ 
mitteln war, fo ergeht hiemit an alle Pelizeitehör- 
den das Anfıchen, zur Ermittlung tee Rimdemit- 
ter das Sachdienlichſie Teigutragen nnd dad oflen- 
falffige Ergebuiß anher belaunt zu geben 

Röpting, om Il Aner 1854. 

Königlich Bayerifhes Landgericht. 

Der E Landrichter: 

@.Nr, 751. Fifchhelt. 


u LIBBRERETEN. — 
156% Bekanntmachung. 

Sandeleregifier- Einträge 

beirefiend. 
Die Kaufleute Martin Helmeusderfer und Ul- 
rich Ihomaum, beide zu Lindau, find im offener mit 
dein 1. Januar 1864 begomnener Gefelljpaft Jube- 
ber der Firma: 
„M. Helmensdorfer et Comp.“ 

mit dem Sie in Lindau beflchenden Handelege ⸗ 
ſchaftee 

Dell. Keinpten, den 1. Jan 1864. 


Königliches Handelsgericht. 


Der tal. Borflant: 
Dirrigl. 


nn 


> 


E.N. 364. 


1651. Gratis. Befanntmachnung. 


Nachdem das eußertheliche Kind der Auna Dar» 
garelha Felbiuger von Icelhenn wieder verſtor⸗ 
ben ift, wird das diesfeitige Autſchreiben vom 17. 
Norember v. I8. biemit zuriidygenemmen, 

Windsheim, am, 12, Januar 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der Igl. Laudrichter: 


Aıllinger. 

&.Nr. 1a Pater. 
BVerfteigerungd-Proclams, 
In Sache des Handlungehanfes © 1417 (Sc) 


Bucher & Comp im Veipjig ge- 
gen die Tuchmacher Adam Un— 
gerihen Relicten bon Hef, Hh- 
pothefforderiung betr 
Aus Auftrag des 1. Bezielögerichts Hof werben 
von dem imterfertigten T. Metar nachſtehende Grund- 
befigungen der Bellapten am 


Drud von Di. & Wolf & Sohn 


- : PR 


den 29. Januar 2808 » 
a 16 Hbr 
in deffew Amtszimmer Sffenslich verfeigert, als 
») das Wohuhaus He. Nr. 303 am Schloßblatz 
dabier mit Keller, Stall imd Hofraum, Fl + 


Nr. ar 3 Dez, belaflet mit Yo fr. 
einfacher Grund · und 36 fr. einfacher Hant- 
ftener, ge t anf 3000 fi; 


) die Biertelt-Echeune an der Plauiſchen Strafe 
dabier, Fl-Mr 508* zu 0.007 Drz.. belafet 
mit 99/,, kr. einfacher Grund und 4 fr. 
einfacher Haut ſteuer, gewerthel — 

) die Wieſe am der Lehmgrube Pie 2067. 
zu 28 Dez. 14. Bon, belafiet mit Bun . 
einfacher Grumdflener, geweribet auf 196-# ; 

a) der Ader mit Wieſe allda, Pi-Rr. 2115 ja 

1 Zogiw. 51 Dei, 10. Bon, beiafet, wii 

1 re fr. dergl. Steuer, gewerihet anf 

770 f.; 3 

die Wieſe allda, PI-Nr 2116 zu 1 Tagm. 

FL Di. 17. Bon, Selafet mit 507 . 

derzi. Siemer und meit dem vorgehenben Heer 

mie 1 M. 37%, ir. Geſkulle -Bodenzius zur 

Abföjungstaffe, gewerthet anf 1267 fl. ; 

1) der Rd Cichelberg, Pi-Mr.T2I00 jr 
4 Zagıv. 42 Dezim., 6. Dem. beiafttt ‚mit 
2 ir. dergl. Erener, gewerthet anf 

fl 

5 


— 


igerungs-Berfabren richtet ſich meh 
4. 64 des Hypothelen ⸗Geſttzes und 66 98-- ol 
der Fresch-Novche vom 17. November 1837 und 
wird der Hinjenlag mur eriheilt, wenn der Schät 
ungöwerih erreicht oder Uberſtie gen iſt 

Dem Notare unbetannte Steiferer haben bei dir 
Tagefahrt ihre Zablungstäbigteit nachzuweiſen. 

Die Ehäpungsurkunde: der Grundfleiterkätafitt- 
Anszug, wie die übrigen Kaufbedingungen, melde 
aud vor der Steig belannt- gegeben werben, 
fiesen fie Kaufstuflige bie zum Verfleigernmgätagt 
im dem zenannten Nintöjinmer zur Einſicht offen. 

Def, am 28. December 1869. 

Der lonigliche Retar; 

EN. 683. Gufton ent. 


so (0 Edittalladung. 
Keller Iohann Chriſteph, Abſen - 
tcaeattatel beit. Fa 
gehaun Üpriftepp Keller, geb. am 2#. Jun 
1703, Schneidermeiftersfohn- von bier, und früher 
Soldat im L- bayer. 4. Eimiemrepiamenie, mir jeit 
bem Jahre 1814 vollländig vermifit, 

Auf Eruub des bieroris aitigen Statniarredict 
‚Mathabelset vom 7, Oftober 179) ergeht nunmehr 
an denjelden oder an feine allenfall ſige legitime Du 
oendenz bie Mufjorberung, 

innerhalb 6 Monaten a» date 
ſich Hei dem wnterfertigten Gerichte zu melden, wid 
vigenfalls c. Keller für gäunich verjaellen und 
todt erffärt and deſſen Bermögen, beſtehend im eimen 
Spartoffstopitafe zu 805 fl 40 fe. nud ben fait 
März 1859 erwadienen Ziuſen mach Abzug der 
karan haftenden Pafieen — den weltert ſich legie 
timireuden Erben oine mindeſte Sicherheitaleigung 
verabfolgt würde, jo mit dem BWorbehafte, dal 
falls der für derſchollen Ertlärte eder deſſen Dit 
cenbeng wieder erfhiene, deren Rechte nicht für em 
{oihen erattet werben, fondern, datz ber Erbe und 
Befitser ihres Permögens ihnen veramtwertlid und 
tenent fein fol. 
Regensburg, ben 1, Auguft 1863. 
Königliches Stadtgericht Regensburg. 
Der pl. Stadtrichter: 


@ürfter. 
- @töger, f. Aſſeſſer. 
E.Nr. 8713. Masntr 
1664 12a) Ein gelibter, bisher - in einer en 
amtlichen oder andern — gi ee 
edirem beichäftigter J 
an fan bei dem fönigl. Rentamtte Wafferburs 
in Obertavern gegen er von 28 1. 
danernde Belhähigung ſi - \ 
Der Gintritt mifte jedoch fogleid oder mi 
fiens 1. Februar l. 6, erfolgen, was in de Wr 
angdrüdlich zu bemerlen wäre. 


Morgenhſall 


zur 


— —— — — — — 


Br werben in Pländra auat aoce co 
won ver Erpenition, Briemnerfitanei 1 Ian ehemall.um 
Unvrrbaufe, wun on Prager’ Temmifiong-Buresr, 
(Beinärahe Kr. id). Un beiten Drrlten konnen 
Bufrrare abgegeben wersea. Tepydarm cr 
Veriipaltigen Periepeile wrch mit 5 Be. beatbnc, 


BPayeriſchen Zeitung. 


Nr. 19. 


10. Januar 1864 





UAeberfſicht. 
i irol B. ) 
—* a a le (OR 
biäte von 8. Zettel. — Notizen. 
Politiſche Nachrichten. 
eTelegramme. 
SDandeld: und Börſen⸗Kachrichten. 


— — — — 


Vaſchingsbraͤuche in Tirol, 
Ben 3. 8. Zingerle. 
(Schluß) 

Den größten umb vollsthämlichiten Faſchingsaufzug bildet jedod) 
das Blochiehen, wie es im Oberinnthal ftattiindet. Einige Tage 
vor bem unfinnigen Pfinztag gehen die Burſche in die Gemeindewalbung, 

bort ben fchönften umd größten Daum aus, fällen ihn und 
i denſelben, nachdem er entäftet worden, in bie Nähe bed Dorjes. 
a ie legt man den Stamm auf einen Schlitten und ſchmückt 
t Blumen, Beängen 
t 


— 


mi und Bändern. Burfche, die mit jchmwarzleder- 
farzen Beinlieibern, grünen Hojenträgern und meißen Strünpfen 
find, jedoch feine Puppe tragen, ziehen ihn jubelnd ins Dorf. 
ältejte Junggeſelle ſchreitet an der Spige bes Zuges, Auf dem 
ode läuft der Herold Reime machend auf uns ab und ruft jedem Wer 
gegnenben einen Sp greim zu. Er ift bie luſtige Perſon bes Feſtes und 
wird Schallsnarr genannt, Den Stoff u feinen Snittels 
verfen bildet die Chronique ſcandaleuſe der Gemeinde. Auch dumme und 
tolle Geſchichten des letzien Jahres behandelt ber reimfertige Improviſa⸗ 
tor. Den en und ihren um Berhättniffen ſchenlt er dabei eine 
befonbere, nicht eben liebenswürdige Aufmerlſamleit. Den fejtlic ge 
fämüdten Block begleitet ein zahlreiches Gefolge, das die Lieblingsbilder 
unjerer Bollsphantafie darſtellt. Menu die Eonme aud arm und m. 
paflend find, erfreut ſich das Bolt denuoch innig am bunten Meummens- 
f . Zuerst begegnen uns Tief und Türlin — das Yieblingspaar 
des Tages. Türken und Ritter bilden ja jeit dem Kreuzzülgen her noch 
immer die Fdenle unferer Voltsphantafie. Und wenn die Vorliebe des 
Kirolerbauern neues Markt und friſche Säfte zaubern könnte, ſtrahlte der 
tranfe Mann in jugendlihem Glanze. — Ein Sternguder mit langem 
Grad und ungeheuren Bernröhren ſchreitet gravitätifch einher oder richtet 
den Tubus auf eine Perfon, auf die er dir Aufmertſamleit leuten will, 
Die leichte Truppe des Zuges bilden Dörper und ſchwärzliche Zigeuner. 
Erftere befteigen, gelenk wie Raten, niedrige Scheunen- und Hausdacher, 
öhren auf und treiben unter tollem Geſchrei und Lärm 
den Krummſchnabelfang; letztere gebehrben fih ala Wahrjager umd ver 
fündigen bie lächerlichten Dinge oder fuchen ihr Diebögelüfte zu befrie- 
digen. Awifcendrein laufen Earrifaturen von Barbieren mit hölzernen 
Kafirmeffern alten Dirmen nad) umb wollen ihnen ben Bart abnehmen. 
Das fliehen und Schelten dieſer trägt micht wenig zur lauten Komödie 
bei. ine beliehtere Role ift die der flattlihen Kellnerin. Sie geht her 
umb Hin und bietet mit größter Gefälligfeit ben 


ufhauern Wein und 
Scqhnaps an — verficht fi gegen ein erklecdtiches Trinfgeld. Wer möchte 
den der Schemen umd all bie übrigen 


Bi: 


ER 


eftalten nennen? — Sie 
wechfeln auch nach Zeit und Umſtänden und mahnen an ben Wandel alles 
Seienden. — Unter beflänbigem Juchzen und Schreien, Lachen und Yärs 
nen mwogt ber. Zug durchs ganze Dorf. Rur hie und da wird bei einem 
Haufe a gemacht, das ber Herold mit einem Spruchvers bedenken 
will. Unb dann mag darin troß ber allgem.inen Quftbarfeit die Gluth 
des Zornes auflodern, und mandjer engem enen Dirme entquillt bie 
Thräne der Scham. RNach Vollendung bes Auges wird ber Blod ver» 
fteigert umb bie daflir gebotene Summe im Wirthshanfe vergeht. Unter 
Mufit und Tanz, unter lautem Jubel uud Larm neigt fi der Tag, nad) 
deffem Wiederkehr ſich bie Jugend eim langes, langes Jahr hindurch jehnt. 
— Wen erinnert dies Umziehen des geicdmüdten Blodes unter feftlider 
Freude und lautenn Jubel nit an das Umführen bes Pfluges, bes Wa⸗ 
gens oder Schiffes in anderen Gegeuden ober in ältern Zeiten umd zuletzt 
au den Wagen der Nerthus, von deſſen uge Tacitus ſchreibt: Laeti 
tunc dies, feste 1öca, quatcunque adventu hospitiogus dignatur, Germ, c. 40. 
— Simrod hat nahgewirfen, daß der Garneval mit feinem Mummen- 


ſchanze nit an ber Tiber, —— am Niederrheiu ſeine Wiege habe 
daß er aus alten heidniſchen Feſuumzgügen des Schiffewagens eutſtauden fei 
Wir find deshalb bereditigt, anzunehmen, daß aud das Blodziehen am 
unfinnigen Donnerftag ein anf die Enkel vererbter Reft jenes heibwifchen 
Cultus fei und der Blod nur das Schiff vertrete. 

Einfacher und ſchlichter ift die eier des „Unfinnigen“ in Hall. 
Laufen ſchon Vormittags bunt verfleidete, mit Velen nud Veitſchen ver» 
fehene Junge auf den Gajjen herum, fo geht die redite Eomöbdie erft 
* Abend auf dem untern Stadtplatz los, Zahlreiche Zuſchauer vers 
ammeln fi, um das Faſſerrößl zu jehen. Dies ift eben nicht täufchend 
aus Holz verfertigt. Darauf figt ein lebfriſcher Burſch — meilt ein 
Faßbindergefell — ber fi und fein Röfl fortbewegen muß. Sein tolles 
Gefolge befteht aus Huttlern und Heren. Erftere nallen mit Peitfchen, letztere 
lehren unachtſame Zuſchauer mitaften Befen ab. So ziehen fie herum, bis endlich 
Roß und Neiter mit dem [ärmenden Gefolge in ein Gaſihaus verſchwin⸗ 
den. Hat ſchon das Blodziehen feine rügende Seite, fo gilt dies no 
mehr von Umtragen des Egarthanfel im der Gegend von Tramiu und 
Neumarkt. Hier, wo die wäljce Zunge mehr uud mehr fejten Fuß jaßt, 
begehen noch die Burſche nad) alter beutfcher Weiſe den unſinnigen Ar 
tag oder Faſchiugsdienslag. Sie verfertigen aus Stroh umd alten lei» 
dern einen mädtigen Kerl, „ben Egarthauſel“, und tragen ihn auf einer 
eigens dazu beiesieten Bahre herum, Auf Plägen und bei Häufern hält 
man an und frägt deu Strohmann um Neuigkeiten. Im Namen ber 
Puppe antwortet ein Bue und erzählt alle anftößigen oder dummen Vor« 
tommniſſe in ber. Gemeinde. Am Schluffe des Umzuges wird der Egart- 
haufel einer alten heiralhsluſtigen Jungfrau als Bräutigam beſcheert umb 
—— der Hausthüre ihrer Wohnung unter ſchallendem Gelächter be⸗ 
feſtigt. i 
frohen Tag auf. Einen ähnlichen fatyrijcen Charakter hat das „Goas- 
tabing* (Öeistaiding) in Abfam. Grwöhnlid wird es durch Auſchlag 
auf den ſchon oft genammten Donnerstag angelllndet. Zur feftgefeiten 
Stunde kommen die vermummten Burjde zufammen und Halten eim 
Taiding nad) altem Herlommen. Zu Snittelverjen werden die feit Jahres« 
frift im Dorfe vorgefonmtenen Thorheiten und Scaudale verhandelt und 
mit lächerlichen Strafen belegt. Den heitern Schluß macht ein Gelage 
in irgend einen Gaſthauſe. Derartige Rügegebräuche, die fein Vergehen 
fchonten und weder auf Stand noch Reichtum NRüdfiht nahmen, mögen 
ben Hatnachtsfrenden bes Volkes die meiften Feinde erwedt haben. 5 
ftiger und ohne allen fräntenden ober beleidigenden Beigeſchmack ift das 
Berdhtenlanien, wie es früher in und bei Yienz üblich war, Es war ein 
großer Mastenzug, deſſen Mitglieder Perchten genannt wutden. Diefe 
zerfallen in zwei Claſſen. Die einen waren ſchön gefeidet, mit Bändern, 
Borten und Blumen geihntäidt; die andern er erlumpte Kleider und 
waren mit Mänfen umd Ratten, Ketten und diellen behängt. Erſter⸗ 
hiefen die jhönen, letztere die „ſchiechen“ (häklichen) Perchteu. Die ſe 
trugen Stöde mit Teuſelstöpfen, jene mit buntem Bänderſchmuck. So 
ausgeftattet fprangen und liefen bie Perdjten über bie Gaſſen und kamen 
aud im die Hänfer. Unter ben ſchiechen Berditen war der Aihenfhüg 
der mit einer MWindbüdjje ober einem Blasbalge Aſche und Kohlenftaub’ 
den Leuten amblies, Die Schönen gebehrbeten fich ſehr liebenswürdig 
und fhmeichelnd, ja theilten auch Geſchenle aus. So ging es laut und 
fröhlich her, wein bie „wilde Perchte“ nicht ſelbſt darunter lam. Mifchte 
ſich dieſes Geſpeuſt“ dazwiſchen, wurde das Spiel gefährlid. Dan 
tobten die Perchten ganz wild mud rafend, als ob der Teufel im fie ge» 
fahren fei, und fprangen felbft über den Brunnenftod hinaus. Merkten 
die Perchten, daß ed nicht mehr mit rechten Dingen zugehe, Tiefen fie 
auseinander und fuchten bas nachſtbeſte Haus zu erreichen. Denn inner 
halb einer Dachtrauft konnte ihnen bie Wilde nichts mehr anhaber, dd 
war ihre Macht gebannt. Belam fie aber einen Perchten außerhalb ber» 
felben, zerriß fie ihn — umb noch heutzutage zeigt man Stellen, an denen 
Dpfer ihres Grimmes begraben liegen. — Hier deutet ſchon der Name 
und der fchiigende Bann der Dachtraufe auf myſtiſchen Urfprung dieſer 
alten Faſchingsſitte. — AU diefes und andere Gepflogenheiten zeigen, rn; 
die Faſchingeluſt im unfern Bergen noch nicht zanz verſchwunden i 
Das Bolt wahrt ſich amd) fein Theil der Freude und zollt dem Prinzen 
Garneval feinen’ Tribut. Und wer nicht mit ſchwarzer Brille all bie 
irdiſchen Puftbarkeiten anficht, kann bies weber verargen noch verdammen. 
„Dedem das Seine" gelte aud hier als Wahliprud. 


©. 


Darnad) ziehen die Buben ing Wirtshaus und thun ſich einen - 
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‘ eimft ein junger frangöftfcer Officier ſich bei Goethe 


Bleine Gefhihten von Goethe und Anderen, 
(Aus Bertram’s Unterhaltungen.) 
(Sätuf.) 

Der Profeffor des Civil» und Criminalrechts Chriſt. Reinh. Martin 

ibelberg hatte einen. jhänen Garten, wohin Goethe öjter kam, ale | 
% in jener Stabt aujhiet. Sie ſaßen Beide im Gartenhaufe. 
Martin tagte, man die fchönen hohen Waldbaume in der Nähe 
feines ländlihen Sites auf Befehl der Regierung habe abſchlagen laffen, 
und Hielt leßterer gerade feine Lohrede. „Wie lange dauert es denn“, 
fragte Goethe, „bis bie Bäume wieder heramgemachien find?” „Ja, 
eben das it's, mindeftens zwanzig bis fllufundzwanzig Jahre“““, dutwor« 
tete Martin. „Nun“, fagte Goethe, dann haben Sie ja nod lange | 
Zeit, um ſich wieder zu ärgern.‘ 

Wir ſcheiden hiemit von Heidelberg, dem bisherigen Schauplatz biefer | 
Anecdoten, und laffen uns von unferm Gewahrsmann noch einige weitere 
Gedichten erzählen, die uns im‘andere Gegenden und Zeiten, zum heil 
and) zu andern Perſouen führen. 8 

Belanutlich Hielt ſich Frau von Stael, die geiſtreiche und intereffante, 
dabei aber auch bisweilen ziemlich inpertinente und läftige Franzöſin, vom 
14. December 1803 bis zu Anfang Marz 1804 in Weimar auf, Gitel, 
wie fie war, wollte fie die großen bentjhen Geiſter nicht bloß kennen 
lernen, fondern aud, wie Gorthe bemerkt, nebenbei jelbft gefaunt fein; 
fie wollte auch vorlefend und declamirend wie durch ihre Birtuofität im 
Dieputiren Rränze erwerben. Goethe ſuchte fi ihrem Borlefen fo viel 
als möglich zu entziehen, doch ging das nicht immer an, und als fie eines 
Abends in feiner und Sciller's Gegenwart wieder etwas vorlas, Tchlief 
letzterer ein. Wie das die Stadl fah, warf fie das Buch weg, und ftürgte 
in das andere Zimmer, Goethe, der nicht wußte, was das zu bedeuten 
babe, ging ihr nad, und fragte um bie Urfjade. „Solche Affronte ift 
mir noch nie vorgefommen“, rief fie, und nur mit Mühe vermochte Goethe 
fie einigermaßen zu beruhigen, indem er feinen Freund mit feiner Kränf- 
lichteit entfhuldigte. 

As Goethe und Schiller einft in Lauchſtadt zufammen fpazieren 
gingen, und das Bolt Überall, wo fie fich bliden ließen, auf fie gaffte 
amd rief: „das ift der Schiller, das it der Goethe!“ war Schiller, der 
bamals ſchon fränfelte, unwillig und recht vom Herzen über die zudriug · 
liche Bewunderung böfe. „Ei, fagte Goethe, „was küunen Die davor, 
daf wir nun einmal jo berühmte Yumpen find.’ 

Ueber bie Bulpin® und ihr Berhältwiß zu Goethe ift viel, wenn man 
will, aud) erft wenig gefchrieben. Uuter dem Kanonendouner der Schlacht 
bei Jena, Heißt es gewöhnlich, habe ſich Goeihe mit ihr, der Mutter und 
Pflegerin feiner Kinder, trauen laffen. Doch das ift nur annäherungs- 
weife wahr, denn die Trauung fand Sountag ben 19, Dctober 1806 
in der Schloßlirche durch den Oberconfiftorialratd Günther ftatt. Schon 
längft mochte Goethe mit dem Gedanken daran umgegangen fein; zur 
Reife gedieh der Eutſchluß erſt in jenen ſtürmiſch aufgeregten Tagen durch 
Ereigniffe und Borgänge, die im Gefolge der Kataftrophe vom 14. Det, 
waren. Die Berhältniffe Hatten eine bedenkliche Wendung genommen, 
Die Eriftenz ded weimarifchen Fürftenhanfes und des Ländchens fah fi 
mit der Bernichtung bedroht, und auch Goethes Haus blieb von dem 
rohen Uebermuth der frangöfiihen Soldatesta nicht verſchont. Ju äh 
licher Weiſe jedoch, wie bie Herzogin Louiſe, Karl Augujts edle Gemah- 
lin, durch die Umerfchrodenheit, mit dem fie dem fremden Gewaltherrſcher 
entgegentrat*), weiteres Unheil für das Yand abwenbete, war es aud im 

je Goethes eine Frau, die Bulpius, welche durch Entſchloſſenheit und 

wth verhinderte, daß es zu Mergerem kam. Ihr energiſches Benehmen 
forderte Dankbarkeit. Hierzu fam, nad; VBertrams Erzählung, ein weis 
terer Umſtand, der ben Entihluß zur Ausführung drängte. Als nämlich 
bei dem Gintreffen Augereaus eine Sauve-garde in Goethes Haus gelegt 
worden war, und biefer ſich mit der bei dem ihm eingmattirten franzde 
fiſchen Marſchall zu Tiſch fegen wollte, äußerte Legterer: „Uber, Mon» 
fieur, id; bin nicht gewohnt, ohne die Dame des Hanfes zu Tiſche zu 
gehen; mo ift fie?“ Goethe bejahl ber Vulpius, fih auzukleiden, und 
zu erſcheinen. Dies geſchah. Da fagte ber Marſchall zu Goethe: „Och 
wilrxde biefe zu meiner Frau nehmen.” Goethe überlegte in feiner Weife: 
Wenn ein franzöfifher Marfhal, — man bedenfe wohl, daß die franzöd- 
fiſchen Marſchalle und Generäle, die vom dem deutſchen Fürſten umd $ös 
nigen wie von den Lalaien ſprachen, damals ganz bejonders hochauſehn - 
liche Leute waren, — das thun könnte, fo lannſt du es and tum, und 
ließ ſich nad) kurzen Vorbereitungen die Bulpins antrauen. Als Goethe 
die ihm Angetraute feinen Bekannten in Weimar vorftellte, geidah es | 
überall einfach mit den Worten: „Hier being id, Ihnen meinen Flücht. 
ing!” Was er damit jagen wollte, wußte Niemand. 

Belannt wohl ift ſchon folgende Anecdote, die Bertram erzählte. Us 


") Napoleon, bem bie gefafte Würde der hoben Arau auf's Hbchſte impos 
—— unwillluhrlich zu feiner Umgebung: „Voilà une femme & 
aqu 


. 
ım 





nos deux cent canons n’ont pas pu faire peur.” 


ſchon fo frith? 


' Sturm.“ 
bem Bette, und fchrie dem Fremden entgegen: „Aber Menjch, bei allen 


e⸗dabe ich doch das 
‚ ber. Sie bis jegt gewiß 


« 


melben ließ, wie er 
noch im Bette lag, fragte dieſer feinen Bedienten: „Was will der Kerl 
] Schide ihn Teufel!“ Der Bebiente richtete dem 
— aus, worauf F cier erwiederte: „Sagen Sie Herrn von 
oethe, ich millfſe ihm ſprechen; ich habe jo m Schanze erftürmen 
helfen, und wein er nicht freiwilli * er gege feine Thure 
Als Goethe dies hörte, er, wie er war, im uns 


Teujeln, was führt Sie hieher zu mir; 


Sie, daß Sie 
men!“ „„Ich bin Ihnen fehr verbunden‘, 


antwortete ber icier, 
d gehabt, Sie in einer Situation zu fehen, im 
4— Niemand in Deutſchland außer mir gefehen 


‚ bat“. Goethe erzählte dies ſpater mie, ohne hinzuzufligen, daß er danu 


bod Habe lachen müffen. 


Auch von Jean Paul erzählte Bertram Manderlei. - Er wußte von 


‚ Ayın, daß er dem Thee mie anders trank, als indem er fid die 


voll Rum ſchüttete, was freilich auch Andere thun, ohne Ican Paul's zu 
fein, und wenn er ſich durch dem Genuf vom Rum oder Bier oder fonft 
ein geiftiges Geträuf in erregtem Zuftande befand, habe er alle Frauen- 
zimmer in ber Geſellſchaft gefüft, derem Abgott er befanntlih war. Ws 
er einſt ber Frau von Dumbolbt vorgeftellt wurde, und dieſe fragte: 
rag An Sie nl sr. —— 5* er: „Was, was, etabliren 
in ein ier?“ unb verlie immer , l 
das „verricte” Weib ſqhimpfend wie er fie ie er en au, 





Gedichte von K. Zettel, 
1. 
Schichſal. 

Huf die Felſen, braun und nadt, 
Stürzt ein Feuerlataralt; 
Sonnengluten überfluthen 
Dunteljprühend das Geſtein. 
Durch den glühendheigen Tag 
Tont der fhwere Spatenfhlag; 
Sklavenlieder hallen wieder 
Aus der Diamantenkluft, 
Über im Palaſte Liegt, 
Leis vom Blumendbuft umfchntiegt, 
Auf den kühlen Seibenpfühlen 
Ein geliebtes Fürftenfind, 
Solbgeftidt ein Baldachin 
—*— zu — — Schlaferin 

umfangen antipamgen 
Ihren (änseigweien Arm. 
Götter habe 
—*4 — OR 
Odtter lächeln, ſelber fächeln 
Kühlung fie dem Sultandfind, 





5: 
Gehrimnif. 
Die bleiche Frau, um ihren Blid den Thränenflor, 
Den Mund umfpielt von I ftillen Schmerz, 
Sie fhreitet leife zum Altar Mariä vor; 
Dort legt fie opfermd wieder eine Serge, 


Und wie fie fommt gar ftill, fo ſchreitet fie hinaus 
Durwandelt fehnell die menfchenvollen Gaffen, 
Bis endlich Hält ie vor einem Heinen Haus; 
Ein Diener hart fle einzulaffen. 
So mwanbelt fie feit dreißfig Monden, jeden Tag 
Er . le —— —— 

n a orgenftunde le 
Da harıt anf fie der alte Wiörtuer — * 


Ein Dunkel, ſchwer und heilig liegt auf dieſem Leib, - 
Und Riemand weiß von ihrem Schmerz zu fagen; 

Des Dieners Zunge hält fchon ein fronımer (ib, 
Und die Gewohnheit wehret feinen 

Nur Einmal haut i fa 

Gehalt iv Drautgeand am Genfer Reken, 


Da bliten ehfe Steine dur ihr jhwarzes Haar, 
Und finne Bänder um ei * 





Das ift in jeder nenen erſten Maiennacht, den Stiel eines gewandten ſchneiders vervielfältigt wer möchten. 
Da Isfen fich bie — — au Gin paar Entwitrfe zu größeren Bildern behalten - — bei einer 
gm Flufe lächelt ‚ber — fo ſacht, andern Gelegenheit näher in's Auge zu faffen, 

8 ob er Grüße hier an's Ufer trüge. R. Es ift belannt, daß die Badanftalt Brunuthal bei fürz« 
Und aufwärts wieder zu dem ruhigen Sternenglang lich durch Kauf im den Befig des Herrn Dr. Steinba —— Übergegan- 
Sieht man fie ftreden ihre Hand, die bleiche — gen it, der dafelbft feine Naturheilanftalt etabfirt euiger befannt 
Was fleht fie wohl im dieſer Nacht? Mas fol der Aranz? dürfte es fein, daß derſelbe dem Kunftmaler Hm. Ludwig Kramer den 
ud was das Brautgemanb, das feihne, ‘reihe? — Auftrag erteilt hat, fämmtliche Localitäten im reichſten Uirkiſchen Ge⸗ 

ſchmackt zu decoriren. Der genanme Rünftler hat feinen feinen Tact im 
um: : derartigen. Arbeiten bereit bei der Ausjhmildung der Räume der Welt. 
8. enbhalle umd des Hirfhberger'cen Gofelocale im Wiefenfeld auf eine fo 
Welt. ehrenvolle Weiſe bewiejen, da man von biefer feiner meuen Leiftung das 
Gin unenbliches Berfinten, DIN traten Va, 
Ein unendlich Auferfich'n ; 
ze: * Sterne winlen, litijch PN 4 
enm bie alten unergehn o e Nachrichten. 
Immer fri pfungabläthen 
reiben —* Aug ng . Zelegramme, 

: O Branffurt, 19. Jan. Dem „Rranffurter Iournal* zufolae 
Gmwig * —8* en eireulirte an der Aranffurter Börje ein Telegramın aus Ball y 
—— e& währen ew’ge Quellen Inhalts: Fir den Fall des Zuftantefommens ber von England pro⸗ 

ine jengungfrei Shaum. ponirten Conferen; babe Diuaade ein Compromiß vorgeſchlagen dahin 
—5 ort im Bi —— lautend: Bollftändige Autonomie der Herzogthũmer; * der 
Gcmweht erfeuchtend durd) das Ganze. Novemberverfafiung; reine Nerfonalunten; "vollitändige Trennung der 


— Militaͤr⸗ und politiſchen Verwaltung; Gntfchänigung ver 
uguftenburger in Geld oder durch Abtretung Lauenburge. 

Notizen. DO Bien, 13. Jan. Die „Beneralcorreiponteng”’ ſchreibt gegen 

WB: :G0f- und Rutisnaltgenter vom:10. bie 16.19an. — — — —— der Anſichten rechtferuge 

⸗ nicht, vo J 

Eon tn Sei abermals überoollem Haufe Ratt des nrfprängit 2 —— in Bm precben, melde durch Zufagen der deutſchen 


t N hit worden. Die Beichuldigten t ei P 
A häufer“ Gounod's Oper Fauſt“ zur gang, A wurf feinesfald; übrigens follte gerare das Oraam Es 


Stehle und Hr. Kindermann oftmaligen Beifall ernteten. biefen Boden nicht betreten, die, da fie noch fonnte, nicht verhinderte, 
en i lieber. wurde and; das übrige Wochen | yap pie Error acıt Succe t 
h ———— —— auf den Dienfag eur * Erecution zur faciiſchen Loͤſung der ucceſſtenofrage benugt 
gefegt, mußten deßhalb zuerſt auf den Freitag verſchoben werben, wurden U Berlin, 18. Jan. Die Kreugeltung ſchreibt: Prin Friedrich 
aber f am biejem durh „Die gefährlige Tante” erfegt, in | Far verlaffe mit feinem Stab am Mithwod) Berlin, Die fünfte Dir 

Acer Hr. iehr gefiel. Um Dienfag wurden „Die ShweRern | yiiom werce mobilfirt. Das Carderornd und as vierte Armercorp® 
von Prag” von Müller ** was ohne bie Voneden ihre Nriegsreferven ein. Die Garkeartillerie und bie halbe Ars 
digfeit einer raſchen Aushilfe wohl ni Heben wäre, machen. biefe® | filierie des vierten Mrmercseps habe Worbereitungäbefehl zum Aus 
Stüd, das wohl wicht nach Iedermauns Goſchmag fein dürfte, erft wor | marfd erhalten. Die Behauptung einer Mobilmatung des fedften 
* 14 Tagen gegeben —— — Er gan Fr —— —— 2 — ron Hannover pr erſt auf 

onterfei” am nament > dringende Vorftellungen feiner Minifter ten yreußi ru de 
HH. Grill und Baufewein, Stehle und Frau Diez ausgezeichnet. Durchmaric) — sc Fe 
R. Man hat ſich in gewiffen ade daran gewöhnt, auf deu Ge D 2ondon, 18. Yan. Die „Merning-Bofts ſchreibt: „DOefler- 

R fi + * verſ 4* 
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ſchmad der ce in. ihren iedenen Gutwienngsperioden mit | reih und Preußen überveichten in Kopenhagen ein Ultimatum, bie 
jemee Geringfjägung Herabzuiehen, bie man für überwunbene Stande | fofortige Rüdnahme der Novemberverfafjung derlangend, widrigenfalle 
— mit einer wicht zu verleumenden Eitelleit zur Schau trägt. Bum | ihre Geſandten abreiſen und fie weitere Mahregein ergreifen würden. 
—34 ſich dieſe aus einem Mangel an eingehenden Studium, | Der Termin des Ultimatums läuft heute ab. Dänemark wird aus 
ohne welches die Cigenthlimlichteiten und Schönheiten der MRemaiffance | verläfiig dieſe aumaßeude Forderung ablehnen. Der Abbruch der 
wohl zugänglich find, und welches durch bie üblichen Schlagwörter | diplomatifchen Beriehungen ift fomit bevoritehenn, England dürfte ſpaͤ⸗ 
nicht 'erfegt werden kaum, zum Theil aber auch ans dem Mangel an | ter wo ber gefährbeten gan 3 und der gebrochenen Berpflichtun. 
jejaffender Phantafic, weldhe unferer: modernen Arditectur im Allgemeinen | gen möglicher Weife au einer entfchiedeneren Haltung behufs des Schw 
umd leider nicht ohme Grund vorgeworfen wird. Man fühlt fich dem | des ter Tractate gendtbigt fein.“ i h 
überwuchernden Reichthume an Gedanlen gegenüber doppelt arm am eige- D Kopenhagen, 16. Jan. Das öiterreichiichpreußiiche Mitimatum, 
wenn man dieß auch nicht germe zugibt, und wenn wir denen im ber | weiches Die Mufbebung der Novemberverfaffung bis zum 18, Januar, 
Regel nicht am gewogenfien find, bie und ſchwach gejehen Haben, fo | unter Androhung ter Abreife ber Geſandien und weiterer Schritte, 
igt ſich hier ein ahnliches Verhältniß. Bei umferer eigenen Borliebe | fordert, ſoll ſichetem Vernehinen nach derneinend beantwortet worden 
hr den Gejhmad ber nn war «8 = —* Eee same fein. 
3 Anzahl mit ichneter Blätter Euſicht nehmen — — 
—— Keen ey Fre Ferdinaud Kuab, die * Münden, 19. Jau. Se. Majeftät der Rönig haben wegen bes 
m a iteftonifchen und plaftiihen Motive mit eben jo vielem | eingetretenen Ablebens der Erlauchten Gräfin Marie Dofephine von 
—5 als Berſtaudnißz behandelte. Bald iſt es ein flatt- | Württemberg eine Hoftrauet von acht Tagen anzuordnen gerubt, welde 
licher Pavillon, der zwiſchen fhönen Baumgruppen hervortritt, bald ein | vom 18. d. bi® eimfchlieflih den 25. d. getragen wird. 
eben fo elegantes reich decorirtes Treppenhaus mit eutſprechender N Münden, 19. Ian. Durch ein Refeript der f. Staat@minifte- 
Staffage, bald fiud «6 auch einzelne Theile eines reich gegliederten ardie | rien des Imern und der Finauzen vom 4. d. DM. ift ausgeſprochen 
teftomifchen Ganzen, wie, eim mit prädtiger Stuccoarbeit gefdimüdtes | worden, daß Se. Majeftät der König allergnädigit genehmigt haben, daß 


ingpflangen blühenden Zi u b ver- | eine vom ber vereinigten Künſtlergeſellſchaft in Dresden de 
* eg fein per A fpricht | der Erbauung eines Fiuflerhanfeo bafeibt zu —— 

Meiterteit der Lebeusanſchauung, jene wahre Nobleſſe, jenes unger | von Delgemalden, udzeichnuugen, Kupferjtichen, plaftifchen —* 

Gefuhl für Schouheit und gefallige Armuthh, welche die Periode | auderen Kunſtgeg in Bayern zugelaſſen und von einer Stempel» 
——— mit warmem Hauche durchdringt und allen ihren Werken | erhebung für die Looſe U g genommen twerde, 

wunderbaren einfdjmeidelnden und —— imponirenden Weiz ver · Aus Frankfurt a. vom 15. d. wird ber „Natiamalzeitung“ 

— Und dabei haben wir es nicht mit geſchickt gemachten Abbildungen geläricker, daß General Hate, welcher ſich ſchon wor 14 Tagen vom 

wirtlich beftehender Bauten und ihrer ei Theile, jondern mit einer a Be ot der ſechs von dem Danen befee 

Reihe von wenn aud räumlich Meinen, innerlich bedeutenden Gom- | ten holfieinifdhen Dörfer jenfeits der Eider erbeten hatte, bis jegt nad 

em zw thum, welche eim glänzendes Zengnig id * al ma —* ——— * 2” ber Verzögerung jei bei dem beibem beute 

inm ablegen. Die Anſicht dieſer er hi en zu fuchen. — 
Mn — daß dieſelben in pe ber Weife Aus een t dreibt man: Nach den hier eingelaufewen theile 
*6 durch bie — ober, was wir noch lieber „ dich # Private, Mheile reiben zu ſchließen, werben fänumtliche deutſche 
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Regierungen an bem hier ftattfindenden erſten Congrek von Borftänben 
ber unten ftatiftifchen Bureau durch Abgeorbnete theilnehmen. 

Mannheim, 15. Ian. Der Beſchluß der hieſigen fiäbtifden Bes 
hörden, die Stadt an der fchleswig-holfteinischen Anleihe mit 10,000 Thl. 
zu betheiligen, hat bie Genehmigung der großh. Megierung erhalten, 

Hannover, 16. Ian. Die „Big. f. Nordd.“ fhreibt: Auf bem 
19. d. M. ift anf unferen Eifenbafnen ber Durchzug von etwa 40,000 
Prengen angefagt, welhe von Minden nah Hirburg jahren. Hannover 
braudt den Durchzug rechtlich wicht zu geftatten; bei ber Lage ber Dinge 
aber ſcheint es nicht räthlic; gehalten zu werden, ber höflichen Bitte vom 
40,000 Mann eine nur auf das Recht geſtützte abjchlägige Antwort zu 
erheilm. Sind erft die Preußen mit folder Macht in Holften — was 
daun ? — * 

Kiel, 16. Jau. In ben holſteiniſchen Blättern findet ſich ein Anje 
ruf von Guſtav Raſch zu einer Mafjenerhebung, um bie Dänen aus 
Schleswig zu verjagen. 

General v. Hafe erfärt in den „H. N.“ das Gerücht, als würden 
auf feinen Befehl bänifche Deferteure von dem fähfifcdyen Truppen zurld- 
gewiefen, für rein erfunden. 

‚ 8 rlin, 15. Jauuar. Die Aıt und Weife, wie die „Nordd. Allg. 
Zig.“ Über die wahrhaft bewundernswerthe, von einem glühenben Patrio- 
tiemus belebte Antwort des Hru. v. Veuft auf die imjolente Mote des 
britiſchen Gefandten herjällt, ift wohl geeignet, von dem Endziel der preu- 
Bifhen Polititit die ſchlimmſten VBeforguiffe zu erwarten. Qu reifen, 
welche dem Hofe nahe ftchen, hatte man freilich noch bis auf ben legten 
Augenblid auf die Perfon des Königs große Hoffnungen gefegt, und ſich 
ſtets mit dem Gedanken gefhmeicdelt, daß die Plane des Minifterinms 
doch ſchließlich an dem —— der Krone ſcheitern würden. Indeſſen 
ſcheinen auch dort ſeit geſtern dieſe Hoffnungen tief geſunlen zu fein. 

as die Beſorgniſſe im Publicum uoch fteigert, iſt die, wie es ſcheint, 
beſchloſſeue Bertagung des Landtages innerhalb der nächſten 14 Tage, ber 
wohl ſehr bald eine neue Dctropirung in Bezug auf bie Preſſe und bems 
nähft aud die Auflöfung bes Abgeorduetenhauſes jolgen werden. (A. 3.) 

Berlin, 15. Jan. Das geftrige, vielleicht ſolgeuſchwere Ereiguif 
in Srankjurt hat nur zu fehr beitätigt, daß Oeſterreich und Preußen ohne 
und wider ben Bund im Schleswig vorgehen wollen, Die Geiahr für 
bie theuerften vaterländijchen Intereflen, welche ber von ben Grofmächten 
angefünbigte Plan im ſich fließt, ift jo außerordentlich groß, daß man 
in liberalen reifen au Die usührung noch nicht glauben will und, wir 
wiffen nidt, auf welde Anzeichen hin, der Hoffnung Raum gibt, der 
Bundesbruch werde * zur Ausführung kommen. Preußen und Defter- 
reich ſelbſt würden vielmehr beide ſehr dald nad einer Vermittlung ſich 
umfehen. Die zuverſichtliche Sprache der minifteriellen Mbendbblätter gr 
währt biefer Hoffuumg allerdings noch feinen Stützpunct. (K. 3.) 

Berlin, 16. Ian, Im ber heutigen Herrenhausfigung wurde bie 
Antwort des Königs vom 13. de. auf die Adreſſe des Herrenhaufes ver 
leſtu. In diefer Anmwort heißt es u. A.“ Das Herrenhaus fei von der 
rihtigen Erlenutniß geleitet, daß augeſichte drohender Verwidlungen bie 
Wege ber Bolitit 4 nit im Boraus beftimmen laffen, daß Seite 
fragen und völferrechtliche Beziehungen nicht durch Wunſche und Sym- 
pathien entjchieden werben können, daß aber, worüber Alle einig, bie 
Wahrung der Rechte Deutichlands, wie der Ehre und Madıt Preußens 
erreicht werben joll, es daher unumgänglich nöthig fei, für alle fälle ger 
rüftet zu fein. (Wieberholt). . 

Berlin, 16. Ian. Der frühere Kriegeminifter, General Graf 
Wolberfer, ift Freitag Nachts in Potsdam geftorben. 

Aus Münfter wird gemeldet: Nach einer Belanntmadhung der Im 
tenbantur bes 7. preußiſchen Armeecorps follen für die an ber Mobil 
machung betheiligten Truppen 60,000 gewirkte baummollene Unter» 
bez. Unterhofen von baummollenem Drell, ſchleunigſt beſchafft 


Wien, 15. Ian. Der „Rameradb“ theilt auf Grund von Erfum 
Kempen, bie er an competenter Stelle eugepaen babe, mit, daß zur. 
Stunde noch kein Panzergeſchwader für die Morbfee ausgerüflet, daf 
aber, im falle ein ſolches nad) ben Elbe-Wefermünbungen detachirt wer« 
den follte, die Ausrüftumg und Vorbereitung zur Abjahrt längftens 14 
Tage in Auſpruch nehmen würde. Die Reife der Pangerfregatten von 
ola bis Hamburg lönnte bei einigermaßen gänfigem Wetter in 
gen gemadt werden, wobei einmal Kohlen eingenommen werben müßten. 
Wien, 16. Jan. Im feiner heutigen Sigung hat das Herren 
bie B über bas Budget pro 1864 — Nach * leben 
Beidlüfen belaufen fih die Staatsausgaben im Orbinarium und Ertra- 
ordinarium zufammen auf 615,021,661 fl., wobei bie vom Abgeorbiteten« 
haufe nod ug: herübgelangten Nadtragseredite im Betrage von 14',, 
ML, Gulden ſelbſtverſtandlich noch nicht eingerechnet find; bie Staats 
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einnahmen erreichen eine Höhe 668,388,180 fl.; es erwachet bemnad fir 
bie mr ud ein Deficit von 46,648,462 fl, die Nachtragsfore 
derung nicht hinzugezählt. Das Hervenhaus hat fomit im Ganzen circa 
eine Million Gulden mehr bewilligt, als das Mbgeorbmeteuhaus mb 
zwei Millionen aus der Bededung (beim Kriegsminifterium) geſtrichen. 

Kopenhagen, 12. Ian. Der König hat nad der Rüdkehr ans 
Schleswig fogleid die Ernennung des Hru. v. Quaade ald Minifter bee 
Auswärtigen vollgogen. In der Politif felbft ift durch feinen Gintritt 
in das Gabinet eigentlich feine Aenderung erfolgt, biejelbe ſchwault pwi⸗ 
ſchen dem Widerftande gegen bie deutſchen Förderungen und der Neigung, 
diefelben zu erfüllen, bin und her. Ob man fid in der legten Sitzung 
des geheimen Staatsrath# zur Nachgiebigleit eutſchloſſen habe, wirb ber 
Erfolg lehren. Die Rüftungen deuten wenigſtens nicht barauf bin, denn 
fie werden verdoppelt, und durch bie —— früherer Jahrgänge 
ber Reſerven und aller brauchbaren Freigelooſten iſſt der Armee ein Zu 
wachs von 10— 12000 Mann zugeführt worden, von denen ein Theil 
in der Nähe von Kopenhagen untergebradit werben fol. Bom Miniftere 
Prafident Monrad felbft pi vor dem Eintritt des Hrn. v. Quaade ben 
Cabinetten von Defterreich und Preußen durch eine Depefche bie ge 

emadjt worben, baf von Dänemark bie Vermittelung ber nicht be n 
Untergeicner bes Pondoner Vertrages angerufen worden ift. (8. 3.) 

Ans dem Haag, 16. Ian,, wird, das neuliche Telegramm theil- 
weife berichtigend, gemeldet: In der heutigen Sitzung ber zweiten Kammer 
ſprachen ſich bei der Discuffion über den Etat des ansmwärtigen Minie 
fteriums drei Mitglieder gegen die Auftechthaltung ber —— Lim · 
burgs zum deutſchen Bunde aus, Der interimiſtiſche Miniſter des Aus- 
wärtigen erflärte: Die Regierung müſſe fi der Eutſcheidung ber Mehrheit 
bes Bundes bezüglich Schleswig · Holſteins anbequemen, uud fie werbe ſich 
jeder Erecution, bie auf Holſtein bejchränft bleibt, fügen. Der Minifter 
äußerte ferner: Die Regierung werde ſich beeilen, das Gabinet zſt vers > 
vollftändigen. Das Ereditgeieg wurde ſchließlich einftimmig an jenommen. 

Wie bie im Madrid erfheinende Politica vom 13. Ian. meldet, 
hat ber engliſche Geſaudte ber Regierung eine Depeſche überreicht; welche 
auf ein Arrangement in Bezug anf bie Schuld und bie engli Com 
pous dringt. 

Warſchau, 15. Yan. Aus dem Lublinſchen wird mitgetheilt, daf 
unter ben dortigen Banden ein vollftändiges — eingetreten ifl, 
Die Anführer der Inſu genten haben fi im Dorfe cjonowice bei 
Lublin unter Kruks Borfit verfammelt und erflärt: fi ım keiner Bes 
zichung mehr länger Halten zu fönnen. Sie haben baher befchloffen, 
auseinander zur gehen, Krul (Hanke), beffen Bande kürzlich erft Bei 
Charlejow im Lubliuſchen aufs Haupt gefhhlagen und ganz aneinander» - 
geiprengt wurde, ift nad) Abhaltung diefer Berathung mad; Galizien 
gefohen, und. die auberen Infurgentenanjührer haben an ihre Banden - 

ntloffungsbefehle ergehen laſſen. Einer von ihnen, Leniewöli, hat mit 
feiner Bande beu nad; der galiziihen Grenze eingefchlagen; doch 
beißt es, auch er fei bereits gefangen worden. Das Elend unter dem 
Infurgenten fol durch Hunger, , Mangel an Munition und Bei 
fortwährender Verfolgung durch die Truppen feinen hödhiten Grab erreicht 
aben. Zudem ift der Befehl ergangen, von vorgejtern am keinen ges 

nen Imfurgenten mehr frei nah Hauſe gehen zu laffen, fondern 
alle mit Deportation, wenn fie. ohne ‚, mit bem Tode, wenn fie 
mit Waffen angetroffen werben, zu beftrafen. (NR. Pr. 3.) 

Warſchau, 16. Ian. Der Heutige Dyienmit publicirt Adreſſen 
zo —— und ——— Bench, De ber Aufe ⸗ 

rößent unterbricht fei ur Wiederherſtelluug 
ber gelegen Babe vehenfae.  ——  n 3 


Börfen- und Handels: Machrichten. 


Frankfurt, 18. Jauuar. Deflerr. Nat -MAnl."68%,,; Öprer. Met. 57; 
Bankartien 758; Lotterie-Anfeb.-Loofe ven 1854: 72°,,P; vom 1858: 126; 
Defterreich. Lotterie-Antebens-Loofe von 1860: 75°; Eubmwigehafein- 
Eifenbahm-Actien 137°,,P; Bayeriſche Oſtbahn · Aetien 107°-,; Bayer. Ofibate - 
Nctien voll eingey. 107%4; Defterr. ErebiMobilier-Wetien 171; MWehbaße 
Priorität 76%. BWehleleurfe: Paris 93°,,; Lonten 117°, ; Wien 95%,,. 

Wien, 18. Ian. Deflerr. bproc. Rat.-Unf. 80.10; Sproc. Met. 72:60; " 
Lotteri-Anl.-?oofe von 1854: .90.— ; von 1858: 131.75; vom 1860: 99 20; > 
Banfactien 791.— ; öMerr. Grebit-Mobil Aetien 179 80; BDonan-Dampfidiff » 
Hetien 428; öflerreich, Metien 189. ; Merbbhahn-Mctien 170.5. 
Befbapn » Prioritäten 93, Wedfelenrfe: Mugsburg 8 Mi. 103.25; 
kouben 10 Mt. 121.—; Silber —. 
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Mär den nichtpofitifihen Theil: Dr. 3. Orsfe. 
fr ven politiſchen Epell: 7. P. Yoyl. Dr. A. Yörlmanı. 
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| „Amtliches. 
BAR? Münten, 20. Yandar. 
3“ &. MH. de Rönig kabın fich aflergmädigh bewogen gefunden: 

. apnierm 39 December dem 1, Tycral-Profeffer md Mitglied, der -L Aledemic 
der Wiffenichafien Magnus Schwerd in Speyer in Nackſſicht auf feine; innizig: 

mit Life und, Treue, ‚gefeifteten Dienfte das Ebreulcenz des Lönigli 
gerlfähen Pudtwige-Ordens zw berleiden ; 

BR 15. Janıır dem L. Oberjollinipeeter Jeſeph Dürr in Yindan 
die gung zu erthelr, das von Siner Majeſtät dem Kaijer von Orfer- 
reich ihm verliehene Ritterfreng des Franz Joſeph ⸗Ordens annehmen und tragen 
au dürfen; 


wakerin {. Datam dem Karl Hinterhelfer von Himmeltei, F. L. äfter- 
ru Bejittamts Salzburg, das Judigenat zu verleihen; 
term 16. J nuar dem Kaufmann Adel Roſenberg aus Gifhorn 
Änme Köu’greiche Hanover das Imdigenat zu verleihen; 

unterm gl. Datum d’e Ratbolifche Pfarrei Arefing, Bezirlsamts Schroßen- 
hauſenn, dem Prifter Ulrich Habderes, Pfarrer in Etägling, Dezirlsants 
Friedberg, Die Aathofifche Varrei Gallenbach, Bezirksamis Michat, dem Priefler 
Yohaım- Forſter, Gaplanebeneficiat im Niffen, Bezirfsamts Sonchoien, die 
Pfarrei Kinjan, Beirtaamts Schongau, dem Priefter franz Qoferh 
Sieber, Manwalcıplan in Seyfriedaberg, Beztrid amts Sonthej.n, zu über— 

tragen. 14 





Nichtamtliches. 


Bayerisch, öferreichlfärer De chenwechfel in 
"der remis hole nlichen ngelegcabeit. 

Die nad; Wien ergangeue Antwort Bayerné auf die ident- 
iſchen Noten der beutjhen Großmächte vom 5. December ift 
im einer dom 31. December datirten Depeſche det Miniſters des 
eye au bem bayerifchen Geſandten in Wien enthalten imd lantet 
wir ; u 


„Die Bertreter von DMflerreich und Preuften haben der F. Megier- 
ng unterm 5. d. DR. die bereits durch die Zeitungen deröffentlichten 
enkifchen Nöten übergeben, womit Dirfe beiden Regierungen, ſich über 
et ee zit ergreifenden Mafregeln in der fchleswig-hofftein'jchen An 

 ausiprechend, an und das Erſuchen richteten, flte den befann- 
sen nfterreichifch-peehkifchen Antrag auf einfache Ausführnrig des unter’ne 
5 * —8*—— Executiousverſahrens in ber Bumdeaver- 
ammlung zu Time. Nachdem diefer Gegenſtand dug den Majori- 
tatabefhluß vom Ted M. eine den Wünſchen dieſer WE naeh ent- 
fperdiende Erledigung gefunden hat, erübrigt ums in bieferMeziehteng 
mu Auedruc des Gedauerns, da wir ums ni vanlaßt fehen 
8* 
Yu 
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fonnten, mac dem Mißlingen unſerer Vermittlungsverſuche in dem ver« 
einigten Ausichäfen, und die Anihauungen der Cabineite von Wien und 
Berliu anzueignen. Da der Yondoner Vertrag vom 8. Mai 1852 eben 
jo wenig für dem Bund als jlir die fgl. Regierung zum Recht beſteht, jo 
fonnte nämlich unſtres Erachtens mad) dem Ableben des Könige Friedrich 
VI, von Dänemark das gegen dieſen Souverän ald Herzog von Hol» 
ftein » Lauenburg eimgeleitete CErecutionsverfahren nicht - mehr forigefcht 
werben, dagegen mußie die durch das Bundesrecht begründete Befekemg 
diefer Hergogthümer zur Sicherung aller jener echte verfolgen, deren 
Dahrung dem Bunde unter den gegenmärtigen Verhält iſſen obliegt. 
Die, wir weit davon entfernt find, den freien, Entſchließungen einer an« 
deren, Regierung bezüglich ihrer Abſtimmung im der Bırndesverfammlung 
irgend Eintrag thuu zu wollen, und wit auftehen, auch: jenen Anfichten, 
welche von den unjerigen abweichen, volle Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, jo glauben wir aud) jür uns die volle freiheit unſerer — 
wahren und die Anerleunung beauſpruchen zu ſollen, daß wir unſeren 
Staudpunct in der vorliegeuden Angelegenheit nur nad gewiſſeuhafter 
Erwägung der Frage bes Rechtes, welche jeder anderen ficht vorgeht, 


‚gemähli haben, und daß nus die Sicherheit umd die Rechte Deutſchlands 


nicht weniger nahe liegen, als anderen Bundesgeuoſſen. Defhalb müflen 
wir aber aud) eutſchieden dem Borwurf ablehuen, welder darin zu liegen 
iheint, ou die fgl. Regierung auf die Gefahren aufmerkfam gemacht 
wird, welche fich fiir dem Bund au rin Übereiltes, und einer einfeitigen 
Teudenz folgendes Verfahren Entipfen können. Aud wir verlennen nicht, 
daß die Wahrung der Rechte, weldye dem Bunde bier obliegt, bei ber 
gegewmoärtigen politifchen Yage einem allgemeinen Krieg zur Folge haben 
fanı. Die Verantwortung dafür, fowie die Schuld an der Gefährdung 
be Friedens, deffen Werth wir in feiner Weiſe unterſchätzen, laun aber 
nicht diejenigen Negierungen treffen, welche durch den Schutz jener Rechte 
eine heilige Pflicht erfüllen. Dabei will es ums; and ſcheinen, daf das 
Vefireben ber Erha tung des Friedens um den Preis der Berlekung des 
den Ausbeud) eiues Krieges oder 
Europa — Bürgicajten des Friedens und der Ordnung bietet als 
eine Poltil, weldje den Anforderungen des Rechtes zu geuügen beſtrebt 
it uud damit auch Gejahren ferne hält, welche jonjt von Innen drohen 
und wohl feine geringere Beachtung verdienen als die Rriegsgefahr, 
welche zudem um jo weniger zu beforgen fein wird, je eimiger Deutfch⸗ 
land dem Auslaude gegeuüberſteht. Nicht wohl ertlärlich ift es ung, 
wie das Anfehen des Bundes darunter hätte leiden ſollen, wenn Deſter⸗ 
reich und Preußen in der vorliegenden Angelegenheit überftimmt worden 
wären. Es wäre diefes unſeres Dafürhaltens nur danm der Fall ge- 
weſtu, wenn dem gefahten Bundesbeichluffe feine Folge würde gegeben 
worden fein, während das Aujchen und die Bedeutung des Bundes ge: 
wiß nur gewinnen löunten, wenn die beiden deutſchen Grofmächte zum 
Bollzuge eines ohme ihre Zuſtimmung gefaßten Beſchluſſes dennoch mit- 
wirken ober aber Loch demſelben fein Hinderniß entgegenftellen würden. 
Hierauf glaubten wir jedenjalls zählen zu, dürfen, denn abgefehen davon, 
daß die durch die älteren Grundgeſttze des Bundes begründeten Verpflich 
tungen denen des neueren Yonboner Vertrages unzweifelhait vorgehen, 
müſſen uns die Verpflichtungen Defterreichs und Preußens aus diefem 
Bertvage Überhaupt wicht als zweifelhaft erſcheinen, nachdem der Yondoner 
Vertrag erjt durch die noch fehlende Zuſtimmung näherer Erbberechtigter 
fo wie der betreffenden Yandesvrrtretungen rechtliche Geltung erlangen 
konnte und bei dem bewährten Rechtsſiun der Cabinette von Wien und 
Derlin nimmermehr vorausgeſetzt werden barj, daß fie durch den: Abſchluß 
dieſes Berivages wohlbegründete Rechte Dritter verlegen wollten ober 
den Bertrag jenes Mangels ungeachtet aufrecht zu erhalten gedächten. Nicht 
minder halten wie den Yondoner Vertrag aud) um deßwillen für diefe beiden 
Mächte nicht mehr fiir bindend,weildie Bedingungen, auf welche deren Theile 
nahme an demfelben ſich fügt, von der anderen Seite nid)t erfüllt wor» 
den find, Im Hiublicke auf die im dem identifchen Noten niedergelegte 
Berfiheruug diefer Cabinette, dar fie die Rechte uud Intereffen Deutichs 
lands, welde von bem hier im Frage ftehenden wohl kaum zu tremmen 
find, mit Nachdrud wahren werden, glauben wir und daher vertrauends 
doll der Hoffnung hingehen zu dürfen, daß es den Wegierumgen von 
Oeſterreich und Preufen gefallen möge, im Inlereſſe ihrer — Stells 
ung in Deutſchland, fowie des Buundes umd der bebrohten e ben 
Fondoner Vertrag vom 8. Mai 1852 für fid) nicht mehr bindend angu · 
erkennen und ihre Gefaubten am Bundestage anzuweiſen, in Gemäfheit 
des Bundesbeichlufjes vom 23. d. M. auf die möglichſt befchleunigte 
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Erledigung der Frage der Erbfolge Hinzumirlen, bezuglich welchet wir 
die Auſpruͤche des Erbprinzen Friedrich von Auguſtendurg für rechtlich 
begrifmbet eachten. Indem ich Em... erinde, Sr, Fre bein I, öfter 
reichifchen Minifter Herrn Grafen von Mechberg vor gegenmwärtigem Er 
laffe durch Borlefen Mittheilung zu maden, und Sie ermädtige, Sr. 
Ercellenz auf etwaiges Berlangen eine Aicrift — a affen, 
gebe’ ich mich zugleich der Erwartung hin, daß Sie allen Ihren Einfluß 
aufbieten merben, um das kaiſerliche Cabinet für die nationale Sale zu 
gewinnen, und Bemikge ac. ac. ıc.” 

Auf diefe Note des bayerischen Minifters des Auswärtigen erfolgte 
der nachſtehende Erlaß an den Grafen v. Blome in Münden, dd. Wien, 
anı 10. Jaumar 1864: 

„Es it Ew. Hochgeboren belaunt, daß der Zweck ber gleichlantenden 
Noten, welche die Vertreter Defterreihs und Preußens am 5. December 
v. 34. ber königl. bayeriſchen Megierung übergeben haben, durch den auf 
Bollziehung der Bunbeserecution im Holfteim unter Vorbehalt der Erb» 
folgefrage gerichteten Mehrheitsbeichlug der Bundesverfammlung vom 7. 
besjelben Monats erreicht worden it. Das Mündener Eabinet hat je- 
doch wicht ımterlaffen wollen, uns die Gründe nachträglich auseinanderzu« 
fegen, weldye e# bewogen haben gegen dieſen Beichluß zu ſtimmen, und 
es hat ums zu biefem Ende durch den königlichen Gefandten, Hrn. Grafen 
v. Bray, bie bier im Abſchrift amliegende Depefche, dd. 31. December, 
mittheilen laffen. Wir find der Darlegung der Anſchauungen Bayerns 
mit ber ganzen bem Ernft des Gegenftandes entfprechenden Anfmerkiam- 
feit gefolgt, und da die Tragweite der Betrachtungen, melde ſich une 
Siebe gedrängt haben, jeit jenem Bundesbeſchluß ſich nur noch ver- 
größert hat, jo ergreifen wir gern den ums gebotenen Anlaß, um der kgl. 

bayeriſchen Regierung mit der freimikthigen Offenheit, an welche wir ihr 
gegenüber gewöhnt find, unfere Eindrüde mitzutheilen. Erwähnen wir 
zunäcdft mit, wenigen Worten des von ber Minsrität am Bunde geltend 
gemachten, und aud) in dem Erlaß des Prrhen. v. Schrent wiederholten Ein · 
mwandes, daß bie Fortſetzung bes eingeleiteten Executiontverfahrens eine An 
erfenmung der Thronfolge des Königs Chriſtian IX. im ſich ſchlietzen würde. 
Bir erlauben ung zu conftatiren, daß biefer Einwand in bemfelben Au- 
genblick verſtummt ıft, im welchem er feine Wirkung hätte Aufern müſſeu. 
Die Erecution in Holſtein ift ausgeführt worden, die Erbiofgefrage ift 
demumgendtet für den Bund noch offen. Wie hatten gleich anfangs 
in ben Bunbdesgefegen vergeblich eine Beſtimmung geſucht, wonach bas 
Recht des Bundes, für den Vollzug jeiner Geſehze und Wefchlliffe zu 
forgen, gegenüber einem Bundesflant, im weldem die Ihronfolge be» 
ftritten ift, bis zu deren Entfheidung ſchlummern müßte, Es ſchien uns 
volltommen unjtatthait in der bloßen Borſchrift der Ereeutions - Ordnung, 
daß die Execution nicht genen die Regierten, fondern gegen bie Regieren- 
den zm richten fei, "einen Sinn, der zu fo eigenthümlihen Folgerungen 
führen würde, zu finden Nichts ſchien uns einfacher, als mit der Aus 
führung des bereits beſchloſſenen Vollzugtverfahrens den Vorbehalt der 
Prüfung ber inzwiſchen ftreitig gewordenen Echjolgefrage zu verbinden. 
Man hat uns mit Pebhajtigfeit widerfprochen, man hat ans der Behaupt · 
ung, daß in der Fortſetzung des Erecutionsserfahreng ſchon die Anertenn- 
ung des Königs Chriſtian liege, eine Art von Stihwort gemacht. Raum 
aber Hat der Bund diefe Fo iſetzung wirklich beſchloſſen, jo folgert Nie» 
mand mehr hieraus, daß nunmehr König Chriftian anerkanut uud die 
Erbfolgefrage erledigt fei. Nach dem Beih/uß vom 7. Dec. fheint alfo 
Jedermann den erwähnten Einwurf fir jo weſenlos zu halten, wie er 
uns ſchon vorher erſchienen war. Wir gehen zu einem wichtigeren Theil 
der Frage Über. Nicht die Execution — fo erfiärt Frhr. v. Schrent — 
durfte fortgefeßt werben, fondern es mußte die durch das Bundesrecht 
begründete Bejegung der Herzogthumer Holftein und Pauenburg zur Si⸗ 
herung aller unter den gegenwärtigen BVerhältniffen vom Bunde zu 
wahrenden Rechte erfolgen. Wir bedauern, daß Frhr. dv. Schrenk bier 
jenigen Beflimmungen des Bundesrechts nicht wörtlich angeführt hat, welche 
nad) feiner Anfiht für den Bund ein ſolches Dccupationsrecht begründen, 
Dir geftehen, Feine ſolchen Beſtimmungen zu fennen, und wir müffen auf 
das Beftinumtefle in Abrede ftellen, daß der Bund nad) feinen Grundgefeken 
fich für beredhtigt halten dürfe, ohme weiteres zur militärischen Beſetzuug eines 
Bundeslandes zu ſchreiten, in welchen er irgendwelche vorerft mod; im Streit 
befangene Rechte zu wahren hat. Angenommen, es wäre nicht in Holitein, fon- 
bern in einem audern deutſchen Bundesland ein neues Thronfolgegefek erlaffen 
worden, ein Agnat hätte proteitirt, und mä',me nad) bem Tode des Bundes- 
fürften, von welchen diefes Geſetz ausgegangen, gegen den barin bezeichneten 
und im Befig befindlichen Nachfolger die Succeflion in Auſpruch, wiirde 
dann der Bund feinen Berfafiungsgefesen treu bleiben wenn er von 
vornherein, ohne Rüdjiht auf dem Beſitzſtand, ohne rechtlicher Gehör 
ber Betheiligten, ohme rechtlichen Spruch, mit der militäriichen Beſetzung 
bes betreffenden Yandes anfing? Wir glauben dieß nicht, und wir 
glauben ebeuſowenig daß die Thatſache der Verbindung Holſteins mit 
nichtdeutſchen Yändern hierin einen Unterſchied hervorbringen und dein 
Bunde den Beruf gebenfönne, mit der Erecution vor dem Spruch zu be+ 
giunen. Ein Beſchluß, wie ihm die Minorität am Bunde am 7. Des 
eember beantragte, hätte ums daher leineswegs als in der Berfaffung 
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bes Bundes begründet, vielnhr nur als berfelben entfchieben wiberfireitenb 
erfcheinen Trmen j 

„Hutnüpiend am diefe Betrachtung fühlen wir uns in unſerm Ge- 
wiſſen als dentſche Macht und als ‚aufrichtiger Berbiindeter end mb 
ber übrigen deulſchen Staaten aufgefordert, ums über dem am Deflerreich 
und Preußen erhobenen Anſpruch, daß diefe Mächte fih in Frankfurt 
überflimmen laſſen jollten, Mac und beftimmt gegen bie Egl. bayeriſche 
Regierung ausjufprehen. Die Bundesgejepe gewähren leinem Mi 
des Bundes ein Beto, und Se. Maj. der Kaiſer Hat erklärt, = in 
einen reformirten Bande ein ſolch⸗s nicht begehren, fondern bie verfaſſ⸗ 
ungsmäßigen Mehrheitsbefchläffe, ſelbſt in Fragen des Krieges und Frie— 
beus, anerfennen zu wollen. Unfer allerguädigfter Monarch ändert nichte 
am diefer Erklärung. Aber biefelbe fest den Bund woraus, wie ihn bie 
bejtehenden Gruundverträge conftitwirt haben, oder wie ihu die Reform · 
Vorſchlage des Kaiſers fir die Zukunft conflituiren mürben. Linea Bund 
dagegen, welcher ohne Rüdjicht anf Gefep und Berfaffung u politiſchtr 
Convenieng beliebige Beſchlüſſe faßßt, konnte Se. Maj. der Kalſer nicht 
vor Augen haben. Niemand ift mehr als gerade die bayeriſche Regſeru 
berufen, dieſen Unterfchieb richtig zu wärdigen. Wir können uns es nicht 
verfagen, im biefer Hinficht am fie eine frage zu richten. Angenommien, 
daß im einer Angelegenheit, melde das Königreich Bayern anginge, der 
Bund feine Befuguiffe Überfchritte, etwa in die verfaſſun af Unab- 
hän;zigfeit Bayerns eingriffe, unter dem Drude einer anfgeregten öffent 
lichen Meinung von einem competenzwibrigen Beſchluſſe zum ambern ſich 
hinreißen Lehe — würde dann bie k. bayerijche Regierung fi für ver- 
pflictet Halten, dieſe Bejchlüffe anzuerkennen, in iberrede majo- 
rifiren zu laſſen? Die königliche Megierung wird bdiefe Frage ohut Zweifel 
verneinen, wie fie fie ſteis verneint hat — ſie wird aber eben deöhalb 
ſich auch eingeftehen müilen, dak das Majorifirungsreht des Bundes feine 
gejetlichen Grenzen“ habe, und daft der Bund diefe Grenzen namentlich 
daun mit einiger Borſicht werde einhalten miffen, wenn es fih darum 
handelt, Deiterreich und Breufen zu überftimmen, und diefe Mächte iu 
Widerſpruch mit Berbindlichkeiten zu fegen, in welde fie fih ala Mit- 
glieder der enropäifchen Völterfanilie eihelafien haben. j 

„Dat faiferlihe Cabinet glaubt fih der Pflicht, dieſe Wahrheiten 
rechtzeitig und mit Feſtigleit audzuſprechen, um fo weniger entziehen zu 
biächen, als e6 die Gefahr, gi eine u am Bunde zu Beſchluſſen 
übergehen Könnte, die im ber YBundesverfaffüng ihre Rechtfertigung wicht 
fände, ja den grundgeſetzlichen Charakter des Bundes verleugnen wärben, 
feit dem gleidhlautenden Noten Oeſterreichs und Prenfens vom 5. Dechr. 
nicht verſchwunden, ſondern noch erhößt fieht. Es iſt dies in einer dop⸗ 
pelten Beziehung der Fall, in Beziehung auf bie Behandlung der Erb» 
folgefrage nämlich und anf die Eventnalität einer militärifhen Befegung 
des Herzogthums Schleswig. , 

„Der dentſche Band Fet, was den erſteren Punct betrifft, dem 
Londoner Vertrage volllommen frei gegenliber,. er iſt nicht durch dieſen 
Bertrag gebunden, md im unſeren Augen ift nichta überflüffiger, als daß 
er ſich diefe freiheit erft ansdeiitlih wahre Niemand verlangt vom 
Bunde, daß er dem Londoner Vertrag beitrete, Miemand verfennt, daß 
der Bund in der Erhfolgefrage ganz jo jelbitändig zu handeln habe, als 
ob diefer Vertrag niemals geſchloſſen worden wire. Defterreih und 
Preußen, obwohl individuell au demſelben feftgaltend, haben nicht gezögert, 
dies auzuerleunen. Nicht am Bunde ift es alfo, biefe Mächte an ihre 
Bundespflicht zu erinnern, wohl aber können umd müſſen dieſe Machte 
vom Bunde verlangen, baß er in ber —— nicht nach Willtur 
und um politiſcher Vortheile willen, ſondern mad Recht, Geſetz und Ver - 
faffung, namentüch alſo nicht ohne Beachtung ber Schranken feiner Eom- 
petenz verſahre. König Chriftian IX. hat dem Thron nicht fraft des 
Londoner Bertrages, fondern kraft des von feinem Vorfahren in ber Re« 


gierung, beim König Friedrich Vll., im feiner Eigenſchaft als Herzog von 


Holftein und deutſcher Bundesfürft ebenfo gut, wie im feiner Gigenſchaft 
ald König von Dänemark erlaffenen und von den deutfchen mie von ben 
bänifchen Miniftern contraſignirten Thronfolgegefeges vom 31. Juli 1853 
beitiegen. : 

"De Bund hat gegen dieſes Gefe niemals proteftirt, er hat fogar 
ausbrüclic durch jeinen Belhluf vom 29, Juli 1852, alſo zw einer 
Zeit, wo der Pondoner Vertrag bereits geſchloſſen war, bie fgl. dauiſche 
Belanntma hung vom 28. Pänuer desfelben Jahres genehmigt, worin bie 
Abfht im Voraus verfündigt war, mit dem Beiſtaude der Großmädte 
die Erhaltung der bänifchen Monarchie in ihrem feitherigen Beftande fiher 
zu fielen. Es kann dies den Band zwar — hindern, auch 
jetzt noch feine verfaffungsmäßige Autorität gegenüber jenem Thronfolge- 
Geſetze, fo weit es ſich auf Holftein und Lauenburg bezieht, geltend zu 
machen und berechtigten Meclamationen gegen dasielbe zu verfchaffen. 
Aber jene Autorität erſtredt ſich nicht weiter, als fie auch x einer 
von dem Sonverain irgend eines andern Bundeslandes errichteten neuen 
Sucerffions-Orbuung fich erſtrecken wilrde, und diefe Reclamationen kön- 
nen nit anders als in dem formen eines geordneten Verfahrens mb 
nach regelmäßigem Gehör aller Betheiligten erledigt werben. Dies ift mad) 
unferer Ueberzeugung in rechtlicher Hinſicht das Berhältuiß des Bundes 
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zur Erbfolgefrage, berem politiſche Tragweite wir am dieſer Stelle nicht 
erörtern wollen. j 
„Nichts bebauerm wir endlich ermftlicher, ald daß man im Frankjurt 
dem Wntrage Deſterreichs und Preußens, dur militärifce Bejegung 
Sähleswigs die Iucorporation dieſes Yandes in Dänemark zu verbinden, 
und dadurch rechtzeitig eim ſicheres Pfand für die Wahrung ber Rechte 
Deutjhlands zu ergreifen, theils ein zweifelndes Zögern, theild einen au 
dern Antrag entgegenftellen zu wollen ſcheint, den wir nicht mehr ale 
übereinftimmend * ben Grundgeſetzen des deutſchen Bundes anzuerlennen 
ve Der Borjhlag Oeſterreichs und Preußens geht bis an bie 
äufßerfte Grenze befien, was mit dem befenfiven Charakter ber Bundes 
Inflitution vereinbar ift. Der Vorſchlag der großh. heſſiſchen Regierung 
dagegen überſchreitet diefe Grenze, Der Urt. 2 ber Bundesacte, bie 
Art. 35 und 37 der Wiener Schlußacte erlauben nicht, daß der Bund 
eim nicht deutſches Laud aus dem Grunde wilitäriſch befege, weil ein 
Fürft, der ala Bundesjürft noch nicht einmal anerlanut üjt, möglicjerweife 
künftig den Bund um Bertretung. feiner Aufprüde auf dieſes Laud au⸗ 
ehen könnte. Als Se, Maj. der Kaiſer vorfhlug, das Kriegsrecht des 
ndes anf die Fälle auszudehnen, im welden das europäiſche Gleich- 
„gewicht bedroht wäre, erllärten bie Mitjürfen Sr. Majeftät fid gegen 
diefen Borſchlag, weil derjelbe geeignet fei, den Bund im politiſche Ber- 
widelungen hineinzuziehen. Und doch ift ber Zweck ber Erhaltung des 
Sleihgewidts ein —* der Sicherheit und der Bertheidigung. detzt 
aber fol der Bund berechtigt fein, ohne Weiteres offenfiv vorzugehen, 
um einen Prätemdenten die Erbjolge im einem nicht zum Bunde gehören- 
den Lande zu fihern! Und man ſchwault in Fraukfurt zwiſchen einer auf 
dem Standpumct der Bundesverfaflung in jo hohem Grad gewagt erſcheinen⸗ 
den Maßregel umd dem Antrag, welden bie beiden mädtigiten Buudesglieder 
getellt haben, um fid ihren Bundesgenoſſen zu nähern; um ben Boden jür 
eine gemeinfame Action De utſchlands raſch wieder zu getwinmen, um dafür zu 
forgen, daß Deutſchland in die bevorftehenden europäijcen Berhandlungen ſtarl 
mad wit jebem möglichen thatſächlichen Vortheilt der Stellung eintrete! 
Wäre jener öflerreidifc-preufijce Antrag mit demfelben Eifer, den man 
r andere Programme zeigt, angenommen worden, fo wären unjere 
ruppen ſchon auf dem Marſche madı bew Eider. Oder will man fid 
eiwwa mit der thatjädjlichen, wenngleich bunbesbeichlußwibrigen Occupation 
eind begnügen? WIN man deu Prinzen Friedrich, während feine 
noch anhängig ift und fein Erſcheinen in Holftein Defterreiche und 
Brenfens Verhalten im ziweidentige® Licht ftellt, unter dem Schuge der 
BYundestruppen feine fünftige Regierung organifiren lafjen, auf die Ge · 
fahr hin, dag Guropa, wenn Sm Berathungen eröffnet, Holſtein im 
Befige Deutihlands, Schleswig im Befige Dänemarks finde? Dejterreid 
umd Preufen fönmen die Berantwortlileit weder für eine folde Ent- 
haltung, uoch jür eine verdedte Eroberung Schleswigs Übernehmen, und 
da fir im ihrer eigenen Action ald Großmächte das vollfommen ausrei» 
cheude Mittel befigen, die Rechte Deutſchlands in dieſer Sache, die vor 
Allenı auch ihre eigenen find, zur Geltung zu briugen, jo wird ihnen 
wie wir jaft ſchon bejorgem müfjen, zwiegt Leine bleiben, als an 
die Stelle von Bundesbejchlüfien, die auf fi warten laſſen ober bie fei- 
nen verjaffungsmäßigen Charakter an fid tragen, ihr eigenes unabhän- 
giges Handeln zu fegen. b Ä 
„So lange als möglich werben wir indeſſen am der Hoffuung feſt⸗ 
Halten, da unſere Sprade, melde, weil eruſt und freimüthig. darum 
nicht ‚weniger freumbichaftlich gemeint ift, noch zw rechter Zeit bei unſeren 
Verbündeten Gehör finden und fie bewegen werde, die Dinge in Deutid- 
land nicht zum Bruce zu treiben, junachſt aber ohme ferneres Zögern 
deu oßersnäils-preußilden Antrag vom 28. December zum VBejchluffe 
erheben. Wir hoffen dies vor Allem von dem Munchener Gabinette, 
Fefien Weisheit und Bejonnenpeit ſich in fo vielen früheren Berwidelun- 
gen bewährt hat und deſſen Einſluß hiureichen wirbe, um aud) unfere 
Übrigen Bundeögemofien zum Wiederauſchluſſe an Defterreih und Prem 
Ben zu beiti und bie entſtandeue Gefahr einer Eprengung der So- 
lidarıtät Deufchlande im der ſchwebenden Frage zu bejeitigen. Mir 
wollen nicht fließen, ohme die Üeberzeugung auszudrälfen, daß dieſe 
Frage ihre Loſung entweder mit Ehre und Gewinn, oder mit Schmach 
und Berluſt für Deufcland finden wird, je nachdent Deutſchland bie 
Grenzen der Gefeplichleit einpalteh wird ober nicht. Ew. Hodwohlgeboren zc." 





Deutfcher Bund. 
, * Münden, 20. Yan. te Abend findet im großen 
— fu rn he des hieſigen Hiljävereins für Schles· 
wig-Holftein eine öffentliche Berfanmlung flatt, in welcher eine Wdceffe 


an ©e. Majeflät den König beſchloſſen werden ſoll. j 
ürttemb & Stuttgart, 18. Ian. Im der heutigen 
an ber weiten — — Abgeordneten Probſt und Ser 


zeoffen in Betreff der fhlewig-Holfteinifchen 


vage folgenden Untrag, den 
fie ais einen dringlihen bezeichnelen: 


„IM Betracht, daß die deutſchen Großmächte nach ihren. neneften 
ErHärumgen in ber ſchleswig · holſteiniſchen Sache die Unterwerfung unter 
die Mojoritätsbeichlüffe der Bundesverfämmlung zu verweigern ſcheinen; 
daß deßhalb die Staaten, melde ber Majorität angehören, dazu bereit 
fein müffen, die zu Berwirllichuug der Rechte Deutichlanbs auf die Her 
zogthämer zu fallenden Beichlüffe des Bundes ihrerfeits auszuführen ; 
daß ber zu erwartende Beſchluß in der Erbjofgefrage einem Krieg Däne- 
marls gegen den deutſchen Bund zur Folge haben wird; aber bie 
Vertheidigung des deutjchen Rechtes und die Ausführung der Bundes- 
befglüfje unter diefen Umftänden das Aufgebot aller Kräfte ber bumbes- 
treuen Staaten und eim ungeſäumtes militärisches Vorgehen erfordert, 
beantragen die Unterzeichneten: Hohe Kammer möge an bie königliche 
Staatsregierung die dringende Bitte richten: 1) das wlirttemmbergijche 
Armeecorps alabald zu mobilifiren umb dem Bunde. zu Sicherung ber 
Bechte der Herzogthümer eine bejtimmte Trmppenzahl zur augenblidtien 
Verfügung zu jtellen; 2) durch einen felbitändigen dringenden Untrag am 
Bunde diejelben Maßuahmen von Seiten der bunbestreuen deutſchen 
Staaten herbeizuführen; 3) ebendaſelbſt darauf zu bringen, daß bie Gr» 
biete dieſer Staaten und insbefondere deren Gifenbahmen nicht zum 
Transporte von Truppen verwendet werben, welde vom Bunde nicht 
berufen find.“ 

Die Kammer beſchloßg, die Dringlichkeit des Antrages anzuerkennen 
und geftattete Probſt deffen ſofortige Wotivirung. Er jührte aus, daß, 
fo lange Dejterreih und Preußen die Erklärung noch nicht abgegeben 
hatten, die fie in der Bundestagsfigung vom 14, abgaben, noch Hoffuung 
vorhinden gewejen fei, fie werben ſich einem Wehrheitäbefchlug des Bun- 
deötag® unterwerfen umd denſelben euimeder ſelbſt vollziehen ober deſſen 
Bollziehuug durch andere Bundesglieder nicht behindern. Jetzt fei dies anders, 
ber Bund wüſſe jest fchleunigft diejenigen Maßnahmen ergreifen, welche jur 
Sicherung der Rechte Deutſchlands und der Herzogthümer nothwendig feien. 
Die Kammer vereinigte fid dahin, die ſtaatsrechtliche Commiſſion zu beauftra- 
gen, jojort einen furgenBericht über dieſen Autrag zu erſtatten umd ihu fo fchleu- 
nig zum Drude zu befördern, daß er uoch heute ausgetheilt werben und 
morgen zur Berathung lommen könne, wozu morgen Abends 4 Uhr eine 
Sitzung anberaumt if. — Ju der latholiſchen Kirche wurde heute ein 
Requiem filr die in Monaco verblichene Gräfin Marie Yojephine vom 
Württemberg, Tochter des Bundesfeſtungsgouverneurs von Ulm, Grafen 
Wilhelm von Württemberg ans deſſen erſter Ehe mit der vereiwigten 
Prinzeffin Theodolinde von Leuchteuberg abgehalten. (S. Lebte Boften.) 
* Baden. Karlsruhe, 18.’ Im. Die „SKarler. Ztg.“ ſchreibt of⸗ 
ficiss: „Wir find weranfaft, mehreren falſchen Nachrichten Über angeb- 
lihe Schritte uud Correfpondenzen der großherzoglichen Regierung Er 
zeitig entgegentveten zu müſſen. Wiener Blätter haben ſich von „Karl: 
ruhe“ fchreiben laffen, es fei auf eine hier Hbergebene Note gegen bie 
Wirtjamfeit des Gentralausihuffes des Abgeorbnetentags eine ſcharfe Er- 
widerung gegeben and zugleich dem Gentralausjguß die Aufnahme in 
Baden zugefidert worden. Beide Thatſachen find irrig. Trotzdem ber 
Gorrefpoudent des „Fremdenblattes“ nahezu die Worte ſelbſt aus dieſer 
badijhen Erwiderungdnote eitirt, ift eine ſolche gar nicht gefchrieben 
worden. Die Mittheilung des faiferlichen Gabinets war hier, 
wie am anderen Höfen, durch Vorlefen einer Depeche erfolgt, und ver- 
aulaßte wur zum miludlichen Bemerkungen. Weiter foll die groß: 
herzogliche Regierung gegen den Einmarſch der beutichen Großmächte 
in Schleswig Verwahrung eingelegt haben, Das konute bei dem wohl 
befaunten Staudbpunct der großherzoglichen Regierung derjelben wicht iu 
den Sinn fommen. Schleswig ift eim wicht zum Bunde gehörendes Yand, 
uud wenndie beiden Regierungen von Preußen mud Oeſterreich ſich in die Unter» 
nehmung einlajjen wollen, Schleswig zu bejegen, fo ift dies zunachſt ihre Sache 
undihre Gefahr. Die Berwahrung der großherzoglichen Negierung konnte nur 
dagegen gehen, daß ein ſolches Unternehmen als im Namen des Bundes und für 
angeblic, deutjche Yuterefjen erfolgend dargeftellt werde, wie dafı babei 
das Gebiet des Bundeslandes Holftein im irgend einer Weiſe verleit 
werde, Denn holſteiuiſcher Boden lann nur betreten werben, wenn ber 
legitime Souverain dazu die Ermädtigung gibt, nenne er fich uun Fried⸗ 
rich VIII. oder Chriſtian IX. Weil wir an em files Einverftändniß ber 
Grofmächte und Dänemarks nicht glanben wollen und weil wir gewiß 
willen, daß die holſteiniſche Regierung ihre Hoffnung anf die buundes- 
mäßige Unterftägung beutfcher Staaten, nit auf irreguläre Gemalten 
gelegt hat, behaupten wir, da eine ſolche Aufforderung des wahren oder 
des falichen Souverains von Holjtein dem Schritte der Grofmächte keine 
rechtliche Begründung gibt. Nur dem Bunde allein fteht aber neben dem 
Souveraine noch zu, in Holftein ‚Autorität zu üben. Das Einfchreiteu 
der deutſchen Großmächte ohne und gegen Bundesautorität verlegt neben 
dem Bundesredjte die heiligften Grundfäge des Völlerrechtes. Nur das 
gegen lounte bie Verwahrung der großberzoglichen Regierung gerid- 
tet fein.“ 

8. Sahjen. Die Erwiderung des „Dresdener Yournals“ auf 
den Artitel der „Wiener Abendpoft" liber die Yundestagsfigung vom 
14. do. lautet volfftändig: „Um das Ergebniß der legten Abſtimmung 


erſt der Agitation in den Mittel» und 
Kleinftanten,: ſondern es gemligte eine>oberflächliche Kenntnißß des Stand- 
vunctes, welchen bie überwiegende Mehrzahl ber deutſcheu —— 
t 

unm · 


voraugzuſchen, bedurfte es nicht 


eingenommen hat, und gegen welchen das Mittel identifcher Preſſion 
ein zweites Mal mit Erfolg amzuwenden war, Schon bei ber Wbfti 
un, am 7. December wäre die Wlajorität unzweifelhaft gegen bie beiden 
Mädjte ansgefallen, wenn nicht einige Regierungen ſich durch die Zus 


fiherung hätten beruhigen lafjen, daß die Erecution jchlennigft ins Wert 


gelegt werden millfe, am nur die Dänen ans Holſtein gu entfernen, und 
daß damit ber Erbfolgefrage gar nicht präjudicirt werde. Hatten biefe 
Regierungen damals vorhergejcehen, wovon fid andere allerdings Rechen 
ſchaft gaben, daß die Abſicht dahin gehe, den Yondoner Be unter 
allen Umftänden zur Geltung zu bringen, aljo die Zuſage der 
ung der Succeſſionsfrage eine Tauſchuug frei, jo würden fie für die 
Decupation geftimmt und bie Minorität zur Majorität gemacht: haben. 
Diefes Vorganges eingebent, hat man diesmal der Sade ſchärfer ins 
Geſicht gefehen, und mit Ausnahme von brei Stimmen haben fännntliche 
Bundesglieder einen Antrag abgelehnt, deſſen Zweck und Erfolg abermals 
eine Befeſtigung des Londoner Vertrages war. Sobald Dänentarl Hug 
genug ift, dies eingufehen, uud ber zn Aufforderung Folge gibt, 
oder wenn es, ohne nachzugeben, ſeine Trappen unter Proteſt zurlczieht, 
it jener verhäugnißvolle Erfolg erreicht. Nur wenn es Widerſtand kei 
ſtet oder wen ed durch irgend einen partiellen Conflict zum Blutoergie⸗ 
Ken kommt, wimmt die Sade eine andere Wendung. Das ine ijt eine 
Unwahrfdeinlicteit, das Andere ein Zufall, Auf Beides pflegt man 
einen gewiſſenhaften Eutſchluß wicht zu begründen, und ſelbſt bei dem 
Eintritte diefer Eventwalitäten iſt ein raſcher Waifenftillitand, wie 1848, 
eine uoch größere Wahrjcheiulicjteit. Die Kegierungen, weldye dem öfter: 
reihifch-preugijhen Antrag verwarſen, ſcheuen wicht den Krieg, aber fie 
wollen, daß das deutjche Bolt Har wiſſe und erienne, worlir er unternom: 
men werde, weil nr unter diefer Boransjegung auf feine nachhaltige 
Unterftägung zu vechmen if. Es iſt ein großer Irrihum der „Wiener 
Zeitung*, zu behanpten, nad) dem vorgefirigen Botum fei außer Defter- 
reich und Preußen fein deutſcher Staat dazır bermfen nud berechtigt, die 
Sache in bie Hand zu nehmen. Dec Antrag der großherzoglich heſſiſchen 
Negierung ſteht noch auf.der Tagesordnung, , und wiirde ein analoger 
Beſchluß nefaht, fo wlirde die Wtajorität ebenfo berechtigt fein, ihn aus- 
zuführen, als die beiden Mächte nicht berechtigt find, ohne Zuſtimmung 
det Bundes in Holjtein einzurücken, wachden der „Bejammtbund“ abge: 
Ichut bat, „ſich einen Theil der Ehre einräumen zu laffen“, einen Ber— 
trag zu beeftigen, "den der Bund chen im Begeiffe fleht, zu verwerfen. 
Dder iſt es etwa die Abjicht, ſich vom Yondoner Bertrage losjufagen und 
der am 7. December vorbehaltenen Eutſcheidung im der Kıbfotgefrage 
Geltung zu verſchaffen, ſobald in Schleswig ohne Scwertjtveid, „eit« 
etreten® worden iſt? Vitlleicht gibe die „Wiener Zeitung“ darüber 
Ynshugjt.“ 

Rurbeiien. Kaſſel, 16. Ian. Heute hat der hiefige Ausfchuit 
für Scleswig-Holftein eine außerordentliche Sitzung gehalten, um aus 
Anlaß der jüngiten Eucheffiihen Abjtiumnung am Bundestage weitere 
Maßnahmen zu berathen. Es wird zunächſt eine Adreſſe an den Mini» 
fter des Answärtigen gerichtet und jolce morgen von einer Deputation 
zu dem Zwecke überbradjt werden, um jofort deſſen bejtimmte Erklärung 
über die Stellung der Regierung zu dee noch ſchwebenden Erbjolgefrage 
zu erlangen, Auch der bleibende Stäudeausſchußt fol in Berathuug ger 
treten * Es heißt, c9 handle ſich um Wiedereinberujung der Stände, 
(Schw. M.) k i 


Braunfhweig. Brauuſchweig, 16. Jan. So eben wird hier 


an den Strafeneden ein Aufınf angeſchlagen, der die Vlirger auffordert, 
morgen Mittag um 12 Uhr in georönetem Zuge fih vor das Schloh 
des Herzogs zu begeben und demſelben für die ächt deutſche Politit, welche 
er in der ſchleswig · holſteiniſchen Sauce bewährt, ein Hoc auszubringen. 
Es ift eine Deputation erwählt, weiche den Herzog begrüßen wird. 
(Sübb. 3.) Für 

Preußen. © Berlin, 13. Ian. Der Bericht der Anleihe 
Commiſſion ift nunmehr erſchieuen — uuftreitig das intereſſanteſte Arten 
ſtud, welches jeit langer Zeit aus dem Abgeordueteuhauſe hervorgegan- 
gen if. Der Bericht giebt zunachſt eine Darjtelung der über die Au— 
-gelegenheit der Herzogihümer im Hauſe dev Abgeordueten biöher gejühr- 
ten Berhandlungen. Die Auffaſſung des Abgeordneteuhaufcd werde von 
allen deutjchen Yandesvertietungen geteilt. Um fid Über die Zweite der 
Regierungspolitit die nöthige Information zu verfhaffen und eventuell 
auf eine 


Adreſſe au Se. Maj. den König gewandt. „Die allerhödjfie Autwort 
auf die Adreffe zeigt, dag «8 zur Zeit deu Minifteru gelungen iſt, bei 
Er. Majeftät Glauben für ihre Darſtellungen zu ſinden. Zwar wird 
die Bereitwilligfeit ausgejprochen, das deutſche Recht in den Herzogthlim⸗ 
er zu wahren und für die beveditigten Ziele Preußen eingutreten, Fragt 
man aber, was unter dem deutſchen Recht und dem berechtigten Zielen 













fie 


Ehre und echt 


uderuug derſelben hinzuwirten, und dadurch die Bewilligung | 
der gejorderten Gelömittel zu ermöglichen, habe ſich das Haus in einer 


* 


derſtanden wird, fo ergibt ſich bie Mntwwort aus ber wiederholten 
der Verträge von 1852, berem Achtung noch jetst durch das 


ache, in welcher ein weiterer bißher unbelannter Verweis für die Michtig« 


das Haus den Standpune: der Möinifler bisher fiir unrichtig und wer- 
derblich gehalten hat, jo muß es tief bedauern, daß die Drinifter die 
Schädlichfeit ihrer Irrthihmer dem Blict Sr. Mafeltät 'jm verhällen ge 
wußt Haben; aber es wurde feiner Pflicht imteen werden, wenn e8 ohne 
weitere ſachliche Belehrung feine wohl erwogene Uebereugung verleugnen 


ſten Antwort: „Unter dieſen Umſtänden kanu das Haus nicht die 
ſchwere Berantwortlichteit auf ſich nehmen wollen, dieſe gan nnentbehr- 
lichen Mittel zu verfagen ‚oder ihre Bewilligung an ——* 
zu knüpfen, welche im bie zweifelloſen Rechte Meiner Srone 
Ausgabrpofition des Budgeis, wie bei jeder aufßerordeutlidhen Bewilligung 
nr Rothwendigleit der Ausgabe felbft zu erwägen; niemals jei hierin 
: —— in die * der Krone geſchehen worden. Für das Haus 
der Abgeordneten jei rlich fein Anla vorhanden, feine Zuſti 

fung Swerrich In. ich handen, feine Zuſtimmung 


die Zwecke der Bundeserecution ; Tondern auch zu ganz anderen Briten. 


tolirden, zu überfehen? Nein, und darum würde die Bewilliguug den 

rafter eines DBertrauensvotums haben; ein foldhes Bertrauendvotnm 
Föhne aber nur in der Boransjegung gegebem werden, daß die Regierung 
ihren Einfluß in einer Richtung geltend machen werde, welche dem wohl 
—— Jutereſſe Preuſzeus Deutſchlauds und der Herzogthlimer entfpricht, 

elcher Anforderung jedod die bisherige Politit ! 

Perſonen der Minifter abfolut entgegenitiinden. Es folgt nunmehr eine 
Beleuchtung diefer Politit, wobei insbejondere auch an das Botum des 
peeußijcen Bundestagsgejandten über die „Ausweifung des Herzogs Frieb- 


führt: werden, ſind · im Weientlichen bereits befanmt. Als neu hervorzu« 
heben ijt nur, daß der Deinifterpräfident das Borhandenfein vom dentſchen 
Ihktereſſen in der Politit abfblut: beſtritt; ſo lange die Trennung der Ter- 
riforien im Deutſchland bleibe, fo lange könne wohl von deutfchen Han 
belöintereffen und dergleichen, wicht aber von deutichen Intereffen im der 
Potitit, ſouderu nur von öfterreijchichen, preußiſchen, bayerifchen u. f. w. 
dit Rede fein, Unf die Frage, wie feine Acherungen mit der Sielie dee 
touiglichen Schreibens iu Einklang zu bringen feien: „Die Succeffions- 
„Trage wird durch deu Bund unter Meiner Mitwirkung gepritit werben,“ 
erwiderte der Meinifterpräfident: - Dort fei eben nur von einer Prufung, 
nicht von einer Eutſcheidung die Rede, und auf den weitern Borhalt der 


Anertenmung, daß im vorliegenden Falle der Bund doch recht eigentli 
auf bem Boden feiner Kompetenz ſtehe, fuhr der. — ——— 


eine durchaus beftritiene m. ſ. w. Es folgt hierauf eine eingehende Be⸗ 
deutung der Bedeutung dieſer Aeußeruugen mid der Bericht ſchleßt 
danu wie jolgt: „Nach allem dem daun die Commiſſion in ihrem Wotun 
nicht ſchwauken. Das Syſtem, zu deſſen Unterftügung die begehrte Anleihe 


und Sicherheit Preußens an ihrer empfindlichiten Stelle, fe ini 
den Rechtsorduungen des deutſchen Windes, dem et ** 
deutichen Regierungen und dem Ueberzeugungen der deutſchen Nation in 
Widerfpruch, und gibt für alle dieſe Schäden und Herabwürdigungen! dem 
State wicht einmal die Sicherheit des enropäifchen Friedens. Entſchloſſe 
ſich Se. Waj. der König, auf bie Wünfche des Hauſes der Abgeordneten 
in der ſchleowig⸗ holſteiuiſchen Sache einugehen, jo woilrde, wie oft erklärt, 
das Yand zu jedem Opfer bereit fein; — es würde hier, wo es fi mm 
des Baterlandes handeit, die Geguer nicht zählen, fon- 
dern in dem Vewußtſein zu den Malen greifen, daß ein Volt, welches 
| vor dem geredjten und möthigen Kriege zurlidjcredt, die Giülter des Frie. 
„ dens umd die Sicherheit des Be mit verwirlt. Bei dem Ber 
ı halten des Minifteriumsaber jeigt fich in naher Möglichkeit eine 
Keihe von Galamitäten, derem ganze Berautwortlichleit af denen lajten 
wide, die mit Harem Bewußtſein die Achtung vor Ya 


Nation ihre Sache allein auf ihr jubjechives Ermeſſen und die Baht der 
Bajonette geitellt haben. Kin Antheil an dieſer Verantwortung aber 
würde and) auf die Bollevertreſuug fallen, welde, über die Ten gen 
dieſer Politit hinreichend aufgellärt, durch eine Eröffnung meuet Mad: 


Bollerrech 


gefordert werde. Dagegen bringt die allerhoͤchſte Antwort feine 


\ anf Preußen fallenden Quote der neneiten Bırn-' 
desmatricularumlage zu verfagen; aber die Regierung fordere mehr und 
etivad ganz Anderes, fie fordere zwölf Millionen Thaler, nicht blos fir” 


jenem Paſſus mumittelbar folgenden königlichen Worte: „und de 3 
gebuiß dieſer Pelifung lann ic) nicht vorgreifen" umd die * ee 


feit des minifteriellen Standpunctes oder eine Widerlegung der fÄhmerem;”‘ 
don dem Hauſe dagegen erhobenen Bedenten vorgeführt würde. Wenn 


wollte.“ Der Bericht wahrt hierauf, gegen den Baflns in dev Allerhoch · 


4 


eingreifen· — das edit und die Pflicht des Hauſes, Bei jeder 
wicht die Art ber Beſchaffung der Mittel, fonderm aud die Nitgfichteit‘ 


Seien dieſe Zwede, für welde die Mittel auf fünf Monate gefordert 


der Megierung, fowie bie 


rid) aus Holſtein“ erinnert wird. Die Arufermugen des Minifterpräfi« " 
denten in der Gommaifjion, welche bei diefer Gelegenheit ebenfalls ange ⸗· 


- > 


Die Gompetenz des Bundes, Über die Suecefionsfrage zu enticheiden, fe 


dienen foll, opfertdas Redt Schlemwig-Boifteins, beichädigt die Madıtftelluug” > 


a 


andesr: PR 
recht und Bundesrecht verlegt und in offenem Biere * — 


ia 


quellen derfelben Vorſchub geleijtet hätte,“ Das Refultat der Wöftimmung 


u , 
it den fe: mitgee: die Regierungevorlage 33m rn legte Boiten. 


fowie auch alle Amendeinente auf theil fe . 
Be a a —— 2 endete gel Fonianuit. ein. 
14 u 









































willigung der ge 

ante Göfnptenertung nod von befonderem Interefle: cw ierung u bitten, drm Band zur Sipesitellung 
Fefftellung des Berichts erflärten diejenigen Mitglieder der — ü fofort Truppen zur augeablicklichen Berfügung zu 
welche entweder für eine theilneife Wewilligung ven bereiten Mitt L bie 9* —— 3. — —* das Erforder ⸗ 
3 deut —— ber oe A in er F En: | — Bu un n ten bundestreuen Staaten 
richt von der im der Bunbestagsfiguug vom 14. d. ge; 1 i . 

Märung Preußens, daß es ſich dem im dieſer Gipung gejaßten Beſchluſſe C Bamburg, 20. Yan. Herzog Karl ven Glüdsburg, König 
nicht fügen werde, jetzt ſich auch ihrerſeits dem bie Regierunge-‘ fter Bruder, ift bier eingetroffen; er verläßt das Land, 


i abiehnenden Votum auſchließen würden.“ i . $ ruder ben Eid verweigert, 
—* ſchueß häuri ane wei X Bit 


0008 :ua im MD suis ur dssı) Mouse 
- 8ocal:Shrenilinmsanis munnı® m 
“ Münden, 20. San. in ſehr brillantes Bıllj A wurde —— bon 
dem f. großbritaniihen Hrn Geiandten Lord Leſſus in dem ats 
Grsf Paffenheim bemehnten Hanfe-gegeben. Die Geſe llich fr trend Th 
ſpat nach Mitternacht. ni eo 8 
dr München, 20. Yan. Einem Geruchte mach, für deilen Begründung 
wir gedacht zum, ‚Zeit uoch uicht einſtehen innen, wäre geſſern tms Walde machnt 
der MeuterjhmwaigeFin- Keichnaim aufgefunden werden, sam d mirfich imehuert 


’ 
v 





iſes der Bundes omssilläre und Bandedtruppen 
dein Borgehen Oeſterreichs nad Preußens inSchleswig ift, wie ich bare Im . 
oſerue unrichtig, als. jener Antrag am Bunde nicht wirklich eingebracht 
Murde, ſondern nur von der L Regierung beabſichtigt war. 
Durch die geſtrige Erllarung der ‚beiden Gr ‚im ber Bmidesver · 
jamwlung *)-entjallt jxaglicher utrag, wie id) glaube, von felbils 4‘ 


vermufbet man einen Raubmord un fol der Ermordeie ald der Bildhauer 


Arnold Laffem von bier ertaunt worden, ſein, Der {hen jeit mehreren Tagen, | Stuttgart berühren und Fichseinige Tage in Münden aufhalten.n (Merfelbe 





vermiht worden — — u it gegenwärtig hier aumefenb)i .mlud wir.) dal morindasudait wogudtün ı 
2 Wr pr Yan 13 ni mat meinen td a a mıtid Li Kuarlöruße;. 18, Nat, Heute find die Ordres zur alsbaldigen Mo 
8 mio u Peiner ">> "or Hrniteconpe erlafien' worden, und’ es "baden bei 


woRehr, AT’. Hente Morgens Aırb dahler in der Bldıke des gerieen und Daunfchafteis Rattgefufden." 













' In) ja 

! it, 204 Dans Die aut won Vhaen ımndy) Frantiurter: 
vb * 
zu — Antrage Sachſens 


ber Artillerie bereits amſaſſende Maßregeln zur Coinpletirung der Bat -- 





⁊ 


Karlsraht, 27. Dan Der) guoßh: Geſaudts am kaif-öfterreihifcen ©: 
ihmere Wunden gujeigt.. Die. Wöe und ‚ande €. Werihgegenfände Tehlten, ia] 'Deir „ Frhr. d. Kbeiheim, hat ſich hente ‚auf »feinen Yen nah Wien 
zurücbegeben,. Wie wir vernehmen, wird derfelbe auf ber Kückceiſe 


Rai’ 


TR ıumebähters der nllgemeln verehrie A. Director des f, Bezirtögeridiee md * —2*22 
Finer de Wrdienllordens vom heiligen Midael, Herr Ignaz Neiiert. Koburg 16 dan. In ——— ea me 
Wenn fchon feine Krankheit, anfangs Palsenzindun,, dam Schl-imficber, die | ordnung vom 8. }: pubfrettf,,; wortudh. ? tiv Om 1’ 3 NAHER da: 
nieljeltigfte, Gorge und Umrube'verdreitere, ſo erfnttt Vi Verluſt· nunmebtr· nähe | Behmkreuzerftiite ſterreich ſcheu Gtpräges aufhoren, geſetzliches Zaylun 8: 
allein unfer Gericht uad unfere Stadt, fondera gewiß aud viel weitere Kreife | mittel zu fen, bem Franzi und Zehnkreugerftiiden N Unterfdied deu 
unit [hmerzlichfee Zhellmahme. Dean dieſer wahchafte Eprenmauth werdiente |'pepräges eht Saflecurs nicht Mehr gemährt wird, wid die Smanfig- mub 
die allgeme ne Verehrung und Liebe, welche ihn umgab, mad feinem ganzen Zehmtreuzenjtüde, welde das Hiefige Landesgepräge tragen, bei n je. 
Sein, dem äußeren Erſcheinen und dem inneren Bejen, in ungemäh 2 I figeie ———— m ———— ar & ‚ bei der hie- 
Grade. Sein Worlea galt zumzift jeinem wichtigen Berufe. Dafür in jeiner,, de * inge wer en. (R. Corr.) 
Baterftadt Bamberg, darauf an den Univerfiriten Würzsutg ne Münden I 94 Furt). 186- Jannar. Geſtern am ein großer Transport 
trefflich ausgebildet, widmete er fih amit einer gewijien Aufopferuny »feäher) Pie, anschalfie Gontingent beftimmt, meiſtens Wrtilleriepferde, 
ſchon dem Gemeindeleben feiner Geburteſtadt als rechtstumdiger Megiftvaiarätb.: hier. L (a 
is er gemäß feiner Bitte ın den Staxtsdienft verjegt war, zeigte er fh als, | „ R — Durch die Einberufung der Referven oder 
Affeſſor, Ipäter als Rath des f Nreis- und Gtadigerihtes ji Wile;biteg alẽ Serchä Tıngsiäuner, deren Zahl. für die hiefige Stadt allein g 300 
eines feiner —— — = * herum — — * * foll, werben wieber zahlreiche — hilfobedurftig 
bührend anerlannt, daß er mit der n t egrilmde Be Woicn, 18, Jan a PD. >. 
i i i — ua‘ Tr » OR we, der meiden ‚Ks vo 
ee Ar — ern. du Dilionen Gulden ſollen dei on bereit® eg rer Aura 
die Uebernahme ger üſtel ſtin. ¶Mau ſagt, Rothſchild und Fr 

















zwei un r eitateäfıe verichen warden. Dabei leitete er jenes fortam mit 
eben fo groher Humanität, als bewährter Fachtenntnig und Gewiſſeuhajtiglen 
Zugleich aber war er der liebevollſte Batte, der jorgjamfe Bater feiner, mod 
nnmündigen 4 Runder, ferner dir theifwehmendfie, uud, thärigfte , Freund nicht 
etwa'tie. eimes engeren Kreifes, jendern aller feiner Mitmenſchen in ihren 
öffentlichen wie Pe vatangelegenheiten Juden von einer. ve chen allgemeinen 
Bildung feine beſondere geftagen und gehoben wurde, intereffirte er Hi fi ts 
anf das Iehhaftefte für alle W.ffenichaft umd Kunft, für jedes gemeinnügige = 
edle Unternehmen, jo daß laum die Stunden jenes, 3fär jemjunermüd- 
Y fer —* har VER a gg augheinem Beicluffe, weil dieſe Forderung zur Zeit, als fie eingeb 
er hl ſchen ⸗ 2 ' e 
ck Strüflinge —** —2 — ad, zar die bundesmäßige Execution in Koffein zur — 532* 
ee Ba Be a hen Ur sa Sa a a 
vio ig feine jalljige x „bejördente - . urden t f 
der Cpipe des Otenozrapbensereing ec zu Bigburg, dan irn Dig | lud. dem Heuferungen dea in der een Dt lern 
vu umd —— durch * nn ee and = —— 4 
gabe borzugdmeile mit... -ble- Te T {d.h dv i . 
Brincipien-jihrfig, mehr einigten, Daß nit allein Die feäntiicen Gtenograpfenl; pen AN re ee ER an 
uch on ou „und Non a eg rg heranjbejdimoren hätte; das Borgehen Oeſterreichs und Preußens — an 
fich Mufi wit —S derten Seine gediegene Beredſamleit verwerthete wu re rg — ſol einem ſolchen Kriege 
er aber hierorte mi t mag im feigem Berufe, welcger ihın über alles wichtig war, ſoe⸗ orbeugen/ m. Sieg (an fien jachifcdhen Eintritte die erung 
dern auch —E gen Bewohner, wobei er mamentlich je micht zu zweifelm fceimt). kocalifiren; man hofft, daß die Mächte, bie iu Kopen- 
hagen zur Nach —* af haben, nun, da nicht nadıgegeben werde, 


I Halt wäzt ber eine, die anglo erreichiſche Banl ber zweite und die 
Darmitädter Creditbanf, der dritte Bewerber Ueber. die,amdere ‚Anleihe, 
die außer der Lotterie - Anleihe yon Herim 0. Piener vorbereitet wird, 


in Yelaufe von, 50. Milionen Gulden fein. (W, BL.) 
Bien, 18, Jan. Die.exjte u Section «des Finanjansi des 
Abgeorbnetenhaujes berieth heute über die — — * Mil⸗ 


nen tiefereu, beforgenden Ciublich im die ſchw zen Wnlirgen unferes größeren Bater- 

Tande® jein warın fühlendes Gerz aud für Die‘e@ebenerühtnäg feiner gefanmten Mic-- | Dänemart {m ‚Iajjen. .. Mictichtiih der benmäcft nad Den Her- 

bürger glänzend ef hat. &o.mwatb.er demm jeinerifeltenen Popularisät voll- — ehenden ppeu ergab bie heutige Verhandlung ber Sec- 

om men WÜr Dig u chi allein der Freuudlichteitz die fon altzäh fig tät | die· bie Urridjfigfeit‘ der, bisherigen Angaben Über die Zahl derfelben. 

wicht ‚allein. den Berner feined.amfopfernden, vieljeltigen Girebent , jondern chen | Die Gefammtzahl dieſer Truppen beträgt 28,000 Mann, wobei die Re 
jerven der Ereeutiond- Truppe bereits inbegriffen find, Staatsminifter 


jener imnigflen Harmonie - en und: —— 
ri t wurde, Gihörten doch zu dem letzten Sotten des Gier: 6 H N . m : 
vemdei: „ hehe, vigfeit, Friede.“ Um fo bemegter bliden wir auf den —— vr —— Pen * oben in ee 
all zu frühen Tod deu "Heifl- und gemitrhbölleh Manned, auf feinen, herben darfifegen rg die Gefidtspunfte egierung 
"Berkaf, für unferen Staat, welchein er grieif noch wuf höheren. Stufen —— e ir 

dient bätte, ine ber ine qu verwaißte, auch dem gut t — hr mat , 3 
— Pumpe vera ⏑ — 

ug N ae — nee Berantworiliche Rebaction: 
3. 9. Yogl, Dr, A. Yöylmann. 


— 


heißt es, dies werde fein „Steuer- n“, ſondern ein Gilber-Anlehen »» 


lionen Gulden behufs der Erpedition nah Schleswig-Holjftein, fam jebod) . 


ol-nad, der „Prefie” etwa Folgendes zu entnehmen geweſen jein:Dan : 


— 


Acugemeiner Anzeiger. 


Russisch-Bayrische Bierbrauerei-Gesellschaft 


Grund-Kayital 


getpeitt in 10000 Actien & 100 Eilber-Rubel = 
— Stud emittirt 


in St. Petersburg 


unter der Firma: 
BAVARJA. 





Prospectus. 


IL Alillion Silber-Hubel 


und Hatutenmäßig von ben Gründern übernommen 


Dividenden-Koupons zahlbar 
u 


Silber-Rubel . . . 
im ſuddeutſcher Bahrung "Un 


zum Tagescours 


Seit der Aufhebung bed Brauutweinmouopols unb des 
Berbrand; von zu... in St. Petersburg im fletem Abnehmen, während ber 


— Bere aan an 


Dabei ift der Berlaufapreis in den gewöhnli 
tion nöthigen Rohprobuften ſich faum höher flellen. 


anch, wovon jedoch zum Beginn des —* — nu: 8000 


bei Herrn E. Günzburg in ©t. Petereburg; 


iſchen 


Augzusi Siebert in Frautfurt a. M. 

„ Ahr. Mayer jun. in Main; 

damit zufammenhäugenden Pactverhäktnifies in Rußland ift die Fabrilation und 
Bedarf am Bier ebenjo zunimmt. Nichtodeſto 

Bier nur anmäherndes Probuft fiefert , fo bag mn dem empfindlichen Meangel an eini- 

itäten, trog der bedeutenden Transportloften und Gingangäftenern, vom Aırklande bezogen 


qhſten Lolalen für —— mindeſtens dreimal fo hoch al® in Bayern, obſchon die zur Fabrifa- 


weniger befteht 


unter biefen Berhältniffen an der Mentabilität ei ingeri d tüchtig geleiteten B i in Et. rob i 
leifefte —** beſte * ya fo haben wir, nachdem uns —— ——— Ser nd Rajefät dem Sailer von Bil ee 


November 1863 ruſſiſchen 
dere und eim fehr gänftig gelegenes, 


die Herren: 


Montag den 25. und Dienflag ben 96. Sanuar 
Eremplare der Anmeldbungsfcheine, 
Die Einzpeichnungen vo.« 


eine e 


n Datums ertheilt Bun. alle Vorlehrungen 


zur Erri 


ätung einer Actienbierbrauerei in St. Petersburg getroffen, indbefon- 


zu beim Zwede überkaupt vortrefflid geeigneten Terraius geſichert und hat unfer Mitgriinder, 

Herr —5 in Münden, die Einrichtung und Leitung dieſer Bierbrauerei, wie a 

bei der jer Actienbierbrauerei übernommen. 
je Frauz Sledinger, welcher feit einer Reihe von Jahren die Bramerei bes Herrn Brey in Münden fowohl im techniſchen ale 

tommierzie u Fade mitleitet, überninmt die Special-Direction, 

on 


3. von Hirſch in Münden 
38 ver in Augsburg 
Mayer: Kohn in Nürnberg 


Augur Siebert in Frankfurt a. M. 


br. Mayr jum. in Mainz 


deßfallſige Einzeichnungen entgegen. 
atuten, find bei den ebenbemannten Hänfern zu empfangen, 
etionären der Vrey ſchen Actienbrauerei in Mainz werden in foweit 
‚ Dafi fie auf je 40 Uctien der M fie bei 

Rufifh-Baprifchen unverfürzt erbalten. 
Bei allen Übrigen Zeichnungen findet bei Ueberzeichnung gl 


ainjer, we 
mäßige Reduction ftatt. 


Die Autheilung der Actien ieht 3 Ta jofgt luſſe der Einzei 
328 — nachdem a een A — —— bund ———— die erſte Einzahlung von 10%, ber zuge» 


geiheilten Summe gegen Interimdguitttuing zu lei 


leiſten. 


Einzahlurg wirb der Silberrubel zu fl. 1. 41 fr. rheiniſch berechnet; die weiteren Einjahlungen erfolgen nach Bebürfnif 


Die Gründer der Geſellſchaft: 


Bei ber e 


und Huflorderung ber Direction, ebenfalls zum Tagescours, 


1688. (8) 


1670. Belanntmachun,. 


a 
8. Beyirksuunte Heröbrud. 


Der Sdwaittoh - Nürnberger Bote Friedrich 
Börler vom Schusittach bat anf die Ausibung 
des Botengefchäfts Verzicht geleifter. 

Alenfalifige bierans am felden zu machende An- 


fprüge find 
’ binnen 4 Wocen 
vom Lage der Tintädung um fo gewiſſer dahier 
geltend zu machen, ald außerdem bie Freigabe der 
von demielben im Betrag zu 300 fl. geftellten Kan- 
tion erfolgen wilrde. * 

Hersbrud, am 18. Tej 1863. 

Königl. Bayerisches Bezirksamt. 
Der f. Bezirke · Amtmann: 

@.-Rr. 227710. Steuer 


der 


bie Deforgung des nöthigen Brauperfonals fo wie 


den von den Gründern übernommenen Uctien werben 4000 Stüd betragend 400,000 Rubel Silber abgegeben und nehmen 


9 nachzuwe iſen haben, 


Ludwig Brey, Bierbrauereibefiger in Minden, 
MH Biumberg, ruſſiſchet Eprenblrger auf Julienheim bei Eltville. 
teröburg. 


3. ®. Uiin, 


Franz erner, 


an ug rg und in St. ®e 
* wior. Bangıt 
88* 5828 Sales In Mainz 


Mainz. 


os, Strigier, Kaufmann in Mainz 


1687, Auöfchreiben. 


Für Johann Popp von Desjeld, welder ala 
Soldat im Jahre 1790 ins Feld gejogen if umd 
fether nichte von fi Hat Hören laffen, iſt im Hy · 
potbefenbude für Deisjeld Bd. I ©. 90 ein Ber- 
mögen von, 1858 fl. 30 fr eingeiragen. 

Derjelbe, oder. jeime eheliden Kinder werben hie- 
mit aufgefordert, fid 

binnen 3 Monaten von heute au 
bier E melden, außerdem berfelbe für tobt erllärt, 
das Vermögen dem nüchſten Verwandten überwiei m 
und die Cautfion im Hypothelenbuche g siöidt. ird 

Hub, 12. Januar 1864. & 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 


ei 
G.-Rr. 1188, (Der @ingelrihter tranf.) 


1635.(26) Bei F. M. Keidel in Baden- 

Baden fan ein geſchickt 

Sehe Anftekung * ———— 
T frauco 


Offene Oberſchreiberſtelle. 

1663. (31) Bei dem kgl. Reuteinte X i 
im Shw aben if eime Oserfereiberfel * — 
monatlihen Gehalte vom 50 fl, jogleich zu beſehen. 

, Bewerber, welche ſich über ihre Befähigung bin- 
reichend aus zuweiſen vermögen, wellen ſich an den 
Uimtsverf.nd wenden, 

16 9. (2a) Bayeriſche Aprocentige Grundrenien 
im Ub chnitien von fl 1000 au porleur, oder anf 
Namen verfaufe ih gegen baar umd gegen berfoonte 
bayeriſche Obligationen a 99, pEr, 


®. Schwabacher in Bayreuth. 


außerorde 








1672. 


bier, durd — vom 28. Aug. 
1863 Nr. 84, dem Gorrefpondenten v. u, f. Deutichland Yahrgan 

— TE der Bayerifchen Zeitung 1863 Nr. 166, — preißgefrönt mit ber 
Brlobungen bei den ImbuftrierAnsftellungen in Bayreuth 1838, Bamberg, Nürnberg, Mainz, 
hält im ebemfo gediegener als ſchöner Arbeit, in allen Größen und Einrichtungen bei billigen Breifen zur 


Ft. Stöhel in Hof. 


Be kanntmadung. 
(Die Berloofung der — Snake Eifenbahn- —— betr.) 


Eiferne —5 Geld⸗ und 
Sücher-Schränke, 


1541. (36) 


neufter uud vorzüglichſter Gonftruction, 


bewährt durch die Proben am 1. Dct. 1855, fowie bei bem großen Brande der 
—— im 2 (v. *36 20. te 1 
ammer bed —* der ® u 8 


3) empfohlen von 





Namen 


Seiner Majekät des Königs. 


Bei ber heute 
nad-Yunbdeleborfer er Saba ke heus find bie 


nen 1. Berloofung ber 


i- Obligationen des Hocflabt-Rro- 


nn 8 
26. 409. 574. 620. Te 1778. 2127 und 2189. 


en beigedru 
Nürnberg, erg 15. Januar 


gezogen worben, was - Baugnahme bi mm 
ten Darlchens- Gera —— iemit belannt gemacht wird. 
864. 


ÄU. bes dem betreffenden Obli · 


%. Bank-Dirertion, 
Bfeufer. 


Er.Nr. 46. 





1621. (36) Der unter der Benennung 


Reichold. 





Neues Hotel Havard 


befannte Gaſthof erften Ranges bahier, — im Folge eingetreteuer Berhattrüfſe auf eine tie 


von —— verpachtet, eventuell auch verlau 





beim Hauseigentgümer. 
1555 Ka 


a nd Teen, Sale FR I 


Die Samtenca- Raloge werben —* erden, an 


ichneter beehrt ſich hiermit —4 Diedjäbri 
re Derfelbe —— ben gebra 


———— Gras. 
Reubeiten ng ne a eg 


re Samenlatalog 

lichen um — —— 
amen, noch viele interreffante 

fen; welde erft in ben 


und auf geneigte® Berlangen franco 
Iohann Schmih, 


Samenhaudlung, Laden He⸗Nr. 5 am großen 
in Münden. 





1676. 


Bekanntmachung. 


Königlichen —X Hersbrud. 
Der Kochlerfohn Peter Munler aus Genfling, 
eboren 1829 —— in die Ef. oſterreichiſchen 
aaten ansyumandern. 

Etwaige Anſpt liche an m. aus irgend ei⸗ 
nem Titel find bis zum 31 d. Mis. bei Bermei⸗ 
dung der Rihtberüdfichtigung hiererte anzumelden 
und nachzuwei 
Sersbrud, den 15. Jannar 1864, 

Der 1. Bejirkfsamtmann: 


Steurer. 
@.-Nr. 7967. ‚ 


1682. Gratis 


. 

Der Shieferbedermeifter Ichann Barnilel 
ven Teuſchnitz hat fi freiwillig unter Gnratel des 
Drlonemen Johann, Nehm ven dort begeben. 

Zugleich wurde deſſen Ehefrau Kunigunda Bar- 
mifel wegen Geiftenfranfpeit unter Enratel geflellt, 
und für fie der Oekenom Georg Jumgfung dom 
Teuſchnitz ale Curatot 

Dies wird mit dem Bem⸗ "m "em Feranmt 


Zirtfler 


en, daß Läftige Verträge und M häfte 

Strafe der Richtigleit mur mit Migung 
Bier Curateren mit den Curanden bergenommen 
werden lounen. 

Ludwigeſtadt, den 13. Jan. 1864 


Königliche Landgericht. 
Laudrichter: 


eiter. Löpr, LM L “_ 


153 WBefanntmad 
Auswanderung bes Mathias Sof 
mannten Schwandorf nad Oeſter · 


reich Betr, 

Der Fabritihmid Mathias Hofmann ben 
Ehwandori will nad Defterreih auswandern. 

Allenfallfige Forderungen an ben Genannten 
find bis Längfiens 

Donnerftag den 4. Febr. I. 36. 

bei Vermeidung der Nidiberüdfichtigung hieramts 
anınmelden. 

Burglengenfeld, am 13. Jan. 1864. 


Königliches Begirlgamt, 
Der 1. 
a 


en April 1856 im reisamtäblatt 
dem großen Brande der mecha aiſchen 

Se an uhr f. en 1325 , ſowie Hofer Anzeiger 

Hiper 


mechaniichen We⸗ 

ber Igl. Begins don Öberfranlen, 

511, Damir erneuert in 5* 
Weberei das 


und Iahrgang 1R63 Mt. 261, 
Ibernen Medaille und öffentlicher 
Münden ic, 
buahme empfohlen. 


1686. Bekauntmachung⸗ 

Georg Magner, geboren am A. Juli 1798 
aus Dbalät wird feit dem lehten franzöftichem Feld⸗ 
zuge wermißt, 

Es ergeht daher am Yiefen oder feine Nachtom ⸗ 
men die Nufferderung ſich 

binnen eines halben Jahres 
bierori® anzumelden und das obngefähr im 1400 ii. 
befichende Wermögen im Empfang zu nehmen, 
mwidrigenfalls dasjelbe am die mödhfen ſich aurnel · 
denden Verwandten zur freien Verfügung wird bin- 
ausgegeben werden. 

Birrgebrad, den 5. Ian 186%, 


Königliches Landgericht. 
Der löninlidge kandrichtet; 
Roewel. 
Schüleln, f. Af. 
&-Rr. 1710. e. Bradarıtti. 


1688. Edicetalladung. 
Berfchollenheit deu Franz Grabmaier 
Lippbanersfohnes don Katzenteuth ber 

treffend. 

Rubritat iM am 19. Juni 1779 geboren und 
im Jahre 1813 im ben —78 Feldzug gezogen, 
feit welcher Zeit er vermifit wird. 

ds ergeht daher auf Antrag vom Intereffenien 
biemit am ibm oder feine allenfallfige Descendenz die 
Aufforderung, fih nm fo gewiſſer 

innerbalb 2 Monateu m die Inser. 
bierorts zu melden, als auferdem Fran, Örabmaier 
für todt erflärt, umd defien im 250 fi. beſte heudes 

Elterngut am feine gefeßlichen Erben gegen jura- 

teriſche Cautien amsgeantwortet werden mlrde, 

Ebersberg, den 5. Jänner 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der t. Laudrichtet: 


@toißl. 
€..Nr. 1532 A. Bergbammer, Lam. 


1678. (88) Ediftal:Ladung. 

Joſeph Um führer, ledig aus Appendorf, ge- 
deren am 15. Detober 1792 machte ala baheriſcher 
InfanterierGoldat ten ruffiſchen Feldzug kom Yahre 
1812 mit, umd if jeit dem ven feinem Leben umd 
Aufenthaltsorte nichts mehr befannt —— 

Auf Antrag der Betheiligten ergeht daher 
ihn oder feine etwaige Descenden; oder — 
Erben aumit die Aufforderung, von heute am 

binnen & Monaten 


fi) daher zu melden, und das aus der Berlaffen- 
ſchaft feines Bruders dehaun Umfährer zu Appen- 
dorf — beiläufig in 900 fl. beſteheude 
Bermögen in Impfang zu nehmen, wibrigenfalls er 
für tödt erflärt umd 44 Bermögen den nädften 
Anverwandten desfeiben ohne Gantion ausgeliefert 
werben wilde, 
Baunad, den 15.Dg. 
Röniglichet — — 


Der Königliche Laudrichter: 
€.-Rr. 1524. Echuberth. 


1689. Huödfchreiben. 
Ferfungen am den gexi R De zu 

Min > tedi 10 

von Are 


ben der Maflt im 


Donnerftag * 8 SI 1964 
fr 
vs hen m me, AO —R 
yeah andge 


ta. ROM: „Au? u Ka 
1683. Gr. Bekanntmacbung. 


* In der vomn IR: ur Vor Ben 
- ‚murde — ern dr —— Site⸗ 


— ee Gäniehat 6 Bäufe, davon. 
Amn m 


bet ** J m, —— u. Ya A 
fol fach el 7 
Degden der 


Der & an EN —— beim TI 
—— — 


m 


Ze Bebauntmahung. H 
Krgtigen Peitteimt ‚Herdbrud. 


Der ledige ‚dleiichergeielle Johann Paul Ham. 
* yes! beabfichtigt im die rt 








. mer beit, 
— * ausjuwandern. 
* Anfprüce om denſelben find bie 


Somftag dern 30, Bu, Mts. imel. 
bei Se. der Wigrbanhdfigtigung } dahier an⸗ 
Herobruch den 14. Jennar 1664. 


Der tönig Bejfrttamtmann:: 
ER: 55 &tenrer. 


14 
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Bekanntmachung. 


aus au age SR Eu 


nium bon 27 fl, jogleich —— finden, und ha» 
b Due Zengniffe bei 


1700, 





* ericht. 


Nr 1726 /A, Eder. 


1686, (24) Bekanntmachung 
Reuntam ng Dr 

-, RE für dae Tan 

jerjen, wem menailicher Schalt. von 80 3— 

vberbgnden if, dur pleblichen To cAfall erledigt. 


erverber welfen fih unter atfehrifttiger Anlage 
"ihrer Beugkiffe an den Amte vorſtaud menden. 


Bühlmann, !. Remteamer 


1674 — 


Im Conecurſe des © 
Zufzthal wird nen Ka erö ——— 


enterm Heufigen erla —— auf 30 
Zege vom 25. 1. Bei an an die Gerichtstafel an. 
gebeftet wird. 

ver, 8. Janmar 1864 


al a Dyelegericht. 
Men 3 Kolb, 








EM. 1166, —— 


1659, (24) in in im 1 Kor und I x 
übter Amtogehitſe mit ſchöner ee IE 
gen einen Monatsgehalt ven 38 fl. bis —* 
15. Febrel. I. bei dem F. Rentamte Waſſerburg 
in Oberbayern eintreten. 

Bewerber wellen fih über obigen Zeitpunet ber 
fimmt äußern. 










= EN. 108,4 






1466.20) Ediftalladung. Fr 
+ f. Advotat Bürtmer dahier hat als Offi- 
wait der Rn Dienftmagd Welburga ft Ürft 







foffenau umd n Rimdescaratel gegen ben 
Roihgerbergejellen R agneg.den sin 
Siebenbürgen wegen Anerfenmung "der aft 






- und Zahlung von nien Klage erh 


wird zum Verſuche D 





Verhandlung der Termin auf 
SUentee SE ®. "> Ei - 3 

anbrraumt. Y | 1 
Da der derzeitige Mujenthalt des Deting 

betannt AN, fe wird € biemit aufgei 

obigen Termiue zu nen und bie 

— eisen Sun andater bahier 

len, wideigemfalls: exen 

lich am die Mın eihlagen, uud, nl ı 

ſinuirt crachtet wer den * 


Bamberg, dm 29. Dejcmber Bade 
Konigliches Stadtgericht 


Der Yiniglihe Stadirichter : 
€ .Rr. 2181. Wimmer. 


(1631. un efan ntmachung. 


plegſchaft über Aleie, illeg. der Ehe» 
3: EL ‚ Inmohnerstochterron 
inte betr, 

Die fedige Ammohnerstechter Üheres Zöltner 
kon Reinkad it im rubr Sache zu ternehmen. 

‘Da deren Aufenthalt jur Zeit unbelannt if, ſo 
ergeht hiemit am alle Gerichte und Boltzeibebörden 
das Anfuchen, zur Ermittlung des Aufenthalte der 
Theres Zöllner untig beiqgutragen und ein allen- 
jellfiges Pen Rejultat auher Tefannt zu 


* —— om 10, Jaunert 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der E Banbridhier: | 
Rifhbolr. 


























nauenliat>id 
Frankfurt, 18. Januar. 
In Folge der füifden U gewifihrit und wiedrigrer answärtiger Notirum 
gen war die Tendenz der Börſe filr fern, Fouds flau, und murden beſeuders 
National, Loeſe kon 1860 umd Ereditsctien, ſowie Wechſel anf Wien billiger abgegeben. Im den übrigen fonds feine meientliche Veränderung em) _ 
P 
Lurs 4er Siantennpiere. H Biverae A — 
Desterreich |’ 8 pCt Naunnsl-Antchen von :5Hı | BP, %, & Fränkkirtör Bank 3 0. 000 133 P. 0924, 1 
+ 5 pt Meinil,v 1H5HIn, Han ”A nr re De BE, K. Vestsrreichsche National-Bunkuch . Ta#, 83 ı st 
5 pCt. Metall, Ohligntin a Se ee ge a Berk } 
% 5 * gntinn, . t sur a 57 6 I »Wemerreichische Crndit-Batikactien U Mi 200 & 9 174%, 716, 
2 — b P, Darm⸗iadn⸗che Baok 1. und 2 Servo 4m 250 m zur PN: 
Bayern —* * a er (€. . R.) * | Oesterreich, P,-St-Eisenb, 5 plh 500 Fr. 423 hr. 154 V. — * 
% ei * Perg ale rn, dio, Wi, PP. — **4 Elisab -Kisenbahn & pl. . di ie ii 
r Pt) —F * jahr. die, 0m, — Elisa, -Eisunhahn Prior. 5 pt. ı Han u 
* Es ia er din, — P, Bu‘, F do, so. neueste Kuniarion ED IE — . 
* Da "alähr. din, wor, il Bihmische Weethahn-Actien b pl. - *. — 
in < pü. ir. Ab -H. die, wir ar ln. Wesithrhn Pr. i, $ bh. BR, - ”, in 
— 4 sn rCı, Oblig. din. = r. 951, Is,.| Laitwigshnfen- Reibacher a 4 pt. 5 137° P, DR 
urttemberg * PR Oblie. i h, Rothsch. 104'4, 7, 6) Pinlzische Warhatn b. Rothschild a 3%, pCh | 71 al in 
* —— *9* Coup.  ditte no”, P. 1 Bayerischnr (bahn a 4,4 züt volleikbernhlt | MR nn ti. 
— 4 Bin blie. ui an ag, P, + Bayerische Osthahn mit 30 pt. Einzablung | 192° 7. 0%, 
» 7 oe & fin m’ ®. “| test, 3% Nord-St-E.-P.-0. 2, 28 kr. b. B. u’, G 
ir Hessen 4 pl ibiig. ib, Boihach P, tert, 6 | Hei 384 9U1-Sn-#.-B.-P-0, 0 28 hr. b, A, ö in — 
Wechsel in södd. W dhrung. Gold u, Sliber. inlehenn- Losan 
Amsterdam A, 100 k. >. we A istolen N 938 3” | Orsterreichinche N 2 von ei 1 7 
: u $ 3 vichın 30 von N ua PR, — ıi 
—*— = — = 5 Be — * —9* — — * —* | k N 250 von 1RBE mir 4 pür, Ta, r 
} i 3 —Mun 6 * 5 — 1 bad won taßo 8/7 LA R 
a * = * 3 R.| oA RB 2 BKand-Duent. „5 32- 37 a ı0n Eismah 1. von ’R5° u 17 * 23308 
re 2 —* * * — BR — 5*. 20. Fra ankal, 9 ı9-20 8‘, pCh, Freuss, Pr =Anl, bri Runhach, | -_ Pr, — 6. 
ie 7.00 KR a ei — Zt — — | — + Mn. — & 
s 1 .B FF dp Zul. B0I- * —W —⸗4626. 
— *— er 0 4. 8 — B 117%, IH, Silbe % „526 36 | Kurhessen Tllr. 40 bei Aathsch. ——— 3 hi, 
22 i ine — * k.5, = R, tr. Cassech. ., 1 IN "A-AS'A) Gronsherzogihum Mensen N 50 ber Mchach, —— nn —bı 
— * n * = —* 4 Din old, 2 25-26 “ Ar n 125 din. uw, — 
< * Pe 2. »2 / Bi W | Nanaım 1. 15 bei Rirhsch v and, ‘ Rn, k, 
u nt 2 — E ) Sardinien Fr, 34 b. B. } . sur —i 
— o%“. we —* AS | | Anshach-Hunzenhnusener M 7 bis FINE, 5, 
LIE ; oo... 1 rt ’ Il 


Alle Eflerten-C uree sersiehen sich in Frocenten mit Ausnahme der mir * bezeichnelen E#ecten, welche prr Stich grbandeli werden. 








PR — ey 0 5 
aıradu 





’ 





— ——— —— — — 


Druck von Dr. 6, 2 6 Wolf & Sohn. 








— — 


ven — 
ee Mm orgenhlatt Sr 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 20. 





Weberfidt. 

Die Übenduorträge im che miſchen Laboratorium. IV. — 
Deutſche Ehre, deutſche Erde. (Dutſche Ehr um duttſche Eer.) — 
Bermiſchtes. — Notijen. 

Yolitifhe Nachrichten. 

= Telegramme. 

Base und BicfenBadeiäten. 





Die Ubendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
IV, 


Srbensbild einer deutfchen Färkin ans dem XVI. Jahrhundert. 

-bl. Dr, Kluchh ohn entwirft kein —— einer Furſtin, die hi⸗ 
ſtoriſche Bedeutung, —— Terug für ſich im Aufpruch uimmt, Die 
bleibende 1 = itat verewigen. ee —. und bie 
Vedeutung biefer Flrſtin Lönmen eimgig in en ihres Schid · 
als, in Ir ungemöhnliden S Penn und Seelenftärte —* mn 

eubigen Liebe en Treue fußen. Eliſabeth beißt diefe Firfin, Her · 
zogin von Sachſen, Landgräfin vom Thüringen; iſt fie er t jene 
vielgefeierte hl. Eliſabeth aus ungariſchem ra: lechte, fie i 
lied des erlaudten Haufes Wittelsbad. 

Ihr Bater war Kurfllrft Friedrich 1. von der Pfalz, der befannte 
Borlämpfer der reformirten Kirde, ein Ehrenmann, felbft im Munde ber 
Gegner; er war freilich zur Zeit von Glifaberhe Geburt (80. Juni 1540) 
noch ein Heiner, wenig belannter Furſt zwifchen ber Nahe und Mofel. 
Eliſ war das zweite Rind” 9 EI gina glüdlichen Ehe mit der Marl · 

rafin Marie von Brandenburg — einer Grau, des Maunes würbig. 

Erziehung, bie damals wodumehr als jeipt der Mutter oblag, war 
die a, fie —— ge in Lem: hen ander z damals 

und im ten vom 
—8 Nähen und Striden bis zu den kunſtvollen Stidereien ; denn Für · 
ftinnen und Princeflinnen verfertigten damals ihre Kleider unb Hemden mit 
eigener Hand. Gelehrtes Ghabiim wurde ſparlich von Frauen getrieben, 
Darum waren aber auch damals, wo 6 faft ganz au ben jeigen litera- 
riihen und mufitalifChen Unterhaftungen —* wo bie Frauen hochſtens 
an derberen Verguligungen, wie ber Jagd, theiluehmen Lounten, häus- 
liche een deu Frauen von fo hoher Wichtigkeit. Aber auch dieje 
derberen Bergn u traten am Hofe ihres Baters zur Zeit, als Eli» 
faberh —* re der beſcheldenſten or auf; denn Friedrich —* 
jehr arm, und wußte mauchmal nicht das Nöthigfte<zn beſchaffen. 
bie ältefie Tochter, früh vertrant mit den Sorgen der Mutter, lernte & 
faberh ſchon im — Dahren das 4 von der eruften Seite kennen, 
und ftählte ihren Geiſt für bie Härteren ** des ſpateren Lebens. 
So wurde fie zur auinuthigen Zuugfrau, bie Schonheit mit geiſtigen 
Vorzlgen verband. 

Die achtzehnjahrige Eliſabelh leulle a —— Fried» 
rich bes Mittleren, Herzogs vou au ein Bater war jener 

ir leichen Ks ei im lfm * feinem ebangeli · 


ein 


lauben die ſachfiſche Kurwinde und die Hälfte ſeines Laudes zum 
gebradit. 1558 wurde bie Bermählung zu Weimar mit * 
eſtiert. Es war ein ſonniger, gl Tag; aber 


Pradt 9 
ei t Borbebeutung entlud ſich, als kaum bie eitati ange 
* —— über dem Wohnfig s Ay nach —2 —— Ges 


m di in ber treu 

Big dlhe Ns Gut 2 — — ⸗ und 
racht bes ſchonen erlandes. Sie war vorerſt eine guug 

Hide Muiter in der Pflege und —** ihrer drei Sohne. Es fliehen 


„em lichenden "Seite, im der {rende 
——— ei, Por eines (lhenben Landes, —— 
des Glude —— — nicht, daf über ihrem varpe fon 


ſhweres Ummetter 
u Elifabet —X hatte der Abenteurer Wilhelm v, 
——* ai verwegener als beredjnender Mann, A 


71 re von Een, — 


‚Hader wu 
un | 
—— 


20. Januar 1864 
Wiſſen feines Veichligers: in -das- Sogſtit Urzburg 
bie Act über Grumbach ner als —* — 


tten und Aufforderimgen Herzog m Friedrich bie Yartıl da Ge Gr 


‚ wurde auch auf bem Reichstag zum Mngsburg * 


Acht auf ihn but, umb. rafdıe uf, 
dem rer berg ai 3096, beſchleſſen. Das Ende * En 
Säuibgenoffen. Er ——— 


Wahrend dies Drama fich abſpielte, war die treueſte = 
hangerin ihres zen. In Kun allzu Hagen it u rein Ge 
nor verfannte fie trog aller Warnu * itten gänzlich 

ben Stand ber eg er Bertranendvoll horchte rege auf des felbftbethörten 
Gatten Mebe, ahmte feine Gefahr, und ho en = 3 F rn 
en Bläne rg Feinde, ad ein bes Eee 
machen werde, Grmahls —— rrais Kenn 
fein Trog als Kühndeit, feine — als 420 —*8* 
war eben ein Weib, deſſen 3 ft, nad dem erde 
Keflerion zu urtheilen, =. ihres Gemahls machte ke al? die 
Schrecken einer monatelangen mit; al® ihr aber ber u. 
— mit dem Gemahl die Sinne L teilen, als fie bem 
ten Gemahl — vielleicht zum im ihre Arme ſchloß, = 
Kan für fie die Jahre der —— und * fen Prüfungen, 
abet ftand verlaffen ba, ihr —* auf dem Kerler, 
ihre Kinder, zwiſchen ein halb und vier Jahren, cs 3 engen 
auf 2 — * —— —* um jo größer die Noth, 
um fo gr r Muth ermannte fie raftlofer t 
und zeigte ber Welt in grhebenber Bei, 1 A von 536 * 


Weib vermag. > ) muß fie nicht, was aus ihr und ih un 
ben lebte ji auf —* Zollhofe 
u Eiſenach, ng —5** eimar und auf der Wartburg ; ihre 


zu verbefiern, beburfte «8 der energiſchen Furſprache ihres 


dem 8 religidſer Gewiſſenhaftigle 
lid den Einf —* a ann — —— sin 
terrichteten b waren aber ftänbig 
ihre Gorgen ad — SL ie (Er die bie —— ihres Gemahlẽ 


arbeiten könnte, ofe Briefe, des rlührenbften Iuhalts ſchrieb fie am 
Kaiſer Marimilien und an befreumbete und verwandte fFürften. Sie men- 
dete ſich am alle Welt, big nach Dänemark und Polen. Trogdem konnte 
fie nicht einmal die Erlaubniß einem Beſuch ihres Gemahls — 2* 
ey ber Raifer hatte bem ürften von Sachſen gegenliber fogar au 
das ſchone ſchervorrecht ber Degnabigung verzichtet; Auguſt «em 
unyugangli gegen glles Flehen. Endlich ſchien der g Epeier 
1570) Rettung zu bringen. Eliſabeth warf ſich vor bem ae 
vften dem Kaifer, ber eben ihres Vaters Saft zu Heidelberg war, zu 
Füßen. Ihr Vater ud die Wirften unterfliitsten he; aber deu Raifer 
band fein Wort, er verwies die Sadje an den Reichstag. Erfüllte me 
auch nicht alle Wünfe, fo erhielten doch ihre Söhne einen Theil des 
—— Landes zurld, und fie felbft | bie Erfaunbmg zum Befuche ihres 


Raum war für ihre Söhne husdaudnde Sorge getragen — freilid 
waren darüber w.eder pwei lange vergangen — als fie eilte, mit 
dem Gemahl, deſſen Binde 4 nicht zu erwirlen Vermödhte, wenigftens 
bie —— jur theilen, Zu ber Blilthe der Zahre ſtand fie, als 
fie beſchloß, allen Freuden des Lebens zu entfagen, = ge Kerler nur 
mit ihrem Gemahl zu verlaffen.. Seine Eutdehrung konnte ihren Lebens» 
muth befiegen, nicht * plägliche Tod ihres älteften Sohnes 
Undanf der jüngeren, die im jugendlichen Leichtſinn eint Zeit ihre Eltern 
darben ließen. Seine —* Enttäufhung raubie ihre Hoffnung bef» 
fere Tage. Raſtlos und erfolglos arbeitete fie umabläflig am der Bes 
—* —— * fie aber auch beinllht, dem Gatten das Vorbilt from⸗ 

ein, und ihni af jebe Weiſe das Leben zu verfchönern, 

bi 8 Neuftabt bei Wien. Den geliebten at» 

ten fucht fe auf ige ren jerftreuen, zu tröflen, zw erheitern. 
Sie lieft ihm aus ber Bibel —** fie ten —F - mit ihm; fle er. 
muntert ihn zug — ee ee 
ran ein I * — — er Eime = =. 
ten term feiner engen Zelle. &o lebte ein Leben 
Liebe und Treue b bie {a Ir eiernnbfüinfgigftee eine 


erlag den Schidſaleſchl denen Ihre Mare Seele ſo lange getrogt. 
A in —— — e ne —* N} een 
—* iſt die Summe ihres enthalten: :; 
„Sie warb ein ſonderlich Erempel chelicher Liebe nnd Treue 
„gegen ihren Gemahl, welchem fie ‚ing Elend, nadfolgte, und 
„hali’& ihm liaderu unde fragen.” 
ſelbſt war durchweg ein Stüd Zeitgeſchichte a 


Der Bortrag 
tem , ia das obiges Bild eingeflodten war, u® 





Deutfche Ehre, deutſche Erbe. 


* (Bälfhe Eht um dũlſcht Eer.) 

Hs Kiel erhalten wir folgende Gedichte des berühmten holfteinijchen 
Dichters Klaus Groth mit einem Briefe, in weldem fih wahrhaft 
rührend bie Dankbarkeit uud Anhäuglicteit für König Marimilian 
ansiprict. Zum Berſtauduig ber einfach ſchonen orte im Plattdeutſchen 
fegen wir eine hochdeutſche Ueberfegung daneben, bie fih nur ba Frei. 
beiten erlaubt hat, wo der plattdeutfche Reim nicht durch daſſelbe hod- 
dentſche Wort wieberzugeben war. 


Fräßling 1848, 
Dar feenın Soldaten aewer de Eli, 
gm hurah, nat Rom! 
feemn fo dicht a6 Wagg an Wagg, 
"Un as em Koppel vull Korn. 
Gundag, Soldaten! mo Lämt jü her? 
Bım alle Bargen de un Quer, 
Ur dütjcen Landen ma't bütfche Meer — 
So wannert um tredt bat Heer. 
Wat liggt jo eben as weert de Ger? 
Bat fhint fo gel as Gold! 
Dat id de Marfgen er Saat un Gtant, 
Dat is de Holiten er. Stolt. 
Gundag ji ano op dütſche Eer! 
Gimbag jü riefen amt diltſche Meer! 
To leben vi ftarben vaer dütſche Ehr — 
So warmert um tredt bat Heer. 


Sommer 1851. 


Dat tredt fo trurig aewer de Elf, 

Im Tritt un Schritt fo ſwar — — 

De Swalm de wannert, be Hatbar tredt — — 
Se kat weder to tofum Yahr. 


Abe, abe, bu duiſches Heer! 
enmeer! 


„Wbe, ade, bu Holf ! 
Ade op Hoffen um Wiederlehr!“ 
Wi truert alleen aut Meer. 
De Storch kumt webber, de Swalw be fingt 
So ich as all tovaer — — 
Wann fumt de dutſche Adler un bringt 
Di webber, du dutſche Ehr? 
Wat op, du dloth, wat up, bu Meer! 
Wal op, du Dunier um wed de Cer! — — 
Bi fitt op Haepen um Wedderlehr — 
Wi iruert alleen ant Meer. 


Hinter 1863. 
Dar lumt en Brufen as Barrjahröwind, 
Dat drachut as weer bat de Floth. — 
- Bill Fröbjahr kamen to Bihnadhtstib ? 

Hölpt Gott uns fülb'n inne Noth? 
Bun alle Bargen de Kriiz mb Quer 
Dar is dat wedder bat důtſche Heer! 
Dat gelt op Nu oder Nimmermehr! — 

So vett fe, de dinſche Chr! 

Wi Hört den Adler, he lumt, be fumt! 

Noch eenmal haept wi mır harrt! 

get Friheit endlich, de he uns bringt? 

Hart Wahrheit, wat der ut warb? 
Sunf holp uns Himmel, nu geitt ni mehr! 
Hölp du, un bring ums bem her! 
Denn willt wi ftarben vaer b Ehr! 
Denn begravt und im dutſche Eer! 


— — — 








ben | 
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Früßling 1848. 
Da kommen Soldaten über bie Elb', 
Nach Norden hurrah zum Belt! 

Sie kommen fo dicht wie Well’ an Well", 
Wie wogenbts Form im Feld. — \ 
Guten Tag Soldaten! Wo kommt Ihr her? 

Bon allen ug bie Kreuz und Quer, 
Aus deutfchen Landen zum deutfhen Meer — 
So wandert und zieht das Heer. 
Was liegt fo eben, als wär's die See? 
Bas ſchimmert wie Glanz des Golds? 
Das ifi der Marſchen ihr! Saat und Staat, 
Das ift der Holften ihr Stolz. 
Guten Tag, Ihr Holften, anf deutſchem Laud! 
Guten Tag, Ihr Frieſen am beutfgen Strand! 
Fb leben, zu ſierben für deutſche Chr — 
o wandert umd zieht das Heer! — 





Sommer 1851. 
Das zieht jo traurig über bie Elb', 
So langfam, Schaar au Schaar. 
Die Schwalbe fie wandert, der Stord er zieht, 
Sie kehren auf Münftiges Jahr. — 
Ade, abe, du deutſches Heer! 
„Abe, abe, bu Holſtenmeer! 
Ade auf Hoffen und Wieberfehr !' 
Wir trauern allein am Meer! 
Der Stord; kommt wieder, die Schwalbe fingt 
Wie einft voll Frühlingsgläd — — 
Bann kommt der deutſche Abler und bringt 
Dich deutſche Ehre zurück? 
Bad auf du Meer, wachs über deu Strand! 
8 u du Donner und wech bas Yand! — 
Bir figen auf Hoffnung und Wiederkehr — 
Wir trauern ollein am Meer! 


inter 1863. 
Da kommt ein Braufen wie Frühliugswind 
Das dröhut, als wär's die Fluth. — 
Will's Frühjahr lommen zur Weihmachtsgeit? 
Hilft Gott noch deutſchem Bint? 
Bon allen Bergen die Kreuz und Quer, 
Da ijt es twieder das deutſche Heer! 
Feist gilt es jetzt oder nimmermehr! 
Nun rettet die deutſche Ehr! 
Bir hören den Adler, er lommt, er kommt! 
Noch einmal erhofft umb erharrt! 
Hs Freiheit endlich, die er uns bringt? 
Ie Wahrheit, was d'raus ward? 
Sonft Hilf uns Himmel, mum gehts nicht mehr! 
git du und bring und bem Herzog ber! 
wollen wir fterben zur deutſchen Schaub! 
Dann begrabt ums am deutſchen Strand! 








Vermifchtes, 


® Gin Beifpiel der Geiſtesgegenwart lieferten zwei Schaufpieler des 
Elbeuf Theaters in Paris: Im einer Scene, melde einen Zwiſt zweier 
a zum Inhalt hat, näherte ſich die Darftellerin, Fran. Hermann, 
im Kifer des Spiels zu fehr dem auf dem Tiſche brennenden Fichte, To 
ihr Gazelleid Feuer fing. Ihr College Beranger bemerkt den Un 
jell, fpringt Hinzu und * indem er den Stoff raſch 
sujammenfaßt und in dem Händen zerbrüdt, Dieb Alles war das Wert 
Me⸗s Hugenblices, wobei die Betheiligten jo viel Raltblütigkeit bewiefen, 
daß fle ihre ‚Rolle gar nicht unterbrachen, ja Beranger ben Vorfall jo- 
gleich e einem Ertempore benußte, indem er ſagte: „Sehen Sie, Mu- 
bame, daß ich ftet6 Medht hatte, wenn id Ohnen verwerf, dag Cie Leit 


in. Glanımen 
.. Die Durhbohrung des Mont Eenit. Nah dem 
Berggeiſt“ bereditigen bie Fortſchritte, melde die Technil in ber in 
2* 


chft enis 
erft 1861 in Anweudung gebracht und Borrliden im ganzen Mouai 
| März desjelben Jahres g 9 Meter. 70 Gentimeter. - Im pr 


67 
brachte man es auf 17 Meter und 50 Etm. Das Refultat des gungen = 
en. x t 


Jahres 1861 waren 170 Meter 54 Etm. im 209 Arbeitötagen. 
Jahre 1862 lonnte in Folge von Berbefferungen der Maſchiren 325 
Tage gearbeitet und 380 Meter vorgerlidt werben. Mad; folgen Bor- 
darf man mit Sicherheit annehmen, daß bie Berechuung bes 
cuis · Durch er we * ya oh gr! er A —8 — 
i i iſt. i u 
a v4 Se laufende Meter nicht liber 4000 


auf eine Fänge vom 2199 Meter fertig, mämlid 1274 Meter auf der 
Seite vom Bardonneche und 925 auf der Modena Seite; doch waren 
anf legterer bis dahin mod bie gewöhnlichen Mittel in Anwendung ger 
bradt werben, ’ 





® Mm 18. Junuer 1864 war, «6 25 Iahre her, Ab Rere:is 

i e6 Stüd, „Das ste Haupt“, in el zur Auf 

Fils Ir gt rafd die Kunde über bie deutjchen Bühnen ge 
madyt hat. 


Seit diefer Zeit nee ug! —— — = Ben 
tuchtbarkit und Erfind nahe am fiebenzi geliefert, von 
N ein she dan ungewöhnlichen Seloig hatte. Ohnt bie 
vom Venedig wilrde das deutſche Repertoire eine empfindliche 
Piide gehabt haben. Diefe Stüde finb meift Drigiralarbeiten, ädt 
deutſch durchweg von ftreng a gg * — 2 & 
i A ebi ı 
* ee En tt. cr der Mändener Hofbühne kamen 
fundzwanzig feiner Lujtipiele zur Aufführung, von denen das 
Gefängniß, ber Better, die Hochzeitsreiſe, ber Störenfried, die Sammel- 
wuth, das Lügen noch auf dem Wepertoire fichen. Leipzig, die Baterftabt 
des Dichter®, bereitet ihm Feſtlichteiten zu feinem Diäter- Jubiläum und 
Seine Mejeftät der König vom Bayern verlieh ihm dem Berbienftorden 
vom heiligen Michael. — 
ir, iafen Mei win 
jr ee ne hanbeit fid) nämlich 
Berftellung von fünf großen Wandgemälden und der Deden- 
älde im der Loggia bes chen im Bau begriffenen f. f. Hof» 
ratheat ien. Zugleich erging am dem Künſtler bie Aufforder- 
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ers in 
i über die fin Ansid,mä bes ſes vor« 
i nlen m e au je 
ag — vo ten, deumächft über die 
e mitzutheilen. 
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5 53 infterfim) macht ſich fiir Bayern durch feine Ta- 
i (6, Tabelle 


i im 62.⸗Gulde Brieſportotabelle und einem voll» 
— ver mag nüglid. Der unterhaltende und 
»beierenbe Theil enthält diesmal Mbhanblungen über berühmte 


£? 


aus dem Dichter, Stünftler- und Gelehrtem-Kreife nad 

Fr. v. Kobel*), über Ritter Olud. über Dampjmafdinen und über Tele- 

Die bei letzterem Artitel eingebrudten Holzihnitte mögen ihren 

a erfüllen, hätten aber zur Verbeutli des Tertes beſſer aus · 
fallen müffen. 


Wir geben dem Verleger den ),, ein anbermal ſich 
guten und neuen Mbbildungen techniſcher Werte zu ver- 
billiger zu ſtehen kommt rn weck beffer erfüllt, 
die ten. Auferbem mäffen wir jl fragen, warum man 
m mod in den Ralenderu, fowie auch in biefem, die Angaben ber 
Witterung nad bem hundertjährigen Salender wieder bringt. Diefe 
Witterungsangaben entbehren aller wiſſenſchaftlichen Begründung, find 
aud, in der Erfahrung nicht ſtichhaltig, daher finm- und Die 
Ratzrwifienfcaft ift im der Meteorologie mod nicht fo weit vorgefchritten, 
um fehle Witterumgsregeln für ein ganzes Jahr aufftellen zu konnen. 
4. u —2* Ben —— A ng ee 
Wort hat feine eigene Biographie. i orte, bie wir 
ne oder jener Vebeutung gebrauden, Hatten früher eine t 
Sinn; oftmals loſen ſich u einzelne Ausdrüde ab und bie Bezeid- 
mungen machen eine geographiſche Wanderſchaft. Das Wort Frau unb 
Dame find z DB. dafür eim treffender Beleg. Herr Prof. Dr. Franz 
Dietrid hat barüber einen fehr interefjanteu Bortrag zu —— ge- 
halten, welder foeben gedrudt erſchien. Das Wort Dame lam im 
jähri iege. and Fraulreich ‚, ald Deutſchlaud von fremben 
Soldaten überzogen war; es wir erfienmale gebradt in dem vom 
So haun Rift m dahrt 1647 en unb im darauffolgenden Jahre 


— J 
Zurrf übrigens in wiſerer Deltang abgebrndt, die man mit zu nenn 
Ir gu Bien 


Elihes en E 
beigefüig 
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Hamburg aufgeführten Schaufpiel: „Das friedewänfhende 
utfdhland*. rin läßt der Dichter alle deutſchen Könige auftreten, 
melde fi über Sitten und Sprache dieſes Drutihlands verwundern. 
König Ehrenver fagt: „Wir willen gar nicht was Kamallier vor 
Ponte find, denn dieſes fremde Wort bei den alten Deutſchen niemalen 
befaunt geweſeu.“ Weiterhin wird im Hintergrund dei x6 elte 
—— auigt —* [7 hit, A he walliere mit Damen“ 
tanzen und fpielen unb es „über bie Ma eunblic umd ziemlich leidht- 
fertig daher geht“, und der einzige, der unter dem Bernd Dr oder 
Tp:eld das Wort Dame in den Mund nimmt und dergleichen Damen 
für fid) begehrt, iſt ein Here Saufewind, der ſchließlich die Freuden 
des Lagerlebens über all:$ anpreist! — Go blieb bis zu Ende des ge» 
nannten Jahrhunderts und darliber hinaus an dem Worte ein Beige 
(mad und Makel hajten; Didter und Volt gebrauchten baffelbe vor- 
vis nur ironifh. Zu mehrerem Anſehen gelangte es erft im Laufe 

XVII. Jahrhunderts, als die frauzöſiſche Mode wiederholt zur Auf · 
nahme kam. Als der Adelige fein Eompliment fagen ließ und der 
Burgerliche noch feinen [lichten Gruß entbot, wurde das Wort Dante 
in adeligen Streifen eingeführt; im blrgerlihen Leben Hingegen verblleb 
die deutſche Frau. Bon da an dinirte und foupirte der Abel, wäh. 
vend der Bürger zu Mittag und Abend af, jener machte eine Pro» 
menade und ſuchte Plaifir auf, wenn aud; nicht gerade, wo der an- 
dere Inftwandeln und [pazieren ging und Vergnügen fand; 
jener verſicherte ſich enuuy irt zu haben und temoignirte: par ma 
foi, in — Afſſenublee konnte er nicht Frauen, ſondern nur 
Damen ſehen. — Unſere neueren Dichter halten den Wortgebrauch ſcharf 
auseinander: Goethe gebraucht im Taſſo immer die alte jchöne Form 
Fran; und Uhlamd bezwedte eine eigenthlümlice Wirkung, wenn er 
vom „Publicum, ber eblen Dame“ ſpricht. 

* Die die Zeitungen melden, hat die italienifhe Oper in Madrid 
ihre Borftellungen ſchließen müffen, weil das gefammte Sängerperfonal 
fortwährend huſtet und heifer iſt. Der Hall fteht nicht vereinzelt be; 
denn auch in München weilt der Zettel bes Hoftheaters eine große Kran- 
fenlifte auf und anderswo foll es auch nicht befier gehen, wie Berichte 
aus Wien, Berlin, Carlsruhe und Mannheim melben. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 
O Frankfurt, 19. Jan. Die Eüpr. Ztg. hört, der Ausſchuß · 
bericht über Die Anerkennung des beifteiniichen Geſaudten fei feit leptem 
Samstag feigeftellt ; die Ausſchußmehrheit, zu welcher auch Hannover 


ı gehört, beantrage, den Geſandten Herzog Friedrichs ald fig: umd ſtimm ⸗ 


zur Berechnuug verfchiebener 


und ver- ⸗ 


. z ‚ berechtigt für 
im befannte „Bayerifche Natiomalfalender“ jm —5 geſchah noch nicht, weil tie Großmaͤchie zu Berrellung 


einen anderen | 


Iftein anzuerlennen. Die Ginbringung tes Berichts 
ihres Minserheitövotums noch einige = beanfpruchen. Die Abs 
fiimmung finvet ſchwerlich vor dem 25 Jan. ftatt. 

D Frankfurt, 19. Jan. In der heute ftattgefuntenen Buntes: 
tazöfigung — Deſterreich und Preußen bezüglich der ſchleswig ſchen 
Frage eine ihre Aeußerung in der legten Sizung erläuternte rung 
ab, dahin lautend: Bei den Betreffd Schleswigs beabſichtigten Maßnah- 
men werde weder Die fernere Audführung ter Unortnungen des Bin: 
des bezüglich Holfteind noch eine Beeinträchtigung ter bundesererutiond« 
mäßigen Belegung und Verwaltung Holiteind und Lauendurgs von 
Bundeswegen berwedt. Dieje Erfiärung ging an bie vereinigten Aus⸗ 
ſchuͤſſe zur Berichterftattung. 


Berlin, 19. Jan Im Unterhaus frug Waibe wegen ber 

ren ung, der vier polniichen Abgeordneten. er Zuftizm es 
ärte, er babe Befehl zur Frellaffung derſelben ertheilt. Das s 
Genehmigung zur gerichtiichen Verfolgung Jalobp’s, Die 


verfagt feine 
Ron. U. 3. meldet: der öfterreichifche und ter preußiiche. Geſandie 
übergaben am 16. d. in Kopenhagen eine Sommation, nicht ein Ulti- 
matum, und waren angeriefen, im Dame: nach dem Ablauf 
ber Bei, geftern, abzureifen; wahrſcheinllch find E fhon unterwegs ; 
ein Ultimatum wid nachfolgen mit dem Aufmarſch der Drfterreicher 
und Preußen an der Giter. 

D Paris, 19. Jan. Bei ter Wahl im Departement tes Nies 
derrheins wurde Claparede, der Candidat der Oppofition, gegen ben 
Eandidaten der Regierung, Bulach, gewählt; in Nimes ftegten Bra- 
vay, der Reyierungscanditat, in Gpinal dagegen Buffat, ber Candidat 


der Oppofition, 
eblau, 18. Ian. Nach der „Bresla Zeitung· di 
—— 8 daß rang [} i —— 
erſt am 28. d. und Tage banern fol; Trank 
wird in Ing uchmen. 





Pa 


Be; ah, 19. Yanar, In ber Testen Sitzung dei General» 
Koinies bes kit en Vereines wurde Über ein von dem ober 
pfalzi Gultur-Ingenier Tledemann ausgearbeltetes Eufwaſſerungs · 
und —5— im Flörnigthale, Bezirlsamtes Kemnath, welches 


350 Tagm. umfaßt und deſſen Aueſtihrungsleſten 9926 fl. betragen, ' 


i d mit Mücficht daranf, daf dies im Regierungsbezirle der 
Ken das]erfe —* genoſſenſchaftliche Cultur -Unternehmen bildet, 
jefur bei dem l. Staatsmimifterium des Handels ꝛc. eine recht ergiebige 
rämie ans Gentraljonds —— — Erfreulich war die „Mitteilung, 
dak das landwirihſchaftliche Kreis-Comite für Schwaben den Dienftvertrag 
wit dem vielerfahrnen WiefenbansInfpector Schmidt auf ‚weitere ſechs 
Jahre unter gleichzeitiget Erhöhung feines Gehaltes erneuerte. Yufpector 
Schmidt hat ſchen vor jeiner Berufung nad; Bayern in verſchitdenen 
——— Deutfäleubs als Cultur⸗Ingenleur gearbeitet und in den leblen 
Jahren außer in Schwaben au in andern Regieruugsbezirlen erfolgreich 
eiitt. — Sodann lam ein Bericht über den Fortgang dei Culture 
Yrbeiten im Bezirle Paſſau, wo im verflöffenen Jahre 46 verſchiedeue 
Unteruehmungen ausgeführt wurden, zum Vortrag. — Dir I. Secretar 
des Hberfräntiichen Sreis-Comites, Prorjlor Dr. Burthard, veröffentlichte 
eine. hiſioriſch gehaltene Ueberſicht über die Wirhfcaftäfgftenne („Ueber 
Fruchiwechſel uud deſſen Bedeutuug in Dei Laudwirthſchaft. Bayreuth, 
1864); das Generalcomite beſchloß hievon fiir die lanbwirthfchafttichen 
örtbildungsfcimlen vorerſt 100 Eremplare anzufanfeit. -- ‚Den Schluß 
üldete der Dericht über das ſeilherige Wirlen des oberbayerifchen Fierde- 
judt-Bereines und über die Veftrebungen zur Durchführung von Allu⸗ 
bionen, wohl, incbeſoudere auch die thätige Mitwirlung des oberbaneri- 
fen Cultar-Ingenienes Stabner gefichert if. 
en bat am 17. b. Mis. eine Bolföverfammmlung ſtatt⸗ 
ns Dan Vertrauensadrejfe an Se. Maj. den. König 
Mar befchlofen wurde, die mit ber Verſicheruug der Opjerbereitjcaft 
bayerijchen Volles and) bei etwa bevorfiehenden ſchweren Prijungen 


Frankfurt, 17. Iamiar. Wie an hört, ift von Sachſen zur 
Wahrung der Rechte des Bundes ein ſehr emtfchiedener Autrag einge 
bradit, nad meldem u. a. die Bundescommifläre inftruirt werden follten, 
nur vom Bımde Befehle. — auch ohue Einwilligung des Dun 
des feine Truppen im Holfteim emrücken zur laffen, «nd barin nur ber 
Uebermadht zu weichen. . | IR 

‚ 17. Yan. Graf Eugen Czeruin hat, in feinem und im 
— bes ae area um die Verleihung ber Couceſſion 

Baue und Betriebe einer Gifenbahn von Prag über Nafonig und 

Rariahab gegen Eger beim f. I. Handelöminifterium neuerlich eingebradit. 


i iener Correſpondeut der halbamtlichen „Prager Beitung” 
—— über feige Ruſtungen civenlivenden Geruchte, welche 
der Antejenheit des F-3. M. Benedet ihre Eutſtehung verbanfen, find 
jedenfalls übertrieben. Wei der Berftärtung der unter Benedel's Befehl 

nben Truppen durſte es fid) faum um mehr als um einige Tauſend 

ann handeln, und was ben an bie Nefervedepotd ergangenen Vefehl, 
ſich in Bereitſchaft zu halten, betrifft, jo bezieht fich diejer nur auf das 
Rachrliden der zu deu Erecntionstruppen gehörigen Rejerven. 


rg, 14. Jam. Geſtern hat ber Befehlshaber der daniſchen 
— — v. Bülow, eine Unterrebung wit dem hieſigen 
Pla ten, dem ſachſiſchen Oberft v. Borusberg, im der Wohn- 
ung bes legtern am Paradeplat gehabt. Bülow hatte hin und zurüd 
darch die Straßen ber Stabt ſachſiſche Escorte. Der Zwech feines Ron 
mens wirb geheim gehalten; vielleicht betrifft es nichts anderes ale bie 
nen: von den Thürmen am ber Kronwerler Schleuße ic., 
end den Dänen ein Aergerniß find, und bie am Tage 
ur N der Bundescommiffäre reicher als gewohm · 
(a. M 


(Schleswig) ne find in deu ler ee 
i regulären Militär, ſondern auch zum Train zahlreiche Eins 
——— Mehr aber wird bie ältere Maunſchaft, weiche in 
der Mejerve fteht, durch den am geſtrigen Tag luudgewordenen Befehl, 
folge bie Referve aus deu Jahren 1853, 1854 und 1855 in ben 
en Tagen zur Bahne ftoßen foll, betroffen, weil ſich uuter diefer bie 
meiflen Yamtlienväter befinden. — Der Advocat und Notar Claffen fen, 
hierſelbſt ift wegen Eidesvertweigerung in dieſen Tagen von feinen Yen 
tern fuspenbirt morben. Pfenningmeifter Höntl in Zönning, file melden 
der armen Tetens in Welt ernannt fein ſoll, hat das gleiche Scid- 
„fat gehabt... (A. R.) 
"Mus Dänemark, 14. Yan, Der König hat vor feiner Abreiſe 
im S ig nad) Kopenhagen dem Obergenerai der Armee, de Meza, 
—— Cariben jugefandt: „Hr. Gemeralt Ehe Wir bie Armee 


welde 
vorher wegen ber 
lich entfaltet waren. 


Garbing, 12. Yaı. 





| 


5 


D 


verlaffen, um zur Hauptſtadt zurüdzufchzen, wo Unſere Gegen i 
uothwendig ift, gereicht es Und zu wahrer Freude und ——— —* 
dir ausſprechen zu ldnnen, wie ſehr Wir Ums augeſprochen gefühlt Haben 
bon der guten nub vertrauungsvollen Stimmung und ber je Haltung, 
welche trog der Beſchwerden des Feldlebens in ber firengen Jahreszeit 
Tomohl bie Commandirenden als bie Eoldaten in ber unter beinem Som- 
mando fiehenden Armee auszeichnet, uud wollen Wir dich biemit aller- 
guädigft beauftragt haben, bieje Begugung Unferer hoöchſten Zufriedenheit 
zur Kenutniß der dir untergebenen Truppen zu bringen. Did; Gott ün⸗ 
fehlend Chriftian, DB.  Gottorp, den 6, Yan. 1864.” ü 


Aus Kopenhagen vom 16. Jan. wird gefchrieben, daft ber König 
von Dänemark. ſich durch die Conflicte der lehien Zeit jo angegr: 
fühle, daß er ſich einer ärztlichen Cur unterzogen habe. le 
Br fei geitört-worden, da ev-fid in beftändiger Unruhe bes 
finde. (A. 3.) — 


Schweden. Die „officielle Stocholmer Poſſzeituug“ hat in ber 
legten Zeit mehrere Artilel aufgenommen, welche bie wärımfle Sympathie 
fiir Dänemark hudthun. Ju einer der Einfendungen heit es: „Ein 
Wunſch ber unlaugbar im dieſem Augenblick vom dem en Theil des 
ſchwediſchen und des norivegifchen Bolls gehegt wird, if, daß bie ver- 
einigten Neiche das Bruderdolt in diefer Zeit der Gefahr nicht im Stich 
laſſen. Auch in Echweden find SGpbferiptionen fir die Angehörigen ber 
dänischen Soldaten eröffnet, Die Ichwediſche Armee wird im der aller- 
nächften Zeit mit gezogenem Gefchlit verjehen fein.“ 

Ronden, 16. Ian. Eine furditbare Erplofton erfchlitterte ru 
Abends die Siadt Liverpool und ihre Umgebung. 58 ee 
ſtimmtes Schiff, die Barle „Yotit Sleigh,” mit 940 Faßchen ober 11%, 
Tonnen Pulver au Bord, hatte Feuer gefangen; um 6 Uhr verlieh bie 
Maunfhaft das Fahrzeug, und als um halb 8 Uhr das Magazin vom 
Fener ergriffen wurde, flog das Schiff mit einem fchredii halt im 
die Luft. Es. war in Atome zerfplittert, uud Theile des Eifenwerls fand 

Die. Stadt erzitterte im 


nn 


man auf beiden Seiten des Merjey zeritreut, 
ihren Grundveſten, Taufende von Feuſterſcheiben zeriprangen, das Gas in 
den Strafen erloſch. Im Birkenhead war der Schaben noch größer; 


jchr wenige Häufer und fein einziges öffentliches Gebäude hat no uns 
versehrte Kunheriheiben aufzumeifen. Es ſcheint, daß rei —2* 


lebens Verluſt zu bellagen iſt, wenn auch mauche kleiuere Verletzunugen 
vorgelonmen find. 


Don ber rufjiich-poluifchen Grenze wird der G⸗C. geſchrieben; 
Die poluiſchen Blätter, wie and) jene nicht polniſchen Zeitungen, welche 
es für ihre Pflicht halten, dem erfteren durch Did und Dünn 
find voll Nachrichten Über die neueſte Maßregel der Nationalregierung, 
d.h. die Ummandlung der bisherigen Guerillaſchaaren in reguläre Trup⸗ 
pen, über deren Yusjührung umd die dadurch erzielten oder zu exzieleuden 
Bortheile. Vetradtet man jedoch dieje ganze Maßregel mit unparteiifchen 
Augen, fo bemerkt man bald; daß fie auf nichts we.ter Hinausläujt, als 
auf einen Decorationowechſel. Ich will damit nicht geſagt haben, daß das 
„Neorganifirungs-Decret der Nationolregierung” in Bezug auf deren bye 
waffnete Scharen ganz fpurlos vorbeigegaugen wäre; im Gegentheil, ich 
habe bereits früher auf die etwas ſtärlere Toncentrirung ber einzelnen 
Guerilahaufen, auf die im Allgemeinen in den legten Monaten gleid« 
mäßige und befjer gewordene Bewaffnung und Equipirung, ſowie auf bie 
Ausräftung neuer Freiſchaaren hingewiefen. Auch die zahlrei von ben 
polnischen Blättern gebraten fiierdernenuungen ber „National · Ne · 
gierung“ find keineswegs erdichtet. Allein dies Ülles reicht nicht hin, 
um aus Guerillabanden wirkliche reguläre Truppen zu machen. 





Börfen- und Handels Machrichten. 


Frankfurt, 19. Januar, Deflerr. Rat.-Mnl. 681,4; bproc. Met. 60; 
Bantartien TAIP; Lotterlt ⸗ Auleh.⸗Leoſe von 1854: 72; von 1858: 1944; 
Oe ſterreich. Rotterie-Antehens-Koofe von 1860: 76243 Yubmwigshafen- y 
Eifenbahn-Acien 137°,,; _Bayeriihe Ofibahu-Actien 107° ,; Bayer, Oſtbahn⸗ 
Actien voll einge. 107743 Orfere. Erebit-Mobiller-Merien ‚170; Weſſbehn-⸗ 
Priorität 76’. Wehfelenrfe: Paris 98; Lomben 117’ ,; Wien 95%. 

Wien, 19. Jan. DOeflerr. Dproc, Nat.Aul. 80.—; Dpröc. Met. 7225; 
Potterie-Ant.-Loofe vom 1854: 89.80; won 1868: 180.— 5 von 18607 92.—; 
Banlectien 778 —;3 Meer. Erebit-Mobil.,Metien 178 40; Donan-Dampficiffl - 
Aeuen 428; öflerreich. Staatsbahn-Hetien 190. 5° Morbbbahn-Hetien 169 50; 
Weſtbahn- Prioritäten 93.50. Wecfeletrfe: Augeburg 8 Mt: 104.25; 
London 10 Mt. 122.25; Suber —. 





Berantwortlice Redaction: 


File den nictpolitiihen Theil: Dr. 3. Brsfr. 
Für den politiſchen Keil: 9. P. Wast. Dr’. Yörimanı. 


Drud von Dr. € Bolf & Sohn 


Bayerische Zeilung. 


(LIX. Yahrgang ber Neuen Mündener Zeitung.) 


Ar. 21 


merken | 
mare —— imchtmahen 
Rusrrhanfe, nur pen 4 dommiflens-Buresz 
Rr. beiden Ötelen fümın 


uferate abgegiben werben. Der Maum ver 
vertfpaltigen Peiitgelie wich mit 5 fc. bereäne 


21. Sanuar 1864. 





Aeberſicht. 

Amtlicheo. 

Schlesſswig⸗holſteiniſche Angelegenbeiten. 

Deutſcher Bund. Münden (Domcapitular Wiedemann f). 
Stuttgart (Abendſitzung der U. Kammer in Sachen Schleswig-Hol- 
feius), Hannover (Beförderung vom preufifchen und öfterreidifcen 
Truppen). Raffel (DurdyugsVerweigerung). Sraunſchweig (Ova- 
tiom fir den Herzog), Luxemburg (Landtagsihluf), Berlin (Mb: 

ronetenhaus-Sigung. Yandbrath Moung), Wien (Aurede des Rai- 

er® an bie abmarſchirenden Truppen). 


Frankreich. Paris (Der deutſch däniſche Streit. Das neue | beamten ftattgefunben, wobei erflerer einen Schuß in bie 


Anlchen. Erzherzog Ferdinand May). 
Aufiland. Barjhau (Strenge Maßregeln. Verhaftung). 
Amerita. Cineinnati (Ränpfe in Tenneffee). 
2ocal:Ghronik. 
Michtpolitifcgeb. 
este Poften. 

= Telegranme. 

. . Bolkswirtbfchaftliche und Börfen-Berichte. 


Anmilicheo. 

Münden, 21. Januar. 
We Meſ. der Mlrrig haben fich allerguäbigh bewogen gefunden: 

unterm 15. I. M dem Bebimer Dr. Joſephh Zobad aus Lemberg um 
Salinen md deilen Ehefrau Channt Feige, dann deren Kinder Tenmet, Lea 
und Jofua Aſcher das Inbigenat zu verleihen; 

unterm 17. Dan. die katholiiche Pfarrei Igenhaufen, Bezirlsamts Aichach, 
dem Prieſſer Jehaun Schueider, rübimef-Beneficat in Friedberg, Bezirfe- 
amts gl. Namens, die katholijhe Pfarreuratie Kochel, Bezirfsamis Tölz, dem 
Prießer Benedict Staltmayer, Lurat umd Schulbeneſiciat in Streltheim, 
Bezieltamts Ausmarshaufen, zw Übertragen; danız die erledigte proteflamtifche 
Bfartlirge zu Neunkirchen, Decanats PFantereden, dem bisherigen Pfarrer in 
en Decanats Kirhheimbolanden, Johann Sg. Alerander, zu ber- 
Die tathoriiche Pfarrei Miſtelſeld, k. Bezirksamts Lichtenfels, if mit einem 
falfionsmäßigen Reinertrage von B13 N. 32 fr, im Erledigung gelemmen. 


* 


Vichtamtliches. 
Echleswig· hoiſteiniſche Angelegenheiten. 


| 


| 
| 
| 





Aus Altona bringt das „Dresdener Journal“ folgende, wie es | 


ſcheint, halbofficielle Mittheiluug: „Mas die Beſchwerden über ben 
en. einer Holfteinifhen Telegraphenlinie betrifft, fo ift benfelben be 
t ch von ben Bundes » Gommilfaren ſchuell und durchgreifend abge- 
hoffen worden. Der ben aus ben Herzogthümern kommenden Brie- 
fen aufgedrücte Poſtſtempel „Aus Dänemark” aber, weldier hier und ba 
in Deuiſchland Auſtoß erregt hat, rührte, wie diesfällige Recherchen er⸗ 
geben haben, nit vom däniſchen, fondern von dem preufifchen und bes 
ae rag hannoveriſchen Poftamte in Hamburg Her und hatte einzig 
und allein den Zwech, zu conſtatiren, daß der fraglice Brief — mie 
dies denn allerdings zur Zeit mod der Fall ift — bei feimem Webertritte 
in den deutſch -öfterreihifchen Poftverein der für die aus dem bänifchen 

oſthezirle lommenden Briefe üblichen Tarifirung und fonftigen poftali- 
ſchen Behandlung zu unterliegen habe. Inzwiſchen ift im Hinblide auf 
die Indignation, welche dieje Bezeichnung uun einmal bier und ba im 
Bublicum erregte, ſowohl bei dem preußifchen, wie bei dem hannoveriſchen 
®o in Hamburg auf deren Vermeidung angetragen und aud vom 
di letzteren diefem Antrage bereits entiprochen worden.” 


Altona, 18. Jan. In einer ‚geftern Abend gehaltenen Berſammm⸗ 





— — — — — 


fer Teich, ſudi 


* des hieſigen fehleswig-holftein'ichen Vereins warb über die Bethei ⸗ 
ligung an ber nad Frantſurt zu ſchickenden Landesdeputation berathen. 
Acht angefehene Bürger erboteu fih, bie Reife auf ihre Koſten zu über- 
nehmen, und es ward ihnen von ber Berfammlung bas Mandat ertheilt. 
Diefen Acht wirb fi von Hier ans Überbieß eine Deputation des Turn 
vereins anfchließen. (Schw. M.) 

Kiel, 18. Yaı., Abends. Freitag früh J eine Deputation von 
150 ne Sue von Hamburg ranffurt, ab. (Sübb. 


Fu Kiel Hat am 15. d. ein Piftolenduell zwiſchen einem ſachſiſchen 
Difficier und einem ehemaligen Dägerlieitenant und jetzigen Eifenbahn« 
ruft, letzterer 
eine Streifwunde erhieft, die ihn am feinem Dienft nicht behindert, Ber- 
anlaffıng jollen einige mißliebige Aeußerungen des Officier® über ben 
künftigen Herzog von Schleswig-Holftein geweſen fein. (A. 3.) 

Blendburg, 16. Jan. Man fieht fehr alte Leute unter den Sol- 
daten und, wie id; höre, greift man jet noch um einen Jahrgang zuritd 
und ruft die S6jährige Mannfchaft zu den Fahnen ein. Ein Gtellver- 
treter wird jegt in Kopenhagen mit 3000 Banlthaler, hier mit 1500 
bis 2000 Reichethaler bezahlt. Biele der jüngeren Bürger des 
Landes haben r® deshalb vorgezogen, den Lauf der Begebenhei- 
ten im Aırelande abzuwarten; andere werben mohl im nächſter Seit bem 
Aufenthalt in etwas füblicheren Gegenden (und das nicht blos der Kälte 
wegen) demjenigen im Herzogthum Schleswig vorziehen. (H. BL.) 

Hufum, 13. Jan. Die Einberufung der drei Jahrgänge der Ber- 
färfungsmannfgaft zur Infanterie trifft größtenteils Verheirathete, fo 
daß baburd; manche Familien ihres Ernährers beraubt werden; aus un- 
ferer Stadt ſiud nicht weniger als 42 Mann und aus dem Amt Hufum 
ift eime Anzahl vom über 100 Wehrpflichtigen, die fid im ber Verftärkung 
befinden, auf diefe Art einberufen. (Dtsch. N.) 

Scledwig, 15. Ian. Wenn men in Rendsburg an ber Weide 
m der Nähe bes Theaters eingeitiegen ift und am Bahnhof ankommt, 
merkt man am ben roth⸗weißen Cocarden ber Beamten, den Soldaten, 
und namentlich; an ter Auweſenheit der bänifchen Gendarmen in ihren 
langen blauen Mänteln, daß man nördlich der Eider gelommen if. Faſt 
auf der ganzen Fahrt nach Schleswig fahen wir rechts und links dauiſches 
Militär Borpoftendienft und Felddienſt üben, Vom Klofterfrug aus fuhren 
wir durch das bezeichnete Danewerk, konnten rechts and, nahe am Buftor- 
vom Margarethenwall die neu angelegten 
fehen. Sie follen auf fpeciellen Wuuſch Friedrich's VI, erbaut worden 
fein, der dadurch nur dem Rathe franzöſiſcher Officiere folgte, welde vor 
zwei Jahren der großen daniſchen Königsrevue beiwohuten. Die Schlei 
wimmelt von Arbeitern, theils Taglöhner und Fiſcher, theils Soldaten, 
welche wit dem Aufeifen befchäftigt find. Der betreffende Canal joll 
eine Breite von 32 Fuß erhalten. Die Arbeit, welde der Froſt jebe 
Nacht vernichtet, koftet der dänifchen Regierung täglich 2000 Bankthaler 


Aus dem Gchledwig'ihen 15. Ian. Wie wir erfahren, find nicht 
wenige der jeit zum 18. db. M. nad Sopenhagen einberufenen, im ber 
Berftärtung befindlichen Soldaten gewilligt, diefem Hufe vorläufig leine 
Folge zu {eiften. 

Aus dem Herzogtfum Schleöwign, 16. Ian. Beim Marſche bes 
22. Regiments von Flensburg nad; Süberbrarup blieben mehrere ber 
älteren Feute zurüd, die die Strapagen nicht mehr gewohnt waren. fFitr 
Wagen war keine Sorge getragen und hätten ſich nicht die Bauern er 
barımt, jo wiirde viel Umglüc gefchehen fein. Zwei Mann jedoch, melde 
vermirthlich nicht mehr zu eimem Haufe Hatten gelangen können, wurden 
andern Morgens tobt auf dem Felde gefunden. (Fl. 3.) 

Aus dem Ertrage der in Berlin verauftalteten Sammlung fir 
einen Schleswig» Holftein» Hilfsfonds ift eine erfte Rate von 10,000 
Thalern an das fhleswig-holfteinifche Ginanzminifterium abgefandt werben, 

Hamburg, 20. Ian Die heutigen „Hamburger Nachrichten“ mel: 
den: Eine Imfanterie-Brigade wurde heute von Schleswig nad Plens- 


‘ burg verlegt, wohin auch zwei Brigadecafjen birigirt worden find, Die 


ans Schleswigern und Holfteinerm beftehenden Bataillone follen unter bie 
rein bämifchen fo verteilt werben, daß anf vier Dänen ein Deutſcher 





rr { 

Nach den bieherigen Vorbereitnngen mird bie Öneeiiäepreuifge 
Armee, welche in Schleswig zu opexiren bejlimmt ift, A0—80,000MRanı 
ftarf fein. DemOberbefehl wird laut der öfterreihiidjpreußiicen Militär 
Convention der Feldmarſchall Wrangel, ein adhtzigjähriger Greis, führen. 
Die en Truppen werben hienad) unter dem Commando eines 
preußiſchen Obergenerals ſiehen. 


Deutſcher Bund, 


Bayern. * Münden, 21. Ian. Geſtern Nachmittags verſchied 
dahier dev hochwürdige Herr Domcapitular Wiedemann, Ritſer des St. 
Michaelsordens nach nur kurzem ſtranlenlager. Derſelbe hatte im den 
letzten Tagen das Unglüd gehabt, auf ber Straße auszugleiten und derart 
x fallen, daß die hiedurch erlittene Verletzung — wurde. Der Tob 
ieſes allgemein hochverehrten Priefters wird im allen reifen auf das 
tieffte bedauert. ' 

Württemberg A Stntigart, 20. Jan. Die ſtaatsrechtliche 
Commiſſion ber 2. Kammer hat die Ihnen mitgetheilten Anträge von Probit 
und Genpjjen in der jchleswig-holfteinifcden Frage, um bie jeitherige Ein» 
mtüthigkeit auch bei diejer Beichluffaffung nicht zu ftören, etwas moderirt 
und im folgender Fafſung als Antrag an die Kaumer gebracht, welche 
ſolche auch geftern Abend im einer 44 Stunden audaueruden Sitzung 
zum einſtinmigen Beſchluß mit allen auwefenden 75 Stimmen erhob: 
„Hohe Kammer wolle an die , Staatsregierung die bringente Bitte rich⸗ 
ten, 1) dem deutſchen Bunde zur Sicherung der Rechte der Herzogthümer 
Schleswig-Holftein diejenige Truppenzahl, welche ſofort aufgerüftet wer« 
den fanı, zur augenblicklichen Berfügung zu ftellen; 2) für die Mobil» 
wmachrng des wirttembergijchen Gontingents alles Erfosderlidhe jest ſchon 
im der Weiſe vorzufchren, daß dasſelbe auf die erfte Aufforderung ber 
Bundesverfammlung auszumarſchiren im Staude ifl; 3) durdjjeinen ſelb⸗ 
ftändigen dringenden Antrag am Bunde diefelben Maßnahmen von Sei- 
ten ber bumdestvenen deutſchen Staaten herbeizujühren.“ Dei der Debatte 
wurde insbeſondere geltend gemacht, dag das Auftreten Oeſterreichs und 
Preußens von den andern deutſchen Staaten nicht geduldet werden könne, 
daß jolche nöthigenfalls mit Waffengewalt e8 verhindern müflen, daß die 
Defterreicher und Preußen in Schleswig einriiden, und daß daher. bie 
Bımdestruppen in Holſtein raſch verftärht werden müſſen, um durch fie 
Schleswig zu befeten. Da das Volt hinter den Mittel: und Meinitanten 
ftehe, ſo brauchen fie ſich vor dem Großen nicht zu fürchten. Minifier 
v. Hügel erllärte ſich diefes Mal mit vieler Zurückhaltung; er lönne 
zum Voraus noch nichts. fagen, da er doch nur im Ginveruehmen mit 
den befreundeten Negierungen handeln könnte, kündigte indeh das Er- 
ſcheinen des Kriegsminiſters für die nächſten Tage an, welcher ber Sans 
mer Borlagen in Betreff der Mobilifirung machen werde. — Inzwischen 
haben and die fchleswigcholiteinfchen Gomttes eine große allgemeine Ver ⸗ 
ſammlung fir morgen aus geſchrieben. 

Hannover. Hannover, 18. Januar. Nach der „Hamburger 
Börjen-Halle* wird, ſobald die preußiſchen Truppen erpedirt find, auch 
ein Theil der öfterreichifchen Truppen über Pehrte nach Harburg im 
‚ bg bejördert. — Die diefjährigen Einftellungen für die hannover’. 

ſchen Truppen werden m. d. Börſ. H. am 15. März, alfo einen Monat 
früher als gewöhnlich, erfolgen, auch follen die Kriegsreſerven aus der 
Einſtellung von 1957 nicht entlaffern werden, 

Kurhefien. Kaffel, 15. Ian. Geſtern Nachmittag traf zu Rin- 
telu in der Graſſchaft Schaumburg eine Compagnie vom 55. preufifchen 
Infanterie Regiment unter 
heifiiche Gebiet fid) im die Nähe von Minden zw begeben, weil die Meier 


bei Vlotho wegen des ſtarlen Eisgangs nicht zu pahjiren war, Der Bor- | 


ftand ber dortigen Provinzialregierung, v. Specht, vertoeigerte der gan; 


Truppe, welde jlinf Wagen bei ſich führte, den Durchmarſch und blieb 


‚bei diefer Weigerung, felbft nachdem ber — ertlärt Hatte, es 
feien deutſche Bundestrecutioustruppen. ie Preußen mußten oe 
capituliven; der Hauptmanu löste die Truppe auf und ließ die Solda- 
ten einzeln als Privatleute theils durch die Stadt, tHeils um diefelbe her- 
umgehen. Die Weigerung des Durchzugs im geidjloffenen Reihen ge» 


ſchah in Uebereinjtimmung mit der Bevölferung, welche darin eine Der , 


monftration gegen die dev beutfchen Sache unglinflige Haltuug Preußens 
erblidte. (D. A. 3.) 


Naſſau. Wiesbaden, 15. Yan. Nach der Mittelrhein. Zig. ift 
ben hieſigen Burgeru Hofbuch ⸗ und Kunſthändler W. Moth, Hofdadf 
decler Beckel, Hofbuchbinder Petmecky und Hofſchuhmacher Dörr das 
Prädilat „Hof“ im Folge ihres politiſchen Verhaltens bei der letzten 
Lanbta, L entzogen worden. Einigen andern Gejchäftsleuten, welche 
teine becretirten Hoflieferanten waren, bod an ben Hoj Verkäufe mach 
ten, wurde bie Kundſchaft genommen. 


= Braunfhweig. Braunſchweig, 17. Ian. Heute Mittag begab 
fi ein dus 6000 Bürgern aller Claſſen beftehender Zug, die ftäbtifhen 
Behörden und die ——— Mitglieder der Landesverſanunlung an ber 


aupimanı Wennel ein, um durch das fur: | 


* 154. ... * 
Soltze, bie Gilden md Bereine mit ihren Bannern und Fahnen in fehter 


Mitte, vor das Refidenzicloß. Nachdem ein Vers des Schleswig » Hole 
ſtein · Liedes geſungen war, bradjte Oberbürgermeifter Caspari dem Her- 
zog als „dem eblem, treuen und unerſchrodenen Vertreter ber Richte 

Schleswig· Holſteins und damit der Ehre und Intereſſen des grofen 
deutſchen Baterlandes, dem wahrhajt deutſchen Fürſten“ ein Hoch aus, im 
dad die verſammelte Menge brauſend einftimmte. Cine on begah 
ic) Hierauf zum Herzog in’s. Schloß, und fprad) ihm durd) den Mund 
des Präfidenten der Yandesverfammlung den Dank der Bevölterung und 
ihr unerſchütterliches Vertrauen ans, daß er, getren dem Wahlſpruch nun- 
quam retrorsum, auch ferner das Recht vertreten werde. Der Herzog, der 
in Gegenwart bed Staatäminifters v. Campe und jenes ganzen Hoje 
ftantes die Deputatiom empfing, verlas folgende Gewiderung: „Deine 
Herren! Ich bitte Sie, der verjammelten Bürgerjdaft meinen Dant 

| ausjufpreden ſur den Beweis der Theilnahme umd des Vertrauens, wels 

I den Sie mir und meiner Regierung heute in Angelegenheiten Holfteins 

! zu Theil werden [offen Wenn überall in Deutſchland wie Hier Yürft 

I amd Volk einig find, jo iſt Hoffuuug vorhanden, bie Aug Zus 
ftände glüdlich zw löjen, denn Recht muß doch Recht werden.” DerHer- 
zog lam, machden die Deputation zu der verfammtelten Menge zurlidges 
fonumen war, und bie Antwort mitgeteilt hatte, felbit vor das Schloß, 
und lieh den Zug, als derſelbe ſich wieder entfernte, unter immer me 
ausbredjendem Jubel der einzelnen Abtheilungen, an ſich vorüberziehen. (S. 3.) 


| Luremburg. Luxembutg, 17. Jan, Der Pandtag ift vor 
‚ gejlern gejdjloffen worden. Bei Gelegenheit eines fpeciellen Credits von 
' 13,000 Fr. jür Bundesbebürfniffe interpellirt Mey bie Regierung ber 
ı die Stellung Luremburgs zur ſchleswig « holſtein ſcheu drae; Holland, 
fagte er, ijt micht gefommen, Truppen und Gelb her en, und im 
Jahr 1849 haben wir auch weder Truppen nad) in gejchicht mod 
Gelb dafür ausgegeben; wird die Regierung etwas. für eine egenheit 
thun, die ohne unfere Zuftimmung ein Fig it? Der Staatsminilter 
‚ antwortete in furzen Worten, Puremburg werde fuchen, im dieſer Anger 
| legenheit immer mit Hollaud übereinzuftinumen. 

| 
| 


Preußen. O Berlin, 19. Ian. Im der heutigem Sitzung 
des Hauſes der Abgeorbueten zeigte der Präfident zunächſt den Cingang 
mehrerer auf bie ſchleswig⸗holſteinſche Augelegenheit bezüglichen Abdrefien 
an. Dann bemerkte der Präfident:: Den Beſchluß des Hauſes, die 
Freilaffung dev 4 polnischen Abgeordneten betreffend, Habe er noch am 
16. d8. dem Staatsminiſterium mitgetheilt, bi® heute habe er jedoch noch 
feine Untwort erhalten. 

Abg. Walded: Da feiner der Minifter anweſend, fo bitte er ben 

; Präfidenten, ihm das Wort zur Gefchäftsorbnung J eilen, ſobald 
| einer der Minifter anweſend fein werde. Bon dem Abg. Kantak ijt eine 
Interpellation, die Wiedereröffnung des G ums zu Erzemesjno ber 
treffend, eingegangen. Das Haus tritt dann in die Tagesorduung ein, 
deren erſter Gegenftand ber Gefekentwwurf, betreffend bie Ergänzung bes 
| Art. 90 der Berfafjungsurkunde, ift. Nach biefem Gejekentwurfe fol, wie 
bereits früher mitgetheilt, in dem Fall, daß ein Staatstaushaltsgejet nicht 
zu Stande kommt, derjenige Stantehaushaltsetat, welcher zuletst geſetzliche 
Giltigfeit hatte, auch ſeruerhin und zwar fo lange gejegliche Giltigleit 
haben, bis ein neues Staatshaushaltsgefep durch Uebereinftimmung ber 
drei Factoren zu Stande gefommen if. Die Commiffion beantragt: 
„I. Das Haus der Abgeordneten wolle dem vorgelegten Geſetzentwurf ab- 
lehrten. 1, Das Haus ber Abgeordneten wolle ven: n) ber vorges 
legte Geſetzentwurf enthält feine Ergänzung, fondern eine birecte und voll» 
ftändige Aufhebung des Art. 99 ber Verfaffungsurtunde; b) der Geſetz⸗ 
entwurf iſt weber durch ein beftehendes Bedürfniß veranlagt, noch mit 
bem verfaffungsmäßigen Recht des Haufes der dueten bei Feſtſtel⸗ 
lung des Staatshaushalts vereinbar.“ 
bg. Waldec: Dem Haufe werde hier zugemuthet, die Theorie 
von einer „Püde* zu fanctioniren, die in Wirklicjleit gar nicht exiftive. 
Redner führt weiter aus, wie ein Eingehen auf ben Gefegentwurf mit 
einer Bernichtuug des conftitutiomellen Budgetbewilligungsrechts bes Hau⸗ 
fes ſo ziemlid, Übereinftimmend fein wiirde, und beleuchtet den vorgeleg« 
ten Geſetzentwurf dann nod) weiter, indem er auf die Entjtehungsge- 
ſchichte der Verſaſſung zurüdtgeht. Fur den Megierungsentwurf ſprechen 
noch die Abgeordneten Graf a und Djfterratö und ber Re— 
' gierungscommifjär, worauf der Schluß der Generaldiscuffion beſchloſſen 
wird. Ref. Abg. Dr. Gneift: Die behauptete „Lite“ fei nicht vorhanden ; das 
Haus der Abgeordneten habe das Recht, dat Budget zu amendiren, und 
wenn mai frage, weldes das Verhältniß des Königs zu einem amendirten 
Budget fei, fo fei die Antwort einfach die: ja, er muß es genehmigen. , 
Das fage feibft Stahl, (Hört! hört!) Der Köonig muß das amenbirte 
v Budget genehmigen, weil er die Berfaffung befhworen; die Ablehnung 
des Budgets ift ein revolutionärer Met, Redner citivt biefe Worte aus 
einer Rede Stable. Wenn die Regierung frage, was fie in dem Noth- 
ftande thun folle, habe er die Antwort: MRehraudgaben, welche bas Laud 
nicht wolle, unterlaſſen. Dagegen erklären, bie een nothwenbig, 
weil wir fie für angemefjen halten, und deshalb leiften wir fie, bas fer 





ber nadiefte Abfolutienue, ber je einem Haufe zugemmihet worben. (B:avo!) 
Wenn der König perfönlich Au n anorbne, und die Regiernug leiſte 
dieſelben eiufeitig, fo wiſſe Jedermann im Lande, daft im dieſem Augen 
blide die Verfaflung wicht mehr befteht. (Schr gi! Bravo!) 
Zur Special» Discnjfion ſpricht uoch ber bg. Reichenſperger 
egen die Commiffions-Anträge, und es wird dauu abgejtimmt. Wir die 
Kenierunge-Borlage ftinmmt nur bie confervative Fractigu; diefelbe iſt alfo 
mit ungeheuerer Majorität abgelehnt; hierauf wird der weitere Antrag 
der Commiffton mit derjelben Majorität angenommen. Der Abgeordnete 
©. d, Heydt hat ebenfalls gegen die Negierungsvorlage geitimmt. 
Der Abg. Kantaf ernemert hierauf feine Interpellation in Betreff 
der Wiedereröffnung ded Gymnaſiums zu Trzemeszno R 
Der Eultusminifter bemerft, daß er vom feiner früheren Muf- 
fefese nicht abgehen lonne; jenes Gymnafinm werde eingehen, und werde 
ie —— es ſich zur Aufgabe machen, für einen geeigneten 
orgen. 


€ = 
W alded jragt dem Juſtizminiſter, wie cd denn mit den pol« 
wifchen Abgeordneten ftehe, deren Freilafjung das Haus verlangt habe. 

Der Juftigminifter: Er habe verjligt, daß die betreffenden vier 
Abgeordueten aus der Haft entlaffen werden follen. 

Es folgt der Bericht der Yuftigommifiion über dem Antrag der 
Staateregierung, die Genehmigung zu einer gegen den Abgeordneten Dr. 
Yacoby einzuleitenden ri Mor wegen der von dem betreffenden 
Üdgeordmeten vor jeinen hiefigen Wählern gehaltenen Rede — zu erthei« 
len. Die Commiffion erflärt fid mit fieben gegen fieben für, veipective 

en die betreffende Genehmigung, umd ift aljo nicht in der Lage, einen 
Finnen Autrag ftellen zu fdunen, Das Haus lehnt die be er 
Genehmigung mit jehr großer Majorität ab. 

Es folgt der Vericht der Buftizcommijfion über das Schreiben des 
Staatswinifteriums vom 21. November 1863 und deſſen Anlage, die 
königliche Verorduuug von demfelben Tage. Die Commillion erachtet 
das Berfahren der Siaatsregierung bei Aufhebung ber Preßoctroyirung 
vom 1. Zam v. I8. nicht als correct (indem, ſobald das Abgeordneten- 
Haus feine Auftimmung zu der octroyirten Preforbonnaug verweigerte, 
von diefem Augenblide an biefelbe von ſelbſt ihre Gultigleit verlor, aljo 
eine. befondere. Anhebung derjelben durch die Regieruug gar wicht mehr 
nöthig war) wid rügt dies in einer Reſolution, deren Annahme fie dem 
Haufe empfiehit. | \ 

Abg. Dr. Birchow ftellt den Zufapantrag, Bei diefer Gelegenheit 
die ganze Verordnung vom 1. Juni modmals jür rechtswidrig zu ertlä- 
ren. Tas ‚Haus, bemerft Dr Virchow, habe erflärt, daß eine Beichränt: 
der Prefheit auf dem Wege der Detroyirung überhaupt wnzuläflig 
Daran jei feſtzuhalten; man möge au das Prefigejch denfen, welchet 
die Regierung im Herreuhauſe vorgelegt. Bon diefer Borlage höre man 
jehzt allerdings nichts mehr, aber man vernehme doch nebeubei, daß ſie in 
der Commifjion des Herreuhauſes ſogar noch verſcharſt worden ſei. Biel⸗ 
teicht habe die Regierung für ſpäter wieder eine Octroyiruug vor; es 
wäre ihm lieb, wenn der Juſtizminiſter ihu hierüber beruhigen 


lonue. 

Der Juſtizminiſter: Er erachte ſich nicht für befugt, die Be 
dr niſſe des Borredners zuwiberlegen. (Ah! ah! — Die vier polnifchen 
geordneten find unterdeſſen in der That entlaffen worden und in das 

Haus eingetreten, wo fie neben ihrem polniſchen Collegen Play genom- 
men haben.) ARE 
g. Graf Schwerin: Nad diefer Erklärung des Yuftizminifters 
niliffe er die Annahme des Virchowſchen Antrages dringend empfehlen, 
denn es werde dadurch conflatirt werden, daß die Regierung deu König 
Detroyirungen veranlafien wolle, von welden fie wiſſe, daß fie ale» 
—* wieder außer Kraft geſetzt werden müßten. {Bravo!) 
Der Anrag der Commifjion wird nebſt dem Zufagantrage mit jehr 
großer Majorität augenommen, — Zum Schluß geht das Haus liber 
den des Abg. v. d. Heydt auf Aufhebung, veip. Abänderung 
der Art. 98 und 85 der Berfaſſung zuv einfachen Tagesordnung über, 


Laundrath v. Doung, der wegen jeiner gar zu willfürlichen Razzia 
gegen die Stabtbehörben v. Pauterburg und feiner ungejhidten Erpecto- 
rationen gegen den Abgeordneten d. Hennig vom Minifter des Innern 
vom Amt fuspenbirt worden iſt, hat in der „N. Pr. 3." eine Erklärung 

über jeine Amts» Suspenfion veröffentlicht, 
dachtigungen gegen die Regierung in Marienwerder ausgeſprochen find. 

Er ftellt fid) als ein Opfer demofcatiicher Wühlereien bar, gegen welche 
“die Regierung ihm hätte jchligen follen. Man fpriht, da er auf einen 

ut redmet, 

*. — Allg. Ztg.“ nimmt ſich nu 
berichtet, daß zur Unterfuchung der Sache ein befonderer Commiſſarius 
von Berlin abgefandt iſt. Sharakteriftif bes 
3." -eimen Brief besfelben au die Wittwe des Bürgermeiflers von Straß- 

"mit, den Doung nor) feinem Tode aufs Aergite beſchimpfte, während 

u im jemem Briefe einen um das Wohl der Commune verbienten 


ug 
jei. 


1 
1 


| 





in welder bie gröbjten Ber- | 


der über den der Regierung in Marieuwerder hinausgreift. 
feiner fhon wohlwollend am und ' 
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 Defterreih. Mien, 19. Ian. Die Worte, bie der Kaifer an 
bie geftern zur Revne ansgerlichten Truppen gerichtet hat , Fein — 
der „Wiener Abendpoſt“: „Ehe die harte ausgerückten Truppen an ihre 
neue Veftinummg abgehen, ſpreche Ich denjelben Meine volle Befriedig- 
nug ans über ihre Haltung während der Zeit, die fie hier in Garniſon 
waren. Cie haben die Beflimmung, die oſterreichtſchen Waffen im fernen 
Gegenden zu vertreten. Ich u daß Sie uns Ghre machen, daß 
Sie unfere Fahnen hochhalten werden. Deshalb erwarte Ich für bem 
Fall einer jeindlihen Action, daß Sie mit den preußiſchen Truppen an 
Tapferteit und Ausdauer wetteiiern werden. Ich erwarte echte Eamerade 
ſchaſt mit den preußifchen Waſſenbrüderu. Ich erwarte bie jtrengfte 
Dieciplin in jeder Beziehung. Dieſe wenigen Worte habe Ih Ihnen 
aus Herz legen wollen, unb mın leben Sie wohl, meine Berren, Gott 


geleite Sie.* 

— Fra nkreich. 

⁊ Baris, 18. Jan. ahrend in der jüngften Zeit im der fran« 
zoſiſchen Preffe ſich eine vorurtheilsfreie und re Ra 
des deutjch-dämijchen Gonflicts Plat gegriffen hatte, muß es auffallen, 
wenn plöglich wieder das Gegeutheil einzutreten ſchelut. o ſinden wir 
heute in der „Opinion nationale“ einen überaus abgeſchmackten Artikel 
aus der jeder des Herrm Bonncau, im welchen den Deutſchen die unbe⸗ 
pa Eroberungsficht zum Vorwurf gemacht wird. Wie eiuft der 

anjlavismne wird hier der Pangermanismus al Popanz für die curo- 
paiſchen Staaten aufgeftellt, von dem das Aeußerſte zu fürchten ſei. Wir 
wollen uns mit biefer Ausgeburt einer kranken Phausafie hier nicht weiter 
befhäjtigen, als daß wir von ihr Act nehmen. Desgleichen briugt die 
„Nation“ eine ee aus Stiel, die ein ſchlimmes Zeug · 
niß für den geiftigen Zufland ihres Verjaffers abgibt; es heißt darin u. 
a; „an ber Stelle eines Volles habe ic, eine Zuſammenrottung von 
Feten gefunden, die felber nicht wußten, mas fie wollen und die ‘blind 
den Rüdelsführern folgen. Sie haben den Auguſtenburgern zugejubelt, 
weil man ed ihmen vorgeſchrieben hat, wie fie morgen dem Dänen jujus 
bein werden, wenn nur zwölf Dänen unter der Führung eines Sergen - 
ten den Prätendenten einfteden, wie fie Übermorgen den Prenfen zujite 
bein werben, wenn dieje Kiel beſetzen und hintwegnehhmen würden.“ Daß 
der Gorrefpondent der „Nation“ ein Franzoſe und fein Düne ift, geht 
zur Evidenz aus einem weiteren Gage feines famoſen Berichtes hervor, 
wo er von ber „Juſel“ Yiltland ſpricht. Die „France“ gibt einige An» 
deutungen über den Plan, welchen Dejterreidh und Preußen im der bis 
uiſchen Sadıe —— verjolgen, Den Ansgangspnnct bildet die Auf- 
forberung an Dänemark, die Berfaflung vom 18. Movember Surlichus 
ichen, und im Weigernugsialle Schleswig zu beſetzen. England, ven 
ebe reinſtimmung mit ben beiden dentſcheu Mächten für Miemand ein 
Geheimniß jei, habe dem König von Dänemark den Rath gegeben, bie 
eg a der Zurliduahme der Verfafjung anzunehmen, wenn nian ihm 
feine Souverãnctät garantive, wodurch ganz einfach die Ausjührung des 
Londoner Tractated ins Merk nefegt werde. Zum gegenfeitigen, Uuter - 
piande liefte Dänemark Schleswig von den öſterreichiſch⸗ preußiſcſen Trup⸗ 
pen ohne Widerſtaud bejegen, die beiden deutſchen Ge te aber wlr« 
den den Herzog von Wugnftenburg aus Holſtein entjernen. Auf biefe 
Weije würde dann Dänemark auch das jetzt jo gut wie verlorene) Hol« 
flein wieder erhalten. Um bies zu erleichtern, wiirde ein ſcheinbarer Wider 
ſtand geleiftet werben, damit bie öjterreidifcd-prenfiichen Truppen einen 
Vorwand zum Einrüden in Holjtein erhielten, (Es ch aber nur: 
wer diefen Widerſtaud leiften fol. Die Dänen find fort, die Bundes» 
ereentionötruppen werden die Hand zu biefer Komödie tticht bieten, und 
das Bolt von Holitein wird wohl anı allerlegten. im däpijcden Intereſſe 
Widerſiaud leiften wollen.) Au einer anderen Stelle räth die „France“ 
den deutſchen Dlitteljtaaten, fie möchten im wohlverfiandenen Intereſſe 
Deutjchlands feinen unnügen Widerſtand leiften, da nur Dänemarf hie» 
von den Vortheil haben werde. Ueber die Haltung Frankreichs aber zu 
der neneften Bhafe im Norden Dentichlands gibt das injpirirte Blart 
noch feine Andeutung. — Die Unterzgeihnung zu dem nenen Anlehen ift 
heuie eröffnet worden und der Zubrang zu allen Bureau it ein fehr 
großer. — Wie die „France“ wiſſen will, wird Erzherzo Marien 
Mitte Februar in Paris eintreffen und zwar bereits als Saifer von 
Mexico. Sein Empfang joll mit allen dieſem hohen Range gebührenden 
Ehrenbezeugungen ftattfinden. 

Ausland und Polen. 

Die Straßenverhaftungen bauern in Marjchan mod immer fort. 
Andererfeits ift die Natiomalregierung eifrig mit Umbildung ihrer Streit» 
kräite aus Partifanen« im vier Armee-Gorps beſchäftigt. Um den Eine 
tritt in die mational-pofnifche Armee noch mehr al® biäher zu erſchweren, 


iſt die gänzliche Abſperrung ber Congreffowfa von jeglidem Verkehr mit 


Youug theilt die „Spen. 


dem Auslande und den benahbarten außerruſſiſchen Provinzen angeord» 
net. Reifende, die vom Auslande lommen, bediirfen einer —— Der 
willigung des jeweiligen Grenz Militär-Chejs, um ins Königreich einge 
faflen zu werden. Dazu bedarf «8 mod; eines außerordentlichen Geleit⸗ 


-| fcheineß ber miltäriichen Bezirks-Chefs, um von Ort-zu Ort, von reis 


* 


u Keeis zu veifen. Noch jchärjeren Beſchräukungen unterliegen ruſſiſche 
nterthanen des polnifchen Königreiches. 

Die ein Warfchauer Correfpondent in der St. Petersburger Zeitung 
freibt, wurde im vorigen Monat wieder ein hervorragendes Mitglied 
der National-Regierung verhaftet. Es ift dies Erasmus Swierczeweh, 
gewejener Delegat bei dem Er-Dictator Langiewicz, im deſſen Pager er 
eine = e Rolle jpielte und dem es gelungen, nad) Yangiewicz' Rieder 
lage arfchau zu entfommen, wo er smter falſchem Namen ſich bis 
jegt aufgehalten hatte. 

Amerika. 


— @Eineinnati, 26. Dec. Den meueften Nadrichten zufolge hat 
es mit der „endlichen und dauernden" Befreiung des öſtlichen Bennefjer 
ute Weile, denn Longftreet, weit entfernt, fid über Hals und Kopf 
nad Virginien ober Mordearolina zu flüchten, hat fid), nachdem er gend- 
—5* bie Belagerung von Snorville aufzu 


— nur fo weit nach 
zurüdgejogen, als zur Dedung feines Rliczuges gegen eine von 
Cumberland-Gap herabgeſchickte Coloune erforderlich war. Ju Nogerd- 
ville, wo ſich die öftlih führenden Wege vom Kuorville ugb vom Cum- 
berlaud · Gap vereinigen, madjte er Halt und zeigte jeinen Verfolgern eine 
feft geſchloſſene Front. Die erften Truppen, welche auf diefe Stellung 
prall ten, waren General Shalleford's Reiter, Sie wurden über eiue 
Meile zurüdgeworfen und riffen andere Truppenlörper mit ſich fort. 
Sp viel fih aus den verworrenen Berichten fliegen läft, hat ung ar 
nit nur alle feine Kräfte, fondern aud noch Verftärlungen aus Rord- 
Carolina zufammengerafft und eine jehr günftig gewählte — worin die 
Südlander unferen JFeldherren weitaus überlegen find — Poſition ge- 
wonnen, nicht blos, tm den ihn verfolgenben Gegner temporär aufju« 
halten und bann feinen Rüdzug uugeftört fortzufegen, ſondern um auch 
von biefer Stellung aus er zu operiren und eine „dauernde Bafis“ 
im Sftlichen Tenneffee zu behaupten. Er fteht wenigftens auf jeder Seite 


ſchlagbereit. 
Local⸗Chronik. 
Mauchen. EGitzung dye oberſten Gerichtohoſes bom 29. Der, 1868). 


Im zwei Ehrenkränkungsſachen, in welchen von der Borinſtanz die Angeſchul- 
digten freigefproden worden waren, meldeten die Mäger die Nichtigleitsbe- 
ſchwerden. In Sachen des Bauers Zaver Hauſer von Schneppach gegen den 
Zummergeiellen Fran Maier von Bäder hatte das Bez.Ger Augeburg am 
5 Ott. 9. 3. den Bellagten auf erhobene Berufung deßhalb freigeſprochen, weil 
Haufer auf mehrfaches Befragen durch den Borfigenden, ob er die Beftcafung 
des Maier wünſche, jedesmal erflärt hatte, er überlaffe dieß dem Gerichte 
Zugleich wurden die Koflen der zweiten Inſtauz dem fgl Werare itberbitrdet. 
Gegen diefes Urtheil erhob Haufer die Nichtigteitsbeichwerde, uud der oberſte 
Gerichtshof vermichtete auch dasjelbe im der Hauptſache und im Koftenpuncte, 
Die zweite Inftanz babe wegen jener unbeflimmten Wenferungen des Hauier 
angenemmen, daf dieier feinen Strafantrag geftelt haben wolle, während doch 
eim folder is jener Anzeige emtjchieden enthalten war, im weicher Saujer die 
von Mater, erlittenen Bejchimpfungen zu Brotofoll gab, die Zeugen hiefür bes 
nannte umd die geſetzlichen Zeugengebühren eriegte. Der Ausſpruch im Koſten ⸗ 
punete verfloße fermer direct gegen das Gejeg, wouach in Ebrenfräutungsjachen 
die Koſien nie der Staatsfaffa überbürdet werden dürfen. — Dagegen wurde 
in Sachen des Baners Georg Häupler von Neunreuth gegen die Bauersirau 
Barbara Geiger von Plärn und deren Tochter Thereſe Meier die von iger 
gegen das jreifprechende Urtheil des gl. Bez. - Ser. Weiden vom 7. Oft, v. 
I. erhobene Nicprigfeitsbefhwerde verworfen und Belhwerdeführer zu einer 
Geldfirafe von 25 fl. verurtheilt Hüupler hatte mänlih einen Wichtigleite- 
grumd daraus eruiren wollen, daß er zur Berbandlung im ziveiter Inflan; 
nicht förmlich geladen, jondern nur von derfelben im Kenntuiß geſetzt wurde 
Hiegegen erörterte dae oberflrichteri be Erienntnig, daß die rechtzeitige Kund⸗ 
gebung der Verhandlung der jörmlichen Ladung zu derjelben gleich zu erachten 
fei, da es fidh bei dieſe Berfabren mar darum bamdie, Daß dem Släger Gr 
legenheit gegeben werde, jene Bortbeile geniehen zu fönnen, welche ihm die 
perjönliche Unmejenbeit bei der Berbamdiung berſchafften. Die fei im bor- 
liegenden Falle gefchehen nnd dem Mäger mithin fein Nachtheil erwadien, 
wegen deſſener gegründete Urſache hätte, das ergamgene Urtheil wegen enes 
weſenilichen Gebrechens des beramsgehenden Berfabrens anzufehten — Yu 
Folge der Anzeige des Brauers Hofmann von Nürnberg, dab der Wirch And⸗ 
read Winkier von Almannshoſen umter dem Sudjabre aus feiner Brimerei 
ausgetretem jei, wurde diefer vom fgl. Log. NUruberg am 23. Januar v. 9. 
wegen zuwiderhandeins gegen dem Art. 22 der Verordnung vom 25 Mpril 
1811 in eine Geldfirafe von 50 ji. verfällt, Dis tal, Bey.» Ger, Nürnberg 
aber fprach ihn auf erhobene Berufung am 6. Mat Il. I. von der erhobenen 
Anſchuldigung frei, weil jener Art. der Berorduung vom 1811 dur dem 8. 26 
Ziff 2 des Landtagsabfhiebes vom 10. November 1861 aufgeboben fe Auf 
rechtzeit g erhobene Nichtigleiabeſchwerde Geitens des Staatsaumaltes caffırte 
der oberfle Gerichtshof am 1. Auguſt v. J. diejes Urthel, da jener Artikel der 
Verordnung durch den Landragsabfchied von 1861 nicht aufgehoben fei. Iu 
Folge deſſeu lam die Sacht am 24 Det. l. I. am Bey «Ger. Nilenberg jur 
wiederboften Verhandlung, deren Ergebniß war, daß Winkler am 39 Det. 
f. I. abermals freigejprohen wurde und zwar diegmal, weil nah Art. 25 
Zifſ. 2 6 B-©..G.-B. die Strafbarfeit inzwifchen verjährt fei, da inmer- 
halb 6 monatliher Geift fein derurtheilendes Grlenntnig gegen Winkler er 


gangen ſei. Hiegegen legle der Staatsanwalt neuerdings Nictigleitabefchwerden 
ein. Der fgl. I, Staate anwalt am ob. Ber.-d. erllirte: „Nah Art. 25 des 
V.StG.B., um deffen Anmwendumg 3 fi bier handelt, wird die Strafbarfeit 
durch Berjährung aus geſchloſſen, wenn innerhalb 6 Monaten vom Tage der 
Anzeige entweder ein Urtheil I. Inſtanz nicht erlaffen, oder wen innerhalb 6 
Monaten vom Tage des erflrichterliden angefochtenen Urtheils ein ürtheil 
höherer Inftanz micht ergamg m ift. Auch gegen das erfirichterliche Urtheil vom 
22. Yan. erhobene Berufung ift vom Aal Be + Ger. Mücnderg am 6. Mai 
defielben Jahres zwe trichterliches Urtbeil erlaffen worden, Der Umftand, daß 
dieß Meibeif vernichtet worden ift, iM nicht emticheidend fir die Berjährunge- 
frage. Durch die Vernichtung jenes Urtheils wurde nur der Bollzug feiner ma- 
terieffen Dispofition ausgefchloffen, die Ihatjache aber, daf es am 6, Wii er 
laffen worden ift, fann duch die Vernichtung nicht ungefchehen gemacht werden.“ 
Der oberfte Gerichtshef erfannte im Sinne diefer Deduction und verwies dr 
Sache nunmehr zur Aburtbeilung vor einen Senat des tal. Bez Ger. Fürch. 
— Dr Bauer Nalber von Müunerftidt war vom dortigen Pandgerichte am 
13. Hug. wegen llebertretung feuerpolizeificher Borfcpriften u. am 2. Sıpt 1. 
3. wegen Feldfrebels wirurtbeilt worden Gegen beide Erkennmifſe ergrifi er 
die Berufung Beide fälle kamen auch vor dem Bez + Gericht Reuftadt am 
der Saale zur Verhandlung im öffentliber Sihung umd wurde hier verfündet, 
daß das Urtheil am 23 Det. werde publicirt werden. Da nun in dieſem 
Urtbeite die erftrichterlichen lediglich befätigt wurden, fo erheb Raiher die Rich 
tigteitebefchwerde, jedod erft am 24. Dct., besiehungeweife rechtzeitig mad Fre 
felun, des Über ihm ergangenen GErfenntniffes, aber berjpätet von der Pub 
ficat ou des Urtheils am gerechnet, Der oberfle @erichtähef berwarf Die erhobene 
Beſchwerde, der Umſtand da Mader zur Publication nicht erſchienen jei, fünne 
nichts Ändern. Denn nach dem Juhalte des Siyungs-Protololls fei der Be» 
ſchuldigte bei der Berbandfung ſelbſt anweſend gemeien,- und habe biebei die 
Ausfegung der Urtheilövertündung vernehmen müfen. Wenn er dann aber 
unterlieh, der Publication beizumohnen, oder fih Kennmiß davon zu verſchaffen, 
welches Urtheil gegen ihn ergangen fei, fo falle ibm dies feibft zur Lafl. — 
Die Nichtigleitabeſchwerden des Johann Schufter, Bauer von Bernhed, wegen 
Forſtfrebels und der Margaretha Neubauer, Bauersfrau von Lengenlob, wegen 
Ehrenfränhung wurden verworfen und die Beichwerdefährer ie im eine Geid 
firafe von 25 fl. verfällt. 


* Münden, 2%. Jıu Im der unter ätztlicher Leitung von Profeſſor 
Dr. Rothmund jun, flehenden Hrilanfıtt file Auge akraukte, Matbildenfirafe 
Nr, 9, wurden im Jahre 18°, 1878 Augenkranlheiten behandelt; in der 
Augenheilanftalt ſelbſt 641 und ambulateriih 1237. Bon den behandelten 
Kranfbeitsfermen treffen auf die Augenleder 112; auf die Bindehaut 485 ; 
auf de Hornhaut 407 ; auf die Lederhaut 16; auf die Kegenbogenyaut 116; 
auf die Aderhaut 40; auf die Netzhaut 83; auf die Linſe 262; auf den Glas 
törper ,d; auf dea Augapfel und Schenero 83; auf die Aecemodation umd 
Refraction 158; au Die Augenmasteln 74; auf bie Thränenergane 30 und 
anf die Umgebung des Auges 2, Im Ganzen wurden im dieſern Jahre 396 
Operationen und zwar mit vollfommen günftigem Erſolge 327, mit mäßlg 
gutem Erfolge 50 und ohne Erfolg 19 Operationen vorgenommen, dauumter 
103 Staarsperationen, 82 Nlnftich: Pupilenbildungen, 30 Schieloperationen 


—2 

= Ründen, 20 Ian Die Aujahl der Hunde in Münden ift ſeit 
Aufgebung der Borfchrift, wonach jeder derſelben mit einem Maulkorbe in ver- 
fegen war, fortwährend im Steigen begriffen und bat im laufenden Ouartal 
die Summe von fahr flnftanfend erreicht. — Während der Weihmachtstage find 
in den hiefigen Kirchen, dann bom der iſeaelitiſchen Cultusgemeinde umd dem 
Wilhelms. und Dayimilions-Gymnafium dahier 1206 fl. 57 fr, 3 hl. frei« 
willige Beiträge zum Antanje von Brenumsterial für die biefigen Armen ein 
gegangen, was Ddenjelben bei gegenwärtiger umgewöhnlicer Kälte, geflern 
Morgens hatten wir 1994. trefflich zu flattet kommen wird, -- Im borigen 
Monat wurden dahier nicht weniger als 4692 Victnalien-Wifitationen borge- 
nommen und anf Grund derſelben 15 Mebertreter der Gtaatsammwaltfchaft ju- 
geiwiejent. 

* Münden, 21. Jan. Wir baden beute die vom umierm Hrn, — Ger- 
reipondenten im geftrigen Dauptblatte der „Bayer. Big.“ mit allem Vorbehalte 
mitgetheilte Machricht, daß eim im der Mähe der Menterſchwaige aufgefundener 
Leichnam ala der des — wie biefize Blätter ſchon mehrere Taze zuvor mit 
getheilt hatten — feit einiger Zeit vermißten Bildhauers Loffem erfannt war- 
den fei, dahin zu berichtigen daß Hr. Loffom, don einer längeren Reife nad 
Brenten zurlidgefebrt, fi gejund und wohl bier befindet, 





Nichtpolitifches. 


Juhaltlich einer Mittheilung aus Kufſtein wären in dortiger 
tilezlich der Berferiiger und ein Berbreiter 
Roten ergriffen worden. 

.. Bem 1. October 1862 bis zum 30. September 1863 i 
Faris 2943 Häufer gebaut und 993 eimgeriffen umd dadurd 16,490 Bohn. 
ungen geihaflen und 10,301 Wohnungen zerflört ; fomit betrug die Bermebrung 
1956 Häufer und 6189 Wohnungen. Die Bevölferang nabın um 31,000 
Einwohner zw Paris zählt jept 613,745 Wohnungen, bon denen 257324 
nicht befteuerdar find; 104,792 find vom der Steuer ganz befreit; 145.291 
Wohnungen tbeilweiie und 36,323 Wohnungen tragen 500 bis 1000 Franc 
Miete, 11,161 von 1000 bis 1500 Ars. und 15,728 tragen 1500 Francs 
und mehr. Bon den Wohnungen bat der Handel umd die Yuduftrie 27,606 
eingenommen , md 16,020 find nicht vermiethet. Auffallend if die Bunahme 
menblirter Wohnungen und die gleichzeitige Bermebrung der Gafe's und Res 


Gegend 
falicher Öftereeichifper Hundert gulden- 


J 


ftautauta Die ſogenauate nomadifirende Bebbitecuag in Paris wimmı en“ 
ſprechend zu. ' 


Letzte Poſten. 
Telegramme. 
D Kiel, 20. Yan. Der ſchleswig- holftelniſche Vereln beſchloß, 


vie Lantesregierung zu einem Stroh⸗ und Heugausfuhrverbot nach 
Schleswig au weranlafien. Das fächitihe Bataillon bat Markchorkre 
nah Hobenweflendt, wo übermorgen die Goncentrirung der jädliiten 


Brigade ftattjinder. 
DO Hamburg, 20. Yan, 


Dufumer Wochenblatt meldet: Fohannſen fei von Kopenhagen zurüd; 
er habe das Minifterium für Schleswig ausgefchlagen. 
mer Sirchenvorfteher verweigerte trotz wiederholter Aufforderung ben 

ldigungseld. Die Dannevtrfezeitung fchreibt: Meza habe geäu⸗ 
* die Dannevirfe-Etellung muſſe auf das Aeußerſte gehalten wer⸗ 
ten. — Die Eckernförder 
welche fih in Schleewig aufhalten, 
halten werden, 

Berlin, 21. Jan. Die „Kreuggeikung“ rn. die Ablehnung 
der — welche Vreußen und Deſterteich an Bänemart geftellt 
haben. Die Großmaͤchte werden nun ohne Weiteres in Schleswig vors 
gehen. Wrangel rüdt Ente diefer Woche ab. 


* Frankfurt, 19. Jan. In der diesjährigen fünften Bundestags 
Sigung haben Deſterreich und Preußen folgende neue Erklärung abge- 
geben: „Die von den Gejanbten im der vorigen Sitzung Namens ihrer 
allerhöcften Regiermugen abgegebene Erklärung hat den Unlaf zu Ber- 
wahrımgen Per denen gegemüber fie ihverjeits die Rechte ihrer Re— 
ierungen ‚verwahren; und denſelben jede weitere Aenkerimg umd Ent- 
Föliepung vorbehalten mußten. Sie find jegt zu der Erklärung ange 
wiefen, daß ihre allerhöchſten Regierungen, indem fie nach der Ablehuung 
ihres am 11. de. Mis. ermenerten gemeinſchaftlichen Antrages vom 28. 
v. Dis. u. 36. die Entfchliefung kund gaben, nunmehr ihrerjeits unge: 
ſaumt zu der Ausführung der von ihnen fir bie Sicherung der Rechte 
des deutſchen Bundes in Bezug auf Schleswig für nöthig ımd umaufs 
—*2 erachteten Maßnahmen zu ſchreiten, davon ausgingen, daß hie⸗ 
durch die feruere Ausführung der Anordnungen nicht beirrt werde, 
welche Seitens der hohen Bundesverſammlung durch bie Beichläffe vom 
7. und 14. v. Mis. u. 6, im Betreff der erecutionsmäßigen Beſetzung 
und Berwaltung von Bundeswegen für bie Herzogthlimer Holſtein und 
Lauenburg getroffen worden ſind. Deſterreich und Preußen haben bei 
der nicht zu vermeibenden Betretung Holfteins durd ihre nad, Schleswig 
beftimmten Zruppen eine Beeinträchtigung jener Anordnungen nit be 
zweit. rer die beiden Regierungen überlaffen ſich hierbei allerdings 
der zuverfichtlichen Hoffnung, daß ihrem bie Wahrung der Iuterefien Deutjd)- 
lands jowie derjenigen Schleswigs bezwedenden Vorgehen das bereitwillige 
unb bundesfreundliche Entgegenlommen derjenigen ihrer hohen beutfchen 
Berblindeten, deren Land⸗sgebiete hierdurch berührt werden, und der 
Bundesverwaltung im Holftein und Lauenburg nicht fehlen werde,“ (Ge 
mäß biefer öfterreichiich- preußifgen Erflärung ſoll alfo weder in 
der Stellung der Bundestruppen» Corps, noch in ‚ber vom Bunde 
in bie Hand gemommenen Adminiſtration Holſteins eine Aender⸗ 
ung eintreten. iefelbe jcheint allerdings zu beabfichtigen, dem 
in der Bundestagsſitzung vom 14. Januar I. 38. gefchaffenen Gegenfat 
etwas von feiner Shärk zu nehmen und der erften allgemeinen Auf 
fafjung über das nun eingetretene Berhältuiß der beiden deutſchen Grof- 
mächte zum beutfchen Bunde die Spitze abzubrechen. Hoffen wir, daß 
bie wirtliche Wahrung der gemeinſamen deutſchen Jutereſſen durch bie 
Großmãchte, welche ſich bei ihrem beſonderen Vorgehen auch auf Art. 46 
der Wiener Schluß -Acte berufen zu können glauben, der Verſahnung 
weitere Bahn brechen werde.) 


Iten nicht zum Kriegsdienft ange⸗ 


Heute rüdten 1700 Mann preußir 
ſcher Infanterie und 600 Mann preußifcher ‚Cavalerie bier ein. Das 


Der Huſu⸗ 


—* berichtet, holſtelniſche Beurlaubte, 
o 
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** Münden, 21. Jau. Sr. Mai. der Köni empfingen geilern 
Nachmittag den hier eingetroffenen Erbpringen von Keuf, * rar 
aud) am der E. Tafel fpeiste und dem Abends fattgehabten Sammerballe 
beimohnte. — Der neu ernannte kaiferlich rufſiſche Geſandte, Herr v. 
Operoff, bisher Gefandter am f, portugiefifchen Hofe, ift uunmehr hier 
eingetroffen. 

‚ Ein Frautfurter Börfenblättchen brachte die durch den Telegraphen 
weiter verbreitete Nachricht von I bänifchen Fe er 
jür den Fall des Zuftandefommtens der von England befürworteten Con. 
jerem;. Diele Nachricht, welde wir jetzt auch in der „Europe“ jinden, 
Di = „Wiener Preffe” von unterrichteter Seite ald völlig apolryph 
ezeichn 


‚Berlin, 18. Jau. Der Criminal + Senat des fönigl. Kammerges 
gerichtes verhaudelte heute den Preßproceh gegen bie berliner Redacteure 
wegen deren Erklärung über die Prefverordnung vom 1. Iumi 1863, 
Das Stadtgericht —8 hat belanntlich gegen —— Angellagte 
das Nichtſchuldig ausgeſprochen. Der Gerichtshof erlannte, dem ntrage 
des Vertheidigers gemäß, anf Veftätigung des erften Urtheils, indem er 
ben Grlinden des erften Richters “beitrat und auch in einem neuerdings 
vom Staatsamwalte augejogenen Paffus feine Beleidigung fand, 

Wien, 19. Iau. Erzherzog Maximilian ift heute ma va, 
abgereist, um ſich von Kaifer Ferdinand zu —— — in 
Nüdkunft wird er fi‘ von hier mit der Erzherzogin Charlotte’ nad 
Rom begeben, um den Segen des Pabftes für die dom ihm definitiv 
angenommene Miſſion zu empfangen, Die Fregatte „Novara" erwartet 
das meue Kaiferpaar in Civita-Bechia, und wird baßfelbe die Fahrt nad) 
Merico unverzäglid; antreten, zuvor aber einen Beſuch in Paris abflatten. 
Die öfterreichifchen Truppen werden in Prerau (Mähren) zwei Tage Rait- 
tag haben, weil bie preußiſchen Truppen noch nicht voljtändig in marfch⸗ 
fertigem Stande ſich befinden follen. 

* London, 20. Jan, Die englifdie Ban Hat ihren Disconto anf 
8 Procent erhöht. 

Brüffel, 19. Jau. Der Herzog von Glüdsburg, ältefter Bruder 
bes Königs von Dänemark, wird binnen Kurzem hier erwartet. Gr hat 
ir Herzogthiimer mit feiner Fgmilie aus Rüdficten der Sicherheit vers 
affeı, 


Liffabon. 17. Ian. Es ift eine Miuiſterlriſis ausgebrochen, gr. 
Bitſos erfegt dem Kriegminifter. Die Minifter des Innern umd der - 
fentlichen Arbeiten haben ihre Diniffiou gegeben. Die englifhe Ga 
flotte ift hier angelangt. 





Bolköwirtbfch ıftlihe und Börfenberichte. 


* Landsberg, 16 Jan. (Schraune,) Gefammtbrtrag 1158 SHffl, 
Verlauf 1007 Schift.; Mittelpreife : Beizen 17 fl. 28 fr. (geftiegen 1 k.); 
Korn 11 fl. 27 fr. (geftiegen 13 fr); Gere 10 fl 33 ir. (gefliegen 2 fr.); 
Hafer TI 1 fr. (gefiegen 7 fr.) 


Wien, 20. Yan. Deftere. Sproc, Nat.-Mal. 80.—; bprec. Det. 72.20; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 89.75; won 1858: 130,25; von 1860: 92,36; 
Banfactien 779 — ; äfterr Grebit-Mobil-Actien 179.10; Donau-Dampfigifif - 
Uctien 428; üferreich. Staatebahn · Actien 189.75; Merbäbapn-Wetien 169.—; 
Wefbahn» Prioritäten 98 75. Wechſele urfe: Mugsburg 8 Mt. 104.—; 
London 10 Mt. 121605 Suber —. 


Berantwortlich⸗ Redaction: 
3. P. Yoyl. Dr, A. Pöplmann. 





Königlihed Hof: und National: Theater. 


Donnerftag den 21,: „Der Schaujpiel-Direltor* lomiſche Operette bon 
Louis Schneider. Hierauf: „Die Waſſernixe,“ Ballet von Berrot. 


(Revalenta redivive) John Bull will das „zum Wahnwitze übermüthige* deutſche Bolt nicht allein in politifdjen Dingen hofe 
meiftern: er findet es and wicht unter feiner Würde, auf den Inhalt unferer Taſchen fpeculiven. 


Bor zehn Yahren ließ ich eine Schrift erſcheinen: 


Revalenta arabica be# Du Barry, 


ein geoßartiger Beteug (Nördlingen, 


.B. ; lung, 1854). Ich entlarote darin das Weſen der Revalenta unb das damit getriebene Unweſen jo erjhöpfend, daß ihr mit 
ri A. 2 geſprochen war. Sept taucht die Wickenmehlſuppe wieder auf, nicht uuter dem ehrlichen Namen Reva- 


lenta rediviva, fondern unter dem Aushängefchild einer Revalesciäre, 
berher zum (del belanuten Style liber Revaleseitre, 


(und zwar Arrow-Root) und fehr wenig roiher Farbeſtoff, ſowie 


Mit diefen Zeilen be e ich, das deutſche Publicum aufs 
biefer Richtun Perg a he darf, der Spielball des Auslandes r fein, 
Ich bitte alle ehreuwerthen beutfchen Beitungsrebactionen, biefen Zei 
überzeugen wollen, daß die Revalents, jetzt Bevalesciöre, weſentlich Nichts ift als Widenmehl, au 
Rördlingen, im Yannar 1864, 


bem von m das ift eim zu fünbtheiterem 
“u. ſ. f.) amsgebotenes Mehl der weißjaamigen Futterwicke (Vicia sativa L. var. leucosperma), 
A : - Gent beigemengt ift. 


Wir lefen in den ... wieder pomphafte, marktſchreieriſche Annoncen im 


reife (ein Pfund um 2 fl, 20 kr, zwei Bund um 
dem bie Hälfte feines Gewichtes am Starlwiehl 


eue zu warmen. Zeigen wir, daß die deutſche Gemitthlichleit auch im 


en Aufnahme * Enge Mrd a Leſer, welche fi 


Albert Frighinger. 


1665. Auf Grund des 8. 9 des Mierhöchft beflätigten SÜhutes der Saviguy- Stiftu 
Hierdurch zus öffentihen Keuntniß, daß das Euratorium ber — —— 
Yuftigrath Meyen, Vrofeſſor Mr. Mommſen, Geh. Juſtizrath, H 


vielen Prototolls vom 29, December v. 
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Profeſſor 


W. 
den königlichen Stadtgerichtsrath Dr. Graf von Wariendleben zu Berlin 


un Borſitzenden gewählt bat. 
2 r Berlin, den 13, Januar 1864. 





— — 





beſtehend aus den 
r. Rudorff und Stadtgerichteta 


38 bom 27. Därz vorigen Jahres bringe ich 


eu Profefforen Dr, Buins und Dr. Gneift, 


Ir. Graf von Wartensleben laut nota« 


Holthoff, Rechtsanwalt und Notar. 





— — 


(Berichtigumg.) Yu dem Berzeidimiß 1, bie AM, Berlodfung der Gifenbahn-Anlehen zu 4 Procent A, Obligationen auf den 


Juhaber (au porteur), it ju leſen 19058 1 


ſtati 


199190 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fenerverficherungsbank für Dentfchland in Gotha. 


1499. (3) Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungobaut für Deutſchlaud zu Gotha 


wird diefelbe nach vorläufiger Berechnung ihren ZTheilmehmern jür 1863 . 
J en. 35 Br. 


ihrer Prümieneinlagen als Erſparuiß zurlidgeben, 
un J Yatheils für jeden 
ftändige Rechuuugdabſchluß derjelben für 1863 wird, wie gewöhnlich, 


Die * — Berechuuug des 


erfolgen. 

Zur Annahme von 
jederzeit bereit. 
" Münden, den 6. Januar 1864. 


ozent —— 
Theiluehmer der Wan, fowie der voll- 
zu Unfang Mai db, 4. 


Berſicheruugen fir die Feuerverfichernugsbanf find die Unterzeichne teu 


‘ 


Pb. Engelbard, 0 
Haupt Agent der fFenerverficherungsbanf j. D,, 


fowie die Agenten ; 


in München J. Werner, Baherſtraße Nr. 51, 


M. Pfeiffer, Yederergafie Nr. 12. 
u, » . Hana, Wärbergraben Nr. 17. 
J. B. Wery, Sendlingerg. Nr. 16. 





— 5234 Schreiner, Gobeiöbergertafe 
„12. 
1691. ©. Ediftalladung. 


Berſchollenhelt des ZTaglöhners 
Georg Schenerer von Kall- 
ln; betreffend. 

x den om 14. Mär 1766 * de 
dem ruffifhen Feldzug vermißten Taglähnersiohn 
Georg — ——— von Rallıniinz find dahier 7b fi. 
Elterngut deponirt 

Auf gelten Bntrag ergeht, an deneiben, und 
beziehumgandeife an ſeine eheliche Nachlämmenfhaft 
die Huflorberung, die Aufprilge auf die bejagten 
7 


— 6 Wochen von heute an 
um fo gewiſſer dahier geltend zu machen. als aufer- 


in Freifing J. Deufhart, tgl. Aufſchlager. 
Ingolſtadt A. Engerer. 
„Laudeberg H. Schiudler. 

„ Reichenhall J. Feen. 

„ Traumftein 6, Friſch. 
Weilhein J. Gatliuger. 


erflärt wird und die Vetabſoſgung des beſilalichen 


Eiternguts en die ſich bereits gemeldet babenden 
Erbberechtigten ohne Cautieu flattfindet. 
Burglengenfeld, am 12 Yun 1864 


Königlicyes Landgericht. 
Der konigliche Lanbrisgter: 
Mayr. 
E. Nx. 1075. Enders, t. Aficher. 
1698.  Belannimachnn , 
Sppotbefverbältniffe anf dem Gäp- 
penbergernutmejen zu. Göppenberg 


betreffend 
Auf dem Anweſen des Simon Plhimaier 


dem derjeihe als ohne Nachlonmenfchaft geftorben zu Böppenberg if für die am 2 Uuguſt 1899 ver- 


— — — — — 


1666. 


Bekanntmachung. 





ftorb.ue Ausiragstäuerin Ellſabetha Pihlmaier 
neben enım jährlichen Peturalaustrag auch mod 
ein Zchrpfennigsreft zu 48 fl. nad MVebergabäbrief 
vom 10 ZFebruar 1810 im Hopotheleubuche feit 8. 
April 1526 eingetragen. 

Da der Auſenthalt der meiften der Erbsbetbei⸗ 


ugten richt erſorſcht werden kann, fo werden olle 


jeue, weiche glauben, daf fie «m dem bezeichneten 
Zehrpfennlg einen Auſpruch zu erheben baben, auf⸗ 
gefordert, diefe ihre Anſprüche 

innerbaeib 3 Monaten von beuie an 
un jo gewiſſer hiererts anzubringen, ald außerdem 
die Hyporhellöidung nach verliegendem Antrag voll- 
zogen werden würde. 

Am 13. Januır 1564. 
Königliches Landgericht Neumarkt a Rott, 

Der lünigl Lamdrichter : 

E.⸗Nr. 098/H, v. Schmorger. 


162 Bekanntmachung. 

Del dem kgl. Bezirfsamte Tirichenrenth iſt die 
zweite Amtofchreiberftelle, womit ein jäßrlicher Ge- 
balt von 860 fl. und Diätenantfeil verbunden ift, 
erledigt. 

Bewerker, bie befonders im bezirfsamtlichen Rech · 
ungeweſen erfahren jein maäſſen, haben ihren Be— 
werbungen ibre Zeugnifie beizufügen. 

Tirfhenreutb, den 14. Jau 1864. 

Der ?. Bgirts-Amtmann. 
E.⸗Nr. 5829, Schreyer. 

1661.(26) Gin geübter, bieher im einer rent 
amiliden oder andern Kanzlei mit Mundiren und 
Etpediren beſchaftigter Stribent mit ſchöner Hand- 
ſchrift lanu bei dem Tönigl. Reutemte Waſſerburg 
in Oberbayern gegen einen Monategehalt von 23 fi. 
danernde Beichäftigung finden. 

Der Eintritt müßte ledoch ſogl eich oder bis läng- 
ftens 1. Februar l. 38. erfolgen, wad in dem Meine 
ausdridtich zu bemerken wäre. 


— — — — — —— 


Die VI. Verlooſung des Militär-Anlehens von 1855 betreffend. 
Gemäß; ber edlen vom 28. vor. Ms. (Regierungs-Blatt 1865. 2046) iſt heute die VI, Berleojung des Militär Anlebend 
von 1855 zu 4, Pr 


ozent vorgenommen worben, wober vie —* 
29 57 


zum Bun gefommien find. 


2 und 7D- 


werben demnach alle jene Obligationen des genannten Dilitär-Anichens, ſowohl zu 1000 fl., als zu 500 fl vud 100 ji. Cat. Lit. A. 


B. und €, deren Statafler-Nunmm 
baaren Rüdzahlung gekündigt. 


er mit einer ber gezogenen Zahlen endigt, und welche in dem nachſtehenden Verzeichniſſe ſpeziell aufgeführt find, zur 


Die zur Rüdzablung beftimmten Stapitalien treten mit dem 1. Mai 1864 auſſer Terzinjung. Die Nüdzahlung beginnt jogleih, und werten 


hiebei die Zinfen ſtets bie zum Ende des 


at®, in welhen vie Erhebung geſchieht, jeboch im feinem Falle weiter ats bis 30. April 1864, vergütet. 


Den betreffenten Obligattonsbefigern ift die Wiederanlage ver heimzuzahlenden Sapitalien bei dem 4 prozentigen Gifenbahn-Anlchen au 
porteur ober auf Namen bis anf Weiters geftattet. = | 
Die näheren Beftimmungen über den Vollzug ver Heimyahlımg der verloodten Napitalien find aus der unterm Heuligen erlaſſeuen und im 


fünigl. 


bayer. Reyierungsblatte erfheinenden Bekanntmachung zu erfehen. 
Schlüßlich wird noch ermähnt, daß die Bezeichnung: 


Militär-Anlehen von 1855 


ſowohl auf den Dkligationen als ben Zins-Coupons aufgefügrt und hieraus die bezügliche Anlehens-Cuttiug zu eilennen iſt. 


Münden, deu 15. Januar 1864. 


Königlich Baveriiche Staats » Schuldentilgungs = Gommiffion. 
von Qutner. 





Diebel, Speretär, 


der in Gemäßkrit ver am 15. Januar 1864 ftattgehabten VE. Verlooſun 





—————— 
a |} 
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Veryeidniß 


zur Heimzahlung beitimmten Militär-Anlehens-Obligationen. 
1. Obligationen Lit. A.& 10001. 


— — — — 











Kataſter Mummern: 


1329 
1367 
1362 
1379 
1129 
1457 
1462 
1479 
1529 
1567 
1582 
1579 
1629 


1657 
‘1662 ; 
1679 
1729 
1257 
1762 
1779 
1829 
1857 
1862 
1878 
1929 
1957 


1982 


1979 
2028 
2057 
2062 
2079 
2120 
2157 
2182 
2179 
2229 
2257 
2262 


des Militär-Anlchend von 1855 





2278 |. 


2329 
2357 
2362 
2379 
24:9 
2157 
2462 
2479 
2529 


2557 . 


2562 
2578 


FB. Obligationen Lit. B. & 500 fl. 





Kataffer: Nummern: 


2057 
2062 
2079 
2129 
2187 
2182 
2179 
2229 
2237 
2262 
2279 
2349 
2357 
2382 
2379 
2428 
2407. 
2162 
2478 


2529 
2557 
2562 
25379 
2629 
2657 
2662 
2679 
2729 
2157 
2762 
2779 
2829 
2857 
2862 
2879 
2020 
2957 
296? 
2919 





3029 
3057 


3062 _ 


3079 
3129 
3157 
3162 
3179 
3229 
3287 
3282 
3279 
3329 
3357 
3382 
3379 
3429 
4457 
3462 
3479 


3529 
3557 
3562 
3579 
3629 
3657 
3602 
3678 
3720 
3757 
3762 
3778 
3829 
3857 
3862 
3879 
3929 
3957 
3962 
3979 


n2a. Obligationen Lit. C. a 100 fl. 








| 357 ı 062 ı 9% 
57 362 #79 1029 
#2 379 z29 1057 
’s 429 757 1062 
129 457 782 1079 
157 462 7793 1129 
162 479 823 1157 
179 529 857 1162 
229 557 #62 1179 
257 58% 878 1229 
au2 579 929 1257 
279 629 957 1262 
ze 229 657 92 1279 
20 529 1024 32 
37 | 557 1037 1557 
62 562 1062 | 1582 
29 | 69 10793 | 1579 
m | 6 1129 | 1629 
157 | 657 t137 | 1857 
162 | 882 se | 16W8 
ms | 67 1179 | 1679 
229 72.9 ı229 | 1789 
237 | 257 1257 | 1737 
a2 | 7m 126: | 1762 
279 | 779 1279 1779 
3.0 | 829 | 1329 | 1829 
as? ı ss7 | 1387 | 1867 
362 | 802 19382 1862 
arı #79 1373 | 1979 
429 |. 929 1429 | 1929 - 
457 957 1457 , 1957 
182 962 162 | 1982 
479 9 1479 | 1970 
. 
29 -| 762 1829 | 2262 
57 779 1557 | 2279 
62 829 1562 | 2329 
9 857 1579 | 23>7 
129 862 1629 | 2362 
157 #79 1657 2379 
182 929 1662 | 2329 
179 957 1679 | 2457 
229 962 17293 | 2162 
257 979 1757 | 2179 
2682 | 1029 ir62 | 2529 
279 | 1057 1779 | 2557 
329 | 1062 1823 | 2582 
357 | om 1857 | 2579 
362 | 1129 1862 | 2629 
379 | 1157 1879 | 2657 
429 | 1162 1929 | 2662 
457 | 1199 1957 | 2679 
462 | 1229 1062 | 2729 
479 | 1257 1978 | 2757 
529 | 1282 2029 | 2762 
557 | 1279 2057 | 2779 
562 13290 2052 zur) 
579 | 1357 2070 | 2857 
629 | 1362 2129 | 2862 
657 | 1379 2157 | 2879 
602 | 1429 2162 | 2029 
679 | 1457 2179 | 2957 
729 | 1462 2220 | 2982 
757 | 1479 2257 | 2979 





3029 
3057 
3062 
3079 
3129 
3157 
3162 
3179 
3229 
3257 
3262 
3279 
3329 
3357 
3362 
3379 
3429 
3457 
3482 
3479 
3529 
3557 
3482 
3579 
3624 
4657 
9682 
3679 
3729 
3757 











3762’ 
3779 
3829 
3857 


Katafter-Nummern: 


4529 
4537 
4562 
4579 
4629 
4657 
4882 
4679 
4729 
4737 
4792 
4779 
41329 
4857 
1852 
4879 
4929 
4957 
4962 
4979 
5029 
5057 
5082 
5079 
5129 
5157 
5182 
5179 
5229 
5257 


5262 
5279 
5329 
5467 
5362 
5379 
5429 
5457 

5462 

5479 

5528 

5557 

5562 

5579 

5828 

6657 
5662 
5679 
5729 
5757 
5762 
5779 
5829 
5867 
5862 
5879 
5929 
5957 
5962 
5979 


| 


"2628 | 
2657 


"2662 


2879 
2729 
2757 
2762 
2779 
2829 
2857 
2862 
2379 
2929 


4028 
4057 
4082 
4079 
4129 
4157 
4182 
4179 
4229 
4257 
4282 
4279 
4329 
4357 
4362 
4379 
4429 
4457 
41862 
4479 





6029 
6057 
6062 
6079 
6129 
6157 
6162 
8179 
u229 
6257 
0262 
6279 
6328 
6357 
6362 
6379 
6429 
6457 
6462 
6179 
6529 
6557 
656 
6579 
6629 
6657 
#662 
6679 
6729 
6757 








2857 
2962 
2979 
3029 
3057 
3062 
3079 
3129 
"3187 
3162 
3179 
3228 


— 


4548 
4557 
4562 
4578 
4629 
4657 
4662 
4679 
4729 
4757 
4762 
4779 
4829 
4857 
4862 
4479 
4929 au 
4957 
4087 
40:9 


m U... 


— che ar 





676% 
6779 
6829 

6857 

6862 

6879 

6923 

#957 

6982 

#979 

7029 

7057 

7082 . 
7079 

7129 

7157 

7182 

7179 

7229 ® 
7257 

7262 

7279 

7329 

7357 

7362 

7378 

7429 

7457 

7462 

7479 


Sämmtlicdye gezogene Rapitalien treten mit dem 1. Mai 1864 auñßer Verzinfung- 
Münden, ben 15. Januar 1864. 
Königlich Bayeriſche Staats⸗ Schulden - Tilgungs » Commiſſion. 
v. Sutner. 


Diebel, Secretär. 


1619. Bekanntmachung. 


Ronfurs des Ortenachbaru Walentin 

Reffel von Heimbuchenthal betr. 

Gegen ben Ortsnachbar Balentin Meifel von 
Heimbuchenthal wurde vom König. Bezirksgericht 
EEE das allzemeine Konlureverfahren er- 
annt. 

Im Auftrage dieſes &erichtes werben nun hier- 
erts die geſetzlichen Gditts'age, memlid: 

1) zar Anmeldung [von Forderungen und ihrer 
Borzugsrechte, ſowit zu deren gehörigen Mad» 
weilung auf 

Montag ten 8. Februar 1804, 

2) zur Berbringung ton Ginveden- gezen die: 

ſelben auf 
Montag ten 7. Wär, 1864, 
3) zur Schlußberhondlung amd zwar fir bie 
Replit auf 
Dontag ten 34. März 1861, 
und fir die Duplit anf 
Montag den 14. April 1863, 
iedeömal früh DO Uhr, 
anberammt, wozu ſämmtliche befanuten und nnbe- 
fannten Gläubizer desfelben unter dem Bechtönach- 
theile geladen werden, def, wer am eder bis zum 
erften Edilistage weder mündlich zu Prototofl 
nech durch Ginreihnog eines ſchriftlichen Mecefies 
feine Forberung liquidirt, den Ausſchluß von der 
Maffe, jowie wer weder mit eine: milndlichen nech 
ſchriftlichen Erflärung au oder bis zu dem übrigen 
Ediltstogen einfommt, dem Muofchiuft mit der trefs 
fenden Handlung zut gewärtig m hat. 

Am 1, Edikistage wird eine giktlide Beilegung 
der Sache verſucht und werden die Gläubiger zur 
Beſchlußſaſſung Über die Verwerthung ber Mafle 
reramlaft werden, umd werben die hiebei nicht er» 
ſcheinenden oder ſich micht erflärenden Gläubiger dem 
Mehrheitsbeichluffe als beitretend eruchtet. 

An demfelben Termine eder bis zu felhem har 
ben die nicht im diesfeitigen Gerichtsbezirle oder in 
Acaffenburg befindlichen Gläubiger am letzterwähn · 

“tem Gerichtöfitse, wänlich zu Wicafienburg, einen 
„ Infinnationsmandaiar aufjuftelen, widrigenfalla alle 
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ferneren Berfügmgen für fle om das Gerichtebrett 
bes Ronfurszerichtes angebeftet und hiemit ala rich ⸗ 
tig inſinnirt erechlet werden. 

Der Schuldenftand des x. Meffel beläuft ſich 
nach dorerſt allgemeiner Augabe auf 1089 fl., der 
Vermögenefland auf 505 fl 

Notbenbud, den 5. Januar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der k. Landridıer : 

E,.Nr. 265. Mad. 

169.  Belauntmachung. 
Berſchellenheit des Joſeph Huber, 
Wörmairbauersfohnes ten Meoſech 

betreffend, 

Nachdem ſich weder Rubrilat mod) deſſen recht ⸗ 
mäßige Teecendenz innerhalb der mir Ediltalfadung 
rem 28. Mpril 1863 vorgefeßten zweimonstlichen 
Frift bierorts gemeldet bat, wird biemit Zefrrb 
„uber für dodt erflärt, umd deflen in 260 fl. be 
Rebentes Muttergut, ans welchem die Koften des 
Verfahrens zu beftreiten find, wach Umfluß von 30 
Tagen a die ins. am feine gefeplicen Erben gegen 
inrateriiche Gantion auegee niwortet 

Ebereberg, den db. Januar 1964. 


Königliches Landgericht. 





Der f. Banbrichter : 
€.-Nr, 1307. Stritzel. 
1500. Todes-Erklärung. 


Nachdem ſich weder der Kaminfegergeſelle Dii- 
chhael Laud: haler von Gundelfingen nech deſſen 
ollenfallfige eheliche Nahlemmenichafit auf die dies- 
feitige öffentliche Aufforderung vom 10 Oblober 
1863 innerhalb der vorgeſt edten dreimonatlichen 
Frift zum Empfang feines in 878 fl. beftehenten 
Bermögens bierorts gemeldet haben, jo wird dfr- 
jelbe hiemit als todt und chme eheliche Deecenden; 
verſtorben erklärt und deffen Vırmögen feiner In- 
teftaterbin, der Schubmachers » Ehefrau Augufline 
Hafelmaier vom Mödingen hinausgegeben und 
beziehumgameife die Leſchung der filr die Summe 


bon 879 fi. 1714 fr. beflellten Kantion im Oypo- 
thetenbuch⸗ für dieſen Ort Bd. I ©. 245 beran- 
fafıt werden 


Yaningen, den 16. Yannar 1861. 


Königliches Landgericht. 


Dr gl. Laudrichter: 





ER. 95/1. Kiechle 
1677. @bdiftalladung. 
Bom 


Königlihen Handelsgeriht Ansbach. 

Der f. Abrolat Herrmann von Münden bat 
Namens des Privatiers Joſeph Ritfhel von da 
gegen den vormalizen Ehevanzlegerslieutenamt May 
Schlägel ven bier eine Klage de prs. 10.1. M. 
wegen Wecjeiforderuug von 3000 fi. geftellt, 

Zur Produktion des Originalwechlels wird Xer- 
min auf 

Montag den ?. Mai 1864 
Vormittags 10 Uhr 
Eommifione-Zimmer Ar. 16 
amberaumt und hiezu der abmwelende Bellagte umter 
tem Mechtsnachtheite geladen, daß im e unge» 
horiamen Ausbleibens der produzirte Wechſel für 
anerfiunt erachtet umd er zur Zahlung der einge · 
Hagten Beträge in Hanpt- und Mebenfadhe nach 
Mechjelrecht wilrde verurteilt werden. 

Der Bellagte, welchent die Einſicht der Alten 
in diesgerichtlicher Regiſtratur offen fieht, wird fer« 
wer aufgefordert, Lid zum Termine einen Juſtaug- 
tionsntandater hierorte um fe beflimmter zu benennen, 
als aufjerdem künftige Juſinuauda am ihm der Ge · 
richtstafel affigirt und für riie infinmirt erachtet wer- 
den würden. 

Ansbach, den 11. Ianmar 1864. 


Der t. Borfland : 
Kraufjold. 


E..-Nr. 3948. Beſtelmever, Ser. 


—— — — — — — — — — — — —— — — — —— — — 


Oeſterr. Fonds blieben in rüdgängiger Bewegung 


merklich billiger abgegeben. (Shnd,) 





A Curs der Staatspaplere. 





Frankfurt, 19. Januar. 





Das Geſchäft war keionders in Looſen don 1860 vom Bedentung. Auch Loofe ven 1858 wurden 


— — — — — — —  TT — — 
Diverse Actlen. 




















Vesterreich 5 pCt Nutional-Anlchen von 1854 Frankfurter Bank a f. 900 133 P. 132°/, ©. 
n 5 pCt Meull.v. 1559 ink. Ii6zu "4 76° K, K. Oosterreichsche National-Bankactien "za P, 
- 5 pCt. Metall, Obligation,. . Oesterreichische Crodit-Bankaclien ä 8, 200 . * 171%, 70 6. 
* 4, pct...— Darmstädüsche Bank 1. und 2 Serie a 4 250 *209:,P. — 6. 
Bayern 5 pt. Oblie. 4 BE. (C. b. A) | Oesterreich, F.-St,-Bisenb, 5 pCt, 500 Fr. ä24hr, — 184 Po — 6. 
” 4'/, pCt. Oblie. jahr, die, 1, — 6, + Elisab.-Eisenbabn 5 pÜt. . ſe ı m. — 6. 
“ 44 pCt. Oblig. Yızahr. die, wu — w. z Elisab,-Eisenbahn Prior, 5 pCL.. . wur. —6 
» 4 pl Oblig. Ajahe dem, 4 pP, — 6. ” do, do. neueste Einission ı nu,Pp — 6. 
” 4 pCt, Oblig, YAjähr, die, 0 Pr. — 6 = Böhmische Westbaha-Acticn 5 pli. — 1 GG 
> 4 pln Oblig. Ab.-K. die, Br ec 5 do.  Wenbahn Fr. i.$ b, R. — KG 
* a pCt, Oblig. dio, — RR’, “| Ludwigshafen-Bexrbacher a 4 plt. . r 7a — 8. 
Württemberg 4', pCt. Oblig. b. Kothech, 104, P, — 6.) Plälsische Masbaha db. Rothschild & 4% pl. . ir 16. 
* 4 pl Vomp. ditte 100%, F. — &) Bayerische Osthahn a 4’, pCt, volleinbezahlt . ya — Gr 
r 34 pCt, Oblig. dit ı MAR — 6 Bayerische Ostbahm mt 30 pCt. Einzahlung 1072r. — 6. 
Faden | 4 pl, , dito & Koll 10» P, — Gl Oec, 3% Nurd-St.-E.-P.-0. 2, BE kb . . | 40°4, 6. 
Gr. Hessen 5 pCt. Oblig. b, Rotlsch. | — Pr, 401% 6 Vest 364 Süd-st-E-B.-P.-0. 2 2 hr b. .. a. ẽ. — 6. 





Wechsel in südd. Währung. | 





Gold u. Silber. | 


Pistolen 





1.9 38-39 


Anlehens-Loeose., 








Amrtordam A. 100" k, 5, 2, B 46. Oesterreichische N 250 von 1699 , . . . 114 PR —M, 
Augsburg A. 100 &. $. 109 B, — 1. Piss Fri’or ., 9 56-57 | * #250 von 1854 mit 4 pfCı. Tata F. 

Berlin Th. 60 1«. 8. — B 04% 6. 1.0.1054 „ 944'4-48Y4 | 5 fl 500 von 1360 8/7 LE De 
Bremen 50 Th,Lad. h,8,) 98% B | Rand-Ducat, „ 5 32-33 n A 100 Eisenb I. von 'RSR “125 6, 
Coln Th. 60 k. 8. 105 B. — 6. 20.Frankst. „ 9 19-20 | 8/4 pCt, Freuss, Pr -Anl. bei Rothach, A 1. BR —-6 
Hamburg MD. 100 k. 8, — B 88'4 G.li Engl, Sov. „11 40-44 ' Badische A 50, 5 ar "mr — 6 
Leipig Th. 60 k.8, 044 6, \Gsldp.Zpf. „ 803-808 || — We Te us Aurr pP. 8246, 
London Lat, 10 kB, 117°, B — 6 IESIb.p.Z. „536.836 | Kurhessen Thlr. 40 bei Kothech, : it 53, P 536, 
Lyon Fra, 200 k. 8. — RB. r. Cusssch, „, — ——— fieosshorzogthum Hessen A. 50 bei Kothsch. it — PR 1314 6. 
Mailand Frs. 200 22°/ B. Doll. in old., 2 25-26 I re .„1» div. tt aan — 6 
— — 83, 5 — 6 | Nassau va bei Rothsch. ; Be d * 32 — — 
vien # .S. — Sardinien Fr. 36 b. B. . — 8 — 
Wien fh. 100 6. W. Bj Ansbach-Gunzenhausener EL 7 Loose « .. .sn —-e 
Disconto .. LATE Br! | | 


Alle Eiffocten-Carse verstehen sich in Procenten mit Ausmahme der mit * bezeichneten Eilecten, welche per Stäck gehandelt werden. 





Drud von Dr. & Wolf & Sohn, 





| . —XX ——— 
| dayerifhen 3eitung. — * 
Donmer ſtag . r Nr. 21. 21. Januar 1964; 


Seen Morgenblalt 





‚ Zahllofes Bolt aus jeglihem Stand hinwallt — 
Aeberſigt ier doch ——s ⏑ 
Gundel vom Köonigeſee von Inline Große — Wiener Se ig und reich ift die Sitte des Wolke, wie ber alten KHelleen, 
-Erogquis, von Dr. Märyroth. — Bermifdtes. — Notizen. Dag fe die Macht der Natur ſich zu heiteren Feſten geftalten: 
, tifhe Nachrichten. Maffen von Holz auf ben Bergen gefällt und broben af ) 
Politiſch rich 3 H 2 
2“ Telearamme Werden in ſchwindelnder Höhe getgiirmt in bem al den Gießbache 
—* Aber fie ſauen ihn auf; den fhmadien deu filbernen heden 
SDandeld: und örſen⸗Kachrichten. Drehen fie ſart zum Gefpinnit, um machtige Laſten zum walhen; 
_— — Alfo gelingt es der Meinen Gewalt and Großes zu jwiugen. — 
’ Yang ſchon jete bunt an dem fonnigen Strande bie Menge, 
_ ee ne 9 — im Streit um bie trefflichften Platze * Schiffe. 
a ER Endlich Heift «8: Sie kommen! nadhtönet das Ehe: Sie Iommen! — 
verrliher Röuigefer, voll wilbmajeflätifher Schönheit, Und ein einzelner Reiter erfcheint auf fchimmerndern Moffe, 
Gesehen Sa — Ueber den Hügel ein Rmallen ertönt md ein fAitternbeß Traben. 
us [maragbenen Wogen empor anfteigen bie Wande Dranf vom Walde herab mit mwehendenden Federn und Netzen 
uub ftrahlenumbligt und jAwalbenumflogen Rollen die Wagen des Furſten heran, des inniggeliebten. vn 
— bie Cähn, unergrändiit bie Ziefen, Jubelrufen ertönt, und Durfit umd Rradhen der Böller. Ä 
Daß mit Schwindelu bie Hand feſtgreift im bie Huber des Bootes Freundlich grüfet das flirftfiche Paar. 1 geht's zu den Gonbein, 
mie getiicmi gfeıde Ziurgen bie Wütier Oigamiii Und wie der Troer Gewühl einft niebergeftiirmt zu den Schiffen, : 
Söfndengerrifien unb wild bem meniälihen Zuh umerreidßer Fallen die Scharen herein ımb beftei,en die —— — 
Delfen ale Pieiler ber Zeit umgeitliher Shöpfnn | Barken und Führen zugleid, Das haftet ih, drängt fd und winmelt 
Gleih) alt bewachten fie fÜIL den geheiligten See vor der Denfhheit, | Rampfenb um Plap, lautraujchend Herein naf platfähen die Wafler. 
Denen —*7 Zwergen der Welt, die in Künften erfahren. Aber die Gondel dei Hofe vorlenchtet den andern, — ein Prashtftid, 
Nur die Wurzel der Föhren erffimmt die vermitterten Schroffen, Reich ringsum und mit Blumen befänzt. Eine Gemje als: Bierraih | 
Unh ber; Fin des Hark, umjchmeht. bie Gefilbe des Eifee. — Ruhet gefhnigt an dem Stern. Matrofen in Iaden und 
Aber der, Spiegel des Sers, in funleluder Blaͤue —— ren das Schiff, auf den Banken gereiht mie auf alten 

. Debak fh ie magiihien Dufte binans, wie unublüide Ebonnen dest ift alles befekt. aut Fraden bie Böller mod, ehmal 

Trunlenen Auge verheift ein Traumbild —— Sehnſucht. Und die Flotte bewegt aiobaid * rauſchenden Flügel, 

r 4 iſt dein mächtiger Reiz, goldleuchtelider Bergier, Wohl an vierzig der Schifflein ſind's mit den Barten und Fahren, 
Daß fi die Bruſt auffdließt in ahmenden Schauern der Gottheit, - wo fi an Kopf a ben Bäuten bat. 
Oranenerjält in der Cinfanteit ber erhabenen Urwelt, Taktvoll rauſchet der Schlag fendjtbligender Ruder im Frühlicht. 
rip eih führte Tein Bjab in bie ladenden Auen zurüde, Jeglichen Kahne gebietet ein Burfd, in männlicher Cchöngeit 
eich als wäre das Menſcheugeſchlecht noch nimmer etſchaffen —2 fichend am Enb' umd das wuchtige Steuer vegieremb, 

Oder alt wär's ſchon langſt von dem donnernden Zorne der Götter Bald mit fingendem Takt, bald hallenden Mufes beherridht er 
Seit, Jahrtaufenden wieder vertilgt von ber mährenden Erde, Seine Genofien der Fahrt und die angſtlichen Seelen ber Fremden. 
Daß ur Uldke noch weht von Grob'rern, Sgaaren ber Krieger, Aber die Rudernden find allefammt bier Mädchen vom Hodlaud, 
Trommen Mönden und zahllofem Voll im Staube der Soritte Yuserlefen und feitlic; gefchmicht, Amazomen vergleihber : 


„ Draußen auf Haiden im Sturm. — Hier waltet erfriſchende Stithle Kurz deu faltigen Rod, am ben braunen Joppen den Bruſtlatz 
Unentweihter — voll Heiligen Friedens, : Sol uud ein von Wolle geftridt, und die Hute mit Golbfehnur 
Schattenumſchwebt wie die ſtygiſche Flui. Mur Schatten von Walten Oder mit Blumen geziert, die gedrungenen Waben mit meißen 


Sind's, bie drüber hinziehn und mandmal ruhen am Felegrat. — Flodigen Strümpfen verfehn, und von 'biendendem Linmen die Schürze. 
e — Aber Eine vor allen, fie leuchtet hervor wie ein Sternbild. — 
Alſo iſt es am Königsſet. Wisweilen im Sommer „Schauet doc,“ fprad) zum fremde gewaudt ein: Stenner der Formen, 
Kommen‘ von fern hier isremblinge am, bie y. im Flachland — Fein wie ein Graf, und ein Bandchen am Rod, ein Ritter ber Arembe 
Kuuſtler müde der Kunft, Blutrichter müde des Rechtes, Bar’, der an feidener Schnur den Zwicker in's Aage gellenunt hielt, 
"Staatesbeamte, Gelehrte, die müde des Staats und der Bücher, „Schaut, welch herrlides Weib, parbleu ein Modell zur Diana, 
Um an der Bruft der Natur ſich gefündere Weisheit zu holen. Anfrecht fteht fie im San, wie ein lachender Morgen bes ns 
Über heute umwogt ein tobender Zärmen beit Seeſtraud: Strahlt ihr Geſicht, und fie ſchwingt mit heroiſcher Anmuth das Kubder. 
Böltergedräugt gen bei Zeit bie Schanten der fremden, Dennoch ſcheint fie gebanfenvoll, nichtadytend ber Menge, ; 
Bald zu Fuße, geichmidtt weit bufdigem Laube den Filzhut, Gleich als wär’ fie allein im Gewühl, und allem auf ber Erde, 
Sonnengebräunt das. Geſicht, in der Fauft dem wuchtigen Bergftod, Wahrlich dies veizende Ding war werth der beſchwerlichen Weife, 
Bald in raſchem Gefährt mit wehenden Schleiern und Loren, Nie folh' Madchen vom Ser hat Ruben noch Kiebel gemalt je. 
Sounenſchirmen und Schellengelänt umb bebänderten Roſſen, Rudern wir näher heran, um das gottliche Madchen zu fpredien,“ 
Roſige Fraule in und ſcherzende Herrn, nadjfichtige Eltern, (Kortfegung folgt.) 


Auch mauch aar im igmonde ber Liebe, 
en mit ernftem Geſicht ein ey —— Vrieſter. — 
Biel Zungen ertönt von manderlei Böllern Europas. R 

rte find es im bunten Gemiſch, eine wogende Wallfahrt, Wiener Eroquiß. 
ie laum anders in rar wo bie fromme Gemeinde ton Dr. Närzrotb. 
€ 


' * Sitte gemäß bes * 18 erhabene Leiden i. 
gliches q hutes ahr eufführt auf ber Iuftigenf Bühne. Poeliſche Yamentationen, — Wottihal's Verſuch. — Das Liebchen und das 
Daß von Meilen entfernt aus allerlei Gauen von Deutſchland rer Verbreheriichet. — Cine Rakete. — feiebr. Hebbel. — Gute Halı 
— 75— rs H Grlaubnik bee 8 „6 ein Bruhät . tung ber Klageweider. — Die Rafete verſchwindet. — Sie bricht wieder hervor. 
* —— * en er i * Becks * er E 1 —— —E8 ** — F "Dat ee Die —— bie 
Ü # h Laub. — Di : — Mſlerlei itaten. — et e u 
Dichtung aus bem bayeriichen Hochland in fieben Gefängen von Julius * * —— zu — 
Große, Leipzig J. J. Weber — Obiges Bruchſtück iſt nur ber britte e 
Geſang des Ganzen. Doc dürfte er, auch aufer dem Zuſammenhang, Es geht doch recht merkwürdig zu in dieſer Melt! 


für fih, verflänbrich fein. Gerade im dem dumpfeften Keller findet mam den fuperbflen ein, 


— 


‘ " 1J die i feit i ’ ade 2 
—— aken oje wie jan Wähigfeten mar | Bergen, froh verflärt ans. 


dann pflegt man die Mittel zu haben, 
berufen find, ums Qual zu maden ! 


ume, und juleht im politifchen Sunterbunter unterging, ſchieht 
un ber renfen Bammerung, in welder wir — yet 
zur Berherrliung ber feufchen Mufe empor, welde leiber i 
und immer mehs gemöthigt ift, fich vor dem Gefähret der Debardeure 
und bem : Gehaber —* icher Debatten in die dunfelften Winlel zurüd 
n Weiches Journal würde es wagen, ein Gedicht zu bringen? 
Hochſtens irgend eine unferer Haubenmuſter · Zeitungen gibt ſich aus 
jämmerligem. Terthuuger dazu her, daß ſich diefer ober jener Lyriker in 


einer: (Edle feiner en verjchliefe. j 
Unfere  politifchen, Blätter würden fich jedoch eher bie Nafenfpige 

abſchneiden, welde ‚fie in Geftalt des Feuilletons“ in die Chronique 

can! e flelleu, ehe fie einem Menichen, 


eufe, der localen — 
r Berfe macht, nur dem 
Ein Gedicht! ' 
Das heit für umfere Zeitungs-Rebactenre fo viel wie: Enutſetzen, 
Grauen, Weblihteit, Gehirntsampf und Mpoplerie des Geiſtes. 
Wo foll man ber Dichter, ber (eider einmal dazu beftimmt ift, Verſe 
maden, , daß man ihm bie Hallen ber Oeffentlichteit aufthue? 
Da hat es in letzter Zeit rGottſf dall bei und verſucht, ſich direct 
an die Bruſt des verehrten Publicums zu werfen, d.h. fein geſchriebenes 
Wort durch perfönlichen Bor für weitere Kreiſe in Fleiſch und But 
—— aber leider — et daß —— Erperiment 
Un jemals Erfolge im Großen ju erzielen. 
—— —8 wie eim Liebchen zu fein. Im Aug eſichte der 
"Menge will es ums vorlonmein, als fuce es mehr die Augen diefer auf 
zu ziehen, flatt nur flr ums allein das fühe Auge zu haben, im 
Duntel einfamer Laube aber, da fühlen wir, das Liebhen hauche 
eisen When nur für uns aus, mur für uns allein und wir fließen 
ed ag ei in umfere Urme. 
gebradte Gedicht, mau lauu es im geeigneter Stimmung zu 
einem Ren {aden, und daun iſt feine Zeit aud) ſchon gelommten. 
Unfer Herz 
die DL 


einen Finger veichten, 


au 


hat ſich geöffnet und der Same ber Poeſie fallt Hinein, und 
ume höheren Genuſſes fprieft hervor. 
Aber da liegt der ſcheu und furchtſam gewordene Hafe, Dichter ge» 


nannt, im Pfeffer? 
Wer drudt ihm feine Gedichte? 
Ein wnbelaunter Poet, ermuntert, fagen wir lieber begeiftert, von 
der ziemlich lärmend auftretenden Unternehmungsluft einiger Biefiger Ber 
* feger fanbte. haen vor Kurzem der Reihe mad) einen Band ammuthiger 
ar — ji, mit. dem Offert, fie unter ihrer Aegide zu veröffentlichen, 
iv müffen nun der Wahrheit zur Steuer Tom daf die Antworten 
mit „Wendung. der Bot" erfolgten, daß man unſeren Freund der Qualen 
langen Wartens enthob, aber adj, die zuruckweiſung des Offertes erfolgte 
von allen Seiten, umd faft durchweg in einem foldjen Tone ber Empörung 
über: bie —— Zunnithung/ daß unſer armer Freund nun geſenlten 
Hauptes einherſchleicht, da er ſich von dem Gefühle nicht loszumadhen 
als habe er ein, ihm emtehrenbe® Verbrechen begangen. 
Bie fes rl möge zur Illuftvation der Stellung dienen, welche 
Voeten umb Poefien bei und 
Und nun will ich die Ralete 


einmehmen. 
——— aufſchwirren laſſen, von der ich im 
Beginue bi i rohen. 
pi fie = dem Tobtenlager eines Dichters anf. 
ie Tageschromit nämlich, welde alle Beinbrücde anf dem Gflatteife, 
alle Schabenfener, alle Langfingergefdihten, alle Schueeverwehungen, alle 


Lotterieglüctsfälle, u. |. w. zu verzeichnen hat, fie mußte auch dem Ber- 
feiden Friebrid Hebbeld ihren Griffel widmen. 
Friedrich He Hätte eben jo gut eim Bierbrauer fein können, der 


ungewöhnlid, reich zu werden; verfland, oder ein Debardeur, der beſouders 
ammfiren wußte, man hätte bei feinem Scheiben aus diefer Welt von 
ſprechen müſſen, denn die Tageshromit hat einen Rieſenmagen, unb 
braudt viel Futter, 
Friedrich Hebbel war nun ein Dichter, ergo mufste es gejagt werden, 
daf er es war. Mau fpruch fehr ſchen von ihm, jo ſchön, daß man 
—— n mögen, die gerlhrten Mekrologiften hätten mit ihm am 


Bruft gelegen. 

Dem ift nun file nicht fo, Hebbel war wirklich Dichter und fog 
eine andere Milch ein, als diejenige ift, melde man zum Kinderbrei des 
Matches werbraudt, won dem ſich unfer modernes Schriftthum bie füttert, 
° aber demumgeadhtet trug bie Phy nomie der wohlbeftallten Klageweiber 
fo viel in des natlirlichen Schmerzes, daß der harmlofe Zuſchauer 
nit ohne Rüfrung an der Trauer um einen tobten Dichter Theil nahm. 
Dan ſprach einen oder zwei Tage lang in Wien von einem Den- 
fen, der nichts war als ein Dichter, nicht eimmal Gtmeinderath, nicht 

einmal Tomite · Mitglied irgend eines Bereines ! ’ 


70 


Nradidem das Intereffe für Porten beilden! Witnen fänet Zeit ibt | "des; 


Die gute Mufe ſah bei diefem Eriebniſſe, trag aller Mahnuth im 


Es i —9 nicht Alles verloxen! flüfterte fie und hob ſchler ſtolz 
alé Tode deſſen Werke neben dem „Lot- 
teriefalender*, den „ ren der Dile. Hallmaier* und anderen gebie- 


geuen Piteraturerzenguiffen amgeliindigt wurden, um mit „Kräuterjalbe* 
Vnſeraten · 


Eomenrrenz zu 


| 
* „Lungeneffenz“ und „geheimen Rathgebern“ in. wackere 





— — — — — 


| 
| 


| 


| 





nz zu treten. f 
Aber die Dünfte des Tages, welche zum Zerſchneiden did über dem 
Dädern der modernen Pnigreffen auffteigen, fie verſchlangen ben Licht» 
ftreif bald, der vom Haupte des verblidenen Dichters aufftieg, desſelben 
Dichters, dein bei feinem Leben bie Gchatien gemeiner Jrouie nach. 
ſchlichen, wie fie ſich immer fo gerne an das einfam wandelude Große zu 


heften — 

Die Ralete ſchien verpufft, da erſchien ihr Kern ich, und in 
blendendes Brillautfeuer zerjtiebend gm einem an poetifche 
Lichter am wenigften zt glänzen geeignet ſein Dihrften , wänlich”im — 
Herrenhanfe unferes Reichsdrathes. 

Die manderlei Irrlichter, welche in diefem Haufe altgefinnungsvoll 
— gravitätifd ein Tänglein mm dem Deängftigten Geift der neuen Zeit 
zu tanzen immer lüfterner zu werben drohten, fie riefen in der Natur 
das Bebürfnif einer eleltriſchen Reinigung ber Atmofphäre hervor. Die 
Batterie zur Entzündung ftedte nun zufällig im einem Poeten, ber 
ja glüdlich ift, Ir in die imponicende Geftalt eines erlauchten Grafen 
und mächtigen Herrn zu hilllen. 

Graf 4. Auersperg, der ſich ala Auaſtaſtus Grün blrgerlih poeti- 
firte, blies mit fo gefunden und liberalsftarten Lungen in bie Irrliiter 


hinein, daß fie, trog vornehm-farkaftiicher Schwankungen gar be ich 
zu flackern beganuen. — 
(Schluß folgt.) 





Vermifchtes. 

... Bon dem landwirthſchaftlichen Leſebuch für Sonn» umd Beier- 
tagsfhulen: „Der Segen chen, ober: 53 
Bauers Fruhauf, der feinen Namen verdient“, Minden 1864, 
bei M. Pöffenbader, ift nad; Verlauf von nur wenigen Jahren eben bie 
vierte Huflage erjchienen. Diefe populär gehaltene Schrift wird anf dem 
Lande fehr germe gelefen, und fol den um die Landwirthichaft in Bayern 
I — a a —— Dr. Frans, zum Ber- 
a en. Die jo nöthig gewordenen vier Auflagen fpredien 
am beiten für ben praftifden wie en Werth diefes Seriftcens, 
und gereichen dem Publicum — als noch mehr dem Berfaſſer, zur Ehre. 
Ueberdieß iſt das Schriftchen mit fünfzehn gut ansgeführten Holzſchnitten 
illuſtrirt in Verbindung mit vielen landwirthſch n Rechmmgẽs + Bei- 
fpielen und Futterwerth6-Tabellen. 

Das rollende Juventa rium ber Eiſenbahnen von Groß—⸗ 
britannien nah den „Daily News“ 6400 Locomotiven, 
15,366 Berfonenwagen, 5937 Wagen, die den Perfonenzligen beigegeben 
werden, 187,000 Wagen für den Transport der Raufmanndgliter, der 
Thiere und der Mineralien (Kohlen ıc,), und gegen 5000 Wagen anderer 
Arten, jo daß am verfloffenen 1. Januar das gefammte auf Käbern lau 
fende Material 219,622 Wagen betrug, die, wenn man fie hintereinander 
ftellen wollte, eine Linie von dem einen Ende Großbritanniens bis zum 
andern bilden würde. 


.., Die von ber k. baher, Centr ei⸗Schule feit zwei 
ren unter Mitwirhmg mehrerer Brofefioren di —* —— 
Bayerus ——— und von Brof. Hahn redigirten „Ihierärzt- 
liche Mittheilumgen’ erfremten fich auch im ver Jahre eins 
erwünſchten Fortgangs und Oedeihens. Die ſelhen enthalten in den ſieben 
bisher erſchlenenen Heften nicht nur jehr viele intereffante, fpeciell-wiflen- 
ſchaftliche dlungen, als auch umfaſſeude Beiträge zur thierarzilichen 
Statiftit Vayerns, denen zweifeläogne mod eine weitere, Benützung im 
Ausfiht fickt. 

. = England —— dd — Gabeln in Gebrauch, 
mit denen man mit dem Fleiſchbifſen zugleich etwas Sauce aufnehmen 
kann, Zu biefem Bwed find bie im H ber Zinlen *— ber» 
tieft, und bilben einem von der Spihe bis zur Wurzel ſich erweiternden 


* I ei des Dorfes Steinfiſchb . 
Ant Mein) it a er — de a A gr 
davon am den Profefjor Frefenins in. Wiesbaden zur Unterfuhung des 
Dels geſchickt worden. 


TITTEN 
ie a’ eit de em n * ı 
De enile” Grbinfaßsgeelief dat nen Peferugeenr m 
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’ ey. Meyer's Eomverfationslericon im 15 Bänben ift bie 
zum fechften Bande vorgerüdt. Derfelbe ift nicht weniger ald 73 eng- 
gedrudte —— mit boppeltfpaltigen Seiten ſtark und geht wor Eiſen 
bis Franzbſiſche Kirche. Gleich der erſte Articel „Eifen“ anf 165 Seiten, 
fowie der nädıfte „Eifenbahnen“ "auf 26 Seiten belehrt uns, daß diefes 
Pericon dem Geifte feiner Zeit Rechnung trägt. Gbenfofinden mir viele Ars 
titel wie die fiber Electricität, electrifches Lidyt, electtiſche Ahren, electriſche 
Zerfegung m. f. w. welche eben jo gründlich wie gebiegen- find. Gelbit 
das Allerneueſie finden wir aufgeführt, wie z. D.-in dem ausführliden 
Artikel über „Erbölt zu fehen iſt. Daß hierunter das Alte, mas fonjt 
in Converfationslerici® zu. finden iſt, wicht zu leiden hat, iſt micht zu be- 
fürchten. Der Artifel Frantkreich“, das Land und feine Gefchichte, er- 
fährt auf nicht ug als 116. Seiten eine erjhöpfende Darjtellung, 
ebenfo die „Englifche Literatur auf 19 Seiten Andere mehr. 

- E, Chesneau, hat forben eine Schrift: „L'ert et les arlistes 
modernes en France et en Angleterre* veröffentlicht, bie als ein. fehr 
lehrreicher Beitrag zur Keuutniß moderner franzöftfcher Kunftzuftände be» 
teadjtet werden muß. Das Bud) verbankt feine Entftehung den Anrrg- 
ungen, welche der Berfaffer bei ber Londoner Weltanstellung 1862 
empfangen hat, und geht aud; auf die ragen ein, welche die heutige 
Parifer Kunftwelt in Bewegung fepten, 

























20,000 Tonnen abgeſchloſſen und die erſten 280 Tonnen brachte ein 
Dammpier üus Obralla Mirztich im die Theme. Aumüoid ir 
“Ein Wiener Wirth Hat ein Damenhotel errichtet zur audſchlith 
Lihen Anfnahme weiblicher Paffagiere. Das game Dienftperfonal, ein 
ſchneßlich des Portiers, wird dem zart-[hönen Geſchlecht angehören. 





— Motizen. 

Bei Gelegenhelt eines ihm neulich zu Ehren gegebenen Banleis 
in Kaunton hielt Capitan Speke eine Rebe über bie Eultur-Berhält- 
niffe Central · Africs a und deren mögliche Entwicklung. Bei den Quel⸗ 
lem des Nils" glaubt: der Eapitän einen Landſtrich von wunderbarer 

tbarfeit entbedt zu haben, welcher ſich parallel mit dem Aeguator 
van Dften nad) Weſten hinzieht. Das Laud ift ein 3000 — 4000 Fuß 
hohes Blatenm, in deſſen Mitte eine große Gebirgegruppe bie Megen- 
(ifterne bilden, welche ben ohnebies fruchtbaren Boden das ganze Yahr 
hindurch mit gleichmaßiger Bewäfferung verforgt. Dazıt kommt ein aus: 
gezeichwet ‚gefunbes Clima, wie diefes auch ſchon von den arabifchen Kaufe 
feuten und anderen Reijenden den äquatorialen Gegenden Africa's zuer · 
(amat worden ift. Wenn Mifionäre wieder einmal nah Afriea geſchickt 
werben, jo wäre dort ein Auferft günftiges Feld für fie; fie wilrden 
nicht eim völlig heidniſches Bolt antreffen, — eines, welches, von 
abijſſiniſcher 2 noch inmer die Keime des Chriſtenthunis in Rn 
trägt, Die Könige, welche das Land beherfchen, wilrben, wie fe ss 
— — haben, bie Miffionäre mit offenen Armen empfangen. ls 
ber Kapitän fle auf bie Macht des Wiffens aufmerfjam gemacht, winfd- 
ten fie, er möge ihre Kinder mit fich nehmen, min fie zu erziehen; er 
fürdgtete jedoch, einmal in Europa erjogen, würden biefelben feine Luft 
mehr haben, im ihre Heimath zurästzutehren, und verſprach defhalb, Diif- 
fionäre in das Land: zw fenden. Die engliſche Regierung, meint Gpele, 
müffe Bevollmächtigte nach Ufrica ſchicken, weiche dur Verhandlungen 
init den Rönigen im Gtanbe jein wärben, dem Eclavenhandel ein Ende 
m machen. Der Sclavenhandel ruinire das Land umb zumeiſt jene von 
—— Stämmen bewohnten Gegenden, Zugleich hätten die Hänb- 
er, weiche unter dem Bormwande, Eifenbein zu kaufen, in das Land ein- 
dringen und bie Eingeboruen niederſchießen oder ſtehlen, die Gegenden 
fo unfider gemacht, daß Niemand dort reifen könne ohne eine ſtarle be- 

waffnete Bebedung. England verfehleudere Taufende und aber Zaufende, 
nm dert. dem Sclavenhandel Einhalt zu ihn. Aber anftatt feine An« 
ftrengungen auf die Jagd nach Sclavenfhiffen zu concentriren, follte es 
Gen Rage: (ehren, ſelbſt für feine Freiheit einzuftehen. 

- Das Teatro San Carlo in Neapel, welches durch längere Zeit 
in Folge der traurigen politiſchen Berhältniffe bed Landes wegen Dian- 
gels am: Pnblicnm, au Geld und folglich aud an Sängern geſchloſſen 
bfeiben mirfte, wurbe endlich am 17. Dec. d. I. wieder eröffnet, Man 

Roffini’s „Guglielmo Tell“, Ausft Iufcenefegung und Be · 

waren gleid; mangelhaft. Das ruttäu chte Publicum zfchte und 
verlieh den Saal vor dem Schluß der Oper. 

- Born 3 W. Schirmer!b6 — ern li ein ums» 

ängliet Verzeihnig im Drud ver. e umfaßt 25 grö- 
re darımter bie, Doppelbilber ber bibtifcen Lanbidaften 
und eine vorziglice Heine Keplit bes Cyelus ans der Geſchichte des 
barmberzigen Samariters; ferner 32 Kleinere. Bilder, namentlich Farben ⸗ 
feizgen zu den größeren Gemälden; enblich mehrere hundert Naturjtubien 
in Del und Stoffen, Gompofitionen und Entwärfe in Uquarell, 
Kohle, Tuſche und eine Menge Bleiſt ftzeichnungen. 

* Gegen Unglüdsfalle durch Entzünden der Kleider bie ſich im 
meuefter Zeit befonders im Paris mehrten, denkt die franzöſiſche Regier- 
mg auf Schutzmittel. Binnen Kurzem ſoil durch einen Miniſterialerlaß 
allen Directionen Frankreichs zur Pflicht gemacht werden, erſtens unber« 
zuglich die offene Rarmpenbelemchtung zu cafjiren und durch Refractoren 
zu erjeßen, zweitens feine Flamme tiefer als wenigſtens fünf Fuß über 
dem Boden anzubringen, drittens binnen einem halben Jahre alle Kamine 
md Defen aus ben —* h entjernen ae dafiir ge ung 
eintreten zu-faffen. Zugleich folk eim Preis: ausgefiheiehen twerben auf bie | gtmerhödhfderjeibe bei der Bisher von feiner Regierung befolgten Politik 
Eutdedung einer eg —* weldhe ei ſich —— befunden mit feinem getreuen Volle, und daß diefes 

um« oder. bach fcwer entzlindbar macht, ohne bie Farben zu Der | Terme Gereit fei, alle, aud) bie ſchwerſten folgen derfelben zu tragen, ſchlage 

" der Ausfcuß der Verfammlung eine Adreſſe an Seine Majeftät vor, 

- Für ein Mitglied des Shatefpearo Dentmal-Bereines hat ber fgl. | deren Entwurf ſodaun Herr Medicus verlas, des Inhaltes, daf Sr. Ma- 
Scäuigtünfller William Perry in London eine fehr ſchöne Buſte des jeſtat der Danf fiir die bisherige entichiedene Haltung Im biefer nationa · 
ſiervlichen Dramatilers angefertigt, welche aus einem 15yölligen Blot | len Angelegenheit ansgefprohen umd Aller hochſtderſelbe gebeten werde, 
Eichenholz gearbeitet wurde, der erft zur Wohnung Shafefpeare's zu auf dem betretenen Wege unbeirrt fortzufähreiten, erforderlichen Falles 
Stratford am Avon gehörte. Die Büfte ſtehe in reinem Ginflang mit eine iſprechende Truppeumacht zum Schutze des bedrohten Rechtes nad 
den allegoriſchen Geftalten ber Tragödie und Comödie auf dem Poftament dem Norden zu entjenden und bew Landtag zur Bewilligung ‚ber erfor: 
und gibt ich -ein ehrenvolles Zengnig von dem Foriſchritt, dem bie derlichen Seldmittel zw. berufen. Diefer Entwurf murbe durd; Ueclamu · 

in unferen Tagen gemacht hat, tion angenommen, woranf Herr Medieus erllärte, die Udreſſe werde mune 


⸗ 
WPolitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
O Ftankfurt. 20. Jan. Die „Europe“ behauptet bie Exiſten; 
einer vertraulichen Note des Hem v. Ro) enbadd an Me deutſchen 
Regierungen, ausgenommen die ver Großmächte und ber vier Könige 
reiche, des Inhalts: Falls ein Congreß orer eine Eonferenz für allge⸗ 
meine enropälche Fragen zu Stande fomme, dürfe Deutichland nicht 
etwa durch Bevollmaͤchtigte Oeſterreichs, Preußens, Bayerns, Hannos 
vers, Sachſens, Wuͤrltembergs und ded Bundestags, —8 müfte 
durch einen einzigen Minifter vertreten fein. 

O Hamburg, 20. Ian. Es herrſcht Suͤdweſtwind bei awei 
Grad -Wirme.; Die erflen Preufen werden heute erwartet, Zum 
MWeitertransport der Preußen und Defterreicher nach Altona und Rends⸗ 
burg iſt Vorkehrung getroffen, daß vom 24. ab täglich 6000 Mann 
nordwärtd befördert werden können. Henrici if zum Präfiventen, Graf 
Baudiffin zum Mitglied ber Landesreglerung durch die Bundescom⸗ 
miffäre ernannt. Der Schleswig-Holftern-Berein in Kiel beſchloß einen 
Antrag au die Buntescommiffäre auf ſchleunige Wiederherſtellung eines 
hofftein-lauenburgifchen Bundescontingente. 

D Newyort, 9. Ian. Im Smate zu Washington wurbe be» 
antragt; eine Million Freiwillige füc 90 Tage aufzurufen und umter 
Grantd Befehl zu Mellen. Got 52, Werhiel 66'%. 





* Münden, 21. Ian. Die auf geftern Abend vom Ausſchuß bes 
Pair Hilfövereind für Schleswig + Holftein anberaumte öffentliche Bere 
ammlıng war jo zahlreich befucht, daß abermals die weiten Räume bes 
igl. Obeons die Zahl. ber Erjcjienenen nicht zu fallen vermochten. Die 
Berfammlung wurde buch den Vorſtand des Vereins, Hrn. Fabricauien 
Dredicus, mit einer Mede eröffnet, im welder berjelbe auf den Ernſt 
der gegenwärtigen Sage hinwies und namentlich hervorhob, daß durch das 
neuerliche Vorgehen ber deutſchen Großmächte nicht blos das Recht der 
Herzogthiimer gefährdet, fondern. auch die Selbftänbigfeit der Mittel- und 
und Meiuftaaten ernjtlid bedroht ſei. Menu ihre in ber Bundestags 
Sitzung v. 14, ds. abgegebene Crflärung zur Wahrheit werden. follte, 
dann wäre die flinizigjährige Gefchichte des deutſchen Bundes nichts als 
Comödie, danı wärben die Sönige von Bayer, Sachſen n. ſ. w. nur 
mehr die Statthalter ber Großmächte fein. Durch die verlehrte Politit 
Preußens und Oeſterreichs ſeien dieje Staaten vor die ſchrecllichſte Alterna- 
tive geftellt, die einem Bolt ejegt werden löune; entweder die Seibftänbigkeit 
aufzugeben oder außerſteu alls den re wagen. Um im biefer 
verhängnifvollen Stunde Sr. Majeftät dem ig auszufprechen, daß 


daß ber 
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mehr durch eine Deputation des Ausichuffes Namens ber Berfaumlung | 
Sr. Majeftät Überreicht werden. Nachdem derjelbe noch Anlaß genom- 
men hatte, zu weiteren Beiträgen für" Schleswig-Holftein aufzufordern, 
ſchloß er bie Berf mit einem breimaligen Hod auf Se. Maje- 
fät den Kömig, in bas alle Auweſenden ftürmifch einſtinuuten. 

O Fraukfurt, 19. Ian. Aus fiherer Duelle laun id Ihnen be» 
ſtatigen, bafı Nachricht hier eingetroffen ift, daß die bämifche Megier- | 
ung das öfterreichifchepreußif—e Ultimatum abgelehnt hat. Kine 
Mobification des Bundesbeſchiufſes vom 7. December wird wohl nöthig 
werben, ba die in deſſen Gemäfheit vom bem beiden Großmädhten gejtell- 
ten, im Hamburg und Umgegenb befindlichen Reſerven ohne Zweifel ein- 
gezogen und unter das Toͤmmaudo ber öfterreichijcden und preußiſchen 
Haupteorps geſtellt werben ſollen. Das Referat des bayeriſchen Bundes· 
tagsgejandten, Frhru. v. d. Pfordten, über die Erbſolge, deſſen Inhalt im 
öffentlichen Blättern bereits beſprochen wird, iſt noch nicht 659 ſondern 
wird, wie ich höre, erſt im fünf bis ſechs Tagen vollendet fein. Die 
Stimmung ift hier natülrlich gegen die beiden Orofmädhte ftart angelau- 
fen; —* meinen Unterrichtete, daß der Bund bei ſeſtem Zufammen- 
halten ber bundestreuen Staaten die Krifis glüdlich beftehen werde, und 
die beiden deutſchen Großmächte in kurzer Kit ſich durch die Situation 
gezwungen fehen könnten, zum Bund ſich zurlickzuwenden. 

Der Nördlinger Schleswig-Holftein-Hülfsverein hat befchloffen, bie 
dermal bei ihm amngelanmelten Gelder an die Hanptcaffe des Herzogs 
Friedrich in Gotha einzujenben. 

Hannover. Der „Hannov. Cour.“ meldet vom 16. Jan.: „Mit 
der hiefigen k. Eifenbahndirection find von Preußen Verträge abgeſchloſſen, 
nad welden diefelbe vom Dienftag ben 19. Januar an 42 Ertraziige 
von Minden nach Harburg ſtellt. Es wird anf biefen Trains eine ım« 
gefähre Stärke von 32,000 Mann nach ber Elbe transportirt. Die Trup- 
pen gehen, ohne Nachtquartier zu madjen, direct durch das Hammover’ice 
und ſogleich von Harburg über die Elbe. Der Weitermarjc geht ohne 
Aufenthalt durch Holftein an die Eider.” — Nad) der „Big. f. Nordb.“ 
wäre der Durchzug ber preußiſchen Truppen in der Erwägung bewilligt 
worden, daß ihnen die vertragsinäßige Etappenftraße von Minden nad 
Magdeburg doc nicht hätte verſchloſſen werden bürfen, fie alfo dann eben 
auf dem Ummeg über Magdeburg doch an's Ziel gekommen wären. 

Aus Kaffel, 17. Yan., fhreibt man der „Nat⸗Ztg.“: Die jüngfte 
Abſtimmung Kurheſſeus vom 14. Jan. in ber fchle@wig-holfteinifchen Sache 
ſchien dem hi Ausſchuſſe für Schleswig - Holftein mit den Ausführ- 
ungen ber „Kafjeler Zeitung” fo fehr in Witerfprud zu ftehen, daß er 
es für dringend geboten eraditete, bei dem Miniſter des Aeußern, Herrn 
Abe, Aufllärung zu fuchen. Heute Mittags 12 Uhr wurde demjelben 
durd) eine Abordnung des Ausſchufſes eine. diesbezligliche Eingabe fiber- 
reicht. Die Antwort des Minifters war nicht beummuhigend. Gr fprad) 
bie volle und wärmfte Sympathie ber Regierung für die Rechte der Here 
— und ben feſten Entſchluß derſelben aus, ihre Stimme in der 

bfolgefrage einzig und allein dem Rechte gemäß, ohne alle Rückſicht auf 
irgend melde andere Momente oder. Einwirkungen, abzugeben. Die Ab- 
ftimmung Kurheſſens vom 14. Janunar habe lediglich in dem Wunſche der 
Regierung ihren Grumd, eswig fobald ald möglid von der daniſchen 
Gewalt zu befreien, und es in folge eines Buudesbeſchluſſes durch beutjche 
Truppen, die dem Anordnungen des Bundestags Folge zu leiften haben, 
befegen zu laffen; der Abſtimmung fei übrigens ausdrädlich beigefügt, | 
tbjolgefrage dadurch in feiner Weiſe präjubicirt werben folle. | 
Die Entfhliefung des Kurſürſten im der Erbfolgefrage fei noch nicht ge» 
faßt, und werbe, dem Gefchäftsgange gemäß, erft erjolgen,. wenn der 
Ausſchußbericht wertheilt fei, das Minifterium fei aber völlig einig, und 
man fönne überzengt fein, daß Kurheſſen fid) von Preußen und Defter- 
reich, nicht fangen lafje ꝛc. — Auch der bleibende landſtändiſche Ausſchuß 
hat, wie wir hören, aus der Abftimmung vom 14. Jaunar und der, gan« 
zem Lage Deutſchlands Beranlaffung genommen, die Einberufung ber 
Ständeverfammlung nachdrücklichſt bei der Regierung zu beantragen. 


Bonn, 17. Jan, Eine Bürgerverfanmlung beſchloß heute Abend 
die Abſendung einer Adreſſe an das Abgeordnetenhaus in Sachen Schles. 
wig⸗ Holſteins. (ſt. 3.) J 

Wien. Die Kaiſerin Eliſabeth und die Kaiſerin Carolina Auguſta 
haben für die warmere Bekleidung der nad) Schleswig abrlidenden Trup⸗ 
pen des 6. Armeecorpo 4000 Stiid ſchafwollene Handftügeln und 4000 
Stüd ſchaſwollene Soden vertheilen laſſen. — Für den Transport der 
faiferL Eruppen werden von Wien im Gangen 23, von Prag 19, von 
Olmüg 4, von Prefburg und Befth je 2 Separatzlige abgelaffen werden. 


Bien, 18. Jan. Die „Oſtd. P.“ will Heute wiſſen, das neuliche 








‘ Londoner Telegramm, da Lord I. Ruſſell Berwahrun en den ins 
' marfc ber preufifchen und oſterreichiſchen Truppen ——— einge · 


legt habe, ſei unrichtig, So viel geſunde Vernunft ſei doch dem zwei 





Preußen aber, welche der be 


beutfchen Großmächten zujutranen, daß fie ſich vorher vergewiſſert ‚haben 
werben, ed werde von frankreich und England u biefen Schritt nichts 
eingeiwendet werben, dem als das Hauptmotiv dieſes Winterfeldzugs werde 
ja von ihmen eben angegeben, daß dadurch ein europälfcer Krieg verhin ⸗ 
dert werben folle. In Wahrheit habe England nur eine längere Friſt 
pur Aufhebung der Novemberverfaffung für den König Ehriftian verlangt, 
amit biefer auch den Reichsrath darüber hören fönme; Defterreih und 


Bollsbewegung gegenüber das Prä- 
venire jpielen wollten, hätten erllärt, auf einen f mindeſtens mehr» 
wöchentlichen Aufſchub lönnte fie nicht eingehen. 

* Der befannte polnifche Infurgentenführer Waligorsli, feit längerer 
Zeit wegen Krankheit im Spital zu Brody (Galizien), ift vom bort trotz 
der ftrengen Bewadung in ber Nacht vom 15. sulten 16. Jan. entflohen. 

Rendöburg, 12. Ian, Aus dem unmittelbar hinter dein Kronwerl 
liegenden Dorfe Büdelsdorf, wird heute gemelbet: Unter ben Dfficieren 
unjerer Quartiere verlautet, daß die ban’fcde Armee ſich am 15. de. aus 
bem Kronwerl und ber Umgegend um ee ag bie Dannevirte 

rilczichen werde ei bis jegt nicht geſchehen.) Die Chaufferbride: über 
ie Eorge iſt abgebrochen und dafür eine hölzerne Notbbräde angelegt. 
Die Eifenbahn zwifhen hier und Schleswig ift an mehreren Stellen durch 
Pulverminen zur Sprengung vorbereitet, (Kiel. Wochenbl.) 

* Madrid. Der „Franuce“ zufolge Fi das nene ſpauiſche Dini- 
erimm folgendermaßen zufammengejeist: Präfibent und Stanteminifter 
Hr. Araſola, Juſtiz Hr. ang inangen Hr. Troupita, Jmere® Hr. 
Benavides, Krieg General Werſoundi, Colonien Hr. Gaftro, . und . 
lie Arbeiten Hr. Moyano. Man betradjtet dieſes Cabinet als ein Ueber. 
gangs · Miniſterium. 

Brüffel, 17. Ian. Henri be Broudere, vom linken Centrum, ber 
ſchon im Jahr 1852 ein Vermittlungsmimifterium leitete, wurde zunächft 
vom König mit ber Bildung eines Cabinetes beauftragt, lehnte jedoch 
— Dechampe, der Führer ber Stlerifalen, zum König berufen 
kon 


Warſchau, 18. Jannar. 48 Bürger wurden burd bie Biertela- 
Eommiffäre deranlaft, zum Statthalter zw gehen und ihm zu bitten, bafı 
er fidh beim Kaifer für die Annahme der Yoyalität®- Horefjen verwende, 
Diejelben find freuublic; empfangen mworben. (Mad) poln. Berichten.) 

Die Auswanderung ber Tfcherkeffen nad der Türkei nimmt fo zu, 
bag in Ronftantinopel 15,000 ——— erwartet werden, amd 
Nachrichten ruſſiſcher Blätter aus Sudumtale 60,000 bereit find, ma 
der Türkei überzufiedeln. 

Corfu, 13. Ian. Während ſich die Griechen nod dor Kurzem mit 
ber Hoffnung jhmeihelten, die Engländer würben in ber Schleifung ber 
Feſtungswerke von Corſu nur fehr langjam vorgehen, ift das Umgelehrte 
der all, und das Demolirungswert wird mit der größten Bejchleumigung 
betrieben: Es ſcheint, als ob man große Eile hätte, damit fertig zu were 
den, und als ob England im nächſten Seekriege einen Embarras weniger 
zu haben wünfcte. Die Muth der Griechen über dieſen Verrath, wie 
fie es nennen, fennt feine Grenzen, und Eugland ift von dem Culmina-⸗ 
tionspuncte feiner Popularität fehr tief herabgeftürzt. (W. BL.) 

Rem York, 5. Yan. Die Uniong-Truppen haben Iubianola in 
Teras erobert, Sammiliche teranifche Sclaven werden der Sidjerheit 
wegen fünfzig Meilen landeimmwärts — Die Unions · Truppen ha⸗ 
ben Andrews nebſt deſſen Salinen, im he von 3 Millionen, zerſtört. 
Die NemsPorker Polizei hat eine Bantnoten-Prefle nebſt 7 Millionen 
fertiger Noten der Conföderirten entbedt. Die Kälte ift Beitig; ber 
Miffiffippi ift zugefroren, 

Galcutta, 20. Dec. Ein Schiff mit einem Theil des unterſeeiſchen 
Telegraphentabeld für den perfiichen Golf ift in —* angelommen. 

ie britiſche Regierung geſtattete dem Herrſcher von Napal, Yung 
Bahadur, nidt, ein Hilfscorps von ſechs Kegimentern über die Grenze 
bei Darzeeling nach Tibet zu ſchicken. 





Börſen- und Handels: Machrichten. 


Frankfurt, 20. Januar Defterr. Mat-Anl. 694; bproc. Met. 57 ; 
Banfactien 743; Xotterie-Anieh.-Loofe von 1854: 71'4;5 vom 1868: 124',, ; 
Deſterreich. Lotterie · Aulehene · Looſe von 1860: 75°4; Lubwigthafen / Berbadyer« 
Eiſeubahn · Actien 136'/,; Baperifhe Oſibahn ⸗Actien 1072.5 Bayer. Oſtbahn⸗ 
Jetien vol einge. 108; Deflere. Erebit-Mobilier-Aetien 169',,; Weſtbahm— 


on b 
Priorität 764. Wechſeleurſe: Paris 92"/,; Lonben 117%,,P; Wien 96%,. 





Berantwortliche Rebaction : 
Für deu nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. rofe. 
Fir den politischen Theil: I. P. Vogl. Dr. A. Pöhimann. 





Drug von Dr. €. Wolf & Cohn. 
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In um bie Bälle ms — * 
feat, 


Bayerifche Zeitung. 


Nr. 22. 


sonber 

Rusrcheuik, 

—— —— deinen Stellen fünzen 
uferare abgegeben werben. Tır Maum vic 

wersfpaktigen Perityeiie wird wit 5 fr. herren 


22. Januar 1864. 





Aeberſicht. 
Amtliches 
Schledwig:bolfteinifhe Angelcegenbeiten. 


Deuticher Bund. Karleruhe (Das Majorificen). Frank, 
furt (Antwort bes Hrn. Murray am Baron Beuſtſ. Berlin (Die 
: itnug“ und bie franzöfifhe Note vom 8. ds. Mis. Die „Norbd. 


2% das Vorgehen ber deutſchen Großmädte gegen Däne- 
marf. Silberanfäufe. Die Kriegsbienft- Novelle), Breslan (Die Bes 
a Orfterreiher). Wien (Schreiben des Herzogs v. Coburg 
am ben Sailer Fran; Doſeph). 

Beanfreich. Paris (Der deutjc-bänifche Streit). 

li Turin ($riegeri iti 
—5———— hi —— be BL — — 
Griechenland. Athen (Die Heeres-Reorganifation). 
Dän ef. r it mi » i 
—— k. Der Streit mit Deutſchland. Monrab’s Plau 
2orakGbronif. 
Richtpotitiiches 
Letzte Poften. 
I Zelegramme. 
Boltöwirtbichaftlidhe und Börſen⸗ Verichte 


Amtliches. 


München, 22. Ianuar. 
Se. Mai der König haben ih alerguädigft bewegen gefunden: 
unterm 34. December dem Secretãr bei der I. Bundestags-Gefandtfche ft 
und wirflicen Kath Johanu Bernhard Lunken heimer im Nüdficht anf feine 
SOjäprigen, mit Eifer und Treue geleifteten Dienfie das Ehrenfrenz des königl 
bapirifhen Ludwigtordens zu verleihen ; 
unterm 18. Januar die fatholijhe Pfarrei Reichenhall, Bezirlsamts Berch- 
teögaden, dem Priefter Georg Krammer, Pfarrer und Diftriets -Schul · In ⸗ 
fpestor in Schäftlarn, Bezirlaamte Münden r. d. I. zu übertragen ; 
unterm 19, Jan. vom 1. Febr. an den Dinifteriafrath im Staatsminifterium 
d. J. Carl v. Eppien in den Rubeftand treten zu laffen, und die dermaligen 





Kegierimgsrärhe in diefem Staateminiſterlum Dr. Johann Bapfiſt Stautner, 


und Leonhard v Dsberger zu Miniſterialrüthen im mehrgenantiten Staatd- 
Minifterium zu befördern ; 

unterm gl. Datum bie katholiſche Pfarrei Puchheim, Bezirksamıs Brud, 
dem Priefter Fran; Zaver Jauth, Pfarrer in Obermweifertöbofen. besfelben 
Sezirtsamts, die Tatholiihe Pfarrei Hochflätt, Bezirfdamts Rofenfeim, dem 
Lrieſter Mar Kriehbaumer, Eooperator bei der Stadtpfarrei zum heiligen 
Geift im Münden, bie katholiſche Pfarrei Eggſtätt, Bezirlsamts Rofenheim, 
dem Priefter Auton Wiefl, Curat in Tatteuhauſen, desfelben Bezirksamts, 
das Euratbenefichum Oberwittelöbach, Bezirksamts Aichach, dem Priefter Zfibor 
Stuplmäller, Stadtcaplan in Aichach, Bezirfsamts gl. Nam no, zu ter 
tragen; zw. genehmigen, daß die Eatholifhe Pfarrei Ranenzell, Bezirlsamts 
Feuchtwangen, von dem Biſchoft vom ECichſtadt dem Priefter Wilh. Shmig, 
Plarrer in Pieteufeld, Bezielsamıs Eihfädt, die Fatholiiche Pfarrei Höhen, 
Bezirtaamtt Hemburg, von dem Biſchoſe von Speher, dem vrieſter Fohanu 
Baprift Gehrig, Pfarrberweſer in Oberluſſadt, Bezirfsamts Germersheim, 
verfichen werbr. 


Widtamtliches. 


Schleöwig: bolfteinifche Angelegenheiten. 
Altona, 26. Ian. Im der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
und des Deputirten-Eollegiums wurde einftimmig befchloffen, 
“ ben Herzog durch eime Deputatiom zum Beſuch einzuladen, und zwei Mit- 
glieder des Deputirten-Collegiums der großen Deputation nad; Frankfurt 
wegen Beſchleunigung der Anerkennung des Herzogs beizugeſeilen. 
Aus Holftein, 15. Jan., wird bem Wiener „Votſchafter“ geſchrie⸗ 


» 


ben: „Im biefen Tagen ſuchte ich Ihnen nad däniſchen Quellen ein Bild 
über die Stimmung der im der dänifchen Armee ftehenden Holfteinifchen 
und fchlesrsigifhen Solbaten zu entwerfen. Diefes Bild konnte nicht 
eben glinftige Anſichten für die Zuverläffigfeit berfelben erwecken. Beute 
liegen mir Privatbriefe aus dem Herzogthum Schleswig vor, melde ſich 
über denjelben Gegenftand verbreiten. Aus denfelben geht hervor, ba bie 
holfteinifchen Soldaten, obwohl ihrer nur 25 bis 30 in der Compaguie 
find, die dagegen etwa 200 Yüten zählt, bei feiner Gelegenheit aus ihrer 
beutfchen Gefinnung ein Hehl mahen und es daher zu häufigen Schlä- 
ereien zwiſchen Dänen und Holfteinern fommt. Um ben maffenhajten 
Defertionen entgegenzuwirken, wenben die Officiere alle Mittel an unb 
beuten namentlich das, wie Ihnen befannt, heute amtlih vom General 
Hafe dementirte Gerücht aus, daß die Bunbestruppen die Flüchtlinge wies 
ber anslieferten. Ziemlich berfeibe Geift herrſcht unter den aus Schles- 
wig reertirten Bataillonen, welche bisher noch nicht mit Dänen vermiſcht 
find. Die freieften Aeußerungen gefhehen von den Solbaten it Gegen 
wart der Dfficiere, welche täglich das Lied „Schleswig · Holſtein“ hören 
müflen, ja, die Schleswiger Itehen nicht am, offem zu erklären, daß fie 
nicht gegen bie deutſchen Truppen fämpfen, ſondern übergehen werden. 
Selbit dir Miten, in deren Stimmung fih in folge ber dichten Einguars 
tierung offene Ginblide thun laflen, fpreden fid nichts weniger als krie · 


gerifch aus und ſchimpfen über die Kopenhagener, welche nad ihrer Aue 
ficht Alles angezettelt haben. Die Leute gehören faft alle älteren Jahre 
ängen an, find meiftens verheirathet und verlangen daher nad Haufe, 


u fommt, daß diefe defperaten Elemente der dänifchen Armee von 

Dificieren commandirt werben, . benen zum Theile im hohen Grabe bie 
militärifche Bildung abgeht, indem ein Drittel von ihnen, bie ſogenann ⸗ 
ten Rejerveofficiere, direct aus ben Zoll» und Poftcomptoiren kommen. 
Was bie Stimmung der Bevölferung im Herzogthum Schleswig betrifft, 
fo martet Alles mit Sehnfuht anf den Einzug ber Bunbeötruppen. 
„Und kämen felbft die Preußen und Defterreicher," heißt es im einem 
mir vorliegenden Briefe aus der Stadt Schleswig, „So werben wir ben 
Heros Friedrich doch ſogleich proclamiren, nicht blos im Süden des 
andes, Sondern auch im Flenoburg und Habdersieben wird ihm ein 
Empfang bereitet werden, der wahrlich wicht hinter dem der Holjteiner 
zurüdftehen wird.“ Nach Privatbriefen aus Sopenhagen ſcheint bie 
Stimmung von dem bisher feitgehaltenen Giderbänenthum gewaltig ab» 
zulaffen; man flieht nachgerade ein, daf damit nichts auszurichten ift; im 
den Provinzialftädten der dänischen Infelm faht man dagegen in allen 
Berfammlungen noch fortwährend Nefolutionen im Sinne der craffeiten 
Eiderpolitif.* » 

Hamburg, 19. Jan. Das unter dem 23 November v. $. von 
der vormaligen holjteinifden Regierung file das Herzogthum Holſtein er- 
laffene Berbot bed Debits und der Verbreitung ber „Hamburger Zeitung* 
ift unter heutigem Datırm von der Landesregierung wieder aufgehoben 
worden. 

Hamburg, 19. Jan. Heute Vormittag 10'/, Uhr famen Fouriere 
des preufifchweftphälifchen Negiments Nr. 13 hier an, morgen ift das 
13. Regiment aunoncirt und bie zum 24. d. M. (Sonntag) foll bie 
ganze 13. Divifion hier fein. 

Aus Kübel wird der Hamb. 3. geſchrieben, daß die dort ftation» 
irten preußischen Truppen (circa 5100 Mann Brandenburger Infanterie 
und eine Schwadron Ziethen- Hufaren) Ordre befommen haben , 
marfchfertig zu maden, um heute oder morgen in Holſtein einzuriden, 





Deutfcher Bund. 


Gr. Baden. Karlörube, 21. Yan. Die „Karlsruher Zeitung“ 
ſchreibt im einem Peitartifel über das Majorifiren u. a.: „Die Klagen 
der großmädtlihen Stimmen über Majorifirung und über Gefahr berjelben 
find völlig unberechtigt und eben jo unberechtigt die Confequenzen, melde 
daraus gezogen werben wollen. Der Bund dagegen ift volllommen be» 
fugt, bieje Comjequenzen abzumeifen und umbeirrt durch Unternehmungen, 
welche Defterreic, umd Preußen als enropäifhe Staaten enteiren, feinen 
Weg zu verfolgen und ſich ſeinerſeits nicht politisch majorifiren zu laſſen.“ 

Fr. Städte Pranffart, 20. Yan. Hr. Du hat eine 
Antwort amf die legte Depeche bes Herrn v. Beuft verfaht, worin bie 
frühere, ganz unbejtimmte Beſchwerde über das Auftreten ber Erecutiond- 





* 
J 


J 

Truppen in Holſteln näher erldutert wird; ihr gehen beſteht ſonach 
darin, daß fie nicht gegen deu Herzog Friedrich 1; citen, Im Ueb⸗ 
rigen ſcheint der Tom der. Antwort ungemein höflich zu Fein; auch beeilte 
fi Hr. Murray Hinzupujegen, daß er bei Peibe feine Drohung habe 
ausſprechen wollen. Nach einem Telegramm der „Independancc" hat Hr. 
dv. Beuft auch diefes meuefte Schreiben bereits wieder abgejertigt, indem 
er Lord Ruffell einfach an den Vund verwies, welcher allein zu entfchei» 
beu habe, ob und welche Folge den Neclamationen fremder Mächte etwa 


zu geben fein möchte. Uebrigens wiebergofe er, daß Yeite ftemde Regier ⸗ 


ung ein Recht habe, wegen des Auftretens der Erecutionttruppen in 
HSolftein Einfpradje zu erheben. (Schw. M.) 


Preußen. _» Berlin, 19. Yan. Die „Kreuzeitung* verdient 
ſich jept ihren Namen erft recht, demm fie hat einen förmlichen Ktreuzzug 
gegen Scleswig-Holjtein und Alles, was damit zufammenhängt, unter» 
nommen, und täglich, bemüht fie fi aufs Neue, ihrem gläubigen Bublis 
cum vorzuiragen, daß die ganze Bewegung für die Sache der Herzog⸗ 
thumer nichts fei, als eitel vevolutionäre Agitation. Auch iſt ihe kein 
Mittel zu ſchlecht, um der Bewegung etwas anzuhängen oder einen weis 
teren Borwand zu ihrer Berdachtigung zu getvinnen. Und ba lommt ihr 
die franzöfiiche Pte an bie bemtichen Mittel» und Kleinitaaten vom 8, 
dieſes Monats gerade vecht, um daraus unter entipredhender Verdrehung, 
worin die „Srenzeitung", wie befannt, wohl bewandert iſt, zu deduciren, 
daß diefe „Agitation“ ihre Hoffnungen auf Frankreich ſetze. Wer eigent- 
„lich mit der Agitation gemeint ſei, wird nicht deutlid gejagt; der Herzog 
‚von Yuguftenburg wird nur als ihr „vorgefchobener Führer“ bezeichnet, 
«die Mittel» umd Kleinjtanten werden noch etiwas geſchout, in jo ferne fie 
zugibt, es jei ihr noch wicht erfichtlich, wie ſich diejelben zu dem franzöji« 
ſchen Lodungen verhalten. Schlimm lommen aber jene mitteljtantlichei 
‚Zeitungen weg, welche meinen, man follte für alle Fälle die jranzöfliche 
Hilfe nit ganz von ber Hand weiſen. Wir wollen darüber hier nicht 
rechten; Gott fei Dauf, find wir mod; wicht fo weit, fie zu brauchen. 
Die Partei aber, die durch ihr ebenio fauatiſches als bornirtes Vorgehen 

das Ausland zu dem Berfuche der Einmiſchung in unfere deutſchen Ange 
legenheiten ermuntert hat, die hätte wahrlich am Wenigften Urſache, den 
: Anderen den bis jetzt nicht einmal duch den Schein einer Ihatjache 
unterftligten Vorwurf zu machen, fie fuchten jene Eiumiſchung. j 


Berlin, 19. Yan. Die minifterielle „Morbdeutiche Allgemeine 
Zeitung" berichtet: „Die Sonmation der beiden Großmächte an das 
danijche Cabinet iſt am 16. von den Geſandten der beiden Mächte in 
Ropenhagen übergeben worden, Die Oefandten waren fchon vor der 
Donnerftagsfigung des Bundestages in Beſitz der erwähnten Aufforber- 
ung, am davon nad) eingehender Ordre fofort Gebrauch zu machen. Da 
bie geftellte Friſt geftern abgelaufen und anzunehmen ift, daß Dänemark 
nicht anders als vernieinend der Sommation gegenüber ſich verhalten 
wird, fo werden die Geſandten ſich bereits unterwegs befinden, Die 
Ganzleien bleiben einitweilen zur Abwickelung der nothwendigen Geſchafte 
zuräid, werben aber Kopenhagen dann verlajjen, ſobald dag Uitimatum 
geſtellt jein wird, welches gleichzeitig mit dem Anfmarfche der preußiſch ⸗ 
öfterreidjifghen Truppen au der Eider erfolgen wird. — Ob man in 
Kopenhagen das Erſcheinen der preußiſch-öſterreichiſchen Streitkcäfte ab« 
warten und micht vielmehr, wenn dev Entſchluß zum Widerftaude aufs 
Aeußerſte eitmal feftitcht, feine augeublickliche Uebermacht gegen die Bun⸗ 
bestruppen verſuchen wird, iſt mindeſtens eine Gventualität, die man er» 
wähnen darf. Uebrigens find in Betreff des Verhaltens der preufifchen 
und öfterreihiichen Truppen bei ihrem Durchmarſche durch Holjtein ganz 
irrige und unbegründete Beforgnife laut geworden. Die Truppenmärjche 
werben ohne Eingriffe im die Bundesrechte und ohne jede Einwirtung 
auf die Bundesconmiflarien vor ſich gehen, micht anders wie font deutjche 
Truppen durch bejreundetes Bundesland marſchiren. Auch die Regier- 
ung Hannovers hat mit größter Bereitwilligkeit den Durchmarſch geitat- 
tet.” Der „Sommtation* (einfahen Aufforderung ohne Peajudizſ wird 
alfo gegen Ende des Monats mod) ein „Uitimatum" joigen, jo daß der 
Diplomatie noch einiger Spielraum bleibt, Das minifterielle Blatt jheint 
bie Hoffuung auf eine friedliche Lsſung noch nicht ganz aufzugeben, denn 
es führt im feinem Yeitartifel aus, daß Shleswig jtets ein Dänisches Laud 
mar, ımb aus Paris läßt es ſich berichten: „Im oificiellen reifen will 
man von fehr begründeten Nechrichten wiffen, nach welchen ber König 
Chriſtian 1X. die Gonftitition vom 18. November zurüdzuziehen eutſchlof - 
fen fei, ſobald er won dem beiden deutſchen Geoßmächten anerfaunt und 
gegen die tollen Ausihreitungen des fogenannten Deutſchthums auf die 
Erbrechte garantirt fein werde, Die Anihebung ber Berfafjung wilrde 
zeitig genug eintreten, mm das Einrücken der preußiſchen und öfterreichte 
ſchen — in das ausſchließlich dauiſche Gebiet Schleswigs zu ver⸗ 
hindern.“ Indeſſen liegt ſolchen Annahmen wohl eine Berkennung ber 
Verhaltuiſſe in Kopenhagen zum Grunde, wo Chriftian IX. keineswegs 
Herr der Lage ift. 


Berlin, 19. Ian. Fir Rechnung der franzöfiichen Bank werben 
jet fo bebeifende Silberanläufe gemacht, dafı troh der Erhöhung der 
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ieftgen Munzpreiſe auch zu den erhöhten Preifen micht angulommen 
E — edle Metall —2 zarlidgehalteu wird, * 

Berlin, 19. Yan, Der Prinz Friedrich Karl wird morgen früh 
mit feinem Stabe nad) Hamburg abreifen. 

© Berlin, 20. Jan. Der Bericht der eilften Commijfion zur 
Borprätjung des Geſetzentwurfes über bie Berpflihtung zum Kriegsdienfte 
iſt nun ebemjalls erfcienen. Daß auch der gegenwärtige Gejeentnuumf 
der jtehenden Armee, die dreijährige Präfenzgeit für Infanterie, bie Ber- 
fürzung der Landwehr erſten Angebotes auf vier Jahre, des zweiten 
Aurgebates auf fünf Jahre, ſowie die völlige Unbeſchraultheit ber Cadres 
und der Gontingente feithäft, ift bereits früher bemerft worden. Yu 
dem lehut die Megierung and alle Boftniate des Haufes ab; fie 
will fein Organifationsgefeg, kein Recrutirungsgefet , feine Firirung ber 
Aushebung, feine Verkürzung der Präfengeit, feine der vorgefdlage- 
nen Rejolutionen, Judem die Regierung biefen Stanbpunct unabänder: 
Lich feſthalt, mußten felbjtredend auch die Differenzpuncte der Organifation die» 
felben bleiben, woraus ſich deun ebenfo felbjtoerftändlich die einfache und ein ⸗ 
müthige Ablehnung der Vorlage Seitens der Commiffion ergibt. Um ſo feltfa- 
mer muß daher die folgende, in der Sitzung der Gommiffion vom 15. 
d8. Seitens des Regierungscommifjärd abgegebene Erklärung erfcheinen : 
„Der Kriegsminifter fei fortwährend zu ansführbaren Goncefflonen an 
das Abgeorduetenhaus geneigt gewefen; bie Behaudlung jedoch, welche bie 
Borlagen der Regierung im den legten Jahren und neueſtens wiederum 
durch mehrere Reden einzelner Commiffionsmitglieder erfahren, hätte den 
Kriegsminifter von der Ausfichtslofigkeit des heiten Willens ſeinerſeits 
überführt, fo daß er unter ben u Umftänden davon zuritditehen 
mifje, von fih aus meitere Verſuche der Berftändigung zu machen; 
der Kriegsmiuiſter ftelle jedoch anheint, ob eines ober das andere ber 
Eommiffionsmitglieber perjönlicd den Kriegsminifter beſuchen und ihm 
Vorſchlage, welche zur Berftändigung geeignet feien, machen wolle. Falls 
in Bezug auf derartige ber Regierung annehmbare Borfcläge dem Kriegs- 
miniſter eine Garantie dafür geboten werden fönne, daß biefelben aud . 
auf die Annahme im Haufe zu vechnen hätten, werde es dem Sriegsmis 
nifter zur beſouderen freude gereichen, bergleichen Bermittelungsvorfdläge 
entgegenzunehmen. Uebrigens habe man fic im Sriegäminifterium bereits 
mehrfach mit der Aufftellung folder Conceffionen, die Seitens der Re 
gierung möglicherweije —— werben könnten, beſchaftigt; ber Priegs- 
minifter glaube jedoch fine Beranlaffung zu haben, im dieler BL ag 
die Initiative zu ergreifen.“ Es wurde darauf entgegnet: „Nur bie 
Gommiffion habe von dem Haufe das Mandat, über den vorgelegten 
Gefegentwurf mit ber löniglichen Staatsregierung zu verhandeln; einzelne 
Mitglieder derjelben feien aber nicht legitimirt, verpflichtende Verfprehun- 

en oder Garantien im Namen der Commiffton abzugeben. (EB ent- 
ſpreche ein foldhes Verfahren überhampt nicht der Page ber Sache, ba 
es vitlmehr au der Staatsregierung fei, annehmbare Vorfchläge zur Abänderung 
des bis jetzt beitehenden Rechts zu machen. Seitens der Commiffion wurde 
demmad dafür erachtet, daß die im ber vorhergehenden Sikung an bie 
Regierung gerichtete Frage im Betreff etwa noch zu ermartender Gonceffio- 
nen Seitens der fgl. Staatsregierung als joerneimt anzufehen fei." Die 
Art ber Verhandlung, welche der Kriegeminifter hier vorſchlagen ließ, ift 
fo ganz abfonderlicher Art, und die —— Stimmung ber betreffen- 
den Erklärung fteht mit dem Inhalte der Geſetzesvorlage ſelbſt in jo 
ſchneidendem Widerſpruche, dag man jaft anzunehmen verſucht fein möchte, 
der Kriegsminifter verfolge mit allem dem einen gauz befondern und na» 
mentlich auferhalb der Sache ſelbſt liegenden Zwedck. 8 iſt daher auf 
den betreffenden Borgang um jo mehr die Aufmertſamleit zu richten, als 
unfer ganzer Berjajlungsconflict ja eben auf bie Armer iſation zurld« 
fügren it Was hier im Hintergrunde Liegt, bleibt abzuwarten, vielleicht 
wird es fich indeſſen ſchon nach dem bevorftehenden Schluſſe der Seſ⸗ 
fon zeigen. Man ſpricht vom einer beabſichtigten Proclanation an das 
Land; vielleicht mag man glauben, die betreffende Erklärung alsdann bem 
Lande gegenüber verwerthen zu können. — Morgen wird bas Abgeorb- 
netenhaus über die Anleihe verhandeln; es ift dies mit Rucſicht auf bie 
politifche Page der Dinge unftreitig bie wigtigfe Siyung ber gamen 
Seſſion. Das Herrenhaus wird Sonnabend über das Budget ‚verhan- 
bein, und die Regierung dürfte dann mit der Schliefung des Panbtags 
um fo mehr eilen, ala mit dem Beginne ber Operationen in Schleswig 
Beihräntungen der Prefie beabſichtigt fein follen. Dies Gerllcht tritt 
wenigſtens ſehr beftimmt anf. 

Breölau, 18. Jan. Die „Schlef. 3.” 8* über die zur Beför- 
derung der Öfterreihifchen Truppen getroffenen Berabredungen Folgendes 
mit: Bei ber Conferenz höherer Gifenbahnbeamten wegen ber bevor» 
ſtehenden öfterreichijhen Truppen» Transporte durch Preußen, welde mit 
furzen Pauſen von früh 9 Uhr bis Abends gegen 10 Uhr währt, waren 
als wmilitärifche Vertreter ber preußiſche dv. Laucizolle vom 
großen Generalftabe und der öfterreidifhe Hauptmann Prang vom Ge- 
nevalftabe anmwefend, Man Hört von folgenden Beſchlüſſen, die bei der- 
felben gefaßt worden find, welche indeß noch nicht ben Charalter des 
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ende, jehr ftrenge Kälte, die Ankunft der Truppen inmer 
wieder un ein paar Tage verzög 


ern können. Die Zahl der in diefer 


Angelegenheit gewechſelten telegraphifchen Depefhen ift jehr bedeutend. 


Etwa 8 Züge follen täglich; curfiren, es wlirde ſomit der geſammte 
Frnppentransport 6 bis 7 Zage in Auſpruch nehmen. Zur Beſchaffung 
der uöthigen Fahrzeuge hat die Conferenz beicjloffen, ſchon jett bein 
Giktervertehr möglichft viele —— zu entziehen, alle leeren Fahrzeuge 
zuridzubehalten und bis auf Weiteres nicht wieder im Curs zu ſetzen. 
Vermuthlich werden während der 6 Tage jogar mehrere Güterzüge aus · 


Dringendite beichräntt werden. Die Mititärbehörde in Wien ift, wie es 
heißt, telegraphiſch erfucht worden, die Etappen-Kommifläre und Fouriere 
{6 zeitig als möglich vorauszufchiden. Die Truppen erhalten ihre Be 
— iu bedeckten Güterwagen, die mit Bauten und zum Schutze 
gegen” die Käfte auch gehörig mit Stroh verfehen fund; die Dificiere, 
Stabs » Officlere sc. werden in Wagen zweiter Clafje, die Generale 
in Wagen 'erffer Claſſe befördert; das ganze hier durchpafftrende 
Corps hat eine uugefähre Stärke von 20000 Mar und führt 50 
Kamonen und 4—5000 Pferde. Es ſteht unter ben Befehlen eines Feld⸗ 
marjcdalllientenants und ift mit volftändigem Train verfehen, deſſen 
Transport namentlich die meilten Schwier gleiten bietet und die meijten 
Fahrzeuge in Auſpruch nimmt. Die Truppen beftehen zum größten Theile 
ans ıntgarifchen and böhmijchen Megimentern und ftanden zulegt in Wien 
und Mähren in Garniſen. Der erjte Ertiagug wird nad) den augen« 
blicklichen Bejtinmungen, die Übrigens, wie ſchou erwähnt, jede Stunde 
eine Abänderung erleiden Munen, Wien früh gegen 8 Uhr verlaffen, im der 
Nacht in Oderberg 2 Stunden rajten und in aller Frilhe hier eintreffen, Hier 
werden die Truppen zunächſt mit Kaffee umd Semmel bewirthet. Nach 
der anjtrengenden Fahrt, welche die Truppen von Wien aus mit kurzen 


! abe, ouceffionen im Sinn des 


en. fünnen , da mannigfaftige Umſtäude, z. B. die augen» | Wenn and; König Chriſtian ben. Forderungen Deutſchlauds nachgeben 


wolle, fo könne er dies nicht, weil die Stimmung des Volkes in Kopen- 
Hagen einen zu ftarfen Drud auf ihn übe. Alles, was man wiſſe, fei, 
dap Dänemark gewifen Mädıten — die ernſte Abſicht geäußert 

ondoner Vertrages zu machen und daß 
all der kriegeriſche Lärm in Dänemark wur dazu diene, die ſchwebende 
Verhandlung zu verftärfen; ferner, dag dev Minifter von Quaade ſich 
nicht damit begnügt, Goncejfionen nur vorzuſchlagen, fondern beim König 
lebhaſt darauf dringt, Defterreih und Preußen friedlich Schleswig befegen 


"zu laſſen. Und hieraus zieht dann die „Prefle* den Schliuß, daß ber 
fallen, und es joll and am demfelben der Güterverkehr bis auf das | 


| 


Kampf, wo nicht aufgehoben, doch vertagt ift und die Diplomatie auf einen 
langen Aufſchub rechuen köune. Unders behandelt der „Temps“ dieſe 
Fragt. Er iſt durdaus nicht überzeugt, daft diefelbe ſich friedlich 
löfen werde, denn wenn Deutſchland nicht zum Gelädjter der Melt wer 
ben wolle, jo miüfe es im feinem Widerjtaude beharren und laut und 
eutſchieden den Gabinetten von Wien und Berlin Widerſtand leiften, Gt— 
wohnt, bis jet fi anf Deiterreih und Preußen zu ftligen, müßten fid) 
die lleineren Staaten Deutſchlands auf ſich jelbft und ihre eigene Energie 
fügen. Wenn nidt — finis germaniae, Bor allem aber hat die Diajorie 
tät den Herzog von Auguſtenburg anzuerkennen und dann entidjieben 
weiter vorzugeheit. Der „Internatioral“ ſchreibt und die „Patrie* drudt 
ed nad), es jei heute in Pondon das Gerlichtim Umlaufe, Fraukceich werde 
gegen die Vefegiing Schleswigs durch Oeſterreich md Preufich prote- 
ſtiren. Allerdings bemerft die „Patrie“ ſchließlich, fie fei ncht im der 
Yage, die uverläffigfeit diefer Angaben zu prüfen; immerhin aber er— 
ſcheint es nicht ohne Bedeutung, daß die „Patrie* derfelben it ei 
thut, — Das neue Aulchen wird ſehr begehrt; die Zeichnungen laufen 
in Maffe ein; die gezeichneten größeren Summen follen am und file jich 
ſchon deu ganzen Betrag der Anleihe deden. Daneben aber gehen die 
Geſchaſte an der Börfe flau und der Curs ficht niedrig. — Eir Be— 


Unterbrechungen zurücklegen, ift es nothwendig, daß jie einen Ruhetag | ſuch, den Hr. Guizot am verſloſſenen Sonntag bei Hrn. Thiers gemacht, 


haben, fo dag für ihre Eingutartierung Sorge getragen werden muß. Mad) 
einem — man ſie auf den en Dörfern unterbringen, 
nad) einen andern fie in die hiefigen Kafernen legen, während die Gar— 
uifon für dieſe Zeit bei den Bürgern untergebradt werden foll, damit 
nicht fremde Truppen bei denfelben eigquartiert werben dürfen. Die Ab: 
fahrt nad Berlin erjolgt wieder vom Centralbahuhoje, weil der nieder- 
ſchleſiſch · marliſche Bahnhof nicht die nöthigen Räumlichkeiten bietet. (D.U.3.) 
Defterreih. Wien, 20. Jau. Bon hier fchreibt uam der „U. 

.*; Es ift in ben Blättern, zuerſt in einer Wiener Mittheilung 
ber „Köln. Zeitung“, von einem Schreiben die Rede, weldyes der Herzog 
von. Goburg Über die Gefahren der Stimmmug und Page in Deutſchlaud 
an einen hervorragenden öſterreichiſchen Staatsmann gerichtet. Diejes 
Schreiben eriftirt, obſchon es bereits weit über 14 Tage zurückreicht — 
es ift, wenn unfer Gedächtniß us nicht trügt, vom 3. Januar datirt — 





‚erregt großed Auffchen, denn feit dem Falle des Minifteriums vom 1. 
März 1840 war dies wieder der erſte Veſuch, den Guizot feinen großen 
Nebenbuhler im parlamentarifchen Leben gemadjt hat. 


Ftalien. 


Turin, 17. Ian. Wiederum ſchwirren kriegeriſche Gerüchte durch 
die Pit. Zu Modena joll, fobald es die Witternugsverhältniſſe erlaus 
ben, ein Yager jür 100,000 Mamı eingerichtet werven.: Zu Bologıra 
werben die Forts verproviantirt und 2 Feldöſen baden Tag und Nacht. 
Die Soldaten erhielten voraus ein Paar dteſerveſchuht per Maun. Starte 
Aulaufe von Proviant werden aller Orten gemacht und die Regierung 
läßt ihre Blätter in allen Tonarten gegen die Friedengmänner ber fraite 


erlur. 


, öfiihen Oppoſition losziehen, die von Keieg michts willen wollen. (Schw. 
) 


aber fein Huhalt ſcheint allerdings vieljach entjtellt niedergegeben zu jein. | 


Das Schreiben, nicht bloß zur Privarbenugung des Adreſſaten beitimmt, 


Aue wefenild "ven. Duwat, Dez —————— ‘ Gomite ſich bereit, die papſtliche Regierung umzuſtürzen. Das „Giornale 


en zu führen, daß — fo dürfte jo ziemlich der Wortlaut der be- 
zeichnenbſten Stelle fein — „Deutſchland mit der Mehrzahl jeiner Fürs 
Neu durch ‚die Bereinigung feiner Großmachte fid) ummittelbar in bie 
Lage verjegt jehen fönnte, hi auf Frankreich zu ſilzen.“ Mas aus ber 
aut diejes Schreiben erteilten Autwort im die Orffentlichteit gebracht 
worden, ift geradezu unrichtig. Die Autwort hat einpach im einer dauks 
bar anertennenden Empfangsbejtätigung bejtanden. 


Frankreich. 


⁊ Paris, 19. Ian. Auch heute haben mir wieder einige Your» 
mal- Artikel über dem deutjch-däuifchen Conflict, wie er jegt vorliegt, zu 
erwähnen, Die „Debats“ finden in der Trenumug ber Action ber deut 
hen Großmächte vom Bund am bedenfüichiten den Umftaud, 


daß dieje 


*. Maͤchte nicht nur die diſſentireuden deutſchen Staaten, ſondern 


auch den Widerſtaud ihrer eigenen Unterthauen 
werden, dem ſei wahrſcheinlich, daß der Reichsrath in Wien * 
tung aunehmen werde, wie das Abgtordnetenhaus in Berlin. Flir 
ei fei die Verwirrung in Deurfäland ein Grund mehr, nicht 
nachzugeben, und emblic fei das Rundſchreiben bes Hru. Drouyn de 
Fpuys an die deutſchen Staaten zweiten Ranges, worin der Vertrag von 
London ein ohumãchtiges Wert genannt, und der status quo ald Aus: 
gangspumet zu etwaigen Berhanblungen vorgejchlagen wird, auch als fehr 
gewichtig in Rechnung zu bringen. Die Brefler ift der Meinung, daf 
allem Anfchein mac es lange wicht zum Handeln kommen werde. Die 
Mittelitanten würden ihren Wiberftand gegen die Großmächte 


anf den Erlaß von diplomatijchen Proteften befhränfen, und im Bolte. 


fei der Enthufladinus für die Sache der Herzogthlimer auffallend im 
Abnehmen begriffen. Mat beginne in Deutichland vielmehr einen Aus- 
bruch gegen deu Nationalverein zu fürchten, fomit habe das ifolirte Ein« 
iten ber beiden Grofmädte durchaus feine Gefahr für den Bund); 
r befto kitzlicher ſei die Frage, mie ſich Dänemark dazu ftellen werde. 


zu belampfen haben 


* Briefe aus Nom vom 16. d. melden einige politiſche Berhaſtum⸗ 
gen. Die Polizei jol Briefe Garibaldi's aufgejaugen haben. Das Co— 
mite der Üctionspartei erfiärt in einer Autwort auf das nebenbuhlerijdje 


di Roma“ veröffentlicht einem Urtitel, in weldem die Slaven und felbit 
die Kufjen aufgefordert werben, zur Ginigfeit des Glaubens zurüd» 
zufehren, 

* Hom, 18. Ian, Heute empjing der Papit eine Depntation vou 
dreihundert Katholiten aller Lander, die ihm cine Adreſſe überreichten, im 
ber fie ihm ihrer Treue und Ergebenheit au ben heiligen Stuhl verſichern 
und gegen die lirchenräuberiſchen Uſurpationen proteftiren. Pins ix. er 
Närte im feiner Antwort, er wolle jeinen Nachſolgern das Erbe der Kirche 
ungefchmälert hinterlaſſen und werde jolglid) fein Uebereinfommen oder 
Vertrag annehmen, die diefem Ziele zumider liefen, und er hege Vers 
frauen nicht in die Gewalt der Waffen, ſondern im bie Borfehung, die 
Beihügerin der Geredjtigfeit. 


Griecheuland. 


Athen, 7. Ian, Große Ereigniffe werfen oft ihre Schatten vor- 
aus. Es war bereits bag, wenn auch durchaus ſalſche Gerücht verbreitet, 
daf König Georgios auf"einem fremden Kriegsſchiff die Flucht ergriffen‘ 
habe ; unn, eim ſolches Ereigni gehört nicht mehr ins Bereich der Un- 
möglicjteit. Der junge König ift noch nicht gehaßt, aber allgemein mijt« 
achtet, feinem Führer dagegen ijt es bereits gelungen, der Mißachtung 
den Haß zujugefellen. Man ſpricht ſchon von ber Nothwendigteit, den 
König durch eine Monftre» Betition zur Entlajjung Sponned’s aufzufor- 
dern. Die Neorganifation des Heeres, welche man fi anfangs als ein 
Kinderſpiel vorftellte, droht zu ernſten Berwidlungen Anlaft zu geben. 
Daf; Graf Sponned diefe Neorganifation für durchaus ungefährlich 
hielt, beweift, wie wenig ber gerähmte daniſche Staatemann mit dem 
biefigen Verhältwiffen vertraut ift; fie iſt fo wichtig und meittragend, daß 
fie, rüdſichtslos durchgeſetzt, dem jungen Fürſten die Krone foiten, ober 
mindeften® ben Verluſt derfelben vorbereiten kann. Es gab mm cine- 
Möglichkeit, diefe Reorganifation gründlich und mit voller Sicherheit 


164 


durchzuführen, mämfic während einer Occupation bes Landes mit fremden 
Truppen. Weder der König, noch fein Mentor können fih mit Unwiſſen- 
u und Untenntnif ber Sachlage entſchuldigen; es wurden ihnen die 
erhältniffe Griechenlands lange vor ihrer Abreife auf das trefflichite 
gelhildert, und wir haben das Denkjchreiben gelefen, das Graf Spouned 
an den Staatsrath v. Rofen in dieſer Angelegenheit richtete. Deſſenun- 
eachtet ſchlug Graf Sponned den entgegenfegten Weg eim, umd ftellte 
—* Herrn und König als ein eimfältiges Kind dar, das nichts als 
te Zeuguiſſe von Fleiß und Sittſamleit nah Hellas mitgebraht hatte. 
Die Revolution e au 2000 Unterofficiere umd eine viefige Anzahl 
Lieutnante uud Oberlieutnante geſchaffen. Aber die Revolution war 
kein Abftractes, fondern beftaud aus Wleifh und Bein, Mit einem Wort, 
die Mifverhältuiffe im der griechifhen Armee find das Product jener 
Männer, die theils in dieſem Augeublick nod an der Spige der Geſchäfte 
fichen oder ſonſt zu dem einflußreichſten Parteiführern des Landes gehören. 
Was muthet denn ber weife Herr v. Sponneck diejen Leuten zu? Meint 
er, fie würden ſich feiner ſchöner Augen willen die eigene Hand abhaden ? 
Sie würden die Werkzeuge ihrer eigemen|&röfe leichtfinnig zeritören ? Der 
Minifterpräfident Bulgarid Hat mit jemen Leuten, die num abgedantt 
werben follen, bie Mevolution gemacht, melde den zweitgeboruen Knaben 
des Bringen Chriftian auf den Thron erhob. König Georgius verdankt 
jenen verhaßten Meuterern die Krone, die er jest trägt. Iſt es nicht 
abſcheulicher Undauk, daß er nun die um feine Perfon jo hocverdien- 
ten Männer aus der Armeelifte zu ſtreichen gedenft? Ja wenn biefer 
Undant nicht die Wege der griechiſchen Parteihäupter kreuzte, jo möchte 
es noch hingehen, aber wen jollten denn die Bulgaris, Grivas, Zaimis 
and Kanaris aufbieten, wenn es einmal gilt, den König Georgios zu verja- 
en, fobald fie ſich dem nenen Herrn zuliebe mit ihren Erenturen verfeindeten ? 
riegsminijter Smolent, der kein geborner Grieche ift, ging ernitlich auf 
die Reforinprojecte Sponuecks ein; er creirte neue Bataillonschefs und 
ſchloß die revolutionären Elemente nad) Thunlichkeit von der Armee aus. 
Es vergingen nicht 24 Stunden und Bulgaris klagte feinen Gollegen 
privatim bes Mipbraudes der Amtsgewalt an und bedauerte mit Thrä« 
nen in dem ehrlichen Augen das jchlimme Loos jewer Batrioten , welche 
Griedyenland mit dem Säbel im ber Fauſt von der „bayeriichen Ty— 
raauei“ befreit hatten. Smoleng gab feine Entlafjung, Bulgaris drohte 
abzutreten und König Georgios mußte ihu mit aufgehobenen Händen 
bitten, auf feinem Play auszuharren. (Bzejfe.) 
Dänemart. 


Aus Dänemark, 13. Yan. Der bevorftehenbe Krieg mit Deutjd- 
land ift es natürlich, welcher für den Augenblid das Intereffe aller 
Kreife im Lande vorzugsmweife im Auſpruch nimmt. Die waffenjähige 
Mannſchaft des Landes ift oder wird im dem nächſten Tagen zum größten 
Theil unter die Fahnen getreten jein (mir die Mefidenz ift aud) hier be 
vorzugt, indem der Eintritt in das Vürgerrıilitär dort vom activen Mir 
litardieuſt befreit); in der Marine, deren Berwaltung in den lebten Jah- 
ren allgemeinem und, tie es jcheint, geredjtem Tadel unterlag, werdeu 
nahträglih alle Kräfte aufgeboten, um zum Frühjahre mit Erfolg mit⸗ 
wirken zu können feit gejtern iſt die Subjeription auf eine neue Anleihe 
(1,200,000 2ftrl.) eröffnet Aber eine Begeifterung exiſtirt für biefen 
Krieg mit; neben den außerordentlichſt · Huftrengungen ber Privat 
wohlehätigteit, um den Soldaten die Beſchwerden des Feldzuges, den hin 
terlafjenen Familien derfeiben die Roth des ftrengen Winters zu erleichtern, 
ift die Stimmung überall ſehr ruhig und jeibft gedrüdt. Mau weiß 
wohl, daß es fid) um einen Kampf haubelt für bie mißgeborne Verjaſſung 
vom 18. November, durch melde Dänemark in dem Berfaffungsjtreite 
mit Deutſchlaud volljtändig ifolirt worden iſt. Insbeſondere der Um— 


fand, daß die im jo hohen Tönen verkündete Schwediſche Allianz ſich 


—— als eim nichtiges Phantom erwieſen, hat zu ber herrſcheuden 


erftimmung beigetragen. Unter dieſen Umftänden iſt die Stellung des | 


neuen Minijteriums Monrad wohl ind Auge zu faſſen. Hal und die 


übrigen Korpphäen der nationalen Partei traten ab, nachdem jener felbit | 
fih als der auswärtigen Diplomatie gegenüber „verbraudt” erklärt Hatte; | 





| 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


gruudſatzlich abhold find, Die Bauernfreunde follen es alfo bem 
neuen Minifterinm glücklichen Falls möglich — dieſe Verfaſſung 
wieder aufzuheben, damit einen Theil der Schleswigiſchen Oppofition 
zum Schweigen zu bringen, und weitere Bewilligungen an Schleswig wer- 
den — jo hofft der Minifter — nicht verfehlen, die alte Poyalität und 
das alte Einvernehmen wieder herzuftellen. Der Calcul dürfte aber doch 
nicht gauz richtig fein. (N. Pr. 3.) 

Kopenbagen, 15. Jan. Ueber die Ablehnung des preufifc-öjter- 
reichiſchen Antrags im Betreff der Bejegung- Schleswigs am deutfCen 
Bundestage äußert ih die amtliche „Berl. Tid.“ u. U. wie folgt: 
„Weide Bedeutung ‚bie Abjtimmung in Frautfurt für Dänemart u 
wird, it ſchwer zu jagen. Daß Preußen und Oeſterreich Schleswig an- 
greifen werden, Feine abgemacht zu jeim, und es iſt am umd jäle fi eine 
ziemlich gleihgültige Sache, ob wir und mit Preußen und Oeſteereſch in 
Ihrer Eigenſchaft als Großmachte oder im ihrer Eigenſchaft als Buu—⸗ 
desmächte ſchlagen ſollen. Eben fo ſicher aber, als es für ums vortheil« 
haft fein kanu, daß Deutfhland in diefer Angelegenheit wie in jeder an- 
deren, im mehrere Lager ſich theilt, und daf der Krieg, deu Preußen und 
Deſterreich jegt auf eigene Haud anfangen zu wollen feinen, ein im 
Deutſchland unpopulärer wird, eben jo gewiß wird die gegenwärtige Si- 
tuation vielfache Berwidelungen mit ſich führen. Deun jede Uebereiu- 
funft, welche möglicherweiſe mit den beiden Großmächten getroffen werden 
könnte, oder jeder Friede, welcher mit ihuen vereinbart werden dürfte, 
wird, falls die Spaltung fortbejteht, jelbjtverftändlih von dem Bunde zu- 
rückgewieſen werden und biefer um fpäter immer einen Grund ber- 
vorſuchen fönnen, bie ganze erledigte Frage nochmals in eine neue Ver- 
handlung Gineinzuziehen.* 


Rocal:Gbronie. 


* Münden. (itzung des oberſten Gerichtähojes vom 30, Dec. 1363). 
Durch Urtheil des gl Stadegerichts Aſchaſffenburg vom 31. Juli L 3. wurde 
der Schiffer Tobias Schmelz dafeibft wegen Uebertretung geſundheitspoltzeilicher 
Vorſchriften mittelſt Betriebes einer Knechenſiederei im feinem Hofraume ohne 
polizeiliche Genehmigung in Anwendung des Art. 129 des Bolizei-Sirafeßefep- 
buches und des 8 1 der eimichlägigen allerhöchſten Verordnung vom 16. Mai 
1563 und des Art 20% des Straf -Prozeß · Geſetzes von 1349 zu einer Geld- 
firafe von 5 fl. verurtbeilt. Auf ergriffene Berufung wurde er jedoch vom F. 
Bezirkögerichte Aſchaffeuburg am 23. Nov, I J freigeiprechen. Gegen dieſes 
Urtgeil führte der f. Staatsanwalt Bejchiwerde wegen Verlegung der vom Left: 
ricgter zue Anwendung gebraten geieglihen Beitimmungen und der General 
Inſteuctiouen vom 17. December 1353 und 31 April 1862, Der oberſte 
Gerichtsbef vernichtete das Urtbeil der zweiten Juſtanz. Nach Art 129 des 
P ⸗Sir ⸗G.B. und der Verordnung vom 16. Mai 1863 fei die Errichtung 
einer Knochenſiederei von der Genehmigung der Polizeibebörde abhängig umd 
die eigenmäclige Errigrumng ſtraſbar Feſtgeſtellt ſei nun, daß Schmelz feit 
emwa D Jahren ohne zu irgend einer Zeit. und irgendwie eine polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung hiezu nachgeſucht oder erhalten zu baben, fi mit Musfieden non 
Knochen gewerbsmäßig befahe und dadurch die Nachbarſchaft beläſtigt habe. 
Daf Schmelz dies unter der früheren Geſetzgebung begonnen babe, ſei ganz 
gleichgültig Bermöge des 5. 89 der allerh. Verordnung vom 17. Dec. 1353 
babe dem Seſchuldigſen wohl frei geftınden, beim Beginue des in Frage flebenr 
den Gewerbes das Gewerbelocal frei zu wählen, allein er ſel immerhin ver- 
pilichtet gewe en, die getroffen: Wahl der Gewerdspolizeißehörde anzuzeigen, um 
iegtere in den Stand zur ſetzen, zu ermeſſen, ob nicht gebieterifche Rückichten 
der Staatöpoligei der getroffenen Wahl entgegenftänden Soſerne num jede 
derartige Anzeige, wie dies im amgefodhtenen Urtheile als weitere Thatſacht ans 
erkannt jei, umterblieben jet, laſſe fi dem bis zum Gintritt der Wirkffamteit 
der andern Geſetzgebung frttgebabten Gewerbabetriebe die Eigenichaft der Per 


\ galisät offenbar wicht zugefteben, jei mithin der Beſchuldigte, wm wicht firaf- 


ein Ausdrud, der viel zu milde erjcheint, wenn man auf die zweibentige | 


und unehrliche Weiſe zuritdblidt, in weld;r die holſteiniſche Verfaſſungs ⸗ 
frage in den legten neun Jahren von diefem Minifter behandelt ift, ud 
auf die Loſung derfelben, weiche das dem Könige abgezwungene Geſetz 
vom 18. November bezwedte. Au dieſem hat jreilih aud 


Verantwortung Übernehmen wollen, dem Könige die einfeitige Wiederauf- 
Hebung des Gejeges anzurathen, wodurch übrigens Holftein nod Nichts 

onnen hätte. Allein Monrad ift gegenwärtig mit ber nationalen 
eiderbänifhen Partei im einem MWiderfpruch getreten, deffen Bedeutung 


onrad ſei· 


Theil, und weder er, noch irgend ein Me in Dänemark die | 
nn —*— * — Menge von Schauluſtigen himzugedrängt, und augenfgeinlih waren mande 


fi in der oppofitionellen Haltung zeigt, welche das Orgau jemer Partei | 


„Dagbladet” gegen ihn eingenommen hat, und er wird ſich hauptjächlic 
auf das bemokra iſche Element (die Bauernfreunde) jtügen müſſen, melde 
elbft als Geguer der Movemberverfaflung aufgetreten find und insbe⸗ 
ondere dem Unterbrädungsfyftem, welches nicht allein in ber Sprachſache 
fondern im der ganzen Verwaltung Scieswig® feither geherrſcht hat, 


fällig zw werden, nah dem 1. Juli 1862, deziehungsweile nad Berfiindigung 
der allerhöchſten Berordnung vom 16. Mai 1863 im falle, für die Ertichtung 
feiner Rnochenflederei die Genebtnigung der Volizeibehörde gerade fo erholen zu 
miüffen, als wenn die Errichtung im die bezeichnete Periode gefullen wäre. Ju⸗ 
dem das bezirtogerichtliche Urtheil die Rothwendigkeit diefer GEnticeidungs- 
Directiven anfer Acht gelaifen babe, erichienen die angeführten Artifei veriegt. 
(Sähtuß folgt) 


Nichtpolitifched. 


In Liverpool ift geftern ein mißlungener Verſuch 
Es batte ſich eine große 





London, 16. Jar. 
gemacht worden, den „Sreat Eaftern“ zu verlaufen 


ans größerer Ferne dorthin gefommen ; der Kaufluftigen waren verbäftnigmäßig 
wenige. Als der Muctionator , mit lebhaften Applaus empfangen, auf feine 
Tribüne ſtieg und das Schiff ausbot, entftand eine je Pauſe der 5 
bis endlich einer der Anmelenden 50,000 8. bot. Wieder eine lange Bauie. 
Darauf erflärte der Auctiomator, um Zeit zu eriparem, das Gebot des Gigen- 


thilmers auoſprechen zu wollen, und dieſes war 130,000 8. (eine Gumme, 
welche zur Befriedigung aller gegen das Schiff anhängig gemachten Anſprüch⸗ 
‚ hineeichen fol.) Da Niemand Höfer bot, fo wurde das aus der Wer- 


ſteigerung zurückgezogen. 


und, die Geſchichte war zu Ende. Ueber kurz 


joll der „Great Taſtern“ jedoh von Neuem Öffentlich feilgeboten werden 


h 


u 


Bom Bobdbenfee deu 20. Jam. Wenn wir heute eine Lederſtrumpf · 
oder Trappergeſchichte berichten, jo glauben Sie nicht, daß wir, wie Gerftäder 
oder Kooper, ihre: Lefer im. die -Grämgdifteicte Rerta uerilas oder ia bie le» 
wälder von Kanjas verſehen wollen elbe hat fi leider vorgeſtern an dem 
friedlichen Geſtaden des Bodenſees, in Vorarlberg, age! fie ift aber jo 
tragiſch, daß der „Schw. Merkur“, obwohl ihm die eingeholte telegraphijche 
Veftätigung vorliegt, ſolche doch nur unterallem Vorbehalt, wieder geben will. Ein 
Bürger vom dem 20 Minuten von Bregenz gelegenen Lautrach, ein Bauer und 
Mitderer, hatte vorgeſtern Streit mit feiner Frau und machte auf diefelbe einen 
Mordverſuch, deſſen Nachbar will dem Weibe beiftehen, wird aber von "der 
Kugel des wilthenden Mannes todt micdergeftredt. Das gleiche Shidial &.: 
eim herbeieilender Boligeidiener, mährend der dieſem folgende Landjäger vom 
einer Kugel ebenfalls lebensgefährlich verwundet wird. Nun beginnt ſich der 
Mütherich in feinem Haufe zw verfhanzen. Idem, der ſich maht, fliegt eine 
Kugel entgegen, fo daß vom ihm noch eim drittes Opfer dem Tode geweiht 
und feinem Nachbar, der die Lage der Dinge vom jeinem Dadgiebel aus über» 
fhınt, der Arm entzwel geichmeitert mird. Bon Montag früh 11 Uhr bis 
Dienstag Nachmittag 1 Uhr dauert diefe Lage, bis endlich, nachdem mar 8 
Todte und 2 Bermwundete zählte, ein ırnflhafıeer Sturm auf das Haus unternsm« 
men wird, Kanonen, zwei Gpflnder, werden berbeigeichafft und damit das Haus 
beichoffen. Der Berbrecher, deffen Munition aufgebraudt war, fuchte fih dem Arme 
der Iufliz durch Deffnen feiner Purldaderm zu entziehen, wurde aber noch lebend 
verhaftet. Gr ſoll durch die zu diefer 2öftiindigen Kataſtrophe aus der ganzen 
Umgegend herbeigceilte große Bollsmenge, deren ſtttliches Gefühl er 
neben ‚feinen gräßlichen Merden noch durd höhniſches Zurufen aus dem ber- 
pallifadirten Haufe nur beleidigt Hatte, mit wahrer Wuth empfangen und dem- 
gemäß Irhandelt werden fein. 





Reste Poſten. 


Zelegramme, 

D Kid, 21. Jan. Nat dem Abmarfch ter Sachſen berog bie 
Zurnerfeverwehr tie Wachen. Morgen oder übermorgen werben 4000 
Deiterreicher erwartet. 

I Hamburg, 22. Jan. 
ſteiniſche Landeedeputatien mit Jubel empfangen, in Altona eingetcofs 
fen; fie fam Nachte, von Vollsmaſſen begleitet, hierher, wo eine Bes 
ratbung in Zinggd Hotel ftattiand. 

O Ronden, 2. Ian. Gutunterrichtete Sreife verfihern: Das 
dinifche Cabinet habe feine Vereitwilligkeit zur Befolgung von, Lord 
Rı Rath zu einer Verfaſſungsſuſpenſion erklärt, dagegen rechne 
ed auf die Sufpenfion der Befegung Schleswigs. 

DO Zurin, 21. Ian. Ein Eircutar des Minijterd des Innern 
weist die Bräfecten zw thätiger Ueberwachung der Wöflereien der 
Aectionspartei und ſtrenger Anwenbung der Gejege gegen biejelbe an. 


Kopenhagen, 22, Jar, Im Follething erklärte geftein Mon- 
rad, 9 — ——— fünne nur in sales —* Weiſe 
aufgehoben werden. Wil ter Bund nicht mehr Hinderniſſe in den 
Weg legen, fo fei er (Monrad) bereit, Holſtein in ronftitutionelle Ver— 
bintung. mit den andern Monardhietheiten aufnehmen, außerdem werve 
er nicht zolfbreit von dem weichen, wezu Dänemark ftaatsrechtlich ver: 
pflichtet ki 


* Münden, 22. Ian. Der Abgeordnete Hr. Umbſcheiden Hat von 
hier aus am die Landtagsmitglieber einen Aufruf erlaffen, worin er bies 
felben auffordert, binnen acht Tagen ihre Ermächtigung zu ertheilen, 
zum Zwede ber Berathuug, auf welden Wege und mit welchen Im 
der organifche Zuſammenſchluß der Mittel» und Kleinftaaten Dentihlands 
in bauernder Weiſe begründet und deren Kraft fojort 
werben könne, eine Einladung an bie Volfsvertreter ber Mittel: und Klein⸗ 
Haaten zu einem Gongreffe nad Nürnberg zu erlafjen, der in nädhfter 


ern Abend iſt vie ſbleswig hol⸗ 


Zeit abgehalten werben ſolle. Ie nach Lage der Sache werben an die Re- 
gierungen fobann im gleicher Weife geeignete Einladungen ergehen, ſich 
an der Berfammlung im paffender Weife zu betheiligen. 

anffurt, 20, Jan. Zuverläſſigen Mitteilungen aus Dresden 
(vom heute 20.) zufol e, hat die ſächſiſche Kegierung, dem Anſuchen der 
öfterreichifchen entſprechend, den Geueral · Lieutenant v. Hafe dahin inſtruirt, 
bei dem Vorrücken des unter dem Oberbefehle des Feldmarſchalls v. 
Brangel ſtehenden öſterreichiſch-preußiſchen Expeditions · Heeres nach Scles- 
wig, der Brigade Gondrecourt (melde unter die Befehle des f. f. Die 
vifiomärs Freiheren v. Gablenz geftellt wird) zu geſtatten, ihre bisherige 
Stellung in Hamburg zw verlaffen, und gegen Schleswig vorzurüden, 
da hienach das Bedürfniß einer Reſerve für die ſächſiſch-hannoveriſchen 
Bunbdestruppen in Holftein von felbit entfallt. Auch Hannover foll hie 


wit eimverftanden fein. (Pr.) 
20. Rau. Wegen bes Eibei es und 
I ing er Schiffe —— — — 
Hamburq, 20. Ian. Die nad) Fraukfurt abgehende, vorläufig 140 
Berfoneu ftarte Landesdeputation wird morgen in Hamburg eintreffen. 
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Als Bertreter der Kieler Commune hat ſich der Senator Klotz und ber 
Bürgerworthalter Krauſe am derfelben betheiligt. 
annover, 20. Yan. Die erften preußiſchen Truppen trafen ge— 
ftern Abends hier ein; bie verfammelte Menge empfing diefelben mit 
tiefem Schweigen. (3. f. D.) 
Beriin, 20. Ian. Der Budget-Ausſchuß des Herrenhauſes be- 


‚schloß die Berwerfung des Etats des anderen Hauſes uud, wie das Ger 


J 
1) 


| 


| 


richt wiſſen will, auch die Wiederholung des befannten Armim’jchen Ans 
trages von 1862. 


Bien, Der „Botſchafter“ führt ala Urſachen, welche für die Bes 
willigung des von der Regierung für die Erpedition nad Schleswig ge» 
forderten Credits im Abgeordnetenhaus Ausfiht eröffnen, folgende an: 
„Unter den Abgeordneten bes —— Unterhauſes Hat eigentlich 
nur eine mäßige Auzahl Herz und Sinn für die, Sache der Herjog 
thümer, ja, wir jagen es offen, für die deutſche Sade im Allgemei- 
nen. Die Mehrzahl nimmt den fireng öſterreichiſchen Standpunct ein 
und wenn fie zumächft gegem bie Regierungspolitit fid) auszuſprechen ſchien, 
fo geſchah dies von biefer Seite mehr aus Gründen der immeren Pos 
fit. Man beforgte mänlich das Gintreten einer Reactionsperiode, 
bie Reden und Beſchluſſe des Hervenhaufes wurden als ein Symptom der- 
felben angejehen und herb empfunden. · Das Gefpenft der bleicen Furcht, 
Defterreid könnte fid) in eine Bismarckei verwandeln, ging um und ver« 
urfachte den Abgeordneten Schauder. Die Regierung bat mu durch 
igre Freunde bie ei Sg Berfiherungen geben laſſen, um dieſe 
Furcht zu zerſtreuen. er Staatéminiſter hat ausdrädlid erklärt, er 
denfe nicht darau, ber Behandlung der Frage im Reichsrath durch einen 
vorzeitigen Seffionsſchluß zu eutgehen. Im Gegentheile wlnfche man die 
offene und unumwundene —— ber Frage, denn er hoffe, die Se: 
gierung werde gerechtfertigt werben. Das gejäßrfichfte Moment war und ifl 
theilmeife noch, daß die Abgeordneten das Bünduif mit Herrn von Bis: 
mard unter ber gegenwärtigen Gonftellation als eine innere Freiheitsfrage 
auffaffen, Uebrigens geht heute noch die allgemeine Meinung dahin, daß, 
wenn die Bewilligung erfolgen fellte, biejelbe unter Verwahrung erfolgen 
wiirde, denn aud die öfterreichiicden Varticlarijten wollen die Berbind: 
ung Dejterreihs mit dem Bunde erhalten.“ 


London, 21. Jan. Die Times meldet: Dänemark macht jetzt, 
einem Gerüchte zufolge, ein perfönliches Auerbicten, indem es fi, vor» 
erft 2 proviſoriſch zur Suspendirung ber November⸗Verfaſſung 
verpflichtet. 


St. Peteröburg, 20. Ian. Das heutige „Journ. de St. Peters: 
bourg“ veröffentlicht dem mit dem Königreich Italien abgeſchloſſenen Han- 
beiövertrag, dem Vertrag zum Schutze bes literariichen Eipenthums, und 
den Uber das Gonfularweien. Morgen wird bei dem itafienijchen Ge— 
fandten Marquis Pepoli ein großes Muſilfeſt ſtattſiudeu. 


Boltdöwirtbichaftlihe und Börfenberichte. 


* Regensburg, 16. Jan. Nur in Ungarn haben in dieſer Wade die 
Setreidepreife etwas angezogen; art faf allen Übrigen Märkten des Muslandes 
haben fie ſich bei fehr befangiofen Umfägen kaum behauptet, H'e und ba Batte 
man auch Abſchlag, mamentlih gingen die Preife auf ipätere Lieferung zurlic, 
An den mittel und füddentfchen Märkten blieb weicheude Preisritung vor- 
hertſchendz am meh.erem miederbaye.ifchen Schranuen war der Mbfchlag jr 
Weizen nicht unbedestend ; im Erding z. B. betrug folder 50 Fr. — Der 
bieflge Landimarkt war heute ſchwach befahren. Bei der grimmigen Mlte, unter 
freiem Himmel, ging das Geſchäft ungemen raſch von Statten. Mit weniger 
Ausnahme wurden die vorwochentlichen Preife bezahlt. Diejeiben berechnen fidh 
im Durchſchnitt: BWeipen auf 16 fl, 24 fr. (gefallen 13 fr.): Nogzen auf IH’ 
42 fr. (gefallen 13 ke); Gerſte auf 10 fl, 6 Ir. (geftiegen 8 ir.); Haber auf 
T fl. 19 fr. (geftigen 3 fr.) Die Donau ift feit Anfang der Weche feſt ziı- 
gefroren. (Wegen Mangel an verfpäter). 

Die öſterreichiſche Nationalbaal hat die Dividende der Aetien pro 1868 
am 18, Jannar l. I. auf 27 fl. BO fr. Öfterr. Währung ſeſtgeſeht. 


Frankfurt, 21. Januar. Deferr, Nat-Mul, 63%; Oprec. Mei 56; 
Bankactien 749; Lotterie-Anfeb.-Roofe von 1854: 72; mon 1868: 1254; 
Drfterreich. Lotterie-Aulepens-Toofe von 1860: 75°4; Lubwigägafen ⸗ Berbaner 
Eiſenbahn⸗ Actien 137'/,P; Bayeriſche Ofbahn-Wetien 107%, ; Bayer. Ofibabn« 
Actien voll einge. 107°,,; Deſterr. Erebit-Mobilier-Mecrien 170',; Weſtbahn · 
Priorktät 76. Wechlelcurfer Paris 924; Lonbon 117°, ; Wien 95'/. 


Berantwortlige Rebaction: 
3. F. Vojl, Dr. A. Yöhimann. 








Königlihed Hof und National, Ebeater. 


Freitag den 22,: (Lefjinge Geburtt tag) „Emifie Galotii,* Trauerſpiel 
von Leſſing 





Allgemeiner Anzeiger. 


Russisch-Bayrische Bierbrauerei-Gesellschaft 
ö in St. Pelersburg 
t 


unter der Firma: 


BAVARIA. 


Prospectus. 


Grund-Kapital 1 Million Silber-Hubel 
getheilt in 10000 Actien & 100 Eilber-Rubel = 400 Franch, wovon jedoch zum Beginn des Gefhäfts vorerft nn 8000 


. tüc emittirt und fkıtutenmäßig von den Gründern übernommen wurden. 
Dividenden-Loupons zahlbar 


im Eilber-Rubel . . . . bei gem E. Günzburg in St. Petersburg; 
in füddeuticher Währung „" r August Siebert in frankfurt a M. 
zum Tagescours „ „ Ahr. Mayer jun. in Dain;. 


Seit der Aufhebung bed Branntweinmonopold und des damit zuiammenhängenden Pachtverhältniffes in Rußland ift die Fabrikation und 
ber Verbrauch von Branntwein in St. Peteräburg in ftetem Abnehmen, während der Bedarf am Bier ebenfo zunimmt. Nichtsdeſtoweniger beſteht 
in Petersburg noch feine Brauerei, welche ein dem — Bier nur ammäherndes Probuft liefert, jo daß um den empſindlichen Mangel an eini« 
germaßen gutem Bier abzuhelfen, fortwährend große Quantitäten, trog ber bedeutenden Transportloften und Gingangsiteuern, vom Auslande bezogen 
werben. 

Dabei ift der Verkaufspreis im dem gemöhnlichiten Lolalen für Arbeiter mindeitens dreimal jo hod) als in Bayern, obſchon bie zur Fabrifa- 
tion nöthigen Rohprodulten fi taum höher ftellen. 

Da umter diefen Berhältniffen am ber Rentabilität einer gut eingerichteten und tüchtig geleiteten Brauerei in St. Peteröburg nicht der 
eifefte Zweifel befichen kaun, jo haben wir, nachdem" uns die erſorderliche Couceſſion von Seiner Majeſtät Kaiſer pon Rußland unterm 29. 
November 1863 ruſſiſchen Datums ertheilt wurde, alle Bortehrungen zur Erridtung einer Metienbierbraterei t. Peſtroburg getroffen, insbeſon· 
dere und ein ſehr günftig gelegenes, zu dem beabſichtigten Zwecke überhaupt vortrefflich geeigneten Terrainsgefüchert und hat unfer Mitgrinder 
Herr Zutwig Brey in Münden, die Einrihtung und Leitung diefer Vierbrauerei, wie auch die Beforgung des nöthigen VBrquperjonals fo wie 
bei der Mainzer Actienbierbrauerei übernommen. 

Herr Franz Fleckinger, welder feit einer Reihe von Jahren die Brauerei des Herru Brey in Münden ſowohl im techniſchen als 
fommerziellen Fache mitleitet, übernimmt die Special»Direction. 

- Bon den von beim Gräbern übernommenen Actien werben 4000 &tüd betragenb 400,000 Rubel Silber abgegeben und nehmen 


die Herren: i 
J. von Hirfch in Münden 
3 3. Obermaper in Augsburg 
sKaper: Kohn in Nürnberg 
August Siebert in Frankfurt a M. 
Abr. Mayr jun. in Mainz 
Montag den 25, und Dienftag den 26. Januar deffallfige Einzeichnuugen entgegen. 
Eremplare der Mumelbungsjcheine, fowie die Statuten, find bei den ebenbenannten Häufern zu empfangen. 
MER, 2 nen 2. —— —— ar ee in Mainz —— in foweit 
ber ‚,‚ Dat fie auf je n der ainzer, welche fie bei der Zeichnung nachzuwei 
eine Actie der Ruffiich-VBaprifchen unverfürzt erhalten. 8 juweifen baben, 
Bei allen Übrigen Zeichnungen findet bei Meberzeichnung gleihmäßige Reduction ftatt. 
Die Zutheilung der Actien geſchieht 3 Tage nad) erfolgtem Schluffe der Einzeidnungen. 
Bier Tage fpäter, nachdem die Zutheilung den Unterzeichuern kund gegeben ift, haben biefelben bie erſte Einzahlung von 10%, ber zuge · 
getheilteu Summe gegen Interimsquitttung zu leiſten. 
Bei der in Einzahlurg wird der Silberrubel zu fl. 1. 41 Er. rheiniſch berechnet; die weiteren Eimahlungen erfolgen nach Berlrfuiß 
und Aufforderung ber Direction, ebenfalls zum Tagescoure. 


Die Gründer der Ge rlfdaft: 


Ludwig Eirey, Bierbrauereibefiger in Munchen. 
H. stiumberg, ruſſiſcher Ehrenbürger auf Julienheim bei Eltville. 
3. ©. Utin, Kommerzienrath und Ritter in Et. Peteröburg. 
Ahr. Mayer junior, Banquier in Mainz. 
Kranz Werner, Kaufmann in Mainz, 
1088. (6)  _ Jos. Strigier, Kaufmann in Main. 


k t 1706. > Erfenntnip. 
' In der Berſchollenheite der ledl A 
* De ann machung, meifters- und Gikertiehtr Bartarı —— 
Mit dem Ende des Monats Februar l. Is. fommt die Stelle eines Aſſiſtenzarztes bei dem —— erlennt das tönigl Landgericht Werneck 
Polizei · Phyſilate in Erledigung. : 


. BT ie 1) Die ledige Barba i 
Bewerber um dieſt Stelle müffen Doctoren der Medizin fein, erhalten im Polizeigebäube 8. December 1826 N —— — für 


freie Wohnung, Holz, Licht, nebjt ‚fl. jährliche Nemuneration, und mögen ſich unter Vorlage 10dt erflärt! 
ihrer — bei dem mitunterzeichneten 1. Bezirls- und Polizeiarzte (Gallerieſtraße Nr. 1) 2) deren Vermögen iſt ihren nächfien Intefat- 
binnen 14 Tagen erben auszuhändigen ; 
anmelden, welcher aud) bereit ift, auf Verlangen die wejentlihen Punkte der dienftlichen Juſtruc⸗ 3) die Kofien des Verfahrens find aus der Maffe 
tions mitzutheilen, r zu beſtreiten. 
Münden, den 20, Januar 1864. gt — 
Königliche Polizei-Direltion und Polizei-Phyſilat München. Berned, am 18. Jamar 1864. 
- Bieufer, , (LS) Dr. Brant, Königliche® Landgericht. 


Men‘ Der tönigli ichter. 
t. PoligeirDireftor, f. Bezirls⸗ und Poligeiarzt. E-Nr. 146%/4. —— 


. t 
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Bekanntmachung. 


(Die Fortſetzung des A-projentigen Eiſenbahn⸗Anlehens betr.) 
Durch hochſtes Refeript des fg. Staatsminifteriums der dinangen vom 18. I. Mis. wurde genehmigt, daß neben der Fortdauer der bis 
Herigen Anlehendanfnahme an Eiſenbahn Anlehen, nämlich durch Baar-Erlage und Wiederanlage verlooster Kapitalien den Darleihern auch geftattet 
werde, dem dritten Theil der zu bewerlitelligenden Darlehen in 3" z-prozentigen bayerifhen Staatsobligationen al pari zu erlegen, 
daß fohin bei einer Erlage von 200 fl. in Baarem und einer 3'4-procentigen Obligation zu 100 fl, gegen Einziehung der legten drei 4 progentige 


17186. 


Eifenbagn-Obligationen zu 100 fl. mit halbjährigen Zins-Coupon® verabfolgt werden. 
Hiebei wird in vorſtehendem Betreffe Nachſteheudes beitimmt : 


1) Die Erlage von Darlehen in vorbezeichneter Weife findet bei ſammtlichen Schuldentilgungs-Speziallaffen ftatt; das erwäßnte Zugeftänd- 


niß erftredt ſich aber nur auf Dar 


n bis zum Marimal-Betrage von 12,000 fl; bei größern Darlchens-Beträgen ift die Ger 


uehmigung der unterzeichneten Stelle erforderlich und find diejelben daher bei der fgl.»Staatsjhuldentilgungs-Commiffion anzumelden. 


5% 2) Die al pari zu erlegenden 8'4 procentigen Stantsobligationen find als 
„beimbezahlt mittelft Umschreibung im 4 projeutige 


3) Die Einftellung der vorbegeichneten Art der Darlehent-Aufnahme bleibt mit 
vorbehalten. 
Münden, ben 20, Yänner 1864. 


ERERE Eifenbahn-Obligationen (au porteur oder anf Namen)“ 
abzuquittiren, und es wird der 3 projentige Zins bis zum Tage ber Erlage vergütet. j , 
üdficht auf die hiefür beftimmte Summe jederzeit 


Königlich Bayeriſche Staats : Schulventilgungs = Eommiffion. 


von Zutner. 


Belanntmadung 


j (Den ſuddeutſchen Berbandsgüterveriehr betre 
Für dem fübdentichen Berbandögüterverfehr treten mit dem 15. Januar 1864 ein neues 
Reglement und neue ge in Kraft, welche bei fämmtlihen Erpebitionen zum Breife von 30 kr. 
per Eremplar lauflich zu beziehen find. Das Reglement und die Tarife für den gleichen Verkehr 
vom 1. Juni 1853 werden gleichzeitig außer Wirkjamfeit gejeht. » 
Münden, am 14. Jannar 1864. 


Königf. priv. Actiengefelfchaft der 6. Dfihafnen. 
Die Pireltion, 


nn — — — 


E-Rr. 5336. 
Gegen Huften und katarrhaliihe Bruftbeihwerden. 


Bruflzeltchen mit Moos Helse 


Päte pectorale a Gelee de Lichen 
Sirop anthiphlogistigue 
p ne 4 af gistig 
empfichlt 
F. A. Widnmann, Apotheker in München. 


Bekanntmachung, 


(Die Abhaltung von Zudtbullen- Märkten betr.) 
Der nähfte zur Hebung der Raudviehzucht ftattfindende rg wird 
am Af+ermittwody, den 10. Yebruar, 
m Münden abgehalten und find wieder Preife jür die ſchönſten anf biefen Markt gebraditen 
und dort wirflid verkauften Zuchtbullen der Aigauer- und Montafuner-, der Miesbacher- nnd 
Pinggauers, ber Ausbacher · Triesborfer-, endlich dem Schwuzer- und VBermer-Mace, melde nicht 
unier 1 Jahr und nicht über 2 Jahre alt find, beftimmt, u — 


1708. (4a) 








1708. 


ein Preis zu . 8 

drei Preife je zu 20 fl 
brei Sal je zu af 
drei Preife je zu 10 1 


Er Summe 16% fl. 
2 Preife ein aus Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereines zuſammengeſetztes Preisgericht 
zuerfennen wird. 


De durch derartige Zuchtbullen-Märkte ſowohl zum Abſatze, wie zur Erwerbung vom Zudit- 
bullen günftige Gelegenheit geboten wird, erlaubt fid) das unterfertigte Comite auf die Abhaltung 
obigen Zudtbullen- Marktes mit dem Beifigen auſmerlſam zu machen, daß Die bis her vom 
GSomite unmittelbar beforgte Vermittlung von Zuchtbullen in Wotge 
der Einführung der fragliden Zugtbullen- Märkte in Zukunft nur für 
Aubnahmen eintreten wirb. 


Das Hireig-Lomite des landiwirthfchaftlichen Vereine für 
Oberbaijern. nu 


Mittwod den 3. Februar 1664 

ven Vormittags D Uhr angefangen 
und wenn möthig am darauffolgenden Tage in der 
Flachs bet gerbehauſung Hs.-Nr. 65 in Flodhaberg, 
"emeinde Weſtach, fgl. Landgerichts Hang, nad- 


— —— — — — 


192. Bekanntmachung. 
Holuaburger gegen Dumfer 


= Ans Auftrag des 8. Bejitlegerichts Waſſerburg 
derfteigere ich öffenıulich am 





Brennemann. 


Rehende, dem Flochebergerzutsbefider Conrad" Dum- 
fer abgepfänderen Gegeaſtäude als: 
300 Klafter Scheiter 700 Süd Schwittbäume, 
2 Pierde, 3 Klhe, 20 Schafe, 20 Fuder Gerfte, 
80 Schober Horm, 11 Fuder Haberſtroh, 15 
Fuder Hen, 8 Schäffel Haber, 1 Schäffel Wai- 
zen, 6 Schäffel Kartoffel, 6 Fuder Haberfiroß, 
1 boljgesrten Wagen, 2 Eggen, 2 Pfluge 
gegen Baarzaplung an den Meiftsietenden, wobei 
jedoh der Zuſchlag nur erfolgt, wenn wenigfiens 
drei Biertheile des Schägungswerihes geboten find. 
Hang, am 16. Januar 1864. 
Der füniglie Notar: 


E.⸗Nr. 32, Sobenadt. 
11. Bekanntmachunz. 
Betreff: 


Schulhausbau in Kirchfarrubach. 

Die Bauarbeiten zu dem Schulhaus · Neubau in 
Kirhfarenbach jollen auf dem Wege der allgeme nen 
fchrifttichen Submiffion in Alkord gegeben werden, 
und jwar: 

») die Maurer-, Steinhauer 

und Fflaftererarbeiten, ver · 
anichlagt o hue Hand- und 


Spanndienfe zu . 3826 fi 55 fe, 
1) die Himmermanmsarbeiten . 1974 ,„ 39. 
e) Tuncher · und Ms ftreicher- 

Arbeiten . x 2. . :« 21, 
d) Schreinerarbelten 65. 45, 
e) Eclofferarbeiten. . . . 271. 08. 
1) Flaſchner · u. Kupferfhmied- 

Ürbetten - » 2.» J : 

7. 8. 


e) Slaferarbeiten 
. &umma: 7368 fi. 55 fr. 
Die Sabmiffionen müfien verfiegelt 

längftend am 4. Februar d. 38. 
Abends %& Hbr 
bei dem umterfertigten Lönigl. Bezirlsamte france 
eingefaufen fein, während die Eröffnungsverhand- 
lung ſelbſt 
Freitag den 5. Februar I. Te. 
Vormittags 10 Uhr 
ſtattfindet 


“Pläne und Anſchläge können unterdeſſen bei dem 
umterfertigten Fönigl. Bezirlsamte eingefehen werben. 
Fürth, am 17. Januar 1864. 


Königlihes Bezirksamt. 
v. Rüder. 


Erlangen, am 15. Januar 1861. 


Kgl. Baubehörbe. 
E.⸗Nr. 3956. Frieh. 


1686. (35) Befanntmachung. 

Bei dem !gl. Mentamte Neumarkt bei Nüruberg 
it die Gehilfenſtelle ſUrrdas Tar- und Umfchreib- 
weſen, wenrit ein monatlicher Gehalt von 86 fl. 
verbunden if, durch plötzlichen Toresfall erledigt. 

Bewerber wollen fi unter. abfchriftlicher Anlage 
ihrer Zeugniffe an den Amtsvorftand wenden, 


Büblmann, f, Rentbeamter, 
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Museum. 
1712. Samftag den 23. Yanmar: . 
r e 
Ball 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die verehrlichen nen aufgenommenen Mitglieder im Garnevals: Abonnement belicben ihre 
Abonnemeuts · Karten nächiten freitag und Samftag Vormittags von 10—1 Uhr im Selretariate 
ber Gefellf ft abholen zu lafien. 


Dieſe Karten find auf ac & bei jümmtliden Bällen als Legitimation vorzu⸗ 
weifen, und lanu ohne diefelben der Eintritt durchaus nicht geitattet werden. 











Aufenthalt unbelaunt if, nah &-®. Cap. V 8. 8 
ediftaliter bei Vermeidung ber Bernribeilung in Die 
Roften vorgelaben wird. 

Zugleich ergeht an ibn die Weifung, bie zu 
obiger Zagstahrt einen Infinuatione-Mandatar da⸗ 
bier aufzußellen, widrigenfals alle Erlaſſe am die 
Berichtstafel angebefter nud als richtig zugeſtellt er- 
achtet wlicden 

Freyung, am ©. Januar 1864. 

Königlihes Landgericht. 
Der königlide Lanbrichter ; 
sind, 

1714. Heute erſchien mub wird gratis abgegeben 
und fraucs verjenbet 












j Bier Vorsteher. 
DS m — — 
1715, * r Bücher: Au eige Wr. 43 
Todes- + Anzeigc. von Max 23 insel, Antiquar, 


Gott dem Allmächtigen hat ed nad; Seinen unerforſchlichen Mathfhluffe gefallen, unfere Promenadetraße 6, ‚en dom’ Erzbiſchoflichen 
— Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, at 





3 Inhalt: Bavarica — Belletrifi — Go 

NMarie 3a 1) N, ihihte und Gergrapbie — Erich 

eb. Schulze, unge unb Iugenbfgriften — Mebis 

fgl. Sentinard: — in Altdorf, jin, Raturmiifenidaften u — Phi- 

nad; langen, mit großer Ergebung ertragenen Leiden am 20. da. Mittags 12 Uhr im ihrem lologieunb neuere Sprachen. — Redie- 


34. Eebensjahre zu Sich im bie ewige Heimat milfenlduie = Ehesteglı — Runf- 


abzurufen. 
Indem wir # iefen umerfeglichen Berluſt uuſeru Bermaubten und Freunden hiemit zur Kemmt- Age ; f 
8 —— empfehlen wir die Verblichene deren freundlichen Andenken uns ſelbſt aber ſtiller ie — es at - mt 





Atdorf und München, den 21. Januar 1864. Bibliotd eken, 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. feste einzelne gi e Bırke m Ar Manufcripte 
m. appenbitcher, 22 Holz 
ET Ye N Pr nittwerle werben fiets zu annehmbaren en ge 
‚. Bekanntmachung. 1704.Grata Befanntmachung. ee Ft een 
Bei dem kgl. Bezirlsamte Tirſchenrculh if die Brunnbolzi Joeſtph, Bauernfuedht von Sau- Mar riffel, Untiquar 
zweite Amtefchreiterftelle, womit ein jährliger@ehalt larn, hat wider Feicht Michael, Wirtbsfehn von Promenadeftrage Nr, 6, neben dem 
ven 360 fL und DiätensAntheil vethunden if, er- BSierhütte bierorts eine Cutſchädigunzstlage nd 74 fl. Erbif bifchöft. Palais is 
ledigt 12 fr. zu Protololl zezgeben, welcher Eutſchädigunge · 1723. — en iſch peie 
Bewerber, die beſonders im bezictsamtlichen Rech- Anſpruch ſich anf einen nullirten Kaufkontralt fügt. 1720. DE Ein gewandter dter Nentaimtsgehilfe, we wel» 
nungsweien erfahren fein müſſen, baten ihren Bes Sum Eilneverſuch, eventuell zur Verhandlung cher mit ber Fuhrung des Steuer -· und Gefälle. 
werbungen ihre Zeuguiſſe Beisufü,en. der Sache im mündlichen Berhöre fteht nun auf Umfchreibtweiens, fewie allem übrigen rentamtlichen 
Tirfgenreuth, den 14. Ian. 1864 Freitag den 5 Pebruar I. Se, Arbeiten doldtemmen betraut iſt und bem bie em- 
Der k. Beztrlsamtmann: Vormittags PB Uhr pfehlendſſen Zeugniſſe zu Geite flehen, ſucht alsbald 
E.-Nr. 5829. - Schreber. bierorts Tagt fahrt an, wozu der Bellagte, deffen cine Stelle. 
un u — 





Frantfart, 20. Januar. 
Oeſterr. Fonds eröffneten zw niedrigeren Curſen, beſſerten ſich im Laufe des Geſchäfts um wieder matter zu ſchſiejen. Beide Gattungen amerilaniſcher 
Fends ſtellten ſich miedriger. Ju Öflere. Ereditactien und Looſen von 1860 war der Umfats ziemlich lebhaſt. (Synd.) 
a EEE —ñ— — —— — — —— — — — — 
Curs der Stanispaplierr. R j DBiveroe hetien. 
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Alle Effecten-Curse versiehen sich in Frocenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Eecten, welche per Stäck gchandelt worden, 


Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 











Morgenblall 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 22, 


Beftellungen werben In ränden annrarmmen 
von ber ärpenition, Briennerfiraßel 1 im ebrmaltnız 
Auerrhauie, un vonPrager HEommnifiont- Hurra, 
(Peinftroje Mr. 141. beiden Eırlien fonnem 
Iuferate abgeurben werben. Der Kaum ver 
veriipaltigen Periipeite wird mit 5 fc. briemnte. 


22. Zanuor 1864, 





Ueberſicht. 

Wiener Croquis, von Dr. Marzroth. — Gundel vom 
Königsfee von Inlins Große — Die künſtliche Regenerir— 
ang unlenntlih gewordener menſchlicher Leichen. — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

23" Telegramme. 

Dandeld: und Börſen⸗Nachrichten. 


Wiener Groquib. 
Von Dr. Märsroth. 
I 


Echluß.) 

Ein Dichter alſo war e#, ber hier das Panier des befonnenen, 
aber dennoch entſchiedenen Liberalismus ſchwang, und zwar mitten unter 
angitfranfen Individualitäten, welche im jedem durch ſolchen Schwung 
herdeige führten Luftzuge einen revolutionären Orlan ſehen, ber Felſen 
ſtürzt und hundertjahrige Eichen entwurzelt! — 

Der Eindrud dieſes unerwarteten poetiſchen Gewitterg über ben 

ee? ernften Hügeln und ftarren Gletſchern bes Herienhaufes war 
ein mächtiger. 
Aus biefen Blitzen leuchtete die freie unabhängige Steele des echten 
Baterlandsfreundes, aus diefem Grollen des Donners [halte die Stimme 
bes, für bie Heiligen Intereffen der Menſchheit ſtets wahr und warm 
fühlenden Dichters. 

Wohl bem Poeten, den das Schichſal auf die Höhen ber Geſellſchaft 
ftellt, ui ihm, mwenn er von bier aus feiner Miffion eben jo geredit 
wird, mie bon feinem ftillen Vulte aus, mo er feine Gebanten ſichtbar 
baut, anf daß fie Hinausziehen in die weite Welt, um das Evangelium 
der Menſcheurechte zu prebigen! 

Die Upathie, in welche der Wiener jo gerne verfällt, wenn ihm ber 
Kopf zu Sehr politiſch wirbelig gemacht wird, fie wären für dem im 
Zuge befindligen Garneval eime nur zu güuſtige Erſcheinuug geweſen, 
bie für rohen Sinnengenuß nur zu leicht auszubeuten ift. Uber ber 
Effect der Auersperg'ſchen Rede wedie die erſchlaffenden Geiiter, und 
von Seite der gebildeten reife dürfte nun dem Carneval manderlei 
Abbruch gefchehen. 

Dean fühlt, daß die Zeit ernſt fei, und wie gut ihr tüchtige Männer 
zu Statten lommen. Daß aber folde Männer eine andere Schule 
durdjmahen müffen, als jene der Debarbeure und ber aurüchigen Dias- 
fenbal-Beisheit, darüber dürften nur diejenigen uneinig fein, welchen die 
Shlarafjen-Serviette vorne, und ber — Zopf Hinten hängt. 

VUeberhaupt fcheint diesmal der Garmeval feine Rollen dem unteren 
Publicum zugetheilt zu haben. 

Benigfiens erzählt unfere Ballchronil mur vom jener Heiterkeit, wie 

fie eben nicht dem feinften Geſchmacke entfpringen dürfte, ebenſo wird 
der zu vertraute Umgang mit „jhönen Diasten“ dadurch ziemlich, bedenf- 
lich gemacht, daß der —* fo bothaft iſt, am derlei Berührungen das 
na twinden von Uhren, Bujennabeln und Brieſtaſchen fnüpfen . zu 
wollen. 
’ Im dem Uugenblide, als Meiſter Carneval den Tactirſtodd im bie 
Hand nahm, hat die Goncertjaifon bei und auf bem leiten Loche zu 
pfeifen begonnen. Nicht bag wir bamit dem annod ſich abmühenden 
Concert · Nachzuglerthume nahe treten wollten, aber die großen Vögel haben 
fich bereits anf die Wanderung gemacht. 

Unter diefer befindet fi der Biolinift Laub, ber fiegreid) den Sat 
durchfocht, daß eine Mufilftabt wie Wien ein Krähwinlel wäre, wenn fie 
nur einen Biolinfpieler von Bebentung hätte, und diefer könnte mum 
und nimmermehr anders heißen wie: Helmesberger! 

Die Coterie diefes fehr verbienfivollen Geigers fah fi genöthigt, 
die etwas ftart aufgeblähten Segel vor dem, mit ber Dampflraft ber 
Begeifterung einherranfchenben —J Laub's zu ſtreichen, umd mit 
der Ernennung des Peteren zum 8. Kammervirtnofen ift ihm ein glim- 
ſtiges Terrain auf Hiefigem Boden eingeräumt, 

KRomifh ift es, wie ber Berleger ber Strauß'ſchen Walzer, Herr 





Haslinger, biefem Kunftbramolet jür zwei Perjonen ein Geitenfilid zu 
derfäaffen fuchte. 

Nachdem die mufilalifhen Verdieuſte diefes Berlegers in jedem Sinne 
unjeres Wiffens nur darin befanden, daß er Strauf ſche Tauzſtücke ver- 
legte und ſich damit Geld machte, fand er die Forderungen dieſer Firma 
zu hoch, und brach mit ihr. Was ıjt num & thun? Man nimmt irgend 
einen jungen Mann, macht ihn zum Tanz -Capellmeiſter, läßt ihn im ine 
fpirirter Stellung am Gomponiftentifhe photographiren, verlegt feine 
Malzer, und jagt dem Publicum: „Das ift der Mann, ben du von nun 
an anbeten folft!’ 

Und was thut das Publicum? — Es lädelt und tanzt nach jemen 
Meifen, die ihm eben gefallen. 

Key ift die mißlungene Traveftie des Runftlampfes: Helmesberger 
— Laub. 

Ueberhaupt feinen bei uns bie Rivalitäten im der Luft zu liegen. 

Kaum hat das Theater an der Wien gezeigt, daß fi mit Masten 
bällen auf breitefter Bafis Geſchäfte maden laffen dürften, fo entfaltet 
fih auch ſchon das Doſephſtädter Theater zu einem Gtablifjement jür 
bidbeinige Köchinnen und ihre grauföpfigen Vergötterer. 

Weit entzünblicherer Natur ift die feit einiger Zeit ſich entwidelnde 
Natur: Rivalitat zwiſchen Del» und Petroleum · Lampen. 

Bir haben die ſchnurrenden Räder, welche ſich in unſeren Blättern 
egen die gefahrvolle Beleuchtung mit Petroleum in Bewegung ſetzen, 
ehr ftark im Verdachte, daß fie von — Delhänblern gejhmiert feien! 
Sonft ift «8 kaum zit begreifen, wie man gegen eine entihiedem bil 
ligere und bejjere Seleuchtungsert beöbalb, um jeden Preis Oppo- 
fition machen jolte, meil irgend ein Unfunbiger oder —** eine 
gerährliche Erplofion des VBreunftoffes herbeiführen könnte, eine Gejahr, 
welche bei demjelben Individunm emtjtehen dürfte, wenn es Gpirituägefäße 
auf dem Herde durchaus röjten, ober etwa Zünbhölger mit zu gemiehen« 
dem Gaffee im einem Fade aufbewahren wollte! — Daf eine firenge 
Eontrole bei der Gasöl> und Pampenerzeugung unbedingt notwendig fei, 
darüber find bie ſchwächſten Gelehrten einig, daß ſich aber die Behh.ben 
und bie Gelehrten nicht Eilmmern, dafiir kann weber bas Petroleum, uoch 
der — Gelehrte. 

Es braucht eben lange, bis man bei uns das Nüsliche einficht. 

Wie lange währte es, bis mansumfere zu- und abfahrenden Ommis 
buffe nad) ihren Richtungen jchon von ferne, kenntlich zu machen für 
zwecmäßig hielt? — Nun hat man endlich die Sache beim Zipfel er« 
wicht. Warben find es, die an den Oumibuſſen ihre Verkehröpuncte 
kenntlich machen. Bei den vielen Richtungen unferer, Stabt aber entjtanb 
baburd) ein folder Farbenreichtzhum, daß wir Wiener gut thun werben, 
uns längere Zeit diefer „Farbenlehre“ zu widmen, ſonſt fährt man ir 
gendbwo „grün“ hin, wo man dann „blau“ anläuit. : 

Niefige Anfangsbudjftaben oder Silben der Richtungen hätten die 
Sache leichter gemadt, aber man ging wahrſcheinlich von ber Auſicht aus, 
daß die Buch ſtaben, als die Elemente der Prejje ſchoun genug Ber 
wirrumg im der Welt hervorgebracht haben, und Bielt fid am bie Gar 
ben, die ſich zur Beruhigung weicher Gemüther ohne Schwierigfeit, 
wenn's Noth thut — wechſe lu laſſen. j . 

Wie die Vorkehrungen ausjehen, bie man biedmal gegen bie Ueber» 
ſchwemmungẽgefahr unferer, an der fejt gefrorenen Douan gelegenen Bar 
ftädte genommen, bas tillen wir nidt. Es maltet ein geheimnißvolles 
Dunfel darüber. Gute Belannte vergangener Wiener ernöthe wollen 
an ben erwähnten Vorkehrungen bes thätigen Gemeinderathes unjerer 
Tage bie alte, alte —— mit den lleinſtadtiſchen Stellagen, und 
dem Schinalelſyſtent von Anno dazumal entdeckt haben. 

Wir wollen aber zur Ehre der viel verleumbeten, und eben fo viel 
verhimmelten Nenzeit annehmen, daß dieſe böfen Menſchen ihre Phyſiog · 
nomik nicht aus dem Lavater jtubirt haben. 

Wenn die Fluthen uns bedrohen follten, dann wird man ſchon fehe, 
was bie Sache jür ein Geſicht hat. 

Denn aber die Gefahr doch groß werden follte? 

Aber fo warten wir doch ab! 

Gut, jo warten wir ab. Aber aus — Vorſicht? — Gott bewahre, 
aus purer Laune wohnen wir nicht in ber Nähe — ber Donau. 


— nn 
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Gundel vom Königöfee. 
Bon Julius Große, 
(Fortfegung ) 
Gundel war es AR oe —— * 
laft auf ihrem Geſicht, auch heimliches Bangen umzuckt es, 
Da us ber verwichenen Nadıt: Wildfrauen bed Berglands 
Schwmüdten mit Perlen fie reih, mit Blutrubinen und Epheu, . 
Gleich als wäre ihr Hochzeitstag. Drauf ging «8 zum Zanze 
Unter bie Linden hinaus, und die wilden rauen fie mifchten 
Dreift fi in's tanzeude Bolt, denn ojtmals geſchah es, jo jagt mau, 
Daß fie mit wallendem Haar und mit mehendem Schleier erjceinen, 
Wo e8 ein luſtiges Feſt juft gibt. Doch im Traume des Mädchens 
Stoben die Tanger erjchroden davon, auch konnte fie nirgends 
Ihren Geliebten entdeden, Da fahten die frauen unheimlid 
Lachend das Mädchen am Arm umd tanzten wie wirbelnde Winde, 
Tanzten zum See auf das Waffer hinaus und tanzten hinliber 
Ueber die purpume Flut. Aus hallenden Grotten ber Berge 
Wogt!s wir jüher Geſang und wie golbenes Raufhen von fen. 
Dort in demHöhlenpafaft thront herrlich ber Herrſcher der rauen, 
Still wie ein Bild aus Felfen gehau'n und von augen vergoldet, 
Moofig die Bruſt, erzflimmernd den Blick und die Arme mie Kohlen, 
Sitzt er auf falztryftallenem Thron, Und fiche, wie lacht er! 
Wahrlich er gleicher auj's Haar dem Ignatz felber von Ramſau; 
A er die wilden frauen bed Bergs, fie gleichen den Mädchen, 
Die einft Ignatz geliebt — Bor allen die Waberl von Schönau, 
Meidei und Burgei vom Konigsſee, wohl erkennt fie die Gunbel, 
Und fie umtanzten fie wild. Nun gehörft du zu und im deu Tiefen. 
Sich, und der Ignatz er nicht und erhebt fid, die Braut zu umfangen, 
Über ba ſaßt fie ein plögliches Grau'n, und fie hört in ben Höhen 
Feierlich Glodengeläut. Bern ſchimmert's wie nahende Hadeln, 
Dreißig Mänflein in grauer Geftalt walljahrten im Felsgang 
Schweigend dahin, und fie winkten ihr pr da reißt fie den Brauttranz 
Nieder vom Haupt, und es rauſcht, und verſchwunden Aa Frauen und 
. atzen. 
Aber fie: wankt halbtodt am Arm des winzigen Graubarts 
Feuchte Gewölbe dahin, und das greife Dännlein erzählte: 
„Mandel find wir vom Unteröberg, die in heiligen Zeiten 
Beitumfahren im Land, in bem unterirdiſchen Gängen, 
Denn wir halten hier Gottesdienft für die Seelen ber Tobten, 
Auch nah Bartoloına wallfahrten wir unter der Seeflut. 
Abzwjagen den Tiefen den Raub, ben fie tüdijch erſchnappen.“ 
Alſo ſprach er, und lang hinzog ſich unheimlich die Wölbuug; 
Endlich leuchtet ein Glanz, und es tönt wie Klänse der Orgel, 
Einzeln fteigen fie auf, und Gundel erfennt bie Gapelle, 
Aber num ſchaute fie auf, fchaut ihrem Begleiter in's Antlig. 
Deſus Maria! dies bleihe Geficht mit dem bohrenden Augen — 
„chomas!’” ruft fie entiegt, ba zerfloffen in Luft die Geitaften. — 
Dahlinge war fie erwacht, und gleichwie erſchroclen zum Tode 
Mußte fie weinen — unwiſſend warum, denn der Traum war entſchwunden. 


Dämmernd in thauigem Glanz lag draußen die Blaue ber Seeflut, 
Golden lachte bie Sonne herein im bie medere Klauſe, 
Über die Baſe fie lam: „Wach auf, du verichlajenes Dirmdel! 
Heute gibt es zu thun, und du kauuſt dein Brod dir verdienen, 
Tehlen wird ed an Madchen zur Fahrt, Wir können dic brauchen.‘ 
Und mit zärtligem Wort die erblaften Wangen ihr koſend 
Kamen die freundlichen Töchter herbei und halfen fie anziehn, 
Stafi und Reſi, das liebliche Baar voll Bohlen und Neugier. 
Aber Gundel verſchloß im des Herzens Tiefen den Vorjak, 
Welchen fie geitern gefaßt. Ihr war's mie ein heilig Geheimniß. — 
Despalb put fie PR reich, muthwilig und lachend im Scherz bald, 
Bald wie umfangen vom Traum umd im dilſt're Gebanten verloren. — 
Auch wie im Traum jet rudert fie hin und fie achtete nimmer 
Senes Wlüfterns im Kreis und des heimlichen Spottes des Neibes. 
Manchmal jah fie ſich um, den Geliebten ſern ;u erfpähen, 
Aber umfonft. Schon rubert heran der Kenner der Formen, 
Um die Schöne galant alsbald mit Plaudern zu neden, 

orch, jetzt tönet ein donmerndes Halt, Und die Schiffe der Flotte 

ithin zerftrent, jetzt ſtehen fie ſtill auf azurenen Wogen. 

Jet ift gelommen die Zeit. Und zur Höhe gelenkt find die Blicke 
Dort an der ſchwindelnden Band, wo kaum ein menjchliches Auge 
Tannen erfpäht, dort fol es geſchehn. Und fie ſchwe gen und ſchauen. 
Fetzt fteigt oben ein Staub weiß auf, wie ſchimmeruder Rauch faum, 
Dann ein Knattern entfernt, jet rafcher und mächtiger dröhnend, 
Und- mitriefigem Sprung bergab wie ein ſchäumender Rieſe 
Bricht die Kaslade hervor. In wilden gewaltigen Sätzen 
Schäumt fie entjeffelt von Felſen zu Wels mit filbernen Mähnen, 
Wollen von Schaum und yon Erde gemifcht zerſtauben im Ruftglanz. 


i 


Angelangt ift der Sieger am Straub, 


; Mio jtärgen die Schaaren auf Seller uud 
Einftens war es eim Kloſterafyl einjylbiger Mönche, 


Wie ein Bulcan, ber mit Feuergewalt gefchmolgene Maffen 
Ausmwirft, ſchleudert die brüllende Flut hier Wollen von Scheitern, 
Hundert Rlafter auf Bergen gefällt, fie donnern hernieder — 
Sleihwie Kanonenbatt'rien von hundert metallenen Schlünben 


Tod und Feuer entfpeien im Qualm heerwürgender Schlachten, 


Sp rollt Douner vom Schooße ded Vergs und taufendjah Donueru 


: Hallt von den felfigen Wänden zurüd des erfchrodenen Bergſee's. 


Berk auf fprigen die Waffer empor wie im dampfenden Kochen, 
Endlich weicht das Gebrlill, nur vereinzelt noch rollen die Scheiter, 
Schaulelnd ſchwimmt das gefallene Holz in dem tofenden Waffern, 
Und von den Laften bejreit raufcht wieder befänjtigt der Wildbad). 
Aber von Neuen Muſil ertönt umd es fingen die Wellen, 


' Singen die Püfte, und lärmend bewegt ſich wieder die Flotte 
Weit im Bogen nad) Süd, Sanct Bartolomä zu erreichen, 
| Das wie ein ſchimmerudes Licht fern bligt auf der blauenden Serflus. 


Aber alsbald num beginnt ein Wettlauf unter den Kähnen, 
Hallendes Jauchzen, es fliegt auffordernd hinliber, herüber, 
Und ſchon blitzen die Ruder im Tact. Wie feurige Renner 
Greifen die Kahne nun aus, wie im Sturmlauf rauſchet der Taltſchlag; 
Weiß durchfurchet die Wellen der Kiel, ſchon fliegen die Schifflein 
Gleichwie Schwalben im Zug, und es fliegen bie Bänder umd Blumen, 
Wiegen die Blijche, die Felſen dahin umd die nickenden Tannen, 
Schwer nadhr.idert das jürjtlihe Schiff und die wimmelnde Fähre, 
Süßer tönt die Mufil, und es tönt, als bliefen Tritonen, 
Bon Nereiden umdrängt auf zahmen Delphinen ſich tummelnd 
Amphitrite zum Preis und dem ſchilfumtranzten Poſeidon 
Zum hodhzeitlihen Bund. — Da haflt ans Fernen ein Juhſchrei, 
Und mie in Wölbungen dumpf nachtönt an den Felſen das Zeichen. 
Wie heißt der Beglüdte? — 


Gundel ift ed! — Mit fräjtigem Arm fortftieh fie den Machen, 
Längit dem Gewinmel voraus, wohltundig ber ſchwierigen Seefahrt, 
Herrlich fand fie und fühn, bie Königin heut der Regatta, 

Jeuchzend num ſchwingt fie den Hut an dem einfamen Uſer der Felswaud, 
Stürmifder wogte ihr Blut, denu fie hofft umd fie weißes: Seit Jahren 
Wurde der Sieger, mit Ruhme gekrönt, zum Fürſten berujen 

Und ojt reichlich beſchenlt. — So jeltene Gnade des Schidjals 

Will fie bemugen, zu öffnen ihr Herz, ihm zu Füßen zu finfen, 


‚ Alles ihm anzuvertraun, was ihr Glͤck und ihr Leben bedrängt hält. 
| Gr nur, ber gütige Fürſt, er vermag ihr zu helfen mit Allmacht 
\ Göttern ja feinen dem Bolt oft Fürſten der Erde vergleichbar. 
Solches war der verborgene Plan, den fie geftern erfafte; 
Auch wicht dünkt es ihr fehmwer, denn Manchſen der Herren des Hofes 
ı Rannte fie längft, vor allem dem trefflichen Jager ber Gemfen, 
Der im ergrauten Haare bereits eim jugendlich Herz noch 
| Zrug in der Bruft und jlngft in dem „Königebud.” der Lieder 
Weiſen gefammelt bes bayriſchen Volls, die es fingt im dem Hodland, — 


Ihm auch will fie vertrau'n, vielleidt daß fein freundlicher 

Alles erreicht bei dem flirſtlichen — in —— — ui 
Alfo war es im Innern bedacht und reiflid; erwogen. 

Nun fhien alles geglückt Und athmend trat fie bei Seite, 

Um fid dem wogenden Schwall zu entziehn und im fhattiger Yanbe 


‚ Ihres Muhmes des Siegs und des fürftlichen Mufes zw harren, 


Schon anlandet der Schwarm, bunt wimmelt die Menge am Stande, — 


Oleichwie ein Heer von Raupengezücdt nad) der Wandrung im Sande 


Einen blühenden Hain überfällt und in einziger Mainacht 
Baume und Büjche und Blumen verheert zu Reifig und Strunfen: 
che bes Stiftes, 


Wie eine Perle im Meer lag hier das Kloſter in Wildniß 


‚ Xief begraben, noch dent eine freundliche Wüftenoafe. 
; Gaıthaus ward's, bei dem Fremden beriihmt durch frifche Forellen. 
Auch Wildbraten und Schmarrn, Erdapfel und treffliches Braunbier 


Bieters dem Gaft. Laut tönt das Gefchrei umd Getimmel des Kampfes; 
S hatten und Schemel und Tiſch fucht jeglicher Maun zu erobern, 
Gleichwie an Yions Mauern dereinft Sturm liefen die Griechen, 

Aljo im Flure beftürmt ift die Schenke und Küche von Schaaren. 
Südlich, wer ſich errang Brod, Fleiſch und dem ſchaumenden 

Mancher errang ſich die Gabel allein umd dem Anderen fehlt fie — 


' Mag er ſich theilen das Fleiſch helleniſch mit eigenen Händen, — 


noch wartete Gundel in heimlicher Laube verborgen, 


Immer 
Daß der Herold wie fonft zum Furſten die Siegerin rufe; 


Uber vergebens. Der Fürſt, wie die Fürftin und nachſten Vertrauten 


Weilen im oberen Saal und in ernftem Gefpräce verfammelt. 
i ar nit nah'n fie dem * u Ber mag es errathen, 
elches dunlle Gericht auf eleltriſchen Ylügeln hereinflog — 
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, daß die Heldin bes Hauſes, die damals im Regen der Kugelu 
ig gelämpft für ben mwanfenden Thron, von Europa bewundert, 
den Schleier ermählt, ober ſei's, daß Hellas in Aufruhr, 
utfhlands Opfer mit griehifhem Dank in Ehren vergilt nuu, 

e nod) ernflere Deär! — wer weiß! Die bleierne Sorge 
Sqhleichet den Königen nad, indeffen die Bölter ſich freuen. 

Und mas wieget das Peid eines einzelnen Mädchens der Berge, 
Wienn in Krampfen Europa zudt umd verderblice Molten 

Schwarz ſich ballen in Süden umb Nord! Kein Hirte der Bölter 
Sagt md das Wetter vorans, als der ſchweigende Zaubrer der Seine. — 
(Schluß folgt.) 


vers 





Die Fünftliche Regenerirung unkenutlich gewordener menfd- 
licher Zeichen. 

A. Ber in Paris war, bat auch die Morgue gefehen — jenes 
francige Haus am Quai du Marche in der Cits —, weldes belanntlich 
zur Ausftellung der in der Seine aufgefundenen unbefaunten Leichen Ber- 
umglücter dient. So practijd num aud) diefe öffentliche Einrichtung iſt, 
fo verfehlt fie doch infojern bisweilen ihren Zwed, als nicht jelten hier 
Leihen zur, breitägigen Ausftellung tommen, welche durch voraugejdhrittene 
Berwefung, namentlich wenn fie längere Zeit im Waller gelegen, bis zur 
völligen Unfenntlidteit entjtellt find, Wir erinnern und felbjt, im der 
Barifer Morgue Leichen gefehen zu haben — aufgedunfene jormlofe Ro- 
ioffe von ſchwarzblauer Farbe —, welche aller menſcheuähnlichen Seftakt 
beraubt, auch vom dem mächiten Angehörigen wohl faum zu erfenmen ges 
weien wären. Bon ben dreihundert Beiden, welche durchſchuittlich alle 
Jahre in der Pariſer Morgue ausgeſtelli werden, gehört ſicher eine wicht 
geringe Anzahl unter die durch Verweſung wicht erkennbaren. ‚Schon 
wieberholt iR daher davon die Rede geweſen, ob es nicht möglich) jein 
folfte, wenigſtens die veränderten Geſichtszuge einer umfenntlich geworbe- 
nen Leiche wieder erfennbar zu maden, ein Reſultat, weldes namentlich 
in gerichtlichen Fäͤllen zur Herftellung ber Identität ber Perſonlichleit 
unter Umftänden von nicht geringem‘ Belange wünfchenswerth erſcheiuen 
mufte. Somit wird es uns nicht als eine Ucbertreibung vorgeworfen 
werden bitrfen, wenn wir es einen Triumph der Wiftenfhaft nennen, daß 
ein ſolches Verfahren num in der That aufgefunden worden iſt. 

Dem berühmten Arzte Dr, W. Richardſon in London ift es gelungen, 
durch eine Reihe auf phyſiologiſchen Geſetzen beruhender Dianipulationen 
eine im Waſſer aufgefumdene, durch Faulniß bis zur gängliden Unfennt» 
lichkeit entftellte Leiche wieder volllommen kenutlich zu maden. Die nä- 
here ausführliche Beſchreibung dieſes merlwürdigen Falles findet ſich in 
dem Zeurnale „der Hausarzt” (IT. 25), welchem wir auszugsweiſe die 

mitände der Thatfache entnehmen, 
" ur. einem ar Londons wurde eine Frau, bald nachdem fie mit 
einem von brei — genau geſcheuen Manne eingetreten war, eis 
wmordet vorgefunden. Der Mann ſelbſt war ſpurlos verſchwunden. Einige 
Wochen baranf warb aus der Themſe ein Dann gezogen, in weldem 
man ben verſchwundenen Mörder jener Frau vermutete, Bei der vor« 
genommenen gerichtlichen Unterfudung war die Fäuluiß bereits jo weit 
vorgeiäritten, daß jedes Erlennen der Leiche ganz unmöglich war, 
dem jedoch Ur. Richardſon feine Anſicht über die mögliche Herftellung der 
Erfennbarkit jener Leiche gegem einige bei der Unterfuhung anwe ſende 
erzte ansgeiproden hatte, wurde er von dem functionirenden Beamten 
aufgefordert, feine einjclägigen Verſuche anzuftellen, Ohne hier in das 
Detail der ansgeführten Manipulationen näher einzugehen, mag wur im 
-{lfgemeinen erwähnt werden, daß die Leiche theils im einer Loſuug 
m Kochſalz unter allmähligem Zujage von Saljjäure gebabet, theils in 
: 2 Mern eine Loſung von CEhlorzint und Eiſenchlorid in Chlorwaſſer 
eingefprigt wurde. Das Refultat der jehs Stunden lang fortgejegten 
Mani . 


omen übertraf alle Erwartung; das vorher formlos aufgedun | 


jene Geſicht hatte nun ganz feine normalen Umriffe wiedererlangt, und 
die »Duntelblaufchwarze Farbe war einer blaffen, aſchgrauen gewicen. Die 
BHyfiognomie der Leiche war eine fo deutliche geworden, daf drei gericht · 
li vernommene Zeugen es beſchworen konnten, fie habe durchaus teine 
Achnlichteit mit der bes vermißten Morders , 

E bebarf kaum der Erwähnung, daß bie practifhe Anwendung 
biefer von Richardſon am Leichen —— Beobachtungen und Eperi⸗ 
mente bei weiterer Ausbildung und Entwicllung Erfolge von größter Trage 
weite in Ansficht ſtelle. 





Notizen. 


* In Perugia hat man ans den Schatzen ber fünfaig aufgehobe- 
e 


cm Möfter der Stadt ein Muſeum gebildet und im einer der dortigen 


»circhen aufgeftellt, welches namentlich für die Werte der umbriſchen Schule | mit dem Satan um die Leiche des 


vom großer Bedeutung fein bürfte. 


- Das neme fllnjactige Luſiſpiel: „Montjoye“ von Octave Feuillet 
wird auch im Deutfchland über alle Bühnen gehen, daher zwei Worte 
barüber. Der Grundgedanle bes Stüdes befteht im der Bekämpfung und 
Widerlegung des Wurmftihigen und Behalten im frangöfijcen Fett ⸗ 
bürgerthum. Der Held deſſelben ift einer jener Männer, bie im Leben 
vor Nichts zurückſchrecken, um zu Reichthum und Anfehen zu gelangen, 
die Gott und das eigene Gewiflen verleugnen, um auf dem fürzeiten 
Wege ihr Ziel zu erreichen, die nur dem eigenen ehre und gelbfüchtigen 
Ich unumſchränlte Gewalt zuertennen. Montjoye bat feine Laufbahu 
nit einem Verbrechen begonnen, indem ex feinen früheren Affocie Sorel 
zum Selbſtmorde getrieben uud um einen Spottpreis defjen Bergwerk au 
fid) gebracht, Als er damit fi unermeßliche Heichthlimer erworben, er- 
ftidten Uebermuth und Ehrſucht jedes beffere Gefühl im ihm, Dummlspfe 
und von Vorurteilen Befangene nennt er die, welche der Stimme des 
Herzens und der Nechtlichkeit Gehör ſcheulen. Er hat übrigens Gluüd 
in Allen. Ihm zur Seite ftcht eim vortreffliches Weib, bie ihm zwei 
Finder, einen Sohn und, eine Tochter, gejchenkt hat. Alle Welt halt ihn 
für verheirathet, und er genießt die Achtung Aller. Da fommt-ber Sohn, 
des unglücklichen Sorel nad Paris. Die erſten Gewiſſensbiſſe ſtellen ſich 
bei Montjoye ein. Der Sohn kenut die Urſachen nicht, welde den Vater 
zum Selbjtmorde getrieben. Montjoye bietet ihm eine einträgliche Stelle 
in feinen: Handlungshauſe au, Damit find zugleich bie Neider und 
Schreier zum Schweigen gebradit. Der junge Maun nimmt mit Ber» 
guligen an, Er fieht Montjoye's Tochter und verliebt ſich in fie, erfährt 
aber unter der Hand, wer Schuld am Tode feines Vaters, fordert Mont- 
joye heraus und wird von — biefem gefährlich verwundet, Dieß gibt 
dem Glauben Montjohe's am die göttliche Geredjtigkeit den legten Stoß, 
noch übermlthiger wird er, und als die Mutter feiner Kinder, bie, welche 
in den Augen Aller fein ihm angetrautes Weib aft, ihm erklärt, nicht 
länger in der ihr geihaffenen ſalſchen Stellung verharren zu können, 
weigert er ſich, fie zu feiner veditmäßigen Gattin zu maden, läßt feine 
Kinder kommen und ftellt ihnen frei, ihrem Bater ober ihrer Mutter zu 
folgen. Der nun folgende Aujteitt ift von unbeſchreiblicher Wirkung. 
Montjoye, dem Reichthum über Alles geht,‘ gibt den Kindern zu ver 
fichen, daß ihre Mutter arm, er hingegen reich und bemeidet ift, und 
zweifelt feineh Augenblick, daß fie ihm dem Vorzug geben werben. Wie 
wird ihm aber, als das junge Mädchen fi) ihm mähert, ihm die Hände 
füßt umd ihm ſchluchzend Lebewohl jagt, um ſich ihrer Mutter tu die 
Arme zu werfen. Der Sohn erflärt, auch er würde der Mutter folgen, 
wenn es nicht zu graujam wäre, den Vater jo ganz allein zu lajlen. 
Montjoge, der Geldmann, fieht hierin nur eine Äbſicht auf den Beſitz 
feines Vermögens, Empört wendet ſich auch der Sohn von ihm ab. 
Erft, als er verlaffen von Allen bdafteht, Er Montjoge ein, wie jehr 
ihn jene drei Weſen an’s Herz gewachſen find, Was gäbe er jet nicht 
darum, ihre Liebe und Achtung mieder zu befigen! Sein ganzes geiftiges 
Weſen geräth in Aufregung. Er entſchließt fih, mit feiner Bergangen- 
heit zu brechen. Sorel gibt er einen Theil feines Vermögens wieder. 
Eine Courtifane, die fich bei ihm eingeniftet hat, jagt er aus dem Haufe. , 
Dann eilt er zu feinem Sohne, ber als Freiwilliger in der Schlacht bei 
Mageuta ſchwer verwundet worden, hegt und pflegt ihm durch viergehm 
Tage und Nächte, gibt ihn, nachdem er hergeftellt, feiner Mutter und 
Schwejter wieder und macht bie Erftere auf dem Boden des Gefehes zu 
feinem Weibe, um die Hand ber Letzteren dem jungen Sorel zu ſcheulen. 
— Die Haupteigenfhaften Fenillet's, Adel im Grundgebauten, Wahrheit 
in der Anffaffung, Feinheit in der Charakterzeichnung, treten aud) in 
„Montjoye” vollauf zu Tage. Das Stüd liefert em Lorbeerfrange des 
beliebten Dichters ein menes jaft- und glanzvolles Blatt. (Eur.) 


- Paris wirb denmachſt auch feine Luftbahn haben. Kin Gelehrter, 
Moreaud von Saint-Apre, beſchäftigt ſich alles Eruftes mit dem kühnen 
Project, vermittelft an Striden befeftigter, von Dampf getriebener Luft: 
ballons zwiſchen dem Concordienplag und dem Bonlognegehölz einen luf- 
tigen Berbindungsweg herzuſtellen. Un der Spige der Unternehmens 
fieht der Ingenieure Seguim, ein Neffe der berühmten Luftſchiffer Joſeph 
und Hans von Montgolfier. 


- In Utredt hat man gefunden, daf Kinder, die am Keuchhuſten 
leiden, dadurch raſch und ſicher geheilt werden, wenn man fie in bem 
Reinigungsiocale ber Gasjabrit Gas durd) einige Augenblide einathunen 
läßt; im feinem falle mißlang der Verſuch. 

»M. Alland, beffen humoriſtiſche „Wiener Licht- und Schatten 
bilder“ nicht ohne Beachtung blieben, ließ vor einiger Zeit im Feuilleton 
des „Adler“ einen Roman: „Die Kinder des heiligen Geiftes* zum Ab ⸗ 
drud gelangen, ber mehrfad, intereffante Zuftände aus ben erften Yähr- 

benten biejes und bem leiten Jahrzehenten des vorigen Säculums fdil- 
Kin. Dad Werk wird nun nächſtens aud als Bud) erfcheinen. 

* Das Bild von Plodhorft, den „Kampf des Erzengels Michael 
Mojes“ darftellend, hat das Kölner 
Vlufegm für 8000 Thaler erworben. 
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Politiſche Nachrichten. 
Kelegramme, 

DO Franffurt, 21. Ian Die „Europe* bringt ein Variſer 
Telegramm folgenten Inhalts: Die franzöfifche Regierung, eutſchloſſen, 
in feinerlei Weife im deutich daniſchen Gonflicte thätig aufzutreten, ſo⸗ 
lange nicht alle Glieder res deutſchen Bundes einig fein, babe auf 
Andringen der Gabinette von London, Berlin und Wien, gemäß dem 
Bertroge von 1852 zu handeln, ablehnen? und mit Hinweis auf vie 
tem Willen Deutſch'ands, ald des meift interefjirten Theiles, ſchuldige 
Achtung geantworiet. 

OD Frankfurt, 21. Zar. Der Ausſchuß der allgemeinen Abgt- 
ortnetenverfammlung hat von tem Plane ciner mittel- und kleinſtaat⸗ 
lichen Verſammlung bis jept feine Kenntniß. Da c6 offenbar von 
hechſter Wichtigkeit it, Spaltungen zu vermeiden, fo darf tie Nack 
ticht, Daß che Vorwiſſen des Wusichufles bereits tefinive Einladun⸗ 
gen zu jener Verſammlung ergangen ſeien, auverläflig ald verfrüht ber 
teach'et w rden. (Diefe Einladungen find aber, trotz der vorftehenden 
ag Mar Gentralausichufies, in Wirklichteit bereits ergangen, und 
zwar nad Nitmberg.) 

D Xltona, 21. Jan. Tie Buntescemmifjäre Gaben vie Orgas 
nifirung von Wehrvereinen verboten Die Norpfee iſt jo weit augefror 
ren, daß von ber Norditrandinfel nach Pellworm das Eis paſſirbar if. 

OD Breöden, 21. Jan. Die Commiſſien der Abgeortnetenfams 
mer für die fchleswig-holfteinifche Sache brachte ald neue Anträge ein, 
tie fächlifihe Regierung folle das Anjeben und die Autorität red Buns 
des gegen bumteswitrige Unternehmungen energiſch veriheidigen, für 
fofortige Anerkennung des Heriogs Fcietrids am Bunte eintreten, 
und fall fie eine fofortige Bundesabitimmung in ter Erbfolgefrage 
nicht erlange, auf Zulaffung eines Bevollmädtigten des Herioge an— 
tragen, Tann mit dem bunteötreuen Regierungen auf fefortige Ver— 
färkung ‚der Buntestruppen, wie auf Belegung Schleswigs durch 
Truppen bundettreuer Regierungen hinwirlen. Morgen findet in ber 
Kammer die Verhandlung hierüber ſtatt. 

DI Berlin, 21. Jan. 9m Unterhaufe wurte heute die Debatte 
über die Anleihe und die Reſoſutien Schulze-Delitſch' in einer Generals 
debane zufammengefaßt, Groote und Genoſſen brachte cin Amendement 
au dieſer Relolution ein, tes Inbalts, daß ed Das Ziel der Politik der 
dewfchen Orchmächte fei, Die Herzogthümer zum zweitenmale Dänemarf 
au überliefern. Meferent Afmann beantragt tie Berwerfung der Alte 
leihe. Hr. v. Biémarck verlieft Stellen aus einer preußiihen Depefche 
an die Befantten in Deutſchland zur Aufbellung feines europäifchen 
Standpuncted : die ‘Perfonalunion it darin ald Eventualität bezeichnet, 
falls tie Einſetzung einer eigenen Tynaſtie unerreichbar ſeiz tie bloße 
Erbfolge fichere nicht Die Rechte ver deutſchen Schleswiger; aus rer 
AZufammengebörigteit mit Holitein folge nicht ein Ginipruchsrecht für 
—— Es ſprachen noch: Gottberg, Virchow, Wartensleben, 
Möller, Blankenburg und Carlowitz. Auf Virchowo Erklärung, Preuſ⸗ 
ſens Pflicht, waäͤre die Unterſtützung der ſcandinaviſchen Politik geweſen, 
bemerlt Herr v. Blemarch: bie ſchwediſcke Regierung unterftüge keines ⸗ 
wegs die ſcandinaviſche Union. Hierauf wurde die Gencraltebatte ges 
fhloffen und die Sipung auf morgen vertagt. . 

D Berlin, 21. Jan. Die „Norte. 9. 3.” fdhreibt: die Ges 
fandten Oeſterreichs und Preußens werben in Kopenhagen nur ned) 
durch die Dampfſchifffahrtounterbrechung zurüdgebalten. Die Kreuz⸗ 
zeitung hört zuverläfiig aus Frankfurt, das Et. Petersburger Kabinet 
babe bei mehreren deutſchen Höfen erklärt, ſobald das Londoner Proto- 
toll oufgehoben würde, werde Rufland feine Anfprücde auf ven Gets 
torpſchen Antheil Holiteins geltend machen. Gine Gabinersortre vem 
18, 28. beruft ten ringen Albrecht, Bater, in tad ©eneralquartier 
des Feldmarſchalls Wrange!. 

D Wien, 21. Jan. Das Unterhaus nahm heute das Luxus— 
Steuergefeg an und bemilligte 525,000 f. für geheime Fondo, nachdem 
Hr. v. Echmerling die Nichtbewilligung derfelben für ein Mißtrauens— 
votum erflärt hatte. 


* Augöburg, 21. Jam. Die hiefigen Blätter enthalten eine Ein- 
ladung zu einer allgemeinen öffentlichen Berfammlung auf den Abend des 
22. b8. an alle Einwohner Augsburgs und ber Umgebung, um jit Des 
—* 7— in Folge des jüngften Borgehens Oeſterreichs ımd Preußens 
zu thun fei. 

Es verdient bemerkt zu. werden, daß ein hervorragendes und als 
5 ver anerkanntes Mitglied ber alten Gothaer Partei, Prof, Häuffer in 

delberg, in der „Sübbeutfcen Zeitung” bas bisherige Parteipros 
gramm nun ausdrüdlich fallen läßt, und, wenn auch „in bitterer Reſig · 


nation“, Vorſchlage zur Herftellung einer Trias madt. Die Mittel: nud | 


Kleinftanten des weſtlichen Deutſchland follen, jagt er, ein Parlament ber 
rufen umb ein Directorium einfegen. 
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Berlin, 18. Yan. Der Bericht ber Anleihecommiffien des Abge- 
ordnetenhaufeß ift vom Abgeordneten Amann erfiattet worden. Der 
Theil der Negierungsforderung, weldier künftigen, noch nicht überfehbaren 

weden dienen joll, hat nad) Anfiht der Commifjion die Natur eines 
trauensvotums. Es fommt alfo auf die Politit und die Perſon na- 
mentlid) des auswärtigen Minifters au. Da wird denn der jcharfe Ger 
genſatz zwifchen ber Stellung des Hauſes und dem Gyftem bes Mini- 
fter# bejprochen. Im der Acußerung des Minifters, ber Londoner Ber- 
trag fei die einzige Scheibewand zwiſchen uns und einem höchſt gefähr- 
lichen Rriege, Hidet die Commiflion „ein glänzendes Zeugniß für eine 
biplomatifche Führung, weldje nach einer fünfvierteljährigen Verwaltung 
bie Erflärung abgeben muß: der Staat habe nur noch zwiſchen ber Auf 
opferung einer wichtigen deutichen Provinz und einer völligen Iſolirung 
in Europa die Wahl“, Daß die Gefahren bei’ feiner eigenen Polit t 
geringer feien, hat der Miniſter nicht nachgewiefen; vielmehr bleibt de 
Beſorgniß, daß fie die Integrität Dänemarks mit der Zerreifung des 
Bundes erlauft. Das ganze Auftreten des Minifteriums fcheint der 
Commiſſion in weitgreijenden Renctiong- Tendenzen feinen Grund zu ha= 
ben, welche mit dem Preisgeben Schleswig · Holſteins das Syſtem ber 
heiligen Allianz auf's Neue über Deutihland und Europa hereinzufllhreu 
hoffen. (8. 3 

* Turin, 18. Jan. Der Yuftizminifter hat der Kammer einen 
Gefepentwurf Betreffs der Aufhebung der geiftliden Corporationen unb 
Abjhaffung des Zehnten vorgelegt. Prinz umd Prinzeffin Antoine Bor 
naparte find in Neapel angelangt. 

* Aus London, 15. Jan., bringt bie Wiener „Gen.Correſp.“ fols 
gende Mittheilung: „Die Schwierigkeiten der Lage find fo groß, daß fie 
dem Beftande des Whig-Minifteriums geradezu Gefahr drohen. der 
beutjd-bänijchen Frage hat umfer Foreign-Office nummehr feine letzten 
Tritmpfe ausgeſpielt uud ſchließlich nur das Gegentheil von dem erreicht, 
was cd erreichen wollte. Es hat das Tuileriencabinet, vom tiefjten 
Miftrauen gegen dasfelbe erfüllt, verhindern wollen, aus diefer 5 
politijdies Capital zu maden, und nunmehr beherrſcht thatjädlih das 
Tuileriencabinet die Dinge in dent Mafe, daß es im dem ihm paffenden 
Momente das Ne mur a braudt. Wohl hat die franzöfijche 
Bolitit durch eine geſchickte nnd fein berechuete Politik, allerdings mehr 
der Zurüdhaltung und der Beobadjtung al® der Active, der polternden 
Beweglichteit des Lord J. Ruſſell gegenüber ziemlich leilptes Spiel ges 
habt, aber immerhin bleibt die Thatſache höchſt fatal, daß and ledig» 
lid) dem Kaifer der Franzofen in die Hände gearbeitet und auf feiner 
Seite, weder auf der däniſchen noch anf der deutichen, für feine Bors 
Schläge und Ideen Terrain gewonnen, vielmehr beide Seiten gründlich 
von ſich abgeſtoßen hat. Gerade die aber ift wieder ein großer Erfolg 
für die Tuilerien. Alles in Allem genommen, wird es wohl begreiflid ers 
iheinen, weßhalb id; den Beftand des Mhig-Minifteriums als gefährdet 
bezeichne. Cine Chance fiir basjelbe liegt wohl noch darin, daß die Tor 
ries nicht vorbereitet find, das Stantsruder zu übernehmen, da fie eben 
nur Lord Derby haben, während deſſen Sohn, Lord Stanley, nichts ift 
ald — der Sohn Lord Derby's. Auf ber andern Seite ijt aber Lord 
Palmerfton phyſiſch erfhöpft, und die Aerzte machen bie Erhaltung feines 
Lebens abhängig davon, daß er von ben Geſchäfien fid, zurülckzieiſe. Uns 
ter biefen Umftänden wird die bevorftehende Farlamentefefion unter beu 
ernteften Aufpicien ſich eröffnen.” 

London. Der auf telegraphiiden Wege bereits im Au mite 
getheilte Artitel der „Moruing · Poſt“ in B auf das won id) 
und Preußen in Kopenhagen überreichte Ultimatum flingt noch weniger 
friegerifch, als bie Faſſung des Telegrammes vermuthen ließ; der Schluß 
lautet: „Hier zu Sande mug man jede Bewegung, bie auf der Bahır 
= Kriege ftattfindet, nicht nur mit Bedauern, fondern mit lebhafter 

ruhe anfehen; denn es Lönnen Intereſſen gefährbet und Berbindlich 
feiten verlegt werben, wodurch wir unfererfeitd zur Erwägung gezwun ⸗ 

n wären, ob ums nicht die Mict obliegt, zum Schutze ber europaiſchen 

ri und der Heiligkeit der Verträge eine emtichiedene Haltung an« 
zunehmen.’ 


Börfen- und Handels: Machrichten. 

Wien, 21. Ian, Deflerr. bproc. Rat.-Anl. 80.10; bproc. Met. 72.50 
Lotterie-Anl.-Loofe won 1854: 89,85; von 1858: 181.— ; von 1860: 98.—; 
Banlactien 780 — ; öflerr. Erebit-Mobil.-Actien 130.20; Donan-Dampildifff - 
Aetien 428; öfterreißh. Staatsbahnr-Actien 189.50; Norbhbahm-Actien 169 70; 
Webahn - Prioritäten 9350, Wechſelcurſe: Mugsburg 3 Mt. 103.50; 
London 10 Mt. 121.10; Silber —. 








Berantwortliche Nedaction : 


Für ben michtpofitifchen Theil: Dr. J. Groſſe. 
Sür dem politifhen Theil: 3. P. Way. Dr. A. Pörlmann. 


Drud von Dr. © Wolf & Sohn. 





audgrorden das zu 8 Uhr * 
— 
Sonnabend, Ar, 
Ueberſicht. 
YUmtlicheb. 
—— des englifch  fähhflihen Depefchen- 
Deutiher Bund. Frantfurt (Bundestagsfigung vom 29. 
ds. Mit. Babdiſches Botum in der Sigung vom 14. ds.). Stutt- 


art (Adrefie und Kefolution des ſchleswig ⸗holſteiniſchen Comite. Ber: 
ammlung in Heilbronn). Naffau (Berichtigung). Hamburg (Miß— 
flimmung gegen Deflerreid). erlin (Berathung des Abgeordneten: 


hauſes über bie er Wernigerode (Aufınj). Torgam | Truppen mit denen, 


tem (Die Anleihe und die Abgeordneten. | 


(Disciplinar-Unterfuchung). 
Aufllärungen im Finanz Ausihuß). 
Paris (Deutſch daniſcher Streit. Angit au ber 

Börfe. Nachrichten ans Mexico. Aus dem geiengebenden Körper). 

2ocal-Gbronit. 

Nichtpolitiſches 

Letzte Poſten. 
BD TFelegramme. 

Volkswirthſchaftliche und Wörfſenberichte 


Amtliches. 
Münden, 23. Januar. 

Se Maj. der König baden fi allerguäbigk bewogen gefunden: 

unterm 20. Janıter die latheliſche Plarrei Tunten hauſen, Beirksamis 
Meienheim, dem Priefter Pius Bogg, Cooperater im Oberberglirchen, Beairts- 
amts Mühlderf, die Larbefiiche Pfarrei Hıblirchen, Bezirksamis Zweibrücken, 
dem Priefer Aranz Filiau, Plarrer im Niedergaifbah, derfelten Bezirkönmee, 
das Beneficium im Umterbaar, Bezirfdamts Aichach, dem Priefter Johaun Ban- 
mann, jur Seit Kommorant in &t. Nicola bei Landehut zu übertragen. 
Die katheliſche Pfarrei Kaieheim, Pal. Bezirle amte Donammörtb, iſt mit 
einen faffionsmäßigen Reimertrage von 757 fl. 13 er 1 DM. in Erledigung 


” 





Nichtamtliches. 


des enalifch:fä 
Ber na Zap testen 


Die ſchon kurz erwähnte Note des Herrn Murran au den Baron 
v. Beuft vom 8. d. M. lautet im ihren Hauptftellen wörtlich, wie folgt : 

Sie werden mir zuvörderſt die Bemerkung geitatten, daß die Mote, 
welche id an Sie zu richten die Ehre hatte, fein Wort enthielt, welches 
bie Ehre der ſachſiſchen Fahne” antaftete. Deun wenmn die engliſche 
Regierung irgend etwas Tabelnswerthes in dem Benehmen ber deutichen 
Truppen in Holftein, einem zum Buude gehörigen Yande, in welchem fie auf 
feinen Widerftand geftogen find, gefunden hat, fo ift dadurch die Ehre 
ihrer Fahne nicht amgetaftet, indem bie ganze Berantwortlichteit für ihre 
Handlungen den Commiflären zugeſchrieben wird, welche gegenwärtig mit 
der Regierung der Provinz, in welder fie ftehen, beauftragt find. Was 
war mun aber der Beweggrund, welcher Earl Kuffell zu der Bemerkung 
veranlaßte, daß ihr Beuchmen in Holftein eben jo dem Bundestags - Bes 
fchluffe, wie der Geredjtigkeit zuwider geweien fei? Es fcheint mir, daf 
ex nicht ſchwer zu finden ift. Die deniſchen Truppen rüdten in Holitein 
ein, um bie vom Bundestage verfügte Bundes: Epecution auszuführen: 
gan, Europa kannte den Zwed biefes formellen Actes — es mar ber, 
Beſitz von dieſer Provinz zw ergreifen und fie fo lange zu regieren, Lis 
die zwifchen dem Könige vom Dänemark im feiner Eigenſchaſi als Her- 
z0g von Holftein und zwiſchen bein Bien Bunde obwaltenden Diffe- 
remen auf legale und befriedigende Meije gefchlichtet fein würden. Diefer 
Bundestags⸗Beſchluß legte den während der Execution mit der Vermwalt- 
ung betranten Bumdes-Beamten die. Pflicht auf, ihre Functionen mit 
Unparteilichteit und ftrenger Billigleit auszuüben, vor Allem aber die 
Bewegungen heifblütiger uud unbedachtfamer Perfouen zu zügeln, deren 
Zwed es war, unter dem Borwande der Aufredhterhaltung deutjcher Rechte 


Bayerifche Zeilung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung) 
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| über alle vom Bundestage gutgeheifenen Mafregeln hinausjugehen und 


den von bem fünf europäiſchen Großmächten unterzeichneten Bertrag von 
1852 mit Füßen zu treten, Laſſen Sie uns fchen, wie die Commifjäre 
diefe Pflichten erfüllt Haben. Die Truppen des Königs von Dänemarf 
hatten Holjtein faum geräumt und die Bumdestruppen waren laum im 
jenes Herzogihum eingerüdt, als der Prinz von Auguſtenburg eintraj 
und ſich am verjchiedenen Orten ohne irgend melden Widerftand von 
Seiten der Commiſſare zum rechtmäßigen Beherrſcher der Herzogthlimer 
Schleswig » Holftein proclamiren lief, und wenn den Zeitungsberichten 
Glauben zu fchenten ift, Fo milchten ſich die Beifallsrufe ber ſächſiſchen 
mit welden die Bewohner Holfteins den Prinzen 
begrüßten. Ich will nicht verſuchen, Herr Minijter, der ſchließlichen 
Lofung vorzugreifen, welche die Frage Über die Erbfolge der Herzogthü 
ner enticheiden wird, aber ich wage u behaupten, daß die vorerwähnten 
That achen jedem Unparteüſchen das Recht geben, zu jagen, daß bie Bun- 
des · Exccution, wie fie vom den beutichen Behörden im Holſtein gehand» 
habt worden ift, wicht mur mit dem Befehle des Bundestages, ſonderu 
auch mit ber Gerechtigkeit iu Widerſpruche geftanden hat. Es beliebt 
Ew. Excellenz, zu Sagen, das Benehmen ber Bundeötruppen in einen 
Bundeslande, in welchem fie kraft eines Bunbestags-Befchluffes ſtanden, 
fei ein Gegenſtaud, der eine‘ frembe Regierung nidjt im geringſten et+ 
was angehe. Es ift das ein Satz, melden Niemand bejtritten haben 
wirbe, wenn biefe Truppen und die ihre Bewegungen leitenden Behör- 
dem fich immerhalb der Gränzen ihrer Befuguiffe gehalten hätten; wen 
fie aber dulden, daß vor ihren Augen ein Prinz, der ohne ihren Schuß 
nicht im Stande gewefen wäre, einen Fuß auf den Boden des Landes 
zu jeßen, fich offen zum Herrſcher der beiden Herzogthlimer proclamirt, 
welche feit langer Zeit der dänischen Krone gehören und durch einen won 
ben curopaiſchen Großmachten unterzeichneten Vertrag auf den vegieremben 
König übergegangen find, jo wird Em. (Ercellenz mic entſchuldigen, wenn ich 
mid) außer Stande fehe, einzuräumen, daß diesein Gegenfiand fei, welder 
eine der unlerzeichuenden Mächte gar nichts angehe. Was die Stelle 
betrifft, im welcher Earl Rufiel von Bayern nud Württemberg jagte, 
daß fie mit Sachſen die Beramtwortlichleit für die Folgen theilten, welche 
aus der Art, mie die Bundes Exrecution in Holftein ausgeführt worden 
fei, eutfpringen lönnten, jo muß ih Sic davon in ſenntniß feken, daß 
die Note, melde ich am 5. dieſes Meuats an Sie zu richten die Ehre 
hatte, nur die Ucberfegung eines Telegramms war, das id von Cr. 
GEreellenz erhalten hatte, und obgleich es bei telegraphifchen Depeſchen 
Brand ift, nur den Umriß eines Gedanfens zu geben, ihm nidjt aber im 
Einzelnen zu erläutern, fo fand id; es doch nicht ſchwer, aus dem Zu · 
fanmenhange den Sinn der Stelle zu erſehen, in welder Sie einen Bes 
weis ber Unmiffenhrit über die im Deutſchland vworgehenden Dinge gef 
ben zu haben glauben. Die Berantwortlichteit, welche bie Stelle, wie id) 
fie verſtehe, Bayern, Sachſe n und Witrttemberg zuſchob, bezog fich auf 
die Unterftägung, welche biefe drei Megierungen den Anſprüchen eines 
Prinzen haben amgebeihen laſſen, der fich, ehe die Frage Über feine Rechte 
von zuftändigen Behörden entichieben war, zum Beherrſcher der Herzog · 
thümer Schleswig und Holftein proclamirte, indem er ſich an die Spike 
der Bewegung im Deutfchland ftellte, welche einen Drud auf die beiben 
dentfchen Großmachte ansübt und dem Zweck hat, fie zur Verlegung ber 
Verpflichtungen zu *2*58 die ſie durch ns des Vertrages 
von 1852, dem bie Mehrzahl vom bem deu Regierungen gleichfalls 
beigetretere iſt ober jugeflimmt hat, eingegangen waren. Earl KAufleit ift 
ber Anficht, bafı ——— eine rg ara. — 
auf ſich nehmen, und weun Se. reellen; hiuzufügt, „daß, ie 
Bundestruppen in Schleswig einfallen, che die Mächte, welche den Ion» 
doner Bertrag unterzeichneten, im Stande gewejen find, ihre Meinung 
Aber die Sache kund zu them, die ernfteften Folgen daraus entftchen 
können,” fo liegt in feinen Ausdrüden auch nicht die geringfte Abficht 
oder der geringfte Gebanfe einer Drohung. Sie me nichts weiter, als 
ein Ausbrud feiner Anficht, daß dieſer Schritt Folgen haben fünnte, bie 
jest unvorhergefehen find umd Gefahren für die Ruhe und Wohlfahrt 
Enropa’s im ſich bergen. 

Hierauf erwiberte Baron Beuft unterm 10. Jan. Folgendee: 

Die Note, welche Sie am 8. d. Mis. an mid; zu richten mir bie 
Ehre erwiefen, ift geftern am mid) gelangt. Ich lann Ihnen nicht ges 
nug daſür danlen, daß fie fo außerordeutlich freundlich gewefen finde 
mic auf folde Weiſe ben wahren Inhalt der Note anseinander zu ſetzen ⸗ 
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welde am 5. d. Mis. an ‚mic, zu richten Sie die Gikte-hatten. . Ih 
muß notwendig das ) ern J MR ehe: 
in Stand gejegt wurde,” verſtehen, ba iner ſowohl 
für Sie wie für mich befriebi ven Wäſe hätte antworten lönnen. 
Hätte ih gewußt, daß Sie mich nur mit den Einwänden befanut machen 
follten, welche in Bezug auf die Art, wie bie Bundes: Commifjäre ihrem 
Auftrag ausführen, zu erheben die Regierung Ihrer britifhen Maje- 
ſtät ſich Für verpflichtet Hält, fo würde ich mich, wie ich heute thue, das 
rauf beſchränlt haben, Sie um Ihre freundliche Vermittlung bei Carl 
Ruſſell & erfuchen, indem Sie ihn bitten, fih an den Bund zu wenden. 
Es iſt Sache jener Körperfchaft, zu beſtimmen, im mie weit fie im einem 
folden Falle es fir angemeſſen erachtet, die Vorftellungen einer fremben 
Macht zu berücfichtigen. Aber, Herr Minifter, erlauben Sie mir, Ihnen 
ind iß zu rufen, daß Sie des tabelnswerthen Benehmens ber 
deutf hen Truppen in Holftein Erwähnung thaten und folglich die fäd 
fifhen Truppen in Ihren Tadel mit einbegriffen. Ein berartiger Borwurf 
trifft die militäriiche Ehre, mithin die Ehre der Fahne, und ich war es 
bem tapferen Heere des Königs ſchuldig, den Vorwurf energifch zurück . 
zuweilen. Sie führen eine einzige Thatſache zum Beweiſe an. nm 
fie richtig ift, was noch der Betätigung bedarf, jo zweifle ich nicht daran, 
daf fie Mifbilligung erfahren wird, obgleich fie in keinem Falle die An« 
Hage eines „der Gerechtigleit zuwiderlaufenden Benehmens“ verbienen 
würde, Nichts deito weniger ift es meine Pflicht, nochmals zu wieder ⸗ 
hofen, daß, weun Bundestruppen Bundesgebiet auf Befehl des Buubes ⸗ 
tages befeken, wir feiner fremden Regierung das Recht zugeftehen können, 
irgendwie eine Erllarung über ihr Benehmen zu verlangen. Sch darf 
mic wohl der Hoffnung hingeben, daß, nachden Sie Earl Ruſſell meine 
legte Note vorgelegt haben, Sie die Güte Haben werben, basjelbe in Ber 
zug auf die Mittheilung, die ich heute an Sie zu richten die Ehre habe, 
zu thun. Genehmigen Sie ꝛc. Beuſi. 





Deutſcher Bun). 


* Frankfurt. (Dificielle Mittheilung über die Bun 
destags-Situng vom 19. Januar) Nachdem eim Bericht der 
in Holftein befindlidien Bundescommiffäre verlefen worden war, gaben 
die Geſandten von Oeſterreich und Preußen bie bereits mitgetheilte Er— 
Kärung ab. Diefe Erklärung ward an die für diefe Angelegenheit ver- 
einigten Ausfhüffe verwiefen. Hierauf wurde beſchloſſen, zwei weitere 
Raten der in der Situng vom 14. v. M. zum Zwecke vorſchußweiſer 
Beftreitung der Koſten des Erecntionsverfahrens in Holjtein und Lauen 
burg bewilligten Matrienlarumlage zu erheben. Elinzelue Regierungen 
gaben ablehnende Erklärungen im Beziehung auf Gegenftände gemein 
ſamer Gefeggebung zu Protokoll. Der Ausſchuß für Meilitärangelegen- 
heiten erftattete Vorträge in Feſtungsſachen. Auch wurde auf die Bitte 

„ber Erben ded ehemaligen Regiernugsraths Engel im Altona um Ev 
öffaung des Rechtsweges gegen die Regierung bes Herzogthums Holſtein 
ein der Sachlage entjpredender Beſchluß —* und endlich einem vor⸗ 
maligen deutſchen Marinefähndrich eine Umterjtigung bewilligt. 

Ein Frankfurter Berichterſtatter der Wiener „Preſſe“ hebt hervor, 
daß bei der Abitimmung im der Vundestagsfigung vom 14. do. Mıs, 
das großherzoglid badiſche Botum nicht nur gegen jede Intervention des 
Bundes in eowig vor Erledigung der Succeffionsfvage in Holftein 
ſich ausſprach, fondern ausdrüdlich den großh. heſſiſchen Antrag im biefer 
Richtung belämpjte, „in welchem ein gewaltſames Vorgehen zu erblicten 
fein würde, zu weldenm der deutſche Bund nicht anders bere tigt fein 
würde, als zur Bertheidigung des legitimen Herzogs von Heljtern und 
alfo auf deſſen eventuelle Gefährdung und bundesmäßige Hülſebeanſpruch-⸗ 
ung hin.“ Wie jehr nun aud) die großherzoglich badıjdhe Regierung 
bereit fei, die Rechte des Herzogs in Holftein mut allen Mitteln zu ver- 
treten, jo würde. fie doch „Leinen Anjtand uehmen, vor gewaltiamer Br 
figergreifung oder Inpfaudnahme Scleswigs auj den Verſuch einzugehen, 
diefe Rechtöpuncte auf einem allgemeinen Congreſſe europäifcher Staaten 

! erfennung zu bringen. Sowohl die Zuſammenſetzung diefes Cou- 
greſſes, als die Borausjegungen, auf welde hin er zujammentritt, müßs 
ten freilich wejentlid andere, als bie von der föniglich großbritaunifChen 
Regierung wiederholt vorgeichlagenen fein. und würde ſich die großherzog- 
liche (badifche) Irgierung vorbehalten, feinerzeit bezügliche Vorſchlage zu 
ſormuliren.“ Am Schluffe erklärt Baden, „id, der eventuellen Zuſtiuum ⸗ 
ung ber heczoglich holfteinifchen Negierung (HUuguftenburg) flr die Bes 
ſchreitung diefes Weges verfichert zu halten.” 

Dürttemberg. A Stuttgart, 22. Yan. Die geftrige Berjamm- 
lung des ſchleswig · holſteiniſchen Eomites beſchloß eine. Adreſſe au Se. Mai. 
den König, deren Inhalt im Weſentlichen den nachfolgenden außerdem 
gefaßten Refolutionen entspricht. Diefe find: 1) Die Anerkennung bes 
Herzogs von Schleswig-Holftein ale Bundesglieb durch den Bund; dieſer 

Rectstite für alle Zukunft, diefe nothwendigſte Grumdlage für die game 


Entwickelung ber nationalen Sache ift bie erfle und unauffciebbarfte 
“ le i 2) Es if eine Nothwendigleit, 
ie bundedtrenen Re ‚ alfo auch die württembergiiche, zur 
rung und Durchführung der Rechte der Herzogthlimer 
gel ein die gefammte Wehrkraft ihrer Länder bereit halten umd bie 
nftalten jo treffen, daß im wenigen Tagen eine entſprechende Amabl 
bunbestrener Truppen mad) Holjtein befördert werden fanı. 8) Die 
Berfammlung erklärt e8 als die nnerläßliche Pflicht unjeres Volkes, zur 
Durchführung biefer Rechte, zur Sicherung ber —— der bun · 
destreuen Staaten unter ber rung der nen Negierungen alle 
erjorberlihen Opfer durch Verwendung der gefammten Wehrkraft dee 
Boltes und der möthigen Geldmnſttel Ybes Staates zu bringen, und 
erklärt ſich ihrerfeits zu allen hiedurch am fie erwachſenden Auforderungen 
bereit. 4) Die Anftrengungen der beutichen Mittel» und Sleintaaten, 
auf weldjen num die ganze fung beruht, ldunen mer dann zum Biele 
führen, wenn unter den Regierungen wie unter den Volksftänmen die 
innigfte Verbindung zu Durchſührung des Rechtes Deutſchlands geſchloſſen 
wird, 5) Die Berfammlung ladet ihre Diitblirger in Stadt und Land em, in 
ähnlicher Weife die Gefinmungen und bie Vereitwilligteit des Bolles 
tundzugeben. — Der Abgeordnete Feher ſchlug ferner eine Aufprade am 
das Voll von Oeſterreich und Preußen vor, worin basjelbe aufgefordert 
wird, zu verhindern, daf ihre Kegierungen Berrath au der heiligen Sache 
Deutfhlande begehen. Much dieſe Anfprache wurde mie die au 
den König und die Mefolutionen einftimmig angenommen. — Achnuliche 
Beicjlüffe faßte eine in Heilbronn abgehaltene Berſammlung von 15 
re des Umterlandes, wobei aber noch zugefügt it: daß es ale 
flihtverlegung erflärt wird, fi an den neuen U von Defterreih und 
Preußen zu betheiligen, und ald Ehrenpflict, an der ſchleswig- holſteiniſchen 
Anleihe Theil zu nehmen, fowie als wänfchensmwerth, daf in den Staaten 
des deutſchen Bundes das Vereindgefeg von 1854/55 aufer Wirkung 
geſetzt werde 
H. Naffau. Im ber „Neuen Wiesbadener Zeitung“ tritt ein Ars 
titel von halbofficiellem Gepräge den „Lügen und Berleumdungen ver- 
fhiedener Zeitungen" entgegen, welde „die — Regierung in dem 
Lichte erſcheinen laſſen, als ſei fie der Sache Schieswig ⸗Holſteins ungün- 
ſtig“. Das Gegentheil ſei aus den Buudestagsprotolollen zu erfehen. 
Wie am 7. und'am 23. December Naſſau den Anträgen Bayerns bei⸗ 
etreten fei, jo habe es fid; im ganz’ gleicher Weiſe auch feither ansge- 
—— und entjhieden dem Anträgen von Bayern zugeftimmt. Wo ein 
deutfches Necht und eine nationale Pflitt zu wahren ſei, werde bie herzog- 
liche Regierung die Juitiative dazu ftets im ſich felbit zu finden willen. 
Fr. Städte. Hımburg, 20. Jar. Die Stimmung, welde hier 
in Folge des einfeitigen Vorgehens der —** herrſcht, fand einen 
Ausdrucd im einer geſtern Abend abgehaltenen fehr zahlreich beſuchten 
Bürgerverfammlung. Einſtimmig wurde eine Rejolution augenommen, 
welche es jedem deutfchen Staat zur Pflicht macht, den Bejtrebungen ber 
beutichen Yroßmachtspolitik nicht dem geringiten Vorſchub zu leiften und 
von jedem Hamburger verlangt, daß er freimillig feinen Deherreitier ober 
Preußen ind Onartier nehme. Uebrigens ſcheint der Senat jhon von 
vornherein fi feine Hoffnung auf ein Freiwilliges Entgegentommen der 
Bürger gemacht zu Haben und wird die Unterbringung ber heute erwar · 
teten preußifhen Truppen al® Zwangs-Einguartierung befandeln. (N.-3.) 


Preußen. © Berlin, 21. Ian. Das Haus der Abgeordurten 
verhandelte heute vor überfüllten Tribünen über die Anleihe Forderung 
der Regierung. Der Praſident zeigt au, daß zugleich mit der Anleihe 
Frage aud) die von ben Abgeordneten Schulze -Delitzſch und v. Carlowitz 
beantragte Refolution zur Verhandlung kommen werde, weil ſouſt Wieber» 

ungen unvermeidlich, jeien. Die Anleihe» Kommiffion beantragt, ber 
efolntion die folgende Faſſuug zu geben: 

„Dis Haus wolle beſchließen zu erllären: in Erwägung, 

. 1) daß Preußen in Gemeinfchaft mit Defterreih am deutfen Bunde die 
Erllärnng abgegeben bat, es werde troh des Bundes-Beichluffes vom 
. d. Dies. die Beſetzung Schleswigs als europäiihe Grofmicht aus- 
führen, 

2) dafı die königliche Staatsregierung dur einen jochen Schritt Preußen 
von dem deuiſchen Bunde gerade in einem Augenblick thatjächlich trennt, 
two die Mehrzabl der deutichen Regierungen das Recht und das Inter» 
eſſe Deutſchlands zu wahren beftrebt iM, 

3) daft die fönigliche Staatsregierung, indem fie biefe rein deutſche Sache 
als eine. europäifche behandelt, die Einmifhung des Auslındes her» 
beiziebt, 

4) 9* die anzedrohte Sergewalligung den berechtigten Widerſtand der 
Übrigen deutſchen Staaten und damit den Bürgerkrieg in Deuiſchlaud 
berausfordert, 

feat das Haus der Abgeordneten gegen diejed Vorgehen der königlichen Staatd- 
Regierung ſeierlichſt Berwahrung ein und erflärt, daß e3 demfelben mit allen 
ihm zu Gebete fichenden Mitteln entgegentreen wird.” 

Abg. Groote beantragt die Wirderherſtelluug der nrfpringlichen 
Faſſung der Reſolution. 

Der Berichterftatter Abg. Aßmann leitet die Debatte ein, indem 
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er ausführt, wie das Haus ſich in der traurigen Nothwendigleit beſinde, 
die Anleihe ablehnen zu müſſen. Redner recapitulirt dann den welentli» 
hen Imbalt des Commiffionsbericts. * Die Erklärung der Regierung im 
der Bundestagsfigung vom 14. d. M. zeige bereits bie traurige ons 
ſequenz der von der Regierung eingeichlagenen Politil. Der Competenz 
urd ben Beichlüffen des Bundes werde jeimblich entgegengetreten.. Die 
Bereinbarungen von 1851 umb 1852 ſeien von Preußen und Defler- 
reich im Namen des Bundes mit Dänemark getroffen worden ; bejondere 
Rechte im Betreff Schleswigs hätten Preußen und Oeſterreich nidt, und 
fie maßten fih deshalb jegt etwas am, was lediglich in bie Kompetenz 
bes deutfchen Bundes falle, vom diefem jedoch abgelehnt worben fei. So 
fetten Preußen und Deſterreich fi in Widerſpruch mit dem Bundesrecht, 
der Mehrzahl ber deutſchen Regierungen, mit ber ganzen deutſchen Rar 
tion, (Hört!) Die preußiſche Bolitif richte ſich jest lediglich nad den 
perfönlichen Antipathien und den Parteiintereffen des Hru. v. Bismard, 
und dem allem werbe die Phrafe von ben „preußifchen Intereſſen“ nur 
als Dedmaniel umgeworſen. Dem beutichepatriotifhen Sterben ber 
Mittelftanten trete Hr. v. Vismard entgegen. Golle 8 dahin fommen, 
daß bie preußiſche Armee gegen Deutichland kämpfe? Diefes Haus 
we.be jed eufalle Deutſchland, nicht zu Herru v. Bismard, ſtehen. 
Oeſterreichs Streben gehe ftets dahin, Preußen zu erniedrigen, und ſo ſei 


£8 auch jegt wieder die Mbficht, zu zeigen, was eines deutſchen Stammes . 


harre, wenn er ſich Preußen im die Arme werfe. Und dieje Politik um 
terjtüße jetzt Preußen ſelbſt! Das ſei menpreußiiche Politif, die das 
Land zur Ohumadjt, wenn wicht zum Selbfimorde jühren müſſe. (Bravo f) 

Der Minifierpräfident: Der Berichterflatter rede von den 
Conſequen zen der gegenwärtigen preußiſchen Politil; dem gegenüber wolle 
er nur dem wejentlichen Iuhalt einer vorgeftern am bie wichtigeren beuf- 
ſchen Bundesregierumgen gerichteten ‚Depefche mittheilen. Die Regierung, 
heiße e8 in biefer Depefche, könme nicht umhin, anzunehmen, baf der 
Widerftand gegen ihre Politik zum Theil auf Mifverftänduiffen beruhe ; 
man ſchiebe der Negierung die Abſicht unter, das alte Berhältwiß im dem 
Herzogthlimern wieberherzuftellen, mit Unrecht jedoch; die Succeffions- 
trage dei vorbehalten und die Regierung beftche mr auf einer vorſichtj- 
gen und tigen Unterfuchung derfelben ; für bie Bevölferung in dem 
Herzogthümern würde es ſchlecht fliehen, wenn die Suceefflondfrage blos 
für Holflein und nicht zugleich and) jür Schleswig in Betracht gezogen 
wärde. Die Sti pulationen von 1851 und 52 böten feine Sidjerheit, 
c8 uriſſe etwas Auderes am die Stelle derſelben treten; ob man eine 
neue Dimaftie zu ſchaffen habe, bleibe dahin geftell‘, eine Perjomalumion 
(Aha!) wurde indeffen auch wohl ausreichen; die Verbindung Norwegens 
nit Schweden fer ein Beiſpiel dafür, umd bie Regierung glaube, daß die 
deutſchen Regierungen eime ſolche Gombination wicht von der Hand weifen 
würden, wenn die dynaſtiſche Frage Schleswig ausſchließßen follte. Auf 
jeden Fall komme Deutſchland durch eine Belegung Ehleswige im eine 
- beffere Situation ; was den Bund betveffe, fo würde es ſchwer fein, für 
denfelben ein Recht der Einmijhung im Schleswig zu finden. 

Abg. dv. Soitberg fpridt gegen bie Commifflonsanträge; es fei 
ganz glei, wer in Holitein herrſche, ob ber König von Däne- 
mark oder der Auguſſenburger. (Hört!) Was Preußen betreffe, 
jo habe «8 namentlich die evolution ind Wuge zu fahen. Redner 
wünjdt ani’s lebhaftejte die Wiederherftellung ber heiligen —— 
Woliten die Mittelſtaaten «8 zum Aeußerſten treiben und das Ausl 
zu Hülje rufen — num, fo möchten fie es than; Preußen dürfe ſich micht 
majorifisen (affen, er ftimme für Bewilligung der Auleihe. (Ziſchen.) 

Abg. Birchow: Der Borreduer 'werje alles durcheinander, was er 
feit einem Jahre in der Krenzzeitung gelefen, und es fei nicht. weiter 
barauf zu aydten. Aus den Mittbeilungen des Minifterpräfidenten gehe 
zunachſt her or, daß die Regierung auch jegt noch feine jefte Politit habe; 
neu jei nurg daß auch die Regierung jetzt zu der Ueberzengung gelom« 
men fe, da. die Verabredungen won 1851 und 52 unhalıbar feien ; er 
hoffe, daß die Negierung im der Erleuntniß des Wahren mod) weitere 
Foitjchriue machen werde. Wolle der Diinifterpräfident, daß ber Bund 
die Enceefjiondfrage recht bebädhtig und eingehend prüjen folle, fo Habe 
er dabei wohl den geheimen Gedanten, daß ber Bund fo lange prüfen 
ſolle, bis er die Sache inzwiſchen zur jactifchen Cutſcheidung gebradit. 
(Heiterfeit.) Spredje die Regierung von ber Bertragätrene Breugens, 
fo fei zu wunfchen, daß die Regierung die Vertragstreue wicht blos dem 
Unsiande gegenüber, fondern auch im Imlaude und namentlich der Ber- 
faffung gegenüber beobachte. (Zuftimmmg.) Was Defterreich betreffe, fo 
habe es in den Herzogthümern lein bivectes Iutereffe, umb fei darum zu 
beforgen, da Hr. v. Biemarck ſich zu einer Gegenleiftung, vielleicht im 
Betreff der bemetianifden Frage, verpflichtet habe. Es ſcheiue, daß es 
vom Miniftierpräfidenten vor Allem auf die Niederwerfung der Demofra- 
tie abgefehen fei, umd es laffe ſich nicht leugnen, daß ſich im dieſer Be⸗ 
ziehung auf dem beiretenen Wege Großes erreichen laſſe. Diefe Politik 
liege nicht im Imtereffe P ‚ Sondern lediglich im Jutereſſe einer 
ganz Heinen Partei. (Bravo!) Fruher habe ber Minifterpräfitent uoch 
eine gewiffe Selbftändigkeit gehabt und er habe gewwuft, daß Preußen umb 
Defterreich nicht zufammengehen tönnten; nach und mad; aber fei er der 


Kreupeitungdpartei ganz verfallen, die ja auch ebem bierinzige fei, melde 
Br v. Vismard hinter fi habe. Cr fei dem Boſen * "mb pi 

i fein Ketten mehr. (Heiterleit.) Die Phrafe von der Großmachtſte llung 
Preußens folle man doc auf ſich berufen laflen; fo fan;e man mar den 
Mittel- und Kleinſtaaten gegenliber zeige, daf mau eine Großmacht, und 
nicht and) deu Großmãchten ſelbſt gegenüber dieſe Stellung bewähre, follte 
man von einer Großmachtſtellung doch Lieber gar nicht mehr reden, (Bravo N 
Der Diinifterpräfident ſcheine einen Congreß im Auge zu haben; von 
einem Gongreh habe Preußen jedoch ficherlic nichts zu erwarten. Im 
Uebrigen halte Preußen auch heute noch felt amı Londoner Protofoll, 
Schließlich ſpricht Reduer für das Grootejde Amendement, die Ablchn- 
ung der geforderten Mittel fei durchaus geboten, das preußiſche Volt 
bürje feine Mittel bewilligen im Dienfte der Tyrannei, 

‚Der Minifterpräjibent: In Bezug auf die von dem Vorred⸗ 
ner ihm. vorgemworjene politiiche Wandlung wach Rechts bemerfe er: er 
babe allerdings nad) dem Grundſatze gehandelt: „Flectere si nequeo su- 
peros, Acheronta morebo.“ Bon einen Cougreſſe fei nichts Schlimmes 
" beforgen. Komme es zu einem Sriege, jo müffe ein Cougrefi darauf 

gen. 

Absbsg. Graf Wartensleben: Die Refolution -fei verfaffungswid- 
* = em ve = * —— Mittel ji wer Tre 

jagen, aber nicht das Recht, der Staatsregi 
der andwärtigen Politit vorzuſchreiben. * — 

—* re jür . ——— 

9. v. Blankenburg fpridt im Sinue des Abg. v. Go 
indem er zunädjjt mamentlid, bie Viberfprüe betont, in ehe ber 
». Carlowitz ſich jest gegenüber den Auslajjungen Über deu Bundestag 
—— Was den Erbprinzen betreffe, ſo würbe derſelbe ein Erbrech 
haben, wenn er gegen den Verzicht feines Baters Verwahrung eingelegt 
hätte; das aber habe. er nicht gethan. Es entipredje jerner feinem Rechts · 
gefühle nicht, daß, während bie Prüfung der Succeffionsfrage dem Bunde 
vorbehalten worden, es dem rbprinzen bereits geflattet worden fei 
fih „als Privatmann“ in Holftein aufhalten zu dürfen. (Er habe 
auch feine Sympathie für einen Prätendenten, der ſich mit einem 
Schreiben au den Kaiſer Napoleon einführe und ſich bereits for ° 
fort als Rheinbunds · Furſt geberde. And; Hier trete Herr von 
Carlowitz ‚mit fich ſelbſt in Widerſpruch, der früher ausgeführt, daß 
die Dynaſtie eines Furſten, welcher wieder Rheinbundepolitif machte, nicht 
weiter witrbe beſtehen können. Bielleicht würde Hr. v. Carlowih ans 
dem Allem Beranfafjung nehmen, wieder nach Sadjfen zurüchzukehren. (O ) 
Er, Redner, habe vor Allem die Bedingung im Auge, daß die preußiſche 
Berſaſſung beſtehen fünme; die Majorität the dies nicht, fie drämge ju 
einem gewaltfamen Bruce. (Zifden.) 

‚ „bg. v. Carlowig fpricht für die Commiſſious.Antrage, ift jedoch 
bei feinem leifen Organ und ber im Haufe berrfehenden Unruhe unver 
ſtaudlich. Der Schluß der General» Discuffion wird beantragt amd an 
genommen, und die Debatte wird baum bis morgen vertagt. 


Das Wernigeroder (fehr confervative) Iutelligenzblatt enthält ein 
Aufruf, der unterzeichnet ift von Leutze, —— ed & 
coubelientenant, und unter Anderem erwähnt, daß die Soldaten an ber 
Jahde „unter freien Himmel in elenden Bretterbuden, die im fumpfigen 
Moräften größtentheils auf Pfahlen aufgeſchlagen, Hunger und Durft 
und Mangel an Allen leiden, was zu ö —— geringen 
Bequemlidleit eines Feldſoldaten gehört.“ Der Aufruf datirt vom 10, 
Jannar. 


Profefior Arndt in Torgau ift wegen feiner Weigerung, auf wie⸗ 
berholten, durch Geldſtrafen erſcharften Befehl des Proc 
— eg gan 3 — an —— Berfügung 
bont u rt umd gegen ihm Disciplinar-Unterfu . 
enthebung eingeleitet kt ® vr. 

Defterreih. Wien, 20. Yan. Geit drei Tagen Haben wicher- 
holte Berathungen der Mitglieder bes Hbgeorbueten « ee Er 
gefunden, um über die Behandlung der Zehn-Milliomen-Anleipe ſich zı 
verfländigen. Zur Feſtſtellung eines Eutſchluſſes ift es bisher mod bei 
feiner Fraltion des Hauſes gelommen. Ganzen geben ſich vier Rid- 
tungen kund. Die Einen wollen, daß bie Regierumgsvorlage mit einem 
motivirten og me F Tagesorduung abgelehnt werde, Die Mon 
virung ſoll von danlen ausgehen, daß bie Me jerungsvorfage zu 
einem Zeitpuncte eingebracht wurbe, mo. bie Lage ber Dinge eine andere 
war als dit; felbftverftänblich foll die Motivirung ber den 
ſcharfſten el gegen die eingeſchlagene Politik in der deutſchen age 
auoſprechen. Cine zweite Gruppe wuluſcht, daß ein Theil der geforderten 
Anleihe bewilligt werde, und zwar jener, ber für die durch die bundes 
wor Execution notwendigen Auslagen erforderlich iſt. Noch Andere 

bie ganze Summe ald Vorſchuß beivilligen, indem die S nicht 
mehr rüdgängig zu machen fei, Das Botum des Haufes "folle aber 
feineswegs eine Zuftimmung zu der Politit des Grafen Rechberg ine 
volviren; im Gegentheile, eine ſehr eutſchiedene Reſolution foll gleiche 
zeitig die Mißbilligung umferer auswärtigen Politit ſowohl in dem com 


„192 


creten Falle als. auch im Allgemeinen darlegen. Cine vierte. Fraction 
endlich will gut mimifteriell die Bewilligung ohne allen Beifag. au 
Stunde zählen die hier. citirte zweite und dritte Anficht die meiften Yu 
hänger. (Djid, P.) , 

Die „Deſtexreichiſche Zeitung” gibt zu den Auftlärungen des Grafen 
Rechberg ri — Schmerling im Finanzausſchuſſe über Deiter- 
reichs Stellung zu ber ſchleswig - holfteiniſchen Frage folgende Aufſchlüſſe. 
(Acienſiue follen in veriraulicher Weiſe mitgetheilt und von dem Mir 
niftern der Wunſch geäußert worden fein, von deu Gröffnungen wöglichſt 
fparfamen Gebraud zu machen): „Der Gebante der Regierung bejteht 
darin, daß Preußen und Oeſterreich nicht gegen, ſondern meben dem 
Bunde agiren, was ihnen im ihrer Eigeufchaft als europäifce Großmächte 
wicht verwehrt werden kann. Sie laſſen die Smeceffionsfrage offen. Der 
Pondoner Vertrag bleibt daher bei Seite liegen, und es handelt ſich vor 
der Hand nur nm die gegenfeitigen Abfchlüffe von 1851. Die beiden 
deutſchen Großmächte glauben deßhalb auf eigene Fauſt handeln zu wiliſſen 
weil die Annahme des darmfiädtifchen Antrages und deſſen Vollzug noth- 
wendiger Weife zu einem allgemeinen Kriege führen mlifite; die Actiou 
der Örofmächte aber befchräntt den Conflict, wenn Dänemark folge lei- 
ftet, anf diefen Staat, da bie nicht-deutſchen Großmächte für biefen Fall 
faum zu einer Intervention fchreiten werben. Am Meiften werben jedoch 
dabei feitens ber beiden Großtnächte die praftifchen Folgen hervorgehoben. 
Eine Bundeserpedition wiirde ziemlich viel Zeit in Anſpruch nehmen, die 
wärmere Jahreszeit würde heranfonnmen und das Danewerk eine der 
fefteften Bofitionen werden, deren Einnahme jehr viel Blut nud Gelb 
toften würde. Preußen und Defterreih haben die nöthige Truppenzahl 
marfhfertig, die Secupation Schleswigs farm in dieſer Yahreszeit 
felbft bei der tapferfien Gegenmwehr der Dänen in wenigen Wochen er» 
folgt fein. Schleswig wird fo der dänischen Herrſchaft und der däni« 
ſchen Bebrlidung 108; dann kann bie Frage in ihrem ganzen Umfange 
leichter £* werben, bie feine bloß deutſche, ſondern aud eine euro 


päifche ift.“ 
Fraukreich. 


* Paris, 20. Jam. Der „Conſtitutiounel“ gibt Heute im ziems 
lich auffälliger Weife — mit gejperster Schrift und an der Spike feines 
Blattes — fein Urtheil über die dermalige Phafe des deutſch-däniſchen 
Gonflictes ab. Er bebauert die von deu deutſchen Großmächten Düne: 
mark gegenüber geihanenen Schritte und begreift nicht, wie man bei der 
Situation, welde die däniſche Matioualpartei für König Chriftian IX. 
geichaffen Hat, diefem eine fo kurze Frift zur Vornahme einer fo wichti— 
gen Henderung hat fieden lönuen. Es fei zu befürdten, daß bie von 
Defterreih umd Preußen eingenommene Haltung Niemand zufrieden ftelle. 


Die Eabinette wie die Völler in Deutſchland jühlten fid) erregt, daß ein“ 


mit fo impofanter Majorität vom Bunde gefaßter Beſchluß von den beis 
den Großmädten ignorirt wird, und Dünemarl « durch die Strenge 
der Form, im welder man das Aufinnen an es gejtellt, unangenehm bes 
riulhrt. Europa müſſe befürdien, diefen Krieg, den es vor Allen vermei« 
den möchte, „jet nur um fo fchneller ausbrechen zu ſehen.“ Die gegen: 
wärtige Politit der deutſchen Großſtaaten fei unbegreiflid; „fie weicht fo 
fehr von derjenigen der erften Tage ab, baf bie öffentliche Meinung ſich 
natürlich fehr ungeduldig zeigt, die Urjadhen des in Wien und Berlin 
bewerkftelligten Umſchwunges fennen zu lernen,” — Im gefegebenden 
Körper bauert’die Debatte über die Adreffe fort; die Oppoſition bringt 
regelmäßig Amendements ein, die ebenjo regelmäßig von der Majorität 
verworfen werden. — An der Börfe herrfcht großer Shred. Die Er- 
böhung des Disconto der Londoner Bank auf acht Procent und das con 
ante Abnehmen bes Baarvorrathes der Frangöfifchen Bank wirten lahmend 
auf die Operationen, Es heiftt, daß die Summe des Baarvorrathes in 
den Caſſen der Bank näher an 150 als an 160 Millionen ſteht. Die 
Unterzeihuungen zu dem neuen Aulehen nehmen aber guten Fortgang. 
Im „Moniteur* wird heute ber geftern vollzogene Austaufc der Kat 
ficatiomen bes neuen franzöfifd; -italienifchen Handels» und Schifffahrts- 
vertraged angezeigt. werner bemitht ſich ber „Moniteur“ gewiſſen üblen 
Nachrichten aus Merico entgegenzutreten; er führt zu biefem Zwecke eine 
Stelle aus der „Zimes” an, mo in einer Correfponbenz vom 9. Decem⸗ 
ber gefagt ift, daß Alles zu dem Glauben führe, es werden mit Anfang 
Yanuar Guabalarara, Sau Luis, Aquas Ealientes, Morelia und Guana- 
juta fi zu Gunften der Intervention erflärt und bie fieben Achtel der 
gefammten Bevöllerung Mericos bie Regeutſchaft anerfannt haben. 


Harid, 22. Yan. Im gefehgebenden Körper griff geftern €. 
Picard das allgemeine Sicherheitsgefeg an, Minifter Rouland Vertheibige: 
es und erflärte, es werde anfrecht gehalten werben. gli der pro⸗ 
viforifchen Berflgungen, welde mit bem Febr. 1865 erlöichen, hoffe die 
Regierung, nicht genöthigt zu fein, berem Berlängerung zu verlangen. 
Indeſſen gehe fie feine Verpflichtung im dieſer Beziehung ein. Dules 
Favre behauptete, durch bie Ansnahmegefege werben alle Gewalten ge» 
ſchwacht. Das Amendement der Linken wurde mit 203 gegen 35 Stimmen - 


noch einem Burfchen aus Schwarzach, fowie dem böhmiſchen Kedernpämd 


verworfen. Hieranf entwidelte Jules Simon das Amendement der Op 
pofition bezüglich der Preßfrelheit. 


2ocal:Gbhronil. 


"Münden. (Gitung bes oberfien Gerichtehofes v. 30. Dec. 1863. Cala) 
Die ſtaateanwaltſchaftliche Michrigfeirsbefchwerde in Saden gegen Murread 
Schwarz md Conrad Pips, Komditoren bon Schwabad, wegen unbeſugler Ge- 
werbs-Ausütung jührle ebenfalls zur Bermichtumg der zweitrichterlichen Iriheile 
durch den Caſſatloushof. Auf Grund des 5. 68 der Bolljugsnorjchrifien bem 
21. April 1562 zum Gewerbögefege vom Il. Sept. 1525 flellten diefe beiden 
gleich dem Übrigen Gonditoren von Ehwabah am 29 Mai dv. I. am dir fal. 
Regierung von Mirtelfraufen die Bitte, ihnen, wie früber, fo auch im Zutunſt 
den Bertauf von Wonditorei- uud Juderwaaren am den Landkirchweihen des 
Bezirlsamts Echwabad zu gefiatten. Ohne jedodh ſolche Bewilligung ermwirtt 
zu haben, fans zur Anzeige, daß Schwarz und Lips in Kühderf, Guftenfelden, 
Unterreichenbach nud Katzwang zur Kirchweihe Coudilorei · Waaren bätten feil- 
bieten laſſen, und kamen beide, erſterer am 2%, Auguſt, Lips am 24. October 
dv. I, vor dem Stadt und Landgerichte Schwabach zur Verhandlung, wurden 
abır freigefpreden. Die biegegen ergriffene Berufung verwarf dus i. Berirte- 
gericht Fürth am 30. Nov. v. I, und fo meldete die d. Staatsauwaltſchaft die 
Nichtigteitebeichwerde au wegen Verlegung des Art. 203 Abſ. 5 und Art. 209 
des P-Str-G.-B., des Art. 5 Bifl. 1 des Gew-Geſ. und 9. 57 Abſ. 5 umd 
4. 68 der Bollzugs-Juſtruction, eventuell des Art 319 des Sır.-Pr.Gef. ven 
1848. Im den Ghrlimden der Enifcheidung des oberfien Gerih:shofes hieß es: 
Nach Art. 209 des P.Str.G.⸗B. find die dem einzelnen Gewerbetreibenden 
zuftehenden Befugniſſe anfer den in diefem Geſehe für einzelne Fälle getroffenen 
Anordnungen nad den diesfalls beftehenden gejehlihen Befimmungen und ins- 
befondere nach den in Gemäßheit des Art. 5 Ziff 1 des Ben «ef. erlaffenen 
Ordrungen und dert rechtlich begründeten Serlommen zu bemeflen. Dieie 
Ordnung if im der am 21. April 1862 erlaſſenen allerhöchften Berordnung 
gegeben, und dieie ſetzt auch im z. 67 die Momente feft, mach weldem die Be» 
fugniffe eines jeden Gewerbes zu bemeifen find. Es hamdelt fich bier lediglich 
um bie Frage, od Schwarz umd Lips das Feilhalten von Gonditorei-Waaren 
auf Kirchweihen aufer der Gemeinde, in ber fie ihr Gewerbe ausüßten, zuflche, 
wenn auch dafelbft mit dieſen kirchlichen freierlichteiten wirlliche Marktberehtig- 
ungen nicht verbunden find. $. 63 Abſ. 1 der Fufteuction fagt, daf das Feil- 
halten auswärtiger Gewerbötreitender an Kirchweihen und Patrociqien gar nicht 
gefattet werden lann, wenn micht gleichzeitig mit dieſen Kirchemfeiertichleiten auch 
wirtlihe Martsherechtigungen Play greifen. Im jenen vier Orten haben nun 
Wurtiberegptigumgen wicht beftanden Wenn auch mach einem Zeugniſſe des 
Stadt» und Vandgeridts Schwabach dem Schwarz umd Lips ein Herfommen 
zur Seire ſtend, jo gilt dies mach $. 68 Ziff. 2 jete micht mehr, da es diefem 
geradezu widerſprechen würde. Beide Augeſchuldigte batien aber and jpecielle 
Kenutmifi davon, daß die Regierung von Bittelfranfen unter Hinweijung auf 
die angeführte Sielle der Inſtruction ihr Geſuch mit dem der andern Schwa- 
bader Gonditeren abgemwiejen hatte. — Die Nichtigleitsbeſchwerden des Johann 
Röich, Taglöhners von Memelodorſ, wegen Körperverlegung, fowie des Jobann 
Brunner und Georg Weiuleitner, Beide Bauern von Hart, wegen Berliumdung 
wurden verworjen, RKöſch im eine Brägige Arreſtſttaſe und die beiden Andern 
in eine Geidftrafe von je 25 fl. derurtheilt. 

* Münden, 23. Ian, Die Borftellungen im Circus des Hrn. Garre 
jiehen ein immer größeres Publicum an, zumal jegt auch eine wärmere Wit- 
terumg eingetreten ift, Allgemein lautet das Urtheil fiber die Leiſtungen diefer 
Geſellſchaft auferordentlig gänfig, und die Abwechtlung, weiche diefer Cireus 
in feinen Vorfiellungen bietet, wird vom Publicum nad Gebligr gemilrdigt. 
Ohne Zweifel iſt der Carnebal bis jet dem Beſuche des Circus nicht günjtig 
geweſtu; die täglichen zahlreichen öffentlichen wie Privat-Unterhaltungen bieten 
im Aırgenbfide allzuviel Beritreuungspimcte für das Bublicum, Mit dem 
Schluſſe des Carnebal wird aber dies fi Ändern, und wir find liberzemgt, 
u Hr Carté dann täglich bei einem überfühten Locale Borficlung geben 

d. 





Nichtpolitiſches. 


Ueber die in Fantrach bei Bregenz vorgefallene Geſchichte bringen -;j 
bie Blätter neh folgendes Nähere: Einem Manme in Lautrach, & 1* 
Joſeph Gaſſer, der ald ausgezeichteter Schlltze und Yiger belanut und zugleich 
als Wilddieb berfichtige iſt, war fein Jagdhuud umgebracht worden. Hierüber 
gerierh er, alö er es am 17. jpät Abends erfuhr, im ſolche Wuth, daf er noch 
in der Macht fort wollte, um dem vermeintlichen Thäter zu erſchiehen. Seine 
Frar fuchte ihm abzuhalten, aber num bedrohte er fie jelbft mit dem Tode, fo 
daß fie noch im der Nacht im Hemd mit ihrem Rinde aus dem Haufe fllichtere, 
Schon ihr fell bereits eine Kugel von dem Wütherich, jedoch erfolglos, nach- 
gejandt worden fein, Zwei Genbarmen begaben fih am 18. Vormittags an 
Drt und Stelle, um den überall geflicdhteten Mann zu verbaften. Diefer ſchoß 
zum Feuſter heraus, tödtete den einen und verwundete den andern Gendarmen 
jchwer Es wurde alſogleich Geud rinerie und Finanzwachmannſchaft von Dorn- 
bitn requirirt, nachdem die Verſuche, die Leiche des Gendarmen zu entfernen 
und den befländig aus dem Haufe ſeuernden Unſeligen unſchädlich zu machen, 
Schwarz das Leben koſtete, welch' beide duch den Kopf geichoffen —— 
Ferner wurde Schneider Keidel mehrfach verwundet. Umſouſt derfucht man dem 
Mörder unfGäblid zu machen. Eines der Opfer wollte von dem Dad feines 


Hanfes den Aufenthalt des Wahnſinnigen erfpähen, und fleht durch ni, auf. 


'1m3 


gehobenen Dachziegel, er wird burd einen Schuß iu das Muge neräsiel> Der 
dreifache Mord if vollbracht; der Mörder, in feinen akıie Beridhannzt, ‚üittent 
ruhig das Bich und medt die das Haus umlagernde Metige, Miemand mellte 
mehr feim Feben,aufis Spiel jenem Geflern Wiorgen nun hatte man zueri 
zwei alte Aanenen bon Hörbranz, die zu Brocehjionen benütt werden, hergebracht 
md beſchoß das Haut mit Steinen, Das Haus wurde ben zwei Seiten bei 
f em, wodurch fürdterlihe Berwüfung angerichtet wurde. Es wurden un⸗ 
gef 20 Ehüffe getban mit dem Kanonen. Der Verbrecher zeigte fich nicht 
mehr. Es murde bierauf das Haus fürmlih von Bendarmen, Zollwächtern 
und tapfern Cibiliſten erſtürmt. Die Thüre wurde eingeſchlagen, und mau 
fand mach längerem Suchen den Mörder im feinem Blute ſchwimmend. Die 
Zündhütden waren ihm ausgegangen, vd er hatte ſich im der Berzweiflung 
die Adern geöffnet, Daffer murde, nachdem er verbunden, von Lautracher 
Scarfihügen in das Schulhaus getragen, mo feine drei Opfer lagen, man 
trug ihm zu diefen drei vom ibm Getödteten in's Zimmer, daß er feine Opfer 
betradten folle, er ſah fie aber micht an. Bevor er nah Bregenz abgefilbrt 
wurde, bat er noch einem Nachbar, man möhte-feine drei Kühe und die zwei 
Schweine füttern, daj fle nicht hungern Mau lieh ihm Zeit, fich noch etwas 
zu erholen, und führte ihn dan anf einem Schlitten nah Bregenz, wo er ben 
weiteren Berhören und dem Urtheileſpruche entgegenficht, Dam bezeichnet Jo⸗ 
ſeph Gaffer, mwelder 37 Jahre alt, ein Kind von erfler Ehe und eins bon 


zweiter bat, ale 1 Er", ungebildeten Menfchen, welcher ſich gröfteniheils 


in den Wirthahdu md ale MWilddieb im den Wäldern bermmitrieh. 

Rralau, 13. Jam Mit Gtedbriefen wird bon den Behörden die an 
den zuffjhen General Herebcomw verheirathete Furſtin Matalie Soltyfom ‚wegen 
großartiger Wechjelfälihungen verfolgt. Dieſelbe ſoll ſich längere Zeit in Ga- 
lizien aufgebalten haben, 5 . 


Letzte Poſten. 


Telegramne, 


D Kiel, 2. Yan, Die dänifhen Piquets an ber bänifchen 
Zolllinie find beordert , ſich beim Anmarfche ver Preußen zurädzu- 
ziehen. Da Thaumetter eingetreten ift, foll das Dannevirte aufs 
Aeußerſte vertheibigt werben. 

DO Epriftiania, 21. Yan. 
orbentlihes Storthing einberufen. 


* Münden. 23. Ian. Sicherem Vernehmen nad haben Se. Mai. 
der König in Betreff der von dem Ausſchuß des hiefigen Schleswig- 
Holjtein-Bereines erbetenen Audienz zum Behufe der Ueberreichung ber 
von. der jüugjten öffentlichen Berfammlung im f. Odeon bejchloffenen 
Adreſſe allerhödit zu beſtimmen gerubt, daß der Depntation des gemann- 
ten Ausſchuſſes bedeutet werde, Er in fraglicher Angelegenheit an den f. 
Staatöminifter Frhru. v. Schreul zu wenden. 

Dfpenburg, 19. Yan. Im der heutigen Sitzung hat der Landtag 
einen Untrag , betreffend bie Vetheiligung Dldendurg® bei der ſchleswig⸗ 
holfteinifchen Anleige, mit einem Zufag + Antrage „bis zur Summe von 
minbeftend 100,000 Thalern*, mit großer Majorität angenommen, 

Die vou der Kreupeitung gebrachte Nachricht von einem Duell zwi- 
ſchen eittem fähfifchen Officier und einem Studenten im’ Kiel fell. id 


jegt als eine Ente heraus. 

Altona, 21. Yan. Der Thermometer zeigt heute (Einen 
Grad Wärme, Auf Freitag ſiud ſämmtliche Eifenbahuwaggons hierher 
beftellt ; es geht daun alle zwei Stunden ein Militärzug nordwärts ab. 
In einer Verordnung an die holjtein»lauenburgifhen Pofizeibehs 
fagen bie Bumdescommiffäre m. a.: „Die am dem eimgelmen 
madte Wahrnehmung der Organifirung von Wehrvereinen veranlafit 
uns, bie Wachſamleit der Behörden auf bie Lmgejehlichkeit ſolchen Bor⸗ 
habens zu lenken, wodurd dem Bunde wie einzelnen Gemeinden nothwen⸗ 
big Verwideluugen erwachſen. Die Bolizeibehörben haben gegen ber- 
artige Beftrebungen nötigen Falls nachdrücklichſt einzuſchreiten und ſo— 
fortige Unzeige zu machen.“ 

Frautfurt, 21. Jau. Geflern war großes diplomatiſches Diner 
bei bem, preußiſchen Bundestags-Gefandten, woran alle Bundestags s Ger 
fandte Theil genommen haben. 

* Paris, 21. Jam. Bon gut unterrichteter Seite wird behauptet, 
der volle Betrag deö neuen Anlehens fei geiterm Abend bereits volle 
ſian dig gededt gewefen, Nichtsdeſtoweniger drängt man ſich auch heute 

am. ihnungs · Burcaux. — Admiral Hamelin ift heute mit 

rorbentlihem militärifhen Bomp beftattet worden. — Wie bie „France“ 
auf dem Privatwege erfahren haben will, wäre die Stadt Guabalayara 
von der franzöftfchen Armee unter Bazaine befegt worden. 

* Zurin, 19. Yan. Hr. Criſpi meldete heute der Kammer, daß 
er die Abſicht habe, eine Interpellation betreffs der in Paris — 2 
Raliener an das Miniſterium zu richten. Hr. Criſpi-ertlart, daf 
diefer Yubipibuen an der Erpebition von Marfale mit Garibalbi Theil 
genommen habe, . 


Auf den 14. März iſt ein außer- 


Drten ges. 


— ae) Ip dan. Der Praſident des Miniſterraths erflärte 


Be ung der boctrinä iftori i 
angehöre, und daß fie jo Bleiben Erg a war de 


‚ Ründen, die nicht die Berjaffung, den Throm sind die Dynaſtie anertennen, 


. Veteröburg, 21, Yan, Abende, Dir amtlichen Blätter publiciren 
er Ulas — — yon umd Sreißvertrehng Ruflande, 
mit Husnahme w vernements, ber balti vingen 
Ardangels, Aftratans und. Beflarabiens, —— 
RNew⸗York, 9. Jan. Die Eonföherirten i rdwarts 
bedrohen Marylaud. (K. 3.) — * * 
‚,. * Eabir, 20. Yan. Der Dampfer Eſpanua“ iſt geflern mit . 
richten aus Havannah bom 30, December und aus San Shen 
3 Januar augelommen. Die Yufurgenten find in Puerto Plata, in 
Zacobita, in Samaja und Azua von den Generalen Santana, Bargas, 
= un geſchlagen * Der Dampfer Leon hat go. 
wertſtreich einen englijchen ooner genom w itiör 
bie Infurgenten an Bord hatte, — * —“ 





Volkswirthſchaftliche und Börfen-Berichte. 

Beauffurt, 22. Januar. Oeſterr. Rat.-Mul, 63”; Speer. Met 66°, . 
Vankastien 752; Potterie-Wnfeh.-Loofe von 1854: 71; ven 1858: 126; 
Defterreid. Lotterie · Aulehens · Leoſe von 1860: 76%; Ludwigthafeu Berbacher · 
Eifenbapn-Actien 13424 Baxyeriſche Offbahn ⸗A 108'4 ; Bayer. Ofthahn ⸗ 
Actien voll eingez. 107'.,;° Defletr. Grebit-Mobiller-WMetien 173; Weſtbahn 
Priorität 76 Wechſeleurſer Paris 92'/,; Bonden 1174, ; Wien 95%. 

Wien, 22. Yan. Deflerr. Sproc. Mat.-Mal, 80.30; Bproc. Met. 72 60; 
Lotterie · Aul.Looſe von 1854: 90.25; vom 1858: 181.15; won 1860: 93.60; 
Banfactien 782 — ; äflerr. Erebit-Mobil-Mctien 182 805 Donan-Dampiichiffi - 
Actlen 429; öferreih. Staatshahn-Actien 189.50; Wetien 169 50; 
Wefbahn + Prioritäten 9325. Wechſeleurſe: Mngssurg 3 Mt. 102.75; 
Ldondon 120 80; Silber —. 


Verantwortliche Rebaction: u 
3. F. Vogl. Dr. A. Yöpimanı. 


KRönigliched Mefidenz Theater. 
* I⸗ den 23.: „Er muß aufe Land,“ Luſtſpiel nach Bayard von 
iedrich. — 


Getraute in en. 

Ioleph Segl, b. Schumachermeifter von hier, mit Magdal, Arnold, We⸗ 
bermeifterstochter von Grafeuwörth. Eduard Hetfleiſch, b. Eihreinermeifter don 
bier, mit Franzisca Schneg, 6. neidermeifterstochter von bier. Ludwig 
Rubenbauer, Hauptmann, mit Kath. Thereſia d Link, Forfimeifterstohter von 
Schwabach. Nikolaus Plant, 6 Schupmahermeifter von bier, mit Auna Land 
thaler von Hier. Yalius Lauber, Dr, und pratt. Arzt im Donauwörth, mit 
Augufe Stöger, qu. #. Landrichterstochter vom Zittmonig. Georg Rrapp, 
Schupmachermeifer von bien, mit Nofine Riedl, Spänglerstohter von Main 
burg. Anton Engl, Schußtnachermeifter von bier, mit Eile BI, Weders- 
tochter von Gifenberg. 


— — — 


GBGeſtorbene in 

Marg. Schampelmaier, b. Schuhmacherafrau, 59 J alt; Franelsca Bau- 
mann, Bränere-Tohter von Rain, 21% alt; Hugo Baumgrag, Lythograph 
don bier, 39 I. alt; Johanna d. Toulon, Hoflammerarhs-Todier dom hier, 
77T Yalt; Theres Hauer, b Hutmachers-Fochter von bier. 14 9 alt; Mdam 
Nieder, Banquiersfohn von Landshut, 21 I. alt; Martin Wichmoofer, Soldat 
im f. Yuf»Beib-Weg. geb. vom Eiſendorf, Log. Ebersberg, 24 5 alt; Yacob 
Ballus, Taglöpner, 79 I. alt; Maria Depart, Taglöhnersfran, 88 9. alt; 
Roſalia d. Kurz, Malers -Tochter ven Hier, 89 I alt; Marg Strauß, Mipgrrs- 
Toter vom Pabpenheim, 70 3. alt; Rath. Bogl, 6. Webersfran, 68 3. alt; 
Joſ. Winkler, ehem. Feuerwächter, 89 J. alt. Gabine v. Furtenbach, Thigl. 
Hauptmanns-Wittwe, 88 I. alt. : Anna Marg. Gutmann, b. Buchbindersfrau 
49 3. alt. Wnaflafia Ströbl, Privatiersfrau von Menburg a. D., 67 3 alt. 
Johann Adam Pitroff, Lampenanzjinder, 70 I. alt. Johann Erich Gallentin, 
Infpector von Helmfädt (Braumidweig), 44 I. alt. Georg Sräudl, Marqueut 
von Regeneburg, BO I alt. Soſeph Bramme, Hausmeißer, 77 Salt of. 
Kammergruber, Bauer von Kemmergrub, Loge. Altötiting, 48 3. all, Wörlan 
Luy, Haustneht von Gagenbach, Ldg. Schrobenhauſen, 32 I. alt‘ Caroline 
Mäler, —— — * en , x . alt. Theres Schwab, 
Meiderreinigers-Wittwe, a. - Wegel, Tiſchlerlehrling von Lauiugen, 
13 8. alt — —— een, dr — Rellermann, 
Schmiedgejelle von * alt. od, chem. Hausbefiger von 
—* 3 3. alt. Zofeph Wieland, Taglöhner, 78 I. alt. Ehriſtiau Tas 
Frijeut von Altenburg , 24» alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


, 2 
das deutſche Publicum ! 

1554. (26) Jehn Dahre, höchſt bemert durch die änferen und inneren Beweg · 

Bölterlebens, und beſonders durch die mächtige Entwickeluug bes freifinnigen — 
thums, find vorübergerauſcht, ſeit das Illuſtrirte Familien-Jonurual ſeine erſte Nummer 
in die Welt ſandte. Mitten in den h enden Wogen des öffentlichen Lebens iſt unjer Jourual 
zu einem Blatte erften Rauges empor geitiegen, das feine zahlreichen Taufende vom Pejeru in allen 
Gauen Deutſchlands umd weit Über bie Gemarlungen deifelben hinaus befigt. Diefe Thatſache 
liefert den unwiderleglichen Beweis von dem Werte und der Innern Febensfraft unferer Zeitſchrift, 
und wird beim Beginn des zweiten Jahrzehenbs, wo im unferen Tagen der Strom der MWelter- 
eigniffe in voller Daätigteit flutet und das deutſche Vaterland von jeiner Preffe das Hochhalten 
des Bollebanners erwartet, das Alluſtrirte Familien Fonral auch flirber auf feinem Poften finden. 
Das bemegtere Geiftes- und Gemüthslehen der deutſchen Nation al® unjer —— Element 
betrachteud, wird umfer unausgeſetztes Streben fein, eine tüchtige Bolköbilbung und edle 
Sitten in Haus und Familie zu fördern, und bas find Kleinodien fülr jeben Deutichen, 


feine politifche Barteifarbe fei, welche fie wolle ! 
An Schänßeit ber attung, befonders der Ylluftrati — unter beuen Bert 
der beften Meifter a anne unjer Journal ———— die Eh das 
d sb ber beſten be riftſtell ißt werden! Bei all 
SAL TIF AN II EI 
die biligfe 
bemm Bogen koſtet nut 5'%,,, Pfenmige, das Q gr. 
; (Imferate 5 Sgr. pro vierjpaltige Nompareillezeile). 
Ahr erfreuen! — Dan abonnirt bei allen Poftanftalten uud Buchhandlungen 
: —8 
Redaction und Erpedition des Aſluſttirten Famiſien-Jour nals. 
Anzeige 
von Heute an umfer zooplaftifches Mufenm im Igl. Glaspalafte während der ganjen Ta e 
zur Anfhauung 


Unziehende des Tertes bürgen nahe au Hundert Mitarbeiter, unter denen laum einige Na— 
illuſtrirte Beitfchrift für Unter und Belchrn 
9 R 8, —— ib N " 
biefe Einladung zum Neuen Abonnement der allgemeinften Vetheiligung 
der weg ewelt 
“zu bein Preife von 16 Cr 
j —* Neujahr 
_anzeıig Le 
1726. Wir bringen ben Hiefigen kunſtliebeüden Publitum die Anzeige, daß nunmehr 
iſt. 
Da wir und den allgemeinen Beifall auch in den größeren Stäbten Deutſchlands be» 


reitß erivorben Haben, ſo ſchmeicheln wir uns der angenehmen Hoffnung, da gewiß Niemand 
biefe Ausſte unbefriedigt verlaſſen wird. 24 

‚ weldie von unſern Thiergruppen Gebrauch machen könuen, erhalten freien 
Entret. 


Eintrittapreife fur Erwachſene 13 kr Militar ohne Charge und Kinder zahlen die Hälfte, 
Um reft zahlreichen Befuch bittet. 2even und Sobn. 









F Meueftes Probuft der. eleganten Pharmacie aus der Parfümerie und chemiſch⸗ 8: 
7 eodmetiihen Waaren » Rabrif des x: 
Prof. Dr. Mau jel: Erb, Br (Fr 3. Weber) Ö- 


ded Deren Serjog a 
in Dayern. 
Rosse de fleurs. 


x Neue vielfach verbeiferie Kompofitien des Achten Kölner Waſſers. Bor hundert Jahren 
J Rarb zu Köln aM: der Brfinber des Kölner Waflers und alle ihm nachfolgenden Kabrifanten behaup: 
ja ten, daß fie mad) derfelben Votſchrift fertiahren zu fabriziren. Seit dleſer Reihe von Jahren find nun 
I Dexeiche aller Wilienfhaften fo riefenhafte Bertfchritte gemadht worden, daß es wahrhaft lädperlich 
wäre; zu behaupten, daß die Raturwiſſenſchaf und Ghemie auf derfelben niehrigen Stufe Reben ges 
2 blieben jei. Metinifche Silfequellen, früher nicht gefannt, ſtehen uns jept zu Gebote. Inbien’s 
; ewig blähender Garten, Italiens, des füplichen Franfreichs üppige Geſilde, die hoben Alpen, llefern & 


: SHpoflieferant Sr. Kgl. Hob. he 
;  Marimilianf 





- 
* 
* 
* 
* 


uns jeät Blumen und Kräuter, beren Daſein wir noch vor Kurzem nicht einmal geahnt, und fo if 

J e mie auch durch vlelſache Verſucht gelungen, biefes neue Predalt der eleganten Pharmacie, ben 

x Blüthen: Thau (Hoste de fheurs) bhervorzubringen, welcher nicht nur alle guten Eigenſchaften 5 
ß eines wirflid guten und ädten Kölner Waſſers in ſich vereinigt, fondern dasfelbe vielfady übertrifft. * 
“ —* Sein Mroma ift angenehmer und vermöge der Deftillation Fräftiger, reichhaltiger F 
x and beiebender als. alle übrigen Opeurs, menige Tropfen auf «im reines Tuch geträus 2 
\felt, reihen bin, Den angenehmiten, danerndiien Wehlgetuch zu verbreiten, welche Ihn hr 
unter allen bis jept befannten Rlechwaſſern den eıf.n Rang behaupten läfit, per Glas ® 
54 fe, 30 fr, PreberBlas 18 fr, J 
Die Hauptniederlage von biefem ausgezeichnet feinen Odeur beſtadet ſich mit @ 
E Genehmigung des gl Miniteriums in München nur allein bei Heren 

; L. E. Rolland, Kanfiogerstrasse Nr. 5, 
J welchem ich fo eben meue Zufenbungen gemacht Gabe. 

(Belver mebt 3 tr. Zuftellgebähr und Briefe exbitie france.) 2 


1697. rof. Dr. Bnu sel, Erh. 












1649 Gras Bekanntmachung. 

In Eschen der Iedigen Weberstochter Darga- 
retha Etrobel von Thierfleie und ihrer Kindes- 
enratel gegen dem Dienfitnecht Welſgang Feiter 
im Wunfiedel wegen Baterfchaft, fteht zum Berfuch 
der Eühne, außerdem zur Verhandlung der Sach⸗ 
im mündlichen Berbör auf den 

5. Febr. d, 38. 
Tormittagd FO Uhr 
Termin dahier am, zu welchem bie Parteien beißer- 
meidung der Berurtpeilung im die Koſten gela- 
den werden. 

Da der Aufenthalt des Berklagten unbefamut, 
fo ergeht die Ladung an. denfelben edictatiter mit 
dem Gröfinen, daß das Magsdupfitat vom 90. vw. 
Mies. nebft Beilage zu feiner Cinſicht im der Kanz- 
lei bereit liegt, daB gegen die Vollmacht aleniall- 
fige a: > 

innen 24 Tagen 

anzubringen find, und bis zum Termin ein Anfl- 
muationd-Mandatar zu benennen ift, aufeıdem tänf- 
tige an den Verflägten zu erlaffende Gerfügungen 
an die Gerichtstafel angeſchlagen und als in 
finnirt erachtet werben . 

ägerin wird auf Grmnd des vorgelegten Zeug 
* für dieſen Rechtoſtreit zum Armenrechte zuge- 

a 


Bunficdel,“9 Ian. 1864. 


Koͤnigliches Landgericht. 
ER. 100 kr Tage 


118. Bekanntmachung. 

Georg Braum, ehemaliger Echneidermeifler von 
Frontenbaufen, k Lendgtrichte Biletiburz, ift am 
29. Rod. 1863 zu Rp, dießſeitigen Gerichte, ub 
intesinto geflorben umd erfchienen bis letzt zwei En- 
telfinder eines vorberfiorbenen Bruders des Ber- 
lebten als deſſen nächſte Verwandte. 

Da die alfenfallfigen weiteren Imteftaterben des 
Drefuncten bisher nicht auegemittelt werden loun · 
ten, jo ergeht hiemit am dieſelben bie Mufforderung, 

bınnen 3 Monaten a date 
zu melden, als ſolche ſich zu Iegitimiren, und be- 
sägliche BerlaffenfchaftserNärungen abzugeben, widri- 
genfals der Rüdlaß den beiden geritabefannten, 
obengenannten Inteftaterben überantwertet werden 
wärde, 

Tittmoning, den 16. Iinner 1864, 


Königliches Landgericht. 





Der £. Lanbrichter: 
&.-Rr. 581, VLang. 
1 Bekanntmachung . 


Durch rechtöfräftigen Beſchlug vom 12. v. M. 
ft der GIjährige ledige Bauerneſohn Sebaſtian 
Muhr von Wimpafing wegen Wahnſinne der En- 
tatel unterftellt, und für ihn als Gurator der Bol- 
lerbauer Mathias Bachmeier von Geſſenhauſen anj- 
geftellt worden, 

Die wird mit dem Beijahe Lelammt gegeben, 
daß Sebaftion Muhr fortan nicht befugt iſt, Mechte 
geibäfte einzugeben umd rechtliche Berbindfichleiten 
zu Übernehmen. 

Tittmoning, den 16. Muner 1864. 


Königliches Landgericht. _ 
Der föniglicpe Landrichter ı 


t 
GN. 463 A. 


Dresden. Hotel de France. 


Die Betten find nad; frangöfifcher Art breit 
und bequem, die Ziumer fauber und gut gelüf- 
tet, — 5 —* alten guten Ruf, 

alle dem find die Preije angemeflen, . 
Honirt, das Hotel befindet fidh = ie 
Stadt, der Befiger Yonis Raffarra 
fih ergebenft. 1393, (18b) 


Lang. 


1660, 


175 | 


Bekanntmachnmg. 


(Den hannoper-bayerifd-öftrreichifchen Gliterderfeht " Betr.) 
Mit dem 1, Jannar 1864 ift ein bireter Guterverlehr zwiſchen dem dießſeitigen Sn. 


Amberg, Heröbrud, Lauf, Sulzbach, Weiden, —J a. W. Regenthurg, Landehn, Strau- 


tionen : 


bing, Plattling umd 
Bahnen, ſowie der Ehurfürft —* 

Reglement nnd Tarife 
münbde, Bremerhaven, Bremen, 


dann für den Verkehr mit dem übrigen hannoverſchen, dem 


fürft Friedrich 
Die fei 


Paſſau einerjeits uub- Stationen 
Wilhelms —— — andererſeils ins Leben 

rx getrennt für dem Verkehr mit deu Stationen: Geefte- 
—— Harburg, Luncburg und Carlahafen (trans't), 


honuoverſchen und brauuſchweigſchen 


etreteu. 


branmichweigifchen und —* 


Bilpelms Nordbahn⸗Stationen find bei ſammtlichen Erpeditiomen käuflich n. 
ither beſtaudenen Tarife für den Verleht ber Station Regensburg mit hannoverſchen „braun 


Ihweigifchen und Ehurfürft Friedrich Wilhelms + Nord Bahnftationen werden gfeichpeitig. aufer 


PWirffamfeit 
— laden amt 14. Januar 1864. 


Königf. pri? Actiengefellfchaft der 6. — 
Die Direktion, | 


E.Nr. 5388. 


1621. (8c) Der unter der Benennung 


Teues Hotel Havard 


befannte Gaſthof erften Hauges bahier, wird | in Folge eingetretener Verhaltuiſſe anf eine Reihe 


von — verpachiet, eventuell much 
Naheres beim Hauseigenthümer, 


1726. 


Dr. med. ſi Fudwig Aay 


ehemaliger Aſſiſtengarzt auf ber Klinik des kur 


ayer, 


Nußba } m und praltiſcher Arzt, 


Löweugrube Mr m (Sare Fink). 


Sprechſtunde fir chirargiſche und innere Leiden von 2—3'/, Uhr, für 


1693 Fauntmacdung. 
Awangeveräußerung des Litilbauern- 
Anweſens Haus Nr, 4 in Hol hof in 
Sachen Hager gegen Weinmanı 
pol, cam ii betr. 
des in der Steuer» 
gemeinde Seimhaufen, b. Laudgerichts Moosburg 
rlegenen und mit Nr. 4 bezeichneten Aumwefend der 

——— Bitug und Maria Weinmann in 
Holhof wird zufolge Auftrages des 1. Landgerichts 
Moos! vom 24. Mobember dor. 38. durch dem 
unterzeichizeten Notar Termin anf 

Di twoch den 16. März I. 38. 

Dormittagd von 1@— 11 Uhr 
im Wirthahaufe zu Hirnlirchen zumächft Holzhof an- 
beraumt, 

Das Firibanermammeien beflcht aus ben laut 
Retarieler Schägunge-Urkande dom 12, d. Dies, 
anf 10,832 fi gewertbeten Mealitäten, ale: 
dem Bl-Ar 1426 Wohnhaus mit Stadl, Stalloug, 

Stadl mit Bagenichupfe und Schweinftall, Bad- 
— und Hoftenm zu 0 Tazwert 850 Dezim. 


Tgw — 
Haar Gras und Wurzgarten zu 2 
1428 Gurtenadert 0 si 


1447 Rreugader 

1456 Offeibaufereder 
1462 Hopfengarten beim Meirhofz 
1467 @®roßfeldader 
1469 unterer beito 
1472 unterer Sreugader 
1479 Pfarrer! ohwieſe 
1480 Vfarrtrager 

1487 Strafjader 

1408 Rirhenmwegbol; 
1494 Abenfterheiz 
1510 Ochſenweidwieſe 
1511 Odienmweidader 
1513 Mandibergader 


1517 Grieshudlader 40 
1584 Langader 04 
1525 detto 07 
1520 Birubaumader 87 
1538 Tränfader + 73 


1989 Tranklohwieſe 

Mandlber aholz 
554 Sawentuerhoij 

1.8 Gras garten 


— 
DS ie BO En 5 ED BD 
o 
pr 


r Ohrınfranfe vom 11-12 fe dom 11--12 Uhr. 


Dieies wird mit dem m Anhange imge befannt gemai demacht, 
daß der Zuſchlag nach 8. 64 des Hypotheleugeſthes 
vorbehaltlich der 58. 98 bis 101 der Projeſ ⸗No⸗ 
velle vom 17. Row, 1837 erfolgt, sub daß dem 
er ei Steigerer „u —* Zu 
und Ja ane zu en, e 
anferdei zur —— wicht zugtlaſſen würden. 

Die Eäyunge-Urtunde und der Grunbfleuer- 
Kalaſter ⸗ Aus zug Fönnem.vor ter naar nn, man ieber- 
zeit in der Amtslanglei des unterzeichneten Notare 
eingejeben werben. 

Moosthurg, am 14. Yänter 1864 

Der lönigl, Notar: 
____®. Sonnenburg. 


1722. — Befauntmahung. 

Zufolge Auftrags des & Pezirkegerichte Mün- 
den 1 I wird vom umterfertigten Notar am 

Dienftaz den 5. April 1964 
Vormittags von AB— 12 Uhr 
in feiner Amtaſtube Haus ⸗ NAr. 7.II Safvatorftraße, 
das Anweſen H8..Nr. 47 am der Briennerftraße 
dahier zur erfimaligen Berfteigerung gebracht, 

Beſagtes Auweſen beſteht ans dem mit ebemer 
Erde vier Stock hohem mafliv gebauten Wobnze- 
bäude mit gemölbter Durchſahrt, und. gemölbten 
Keller, ferner ans einem einlödigen Wafhhar'e und 
Hoframm mit laufenden Waſſer, und wurde ſolches 
gemäß amtlicher Ehäyung vom 13. 1 Mis. auf 
45,000 fi. gemertiet Die anf diefem Anweſen 
rubenden Hypothel und Emwiggeldlapitafien entziffern 
einen Gefammtberrag von 72,971 fl. 

Das Verfahren Hinfichtlih der Berfleigerung 
richtet fih mad 8 64 des Hypo'belengejehes vor · 
bebafilih der Beftimmungen der 58. 98-101 bes 
Progefigefehes vom 17. November 1837 und em 
folgt demzufolge der Zufchlag mir dann, wen min» 
beftens der Schäyungswerth erreicht if. 

Mir unbelannte und ſolche Perfonen, gegen de⸗ 
ren Zahlungsjähigkeit Zweifel obmelten, Tönmen zur 
Steigerung nur dann jugelaffen werben, wenn fie 
fih über ihre Zablungsfähigteit anszumeiien vermögen. 

Schäyungsurktunde md gerichtlich beglaubigter 
Oypothelen duch aus zug liegen bis zu obigem Strich. 
termine in meiner Amteſtube Jedermann zur Gin- 
fiht bereit 

Münden, den 15. Januar 1861, 

De Königliche Rotar : 
v. Sepbolb. 





1739, 


Bekauntmachung. 
Im der Concureſache der Stephau Böd'ihen 
Eheleute zu Hirſchaid notifieirt man, Daft das heute 
gefüllte Prioritätsertenntnig am 

Donnerflag den 28. Zanuar 1804 
an das Gerichtobrett angeheftet werben wird. 

Bamberg, den 15. Imuar 1864. 

Königliches Bezirksgericht. 
Der gl. Direftor: 
Rummel, 
C.Nr. 1629. Störder. 
169.  Gpäbeverfügung. 

Dem Anton Schmid, ee auf dem 
Schloſſe zu Ameraug, Gerichte Wafferburg, bedienflet, 
wurde am 11. September 1868 nachfichende ffel- 
ten entwendet, als: " 

1) eim breuuſchwarzer Budsfinrod mit über. 

Sponuenen Kuöpfen und grüngeftödelten ut, 
ter, noch nem, 17 fi m 

2) ein feideneh Gliet, grau fi rodben Streifen, 

gläfernen .Anöpfen, wertb 5 fl.; 

8) eine —* Nollhaube ven brammer 

Rarber, wert 8 fl. 80 fr.; 

5) ein meifjleinenes Gadtud, "werth 2 k, ie 

der Rocktaſche befindlich; 

5) eim Mefibud, eben dert befindlich, werth 1 fl-; 

6) eine — Dofe mir ſchwarzbeinenen Knäpfen, 


werth 11 f.; 
T) fee Städe X, Guidenkäd:, im Rodjade 


befindlich 
Ber dacht * dieſes nach Art. 202 des St 
G ⸗B. als Versehen Diebſtahle Fällt auf 


den Eolbaten Mar Bansbiehler von Weihern, 
Gerichte Mabburg, melhen,am % November 1861 
nah München beurlaubt 7* und ‚zur kritiſchen 
Zeit auf dem Cdhloffe zur Umerang' neh dem Be- 
fhädigten ale — diente, und wo er im 
Herbie 1862 aus dem Dienfte entlaffeı wurde und 
bon dort mach Minen gegangen fein folk, 
Da der Unfenthalt rs Gausbiehler zur 
eit umbefannt if, ſtellt der ce on (mm 


Bolipti-, Gerihts- und Mititächehörden das 
Auſuchen, na demſelben *8 ſahnden und ihm im 
Falle Betretens hieher zu überliejeru 

Soldat Mar Sansbichler iR 30 Yahre alt 
und 5' 6" 4 groß. 
Ingolftabt, den 14. Famiar-1804. 
Kgl. 10. Infanterie⸗Regiment 


(vacant Albert —— 
Fe dv. Mautdy, Oberſt. 
1707. 

Im e des königl, Landgerichts Dillingen 
wird im Sıhen Studienſond Dilingen gegen Mai- 
nom megen Snpotbefjinjen das Wohnhaus ber 
Bellazien am 

Montag den 7. mi b. 38. 
Vormittags DB 
im meinem Amtezimmer nad $. & des Sphothelen- 
Geſches öffentlich verſteigert 

Dieſes Bohnhans Haus-Nr, 93 A liegt in der 
Webergoſſe, hat amei Stodwerke, ein Erdgeſ 
einen Keller umd eine Dachwohnung, if theils maffio, 
theils im Niegeln gebaut, einfach mit Platten ge» 
er eg guien baufigen Zuftand und auf 1600 fi. 

eichäßt. 
. Die Kaufebediugungen Hnnen bor der Berfiei- 
er ln A 

r als ne nicht 
werben mr = Nachmeis Ihrer Bahfungsfähigte 
zur Steigerung jugelaflen. 

Dillingen, am 18. Jenuar 1864. 

Der Lönigliche Notar: 


Krazer. 
— — — ——— — — — 


1699. (96) Baheriſche Aptecentige Grundbrenten 
in Abſchnitten von fl. 1000 au porteur, oder auf 
Namen verkanfe ih gegen baer umd gegen berlooßte 
bayertihe Obligationen & 9914 p&t. 

S. Schwabacher in Bayreuth. 


1727. Gin lediger, —— und gut 
gtralifieirter Mentamts-Oberjchreiber fupt eine Stelle 
als gutsherrlicher Rentenverivalter. 

Näderes ertheitt die Erpebttintt, BE 


"Gratis, 
über Mar, 1. m. der Ru- 
tharina Zribillian, ileg. von 

Münden betr. 

Kurhariıra Eribillian, Meg. der Butbarina Tei- 
billian von Munchen fol im rubrig. Betreffe wer 
nommen werden. 

Nachdem nun aber der bergeitige Aufenthalt der 
Katharina Tribillian jr. nicht ermittelt werden Kann, 
fo ergeht au alle Gei ichts· nud Folizeibehörden das 
Grfuchen, um Musmittlung deren gegenwärtigen Auf» 
enthalteortes und um Belanntgabe ‚einge jadhdien- 
lichen Reſultaie 

Den 7. Jan. 1864. 

Königliches Stabtgeriht Münden I. 9. 
” Der 1. Gtabtridhter: 
Dr. Fäufte, 
' Biegler. 
E.⸗Nr. 3706, Säneiter. 


1703. @diftalladung. 


Kaſpat Reith, Söldnerſohn von Deinin;en, 
welcher dem ruſſiſchen Feldzug mitgemacht und das 
fiebenzigfte Lebensjahr bereits Aberſchritten bat, wiıd 
anf Antrag feiner nächſten Verwandten biemit anf- 
aefordert, ſich dahier mm ſein in 814 fl. 24 Ir. be 
ftehendes elterliches Bermögen 

binnen 6 Monaten a dato 
zu melden, wibrigenfall® er für todt erfiärt und 
fein Bermögen feinen möchten Imteflaterben ehne 
Caution verabfolgt werben würde. 
Nördlingen, den 14. Januar 1864, 
Königlihes Stadt» und Landgericht, 
Der I. Stadt: umb Lendrichter: 
E-R. 1268. v. Sichlerm; 


1976.%) Bekanntmachung. 
&rafgegn Heiß p. deb. 
Sant der am mic ergangemen richterlichen Ber- 
fügung bat Michael Eraf in gegenfländiger Gtreit- 
ſache das von * am VBerfeigerumgstermine vom 


1591.(36) 


30: Marz v. gelegte Meiftgebet von 51 fl. 
binnen der 34 An gelegten. Friſt nicht erlegt 
und ift daher anf ag eines Glaͤubigers Die den 


176: 7 


' Zeugfehwiebseheleuten Thomas und Margaretha 
Heik in Stadtambof gehörige 3: ng chmiede gerechtig 
feit. auf Wag umd Gefahr des Michael Graf weiter 
au. berfleigern. 

Zu diefem Zwed: wird hiemit Termin auf 
Freitag den =D. Jam. I. 38. 
Bormittoge P— 10 Hhr 
auf meinem Amtezimmer amefett, was ich mit bem 
Beifügen befammt gebe, doh am dieſem Berfleiger- 
ungstermine der Zuſchlag des fraglichen Realrechts 
ohne Bildficht auf den Echäyungewertb erfolgt und 
Michatl Graf fir din Mindererlös bis anf den 

Betrag von 51 fl. zu baften bat. 
Ohpothelenbucht extralt und Schägungsnrlunde 
tönnen bis zum Verſteigerungetermine bei mir ein. 
geleben werden. 
Regensburg, den 9, Jänner 1864. 


Der gl. Motar: 
ER. 63. Berttlaui. —— 
673 (8) Edictalladung. 


Terikollenheit des Peter Samereier 
bon Unterthambach betr. 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte, am 
21. Februat 1774 geborme Beitibauerfohn Peter 
Sarıereier tom Untertbambadh oder beflen allen» 
falfige Deszendenz wird hiemit anfgeforbert, ‚Tängfiene 

binnen 6 Monaten 

bei dem unterkertigten Gerichte im Perſon eder durch 
gehörig Sedollmächtigte fi zu melb.n uud ihre An- 
ſprüche anf das Bermögen bes Ürfteren gelteud zu 
mocen, wibrigenfalis Peter Gamereier für tobt umb 
einer Seiblihen Detzenderz entbehrenb erflärt und 
fein Eiterngut ad 500 fl, an feine nechſten Inteflat- 
erben ohne Kaution ausgehändigt, beziehungsweife 
ber Entrog im Hypethelenbuche für Saarbad Vd. I. 
©. 162 ge'öjht würde, 

Griesbad, ben 10. Now. 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der gl. Landrichtet: 


E.⸗Nt. 400. mm. 








788. 6 Dienftfuchende, als: 
Shriftieller, Selretaire, Schreiber, Probifer, Bes 


f fe Seldhäftereifende, Pärtner,, 
a er 153 fpeltoren, Aufſeher, Ber- 
walter, Eifigr, Pein- ah Liguer-Febrifanten, Gou · 
vernantta, Toramie, Labnerinmen, Kelluer und Kell - 
netimmen 36. ıc. förnen fortwährenb-umb ſchlen ; 
nigf durch bas unterfertigte Geſchäftebure au gu 
tes unb dererndes Placement mub ebeuſo bie re 
ſpelriven 

Behörden, Notare, Advokaten, Dienft- 

herrſchaften ac. zc. 

bat nöihige Hilfe» mund Dieuſtperſonal mit guter 
Eonbaite erhalten. 

Briefe france, und mwirb zur Rüdanimort bie 
entipreihenbe rancomarle erbeten. Alle Anfragen und 
Aufträge werben xeel nud billig ‚erlebiget dur bas 

3. A. Weber'ſche 


poligelfih bemwilligte _ Central » Gom- 
miflions + Erfunbigiings+ Agentur und 
E.Ar. 617. Schreibburean im Ingoifiabt 
1724. Bielen Ünfragen au begennen,er- 
laube id mir Wert an — —8 — 
neueften Maöfen: 
foeben ans Paris ——— > 
Herman Alan, 
Bud und Kuuſthaudlung, 
Brienerftr. Ar. 8. 
1713. Gin Junger Mann, Wehe, der Uni⸗ 
verfiiätsbildung geneffen und fi lauge Zeit aut- 
fhliefend mit der Literatur beichäftigte, wilnft 
während feinem freiem Stunden gegen mäfige Ber- 
pütung Verwendung ale Mitarbeiter an einem po- 


fitiichen oder fiterarifchen Journale. Geſallige Offerte 
unter A. Z, Nr, 1713 bejorgt die Expedition. 


Dffene Oberfäreiberftelle. 
1669. (35) Bei dem fgl, Mentamte Türfpeim 
in Echmaben ift eine iberflelle mit einem 
moertatlichen @ehalte von 50 1, fogle ich gu beſetzen 
Bewerber, welche fi über ihre Befähigung hin- 
reichend antzumelfen vermögen, wollen fih am den 
Amtevorftnd wenden 





Sranffurt, 21. Januar. 


auswärtige Motirungen und politiiche Gerichte führten für öflerr, fonds viel Kaufluft und im deren folge eine Preisperbefferung herbei. Die 


Höhere 
Stimmung blieb bie zum, Schluffe günſtig (Synd. 


) 


Öurs der Stantspaplere. 











— — 
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Münchener Kunſtbericht. 

"8 (19. Sau.) Eudlich einmal wieder ein hiſtoriſches Gemälde, und 
eim ſolches, das in künftlerijcher wie im ſtofflicher Beziehung, menu aud) 
nicht durchaus befwiebigt, doch jedenfalls ein wicht gewöhnlides Jutereſſe 
für fih in Anfprud mimmt. Es er nn — — gern 
Kunft tige. Gompofition von Jul, olg in Dr und fie 

Fre ber. Generale —352 bar. Der Künſtler hat 
babe; offenbar bie poetifce Darftellung biefes Actes im vierten Aufzug 
‘pn. Schillers „Piccolomini” vor Augen gehabt, ohne ſich jedoch ſclaviſch 

bavan zu binden. Der Maler muß Bieles in einen einzigen Moment zu- 
fammendrängen, was ber Dichter in einer ſucceſſiven Reihenfolge zu ge- 
ben, nermag.. Darm wird ex nur im fehr feltenen Hüllen ein der Poefie 
entuowmmenes: Motiv genau fo, wie es der Dichter behandelt hat, wieder⸗ 
«geben könmen;. in. der Regel wirb er es ſich vielmehr ben Bedürfuiſſen 
und Kräften feiner Kunſt gemäß nen zurechtlegen, und in mehr oder min · 
ber ſelbſtandiger Weiſe geſſalten müſſen, und von diefer Freiheit hat ber 
Künftler in angemeſſener Weiſe Gebrauch gemacht. 
Deas Bild ve —— mie Torf cum ber 
Generale — —— dem Kroatengeneral Iſolani — das dem ädhten 


Document zur Unterſchrift vorlegt, und dieſer, augenſchein⸗ 
lich in ſtarl an lenein, zur kritiſchen Priifung weder jähigem, noch 


aufgelegtem. ‚ bereits bie Feder in der Hand hält, um diefem 
An zu gen. Aus der. Art und Weife, wie einige andere Ges 
merale hinter ihm und ihm über die Schultern mit ſichtlicher Span- 


nung in bie Schrift bliden, jceint hervorzugehen, daß man von dem 
Betrug, ber hier ausgeführt werben foll, bereits eine Ahnung hat, und 
der mit na west und —— Dacia Volke m 

anbbeiveg i g drängende Terz nt bajielbe zu 
—— olaniſs aber drücken fi noch die Worte aus: 
„Unterfchreiben? — So viel ihr wollt! Berſchont mid nur mit Leſen!“ 
— Mehr im Hintergrunde und von ber eben geidilderten Haupt und 
Mittelgenppe mehr zur Rechten des Beſchauers fieht man Yo mit hody- 
gehobenen Bocal fichen; der. offenbar bemüht ift, bie ihu Umftehenden 
zu ei Trinlen auzufenern und bie aufleimenwollenden Neg- 
ungen bes. Mißtrauens mit Wein zu erfänfen. Du feiner Nähe fehlties 
benn auch nicht an Solden, benen bie bacchanaliſchen Freuden hier bie 
Oauptſache find, Mehr Küchternheit und Veſounenheit zeigt fich am ent- 
yarscpın Ende der Tafel. Hier ziehen namentlich zwei Generale die 

fmerffamfeit auf fi, von denen ber eine augenſcheinuch beſchäftigt ift, 
feinen Nachbar über bie eigentliche Bebentung bes. Bor, und wohl 
auch über: bie bag bereits im Merk befindliche Gegenintrigue bie 
Augen zu öffnen, undb.je ruhiger er. jelbft dabei bleibt, um fo mehr wird 
biefer dadurch in Aufregung und Beforgniß verjegt, was er durch _bedent- 
liches Stirnrungeln und fchene Blicke auf Terziyg und Octavio Biccolomini 


ausbrücdt; Diefex befindet ſich mit feinem Anhange ziemlich in ber Mitte 
bes Bor! bes dieſſeits ber Tafel. Er fügt Terzly ſchräg Tg 
und ſchaut Gebaren befjelben mit verftedt lauermben, bie Miene ber 


Harmiofigkeit annehmenden Blide zu. Ob bie hohe, jugendliche Geftalt 
‚ik abgewandtem Geſicht neben. ihm feinen Sohn Mar vorftellen fol, 
laßt ſich nicht mit Sicherheit erfennen, Alle übrigen Figuren find wur 
vom mebenfächlicher Bedeutung und find hauptſächlich zur Belebung ber 
Ccenerie beftimmt, obſchon ber Rünfifer nicht verfänm bat, ſelbſt unter 
ben ge und Pagen einige zu inbivibualifiren und in die dramas 
tifhe Action zu verwideln. 

m was wir hier angebeutet, läßt ſich mit gemügenber Dentlichkeit 
aus dem Bilde ſelbſt Green. Auch der, mwelder an daſſelbe, ohne 
Kenntniß des Hiftorifchen Vorgangs heranträte, würde fid; aus demfelben 
far machen, können, daß 13 fh jet darum handelt, eite burd Wein 


erbigt, Befeliäift ‚Yon Generalen ur Untergeidnung einer Earift zu 
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veranlaffen, bie fie zu irgend einer gefährlichen, folgenſchweren, mit ihrer 
Dienftpflicht im Widerfpruch befindlichen Handlung verpflichtet,‘ daß ein 
Theil bereit ift, im die ihnen geftellte Falle hineinzugehen, ein a x 
Theil aber dem Berrath durchſchaut und darauf finnt, Berrath mit Ber ⸗ 
rath zu erwidern. Unſtreitig alfo ift es dem Kliuſiler er einen 
verhängnißvollen, kritiſchen, zulunftſchweren Moment mit den ber Ma» 
lerei zu Gebote ftehenden Kunſtmitteln unmittelbar auſchaulich mb jelbit- 
verſtandlich zur Erfcheinung zu bringen, und bamit hat er bereits einen 
nit unweſentlichen Theil der dem Hiſtorieumaler obliegenden Aufgabe 
gelöst. Abgeſehen von diefer Werftändlichleit empfiehlt fi aber das Bilb 
auch durch eine feltene Lebendigkeit, Wille und Naturmahrbeit ſowohl in 
ber Eompofttion bes Ganzen, wie in der Anlage ber — Gruppen 
und der Zeichnung der hervorragenden Einzelfiguren, Ällen Perſonen, 
bie uns bier bebentungsvoll entgegentreten, merkt man es an, daß ſie 
nit nad; ‘ hergebradhten Schablonen entworfen, ſondern dem Leben und 
bem Studium ber Gulturgefchichte abgenommen: find; und bei allebem 

fie doch nichts, worin fich eine wefentliche Verlegung ber Stilgefete 
bemerflic machte. Richt ganz in bemielhen Grabe dagegen befriedigen 
fie, wenn man bei ifmen nad) der Uebereinſtimmung ihres Aeußern mit 
ihrem Innern fragt. Ohne gerade Widerſprüche zu zeigen, bieten fie 
doch nicht fo herakteriftifhe Züge, daß man ans ihren Typen 
fogleih auf ihre Geſinnungen ſchließen könnte; und vieleicht noch weniger 
leiſten fie im pfychologiſchen Ansdrud der fie momentan d 
Stimmung. Ohne gerade ausdrucklos zu fein, fehlt doch dem meiften 
baßjenige, worin fie ummittelbar ‘mit unverfennbarer Gewalt und Deut» 
lichleit die Seele der Exele offenbart; das Geiftige liegt noch in getsiffem 
Grabe gefangen unter dem Drud bde® feine eigenen Wege gehenden Na- 
turgepräges. Ws bie pfychologiſch durchgebildetſten Geftalten find uns 
die beiden Generale am linken Ende ber Tafel erfchienen. - bei 
allen das Innere fo Mar in das Aeußere himeingentböitet, wie bei-dem 
Einen derfelben die Miles durchſchauende Ruthe, bei dem Anbern bie ſchwer 
zu befämpfende Erregung, dann würde das Bild einen mod weit tiefer 
eindringenden Eindruck machen, al® es fo herborbringt: In meit-min- 
berem Orade hat uns die Figur Octavio's befriedigt. Ihr Typus ift 
und fir die Moffe biefe® Generals zu jugendlich und harmlos e 
man vermag nicht vecht an biefen Octavio zu glauben. 

Der äfthetifche Totaleindruck des Bildes ift natürlich nur ein aufs 
regenber, fpannender, beunruhigender, nicht ein harmoniſch befriebigenber. 
Wir belommen nur Diffonanzen zu hören, und fuchen vergeblich nach 
einer verföhnlicen Conſonanz. Dieß liegt matitrlich im Stoff, und um 
deßwillen laßt ſich der Wahl deffelben nicht unbedingt zuftimmen. Die 
techniſche Behandlung ift im mehrfachen Betracht vorgiglich; doch ift fie 
nicht ganz frei vom einer gewiffen Manier. Ramentlid; durfte eine fhär« 
fere Behandfung ber Umriffe wünſchenswerth fein. 

Außer diefem Gemälde bot die dieswochentliche —— ze noch 
eine Laudſchaft mit eimer fehr fchönen, neu anfgefahten Anſicht - bes 
„Starnberger See’s von Ehr. Morgenftern, ein huübſches Architectur ⸗ 
bild („bie Yoretto-Kapelle im Vilſen“) von W. Meher und eine männ ⸗ 
liche Buſte in Sype von M. Wagmäller. 


emen ; 


Gundel vom Königsfee. 
Ton Julius Große 
(Schluß bes dritten Geſauges.) 

Endlich doch wagte ſich Gundel hervor mit [Hüchternem Blicke, 
Sieh, und auf ge Plan ift bereits errichtet ein Tamyplag, 
Laut auflobert bie Luſt. Muthwillige Mädchen bes Dorfes 
Wiegen ſich bald Cavalierem im Wem, und die ſeidenen Danten 
Wagen es lacheuden Muth mit ben braunen Burfchen der Berge. — 
Friedliches Land, glüdjeliges Bolk, dir blüht noch die Yugend, 
Wo auf Stimden bie eat reinmenfchlich die Stände verbrüdert, 
Keine Kluft, lein ftörenb Gefeg trennt Arme von Reihen: 
Gleich ift die Senmin dem Graf, und gleich die Baronin dem Holjknecht, 
Der fie mit lachendent Munde umfaßt mub mit nervigen Are 
Hoc; im bie Luft ſchwingt — jauchzend entreifit ſich ber Kehne der Aihſchrei. 


—** —* — * bie ſchlichterne u. des Be 
elud erg und wechſelnd erblaft, ſchon ift fie umging 
Bon ben gejälligen Herten des Bofs * u haben (Fremden, 


imliches Flüſtern und Fragen entſteht: „Wie nennt fid das Madchen? 
elche Schönheit! noch nie jolh Wunder fahn wir im Hodland, 
Und wie reigend und ſcheu, wie fhämig ſchlagt fie die Augen 
Nieder im Sf," und fofort ift Gundel die Filejtin des Tanzes. 
Gluͤckliche Maid, hoch Hopjet ihr Herz, wozu noch die Sorgen? 
Lachende Hoffnung und zucdendes Yeid durchwihlt ihr die Seele. 
Aber du Mutter Natur haft niemals ein Mädchen gebildet, 
Welches den Glauben verlor an die eigenen fiegenden dteize. 
Lache, ſei freumblid; und mild!” fpricht ihr eine Stimme im Bufen, 
„Werbe die Herren bes Hofs zu deinen verbindlichen freunden, 
Und fie Helfen dir bald zu dem fchweren Wege zum fyilrften, 
Einer gewiß hat Erbarmen mit dir und er jührt beine Sache!“ 
Alſo ftürzt fie fi ganz in ben rauſchenden Taumel des Tanzes, 
Lahend mit Allen und freundlich aus Lift, und am weiblichen Klnjten 
Unerfhöpflic; berlihmt find darin die Töchter der Eva. — 
Alſo geht fie bewundert aus einer Hand zu der anbern. 
Blumen von zärtliher Hand, fie ftedt. fie an Mieder und Bruftlag, 
Nippt von dem ſchäumeuden Glas, das mandı ein Verehrer ihr anbot, 
Dis in dem Taumel ber Luft jedwede Beſorgniß vergefien. 
Eine nur blieb ihr bewußt und hielt die Beſinnung ihre. aufredt; 
Dftmals jah fie fi um, bem Geliebten fern zu erjpähen, 
Über umfonft, und ein bitter Gejühl ſchon nagt ihr am Herzen. 
Warum läßt er dich hier und kümmert fi nit um bein Schickſal? 
Wohl, fo muß ich fein Glück ihm Hinter den Rüden erringen. — 


Siehe da mahet auch Jeuer, der Fremde, der Kenner dev Formen, 
Beingeröthet das glatte Geſicht umd glängend die Augen. — 
„Wahrlich, mein reizendes Kud, du verſteheſt zu fliehn und zu loden, 
Gleich Aralanten befiegft du die ſtolzeſten Freier im Wettlauf, 
Aber es könnte dir Einer fih nahn, der mit goldenen Wepfeln 
mte den raſeuden Lauf!” Verblüfft anftarrt ihn das Mädchen, 
fie verftand fein Wort des mythologifhen Rothwälſch. 
Aber er fuhr ſchon fort: „Wei Gott, du verlahft und mit Recht, Kind, 
Welcher beſtehet vor dir? Yu deiner entzüdenden Unſchuld 
Könnteft verwöhntejten Fürjten und Herrn bu die Köpfe verbrehen, 
Wir aud) zählen dazu; jegt gieb mir die Ehre des Tanzes . . .” 
Sprach's und beugt’ fich herab, um das Händen das berbe zu Hilfen. 
Lachend verlegen fie ftand umd verwirrt von foldem „Geplauſche,“ 
„Spaßig“ lam es ihr vor, doch er ſprach fo gejegt und bezaubernd, 
Und was half es — fie tamjte mit ihm, leicht möglich, der Edle 
Hätte doch Macht, denn ein ſchimmerndes Band = lugt von dem 
fl 


opflod. 
Süßer ſchon tönte fein Wort: „Du Knospe zur Liebe gejcaffen, 
Barum fo kalt und fo ſtolz? Sein Kaiſer bürfte fich jchämen, 
Dir zu gefallen, befiehl, und id; leg’ dir Europa zu Füßen, 
Rofen und Lorber und Gold“ — mer weiß, was ſonſt er noch plaufchte, 
Da wie fie tanzte im Sturm, hochathmend im Wirbel geſchwungen, 
Taf fle urplöglih ein Iauernder Blick aus ber en Menge. 
Jah zu dem Herzen ihr ſchoß al’ Blut von dem Schreden zufanımen. 
Bleich Hinihwagkt fie zur Bank, doc einmal noch rafft fie einpor jid: 
„Wenn Ihe mich ehret, o Herr, fo führet mid; enblic, zum Fürſten, 
Denn Ihr kenut ihn, ich weiß es, gewiß. Mit Aengſien und Sorgen 
Kam ic; und warte mod jegt, und es blutet das Herz mir vor Sehnfucht, 
Bär’ ed umfonft, e$ wäre mein Tod!" — "Zum $ 
Reizendes Mädchen, was fann bir ein Fürſt nod anf Erben gewähren? 
Du fanuft Gmaden allein und fterblihen Armen ertheilen. 
Uebrigens tröjte dich, Kind, laugſt kehrte nach Hauje der König 
Schon vor Stunden, ic) fah's, mit dem Prinzen und feiner Gemahlin. 
Königin biſt jetst du, mein reizend Geſchöpf von ben Bergen. 
Siehe, ſchon dämmert der Abend herein, und fie rüften die Schiffe, 
Hell von den Fackeln erglängt ſchon der See — und horch! die Mufil ruft. 
Komm, ic begleite dich heim, und wir plaudern und fingen und Zojen 
Und die Muſit fol jpielen im Dorf vor dem Haus, wo du wohmeſt, 
Dir zu Ehren allein.“ — So jpridt er galant und verheißend; 
Wahrlih nicht lodenber ſprach ‚zu Zerlinen der Herr Leporello's, 
Rımmer fürchtend Maſetto's Fauſt, jenes ehrlichen Kalbes. 
Schon will fort er fie zieh'n hin zu den belemchteten Schiifen, 
Aber fie ftieß ihn emträjtet bavon, und erfchroden im Kerzen; 
‚Dt der König ſchon fort, o mein Gott, danm ift alles verloren! 
Laſſet mid, Herr, benn es warten auf mid Kamerädinnen braufen, 
Stafi und Reſi, wo ſeid's und wo ſteckt's? O, ich Uuglückſel'ge!“ — 
Rief es und jhlüpfte davon, und ſucht' im Gewimmel am Strande, 
Sud auf den Wiefen umd fuchte im Haus, auch in der Kapelle, 
Endlich wieber im laubigem Gang, wo fie lange gejefjen. 
Biöglid, ſtand es vor ihr, umd es padte fie heftig am Arme. 


Doanatz!“ achzt fie erſchredt — „wo bleibft du? was foll dies Gethu' 
jest 
Und was ftierft jo mit rollendem Aug’? laß los meinen Yrm jegt l“ 


! 


! Aber fie faht ihn am Arm — „Sei ftill! 


Über er ſprach mit leifen und zornvollbebenden Worten: 

„Siehe, fo treff' ih dich am, fo lern’ ich dich kenuen nun, Gundel. 

Ulfo das war dein Geheimuiß, das alfo bein jllugferlich Tropen, 

Deshalb lochkſt mich hierher, um mir beine Triumphe zu weifen 

ze bei dem vornehmen Bolt! Recht fo, ih bin nur ein — „wiliter 
nernjohn“ und verfiogen vom Haus, recht gut zum ivem, 

Aber zum Schatz dir — ſchlecht, meinft, Feinere lounteſt noch haben. 

Bah, ic; pfeife auf al’ deine Herrn, auf die glatten, gewichfien! 

Sollen’8 probiven, im Zehen und Tanz umb im Raufen, wer mehr it. 

Ram id) nur früher, verflucht, bei Gott, Blut wäre geflofien! —“ 


„Iguag, was reb’ft du daher!” ſprach jest erblaſſend das Mädchen; 
Aber er ſchnitt ihr die Worte vom Mund: „Mach' mir feine (laufen ; 
Alles ja Hab’ ich gefehen, und anderes hab’ ich gehört ſchon. — 

Droben in Königsjee ſchon pfiffen die Spaten das Liedlein — 
Be ich — — geſchaut — id wäre vom Ume, 

o fie mid; maßen zum Heer und aufgeſchrieben iw’s Hauptbuch 

Gleich nah München gereiſt! Und du ei So ſprich, — 
lannſt, doch: 

Wen noch erwarteſt du hier? wen ſuchteſt du hier in un — 

Lauerſt wohl Einem bier auf, Zum Sielldichein in dem Dunkel, 

Einem der ftolgenden Herrn, die das Maul dir mit Honig geitrichen. 

Recht, uur obenhinaus, eine glänzende Dode zu jpielen, 

Deßhalb liefeft mic gehn, das bümkte ber Tugend geſcheidter. 

Nun, du haft es erreicht, Eift Liebling geworben bes Geden, 

Den ich geſehn. — Glüd auf! jet wird’ eine Gmädige geben 

Oder fo Eine, die ſtolz im den präcdtigiten Feen dahintuſcht, 

Wahrlic zur Ehre vor Gott umd der Welt, doch ein Schenfal ſich felber!“ 

Alfo mit plumpem Verdacht wie mit Mefferfiögen in Worten 

Fährt im Rauſche der Burſch her über das ——————— 

mi 
Sagen ja will id dir alles; doch wenn bu mich alfo 2 
Sag’ ich dir nichts!“ — „Nicht nöthig, mein — denn der richtige 
t 


of ſteh 
Schon auf der Stirn und im ganzen Ge deutlich geſchrieben. 
Aber fahre nur Hin, biſt klug er ee De ? 
Daß bir bie Augen verpappt, um bem jauberftien Burſchen vom Hochland 
Solchem Rappen zu opfern, den Hühner vom Kehricht gelefen — 
Würgen ſollt' ich dich, wärft du wicht ſchön, ja fchön wie ber Teufel, 
Schön, um närrifd zu maden bei Gott! — drum führe die Weit wur 
Tanzend am Seile und lache dazu. Einſt hat es ein Ende. 


Auch die Schönheit verfault. Dann magft au bem Feuer dich wärmen 


' Als ein vermwitterted, rumzliged Weib und der Jugend 


Urſten begehrft du, | 


enten. 

Einmal nur waren wir jung und haben das Beſie verloren, 

Jugeund und Liebe und Gllick. Noch gefterm wollt’ ich mich töbten, 
Wahrlich, e8 wäre der Mühe noch werth. Mum will id) erft leben 
Zoll und voll wie im Stwem umd je wilder je befjer, noch morgen 
Wildfchiig werd’ id) wie Thomas, denn ebenfo haft ihn betrogen. 
Diesmal Haft es verfpielt! Lebwohl, viel Glüd, du Prinzeſſin, 

Schn wir und wieder bereinft, ich als ein veritämmelter pel, 

Du als Bettel, die Nüffe verfanft in der Stadt, ober ſchlimmer 

Todt aus dem Waller gefifcht, dann will ic am heute gedenlen!“ 

Alfo bedachtlos branfet fein Zorn, dem entjejjelten Giekbad, 

Seid, der mit Mühe geftant, jeit Wochen zur Höhe geſchwollen 

Vaften hinwälzt, fo jchleubert fein Grimm bie verw Worte. 

Starr und ſchweigend vernahm ihn das Mädchen, betänbt von den Schlägen, 
Die er geführt auf ihr Herz. Schon hallt fein Schritt aus der Ferue 
„Iguag!“ ſchrie fie nun plöglid auf aus erzitternder. Seele, 


ı Aber fein Schritt verflang und das Dunkel es hat ihm verfehlungen: 


' ‚Bguagl” rief fie nod einmal; bewußtlos ſank fie 


fi 


Boben. 
"Dort fanden fie bald die fremmblichen Töchter der Safe, 
Stafi und Reſi, das liebliche Baar vol Poffen und RNeugier. 
Lang ſchon hatten gefucht fie die Arme auf Plägen und en, 
Hoben ſie raſch num empor und führten fie nieder zum Schiffe. 
Scweigend ließ fies geſchehen und lautlos ſank auf die Bank fie, 
Und in das Dunfel der Nacht heimfuhr num das letzte ber Boote. 
Laugſam Hatfchte der Ruderſchlag. Wie ſchluchzend im Schlunmer 
Brachen die Wellen am Strand. Schwarz jtanden bie Wände ber Felſen 
Und kein Stern war am Himmel zu fehn in der wolligen Mainacht. 


Aber in buftiger Ferne nachfolgt noch ein einfames Fahrzeug, 
Emfig gerudert von einzelnem Man von verwildertem Anjehn: 


- Regloß fein Todtengeficht, nur ein bitteres Lacheln des Mitleids 


. 1 Siehe, nun bift du zum Lohn vom legten ber Freunde 


udte bisweilen am Mund, Sein Auge jpähte im Dimtel 
or und zuräd, wie ein Falle fo ſcharf — in bie Wellen hinunter 
Und in die Wolfen hinauf, als önnt’ er die Zukunft ergründen. 
Leife fläftert fein Mund: Die arme betrogene Gunbdel; 
Kühnes Haft du gewollt und gewagt ein gefährliches Spiel ee 
verlaffen. — 
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Vermifchtes, 


Ueber das Biberborf im Thale der Bl Williams Forl in 
RewMerio macht Balduin Möhlhaufen im feinem Tagebuche einer 
Reife vom Mifjiffippi mac, den Küſten der Südſee auf Seite 368 u. fi. 

überung: Wie gemöhnlid) —— das prächtige Wetter 

n Aufbruch am 6. Februac. Dichtes 


Anfangs war der Sand feſt, doch je weiter wir zogen, 
unfidgerer war der Boden; das Thal verengte fi, und hätten mir 
das Flußbett verlaffen und uns einen Weg durch wilb verworrenes 

Ge bahnen wollen, fo mwilrden wir doch wenig dadurch gewonnen 

haben, denn rings umber ftand das Thal unter Waſſer. Wir überzeugten 

uns davon, daß dieſes eime Hinftlich hergeftellte Ueberfhmwenmung war, 
denn wir erreichten bald eine Anzahl von Dämmen, die mit joldem 

Scharfſtun umd mit folder Weberlegung gebaut waren, daß das zu 

ſtrömende Waſſer eime gewiffe Höhe micht überjteigen, zugleich aber auch 

der BWaflerftand im den Zeichen nicht abnehmen Tonnte. Als ich jo auf 
mieinem vorfidytig wateuden Danlthiere durch’ tiefe Waſſer ritt umd mic 
über die Aunftvollen Anlagen der fleißigen Biber freute (demm iu einer 

Biber-Anfiedelung befanden wir ums), ergögte id) mich vielfach Über die 

einiger Soldaten, die in den Waflerbauwerfen die Nähe ber 

Anfiedelungen von Menſchen zu eriennen glaubten und ſich ſchon am 

Ziele der halben Kationen wähnten. Es ift Übrigens matürlid, daß ber= 

jenige, der mod mie eim Wiberborf gefehen, die Arbeiten biefer Mugen 

Thiere für Werte von Menjhenhänden Hält; denn auch nicht der geringite 

Berftoß in der Bauart verräth eine Unlenutnig der Wafferkraft und der 

nothwendigen Stärke der dem Waſſer entgegenzuftellenden Mauern. Kein 

einziger der Dämme ift im der Breite dem Drude des Waſſers ausgt 
fegt, jondern jhräg mit dem Strome und allmählig durch denfelben ziehen 
die Baumerke, die fo lange erhöht werden, bis das vor demjelben 
ſich anfanımelnde Waller Hinreichend tief befunden wird; ganz am Ende 
des Dammes wird eime Definung gelaffen, deren Größe ebenfalls fo 
berechnet ift, daß ebenfo wenig das überflifjige Wafjer über den 

Fa hinwegriefeln und benfelben jerftören, als zu viel hinausfließen 

faun, wodurch der zur Anlage der Hütten nothwendige Waflerftaud ver- 

ringert twitrbe. Leider find die Biber fo jehr ſcheu, daß es nur felten 
einem Menſchen gelingt, fie bei ihrer Mrbeit zu beobachten, unb daher 
ift man größtentheils nur im Stande, in ihren Anfiedelumgen burd bie 
dort gefhaffenen Werke auf dem umermitblichen Fleißß der Erbauer zu 
chließen. So gibt es z. B. in einer Biberrepublit zwei befondere Slaf- 

von Arbeiten, namlich erften® die zum allgemeinen Beſten des ganzen 

Dorfes nothwendigen bei dem Erbauen meer und bei dem Ausbeffern 

ſchadhaft gemorbener Dänme, und daun bie Errichtung der eingelnen 

nungen ober Hütten, die etagenweife im Waſſer aufgeführt werden, 
fo dab das obere Stodwerl die Höhe des Waſſerſpiegels überragt. An 

*der erften Art von Arbeit nimmt die ganze Bevöllerung ohne Unterſchied 

des Geſchlechtes oder Alters Theil, und daher gelingt dem vereinten 

Rräften der ganzen Bevölferung Manches, mas und beim erjten Anblid 

unglaublid, erſcheinen . So werben überhängende Bäume, bie nicht 

mehr als einen Fuß im Durchmeſſer haben, geſchickt abgenagt, fo daß fie 
nieberbredgend in's Waſſer ftirgen milſſen; friſche Arbeiter find dann jo- 
glei zur Hand, um Zweige und Weite von den Stämmen zu tremmen, 
und die Stämme felbft fo weit abzunagen, wie fie nod etwa auf bem 
Ufer feftliegen, umd fodann dem ſchwimmenden Theil mit Leichtigkeit am 
den Ort feiner Beſtimmung zu flöffen. Dort num befinden fi wieber 
audere Urbeiter, die mit Zweigen, Schlamm und Erde vorausgeeilt find, 
wm ben treibenden Bloc jogleic zu bejeftigen; immer neues Baumaterial 
wirb herbeigefchafft, mit Umficht übereinander gefügt und befeftigt, und 
balb erhebt fi wie eine Mauer ber Damm aus dem Waller, welden 


verfolgen mußten. 
deſto 


die Mugen Baumeiſter, an bemjelben hinauftriechend, mit ihren breitem | 


Schwänzen wie mit Manrerfellen glätten, wodurd; fie ihm nicht nur ein 

Anfehen, fondern auch mehr Feitigleit geben. Nun erjt, nachdem 
nt öffentliche Arbeit beenbigt ift, denlen die einzelnen Mitglieder an die 
weitt ihrer Arbeiten, nämlich an bie — eigener Hütten, ımb 
Jeber, unbelümmert um dem Andern, geht an's Werk, an einer ihm 


fienden Stelle eine feinen Wünfhen umd Neigungen entjprediende | 


zu gründen, im welcher er nad Bequemlichkeit in einem Ge- 

oberhalb des Waſſers der Ruhe pflegen umb bei beranmahender 
Gefahr durch den Boden unbemerkt hinab ins Waſſer gleiten kaum Den 
Stand des Waſſers berechnen die Hugen Thiere an ihren Wohnungen; 
nimmt das Wafler durch Regengüffe oder auf andere Weiſe zu fehr über: 
hand, fo werden bald einige Biber am der Deifnung des Dammes fein, 
die zur Entfernung des überfläffigen Waſſers bejtimmt if, uud dieſelbe 
erweitern, oder wenn lange Trockenheit es erheiſchen follte, dieſelbe ver- 
engen ober mad) Umftänden and) ganz verftopfen. Auf dieſe Weije geben 
die Biber das Bild einer frieblichen, in Allem uuter fi einverftandenen, 
betriebfamen Gemeinde. Der Menſch, der mit unbefangenem Geifte bie 
weifen Gejege der Natur bewundert und licbenoll die Keime der zarten 


eibengeftrüpp umgab uns | 
von allen Seiten, jo daß mir im Fluße felbit langſam unfere Strafe | 


Pflanzen beobachtet, die, einer unwiderſtehlichen Kraft gehordenb, i 
emporjcießen, ug! und Aumuth über * u — My 
in dem Leben und Zreiben der harmlofen Biber, ſowie ber ganzen Tier» 
weit, eine Hinweifung auf eine Alles leuleude gewaltige Macht, vor ber 
er fid mit frommem Gemürhe demüthig beugt. Der eigenthlmliche 
Scharfſtun, den die Biber überall verrathen, mo fie gefellfhaftlic Leben, 
ift gar wicht mehr in den Thierem zu eutdeden, wer fie abgejondert vor 
einander find. Sie wohnen alsdann in Höhlen, die fie im bie Ufer 
iharren, und, wur planlos dem Inſtincte folgend, nagen fie an Wäumen 
und Holzblöden, Auch in der Gefangenfchaft zeigew fie nur unbeholfene 
Bewegungen ftatt der großen Gewandtheit im der freiheit; doch gewöh- 
men ſie ſich, wenn fie mod juug find, ſchnell und leicht am wienfchliche 
Geſellſchaft. Ich hatte einit lange Gelegenheit, dem Biber zu beobadjien, 
ald ich Auf einer Reife von New-Orleaus nad Bremen zwei junge 
Eremplare mit mir führte, die durch ihr zutranlices Mefen, ſowie durch 
ihre klagenden, betteluden Stimmen, die durchaus den Stimmen Heiner 
Kinder glichen, mir mande Zerftrewung auf der langen Seefahrt ver- 
ſchafften. Auch wurden fie nicht ſeelraul, während ein Paar graue 
mädtige Bären, einige andere reißende Thiere, jowie ein Adler, bie ſich 
ebenfalls in meiner Geſellſchaft befanden, deutliche Symptome der Ser» 
krankheit, befonders während eines lange anhaltenden Drfans, zeigten. 


f 
j Notizen.“ 

- Der Dorfgejdichtenichreiber „aus dem Böhmerwald“ Joſeph 
Kant iſt feit Yahr und Tag „Directionsfecretär" des Wiener Hof- 
operuthenters, hat jomit um jeften Wohnfig umd Ruhe genug, um auf 
die frühere Zeit vielfaden Umberziehens+ mit beſchaulicher ku zurüdzu: 
bliden. Er wird denn auch feine „Wanderjahre" und in Sciggen und 
Erinnerungen aus feinem Leben ſchildern. 

* Den „Ihwimmenden Theatern* auf Schiffen tritt jetzt auch mod) 
bie neue Erfindung dev „Eifenbahn« Theater" zur Seite, Huf dem 
Train von Mancheſter nad Liverpool hat man eim ſolches eingerichtet 

; nnd damit großes Glüd gemacht. Wie es heißt, gehen die Vorftellungen 
gan; gut von Statten. 
| 


. Politiſche Machrichten, 


* München, 22. Yan. Wir begegnen in verfdjiedenen Zeitungen 
dem Borwurf, daß bie bayerifhe Regierung die beiten Gelegenheiten, 
thatkräjtig enticeidend im die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit einzus 
reifen, verfänmt habe, daß fie nicht treibe und nicht leite, vielmehr ſich 
Peieben und treiben lafje, ja ſelbſt dem Vorwurf, dag das Allerhöchſte 
Handfchreiben vom 17. Dec. v. 38. nicht im dem Geifte, welcher es ein- 
gegeben, ausgeführt worden fei. 

Dem entgegen mitfen wir daran zurikterinnern, was bie baherijche 
Regierung bis jet in diefer Sache gethan hat. Sie hat in der Bundes» 
tagefigung vom 7. Dec, dv, 38, für bie Decupation, und gegen bie Forte 
fegung einer Qunbeserecntion geftimmt; fie hat es an den vieljeitigiten 
Bemühumgen nicht fehlen laffen, nnd in der Bunbesverfamminug dem 
ausdrüdlicen Antrag geftellt, die Frage der Erbfolge in den Herzog · 
thümern zur befchlennigten Berhandiung und Entjheidung am Bunde zu 
bringen; fie hat feine Gelegenheit unbenikgt gelaften, mm dem Bunde 
Fompetenz und Wirtfamfeit zu wahren, und unbegründete Auſprüche, 
woher fie aud; kommen mochten, zurilckzuweiſen. Sie hat Schritten 
nicht beigejtimmt, welche bie Entfernung des Erbprinzen von Auguften- 
burg aus Holftein bezweden ſollten. Durch das Allerhöchſte Handichrei- 
ben vom 17. Dee. v. J. hatten Se. Maj. der König den Bundesweg 
| ausdrlidlic vorgezeid;net, und es find alle Anftrengumgen dahin gerichtet 
geweſen, daß auf dem bunbesverfajlungsmäßigen e das erſehnte Ziel 
| erreicht werde, Wir haben zu bedauern, daß trog den Bemühungen Dt 
| f. Regierung die Hauptfrage, jene ber Erbfolge nämlich, noch nicht zu 

einer Eutſcheidung bat gebradt werben können, auf welde ji fjodanı 
die weiter zu ergreifenden Maßregeln zu ftilgen haben werben, aber wir 
| wiffen nicht, mit weldhen Mitteln dieß abzuwenden gewejen wäre. Auch 
| jet möchten wir die Trage ftellen, welde Vorſchläge die mit dem 
| Gange der bayeriihen Regierung Unzufriedenen als ſicher zur Loſung 
| führend bezeichnen könnten ? Wir verjiehen darunter aber jene prattijch- 
ı förderliden umb rehtzeitigen Mittel, welche nicht die Gefahren 
| vermehren, Sondern befeitigen, welche den Knoten nicht moch mehr vers 

wideln, jondern auflöfen, und welde bie mit fo anerfenmungsiwerthem 
! Patriotismus voraugeftellte, gewiß der k. Staatsregierung ebenſo theure 
‚ Erifteng uud Selbftändigfeit der Mlittelfteaten und imsbefondere Bayerns 
I nicht im Frage Stellen, ſondern „tetten.” Mat fordert jofortige Aner- 
| fennung des Herzogs Friedrich, während, mit allgemeiner Hefim 


rang, die Erbjolgefrage an den Bund devolvirt und das Referat in 


80 
den Händen des gewiß alle® Vertrauens wülrdigen baheriſchen Bundes | 


tagsgefandten ıft. — Man ſpricht von Mobilmahung der Armee, ohne 
« eines -beftimmten Zieles fich bewußt zu fein; denn einen Vorſchlag ber 
Aufftellung eines bayerifchen Armeecorps am Inn müßten wir ven ziellos 
nennen, und die Unansführbarleit des Vorſchlages, die bayerifchen Truppen 
zu verwenden, um dem Defterreichern und Preußen im Holftein den Gin» 
teitt zu wehren, liegt, ganz abgefehen von dem Folgen, die ſich baran 
Impfen könnten, ohuedies fo offen zu Tag, daf wir ums einer Museinans 
derſetzung deſſen enthalten Lünnen. Glüclicher Weiſe befindet fic bie 
banerifche Armee bereits in einer Verfaſſung, daß fie dem Rufe ihres 
Königs im jedem Augenblide, der ſolches gebietet, maric und fchlagfertig 
folgen lann. — Man deutet ferner auf die Einberufung des Landtages 
bin; aber wir halten auch dieſes Verlangen der gegenwärtigen Lage nicht 
angemeffen, da den Rammern irgendwelche Vorlage in dieſer Angelegen» 
heit noch nicht gemadjt werden fünnte. Die 1. Gtaatöregierung wirb 
ewig alleı biefen, aus nicht verlannten anhänglihen Geſinnungen ent» 
p nen Borfchlägen Redinung tragen, fobald mit beren Ausführung 
das Kiel näher gebracht und eine Lösſung der ſchwebenden Fragen erreicht 
werben kann. Wir begreifen vollfommen die herrichenbe Ungeduld; aber 
dad befontnene, ruhige Ausharren und Fefthalten am einem ſicheren Stand« 
purnete hat feine Berechtigung und ift gewiß eripriefliher, als ein ſich 
tiberftürzendes Vorgehen ohne Harbewunte Ziele, 

Schließlich möchten wir ein paar Worte beifligen, zu welden und 
bie fortwährend in höchſtem Maße gereizte Sprache einiger bayerischer 
Blätter Veranlaffung gibt. Gegen auswärtige Staatsminifter und am 
FE allerhögiten Hoie beglaubigte auswärtige Geſandte werben nicht 
elten Ausbrüce gebraudit, die man nur als ımjurids bezeichnen kann. 
Eine gute Sache wird durch eine verletzende und —— Sprache 
nit beſſer, ja fie leidet im ber Discuſſion unter Formen. die unter Ge 
bildeten verurtheilt ſtud. Die f. Megierung hat die Pflicht, ſich entschieden 
gegen dergleichen unmwürbige Dietionen ausjufpredhen, und wenn, wie wir 
nicht zweiſeln wollen, jenen Blättern darum zu thum ift, ber guten Sache 
wahrhaft zu dienen, jo mögen fie bedenken, daß biefer Zwed am beften 
erreicht wird durch Beachtung der alten Regel: „Forliter in re, decenter 
in modo.'* 

Marburg, 17. Ian. Der „Z. f. N.“ zufolge ift der Hiefige ala- 
bemifche Wehrverein nad einem vom Minifterium an den Prorector der 
Univerfität erlaffenen Schreiben aufgelöjt worden. 


Altona, 20. Yan, Nah den „Schleswig holſteiniſchen Blättern‘ 
ft von ben Vehreru Altoua's am 16. d. der Beigiu gefaßt worben, 
eine Petition wo möglich aller Lehrer Holfteins an die beutiche Bunbes- 
BVerfammlung um Anerkennung bes Herzogs Friedrich zu Stande zu 
bringen. — 

Berlin, 20. Ian. Der Budget-Ansfhug des Herrenhauſes bes 
ſchloß die Verwerfung des Etats des amdereu Haufes und, wie das Ge— 
rücht wiſſen will, auch die Wiederholung des belannten Arnim'ſchen Au— 
trages von 1862. 

Kopenhagen, 18. Jan. Der König antwortete vorgeftern einer 
Deputation aus bem Stift Lolland Falſter, die ihm eine von 4506 Bes 
. wohnern unterfchriebene Adreſſe brachte, daß er geftärkt ber Zulunft ent 
gegengehe. Sollte «3 ihm wicht glücken, auf dem Wege des Friedens 
das Recht und die Selbftändigkeit bes Neiches und der Krone zu wahren, 
fo fei es jeine Hoffnung, daß, wenn ihm aud) ale Anderen verlaffen, ex 
; bes feſten Beiſtandes feines Volkes nicht ermangeln werde, — In 

€ haben ſich noch mehrere Comite's zur Verſorgung ber dänifchen 
Armet gebildet. 

* London. Die — Poſt“ bringt einen Artikel über die 
Wrage ber ogthümer, in welchem fie nad Aufzählung der jeit zwei 
Monaten tretenen Ereigniſſe bie Gefahr ber gegenwärtigen Lage 
eonftatirt und verfihert, ber. Krieg fei beinahe ſchon erklärt, aber mit 
dem. Beifügen, daß bie Feindſeligleiten zwifchen den deutſchen Großmäch 
ten und Dänemark nicht fofort ausbrechen werden. Auch glaube man, 
daß der Krieg nicht ermftlich fein werde, und daß bie beiden Großmächte 
biefen Conflict nicht herbeigeführt haben, um die folgen der Situation zu 
erſchweren, fondern um allein Herren ber Pöfung zu fein und bie obertte 
Leitung in ber Hand zu behalten. 

Trebinje, 19. Ian. Pebter Tage hielten die ehmals aufjtändijchen 
Rajahe eine Berfammlung, und beſchloſſen einflimmig, keine öffentliche 
Steuer zu zahlen, und ebenfowenig den Anforderungen des Beys nad)- 

n. 


Trieft, 19. Ian. Aus Dſchedda, 30. Dec, wird gemeldet: Bon 
hier aus find Truppen nad Odeidah abgegangen, um biefe Stabt gegen 
die Bebuinen zu fügen. Der Aufſtand in Pemen nimmt zu, bie Be 
buinen mußten zwar wegen ber Verheerungen, welche die Blatternfrant: 
r anrichtete, bie Stabt Molla räumen, fie Hatten aber das flache fand 

fegt und raubten ale Gaffeevorräthe in Motla. Dſchedda ſelbſt ift 





— 


Dra von Dr. €. Wolf & Cohn. 


ruhig. WbbselsSaber ift geftern von Dſchedda nah Sambo abgegangen 
und unternimmt eine Pilgerreife nach Medina. — Aus Maflanah wird 
gemeldet: Kaiſer Theodor wolle Dejean gegen ein Löfegelb vom 300,000 
bis 400,000 Francs im rer jegen. Der Nachricht vom der Gin 
ferterung des englifchen Gonfuls wird wiberfproden. Kaiſer Chenbor 
befriegt jett die Völferfchaften am den Ufern bes Bahrsel-Homrau. 

New-VHorf, 9. Ian. Die Unionstruppen haben zwei Heine Schlap⸗ 
pen im Shenaudoahthale erlititen. Das MWinterwetter hindert ere 
Operationen. Der Antrag, eine Million Freiwilliger für drei Donate 
aufzurufen, iſt im Genate zu Washington —— worben und * 
Befürwortung. Das Repräfentantenhaus erflärte alle Friedentvo e 
für unzulaſſig 





Zelegramme, . 

1) Kranffurt, 22. Ian. Im ber heutigen Bunbestagdfipung 
seigten ae und Vreußen den Beginm des Turchmarſches Öfer- 
reichiichspreußifcher Truppen durch Holſtein nad —* an. In 
der Bundesverfammiung herrſcht augemeines Giuverſtändniß darüber, 
daß die Verhältniffe der Chvilcemmiſſaͤre für Holftein ſowie das Eım- 
mando Hake s tiber vie fächfiich- bannoveranıichen Crecutienstruppen 
davon unberührt bleiben. Demgemäß —— Anftructionen an 
beite erlaffen. Die öhterreichifc-preufiicten Brigaten der erften Reſerve 
geben sum öfterreichlichepreußiichen Gorps über! 

OD) Dreöden, 22. Ian. Die Deputirtenfammer nabm einfimmig 
bie Ausftußanträge über die fehleswig-heliteinifhe Frage an. Bf v. 
Beuft betonte ein entſchledenes Fefthalten des eingenommenen v lichen 
Stantpunctes, tefien ſchließlichen Sieg er hofft. 

O Berlin, 22. Jan. Tie heutige „Nertt. Allg. Ztg." vefus 
mirt rem Jnbalt ter geftern von Herm v. Blemard im Abgeordneten. 
hauſe verlefenen preußiſchen Tepeide an tie teutichen Mittelftanten 
dahin, die preußiſche Regierung treie nicht dem Bunde entgegen ; fie 
berüdiichtige mur ihre Stellung zu den Contrahenten des Lentoner 
Vertrages. Cine möglite Form ber Loſung ſei die Perfonalunion 
wiſchen Dänemarf und ten Hetzogſhümern wie jene zwiſchen Stäweren 
und Norwegen. 


C Berlin, 22. Ian. Im Megeorbnetenhaufe erflärte Heute 
Herr von Bismard, Schulge-Deligih antworten, ee fei unrichtig, daß 
pre Kleinftaaten fi am Preußen anlehnen wellten; eine fünfzehnjährige 
Erfahrung beweiſe, daß fie ſich an Defterreich anlehnen, woven mir 
viel Leiden gehabt. Unſere Aufgabe fei, mit ven fcantinavffchen Böls 
tern in Eintracht zu leben. Cm Minifter, der das Vertrauen ber 
Majorität diefes Haufes fi erwerben wolle, müßte gegen bie Ber- 
faffung, gegen ben Geift des preußifchen Volles une bie Tradifionen 
der Gefhhichte handeln. Diefes Haus will ein bipfematifcher Hof« 
friegsrath fein ımb Preußen unter bie BWBunpestagsmaforttät 
beugen, €8 verfteht das preufifche Volt nicht; Rocher be Bronze 
fteht noch! — Graf Schwerin hofft, der König werte ten Bunted- 
Beſchluß über die Erbfolge anerkennen. Das Minifterium fürchte vie 
Demokratie und das Ausland. Hr. v. Bitmard: vie Drmofratie heffe 
er zu befiegen; Beforgniß vor dem Ausland fei eine gebitene Vorſicht. 
Er behaupte heute wie immer eine Politit der freien H 
v. Roon conftatirt die vellſte Webereinitimmung. ded Miniterumd und 
verwahrte Die Regierung vor dem Vorwurf eines Scheinlritgs zur Ueber» 
lieferung der Hrriogthümer an Dänemarl. Die Anleibe wird mit 
275 gegen 51 Etimmen abgelehnt, die Schulze ſche Refolution mit 
Grooted Amentement mit großer Mehrheit angenommen, : 

D Stockholm, 22. Jan. Große Aufregung bericht überall 
wegen ter Befehung Schleswigs: Adreſſen und Geldjammlungen. wer⸗ 
den veranftaltet, Freiwiltigen-Anmwerbung, Kriegerüftungen mit, verdop⸗ 
yeltem Eifer in Schweden und Norwegen betrieben. ( iederh.) 


— oem 


ranffurt, 21. Ian. Die vereinigten Ausfhüffe des Bunbebtages 
in F ſchleswig · holſteiniſchen Sache haben — wegen — der 
Sache — einftweilen die Civil-«Gommifjäre des Bundes, itbt nb 
mit dem vom Defterreich unb Preußen abgegebenen Erkla ungen, —— 
tragt, dem Durdmarjd) der öfterreichifchepreußifhen Truppen durch Doi · 
ftein keinerlei Schwierigleit in den Weg zu legen. Ein eben dahin lau · 
tenber Antrag der vereinigten Ausſchüſſe wird der Bundesverfaminlung 
in ihrer nachſten Sigung vorgelegt werben unb iſt deſſen Annahwie außer 
Zweifel. (Br.) — 





Berantwortliche Mebaction: 


für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Gtoge. 
Fir den pofitifcpen Theil: 9. P. Yoyl. Dr. A. Pählmann. 
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Amtliches. 


Deutſcher Bund Frankfurt (Bundestägliches). S 
—— —* ——* —— — un 
ſteiu · Vereins verworfen), Leipzig (Reſerviſten einberufen), Berlin 
(Militärifdes). Wien (Bertrauens-Botum des Abgeorbneten uſes fit 
den Staatsminiſter v. Schmerling. Die Abendpoſt über ——— 
Borgange bezüglich der Herzogthümer). 

Frankrelch. Parie (Die Nachwahlen. 
Baul. Verhandlungen des —2 het — 

Dtalien. Turin (Ein Aufruf Garibaldi's). Mailand (Ber- 
Haftung). Civitavechia (Zwei ſardiniſche regatten). 


Belgien. Brüjfel (Aus der Kammer). 
2ocalıShronif. 
2este Poſten. 

BI Kelegramme. 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


J. Rothſchild. Die 


Amtliches. 
Münden, 23. Januar. 


©:. Moj. der König haben ſich allergmädigft bewogen gefmiben: 

unterm 19. Dee. u 9. dem Bureaubiener der L. Potijei-Directiom Min. 
Gen, Georg Datbes, im Rüdficht auf feine, mit Beirehmung eines Fetdiuges, 
täntzigjährigen eifrig amd trem geleiteten Dienfte die Ghrenmilmze des f. bnuri- 
ihen Yudiwigserdens zu verleihen. 





Nichtamtliches. 


Deutfcher Bund. 


OD Frauffurf, 23. Jan. Dem Bernehmen nad; hat der baheriſche 
Bundedtagsgefandte Frhr. vom der Pfordien fein Neierat über die Erb- 
Ioigeirage beendigt, und wird daſſelbe munmehr in Drud gelegt. Die 
Stimmung der. beiden Großmächte ift ſichtlich wieder mehr dem Bunde 
zugewandt, und find wiederholte Erklärungen von Defterreicd und Brei: 
hen in dem inne erfolgt, daf ein Bundesbruch von ihnen niemals auch 
nur entfernt beabſichtigt geweſen. Die Störung, welche ſich wwiſchen 
Generallieutenant von und dem preusifchen Obercommando in Hol⸗ 
ftein ergeben hat, iſt als vellfommen beſchwichtigt anzufſehen. 


Wurttemberg. Stuttgart, 20. Inn. Im ber geſtern Macht 
abgehaltenen Sigung der zweiten Sammer wurden nach längerer und 
jehr lebhafter Debatte folgende Anträge der ſtaatsrechtlichen Commifjion, 
wie bereits kurz telegraphiſch mitgetheilt, mit allen auweſenden 75 Stims 
= ——— wolle au die St 

BL: ammer an die fönigl, Staatsregierung die driugende 
Bitte richten ; 1) bem deutſchen Bunde zur Ehre ber Rede ber 
Herzogthümer Schlestwig-Holftein diejenige Truppenzahl, welche jofort aus 
geräftet werden- lauu, zur augenblicküchen Berfügung zu ftellen; 2) für 
bie Mobilmachrng bes wlrttembergiidien Gontingents alles Erforderliche 
jest ſchou in der Weiſe vorgulchren, daß basfelbe auf bie erite Aufforder- 
ung der Bundesverfammlung auszumarſchiren im. Stande it; 3) durch 
einen ſelbſtaudigen dringenden Autrag am Bunde dieſelben Maßnahmen 
don Seiten ber bundestreuen deutſchen Staaten herbeizuführen.“ — Zur 
Charalteriſirung der Schärfe der Debatten mag bemerkt werben. daß es 
nicht an Stimmen fehlte, welche fi dahin ausipraden, daß fich die 
Mittel- uud Kleinſtaaten nöthigenfalls mit Waffengewalt dem „Bajallen- 


Payeriſche Zeitung. 


An 24 
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tum“ entziehen müffen, weldes Defterreich und Preußen über fie übten, 
Schrei B 


und ſelbſt vor dem fVurgeririeg · nicht zurüchweichen tönn- 


Befellangen werden in Münden ansrasımen 
bon der Erpenitien, Briennerfirape 11 ins eheımaltıra 
Runredanie, und voa Prager’ Eommiflons-Burscu 

Nr. 14). Un beiven Stellen Finnen 
Yufrzate abgegeben were. Der Mawm ver 
uersfpadtigen Petitzelle wirp zeit 5 fe. beschnet 


24. Januar 1864. 








ten, da fonft das Recht Deutſchlauds ganz verloren gehe. Die kleinen 
wllrden jtark, wenn, wie hier, das ganze Boll Hinter ihnen ſtehe. Ins 
bejondere jollten niöglichſt raſch viele Truppen uach Holftein geworfen 
werben, um die Defterreicher uud Preuſſen nicht mad Schleswig durd- 
zulaffen u. ſ. w. Der Minifter des Auswärtigen, Frhr. v. Hügel, er« 
wibert auf den Antrag Fetzer's auf fojortige Auerleunung des Herzogs 
Friedrich und Bündniß der auerkeuneuden —— unter einander, 
um das Recht bes Herzogs auf Holftein und damit zuſannuenhängend auf 
Schleswig geltend zu machen; — daß Württemberg als cine Bundes- 
Regierung die Entiheibung des, Bundes über die Exrbfolge-rage abzu- 
warten habe. Im Uebrigen bemerkte er, daß er den Staubpunct der 
Vegierung in der Frage der Herzogthümer fon zu wiederholten Malen 
dargelegt Habe; um fo weniger ‚glaube er eine Mißdeutung in ber Kam ⸗ 
wer zu erfahren, wenn er Über bie heutige Frage eine Erklärung nicht 
abgebe, deum ed würde eine Antwort im jegigen Augenblid große Unzus 
träglichkeiten mit fid) führen, Auch im jegigen Stadium ber Frage werbe 
die E. Regierung, das könne er hinzufügen, im vollen Einverſtändniß mit 
ben verbündeten Regierungen handeln, Es wlirbe ſich, was nicht zu vers 
gefien fein werde, um einen „Bürgerkrieg handeln, und zwar gegen eine 
Uebermadit, der wir uns, ſelbſt im Verein mit dem übrigen Dentfchlanb, 
ohne Anlehnung am außerdeutfche Staaten nit gewachſen fühlen" ; wes« 
halb e8 für die Regierungen, welchen ein Entſchluß obliege, der ernftes 
ften Erwägungen beblivfe im Hinblid auf ihre ſchwere Berantwortlicjfeit. 
Denn eine Entfchliefung zu faflen fein werde, jo werde bie Regieruug 
diefe treffen, unter Wahrung ihrer Pflichten gegen den Bund und das 
engere Baterland. . werbe es beruhigen, wenn er bie Verſicher⸗ 
ung ertheile, da die Kegierung bereitd? Anordnung getroffen 

zum Zwed, bie militärifden Sräfte des Laudes raſch verwendbar zu ına«- 
hen, worüber ber Kriegsiminijter iu den nächſten en Mittheilung mas 
herr werde. Ferner könne er der Sammer die — geben, daß 
in der nächſten Zeit von Seiten der Großmächte Eröffnungen bei dem 
Bunde eingehen werden, welche im Stande jein werden, die gehegten Be- 
fürchtungen zu mildern. Es werde die Kanmer, ſchließt der Minifter, 
aus all’ Dem entnehmen können, daß gewidhtige Gründe vorliegen, auf 
be heute geitellten Mutrag nicht einzugehen. ($. Fig.) 

Hannover. Hannover, 21. Jau. Die Berufung bes nr 
jes zur Bertheibigung der Rechte Schlegwig-Holfteind gegen die Verflig- 
ung der f. Polizeibirection (welche bie Koncentri fänmtliher Vereine 
des Yanbes umter ben hiefigen als dem Buudesvereinsgeſetz zuwiderlau⸗ 
fend evflärte) ift von der Yanbbroftei abjchlägig befchieben worden. &8 
iſt gegen dieſen Beſcheid ſogleich die Bernfung an das Minifterium sein» 
gelegt umd zw deren Rechtfertigung eime 24 ftündige Friſt geſetzt worden. 

8. Sachſen. Leipzig, 20. Ian. Im folge der preuffiſchen Mo- 
bilmachung find eine Meige preußiſche Reſerviſten, welche hier und in 
der wg wi im Hrbeit oder Condition jtehen, einberufen und genöthigt, 
zu ihren Regimentern abzugehen. Auch von ſächſiſcher Seite werben bie 
Beurlaubten, namentlich auch äfterere Leute einberufen. 

Preufen Berlin, 21. Ian. Die Abreife bes Feldmarſchalls 
dv. Wrangel und feines Stabes nad Lübeck ift auf Sonntag feſtgeſetzt. 
Die erſten preußiſchen Truppen find heute (Donnerfiag) in Holftein elite 
gerüdt. Mad) der Kreuzzig.“ werden die Sachſen ſich im den ſlüdweſt⸗ 
lichen Theile des Pandes comcentriven und deu Weg über Rendsburg und 
Kiel freilaffen. — Das Eintreffen der erften öfterreihifchen Truppen in 
Berlin ift nach den meucften Nachrichten am Montag den 25. c. zu er 
warten. Der Gilterverkehr auf ber niederſchleſiſchen Bahn ift während 
der Zeit, wo diefe Transporte ftattfinden, ein befchränkter. Die Anzahl 
der Magen, welde zur Beförderung nöthig find, foll fih auf 2000 be⸗ 
laufen, und da die füniglide Bahn feine ausreichende Zahl befigt, fomuf- 
ten deren von anderen Bahnen leihtweije entnommen werben. 


Defterreid. * Wien, 22. Ian. Die geſtern fiattgefundene 
Sigung und Abſtimmung des Abgeordnetenhaufes ——— ber De⸗ 
batte waren die Gelder Fir den Dispofitionsfond ober bie geheimen Aus- 
gaben) bilbet jelbftverftändlic ein Hauptthema in den heutigen Moxgen- 
blättern. So jchreibt die „Gonft. Deft. Zig.“ „Der Staatgmiu ſter 
Ritter v. Schmerling ift mac längerem Intervall heute zum erſten Male 
wieder im die parlamentariiche Arena herabgeitiegen und hat — wieder 
einen Sieg bavongetragen. Der Erfolg ift um fo bebentjamer, 'ald es 
eim-Bortreffen war für ben nächſt Devorfichenden Sumpf wegen bes 
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Credites von 10 Mill. zur Ausführung der Politik in Deutſchland und ge» | ter bie Uumöglichleiten gehören wilrde, daß ber Minifter von jebem 
gen Dänemart. Der errungene Sieg Hit) en e Zeichen, | Artifel, der allenfalls im einen ihm befreundeten Matte erjcheint, 
daß er das Vertrauen der Mehrheit des fügt.“ Der Einſicht nimmt. Ich lann nur unumwunden behanpten, daß ich oft- 
Botſchafter“ ſagt: „Das Miniſterium ſicht feſter als je. Mit dieſer mals in Blättern, zu welchen ich in Beziehung ſtehe, Artilel geleſen 


Bemeriung verliefen bie Abgeordneten heute den Sitzungsſaal des Abge ⸗ 
orbnetenhaufes. In der That hat das Minifterium heute wieder einen 
parlamentarifchen Sieg erfochten, welcher nicht vollftändiger fein konnte“ 
und feine Siigzirung der, Debatte beſchließt er mit den Worten: „Bor 
der Äbſtimmung erhob ſich der Herr Staatsminifler von Schmerling zu 
einer jener knappen, überſichtlichen, ruhigen und doch übergengungsvollen 
Reben, mit weichen diefer Staatsmann in wicjtigen Augenblicen ftets das 
Haus beherrſcht. Er ftellte Mar und zuverfitlih die Bertramensfrage 
und der wiederholt faut werdende Beifall verkündete im Vorhinein das 
Reſultat der ee eng Diefe fiel glänzend aus, DieMajorität war 
überrafhend groß. Nur die Polen, zum Theil die Autonomiſten und ver 
einzelte Abgeordnete auf der Pinfen ftimmten gegen bie Bewilligung. Es 
if wahre: Das Minifterium fteht fefter als je!“ 

Der vorftehend erwähnten Webe des Staatsminifters von Schmer- 
ling entnehmen wir folgende Stellen: 

„Herr Profeffor Herbft Hat der Summe von 525,000 fl. gegetüber 


nachbarten Staate, der fi beinahe im analogen Berhältuifien befindet, in 
Anfpruch genommen würde. . .. Ich muß aber befemmen, daß id), ſo— 
ger wenn biefe Ziffern die Wahrheit wären, was id) zu bezweifeln im 

x Sage bin, doch finde, J bie Verhaltniſſe höchſt verſchieden find, 
indem bie Lage von Oeſterreich eiue ganz andere iſt, als die von Preußen. 
Denn, fo fehr ich die momentanen Störungen des Berfafjungelebens in 
Preußen beffage, fo ift doc die Wendung, melde die Dinge bort — 
men haben, eine höchſt verſchiedene von der, im welcher ſich das Berfaſſ - 
ungsleben in Oeſterreich befindet; hier iſt dasfelbe im vielen Theilen des 
Reiches noch gar nie zur Geltung gefommen, während ed im Preußen 
montentan, ich möchte fagen, außer Wirkſauleit getreten iſt. Ich ſpreche 


aber unumwunden aus, ohme damit im Geringiten bie preufifche Megier⸗ 
Über ein Ameudement der Linlen, welches die Abſchaffung oder Mo- 


“ung irgend verbäditigen zu wollen, daf ich es für eine Unmöglichleit halte, 
daft jene 30,000 oder jene 31,000 Thaler, die flir die Preffe und bie 
Zuwecte der Polizei dort beanfprucht werden, die einzigen Mittel feien, die 
der, preußiſchen Gegkrang fir die amgebentetem Zwecle zur Verfügung 
ftehen. Denn das muß man ſich Har machen, daß man mit 30,000 
afern für Zweckt der Vreſſe gar nichts erreicht und daß man ebenfo eine 
Sicherheitspoligei mit 30000 Thalern in einem Staate wie Preußen gar 
keine Refultate erreichen kann. Ich muß daher mit Recht annehmen, daß 
andere, mur nicht bekannte Mittel der preufifchen Regierung für den 
angebeuteten Zweck verfügbar find, oder wenn fie ihr micht zur Verfüg- 
ung ftehen, fo werden fie auf andere Weife herbeigefchafft von Parteien 
die bort beftehen, und gerade von Parteien, die folden Ständen ange: 
ören, wo das Geld nicht unter die Seltenheiten gehört, wo ed daher 
he leicht möglich ift, daß flir Zwede einer Preſſe durch Brivatperfonen 
fehr bedeutende Summen . aufgepraht werben, die momentan auch im 
Hırterefje der Regierung ihre Verwendung finden, wenn eben biefe Partei 
wit der Regierung geht... . Herr Vrofeffor Herbit hat fehr richtig 
bemerkt, daß es vorzugsweiſe Thaten feien, mit weldjen jede Partei im 
Staate, fei es die Regierung, fei es ein anderer factor, ſpricht und Er 
folge erringt. Ich wilrde mic unbedingt biefer Theorie anſchließen, ich 
würde unbedingt mic; eines jeden Einflufjes feitend der Regierung auf 
die Preſſe begeben, wenn von Seite der anderen Parteien im Staate 
dasjelbe geſchahe. Wenn dort Pafjivität eintreten wiirde, danı wird von 
Seite der Regierung, das verſpreche ich, nicht ein Grofchen auf die Prefie 
verwendet werden. (Bravo im Gentrum.) Aber man muß mit gleidyen 
Baffen kämpfen; wenn man durch ein Mittel und durch ein höchſt be> 
deutendes und wirfames angegriffen wird, dann muß man ſich aud) im 
die Lage ſetzen, diefe Angriffe abzuwehren. . Der größte Bormurf, 
ber im Lanfe ber Berhaublung ber Regierung oder den don ihr infpirirs 
tem Organen gemadjt wurde und bem ich als ben beventendften erkenne, 
ift der, als märe von Seite ber officiöfen Preffe eine foftematifche Op- 
pofltion, gegen das Abgeorbnetenhaus fogar ein unangemeffener und ein 
unerlaubter Angriff geſchehen. Gegen dieſen Borwurf muß id) mic) hier 
mit auf das Allerfeierlicite verwahren. Der Herr Wbgeorönete 
Schindler war jelbit im feiner Rede gereht genug, zuzugeben, 
da diefes am Ende nidjt unter Einwirkung der Regierung geſchehen fei. 
erfläre hiermit auf das Feierlichſte, daß ich nichts mehr zurückgewie ⸗ 

© hätte, als wenn die Anforderung am mid; herangetreten wäre, divecte 
griffe gegen das Abgeorbuetenhaus ober gegen einzelne Perfänlich- 
feiten durch die officiöje Preile zu befürworten. Dieje Erklärung ſpreche 
id) offen und ehrlich aus, wie id) im der That da nur meinen Empfind- 
ungen Worte gebe. (Bravo!) Wenn es demungeachtet geichehen ift, 
fo mögen bie Herren, bie mit bem Zuftänden der Preſſe etwas 
vertraut find, es denn doch auch würdigen, daß von einer ums 
»mittelbaren und beftänbigen Einwirkung Seitens der Kegierung fogar 
jenen Blättern gegenüber, bie ihre Spalten bis zu einem gewiſſen 
Grabe zur Berfügung ſtellen, gar mie die. Rede jein lann und es ume 
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habe, bie mir felbft unangenehm waren und bie gewiß wicht erjchienen 
wären, wenn ich von ihrer Richtung bei Zeiten Kenniniß gehabt hätte. 
++. DE lomme zum Schluffe und zur kurzen Erörterung jenes Momen- 
tes, das in allen Reden feinen Ausdrnd gefunden hat, ft tie ferm mänı- 
lic) diefes heute abzugebende Botum als ein Bertrauend- oder Miftrauens- 
Votum anzufehen ſei. Diejenigen Herren, welche im Ausſchuſſe deu Ver— 
handlungen beigewohnt haben, dürften ſich zu efinmerm geneigt fein, daß 
ich diefer Richtung im Laufe einer jehr langen Berhaublung gar mie 
Ausdrucd gegeben habe, daß ih mur gemöthigt war, mich darliber auszu- 
ſprechen, nachdem mir von Seite des Herrn Abgeordneten Schindler 
allerdings gefhäftsorbiumgsmäßig die Bemerkung gemacht murbe, es 
dlirjte vielleicht am dem ſein, daß über dieſen Gegenftand in Abweſen⸗ 
heit der Minifter abgeftimmt werde, indem, wie der Herr Abgeorbuete 
damals bemerkt hatte, wohl ımvertennbar das Votum etwa die Perſon 
und das die Verſon der Minifter begleitende Bertranen betreffe, Diele 


‚ Heußerung Hat mid) zu der Erklärung veranlaft, ich allerbi i 
jene Dotatiom ins Feld geführt, die nach feiner Meinung bei einem be» | ’ - AU Ay rn 
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diefem Votum, wie es ausfallen werde, einen Uct des Verirau— 
end oder Miftranend erblicke. Wenn heute die Bemerkung gel- 
tend gemacht wird, man wolle mit dem Botum weber ein 


Vertrauen nod ein Mißtrauen abgeben, fo habe ic dagegen die Be- 
merkung zu machen, daß ich das für eine Ummöglichtäit halte. Irgend 
einem Wanne eine beftimmte Summe ohne Controle jur Verfügung 
zu ftellen, beißt: ihm Vertrauen ſcheulen (Hufe: Schr gut!), und fie ihm 
nit zur Berſügung flellen, heißt: bdiefem Maune nicht trauen.“ (AM: 
gemeiner Beifall.) — Bei der Abftimmung werden bie 525,000 fl. nad) 
dem AusihußAntrage mit eutſchie deuer Majorität bewilligt. 


Frankreich. 
Paris, 21. Yan. Der gefeßgebende Körper bebattirte vorgeftern 


bification des Vereinsgeſetzes verlangt. Darimon begründete das Amen- 
dement in gemäßigten, verſohnlichen Worten. Er legt großen Nachdruck 
darauf, daß die Arbeiter beinahe ſammtlich vom früheren irrigen Auſchau 
ungen zurücgelommen feien und nicht mehr vom der alleinigen Staats: 
hilfe, jondern von der Selbſthülfe auf dem Boben ber freiheit und des 
Rechts für Alle eine durchgreifende Beſſerung ihrer Lage erwarten. 
Als zwei Hauptmittel, um auf diefem Wege raſch und gebeißlih voran- 
ukommen, bezeichnet er die Erweiterung des Bereinsredts und die He- 
bung des Unterrichtsweſens. Die Arbeiter verlangen das Recht, In 
Intereffen zu berathen, das Recht, Productions und Confumtionsvereine 
nad dem Mufter der im Deutjchland und England beftchenden, ſowie 
Borfhuß und Sparlaſſen zu errichten. Dan wifle, welden Einfluß derar- 
tige Geſellſchaften jenfeits des Cauals und des Rheines auf die Mora- 
lität der Arbeiter ausgeübt haben, Ms Zeugen der Nejultate diefer An- 
falten, welche als eine vollfommene nationalöfonomifche Revolution au- 
geſehen werben können, fühlen ſich bie ——*— Arbeiter zum Wetteifer 
augetrieben. Nachdem ein Mitglied der Mehrheit entgegnet, erhob fi 
Yules Simon zu einer mufterhaften Rede oder vielmehr zu einen um- 
faffenden philanthropif—en Vortrag, der, was bis jegt einzig in der Ge— 
ſchichte der Kammer dafteht, von Anfang bis zu Ende ſich des ungetheil- 
ten, an vielen Stellen laut ausbredenden Beifalls der ganzen Berfamm- 
lung erfrente. Es war eine glänzende, Mar gehaltene Üebertragung ber 
wejentlichen Ausführungen und forderungen feines belannten Wertes 
„der Arbeiter" auf's parlamentariice Gebiet. Nah iahrelangem Stu 
dium fei er zu feiner radicalen Loſung der focialen Frage, foudern viel- 
mehr zu dem Refultate gelangt, daß es eine abſolute Abhlilfe für fociales 
Elend nicht gebe. Deßhalb verwirft er auch alle fogen. Heroifchen Mittel 
und weiß nichts Beſſeres auzuempfehlen, als durch Heine, unfcheinbare 
Mittel unverdroſſen und mit geeinigten Kräften an ber Berbefferung 
der Lage ber arbeitenden Claſſen fortzuarbeiten. Das ſchwere Uebel, das 
bis jetzt nicht zu beſeitigen gewejen, das man aber durch Einigung zwifdhen 
Arbeitgebern und Arbeitern mildern könne, fei der bis jetzt unvermittelte 
Gegeuſatz zweier Hauptgejege ber Bollswirthſchaft. Der Arbeitgeber 
habe ſtets nur die Beziehungen des Angebots zur Nadjfrage| auf dem 
Markte, der Arbeiter dagegen nur bie Beziehungen des Lohnes zum Pe- 
bensbedarf im Auge. Nur durch jeme „Heimen Mittel“ fönne ba abge: 
holfen werben, nämlid) durch bie fon von Darimon gemaditen Vor: 
ſhlage. 3. Simon verbreitete ſich noch weiter Über verſchiedene philan- 
thropiſche Gegenftände, über bie Arbeit der Kinder und der Fraueu, 
über die Befjerung der Wohnumgäverhältniffe der Arbeiter, als das bejte 
Mittel für Bewahrung bes häuslichen Sinnes und gegen den entfittlichen- 
den Beſuch der Wirthähäufer m. dgl Ein ungemeiner Beifall lohnte 
den Reduer. Trotzdent uud trotz ber verbindlichen Eomplimente bes 
Präfidenten Morny und des Staatsraths Barieu wird das Amendement 
von der Majorität mit 193 gegen 54 Stimmen verworfen. — 
In der geitrigen Sigung lam ein Amendement von 15 Oppofitionsmit: 


* 


liedern, verſtarlt durch Marquis d'Andelarre, zur Berhaublung. Das: 
— verlangt für die Generalräthe und Gemeinderäthe das Recht, ihre 
Vraſidenten ſelbſt zu wählen; es verlangt ferner die Aufhebung der von 
der Regierung ernaunten Mumicipalcommiffionen von Paris ‚und Lyon. 
Es ſprachen d’Undelarre,  Pelletan und O’Duin. Die drei erften Als 
nens bes Umendements erhielten nur 17, ber auf bie Municipalcommiſſi- 
onen bezügliche aber 62 Stimmen Minorität. Der intereffanten Debatte 
Über dieſes Amendement entnehmen wir folgende Aeußerung: 

Marquis d'Audelarre fpridt für das Amendement und zus 
nädjt gr Redtfertigung feines Uebertrittes zur Oppofition. 

„Nach einem fiebenundzwanzigmomatlichen Kampf, ſagte er, gegen 
welchen alle vor Muen hier entrollten Kämpfe nur Sinderipiele waren, 
kam ih) aus dem Schmehofen der Wahlen (Geräuſch) hervor und trat 
in biefe Sammer wieder ein, wie ic) aus ihr ausgetreten war, getreu der 
Regierung bes Kaiſers, mit einigen Ilufionen weniger und der Freiheit 
mehr." Er ftellt vor Allen feit, daß es fich nicht um die politiſche Ken- 
tralifation Handle, deren ungeſchwächter Fortbeftand für die Größe und 
den Ruhm Frankreichs. unentbehrlich jei, ſondern nur um die abmini= 
ſtrative Centralifation. Diefe milſſe abgefchafft werden, und das Bolf 
dazu berufen werden, feine Angelegenheiten jelbft zu beforgen, ohne daß 
jedoch die Einheit, welche die Stärke des Yandes ausmache, dadurch be 
rührt werde, mod) auch das Recht über die Aemter zu verfügen, das ber 
Executivgewalt wegen der ihr zufallenden Berantwortlidfeit verbleiben 
müfje. Bei der Begründung der einzelnen Puncte des Amendements 
vermweilt d’Audelarre, wiewohl oder. weil er jelber Bürgermeifter, befonders 
auf den Unaunehmlichkeiten und den Scwierigleiten der Blirgermeifterei. 
Thiers habe geingt, die Maires ſeien Unterpräfecten, leider feien aber 
fehe viele uur Unterpoligeicoinmiffäre. Die in dem gelepgebenden Körper 
jo zahlreich vertretene Claſſe der Bürgermeifter fcheint dies ſehr übel zu 
nehmen, Am Schluſſe feiner Rede erlaubt fih Marquis d'Andelarre 
ber Regierung des Kaiſers —— folgende Bemerlung zu machen: 
„Als im ganz Fraukreich das Kaiſerreich mit einem fo kräftigen Bertrauen 
ausgerufen wurbe, begriff dieſes jofort, daß es drei große Aufgaben zu 
erfüllen Habe: bie Sefelfchaft auf immerwährenden Grundlagen wieber 
aufzurichten, die Negierungsgerwalt weu zu begründen und eine unvergäng« 
liche Regierung auf der freiheit, der im 19. Jahrhundert umentbehrliden 
Grundlage, aufzubauen. Die Präfidentihajt, die beinahe feinen Fehler 
begangen hat, Befaßte ſich mit der eriten diefer Aufgaben, indem fie un: 
ausgefetzt daran arbeitete, die Geſellſchaft anf der Bafis der Religion, 
des Eigentums und der Gerechtigkeit feitzuitellen. Das Kaiſerreich ber 
fafjte ſich mit der zweiten Aufgabe, indem es die Monarchie und die we 
fentlichen Bedingungen der Regierungsgewalt begründete. Es ift nun 
der Tag zur Berwirklichung der dritten Aufgabe gelommen, Laflen Sie 
fi) nicht allzuſehr durch die Bewegung um Sie herum beunruhigen, auf 
die Sie vorbereitet fein mußten Zürnen Gie nicht wegen ber fattge- 
jundenen Wahlniederlagen; fe find die Folge der gleichzeitig “ ausprä= 
genden liberalen Bewegung und ber Unvorfichtigkeit Ihrer Präfecten ; 
regen Sie vor Allem bie Gemüther nicht auf durch allzuhäuſiges Herauf⸗ 
befäimören des rothen Geſpeuſtes; erfchreden Sie nicht allzufehr über 
das), was Sie die Koalition der alten Parteien nennen, und was id, 
deren Mithlilfe nenne, Diefe Mithilfe wird Ihnen von dem Tage an 
zu Theil werden, an welchem Sie diefelbe begreifen werben." 


Die Hentige Sigung verfprad; gleich Anfangs fehr lebhaft zu werben. 
Unter den Anweſenden im Zurhörerramme befindet ſich and Prinz Napo- 
feon. Hr. Picard begamm mit einem ſehr nachdrücklichen Angriffe auf 
das allgemeine Sicgerheitögefeß. Hr. Rouland erwiderte als Hegierungs- 
commiſſar und zieht aus den von Picard gebrachten Eitaten berühmter 
Freiheitdmänner Die entgegengefebien Shluffolgerungn. Das Sider- 
heitögefeg, fagt er, fei eine Nothwendigkeit und in der Gerechtigleit wie 
in der Achtung der Freiheit Aller begründet. 

* Die „France“ bringt heute in einem längern Artilel über bie 
Lage in Deutichland eine Rechtfertigung der bisherigen H der fran- 
söfgen Bolitit im demtfch-dänifchen Eonflicte; der Kern biejes Artitels 
ift abermals ber Beweisverfuh, daß nur ber vom Kaifer vorgejchlagene 
allgemeine Congreß im Stande fei, diefe, wie alle anderen brennenden 
Fragen der Gegenwart auf eine gründliche und allgemein befriedigende 
Beife dauernd zu löfen, Separatconjerenzen könnten dies nicht zu Wege 
bringen. Frankreich Hege lebhafte Sympathieen für Dänemark; aber aud) 
das auf das Recht des Bolkes geflütte Nationalgefühl in Deutſchlaud 
mäüffe Frankreich; achten, ſwenn es nidjt feine eigenen Principien und bie 
Grundlage feines eigenen öffentlihen Rechts verlennen wolle, r, 
ſagt die „Frauce“, die däniſche Frage hat noch ein anderes ganz beſon⸗ 
deres Moment von Wichtigkeit: Den Widerftand der Mittels und Kleiu⸗ 
flaaten des Bundes gegen die Großmächte, von denen fie ihre Autonomie 
bebroht jehen. Seit 1852 haben die Staaten ve. Ranges in Deutſch⸗ 
land ſich vom Defterreih und Preußen, als Unterzeichner des Londoner- 
Brotofolls, abgewendet, und fi geweigert, dieſem Bertrage beizutreten. 
Und fo ift man nad) und nach zu dem Pımcte gelommen, daß bie Höfe 
von Wien und Berlin fich geſwungen fehen, gegen Dünemarl zu mare 
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| ner Beide Staaten, verbunden in ber Minorität, fuchen durch bas 
Itimatum , welches fie nach Kopenhagen jandten, und durch bie beab⸗ 
ſichtigte Beſetzuug Schleswigs an der Spibe der Bewegung zu bleiben, 
aber diefe Bewegung entgleitet ihnen unter ben Händen, indem bie 
deutſchen Bundesfürſten ‚wohl fühlen, daß, wenn fie nicht die Beſchlliſſe 
des Bundes ausführen, ihre Stellung und Selbftäubigfeit ſchwer bedroht 
iſt. Diefe Befürchtung ift legitim und der Ausfluß eines gerechten Ge— 
fühles von Patriotismug, 
...* Aus Paris, 19. Ian., wird der G.C. gefchrieben: Neuer Fort- 
chritt ber liberalen Bewegung in bem Departements.. In Straßburg 
hat bei der Nachwahl der Oppofitionscandidat Haller-Elaparede (vom den 
legten Berificationsverhandlungen noch in friſcher Erinnerung) und in 
dem Departement der Bogefen der Oppofitionscandidat, Herr Buffat, 
Finanzminifter der Republit von 1848, letzterer mit einer Majorität von 
über 3000 Stimmen, den Sieg davongetragen, Nur in dem Wahltreife 
don. Nimes, wo die Eiferſucht der katholiſchen und proteftantifden Wähler 
der Regierung ihr Gejchäft erleichterte, hat der Millionär und Bonapar- 
tift Hr. Braoby, deſſen erfte Wahl bei ber Berification caffirt worden 
war, von Neuem obgefiegt, obgleich auch hier die Oppofition 7000 Stim- 
men für ſich vereinigte. Herr Buffat wird der Regierung namentlich in 
finanziellen ragen unbequem fein, im welden er eine ebenjo unbeftrittene 
Autorität, wie die Herren Thiers und Berryer genießt. — Baron James 
Rothſchild Hat vorgeftern, .al® er den Banfgouvernent Buitry verlieh und 
die Treppe hinabfteigend, ſich in die Vecture eines Briefes vertiefte, einen 
Fall gethan und ſich dabei einen Fu verftaudit. — Hr. Guizot hat vor⸗ 
Ai feinem alten Rivalen Thiers einen Beſuch abgejtattet. Es foll dies 
eit bald 24 Yahren, feit dem Sturze des Minifteriums vom 1. März, 
das erfte Mal geweſen fein, daß Guizot die Schwelle feines Ercollegen 
betrat. — Die Erhöhung des Londoner Banfdisconto auf 8 pEt. iſt eine 
Folge des enormen Meetalabfluffes (bis jetzt 3 bis 4 Millionen Bid. St.) 
nad Frankreich. Die franzöfifche Bank temlich ſteht bereits vor einer 
Krifis, indem ihr Metallvorrath und ihre Notencircnlation ſich bereits 
wie 1 zu 8 verhalten. Richts deſtoweniger fährt die Bank fort, flott 
zu discontiren, um bie Unterzeichnungen der Anleihe von 300 Millionen 
Francs zu fördern. Allerdings hat dieſelbe höchſt günftige Chancen und 
wird ben geforderten Betrag weitans überfteigem. Bereits wird 1 bie 
1'4 p&t. Aufgeld bezahlt. " 
* Paris, 21. Jau. Bon gut unterridteter Seite wirb behauptet, 
ber volle Betrag des neuen Anlehens fei geitern Abend  bereitd voll: 
ftändig gebedt gemefen. Nidtsdeftoweniger drängt man ſich auch heute 
nod zu den Eimeichnungs -» Bureaur. — Admiral Hamelin ift heute mit 
anferorbentlichen militärischen Pomp beftattet worden. — Wie die France“ 
auf dem Privatwege erfahren haben will, wäre die Stadt Guadalarara 
von der franzöfifChen Armee unter Bazaine bejegt worden, 


Italien. 


Ans Turin ſchreibt man unterm 18. d. M.: Heute ift von der 
Regierung die laufende Nummer bed „Diritto“, welcher ſich felbft das 
„Drgan ber italieniſchen Demokratie" nennt, im großer Eile confiscirt 
worden, Grund dazu gab ein Aufruf, ben Garibaldi darin von Gaprera 
aus „an die Ptaliener* richtete, und womit er ihmen zu wiſſen machte, 
daß er wieber ein (vom ihm ale „unicum‘* bezeichnete) Gentral-Einigungs- 
Eomite aus feinen und Ptaliens Freunden unter formeller Vertretung dei be- 
kannten Benedetto Cairoli gebildet habe und gleichzeitig „bie für an⸗ 
gefeindeten Einigungsgedanken lampfluſtiger Patrioten“ auffordert, bie 
Autorität“ dieſes neuen und einzigen“ Vereines anzuerlennen. Der eigent⸗ 
liche Gruudgedaule dieſes mit Ruͤcſſicht auf feine Quelle im Ausdrucke auf- 
fallend maßvollen, ‚aber denmod; ſehr beſtiumten Schriftftüdes ift, daß 
Garibaldi num wieder, wie ſchon einmal, die Dietatur Italiens übernehme. 
Auch läßt der Aufruf deutlich merken, daß jest zwiſchen Garibafdi und 
Mozzini neuerdings bejte Einverftändniß herrſche. 

Mailand, 19. Ian. Am 16, d, wurde der Secretär des Arbeiter- 
Bereind, Stampa, auf öffentliher Straße von mehreren verfleideten Ca— 
rabinieri umgeben und nad S. Margherita in die Haft gebracht. Zu 
gleidher Zeit drang ein Schwarm Polizei-Hgenten, mit einem Delegaten 
der öffentlichen Sicherheit an der Spige, in deſſen Haus umd nahm eine 
Haus ſuchung vor, welder die Frau und die Todıter Stampa’s beiwohnen 
mußten. Alle vorgefundenen Schriten und Papiere wurden mit Beichlag 
belegt. Der Verhaftete war einer ber thätigften Agenten zur Berbreitung 
ber Banfnoten des Mazini'schen Anlehens mit dem Moto: „il press 
palvi il enese*, Die „Unita Italiana* fagt hierüber: Die Regierung 
hat eine glnftige Gelegenheit benngt den Berdacht einer Betheiligung an 
ben Umtrieben der Hectiomdpartei vom ſich abzumälzen, daher es gar nicht 
Wunder nehmen muß, wenn fie die „Stampa“ zur Zielfcheibe ihrer bru— 
talen und wohlberechneten Berfolgung macht. . 3.) 

Am 3. Yan. Abends fuhr eine italieniſche Fregatte „Milano“ mit 
Truppen in ben Hafen von Civitavecchia ein, nachdem fie den gangen Tag 
vorher in Sicht geblieben war ; fie ward dazu durch bie hohen Wellen und 
den ſchlechten Wind gezwungen ; nad) einigen Schwierigleiten Tief man fie 
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aud anlegen. Kaum befand fie fih im Hafen, als derſelbe geſchloſſen und 
an bem m von 10 zu 10 Schritten Schildwachen aufgeftellt wurden, 
damit feine Landung bewerfftelligt werde. Der franzöfifche Stationsdam- 
pfer „Gregeois“ und die päpftliche Corvette „Immaculata“ heizten fofort 
ihre Keffel, und die Truppen wachten die ganze Nacht unter den Waffen, 
Am Morgen des 4, näherte fid eine andere Fregatte dem Hafen ohne 
eine Flagge zu entfalten. Diefe Nachrichten bradjte der römiſche Corre- 
fpondent des „Journal de Geneve,* welcher fie von einem in Civitavecchia 
ng framzöfifchen Militär erhalten haben will, der mod beifügt, 

der „Öregeois“ ber zweiten Fregatte folgte. Es find genauere Nach- 
richten abzuwarten. 

Belgien. 


Brüffel, 20. Ian, Einer der führer der Rechten, Hr. Deschamps, 
ift zum König gerufen. Mau behauptet: Hr. Deshamps habe die Auf- 
löfung der Sammer berlangt. 


2ocal:Ebronif., 

* Münden, 23, Jam. Die firenge Kälte bat ſich nach unmterbrochener 
dreimöcentliher Dauer gebrochen, umd wir haben feit geſtern mildes amd 
thanendes Wetter. Bemerlenswereh iſt, daß, während wir im den Morgen- 
Runden immter zwijdhen 10 und 12 Grad, im Areien bis 15 und 16 Grad 
hatten, in St. Petersburg nur 5-6 Grad Kälte herrſchte. Auch im Wien 
war der Froſt fo ziemlich in derfelben Imtenfität, wie bei ums, 


in Letzte Poiten. 
Telegramme, 


O Hamburg, 23. Jan. Wir haben 6 Grave Wärme bei Süd— 
weitwind, Barometer fallend. Die Bunrescommiflire haben eine Be: 
fanntmachung vom 21. 28. erlaffen res Inhalts: Die unter Befeht 
Wrangeld ftehenden Truppen haben bie Grenzen ter Herzogtlümer 
überfchritten. Mit Nüdfiche auf den Proteſt verfchiedener Regierungen 
am Bunde iſt General Hale beauftragt an Wrangel zu erllaͤren, daß 
wir hierüber” eine ordnungsgemäße Notification erwartet hätten, die 
Truppen auch nicht als Bundesreferve anerkennen fönnen, uns aber 
in die unabänderliche Thatſache fügen. Vom Bunrespräfidium baben 
wir Angeige — daß das Einruͤcken der Truppen von Oeſterreich 
und Preußen nicht die ferneren Anordnungen betreffo der executions⸗ 
mäßigen Belegung und Berwaltung Salteins und Lauenburgs 


zu beeinträchtigen eder im biejelbe einzugreifen Hätte; da 
diefe Truppen nur burchpaffiven, fo fordern wir bie Behör— 
ben und Bewohner der Herzegthümer auf, bie geforberten Leiftungen 


ür bie Öfterreichifch-preußifchen Truppen zu gemähren und ſolche freund« 
ich aufzunehmen. — Herzog Friedrich erwiberte ber Altonaer Depu⸗ 
tation, er hoffe binnen Kurzem im Stante zu fein, Wltonas GEinlad- 
ung anzunehmen. 

D Dresden, 23. Yan. Das heutige Journal bringt folgendes 
Telegramm aus Frankfurt: In der geftrigen Bunbestagsfigung er 
folgte die Beichlußfaffung wegen der Entlaffung ver öfterreichifch- 
preußifhen Referven- des Erecutionscorps, vorbehaltlich !Herbeiziehung 
neuer Rejerven aus Bunbestruppen. Auch wurde bejchloffen, bem 
General Hafe für fein Verhalten in ver Frage der Bejegung Schles- 
wigs bie Anerkennung des Bundes auszufprechen. 


OD Berlin, 23. Im Herrenhaufe fand heute bie Budgetdebatte 

tt. Der amenbirte Etat nes Abgeorpnetenhaufes wurde mit großer 

orität abgelehnt und ver Negierungsetat mit 58 gegen 17 Stim⸗ 

men bergeftellt. Der Finanzminiſter gab eine motivirte Ablehnung 

bes amenbirten Etats auheim, war aljo nicht birect für die Wieder— 
berftelfung des Regierungsentwurfes. 

CI Zrieft, 23. Ian, Ueberlandpoſt. Gordon nahm Sutfhan (China) 
ein. Daielbit follen gegen 200 Staliener und Griechen geweſen fein. 
Nanking iſt vom faiferlich chineſiſchen General hart berrän.t Die | 
on des Tailuns in Japan rüſtet gegen die aufftaͤndiſchen 
Daimod. Die Handelöhinderniffe mit Dokuhama find beficgt. 


* München, 24. Yan, Das Regierungsblatt Nro. 4 vom’3. d. 
enthält eine Belanntmachung, das Berggericht II, Inftanz für ben Kreis 
Unterfranfen und Aichaffen urg beir., jermer eine Belanmtmachung, bie 
Beſetzung des Appellationsgerichts von Oberfranken ald Berggericht 1. 
2 betr., !banın eine Bekanntmachung, die Autheilung des Forſtbe- 
zirls „Wolfersloh* zum Landgerichte Schwandorf, ſodann Belannt: 
madungen, die Berloofimg der 4. und 4'4 procentigen Eiſenbahn- 
ſchuld und die VI, Berloofnng des Militär«Anlehens von 1855 und 
die fortjegung ‚de Aprocentigen Eifenbahn-Anlehens betr., bereits mit 


getheilte Dieuſtesnachrichten, eine Gewerbsprivilegiuns » Verleihung und 
Einziehung von Gewerbeprivilegien. 

Hannover, 22. Jan. So eben ift die fchleswig-holfteinifhe Laır- 
desbeputation auf ihrer Reife nad Frankfurt hier ci fieu, von dem 
— verſammelten Publicum begrüßt und vom hi Geſammit⸗ 
re, bewillfonmt, Sie fegte ummittelhar darauf die Reife fort, 
S. Ztg. 

Hamburg, 22. Ian. Die Deputation ber Hunbertfünfzig ift im 
Altona mit 50 Wägen und Mufit vom Schleswigholftein » Comite em» 
pfaugen worden. e zahllofe Bollsmenge begleitete den Zug bis an 
Streits Hotel. Unter Borfit von Schleiden und Aegidi wurde ein Ban- 
teit abgehalten, welches bis zur Abfahrt dauerte. > 





Bolköwirtbichaftlihe und Börfen-Berichte. 


— * Donaumörts, 20, Jan. Zufuhr 506 Shfll., Geſammtſtaud 569 
Shiil, verkauft 589 Schffl. Mittelpreife: Weizen 16 fl. 37 fr, Rem 10 fl. 
38 fr., Roggen 10 fl. 15 fr, Gerſte 9 fl. 40 tr. Haber 6 fi. 30 ir. 

Franffurt, 23. Januar. Deferr, Nat,-Anl, 63'/,; Dproc. Met. 58P ; 
Banlactien 755;  Potterie-Anleh.-Loofe won 1854: 71',; von 1858: 126; 
Defterreich. Lotterie-Aniehend-Loofe von 1860: 76%, ; Ludwigshafen» Berbacders 
Eiſenbahn· Actien 135',,; Bagyeriſche ——— 10724; Barer. Oftbahn« 
Aetien voll eingez. 107’; Deflere. Erebit-Mobilier-Actien 178; Weſtbahu · 
Priorität 7574. Wechfelcurfe: Baris 92°/,; Lonben 1174; Wien 96°. 

Wien, 23. Ian. Deflerr, 6proc. Nat.-Anl. 80,20; 6proc. Met. 72.60 ; 
Lotterie-Ant,-Loofe von 1854: 90.25; von 1858: 131,75; von 1860: 93,30; 
Banfactien 781.—; Herr. Erebit-Mobil-Mctien 180.60; Donau-Dampfkhifff.- 
Actien 429; öſterreich Stantsbahn-Nctien 189.85; "Morböhahn-Mctien 160. ; 
Welbahı + Prioritäten 9325. BWenfelcurfe:. Augsburg 3 Mt. 203.26 ; 
London 121.10; Silber —. 


Verantwortliche Rebaction: 
3. P. Wogl Dr. 5. Pöhlmann, 


Königlihed Hof: und Mational-Ebeater. 


Sonntag den 24.: „Robert der Teufel,” Oper von Meperbeer. 

Moutag deu 25.: „Die Boftille*, Luftipiel von Verger. Zum Bejchluffe: 
„Die Tyreler“, Ballet von Horſchelt. (Im 1. Refldenz- Theater ) 

Dienstag den 26,: Men einfludirt: „Die Karlofchüler“, Schanfpiel von 
Heinrich Laube, 

Donnerstag den 28.: „Die Echweizerfamilie*, Oper bon Weigl 

Freitag den 29.: Zum erftien Male: „Ein geadelter Kaufmann“, Luft 
fpiel von Carl Auguſt Görner. 

Camstag den 30.: „Bürger und Junler“, altbürgerliches Eharalterbild 
don Martin Schleih. (Im k. Mefldenz- Theater.) 

Sonntag, den 3l.: „Zarnhäufer*, Oper von Richard Wagner, 





Geftorbene in Mündhen. 


Gy Bräuninger, Buchbindergejelle von Erlangen, 189, alt. Mil: Schuieb, 
Scylofiergejelle vonDien, 23 9. alt, Lorenz Spanner, Weber von Schöſthal, Log. 
Mlbtderf, 56 3. alt. Math. Artold, Zimmermann von bier, 68 J. alt. Kath, Big), 
Taglöhners- Witwe von Karoliuenſeid, 72 3. alt. Dorothes Ortlieb, Priv - 
Tochter von Haunsheim, Logs, Dillingen, 30 I. alt. Juliana Waldenfele, 
Näherin ven Scheinjeld, 38 3 alt, Magdalena Koch, Dranniweinersfrau, 77 
I. alt. Franz Sammmeber, chem. Gafthofbefiter zum Bauhof, 45 9. alt. 
Marie Arfr. v, Feilitzſch, Gutsb-figerswittwe ven Oberlotzau, 86 3. alt. Joſ. 
Brens, Maurer von bier, 51 3. alt. Joſtph Fuirer, Schneidergefelle von 
Tirſcheureuth, 23 3, alt. Barbara Gebhard, Bierwirthofrau vom bier, 30 I. 
alt, Joſeph Richard, qu k. Rezierungs-Seeretär von Augsburg, 68 3. alt. 
Zohan Carl Schnerr, qu. fyl. Rentbeamtensfohn von Nürnberg, 3 DR. alt. 
Heinrih Mant, Kellner von Allendorf (Groß. Heilen), 26 3. alt. Ur. Georg 
Friedrich Wideman, geiſtl. Rath und Domcapitnlar, 77 3. alt. Jeh. Bunzig, 
Neallehrer von Danzig, 40 J. alt. M. A. Barthoud, Sprachlchrere- Witte, 
46 I. alt, Mathilde Tuma, Militäractuars » Tochter bon bier, 43 I. alt. 
Simon Bendries, penſ. f. Zollbeamter von Lichtenberg, 87 I. alt, Marie 
Küniger, Gütleretochter bon Geijenfeldminden, 28 9. alt. Thertes Grötſch, 
f. Landrichterotochter vom Bräfenberg, 31 9. alt. J. Georg Gſolenſchueider, 
Bimmermann, 87 J alt. Theres Kältenbacher, Steinmetz ⸗Wittwe, 68 3. all. 
Maria Borig, Lottecolleetors: Toter dem Ritteuau, 18 I. alt. Xaver Dito 
Freyringer, Pfarrer von Gräfing, 70 I. alt. Wlerauder Semmiein, Ansgeber 
von Mergeniheim, 43 3. alt. Johann Drümmer, b. Schubmader, 80 3. alt. 
Auna Thurner, 6. Schäfflersfrau von bier, 30 3 alt, Iphigenie v. Hofmeh, 
L. Generallientenants- Witwe, 75 J. alt. 
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Nr. 

* Urberfigt 
Amiliches 
Schleswig⸗ hol ſteiniſche Angelegenbeiten. 
Deutſcher Bund. Frantfurt (Bundestagsfigung). Munn⸗ 
hen (Gewerboprivileglen) Hamburg (Bürgerſchaftebeſchluß, Untwort 
des Senats), Berfin (Berhaublu bes Abgtordnetenhauſes über 
die’ Milttär-Anleihe. Preußens und Deflerreidhs  Berhältwif; zur Bun) 
WsiCrecition in Holftein). "Wien (Gittra’s Bericht über, die Behn-) 
Willionen ·Anleſhe. Botſchafter über die Stellung der deutſchen 
Mittel- und Mein-Staaten). | 
Fanteea Paris (Die Adreßdebatten im  gefekgebenden, 
Körper). . ' | 


RR . | 
Grofibeitannien., Yondon (UuarterlyXvie, über ben 


deutjch · dauiſchen Streit). 
Griechenland. Athen (Die Meuterer in Tripoliga): 

2 Riditpolitifche® . . 
Letzte Poiten. | 


Bolföwirtbipaitlihe und Vörfenberichte. | 


, ‚ , | 

Amtlidcs, | | 
AR FE Müucen, 25. Januar, 
ae Ma ber König haben ſich allergnädign bewegen gefuu 


untetin DE. Daunar den Math des Beſirkegerichts Fürth, Dr, Friedri 
Wir biefin d, wegea Krantheit und hiedurch Isle Burn 


dr 


“4 


—* 


des z322 Hm Di der Mi Beilage zut Berfaffungs⸗Urkaünde aufs die Dayer | h 


„ eintes Sahres in den duheſtaud "zu werfehem;' zum Batbe des. Bezirkagerichts | 
Fürth den dieſes Gerichtes, Jobaun Merin Kißlalı, m zum 
Siefier a Si Härsh ‚den Seeretir des Bezirlogerichts Neukadt 
Auguß Lichgehuer, zu befürdern ; zum Gecretär Deo Lezichigerichte | 
dt a/S, deu Rechtapratticanten und BVertreter der Stastsauwaltgaft| 
‚Sandgerichte Baunach, Dabid Henneberger, zu ermenmen; feriter dem | 
des Landgerichts Saufen, Otto Fig, wegen Krankheit und hiedurch be⸗ 
AHränfter Functisazfähigteit in Anmendung des 5. 22 lit. D der IX. Bettage 
zur Berfaffinge-M auf die Dauer eines Jahres in din Mirheftand treten) 
zu Aaffım; dem wegen Srkrankung eines Mebenbeamten dem Laudgerichte 
Poffenhofen anfer den Status beigegebemen Uffeffor Friedrih fFreudiing, 
in gleicher Eigenſchaft zum Laudgerichte Lauſen zu berfehen; emdiıh 
anterm gi. Datum der bon dem Domeapitel zu Wiürzbırg bollzdgenen 
Eruenmng das dortigen Demvicars Briefler Nilolans Neintuger zu dem 
durch das Ableben des Sunomicns Peter. Schech und das jofort‘ Mattfindende 
Berrügen ‚der jüngeren Kauoniter erledigten achten Kanonicate im dem bifchöf- | 
len Capitel zu Würzburg die allerhöchſte lamdesserrliche Genehmigung zu er⸗ 
auterm 22. Januar die am Appellationsgerichte von Oberbaheru erledigte 
Affefforaftelle dem dam, zeitlichen Ruheſtaude befindlichen Paar re 
Affeffor Philipp Ferdinand Yogt in Münden zu verleihen, 





dr 


‚ ‚Mictemtlichee. .. 


Schleöwig: holiteinifche Angelegenheiten. 

ber‘ die Differenz; zwiſchen General Hafe und Wrangek berichtet 
die, Wiener‘ „Breffe Folgendes: Ein eigentlicher Conflict zwijchen dem 
Eonmranbirenden ber Erecationg » Truppen in —3 und zwiſchen dem 
Oberbefehlshaber der Oceupationstruppen hat nicht finttgefunden. Aber 
allerdings hat „Vater“ Wrangel in einer gewifſen abftoigenden und wer: 
Tegenden Manier und in dem Tore, den man gegen einen Untergeberteht 
ufehkigt, dem General Hafe zit wiſſen gethan, daß er zu einer gegebenen 
Zeit und am einem gegebenen Orte den durchzichenden öͤſterreichiſchpreuf 
‚chen, Truppen Play zu machen. habe, umd der, fachſiſche General, dr 
prineipüis obsta eingedenf, hat ſich, ungeachtet von öfterreichifcher. Seite 
Tofort- Alles aufgewendet wurde, den preufiihen Mifgriff wieder gut zu 


Baperifche 3eilung. 


(LIX. ‚Jahrgang ber, Neuen ‚Münchener Zeitung.) .. 
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wachen, fogleid, mit. einer Beſchwerde Über cin derartiges Vorgehen und 
mit dem Eu eu, den preufif General = Feldinarfdall_ über feine 
Stellung und Rechte, die er vollitändig zu verfeumen feine, aufzus 
Hären, an, den Bund gewendet. So ziemlid dasſelbe iſt Übrigens 
in Hamburg vorgefommgu. Während Uefterreicd) dort vedtzeitig das 
bundesfreundliche Sufugen ſtellte, den —* — der öfterreichifchen Trup⸗ 
pen zu. geſtatten, und die erforderlichen Anordnungen jr deren Berpfleg- 
ung uud Unterkunft treffen zı wollen, gelangte von Preußen aus. bie ci» _ 
fache Anzeige dahin, der Senat „habe“ zu der und; der Zeit für die Be— 
quartierung preußifcher Truppen Sorge zu tragen. 


So wenig man auch noch im Klaren ift über die Ziele der öfter: 
veichifepreufifähen Politit in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage — jeden: 
jall$ beſtätigt ſich die weit verbreitete Annahme, Defterreid, und Preufen 
handelten im fillen Einverftändniffe, mit Dänemark , uicht. Monrab 
hat erflärt, daß Dänemark feinen deutſchen Soldaten über die Eider 
chen Laffen werde. Soviel ift alfo ſicher, daß ſelbſt Oeſterreich und 
Sreufen mehr ‚verlangen, ald Dänemark zugeben will, * 
Nach einem Schreiben eines daniſchen Officierd aus gahrtert bei 
Schleswig, weldes „Dagbladet” wittheilt, feht.es mit der Geſundheit der 
dänischen Soldaten nicht beſonders gut, nameutlich leiden fie jchr von der 
Kälte. Auf dem Papier ftehe freilich, dafı mu 6 Procent der Manırs 
ſchaft erkrankt fei, im Wirklichkeit fei aber mehr als die Halbe Maunfdaft 
erlrault oder auf dem Wege es zu werden, wenigſteus bei mehreren Abs 
theilungen im und am Scledwig. „Dagbladet“ fügt Hinzu, daß audere 
‚Berichte diefe Klagen vollfommten beitätigen. 25 


Deutſcher Bund. u 

* Frankfurt. (Dfficielle Mittpellung über die Bun— 
destags- Siknng vom 22. Danuar) Deſterteich June Breufen 
gaben nachjichende rimg ab: „Die Gefandten find’ in dem Falle, 
ober Bundesverſanunlung in Berfolg ihrer Erklärung vom, .10. dB. 
Ms. anzuzeigen, daß die Dringlichkeit der Mmpftände es unvermeiblidy ge» 
‚made hat, mit dem in jener Erflärinig als bevorſtehend begeirhneten 
Durchmarfche laiſerlich öfterreichifcher und löniglich preufifher Truppen 
durch Holſtein zu beginnen und daß daher vorausfetzlich aut geſtrigen 
Tage die Grenze des Herzogthums bereits von einzelnen Truppentheilen 
fiberfchritten worden ift, Die Gefandten verbinden mit. diefer Anzeige 
den erneuten Ausdruck der Zuverfiht ihrer Regierungen, daß, wie dieſe 
den in ihrer Erklärung 'vom 19. ds. Mts. bezeidmeten Stanbpunct jeit- 
haften und defien Feſthaltung Seitens ihrer Truppenbefehlshaber veran» 
laſſen, auch die bisher in Betreff des Durchmarſches geiächenen Sihritte 
—— in Einklang bringen werden, jo auch dem Durchmarſche ihrer 
ruppen durch Holftein jede thunlide Etleichteruug Seitens der Civil 
Cominiſſare und des Gonmmandivenden der Bundes» Erecutionstrappen, 
Generallieutenauts v. Hale, zu Theil werden wird.“ Hierauf erllarten 
bie mit der Bundes-Ereention im den Herzogthlimern Holftein und 
Yanenburg betrauten Regierungen von Oeſterreich, Preußen, Königreid 
Sachſen und Hammover, daß mit dem ftattfindeuden Vorrücken taiferti 
oſterreichiſcher und loniglich preußiſcher Corps nad) Schleswig der Zwed 
ber, bigherigen Aufftellung öfterreidifcher- und preußiſcher Brigaden als 


erſter Referve unmittelbar an der Gränze der Herzogthlüner Holſtein 


und Lauenburg wegfalle und' daher der Heramziehung diefer Brigaden 


an ihre Corps nichts eutgegufche wobei .‚felbitverftändlid der Aıtrag 
‚| auf Berufung anderweiter Nejerven fir den Bedürfnißſall vorbehalten 
bleibe, Nachdem ſodann feftgeftellt worden war, daß bei dem Durch 


marshe der nah Schleswig beftimimten öſterreichiſchen und preußiſchen 
Truppen durch die Herzogthümer Holftein und Lauenburg weber die in 
den Händen der Bundes-Civilcommiſſare ruhende Negierungsgewalt od) 
die bisherige vechtliche und thatſächliche Stellung des Commandivendett, 
Generallieitenant v. Hale, und der. ihm untergebenen Bundestruppen 
irgend eine Beeinträchügung oder Hemmung erleiden follen, ward den 
genannten Civil: und Militär-Dehörden des Bundes eine den thatfäh- 
‚lien Berhältuiffen entipredjende Initruction erlheill. Die Übrigen Ber- 
Handlungen. bezogen, ſich theils auf officiille Berichte aus den Herzogs 
thümern Holſtein und Lamenburg, theils. auf anderweitige laufende Ans 
gelegeitheiten. ' —— * Berg: 


Bahern. Münden. Dem Losme Garcia Satz von Madrid 
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wurde unterm 18. Januar 1864 ein Gewerbsprivilegium auf ein von 
rüdwärts zu ladendes Gewehr für den Zeitraum vom vier Yahten, vom 
18. Jan. 1864 anjangend, verliehen. — Staatsminifterium bes 

und A — ee Se Arbeiten wurde die Einziehung nachſtehender 


N u 
biefer — an nie —— jet: em — 


ter Yohann in Pajjau * 24. Juni 1861 — und 
md unterm — 1861 ausgeſchriebenen fünfjährigen Gewerbaprivi- 
legiums anf eime eigenthlmlice Art des Anbaues und ber Zubereitung 
ungarifcher Tabafeblätter, des dem Kaufmann und Fabricanien Johann 
Wilhelm Hjerpe in Stodholm unterm 9. Januar 1863 verliehenen und 
unterm 16. Januar au ab rar f —* Gemwerbsprivifegiums 
auf ———— von Si —— ‚ bes dem 

und Eiſe aba A 3 — bon Heidelberg 
bien. 9. Sat 1863 * ee unterm >; — 1863 —* 
eſchriebenen ewerboprivi iums a en Coalefüllofen 
— ed Heinrich Hr — unterm 13. Januar 
—— und unterm 16. Januar 1863 ausgeſchriebenen zreijährigen 
Gewerbsprivileglums auf einen Apparat zur Sättigung des Leuchtgaſes 
mit Kohlenwaſſerſtoff. 


Freie Städte. I der Sipung der Hamburger Bürgerſchaft vom 
20. wurde bei ber Debatte über einen Senats-Antrag, betreffend Gelten- 
ung des Einquartierungs-Reglements auch für ee Falke, 
wie jet, folgender Antrag des Dr. Wolfffon einfti angeimontmen ; 
—* * die a gesen den ohne Beſchl ri des Bundestages und 
Senates erfolgenden Durchmarſch Ai 

apa durch Yard banburgifge Gebiet ei den darin liegenden 


in die Selbftändigfeit Hamburgs Verwahrung einlegt und bie Re 


ausſp daß der Senat alle zu Gebote ftehenden Mittel zur Wahrung 
des ver) Fig unferes Staates ergreifen werde, erflärt fie fd, 
um die bie Gefammtheit unvermeidliche Laft in möglichft gerechter 


Weiſe zu —— mit dem Autrage des Seuats einverſtanden.“ Der 
cos hat in einer am 21. do. gehaltenen auferordentlihen Sigung auf 
—7* Beſchluß, wir — —* „In Beranlaſſung der Erwartung, 
ig ng sone Be. ft bei ihrer —— —— Annahme 
bes dri en a e aus ochen hat, 
hält ber Senat ſich fir ——— 8 Bürgerfhaft sr gang * 
ar an die in ge Motiven jenes Antrages bereits enthaltenen Mit- 
erwibern, daß er die zur Wahrung des Rechta und 

—* —— unferes Staates erſorderlichen Schritte 
bereit vorher und zwar un ver zuglich getham hatte. Zugleich gibt 
der Senat zur Vervollſtändigung des ftandes ber Bhrgericaft 
55 davon, daß dem diesſeitigen Geſaudten in Berlin auf erhobene 
Reclamation von dem Töniglic prenfifchen Minifter des Auswärtigen am 
gefteigen Tage die Erklärung gegeben worden, daß bie uicht rechtzeitig 
Rachſuchnng der Genehmigung zum Durchmarſch Lömiglich 

—* Truppen lediglich auf einem Berfehen beruße, für weldjes die 
Enten ——— ber ausdrudlichen Berſicherung ausgeſprochen worden 
iſt, daß der Föniglid, preußiſchen Regierung nichts ferner liege, als die 
— des Hamburgiſchen Staates zu verlegen. Im Folge dieſer 
iſt die, wenn auch verfpätet nachgeſuchte Genehmigung, welche 

* 3* wit wohl verweigert werden lonute, ertheilt 


— A Berlin, 22. Jan, In der heutigem Sitzung bes 
Haufes der Abgeordneten wurde die Berhandlung Über die Anleihe-Bor- 
lage in Verbindung mit ber von ben Abgg. Schulze» Deligih und von 
Carlowib, re . der Anleige-Commiffton beantragten Refolution Über die 
Politil ber egierung in ber fchlestwig > holfteinifchen Frage fortgejeit. 
Nachdem die Generaldiscuffion geftern seihloffen worben, haben heute 
noch der Antragfteller und ber Referent das Wort, 

Abgeordneter Schulze⸗Delitz ſch (als Antragfteller) betont zu- 
nächſt die Nothwendigleit, daß fih das Haus nochmals über die ſchles⸗ 
wigchoffteinife Angelegenheit audiprede, dem es habe fich dieſe 
Trage daburd, daß Preußen und Oeſterreich ſich von den anderen den’ 
9 Staaten getreunt, inzwiſchen zu einer deutſchen Frage erweitert. 

it dem Amendement bed Abg. Groote ſei er einverſtanden. Die 
Wieuer „Preſſe“ ſpreche von dem Borhandenfein eines ſormlichen Staats 
vertrag® zwilchen Deſterreich und Preußen; Hoffentlich werde es ber 

taatsregierung belieben, einen folden Vertrag, der dem Lande ja jo 
große ja auflegen wiirde, der Kenntuifi des Hauſes zu unterbreiten, 
Redner jührt foranı aus, wie der Bund fid auch im Bezug auf Schles- 
wig allerdings in der Competenz befinde, denn uuter ber Umverlepbackeit 
ber eitizelnen Bundesſtaaten, deren Erhaltung Zwecd des Bundes, ſei 
nicht bloß din Erhaltung des territorialen Beſtandes, ſonderu auch des 
—— zu ie Prog und bas Recht Holfteing auf Verbindung 
mit Schleswig fei unbeftritten. Die wenere Politit Preußens, diefes 
Zufanmengehen tmit Defterreid fei durdaus gegen alle ‚preußijchen Yıts 
texeffen umd bedeute ſchon im Voraus cine Niederlage wie bie von 1806 ; 
das fei eine Politit nicht ber preußifchen, ſoudern der ſpecifiſchen unter: 


Iutereffen. (Bravo!) Man fpreche von der Revolution, bie nieberge- 
—28 mitffe. ?' Yeti‘ mölle In 


Was fei denn die Revolution ? 
heiligen Allianz zurückkehren, fi an bie hei Berheifungen nid lie 
mehr ehren, über Fand und Leute wieder nad ben, ug 
abjolutiftifchen Weife verfügen — das fei bie —— —— 
bunde ſpreche man auch, davon aber, daß bie anderen deutſchen Staate 
mit ihrem nationalen Streben vergewaltigt würden, ſpreche man nic. 
(Zu den Feudalen gewendet) Sie, meine Bern, halten feſt au dem Lon- 
doner Protokoll, welches doch auch Louis oleon unterze hat, und 
dennoch nehmen Sie «8 übel, wenn auch ber og Friedrich fich im 
einem Schreiben an ben Raifer der Framzofen wendet. Man feunt bie» 
fen Patriotismus. Bon ber Anleihe vor von 1859 her find Sie noch fehr 
im Riüdftande (Heiterkeit), Sie werden das Betreffende 
bald Gelegenheit — (Gelächter) Sie find — 
König aber nur damı b ‚ oem er fo tut, €8 haben 
—— 9 Ihr Vorſchieben der Krone iſt reine dit Hd ri 
rabo 

Der Minifterpräfident: Die Majorität fage, die Degierung 
wolle von Deutfi nichts wiſſen. In dem Worte „Deutſch“ müffe 
wohl ein großer fiegen (fehr wahr!), wenn man fehe, daß eder 
gerabe das fir Deutfc halte, was —— er punct nüge. Man 
habe die Zeit erlebt, wo es „beutih“ g fi gegen die Throne 
aufjulehnen, dann ſei bas fürtfehrtliche — — an bie Tages · 
ordnung gekommen. (Zur Linken gewendet) Sie jagen, bie rung 
wolle von Dentfchland nichts wiffen — Sie, meine Herren, bon 
Preußen nichts wiſſen, Sie wollen «8 Tebiglid; als Domäne bes National- 
Vereins betrachten. Redner geht dauu * bie deutſchen Berhaltniſſe über. 
Die deutſche feit ſei nur durch Bereinigung ber beiden deutſchen 
Großmãchte —— ef Bereinigung nun ſchon im Boraus als eine 
eaubinifche Niederlage in bezeichnen, jet eine vhetorifche Floslel. Die 
Bildung eines neuen Staates dab habe ihre Bedenfen ; von eiment verftiim 
melten Danemart fein immer Angeiffe erwarte, amd im Öntereffe 
Preufiens liege es, mit ben fcandinavifchen Staaten in gutem Verhält- 
niffe zu leben, Dafı die Anleihe abgelehnt und die Reſolution augenom · 
men werde, ſel wohl mit Sicherheit zu erwarten; man habe fein Ver⸗ 
trauen zu dem Miniflerium. Er habe gefragt, was ein premfifcher 
Minifter denn wohl thun mife, arm * auen dieſes ag zu er« 
langen. Gr millſſe abgehen vom ber prem —* Berfaſſung * a” 
—— en Traditionen, von dem — olfögefühl. Di 
wolle rlamentarifche Megierung, der G — are 
(ich bin Der Rönig habe das er Krieg zu erfläcen and 
Frieden zm fchliefien, feine Minifter ſich zu wählen .} w.; bies Recht 
wolle man ihm jept nehmen. (D! DI) Webuer fucht bied and dem 
Commiffionsberichte nachzuweiſen. Wir witrden, fährt er banm, zur Lin 
fen geiwendet fort, mit Ihrem Bertrauen nicht mehr bie Minifter bes 
Könige, fondern Ihre Minifter fein, nnd dayır wird ed, fo Gott will, 
nie fommen. Habe er im ber Gonmiffton gejagt, daß er das Gelb, 
wenn man es nicht bemillige, da nehmen werde, wo er es finde, fo fi 


a ben 


das eine Theorie, die mit der conftitutionellen Theorie diefed e8 
anz übereinftimmend fei. Mau negire bie ganze Vergangenheit teuf- 
en; ed jei der Majorität ganz recht, wenn Preußen majorifirt werde; 
ed ſolle jo bejtchen, wie die Majorität es wolle, und wenn nicht, dan 
fei es ihr auch recht, wem es micht beſtehe. Der preußiſche Staat habe 
ſich iudeſſen noch nicht üherlebt und anderen Gebilden habe er noch nicht 
Play zu"madien. Der rocher de bronce der preußiſchen Souveränetät, 
von welcher Friedrich Wilhelm I, geſprochen, beftehe noch, uud bdiefen 
Ehrenfeld werde dieſes Hans nicht erſchiutern, weber durch fein Votum, 
noch durch bie Reſolution, noch durch den Natiomalverein. (!anganhal- 
tendes Ziichen, Bravo bei den Conſervativen.) 

Ag. Graf Schwerin: Der Minifterpräfident nüte ber Sache 
nicht, die er vertrete, wenn er fage, daft bie Majorität diefes Hanjes 
das Partelinterefje fiber das Jutereſſe des Landes ftelle. Auch er, Red» 
ner, handle ald guter Preufe und fei ala eim folcher bekannt; nur daun 
aber fünne man als ein guter Preußt in der vorliegenden "Frage hau⸗ 
deln, wenn man an dem Herußtfein fefthalte, daß Preußen fi von 
Deutfchland niemals trennen könne. (Bravo!) Das fei eben der Unter- 
ſchied zwifchen Preußen und Defterreih umd den ir beutjchen Staa: 
ten, daß die Intereſſen Preufens mit — chlando immer 
zuſammenfielen. (Bravo!) Es fei wahr: Das Di durchaus mo» 
narchiſch, aber eben befihalb jtünden wir auch mod ar am Abgrunde, 
fo lange die Berfaffung gehalten würde. (Bravo!) Mit ber Maiori- 
tät glaube er, daß die Imterefien Preußens anf einem anderen Wege 
lägen, als auf demjenigen, ben die Regierung betreten. Es fei ſchwer, 
bie geforderten Mittel im einem Augenblide zu verweigern, wo bie Armee 
fih bereits auf dem Marſche befinde gegen ben Feind; aber es ei Pflicht, 
ſich zu überzeugen, ob. die Mittel auch im Jutereſſe des Landes verwen · 
bet würden. Preußen hätte ſich losſagen milſſen vom Londouer Protos 
tolle und ben Herzog Friedrich anerfernen, das wäre bie einzige der Ehre 
und den Jutereſſen Preußens und Dentfchlanbs entſprechende LWſung 
geweſen; das von dem Meiniflerpräfibenten geſtern verlündigte Programm 
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führe im glücklichen Halle aber nur anf eine Perfonalunion zuräid. Diefe 
Lojung tauge nichts, fie verletze das Hecht bes Herzogs und genlige fei- 
ner Partei in ben Herzogthümern. Das Zul 

mit Defterreich ſei 955 für bie Intereſſen 

Der: Grundſatz des Minifterpräfidenten,, daß ed feine beutfi 
in ber Politit, fonderw nur preufifche, öfterreichifche, bayerifhe ic. Inter» 
effew gebe, ſei bebdenllich, denn die Mittel» und Kleinſtaaten fönnten ſich 
dieſen Gruudſatz auf Koften Preußens einmal merten, und nicht minder 
bedenklich fei e#, wenn bergMinifterpräfibent das Recht von ber Zahl der 
Bajonette abhängig machen wolle. Redner ruft insbefondere auch mit 
Rüudfit anf bie Berfofung ber Regierung mit Naddrud ins Gedacht · 
niß, baf ber Spruch justitie fundsmentum reguorum in Preußen ſtets 
erfter Grundſatz gewefen fei. h . 

Der Minifterpräfibent: Der Borrebmer fei gewiß eim. guter 
Preuße, aber feine Partei Habe fehr abgenommen. bie ntereflen 
Prenfend und Deutfchlands fi trennten; habe er nicht gejagt ; das fei ja 
[don geographiſch unmöglid, ; bie ei aber: Was ift Dextfchland? 
Wo iſt e8? Darauf könne ſehr verſchieden geantwortet werben. 
den Punet der politiſchen Interefien betreffe, fo habe ihm ein deutſcher 
Furſt ſelbſt geſagt, das Hemd jei ihm näher als der Roch. Die Aut 
wort anf die Frage: was ift Deutjchland ?_ willſſe alfo etwas deutlicher 
gegeben werden, als es in einem jüngft mad Wien gerichteten Schrei» 
ben eine® fürfilichen Mitgliebes ber Fortjchrittspartei gefchehen ſei. (Hei⸗ 
terleit.) Er babe feine Furcht vor ber Demokratie, er hoffe fie vielmehr 


beflegen, ens habe er geftern fein Programm verfündigt, bie 
85 halte jegt noch feſt an der Politil der freien Hand, 
“bg. Walbed: Der Minifterpräfident verfünbige dem nadten 


Abfjolutismus. Das preußiſche Königthum ſei bie Negation des Dunfer- 
thums und lediglich. in-diefem Ginne fei das Wort vom Rocher be Bronce 
m verſtehen. Die Poli der ierumg habe lediglich das dänifche 
— und daun die Nieberwerfung der Demokratie im Auge. Letzte⸗ 
res werbe ihr jebody nicht gelingen, denn ben Geift könne fle nicht mieder- 


werfen. 

Der Kriegsminifter führt des Meiteren aus, wie er in ber 
Haltung des Hauſes nur eine Mar ausgeſprochene Tenbenzpolitit, bem 
Minifterium gegenüber, erbliden önme, — bg: Dr. Löwe (Bochum) 
weift die Beforgniffe vor der Demokratie im glänzenber Rede zurüd; al» 
lem Parteien im Baterlaude fei es nur um bie nationale Frage in terris 
toriafer Beziehung zu thun. Mebmer erinnert ben Minifterpräfidenten 
am feine che vom 24. Januar 1863 am bie öfterreichifche Regierung ; 
wie paſſe dazu das jetzige Zuſammengehen ? — Der Minifterprä- 
— —— Depeſche ſei erftrebt worden, mas man jett erreicht 

h ächter. 

* Es ſprechen noch der Kriegsminiſter, der Abgeordnete Schulze, ber 
Abgeordnete Amann als Referent, worauf es, nachdem ber Abgeorb- 
wete von Bonin noch zur Specialbiscuffion gefproden, zur Abſtimmung 
fommt. Die Regieruugsvorlage wird mit 275 gegen 51 Stimmen ab» 
lehnt und dann die Reſolution unter Hinzufligen besjenigen früheren 
wägumgsgrumbes, welder ausfprict, daß bie eingefchlagene Politik fein 
— als die Wiederauslieferung ber ogthlimer au Dä- 
wernart Haben werde, mit großer Majorität angenommen, 

Aus Berlin fhreibt man der „Allg. 2." offiss: „Die Erllär- 
umg, welde von Oeſterreich und Preußen am 19, d. M. in ber Bundes» 
verjammlung über dns Berhältmif der von ihnen eingeleiteten Dans 
mem im Betreff der Occupation Schleswigs zu ber vom Bunde vollführ- 
ten Erecution in Holftein abgegeben worden ift, Hat zur Befeitigung der 
—* geſuhrt, daß bie Beſetzung Schleswigs Gonflicte mit dem 
deutſchen Bund herbeifühhren werde. Die Bundesregierungen werben das 
durch die Ueberzeuguug gewonnen haben, daß die beiben dentſchen Grof> 
machte entf fiub, die Rechte und Intereſſen Deutſchlands zu wah⸗ 
ren, wenn augenblicklich der von ihnen eingeſchlagene Weg bei eiu> 
zeluen Bunbesgeofen noch Bedeulen hervorruft. Die im der ze. 
um m georbnetenhanfes von dem Minifterpräfidenten zur Auf 
Härw er die Politit in der jhledwig-holfteiniscgen Frage vorgelefene 
Depeihe an bie preußiſchen Gefandtj gibt für dieſe Anſicht wid. 
tige Anhaltapuncie. Es wir darin conftatirt, daß bie Action der beiden 
Kegierungen nicht im Gegenfag zu einem gefaften Bundesbeſchluß Reht, 
daß vielmehr nur die Ablehnung eines Antrags der beiden Höfe am 14. 
died Monats erfolgt $ Die Bolge bavon konnte nur fein, daß bie von 
ihnen proponirten Schritte mum wicht im Namen des Bundes, ſouderu 
auf Grund ihrer enropäifchen Stellung ausgefühet werden. Ein Grund 
zur Verweigerung des Durchzugs liegt aljo niht vor. Wenn aber 
die Auſicht verbreitet wird, dab bie beiben Regierungen bie früheren 
Zu der Herzogthlimer einfach wieberherftellen wollen, fo liegt hier 
ein Mifverftändmig vor, indem. von gegueriider Seite angenommen 
wird, daß meben ber Herfiellung früherer Zuftände nur bie Grliubung 
eines bejonderen Staats, unter bem Herzog von Auguftenburg denkbar fei, 

ein Preußen tritt trog feiner vertragsmäßigen Verpflichtungen ber 
tbfolge besjelben nicht principiell entgegen, ber Bund und bie Groß. 


mächte werben ihre Anſichten über biefen Punct mit Ernft und Grilnd- 
lichleit feftftellen. Die Succeffionsfrage für Holftein darf von der Scles» 
wigs nicht getrenutwerben, aber für eine Entſcheidung über die letztere fehlt 
dem Bund eine anerkannte vollerrechtliche Bafis uud zur Durdführung 
feiner Befchlüffe nur der Eroberungstrieg, Die Herftellung ber früheren Zu⸗ 
ftände im den Hergogthlimern ift unmöglich, die Rechte und Interefjen ber» 
jelben müflen volljtändig fichergeftellt werden, Über neben ber Grilubung 
eines bejonberen Staates unter der Dynaſtie Auguftenburg liegen, ſobald 
barüber europäische Verhandlungen eintreten, noch mannichfache andere 
Eombinatiouen, Eine berfelben ift die Bereinigung der Herzogthümer 
zu einem felbftänbigen Körper im einer Perfoualunion mit Dänemark unter 
dem Scepter bedfelben Monarchen, mit Rendsburg als Bundesfeftum 
Sollte ſich die Herftellung einer neuen Dynaſtie in den i 
erreichen laſſen, jo mitche im dieſer Perſonalunion Schleswig-Holftein im 
Berhäktwiß zu Dänemark eine viel größere Bedeutung und eigene Macht 
zufallen, wie fie Norivegen gegenüber Schweben befist.. Die Herzogthli- 
mer witrden Deutfchland zum Rüchhalt haben und durch bejondere Ga- 
vantien gefehikgt werden können, Sollte ſich herausflellen, daß die 
dynaſtiſche Frage nur mit Unfopferung ber Zuſam ehörigfeit ber Her» 
ogthlimer und der Unabhaugigleit ber Deutſchen in eswig zu erle · 
—* iſt, ſo gewinnt das Project der Perſonal· Union noch beſondere Wid)- 
tigleit. Denn darüber waltet wohl fein Zweifel ob, daß die Erbfolge im 
Schleswig nidt durd den Bund einfeitig entſchieden werben fan; es 
bedarf, hiezu eimer internationalen Sanction, und daft dieſe erlaugt werde, 
müffen. die Deutſchen in Schleswig dringend winjdhen. Für biefen Awed 
ift aber die Befeitigung der Berfaffung vom 18. November 1868 ein 
wichtiger. Punct, weil durd die Occupation Schlegwigs ein status quo 
gewonnen ijt, vom weldien mit Erfolg ausgegangen werben laun, wenn 
die Regelung der Frage durch directe Verhandlungen mit Dänemark ober 
auf einer Gonferenz erfolgt. Ein Wiberftand der Dänen in Schleswig 
ibt überdies dem Bunde durch den dan eingetretenen Kriegsjuftand 
* Hand für feine Entſchließungen.“ ; 
Defterreih. * Wien, 22. Jan. Die I. Section des Finanz 
Ausoſchuſſes des Abgeordnetenhanfes Hat befanntlich ihren Bericht über 
bie Zchn-Deillionen-Anleihe (verfaßt von Dr. Gilera) erjtattet. Der Be» 
richt gibt zwerft eine Ueberſicht der verſchiedenen Phaſen, welche in nenefter 
Zeit die ſchleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheit durchgemacht hat ; hiebei wird 
beſonders hervorgehoben, daß bie von Dejterreih und Preußen beantragte 
Operation gegen Dänemart (Befegung Scleswigs) von Bundeswegen 
vorläufig weder bejchlofien, noch Dejterreidh vom Bunde mit deren Yus- 
führung beauftragt war, daß ferner bezüglich der Gemeinschaft der Opes 
ration mit Preußen mad) Augabe der Regierung beiderjeits biudeube Ber» 
einbarung getroffen, die Mittheilung derjelben aber an den Finanzaus- 
ſchuß von der Regierung — wurde, Es wird demuad ein Unter 
ſchied gemacht 5* den Mitteln, welche die Regierung zur Augflihr- 
ung ber am 7. December beſchloſſenen Bundes-Epecution begehrt, und 
zwiſchen jenen, welche durch die „abſeits hievom angeordnete Entfenduug 
don nahezu 25,000 Mann zur Beſetzung Schleswigs“ erfordert werben, 
Die erjteren, wie fie fi) nad der vom Bund beſchloſſenen Matricular« 
Umlage ftellen, find nad) dem Bericht zu bewilligen; dagegen könne es 
nicht gebilligt werben, daß aus den öſterreichiſchen Finanzen für die Bun« 
desereention*) — fei ed aud nur vorfhußmeife und gegen Klderjag 
aus der Bundescaſſa größere Mittel von der Regierung in Auſpruch ge- 
nommen werben, als die Bunbesverpflichtung auferlegt. Der Bericht fin- 
bet es ferner aufjällig, daß, nachdem es bei Eutfendung der 25000 Dann 
zur Bejegung Schleswigs nicht um ben Credit jur Bedeckung von Eye: 
entionskoften für den deutfhen Bund, ſondern um anbere 
Auslagen fid) handelt, die bezüglichen Ausgaben zu maden begommen 
find, ohme bei ber Neichövertretung, die gegenwärtig verfammelt ift, die 
bei einer Maßregel von jo großer — Tragweite erforderlichen 
Gelder im verfoflungemäßigen Wege verlangt und votirt zu erhalten, 
und daft fi ſonach die Regierung nicht im Uebereinjtimmung mit bem 
bezüglichen Beitimmungen der Verfaſſung befindet, Ueberhaupt fei bie 
Operation gegen Schleswig feine gli wählte Mafregel; denn es 
bejtehe hiebei im einer jlir dem beutfchen Bund hochwichtigen Bingelegen- 
heit bigher fein Einklang mit den Beſchlüſſen der deutſchen Bandesver- 
er und es brohe im Folge deſſen eine beflagenswerthe Differenz 
zwiſchen Deſterreich und dem Bunde felbft zu entftehen, deren Tragweite 
ar nicht zu überbliden ſei. Ja es fei vd den vorliegenden Actenſtücken 
chwer zu beſtreiten, daß Deſterreich bei feinem gegenwartigen Borgehen 
nicht ſeine berechtigte eigene Stellung als europaiſche Großmacht zur Bett. 
ung bringen will, fonderu gemäß feinen Anträgen und Erfärungen in 
ber Bundesverfammlung nur zurWahrung der Kedite und Würde Deutjch- 
lands einzufreiten, zwar als deutſche Macht, aber ohme den Willen des 
legitimen Organes von Deutichland handle und gemeinfchaftlic mit Preu⸗ 
ben thatſachlich unberehtigte Vormundſchaſt über das andere Deutſchlaud 


®) Unter tiefem Titel if befanmilih die Gefammt-Gumme von 10 
Millionen, die aud die Erpedition mach Schleswig deden fol, gefordert. 


ausübe. Die Occupation Schleswigs fei ferner unter den vorliegenden 
Umfianden dem Begins eimes Krieges gegen Dauenark gleich und mine 
ſchon in naher Zeit dem. Reiche ſchwere Opfer auferlegen, für die weder 
materieller Erſatz noch im moraliſchen und politiſchen Wirkungen. tiber» 
miegenbes Entgelt in Ausſicht ſtehe, und lönue bie finanziellen Calami ⸗ 
täten unabſehbar vermehreu. Die kaiſerliche Regierung erachtet zwar, 
duch ihr Vorgehen die Kriensgefahr auf den Sampf mit Dänemark zu 
localifiren und: durch die Opfer hiefür: dem mod ſchwereren Uebel eines 
allgemeinen Krieges zu begegiten, ber in Folge ber von einem Theile der 
deutfchen Bundesitaaten eingefhlagenen Haltung eintreten fönnte. Allein 
weder liegen beftinnute Unhaltspumete vor, daf die Beſchluiſſe der Bun- 
desverſammlung zu einer allgemeinen Conflagration ‘führen, mod an 
haktbare Garantien, daß das Vorgehen ichs und Preufiens in ben 
ferneren Eomfeqwenzen wicht gerade zur thatljählihen Einmifſch— 
wwg des Auslandes führt, und jedenfalls werde, wenn bad 

ift,. womit bie Eaijerliche Regierung das ſo hohe Meilitärbudget- bisher 
ſiels vertreten hat, daß der Schub ‘der Grängen Defterreichs theilweije 
Kriegsrüſtungen auch im Frieden erfordert, die Action Defterreichs im 
Norden den: mehrfeitigen feindſeligen Beſtrebungen gegen jeine Gräuzen 
nur willlommenen Vorſchub leiſten. DOeſterreich bedürfe des Friedeus zu 
feiner materiellen Wiedergeburt und zur Befeſtigung und Ausbild⸗ 
ung ſeiner m Widerſpruch mit dieſem allgemein ge» 
fühlten: niſſe werde jekt von Oeſterreich ein Augriffökrieg unternoiu⸗ 
men | mb! zwar nicht im Intereſſe Oeſterreichz. Dazu fomme mod, daft 
ſich ber. gangen Haltung der kaiſerlichen Regierung im dieſer Frage 
jene Unbeſtimmtheit det Ziele wieder findet, bie als eine fo folgenſchwere 
Eigenthümlichteit desfelben im allem europäischen: Fragen der mewern- Zeit 
**58 Solle die —— eben fan: 
oder das legitime ei td den gthumern 
Almmmenbe Facter jein? ai bie Erfüllung der vertragsmäßigen Burns 
deöpflichten Dejterreich leiten, oder die bloße politifche Komuiven; für ans 
derweitige ? Keine ber beiden fei bisher entichicben 


ausgefproden umd jejtgehalten worden, unh nur Eines erſcheine Mar, daß 


die faiferliche 


iele: auf. ‚mern Politit, wei id) unwilltürlich, jo 
= * vwenugleich 


* n Vorſchub leiltet: Deshalb könne die Dit 
wirfung zu di ai itit nicht erklärt und müfleder Negierung. die ‚Ber 
antwortung Üiberlaffen, werden, die Folgen ihres Vorgehens zu vertreten, 


Wien. Der „Botfchafter" ſchreibt über die Schritte und 
Borgänge, wie & aus deutſchen Mittel» und Aleinſtaaten bes 
richtet werben: „Niemand Tann mehr als "wir bie Eintracht des ge 
ſammten deutſchen Staatenſyſtems wünſchen; aber nach der Störung, 
die fie ſoeben ** lann fie nicht wieder auf der er Baſis 
hergeſtellt werden, auf der ſie bisher mühfelig zu erhalten verfucht wurde, 
und die Reformen, welche wir Alle unn — mliſſen ein anderes 
Programm haben, als das frühere. Das find Feine beliebigen Anfichten, 
das hängt von leinen willfürlichen Entfchliffen ab, — es iſt die uns 
abänderlice Folge des Geſetzes jeder Hiftorifchen Berwegung. Gin ge 
ſprochenes Wort, eine gemachte Bewegung, ein entpfangener Eindruck, ein 
erregter Gedanke, ein gefaßter Eutſchluß — fie können nicht ungefchehen 
gemadit werben. Man kann fie erllären, fie verſtehen, fle-entfeufbigen, 
fie verzeihen: — der Friede, welcher dadurch herbeigeführt wird, iſt ein 
anderer als der, welcher dieſer Unterbredinng voransging, — vielleicht ein 
höherer, ein ſicherer, aber jedenfalls eitt anderer, und feine Form wird 
gleichfalls eine andere fein. Wir wünfhen, daß die beabfichtigte Ber- 
ſammluug der Sanımermitglieder der Mittel: und Kleinſtaaten nicht minder 
als —— — mittele und kleinſtaatlicher Miniſter nicht une die 
Wahrung der engeren, reindeutſchen Intereſſen, ſondern auch die Vers 
jtäwdigung und Berſöhnung derfelben mit denen eines jeben ber beiden 
Gro m zum Biele ihres Strebens machen. Aber wir glauben, daß 
dies nicht gelingen fünne, folange die Heinen Staaten als „Planeten und 
Monde” den hoffnungslofen Berſuch machen, nö um zwei Sonnen 
zugleich zu bewegen. Daf fie ſich um eine einzige bewegen fönnen, haben 
fie bewieſen; wer aber den geringften Begriff von Mechanik hat, ber 
weiß, daß das Hinzufommen einer zweiten Some das Geſes diefer Be— 
wegung zerftört und flir Heine Körper in die Wahl läft, auf irrer Bahn 
u zerſchellen, oder einen dritten Mittelpunet für mene Ktreiſe zu 
** Naturgeſetze laſſen ſich nicht verlthen und behalten am Ende 
immer und ohne Ausnahme Recht.“ 


Fraufkteich. 

* Paris, 22. Ian. Die Adreßdebatten im geſetzgebenden Körper 
halten diesmal ‘das Publicum in höchſter Spannung. Sie’ find von 
einem Geifte durchweht, wie man ihn feit pa Jahren in diefen De: 
batten nicht mehr gefannt har. Der geſetzgebende Stärper, d. h. bie Op— 
pofition, tritt mit einer Sicherheit und Siihuheit auf, welche ihre geringe 
Zahl hinreihend aufwiegt. Thiers, Berryer, 9. Favre, Simon find 
Gegner, die in's Gewicht fallen, wenn fie ſich auch innerhalb der engften 
Schranten halten. Was fle fagen und wie fie cé jagen, Überrafcht und 


igrung einer andern Kegierungfite bie Erreichung ihrer 
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9 
fich 
wahr 
| 
heben, 


reißt das Publicnm Hin, weldes bie Ränıpfe ber alten Arena bereits 
jvergeffei zu haben ſchien. Mag auch die Maforität durch ihre Zahl uoch 
di⸗ Macht in Handen haben Ddie ‚Erfolge: der Mingrität- gehert weit: 
‚über bie Ziffer der Abſtimmiung hinaus und zwingen jelbſt ihre Geg 

zur Anerlennung Die: Rede; welche geſteru“ Hr... Simon. ‚fir: dies 
—E hielt; darf als ein Ereigniff betrachtet werden; ex: wurde 
darin von 3. Fabre kraftig unterſtützt. Die France ‚gibt ſich heute 


den: Anſchein, als ſei ſie volllommen mit Hru. Simeon einverſtauden, und 
ſpricht in einem langen Artikel. ihre Zufriedenheit und a zu 
den Forderungen: I. Simons aus. Mu der gegenwärtige is Rünne | 
tein: Blatt beitchen. Das Regime der Abertijjements ; der Suſpenſion 
und der Unterdrückung durch die Aoniiniftrativbehörbeit, ohne daf man 
vertheidigen lonue, wmiliſſe aufhören, die Preſſe me dem’ Richtern: 
unterſtellt und zur Vertheidigung zugtlaſſen werben. Möge. man bie: 
ſchwerſten Stenjen ‚im Ghefege au —- wer mu bie Vreſſe Richter 
erhalte und vor ihrer Berurtheilung ihren Ankkägerm Antwort: geben und! 





ihren Richtern die nölhigen Auflläruugen geben könne. — Der „Siecle“ 
weiß nicht redjt, was er zu J. Simons Rede jagen foll, laun aber body: 
nicht umhin, die Tendenz und die Traqweite derſelben lobend hervorzur 
| € — In ber heutigen Sitzung des geſetzgebenden ſtörpers machte: 
‚Hr. Granier de Caflaguac den Berfich, auf die Rede R. Simons zw; 
erwidern und brachte die paradore Auſicht vor, seine ſarte Regieruug 
tönne deu Preſſe leine andere Freiheit laſſen, als die durch die Ädmini 
ſtration gehandhabte Toleranz; ur. ſchwachhetzige Negieruugen. hätten 
eine amdere: Art von Preßfreiheit zu Stande kammer affer und ſeien 
daran, zu Grunde gegangen. Dad) ihm verlangte Emil; Ollivier das 
Wort, — Au der Börfe herrſchte heute in Folge: der. verwidelten polir 
tifchen Yage und des Geldmangels ‚der ‚Londoner und Parifer Bank eine 
Art Pauique, den von Londou aus wurde eine nbermalige Erhöhung 
des Bantdiscontos im Ausſicht geſtellt. f At 


* London. Das Torh » Otgau „Ouarterly Review“ bringt. in 
‚feiner Januar Nummer einen Artilel über bie deutjch-bänifche fr * 
welcher mit dürren Worten die Politit dieſer Partei enthält. Zwar as 

aber fie fünnen dazu ge⸗ 


‚dir Tories im. Augenblidt nücht am Ruder, 

— und im uächſten Parlament wird ‚bie Torypolitil die Grundlime 
für die Oppofition bilden. Es ift demnach von hohem Intereſſe für, 
| Deutfchland,. von, dev leitenden Marime derjelben Aunde, zu uchmen, , 
zumal wenn fie in jo mmverhüllter Offenheit dargelegt wird. Diefe Da-. 
rime heift mit einem Worte „Egoisuus‘, Allerdings ift dieſer britiſche 
‚Egoismus das leitende Princip für die Politit aller Bartıien in England, 
‚fie mögen heißen, wie fie wollen, und jeit Jahrhunderten it die Politik, 
han nur, von dem räcfichtslojeften Verfolgen der britifchen Iuterefjer 


} 
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iuſpirirt gewefen, ‚aber felten noch hat man ihn fo offen gepredigt, wie 
ed jegt das „Quarterly Neview* "hut. Es heit in dieſem Artikel: 
„Großbritannien darf im Intereffe jeiner eigenen Sicherheit ‚mie zugebeu, 
dag der Sund, der Bosporus, bie Deerenge von Gibraltar, ‚die Erd-, 
‚engen von Darien und Sur, im die Hände einer Macht erſten Rauges 
lonimen, und wenn England bdiejPrätenfionen des Herzogs von Auguften»,, 
burg zuläßt, jo bringt es Dänemark in cine Abhängigfeit van Deufd. 
land. Allerdings legt der Pondoner Bertrag England feinerlei Pflicht, 
einer Garantie auf, aber wie feit dem Tode König Friedrichs Euglaud 
‚ntit feinen Mathfchlägen auf Dänemark gewirtt, ſo fei es auf das An— 
Ibringen und im Intereſſe Englands geſchehen, daß Chriſtian IX. bie 
‚wichtigften militärifchen Stellungen ohne Vertheidigung aufgegeben Habe. 
Hiedurch jei aber die Ehre Englands zum Schutze Danemaris chen jo 
jehr engagirt, als wenn es eime biplomatifche Garantie gegeben hätte, 
Daraus entfpringe jomit für England die Pflicht, Deutſchland bemerklich 
zu machen, daß eim Krieg gegen Dänemark aud) einen Krieg mit Eng- 
land zur Folge Haben werde. Die ernſte Gefahr des Coufuctes beruhe 
'eingig darin, wenn man bie Bermuthung zmließe, daß Gugland Däne- 
‚mark nicht bis zum Aeußerſten unterftiigen werde. Sei man einmal in 
Deutſchland hievon überzeugt, fo würden die deutſchen Fuirſten bie Auf 
regung des Bolles beſchwichtigen, ſtatt fie noch zu reisen. Und fo Hänge 
von der Action Euglande allein der Friede Europa's ab. „So weit das 
Toryblatt. Ob aber bie Tories, wenn fie wieder zur Herrſchaft gelangen, 
noch eben fo kriegsluſtig ericheinen, mie jebt, wo fle die Oppofition bil« 
‚den, iſt eine andere Frage. Allerdings war es ein Torgeabinet, welches 
die UM nit Frankreich im orientafiichen Kriege abſchloß, aber mit 
welchen Erfolge? Und fo fehr wir and) von der Aufrichtigkeit des Ge: 
fändniffes überzeugt find, daß Englands Intereffe es erheiſche, die Herr- 
ſchaft iiber die Land⸗ fh Meerengen micht im die Hände einer anderen 
Großmacht übergehen zu laſſen, jo glauben wir aud, daf das Toryblatt . 
dem wirklichen Grund, der nicht allein für die Tories, fonderm für jede 
‚Partei in England maßgebend ift, Dänemark zu unterftügen, verſchwiegen 
hat, nämlich die Beforgnifi vor der Ausdehnung des deuiſchen Sechandels 
und dem Entftehen einer deutſchen Kriegsmarine, welche beide durch eine 
Vergrößerung der deutſchen Seefliften nad) Norden und Often —— 
hervorgerufen würden. Dasfelbe Motiv, welches einſt vord Palmerſten 





zu der beifpiellofen Vergewaltigung des Heinen Griechenlands führte, 
leitet auch die jegige Politit Englands im deutſch-da onfliet; bie 
—558 vor —* Concurrenʒ ee zur See. 
oppelt ‚ bevor es mi utſchlaud einen Krieg anfängt, fo 
eſchieht dies X el Kan ehe Motive der arglifchen 
olitil Gngland verlöre durch einen Krieg mit Deutſchland auf lange 
Zeit hinaus einen feiner beften Märkte, und Deutfhland könnte durch 
eine Handelöfperre gegen England biejem einen größeren Schaden yulägen, 
als durd ein Dutzend der glängenditen Siege. Der Bortheil liegt in 
diefer Beziehung auf Seite Deutfchlands, denn ohne Finen ar) am 
thun, lan es England ſchwere Wunden beibringen. ed weiß dan 
jenſeits bed Canals fehr gut, und deshalb iſt eine kriegerifche Action Eng» 
ands gegen Deutfchland vor der Hand nicht zu befürchten. 7 
* Briechenland. 
Athen, 8. Ian. Das Poos des vielgeuanuten 6. Bataillong, weldjes 


revoltirt hat, ift noch nicht eutſchieden. Der nenernannte Commanbant 
desjelben, Major Demetralarkos, ift an der Spite anderer Truppen 
gegen Zripolika marfdirt, um das Bataillon zum Gehorſam zurlickzu · 
führen, doch foll er erklärt haben, nicht früher in die Stadt eimellden 
u wollen, che nicht die Schuldigen eremplarijd) geflraft worden wären. 

ichten aus Tripoliga zufolge ſollen auch der dortige Präfeet, ber 
tönigli und der Senbarmeriecommandant ſich in diefer Revolte 
comp uttirt u — auch iſt ber —— abgejegt worden. Herr 
Bulgaris hatte es verſucht, in feinen Organen die Thatfahen zu ent: 
ftelleu und die 5* kr Se feinem Simte zu bearbeiten. Gr 
wollte die Schuld der ganzen \ rt auf den Kriegsminifter, 
Herrn Si , wälzen und imbirect jogar auf den Hof, er fuchte das 
Bublicum dk Hindeutungen anf bevorfichende Gefahren, Dttoniftifche 
umd andere Umtriebe zu ängjtigen; — heute Heift es nun allgemein, 
duch Bermittlung des frauzöſiſchen Gefandten habe eine Annäherung 
zwiſchen Herrn Bulgaris und dem Grafen Sponned ftattgefunden und 
Eriterer J ihm —— — angenommen. Das —— 
iſt alſo ein. franzöfiihes — Herr Bulgaris hat England verrathen. Dies 
fol des Pubels Ken fein. (©. P) 


Nichtpolitiſches. 

Die man ans Mailberg (Niederöſterreich) meldet, ift dort bei einer 
Kellergrabung das ganze Stel-tt eines DMammuth gefunden, »jedod durch die 
Ungefchicklichfeit der Arbeiter zum Theile zertrümmert worden 


Letzte Poſten. 


*München, 25. Jan. 
mittage den - Kaifenfich rurffiichen Geheimrath Herru v. Dyexom im befon- 
derer Wudieny zu eımpfaugem :gegaht, ' in weldher derſeibe die Ehre. hatte, 
Allerhöhftdenjelben fein Creditiv als kaiſerlich ruſſiſcher auferordentliher 
Geiandter und bevollmädhtigter Minifter am hiefigen königlichen Hofe zu 
überreichen. 

+ Münden, 25. Ian. Der großherzoglich badiſche Geſandte, 
Herr von Edelsheim, ijt heute vom hier wieder abgereift. Der kaiferlid 
ruffifche Gefaudte, Gcheimerath Ritter von Ogerow, hat einftnweilen im 
Eugliſchen Hofe fein Ouartier genommen. Herr von Severin wird dem 
Bernehmen nah das Gotta'jche‘ exit im a Herbfte verlaffen 
und dann das von ihm fäuflicd, erworbene v. d. Pfordten'ſche Haus an 
der Königinftrafe beziehen. 

+ Müuden, 25. Jan. Die „Sübd. 3.” enthält die, inzwifchen 
im telegraphif und Gorrefpondenze Wege auch im andere Zeitungen 
übergegangene Nachricht, daß Bayern mit Defterreich über die ſchleswig⸗ 
holfteinijche eg A unterhandle. Bayern foll bereit fein, wenn bie 
& 


rofmächte Friedrich Holftein Üiberlaffen, wegen Schleswigs 
auf eimer her dem Londoner Prototoll als Bajis 
zu umterhandeln, Diefe Nachricht ſcheint nur ben Zweck zu haben, Mif- 


trauen zu fäen, und gegen Bayern Berdacht zu erregen. Es hat keine 
ſolche Unterhandlung zwiſchen Bayern unb — in ber ſchleswig · 
Holfteinifchen Angelegenheit flattgefunden, und die Notiz der „Suldd. Big." 
entbehrt jeder Begründung. 

* Münden, 25. Jam. Der durch feine Thätigleit und feinen 
. in gr . ie —— —— 
Franz, euthlimer ” n Yandboten”, » 

i a Nacht aan 
Bamberg, 24. Ian. Geflern Nachts Halb zehn Uhr ift unſer ber 
rühmter Landsmann, ber königlich preußiſche Geheime Kath Herr Dr. 
R > hd önlein an Luftröhrenverengerung plöglich geftorben, (Band, 

agblatt. 


wet Den x 


dem. ſchwediſchen Gefandten Hamilton und. dem 


u England | 


Se. Maj. der König haben geſtern Rad | 


, 23: Jan. Laut Kopenhagener Berichten ſoll geftern | 
ten | A, —* 


185 
' Quaade eine ſchwediſqh · dauiſche Militär-Eonvention abgefchloffen worben 
; fein, —* Je gi des Krieges ſchwediſche Truppen Seeland 
| mit Kopenhagen ! 1, damit die ganze däniſche Armee ins Feld riiden 
—— Dieſe Hilfe wird jedoch mur im nachbarfreundlichen Sinne ges 
Aeihet, und Leinesjalls fallen ſchwediſche Truppen ah der Action ſich — 
theiligen. Preſſe) 
Berlin, 23. Jan. Die däuiſche Regiering verlangt ei i 
um ben Reichsrath berufen und mit feiner Sie de Seine vs in 
No r zurüdzuziehen, Die daniſche Regierung wird darauf ihre Ber: 
ſyrechungen don 1851—52 erfüllen. Fir den wahrfceinlihen Fall, daß 
dieſer Borſchlag angenommen wird, werden die oſterreichiſch - preußiſchen 
Truppen micht die Eider überſchreiten. Es bedarf eines Monats, um den 
Rigsraad verfammelt zu ſehen.“ 

Paris, 23. Ian. Das „Mei. diplom.“ will aus 
Duelle wiffen,, Frankreich habe Oeſterrei ! * 
Pr deren zewee —* nicht vor 

reiten mögen, Ju der Zwiſchenzeit würde König Chriſtlan den Neichs⸗ 
rath zufammıenberufen, am durch ihn die —— er 
zu laſſen, und ein Ablommen anf ber Grundlage von 1851 bis 1852 
—— England, Rußland, Schweden ſollen dieſen Borſchlag 
unterftügen. 


Brüffel, 23. Ian, Erzherzog Ferdinand Mar und Gemahlin wer: 
den am 4. Februar Hier erwartet, 

Aus London 21. Jan. geht der „F. 3." folgende Mittheilung zu 
für berem Richtigleit wir ihr jedoch die. Berantwortlichleit ea et 
‚fen: England eradjte die Fortdauer. Dänemarks, wenn man die 
Herzogthlimer entreikt, Tür unmöglich. Der König von Dänemark habe 
erklärt, daß, wenn es hierzu kommen follte, er eutſchloſſen jei, die dänische 
Strone dem Könige von Schweden anzubieten, ber it iſt, fie anzuueh ⸗ 
men. Nun wiſſe die eugliſche Regierung zwar nicht, ob bie ſcandinaviſche Unſon 
frankreich recht fei; ihr aber fei fie jedenfalls nicht recht. England ſei⸗ 
baher entfchloffen, im Frübjahre Dänemart:mit 25,000 Mann und einer 
Flotte zu Hilfe zu kommen. - (Iedeufalls : wird die englif Regierung 
doch erjt die Auſicht des Parlaments hören, das in den nächſten Wochen 
zufammentritt.) ' 





| 


authentifcdher 
und Preußen vorgeſchlagen, 
lauf von ſechs Wochen über 


— — 


Boltswirthſchaftliche und Börſen ⸗Berichte. 
Getreidepreiſe der Münchener Schranne 
3 ft bem 23 Jannar 1864. 


Gefallen 





Repsfamen . 





ILEFIIS 





Leinfamen . | 21 u u 22: | re = 
Leue Zufuhr: Weizen? „Korn 897 Sch. 4384 Sch. Haber? A 
Kepsfamen : Zufuhr 4 54, RR — Si, Seinfamen: Buf. 02 Sf, RıfIT7ag. 


Gefamintbetrag: 15,441 Schffl. VBerkaufsſumme: 192,357 I. 


Wien, Der Metallichatz der öſterreichiſchen Nationalbant ſoll wieder zu 
Berhamdiungen wegen eines Vorſchuſſes Anlah geben. Wie nämlich derlantet, 
hat die franzöſiſche Bank, welche Ihren Merallvorrath, um die Subfeription auf 
das mene Anlchen von 300 Millien-n Ftancs zu fördern, fehr verändert bat, 
die Anfrage am die Öflerreichiiche Nationalbank gerichtet, ihr einen Theil des 
Silbervorrathes der Nationalbank darzulelhen (Pr). 

fi 


Frankfurt, 24. Januar. Defterr. Nat.-Aul. 637/,; 6proc. Met. 6740; 
Bäntactien 751; Potterie-nleh.-Loofe von 1954: 71%, ; won 1808: 190° 4: 
Defterreich. Lolterie-Antehens-Loofe von 1860: 767%; Ludwigshafen » Berbader 
Eifenbahn-Aetien 195°. 2; Bavyeriſche Oſtbahn⸗Aetien 107° ,; Bayer. Ofbahn ⸗ 
Actien wol einge. 10743 Deſterr. Erebit-Mobilier-Netien 173°, ;. Weſtbahn ⸗ 
Prieritat 70.. Wefelenrfe: Paris 92’/,; London 117'4; Wien 95°,. 


’ 
. 


Berantwortliche Rebaction: 
3. B. Woyl, Dr. A. Pörlmann. 


— ⸗— 








Königlicdhed Nefidenz-Tbeater. 


Montag den 25.: „Die Baftille”, Luſtſpiel von , 
mDie Tyroler“, Ballet von Horſchelt. ſipiel Berger. Zum Beſchluffe 


186 
Allgemeiner Anzeiger. 


BRussisch-Bayrische Bierbrauerei-Gesellschaft 
in St. Petersburg 
t 


anter der Firma: 


BAVARIA. 


Prospectus, 


Grund-Kapital 1 Million Silber-Kubel 4 
getheilt in 10000 Actien A 100 Eilber-Rubel — 400 Fraucs, wovon jedoch zum Beginn des Geſchaͤfts vorerſt nur SOO@ 
er Stüc emittirt und fatutenmäßig von deu Gründern übernsinmen wurden. .. 
Dividenden-Loupens zahlbar 


in Silber Rubel . . . . bei Herrn E. Günzburg in St. Petersburg; 
in fübdeutfcher Währung „» » August Siebert in Frautfurt a. M, 
zum Tagescours " - Ahr. Mayer jun. in Mainz. 


Seit der Hufhebung des Branniweinmonopold und des damit zufammenhängenden Pachtverhaltniſſes in Rußlaud ift die Fabritation und 
der Berbraud von Brauntwein in St. Petersburg im fletem Abnehmen, während ber Bedarf an Bier ebenfo zunimmt, Mictsdeftoweniger befteht 
in Peteröburg noch keine Branerei, welde ein dem bayriſchen Bier nur anmäherndes Produft liefert, fo daß um ben empfindlichen Mangel au eimi- 
germaßen gutem Bier abzuhelfen, fortwährend große Quantitäten, troß ber bedentenden Transportloften und Eingangsftenern, vom Auslande bezogen 


werben. 
Dabei ift der Verkaufspreis im dem gewöhnlichjten Lolalen file Arbeiter mindeftens dreimal fo hoch als in Bayern, obſchon die zur Fabrila- 
tion mölhigen Rohproduften ſich kaum höher ftellen. 

Da unter diefen Berhältnifien am ber Rentabilität eimer gut eingerichteten und tlchtig geleiteten Brauerei in St. Petersburg uicht der 
leiſeſte Zweifel befichen fan, jo haben wir, nachdem uns die erforderlide Gonceflion von Seiner Majeftät dem Kaifer von Rußland unterm 29. 
November 1863 rufſiſchen Datums ertheilt wurbe, alle Vorkehrungen zur Errichtung einer Aectienbierbrauerei in St. Petersburg getroffen, insbe ſon · 
dere und eim jehr günftig gelegenes, zu dem beabfichtigten Zwede et vortrefflich geeigneten Terrains gefichert und hat unfer Mitgrüuder, 
Herr Ludwig Brey in München, die Einrichtung und Leitung dieſer Bierbrauerei, wie auch die Beforgung des uöthigen Brauperfonals fo wie 
bei der Mainzer Aetienbierbrauerei übernommen. 

«Herr Frauz Fleckinger, welder feit einer Reihe von Jahren die Brauerei des Herrn Brey in Münden ſowohl im techniſchen als 
fommerziellen Fache mitleitet, übernimmt bie S pecial-Direction. 

Bon den von deu Gründern übernommenen Actien werben :4000 Stüd betragend 400,000 Rubel Silber abgegeben und nehmen 


bie Herren: 
3. von Hirſch in Minden 
. mayer in Augsburg 
aher⸗Kohn in Nürnberg 
Auguft Siebert in Frauffurt a. M. 
Abr. Mayr jum. in Mainz 
Montag den 25. und Dienflag den 26. Danuar deffallfige Einzeihnungen entgegen. 
Eremplare ber Anmeldungsſcheine, ſowie die Statuten, find bei den ebenbenannten Häufern zu empfangen. 
u oa ——— * 2— —— VRrey' ſchen rg ars — Main; —— in — 
r dañ fie auf je en der Mainzer, weldye er n nachzuwrifen baben, 
eine Actie der MuſſiſchBahriſchen unverfürzt erbalten. = 
Bei allen Übrigen Zeihmumgen findet bei Ueberzeichnung gleichmäßige Reduction ftatt. 
Die Zutheilung der Actien geſchieht 3 Tage nad erfolgtem Schluffe ber Einzeicnungen. 
Bier Tage jpäter, nachdem die Zutheilung den Unterzeichnern fund gegeben it, haben biejelben die erſte Einzahlung von 10%, der zuge» 
geiheilten Summe gegen Interimoquitttung zu leiften. 
Bei der erſten Eimahlung wird der Silberrubel zu fl. 1. 41 Fr. rheiniſch berechnet; die weiteren Einzahlungen erfolgen nah Bedürfuiß 


und Aufforderung der Direction, ebenfalls zum Tagescours 
Die Gründer der Geſellſchaft: 


Ludwig Strey, Bierbrauereibefiger in Münden. 

H. siiuınberg, ruſſiſcher Ehrenbürger auf Iulienheim bei Eltville. 
3. ©. Utin, Kommerzienrath und Ritter in St. Petersburg. 
Ahr. Mayer junior, Bangtier in Mainz. 


Franz erner, Kaufmann in Mainz. 
1688. (8«) Jos. Strigler, Kaufmanı in Mainz. 
117. Befanntmachung. 1735, Gratis. Befanutmachnng. 1654. Grat Bekanntmachung. 


Dur rechtsfräftigen Beſchluſt vom 11. Decem- 
ber v. 38. iR die Bindmählmanerstochter Agnes 
Schärt! ven friebelfing, geboren am 20. April 
1836, wegen Blödfumes der Guratel unterflellt und 
für fle als Curator der Kleingältier Lorenz Schärtl 
von Rothanfhdring, k. Landgerichts Yanfen, aufge- 
ſellt werben. 

Dies wird mit dem Beiſatze befannt gemacht, 
daß fortan Agnes Schärtl wicht befugt iſt, Mechte- 
geichäfte einzugehen umd rechtliche Berbindlichteiten 
zu Übernehmen, wegen allenfalls früher eingegan- 
gener aber fi an dem Curator zu wenden if. 


Zittmoning, den 15. Jannar 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der Il. Pandrichter : 


&.-Nr. 582 /A. Klang. 


In der Pflegfhaft über Johann Friedrich Schä- 
fer, anferchefihes Kind ber ledigen Dienfimagd 
Eliſabetha Schäfer vom Miltenberg, zur Zeit in 
Sof, ift der ledige Eifenbahnarbeiter Gottlieb Sb u- 
bert von Thierheim wegen terichaft, Kindes- 
nahrung ıc. zu vernehmen und da deſſen Aufent- 
balt unbelannt if, werden alle @erichte- und Po⸗ 
Polizeibehörden erfucht, nad) demjelben forichen zu 
laffen und gegebenen Falles anber Mitteilung zu 
machen. 

Mittenberg, 15. Januar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Mönigliche Laudrichter: 


auer, 
ER. 1791 /A Mert, k. Affeffer. 


Pleafchaft über Maria Marg, 
illeg. der Immohnrrstochter 
Barbara Holland, audı 
Blefanger genannt, aus Mlis 
tandäberg beir. 

In rubt Pfgſchafleſache iſt die lebige Imwwchnersr 
tochter Barbara Holland {auch Slefanger ges 
nann!) aus Alltandoberg, Wer. Röpting, zu vernehmen, 

Da die feliherigen dlecherchen über ihren tamas 
ligen Wufenthaltsort zu feinem Ziele führten, jo ergeht 
auf diefem lege am ſaͤmmtliche Berichte - bie Meaui- 
fllen, zur Grmitllung des Aufenihalts der Barbara 
Holland thunticht beizutragen und das allenfalliige 
Mefultat hicher zu netifljiren. 

Kögting, am 17. Dey. 1863. 

Königl. Pandgericht Koͤtzting. 

EN: 1418. Fiſchhold, 1. Landrichter. 


1897 
Asproz. Aktien der hätfchen Mayrimilians>. 
ahn. 


1560. (3c) 


Die nem augefertigteu Zinsbogem zu ben Allien ber pfalziſchen Darimiliansbahn mit 20 


balbjährigen Zinsconpons per 1. Yuli 1364 bis incl. 


Sceinen Rr. 1 bis = .. 


1. Jauuar 1874 iR 10 Dividenden- 


14. Januar bid 10. Februar d. J 
bei den Herren M. % v. Motbihild & Böhne —— 5. a. M.; 


ebruar 8e 12. 


ärz d 


bei den Herren WB SB. Zadenbu & Söhne in Mannheim; 


4. Mär, d. I 


sur bei ber umterfertigten Direetion gegen in ber betrefjenden Talons bejo- 


gem werben. 


Formularien zu arithmetiſch georbmeten Verzeichniſſen, weldie mit den Talons gleich et 
einzureichen find, können ſowohl bei den obengenannten Banfhäufern, wie un im Divectionstocale 


dabier abgeholt werben. 
Ludwigshafen, ben 9. Dan. 1864. 


Die Pirection der Pfätzifchen Bahnen. 
Jäger. 
ublication. 


1664. (da) Im EA von Bafel, an einer außerſt frequenten Laudſtraßze ber Schweig, 
in einem reizenden durch einen Fluß durchſchlaugelten Thale, iſt eine Liegenſchaft eirca I Yudar- 


uk ® a, Zahl 
u u 14 nitıgen an 


ichleiten ben: 


enland haltend, auf weicher nachbejchriebene Gebäulichleiten ſtehen, jehr billig 
bedingungen zu veräußern. 


1) Aus einer —— auf die Landſtraße ſtoßend, mit 4 en, 20 Wohnzimmer, 


eller. 


2 Küchen, 2 Bühnen und 2 8 
2 Bu 


Stall und 1 
4) Aus 1 Wafhhaufe, Brenn, 

einem —* 

Keller, und 3 — uten Lagerbier · Kellern 
Die ganze Pie 


2) ee auf einen englifhen Garten floßenden Gebäude mit 3 Zimmern, 1 Kuche, 
9 Aus Delonomie / Gebauden, beſtehend in 1 Scheune, 2 einfachen Ställen, 1 
Bab+ und Holzhaufe, nebft Berkjlätte und Remiſe in 


Hofe mit lanfendem Brunnen. 
neuen, fehr zwedmäßig — Bierbrauerei mit einem Mal, einem Gahr ⸗ 


boppelten 


haft ift mit Mauern und Heden umfaft, und würde ſich beſonders 


zar Errichtung einer großen Bierbrauerey eignen, da bie für foldye Gewerbe zu bezahlenden Ab» 
jeden fehr * ſind, und der Mangel an gutem Bier trotz Einfuhr fremben Biers, nicht nur 


der Stadt Baſel, ſondern überhaupt in ber Schweiz immer noch ſehr fühlbe 


Ber 
1004.(2:) Ediktalladung. 


Ihurner Georg, Seldenweber von 
Vfarrfirchen, Goncurs betr. 


Waf Antrag des Eelbenwebere Geerg Tharner 
von Parrfirchen wurbe unierm 24, v. Ms, bie Eins 
leitung dee Goncursuerfahrene über deſſen Geſammi ⸗ 
vermögen beſchloſſen, und werben, nachdei biefer Bes 
Schluß die Mechtelraft beſchritten hat, die Boikistage 
und 


war 
der erſte Übiltetag zur kquldirung und Radı- 
weifung bet fForberungen auf 

Domnerftag den 3. März P, 38. 

ber weite Ediftstag jur Borbringung ter 
Ginrrden gegen die angemeldeten Perberungen auf 

Dounerftag den 7. April f. 38. 

ber britte @diltsiag zur Echlufverhanblung, 
unb : 

Abgabe der Replit auf: 
omuerftag den 28. April f, Ze. 

bj zur Abgabe ber Duplil auf: 

Donnerflag den 12. Mai E. Ge. 
jepesmal Früh Uhr im dießgerichtlichen Roms 
mifflonszgimmer Mr. I, wozu fünmiliche Bläu- 
biger bed Geotg Thurner geladen werben. 

Jene Gläubiger, welche +8 unteriaffen, am rrflen 
Goiftstage eber dlo zu demjelben zu Ptoteloll aber 
durch Einreichung ſchriftlichet Neceffe ihre Borbrrungen 
zu Liquidieen, haben ben Musichluß aus ber Gomcres 
Maffe zu gewärtigen. 

Das Berjäumnif eines ber übrigen Gpilisiage 
bat den Husichlug mit ben beireffenben Ganblungen 
zur Folgt. 

Diejenigen, welche Bermögensfüde des Georg 
Thurnet in Händen haben, eder bemfelben eins 
ſchulden, werben aufgefordert, bei Bermeibung des 
Gefapes und nochmaliger Zahlung dieſe Gegenfände 
nur an bas Gantgericht zw übergeben, bejlchungss 


weife am biefes Zahlung zu leifſen. Sämmiliche 


‚und erfolgt ber Hinichlag der Realitäten, 


r il, 


nähere Auskunft erteilt, erfährt man bei ber Egpebition dieſes Blattes. 


nicht am @erichtöfige mohnende Gläubiger haben bis 
zum erfien Gbitstage einen Infinuationsmandatar — 
ledoch mit Musichluß ber Po — bahier aufzuſſeſlen, 
wibrigenfalls weitete Grlafie für Ar lediglich am bie 
Grrichtetafel amgeheftet und biemlt für richtig zuge ⸗ 
Rellt erachtet wärben, 

Falls nicht am erſten Gbifietage andere Aniräge 
geflellt werben, wird die‘Berfieigerung bir zur Bants 
maffe gehörigen Waaren durch den f, Notar bahitr 
beſchaͤftiget werben. 

Das Altivvermögen bes Gribars,, beſtthend in 
diefen Waaten und ſonſtlgen Mobilien, eniziffert in- 
Haltli; des bereits unterm 19. v. Mit. hergeflellten 
Inveniate einen Betrag von 982 fl: 55%, fr, wäh. 
rend die Gurrenifchulden nach Angabe des Grlpars 
4316 fl. 39 fr. beiragen. 

Pfarrkirchen, den 22, Dez. 1869. 

Königliches Bezirksgericht. 
Der I, Direftor; 
Alag 
@.,Nr. 432. Hayb, Grotelär, 


1586. (2) Bekanntmachung. 
Beggel Want betr. 

Im Auftrage des k. Bezirlegerichte Memmins 
gen bat ber unterjertigte F, Notar bie Meafitäten 
unb das Mobiliar des Erhwannenwirihes Jaf. Beggel 
von Thannhaufen dem öffentlichen Berfanje zu umiers 
Rellen. Das Derfahren richtet ſich dabei nad) $. 85, 
bann nad) 6. 87 bie 95 des Projeßgeſetzee vom 17, 
Mer. 1887, fewie nach F. 64 des Kuporhelengefehes 
wenn bas 
Meitgchert ben Schäpungswerih bri dem Mobiliar, 
wenn drei Viertheile besfelben erreicht find, 

Das jellzubietenne Anweſen des Jaked Beggel 
Hs.Mr. 118 In Thannhauſen, gegenüber dem bertie 
gen Echrannenplape, enibält: 

PLN, 2220 Wirthſchaftegebaͤude mit darauf ruhen, 
der realer Braͤuetel, Weinfchenfe und 


Laferngerechtigkeit, Stall, Stadel, be⸗ 
—* Pierbeftallung, dann befraun 
u 0,17 Tagw., 
PMr, 2226 Garten zu 0,03 Tagw., 
„ 2220 Wurpgarte — 75 m Schaan 005, 
„. 4955 Schleifwegader zu 0,29 Ta 
„ 1452 Gtabelader zu 0,79 a 
2086 Araulgatten zu 0,02 Tagıw., 
„ 2181 u, 2294 Rrauigärien zu 0,ö6 Tag, 
. 2765 MBauertbellader zu 0,51 Tagm., 
„ 3085 Roßibeil, Wlefe zu 0,48 Zagw., 
„» 3457 Dberhauihellwiefe zu 0,43 Tag, 
», 3573 Mordgröblerader zu 0,80 Tagw. 
im Gangen 3 Tagwrrt und 58 Dezimalen. 
Borfichende Realitäten gaben zum f. Rentamie 


; 


Ursberg jährlich: 
Boberzind - .. 8f.33 fi. 65h 
bann Hausfenerfimplum te. —h 
Grunbfleuerimpium — il. 43 kr. Sh 
Gewerbeſteue 6il. — Fr — HM 
und wurden nolariel auf 4888 A eingewerihet. 


Das verbandene unbebeulende MWirthelnventar If 
auf 156 I. 28 Ir. eingefhäpt und beflcht ſolches 
aus gewöhnlichen Hauseinrichtungsgegenflänben, einigen 
Wirthenſchen, Bänten, Grüblen,, Glaͤſern, ein paar 
Betten, ſewie aus einigen Faͤſſern und Flaſchen Wein, 
mittlerer oder geringer Gerie, 

Bu biefer Berftelgerung ſtehl Termin an auf 

Dienftog den 4 Mär 18564 
der Echmwannenwiribichaft zu Thannhaufen, und 


) zue Bellbietung ber Realitäten 10 — 12 Uhr 
Bormiltage, 
b) zu jener ber Mobilien Machmitiage ven 2 


en. 

Die Raufsbebingungen werden am Girihetermine 
belannt gegeben , jet aber ſchen dazu bemerft, daß 
die Abgabe ber beweglichen Wegenflände nur gegen 
fefortige Barzahlung erfolgt. 

Unbefannte Gteigerer haben ſich über Ihre Perſon 
nnd ihre Zahlungsfähigfeit zuvor andzuweljen, alt fie 
fonft zur Berfirigerung mit pin werben. 

Die notarielle Ochähung bezüglich bie Invenlare-⸗ 
urfunde fanın inzwiſchen im ter Mmtsfanzlel bes f. 
Motare jeber Zeit eingefehen werben. 

Härben, ben 30, Deu. 1863. 

Der Mönigf. Motar : 
SHögimanr. 


1139.. WBekauntmachung. 
Berihollenheit des Gallus Ernufl 
von Mbenaberg betr. j 
für den amı 16. Oftober 1761 gebornen Gallus 
Ernfi von Abensberg, deffen Aufenthalt unbefannt 
if, iR auf dem Anweſen des Sandeldimanas Yofeph 
Köolbl won Abensberg eim Elterngut von 20 fl. 
hypothelariſch verſichert 
Gallus Ermft oder deffen allenfallſige Descen 
denen merden biemit aufgefordert, ſich 
binnen 6 Monaten 
bierorts zu melden, außerdeſſen Gallus Ernft für 
bdeöcendenzlos verfiorben erflärt und obiges Bermöd- 
gen am feine möchten Imteftaterben bimausgegeben 
wilrde, 
Abensberg, den 18. Januar 1864. 


Konigliches Landgericht. 
Der Lönk Lanbrichter : 
ED. 1789/A. 


1738. Bekanntmachung. 


Amortifirung bon Ofbahn ⸗Altien 
betreffend, 

Das in Betreff der bayeriſchen Dfibahn-Afıien 
Mr. 104,982, 104,984, 104,985, 97,200 und 
156,225 4 200 fi. unterm 31. Auguſt 1868, dies⸗ 
felts auf Einleitung ihrer Armortifation erfaffene 
Delvet wird hiemit, da jene Mftien nicht anf Ra- 
men, ſendern auf dem Inhaber (au portenr) faıt- 
tend zurädgenommen, 

Landshut, dem 7. Jaunar 1864. 

Khunigliches Bezirksgericht, 
Der Lönigl. Director : 


Lippmann. 
©. Leyendeder, Ser. 













- Todes- 


nd Mutter, 





im 29. Lebensjahre 
in Folge Lu 






ſchied, verſehen mit den Trö 






yarteften Alter ftehenden Kindern erhalten. 





1147.Grtis Yefanntmachung. 
Vflegſchaft Aber Peter, uncheliches 
sind der Eäcilia Margareıha Gün- 
Lei von Maierebach betr, 

Im rubricirten Wetreffe iſt ber ledige Franz 
Bollet von Schippach d. Go, zur Zeit tnbelannt 
wo? zu vernehinen. ’ ! 

Man erjucht, den zeitlichen Aufenthalt des ıc. 
Bocklet onszumilteln, umd ein fachdienliches Reſultat 
anher mitzutheilen 
Klingenberg, den 18. Jannar 18614. 

Königliches Landgericht. 


Der Igl. Landrichter: 
E. Nr. 277. olitor. 


1785. Gral. Bekauutmachung. 

Der Pflaferergefelle Iofeph Hums aus Ne 
geusburg if durch Diesgerichtliches Urtheil vom 13. 
Ollober 1863 wegen Blanmontaginacdens zu 24- 


Nündigem einfachen Arreſt und in die Aexeflverpileg- 


ungeloften verurtheilt. 





Bei nicht belebleun Geſchäſt waren öſſerr. Fonds, be’läufig 


gang erfuhren. (Synd.) 














Im —ñ — —ñ — — — — — — — 





Gottes unerforfligem Rathſchluſſe hat es gefallen, unfere innigfigelichte, theuerſie Gattin 


Anna Eßl, geborne Kämpfl, 
wenige Tage nach glüdlich überftandener Entbindung, geftern Nachts 11 U 
enlähmung, aus dem trauten Familienkreiſe abzurufen. | 
Diej das Lebensdgliid ‚ihres Gatten, ein Muſter von 
gen ber hl. Religion, volllommen ergeben in dem Willen des Herrn. 

Nur die zuverfichtliche Hoffnung bereinftigen Wicderfehens wird mich ir meinem namen 
kofen Scymerze über diefen jo unerwarteten, unerfeglichen Berluſt ſarken, und mid) meinen, 


Die Verblicgene empfehle ich frommmen Gebete, mic) ftiller Theilnahme. 
Burghaufen, am 23. Jänner 1864. 
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Anzeige. — 


— 4 
6 


Multerliebe amd Aufopferu 


- Anton Eñl, 
fgl. Notar mit feinen 3 Kindern, 


Alle Gerichts» und Polizeibehörden werden er: 
fucht, dieſe Strafe auf Betreten am ihm zu volle 
ziehen und dem Bollzug zu vernachrichten. 

Eichſtädt, am 15, Januar 1864. 

Königl. Stadt- umd Landgericht. 

Der löni;l. Stadt und Landridter: 
"EN. 125. Dr. Schmiöt. 


1572 (3) @diktalladung. 

Die dermaligen Nupnicher. des gemeiufchaftlichen 
Beeiperrli von Wärgburg'iden — 
miffes beabſichtigen, die nachbezeichuelen fäuflicdh ers 
worbenen im reife Oberfranken Ucgenden Grundſtücke, 
nemlich: 

1) ih der Strnergemeinde Rotfihrenth‘ 
die Plam-Nummern 31, 34, 35, 36 und 71, 
7) Im ber Stevergemiine Ralienbrunn, 
die Plan Nummern 130, 131, 132 unb 133 
3) in det Stieuergemeinde Burgitali 
die Plan:-Nummern 91 und 275, 

4) in der Skcuergemeinde Mitwit 
die PlansMummeen 579 und 582, 

















tie gefterit, während amerltauiſche Fonds bei beträchtlichen Umſatze 


.r * 

31 in ber, On of! 
11 ae ee ref"\ 
kirfem Fidelcommiſſe einzuverleiben. 

:.68 werben baber diejen'gen, welche elwa hinſicht⸗ 
lic vorbezeichnetet Grundſtcke perſonllche ober Hypo: 
ihelarifcpe Anferderungen zu machen haben, aufgefors 
bert,\diefelben In einer mmerftredflichen Friſt vom 

6 Monaten # date 
blereris um fo — orjugeigen, als anſenſt bie 
Yutmaltikullrung, befagter · Doſerie dis Fiveicommißbe, 
'Rantıhefle‘ erfetgfn kin. fol fie wegen ternicht 
angezeigten Forberungen ſich meht an die Sul⸗ 
ſtane der Mideiremmlßobjecte, ſondern nur am bs Ms 
lodiahsermögen des Schuldnere aber: in befien/@rmang: 
fung an bie Früchte der Fideicommijobjeete zu halten 
beredyligt fein: fehlten und jelbR hler nur unter der Bis 
ſchraͤntang, daß fie danjemigen Häwnbigern nadhgehun. 
welde fidg innerha'b ber oben gefrpten Srifl gime det 


\ fhaffenburg ben 8, Jannar 1864 
Königt Appellationdgetiht von Unter» 
* franken und Aſchaffenburg. 

v. Peterſen, 


Vrañdetut. 

Que 17H, Steinaher. 
3.  Bekanutmachung. 

Auswonderungegefuh der Margaretha 

Eihenmilller von Hagenohe betr. 

Aftnfallfige Anfprüche am die ledige Margaretha 
Eihenmiäller ven Hagenohe, weldie nach Defter- 
reich. amszntedndern gedenft, find Bis 

zum 38, Januar 1864 ! 

dabier anzumelden, widrigenfalls die Aushändigung 
des Auswanderungtzeugmiffe® ‚ ohue | weitere Mikl- 
fiht erfolgt.” t 

Eiche n dach, den 7. Januar 1664. 


Königliches Bezirldamt. 


Der f. Begirlaamimaun: 
‚Schmid, „ 


E.⸗Nxr. 1903, 


einen anfehnlichen Rüde 
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'Drud von Dr. & Wolf & Sohn, 


Morgenblall 


Brflellungen werden In Münden onarmenu en 
desa ber ärveritien, Brienmrrüradet Lim edrmasıcın 
Anserdaufe. aus vodemmillions. Paresi. 
Meinfziode Mi 14), Mn beinen Surmen kennen 
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Ucberfidt. - 

Die Abenbvorträge im ſ chemiſchen Laboratorium. V. — 

Drei deutſche Flüße von Moriz Ritter von Shwind. — 
Notizen. 


Politifche Nacht ichten. 
wer Telegramme, 





Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
— 


Pie Meteorkiine (Acttorite) 

Profefjor v. Kobell bemerkt einleitend in feinen Vortrag über 
Meteorite, vo bie Aftronomie amd Phyfit und wohl Auffchläffe über bie 
Bewegu öße,, Dichtigleit ꝛc. der Himmeldlörper geben, aber eine 
nähere —— der materiellen Subſianz nicht zu ernitteln vermögen, 
Um uns etwas. aus dieſer Unwiſſenheit zu reißen, ſchiden jene fernen 
Regionen ſelbſt Seublinge zu und; und biefe haben ebenſo ſeht ſchon bie 

ie wie ben Verſtand wachgerufen. 

Diefe Senblinge find theils eigentliche Meteoriteine, theils 
meteorifhe Eifenmaffen. Erſtere haben auf dem Bruch das Un« 
fehen eines feinförgigen, graulich weißen Sanbjteines, ben eine fehr dunne, 
meiftend ſchwarze gefloflene Rinde umgibt. Ihre Geftalt ift verfchieben, 
bie Eden und Kanten find abgerundet. Auf chemiſchem und: miccoslopi» 
fhem Wege unterjucht, find ihre Elemente von denen der Erbe nicht ver- 
ſchieden; wir finden darin ben dritten Theil derſelben vertreten, ſpeeiell 
vor Allen den Ehryfolith, daneben aber augit« und. felbfpath- ober labra- 
borartige Verbindungen, fowie in Schuüren g oder eingelpresgtes 
nidelgaltiges Gijen, Phosphornideleifen und ifen. Ein eigen» 
thlmliches Element wurde im ben Meteoriten noch nicht entbedt. Mierf- 
würbig ift, daß Gold und Silber immter fehlen. Kommt das Eiſen fiir 
fi als Meteorit vor, fo umterjcheidet es ſich von dem gewöhnlichen Eiſen 
duch jeinen Nidelgehalt und durch feine Figureubildung anf. geätter 
geiälifjener Flache. Das regelmäßig. b die Maſſe vertheilte Phos- 
phornideleiien wird nemlid ‚von Säuren. ſchwerer als ‚bie Maſſe jelbft 

n. 

en. in ben älteften Zeiten find Steine vom Himmel gefallen und 
ald göttliche Weſen oder göttliche Wohnungen verehrt worben. in 
Stein in Thrygien hieß „Mutter der Götter” und bes Meiches Wohl 
ſellie au feinen Beſitz gelnüpft fein.‘ 204° v. Ehr. lam er nad Rom. 
Au in Delphi ward ein- ahulicher Stem verehrt. Um 467 v. Ühr. 
fiel ein. Stein — nad Plinius — beit Fluße Wegos, andre an andern 
Orten nadı- Plinins und mehreren alten  Schri ern der —— 
Der hl. Stein am Stempel ‚der Kaba zu Mecca iſt deffe 
Urfprunge. Der erfte wohl conftatirte Wall einer ſolchen meteorifchen 
Erſcheinung im umferer Zeitrech war .1492 zu Enſisheim im: Elſaß. 
Der Stein wog 260 Pd. Die Erſcheinung galt fir ein Wunder, ber 
Stein für wunderthätig gegen die Wirkungen des Blitzes. Noch gegen- 
wärtig halten wilde Fahr ſolche Steine Beil. Einem 1853 gejallnen 
Stein erbauten die Wanila's im Arifa als ihrem Schutzgott einen Tempel 
und Tiefen nicht cher von ihm, als bis fie ſich überzeugt hielten, daß fie 
auf feinen’ Schu weber gegen Feinde noch gegen Noth rechnen dürften. 
Der Gotze befindet fich jekt in der Sammlung der hiefigen Alademie. 
Aber die Art folder Erſcheinung ift auch dazu angethan, Furcht und 
Aberglanben wah Eine blendeude Feuerkugel bewegt ſich um« 
m ve oder aus einer Wolle ——— oft Bltze ausſendend und 
einen leuchtenden Streifen hinter ſich wie ein Comet, in ſchrägem fcnellem 
Flug gegen bie Erbe, ı Donnerfchläge, Krachen umb Beben der Erde, 
unheimlices Rafjeln, Larm wie vom -gefdjlagenen Trommeln begleiten das 
Phängmen. Der ſchwarze Stein bringt tief in bie Erbe, a 
Bunberbaren erflärten aud) bie: Gelehrten : Bis. yn-Ende des 18. Iahr- 
hunderte beraztige Steinfälle: fir Tauſchuug mb -‚Einbilbungen, oder er⸗ 
Härten das fonderbare Geftein für Wirkung bes Blitzes — eine Ta 
wiberlegte Anſicht. Noch 1790 meint Bertholon,. Prof. der Phy 
zu Montpellier, daß ber, welcher ſolch ein — — nicht nur 
von Phyſilern, ſondern von j bemit werben müffe. 
Als aber eine derartige. Erſchelnung 1798 zu Benares in Bengafen voll 


Nr. 24. & 25. 
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25. Januar 1864. 





ftändig Beobachtet und wiehrfeitig couftatirt worden, begann aan, bie 
fangbeftrittene ae anzuerkennen, 

Der Graf Bournon und die berühmten Chemiler Howard und 
Baugquelin unterfuhten und verglichen bezügliche Steine. De Dree 
und Jzarn fammelten die befamut gewordenen Fälle. Mit Ungebulb 
erwartete bie franzoſiſche Akademie felbit die Wiederholung eines —* 
Phänomens; da regnete es 1803 unfern Paris zu LAigle unter 5 bie 
6 Minnten daiiernden Exploftonen mehr als 2000 Steine bis zu 18 Pfb. 


ſchwer auf eine Fläde von wicht weniger ald 2 Meilen Länge. Ioht war 
das ntereffe geweckt; das Studium ift bereit fo weit gediehen, daß ſich 
Meteorite beftinmen laſſen, auch wo das fallen nicht Fobachtr worben. 


Man Tennt bis jet Über 250 an verfdiedenen Orten - gefallene 
Meteorite. Wir nennen zu den bereit genannten den mehr ala 200 Pib. 
ſchweren Steim zu Juvenas im Languedoc (1821), ben 38 b. Pb. ſchwe ⸗ 
ren Stein von Mauerlirchen im Innniertel (1768), den b’erzchnplünbigen 
Stein von Schönenberg im Mindelthal v. 3. 1846.*) Unter den mes 
teoritifchen Eifenmaffen ftehen oben an aus belauuter Zeit der 80 BPib. 
ſchwer Eifenblod zu Hrafhina bei Agranı (1751) und die 46 und 34 Pib. 
ſchweren Stide zu Braunan in Hapmen (1847). Es jind aber im 
Sibirien und Südamerika derartige Maffen von 16 — 300 — 1800 Ei. 
Gewicht gefunden woroen. Das Phänomen ſelbſt wurde zu allen Tag- 
und Jahreszeiten beobachtet. 

Kaum war das Phänomen eine wiſſenſchaftliche Thatſache, kamen 
auch Schon die verſchiedeuſten Entjtchungstheorien zum Vorſchein. Sie 
galten als. Auswürflinge von Vullanen, als Goneretionen derſchiedeuer 
irdiſcher Ausbünftungen in ber Atmofphäre; aber bald erlannte · man ihre 
außerirdiſche Heimath. Der deutſche Gelehrte E Fl. Friedbri Glekiui: 
iprac Thon 1794 aus, daß fie. cosmifche Körper feien, mit ſelbſtaudiger 
Bewegung, bis fie in die Anziehungsiphäre eines mächtigeren Eoimmen 
und nuter Ftuererſcheinung auf ihm nieberfallen. Der berlihmte Aftro- 
nom Dlberd modificirte fie, indem er fie jür Aukewilrflinge ans Mond⸗ 
vulcanen ertlärte. Ihm traten Yaplace (1802) und no (1834) ber 
große Chemiter Berzelius bei. Uber mehrere Aflronomen und Phyfie 
ter beftwitten fie; nicht blos Hielten fie es für abjurd, bie gemaltigen 
Ringberge des Mondes Kratern zu machen, fie hielten «8 aud file 
fchr zweifelhaft, vullanifche Proceſſe anzunehmen, wo Waſſer und Luft, 
wie im Dlonde fehlen. 

Die Theorie wurde angegeben, ala bie Fallgeſchwindigleit der Me⸗ 
teorite weit aber der Wurjfrajt der Bulcame, faft der Bewegungtgeſchwin · 
digfeit ded Merkur und der Venus gleichlonmmend, fid) erwies, Die 

npotheie Gladni’s fand —* darin ihre volle —— und die 
Feuererſcheinung und nie fehlende Schmelzrinde ihre beſte rung. Es 
erflären ſich die Dounerſchlägt als gleicher Natur wie beim Blitz und 
bie verminderte Fallgeſchwindigleit zumäcit ber Erdoberfläche aus. dem 
Drud der Luft. Es erklärt ſich endlich, wie ſolche Körper, aus ſehr 
talter Region, wenn fie gleich dem Meteorit zu Dhurmſala in Oftindien 
1860) nahe an ber Erdt zerfpringen, trop einer geſchmolzenen Außen · 
eite nach n zu eine intenfive Kälte aufweifen. . 
Diefe Achnlichleit meteoritisher Erſcheinungen mit den Sternſchnuppen 
ab’ Anlaf, auch diefen Meteorite zu Grunde zu legen. Rad; der Uns 
Ai des -berüfmten Profeſſors Gank in Göttingen find zwar ſtarke 
Grunde da, fie für coswif anzufehen; aber eine Annahme ber Pbentität 
diefer mit den Meteorfteinen beruhe weniger auf pofitiv haltbaren Be- 
weifen, als darauf, daß man die ug dagegen fpredhenden 
Gründe wenig beachtet hat. Mod; hat feine Thatſache vorgenammte An 
ſicht beftätigt und gefördert, weil — behauptet Frhr. Karl v. Reigen 
bad in Wien — diefe Meinen Meteorite  zerfchmelzen und zerfläuben 
follen. Nebenbei jand v Reihenbac einen eigenthimlichen Urfprung 
file die Meteorite. Es foll uemlic das Geſchäft der Eometen fein Des 
teorite zu’ bauen, die Metesrite aber das Gefchäft haben, bie Welt zu ver ⸗ 
dichten. Er gewinnt zum Beweis feier Hnpothefe in Folgerungen, bie 
die Vachnusltein des Hörers ımwillfürich reizen; fir umfere Erbe cine 
jährliche Gewichtezunahme von 4500 Eir. er auch dieſe Eroberung, ' 
da das Gewicht der Erde, 100000 Trillionen Ctr. beträgt, durfte et 
in nnaueſprechlicher Zeit merflich die Weltſtellung unſeres Wohnſitzes 





*) König Ludwing erwarb biefen Für 600 ft. und fehenfte ihn ber Müns 
‘  dener Sammlung. 


antaften. Solche Phantaflen, wenn fie überhanpt Yemanbein Sorge ma- ' 
hen, bafiren durchwegs auf ſchwankendein Boden, fowohl was Gewichts. 
berechnung ald den Einfluß der Cometen betrifit, deun leptere find ſo 
leichter Natur, daf ein Comet von ber Erdgröße, nur etwa 600 Gtr. 
wiegen würde, Den größten Troſt aber gewährt es und, wenn wir | 
hören, baf ein folder Stein von 20 Pb mod; über 600 fl. und einer | 
von 70 Pfund auf 10,000 fl. gefhägt wird, Wodurch fönnte mod 
augenfälliger ihre Seltenheit erwieſen werden ? A 

Wenn wir zum Schluße mod hören, bak ber Göttinger Profeffor 
Wöhler felbft eine Eoflenftoffgaltige Subitauz in denfelben zu entdeden 
vermochte, welche unzweifelhaft organiſchen Urſprunges ift: je müſſen 
wir etwas heimliches und Vertrauen erwedendes darin finden, daß jene 
Sendlinge aus fernem Weltenranm nur uns Bekannte in ſich bergen. 
Sie leiten und der Erlenntniß zu, daß ein großes Band die Dinge des 
All's verlnilpft. 





Drei deutſche Fluͤße von Moriz Nitter von Schwind. 


Bon dem geräumigen Atelier, das Meiſter Schwind im Gebäude 
ber k. Alademie — bildenden KUnſte zu Minden inne hat, führt eine 
Thlir im eim ſchmales und tiefes Cabinet nebenan, das für bie Freunde 
und Berehrer des Münftlers zu einem Sanctuarium geworden ift, jeit 
berfelbe darin eine Sammlung feiner originellften Bilder zufammenge- 
ſtellt hat. 2 

So verſchicdenartig die Motive biefer Gemälde aud fein mögen, 
mb fo ſchwierig es für Den jein mag, der nicht des Meifters inuerſtes 
Wefen und fortfchreitenden Entwiclungsgang zu findiren und zu ver 
folgen im der Page war, dem rothen Soden zu finden, der dur das 
Ganze Hindurdhgeht, fo —— doch derjenige, welcher mit des Klnſtlers 
eigenfter Natur vertraut ift, alsbald, daß er eine umfangreiche Gamms 
luug vor ſich Hat, welche in demſelben Sinne als ein Ganzes aufgefaßt 
werden muß, wie eine Collection von Gedichten. — Schwind iſt vor 
Allem Dichter und es muß ihm geftattet fein, gleich anderen Dichtern 
feine Perfomen, mögen fie num dem Leben entnommen oder Gebilde feiner 
ſchopferiſchen Phantafie fein, im jene Zeiten zu verfegen, welde ihm für 
Erreichung feiner ünftlerifchen Zwecke am Geeignetfien ericheinen. Er 
iR dazu um fo mehr berechtigt, ala er im Goethe'ſchen Sinne bes Wortes 
eim edjter und wahrer Gelegenheitebichter genannt werben nmf. 

Unter folchen Umſtänden lann es daum befremden, wenn uns im jener 
Sammlung größerer und kleinerer Delgemälde hier die Formen des 
claffifchen Alierthums, dort jene des deutſchen Mittelalters entgegeutreten, 
wenn Hier Niren und Elfen ſich im Reigen ſchwingen und bort ein paar 
junge Madchen im dem faltenreichen leide der Mode der Gegenwart bie 
Reife des Bruders und Geliebten auf ber Landkarte verjolgen, wenn hier 
der Tenfel einem Heiligen eine Kirche bauen helfen muß und dort Cor 
nelins mit feinem Fremde Schwind von einem Hügel in der Campagna 
nad) der Kuppel von St. Peter hinliberſchaut, um von ihr bem legten 
Abfchied zu mehmen. (Erlebtes und Erdichtetes wechſelt im bunter, ans 
muthiger Reihe, und ein paar audeutende Worte bes Künſtlers zeigen oft 
—— Zuſammenhang fcheinbar ſich fremd gegenüberftehender 

otive, 

Unter allen Umjtänden aber bleibt der Dichter diejer Lebensbilder 
durch und durch deutſch; demtfch im der Tiefe und Innigkeit feiner Auf 
faſſung, deutſch im ber fchlichten, bie Bedeutung bes Gedaulens obenan 
ſte Leuden Art und Weiſe feiner Darftellung. ' 

In der leiten Zeit ift nun jene foftbare Sammlung um brei nene 
Gemälde reicher geworden, welche ebenſo viele deutſche life, Rhein, 
Donan und Elbe zur Anfchauung und des genialen Künſtlers deutſche 
Art wieber auf das Glänzendfte zur Geltung bringen. 

Man bat ſich im Laufe von Jahrhunderten jo fehr daran gewöhnt, 
die Flüße nach amtiter Weife als mehr oder minder bejahrte, mehr ober 
weniger ‚nadte Göttergeflalten vorgeführt zu. jehen, daß man, jo wenig 
diefe Darftellung bei ung Berechtigung bat, doch eine andere geradezu 
unmöglic, halten möchte. Schwind aber liebt es wicht, anf ‚ausgetretenen 
Pfaden zu wandeln und bringt uns auch hier Neues uud Vortreffliches 
ugleig indem er ben gauzen antiliſireuden Apparat Hinter ſich warf, 

etrachten wir ‚zuoörberjt dem erſten unter dem deutſchen Flüßen, 
den viel befungenen Rhein, aus deſſen Namen ſchon es und wie Lieber 
fang, Becherllaug und Scwerterflirven eutgegentönt. 

Ein Mann in der vollen Kraft feiner Dugend, röthlid blonden 
Haupt» und Barthaars, jhwimmt er von dem grünen Wellen getragen, 
den Strom hinab, an ben jdhönen Siegfried. gemahmend, ber einft am 
Ufer jagte. Eine glänzende Rüſtung nmfchließt, feine Geſtalt und weist 
darauf bin, daß er jeben Hugenblid zum Kampfe bereit. Auf dem gol- 
denen Helm erhebt ſich der ſchwarze Adler umb die rothe Helmbede ver- 
vollftändigt den Schmuck der drei geliebten farben, Doch er bedarf jetzt 
weber ber blanfen Rüftung noch des ſcharfen Schwertes. Bein Auge 
blickt froh und heiter, und feine Rechte führt dem Bogen ber Fiedel, 


während feinen Munde eim kraftiges Lied don alten ſchönen 

und bed Vaterlandes einftiger Größe entquillt. Ach, baf fie ve 

—— wie ber Schah der Nibelungen, bdeſſen der 
1 


ak: 
er auf feinem 
edachte! 

de beiden Seiten bes Stromes erheben ſich über terraſſenförmig 
emmporfteigenden Weinbergen maleriſche Burgen und über ihnen ſchweben 
leichte vom zarteften Morgenroth augehauchte Wollchen. Ueberall friſches 
fröhliches Leben, das kuhn umd freudig der Zukunft emtgegeiifhaut, ""- 

Tiefe Melandolie bagegen weht uns aus dem zweiten Wilde entgegen. 
Schou ift der Abend tief über das weite Laud herabgejunten und ber 
leuchtet mit trübem Gcheine bie Mauern ber Grenzvefte rg weld)e 
Deutſchland von ben Wohnfigen der Magyaren trennt. it fchwerem 

en nur ſcheidet die Donau vom geliebten Heimatlande. Vergebens 
chen bie Brieg und bie Brag, zwei liebliche abenfinber, mit äugft« 
lien Mienen die Mutter um bie Rücklehr an. Die armen Meinen 
haben ihr Bilndelchen gejhnärt unb/rfind der Mutter in die Fremde ge» 
folgt und nun iſt al’ ihr Bitten umd Flehen umfonf. Bereits hat ein 
dunfelfarbiger Slave, bem dichte Strähme glänzend ſchwarzen Haares 
über die medere Stirne hereinfalen, die Hand der Mutter erfaht und 
zieht fie unwiderſtehlich mit fid, fort. Es ift der Grensfluf, bie March, 
den ind im fo treffeuder Weiſe charaltetiſirte 

Ueber dem tiefen Schmerze, der aus den Zügen der Fran ſpricht, 
haben wir. faft dem ftolgen Schmuck vergefien, mit-dem fie angethan ift. 
Die Raiferkrome bebedt ihre hohe Stirme, die üppig vollen Glieder um» 
fliegt ein faltenreiches Gewand, deſſen Einfag die Wappen derjenigen 
Staaten zeigt, welche der Strom durchfließt und darüber wallt der dunkle 
Purpur, ſich über die Wellen breitend. Die Tieftrauernde aber erfreut 
weder der Glanz der Kroue, mod der rothe Schein des. Purpıree, 

‚Den heiteren Schluß bilbet die Elbe, die auf einen mit Blumen. 
winden gejchmicdten Dampfer gejtägt, von dem die deutſche Tricolore 
lattert, freudigen und zuverfihlichen Blickes in das offene Meer hingus ⸗ 
zieht, al® erwarte fie dort ihren Bräutigam. Ihm zu Liebe t fie 
wohl auch das glängenbe Feſtgewand. Als fein Bote ift ihr ein Triton 
entgegen geeilt, Corallen und Muſcheln in Haar, —— breitföpfigen 
Delphine reiteud. So maht er der auserwählten Braut feines Herru 
und überreicht ihr werthvolles Gejchmeibe, ben ſchönen Leib damit zu 
Thmäden. Gie aber hat jeiner mur wenig Acht, es brängt fie hinaus 
in die Urme des Geliebten. Ob fie wohl die dilftern Mebel gewahr 
wird, bie bort aus dem Meer emporftigen? 

Dir können dieſe kurzen Audeutungen über eime immerlich bedeu- 
tende Arbeit nicht fließen, ohne auf die hohe Auszeichnung zurückzu⸗ 
kommen, welche unferer Afabemie dadurch zu Theil wurde, daß zwei ihrer 
Mitglieder berufen find, in den beiden größten Hauptftädten Deutſchlauds 
unfterbliche Werte ihrer Kunſt — Kaulbach im neuen Mufeum 
zu Berlin, Schwind im neuen zu Wien. 

So vereinigten ſich Nord und Sild in ruhmvoller Anerkennung her 
vorragender Männer, bie wir mit Stolz bie Unſern nennen. 

Negnet, 


Notizen. 

E Tragodie Rudolph © If, be 
tet „Rönig Bar AI” "iR Im Boshlaner Ctehttpeter mie One ve 
geben worben und erwies ſich als Fortſchritt des Dichters, indem biefes 
—* rn ae A * en —— 
auf bie er auf hodjtömenbe u y 
und Phrafenhafte verlierende Sprade legt. ® EIER 


Die Veranda, Mluſtrirtes Familienblatt, Breslau, 2. Freund, 
ift eines von ben jet jo vieljach verbreiteten und zur Unterhaltung und 
Belehrumg dienenden ilujtrirten Journalen, wie bie Gartenlaube, Haus- 
freund, Iluftrirte Welt, Familien ⸗Journal u. ſ. w. und neuerdings wie 
der Heimgarten. Es enthält wie jene Novellen, Erzählungen, Eriminal- 
eſchichten, agb» und Heifenbenteuer ıc., Schilderungen aus ber Gr 

ichte, Lande und Völkerkunde, Abhandlungen über Bollowohlfahrt, Gre- 
junbheitöpflege, Naturwiſſeuſchaften, Imbuftrie, Handel und Berfehr ze. 
Die ylographieen zeigen aber leider noch nicht bie Güte, wie bie befferen 
ähnlichen Journale. Es erfcheint monatlid, das Heft zu 18 fr. 
. Der „Illuftrirte Kalender” für 1864 (Peipig, 9. &. 
erſcheint hemer zum meunzehntenmale und beweist, daß er bie 
Theilnahme im Publicum gefunden hat, die feiner wilrdig ijt. Kein 
Sein erfter Theil des ſtalendarium enthält im Dahresfalender 
nicht nur bie gewöhnlichen, ſondern amd) die der Ruſſen, Griechen, Yuben 
und ZTürfen, begleitet von einer Menge Motigem ber bezüglichen aſtrono ⸗ 
miſchen Erjdeimungen, der Feſte, der Meſſen u. ſ. w.; darauf folgt fehr 
ausjührlid; der aftronomijche und ber ifche Kalender, Dies Ulles 
umfafst dem gevingften Theil des Buches, Run folgt aber das, was bie 
ſen Kaleuder vor allem Uebrigen beſonders wertyupll mb intereffaur 
\ t 


& 


$3 
macht zweiten itt bildet die illuſtrirte Ehronit. Sie bringt OD Frankfurt, 24. Ian. Bon 4 bid 6", Uhr Abends war 
eine rl ‚ber Past bes verfloffemen Jahres ſowohl auf dem | heute Bolfsver ammlung zu Ehren des Scchsundtreigiger-Ausichufies 
Gebiete der Gedichte, als auch auf dem ber Kirchen und der Säulen, | und der 486 Mann ftarfen ſchleowig · holſtein ſchen Landesteputation im 
bes Militärs, der Marine,‘ der Qaubwirthichaft, bes Haubels, der Ge⸗ Saalbau, der mit der beutfchen und Khlestwig-holfteinifchen Fahne ge- 
werbe,. der Wiſſeuſchaften, der Kunſt und der Mode umb wird dabei | fchmüct war. Die weiten Räume waren uberfüft mit Leuten ter 

gleitet von einer Menge Abbildungen. Der dritte Abſchnitt iſt endlich Stadt und Umgegend. Tauſende mußten auf ber Strafe bleiben. 
der ftatiftifhe Kalender, welcher ſich über Hof und Staat, Kirche und | Die Deputation warb bei ihrer Einführung in den Gaal ſtuͤrmiſch 
Schule, Militär und Marine, Handel und *5* ——— | begrüßt. Bruter verlas eine Proclamation res Eeddundvreißiger- 
Kunft und aud) über die bedeutendften Geftorbenen Ratiftifch ehr ausfügrlid | Aloſchuſſes an das deutfche Volk, melde dieſes zur thatkraͤftigen 
verbreitet. Diefer praltiſche und im feiner Art einzige Kalender empfich!t Pilihterfältung und praftifchem Hanteln in ter Sache Echleswi, —* 
ſich außerdem durch feine vorzügliche Ausſtattung und verhältnißmaßige fleins pr Die Reden in ver Berfammlung waren in gleichen 
Bil Pur 


zu gehalten, ge —— nicht gefaßt. Nach ter Mer: 
⸗ '$ etrins“ will, ber „Miedercheinifcen Meufilzei zumtung war wieter Ausſchußſihung, da man vorher noch nicht zu 
——— — "„Gomcorbia” her ni Bein. ſchlüſſen gekommen war. 

gen, wozu Dingelftedt das Werk vollenden foll, 

- Die Hermann’fche Verlagsbuchhandlung in Franffurt a. M. will 
EHriftian Grabbe's dramatifche Werke im meuer, d. 5. erſt zweiter 
Auflage herausgeben umd Hat mit „Napoleom oder die hundert er 
begonnen. 

on. 0m FSolge der Herausgabe des trefflichen geologiſchen Wertes 
über Ieland (dad wir bereits im diefen Wlättern zur Pingeige gebracht) 
von dem hiefigen Privatbocenten Dr. G. ©. Winkler, im rlage von 
€. 9. Gummi dahler, wurden Autor wie Berleger zu correfpanbireubden 
Mitgliedern der k. 8, öſterreichiſchen geologiſchen Reichtanſtalt in Wien 
ernannt. — _ 
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O0 Furt, 24. Jan. Morgen früh geht bie ſchleowig⸗ hol⸗ 
ſtelniſche Landcodepilation nach München, um ben König von Bayern 
für die feitherige Unterftügung zu danfen, und ihn zu erſuchen, ſich 
ferner ver ſchleswig · holſie inſchen Sache warın anzunehmen, 

OD Pamburg, 24. Jan, Mittag Die Witterung nefgt fich zum 
Brofie. In der Altonaer Hauptlirche wurte Meute Vrobſt Nievert, als 
er die Kanzel betrat, tumultwaciih empfangen und gezwungen, bie 
Kirche zu verlaffen. Draußen mußte ibm jächfiiches Bilitär vor ber 
andrängenten Menge fügen, wobei ter Bundescommilfär v. Könnerit 
ihn perfönlich Dede, Herrn v. Könneritz brachte die Voldmenge ein 
Lebehoch. An Altona erſchien Abenos ein öffentlicher Anfchlag, daf 
Nievert um feinen Abfchied eingefommen und vie Stadt verlaffen babe, 
Das Pfarrhaus fei als Stabteigenthum zu tefpectisen. 

D Hamburg , 24. Ian, Das Hufumer Wochenblatt 8* 
Amtmann Johannſen iſt nun doch entſchloſſen, das Miniterium für 
Schleswig zu übernehmen und begibt ſich demnächſt nach Kopenbagen, 
Barometer fteigeud bei 3 Grad Wärme und Südwelwind. Die Kieler 
Eandeöregierung bat an die Boligeibehörden telegraphiich die Verfügung 
erlaffen, mit aller Sorgfalt bemüht zu fein, Gonflicte zwifchen ver Ber 
völferung und den einrücenden preußifcpeöfterreichifchen Truppen zu 
verhüten, 


R, ausgezeichneter Genremaler Earl von Enhuber,; befien 
feit es fer —* Ruf durch ſeine beiden letzten größeren Ge- 
malde noch mehr an Verbreitung gewann, ift biefer Tage durch die Ber- 
leihung des Berdieuftordens vom hi. Michael ausgezeichnet worden, 





Politifhe Nachrichten. 
Zelegramme, 

Branffurt, 24. Iau. Den Zert ver Adreſſe ber ſchleswig⸗ 
bein er ng an ben Bundestag lautet: „Hohe Bun« 
deöverfammlung! Holfteins Bou und Land hat ——— un 
in — Pe Eike, Liedertrange uud einer großen Vollömenge von Hier und der Unngegend 
deutfche Treue und beutfcren Sinn allen Anfecptungen gegenüber zw. | begrüßt und von Sigisumd Müller bewillfonmut, worauf der Zug fi 
wahren gewußt und find als bie vechten Grenzwäcter Deutjchlanbs | Unter Abfingung der Schleswig-Holftein-Hyume in bie Stadt begab. (Pr.) 
Im Norden befunden worben. In biefen Tagen ber Entjeivung |. anffart, 23. Ian. Hr. v. Küber hat den Empfang ber jchles- 
hat Hoiftein abermal® ungmweibeutig bewiefen, daß es am alten | wig-holfteinifhen Deputation als folder abgelehut, = ge Mitglieder 
Mechte und alter theuern Baterlande beharriſch fenhäft. Das ganze | derfelben jedoch empfangen umd ſich bei denfelben m dortigen Ber« 

bat fich einmithig erhoben um dem Erben ber fehleswig<holftel hältwiffen erfundigt. Auch Herrn dv. Mohl haben mehrere Mitglieder 
nifchen Kerzogöftone, eich VIH., unferm rechtmäßigen Sandeöheren, | der Deputation einen Befud) abgeflattet. (S. 3.) 
ie — darzubringen. - Das ganye Holenvoin iR einig ee 
u g feines Herzogs und in ter heiligen Mbficht, bis zum legs 
tem Blutetropfen das verbrüberte Duldervolt in feinem Rechte und 
feiner Freiheit zu vertreten. 

„Hohe Bundesverfammlung! Als ein Zeichen der über alle 
Theile und Stänte und Parteien des Landes "verbreiteten Geſinnung 
ſendet das Boll von Holftein uns, bie ehrerbietige Deputation, um 
ber höchſten Behörbe des Baterlandes unfere heißeſten Wünſche an’s 





Frankfurt, 23. Yan. Hente früh 2%, Uhr traf der durch mnter- 
wegs ftattgefundene Ovatiomen berfpätete Eifenbahuzug mit ber ſchles⸗ 
wig-holfleinifchen Pandesdeputation hiev ein, wurde vom Turnvereine, 





Augsburg, 23. Ian. Die auf geftern Abend im den Sälen des 
Mohrentopfs ausgeſchriebene Vollsverfammlung war fo zahlreich befucht, 
daß um bie zur Eröffnung feflgefeßte Zeit der dichtgefüllte Saal kaum 
mehr betreten werben konnte. Nach einleitenden Reden ber SH. Hertel, 
Wirth, Dr. Huttler und Dr. Bölt ward folgende Rejolution angenommen: 
„Defterreid; und Preußen haben in ber Bundestagsſitzuug vom 14. Ian. 

. 98. in der Wugelegenheit ber Herzogthlimer Schleswig-Holjtein Er- 
Härımgen dahin abgegeben, daß fie unter Nichtachtung der Vefchlüffe der 
Bundesverfanmmlung, ja beufelben entgegen weiter vorgehen wollen. 
Soldes Beginnen enthält aber einen Bruch des Bundes und die Gefahr 
des Blirgeririeges in fich; e8 ftellt das Aufgeben ber Rechte Schleswig · 
Holſteins und bie Auslieferung deffelben an das Ausland in Ausficht 
umb bedroht die Unabhängigkeit dentſcher Staaten zu Gumften undeutfcher 
Intereſſen; auch bie neueſte Erklärung Defterreih® und Preußens in ber 
Bundesverſammlung ſind nicht geeignet, die gerechten Befürchtungen zu 
heben. Es ift deshalb dringendſt geboten: 1) daß bie Bunbesverfanmlung 


aͤßi Seiner Hoheit des Herzogs 
— ——— 9 — ben Herzog Friedrich als tehtmäßigen Regeuten von Holftein ge an⸗ 


n Sgleswig · Holſtein, unfers geliebten Fürften £ 
i ER e Öandeeverfammlung! Durch unfern Mund ruft das Bolt 
und das Land von Holftein tie? beivegt von qualvoller Ungeduld über 
das Hinauoſchiehen eines Beichluffes, welcher über fein nanzes Dafein, 
ja darüber entſcheldet, ob das alte — bei Deuiſchlaud bleiben 
oder zu Grunde gehen Fu die Fuͤrſten und freien Stätte Deutfchlands 
wollen endlich dem echte fein Recht werden laffen und ohne Verzug 
und freutig den dur , welchen gan Rein für-jei- 
nen Heryog erkennt, in die Reihe.der beutichen Eouderäne aufnehmen, 
unjer Recht alfo mit der Anerkennung Deutichlands befiegeln und bie 
Wünfhe red gelammten deutſchen Wolfe® und der Mehrheit ‚feiner 
Fürſten und igleiten,; die Gottlob mit und find, jur Erfüllung 
dringen.’ _ E 


erfenme umd bemfelben die Regierung dieſes Yandes überlaffe; 4) daß ber 
Bund die möthige Macht fich verfügbar ftelle, um den Herzog bei Hus- 
übımg feiner Rechte in den Herzogthlintern Scäleswig-Holftein gegen jede 
—— zu ſchutzen und zu unterſtützen; 3) daß bie bayerifche 
Kegierung nicht nur darch ihre Stimme in der Dundesverfammlung anf‘ 
biefe Ziele wire, ſondern dem Bunde ihre Heeresmacht fehleunig zur 
Verfügung ftelle; 4) daß die bayeriſche Regierung den Landtag fojort 
einberufe, damit ihr durch die Zuftinmmung der Vertreter des Volles nicht 
nur die mordlifche- Uhtte hung werde, welche in der Gewiſcheit liegt, 
ein ganzes Volt hinter ſich zu Haben, fordern damit auch ſchleunigſt die 
Mittel zu thatkräftigen Borgehen in diefer Vebensfrage für die Ehre und 
GEriften; Bayerns und Dentichlande beſchaſft werden.“ Die Berfammlung 


beſchloß ſodann im diefem Sinne aud) eine Adreſſe an Se, Meajeftät den 
König zu richten, 

Erlangen, 21. Ian. Der hiefige alademiidhe Senat hat vor eini- 
en Tagen einftimmig den Erlaf einer Adreſſe am die atademifchen Lehrer 
iels — welche, mit den Unterſchriften Tänmtlicher Mitglieder des 

Senats verfehen, demnächſt von hier abgehen wird. 


Frauffurt, 22. Ian. Im der heutigen Bundedtageſitzung fan eine 
Zufchrift des Befehlshabers der Erecutionstruppen, General Hale, zur 
Verhandlung. Hale führt Beſchwerde wegen eines auf den Dürchmarſch 
ber preußifch-öftereeihifchen Truppen nad; Schleswig bezliglihen Anfin- 
uens Marſchall Wraugel's. Cine Inftruction an General Hale und die 
Bundescommifjäre wurde erledigt, dahingehend, daf der Durchmarſch der 

roßmachtlichen Trupren durch Holftein von Bunde zwir zugeflanden 
er baf aber die Stellung Hale's und der Civilcommiſſäre in Holftein 
dadurch micht alterirt werde. Die Vertreter Oeſterreichs und Preufens 
“an Bunde gaben aberniald für die Autorität des Bundes beruhigende 
Erklärungen ab. (Pr,) 

Aus Koburg ſchreibt man der „Leipz. tg“, daß der geh. Staats- 
xath Franckt, Chef des hiefigen Miniſteriums, und ber geh. Megierungs- 
rath Sammer, Dlitgliedapes Minifteriums zu Gotha (beide jett im Kiel) 
vom „Herzog Ernft auf weitere drei Monate von ihren Geſchäſten dis— 
penfirt worden fein, um fid den Dienften bes Herzogs Friedrich von 
Holftein widmen zu können. 

Hamburg, 23. Ian. Kopenhagener Nachrichten zufolge wurden 
den Militärperfouen und Zeitungen Mittheilungen über Alles, was dem 
Veinde dienen förnte, verboten. 

Lüneburg, 20. Yan. Im der gefirigen Sitzung ber ftädtifdhen 
Collegien lam der Antrag des Magiftrats zur Beratung: au Se. Majer 
flät den König eine der Page ber fchleswig-holfteinichen Aırgelegenheit 
und der Stimmung der Stabt Püncburg — Adreſſe zu richten, 
des Inhalts, daß die deutſchen Furſten durch tirtete Einwirlung ben 
König von Preußen und den Kaiſer von Oeſterreich von der Bahn abs 
zuleiten ſuchen möchten, auf melde fie durch ihre gegenwärtigen Räthe 
geführt feien. Der vom Magiſtrat vorgelegte Adrehentwwurf “wurde eine 
ſtinnnig gebilligt, und chenfalld einftinmtig die Meberreihung durch eine 
——* Deputation von je > Mitglirdern der ſtädtiſchen Tollegien be— 

en, 

Berlin, 19. Jan. Am Samflag wurde ein Herr v. Below, ber 
einer altadeligen Familie angehört und in Hamburg umd Wiesbaden fid) 
belaunt gemacht, wegen Wechſelfälſchung unter dem Namen bes Prinzen 
Georg von Prenfen zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Berlin, 21. Ian. Die Bollvereind-Gonferengen follten den bei der 
Bertagung getrofferen Abreden gemäft geftern wieberum Hier eröffuet wer» 
ben: Die Bevollmächtigten find indeß der größeren Mehrzahl nad) mod 
nicht wieder hier eingetvoffen, und zwar anfigeinenb in Folge einer Ver⸗ 
ftändigung der Regierungen umter einander. Die Verhandlungen haben 
baher mod) nidjt wieder aufgenommen werden können. 


Berlin, 22. Ian. Charakteriftifch für die.Gefinnung der Anhäns 
ger des Herrn dv, Bismard ift folgende Aeußerung des rafen War: 
teußleben, welcher im ber geftrigen Sibung des Abgeordnetenhaufes zu 
Gunften ber Anleihe fagte: „Sie fürdten einen Bürgerfrieg mit den 
deutſchen Staaten, meine Herren. Im Öntereffe der Menſchheit wlirde 
ich das für ein Unglück, im preufifchen Intereffe fir ein Glüd halten, 
Je; meine Herren, denn dann kanu ber preußiſche Adler weitergreifen 
und feine Schwingen gerri Es ift das Intereſſe Preußens, jo weit 
ala möglich Boden in Deutichland zu fallen und ſich auszubreiten. Die 
beutjihe Einheit werden wir nicht nit Worten machen, fondern nur mit 


* Wien, 22. Jan. Die Breffe fchreibt Heute: „Die Frage der 
Errichtung der Monarchie in Mexico reift der Entjceidung entgegen. 
Se. laiſerl. Hoheit Erzherzog Ferdinand May Befindet ſich jeit einigen 
Tagen in Wien, und wie wir vernehmen, find die Unlerhaudlungen wer 
gen ber Bedingungen, unter welchen diefer oſterreichiſche Prinz den meri⸗ 
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Bien, 22. Ian, Morgen findet in dem Finanzausſchuſſe des Ab⸗ 
georbnetenhaufes die Beralhung über bei credit zur Beftteitung 
ber Koſten ber Bunbes-Erecution- in Holftein-Yanenburg flat. Der Be— 
richt ber erften Section, welche mit der Borberathung betraut wurde, ift 
heute vertheilt. worden. Die Anträge, welche die Section ſtellt, lauten: 
„Dad Hans wolle befchliefien: 1) Es werde der vom ber Regierung aus 
Anlaß, der Bunbeserecution in Holſtein · Lauenburg branfprudite Nachtrags 
Erebit an das Kriegeminifterium für dem Dienft- des Jahres 1864 im 
ber Höhe von zehm Millionen Gulden nicht bewilligt, fondern 2) e# werbe 
der Yegierung nur ein Nachtragscredit zum Erforderniſſe der Laudarmee 
für 1864, und zwar zur Peiftung ber ansgefchriebenen Bımbdes-Mätricır- 
larumlage bis zur- Höhe von 5,343,020 fl. behufs fuccefjiver Einzahlung 
und Deziehungsweife Abrechnung gleich hoher Uudiagen ber laiſerlicheni 
Negierung für die Bundesexecution bewilligt.“ Waren dieſe Auträge 
bereitd im Schoße der blos ans fünf Verſonen beftehenben Section &e- 
genftand fehr a u un Discuffionen, jo wird das um jo. mehr in 
dem ans vierzig Mitgliedern beftehenden Finanzausſchuſſe der Fall fein, 
ala manche Ehrlode die Debatte auf weitere Gebiete ald die im Ausfhuß- 
berichte berührten führen wird, da z. B. die polniſchen Mitglieder den 
Antrag ftellen wollen, daß ber Yundesmatricular-Beitrag blos von deu 
deutjchen Bundesländern - und nicht von ber Sefammmt» Monarchie zu 
tragen fei. (D. P.) ' 
. * Bin, 22. Yan. Die „Orneral-Eorrefp.” erllärt Heute bie Angabe 
eines Hamburger Blattes: eine geheime öfterreihifh:preufifche Convention 
beftehe, traft welder ſich Preußen verpflichtet hätte, bei Berwidlungen 
Deſterreichs in Italien mit einer Armte von 100,00 Mann, Böhmen, 
Mähren und Ungarn zu befeken, wogegen Defterreid; feine Mitwirkung 
daun zufagte, daß Preufien Holftein und Lauenburg erhalte, Schleswig 
aber bei Dänemark belafjen werde, von Anfang bis zu Ende ale ein 
bloßes Gebilde der Phantafie. Ferner ſchreibt fie: In einer Londoner 
Correjpondenz der „Independance beige” ift bie Rede von einem eigen- 
händigen Schreiben, vocldie® ber Saifer ber Franzoſen an bie So weräne 
von England, Preufen, Oeſterreich, Dänemark und Bahern geriditet habe, 
um einen Vorſchlag zur Loſung der deutſch- daniſchen Differenz zu ma= 
Ken, welcher darauf hinausginge, Schleswig volllommen in Dänemark zu 
incorporiven, Holftein aber dem Erbpringen Friedrich von Auguftenburg 
zu überlaflen. . Bon einem ſolchen Schreiben, reſp. Vo bes Raifers 
der Franzefen, ift, unjeren Informationen zufolge, hier gar nichte belannt.“ 

Lemberg, 22. Ian. (ine am 17. d. aus bem Zolkiewer Kreife 
nad; Polen ausgetretene Meiterabtheilung fol geichlagen, ihr Anfithrer 
Komocowsti gefallen ober verwundet fein. Auch die Infurgentenabtheil« 
ung unter Cwiel wurde bei Krasuobrad geſchlagen. Einige Flüchtlinge 
traten im Przemysler Kreiſe über bie Grenze, 


London, 22. Yan. Die „Morning Poſt“ erflärt die geftrige Au 
gabe ber „Times“ von einem verſöhnlichen Anerbieten der bänijchen He» 
gierung für inegrrect. Das Kopenhagtuer Gabinet habe dem engliſchen 
nur feine Bereitwilligleit angedeutet, ben Reichsrath Behufs Abi 
der Novemberverfailung ‚einzuberufen, ba das Minijterimm für ſich allein 
u diefer Mafregel nicht competent fei; weitere verſohnliche Gröfinungen 
re nicht getroffen. Die „Zimes” meldet heute, baf Dänemark.bas 
oſterreichiſch⸗preußiſche Ultimatum nicht unbedingt verworfen, fondern nur 


längere Bedenkzeit verlangt habe. 
New⸗York, 9. Yan. Die Comjöberirten legen eine 
en “ehringen Bit. Biglikn: er 
ginn. Die Conföberirten 


tigfeit am den Tag. Dre Streitkräfte umıringen 
teröhay hat bie Umiomiften in bie Flucht 
haben 800 Unioniften bei Jouesville gefangen genommen. Zahlreiche 
Unionijtentruppen bewachen Baltimore und bie Obio-@if Dieſe 
Truppen haben das von Imboden befehligte conföberivte Corps angegriffen, 
find aber zirrlücgefchlagen worden. Cine andere ime . Erpebitiom bat 
Nen-Orleans verlaffen; fie ift wahrfceinlich gegen Mobile geriähtet. : 
New⸗York, 9. Januar. Im der Repräfentanten-Rammer drang 
Hr. Arnold auf die MWiedererwählung des Hrn. Lincoln als zufürftigen 
Bräfidenten, da diefe Wiebererwählung, wie er fagte, die Emancipation 
ber Sclaven im ber ganzen Union ſichert. Der Gouverneur von Mary- 





! 

canifchen Thron befteigen wird, nicht nur im vollen Zuge, ſondern bes land empfiehlt in feiner Botfchaft foglei 

2 A . . . gleich anzuwendende Mafregeln für 
—* Abſchluß a and will er, or Dlast willen, e6 | ji. — Emaneipation ber Sclaven. Die Confoderirten nähern ſfich 
—* An, * 10 000 | —— —— Pr wach Windefter (MWeft-Birginien). Die Unioniften bereiten ſich auf die Ber- 
em Franzöfidien Project — 10,000 irangojen act Jahre lang in iheibigung dor. Die legten Nachrichten conftatiren, daß die Conföhe- 
Merich bleiben, und cbenfo eine Angahl franzöfifcer —*2 im | ad fih aus der Nachbarfhajt von Petersburg und Windefler iweg« 
mericanifchen Hafen Station nehmen follen, Die Koſien der frangöfiichen: | .; 8 
&xpebition follten in zehm Dahresraten zurlderfiattet werden. Beige» siehen. 
füge wird, daß ar F ne alas Doblado ſich unterworfen, — — — n 
Inder, von Streittraften gänzlich entblößt, nad) Zacatecas, an ber . 
Greng von Teras, ſich zurücgezogen habe, alfo die wichtigiten Provinzen | —— Redaction: a 
in ben Händen der Franjoſen ren und man num unverzüglich zur Bolls- | Gür den uichtpelitiſchen Tpeil: Dr. 3. Grofe. 
abftinmmng ſchreiten werde. Bear den politiſchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A: Pöhlmann. 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


S Bayeriſche Zeitung. EEFEEE 
Dienfiag. En Ar 2%6 26. —— 1864. 


unter ben ber ſchen Truppen ftellen, wenn größere preußiſch 
öfterreichifche Corps Mel und Altona befegen. Erfolgt jeine Ausweifung 
aus Holftein, fo wird er ſich nad; Eutin, auf oldenburgiſches Gebiet, be⸗ 


rn B eben. (Somt.-3.) 
une h — — Iu Flensburg heißt «#, die Dänen befördern die Eiberbarten, bie: 
—— ee De les Bureau · ıc. per Bahn mad) dem Norden. (Brefie.) 

9 Au D 









Itzehoe, 21. dan, Seit vorgeftern hat ſich die ftarte Winterlalte 

Sei ums gebrochen uud wir haben Thauwelter, — Die 800 Mann 
i ex, twelde feit drei Wochen hier lagen, haben ums Heute 
und im Grempe Oartier bezogen, bafir rien ein 

Jäger mit dem Brigadeftab von Nenmünfter hier ein. 
! Ob Wremfen auf deu Marſch gegen Friedrichfladt Hier durdtonmen, ii 


— is 1 08 fähfiide Däger 
Samen) | Em, Bu le ge a 5 
* ta * Ot 
Rußland. Aus Bodladien (Wadiewig, Der Aufftand). ee . Das Baar foll en Altona verlegt wer⸗ 


23. Jau. Die yeutig eu D x Nachrichten melden : 


i fowie eine Munitiond: 
nd U end cantonmirt hatten, von 


wird an Suehoe und Wilfter eoncentrirt. 
in. Hamburg cantomnivenbe oſſerreichiſche Dri- 
gade in Neumänfter und dem nördlich belegenen Dörfern Quartiere be- 
zogen. — Im Segeberg find am 21. preuiiäche Truppen eingerlidt, 


Dentfcher Bund. 


amm. 

Bolköwi | Bayern. Münden, 26. Jar. Die Mitglieder der ſchleswig · 
rtbſchaftliche und Mörfenberichte. geifteinifgen Landesbeputation kommen ad folgenden Bezirlen, Stäbten, 
Flecken x. Holfteind: Barder, Schlamerdborf, — * Süderhaftedt, 
' ) Beterfen, Brumöblitist, PH Altena, Blumenthal, Kiel, 
: Reinbek, Ahrensböt, Lunden, Eimöhorn, Milftermarfdh, Bordesholm, Nor- 
Amtliches. dorf, Segeberg, Hohenweftebt, Preeg, Willter, Vuchwald, Beulennulhle, 
Kellinghuſen, Sonmerland, Oldeslohe, Großharrie, Loetzen, Horſt, Kreim: 
Münden, 26. Januar. \ permarich, Probſtei, — —— gl —— 
&:. Maj. der König haben aleranädigt bew 8 Wartensboct, Schünbed, einfeld, Einjeld, S mahlenfer, rau, Ebel: 
am 27. December 2 38 pi 2 ns air — lad, Ploen, Haueranu, RKendsburg, Seſtermlihle, Wieſtermarſch, Ahrnobed, 
Sarniions-Tompagnie Kön’gshofen für & * » en aa dev | Merltendorf, Dithmarjchen, Schäjerhof, Miühlenbrod, $arolimenhof, Pan: 
öhrige Dienfleit die Ehrenmünze u Ludvige Ordens " a fenrade, Neumünjler, Silſſen, Neuſiadt, Brochſiedt, GSroßflintbel, Heide, 
am 17. ds. dem Oberlientewant Friedrich Grafen v Beh-Lobnin vom Al Rurgenmaer, Erempe, Warnatt, Buſſelhoſ Oplersfeld, Wodvort, 

ı Suir «Reg. die Erlaubmif zur Anmabıne und zum Tragen des Nitterlonges Großenaspe, Bihmöhlen, Kahmftedt, Oldesburg, stleinflintbet. 
—*— des großherzeglich beffifchen Berdienfordens Philipps dee Großimüthigen Baden. *Nach Offenburg war auf den 19. Jannar sine Ver⸗ 
A re age ge a n — — ſammlung won dem Yandesidügenverein in ber chleswig⸗ holſteiniſchen 
Chevw.⸗ und am ZU, . dem Umterarzt Dr. | Sache ichri Es janden fi * * erzig Schü in. 
Unton Dering vom 5. Jag.Vat. die nachgeſuchne Entaffung aus dem Hrere zu * — — —* LE a » 
; fturhejien. — Kaſſel, 22. Jan. Soeben verläßt uns die au® 
172 Berfonen beitehende Yanbesdrputation von Schleswig» Holftein auf 


z am 21. ds. dem Unterlientemant Bernhard Shan; vem Li, Inf. 
e nad Franffurt, Der gejammte ueſchuß Für Schlemvig: 


Weg. zum 15. Inf. Reg. zu berjegen; 5 
anterm 22. December dem Ghullehrer Adam Martin zu Auterbach in | ihrer Durchreif | 
Nüdfiht auf feine fünfzigjährigen, mit Eifer und Treue geleifleten Dienfe die Holſtein mebft Deputationen des Stadtrathe umd Burger Aueſchuſſes bil» 
Ehreumunge des löniglich bayeriſchen Ludwigs -Ordens zu berleihen; Men dad Empfangecomite. O bgleich wir erſt heute Morgen ſtunde von 
unterm 22. Iannar auf die erledigte Stelle eines Mitgli.des der Kirchen der Antımft erhielten, und ſolche exit um Mittag durch Maueranſchlag 
verwaltung ber proteftantifchen Stadipſarrei Bahreuth, den Bidermeifer veröffentlicht werden lonnte, jo waren doch mindeftetts 10,000 Meridien 
Friedrich Rumerh daſelbſt zu beflätigen; anf dem Bahnhoie, und um deuſelben veriammelt, Mir Hatten die Lanu ⸗ 
unterm 23. Jauuar den auf die Controleutſtelle am Hauptzollamte Zwei- beddeputatiom eingeladen, bei uns einen Imbiß zu nehmen, Im großen 
brüden befürderten Repifiousbeantten Adam Stell zu Ludwigehaſen, feinem | Wartjaale dei Bahnhofs wurden fie empiangen, durch einige Worte des 
allerumterthänigften Anfucen eutiprehend , won dem Antriuit biejer Stelle zu | Herrn Nebelthatt begrüßt, die aufs Herzlichſte von Hrn. Wiggers erwi⸗ 
entheben und anf jeineht dermaligen Poften zu belafſen und vom I. December dert winden, und danıı, jo gut es bei den Andrang des Publicums mög» 
—— den Reviſiondbeannen Karl Hauptmann zu Endreigähnfen zum | fid; war, bewirthet; fie verweilten wohl eine Stunde. — Heute fand 
X re u zugleich zwiſchen Abgeorbteten bet Ausſchuſſe von Hana und Hersielb 
— —* mer nfRetten, f. Bejirtsemie Ochſenfurt, il mit und dem hiefigen Ausſchuſſe Berathung über Die Ausdehnung umd Ta⸗ 
BTößberg, t Getsamte Zuft ven 610 fl Pi fr. , das Curatbenefteium ordnung einer allgemeineren Verjammlung für Schleswig » Holitein 
“ Geiedigung — denreuih, mit einem ſoichen von 329 fl. 36 fr. | flatt; es wurde fl auf eine Verfammlung aus Deputirten ber einzelnen 
Ansidäffe und alleinige Behandlung der großen Tageofrage geeinigt. 
(Rat. tg.) 
5 R Sahfen. Dresden, 23. Ian. Rad bem Dresbner Journal 
Nichtamtliches. tourde in der geftrigen Bunbdestagöfigung aud; bejchlofien, bem General 
Schlehwi — * ig * * — —— — der er Na 
. en Beſetzung eswigs bie anerfennende illigung F 
arholfteinifche Ungelegenheiten. : "ihnen —> Bon den füßffäen ee 
tena, 34. Ian. Herzog Friebrid von Auguftenburg wird ſich im Menbeburg, Jevenftäbt und längs der Eider dislocitien laut bem 





zur 
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Journal in ihren bisherigen Cantonnements; bie aus Kiel und Neu 
miinfter lommen nach Noriorf, Hohenweſtedt und Ahehoe. Der Brigade, 
ſtab iſt im Zhehde. 3 19 

Preußen. Berlin, 21. Ian. Der Pommer. Zig“ wird umter 
dem 19, dB, von Hier Ze Zur Anft t des Herrn von Bis 
mard gehörte, baf der Pring Friedrich von uftenburg anfgefordert 
würde, Holjteim zu verlaffen. Der König hat dieje Forderung jedoch ges 
ſtrichen. Die höheren prenfifchen Dfficiere find augetviefen, dem Pringen 
mit Hochachtung zu begegnen; er wird alſo wie biäher in Holiteht ge 
buldet werden, und barin liegteine Art Anerkennung jeines wa Beftimmte 
Beſchlüſſe über die Herzogthlimer jollen im dem Berliner Gabinette noch 
nicht gefaßt fein; man will fie von den hie hr maden. Bor» 
läufig foll nur der Armee Gelegenheit gegeben werben, ausjuzeichnen 
und den Fleden von 1849 zu tilgen. 

© Berlin, 23. Januar, Die heutige Sitzung des Her- 
renhaujed war der Berathung des Geſetzentwurfs, betreffeud die Feſt ⸗ 
ftellung bes Staatshaushalts-Ktats für das Jahr 1864, gewidmet, Die 
eg mar bes Herrenhanfes ftellt den Antrag: „Dem Beſchluß 
be3 Abgeorbnetenhaufes vom 16. Januar d. J, betreffend ben von der 
f. Staatsregierung vorgelegten Geſetzentwurf des Staatshaushalts fir 
bas Yahr 1864, im Ganzen die Zuftimmung zu verfagen, bagegen die- 
fen Gejeentwurf, wie berfelbe von ber l. Staatsregierung b aller» 
höchſte Ermächtigung vom 12. Nov. 1863 dem beiden Hänfern des Land- 
tags zur verfafiungdmäßigen Beſchlußnahme vorgelegt ift, im Ganzen ans 
unehmen.* Es it aljo ganz genau eine Wiederholung des n 
Bel luffes des Herrenhaufes vom 11, Oct. 1862, ben das Übgeorbneten- 
haus für „null und nichtig” erklärt Hat. 

v. Zander hält dem zweiten Theil des Commiſſionsantrags file 
unzuläffig und beantragt deshalb getheilte Abftimmung. — Haſſelbach 
hält bie Befchlüffe des anderen Haufes filr — 
bleibe nichts übrig, als das Budget des anderen Hauſes anzunehmen, 
denn e8 handle ſich um bie frage, ob noch mit der Verfafjung regiert 
werden folle, oder nicht. Die Regierung wünfce freilich, daf das Her 
renhaus ſich nicht blos megativ, fonbern and pofitiv über das Budget 
ausiprede, aber über das Wie jchweige bie Regierung; es wäre doch zu 
wüunſchen, daß fie ſich ‚hierüber deutlih made. Der Conflict verzehre 
das Mark des Landes, mache die: Liebe zum Sönigthum verjchwinden ; 
diefer Conflict mühe alfo gelöft werben, und zwar innerhalb der Ver— 
faffung, sicht außerhalb der Verfaſſung durch Gewalt. 

Der Finanzminifter umgeht die au ihn gerichtete Frage in Bes 
treff der „pofitiven Form.“ — raf Nittberg will von einer Ommis 
potenz des anderen Haufes nidts willen, flimmt jedoch Hinfichtlich des 
zweiten Theiles des Commiſſions- Antrages mit Herrn von Zauber 
überein, — Es folgt hierauf nod eine ganze Meihe anderer Redner, 
bie jedoch nichts Neues vorbringen und eben nur conftatiren, daß das 
Herrenhaus nach wie vor auf en bekannten, durch feinen Beſchluß 
vom 11. October 1862 bocumentirten Standpunete fteht. 

Schließlich wird ber Gommiffionsantrag in feinem erſten heile 
mit ſehr großer Majorität und im feinem zweiten Theile — Anmahıne 
des Kegierungsbidgets — mit 58 gegen 17 Stimmen angenommen, 

Berlin, 23. Jar. Bei Eröffnung ber heutigen Sitzung des Ab« 

eorbnetenhaufes (für welde als erfter Gegenſtand der Bericht der Militär 
Sommifjion angefegt war), verlas der Praſident ein Schreiben bes ſtriegs- 
minifters, worin er anzeigt, da er geſchäftlicher Hindernifje halber nicht 
vor 2 Uhr in der Sitzung erfceinen könne, Der Präſident jchlug vor, 
die beiden letten Gegenftände der Tagesordnung zuerſt vorzunehmen, und 
dann eine Vertagung bis 1 Uhr eintreten zu laffen. Er motivirte dies 
mit einigen Morten: „Der Bericht der Militär-Gommiffion fei das Alpha 
und Omega des Berfaffungsconflictes, derfelbe fei ein Actenſtück, welches 
in ben Händen jebes Urmählers fein müßte, Er halte es für dringend 
wlluſchenswerth, daß das re ſich endlich über biefe Vorlage, die mod 
in feiner Seffion zur Erledigung gelommen, befinitio ausjprede.” Das 
Haus erflärte fich mit dem Borjchlage des Präfidenten einverftanden. Es 
fam alſo zunäcft der Bericht der Budgetcommiſſion über die Bemerf- 
ungen ber Oberrehnungstammer zu den allgemeinen Redmungen für 
1859, 1860 ımb 1861, dann ber Über die Mendantur. des Staateſchatzes 
pro 1860 und 1861 zur Beratung. Hierauf ging das Haus zu ber 
Discuſſion dev Militärvorlage über. Der Kriegsminifter war noch nicht 
anmefend. Als eriter Rebner gegen bie Commifjion, aljo für die Re— 
gierungsvorlage, meldete ſich der Sog. A. Wantrup. Derjelbe begann, 
öfters von großer Heiterkeit des Hauſes unterbrochen, mit einigen Erör- 
terungen Über die Liebe des Haufes zur Armee, die er mit ber Liebe des 
BVerjührers zur ber Fungfrau verglich, die er um ihre Ehre bringen wolle. 
Danı ging er auf eine Erörterung der finanziellen und andern Gefichts- 
puncte ein, ohne neue Gefichtspunctevorzubringen. Unter Anderem befür⸗ 
wortet ev auch die Stellvertretung. Während der Rede trat einer ber 
Eommiffarien des Kriegeminifteriums ein. Der Abg. Stavenhagen, als 
zweiter Redner, Fritifirte die Geſichtspuncte des Vorredners, und ging 
ausführlich auf die zweijährige Dienſtzeit ein, und fprad) fid namentlich) 


‚ aber gleihwohl- 


mit Entjdhiedenheit gegen die Stellvertretung aus. Während feiner Rede 
war devsKriegdminifter eingetreten. Der Wbgeorhnete Graf Warten® 
leben entgegnet dem Börrebner und fagt‘ zum Schluffe: Ich qhließe, 
meint Herren, im Hinblide auf den nahen, Schluß mit den Morten ur 
Linfen gewendet) ‚Ich wunſche, Sie wicht wieder zu-jehen. Der Kriegs 
minifter feitifirt den Commifflonsbericht: ſei nicht mie, daß die 
Regierung dieſem Haufe fein verfafiungsmäßiges Medt- über dem Pop; 
habe Hinwegziehen wollen. Fehler feien von ber Kegierung allerdings 
gemacht Se aber auch von biefem Haufe. Zu einer Berftänbigung 

ne es amd) jetst noch kommen, aber der gegenwärtigen D e 
er feine Vorſchiage machen, das gegenfeitige Mißtrauen fei zu groß. bg. 
Wald ed tritt dem Sriegsminifter entgegen umd bie fortjegung ber Ber» 
handlung wird dann vertagt. ; (Berl. SU) y 


Berlin. Die Mittheilung, welche der Miiſterpraſident von Bis- 
mark im Haufe ber. Ubg ns am RL. da. MS; aus einer an die 
deutſchen Regierungen gerichteten preußiſchen Depeſche gemadit lautet: 
„Ih lann nicht umhin, auzunehnen, dag das Widerſtreben be rt Re 
gierungen, fi dem von Preußen und Defterreich vorgeſchlagenen Gange 
anzufhliegen, zum Theile auf Mifverftändniffen beruht. ° Mau ſchiebt 
und — ic weiß allerdings nicht ut welchem Rechte — die Abſficht um- 
ter, den Zuftand, wie er bis zum borigen Jahre im ben Herzogthimern 
bejtanden, einfach wieber herjtellen und fejthalten zu wollen, und indem 
man dieſen Zuftand nicht mit Unrecht als einen umannehmbaren anfieht, 
ſcheint man zu glauben, e8 gebe nur eine Alternative: eutweder bie Fort- 
dauer desjelben, über bie Pie Errichtung eines neuen felbftändigen 
Staates yinter einer auguftenburgifchen Dynaſtie. Ohme ber letzteten 
prineipiell entgegenzutreten, muſſen wir bei unjerer Stellung ‚zu berjelben 
bie gejchlofienen Verträge und wujere ungen zu bei europaiſchen 
Machten berüdfihtigen. Der Bund ſelbſt hat feine Anficht Uber die Erb ⸗ 
folge noch nicht feftgeftellt, unb mir werben ber unferigem bei ber bevor: 
ſteheuden Prüfung am Bunde Ausbrud geben. Wir Haben nur darauf 
beſtanden, daß diefe Prüfung mit bem Eruſte und der Grlimblichleit ge» 
führt werde, welche der Würde des Bundes angemeſſen iſt und den De- 
ſchiuſſen desſelben allein das nöthige Anfehen zu fihern vermag, Mir 
beflirchten, daß die ganze Frage im eine den Interefjen ber Herzogthämer 
und ihrer Vevölferung nadjtheilige Tage geräth, wem bie Succeſſions · 
frage für Holftein ohne Nüdjicht pe Schleswig und auf das, Schichal 
ber dortigen Deutſchen behandelt wird. Flle die Behandlung ber Erb- 
folgefrage im Betreff Schleswigs Hat ber Bund feine anerfanhte vöffer- 
rechtliche Bafis und kein Mittel der Durchführung feiner Veſchlüſſe, als 
ben Eroberungskrieg. Aus biefen Gründen verlangt unſeres Erachtens 
die Behandlung ber Succeffionsfrage diejenige Vorſicht, welde wir bisher 
beobachtet Haben. Daf die Berheigungen, welche der König von Däne- 
mark im Jahre 1852 dem Herpogthämern gegeben, ihnen die damals ge» 
hoffte Sicherheit nicht gewährt haben, hat die Erfahrung gezeigt. Diejer 
Zuftand ift unmöglich geworden, und es herrſcht wohl allgemeines Ein« 
verftänduig darüber, daß eine die Rechte umd Iutereffen der Herzogthll- 
mer und ihrer deutſchen Bevölkerung vollfommen ficher ftellende Beftimm- 
ung an feine Stelle gefetst werben mitffe. Zwiſchen ber Rücklehr zu die⸗ 
ſem Zuftanbe umb. der fofortigen Bereinigung ber beiben ge 
unter einer bejonberen Dymaftie liegen, wenn bie ganze Angelegenheit 
einmal in das Stadium europäifher Berhandlungen eingetreten fein wird, 
mannichfache andere Combinationen, durd; welche diefe Sicherung erreicht 
werben fan. Die Bereinigung ber Herzogthlimer zu einem ſelbſtändigen 
Körper in einer Perfonalumion mit Dänemark unter dem Scepter bed- 
felben Monarchen iſt eime folche, melde file den Hall, daß bie Heritell- 
ung einer neuen Dynaſtie im dem Herzogthlümern fich nicht erreichen. läßt, 
zunachſt ins Auge zu fallen fein twitrde. Das BVeifpiel der Bereinigung 
don Schweden und Norwegen zeigt bie Möglichkeit einer ſolchen Ber- 
bindung ohne Schädigung des einen oder des anderem Theiles; auch ganz 
abgefehen davon, daß fle dem deutſchen Bund zum Rüdhalte haben wilr- 
ben, deſſen Bedeutung durch Garantien erhöht werben könnte. Ich kann 
nicht annehmen, daß die deutfchen —— eine ſolche Combination 
von ihrer ge ausſchließen moͤchten ſo fie ſich überzeugen ſoll 


ten, daß die dynaſtiſche Frage nur mit Aufopferung der Bufanmengehö- 
vigfeit der Herzogthlimer und ber Umabhängigfeit der hen in Schles. 
wig ihren Wüufchen entſprechend erfebigt werden lönne. Das ift jeden» 


falls unzweifelhaft, daß die frage fowohl über die Erbfolge im Herzog- 
tm Schleswig, ald über die völferreditliche Stellung diefes Herzogthumis 
ſelbſt nicht einfeitig durch dem Bund entfchieben werben lann, jonbern 
internationaler Natur ift, ja daß es im JIntereſſe ber deutſchen Bewohner 
biefes Hergogtäumes felbft liegt, ihre Stellung durch eine internationale 
Sanction gefichert zu ſehen. Welder Art aber aud die internationalen 
Verhandlungen fein mögen, durd welche eim ſchließliches Ergebniß feſt · 
geftellt werden kann: ob fie mit Dänemark allein oder auf einer allge- 
meinen Conferenz geführt werden, — die königliche Regierung erachtet 
es für eben fo unzweifelhaft, daß Dentichland auf einer viel vortheilhaf- 
teren Grundlage im biefelbe eintreten wird, wenn zuvor entweber durd 


die ausdbrüdlihe Zuriicknahme der Berfafjung vom 1863; wenigften® ber 


* 


heduer. 
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rrechtlich 1 eingeführte d befeitigt ober im ber Oceu · 
ee vie Sande durd) Truppen ch ser hen Großmädhte ein 
Status quo gewonnen iſt, dor welchem ohne Nachteil für Deutſchlaub 
andgegatigen werben lan.“ 


Defterveid. Wien, 23. Jau. Im Plenum des ———— 
des Abgeorb jed begann heute auf Grund des von Dr. Giöfre 
ara — 25 rg er Pin ———— u. 
ierungscouumi rhr. v. Biegeleben fegte im andert udi 
————— der Regierung bat; er Sache, der —**— Bund 
habe: bis zu dem Zeitpuncte, wo Üefterreih und Preufien ihren Antrag 
auf. Abjendung: eines Ultimatums an Dänemark, beziehungsweiſe anf De- 
ion i allerdings noch feinen ähnlichen Beſchluß 


fteflten 
ber es ſei ifelbaftl, daß ein fol b 
in, ce Ki, ar B ein folder und zwar im kUrzeſter 


Franlreich und Rußland hätten aber 

verſtehen gegeben, daß fie diefen weitern Schritt als über die internen 

Yngelegenbeiten B hinausgehend betrachten mitten und demſelben 
—— ruhig 


würden. 


als Garauten des Loudoner Prototolls ſowohl als der andern Stipnlg- 
tiouen ans ben Jahren 1851 und 1852 zu dem beantragten und bereits 
in Ausflihruug begriffenen Schritte ſich entſchloſſen, umd gfanben damit, | 
wenn auch auf anderem Wege, zu bem gleiche Ziele, wie bie Mittel 
flanten, zu gelangen. Allerdings ki die Tendenz des auf die Occupation 
igs von ben. übrigen beutjcjen Staaten gerichteten Antrags weſent ⸗ 
lich auf die Regelung der Exbfolgefrage gerichtet gewefen, allein, abge-! 
ſehen von dem — daß im dieſer Beziehung bejonbere Verträge) 
beftehen, umb daß namentlid; die Integrität der däuſſchen Monardjie von] 
'ben enropäijchen Großmächten garantirt fei, handle es ſich doch in erſter 
Linie um. die Einhaltung. vertrogsmäßiger Pflichten. — Der erſte Gegen:! 
vebner war. Brofeflor Bring, der. ausſchließlich den Nechtsftandpunct e⸗ 
wahrt unb unter keinen Umſtänden der Convenienz geopfert wiſſen — 
Abg. Hofrath Tihabufhnigg machte der Regierung zum Vorwurfe, 
daß fie; nicht mit dem Bunde, jondern gegen. deuſelben gehandelt habe 
was Graf Rechberg entſchieden perhorrescirte. Abg. ehrt Taſche 
warf feine Zweifel anf, daß die nichtdeutſchen Grofmädte zu der Dccu 
ion Schleswigs.in dem von Oeſterreich und Preußen adoptirten Si 
ſchweigen würden, was den Grafen Rechberg zu dem Geſtändnißß b 
wog, daß eine jörmlide Erklärung berfelben nel nicht erfolgt fei, ei 
1* jedoch, fie würden feine Einſprache erheben, Abg. Knranda fiülh 
die Chaucen aus, welche die gegenwärtige, zur ſogenaunten Erhaltun 
des allgemeinen Friedens unternommene Erpedition fir das Entbremme 
eines Krieges Diele; man werde die Erfahrung machen, wenn erft d 
Truppen in Schleswig. jeien, wie bie Sympathien filr den Schwäche 
* arlen in Europa erwachen werden, und wie ſchlieflich d 


wenn ſie den Zwang gegen Dänemark bis zur 
ung 
vention ber *8 Großmãchte ſtohen werden. Redner befürwortet d 









ogrammes werden durchfllhren wollen, auf bie Juten⸗ 
g- Prof. Herbſt betonte die Nothwendigkeit eindr‘ 
an, in welcher mamentlic die Mifbilligung des Zuſammengeheus 
mit Brenfpen einen emergijchen Ansdind finden folle. Bismard brauche 
“ben. Krieg, weil- er flir feine inmere Politik eine Action nad; Außen * 
‚beblirfe, für die Couſolidirung der Berfaffung ift Oeſterreich der Friebe 
nothwendig v. Grochslati (Polen) legte das Hauptgewicht af 
den nationalen Standpunct; Deſterreich könne ünd ſolle fo weit deutſch, 
polniſch ar, ſ. w fein, als der Begriff „Defterreich“ es erlaubt. Mert- 
wilrdig genug klaug die Argumentation der Abgg. Groif und Aldu— 
leanu (aus eh Sie erllärten, deshalb gegen die 10 Millionen 
ftimmen zu wollen; ein Theil derſelben zu Bundeszwecten verwendet 
werben fell- Gerne würden fie jeden Betrag, dem Oeſterreich im feiner 
Stellung * 
—— vi 


u 


ie Großmacht bebarf, bewilligen, bie Mitwirkung 
: ‚Sweden des beufichen Bundes könne ihre Billigung wicht 
erhalten! , Nachdem nod Graf Rehberg Uber mande Details gefpro- 

ji: war bie General» Debatte geſchloſſen, und der Staatsminifter von 
Sqquierling m Namens der Regierung das Wort Indem er fid 
mit der Politit des Minifters bed Auswärtigen in der bemtfch-dänifchen 
age; ei n;erllärte, xeplicirte er auf einzelne Einwendungen ber 
Das Borgehen der, Regierung fei nicht imcorrect, deun Krieg 

F drieden bejäliegen, ſei Sache der Grecutive; der Reichs⸗ 
u Berg Mc ihr Recht damit ya daß die finanzielle Frage bor 
„fie, mäle, 3 daun habe jie ausreichende Gelegenheit, Rritit au 
ierung zu ‚üben. . Den Beginn‘ der Acilon kounte 

wicht motificirem, Ueber das Aufantmiengehen mit 
bemerkte er, daß man im vorliegenden Falle 
ungd+ Berhältuiffen im Preußen, von dem der- 
—— eingeſchlagen, abſehen millſſe, wie 
oft genug vorlomme, daß man mit einem 
State gehe, defien innerer Berwaltung man teinesfalls zuſtimmen könne, 






u mund of Be — 
Deſterreich mußte in ber deutſchdäniſchen Frage mit Preußen gehen, weil 





i nun einen Außern Krieg, deffen 

fionen unberedenbar wären, zu vermeiden umd den genannten 3 Groff⸗ 
mödjten die Gelegenheit zur Ginmifchung im diefe Angelegenheit zu mehren, | 
haben Oeſterreich und Preußen in ihrer Stellung als enropäifche Grofmädhte 


biejes fonft alfein den Schritt miternommen haben wilrbe, und Deſterreich 
hätte dann auch auf feinen Autheil am dem zu erreichendeu Refultaten 
verzichten milſſen. Die Special «Debatte findet Montags ftatt. Wie die 
Sachen ſtehen, Hat der wefentliche Theil des Sections-Antrags, nämlid 
bie Bewilligung von nur 5,321,000 E Ausfiht, mit großer Majorität 
angenommen zu werden. (O. P.) [S. das Telegramm.) 


Bien, 24. Ian. Einer geflerit getroffenen Verabredung gemäß 
verfammelte ſich heute eine Anzahl von Mitgliedern bes Finamzansichuf- 
ſes, um eine den Unträgen der Section zujufilgende Nefolntion zu ver- 
einbaren. Nach längerer Discuffion einigte man fid dahin, ben Flenun 
bes Ausfchufjes im feiner morgigen Sitzung durch ben Abgrordneten Herbit 
eine Befolution im der folgenden Formulirung vorfchlagen zu laflen: 
„Das Haus. der Abgeordneten vermag den Vorgang ber faiferlihen Re- 
gierunghin Bezug auf bie Occupation Schleswigs als eimen den wahren 
Interefien Defterreichd entfprechenden und den allgemeinen Frieder fichern- 
ben nicht zu erfennen und fühlt ſich daher > dem Ausſpruche verpflichtet, 
da es die Berantwortung für die Folgen diefes Vorgehens von ſich ab- 


lehne.“ (Preffe.) 
Frankreich. 


*Paris, 23: Jan. In der Sitzung des geſetzgebenden Körpers 
that ſich geſtern Hr. Granier de Caſſagnac mit einer großen dtede 
über oder vielmehr gegen die Preffe hervor. Er fieht die greife als bie 
gefährlichfte Macht im Staate, als eine jörmliche Dictatur au, die feine 
geordnete Regieruugsgewalt neben ſich beſtehen laffe, fo wie man fie 
ungehindert gewähren laſſe. Die Einen verlangten nun, man folle der 
BPrefie Leine beſoudere Bejchränfungen auferlegen, fondern jie nur dent 
allgemeinen Geſetz unterorduen, die Anderen, und darunter aud) er, feien 
der Anſicht, fie mülle von der Regierung im — gehalten werben, 
Seine eigene beinahe dreißigjährige Erfahrung habe ihn zu diefer Ueber 
zeugumg gebraht, Hr. Gramier de Caſſagnac arrangirt nun bie Ger 
ſchichte nach feiner Fagon, mm aus einer langen Reihenfolge von Ereig- 
niſſen darzuthuu, wie verderblich ſtets die Prehfreiheit der Regierung und 
dem Lande geworden, und zu allen Zeiten Hätten ihre Ausſchweifungeu 
die beftehende Macht, ben Wohljahrtsausihun, das Direclorium, den Ges 
neral Gavaigmac, zu energifhen Einjchreiten gegen fie genöthigt. Much 
auf bie‘ drakouiſchen Maßregeln, welche man in Zeiten außerordentlicher 
Gefahren gegen die Preſſe und die individuelle Freiheit in Großbritannien 
insbejondere in Irland, vorübergehend ergriffen hatte, weißt er triumphi—⸗ 
rend hin und laun fid bei dieſer Gelegenheit die. Genugthuung nicht 
verjagen, verſchiedene ‚angebliche hiſtoriſche Unrichtigleiten, die ſich Em. 
Dllivier voriges Jahr in einer Discufjion mit Hru. Baroche jun Schulden 
habe lommen lafjen, zu berichtigen. Zum Schluffe bringt Hr. Gramier in 
deutlicher Anfpielung auf die jüngit vom Kaiſer geiprochenen, Worte, 
folgendes Bild an: „Wir nahen uns dem Cap ber Stürne, das kluge 
und bebächtige Stewerleute nur mit äußerſter VBorfiht uud im Nothfalle 
umſchiffen. Damm aber wird Frankreich, auf den ſtaiſer verteauenb ud 
nur af ſich felbit geftikgt, ſich, wenn es die Wahl hat, nit an Bord 


‘der Fahrzeuge einfchiffen, deren Capitaine ſchon in denfwlrdigen Schiff» 


brüdjen den Untergang ihrer Paflagiere herbeigeführt haben.“ 

Hlivier, der das Wort verlangt hat, fühlt weder den Willen noch 
die Kraft im ſich, ausführlich auf alle Argumente des Vorreduers fid) 
einznlaffen. Er deutet nur kurz au, daß alle fälle, in denen nad; Gra- 
nier de Caſſagnae verſchiedene Kegierumgen mit heilfamer Strenge gegen 
bie Breffe eingefchritten jeien, äußerſt erregten, aufergewöhnlidien Zeiten 
angehörten. Außerdem hätte jelbit die größte Strenge weber den Wohl« 
fahrteausſchuft, noch das Directorium, nod) das Regiment des Generals 
Eavaigırac vor dem nahen Falle bewahrt. Weil die Preſſe die Gefahren 
anbenfe und vworherfage, wolle man fie auſchuldigen, dieje Gefahren ge 
fchaffen zum haben, gerade, als wolle man den Telegraphendraht für die 
guten ober fchlimmen- Nachrichten, die er ermittele, verammmortlich. machen. 
Alte bedeutenden Männer der Neuzeit feien jchließlich, feien fie and) vor- 
her anderer Anficht geweſen, zu ber Erlenutniß gelangt, daß Preßfreiheit 
mumgänglic nothwendig jei; jo Napoleon 1, uni &. Helena, Royer- 
Collart, Thiers, ſelbſt Guizot, uud vielleicht dürfe man ** auf 
Herrn Rouher hoffen, der ja auch früher ein jo entſchiedener Gegner der 
Handelsofreiheit geweſen ſei. — Auf die übrigen Caſſagnacſchen Angriffe 
will ſich Ollivier nicht einlaſſen; vielleicht autwortet er ihm das nächſie 
Jahr. — Nur lanm ſich Ollivier nicht enthalten, feinem ehrenwerthen 
Borredner, ber fo viel von politiſchen Schiffbrlihen geſprochen, (unter 
affgemeiner Heiterkeit) an die verſchiedenen journaliſtiſchen Schiffbrliche zu 
erimmern, die dieſer während feiner IOjährigen publiciſtiſchen Laufbahn 


emadit. 

“+ Dlivier geht num zum pofitiven Theil feiner Rede über und ent- 
toicheft die Bedingumgen, welche zur vollitändigen Reform der Preife ge- 
eben werden müſſen:? 1) Aufhebung jebes Monopols; 2) vorzüglide 

Bentung des Umftandes, daß ein Journal gleichzeitig eine Kundgebung 


der Anfiten einer gewiffen Anzahl von Staatsbirgern und ein Organ 
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der Deffentlichteit für Alle fei, deshalb erflärt fid) auch Olivier mit dem 


ietigen Syftemme der Weröffentlichuug der Kammerberichte- einverftanden, 
ve * früher aus Parteirädfihten abfidhtlid, entftellt Habe, Der Leſer 
uüffe wmabhängig vom der Tendenz bes Blattes werben und mad; voll- 
ftändiger. Keuntn des objectiven Thatbeftandes durch bie unver 
jatjchte Veröffentlichung je mac feiner Ueberzeugung dem tebenziöfen Theil 
feines Blattes —5— oder —— kung aber = bei en 
ſchließlich feine Zar a0 öpfen, kurz er verlangt eine Stellung 
—— gegen! er dem Watt, wie die bes englif Vubli- 
cums gegenüber der Times. 3) Beftrafung aller durch die ſſe ver- 
übten Verbrechen und Vergehen nad) dem gemeinen Recht und ohne 
Rüuaſicht daranf, daf fie durch die Preffe begangen worden find, 

Der Regierung gibt Olivier ſchließlich den Rath, nicht Sowohl bas, 
was die Oppofitiou, ald das, was ihre eigenen Freunde, z. B. Yatour 
Dumoulin im gefebgebenden Körper und Pagueromniere im Senat ihr 
warnend zugerufen, ſich zu dern u nehmen, Die öffentliche Meinung 
durch Zwangsmafregelu gegen die Breffe, welcher Art fle aud immer 
fein mögen, aufhalten zu wollen, fei eben fo thoricht, wie die Handlungs 
weife jenes Verrücten, dev die Gartenthüre zugeſchloſſen habe, damit bie 
Vögel nicht fortflögen. i 

Es entfpinnt id) nun eine kurze Verhandlung fiber ein neues Amen» 
dement ber Pinken: „Wir ſprechen den Wunſch aus, da in der Pref- 
gefeggebung die Garantien bed gemeinen Rechts an die Stelle bes ad⸗ 
——— Regimes treten mögen.“ Hr. Gueroult verlangt hierüber 
das Wort, allein dagegen proteftirt ſelbſt die Yinfe, bie ſogar durch 
Marquis d’Andelarre geltend macht, daß das vorftehende Anendement 
nicht die Ehre habe, von Gueroult unterzeichnet zu fein. Es erhält nun 
Hr. Martel zur Begründung desſelben das Wort, Er verlangt in ge» 
mäßigter', aber feſter Sprade, mantentlic im Hinblid auf bie — 
Lage der Departementalpreffe , Aufpebung des adminijtrativen Syſtems. 
—— Anfragen gibt Hr. Roulaud im Namen der Regierung eine 
Erilarung ab, die eben fo wenig Ausfichten für eine Abänderung der 
beftehenden Prefigefeggebung gibt, ald die Tags zuvor in Bezug auf bie 
Zurliduahme des Sicherheitögefeges. „Wir glauben nicht, fagt er, daß 
wir enwärtig, angefihts der dem Saijerreich aufgelegten großeu 
öffentlichen Brlicten, uns zu irgend einer Mobification, von welder Art 
immer, des gejeglichen Prefregimes verfichen Tönen, (Zuſtimmung.) 
Die Regierung wänjct, daß die öffentliche Stimmung und die wirklichen 
„te de3 Yandes es dem Kaifer eines Tages geftatten, diefe Anger 
(egenheit im Erwägung zu ziehen Meine Herren, haben Sie Bertrauen 
in die Weisheit und den Vatriotisuns des Kaiſers, melde Franlreich 
nie fehlen werben.“ (Sehr gut!) 

Bicard: Permanenter Belagerungszuftand aljo! 

Das zweite Amendement wird zurlidgezogen, das anfängliche durch 
einfaches Auffichen und Sigenbleiben verworfen. 


$ Paris, 23. Ian. Die Frauce“ enthält Heute im Folge der 
Aprefdebatte im gefepgebenden Körper eine Audeutung, aus weldyer man 
{chlieffen dürfte, daß man die Aufhebung bes allgemeinen Sicherheitögefetes 
als ** betrachten dürfte. An ihrer Spige und mit geſperrten 
Pertern beſchaftigt fie fih mit der Rebe des Hrn. Emil Olivier über 
die Preffreibeit, der umter biefem Zitel wihts anderes als die Freiheit 
für Frankreich gefordert habe. Die „Frauce“ erklärt nun, wie fie, d. h. 
die Megierumg dieſe Freiheit verfteht und wie diefelbe in ber Berfaffung 
bereits vollftändig gegeben fei. Hr. Bonnin, der Nebactionsjecretär, von 
dem biefer Mrtifel unterzeichnet iſt, erllart jid mit Hrn. Ollivier voll 
ftändig einverflanden, wenn dieſer eine Dinifterverantwortlichteit verlangt. 
Aber Hr. Bonnin gefteht mur bie Berantwortlicjleit jedes einzelnen 
Minifters fr das, was er in feinen Reſſort that, zu, nicht aber eine Ver⸗ 
antwortlidfeit des Cabinets in ſolidariſcher Weiſe. Durd)leptere werbe die 
Autorität des Kaifers dem Willen der Kammeru unterworfen‘, mas der 
Verfaffung zuwider fe. Was aber bie Berautworilichteit des Staats · 
Oberhauptes betreffe, von der Hr. Ollivier gefprochen, fo fei diefe in ber 
ung genau beftinmmt. Dieſe lenne aber feine Berantwortlichleit 

des Kaifersin der Mrt, wie fiez. B. der Praſident der vereinigten Staaten 
habe. Das Kaiſerreich fei eine demotratiſche, erbliche und repräfentative 
Monardie: Pemotratifc durch feinen Urfprung aus dem allgemeinen 
Stimmrechte, erblich durch feine Natur uud die Verfaffuug, repräfentativ 
indem der Kaifer unter Mithilfe eines unabjegbaren Senats und eines 
gewählten, geſetzgebenden Körpers regiere. Das ſeien Dinge, die nicht 
dischtirt werben fünnen, Wie fei alfo der Kaiſer verantwortlich? Eiufach 
dich die Beſtimmung der Berſaſſung von 185%, welche ihm das Recht 
gibt, direct an das Volt zu appelliren. Wenn ſich folglich eines Tages 
über ein wichtiges Nationalimtereffe oder cine Verfafjungsfrage ein Con 
flict zwifchen dem Kaifer und ben Kammern erhöbe, fo hat ber Kaiſer 
das Medht, diefe Frage vor das Yand zu bringen und die oberſte Ent 


ſcheidung des framgöfifchen Boltes anzurufen. Dieje Entideidung ijl 
ummoiberrnflich für die Krone wie jr die Kammern, denn Fraulreich iſt 
es, mel e ausgefproden hat. Dies, ſagt die „Frauce“ iſt der wahr ⸗ 


hafte Charakter der Berantwortlicteit des Kaiſers. Was die vom Herrn 


von firengen Geſetzen au ug Preſſe, aber 

innerhalb gewiller Schranten, 

franzöfiiche Freigeit, wie fie das Kaiſerteich geben, Fr 

—— * — *—— DT betrifft, fo zeigt AR 
en fehr geuei —— 

an ge * Kr Herrihaft * — ———— 


wenn auch nicht von dem 
daß Aufihten und 
| deren Wirkung nicht ausbleiben fünne. Die „Preffe 
den Anfihten des Hru. Simon über bie Prefigefeßgebung wicht eimver- 


wicht gedient, den wenn auch die jetige 


mit Dänemark vereinigt werben, 
Tpeit von Schleswig ernitlich gefährdet. Die ſcaudinaviſche Partei in 





) Olivier geforderte Freiheit betrifft, fo faum fid biefelbe ber „Trance“ 
‚ zufolge nur unter folgender Bedingung bilden, erhalten und entwideln: 
die Erecıttivgewalt frei, ftarl, *— ‚national durch ihren Urfprung, 
erblich im ihrer Fortjegung; die Mi 

Wahl ihin nicht aufgegwungen und fie felbft dann loyal unter die Com 
trole der Kammern geitellt; die Rammern ernſtlich diefe Coutrole Übend, 
die Regierung aujtlärend, deren Juitiative anfenernd, indem fie zugleich 
mäßigend eingreifen, - und fortwährend das öffentliche Gefühl mit den 
Handlungen der Regierung in Webereinft 


uifter frei vom Saifer g t, ihre 


immung erhaltend, Eudlich eime 
Recht der Disciffion 
So, fagt die „Frauce“, verftehen wir bie 


„Der Kaifer ift 


„Yon. d. Debats“ ift befriedigt, 

idjale, welches bie beiden Amendements 

über das Sicherheitsgefeg und der Breffreiheit gehabt, aber doch darüber, 
rineipien in ber Discufflon ausgeiproden wurden, 
” dagegen ift mit 


ihre Ehre und Würde habe.“ 


fianden. Mit fivengen Richtern und en Gefehen fei ber Preſſe 


b i 
übe doch die Abminiftration eine Nachſicht, —— 


erwarten fei. — Bie das „Pays“ wiflen will, wäre Bice-Mdmiral Riganit 
de Genonilly an die Stelle Hamelind zum Admiral ernannt. 


Grofibritasnien, 
London, 23. Ian. Die „Eimes* gibt heute im überraſchender 
Beife der Wahrheit die Ehre. Holftein, ſagt fie, kann ummöglid, wieder 
und ebenjo ift wahrſcheinlich * ein 


Dänemark wünſcht die Vereinigung der drei ſchwediſ Reihe, und 
wide im dieſem Fall den Herzogthümern erlauben, Deutſchland zu 
gravitiren. Wir wären glücklich, die Herzogthlimer bei Dauemart bleiben 


+ 


zu fehen, aber die Ereigniſſe zeigen Mac, baf bie Berei iguug w end 
er mit Dänemart Pr —*cœ 


nicht dazu dient, das Konigreich zu kräftigen. 

itlaud und die Imfeln werden niemals mit dem unzufriedenen Herjog ⸗ 
fhlimern zufammen die nöthige Kraft haben, ihre Pfli als europaiſcher 
Staat zu erfüllen, und je früher das Meine Gebiet dev Herzogthümer 
mit Deuiſchland vereinigt wird, um fo beſſer wird es für dem Frieden 
Europas fein. 

Die Nahridt der Times, daf Dänemark jeine Bereitwilligleit er- 
tlart habe, die November-Berfalung zurlidzujuziehen, wird von ng 
Pont, ſehr eutſchieden dementirt. Lebleres a fagt : „Die Sache fteht 
jest folgendermaßen: Das Kopenhagener Cabinet hat ums zu verfichen 
gegeben, daß es nicht bie Vefugnik und Macht befige, die November 
Berfaffung zu fuspendiren, aber daß es gewillt fei, ben Reichsrath zu- 
fanumenzueufen und ihm die Frage der Verfaffungs -Modificatiom zur 
Entfgeidung vorzulegen. Darin befleht die ganze ittheilung der däni« 
ſchen Reglerung. Nun, melden Werth hat fie? Erſteus wlrde 
28 einen Mounat brauchen, um die Wahlen vorzunehmen, und wenigſtens 
ſechs Wochen wlirden verflichen, ehe die Frage vor den Keichsrath fomimen 
könnte. Zweitens würde ber Reichsrath anf Grund derfelben Berfaffung, 
die modihicirt werben fol, zufammenberufen werben. Wbgefehen won dev 
Frage, ob das dauiſche Voll gerade jetzt in der Stimmung fein wird, 
Uenderungen gutzuheißen, die ihm verderblich feinen, fo darf man au 
weifeln, ob die deutſchen Mächte die Ausführung i Eutſchluſſes au 
eds Wochen oder zwei Monate verjdieben und alle Vortheile der Jahres - 
geit opferm werden. Weun fie dies hun, wird der Marſch nach der Eider 


zum Boilenfpiel.“ 
Huflaud und Polen. 


Aus Podladien, 10. Jau, wird von pofnifcher Seite gefchrieben: 
Iu Pitthauen fängt die Infurrection von Neuem aıt, laun Ihnen 
verfichern, daß eine Abtheilung unter der Anführung bes ſters Da» 
cliewicz erſchieuen it. Sie werben gewiß liberrafdt werben, indem Sie 
ars ben ruſſiſchen Zeitungen erfahren Haben, daß der Priefter Mackiewicz 
ſchon laugſt gehängt worden ift. Daranf antworte id, daß in Pitthauen 
Niemand daran geglaubt hat, daß der Gehängte der Priefter Mackiewiez 
fei. Im letzten ublicke waren auch bie Ruſſen ſelbſt im Zweifel 
und fie bebienten ne derfchiedener Mittel, um die Wahrheit zu erfahren, 
aber Alles erfolglos. Dept bemegte die Erfcheinung des Priefters Mackie» 
wicz aufs tieffte dad ganze litthauiſche Boll. Das Sriegs-Departement 
hat auf die Nachricht vom Wiedererſcheinen des Mackiewicz den Befehl 
am drei Abtheilungen in Podlachlen erlaffen, ins Anguftowo’fde und 
Yitthauen hinitberzugehen. In Folge diefes Befehles begaben ſich eur 
Yitthanen zwei Gavalerie-Abtheilungen des Oberſten Wrublewsti und 
Majors Bonindfi, ins Auguftowo’fde aber ritdte bie Wbtheilung vom 
Penieroäfi, meiftentheils aus Infanterie zufanmengefept, ein. Die Im, 
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deshalb mit neuer Gewalt aus, da bie ruffifche Re- 

der „Ueberfieblung“ mit größter Strenge durchzu⸗ 

von den Bauern und dem Einhöfigen be» 

werben, 
bie t i 

bie Gränggegenden * Gene De ii ae 


"Afrika. 


zu fagen; er genießt bie Bonalige rg biefigen 
BEE rn Yan ES Kai 
nen, und zwar haup ih in it, 
8 auf Spaziergängen oder auf Hus- 
Bea hr Freien —— — Immer. tar —* die eher 
Mehrzahl ber Tage im feitherigen Verlauf des Winters ſchön war, fo 
find wir doch vom ziemlid; tiefen Temperaturen nicht verſchont geblieben, 
= da Bier felbft vr beften Wohnungen in Eee wie in Privathäufern 
nicht jene Bedingungen bieten, wie fie der. Norbländer in feinem Winter 
2 it, fo leidet man von tiefen Temperaturen viel empfindlicher, 
als zu Haufe; „man fieht den Winter nicht, aber man fühlt ihn.“ Was 
das hiefige Winterllima, abgefehen von feiner im Allgemeinen höhern 
Wäre, vor dem umfrigen vortheilhaft auszeichnet, ift der Mangel an 
rafchen und großen Temperatnrivefein, Daneben hat es aber ent» 
34 eben auch feine Schattenſeiten, und bie Frage, ob Algier eine paſſeude 
— * für ſtranle ſei, oder ſchon im nächſter Zukunft fein werde, 
freilich nad) einer vergleihsweife nur jehr kurzen Beobachtungs · 
—* deblagt jahend beantworten. ebenfalls mäßte erſt age 
meiner ein aufrictiger Sinn ber Wohnungsbefiger, es ben fremden be» 
haglich zu machen, in's Leben treten, und eine Reihe baulicher Beränder- 
ungen ges für. bie Bebürfniffe Krauler in's gelegt jein, ehe man 
Wigier mit — Gewiſſen allgemein als Curort eh darf. (9. 3.) 


Rocal:&hronif. * 

yRüngen, 26. Ian, (Ans der öffentlihen Magifratsfigung) 
Bon 4 Buchbinder - Eomcelfions- Grfudhen wurden, da zwei folde Conceffloneu 
erledigt find, die des bereits anfäjfigen Mich. Wenzel und des Bewerbers Mar 
Graf, welcher befriedigende fnbjeetive Berhältniffe nachgewieſen bat, geuehmigt, 
Die beiden Mitbewerber dagegen, weil erſt im vorigen Jahre 20 Reuverleih⸗ 
ungen flattgefunden Haben, umd die 69 biefigen Buchbinder nur 118 Geſellen be- 
ichäftigen, abgewiefen, dann dem Seidenwaaren-Fabricanten Friedrich Thiel von 
Kaijerslantern, dem Buchhalter Joſ. Merum aus Rheinpreufen und dem 
Commis Jul, Scheuer dom hier die nachgeſuchten Großpanblungs-Konceffionen 
verliehen, fee m allgemeinen Gewerbeverein dahler die Bewilligung zur 
Auſſtell Betrieb eines Dampfleſſels mit 30 Pierdekraft in feinem 
— lan a Ta 


Aunaflraße erteilt. 
Provinzial · Chronik. 

u Stranub in ge wird ound ein artiges Geſchichichen berichtet. Ein 
reicher Bauer führte vor einigen Tagen folgende Weite aus. Gr machte fih 
onbeifchig; mit einem Schlitten auf der gefrernen Donau zu gleicher 
Zeit mit dem Güterzug dar Ofibahn öburg zu verlaffen uud vor dem 

Gulterpage Straubing ju erreichen. Die Wette wurde vom ihm gewonnen. 
Aus. Regensburg, 24. Iam., Jhreibt man: Für. v. Thurn und 
Zaris, welder heute feine fünfundpwanzigjäbrige Jubelhochzeit feiert , hat die 
von Seite den: Vagiſtrats nud der Bürgerfhaft angebotene Serenade abgelehnt. 
Dagegen hat geſtern im Hotel des Erbprinzen ein großer Ball flattgefunden, 
weichem heute große Tafel im Palais des Hrn. Flürſten uud Abendumterhaltung 
mit: lebtuden — Wie man hört, hat das durchauchtigſte 
biefer Familirmfeier im gewohnter Weiſe der Armen 

namhaften Summe gedacht. - =: 





u Re: 


D Bien, 236. Ian, e —RD des rer ma 
ag: für vie —— ſiait der geforderten, 10 Millionen 


nur den Matricularbeitrag, nämlich 5'4 Millionen Gulden zu bewilligen 
(alfo nah dem B X %). Der Finanzausſchuß nahm ferner 
Re Da und 2** vorgeſchlagene Reſolution (ſ. oben Wien) 


et, Heute Bormittag traf die ſchleswig · 


a auf ihrer —* von ee —* Minden 
e e an allen melde die Depnta ur 
je * g berüßrte, pi ward berfelben auch hier ber Berl en 


viam von Siten der biefigen Bevölterung bereitet. (Aſch 


— — F 


3. 


; der ing ße rie* 
g und 
ea SEN Ki a ud De br 


Ueber: das Befinden des Känigs dadwig 9* 
er 


Bertauf 1128 Ent. Oarfı 








guten Empfang und eine freundliche Aufnahme gefunden, 


Breslau, 24. Yan. Die oſterreichi iſchen Truppen haben hier einen 
Breſſe.) 


* Wien, — Yan, Die „Eonft. Deft. Zig.“ weiß über die von 


ger — —— * über ein 
aimen jwiſchen ema erreich, 
Bez * einer Berfonal-Union ber en, 
oweit ed Defterreich betrifft, 

Regierungen über den 


eſchl —— er ‚ber 
Date 5 —* lönne une von a on ee gi —* 
** find für einen neuen Aufſchuh ber für 
—— von England uud ga feine Anträge, 
ondern woßlwollende Unfoagen. gemacht wo 
Corr.“ Hat vorſtehende Augaden im ihre — auf aufgenomnen. —— 


€ 21. Im. tei © ( 
— Rattgefunden, "8 8583* 7 * ——— 





Borttswiethſchaftnce und Borfen · Berichte. 

* Landsberg, „23, Jan, Egraune.) Geſammtbetrag 1191 l 
Mitkelkrfft : Belgen” 17 fl. 39 * — a: 

Korn 11 fl.,25 fe. er. Gerſte 10 fl. 25 fr. Igefallen 8 fr); 


Hafer TE IR. (pe 

"Regensburg, 23. Ian. Mn dem Gauptgetreidemärken Europas, 
befonders in Enalmd im an den Mord» und Oftjeehäien hielt die weichende 
Breisrichtung auch im diefer Woche an Dagegen haben ſich die Preiſe ander- 
wirts ziemlich gut behamptet ımb am ben m: bayeriſchen Schrannen hatte 
man fir Weigen ſogar Meines Nufichlag ; ebenio am dem niederbaperijgen 
Landmärkten, wo neben vermehrter Frage für einheimischen Bedarf auch einiger 
Abzug im jüdlicher Richtung ſich einft-Utr. Mit Roggen, mehr noch aber mit 
Serfte ging es Überall Mau. Die mittelmäßige Zufuhr zur heutigen hiefigen 
Schranme wurde für Hier und benachbarte Mühlen zu vorwöchentlichen Breifen 
raſch geräumt. Es koſtete; 1a do. 16 4 30 fr. Bis 17 fl, untergeordnete 
Sorten 15 fl. 80 fr. bie 14 gefallen 4 te); Moggen 1a 9 fl. 
80 fr. bis 10 f., 2 9 fi. ir nr (gefallen 4 Te); Gtrfle 1a 10 fi. 
ie 10 fl. 80 fe. (unverämdert); Haber8fl. 10.fr. Bin Ti 68 fr., je mach 
Dnafität (geftiegen 1 fr,)s=— Weber dem Stand der, Saaten fprechen ſich die 
Berichte allgemein ſehr günftig aus, 

Frankfurt, 26. Januar, Oeſtert. Nat. Aul. 64'/; Ines Met. 6814" ; 
Bankacien 760; PotterierAnleb.-Loofe von 1854: 724; von 1858: 125',,; 


Defterreih. Bokterie-Aulepens- Loofe von 18604 76%, ; Ludwi »Berbader 
Eiſenbahn⸗Actien 130° 4; Banerilie Abahn-Wetien 107%/ 4° Oſfbahn ⸗ 
Actlen vol einge. 1073; Deßerr ACredit · Mobilier ⸗Aetien 173‘, ; Beflbapn- 


Priorität 76. Wech ſelcur ſa: Paris 92',,; London 11714; abe 90%. 

Bien, 25. Yan. Deftere, Öproc, Mat-Anf. 80.20; Dproc. Met. 72.30, 
Lotterie-Anl-2oofe von 1854: 90.50; won 1858: 181. 16; von 1860: 98.45: 
Bankactien 781.— ; Uflerr. Erebit-Mobil-Wetien 180 40; Donan-Dampficifii... 
Actien 429; öfterreih. Staatsbahn-Mctien 189.26 ; Rocbbbapn-ctien 169,— ! 
Wehbapn + Prioritäten 9525. Wedfeleurfe: Augeburg 3 Mt. 102.80: 
London 120.25; Silber —. 


Berantwortliche Mebaction: 
2. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann, 





— — — — — 


Asnigliches Hof: und National-Tbeater. 


Diehstag den 26.: Men einfindirt: „Die Karloſchüler“, Schauſpiel vom 
Helnrich Laube, 


Geitorbene in München. 


Darlin Barth, Privatier dom bier, 60 I. alt; Marimiliana Pfeffer, 
Tiſchleroftau, 47 * altz Maria Weishaupt, Steindructerafrau vom hier, 51 
J 1, Kma Schliät, Aadtterin von Solihefen, Prog. Lauf, 51 I. alt; Magp. 

er,’ Maurer Bolfterisen der Au, 38 J. alt; Mnton Bogl, Mebgersfohn 
ven —* 2 Br alt; Wilhelm John, Ofbabu-Caffiersfohn von Hier, 25 
Y alt; rmann; Bawerd-Kochter van Zafertöhofen, Ldg. Biechtach, 
22 3. alt; — Su ‚ 8. Regimentsquartiermeifters-Gattin, 74 3. alt ; 
Kuna Sator, Wumdarjteng- Toter von Obernburg, 56 I. alt; Zabır Taufe, 
Schuhmacergejelle von hier, 41 I. alt. 


Auswarts Geftorbene. 

Bital Deyerl, k. Rentbtaute in Augeburg. Edmund Frhr, v. Feilitzſch, 
penſ. k. Hauptmann von Amberg zu Minden, Joſeph Peter Hauser, Bür- 
geripitgl- Verwalter zu Wirzburg. Reichert, Vezirks gerichte · Director zu Lohr. 
Wolfgang Schindlöder, peuſ. L. Hofmufltus im —— Theodor Iohl 
Krelscaffa-Gunctionär In Ausbach. Joſeph Anton Braum, k. penf. Zollamts- 
Gontrofenr zu Augsburg. Wilhelm Frhr. d. Guttenberg, 1. Rammerberr, Erb- 
Dbermarfhall und penf. Oberfl zu’ Bamberg. Peonharb 8 penf. Regim. 
—— zu Weiſſenburg. Friedrich Pradaruiti, ?. Gerichtefchreiser zu 
Vurgebrach. 








‚1702. 


Bekauntmahu 
Die —— der Gewerbe⸗Pruͤfungstage in 
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": Allgemeiner Anzeiger. 


u 0. 
m beir. 


7 wid 8 der. Gewerbs-Inftruction vom 21. April 


B ver der 55 
WER de Fragen ——— Prüfungstage im Monate Februar feftgefet, wie folgt : 


1) für das M 


2 das Buchbindergewerbe 
N das Bag Beet 

3 mergemerbe ©. 
Per j Breitag der 
4) für das Bierbrauer — 


ag der 


und Schweinmetzg gewerbe; 
————— der Februar. 


5. Bebrnar., eo 
12. Februar. 


* der 17 ruar. 
6) für —— — Lalirer · EEE —— 


der 
6) für das Ereinergemerbe : 
7 das Spänglergewerbe: 
em” reitag der 
Ganbidaten, welche die, Präfung für 
—— 
ec 
—* "dene ar 
. m zugehen en 
ungen i ü 
kei — 225 * * 
wieder öffentlich befannt gegeben werben. 
Am 18. Januar 1864 


2 
kü 


den Betrieb ber vorbezeichneten 


Berjon jpätefens einen T 
böbitrenu (Zimmer Nr. 47) anzumelden, 


werben im obigen Gewerböbilrenm zu jeder it entgegen · 


18, Februar 


* Dienftag der 23. Februar 


6. Bebruar I. 36. 

Gewerbe dahier beſtehen 
dießorts mod, wicht amgemelbet haben, haben 
vor dem Prüfungstage im 


wo benfelben das Beitere auf ındnb- 


für die betreffenden Gewerbe unterm Februar 


Magiftrat ber hönigl, —— und eſidenzſtadt München. 
v. Wi 


der 





E.Rr, 12.269. 


= Deffentlicher Du 


IE 0 





Fleden ¶Semmerſproffen) tm Geſicht und am 

= beften Erfolges zu erfreuen gehabt, während fr 

geholfen, weshalb id wit Bergnfgen gegemmärt 

; Lauf, bei Ritenberg, dem 7. Mai 1 
(L. 8.) 


8 das vbene und reinfichfte, ſchuell 
fhönerung und 
per Glas 48 unb 30 fr. 





FA 


= ſchbnet Bähne, 


las 48 und 24 tem 
und Salon « Parfüm), der Glas 12 fr. 


Cölner Wassers, pır Glas 54le, 30 
matisecher Toiletten-Esulg a3 
Essenz das las A. 1. 12 Ir. 

77 Hand, 


welchem ich fo eben ganz neue 


„00. 3) Bekanntmachung. 

Zu: Folge Auftrages, bes f, Etadtgerihts Miln- 
hen 1/9, dem 3. September und 26, Oftober 1.3 
verfleigere ich 

Mittwod den 3. Febr. 1864, 
im löwenhanferbräuanwelen — Moosburgerhof — 
an der Gendlingerfirafe Nr. 19 dahier und ziwar 

Vormittags yon I1—12 Uhr 
das genannte Bräuanmwelen Haus-Nr. 19 am der 
Sendlingerftraße nnd Haus-Nr. 50 an der obern 
Uingergaffe dahier mebft der hierauf radicirten Bier- 
Bräugerechtfame, dann 


dem Berfertiger 
letien- (Shönpeite) Seife” 
Zeugniß. 


Der Meapolitanijden Zoiletten:Beife bes 


Bon dieſer vorzügligen Seife, per Glas 42 u. 24 fr, fowie von bem bes 
währten Nenpolltanischen 


Wadsihumbeförberung, ſowehl der Hanpt- 


Mindwafer) ſewohl zur "Reinigung bes Munde, ald zur Grhalting gefunden, 
Griräftigung des Zahnfleijces. 
Belnfrafi (Caries) und dlent zur Bertreibung des 
ber Zähne, melden, und oft unbewußt, einen fo fatalen Ginbrad auf andere Perfonen macht, per 
Aromntischer Räucherhninaum (andgezeichnetes Zimmer» 
— Blüthenthau (Rosce 
beliebten ; hocht Aräftiges, fehr feines @dewr , neue vielfach verbefferte Gomwbojition des aͤchten 


Glisden 15 Ir. — Zahn- und Mund«- 

— BRasir- und Keise-Selfe ya las 48 uud 

24 Ir ‚befindet ſich mit ve ung des t, Minifieriums Nieberlage In Drünchen nur allein bei Herrn * 
Pi x 


Zufendungen gemacht habe, 
obiger Toffettengegemftände wird für den Etfolg gatantitt. 
Gelder nebſt 3 fr. Zuftellgebüße und Briefe werden franco erbeten 


15 Prof. Dr. 
DLLPLLLLLLELLEE EST EEEEOLHLAWEN 


‚, Bürgermeifter, 

ne ms |@hadelmadn, Ger 
RR RNG 
der „Nenpolitanichen Toi- 


Sn. Projefjor Ur. Rau babe mich gegen gelbe 
Halfe vorfäriftsinäßig bedient nud habe mid bes 
über angemwenbeie , bochgepriejene Mittel gar nichto 
iges Zeugniß anstelle. 


852. 
Kunigunde Mümmler. 


MEETELEDE 


Haarhbatsams (Rtäuter-Pomabe), anerfannt 
Erhaltung, Ber- ©, 
als Barthaare, 77 
Malländer Zahntinetur (aromatifdyed 


a 
* 


= 


umb ficher wirtenbfte Mittel zur 


Sie entfernt den Weinſten, verhütet 
üblen Befcdhmades und Geruches des Mundes und 


de fleurs), allgemein 


fr. und ‚Probeglas 18 it. — Feinnter aro- 


Nro. 5, 


Kaulingersirasse 
vorfchriftsmäßigem Gebrauche 


Br 2 
* 
1623, 
Rau sel. Frben. 


* 


Nachmittags ven 3—6 Uhr 
und wenn urhig am folgenden Tage 
Vormittags von D 12 Uhr 


N} 
‚Nachmitta 8 von 3-6 Uhr 
das hiezu, gehörige intefhaflsinpentär. 


D —— umſaßt: 
1. Das Hans Nr. Fr an der Sendlingerfirafie, 
beftehend: 
a) aus einem mit gewölbten Keller verjehenen 
und mit ebener Erde 8 Stodwert hoben, 


24 ara bil 
Woehnuugs ımb Wirthſchafts· Lolalitäten 
enthaltenden Vorderbane, ! 
Dr nem gleichfalle mit gewölßtem Keller 
en, mit ebemer Erde 3 Stodwerf 
hohen, Malzdörre und Weihe euthaltenden 
— * rg a 
e)and einem .B, Stocwerl inen mit 
Baiten überlepten ‚Meer emihaltenden Sir 
tenbaue im Hofe linte; — 
den Nr. 60 am der oberen Angergafik, 


at hr * Erde 4Siocwert 

oben ude 

Einfahrt; endlich — 3 
8. einen Hofraum mit laufendem Waſſer. 

—— en 

er au h ur 

dagegen auf 9000 fl. gehhäßt Re 
Beibe find mit einer um 6500 fi, Kapital ber- 

ſchricbenen Ewiggilt von 825 fl., mit -65,883 fl. 

Sppotheflapitalien und eimer Zinſen und Koflen- 


Tantion von 1350 fl. belaflet. 


Anmwejen und Braͤugerechtſame Tommen zufammen 
zum Aufwurfe und richtet ſich hiebei das Verfahren 
2 8. 64 des Hypotheleugeſehee vorbehaltlich der 
Beftimmumgen der 88.931081 des Procefigefehes 
vom 17. November 1897, daher deren Zuſchtag 
nur bei erreichtem Schäiyungswertbe erfolgt. 

Dat anf 915 fl. 45 fr. geſchätzte Inventar 
wird gegen Vaarzaplung verfauft und bei Erreich · 
ung von drei Vieriheilen des Schätzunge -Werthet 
zugeſchlagen. 

Mir unbelannte Steigerer haben ſich über Name, 
Etand und Wohnort, ſowie über Zablungsfähigkeit 
bei der Tagsjahrt nenligend auszumeifen. 

Hypotbefenbuhsonding, Shägungeurtumde, jo» 
wie Berzeichniß des Inventar liegen im meinem 
Amtszimmer, Promenabepfag Nr, 2, IT, zur Eim · 
ſicht bereit. 

Münden am 27. Nobember 1868. 

Der 1. Notar: 
Dr. Hausmann. 
115 Befanntmachung. 

Bom unterfertigtem Gericht wird betannt gege- 
sen, dab das im VBädermeifer Johann Michael 
Leibrich ſchen Concurſe vom Rothenburg heute ge⸗ 
jäffte Priorieftanetpeil- im Teuor 

Montag den, 8. Februar 1864 
am Gerichtöbrert des unterfertigten Berichts und 
des f Stadt und Landgerichts Rethenburg ange 


fehlagen werden wird ; 
Miudebeim, am 12. Januar 1864. 


Könial. Bayer. Bezirfögericht 
Der königliche Director <ır 
. vd. Bibra. 


EN. 1494 /N. Hautſch. 


— — — — — — — 
59) Bekanntmachung. 
Auffellung eines ſtädtiſchen Bau- 
beamten betr. 

Mit tgl. Negierungsgenehmigung wirb für bie 
Stadtgemeinde Paffan im Ginne des 8. 50 Abf. 7 
des renid. Deameindeedifis ein Nädtiicher Banbeninte 
aufgeReilt. 

Die Belofdung desfelben ift auf 800ofl.hahriich 
gefeht und Tann Diefelbe, je nach Umſtünden und 


beſonders zufrie ? mehrjährigen Dienfllei- 
ſtungen and) * 
Allenfallfige Bewerber um, diefe Stelle , wer- 


den bieducch eingeladen, ihre Geſuche mit Zeug · 
niffen über bisherige Verwendung, über beflandenen 
tbeoretijchen und prattiſchen Konkurs fir den Höhe- 
ven Staatöbaudienkt — mas ald Borbeding- 
ug der ——— wird -— fiber Con · 
ar innerbalb 8 Wochen bei dem unterfer⸗ 
t A . j 
Die Dienftesinftrnerion liegt bieramis vor 
Paſſau, den 28. Deormber 1868... 
Magiſtrat der kgl. bayer. Stadt Paflau. 
Der rechtol. Bür ifter: 
raßlberger. 


169. Bekanntmachung. 
‚ Berfauf von Gramdfiäden der Bru- 
538 Frei betr. " 
der Druderhaus ſtiftun 
Tutmoniug en GrtmdAde werden mit = 
nehmigung der ————— im Magifratsge- 
bäude der Stadt Tittmonin 
Dienſta den 9, —— 38. 
i 2 Uhr Mittags ; 
— ar dert Meiſtbieteuden verſteigert, vorbe · 
—5* jedoch der Anuahme der Weiſtatbote durch 
die Siifinugs berwaltung und der Genehmigung der 
Euratelbchörden,. 

Die nähern pen g- und Bedingungen 
werden ummittelbar vor der Verſteigerung befannt 
gegeben werden umblännen auch porher bei der Stadi · 
—— Tittmonug eingefehen werden. 


——* —— mat 


ti Point‘ am Grünberg Ader ur 1 
1 


80 Point am Wartberg, Wider in 20 
490, — Ag" abe — 
er. 0 
491 * Wetbn. * zu o 9 
495 Land im obern®urgfeld, Aderzun 1 64 
775 Leine® Banlandim umfern Burg« 
„1: Feldy, Meder zw 6 9 
779 - — Salzburgerthor, 
0 
— 984 e Ant an der Point 
Rn ——— mit o 44 
B. Grmmdfläde in der Steuergemeinde 
16712 Bruderfauswalbungin der Buch- — 


leiten, zu 
1699 Bruderhauswiefe am Gpaten- 

bach zu 3 
in Summa: 17 57, 
— am 15. Januar 1864. 


BE Bezirksamt, 


gl. ——— 


E.⸗Nr. Pe 
1497. (26), ung. 
@loder gegen Mathias 


und Marianua Spider wegen 


orberung. 

In ——— Auftrages bes l. Landge · 
richtes Tegernſe vom 7. Dezembet 1. 38. derflei« 
gere ich Öffentlich am den Meiftbietenden am 

Wittwoch den 17. Februar 18064 

Vormittags von 10 19 Uhr 
ind meiner Umts ſtub · ja Tegerufee 
das ı ben en Mathias und Marianne 
—* gehörige Bergerzut Hen⸗Nr. 74 zu Große 


eerberg. 

Das ſelbe — aus Wohnhaus, Stall, Stadel 
700 fi. gegen Brand verfichert, 
 Beihäyt auf ar fl.. 27 Zgw. 74 Dez Gründen, 
seldhägt anf 8262 fl. 42 Mr., fowie aus der PL» 
Mr. 938 Bergholz, Wald mit 43 Tgw. O1 De, 
welche Fe der neuerlichen Schäkung tom Geftri- 
gen mit dem hierin ftehenden Holze auf 4200 fl. 
tagirt wurde, fo dafj der Schägungswerih des gan- 
gen zur Berfteigerung klennmenden Anmwefens 8252 fl. 

42 fr. beträgt, 

Dasselbe if belaſtet mit 7860 fl. Oypothelſchul⸗ 
den, worunter ſich jebech er underzineliche Cau · 
uen mit 4 fi. 52 fr. Grumd-, 
38 fr Micth- und Br. Arenlhansfleuer- ‚Simphum, 
a. mit 5 fl. 20 fr. 1 di. Gefällebodenzins zum 


wu * Berfahren richtet fih nah 8. 64 des Hy⸗ 
poihelengefehes und 8. 98 bis 101 des Progefige- 
feges vom 10. November. 1837, fo daf der Zu ⸗ 
jchlag aur erfolgt, wenn ber Ehätungewerth er. 


Mir unbelannte Steigerer haben ſich über ihre 
Verfon und Bahfungsfähigkeit autguweiſen und wer · 
Sen die näheren Sieigerungsbedingnifſe am Strichs - 
Termine bekannt gegeben werden, bie zu weldem 

’ bie näheren Aufſchlüſſe auf wen Ammtefube erholt 


Kegernjet, den 28. Dejumber 1869. 
Der Iönigfiche Motar: 


Eichenſtam — 
1580. (26) Die —— der 
nachbenannten Reviert —81* 4024 Giden- 


Staunnholz · Abſchnitte und 113 Eichen-Schifjschr- 
den werden in den Wirthſchaft des hieſtgeu 
Schiefhaufes unter ‚den — Bedingitngei 


int der Art zur Öffentlichen Werfteigerung gebracht, 
dafi jedesmal frä 


Montag ip Abbe 
vom Revier er 


aus deu Maldabtheifungen Border-Findah 103, 
Langemwiefe 12 und Rößleinehet; 36; 
bon Revier Höchberg 


ENG 


"ans deu Waldabtheilmgen Elnfbrig 85, gr 
‚i60, Röhrleintgrind 107 nnd Bildeihe 99; 


vom Nevier Waldbrunn 
aus, den Waldabtheilungen Tanneurain 41, Dont. 
rain 14, Hühnerberg 137 aa — 43 aib 
ſchnitte ; am 

Mittwoch den 3. Febr. 1861 

dem — Srtenberg! 

—* Dbere Platte 698 und 

allen tt 


Donnerfag Deu 4. 


Freitag den 5. "gebt. 1863 

bom Neviete Gramfhak 
aus den Waldabtheilungen Unterer Dahebau 150, 
Birklein 349, Gereitk 263, Unterer Altwald 619, 


aus dem, 
Riegeldineg 


Gudenberg 65, Einfiedel 165 Abſchnitte, dann aus 
verjdiedenen Mrheifungen 119 Gtüd o giffecur 
ben; am 


Camftag den ©, Febr. 1864 

vom Reviere Binsfeld 
aus den Waldabtheilungen ‚Unter. Haaghelz 54, 
Ober Haagholz 198, und 

dom Mediere Rimpar 
= — zum pa Reiterlein 395 Abſchnitie 

aufe lommen ' 
——— den 8. Januar 1864. 
Konigliches Forſtamt. 
Der ft, Forſtmeiſter: 


C.Nr. 1437, Dittmann. ... 


—— 


werben im hl. Geiftfpital-Forke fir 
ur Stid ——— — —⏑—⏑—⏑ — 


178 weilße und rothe Buchen ⸗Werlholz- 
Ausichmitte, 
233 w Wichten - Gchuitttäume und Bau- 
hölger, 
195 = en-Wertot;, 
1 Linuden · 
70 7 ichten-Stangen 11. Ouaktät, 
1300 Pr 4 ichten · rer PR 
18 after Eichen- t 
101%, _„ weißes u. rothes engen btehhet, 
TA» BlgtemEcheithefz, 
1 „ Aipen- 2 
30 „ Birlen- Pr 
Ya u Linden ” 
17 " a 
92 m Buchen n 
7 r Biglen- ” 
48; ” 


Fichten · Stodholz. 
gegen ' gi ei h baare Bezahlung öffentlich ver · 


— — werden hiezu mit dem Be- 


; merlen —— daß ber vorbezeichnele Holgbor« 


rath (anf Anmelden im Forſthaufe Kaſten bei Men 
ried) die letztern 3 Tage vor ber Berfteigerumg im 
Forſte Kaften ſelbſt — werden lann. 
BZujammenfunft am Berfteigerungstage: 
Morgens B Ubr 
im Gafthaufe zu Neuried. 
Münden, den 20. Jänner 1864. 


Magiftratiiche Verwaltung des Forſteb 
C.Nr. 124162. Kaſten. 


1730. Liquidationd-Edict. 

In der Berlaffenfhaft des Millermeifters Kon- 
rad Hofmann vom Mainkens find alle noch un- 
Öelannten Porderungen nmuier dem Nachtheile ber 


am die Maffe no zu machen hab 


Nichtberlidfihtigemg bei Bertheilung der Nachlaß · 
maffe in dem auf 

Freitag den 5. Febr. I. 38. 
enberaumten Termin anzumelden und zu be⸗ 


ſcheinigen 


Zugteidh werden Diejenigen, welche Zahlungen 
en, angefordert, 
* = Meidung der Husflagung bie zu obiger 


— AN: 


; 154 gSanuar 1863, 
Königtichee Landgericht. 
&.Nr. 1383. — — 


1759. Todes: Erflärung 
me", 
Amortifationd:Erfenntnif. 


Nachdem weder Yohann Hettenberger von 
Zöfchingen noch eine: legitime Deszendenz desjefhen 
—— der mit Edictalladung venn 15, Juni v. 

borgeſirecllen mit An · 
Sekten an das I Benfelden im otheleubuche 
für Zoſchingen als Caution eingetragene Elterngut 
im Betrage zu 1150 1 ſammt 978 fl. Zinfen dahier 
aufgelveten ift, und ebenſowenig von enfelben ‚als 
jonft vom irgend jemand geſetzlich Begrländete An- 
ſprüche am das ebenfalls noch hypolhelariſch ge⸗ 

Berm des amt 6. April 1829 pe 
nen Johann vg Rettinger von Höfchingen per 
1150 fi. erhoben Hat, Beide Kapitale ſchen Kängft 
nuter die nachflen Imteflaterben der obigem vertheilt, 
und verwendet worden find, fe wird Johann Rei- 
tenberger für tobt uud obme redhtmäßige Descen- 
denz berfiorhen erflärt, und werben bie für bemfel- 
ben fowwie fir Johaun Georg Wettenberger noch ein- 
getragenen Orpothetforderungen für erloſchen erad- 
tet, und die betreffenden Sppotheten im Hypothe · 
lenbuche geloſcht. 

Taningen, den 20. Yänner 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landtichtet; 
E»N. 1037 As Ktiedhle. 


1765. Befanntmachung. 


Auflöfung eimer Hahrbotenconzeffion 
betreffend. 

Joſeph Stempfle in Krumbah — Augsbur- 
gerbote — hat auf die ihm unterm 4. Dei. 1854 
verliehene Co) nf rer jum —— * ————— 
*8 "i Burgau“ ber 


Es werden deßhalb alle jene, welche einen — 
aus dem fraglichen Botengefhäfte herrührenden — 
Auſpruch an Gtempfle geltend zu maden haben, 
biemit aufgefordert, die Geltendmadhung 

binnen 4 Wo 
5 unterfertigter Behörde anzumelden, da aufierdem 
ohme Rüdficht hierauf dem Antrage Stempfle's = 
Bea _ ——— —— ————— 


ey den * Jänner 1864, 
Königliches Bezirksamt, 
Der k. Beirkeamtmann + 
E· Nr. 3838. Frhr. v. Gaſtell. 
1764, 


Befanntmachung. 
DVerlaffenichaft des verwittibten Bauern 
Zalob Red dom Gigishefn be- ;1 


trefiend. 

Alle diejenigen, weiche an den Nüdlaf des ber- 
lebten Bauern Jalob Ked don Gigishofen Forder - 
ungen geltend zu machen haben, werden biemit auf ⸗ 
gefordert, ſolche 

binnen 30 Zagen 
bierorts anzumelden und zu befcheinigen, widrigen · 
falls bei Museinanderfehung des Küslafjes hierauf 
leine Rüdficht genommen „würde. 

— * den 18. Anner 1864. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der 1. Laudrichter: 





®tadlbauer. 
E.-Rr. 165 A, Stegmäller, I. Aff. 


“ 9 
> 


1725. (36) 


Dr. med. Sudwig Mayer 


. bi‘ 


196 


ehemaliger Aſfiſtenzarzt auf der Minit des Profeſſors Dr. Kupbann und praftifCher Arzt, 


wohn N 4 
Löweungrube Nr. 1/4 (Cafe Fink). 


Sprechſtunde für, chirurgiſche amd iunere Leiden von 23" ı Uhr, für Ohrenkranfe vom 11—12 Uhr. 


78.  Befauntmachung. 

Die Iedige Miüllerötochter Maria Jolebha Fer- 
tig bon Miltenberg: wurde, wegen Seifiesfhmäde 
unter Borinmmdicäft geſtell umd ihr zum Gurater 
Bädermeifter Sehaftian Mipp vom bier beigegeben, 

Diefeb wird mit dem Beifigen befannt gemacht, 
dah Curandin ı hie Zuftimmmmg ihres Kurators 
giftige Rech te geſchãfte nicht vernehmen Tann. 

Miltenberg; 18: Jam. 1864, 

Koͤnigliches Landgericht. 
Der E Ranbelihter: 
Bauer. 


€ ,Nr. 1827, Mart, tt. af 








1768, Befauntmahung. 

Dev’ dahier amfäflige fürſtlich thurn- und tayifche 
Boftrepifer Herr Heinrich Gottfried Fleſſer beab ⸗ 
fichtigt uach Frantfurt a M. auszuwaudern. 

Etwaige Aniprücde am deuſelben ſurd 

binnen 8 Zagen 
von Hente an bei Vermeidung. der Nichtberüdſich- 
tigung Yorzubringen. 
Schwabach; den 19. Januar 1864. 
Stabrmagifirat. 


Strobel. 
&..Nr. 1756. j 


688. (90) ED eitation. 
Aniorkifatiom einer orberung betr. 

Auf dem Haberlamwefen des Joſeph Kil li von 
Gräfelfing war feit bem 29, Jali 1833 für eine 
” Betterläge Maffa, weiche übrigene nicht weiter be» 
nauut if. Ranfijiliingereft von 27 fl. 30 ir. 
hypothe lariſch ver ſichert. 

Der Sqchuldutt hat nun, ba weder am dicſer 
Moſſa Seihelligte betaunt find, noch feit dem Hy⸗ 
potheleneintrage irgend welche Anſprache hierauf er- 
hoben wurden, das Mmortifstionsberfahren beantrogt, 
in Folge beffem die inwiſchen wegen ber unterm 
13. März I. I8. vollgogenen gung br Oypothet 
— — durch gerichtliche Erlage einer gleich großen 

umme geleiftete Cautien aufgehoben, beyichungs- 
teife bie erfegte Summe bemfelben wieder 
gegeben werben ſolle. 

Es ergeht nım au Alle, weiche irgenb einen An- 
ſpruch am biefe Forde rung zu mechen haben, hiemit 
ter Yufteag, 

innerhalb 6 Monaten von heute an 
fl Yieroris zu melden und ihre Anfprüde um fo 
gewiffer geltend zu maden, of ſonſt die Forderung 
für erfofhen erflärt, und die Cautien anfgehoben, 
besugäiseife dan Cantlenoſtellet wieder hinausgegeben 
werben wirbe. 

Am 3. Robember 1868 


Königliches Pandgericht Münden 1/3. 
> Der tgl. Laudrichter: 


Krauß. 


Hinaus- 


v. Gäßler. 


tmachung. 
Berfhollenbeit des Michael Weber, 
Kaliſchmiedfohnes von Woifratshanfen 
betreffend. 

Michael Weber, Kaltſchmiedſohn von Wolfrats- 
baufen, geboren am 30. September 1786, für wel« 
en auf dem Anweſen ber Bäders-Epeleute Jofeph 
und Katharina Weber von Münfing, früher auf 
dein Kaitſchmied · Anweſen in Wolfratshanfen, ein 
unverzinslicher Heiraihgmtsreft won 170 fl. nebft 
Naturalaniprlächen hypothelariſch eingetragen iſt, wird 
feit dem Jahre 1813 bermißt. 

Auf Antrag eines Erbsinterefienten ergeht da- 
her an Michael Weber oder feine Leibes- und Te 
famentserben die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten von heute an 
fich dahier zu fiffiren, oder feinen, Beziehumgsmeife 
igren Aufenthaltsort hiehır anzuzeigen, wid: igenfalls 


&..Nir, 966/A. 


— — 











er als ohne Descendenz mud Zeftamentserben ber- 
ftorben ertlätt, uud obiges Vermögen feinen fonfti- 
gem fh legitimfremden Intefläterten ohne Gantien 
ausgehändigt, beziegungsweile die Loſchung der Ra 
tural- Ansprüche im Obpetheleubuche verfägt werden 
wilrde, 
Molfratsbaufen, am 20, Ian, 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der £ Landeichter 
&.Rr. 1491 /A; Hoppe. 


14. Bekauntmacung. 

Das Pfarrer Schauppfde Kamitienftipendinm 
ift pro 1868/64 om einen mit dem Stiſter ver- 
wandten ſtudirenden Jüngling. zu bergeben. 

Bewerber um dasfelbe haben ſich Aber ihre Ber- 
wandtidaft, Aber Fleiß, Fortgaug und ſutliches Be · 
tagen durch Borlage legaler Zeugniſſe aus zuweiſen 
und. ihre Geſucht 

binnen 8 Wochen 
vom 1. Februar 1864 angefangen bei Vermeidung 
ber Nichtverüichfichtigung dahler einzureichen. 

Sammelburg, 14, Janıtar 1864. 

Königliches Bezirlsamt. 
Der l. Berirlsamtmann: 
E.⸗Nr. 3548, Moſer. 


sr Bekanutmachuug · 
Forderumgen oder ſouſtige Auſprilche an den 

gun geringen Rachlaß des m München verftorbenen 

— deanten Johann Alsheimer vom Windheim 





d 
— den 4. Februar d. 3. 
z früh D u 


bei Meidung der. Nichiberlickſichtigung bei Audein- 
anderfeung ter Naclafmafle dapier anzumelden 
und gehörig nachzuweiſen. 
Hammelburg, den 13. Jamıtar 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der tgl. Bandridıer: 
C.Nx. 2060,A. @bel. 


13. Bekauntmachung . 

Im Concureo des Flaſchnermeiſters Johann Lud · 
wig Eallian bon Burgbernpeim wird anf Au 
trag der zur Verfleigerung ber Immobilien auf ben 
26. d. Mie. anberaumte Termin auf 

Montag den 8. Februar vurr. 
Nachmittags 3 Uhr 
verlegt. Im Uebrigen verbleibt es bei der Belannt- 
madhung vom 19. November dv. 38. 
Windsheim, am 19, Januar 1864. 
Der Igl. Rotar: 
Schiffner. 


1765. Bekanntmachung . 

Der Barernfohn Johaun Georg Friedrich Koch 
bon Lehengütingen, geboren den 3. Auguſt 1829, 
beabfihtiget mach Rigelbad im Königreich Wärttem- 
berg aue zuwanderu. 

Allenfallfige Anſpruche am denſelben find lang · 
ftens bis 

sum 1. Februar d. 38. 
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem ıc. 
Roh die Answanderungebewilligungs-Urlunde aus- 
gefertigt werden wird. 

Dinfelspäpl, am 16. Januar 1864. 

Königl. aperifches Bezirksamt. 
er Lönigl. Bezichdamtmann ; 
EM. 5565. von Merj. 


1737. ung. 

Auf der Difteiftefrafe im Orte Urfpring fell 
eime Brüde erbant werden, woflie die Koften auf 
1600 fl. verauſchlagt find. Die Vebertragung des 
Banes erfolgt im Wege des Öffentlichen Accordes 
umd wird zu diefem Behufe Termin auf 


Drud von Dr. € Bolf & Sohn 





4 L —Arn 
Mittwod den 17 Februar e. 
Dormi 41 Uhr 

in loco Urfpring 
anberaumt 


Cantionsfähige Dertmeißer werden biezu mit 
dem Bemerken eimgeladen,.dafi die Pläne mit Ro- 
ſteuborauſchlag in der diedaumichen Regiſtratut zur 
Einficht bereit diegen, jermer dafi die Mocorbbebing- 
ungen: am Termine ſelbſt werden belannt gegeben 


werden. 
Beguig, am 12. Janmar 1864. 
Königliches Bezirksami. 


fi 


mg 


Der 
E Nr. 4688. 


178. Bekannutmachung. 


Erb» oder Forderungsanfpräde an den Nad- 

Koh des Hokzhändlers Wolfgang Piger in Main- 

iens find am . 
Preitag den 1%. Febr, d. 38. 

unter der Hechtöfolge deren Michtberädfichtigung da · 

hier anzumelden und nadhzjmmeilen. 

Rulmbad, den 16. Ian. 1 i 
Koͤnigliches Landgericht. 

Der L. Landridter : ' 


E-Rr. 1458, KRirfner. 


1754, Grat. WBekanntmach ung. 

Der Tedige Leerhänsiersfohm Martin Etrafi 
von Ringen verlor heute auf der Landſtraße ven 
Schrobenpanfen nad m... vor 9 Wochen 
bieroris anf bie Damer Jahres ansgeftellten 
Relfepaf. 

Indem vor Mißbrauch gewarnt wird, werben 
fänmtliche I. Diftrikts-Poligeibehörden um Berflig- 
ung getigheter Epähe angegangen. 

Aidad, den 19. Yannar 1864. 

Konigliches Bezirksamt. 
Der kgl. Bezirkaamtmann: 
E.⸗Nr. 4858, immer. 


1808. Offene Stelle. 
Beim f. Rentamte Höhfädt wird eim im Rent 
amtsdienfie, imshefonders Im Umfchreitwefen boll- 
tommen tlchtiger Gebllfe gegen eim monatliches 
Sonerar von 86 fl. aufzunehmen gefucht, nnd kann 
der Eintritt fogleih erfolgen. 
. Dfferte an den Amtevorſtaud. 
E.Nr. 614. Schreiner, f. Rentbeamter. 
5.0) Unzeige 
Die Untergeiänete di * Preiserhöhung 
Inſerate im bie bebemtenbften Blätter be& Sat» und 
Auslanbes und namentlich aud in bie Bayeriide 





[um e e —ñ—— ——— 


Briefe and Gelder werden frauco erbeten. 
Buchhandlung von Fr. Schultheß 
in Zůrich (Schwein). 


1658. (26) Ein im Zar- und Umſchreibweſen ge- 
übter Amtsgehilfe mit fchöner Handfgrift Tann ge- 
gen einen Momatsgehalt ven 38 fl. bie 1. ober 
15. Febt. I. 36. bei dem f. Wentamte Mafferburg 
in Oberbayern eintreten, 

Bewerber wollen fich über obigen Heitpumet be» 
ftimmt äußert. 


Offene Oberjchreiberftelle. 

1663. (36) Bei dem kal. Mentamte Türfpeim 
in Schwaben ift eine Oberfcreißerfieile mit einem 
monatlichen Gehalte von 50 fl, fegleid zu beiehen, 

Bererber, melche ſich Über ihre Befähigung bins 
reichend auszuweiſen vermögen, wollen an den 
Amtsvorftand wenden 

1720. (86) Gin gewandter Rentamtegehilfe, wel · 
der mit der Führung des Stemer- und Gefälle. 
Umfchreibwefens, ſowie allen Übrigen rentamtlichen 
Arbelen veüteunntn betraut iſt und dem bie em⸗ 
pfehlendſten Zeugniffe zu Seite ſtehen, ſucht alebald 


eine Stelle. PER ——— 
Zeven’szooplaftifches Mu: 
fenm im Ölaspalafte nun täglich ge- 
öffnet während der Tageshelle. 1792.) 


1 


MWeiluge zum Allgemeinen Anzeiger der Bayerifchen Zeitung 


Dienftag 





zu Ro. 26. 


26. Januar 1964. 





+ Musgäge ans den Firmen» unb Gefelffts-egitern der Ynigl. byergen handelegerihte 


1709. Befanntmachnng. 

Der Buchbindermeifler und Kaufmann Magnus 

Klee dahler if Inhaber der Plone: 
„Magnus Klee” 
mit der Hauptnlederliffung in Bamberg. 

Der Raufmanı Mar Kreppel von bier if Inhar 
ber der Birma: 

„Mar Kreppel“ 
mit der Haupinl ederlafung in Bamberg. 

Der Raufmann Heinrich Mibas, welcher unter 
ber Flima „S. Midas’ zu Mebwig ein Hopfen: 
geſchaͤft detrleb, Hat biefes hjchäft hleher ransferirt 
und betreibt folches umter ber Birma: 

„S. Midas” 
munmehre mit der Gaupinleberlafung in Bambery. 

Der Pfragner und Gpecerelhändler Georg Breu- 

benberger zu Hoͤchſtadt aM If Inhaber der Firma: 
„Beorg Breubenberger" 
mit der Haupinieberlaffung In Hochſtadt a, A. 


Bamberg, 18. Januar 1864, 


Königliches Handelsgericht. 





Der L. Borflaub: 
Rummel. 
@.:Rr. 1988 Slörder. 
1710. Bekanntmachung. 


Hanbelsregifiereiniräge beir. 
1) Die Kaufmannswitiwe Frau Blife Memmminger 
in Nürnberg, bisherige Inhaberin der Fiima 
„Heinrih Remminger" 
borifelb®,, Hat Ihr Epecerels und Malerials 
Waarengeſchaͤſt unter Borbehalt der Activa 
und Bafllva an den Kaufmann Miele Mens 
{did in Nürnberg verfauft, 
Oblge Firma if Hiemit erlofchen. 
Der Kaufmann Herr Mlois Menſchick betreibt 
das Geſchoͤft unter ber Birma : 
„Mois Menfhid“ 
vormals Heinrich Memminger 
fort, und Hat feine einzige Micberlaffung in 
Nürnberg. 

2) Der Kaufmann Her Sigmund Bernhard 

Dünfelebähter in Nürnberg, Inhaber ber Firma 
„Sigmund Düntelsbähler’ 
bortfeltt, bat die feinem Bruder Sigfrieb 
Dünfelsbühler erthellte Prelura zurüdgenoms 
men, und if ſolche hiemit erlofchen. 

3) Die Herren Kaufleute und Wabrifanien Wils 
helm und Kaspar Knort in Nürnberg, bis 
herige Inhaber der Birma: 

„Bebräder Knorr‘ 
dertſelbſt, Haben am 1. Mal 1883 ihre Groß⸗ 
banblung, Sprit, Ligurur: umd Gfigfabrit an 
IM Repger m S. Böhm in Nürns 
berg Fäuflich) abgetreten. 
Oblge Firma if hiemlt erlofchen. 
Die Mltioa und Pafiiva der aufgelölen Ge: 
ſellſchaft find von Wilhelm Knorr übernommen 
werben. 


4) Der Kaufmann unb dabrlkant Her 9. M. 
Wepger und ber Kaufmann Herr ©. Böhm, 
beide im Nürnberg, brireiben im offener Ge⸗ 
fellfchaft die von ben Gebrübern Anore kaͤuf⸗ 
lich erworbene Greſihandlung. Sprit-, Liqueurs 
und Gffigfabrl! unter der Fixma 

Mepger & Böhm 
feit 1. Mai 1863 mit dem Sige in Nürns 
berg fort. 


Nürnberg bm 19. ‚Iannar 1864, 
Königl. Handelsgericht. 
j Der Vorfland: ' 
C.Nr. 195. Frhr. v. Welſer. * 


1s70. Bekanntmachung. 
Aus dem Verſtande dei zu Crlangen beſtehenden 
Altiengefellichaft 
„Brlanger Gasgejellihaft" 
(fiehe Rorrefponbent von und für Deutſchland 1862 
Nr. 591, Bayerijche Zeitung 1862 Ne. 299) find 
feit 4. Movember d. Ye. die Mitglieber: 
1) Johann Ehrifian Konrab Rogler, Fabrifbefiger, 
2) Johann Anten Schmidt, Kaufmann zu re 
langen, 
aus unb an beren Stelle 
1) Konrad Segip, Kaufmann und Magifiratsraih, 
2) Muguf Wilhelm Benfer, Kaufmann und Bes 
meinbrbevollmächligter zu Grlangen, 
eingetreten. ' 
Fürth, am 29. Deeember 1863. 


Königlih Baheriſches Handelsgericht. 
Hammer. 
ER. 835/11. Bollner, 


— m nn 


Königl. Bayer. Handelsgericht Ansbach. 


Die Einträge in bas Hanbelsregifer 
betreffend. . 

4) Herr Jofeph Anton Schmidt von Herrieben 

iR Inhaber ber unter ber Birma 

Jeſeph Schmidt* 
in Herrleden beflebenben Epezerei- und Kurz⸗ 
waarenhanblung und hat feine Haupinieberlaf- 
fung in Herrieben. 

2) Der Kaufmann und Babrilant Here Johann 
Brlebrih Birlmeyer von Ansbach Ift In⸗ 
haber der unler ber Firma 

„Briebrih Birfmeyer* 
daſelbſt beſtehenden Ge fens und Lichterfabrif 
nebft Handlung und hat feine Hauptniederlaf: 
fung zu Ansbnt. 

3) Die zur Birma Poferd Hader in Dintelss 
bähl unter ZI. 438 Bb. 1 des Pirmenregis 
fters dem Hertn Earl Hader von feinem 
Baler dem Babrilanten Herrn Joſeph Hader 
von Dintelebähl eriheilt geweſent Profura if 
ttloſchen. 

4) Der Kaufmann Herr Johann Audtead Eber⸗ 
lein von Gunzenhauſen iſt Juhaber der unter 
ber Firma 

„I. 9. Eberlein’ 
in Gungenhaufen beftehenden Lederhandlung und 
hat feine Hauptnieberlaffung in Gunzenhauſen. 

Ansbach, den 12. Januar 1864. 

Der E. Borland : 
Arauſſold. 
GN. 4042. DBeftelmener, Sxkreair. 


os Bekauntmachung. 
Der Hepfenhändfer Baruch Berg In Burgebrach 
iR Inhaber der Firma 
„B. Berg” 
mit ber Haupinieberlaffung in Burgebrach. 
Der Kaufmann Friedrich Burkart in Bamberg if 
Inhaber ber Birma 
‚Briedrih Burtari" 
mit ber Hauptnicherlaffung in Bamberg. 
Der Tapezleter Anton Schulz bahler belteibt 
unter der Firma 
„a Schulz“ 


„Möbelfandinng und ZTapezier" 
eine Möbelhandlung mit bee Hauptnirberlaffung in 
Bambrro. 
Bamberg. den 15. Jannar 1864. 
Königliche Handeldgericht. 
Der E, Borflanb: 
Rummel. 


6.:Nr. 1964, Störder. 


ss. Bekanntmachung. 
Hanbelsregifter betr, 


‚BR. 347. Dehann Shärf, Bädermeifter und 
Hanbelömann in Kloſter Au, E Landgerichts 
Daag, If Inhaber des unter ber Firma 

„Johann Schärfl* 
daſelbſt beflehenden Rrämerel , Schnittwaaren. 
und & fenhandeldgefchäftes, 

5. R. 48. Inhaberin bes unter der Firma „Georg 
Mayr“ im Waßerburg beiehenden allgemeis 
nen Handelageſchaͤftes iR buch bas Mblehen 
bes ‚Georg Mayr bezlehungeweiſe durch dem 
Etbſchaſtevertreg vom 2, Movember 1863 
deſſen Witwe Regina Mayr gewerden, und 
hat biefelbe den Karl Menmer, Krämersjehn 
—* a berg, E 2og. Baltenfein, Prokura 

® 8. 6. Die bisherige offene Handelsgefelfchaft 
Summerer et Comp, mit bem Gige In Rofens 
heim IR durch gegenfeltige Mebereinfunft der 
beiden Geſellſchafter Barihelomäus Eummerer, 
Betrelvchändlers und bes Balthafar Kiflinger, 
—— zu Rofenheim, vom 4. db, Mis, 


er 8, JZanuar 1884, 
Königliches Handelögeriht München r/Y 
Der !. Borland: 

v. Zäuffenbach. 





GR, 2787. Pracher. 
ibss. Bekanntmachung. 


Auszüge aus dem Handelereglſter 
bes l. Bezlıkös, teſp. Handeloge · 
richte Ftaulenthal 

4. Mar Loewe, Kaufmann aus Freudenhal im 
Konigtelche Bürttembrrg, in Franfenikal wohn- 
haft, if Inhaber ber unter ber Birma „Mar 
Loewe" an lepterm Orte beftchemben Gifens 
handlung. 

. Die Golleciiv Precura, welche Sebaſtlan rs 
derle, Kanfınann im Lubmwigehafen a. Rh. 
wehnhaft, Inhaber des unter der Birma „©. 
Lederler daſelbſt befichenden Gommißionss 
und Gpebitlions s Gefchäftee, dem Kaufleuten 
Heintich Fricker von Helbelberg and Abolph 
Würth von Stahlingen, Mefer im Ludwigehafen 
wohnhaft, erteilt Hatte, iſt durch den Austritt 
bes benannten Beider feit 1, Januar jüngft 
erlofgen und Hat Beberie nunmehr ben bes 
nannten Adolph Würth allein zum Procuriflen 
beftellt. 

. Johann Shumannı, Bijengieher in Frankenthal 
wohnhaft if Inhaber des umier der Flima 
„Iohann Gutmann“ daſelbſt befichenden 
Gifengießerels&efchäftes. (s 

. Leopold Kaufmann, Welnhändler in Neuflabt 
a/d. wohnhaft, if Imbuber ber unter ber 
Firma ‚E. Kaufmann” daſelbſt befichens 
den Meinhanblung. 

+ Brang Daniel Heller, Raufmann, und Garl 
Peters, Uhrmacher, beide in Franfenthal wohns 
haft, And Inhaber ber unter der Firma „Heller 
& Peters" daſelbſt befichenden Gichoriens 
Darre, Ider bderfelben bat das Recht, bir 
Gefellichaft, melde eine offene if, zu vertreten. 


Branfentbal den 9. Januar 1864. 

Die kgl. Bezirke» und Handelsgerichts- 
Kanzlei. 
Nuppertshoven: Boll, 

f. Unlergetlchtoſchrelber. 


" 


w 


— 


m 


17488. Bekanntmachung. 
rn aus bem Handeloregifler bes 
t ob ICs a ı bag au 
Landau ke si 
1) Muguk Eu: Bierbrauer, Micha Jung, Kauf⸗ 
mare, Wriebeich Wirkelm Auffarıh, Kaufmann, 
und Michacl Erübel, Gefcäftsagent , alle in 
Dergiabtrn 'wehriehb,, find Inhaber der unkr 
der Firma „Mitguft ung und Gomp!. zu 
Berggabern deſte henden Blerbrauer:i ; jeber der: 
ſelben Hat ba Recht, Die Gefellfchaft , welche 
eine effene IR, zu verireien, 
tie dutch Adele Marefhall, Wittwe von Jeſeph 
Walter in Gobramflein, feirher daſelbſt iune · 
rhabte Tabaft- und Bigarrenfabrif under der 
ma „I Walter in Landbau” if an 
Gliia Walter in Gcbramflein, geſchiedene Ehe 
frau von Reinhold Oftkoff.Hartmuth ebgeireten 
werben, welche biefribe unter ber bisherigen 
Firma fortführt und ben Peter Binfler in Go⸗ 
dramftrin ale Profurifien aufgeſtellt hat. 

3, Chriſtlan Welsbred und Zefeph Welebred, Brite 
Del: und Mahlmüller in Hainfeld , habın bie 
zwifchen ihnen beſtehtude Geſellſchaſt zum Be: 
trirbe ihres Gefchäites unter ber Firma „Bes 
brüber Wiecishrop* aufgelöst. Erſterer führt 
das beſtandene Gefchäft zu Hainfelb unler der 
Airma „Ghrifllan Weishrop" fort. Lepierer 
if Inhaber bed witter ber Birma „Yefeph Weis: 
bed" in Mailammer beüchenden üblgefchäftes, 

4) Philipp Hüner, zulegt gewerblos in Edee heim 
wohnenb, {ft Inhaber bes umter der firma 
„BbilippHäner in Wernereberg, Canſen 
Uunweiler, beſtehenden Mählgeichäfts, 

Landau, ben 19. Januar 1664. 

Die Kanzlei des k. Bezirks⸗ und Handels⸗ 
t8 
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Umbfäeiden. 
or Bekanntmachung. 


Die Fabrifbefipersgattin Frau Emma Fri, berifa 
Remminger, beumalen: in. Dresden wehnend, ft 
nach Uedereinfommen der Beiheiligten ven Geftrigen 
ans dem unter ber Firma 

„Elenbarbt, Brirzing & Go.” 

mit bem Sitze in Hof beſtehenden Aabritgeitäite, bıi 
welchem fie felt 1. Zuli1862 als offene Hande lsgrfell: 
fihafterin beiheiligt war, ausgetreten und feßen nun« 
mehr Fabrilaut Pricbrich Llenhardt, dann bie Gtoß ⸗ 
händler Georg Morig und Friedtich Auguſt Prinzing 
in Hof tiefes Geſchäft unter Beibchaltung der bier 
berigen Birma als offene Hamdelsgefcllichafter allein 
fert, was hlemlt unter Brjugnahme auf das bietger 
richtliche Musfchrelben vom 17. Muguft 1862 Ziff. 5 
zur Kenatuiß gebradt wird. 

Hof ben 14 Januar 1864. 


Rtuigfiee —— 


E.Nre. 140. —— 


139. Bekanntmachung. 


1) Tie greßſähtige Mathilde Forfiner in Burg 
lengenfeld, Beligerin einer gemiſchten Woaren- 
handlung if Inhaberin der Firma 
„Mathilde Ferftner“ 
mit ber Hauptnicberlaffung in Burglengenfelb 
2) Die unter ber Birma: 
„I E& Domeyeru Gompy. 
dahier beſſandene offene Hambelsgefellichaft mir de 
burch Ableben bes Kaufmanns Chriſtoph Des 
meer von bier aufgeloͤſt und if gebachte Firma 
erleiden. 

Der Kaufmann Abolph Speldel in Regens: 
burg beirribt nunmehr das unter obiger Birma 
beſtandene Gifen,, Etahl: und Meſſingwaaren⸗ 
hanbinngegefchäft unter ber Birma: 

„Adolph Speidel“ 
mit der Hauptnieberlaffung in Regensburg. 

3) Auf Mölchen des Wabrifbefigers Grbaflian 
Bechtler in Karofinenhütte, k. Log. Burglengen- 
feld if bas unter ber Firma : 

„S. Bechtler“ 
mit der HSauptniederlaffung im NKarolinenhätte 
beftchende Wiablifement eines Hochofens mit 


} GN. 302% 


198, 


| Geprert erbfaftlih auf beſſen Stiefbruber 
ten’ —X Karl Wagnet ‘ dafeibk iber 
gegangen. 


Regenéeburg den 15. Drjember 1861. 
—— Hanbelsgericht. 
t. Serihts-Borfand: 


Ebnet. 
wuSnleden 


1752. Bekanntmachung. 

Die In Erlangen, mit dem Gib bafelbfl, um.e 
ber Alrma 

„Nechaniſche Baummollfpinnerel a“ 
Erlangen" 
beſtthe ude Mftiengefellichaft hat die allerhechte Ger 
nehmigung ihres Gefellfchafts » Vertrags vom 15. 
Januar 1862 unterm 6, Mai 1862 erhalten. 

Dr Gegenft and des Unternehmens if bie Errichs 
lung und ber Betrieb einer mechaniſchen Baunmweolls 
fpinnerel zu Grlangrn. 

Die Daure der Gejelligaft iR auf 99 Hintereins 
anderfilgende Jahre fehzefrgt. 

Das Grundeapital dr Geſellſchaft beſtehht im 
A09,000 fl. (neunbunderltanfenb Gulben), weldjes in 
18U0 Hetien lachtzehnhundert Mıten) zu je 500 fl. 
(fünfhundert Gulden) zerlegt if. 

Die Aftlen lauten auf den Inhaber, fönmen auf 
Drrlangen jeberh auch auf Mamen geftellt werben. 

Die Befanntmachungen der Gefellichajt erfolgen: 

#) im Gerrefponbenten ven und für Drutjchland, 
b) in ber Mugsburger Mfg. Zeltung, 

c) in bet neuem Frauffurter Zeitung, 

d) im Branfjurter Metionär, 

ec) im Brlanger Tagblatt, 

1) im Erlanger Iutelligenzblatt. 

Der Berfland der Geſellſchaft beſteht ans 7 Mit: 
gliedern und biefe find beimalen: 

1. Bürgermeillee Jehann Jakeb Karl Relber, 

2, Lronhard Hertlein, Kaufmann, 

3. Auguft Benfer, fen, Privatler, 

4, Friedtich Brhard Eteinbah, Kaufreber, 

5. Dr. Georg Bolfner, f. Beyielsarjt, fämmtlich in 
Grlangen, 

6) GSroßhaͤndlet E Bärleln in Fürkb, 

7) eg a Selnrid Henninger in Nürn- 





berg. 

Yes Derflanbe:Mitzlieb If zwar zur Jeſch⸗ 
nung und Berteelung ber Firma berechtigt, jeden 
ſellen biefelben nur im obenftchender Reihenfolge zur 
Zeichnung in ber Welfe berufen werben, daß immer 
nur Einer biefes Mecht ausübt, der Bormann ben 
Nachmann ansichlieht, und der Nachmann er im 
Verhinderung der Dormänner zur Zeichnung berech⸗ 
tigt wird. 

Die Zelchnung geſchleht im der gefehlichen Welfe, 
bag ber Firma der Name des chen zur Zelchnung 
Berechtigten beigefegt wirb. 

Der mit Lellung tes faufmännifchen und tehnis 
fchen Betriebs brirante Jehann Nepomut Frlſch im 
Grlangen iR als Profuri der Geſellſchaft aufgefellt. 

Würth am 18. Jannar 1864. 


Königliches Handelsgericht. 


Der k. Vorfinb: 
ammer. 


EN. 1041 /MT, Wollner. 


Berfanntmachung. 


Die Ginträge in das San*eleregifler betr. 
1) Dre Rıufmann Salomon Delreicher von Aſchaf⸗ 
fenburg ift I baber des under ber Firma 
„B. Deftreidher" 
in Aſchaffenburg beflehenben Hanblungsgeichäf: 
tes und hat feine Haupinlederlaſſung zu Michaf- 
ſenburg. 
2) Der Kaufmann Gruard Muülller von Obern⸗ 
burg if Inhaber rs unter ber Firma 
„Eduard Müller" 
In DObernburg befiebenben Hanbinnnsgefchäftee 
und bat feine Haupfnieberlafiung in Obernburg. 
Nihaffenburg am 23. Januar 1864. 


Königliches Handelsgericht. 


Der f. Borflant: 
" Br, Aurj. 


17E0 


ER. 757. Elfäffer 


BE Beiennimachung. 
Fabrifaut Rubel ‘Hat feine Schnupftabal- 


fabrif, welche er unter der Birma: „Rubelf Erof’' 
dahler beirieb, feinem ee dem Bande 
—— Heſmann dahier übergeben, 

Diefer beireibt nunmehr das Gefhäft unier-ber 


u Greg" 
upftaba 


mit ber Hauptnieberlaflung in —— 
aufmann mn Baptif babler ü 
Inhabet der Birma: N 


oh B NRaſchet“ 
mit ber Hauptnieberlaffung in Bamberg. 
Kaufmann Johann Jahn, —* iR Inhaber 


der Birma: 
„Johann Jahn” 

mit der Hauptmieberlafung In Bamberg. 

Der Tabalfahrllant Karl Netthaft iſt ans dem 
Tabaljabrifgefchäfte, welches er unter ber Birma: 

„Joh. Bet. Raulino er Gomp.” 

mit dem Tabaffabrifanten Karl Michel dahler In of⸗ 
fener Geſellſchaft betrieben Hat, anegefchleden. 

Hliemit iſt dieſe Geſellſchaft erleſchen und ber 
Eintrag bezüglich der gebachten Birma Im bem Geſell ⸗ 
ſchaftoreg fier gelöfcht werben 

Das bisher in offener Geſellſchaſt bririchene Ge⸗ 
fHäft ging mit ſammtlichen Acıivis und Pafftvis auf 
den Tabafjabrifanten Karl Michel über, welchet bass 
felbe unter ber früheren Firma : 

„oh Bet. Rauline er Compe“ 

mit ber Haupinicberlaffung in Bamberg ferifährt. 

Bamberg, ben 20. Januar 1564. 

— Handelsgericht 
er f, Borfland: 
———— 


Firma: 


GR. 2026. Störder. 
RE 3. 


1251. _ Befanntmachung. 
Die Kaufmanns» und Wabrllantenswilhe Seite 
Biedermann in Fütih hat im das won Ihe unter 


der Blıma 
„M. Benedict Sohn" 

In Fürth beirichene Hamblungs« und Fabrilgeſchäſt 
(Eorrefponbent von und für Deutſchland 18613 Nr. 
146, Baperifche Seitung 1869, Mr. 88) feit 31. 
Dreember » Mb. 

1) ihre geoßfährige unverchelichte Tochter Mina 

ebermann, 


2) ihren GCchiwiegerfohn Raufmanı Abraham 
Helbingefeld, beibe zu Fürth, 
als offene Geſellſchafier aufgenommen umb Fönnen alle 
obgenannten Geſellſchafler die Firma zeichnen und vers 
ireten. 

Diefelben beireiben feit obenerwähniem Tage uns 
ter der früheren Firma das Weichäft fort, ber Eip 
der Geſellſchaſt if in Würth, bie Brocura ber sc, 
Mina Biedermann erloſchen und wurde die Firma 

„M. Benedict Sohn“ 
im Pirmenregifter abgefchloffen, im Geſellſchafteregifler 
aber unter einer neutn Ziffer vorgetragen, 

Fürth am 13 Januar 1864. 


— 5 Zr 





GM. 1115/11, Wollner. 


2.  Wefann 

Der Glaſermeifler und Borzellainhändter Joſe ph 
Dußler, der Gommis Jofepb Kats und der Schreiner; 
meiller Johann Reinſch, fümmtliche von Kaufbeuren, 
fine Im cffener mit dem 25, November v: 38 be 
gonnener Geſellſchaft Inhaber des umter ber Birma : 

„Raufbeurer-Mochelmagazin von J. 

Dufiler er Gemp.” 

mit dem Sthe zu Kaufbeuren begründeten Handelt: 

häftes 
Die Vertrelung ber Firma If dem beiden Geſell⸗ 
ſchafletn Iofeph Dupler und Joferh Rats und zwar 
Iedem einzeln übertragen. 

Rempten, dm 12. Januar 1864, 

Königliches ——— Kempten. 

Borftand : 
Dirrigl. 


GM, 406. Kifler. 


1710. Ediftalladung. 


In Sachen ber Georg Franz Chefrau 

Berlafienfhaftsmaffe zu Keilberg 

gegen Johanı Hoc, lebig, Sohn 

be Bäders Hed von da, Steig. 

fihlflingsforterung beir. 
erhält ber ledige unbelannt wo abweſende Jobann 
Hol, Sohn des Bäders Jehann He von Keilberg 
den Auftrag, ben zur llagenden Berlafenihaftsinaffe 
ſchuldigen Gůterſtelgſchillingereſt zu 43 fl. jammt Zınfen 
zu 5 Progeut von Martini 1861 an und bem ver⸗ 
urjachten Keſſen binnen 14 Tagen bei Bermeib- 
ung der Wieberverfleigerung des vom Beklagten er- 
fleigertem Grunbfläds Plan + Mr. 758 zu 187 Dei 
Ader auf dem vorberem @eleräberge an den llagtnden 
Mafefurater Chrlſtephh Ho von Rellberg zu bei 
zahlen oder in berfelben Friſt won 16 Tagen alle 
gefehlich zufäffigen Binreden, fowie bad Erecutiene 
gegeuvorſchlagorecht hiererts geltenb zu machen. 

Zugleich wird der DeMagte aufgeforbert im obiger 
Friſt einen Infinuationsimandatar Hierorts aufzuflellen, 
wibrigenfalle alle weiter ergebenden: Berfügungen 
lebigli an die Werichtötafel angeheftet und ihn als 
infinuirt erachtet werben. . 

Afchaffenburg, ben 14 Januar 1864. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der E. Lanbrichter: 
6: rp. Nr. 2283. Schmitt. 


Bekanntmachung . 

1777 Rechillche Anſpruͤche an ven Nadylaf des ledigen 
Müllergeſellen Heinrich Fertig von Miltenberg 
find bei B rmeibung der Riiberädfichtigung b:i ber 
Thellumg 

Freitag den 4. Febr. 1864 
fräb © Uhr 
Dabier anzumelden. . 
Miltenberg, den 18. Jannar 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der Lönigl. Laudrichter: 
Bauer. 
& Nr, 1758. Marf, Aſſeſſet. 


776. Bekanutmachung . 
Vetlaſſcuſchaft der Barbara Neus 
mayer ven Schachten beir. 

Da ber Aufenthalt der Theres Pfelfſet, ver 
thelicht am einen Unbelanuten in Defterreidh, der Url. 
Schleiß, fet 6 Jahren in Mmerita befinblich und 
dee Thomas Seibl, Häuslerfehnes von Springen- 
berg, nicht mäher befannt fl, fo wird benfelben hiemit 
beiannt gegeben, daß ber Rücklaß ber Gütlerolochtet 
Barbara Neumayer von Schadien an. bie Steph. 
und Unna Bifcher'fen Eheleute von Thierling, 
ft @ogs. Cham, übertwiefen werten iſt und merben fie 
mit allenfallägın Auſprüchen Hieram auf den Rechter 
weg veriden, 

Reulirgen, am 8. Januat 1864 

Königl. Landgericht Neulirchen. 
Der l Landrichter: 
Grp.-Rr. 881. Binnagl. 


1775.Graie Mebanntmachung. 
Inninger gegen Reiter p, pat ot alim. 
Biltoria Inninger, Inwohnerin von Trundels- 
berg Hat gegen den Schuhmachergeſellen WUnbreas 
Reiter von Abba, defien Aufenthalt unbelannt IR, 
wegen Bezahlung ber Kinbsbeftkeften und Mlimenlas 
tionsteiftung Rlage angemeldet und wieb Termin zum 
Sühneverfuche eventuell zur Verhandlung auf 
MDonnerftag den 3. Mär, 1864 
Vormittage Uhr 
hlerou te anberaumt, wozu der Bellagte ebiftallter unter 
dem Mechtenachtheile der Werurtbeilung in bie Koſten 
der vereitelten Tagsfahrt mit dem Etöffnen vorger 
iaben witd, daß die Riage birreris ringefehen werben 
Iomne. 

Zugleid wird berfelbe beaufiragt, bis zum ge- 
nannten‘ Xermine einen Jufnuations+ Mandatar hiers 
eris aufzuſtellen, mwibeigenfalls alle fpäteren am ihn 
ergehenben Ürrfügungen durch Anhtften an die Ges 
ricptstafel als rite Infinuirt erachtet werben, 

Kelheim, am 13, Januar 1864. 

Königl. Landgericht Kelheim. 
(L. 8.) Gofta, I. Landrichter. G.Rt. 930. 
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1774, ‚Belanntmachung. |; « 


Nachbenannte Perfonen: 
1) Güter Johann Billenilein und been Ehe⸗ 
frau, Raiharina, geb. Zaeckel; N 
2) Erhfüchnerewilne Sara Face del, geb. Trapp: 
3) Gütler Ich. Jalob Ziegler und befien Ehe 
frau Katharina, geb. Trapp — fämmtlid 
von "Markt Gribad), | 
benbchtigen nach Morbamerifa auszumänderh. 
Allenfallfige Anfprüche an diefelben And 
am 30; Januar d.ı88. Vormittags 
bei Bermeibung des Ansjchluies bahier anzumelden. 
NMeuſtada. M., den 18. Januar 1861. 
Königliche Bezirksamt. 
Bıllmann, f. Amtmann. 
Grp «Ar, 6285 


Pflegſchaft über Leonhard Häring, 
illeg. ber Gölbnerstochter Maria 
Antonia Häring von Kreuzangrr- 

Leonhard Häring illeg. der Cölbnerdiochter 
Maria Antonia Häring von Krenzanger fell aus der 
Bormundſchaft entlaffen werben. 

Da nun beffen derzeitiger Aufenthalt dem Ger'chte 
umbefanue If, fo ergeht an fümmiliche Werichtes und 
Bolizeibehörben das Anfuchen, falls ihnen ber Mufs 
enthalt des Leenhatd Hiring befannt jein ober wer⸗ 
ben follte, felben anher bekannt ju geben. 

Am 19. Sinner 1864. pr 
Königliches Landgericht Schwabmunchen. 
Der königliche Landrichter: 

E..Nr. 1458, Martin. ‘ 

1771.61. Befanntmachung. 

Pflegſchaft Aber Maria Jo? Meitinger, 
illeg. ber Häterstochter Agatha Meir 
finger von Schwabach 

Die Maria Joſepa Meitinger, außerebeliche 
Tochter ber Hülerelochter Agatha Meitinger ben 
Schwabad fol wegen Großjährigfeit aus der Bor» 
mumnbichaft entlaffen werben, 

Da nun berem derzeitigen Mufenthalt umbelannt 
it, fo ergeht an alle Gerichte und Polizeibehörben 
das Anſuchen, falls ihren ber Mufenshalt dır Maria 
Jeſepha Meitinger befanmt fein eder werben folle, 
benfelben anher befanmt zu geb n. 

Am 16. Januar 18614, 

König.. Landgericht Schwabmünchen. 


Der f. Landtichtet: 


Grp. «Me. 1414. Martin. 


1769. Bekanntmachung. 
Griefmeicr, Eoncurs, 

Simmtlicdre &länbiger und Interefienten werben 
audurch in Eenntn'ß gefetst, daß das in ber Coucurs- 
ſache bee Gaflwirthöcheleute Albert und Eliſa betha 
Grießmeler von Roch erlaſſene kolations- und 
Vrlorlito⸗ Crteuntu ß am 1. Februar 1694 an 
pie biesſeitige Gerichtslafel angeheftet werden wirb. 

Fürih, am 12. Jannar 1864. 

Königl. Bayer. Bezirksgericht. 
Sur f. Dieeltor: 
Hammer 





Erp. Nr. 1706 MWollner. 
767. Bekauntmachung. 

In der Verlafienfchaft des Bädtermrifters Johann 
Michael Brandner von Wlıöberg wird Termin 
zue Liquidation eiwaiger Fyorberungen auf 

Montag ben ®, r. 1864 
dahler anberaumt, und biefes mit dem Beifügen be, 
fannt gegeben, daß auf nicht angemelbete bei ber 
Maffaveriheilung feine Nüdjicht genommen werben 
würbe 





Inglelchen werden Diejenigen, welche zur Nach⸗ 
laßmaſſe noch Etwas ſchulden, zw deſſen Brzahlung 
bis zu obiger Tagtefahrt bei Birmeldung der Klage · 
flellung aufgefordert.‘ 

Kulmbach, dem 18. Januat 1884, 

Königliches Landgericht. 
Der lönigl. Paubrichter ; 


8,Rr. 1430. Kirfchner. 


76 Bekanntmachung. ' 


Graf grgen,Grber p. deb. 
Fur Auftrage des k. Lanbgerichtes we th ver⸗ 
Prigere ich auf 
Dienftag den E. März l 38. 
Vormittagde SO Ahr 
Im Blase zu Nänfam, 
Dad Anorfen des Bäders Marl Erber von 
dert, beſtehend aus A 
PlNr. 32a das zweifödige, maſſiv von Steinen 
gebante und mit Zlegeln gebiefte Wohnhaus, außer 
dem geräumigen Hauebeden 6 Zimmer enthaltend zu 
6 Dig, im Schägungewrrihe von . . 3200 fl. 
PLNr. 32 b Wirzgäri galt Schupfe zu 


drei Dez., Im Echägungsmwertke von 50 fi. 

DB: Mr 32’, Hefraum zu brei Deu, 
fammt Schupfe und Gchmrinfällen 50 fl. 
Die reale Bödergereditfame +. 300 fl. 
Eumma . 36500 A. 


Hiezu werben Elelgerungsluflige mit dem Anhange 
eingeladen, daß Die Be.fleigerung nach $ 64 tes 
Hypeibefengefrges vorb,haltlich ber Beflimmungen ber 
S5 98-101 ber Propefnovelle vom 17. Nov. 1837 
geſchieht, und der Zufchlag erfolgt, wenn minbeftens 
ber Schäpungswerth erreicht if. 

Mir unbelannte Stelgerer habım fi über ihre 
Vermögensverhältniffe dutch legale Zeugnife ansju: 
weifen und kann inzwiſchen ber Grundfieuerfatafler: 
ausjug und die Schaͤzungeurlunde täglich in meinem 
Amte zimmer dahler eingefehen werden. 

Furth, am 21. Januar 1864. 


Erp⸗Ne. 20. S. Kohn, f. Notar, 


1757. Ediktalladung. 


Verſchollenhelt dee Bauersfohnes 
Ig. Knorr von Döllniß brir. 

Dre am 7. Januar 1768. geberme Bauersfohn 
Ignap Knorr von Döllnig iR ſeit länger ale 30 
Zaheen vem Hauſe abmefend, und jede Spur von ihm 
verſchwunden. 

Iynap Knort oder feine aſlenfallſige Dercenbenz 
wird hiemit aufgeferdett, ſich im Perſon ober durch 
einen legal bvolmächt'gten Vertreter um jo gewiſſer 

binnen > Monaten 
» die inser dahler behufs Geltendmachung feiner 
Mechte zu melden, als aufırbem Ignap Auer für 
tobt erflärt, und frin Bermogen beichend in 183 fl. 
15 fr, Elerngut am feine Intıftaterben ohne Kaution 
binansgegeben würde. 

Nabburg, am :9. Jauuar 1864, 


Koͤnigl. bayer. Landgericht Nabburg. 
Der kdniglicht Landrichter: 
E. Ne. 1726. (1. 5) 9, Egger. 





m. Ediktal⸗Citation. 

Der k. Advolat Hippeli hat als Anwalt für den 
Gafwirihh Marlin Steimmüller von Röbelmaicr 
am 27. Auquft 1863 gegen Benedit Hochgefang 
von Saal elne Klage auf Zahlung einer Schuld von 
42 A. auf Schuldſchein wem 2. Juni 186% hieher 
ciugetticht, welche Mage dahler bem Verklagten zur 
Ginficht offen Liegt. 

Zum Berfuch der Sätne, eventuell zur Verhandlung 
Im mündlichen Beehöre wirb Terminanf 


Samftag den 13. Febr. d. Ne. 
Vormittags # Uhr 


bah’er anberaumt, an welchein Benebilt Hochgeſang, 
befien gegenwärtiger Aufenthalt unbefannt if, bri 
Bermeidun; der Koflenüberbürbung zu erſcheinen hat, 
Zugleih wird demfelben aufgegeben, bie zur Ber: 
hanblungstagsfahrt einen Imfinuationsmanbatar im 
Diesfeitigen Gerichtebezirle zu benennen, widrigenfalls 
alle fünfiigen am ihm gerichteten Verfügungen am bie 
Gerichtslafel geheftet und ala gillig inſinuirt erachtet 
werben, 
Königshofen, 14. Januar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Dre k Landrichler: 
v Herrlein. 


E. Mt. 2470. ec. Guns. 


1708. [30] Genie, 


Ediktfattadun 


Die Teſtamente nachbenenuner, ſchon längere Zeit geſtorbenet Perſentn, deren geſetzliche Erben ſich auch nicht ermitteln Tiefen, befinden If noch im ars 


richillchen Gewahrfem. 


Allenfallſige Grbss oder ſonſtige Intereienten haben ich daher binnen 3 Monagaten um fo gewlſſer dahler zur 
ſenſt die > an einen aufzuftellenden Vflicht ⸗ Anwalt eröffnet und verfünbet und nach dem Inhalt und rgebnifie weiter rechtli 
Die Zeit ber Crrichtung und —— des Teflaments Ift, ſowel fie fi aus dem Umſchlage erkennen ließ, belgeſehi. 


Hofheim den 9, Januat 186 


Köiniotihes sandoerigt 
t. Sanbrigpre: 


@.Nr. 1945. 


ber teflicenden Perfonen 






Bartholomäl, Johann Albrecht 
Denner, Jaleb's Cheleute 
Geier, Georg Peter's Eheleute 
Gůtleln, Georg und Margareika 
Gerber, Paul 

Höhn, Raspar, Wittiber 
Kochler oder Roritler’s ühelenie 
Keßler, Jalob's Eheleute 


, Barbara 
Kalb, Johann, Georg und deſſen Drau Margareiha 
ab. Zögner 
Rapenderger, Eva 
Klopf, Margareiga, Witime 
Kalfer, Nifolaus 
Meufel, Anna Barbara sen. Witte 
Memmel, Ratharina 
Meufel, Kalharlna Margareiba 
Dit, Lehrero⸗Chelenſ⸗ r 
Rarber, Kaspar 
Rugmann, Katbarina 
. Schmitt, Kalbarina 
Schäfer, Anna, Witib 
Etepf, Biarrer und feine Schweſter Wilgelmine Stepf 
Schweinfel, Dorcihea, Wiliwe 
Schmitt, Kaspar 
Schmitt, Barbara, Frau des vorigen 
Schulz, Anna Barbara 
Schidentang, Margareiba 
Schmitt, Paul's Wittwe, Barbara 
Büchner, Appollonia 
Weber, Ditilia 


| 


Späbeverfü 

Den Deenſtinechten Johann Renner unb Joferh 
Stedlehner beim Wirthe Georg Baier zu Hund⸗ 
ham wurde am 28, Mov. v. Is. polſchen I—5 Uhr 
Nachmittags and deren gemeinfchaftlichen Schlaflam ⸗ 
mer mehrere Gegenſt inde eniwenbet unb zwar erflerem 
eine Hofe von milielfeinen ſchwarzem Tuche mit einem 
Lade, fdhwargbeinernen Rnöpfen, noch ganz neu unb 
7 I. werth in welcher fi) ein reih und weißgeftreiftes 
Sodıud ohne Merkyeichen und 18 fr. wırih befand, 
und legterem 

a) eime grautuchene Hofe mit einem Bape und 
fhwarzbeinenen Knöpfen, im Werihe von 11 fl.; 
an derjelben befand ſich ein zoiher neuer Ho⸗ 
fenträger im Werthe von 1 fl. 12 ir; 
ein grautuchenes Gllet, zwelreihig mit 12 öfterr. 
Schiertnöpien, 5 fl. wert ; 
eine ſilberne Uhrlelte mit 8 @lngen, eine Epanne 
lang, an meider fi ein goldener Schieber 
befand, im Werthe vom 6fl.; 
eine btaunlederne Brieftefche, im welcher ſich 
ein öfter. Gulbengeitel befand, zufammen 11. 
48 fr. werih ; 
zwei feidene Halslücher, bat eine weiß und roth⸗ 
neftreift, bad andere grau mit braunen Enden, 
beide aufammen 5 fl, werih; 
ein noch guies leinenes Hemd unten am Schlih 
mit J. 58. toch gezeichnet, Werip 1 f. 30 fr; 
ein weiß und roth geftreiftes baummellenes 
Sacktuch, gleihfafls mit J. St, rer gezeichnet, 
18 fr. wrıth. 


b) 
«) 
d 
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— 


—⸗ 


b) 
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Lepter Wohnort vor ber 









Tefamenierreichlung. 
20 | Mm Tag 





Verdacht wegen biefen nach Art. 282 det Eir.: 
G.B. als Vergehen ſtrafbaren Diebflahls fällt auf 
deren Mltnecht den beutlaubten Geldaten Johann 
Thenerling vun Dbrröslau, Ger Wunflebel , 
ber zur Fritifchen Zeit feinen Dienfort heimlich ver: 
ließ und deſſen Mufenihalt zur Zeit unbefannt iR, 

— id 25 Jahre alt, und dr 4 3 
gro 

Der Unterzelchnete Arlit am jämmtliche Pelizeir, 
Berichts und Militärhehörden das ergebrme Anſuchen 
nach Johann Tpenerling zu fahnden und denſelben 
im alle Betretens wohl verwahrt anfer zu über: 
liefern. 

Ingolſtadt, den 14. Januar 1864. 


Könige. 10. Inf, Reg. vac. Albert 


Pappenheim. 
1741. v. Manten, Oberfl. 
ss Bekanntmachung. 


Guratel Über bas aufereheliche Kind 
der ledlgen Quſabeſha Münd von 
Prog Namens Konrad betr, 

Elifabetha Mündy, lebige Taglöhnerin von Prof, 
bat als Vater ihres am 9. Dezember 1863 aufers 
ehrlich) gebernen Kindes ben Schluffergeiellen Jehann 
Shüg von Hutſchdorf angegeben. 

Da nun Johann Schüp über die von ber Kinbes- 
mutter an ihn gemachten Anſprüche vermommen wer 
ben fell, beffen Aufenthalt aber zur Zeit unbefannt 


Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 


des eee Teflamente, 


Monat Sue 


u 

Manau 1 Juni 
Stabtlanringen 21 April 
Rüphelm — — 
Nügbelm oder Gemtinfeld ı 26 Juli 
Unfinden — — 
Stadilaurlngen 41 — 
Stabtlauringen 155 _ 

| — bei Oſhein7 Februar 
Walchenſelb 26 debruat 
Bucdefaht 4 —* — 
Bunberf — _ 
Unfinden — — 
Unfinden 4 Mir 
*—* 17 —* 
Unfinden I, -- 
Wettringen 748 Entembr 
Aidhaufen 1. 
Hohnhaufen | _ — 
Wettringen J — — 
Aldhaufen 19 | Mir 
Dbrrlauringen 6 . 
Meufrs me 
Lenderehaufen ober Bichelsberf 1 — 

14 April 

Eichtledorf A — 
Bauberf 5 September 
Nnfinden — 
Unſinden 23 Behruar 
Goßmanndterf 16 Mir 
Unfinden — Br 


mels - 


—— au melben, als 
r Drbnung nad verfügt wirt. 


Zuli Ri 1823 
Februar 1834 
1826 

Juni 1833 
Jull 1606 
thruat 1833 
bruar 1833 
Anguſt 1827 
Dezember 1328 
Mär; 1821 
Min #821 
September 1832 
April 1626 
Auguſt 1834 
Eeptember 1805 
Juni 1833 
All 1836 
April 1838 
April 1834 
Juni 1833 
Februat 1828 
Mir 1807 


ift, fo merben alle Berichte und Poltgeibehörben er’ 
fucht , zur Ermltilung bes Aufenthaltes des Johann 
Schütz ſhunlichſt beizutragen und ein allenfalfiges 
fachbientiches Mefultat anber brlamnt zu geben. 

Thurnau, ben 22. Jannar 1864. 

Königliches Landgericht, 
Der Tönigl, Landrichter 

G.:R 963A, Braun. 


110.  Welauntmachung. 


Berfcholfenheit des Jeſeph Bindl 
bon Mofter Rohr, 

Der am 24. Mai 1802 geborne Jofeph Binde, 
Bräuersfehn von Mofter Rohr, für melden auf 
dem Klofterbrän-Anmelen zu Kleſter Rohr und auf 
dem Chirurg Maier'fchen Anweſen zu Markt Rohr 
Vermögens: Kautionen hypothelariſch berfichert find, 
oder deffem allenfallfige Descendenten werden auf- 
gefordert, ihre etwaigen Anfprüde an diefe Kaution 

binnen 6 Monaten 
um jo gewiſſer bierorts geltend zu machen, als 
auferdeffen Dofepb Binde für descendengloß ber- 
fterben erklärt und die fraglichen Cautienen im Hb- 
potbelenbuche gelöfcht würden. 

Abensberg, den 18. Januar 1864. 

Konigliches Landgericht. 
Der Tönigliche ‚ter : 


Rechner. 
Nr. 1144 /A. Inngruber, 
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toet im SH ⸗ 

Sitsteljäßrig Bel mad Margenblatt 
tama, um bie vos zu Befontrrs 
ebenmin werden Beitung wir 





Weberfidi. 
Ein Wahstafelbudg ans dem Kloſter Polling — Ein 
mebicimifher Brief Napoleons an Tiffot. — Piteratur. — 
Notizen 





Ein Wachstafelbuch and dem Klofler Polling. 
+ Durch die Güte eines jungen Freundes bin id; im ben Beſitz 
eines miätttlalterlidien Buches er das zu ben größten Seltenheiten 
i ih ein Bud), * Blätter aus * 
ie mit ſchwarzem e überzogen und befchrieben 
find. Zwar finden fi fünfzehn folder ajeln in der Igl. Hoj⸗ 
und Gtaatsbibl u Münden. Aber fie find größtentheils Einzeln 
tafeln, wicht mehr verbunden zu einem Ganzen, jünger, fehr runinds und 

im Bezug auf das Intereſſe des Inhalts weniger bedeutend. Cie 
enthalten ur deutfhe Aufſchreibungen von Beſitzthümern, Zinfen, Gilten, 
bie das Kloſter Bolling in den nahgelegenen Dörfern zu beziehen hatte. *) 

egen ift mein Buch trefflich erhalten, um hundert Yahre älter, (c. 1341) 

en leferlih und von hohen Intereſſe, indem es über den Ge— 
braud der berüßmten Wachetafeln im Miterihume, über geographifche, 
rechtliche, ſprachliche und culturhiſtoriſche Berhältniffe Bayerns uud Tirols 
im Mittelalter me e Auffchlüffe gibt. Ich erlaube mir daher, 
über dieſes feltene Buch einen kurzen Bericht vorzulegen. 

Zuerft beſchauen wir und das Material und bie Form des Buches, 

Daffelbe ift eima 18 Gentimeter hoch und O breit, oben halbrunb, 
mb beftcht aus elf Buchenhotztafeln, welche am der Müdfeite durch ange- 
Hebtes Pergament zufammengehalten werden. Diefer jeige ſtammt aus 
ber Zeit des Propſtes Gonrad Schonborfmer (+ 1531), deſſen Name 
—** erſten Taſel zu leſen iſt. Die Schlufttafel ſcheint ſchon damals 
ge zu haben. - 

Im Inmern des Buches ift jede Tafel durch eimen Mittelfteg im 
wei vertiefte Felder geldieden. Das eine Feld ift mit einem Perga- 
mentftreifen belebt, der eine zierliche Lateinifche Auffchreibung der Wein 
zehnten, Stifte und G oldeu des Rlofters Polling in Tirol ent- 
halt.*) Die andre Hälfte jeder Seite iſt mit ſchwarzem Wachs aus: 
efüllt und zeigt einzelne Kandbemerkungen bes Kloſterſchaffners über 
Prtitige Zehnten oder die" Namen der damaligen Inhaber und Pächter 
ber Klofterglüter. Das Ganze war aljo das Manualbuch des Kloſier- 
ſchaffners, wenn er = Tirol reiste und die Gilten erhob, — Mehrere 
Bemerkungen drängen fi uns beim Aublicke des Buchts auf. Einmal 
erhellt hier, warum unjre Bücher biefen 'Mamen tragen. Einfach, weil 
bie älteften Bücher aus Buchenholz gefchnigt waren, weil fie aus folchen 
Buchentafeln ftatt des Papiers „beftanden.***) Dann ficht man hier 
aud), wie die alten Wadistafelm bemigt wurden. an kritzte mit 
dem Gifengrifiel (stylus). bie Worte in bie ſchwarze Wachstafel, ſtrich dann 
mit Kreide darüber, fo daß der Staub der Kereide in dem Vertiefungen 
hängen blieb, ‚jo war bie weiße Schrift auf dem ſchwarzen Grunde Ietev- 
id. Wollte man fpäter das Gejchriebeme wieder austilgen, ſtrich man 
mit ben breiten Ende, des Griffel® Über die Zeilen, oder grub bie Schichte 

) Ueber biefe Münchener Wacstafeln berichtete Bereits Schneller im Jahre 
1832 ber Münchener Anbemie der Wilenihaften. Mel. Schelling's 
Jabresberichte MIT, &,.65. Er fügte mündlich bei, daft i X. 1R00 
von Rürnberg acht folder Wachsjaſeln von den Frauzoſen nach Paris 
geihleppt wurden, im Rathhausarhive von Gannoner feien noch zwölf 
folder Tafeln, eine in Florenj. eine in St Gemtain und ein Buch ber 
Art in Genf. (Ausgabenbuh Philipp bes Schönen von 1428.) 

**) Drum heißt 08 gleich am Aufange: Bonn eeclesiae nostrae in l’ollin- 
gen intra montes, 

5 Trefflich bemerli J. Grimm im Wörterbuch (IM, ©. 467): Bud führt 
in bie heidniſche Zeit Wie den Griechen Pußäog — Ball, Rinde und 
weil fie beichrieben wurben — Buch, Brief, bei ben Römern liber — 
Baſt und Bud, fo ging unfern Vorjahren, ‚die ihre Schrift auf Steine 
und bucene Bretter ritien, bie Borftellung des Eingeritzten über auf 
Buche, ben Namen bes Baumes, aus beilen Holz Bretter und Taſeln 
am beichteſten geichmitten werben fonnten, Daher die Neigung, auch bas 
Wort im Plural zu fegen, weil man an bie einzelnen Blätter benft 
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heraus, die Worte waren mım ausgetilgt und eine glatte Fläche war wic- 
der hergeftellt, bie man auch mit neuer Bacsidicte überziehen fonnte, 
.  Merkwitrdig ift auch, daß noch im vierzehnten und en Jahr- 
hunderte der Gebraud der Wachstafeln vorkommt! Es muß daher das 
Papier noch in zu hohen Preife gewefen fein. Much der Wleiftift war 
möc nicht erfunden. Dan gebraudite alfo noch jene Wachstafeln zu Schuls 
zweden, zu Entwürfen und Anfjdreibungen, die mur für ben Augenblic 
einen Werth hatten und dann wieder ausgelöſcht werben follten. Nun 
zum Inhalt des Büchleins! 

Wie fon oben bemerkt wurde, ift das Buch bald nad) 1341 entftan- 
ben. Denn anf Seite 15 wird ein Pehenvertrag von diefem Jahre auf— 
geführt, wobei die Betheiligten noch als lebende Perfonen angegeben find. 
Darauf deutet au der Charakter der Schrift. 

Die Aufſchreibungen beziehen fi auf die Güter bes Kloſters 
Bolling (bei Weilheim) in Tirol.*) Wir lefen hier von Befigungen 
dieſes Klofters in Obermais und Schenna bei Meran, in Algund, in 
Brixen (praechsina), in Stainach, in Zirl, in Hettingen, Hard, Iusbrud, 
Stamms, Truns, In Brunneden (Raguune?) uud in ber Leutaſch, (See- 
felb). Meiftens ift der Zins in Mein zn entrichten, manchmal in Brod, 
Fiſchen. Vieh, Kaſt. Die Kloſterherren können ihm aber nad Belichen 
auch in Geſd erheben. Merlwurdig find die Maafe, welde hiebei bor- 
fommen. Bei Anführuug des Futters jr Pferde (Dafer?) werben State 
(stairi-sextarü, Schötel) geuaunt. Der Wein wird im Yhren (urnae) 
entrichtet, wie noch Heute im Tirol gemelfen wird. Manchmal kommen 
italienifche Maße (due pacide und volata) vor. Dabei finden aber alle 
Localmaaße Anwendung, bald treffen wir Bozener Meffung, bald Mayffer, 
bald Claufener. Bei Geldabgaben werden bald Berner (Beronefer) 
Pfenminge genamtt, bald Agttileje Münze (Aglanensis?). Jauchert heit 
immer Manuegraben, d. h. foviel ein Mann umgräbt in einem Tage. 
And) die Beloijnungen, welche des Mlofters Dienftleute zu, erhalten haben, 
find getrenlich notirt. So erhalten die Schreiber an der Maut alljähr- 
lich Reitzügel, Schörner, Bundſchuhe und Filzſchuhe und mod dazu feft- 
tägliche if e. Bei der Weinernte erhält der, Propft (Auffeher) feine 
eigene Yhre (propsturn), chenio der Küfer (piabura) und der Saltner 
(salturn), der befannte Flurſchlltze der Weinberge in Tirol. 

Ueber bie Rechtsverhältuiſſe der Zeit finden wir ebenfalls 
manche Auffchlüfie. So werben öfters Kuenlehen genannt, auch Erblehen, 
wobei aber bemrerft wird, wenn die Frau einen Minifterialen oder Ade⸗ 
ligen heirathe, verliere fie das Lehen. Die Abgaben flr das Vogteirccht 
werben ebenfalls erwähnt, und lagen werben laut, daß in ber Leutaſch 
die Cultivirung der Gritnde von Oberheren verhindert werde, was aber 
gegen die Gerechtigleit und gegen Gottes Gebot wäre, Yntereffant und 
wohlkiingend flir das Ohr des Sprachforſchers find auch nod die vors 
fonnnenden Namen ber Orte und Perſonen. Die Weinberge Haben 
alle bereit® eigene Namen, ber eine heißt der Eſel, der andere der Saul, 
ber dritte der Bollinger u. ſ. f. Die Sinspflihtigen heißen Hermann 
von dem Trog, Seifrid der Töller, Eberhard der % Ernft der Volles 
ap Ludweig der Krebs, Ruodbert der Yamp, der Egen auf dem Jau—⸗ 
en, der Wilhelm in Mauren, der weiße Hank umd der ſchwarz 
u. ſ. fe Manchmal Lingen jchon italienische Namen herein, fo 
Zalfo, Albinus. 

Diefe wenigen Notizen mögen genägen, um UÜber den feltenen lite 
rarifhen Fund Auffchluß zu geben. Den vollftändigen Tert diejes Büch— 
leins, mit erllärenden Anmerkungen verfehen, werbe ich an einem andern 
Drte mittheilen. Dr. 3. Sighart. 


aintz 
riſſo, 





Ein mediciniſcher Brief Napoleons an Tiſſot. 


Im dem Leben des berühmten Arztes M, P. Tiſſot, welcher am 
13. Juni 1797 zu Laufanne fein — Dafein beſchloß, finden 
wir in ber frangöfifchen Biographie, welde Ch. Eymard vor längerer 
Zeit herandgab, einen wenig befannten Brief Napoleons. 

Zu Ajaccio lebte ein Ardidiaconus, ber, obwohl durd) ein Hartnädi- 
ged Podagra lange Zeit an fein Lager gebaumt, nicht nur die Angelegens 
beiten feiner Familie mit. großer Umficht und Energie beforgte, fondern 
dazu ald Schiedsrichter in allen Rechtshändeln der Corficaner fungirte. 


*) Die Hauptihenfungen finden fih in ben Monument, Boic. p. 28-45 


Einer feiner Großmeffen, Dfficier der Artillerie zu Douai, wel, 
ein Urlaubsfemefler bei feiner Mutter zubrachte, fam auf den in 


Herrn Tiffot um Rath; zu fragen, und ſchrieb ihm deßhalb folgenden | 
beantwortetet Brief, wenig intereffant. 


Brief: 
Ajaccio in Gorfica, 1. April 1787. 

„Sie haben Ihr Leben der Bildung ber Menfchheit geweiht und 
Ihr Ruf ift auch im die Berge von Corſila gebrungen, wo man 
gewöhnlich ſelten Aerzte braucht. Das kurge, aber ruhmvolle Lob, 
welches Sie Über einen bei und fo geliebten General*) ausſprachen, 
ift ein genligenber Grund, meine Landsleute mit Dankbarfeit zu ex« 
füllen, und ich ſchätze mid) Eng diefe in Aller Namen bei der. 
Gelegenheit, welde mic zu Ihnen führt, auszufprechen. 

„hne die Ehre zu haben, von Ihnen gefannt zu fein, ohne ans 
dere Berechligung ald die Achtung für Ihre Werke wage id, Sie 
zit beläftigen und um Ihren Math für einen meiner Obeime zu bits 
ten, der am Podagra leidet! 

„Es wird ein ſchlimmes Vorfpiel für eine Confultation fein, wenn 
Sie erfahren, daf der Kranke ſchon 70 Jahre zählt, aber bedenlen 

Sie, mein Herr, daß man auch 100 Jahre leben lauu, und daß 
mein Onkel vermöge feiner Körperconftitution zu dem wenigen Bes 
vorzugten gehören lann? 

„Bon. mittlerem Wuchſe, niemals den Ausſchweifungen ergeben 
weder mit Weibern noch ben Freuden der Tafel, nie zu viel, nie zu 
wenig an figenbe Pebensweife gewöhnt, wurde er nie von jenen 
heftigen Leideuſchaften bewegt, die das Gleichgewicht des Körpers 
ſtören. 

„Er war während eines langen Lebens faſt nie kraut, ich möchte 
aber deßhalb nicht wie Fontenelle fagen, daß er die zwei großen 
Bedingungen bes Lebens befahi: „bou corps et mauvais coeur‘*‘, 

„Er hatte Neigung zur Selbſtſucht, befand fid) aber in der gliid- 
lichen Page, bie keine Gelegenheit bot, die ganze Kraft derſelben zu 
entwickeln! 

„Ein alter Podagriſt von Genua prophezeihte ihm ſchon in ſei— 
nen jungen Jahren, daß aud er mit biefemm Mebel heimgefucht wer⸗ 
den wlirde, , 

„Er gründete feine Prophezeihung darauf, daß mein Obeim Heine 
Hände und Füße und einen großen Kopf habe. 

„Ic glaube, daß Sie das Eintreffen dieſer Borausfage nur jür 
ein Spiel des Zufalles halten. 

„Den erſten Anfall erlitt er im feinem 32. Jahre; er ergriff 
Füße und Kuiee. 

„Bumeilen vergingen 14 Jahre bis zur Wiederholung eines An- 
falle, welder dann 1—2 Monate dauerte, 

„Bor ungefähr 10 Jahren befiel ihn die Krankheit wieder, Der 
Anfall dauerte 9 Monate, Es wird im Yuni 2 Jahre werben, 
daß er ſich wiederholte, und feit diefer Zeit liegt er fortwährend im 
Bette. Bon den Füßen zog fid) das Uebel in die Kniee, und diefe 
ee Ai und von da an blich jeder Gebrauch der Stniee 
unmöglid). 

'& traten gräßliche Schmerzen eim, die and dem Kopf in Mit⸗ 
leidenfchaft ngen. , 

„Rad; 2 Monaten verminderie ſich die Geſchwulſt der Füße und 

es blieb nur eine volllommene Unbeweglichteit der Kniee zurüd, Das 
Podagra blieb im den Sniegelenten und in den Nerven und Bän- 
dern fißen, welche die Bewegung vermitteln. 


„Wenn er verfucht, das Knie zu bewegen, fo zwingen ihn ftechende |. 


Schmerzen, davon abzuſtehen. — Er ſchlaft ohne die geringjte Ve— 
wegung, Pr Bett wird nie vollftäudig gemadt, fondern die Ma— 
trage, Wolle und Federu nur anfgejdlittelt. 

„Er ift, verbaut und ſchlaft gut. Cr liest und fpridt und feine 
Tage gehen dahin, aber ohne Bewegung, ohme bie Wohlthat ber 
Sonne zu geniehen ! 

„Er fleht die Hilfe Ihrer Wiſſenſchaft an, wenn, auch wit, um 
ihm zu heilen, doch wenigftens, sm dies unbequeme Uebel in einen 
andern Theil des Körpers zu verlegen, : 

„Ihre Menſchlichteit laßt mich hoffen, daß Sie meine Gonfulta- 
tion beantworten, die von mir ſchlecht verbaut ift (si mal digere 
par moi meme). 

„Seit einem Monate bin id; von einem Wedhjeljieber geplagt und 
ich zweifle, ob Sie mein Gefrigel leſen Können, 

Ich Icliepe, mein Herr, indem id) die volltonmenfte Hochachtung, 
welche mir die Lectlire Ihrer Werte eingeflößt hat, und zugleid) die 
Dankbarkeit ausſpreche, die id; hoffe, Ihnen erweifen zu dürfen. 

„Ich bin, mein Herr, mit tieffter Ehrerbie Ihr fehr unter» 
thäniger und gehorjamer Diener Buonaparte, Officier der Artillerie 
im Regiment la Fire; 


N Dieß bezieht ſich auf Tiſſot's belannte Abhandlung über Paoli. 





trägt des ·Wepytn ‚ber ikifie Ping, 
iR zu leſen vom Tifjote Hand: „Um 
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parte mit 244 Karen 


Auf dem Briefe Buonaparte’s 


Ob Tiffot, wenn er bas Jahrhundert Ub Lg: —* 
auch auf die Seite Igelegt haben würde? erlebt Hätte, ihm wohl 





Literatur. 5 J * —X — 
2. Hermann von Gilm, der bedeutendſte Lyriler T cola... Bu 

zur feier ber fünfhundertjährigen Vereinigung en Pi ern ein 
Bandchen Gedichte unter —* Titel: 'E roler Schlitzeuleben“ (Inns- 
brud bei Wagner) veröffentlicht. Diefe Gabe Überrafchte um jo ange» 
nehmer, da biäher Gilm's Gebichte- nie im größerer Unzahl, fondern mr 
jerfiveut veröffentlicht worden waren, Hier tritt ums ber Dichter zum 
erften Male mit einer größeren Blüthenlefe aus feinem reichgeichwrlichten 
Garten entgegen, umd zeigt und, mas wir den. einergröfieren ‚Satin 
füng feiner Poefien zu erwarten hätten. Eine veiche, fie , Wiefes 
dead, Begeifterung für die Geſchichte und Schönheit feiner Heimath, 
für das Leben und die Yuft feines Volkes, freie Sefinnung , glühendes 
Eolorit zeichnen unfern Sänger aus. Gilm war, jeit, den vierzig dahren 
unfer Dichter des Fortſchritts, und feine pl Feder, wie ‚feine So- 
nette gegen bie Defwiten fielen zündend im bie Herzen umferck Jugend. 
Die ar x fernige Sprache, bie treffende fhlagartig wirkende er⸗ 
ung des Einzelnen, der kräftige lebendige Berebau, die oft überrafchende 
Behandlung ded Keimes trugen bei, dem freifinnigen Sänger felbft An- 
erfenmung und Eingang bei denen zu verfchaffen, bie feinen liberaleren An- 
ſichten nicht grün waren. Das vorliegende Büchlein enthält vierzchu Ge- 
u — De eh ‚geraen —* Eigenart zeigen. Er⸗ 

ird e ne „Unſere Berge“, das duͤrch Berges ⸗ 
ichae ich empfiehlt: — NEE 


Es ziehen die Nebel durch's blühende Thal, 
Laßt ziehen das graue Grwinmel! 
Es leuchten die Berge im Sonnenjtraßl 
Und zeigen die Wege zum Himmel, 
Die triehenden Schatten ereilen ans nicht, 
Bir trinten hod oben das rofige Licht 
Auf unſern ewigen Bergen, 
Es welten die Blumen bes Fri d U, 
unten die Blumen en une 
Hoc oben gibt's Primeln am fprubelnden Quell 
er . Rn ——— Relten. 
unten ing dem reifenden Halm, 
® Bieht er mit der fülhgenden u —* 
Auf unſern ewigen Bergen. 
Und macht verfhmähte Liebe Did, krant, 
Laß Liegen den Kummer im Thale; 
Es reicht Hoch oben die Freude den Tran 
Aus bergkryftallener Schale; 
Denn zwiſchen ben Sternen umd zwiſchen dem Firn 
Da neigt fih zum Kuſſe bie —** Stim 
Auf unfern ewigen Bergen. 
Und breden die Feinde herein in's Land, 
Lat taufend kommen und taufenb; 


Wir haben pfeifendes Blei zur Hand 

Und Eifen fingend und faufens, 
Und zöge bie Freiheit aus diefer Welt, 
Wir bau'n der Berbannten ein fideres Zelt 


Auf unfern ewigen Bergen. 


Wir erwähnen als Berlen der Meinen Brodjlire mod; bie Gedichte: 
(S:12) alas Tom Bilkefaler (29), Dur Eifenprit une Karde 
S.12), „Aus dem Bi "(&.83). 

Objretivität ift das „Wallfahrerlieb” ( S. 26) —— * = 


Berghinan bie Waller Himmen 
Zu der Yungfran voller Gnaden, 
Fr den —— ber Cicaden 
ingen e Mannerſtimmen: 
„Wende Jungfrau die Gefahren 
Ab von uns und unfern Heerden, 
Und laß’ unf're Kinder werben 
Starf, wie ihre Väter waren. 


Unfer Reichthum Tiegt i ie 
* nicht unter —2 Wee 
Laß das Gras auf Berg und Hligel 
Und das Korn im Thal gedeihen. 


Laß auch nicht im fremde Hände 
Fallen unſers Landes Krone, 
Und erflch von Deinen Sohne 
Allen uns ein felig Eude!“ 





Rotizen. 

2 (8. Hof und Nationaltheater vom 17,—23. Janırar.) 
Gegen bie ſonſtige Uebung, nad welcher an Sonntagen eine Oper gege- 
ben zu werden pflegt, kam diesmal, wahrjdeinlih in Folge von Erkrant- 
ungen, bie belaunte Neftroy’jhe Pofie „Zu ebener Erde und erjter 
Stod“ zur Aufführung, die eine ganz bejondere Anziehungstraft äußerte; 
deum das ans war im allen feinen Räumen gefüllt, und unjer Komiler fang 
wußte ed als Damian Stugl in beften Humor zu verfegen, — Am 
Dienstag ‚warb flatt der angelündeten Oper „Die Schweizerjamilie* 
Forkingd lomiſche Oper „Eyar und Zimmermann“ gelungen, in ber 
die Träger der Hauptrollen (Fran Diez und die Herren Kindermann und 
Sig) im gewohnter Weiſe wohlverdienten Beifall ernteten. Laube's 
„Karlsfchliler*, auf Mittwoch äugeſetzt, fielen dem Verhängniß, das fie 
zu verfolgen ſcheint, aud da wieder zum Opfer. Am Donners- 
tag mußte #. bert!8 Dper „Der häusliche Krieg" dar Mozart’s 
Pr ielbirector” erfegt werden, worin namentlich Frau Diez gefiel, 
Auch daB darauffolgende Ballet „Die Waffernige* fand in einigen Par 
tieen ziemlichen Anllang. Zur Beier von Leffing’s Geburtstag fam am 
Freitag den 22. Emilia Galotti zur Aufführung; die Mitwirlenden gaben 

alle Milhe, ihren Rollen äftheftifch gerecht zu werden und wurden nament: 
lid Hr, Butigen, Frau Dahn Hausmann und Fran Dahn mehrfach gerufen, 

"R, Seit dem neuen Jahre erſcheinen, wie wir bereits früher ange» 
fünbigt haben, die unter Dr. Mar Schasler’& trefilicder Redaction- in 
Berlin erſchei „Dioskuren“ unter verhältnißmäßiger Vermehrung 
des Tertes als lluſtrirtes Kumft:Fonrnal mit bem Beftreben, fi, über 
bie ausſchließzend Künftlerifhen Kreiſe Hinausgreifend, zu einem Drgan 
file das gebildete Publicam des geſammten deutſchen Baterlandes zu ge» 
falten! Das Ziel, das ber Mebaction vor Augen fteht, iſt vor Allem 
Popularität der Sprache und Anfchanlichkeit in der Yorm. Das Pro 
gramm läßt leinem Zweifel darliber auflommen, daß bie Diosfuren mit 
der männli t it wie bisher die Ueberfchägung der fogenann« 
ten „‚gegialen. Mache“ befämpfen werben. Als ihr Hauptitreben u. a 
net ren das, ein Mares umparteiifhes Gefammtbild der deut: 
Shen Runftthätigleit ‚ber. Gegenwart zu geben. Sie werben Abhaudlun- 
gen über allgemeime äſthetiſche Principienfragem :c., Künſtler · ri⸗ 
ftifen, Correſpondenzen, Chronit, Kunſtgeſchichte und Antiquitäten, Kuuſt - 
kitit, Kunſtinduſtrie und Technit, Kunſtliteratur umd Kunſtinſtitute aller 
Art, Aumftverkehr u. U, berfidfichtigen und ihren Text durch IAluſtratio⸗ 
ten erläntern. Die erſte Doppelnummer — an Letzteren „Die letzte 
Bibcouti von Fra Bartolomeo und „Eine arabiſche Frau“ als Lampen ⸗ 

erin, Bronce, — zwei Schnitte, bie allen gerechten Anforderungen 
intiprechen: 

* Hanfa, Zeitfchrift für deutſches Seeweſen, ift eine neue Erſchei⸗ 
mung Bl Ring die wir mit umferen beften Wünfchen für ein 
jcöhliches Gebeiheir begrüßen. Den Berlag umd bie Mebaction haben bie 
Borftcher der deutſchen Seemannsjdule in Hamburg ©. Schuirmaun 
und &, Thanlow, übernommen, und es fol bie Zeitſchrift vorläufig 
iedem zweiten Sonntag erfceinem Einſendungen werben feanco umter 
breffe rg Fig Hanfa, Homer’s Hotel, 


fe 
allen guertmäßigen Neueruu gen auf be 
Gebiete ber Tednit unb Bifenfeaft, infoferne fie das fermännif 
berühren, ihre Aufmerffamteit zu widmen unb diefelben im prakti 
verftänblicher Weiſe zu beſprechen. ... Deutidlands Seeleute haben 
vor anderen Nationen das voraus, daß fie bei mindeſtens gleicher praf- 
tier Tuchtiglelt die intelligenteften nd. Unfer Stand hat fi mit 
unjerer i ya in ben legten zwanzig Jahren fo gehoben, er enthält 
fo viele geiftig begabte und wifjenicajtlich gebildete Männer, die ihre 
ütder' eben * gewandt wie ihre Schiffe zu führen vermögen, daß es nur 
Sf ihren Willen anlommt, um dies zu bethäligen. EI hat biöher nur 
3* Anreguug gefehlt und dieſe iſt jetzt durch die Grüudung der „Hanſa“ 
‚geben, 


J 


ey, Materialien für den biographiſchen Geſchichtsunter— 
'iht vom Profefior Dr. Eaffian. Theil T. 3. Auflage. Frankfurt 1864. 
Hi Jäger, Diefes für den Schulunterricht und Privatgebraud) auf zwei 
‚ heile bereinete Wert enthält im erften Theile, von dem älteften Sagen 
gehend, die Geſchichte der Griechen und Römer bis Octavian; «8 
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87 


ſchliefzt mit dem Halle des Antonius und ber Cleopatra, ber Schlach 
bei Actium im Yahre 81 vor Chriſti Geburt. Der Berfaffer behaudelt 
nicht von einem Parteiftendpuncte aus, ſoudern in einfacher objectiver 
Darftellung fein Gefdichtematerial biographifh, immer mit treuer Bes 
untzung der alten Otellenfchriftfteller., Da, wo 8. bienlic, führt er bie 
eg Aeufertungen der „Helden der Gefchichte r getreu bem 

ortlaut an. Diefes Buch will nicht den mlinblichen ortrag des Leh⸗ 
verd Überfläffig machen; es empfiehlt ſich zwölfjägrigen und ältern Sqhu 
(ten zur Umnterftügung bes Unterrichts und aud; deu Lehrer zur Borbe- 
reitug jeine® Bortrages, 





Politiſche Machrichten, 
Zelegramme, 

C Sranffurt, 25. Jan. Im der geſtrlgen Wbendfigung tes 
Se — —— fand zumächſt die Cooptallon aur Aus- 
ſchußvervollſtaͤndigung ftatt und wurden Friedrich Detfer in Kaffel, 
Defterlen in Stuttgart, Chriſtmann in Dürfhein, v. Redwiz in Mün— 
Ken, Arnheim in Bayreuth, Karl Barth in Augsburg in bie Gefchäfte- 
commiffion — Anweſend waren 21 Mitglieder; die Preußen 
und Defterreicher entfhulvigten ihre Abwefenheit mit ihren Landtags 
geichäften. 

OD Würzburg, 25. Jan, Mittags. Die fchleswig « holſteiniſche 
Deputation wurde bier von einer zabllofen Menſchenmenge begeiftert 
erhpfangen. Bei tem ihr gebotenen Fruͤhſtuͤck wurde der Feſtgruͤß auf 
ein glückliches und vollftändiges Gelingen der Mborbnung, bargebracht 
vom Lanblags-Abgeorpneten Advocaten Streit, durch das Deputa- 
tionsmitglied Pfahler mit einem Hoch auf Seine Majeftät den König 

ar erwibert und biefer Toaſt mit nicht enben wollender Begeifterung 
aufgenommen.  (Wiederholt.) 


DO Berlin, 25. Ian. Beim Panttagsfchluß verlad der Minifter- 
präfident die Throntede. Sie jagt: Das Abgeordnetenhaus hat ven 
Standpunct fegehalten, der zur Auflöfung.des vorbergehenden Hauſes 
führte, den Gefepentwurf, dem Artilel 99 der Berfafjung betreffend, ab» 
gelehnt, den Gtat für 1863 nicht beraten, bei dem Chat des laufen · 
den Jahres unentbehrlihe Dispoſitionsfonds geſtrichen, die Beſchlüſſe 
ded früheren Hauſes über den Weilitäͤretat erneuert, ohne vorher das 
Grjeg über vie Verpflichtung zum SKriegödienite berathen zu haäben. 
Aus diefem Grunde hat das Herrenhaus ten Etat pro 1864, wie er 
von dem Abgeorpnetenhaufe in dieſer lehten Seflion berathen worden 
war, in Ausübung feines verfallungsmäßigen Rechtes verworfen, — 

n Beſchluͤſſen des Haufes wegen Freilaſſung von wegen hochver⸗ 
rätberifcher Unternehmungen verbafteten Abgeorbneten gab bieRegieruug 
Folge, hält fie aber nicht dem Anſehen der Rechtöpflege und ver Würde 
ded Hauſes entſprechend. Die zur Musführung der Bunbeserecution 
und Wahrung ver. Machtftelung und Ehre Preußens in weiterer Ent 
wilung des Streites erforderliche Anleihe, fowie die bundesmaͤßige 
Auhaar von 2% verweigerte bad Haus, obwohl der König im feiner 


Antwort vom 27. Dec. fein Wort verbürgte, die Gelbmittel zum Schup 
ded Rechtes und der Ehre des Landes zu verwenden. Das 2 t 
Rejolutionen angenommen, woburch bie Majorität im Falle kelegeriſ 
Verwidlung im Boraus gegen das preußiiche Vaterland Partei nimmt. 
Auf · Hoffnung auf Verftändigung einfweilen verzichtenn, hält die Re 
gierung ſich verpflichtet, für die Erhaltung des Staates: einzuftehen, und 
echnet auf die wachſende Unterftügung bes Landes. 

O Berlin, 25. Ian. Das Mbgeorbnetenhaus erklärte den 
famftägigen Beichluß des Herrenhauſes für null und nichtig. Graf 
Eulenburg verlieft dann eine Botichaft des Königs, worauf der Land⸗ 
tagsichluß durch Hrn. v. Biomark um 3 Uhr erfolgte. 

- D 8ondon, 25. Januar. Die „Times“ hofft die Erhaltung des 
Fon „Morning«Boft“ meldet: Die deutfchen Großmaͤchte verwarfen 
Dinemarls fehswöchentlichen Aufſchubsvorſchlag; ber Kriegsausbruch 
ift drohend. England bürfte faum neutral bleiben und mit Franfreich, 
Rufland und Schweden Dänemarks Integrität verihelbigen. (Wiederh.) 

CO London, %. Jan. Times erhielt die officiefle Mittheilung 
von ber engliichen Regierung, daß die deutſchen Großmächte den Eins 
—* ihrer Truppen in Schleswig nicht fuspendiren oder verſchieben 
wollen. 

"München, 26. Ian. Die ſchleswig / holſteiniſche Maffendeputation 
ift heute Morgen kurz vor 1 Uhr hier eingetroffen, und im der herzlich⸗ 
ſten Weiſe empfangen worden, Im Wartſaale des Bahnhofes begrüßte fie 
Hr. Bilrgermeifter v. Widder, welcher von mehreren Magiftratsräthen 
und von bem Ausſchuß des Schleswig-Holſtein Vereins umgeben war, 
im Namen der Refidenzftabt, Bor dem Vahnhofe, vor welden die Gr 


jangsvereine in einem von Flambeaurträgern umgebeneu Kreis aufgeftellt 
waren, hielt Hr. Mebicus, Borftand des erwähnten Vereins, eine kurze 
Anrede, und er ben Scähleswig-Holfteinern ein Hod aus, in welches 
bie ganze zahlreiche Brrfammlung einjtinmmte. Die Öefangvereine trugen 
bieranf ba# Stmig-Oolftein-Fied vor, und alle Auweſeuden fangen mit. 
Ernenerte berzlice Hochs. Hierauf hielt Hr. Wiggers aus Mendöburg 
eine von bielfachen Beifall unterbrochene Rede über ben Zwed ber weiten 
Reife der Deputation und bie Hoffnungen, mit welden fie hieher kämen; 
der Redner ſchloß mit einem Hod auf Se, Maj. König Marimilian, 
den Schirmherru deutſchen Rechts und deutſcher Ehre? und ben Hort 
Schleswig-Holfteins! Mit Begeifterung flimmte Alles ein, der Yubel 
wollte faum euden. Die Ankommenden, ſchöne, kräftige Männergeftalten, 
beftiegen dann die bereit gehaltenen Miägen, um mach den für fie bes 
flimmten Gafthöfen zu fahren; nidt enden wollende Hochs auf Scies- 
wig-holftein begleiteten fie bis in die Stadt herein. Erft um 2 Uhr 
Morgens enbete bie überaus herzliche Empfangsfeier, 

8 München, 26. Ian. Dem Erpebientenhaufe 9, N. Faaß u. 
Eomp. in Havre wurde durch Erlaf des f. Staatsminifteriums bes Inmern 
in wiberruflicher Weiſe die erbetene höchſte Bewilligung ertheilt, An - 
wanberer aus Bayern mach überfeeifchen Ländern zu befördern. Als 
Hauptagent ift Kaufmann Franz Safer Müller in Reiferttentern aufs 
ejtellt worben. — Die allerhöchft bewilligte Hauscollecte für die Abge⸗ 

rannten in Partenfirchen hat ald Ergebniß im —— Ober · 
bayern bie anfehmlihe Summe von 11,009 fl. 20 Er. geliefert. 

Dom Gomite des Schleswig-Holflein-Bereins in Regensburg wur 
ben am 20. do. 1000 fl. nadı Gotha abgefandt. 

Auch in Paſſau hat am 29. d. eine äffentliche Verſammlung ſtatt 
gefunden, in welcher eine Adreſſe an Se. Maj. ben König zu Gunften 
ber ſchleswig · holſteiniſchen Sache angertommten wurde, 

Frankfurt, 23. Ian. Zum Zwed des Empfangs und der erſten 
Pegrügung der ſchleswig · holſteniſchen Landes Depulatſon, welche heute 
Morgen um balb 3 Uhr mit dem Schnellzug der Main ⸗Weſer-Eiſenbahn 
in der Stärfe von 172 Perfonen anfam, hatte ſich das Hiefige ſchleswig ⸗ 
holſteiniſche Hilfs-Comite und die Turmvereine, letztere mit Fahnen, far 
bigen Lampen und Fackeln auf dem Main-Wefer-Bahnhof nebſt einer 
großen Menge hiefiger Einwohner eingefunden, Dr. S. Miller begrüfte 
die Anlommenben mit folgenden Worten: „Schleswig-Holfleiner! Liebe, 
theure Baterlanbsgenofien! Im Namen meiner Mitbitrger heiße ich Sie 
bier Herzlich willfommen! Lange ſchon mit Euch im Geifte vereint, freuen 
wir und heute, Euch perfönlic, bie Hand brüden zu könmen. Ihr findet 
für Eure Sache warme Herzen bier, ba® barf ich wohl verfichern; denn 
Euer Recht, es ift daseunfere; Eure Sorgen theilen wir mit Euch, und 
Euerem Streben haben mir unſere ganze Thätigleit gewidmet. Möge 
Euer Einzug in die Bundesſtadt von gutem Erfolge fein! Mir merben 
Euch, foweit es am uns liegt, fräftig unterftügen; denn Ener Recht 2 
Geltung zu bringen, Heißt mit anbern Worten: bie Ehre und das An— 
fehen Deutf wahren, heißt bie Integrität and Selbfländigfeit ber 
einzelnen Staaten vor Verrath und Bergewaltigung fchligen. zu iſt 
ganz Deutſchlaud bereit. Mitbürger, id; fordere Euch auf, biefen Herren 
hier, als Vertretern der Herzogthumer, ein breimaliged Hoc zu bringen.* 
Sturmiſch fiel die Menge ein, worauf Hr, Dr. Hantelmann aus Kiel 
alfo antwortete: „Wir bringen Ihnen einen Gruß von dem Norden! 
Als wir hinliberzogen, ſudlich von. der Elbe, da zogen Prieger hinauf 
nad) Norden. Was fie bort wollen, wir wiſſen es nicht! Was wir hier 
wollen, wir wiffen ed. - Wir wollen ein Belenutniß ablegen, frei und 
offen vor aller Welt und vor Gott, daß wir zufanmengehören, und zu⸗ 
fammengehören wollen! Stehen Sie zu uns, uud glauben Sie an umjere, 
wie ich meine, aud Ihre Sache. Darum kurz für heute: einen Gruß 
aus Norden!” Lanter Jubel begleitete die Deputieten zu den für fie 
bereit gehaltenen Ommibuflen, welche fie in ihre Hotels braten, wah⸗ 
rend die Menge mit Fadeln in die Stadt jog, und nad) Mbfingung bes 
Liedes: „Schleswig · Holſtein“ vom Nofmarkt 6 aus zerſtreute. (Hr. BL.) 

auffurt, 23. Jau. Heute Morgen begab fid; eine Deputation 
ber f eöwigeholfteinijchen Landesbeputgtion (bie HH. Dr. Wiggers, Paſtor 
Schröder, Fiſcher ⸗Beugon, Krufr, Pflug, Yandesbevollmächtigter aus Dith⸗ 
marſchen, Nopitſch und Wohlers) zu dem badifhen Bumbestagsgrfandten, 
Hm. v. Mohl, welcher fie außerordentlich freundlich empfing, und ihnen 
die Mittheilung machte, daf Hr. v. Kübel ſchwerlich bie Adreffe aus ben 
Händen ber Depntation — werde. Auf Anfrage bei dem 
Bundespraſidial · Geſandten wurde denn auch exöffnet, daß die Gef 
ordnung dem Em einer Depntation im Wege fiche, Hr. v. Kübed 
jedoch bereit fei, bie Adreſſe durch einen Mandatar entgegenzuuchmen, 
Hieranf wurde Hr. Dr. jur. Feſter von hier mit der Eingabe unb Ent 
gegenmahme weiterer Eröffnungen betraut. Der führer der Deputation 


iſt Hr. en . Das Bureau befteht and den Herren Dr. Wiggers, 
Sn * Broderfen, Fiſcher ⸗Bencon, Nitzſch und ——* 


Stuttgart, 22. Ian. Der Wurtt. Staatsanzeiget bemerlt: „Der 
Abgeoronete Probft hat in die Gtändeverfammlung Antrag gebracht, 
das württembergifhe Armeecorps auf den Kriegsfuß zu fegen; biefe Des 
monftration — benn ed kann nur eine folhe fein — würde ein paar 
Millionen foften und zu nichts Weiterem führen. Es ift uns unbelannt, 
ob bie übrigen Mitteljtaaten auf eine Armirung ihrer Armeen eingehen 
würben; wenn aber auch biefer ganz ummahrfceinliche Fall einträte, fo 
würde ihre Macht gegenätber von Oefterreih und Preußen keinedwegs 
eine ſolche fen, um dieſe zur Umkehr nötigen lonnen. Der gegen» 
wärtige Zuſtand ift ein fehr peinlicher, e8 ift dringend zu toihrfchen, 
daß See md Preußen ihn im einer Weiſe vorlibergehen machen, 
welche bie Aufrechthaliung bes Bunded ermöglicht, aber auch wir miffen 
barauf bedacht fein, mit den Beiben deutſchen Großmächten in Berhält- 
niffen zu bleiben, welche dieſen Zwed fihern ımb pie weitere Entwidlng 
bed Bundesverhältniffes nicht abfchneiden. Wenn num and biefer gegen: 
wärtige Zuſtaud fehr unangenehm ift, fo ift er doch leichter zu ertragen, 
* — auf geſetzliche und gemäßigte Art bie Wahrheit ausgeſpro⸗ 

en hat.” 

Hannover, 23. Yan. Auf die Berufung bes Schleswig. Holjtein- 
Ausſchuſſes Hat auch dad Minifterium abj (ägig beſchi ee 
beffen Hat geftern Dr. Brande auf der Bolizeidirection bie geforderte. Ers 
Märung abgegeben, daß alle „Verbindungen mit anderen Ausfchliif 
ng Selb weder von folden bejogen, noch an felde 
werben folle. Wie die Sache Fünftig * werben ſoll, darüber tritt 
der Ausfhuß morgen in Berathung. 83 fährt, ber Ausſchuß fort, 
von Einzelnen nad; wie vor Geld entgegemzumehmen, und ed werben 
auch die entſprechenden Beröffentlihungen fortgefegt werden: \ 

Berlin, 22. Ian. Die Noten bed Hm. Murray on Hm. v. 
Beuft haben bei der englifchen Regierung keinen umbebingten Beifall ge 
funden. Man wirft Hrn. Murray excös de zele vor. (K. 3.) 

* Berlin, 23. Jan. Die däniſche Regierung verlangt eine Friſt, 
um ben Reichsrath berufen und mit feiner Hife bie Verfaſſung des 18, 
November zurüczuzichen., Die bänifche Regierung wirb darauf ihre Ver⸗ 
fprejungen von 1861—52 erfüllen. ‚Sir den wahrfcheinlichen Fall, dag 
biefer Vorſchlag angenommen wird, werben bie aoſterreichiſch · preußiſchen 
Truppen nicht die Fiber. Uberfchreiten. Es bedarf eines Monate um ben 
Nigsraad verfammelt zu jehen.” (Wieberh,) ns 

Nach der „Düffelb. Zig.“ follen neulich im Möln zwei Soldalen 
im Gewahrfam bed dortigen ſtrengen Arreſtes erfrorem fein. ' 

Ueber 250 Schleswiger, welche ſich ber bänifchen Conſcription durch 
die Flucht entzogen haben, weilen zur Zeit in Hamburg. (Ab.). 


Parid, 23. Jau. Das „Diem. diplom.“ will aus authentiſcher 
Quelle wiflen, Frankreich Habe Oeſterrei 
daß beren Truppen bie Eider nicht vor U 
fpreiten mögen. In ber Zwiſchenzeit wiirde König Chriftian ben Meidhe-: 
rath zufammenberufen, um durch ihm bie November-Verjafjung abändern 
u laffen, und ein Ablommen auf der Grundlage von 1861 - bis, 1852 
Berbei führen, England, Rußland, Schweben ſollen diefen Borſchlag 
unterjtügen. (Wiederh.) 

Lüttich, 16. Ian. Seit Ende Sept, v. I. beſteht Hier unter dem 
Borfige, des Gutsbefipers Alerander v. Guttry aus ‚der Provinz Bofen 
ein jogenanntes prowiforifdies „Bewarfnumgs » Eomite”, das die Aufgabe 
hat, in Belgien, Frankreich und England Waffen. aller Art anzulaufen 
und durch feine Anhänger nach Galizien und der: Provinz Pofen am die 
polnifche Grenze. ſchaffen zu laflen: Zu bi Zwecke find dem Comite 
von der Nationalregierung bald nad jeiner Örlinbung 200,000 unb etwa 
fechs WBodyen fpfiter 1 Shi, Fr. diberwiefem; worbem. ı Die. Thatigleit 
diefes Eomites hat feit Mitte. December größere Regfamkeit und. YMng- 
dehnung angemonmmen, (8. 3.) 

"New York, 13. Jan. Sqhuteſalle verhindern militäcifde Beweg 
ungen. General Hancock wird dem Vernehmen mad; ber Nachfolger des 
Generals’ Meabe ala Befehlshaber bes Potomac- Heeted werden, , Die 


Confdderirten *— einen Augriff anf die Unionstruppen in Tezas. 


Der Senat zur Washington Hat elne Reſolution Dougalß, bie Beſchung 
Mericos durch die er nicht Tänger als bis jum März zu birfden, 
abgelehnt. — Laut Berichten ans Merieo dauerten die Erfolge ber Fran- 
xſen mmunterbroden fort. Uraga war bei Morelin geſchlagen worden, 
Die Franzoſen occupirten bie bedeulendſten Brovincial-Hauptftäb 

Flucht des Prafidenten Juarez nad Teras ſchien bevorzuftehen. 





Berantwortliche Rebaction: 


File ben nichtpoſitiſchen Theil: Dr. I. Grofe. 
file den pofitifhen Theil: 9. P. vogl. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


eu 
abgefanbt. 


tt. Die 





Er  WETRTER EN 
‚ Amtliches, i 
Mendöburg. 


Deutſcher Bund. Minden (Adreſſe der ſchleswig/ holſteint— 
ſchen Laudes · Deputation an Sr. Maj. den König Mag) Nürnberg 
und Augaburg (Durdteife der ag Fartdes = Deputa- 
tion)... Dresden (Hr. v. Beuft fiber: bie Mbfidhten Drefterreichs und 

bei der Hoffteimifchen Angelegenheit, PAremen 
5* des Senats an die Burgerſchaft bezuglich der ſchleswig · holſteint 


— u Berlin (Schluf des Landtags; Rede des Hrn, 
"Bear, 


«.: Vropinziel-Shronik. 

Bote — 

 Lelegramme. 

- Bolköwirtbfchaftliche und WBörfenberichte. 





N Amtliches 
Münden, 27. Iarnar, 
- Se, Mei. der König Haben fih allerguädig bewegen gefunden: 

11,2 unterm: 20, Nevember dem laiſerlich Öfterreichiichen Sectioinsrath Dr. Richard 
Ludwig Höhsmann im Wien das Üiterfren 1. Claffe des Berdienftordens 
om heiligen Michael zu verleihen; 
‚nl MWeecmben den Wegmacher Kaspar. Wohlherz im Midtinger 
im rd feine fünfzigiährigen , *3 und treu *8* a 
Ehrenmünze des Königlich baneriihen Ludwige-Drdens zu. verleihen ; 

‚ umerm 19. December dem k. Mevierförfter Iofeph Paulfranz zu Bifc-, 
brunn Im Rüdficht anf fine finfzigjänrigen, mit Eifer und Treue geleifteten 
* die Ehrenmlinze des konigüich bayerifhen Ludwige «Ordens zır ber 


merm DI. December dem Schullehrer Konrad Haehuer in Fürth im 
Rücdficht auf feine fÄnfzigiährigen, mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte die 
Ehwenmmtlinze deu Löniglich bayerifchen Ludwige -Ordens zu verleihen; 

“- anterim 25. D.cembder dem Schullehrer Peonhard Stebhan Hautſch in 
Bad im-Rüdficht auf feine fünfzigiäbrigen, mit Eifer mmd Tree geleiteten 
—* die Etzrenmunge des Möniglich baheriſchen Ludmwigs-Ordens zu ber» 

’ . 
unterm 29, December dem Maler Karl v, Euhuber das Mitterlrenz 

N). Claſſe des Berdienſterdens vom heiligen Michael gu verleihen; 

unterm. 15. Zanuar em Jeſeph d Laemmie aus. Buttenhauſen, 
— im Konigreiche Württemberg das Jnd geuat zu ber» 


22. Jannar dem 1. 1. Reichbardins-Gecretär „Dr. Chriſtiau 
Häutle die Bewilliguug zu ertheilen, das von Seiner Tönigliden — 
Grofherzoge vom Heſſen ihm verliehene Nitterfreng 1. Claſſe d’4 Berdienji- 
erden® Philipps des Grofmüthigen annehmen und tragen zu dürfen; 
unterm 23. Januar auf die am Landgerichte Mürnberg erledigte Gerichie- 
dieneröfielle den Landgerichtediener Karl Nagel in —* u die ſich 
hiedurch erlebigende Gerichtsdienerftelle am Pandgerichte Dachau den Landgerichie- 
diener Georg Adam Faltermaher im Tegerufee, beide auf ihr aflerunter- 
hantgſtee Anfugen, zu verfeßen; daun die Fandgerichtsdieneröftele in Tegernfee 
dem ehemaligen Bottocollectenr Alois Weimgärtmer im Münden auf Ruf 
und Widerruf zu verleihen, 

» Bolt f. Starteminifterium der Juſtiz wurde umterm 24. Januar auf 
die Stelle des Vertreters der GStantsammwaltfchaft am Lamdgerichte Baunach der 
Bertreteh” der Staata anwaliſchaft am f. Landgerkhte Aud, Rechtopratticant 
Vilhelm'Boigt, feimen deffalfigen Mnfnchen entſprechend, berufen, und als 
Vertreter der Staatoauwaltſchaft an f. Pandgeridhte Mund der geprilfte Redts- 


prakicant und dermalige Motariatögehitfe Ludroig Geiger zu Gemünden auf - 


geRellt. 
; Die lathotiſche Pfarrei Alten buch, k. Bezirtsamts Marktheidenfeld, ift 
Pi; einem. faffionewäßigen Meinertrage vom 585 fl. 43%, Ir. in Erledigung 
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Vichtamtliches. 
Kendsbur g. 


rn —* dieſen dm der —* eg 2 benpi= 

en Greiguifjer im i Iftein eime große Wichtigkeit erlan⸗ 

* ws: eu unſeren Ri nad ben „Srifitkeifen Blättern« 
A mit. 


Reudeburg ift ohne Zweifel ber ſtrategiſch wichtigfte Bunet auf der 
ganzen eimbrifhen Halbinfel. Die Stadt liegt zwar nicht auf der Mitte 
ber Giberlinie, dem Kiel ift me 5, Friedrichſtadt aber 8 und die äuferfte 
Barre der Eidermimdung über Tönniug noch weitere 3 Meilen entfernt; 
aber einmal wird ber weltliche Theil der Halbinfel immer iveniger zur 
Sprache kommen, als der gangbarere, von einem Ken durchzogene 
oſtliche Theil, und dann 'jperrt Rendeburg auch direct die Haupteommu ⸗ 
nieationen, welche bie Halbinſel von Süden mad; Norden durchzithen, 
nämlich die Straße von Altona über Elmshorn und Iyehoe, welde mei» 
ter nordwärts ilber- Schleswig, Flensburg, Hadersleben nnd Kolding auf 
Friedericia und Aarhmus führt, und die Eifenbahn von Altona Über 
Nemnünfter, welche fi von Rendoburg aus mit einer Heinen Zweigbahn 
nad) ig bis Flenoburg fortjegt. Zu einer Operation mad) Nors 
den ift jchon aus dieſem Grunde ber Befig von Rendsburg, der Nach— 
häbe wegen ganz unentbehrlich. Ueberdie® geftattet ber Beſitz von 
Rendsburg deu begmemften Uferwechſel, fo daß ſelbſt in der Defenfive 
von hier aus einem Webergange des Gegners bei Friedrichſtadt ober anf 
der Edernförbe- Kieler Strafe auf das Wirffamfte durch Bedrohung 
feiner Verbindung mit Schleswig, das nur eimen Tagemarſch von Rendd- 
burg entfernt iſt, begegnet werden lönnte. 

Der gegenwärtige Zuftand der Werke läßt Rendsburg freilich zur 
diefen Zwecken nicht. als feiten Pla erfcheinen, und die unit würde noch 
Fehr bedeutend zu ihm bekommen, ehe der Ort mich mir im provfforifcher 
Beije im einen Waffenplag verwandelt würde. Die Elder bildet hier, 
eine Infel, welche in ihrer größten Länge von Norbweften nad; Südoſten 
800, und im der ſchmalen 300 —500 Schritt Ausdehnung hat. Auf 
diefer Iufel ift die Altftadt erbaut, welche bis zum Jahre 1852 von 
einer zufanmenhängenden Umwallung bon 7 imregelmäfigen Fronten 
umgeben war, deren Track noch jetzt deutlich am Wafferrande zu ſeheu 
iſt. Seit der Beſitznahme durch die Dänen wurden diefe Werle gänzlich 
gejchleiit umd nur an der Morboitjeite ein Theil des Körpers von Hall 
gang als Eiſenbahndamm bemikt. Während namlich früher der Bahn- 
hof ganz außerhalb der Stadt auj dem linlen Giderufer angelegt war 
und mur ein Bahnjtrang durch die dortigen Feſtungswerle bis zur Eider 
hinlief, iſt jeit Erbaunng der Eifenbahn nach Flensburg der Bahnhof 
re anf das redjte Mjer verlegt und der frühere Bahnftrang über den 
füdlichen Eiderarm an der Oſtſeite der Stadt entlang und dann auch 
über den mörblichen Arm mitteljt Brücke himitbergeführt worben. Beide 
Eifenbahnbrikdten dienen übrigens nicht als anderweitige Uebergänge, fons 
dern find lediglich als Eifeubahnbrüden conjtruirt. Einen Theil ber 
Ummwallung haben die Dänen im letzten Sommer derart wieberhergeftellt, 
daß fie amf der füdöftlichen, dem linfen Ufer zugefehrten Front die bei⸗ 
den Baftionen, bie diefelben verbindende Conrtine und das Davor liegende 
Ravelin, in Erde wieder ausflihrten und einige Scharten in die Bruſt- 
wehr wieder einſchnitten, welche nad) der Eäplanade des Mauerwerles 
hinſehen. Es iſt auf dieſe Weiſe eine Art vom im ber Kehle offenem 
Hornwert eutftanden, Hinter weldem ſich unmittelbar die Häufer ber 
Altſtadt anſchließen. An beiden Ufern der Eider, mit ber Altitabt = Iufel 
durch Brüden verbunden, waren beſondere Feſtungslinien erbant, von be» 
men die auf dem Linken Ufer angelegte und ftehen gebliebene eime ſehr 
regelmäßig, faft wie Carlsruhe jtrahleniörmig gebaute Stadt umiclicht, 
das ſogenannte Neuwerk, während die anf dem reiten Ufer gelegene nur 
aus einem Kronwerl beitand und an Gebänlichkeiten nichts enthielt als 
einige Kriegspulvermagazine nud einige Dienftwohnungen für Beamte. 
Das Kronmerk ift total rafirt, die Gräben zugefchiittet und Alles fo ein- 
geebnet worden, dafı feine Spur von den ehemaligen Feſtungsewerlen üb- 
rig geblieben it. In einem der ftehen gebliebenen Gebäude iſt ganz 
nemerdings ein Zollamt eingerichtet worden, weshalb fih am der Brücke 
auch immer einige dänifche Gendarmen im ihren langen blaugrauen, hel- 
len Mänteln, den lurzen Garabiner anf dem Rüden, umber treiben. 
Der unmittelbar an der Bruüde gelegene Compler von 4 oder 5 Ge 
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bäuben iſt von einer einfachen Ballifabirung nad Reudeburg hin um⸗ 
fehloffen, bie etwa 120 Sähritie laug ift, und an böäben Seiten lurze 
umgebogene flitgel dat: Dieje Pallifabirumg ft weder ‚eine Pallifaben- 
22 noch ein einfacher Lattenzaun — als beides wird fie von ben 
Zeitungen bezeichnet — dondern eine gewöhnliche Reihe einfacher Palli- 
faden, beren Zwed etwas unklar it. Sie ſtehen rechte und linls von 
ber Brücke unmittelbar an der Eider und können als ein erhebliches 
Annäherungshindernif laum bezeidgnet werben, da ſchon zwei oder brei 
Granaten mit ſchwacher Labung genligen witrden, fie niederzulegen, ba 
überdies hinter den Pallifaden feine Urt von Bertheibigungseinrichtung 
getroffen ift und deshalb ein Nieberlegen mit Werten bei dem feften Eiſe 


in feiner Weiſe gehindert werben könnte, und ba, einmal die Eider paj- , 


firt, die Pallifadenreihe anf allen Seiten umgangen werben fann. Es 
ſcheint als habe diefelbe keinen anderen Zwed, als ben Bundestruppen zu 
fagen: „Dort wo bie Pallifaden ſtehen, fängt meines Reiches Grenze 
an! Die Befeftigung bed Neumerkes befteht aus 5 Bauban’ichen Fron- 
ten nebft zwei Anihlußlinien nad ber Eider zu und einigen an ben uf 
bes Glacis vorgejhobenen Fleſchen. Die ganze Anlage läßt übrigens 
viel zu wünſchen übrig und findet ihre Hauptſtärle im einer Imunbations- 
vorrihtung, welche gegenwärtig natürlich ihre Hilfe verfagen würde, 
ba das Haupt» Waflerrefernoir — der Saat-Gee — wie ber br 
fluß desjelben, bie Wehr» An feſt gefroren find. Wir enthalten ums fir 
jest einer näheren Bejchreibung ber Befeitigungen von Neuwerk, da biefel- 
ben in dieſem Augenblide keinesfalls in Frage kommen können. 
Dergegenwärtigt man fich nad dem Borfichenden den anugenblidli- 
en Zuftand von Nendsburg als Waffenplag, fo erficht man leicht, daß 
ber Werth, der Werte über dem eines nah Süden gerichteten Brüden- 
fopfes, der hinten gänzlich offen ift, nicht hinausgeht, daß der Play for- 
ey für die gegenwärtigen Berhältnifje daher eigentlich ohme allen 
i 


d ift, 
Selbft das Unterbringen von Truppen beihränft fih auf das Ein- 
quartieren bei ben Bürgern, benn Gafernen oder cafematüirte Räume feh⸗ 
len gänzlid, und die fogenannten Barraden, welche die Wallitrafe ber 
gefammten Neumerläbefeftigung entlang liefen und eine Art von Gafer- 
nen bildeten, find von den Dänen fo zerflört worben, daß fie erſt wieber 
belagerungsfähig gemacht werden müßten. 3 djarakterifirt diefe Zer⸗ 
förungswuth nicht fowohl die däniſche Regierung, ſondern noch mehr 
die einzelnen Dänen überhanpt, und erklärt den ganz furdtbaren Haf 
und die tiefe Erbitterung, welche eisgraue und durchaus befonnene kühle 
Leute im Holftein gegen jeben Dänen und gegen das gefammte Dänen. 
tum thatſachlich bejeelt, Was des Mitnehmens werth war, wurde mit 
genommen, ‘alles Uebrige aber in ber muthwilligften Weiſe yerftört. So 
wurben z. B. ans den Schemeln die Beine geriffen und zerbrochen, felbft 
bie Imventarientafeln in dem verſchiedenen Zimmern mit Säbelhieben zer» 
fplittert und faft alle Feuſterſcheiben, fowie die Defen zerbrochen, Thür⸗ 
Hinten abgebrodgen uud dgl. mehr, 
Um eventuell den Uebergang nad dem daniſchen Ufer beherrichen 
u fönnen, werden von herangezogenen haundver'ſchen und öfterreichifchen 
Gionnieren Verſchanzungen, oder vielmehr Batterien aufgeworfen, und 
zwar ift hiezu auf der Unter⸗Eider das fogenannte Schnitter-Eiland er 
wählt worden. Es ijt dies eine Heine jhmale Infel, welde vor ber 
früheren Weftfront ber Altſtadt liegt, dieſer gewiſſermaßen als Ravelin 
diente und beren Werke mit den andern von deu Dänen eingeebnet 
wurden, Oberhalb gefchieht ein Gleiches anf ber fogenannten „Bleidje“ 
und der „Enge: einer ſchmaleren Stelle der Eider, wo früher eine 
Sciffbrüde über den Fluß führte, Zu den Erdarbeiten commanbirt 
die ſächſiſche Infanterie täglich die nöthige Zahl von Arbeitern. Daß 
bieje Erdarbeiten bei dem "arfen Froſt nur langjam vorfchreiten, ift er⸗ 
tlarlich; aber überdieß wird die Anlage durch den Mangel an Erde noch 
fehr verzögert, jo daß man fic damit behelfen mußte, die Batterien zum 
Theil d verfenten, um durch den hinteren Graben Erde zu gewinnen. 
8 dem Allem geht hervor, wie voreilig bie Geftattung zur 


Shleifung der Feitungswerfe durch die Oefterreiher und Preußen im | 


Jahre 1851 war. Und gerabe biefe werden jet ihre damalige Hanb- 
—— am meiſten zu büßen Haben. Denn mollen fie wirklich jetzt 
in Schleswig einmarfdiren, jo muß eine ihrer erften Unternehmungen 
fein, die DVefeftigungen von Üendsburg wiederherzuftellen. Und bie 
toftet nicht nur fehr viel Zeit, fondern auch fehr viel Gelb. 





Dentfcher Bund. 
Bayern. ** Münden, 27. Ian. Die im heutigen Morgenblatt 
erwähnte Adreſſe der holſteiniſchen Pandesbeputation an Seine 
den König lautet: 





| worin ‚die deutſchen Herzogthümer fih bis vor 
' ober zum Theile noch befinden. 


ajejtät | 


Allerdurchlauchtigſter sc. Die ehrfurdtsvol unterzeichnete Landes · 


Deputation aus dem Herzogthum Holftein naht fi dem Throne Ew. 
Königlihen Majeftät, um den Gefühlen des Danles und der Hoffnung, 
weldje uns und unſer Voll bejeelen, einen lauten und wahrhaften Ant 
druck zu geben, In dem ſchweren Sampfe, weldien wir Schleswig · 


rechtigkeit mwiberfahren zu laflen, —* 
t 


Holſteiner für das Recht umferes Laudes und unſereg reitmäaßigen Lan 
beöheeen beftehen, haben wir Feinen andern Troſt und ‚Feine andere Haff- 
Hung, als den Schub und den Beiſtand der deutſchen Furſten und bes 
beuttähen Bolles. Unſere Hoffnung wich, weht zu, Schande, Men and 
bie Regierungen ber beiben größten deutſchen &haaten bid-- anf den heu⸗ 
tigen Tag unjerer gerediten Sade lalt und abweilend gegenüberftehen, 
mit defto mehr Theilmahme und Eifer find in den meiften Übrigen "uk 
len Deutichlands Fürft und Boll einträchtig für uns eingetreten f 
dem weiten Wege, deu wir von unjerer Heimath bis hierher zurüdlegten, 
find wir mit einer Begeifterung und einer Bruberliche empfangen worden, 
welche uns bie befte Gewähr Ale ben guten Erfolg unferer Sade find. 
Dir können nicht allen deutfchen Fürſten, welde uns mohlmollen, per» 
fönlih unferen Dank bachringen. Darum wenden wir ins ansfhliehlid 
an Ew. Königliche Majeftät; denn Ew. Majeftät find’ vor allem Flciten, 
die für ums einſtehen, duch Ihre Macht berufen, der i deut · 
ſchen Rechts und deutſcher Ehre zu fein, und haben dieſen hohen: Beruf 
freu erfüllt. Allerdurchlauchtigſter Knig! Im Namen des; halfteinif 
Volkes, das uns gefandt hat, und Jim Namen nuſerer ſchleswig ſchen 
Brüder, deren Stimme nod vor dänischen. Bajonetten verſtummen muß, 
bringen wir Ew. Königlichen Mejeftät unſeren allerunterthäuigfien, tief- 
gefühlten Daut dar für dem hochherzigen Beiſſand, welden Ew. Majeftät 
uuferer Sadıe bisher am deutſchen —583* haben angebeihen laſſen. 
Und in fefter, erhebender Hoffnung bitten wir zugleich; Ew. Kouigliche 
Majeftät wollen geruhen, uns aud für die Aukunft Ihren mächtigen 
Schuß jujumenden, damit das Recht unſeres Herzoge Friedrich und 
unſeres Yandes fofort allgemein anerkannt, fräftig durchgeführt und fol« 
chergeſtalt mit unferem Rechte das Recht und die Ehre Deutſchlauds ge» 
rettet und befeftigt werben mögen. Münden, ben 26. Januar 1864. 
Alerunterthänigfter Ausfhuß der Landes-Deputatioti" ' 

Nürnberg, 25. Jauuar. Um 6 Uhr Heute Abends traf bie 
holfteinifche Yandesdeputation auf ihrer Durchreife nad Münden hier ein, 
und ift von bem Schleswig-Holftein-Comite und einer zahllofen Menſchen ⸗ 
menge, weldje dem Aufruf in biefigen Blättern und eranſchlagen * 
folgt war, begrüfit worden. Die Mafle des verfammelten Bolts füllte bie 
weiten Räume des Pahnhofs und deſſen nädjiter Umgebung, umb bie 
unaufhorlich erfchallenden Hochruft waren ein Zeichen der großen Sym- 
patbien, welche für die Sadje ber Herzogthümer herrſchen. Einer ber 
Deputirten verlieh im einigen am bie Menge geiprodienen Worten dem 
Vertrauen Ausdruck, welches fie auf Bayerns König und Boll fegten. 
Bor der Abfahrt erſchallte das Lied Schleöwig-Holftein, umb gewiß waren 
e8 bie beften Wünfdhe, welde die Deputation ans Hiefiger Stadt ber 
gleiteten. (9. 3.) 

Augdburg, 26. Yan. Die Holfteinifchen Pandes-Deputirten Tamen 
geftern Nachts um 11 Uhr hier an, Deputationen des Magifirats umb 
ber Gemeindebevollmächtigten, die Gefangvereine und bie Turner mebit 
einer zahllofen Denfchenmenge begrüßten die Gäfte trog der jpäten Abend» 
ftunde. Bürgermeifter Filder gab den Gefühlen Ausdruck, melde bie 
Anmwefenden befeelten, wie das ganze deutſche Bolt, das fie jubelnb will- 
fommen heiße. Einige der Deputirten aniworteten bem Rebner, umb einer 
berfelben brachte dem König vom Bayern ein Hod aus, das deu kräf- 
tigften Widerhall in der gangen Berſammlung fand. Die Sänger 
Augsburg ließen mehrere Strophen des Schleswig-Holfiein-Liebs ertö« 
ven. Nach ungefähr 20 Minnten Aufenthalt brauste ber Aug weiter 
nad) Münden, (U. 3.) 

K. Sadhfen. Dresden, 22. Yan. Die zweite Kammer trat, wie 
fhon erwähnt, heute ben Anträgen der außerordentlichen Deputation im 
der ſchleswig · holſieiniſchen Frage einftimmig bei. Minifter von Beufl 
gab eine Erflärung ab, aus ber wir folgendes hervorheben : 

„Die Regierungen von Defterreid und Prenfen haben befamntli 
im der Angelegenheit ber deutfchen Herzogthümer fi von aus au 
den Vertrag von 1852, ben Londouer ge Sie haben zwar 
wieberholt ansgefprochen, daß bie Gikftigfeit diefes Vertrages von ber 
Erfüllung gewiſſer von Dänemark Äbernommenen Berpfliditungen abhänge, 
gerade aber bamit zugeftanden, daß fie unter Umftänden ſich au denſelben 
gebunden halten een. Ich will, um auch bem Geguer, gleihwie es 
wohl aud) in politiſchen Berfammlungen als Regel betrachtet wird, Ge 
verfhweigen, daß die Abſicht babei 
nicht dahim geht, im Folge dieſes Stanbpunctes, den die Mächte einge- 
nommen haben, auf Wieberherftellung desſelben Be 

n u 
Ich weiß fehr wohl und will das gern 
öffentlich ausfpredhen, daf fie, vorausgeſetzt die Ontegrität 
der bänifhen Monar erhalten werde, für bie Herzogthumer 
alles möglich Erfpriefliche und Vortheilhafte in Ausſicht mehen. 
Man hofft eine Perfonalunion mit vollftändig abminiftra- 
tiver und ns 4 Bun 
u erreichen, gleichiwie eim Ahmliches tmi n Sch un 

orwegen beſteht. Allein alles das hindert ala daß die fächfifche 
Negierung und mit ihr, wie wir hoffen ditrfen, die Mehrzahl, bie Über- 
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Mag eined Theiles don dem Zweifel ‚geleitet, 3 es —— 
ac ingen werde, ſolche weitgehende Zugeſtäudniſſe zu e 
au ee. *6 Mon nit unermähnt iaffen 
- will; zu verlangen, fie hauptjächlic daburch veranlaßt worden find, daf 
gerabe von anderen Gtanten eine jo ſtarle, eine jo nachhal itiom 
gegen den Londouer Vertrag erhoben worden ift, auf deſſen Boden jie jet, 
um den Vertrag erträglicher zu maden, bieje Zugeflänbmiffe auſtreben. 
deachſt dem Zweifel, ob es ihnen gelingen werbe, dieſe Zugeſtändniſſe zu er- 
langen, iſt noch ein Zweifel in einer anderen Richtung erlaubt, nämlich in 
der Kichiung, oB und welche Garantien es wohl möglich, fei, zu erlangen, 
um diefe Zugeftänduiffe zu wirklichen and wertvollen zu machen, unb im 
jeſer Beziehung halten di Erfahrungen, welde man im ben legten zwölf 
SE gemacht hat, von jeder ernflen Erwartung ab, daß etwas Gewich⸗ 
tigeß zu erlangen fei. Ja, jelbft, was wohl vielleicht in Ausficht genommen 
ward ‚wenn.ed geliugen follte, jür ben Bund in dem Herzogthlimern eine 
g zu gewinnen, würden wir hierin eben fo wenig eine wahre 
für die Erfüllung der daniſchen Berfpredungen erbliden; benn 
wir durften ums füglich fragen, was es wohl bem Bunde helfen würde, 
in dert Hall tommen follte, fir die Berfafiungszuftände im Groß 
ſthume Luremburg einzutreten, was es ihm helfen würde, wenn in ber 
zemburg preußiſche Truppen fi befinden, (Alljeitiges Bravo.) 
en vom diefen Zweifeln, ift für die Regirrung ein anderer 
öurtet viel bedeutender und entſcheidender. Diefe Hegierungen gehen 
? im ihren Beftrebungen und forderungen viel weiter, als es gegenwärtig 
eich umd Preußen thun, ihr —— iſt aber leineswegs ein 
: ner, fonbern eim durch bie Page der Dinge gegebener. 
‚auf der Bertheibi des Rechtes, er beruht A daß 
i fang klar gemacht haben, es mlfje einem 
N werden, wenn er nur begriinbet 
verlaffen, im e wer 
igten Grund mehr finden, um bie Sache 
zur g und zum Uustrage zu bringen. 
g aber, über welche wir nicht im Zweifel find, 
die Aufprüche, welche auf diefer Bafls ber 
maden bat, in Bezug auf Schleswig. Wir beffagen 
den Entjhluß, den uns die Großmächte amngeliindigt 
wir miälen, wie die Sachen jetzt ftehen, uns vor Allem fra- 
bie Sache jactifc liegt, welde Gefahren zu beſorgen find, 
en lan, um biefe Gefahren. zu befeitigen. us bem 
erde un = beiden Mächte, Schleswig auf ihre eigene, Hand zw 
tönnte seine doppelte Gefahr für und erwachſen: einmal eine 
in Beziehung J die rg Su — —— Fe 
deöbeje in Holftein und dann kine w fir bie ichtei 
—— — fpäteren Bundesbeſchluſſes im Beziehung auf 
Schleswig. Was die erfiere betrifft, jo bin id) jo glüdlicd, der Kammer 
wittheifen zum Lönmen, daß dieſe als befeitigt zur befrmdhten üft. . . . Was 
uan bie zweite Gefahr betrifft, namlich für die fpätere Durdführung 
einer Entfheibung bes Bundes in ber hleswig ſchen Frage, fo iſt nicht 
aa Eat zu fafjen, daß wir doch nicht, wenigſtens nicht eher, ald die 
Ereigniffe eingetreten find, daran glauben mögen, daf, wenn in der Zwi⸗ 
fengeit, naddem bie Bejegung von Schleswig-Holftein durch preußiſche und 
öfterreihifce Truppen ohne Schwertjtweich, erjolgt fein follte, wenn, fage 
immitiels ein Bundeäbeſchluß gefaßt würde in Bezug auf Schleswig, 
das die öfterreichifch-preufiifche Befatsung einter bänifchen VBefigergreifung 
weichen follie, wenn eben von Seiten ded Bundes eine Beſitzergreifung 
rer chloſſen it. DH mag eben fo wenig baran glauben, daß 
in bem ,. wo bie beutjchen Bundestruppen fi in Beweguug fegen 
foliten zu dieſem Zwecke, ihnen Gewalt in den gelegt werden ſollte. 
Das find wenigfiens Ereigniſſe, am welde ber Patriot meiner Auſicht 
nady erſt an dem Tage glauben kann, wo fie wirllich eintreten. Daß 
immtittel® ‚der deutſche Bımb 'unb feine Glieder fih auf alle folde Gven- 
tuialitäten gefaßt m und bei Zeiten vorfehen, bas ift allerdings auch 
bie Pflicht der biesfeitigen Regierung, Allein ic glambe, für jetzt ıft wicht 
ermftlich am biefen fall zu denten und nur darauf zu beftehen, daß eben 
von dem Standpuncte, den die Majorität der Regierungen im der erwähnten 
Sache eingenptimen hat, nichts aufgegeben werbe und bie Anfprlche auf 
Duräführung einer fpäteren Entſcheidung, jo weit fie Schleswig betref- 
micht vereitelt werben dürfen. Laſſen wir auch nun noch eine britte 
nicht * aus ben — ec — 
, wi elt Haben, liegt allerdings bie Bermurthung ziemli 
— gr ri —2 Ga öfterreichifchepreufifi ** 
‚rtitreich wor ſich gehen 7*. weil —5 — Beh — on 
Iutereffen eimen fol ögang entichiebeu empfehlen. ein bei 

—* eimmal bezüglich dieſer Augelegenheit bejtcht, 
amd denlen wir uns, daß es 
eligleiten formt, fo glaube ich allerbinge 


den en Glauben ſchenlen, bie uud ertheilt wor 
——ã—— —— Bude Wer von den: Mächten im bem Londoner 
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Bertrage eingenonmmene Stanbpunct wicht fortbeſtehen werde. ft 
dies aber ber Fall, dann treiem fie ja auch im dem Zwede des Gin 
ſchreitens in Schleswig anf die Seite des Bundes, und der übrige Bund 
wirb ihnen zur Unterftägung willlommen fein.“ 

Br. Städte. Bremen, 20. Jan. Der Senat hat, ben Gefude 
‚der Bürgerfchaft entjprecheud, im ber fchleswig-holfteinifcgen Angelegenheit 
folgende Autwort erteilt: „Der Senat nicht minder ald die Blrger- 
ſchaft hält es im Dutereffe diefer Angelegenheit für geboten, daß die Er⸗ 
ledigung der Erbfolgefrage durch die Bundesverſammlung beſchleunigt 
werde und da, mo eb u um bie Feſtſtellung und Wahrung deutſchen 
‚Rechtes Handelte, die Eimmijchung des Auslandes fern bleibe. Die 
‚Bürgerfdaft darf vertrauen, daß der Senat im diefem Sinne Alles, 
| —* in . Kräften ſteht, zu thum wicht verabfäumen wird,” (Köln. 

eitung. 


Preußen. Berlin, 25. Januar. Hente Nachmittag um drei 
Uhr wurde im Weißen Saale des Töniglichen Schloffes die Sigungsperiode 
‚der beiden Hänfer des —— von dem Minifterpräfidenten, Herru 
von Bismard, im Namen Seiner Majeftät des Königs mit folgender 
Rede gefchloffen: 

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häufern des Pand- 
tages! Seine Majeftät der König haben mir den Auftrag zu ertheilen 
gerußt, die Sigungen der beiden Häuſer des Landtages der Monardie 
im Allerhöhftihrem Namen zu fchliefen. Bei der Eröffnung ber Sitzuugs · 
periode wurde vom des Könige Majeftät der dringende Bund lund ge- 
geben, bie zwiſchen Allerhöchſiihrer Regierung und einem Theile der Lan- 
beövertretung entfiandenen Zerwürfniffe ausgeglichen zu fehen. Dieſer 
Wunſch ift nicht in Erfüllung gegangen, obwohl die Regierung Seiner 
Mojeftät es am entgegenlommenden Schritten nicht hat fehlen laffen. 
Das Haus der Abgeordneten hat an demjelben Standpuncte feftgehalten, 
meldier yur Auflöfung des lepien Haufes vor Ihnen führte. In angeb- 
licher Bertheibigung verfajjungsmäßiger Rechte hat es eine Reihe von 
Beſchluſſen gefaßt, welde den unverlennbareu Stempel des Strebens an 
fi tragen, dieſe Rechte ohne Müdficht auf die Gleichberechtigung ber 
übrigen Stantsgewalten und ohne Rickficht auf das Wohl und die Iuter- 
eſſen des Landes auszuüben, 
| „Durch Ablehnung des Gefegentwurfes behufs Ergänzung des Ar- 
tilels 99er Verfaffungs-Urkunde hat das Abgeordurteuhans den Verfuch 
zurüdgewiejen, der Wiederfehr eines bubgetlojen Zuftandes ohne Berin- 
trädtigung der Rechte der Krone, wie ber Yanbeövertretung vorzubeugen. 
Dasfelbe Haus hat den Stantshaushalts-Etat für das Fahr 1863, wenn. 
gleich ihn zur verfaffungsmäßigen Prüfung und Befchluffaffung über 
denfelber bis zum Ablaufe des verfloffenen Jahres mod eine ausreichende 
Zeit zu Gebote ſtand, gar nicht in Berathung gezogen; bagegen hat e# 
in bem Etat für das eben begonnene Jahr nicht blos mehrere für bie 
Debürfmiffe der Verwaltung umentbehrlihe Dispofitions-Fonds geftrichen, 
ondern es hat auch in Bezug auf den Militär-Etat diejenigen Beſchlüſſe 
ed früheren Hauſes erneuert, mit deren Ausführung das preufifche 
eer der Schwähung und Zerrittung Preis gegeben fein würde. Es 
t Beſchlüſſe gefaßt ohme Vorberathung des Gelekentwurie liber die Ber- 
füchtung zum Kriegsdienſte, beffen Bechıgung bas frühere Haus zur 
orbedingung feiner Berathung bes Militär-Etatd gemadjt hatte. Durch 
ieſe Befhlugnahmen iſt das Herrenhaus von Neuem veranlaft worden, 
in Ausübung feines verjafjungsmäßigen Rechtes den ganzen Siaatshaus. 
halts-Etat für das Jahr 1864, wie er and dem Beratfungen des Ab - 
georbnetenhaufes hervorgegangen war, zu verwerfen. Dem Beſchluſſe des 
Hanfes der Abgeordneten wegen Aufhebung der gegen einzelne Mitglieder 
besfelben verhängten gerichtlichen Unterfudungspaft hat bie Regierung, 
im Hinblid auf die betreffenden Beſtimmuugen der Berfaſſungs· Urkunde, 
Folge gegeben, Es kann aber nicht die Meinung der Regierung fein, 
daß «6 Aufehen ber öffentlichen Rechtspflege und der Würde bes 
Haufes entfpredie, wenn basjelbe foldien Abgeordneten, gegen welde ſchou 
vor ihrer Wahl wegen hochverratheriſcher Unternehmungen die Unterfucjungs« 
haft von dem zuftändigen Gerichtshofe verfügt worden ift, die Theilnahme 
an den —— bed Hauſes ermöglicht und dadurch ben in einer 
Parteinahme die gegen die Außere und innere Sicherheit des Staates 
gerichteten Beftrebungen der polniichen Imfurrection auf ſich ladet. 

„Zur Ausführung der vom deutſchen Bunde befchloffenen Ereention 
in Holftein und zur Wahrung der Machtſtellung und Ehre Preußens in 
ber weiteren Entwicklung dieſes Streites bedurfte und bedarf bie or 
ung Seiner Majeftät außerordentlicher Mittel für bie Dilitär- und » 
rine-Berwaltung, Während bas Herreufaus in einer Adreffe an des fö- 
nigs Majeftät Nine vertrauensvolle Bereitwilligkeit zur Unt ber 
Krone im diefer ernften Frage ausgejprocen hat, ijt von dem Haufe der 
Abgeordneten bie — — u einer Anleihe- verfagt und 
Dem bie Bewilligung besjenigen Gelbbeharjs verweigert worden, welchen 

venfen, als Mitglied des deutſchen Bundes, beizutragen unzweifelhaft 
verpflichtet iſt. adem das Haus diefen Befhluß fahte, iſt es um fo 
entfäiedener mit der vertrauendvollen Geflnnung im Widerſpruch getve- 
ten, von welcher das preußiſche Bolk fir feine Könige jederzeit befeelt war, 


als des Königs Majeſtät, in ber Allerhödjiten -Autwort vom 27. v, M, 
auf die Abrefe des Hanfes, Seine Geſinnung und Sein Töniglices Wort 
als Birgihaft dafitr Hingeftelt Hatte, baf die beantragten Seldmittel zum 
Schutze des Rechtes und der Ehre des Yandes verwandt werden würden. 
Der feindfelige Charakter diefer Befchlüffe, in welden ſich das Beftreben 
augdritkt, bie auswärtige Politik ber Regiecung einem verjaffungswidrigen 
Zwange zu wuterwerfen, iſt durch Mejolntionen erhöht worden, durch 
welche die Mehrheit des Hauſes der Abgeordneten in der von ihr will« 
fürlich aufgejtellten Vorausſetzuug kriegeriſcher Verwicklungen zwiſchen 
Preußen und anderen deutſchen Staaten im Boraus gegen das preuſ⸗ 
iſche Baterland Partei uimnit. Gin foldes Auftreten des Hauſes ber 
Abgeordneten kann auf die Befeſtigung und Eutwicklung unjerer Ber» 
jaffungs-Zuftände- nur verderblich einwirken, und es muß einftweilen auf 
die Hoffnung einer Verfläudigung verzichtet werden. Die Regieruug 
Seiner Majeftät wird fid) aber unter allen Umſtänden für verpflichtet hal- 
ten müffen, wit. ganzer Kraft uud im voller Ausübung der königlichen 
Rechte für die Erhaltung des Staates und für das Wohl und die Ehre 
Preußen einzuftehen. Sie hält am der Ueberzeuguug jet, daß fie hierbei 
in der patrioiiihen Geſinnung des Yandes cine ausreichende und wachſende 
Unterftügung finden iwerde. Im Allechöchſten Auftrage Seiner Majeftät 
des Königs erfläre-ich hiemit die Sigung der. beiden Häuſer des Yand- 
tages für geſchloſſen.“ 


2ocal:&hronit. 


* Münden. (Sihumg des oberften Gerichtshofes vom 31. Dec, 1863.) 
Der Maurer Iofeph Schafrath von Eggelham und der Schuftergeielle Joleph 
Engel won Aidenbach tonrden am 15. Juli d. I. vom k. Bezirksgericht Baflau 
wegen Gewalttbärigfeit am öffentlihen Dienern zu Gefängnißſtrafen von meh 
veren Monaten verurtheit. Staattanwalt and Angeklagte ergriffen gegen dieſes 
Erlenutnif die Berufung; erfterer, weil der mit der Gewaltibärigleit comeur 
rirende BPolizeireat der nachtſichen Ruheſtörung mur als Erf ngdgrund er 
achtet umd micht mad Art. 24 Ziff. 2 des P.-Sır.-©.-B. eine bejoudere Ge⸗ 
fängnißfteafe — worden jei; letztere, weil fie fein freiſprechendes 
Urtheil erlangt hätten. Am 11. Nov. dv. I. befläligte das k. Appellationsgericht 
für Niederbavern das erftrichterlihe Erlenutniß, erhöhte aber die Strafe des 
Schafrath von 5 auf 8 Monate. Hiebei beruhigte ſich die Staatebehörde, die 
Ineulpaten aber erhoben die Nichtigfeitsbefhnwerde wegen erfolgter Erhöhung 
ihrer Strafe, da doch die II. Juſtang, welche die Berufangsgriinde der Staats- 
Anwaltſchaft verwarf, nicht die Macht gehabt hate, Über dieje hinausgehend 
das erftrichterlüche Urthell abzuändern Der oberfte Gerichtshof jedoch erfanmte 
nicht dieſen Nichtigleitsgramd an, fondern verwarf die. Nichtigleitd » Bejchwerde. 
Nah Art. 6388 Abſ. 2 der ProrejrRovelle von 1848 lünne auf Berufung des 
Staatsanwaltes Überhaupt ſowehl zum Vortheil, als zum Nachtheil des Be 
ſchuldiglen eine Abänderung erſoigen. Daraus folge, daß, wenn der Staate- 
Anwalt I. Juſtanz feine Beſchwerde nur auf einzelne oder mur auf einen Punct 
eines berurtheilenden Erleuntniſſes gerichtet hate, das Bericht II, Inſtauz doch 
mit dem Geſammtinhall der Sitaſſache im Bezug auf die erfolgte Verurtheiluug 
befaßt ſei. Nach Art. 236 bi. 3 und Art. 246 Abi. 1 des Geſehes von 
1848 habe zwar der Staatsanwalt bei Eimvendang der Nichligleitsdeſchwerde 
zugleich Beſchwerdepunete zu beztichnen, beziehuugsweiſe der oberfte Gerichtshof 
aut diefe zu prälfen, allem nach Met. 83) des angeführten Geſehes finde die 
Borſchrift des Art. 236 bei der Berufung wur dann analoge Anwendung, wenn 
Urtheile anzegrifien wilrden, deren einzelne Theile meben der Berurtbeilung audı 
freijpredende Momente enthielten. Da das erfteichterliche Urthell im borliegeits 
den Falle nicht fo beſchaffen geweſen jei, jo emtbalte auch das Urtheil der II. 
Inſtanz feine Gefehesverlegung. — Drei weitere Fälle betrafen wieder Ehren» 
träntungs-Saden. Der Weber Bartholomäus Wagner von Lube hatte in einer 
Eingabe am das Agl, Landgericht Weiden den Gemeindevorſteher Spindler und 
den Gemeindepfleger Meigner von Luhe verjcierener Ungejeplichteiten bei Kühr- 
ung ihrer Gemeindeimter bezichtigt; Diele erhoben hierauf am 9, Sept, v. J. 
Klage bei dem f. Landgericht Weiden umd verliehen es hiedei diejem Gerichte, 
ob es Injurie oder Enlummie ammehmen, mithin ob c# die Sache vor fein eige» 
nes Forum ziehen oder au's competente Bezirkogericht hinüderwelſen wolle. 
Das Ef. Landgericht mies jedoch dieſe Infinwation zurid und verlangte beflinmte 
Erflärung. Auf dies wurde die Klage wegen Eyrentränlung aufrecht erhalten. 
Als man aber am 20. Det. v. 3 die Sade vor dem k. Bezirtegerichte Weiden 
zur Berhandlung kam und bier Wagner die ehremfrinfende Abſicht sentichieden 
in Abrede ſtellte, beamtragieu die Beleidigten fojoriige Ueberweilnng der Sache 
an's Bezielsgericht zur Ginleitung einer MUnterjuchung, wegen Berlemmdung, 
welchen Antrage aud der Richter ftattgab. Dagegen appellirte Wagner , weil 
bereits eim Verzicht auf gerihtlihe Verfolgung wegen Calumnie vom Geiten 
der Beleidigten verliege, allein das E. Bezirksgericht Weiden beftätigte am 26. 
Nov, dv. 3. das erfirichterliche Urtheil md auch die von dem Wellagten einge» 
legte Nichtigleitobeſchwerde wurde dom oberften Berichtshofe verworfen, weil es 
fih Hier lediglich um die Ehrenlräntkungefache handle, für welde jener Verzicht 
ganz gleichgültig fet, diefer vielmehr erft-bei der nunmehr folgenden Unterfuch⸗- 
ung wegen Calumnie eine Nolle fpielen werde. — Much der folgende Fall er- 
örterte das gegenjeitige Berhälmiß zwiſchen Imjurie umd Ealumnie. Am 3; Ang. 
v. 3. hatte der Kaufmann Earl Heger von Bamberg in der öffentlichen Sitzung 
des dortigen Stadigerihts, vor welchen er wegen Ghrenkränlung verhandelt 
wurde, gegen die Belaftungszeugen Auguſt Laroche umd Otto Großmann iu 
der Aufregung geäußert, fie feien meineidig. Dieſe klagten deshalb wegen In- 
jnrie, das f, Stadigericht aber fprach denjelben am 2. Sept. v. I. in der Er- 


wägung frei, daß Heger ohne beleidigende Abſicht uund lediglich im der In: 
gerrgtbeit fi) jener Aeußerung bedient bütie. Muf, erhobene Berufung. jeiren 
dee Mäger beflätigte das k. Bezirlägeriht Parniderg- das erflrichterfiche Urrbeit, 
—— jedoch datſelbe dadurch, daß, well die fragliche Handlung der‘ Char 
vater eimes Bergehens (dev Berleumdung) an ſich trage, auf die Ehrenfränfunges' 
Mage nicht eingegangen werde Mönme, daß aber auch rin Meat der 
nicht vorlitge, weil der hiezu nörbige Strafverfolguitigsantrag nicht geſtellt wor⸗ 
den fel. Dieler Motivirung trat im Webereiuflummmumg mit dem 2. IL Gtanter 
Auwalte am oberiten Gerichtshoſe der Gaffationshof entgegen aud vernichtete 
das zweirrichterliche Erlenmtniß. - Eben weil, wie das Bezicfsgericht Bamberg 
ſelbſt coufatire, tein Antrag wegen Calumnie vorliege, hätte basjelde bei. der 
Yujurie Rechen bleiben jolen: Tragt auch die, Heuferung Hegers einem: calum« 
niöfen Charakter an fi, jo umterliege doch keinem Zweifel, daß den Beleidigten 
frei Rund, ihren Strafantrag in milderer Weife,,d, h. wegen Ebrenfräufüng, 
zu Rellen. — In Sachen eudlich des Marin Diktiner,, Zintmerimeifter won 
Pfaffenberg, gegen Albert Niediffer, Maurer bon, dort, wegen Ehreuntränkung 
wollte der Augeſchuldigſe eine Nichtigkeit des Verfahrens daraus begründen, 
daft bei der Verhandlung in erfter Imflanz Mäger weder Pperfönlic anmejehd, 
noch gehörig vertreten war umd doch nicht Verzicht desielben auf die Mage an- 
genommen worden fei Seiner ſchon früher ausgeſprechenen Anſicht comjequuent; 
da in dem Nicht erſcheinen des Mägers bei der Verhandlung in Ebrenträntunge- 
Sachen Teiv Berzjicht desielben anf die Klage zu eriehen fei, derwarf der oberfie 
Gerichtohoj die Beichwerde und weruribeilte den Beſchwerdeführer gu einer weie 
teren Geldſtrafe von 20 il. — Zu. der, Richtigleitsbeichwerde ‚des Korbmadherk 
Zohann Oct von Pödeldorf wegen Forſtſtehel wurde bad zweitrichterliche Er · 
tenntniß im Koſtenpuncte vernichtet, weil Dasjelbe, den Dir, obwohl «es die 
Strafe der I, Inflanz ermäßigee, im die Koften der Il, Inſtanz verurtheift Hatte, 
— Die Nitigleitsbeihwerde des Joſeph Schmitt von Heremanusdorf wegen 
Amtschrenbeleidigung wurde vertvorfen. : 

* Minden, 27. Jan. Der BWBaifen-Berein fr die Mutelſtände hat 
im diefen Tagen fe'ne jährliche Geueral-Berjammlung abgehafıen und Bet diefer 
Gelegenheit die Reſultate feines Wirtens im verfloffenen Jahre befammt gegeben. 
Die Zahl der Waifen, melde Brytehungsbeiträge jährlich erhielten, betrug Di, | 
nebfldem wurden an drei Kinder außeror 
und der Vereins-Nusichuß gibt die BWerflcherung, dB alle: im forgfältiger P 
erzogen werden. . Die Eimmahmen des Bereimes betrugen 5837: ji. @l ir „- die 
Ausgaben 5134 fL.3 ir, uud das GapitalsBermögen 22,000 fi., wobei i 
erwähnt wird, aß eim verloubenes Mitglied 1000- fl demſelben letztwillig 
vermachte und ein edler Wohlthäter, der b.eniedenmicht genannt fein will, den- 
felben mit 200 fl. beſchenlte; möge der Dauf der Walfen, der zum Himmel 
fteigt, die hoherzigen Gaben lohneu! Auch im verfloffenen Jahre verloren 6 
Familien ihre Väter, umd die binterlaffenen Waiſen triten in den Genuß der 
Wohlthaten des Bereines. Gewiß eine ſchöne MWirkfamteit diefes Vereines, 
deffen Mitglieder mit einem Yıhresb itrage von 2 fl. 24 fr. die tröflihe Aus. 
ſicht nud das Anrecht erwerben, da bei ihrem Ableben ihrem Kindern, wena 
fie deifen beblirfen, eine größere oder Meinere Interliigung zum Vehmje über‘ 
Erziehung bis zum 16 Lebensjahre aus der Bereinscaffe verabreicht. ud 
zugleich ihr Wohlverhaften umd Gedeihen überwacht wird. Diemit fchließt ſich 
der 15. Rechenfchaftsbericht. 

*, Münden, 27. Im. Je näber das Eude des Garnebals beranlommi, / 
deſto toller das Treiben: die Ankiimdigungen ven Bällen, Tanzumterhaltungen, 
öffentlich wie privat, füllen täglich viele Spalten unferee Vocalblätter. Ju dee | 
hohen Geſellſchaft ift der Garneval deuer nicht ſehr belebt, aufer deu 
Bällen bei Fürſt Hohenlohe und dem engliihen Geſandien bat fein auderer 
a ftattgefunden und ſteht bis zum Schlaffe des Carnevals auch feiner mehr 
n Ausſicht. \ 


» 


Provinzial-Shronif. 


N Bamberg, 26. Iam. Heute Nachmittag 3 Uhr fand das Pridhen- ' 
begängniß unſers gefeierten Landemannes Dr. Schönfein ftatt und Mbende ’ 
6 Uhr ein großer Dadeling von der Königefrafie zum Kirchhof mit Trauer: 
mufil, — Der f. Notar, Hofrath Dr.d. Horuthal, am einer acten Lungen 
entziindung erfrauft, fiegt hoffnungslos darnieder umd gibt fich unter. den hiefigen 
Ginmwolnern die größte. Theilmahme hierüber kun». 

* Man fchreist uns aus Bamberg, daß durch die Anweſeuheit II. RER. des. 
Könige und der Königin von Griechenland der diesjährige Carnedal seinem ber; 
dentenden Auffchwung erhalten. bat. IF DIR, haben bereits zwei Hofbälle in den 
t. Nefivenz veranftaktet, zu welchen äußerſt zahlreiche Einladungen ergangen , 
waren, Ueberhaupt werleiht die Anweſenheit des Hofes im Bamberg dem , 
dortigen Leben einen lange vermißten Glanz umd zieht viele Beſucher au 
Ihre Majehäten erfreuen fd der allgemeinen Liebe der Benölferung und. Bi. 
werfen Ihrerſelts Icdermann die huldvollte Leutjeligfeit. Am 21, de. if der. 
Herzog don Daletarlien dert eingetroffen und im „Bamberger Hofe” abgefiegen 
Per, erhaltene Einladung wohnte derfelbe einen ıhd dansanı bet II: Majeftäten‘ 


* Miüruberg, 23. Ian. Durh eine Bekanntmachung des Stadtmagi« “ 
firates wird eine Ueberfieferung aus der Zepfzeit, die ſich feft eingebitegert Hate, 
aufgehoben, und alle Berfländigen wifjen der Behörde dafiir ihren Damt, mie 
rend Andere ihre Gloffen darüber machen. Man feierte bier nicht weniger ale. 
4 fogemanıte Kirchwelhen umd Jahresfeſte, die mat dem Mal begannen umd im 
September. endeten; jede ſolche Kirchweih dauerte öffentlich zwei Tage, Sonntag 
und Montag; gar Biele „begruben“ fie erfl am Mittwoch. Gegen die feier in, 
dem betreffenden Kirchen und deren <befondere Auoſchinücung Tiefe ſich nichte 
fagen, wohl aber gegen die Böllerei,. die ſich mitunter in den Wirtböhäufern., 
des betreffenden Gpremgeld entwidelte,. Bejonders grell trat dieje auf einigen , 


Sirhweihen borigen Jahres hervor, und veranfaßte zunäcft das — | 


der Boligel Ber einer jo beweglichen Arbeiterbevöllerung , wi 
Feige der mit jedem Jahre ſteigenden Induſtrie vi — ————— 
er 


tirt, war es um fo mehr — — Ueberina ein Ende 


zu IF ba es Fabrife Er, Be rbeit einzit- 
en 
55 eu sch) 


Dazır gefellte ſich aber noch die „Befiner“ am 1. IB des —— 


Fruhliugsſeſt, we Alt und Yung auf Höbe 

bernmtrieb, umd in Buden —* 

witrfte nicht zu vergefien, feilg 

der Yufel Schütt am Einf er ei .n 
bielten einen er.) die „ m 


— ehe der Senat) 
— die ſieben — 
Er vesf a ir wicht zugleich 


mit‘ "der A — —8 den Piärt - Spreugels _ 6 en wurden, 
em aber derar reduchet. bafı fir die beiden 

Fa ik — je nr eine weht ‚zugleich 
—— ein —— und De am 10. und 19, 

und Dionta 

den, wie rauigeſch 
ve beſonderen — teefien, aber durch die getrofiene 
wird: rd mehr. jo in einigen Strafen concentriren, 
mad) d brand der nt Am Iohannifonntage 
die & en orbenen. Es hat immer 
—5 — die Thrautu Auf die Ruheſtätten flohen 
Traueruden, * meben dem Friedhole das Getikmmel der 
Ah breit alte und dapwiichen die Tanzmuſit aus den 

n Wirtbehänfern die — erhöhte. ertam wird wichte mehr 
zn Ihönen Gettesaders mehr flören, die ſudtiſche Behörde hat 
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Striche vielfachen 

derer, die einige Cimbufe erleiden, beirren laſſen 

enburg, 25. Jam. Durch die gelinde Witterung der fchtem 

dem eiugetvelenes Megenmeiter erhöhten Waflerftand des 
Abend gegen 8 Uhr die Eisdede desjelben. 
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und 15 an dei Ufern des Maines mit Antern und Tan.n 

beieftigte Fahrzeiige wurden durch denfelben auf das Land — wrifimter 
bis auf 20 Fuß Entfernung — geworfen und vielſach beſchädigt. Man g bt 
den Schaden, den dieſelben durch den Eisgang erlitten, auf 3000 fl.an.(A.3.) 


a. are 
Nichtpolitifches. 

Aus Badohan (Mähren) wird geichrieben: Am 19 de. Mıs., um 
1 Uge Nachts, loͤſte fih eine. ungeheure Mafie des Sandfleingebirges oberhalb 
dem Abbau ab, zertrlimmerte die bier befindliche Zimmerung mit ihrer Laſt 
von mehreren tanfend Centnern Kleingröll umd vwerichüttete fünf im der Webeit 
nalen: Bergleute Bon dem berunglädien Bergleuten find Freitag vier 
Leichen begraben worden. Das Unglüd wurde dadurch veranlaft, daß im mörd- 
ühen Bau piöglih eim Theil desfelben „zu Bruch” gegangen If, ohne daß c# 
möglich war, jäinmtliche Arbeiter in Sicherheit zu bringen, 








Letzte Poſten. 
Hamburg, 2 2. Den be ti b. Nachrich 
— achrichten“ 
u 2 in a Saul ame: die Dänen a en ta 


ann find täglich" mit Schanzarbeiten beichäftigt. 

Jude Betrug der Haddebyer Chauſſee ift auf Möwenberg (Schleyr 
* ee Gefpügen armict. 

26, Jan. Der König hal die Herftellung ber 


— Schleswig zu den Fodethingswaählen 
neuen 25 fen —— 


© Minden, 27. Januar, — erhalten wir die Trauerlunde, 

daß heute —— Uhr nah nur kurzem Kranlenlager ber tgl. 
Kämmterer , wirlliche Rath und A -Bauintendant Yeo v. Klenze 
im 79. Sen; ‚jeines ‚Lebens N if. *) Neuuzehn Orden hatten bie 
Bruſt des berühmten Baumeijterd müct, defien leiste Werke die Ber 
—— bei Fi. ‚und. bie — am Konigsplatze in München 
nb von ihm erbamt: die alte Pinatothel, die 
5 age Kunfansjtellungsgebäude, der Königsbau, der nördliche 
der : gm ® ‚ das pompejanifche Haus in nor 
—** in Athen, bie Satatirhe I in St. Petersburg u. ſ. w. 
oberaner, war ex von Sr. Maj. dem König Mari- 
BEL. — 1816 —* architelt nach Munchen berufen worden 
fait ununterbrochen feine —— der Ausführen "8 

= — Ddeen des erhabeuen Mäcens deutſcher Kunſt gewidm 


5 Dr. v. Henze hätte am Schalttage des beurigen Jahres das Witer bon 
80 Lebensjahren zn. j N 
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wo ” J Ar —* hu konnten 
raus freundliche wu , 
Bayern, gefunden haben; fi gaben i ie el! Zufried 
bus * Welt Dad, are pet nung 
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imd über — Bibi Mt 
ven, \ A FR 
rankfurt, 25. Ian. Eine  Broclamatı 1 des Sehsuiddreiffiger- 
tadelt das Vorgehen der i 
Be iſchen Augelt im, rn lern en 
Kugen, welche dagegen Proteit erhoben haben , auf, handelnd aufzutreten, 
Friedrich anzuerkennen und dee Sache der Herzogthümer ihre 


3 * 2 a ellen. Die Proclamation f Er 
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ac, Beer de as —— _— ” ift eine ſcharfe 
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zum Gegtuſtand einer — Kiagefilhrämg, i in Franlfurt machen. 
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— Be —— * Albı et und ber — 
v ran — 
Seit, geſtern fruh zahlen in Breslau — Fe mit 


deu öfterreichiichen Truppen ein, die auf dem RE der abgefperrt 
ift, vom preußif ı Truppentheilen empfangen, und begräft werden. Das 
ublichm iſt je — zahlreich verſammelt uud verharet im lautloſem 
re 
Berlin, 25. Ian, Das 1. Bataillon des öflerreichifchen Regiments 
König der Belgier ift von dem Könige beſichtigt und mit er hödhjii 
gnadigen Anfpradje beehrt werben. Sowohl die Dfficiere als die Maun- 
nen 8* dem Patriotiſchen Verein” (ſeudal) auf das glänzendfte 
wi x 


"Maris, 24. Dan. Der Proceh gegen bie bier Dialiener wird 


-fiherem Bernehmen nad; Mitte Februar vor den Aſſiſen der Seine zur 


Verhandlung fontmen. 

Kopenbage —7— 22. Jan. Wie „ölgpepoßen, —— ſoll bie wach 
Wien u rpedirte Autwort auf das Ulti usdrudlich er» 
tlären, da die Date Regierung den Einmarſch deu u Truppen in 
Fe | „nicht ruhig dulden" würde, fondern als einen ofienbaren 

Bruch des Bollerrechis und als einen feindlichen Act „mit Gewalt abzu⸗ 
wehren“ fuchen erde. 

Kopenhagen, 24. Jau. Nah „Berlingste Tidende“ ift Amtmaım 
Johannfen umterm heutigen Tage zum Minifter ad interim für Scles- 
wig ermannt worden. 


Bolköwirtbichaftliche und Börfen- Berichte. 


se Münden, im Famdarı Der von der Redaction des Mranfjurter 
„Wetionärs” herausgegebene „WVerloojungs- und Metien-alender“ ift auch fir 
1864 erſchlenen — gang in derfelßen Anlage, wie im den früheren er 
(Frankfurt a, M bei Jäger), Diesmal find am Schlufe die Ziehungsp 
der zwei meneftem Lotterie -Aulehen, mÄrhfich der Städte übel und —* 
mitgetbeilt Es gibt mit dieſen jüngflen Aulehen jetzt im Gaujen etwa fünfzig 
ge und Privatlotterie-Aniehen, melde an deutſchen Börfen notirt zu wer- 
den pflegen, 





Berantwortligje Rebaction: — J 
3. P. Vogl, Dr. A. Pöpimann. 





YAudwärtd Gefterbene. 
Rudolph Groß, Tabalfabricant zu Bamberg 


Allgemeiner Anzeiger. 
Eiferne fenertefte Geld- und 
Pücher-Schränke, 


neuſter uud vorzüglichiter Conftruction, 
bewahrt durch die Proben am 1. Oct. 1855, fowie bei dem großen Brande der mechanifchen We⸗ 
berei in Hof (v. 22. April bis 20. Mai 1863) empfohlen von ber fgl. — bon Oberfrauken, 
. 511. Daun erneuert in Folge 


1541. (3) 


außerordentlicher rung bei deu großen 





’ der bayeriſchen Zeitung 1863 Mr. 166, — preiögefrönt mit ber 


een 


in ebenfo gebiegener als 





Kammer des Innern, *8 ee vom 25. April 1856 im Sreitamtsblatt 


Brande der mechaniſchen Weberei da: 
bier, durch Ansfhreiden vom 28, Aug. 1863 im Sreitamtsblatt j. Oberjranfen S. 1325, ſowie Hofer Auzeiger 
1863 Nr. 84, bem Gorrefpondenten v. u. f. Deutſchland Jahrgan 


1855 Nr. 278 und Yahrgam 


1863 Nr. 261, 
Ibernen Medaille un 


öffentlider 


bei den Imduftrier-Ausftellungen in Bayreuth 1838, Bamberg, Nürnberg, Mainz Münden x. 
fhöner Arbeit, in allen Größen und Einrichtungen bei billigen Preifen zur Abnahme empfohlen. 


Fr. Stöel in Hof. 





be (m) Bekanntmachung. 


Borbehaltlich höherer Genehmigung werben bei. ber Deconomie-Gommiffion des unter- 
van Montag den 8. Februar 1864 früb ® Ubr 
nachſieheude Muſil umente fr die im dem aufliegenden Vedingnißheſten genaunten Abtheilun- 
gen und Garnifonen im Wege der 
en faciteligen Submiflion 
een 1a C mit 9 Opfindern B, A, As Mogen und Munbfüld, 


11 hi) C Trompeten mit 3 Gylindern, B, A, As Bogen und Mumbdjtüd, 
15 Trompeten mit 3Cylindern, E, Es, D und Des Bogen mit Mundftüd, 
92 Aromatiide tief C Trompeten mit 3 Gylindern B, As, G, F Bogen und Mundjtlid, 
11 Bofaunen in B mit 3 Eylindern Stimmjug und Munbjtüd, 

6 tiihe uart-Pofaunen mit 3 — Stimmzug und Mundſtuck 

6 in B mit 3 Eylindern und Mundftüd, 


11 Bombarbon in C mit 4 Enfinbern und Mundftüd, 

11 Athorn in C mit 3 Cylindern B, A, As Bogen und Mundflüd, 

6: Temorhorn in F mit 3 Eylindern, Es Bogen und Mundftüd. 

Gleichlautende Eremplare des Bediugnißheftes liegen vom 28. dirſes Monats au im ben 
Rehnungs-Kanzleien des unterfertigten Regiments und ber Igl. Comandantihaften in Augsburg, 
Bayreuth, Bamberg, Nürnberg, Kegenöburg, rg dann bei dem fgl. Feſtungs Gouvernement 
Fandan zum Iedermanns Einſicht offen, wo and) die Submiſſions Formulare in Empfang genont- 
men, werben können, 


Die Submiffionen felbft müflen vorfhriftsmäffig Überfriehen und verfiegelt längftens 


den 7. Februar Abends & Ubr bei dem unterſertigten Regimente 
— ſein Re: ausbrüdtich noch auf die Beftimmungen in bem 98. 13, 14, 
15 und 16 der allgemeinen Gußmiffionsbrbingumngen aufmerffam gemadht. 


Die der contrahirenden Commiſſion nicht hinlän lich belannten Submittenten, jowie bie 
Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaften ober deren aufgefteilte Gefhäftsführer haben an dem 
oben beftimmten irumgstermine fi perfönlic oder durch gerichtlich bevollmächtigte Stell. 
vertreter einzufinden, nach wift der 8. 14, 16 und 16 der allgemeinen Submifſionsbeding 
ungen ihre Uebermahmsfähigfeit und Betriebsvermögen auf Verlangen ſogleich bei Vermeidung 
der Nichtberücfihtigung ihrer Submiflionen genügend nachzuweiſen. 


Münden den 25. Yanıtar 1864. 3 R 
Das Commando des Köuigl. 1. Euiraffier-Megiments Prinz Earl. 
ubaert, Oberft. 


v. Schub 


BL... Nun ee un et a ER ER ER 
1806. In Ferdinand Enfe's Verlag in Erlangen ift foeben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu erhalten: Wider die Arenyeitung. 


An die fchriftgläußigen enangeüifchen seitlichen Preußens. 
on 
Dr. theol. A, Ebrard. 


Preis; 5 Nor. ober 18 fr. 
Donnerftag den 4. Februar 1804 
1758. Bekanntmachung. dahier anpumelden, außerden derſelben ohne Küd- 


t hieranf die Ansmwanderungsurtunde und da 
eifepaf ausgehändigt werden würde. 
Keuiähnig, den 14. Jannar 1864 
KRönigliches Bezirksamt, 
Der kgl. Bezirfsamtmann : 
g..Nr. 2606, Martin, 


Die Witwe Margaretha Sremer, H8.-R. 86 
von Rordhalben, beabfihtigt mit ihren drei Kindern 
Barbara, Katharina und Jalob mad Mordamerifa 
auszumandern. 

Allen falfige Forderungen an dieſe Hamilie find 
längfens bie zum 


6” Bekanntmachung. 
Die Uinfährung ber Handelsregifter 
betreffend. 


1) Der Fabritbeder Jaleb Hentich zu Liadberg · 
mühle, €. Wg. Regen, und FIreedrich Oegg 
Kaufmann aus Aſchaffeuburg, wehnbaft zu 
Lindbergmäßle,, beireiben ein umter der Firma 
„Ialob Hentlſch & Eie* 

zu Bindbergmäple beftehendes Helziabrligefhäft 
im offener Wefellichaft und mit bem Eige ber 
Gefelljchait zu Lindbergmühle. 

Die Belellihait hat am 29. November 1663 | 
ihe Geſchaͤſt begenmen, 
Der Orfonomlegulsbefiger und Krämer Michael 
Schuhmwer! zu Neulichen a,’/Inn, f. kandger. 
Palau I id Inhaber einer unter ber Firma 

„Mihari Ehubwert* 

zu Neufirhen a /J. beſtcheuden gemljchten 
Waarenhandlung und hat feine Hauptnieberlaf: 
fung borıfelöf. 
Der bürgerliche Kaufmann Anton Pummerer 
zu Paſſan, Inhaber ber Firma! „Bhllipy 
Moshbauers fel, Wittwe“ dafelbn hat 
feinem Buchhalter, den Handelamanmefohn Buds 
wig Huber ans Fütſtenzell zur Zeit zu Paſſau 
wohnbaft, bie Profura erıbeilt. 
Paſſau, 9. Januar 1864. 

Königliches Handelsgeriht Paffau. 

Der Vorflanp: 
Untzl, Beirkögerihts-Director : 
Schufter. 


2 


_ 


— 


EN. 2161, 


1762. Bekanntmachung. 

Es wird biemit zur Kenntmifnabme und Dur- 
nachachtung befannt gegeben, daß der Wirtwer Adam 
vöblein don Mainflodheim unter Guratel geſtellt 
und nicht befugt if, felbhändig fiber fein Bermögen 
zu dispemiren und irgemdwelche filr ihu laſtige Ber- 
träge obne Buflimmung feines Curatere Georg 
Burrjein von Mainftedbeim abzuſchſiehen 

Dettelbach, den 14. Yonmar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrlhter: 
Steinbad. 
E -Rr. 1971. Hergenröther, I. Af, 


1805, Ben königlichen Nentamt Hersbrud 
ift in Folge Einberufung des bicherigen Oberfchreir 
berg zwi Mevifionsdienfie deffen tmit einem monat- 
lichen Geldbezug don 50 fl. und freier Wohnung 

° gerbundene Stelle in Erledigung gelemmen. 

Bewerber, welcht langſtens bie 1 März I. 36, 
eintreten Mdunen, wollen fih unter Unlage ihrer 
Dualifications - Nachveiſe an den linterfertigten 
wenden. 

Herabrud, den W. Runar 1864. 

GEhartinet, Amtaderweier. 


Günther, Selt. 





1555 (8«) 


zur 4 
und B 


Antändigung. 
— beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß fein diesjähriger Samenkatal og 
©. 
umen 


rn ’ . I * ad: d interrefj 
von Kleinen und ötonomifchen Gewächfen , welde erft im dem 
leiten —— —— ——————— ſich bewährt haben 


Mm 


begeit liegt. „Dexjelbe enthält nebft dem gebrändjlicen und befannteren @emüf: 


amen , nod viele i ante 


ben. 


Raloge werden gratis abgegeben, und auf geneigtes Verlangen franco 


gene. 


Johann Shmih 


Samenhandlung, Laden H8.:Nr. 5 am großen Biltualienmarft 
in München, 


1904 26) Bekauutmachung. 


Auftrage dee Tönlgl. Irfegerichtes Mi 
2 Dee ie ** Pi u 
am Breiten den 26. , 1864 
bends &'#* Uhr 
Im alten Wirthehanfe zu Perlach das Auweſen der 
Gallierers Eheleute Johann und Theres Probfi in 
Perla Haut: Nt. 70 beflchend ans einrım zwei Siod ⸗ 
werke * gemauerten Wehnhauſe mit et 
ung, angebauten hölzernen Geſteld 
ae Salpeterfubhaufe, aus einem 
freifichenben wferund einem & von 
35 In der Ülun; Kerlach, geihäpt auf 


Gefondert werden ſedann 12 Tagwerle Meder 
(PlanMr..65'4 in Lohfelb) in ber Gteuergemeinde 
— ‚ebenfalls ‚ben Brodf’fcen Gheleuten 
ih Y d auf 3000 fl, geichägt, verkeigert. 

Zuſchlag erfolgt mur bei rrelhung bes 
© Dem Metar undefannte Steigerer 
haben ſich Bel Berieldung der Burädmweifung übre 
ihre Verſon und ‚Haflungefähigteit anszumeifen. 

Hypoſhelenhuche und Eteuerfataflerauezug ‚ fowie 
die Schäßung fönnen inzwljcen in ber Kanzlei des 
felben, (Borftabt Au, Likiemürafe Nr. 26/1) eingefehen 


Münden den 19, Deyember 1869. 


Der koniglicht Notar: 

— Mothmaler. 
—— 
1 Bekanntmachung. 

Betreff: 


Sopsthefverhältniffe auf dem riefen» 
eggergute zu Mitötting, 

Nachdem anf die unterm 19. Juni 1863 ergan. 
gene Ausichreibung innerhalb bes borgefeßten ſechs⸗ 
*8* — weder bom Dein bermifiten 

orenz Mritfenegger mod von eimer eimaigen 
Descendenz besfelben Rechtsanfprüce anf das fr 
Erfteren auf dem rubricirten nwefen derhypothe · 
eirte Vermögen geltend gemacht wurden fo wird 
gemäß dem angedrohten Präjudice Lorenz Frieien- 
sone —* 3 ige und zur weiteren Museinan- 
erjegung feines Mädiaf + Bermd 

—— af + Bermẽgens geſchritten 

Altötting, am 20. Jan. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
— Landrichter: 
E.t. 425 A. öl SM ea. 


1675.) @piktalladung 
Berlaffenfchaft der Margareiha Werth 


mann, Wittwe von Himmelftabt betr. 
Berifmann, geboren 1833, und 
Johann el Werthmann, geboren 1807, Er 


fterer leiblicher, Letztertr Stiefſohn der im Jahre 
1860 verfebt gen Bertimann, Wittme 
bom Himmelhade, find, md zwar erflerer feit etwa 
11 Jahren, lehterer feit etwa 33 Jahren unbelamnt 
wo abmweiend und if aach Augabe der nächfen Ber- 
wandten feit diefer Zeit Über das Leben beider feine 
Nachricht eingelommen. 


Dir zwei Genanmten find unter ber Borans-» 


ſetzung, daß fie ihre am 29. December 1860 ge- 


Norbene vorgemannte Mutter überlebt haben, bei _ 


— ae betheiligt. 
des obiger Joſeph und Johaun Bidet Werth 


mann oder derem eheliche Nachlommenfchaft hiermit 
o 


binnen 6 Monaten von heute an 
anher Mabricht von fi zu geben, midrigenfalls 
Grfterer für verihollen, Lehzterer als ohne ehefiche 
Naclommenjhaft verkorben erlärt, und der Nach⸗ 
laß ihrer genannten Mutter dem übrigen nächſten 
Bermandten überwielen wird, 

Carlſtadt, den 4, Januar 1864. 


Königliche Landgericht. 
Der Königliche Lanbrichter: 


aun. 
« ‚Nr. 2028 /4. Rambour, k. Afl. 


Amortifationd:@rfenntnif. 

Nachdem innerhalb der durch Ediltal ·Citation 
bom 28, Juli v. 36 vorgeftedten ſechemouatlichen 
Friſt der bei dem Brande zu Furth am 29. Juni 
d. 30. zu Berluſt gegängene Bautſchein der f, Fi · 
linfbanl Regensburg vom 17. Nov, 1867 N.36495 
über 100 fi. Darlehen zu 3° verzinslich und lau⸗ 
tend auf Walburge Lemberger Bürgerstochter bon 
Kurth ale Gläubigerit  bierort® wicht borgemwiefen 
wurde, ſo wird auf Anitag der WeLemberger und 
in Mealifirung des angebrebten “Nechienadtbeiles 
der gedachte Baulſchein anmit ale Trafılos erklärt 
und hat die Antragftellerin die erfaufenen Koften 
zu tragen, 

Furth, am 25. Yänner 1866, 

Königlihes Landgericht. 
Der Mniglice Bandrichter : 
Bederer, 


N. 1087. 1807. 


1746. Erfenntnif. 

Das Pönigliche Landgeriht Waſſerburg als fo- 
rum prorogatum erlemmt im Geſuche des Michael 
Maper, Weber zu Kammer, um Amoertiſation nad. 
folgender Urkunden für Recht: 

») der Sparlaffafchein der Stadt Maflerburg 
vom 23. Juli 1862 li. M Mr. 12482/9638 
auf Regina Meyer, Webertochter von Kam- 
mern lautend, per 300 fl.; 
gleicher Schein vom 28. December 1932 
hi, H Nr. 523,44 auf Maria Hopfgart- 
ner, Weberetochter bon Kammer lantend, 
per 100 fi; 

c) ebenfalls folder Schein vom 24 Mai 1860 

It. K. Re. 11568,770 auf Michel Kaſtel, 


Sohn der Eliſabetha Mayer von Kammer 
lantend, per 100 fi.; 
d) eine 4%, Dbligation zu 500 fl. vom Militär. 
Anlchen vom Jahre 1861, bezeichnet mit lit. 
B ®r, 18231 dd. Nürnberg vom 1. Deem- 
ber 1861 und Minden vom 18, November 
1361, mit ſammtlichen Ziuscoupons vom 1, 
December 1863 angefangen, 
alle diefe obenbeſtichn· ien Urkunden werden biemit 
für Eraftlos erflärt mmd bat der Antragfieller die 
Reften des — m tragen. 
r 


—J— am n 33 1864. 
u es Yan 6. 
l. —— 


&-NRr. 1181/A. 


Stumpf. 
5585. 39 Edittalladung. 
Amortifation vom Oypothel · 24 
Forderungen. 


rn 


EEE 


1. Im Sppotbefeubuche fie Mohrenfels. 
1) Auf Bet 18 des A Waller 20 fi. 
Raufihiling an den Mauthbeamten 


ſchilling Mathias 
uebſt Eigenthums vorbehalt, 

4) auf Mol. 113 des Fran) Herrmann 50 fi 
rer am ben Vorigen nebſt Eigenthums« 
vorbehalt, 1 


vorbehalt, \ 

6) auf Fol. 122 bes Wendelin Huber _126 fi. 
Kauſſchilling au Andreas. Neſſ von Rohren- 
fele nebſt v It, 

7) auf Bol 127 des RL Se DU 
Kauffhiliing amden VBorigen nebſt Eigenth 
vorbehalt. 

1. Im Hyp⸗BSuche für Unterhaufen 
anf Fol. 6 des Anton Schiele 50 fl. an bie Bal- 
layzinsmeifterstochter Barbara Wenger ben 
Neubur 
Da Rachforungen näd ben rehtathigen Inhabern 
biefer Forderungen ſruchtlos geblieben und vom Fage 
der lehten a 
gerechnet 30 


1 iemit 
„auf Antrag der Onpothetobj Re eng 
melde auf die For derungen ein Recht zu haben glan« 


ben, die Aufforderung, 

binnen & Monaten a dato 
bei dem unterfertigten @erichte fich zu melden, widrigen- 
fols die Ferderungen als erloihen erflärt umbd 
fammt dem Gigenthumsborbehalten gelöfdht werden 


— 22, anguf 1869. 
Königl. Stadt: und Landgericht. 


Der tönigl. Stadt» und Lanbridhter : 
EN. 11,579. 5 





„ — 


Plegihaft über „Bartholomäus“ 
illeg der Auna Kamm bon Min- 
trading betr. 

Alle Behorden werden erſucht, wo möglich den 
dermaligen Wufemihalt der Hänßferstechter Auna 
Ram don Mintradhing umd ihres am 14. Juli 
1858 außerehelich geb. Kindes, Namens „Bartho- 
lomäus“ außer befanmt zu geben, 

Regensburg, am 15. Jam. 164. 

Königliches Landgericht. 
Der tgl Landrichter: 
GR. 906 Raifer. 
1794 Gratis, B ung. 

Curatel über das aufereheliche Kind der ledigen 
Urfula Bauer, genannt Schmidt von Tanuſeld, 
Namens „Iobann“ betr. 

Johann Baier, vulgo Schmidt von Taunfeld, 
geb. dem 18. Gept. 1841, joll als groflährig ans 
der Bormundfchaft emtlaffen erden. 

Da deſſen Anfenthalt zur Zeit unbelannt iſt, 
fo werden alle Gerichts und Peligeibehörben er- 
fucht,, im Falle ihnen der Mufenthaft des Johann 
Barıer belaunt ſein folte, umher Nachricht zn er- 
theiltu. 

Ehurman, den 20. Januar 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Igl. Lamdrichten: 
E.⸗Nx. 347 A. Praum. 
1790, ı 


r 
Erb · uud ſeuffige Aniprüde an die Berfaffen- 
ſchaft det — rn berichten Philipp Sta ab 
bon Eichen am 
Drontag den 15. Febr. 1964 
früb 9 Uhr 
babier bei Meidung der Michtberiäfihtigung bei 
Drdunug des Maclaffes geltend zu machen. 
Schölltrippen, ben 9. Yan, 1864. 


Röniglißen Lanbgeriht 
EM. 1224. Pileflinger. 





üheleute Iofeph und Margareia Buchs 
ven Riedersgell: Beir. 
Nachdem innerhalb: der in der Edictalladung 
vom 18. Dec. -1862 (Bapı. Zeitung Wr 344) 
vorgreſtedien Fri Kufprüe anf die für ben Schnei 
in Erhard‘ zes met auf dem An- 
weſen der e fjorderung ten 
30 fi nicht erhoben worden find, wird. biefelbe bie- 
mit Fähre erleſchen exflärt und deren Loſchung im Hy- 


pothelenbuche verũ gi. 
Mitterfele, am 4. Jänner 1864 
2 rer warn en 


E.Rr, nu? 


1795. 84) 

Auf dem Zimmerbanfengäit der Biere 
Thereg Steiner zu Mei if File die Oilı- 
Ierstochter urga Steiner ven bert ei Ab» 
— Ka Rune au 150. und ein 
[4 


3* an 26 fl. hypothe · 
lariſch verſ 
— Nechſorſchungen nad derfelben 


jo ee N) melche auf diefe 
EN J en glauben, biemit 


ei 6 rn 


J ug * bringen, als nad 










ſcht werden. 


— 
Landgericht. 
‚Senbrigpter H 


Unftuß die Be Ben 
— 
8 


GR. 1588, beivei. 
Bekanntmachung. 
„en 


Greim non. Kontadareuth 
vom 20 Sctober vor 


duch Bffeniliches Musfchreiben 
lichen Grift Amiprüce auf das fir ihm auf dem 





36. borgeledten Imontat- 











la für erlofpen ° 


—r — — — 


208 


Johaun Konrad Wolfenim'ichen Anwe 
10 in Rapitnl ben 83 fl. 20 fr 
*3 dat, wird —* — Bra —— —* 
mäf die Oypeth·t von 33 A. 20 
Sof, am 21, Janıar — 
Königliches Pandgericht. 
nigliche Landridter: 
Doederiein 


1787, Gratis, Bekann ma ung. 
Pflegibaft über Peonbard wa 8 
- der ——— von Aſchen · 


au betreffend. 

ãA 522 it 7 Badergefelle 

Da deffen Aufenthalt zur —* untefannt if, fe 
— * alle Gerichts · nnd ‚Polipeibehörden erfucht, 

zur Ermittinug desjeiden beijutraägen und ein allen« 
fallſiges — hieher befannt zu geben. 

Deggenderf, am 18, Januar 1964, 

Königliches Lanvgericht. 
Der Landrichter : 


E Ar. 1533, A, finger: 


Bekanntmach 


den EN gt nad een 


zuwaudern fi im Hernats bei Mien — pe 


— 
AU xjallſige Mniprüce van va er find daher 
binnen 14 Zay 

bei Vermeidung ber ——e—— bierorts 
anzumelden. 

Notbenburg, den 20. Januar 1864 

* gr a 
E Ax. 1897, Schar 


1788, B efanntmachung. Gratis 


In Sachen ber Anna Marie Ref vom Kolit- 
beim gegen den Mülergejellen Andreae Karl von 
Dberbaid wegen Baterſchaft mad, Kindes nabruug 


Rt. 1143, 








Branuffurt, 25. Januar. 

















fen" DS 


LE \Fahfe Sühne oder Berbandlung im 
—— dr auf 


‚den 4. Märj 10. 
IR früh: ‘9 IT Ri 
bahier sanberaumt; Die Theile uuter —— 
ung der Koſt 
Der aus feiner —— Kr. 


breas Karl erbält hieben * dieſem Wege Nach⸗ 

richt mit dem Beiflgen, daß das Duplicat der Mage 

für ihm in der Gerichtöfanglei zur Empfangnahme 

bereit Hegt, nud daß wenn er babier biß zum Ter- 

re a ai u Ne An alle_meiteren 
tlaſſe an led aund t ei 

—* I EL * Safe! angtheft 

Bamberg, er en Ina. 


Königlices Landgericht ibt Bamberg u. 
Der 
i rn 


E.Nt. 1960, 


ec, Haag, 





Das neite 
Refezimmer 
Föwengrube Nro, 8 Barterıe 
ift von nun an jeden tag von 9 bie 12 
Une Vormittags und jeden twoch von 2 
Uhr Nachmittags an *** für bie verehr- 
lichen J geöffnet. 
Münden, den 26. Januar 1864. 
Für den Ausſchuß: 


Der 1. Bftand: Dr, v. Martins, 


— — — 


Leven’s jooplaftifches Mu: 
fenm im Ölaspalafte nun täglich ge: 
öffnet während der Tageshelle. 1798 ıs 


1811. 
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Alle Bflocten-Curse rerstehen ‚sich in F'rocenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Efocton, welche par Btück gehandelt worden. 


Diud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Beflelungen werrten in Münden angenommen 
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Die Pytawiden und ihtt Beit. 
-bl. Nicht eiue dürre Aufzählung von Königenamen und Gefchledhtern, 


noch —* die allbelannten fabelhaften Geſchichten bes Herodot aus der 


Zeit der 
binden, 


yramiden beabfihtigt Dr. Reber mit feinem Vortrag zu ver» 


Die monumentalen Ueberrejte jollen dur 


lichen, wemnlich im 4. und 3. Jahrtauſeud v. Chr. 

In den pyramidalen Bauten zeigt fi bereits die Herrſchaft des 
Geifted Über das gewaltige Material. Wir fehen an ihnen nicht blos 
eine umäbertreffliche Adjuftirung und Fllgung der erhaltenen Steinblöde, 
eine Berechnung in der Einrichtung und Bededung der Gänge und Grab» 
fammern, es tritt jogar ſchon eine Lünftlerifche Behandlung von durchaus 
mationalem Charakter hervor. Freilich bedurfte es dazu vieler Jahrhun ⸗ 
derie, und war ber beredinende Berfland weit früher rege, als der Kunft- 
fin. Dies fühlen wir aud am den älteften Werken. Sie fröfteln ums 
jaft wie eim verförperter abftracter Gedaule an. 

Die Erforfhung der Pyramiden hat nicht blos Minftlerifches, fondern 
aud) hohes geſchichtliches Jutereſſe als die ansfchliefliche Gräberform für 
bie Könige des alten memphitiidhen Reiches. Leider haben bie raubgieri- 
gen Araber und Mamelufen zuerſt darau und darin geforfht. Ihnen 
folgte mit befferer u die wiſſenſchaftliche franzöfifche Erpedition, aber 
ihre wiſſenſchaftlichen Grgebuiffe waren gering. Das größte Verbienft 
erwarb fich hierin in den 3Oger Jahren ein englifcher Officier, Col. Byfe, 
welder hiezu 10,000 Pib, St. feines Vermögens vermenbete md von 
dem Jugenieur Perriug unterftütt wurde. (ine preufijde GErpebition 
unter Pepfius ſetzte Diele tolofjale Arbeit fort, Sie liegt noch unvollendet. 

Die hier in Frage lommenden Pyramiden liegen insgefammt an ber 
Beftfeite des Mil amı Felſeuraude der lybiſchen Wuſte, zunächft Memphis 
umglirtend eine Kette von 12 geographifchen Meilen bildend, bie nörb- 
lichen ziemlic, dicht aneinander, wie die Gruppen von Abu Roaſch, Giſeh, 
Saviet-el-Arrian, Abuſir, Sagara und Daſchur, bie füdlichen im etwas 
größern Entfermungen, wie die Pıramiden von Liſcht, Meidun, Ilahun, 
Homwara und Biahmu. Nicht ift es begründet, daß eine fehr zerftörte 
Pyramide von Abu Roaſch bis in bie erfte manethonijche Dynaſtie reicht, 

ungewiß ift die Annahme, daß die nördliche Ziegelpyramide von Daſchur 
dem 4. Könige der dritten Dynaſtie angehörte, Bırde fi bie Hiftorijche 
Beftimmung biefer Pyramide beftätigen, daun bitrften wir wohl anneh- 
men, daß aud die übrigen Pyramiden von Daſchur derſelben Dymaftie 
angehörten, ſchon deshalb, weil immer die einzeluen Koönigsgeſchlechter 
ihre befondern Gruppen bilden. Zwei dapon find aus Bruchſteinen er- 
baut und haben gleiche Eingänge und Kammern, bie durch übereinander 
vorragende Steinblöde, dem fogenannten ſalſchen Bogen gebedt find. 
Eine davon zeigt die Eigenthümlichleit, daß fie in einem Mintel von 54° 
angelegt, plöglid in einen vom 42* übergeht, — vielleicht um einen 
raſcheren Abjdluß zu gewinnen. Wahrfcheinlich gehört berfelben Dymaftie 
aud die Pyramidengruppe von Abuſir. Nicht ihr ſchuttartiger Anblid 
intereflirt, wohl aber ihr Inneres, das einen merholirbigen Beweis Agyp- 
tiſcher Technil Liefert. Ihre Kammern find nemlich durch ſchräg gegen- 
einander gelegte Blöde gebedit von einer Größe bis zu 12° in der Dide 
und 36° in der Fänge, mn möglihft zu entlajten liegen drei ſolche Decken 
übereinander, immer fpiger zulaufend. Weld ein Aufwand Ivon techniſcher 
—— war hiezu erforderlich! 
intereffantefte Gruppe ift ohne Zweifel die von Gifeh aus der 
vierten Dynaſtie. Sie find wie alle Pyramiden genau nad den Hims 
nielögegenden gerichtet mit dem Ging an der Morbfeite, Zahlreiche 
Privatgräber, wohl für Angehörige der bezüglichen Könige, gruppiren fich 
in regelmäßigen Reihen um fie. Die größte und f * Aegyptens, bie 
47% hohe, vom König Cheops erbaute, fteht hier. Anlage ift eract 





ſich felbft den hohen: 
Eulturftand Wegyptens im eimer ſonſt wicht hiſtoriſchen Zeit veranjchan: | 





wathematijch. Die perpenbicnläre Höhe verhält fid) zur Grundlin ie br 
8 . —* wie * 8 Am ganzen Bau iſt fein —* 
af, alle Dimeuſiouen ordnen fi dem Grundf ter, 
4 — fanden deu —* a en 
‚j ander g.lehnten Blöden. Der Gang neigt fid) der Grumdlinie zu; m 
ehe er aber die Gruudflache erreicht hat, theilt er ſich, verfolgt —8* 


mit ſeinen dadförmig gegen ein- 


feine Richtung, bis er — mehr als 100° unter der Cru e — in 
eine Kammer ausläuft, nimmt amderjeits eine Wenbung aufwärts und 
endet in eine 28° hohe mit lbereinander worftehenden Blöde gebeten 
Galerie. An Boden bemerkt man förmlide Steinfdienen zum leichteren 
Trausport des Sarlophages. Die Galerie mündet im einen horizontalen 
Gang mit eimem Borgemad;, das durd) vier granitene Fallthůren ge» 
ſchloſſen war. Die Hauptfanmer ift trog. ihrer betrachtlichen Breite von 
17° (Känge von 34° und Höhe won 19°) mit horizontalen Granitbalten 
gededt. Sie zu entlaften wurden darüber Abuliche, aber niebere, immer 

e Räume aufgeführt, bis ber fünfte umd legte durch jchräg 


enger 
‚gelehute Blöde dachfsrmig abſchloß. Zwei ſchräg aufwärts laufende Fuft- 


jlige beutilirten die Grablanımer. Anker ben Reiten eines zerträmmerten 
Grauitſarlophags jand ſich nichts vor. Die dritte non Giſeh hieß die 
Herrlichſte. Der Maffivbau iſt auch im Innern jchöner umb herrlicher 
aufgeführt als der irgend einer anderen Pyramide ; ihre Belleibung war 
bis zu einer ziemlichen Höhe aus geſchliffenem Granit. Bon ihren zwei 
Grablaminern blieb eine den Plünderern verborgen, Die Dede dieſer 
Kammer wurde dadurch, daß man bie Eden der Übersinander vorragenden 
Blöde zubieb, im ein fdeinbar jpites Gewölbe umgewandelt, Gin pradit- 
voller, fajt volllommen erhaltener Sartophag aus braumem, im Bruce 
blauen Bafalt fand fid Über ihr. Er enthielt die Reſte des von Herodot 
jo gefeierten Königs Mente⸗ ura. Seht liegt der Sarkophag mit den 
Trümmern feines vausportjcified im Mieeresgrunde, Die nod Übrigen 
Voramidengruppen vertheilen ſich im die Zeit vom ber fünjten bis zwölften 
Dimaftie, mithin meiftens in das 3. Jahrtaufend, Bon der Biramibe 
von Howara, beftimmt eine der jüngften, wiflen wir, bafı fie das 
Grabmal des Königs Amenembe IM. aus der zwölften Dymaftie, dem 
nn —*5 war. 
hiteltouiſch merlwürdig find endlich die Pyramiden vou Sagara 
ıb Meidun. Dem Aublick mad find fie jener Pyramide von Dajdur 
mit gebrodjener Neigung ähnlich, uur ift die Anlage mod; ſieiler. Die 
Erklärung liegt bier im Bau felbit. Mit einer fiart abgefürpten fteilen 
Pyramide, ahnlich den Privatgräbern von Giſeh, fdeint man den Bau 
begownen und defien Weiterführung bis zu ſechs Zerraffen durd) vorge» 
legte und jiufenartig vorfpringende Mäntel ermöglicht zu haben. Dieſe 
Bauweiſe, die Pyramide durch wiederholte Steimmäntel zu vergrößern, 
wurbe inäbejonders an der Pyramide von Meibun offenbar. 

Tritt und aud) aus diejen Bauten eine gewifle tobte Ginförmigteit 
entgehen, fo find wir doch nicht bereditigt, dem Geiſt ber alten Hegupter 
eine jtrodene Ginförmigleit beizumefien ; fie find. ja nicht die einzigen 
Dentmäler jener alten Zeit. Die Gemälde au den Privatgräbern weilen 
nicht blos einem bereitd audgeprägten Styl, fie gewähren insbefondere 
durch ihre Darfiellungen einen Eublick, wie vielfeitig die Lünftlerifche 
und gewerblide Thätigleit diefes Boltes gewejen war. Der Kumftfinu 
besjelben ne fi aber vor Alem in der Eutwidlung der mäctigjien 
ardjitetteni den Bierbe, der Säule, in ber fechöten Dpnajtie be+ 
gaun ihre Entwidlung; am den fseljengräbern von Benthaſſan aus der 
zwölften Dimaftie treten uns bereits fait vollftändig die beiden Haupt« 
arten enigegen. Die Säule felbjt entjtand wahrjcheinlid aus dem Stein. 
pieiler. Durch fortgefegtes Abſchragen der Eden und endliche Volirung 
von Boden und Laſt durch eingelegte Querplatten erhielt mam bie einfache 
Säule. Zudem bie fechözehmedige canellirt wurde, wurde fie die Grund» 
form ber doriſchen e. Eine andere Urt — die Wurzel der korin- 
thifhen — entftand auf becorativem Wege. Es war nichts Ungewöh« 
liches, die Pfeiler mit Bouquets aus Ruospen, bie unmittelbar unter dem 
Knospenanjag — waren, zu bemalen. Durch Ueberſetzung des 
Gemalten ins Runde entftand die Säule mit gefchloffenem Blumenlelch, 
ber ſich eudlich zum Kapitäl ausbildete. 

Der Einfall der Hytſos verzögerte bie lünſileriſche Entwidlung, aber 
bas Fortleben derjelben ift fo unverlennbar, als ber ge Abftand 
ber —— * — von Luror. 

gte bez iteltoniſche Blatter erleichterten ſehr das 
volle — des Vortrags ai 





Das monumentale Münden.*) 


-1. Es ſcheint im der leisten Zeit Mode geworben zu fein, Alles, 
was unter ber u des Königs Ludwig I, in Münden für Kunſt 
gejchehen und durch fle entftanden ift, mit ebenfo herber als unbegrünbe- 
ter Kritit zu verunglimpfen und bie werfeigjeften Urtheile barliber durch 
die Preffe zu verbreiten. Namentlich “hat Hierin die englifche Preife 
alle anderen übertroffen, und in mehreren im Lombon erfcheinenden Zeit 
förifter (Art Iommel, Saturday Review und Ahenäum ıc. ꝛc.) Mb 
wahrhaft jcandalöfe Urtitel über die Hiefigen Kunſtſammlungen, bejonders 
über die Gemäldegalerieu, erſchienen, welche aber ſowohl in ber „Allge- 
meinen Zeitung“ (Beilage, Nr. 307 u. 308, 346 — 348 und 868 v. 
38.) al® in anderen Zeitfchriften (4. B. „Morgenblatt der Bayeriſchen 
Zeitung” Nr. I1R vom 18. Nov. v. 36.) bereits fo gediegene Wider 
legungen gehmben haben, daß wir hier fein Wort mehr darüber verlieren 
wollen, — 

Aber auch im deutſchen Zeitſchriften, .B. im den „Orenzboten“ umd 
in der „Europa, Chronik der gebildeten Welt“, find namentlich über bie 
unter der Megierung bes Königs Ludwig in Münden entftandenen mo- 
numentafen Bauten hart angreifende Kritiken erfchienen. Mir gebenfen, 
uns bier nur mit dem letztgenaunten zu beſchäftigen, und mlrden auch 
dieß unterlaffen haben, da derfelbe von zw großer Unbelanntfchaft mit 
ben beftehenben ——* eugt, wenn nicht dem erhabenen Beſchutzer 
der Kunſt, König Ludwig, —* darin gemacht würden, welche in 
dem großen, mit den Localverhältniſſen wicht belannten Publicum irrige 
Urtheile zu erzeugen geeigmet fein könnten. 

Der Kumftkrititer im der „Enropa” madt nämlid; „dem König Lud- 
„ig den Vorwurf, daß er Gebäude und Baudenkmale in verſchiedenen 
Bauſtylen habe ausführen laffen, daf daher die Münchener Bandentmale 
„ohne irgend einen Zuſammenhaug mit dem Bolfe wären, und lediglich 
„auf fürftlichen Beſehl aus ber Erde emporgefprumgen ſeien; deßhalb 
„fehle dem armen Münden das organifche natürliche und innige Eind- 
„Sein der Stadt im ihrer bürgerlicden und tünftferifchen —— 
„weiches man in Köln, Prag, Augsburg und Niruberg, ja ſelbſt in 
„Berlin wahrnehmen fönme. Im dem alten winteligen Münden, beitu 
‚Anblide ber engen frummen Strafen und fpiken Giebel flihle uufer 
„Runfterititer fih ganz behaglih und wohl, aber die neuen umter 
„König Ludwig entftandenen Stabitheile erachtet er zwar ſchön, aber 
„böhft langweilig, weßhalb er dieſe Stabttheile aud nur höchſteus 
„Mr em unterhaltendes arditectonifches Bilderbuch ofme wahren ft- 
„werth will gelten laſſen.“ 


Wir Haben zunächſt nur darüber unſer tiefftes Bedauern auszu- 


bdrüden, daß unſerm Kritikus das Behagen, welches er im Schlecker-, 
Hacker · und Knodelgaßchen empfand, durch dem täglich ſich mehr kund⸗ 
gebenden Sinn der Bewohner Münchens, welche den Schmutz, den ewi- 
gen Schatten, die umerfreulihen Eden, Winkel und fpipen Giebel feiner 
Lieblingsgaffen and eigenem Antriebe und ohme allen Löniglichen Einfluß 
oder Befehl täglich mehr befeitigen umb verbejfern, — daß, fagen wir, 
ihm dieſes Behagen täglich mehr verkümmert wird! k 

ö Doch nit allein hierin beurkundet ſich die ftrafbare Unempfindlich 
feit der Bürger Muünchens gegen die Reize ſeiner winleligen Pieblings- 
gäßchen, ſonderu fogar — o Schmach der entarteten Zeit! — durch die 
in neuerer Zeit fi fo auffällig kundgebenbe Vorliebe der Blirger für 
die zwar fhönen, aber unjerm Sritifer langweiligen neuen Stadttheile, 
wo in wohlweiſe neugeöffneten Strafen, et in dem Borftabtvier- 
tel zwifchen der Schrannenhalle und der Reidienbahbrüde, zahlreiche neue 
Gebäude von den Bürgern Mündiens — ohne allen königlichen Einfluß 


oder gar Befehl — in gefälligen und reinen Formen ohne fpite, Giebel, 


Eden und Winkel aufgeführt worden find und täglich nod werben. 

Man könnte wohl behaupten, daß and) biefer beffere veredelte Ge⸗ 
ſchmack im Bauen ein Ergebnif feines Zuſammenhanges mit dem der 
ächten Architectur unumgänglich nöthigen Geifte der Euwohnerſchaft des 
jegigen ‚ wie er nun einmal ift, wäre; aber wie Tann man 
dieß wagen, da biefer Geſchmack den alten, engen, frummen, aber behag- 
lichen Gaßchen des alten Münchens zuwiderlauft, und deßhalb a limine 
maihematifirt werben mußꝰ 

Dod kehren wir nad) biefer Heinen Digreflion zu ber Vorwlirfen 
zurilk, welche unfer Kritiker dem König Ludwig macht. 

Ya! Er hat allerdings bie zahfreichen von Au unter Seiner Regier⸗ 
ung entitandenen und größtentheil® auf Seine Koften ausgeführten 
Prachtbauten nicht nad) ein und demfelben Style gebaut! aber — wei 
entfernt, die dem hochherzigen kunſtſinnigen Monarchen zum Vorwurf 
machen zu wollen, finden mir vielmehr gerade hierin ben ſchlagendſſeu 
Beweis Feines richtigen und hohen Kunſtfinnes. Deun alle unter feiner 
Regierung entflandenen großen Banten find auf feinen Befehl in be 
verjäiebenen, im Laufe der Zeiten entitandenen Baufiylen ausgefilh 
worden, ſowie ſich ſolche im dem Zeitepochen ber Geſchichte nach der vers 


*) Belendptung des Muffapes unter biefer Auffcheift im der Europa, Chronit 
der gebildeien Welt, Nr. 42 vom Jahee 1868, pag. 1320—28. 
. i 


ro 


ſchiedenartigen Beſtinuuung ber Gebäude ausgebildet Hatten und ange 
wendet wurden. 

So tragen die vier unter feiner Regierung erbauten Kirchen, die 
Dafilika des Hl. Bonifacius, die Allerheiligen-Hoflirde, die 
St, Ludwigs-Pfarrkirche und die Mariahilftirde im ber 
Borjtadt Yu, in höft entfpredhender Weife ben Eharalter der vier 
Hauptepochen bes driftliden Gottesdienſtes. 

So wurde bie Glyptothet im veredelien römifhen Style — 
(welden nur die große Berblendung unſeres Kunfttrititere "fi elnen 

i ram fonnte und daher mit ftrenger Rüge tabefte) — er 
baut, weil im ihr plaftifche Kuuftwerke aller Kunſtepochen aufgenommen 
werden jollten, wie dies zuerft von den Römern geſchah. 

So wurde zu der Wallhalla bei Regenitauf und ju der Ger 
bädtuiß- Halle auf ber Therefienwiefe der rein griechiſche Styl 
gewählt, weil die Verherrlichung berühmter und verdſeuſtvoller Männer 
F —— und andere Deuntmale vorzüglich in Griechenland ausgebil- 

t wurde, 

Sp wurde für bie Pinakothek in München abſichtlich der Styl 
der italienifhen Nenaifjance beftimmt, weil bie Werte, zu deren 
Aufbewahrung diefelbe auserjehen ift, weſentlich diefer Zeitepoche angehö- 
ren oder aus ihr hervorgegangen find. . 

So find die Dome zu Speyer, Bamberg und Regensburg, 
durch deren wohlgeluugene Reitauration König Ludwig fid) ein unfterb- 
liches Berbienft um Mu und Nachwelt erworben hat, vorzüglid, badurd 
Segenftände der allgemeinen Anertennung und Bewunderung aller wah- 
ven Sunftfenmer geworben, weil ihre Reflauration einzig und allein durch 
wohlbemefjene Befeitigung aller im Yaufe der Zeiten durch mißverftanbene 
und verkehrte — wenn gleich gutgemeinte — Verſchönerungsfucht im 
dieſe Dome hineingefliten Zuthaten bewirlt wurde, fo daß diefelben jept 
als veine ehriwürdige Denfmale der Zeitepoche, welcher fie ihre Entftehung 
verbaufen, wieber bafichen. 

Aber and, die im ausgebildeten Zopf- und Schnörkelftyle erbaute 
und in dieſein reflaurirte St, Cajetans- (Theatiner-) Kirche md bie St. 
Michaels: (Jeſu ten⸗, jegt Militär) Kirche im München müffen als ſchätz 
bare uud merhwürdige Belege für dem Baugeſchmack ihrer Eutſtehungs ⸗ 
epochen betradjtet werden, mud felbft bie kleine im vollendetſten Motochs 
Style ausgeführte St. Johaunnis-Kirche in der Sendlingergaffe ift "in 
diefer Beziehung als ein nicht unintereffanter Beleg für ben Baugefhmad 
der Zeit, in welder fie entjtanden, für das Studium der Kunftgefdjichte 
wicht Werth. 

ir gefrauen und daher zu Eehaupten, daß gerade durch die ver⸗ 
ſchiedenen, aber wohl motivirt gewählten Bauftyle, in melden König 
Ludwig feine großartigen Bauten ausführen ließ, Er der Stadt Munchen 
einen ganz bejonderen Werth für das Studium der Kunſtgeſchichte, ua- 
meutlich der Architektur, verliehen hat; indem Minden auf ſolche Meife 
nicht allein durch feine überreichen Sammlungen faft aller Branchen der 
bildenden Künfte, fondern felbjt durch feine im bem verſchiedenen Bau» 
fiplen der alten und neueren Zeit ausgeführten Bauwerke ein mit Recht 
von allen wahren Kuuſtleunern und Yiebhabern vielbefudhter und hodıge- 
fhäßter Ort geworden ift. 

aber wird König Ludwig's Name in allen Zeiten als ber bes 
Ehöpfers und Begründers eines befferen Geſchmades in der Damkunft 
von jeinem Volle ſtets mit Berchrung und Dank genannt werden. (Schl.f.) 


Vermifchtes. 


In Galabar (Ober⸗Gulnea) ift eine eigenthlimfiche Art von So t- 
tesurtheilen üblih. Dem wegen eines Verbrechens Angefchalbigten 
wird eine gewiſſe Menge eine im höchſten Grade giftigen Bohne einge» 
geben und nad) den eintretenden VBergijtungserfcheinungen wird die Schuld 
des Angeflagten bemeffen. Diefe Bohne ift neuerlich aud) in Europa 
belauut geworden, und gehört zu den merkwlirbigften Hlanzengiften. Sie 
flammt von einer bisher unbekannt geweſenen Leguminoſe, Phytostigmn 
venenosum, deren Borlommen auf die fumpfigen Stellen bei Attarpah 
und Oldealabar in Galabar beſchräult ift, da Ne an jedem andern Orte 
auf Befehl des Königs von Galabar zerjtört wird, Der einzige Vorrath 
der Samen foll ſich in Verwahrung des Königs befinden, jo daß es 
ziemlich ſchwer hält, id, etwas davon zu verſchaffeu. Indeſſen ift es doch 
neuerlich gelungeu, durch Vermittlung englifcher Häufer die zur näheren 
Pritfung der, Eigenfchaften erforderlichen Quantitäten zu erlangen, und 
auch in Leipzig find bereit Verfuce damit augeftellt ivorden. Zuerſt ift 
bie Calabarbohue von Chriftifon unterſucht worben, er Ffoftete davon ein 
etwas zu großes Stuck, wobei er ihren Gefhmad dem einer Gartenbohne 
ähnlich, ohne Bitterkeit fand. Bald aber trat Schwindel ein und eine 
Fahnmg der Musteln, die Chriſtiſon in große Gefahr brachte. Er be- 
merkt dabei, daf das Gift jedenfalls jehr geeignet fei, zum Tode Berur- 
theilte auf bie milbefte Art aus dem Leben zu befördern, denn die Er— 
fheinungen außerſter Schwäde umd Sraftloflgleit bei fait ungetrübte 


Hi 


Geiftetgätigteit, weldhe nad, et me des Giftes allmahlich jun Tode 
führen, ſind, wenn and wicht abjelut angenehm, rent mit 
Schierzen verbunden. Neuere Berſuche beftitigten wicht nur Chrifiie 
Angaben, jondern haben neue merkwürdige igenichaften der Bohne 
erandgeftellt. Ein Stück der Bohne von Hirfetorngröße reichte Hin, 
um nadjeinauder eine Kate und ein Kaninden zu töbten. Weit wichtiger 
aber tft die vom Roberiſon entbedte Wirkung ber Bohne auf das 
Ange. Während man mehrere Mittel kennt, welche die Eigenſchaft 
, bie Pupille zu erweitern, 3. B. VBelladonna, fo gt bie 
Galabarbohne die ganz eigenthimliche Eigenſchaft, die Pupille, zu ver⸗ 
engern und demnach auch bie Erweiterung der Bupille, die duch Kraul: 
heiten. oder Belladounna hervorgerufen ift, aufzuheben. Gim mit bei 
ingeiftigen netränftes und wieder getrocduetes Papierftücdhen 
ind bringt ſchuell die Berengerung der Bupille hervor. 
Die chemiſche Umterfuchung der Galabarbohne hat ergeben, daß fie ein 
eigenthäimlicdes Allaloid enthält, Phyfoftigmie genannt, deffeu Natur zur 
Zeit freilich noch wenig belannt ift, da mr eimundzjwanzig Bohnen zur 
Unterfudung werwenbet werden lommien, Diefes Allaloid it der Träger 
ber giftigen Wirkungen ber Bohne und ihrer Wirkungen auf das Auge. 
Set einige Zeit mac dem Tode von Thieren wirkte das Phytoſtigmin 
noch, auf die Augen berjeiben. (Eur) 


id d 


! Notizen.‘ d 

‚md. Etwas gauz Neues und noch wie Dagewefenes if 
der Folofusftollmer Glückauf-Kalender, welder für das Jahr 1864 
zu Wien erfchien, und allen Dontaniftiteru gewidmet ift. Der pfeudo- 
umme Herausgeber Heuricus Nigel ift der kal. Bergeommuffär Püd- 
ler. Dier gibt es „humoriſtiſche Erzſchwarteln —— Kratzwerk 
in Fülle, oft im Style des „Figaro“, gute und ſchlechte Bitze in Proſa 
und Berfen, aber Alles im Style und der Technit und Wifjenfhaft der 
männer, ein muthwilliges Galendarium, einen fpecifiich-montaniftifdhen 
Spelfezettel, Bücheranzeigen von weuerfundenen Werten, 3.8. „ventrilo- 
quiftifge Studien eines angehenden Boltärebners" — „Analyfe eines 
Guldengetlels über dem metalliihen Geſchmack deſſelben“ — „Bifionen 
über National-Oelonomie, Dutatenanbau, Goldverjandung der Donan, 
und Ausſcheiduug der Metalle am der Oberfläche der Erbe durch Electro- 
magnetiemud, mit Vermeidung aller toftfpieligen Rreuz-, Duer» und 
Durchſchlage. Bon einem Machſchueider, der bei feinen Unternehmungen 
glücdtich, Alles durchgeſchlagen hat.’ — „Eonftitutionelle Befchidung des 
reidhsräthtichen Hocofene Schmerling mit ungariſchen Eiſenherzen. Mod) 
nuter der Preſſe. Wird mit dem größten Imterefle erwartet!" — „Ge: 
eimmiffe des Aublafens und Ausblajens und einer geregelten Windjihr- 
dung. Bon einem ausübenden Fachmann u. ſ. w. Schließlich findet ſich 
Huch ein phantaſtifcher Berge und Pochwerksedoman, ine ber 
Aonbere Merhwitrbigteit dieſes Kalenders beftcht ferner darin, daß derfelbe 
hats ein fpafmadhender Unternehmer den Muth hat, heutzutage ohue ſpaßige 
Irftrationen im die Welt zu teten, Sehr wahr ift übrigens der Sat 
der Brafatio: „Wir leben im fo trübfeligen Zeiten, daß wir, um nicht 
ein Opfer derfelben zu werben, ums um jeben Preis das Yaden ange- 
wöhnen mäffen.” te es dem Berfaſſer gelingen, das zeitweife ein⸗ 
getrodhnete Fluidum der Heiterkeit wieder anzufenchten! 


- Die Reformen, welde die jranzöfijhe Regierung mit der 
Säule ber ſchönen Klnjte vormimmt, erregen bem Unwillen der 
Alademiker. Imgres, obgleich erft kürzlich zum Senator ernannt, ſpricht 
ſich in einer Flugſchrift heftig dagegen aus und droht, fh ins Ausland 
zu ben. Duret und Leon Cognet, welche bereit waren, iu den Ober» 
ſtudienrath fiir bie fchönem KUnſte einzutreten, nehmen ihre Zuſage zurld. | 
Die Bildhauer vn Dumout und Guillaume lehmen die Ernennung 
zu Profefloren der fptur ab. Huch die Schiller zeigen ſich wiber- 
willig, nnd der allgemeine Groll richtet ſich gegen ben Grafen Nieuwer⸗ 
terke, Die Regierung ſucht zw befchwichtigen, hält aber an dem Reſorm 
Decret vom 18. November 1863 feit, und die ferneren Wirkumgen blei» 
ben zit erwarten. 


R, Bei Eduard Gögl in Wien und Olmüg it kürzlich eine „An | 
leitung zum iguremzeichnen auf Grundlage des geometriichen Glieder 
mannd von Heinrich Schöpper, lk. E. tmann“ erjchienen, welde aus 
17 Borlegeblättern nebſt &liedermanm und fieben einzelnen Beftaubtheilen 
defjelben umfaßt und von dem bedentenditen Künftlern als eine gang un» 
ſchatzbare Arbeit gerlihut wird. Der Gliedermann, obwohl von ſehr 
mäßiger Höhe, —— deuuoch alle Bewegungen des menſchlichen 
Körpers mit größter Naturwahrheit nachzuahmen und gibt zugleich dem 
Schüler ein Mittel an die Hand, fid) die Grs iffe der einzelnen 
Körpertheile einzuprägen, während er dem reifen lin dient, bie 
Wirkung einzelner en zu erproben. Der Preis des Gangen 
6 fl. 25 Er. ſuddeutſche Währung, erſcheint als ein fehr mäßiger. 





‚hohe Ehre, von Sr. Majeltät dem König im befonberer 


A. Ein nahahmungswärbiges Beifpiel gibt der hiſtoriſche 
Derein zu St. Gallen, welcher in meuerer Zeit immer . Are 
blatt jür die St. Galtifhe Iugend“ veröffentlichte, im weldem 
vorerjt die Geſchichte diefes berühmten Kloſters in multen iltiger Weiſe 
erzählt wird. Nachdem bie erſte Spende (jlir 1863) die Ent ehung dieſer 
früpeften Pflauzſchule der Kunft und Wiffenfhaft gejchildert, und durch 
Abbildungen erläutert hatte, enthält das heurige apa bie Geſchichte 
ber weiteren. Aebte des IX.u.X, Yahrhunderts, ir treffen hier gerade 
jene Perfönlichleiten, welche der weiteren Pefermwelt ſchon durch Schef: 
fels trefflichen Edlehard belannt find, und im reinen Ta edlichte der 
Geſchichte deu rouiautiſchen Zauber, welhen Scheffels Meifterhand am 
fie gewebt hat, wicht im Geringſten verlieren, da unfer Poet fo ziemlich 
Rreug innerhalb der hiſtoriſchen Grenzen blieb, welche durch gute gleich⸗ 
zeitige Quellen für immer vorgezeichnet find. Beigegeben ift die genaue 
Kopie eines Blattes aus einer Handſchrijt, welche der berlihinte Schön- 
ſchreiber Sintram einft verfaßt, und Biihof Salomo eigenhändig mit 
Juitialen ausgefhmüdt hatte, — Uufere Bil riſchen Bereine könnten durch 
ähulihe, populär gehaltene Arbeiten auf dem heimathlichen Gebiete eine 
ſegensreiche Thätigleit eutwideln, und einen ficheren Voden gewinnen, 


welcher trog der vortrefflichen To j d i . : 
noch wünjdenswerth — * PRDEREN a Vemnsz 


ey. Das Rheinbuch von W. Müller von Kbnigéwinter. 
Brüffel. €. Muguardt. Lief. 2-10. Am Rhein, am Rhein, ba möcht’ 
ich feim! Sein Theil umferes großen deutſchen Baterlandes bietet ja eine 
folde Fülle von Schönheit als unſer Baier Rhein Wo finden fi fo 
viele der herrlichen Sagen, jo viel Glanz und Größe in alten Städten 
und Burgen, wo fo eine bezanberude Matur, jo viel von Wein, Liebe, 
Luft und Leben als ehem dort? Bon ale dem, von aller Herrlichlett 
dergaugemer und jetziger Zeit rollt der Berfalfer ein anmuthiges 
Bud auf, wicht im trodeuer Geſtalt, wein in witrziger lebendiger Form, 
durchſlochten von jeinen eigenen duftigen Liedern. Cine i eihe von 
meifterhaften Abbildungen von Städten, alten Burgen und Schlöffern, 
von alten Domen, von .ben nambafteften Felſenpartieen bes Rheines und 
berühmten Mauneru früherer Zeiten begleiten dieſes Buch und machen 
daſſelbe bei guter Ausſtatiung zum Prachtband. 


* Der jünfzigfte Jahrestag des Pheinüberganges bes ſchleſtſchen 
Heeres unter dem Feldmarſchall Blücher bei Caub im Herzogthum Naffau 
während der Nacht zum 1. Jan. 1814 ift Heuer dafelbjt duch ein Bolte- 
feſt mit gottesdienftliher feier begangen worden, Die iFeftrebe hielt 
Prof. Roeder aus Caub, jetzt Schulinſpector zu Hanau, der als Augen» 
jeuge jeuer Begebenheiten am meiſten geeignet war, darüber nad) feinen 
eigenen Erinnerungen zu fpreden. Die mod; lebenden Veteranen unter 
den Sciffern, welde damals das hochwichtige Werk fürderten, find durch 
Ehrengaben ausgezeichnet worden, 


.. — m der Schweiz erſcheinen 345 Beitungen,. darunter 185 pali- 
tiſche — 149 liberaler, 36 confervativer Tendenz; —, 231 in beutjcher 
Spradie; 39 kommen täglich herans, 


„+ Su Paris und Havre taucht das Project einer unterfeeifhen 
Eijenbahn zwifgen Frantreih und England wieder auf. 
Diesmal foll der Schienenweg nicht unter, fondern auf dem Boden des 
Meeres gelegt werden, 


— 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme, 

OD Dreöden, 26 Yan. Das heutige Journal dementirt tie 
Nachricht ver Wiener „Preſſe“ von einem angeblichen Compromiß des 
Hu, v. Beuſt in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache, 

„EI Bien, %. Jan. Die „Oeneralcorrefpondenz“ melber: Der 
daͤniſche Gefandte, Generalmajor Bülow, von Wien abberufen, übers 
reichte geitern dem Grafen Rehberg fein Abberufungsichreiben. Der 
Leyationsferrelär Bille wird vorläufig in Wien verbleiben. 

D Kiel, 26. Jan, Mittags. Bon ——— Seite wird mit- 
getheilt, tie Bundescommifkire wollen die holiteinifchen Stände ein⸗ 


| berufen. (?) 


* Münden, 27. Yan. Geſtern Nachmittag hatte eine aus fünf 
Herren bejtehende Aborbnung der jdhleswig- holjteimifcen Deputation bie 
0 r ieng em 
pfaugen zu werben. Während der beinahe Halbftündigen Dauer diejer 
Audienz hatten ſich die Übrigen Mitglieder der Deputation, durch Sclei- 
fen umd Cocarden in den Farben der Herzogthilmer ausgezeidjuet, in ian⸗ 


‘ ger Reihe vor der fgl. Reſidenz aufgeitellt, wo ſich dann auch bald ein 


sahlveiches Publicum einfand. Nach der Rücklehr der abgeorbneten Her- 








ven bradite bie geſammte Deputation Seiner Majeftät wiederholte Hoch- 
rufe aus, — dann Allerhöchſtderſelbe am offenen Fenſter erſchien, und 
mit Hut und Hand auf das Freundlichſte herabgrüßte. Die Deputation 
verlieh hieranf in georbnetem Zuge ben Refibengplag, und begab fi in 
den Bayeriſchen 65 wofelbft bie Abgeordneten von dem ihnen zu 
Theil gewordenen Empfang Bericht abjtatteten. Aus demielben war zu 
entnehmen, daß der Spreder der Abgeorbiteten, Hr. Advocat Miggers, 
zuvörderft eine an Seine Majeftät gerichtete Adreſſe verlag, umd danıı 
noch mündlich den Dank des Yandes abjtattete für die Theitnahme, welche 
Alle erjelbe bisher jllr deifen gute .z bethätigt habe, dann eine 
& ung der Zuſtände in Holftein wie in Schleswig gab, und nament» 
lid, hervorhob, daß fie, die Vertreter aller Stäude des Yandes, insbeſondere 
auch der ländlichen Bevölkerung, durch ihr perfönliches Erfcheinen, Zeuge 
niß dafür geben, daß der Wunſch, von der däniſchen Herrſchaft frei zu 
werben, nuͤcht blos in eingelmen Claſſen der Beböllerumg lebe, jondern 
allen gemeinfam fei. Se. Majeftät geruhten hierauf, wie folgt, zu er 
widern: „Es freut Mid, zu vernehmen, baf, was Ic im 
Ihrer Angelegenheit bither gethan, im Holftein felbft Au— 
erfennung findet. Meine Aufichten find bekanut, Ich Habe 
fie offen ausgeiproden. Ich werde aud in der Folge an 
denfelben feithalten, und hofft, daß das von Mir erjtrebte 
Ziel ungeachtet der euigegenftehenden Hinderniffe den— 
nod sul erreicht werben. Un Meiner Mitwirkung hiezu 
wird es nicht fehlen.“ Se Majeftät gernhten Sich hierauf mit den 
einzelnen Mitgliedern der Abordnung · über die Zuftände ihres Heimathlan: 
des zu amterhalten, wobei Allerhöchſiderſelbe u, 4. ausdrüdlich hervorhob, 
wie Her es Ihm jest zur Genmgthuung geveiche, dem Londoner Protokoll 
die Zuftinimung verweigert zu haben. . 

In einer Vollsverfammlung in- Memmingen wurde eine Adreſſe 
an Seine Majehtät den König um fofortige Mobilmachung der bayeriſcheu 
Armee und fehlenmigfte Einberufung des Yandtags beſchloſſen. (N.C.) 

* Bon Dr, Iheol. A. Ebrard in Erlangen iſt jüngft eine Flugſchriſt 
„Wider die Sreuzzeitung (Verlag von Ferd. Enfe in Erlangen) erjcyienen, 
welde mit fräftigen Streihen den Rimbus erelufiver Chriftlichleit vernich— 
tet, im deu jene Partei in Preußen, deren Organ das genannte Wlatt ift, 
ſich zu Hüllen beliebt. Möge das Schriftdhen die alljeitige Beachtung finden, 
die «8 verdient. 


Franffurt. 
Erllarungen verſchiedener Bundesſtaalen ein 
auf weitere (zehnjährige) Verlängerung des Privilegiums für Gotthes, 
Schillers, — und Herders Werke, Hierüber bemertt man ber 
„Wz. Big“: „Es iſt nunmehr conſtatirt, daß die Mehrheit der Bun— 
dröregierumgen dieſem Vorſchlage (welcher ohnedem nur auf dem Wege 
einer freien Vereinbarung zur Annahıne gelangen very nicht beitritt, 
damit die Werfe diefer großen Dichter nach Ablauf des bisher gewährten 


In einer der jingften Vunbestagsfigungen liefen bie 
dem Antrage Weimars 


| 
| 
| 


| 
| 


' darüber: 


Brivilegiums gegen Nadjdınd zu einen freien Gemeingute derNation werben.“ 


Sannover, 23. Ian. Geſtern Nacht paflirten wieder acht Züge 
mit preußiſchem Militär unfere Stadt, Die Züge enthielten Artillerie, 
Eavalerie, Bontoniere und Imjanterie. 
in den beiden vorigen Nädjten immer je acht Züge durchgelommen, und 
daß wit benfelben auch ſchon ſechs Bataillone Infanterie durchpaſſirt find, 
Die legten acht Züge, welche Pioniere transportirten, kamen direct von 
Deu. Die übrigen Züge haben ihre Abgangspuncte in Minden, Bünde, 
Herford, Bielefeld und Nehme. (H.Eour.) 

mburg, 23. Jau. Gejtern Nadjwittag rüdte uoch ein Bataillon 


Wir fügen noch hinzu, daß auch 


| Note am verſchiedene Gabinette gerichtet worden , 


preußiſcher Truppen von 5. weftphälifchen Infanterieregiment hier ein. 


Hente famen die 2. reitende Vatterie des 7. Urtillerieregiments, ferner 
ein Bataillon des 5. weſtphäliſchen Jufanterie-Regiments. Der Stab der 
bisher hier angelangten preußiſchen Divifion ging hente Morgen im ber 
Richtung nad Yübe ab. 8.8) 

Altona, 22. Ian, Ohne Seitens ber Vevölferung irgend welche 
Zeichen der Eympathie zu empfangen, z0g heute die bisher in Hamburg 
ftationirte öfterreihifche Brigade durch Altona zum Bahnhofe. Mit dem 
erften, um 7 Uhr Morgens abgehenden Zuge, der ein VYägerbataillon 
anfnahım, welches bis nad; Nortorf vorgejchoben wurde, warb and) ber 
Generaljtab befördert. Der zweite Zug nahm Infanterie auf, der dritte 
eine gezogene Bierpflinber-Batterie, und der vierte umd jünjte abermals 
Infanterie. Die bis Neumünſter beförderte Infanterie gehörte dem Re— 
giment „Martini” an, war mit dem Jägerbataillon zuſammen etwa 4200 
Dann ftark; jo daß mit der Batterie und Bagage im Ganzen wohl 5000 


Dann durchzogen. 83) . 
Berlin, 23. Yan. Die Nachricht, daß die Zollconferenzen in’s 
Unbeftimmte vertagt feien, entbehrt der Begründung: fie werben am 8, 


Febr, d. 38. wieder ihren Anfang nehmen. Diefe Verlegung auf einen 
fpäteren Termin ift durch bie perfönlicen Werhäftniffe eines Mitglieds 
ber Conferenz bedingt geweſen. (9.3.) 


— 





| London 120.20; Silber 


Danzig, 20. Jar, Das Flotillengeſchwader unter Gapitän zur Se 
Kuhn ift in f Divifionen formitt, weldhen je vier ale nero han 
und acht Ruderjollen nebft einem Schleppdampfer zugeteilt, und unter 
Commando der Gorvetienicapitäne SHatt, Haffenftein, Schelle, Piewtenants 
zur Ser erfter Elafje Wachſen und Kransıif geflellt find: Der ſechſte 
Schleppdampfer iſt zum Sranfendienft beftimmt. (D.D) 

Der Gymnaſialprofeſſor Schultz in Stralſund ebenfalls bi 
Neife uach Stettin machen müffen, wm vor elle at Blake 
gium wegen jeiner Vetheiligung an den Wahlen eine Verwarnung in Ems 


piang zu nehmen, (3. 5. W.) 
* Aus Genua vom 19. d. wird der „Geu.Corr.“ beri 
bucco, einer der im Paris verhaiteten vier Maliener, habe fü — 2* 


längere Zeit aufgehalten, u⸗d habe aus der benachbarten engießerei 
Sanpierbarena’s, welde auch ſchon für Garibaldi die Lieferung von Ge 
ſchützen ze. beforgte, die Bomben, die er mit mad) Paris bradjte, bezogen. 

, Zurin, 20. Jan. Die aufergewöhnlicde Kälte dauert fort; feit 
drei Tagen haben wir 18, 16 amd 17°4° R,, umd in den nahen Bergen 
hat die Stälte eine Höhe von 19--20°R. erreicht. I Genua, wo bie 
Kälte bis jegt nur 6° R. ſtitg, find nichtsbeftowehiger alle Drangen- und 
Eitronenbänme, viele Del: und Mandelbäume md fänmnmtliches Fruh⸗ 
gemüfe erfroren. In Neapel gefror im der Nacht vom 16. auf ben. 17. 
das Waſſer im deu öffentlichen Brunnen. — Diefen Morgen ftarb hier 
der berühmte Ajtromom, Prof. Plane. (Schw. M.) 


Zurir, 24. Jan. Die an Stelle der aus dem Par» 
lament ausgetreteuen Mitglieder der Linten find fehr giünftig für die Re- 
gierung. Faſt überall ift der Sieg der gemäßigten Yiberalen gefidhert, 

Konden, 23. Jan, Es find hier mericanifce Agenten eingetroffen 
um jlr Rechnung des zulünftigen mericanifcen Kaiſerreiches wegen 
einer Anleihe in Betrage von 20 Millionen Pfund Sterling zu unter- 
handeln. Die Hiefigen Capitaliften verlangten jedod als conditio sine 
qua non eines ſolchen Geſchäftes die Garantie Franfreihe. Da 
aber feitens der franzöſiſchen Regierung diefe Zumuthung auf das Ent 
jhiedenfte zurückgewieſen wurde, find die mericanifchen Agenten gejlern 
reſultatlos wieder uach Paris abgereift, — Der „Slobe” ſagt: Oeſter ⸗ 
un und Preußens Einſchreiten im ben Herzogthümern fihere deu 

rieben. 

. Bor Kurzem wurde von Wien aus gemeldet, daß die daniſche Re— 
gierung eine Intervention der nichtdeutſchen Mächte artgeregt habe, welche 
eine Art vom Schiebsjprud, zwiſchen Deutſchland und Dänemark Herbei- 
jühren folle. ine Fraulfurter Depejche der „Undependance* berichtet 
ti; „Die bereitö erwähnte, von Monrad unterzeichnete bänifche 
Note ift vom 6. diefes Monats datirt, fie ijt a 9. nach der Minifter- 
frifis abgefaudt worden und am 13. in Wien angekommen. Die bäuif 
Wegierung hebt das Zeitgemäfe einer Intervention nichtdeutſcher Base 
auf Grund der im Pariſer Congrefprotofolle vom 14. Auguft 1856 
niedergelegten Grundjäge hervor, wobei der Status quo zum Grunde zu 
egen wäre. Ju gleichem Sinne fih Dänemark bei allen Machten, 
beren freuudſchatliche Intervention vom befonderer Wichtigfeit fein wirbe, 
ausgeſprochen. Es hofft, daß diefe Regierungen feine Vorfhläge annch- 
wen werden, und ſchmeichelt ſich, diefelben Geſiunuugen bei den Gabinet- 
ten von Wien und Berlin zu finden. Zu gleicher Zeit ift eine ſchwediſche 
zu Gunſten einer Vermittelung ausſpricht und die pers a 
— Belanntiih hatte auch England diefen Gebauten einer Bermittelung 
= = —— Mächte aufgenommen ; derſelbe fand aber in Paris tei- 

uffang. 


Börfen- und Handels:Machrichten. 


Branffurt, 26. Jaunar Deflerr. Nat-Anl, 64;° 6proc. Met. 682 
Vankartien 760; LotterieAnieh.-Loofe von 1854: 72%; = 1858: 186%; 
en reg — von 1860: 7614; hafen » ; 

bahn ⸗Actien 136° 5; Ihe Oftbahu⸗Aetlen 107%, ; Bayer. 
ctien voll einge. 107%; Deflere. Erebit-Mobilier-Netien an * 
Pprioritat 709. Wechfeleurſe: Paris 92°, ; London 1174; Wien 95',. 

Wien, 26. Jan, Deflerr. bproc, Rat.-Anl. 80.10; bproc. Met. 72 20; 
Lotterie-Ani.-Roofe von 1864: 90.50; von 1858: 131.86; von 1860: 93 05 
Banlactien 781.5; Öfterr. Erebit-Mobil.-Metien 170 90; Denan-Dampfiifff.- 
Aetien 420; öfterreih. Staatöbahn-Metien 180.50; Nordbbahn · Actien 169.10; 
Weibahu» Prioritäten 9825. Wechfelcurfe: Mngaburg 3 Be. 102.80; 
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Drud von Dr. €. Wolf & Sohm 


Berantwortlie Rebaction: 


Fur ben nichtpolitiſcheu Theil: Dr. 3. Stofe. 
Für den poliifcen Theil: 3. B. Wopl Dr. A. Yörimanı. 
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Drängen, 26. Januar. 


er, Wai. der Rönig haben ſich alerguäbigk. bewogen gefunden:  . | 
auitem RT: a, RE. dem Fabricauten org Streinhäujer in O 
„art * des Pa vom heiligen Wichael zu. w 


unter 
—— zu ben 


23. Ion 


*43 Aehigen dafı das Beneſicium in Ell bach 
Erzbiiceje von Münden-freifiug; dem ade | m 


Bartin in Ralte, Soopergtor in Auftirchen, bei. Erding, verliehen. werde; „ 
Sanuar zum Rathe der Regierung von Oberbayern, Raum 


erg 26. 
: h a8 denen, den de Matihäns Mofer zu Roſenheim — | 


— 


ein weiten —52 lzewin boin · 
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Die’ ‚Cohir 


—— 
rei beim Bunbesiige fingebraditen Antrages am bie Gefaudt 
* 9 und Defterreichs im, Dresden unterm 4. dieſes Monats at- 


‚oda m. exreich 


—“ igelegenheit ergebenſt dankend, beehrt ſich 
erwibern. 


Untneimte 


— 


en —— theilt Kae Schreiben mit, welches 
egierung dus Aulaß des am 28. Dec. von Breufen 


Epeelleng dem 3. jlie die ſchatzbare Mittheilung von 1. 


PR un, des am 28. vorigen Monats am Bnubdettage 


eußen gemeinfhaftlih eingebradgten Autr 


min ri 3 hat die diesſeitige Regierung, als fie v 
iten Dünemarts > ya. Beitritte zum Lonboner Prototolle aufgefordert 
* eraet; fh Über die enfchlagende Reihtäfrake, 


ju verfäaffen: Im olge ber. befhalb 


amgefelten forgfältigem — und —— hat dieſe Ueber 
eh fich —* —— Al nach dem Ausfterben bes Dann 


ich dänischen Linie das —— 6 
m 56 und Hel- 


— Hauſes in den 
fiem 


unterl 


lann. 


Rechte, der Erftgeburt einem. —— ifel nißht 


Beſtimmungen nr a Sei! dien 
| ——* ie er un ng ok en berfa *2 
Redjte eines — ha he Be 


Die Herzögliche Regierung hat deinnadh, ba bei der J 


MB ze — 


— —* dem Seititte wicht | —— die Rebe war, daß die in 
dei Londoner Prdtofoilen erwiihnten | Axraugements⸗ durch ‚bien in» 
holung bes —— ber erbbere 8 ——— fo wieder Zuſtjmun⸗ 

der ſchleewigiſchen Pr —86 evertretuugen je 
roffenen 


ndigt we 


Pandes erblicten Kun und deß 
ge Tode Seiner Majejtät bes Könige: nee enite 


unter dieſen Mnftäuben umb im Hinbliche, auf bie Verjaffungemäßige Mn- 


Irennbarteit der beiden Herzogthlimer bie diesjeitige Regierung mit. fo 
weniger Bedenken tragen, ihrer rechtlichen Ueber use bezüglich ber 
Succeffionsfrage , wie es bei jedem anberen Succeffionsfall m 
einem deutſchen Bundes geſchicht  - Aurch fofortige Anerkennung 
bes —— Nachfolgers des zen von Auguſtenburg, als F 
uedrud zu geben, als das Londoner Pro- 

ee hen Bunde: niemals officiell zum — gedracht 
worden 8* —— rechtlich: führe —— nicht eriftiet, ala „fermer die 
Rechte des von Defterreidh: und Preußen im dem Protolalle 
ſelbſt Ar yet ‚worden find, und als. man endlich mon. der 
Borangfı ausging, baf bie batin getroffenen Stipulatiomen, machbem 
von Seiten emarts jelbit die Zuſtimmuing me ber: näheren Erb · 
bereditigten, als desdortigen Reichsrathes zu der neuen Sueceſſtons · 
orduung als eiue nothwendige ——— der Giltzgkit der- 
fite ı das Dän anerfannt, gleichwohl aber 

8 


I wür! dies 
Zweifel Fire Haha. Dinenarte der Fall -geraefewn feim ı wäirbe, 


| "wenn 6 dernbäniichen. Negierung nicht ‚gelingen wäre ‚die mon dem bä- 


niſchen ey anfänglich —— Zeſinum zu dom Praislolle 
endlich noch *8 erlangen 
„Wenn die *8 Regierung. von Ba: —* —— Ueberjeng« 
umg bereits infofern abgewichen iſt, - ale fie bei der Abſtimmung im ber 
Yuhdesverfammlmsg am 7. vorigen Monats, den Wänfdgen der jenfeiti« 
gen. Hohen Regierung entſprechend, wenigſtens eventuch ftir Execution 
geſtimumt hat, fo glanbte fie dies aus dem Gruude veramwdrien yır lon⸗ 
nen, weil eines Theiles die Entſcheid der Succeſ dabei 
ausdrildtlid vorbehalten: blieb, anderen ed aber fie e&: für ihre 
Pflicht hielt, der Befreinng Holflens won fremben Zupen.. unter 
weichen Titel dieſelbe and; erfolgen möge, wicht entgegen zw treien. 
„Berm aber jetzt dem jenjeitigen Antrage zujelge die läuiglich bä- 
niſche Regierung aufgeorbert werben. ſoll, dad Grundgeſetz vom 18. 
November vorigen Dahres bezüglich des Br leswig nicht 
in Bollzug: zu jegen; * dadſelbe rad 
fo würde die, Zuftimumung hierzu mit dem oben — 222 
hen am fo weht im directen Widerſpruche Due ale eine 
ng des erwähnten Grundgeſetzes nicht gedacht werden Tau, zn 
——— —— ‚vorauszwiegen.  Dasfelbe i jedoch 
er Majeftät dem jetzigen Könige von Dänemart, alſo 
vou einer bezüglich des He Schleswig nad, diesſeitiger Ueher. 
zeugung ganz unberedjtigten deeg eruug exlaffen wworden. Mach der Rechts- 
auſchauuug ber herzoglichen u in entbehrt daher dieſes —— 
für — jeder rechtlichen Grumdlage —* lann ſomit von ihr ‚über: 
haupt als rechtuch beitehend. nicht betrachtet werden 
„Unter dieſen Umſtänden vermag die Hergogliche Regierung nicht bie 


an Anficht: mit ihrer eigenen — in Ein bringen 
! t 


th fidy daher zu ihrem Bebayern in der Lage dem 
= I“ jenfeitigen hohen — Gemeinſchaft wit der ect beim 
Bunde en Antrage ſich 5* * nicht etwwa der gu er · 
ſtatteude Ausſchußbericht wider ee ae follte, bie 
eine Abänderung ber diekfeitigen Anficht —— ent wür 
Im ehr em beitußst ber Unterzeidnete germ auch en Veit 
zum ermeuerten Aushrude feiner ensgähtHe, Hochachtu 


Gotha, 4. Januar 1864. —2 
(ag) >» — 


1:1: Lt am — — —* — 
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Schledwig: bolfteinifche Angelegenheiten. 
Aus Schleswig, 24. Januar. 
Ztg.” dat im dem leiten Tagen baſelbſt 
die zur Betonnung ers der Eider gehören, gebſt Reiten und 
Steinen nad Flensburg transportirt find. Die Pootfen daſelbſt Haben Ordre 
erhalten, mit den Truppen zu gehen, wenn biefe ſich zurüdzichen. Hier - 
dur wirb #3 nun unmõglich, daß Schiffe in die Eidern ein - 
laufen können, wenn durch Thauwetter das Fahrwaſſer offen wirb. 
Und ferner wird es unmöglich, daß zum 22. Februar das Feuerſchiff vor 
die Eider auslegen lann, weil zu der Zeit ben beſtehenden Geſetzen * 

r 


mäß, bie. Betonnung der Eider gehörig beſchafft fein muß. Wie gro 
— die Schifffahrt bes ganzen Europa entftcht, biegt 


j imburg, 26. Jau. Das Wetter ift nebelig bei Sudweſtwind. 
Bis Dlankenefe ftarte Eisſpreugungsverſuche. Die Eisdede der Norbfee 
an den Küften Schleswigs ift nur ſchwach 


Hamburg, 29. Ian. Der tgl) prenfifche General -Feldmarſchall 
v. Wrangel ift heute Morgens mit feinem Stabe hier eingetroffen und 
im Hotel: be-P’&urope abgeftiegen. Die Ehrenwache verficht ein Doppel« 
Yoften von den noch hier liegenden Defterreihern (Infregiment Baron 
Martini). (9. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * München, 28. Jan. Die N. N. haben kurzlich der 
„Bayr. Big.“ eine Berufung anf Art. 46 der W, Schl. U zur Recht 
ferti bes Borgehens von Defterreih und Preußen falſchlicher Weile 
In dr Odhabe geihoben. Nun tommt aber geftern auch die Iſarzeitung“ 
mit derſelben Beſchuldigung. Da müſſen wir doch die verehrliche Re 

daction erſuchen, ſich die anlaßgebende Stelle in uuſerem Blatie ©. 157 

nochmal anzufehen! Die „Sfarzeitung* wird darin finden, daß nicht 
wir, fonbern daß die Megiermgen ber beiden beutfchen Grofmädite „bei 
ihrem Borgehen in —— auf jenen Artilel beruſen zu können 
glauben.“ Der g e Leitartitel der „Ifarzeitung“ („Bu den 
jüngften- Borgängen“) ift daher auf eine ganz irrthümliche Bafis geſtellt, 
und Mann die „Baper. Ztg.“ nicht treifen Nur über ben Schluß 
wollen wir ein paar Worte h en; Die verehrliche Redaction glaubt zwei 
„praftifheförderlicde" Mittel zur Loſung ber ſchleswig ⸗ holſteiniſchen 
Frage gefunden. zu Haben, bie, wenn wir ben Sim recht werftchen, im 
deutlihe Worte gefaßt, michts anders’ bezielen, als 1) Sonder 
bund nah Art. 11 der B. U md 2) Friegemairegein 
der im Holſtein durch Deſterreich und Preußen verleiten 
Tat”, Denn bie: „Narzeitung" wird doch nicht im Ernſte glau—⸗ 
ben, daß bie beiden Gr chie anf die vom ihr formmlirte Auffor 
derung des bayerifchen Kundestagsgeſandten befriedigende Erklärungen 
geben werben. Und ba alsdann Bahern bie nichtbefriebigenden Erklärun- 
gem gewiß nicht in die Taſche ftedten könnte und würde, fo bliebe nichts 
übrig, als was wir foeben mit deutlichen Worten bemerlten. ber wahr 
ſcheinlich würde ber Beſchluß ad 2), mämlic über die Maßregeln zur 
Hebung der Verlegung der Neutralität in Holftein fehr mißlich für Bayern 
ausfallen. Die verehrlihe Mebaction hat zuerft felbft fo etwas gefühlt, 
ſcheint es aber zehn Zeilen fpäter wieder vergeſſen zu haben. Sie fagt, 
der bayerifche Bundestagsgefandte jolle vorgehen: „mit wie vielen oder 
mit wie feiner Eollegen, das ift einerlei" () u. f. w. Unb 
doch foll ein fo vitaler Bundesbeſchluß erwirkt werben und zu Stande 
foumien, und das Meittel ſoll praktifch jörberlich Heiken! Mir beforgen 
fehr, daß der bayeriſche Gefandte foldye Abfichten einer Regierung nur 
„wit Wenigen“ in Scene jegen, und zum Scaben bayerifcher Anjehens 
bälbeftens jurückziehen müßte. Zum Schluffe mäffen wir dem „Bolld« 
boten“ bemerken, daß er. mit feiner geftern ansgeiprochenen Anficht, daß 
Bayern ſich zur WVolitit der beutichen Großmädte beiehrt und 
die Meittelftanten überhaupt fi zu ber großmächtlichen Politit Hin: 
gewendet zu haben feinen, gewaltig auf dem Holzweg befinde. Der 
Standpunct der bayerifchen Regierung ift, wie wir verfichern Zönnen, 
mb wie aus den thatſächlichen Berhältuifien erhellt, unverändert 
berfelbe, uud *es ift ein ummotivirter Schluß, aus einzelnen, bem Bn- 
ſammenhang entriffenen Worten, wie Berftändigung und Berföhnung, 
das Gegentheil zu folgern. 


TE Hlünden, 23. Ianuar. Die holſteiniſche Sandes-Depntation Hat 
und geftern Mittag wieder verlaffen, um, ber Regensburg und Nürnberg 
nad Haufe zu lehren. Ebenſo herzlich wie der Empfang war aud) der 
Abſchied von Hier. ine große Volfsmenge hatte fid) vor und in bem 
Oſtbahnhofe eingefunden; bie Gefangvereine trugen Lieber vor, Blumen 
und Kränze wurden in die Wagen geworfen und ergreifenbe Reden ge» 
wechtelt. Di Landshut fanden bie lieben Säfte bei ihrer Ankunft eine 
begeifterte Aufnahme : die halbe Einwohnerfchaft war zum Bahnhofe Hin 


„woegen 
Neutra⸗ 


i hn bie „Nat. 
In, eh nl 


putatiom 
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ausgeeilt, um fie auf ihrer Durchreiſe zu begrüßen. Mufif und bonmernbe 
Hochrufe + enmpfiagens ‚ben RS — ‚Bürgertueifter 

er  Waniend der Stadt eine: Anrede an die ‚De 
und brachte Schleswig-Holftein, und deſſen Vertretern ein 
Hoch aus. Dr. Aierefien entgegnete hierauf Namens der ‘Deputation, 
ſprach bie volffte Beftiedigung über bie Aufnahme berfelben in Bayern. 
aus und ſchloß mit einem Hod auf Seine Majeſtät den König Mar. 
Dann wurde das Schleswig-Holftein-Lied gefungen und unter ben en 
gen von Arndt’s Liede und braufenden Hochruſen der Bollsmenge eikte 
dann ber Zug mit ben Brlidern ans Norben weiter. 


Preufen. © Berlin, 25. Yan. Die Heutige Sigung bes 
Hauſes der Abgeordneten wurde um 101%, Uhr eröffnet. Der Präfident 
verliest das Schreiben des Präfidenten bes Herrenhauſes, in weldjen der» 

it ee d vom Herrenhauſe ‚ber. das Budget gefaten 

e m t. ie In. na 

Der Präfident: Nah dem Wortlaute und dem Geiſte der Ber- 
fafjung fei er’ der Ueberzeugung, baf ein Budget pro 1864 zu Stande 
fommen muß und daß deshalb das Haus ber un wen Bis das 
Budget zu Stande gelommen, wicht entlaffen werben tan. (Bravo!) 
Das Schreiben des Präfidenten bes 8 märe demmach, nebſt 
den Anlagen, am die Budgeteommiſſion zu Aberweiſen. Mit Midficht 
auf die allgemeine Sachlage halte er es inbeffen für angemefjen, daß das 
Haus ſich noch in der heutigen Sitzung liber die Angel heit in ber 
aerigneten Weiſe ausſpreche. Er fordere beshalb die Mitglieder‘ der 
Budgetcommiffiom auf, fofort zuſammen zu treten, um alsbald bie aitt- 
iprechenden Auträge zu flellen, Es folgt bie Fortſetzung der Berhand · 
lung über das Militär-Dienft-Gefep. 

Der Berichterftatter Abg. Gmeift weift mad, wie bie Verfiderung 
bes Kriegaminifters, der Staatsregierung liege «3 fein, . biefem Haufe 
feine Rechte über den Kopf Hinwegziehen zu wollen, durch bie 
wiberlegt werde. Die Regierung täufche ſich aber: fie fpredje von der 
Revolution, die fie zu bekämpfen habe; es handle jid aber um feine Dies 
volntion, fondern um bie Berfaffung und das Redt bes Landes, (Brane'!) 
Der Kriegeminifter möge in gutem Glauben gemeint Haben, durch bie 
Armeereorganifation feinem Kriegäheren zu dienen; in Wahrheit habe er 
aber nur den Kriegäherrn gegen den Laudesherrn und die von demſelben 
beichrorenen Lanbesrechte in den Sampf-geführt. (Bravo!) Weit ge- 
fommen fei ed im Preußen, wenn eim Kriegsminifter nicht Anflanb 
sche, vor biefem Haufe zu erklären, baß nicht publicirte Adminiſtrativ- 
Anordnungen für bie Armeevermaltitg Landesgeſetze feien. Das feien 
bie folgen ber Eabinetsregierung, die der Freiherr v. Stein ſchon fehr 
richtig ein Verberben für Breupen genannt habe; das feien die folgen, 
wenn Recht und Verfaſſung den Höflingen anheimfielen. Man betradjte 
bas Land eimig ale ein 1). tirumgsdepot für einen militärifchen 
Hofftaat, (Bravo!) Gin Volk, das fi den Dauf feiner Dynaſtie ver- 
dient, fei einer befferen Behandlung wert, Reduer erinnert ſchließlich 
an das Wort, welches einft Mapoleon 1. eitgegengehalten wurde: Volre 
Majeste a fusill& do droit! (Beifall.) 

* Die Budgetcommiffton Hat inzwiſchen ihre Vorberathuug beenbdigt 
und ftellt durch ihren Meferenten bg. v. Fordenbed den folgenden 
Antrag: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären: 
1) der von dem Herrenhaufe in feiner Sitzung vom 23. Januar d. J. 
efahte Beſchluß, durch melden basfelbe nad Ablehnung des von dem 
5 der Abgeordneten befchloffenen Staatshanshaltdetatss Geſetzes für 
das Jahr 1864 dem, beim Herreuhauſe verfaſſungsmäßig nicht vorliegen« 
den Budget + Entwurf der Igl. Staatsregierung im Ganzen angenommen 
hat, verftößt gegen den Art. 62. ber Verfaſſung und iſt deshalb gull 
und nichtig; 2) das Herrenhaus hat durch dieſen Beſchluß das wichtigfte 
Recht des Abgeorbnetenhanfes verlegt und gleidygeitig durch Ablehnung 
be3 vom Abgeorbnetenhaufe beſchloſſenen Staatshaushalts-Etats, der tgl. 
Staatsregierung die verfaffungsmäßige Befugnig entzogen, die barin bes 
willigten Ausgaben im Betrage von 137,971,941 Thaler zu leiſten; 3) 
die f. Staatsregierung macht fid) eines offenen Berfaffungsdruches ſchuldig, 
wenn diefelbe fortfährt, ohne Zuftimmumg der beiden Häuſer des Land- 
tages über die Mittel des Staates eigenmächtig zu verfügen; 4) jede 
Anleihe — in welcher Form es aud) ſei — die ohne Genehmigung ber 
Landesvertretung fir den Staat aufgenommen werden follte, ift 
verfafjungswidrig und für dem preußiſchen Staat alle Zeit unverbindlich.“ 


Referent v. Fordenbed begründet biefen Antrag: und ber Ubg. 
Behm ftellt dann den Antrag, ohne Discuffion abzuftimmen Bon meh- 
reren Mitgliebern ber comfervativen Fraction, wie von bem Was 
euer, d. @ottberg x. wird gegem bie gange Art und Weiſe der 
handlung dieſes Antrages Proteſt erhoben, weil biefelbe gegen bie Ge⸗ 
ihäftdorbuung verſtoße. Diefem Proteft jchlieht ſich auch der Handels- 
minifter an; das Haus dennoch fo, fo fei der zu faflende De» 
ſchluß null und nichtig. Der Referent, die Abgg. Walde, v. Hover- 
bed x. treten dieſen tionen entgegen. 

Er Abg. Schulze ⸗Delitzſch: Wo biefe ganze Discufiion? es 
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des Laudes feien, ” das a tes een . - 
em wichtigen Augeublicke feine Schuldigkeit thue. ge bas Haus da · 
—* Geſchaftaorduung nicht als einen Fallſtrick beuntzen laſſen. 
Neferent Abg. v. Forckenbeck: Ob bie Miniſter dem etwa be» 
reit feien, morgen wit dem Haufe über bie Reſolution zu verhandeln ? 
Die Minifter follten ſich Hieriber einfach erflären, basn fielen bie Be» 
denken hinfichtlich der Gefhäftserbuung alsbald weg. ° (Die Miniſter 
ſchweigen.) = j 
Der Präfident: Aus diefem Schweigen ſchließe er, daß das 
Haus glei geſchloſſen ober aufgelöft werden folle. habe bis jept 
nichts davon gewußt, und er fönne es nur bedauern, daß die Staats . 
regierung ben Praſidenten dieſes Hauſes fo wenig achte, daß fle ihm von 
ea chtigten Schluß bes " Landtags vorher gar feine Mittheilung 
mache. 8 die erhobenen Protefte betreffe, fo könne er biefelben als 
begründet nicht anerfenen. Im Detober 1862 fei eben fo verfahren 
worben. — Es Tommt. jetst zur Mbftimmung Die Annahme des An- 
trags der, Bubgetcommiffion eriofgt mit fehr ge Majprität. Der 
Minifter des Innern lehnt den Vorwurf der Ridjichtslofigteit in Bezug 
auf dem Präfidenten ab und verlieft dann eine allerhöchſte Botſchaft, 
welche die beiden Hauſer zur Schließung des Laudtags auf heute 
Nachmittags 3 Uhr auf das fal, Schloß entbietet. Das Haus fegt dann 
noch die Berathung Aber das Rn fort, deffen Ablehnung 
it 3 egen 34 Stimmien erfolgt. — 
* Art ber erfte Bericht der Unterfuchungscommifffon Uber bie bei 
ben leiten Baben vorgefommenen gefeßwibrigen Beeinflaffungen. Ber 
Bericht trägt darauf an, das Haus ber Abgeorbneten wolle befcliehen: 
die im Ginverftändniffe mit det Staatsminifterium erfolgte Weigerung 
des Minifters des Innern, des Minifters für Handel und bes Minifters 
für geiftliche Angelegenheiten, den Requifitionen der Commiffion vom 14, 
15. und 16. Dechr. v. 9. zu entfpredien, verlegt den Art. 82 der Ber« 
faffungs-Urkunde, Diefer Antrag wird mit großer Majorität angenommen. 
Damit ift die Tagedorduung erledigt. Der Präfident gibt nun dem 
Haufe ‘eine Ueberſicht feiner Arbeiten und fährt dann fort: Diefe —* 
Arbeiten würden dem Lande gegen gewiſſe frivole Verdächtigungen ber 
allerjliugften Zeit unzweibeutig bemweijen, daß das Abgeordnetenhaus be» 
milhi geweien, die Berfaflun in ihrem —— Geiſte gegen eides · 
brüdige Einbrüche in des Volles Rechte zu erhalten. Dit dem Abgeord⸗ 
uetenhaufe wiſſe das preußiiche Bolt aber aud, am wen bie Schuld liege, 
werem der imtere Conflict immer weitere Dimenfionen ammehn, und and) 
jet, gegen bem ausbrücfichen Wortlaut der Verfaſſung, eine befinitive 
Fe ung des Staatshaudhaltes nicht gelungen fei. Der budgetlofe Zu 
Fr dawere fort und hebe das Mecht des Volles auf (Hört!), der Aus . 
bau der Berfafftung in den nothwendigen Gpecialgefegen fei volljtänbig 
ſiſtirt (hört! Hört N, die liberalen Grundfäge von 1858 feien verlaſſen 
und bie „Machtfrage* habe bas Mönigliche Wort verbrängt: bie Belt 
mu wiffen, daß Preußen überall bereit iſi, das Recht zu fügen“ (bvavo! 
hört!), amd mit ihr fei der Abſolutiomus in der Form des Schein· Cou⸗ 
flitntionafismns aufgetreten. (Hört!) Mitten in. biejen inmerm Conflict 
träten bie außeren Berhältniffe hinein, Die 1858 gewonnenen moralifchen 
Eroberum eien verloren; in der fchleswig-holjteinifchen Sache verfolgten 
bie deutiden rogmächte bunbeewibrige Sonderbeitrebungen; bie Meacti« 
dirung ber Heifigen Allianz mit allem i 


—5** ſel das Bi = 
fönme nur noch die freie Lebe des verfaffungstreuen Bolle 
j na —— Könige helfen; fie allein vermöge das ger 

Biete Staatsfchiff im dem ſichernden Hafen der Berfaffung‘ vor einer 
felbftfüchtigen Reaction zu bergen. Die beſchworene Verſaſſung ſei das 
unbefiegbare Banner, unter welchem das preußiſche Bolt ſich ſchaare, uud 
unter welchem es mit allen geſetzlichen Mitteln lampfen werde gegen jede 
verfaffungswibrige Octrogirung, und in biefem Sinne fordere er bie Ber 
farmlung auf, einzuftimmen- im bem Huf: „hoch lebe Se. Maj. der-Ränig 
Wilhelm 11° Die Berſaumlung Rimmte dreimal im dieſen Ruf ein. 

Der Mierspräfident Abg. Eetto ftattet dem Präfldenten ben Dant 
des Haufes ab, worauf biefe®, mmter dem Widerfpruche der äuferften 
Rechten, in ein dreimaliges Hoch "auf den Präfidenten ausbricht. Mit 
einem bdreimaligen Hoch anf die Verfaſſung und das verfaffungstrene 
Preufienvof —2 ber Vraſident bie mg. 

S Berlin, 26, Jan. Noch am Sonntag wußte man nicht andere, 
als daß der Landtag erft amt Mittwoch oder Donnerstag oder an einem 
der leisten Tage ber Woche wilrde geſchloſſen werden, indem bie Regier- 

erſt bie Eifenbagn-Borlagen exhebigt jehen wollte. Die Rremgpeitung, 
Wehe won ‚ben Intentionem der Regierung gut unterrichtet iſt, Mudigte 
bies ebenfalls und. mit hohniſchen Beilage an, daß doch wenigſieus 
etwa / die Viſenbahng he mämlich, zu Stande kommen miljfe, uud die 

F okäyung: bed: Präfibenteu Grabom felbft (ri, mehr ala alcs Au 
dere ‚weis wenig mon bie Schliefung des Landtages ſchon für gefteen 

Die Regierung. muß ihre Inientionen alſo plöglid, geändert 


— dahin ftellt bleiben; 
es Te gerta Geräte berber ni ie 8* namentlich auch au 


kt fi, daran, Def biefe® Haus feine echte waher, welhes auch die | Braßfiätigte Dettoyirungen Degiehen. Co if: 


moglich, daß bergiei 
wirllich in der Luft liegt, zungchſt wird’ indeffen wohl anzu 2 —* 
daß bie Regierung geglaubt Haben durfte, ſich beim Weginme der ‚ilitä« 
riſchen Action in Schleswig, vor Allem von der läftigen Coutrole eines hre 
Politit ohnehin wichts nn als unterftügenden verfammelten Barlaments 
befreien zu mäfjen, Im Herrenhaufe ging es geſtern aud) eigenthümlich her, 
Bir Haben ſchon früher des myfteriöfen Borganges in Betrefi der Prefmovelle 
Erwähnung gethan. DieCommijfion hatte dieſelde jo verfhärfend amendirt,dag 
bei deren Ölltigfeit Fünftighim auch nicht einmal ein unabhängiges conferug- 
tives Blatt, fonderu nur bie. Organe ber Megierung wurden haben 
beftehen können, Geſagt wurde, Graf von Armim-Boygeuburg habe ein 
foldes Vorgehen perhorrefcirt und geltend g t, daß das Herrenhaus 
dad Odium einer ſolchen Gefeeöverbefferung doch wicht auf ſich 
nehmen bärfe; und der Einfluß des Grafen Arnim. hätte es dans ferner 
auch burdgejegt, daß ber von Herrn: von Daniels verfaßte t: nor» 
läufig ad ncta gelegt worden wäre. Nachträglich ijt ‚der Bericht mn 
dennuoch gebrudt worden, doch ſoll dies aus gewiſſen formellen Rüdſich - 
ten für die Commiſſion und ben Berichterſtatter geſchehen fein, in welchein 
Sinne and) der, Umſtaud zu verftehen fein dürfte, da ber Bericht für 
geftern noch auf die Tagesorbnung gejegt wurde. Bezeichnend ift im 
diefer Beziehung, daß der Beginn der geftrigen Sitzung des Herzenhau- 
ſes zuerſt auf 11 Uhr anberaumt war, (ie aber, obgleih man wußte, 
daß der Schluß des Paudtages um drei. Upr erfolgen würde, mod um 
zwei Stunden, nämlich bis ein Uhr, verfhoben wurde. Hätte die Sit 
ung um eilf Uhr angefangen, fo Hätte ber Gefegentwurf ber Commiſſion 
nod zur Annahme gelangen können; unmöglich war dad aber durch ben 
beliebten fpäteren Beginn der Sigung, und die Debatten mußten deßhalb, 
als der Minifterpräfident bie jörg! in Betreff der Schliegung 
des Landtages verlefen hatte, ohne Weiteres abgebrochen werben. 
Bir würden bei dieſent Borgange nicht folange berweilt haben, wenn dev» 
felbe nicht eine gun entfchiedene politifche Bedeutung hätte, Wir bitten 
darum von dieſer Sachlage Act zu nehmen, auf welche zurüchzulommen 
ſchon demnächſt die dringendfte Beranlaffung gegeben fein bürfte, — Als 
die Abgeordneten geftern das Sigungslocal verließen ‚' hatte er draußen 
eine große Menſchenmenge angejammelt, welde bie belannieren liberalen 
Abgeordneten mit Zeichen der Sympathie begrüßßten. Zur Schliefung des 
Landiags hatten fi, verhäftwigmäßig nur fehr wenige Abgeordnete nad) 
dem k. Schloffe begeben. Die Stimmung ift eine —* edrückte; um fo 

rößere Befriedigung rufen die geftrigen Befchlüffe des Mbgeordnetenhau- 
fe in ber ganzen Bevölterung hervor. Ueber deu Eindrud, welchen bie 
Thronrede gemacht hat, ift es wohl überfläffig, viel zu jagen; es ift bies 
ſes Actenſtuck kaum anders, als im Sinne eines unumwundenen Abſage- 
briefes anfzufafjen. Ob diefer Abfagebriei ſich blos auf bas gegeumär« 
tige Abgeordnetenhaus ober aud) noch weiter erftredt, wird die Zulunft 
lehren. 


#4 Berlin, 26. Ian. Die franjdſiſche Regierung hat ſich hieher 
(und wohl auch in gleicher Weife) nah Wien mit dem UAnſinnen ges 
wendet, Dänemarkeine fechswöchentliche Frift zur Aufhebung der Berfaffung 
vom. 18. Movember vor. Ds. einzuräumen uund einftweilen in Schleswig 
uicht eimzurliden, Das wiſſen Sie wohl ſchon; aber vielleicht wiſſen Sie 
nicht, daß eventuell won Franlreich inſinuirt wurde, nicht weiter in 
Schleswig vorzurücken, als bis zum Danewerl; und es wurde, zugleich) 
erllart, daß Däuemarld Berlaugen, die wichtigen Feſtungswerle inme zu 
behalten, volllommen gerechtfertigt jei. Sowohl unfere als die öfterreichijche 
Regierung haben jedoch aud) dem eventuellen Borfclage die Gewährung 
verſagt. Nach alle dem ſcheint es doch nicht jo ausgemaht, wie man 
davon fpridit, dag die Großmächte die Occupation von gauz Scleswi 

gleichgültig hinuchmen werden, und es fünnten im legten Augenblice no 

energifche Peoteſte nadjjolgen, weile, wir wollen es hoffen, von ben 
oſterreichiſch· preußiſchen Iruppencommianbos nicht mehr beachtet werben. 
Die Ereigniffe fönnen die beiden deutſchen Großmächte Leicht nöthigen, 
zum Bunde zurüdzulehren, and wenn jie wenig Luft dazu Hätten, r⸗ 
haupt ſcheint Fraukreich in neueſter Zeit ſich wieder Euglaud in ber 
dänischen Angelsgenbeit genähert zu haben. Vermuthlich hat eö eingefehen, 
daf ed mit dem neuen „Mheinbundb* doch micht geht, daß Begierungen 
und Benölferungen ber Mittelftaaten den Gedanfen zurudweiſen. Das 
Benehmen der —— Regierung iſt in hohem Grade vorſichtig. und 
man wirft an der * dicht die ballons d’es:si aus. In unſeren 
parlamentarijhen Berhältsifien ftehen wir ganz beim Alten. Hr v. 
Bisinard kennt er Leute. Die Gefundheit Ges —— iſt wieder gauz 
gut. Auf dem letzten Ball im Dpernhaufe verweilte Seine Majeftät bie 
nad Mitternacht, und nahm an den von dem Prinzen, feinen Brüdern 
veranftalteten Souper mit falten Speifen und C mer Theil. Die 
Kronprinzeſſin iſt mod; immer etwas leidend, . — Feldmarſchall von 
Braugel iſt zur Uebernghme des Oberbefehls abgereißt, machdem er jur 
vor bier. das Heilige Abendmahl genommen. Er ſoll feinen Freunden ge 
fagt Haben, ex wlinfde nichtä ſchulicher als auf,bem Feld der (Ehre ju 
Rerben,. Wrangel iſt jn wenigen Monalen 80 Jahre. .— Das Thau⸗ 
wetter wird vom der Armee frenbig begrüßt, weil man hofft, es werd 
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zum Widerſtaud ermuthigen , und fo, für Preußen Aulaß 
werdein;wlähmkidhe hate außzuiäigren. Die gefammte uach Schleawig Der 
oxbeyte ‚Mlumee: beträgt circa 60,000 Ma: 25,000 Defterreicher, 30,000 
Preußen, 6000 Mann: in Referve. 

Berlin,’ 26. Yam Bei der geflern am Hamburger Bahnhofe er» 
folgte Beſichtigung des durchmarſchirenden erften Bataillond de# laiſer · 
Lich bſterreichi Infariterieregiments König Leopold der Belgier ſagte 
Seine Majehät der König zw ten kaiſerlichen Dfficieren ungefähr Fol · 
gendes: ‚I freue Mich daß kurz nach dem fünfzigjäßrigen Jubildum 
eineg:Strieges, wo die üfterreichifchen und preufiichen Truppen vereint 


; , dabjenige Regiment das erfte durchmar ſchireude ift, 
——— aufs let bewährt Hat. Mögen die Wunſche, 
welche Iye Mailer beim Abmarſche der Truppen ausſprach, im vollen 


g Vi Een: gehen" Hierauf fagte der König zum Oberften 
(Herzog von. Württemberg): vd freue Mich, daß aut der Spitze des 
“ tapferen Megiments were Hoheit fliehen, der Sie ſich ſſets ruhmwürdigſt 
bewahrt Haben. Reifen Sie mit Gott 
+ Berlin, 26. Ian. Die „Rteitgeitung“ bezeichnet den 

rafchen "Schluß des Laudtags als cine umabweisbar notkwendige 
Mafregel, tudeım 28 nicht mehr angegangen wäre, das Abgeordnetenaus 
anf den von ihm Ba eich egen, bie geradezu zum Berder— 
ben des Staats gefihr! haben wlirden, noch weiter vorſchreiten zu 
(affen. ° Sie macht der Oppofition geradenwegs deu Vorwurf revolutio- 
närer Befſtrebungen und meint, die Regierung Fönne, jet „keine telige- 
rischen A— mehr ansfpredeu, keine falſche Schoitung mehr üben,” 
Bor Allen gelte 28, dem „deniagogiſchen Agitationswefen zu Leibe zu 
gehen, aus welhem die Mehrheit des eben geſchloſſenen Abgeorbuetenhaufes 
hervorgegangen fei, melde die Hetrſchaft der Demokratie an bie Stelle 
de8. Wniglicher Regiments habe ſetzen wollen, ja die fogar im der legten 
Sigung noch „Wonventefchritte” gethan habe, welde dicht an offene Auf- 
(efmmmg freiften. Bei der bekannten Stellung der Kreugeitung zu der 
gegemmärtigen Regierung dürften diefe Anfklärnngen nicht ohne Bedentung 
jeim. 
Hofen, 20. Yan. Die wunterbr n Berhaftungen bis im bie 
Kreife der Zuſtiz polniſcher Natioualität ſollen bie Felge DOrganifation 

ie Unterftügung des ruſſiſch- polniſchen Aufſtandes bloßlegen. Es iſt 
Fhatf ‚dab Feinf die ärmften Handwerker poluifher Zunge zu Geld: 
beiträgen flr jene Zweckt herangezogen werden. Man lampft im ber 
——— —8 e mit dem Kopft der Hydra. Betrachten Sie das heran⸗ 
mwacjlende Geſchlecht der unbärtigen Yünglinge und Scullnaben, (ja 
marla, vieredige Müge und alle Merkmale einer tiefen Rationalitätsbe- 
wegung zeichen At und Juug. Je ftärter der Drud, um jo flärfer 
der Wiberftand. Auf den Braudjiätten und über den —— un⸗ 
fered Nachbarlandes Polen erzeugt ſich cin Geſchlecht. das zur vorn 
Rade erzogen wird. Wohl uns, daß wir nur einen feinen, durch deutſche 
Elemente —— zerfetzten Theil dieſer energifhen Nation zu liber- 
mindern haben! mehr die Mittel unferes Samıpfes als Waffen 
des und ber Moral ſich geltend machen erben, befto Leichter, 
defto fdmerzlofer wird mufer Sieg ſein. Die Ruſſen liefern feine 
preußi Unterthanen; welche ſich an ber Iufurzection betheiligen, mehr 
aus, ar beſtrafen ſolche nach dortigen ſriegegeſetzen. Ruſſiſche 
Hufurgenten , welche nach Preußen übertreten, werben aber ausgeliefert. 
(Köln: 3-) 


Deſterreich Wien, 25. Ian. Der Finanzausſchußz jührte heute 
feine en zu Ende. Die Section drang, wie ſchon telegraphifd 
berichtet, mit ihren Anträge vollftändig durch, ungeachtet ber Gegen 
bem n der Minifter Reberg und Plenter. Bon den anwefenden 
35 Ausfhufmitgfiedern flimmten nur fehr wenige, barımter die Sieben 
brger, gegen die Borlage. Es find ſonach bie geforderten 10 Millionen 
verwpeigert, bagegen iſt die Bundes-Matricular-Umlage bewilligt. Hierauf 
beganım bie Debatte liber bie von bem Abg. Herbft eingebrachte Reſolution. 
Ag, Zinti findet bie Reſolution durch bie Regierumgsvorlage nicht ber 
gränbet; fie würde die Zurücberufung der Truppen vorausfegen, während 
doch in pe Staaten das Recht der Kriegfüihrung ber Krone 
aufiche. Abg. Histra widerle die Ausführungen Tinti’d. Minifter 

Rehberg meint, daß in England mehrmals Krieg begonnen 
wurde, das Parläment habe das Gelb fpäter bewilligt. Abg. Schind- 
(er: Wen in England ein Minifterium in der Lage war, mod vor 
der Action Geld zu Kriegszweden zu verlangen, und das Parlawment hatte 

früher ſchon im Princip gegen einen Krieg andgefprochen, was thut 
8 Miniſterium dann ? t ab!) 2 ei 
ber 8: Pitt regierte neun Jahre gegen die Majorität. (Zurufe: Nicht 
eher Minifter ift eim Pitt!) Ag. Herbit (flir die Nefolution): Er 
price a8 dem Bolbewußifein des öfterreidifchen Gefühle; wenn man 
fih überzeugen will, daß ber polififhe Schritt, den, Graf Redberg ge» 
than, genen das öfterreidiifthe Intereffe fei, fo brandje matt nur die preufie 
ifhen Kauniterverharbin zu lefen. Nicht nur was Biemard von 
dem bemtfdjen Kleinfiaaten ſpricht, ſondern auch andere Rannmerveden, bie 
—— als den Erbftind Deutfchlande ſchildern mb einen Krieg zur 


(Zuruf: Es tritt ab!) Meimifler Graf Rede 


Vergrößerung Preußens als eine Wohlthat ſchildern, liefern ben Beweis 
hiefür! Graf Mr hbrern weüdet ſich zuerſt indchutale megem’ eine Aus ⸗ 
| führung des Abg: Siranda.in der vorigem Sigumng: Die Iniferliche ‚Mes 
gierung habe micht warten lonneu, biß "über ben darmſtädtiſchen Autrag 
am Buude entichieben wurde Derfelbe: hätte, ment er aftgenomumen 
worben, wäre, Defterreid) in eimen Krieg vermidelt. Es hätte ſich ber 
Mitwirkung nicht enthalten können, wenn ber Krieg einmal entbrammt 
wäre, und boch kounte es auch nicht bie Hände in den ‚Schoof.legen 
und fi) der Metion enthalten; es mußte in eine ſolche eintreten. 
Reiultate es damit erlangen wolle, könne die Regierung jet mod) nicht 
fagen; es jei in Staatlichen Angelegenheiten, wie in einem Civil⸗Proceſſe 
Das wäre eim ſchlechter Mohocat, der gleich im Beginne fagen würde, 
welchen Ausgleich ex, annehmen werde, Es verdiene feinen Zabel, daß 
Defterreich mit Preußen gehe (Mufe: Mit Bismard!), er appellire an 
die geſchlchtlichen Erinnerungen. Oeſterreich und Preußen ſind auf ein- 
ander angewwiefen. (Rufe: Siche Halienifchen Krieg!) , Wenn, die beiden 
Mächte mit einander gehen, ſo wird ſich das Ausland hüten, dem beutfchen 
Koloß entgegeuzutieten.. Die Nefolıtionet werdet einen doppelten Ein- 
drud im Auslande machen. In Deutſchland wird dadurch bie kriegsluſtigt 
Partei noch mehr aufgeſtachelt werden, während Dauemark durch biefelbe 
zu hartnädigerem Widerſtande ſich ermuthigt ſehen wiirde. Berichterſtatter 
Dr. Gielra ſpricht in einer ſehr ausführlichen Rede filr die Reſolutlon 
Er leugne nicht, daß er diefelbe al gegen die Politif, welche der Minifter 
des ——— verfolgt, gerichtet betrachte; und darum halte er fie für 
eine Nothwendigleit. Und weil man von einen Aboocaten gefproden, fo 
müfle er erkläven, das jei eim Schlechter Movocat, der Partei für den 
(Gegner ergreift; einem foldien mühe man die Beſtallung entziehen; er 
fei nicht geeignet, das Auit zu vertreten, bas ih anvertraut worden 
Auf Preußen übergeheud, fehildert der Reduer die Haltung Bismarde 
gegen die Berfafiung und das Parlament. Kein auftändiger Menſch 
‚könne mit Bismard Inmpathifiven. Der Staatentitifter habe jüngftens 
jelbit Berwahruug dagegen eingelegt, daß er mrit ber Politit des preußifchen 
Minifterd einverflanden fei, und mehrere feiner Gollegen denken, wie er. 
‚Wenn Andere anders benfen, fo fei dies zu betlagen, und die Reſolution 
\gebe hiefſir den Ausdrud. Minijter Hein: Dem Reduer ift wohl ber 
Ausdeud, dan kein auftändiger Menfh mit Preußen gehen könne, nur in 
der Hitze entichlüpft, (Nufe: Mit Bisard, wurde gefagt!) Graf Red; 
berg: Er Sei kein Adbocat Dünenarls, aber auch fein Abvocat bee 
\ Prinzen von Auguſtenburg. Deflerreich wolle, daß nad; dem Recht ent- 
ſchieden werde. Es wird Hierauf zur Abſtimmung gefchritten. Es find, 
abgerechnet den Obmann Erzbiichor Yitwinowicz, 34 Ausihuimitglieder 
\anwejend, Bei der Abftinumung erheben fih 18 Mitglieder für bie Men 
ſolution. Diefelbe iſt alfo, angenommen. (W. Bl.) 

Bien, 26. Januar. Die „Belle“ ſchreibt: Micht von 
franzoſiſcher und nicht vom englijcher Seite it der Compromikvoriclag, 
| der dänischen Megierung eine ſechswocheutliche Friſt zur führung ber 
‚in ber Sommation vom 16, Jänner geltellten Forderungen zu geſtätten, 
| geftellt worden, ſondern won Seiten der daniſchen Regierung jelhft in einer 
Ina Wien und Berlin gerichteten Note, welche geftern Bier überreicht 


wurde. Allerdings hatte ber Bertreter Englands den Auftrag, ben Vor 
| flag warm zu befürworten, was übrigens aud von Exiten het Herzogs 
‚von Grammont geſchehen fein fol. Unter Hervorhebung der Unmöglid, 


‚teit, der Sommatiow im der form, wie fie,geftellt worden, zu entſprechen, 
ertlärt ſich die bänifche Regierung Bichmadl bereit ju dem Berſucht, auf 
der Bafis der Sommation mit beutfchen Gropmädhten ſich zu ver- 
ſtaudigen; allerdings lonne ein folder Verſuch aber nur auf verjafjungs- 
| mäßigem Wege geichehen, wozu, r8 ber Ginberufung, des Reichsralhes uud 
| zumächft der Husidhreibung der Wahlen bebirje, alſo eint Fr von ſecht 
Wochen, vom 1, Februar am gerechnet, nothwenbig ſei. Auf, vertrau« 
' lichen Wege wurde zugleich auf die günftigen Chancen, ben Keichtrath 
(eſſen erjie Kammer zu einem Drittheil aus vom Könige ernannten Dit 
‚ gliedern und aus 45 Schleswigern — bei 205 Repräfentanten — be 
fiehen ſoll, welch lehztere, jalls fie erſcheinen, unbezweifelt alle gegeu das 
Gruudgeſetz ftimmen wilrden,) für ein Compromiß zu gewi jeu, hinge 
| wiefen, ſowie angebeutet, daß die Regierung bereit fei,, die in fhe · 
| bung gleichlonuueude Reviſisn bes Noveniber -Gruudgeſetzes, welches im 
| früheren Reichsrathe belanutlich uur eine Majorität von. drei Stimmen 
' erlangte, als Gabinetsfrage zu b Der Vorſchlag iſt, wie wir | 
| vernehmen, fojort abgelehnt worben und. wird die Erlaffung des Ultima 
tumis nach vollendeten Aufmarſch am der Eider nicht amfhalten. | 
Dänemarf. Ren) 
Kopenhagen, 20. Yan Die Hentige Sitzung des Follethauge wor 
ſelbſt die eingebrachte Möreffe an deu König zur erſten a | 
war vom ungemeinem Yutereſſe. Der Eonfeilspräfbent: way | 
im iger Mebe Über die Lage bes Laudes Die vollſte i 
— fagte er — fei jet geboten; die Zeit fei vorüber wo uam Feine Ge 
U danken verfälriern dürfe; die Begebenheiten fein aller Berechnung vor 
beigeeift und die allereingreifendften Fragen lägen zur Entfcheibumg wor, 
Es Liege die Frage einer Aufhebung der Verfaffung vom 18, November 





vor, — auf conſtitutionellem oder unconftitutionellem Wege. 
X. werde nicht zu einem —— grei at er ir 

rfuhreri Rettung rla darſtelle. 
ar — nur auf verfafjungsmäßigem Wege geichehen. Es fei ım- 
— * —** die ya Da eiderbänifche Eendenzen unter» 
eu. habe bie hie unter eine hab 0 ung ſam · 


geführt. Es 
Be Weebnbeen ha Kap zu Stande zu 


en, man die — ge ren 
1 Sn tert, fowie am der Stimmung 


Man ier tler 5* die Berſuche zu erueuetu, Mein 
—* 9 —— * Der Reichstag möge Vertrauen yur 


—— haben, man uidg —— — Begebenhelien 


Ehri- 


vor Augen Halten, Blut —* Janımer und Elend zeigten ſich 
dem em Bilde: — fet bereit, bie — eg 


zu tragen, 

Gewifien babe, Alles gethau a 
—— Berpflichtung Dauemarls —* 
Der act möge nicht dem Verſuch machen, die Res 


allein wur, went fie 


d ab 
— aan ae ITLTRE en 
Siamung —* redelen dann noch Staatörevifor Fiſcher und 


— Auch J. A. fen erflärte: er ſei wil 
** er Holfteins gi er ri 
werden, das habe auch Monrad früher feſtgehalten 
Se Bi ra „Dagbladet”, alſo Partifan fiir Wiedereintrilt bes 
und Fehmanm) ſprach gegen bie Forderungen 
2 4, Dana habe alle eingegangenen Verpflichtungen erfüllt. 
geſtandmiſſe madjen, ohue zu wiſſen, daß man badurd) 
Er 8 Opfer aufgewogen ‚werde, dazu wolle ber 
ii —9 Feen, Winter * file Freiheit in Schles · 
Klein ſprach wieder für die Adreſſe und 
ec > bie — auf conjtitntionellenm Wege anfzuheben 
Fu antwortete: der —— nicht direct, ſondern 
verwies auf die Auslafiungen D. A. Hauſens, worin vielleicht eine An: 
deutung liegen Tollte, daR cr fie (die Berjaffung) ald Material für eine 
Gefammtftantsverfaffung zu benugen gedächte. (Rrzjtg.) 
Regie at, role belannt, moch im leisten —— 
— Bea en, — Schleswigs 9— ubeugen, indem 
eine um buch Beau des Rei 
nn vom —— November Modiſicationen dieſes 
peter „anf ungsmäßigemßdege" — Obwohl 
wire diefer Borfchlag ohne Zweifel die eifvigfte —— glands ge⸗ 
funben hat, fo haben ihm die beiden deutſchen Großmachte doch abgelehnt. 
Wie es ſcheint, wird das nod) bevorftehende gr feine Friſt file 
die Erfüllung der Forderun in Betreff der Berfaffungsfrage jtellen, 
ondern einfach ankündigen * nad fo langen ergebnißloſen Berhand- 
fi Preußen umd Sefterreich fofort zur Bejegung Schleswigs ſchreiten 
werden, um ſich eines Pfandes ſur die Durchſührung der weiter zu | 
treffenden Vereinbarungen zu ag Es wurde fi alfo vorerft od) 
darum handelt, — — ohne Schwertſtreich räumen 
oder Widerſtand leiſten will... Im -Kriegsjalle witrden, wie officiöje 
Berliner verſi 


Stimmen: de 
midt mehr von der Gruudlage von 1802, 
nung abhängen: Ob durch dieſes Vorgehen bie europaiſchen 
decmieden werben — was ja Preußen und Deſterreich 
Berlangen der Bundestags-Mehrheit ſtets als Ziel ihrer 
angaben -— bad «wird won der Wiener „Preſſe“ ſehr bezweifelt. 


& — ug erflärt, daß die Herbeiführung eines Zu- 
Grund der von Dänemark 1852 gemadjten 

F —* Ta fei. Laſſe ſich auf einer europäiſchen 

is ni der Herzogthliimer unter einer befondern 
a j6 werde fitnäcjjt die Herftellung der reinen Pers 

ge zu ſaſſeu ai und das Belſpiel von Schweden 

und Ina zeige die ‚Möglichteit einer ſolchen Verbindung, ohne 


Schadi bed einen ‚oder So befinirt Herr v. Bis 
imardt dem wert der nu —— — oſterreichiſch⸗ preußiſchen Action gegen 
Dane marl. Daß die Herſtellung eines ſolchen Zuſtaudes nicht die firenge 
en des Londouer — en liegt auf der Hand. Derſelbe 

die Redueirun hältwiffes der Herzogthlimer auf die 
onal-Union on verlegt, ale wenn man gar feine Rüdſicht 


nr Theiles. 


ehmen wollte, bemt der Londoner Vertrag bezweckte die Sicher- 
eines dänifchen Gefammtftaätes, welcher das Berhältwiß ber 
Ye finion nicht im ſich flieht, ſondern geradezu ausichlieht.“ 


Rocal:Gbronit. 
"4 Münden, 28, Ian. Die Reiſe der großen beifteiniihen dandes- 
Deputalion, jo ri 618 — ſortgefetzt werden. Geſtern Vormittags 
“ det Strafeneden "ein Placat I A folgenden Inhalte : 
Hernchen Dant fagen —* Sr, Maj. Enerem König, dem Sqirmherrn unſeres 
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umgen gemacht, allein au ben , 


} 


erw, die an Dänemark zu ſiellenden forderungen 
fondern von den weiteren | 





X ) 
Rechtes. Herzlichen Danf Euch Allen für Eure treue Liebe, Das Vertrauen 


auf —* —8 u ere Heimath, in die wir heute Mittags zuriid- 
je dehtmi Landes-Deputation.” 


J N Wtobinzial-Ghrvnif, ee: 


geh Areifing, BU I: Wann man bei den jehigen Gewerböner 
—— Eurichtungen begegnet, die dom Fortſchritte derfelben möglichſte 
* tttage wird mau, Dies; üben üfen Wir be- 
richten DB. 344 eh dau LA RR a durd die 
Borlorge: des Ru Magiſtrats eine Schule in's Verben gerufen wrede, durch 
welche den Töchtern unſeres nn Sargune urn im, Buch 
filgemag > Sorreibonden; und prattiſchte uch gegen⸗ 
feitiges Cinverſtäudniß der Berbeiligten Mur Pe: ‚Auswäurige gleichzeit gi den Be 
ſuch der hieſigen vortrefflichen Toöchterſchuie ermöglicht ‚u mm meben anderen 

fänden das ranzöfiiche nud Die weiblichen Handarbeiten borzliglich zu er- 
Verne, Daß diefe Einrkhtung alljeitigen Auflaug gefunden, deweiſt der zabi- 
reiche Beſuch derfelben und wid armen Köhtern die Tlreilmahme:) rrieidılert 
werden durch Beträge einzelner Vereiue — jo wanentic des hieſigen tedhiiichen 
—— Hebnug der Gewerbe — was ein weiterer Beweis der günſtigen 








Nichtpolitiſches 
Die man ans Ledenitz, Btezirt Liſchau ‚(Böbmen) „, anehdet, (find 9 
Kinder, welche aus” den Dorke Zalin nach Ledeni zur. Schule gingen, «bei 
einer Gapelle, bet der fle raften wollten, im Folge der ftrenzen Kälte, exfroren. 
Dein fand die armen Meinen, welche ſich umſchtungen hielten, tobt „ı* 
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Letzte Poſten. 
Telegramme. 


Aus Kiel, 27 ne meld abvicbten«.: 
Vebte zum Vor; ach, a ar tgat Tag > 


JJ Hr reg —— eingetroffen ; 
morgen wahrfibrintid, beg nnen 3 y wejungen , yeycı Deu 
Eiderlanal auf der €: 2 nach Gier hr J ae Dei 


D Berlin, 3% Ian. Nach —— vaclen vom: 25. Ian. 
2 der „Diienmit” eine Jırteuction Des Serfen Berg, wonah 
Boten künftig wmilitãriſch verwaltet wirt. 

"Ans Mick vom 23. ds. brachte die * 9. 8." fofgknbe Nachticht 
mn beit, Fürſtenthunn Liber (Eutin). ſoll gefterw den Preußen dei 
Durdzug verweigert fein, ad zwar durch grokberzoglidh: oldenburgiſches 
Militär.“ Hudern Nachrichten zufolge  jollen die preußiſchen 

Truppen durch dieſe oldenburgiiche Enclave durchmarſchirt ſein, 
obwohl unter Proteſt der dortigen Behörden. gem: bringen‘ die 
„Hamb;: Nadır.". folgende vom 25. Danuar Abends 7°, he datirte De- 
peiche aus Lübel >, Die Umartiermaher des ſechſten brandenburgifchen 
Euiraflier-Regiments find in Schwartau (im oldenburgiſchen Fitrftenthum 
Lubeck) zurücgewiejen worden. Zwri Eompapnien des 84. Regiments 
rliden jo eben von Hier zu deren Unterftiitgung dahlu.“ 


Neiporf, 16. Yan. Im Senat — — hat eine ſehr erregte 
Debatte anläßlich eines Antrags auf Ansftoßung Genatord Davis aus 
Kentucy, wegen eines von demfelben augeblich in hochverrätheriſcher Abſicht 
eingebrachten Autrages, jtattgefunder: Davis vertheidigte ſich und fagte: 
er werde, falls er ausgejiohen werben ſollte, nach Kentucky zurlifchren 
und bort ſeine Stimme gegen die Thraunei erheben. Man glanbt nicht, 
J e er werden wird, Gold 50%, Wechſel auf London 
170 





| 
Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte. 

Franffurt, 27. Januar, Deſtert. Nat.-Aul; 69% ; Dpror. Met. 50° ,; 
Bankartien TB ; Porterie-Anleh.oofe von 1854: 72’, ; von 1868: 126%; 
Defterreich. Lotterie-Anfehens-Loole von 1860: 76'/,; Ludwigshafen. »Verbadier: 
Gifenbabn-Aetien 1964; Baperiſche Oſthahn · TAGE Bayer, Ofibabu: 
Wetten voll —— 107°, ; Oefterr. — obilier« HH 173; Weftbahu- 
Pelorität 70 Westelkurfe: Paris 99; Bonbon 117'4; Aitten 95 4 


Wien, 27. Ian, Oeſtert. 5proc. Rat.-Anf. 80.10; Dproc, Diet 7240; 
Lollerie · Aul⸗Looſe von 1804: 90,75; won 1858 : 132, 90; von 1860: 95.10; 
Banfactien 7380.—; öflerr- Kredit. Mobil. -Kerien 180 60; "Donan- Danıpfichiff - 
Actieu 429; Öflerreich. Staatsbahn-Wetien 189%.— ; Norbbbahn-Hetien 169.60; 
Weſibahn-⸗ Prioritäten 9325. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Dt, 102.50; 
London 120. -; Silber —. 


Berantwortliche Rebaction: 
3. B. Vogl. Dr, A. Pöhlmanıı 





Königlidyed Hof: und National-Tbeater. 
Donnerstag den Rd: „Der ſchwarze Domine,* Oper vom Muber. 
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Allgenieiner Anzeiger. 


1726. (&) 


Dr. med. 1 Fudwig 


ehemaliger Aſſiſtenzarzt auf ber Ktlinik bes ur 


Mayer, 


Dr Mußbau und praktiſcher Arzt, 


2öweugrube Hr. a (Safe Finf). 


Sprechſtunde für chirurgiſche re innere Leiden von 2—3', Uhr, für Ohrentranle von 11—12 Uhr. 


1197. Bekanutmachung. 
Berlaſſenſchaft des Johann Zug 
betrefiend. 

In der Berlaſſenſchaft bes im Burglengenfeld 
veriebten Soldaten Johann Zug von Leuchtenberg 
if deflen Schweſter Joſepha Zug erbberheiligt. 

Weil der Aufenthalt diefer erbberheiligten Ant- 
träglerstochter Joſepha Zug dom Lendienberg wicht 
ermittelt werden faun, ergeht am diefe hiermit Öffent- 
lich die Aufforderung, 

binnen 4 Woden 
bei der unterfertigten Berlaffenfhafisbehörde "Ihren 
Aufenthaltsort um fo gerwiffer anzugeben, als außer- 
dem für fie umd auf ihre Koften rim Curator be» 
ftellt werden würde. 

Bohenſtrauß, den 19. Januar 1864. 


abicſiche⸗ Baufageriäit 


Mehr — 
E.Rr 2682. ARE 


1802. (4) Ediftalladung. 

Nachdem der gegenwärtige‘ Aufenthaltsort des 
Antonio Forte, Baunmternehmers ans Boia, in 
legterer Zeit zu Waging, Igl. Bezirksamtes Laufen, 
wohnhaft, unbelaumt if, ergebt biemit am demfelben 
der Muftrag, in der Streitache des Schnei- 
ders Georg Shmidbauer don Dbelaufen 
wider ihn wegen Forderung auf die von dem fgl. 
Ad volaten Benzel- eingereichte ‚Neplit dd, 15. pr. 
17. vor. Dis 

binnen 60 Tagen 

Ausfhiaffeift feime Duplit, ferner im feiner Streit⸗ 
Sache gegen Franz Wichtihuber, Baner bon Jeg · 
ling, auf die vom dem Bellagten eingereichte Ber- 
uchmlaffung umd Widertſage dd. 16. pr. 19. vor. 
Mis., binnen derjelben Ausfhlußfrift Replit in con- 
ventione und Bernehmlaffung in reconventione bei 
dem unterfertigtem Gerichte einzureichen, mobei.be- 
merkt wird, daß bie Duplilate dorſteheuder Proztß 
friften in der Gerichtaregifiratur in Empfang ge- 
nommen werden lennen. 

Schließlich ergeht noch der Muftrag am befagten 
Antonio Horte, binnen obiger Frift um jo ge- 
wiſſer in allen ſeinen hiererte anhängigen Rechts- 
faden einen Bevollmächtigten zur Empfangmahme 

er gerichtlichen Detrete am Gerichtöfige anfzufelen, 

da widrigemfalls alle künftigen Erlaſſe fediglih an 
die Gerichtötafel gehefter und biemit filr richtig zur 
geſtellt wilrden erachtet werden. 

Conel. am 15, Januar 1864 


Königliches A enge Par org 


"ons. 
E.-Rr. 3665. 


1878.() Ediftalladung. 


Bor! Johanu Heinrih Kaufmann 
in Regensburg, Gommre über def- 
fen Rüdloh betr. 


Durch va ge dieögerichtlichen Beiätuh 
som 13. Nov. b. Is. wurde auf Antrag mehrerer 
Olänbiger der Tomcurs ber ‚den Kidiab des da- 
bier verſterbenen Kaufmanns Johann Heinrich Poſtl 
eröffnet, und werden nunmehr die geſetzlichen Edicts- 
tagen ausgeſchrieben und zwar: 

1. Zur — und Nadiweifung der For⸗ 
derungen au 

Ritteod den 17. Webr. I 38. 

1. Zur Borbringung der Ginreden gegen die 

angemeldeten Ferderungen 
Mittwoch den &. April L, 38. 
1, Zur Mögabe der Schlußfäge auf 


e. Lechner. 


Moutag den 2. Mai I. Je., 
jebesmal 
Vormittags ® Uhr 

im dießgerichtlichen Gejchäftsziimmer Nr. 60 ander 
raumt, wozu die etwaigen noch umbelannten Gläu- 
biger des 3. H. Poll unter dem Rechts nachtheile 
geladen werden, daß diejenigen, welche weder bis 
zum Scluffe des. 1. Ediltstages ſchriſtliche Liqui - 
dationd-Recejje einreichen, noch am diem Zage ihre 
Forderungen perſönlich anmelden, den Ausichluß 
mit derfelben von der borbandenen Gantmafje, die» 
jenigen aber, welche die an den beiden andern Edictö- 
tagen borzunehmenden Haudinngen weder perſöulich 
noch durch fchriftliche. Meceffe vernehmen, den Aus— 
ſchluß mit dem beisefienden Handlungen zu gewär— 
tigen haben. 

Augleih werden die auswärtigen Gläubiger anf- 
gefordert, mit ihrer Liquidation umd Uugſteus bie 
zum oder am erften Edicktetage einen dahiet wohn- 
baften Zufelungsbenollmädhtigten mit Ausnahıne der 
t Pof um jo gewiffer anher namhaft zu wachen, 
als fonf alle weiteren ihnen zuguftellenden Berfüg- 
ungen lediglich zu den Alten genommen und ihmen 
ſolche dadurch richtig zmgefiellt erachtet ; werben 
wilrden. 

Hiebei wird befammt gegeben, daß Taut des am 
10. Auguft h. 38. im den Berlaffenichaftsaften des 
I 9. Vofll aufgenommenen: Inventars der Ge 
ſannutrüdlaß des 3. H. Pop auf 11,560 fl. 16fr,, 
der Baflivfand dagegen auf 29,601 ji, 34 fr. ſich 
entziffert, johin eine Ueberſchuldung von 18,041 fl. 
16 fr vorliegt. 

Ferner werden alle, welche Bermögensbeftand- 
tbeile des I. H. Pot in Handen haben, aufgefor- 


"dert, bei Vermeidung des Erſahzes nur bei dießfei- 


tigem Gerichte ſelche zu übergeben, beziehungsmeife 
Zahlung zu leiſten. 
Regensburg, den 18. Deu 1568. 


Königlih bayeriiches Bezirkögericht. 
Der t. Direfior: 


@bnet, 
Weingartner, 


ER. 3769. 


Im Auftrage des Igl. —*8 Min- 
den r. d, 9. verfteigert der umterzeichnete f. Motar 
im a zu Großhadern am 

Mittwod den 30: Mär; 1861 
Nachmittags 4 Uhr 

das Schneider oder Wirthsanmwefen H3..Nr. 24 in 
Broßbadern, beſtehend aus dem MWirtbichafte- und 
Delonomiegebäude, Schlacht umd Bachauſe, Gar- 
tenbaufe, Pumpbrunnen und, einem Grundbefige von 
35 Zagm 61 Dez, darumter 2 Tagw. 10 Dezim. 
Wardung, gefhägt auf 21,679 ft. 

Der Zufchlag erfolge mu bei Erreihung des 
— 

Dem Notar unbelannte Steigerer haben ſich bei 
Vermeidung der Zurildweifung Über ihre Perſen 
und Zahlungsfähigteit aus zuweiſen. 

Inzwiſchen liegen in der Kanjlei desſelben (Bor- 
ſtadt An, Lienſtrahe Ar. 26.1) Grundfienerfatafter- 
und Hppothefenbuchsanszug zur Einſicht bereit. 

Münden, den 19. Ianuar 1864. 

Der töniglice Notar: 
Nothmaier. 


1221. @pdiftalladung. 

Berſchollenheit des Joſeph Frauen. 

dienſt, Bauersſehn und Soldat von 
Friring betrefiend, 

Der jeit dem rufliihen Feldzuge vermiite am 
11, Februar 1786 geborne Isſeph Branendienf, 
Bauersjohn den Frixing, oder deſſen allenfallfige 
Descendenz wird biemit aufgefordert, längfiens 


E.Nr. 3092. 


binnen 8 Monaten 
a —* —— in Berfon — 
8 um. te ja melden, wibrigen» 
*58 Frauendienſt für todt und, einer leib- 
lichen Descendenz entbehrend erklärt, und feim MEI- 
terngut zu 800 fl. obme Caution au ... 
Jute ſtaterbeu u 
für im Hopothelenbucht jür Erharding ie 
eingetragene Hypothel geldſcht wlrde. 
Mühldorf, am 21. Januar 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Dre 1. Landrichter : 


13 


mid. 
E.Nr. 1024. Zeis, t, Affeffor. 


1745. Audfchreiben. 

Der Schneidergefelle Ichänn Joſtph Englert 
von Weilbach, geb. 13. Mär; 1794, iſt ſeit bem 
Jahre 1813 ohne bis jet Über ſein Leben md jei- 
nen Aufenthalt Nachricht in feine Heimath gelanges 
zu Infien, vom Daufe abweirnd, 

Huf Amirag feiner Geſchwiſter ergeht biemit am 
Johaun Joſeph Englert oder am beifen rechte 
Leibes oder Teftamentserben die Anfjorderung, ſich 

binnen 3 Monaten 
enher in Perfon oder durch einem legal Bebellmach⸗ 


"ten zur Uebernahme feines dabier zum Theile cura- 


telamtlich verwalteten Vermögens anzumelden, widri- 
genfalls er filr todt erärt, fein Berm feinen 
zwei Geſchwiſtern, beziehunge weiſe Geſchwiſterlindern 
zum Tigenthume überwieſen und die hypocthelariſche 
Caution gelöjcht wilrde. 

Amorbach, 18. Januar 1864. 


Konigliches Landgericht 





Der Löniglihe Laudrichter: 
@..Nr. 697, Münch, 
1895. Bekanntmachung. 


Sanbelsregifter beir. 

18) Karl von Paumgariten, Privatier in. Män- 
«ben und Gregor Frauenberger, Golgbändier 
in MNüsibad, 1. Landger. Mofenheim, find Iu- 
haber des uutee der Firma: 

„E. dv. Paumgariten m. Frauenberger” 
in Mübibadh, F. Laudger. Roſenheim, beftehen- 
den und von beufelben feit dem 9. Movem- 
ber 1868 im efſeuer Geſellſchaft betriebenen 
Holjhandelegeichäite. 

Der Eiy der Geſellſchaft iR in Muhlbach, 
Gemeinde SHiefersfelden, k. Laudger. Rofen- 
heim, und if Gregor Frauenberger allein be 
redhtiget, die Firma zu zeichnen umd zu ver · 
treten, 

Um 21. Ianuar 1864. 


Königliches Handelögericht Münden ı/I, 
Der t. Borland: 


v. Eäuffenbad. 
Troſt, Secr 
nder: 


fung 
und / 


fgerung. 

Mittwoch ben ıt Februar 1868 in 
der lebte Termin zur Ausleſung ber Pfänber won 
Monat Januar 1963 und zwar von 

Stro. 30,671 bis 40,560. 

Dies Pfänder Mnmen täglich in den gemöhnlicen 
Bhreauftunden Bor- und Nachmitiags verſetzt, umge 
rigen unb ausgelöft werden; wir am Nachmittage 

en Zuges findet keine Piandumichrel- 


ar den 23. Februar 1864 
folgt die Verfteigerung 
Königf. privilegirte Pfand: u. Leip-Anftalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 
720.18). Ein geivandter Rentamtsgebilfe, wel- wel- 
der mit der Führung bes ‚Steuer- und Gefälls- 
Umfcreibwejens, jowie allen übrigen rentamtlichen 
Arbeiten veillommen betraut if und dem die em- 
pfehlendften Zeugniffe zu Seite eben, fucht alabatd 
eine Stelle. a 


1812. (9a) 





beziehungämelfi ⸗ 


1680. Str ————— 
ab Haft der Auffchlägersmittwe 
Matiana Ep weft Her vom Burgebrach berfi- 


gere i 7 N des täniglihen Landgerichts 


nr * T. 38. 

x 
beginnehb, Das zur ri Hehörige Mo- und 
Immobiliar. 

u beſte ht 8 den in der Öteuergemeinde 
Burgebrad gelegenen Objeeten; 

Em: 44 6.-Nr. Br) ober Bda, 
PM. 94 Wohnhaus mit Stallang, angebau- 
ter Hölzlege, Schweinflälen, Waſch⸗ 
hans und Hofraum zu 11 Dezim., 
* © Pflanz und Grasgarten, das Wei- 

berfteiggärtfein zu 85 Dezim. mit 

’ mm vorüberfliehenden Waſſer, weßhalb 
das ſtagliche Wohnhaus nebſt Gur- 

teu ] Betrieb einer Gerberei 
oder eines Farbereigeſchafta vor⸗ 

Aglich geeignet· in; 

daun der walzenden Befitzung: 

Uder, der Ehrlichsader im Du Wei · 
lerswieſen zu 0 


am. gemeinſchaftlichen Güterwalde 
nnder 

‚das Baureifig 28 Autheil zu 
dr a 2,298 ag m 49 


ber —— 2,298 Antheil zu 71 
Desim., 

desgl. zu 36 Dezim. 

der Su the: "2/2908 Antheil 
zu 1 Tgw. 1 D 
2 Rellerihlag 
Ü ſtaude 2,298 Antheil zm 1 Tgw. 
8 38. Dyim. im Gefmmtfhägungs- 


—8 Sage lade ich Siriche Rige mit, dem Bemerten 


1): die; am Strichs ternune | Bekannt gu: gebenden 
. Lanfebedi en anf meiner Kanzlei einge 
fehen werben Tinnen, 
2) unbelannte Fang ori fih durch legale Zeug- 
ge igre-Zablungsfähigteit, aus zuweiſeu 
aben, 


8) die Zahlung ber Immobitiarftrichichillinge ent« 
weder vierzehn Tage mach Ertheiluug der eu⸗ 
ratelamtlichen Genehmigung oder in vier ri» 
fen Martini 1864, 1865, 1866 fowie 1867 


„ 388* 
Por 
„ .1665n* 


„ 16ö56b* 
$ 1657* 
“ 1659 = ber SHoller- 


unter Daränflegung 4’, Proc Zinfen vom - 


‚0 Zage der curatelamtlichen —— an 


weigen Hat, 
die Berfeigerung im Gterbehaufe attfindet. 
Burgebraſch, deu 16. Ian. 1864. 
Der 1. Notar: 
Döliner. 


1810. . Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft der Privatierswitiwe 
Sholafite pen A ven Donau 


wörth 6 
Nachdem die Beiseticstiwiies Scholaftita Scheipl 
in Deuauworth in ihrem Tefamente vom 6. März 
1859 folgende Bekimmung‘: 

„Haben meine — cinen jeder noch 
lebenden Individuum ohne Unterfchied des Ge⸗ 
ſchlechtes, welches ſich ausweifen fan, durch 
Taufe oder Firm, oder weun diefe nicht hin- 
lãnglich Aufſchluß geben follten, dur Eid oder 
Zeugen, daß ich oder mein feliger Manu Ios 
ſeph Scheipl bei demfelben die Stelle eines 
Zauf- oder Firmpathen vertreten haben, zu 
einem ‚Andenken baar 100 fl. (Einhundert Sul. 
deu), zu bezahlen. 

Aedoch den Eltern bdiefer Kinder, welche 
noch minderjäßhrig find, fell jährlich nur ber 
Zins zu Theil werden, fo lange bis ihre Kin- 
der volljährig geworden find” — 

getroffen Hat, jo werden diefe ſämmtlichen Judivi- 
duen biemit aufgefordert, am 
Donnerſtag den 7". mr. Tr me, 
früh UT Uhr 





Dezim j 
endlich eine Wiertels Deillaub e 


—X 
zum Nachweiſe ihrer Berechtigung und Erllärungs- 
abgabe über die Annahme dieſes Legates fich bei 
dem unterjertigten Gerichte, Bureau ,16, um fo be- 
ſtimmter eimzufinden, als ſonſt ohne weitere Rild- 
ficht auf dieſe tefiamentarifhe Seſtimmung die 


Berlaſſeuſchaſtamaſſe an die Erben ausgehändiget ı 


wilde. 
Donaumörth, deu 22. Jänner 1864, 
Konigliches Stadt» und Landgericht. 
Der k. Stabts und Lanbeichter 
&-Rr. 1268, Aurj. 


180%. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der PBfrndnersche- 
leute Mm Thasſchott von 

Ketterihmwang betr. 

Wer an dem: Nüllaf der zu Turlheim verſtor 
benen Pfründnerseheleute Joſeph Anton und The 
reſia Schott amd: Ketterſchwang Anjprüde zu ma- 
den bat, wird hiemit aufgefordert, diejelben 

binnen 4 en # dato 
biererts anzumelden, mwibrigenjalls dieſelben bei Ber- 
theilung der Maffe nicht würden berüdfichtiget 
werden, ! 

Im gleichen Termine find allenfalls vorhandene 


‚ctivjorterungen anzumelden oder zur. Maſſe ge- 


hörige Gegenflände ab juliejern 
Fürtbeim, am 23. Jänner 1864, 


Königliche Landgericht. 





&, Landrichter: 
&.-Nr, 1118. 3338* 
50. Bekannutmachuug. 


Nachdem innerhalb der durch üffentlihes Aus- 
ſchreiben vom 80. Juni 6. 96, vorgefehten ſecht · 
monatlichen Friſt feinerlei Auſprüche an die im ger 
nannten Ausſchtelben anfgeführten Kaufihilings- 
Forderumgen geltend gemacht worden find, jo wer- 
den hienmit dem ‚angedrobten Präjudige gemäß diefe 
Forderungen file erlofchen erflärt und die beffallfi- 
gen Baarbeträge, weiche — den ee * 
ſitzern Der: aujs objecie km — ichen De 
torium hinterlegt. wurden, ben Deponenien wieder 
antgeantimortet. 

Dettelbad, 13. Januar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Borſt. verh. 
E.⸗Nr. 1822. Hergentöther, l. af. 


1642. 36) Befanntmachung. 
Sant der Baftwirıhe-Ebelente 
Philipp und — Havard 


Nachdem der —52 bem 13, Rovember 1,9. 
auf Gröffuung der Gant Über das Gefammtver- 
mögen. der Gaftwirthscheleute Philipp uud Bofalie 
Savard die Rechtslraft befhritten hat, werden die 
— fetgeiebt, wie folgt: 

Een Anmeldung uud Nactveifung der Ferder- 
ungen a 

Samftag den 5. Mär; 1864 
A. zur Borbringung der Eimzeden auf 
Samftag den 2. April 1864 
I, zur Abgabe der Steplifen auf 
Donnerftag den 28. April 1864 
IV, zur Abgabe der Duplilen auf 

Donnerftag den 19. Mai 1864 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Amtszimmer 17/11 
des unterfertigten Bezivkögerichte. 

Hiezu werden jämmtliche befannte und unbe» 
fanıte Gläubiger der Gewie inſchuldner unter dem 
Nechtsnachtheile geladen, daß die Berſäumung des 
erſten Ediltatages den Au⸗ ſchiuß bon der Gant- 
mafle, die Berjänmung der weitern Edictötage aber 
den Ausfhluß mit den an dem betreffenden Tagen 
borzunehmenden Handlungen zur Folge hat, 

Ale, welche zum Vermögen der Gemeinſchuldner 
gehörige Gegenftände in Hauden haben oder dieſen 
etwas ſchulden, werden aufgefordert, dieſe Gegen⸗ 
Rinde nur bei Gericht abzuliefern und die Schuld 
nur bei Gericht zu erlegen, widrigenfalld fie von 
ihrer Haftung nicht befreit wilrben, 

Am erſten Ediftstage wird eine gätliche Berei⸗ 

igung der Sache verſucht werden. 

Bezüglich der Erflärung über das am nämlichen 


Tage borzulegende Inventar und die dabei ſeſtzu 
ftelende Art der Weiterbebandiung der Maſſe, dann 
bezliglich der Wahl eines definitiven Maffacnratore 
werben bie nicht erfcheinenden Gläubiger dep Be- 
ſchlüſſen der Mebrbeit der Erſchieuenen zuſtimmend 
erachtet. 

Der Aectidſtand der Maſſe befteht in 22,300 fi. 
22 R., meiſt Mobifien, welche fih im neuen Hotel 
" Havard unter —* beſinden, die Paſſiven 
betragen 100,396 fl. 4 

Ale auswärtigen ——— werden beauftragt, 
fpäteftens am erſten Gbictstage einen Zuſtellungs- 
Berolmädhtigen im diesfeitigen Gerichtsfprengel, mit 
Ausfchluß der Poſt, zu benennen, widrigenfals alle 
an fie gerichteten Grlaffe am bie Gerichtstafel ge- 
heftet und fo richtig zugeftelft erachtet werden würden. 

Beſchloſſen Münden, am 22. Dee. 1863. 


Königliches — — — LS. 


Ben is, 
EN. 2898, BEE nn 


1756. (8) Bekanntmachung. 
Grad gegen Finder wegen Kauf j 
Ihillings betr. 

Zufolge Auftrags des 1. Bezirlägerichte Weil 
heim wird das Mnflanmwejen He.-Nr. 156 alt und 
266 men in Weilheim der öffentlichen Berfteigerung 
— und hiezu Termin auf 

twoch den 30. März I. 38. 
— * von 10— 13 Uhr 
in ber Amtélanzlei des unterfertigten Tal. Notare 
angeleht. 

Dasielbe befteht aus: Wohnhans: mit Nebenge- 
bäude, Garten und Srautgarten, Neder, Wiefen und 
Holz im Ganyen 84,74 —8 (vier und dreifig 
Tagwert vier umd ſiebzig Dezkmalen) if mit 1 fl, 
16 fc, (ein Gulden ſechjehn Kreuzer) Grundftener, 
18 fr. (achtzehn Kreuzer) Hausſteuer, 1 fl. 26 E 
3 dl, (ein Gulden ſechs und zwanzig Kreuzer bre 
Pfeuning) Gefälldbodenzine und 33 fr. 8 di. (brei 
und dreißig Kremer drei Pfennig) Aunuität zum 
Staat belaftet, dasfelbe wurde am 15. d, Mis. amt» 
lich auf 9760 ft. 12 kr. (neun Taujend fiebenhun. 
dert fechzig Sutden, zwölf Kremjer) gewerthet und 
iR mit 8525 fl. (acht Kaufend fünfhunbdert fllnfund- 
jwanzig Gulden Hypothelen behaftet. 

Die Berfleigerung erfolgt nah Mafgabe des 
3. 54 de Shp.Gef. fowie ber 58. 98 m. ff. ber 
Progefinonele vom 17. Nov, 1837, und der Bu 
ſchlag demnach nur, wenn der Schätzungswerth er- 
reicht fein wird. 

Dem !. Rotare unbelannte Steigerer. haben ſich 
über ihre Perſon und Zahlungsfäbigkeit gehörig aus- 
zumeijen und Yönnen in deſſen Amtslanjlei Grund- 
ſteuerlataſter und Hppotbelenbuche-Ertralt, ſowie 
Schäitungsurtunde inzwiſchen eingejeben werden, 

Weilheim, den 21.. Jänner 1864, 

Der konigl. 


. 
* 





19. Bekanntmachung 

Gemaß Weiſung des köuigl. ni, Otto· 
beuren wird zur zweiten Berfleigerung des Hauſes 
Ar. —3 Pu der —— Engetried nach 

den geſetzlichen ————— sfehrt anf 

Montag 15. Februar d. Ze. 

Belattes e 9 Uhr 
im —— zu Tugetried 

auberaumt, wozu Kaufsluſſige mit dem Beifligen 
eingeladen werden, doß ber — en Rüdficht 
auf deu Schägungewerth erfolgen w 

ae den 28. — 1ö04. 


1815. Bei dem k. Qanbremtante Münden wird 
ein Amtögebilfe gefucht, welcher das Umſchreibge · 
(häft gründlich zu behaudeln verfieht, und fich über 
mehrjährige Praris darin, fowie ber Fleiß u 
ſittliches Betragen ausjumweijen vermag Der Ein 
tritt follte am 1. März erfolgen 
Bewerber wollen fi an den Amtsnorfland wenden. 


1814. (2a) Bei dem Tönigl. Rentamte Reur 


ſtadt a / D. findet ein tüchtiger Scribent ober angehender 
as dauernde gut honorirte —— — 


16 Ca) ——— 

ie ge heher Entihlichung tee T. Regierungefi- 
nanzlamımer ben Dberbayein ſoll das Staals gut 
Autenburg ſammt dem ſogcnannten Sthrzerlehen. 
Wwei Stunden a Münden entfernt und in der 
Nähe der Lifeubabnftation ‚Pafing cm Mitrmäufe 
gilegen, Beftcheub aus D:rteuomiegebäuben , Gärten, 
Weſen und Hederm mit einen tataftermifigen Ber 
jamptflächeningalt von 15 Tagwert 55 Teziualen 
anf 15 Zabre im Wege ber öffentlichen Berſte gerung 
durch baß anterfertigte .& Reutamt wieder berpadhtet 
werben, 

Pieza wird Termin auf Donuerflag den 11. 
Februat $_I8, arberaumt und wird bie Serhand⸗ 
Tun im Chröhden zu Sluttuburg ven Moraens 

br kis achitlane 3 Uhr, wo bie Nerhandlung 
ckhiefſen von dem Vorſſande des umteriertig- 
ji t. Rentamts bergenommen. 

Ein Guteinvenlat HE EL vorhauden. 

Die Beſugniñ zur Aueiibimg der auf dem Schiefi- 
gute, berfäunmlichen Garlenwrihſchaſt, Bierſcheule und 
— hat der Richter betreſſenden Orts warju. 
adıen. 

Die Steigerunge lutigen haben ſich Über dad zur 
Pa tſibernahme erforderliche Berwmägen anbmiweiſen. 

Die weiteren Pachtbedinguugen werden bei der 
Berhandlung delannt gemacht, lönnen aber bei bem 
unler fettigten teuigl. me bie babin ⸗ingeſehen 
merben‘ ” 

Wanch eu et. het 1864, 


Königliched Landrentamt. 
n,wenen [8 Reuthtanite. 


143. (6) Gdictal-:Ladung. 


Der febige Schuptmasergefelle Johaun Draut- 
ner ang Himmellron, geboren am 17. Mobemter 
1822 Hat fig Im Jahre 1947 mad; MNordamerita 
entfernt md Tele beim 7. Mehr ISSN, zu welcher 
Zeit er in ige fig befand, feine weritere Wadı- 
tigt bon ſelnem Leben ud Aufeuthalt in feine Hei- 
math gelangen laſſen. 


air 


h 
2:6 
WE 


Auf Antrag feiner Mutter und des für ihn anf: 
nefichten Guraters wird daher gedachter Zohan 
Brandner, oder deſſen etwaige Drscendeng aui- 
gefordert, 

Binnen 9 Monaten 


oder ſpẽãteſteue bis A — 
prit4 4 


fich perfäntich —* chriftlich dehler anmelden, 
außerdem er mad Umflus dieler Friſt fr dodt ers 
Märt md fein im einem Gruudſtücke zu 94 Deii- 
maten Feld PL-Rr. 282 im der Gtenergemeinde 
Himmmelfröh' Bermögen den fi melden 
den nachſten Erben oder im deren Ermanglung beit 
* Fietue als. Eigeuthum aberwieſen merden 
wird. 


Berne, am 29, Juni 1863 


Königliches Landgericht. 
Der ‚Lönigliche Landrichter: 
Schubert. 


1738. Befauntmachnng. 

Die lebige Webermeiſſerdochter Margaretha Bar- 
karı Schindier von Dettwany teabfihtige ſich in 
Yiederfleinah zu verebelichen und nah Milrttem: 
u... . ejutmandern 

Ufige Aniprühe am dieſelbe find daher bei 
— der Richtber aſſchtigung 
binnen 24 Zagen 
biererts anzumelden. 
Rothenburg, den 20, Januar 1561, 
Stabtmagiftrar. 
1349. Scharff. 


1523 Befauntmachung. 

Sur ODrisbeſichtigung über die der Bewilligung 
entiprecheude Ausfährnng des Miühlwerkes des Ge 
meindevorfiebers Komad Hans zu Buda wird 
biemit auf 

hä San 5 Februar I, Is. 
rmmttags AA Uhr 


EN: 7704. 


g..N:. 


Hizumt « 


5 2a} s K) N 
Termin anberammt und werden gleich die Berkand- 
Inugen ia Beirefi der Seyung ‚des Nichpfahles bet 
diejemm Triebwerke gebilogen, wezu jämmiliche Be- 
tbeifigte unter dem Präjudiz des Berluftch eiwaige: 
Einipräde geladen werden, 

Nitrnberg, dem 2, Jauuar 1864, 


Königliches Bezirksamt, 
Der konigl. Bezirleamtinann; 
E. Nr. 4660 @sper. 


17766 (9) Befanntmachung. 
Rad Band Il Seite 201 des Hypolheleubgcheo 
für Biichefsheim if auf Pi.-Rr. 250 zum Gunſten 
des Zafob Hustmer dabier ein Wohnungsrecht 
und ein Erbtheil deafekben im Vetrage den 53 ji. 
69'4 Ir, eingetragen 
Jalob Hmtener iſt ſchon länger denn 90 Yahı 
umbefannt wo abmweiend und es ergeht daher aıı 
ihu ſeibſt, ſewie an elle, Bene, melde ein Rede zu 
haben vereinen, die Aufforderung, Dieieh 
binnen 6 Dionaten 
geltend zu machen, anfenft obige Auſprilche ür er- 
leſcheu erflärt und im Obpotheleubuch geldicht werden 
Biihoisheim, 15. Januar 1864 
Königliches Landgericht, 
Der tal. Landrichter: 
E.-Nr. 1787/ 4. Stieöner. 


Dresden. Hotel de France. 


Die Betten And nad) franzöſiſcher Art breit 
und bequem, die Zimmer fauber und gut gelili> 
tet, bie Kliche bewährt ihren alten guten Rur, 
zu alle dem find die Preife angemefjen, propor⸗ 
tionirt, das Hotel beſindet fid) im Gentrum ber 
Stadt, ber Beſitzer Louis Raffarra empfiehlt 
ſich ergebenft. 1393. (13e) 





Zeven’ jooplaftifches Mu- 
ſeum im Glaspalaſte nun täglich ac- 






Bei füllen Geſchaft waren Öfferr, Fonde cine Neitrigfeit 














öffnet während der Tagesbelle. 1792 6 





Frankfurt, 26, — 
malter, amerilanijcht Fonds dagegen eiwae höber, die meiſten übrigen Fonds ohme erheblich⸗ 
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Bayerifchen Zeitung. 


Donnerftag. 





Ueberfidt. 


Bapyerifhe Shlöfjer, von Fr. Rudhart. — Das mon 
mentale Münden. (Scl.) — Der Bater-Gnano. — Notizen. 

PBolitifhe Nachrichten. 

227 Zelegramme. 

Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 


Bayeriige Schlöffer.*) 
Von fr. Rubharbt, 
4, 
, Uymphesburg. 

Nach zehnjahriger Ehe hatte Henriette Mdelaide ihrem Gemahle, 
Ehprfürften Ferdinand Maria, den heiferfehmten Erbprimen, Mar Emar 
mel (11. Juli 1662), geboren. Antäptid, diefes Ereigniffes wibmete ber 
Churfürft feiner Gemahlin die won dem Edlen von Gaſner um 10,000 fl. 
erfanfte Hoſmarl Kemnaten ala Wodhenbettgefchent, ımd Thon im mächften 
Jahre legte die Churflirſtin auf dortigem Grand und Woden ben Örund- 
ftein zu eimem Luſtſchloſſe, welches fie unter dem Einfluffe des damals 
herrihenden Schafer und Nyſlengeſchmaddes „Nymphenburg“ nannte, 

Anı glänzenden Hofe zu Turin, ımter einem wilden, ſüdlichen Him— 
mel geboren md erzogen, vermochte Henriette Adelaide hier „im kälteren 
Deutjchland“ ſich mie gamz eines Geſlihles von Heimweh zu enticdhlagen. 
Ihre Appartements in dev Reſidenz zu München mußtten vorn anften und 
innen mad) italifcher Weife gerichtet werden, alle Hoffeftlichkeiten, die Oper 
an der Spige, waren mad) italifcher Sitte geordnet, eine große Anzahl 
ihrer fie umgebenden Landelente forgten, daft feine andere, ald Yaute der 
Heimath an ihr Ohr fhlugen. Nymphenburg follte eine Billa nad wäl- 
ſchem Geſchmacke werben, amd was die Ungunft des bayerifhen Himmels 
verfagt, follte die Kunſt erfegen. ') 

r Bolognefe Agoftino Borella, der geniale Baumeijter der Thea- 
tinerficche zu Münden, führte nad) eigenem Eutwurfe in den Jahren 
1663—70 den Schloßbau, welcher zwei Jahre fpäter von außen vollendet 
ftund; unter Peitung des 1673 in bayerifche Dienite getretenen Eurico 
Zuccali wurden 1674—76 dem Hauptbaue auf jeder Seite ein Pavillon 
3 ügt and) die Gartenanlagen begommen — aber die Churfücitiu er» 
Ichte die Vollendung des Baues nicht mehr; fie flarb am 18. März 
1676, und drei Jahre fpäter folgte der tramernde Gemahl ihr in die 
frühe Gruft. i j 

Mar Emanuel, diefer ritterlide und prachtliebende Flirſt, war be 
müht, das von feinen erlanditen Eltern begonnene Wert ſortzuſehen. 
Bon 1695 bis 1701 wurde der Ausban des Schloſſes unter Dis 
carbi’8 Peitung vollendet und die Wafferwerte des Gartens in Gang 
gebradt. Zwei weitere Pavillons entjtanden im Jahre 1704, and) ward 
damals ein Canal aus der Würm von Pipping durch den Scloßgarten 
is nach Schwabing geführt; eim weiterer Ganal follte das Schloß mit 
ver Haupiſtadt verbinden, allein der Siesboden verſchlang die in die 
Sräben eingelafjenen Waſſer, worauf man das Borhaben auigab, welchen 
ein Spötter folgenden Nadırnf wibmete: 

„Mingite sylvestres, campesires mingite Nymphac 
Nam bibit ingentes iste canalis aquas,‘* ? 

° Im ben Jahren 1705—15 ſtaud bas Schloß verödet, Der Ehur- 
fürſt befand ſich geächtet, von jeiner Familie getrennt, im Auslaude; aber 
jofort nah feiner Rückehr (10. April 1715) war er auf neue Erwei- 
terningen "und Berjcönerungen bedadjt. Im dem von Girard, einem 
Schiller Ye Rotre's, nad; dem Mufter des Berfailler Gartens angelegten 
Scloßgarten zu Nymphenburg, deflen reihe Waſſerwerle, Kasladen, ver- 
golbete Fontainen (die große „Alorafontaine*, 100° im Umfange, Toftete 
60,000 Gulden), alle Statuen umd Thiere, welde fie fhmäcdten, waren 
eich vergoldet) nad) gleichzeitigen Berichten in Deutſchland ihres Gleichen 
juchten, entjtand auf des —— Geheiß im J. 1716 die „Pago— 
deuburg“, welche, wie Keyßler berichtet, vorzliglich dazu dient, daß der 
Thurfürſt, wenn er ſich zu ſtarke Bewegung im dem mail ıc. gemacht hat, 

*) cf. Morgenblatt 1863 Nr. 196 u. 197. 
) Chapuzeau, relation etc. 23 ff, — „Nenjahrewunidh ber Ehurfürftin 

Adelaide" in Hormayr's Taſchenbuch 1834 p. 219. 

) MMeftenrieher Beitr, 10. Ob, p. 246. 
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darin weißßes Zeug und Kleidung verändern lönue“; bie durchweg im 
qiueſiſchen Gefcmadte ansgeführte innere Möhlirung überbot je Kt 
barkeit alle ähnlichen Spielereien, Im Fahre 1718 eutfland die „Ba 
benburg“, ein Badeſalon, deffen Dede von Anigoni al Freslo gemalt, 
deſſen marmomes 10° langes, 8’ breites Baſſin mit warmem und falten 
Wafler verfehen werben fomute, im deſſen Höhe ſich eine Galerie mit ver- 
goldeten Gittern befand, auf welcher, wenn der Churflirſt im Bade ſich 
vergnügte, die Hofmufit fanfte Weifen fpielen mufte. Auch ımter Carl 
Albert war dies Bad noch en vogue; der Salon war damals mit den 
Vilbniffen von neun Damen geziert, welche fpäter von hier weg, ins 
Schloß; felbit geſchafft wur. 3 

Ueberhaupt war Nymphenburg, niehr uoch al Schleißtheim, für Mar 
Emanuel ein Luſtſchloß in des Wortes wahrfter Bebeutung, wojelbft man 
fid) „auf eine verzauberte Infel verjetst glaubte.“ Nach Pöllnig*) beftand 
der Hauptreiz des damaligen Nymphenburger Hoflebens in den Spielen 
und Ereurfionen in deu dortigen veizenden Gartenanlagen, zu welch let. 
terem Zwecke ſtets eine Menge zweifpänniger Caleſchen ober venetianijdher 
Gondeln jür die chirfürſtlichen Gaſte bereit fanden. Bei günftigem 
Wetter begab ſich der Churfürft im Sommer regelmäßig bie Donuerftage 
nad) Nymphenburg umd lehrte erjt Somuabends Nachts nach Münden 
zurüd. — Schon 1720 hatte übrigens der Churfürft im Schloßgarien 
eine „Eremitage* bauen zu laſſen angefangen, wofelbft er bem —* 
ſeines Lebeus im Gebet, Betrachtungen md Bußſe zuzubringen gedachte 
— allein noch ehe dieſe nr des Ernſtes und ber Abtodtang völlig 
vollendet war, war eine ſchwere Krankheit den Churfilrſten auf's Bager, 
von dem er niumer erfland (26. Febr. 1726). Sein Tob und bie ern 
ften Ermahnungen, die er am die fein Sterbebett Umſtehenden gerichtet, 
hatten der feitherigen Luft ein Ende gemadt — aber mad; einigen, kurpe 
Zeit dauernden Erſparungs- nd Einfchräukungsverfuchen flieg die Pracht 
= Verjcwendungsluft des Nachjolger® zu einer vorher ungelaumen 
e. — 

Int J. 1728 bei Gelegenheit der Einweihung ber Gapelle der Ere- 
mitage durd) den Churfärften von Coln ging, wie ber gleidigeitige Keyßler 
erzählt, es dajelbjt jo Lujlig zu, da mm 200 Thlr, Triniglaſer zerbro · 
hen wurden. Für feine Gemahlin lieh Garl Albert im J. 1784 das 
Schloßchen „Amalienburg* dur dem 1725 im bayerijche Dienfte getre- 
tenen Hofbaumeiſter Françcois Euviliss‘) erbauen, Schen 1728 war 
ber vom großen Baſſin gegen Neuhanfen führende, 100° breite Canal, 
zu deſſen beiden Seiten ſich eine prächtige Lindenallee Hinzieht, errichtet; 
von deſſem Ende aus bildet dad Schloß einen wunderſchönen Profpect. 
In den Jahren 1728—30 entjtanden nad) Euvillies Plane zwei weitere 
Pavillons; in beren einen, den nörbliden, das Nonmenklofter de notre 
Dume verlegt, während ber äußerfte Flügel den Capucinern eingeraumt wurde. 
Erfteres wurde im 3. 1817 aufgelöst und im 9. 1835 durch „englifche 
Fräulein“ erjegt; letztere mußten fon 1802 das räumen. m 
3. 1740 entitgud der Hofjtallbau mit den darüber befinblichen Wohnungen 
ber Hofechaliere. 

Wie Carl Albert gegen Defterreidy zu einem Bünbniffe mit Franl 
reich gedrängt wurbe, wie er als Garl VIL dem deutſchen Kaiſerthron 
beftiep, wie kurzer Dauer eudlich diefe laiſerliche Herrlichleit war — bas 
find belannte Dinge, am weldie ich hier nur erinnere, weil eben im. 

oe Nymphenburg ber Keim zu al’ dem Unfällen gelegt wurbe, 
welche den GEhurfürften trafen und fein Yand in unſägliches Elend brach⸗ 
ten. Hier, im großen Gonferenzfaale des Schlofies fand am 18. Mai 
1741 jene benfwilrbige Sigung ftatt, welde den Churfürften ben ran- 
zojen völlig in die Arme trieb, Der ehrliche Ganzler Unertl hatte feinen 
Heren umfonft gewarnt. Frantreichs Gefandter, der Marſchall von 
Belle-Föle, dem des Ganzlers Einfluß bedenklich zu werden anfing, wußte 
hinter defien Rüden den Churfürften zu jener Gonferenz in Ryms 
phenburg zu bereben, zu welder Umertl, ber von der Sache Wind 
befam, mit Gewalt ſich Zutritt zu verſchaffen ſuchte. Bon den im Vor⸗ 


*) Luftreifen durch Bayern. Lelpz. 1742 I, 69; Nikolai Beifen VII, 12. 
— Gerlene Reifen I, p. 338. 

) Memoires de Pölnitz, ed. Londres 1735 II, 281 ff. 28 ff. 

2) Im dem, im k. Reihsardiv-Konfervatorium Minden anfbewahrten Per- 
fonalacte des Meifters fand ich ihm ſich ſelbſt ſteie Cuvilliés“ — nie 
erg oder Guviller ac., wie gewöhnlich gebrudt zu leſen if, umter- 

en. 
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ſaale Wade haltenden Hartfchieren zuriigewiefen, erftieg der Kanzler mit 
einer Leiter eines der auf der Gartenfeite gelegenen, hellerleuchtelen Fen- 
fer des Saales, flug mit feinem Chapraubas eine Glastafel entzwei, 
ftedte feinen Kopf durch die Deffnung und rief: „Um Gotteswillen, 
hut che Durchlaucht, nur feinen Krieg, font find Sie, Ihre Familie 
und Land und Lente verloren. Trauen Sie den Franjzoſen nicht, denken 
Sie an Ihren hodjeligen Herrn Vater und an das Yoos, das ihm und 
Bayern wurbe! Nur feinen Krieg!" Da erhob fid, der Minifter, Feld— 
marfhall Graf Torring- Jetlenbach, zog feinen Degen und ihn entblößt 
auf dem Tiſch legend, rief er: „Srieg!” welcher auch wirllich fojort bes 


f d.').. 
a ward der Churfürft inne, wie übel er gethan, feinem. 


wadern Kanzler zu miftrauen. Nach furzen Erfolgen und dem Freuden⸗ 
taumel ber Kaiſerlrönung in Fraulfurt, —— das Umnglüd den Kaiſer 
Schlag auf Schlag, Bayern ward von ben Defterreichern erobert, ſelbſt 
bie Dauptſiadt fiel im Feindeshaud, welde allenthalben übel genug hauste. 
Am 19. April 1743 war Carl Wlbert wieder in Minden eingetroffen. 
Am 21. ej. machte er mit dem damals 16jährigen Kronprinzen Diaries 
milian einen Spazierritt nach Nymphenburg; als er aber die vom Feinde 
verübten Verwüftungen des Gartens und Schloßes wahrnahm, lehrte er 
ſchleunig nad Münden zurück.“) — Noch einmal hatte für furze Zeit 
das, Glüd dem „unäberwinblichiien, großmädhtigften“ Kaiſer gelächelt — 
daun aber (feine eigenen Worte) „verlieh ihn das Unglüd wicht mehr, 
bis er es verlieh.” Garl Albert verichied am 20. Januar 1746 in 
Münden, erft 48 Jahre alt, ein wahres Opfer des verhängnifvollen 
Vertrages von Nymphenburg. 
(Schluß folgt.) 


Dad monumentale München. 
Echluß.) 

Ob aber im einer Zeit, worin num einmal dev Bolleſinn nicht ver: 
mochte, weber einen neuen architektoniſchen Styl aus dem verlangten inte 
nigen Einsfein mit den lünftlerifchen Erjorberniffen hervorzubilden, noch 
ſich einer ſolchen ſchon beitehenden voltsthimlichen Production (Bauweiſe) 
allgemein, aumngetgeilt und kraftig anzuſchließen, — ob es in eimer ſolchen 
Zeit einem Flirſten zum Borwurje gemacht oder verargt werden darf, daß 
er als Individuum und nicht als ein nicht eriftirender Bollsgeift, dadıte, 
that und ſchuf, — das ift eine Frage, die jeder unbefangen Denfende 
fi leiht wird beantworten können. 

Ueberhaupt ift das von unferem Kunftkrititer behauptete nothwendige 
Hervorgehen eines ardhitectonifhen Styles aus dem Bolle 

‚oder gar and dem Bürgerthume einer einzelnen Stadt ge 
rabezu eine Hiftorifche Unmahrkeit. Es ift zwar feine Frage, daß ein 
Zuf der Arditeltur mit den Bedürfniſſen des Zeitalters, wel · 
chem ihre i angehört, eriftirt, aber das Voll im Bürgerthum 
blieb dabei ftets: paſſiv und unbetheiligt. 

vielmehr immer und überall nur die Religion an welde 
die Völfer. glaubten, die clericalen nud politiſchen Berhältniffe 
des Landes, die Geſetzze, unter welchen fie lebten, enblih die Stofje, 
welche die Natur eimem jeben Yande ald Material für feine Bauwerle 
verliehen ‚hatte, die Factoren gewelen, ans welchen die Formbildung ber 
Gebäube ing. Nicht aber das Volt, fonbern die Vollslenfer, bie 
Priefter und bie politifdyen Machthaber, waren ed, welche monmmentale 
Bauwerle hervorriefen umb förderten! Dieſe allein waren es, melde 
neue Bauftyle bildeten und dem eigentlichen Volle oder Bürgerthume als 
Norm aufftellten und hinterliefenr, 

Ber une. die geringfte Stenntnifi der Kunſtgeſchichte hat, mn willen, 
weld' elende Hätten und Wohngebäude das Voll neben den Riefentem- 
peln.ber Briefter Indiens, Aegnptens und Paläftina’s, neben den Riejen- 
paläften Affgriens, Mebiens und Perfiens für fich erbaute, wie unbedeu« 
tenb umd kunſtlos felbft die Wohnhäufer des griedifen Volles neben den 
Paläften feiner Anakten und den Tenipeln feiner Götter waren. 

War es etwa das Burgerthum, welches felbft im Athen, wo es doch 
fo mächtig und einflußreich war, den Parthenon, das Erechthäum umd 
bie Propyläen erbaute? Seimeswegs! ſondern es war Perikles, der fac- 
tifche Beherrſcher der Stadt und ber Bürger, welcher dieſe höchſten Mu— 
ſterwerle der Kunſt gegen den Willen und felbft gegen die drohende Ein 
ſprache der Bürger ind Leben rief. 

Ueberall, wo und wann felbft im der chriſtlichen Zeit große, der 
Kunft angehörende Bauwerle entftanden, war es nie oder nur hödhft 
felten das Bürgertum als ſolches, welches fie veranlafte und ausführte, 
fondern fiet waren es bie Vertreter der Hierarchie oder die Beherrfcher 
des Gemeindeweſens, deren Macht und Geſchicklichteit allenfalls zuweilen 
bie thätige Beihilie des Volles zu erlangen wufte, 


) v. Loen Schriflen II, p. 230. fi. 
) v. Baltenflein II 896, 


Doch num genug ber Worte zur Rechtfertigung ber monumentelen 
I Richtung bes Könige Ludwig gegen die ungegtündelen Angriffe des 
Kunſtlritilers in der Europa. Daß aber diefe Auficht feine „europäifche“ 
ift, dafür bürgt die vom den bewährteften Stunftantoritäten vielfad, aus- 
geſprochene Anerkennung, welche alljährlich) viele Taufende von Kunſtlen⸗ 
nern und Liebhabern aus allen europäifcen und ſelbſt auferenropäiichen 
Yündern nah Münden führt, um fid) an den neuen monumtentalen Bau- 
' werfen der Stadt und baran zu erfreuen, daß die dem von ihm irrig 
ſogenaunten Bürgerfinn adägnaten winfeligen engen Gaßchen und ſpitz 
i gieeligen Häuschen in Alt-Veünden täglich mehr verfchtwinden. 
aber auch die jegige Richtung, anftatt verſchiedenen Bauſtylen 
der Vorzeit zu huldigen, gar nad einem neuen Banſthle zu ſuchen, ein 
noch ſchärferes Berdammungsurtheil unferes Sunftrititers zu erdulden 
hat, fo ſehen wir für die arıne, auf Kiesboden eniſtandene Harftadt mit 
ihren ſchönen, aber langweiligen Vorfiädten fein anberes Heil, als daß 
er in höchſteigener Perfon fid) an die Spike eines — das imtige Eins: 
fein dev altehrwürdigen, frummen, winkeligen und fpikgiebeligen Bauweije 
mit dem Geifte der Einwohner Mündjens —— — BVereines 
ftele und durch materielle und intellectuelle Gewaltſchritte den monumen- 
talen Unzulömmlichteiten der unglücklichen Stadt entgegenwirlen möge. 
Dadurch aber wird er doch nicht verhindern, daß die Gedichte den 
erhabenen König Ludwig I, als den Begründer eines reineren und beiie- 
ven Gejcdhnades in ber Baufunft im ihren ehernen Tafeln feiern wird, 
und daß bie von ihm nicht allein in feiner Hauptſtadt, jondern in allen 
Theilen feines Reiches ansgeftreuten Samentörner noch in dem fpäteften 
; Zeiten wohlihätige Früchte herworbringen werben, Dafür zeugen bie 
"zahlreichen, in allen Theilen Bayerns ausgejührten, fhönen und geſchmack 
vollen Kirchen, Pfarr- und Sculhäufer, ja felbft Feldfapellen, Banern- 
höje und Decomomiegebäude, namentlich in unſeren Gebirgsgegenden, 
welde ohne allen Zwang von oben nur dadurch emtitanden find, weil 
unter König Ludwigs fegensreicer Regierung alle Staats, Stijtungs: 
und felbft die größeren Gommunal-Bauten nad) Plänen erbant wurden, 
welche vorher einer ardhitectomifchen Priifung unterftellt werden mußten, 
Und ebenfowwenig wird dadurch verhindert werden fünnen, daß bie 
Namen ber hodbegabten Ardjitecten *), welche die Gedanlen des Mon: 
archen in jo meiltechafter Weife zur Ausführung brachten, durch bie nad) 
ihren Entwürfen ausgeführten artigen Bauwerfe und andere Peiftun: 
gen in danfbarem Andenten auf die Nachwelt übergehen werben. 


Der Baler-Guano. 


-1- Die Fruchtbarkeit der Felder ift bedingt durch deren Gehalt 
an firen Pflangennahrungsftoffen,; nur bei ihrer Gegenwart im Boden 
bibet die — aus ben im der Atmoſphäre unerſchöpflich vorhandenen 
luftförmigen Kahrungsitoffen, ihre organische Subjlanz. Die -Boden- 
bejtandtheile find mac Liebig's geiftveichen Ausſprüche das Kapital; die, 
unter ihrer Mitwirkung in der Pflanze, aus ber Atmoſphäre gebildeten 
organischen Stoffe, die Zinfer. — Der Yandwirth verfauft in feinen Er» 
zengniffen, in dem Korn und Bieh, din Kartoffeln und dem Hopfen, den 
Delfrlichten und Zuckerrüben einen Theil feines Kapitals und nichts iſt 
gewifter, fol die landwirthſchaftliche Production, die Zinfeneinnahme, eine 

-dauernbe fein, jo milfen die Bobenbeftandtheile der ausgeführten Er- 
zeugniffe den Feldern wieder zurlickgegeben werden. Dieje Rüderjtattung 
iann aber fein Opfer file den Landwirth genannt werben; im eimem 
Zentner Weizen z. 2. in ja faum — ben gegenwärtigen —* als 
u genommen — fr 30 Kreuger zurüczugebende Bodenbeſtandtheile 
enthalten. 

Unter allen Bodenbeftandtheilen betrifft die Ausfuhr vom Gute 
hauptfählic die Phosphorfäure; fie ift im Getreide, Hopfen, Maps, in 
den Nutzthieren ein Hanptbeftandtheil. Sie ift ferner im dem meiften 
Bodenarten in geringfter Menge enthalten, und fehr viele Boden bedir- 
fen, um nur —— lohnende Ernten zu ertragen, von vornherein 
ber Phesphorfäure- Zufuhr, Solche Böden find > DB. die von Ober- 
bayern ; hier bringen die Phosphorfäurebüngemittel, das Knochenmehl und 
bie durch Scwefelfäure Lölid, gemachte Knochenſubſtanz, die Superphos- 
phate, die gänftigften Wirkungen hervor. So ertrug in Schleißheim, 
nad den Verſuchen des bayeriſchen laudwirthſchaftlichen Generalconuites, 
ein Feld, welches ungebüngt pro Tagwerk eine Ernte von nur 70 Pb. 
Roggenlörner lieferte, mit 3 Zentner Superphosphat — aus Amber- 
ger Phosphorit bereitet, aljo ohne allen Stiditofigehalt — Ntatt ber 
70 Pfunde 4 Zeutner Korn. In Starnberg erhielt Hofrat) Dr. med, 
Fiſcher bei Anwendung von Superphosphat und Düngefal;, reihlih "4 
mehr Schaffel Roggen und Hafer und das Scäjjel —*— 80 Pfuud 
ſchwerer als bei Siallmiſtdüngung. Dabei überſtieg die Ausgabe für ges 


*) Siehe den Auſſatz in Mr. 49 der Europa tom Jahre 1868, pag. 
152536, „Münchens bildende Künſtler umter den Königen Ludwig I, 
— Maximiliau I, im welchem die Namen derfelben aufgezählt 
werben. 
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nannte Dingemittel nicht die, welche er fonft fir Stallmift zu machen + 


pflegte. — Zu allem dem kommt aber mod, daß durch deu feitherigen 
Betrieb thatjählic die Felder an Phosphorjäure ärmer geworben find. 
Die Berichte der praltiſchen Yandwirtke, bie glinfligen Wirkungen der 
Phosphorfänrebilngentittel allerwärts und die enormen Mengen berjelben, 
welche verbraudt werden, lafjen die Thatſache nicht bezweifeln. 
Es wirft ſich nun die Frage auf, wie iſt es dem Landwirthe möge 
Lich, die in feinen Erzeugniſſen ansgeflührte Phosphorfänre wieder auf 
die Felder zuräidzubringen, da ja nur ein Theil ber age — | 
vorzugeweiſe im Form von Knochen — gefammelt wird, während ber 
ur Theil, der des Getreides ze. ꝛxc., in den Eperementen der Städte | 
ewohner verloren geht? Dis vor wenigen Jahren ſuchte man bas | 
Deficit an Phosphorfäure durch Yusraubung des Bodens umd dur 
Einfuhr von theurem Peruguano zu decken. Bon dem erfteren Deds 
ungsmittel lam der Landwirih durch die Einficht zuräcd, daß er dauernde 
und wo.möglid immer höhere Ernten erzielen, alſo fein Bodencapital 
erhalten und vermehren müfſe; von der Verwendung des Peruguano aber, 
daß er die Phosphorfänre in diefem viel zu theuer kaufe, um fo theurer, 
als die Sticdftoffverbindungen des Guand wicht hoch zu verauſchlagen 
feien, indem er fie in feinem Stallblinger in ausreichendſter Menge und 
um fehr billigen Preis zu erzeugen im Stande fei. Hierzu gefellten ſich 
jerner bie vergleichenden Verſuche Über Guans- und Ruochenmehlwirt- ' 
ungen, welche ſteis zu Gunſten des Knochenmichls umsfielen und die | 





Stieftofftheorie gründlich untergruben. Beſonders waren es bie von dem 
waderen Geh. Regierumgsrath Henning in Dresden, während der Jahre 
1861 bis 1854 veranlaften umfaflenden Verfuche, welche im dieſer Ber 
siehung aufllärten. 
3 wor faum anders möglid, als daß durch die Erkennung des 
Geſetzes vom Wiedererfage uud das Aufgeben der und von des Framzofen 
und einigen englifchen Ditngerhänblern überfommenen ſ. g. Sti 
iheorie, die Nachfrage mad; den Ruochenpräparaten und bamit ihr Preis 
ſich außerordentlich jteigerte. Man bot alle Mittel auf, dieſer Preis 
fleigerumg entgegenzuirten und überall ſuchte man noch Phosphorite und 
Apatitlagern, freilich mit ziemlich geringem Erfolge. Erſt in uenerer 
Zeit wurde ein neues Phosphorfäurebüngemittel aufgefunden, welches, 
nach ben mit ihm erzielten (rjolgen, fiderlid als ein Gorrectiv der 
hohen Knochenpreiſe — wenigftens fo lange fein Vorrath reiht — gelten 
kann.” Es ift diefes der Baler-Gnano. 
Im Yahre 1856 wurde in Nordamerila eine Congreßacte exlaffen, 
welde die Auffindung und Ausbeutung von Guauolagern im jtillen 
Meere, 10° ſüdlich und nörblid vom Aequator und zwiſchen 150" und 
180° w. %. unter ben Schuß der Union ſtellte. Diefer Erlaß jührte 
zu einer fehr genauen Durchforſchung bes bezeichneten Diſtrietes und zur 
Auffindung einer Menge neuer Juſelu, melde, fämmtlic der Gorallen- 
Hormation angehörend, Gnanolager enthalten. Unter dieſen ift, im Be— 
zug auf die Machtigleit der Yager, bie wichtigſte bie Balerinſel. Sie 
liegt unter 0° 14° nördlicher Breite umd 176" 22',° wetlidier Länge 
(von Greenwid); fie mift in größter Lange, von Often nad Südweiten, 
1914 Yards, die Breite von Norden nad Süden ift 1210 NYards und 
bie Höhe 24‘ Fuß über der Mecresfläche. Die Guanolager bebeden 
das von deu höheren Dünen umgebene Innere der Infel und die Mäch— 


tigleit der Lager beträgt, vorzüglich gegen die Mitte him, mehrere Fuß. 
Der Guaus jelbft ijt als der Kücdjtand zerjepter Exreremente von See 
vögeln zu betrachten. 


Wir ſich der Name Liebig, mittelbar oder unmittelbar, au faft alle 
wirllichen Fortſchritte in der Landwirthſchaft Mniipft, fo war er es aud, 
welcher durch feine Publication im landwirthſchaftlichen Gentralblatt für 
Bayern, Jahrgang 1860, die Aufjmerkfamteit der Landwirthe auf den 
Bafer-Öuano lenkte und feine Verwendung in und außerhalb Deutid)- 
land ficherte, 

Die Wichtigkeit der Einführung eines Phosphorfänrebngemittels 
begreift fich leicht, wenn man bedenkt, daß eime ſolche Einführung ziemlich 
gleichbedeutend iſt mit der won thierifchen Nahrungsmitteln; der Boden 
erzeugt ja letztere ohne den gehörigen Phosphorfäuregehalt nicht. Der 
Baler-Cuano zeigt aber noch einen bejonderen Vortheil; er enthält bei 
gleichem Preife beinahe noch einmal jo viel Phosphate wie die Knochen, 
und wirlt, diefes haben die Berfuche feftgeftellt, anf allen Feldern, mo 
überhaupt Ruodjenmehldüngung von Erfolg ift. Ferner wird ans Baler- 
Guano ein Superphosphat mit einem Gesalt von 22 Proc. loslicher 
Vhosphorfäure dargeftellt, über deſſen Düngkraft aus Mord» und Mittel: 
beutichland, aus den Zuckerrübendiſtrieten Magdeburgs und Böhmens :c.ıc. 
die günftigften Berichte vorliegen. ' 

Indem wir durch — auf die landwirthſchaftliche Mid 
tigfeit des Backer ⸗· Guanos und befonders des aus ihm bereitelen Super: 
phoaphates aufmerkjam machen wollten, wünſchen wir ſchließlich, es möch | 
tem ſich endlich einmal die bayerischen Düngerfabriten dazu verfichen: 
Bater-Huano-Superphosphat von derſelben Hocgrädigleit und um dei» 
felben Preis in den Seen. zu bringen, wie c# Mon feit geraumer Zeit 
von Hamburg aus geſchieht. | 

' 


Notizen. 


Au 20. Jauuar farb in Wien Died. Dr. Yuton Eljinger 
plöglid au einem Blutſchlage; Dr. Elfinger hat als Zeichner unter den 
Namen Gajetan viele taufend Illuſtralionen fie Zeituugen, Kalender 
und andere Schriften geliefert. Namentlich war er viele Jahre jür 
Dänerle's Theaterzeitung thätig, für welde er nebft vielen anderen Bil- 
derm auch bie jeinerzeit fehr beliebten Kebus lieferte. Sein brachtens— 
wertheftes Werk ift Übrigens rein fachlicher Natur, mäntic eine Summ- 
lung von Aquarellbildern, die auf großen Tafeln die verfcjiedenften Haut» 
frankheiten barftellen, die feit einer Reihe von Jahren im dem dortigen 
allgemeinen Krankeuhauſe zur Behandlung kamen. 

+ Die Vollendung der Neflauration des Stepha nsthurmes 
in Wien foll diefes Jahr und zwar in der Art vollendet werben, bafı 
am Geburtstage des Kaiferd, den 18. Aug, die Kreugroſe aufgericjtet 
wird. Seit dem Beginn des Baues der Giebel find zehu Jahre, jeit 
der Inangriffuahme der Reftauration des Domes ſechs Jahre verflofien. 

- Der Ausbau des Theaters der Bouffes parijienmes iu 

Paris ift nunmehr vollendet und foftet dem Gigenthümer das runde 


Shimmcheu von 350,000 Fr. Den Corridor des Theaters follen bie 


Statuen von Voltaire und Offenbad) ſchmücken, jedenfalls ein fonderbar 
zufanmengeftelltes Pendant. ‚0 
* Die erſten beiden Numeru der in Berlin erſcheinenden Wochen ‘ 


ı Schrift „WBolfsgarten,“" welde im Preußen die dort verbotene „Bar: 


tenlaube“ erfegen ſollte, wurde in allen öffentlichen Yocalen von Berlin 
confiecirt, da der Inhalt der Schrift angeblich ibentifd mit der „Bar: 
tenlaube ift. 

- In Yondon follen nachſtens Briefe Napoleons 1. erfdeineit, 
welche die parifer Sammmlung abſichtlich unterdrüdt Hatte. 


* 





— —— 


Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 

D Kaffel, 27. Jan. Auf das Schreiben des Etändenusicuffes 
wegen ber Ciuberuſung der Stänte erfolgte unterm 23. d. die Antwort 
ter Regierung, die Weyierung habe für Ghleswigs Befepung vorbes 
baltli ver Erbſolgefrage geftimmt, um Schleowig von rem Brud ter 
Dünen zu befreien, und eine Spaltung im Innern Deutſchlands zu 
werbüten. Auf eine ſchleunige Eniſcheidung ter Erbfolgefrage zu draͤngen, 
und darauf hinzwvirten, Taf dieſe dem echte des Bolfes Genüge ıbur, 
balte tie —* für allein möglich, und finde deshalb vorerſi feinen 
Grund, den Beirath ter Etinde zu hören. 

O Hamburg, 27. Ian. Dagblabet vom 25. d. hält eine Con— 
fereng jegt für wahrſcheinlich — Die „Edernförber Zeitung“ fchreibt, 
in Garding und Zönningen feien viele den Kid verweigernde Advocaten 
ſaſpendirt. — Das ſchleswigiſche Mintiterinm hat verfügt, die bisher 
den bolfteiniichen Behörden unterftantenen, aber ſtaatorechtlich Schles⸗ 
wig angehörigen Grundſtüce nortwaͤrts der Eiter feien in Anfehung 
der Jurispiction und Polizei vorläufig den fihledwigiichen Behörten 
untergeordnet. — Die „Klenöburger Zeitung* meldet; Die Häfen von 
Flenoburg, Ecernfoͤrde und Apenrane find eisſrei. In Flensburg find 
trei Dampfboote mit Truppen angefommen, Die Gröffnung ter 
Flensburg» Apenrader Eifenbahn ift bevorſtehend. 

OD Berlin, 27. Jan. Der Großherzog von Dltenburg ift ges 


fern hier eingetroffen, wurde vom König empfangen ünd it heute 
wieder abgerei 


OD Kopenhagen, 27. Jan. Der Reichsarath wird wahrſcheinlich 
bald einberufen. Die Berling ſche Zeitung bringt die Ernennung der 
Wahlvorfieher. 

U Bulareft, 26. Jan. Tie Kommer verwarr die Anleihe von 
50 Millionen Kraufen, welche bie Regierung, vorbehaltlich ver Kam⸗ 
mergenchmigung, im vorigen Sommer mit Leſevre contrahirt hat. 





Bamberg, 26. Ian. Geſtern Abends 4', Uhr traf die bereits 
telegraphifch angemeldete fchleswig-holfteiniiche Yandesdeputation von 186 
Mann mit Ertrazug Hier ein und wurde von den ſehr zahlreich ver- 
fanmelten Einwohnern aller Stände mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen. 


' Der Liederframg begrüfste fie mit patriotifchen Yiederm und Herr Appell.» 
Ger.Rath v. Enhuber mit einer herzlichen Anſprache. Ein Schleswig. 


Holfteiner antwortete mit befonderer Betonung, daß fie fi glüdlich 
füpkten, auf bayerifhen Gebiete fid zw befinden und ein zweiter ſprach 
fid) in der verteauenswolliten und hingebenften Art über König Mari« 
miliau aus, dem ex ein dreiſaches Hoc ausbrachte, in weldes bie 
Menge jubelnd einftimmte. Nachdem die Deputirten unter emthuflaftis 
ſchen Surnfen wieber den Bahnhof verlajlen, fand im Saale des, te 
zen Adlers“ fojort eine überaus zahlreicde Bollsverfammlung ftatt, welche 
Hr. v. Euhuber eröffnete mit der Anfrage, ob bie Berfammlung gut» 





x je“ 


heifte, daft eine Adreſſe an Ge. Majeftät wegen ber drohenden Wendung 
der ſchleswig· holſteiniſchen Sache abgeſendet werden ſollte. Da eine mt 
ſchiedene Mehrheit dafür war, jo verlas Herr Advocat v. Killinger 
nad; einer jehr inftruetiven und umfaffenden Rede, die vom Ausſchuß in 
diefem Sinne entworfene Adreſſe, melde mit Acelamation angenommen 
wurde. Kaplan Mahr erltlärte, daß er zwar der Möreffe beiftimme, | 
eine einfache Nefolution aber ebenfalls für hinreichend un. hätte. 
Das von Hrn. v. Enhuber ausgebrachte dreifache Hod auf Se. Majeftät 
fand ftärmifchen Beifall. (B. m. N.) 

* Donanwörtb, 26. Dam. Die ſchleswig-holſteiniſche Drputation 
lam geftern Nachts 10 Uhr im. hiejigen Bahnhofe an und wurde von 
einer großen Menge der ftättifcen Einwohner aller Stände mit Degei« 
Vierten Hochrufen Degrüt. Zwei Sangerchört, mit ihren führern auf 
geitellt, fangen patriotiiche Lieder. Birgermeifter und Yandtagdabgeord« 
ueter Förg, mmgeben von den Mitglietern der Gemeinbe-Eollegien, 
hielt eime eindringliche Anfpradje, welde von dem Deputationswitgliede 
Feldprediger Burdardi ımter rührender Schilderung der traurigen 
Yage ſeines Bolles mit dreimaligem Hod auf Se. Maj. den König 
Mar ımter dem begeifterten Zurufe der zahlreichen Verſammluug erwi— 
bert wurde. ! 

Würzburg, 24. Jan. Der Ausſchuß des hiefigen Hiljsvereines 
für Sclesrwig-Holftein, welcher vor längerer Zeit bejdjloffen hatte, bie 
eingegangenen Beiträge weder am den Central-Ausſchuß zu Frautfurt 
noch am bie — Regierung von Scleswig-Holftein zu lberjenden, 
hat num in voriger Woche den Beſchluß gefaht, mit feinen verwendbaren 
Mitteln am dem Anlehen der herzoglidien Kegierung von Schleswige 
Holftein ſich zu betheiligen. (W. 3.) 

Karlörube, 23. Ian, Die hiefige officiöfe Zeitung ſchreibt: Die 
wiberfpredienden Nadjrichten iiber die Vornahme ober Nid;tvornahme einer 
Abjtimmung über ben ld Antrag wegen ded Einmarſches in 
Schleswig veranlaffen uns, ft zu conatiren, daf fiber denfelben 
cine Abftinmung nicht fi hat. Der Antrag war vom Präfi- 
dium wicht a rn en geſetzt, und es warb ce. —* —— 
ſelben eine „Schlußziehung“ wicht vorgenommen; es mag lich bleiben, 
ob bei einer foldhen diejenigen acht Cm, welche fich für denfelben 
oder in analogem Sinne ausipraden, jämmtlic als für denſelben abge: 
gebe gezählt worden wären. Aledanun mögen wir, an diefen Borganz 
anfulipfend, einige Beftimmungen ber bumdestäglichen Gefhäftsordmung 
von 1854 in Eri ng bringen, Diefelbe fest unter Anderm feft, daß 
jür jeden in Behandlung genommenen Gegenftand drei Hanptitnfen an: 
zunehmen: der erfle Antrag, die Erörterung und ‚die enbliche Abſtimmung, 
und daß dieſelben in der Regel in drei Sigumgen vorzmehnen find, 
woz unter Umftänben voch eine vierte zur Schlußziehumg tommt. Die 
Berathung eines enjtandes kann im derſelben Situng, in welcher er 
eingeb worden iſt, nicht ftattfinden, wenn nicht alle Stimmen hiermit 
einverftanden find (8.308). Hierneben beitinnmt Urt. 24, dafi, wenn es 
der Einholung von Iujtructiouen bedarf, oder ein Antrag auf Ausſetzung 
der Abftimmung Unterftügung findet, yfile die Ubftimmmmg eine Friſt Des 
willigt werben dot, welche im der Regel nicht weniger als vierzehn Tage : 
und nicht mehr ald vier Wochen betragen darf. Hierdurch jedoch 
diejenigen Geſaudten, welche ihre Abſtimmung ſofort ober vor dem ange | 
jegten Termine zu Protofoll geben wollen, daran nicht gehindert. Gin 
weiterer Aufſchub ift nur zuläffig, wenn bie Verfänmlung dies beſchließt. 
Hiermad müßte über die auf Bereinigung der holſteiniſchen Legitimationds 
frage vorliegenden Anträge längft abgeſtimmt worden fein. Für die dem 
Ausicüffen zur Berichterſtaltung gewährten Friſten iſt freilich eine bes 
ftimmte Norm nicht vorhanden; jedoch follte man mad) Obigem annehmen, ' 
daß vier Wochen das Marimum dafür jei. ebenfalls braucht feine Res 
zierung dasjelbe abzuwarten, um über einen gejtellten Antrag zuvor ihr 
Botum abzugeben, und es ſieht jeder Megierung aljo frei, aud; über die 
Legitimationdfrage am Bunde ohme Berzug ihre Meinung zu conftatiren 
und feſtzuſtellen. Die Gefhäftsorduung des Bundes enthält die Mög» 
lichfeit einer fofortigen Abftimmung, den Schuß gegen überrafde Eutſchei-⸗ 
dungen, und eine Remedur gegen lberlange Verzögerung bderfelben. - 

Hannover, 25. Jam. Die Drputation der ftädtiichen Gollegien 
von Lüneburg zur Ueberreichung einer Adreſſe an deu König für Schles- 
wig-Bolftein wurde Geſchäſte halber von Seiner Vlajejtät nidyt angenom- . 
men, fondern angewiefen, die Adreſſe jchriftlich einzweichen.  (3.f.0.) 

Bırlin, 265. Ian. Im Herrenhauſe ftand heute die von der Res 
gierumg eingebradjte und vom der Gommtiffion durd; die Belowfchen Amen ⸗ 
dements verſcharfie Prefmovelle auf der Tagesorduung. Der Berichter- 
flatter v. Danield und Hr. v. Below hatten für diefelbe, Hr. v. Bernuth 
gegen diefelbe gefproden, als ber Minifterpräfident fi erhob, und bie 
tal. Botſchaft wegen Schluſſes der Seffion verlad. Die Debatte über die 
Irepmopelle wurde, da, wie ber Präfident bemerkte, das Haus mad) ber 
eben vernommenen Mittheilung von jeder weiteren Discuffion abzujehen 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


habe, wicht wiebet aufgenommen. Die inzwifchen eingegangenen Rejotu- 
tionen des Abgeorbnetenhanfes in der Budgetfrage wurden, nachdem Graf 
Rittberg diefelben für formell umb materiell umzuläffig, Hr. v. Kleiſt⸗ 
Retzow für verfaffungswibrig umd deshalb für mull und wichtig erflärt 
hatte, ad scha gelegt» (Pr. 3.) F 

Bonn, 22. Ian. Ein Heiner Kreis von Mitglieberu der evan 
lifchen Gemeinden zu Bonn, Köln, Brühl und Gobesbern, der am er 
in Born zufammentrat, beichloß, ſich zu einer Adreſſe an des Könige 
Majeftät zu vereinigen, in welder die Bitte geſtellt war, der König möge 
das gute Recht der Herzogthlimer fdirmen. Es wurden bimen adıt 
Tagen fiber 2700 Unterfhrijten vorzugsweife von Pfarrern, Gemeinde» 
Aelieſten und Repräfentanten der Adreffe eingeſandt. Unter dem Lime 
terfhriften find bie des Herrn Beneral-Superintendenten ber Kheinprovinz 
und der ſammtlichen Weitglieder des Confiftoriums in Kobleng, die der 
beiden Präfibes der Provinzial-Syuoden, ferner die der jänmmtlichen Mit 
glieder der evangelifch « theologiſchen Facultät zu Boun, und die einer 
großen Anzahl von a — hochgeachteteu Maunern der verſchiedeuſten 
Ebenoſtellungen und Wirkungstreife, nameuntlich auch von ſolchen, deren 
Treue und Feſtigkeit in den Stürmen des Jahres 1848 ſich erprobt hat. 

Inſterburg, 20. Jan. Wie der Burger- und Bauernfreund⸗ 
berichtet, iſt dem Rechtsanwalt Hader hierſelbſt wegen nicht bezahlter 
Steuern ein Pel; abgepjändet verlauft. Wahrjceinlich wird aud eine 
Unterſuchung gegen ihn eingeleitet werben. 

Bien, 26. Jau. Die „Couſt. öfterr. Ztg.“ fahreibt: „Die fehlefie 
ſchen Zeitungen haben ums heute bie erften Madjrichten über die Ankunft 
und die Aufnahme der öfterreidhijden Truppen im Breslau gebracht. Wir 
entuehmen dieſen Berichten bie umfaffende Sorgjalt, mit welcher die tal. 
preußiſchen Militärbehörden im Vereine mit der Staats- und ftädtifchen 
Adminiſtration alle nötigen Cinleitungen für den Empfang uud die ün— 
terbringung dieſer Truppen getroffen haben. Bei der muterhajten Ein 
richtung des öffentlichen Dienftes im Nachbarſtaate war e8 nicht anders 
zu erwarten,dennod bient es zur Befriedigung, die Erwartungen erfüllt 
zu ſeheu.“ ine jo beifällig auerlcunende Sprache über Preußen war 
in öflerreichifchen Blättern ſchon lange nicht mehr zu hören. 
= — Ri Fe ig faın mit Fe von Arbeitern, welche eine 

time durch rachen, rim großes engliſches Dampfſchiſf in den 
hiefigen Hafen. (Pr. BL.) shi Bea 

Aus ESonderburg jdreibt man den „Schlesw. Blättern”: „Ueber 
den Empfang, welder hier dem König Chriftian IX. von Dänemark von 
Eeiten des hier garnifonirenden Militärs zu Theil geworden ift, find fo 
verfchrte umd theilweife Üübertriebene Mitteilungen in's Publicam gelangt, 
daß ich es jür meine Pflicht halte, dieſelben zu berichtigen. Die Sadıe 
verhält fid) fo: Der König von Däuemart redete das 13. Bataillon 
(Südfhlenwiger) etwa folgendermaßen au: Gr nehme an, daß die Eol- 
daten ihm treu ng: und ihm folgen werden. Die Sache liege jet an- 
ders als im Jahre 1848. Es fiche fein Bürgerkrieg bevor, fondern das 
Land werde von Fremden bedroht. Es gelte einen Kampf für die Ehre 
des Bat erlandes. Der König ſchloß mit einem Poch auf das 13. Ba- 
taillon, "und erwartete ſichtlich, dag Alles mit Bubel einftinmen werde, 
Die Soldaten aber blieben lautlos ſtehen. Der Commandant war im der ” 
größten Verlegenheit. Gr wendete fid) him und her, und fuchte bie für 
den König fo peinlihe Situation dadurch zu endigen, daß er die Golda- 
tem aufjorderte, ihrem Kriegsherru ein Hoc zu bringen, Ulles ſchwieg 
abermals, und um eine neue Erfahrung reicher, ritt der bänifche König 
ftumm von daumen.” 


*Paris, 25. Jan, Die Adrefidebatte gab auch Heute wiebe 
zu etwas ernſterer Debatte, und zwar über ben —— — 
ioriſchen Schulunterricht. Die Oppoſition ſprach ſich für, die Majorität 
aber gegen denfelben aus. Einige Redner der Vetzieren bezeichneten ihn 
als einen ſchweren Eingriff in die Rechte der Familie und als eine that- 
ſachliche Ungerechtigkeit; bei der Abjtimmung unterlag die Oppofition. — 


‚ Vezüglid) des Standes der deutſch- dauiſchen Angelegenheit meldet die 


„France“, daß Oeſterreich und Preußen ſich geweigert, auf den Borſchlag 
Dänemarks einzugehen, und fügt bei: „Bei dieſer Gelegeuheit bemerten 
wir, daß es nicht von Frautreich rn haben wird, eine friedliche 
Loſung hevbeizujühren, denm es hat jich beeilt, dem erſten annehmbaren 


Borſchlage, der ihm gemacht wurde, beizuſtimmen.“ — Die Nachrichten 
' über das Ergebniß des ſeit heute Nachmittag geichloffenen Nationalanfer 


hens lauten dahin, daß die im dem legten Tagen allein gemachten Zeid)- 
nungen 2' ‚nal den Betrag der geforderten Summe erreicht haben. 


ini men 
Berautwortliche Redaction: 


Für dem nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Sroft. 
Für dem politiichen Theil: 3. D. Vogl. Dr. K. Pöylmann. 
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Amtliches. 


München, 29. Januar. 

Se. Mal. ber König baden ih allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 24. December dem #. Revierfürfter Franz Shuhmanm in 
Ofterhofen in Rüdficht auf feime fünfzigiährigen, mit Eifer umd Treue geleifteten 
rs die. Chrenminze des Möniglich Baverifchen Lu wigs- Ordens zu ver— 
eiben ; 

unterm 24. Januar bie am Vezirfögerichte Amberg erledigte Botenfielle 
dem Gefänguißwärtergehiffen Johann Waderbaner in Landshut auf Ruf 
und Widerruf zu werleiben ; 

unterm 25. Jannar die fatholifche Pfarrei Steinbach, Bezirksamts Brud, 
dem Prieer May Hurt, Pfarrer im Muchlesheim, Bezirkeamte Denanwörth, 
im Übertragen; 

umterm gi Datum nunmehr für die bei den Bau⸗ und Krelebaubehörden 
in Verwendung ſtehenden Bauaffiftenten aus der Reihe der geprüften Bau— 
prafticanten landesväterliche- Fürferge in der Weife zu treffen, daß denfelben 
nah Wohlverhäften im Falle eintretender Functionsunfäbigfeit augeme ſſeue 
Benfionen nah Maßgabe ihrer Dienſtzelt und im Falle ihres Ablebeus den 
Dinterlaffenen entjprechende Mlimentationen zn Theil werden ſollen; 

utterm 26. Januar die proteftantifche Pfarrei Zell, Decanats Mündberg, 
dem bieherigen Pfarrer in Schirndiug, Decanats Wunfiedel, Johann Yacob 
Beutner, zw verleihen; 

umterm gi. Datum den Regifteator der f, Regierungs-finanzlammer von 
Unterfranten und Aſchaffendurg, Aois Zipperich, in Anwendung des $. 2% 
ht. D der IX, Beilage zur Berfaffungs - Urkunde im den zeitfichen Rubeftand, 
vorläufig auf die Daner eines Jahres zur verſetzen; die hiemach fich erledigende 
Stelle eines Regißtratord. der vorgenannten, Regierungs + frimanzlammer dein 
Regiftratur · Functlonar der Agl. Regierungs + Finanzlammer von Mittelfrauten, 
Leenhatd Gottfried Scheer, im provijoriicher Cigenſchaft zu werfeiben ; 

unterm gl. Datum den Buchhalter Guſtav Sigriz Bei der Etnatt- 
Schuldentiigungs » Specialcaſſe Nürnberg in Auwendung des $. 22 ir. D der 
IX. Berfaffungs-Beilage in den zeitlichen Nuheftand auf Die Dauer eines Jahres 
u verfegen; zum Buchhalter II, Caſſe bei der Staats - Schuldentilgunge» 
Spechälcaffe Nürnberg den Dfficianten I. Claſſe bei der Grumdrentencajfe, 
Georg Waldmann, ju befördern; dann zum Officianten I. laffe den Of- 
ftiantem dl. Elaffe, Michael Bürger, bei der Staats-Schuldentilgungs-Special- 
taffe Münden umd zum Officiamten IT. Claſſe den Dificianten IM. Glaffe, 
adwig Rief, bei der Stants-Ghuldentiigumgs-Specialcıjie Bamberg bor- 
Tüden zu lafien, ; 2 
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Nichtamtliches. 


Schleswig⸗ holſteiniſche Angelegenheiten. 


Kiel, 25. Ian, Ohne vorher augelündigt zur fein, 
feiih zu Wagen eine Abtheiluug preufifcher Truppen. Sie befeßten die 
Hauptwache, wo fie die Turner-Feuerwehr ablösten, nahmen die deutſche 
Fahne herunter und zogen die preufifche auf, und verlangten dam bir 
Einziehung des Doppelpoftens der Bürgerwehr vor der Wohnung bes 
Herzogs. Nachdem der commandirende Dfficier dem Bürgermeifter auf 
Verlangen dieje Forderung ſchriftlich wiederholt hatte, wid) man muter 
Zuſtimmung des Herjogs der Gewalt, und ber Boften ward in das Wohn: 
haus des Herzogs hinein verlegt. Um 4 Uhr Heute Nachmittag rückten 
dann mod, zwei Bataillone und eine Fußbatterie hier ein, jedoch 
ohne irgend ein Zeichen der Freude lautlos empfangen, Alle Fahnen au 
ben Häufern, felbft die des Herzogs, waren eingezogen. Im Ganzen find 
fire Kiel und Umgegend für Die Seit vom 23. bis 30. Januar 16,000 
Mann Preußen angefagt, von denen 5000 Mann auf die Stadt jelbit 
tommen. — Geftern lamı mit Hilfe von Arbeitern, welche eine Rinne 
durch das Eis brachen, ein großes engliſches Dampfſchiff im dem hiefigen 
Hafen. (Abedd. BI) 

Kiel, 25. Ian. Heute Nachmittag 4 Uhr find hier bie erſten preu⸗ 
kiihen Truppen eingezogen. Biele Zufchauer empfingen dieſelben; aber 
ohne Willtomm. Anch war jede Fahne verſchwunden, ſelbſt die des Her 
zogs von Auguftenburg; nur der preufifche Conſul entfaltete den preußi- 
ſchen Adler. Die Sturmvögel find da, d. h. die own correspondents ber 
„Times“, (Eimer von ihnen hat ſich bereit® in Kiel niedergelafjen und 
wartet auf Ereigniſſe. Aus feinen letten Briefe theilen wir Folgendes 
mit: Herzog Friedrich hat das Eiſenbahnhotel verlaffen und Yen 
Wohnſitz in der Nenen Strafte aufgeichlagen. Es ſcheint, daß diefe Ueber- 
fiedelung in die Neue Strafe gleichbedentend ift mit feinem Berbleiben 
im Yande. (Serztg.) 

* Das fünfte Berzeichniß der (vom 6. bis 22. Jan.) beim herzog⸗ 
lichen Finanzdepartement in Kiel aus ganz Deutſchland eingegangenen 
freiwilligen Beiträge jür Schleswig-Holjtein weist 66,231 Thlr. 12 Sgr. 





6 Pf. auf, wonad die Sefammtfumme der bisher eingegangenen Bei- _ 


träge ſich auf 103,204 Thlr. 15 Sgr. beläuft. 

Obwohl der dänische Oberbejehlähaber in Schleswig die Beſprech⸗ 
ung der Armerzujlände in der Tagespreffe verboten hat, fahren die Ko— 
penhagener Blatter doch jort, „Nachrichten von der Armee” zu veröffents 
lichen. Die neueſten find in fo fern von Intereffe, als fie die beutfchen 
Angaben über die traurigen Zuftände in Südſchleswig beitätigen. Selbft 
die amtliche „Berlindfe Tidende“ jagt unter Anderem: „(Es ift von der 
Eider bis in das mittlere Schleswig feine Ortſchaft, fein Hof, ja nicht 
einmal eine Hütte anzutreffen, wo fic nicht jo viele Soldaten befinben, 
ald nme irgendwie Platz finden können. Die Stadt Schleswig hat ihrer 
ſeits eine im Berhältniffe zu ihrer Größe ungeheuere Eingnartierungslaft 
erhalten, welche natürlich nur dadurch getragen werden fann, daß unter 
jedem beliebigen Dache eine unglaubliche Anhänfung von Mannfchaften 
ftattfindet. Die Soldaten müſſen ſich bei der herrichenden Kälte mit ein 
wenig Stroh umb alten Pferdedecken, leeren Mehljäden, Torniftern u. j. 
w. als Sclafitätte begnügen, und ſelbſt mit dev Vieferung der einfachſten 
und nothweudigſten Meidungsitiide geht ed nur langfam vom ber Hand; 
faft jedes Regiment zählt mehrere nicht militäriſch equipirte Gemeine, 
und von ben 1200 Trainkutſchern der Armee find nur die Wenigſten 
unijormirt." 

Eutin, 21. Jan. Heute Mittag find hier preußifhe Truppen ein- 
gerückt. Seit einigen Wochen Liegt ein Theil der unter dem premfifchen 
General v. Canuſtein ftehenden Reſerve der Execulionstruppen im Amte 
Schwartau im Quartier. Die Regierung war dahin inftruirt, daß fie 
auf Anfuchen diefes Generals bis zu 1800 Mann im Furſtenthum aufs 
zunehmen habe, Borgefteru Abend wurde nun hier das Eintreffen von 


4500 Mamı zur Einguartierung in der Stadt und dem Anıt Eutin ame * 


gemeldet, Die Regierung proteftirte gegen das Einrüden von mehr ala 
1800 Mann, und man ging anbererfeie anf diefen Broteft ein. Die 
angemeldeten Truppen follten nur einen Tag hier untergebradjt werben 
und fobann von hiev aus nad) Plön marſchiren. Es land mum hier 
nicht zu bezweifeln, daß die fraglichen Truppen Decnpations und feine 


erſchien Heute . 
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Ererutionstruppen feien, und dieß wurbe höchſten Orts gemeldet und 
weiterer Ü erwartet. Im Laufe des gejtrigen Tages ııd be ar 
weife in der ietztverfloſſenen Nacht lam denn and) der Befehl, td) 
marſch preußifcer Truppen zu verweigern umd ur ber Gewalt zu 
weichen, ſowie im Zukunft nur den Requiſitiouen des Generals Hafe Folge 
zu geben. Der Bejehl lam zu jpät, um die bereits ertheilte Marſchordre 
rücgängig maden zu können. Der Commander wurde zwar von bem« 
felben in Kenntnifi geſetzt, auch begab fi der Amtmann Kuhlmann in 
Begleitung des Laudreiterwachtmeiſters Stolle an die Units» Grenze, 
um Proteft zu erheben, der Einmarſch war aber bereits erjolgt. 
Bor dem Einzug in die Stadt Eutin wurde von preufifder Seite pro 
forma bei dem Stadtcommanbanten angefragt. Auf deſſen Proteft erfolgte 
die Antwort: „So rüden wir auf Befehl unjers Königs ein.” (Didenb, 3.) 


* Die Literatur über Schleswig-Holltein wurde bereichert ei ein 
{urkundlich belegtes) ogutachten rof. A. L. J. Michelſen, 
betitelt: „Ueber fchleswig-holjtein’jche Staatserbfolge.“ (Gotha bei Thiene- 
mann. 66 Seiten.) 


Hamburg, 26. Yan. Anfceinend wird das preufiiche Armeecorps 
unter Prinz Carl im Dreied bei Kiel, Rendsburg und Neumlluſter, mit 
dem Hauptquartier in Kiel, conceutrirt, jo daß au den Hebergängen der Eider 
zunächſt die Haupfmaffen cantonniren. Zwiſchen Neumünſter, wo die Truppen 
der Großmächte zuſammenſtoßen, und Rendsburg wird ſich diefe Woche 
das öfterreichifche Armeecorps unter Frhru. v. Gabelenz concentriren und 
vielleicht ſtarle Detadjements nad) den Unter » Eiderfähren und in die 
Friedrihftäbter- Brückenlopftrümmer zur Beobachtung entienden. Im Fall 
der Ueberfchreitung der Eider dürften bie Preußen bie Gaunlübergänge, 
die Defterreicher die Commmmicationen bei Rendsburg benugen. (Wei. Ztg.) 


Deutfcher Bund, 


Bayern. V. Amberg, 28. Ian. Geſtern ',,7 Uhr Abends fam die ſchles⸗ 
wig-holfteinifche Yandes- Deputation hier durch. Halb Amberg war zum 
Bahnhofe geitrömt. ine Deputation der Genteindebehörden, der Aus ⸗ 
ſchuß des Schleswig-HolfteinsBereines, die 3 Gefangvereine, der Schlipen- 
und der Turnverein mit ihren ahnen erwarteten den Zug auf dem 
Perron des Bahnhofes. Ein braufendes und tief erſchütterndes Hoch er- 
fchallte, als der gefchmlicte Zug anfuhr und die biederen, meiſt nicht mehr 
juugen Gefidyter der holſteiniſchen Männer, des Stoljes und der Schus 
ſucht deutfcher Nation, aus den Wägen grüßten. Sie wurden von Redjte: 


rath Nuff im Namen der Stadt und von Appellrath v. Sensburg im 


Namen des Schleswigsholftein-Bereines willlommen geheißen und durch 
den Warteſaal auf die Eftrade des Bahnhofes geführt. Bor derſelben 
hatten die Turner einen Ring gefchlojien, außerhalb deſſen eine großartige 
Dienfheamenge ftand. Inmerhalb desielben jtellten ſich die Gejangsvereine 
auf, anf den Stufen zur Eſtrade der Ausſchuß des Schleswig > Holftein« 
Bereind, während die Holfteiner anf der Ejtrade jelbit, von Jedermauu 
gefehen, flanden, Nach Abfingung des „deutſcheu Vaterlandes“ ergriff 
Staatsanwalt Sensburg das Wort und brachte nach einer, den wahren 
Nebner befundenden Anjpradhe, in der die Worte: „ed müßte fein Gott 
im Himmel leben, wenn es möglich wäre, daß ein Fetzen Papier, mit 
Diplomatentinte beſchrieben, das Marfte Recht vernichten könnte”, lauten 
Beifall hervorriefen, ein Hoch auf Scyleswig-Holftein aus, Ihm folgte 
ein Holfteinter, der dem „edelften Monarden, dem ein echtes, deutjches Herz 
im Buſen fchlägt, Eurem vielgeliebten König." ein Hoch ausbradite, in 
das die Berfammlung ſtürmiſch einftimmte, Da trat ein Redner — Abvocat 
Gofner — vor und fragte uns „Oberpfälzer“, ob wir dem um Hilfe 
Bitteuden auch mit Thaten beijtchen wollten, und ein tauſendſtimmiges 
„sa“ erjchol zum Himmel, Mächtig muß dies die Holfteiner ergriffen 
haben, denn trotz aller Rufe zum Cinfteigen trat Wiggers hervor 
und bethenerte mit fait zitternder Stimme, daß ihm und feine Brüder 
unfere Sympathien mächtig ergriffen haben, — aber das gehörte „Ja“ 
bleibe zu tiefft in ihren Herzen und fie werden es hiniberrufen über die 
Eider zu ihren umterbrlidten Brüdern. Beinahe mitten im ber Rede 
mußte er abbrechen, Thränen entquollen feinen Augen, und der Mann 
konnte ſich nicht mehr faffen, bis ihm der Zug aufnahm. Trotz aller 
Mahnruje der Bahnbeamten war doch nod; Zeit zu manchem herzlichen 
Wort und Händedrud, bit der Zug unter unjerem lauten Zurufe abging 
und in der Nacht verſchwand. 


. * Ya Nürnberg wurbe die Deputation auf ihrer Rückreiſe aber- 
mals jehr glänzend empfangen und im die für fie beftimmten Omartiere 
begleitet. Im Muſenm fand dann ein fejtliches Abendeffen ftatt, während 
deſſen viele Meden gehalten und fürnige Toafte ausgebradht wurden, 
Baitor Gardhauſen toaftirte auf Nürnberg, der I. Bürgermeiſter v. Wächter 
auf Schleswig-Hofftein, ein Landmann aus Segeberg forderte die „lieben, 
treuen Bayern" — denn fo Bat Se. Maj. der König Mar in der ge» 
währten Audienz fein Volt genannt — zu einem dreimaligen Hoc auf 


den hochherzigen Monarchen auf, Dr. Streitmair brachte einen Toaſt auf ! 


den Herzog Friedrich von Schleswig-Holftein aus; r wurden fte 
a auf datt, Hand von Jan bie ee Hemer, auf dem 
Segen der deutſchen Ginigkeit, dig Mitglieder der Depmtation, die Turner 
amd Arbeiter. Erft genen Morgen trennte fi die zahlreiche Geſellſchaſt, 
und mit dem I1-Uhrr Zuge dev Eiſenbahn ſetzte dann die ihre 
Reiſe nad Leipzig fort. 


Gr. Heſſen. Mainz, 27. Jan. In der ——— Bezirkeil 
gerichtes wurde heute das Ürtheil gegen Warburg und Genoſſen wegen 
der Broſchüre „Schweiter Adolphe“ verkündet. Warburg ift zu ſechs 
Monaten Correctionshaus, anf welde zwei Momate der Unterfuchungs- 
haft abgeredjnet werben follen, nnd hundert G Geldbuße, Baift zur 
zwei Monaten Haft und Hundert Gulden‘ Strafe — ‚ ferner, find 
beide folidarifch zur Tragung der Koften verpflichtet. r it⸗ 
ung ber Broſchüre angellagte Buchhänudler Yourdau iſt frrigeſprochen. 


(dr. P-3) 

Leipzig, 25. Jan. Der bier erſcheinende „Adler“ bringt heute 
einen längeren Artikel zur Sitwation , in weldem die Erwägungen ans- 
einandergefegt werben, welche in Wien den Entihluß gereift haben möchten, 
den Mittele und Kleinftaaten neuerlich wieder in mehr verjöhnlicer Weife 
entgegenzufonmen. Die Schlußſätze des Artifels lauten: „Es find def- 
halb von Oeſterrtich Schritte gethan worden, um auf ben bundesgemäßen 
Meg zuritczutvetem. Es ift auf Betrieb Oeſterreichs geſchehen, daß der 
Durchmarſch des öſterreichiſch-preußiſchen Heeres durch Holftein in ber 
Bundesfigung am 19. d. machgefucht wurde. erwaltung dieſes 
Landes bleibt ungeftört in den Händen der Bundescommiffäre, und dem 
Aufenthalt des Herzogs Friedrich VII. in Kiel wirb fein Hinderniß ent- 
gegengefept. Ein Runbjdreiben, das bie rejfionswoten in Ber: 
geifenheit bringen fol, erklärt den Bundeftegierungen,, daß den beiden 
Grofmächten nichts fermer liege, als in die Kechtsfphäre des Bundes ein» 
zugreifen, und daß nur eine gründliche Erorterung ber reditlichen Seite 
in Betreff der Erbfolge ertwartet werde, Die Befegung Schleswigs folle 
keine Präjudiz für dem Bund werden. In anderer Weile ift zu ber- 
fiehen gegeben worden, daß ein bewaffneter Widerfland der Dünen die 
Verträge aufheben, umd es dann möglich fein witrbe, weitere Eutſchlüſſe, 
Schleswig betreffend, im Webereinftimmung mit bem Bunde zu fallen. 
Uebereintüinfte mit Dänemark follen nur unter Zuftimmung des Bundes 
geichloffen werben. Nachdem man in England viel unnützes Gepolter ge 
trieben hat, kommt man jest zu der ſehr matitrlichen Einfiht, daß ein 
ſlartes Standinavien ein weit bejierer Hüter des Sunds fein wiirde, als 
ein gewaltfam verbundenes und doch nur lofe zufammenhängendes Däne- 
mark, Gehen die Herzogthlimer am Deutichland über, fo möge ſich Düs 
nensark, ähnlich wie Norwegen, au Schweden anfdliefen. Fur die Ber- 
wirklihung dieſer Idee ift auch die panflanbinavifche Partei in Kopern 
hagen bereits im In- und Auslande thätig und hat viel Ausſicht des Ge: 
lingens für fi. in ſolcher Abſchluß des unerfreuliden Jutermezgos im 
Bund wird aud) von der öjterveihiihen Kegierung gern gefehen, da ihr 
die Herftellung freundlicher Beziehungen zum Bunde am Herzen liegt. 
Man muß von allen Seiten fuchen, die es trübe Gewöll zu verſcheuchen, 
und fi daran erinnern, daß die Stimme des Bolls, der Abgeordneten 
und der Preſſe im Oeſterreich von nicht geringem Einfluß auf bie geän« 
derte Richtung der Megierung geweſen it. Beſonders aber gereicht es 
den von dem öffentlichen Geiſte ihrer Bölfer Iräftig unterſtützten deutſchen 
Regierungen zum bleibenden Verdieuſt, daß fie in dieſer nationalen Sache 
von vorn herein das Richtige getroffen und beharrlid) daran feitgehalten 
haben." 


Fr. Städte. In Hamburg wurde Feldmarſchall Wrangel am 
25. d8, bei feiner erſten Ausfahrt von ber verſammelten Menge mit 
Bieifen und Zifchen begrüßt, So fcreibt man von dort dem „Schw. 
Merkur". Die „Hamburger Zeitung“ berichtet hievon nichts, wohl aber, 
daß ein der Wohnung des Feldmarſchalls gegenüber fichender Flaggen ⸗ 
ftort eine zur Hälfte desfelben aufgezogene ſchleswig · holſteiuiſche Fahne 
und darüber eine andere vom fdiwarzemn Flor trug; darunter war eine 
Tafel befeftigt mit der Inschrift: „W dem Verräther von Schleswig · 
Holftein." ahnen und Inſchrift wurden baldigft von ber ent« 
fernt. 

Preußen. © Berlin, 27. Ian. Die nad dem Schluffe des 
Fandtags noch erjdienenen Aetenftücde aus dem Hauſe der Abgeordneten 
haben infojern allerdings nur nod eine untergeordnete Bebeutung. als 
die Gegenftänbe, über welche fie handeln, nicht mehr zur Verhandlung 
kamen; von ihrem Inhalte ift aber gleichwohl noch Act zu nehmen. Da- 
hin gehört vor Allem der zweite Bericht der —— — über 
die Bahfbeeinfinffungen. Der erfle Bericht diefer Commiffion, ber am 
Montag no zur Verhandlung iam, behandelte lediglich die von ber 
Staatsregierung zu der Commifjion eingenommene prineipielle Stellung, 
umb ift im Betreff des Weitern auf die betveffenden Verhandlungen des 
Abgeorbnetenhaufes vom Moutag verweilen. Der jetzt vorliegende 
weite Bericht, ein umfangreiches Ackenſtück von 125 gedruckten Folio 
eiten, behandelt nun die einzelnen Bälle der gefeßwibrigen Wahlbeein, 
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unter General Jovar bedroht wird, General Marquez 5 ndet 

in Morelia und arbeitet —* Paciſicirung dieſes em ——— 
Ein drittes Schreiben meldet dann unterm 17. Dec, bie Defegung von 
noch einigen Städten in der Provinz Gnaneiunie, und die Einnahme 
von San Juanjde los Yagos, Im Algemeinen hofft man auf die baldige 
Ankunft des Erzherzogs Marimilian iu Mexico. Bezüglich des Lebieren 
meldet dann das „Memorial diplomatique”, er. werde nod) jo lange in 
Deiramare verweilen, bis die zweite Deputation aug Merico dort einge 
troffen ift, ame ihme definitiv die Srome als Ansdrud des gefammmten 
Bolfswillens anzubieten. Man erwartet das Reſultat dieſer weweften 
Abftimmung bis Mitte Februar in Paris. — Ju der Fortjegung ber 
Adreßdebatie ‚int gefeßgebenden Körper kam geltern ein Anendeiment be 
En eriens zur Derhandlung, welches jedoch ohne Intereſſe fiir das 

a 


’ * 
fluffungen durch bie Behsrden. Auf Bollſtändigkeit macht der Bericht in 
biefer Beyichmg feinen Aufprud) ; es tam der Commifſion nur darauf 
an, bie be den Specialfälle, jo weit es ihr möglich war, aus allen 
Theilen der Monarchie in beglaubigter Form zu ſammelu, um bie wich 
tigeren berfelben dann zufammenzuftelleu nud fo ein ſchlagendes Gefamms 
bild von der Page der Dinge zu geben. Es ift nun zwar ſchon früher, 
ſowohl aus den Blättern während der letzten Wahlbewegung, als na 
mentlih auch aus ben Verhandlungen des Abgeordnetenhaufes bei 
‚Gelegenheit der Fe ander Vieles fiber die flattgejunbenen 
ungefeglihen Mahl Hi ungen ber Behörden Befanmt geworden; 
alles diefes fteht jedoch hinter dem , was ber Bericht in biefer Beziehung 
bringt, weit zuräd, Wine Uugehewerlichleit übertrifft da ime 
mer die andere, und wenn ber Bericht auch jeht nicht mehr 

Verhandlung kommt, ſo it es doch feine frage, dah die Urbeit ber 

ommiffton nicht blos für eine fpätere Zeit, fondern aud) für das gegen: 
wärtige Jutereſſe des Landes einen bleibenden Werth behält. Zum 
Schluſſe weift der Bericht auf bie Artifel 84, 86, 100 und 315 des 
Strafgefeßbuces hin, welde von deu Strafen handelu, durch welde die 
Ausübung der jtaatöbirgerlichen Redjte, insbejondere auch etwaigen Ueber: 
griffen der Beamten gegenüber, gejchligt fein fol. — Auch die noch feh- 
lenden Eiſenbahnberichte waren mod) vor dem Schluffe des Landtages in 
den Druck gegeben, fo daß die vom Pandesinterefie fo dringend gebotene 
Erfedigung diefer Vorlagen mit Sicherheit erfolgt wäre, wenn der Fand 
tag nur mod) eine Woche länger gedauert hätte, — Die vier poluijden 
Abgeordneten, welche in Folge des befanuten Veſchluſſes des Haufes der 
Abgeordneten aus der Uuterfuhungshaft eutlaffen waren, haben fi ſofort 
nad) der Schliefung des Landtages wieder zur Haft geflellt. 

Der Umfang der bisherigen preußiſcheu Riftungsmaßregeln ftellt 
ſich mach der „Wolf. Ztg." auf folgende Schritte herans: Bereits nad) 
Holftein, refp. Schleswig, in Marſch geſetzt find zwei Divifiouen, die 6. 
und 13,, oder 24 Yinien-Bataillone, 1 Yäger-, 1 Pionier-Bataillon, 21 
Escadrons und 11 Batterien. Die Mobilmahungs-Ordre haben aufer 
dem empfangen die aus den vier neuen Garde» und Garde « Örenadier- 
Regimentern und ben beiden Garde-Dragoner-Negimentern gebildete com- 
binirte Garde» und die zum 7, Argueecorps gehörige 14. Divifion, ober 
12 Garde», 12 Linienbataillone, 1 Pionierbataillon, 8 Garde, 8 Pinien- 
Escadrond mit angeblid 7 Batterien. Auf Kriegsbereitichaft, das Ba- 
taillon zu 802 Mann, haben ſich zu ſetzen bie beiden Divifionen des 4. 
—— Nr. 7 umd 8 und die zum 3. Armeecorps gehörige 5. Divi- 
* fion mit den zis beiden Corps gehörigen Reiterregimentern, wobei jedoch 
das zum 4. Corps gehörige und zeitweilig zur Bundedfeftun Ihejatstng 
wit herangezogene 32, Infanterie-Wegimeit amsfällt, oder zufammen 33 
Linien⸗, 2 Yägerbataillone, 1 Pionierbataillen, 7 Cavalerieregimenter mit 
28 Escadrons. Ferner die geſaumte Garde und die 4. magdeburgiſche Ar— 
tiferie-Brigade nebſt nod) einer Fuß- umd einer veitenden Batterie der 
3, braudenburgiſchen Artilleriebrigade, ober nad) der bisherigen Organi- 
fation der Artillerie 26 Batterien, nad der im vorigen Herbfi befohlenen 
neuem Orgamjation, die Fufbatterie. zu 6, bie veitende ju 4 Gefchliken, 
dagegen 38 Batterien. Ihre Referven eingezogen endlich haben vom 1. 
Armeecorps das 3.,.4., 5., 43. und 45. Unfanterie-Regiment, und, fo 
viel bisher bekannt geworben, 3 Feitungs-Artillerie-Compagnicen, vom 2. 
Corps aber das 42., 64. eben noch erſt das 61, Regiment, das 2. 
Agerbataillon und bie en Feſtungs⸗Artillerie Compagnien der 2. 
pormmerijden Artillerie Vrigade. Ebenfo haben auch das Garde + Jäger- 
und Garde-Schügenbataillon deu Befehl erhalten, fid) durch Einziehung 
der dazu möthigen Referven anf je 600 Mann zu jegen. Weitere Maß 
regeln, uamentlic iS dem Reſt des Gardecorpa und des 6. Arnieceorps, 
dürften nad) den Darliber umlaufenden Gerüchten ſchwerlich mod) lange 
auf fid) warten’ laſſen 
























it. — Die anamitiscen Gefandten find am 22. d, v B 
fine nach Alerandıien abgereift. t — 

Paris, 26. Jan. Die Anleihe zu den ichneten Summen 
ſollen an fünf Milliarden betragen. D% —— 6 Fr Ren 
tenſcheine deden allein ſchon „die Hälfte der verlangten 315 Mil; es 
werden deshalb höchſtens 5 bis 6 Proc. der darüber gezeichneten Sum: 
men ar dem Aulehen betheiligt werden Fönnen. An der Börfe macht 
man bebeutende Arbitragt-Geſchafte wwiſchen der alten und der nei 
zu einittirenden 3 Proc. Rente. Die Staalscaſſe fängt bereits aut, den 
Subferibeuten grö Beträge ihre depomirten Summen zurikd ahlen; 
fie hat über 40 Millionen eingenommen, Das Yanfincaffo (oll nieder 
geftiegen und felbft über 170 Mill. fein, — Die „Opinion. nation,“ fegt 
große Zweifel in die Authenticität der von dem Moniteur veröffentlichten 
Briefe des Unterftaatsjecretärs ber mexicauiſchen Regentſchaſt, Hrn. Ur» 
rago. Eiumal jei am 23. d. Ms. weder über St. Nazai:e, ud über 
Southampton , noch Cadir ein Pafetboot angefommen, das fie überbracht 
haben fönne, und dann fei die erſte Depefche beinahe, mit einigen Aus» 
laſſungen, die wörtliche Ueberjeguug einer Privatcorrefponden; aus Ha · 
vannad, die ſchon vor einiger Zeit im einem der größeren —** 
Yonmale veröffentlicht worden jei. — Thiers hielt heute eine große 
Rebe: über Merico. Sie war ein gewaltiger Angriff gegen die Erpebi- 
fion im ihrer Vergangenheit, Gegeutwart uud Zufunft, Die Bergangen · 
heit fei Häglic,, die Zulunft geradezu erſchredend, und biete gar feinen 
vernünftiges Ziel dar, da man die Sadje von vornherein in unlogiſchſter 
Weife und mit wahrhaftiger Surzfichtigkeit in finanzieller, politischer und 
militärischer Beziehung angefangen habe. Unfenutnif und Willtür 
feiern die hervoͤrſtecheudſten Eigenfhaften dieſes Unternehmens, — 
Die France“ hat über Havanna) Nadriditen aus Bera⸗Cruz vom 
29. Dec. erhalten. Damals hatten von deu 23 Provinzen 17 bereits 
dem Botum der Notabeln-Verfammlung beigeflimmt, du weldies Erz⸗ 
berzog Maximilian auf den Kaiferthron gerufen wird. Ueberdies haben 
die indianiſchen Bevölferungen ſich auf den Wege von Adreſſen überall 
in demfelben Sinn: ausgeſprochen. 


Paris, 28. Jan? Im gefeßgebenden Körper wurde geſtern die 
Debatte über Merico ai Jules Favre griff die Fa leb» 
haft an und verglich den eldzug nach Meerico mit demjenigen des eriten 
Laiſerreiches nad) Spanien. Miniſter Ronher erklärte in warmer Rede, 
die Erbedition loinme unſerem Serhaudel zu ſtalten; er wiluſche gleichfalis 
die baldige Raumung, aber dies könne erſt gefchehen, nachdem das allge 
meine Stimmrecht gefprocden. Die Errichtung der Monardjie werde ein 
Süd fie Mexico fein. Nach diefer Rede wide das Amendement der 
Oppofition mit O1, gegen 47 Stimmen verworfen. (T.N.) 


Grofbrirannien. 


* London. Der tele raphiſch erwähnte Artikel ber „Morning Poſt“ 
über Dänemart lautet: „Wir hatten am freitag (22. Ya.) angellindigt, 
daß die eugliſche Regierung von den Gabiuetten von Mien und Berlin 
verlangt habe, den Abgang ihrer Truppen fo lange zu verzögern, bis dag 
bänifche Cabiuet den Reichsrath verfammeln md ihm die Frage bezüglich 
ber —— der November «Berfaffung habe vorlegen loͤnnen. Das 
Kopenhagener Gabinet hatte ſich hiezu geneigt erflärt und eine Friſt von 
ſechs Wochen verlangt. Wir find heute in der Yage, melden zu Lönmen, 
daß die Regierungen von Preußen und Oeſterreich diefe Borſchlage ver» 
worfen haben und auf dem Projecte ihres Einmarfces beftehen, und 
wenn man ben von Berlin und Wien eingetroffenen Depejchen ‚glanbt, 
fo werben ihre Truppen am 6. Februar au der Srenze von ig 
ſtehen. Unterdeffen werben bie Enbinette nicht aufhören, zu unterhandeln 
und es koſtet uns Mühe, zu glauben, daß die deutichen Dachte jo thöricht 
fein werden, der Meinnug von Europa zu trotzen und die Berantwort- 
lichleit für die ſpateren Ereigniſſe auf ſich zu nehmen. Wir konnen ver— 
fiern, daß unmittelbar Pin Eröffunng des erglifchen Parlaments inch: 
vere Mitglieder fich beeilen werden, ihre Meinung über den deutjdj:däni« 
ſchen Coufliet zu änfern, und daß bie Majorität des Gaufes ſich mit 
dem Yande auf Dänemarks Seite ftellen wird. Es ift ſouach Yinläng« 
lider Grumd zu der Annahme vorhauden, dak bie Negierung erklären 
werde, England jei bereit, im Falle eines Krieges einzufchreiten und den 


Frankreich. 


Paris,. 24. Jan. Polnifce Blätter melden, daß der feit einen 

berg Jahre in Paris lebende frühere preufifche Pandtagsabgeorbnete 

raf Johan Dziakyusl in eine Beiftestranfheit verfallen jei, bie jedod) 
Hoffnung auf Wiedergemefung lafle. 

** Paris; 24. It: Der „‚Monitenr” veröffentlicht heute eine Reihe 
von ‚Metenftükten aus Merieo, deuen wir entuehmen, daß General Mejia 
nach einem Schreiben ans Merico von 8. Dec. nun auch San Miguel 
Allende befetst hat, und dort gule Aufnahme fand, Das franzöfifche Ya- 
ger vor der Stadt ward von der Einwohnerſchaft zahlreich bejucht, und 
unter den Toaften, welche ausgebracht wurden, befanden fich auch ſolche 
auf dem neuen Kaifer und das Saijertgum von Mexico, Ein anderes 
Schreiben aus Werico vom 17. Dec.. berichtet von dem Fortichritt der 
framöfifcgen Armee im Innern und der guten Aufnahme, die jie überall 
finde. Bis Ende 1863 glaubt der Verichterflatter, da die Majorität 
* Bevöllerung bes —— das Kaiſerreich werde anerkannt ale Die 

e Mejiq, und Douay, werden non Guangjato wahrfcheinlich nad) 
A en un tecad marfchiven, während General Bazaime fih ge- 
gen Guadalajara wenden wird, welches bereits von faiferfichen Truppe 
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Vertrag von 1852 zu unterftügen, dem Oeſterreich und Preuſſen zu vers" " fectmmeifters, Orn. Hillarv-Bolgiano, Inhaber der goldenen Ehreumiluge 


letzen juchen. Dan hofft, dan Fraufreih, Rußland und Schweden ſich 
mit ihr verbinden, um bie Integrität ber daniſchen Monardjie zu vere 
theidigen. Wir fragem ums, was Deutjchland gegenüber einer jolden 
Eoalitionthun zu können glaubt,” Diefer Drohung des officiöfen Blattes 
gegenüber ſcheint die bis jetst angenommene Allianz; zwiichen Oeſterreich 
und England auf fehr ſchwachen Füßen zu ſtehen, und Alles, was man 
bisher im diefer Beziehung vermuthet hatte, als unbegründet ſich Heraus: 
zuftellen, Ginftweilen aber werden die Torpblätter immer zuverſichtlicher. 
Sie verlangen nur vier bie rg Moden Zeit, damt werde Lord Derby 
an Ford Palmerſtons Plage fein und Yord Malmesbury das Portejeuille 
des Auswärtigen ftatt Lord Ruſſells iu der Haud haben und Alles ein 
anderes Geſicht anmehmen. Diefe Sprache ift fehr bezeichnend, denn fie 
dritt die Abſichten der Dppofition Har ans. Wuch gehört ein Wechſel 
des Minifteriums durchaus nicht zu dem Unmöglichteiten. 

London, 27. Ian. Die britiſche Flotte im Mittelmeere wird vers 
mehrt werben. Im Fall an der Eider Feindſeligleiten beginnen, fol fie 
fofort in’s adriatiſche Meer geicidt werden. (Schw. M.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 22. Yan. Die erite —— Adreßentwur · 
fes fand geſtern im Pandsthinge ſtatt, es hatte ſich die Tribüne gefüllt. 
Die Discuſſion war Anfangs gemäßigt und ruhig, Mebacteur Ploug 
(vom Fadrelandet“, Hauptflihrer der ſcandinaviſchen Partei), wollte eim 
Programm des Minifteriums, da das Miniſterium anfauge, Gefammts 
ftaatstendenzen (was gleichbedeutend wäre mit Aufhebung dev November: 
verfaffung) zu verratben; er wolle eine baldige Eutſcheiduug und daß 
Dänemark fid dem NMorben auſchliefße. — Der Gonjeilpräfident Mon— 
rad bezeichnete dies als „nichtsſagende Worte uud leere Phrajen”, das 
Miniſterium halte feft an dem Vereinbarungen von 1851 und 52, darin 
lägen Verpflichtungen, aber aud; Redjte für Dänemark, Der gegenwär« 
tige Berfaffungszuftand entſpreche nicht dem Verpflichtungen, allein ohne 
Danemarks Schuld, nichts deſto weniger erkenne es den bindenden Cha— 
rafter derfelben nad) wie vor an. Daraus gehe denn hervor, daß es ben 
gegenwärtigen Berfaffungszuftand im Geifte obiger Vereinbarungen zu 
Andern bereit ift und keineswegs principiell fefthalten will. Nur das 
ftehe feit, fagte er ferner, daß Dänemark feinen deutihen Soldaten auf 
ſchleswigiſchem Territorium dulden wolle, den Ausgaug des Krieges ftelle 
man dann der Zukunft anheim. (Beifall; — Auch Krieger trat gegen 
Ploug auf und wies nad, daß lange Drangjale in Uebergangszeiten me 
vermeidlich feien, daf ein Anſchluß an Schweden, wie Ploug angedeutet, 
feine jo einfache Sadje fei und daß ſchnelle und ſchlechte Eutſcheidung 
das größere Uebel je. — Auch Hier war, wie vorgefteru im Folkethiug 
der Eindend der Debatte ein fiegreicder für das Minifterium, 
bezeichnete feiner die Aufrehthaltung der Novemberverfaffung an fich ale 
eine unbebingte Pflicht und verlangte Keiner Erklärungen in diefer Nüd- 
fit, fondern es verwahrten ſich fogar mehrere Nebner dagegen, als ob 
ein dahin ſcheiubar abzielender Paſſus in der Adreſſe eine foldye Bedeut⸗ 


ung haben jolle. (N. 3.) 
Amerifa. 


Newyork, 16. Jar. Im Senat zu Waſhington hat eine jehr erregte 
Debatte anläßlich; eines Antrags auf Ausftohung des Senators Davis aus 
Kentucy, wegen eines von demſelben angeblic, in hodverrätheriiher Abficht 
eingebrachten Antrages, ftattgefunden. Davis vertheidigte fid) und fagte: 
er werde, falls er ausgeftoßen werden follte, nach Keutucky zurüdtehren 
und dort feine Stimme gegen bie Tyrannei erheben. Man glaubt nicht, 


daß er ausgeſtoßen werden wird. Gold 56%. Wechſel auf London 
170%. (U. 3.) Wiederholt.) 
2ocal:Ebronif. 


Münden, 29. Jan. (Mus der öffentligen Magiftratsfigung) 
Die für die Abgebrannten zu u vorgenommene Sammlung ertrug 
1707 fl. 124 fe. nebft 2 Paleten Gffeclen. — Der Geſuch des Johann Jun- 
ter um eime Sleckengießſers- Conceſſion wurde genehmigt, den Matrialiften 
Dftermaier die Licenz zur Bereitung von lohlenſauern Wäffern und dem Für— 
bermeifter Joh. Bracher in Augsburg die Beroilfigung zur Errichtung einer 
Niederlage bei Knopfmacher Weirelftorjer, Perufagaffe Nr. 4, e theilt. 

* Münden, 28. Ian. Borgeſtern ſtarb dahier der pen. E Rath uud 
Eabinetsfourier Hr. Franz Kader Eichheim, Mitter des Berdienftordens vom 
heiligen Michael, im hoben Greifenalter von 87 Jahren, eine in allen Kreiſen 
der biefigen Eiuwohnerſchaft wohlbelannte Periönlichteit, ein treuer Diener Er, 
t. Hob, des Prinzen Karl von Babern. Der Berlebte hatte während eines 
langen Zeitraums bei feinem hohen Seren, deſſen Wohlthätigleit unbegrenzt 
if, den Bortrag in Armenfachen. Am gleichen Tage flarb auch der 1. quiekc, 
Rath und geb. Secretär Bernhard Her nad Überfcrittenem 79, Lebensjahre. 
— Die Beerdigung des verlebten wirklichen Grheimrathes vb. Ktenze findet 
am 249, d8. Nachmittag 4 Uhr Alatt. — Ferner haben wir das Hinfceiden des 
des t. Schagmeifters des k. Nitterordens vom heiligen Hubertus und Hefcon- 


nicht nur | 


des Berdienflordens der baderiſchen ‘Mrome und der goldeurn ‚hrenminge des 
Fudwigserdend, zu berichten, der bewte im 88. Jahre feines Lebens aeftorben 
iſt. Schon jeit längeren Zeit leidend, * ſich der Berlebte, bier allbekaunt 
und beliebt, ſtets der befonderen ER und Berückſichtigung vom Seiten 
33. MM. des Königs May und Ludwig zn erfrenen gehabt; Se. Majeftär 
König Mar hatte dem hochberagten treuen Diener in der Iehten Zeit fogar mit 
einem allerhöchfen perfänlichen Beſuche bechrt 


= Minden, W. Ian, Die Nachforihungen nach dem Le des 
!. Regierungsraties v Mangfil werden noch immer mit a aa 
Hr. Gert, der Inhaber der meuen Dienfilute-Anftalt, bat heute eine beträcht- 
liche Anzahl derjelben mit eigene für dieſen Zwed angefhafften Reguifiten am 
Drt und Gtelle abgeſchict, wo fie unter Peitung eines wit dem Paufe des 
Flufſes genau vertranien Mannes arbeiten ſellen. Hr. Goetz bat dabei feiner- 
ſeits demjenigen feiner Dienſtleute, deffen Bemühungen iu dieſer Richtung von 
Erfolg gelrönt werden follte, eime reichliche Belshmung in Musfdt gefteltt, 


* Münden, 28. Jan. Das zoopfaflifche Cabinet des Den. Peven im 
Glaspalaſte wurde geſtern Vormittag mit eivem Befuch Gr. f. Hof. des Brin- 
gen Luitpold beehet, Höchftwelcher fi zu wiederholten Malen in fehr anerfei- 
nender Weife iiber die trefflich anegefitberen Nachbilpnirgen, wie fiber das zwed⸗ 
mäßige Arrangement aus zuſprechen gerubte. 


(Ronarliher Bericht bes kul. Beziets- und Stadtgerichtssäles Dr, 
Fratt Über die Zeburten, Erauangen, Krankheiten und Sterbefälle in Wünchen 
für den Monst December 1363): 


Im Laufe des Wenats December wurden in ber Daupt- und Refibeupflabt 
Minden mit Einfluß ihrer Borflädte, Bei einer Cinwohnerjahl von circa 
148,201 (Eioil und Militär): 


Geboren: =) Kuaben, ebeliche 1411 9a, | Parımter Zwillinge 1 Paar, 
nad a — 
a) Ruaben, — 6 
1) Mädchen, unchel, 106] S. 27 | tr we 


Außerchelih im Webärhanfe 65, 
Auberehelich außerhalb bes Gehärhaufeh 162, 
Um 28 eheliche Geburten mehr. 

Zrauungen hatten 96 flatt. 

GeRorben find mit Einfhluf von I1 tobt und 13 uareif Bebornen: 427, 
bierumter Kinder von der Geburt biß zu 1’ Jahr 185, und zwar m) cheliche 
Si —— ‚in — Kt R e) —— in fremder 

e 17; Riuber im eımeinen bis . Vebensjahre ih: m . 
ice 127, b) mn. 98: * — um 
223 männl e J 
= ern — Sa. 497. (166)) (Souach 55 meht geboren.) 
Bon biefen Aarbeır: 


1) I ber Privatpflege . » 2» 0.» männl, 171 weibl, 172, 
2) Im großen ſtadt. Sranfenbauie [9. . . u 4 . 17. 
3) Im Meinen Aäbt. Krautenhauſe £/d. . . pr 10, 5. 
4) Im Militärkrantenhbaue . . . 2... j 8 „ 1, 
5) Im Gebärhaufe : 
Kinder . 2... .. . ur 1, 
b) Erwadhiee . » . . . BR Pe — 
6) Im Ierenbaule . 2 2 een Pr —A 1. 
7) Im ber Strafanflalt . 2 2 2 2 0 . — — 
8) In ben Verſorgungtauflaliee " BB . T. 
männf. 223 weibl, 204, 


Anlangenb das Alter ber Geflorbenem beftaden ſich: 
2 wijden 0 — 1 Iabr, 3 jwi 


„ 1-— 5 Iahım, » „ D— 5 
re Fe}: =»... 0- 0, 
1 . 0—-% Ten eo 
> . D—-0 5 7 3 D- RM , 
2». 0—40 „ 1. 90-W , 

Bei dieſer mittleru Sterblichkeit file Diiinhen waren geftorben: 

Ku Typhus 0. AL,  Darluht 2... . 82 (88) 
Lungementziiubungen . 21 (19), _ Eromp ı 2... 5m 
Sungemtuberenlofe . . DL CE), ° Mark. 2 2 02.20 (0), 

gu. ... . a) — A 2” 

. 0.“ N] .u* .. 1 1 

Kinbbettfieber . - . 0 (6), im Folgerwon Unglädefälen 2 93 


Eutſprechend ber Zuſammienſtellung ber im bem- Hiefigem Heil ⸗ a 
Pflege / Auſtalten im Laufe des December aufgenommenen Kranken sn 
fih deren Zahl im Gaujen auf 1937, bavon treffen auf das große Räbtifcpe 
Kranfenhans (36. 714, auf das Meine Mädtifhe Kraufenhaus 2/9. 147, auf 
bas —— 219, auf die Politiinit 203, auf bie deiden Kinderpeif- 
anftalten 517, 


Unter ben wichtigeren Kraufgeiten während biejes Mouats Befinden fich Ty« 
phen 183, Mechielficber 11 (darunter 2 Militärs), Sophilisformen und Go- 
norrhoe 111 :55 Männer, 26 Meiber), Magenlatarrhe mit Fieber 52, ohme 
Wieser 83, Magen» Darmlatarrhe 200, acute Brondlalfatarrhe 104, dron. 
Broxchiaftatarrhe 49, Anginen 41, Keuchhuſten 21. 





*), Die i 17 
) au —— befindlichen Zahlen beſiehen 14 Kamtig af den Meuet 


u 


12 sloemeine Brenkßunh daher I baunad fe ben Bon December 
eunm rc gemeien, ch ne Rramtpeitsformi' befonders v J 
Beſ den Syphilis-Erfranfamgen behält bie Zahl der en 
Yudipidwen fortwährend das Uebergeiwicht ber die aufgenommenen weiblichen 
ſophil. Sranlen, was in ſrühern Jahren fett umgelehrt war. 





Provinzial:Shronik. 


Frreiflug, 2. Ian. Das dieffeitige Lambiwirthfehaftliche Bezirts- 
Comite ad der technifche Verein jlie Hebung der Gewerbe in .r Sudi 
hielten heuſe im Locale der k. Landwirkbicafts: und Gewerbsjchule eine ver- 
einigte Generulverjammlung. Grfleres zu dem Zwede der Bertheilung von 
Vreifen, welſche wegen hervorragenden Leiftungen bieffeitigen Bezirfdangebörigen 
dur das General:Komite des landwirthſchaftlichen mes beim fette 
Oetoberſeſte zuerlannt wurben ; lebierer zum Bertheilung von Preiſen an 
ſolche Hamdwerkälchrlinge, welche fih durch fleifigen Beſuch der Handwerts- 
feiertagafchuie umd durch eine nach eigenem Cutwurf ausgeführte Arbeit hervor 
gethan haben. Mach einem ſolenuen Dodhamte, welches. im der jchönen Et. 
Iohannißfirche anf dem Domberge abgehalten wurde, eröfineie im Zeichnungs⸗ 
faale der t. Landwirthſchafte umd Gewerbsſchule der Vorfiaud beider Vereine 
Dr, Riederer Die Feier mit einem eimleitenden Vortrag Über den Zwed ber- 
ſelben, Morauf duch den Secretär des landwirthſchaftlichen Comites, Proſeſſor 
Baumgärtner, der Jahresbericht ſfr 1863 Über die landwirthſchafuichen 
Leiſtungen und Feriſchritte des Bezirkes, und durch den Serretär des technifhen 
Berrines Profeffor Hofmann der Jahresbericht über die Leitungen diefes Vereimes 
verleſen wurde, Wir entnehmen aus diefen Leiden Berichten, daß die Vereins» 
thäfigfeit ‚beider Vereine eine höchſt erfpriehliche gewefen und daß indbefondere 
der landwirthſch aftliche Unterricht im Bezirte Freiſiug, ſowohl durch die land⸗ 
wirthſchaſtliche Centralſchule, als auch durch die landwirthſchaftieche Abtheilung 
der k. Gewerbäjchule, ferner durch Borträge, über Laudwirthſchaft am & Lyeeum 
und Schullehrerfeminar ene große Verbreitung finde, und daß überdieh bei 
dem unlängft flattgefundenen Zufammentritt der Bezirkövereine, freifing uud 
Moctbarg fünf laudwirthſchaftliche Fortbildungeſchulen auf dem Lande in's 
Leben germjen umd mit den nötbigen Fehrmilteln beriehen werden find. Daß 
zur weiteren praltiihen Belehrung die Austellung der verbefferten landıw rıb- 
ſchaftſichen Gerärhe in Weibenftephan wefentlich beitragen umd daß insbefondere die 
durch dem Unternehmer Werle dort im December aufgeftelte Dammpjdrefchmaafchine von 
vielen Delonomen beſichtigt und durch den Direcier der 1. Erniralfhule Dr. 
Benz biebei ein ſehr inftructiver Vortrag über Dreſchmaſchinen abgehalten 
mur:e, Die Fortſchritte in den Moosculinren gehen durch die Gemeinden 
oder durch Bildung von Genoffenichaften raſch umd zivedmäßig, be onders unter 
der Leitung des für diejen Zweck ſehr thätigen Hrn. Bezirtsamtnanns Breidens 
bach vor fih. Huch die feit Jahren munter der Leitung des Geuofſenſchaſts vor · 
ftandes Hru. Landrichter Mofer ftehenden Cultur m im unteren Fteiſinger 
Moofe erweitern ſich fortwährend. Rinder und Pſferdezucht verbeiferm fich fort- 
während; die Ginfährung landwiribfcaftliher Geräthe if im Zunchmen Die 
goldene Medaille wurde dem Delonemen 9. Huber aus Freifing wegen der 
Herfiellung eines‘ vollkändig arremdirten und cultivirten Oekonomiegutes von 
nahe an 400 Tagwe fen im unterm Freiſinger Mooſe verliehen, Die fliberne 
Medaille erhielt der um die Laudwirthſchaft verdiente Lehrer Wallner ‘ von 
Maffenhaufen umd der thätige Gemeinde-Beorftand K. Reichhart von Schönbichl, 
Der technische Verein entwidelte feine Ihätigfeit vorzugsweife durch fen. 
Unterftügungscaffe für Gewerbtreibende zum befferen Betriebe ihrer Geſchäft, 
umd hat im abgewichenen Jahre 1210 fl. Unterftügungen mit beftem Erjolge 
gegeben... Die beiden ven ihm im Borjahre zur Durchführung geftellten Auf. 
gaben: 1) die Ausſetzung von Preifen für folde Gewerbtreibende, welche 
nah eimem von ihnen ſelbſt gemachten Entwurſe eine  emifprechende 
Arbeit Teferm, und dadurch zut Llmjligen felbRändigen Thätigleit in dieſer Hin« 
fiht augeleltet werden jollen; fowwie die Errichtung einer Abend - Hamdelsfchule 
für Mäden, haben ihre Erledigung darin gefunden, daß erflere den Erfolg 
gehabt hat, daf der Tiſchlerlehrlſug Franz Fiſcher für eine won ibm enmmerfeue 
Zeichmmg md darnach ſehr jchön ausgeführte Arbeit mir einem Preije, ber 
ftehend im einen Sparcaffabuh und eimem Diplom, belohnt werden konnte. 
Ebenfo iſt durch den fir alljeitige Schulbildung der Jugend ftets beforgeen 
Magiftrat der Stadt Freiſing und durch die Thäligleit des Brofeflors der 
Handelsiwiffenichaften, Bauſewein, dieje Mädchen Abendfchule bereits in's Leben 
getreten, und verſpricht die ſchönſten Erfolge für die Zukunft. Bon Seite des 
technifchen Bereins wurden noch Dienfboten für Iangjährige Dienftjeit mit 
Preismedaillen und Eprendipfom belohnt. Die feit dem Fahre 1846 beftchen- 
dem Abendvorträge Uber Aawendung naturwifſenſchaſtlichet Erfahrungen und 
Entdedungen merdem auch im laufenden Fahre forigeiegt umd Hebel auch die 
focialen gewerblichen Berhäftniffe der Gegenwart umfaſſender Beſprechung umter- 
worfen. Dieje kurzen Mittheilungen mögen zeigen, daß wir im unferer alten 
BifHojsftadt nicht unterlaffen, mit der Zeit vorwärts zu ſchreiten, umd ind« 
beſondere bie Hebung, der landwirthſcha tlichen md gewerblichen Bildung und 
Intereffen nah den allerhöchſten Wünſchen unſers biefliv im Jutereſſe feines 
Bolles fo ſeht beforgten Zaudesbaterd König May 11. zu erfirchen. Borzilg- 
licher Dank wurde am Schluffe von Seite des Vereinsvorfiandes dem f, Be- 
zirfsamtmann Breldenbag dem f. Stadt- und Landrichter Mofer, dem redpts« 
fundigen — * Krumbach, beiden Lepteren indbeſendere wegen Leitung 
der gefomderten Gemerbs-Eomite', Erftereng, fowie dem f. Bezirfsamts-Affeffor 
Seel, für ihre lets rege Theilnahme am den Vereins » Angelegenheiten aus- 
deſprochen. 

Raijerdtautern, 22. Ian. Im hiefigen Central-Gefäugniß find j 
Rat jo erhebliche Umnfen auetebrochen, daß die ganze Stadt in —2 


gabe der Duelle) Folgeudes telegraphirt: 


In Legt und bie Gefäugnißwache auf dem Baprıc; on, ‚nikirächfch einzu 


— — — — 


*1 Letzte Poſten. 
a Telegramm, 


Q Hamburg, 28. Yan! Mbenbs Auf Morgen B mi 
And zwei Ertraziige beftellt, um Wranae ana Beck 
Mb —5 — rangel und feinen ganzen General: 
„Aus Stuttgart 27, Iau. ſchreibt man dem „Nürnb, Corr.* 
ot Di veuligen ihr im Staatsanzeiger —* —* 
n illionen zum Zw litari 
die Abgeordnetenfammer gehalt ae ** * vithe er 


Aus Berlin, 27. Janner, wird der Wiener! „Breffer (ohne An⸗ 
; ‘ Preufen wird it Wien inEr- 
wägung der neuerlichſt geileigerten Kriegs: Even nalitaten eine ——* 
— — — ie Bezug 3 Die Deenpation Schleswigs "abge: 
0 ion bean Bielleicht die i “ 
ner agen ch gehen formmlirten Bor 
j — F — Wie der „ob.Zig.“ 
roupriuz dem Generalſtab des Feldmarſcſaus von Drangel zugetheilt 
worden. Die Abreiſe des Kronprinjer den H 
—ã— j ronpringen wach, den Herzogthlliiuern erjolgt 


GC, Yus Koudon erhalten wir ' die Ditpeilung , daß Disraeli = 


gemeldet wird, iſt ber 


4. Februar cin großes Oppoffitionsbangnet 'veramftaitet,, bei welcher &e« 


legenheit ex förmlich, als Führer der Tory »- Oppofition gegen das: Win- 
minifternum im der bevorftchenden Parlamentsjeifion —* wird, . 
* New: Yorf, 15. Ian. Das Bombarbement Hat in Charl 
bedeutende Magazine zerfört. Die Stadt iſt fait rel von ia 
verlafjen. In einer in Philadelphia gehaltenen Rede fagte Meade, daß 
PA ae er hoffe, bis pum nächften Sommer werde der Friede ge: 
offen fein. 





’ Boltdwirtiichaftliche und Börfenberichte. 
, Bien, 27. Dar. Die „vreſſe“ ſchreibt: Nach allem , was m! 
diirfte die vertrauliche. Wırfrage,. weichet Namens, der Bunt, vom —3 
die öfterreichiiche Nationalbant gerichtet wurde, ob dieſe wohl gemeigt; wäre, 
ihrer franzöftjegen Kollegin, 50 Millionen France in Silber zu leihen, bereits 
ebenjo vertraklich berkeinend beandwodtet worden fein, 


— vBerantwortliche Redaction — 
» . FF Well, Dr. A. Pahlmann 


Rönigliched Hof: und Mational-Theater. 
it 29.: „Der, * i 
PR. Fr 2 ae) Woldbaner Saaufpiel ia fünf Aufzügen bon 


— — nn 


Getraute in München. 


. Ludwig Baron v. Malien, k. b, Kämmerer und Fegationsjerreiir, mit 
Wilhelmine Gräfin v. Valdlirh, f. b. Stans» und Neieratbs-Eodhter bou 
bier. Sebaftian Arnold, Vürgermeifter in Kempten, Witwer, mit Emilie 
Friederife Höfl, 'quiese, k. Landricrers- Toter von Weiler,  Sarl @ihheim, 
6. Reatvechtöbefig x dahier, mit Johanna Hörmann, Oxlonomens-Hittwe von 
Dogenhaujen. Joh. Jacob Schad, Nentamtsobericreiter vom hier, mit Mana 
Maria Hansladen, Bierbrauers- Tochter von’Fromengaufen.  Mnton Maujer, 
b. Bädermeifter in Nördlingen, mit Magdalena Fir, 5. Schwelnmetgermeifters- 
Tochter von bier. Bernhard Hand, 5. Hausbeſiher und afetier von ier, 
mit Katharina El. Joſ. Simmet, Peljiwaarenfabricantene und Magifiratarathe- 
Tochter vom hier, 





Geitorbene in München. 
3 Francisca Brummer, Muficus-Wittive bon bier, 418. al; Chriſti 
Meier, Bärtners-Tochter von bier, 74 J. alt; Grancieca Sub, Fan 


wirlerd · Tochter, 24 I. alt; Friedt. Bedmaun, Soldat beim 1. Guir "Reg, 
geb. von Landsheim, Log Fraulenthal, 34 3. alt; Jacob Bſchlerer, Maurer 
don Krummenab, Ldg. Kemnath, 30 I. alt; Bernhard Müller, Fialerknecht 
von Mindling, Tg. Donauwörth, 72 I. oll; Karl Schnell, Univerfitäts- 
Studirender von. Kotben, Ldg. Brüdenau, 22 3 alt; fAramcisca Haller, 
Wirthſchaſtopuchterofrau, 48 9. alt; David Nirdmann, Kunftmaler von Braun 
Idhweig, 84 3. alt; Zoſeph Sehlmaier, Feil uhauttoſohn von bier, 52 3. alt; 
Daniel Wagner, b. Schuhmacher, 57 9. alt; Ama Holzer, Wirihe- Tochter von 
hier, 60 I. alt; Joſeph Diduſch, Steindruder von hier, 77 3. alt; Mechthilde 
Bleifhmann, Zimmermanng-Witttoe, 75 I. alt; Georg Branz, 5. Bucddruder 


md Buchhändler, 61 3. alt; Eliſabetha Yung, Hl lers · Tochter bon Ambach, 78 3. alt; Frz. Zap, Eichheim, penf. &- Rath und Summmerfourier, 88 J alt; 

Ldg u 2,19 3 alt; Georg Reim, Wuhr-Solpat im f. 1. Art» Thetes Heiland, b. Bädersfrau, 40 I. alt; frz. Hab. Rumpfuüller, 6. Bher. 
Reg., geb. von Heimprechtehefen, di I. alt; Theoder Spitger, Spängfergeielle ' wirth, 56 I. alt; Wilhelmine Lacrolg, Hamdfhubfabrieintensfrau, 88 9. alt; 
von bier, 83 9. alt; Erescenz Bögele, Hoffutiherg. Wittwwe, 75 I, alt; Rofafia , Anne M Tonid, Taglöhnersfrau, 54 9. alt; Theres Metzger, Pofarientirers- 
Maria Aquila Vogl, arme Enuäisefter bon’ Arnbrud, 23 I. alt; Mrjula Tochter, 75 3. alt; Heinrich Riedl, Bader von Heigenhofen, Log. Stadtamhof, 
Zeiler, Gtlers-Eochter don Dberföhring, 48 I, alt; Chriftine reyer, Wiriht | 43 I. alt; Jacob Müller, Metzgerlaecht von Kühbach, Ldg. Micha, 25 I. 
Tochter won Ansbach, 29 I. alt; Betuhard Her, E. Rath umd guiekc. geh. , alt; Wilhelm Raub, ehem. Notar von Grinfadt, 69 I. alt; Sarolina Appel, 
Kriegs. Miniferial-Secretär, 79 9. alt; Karl, Lampredt, t. BoRaflifent, 27 I. Bräners- Tochter von Neuburg’ ayD., BIP alt; Soſepha Grober, Schmids 
alt; ma Mebringer, Tagl dhners · Tochter von Dillingen, 24 I. alt; Joahtm Toter don Pafienhofen, 22 3. alt; Jacob Morsfh, Hoſlackai von Mer, 27 
Bogl, penf. f. Zollverwalter ven Dberngell, 743. alt; Franeisca Zac, Dieuſt. I. alt; Yohanma Witenfofer, quiesc. Appellationsgeristeregiftrators-Wittiwe bon 
magd von Gempfing, Ldg. Rain, 33 I. alt; Anna Eggler, Geometers-Wittwe, , Neuburg a,/D., 74 I. alt; Eſije Neumeier, Maurersfrau vom bier, 41 3, alt. 


— — — 


— — 

















Eingeſandt.) In Nro. 355 der Bayeriſcheu Zeituug ſpricht Herr Bezirtögerictsargt Dr. Hoſmauu fein letztes Wort in Betreff der 
Tobedart bes —8 Ney von Mutterftabt. Auch wir wituſchten, daß unfere heutige Entgegnung das legte Wort in dieſer Sache fein .möchte.*) 
Nidt wir haben den Streit erregt und im bie Tagesprefje gebracht, weßhalb die Sqhuld diefer Wahl auch nicht uns, fondern Andere trifft. Der 
ganze Artitel enthält lediglich nur die bereits dagewefenen Verrüdungen des Stanbpunctes, welche durch unjere Erwiberung vom 9. Dezember v. J. 
jo tar nachgewieſen find, daß fie faum mehr einer weiteren Beleuchtung bedürfen. Das und vorgehaltene „Ex post“ Gejtäuduiß bemeist ja ſchon 
durd; feinen Wortlaut, daß wir vor ber Operation uud Section dem Kranlen nicht für- verloren hielten, wefwegen wir Angeflhts der Wiſſenſchaft 
und der Angehörigen des Berftorbenen verbunden waren, das Leite Mittet anzuwenden. Die Trepanation war aber diefes legte Mittel und die jo 
jehr gewünfchte Auskunft über bie rationellere Behandlung Herrn Dr. Hofmanns, als die Trepanatinı, fteht ums bis jegt immer mod aus. Wenn 
wach dem Ausiprude des t, Medicinal-Gomitös die ärztliche WBehandlung im elterlichen Haufe des Verjiorbenen bie richtige war, fo war es aud) bie 
Trepanation, die eben fo gut zur ärztliden Behaudlung gehört, wie jeder andere der vorgenommenen Ace. Wenn diefes Comite conftatirt, daß die 
Trepamation im gegebenen jyalle nichts miigen kounte, wie es nad) der Section ſich —— fo ftimmt es mit und überein, die wir baflelbe fagen; 
gegen bie Trepanation fpridht es ſich aber feineöwegs aus. Ueber bie Eontroverfe im Allgemeinen, alfo wicht im vorliegenden peciellen: (alle, d. h. 
ob die Trepattation prophylactifch, che noch Gefahr vorhanden ift, und um (egtexe zu verbüten, angewendet werden dürfe, aljo nicht im unferenn falle, 
wo bie Gefahr ſchou fo hoch geftiegen war, ſprach ſich das Comits nicht aus, weil’ dazu auch gar fein Grund vorhanden war, und bie Frage des 
t. Bezirksgerichtes Münden fid nur auf den vorlie enden Tall bezog. Ob aber in letzterem teepanirt werden ſollte oder nicht, dieſe Frage war für 
und feine Gontroverje mehr; wäre fie es ‚aber gewe fo war es delnnach umjere Schuidigteit, die Operation vorzunehmen , da der Tod -auferbem 
gewiß war. Wir bleiben ſonach jeft au unferer Behauptung ſtehen, daf die Operation mothwendig, von der Kunft geboten, und daf ihre Unterlaflung 
ein Runftfehler war. Was wäre ſonſt mod; ein Kuuftfehler zu neuen, wenn er wicht derjenige chirurgiſche Act ift, wodurch einem Menſcheu ex doc- 
toribus der Garans gemacht wird? Mo dieſe claſſiſchen Ausdrücke im einen amtlichen Aetenſtüde gebraucht werden dürfen, milien fie auch durch 
einen zweifelofen Kunftfehler gerechtferugt fein, fonft verfallen fie der Berurtheilung durch die Wiſſenſchaft md Civilifation. 
Dr. Bettinger, Dr. Heusty, Dr, Vey. 


1864. 


"+, Wir erflären Giemit dieſe Debatte in der „Bayeriſchtu Zeitung” für geſchleſſen. Die Redaction, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1829. Im der Math. Nieger’ihen Univerfiläts-Bushanrlung in München er 
ſchien foeben : 
Handbuch 
des 


güter- ind Exbrechts der Ehegatten. 


baheriſchen Landrecht von 1 in feiner heutigen Geſſaltung. 
19% be. ua v. i . N} 18 


Kauſbeuern übergegangen umd ‚bat der leß- 
tere diefelbe in 


«I B. H ei B” 
geändert 


Die Hauptniederlaffumg befindet ſich noch in 
Sammer. 
Un 24. Jannar 1804. h 
Konigliches Handelögeriht Paſſau. 
Der Borfland: 
f. Berirfögerichte-Direetor : 


n 1} 
Dr. Zulius Rau. | —* 

1. Abtgeilung: reis fl. 1. 48 fr. | BEN — — 
Die Materie des ehelichen Güter- umd Erbrechts zählt zu den wichtigſten, wicht minder zu 
den ſchwierigern des Civilrechts; gleichwohl hat fie im Gebiete des bayeriſchen Landrechts ſeit Kreitt- 
mayr'd Annotationen — bie Übrigens ſich nicht mit Borliebe derfelben zugervendet hatten — felbit- 
ſtaudige Bearbeitung nicht gefunden. 

Der Verfafer hat im vorliegenden Handbuche eine mit hervorragender Rüdfiht auf bie 
Anforderungen der Prayis unternommene oftenmatifche Darfiellung des geltenden Rechts nieberge- 
fegt und wird damit einem Bebdikrfmife der praftifchen Juriſten entgegen kommen. 

Mi nl DE a 


188.  WBefanntmachung. 
Berlafienfchaft des Adam Sheden- k 
bach von KHoheftabt beir, 

Altenfallfige Anſpruche an den Nachlaß des ver · 
wittibten Adam Schedeubach vom Höoheſtadt 
find am 

Donuerftag den 16. ee⸗; d. Zo. 

früb 10 Uhr 








1840. efauntmacdhn „B. Ulrich“ 
Die BE. nun nid ng. und bat derfelbe dirje Firma in dabier anzumelden und zu begriinden bei Bermei- 
Negifter betr. „G Schente“ dung der Midiberüdfichtigung bei Auseinauderſetz 


1) Der Weber Joſeph Köppelmüller zu Wide 
vorm Wald, tal. Landgerichts Paffau 1, if 
Inhaber eines unter der Firma: 

„Joſeph Köppeimäller“ 
zu Aicha befichendin. Dtailband 
und bat feine Hanptwiederlaffung dortfelbft. 
2) Der blirgerlihe Handelsmann Joſeph Eibl 
von Paſſan it Inhaber eines unter der Firma: 
“ugdof. Eibl⸗ 

‘in Baffan beſtehenden Band-, Garn Strumpf · 

md Weißmaaren-Handlungsgefhäftes- und 

hat feine Hauptniederlaſſung dafelbf. 

Der Fabritbeſiher ©. Schente aus Mugt- 

burn, mım ju Helfentam, Tal. Landgerichts 

Drogendorf, wohnbaft, iſt Inhaber der im 

diesgerichtlichen Firmenregiſter Band I Ziff. 

49 eingetragenen, in Helfenlam beftebenden 

gundwaartuſabritfirma 


b 


= 


geändert und bem Kaufmann Karl Mayer 
zu Augsburg Prolura ertbeilt. 

4) Der Krämer und Pragner Johauu Huber 
zu Garham, tgl. Landgerichts Bilshofen, ift 
Inhaber des unter ‚der Firma; 

Johanu Huber“ 
au Garham beftehenden Krämer- und Arag- 
nergejcpäftes und hat jeine Hanpiniederlaffung 
dortielbft. 

5) Die, im diesgerichtlichen Geſellſchaftartgiſter 
Band I Ziffer 17 eingetragene, zu am» 
* tal. Landgerichts Grafenau, beſtehende 

ua: ! 


„Antwander & Heik* 
iR dur die am 5, Januar heurigen Yale 
res vereinbarte Nufdfung der, Geſellſchaft 
auf den Privatier Jobann Baptiſt Hei; im 


ung der Maſſe. 
DOchfenfurt, dem 14. Januar 1864, 


Königliched Landgericht. 
et. 
E Nr: 2008/A. Geis, t. Milefler. 
188. — Bekanntmachung. 


Forderungen umd fonflige Anfpre au den 
Nadlaf des Schneiders Adam Bauer von Hobn 
find bei Vermeidung der Nichtherügſichtigung 

Dienftag den 4, Februar I. 36, 
Dorimittage Uhr 
dahiler geltend zu machen 
Kiflingen, den 25. Januar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Pandbridter: 
EN. 1959/A. Debon. 


ERPERTERETETOTTPRTETTTTTTET TTS 
Nenes erfreiliches Zeugniß über die auferordentliche Wirfuing des © 


Neapolitanifchen Saarbalfam 


In Folge einer Rerventranfpeit verlor ich ſammiliche Kopfhaare. 








Aufmerkjam gemacht auf die 


bemügte ich ſolchen fogleich, und nicht nur, daß mach kurzem Gebrauche das Auegehen ber Haare 
kegfeich nachliei, fo ift jeht ber Wuchs derſelben jo wertrefilich gediehen, daß biefelben weit flärter 


Bamberg, den 10, Jaunar 1852. 
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; Bo’ trefflichkeit des Nea politaniſchen Haarbalfams des Drum. Profeffer Ir, Nam fel. Erben 
find aſs vor meiner Krankheit. — Dief bezeugt ber Wahrheit getren 


Mitefier, braunen und gelben Aleden, innen ıc. per Das 42 und 24fe, — Muitäm- · 
der Zahntinetur(aromatiidhies Mundwarler) ſowohl zur Reinigung des Mundes, 


Lu’wig don Michel. 


Bon biefem autgegeldneten Hianrhatnnmm per Glas 43 und 30 Tr., jr 
\ bewährten Müsnicra nenpotlitanischen Toilletten- 
x | Seife (Schöubeits Seife), das befle umtrligliche Mittel zur Erhaltung einer rei- 
nen gefmuden Haut, jur radifafen und jhmerziofen Entfernung der Sommerfproffen, > 


Rein, vergäter Bein fraß (Unries) und pient zur Bertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Munbes 
und ber Zähne, welches, uns ejr unbewußt, einen jo fatalen @indrucdt auf andere Perfonen macht, per 5 


Sad 4B und 24 fr — Aramntischer Rüucherboalsmss (antjeehhmeich Zlumer 
nad Salon : Parfüm), ver las 12 fr. — Blüthenthau (Kosce de Acurs), allgemein 
liebtes , höcdht Fräftiges, jehr feines dee, neue vielfach verbeiferte Kompofition bes Achten 


E als zur Erhaltung gefunden, plängenb schöner Zähne, Grfräftigung des Zahnfleifches, Sie entfernt ven Wein⸗ * 


BY 


Cölner Vinnners, yo Glas 54 le, 3Mfe. und Probeglas 18 fr. — Felnnter aro- 
matincher Tolictien-Eanig das Gläschen 15 Ir) — Zahn- amd Mand- 


Kamenz das Wlas d. 1. 12 — 


“if EL. E. Bollami, Kaufingerstrasse Nro. 5, 
welchen ich jo eben gang neue Zufendungen gemacht habe. 


Kanir- und Keise-Selfe je Glas 45 und 
24 Ir ‚befindet ſich Niederlage In Wünchenmurallein bei Herrn 
Bei vorfrhrifismäßigem Gebraucht 


obiger ZToifettengrgenflände wirb für den Erfolg gatantirt. 


Gelder nebſt 3 Ir. Zufiellgebühr und Briefe werden franco erbeten 


1629. 





Prof. Dr. Rau sel. Frben. 


Puölication. 






1664. (46) Yu der Nahe von Bajel, an einer äuferft frequenten Yandftrafe ber Schweiz, 
in elnem reigenden dirch einen Fluß durchſchiaugelten Thale, ift eine Liegenſchaft circa 9 Juchar⸗ 
ten Wieſe⸗ und Gartenland haltend, auf weicher nachbeſchriebene Gebäulichleiten ſtehen, ſehr billig 
und unter ſehr günftigen Zahlungsbedingungen zu veräußern. 


Die Gebänlichleiten beftchen : 


1) Aus einer Behaufung auf die Pandftrafe ſtoßend, mit 4 Säle, 20 Wohnzimmer, 


2 Küchen, 2 Bühnen und 2 Seller. 


2) Aus einem auf einen englifden Garten ftofenden Gebäude mit 3 Zimmern, 1 Küche, 


2 Bühnen und Seller. 


3) Aus Defonomie-Gebäuben, beftehend in 1 Scheune, 2 einfahen Ställen, 1 boppelten 


Stall und 1 Futtergang. 


4) Aus 1Waſchhauſe, Brenn, Bad- und Holzhaufe, nebit MWerkftätte und Remiſe in 


einem gerämmigen Hofe mit laufendem Brunnen. 


5) Einer neuen, fehr zwedmäßig gebauten Bierbrauerei mit einem Maly, einem Gähr« 


Keller, und 3 ausgezeichnet guten Pagerbier- 


ern. 


Die ganze Liegenfhaft ift mit Mauern und Heden umfaßt, und würde ſich befonders 
zur Errichtung einer großen Bierbranerey eignen, da bie für ſolche Gewerbe zu bezahlenden Ab» 
gaben ſehr gering find, und der Mangel am gutem Bier trog Einfuhr fremden Biers, nicht nur 


in der Stadt 


Bafel, fondern überhaupt in ber Schweiz immer noch jehr fühlbar ift. 


Ber nähere Auskunft erteilt, erfährt man bei ber Expedition diejes Blattes. 


1836.12) Befanuntmachung. 
Im Manpardi'fcen Fabritgebäude G8.:Mr. 
26 an der Analienfrafe hier derfleigere ich 
Donnerftag den 18. Febr. 1804 
Vormittags ze 9—1% Uhr 


um 
Nachmittags von FG Nhr 
umd wenn möthig 

an den folgenden Tagen zur nämlichen Zeit 
aus Auftrag des k. Handelsgerihts Minden I. d 
I. tom 14. 1. Mis. en fojortige Baarzahlumg 
verfchiedene bert kefinbiähe Mafhinen und Wert. 

zeuge ale: > 
Drebbänte, Wandbohrmafchinen. 1 Saupt- und 
1 mittlere Transmiffien, 1 Drefh- und 1 
Handhobelmafhine, ſammt Zubehör, Dejimal- 
and Schnelwaagen, Schraubſtöde, Drebfiülhle, 
1 Dampfmaſchine zu acht Pferdekraft, Kupfer 
rohrt, Waſſerreſer doir und Borwärmer, 1 Loch · 
preſſe für Ziſſerblättrr mit Tiſch, 1 Macca- 
rouinudelprefje mit Schwungrad, Gefeuffiöde, 
Bantbohrmajhinen, Löichtröge, Umbeſe, Bohr 
kurbein, Schneidflrmu m on u m ne Aria 
lem, Gchranben, _ 


- a a 7% 


ver, Winfel und Haden, — dann Zeichnungen 
und Modelle. 

Die wähere Beſchreibung dieſer Gegenftände kann 
in meinem Anstszimmer Promenadeplag 2/11 einge- 
fehen werden. 

Der Zufchlag erfolgt ‚jedoch nur dann, wenn 
das Meiſigebot mindefiens drei Biertgeile des Schäh- 
ungeiwerthes erreicht. . j 

Münden, den 27. Ian. 1864. 

Der f. Notar : 
Dr. Hausmann. 


1830. Bekanntmachung. 5 


Berlaffenjhaft der Barbara Pet- 
tenlofer von Grofentraubad be- 
treffend. 


Die am 15. Sept. 1862 zu Grafentraubad d, 
&, in einem Alter won 82 Jahren gefiorbene le · 
digt Shidnerstohter Barbara Petienlofer bon bort 
bat im ihrer legtwilligen Berordnung vom 4. Ian, 
1862 ihren Blutöbermwandten ein Legat von 1000 fl, 
in welches fich diefelben mach der Juteſtalerbjoigt 
zu theiten haben, ausgeſeht. 

Es Haben“ ſich Binher  berekajl® ſolche Wer’ 


wandte der Erblafferin um dieſes Legat gemeldet 
und leguimirt 

Da jedoch die Möglichteit nicht ausgeſchloſſen if, 
daß aufer jenen 12 Wlutsverwandien noch mehrere, 
dem Gerichte noch unbekannte Verwandten eriftiren, 
fo werben dieſelben biewrlt aufgefordert, 

Binnen & Wochen a dato 

um ſo mehr ſich Bierorts zu melden und gehörig 
zu fegitimiren, al® widrigenfalls das Legat an die 
gerichtöbelannten nächſſen Verwandten ohne Kaution 
derabfolgt werden wlrde. 

Mallersdborf, am 28. Jam, 1864. 


Königliches Landgericht. 
©.%. 2055. Gartor, 1. Mfefl. 


1832. Befanntmachung. 
Nah Weiſung des Kk. Landgerichts Ottobenren 
wird der Umterfertigte am 
Montag den 22. Febr. 1864 
Nachmittags 2 llhr 
in feiner Amloſtube 
bad Grundftüd mit BLNT. 1521, Wiefe beim um» 
term Steg zu 2,87 Tagw. in der Steuergemeinde 
Dttobeuren, mit Bonitätstlaffe 16, a 
45,9 — geihäht auf FOOT. — in tlicher 
Berſteigerung mac dem einſchlägigen gefehfichen Be- · 
Aimammmgen zum! Werfaufe ansbieten, wozu Kanfe- 
Iuftige mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß 
Katafler und ung bieroris zur Einſichtnahme 
bereft Tiegeis und dafı fich Über Identität und Zahl- 
umgsfähigteit erforderlichen Falles gehörig auszu- 
weiſen iſt 
Dabobenren,»en 26. Januar 1864. 
er f. Notar: 
Mihael Brunner. 
137. Bekanntmachung. “ 
In Sache der z. iiber Maria Popp ben 
Bohrburg gegen Adam Wagner, ledig, Zimmer - 
gefelle von Neuſchleichach, Baterfchaft beir., wird 
dent Bellagten, deſſen Aufenthalt ungewiß ift, und 
der ſich im der letzien Beit in Mnchen aufgehalten 
haben fol, eröffmer, daf ihm zur Einflcht Der da- 
bier bei Gericht gegen ihm eingelaufenen Klage und 
zur Abgabe feiner Bernebmioffung bieranf eine Friſt 
bon 30 Tagen 
eröffnet, und ihm zugleich aufgegeten werbe, iuner- 
balb derjelben einen Imfinwalionsmandatar dahier 
aufzuftellen, widrigenfalls alle ihm zu macendbem 
Yufinuationen duch Anſchlag ans Gerichtobrett als 
rite geſchehen erachtet werden. 
Eltmaun, am 21. Jauuar 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der Igl, Landrichter: 
E.-#r. 2102 A. Böhm, 


183.  Befanntmahung. 
Forderungen und fonflige Auſprüche an den 
Nahlaf der Regima. Wittelimd, Wittwe des Maver 
Wittelind von hier find bei Vermeidung der Richt 
berüdfichtigumg 
Donnerftag den 14. Februar 1864 
Vormittags 10 Uhr 
dabier geltend am machen. ‘ 
Kifjimgen, den 20. Januar 1864. 


Königliches Landgericht... 
Der konigliche Landrichter: 
EN. 1848 A. Debon. 
1827. r 
Ale Forderungen gegen den Nachſaß der am 
Hentigen verlebten ledigen Katharina Schlichtig 
von Aleleben find 
Freitag den 5. Februar I. 3b. 
früh ® Uhr 
bei Vermeidung der Michtberiidfichtigung bei Aus - 
rinanderfegung ded Machlaffes anzınmelden und gel» 
tend zu- machen, 
Köuigshofen, am 20. Januar 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der l. Laudrichter: 
v 


errlein. 
Bolkart, L-Affeffer. 
E.Nr. 2823. c. Marr. 
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Aufforderung an die unbekannten Erben 


1830. (3a) des Mathias Härthlein. 
Bon dem Ef. ‚Robtif- delegirten Vegirlegerichte Alſergrund in Wien 
wird un. euacht, da 


rz 18 X Matbias *8 Serwith in ®ien 

am Alfergrunde, - Bründlgaffe Nr 
ohne Hinterlaffun einer legtwilligen Unordnung geitorben fei, Da biefem Gerichte unbefaunt ift, 
ob und welchen Perſonen auf dieſe Berlaffenfhaft ein Erbrecht zuftche, fo werden alle Diejenigen, 
welde Hierauf aus was immer einem Mechtögrunde Anſpruch zu machen gedenfen, aufgefor⸗ 
dert, ihr Erbtecht binnen" Einem Jahre von dem unten gefeßten Tage geredjuet, bei diefem Ge— 


1831. Gras Bekauutmach 

In der Curatel iiber das auferehefiche Kind der 
Iedigen Maria Eraef don Weifendorf, Namens 
„Scham“ if die Bernehmung. des an 
beiters Zalob Härthner von Thaun, k. Landger. 
Korhalmänfter nothwendig. 

Es wird deshalb am ſämmiliche Berichte und 
Behörden das Auſuchen geſtellt, über dem Mufent- 
halt det 2. Frthner Neherchen anzuftellen und 
* Ermittlungsfalle Keuntni anher gelangen zu 
aſſen. 


richte anzumelben; und unter Auawelſung ihres Erbrechtes ihre Erbserllärung anzubringen, 
gen Falls die Berlaſſenſchaft, fir welche inzwiſchen Herr Dr. Rudolf Pobeheiml. £. Notar im Wien, 
als Verlaſſenſchafts · Curaior beitellt worden ift, mit jenen, die fich werben erbserflärt, und ihren 
Gebredjtötitel ausgewieſen haben, ai und 


der Verlaffenichaft aber, ober, went 
Staate al® erblos eingezogen würde. 
_. den 26: November 1863. 

a 19, .$$ 
sup 


— — — —— 





ch Niemand erbserllärt hätte, die ganze Berlaffenfhaft von 


Der f. f. Laudes tsrath: 
Pr Bei 1) 


— — — — — 


Gegen Hnuſten und latarrhaliſche Bruſtbeſchwerden. 
Pruſtzellchen mit Moos 


Herzogenanrach, den 22. Ian. 1864, 
er —— 
—* Lan 
chreiner. 
Rt. 1B87/R. _@yberger, L af. 
na. @inla 

In der Nähe Rorhenburgs, auf dem f. 9. Siech⸗ 
banfe wird ein Erziehungeinftitnt für —8*— und 
verwahrleste Kinder errichtet. 

Die hiezu möthigen Wohnungs» und andere 
Räumlichkeiten, follen an den Wenigſtuehmenden zur 
Ausführung im Ganzen im Accord gegeben werden. 

Der Koftenboranfchlag beträgt 12,880 fl, uud 
fantı in der Regifratfanzlei täglin eingefehen 


widri · 


ihnen eingeantwortet, der nicht angeiretene Theil 


H9elee 


Pate pectorale à Gelée de Lichen werden 
J F f Alle unbelannte Accerdanten haben fi über 
Sirop anthiphlogistigue er TE 
’ Bru jaft Die Eubmiffion lauu eutweder ſchrijtlich eiuge ⸗ 


1703. (46) 


1826. (2a) Ein Hit: a Rehlamleoterfchreiber 
int bie #: Mär... 


ändern. 


Das Mübere Beforgt die Erpedition | d ©. raumie Berfleigerung zu umterbleiben. 
\ . 27, 1864. 
isss. Bekanntmachung: ——— — 
E.Nr. 175. 


Nach — des lõuigl. —— 


einpfiehlt 
F. A. Widnmann, Apotheker in München. 


8. ‚feine Stelle zu vers, 


reicht, oder bis zum 24. Februar cur. zu Protololl 
gegeben werden. 
Nothenburg a,Z., den 23, Yan. 1864. 


Stabtmagiftrat. 
E. ‚Nr. 1 1837 7, ___ dar arff. 


Leven's ;zooplaftifches Mu: 
fenm im Ölaspalafte num täglich ge- 
öffnet während der Tageshelle. ı: 198 () 


Münden 1 3 vom 25. ds. hat die von mir auf 
Montag den 8. Februar 1964 
im Haufe Ar 26 an der Amalienftrafe bier aube- 


Dr — 





Die — Soiſe war ſehr feſt, die Curſe der öftert, Fouds jedoch ohne Veränderung. 


— bon großer edeutung. (Sud) 








Frankfurt, 27. — * 


Im amerikanischen Fonds war der Umſatz bei niedrigtreu 
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Alle er ac verstehen sich in Procenten mit Ausnahmo der mit ® bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden. 


— — — — — 


- Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Märchen, Die Ba 36 kei Behellungen werte 
tot im [73 1 7 v don ber Erpebition, ee 1 5— 
—— * — —X 0 Ü % N l Anorrbaufe, ums ae — — 
A *8 Ara win (Beinftrafe Wr. ii). Ms dern Stelten Tönnen 
u. r 


gulszere abgegeben werben. Der Kaum der 
no um { Die Diittage, verifpaltigen Petiüpeile wirb mit & fe. bercdaer. 


Bayerifdhen 3Zeitung. 
Freitag. Nr. 29. 


Urberfige. 


Bayeriſche Schlöffer, von Fr. Rudhart, (Schluf.) — Aus 
grabung römifher Aiterthlimer von M. Beilhad. — Dichter 
und Aerzte. — Bermifdtes, — Notizen. 


Politifhe Nachrichten, 
3 Telegramme, 
Dandeld: und BörfemMachrichten. 


29. Januar 1864 


a 


und gefprädig, ſonderlich ſpricht Alles franzoſiſch, ja, man hört aud) hie 
und da italienisch fpredhen. Dean ſagt den Hiefigen Damen Unterfchiebe- 
ned nad), weldes ich zwar unentfchieden lafe, fo aber nicht alles Ber. 
läumbdungen jein mögen: als daft fie ſehr coquett, ſehr wenig geſellig 
unter ſich und gewaltig eiferſüchtig jein follen, Letzteres ſoll von dem 
großen Maugel von Chapeauz herrühren. Bon großen Diners und 
Soupers hört man gar nichts, der Carneval aber fol jehr brillant fein. 
Um 7 Uhr ging alles binumter in die Gartenftuben auf ebenem Boden 
und weil es jo ſchönes Meter war, beliebt der Hof im Gartei unter 
freiem Himmel zu veifen. Die vier fürftlichen Berfonen fpielten zufam- 




















men Trifett, ſtunden aber hfelweife auf und ließen andere das Spiel 

Bayerische Schloſſer. *) nehmen. Um 10 Uhr ging man zur Tafel von * Couderts. Wie 

Von fr. Rubbarbt. #8 bei großer Herren Tiſche zugeht, jo and; Hier, alles ift Kalt und man 

4. friegt von bem vielem Gerichten wenig zu effen, fonderlic, wein die Be- 

u "a dienung jo ſchlecht ift, wie bier. Um halb 12 Uhr war Alles aus, und 
En 9 id, fuhr nebſt den Andern wieder nad; Munchen —“ 


Am 28. Juni war Lynar zur Aurfireftlichen Tafel in Nymphenburg 
geladen. „Der vornehniſte Platz iſt allzeit der Herrſchaft gegenüber, Der 
Churfürſt hat immer zur Rechten ſeine Schwefter, zur Pinken feine Ge⸗ 
mahlin; wenn bie Herzogin Clemens lomntt, fo ift fie gleich bei der 
Churfürftin placirt, hernach fommen auf beiden Seiten die Oberhofmei« 
fterinnen und Hofbamen, Heute traf ich den Hof leer, jo daß man ihm 
die churfürſtliche Herrlichleit nicht amfieht. Nach Tifche retirirt ſich jedes 


Unter Churflirſt Mar IM, erhielt das Leben in Nymphenburg eine 
andere Geftalt. Die alte verſchwenderiſche Pracht in Weiten umd Ver 
guägungen von ehebem war einem vubigen, gefelligem Hojleben gewichen, 
befonder® fand die Muflt, eine Lieblingsbeihäftigung des Shurfürften, in 
diefem Mäunmen reiche Pflege. Es hatten, fo lange Dear UM. hier vers 
weilte, jeben Abend Goncerte ftatt, Burnay hat uns in feinem Tagebudje 
(1, 96 ff.) bierliber ausführlide Berichte Hinterlaffen. Bier, in Nym⸗ 
phenburg producirte fi) am 13. Jun 1763 ber damals fiebenjährige 
Mozart zum jweitenmale vor dem Ehurfürften, *) „Am 13.#, ſchreibt 
der Vater dd, 21. Ium von Münden aus nadı Haufe, „fuhren wir 
nad) Nymphenburg. Der Prinz von Zweibrüden, *) der amd von Bien 
faunte, jah uns vom Schloße aus im Garten ſpazieren und gab uns ein 
Zeichen vom Fenſier. Nachdem er Biel mit und geſprochen hatte, fragte 
er, ob der Churfürft wife, daß wir hier wären. Auf unfere vermeinende 
Antwort ſchickte er fogleih einen neben ihm figenden Cavalier mit der 
Frage zum Ehürfürften, ob er die Kinder nicht hören wolle. J ber 
That fam bald ein Täufer mit dem Befehle, daß wir um 8 Uhr bei der 
Mufit erfheinen follten. Der Wolferl machte feine Sachen gut“ (er 
fpielte ein Concert auf der Violine und „Präambulirte“ zwiſchen dem 
Gadenzen aus dem Kopfe). Auch beim Herzog Clemens liefen die Kinder 
fid) hören.  „Bom Ehurfürften habe ich 100, won dem Herzoge 75 fl. 
belommen.” — — . £ 

Ueber das fonftige Peben bes Hofes zu Nymphenburg in damaliger 
Zeit gibt Graf Ulrich Lynar, welcher im Iuli 1762 ſich dafelbft aufhielt, 
nachftehende Schilderung '*): „Graf Callenberg (der ſachſiſche Geſandte), 
präjentirte mic; nach der Meſſe dem Ehurfürften, feiner Gemahlin, feiner 
Schweſter Yofepha umd der Herzogin Clemens. Es ift hier Etiquette, 
daß man vor den fürftlichen Perjonen einen ſpaniſchen $nir mit der 
Kniebeugung macht, aber Fremde brauchen nur eine ſehr tiefe Reverenz 
zu machen. Der Hof war Beute (26. Yuli) ungemein glänzend und zahl- 
reich; man ſah viel fhöne und prächtige leider, aber and) viele alte 
öde, die mau hier nicht gefucht hätte. Paufer hat der Churfürft nur 
wei, Pagen find ihrer zwauzig, man ficht aber fehr wenige. Die vier 
‚ärflichen Perfonen afjen heute Mittag ganz allein im großen Saale, 
während der Zeit vom ber Hofcapelle fchön muflcirt wurde und wir 
andern machten eine Zeit die Com; endlich fetten wir und unter 
allerfeit® an eine —— — von vierzig Couverts, Das Eſſen war 
ſehr mittelmaßig, imbef zum Ueberflußß umd wurden viel fremde Weine 
herumgereicht. Wir faßen wicht Lange. Nah Tiſche retirirten ſich die 
fürjtlihen Verfonen. Die Hofdamen machten oben einige Partien Trifett 
unter fi, ich ging den Garten zu befehen. Gegen halb 7 Uhr fanden 
ſich fait alle Damen aus der Stadt oben im Vorgemad ein, ohngefähr 
einige zwanzig, Sie waren alle ziemlich reich gepugt und mit Juwelen 
verjehen. Sie haben insgemein Berftand umd viel in enehmes und 
Freies am ſich, man findet auch vorzüglich fchöne Figuren, fe find hoflich 


) Schon im Januar 1762 hatte 2. Mozart ſich mit feinen sei Kindern 
mäbhrenb eines dreiwöchentfichen Aufenthalte in Minden vor bem Chur 
fürften probucirt. 

) Briebrih Michael, ft, Feldmarſchall, Urgroßvater Er. Mojenät des 
Röuigs Mar II. 

) Bernoulli, Archiv IT, 78 fi. 


in feine Stube, Abends wird geipielt — —, 

Mar IM. vollendete 1749 den äußerften, füblichen lügel des 
Scloßes, lief 1753. das Orangeriegebäude und dei Hubertusbanfettfaal 
errichten, im Jahre 1757 aber ben großen Saal bes Hauptbaues, dann 
fänmtlidre Appartements und Gorribors fo decoriren, wie fie heute noch, 
mit wenigen Aenderungen beſtehen. 1758 entitanb die Porzellanfabrit. 

Sn 3.1765, 23. Jan, fand die Bermählung der Primeffin Fof epha, 
jungjter Schwefter bes Ehurfürften, mit Kaifer gi IH, ſtatt. Ein 
uoch heute in Nymphenbhun aufbewahrtes Gemälde ftellt die große Mas: 
lerade dar, weldhe bei dieler Gelegenheit in der Reitbahn zu Miinchen 
—— ward. Bon dieſer Ehe, an welcher alles unglücklich war, 
außer daß fie jo kurz währte, gingen viele Jahre im Volte unheimliche 
Gerüchte. Die Kaiferin (t 1767 28, Mai zu Wien) fei nicht todt, fon- 
deru ein Stein im ihren Sarg gelegt. Sie lebe noch immer im tiefften 
Geheimniß in einer niederländifchen — darımı habe Kaiſer ofeph IT, 
niemals das von feinen Böltern heißgewünfchte dritte Eheblindniß fdjliegen 
fönnen x. 

Die Kinderlofigleit der Ehurfürftin gab Anlafı, auf Regelung des 
fünftigen Erbfalles zu denlen. An 5. Sept. 1766 warb zur Sicherung 
der — der Kurpfalz mit Kurbapern, zwifchen den Häuptern 
der betreffenden Linien, dann der von Zweibräden in Nymphenburg ei 
Vertrag abgeſchloſſen, reſp. erneuert. 

In ben Dahren 1770-76 ließ Mar IM, die bereits von Mar 
—— errichteten Freitreppen des Hauptbaues von Grund aus nen 
erbauen. 

Unter Carl Theodor, welher 1780 ben „Hirſchpart“ anlegen lie 
und fleißig benügte, blich es im Schloße ſtill und leer, aber fein Na 
folger, Churfürft, damı König Mar Jofeph, brachte neues Lehen in bie 
herrlichen Räume, welde mm in raſcher folge bie Raifer Napoleon, 
Alexander und franz I, beherbergten, Der im holländifjefrangöfijchen 
Geihmad angelegte Garten ward unter Slell's Peitung zu einem prãch⸗ 
tigen engliſchen — ungeſchaffen. Die alte dergoldete Vracht der Fon- 
tainen, Bafen ıc. machte einer folideren, einfacheren Anordnung bes Ganzen 
Play. Im erften Pavillon, rechts vom Hauptbaue, Parterre, war die 
Wohnung des Königs, deffen Zimmer riidhwärte gegen ben Garten ge» 
legen, nod heute unverändert gelaffen find, Im die don gränfeidenen 
Borhängen umgebenen Bettftelle legte ſich König Mar am Abende des 
12. October 1825 zur Ruhe — um nie mehr zu erwachen. 

Seitdem brachten nur einzelne Hoffclittenfahrten und darauf fol- 
gender Tanz und Tafel im „Amalienburg“ , felbft zeitweife die och⸗ 
ſelige Königin Therefe ihren Aufenthalt nahm, Leben nach Fi 
phenburg. Keine Gondel ziert mehr die herrlichen Kanäle, auch die Biber 
und Menageriethiere, bie Ant ein Bublicum herbeilodten, find verſchwun · 
den — nur am St, Magdalenentag (22. Juli) füllen fid die weiten 
Pläge ‘vor dem ven und das gläubige Volt frömt im bie Capelle 
der Clauſe, dort die Yugen mit dem friſch hervorſprudeinden Quellwaſſer 


y8 


negend, — acht Tage etwa — dann ift es wieder fill geworben und 
bleibt HL die ganze Übrige Zeit des Jahres, Diefe Stille unterbridjt 
ſelbſt die Anweſenheit des allerhödften Hofes nicht; denn die Briten und 
Sitten haben fid) geändert; an Stelle der raufchenden, loſtſpieligen Feſie 
Mar Emanuels und Garl Alberts traten heitere Unterhaltungen ber 
Königefamilie im emgften Kreiſe, dann die der Kunft uud Wiffenfchaft ge> 
mwibmeten Sympofien und Cirlel Gr. Maj. des Königs, welder hieran 
feine einzige Erholung — ein wahrhaft föniglies Vergnügen findet. 


Ausgrabung römifher Alterthümer. 

Kelheim — wer dächte bei biefem Namen nicht fogleih an das 
Denkmal, das in neueſter, im geſchichtlich bewegter Zeit König Ludwig 
den Hämpfern in ben Bejreiungsfriegen gefiftet hat! Doch ift dies 
Dentmal nicht das — daſtehende, nur bejtimmt, Mit: und Nachlebende 
an bie Tage ber Losrelßung von einem Caſarenthum zu gemahnen; 
auch noch andere Ueberrejte erinnern hier am Gäfaren, freilich nidt an 
corfiſche, fondern an altrömijche, und nicht freiwillig zeigen fie fich dem 
Rahlommen ber bi igen Barbaren, nein, bie Götter haben, wollen 
wir dazu gelangen, and) vor dieſe Errungenjchaft den Schweiß geſttzt. 
Ja fürwahr, buchſiablich den Schweiß! davon willen bie zu erzählen, bie 
heuer, als eben der Sommer feine p. p. ©.» Karte abzugeben fid) ans 
jchidie, ihrerfeits ſich daraumachten aus dem Schoos der Erde die allen- 
fallfigen Merkwitrdigfeiten zu graben, die man darin vermuthete. 

Zwölf Mann ftarl, lauter vilftige Gefellen, fliegen wir vom Kelheim 
aus den ziemlich umgefügen Herzberg hinan, um über die berllhmten 
Steinbrüche des Gutoͤbeſihers Yang-Ihrler hinaus, anf dem weitgeftredten 
Aderfelde, wo ehedem dreizehn Grabhügel, zur fraglichen Zeit aber nur 
nod) vier Hügel ſich erhoben, dem Pflüger ein langjähriges Aergerniß, 
um bort, fage ich, unfer Glück zu erproben. 

Um berühmt zu werden, muß man, das ift ein alter Handwerls— 
vortheil, immer die größten ampaden, mag dies Unpaden nun geſchehen 
mit Schwert, Feder oder — Spaten. Mit Spaten und Pideln bewaff- 
net, daß wir wie ein raſch aufgebotener Landſturm ausſahen, griffen 
wir nun den größten der Hügel an, der an Höhe 6°, im Durdmefler 36 
betrug; von Dflen gen Weiten, von Mittag gen Mitternacht, fo vertheilt 
ftahen wir in dem tumulus und arbeiteten unverdroflen von 9 Uhr Bor- 
mittags bis 3 Uhr Nachmittags; eben wollte eine Manipel nad der an: 
dern, endlich, doch verdrofien, die Waffen ftreden, nachdem fie Stunden 
lang vergebens gegen Steine von mädjtigem Caliber gelämpit hatte, 
he e Dftfeite her plöglic; dev Auf erſcholl: „Land, refpective ein 

el!“ 

Bei diefem Wort fprang nun Alles, was bisher auf dem noch nicht 
unterwühlten Spigen des Hlgels müßig gelegen war, auf die Beine 
und zu uns herunter, die wir eben zu ebemer Erde, wohlgemerlt, micht 
unter bem Niveau des Feldes den erften Fund gemacht hatten. Spaten 
und Pidel ruhten num fo lange, bis Ihr Verichterftatter den Schädel 
und was fonjt noch abgededt war, mit dem Meſſer von der anfleben- 
den Erde, abgelöst hatte. 

Wir ftanden num, wie fi Hierauf nad) ben mit friſcher Luft fort⸗ 

eſetzten eg ergab, in einem yurasxcior, in eimem wirllichen 
Sernil von tobten Weibern. 

Zu Häupten der Leichen, die alle mit dem Kopf gegen Often ge- 
legt waren, fanden ſich Haarnadeln aus Erz, an Länge ungefähr 10 bis 
12%, ihre Form erinmet am den römiſchen stilus. Unten am Ende fpig 
zulaufend wachfen und verjüngen fie ſich wieber, bis fle zu oberft in eine 
breite Flache auseinandergehen. Zwei diefer Stüde find jaft unverjehrt, 
an ben übrigen mag der Drud der Steine und der Erde Schaden an 

erichtet oder eine allzugierige Piel ſich verfünbigt haben. Hart an den 

Leib geprefit müffen die Arme gelegen fein, denn die Knochen der Unter» 
arme fanden fi gegen die oberen einwärts gefehrt, jeder Arm aber ge⸗ 
fhmtct mit einer elaftifchen gerippten, — Finger breiten Spange aus 
Erz, bie am beiden Endpuncten in eine |piralförmige Rofette auslänft. 

Merkwürdig ift, daß an diefen fautigen Spangen mod) andere runde 
Erzfpangen Hiugen, ‘4 Zoll breit, wicht gerippt, ſondern mit einfachen 
Strihen abwärts verjehen, während andere von gleicher Geftalt frei 
daneben lagen. Wie in jenen Spaugen bie Ar fo ftaten im den 
Fingerringen nod die Finger; die Ringe ſelbſt laufen gleich Eheringen 
aus bem njang unfer® Jahrhunderts, gewunden aufwärts, en alle 
übrigen Schmudgegenftände find aus Erz, nur zwei Budel find fllbern, 
Tetstere gegen die Mitte zu erhaben umd dort mit einer Meinen rumben 
Deffnung verfehen; wahrſcheinlich enthielt dieſe einen Draht zum Befefti- 
gen, ergiebigften war der Fund an Ringen, die zum Zufammen- 
halten der Tunica mögen gedient haben; der immern Form nad) zeigen 
fie fi als Springringe, welche nad vorn und rüdwärts gegen Finger, 
Spike und Dayel in eine —— Roſette auslaufen. Schließlich 
mag noch eine zerbrodene Zulernadei Erwähnung finden. 

Die Leicjenüberrefte ſelbſt lagen mit dem Haupt nach Often, auf 


ebener Erde, jede zwifchen ſchweren Steinen, die fid nach oben fiber 
jeder einzelnen Grabftätte einwärts meigten; bie Erde, die unter und 
en —— ſich —— erwies ng als Hunus. Die einzelnen 

N vennte ein unmittelbar unter der Spite des Hügels in be 
— ** Steinblock. * die i ” 

ie Abmefjung der Ktuochen, wie fie da lagen, vom Gchäbel bis 

zum Schienbein ergab eine Länge von ungefähr Fo bei manden etwas 
weniges darüber; dieſe Länge, ferner die Form der Knochen und endlich 
die Enge der Spangen und Minge enthob ums allem Zweifel, ob wir 
wirklicd im der Ruheſtätte vömifcher Frauen uns befänben; gegen das 
Nömerthum ber Fabrilate entfland fein Vebenfen. Wenn ich and, 
nicht genau entfCheiden kann, aus welden Jahrhundert die Gräber ftam- 
= fo find fie dod mit Gewißheit im bie Zeit mad. Chriſtus zır 
erſetzen. 

Wer ſich übrigens eines Nahern durch den Angenfchein Überzeugen 
will, der möge an Drt und Stelle felbft nachgraben, noch ftchen zwei 
Hligel in unberührter Jungfräulichleit. 


M. Beilhad, 


Dichter und Aerzte, 


«.., Aus dem focben den Drud verlaffen Habenden „Beitrag zur 
Geſchichte dev Literatur und zur Gefhihte der Mebicin 
mit poetifhen Proben“ von Dr, R. Finkenſtein ac. (Breslau, 
1864) theilen wir unter Auberem als Curioſa midiciniſcher Porfie bie 
„Eanons und Regeln“ des berühmten franzöfifchen Chirurgen Ambros 
fius Pa v6, welche aus dem Jahre 1575 dativen und heute dem trefje 
lichen Biedermaier feine Schande machen würden, mit, Die Uebertrag- 
ung aus dem Franzöſiſchen in's Deutſche ift dem Verfaffer ganz gut 
gelungen. 

Die Pragis fei nur jederzeit 

Die Theorie in Wirkjamteit. 

Man heilt nicht mit dem bloßen Wort, 
Das Mittel thut’s am rechten Ort. 

Was id) erprobte für und flir, 

Gilt mehr ald Neuerfund'nes mir, 

Bei wen ein groß’ Gefäß verlegt, 

Der ift dem Tode ausgejeßt. 

Denn eine Quetſchung iſt geſchehen, 

Laß ſie in Eit'rung er ui 

Für Nervenftehen wende man 

Ableitende Arzneien an, 

Für dem böſen Fuß, für das böfe Bein, 
Wird das Bett recht nüglich und Heilfan fein. 
Jede Medicin, welche beift, 

Bei Gefhwüren niltzlich erweift. 

Verrenkungen zu curiren gut, 

Auf Fefthalten, Stofen und Zieh'n beruft. 

Ift der Brand bereits fehr groß, 

Dann hilft nur noch das Meffer bloß. 

Die Mifgeburt ift eine Creatur 

Wider alle Regeln der Natur. 

Ging eine Wunde in die Bruſt hinein, 

Wird fie bald voll Eiter fein, 

Bon jedem giftigen Tiere, wißt, 

Der Stich gar ſehr gefährlich ift. e 
Wenn der Südtind weht mit großer Gewalt, 
Dann werden die Wunden faulig bald, 

Der Berwunbdete halte ſich mäßig und ftill, 

Wenn er recht bald erleichtert fein will. 

Die Eur eines Uebel® wird nicht erzielt, 

Wenn der Körper nicht ordentlich abgelühlt. 

Ein rundes Geſchwür wirb nicht cher heil, 

Als bis ihm eine and’re Geftalt wird zu Theil. 

Ein Geſchwür, das immer fort jaudit, 

Ein kräftiges Heilmittel braucht. 

Wer bloß um des Habens, nicht um des Willens wegen 
Die Chirurgie treibt, it um's Können verlegen, 
"Das Bad Löft auf und burddringt die Feuchtigleiten, 
Kann aud; einen fanften Schweiß bereiten. 
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Dem Kraulen muß man immer Hoffnung geben, 

Sollte ihm felbft der Tod fhon auf der Zunge ſchweben. 
Das Wechſeln der Aerzte ober Chirurgen laß fein, 
Denn es bringt oft nichts als neue Bein, 

Bei einer verzweifelten Krankheit laf es nur bleiben. 
Dem Kranken mod) irgend etwas zu verſchreiben. 


Auch ein aus dem Engliſchen überfeßtes humoriſtiſches Gedicht eines | 


Arztes wollen wir anführen: 


Darum ift mir der Kopf fo fi ? 
Wo kommt die rothe Nafe her 
Da jagen bie Doctoren all’: 

Bon ber Leber. 
Was juckt mid, denm die Haut fo fehr? 
Bo kommen al’ die Schmerzen her? 
Wie kommt's, daß ic) taglıc bünner werd’? 

on der Leber. 


Wie kommt die Gicht in —2* und Fuß? 
Und auf die Naſe bie Hafelnuf ? 
Nein, offenbar das kommen muß 

Bon ber Peber. 


Bermifchtes, 


Profeſſor Döfor in Neuenburg, der am “Sylvejlerabend von 
einer Weife nach Algerien zurlicgelehrt ift, berichtet im feinem legten 
Briefe an Bord des „Ganges“ über die Meinem Fiſchchen, welche ſich in 
mehreren arteſiſchen Brunnen in dem YUugenblide gezeigt haben als bie 
Wafferfänle aus einer Tiefe von 50 Metern hervorſchoß. Die That 
fadıe, a ar beftritten, ift nad dem Ausſpruche diefes Gelehrten 
ge: ſelbſi in dem Sanale bes Brunnens der Daſe Yins 
Zala, beffelben, wo Kapitän Zickel biefe Fiſchchen im dem Augenblicke 
bemerkte als die Wafferfäule am die Oberfläche trat, jolde gefunden. 
Es ift unmöglich, fährt er fort, daß dieſe Fiſchchen anderswoher als aus 
bem Brunnen kommen, denn das Wafjer ftcht weder mit irgendeinem 
Becken, noch Fluß in Verbindung. Die Fiſchchen ftehen ihrem Aeußern 
nad) unferen Heinen Bläulingen nahe, unterſcheiden fih von denfelben 
aber duch die Zähne, Sie gehören zur familie der Karpfenzähner, 
und zur eigentliden Gattung Cyprinodonten. Am feltfamften ijt, daß 
dieje Fiſche, obgleich fie aus dem Schooß der Erde, aus einer Tiefe von 
mehr ald 150 Fuß kommen, nichts Mißſörmiges an fid) haben. Sie 
find von merkwärbiger Lebendigkeit und haben große völlig conjorme 
Augen. ad; letererer Thatſache müfte ein unterixdiihes Süßwaſſer⸗ 
Beden angenommen werben, im welchem fie ſich mad) Belieben bewegen, 
lonnen. Bekanntlich find nun aber die Hilde und andere Wajlerthiere, 
welde in den unterirdifchen Teichen der Adelsberger Höhle in Steier- 
mark und in der Dammuthshöhle in Keutuchy leben, blind. Das Räthſel, 
hier einen Fiſch aus dem Immer ber Erde mit, volllonmen gefunden 
Gefihtöwerkjeugen vor fi zu fehen, will Prof. Defor auf folgende 
Beife erllären: Das unterirdiſche Beden, weldes die artefijhen Bruns 
nen jpeift, muß beträchtlich fein, da das Wafler überall, wo gebohrt 
wird, auf einem ffläcenraume von vielen Qiuadratmeilen zu Tage tritt. 
Aber abgefehen von den künftlihen Brunnen exiſtiren in mehren Dajen, 
ipeciell von derjenigen im Urlana, Teide, die vom reichen Quellen ge- 
ſpeiſt werden und aus benen wirkliche Bäche abfließen. Diefe er 
nun beherbergen diejelben Heinen Enprinondonten, welche im den artefi- 
fen Brunnen in die Höhe fteigen. Es beftcht aljo muthmaßlidh eine 
unterirdiſche Verbindung ·zwiſchen den Teichen und den Brunnen. Wahr 
ſcheinlich gehen fie periodijd; im jene Teiche, - um ſich herumputummeln, 
vielleicht auch, um dort zu laichen, und beöhalb zeigen ihre Yugen umd ihr 
ganzes Gebahren nichts Anomales. 


Motizen. 

MojentHals „Deborah” macht die Keife um die Welt, In St. 
Lonis in Nordamerika wurde es neulich (in der englifchen Ueberſetzuug 
„Leah betitelt) an einem und deuſe Tage auf drei verſchiedenen 
Theatern gefpielt. 

* Im Mai oder Juni werden in Brüffel die Statuen der Gras 
fen Egmont und Hoorne und im October das Marmorbild Berhar- 
gens eingeweiht, 8 letztere wird in dem Hofe der freien Univerfität 
errichtet. 

- Das Programm des Shakeſpeare-Feſtes am 23. April 
d. I8., welches in England als ein allgemeines Pandesfeft gefeiert wer— 
ben foll, enthält vorläu folgende Beftimmungen: Grundfteinlegung zum 
Shalefpeare- Denkmal, Berleihung einer goldenen, eimer filbernen und 





mittags mufifalifche Unterhaltung im Conventgardeutheater, Abends Auf 
—— eines Shaleſpeare ſchen Dramas im Drurylaneiheater, endlich 
große Soirs in Weſtminſter⸗Hall, wobei Shaleſpeare ſche Bücher, Stiche 
und andere Reliquien ausgeſiellt werden, 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 

D Frankfurt, 28. Jan. In ver heutigen Bundestagefipung 
wurde der Antrag von Kurheſſen auf Beſchleunigung ver Berathung 
über bie Erbfolgefrage und Die Borftellung der ſchleöwig-holſteiniſchen 
Landespeputation an ven Ausſchuß für Holftein überwielen. 


D Kiel, 28. Jan. Die „ichleswig-holfteinifhen Blätter" vom 
Heutigen melten: Die holfteinifhe Staͤndeverſammlung fol zunächft zu 
dem Zwecke einberufen werben, die Ginfegung der neuen berzoglichen 
Landesregierung nachträglich zu genehmigen. (?) 

17 Hamburg, 23. Jan. Fünf Grabe Wärme, Regen. 

D Berlin, 28. Jan, Die Kreuzeitung dementirt die Rach⸗ 
richt, Wrangel werde am 28. d. Dänemark auffordern, Schleowig zu 
raͤumen. „Kreueitung“ umd „Nordd. A. 3.” erflären ferner die Au— 
gabe der Börfenzeitung über Operationen mit der Bank und der See⸗ 
hantlung fir grundlos. Die „Rordd. A. 3.” fehreibt: Die Nachricht, 
daß ver König von Preußen einen Apjutanten mit einer geheimen 
Miffion an den Erbprinzen Friedrich geſchickt, fei erfunten oder doch 
mißverſtanden. 

D Kopenhagen, 27. Jan. Des Königs Abreiſe nach Schloß 
Ootterp ift duch den hoffuungslofen Zuſtand feinee Schwiegermutter, 
der Landgräfin von Heffen, verzögert. Der Eourierwechfel mit Loudon 
iſt außerordentlich lebhaft. Im Landsthing findet die Adreßdebatte 
itatt, Monrad erflärt, die Berfaffungsaufhebung werde nur mit freier 
Eimvilligung red Reichsraths geichehen. Neue Zuftände würden fic) 
unmittelbar daran fchliefien. Auf Plougd Anfrage erwidert Momad, 
es ſei ſchwer zu fagen, auf welde Abmadungen man eingehen, 
leichter jei ed, zu jagen, auf welche man a eingehen wolle. 
Auf ein Schleswig +» golitein, ein felbftändiges leswig ober auf 
Schleswigs Theilung würde die Regierung nie eingeben. Vloug drohte 
eventuell mit einer Vollobewegung. Monrad entgegnete barauf, er 
werde einer ſolchen mit ten Außeriien Mitteln begegnen. Darauf er= 
folgte die einftimmige Annahme der Adreſſe. 


OD Wien, 28. Jan. Im Unterhanfe hat heute die Debatte über 
die Nactragsforberung von 10° Millionen für die Bunbeserecufion 
und bie Refolution Herbft begonnen. Berichterftatter Gislra. Minis 
ſterialrath Biegeleben vertheirigt die Negierungspolitit. Das Zuſam⸗ 
mengeben mit Preußen betreffeub, jagt Biegeleben : die Negierung 
tönne fich wicht principienmäßig gegen ein Zufammengehen mit Preußen 
erllaären. Alle Streitigkeiten beiver Mächte feit den legten fünfzehn 
hatten ben Character, daß jie Defterreich nöthigten , behufs Erhalt⸗ 
ung feiner deutfchen Stellung zu handeln, wie es hanbelte, Oeſter⸗ 
reich Werbe feine beutiche Stellung behaupten, ja auch gegen 
Preußen. Soferne dieſe nicht angegriffen wird, werde es geru 
jederzeit Preußen die Bundeshand reichen. Es fei ein micht zu 
unterfcbägended Reſultat, Daß gegenwärtig Defterreichs Bataillone*vers 
eint mit den Preußen ziehen. Die Antipathien Beider werden ſchwin— 
din; die Sympatbien, die anterwärts jegt verloren gehen, werden 
wieder erwachen, weil man und achten und begreifen wird, baß wir 
nach Recht und Gewiflen hanteln. Die Negierung könne hoffen, daß 
ter Grfolg ibre Erwartungen frönen werte. — Berger Spricht gegen 
die Regierumgepolitif: Tranrige Nefultate der gegenwärtigen Action freien 
die Lubmlegung des Bundes und die Allianz mit dem Minifterium Bis- 
mard, das Deiterreich feindlich gefinnt. Er fürchtet fpäter eine abermalige 
Holtrung Defterreihs und Läugnet, daß das Borgehen der Großmächte 
die Succeffionsfrage offen ließ; er beantragt, ber Regierung in ber 
Refolution zu empfehlen, in eine der Stellung Oeſterrelchs im beut- 
ſchen Bunde entſprechende Politik einzulenten und in biefem Falle 
einen außerordentlichen Grebit in unbeftimmter Höhe zu bewilligen, 
andern Falles aber nur einen Matricularbeitrag von 54 Millionen 
Brinz ift für den Ausfchugantrag und das Succeffionsredht bes 
Herzogs von Auguftenburg. Noch 15 Redner find eingetragen ; mor« 
gen Fortfegung der Debatte. 

O London, 23. Jan. „Daily News" fcreibt: 20,000 bis 
30,000 Mann Truppen werten, wie verlautet, auf den Kriegsfuß ger 
fett, um die Vorftellungen Englands genen die Juvaſion Dänemarks 
au unterftügen, eventuell, um Englands Engagements nachzufommen. 
Die Eanalflotte wird täglich zurüderwartet und der „Morning Por“ 
zufelge it ter Gommantant des eventuellen Expeditiondheeres nach 
Kopenhagen bereits ernannt. (Wiederholt.) 
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$ Münden, 29. Ian. Das fgl. Staatsminifterimm des Innern 
hat ſich veranlaft gefehen, in einem Neferipte vom 15. d. M. neuerdings 
allgemein darauf aufmerkfam zu machen, daß bie Rinderpeſt in Defter- 


1 


reich noch nicht verſchwunden ift, und mod; immer in Mähren, Schlefien, Un ; 


garn und aud; Niederöfterreih vorkommt. Nur in Stepermark ſcheint 
fie wieder erlofchen zu fein. Es wird daher fortdanernde Wachſamleit 
gegen Einfchleppung der Seuche empfohlen. — Die Igl, Regierung ber 
Pfalz macht in ihrem Sreidamtsblatte vom 23, d. M. befamnt, daß durch 
Refeript des k. Staatsminifteriums des Handeld und der öffentlidien Ar 
beiten vom 9. d. M. der Berwaltung der pfälzifchen Eifenbahuen anf 
ihr Anfuchen die Projectirumgs-Koncejfion zur Feſtſtellung des Projectes 
einer Eifendbahn von Kaiferslantern über Kirchheimbolauden an bie Yan- 
deögrenze gegen Alzey (j. g. Domneröberger Bahn) auf die Dauer eines 
Jahres ertheilt worden ift, — Unterm 9. d. M, hat das tgl. Handels- 


minifterium ſich veranlapt gefunden, im Intereſſe einer prompten Ge— | 


ſchafisführuug der allgemeinen Brandverfiherungsanftalt, auf Grund des 
Gejeges vom 28. Mai 1852, eine Erhöhung der Öratification zunächſt 
für die Bezirksämter dieffeits des Rheines in der Art eintreten zu lafien, 
daß der erhöhte Betrag zur Aufbefferung ber 2 bes bezirlsamtlichen 
Schhreiberperfonales in Verwendung kommt. Diefe Remunerationen wer 
den auf 240 fl. für jedes Amt (ir Tölz und Werdenfels anf 200 fl.) 
feftgefegt. 

Augsburg, 26. Jan. In der heutigen Sikung des Stadtmagiftras 
tes wurde die allerhöchfte Entſchließung des tgl. Staatsminifteriums des 
Inmern auf den Recurs ber Vorſtände des ehemaligen Schleswig-Hol- 
ftein- Vereines, Gutsbeſitzers Herm Haus v. Stetten und Herrn Abvoca- 
ten Dr, Bölt, mitgetheilt, Diefelbe weilt befanntlicd den Recurs ab und 
zwar mit ausführlicher Motivirung und unter Berufung auf den $ 17 
des Vereinsgeſetzes. Uebrigens jpridit die Eutſchließung ſchließlich aus, 
daß der Reconſtituirung des Vereines anf dem Boden des Gefetzes kein 
Hinderniß im Wege ftehe. (AU.P.-3.) 

* Aus Bamberg erfahren wir bie Trauerkunde, daß am 26. d. der 
f. Notar, Hofrath Dr. v. Hornthal in feinem 70. Lebensjahre feiner 
Krankheit erlegen ift. 


Kaflel, 23. Ian. Im der geftern ftattgehabten Sigung des Aus. 
ſchuſſes für Schleswig-Holitein, welder Abgeordnete derfelben Ausſchüſſe 
von anderen Stäbten des Yandes beimohnten, einigte man ſich dahin, von 
der Einberufung einer allgemeinen Landesverſammlung vorerft abzuftchen 
und zumäcdft eine Delegirtenverfammlung ſammtlicher beftehenden Aus 
ſchüſſe für die Wahrung der Rechte Schleswig -Holſteins anzuordnen, 
Diefe foll am Sonntag den 31. d. M. dahier ftattfinden und auf deren 
—— nur die Angelegenheit jür Schleswig-Holfteim geſetzt und 
bie innern Verfaffungsangelegenheiten, -wie von einer Seite beantragt 
worden, fern gehalten werden. (N.3.) 


* Der Empfang der preußiſchen Officiere in Echwerin und Lud- 
wigdluft war eim ganz ausgezeichneter. Sofconcerte mb Bälle wurden 
ihnen zu Ehren gegeben, und das gefanımte Officiercorps des 24. preuß. 
Kegiments warb zur Hoftafel geladen. Minder zufrieden ift die Einwoh⸗ 
nerfhaft mit der Bergätng für die Einquartierung. Tür die Wohmmg 
eine® Generals, der 3 Zimmer erhält, werben 15 Silbergrofchen, flir die 
eines Stabsofficiers (2 Zimmer) 10 Silbergroſchen und für die eines 
Subaltern-Dfficiers (1 Zimmer) 5 Silbergroſchen vergütet. Darin find 
aber auch mod Heizung und Beleuchtung inbegriffen. Flir die Verköſtig- 
ung der Unterofficiere und Gemeinen werden fir Tag und Nacht 614, 
Silbergroſchen vergütet. 


* Hamburg. Die Blätter bringen num ausführliche Verichte über 
bie Demonftrationen, welche in Altona gegen ben Propft Nievert ſtattge⸗ 
funden hat, als berjelbe ſich zu prebigen auſchickte. Biermal verfuchte 
derjelbe, von der Kanzel herab zu ſprechen, wurde aber immer durch 
Toben und Yärmen daran verhindert. Hr. v. Köuneritz, der im der 
Kirche anwefend war, wies vergeblid; auf bie dem Gotteshaufe jchuldige 
Ahtung Hin und ließ zulegt den Platz vor der Kirche mit Militär bes 
fegen, um ben Propft Nievert ungefährdet nad) Hauſe zu geleiten. Der 
Bollshaufen vor ber Kirche empfing den Propft mit wüſtem Geſchrei. 
Die „Hamburger Zeitung” mißbilligt diefe Demonftration auf's Entfchie- 
denſte und fürdjtet, daß daraus ſchlimme Folgen erwachjen könnten. 


Berlin, 25. Yan. Bon der Polizei wurden mit Beſchlag belegt: 
die „Zribline” vom 23. d., bie „Oberseitung” (Stettin) vom 22, d., 
Morgens, die „Ratiomalzeitung” vom 24. d, Morgens, und bie „Pom— 
mer’jhe Zeitung (Stettin) vom 23. d., Abends, 


Berlin, 26. Ian. Heute Rachmittags überreichte eine Deputation 
des linlen Gentrums und der deutfchen Fortſchrittsparei dem Präfidenten 
Grabom Namens beider Fractionen ein Weihgefchent, beftchend im drei 
filbernen Fruchtſchalen als Zeichen freundlichen Andentens, 
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Drud von Dr. € Wolf & Sopn. 


den biefem Berfuche, 


Die im Wien fo bleibt and in Berlin vorläufig ein däni ‚ 
gationsfecretär. Der dort acereditirt gewejene — eu bie 
te N —— iſt A Harn * vor einigen Wochen zur inter» 
imiſtiſchen Leitung bes Minifteriums der auswärtigen Angel i 
nad; Kopenhagen berufen worden. ——— 


Berlin, 26. Yan. Die neuen Borſchläge, 
macht haben fell, find nad) ter minifterielen a 
„Schon in der belannten Note des Cabinets Monrad an bie nichtdeut· 
ſcheu Unterzeichner des Londoner Vertrages, fagt fie, war biefen leßteren 
das Anerbieten von ber dauiſchen Negierung gemacht worden, den Keiche- 
rath auf Grund der Novemberverfaifung zu berufen und demfelben Ab⸗ 
änderumgsvorfdläge vorzulegen. Eugland und Frautreich bemühen ſich 
jegt, in Berlin und Wien eine Friſt flr Dänemark auszuwirten, um die 
Novenberverfafiung durch deu neuen Reichsrath —— auf« 
heben oder modificiven zu lünmen, Allein die beutfchen Grofmäcte wer- 
j he, durch eine Suspenfion ihrer Maßregein, Zeit zu 
gewinnen, ihr Ultimatum entgegenfegen und daun fofort zum Handeln 
übergehen.“ (Dafı dies geſcheheu, ift bereits telegraphifch gemeldet.) 


Paris, 25. Jan. Während die Departements um Paris nicht 
gerabe fehr große Summen zur Anleihe zeichneten, waren es —2 
die Departements des Südens, deren Betheiligung ein günftiges Reful- 
tat hervorbrachte. Namentlich) das Departement Herault (Dontpellier 
und Umgegend) hatte im folge einer vorzligliden Weinärnte Gapitalien 
gefammelt, die alle der neuen Auleihe zufloffen. 


* London, 23. Jan. Die Couferenz wird übermorgen abermals 
zufanmentreien, um über bie Mobdification zu Art. 4 der Convention 
vom November v. J. bezüglich Griedhenlauds zu berathen. (&s handelt 
ſich darum, die Neutralität mur auf eing beftimmmte Jahl der joniſchen 
Imfeln zu beſchraulen, ftatt dieſelbe auf alle dieſe Iufeln auszubehnen. 


*London, 26. Jan. Nach der „Morniugpoſt“ ift das Zuſtande · 
fommen einer Quadrupelalliauz gegen die Juvafion Schleswigs mit 
Schwierigleiten verbunden. Rußland wolle and Dankbarkeit egen 
Preußen neutral bleiben; gleichtvohl wiirde ſich Deutfchland täufden, 
wenn es nicht am ein Zufammengehen Frankreichs und Englands glanben 
wollte. Sobalb die Deutſchen die Eider überfchritten, würden fie auf 
die cugliſche Armee ſtohen. Die Franzoſen würden gegen die Rhein» 
grenze vorrüden, bie Italiener würden gegen Venedig vorgehen, en 
und Ungarı würden ſich erheben. (?) 


St, Petersburg, 23. Ian. So find denm endlich die be» 
züglich der Provinzial und Kreis-Pandtage erfchienen * hat ee Te 
fter des Innern Behufs dev Berfammlung der Lehteren fogleih das Nö- 
thige zu veranftalten. Es zeigt ſich jet, daß die Gruudlagen jener Ge- 
fete, wie fie der Kaifer zum taufenbjährigen Felle (20. September 1862) 
promulgirte, wenig Veränderungen erlitten Haben. Den Kreis und Bro- 
vinzial-Yandtagen find vierzehn verfchiedene Httributionen äugeiviefen, wo⸗ 
runter auch das Petitionsrecht im inbivecter Weiſe. Es werden im Lande 
au 3000 Depntirte zu mählen fein flir bie Provinzial-Yandtage. Ein 
Genfus von etwa 200 Deffiatine Grundbefig gibt in dem beſſer fituirten 
Gonvernements das Wahlrecht. De Genfus ift höher in dem minder 
gut betheiligten Gegenden.) Die Wahlen find directe mit Ausnahme ber 
fleinen Bauerngemeinden, deren gewählte Aeltefte ſich zur Wahl des De 
putirten vereinigen, Im den Sreislandtagen ift der Abelsmarjchall vom 
Rechtswegen Präfident, in den Provinzial-Yandtagen aber nur dann, wenn 
der Kaiſer nicht einen Anderen ernennt. 


—⸗— — —— —— 
Börſen⸗ und Handels: Nachrichten. 


Frankfurt, 25. Jamnar « Deſterr. Nat.Anl. 64; Sproe. Met. 57; 
Banlartien 744; Lotterie-Anlch.-Poofe von 1854: 72’; ven 1868: 197: 
Deflerreih. Potterie-Anlehens-Loofe von 1860: 7503 Ludwigshafen · Berbader: 
Eiſeubahu · Actien 136. 5 Bayerifdhe Oflbahu-Actien 107%, ; Bayer. Oftbahn · 
Actien voll eingeg. 107° Deſtert. Credit · Mobilier · Actſen i72 Weſibahn · 
Priorität 76%. Wechfelcurfe: Paris 98; Londen 117'4; Wien 9. 


Wien, 28. Jan. Deflerr. bproc. Nat.-Ant. 79.90; 5proc. Met. 72.—; 
Lotterie-Ant.-Loofe von 18354: 90.50; von 1858: 131.80; won 1860: 9,80. 
Vankactien 786.— ; öflerr. Erebit-Mobil.-Aetien 179.80; Donau · Dampfſchifff - 
Actien 428; Öfterreih. Staatsbahn-Actien 180.—; Rorböbapu-Mctien 169,—; 
Wentbapn - Prioritäten 93.50. Wechſelcurſe: Augeburg 3 Mt. 102.70; 
London 120.20; Silber —. 


welde Dänemark ge 
4. 3.” alten Datums, 





Berantwortlicie Rebaction: 


Kür ben nichtpofitiihen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für ben politifhen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Yöylmann. 
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en» on. “ eb * * f ne a ° * —— \ Sier heute durchgekomment Ericaſftes deehiment bort »ei getroffen fein’ 


Amtlicheb. 
Echledwig:bolfteinifche Angelegenbeiten. 
Deutfdy her Bund. Sranljurt 2 * letzten Bundestags: 


fing). —— EiniſterialEniſchlie ßung Bejüglid; des Augsbur · 
ger Schleswig? —* Silfbereins). Regen * —— bir dl 
fteinifheh "Babes Depiitation). Amberg ien (Be: 
ginn der’ Debatte Uber den Zehn · Millionen —— — — Haus 


Defterr. Monarchie Venedig (Die alten, Pradbauten). 


FSrankrei Baris (Rebe des Herrn Thiers fiber diex mieri⸗ 
kan ar ur Debatte Ai Polen im gefehgebenben Körper). — 


„Beofibritannien. London (Meeting im, Birmingham). 
Dtalien“ Baleımo (Mifftimamiie). 
9 ua. Neue Mnftrengungen der — —E 

Rvcal·Chronit. —— | 

‚Propin — — 

Letzte np nd 

ser —** 
—— und: DörfenBeiäte | 


 Amilichen. 
Münden, 30. Daun. m. 3 um 
J —E Mei, ber König haben ſich alergnadigt dewogen —** 


Er 





umtehn 26) Januar dem # Möbierförfter Theodor Mate in Borderrif 
die Bewllligung vi erteilen, (das von Seiner Hoheit —5* von Sachfen 
Gohug umd Gotha ihm verlichene Verdienfitrenge des fedgfen-eretifchen 


d * annchmen und tregen ju ditrfen⸗ 
Doas Caplautibeneficium im Nitgen, En: Bejiefaainte Sentt ofen, iſt mit 
om — vom 330 u 26 fe. 1 hl⸗ An Eriedignug ar» 


4 
ık 
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* — dlantche⸗ 


Schleßwig: Hofeinie Anselegiubeiten. e 
‚Kiel, 77. Yan Im Ermangelung von Eavalerie jagten ir ver- 


de Rad yon ——— dt: Sie brachten dem —5* 
28 Der Befehl iſt, wie ee bi 
ft der insel mit 2* ingt ſehr fchmell geformten. — 


eint Fortwährend jienil 
die ven der ry is Knien * — = 
deder Uebergetreten⸗ erhält hier eine tägliche Umterftägung vom 1 8 


guburg, 27. Dan, An Kieler Hafen werden von deu Preußen 
m oa u die ‚ vorbereiteuden Arbeiten zu beufelben haben 


y 26, dan. In Shmartnı (Ömuptort des einen Site des 
enibune Lübert,, cimer ‚großh: eidenburgifchen Enclave im * 
Holſtein; im. auderen Stürf liegt Eutin) wurde geſtern dei 
preußiſchen Cuiraffie rregiments, weiche deſſen 
chende MAutuuft: anzmheeiben hatten ‚ber :Bejcheib; daft 

man auf —* Befehl im Amte 2 ‚Leine preußiſchen Truppen 
aufnehmen werde e. — geinelbet war, erhielt 52 
eine Compagnie dee hiftlertseile im — Met, angelangten 64. preuß. 
Dufauterie regi Ordre/ nach Schwartau zu matſchiren. Beim Er⸗ 
cheinen derſelben im Schwartam war der Schlagbanm dort niedergeiaffen, 
unbe den; Proteft gegen das Einrilden preußiſcher Truppen wurde erienert. 
Die Prrußen jp baum gewaltſam Jogen Abrigens unter 
dem Deſange von Saleswig⸗ Hoiſtein⸗ in den Fleden ein. Die Eom- 
pagnie hlieb die Nacht = über Schwartau einquartiert· und iſt Heute 
Bamittag weite marjhietzTeinige Stunden darauf wird daun wohl dns 


beſſen Aufnahme die Schwartauer anfanglich verweigerlen. (Mit dieſen 
Borgangen bürfte bie Reiſe des Großherzogs von Öipenburg nad Ber 


lin in Verbindung fteher.) (vb. 3.) 


— — — — 


Deutſcher Bund. 


Frankfurt, 27..Yamıar. , Die- „Weimarer Zeitung" ,jagt: Herr 
». » Pfordten ift mit. feinem: umfangreiceu Bericht ‚Über die Exbjoige- 
Frage fo weit "gediehen, > bafı noch ime Laufe: biefer Woche die Mit⸗ 
theilung besfelben ermöglicht werden dürfte,‘ zumal audy das öfterreichijche 
Votum feit einigen Tagen bereits dem Herten d. Kübe aus Wien zie 
annen iſt. Siud mtr reiht berichtet, jo ift die geieffem eines Bes 
vo ätigen des Herzogs Friedrich, che bie Erbfolgefrage Best i in die 
xecter Weſſe eutſchitden fei ‚angeregt worden; es fheint indeffen, als habe 
der eiwas weitläufigere gröftere ——* geſunden, und daraus 
erklärt ſich bie, wie wir Hoi eu, nur geringfügige Verzögerung, weldye bie 
Eutſcheidnug dieſer wichtigen Frage erlitten hat,“ 
Frankfurt, 28. Jan. Im der Hentigen Bundestagsſitzung wurde 
die Anfrage der Bundes-Eivilcommiffäre wegen Berufung der holfteini⸗ 
ſchen Stande dem Ausſchuß für —— überwiefen. 


Die Biefigen Blätter bringen den Wortlaut 


burg, 27. Jau. 
ießung des ı Augsburger⸗ 


der Minipterial-Entfhliefung, wodurch die | 
ilfsvereins für Schleswig - Holitein höcften Orto beitätigt werden iſt. 
€ Tamtet: 

„Staatswminiferinm des Innern Mad Einficht’ der mit Bericht vom 

12. laufenden Monats voräelegten zutüdiolgenden Verhandlungen bezeichneten 
Betreffes wird die Berfikgnng der t. Mgierung vom 2%, vorigen Monats aus 
nachftebenden Ermigumgen beſtätigt: 1, Mc Art. 17 im Gegenhalte zu Art, 19 
Zin⸗er # des Geſehes Über Berfämmilungen md Bereine vom 26, Febrnar 1860 
i die Folizeifiche Schkehnng poritifcher Bereine gerechtfertigt, wenn deſelden 
mit anderen im der Art in Berbindnng freiem, daß entweder die eine dem 
Befchliften und Organe der anderen untertoorfen, eder mehrere foldhe Vereine 
immer einen gernrinſamen Organe zu einem gegliederten Gange bereinigt 
werden.“ Es bamdelt fidh mirbin bier mm Beantwerting dev ragen: 1) Ob 
der Franlfurter Central · Ansſchnßz als politiicher Berein oder doch als gemein⸗ 
ſemes BereinigungsOrgan pelitiſcher Bereine in Betracht femme; 2) eb der 
Angebnrger Berein für Schleswig · Heſſtein zu jemem Gentrat-Mnefhuf in ein 
"erhältmif getreten jſei, wodutch er fich entweder den Beſchlſiſſen und Organen 
deffelben imtermeorfen, oder welches die Vereinigung mehrerer politifcher Bereine 
zu einem gegliederte Ganzen bezieſt. Diefe zweifache‘ Frage beamtmortet fich 
im nachſtehender Weiſe: Au 1, Nachdem das Hefe eine Deftmition politiſcher 
Bereine nicht aufgefteflt bat, jo HM die Begriffe ⸗Beſſimmung aus der Natur 
der Sache zu ſchöpfen: Hienach uber ift ein politiſcher Berein- unzweifelhaft vor⸗ 
handen , wenn mehrere Perſonen zu gemeinſamem, fortdanernden Werlen flir 
politische Zwecke ich vereinigen. Dieſes entjcheidende Merlmal muſſ bezüglich 
des franffurter Ceutral⸗Ausſchuſſes als gegeben erachtet werden ; eine Umter- 
ſcheidung aber, ob die betreffenden Perföntichteiten ans eigenem Antriebe oder 
nach dem Wuunſche Anderer oder in 'Genräfbeit eimes freiwillig Abernommenen 
Mandate ſich bereinigt haben, ift, weil dem Geſetze frmd, durchans unzuläſſig 
und gleichgilig. Der Frauffurter Eentral- Ans ſchuh tẽmmt demnach unter dem 
Geſichte pune te der bayeriſchen Geſebgebung im Betracht. Daß aber derſelbe 
anderer ſeits jedenfalls als Wereinigungs-Organ in obigem Sinne ſich darſtelle, 
bedarf vollends teines näheren Nachweifes, nachdem er ſich diefe Mifflen vom 
erſten Angenblide am ſelbſt vindieirt, nachdem er ſich dem deutſchen Bolle als 
den oſt verlangten Mittelpunct für die ganze Bewegung angekündigt bat, md 
nachd m er endlich, wenn wicht dieſe, Aiberhanpt keine Bedeutung bätte. Zu 2. 
Der Frankfurter Eentralverein hat im feinem bekannten Aufrufe an das deutſche 
Boft erfiärt: „Die in vielen Theilen des Baterlandes bereits begonnene frei» 
willige Selbfibeftenerung müffe nım Äbernll in Stadt und Yand eingeflihrt, die 
bereits anfgehäuften Geldmittel mögen ihm mmgefänmt zugewieſen werden, er 
werde fih im fortmofihrende Verbindung inft der herzogfich fehlesieig-hoffteinifchen 
Regierumg fegen,; Über die dom dem demtichen Boffe ihm zur Berfügung ge» 
ſtellten Geldmittel aber je mach dem Bebllrfniffe und mach gewiſſenhafter Er» 
twägung fel&ft enticheiden.* Der Augeburger Berein für fetwig-Selftein 
aber hat beſchloſſen. die“ bereits onigehäufteh Geldmittel, das Ergebnifi der bon 
ihm im Bang gebrachten Freimiliigen ge dem‘ Frankfurter Gem 
traf Kuefärfe zu Ä6erteifen ; er bat dieſen Beichluß ungeläumt in Vollzug 
gefetzt, er hat Überdied tüdflchrlich der Brwrndung diefer Gelder jedes m 

En Einfluffes ſich entfchlagen und die ben dem Frantfurter Eentraf 

stufe in Anfpruch gememmene Gefbfibefinmiriig unweigerlich altrtla 


Er hat ſich ſohin den. einichlägigen- Wejchlüffen res rg Splken Boktlaute 
nach unterworfen.  Mbestfomenig Tamnıes cine Bet Le alle 
jerte Bereine, welche DEE Maker so ha ak WGulra Aquſſes 
folgend, . die bon iuen ariaumelten ‚Gpldmitte” Biefem Ausſchuſſe zur gemein 
famen Verwendung. übermittelten oder gun Verfügung un fen dichurch 
unter diefem Ausſchuſſe als einem gemeinfamen Organt, ji einem graliederten 
Ganzen vereinigten. Denn gerade darin, daß jeder einzelne Berein in fein 
Kreiig durch Sammeln pen @elbmipeln file den Bereine zweck thätig if EN 
dafı fodanır TAimmiliche Berti daß Gefjammelte an eim einziges gemeinfchafttice® 
Drgan Behufs der Bermendung fiir diefen- Brreinszmed ablieherm, iſt ja das 
Merkmal jener organijchen Gliederung gegeben. Der Mugsburger Hilfönerein 
bat ‘daher: durch feinen in ‚der, Grmeralberiammiung nom 28. wor. Mies. ger 
faßten und unmittelbar darauf wollaogenen Beſchlaß nicht mur einer  jalcdhen or⸗ 
ganüchen Bliederung ſich eingefügt „.ı fondern, überhaupt ‚gethan,. Was vorläufig 
an ihm lag, dieſe Gliederung zı verwirklichen, IT. Erſcheint nach Borflehendeim 
bie angefochtene Regierungs-Gntichliehnitg im Mllgemeinen gerechtfertigt, fo er 
übrigt mur neh die verſchledenen von den Kecnrrenten geltend gemadten Be- 
bauptungen und Einmwürfe, fo weit fie nicht in Borftehendem ihre Erledigung 
bereits gefunden haben, Finem näheren, Mal (7 ya m” unterwerſen. Ju dieſer 
Beriebung iſt eg rk zu bemerfen : wird betont, daf die Schließung 
des Augoburger Hiffevereins ohm: vorgängige @indernahme feiner Worftcher 
über die ihnen allenſalls zur Seite ſtehenden Recdhefertigunge gründe worgenommen 
worden Tei,' und dab demmach mit Grund eine ‚Michtigleitsbeichwerbe wegen 
mangrinden  Gehörk erhoben werden Lönnte, Dieſes Borbringen kann hier 
gti auf fih bernhen, da die thatſächlichen Momente, melde. „die 
Scäliehung „ motiwirten, nicht nur anf Motorietät bermben, ſendern auch 
von dem Mechrreiten. in. ihrer Beſchwerdeſchrift elbſt nicht, in Mbrede 
geßelt werbiit. find, zum Tpredembften Delege Dafür, daß durch elite 
vergängige Finbsrnahme der Vereindorgane im der Sachlage nichts geändert 
worden Mlte Sy ER wird fi daranf berufen, daß dasjenige Borgeben bes 
Augsburger Hilfepereine, in welchem die amgefochtene Regierungs + Berfügiing 
eine linterordnung unter die Veichlüffe des Arrankinrier Eentralvereins erblidt 
iediglich eim, ifolistes Faetum bilde, indem dabei mur die Ucberweifung der bie 
zum 28. v. DM. eingegangenen Hilſe gelder decretirt, leineswegs aber beſchloſſen 
worden ſei, alle auch Unftig anfallenden Gelder an den Ceutral-Ausſchuß zu 
fenden, und dafi man ſich vielmehr für jeden Fünftigen Mall velffommen freie 
Verfügung vorbehalten habe. Diefem Einwande fann um deßwillen feine ent- 
ſcheidende Bedeuitwog; beigelegt werden, weil der gang allgemein gehalsene Wort- 
laut des Art 17 1;x, eben ſoworl anf eine Untererduumg in einem einzelnen beflimnten 
Falle, als auf eine dauernde, für alle möglichen künftigen Fälle in Musficht ger 
nommene Umierordrtung um jo mehr bezogen werden muß, als die gegemtheilige 
Annahme neiſwendig zu der den med des Cefeges oflenbar paralyfirenden 
Felgerung ühren wärde, dah, um der Derrichaft des Geſetzes fich zu entziehen, 
nichts Weiteres erforderlich wäre, als die thatſächlich beflehende unbebingte und 
dauernde Unterordaung nice förmlich. auszjufprechen , fondern dieſelbe nach De- 
darf und Umftänden in einer Reihe von einzelnen Lnterorbnungs » Aeten zur 
Geltung zu bringen. Nicht minder war mit dem Befchluffe auf Ablieferung 
der gejammelten Gelder an den Gentral-Ausichuß und mit dem Bollzuge diejes 
Beichinffes der Eintritt des Augsburger Hilfavereins im das die ſammilichen 
ebenjo. handelnden Bertine umjaffende gegliederte Gange vollzogen, und der bei- 
gefligte Vorbehalt ift nur der des allenjallfigen Wiederaustrittes aus diefer Glieder 
ung bei einer fjpäterem Gelegenheit, Diejem gegenüber lanu die Erllärung, dafj man 
bei Weberweilung der Gelder keinerlei Unterordnung und leinerlei Deitritt zu ci» 
nem organic geglieberten Ganzen beabfichtigt babe, ald eine protematio facto 
sontserin wicht weiter in Werracht lemmen. 3) Es wirb fermer hervorgehoben, 
daß dem Frankfurter Central -Ausſchuſſe bei ſtaglicher Zuſendung ausorädtich 
aufgegeben worben ſet, bie Gelber in geſelicher Weiſe filr Durchſilhrung ber 
Rechte der Hetzogthümer und für die berzoglice Regierung zu verwenden. Di: 
Sachlage bleibt aber bemumgeachtet gauz bielelbe; benm amd ber angefochtene Me- 
gierunge · Beihluß, indem er ſich anf Art. 19 Ziffer 4 des Bereins · Seſetzes 
ftigs, geht amsgejprodgenermafin von der Annahme aus, baf bie Zuſendung umr 
zur Forderung geſehlich — Zwede erfolgt jei, während bei gegeutheili 
Annahme die Auflöfung des Vereins nicht anf Grund der chen erwähnten 
fegesftelle, jonbern nach Art. 19 Ziff. 6 I. e, unter Muwirkung der Gerichte 
hätte erfolgen wäflen, Col aber durch jeme Auführung ein gewilfer Gegenſath 
zu den Iutentionen und Beſchlüſſen des Central-Bereins cenfatirt und ber Ber 
weis geliefert. werben. wollen , daß bemjelben nicht freie Hand bei Verwendung 
der Gelder gelajien worden fei, fo Mebt dem der Umfanb entgegen, bafı ja auqh 
ber Frautfurter · Central ⸗· Bereiun feine Abſicht die Gelder mur im geletslicher Weiſe 
verwenden ‚zu wollen, wiederholt betheuert bat, Die Ttatſache ber- Unterorbuung 
unter deſſen Beſchluſſe und der Einf 3 in das unter dem erwähnten germein- 
famen Organe vereinigte geglieberte Gange bleibt fonach in ihrer vollen Wirkung 
beftehen, da ja das Geſetz biefe Untererduuug und Einflgumg au fih — aud 
wenn fe zu fenft erlaubten und geſetzlichen Zweden flattfinbet, für nn 
erlärt, 4) Endlich wirb ſich auch noch auf das Beijpiel anderer beuticher Yäns 
der, insbejonbere bes Königreichs Sachſen berufen, wo man Leinen Auftand ger 
nommen, von den Beſtimmungen bes, dortigen, weit firengeren Bereind-ejehes 
zu bispenfiren. Den Recurrenten jcheiut biebei ber weientliche Unterſchied eis. 
gangen zu ſein welcher ſwiſchen bem Iönigl. bayeriſchen und bem önigl. fächfl: 
ichen Dereinsgefege in diefex Bepiehung beſteht Während nemlih das Erftere 
in Begug auj limterorbyung und organische Gliederung pelitiicher Bereine ein 
ganz unbebingies, und ausnahmslofes Verbot eutpält und bie Gtaatöregierung zu 
befien Handhabung verpflichtet, und ‚um dleſer Pfliht geniigen zu Binnen, mit 

ber Befuzniß, die . beireffenben Bereine aukjulälen betraut bat, iſt nach 4 24. 
bes, Löniglich ſachſiſchen Beietyes ‚über das Bereind » und Berfommlungs-Recht 
kom .22. Nobember 1850 die Regierung ermächtigt, Vereinen, beren Zwed 
AH auf öffentliche. Angelegenheit - begieht, Korporationg- Rechte, ſewie . bie 


Sem lligun — ertbeilen, Bıkig - Vereinte ’ gu ’ Birken ' ne‘ wid mir Onbern 
Verriun Mräbintmiig I echen. Dem baerifhen , kai el in 
eine derdti ishenfarkens-Ermtäctigang völlig. fremd, und in Ermangeli 


ſoichen wäre jede Diäpenfatien — als “eine Aufhebung des Wertes — 
einzelnen, Fall nicht nur unzuläßig, ſoudern km heriguet, die qwerſte mis 
nifterielle Berantwordlich'eit zu begründen. Aus allen diefen Erwägungen er- 
gebt am die Fönigliche Megierung der Auftrag, dem Gm Dans von 


‚Meten und dem Wechtsammalte Dr. BÖLL zu Augsburg anf ihrer Weich 


Vorftellung vom 3. prars. 7. I. Mts. die Abweifung mit” den Bemerlen er 
nen zu laffen daf der Meconflituieung des Mugssurger + Hüte - Bereines nad 
Aualogie der auch andern deriei Bereinen gegenüber beobachteten Praris er 
nerlei Schwierigkeit von dem Mugenblide dereitet werde, wo bie Bethrilig- 
ten ſich veranlaft finden follten, durch Beleitigung ber der vorm Burn 
Dinderniffe foldes der !. Staatd-Regierung zu ermöglichen.) den 20 
Jauuar 1364. Mufı Seinen 1. Majeät Allerhächſten Beſthl von Neumayr 
Durch 7 A der Geueral · Secretãt Miniſtzrial Rath von Kpplen.⸗ 


*8* wird über: den Empfang ber holfteimifchen 
—— chaliches berichtet, mie wow allem. großtren Stadien 
Bayerns, welche von; ber. Deputation auf ihrer —— worden 
ſind Große, Bolldinenge zur Begrüßung: berfelben am Sk Mia, vn 
taufd; vom herzlichen Meden und begeiftertes Hochruftn fir St, Maj. ben 
König Marimilian! 

* Im unferer geftrigen V+Gorrefpondenz aus Anber 
Empfang * durchre — holfteinifchen —8 bi Eck: 
Berſehen bes Herrn Correſpondenten als erſter Meiner 
walt Sensburg erwähnt. Wie wir num aus dem — 
erfehen, — ber tiſte Redner Herr Appellations« Gerichts 


Flemb 


Oeſterreich. Wien, 28. Yan. e,deun enbli 
nen, bie n. Dale über ben 3a einen hi 5 
wig⸗ holſteiniſche Frage, Die gegenwärtig jedes Deuſcheu gt, 
Bus auf ber ng bes erde eigene ‚Der: * be 

ublicums u nun 

rien boten Ex Kubi « Ant — wur 4 en Kohl ge * 
ein Platzchen ſich fie, bie Zuhörer, unbetämmert, 
welchen Theil des — 78 — Ir Almälig fammelten 7 die 
Abgeordneten; wiederholt mußte »ertömen, che nur bie nöthige 
Zahl in den Sipungsfaal fam, um das Haus beſchlußfahig zu machen ; 
die Übrigen waren in ben Corridore und den Eonverjationsfälen im eifris 
gen Geſpräche mit einander begriffen. Bon deu Miniſtern erſchien zuerft 
Graf —— ihm zur Seite nahm Hu. v. Biegeleben Plat Bald 


—— 
von 


lamen auch bie übrigen Minijter. Der Berihterfintter Dr. Gisl ra bes 
flieg die Tribume, auf welder bi Bücher und eine große 
Actenftiice aufgefpeichert waren: : Seine eimleitenben Worte der 


Wichtigleit ber vorliegenden Frage, ſchilderten ihre Genefis im ber 
Jahrhunderte und bie welche ben Husihuß bei we 
feiner Beſchlüſſe gegenüber den re Bam. ber I ie geleitet ih 
fondere ausführlich wurben bie Motive der Refofai beleuchtet. Seine 
nahm anderthalb Stunden in Anſpruch. Im folgte Sera, von Biege- 
leben mit einer nidjt minder ausführlichen Darlegung des Redhts- mb 
Dis Stanbpunctes der Regierung, lichtooller Anordnung und 
ge — ne zer nicht. bie —— m ee 

ie eigentli itete nete Dr. Berger. 
Rebe —— dr ur Be ” en Vida 
geiftreichen,, mitunter auch ſehr kauſti 
in die Verfammlung ; die Far ag —— ſegar vor " ben: &in- 
miſchung in bie Debatte gg gewarnt — 
Die Rede des Abgeordneten Berger. war gegen Zus 
vo und — * zum Schlu ee Heilen, 

ie o abzuändern, daß Haus 
gierung einem Credit in — Höhe, alfo 
langten 10 Millionen 


KH 


erklärt, a 
mehr ald die wer- 
u beiwilligen, wenn fie in die von —— 
am Bunde getragene Politil einlenti, außerdeni aber mur 1%, X S 
bg. Brinz, num das Wort nah nahm, ſprach mit ber ganen 1 
zeugung eines Daunes, der mit ſich über eine Angelegenheit ind 
gelommmert. und. num and. jeben Mnberm ber bie 
möchte, über ‘welche ihm ber ——— Yinäber ' 

Bon Scheitel. bis: zur Zehe win. 4 er es auch iu 
—— 'ba bie * Bin in em 
Gütern er wurde wegen vorgerüdter Stunde 
ung geſchloffen. os v) 
trete Monarchie, 

Ein von dem ſtadtiſchen Behörben vom Deuedig miebergefegie 
permanente Commiffion zur a ber: alten Pradtbauten hat einen 
troftfofen Bericht erftattet. Die herrl * 222 der Procutagen 
—— — daß ihre Reſtauratien eine ſehr bedeutenbe 

durch dem. Umſtand ‚nach ſehr erſchweri 
—35 fie in den Befig von nahezu 200 Privaten‘ Abergegangen fiyıbi 
oft noch ſchlimmer ſtehtt es mit dem Dogenpalaſte und dem Rome Eid 


Marco. "Schon feit einigen Iahrem darf in der Nähe beider kein Schuß 
e übgefeuert twerben, weil mai einen Citfturg befihrhtet , min aber 
burg se —— di end Grbänd * wi f * ih hr 
ndr zung biejer e erfo ee ne! 
ohne jede Äubere Iuthat —* ſelbſt einſturzen BER: 3.) . * 
I Frankreich. 
*Warie 27. Ian. Die heſtelgen Berhaudlungen haben ein dent 
dige® Blatt der Geſchichte der Gegenwart geliefert. Die Rebe des 
Miere ein umfſaſſendes Store apitel, im dem mit um« 
r * bie Cenflicte mit Meerico von ihrem erſten Et 
niner ed dem Lande dargelegt wurden. ri 
war. eatſchieden ber Mufgabe, bie ihm als Regierungscommifjär 
war, midi” en. 

In dent est jeiner Eriwiberumg ſuchte er, ſoweit eö 
aur auging, mit lt ſchen Remimiscenzen —— auf die 
— der Beinahe — finanziellen Angriffe des Herrn 

bas 





ö 
fieß er fi, gar nicht ein. Wach ipd'ER Ange ergeiff Herr 
kr ne * turzer, aber * * 58 
Geſahrliche and Unhalibare der bisher im Merſco verfolgten Politik dar · 
zethun. Die Debatten werben heute fortgefept. 
Meine Herten, beginnt Thiers, obgleid das von mir mitunter: 
jeidhmdte Amendensent gegemmärtig mod) wicht iu dung ift, fo habe 
‚ch dennoch ums Wort gebeten, nicht weil ich biefes ober jenes Amenbe- 
met, ſondern weit ich bie Frage jelber bischtiren will, ımb i 
dou vornherein geftehen, daß, ba ich biefer Frage eine befondere 
feit beilege und ziemlich lange darüber zır ihnen Ger will, id; mic 
das Wort zu ergreifen beeilte, aus Furcht, Ihre Aufmerkſamteit möchtt 
fpäter ermlbet fein. Wielleiht werben Sie mir, madhbem Sie mid; an- 
ört, diefe Beſorgniß verzeihen. Was die Amendements anbelangt, fo 
€ ich mich zu der Erklärung gebrumgen, daß ic dasjenige vorziehen 
werde, welches im ritffichtsvollfter und ehrerbietigfter Weiſe die Wahrheit 
au deu Fuß des Thrones gelangen läßt, (Sehr gut.) 
wa, wenn es nur darauf amfäme, ein Urtkeil über das Vergangene 
abzugeben, jo würde ich Leinen befonderen Werth darauf legen und gerne 
den Beifpiele jener Kaufleute nachahmen, bie gewiſſe Geſchafte fofort in 
den Gewinn. und Berluftconte ig um ſich nicht mehr darum 
Himsnern zu haben, Sie thun bies nur dan, wenn dieſe Gefchäfte 
huen für fpäter feine Opfer mehr auferlegen tönen. Peider ift dies 
aber in dei ‘mericanifchen Expedition nicht der Fall. Man hat uns gefaht, 
fie monatlich Milfionen France tofte, und Che willen, bdafı, 
wenn es ſich um folche Unternehmungen handelt, bie Donate fehnell dahin 
ſchwinden. meluerſeits bin Überzengt, daß die Erpedition meit 
mehr boſten wird; allein dies iſt noch der geringfte Erwägungtgrund, 
„Wir befinden uns, meine Herren, 3000 Meilen, 35 Sciffstage 
reifen, mit 40,000 Wranzofen, 7 oder 8000 verſchiedenartig beidäftigten 
Matrofen von umferen Hüften entfernt, einige iauſend Mann Hilfstrup- 
den nicht gerechnet, und zu welchem Zwechke? Dies liegt heute offen vor, 
der fiber Merico zu hen berufen ift, wird bald durch 
Paris Fommen; im ſich im einem unſerer Häfen nach Bera⸗Crug einzu 
fhiffen. "Warum alfe befinden mir und mit einem beträdhtlichen Theile 
| Streitkräfte in fo weiter ferne? — Um in ber neuen Welt ein 
Raiferreih zu gründen. 
Wohlen, meine Herren, ich geſtehe es offen eim, einem ſolchen Am» 
teruiehihen gegenüber "flieht mir der Werftanb ftill (me reison demeure 
eonföndue). ' i 


aufgewachſen, «ll 


& 


En 


Berfand Fit, 


„De 
gab es hiefür eine ernftere umd nützlichere Beranlaſſung. Was mid; am- 
beit; ja halte ich es flir eine Pflicht, dies hier zur jagen, uud. ich er- 
„ In küngefter. Weife (für mich noch 


em Fragen zu prüfen: 
gang‘ gelangten wir vom erften Ucte ber 
zu dem. ſjs bebeitenben Unternehmen bex 
—— ——— —— Be * — — 
e eß man 1TVBer⸗ 
** —— —— 


F 
Hi: 


Nutzen im Falle bes Geliu 
das nach Allem doch ſtets der letzte 
ben fi % * 


tue all unſerer Eroberungen blei⸗ 


ein. Er 
« im -Ulfgeiheitien zu jdhllbern, wab zivar umttrſcheldet er wo 
„zrolfgen den Weylehungen mit den ——— und benen mit dem 
— paeritän fchen Staaten. Die mir Norbamerite "Härten firte große 


icherweife bin ich im allzu befhränften Anfchanmgen | 
, bei der gegenwärtigen Weltfäge, in fo weiter Ent | 
fernumg eine große Monarchie ohne beftimmten Zweck öhme fiheren Nuten | 
ränden zum wollen, dabei, muß ich wieberhoft erklären, fieht mic ber | 


und, meine Herren, vergöumt ift, die Wahrheit bis zum | 
Füße des Throues gelangen zu laſſen, ſo beitligen wir es, deum mierhald 


| einer 


ruſtliche Wusfichtem des Geü handen und welder 
' $ —— via * 


| anders. 

der® gebt mitt Auf. die gründliche Behaudlung diefer fragen | 

Helle Gi bie Beriehingen ber enropäifchen Staaten = 
N) 


| * fiehen, und whrend wir für 


Sicherheit dargeboten, tweitigerble mit Subamerila, Braſilien “ 
mein, Siets hätte die in Güb- zb Miktefdkmeriti Kercfheibe ee 
uud‘ Demotafifation u dem’ gerechteſten Beſchwerben / denen man durch 
aut angwartige Eonventionen Abhilfe ii‘ Genmgthuung "ga ber“ 
üffen ge habe, gefilirt. Allein die Erfüllung diefer Eowbenfionen 
oft Ichwierig geioefen, weil eh jenen Staaten "imiiet‘ gleich 
fehr au Antorität ———— habe deßhalb ſer Omen gegen· 
über der Grumbfag: der Engländer jeht praftifch; Fall ſeht 
zu wigen, wd mam von ber See aus dieſen Stanten Beilommen könne ; 
wo dies aber nicht mögfich fei,; mit —— denen / man u 
geben vermiöge, ſehr „periem jit fein. ſei allerdingd Teint über 
Prograumm; allein da, wo die Mittel‘ aufhorten höre auch die 
auf. Der Redner bemeift die® air dem le von Preußen, 
das, gewiß echt Ir ſtolzes und tapfere® Volk, dennoch auf einer Macher 
gegen die Miffpiraten verzichtet Habe, weil feine Futereſſen und feine 
el iin demfelben zu unternehmen nicht geſtätteten 
„Ehlers wirft nun einen Rücdbli anf die verſchiedenen Expeditionen, 
bie Mraufreic Früher gegem anterifanifche Staaten internonnmen und nicht 
untermoihtitien habe. omdere auf Mexico eingehend, gibt er ‘eine 
geographifche und hiftorifche Schilderung des Laudes md des Volkes und 
mterzieht die Bergänge feit den erſten Streitigkeiten mit Juarchz bis zur 
Eonferen, don Drizaba eitier ausfüchrlichen und nichtswenger als über» 
gefalligen Kritik. Die Forderungen, melde die drei Staaten am Merich 
geftellt, beliefen fi auf 200 Mil. Fics, und dayn fei och Hr) d. Sa- 
ligud nachtraglich mit der Berüchtigten Dedericdien Worderung wor 75 
Nionen getreten. Dagegen milije man in's Ange fallen, daß feit ber 
Yostrennumg von Spanien Merico nie ein ftärferes Budget als 60 Mill 
Franes habe anjbringen Köımen. Die ihrer Zeit fo lebhaft augegriffene 
Convention von Solebab vertheidigt Thiers. Man Habe nicht ander 
Handeln tönen, wenn iicht bie Meinen Armeecörps der alliirten Mächte 
in Bera-Eru am der Peft hätten zu Grunde gehen ſollen. Wenn Der 
manden eine Schulb treffe, fo feien es die, welche genlanbt hätten, ed ge 
nöge, einige tanfend Mann nach Bera- Cruz zu fchieen, weil dann 
ang Merico fich gegen Juarez erheben mwirde: Madjdert man aber 
ebla und Derico endlich genommen, anftatt daß man in Tampico und 
Bera-Eruz, wie die Engländer gewollt, ſich mit dem HBolleinkünften nfl- 
mälig bezahlt "gemacht, fo haudle es ſich jetzt um die Hauptftage: „mie 
mm wieder aus Merico wegfommen?“ „Frankreich, fügt Thiers,; muß 
aus Allem ehrenvoll und ohme Nachtheil für feine Omtereifen Heramtgekerr. 
Wenn man ſich aber im eine faljche Page gebracht — nid es Ift dies 
wohl eine falſche Lage, wenn man ſich mit 40,000 Franzoſen umd einem 
Theile der Marine in einem 3000 Meilen ewtjernten Lande befindet — 
wenn man fo glücklich ift, ſich unbeſchadet feiner (Ehre und feiner ufer - 
effen aus einer fo falfchen Lage heranszichen zur köunen: if min da 
foldhe Schwierigkeiten madjen, weil etwa die Eigenliebe elwas barımter 
leidet ? Denn Alles: Ehre, Iutereflen und Eigenlicbe aus einer foldhen 
falſchen Lage unverlegt retten zu wollen, -ift zu viel. So nachſichtig if 
denn doch die Borſehumg nicht gegen bie, welche fehler begangen haben.“ 
Berſchie denartige Bewegung,) 

„Welches iſt aber das Mittel, um ımit-Ehren und ohne Nachtheil 
für feine Intereffen fich beramsjnziehen? Mein Gott! dies Mittel -ift 
ſeht einfach· Niemals freilich durſte man als Beſiegter unterhandeln, 
allein iſt es, ld Sieger dies zu thun, fo entehrend? Am Tage nad) 
dem fiegreichen Einzug in Merico mmfte man mit dem befiegten Duare; 
—— Es gab nichts Einfacheres, als mit ihm zu - unter» 

deln.“ 

Daß Juarez, trotz aller Borfpiegelungen ber Emigranten, die ftärfere 
Partei für fid habe, fei-jegt offenbar, und dag man dies auch jeht ein 
fehe, beweiſe der nuumehr nicht mehr in Abrede zu flellende Beuch zwi⸗ 
hen General Bazaine und der Mericalen Partei, So wie man mit 
rg | unterhandelt ge hätte mar abziehen Aötnen, natürlich indem 
man Tampico und Vera⸗Eruz im Beſitz gehalten, ' E8 wäre" bar das 
Budget wicht jeden Monat mıehr it 18—14 Millionen belaftet worden, 
und man hätte micht 40,000 Manu jenfeits des Oceans laſſen milflen, 
Die Eigenliebe leide allerdings barumter, maddem - man bie Errichtung 
onarchie, die Einfegumg eines Kaiſers in Mexico vor der ganzen 
Belt verfündigt, auf alles Dies verzichten und einfad, mit Quarez unter» 
handeln zu mäffen. Allein was werde denn auf der andern Seite daraus 
entftehen, weim man dieſes Monarchie · Project beibehalten werde? Selbſt 
umter ben günftigften Umftänden mlffe man alsdann nöd, einige Yahre 
in Merico bleiben. „Und wie, fragt dann Thiers, foll die Finangfrage 
ag werden ? — Wir werben, wie wir bereits gethan, Alles bezahlen. 

ie Bezahlen Heute bie frauzoöſiſche, Sie die mericanifche Writer, und ich 
laun· nicht 


„ot welder Lage wird ſich aber der neue Sonvertiin bei ſetuer 
‚Ankunft befinden? = Es IM Min Piafer in Der Safer; ie —** 
Einnahmen Mexico's werden durch bie Zolleaſſen gemacht, die Ähtiter Se. 
echnung unſerer Wellitten Mache 
Anen die Enplärder und Spanier den’ gröften-Theif ber. Zoll 


made es der’ Megierumg midht zum Vorwurf, denn fie 


ö —ñ nn nun ñ⸗e — 


Gi ie ehe Einnahmen, wird alſo ber neue Prinz 
eg feine, wenigftend für ‚dem Augenblid, * ſind Din Si 
itlid). liche Leute, um ihm Feiner Familie umd feinen, Laude zu 
—— und, ihm im ion uumöglid;.. zu. madjen, - ‚feine 
Urnıee, zu bezahlen, Wir muſſen für, den Anfang Alles, bejtxeiten, und 
dies, wird meit, mehr als 12 Millionen mowatlic, loſten. Nım ſpricht 
man freilich ‚vom einem Anleihen. ı Wenn, wie wir. c8 jeden Tag, schen, 
" Anleihen: für, und in Fraulreich leicht zu bewerkftelligen. find, ſo geht dies 
nicht fo, leicht mit Merico. Weun Sie freilich Ihre Garantie geben 
wollen, fo wäre es ſchnell geſchehen. Sie lönnten für. Mexico fo vief 
Gelb einnehmen, als Sie, wollten, , Allein ich glaube laum, daß. man 
- Ihnen ein folhes. Anfinnen fielen wird. Wir Mitglieder ber Oppofl:ioh 
find yicht fehr zahlxeich in dieſer Verſammlung, aber es. jollte mich sicht 
wundern, wenn mir au einem joldien Lage viel mehr ‚wäre. ...... Wird 
aber Mexico die 3—400 Millionen ‚finden, die es braudıt ?,, Es hai 
ihwere Schulden, zunachſt feine innere Schuld, die es nicht bezahlt, dann 
feine Schulb gegen, uns, für die wir ihm Friſt geſtatten, emblich feine 
answärtige Schuld, im Betrag von ‚300 Millionen, die zum größten 
Theil an einen harten. Gläubiger, England, entrichtet werden ‚muß. - -.- 
Man jagt num, der Prinz werde Geld, finden. Ich Habe niemals bie 
Ehre gehabt, nut, bemfelben zufamımen zu fein, damit ich feine Geiſtes— 
gaben würdigen lann; fie follem, wie ich nicht bezweifle, ſehr bedeutend 
ſein. Zedermann fagt, es fei ein ſehr augiehender Prinz. , Ex, bedarf 
aber all’ ſeines Geiſtes, er müßte deſſen ſelbſt jo viel mie ‚fein Schwieger- 
vater haben, uud das will viel heißen, ‚um iumechalb einiger Jahre bie 
rdnung in Mexico. herftellen oder von deu europäiſchen Capitaliften 
drei biß vierhundert Millionen ald Darlehen erhalten zu können,“ 

Thiers behandelt num im meiteren Berlaufe feiner Rede die Schwie · 
rigleiten, , welde von Seiten der nordamerilauiſchen Freiſtaaten, wenn 
auch, micht jetst, aber doch ſicher nad) Beendigung des Bürgerkrieges dem 
neuen Kaiſerreiche bereitet werben müllen, und, fommt baum eudlich auf 
die angeblich uugeheneren Reichthümer „welche Mieyico in ſich berge, zu 
er und weiſt nad, wie mubegrändet alle die hierauf bezüglicen 

erfierungen jeien. Für Baummwollenbau jei Mexico nicht geeignet, 
weber in dem Zieflande,. wo es an, Arbeitäträjten fehle, noch auf den 
Plateaux, wo das Klima wicht geeignet ſei. Nach Humboldts Seugu 
ſei der Bodenertrag Mezicos Anfang diefes Jahrhunderts nicht mehr. als 
145 Millionen gewefen, und ſeitdem fei er ſchwerlich viel befler angehaut 
worben. Die Bergwerle Lönuten 120130 Millionen abwerfen und ihr 
Betrieb jei toftfpiclig. . Euglifche Geſellſchaften hätten ſchon nahe au. 250 
Mill. Fres,, deutfhe nahe an 75 Mill, Fres, dabei, eingebüßt., Mau 
müfje das uedfüber in Europa oder in Galijornien laufen, Alle Spe— 
culanten, die aus Europa in ‚früheren Zeiten. nach Mexico ‚gehen woll- 
ten, feien von dorther vor den Silberminen gewarnt worbeu ; die Kupfer⸗ 
minen ſogar feien eiuträglicher. Aus diefer Gefammteinuahme von uoch 
nicht 300 Millionen aus Ackerbau uud Bergwerlen ergebe es ſich auch, 
warum ber Handel, Einfuhr und Ausſuhr zufanmen, wicht mehr als. 130 
6i8 140, Millionen betrage, bon denen 20 auf Fraulreich lamen. Allein, 
auch unter den günftigften Vedinguugen, wern alle Borausjegungen ſich 
erfüllten und Erzherzog Mazimllian wahre Wunder wirle,, därle man 
jchwerlich von Mexico eine raſchere und glauzendere Eutwicklung erwarten 
als von Brafilien. Dies Habe ih im 20 Jahren, von 400 auf 600 
Millionen jährlichen Ertrags gehoben, Allein, würde Braſillen jelbit iur 
Stande fein, einem europaſchen freunde, der ihm die größten Dieuſte 
erzeigt, 5 bis 600 Millionen wiederzuerftatten, wie fie Fraulreich jür 
Merico ausgegeben? 

Den Ilufionen, welche in der Sonora ein unerſchöpfliches Goldlaud 
jehen, tritt Thiers mit einer fehr ablühlenden Schilderung ber Vortheile 
entgegen, welche Galijorwien für ſich jelber und jeine Entwidlung aus 
jeinen Goldgruben gejogen. 

Schließlich kommt Thiers auf die Verpflichtungen zurlid, die man 
Erzherzog Marimilian ‚gegenüber eingegaugen haben könne, 

„Gerade an Ihnen ift es, meine Herren, hierin der Regierung zu 
Hilfe, zu lomımen. Sie laden eine große Berantwortlichleit auf ſich, je 
nad ber Sprade, die Sie in dieſer Angelegenheit jühren werben. Wenn 
Sie ſich im einer gewiſſen Weife ausdrüctten, lönnte Die Regierung dieſein 
Prinzen jagen, — und e8 wäre dies für alle Parteien ehrenhajt: „Was 
wollen Sie? Die öffentlichen Gewalten in Frautreich find diefem Unter: 
nehmen nicht gewogen, und ic; kann vielleicht nicht, wie meine Ehre mic 
- eigentlich heißen müßte, Sie jo lange und ſo nachdrücklich, wie es mein 
Bund wäre, unterjtügen." 

„Wohlan, der Prinz, der ſicherlich ein verfläudiger Mann it, wlrde 
vieleicht, wenn die franzöfiice Regierung auf Ihre Erklärung, geilikt, 
ihm dieſes fagen würde, ablehnen und wir fönnten vielleicht auf jenen 
wenig verführerijchen Praſidenten Juarez, der aber an der Spitze der Ge⸗ 
} 
fpruch). Meine Herren, es ſcheint, daß die, welde mich umnterbracen, 
die dirrch unſere Sprache uns zufullende Berantwortlicteit wicht. allzu 
drüdend, finden ; id) wünfde Ihnen Glück zu diefer Anficht, Ich meines 
Teils denle dies nicht, umd ich ‚glaube, daß, werm Sie bie Regierung im 


ſteht, wieder zurücfommen, (Untexbrechung amd vielfacher Wider 


Feſthalten ihres Borhabens, beitärkt ; haben, werden, was Sie durch Ihre 
Sprache „leicht, vermögen, ‚ed, huen ſeh Ubel aititeheu wid die Truppen 
Seeleute. und Milliomen „zu verweigern „fum dase, was, fie, jebt, unter 
— a a zu — Deun ‚bedeuten eg „bis icht — 
Ste noch feine, Ehrenberpflichtung aber von bein Tage. an,. wı Bri 
mit ihrer Unterftigung und Garantie dahlu geht, müen Sie in En 
was aud da komme.“ (VerjciiebumnitigerW@äwegung, Beifall in der Um 
—5 des Rednerd.) Dit Sitrng wird, eine Viertelſtundt lang aus- 
ge et, — H der: P F u x P ' 

Herr Chair VER-Ange, als Repiernugscommifjär, iinmt don 
vornherein, bie Achtung vor der abge, —* Sade,, er füh Bert 
Zhiens felber befauute, für die mexiganifdie Erpedition in Mufprud), 
dreinal louuue ‚ie vor den gejehgebenden Körper, * reitẽ vwemal 
Peg —— gutgebeifen. Gr gi „die Gefäiähte Eh 

Streitigfeiten durch, welche Fraufrei Ticd gehabt, 
9* egt u F auẽne Ihe eine Depeſche ji der 
nor Jahren, Herz. Oweroult,, jet Director der Opinioh natiöwale ud 
Depktirter der Linken, ald Con ul ‚bie Nolhwendigleſt dargethan, Belvaft 
egeu Mexico auzuwenden. Cr will ferner —55 daß ‚die li 
* vollftändig dein in der Loudouer Couve ution — to 
gramme entfprach und mad, dem Zurlictrettu ber beiden andern Mächt 
wicht von Frantreich aufgegeben werden durfte. Ehen jo wenig häfte ſich 
raulreich nach der Eiunahme von. Merich zurüdziehen dürfen. Ci Ver 
trag mit Juarez wäre fpäter von dieſem nicht gehalten worden, und ee 
wärde Frautreich zur ewigen Schande gereicht habe, dig, welche fid ihm 
— gehabt Hätten, beim Abzug der, Rache des Juarez ſchutzioe 
reisjugeben, , Nach der ‚von Chair dH’Ejl-Ange gemachten Zuſammeuſtel 
ung, beträgt. ‚die. Bewölferung der von den istanzofen bejeßten Siäaten 
5,500,000 Einwohner ; laum 2 Millionen feien in den anderıt Staaten 
vertheilt, Jetzt fei das Schlimmfte Überflanden, der Augeublid nähe, wo 
mau vielleicht die ausgeftrente Saal ernten Töune, und gerade jet Wolle 
mau. ber Negierung zumumthen, [himpflich abzuzichen. Das fei gan; un— 
möglich, und er habe fogar faum uöthig, darauf Bilkieteube Yinenbenients 
zu bekämpfen, Herr hnig bEſt Auge berſucht hierauf eine Rechtferti 
ung ber eutjernteren Erpeditiduen, als des beſten Mittels, dem franzö- 
Riden Haudel neue Abſatzwege zu eröffnen. Nachdem er bie finanzielle 
Seite bes Unteruchmens, nameutlid; die noch zufünftigen Ausgaben it 
feiner Silbe berührt, glaubt Here Chair Eſt⸗Ange die Frage vollfonunen 
erfhöpft zu haben, Er verfihert, nuuütze Auseinanderfekumgen vermieden 
zu haben uud ſich jo viel als möglid; an die Sache gehalten zu haben 

Berryer ergreift zum Schluffe dad Wort, um zu conftatiren, daß 
bie Fragen, wie fie, zur Verhandiung lamen, fi nicht auf die Wergan 
geuheit, ſondern auf die Gegenwart uud Zukunft beziehe, Es handle ſich 
einzig jet darum: ‚Sollen wir nächſteus ‚die Belegung Merico's aufgeben, 
ode- au bie jernere ig ber Iepten Iuftructionen gehen, welche 
am 24. Auguft dein General Bazaine zugegangen find ? 


Herr Berryer ſchließßt feine Beweisjührung in folgendes Dilemma 









re 


ein : Entweder find die Männer, welche Frautreich der Beſehun 
von Mexico mit den, probijorifcen Regier brauftragt hat, —4 
wie man ſteis ſagt, von der unermeßlichen Majorität der Bepollerung 


getragen, und daun famı ſich der aus der Vollsabjtimmung hervorge 
gangene neue Monarch ohne Unterſtüzung Fraukreichs behaupten, oder 
man muß zugeben, daß Alles, was man von den Sympathien der Me— 
ricaner für die Intervention gefagt, eine (Fiction ift, und dauu darf jFran- 
reich den Erzherzog Diaginilian nicht hinüberlaffen. Ju 75* 
lauu Frautecich jett ſchon abziehen, in zweiten Falle hat es die Berpflicht 
ung, wenn der Erzherzog. auf ſein Vetreiben deuuoch Hinübergeht , „ihm 
beizuftchen und zwar auf längere Zeit und mit größeru Opfern, ala es 
mit den Verpflichtungen uud Jutereſſen Fraulreichs verträglich üt. reyer 
warnt am Ende vor ben Gefahren, deu Erzherzog Darinulian in eine 
unmöglide Situation ohne Auswege (inprackicable) einzuführen, die fir 
Frankreich, wenu eö noch läuger darauf beharren wiirde, verberblic werben 
müßte. | } dl 
Du ber heutigem: Sitzung des geſetzgebenden Körpers ergriff Thserg 
abermals das Wort, um bie Nothivenbigkeit, mit Quarez zu unterhanbeie, 
darzuthun. Her Ronher gibt eine lurzgemeſſene Erklärung ab, der zur 
Folge die Regierung weder wit RJuarez, ber belegt, noch mit Almonte, 
der ohne Einflinht fei, unterhandelm werbe: einzig au dns allgemeine Stimm- 
recht werde fie fich wenden, — Große Senfatiom ‘in der Ranımer. —- 

Paris, 29. Iam. - Im geſetzgebenden Körper. fand gefterm die 
Debatte Aber Polen ſtatt. Das Amendement, welches Anerlennung der 
Bolen als Kriegführende verlangt, wurde verworfen. (T. Ri) 


Großbritannien, 


oudou, 27. Jan. Das angefagte große Meeting in Birmingham: 
‚wd bie Herren Sholefield und Br 3 ——3 der gro⸗ 
Wen Fabrilſtadt, vor ihren Wählern ſprachen, iſt vorüber, .uhb Ihre tele» 
re berichteten Reben füllen in der „Limes“ ſechs Spalten engen 
Drudes. , Zunachſt Handelten fie von der Nothivendigfeit einer weiter ew 


— 







BR a g, Ausbehuung.des Wahfsrdhies auf, die arbei- 


icnben „SU Mei, die Wedner difkh eittige Wıtntte’ det aus- 
— jag eu. fie wit lahdrud und. unler dem 
je, Min Zuhören; — dem ‚Demtich-bänifchen Streite, ‚koeiin | 


82 mt frenge Neutralität, beobachten ;. wie gegen | 


er nn * ra 
önig von. Dänswart_jolle feine, Schlagıten nur | 


39— ne Wird, biefe "Waftäht, fi, der "beuotfteheuben 
ae du. — ſein 9— bie BRARNK, * 
Worten van AG, C 


Italien. 


* Aus Palerıno ſchreibt aaan der „Genom.“ unterm 18, d. M., 
Sie werben ſich erinnern, daß ich Ihnen feiner —— Gerüchte über ein | 
barbarifches Factum — dem zufolge der— laum zweinubzwanzig- | 
jährige taubftumme Kecrutirimgsremitent Antonio Gappello im hiefigen 


Spital t nb „bajelb tex 
ing yinmlig — — X a 
feinen- taubfiumtmen Zajtanb ıflir eine biofe Simmlation, 


um der Wihärpfügt zu entgehen, zu halten. Später wurde bie game | 
Sache von der Direction dieſer löniglicen —— ſoweit es weuig · 
ſtens die bezeichuete Abficht hetraf, im officieller Weiſe als eine volljtän- | 
dige Yüge, bie —— de Ge ehr bloßes Heilverjah- 
rem. —— die convulſiviſchen Pressen und St des, Patienten | 


Andy dieſes officielle Demeuti habe. ich Ihnen ipäter der Unpar- | 


theitt: Rum hat ſich aber etwas ergeben ‚ was vu 
—2 ber. Regierung — weuigſtens im 
diefer' Angelegenheit zu erfchäittern im Stande iſt. Der — 

Gelehrte ee Hanf (€ (Garibaldıs veibargt enamlich — 
kein rap bie namhafteiten Bürger, rn —— und 

vorftände der Provinz auf den 14: diefes Monaie zu einer großem, * 
lichen Verfammlung eingeladen, um ben wahren Thatbejtanb zu confta- 
tiren umb um über die Art, Beſchaffeuheit uud Eigenthämfichkiit der adjt- . 
und zwanzig am Körper des mm and dem Spitale jeit Yängerem entlaj- 
fenen Gappello fihtbag ven und theilwei * oh eiternden Wunden ein be» 
ftimmtes und compete eiles Wrtheil? fefiz Einladung zu dieſer 
Berfanumlung) war unter Beobachtung: der. ſtreugſten garen er» 
gangen und war mad, allen Richtungen him gay correct. Trotzdein Lam 
nad) längerer Friſt und ohme Angabe irgend eines plaufiblen Grundes 
direet aus Turin der gemefjene Befehl am die biefinen Behörden dieſe 
oder eine ähnliche Berfammlung zu bem bezeichneten Zwecke unter feiner 
Bedingung zu Stande kommen zu laflen. * Aufregung Üben biefe 
Mafregel ift hier allgemein und ungewöhnlid. *f " 


2. AHupland und Polen. 


m „Der „Dftjeer Zeitung” ‚wird unterm 25. Jan. aus Polen geidjrie- 
ben: Die vevolutiomäre Negeruug tündigt durch Tagesbeichl vom 20. d. 
zum 1, —— das Eude der Winterea mpagne am und fordert die Gom- 
mandeure und auf, ihre theils auf Urlaub entlaſſeuen 
= = den Gütern einquartivtew Mannſchaften bi zu jenem age, 
14, ſammeln und’ mit geftäftten :Seräften ben Kampf eg g de 
et wieber zu beginnen. ’Diefer Befehl Hat auf allen — 
ſurrection wieder eiw reges Leben hervorgerufen, amd an der ui) 
poſenſchen und weitpreugifhen Grenze werben die Arbeiten zur Organi⸗ 
‚amd Yusrüftung. neuer Abtheiluugen mit berdoppeltem Eifer be» 
trieben. In Galizien haben, im. dem legten 14 Tagen bexeits mehrere 
mengebilbete- Abtheilumgen bie Grenze übe dritten, und andere, bie mod) 
in ber Bildung: begrifien find, werden bis zum 1. Februar: nahrüden. 
Daß aud; die Waren» amd Muntitionsfendbimgen nad der poluifchen 
Grenze wieder- ſtarlen gehen, beweiſt der Umftand, dag in den letzten 14 
Tagen: im Galizien mehrere —— und Munifidustvanäporte 
aufgefangen und in —— genommen Er en find. — Die revolutio⸗ 


8 de ee ea 


144 — 


näre Regler 
gelingen Ele Feat zeim an gegen Rußland 
Sie hat zu * 34 unlerni 26. Dee. v. J. in botni Punta. 1 
ifher und lleinruſſiſcher Sprache einen Aufruf an die Bauern in allen 
ber ruſſiſchen Herrſchaft unterworfenen chemals poluiſchen Laudestheilen 
erlaſſen, worin ſie denſelben das Verſprechen der völligen Emane ipation 
und Eigenthumsverleihung feierlich wiederholt und fie auffordert, in Ge⸗ 
it dem Abel zum Sturze ber ruſſiſchen Herrſchaſt, die auf 
allen Sianden gleich ſchwer Tafte, die Waffen zu ergreifen, Der Aufruf 
ft m üÜberſchwän —* mb dabei populärer Sprache verfaßt 
fein Erfolg durrfte * nnoch an dem tief eingewurzelten Widerwilien 
der polniſchen Bauern gegen den bel ſcheitern. 





i u Macaliähtonik. 
* Münden, 30 Zan. - Das Leichenbegängnig des . Geh Milben und 
Hoſ · Bauintendanten "Hitters PP v. Klenze hatte geflerm Nachmittags 4-Uhr 


ſtatt. Des jehr ſchlechten Winterwetters ungeachtet hatte * eine große Wnzaht 


Leidtragender and den böhften Ständer eingefunden. Die Spitzen des Gipit- 


er —— 











Dlöend 


swicht aufgegeben, 'dafi.eh 2 dieſmal K®: — ihn gu erſetzen berufen fein. 





= Militärfandes waren vertreten, auch mehrere fremde Be andte anweſend. 
N omtarhnie —— ge Bereit. 


denden Annſte ee ren fodal.ih 
An a um dem berühmten Tadten die * — = —* 
entfer 


dad. Reriebten e —— — 
EIER * wa —* = — 


HN 


s —“ — 





— my u A8 


hrasy 8 ‚nit hı warn oh, ri: 
5 DE — &hrenik in Hunde’, f 

Bifhofsmais, 20. Ian. Wera” Hohen Grad die en Wer. 
wilbernmg: unferer Baweriiburicen erreicht hat, zeigt, ein ‚ammpöreuder Borfall, 
der ſich hergangeien Soantag in ‚amt ver, Rjarrlirche rd bat Mährend 
deg -bormitfägi.en otteädienfes Pr au ur er Krche m here junge 
Burſche in Streit, in Folge „deifen —* Miirige IE. Halfer von ent erliras 
Älteren Wicderumige, ine Überaus rauflm iger Individuum, eimen bedentenden 
M fferflich in den Arm erhielt Eds ſehlt noch, vi die tamibatifchen! Röhbelten, 
deren Schauplay bister nur dir Birthenthifer und Tanibsden waren, num ah 





an die hehlige Stätte, pechlauzt werden. Die.- aha ‚mußte, ‚al iht, 
— —* werden, , (di, I; “er * u 
* — — et ae L.3 f . 
% r t " kin 3 5 N 
- "Regte Bolten. 16 cin. Ak 

5 Kelegramine, En se nur 


Kiel, 30. Yan: Geſtern Nochmintags —* eine: Veriammaung 
—* wor ala ünkeig ſwleswig⸗hioſteimiſchen Vereinen ftatt, 
eras Siatut einer Geſamun Drgamlianion. annabıtt und: folgenden 

Auen wählte: Wider Geof Reventlow, Möner, — — 
Spethmann und-Berteliman. 


E17 Neubsburg, 29. Jaß. Abeſté. Di Dänen raäumten das 
Kronwerk, ausgenommen eine Meine Ablheilung fr ben’ Wacht 
ie den Zollſchutz. Sie retiriren überall vom Ganal und von 
der val tb mit voxl ufi Sorgebrüd 
ber berlin... Gengral JUNFm, ni wonfäufig, ig. Gera 

r} Parid, 29. Jau. Der geſetzgebende Körper nahm die Adreſſe 
mit 234 gegen 12 Stimmen an. 


”* Münden, 30. Ya. Der 1. ft. Bevollmärhtigte bei v Generals 
zolleonferenz in Berlin, Hr. Miniſterialrath v. Meirner, wird übermorgen 
nad der preußiſchen Hauptftadt zurlidreifen. Die Berhandlungen der 
Gomferenz jollen am Er yebruar wieder aufgenommen werben. 

20. ar. Es ſchweben augenblicklich Unterhandlungen 
zwifchen Oldenburg und Preußen fiber bie Eingwartierung feruerer 
Truppen in die oldenburgifche Stadt ‚Dever um Schuß d Striegthajens. 
Am Kleter Hafen werben von deu Preußen zwei Schamzen ange: 
legt; die vorbereitenden Arbeiten. zu ‚denfelbeu haben begounen. an 3.) 
 ... Berlin, 27, Jan. Der hieſige offieisſe Correſpondent ‚der „Allg. 
Big.“ theilt. gang, beftimmt ‘mit,’ daß bis jett-‘Teime: (auswärtige Macht 
auch nur einen Proteft gegen ben beabjichtigten Einmarſch in Schleswig 

cxhotens At. ” de 

Berlin, 28. Jauuar. Der Senat der Berliner Umiverfität hatte 
bereitsozum. Begimne bes Jahres eine Adreſſe au die Kirler Univerfität 
beichloffen ; welche der Haltung derſelhen in ahulicher Weiſe zuftimmte, 
wie die ſeitdem dem Göttingen, Marburg, Greifswald ‚sc. ausgegangeuen 
Kundgebungen. "Die Abjendung dieſer Adceſſe iſt jedoch durch ein Ver: 
bot des Gultusminifters verhindert worden, (Nat, 3.) y 

Wien, 28. Jau. Dem Bernchmen nad) hat der Unterftaatsfecretär 
im Hanbelsminifterium und deſſen zeiltoäkfen Veiter, Frhr. v. Kalchberg, 
feine Entlafjung genommen, und wird der Fee Seetions · Chef Frhr. 

üg: 3.) 
* Bien, 29., Jau. Die ‚officiöfe „Wiener Abendpoſt“ fchreibt : 
ir ind T 4 jr are ermächtigt, daß das im heutigen de 
blatte ber F abgedrudte Telegramm , u Preußen in Er⸗ 
wäguung. der angeblid gefteigerten Kriegs-Eventuali titten, in Wien eine Er- 

gänzung und, Erwelterung ber- im Bezug anf bie Dcenpation: Schles · 
.. abgefehlofjenen Convention — werde, aller Wahrſcheinlich ⸗ 

teit emtbehrt. 

At London, 97. Yaı., wird je „Rate Beftung“ " gelgricen, 


die eugliſche Regierung habe in Paris die Ay Süneige gen gemacht, England fei 
| Bereit amd wünſche für Dänemarks Iutegrität die Waffen zu ergreifen, und 


aa is Frautreich um defien Mitwirkung. Der Kaifer Napoleon Habe jofort 


eine, Vera 


u iv eud 
t — 


erfolgen, VDieſe 
Autwort habe die eugliſche Regierung —* unangenehm + berüßret.: Wie 
man * ichere, hätte auch Rußland erflärt, es wolle ſich neutral Verhalten“ 
* Maris, 28. Jan. Geftern fand, die Verurtheiluug des Euglän 
ders Shaw vor dem Aflifienhofe der Seine ſtatt. Shaw ‚hatte befaunt* 


Nein". geantwortet: —— i 
einer "Eirmifhung, und es wolle die Ereig 


= 


a * J J — nu m — nm 
lich den großen: bei dem 
tommen Fr ige näl 

je 
Megico erfährt das San, —2 
Marimilian zu unterwerfen, 


Graf Flahanlt it zum Oroft 
verftorbenen Admirals Hamelin ernannt. 

* Die „France erflärt, daß das 
welches 


um ſie dem- Fall eines Ausbruches 
in’8 adriatiſche Meer zum ſchicken 
grunblog if. Das 


u) 
reist auf Urlaub nad; Paris und wird 


riefjijhen Emigranten 
troffen, mu — 
tigleit. —— an 

ſamleit gewibmet. — us Di 
gemeldet : 
Arich befept, 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
Bertehr anf den f. priv. Bayerifchen Oftbahnen 
763,238 Etr. Frachtguter, Regie- 
fendumgen 74,478 Gtr., Reifegepäd, Equipagen x. 11,814 Eir. Einnahme : 
275,586 f., um 24,694 fl. mehr ale im December 1862, 


— — — — 


* Münden, 80. Jan. 
in December 1863: 126,662 Perjonen, 





— — — 


mi Iahren Zwaun 
Verhandlung yuräd. — Aus 
verſprochen, fi dem Kaifer 
fobald derjelbe in Merico angelommen fein 
werde, Iuarez aber wolle nad) ben Bereinigten Staaten auswandern. — 
i 1 der Ehrenlegion am der Stelle des 


. Vrivat-Telegramm aus London, 
eldet hatte, Engiand verftärte feine flotte im Mittelmeere, 
x ber ———— an der Eider 

en mbi 


engliſche 3* bis fett noch feine Maßregel 
getroffen, wm im adriauſchen Deere handelud aufzutreten. 
Athen, 23. Ian. Bon London wird ein neuer gunſtigeret Bertrag 
betreffs der Jonifchen Imjeln nädjftens erwartet. h 
faum mehr 
kehren. Mehrere griechiſche Officiere wollen den demtfch daniſchen Krieg 
mitmadjen. Weberall tritt der Winter mit großer Strenge auf. (Br) 
Konftantinopel, 23. Jan. Levaut Herald ftellt eine ‚größere 
Seren 80000 Hi Ruftfhut und Siliſtria in Abrede. Bon den 


Der Gefandte Bonrrde 


find bereits 15,000 
ments herrſcht große Thä- 
man wird befondere Aufmert- 
cheddah (Arabien), 24. December, wird 
Der Emir der Wehabijen hält eine feite Stellung bei Abu · 
von wo er bie CTommunicationen mit ber Küifte abjchneibet 
und die Kiiftenftädte Sufeya und Hobeida bedroht. (W. DI.) 





‚ıo 
220 


von. B nſch 
it verurtheilt. eee 
einig 


— —— 


—— 


gungen völlig 


nad) Athen zurld« | von Martin Schleich. 


einge- 
v. Menge, 1. Kämmerer, 


Kupferigini 
19 3. alt; 


Rheinbad, 24. Ian m 
in. Umila 
eiden.. Das Wafferzeichen It am deu 
erfennbar find, am ift dem Malfdhimätigern, die eine Bande om 
vier bis Fünf Perfotrenn bilden follen, auf der Spur. (Mölm Zu mu 
Bien, 27. Ir. Dit » 
däirfte die vertraufiche Mufage, melde Namens der Saut vun 
die Öfterreichtfäge Natieualbaut Berichte wurde, ob diefe wohl 
ihrer franzöfiichen Eollegin 50 Millionen Fraues 
cdenſo vertraulich verneinend beantwortet mggden’ fein. (Wiederboft). 


Berantwortliche Rebachion: 19}e- 
3. 9. Yogl. Dr. A. Yöhlmann. 


Asnialiches NefidenyKheater. * 
Samstag: ben 30.: „Bürger. und Iunfen,“ 


Geftorbene in Münden. . ., 
Georg Wolfsfeliner,, Corporal bei der 1. Barnifone-Eompagmie 

alt; Yohann Ein, Taglöhner vom hier, 54 I. alt; Zohan Beih; Schleſſer ⸗ 
gehelle won Würzburg, 48 I alt; 
berg, 26 3. alt; Friederite Hahn, Kathe - Tochter non bien. » 12 
geheimer Rath nad Hofban- Intendant, 7a 11 
alt; Glara Weber, Tnglöhuers-Tocter vom Freiſing. 41 I. alt; Joh. eng 
elle von bier, 44 9. alt; Joſeph Sellmaier, b. Birwirthäfohn, 

ma Wofgmitins, Prototoli 
Michael Weber, Fohntutjhertucht von Gottesgell, 50 I. alt; Karolins ex, 


biefiger 
uf. Dleſelben 


h 
i 


Peter" jhreibt: Nach aller , 3 
* an 

‚geneigt "wäre, 

int Silber je! bereut 


[nn Dr — —û | — 14] 


altöirgerliche Gperafterbilp 


* 





‚529. 
Johann Gruber, Maurer won, Unierhari 
win 


itens-Wittwe von Paſſau, 85 I. alt; 


R ntheamtend- Tochter vom Landaput, 51 I. alt. 


zu Würzburg. 








YAuswärtd Geftorbene. 


Georg Gens, Piarrer zu Rönigefeld, 
Barnberg. Dr. Phitipp Borhaus, penj. k. Bezirfügerihtöratt; von Mihafienbung 


Jehann Kober, t, Peefefler gu 


m. 








Augemeiner Anzeiger. 


0... Bekauntmachunn · 

Eintrag im das Daudels regiſter .- 

Zofeph Mantı, Handelsmann im Straubing übt 
mit der einzigen: Miederlaffung dortfelb ein Reuch - 
and: Schuupitabat, ſowit Cigarren · Geſchüft unter 
ber Birma: La 

„EI. Maun“ 


auf. 
Tandehut, den 12. Januar 1864. 


Königlihed Handelsgericht 


Der f. Vorflanb: 
@.-Rr. 2269, e. Sqhmidi. 
a 
184... . Bekanntmachung. 


Eintrag im das Haudelsregifter bett. 
Brauutweinbreuner Joſeph Gehrer von Landa⸗ 
hut if Inhaber eines Handelsgefchäftes mit Landes · 
Produkten und fonftigen Naturer zeugniſſen unter der 
Wi 


„I Gehrer, Brammmweinbrenner und Landes 
enhändier“ 
mit der: einzigen Micberlaffung zu Canbehut, 
Landshut, den 12, Ianwar 1864. 


Königliches Handelsgericht. 
Der 1. Borftand : 
Lipputarin. 
&.Nr. 2267, r hr © gwidt 


ı  Belauntmachung. 


Eintrag in das Haudelsregiſter beir, 

Saudeismaun Johaun Hofbauer von Geiſel⸗ 
böring in Inhaber tiner realen Krämergerechtigleit 
mit Schnitt-, Spegereis, Farbwaaren-Geihäft und 
Fragnerei unter der Airmaı 


& Nr. 2377. 


„Dob. Hojbauer* 5 
mit feiner ‚einzigen Niederlaffung ju @elfelpöring. 
Fahbshput, den 12, IYanuar 1864, 
Königliches Handelsgericht. 
* Der l. Vorſtand: 
EN. 2278. Lippmaun. <. Schmidt, 


3 Bekanutmachung · 
Eintrag in das Handelsregiſter betr. 
Handelemann Sebaftian Weingart vor Schier · 

ling iſt Inhaber einer realen "fr knsergrrrätfeme 

dorıjelbR mit Cifenhandel und Mragmerei unter der 


Firma: 
„Schafian Weingart” 
mit der einzigen Niederlaffung in Schierling: 
Fandshut, den 12, I.nuar 1864. 
Königliches Handelsgericht. 
Dir t. Verſtand: 
Lippmann. c. Shmi bt. 
1844, i j 
Eintrag im das Handelsregifter. betr. 

Kaufmann Anten Huber von Laudshut, vormals 
Bandelsappellationggerihta-Affeffer, führt nuumeht 
die Firma: 

„Butsn Huber zum Bitail* 
und wurde hiemad der Eintrag im firmenregifler 
Biffer 8 berictiget. 
Landshut, den 14. Iammar 1861. 
Königlihed Handelögericht. 
Der k. Vorſtand: 
Lippmann. 
EN. 2281. 
154. Wer 


Dandelsregifter-Einträge beit. 
1) Der Kaufmann Herr Morig Üramenfelb in 
Nürnberg und der dortſelbſt wohnhofte Herr 


e. Schmidt. 





Ludwig Gerngros, heimatht igt zu Baier» 
borf, betreiben feit 19. Januar 1864 im ofje- 
ner Geſellſchaft unter. der Birma: 2. | 

„Berngros & Branenfeld" mu: 
ein Hopfenhandlumgsgeidäft mit dem Güte in 
Müunberg, 
Der Trhniter Herr Friedrich Wilhelm Heyne 
in Steinblibt, 8. Landgerichts Rürmberg, Zu⸗ 
haber der Firma: ; ———— 
F. ®- d: ne* 

„Nürnberger Ultramarinfabrif” 

bat dem Kaufmann Herrn Heinrich elite 

in Niruberg Profurd ertheilt. 

Mürnberg, den 47. Yanmar 1864$ 
Königliches Bayer. Hanvelsgericht 
Der tal. Borfland : 

Frhr. v. Welfer. 
@.. 197. Memers. 


un 
1891.) Belanntmachiing. Gron⸗ 
VPllegſchaft Über Mag, T, u. der Ra 
barina Eribilliam, -ifeg von 
be 


Min fr, 

Katharina Teibillian, ileg. der’ Katharina Tri, 
billian Kon Wilnchen soll in zubrig, Betrefſe ver⸗ 
nommen werben ' J N 

Nachdem nun aber ber derzeltige Unfewibalt der 
Katharina Tribillian je., nicht ermittelt werben lauu 
fo ergeht am alle Gerichts- und Polizeitebörben das 
Erſuchen, um Ausmittlung deren gegenwärtigen Auj- 
enthaltsortes uud um Belanntgabe eines fahdien- 
lichen Reſultates 

Den 7. Ian, 1864. 


Königfiches . Stabtgeriht Münden I. 3. 
Der t. Gtabtridhter: 
Dr. Fäufle, 


Biegler. 
Schneiber. 


2 


_ 


&,-Nr. 3706, 


139. Befanntmachung. 

Der Seribent — * — von Schil· 
iinge fürſt, zieht ſchon Ungere Zeit zwech · und be⸗ 
faäfligungelos auswärts umber, beſtdt hiezu feine 
Mittel und vermtfacht durch Jnanſpruchnahme Bf- 
fentlich er Hilfemittel wegen deßfallſiger Erſahzleift · 


ungen jei Bater, dem Echreinermeilee Johann 
Ramıml — * viichf anbeitrachtliche 
Auf Auntra⸗ des erben bie Polizeibes 


börden des Im- und Ausla:des erſucht dem Seri 
benten Jolindi Kewumiltitet al ens feine 
Papiere abzunehmen ‚ und * hie her zu reg 
den Rammmleiter feibft aber mit Zmangsbormeis im 
feine Oeimat zw weiſen. 

Scribent Kammleiter iR 35 Jahre alt, großer 
Statur, Hat dunkle Haare, braune Augen, gefumdes 
Ausfehen, Karte Naſe propertionirien Mund. und 
feine bejondere Kennzeichen. 

Rorhenburgia/k,, den 26 Jan. 1864 


hr ee 
ER. U, © 
00.00 Befanntinachung. 


Ba ſt gegen all: wegen 
Osientaufihillinge. 
Im Au je f. Landgerichts Grafenau wird 
durch ben umterfertigtem l Maler das Anwelm bes 
* on BWimter von" Haunfang, I. Fand- 
uch 8.64 bes Hypotbelenge- 
—— und ash dev Beſtimmungen der 55. 98 


Ms 101 ber Movelle vom. 17. November 

ie n DIE 2 
erften ewung Termiu au 
— den ee 1564 

rmittagd 10 vi Uhr 

Seat, Ar unter, von Haun- 

—* * Kay cd L 4 ya 

ent end der € 

Bemerfteii A wird 


Solite bei der erſten Verſteigerung Be Räu- 
fer einfinden, oder das Meiftgebot den Schätungs- 
werth nicht jo —* —* Termin 8 

tem 4 des Winter" Anweſene aut 
er —5** 12. Mär 1964 
age 10— 11 Uhr 
an u. —— Ploge angefcht. 
ten Berfieigerung erfolgt der Zu ⸗ 
t auf den —— 
Winter’iche Auweſen zu. Haunfan 
einde Saldenburg, gl. Reniamt 
*8 8 dem — Wohnhauſe 


mit Gtall-nnter einem Dade, dem Gras- u. Baum- 
er 0,46 Zgw., dann aus 4,57 Tagwerl 
—8 A Zow. Wielen und 18,47 Law. - 
gem, Garen 26,60 Tagwerl und if am 
23. v. Mte. von dem mut wuteripihnten 19 i Notar anf, 
3128 fl. geihägt worden 
Das im; Frage: fichende "Kutsefen if mit 1 


Oyp he, fewie die Schäkungsperhand- 
laug Lönmen * bis m we ai Bar dem 
umtergeichmeten 1; nzlei ale 
aud bei der —— ſelbſt im Ioco 
a, eingefehen 


mit —— mit ———— — 


Daß’ mer unbelannte Steigerer ihren Namen, Stand 
sind Wohnort dur geeignete Muskunftsperfonen 
oder auf fonfige Weife zu befcheinigen, und glanb- 
hafte Na über ie Zahlungsfähigkeit beizu- 
bringen haben, —— fie zur Berfteigerung 
nicht zugelaffen werben Rinnten. 

Die räkeren Kanfsbedingungen werden bei bet 
Berfieigertng, noch befenders befannt gegeben werden. 
Orafenen, am > Januar 1861, 

Der k. Notar: 


Er 1 — — Aleſcher 


1848. anntmächung. ung. 


a * 


a 
Eigreiberftelle bei dem unterfertigten Gerichte —* be» 
eit® beſetzt, was den Gef un 
a — 
Aiqach, am 27. Jänner, 1564. 


ar Beirfögeriät, 


er 
E.Nr. 1945. Eder. 
1033. (%) Befanntmachung. | 
Am Mittwoch ben 3, —* 1664 
Nachmittags 3—5 Uhr 
verfieigere ich au Werke bei. Horfencied auf glän- 
3 Felge ** hd 
Beirlögericht 4 Münden reis, der as 
Mar hoſenweſen Hs-Mr. 1 ber Eheleute Da 
Rolharina Ben, welches aus: 
139,08 Ta Grunvflüden, Arder, Wiren, 
Waldung und Grunbareal, welche unterm 27. 
uli 36. auf 26,190 R. geihägt wurben, 
a gegen mit «bene Erde zwei Sted · 
wert hoben, gan; gemaneıten, mit Schiudelu 
gebedten anb 34 Keller verſehenen Wohn- 
baule mit Stallung, Stadel unter einem Dade, 
einer. Remife, Brennerei mit VBadhaus, ciner 
Wogenremife, einer Mrembenflelurg, einer 
Scajftallung, einer Kegelbahn, einer Sommer 
dierſcheult, zwei —— welche Gebaͤu⸗ 
licpleiten zufaımmen unterm gleichen Datum anf 
050 fl. geichägt wuiden le rap 
fammtantoef m. dermalen 21,951 fl 6/4 fr 
mub 1800 fi. Ramionen und 13 fl. 
2 te. 3 di. jührlicer Bobenzins Iaften, beficht. 
Der Zuſchiag erfolgt nur mach Greeihung bes 
Schägungswerthet uub haben ſich —— 
weicht mir nicht befannt find, bei Bermeib 
über Name, Staud — 
ent, fowie über Berimdgensverhäftwiffe el an 
ndie. Laut Hypoihelenbuch if auf * chef 
eine Mirtbihafts- Berechtiame, rabizirt. - 
Der Hypothelenbuchs · Auszug, ber Gates 
Katafer und bie Schäymg lönnen u 
meiner Wntstanglei (Herzogiptiälgafle Wr. en 


eſehen 
ar 4, Dectmber. 1868, 
. Der Uuigl. Motar ; 
Aldo 


1847. (a) Betannmadng 

Bei dem Bezirtsamte Alzenau Mt Gehil 
ſenſtelle mit dem Jahresbezuge vom 360 fl. nnd 
Diätemantheil zu beiegen; Bewerber von, ſolidem 
Eparatter, mit gefälliger Oaudſchrift, und: wehl be- 
wandert in den Gejchäften der Rechnungs-Rebifion 
und der Regifiratur wollen ih umter portofreier 
Bufendung bezüglicher Zeuguiſſe an den Mmtötor- 
fand wenden, 

Alzenau, 24. Zänner 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der k. Bezirloamtmann: 
C. A. 6261. Bervier. 


1816: (36) Bekanntmachung 

Bufo'ge hoher Entiliehung ber en 
nangfammer won Oberbayern fell bab Staatsgut 
Dlutenburg ſammt bem fogenamnten Stüreriehen, 
zwei Stunden von Münden entfernt und in ber 
Nähe der Eiſenbahnſtation Pafing am Wilrmfuffe 
gelegen, befichendb aus Detonomiegebäuben , Gärten, 
Biden umb Aedern mit einen lataftermäßigen Ge- 
fammtfläheninpalt von 115 Zagwerf 55 Dezimalen 
auf 15 Jahre im Wege ber öffentlichen. Berſte gerung 
durch das ımterfertigte t. Rentamt wieder berpadchtet 
werben, 

Diez wird Termin anf ben 11. 
ge L. 38. anberaumt ** Berhand · 
fung im Sälößchen zu Bluteuburg von Morgens 
9 ühr bis Nachmittags 3 Uhr, wo bie Verhandlung 
geichloffen wirb, von dem Borftanbe bes unterfertig · 
ten !. Rentamts vorgenemmen. 

Ein Guteinvenar iſt nicht borhauben. 

ur Befugniß zur —— der I bem Schloßr 

ertämmlichen , thichaft, Bierſcheule und 
Bee ae ber at en Orts nachu · 


Sal ma 





Die Steigerumgstufigen Haben ſich über bas zur 
un e erforberliche‘ Vermögen gen 
Bachiebingungen werben bei 
—*8 befannt gemalt, können aber, bei —F 
—— tonigl. Kentamite bis dahin zingejchen 
w 

Münden den 97. Yinmer 1864. 

Königlies Landrentamt. 
Br re, E. Rentseamter. 


1858. Welanntmachung. 

Der I. Advolat Freymadl in Deggendorf hat 
gegen Ludwig Antersberger, Bauersfohn bon 
Walchſtug eine Mage lang“ der im der 
Berlafienfchaft der Katharina Waasmaier von 
Wolchſinug erlanfenen Deſerviten per 9 fl. 201% Ir 
bierorts eingereicht. 

Da der Aufenthalt des unbelannt ift, 
fo ergeht im Gemäfibeit Mägerifhen Antrages an 
denfelben hiemit auf diefem Wege der Muftvog, bie 
eingellogten Deferbiten zu bezahlen, oder 

innerhalb 14 Tagen a die inm, 
mit feinen allenfallfigen Grmmerungen bei Bermei- 
dung des Ansichluffes einzulommen. 

Weiter ergeht an Ludwig Antersberger ber Auf · 
trag binnen obiger Friſt einen Infinwatisnsmanda- 
tar dahier zu bemenmen, en ge fünftige in 
diefer Sache am ihm zu erlaſſende Delrete Sic Au · 
flag au die Gerichtstafel ale richtig infinuirt er- 
achtet werben wlrben, 

Schließlich wird bemiri, bafi dem Bellagten frei 
fiehe, dee Duplitat der Klage von 6. Neveniber v. 
36 bierorts in Empfang zu nehmen. ı 

Bilshofen, am 20. Januar 1864; 1 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
engler. · 
@.Nt. 1937. ; Leilbing er. 
4018. Ge) Ediftalladung. 
Beier Raimund Oert hel, geb. 11. Fo 

ber 1811, Iediger Tuchmachergefle bon Hof, Sohn 
des veriebten Tuchmachermeiſters Friedrich Dein · 


rich Oerthel, Hat fich im September aus fel- 
ner Heimalh entfernt, ohne bis jet fiber fein Le» 
ben ober feinen Aufenthait Machricht gu r 
Auf Antrag des aufgeftellten Entaterd, ergeht an 

Peter Raimmmd Derihel ſorie Deffen allenfa ll ſigt Lei- 
beserben der Auftrag 

binnen ® Dronaten 
und längftens 

bis 4. Mai 1664 
fi bei wnterfertigtem Berichte perfäntich oder ſchrift ⸗ 
lich anzumelden, mım wegen —— des curatel · 
amtlich verwalteten Bermbgent weiter verflügen zu 
nme, widrigenfalls Peter Reimund Dertbef fir für 
tobt erflärt und das Vermögen an die nächflen Ber- 
.. ge u wird. 


gönilihee 8 Bayer. t. Benirlogericht. 
ER. 45%. en _ 
1856.Gratin Bekanntmachung. 


Wegen der in menerer Zeit vom Hopfgarten bei 
Kufflein ausgegangenen öftere 100-@ulden- 
Banknoten if der dahler heimarheberechtigte Berb- 
arbeitergehiffe und angebliche Zahnarzt Gottlich Di- 
Relbart verhaftet. 

Ih erſuche um Angabe etwaiger Berbachtsgrlinde 
gegen ihn amd fonflige Mitſchuldigt, ſewohl mas die 
Derſtellung alt Verbreitung falicher Banknoten betrifft. 

Diefe falfchen Banknoten find photographiſch her- 
geſtellt, das fogenannte Mafferzeichen gepreht. 

Borlommende falihe Banknoten Kap au mic 
abzuliefern, und warme ich unter Hinweis anf bie 
geſetzliche Strafe ver weiterer Verbreitung. 

Nürnberg, den 27. Ianuar 1864. 


Der Unterfngungerichter am E Bezirfögeridht. 
Donle. "' 
EN. 1699/11. Dimbochr. 
18314. (26) Bei dem fönigl, Reptamte Reu- 
—3— J 


habt a/® in tlichtiger Seribent oder augehender 
Temeralpraftifunt dauernde gut honorittt Beſchaftigung. 


1; 3027 
1856 (20 


Er Sonder. 2 


“Hn Kite Feten und „freittenteften Strafen Pafqud if“ ein Gafıgef aus Miet Hand 


zu verlaufen ober zu verpächten. 


Derfelbe iſt Aftödig, Hat, 2 Reli, Sp 3 Stegelbahn, Hoframın, Stalin 
J 


auf 20 20 Bine, Schlacht 


haus ıc. xx. — Dir dennfelben wohn nspartheien. — Bierv f 100 1200 Eimer. 
— Das — eignet fh, zu Pi Bert wird auch ohne Wirthſchaft verkauft. eu 
Nähere ertheilt' Briefe: “ 


} h 1075” 
"am Din 2* Er "Suter MR 


— en 1 — — 


—— — — Ber mit 
Goneneh - des s Eihreimermeifleee‘ ’ 
Zeleb May von Wenfurt bes 


trefiend. n" 


Der Schreinermeiſtet Jalob Mah zu Woiſue 
bat ſich jreiwillig dem Contureverſahren unerwor · 
fer, dad Mezistagericht Schweinfurtaaber hat bei 
der unverlfenabanntietiögenden | Ueberſchuldung bie 
Durchfuührung Des Sencarfts beſchloſfen mn hie⸗ 
mit das muterfertigtentak.” Landgericht beauftragt. 

Es werden daher die geje hlichtn Cdiete tage, ats: 

1. zen der Forderungen und deren 
gehörigen Nachweiſung sowie zut Begrfubumg eiwei⸗ 
ger Borzuge rechte auf 

Mitwoch den 24  ebr. 1068, 

NozueBorbringumg urd Madweiinmg der Ein · 
reden gegen die angemeldeten Rerdertingen auf 

Mittwoch den 16: Mär INGA, 

Hrn Sclußwerkemdliung und zwar⸗ für Mes 
und Duptil auf 

Mittwoch den ©. April 1864, 

iedeeimal früh, 4, Mr ;bienerts 
amberaumt und hiezu ammtliche belanute wie un— 
telammte Chänbiger des Gemeinichuldnere unter dem 
Nechts nachtheile vergeladen , dafi wer bis zum I. 
Edietd lagt oder am demfelben weder mandlich zu 
Frototell, noch durch Eint ei 20 eines ſchriftlichen 
Nezeſſes ſeine Forderung Miatidiet, den. Ausichluf 
von Der dermaflgen Lonchremafje, Bann ‚wer bis 
zur dem Übeigen Edietstagen, oder am brufelßen we⸗ 


Mer, J 
eh Paten: ie mir 


der mit einer mundlichtn noch mit einer Schrifetichen 
Erffärung einlommt, dent Auefchtuf mie dei nufs 
fenden Dandinngen zu gewärtigen dat 

Dem diesfeitigen Gerichteſprengel möcht 4 
ige Slãubiger baten bie zum 1. Ediets age font 
vDabter alo Bet dent igl. Bestrtögerichte Schweinfurt 
Infiuuatiene Mandatare, jedoch mit aueſchluf der 
Bo, und ge alte fo gewiſſer zu beſſellen, als 
außerdem "die am fie ju erfäffenden Beriäktiriegen au 
Das Errihto brett angehehter vnd hienach ſir wichtig 
ininnirt eruchtet werden ſollen 

elle diejenigen,welche irgend cms von dem 
Gemeinſchndntt Jalob Man in Händen haben oder 
am’ densehbeht ſchulden/ werden hiemit beauftragt, 
Rüdgebe ſowie Zabtmeg' bei Wermeidung nochmtali- 
gen Etſaher nr an das Gericht zu bewerteſligen. 

Der 1. Edietdtag wird adrigene anch noch Dazu 
Geftirhmmt, die Sache, wenn möoglich, durch’ ein güt- 
tichee Ablemmen zu regelt, Aber die Verwerthung 
der Maſſe ih in ertiären, ſowie über etwaige Auf 
flellung eiite® Maffe-Eiraters und Bildang eines 
——— Aue ſchuſſes Beſchnifſe zu fafſen, weſhalb 
gerihteßefänitte wie unbelännte Giaubiger in Dieier 
Beziehung nech weiter unttr Dem Rechtenachtheile 
anber vorgeladen werdet, daß Die bis zıe dieſem 
1. Ebletetage ober am demſelben ſich michterflären» 
den Glaubiger als dem Befchliiffen der Mebrbeit der 
Er ſchie nenen beiflimmend erachtet trerden fallen. 


Endlich wird neh belaunt gegeben, daß das 
Bermögen des Jalob May nach vorläufiger Shit 








Derber.. 18 gariu Yu 





Das Auswanderunge geſuch des br ...O, 
digen ——— Seifen Anton 
Barnfteiner von frliffen. 

Der iedine Rirfernefellt Joſeph Mntem Marmleir 
ner von fHliffen beabſichtigt uach Rotdainerite andi 
zumandern. 

Ar diejenigen, welche Anſpruche an denſelben 
zit machen haben, werden auigefordert, dieſelben 

binnen 24 Zagen 
tem Tage dieler Autchecibumg an dahier arzumele 
den, widrigenfalle bei der Beſchlußfaſſung Über das 
angebradıte Seſuch tetnenhkirtfücht, darauj — 


werden wilrde 
Rüifen, am 298. Jan. 1864. 


Königliches. Bezurlsamt. 
Den t,- Begiris-Amtmaun, 
Berchtold, 
185’. "Ein Rentmmntdacblilfe oder» Praktikant; 
welcher im Imichreibiweien ſchen einigermaſſen kr» 
wandert iſt, lann gegem angemeflenes Honerat bei 
einem mittelfraumſchen Neutamte ſogleich oder bis 
1. März anfgenommen werden. Briefe sub Nr, 


1852" mir ab chranichen Zeugnifſen ann Mer@fprdi- 
tion d Bf 


Xcven’szooplaftifches Miu: 
ſeumi im Glaspalaſte nun täglich ge: 
öffnet während der Tageshelle, 1798.) 








Brantfust, 28. Januar, 





"Poliiflge Berichte seiten ungünftig pr Die Stimmung der Bärfe und braten einen Rücgan der öflerr. Fonds, beſonders der Looſe von 1860, berber. 
ging bie monatliche Abrechnung Aeicht von Statten. Bon wtgen an werben über. Banfactien aitlaueniq der. Superdivibende em zweiten 
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Drud von Dr. €. Wolf * Sohn. 


Alle Bieten · co⸗ verstehen sich in — * mit —— der mit * —— Effecten, welche Fasz rück gehandelt, ar it 


rag. et 





Weberfidt. 


Zum nenen Bollstheater. — Mündener Kunſtbericht. 
Zur Literatur. — Bermifätes. (Ein Nanleepfiff.) — Notizen: 

Bolitifche Nachrichten. . 

BET Kelegramme. 

Dandeld: und BörfenmRadyrichten. 


Zum neuen Bolkstheater. 


Der im Nr. 15 des Morgenblattes der Baheriſchen Zeitung erſchie⸗ 
nene Artikel über das Münchener Vollstheater-Project erfordert infofern 
eine Bern. als in demfelben erwähnt wird, daß nur für die hie 
jigen Bollstheater ber Ujus beftche, das Repertoire einem polizeilichen 


Vidit gu unterſtellen. 

Biefe Anſicht ift irrig. 

Im den meiften Staaten unterliegen bie Bollötheater, mögen fie 
„Meerfjweindentheater" oder Actieugeſellſchaften unter „Leitung vertran- 
ensvoller Männer fein, polizeilichen, aus Gründen ber Schicklichleit, Sittlid)- 
feit-und der öffentlichen Ruhe gegebenen Gentralbeflimmungen. Die it 
in Defterreich, Preußen und im Fraukreich der Fall, Aber — wird man 
eimwenben, das find reactionäre Staaten, Pflanzftätten blireaufratijcher 
—— Hochſchulen polizeilicher Willfür! In jetziger Zeit und in 
einem Lande, — fi Fries Inftitutionen erfreut, „darf ein folder 
Ufus wicht mehr Play greifen.“ i j . 

Der fehr geehrte Einfender möge feine Schritte, über deu Ganal 
lenlen, im das Land der perfönlichen und ftaatlichen Freiheit, und er wird 
die Entderfung maden, daß der praltiſche Engländer überall da der per- 
ſonlichen Freiheit eime Greuze ftedt, wo das allgemeine Wohl ſolche er» 
fordert. Unfere Anficht bewahrt die engliiche Geſetzgebung auch den 
öffentlichen Theatern gegenüber. Unter der Regierung ber jetigen Kö- 
nigin- Victoria wurbe unter Aufhebung der früheren fehr ftrengen Ge» 
feße eim allgemeines Theater-Regulativ erlaffen, nad; welden im Be- 
rei} ber Hauptftabt, der nächſten Umgebungen und der £. Reſidengen ber 
Lord · Kammerherr das Recht einer allgemeinen Theater-Genjur 
ausübt. 

Ein Eremplar jedes neuen Stüds, Acts, Iheils, Prologs, Epilogs 
und jeder Zuſatz zu einem foldien, fol fieben Tage zuvor dem Lord⸗ 
Kanmmerherrn oder dem von ihm beftellten Beamten zur Genehmigung 
zugefandt werben. Diefer layyı die Aufführung gan; oder theilweis aus 
Gründen der Sittlichteit, Schlichteit, oder ber öffentlichen Ruhe umter- 
fagen und zwar umter Androhung von Geldbuße und Berwirkung der 
Eonceffion gegen bie Uebertreter. 

Heber diefes engliſche Theater-Regulativ kann dev Eiuſender oben 
erwähnten Auffages in dem vortrefflichen Werke von Gueift „Geſchichte 
der englifhen Communal · Berfaſſung, Berlin 1863* fi, Rath erholen und 
begügtid der franzöfifchen Theatergefeggebung in dem Merle von Alphonse 
Grän, treitö de la police administrative, Puris 1862 ausreidiendes Ma» 
terial finden.*) 


Münchener Runftbericht. 


°& (27. Ian.) Die neuliche Belanntmahung des Kumftvereinsvor- 
ftandes für die Herren Künſtler, daß ſich die Gafla in der angenehmen 
Lage befinde, nod ein Sümmden zu weiteren Anfäufen bisponibel zu 
haben, hat Wunder gewirkt. Sie hat nicht nur alle aus Beſcheidenheit 
oder Stolz biöher umter dem Scheffel geflellten Große und Stleinthaten 
der- jüngften unftbefliffenheit wie mit einem and Licht 
hervorgelodt, ſondern jogar, wie uns beblinten will, verjdiebene längjt 
Beftattete und Vergeffene aus ben Gräbern aufgewedt, und anbere, bie 
noch im Mutterfchooß des Werdens lagen, vor der Zeit zum Leben bejör- 
dert. Ein newer Beweis, daß auch in den fublimen Regionen der Kunft 
der Stoff derzumalen der eigentliche nervus rerum gerendarum ift. 





m) Anmerkung. Wit glauben, daß biefer Berichtigung ein theifweiies 
Mißserfänbmif zu Grunde Tiegt, und behalten bem Hrn. Einſender bes 
obengenannten Artitels vor,-fid) barüber näher zu äußern. Die Red. 


Morgenhlall 


Rayeriſchen 3eitung. 


Nr. 30. 


Befslkengen xerden in Dründen angenemmen 
non ber Erperitien, Briennerfirapei tim ebemeatl urn 
Auarrbauie, uun von Praper'ülemmigiens-Burcan, 
Welnfirahe Mr. 14). Mr beiten Blelten Manın 
Yalerate abgegeben werben. Der Kaum dee 
derifpaltigen Petitgeibe mim mir Dir. besaancı. 


30. Januar 1864. 





Die Zahl ber durch genanntes Aufgebot in zwölfter Stunde mobil 
N} Kunftreferve beläuft fidy anf nicht weniger. als circa fünfzig 
Stüd. Welde davon zu den aus kigenem Antriebe Gelommenen, welche 
zu den Aufanmengettommelten, welde zu den Wiedererſtandenen, welche 
zu den Frühgeburten gehören, wollen - wir hier ımerörtert laſſen, und 
und mit der allgemeinen Bemerkung beguügen, daß fich neben mandjen, 
die lieber im ihrer Zurlcgezogenheit Hätten bleiben ſollen, auch ſolche ein: 
gefunden haben, an deren Zutagelommen wir ums mehr oder minder er: 
freuen dürfen, umb um diefer willen laſſen wir ums bie Rührung ber 
Allarmtrommel gern gefallen. Möchten wir fie auf anderem Gebiet recht 
bald mit noch glänzenderem Erfolge vernehmen! 


An Figurenbilbern haben wir zumächft eine „Bachantin" von Y. 
Muhr, ein neues Blatt ber IMuftrationen deutſcher Bolls- und Yich- 
ling&lieder (diesmal nach dem Reinick'ſchen Liede: „An den Sonnenfdein") 
von Th. Pixis, und eim männlicdes Porträt von 9. Miller zu 
nennen. Das erfte diefer Bilder ift den Beſuchern des Kunſtvereins 
wohl ſchon von früher her befannt. Ob der Künſtler ſeildem Menderungen 
damit borgenommen, vermögen wir nicht mit Sicherheit zu behaupten, da 
ıms von feiner Beſchaffenheit bei der erſten Ausftellung (vor etwa 2 Jahren 
feine fefte Erinnerung geblieben if. Im ber Behandlung des Geſichts 
ausdruds, der Mobellirung und des Colorits ift es uns and) diesmal, 
wie damals, minder befriedigend, als andre Arbeiten besfelben Künſtlers 
erfchienen. Bei Bildern diefer Art bleibt die Hauptaufgabe, die ideale 
Schönheit ber menfchlichen Geftalt fo vollfommen wie möglich zur Er- 
ſcheinuug zu bringen; darim aber leiftet das in Mebe fichende doc, nicht 
genug. — An der Compofition von PBiris ift befonders hervorzuheben, 
daß es md eine Anzahl veizender Madcheugeſtalten und Mädchen- 
gefichter inmitten einer anmuthigen Frühlingslaudſchaft vorführt, Nur 
will es ims feinen, als ob der Künftler im der Wahl ber Tupen etwas 
mannigfaltigerjjein Lönnte, Faſt alle, objchon im Ausdruck zum Theil recht 
finnig und fchaltiich, machen den Eindruck, als ob wir ihnen fdon auf 
den früheren Blättern begegnet wären; umd mod, mehr gilt dies von ben 
im Himergrunde ftehenden Inngling — ja von der ganzen Compoſitions- 
weile. Der Hitnftler würde fehr wohl thum, einmal einen völlg neuen 
Ton anzufchlagen und fich namentlich in der Seftaltung der Untgebung 
größerer Einfachheit und einer gewiſſen graziöfen Nadjläfigfeit zu befleigigen. 
Wenn bei der Wahl des zu illufteirenden Gedichts auch der poctifche 
Werth dedfelben einiges Recht hat mitzufprechen, dann dürfte fi für das 
diesmal erforene wohl noch ein befferes habe finden lafjen. 


Unter den Genrebildern zog zumeift eine ländliche Scene von K. 
Herpfner mit dem Motto: „Lin Kup in Ehren, wer will es wehren?" 
die Aufmerlſamleit auf ih. Das Bild zeigt uns den umfriedigten Bor: 
plat eines Bauernhauſes, auf dem und Spielleute, Täner, Schmanfende 
u. f. w. verrathen, daß bier eine Hochzeit gefeiert wird, Inzwifchen Hat 
ſich das junge Paar Hinter die Hede der Umfriebung zurückgezogen und 
der Hochzeiter umfaßt die Hodjzeiterin zärtlich, um fid vom ihr einen 
Kuf zu erbitten, während fie, augenfcheinlih zur Gewährung geneigt, 
fi) vorher verfdhämt nach den Gälten umſchaut, ob fie auch mit im 
diefer verfrüßten Gunftbezeugung belaufdjt wird, Das Bild macht im 
feiner allgemeinen Anlage umd ganz befonders im der Haltung und Aus- 
führung der beiden Hauptfiguren einen günftigen Eindruck. In ben 
legten erinmert es fat zu eutſchieden an das angelaufte Bild („Die Be— 

egnung“) von Beyſchlag; ja es fcheint faft, als habe der Künftler im 
Fer Arbeit dasfelbe Paar, weldjes dort ſich zuerſt begegnet, am Ziele 
feiner Wünfche zeichnen wollen. Der Burſche namentlich ift im Geficht, 
Figur und Meidumg faft ganz der kräftige, nervige Wiefer, wie jener; 
das Mädchen ift zwar berber und bäneriſcher gehalten, und infofern ädjter, 
als das Mäddjen des Beyſchlag'ſchen Bildes; Übrigens aber befteht auch 
zwiſchen ihmen eine große Aehnlichleit. 

Feineren Charakters war ein „Interienr mit Staffage” von Reinh 
Seb. Zimmermann. Es läft uns im die Borräume fürftliher Zim— 
mer bliden, wo ſich zwei Bebienftete ihre Langeweile damit vertreiben, 
daß fie mit anfehen, wie ein Windfpiel im Kampf mit zwei Katzen be- 
griffen it, während ein Wachtelhündchen Luft begeigt, fih ebenfalls in 
den Kampf zu miſchen, aber von dem einen der beiden Zuſchauer zurüd- 
gehalten wird. Die Arbeit ift im ihrer Art vortrefflich und gibt vom 
Geift und von den Weuferlichkeiten ber bargeftellien Atmofphäre ein fehr 
naturgetreues Bild. — Empfindlich ſchwächer in Anlage und Ausführung 
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erſchien dagegen: „Schlechter Wein“ von W. Roegge, eine Geſellſchaft 
* drei pt von denen der eime beim ZTrinfen das Geſicht verzicht, 
der zweite fein Glas ansjchlittet und der dritte drohend das Schwert 
ziehen will und dadurch den Wirth veranlaßt, das Hafenpanier zu er 
greifen. Der Eindruck des Bildes auf den Beſchauer hatte von dem des 
Heines auf die Gäfte einige Aehnlichteit. Beſſer waren eine „Tyroler 
Karvenflührergefellfgaft” von H. Mars und eine Laudliche Scene‘ 
(Fütterung von Hühnern, wobei fid ein feines Mädchen vor dem ihr 
allzu nahe kommenden er fürtet) von H. Stelzner; aber Befon- 
deres boten fie nit. €. von Heimburg’s „Senmerin“ und O. StB 
ger's „Einfiebler”, übrigens ein finniges, fein_empfunbenes Bildchen, 
begnügen wir ums zu vegiftriren, Ebenſo „Römijche Scene“ von 3 A. 
Klein, ‘ 

Die Laudſchaft war am reichſten vertreten und es befanden fid unter 
den eingelieferten Arbeiten mehrere von diſtinguirten Künftlern und bes 
achtenswerther Schöuheit. Den unmittelbar Eindrud ‚auf 
Aug’ und Bemüth machte der „Spätherbitabend im Walde“ von 8. 
Miller, befonders durch eine malerifhe Gruppe von Eichen, die im 
ihren Sromen vom Herbft und ber Abendfonne vergoldet werden. Die 
Natürlichteit und Einfachheit in der Gruppirung, bie harmonifhe Bus 
fammenftellung der Farbeutöne und die Maaßhaltung in der Behandlung 
des Belendtungseffects verbienem befondere Anerkennung. Minder an- 
muthig, aber von charalteriſuſcher Eigenthümlichleit war „der Serhamer 
Ser" mit feinem grausgrünlicen Wafler und der fterilen, aus kreideartigen 
Seifen, büftern Bergen und diden Nebeln beftchenden Umgebung von 
Alb. Zimmermann. Durch groteste Wildheit zeichuete ſich die „Brane 
dung am der norwegiſchen Rüfte‘, von Chr. Morgenflern aus, indem 
fie uns ein wit übereinander gelagertes Gelfengertufte und ein vom 
Sturm aufgewühltes Meer mit einem im Scheitern begriffenen, von Möven 
umfSrwärmten Schiffe zeigt. — E. Schleich producirte ſich ut zwei 
Bildern. Das eine derfelben gibt eine Äuſicht von „Partenfirchen” mit 
der röthlid; beleuchteten Zugfpig, dem Wachſeuſtein und dem Wetterſteiu⸗ 
gebirge im SHintergrumde ; das andere ſtellt eine holländiſche Gegend” 
dar, am der befonders die Behandlung des Vordergrundes und bie Con 
centration des Yichtes hinter der ſchwarz dagegen abjtehenden Windmühle 
die Meifterfchaft des Künftlers bekundet. Bou E.2. Fahrbach erhielten 
wir einem „SKaflanienwald mit der Heidelberger Schloßruine“, cin in 
großem Maaßſtabe ausgeführtes und mit poetiſchem Blid concipirtes Ges 
mälde. $. Spieß endlich lieferte einen wildjhäumenden „Waldbad) in 
der Schweiz” mit einem mad) einem Vogel ſchanenden Fuchs im Bor— 
dergrunde, und K. Baade eine „Mondnacht au ber Küſte von Nore 

en.“ 

An dieſe Arbeiten von größerem Umjaug ſchließen ſich verſchiedene 
mehr oder minder hervorhebungswerthe Landſchaften von mittleren Dimen- 
fionen. Dahin gehören befonders: „Winternadjt‘ von F. Heunings, 
„Müple im Walde” von Jul, Willvoider, „Eine Fiſcherhlitte“ (mit inte» 
veffanter, faft überreicher Ausftattung) von 8. Ebert, „Alte Kapelle bei Nap· 
persweil am Zuricher See” von W. Sche uchzer und die im etwas matten 
Farben ausgeführte „Laufenburg am Rhein” von K. Wey ßer. Noch Heinere 
vandſchaſten lieferten W.Boshart („Barthie am Chiemſee“), G. Köbel 

fen von Livorno” und „Partieansdem Kömifcen“), 3.M uhr („Monde 
aufgang“), Mar Bolfinger (Laudidaft von ziemlich unfertigem 
Charakter), U. Waagen Partie bei Bernau am Chieniſee“), Rud. 
Rapp („Gebirgspartie aus dem Canton Uri“), 4. Stademann („Mond 
nadt”), Joh. Mali (gut arrangirte „Partie vom Chiemfee”), Ful. 
Engelmann („Doripartie”), H. C. von Zebtwit („Partie bei Raub- 
ling am Inn), 8. Häfner („Partie bei Branneuburg“), E. Gleim, 
(Abend am Starnberger See”), F. Mayer (Inneres eines Bauerns 
ur und R. Epp („Partie ans Wimpfen“ und „Bartie aus Schwa⸗ 

en”). Eine Landihaft in Aquarell ftenerte E. Kirchner im- einer 
„Partie aus dem füblichen Tyrol” (San Michele auf der Hodebene bei 
Eppan) bei, und Thierſtücke lieferten D. Gebler („Herbftabend‘) von 
poetifger Wirkung), H. Bolz („Dorffceme”), Reinhardt (Hoffender 
Fuchs) und H. Lang (Pferde auf der Pußta.) 

ie Plaſtit befchlieht das alte Jahr mit einer Statue Walters von 
der VBogelmeide von M. erich einer weiblichen Büfte von interefjanter 
Bildung von I. Obermeier und einem weiblichen Porträt en medaillon 
von H. Bärer aus Kurhefien. 


Zur 2iteratur. 

sg, Wir meinen, wer eine ſogenaunte JDorfgeſchichte ſchreibt, müjje 
vor allen Dingen das Charalteriſtiſche einer befondern Gegend, eines be- 
fonderen Menfchenihlages — aber nicht gerade das allgemein. Menſch- 
liche darftellen. Cine isländijche Dorfgeſchichte, bie zugleich in Sicilien, 
eine xheinifche Erzählung, die zugleich in dem Pußten Ungarns möglich 
wäre, mlpte in ihrer Art verjehlt t werden. Wir erwarten in 
der Dorfgeſchichte diefelben Borzlige der Genremalerei, ded Landſchafters, 


ja des Culturhiſtorilers zugleich, wenn fein Product Werth haben ſoll 
und wenn irgend ber ri tölofefte Naturalismns eine Fed il in 
ber nr; hat, * — es auf dieſem Felde. * 

Herman mid hat fi auf diefem Gebiet ſchnell einer Namen 
gemacht. Er kennt das bayeriſche Landvolt der Ebene und des Gebirges 
durch langjährigen Aufenthalt genau, ec ift mit ihren Sitten, ihrer Ge— 
fühle» und Dentweife ebenſo dertramt, wie mit ihrer Sprade, und feine 
Schilderungen Haben den Werth von culturgefdichtlichen Photographieen 
diefer Gebirgäwelt. Auch in feiner neueften Erzählung‘ Alare u riru 
und Edelweiß“, welde, zuerſt in der „artenlaube” abgebrudt, jet bei 
Danle in Berlin erfchtemen ift, finden ſich diefelben Vorzüge. Es ift die 
Geſchichte eines Ramſauer Bauernſohnes, ber ſich in eine der Dienft- 
mägde feines Vaters verliebt hat nud fie heimflihren möchte. Dazu ift 
jedoch wenig Ausſicht vorhanden, denn ber Alte: ftemmt ſich mit aller 
Gewalt dagegen. Die weitere Eutwidlung wird durch ein anderes 
Liebespaar und einen Dialer herbeigeführt. Es würde, zu weit führen, 
hier ben ganıen Gang der Erzähl zu verfolgen. Jeuer Bauernfohn 
wird als des Mordes an einem dager verdächtig in das Sfängnig ger 
worfen, während ber Sei — em wüfter, verlorener — 
noch einen zweiten Mord an dem Maler verübt. Seine Geliebte wird 
bei hereinbrehendem Winter von einer Lawine bededt und erft im mäde 
ar hg ee als die * — wird, exwacht ihm beim Begräb⸗ 
ni etoiffen ; er geftcht jenen Morbanfall, ber Um i i 
freit = —— —— Geliebte. IRRE Ne 

m padenden Scenen ift, wie man Aus dem kurzen Refume fließen 
mag, fein Mangel; auch find bie Charaktere interefant rec sn 8 
die Naturſchilderungen von großer Wahrheit. Denuoch gerabe 
bei diefem Buche ein Bedenlen aufgedrängt, das wir aus Freundſchaft zu 
Verjaffer nicht verſchweigen wollen. Es Teint und, als unternehme ber 
Dichter zu viel zu gleicher Zeit, um das Einzelne auch bis in das Meinfte 
durchtilden zu Können. Es mag fein Berführeriſches haben, won allem 
Seiten in Unſpruch genommen zu werden und im vielen Blättern der 
Mann des Tages zu fein. Auch weiß die Birtuofität Schmid's burd) 
ſolche Uebung auf den erften Griff dem Stoff richtig zu paden, und feine 
bewunderuswerthe rag = des Schaffens überwindet Klippen umb 
Scwierigleiten wie im Spiel, Dennoch zeigen fid; die Folgen biejer 
tapiden ge ſchon in einigen Zügen dieſes Buches. Es ift 
dies ein Haſchen mad; pifanten und erfhlitternden Scenen, die, ftreng 
genommen, nicht in dem lünſtleriſchen Bau der Erzählung bedingt find 
und fortbleiben fönnten, ohne ben Gang zu ftören. Zu welchem Zwecke 
3. B. jener auf allen Vieren kriechende gichtbrüchige Müller, der ſtark am 
die Figuren Bictor Hugo’s erinnert, ohue irgendwie in bie Action einzu: 
greifen. Wozu jener völlig unmotivirte und für bie folge unmöthige 
Mord des Malers Reinthaler, ber nur defihalb aus der Geſchichte zu 
verſchwinden fcheint, weil der Dichter nicht recht wußte, wie er ihm weiter 
verivenden follte. Auch der Untergang Kordels lediglich zum Zwecke, um 
bei ihrem DVegräbnifi den Quaſt zum Geftändniß zu bringen, it — nad) 
der poetiſchen Gerechtigkeit gemeffen — ein viel zu ſtarles Mittel, ledig 
lich auf den äußeren Effect beredinet! In der Wirklichkeit mögen folde 
Fälle genug paſſiren, allein der Dichter ift der Herr feiner eigenen Ge 
Ihöpfe, und wir fordern für ihren Untergang ihn er zur Rechen · 
ſchaft, wo die ſittliche Nothweudigleit ein milderes Urtheil fällt als ſeine 
Willtur. Wir haben dieſe Bedeulen offen ausgeſprochen, eben weil wir 
Schmids Talent fehr hoch ſtellen, und weil wir nichts mehr bedauern. wlir- 
ben, als ihm allmählig in bie Claſſe jener Vielſchreiber finten zu fehen, 
bie, eine Reihe von Jahren in der Mode, plöglid, vergeſſen werden, ohne 
nur eine Spur ihrer literarhiſtoriſchen Wirkung zurlichzuiaſſen. 
Gluicklicherweiſe wird ihm feine neue Stellung als Redacteur des 
„Heimgartend“ Muße und Zeit gewähren, um feine in Ausſicht geftell- 
ten neuen größeren Romane mit der Ruhe und Liebe durchzubilben, ohne 
welche feine Vollendung eines wahren Sunftwertes zu hoffen iſt. — Das 
bei ift es erfreulich, daf feine Schriften ſich nun auch in Norddeutſchland 
Bahn gebrochen und Freunde erworben haben, wogegen Freund Steub 
wohl nichts einzuwenden haben wird — troß feines farfaftiichen Sapes, 
daß ein bayeriſcher Ruhm nicht Über die Mainlinie hinausreiche. 





Vermifchtes, 


ne Ein Yankeepfiff. 

Dor Jahren, che noch die Eifenbahnen erfunden waren iente 
ſich ein geriebener rag or Yankee im Pi Konektitut we 
Wagens. Die Reifenden hielten zum Frilhſtück an einem Plap an, wo 
der Wirth um feiner Sparfamteit willen berühmt war und im Berbadht 
ſtand, er befteche ‚den Kondulteur, daß er zum Aufbruch mahne, ehe bie 
Paflagiere nur die Hälfte ihrer Mahlzeit zu ſich genommen hätten, umb 
ſomit von der Tafel etwas Hlibſches zu amderweitiger Verwendung übrig 
ie So was geſchieht freilich nicht nur in Amerika, denu der gleiche 

and war auch im dem meiften deutſchen Poftgafihäufern beliebt; mu, 
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ift hier der Schaben irreparabel, da der Reifendentransport unter beſon · || Commentars wagten. Deßhalb 


und Kontrole jteht, die feine Zögermmg geftattet. Unſer 
Yankee Yatte auch vom der Gigenthümlichleit. jeines Wirkhes gehört; aber 
Vſch fehle, that er 08 mit dem jeften Borat, fir fein 
{ wollen, mochte: nun bie Dili 


Baährend 
in größtmöglicier hinunterſchlaugen, ließ fid der Di 
er gemãchlich — Reiſeuden waren mit einer Taſſe 
umd einigen fonftigen Biſſen fertig, .ald das Hornſignal erſcholl und der 
Coudulteur ausrief: Ab ahreu· Die Reiſenden erhoben ſich drummend, 
zahlten ihr Gelb und nahmen ihre Sitze ein, 
drinnen, meine Herrn?" fragt der Wirth. 

ey Ir Platz unbefegt,” lautet bie Anwori. 

Der Wirth geht in’d Speiſezimmer und findet unfern Dankeefreund, 
wie er fi eben taltblätig zu einigen Steals verhilft. 

nGie bleiben zurlid, Herr! Die Diligence fährt ab,” 

mDeinetioegen; Hab nichts dagegen,‘ 

Es wird nicht, gewartet, Herr. Nehmen Sie Ihren Platz ein.” 

„Hol' mich der Henker, wenn ich's thw’, che ich mit meinem Frůh· 
ftüd fertig bin, Man läßt mich einen halben Dollar zahlen, und id) 
will den Ber dafür Haben. Sie find ehr im Irrthum, wenn Sie 
meine, 0 abſpeiſen laſſe.“ 

Die Site hr ge fi Den Bungrigen Neuengländer zurüd, 
der in feinen Kngriffen anf die Victualien träftig fortmadte. Zwiebach 
Kaffe, * umd fo weiter verſchwanden raſch vor ben Augen des er- 
flaunten b 

R = Ihren Kuchen loben, Herr Wirth; geben Sie mir noch 
ein m herüber. Cie (um Kelfuer), noch eine Taffe Kaffe — 
und - Biehen Sie Ihr Schweinefleiſch felber, Herr Wirth? 
das ift ein —— Sqinlen. Land hier herum wohl leidlich 


* 


wohlfeil? Legen Ihre Eier ſelbſt?“ Und fo fuhr ber Yanfee 
fort, dem Wirth zu ſchrauben, bis er feim Inneres orbrungsmäßig ge 


it 

* jett ſommt's an's Zahlen, Herr Wirth. Gehört ſich, daß je · 

der feine Schuldigkeit thut. Aber wollen Sie nicht fo gut fein, mir noch 

einen Mapf Milch zu geben, daß die jeften Vroden ein wenig durch⸗ 
icht werben?“ 

— und Kellner gehen hinaus, um das Gewilnſchte zu beſorgen. 


dem Yankee der Milchnapf vorgeſetzt iſt: fagt er: 
doch mußte der Wirth, 


einen Löffel, wenn id; bitten darf.“ 
es war kein Löffel zu finden, Und 

daß beim Anfahren bes Wagens bie erforderliche Anzahl ſilderner 

Löffel af dem Tiſch liegen hatte, 

„Meinen Sie denn," —— —— „die Paflogier: werden Sie 
für eim Frühſtlick zahlen, ohne Compenſ u verlangen 7 
„Bas ber * * —— damit je” nicht fagen, daß bie 

iere bie Löffel mitgenommen haben?’ 
Tanz. will * nicht gula t haben, aber Gebanten find zollfrei.“ i 

Der Wirth ſrürzt im den hinaus, läßt hurtig ſatteln und ſchickt 
einen Maun der Dili nad, die inzwiſchen ſchon drei Miles weit ger 
fonmen ift. Der Daun holt den Wagen ein und flüftert dem Gon- 
dulteut etwas. zw. Diefer läßt ſogleich umlchren, und wie die Diligence 
vor dem Wirthshaus anlangt, lömmt unfer Yankee heraus, nimmt feinen 
—* ein und ſagt: „Wie geht's, meine Herren? Freut mich, Sie fo bald 
wieder chen.’ 

5 * Sie mir den Mann zeigen, der Ihrer Meinung nach die 
Löffel hat? fragt der Wirth, 

„Zeigen? Freilich lann ic; das,” verſetzte der Yaulee. er Sir, 
Herr Wirth, ich Habe ——— —— Frühſtud — Ruck * be⸗ 
zahlt, und vechue, ich habe ‚ Di en Sie in 
der Raffelanne finden.” Und ſo war e#, (U.C. u. M,). 


Die Dlivenbäume im Kreife von Ragufa find gegenwärtig 
von einer Krankheit befallen, die unter dem Namen Stesce eine jo 
große Ausdehnung gewonnen hat, daß die am meiften betroffenen Guts- 
befißer fid zu einem Anſuchen —3 mer Pan —— kr ge 
fehen haben. Blätter und ganze Zweige ab; i m» 
Lu Puncte, die nad; und nach um ſich greifen ımb das völlige 
Berberben iführen. 


R; 


4 


Mi; 





Notizen. 

-4, Während ich bie neueſte Literatur ans frankreich in Ueber- 
ſetzungen —2— hatte doch eines der erſten Meiſterwerle dieſer 
Nation, „die Martyrer“ Chateaubriands, vegan Fa das Uns 
glüd betroffen, uns immer in mehr oder minder umgenie barer Ueber- 
tragumg geboten zu werben, Diefe F elten nicht nur 
die griechiſchen und römifhen Namen, fondern verfehten auch häufig ben 
Sinn umd wurden gerabezu lächerlich, twerm fie ſich aufs hohe Roß eines 

- 


muß eine neue Ueberfegung, wie fie ung 
fo eben Herr Fefenmaier bietet (Minden bei, S 1864, XIV. 
u. 699 Seiten 8.), immer nodj als zeitgemäß und mit Freuden begrüßt 
werben, Der reiche Gloire von Chateanbriauds Schreibart ift mit feinem 
Gefüht wiedergegeben, bie Wille von hiftoriicen und archãologiſchen Au⸗ 
gr beweist, wie ernft 5. feine Aufgabe gefaft hat. — Yıs 
„die Martyrer“ zuerft im Jahre 1809 er bienen, erzegten fie zwar 
fein fo gewaltiges Anfjehen, wie die borherge den Wobellen Yala und 
Rene oder wie bas mit beifpiellofer Degeifterung aufgenommene Bu 

„ttnie du Christianisme‘ , deſſenuugeachtet blirgerte' ſich bas Merk in der 
Folge mit vielen. Auflagen feft ein, obwohl es fein ei icher Roman 
ift, ſondern wie der Verfaffer felbft bemerkt, ein in Profa geichriebenes 


. An Schwung und be ttafie und Er: di 
Martyrer — Ahnen mit * Kr De 
des Camosns zu vergleichen; nur mit dem Unterfähiebe, daß der portu= 


ehe Sänger mit einem ftarten Anfluge von Renaifjance „den ganzen 
claffiſchen Ofymp mit in fein Chriftenthum verpflauzt, während Chateau- 
briand beides wohl auseinander hält und fomit den Beleg, lieferte, daß 
die chriſtliche Religion ebeufogut wie die, Mythologie der. Alten einer 
poetiſchen Auffaffung fähig fe. Was übrigens die Tendenz betrifft, fo 
jo fann man jüglid behaupten, Chatenubriand fei als der geiftige Vater 
der Habiola und Calirta zw betradten umd da den ebengenannten 
Romanen und fogar ihren weiteren Copien, eine erfreuliche Aufnahme zu 
Theil wurde, fo ift auch diejer eiftvollen Arbeit Chateaubriands ein neuer 
und ficherlich fehr daulbarer Belertreiß zu prognofticiren, 


*Am Faſchiug wird im der herkömmlichen Bormittage:Bor, 
ftellung im tgl. Hof⸗ umd Nationaltheater eine neue Poffe von Martin 
Schleich: Eine falfde Mündnerin, zur Aufführung kommen, 


#4 Mündliche —** bedeutender Schriftſteller wirlen oft anre: 
regender, als bie einfache ectlire ihrer Schriften, indem bas lebendige 
Wort feinen großen Zauber auf die Hörer übt. Im diefer Beziehung 
ſteht uns Bier in der mädjjten Zeit ſchon ein jeltener Genuß bevor, iuden 
der erſte der jet lebenden deutſchen humoriſtiſcheu Schriftfteller, Bog u⸗ 
mil Goly, auch hier öffentliche Vorträge zu halten gedenft. In Stutt- 
gart find die Borträge biefes —— Satyrifers mit größtem Beifalle 
enommmen worden, in Uugsburg findet bas Gleiche ftatt, und wir 
weifeln nicht daran, daß ber berühmte Berſaſſer der Kleinſtadter im 
ghpten“, ber „Naturgefchichte der Frauen", „der Menſch und die Feute“ 
u. f. w. aud im Münden ein großes umb danlbares Publicum finden 
wird, und dies um fo mehr, al ber Humor, wie er Bogumil en 
eigen En ber Art ift, wie man ihm nur felten antrifft — er beruht weder 
auf Wortfpielen nod auf feichter Witzelei, ſondern auf geiſtvollen, über- 
raſcheuden Combinationen und Autitheſen, welche ebenfoviel natürliches 
Talent, wie tiefes und gründlices Studium bei dent Autor vorandfeken, 


* Das in der Druderei der St. Petersburger Alademie gebrudte 
Prachtwert, weldes die ruffifche Regierung über die Erö nung Ale 
randers IF. veröffentlichte, iſt jetzt im den er gefonmen. Kin 
Eremplar biefes Werkes, ein Band im größten Folio mit 52 GChrome- 
lithographien, foftet 240 Thaler, 





Politische Macprichten, 
Zelegramme. 


OD Leipzig, 29. Ian. Die Holftefntfche Landesdeputallon iſt 
eſtern Abeuds eingetroffen und wurde — empfangen. Sie ent⸗ 
endete heute 10 Mitglieder nach Dresden, tm dem Könige als 
warmem freunde umdb Befcliter ihrer Sache, den Danf und bie 
Ditte um fortpauernde Unt ung auszuſprechen. (Wiederhot.) 

" Leipzig, 29. Ian. Nah einem Dresbner Telegramm der 
„D. 4. 3." wird die holfteinifche Zehnerdeputation morgen früh. vom 
König und Hrn, v. Beuft empfangen. Die Gefammtdeputation hat 
ſich Yeute früh direct nad Holftein auruicbegeben. 

OD Bien, 29. Jan. Im Unterhaus wird heute die Debatte 
über die Grebitforderung von 10 Millionen fortgejegt. Tinti bringt 
einen von 80 orbneten unterzeichneten motivierten Yntra ein, das 
Haus wolle beſchließen, über die —— Reſolution zur oord⸗ 
nung überzugehen. Es ſprechen noch: Brints, Hartig, Pratobevera, 
egen, Rechbauer, Kuranda, Schindler für die efolntion. Morgen 
Fertfegung der Debatte. 

DSamburg,29. Jan. Den Gutsbeſitzern und Bauern von Dänifch- 
Wohld wurde wegen Nichtlieferung ber ausgefchriebenen Lieferung 
Erecution ehe Anfangs der Woche wurde eine ganze Brigade 
nad Gdernförbe detachirt. Die Schanzen bei Kocendorf werten 
hergeftellt, nene aufgeworfen. (Wirderholt,) „ 
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Ku, 2 29. Yan. Der Barometer ift fehr geftiegenz; wir | ung eimer ſechswöchentlichen Friſt, am in-ber Zwiſchengeit bie —— 
u 1 m Ite und ſcharfen Norboftwind. Die „Flenoburget tion der Novemberberfajlung auf gr er —— 
—— ſchtelbt: Heftige Weſtwinde haben die Buchten und Fjorden eutſchieden ee Die jetige Einbe eier 
rer Dfhifte eißfrei gemacht. Täglich fommen Dampfboote mit Milis welchem die Wahlliften im Herzogthum Schleswig anfı 
tär an, das nach u Fr ünwärts zieht. Auch auf dem Pants | jollen, werde daher — bie militariſchen Maßregeln ber * Sc 
wege dauern tie Durchmärfche fort mächte ohne Einfluß blei 

D —* 29. Jan. Die Damyfſchifffahrt iſt wieder er- Bromberg, 22. rg Die „Poſ. Zig“ meldet: Nach Gonſawa 
öffnet, ac 16 heute mo . nach Borpesholm abgereidt. Auf im Kreiſe Schu in ift auf Requifition bes en Bürgermeifters Bu⸗ 
Sonntag find. 10,000 Mann Garde unter dem Kronprinzen hier am- | falsti eine Compagnie des 9. (Kolberg'ſchen) len terie-Regiments gelegt 
gejagt. — jet bas Yeben ag nn —* * Derfelbe, —* * 

O Kiel, 29. Ian. Die Landesregierung gab dem Rendoburger Geburt, hat als preußiſcher Beamter ſteis pflichtgetreu gehandelt und i 
Magiftrat auf, auf een ter preufifchen Bean ein Lazareth (ir | den den Polmfden Agitationen immer mit Entſchiedenheit entgegengetreten. 
1000 Mann berzuftellen. 

D Kondon, 29. Ian. „Meorningpoft“ erklärt heute: Alle ums 
laufenden Gerüchte von Minifterfrife und Ruffells —* uallon find 
vollſtandig grundlos. Der „Herald“ aber verſichert, daß rufe reſi⸗ 
gnirte. — Giederh ot.) N 


In Folge defien mar ihm im vorigen Monate ein Schreiben von ber 
fogenannten polniſchen Rationalregierung zugegangen, worin ihm _ fein 
Todesurtheil verfünbet wurde. Auch wurde in einer Nacht vor der Thür 
feine® Haufes ein Galgen errichtet. Die Urheber find bis jetzt noch nicht 
ermittelt worden. 


* Wien, 28. Jan. Die „Od. Poft” couſtatirt mit T Bes 
friebigung, daß die öfterreichiihen Truppen in Breslau und Berlin von 
ber Bürgerfchaft fehr freundlich, von den Officieren und Soldaten ächt 

lameradſchaftlich empfangen worden ſeien. Auch hebt fie hervor, daß die 
oſlerreichiſchen Truppen durch ihr auſtändiges —— in ‚Hamburg, 
wo die Brigade Gondrecourt bekanntlich; mehrere Wochen lag, einen guten 
Eindrud — hätten. Sie fügt bei: wenn * im Abgeorbnetenhaus 
eine ftarfe Oppoſition gegen bie ebition nah Schlettwig biftche, bem 
Heere, das nach dem % rden ziehe, gelte dieſe Abneigung nicht; im Ge- 
gentheil folge ihm das wärmſte Imterefie und die ungeheuchelte Theil» 
nahme ber ganzen Heimat. Die Oppofition ber Abgeoröneten gelte ber 
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Stuttgart, 29. Ian. In der Antwort des Könige auf die Adreſſe 
der Bollsverfammlung heit es unter Anderem: Der König habe die 
Wünfche der verfaffungsmäßigen Volksvertreter bezüglich Schleswig⸗ Hol· 
ſteins gerne beachtet er könne aber umſoweniger ſich mit Privaten in bie 
Grörterung einer Sache einlafien, deren Beurtheilung eine genaue Kennt» 
niß der Berhältniffe bedinge. (Pr.) 


* Münden, 30. Ian. Se. Maj.der König haben in Folge des einge» 
tretenen Ablebens Ihrer Durhlaudt der Prinzeffin Clifabeth Youife ep relgn hun — rn —* De var * 
Friederile von Heſſen⸗Homburg eine Hoftrauer von acht Tagen auzuord⸗ der gut madjen werde, was die Diplomaten des Londoner Protsfolls jo 
— —— welche vom 21. Januar bis einſchlüßig den 5. Februar ge⸗ grünblidh verdorben haben. 


. * Genua, 22. Yan. Die Proclamation Garibaldi's, welche der 
———— ea Shranenjaae Baier Mai, wefeihf de — Diritlo“ veröffentlicht, circulirt bier im zahlreichen Eremplaren und hat 
des Schleswig · Holſtein· Coinite, Hr. Streit, eine längere, fehr warme die Anhänger der Actionspartei bis Ar Fanatismus aufgeregt. Die 


Polizei gibs ſich alle Mihe, um „Militärcomite”, welches feinen 
Anfpradi hielt und eine Adreffe an Se. Majeftät den König beichloffen | Haup tige bier haben fol, be en a a be 


Des ankfurt, 27. Ian. Die „Röl. Big," Hat jüngft verfehicbene feinem Refultate bezüglich iefer —— — * — 


b Militä illen die Ste Geſtern Aben 
Actenjtüche aus dem Jahr 1853 veröffentlicht, bie fih auf die VBerhanb- — — un 


fam es vor der Porta Pila zu einem — 85 ei ein Hanfe > 
fungen beziehen, welche damals gepflogen wurden, mm Bahern zum Beie | mwefijcher Arbeiter Spottlicder gegen die Piempntefen gefungen. Ir den 
tritt zum, Loudoner Protofofl zu beivegen. Mit Bezug hierauf ſchreibt 


Cafes und \ die Re⸗ 
heute die „Südd. 3.”: „Die Kölnifche Zeitung kommt der jungen PBopus — reihen a —— 


| 
| 
I 
i 
gierung ausgeſtoßen, ohne daß ein Boli t einzufchreiten 

larität bes Hrn. v. d. Pforbten zu Hilfe. Sie feuert hintereinander zwei Aus —* 15. Januar —— — 
volle Breitſeiten gegen ihu ab — zwei ganze Leitartilel, in denen Depe- Dem fürebifdhen Grfandten in Berlin, Herrn Inerta if der Befehl 
ſchen von 1853 zum Beweife bajlir angeführt werben, "da auch der da⸗ jugegangen fih mach Altenburg zu begeben us. Bilae Sulanben 
— Pr en er, Beh * —57 hr er | um die Hand der Prinzeffin Therefe, Herzogin zu Sachen (geb. 1836), 

er Pr erſchreiben. Wer der Köln ieje ſie Je er⸗ 
raſcheuden —*88 geliefert hat, wiſſen wir nat nicht; deſto Harer Säunfter ber Königin von Hannover, für den Herzog von Dalecarlien 


ift, im weſſen Intereffe fie einen ber wenigen activen Staatömänner von (geb. 1831), zweiten Bruder des Könige von Schweden und Rorwegen, 
Befahigung angreift, von dem bie ſchlegwig · holſteiniſche Sache moglicher angnhalten. 

Weife etwas erwarten, Lönnte, Sie ift das das privilegirte Organ des 
Auslandes auf deutſchein Boden und führt diefe ihre Rolle unter allen 
wechſelnden Berhältwifien mit: wahrhaft hündiſcher Treue durch. Was 
aber Hrn. dv. d. Pfordten betrifft, jo wollen wir ums nicht lange mit der 
Unterfuchung aufhalten, ob jene Enthüllungen über feine Haltung im 
Anfang des Yahres 1853 wirklich beweifen, was fie ſollen. Wir wollen 
felbft einmal annehmen, es habe damit feine volllommene Richtigkeit, Wir 
wiflen dagegen, daß Hr. v. d. Piordten fowohl im Jahre 1848 als wie- 
derum fehr bald nad; jenem Zeitpunct anbersartiger Bethãtiguug und 
ſeitdem ohne weiteren Abfall der ſchleswig —eS— Sache nicht un⸗ 
wirken gedient hat. Im biefem Augenblick macht er Männern ber ver 
ſchiedenſten Urt, die nur in ihrem Intereffe ap der Erhebung der auge 
ſtenburgiſchen Linie auf den Thron der Herzogthlimer und an der damit 
gegebenen endgiltigen Abtrennung dieſer bon Dänemark übereinflimmen, 
ganz gleihmäßig den ſtarl ausgeprägten Ausdrud, mit einer Art Paffion 
nicht für irgend einen perfönlichen ober politifchen Mebenzwer, ber zu er⸗ 
reichen fände, ſondern für bie Sache ſelbſt nad; allem Richtungen him zu 
arbeiten. -Das genligt und bis auf weiteres.“ 

Kiel,'36. Ian. Der Butsbefige r Bülow von Bootfamp lberfen- 
dete bem a die Steuern von 25,000 Thalern zur Ber 
wenbung des Landes und ſchrieb dam: „Ach werde 
125,000 Thaler A fenden, fobalb die Vertreibung der Dünen 
aus Schleswig in Augriff genommen ift.” 


en, 27. Yan. Preufien und Defterreih — fo meldet Heute 
bie „NA, wiederholt — haben die von Dänemark geftellte Forbder- 


* New⸗York, 15. Yan. Das Bombardement hat in Charlefton 
bedeutende Magazine zerftört. Die Stadt iſt faſt gänzlid von Truppen 
verlaffen. In einer im Philadelphia gehaltenen Rede fagte Meade, daß 
er glaube und hoffe, bis zum nachſten Sommer werde der Friede ges 
ſchloſſen ſein. (Wiederholt.) 





Börfen- und Handels⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 29. Jannar. Deſſerr. Nat.-Anl. 63°%,; 6proc. Met. 56; 
Baulactien 796; Lotterie-Anleh.-Loofe von 1854: 72"; von 1868: 126"; 
Defterreich. Lotterie · Aule deus · Looſe von 1860: Töz Ludwigshafen · Berbader: 
Eifenbahn-Metien 1563 Bayeriſche Oflbahn ‚Metien 107%; Bayer. Ofbahn: 
Actien voll eingey.. 1074; Deflerr, Exebit-Mobitier-Actien 170; MWeftbahn- 
Priorität 76%. BWechflelcurfe: Paris 93; Leudon 117'4; Wien 95%. 


Wien, 29. Ian. Deflerr. 5proc. Nat.-Anl. 79.80; bproc. Met. 71.90; 
Lotterie / Aul.Looſe won 1864: 90,—; von 1868: 131.60; von 1860: 92,50, 
Banlactien 777. ; öflerr. Erebit-Mobil.-Metien 179.50; Donau · Dampfſchifff.⸗ 
Actien 429; öflerreic. Staatsbahn-Actien 189.25; Norbbbahn.Actien 169.20; 
Weſtbahn - Prioritäten 93.90. Wedhfelcurfe: Augsburg 3 Mt. 103,20; 
Lenden 120.76; Silber —. 





Berantwortlice Redaction: 


Für ben nichtpofitifchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für bem politiſchen Theil: 3. P. Post. Dy 4 Piyzimann. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Weberfigte 


Amtliches. 

' Die ledwig:bolfteini im A 
nrtnleeteeigenger ner im ec 

Deutſcher Bund. Frankfurt (Aus ber Inſtruction für 


bie Bumbescommifläre), Raffel (Erwiberungsfhreiben an den Blei» 
benden landſtandiſchen Ausſchußß). Leipzig Ru rg u eines Liedes). 


a G Als 
Dar ten r — — e die Herzogthüumer). Al 
anfreich. Fortſ ber — über Mexieo. Die offi- 
eiöfe Breffe gegen 5* Der Proceß Shaw. 
Letzte Bolten. 


Boltöwirtbiehaftlihe und Börfen-MWerichte, 


Amtliches. 
Münden, 31. Yanuar. 

Se. De. der Röfnig haben fi allerguädigk bewegen gefunden: 

unterm 16. vor. Mts, dem aus Meifendorf, f. Bezirfsamts Höchſtadt 
a. A., geblrtigen Mari Kaufmann das Indigenat des Königreiches wieder 
je verieiben; 

unferm 24. December dem Studienrecter nnd Gymnaſtalprojeſſer Dr, 
Ehriftoph Stephan Gottlieb Eisperger zu Ansbach in allerhuldvelfter An— 
erfeummng feines langjährigen, erfolgreichen Wirlens dem Ti und Hang eines 
Schultathes toßemfret zu EN 

——* 27, dem quiesc. £ Seereidr un herzoglich fachfen 

wmei em Ua 9 Sarı Behann Baprit-Rerte in Münden, die Brue.ignng 
zur Annahme und zum Tragen des. von Seiner Königlichen Hoheit dem Wrofi 
berzoge. von Helfen ihm verliebemen Ritterfrenzes, 1. Safe des — — 
Phiſipps des Großmülhigen zu ertheilen; 

unterm 28. Jauuar deu . Landwehr - - Dberflieutenaut 
Regimente Münden, Adelbh v.Klüher zu@e feinem Anjuchen eutſprechend, 
der von ihm befleideten Laudwehr · Charge zit. en nen und den Yandiwehr-Diajer 

edrich dei More zu Mänden zum Öberftieistenant im Yandwehr-Kegimmente 

hen zur erneunen. z 





vom Landwehr 
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Nintamtlichen. ” 


. Die. (cplebwwig :holfteinifche Beage im öfter: 
B reichiſchen Abgeorbnetenhanfe. 
-* Wien, 29., Ian. Aus dem im der geſtrigen Debatte des Abge- 
. erbnetenhaufes bezüglich des Zehn» Millionen» Credit ; gehaltenen Reben 
trägen wir Folgendes nad): 

Hofrath v. Biegeleben, ald Regierungsvertreter, ſucht darzuthun, 
daß die Regierung unmöglich ihre eigene Auſicht und freie Action als 
auropaiſche Großmacht jener Auſicht unterorduen könnte, welche momentan 
in Deutſchlaud die vorherrſcheude geworden, Er jagt, dieſe vorherrſcheu⸗ 
ben Anſichten gehen uotoxiſcher Maſſen auf ein ziel, weiches winmmermehr 
erreicht werben fan, ohne einer Störung des Friedens zwilchen den Grof- 
mächten - Eitropas, ohne allgemeine an | unabfehbare + Berwidlungen. 


KM. 


Defterreich hätte ſich nur dann der Majorität in drantjurt anſchließen 


löunen, wenn es in ſeinem Innern entſchloſſen wäre, bis in die äußer 
ften Gonfequenzen diefe Richtung zu verfolgen umd went es eutſchloſſen 
wäre, es auch daranf aukommen zu laffen,, Schleswig jür Deutſchland zu 
erobern. „So lange dieſer Entſchluß, von, dem ich nicht weiß, ob eime 
pilitgetreme ‚Regierung in Oeſterreich ihn faſſen dürfe, nicht reif war, 
mußie fie fuchen, = Beftrebungen ihrer Bumdesgenoffen Einhalt zu nn. 
Rebner wendet fih zur rechtlichen Seite der Frage und geht auf bie Gilti 
—— Bertrags ein und meint, das Grundprincip des Londoner 

ſei bie Integrität ber bänifchen Monarchie. Staatsrechtlich fei 

x noch nicht abgeſprochen üher bas Succeffionsrecht der Linie Augu- 
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ſtenburg, ſtaatsrechtlich ſtehe dieſes Recht noch da als ein im Auſpruch 
enommenes, aber auderfeits «beujowenig antrlanutes. Die Regierung 
be daher den Standpunct eingenommen zu erllären, daß ſie eimer Prü- 
fung diefer Rechte andy jet nicht entgegen ſei. Oeſterreich fei unbedingt 


‚verpflichtet in Bezug auf Schleswig die neue Ihronfolge anzuerlennen, 


während der Bund keincdwegso die Befugniß jür ſich in Auſpruch nehmen 
könne, auch in Bezug auf Schleswig die Thronfolgejvage vor jein Forum 
zu ziehen, Die dauiſche Auſicht, wie fie im dem offenem Briefe König 
Ehrijtian VI, zu Tage trat, ging dahin, daß unter allen Umjtänden 
Scjleswig mit der dänischen Kroue verbunden bleibe, da ſchou im Jahre 
1720 durch die Jucorporation Schleswigs wuter die Sıone Dünemart 
die cognatiſche Succeſſionsordunng au die Stelle der agnatiſchen getreten 
jei, (2?) Redner führt mehrere Momente au, melde jür diefe Anſicht 
ſprechen jollen. Ju eine Beſprechung der Auſprüche der ruſſiſchen Dy: 
naftie eingehend, behauptet Redner, dag mit Aufhebung des Londoner 
Prototolla ſich Deutſchland von neuen Angeſichts von Erbanſprüchen 
Rußlands auf Theile von Holſtein befinden würde ud daß die faiferliche 
Kegierung deshalb um jo weniger Grund hatte, ſich vom Londouer Bro 
tofolle Loszujagen, als dadurd ein Zuſtand dev größten Rechtsunſicherheit 
und Berwirrung eutſtanden wäre Auj Grinde der Staatsflugheit über- 
gehend, melde Oeſterreich abhalten mhten, ſich vom Yondoner Prototolle 
toszujagen, jagt Redner: So lange die deutſchen Mächte beftrebt feien 
für die Herzogthünter, für ihre dentſcheu Yandelente cinen geſetzmäßigen 
ihren Wilnfden eutfpredjenden und gerechten Berjaflungszujland zu wer« 
ichafjen, jo lauge jei fein ontlict vorhanden mit den euvopäilden ns 
terefjen; das Andere ſich aber total, fobald man au die Stelle der Ber- 
ſaſſungsfrage die Frage der Erijlenz der dänischen Monarchte jegte. Dies 
wilrde zu einem wordichen Mriege jühren, der jo lange dauern würde, 
wie alle jrüheren wordijhen Kriege. Aber nicht nur die Kriegs. 
geiahr ſei für die — maßigebe ud, jonderm fie mußite ſich 
Tragen im Bauen welches Princips ſie Krieg jühren ſollte. Die Legi - 
timität, fei in Oefterreich ſteits hochgt hatten worden, aber es ſei nicht zu 
verfennen, daß das ſtürmiſche Begehren, eine beitvittene Yeqitimität höher 
zu jeßen als den Frieden der Welt, geeignet jei, Bedenlen zu erregen, 
nud daß man ich jragen aniille, ob nicht eine andere Tendenz zu Gruude 
liege, ald die Achtung vor dem angebornem Rechte eines Fürſten. Es fei 
flar, daß audere Motive vorliegen, namlich die dentſche NationalitäteTene 
denz, welche verlangt, daß die beider Serzonthiimer Deutſchland anmectirt 
werden. Jut öfterreichiichen. Parlamente braudhe diejes wohl nur erwãhnt 
zu werden, m gerechte Bedeulen wach zu. rujen. Er glaube, zwiſchen 
dem Rufe: „Drutjclaud bis zur Königsan“ und dem andern Rufe; „alt= 
lien bis zur Adria“ ſei eine verhänguivplle At hullchteit, welche die Aur- 
merljamleit des Hauſee verdiene. «. Die Intierliche Iegieruug habe die Ent · 
wiclluug dieſer Frage nicht ſich jelbft übertaffen tönen ‚‘- diefj . wiirde im 
gauz Deutſchland wie der Selbſtausſchluß Oeſterreiche aus Deutichland 
aufgenommen worden fein und an. hätte wit tauſend Stummen’gerufen: 
jest zeigt, es ſich, daß Oeſterreich feine deutſche Macht it! ; Dlme den 
wäßigenden Einjlug Beſterreichs und, Preußens wäre der Krieg ‚längit 
entſchie den, und uur dadurch war es möglich, einen weiter gehendeu Be⸗ 
ſchluß zu verhindeun. An. 14. Januar ſei ſchon alles ‚veif gewejen, um 
den Beſchtuß zu ſaſſen, Schleswig zu ocempiren und dem. Herjoge von 
Anguſtenburg zu Übergeben, was Wonflicte mit andern enropäifchen Mäch- 
tem smvermeidlich gemacht hätte. „Was Dejterreidh und Preußen gethan 
haben, "beriche auf einem Maren und beitinmmten, von Niemanden als ihren 
Geguern und unter diefer von Dänemarl allein beftrittenen Rechte. Oeſter- 
reich und Preußen haben den Bund aufgeſordert, nachdent die Execution 


‚in Holfteim vollgogen war, numnmehr auch Deutjchland wegen Schleswig 


Recht zu verſchaffen. Dazu waren Oeſterreich und Preußen ganz vor» 
zugsweiſe berufen und es jei zweifelhaft, ob ‚der Bund für ſich allein die- 
jen- Beſchluß hätte jaſſen können.” Zurz Bekräftigung deſſen entwickelt 
Reduer den Inhalt dev Abmachuugen zwiſchen Oeſterreich und Dänemark 
vom Jahre 1852, welchem zufolge der Bund ſich eines ſeden Rechtes we- 
gen Schleswig begab, welches Recht aber in den Händen Oeſterreichs und 
Preußens lag, indem die Mächte erlangten, daß jlatt der frlihern blos in- 
divecten Beziehungen zwiſchen Schleswig und 'Holftein präcife birecte Ver · 
pflichtuugen eingegangen wurden. Deſterreich und Preu * lonnen den 
Bund theilnehmen — au den Befugniſſen nnd An haben ihm and) ein» 
—— gemeiniKajtlic mit ihnen Bun it entfernt alfo, daß 

entichland ein Recht hätte ' gegen das Ah der Mächte in 
Schleswig, fein es vielmehr -mux- dieſe, weiche den Bund auf- 


214 


fordern Hantinen‘,” Sit" "IHRER, Tun Einklauge, zug Handel, Die Ten- 
beny, . bie © vom Dänemärl; ' Msprteißeh, Era 
gegenwärtig‘ vorherrſchend "FrUHet fei dae egeuiheil ber ge« 
weſen. Redner cititt die Mechtönerwahrung der holiteinifchen S:ädte vom 
Jahre 1844, in welder es heit: „Wir willen in die in Pande richte 
— — Bewegungen, ee Ben die auf Ber 
ni „Banbe ‚geri worden, welche bie Herzogthümer mit 
König vereinen u tik nit in den —* 
ungen Defterreichs, daß ber alte Verband ber Herzogthumer mit Däne- 
mark wieder hergeftellt werde. Er beruft ſich zu diefem Zwecke auf ein 
Memorandum, weldies bie laiſerliche Regierung vor zwei Jahren nad 
Ropenhagen ſchickte md in welden man Dänemart fagte, daß es in ſeinem 
lereſſe liege, bie deutſchen Unterthanen zufrieden jur ftellen, weßhalb man 
be bie verfaffungsmäßige Verbindung der Herzogthlimer herzuftellen, 
Defterreich damals that, werde es jett mit mehr Gewicht mb 
Autoritat. vielleicht auch mit befferem Erfolge, geltend machen können, wenn 
das oſterreichiſche Parlament umd die öfterreichiichen Wajonette zur Seite 
fiehen. Man fagt, Defterreich habe dieſen Weg nicht wählen follen, 
weil 8 bamit der Politif einer anderen Macht Borfchub leiſte. Der 
Ausichußbericht' beute an, Defterreih habe * mit Vreußen gehen 
follen Er glaube, die Regierung würde ben Geift bes äfterreichtichen 
Bolten ſchlecht interpretiren, wenn fle fih „principiennäfig* i 
Aufanmengehen mit Preußen ausſprechen würde. Wer die Geſchichte 
der letzten fünfsehe Dahre kenne, wiſſe, daß Deſterreich Preußen gegen- 
über ſiete in der Defenfive geblieben iſt. Alle Streitigkeiten zwiſchen 
den Beiden Mäditen Hatten ben Charakter, daß fie Oeſterreich nöthigten, 
m der Erhaltung feiner beutfchen Stellung willen fo zu handeln, wie 
#0 gehandelt Hat; Deſterreich werde feine deutſche Stellung behanpten, 
je and; gegen Vreußen. So fer biefe Stellung nicht angegriffen wird, 
werde #8 gem und willig jebergeit dem preußiſchen Staate die Bruder 
hanb reichen, mb er geftehe, es fei ein Refultat, das nicht zu unter- 
ift, daß in diefem Augenblicke oſterreichtſche Bataillone friedlich 
und Hereint mit Prenfen ziehen. „Das ift ein Ereignißß, das mande 
füpoinden machen wird, bie vielleicht nicht wieder aufwachen 
werben, mähtenb die Sympathien, bie in dieſem Augenblicke verloren find, 
wieder lommen werben, weil man ums achten wirb, weil man begreifen 
wird, daß wir mad Recht und Gewiſſen hambeln.* (Zuſtimmung in 
ern.) Die Regierung gebiete nicht über den Erfolg, es gebe feine 
Berehmmng, die nicht getäufht werden loönne, fie loune aber Kong daß 
der Erfolg ihre Erwartungen krönen werde, und er hoffe, daß ber Ruf 
der öfterreihhifchen Megierung als einer ehrliebenden und beutfchgefinnten 
heil und blank as biefer Probe hervorgehen werde. Um fo begreiflicher 
jei alfo ihr Wuuſch, diefe Probe in vollem Einflange mit Preußen, zu 
heftehen. (Beifall im Ceutrum. Widerfpruc linke.) (fortf. folgt.) 


gegen ein 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt. Die Imitructiornen, welche die Bundes Commiſſare 
Bezitglich ihres Verhaltens dem Einmarſch der öfterreichischen und preußifchen 
Truppen gegeniiber von der Bundesverſammlung erhalten haben, liefen 
fi ſchon ans ihrer nenlic mitgeteilten Belanntmadjing eriehen. Die 
Wiener „Preffe” bringt den Wortlaut der Inftruction. Bemerlenswerth 
ift, daß in demfelben ſtets nur von dem Durchmarſche der öfterreichifchen 
und preußiſchen Truppen durch Holſtein die Mede it und Defombert br: 
Home wird, daß durch dieſen Durchmarſch die Stellung der Commiſſare 
und des Gontmandirenden der Grecntionstruppen zu dem Herzogthum 
durchaus wicht geändert, und daß darüber and; die Bevölkerung zu ihrer 
Beruhigung anfgelärt werden Toll. it letter Beziehung heit e8 in 
dem Wortlaute der Inftruction: „Sollten fich in der Benölferung des 
Herzegthums Holften unrichtige Auffaſſungen oder Befitrchtumgen bezilglich 
bes Durmariches der genanmten Truppen erzeugen, fo werden die Con 


wiſſare im geeigneter Weile file Aufklärung md Beruhigung Sorge | 


tragen.“ 


Kurheſſen. Kaffel, 27. Jan. Der bleibende landftändifche Aus | 


fu hat auf fein am das Meinifterium des Innern gerichtetes Schreiben, 
bie Wiebereinberufung bev Standeverſammlung betreffend, folgendes Er 
wi eſchreiben erhalten : 
© hat bie allgemeine Iheilmahıme, welche die Verlegung der 
er 
namentlich auch im Surhefien hervorgerufen, ihre Berech 
hat bie turheffiiche Regierung bereits in ber Eröffnungsrede anerfaunt, 
und e8: liegen Seinerlei Momente vor, welche Zweifel entitehen laſſen könn⸗ 
ten, daß die Megierumg biefe ihre Anficht geändert habe. Es hat ihr bei 
2 Eniſchliegung in ber rg ne vom 14. d. M. vor allen 
mgen daranf anlonımen milſſen, die Bewohner Schleswigs, gleichwie 
dies bei dem eben, balbmöglihft von dem Drucke der bä- 
rn t in einer Weiſe zu befreien, welche eine Spaltung im 
Dmern · Deutplands zu verhliten geeignet erſcheini. Ihren chen 


inern gef 


ünjden und Fa r 


Herzogthinter Schleswig-Holftein in gang Deutfchland md | 
tigung. Das | 


Samndpunet hat ie Dabei durch den nusbrädlich ‚gemachten Borbehalt der 
Erbfolgeftage gersahre, Auf die fchl Entidjeibitig, deſer Wräge zu 
dringen, und dabei mit allen ihr zu, ie jicheuden Vatteln Damen 
hinzwwirten, daß dieſe Entſcheidnug dem —— vet e 
thue, das Hält die Megierung bei der dermaligen Lage der 

für das allein Mögliche; und deßhalb kann fie in der lage ber fchlestwig- 
— einifcren Angelegenheit feine Veranlaſſung finden, ‚ ben, 

ı Stände zu hören. Sollten *86 Berhältniffe eintreten, ie 
verfaffungemäßige Deitwirkung der Landftände wünſchenswerth erfcheinen 
laffen würden, jo wird die. Regierung nicht ‚anftehen, die alabaldige 
Wiebereinberufung bder- Laudſtande ji verfügen. Kaſſel, 23. Januar 1864. 
Kurfürfliches Minifterinm des Junern. ge. v. Stiemmberg.f,. I 

8. Sad jen. ' 264 han.) Heute wurden hei dem Bice- 
praſidenten des allgemeinen deutſchen Arbeitervereine ben Dex Bahr, 
Eremplare eines von Georg Hermegh veriagten, und re otto: 
„Eurer find viele, ihrer find wenige" verſehenen, Bude 1) Wr den 
allgemeinen deutfchen Arbeiterverein" meggenommen. (N, Pr. 3.) ./., 

Hannover. Hannover, 28. Jan. Nachdem durch bie neuliche 
Minifterialentfchliefung dem Ausſchuſſe bes hiefigen Schleswig. u⸗ 
Vereines definitiv unterſagt worden ift, von anderen Ausſchu und 
Eomites Gelder fir Schleswig » Holftein ferner in Empfang zu nehmen 
und die eingehenden Gelder am dem Ausſchuß der deutfchen Äbgeordnelen · 
verfammlung in Frankfurt a. M. zu fenden, hat Fabricant Georg Ege · 
ftorff zu Finden, ſich bereit erklärt, von Schleiwigspolfteim&omites oder 
Ausichüffen im Konigreiche Gelder für SchleswigrHoljtein au — 
unb an die „geeignete Stelle" di befördern. Died macht Heute der Aus: 
ſchuß des Liefigen Vereines befannt mit ben 3a daß er die bei ihm 
eingefendeten Gelber Herrn Egeftorff anvertrauen mwecbe. 


Holftein. Altone, 26. Jau. Biſchof Koopmann wird an Stelle 
des Probft Nievert den Confirmanden ⸗Unterricht der im Bauptpaftorat 
angemeldeten Finder übernehmen und am nädften Sonntag bie Hanptpre» 
digt halten, nachdem eine weitere Wirkſamleit des Brobfte bei der gegen 
denſelben wegen feiner Danenfreundlichteit allgemein hertichenden Mhneig- 
ung zur Zeit unthunlich erfcheint. 


Frankreich. 


* Paris, 28. Jan. Im der geſtrigen Sigung ging nach langen 
und lebhaften Debatten zwiichen Herrn Thiers, Rouher und Jul. Panre 
der auf Mexico beyüglice Paragraph bes Adreßentwurfs durch, nachdem 
das eine Amendement zurückgezogen, das andere mit 201 gegen 47 Stim- 
men verworfen worden war. Thiers ergreiit mad Ps perfönlichen 
Bemerkungen von Seiten des Hrn. Gueroulte das Wort, um den 
eigentlichen Sinn des vom ihm befitrworteten und mad der Anſicht bes 

erzoge Morny nicht Mar genug abgefakten Amenbements feftzuftellen. 
nd Amendement felber lautet: 

„Inden Frankreich dem Muthe und sand iger Ausdauer 
jeiner Soldaten Beifall zollt, Hegt es Beforgnifie wegen ber ſteigenden 
Berhältniffe und der Dauer der mericanifchen Erpedition. Es wlinfdt 
lebhaft, daf ein baldiger Abſchluß den Opfern, melde biefe Expedition 
uns toftet, ein Ente made und politifChen Verwidlungen zuvorlomme, 
zu denen fie die Beranlaffung werden könnte“ 

Der betreffende Paragraph des Adreßentwurfs lautet dagegen: 

„Die ſich aufeinander folgenden fernen Erpebitionen —9— China, 
Cochinchina und Mexico haben im ber That viele Gemüther in Frank. 
rei wegen ber dadurch vernrfachten Verpflichtungen und Opfer beun- 
rubigt. Wir werben ums gliktlich ſcaagen, wenn es die, guten 
Refultate, welche Se. —— und hoffen läßt, ſich verwirklichen werden.“ 

Herzog Morny findet, daß Adreife und Amendement beinahe iben- 
tiſch lauter, was jedoch Thier®, unter ———— Grlinden ent 
fchieden im Abrede ftellt. Er faht in dem weiteren Verlauf feiner Mebe 
die Frage nunmehr folgendermaßen zufammen: Unterhambelt wit men 
ihe wollt, mit Duarez oder einen Andern, aber Hitet Euch wohl, einen 
‘ Bringen dorthin reifen zu Taffen, denn wenn Sie ihm umter den . 
' wärtigen Berhältniffen abreifen lafjen, fo kann bies nur unter Ihrer 
Berantwortlichteit gefchehen. 

Diefe Behanptung, melde vielfachen Widerfpruch erfährt, wirb von 
Herrn Thiers aufrecht erhalten umd namentlich durch bie geftrigen Er— 
Härıngen bes Herrn Chair d’Eji-Ange felber bekräftigt, der geſagt, 
daß es eine Schande geweien wäre, Almonte aufzugeben, weil er eim- 
mal unter framöfifdien Schub herbeigelommen geweſen ſei. Wie Fönme 
man nun zu behaupten wagen, man habe feine Verpflichtung gegen Erz. 
herzog Marinilian, nachdem die franzöſiſchen Soldaten einen —FJ 
Merico's durchjogen hätten, mm das mexicauiſche Volt in bie zur 
ſtimmung geeignete Page zu verſetzen. Wenn man einen Primpen ans 
einen ber erften Herrſcherhäufer Europas nehme, wenn man ihn feiner 
‘ Familie abverlange, mm Ah den in Mexico fo zahlreichen Wechſelfällen 

deö Bitrgerkrieges preißgugeben, fo fei die Behauptung, man umternehme 
‚ damit Feirte Verpflichtung gegen ihn und die Geinigen ebenfo jeltiam, ale 
fire Frantreich wenig ehrendoll. Deshalb empfehle er der KRannner fo 








er, wieberholt am Schluß: 


Karl I Partei —* e Cie 
ven. 


inung 
ine dieſer Meinung 






unterhandeln, jo unterhanbeln Sie 
feiner Partei, verlangen Cie, baf Sie 
bringen; daran Liegt mir gar —9— Bu * 
ee ge hr den Yin San 
we wir, wenn io =; 
Ka "Being —— eine Do. 
gränben ft aber nu, int der 
a da der 2 Bine, * "er „bie —— 
Theiu nie Mag fü 
wer da will, ich weiße die ———— hteit dafür ri von mir, 
Zuſtinunung auf mehreren Bänten, Beifall in der Umgebung 


des )' 
aa 


‘ Staatsminifter ang Herren, ich ergreife nicht das 
Wort ‚bie von Herrn 
— 


Berryer, theils von Herrn 
Ich will nur für den 


woch. alß. der; Bextreier ber 


—* Dale a eines offieiellen Gandibaten. 


‚ Bolt nicht um feine Meinung befragt, w 
icht um [ 9 fragt ‚ma 


lid dien a. über welche Güte die | 


atten geführt werben ſollen 
Der ehrenmerthe Thiere hat * gefagt : Wir wollen ſo 
ſchnell, wie möglich, aus Merico men, wir mollen anit | 


(Ehren von dort weglommen. Die — hat dieſe beiden Erlärun- ' 


— unb dieſelben find auch in der That der Ausdruch der 
—* mung der Mojorität und der Regierung. (Schr gut.) 
„ Mei bie — — daß nicht chrenv ER in Folge 





von nt iehen. (Schr gut!) Die Regier- 
wg glaubt, . baj ik ir mit oute muterhaudeln fan, der 
feine. näßig. conflitwirte Autoxitat barftellt ; fie glaubt, daß 


it eimer aus bem allgemeinen Stimmtedt —— 
unterhaubeln laun, wenn chem eim Verir 
- en Nation und bem Erzherzoge Marimilian, fir N ri daß 
* wird, er Oi fein wird. Imden die franzoſiſche Negier- 
—* che Weile mit 
8 ee wnbegrängte Solidarität ilir den Fortbeftaud eines 
merikanifchen Kaiferrriches. ® 
Der Hauptredner des Tages war übrigens Jules Fabre, ber nad) 
—* em turzen Herüber⸗ nad Hinlberreden zwifden Rouher und Thiers, 
einigen Bemerluugen von Berryer und dem Grafen de Latour 
das Ameudement) das Wort ergriff, um die moraliſch⸗ politiſche 
— der mericaniſchen Erpedition von Anbegiun an bis im ihr gegen- 
ee Stabinm ud noch bie im ihre wahrideinlichite Zulanft hiuein 
Er beitreitet, daß von vormehereiu die Regierung in dieſer 
Sadıe das gen Bertrauen verdient habe, welches die Kammer 
wie hre officiellen Erklärungen gefetht. Gerade durch ihre ziwei- 
‚ ‚mullave Haltung von Aubeginn an habe die Regierung der Zi 
—58 jebigen ernſten Unſtrich gegeben. Bor ‚Allem legt ex der 
ie Frage vor, ob ſie von dem Unterhandlungen, welche einzelne 
—*— mit dem Erzherzog Maximilian ſchon in der erſteu Zeit bes 
Str tes angelnlipft hatten, je gehabt habe. 
mehr im Abrede — werden, und es ſei nunmehr höchſt wünſcheus 
werth, daß die Regierung endlich einmal liber die Umterhandlung, die fie 
in biefer t mit? dem ‚Bienen ; Hofe «geführt, Aufſchlußß gebe. 
Dem ‚wenn man in Wien das Project wicht von Aubeginn an, gebilligt 
* A a Na jraupöfljche Politit einfad dadurch ſchon vollftändig ver- 
dem von diefem Augenblide an Frautreich eine Berantwortlich 
tel EMDEN, die es, ohne fic zu entehren, jegt nicht desavon: 
iren —* jrauzoſiſche Regierung habe ſicherlich in der erftem Zeit 
ſchon die Eventmalität voransgejehen, da die Emigranten wohl in ihrem 
Yanbe,: Danl den Schitze der Framgöfiichen Waffen, wohl: eine reactionäre 
Vervegung herborkufen föunteit, und daß es dann zeitgemäß fein bitrfte, 
einen Prittzen aus dem Haufe Driterreidh auf den zu errichtenden Thron 
u fegen. 
a —* Rechte, die feinen Sinatsangehörigen widerfahrenen Unbilden 
zu rachen, andererſeits führten es aber das große Unrecht im Schilde, 


— 


Souveraiue unterhaudelt, übernintun fie 


frauzoſi 





Dies bnue ſchwerlich 


Indem aljo Eh Yan Merico ging, war es einestheile ' 


| 


amf-Anftiften einiger Emigranten—eine-eventuelle Monardjie mit einem | 


eventuellen ‚gründen, gu wollen, und dadurch ſich zum einen. 
Werkzeug. einer framrigem Jutrigite zu machen 8 nun ſchon vor zwei 
ren ha ofttion durch ihre Amendements umd ihre Nedeu eine 
Politit dem ande demmcirt hatte, fei, wie man ſich wohl erinnere, 

na Gedanke an eine Candidatur des Herzoge Marimilien von Herrn 
Billauit feierlich im Abrede geitellt worden, Dazu ſeien nun uoch die 
gefährlichen Träume gelommen, durch eine Monarchie im Mexico deu 


| Berläuguung des ‚all 


Es ſei noch Feine einzige Zuftimmung and einem micht von 


frauzöfifchen Einfluß die Herrſchaft in Ceutr zu verſchaffen und 
———— der —22 rg 1.1 ein Rartes 
Sie ae h4 am den Grguifen: fi; gnh Air Mio 
zum den i 
3888 ing Sein 
ie igre e abgegeben Gang, 
deu Diele Eregniffe genonnnen, nicht — See —— 
wie man vermittelſt einer von General Mo⸗ 


—— in ‚Stande vi 


en 
jeien zum Beößten Dei —— 

früheren Regierungen aller und jeber Knab 
Sie hätten das ehr der Be A oa 


— 


fie jelber * deu ber \ 
früheren Regierungen en thüllt. Und eine 
a SER, Se een die Teuer 
n jemals der cos Deri —* 






J—— * 
a. 55 * SE er aber jept jd 


benen Banlen; Widerfprud) auf andern.) | 
Aet die von dem. Sailer ertheilten Duſtrue 


habe, ex werde nur in Folge ei Abfti 
fteigen, _ Auch jei_ bis zur Shuude | eine Annahme. 
bedingungslofe, — ſelbſt und England hielten. 
gelegenpeit neutral, uud ed wilde der neue Kaifer ſich * * 
Frantreich gegebenen und noch gebenden Garantien zu halten * 
So ſei alſo der urſprllugliche * der Erpedition volljtändig zurlid” 
getreten; von Genugthuung und Kür, für die — und Ber- 
Iufte frampfl ſcher Berge Marın noch die R 

be es aber mit be ee Srupatin der miegi- 
— Bevollerung für die Intervention? Die Air 
mr Monarchie fümen nur aus den Gegenden, welche 
Then Truppen beſetzt feien, und wirkli gen ſel man nur —3 
oben untern den Radern dev Kauonen und den Füßen der Soldaten. 

en be- 


— Landeötheil eingelaufen. Mau durfe ſich feine Muſtonen über augeb- 
lie Trinmpbzüge, wo. die franzöfiiche Armee als Befreier beroilllomumt 
wurden, wmadhen., Guabalayara widerftche jet eben und werde wohl 
belagert werde müflen. Die Natiowalität lampft Be gegen 

Merico widerjeßge fich, jo ſchwer dies auch ſei, — une 
unterftügt von einer ſiegreichen Armee, die Hauptftabt im Bo ya 

Um ganz Merico zu unterwerfen, miffe man noch auf läugere ge 54 
bis 60,000 Maun mit den uothwendigen Material filt Transport ınıd 
Unterhalt jenfeits des Drceans Amterhalten, und Man möge nur das Band 
fragen, ob es damit einverftanden jet. 


Eine vernichtende Schilderung entwirft D. Favre von —5* und 





dem 


feinem würdigen Spießgeſellen Marquez, deren Örenelthaten in a 
und anderwärtd. er jhonungslos enthüllt, Nachdem er die Lifte diefer 
von deu ‚früheren veactionären Regierungen verübten Morbihaten und 
ag u aufgezählt, ruft er aus: „Das find die Handlungen, für. die 
wir Rechenschaft von Juarez verlangen und weshalb wir Bnudesgenofjen 
und Freunde Derjenigen geworben jind, welche ſich durch deren Beräbung 
entehrt haben.” 

Wie jei ed da zu wundern, daß au von ameritanifder Seite Wi⸗ 
derjtaud leijte, weun ſolche biuttviefende Abenteurer mit auf f für: 
Seite ſich befinden? uf dieſe Weife könnten die Mexicauer ſchwerüch 
einen richtigen Begriff von der Großmuth Fraufreichs befommen, uud 
man ſehe ‚bereits mit dem Verhalten ber veachonären Partei jelbft, * 
der Intervention Alles zu verdanken habe, wie wenig man auf die 
barkeit diefer Nation rechnen kırme. Der Erzbiſchof Labaſtida Habe 
Entlafjung als Mitglied der proviſoriſchen Regierung gegeben, gegen — 
Verfügungen Bajaine's offen proteſtirt und ſelbſt deu Franzoſeun die Kir- 
denthätr verſchloſſen, bis mau Kanonen davor aufgepflanzt. Das fei 
die Ordnung, die man im Merico bergeitellt, und es gehe Mar daraus 
hervor , daft man dieſem AJuftande, jumal nad) der Berfiherung der Rr- 
gierung bereitd 5,500,000 Mericaner die Intervention 'anerfaimt hätten, 
durch eine ehrliche aufrichtige Bollsabſtinunung ein machen. Zum 
Schluſſe ſeiner Kede führt I, Favre in ergreifenber, jhwungvoller Sprache dem 
weiten Kaiferreiche den tramrigen Ausgang der ſpauiſchen Interpention 
die das exite Kaiſerreich zu ſeinem Berderbeu verjucht, vor Yu 

„In wohl, ruft er aus, zur Stunde Alles um und Der he uud 
Sicherheit verheigerd? Miüflen wir wicht, wenn wir die A uuber- 
werfen, von der Heinen Zahl derjenigen, die fi umfere Freunde nenne, 
betroffen fein? 

„Wohl fümmen wir beim Aublick all diefes uns umlaue rnden Miß— 
trauens mit aeredytent Stolz erllären, daß ed uns micht erſchrect. Denn 
wenn wir ber innere ragen getreuut ſein können, Mmerm wir mi 
glühenden Eifer nach der freiheit ſtreben, die Sie une mandmal ver 


weigern, ſo find wir doch Alle einig und dam umitberwindli, wenn es 
gilt, Europa die Spige- zu bieten. Willen Sie aber wohl, unter 
welcher Bedingung ? Daß wir ftetd das Recht auf unferer Seite haben, 
und daß man nicht eines Tages, wie im Jahre 1813, das Gewiſſen der 
Boller gegen und aufbringen famır, indem man ihnen jagt, wir Hätten 
ihre Rechte verlegt, das Wort Frankreichs gebrochen und ihre freiheit 
unterbriidt,* (Larm und Beifall.) 

* Geftern, den 27, Jan., erſchien vor dem Aſſiſſenhof des Seine 
Departements Henry Shaw mus Newcaſtle, der ben befannten Diamans 
tendiebitahl im Hotel des Hier lebenden Herzogs von Braunſchweig be: 
gangen. "Der Herzog ſelbſt Hatte fich von dem Großfiegelbewahrer bie 
Erlaubuif eriirtt, mit ale Zeuge vor Gericht erfcheinenzinitffen, der Ange: 
tlagte, deſſen — Name ud Antecedeitien nicht ermittelt werben kom: 
tet, verwen ber die Gründe feines Berbrechens, wie über feine Bergangen- 
heit j funft und verzichtet darauf, ſowohl von einem Abvocaten ver: 
theibigt zu werden, als felber fid zu vertheidigen. Die gaitze Sache 
g ewinnt hierdurch einem gewiffen miyfteriöjen Charakter, der durch die 
Verf des betaunten, anfänglich Bertheidiger beitellten Abvo- 
caten vw er. Löitue die ihm won dem Angellagten inter dem. S’p 
gel ber erfehwisgenteit iitgelheilten Griinde eines fo eigenthlümlichen 
Berhaltens nur billigen, us ungemein geiteigert wird. Nur fo viel 
geht ans den Worten Lachaud's hervor, dak der Augellagte 
aus Nahe gegen den Herzog den Diebjtahl begangen baben will. 
wurde Sole ger Zwangsarbeit veructheilt. er Werth ber von 
ihm hlenen Bretiofen wird auf 2,900,000 Fres. geihägt. Diamanten 
im Werth von etwa 135,000 Ares, wurden nicht wiedergefunden und 
man weiß bie jetst wicht, mas Shaw damit angefangen hat. 


nur 


Er 





Xocal:&bronif. 

“+ Münden, 30. Jau. Der penfiowirte Oberſt Hoffmann jvüher 
Commandant des 13. Jujanterier-Hegiments ift heute geftorben ; er war Fus 
haber des Militär- und des Beteranen-, dann des L. griechiſchen Militärdent: 
zeichens. — Diejen Nachmittag wurde die dießjährige Generalveriamumlung des 
biefigen Kunfvereiad abgehalten, zu welcher ſich außer den Aueſchußmitgled rn 
von den 8815 Mitgliedern, weldre der Berein zähle, zwei einfanden. Der 
diefem zwei Herem zu lieb vorgetragene Rechenſchafisbericht ergab Übrigens einen 
erfreulichen Gtand des Bereins auch für das abgelaufene Jahr. Die wirklichen 
Einnahmen betrugen mänlich 42,946 fl. umd die Wusgaben 42,241 fl., wor 
runter fär das Bereins-@efchent 3000 fl, datın File die zur Berloofung angelanften 
Kunftwerte 28,689 fi, um etwas über 2000 fl. mehr, als im Vorjahre. Der 
Reiervefond des Bereins, die Üflecten mad dem heutigen Tagescoure ge- 
rechnet, bat ſich auf die Summe ven 24,117 fl, erhößt, 


=— — — — —— 


Letzte Poſten. 
Telegramme. 

m zeinnig, 30. Jan, Nach einem Dresdener Telegramm der „D. 
9. 3.” fagte der König der jchlesw. = holftein. Deputation, er babe bie 
jegt feine Pflicht ald WBunvdesfürit erfüllt, und werde diefe Linie nicht 
verlaffen und das Recht ver Herzogihimer jchügen, ſoweit es in feinen 
Kräften ſtehe. Er hoffe, Deutſchland werde einig fein und Alles zu 
einem guten Ende fommen. Schließlich dankte er für vie gute Aufnahme 
der Fächfifchen Truppen. — Minijter v. Beuft jagte zu ter Deputation 
Sachſen habe nicht Cabinets-Politit getrieben, fonvern ehrlich und uns 
erichtodten die Sache Der Herzogthümer vertheidigt. - Obwohl jurüd- 
geworfen erfcheinend, werde es Alles thun, um das ohme jeine Schuld 
verlorene Terrain wieder zu gereinnen. Seine Macht fei Mein, fein 
Muth deſto größer. 

D Kiel, 30. Jan. Herzog Friedrich begibt fh, des_Raumner: 
rın Buchwald Einladung Feigen, mergen auf einige Tage mach 
teuberf bei Eutin. (Wiederholt.) 

D Kiel, 30. Jun. Die preußiſchen Prinzen Friedrich Karl und 
Albrecht find uach dem ptquartiere in. Bordesholm abgegangen. 
Herzog Friedrich empfing heute eine holiteinijche Vehrerpeputation uud 
reijte dann zum Bejuche des Oberjtlicutenants Buchwald auf Neudorf 
bei Butjenburg (Eutin) ab, 

O Damburg, 30. Jan. Die Eiszufammenfchiebung erfchwert 
den — * gekommene Dampfbote find —*8 zuruͤck· 
gegangen. 

D Berlin, 30. Jan. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung« 
Wrangels Aufforderung zur Räumung Schleswigs ift an den 


fagt: 
Der 


vänifchen Commandirenden ergangen, vie Antwort unbefaunt. 
Kronprinz reift heute nach Hamburg ab. 

D Breölau, 30. Jan. Die Bahnverwaltungen jind angewiejen, 
Vorbereitungen zu einer weiteren Beförderung von 20,000 Defterre 
bern zu treffen. (Wiederholt.) 

OD Wien, 0. Ian. Im Abgeordnetenhaus begann heute die 


| die Ratenvorauszablnmgen zu verzichten. 


— — —— — — — 


Specialdebatte über den Zehnmillionen⸗Credit. leti 
das Amendement: den aus —6 nn 
Beſtimmung, immwiefern die einzelnen Kronländer dadurch betroffen 
—— — Ar rm 2* —— abg Würde, 
1 e Polen timmung. e ben 
nicht geſprochen. * Montag —— der an j 
OD Paris, Jan, „Moniteur": Die Zeichn J 
leihe belaufen ſich auf 219,321,536 Franken Rente, — 2% a. 
| lionen unredueirbare Zeichnungen, die übrigen Zeichner erhalten 5'/, ' 
Branfen Renle für humvert. Die Lage ved Schntes geftattet, auf 


| D,2ondon , 30. Jan. Die Samſiagspoſt meldet: 
Aranfreich wnd Schweren erllärten ihre Gereiytheit, dem Fer 
Englane ‚auf eine, Eollectiv + Anerfennung der Integrität Dänema 
beizuitimmen. _Derielbe Vorſchlag wurde ten beiten Grofmächten 
gemacht und ift in Berlin Cabincisfrage. (?) (Wiederholt.) 
D) Kopenhagen, 29. Jan. „Dagbladet“ vom Freitag veröffentlicht 
einen Brief von en hochſtehenden, Dänifchgefinnten Echweben, 
der ſchwediſche Stantsraih bereits zweimal feine Entlaſſung nebmen 
wolle, weil ver König die Berufung des Reichtlags und die Bewillig · 
ung von Kriegsmitteln verlange; das ganze Echwerenvolf jtimme dem 
Staatsrathebei; nur König Oscar und etliche junge Leute feien heute für 
Krieg. Am Areitag verlieh eine größere Truppenmafle die tadı 


zur Ser, vom König mit ecmuthigender Wnfprache entlaffen. (Wi ) 
DT Kopenhagen, 29. Yan „Berlingöfe Tivende“ meldet : 
befahrene (?) Seemannichaft für 1364 iſt Gehen — Der = 
departementochef für — wurde telegraphiſch nach m 
berufen, wie es heift, um abrebungen ivegen des der 


norwegiſchen Truppen zı treffen. 


* Münden, 31. Jan. Das Regierungeblatt Nr. 5 von 30, de, 
enthält eine königliche allerhöchſte Eutfliegung, die Fürſorge für dienft- 
unfähig gewordene Bauaffiftenten aus der Reihe der geprüften VBauprat- 
tieanten uud für deren Relicten betreffend, dann bereits er lte Dien- 
ſtesnachrichten —** eiues Gewerbsprivilegiums u u Free 
madung, die Eigebniffe der pro 1862,63 an der Univerfität Würzburg 
aufgejtallten wiſſenſchaftlichen Preisiragen betreffend. 

* In Berlin war am 29. d. das Gerücht verbreitet, zwiſchen 
—— und Düpemark ſei ein Bliudniß abgeſchloſſen, wonach 35,000 
Schweden zur Beriheibiguug Schleswigs in Danemart einrüden ſollten. 
Ju — Kreiſen Berlins erachtete man dies Gerücht als gay 
arundlos. 


— — — — — — — — — — ——— — — — — 





Schweden erllarten die Geueigtheit, dem eugliſchen Bor zur Kollektiv- 

Aus London, 27. Yan, wird ber „Mölnifchen Zeitung“ ieben, 
beveit und wünfde jur Dänemarts Integrität die zu erg * 
einer Einmi und «# wolle bie Ereigniſſe beobachtend verſ 


anerleunung dev daniſchen „Integrität bei keit. Vorſchlag, 
erfuche Frautreich um deſſen Mitwir Der Kaiſer Mapoleou habe ſofort 
ji 
Antwort habe die emglifdhe Regi ich: i 
Baer 8: agree ae 





Zoudon, 30. Jau. Morning Bolt: Rußlaud, F und 
dem deutfchen Grofmächten gemacht, jei in Berlin Kabinetsfrage. 
die englifdhe Regierung habe iu Baris die 35 et 
mit „Rein* geamtwortet: Frauiteich jehe feine 
| man verfichere, hätte aud Rußland erklärt, 


| (Wirderheit.) 








Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
| Brauffurt, 30. Januar. Deſtert. Nat.-Mnl. 637,,; Spree. Met. 57; 
Bankartien 744 ; Lotterie-Wnfeh.-Loofe von 1854: 71”, ; won 1858: 19’, ; 
Deflerveich. Potterie-Anichens-Loofe von 1860: 74",,; "Rubmigäpafen » Berbader. 
Liſenbahn · Actien 137° ; Bayerikhe Ofbahn-Metien 107° ; Bayer. Ofidapus 
Actien voll einge. 107°; Deere. Cre 170; Weſtbehn ⸗ 

Priorität 75, Weqhſeleur ſer Paris 98; Lonbom 117° „; Wien 95'/,. 

* Douaumdrth, 27. Yan Zufuhed24',, Shffl, Gefemnıtfiand 470. 
Schflt, verkauft 418, Schill. Wittelpreife: Welpen 16 fl. 88 ir, Rern1b fi. 

52 fr, Roggen 10 M. 15 fr., Gere 9 fl. 19 fe.. Haben 6 fi. 36 fh. 


— — 
3. P. Yogl. Dr. A. Yöhimann. j 


Rönigliched Hof: und National ⸗Theater 
Sonntag, den 31.: „Tannhäufer”, Oper vom Richard Wagner, 
Dienflag den 2, Februar: „Einen Jur will er fih machen,“ Pofle mit 





—— 





| Beiong von Neſttov. Zum Beichluffe: „Die Bienen,“ Ballet von Ga'nt 
on. 


och den B.: Zum erſten Male: „Ein 


Mittw adelter Kaufmann,” Luſtſpiel 
von Karl Auguſt Börner, — 


AU | eine ER i — — 77 


nal” —— 


Ceucuroſache des verſtorbenen Unler · 
brduerse Unton Bayer von 
Dachau beir. 


des.,fgl. Bezltkogerlcht Mün- 
Per he: — Rolar am 


Dede 9 31. Mär, d. 38. 
—— von HS Bi v m̃c 


im Unterbüönhaniesui dad au 
Se zur Anton are Gantwmafie gehörigen Liegen: 


haften and Gewerbrechte in folgenben drei Mbihel- 
lungen,  jeboch gleidhgeiti Up. ati werRcgen. 
Erfe Abtheilung. 


Oyperhelenob ie, — fi 
—* bes De nase ges und beſchtleben 
nad Jarentar vom Jahre 1861.) 


Li, A M.AMt. 82 zu a imalen ; Das mit 
Einjhlus ‚mes & ge Wohn: und 
Gafibaus beim Unte Ba 33 zu Dadau, 


mit rabizizter Taſferawirthe · umb Itter Bein 
wirthögerechtjame; das zmeiflödige * und Malj- 
haus mit Pferbfiall, ben datunter befindlichen Kellern, 
Schladts, Vaſch⸗ und Brennbhaus, 

GSimmilihe Gebäude find ganz gemaurrt und 
mit Platten gebedit. 
"Ms ebörungen bes Bräuhaufes wurben er 
adptet: —* Braupfanne, ber eiſerne Bor- 
wärmer, die fupferne Schwaibpfanne, ber hölj.rme 
Maifhkaften, die gemauerie Waſſerreſervt und bie ger 
mauerte Serfienweidhe. 

PLN: 33 u 28 alen; ZTanzhaus, Gtal« 
lung und Stadel (H6 Mr. 21 in Dadau) zeifödig, 
gemauert unb mit Platten geberft, nebſt Wagenremile 
und 

PL. Tun 39 —— oe 
Kellergebände, Faßſtadel und Sommer! (Hs. Rr. 62) 
mit Bagerkeller und Birraufirelbmafıhine, mebft Keller: 
gat len. — 


Rl. Mx. 118 Garien 38 Dej. 
„878 Biefe 1 * 15 Di. 


856 Wire 1 * 25 Du. 
kit, 
875 Wirje 1 13 Dq. 
f Lie, E. 
u 360 Ader 87 Den. 
Li, F. 
l vor dem Mugsburgeriber wit 
meiie und — 
haus, gan; ‚ tells mit Bladen, 
mit em ‚gehedit. u jauat Mier und MWirfe 
2 Tom. 5 Du. 
Li U. 
BL-Mr. 415 und u. —* 2 Tgw, I De. 


512 Mdır 1 Kun. 50 Dr; 
954 Nr CORE Gang) 8 De. 


* 95 Wirfe an Try sg 5Tgw 2704. 


— a0 Mar a ün 


397 u. it Biefe und Rraulgarien 1 Tym. 
73 Da, an 


305 Wie 5 * 30 Dr. 
04 Bein 3 24 
407,430 u. sa Kder Taw. 90 De. 
1. Q. 


„400 Wer 70 —* 
und auswaͤrtig lm Difirifte Gänbing: Weder 


11 Tagm, 14 =. 
583 Ad ae "Pellfeim) 6 Tgw, 87 


„ 


, ku, S 
Birfen und Weder 9 Tgw, dt Di. 


t umter Zugrunds * 


Lit, T. 


— Dan Dad 2, Zn 1124 
b feld 5 Taw. 4 

e) im Dt Olkng>) 18 Kim. 30 Si. 
d) im Difteitt Hebertsbaufen 1 5 63 De. 
e) Im Difeift IE: fm ° Tgw. 32 4 


Baldungen : © 
a) im 6 . 92 Der. 
TE 


) Auf der im Difelte Günbing gelegenen 

PINe. 967 ſtteht das fogenannte Holz: 

den, eingäblg, gemawert und 

mit Plaiten gedeckt, dann ein gemaierier 

und mit nein (gebrdfter Siadel. 

Lit, U, 

“gt. Rr, u ug (Diet Auguſtenſeld) 3 Tom, 
1. W, 
P 997 Ader 50 Bi 


1018 Mile 1 * 14 Du. 
u 228 (Dikeift —2* a 
1022 Micfe es 

A 
A4160 Meer 1 zn 7 De. 

Lit. BB 
" —** — (Dieitt Ginding) 2 Tag. 


La, CC 
563 u. 324%, der und Wicie 1. Taym, 
23 De. 


Lit. DD. 
Pr 36 Hausplap unb Bäriın 13 Der. 
Die Hier aufgeführten —— mg 
affefurirt zu 57,000 A) und Grumbfiärte im es 
jammifläceninhalte ven 127 ug 5 Dry. find 
zufanmen mit Auoſchluß der beiden rabljieten Gerech 
——— auf 
155,540 fi. 


la em Gteurplatafer 
—— 


um zu 111 fl. 46 
Bobenzins zum #, Dachau und zur f. Ab⸗ 
löfungsfafla nach einem Befammittapliafe von 1988 fi. 
—* fr.; auch find einige Geunbläde bodenzinsbar 
Hl. Weißfpliale und a Biermeder'ichen yo 


m in Minden, der — ber Belftung It je 
"sehn nicht ; enblkeh Hafkrt auf lit, —* 
ein Zeheleereihan von: jährlich 42 f. S- fr. 
Ya Syvothelen 2 hlerauf — br 
— gerichtlichen „Sant » Kusichrelbung vom in 
Tintedjaung ber em 
Sinfen und men a 
100,869 #. Raplıal. 


Zweite Abtheilumg. 
ob; 


(Beparat-Hypothelenobject.) 

PR. 85 Garten zu 7 Dezimalen, beim 2* 
ten Werttfereibertaus zu Dachau, Inbeigen, 
wertet auf 800 I., Äipeihelariich. belaftet * 
gleichfalls 800 fi. - 

Dritte —A 
bduyvothetfrelt Ob 

PLN re. 39 ludelgener Platz zu ra Deyimale , auf 

weldem vormals Haus (Mr. 20) mit Stall ge 
Handen und PL:Rr. 619 Krautgarten zu 3 Deji- 
malen, bobenzinsbar nah 9 A. Kapital, 

RT. 899 Meder im Dieifte Pellfeim 78 Dez 

Vs 909',,, und 908%, Kraullans 27 Dei. 

Der Hierauf haftende Bobenzins if im —X 
autgeſchleden and under dem in. ber erflen Mbe 


a Dieſe (Difieit Günding) lubeigen 2 Tg} 
Br. Hr Renbeucpader 15 Dez, bebennsher 
nad 27 fl. 30 fr. Mapital, endlich. bie 


* 


DI efü hrten el Hi 
—— 
Die belden im der T. Ablhel 
dijltien Gerechtſamen und — — 
vorgetragene reale — ee jufammen auf 


eo Die Ausſchelda t 
** Sehr Ei — 


—8 “Ev 
— * 37 und —— ae 
bei —— 1 und ME nad $. 64 bei Hypothelen · 


gefe 

9 s wird austrüdiih darauf ingeikefe, daf ber 
Zuſchlag mir erfolgen woirb, wenn 
fummen durch die hohe Be * und baf 
dle Stelgeruden ſich auf Berlangen des unterfertigten‘ 
Notare über Ihre Zahlungsfäh’gkeit auszitmeifen haben, 

Steuerfatafters Le een 
Schägungs- resp, Inventar: Protefoll an —X 
bei dem Unterferligten zur Gi 

Schliehlih wird beigefügt, die — 
bes Nobillare erfi ſpalt * = 


Dahan, am 23. Zanmer 1861. 
Der königl. Rotar ; 


EN 104.  Pfaffenzeller. 
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Beranntmachung. = 


In der Berlaffenjcaft der W Rerswlliwe 
Barbara Hager se N — unter: 
fertigte 1. = 


Donnerftag den 4. Febiuar db. De. 
Vormittags von B:lihr an 
T, nachbezelchnete Realitäten : 
1) se Me. 88 das Wohnhaus H 122 in 
slärkbach ‚gefhägt auf 750 A. 
2) DIR Re. 213. 34 Dei, der '/, Mergen 
hinterm "Relfach, geihägt anf 150 4. 
3) Pl.⸗Ar 1506. 24 = ze fm neuen 


Weiber, geihägt auf -90 

4) BMr, 1400, 1 Ta der, '% 
Morgen auf der hohem Straße in der Habrr- 
eagelen, geihägt auf 200 f, - 

5) Pi.-Me. 1382, 1 Togo. 72 Dry Mder, 
An beſchatl auf 
350 


IT. verfledene Haus: und Orlonsmiegeräthfihaften, 

Fe rear und —— ſowle eine 
Parihie Heu, Stroh und Getreide 

öffentiich am den Meifbietenden, dle Smmmobili 

gr einer kurzen —8 De 
egen Baarzahlung —— werben blegu 
— mit dem Bemerken eingeladen, dafı 
Steichöbebingungen im. Termin un belannt ge · 

—* werben. 


unter 
bilien 


Mittwod den 3, Webruar d FW. ° 
die in Händen habenden Gegenftände bem Hafner: 
meißter Frledrich Srengberger vom hier als Wer 
der Hagerlſchen Rinder überliefern und an benfe 
iger Schulb abtragen, daß die Nachlaßglaublget * 
gegen bel Vermeidung der Mictberäeffichtigung bei 


Ausri 
dem ‚Örzelchneten Tage bei dem unierferiigien Mater 
oder bia zw diefem Termin bei bem Berlaffenfchafte, 
gericht. anmelen wollen 
Marti: @ribad, ben 22, Januar 1804 


Dir Be : 


En 7. 


ı. Bekanntmachung. 


Bom 
f. Landgericht Lauingen. 
Infeformg des gg Ih. 
gun ven Baninjen beir 
Handelemann Ich: Btuber m faningen 
Denau; 


hat beim f, Bejlr woͤrth [eine 
angege — feiner 28 


‚am beien 
de bes * erichte num 
ur jummarlichen kilqui ⸗ 
3* a Äh lußſaſſung über 


= < 
das weliere Werfahren — auf alle 


Vormittags D uber 

am —— anberaumt, wezu ber Schulb ⸗ 
ner, lewie die fannien und unbrfannien N 
Eher dnadyheile der Beiterl 

il der Mesehrit, un dd „berien 

A, em: 1 handeln el 
irn n en, bel Bermeibung der 
Nnfpräge an bie ng ee 
Berner werbeit die Gläubiger bes 


Binnen 8 Tagen 


einen tutweder in kaulngen ober in 
Dowaumwärkh (wicht bie Beh) zu benennen, wir 
wrigenfalls alle für fie an bas @eridpis: 


breit Im Paulmgen gefchlagen und als richtig zugeſtellt 
eradhtet werben wärben. 
Laningen, ben 22. Nannar 1864. 


Königliche —— 


Erp.ıRr. si Hs * 


ed. Bekanutmachung · 


Clerefſer gegen DD 
wegin Gerbewung. ., 


Gemaͤß Muitnagibenf. Basler, Breling hung babe ih bem 
Immebiliarheig ber Bärterscheleute Georg und Th eres 
Straubinger inhalbergmocs Hentild Im Imanges 
wege an dem Meifibietenben zu wercigerm. 

Heu IE erfimafiger Termin anberanmt auf 
onnerftiäg Den 3. Mär; 
Beet 10 — 11 Ube 
tum BWiridehaufe u Halbergmens, 
laflige Memit u werden. 

De Werfleigerumgsob 


jelte beſtehen: 
1) aus dem Mnwelen Haus Ar. 8'4 au Bald: 
zu befichenb aus dem Wohnhaufe mit 
und Softaum, Pl⸗Nr. 5R%/, zu adıl 
unb einer Wieſe — beim Haufe Plans 


—— * anen 
Kanal 1893 unb oT 1,80 


basfelbe gewerihet laut nolarleller 
Fer weh 19. d. Mis, auf 1496 R. Ihr. 


won KRaufd: 


$lerauf 1000 f. Kapital und 100M: 


engen mob, 2000 1. Oih- 


2) dem 1/6 ya Balbergmeos: 
Olezu gehören das as mit Angebantem 
Göbel, bann Ader auf BL. Rr. 10°, zu 1,88 
Kay. und der Rrengarder Pl Ar. 9°/, gu 
1,11 Kagte-, ‚baßfelbe wurde laui u Ba 

‚auf 2526 A. 48 fr. gtwerthet und 
iR 8550 A. Rapitallen brlafel, mwerumnier 
8 3000 fl, nur — ** find. 

janbert zur Ber: 


Aeigerung Beine — a gen — De Bee 


*— dee J. da des Hyhpolhetengefthes, ſowie 
„94 umd foigende der ProgefiRovelfe vom Jahre 
*. jur Mndenbung, und Tann fehtm der Zeſchlag 
nur Yanıt an werten, tenm as grleate Mei 
a ten ——— erreicht. 
unbe lannte Eteigeret haden Mh Aber three 
Hungefäfigfet gehbrin anspasellen 
Aufköläf beragllch der Stelger · 
ungsobjefte u meiner Amtstanglei rehelt vwerden 
Prriting, tem 2. Iamnar 1B84. 
Der Mnigl, Motar: 


Sonb au 


in 


— und 
une m 


Ger. Mi. 962, 


Ka babler, — im Kuftrage bes I. Bezlels · 
gerihte Ansbach aadurch die, gefegliden Ebifittagr, 
und jwar; 
1. Gdiftstag zur Anmelbuug ile zum Nadioriie 
ber treffenden Worberungen auf 
Preitag den 4. Mär) eurr., 


11. @biftstag zum Vorbeingen von Ginteden 
biegegen auf 
Freitag Deu 1. April eurr,, 


un, ed zu den Sclußserbanblungen auf 
Freitag den 22. Hpril vurr. 

jebesmal Bewirtung 9 Uhr in Rommiffions: 
Fmimer Mr. It des unterferligeen Gerſchid anbe- 
raum 

Zu biefen Gpiftölagen, werben die befannten wie 
unbelannten Wäubl,er bed Bader 
ediftaliter, hier dem Redienacipeile aeladen, das 
bie Unterlaffung ber Llauldatlon der Morberungen bie 
zum ober auch im eriten Woikisiage den Ausſchluß 
berfelben von ber gegenwärtigen Cercuremaſſe, die 
Unterlaffung der brzüglichtn Progrähantlungen an den 
übrigen Eoiftstagen abır deu Musiciing mi ſelchen 
zur rechtlichen Folge habe, und wird der Gläubiger: 
ſchaft bemertt, daß bie Desfallfigen Sandlungen au 
den Weifistägen perſonlich ober durch Ginreichumg 
ſchrifnicher Receſſe vorgenommen werben Türmen 


Dabei wirb dem Hadrr'fepen Släubigern Delanni , 


gegeben, daß einer vorläufigen Mfttomdfie von 16 00 fl. 
eine Palfiomafie von citca 4000 I., unter lepieren 
1225 0. Gnporhefenforberingen , entätgenfiche, unb 
daß baher am erflen ag der Verſuch einer gät, 
lien Auseinanderfepung ter Bart gemadhl werben 
fol, bezuglich deffem tie nicht erſcheinenden ober ohne 


Erklaͤr rg bleibenbch Gläubiger den Beichläfen 
ter Mehrheit derſelben FAR zuflimmenb angencmmen 
werben würber. 


Zugleich wird dem widht im Berictübejiet woh- 
nenben Gorcuregläublgern bibentel, Mnäfeflens im erſten 
Goiltätage einen Safinuationsmandatar mis Aueſchluß 
ber k. Voſt bahire zu bemennen, wibrigenfalls fünftige 
Etlaſſe am die hierin Gäumigen Icbiglich am’ bie er 
richteafel amgeheftei umb fo rite vegeſteſtt erachtei 
werben wärben. 

GEndlih ergeht an mlle Aeme, welche zur Gantmaſſe 
gehörigen Grgenftände im Händen haben, uder dem Ge⸗ 

Ben wre eiwan ſchulden, Me Aufforderung, 
under ihrer Recke und bei Meibung mod 
maligen Erfapes, Geld anb Begenfhänbe, lediglich dem 
usterfertigten Gemmm’ffiomsgerichte zu übergeben. 

Dintelsh ht, 1. Jenuar 1864. 


König Stadt» und — 
Der konigliche Sanbrichter 
Ep Nr. 63, Ghmwingenftein. 


818.6. Vekanutmachun g · 


Im dleſgerichttiichen Depoſttotlum befinden fi 
nachfiehende Telamente: 
a) bad Teftament dee Schuhmaderd Ich. Iriuns 
von Meöttendorf vom 24. April 1816; 
b} bas Teſtament der Unna M, 
Brawmawer vom Fzelebach vom 10. Mpril 
1A12; 
©) das Teſtament des Georg Adam Spitb Yon 
Igelobah vom 22. Januar 1818; 
d) das; Teftament ber Eva Doreika Sauber ven 
Unterbambad. vom 6. Ami 1808 ; 
e) das Teſftament der Witime Anna M, Hirauf 
von Mitenmubr vom 99. April 1681; 
N bad Teftament tes Joh. Weorg Bader von 
Altenmubr vom 3. April 1811; 
x) das Teflament der Miitive Rat. Mörfhin 
von hier ven Ofteber 1M12. 
h) das Teftament der Braneratoltiee Anna Wie 
Dit von Thetlerhof en vom 1. Yuni 1884; 
Hr dis Tettament der Anng Marla Rger Yon 
Baubenzebel nem IC Zul RER : 
4%) das Felhenient bie Bla Jobann Michael 
Schmidt yon bier vom 4. Mai 1861; 


Nm T der Pfarrero witiwe Flain · 
er — Bürger wa dier vom 26. Jannat 


ledlere anmit . 


Da bieje Perfonen Tängflen® verſtorben unb Feine 


* ME ni i 
. e t — derſelben befaunt find, werden wenn ſolche 
— vorhandın, in Bemäßbelt bes $. 218 und 233 


* I. Tul. VIE des preußiſchen Landrechts fie hie 


mit aufgeferbeıt innerbalb 6 Mo * um Bf 
geiler bie! Buskktion. ker, 

wachzufuchen, als auferbem für Alle, ein —* 
Gurator von Amtowe gen beſtelli und auf deſſen Mnirag 


welter hierüber verfügt werben wärbe, 
Gunzjenbaujen, den 20, Jankar 1864. 


— ER ni 


Orr * 1284. vH — 
Bekanntmachung. 

In Sachen Baumann A N tetgm . 
Ferberung verfleigert der unterferdigte T, Motar lan 
Auftrage re f. Etabigerichis Megrms vom ?. 
v. Nie. das dim Zangeotrfaufe unterflellte Mnmelen 
des Vellagten des Muhemannes Bram Berger Im 
„Erabtambef an dr Meiftbitichben. 

Das Anweirn Becht in folgenden“ 

1) Wohnhaus mit Etall,; Schupf· and Heftaum 
He, Ar 8I in Eladkamibof YuıMr. 720 u 
4 Dre, Eihägungewerit 3000 fl. ; 
Wurgerien BI. Mr. TRb m 2 Dee, Ei 
ungemerih 12 fl 
hass und — it Holziegupfe Aber m 
Weg Pl-Mr.9R zu 9 Der, Schahunzewerth 
— 

Gras: und En, Mr. 272%, u 14 
Der, Ehätungsmertb 84 
Auf den Befigungen ge! 1 bis 5 Aa en jahr · 


1761, 


© 
—* 


3 


De 


4 


— 


iſchet Bodemine ven 1 —— ft. 4 bl. aus 40 N: 
12 fr. Ableſungelepital, unb auf 7 7aly, ein 
Jährlicher Geldbebenzino Ba 56 fr. 2 HL ans 18. 


45 fr. Mbiöfumgefapitel zum f. Rentamte Regent: 
bu 


rg 
Die Berftelgerung findet FAänfıigen 
Dienftag den 39. März I. 38. 
—— 10212 Uhr 
auf der Amtaſtubt des unterzrigneten Aoare Matt, 
Schaͤungeurlunde, Gteurrfatafer- und HOypotheles · 
bucanszug fonnen daſelbſt bis zu oblgem Termin 
eingefehen werben. Die rei rg a wer: 
den bel der Derfeigerungsfahrt befarmt gegeben. 

Der Zuſchtag ricptet ſich nach $. 64 bes Hupe 
thefengefepes und 5. 92 umb Fi. bes Projeßgelepen 
vom 17. Nov. 1837. 

Drm Notare unbelannte Gtelgerer haben ih über 
ihrt Verſon und Zahlumgsfäh'gfeit genügend auszju> 
weiſen, wenn Re zur Steigerung jugelafien werben 
wollen. 

Steigerumgelufllge werben hlezu eingeladen. 

Gtadtamhef, deu 22. Jinner 1864. 

WBiedenbofer, 1; Rotar, 


Gratis. 





eis, , A 


Der 1. Advreat Bunte von Wunſſedel Hat Nas 
mens ber ledigen Ellſabetha Jahn Weipporf 
und ber’ Gurafel ihres cm 10, Dftobre 1862 anperi 
ebelich gebornen Kindes Namen ges eine 


Rage gegeu den ledlgen bergefellen Johann 
Brädkner von Welfenhaidt wegen rfchaft und 
Hlimeniatlon dahler gefellt, und wird Termin und Eine 
Verſuch, enentufl zur Verhandlumg Sache us 
miänblicen Berböre anf 
Freiteg den 28. Webr. d. Se. 
Vormittags 10 Uhr 


vahler anberaumt, worn Beide Theile unter Androhung det 
‚ Brrurtbeilung in bie Tagfahrtstoften vorgelaben werben. 
An den Bellagten ergeht biefe Ladung auf ä— 
gerifchen Antrag, bimlt edieialiter, da beffen Mufe 
enthaltsort nicht ermittelt werden fann, mil dem Mu: 
fügen, daß das Duplicat der Rlage neöfl Beilage zu 
feiner Gmpfangeaßme in ber bierjeitigen Kanzlei be 
reif Uegt, und daß er Bid zu dem amgefehten Ber, 
banblungstermine einen Zufellungsberollmäctigten 
dahlet zn bimenmen habe, volbrigenfalls alle’ ferner in 
diefer Sache an Ihn urgehenden Perfägiingen ledigllch 
an bie Ghrichistafel amgeheftet, und Meburdy ale gilil; 
Ihm zugeflellt werden erachtet werben. 
Kirhenlamip, den 24. Januar 1864. 


Königliches Be Ha 


ERA.7I6 Der L Landrichtet 


9. Bekanntmachung. 

Johann und Margareiha Linpner, Bauer 
Gheleute won Heſſelbach haben ſich dem Komcuräver: 
fahren unterworfen, Te werben deßhalb bie geichten 
Geicidlage .umb jwar:: u 

Je Aameldung von. Porberungen unb ihr 

Borzugeredhte, ſewle zu dıren gehörigen Made 


. elf 1-00 
ahieteda dei Fahr Th, 


2 Zur Borbringüng der @fireben gegen bie ans 
p biten F auf 


8* — Er 
3, gä a 
— u 


4, Zug Abgabe : 
wWittwoch den 4 Mail. $, 


jedesmal. Mormittagt 8‘. Uhr anfangend 
tm biefgerichtlichen Mefchäfiägammer Mr. 12 fehnrfeht 
und! heezu ſaͤmmtliche bekannte und unbefannte Glaͤu 
biger der Geme injchuldner hiemit · unten: dem Nechts · 
Mechtheil⸗vergeladen, bop, wer am oder bis zit 
vem erflem Wolliötage : weber mänblich zu »Mreichell, 
noch durch Binteichung eines ſchriftlichen Megeffcanfeime 
Worbrrung Uquibirt, ben Ansichluß von der Mantmafe, 
förole, wer weber mit elmer mänbälcdem ech ichelät: 
uchen @rlfäring an oder His zusben übrigen Goleie · 
ingen einfommt, den Muajchluß mit ber treffenden 
Sanblung zu gemärtigen hat. 

Am erfen Eolftstage wird cine: zütliche Beileg: 
ung der Gache acſucht und werben bie Gläubiger ‚zur 
‚ Beichlußfafung Aber die Verwerihung ber Maffe vers 
anlaft werden, und werben Die Hiebei wicht ericheln- 
enden ober ſich nicht erflärenden Gläubiger ben Bes 
ſchlu ſen ter Mehrheit als beitretend crachtet 

Insgleichen werben Mile biejenigen, melde ‚von 
dem Dermögen ber gemeiniculbneriichen Eheleute 
elwas in Händen haben ; oder denſelben eimas ſchul · 
tem, aufgeferbert, ſolches hei Vermeldung bderpelten 
‚Grfages dem Goncursgerichte abzulleſern, bezlehunge ⸗ 
.weije om basfelbe zu bejalen 

Die auswärtigen Gläubiger haben bis zum erflen 
@oiktstaze oder am bemfelben einen Infinvaticneman: 
datar dahlet zu benennen, wibrigenjalle die Vetfüg- 
ungen für Ae an das Gericdiäbreit bes Gemcurdge- 
richte angeheitit umb hiemtt afs ticht'g infinnirt er: 
achtel werden. 

Das Mciv:dermögen ber Pindbmerichen Ghe⸗ 
feute beläuft ſich mit Musnahme ber Moblliarfchaft 
auf 5514 fl. 30 fr. un werben bie” bie jeht Bes 
Tannnien Schulben 6600 M betragen. 

Shweinfurt, 19. Jam 1868. 

Königliched Bezirfägericht, 
KRabl, I. Directer- 
BEE Scherer. 


nn — 


RR. 2387. 
ung. 







1322. 

Amertifation eines -Depaftens 

ſchelne⸗ ber f. Fillalbanl Würz- 

burg beie. ’ " 

Dem Joſeph Schwarz von Heldingefeſe {fl ein 
‚auf jeinen Namen lautender Depefitenfheln ber gl. 
‚ Bihielbanf Würzburg über folgende Loofe: 

172 Stüdte Babiſche 35 fl. Leofe 
Serie 6203 544 


Ar 314028 >» Ba7ut 


2 bad Bunzenhaufener keoſe 
Erich ar a0 das TEE AR 


‚Mr. 10 33 19 34 3 
abhanden gefommen. - 

Selnem heute dahler geftellien Amttage gemäß 
volrk der detmallge Befiger hiefes Drpofttenfdheinee 
onfgeforkert 






binnen 6 Monaten 
ausfchließender Friſft denfelben dahlet verzumeilen und 
bie ! fenet 1 w, wibris 
nenfalle nach Ablauf dieſer Mrift „ber Traglide Dipo- 
fitenfchein als erloffhen.. äct werden mürbe: 


Düärzburg ten 18 Januar 1864, 
Konigl! Landgericht Würzburg 1/M, 
: Der f. Lanbricpier! ** 
EN, 1974. Buuienbader. 


29 
1734. 


Spars und Hilfsfaffa Tirfchenreunh 
gegen Wolf, Anten, von Fallenberg 

— punct deh, 

m Auſttage des F. Landgerichts Tixſchee 
werben von dem unterfertigten . Rotare die pen 
zeichneten Befigungen des Schmiedeitere 
Bolf von Walfenberg, nemlidy: T- Isı u 

1 Omeigennhrbe, ⏑ ———— “8 
j it, A 


Das Meichiii ut ur. 30 Balfen- 

—* — Ha ”.n 

‚Ar. 112 Wohnhaus mit Werkiäite, Gtabel, 

Stall, Kehltzate und Heframm iu 0,16 Tagwert 

die Gebaͤude, fammtlich won Mauerwerk und 

mit Gchlneln gededt, In guten baulichen Zuflanbe) 

mit Bemeinderecht zu gängem Nupaniheile an den 

noch unverthrilten Bemeindebrfigungen und Uns 

iheil an dem Bräufaufe und ber rralen Brauiger 
vedjtigfeit Haus: Mr, 124. * 

VanRr, 118 Panggarten zu 0,03 Tagwert, 
litern B. 


Fer ſicecht in allen von bem ehemaligen Mlaftır Dald · 
faften an den Staat übergegangenen Waldungen, 
befiuhenb in dem Bepuge non ein unb einer halten 
Rlafter weichen Brennholes im MWalbiaffrmer eber 

oo Maier im bayerifchen. Masfe, 

liters C. 

Berneinbeiheile, van Iahır 1807. 

Plan: Pr. 1552 Ecpneiberinhelz, zu deld fultinirt, 
zu 1,03 Tagwerf, 

Vlan· Nt. 1564, Rlenbmudhei,, Walbung gu 0,79 Tagw 

ra D. 


ltera 
Plan: Mr. 1031 Bürgermaldwicfe zu 0,84 Tagwert, 
. by Struergemeinte Binmpen 


Jitera A. 
Plan Rr. 540 Härilingiwfefe zu 3,01 Tagwerl, 

= litera B. 

Blan:Rr. 732 Niepoder zu 8,00 Tagwert. 

Sammtliche Beilgungen laut notarieller Schaͤd ⸗ 
ungsurfunbe vom 2. .d. Wis. auf 2830 I. 45 fr. 
gewerlhet, am 

Mittwoch den 30. Mär; eurr. 
Vormittags von 10 - 1% ihr 
im Gafhaufe des Johann rang au Ballenberg im 
Dege des Iwangsverfaufes offenilich verftelgert. 
‚ Diegu werben Kauisliebhaber mit dem Bemerien 
eingeladen, daß mit Mädidht anf die Hypothelenver · 
bältniffe die Objerte: 
Plans Mr. 1031, gewerthet auf 135 A. und 
— 782, gewerthet aui 308 M. 45 fr 
einzeln verfieigert werben, daß ſich bie Berfleigerung 
nad; ben Befliimmungen des $. 64 tes Hypoihelen⸗ 
geſetzes umb ber SG BE—1OL. der Progefimenelle vom 
17. Nowember 1837 richtet, wenach unter Anderem 
bei der bießmaligen erften WBerfleigerung der Zufchlag 
davem abhängig if, daß die Meiftgeboie mwenigftene 
den Schaͤtzungewerth erzeichen, und bei Gielgerungss 
Imftige,, welche dem Motare unbe lannt ober gegen 
deren Zahlungsfähigkeit- Imeifel obwalten, ‚bei Ber 
meibung bes Ansichlufes ihre Bahlumgsfähigfelt bei 
der Tagfahrt legal nachzuweiſen haben. 

Die Ehäpungssirkunde, ber ErumbfleurerR ıtafer 
und Hppoihelenbuche-Griract liegen im der Mmislanglei 
des Notars zur Einſficht offen and werben. bie weiteren 
Grrichbebingungen am Termine befanut gegeben werden. 

Tirfhenreuth am id. Januat 1864. 

' Der 1, Roter: 


Undr. Mürbauer. 
am. Bekanntmachung. 
Betrefi: 
Hrieninger a Daufhader 
wegen 
belzinien. 


Hypot 
Mus Auftrag des 1. Rogs, Megensburg werde ich 
bie unten aufgeführtemBefigungen des Bellagten zum 
Zwede der Hilfevolläredung anı 
Donnerftag den 31. Mär, 1864 


im Wirtgohanfe zu ra ben gefeßlichen 
Borfcriften insbrfonbere des Snpeihelengr 5.84 
und des Propfgefches vom 17. Nov. 1837 8. 95 fl. 
Öffentlich verfielgern, 

"Der Hüftostf erfolgt gefombert nach ben unten 


aufgeführten Abrhellungen der Realnann, melde mit 
— —2* —A 


— 2 


Bekanntmachung 1112 1 Pu} 


Hpoißeffofien äbereinfimmen. 
ngungen werben am Termine bekannt 
eg 
erfomm, gegen deren Zahlungsfaͤhigkeil Zmeifet 
laffen —— Nr —7* b —* — * * 
en, wenn fie be [ 
Bablungafäbigleit In. 20 N N 

Die Grunpfeusrtatafler und Hypothelenbuche aus⸗ 

säge legen in meinem Amtozimmer zur Einſicht bereit, 
Beireibung.! ' 

I.. Das Anweſen Hause. 17 im Möping ber 
Siruergemeinde gleichen Namens f Landgerichts unb 
Kanbeentamis Regensburg, beüchenh in Mohnhaus mit 
Nebengebäuben, duſammen 30 Zagm, 77 Dei, weren 


. Dep, 
auf Waldung O . 91 Dip, 
und Eng 4 gt Mg 


E irefien, mit einem 


—2* an Mean £- * 
hehend in A ae un Grunde 
Rüden einfhliflih von 7 Tag. 45 Di in der 
Eteuergemeinde Ciimchlng gelegen find, znfamimen 20 
38 wevon auf 

ube und Hefraum © Yapıe, 33 br 

auf Bartım O Tage. 10 Dey., * 

auf Meder 14 Tag. 94 Dep, 

auf Wiefen O Tagw. 79 Dez., 

auf Walbung 2 Tagw. 09 Dei , 

un® Dehung 2 Kagıs, 22 
treffen, mie einem Echäyungsmeih von 3208. 

IM. Ein unbefurimerter Comyler von 8 Tag 
28 Dez, Im der Cheurrgeiieinbe Möhfig, * * 
Tagte, 17 Dez Aechet und 1 Tagw. 11 Dei. Biden 
find, geihäpt auf 1448 Mi 46 fe. 

IV, Beitere 10 Tage. BO Dey. In ber Steuer⸗ 
äemeinbe Möping, toren 7 Tapıe. dd Di. Wär 
mad 3 Tag. 16 Dez, Mirfen find, mit fine Gihäh; 
ungewerih von 2448 fl. 30 fr. 

Regensburg. ben 20. Yanner 664 
1 ne Grras, !. Rolar. 
'. Bekanntmachung. 

Im Folge Auftrags des f. Beyirkögerichte Kumiien 
verfieigere ich im Zwangewege 

Montag ben 22. Mär 1. 36 
Vormittags 10 he 
im Saſthauſe in @eifentich das ben Mächänbletsr 
Üpeleuten Johann und Örlene Ex elite rim Ungraimieb 
gehörige Anmeien Haus · Nt. 581,4 zu Ingseisrich, 

Diefes Anweſen beikht aus einem gang -meukt« 
bauten Wehnhauſe melt unb 20 
Tagm. 16 Dez. Meder, und Dieſen, gelegen in ber 
Gieuergemeinde Geifeneieb, bann 1 Tagw. 49 Dur. 
BDiefen, gelegen in ber Gieurtgemelnbe Leulerſchach. 

Das ganze Anwefrn wurde auf 9600 f. gefchägt. 

Die Berfeigerung tichtet ſich mach den einfchlägigen 

bes vom Sahne: 1837 
und ber Borfchrift der 4° 64: bes Bumorheleugefanes. 

Die näheren Werfleigerumgsbebingungen werden 
am Termine belannt gegeben werben: 

Die zum Gteigerumgetetmine Uegt bie Urlunde 


zur Ginfichtnahme 
Dberborf, ten 15. Jalkar 1864. 
Der königl. Motar: 
Steidle 


arm Mr. 144. 
1850. u —— 
Verſcholleuheil des Uyriafus Krumm 

von Dachau beir. 


Asf Antrag der Intereffenten wich Cyrlalue 2 rum m, 
53 Jahre alt, vormals Wagnermeiler in Dada, 
feit 1652 nach Wmerifa geflüdhtel, aufgeferdert, fh 

® Monaten 


von heute an Kiexamds zu melden, twibrigenfafls er jär 
verfhellen, bezichumgämelie für tobt erflärt und fein 
noch zurädgelaftenes - Bermögen antſprecheude 
Sicherheit an die Betheligten ua: wärbe. 

Am 25. Januar 1864, 


Konigliches Landgericht Dachau. 
Der & Landrichter: 
EryNr. 1612, Selleroberg 


1848. [2a] 


240 


5 Verfteigerung. 


Im Muftrage des Töniglichen Bezirkes” und Hamdelsgerid:s Münden l. d. I. werden in zefien Ber 


Hrigerungslolalr, Mugufinergafte Mr: 2/0 am 


. Donnerftag den 4, unb 
Freitag ben Sehr. I. 36 


Vormittags von 


9_12 ihr und 


ttagö ven 3—5 lihe 


Nahmi 
Gegenſtaͤnd 
aus mehreren Schulb⸗ und Gannnaſſen verſchledene —— J ——— — 2 


Barthie baummellene und jeldene Megenfchieme, 1 Etüd 


Ganapeer, Gommeren, Schreſbpultt, Tiſche, Btageres, 
Aänpige Beten, Gpitgel, Ort» und andere Biber, 1 


Belntwand, Damaflchfihzeuge, 2 Dezimalwasgen,. 1 eifernes Gchwungrab, 
Tafdyen imb Biedermeier. über os RiRden — Rleidungshäde, 


ale: 


1 Fußtrehbanf, Hänge nud Eioduhren, 
Hrrren-, Damen«- und Rinberrchhäte, 


Giäfer, Porzeflain, Rüdjengefäpirre ıc. m. unter Peltung des unterpeidmeten Molars gegen jefortige Baarzahlung 


öffentlich werfleigent, 
ſtelgerung gebradjien G 
Münden den 28, Januar 1864. 





und wird Brm rft; daß der Zufclag am den Meibieienaem bei den jur erfinaligen Brr- 
nur bei Etrelchung von Dretolerihellen des Schatzunge weriheo erfolgt. 


Der l. Retar⸗ 
En. 159, Dettenhofer. 
- — —— — | — — — — — 
1595, Bekanntmachung. —— Bermögensäberfhuldung deeſelben unter'm 


Berlafienfhaft. der Mbapmirferbauerd: 
Andreas und Gresjeng Gber 
im VFiſchbachau betr. . 

Gemäß Hufizages des L. Landgerichte Miesbad, 
vom 23. vorigen, mie zugeftellt am 4. biefes Monats 
verfleigere ich Den gefammten Rüdlaf der Adagwiefer: 
bauerseheleute Anbreas mund Gresjenz Gber In diſch ⸗ 
bachau am 
DSonnerſtag den 11. Februar 1. Jo. 
Vormittags ne Uhr und Nachmit: 


unb"am felzenben Tagt von Bormittage 10 Uhr am 
im Mhapwieferanmefen zu Biihbadhau, und jmar im 
dr Meife, daß das Adaptoieferanmeien H4.Mr. 114 
im Fijchbach au bchehemb in einem neugebanten Mohn: 
Haufe mit gewälbtem Stall, Stabel, Echupfe und 
Brehfchupie und 93,26 Tagwerl Srundfäden im 
Shägungsweribe ven 18,765 fl. und beiafet mit 
8 €. 20,24 fr. Grunbfleuerfimpium ſewle bie in 
der Steuergemelude Bayriſchzell gelegenen Unterfeiln« 
alpe befiehend aus Alphätie und 78,54 Tgm. Urunds 
Rüden ine en 2640 A. und be» 
Tafbet nit 2 41,16 fr. Grunbilenerfinpfum am 
erfien Tage Vormitiage 10. bie 12 life zum Aufs 
murfe Fommett,\ die Mobllien aber, befichenv in meb- 
reren Betiew mit Bertläben, Aunaper, Sing» und 
‘ Zifchen, Seffeln, Küchen und Zafel: 
“gefhier, mehreren Mögen, einem MBändeljehlitten 
Aaptenen und eichenen Päben, und 


„ mehreren Zentnern Heu und Giroh, 
fonfligen Gegen: 
Händen, dann das Bich ‚Lbefiehen» im 
zwölf Rüben, 
acht Rinbern, 
acht Schaafen 
vier Welfen und 
zwei Pferben 
am Denmrflage Nadmittag und am : mächfljelgenden 
Aufwurfe Tommen. 
e Mobilien müſſen ſeglelch bezahlt werden, 
Immobilien muß Innerhalb vierzehn 
tes Zufchlages beim :t Bandgrrichte 
Benchmigung ter Zuſchlag ab: 
meiner Amdsefanziei wer: 
ben, 6 das Anweſen sunier Haftung des 
Steigerers für den Mindererlös wiederholt werfteigent 
werben mürbe. B 
Mir unbefannte Steigreer haben ſich Tüber ihre 
—— sr durch Worlage 
amtlicher Zengnifie aus zuwe ſen. 
Kataſter und Schaͤhung fönnen bie — —— 
etungetermine taͤglich auf melner Amisfanzlel einge: 
Fan werben und werden daſelbſt auch allenfallige 
KRaufdangebote bis zum Verfteigerungstermine ents 
eenengenommen. 
Miesbach, am 8. Jänner TORE. 
Der fünigl. Notar: 


* 


: 
h 





nenn et BER noise 
1813. Bekanntmachung . 


Horndaſch Conkurs beir, 
Huf! Inſelvemanzeige des Etrumpfwirfirmeiflers 
Ichann Jalob Horndaſch zu Schwabach murbe bei 


ie, die Eröffnung bes Univerfaltenfurfes 


gen beifelben befchloffen 
' Ya werben demgemöß bie gefeplldhen Gbiftstage 


wie folgt ausgefchricben : j 
1) Bar Ammeldung und Machweifung ber Korbrr« 
ungen wirb auf 


Montag, den 92. Februar e. 
2) Zur Verbringung und Madhmeifung allen: 
fallüger Ginteden auf 
Montag, den 24. Mär e. 
3) Zur Verbringung und Radweifung der Mes 
vllten und Duplifen auf 
Donnerftag, den 21. Ypril e. 
jedesmal von Bormittags 9 Uhr an im 
Gommifflonejimmer Rre. 7 
Termin anberaumt. 

Hleyn werden ‚jänmmtliche Befannie mb unbelannta 
äubiger dee rivare, ſewie dieſer ſelbſt unter dem 
Redslenächtgeil geladen, baf das Ausbleiben am exflen 
Geiktstage , bejiehumgemelfe die Unterloffiung jehrifte 
licher B.albarionem bis zum Ablauf deeſelben dem 
Aueſchluß von der Ganimafe, das Rlauerſchelnen an 
den Abrigen Terminen cher bie Richteinre lchung ſchrift · 
ler Rejeffe bis zum Ablaufe derfelben jedeemal ben 
Ausflug mit der betreffenden Handlung jur Felge hat. 

Duglelch ergeht am alle diejenigen, welche von bem 
Vermögen des Semeinichuldmere Etwas im Händen 
haben eder demſelben Emwas ſchulden, bie Mufiorbers 
ung, ſolches verbehalilidg Ihrer Rechte bei Bermeidung 
nocanaligen Erſatzes anker abzuliefern. 

Da der erſte Woiflstag auch zur Erzielung eines 
wätlichen Mebrr.infonmmens benüpt werben fell, fo 
wirb bemettt, daß die bie jegt befannte Allivmaſſa 
440 I beirdgt, währen bie Pafilva vom Grikare 
im Betrage zn 4963 A. 42 fr. angegeben find. 

Mu Richt auf einen allenfalls zu erglelenden 
Bergleicheabfrhluß, dann auf etwaige, font erforderlich, 
werdende Befchluffaffungen ergeht am fämmtlice Se⸗ 
theiligte die Mufirderung, ihre hierauf bezäglichen Er⸗ 
Märungen bie zum erflen Gpiftstage, ober an ſolchem 
abzugeben, wibrigenfalls fie ale dem Beichlufie ber 
Mehrheit der ſich erflärt habenden Glaͤubiger beitres 
lend erachtet werben wurden. 

Die auswärtigen HMäubiger, bryichungstelie beren 
Anwälte werben beauftragt. bis zum erſten Ediltetagt 


Infnuntionsmanbatare bahier zu benennen, mit Aus · 


nahme ſeboch der f. Pen, vwibrigenfalls bie künftigen 
Verfügungen am ben betreffenden Gtäubiger Ichiglid, 
am die Gerlchtatafel angeheftet, und fomit als gehörig 
zugeftellt erachtet werben wurden. 

Bürth, den 15. Januar 1864. 


Kdnigl. Bayer. Bezirksgericht 


G Nr 1628 /1, Bollner. 


1861. Edittel: Ladung. 


des Meipgermeiflere Adam Fang 
von Alyenau beir, 


Gegen ben Mepgermelfter Aam Lang von Ml- 
Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. 


genau ift vom föniglicden Bejirtsgerichte Aſchaffenburg 
die Gin des ine rfahren® ei · 
tannt und bas l. Landgericht Alzenau mit ber Mus 


——*—* und Abhaltung der Viftetage beauftragi 
werben. 

Demgemäß wirb nun bahier 

1. Eoiftstag zur Anmeldung vom Forberungen an 
denfelben umd Ihrer Borzugsredhte, fowie zum Betoris: 
antritte in bilden Beziehungen auf 


ben 2. » 
— * 


11. Geiftstag zur Borbringung von Tinxeden gr 
gen die geltend gemadjieh Forberungen, und ihre Ber+ 
augerehte umb zu beren Nachwelfung auf 

— * Aprii 1804 

1. Eitietag zur Pflegung der Schlußhand⸗ 

lungen a * 
och deu 4. Mai 1864 
früh 8 


Härmg an ober bis zu ben übrigen Edllletagen ein: 
fommt, den Musjchlug mit dem beireffenben Haud⸗ 
lungen zu gewärtigen bat. j 

Am 1, Edilietage wird eine nedmalige gütliche 
Bereinigung der Gache verſucht werben, auch haben 
fi am biefem Tage bie Gläubiger über die Beflfket- 
lang und Berwerifung der Mftinmaffe, melde nach 
vorliegenbem Imventare j. 3. auf 2307 fl. 20 ke. 
peihägt, während bie hereiis befannten Gchulden ohne 
das Mindringen der Abam Bang 's Ehefrau zu 
2160 8. fid auf 4133 I. in rumber Gumme be 
laufen, fhläffig zu maden , ſowle auch einen Maffa- 
pfleger mit entfprechenden Bellmacten aufzuflellen ; 
umb es werben bie hlebel midht erfcheinenben ober fh 
nicht erflärenden Häubizer als dem von der Michr- 
beit dee beſchlleßenden Wläubiger gefaßt werbenben 
Beſchlüſſen deiteetend erachtet 

Auch haben die nicht Hier oper zu Alchaffenburg 
befindlichen Gläubiger am demfelben 1. Eoiltstage obrr 
bis zu ſelchem einen Zuflellungsbevollmädtigten am 
Bezirksgericrsfige Wihaffenburg za ernennen, wibdti · 
genjalls alle jerneren Verfügungen für fie lebigli am 
die Gerichteſaſel des Bezirhsgerichte angeheftet um 
hiemit als richtig Infinnirt erachtet werben. f 

Der Grmeinjcguloner Adam Lang hat an ſämmi ⸗ 
lichen Eoiftsiagen bei Bermeibung des Musichluffes 
mit allen feinen (inreben zu erfchelmen, - 


Alzenau am 27. Januar 1864, 


Königlich bayer. Aandgericht. 
Der f. Ldandrichter: 
Kopp. 


ı884.[24) Proclama. 

Der Baur Johann Enbres, jgr, von Kam 
mern hat ſich freimillig unter Curatel begeben unb 
taun beähpalb ohne Zuflimmung jeiner Ghefran Maria 
Anna Endree, geborne Deutel, eine läftige Ders 
träge bei Bermeldung ber Michtigkeit eingehen. 

Zur Eruirung des Schuldenſtandes wurde Tagbs 
fahrt auf: 

Dienftag den 16. Febr. 1864 
Dormittage ® Uhr 


Wr. 249, 








anberaumt und ergeht an alle Häubiger des Endres 
ber Muftrag, ihre an biefem Tage um 
fo gemißfer hierorts anzumelden, mibrigenfalls lepiere 
als erft nad der Euratelbeflellung entflanden beiradı- 
tet wärben 


SHehlig am 26. Januar 1864. 


Königl. bayer. Landgericht. 
Der t. Landrichter: 
Nebban. 

Quber: 
f. Affeffer. 


@.:Nr. A 2,157, Krneti 





Möntag. Nr. 
et  Wetarfige 

Amtlicheb. 

Die Schledwig : bolfteinifche Frage im öfterreichi: 


ſchen Abgeordnetenbaufe (Hortjekung). 
Schledwig:bolfteinifche Ungelegenbeiten. 
Deuutſcher Bund, Frautfurt (Offieieller Bericht Über die 
Sisun - Bunde ota 1} —* — * * Gen (Zur Abwehr). 
—— 4 eigebigteit). Berlin achtragliches aus ber 
KFrankreich. Die Preſſe über die Adrefdebatten. Berichtigung. 
Grohbritannien, Neueſies aus Merico. 
 #orulıGhrori, 
Vrvvinzial ⸗·Chronit. 
Eetzte Poſten. 
BI elegramme. 
Boltowirthſch aftliche und Wörfen-Merichte ' 





Amtliches. 

en v7 : Münden, 1. Februar. 
Se Mai. der Mönig haben fi aflergnädigR dewogen gefundeir: 

atterm 27, Januar auf das erledigie Mentamt Hexsbrud, dem, t. Kenie 
Beamten von Nenfladi a /S Brorg Hellberg, deſſen Bitte emtiprecheud, zu 
verſehen; danıı 

ungerm nämfichen Tage auf die Stelle eines Nemtbeamten von Heufladt 
'‚a./6. den Rehmingscommiffär der F. Regierungäfihanzlanımer von Unterfranten 


anih’ Surg, Bernhard ‘Keller, deſſen Beiörderungsbittt eutſprecheud, 
vorerft Foridaner feines Dienfiesprevtiorhems zu befördern: die Etelle 
eines NRe Art der. f.  Regiertingsfinanzfamımer von Unterfranfen 


uud Mhaffenburg dem functionienden Mechmungerenifor der gemanıten Ke- 
gierung ‚„ Peter Menmig, im proviforiicher Gigenichaft jı- der 
; 
°' unterm: IB. Zauuar anfı das eriedigte Mentamt Waſſerdurg den f Mint 
beamten won t / D. Beam Kader Schreiner, deffen Anſuchen ent⸗ 
fpredhend, : zu ben; weiten den E Mentbeamten von Cadetzburgg, Peter 
Baum eißer, deſſen Verſehungsbitte williahrend, auf das fich ‚eriedigemde 
. Rentamt' Höchtlädi a./D.. zu veriegen ; emdlich den Nechunugscommiflär der f, 
Rehunngefommer, Johann Marlin Zid, defien Bejörderungsbitte entiprecend, 
wie fi erfedigende Stelle enes Kentheamten von Sade;zburg zu bes 
’ 


Burg, dem Chriſtoph Wirth, Pärrer in Stadtprogelten, Dejirtsamts 


‚ die tatholiſche Pfarrei Öberbeffenbach, Bezirfkamtts A . 
Weidkir Bette; Gofeph czirlea ſchaffen 


unterm gl, Dalum die talbofifche "ii Sulzbach, Bezirlsamis Dbern ⸗ 


bar, dem renrich, Pfarrer im Oberelsbah, Br- 
Airia nns Maſtadt a/®., zie Mberheägen; die erfebigte proteftantiiche Piarrftelle 
Hr Tauberzell, Decalats Rothenburg’ a T., dem Fißherigen Blarrer zu Jochs⸗ 
berg, "Decunats Peutershaufen, Johauu Heinrich Matthäus Sirt, zu berfeihnt; 
unterm gE Datım deu Berielögerichteichreiber Heinrih Yung in Märth 
wegen machgensiejemer funcismsunfährgtet mad 8. 22 di, D der IX Bir 
faflungs-Beilage für immer in den nachgeſuchten Rubenand zu berfeken. 





Nichtamtliches 


Die fehleswig:bolfteinifehe Frage im Öfter: 
m reiebifchen Abgeordnetenhauſe. 
en 2 ‚  (Bortfegung.) 


Ab. Berger: @r jeirtein Gemüths - Politifer umd ichwmarmie 
für den Herzog von Auguſtenburg, am allerwenigſten, jeit -fein 
Scheibebrief, belaunt wurde (Bravo!), den er Tan Napoleon Fik; gerichtet ; 
aber höhen als: ben Herzog :jelbik- ſtehe ihm (Bedmer) fein Recht, deun das 
Set. ei, das Recht der Herzoghümer, ab. dadurch ſeinté 

echt Deutſchlaude. (Bravo! Bravo!) Sein Standpunet 


Baheriſche Zeilung 


(LIK. Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung) 


“ 


ah nen Prag Aanrsu 
Rr. 14). ———— 


+ Februar 1864. 


enken 
Baum, a0: 
berechae: 


merdtnia Mhniben anschetmmr: 
—— Ortennerfizaße 11 im ehuınaiıaca 
{ 
3 


32. 


iu der. Fragte fei-einfach der öſterreichiſch⸗ deutſche; er, könne dieſe beiden 
Standpuncte gar wicht treunen. ... „Weil Defterveich zugleich eine deutſche 
Macht iſt, weil bie Beziehungen Deſterreiche zu Deutjchland gan 
Defterreich, nicht blos ſeiuen denticen Theilen zugute kommen, darumi 4 
jede deutſche Frage zugleich eine -öfterreichiice, und muß vom öſterreich⸗ 
ifchen Stanbpuncte erledigt werdeit. ;.... Der Bund, wie matigelhaft ci 
war, mie wenig geeignet er war, der eigentliche Träger bes: deutſchen 
Lebens zu fein, er mar doch noch die lebte Form, mittelft deren man ein 
deutſches einiges Yeben retten, mittelſt derem man es zw einer. höheren 
Machtfüllle hinüberführen lonnte, amd dieſe Form iſt durch das Bor— 
gehen Defterreichd und Preußens zertrümmert umd wird m der Meile, 
wie jle da war, nicht wiebererjichen. Das traurige Reſultat, wozu dieſe 
neue Actionspolitit der Bormädhte führte, ift die Allianz zwifchen Defter- 
reich und dem Preußen des Miniſters Bismarck. Ich bezeichne es als dies, 
demm zwiſchen dem preuſtiſchen uud deutſchen Volte Oeſterreichs und. auch 
dem nichtdeutſchen Oeſterreichern ſind Sympathien vorhanden (Wravo!), 
und wir ſehen dieſe Sympaihien gerade ſich maufeſtiren bei den Truppeu⸗ 
Durchzügen durd; Preußen. (Lebhaftes Bravo!) Wir fchen darin, daß 
ſelbſt die heiß angejochtenen Antipathien ſich zu Sympathien erwärmt haben. 
(Braun! Bravo!) Aber, meine Herren, zwiſchen Defterreich, zroifchen bem+ 
ienigen Mimiftertum, ‚welches einen glänzenden. Nepräfentamten in ber 
Berfon unſeres Herrn Stantsminifters hat, und dem. Minifterium Bis— 
mard darf feine Allianz. beftehen. (Lebhaftes Bravo im Saal umd auf 
der Galerie.) Man fan da nicht: fangen: - Was kiimmert fi ein 
Staat mm den Nachbarſtaat in: Beziehung auf fein Inneres und jeine 
Verwaltung ? wie es neulich irgendwo aus beredtein Munde hieß. Um 
das allein handelt es ſich nicht, Das Minifterinm Biemarck ift nicht 
allem die Vermaltung Preußens, es iſt im diefem Augenblick der prenfi- 
iſche Staat, Preußen nach Auen. Und daß Bismarstıdiejed Preußen 
it, daß Biemard und Bismard'iched Preußenthum ein Antagomift, ein 
Feind Oeſterreicht ift, dafiir Liegen der Beweiſe zahlreiche vor. : «. Mas 
find aber noch die weitere. Folgen? Bor Kurzem ift Oeſierreich mit ber 
Reformfrage in Deutſchland aufgetreten, und wit Auenahme Preußens 
flogen ihm alle Sympathien entgegen. Es Hütte ſich jetzt darum gehan- 
dele, die papiereme Anweiſung bes Reform-Projeetes mit dem baaren 
Golde der Thaten einzulsſen. Das deutſche Bolt werben wir nicht. über 
engen; daß dirjenige. Wetion,: in die Defterreidy jet gemeinschaftlich mit 
Preußen getreten ift, dem emtipreche, was man nach dem Meformpupjecte 
erwartete, und eim ‚zweites Wal wird fid) dasielbe nicht mehr täuschen 
taffen, und da iſt wieder die Stellung Dejterreichs wine weit nachtheiligere 
als dieprenfifche, Das Minifterinm Bismarck halte sich trotz aller Ber⸗ 
jaſſungs · Conflicie fiir eine ephenere Erfcheinung. Wismar wird ver⸗ 
ſchwinden, amd Preußen wird in Deutſchlaud rehabilitirt werden, aber 
Orfterreich wicht und; jeiner Allianz mit Preuſſen. Betrachten wir weiters 
die Wirkungen, die, nun in Deutidland eingetreten find. Der Bund tft, 
wenn möcht ‚geiprengt, jo doch lahmgelegt. Ob Bundespolitit, ob Brotofoll« 
Politik, das ift die Frage, und da man ms die legten Ziele der öſterreichiſch ⸗ 
prenkijchen Bolitit nicht offenbart, fo nehme ich ſchon aus diefen Grunde 
am, daft das Ziel dieſer Allianz- Politik Fein anderes it, als die ganz us» 
bejchränfte Durdjführung des Yondoner Protololls ohne alle Rückſicht auf 
Erbjolgerechte, die diefer Durchführung des Brotofolles vom Rechteſtaudpunete 
entgegeiitehen Fönnen. Dit aber dies der Fall, daun find die Gefahren, die 
aus der, Durdjführung der Brototollpolitit Deutſchland drohen, immens.“ 
Redner beleudjtet nun die Daltınıg der übrigen: Mächte gegemliber der 
Action der „Bormädte* und bemerkt, indem ex - von: Frautreich Ipricht: 
Es iſt ein großes Argument jür die Regierungspolitif vorgebradit worben, 
dafı man jagt, : man vermeide einen envopälfchen Krieg. Ich weißß nicht, 
ob man mod; Heutzuinge diefes Argument mit voller Zuverſicht amfrecht 
erhalten will wady den Symptomen, * die Fraulreich und England; kund⸗ 
geben, . Wie wird Defterreich, fährt Redner fort, ans diefer Situation 
hervorgehen? Es wurbe am einem anderen: Tage hier ausführlich erör- 
tert, dafp fie der Fluch der öfterreichifchen Politik iu dem leisten  Decenmien 
fei, -daf es immer wieder in Europa iſolirt dafteher: ; Die preufgifche 
Alliang arbeitet geradezu; auf die Dolirung (08; wenn man uns micht 
mehr braucht, wirb man ums zur Seite ſchieben, und wir werden in 
Europa wieder iſolirt ſtehen. Wenn man. dieje Reſultate der Politit 
unſeres Miniſte riums des Wenkerm betrachtet, dann wird man als Deſter-⸗ 
reicher wahrhaft. von einer wehmuthigen Stinmung beſchlichen; es geht 
durch die hichte unſeres Miniſteriuu bes ſeit den Zeiten 
der großen Maria Thereſia ein gewiſſer unheimlicher fremder Zug (Bravo ); 
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es ift, als ob man da nicht jo innig verwachſen und werflodpten wäre 
mit bem ö ifchen Leben Aebhafter Beifall und Kufes Sehr wahr!) 
als 05 man in ſich mut milhfan aıfmehmen wiirde, was nicht augeboren 
iſt. (Ruſfe: gut!) "Vielleicht wird" anſt eine biographiſche Geſchichte 
unſeres answärtigen Wintes jeit den Zeiten der Kaiſerin Maria Thrreſia 
bi8 auf die Gegenwart bie piycdologijde Loſung biefes Näthjele neben.“ 
Redner geht mum zu der Frage über, ob die Politit, melde man jeit 
inauguxivt. hat, mit den Rechtsanforderungen im Einllange ftehe. In 
diefer Beziehung Berufe er ſich auf dem Artikel 2 der Wiener Schlußacte, 
we „daß ber che Bund in feinen Außeren Verhältniſſen 
als eine im politiſcher Einheit verbundene Gefammtmadht aufzutreten habe. 
Datans folge bei einer gar nicht gezwungenen jwriftifchen Interpretation, 
daß die Bundesmachte in Angelegenheiten der Bundesländer fich nicht als 
Grofpmädhte geriren dürfen, fondern nur als mit den anderen Brmbes- 
länbern verbundene Großmächte. Wan habe gefagt, wenn Defterreid, 
ſich nicht gemeinichaftlih mit Preußen in die Action eingelaffen hätte, 
dann wilrde Preußen allein agirt haben. Wenn er fid) eine Bemerkung 
erlauben‘ blrfte, fo wäre es dies: Entweder man glaubt diefed Argument 
nit, und daun babe es feinen Werth, ober man glaubt es, und dann 
fage er, Defterreich fei von Prenfen dupirt worden; denn Preußen würde 
ohne Defterreich, ijolirt, wie es iſt, nicht agirt haben. Wenn Oeſterreich 
mit den Mittel» und Kleinſtaaten zufammenhält, möchte er bie Action 
von Preußen ſehen. (Lebhafter Beifall —— und auf dem Galerien. 
Prafdent ermahnt bie Zuhörer auf der erie, ſich jeber Beifallsäufer- 
ung zu enthalten.) ... Durch die Großmachtsaction ſei die Buntdes- 
executlon vollftändig unterbunden, und Defterreich ſei momentan in ber 
Bunbdesereention gar wicht begriffen. Die Frage hinſichtlich der Bundes- 
egecution ſtehe daher fo: ber Bund hat auf Rechnung jener Matricu- 
larumlage von 17 Millionen ben Betrag von 5 Millionen bereits aus ⸗ 
geſchieden; bavon entjalle eine Tangente von 1,570,000 fl. auf Defters 
ch und biefen Betrag muß Defterreih im Erfüllung feiner Bundes: 
pflicht unweigerlich Teiften. .. Weiter aber ftelle er den Antrag, daß 
der zweite Satz im Ausſchuſantrage, worin die Ablehnung der Berant- 
wortlichfeit dem hoben Haufe beantragt wird, Hinwegfalle und dagegen 
folgender Say hinzugefügt werde: „. ... und empfiehlt ber Megierung 
in eine ber Stellung Deiterreichs im beutfhen Bunde entſprechende Po- 
litit einzulenten.“ Würde diefer Antrag angenommen werben, bau könnte 
man ber Regierung zu Bundeszwecken einen unbefchränkten Erebit eröff- 
men und fe dieſen Fall flelle er den Antrag, daß Artikel 1 des Geſetzes 
zu Santen Hätte: „Dem Rriegeminifter wird, unabhängig von dem im 
Finanggefeke - für das Berwaltungsjahr 1864 feftgefeßten Erforbernifie, 
ein auferordertlicher Erebit von umbeftinmter Höhe jedoch nur im jenen 
Maße eröffnet, als dies zur ‘Leiftung der vom deutichen Bunde ausge» 
ſchriebeuen ſcularumlage zu Bundeszweden erforderlich fein wird." 
(AUlfeitige Ueberrafdung.) 
r. Brinz: Zunägchſt komme es ihm darauf an, gegen ben 
Borwurf aufzutreten, ben der geheime Rath v. Biegeleben heute gegen 
Dentichland-ausgelprocen, namlich den Borwurf, daß die ganze Beweg · 
ung in Deutſchland Tendenz und Nationalitatspolitik ſei. Daß die Be- 
wegung eine nationale ſei in jenem Sinne von Radowitz, wonach aus 
nationaler Bewegung etwas Herrliches wird, wenn das Recht ihren 
Mittelpunet bildet — das leugue er (Redner) keineswegs. (Rufe: Sehr 
gut!) .. . „E8 ift Hingewiefen worden auf das Fondoner Prototoll, als 
anf etwas, was im Stande fei, ein Erbjolgeredit zu ändern umb die In⸗ 
tegrität einer ganzen Monardyie, abgejehen vom Succeffionsredjte, als etwas 
Bindendes hinzuftellen. Es fei umbegreiflich, wie man etwas Reditswid- 
rigeres proclamiren und behaupten könne, ald wenn man mit der wöller- 
vechtlichen Behauptung auftritt, es liege in der Macht und bem Rechte 
irgend welcher Großmacht oder aller zufanmen, die nicht blos anf dem Gon- 
tinente, ſondern auch in Afien find (Heiterkeit), um eine Integrität zu 
conftruiren, mo die Erbfolge ein Recht gegen diefe Integrität iſt. Es 
ift neulich hier von einem Ditgliede des Haufes darauf hiugtwieſen mer» 
ben, daß in dem Londoner Bertrage an und für fid; im ber Zuthat des 
Geſetzes und ber dafür gefammelten Verzichte eine Art pragmatifcher 
Sanction liege, und mau hat geglaubt, das Haus badurd vielleicht für 
den Borgang Dänematts und ber mit ihm verbiindeten Mädjte gewinnen 
zu bonnen. Allein diejenigen thun ber pragmatifchen Sanction feine Ehre, 
welche fle vergleichen mit diefer dänifcenglichen - grofmächtlichen Action. 
Denn gerade das Umgelehrte, was dort ftattfaub, ift bier geſchehen. Bei 
der pragmmtiichen Sanction hat man von Innen angefangen. Die Ger 
wirfenbaftigfeit, bie Genauigleit, mit welcher man die Rechte der. Böller, 
ber Öfterreichifchen Bolter vor Allem zufriederzüftellen trachtete, kam nicht 
nug gepriefen werben. (Bravo! Bravo!) Und erft, nachdem man im 
fertig war; iſt man mach Hufen gegangen und hat Garanten 
geſucht Dieemal war es ber umgelehrie Weg. Mau iſt mit der Groß ⸗ 
nächtigteit vorangegangen (Bravo! Bravo!) und bat bas Meine miſerable 
Reht ganz juletzt gelaſſen. . .* Er glaube, Defterreich habe in biefer 
Frage, a der Hort und ber Schub bes Mechtes, ftatt der erſte Ver ⸗ 
treter: bes bemtfchenMechtes zu fein, die Rolle eines Zwiſchenhändlers 
abi 





hätteman ben Rechtsftanbbumet angenommen, einfach und gerade, wie et 
vorlag, jorwäre man durchaus nicht veranlaßt geweſen, ſich ſoſort aus 
zufpkedhen für du, nad Rechtens ſei aber man Hätte ſich in’ 
terimg der Sache von allem Anfange eingelaffen.,.. amd; nam, t 
Hetionen begommen, ‚Dinge dur gefucht haben ) welche in dem 
Verhäftmiffe eines Präjubizes gegen das zu Hrüfebe Medht {5° beim 
das_fehe er (Reber) ein, daß man zu gleicher Zeit nicht die Erfüllung 
ber Stipulation von 1851/62 betreiben und die Succeffionsirage offen- 
halten könne. Entweder fei das ein Widerfprud und das Vebtere nicht 
wahr, ober aber man fehlägt Dänemark gegenüber ein Verfahren ein. das 
ſelbſt er (Hebner) Dänemark gegenüber nicht einjhlagen möchte. Man 
fagt in diefem Falle: Gib; mir für die Hetzogthümer ein Bischen, etwas 
heraus, und wenn du es heransgegeben haft, dann nehnne ich dir das 
Herzogthum felbft, (Heiterkeit.) & das die geheime Intentiow-ift, das 
wage er nicht jur behnirpten; "8° wäre äuferft ſcharfſiunig (anhaltende 
Heiterkeit), aber er möchte doch biefe Politik nicht empfehlen, und auch 
das, mas man hente hier im Haufe gehört Gabe, lante durchaus nicht 
nad) der Art, als ob man mod irgend eiwas auf dem Herzen behalten 
hätte... . 
Adg. Graf Brints ift ebenfo gegen den Ausihufantrag wie wgen 
den Antrag re - (Redner) finde, daß Politik * > 
gierung durch die Situation geboten yar, daß fie zwi i Uebeln 
das fleinere wählte, und daß es Verpflichtung des Kae fa ‚ bie 
Negierung in dieſer Midktung zum umterftiien, .'. : bürfe ben 
ferreichifien Truppen ben feften Boden nicht sentgiehen , für das gute 
Recht einzuftehen, ımb ein ar fei es, weun Deſterreich mit Preußen 
die Durchführung einer mit nemark vereinbarten Uebereinlunft ver- 
lange, „Man behauptet, es ſei ein Angriffstrieg, den Oefterreid führe : 
allein der Angriffstrieg hat feit 12 Jahren von Seite: Danemarts durch 
die Berleuguung- bes na na durch ein, wirtlich frevelhaftes Bor- 
gehen gegen die —8 Bevollernng ſtattgefunden.“ .. . &8 fei fanm 
zu erwarten, daß aus dem Vorgehen der Großmächte, ſo lange fie ſich 
auf Verträge beſchränken, eine größere Complication entftehen könnte, 
Daf die Integrität Dänemarks im öfterteihifhen Intereffe liege, werde 
wohl Niemand bezweifeln. Er fei fo gut ein Deuticher wie ber Deut- 
fchefte hier im Haufe. Allein er fei vor Allem Defterreicher hd unter 
ordue nicht das öfterreichifche Baterland dem beutfchen. Es joll aljo bie 
Integrität Dänemarks erhalten werden, aber immer im einer Weiſe, wo⸗ 
bei Holftein deutfcher Bundesftaat bleibe. . . . (E89 gehe nicht an, daß 
die zwei Großmachte in dem Bunde nur mad) der Stimmenzahl beredh- 
net werben, die Stimmen müfjen gewogen werden, umd wo ziwei Drittel 
gegen ein Drittel ftehen, da jei keine Bundbesverlegung vorhanden. . . . 
Abg. Rechbauer fellt den Satz auf, daß Defterreih und Preußen, 
indem fie gegen den Buudesbeſchluß vorgehen, ihre Bundespflicht verlegen. 
Denn die Mittels und Sleinfiaaten nur dazu da feien, um bie Meinuug 
Oeſterreichs und Preußens einzuholen und unbedingt Da zu jagen, daun fei 
ber ganze Bund ein Unding. Redner ſchildert die Gympathien, welche 
DOefterreichd Nengeftaltung und fein Meformverfuc in Deutfland gemeti. 
Diefe feien nunmehr wieder verloren gegangen, hieranf fort : 
Dan ſuche bie Regierung dadurch zu veriheidigen, daß man jagt: Mit 
dem Bunde zu gehen, hätte den Srieg herbeigeführt; nun jei es eine 
eigene Ironie des Schickſals, daß men bem deutfchen Bund, der feit 
einem halben Jahrhundert gefchlafen hat, nachdem er zum erften Male 
die Augen eröffnet, um den Rechten des Bolles Anerkennung zu ver ⸗ 
ſchaffen, daf man ihm als Überftürgend anficht. Er (Redner) glaube ge- 
vade im egentheil, wenn Oeſterreich fid offen und ehrlich auf die Seite 
det Bundes geftellt hätte, wo das Medht, wo bie Ehre Deutſchlands be» 
theiligt ift, da wäre ein ſtrieg zu vermeiden — Deun es hätte 
ſich daum irgend eine ber Grofmächte veranlaßt gefunden, bei einem 
einigen, eutſchiedeuen Vorgehen mit der gangen Nation in Verbindung 
mit dem beiden deutjchen Grofimächten für Dänemark — „Dan 
verdächtigt die im Deutſchlaud gegenwärtig herrſcheude Beivegung als eine 
revolutionäre ; allein, wenn je eine Bewegung eine edle und — wat, 
fo ift es diefe, und der Beweis dafür ift, daß die beten Manner Deutfch- 
lands ſich derfelben anſchließen. Das will der frühere Freuud unferes 
Minifters des Meußern, Herr v. Dalwigk, das will v. Beuft, v. b. 
Biordten, das wollen die Könige von Bayern und Sachſen (Bravo!) 
Wenn man diefe ald Revolutionäre bezeichnet, dann wolle er (Mebner) 
mit diefen ein Revolutionär fein. Allein wicht nur, daß Defterreich feine 
beten Freunde befeitigt, gefährdet es dadurch aud) feine Machtſtellung, 
deun Niemand wirb c#- verfemmen, Grofnuahtsfiekung 


b efterrei 
weſentlich durch die Stellung im beutfchen —— bebingt ift, und für 


‚ all’ das gewlunt man bie’ welſelhafte Freundſchaft 





Fe Bern v. Die 
mark. Das ift num wieder ein Punct, durch welchen bie beutfche Nation 
auf's Aengſtlichſte aufgeregt wird, denn es herrſcht die Aufchanung, daß 
das Ziel bieſer Verbindung nicht etwa das iſt, die deutſche Frage zu lör 
fen, ſondern die Demokratie niederzuwerfen, jenes Gefpenft; dad in ben 
Augen Bismarcks aller Orten ſpult. Durch die Dcenpation werben bie 
deniſchen Wunſche nicht erreicht, alfo welchen Zwedſoll fie Haben? Wenn 


en. (Bravo! Bravo! Sehr gut!) "Wäre das micht der Fall, | man weiter: gehen will, als Dänemark zugeben wird (Und man mu 


243 


wicht felbjt compromittiven, will), fo iit ber 
mau einen Krieg, feinen Zwech 
koftet. Wäre Defterreich mit dem beutjcher 
in d gegangen, wäre vielleicht ein Krieg möglich ge» 
welen ; allein die Rechte der Herzogthümer wären geſichert und fr 
lande Macht im. Norden gewahrt und die Madjtftellung Deſterreichs 
nen befeftigt; mit dem jehigen Borgeheu ber Regierung fei der Krieg 
ſicher, und bafiir hat man Deutichland preisgegeben und bie Herzo 
thämer. bem Auslonde wieber überliefert. Aus al’ dem Gefagten me 
er. (Rebner) ſich ber Reſolution anfcdließen. Reduer fließt mit folgen 
dem Worten: „Es ift möglich, ja wahrfcheinlich, daß umfer Miniſterium 
ebenfo wie jenes des .. von Bismard ben YAusjprad ber Bollöver- 
tretung mi werde; es mag fein ; wir wicht die Macht, dies 
zu ändern; allein, *8 man bie yo m ng in ben eng« 
izigen Händen ber Diplomatie runde gehen ‚ To mögen jene 
58 & Verantwortung — die taub filr die Stimmen des Rech⸗ 
tes und der Boller, blos au der Devife halten: Macht ift Net! Die 
Geſchichte wird dann richten zwiſchen uns und jenen Männern und es ift 
nicht zweifelhaft, au weſſen Gunften fie das Urtheil fpreden wird.“ 
Geifall.) (dorti j-) 


Schleöwig:holfteinifche Anjelegenbeiten. 


Es tigt ſich, daß die VBenlihungen Englands, Frankreich zu 
einem ent Säritte zu bewegen, bisher gelgitert find; letzteres 
ift zu einer pofitiven Meuferung zu Gunſten des Yondomer Vertrages nicht 
zu bewegen nd feine Geſaudten in Berlin und Wien haben ſich im Be— 
treff der Umterftütung ber ſechtwöchentlichen Friſt auf ziemlich matte Bor- 
flellungen beicränft, die in der Sache felbit fid durchaus neutral hielten. 
England dagegen fegt feine Bemühungen fort, mindejtens Rußland umb 
Schweden für die Aufrechthaltung der Integrität Dänemarks beftinmter 
zu engagiren; bie Empfehlung der von Dänemarf verlangten Frift hat 
es mit allgemeinen Warnungen und unbeftimmten Drohungen begleitet. 
Diefe Drohungen werben dann von der englifcen Prefie dadurch unter- 
ſtutzt, daß fie Bereits in beftimmte Zahlen überfett werben, mit denen es 
vorerft noch keineswegs gemam zu nehmen iſt, wie z. B. mit der Angabe, 
England werde ein Hilf&corps von 20 oder 30,000 Mann nach Däne: 
mark ſchicken. Nicht beſſer ift es mit den Nachrichten über eine an eb» 
liche Hilfeleiftung Schwedens beftellt. Was fih hingegen mit uch de 
Heit ‚geramsftellt, das ift, bafı Defterreich und Preußen jet, wo fie jehen, 
daß England vom Frankreich nicht umerflügt wird, Miene machen, bie 
früher gegen erſteres bewieſene Rüdficht merklich zu vebuciren und ihre 
Forderungen an Dänemark in gleichem Maf zu erhöhen, (Es hatte hier- 
anf fhon vor einigen Tagen eine —— der Kreugeinmg! hinge- 
wiefen, welche auf einmal fehr heftig gegen bie daniſche Wegierung los 
zog, während fie früher dieſeibe jtets jehr glimpflich behandelt hatte, und 
in berbfter Manier neben vollem Kofenerlah „reale Garantien“ dafiir 
verlangte, daß die biäherigen „Nichtöwilrbigfeiten“ nicht fortgejegt werben. 
Nun meldet auch eim Berliner Berichterftatter der „Allg. 3", Hr. v. 
Bismart habe als Mittel zur Löfung des Streits wicht blos Perjonal- 
Union Schleswig-Holft:ins mit Dänemark bei gejonderter Berfafjung, Ber- 
waltung, Armee und Marine in pello (wobei Rendsburg Bundesjeftung 
werden ſollte), ſondern er faſſe noch brei andere Alternativen in's Auge, nämlich 
1) Imcorporation Rordſchieswigs bie zur Schlei in Dänemark, Bereinig: 
ung Sudſchleswigs als Bundesland mit Holjtein, Perfonalunion des te 
vergrößerten Holftein mit Dänemark; 2) vollflänbige Abtretung Süd · 
ſchleswigs und Holfteins an den demtichen Bund ohne Perfonalmmion mit 
Dänemark und mit Rendsburg ald Bundesfeftung. (Pauenburg verbleibt 
bei dem] drei voranftehenden Alternativen bei Dänemarf); 3) 
vollftändige Abtrelun olſtelus und Partenburgs au den Band, 
Fir Panenburg verbleibt Sübdfcleswig bei Dänemark und die Rechte der 
deutſchen Benölferung werben garantirt. Rendsburg wird Buudesfeft: 
ung. Die beiden legterenlltermativen wärben jedoch vom ihm nicht befürwortet, 
da eim mener felbfländiger Staat an ber Nord- umdb Oſiſee nicht madı 
feinem fei. 

In Betreff der Depeſche aus Kiel Über die Reife det Herzogs 
Friedri — „Nationalzeitung” von zuverläffiger Seite die Nachricht 
zu, bag e# fid) mur tm eimen furgen Beſuch bei dem Kammerherrn 
v. Buchwald in Neudorf Handelt. Lepterer Ort liegt auf HozfteinifChem 
Boden, eine Stunde von Pgenburg, dem Deere zu, und ift mehrere 
Meilen von, Eutin und dem oldenburgifcen Gebiet entfernt. 


Ham ‚ 29. Ian. Ein Hier erlaſſener Armeebefehl Wrangels 
orbmet er wie, * 50 3* die öfterreichifche und preußiſche 
Armee im gemeinfamen Kaumpfe ein gemeinfanses Feldzeichen trugen, jeht, 
wo durch eim nicht genug F — Peer vo. —— oe 

Schu ; i ichen, wie damals augenom⸗ 
= Au nl ei weiße Binde um dem Linken Oberarm. 


Man fieht Bereit viele Officiere mit biefer Binde verfehen, umb eb fol 
eine Lieferumg von 40,000 Stüd außgejchrieben fein. 


Deuticher Bund, 


* Frankfurt. (Officielle Mittpeilung über bie Bun- 
desſtags -Situng vom 28. Jannar.) ES fanıen mehrere Be 


‚richte der oberften Civil · und Militärbehörben bes Bundes in ben Her- 


ogthümern Holftein und Lauenburg abmimijtrativen Inhalts zur Bor 

ge. Wie von biefer Seite, fo warb and Seitens ber kgl. fachfiſchen 
Regierung auf Zweifel über die Anwendung einzelner Bejtimmumgen des 
proviforifhen Berpflegumgsreglements für das Bundesheer aufinerffam 
ar Kurheffen beantragte endlich, im Betracht, daß eine raſche 

riebigung der Frage von ber rechtmäßigen Erbfolge in deu Herzogthür 
mern Hol und Lauenburg als geboten erſcheine, den für bie Ber- 
Kflmgdangeiogenpeit biefer Herzogthlimer  beftchenden Ausſchuß zu ald- 
baldiger Meittheilung des Ergebniffes der bezüglicen Ausſchußverhand 
kungen anfzuforberu, und die Bundesverſ beſchloff, Hiervon be» 
fagtem Ausihuß Keuntniß zu geben. Hieranf ließen einzelne Regierun- 
g bie alljährlich. vorzulegenden Ueberſichten über ben Stand ihrer 

undessContingente überreichen. Die Bunbesverfammlung befchlof auf 
begutachtenden Antrag ber Militärcommiffion für fpecielle 3354 der 
Bundesfeſtungen neue Geldmittel zu bewilligen und ſchließlich ward 
einem vormaligen deutſchen Marine⸗Officier eine weitere Unterſtützung 
gewährt. 

Bayern. * Münden, 31. Yan. (Zur Abwehr!) Die geftrige 
Nummer der Zfarzeitung bringt eine Erwiderung anf — —* 
tilel genen biefelbe in Nro. 28 

r Wortlaut umferer rvebactionellen Anmerkung auf Seite. 157 
der „Bayer. 3." ift nicht mißzuverſtehen gewefen; denuoch behauptet bie 
„are.“ wiederholt, es liege „wenigftend eine Aneiguung* von Seite 
——— der „B. 3.* vor, umb ihre (dev „N3.“) Bafis fei bie 
richtige. - 
Wir göniten der „Iſ.Z.“ diefe Genugthuung, welche fie ſich fel 
bereitet, herzlich, und wollen am möcht weiter in bie Controverje 
den Art. 46 im comereten Falle einmifcen ; dagegen müflen wir ſogleich 
beifligen, daß mit einem Gegner, ber nicht bei ber Stauge bleibt, 
nicht zu rechten ift, und daß wir ihm and; kein Recht zuerlennen, und 
zur „genaueflen Bezeichnuug“ eines Üctenjtäcdes aufzujorbern, da wir 
jelbit und auf fein Actenfti berufen haben. Ohunehin ſcheint ums diefe 
Sache von feiner bejonberen Bedeutung. 

Huf den übrigen Inhalt des geftrigen Wrtikels ber „N.8.“ uns 
einzulaffen, verbieten und mehrere Gründe. Die „Ui.“ hat eine be 
kannte Borliebe für fpaltenlange Polemit; uns ift ed nie um Streitluft, 
immer nur um die Sade, um deren Foriſchriu und Entwidiung zu thun. 
Wo wir biefe nicht gefördert fehen, verzichten wir auf bie Potenit; 
deun wir wiſſen, daß das lejeude Publicum an dem weitwendig räfon- 
nirenden Zaule verfciedener Redactionen über ihre Meinungen. keinen 
Gefallen hat. — Wird aber die Sache durch die Borfhläge des f Mit: 
arbeiter& der „Iſ.⸗Z.* praftifch gefördert? Das ift e8, . was wir in 
Neo. 28 der „B. 3.” widerfprocden haben, und was wir heute noch 
wiberfpredjen. Ja, der geftrige Artilel unferer Nachbarin jpricht felbjt da- 
von, daß bie von ihr geforderten Erklärungen der Großmächte bezilglid) 
des „Bundesbrudzes* zu nichts anderem als feierlichen Proteften fei» 
tens der Übrigen Bundesſtaaten (die gegen das Vorgehen in Schleswig 
aber am Bunde ohuehiun bereits eingelegt worden find) führen werben; 
ber verehrliche Mitarbeiter der „Ii»3." ſpricht nunmehr fogar ſchon · von 
„ehrenvollem Unterliegen“! Und bod wollte er ım 
„praktifc fürberliden Vorſchlag“ barbieten! 

Wir müßten, gegen unfere Grunbfäße, game Seiten unfered Blat- 
tes füllen, wenn wir dem Berfajjer der Erwiderung in das Detail feiner 
Debductionen folgen wollten. Weder wir, noch wahrſcheinlich unfere Leſer 
verfpliren Luſt dazu, Nur proteftiren u wir mod dagegen, 


ro, 27 einen 


daß berfelbe da, wo wir geſchwiegen, in advocatiſcher Welfe unſer Schwei 


en ald einen Couſens zu conftatirem verfuchte, während. wir doch im un⸗ 
ieh Nr. 28 nur eine Bemerluug zu dem Schluß bes fragli Leit 
artilels der Jſar ⸗Zeitung machten, one auf ben meritorifhen Theil 


des Artifels näher einzugehen. Beliebe doch die Har-Zeitung, 
ſelbſt fi im „Völkerrecht“ umzuſehen und das Gapitel über Nentralität 
zu ſtudiren, welches fie auf die Baudesverhältniſſe in Holjtein auwenden 
zu können glaubt. Beliebe fie aber auch ſich zu erinnern, daß ber deutſche 
Bund den Durchzug ber ölterzeihifchepreußiforn Truppen gewährt bat, 

von einer „Verlegung der Neutralität" aljo nit bie Rebe fein lan. 
Wenn Übrigens unjere gute Nachbarin fagt: „Wegen folder Verlegung 
fei Daueniart befugt, dem bdeutjchen Bunde den Krieg zu. erklären“, fo 
erwidern wir ihr mit rafcherem Pulsidlag und 7 Herzen; Fiat! 
Damit wäre der verfchlungene Knoten, deu wir Alle redlich undglüdlich zw 


* 


löfen trachten, ohne Deutſchlande Schul und gewiß zu Deutſchlauds 
Froumen auen. uf ' Ara 

Das Citat des Artilels 11 der Bunbesacte will der. Mitarbeiter der 
Iar- Zeitung jet auf ben Sonderbund Defterreichs und Preußens (!) ge- 
deutet wiffen. Habeat sibi. ber diejenigen, welde es interejfirt, bitten 
wir die Stelle in Nr. 27 des verehrlichen Blattes nochmal zu lefen und 
dan ſich ſelbſt bie Mrage* zn’ Beantworten‘? Wer hat Recht ? 

Die bayerifche Regierung ift, wie wir aufs Neue zu verſichern in 
der Lage find, nach allen Kräften mit den Mitteln befhäftigt, bie Zukunft 
der Herzogthümer Schleswig-Holftein gründlich; zu fiheru; man fann ihr 
mit Recht nicht zum Vorwurfe madhen, daß fie nicht haudle; daß fie aber 
ihre Schritte nicht mit Geränſch thut, das ift ein Vorwurf, den fie et 
trageit lanu. 

Nürnberg, 29. Jan. Mit rühmlider Bewährung patriotijdyen 
Sefiihls Hat, wie der „Nirnb. Corr.“ mitteilt, Br. v. Cramer⸗Klett 
dahier ‚die Koſten des Gptrazuges für die ſchleswig · holſteiniſche Yandes- 
Deputation von Minden nad Niüruberg auf eigene often. übernommen, 
Die erwähnte Deputation wurde in Hof von diefer hochherzigen Ent 
jcdliefung in Kenntniß gefegt. 

Preußen. In Berlin war bei der Anlchensbebatte der offeuher zigſte 
Redner zweifellos der Hr. v. Wartensleben, welcher fragte: „Was hätten 
wit, wenm-wir einen Srieg führen könnten, der fiegreich fiir und wäre, 
und wir hätten und früher fchon gebunden durch einen Bundesbeſchluß 
oder derartige Geſchichten? Welches Recht hätten wir dann, im einem 
Friedensſchluſſe etwas für uns zu erwerben? Sie haben bei diefer He 
ſolution darauf Hingewiefen, daß möglicher Weife ein Bürgerkrieg ent⸗ 
ſtehen tönnte unter dem deutjchen Staaten, Ich würde Das im Jutereſſe 
der Menjchheit für etwas Trauriges hatten, in meinem preußifhen In— 
tereffe aber. würde ic es file ein Glück erkennen. (Oho! Große Unruhe 
und Heiterfeit) Da; meine Herrn, damm fanın ber preußifche Adler ein« 
mal weiter freflen, dann lann er mac dem Zeitgeift. das suam caique 
anwenden, Das heißt: nimm, was bu friegen kauuſt. Verkennen wir 
niemals, daß, je größer und fräftiger wir Preußen machen, twir einen un 
fo größeren: mb jefteren Boden im Deutſchland gewinmen können, und 
daß wir niemals Deutfchland einig machen. werden durch Worte, jondern 
nur auf bem Boden der Thatjachen.“ 


Fraukreich. 

* Yarid, 28. Jau. Die „Frauce“ conſtatirt heute bezüglich ber 
Adrefdebatte im gefeßgebenden Sörper als eine bemerfenswerthe That- 
ſache, daß bie Anfmerffamkeit ber Bevölkerung troß der wichtigen Vor: 
änge in Europa zumächft durch biefe Debatte gefeflelt werde. „Diefes 
R te ift leicht zu löfen, denn niemals noch hatte man jo glänzende 
Reden gehört, niemals nod) war bie Oppofition mit ſolchen Mitteln und 
in folder Weife anfgetreten. Das Andenken an bie alten parlamentgrifchen 
Kämpfe unter der Inlimomarchie Hatte in Frantreich nur geſchlummert; 
jetzt iſt es wieder wach geworden, und bie Tribline übt nad) wie vor 
ihren Zauber auf das leicht bewegliche Bolt der Franzoſen.“ Thiers legte 
Kede über Merico war ein wilrdiges Seitenftil zu feiner erften Kammer⸗ 
rede: fie ift wie biefe das Ereigniß des Tages geworben und hat allent⸗ 
halben Widerhall und Billigung gefunden. So fehr der Franzoſe den 
friegerifchen Ruhm liebt, jo wenig iſt er mit der Erpebition nad) Merico 
einverftanden, und Alles winjcht, daß biefelbe, je früher deſto beſſer, ein 
Ende nähme. Im den höheren Regionen ift man aber nichts weniger 
als zufrieden mit diefer meieften Rede des Hrn, Thiers, denn fie wiegt 
beinahe den Effect auf, den man aus dem Erfolge der Anleihe zu ziehen 
bemitht war. Aus biefem Grunde machen heute die officidfen Slaiter 
einstimmig Frout gegen die Herren Thiers, VBerrger und J. Favre, um 
den Eindrud ihrer jüngſten Lammerreden abzuſchwächen. Die „France“ 
bemiht fi, zumächft die oratorifchen Erfolge des Minifters Mouher hev« 
vorzubeben und ben Triumph zu conftativen, dem er über bie obengenaun- 
ten Herren davongetragen, und ihm in der Bertheibigung der Regierungs- 
Politik bezüglich der mericanifchen Expedition zu fecnudirem, d. h. nach— 
zutvagen, was Hr. Rouher in feiner Rede etwa noch zu Gunſten derfelben 
Hätte anführen können. feichzeitig aber, beinahe um Befürchtungen vor 
einer neuen Erpebition nad) Hufen entgegenzutreten, ertlärt bie „France“, 
daß die franzöfifche Regierung im ber polnifchen Frage ihren bisherigen 
Siandpunct beibehalten werde. Das Blatt hofft nicht, daß die Amende 
ments im gefeßgebenden Körper durchgehen, welde die — Re⸗ 
ierun emem Sriege fir Polen oder wenigſtens zur Auerkenuuug 
Sofens 8 kriegführende Macht treiben wollen. Die polniſche Frage fei 
keine ausfchlieglich Franzöfifche, fe jei eine europaiſche Frage, die nur durch 
Europa im welch einer Art immer entſchieden werden könne. Fraukreich 
Habejetst Anderes zu thun. Nicht Frankreich habe Polen aufgeheht; neben 
ber inneren Tage Stens müffe man die Erplofion des polnischen National- 
Befithls und ben — Englands und der englifchen Blatter 
zuſchreiben. Nicht Fraukreich habe Polen aufgegeben; es habe im Gegen: 
theil Alles gethan, um es zu befchligen, Habe aber vor ber Weigerung 
Deſterreiche und Englands Halt machen müffen, Und nodmals: Eng: 
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land und Oeſterrei 


—23 ‚hätten den vom ae zur Regelung 
8, audy der tifchen Frage, Cougreß feheltern machen. 
Auf die Politil Frankreichs könne lein Borwurf ri 
So ift die Einleitung zu der Debatte Über den Paragraph der Hbrejie 
bezüglich "Polens beſtens getroffen. — Im „Pays“ wird Herr Tiere 
au eine von ihm 1850 gehaltene Rede ermmert, ale es fich 
darum hambelte, die Regierung anfjuforberm , wegen des Zerwltrfuifſes 
mit Buenos Apres entſchieden aufzutreten und Hr. Thiers die Forderung 
ftelte, man möge nicht vor einem Kriege zweiidfchteden, um in Sübd« 
amerika die Ehre der jranzöfifchen Waffen mit ber Zukunft des Handels 
aufrecht zu erhalten. Dat zwiſchen jener frage umb der mericanifden 
Frage ein Umterfchied befteht, führt das „Pays“ aber nicht am Ver 
„Eonftitutionnel“ findet es feinerfeit® unbegreiflich, wie Hr. Thiers, der 
von 1830 bis 1848 der Regierung König Y. Philipps lets ihre Schwäche 
dem Auslande gegenüber zum Vorwurfe J der jetzigen Regierung 
vorwerfen könne, daß ſie ſich eine ſolche Schwäche nicht habe zu Schulden 
tommen lafien. Der Conſtitutionnel“ bekennt: „Die chimäriſchen Be— 
fürdtungen des Hru, Berryer, wie die kleinmüthigen Kathfchläge des 

en. Thiers verwirrt unſere Bernunft.“ Ihre Angriffe feien leiden- 

aftlich, ihre Theorien unwahr, denm-die Wahrheit fei wo anders, dort, 
wo das Gefühl der Pflicht, der Nationalehre, der Interkffen Frautreichs 
fund: „fie ift mit dem Saifer, der, indem er ſtets zur Geuugthuung für 
unfere Ehre und zu allen Garantien für die Zukunft gelangt, das Wert 
des Friedens mit dem Werke der Givilifation befhlieht.” VLetzter Sag 
leidet aber an einem Mangel an Pogik, denn bie bition Merico 
könne man doc; unmöglich als ein Werk des Friedens bezeichnen! Meben 
diefer Philippila gegen die Oppofition wendet ſich der „Conftitutionmel“ 
auch gegen die heransjorbernden Artikel der „Morning Pot“ gegen die 
deutfhen Großmächte und bezweifelt, ob biefen großen Worten auch ent: 
ſprecheude Thaten folgen werden, Eine Allianz wiſchen Euglaud, Frank 
reich, Rußland, Schweden und Italien haben ihre befonderen Schwierig: 
keiten und dürfte auf bie größten Hiuderuiſſe floßen. Uebrigens will ſich 
der „Couſtitutionuel“ nicht darüber freuen, daß England die Strafe für 
jeine Weigerung, dem Congrefſe beizutreten, fo raſch ereilt, indem ber 
Krieg, der. auszubrechen droht, eine natürliche folge diefer Weigerung ſei. 
Für die kurzfihtige und egoiftifche Politit Englaubs fei aber dieſe Straje 
eine wohlverdiente. — Die „Preffe“ dagegen findet die Rede des Hru. 
Thiers vollfommen begründet, Nach der „Preſſe“ bleibt Frankreich nichts 
anders übrig, als fortzugefeu aus Megico durch die Thüre, melde F 
Berryer ſo geſchickt geöffuet hat. 

Paris, 30. Jau. Der Moniteur jagt: Es iſt 5 die 
Bank von Frankreich 50 Millionen von der Wiener a 
(Daft jie es aber wollte, wird hiemit noch nicht beftritten). 

Grofbritannien. 

London, 29. Jau. Ueber Southampton eingetroffene Berichte aus 
Merico melden, daß Juarez bei-San Luis Potofi und Morelia von 
Marquez und Meſia anf das Haupt gefchlagen und mit dreien jeiner 
Leute auf der Flucht und ſcharf verfolgt fei. 


Ein anderes Telegramm aus Merico vom 2. Jannar jagt: Ima- 
ve; hat feine ganze Artillerie verloren ; 2000 Mann wurden ihm gejan- 
gen genommen. Drei jwariftiiche Vataillone gingen zu den Kaiſerlichen 
über. - ' 


Rocal:Ebronif. 


st Münden, 1, Febr. Die feierliche Beerdigung des Landtags: 
Abgeordarten Hrn. Dr, Arnhelm wird morgen, Dieuflag, Nahmirtags 3 Uhr 
vom Leicheuhauſe des ifraelitiichen Gottesackers aus ftattfinden; die Beiſetzung 
der Leiche hat heute Vormittag Mattgefunden. 

* Münden, 1. Febr. Der nunmehr veröffentlichten Ueberſicht Über die 
Ergebuiffe der Gemeinderechnung der E Haupt- und Nefidenzftadt München jlir 
das Cratsjahr 18%%,, entnehmen wir, daß die Summe ſAmmtlicher Cin: 
nahmen ſich auf 2,015,125 fl. herausſtellie Darnnter figuriren Die Ger 
meindeglieder-Nufnabmögeblibren mit 74,554 fl, der Ertrag der Realitäten 
mit 60,405 fl., die indirecten Gemeindeanjlagen mit 891,655 if, brimbegabfte 
Activeapitaften mit 235,416 fl, ridvergiltete Wetivuorfhäffe mit 177,458 ji 
u. ſ. w. Die Ausgaben beirugen 1,808,024 fi., darunter erfcheimen für die 
Amtregie 88,915 fl, file die Gemeindeanftalten 503,518 fl., auf Detation der 
ſtadriſchen Schuldentilgungscafia 245,158 fi u. ſ. mw. . 

* Münden, 1. Febr. Zu den im der jüngfien Zeit bier vorgelominenen 
Diebſtühlen und Einbrüchen if num in der Nacht vom 30. auf den 31. Dan. 
eim neuer frecher Einbruch gelommen, indem in der Ludwigs · Walzmäthle mich 
bios die Kaffe, fondern and der feuerfeſte Evan, im welchem Diefelbe ber-' 
wahrt war, geftehlen wurde. Letzteren fand man zivar am ber uſtner 
Brüde im erbrorpenem Zuſtande wieder auf, aber fein Juhalt, am 3000 ji, 
war verſchwundein. ferner meldet ein hieſiges Blatt, daß in der letzten Bei 
in der Sonnenftraße eine Anzabl von SKeller-Diebftählen geräbt wurden, wobei 
es aber die Diebe mur auf die feinen Weinforten abgeiehen hatten; erbinäre 
Sorten blieben umbebelligt am ihrem Plape. t 


= Münden,’ 1. Febr. Demmächt teird eine file das Publicum, da⸗ 
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fi der äffentlichen Wagen zu bedienen pflegt, micht umintereffante Frage Bei 7 Münden, 1. Febr. Wir find zu der Er 


eine 


chrift zufam Ms fih der fahr. 







gut mehr ald die Te a I ieß fich der Drofelen- 
Flhe — An ta es Benehmen gegen denjelben ulden 
foman ec Werteeter der Staarsartiwaltihat am f. Yaudgerichte Milncen 


rd. 3. fehmte ein Vorgehen in dieier Sacht deshalb a6, weil die bezeichnete 

it 
die en x —— ha Strafjachen, bei welchem [ Straf 
Mauchen 1. ur 3 für jachen, bei weichem fpäter Gtrafa 
—— erfiärte ich In Ientliher Sbung für unzuftändig, weil gr 


Borf ——** 
dliche Kraft bat und das Stadtgerſcht 


* ten a Bei Uebertretuugen vollommen ftraflos 


dee Richtung ganz in die Hände 
der Führer üffentlichen. Fuhrwerts gegeben fein. Man ſieht deßhalb dem Ur— 
theile ter zweiten Iaflanzan,welbe die Sache in Folge Berufungsanmeldung 
des Weriteters der Staatsanmaltichaft amt. Stadtgerichte Mänchen kim "bee 
Mar, Abeilang file Steafiahen, gelangt, mit einiger Spınnung entgegen. 
‚panihandeemist 
Provinzial-Shronif. 
Biigeiemais, 2. Jam. Weih' hohen Brad die Roheit uud Ber, 
i „umjerer Bauernburjchen erreicht hat, zeigt ein empörender Vorfall, 
der fi vergangenen Sonutag iu unferer Biarrfirhe zugefragen bat: Während 
des normittägigen Gettesdienfes geriethen männlich in der Keche mubrere jimge 
Burfhe im Streit, in Molge deffen der jährige R. Halfer von dent chnas 
älteren Niederimaier, einem lberaus raufluſtigen Individuum, einen bedeutenden 
Melſerſtich iu deu Arm erhielt. Es fehlt noch, daß die lauibaliſchen Wohbeiten, 
deren Schamplat bisher nur die Mirtböhäufer und Zanzböven waren, nun, aud 
an die ‚heilige Gtätte zent wirden, De Kirche mußte, als entmeiht, 
matlrlich geichloffen werden. (C. 3.) (Wiederhelt. 


Reste Poſten. 


\ Zelegramme. 


y 





BE Die helfteiniihe Lehrerdeputation gab 
D Sie Jan. Die boliteiniiche er io ha 4 


geftern, da ter Herzog abwejend war, ihre Aorefie mit 180 Un 
ten an Hrn. Arande; fie befchloß ferner einen Aufruf am die Lehrer 
Deutfchlands im: Iuterejie der Schleswig. Holiteiner. Der Heryog 
ift heute hieher zurüdgelehrt. 
D Rendsburg, 31: Ian. Scharfer Froft. Die öſterteichiſchen 
em recognoscirten geftern umd heute Das Kronwerk. Nachmit— 
das vritte fächſiſche Bataillon mit der erſten Schöpfünber- 
Wraugel war auf eine Stunde hier. Das Ge- 
- ueralquartier ift von Bordesholm nad Emtendorf vorgefhoben. Der 
Kronprinz von Preußen it heute in Nortorf eingetroffen. Laut Ar⸗ 
meebefehl führen die Öfterreichifchen und preußiſchen Truppen den Na: 
men "Armee für Schletwig-Holftein.“ 
hagen, 31. Jau. Das Follething nahm geftern die 
abreffe — König gebt wahrſcheinlich bald zur Armee. Prinz 
Friebrich von Heften tft mit feiner Gemahlin. nach ver Schweiz ab- 
gereift. 

D Butareft, 30. Ian. Unein’gfeit im Minifterium. Der Die 
nifterpiäftdent foll feine Demiffien angeboten haben. 


*+ Münden, 1. Febr. In legter Woche hat die Kolulſche Zeit: 
ung einige bayeriſche Acienſilide aus dem Jahre 1853 veröffentlicht, fiir 
deren Pucubration fein anderer Zwed gedacht werben fann, als das Yu 
ichen des Staatsmannes, vom dem fie audgegangen und theilweife veraus 

aft worden find, und in defien Händen fi gegenwärtig das Keferat in 
geholfteinifchen Ungelegenheit befindet, abzufhwächen. Diefer 
doc; glücklicher Weife micht erreicht worden, und es ift ſichtlich, 
en in die Einficht und Thätigteit des #. bayerijdhen Bun- 
andten in der Öffentlichen Meſnung wichterjchlittert, nicht gemin- 
dert wit Es erklärt ſich diefes auch vollftändig durch die Ueberzeug · 
ung, daß Frhr. v. db. Pfordten eine erihöpfende Keuntniß der im ber 
flehwigehalfteini en Angelegenheit entſcheideuden Thatſachen und Documente 
zu jener Zeit nicht t habe, und jebenfalls iſt es umbeftritten, 
dai unter feinem Minifterium König Mar, dem Londoner Protokoll 
ine Zuftimmung verjagt hat, welcher Haltung der. bayerifden 
Regierung e8 zu verbanfen ift, daß der Bertrag vom B. Mai 1852 an 
den demticen Bund von den Grogmähten gar nicht vorgelegt wurde, 
wo außerdem bei der damaligen Stimmung der Mehrzahl der deutjchen 
Yumdesftanten der Beitritt zu demſelben wohl würde beichloffen 
worben fein. Es muß amerfammt bleiben, daß Freiherr vom ber Pfordien 
den Bollzug der weiſen Eniſchlieguug Seiner Majeſtät unſeres Königs 
mit Fefigleit und UÜmſicht geleitet und die Stellung Bayerns zu ber 
ihjlesrig-holfteinifägen Frage ungeſchwacht erhalten hat. e 
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(dorife im der Pandgemeinde Bogenhaufen nicht pukficmı in, | 


Berbait feines Gerichtsſptengels begangen wurde. Ungers |: 
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dem f. Bejirkögerichte Minden liuks der Jar, als Berufungsinftan fir Ucher- | daß die Zeitungs: €8 ei durch deu faiferf mg ermädtigt, 
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Berlin, 30. Ri Ein Ceitar Rordd. Sig. führt au, daß 
Drohartit ; ähnlicher 
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ty at die dent Graf olgt”fei, welche von dem gered)- 
ten Forderungen wicht weichen.” ' die Früchte 
era Bolitit sg das alte — F ee 
ualunisn, als ti don Dan na ———— vielleicht nicht 
mehr, wenn die Ereignifſe ausgebrochen. 


Aus Stockbolm, 28. Jan, wird dem Reuter ſchen Burtatt tele 
raphitt; „Diejenigen ſchwediſchen Officiere, weldhe dns 2% 
iſt treten, gebeten hatten, ſind von der Regierung ab- 

Tchlägig befhieden worden, weil Schweden feine Officiere felbft möthig 
Der Köni 
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durch a rg ein Gaperfchiff der —— Shen mi 
Boltöwirtbichaftliche und Börfenberichte. 
Münchener Hopfenmarkt vom 29, Januar 1864. 
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Nie vet . Pr 
— ARSCH 


ittelgattungen Land 
—* a . 116,94 | 46,72 9-1 91 881 
Beborzugte Sort 
Holledaner Landhopfen] 29,94 | 5,74) 24,10 1120 1 
Wollnzacher und u 
Markigut mit Dris- 
FI "7 pgB el Bee BER [E78 BER 
Mittelfräntifhed Gewiche 
1863, 
Mittel-Duafitäten . 3039| 1,63] 3926] —!—I IT —/— 
BorziigliheQualitätenaug i 
Spalter Umgegend nebfl 
Kindinger und Hrideder ’ 
Hopfen +»... 1186,90 | 24,24 162,66 fI25/66F123|33]190| — 
Spalter Siadigut 
Weingarten, Mosb: 
cher und Stirmer-Gut| 31,82 | 1,69| 30,22] —'—f150/—1 —i— 
Ausländifdes u»; : + 
Baden, Schwehluget Gu 1150| — 11,90 a 17a Be I 


Dünen, übrigen Gut | ee. 
Saajer Stadt- dann Herr | 


khafte- und Mreisgut] 83,88 | — | ash —-] —I-1 1] 
Alte Dopfen -derihiedeneuf \ 
Uefprunge .. . „otos] 3711,00 II —-I -|- 


Summa aller Hopfen , 1548,28] 83,99] 464,38] Geldbetrag 8,883 fl, 
Frankfurt, 31. Januar Defterr, Rat.-Anl. 63',; Dprec, Met. 67; 
. „Rode. von : TPPA; von 1868: 124°/,; 
ode Kon 1860: 73’/,; Ludwigehaſen - Berbader: 
Eifenbahn-Actien 196'/,; Bayerifhe Oſtbahn ⸗Actien 107, ; Bayer. Ofbapı« 
Actien voll eingez. 107°; Deflerr, Erebit-Mobilier-Nctiem 169; Weſtbahu · 
Priorität 76°. Werhjeleurje:, Paris 93; London 117° ,; Wien 95%/,. 


Berantwortliche Redaction: 
3. P. Yopi, Dr. A. Yörlmann. 


KRönigliched Hof: und Rational: Theater, 

Donnerftag den 4: „Die luſtigen Weiber von Windfor + Oper von 
Ricolai, 
x Freitag den b.: „Ein geadelter Kaufmann,“ Luſtſpiel von Karl Auguß 

örmer. 

Samſtag den 6.: „Die Weiberkut,“ Baller vom Mazilier. Borber: „Der 
Roaga,” oberbaterifhe ſaudilche Scene mit Wefang von Franz v. Rebell. 

Sonutag den 7.: „Tell,* Oper von Koflini 

Dienflag den 9: Bormittags-Borflellung: Zum erfien Male: „ine ſalſche 
Mlinchnerin,“ Schwant von Martin Schleich, 
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„üb. 


" “nme er Hu Feb 


— Gafthof-Berfauf. 
Iu ‚einer. der jhönften und frequenteflen, Strafen Paſſaus ift ein. Gafthof aus freier Haud 
zu verlaufen Oder zu berpadhten, | ' Bir 
Derjelbe. rd —— 2, Keller, Kegelbahn, ‚Hofranm, Stallung auf 20 Pferde, Schladt- 
x... — deinfelben wohnen 6._Zinspaxtheien, — Bierverſchleiß 1000-1200 Kimer. 
— Das Hans eignet fid zu jedem Geſchäfre wird auch ohne Wirthſchaft verkauft, 
"Das Mähere ertheilt auf frantirte Briefe; shnän 
i — müller, 


SM Ku * 
Gaftgeber in der There age in Paflau, 


7 1867. Die von dem Altonder Coniite vom — December Ins Leben gerufene 


4 » [4 ” % ’ “ 

‚Schleswig-Holfleinische Zeilun 
erſcheint 44 Ge den) —* gen i —* Kae diefer 338 urch pic ger 
j * des ites Genik ichnet. € vi, um 
8 ee de —— — —unter dleſer Fahne iſt das —** an den 
d deiikiwlirdigen 24: Decamber zuerſt vor bie Deffentlicjleit getreten und diefer 
xd bie — 6 Zeitung“ unverbrüchlich treu bleiben. 

“die ge 





für das g 

Fahne wi 

U nanentl unfer Sand: widhtigeren Tageöbegebriiheiten wird die „Schleiwig:Hol- 

fteimifche Zeiting® bührende Aufmeriſamteit wibmen und fie fo ſchnell als es nur immer 

möglich ift, berichten. Sie wirb fein Opfer fehenen, um durch Originalcorrefpondenzen uud 

Telenramme, ihren, sans; allen Theilen- des Landes die raſcheſten Berichte mitzutheilen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis für die „Schleswig-Holfteinifche Zeitung“ beträgt bei 

allen Bo des DeutfOrfterreidhifchen Poftvereims 1 Mthlr. 3 Sgr.; bis zum Schluffe 

di fi — “ 24 — 

——— die allgemeinſte Verbreitung, werden mit 1"; Ser. pr. Zeile 

Beredimel,, and Don auswärts vermittelt durch 

ee Otto Mollen in Franffurt a. M., und 

| \ Hlaasenstein & Vogler in Hamburg. 


' Sebensverfiherungsbank ſ. D. in Gotha. 


1865. (Ba) Dieſe Anſialt Hat: ſich im Jahre 1863 wiederum ſehr gunſtiger Geſchaftsergeb ⸗ 
mifle zu 800 gehabt, Durch einen reihen Zugang am menen Berficherungen: (1683. Perfonen 


it 3,7 x); weldher größer war als in irgend einem der früheren Jahre, ift 
Tr | S Biel Zahl der Verficherten duf 25370 Berl, 
die 'Verfiherungsjumme auf 43,150000 Thlr., 
f der Baulfonds auf etwa 12,000000 Thlr. 


N ereheianahhee au Prämien und Zihfen von über 2,000000 Thlr. geflatiete eine Zah— 
lung von 1,04 Thlr. für 671 geftorbene Werficherte und laßt, vach gehöriger Yusitattung ber 


Referve, noch einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf aberıhalige deichliche Dividende 
für die Berſiche wi —— EBEN 
In dieſen und den u vier werben liber 
| ai | Zwei Millionen Thaler 
—* A Ueberſchufſe an die Berfihertem vertheilt, was für 1864 eine Divi- 


dende | 
| | 37 Prozent 
und fir 11865 amd 1846 eine foldie vom je IE Prozent ergibt. 
Unter —* auf jene hohen materiellen Garantien und die durch die regelmäſſigen Di— 


videnden gewährte haltige Billigkeit der Berficherumgstoften laden zur Berficderung ein: 
| | JDoſeph Miezler, Gruftgaſſe Nr. 62 |; Mun den, 
Philt Engelhardt, Ottoftrafe Nr. 3/0 
1868, [26] 


Perfteigerung. 


Im Müfteage des fönlglichen Bezifss und Handelsgerldte Münden F. d. I. werben In deſſen Bars 
hılgmungslofale, Muguftigergafe Nr. 2/0 am 
. i x ı * Mittwoh ben 3., 
Donnerftäg den 4, und 
Freitag den 5 Febr. I. Ie., 
Vormittags von P—12 Uhr und 
Nachmittags von 2—5 Uhr 
aus mehreren Schuld und Gantmaſſen verſchledene Gegenſlͤnde als: 
Ganaperst, Gommoben, Schrelbpulte, Tijde, Btageres, Kieiverfehränte, eine kabenbadel mit 2 Dastiflen, voll- 
Rändige Betten, Spiegel, Drl- und andere Bilder, 1 Parthie baumwellene und ‚wer Regenfchirme, 1 Erd 
Seiniwand, Damaftiliczeuge, 2 Dezimalwangen, 1 eijernes Schwungrad, 1. Bußbre banf, Dängr und Sreduhren, 
Tafchen und Bebermefler, über 200 Kitchen Gigarren, Kleidungsfüdte, Herren, Damen und Rinderärohhüte, 
läfer, Paryellain, Kuͤchengeſchlet a. a. unter Beitung des unterzeichneten Motars gegen ’füfertige Baarzahlung 
öffentlich, werfeigert, und wird bemurtt, daß der Zuſchlag an bem Meifbietenden bei den que erfimaligen Ber» 
felgerung gebrachten Grgenflänben nur bei, Erreichung von Dreiviertbellen bes Echigungswertiee erfolgt. 
Münken.dben 28. Janusr 1804. 
* 24 Der l. Rolat: 


ER. 189, Dettenhofer. 


Allgemeiner Anzeiger. 


E-Rr. 50. 


1868. Befauntmachnng: 

Einträge in das Handelsregifler betr, 

Die Fabrifanten Cugen Stenger mb Hein- 
rich Hiob, beide in Alhafjenburg, betreiben im offe 
ner Sefelfihaft unter der firma: =. 

„Eugen Stenger & Cie.“ 
ein Sımenbandlungsgeihäft. . 

Die Gefelihaft. hat am 1. Dec. 1863 begon- 
nen und ihren Sig in Alcaffenburg. 

Aihajfenburg, am 28, Jan. 1864. 


Königlihes Handelsgericht. 





Der f. Borland: 
Br. Aurj. 
E..Rr. 608, Eifäfier 
1862. Mekanntmachung. 


2; Friedrich itt und 
ee kin; Brenz, ie Peer gr 


bem Seit 15. Sept. 1858 im oflemer Geſellſchaft eine 
Dampfihneidmüble mit einem Holzbandiungegefcpäfte 
mit dem ie im Bamberg 

Beide Geſellſchaften Mnnen nur in Gemeinſchaft 
die Firma! " 

„Hammerihmitt Prenz,* 

unter welcher fie ihr Gefchäft betreiben, zeichnen mb 
verireien. 

Kaufmann Joſef Leger dahier iſt Imbaber der 
Firma: 

Soeſef Leger“ 

mit der Hauptniederlaſſuug in Bamberg. + 

Der eziet Yohahın Baptift Köterlein da- 
bier ift Inhaber der Firma: 

„I. B. Köberlein“ 

tal. — = Möbeländler mit der Haupt- 


n F} amberg. 
Bamberg, den 27. Ian. 1864. 
Konigliches udelsgeri 
8 Der f. zn * 





E.⸗Nx. 1074. Sibrcher. 
isso. Bekanntmachung. 
Dandeloregiſter · Einträge 
betreffend, 
1) Die Firma: 


„KR. CE. Römer* 
zu Bayreuth if in Folge Berzichts auf Fortführung 
derfelben Seitens deren Inhaberin, der Gtrumpie 
wirfermeiflerswittive Katharina Eliſabetha Römer, 
u. verehrlichten Wunſchel zu Bavreuth ee. 
2) Der Strumpfwirtermeifter Georg Ludwig 
Wunſchel zu Bahreuth iſt Inhaber des allda ale der 
einzigen Niederlaſſung unter der Firma; . 
„G. 8. Bunfdel“ 
betriebenen Handelsgejchäftes. 
3) Die Kaufleute ph Richard Oscar Wag · 
ner und Friedrich Adam Ottmar Eißeubeih dabter 
haben das bisher unter der Firma: 
‚Dicar Wagner“ 
dahier in ofjener Handelögejellicaft betriebene Hand · 
lungegeihäft mit dem 20. L. M. aufgelöst, und im 
—— von Paſſiden die Gefellihafts-Metina 
gleichheitlich uuter fih geiheilt. 
Demgemäß ih die bißherige Gefellicafthfirma : 
„Drcar Wagner“ erlofchen, 
ein jeder der beiben 


Dagegen betreibt nunm 

ebengenanhten vormaligen Gejellichafter Wagner und 
Cigenbeiß dabier ald dem Sitz der Hauptniederlaſ⸗ 
fung feit dem 21 1. Dis. für eigene Rechnuug amt 
Yandiungegefgäft und zwar ber Erflere unter der 


‚Dscar Wagner“ 
umd der Letztere umter der Firma : 
„Ottmar Eigenbeiß* 
Bapreutb, dem 25, Iannar 1864. . 
Königlihes Handelsgericht. 
Der —— * 
Febr. v. Waldenfele. 
Kidtlberger. 


1881. (30) Wer 

\ — Betreff: “ * 
riebmaun® dry“ amt 
„ ‚Daher, Mmortii 
Ein von dem Martin Bißer - 


Mitterfendfing- an Die a des Zchann Kerle 


—— habs‘ Map t Ru 


Umterfchrifte! — am 29 Step⸗ 
tember 1863 3a = ‚Kerle on Ju ⸗ 

nad vom biefem an Bried- 
—— Bu J iſt zu Ver · 


* ER Hin de undetanden Jahr 
Wechſele der 


E31 


Rechte Hierauf gelteud zu nah 
un Ablauf —* Beide — lraft· 
une Re: 


Am 27. 


Königliches wu Mündenr/Y. 
—X ed Bee, - F ef. 


1819, ' Bekanntmachung. 
Sürfer gegen Schradt, Wei 
gert gegen Leipold p. d. hym. 

Gemäß .. bes f, Bezirkögerichts 

—— me hg ir Une m ge de Die 

—— ie dee Pr «Ar. —— 

teuer; *5517 

Sen 2. April 1964 

ar br 


in ber * rc au Eifenhart öffent- 


lich und werben * ſol mit dem Br- 
merlen dag, Bf 19 ur Pr das Verfahren 


Er 


pa 2. 


ne ne 


u 52* diefes Antoeiens if folgender: 
Hoferefl: 


u 


Litera A ber 
PI.-Rr. Tagw. 
1083 das zweiftödig genauere Behr, 3 
SH 
, der Gtadel und Hofraum 0,60 
1087 a: und —— 
ur garten 0,07 „ 
1087, 7 Kälbergarteriader!, Ader 0,45 
1088 Point, Wiche, 0,45 
10886 = J 2,86 
108, u. . 0,95 
1090 ; 1,40 
1091 Dhienderg, Waldung 240 
3 — Im Spiegelfelb, ı . 0,86 
i iefe 0,70 
10930, das Spiegifeld, Acer 6,43 
1094  Biegehwirfe, * 0,20 
1095 am Odyenber 24,72, 
1096 das. halbe — ert, Wiefe 1,00 
‚4097 , große Wiefe, Wiefe 4,80 
1099 am bimterm feld, Wicſe - 1,74 
11004 das hintere Mei, Miet ° ° DORT 
" 1100b am intern Feld, Oedunz 1,70 _ 
1088°4 der Hansweg 0,06 
Summa: 74,66, 


Diefes 
b. Mien einen —A — 
ey Fer Belaftung zum EL. Rentemt: 
fe. 5 HI. einfache Gruudſteuer, 
10 Kor 4 Seen, 
— 
undfienerlate d Schägungsurfunde 
nen bie zum‘ Terme ze —— Ber 
—— eingeſehen —— u. werden die nãhe · 
sg Verfieigerung Fein 


gegeben wer‘ cn. 


ER. 26. 


217 
Dem Notar unbefahlkte Steigerer haben —* fiber 


d äbigft 
ihre ig de — & feit aus ai 
3 i6 "erreichenden io we t 


werden, jo wird * — zur jmeitmaligen 
—— 3* Anweſens im der ſchuld 


nerifchen 9 Pe ss d 


1“ Uhr 
Termin anberaumt, wobei —* der Hinf ” 
bedingt ehne Rüdſicht auf * egigungt 
felgen nik 11 <) 
Miltestelt, —* 28. * — m 
Notar: 


* ®. % 
1816. (do). Bekan 4 


o'ge h di der en 
—ñ— da in en 1 oll das 






Blutenburg ſammt en — Stürgerleben, ’ 


zwei Stunden vom Münden entfernt und Äh ber 
. ber Eifenbahnfation Paſing an Würmfluffe 
gelegen, beſteheud aus Delonemiegebäuben, Gärten, 
Wieſen und Aedern mit einem tataftermmäßigen [275 
fammtjläßeninhalt von 115 Tagwert 65 Dejimalen 

auf 15 Jahre im Wege 


werden. 

Diczu wird Termiu anf Donnerftag ben 11. 
Gebruar I I. anberaumt unbotwirb bie Verband» 
fung im Schlößchen zu Blauenburg ven Morgens 
v Uhr bis’ Nachmittags 3 Uhr, wer die Berhandiuug 
geſchloſſen wird, von bem Borftande des unterfertig- 
tem E Rentamts bergenommen, 

Ein Guteinventar ift mit vorhanden: 

Die Befugniß zur Musikbung ber ‘auf bem Schloß · 

te herlömmlichen Gartenwirihſchaft. Bierſchenle und 

aiterie bat der Pächter betreffenden Orts nachzu⸗ 


chen. 

Die ur ſich über das zur 
Pattübernahme erforderliche Vermögen, auezuweiſen. 

Die weiteren — 8 * bei ber 
Verhandlung belaunt gemerkt; aber bei bem 
unterfextigten  fönigl.. Rentamie * dahin eingeſehen 
werben. 


Münden ben 27. Jänner 1864, 


Königliched Landrentamt. 
Pracher, !. Renibeamter, 


1847. (26) Bekanntmachung. 


Bei, dem. l. Bezirkaamte Alzenau ift eine Gehil⸗ 
feuftelle mit. ‚dem Zahresbezuge von 860 fl. und 
Diätenantheil zu beſeden ;; Bewerber vom folidem 





Sharatter, mit gefälliger Dandſchrift, und wohl be- 


wandert im den Gefhäften der Mednunge-Mevifion 
amd der Kegiftratur wollen fi unter  pertofreier 
Zuſendung bezüglicher Zeugniffe am dem Amtever- 
Rand, wenden. 

Alzenau, 24. inner 1864, 


— Bezirksamt. 


L: Beirfsamtmann ı 
ER: 25* Bervier. a 
37.(%). Edietalladung 


ee u A en ».16. 
68 Nr, 3,111 fliehen auf bem ologi- 
Ren Kiver Denzie 12 fl 10 fr. als — 8, 
berzinsl. Jordetung des — * Bälle za Schwau ·⸗ 
ningen, welche langſt bezahlt ſein joll, 

Die bisherigen Bemlihumgen,, dieſen Audreas 
Jädle zu ermitteln, blieben — 

Auf Autreg bes Zaber Demsle ergeht num au 
ben Andreas Fälle ober Überhaupt an denjenigen, 
welcher ein Recht auf diefe Forderung zu haben 

Auftrag, diefes 


* glaubt, wer 


binnen & Monaten 
babier ampumelben, bie köſchung biefer Bere 
a berung erfolgen mlsbe 
Sqwabuunchen am 24. Sept, u 
‚Rand 


— 
— de 8 un. 


ber öffentlichen Berfteigerung , 
* das unterfertigte 8. Reutamt wieder verpachtei 


"1968, Gratis, 


‚ mie 
alle 


1871.6rats Befanntmachung. 
— — 


—— 88 


und —— en Deting bi 
‘Anfenthaltsort unbetannt 
Üft; ſo ergeht J —— ri "Poligei« 
das Erfuchen, demfelben erfori —2 laſ· 
fen, md ein‘ allehfallfigen (ag dieniigen Keful 


ber ul geben. 
*8 den * Jan. 1864. 





de ent —55 ber b 
trag. 3 ir werben De 
— „Sn tie T. "I 






Be a: im 
&-Rn 3187, Säneider. 


Plegigaft über RayzifS aur 
bon Ilee beix 

Zu ende. Pflegichaft n ber Tedige Din 

Eduard Lugenberger bon Haufen, 1 . Besirle- 
Mindelheim. ein zubernehmen. 

Da u umbelannt if, eriucht mar 

cden denſelben auszu⸗ 

mitteln uud jachdienliches, Refuttat außer bekannt 


——— m 28. Januar 1864. 
Königl. Siadi⸗ und Landgericht. 
Der,tönigl. Stadt- und Landrichter: 


‚&-Rr. 1100 
-1875. Gratis, . 
Vflegſchaft. Mber Anna, ifleg. der 
Franziela Shmöler, Immohnerd- 
todhter bon Oberfraueuwald betr. 
In, rubr. Pflegſchaft fol, der Inmohnersjohn 
Iofepb Weramek von Eilenberg, T. Landgerichts 


Grafenau, bernommen, werden. 


Da, deſſen dermaliger Aufenthaltsort nicht er- 


mittelt" wer lann, jo ergeht an jäm Ge⸗ 
richts· und eibehörden das Anfuchen um’ Aus 
mittlung dee gegenwärtigen. Aufentbaitsortes des 


Joſeph Weranel und mm Belanntgabe eines ja: 
diemlichen Reſultates. 

Waldtirden, den 27. Jauuar 1864. 
Konigliches Landgericht Waldkirchen 
in Niederbayern. 

Der Lönigl. rg: 


edl. 
E.Nr. 1762/A, Scheibentoge n af, 


1876,,(2a) Im einer ' 
o schen Rotariatö:Kanzlei 
ey ‚ge ch fpäter eintreten; 1J 
3 * Borbildungo · 
ferne fie * 3 NRotariatalanzlei be⸗ 
qaftigt waren, 


degtu ei borlauiges donorar In Monat erfierer 
ton 55 fl, letzteret bon 96 fl, Uebt. 


huuch · nantua 

1972 int Bekanntmachung. 
guet über Polikarp I, m der 
u. dem fyinfing betr, 


Jehaun Bogt, Dienftlnedit von Bundelzhanfen, 
t. Fr ep Haffenbeten a, Ilm, in im mebenbe- 
einauvernebmen. 


ihneter Sache 
Da deſſen dermali Aufenthalisert unbelannt 
ift, eriuche man alle te · uud Polizeibehörden 


denfelben erforſchen gun, laſſen und ein allenfollfiges 
fachbienfiches Refulter anber befammt.zu geben. 
En Räniglihes deu F —32* 1864. 


rn 
2. 1. an gi 


u i 





— N delögerichts 
“* Tinte ae wird don Bene 
ten Möni Notar am 
den 18. f. Mes. 
A44—12 Mbr 
eime wolf Ladenzinrichtung nebſt Budel im 
Haufe Ar.. * en der —— dahier über 
1 Eriege an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung 
a sfientiich er ee um * Ba ae“ drei 
eribeilen, ägungepreijet 
Aladen den 29. Januar 1 Ye * 


Der Notar: 
Dr. Buchner. 
BE a — 
es Bekauntmachuunug · 
der Berlaff ber sedigen Btin M 
RR is KR feunderf. wird zur —* 


— der rn. an den Rachlaß der Beriebten 


— den 29. Be e. 
7357 age Kat Mengen Aniprüce 


* * Ne Berne der Nidtberät- 
ri phmefie dahier 





sis 
; 218 


mie noch idhulden, eder Begenfände der Serleb⸗ 
ten in. Händen haben, aufgefordert, ihre Schuldbe 
träge. bei alle einzugahlen und die Prgenfände 
PRESSEN 
Srhiet, am 27, Janıtar, 1864. 
Königlihes Laudgericht. 


Ders f. Randtichter 
&-Rr, 709 A: 


— a — — 
1490, —* Bekauntmachnug. 

Im Auftrage des T. Handelogerichts Münden 
lints der ar von 15 rot. zu. berfteigere 
ich argen If —— Bharzehlung ' 
den = Betr. 1864, 
* ı2 u 
und wenn udthig 

Nachmittags von 3 — © Uhr. 
im Hauſe Nr, 26 ander Rmalienftrafie bier: 
1) mehrere ‚Particen Feilen, 
2) 82 Padet große Holzſchranben mit pieredigen 
Köpfen und 8 Bader kleinere mit rumben 
Köpfen, 
3) eine Siegelprehe, 
4) eine Uber mit ðehweri für acht Tage nebſt 
Kaften, 
5) eine große eiſerne Planfcheibendrehbant, 
6) zwei kleine eiſerue Hobelmaldinen, 
7) eine Stoßmafchine, 
8) eine-tleine Fraismafdine 
im Gefatamtmerthe bon 4800 80 ri 

Der Zufchlag erfolgt nur dam, weun das Meifi 
gebet mindeftens drei Wiertbeile des Schägungamer- 
thes erreicht, 

Münden, den d. Yan. 1864. 

Der lonigliche 





1870. (2a) Bekanntmachung. — 
Megſchaft über „Unton” I. m., der 
Margareib Müller tom Met. 
mähfbauien betr, 
Morgaretha Muller if in mebeibezeichuneter Sache 
zu bermebmen. 


Franffurt, 80, Iannat. 


f] 


‚nut * 


Da ihr dermaliger a unbelann if, 
erfucht mam alle Berichte: um Ajiden- 
ſelben erforichen zu Taffem, ben gegebenen Falles an. 
ber befamnt zu geben. 

Ebersberg, den 18; Ian, 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der fünigliche Laudrichter: 
EN: 1672. Stritzel. 
1869, . 


Die in meinem Aueſcheiben vom 7 ®, Me: in 
Sachen des Trewtlein won Krenungen 
gegen Johaun Mrieger von — Ferder 
ung beir/ auf Anr a 

O ten 10 wär 1068, 
augefeigte Verſteigeruug der Grumdfiikde des Beteg 
ten soled hiemit wieder aufgehoben, 

Merned, den 27: um 1864.7 


Der gl. Notar: 
Koſpar Wehr. 


18569.  Bekauntmachung. 

Der Müllergeielle Johaun Georg male 
won Jergkhekm; rider ) wer: mngejähk 1 Sahren 
nach Nordamerila gereist iſt, mill babe förmlich 
auswandern 

Es find daber alfenjalfige Forderungen am ben- 
selten ſpateſtens am 

Sornabend den 18. Februar 1. ne 
bei Vermeſdnug der Nichtberüdfichtigung Dort gei- 
tend zu machen 

Ujfenheim, am 25. Januar 1864, 

—— Bezirldamt. 
Der 1. ji 


nern n09% FE DJ ’ 


EM. ML 


Leven’s jooplaftifches. mn- 
fenm im Olaspalafte num täglich ge- 
amt währen der Tageshelle. 





Lei "wenig: belebtem Seihäfe ı waren äßerr. Fonds beitäufig tie geftern, mit Auenahme von Banfactien, weicht beffer bezablt wurden. Synd. 
— — na 4 — — — — 
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Gold w. Silber, 
2 B “ 6. 
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Drud von DEE® Wolf Schi. 














um 5 he Ih, 





Weberfide 


Yeo von Klenze, Nelrolog. — Die Ubendunriräge im de 
mifchgu, Sahoxakomium Mik — Motigen.... 

Politifhe Nachrichten. 

u Telegramm, 


Leo von Klenze. 
Nefrolog. 


In Leo von Kleuze, tbelder am 27. Januar ds. Is. bald nad) 
Mitternacht aus einem reich bewegten Leben ſchied, hat nicht blos Bayern, 
hat Deutſchlaud einen. jeiner größten Varnmeifter verloren. Bon Natur 
mit burchdringenbem einem feltenen Sinne fir das Große und 
Schöwe begabt, eigmtete er fich durch ausdaneruden Fleiff eine Füile von 
Material aus allen Zweigen des menichliden Wiſſens au und zählte ohue 
Sweijel, zu den erſten Kennern des claflifchen Alterthums. 

Klenze's Familie ſtammt aus dem Mecklenburgiſchen, von wo dies 
felbe in dem Harz Überficdelte umb ein Gut erwarb. Sein Vater lebte 
ale zen in Hildesheim, wofelbft Leo am 29. Februar des Jahres 
1784 geboren. ward, Bom Bater jlir die eigene Laufbahn beſtimmt, be> 
ſuchte er vom Jahre 1798 am zwei Jahre hindurch das Golleginm Ca— 
rolinum in Bramfjdweig und bezog im Jahre 1800 die Univerfität zu 
Berlin, wo er —* Borlejungen hörte, mebenbei aber die Wau- 
Afadensie beiuchte. 

Das Studium der Rehtswifienfchaft harmonirte wenig mit des 
jungen Mannes Weigungen, welche fid; mit aller Enticjiedenheit der Bau—⸗ 
funft zumendeten umd von nicht zu verlennenden Anlagen unterjlägt wurden. 
Bere Hirt und Oberbaurath Gilly durch jeine Arbeiten dald auf ihn 

aufmerffam gemacht, ftandem ihm frenndlich mit Rath und Belehrung 
zur Seite und ermuthigten fein im tieffter Seele wurzeludes Streben. 

Dagegem war Klenze's Water demfelben ebenſo emtjchieden entgegen 
und wandie ſeinen ganzen väterlichen Einfluft auf den ihm fo ſehr zugt · 
thanen Sohn am, wn ihm von dem Verfolgen riner Vahn abzuhalten, 
auf welcher er für deujelben fein Glück erblithen jah. Doch vermochte 
des Baters firenger Siun auf die Yänge den Bitten und Borftellungen 
des Sohnes. möcht zu widerftehen, und der Tag, an welchem cr ‚diefem bie 
erfolgte Einwilligung ertheilte, dem Studium der Rechie für immer den 
ea zu lehren, ward für den angehenden jungen Künftler zu einen 

wahren: Feſtiage. Drei Dahre nach feinem Eintreffen durſte er endlich 

ganz der geliebten Kunſt leben und fofort beſchloß er die Welt zu fehen 
und machte fi auf ben Weg nach Frankreich. Was er aber bort jah, 
fonnte ihn wenig befriedigen, wenn es ad; dazu beitrug, feinen Hinjt- 
—— Geſichtotreis zu erweitern umd feine theoretifchen Keuntniſſe zu 


ver 

Weber die Bauwerte der altdentichen Geſchmagsrichtung, nod) jene 
ber Renaiſſauce in. ihren verfchiedenen Entwicdlungsperioden machten in 
ber Seele des: jungen Mannes, der mit wahrhaft” teibenfäaftliher Bor: 
liebe der — Kumft zugemendet war, verwandte Saiten ankling 

einem längern Aufenthalte im Frankreich uud deſſen —8 
welche damals die Welt bedeutete, ging Klenze über den Kaual, am in 
England, feine Studien: fortzufeten. Was aber von —— geſagt 
worden, muß im mod; weit höherem Maße von England gelten und jo 
zog es den Künftler mit ungeſchwächter Kraft nad dem gelobten Yande 
der Kumjt und ber Münftler, nach Dtalien, deſſen Schönheiten feine en. 
pfänglidie. Seele mit Begeiflerimg einjog. 

Wäben, bie vielleicht Pau bis zum erſten Parifer Aufenthalte zuviid- 
reichen ‚; wurden nad der RUdlehr in die Heimat Wieder aufgenommen, 
und das, Dahr. 1808 fand Klee in-einem Alter von 24 Jahren als 
een dei Königs Hieronymus von — (en, der, jo wenig ge 
ſchickt er zum yon ſein —— —— e Bildung genug bejaf, 
um die Bedeutu *26 igen zu können. ie hoch 
Nlenze in bes 22 — Hand, — Apr feine im Jahre 1810 
di - Beförderung um Hofbaudirector 

Als des immer Iuftigen Könige Herrichaft über Nacht in Triinmer 
ging, ey Kleuze nun mit Einemmale, ohne jeite Stellung wie er 
war, nah Wien zu gehen und berührte auf der Reiſe . dahin auch 
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Hier entſchied ſich jein Schidjal, indem ihm das Gllick zu Theif 
wurde, dem bamaligen Hronprinzen Ludwig vorgeftellt zu werden. Durch 
Bermittiung. des hunftfinnigen Fürſten ward er im Jahre 1814 ſchon 
nad Münden berufen. 

Damit hatte er deu Boden gewonnen, auf welchem ſich der Ruhm 


jeines Genius aufbauen konnte. 

Fiſcher, wenn and nicht derfelben Richtung huldigend, wie Klenze, 
jondern der Anſchauungeweiſe Palladio's folgend, hatte in Munchen dei 
Kampf gegen den Zopf energiſch aufgenommen und fo flir Klenge's Schöpi- 
— das Terrain geebnet. 

Der Kronprinz Ludwig war der Erfte, ber Klenze mit einem gröfe- 
ven monnmentelen Bau betraute, mit bem der in den Jahren 1816 bis 
1830 hergejtellten Glyptothet, die als ein Aunfttempel der Blaftit in 
ihren Maſſen Eruft nud Heiterfeit, Wirde und Anmuth verbindet. 

Schon im „Jahre 1817 nahm Klenze den Palaft des Serjoge Eugen 
von Leuchtenberg in Angriff, in welchem er dem Gefchmade Renaiſ⸗ 
ſance zu folgen angewieſen war und deſſen allgemeine Anordnung einiger⸗ 
ma ſſen an ben Palaſt Farneſe in Nom erinnert, 

Drei Jahre fpäter folgte der Bau der fgl. Reitſchule im römiſchen 
Palaſt· Siyle ımd feine Beſtimmung ſchon von aufen klar und beftimmt 
ausjprechend. 


Im Jahre 1822 erbaute Kleuze den Bazar, fi au den venetianifchen 
Bauſtyl anlchnend, 

azwiſchen fallen die erften Keftauzationsarbeiten am Dom zu 
Speyer und der Grabmäler der Kaiſer Rudolph von Habsburg und 
Adolf von Raſſau dortſelbſt. 

Mit dem im Jahre 1824 begonnenen und im ſechs Jahren vollen- 
deten —— Miniſterium griff der Kliuſtler im den florentiniſchen Baus 
Styl hinuber 

Die Vollendung der Piualothel nahm den Zeitraum von 1826 bis 
1810 in Anfpruch, wovon jebod die letzten vier Jahre auf die Deden- 
und Wandgemalde in den Yoggien treffen. Klenze nahm * bei dieſein 
überans impoſanten Gebäude wohl im Allgemeinen den Styl römijſcher 
Paläfte zum Vorbild, hielt ſich jedoch leineswegs itreng nachahmend au 
die aegebenen Korment, jondern unternahm es, diejelben in freier jelbjtän- 
biger Weiſe zu veproduciren. Au dieſem Bau wurde zuan erflenmale ir 
München Material von yerichiedener Färbung angewendet und in ber 
That ijt die Abwechsluug des grünlichen Bruchjteins, aus dem Allee, was 
architeltoniſche Formen auszufprechen hat, beflcht, wie Gefimfe, Saulen ec. 
mit den ohne Bewurf gebliebenen gelblichen Badcſteinen der Waubjlädhe 
von der glucklichſten Wirkung. 

Im memlichen Jahre (1326) legte Nönig Yudwig den Grundſtein 
zum Hönigsban, zur Allerheiligen-Bofeapelle und zum Odeon, indem er 
nit der Ausführung aller drei Bauten Nlenze betvaute. Beim Hönigsbau 
war ihm der Palaſt Pitti im dlorenz, bei der Allerheiligen⸗Hoſcapelle 
wenigitens jüv das Inuere jenes der St. Nodus + Kapelle zu Palermo 
und die St. Marluslirche in Venedig als Vorbild gegeben, das Oben 
endlich mußte änferlih als Pendant des herzoglich Leuchtenberg'ſcheu 
Valaſies erſcheinen. 

Der Königébau übertrifft den Palaſt Pitti an Wohnlichteit und 
Heiterleit, ohne ihm an Würde und Größe der Berhältniffe nachzuſtehen. 
Was insbefondere die Velleidung des Sodeld mit regelmäßig gearbeiteten 
Diamantquadern, die Portale und Feuſter betrifit, jo ift er jenem ent- 
ſchieden vorguzichen. Der. prächtige Eindruck des Aeußern wird aber 
durch die geſchmadvolle Würde des Junern mod) überboten, 

In der Allerheiligen Hofcapelle ward zum romauiſchen Rundbogen⸗ 
ſtyl der italienifchen Kicchen des IL. und 12. Jahrhunderts zurüdgegrifien. 

Wenn auch in Bezug auf Ziwedmäßigfeit der Eiufahrt und innere 
Eintheilung bes Odeon mandye Bedenken laut wurden, fo fällt dagegen 
die edle in Die as und treffliche Aluſtit des großen Koncertjanles doppelt 
ſchwer in bie ſchale. 

Das von * im Jahre 1839 vollendete. Palais des Herzogs 


"Marimilian in Bayern zeigt den römischen Reuaiſſance-Styl und bei 


aller Einfachheit große Würde, wie ſich jolde für die Stellung des Ei— 
genthümers gebührt. Das Junere zeichnet ſich durch eben jo viel Be— 
quewlichteit als geſchmackvolle Pracht anf das Vortheilhaſteſte ans. 

Im Jahre 1892 begann der Meiſter den Saalbau der l. Reſidenz 
gegenüber dem Hofgarten. Er ſchließt die Gefammtmafle der dieſelbe 
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bildenden Gebäude gegen Norden und Dften ab und iſt im Style römi« 
ſcher Renaifjarice burdgeführt. Der Bau dauerte zehn Jahre. Das 
Hauptgewicht der etwa 900 Fuß langen Froute liegt in dem aus der 
Mitte weit hervortretenden reichen und mit aller Pracht, welche wir an 
Bolladios-Paläften bewundern, ausgeftatteten Portalbau mit feiner bop- 
pelten Artadenhalle. Cine bebeutendere Facade dlirfte kaum ein moder ⸗ 
ner Bau der Welt aufzuweifen haben. Klenge hat bei diefem Bau bie 
Genialität feiner ſchöpferiſchen Kraft um fo ficherer bewährt, als ex gro- 
fentheils ſchon Vorhandenes erhalten und das Erhaltene mit dem Neuen 
in Einflang bringen mußte. e 

Das Jahr 1834 führte Klenze mad; dem Ziele feiner höchſten 

Wunſche, nach Hellas, deſſen ebem errichteten Königsthron ein Witiels · 
er beſtiegen Hatte. Klenze's Aufgabe dortſelbſt war, einen Plan, wo» 
nach das neue Athen gebaut werden ſollte, theils zu prüfen, theils, wo, 
e8 ihm möthig ſchien, umguarbeiten. Zugleid warb ihm bie Fürforge 
für die alten Bauten, indbefondere die Akropolis, übertragen, und man 
muß zugeben, daß diefelbe in feine befferen Hände gelegt werben konnte, 
in von ihm hergeitellter Entwurf für die fgl. Reſidenz im Athen 
mufte aus finanziellen Gründen umausgejlihrt bleiben. 

Das Jahr 1835 ſah den Monopteros im emglifchen Garten und 
die nördliche Froute des Aal. Poſtgebaudes entſtehen. Au beiden wendete 
Klenze zum Erſtenmale die Polychromie an, ohne damit ſonderlichen Weir 
fall zu finden. . 

Klenze'3 Ruf hatte ſich langſt weit über die Grenzen Bayerns und 
Deutjchlands verbreitet. Als ein furdtbarer Brand das laiſerliche Win- 
terpalais in St. Peteröburg zerftörte, war es Sklenze, dem Kaiſer Nito- 
laus, der feine Werke in Münden kennen gelernt hatte, nad) der Haupt 
ftadt an der Newa berief, und dem der Selbſtherrſcher aller Reußen den 
Bau des neuen Winterpalais und der großen Jſaalslirche übertrug. 

Klenze's in dem Jahren 1843 — 1851 erbaute Ruhmeshalle gehört 
zu dem Schönften, was diejer geniale Ardjitect je geihaffen, und ift unter 
diefem Schönften unzweifelhaft das Edeljte und am veinften Durchgeführte. 
Die Flügelform des grambiofen Gebäubes, deſſen offene Halle von acht⸗ 
uudvierzig dorifchen Säulen getragen wird, erhöht die Wirkung in be— 
dentendbem Maße. Schade, bag die Umgebung wenig Anhaltspuncte 
gibt,. die Verhältniffe diefes prächtigen Baues, in dem fi des stünftlers 
acht helleniſcher Schönheitsfiun wie in feinem anderen frei entjaltete, mit 
anderen zu vergleichen. i 

Man hat viel darüber geſprochen, daß Kleuze, als ihm König Yud- 
wig. den Bau der Wallpalla übertrug, hiefür griechiſche Formen wählte, 
ftatt des dem Grundgebanten des Werkes angeblid angemeffenerem deut 
ichen Styles, und vergaß dabei ganz, daß der Jogemanute gothiſche Bau⸗ 
igl jener altheidniſchen Anfchauungeweife um feinen Schritt näher lag. 
Doch ift jene Gontroverfe längjt vergeffen, und wer zwifchen Straubing 
und Regensburg die Donau hinan- oder hinabfährt, der ſchaut, über⸗ 
wältigt von der Größe des louiglichen Gedaulens, hinan zu dem ſtolzen 
Tempel deutfchen Ruhmes und deutjcher Größe, der ſich dort in idealiſch 
ihönen Normen erhebt, 

Noch war die Wallhalla nicht vollendet, als im Jahre 1546 König 
vndwig beſchloß, den jhönen Königsplatz in Münden durd ein Stadt: 
Thor zu vervolljtändigen, defien ormamentalen Schwud die Geſchichte der 
Erhebung Griedienlands im den Zwanziger Jahren geben follte. Klenzt 
ging hiebel von dem Gedanken des Thöres als Vertheidigungs · Moment 
aus uud gab dem Baue deßhalb zwei Thürme mit einem dazwiſchen lie 
genden Hanpteingange, für das er die doriſche Orduuug wählte. Jenes 
zu Grumde liegende Moment der Bertheidigung fpricht ſich anf das Un- 
verfennbarfte in den Plattformen mit ihren Schug gewährenden, die Bes 
dachung tragenden Vfeilern ans. 

Klenze's Münftlerifche Thätigkeit fand im der koloſſalen Befreiungs · 
halle bei Kelheim einen feines Genius würdigen Abſchluß. Als nämlid 
Director Gärtner im Jahre 1847 mit Tod abging, übertrug der König 
Fudwig Mlenze die Fortſetzung des Baues. Derjelbe nahm fofort an ben 
vorhandenen Entwürfen fo tief eingreifende Abänderumgen vor, daß ber 
Riefenban, wie er ſich jet auf dem Michelsberge erhebt, als fein aus 
ichliefgliches Wert bezeichnet werden muß. Im edlen und großen BVerbält: 
niffen aufgeführt, vom Hauche idealer Schönheit durchweht, verkündet er 
wicht bloß den Sieg des deutſchen Volles fiber den gemeinfchaftlichen 
Feind, fonderm amd) die ädjt deutjche Geſinnung des föniglidien Bauherrn 
und den Ruhm des Meifters, der ſich vor Allen der föniglichen Gnade 
erfreuen durfte, j 

Klenze's Leben war wie reich au Werken, fo and) veid) am Glüdk 
und Ehren Bon feinen Fürſten geihägt, hatte er ihmen für mande 
Auszeichnung zu danken. König vudwig ernannte ihn im Jahre 1826 
zum geheimen Oberbaurath, 1830 zum Borftand der oberſten Baubehörbe, 
1831 zum wirklichen geheimen Math, I. Kammtrer und Hofbanintendans 
tem amd erhob ihm 1833 ſammt feinen ehelichen Nachtoumen im den 
Adelsſtand des Königreiches. Unter den meungehn en, welche bie 
Bruft des Künſtlers ſchmückten, befand fi der bayerifche Marimilians- 


Orden für Wiſſenſchaft und Kunft, das Großlreuz des Berbienftordens | 
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“als die Hauptaufgabe der Aſtronomie bezeichnet werden. 


ber bayeriſchen Krone und des fgl. hannsver'ſchen Guel deus, der 
—— Chriſtusorden, mehrere — 4 “ — 
Ans feiner Ehe mit Felicitas von Blangini, welche ihm bereils an 
9. November 1844 voranging, bejaß Klenze zwei Söhne und ebenfoviele 
Töchter. Bon, ihnen überlebte ihn nur der erfigeborne Sohn und die 
jüngfte Tochter, jener Oberft im der bayeriſchen Armee, diefe an den 
Grafen Ding von Otting verehelicht. nn 
Der je Künſtler, welder in wenigen —* jein achtzigſtes 
Lebensjahr zurückgelegt Hätte, erlag einer heftigen Grippe nach hurgem 
Kranfenlager. *) „. I, R, 
¶ Die Abendvorträge im chemi ſchen Laboratorium. 
vn Cr ELBE TI 0 
Pie Sonne. 
-bL Die Erforfchung der Bewegungsgefeke der Himmels — 
etoffnet Dr. Carl ſeinen intereffanten en en die —— A. 
} { Nichts beit 
weniger hat man jeit Erfindung des Fernrohres aud) auf bie —* 
ung unſeres Wiſſens bezüglich der Beſchaffeuheit der einzelnen Individuen 
unferd Planetenfyltens Rildficht genommen — inöbefonbere des Gentral- 
förpers, der Sonne jelbit, feit (1611) find gleidgeitig von Fabricins, Schei- 
% und Galiläi die Sonuenfleden entdedi und beobadjtet worden. De 
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r 
rtrag ſelbſt bezieht ſich anf die aſtronomiſchen Reſuitate be der 
eſchaffeuheit der Sonne. ” " an 

Die Some ift eine volllomuine Kugel von 192,608 . Meilen 
im Durchmeſſer. Wir gewinnen eine Borftellung von biefer Größe, 
wenn wir, nachdem wir und die Erde im Centrum der Soune und bei 
Mond im der wirklichen Entfernung die Erde nmereifend gedacht haben, 
ſodann erfahren, daß zwiſchen Mond und Sonmenoberfläche noch eim Ab⸗ 
ſtand ift, der dem fünften Theil der Entfernung der Erbe vom Monde 
— Erbe und Sonne haben einen nd von 20 Millionen 
ilen. 


Bon dieſer Entfernung aus erſcheint dem bewaffnelen Auge die 
Sonnenoberfläche wie mit Meinen, flockenartigen, ſchwärzlichen Schuppen 
überfäet; außerdem aber zeigen ſich fait ftets auf der Sonnenfceibe ganz 
dunkle ſchwarze Fleden vom unregelmäßiger, aber ſcharfer Begränz- 
einzeln und in Gruppen. Ju ſehr wielen Fällen find fie von einem 
hellern afhgrauen Rande — im Gegenfag zum Kern Halbſchatten 
ober Hof des Fleclens geuaunt — eingefaßt, Diefe Fleden bewegen ſich 
— die meijten vom Oſtrand über die Oberfläche Hin zum Weſtraud im 
13'4, Tagen. Sie ändern dabei fortwährend Größe mıd Form, Diele 
Veränderungen theilen fi in regelmäßige (allem zukommmenbe) und im 
unregelmäßige (den Individuen eigne), Ad 1. Die Flecken treten 
bei ihrem Eiutritt am Oftrand als jdmale Streifen auf, wachſen an 
Breite bie zur Mitte und ſchwinden wieder gegen dem Weſtraud him zu 
einem ſchmalen Streifen. Dabei ift der fie begleitende Halbichatten am 
Oſtraud und Weſtrand nur am der dem Sonnenrande zugewendeten Seite 
des Flecleus bemerkbar, während er in dev Mitte meift Fleden ganz 
umgibt. Ad*2, Ein Heiner ifolirter Flecktu tritt ein, bald bilden ſich 
um ihn nee Flecken, eine gewaltige Fleckengruppe werkäft die Sonnen 
ieibe. Ebenſo tritt der umgelehrte Fall auf. heile von Gruppen 
mit einen Flächenraum bis zu ZTaufenden von Ouadratmeilen entftehen 


oder: verſchwinden. Es ändern tagtäglid; die Gruppen ihre Geftalt; fie’ n 


erſcheinen im einer fortwährenden Bewegung begriffen; ja fo neue 
Flechen — freilich, Hein und von geri ne Innern 
der Scheibe und verfhwinden vor unſeru Augen. Die Somme lann jo- 
ar eine fledenfreie Oberfläche zeigen; fie hatte im vorigen Jahre an vier 
agen, im Jahre 1833 an 139 —, 1843 an 149 —, 1856 an 19% 
Tagey feine Fleden. Neben den Sonuenfleden erſcheinen, zumeiſt am 
Sonnenrand bis zu einem Abſtaud von ein Zehntel des Sounendurch- 
mefjers, die f. g. Sonnenfadeln, intenfiv leuchtende Stellen ohme 
regelmäßige Begränzung. J— 
Ans dieſen Erſcheinungen und Beranderungen folgern wir: Die 
vegelmäßigen Veränderungen hängen mit der Perſpective umd einer der 
Erdrotation amalogen Rotation der Sonne zujammen. Ihre Umlaufe- 
zeit beträgt 25° Tage, Der ſcheiubare Widerſpruch mit der Umlaufsgeit 
der Sonmenfleden (ed vergehen nämlich 27 Tage bis ein Sonnenfleden 
neuerdings am Dftrand erfceint) erklärt ſich einfach aus der unterdefs 
geänderten Stellung ber Erde zur Some, wodurch es kommt, daß bie: 


+ 


Sonne etwas mehr als eine vollftändige Umdrehung um ihre Are zuräid- 


legen muß, bis wir einen beftimmten Flecken zum zweiten Mai m ber 
nänlidhen Richtung wahrnehmen können. Wir erlennen ferner, daß 
bie ——— Sonnenäquatord mit der Ebene der Erdbahn einen Wintel 
von 7° bildet, N N : (ft 


— — er, s 
+. Die erhebenben Worte, welche der Profeſſeor Ludwig Fange am Grabe 
de⸗ VBerewigten ſprach, werden wir morgen nachtragen. D. Web, 
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* Die Sonnenfleden galten anfa; lich für undurdfigti e Wolfenmaffen, 
für planetarifhe Körper, für vulfani he Auswärfe. Solche Erklärungen 
find aufgegeben, ſeit des ältern Herfchels Entjichumgstheorie eine fo 
einfache, . naturgemäße Erklärung: genannter Erfcheinungen bietet, Nad) 
ihm iſt der eigentliche Sonmentörper eine dırıkle el, welche von einer 
leuchtenden wolfenartigen m ber j. g. Photo phäre umgeben ift, 
Zwiſchen beiden befindet fi eine weitere, ebenfalls leicht verſchiebbare 
Umbüllung, die nur durch zurlicigeworfenes Licht leuchtet — die Schicht 
der planetarifhen Wolken. Entſteht num irgendwo eine Trenunug 
der Lichthülle, jo ſehen mir zuerſt auf die Schicht der planetarifchen Wo'- 
fen, (Urſache des marmorirten Ausjehens der Sonnenoberfläche) und wenn 
auch dieſe zerriffen find, auf dem-dımklen Kern. Dit die obere Oeffuung 
feiner als die untere, fo erſcheint nur der. buutl⸗ Sonnenfleten, ift aber 
die obere größer, jo wird um bem bumklen Flecken der f. g. Halbſchatten 
ſichtbar und zwar wegen ber Perſpective am Oft- und Weſtrande einfei» 
tig, im ber Mitte aber durchſchnituich alljeitig. Die Photofphäre ſelbſt 
iſt von geringer Dicke. 

Außerhalb der Photoſphäre befindet noch eine Souueuatmoſphare. 
Durch fie laffen_fic die Fadeln erflären, Die mvolllommen durchſichtige 
Atmofphäre ſchwacht neuich das durchgehende Licht — um fo mehr, je 
länger der Weg unb je dichter bie durchlaufenen Luftjchichten find, &s 
wird alfo nicht blos der Lichiſtraht, der unfer Auge vom Rand der Sonne 
ans trifft, ſchwächer fein, als der bon der Sonnenmitte; es wirb zugleich 
einleuchten, daß der Strahl um fo ſchwächer austritt, einem um jo tiefes 
ven Ausgangspunct derfelbe im, der Atmoſphare jelbft einnimt, weil er 
um fo dichtere Schichten zu durchlaufen bat, Erleidet mın die Photofphäre 
eine Er jo wird das Picht um fo intenfiver auftreten, um fo viel 
höher bie Erhebung felbft die unteren Schichten der Atmofphäre überragt ; 
es erfheint eine Sonneufackel Naturgemäk wird der Vi tunterſchied 
gegen den Raud zu greller hervortreten al® iu der helleren Mitte, Der: 
artige Erhebungen in ber Photoſphare find einerjeits dadurch bedingt, daß 
ſich neben. einer Oeffnung der Bhotofphäre, bie leuchteuden Maſſen an- 
häufen, anberjeits entfehen fie durch innere Bewegungen im ber Photo- 
Iphäre jelbft. So jehen wir Fadeln in Verbindung mit Flecken und 
ifolixt ſiehend. Wie das Licht ninumt and die Wärme der Sonne gegen 
den Rand zu ab, Außerdem befitt der Aequator die größte Wärme, die 
Pole die geringfte; ebenjo befigen bie Fleden —* weniger Wärme 
als die enden heile, . 

Das wichtigſte Iefultat in Bezug auf die Sommenatmojphäre wurde 
in der neueſten Zeit gewonnen. Im Folge der weltberühmten Umer 
fuhungen von Kirchhoff und Bunjen über das Sonnenſpretrum e⸗ 
lang es aus der Eigenthümlichteit des Sonnenlichts auf die Deftandtheile, 
welche ſich in der Sonnenatmofphäre befinden, zurüdzufhließen. Sie ent» 

+ hält Eifen, Calcinm, Magnefium, Natrium, Ehrom; im ir er Quan⸗ 
titat Baryum Kupfer uud Zinf; Kobalt iſt nicht fiher ; aber Gold, Silber, 
Queckfilber, Anni, Blei, inn, Arſenil etc. fehlen ganz, 

Dir finden Sonnenfleden nur zwiſchen dem 55° nördl. und 44° jüdl, 
Breite; bie Sonnenfadeln Überfhreiten dieſe Gränge, ohne in bie Polar- 
gegenden zu reichen. Eudlich nimmt zu verfchiedenen Zeiten bie Zahl 
der Sommenilerten ab umd zu. Eine tabellarifche Zufammenftellung, der 
Jahre ber größten Fledenarmuth (1833, 1843, 1856) und deg größten 
Fledenreichthuus (1828, 1837, 1848, 1859/60) ergab, daß ein 10 jäh- 
viger periodiſcher Wechſei in Bezug auf: die — der Sonnenfleden 
eriftirt.  Diefem 10 jährigen periodifchen Wechſel entjpridht genau bie 
10 jährige Periode der Größe der tägliden —— der Richt⸗ 
ung und Stärke der Maguetnadei auf unferer Erde. Verſuche oben⸗ 
genannte Periode mit der Stellung der Sonne zu ihren Planeten in 
Zufammenhang zu bringen, oder einen Einfluß auf die Temperatur der 
Yuft zu finden, lieferten entweder fein ober fein ficheres Mefultat. j 

In diefe Refultate reihen ſich jolche Erſcheinungen, welche mit den 

Sonnenfinfterniffen in Berbindung ſiehen. Weber die partielle noch bie 
tingförmigen Sonnenfinfterniffe find für die Atronomen vom fehr hoher 
Bedeutung, um fo mehr gilt, died von den totalen Sonneufirftermiffen, 
deren letzte im Juli 1860 mehr als 40 Aſtronomen aus allen Theilen 
Europa’8 nad Spauien rief. Und doch dauerte fie nur. 3 Minuten, 
Schon einige Minuten vor und noch "einige Minuten nach der totalen 
Finfterniß if der Mond von einer leuchtenden Strahleufrone — ber fog. 
Eoroma — umgeben. Diefe erreicht in der Mitte der Totalität ihren 
größten Glanz, und ift von langen vereingelnten - Strahlen und Licht⸗ 
reifen durchzogen. Das Licht der Corona wird von den meiſten Be 
dachtern ald vollkommen wei; angegeben. Während des Verſaſwinden⸗ 
"er Sornmenfichel treten ferner zahlreiche, intenfiv rothe Strahlen vom 
Mondrand ausgehend hervor, Nach eingetretener totaler Finfternif ver- 
idminden die * und treten an die Stelle ber, größern Hervorragun · 
ven von rother Färbung — die fog. rotuberanzen. Diefen hat 
man erft feit der totalen Finſterniß von 1842 größere Aufmerffamteit 
gewidmet ; fie find noch fehr: wenig aufgeklärt. Ein Theil der in Spanien 
uwejenben Beobachter hält fie jür eine rein optiſche Erſcheinung, der andere 
bringt fie mit den Sonnenjadeln in Verbindung, inbem er fie 


rirten und mit Bolzen 


fir Wollen · 


gebilde erklärt, die Aber deu 


in ber über hinausragen. Die Corona ſcheint 


den Mondrand —* Sonmnenatmofphäre zum großen 


Theil begründet zu fein, M endlich auch die durch. Die totale - Sonnen- 
finfterniß herbeigeführte Duntelheit nicht fo roß, um mi die, fei 
Schrift lefem zu lönnen, fo genügt fie bach am 2* —* I * 


Größe am Himmel fichtbar werben zu läffen und iebene Thiere und 
— zu ihren nächtlichen Gewohnheiten — * 
m, Gaitzen ift der Sonnenlörper 30000 Millionen Mal Heller als 
Vega; er hat eine 355500 mal größere Maffe ala unfere Erde, befibt 
ein Viertel von ber Dichtigleit der Erde, und eine 28 mal größere Schwer 
kraft, Wir Menfchen witrben auf ber Sonne, vor Erſchopfuug weder 
eine Strede gehen, noch eine erhebliche Arbeit verrichten könmen. en 
Micht an der Ausdauer ber Männer, die ſich diefer unter: 
sogen, * 3 ber Natur der Berfältniffe, liegt e9, daß noch jo Manches 
ungeld 
Der an ſich ſchon klare Wo ewann noch durch die Hi 
bildlicher 3 —* ee m 
Sdhließlich bitten wir dein Leſer in dem Bericht. über Prof. v. Ko⸗ 
belle Borlefung (Nr. 24 u. 25) folgeude tehler zu verbeſſern. 
Spalte 1 Zeile 14 d. oben iſt ſtatt ſpeziell zu, fejen „an Speyiet, 
Spalte 2 Zeile 27 md 41 v. oben ftatt „ladıu zu. Lefen Ehladn⸗ 
Endlich um der Beziehung von „vorgenammer Anficht” (Spalte 2 Zeile 11 
v. unten) das —æs— zu nehmen, iſt jeirer Mugbrıt „Vorgenanite 
Anſicht“ mit der von Prof. Gauf „bekänpften‘ 


Notizen. 

*Der durch feinem Reichthum und feine ar i 
belaunte es hat in Toulon lee 
Theile zerlegbares Danıpf-Kanonenboot 
ausinführen gedenkt, Er wird erſt die. imtereffanteften Parncte ber Mit: 
telmeerfüfte Befuchen, dauu von Syrien aus über die Höhen von India 
fein Schiff nad) dem tobten Meere bringen. laffen, um auf bemfelben 
wiſſenſchaftliche Unterfucungen anzuftellen,. Bon ba geht’ e® ibieder Ms 
Mittelmeer zuriick, in das i und aſowiſche Dieer hinein ımib ben 
Don hinauf, die Wolga 
meelen reift hierauf das Schiff 
unterfucht den Lauf und die Kit 
durch den perfijchen 
bis dahin fiir ein zu Lande reifendes Schiff fahrbar fein wird, in 
Mittelmeer zurücd, Alle Vorlehruugen für biefe mobertie Argonanten 
find bis ins Kleinſte getroffen, alle Eoventualitäten forgfältigjt bere 
worden, Das Schiff ſelbſt jo 
Dequemlichteit fein. &s beficht 


zu ibentificiten, 


Liebhaberejien 


en des Euphrat und 
und arabifchen Meerbufen und den Sue 


ein wahres Meifterwerf an 
md ungemein fauber gearbeiteten mm» 
zuſammengeſchraubten eilen, die ſich innerhalb 
24 Stunden aus einander nehmen und zuſammenſetzen lafſen —— 
- In London Hat die am 7. Jan— volgogene Hinrichtung des 
Arbeiters Samuel Wright eine außtrordentliche ufregung erzeugt.’ ieſer 
feither im gutem Rufe geftandene Dean hatte in der —* feine 


Frau erſtochen. That, a und Berurtheifung folgten in —JF 


vier Tagen hintertinander ublicum, welches den 
nur einen aus Uebereilung begangenen unvorſahzlichen Todtſchlag und 
feinen Mord erblidte, verwendete ſich fur feine Beguadigung und große 
Meetings wurden deshalb EN doch blieben bie Minifer Die 
Königin und ber Prinz von Wales unerbittlich. Der. Eindridt biefer 
Strenge auf das Bolt war um jo mächtiger, als erft kurz vorher ein den 
befferen Ständen angehöriger Menſch Namens Zoweley, ber mit Kalter 
Ueberlegung feine ‚Geliebte ermordet, . zwar andy zum Tobe verurteilt, 
aber zur lnfperrung in ein Irreuhaus begmadigt worben war. Bei der 
Hinrichtung rief daher das Wolf: Suftizmord! Wo ift Tomweley?, Gibt 
es andere Geſetze für bie Reichen als für die Armen? x. Durch bie 
Aufftellung, von 1000 Polizeimännern wurbe ein Ausbrud der. Peiden- 
ſchaft verhindert, aber eine am Abend abgehaltene Vollöverfammlung, 
verbamiite die umd nahm eine ſcharfe Refolution gegen ben 
Minifter des, Innern, Sir George Grey, am 


* Brofeffor Gude an der Alademie zu Düfjeldorf ift an Stelle 
des verjtorbenen Schirmer zum Director der Kunſtſchule in Paris. 
rırhe in Vorſchlag gebracht worden... | 

Die Tragöbin Fran Riftori hat deu Dichter Paolo Fraucht mit 
ber Ausarbeitung eines Dramas beauftragt, welches den 
„Die fünf Frauen Heinrichs VII,“ in welchem Stide die berühmt e 
Schauſpielerin diefe fünf Frauen ſamnulich darftellen wird, au) 


in dem Berbre 


Berichtigung. Im dem Artitel;; „Zum neuen Boltstheater” 

ftriges Morgenblatt) 3.9. v, o, lieg: Contröfebeftiimmungen anftatt: 

Gentralbefjmmungen und 3.190. o. ift ftatt „unfere” zu lefen „diefe“. 
4 [LIE BE EEE Zu 
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‚im.e e | 
mit dem er We f 


abwärts nad; dem faspifhen Meere, Auf Ka- 


anai, der 


eftigleit,amb. 
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Politiiche Nachrichten. 


—V— Zelegramm. 
Yard; 30. Ian. Das „Memorial diplomatique” fdhreibt in feiner 


neneften: Runter: „England verlangt menerbings dringend. bie Einbe- | 


rufung einer europaſchen Conferenz zur Regelung der fchleswigsholftein- 
ſchen 4 Franfreidy erllart jedoch, daß es leinerlei directes Iuterefle 
habe, gegen Deutſchland zu interveniren, »befjen Beſtrebungen beſtiunnt 


find, das vom Kaiſer Napoleon unterſtützte Natiomalitäten-Brincip zur | 


Geltung zu bringen.” 





* Münden, 1. Febr. Die geſtern ausgegebene Nuuumer 3 des 
ang ga enthält eine Mimifterialentichliefung, die Vorſchrif- 
ten über 
Minifteriale ng, die Gorrefpondenziorm mit coorbinirten Behörden 
betr., eine Minifterialentjdhliefung Über bie Diäten der Aſſeſſoren bei 
Stellvertretung der ihter , eine Minifterialentichliegung, die Beur ⸗ 
fundung ber Verträge über die Alimentation auferehelicer: Kinder betr., 
eine weitert .Meinifterialeitifchlieung, die Mitiheilungen über das Ergeb 
niß ſtrafrechtlicher Unterſuchnugen betr., ferner Bekanntmachungen | über 
die Bildung und Beſetzung der Berggerichte, ſowie die formation der 
Landgerichtsſpreugel, endlich Notizen und Dienfiesnadrichten, 

ER 1. Fehr. Das t. Staatsminifterium der Finanzen Hat 
mit Refeript vom 31. Dec. v. I. angeordmet, daß, zur Vereinfachung 
des Gefchäftsganges, Hinftig bei Binculirung der vom Gemeinden und 
Stiftungen erworbenen Staatsobligationen au porteur die darüber anzus 
fertigenden Verzeichniſſe, mit ber .camatels und obercuratelamtlichen Ges 


nehmigung verfehen, ſofort von den Bezivksämtern mit den. Obligatio- 
nen an bie betreffenden Caſſen libermittelt werden blirfen. 

en. Vom !. Staatemirtifterium des Handels uud der öffent- 
lichen. Urbeiten ‚wurde bie Einziehung des dem Director der demifchen 


Fabrik zu Auflig. im Böhmen, G. Gafpar Kolb, unterm 18. Jannar 
1863 verliehenen und unterm 30, Fanuar 1863 ausgefchricbenen vier- 
jährigen —— ar auf Verbefferungen in ber Leuchtgasfabri— 
catiom wegtn nicht gelieferten Nachweiſes iiber Ansjährung dieſer Erfind- 
ung in, Bayern verfügt. 

“Ründsen, 1. Febr. Geſtern Nachmittags 4 Uhr verſchied dahier 
der Painbtage-Wbn 2 
veuth, Mitglied des Geſetzgebungsausſchuſſes, nad} längerem. Unwohlſein, 
das ihn in der letzteren Zeit and; am dem Bejuche der Sigungen bes 
Ausſchuſſes gehindert Hatte, plöplicd, am Lumgenfchlage, Der Berewigte 
hatte ſich der allgemeinften Liebe micht uur Aller, die je mit ihm in Be— 
rüh efonmen, fondern auch ganz fpeciel der Hochachtung fämmtlicher 
Mitglieder‘ der Abgeordmetenfammer, der er feit 1848 umumterbrocden atı- 
gehörte, u erfreuen. Möge ihm die Erde leicht jein! 

Dormftadt, 28. Jan. Das Kriegsminiſterium hat unterm 25. d. 
auf das des Hiefigen. Hilfsausſchuſſes um Waffen für die Frei» 
willigen = Antwort gegeben: „Nash ftattgefundenem Einvernehmen 
mit ifterium des geoßh. Haufes und des Aeußeren fowie des 
Inneren ’ ritigen wir Sie auf das Geſuch vom 15, daß daffelbe 
erft damm im Erwägung gezogen werben lann, wenn die Auerklennung des 
Prinzen von Auguftenburg als Herzog von Schleswig · Holſtein durch ben 
deutfchen Bund erfolgt fein wird.“ (H. M. 3.) 


Dldenburg, 28. Jar. Geſtern Abend fpät ift ber Großherzog aus 
Berlin, (wohin er wegen der vom den Preußen in Eutin begangemen 
Gebietsverletzung gereiſt war) zurückgelehrt, und man erfährt, daß feine 
ge u mit dem Römige wicht zm einer Einigung ber Anfichten ge» 
ührt 4 


n. Belanutlich hat das —A 
Wien das Verlaugen einer Friſt, welche Eugland jür Dänemark auszu⸗ 
wirlen fucht, unterſtlltzt. Nach der „Nordhd. Allg. Ztg.“ if dieſe Unter: 
ſtützung jeboch wicht in Form einer Note, ſondern wer im berjenigen einer 
vertraulichen Deittheilung erfolgt, in welcher Frautreich die Angelegenheit 
= eine internationale bezeichnet, welcher es micht utereſſelos anjehen 
önne. . ) 


Poſen, 28. Januar. Nach viertägigenı Verhandlung ift hente in 
der a mes die auf dem Kermmerk (wegen Unterftigung 
bes Aufflandes im fh Polen) inhaft'rt geweſenen 1 das Er 
lenutniß publicirt worden. Daffelbe Tantet. bei zwölf Angeklagten auf 
gänzliche * die fibrigen zwanzig nb. unter. Freiſprechung 
von der Anklage des Anfruhre mir der Theilmahme an unbejugt gebil- 
deten bewaffneten Haufen fir ſchuldig befunden und fiebzehn zu einer 
Woche, zwei zu, vierzehn: Tagen und einer zit ehem Monat Gefängniß 


Gabmet in Berlin und 


14 


Abung, Wildſchadenserſatz und Jagdfrevel betr., tiue 


eorbnete Dr. Arnheim, löniglider Advocat aus Bay- 


verurtheilt worden; "gleichzeitig iſt auf Gonfiscation der in Beſchlag gs 
nommenen Waffen und MWaarenvorräthe erlannt worden. 
Wien, 30. Ian. Die „Preſſe“ will Heute willen, Lord Ruſſell 
be auf die Nadjricht von der Ablehnung: der dänischen Forderung einer 
ſechowocheutlichen Friſt durch die Eabinette_ von Wien und Berlin bem 
frauzöſiſchen Gabinet den Vorſchlag machen lafjen, die Weftmächte follten 
durch einen euergiſchen diplomatiſchen Schritt, welcher feiner Natur nach 
ı die Solidarität zwilchen ihnen aud) für die Zukunft anfrecht erhielte (alfo 
etwa nad) dem Muſter der legten Noten an Rußland in der polmifdhen 
Sadıe), gegen das öſterreichiſch preußiſche Vorgehen in Schleswig Wider: 
fprud) erheben. Gleichzeitig wird ihr aber mutgetheilt, daß das franjö- 
ſiſche Cabinet diejes engliſche Auſinnen abgelehnt habe, und zwar, mie 
‚ Nie beifligt, nicht etwa aus Sympathie für Deutſchland, fondern meil et 
glaube, durch längeres Zuwarten die bereits hochgeltiegene Berlegenheit 
des Gabinetd von St: James noch jteigern amd hieraus weitere Bortheite 
= die künftig vom Frankreich eimzumehnende Stellung gewinnen zu 
önnen, 2 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Ein Artilel des. Dagbladet vom 
26. tadeft den Minifter Monrab wegen der Ernennung Quaade's und 
Johannfen’®, welche Dagbladet als der gefammiftaatligen venctionären 
Schule angehörend bezeichnet. Diefelben wünſchten vor allem bie. Her⸗ 
ftelung des Geſannniſtaates und würden, mm diefen Zwed zu erreichen, 
fehr große Opfer bringen. 


* Man fdreibt der »GC.“ aus Genua vom 23. Dan. daß 
General Nino Bixio von der piemontefiichen Regierung beauftragt wor 
ben fei, Garibaldi ein Compromif vorzuſchlagen, um ihm van einem Sand: 
ftreiche . zurliczuhalten, welcher „die Italiener in zwei feindliche Lager 
fpalten, und die ermitejten Gefahren für Stalien herbeiführen witrbe. 
Wie man ihr verjichert, ſoll indeh jener Verſuch Birio's vollſtandig ge- 
fcheitert fein. Gairoli, der intimfte VBertrante Garibalbie, ſoll im Aufs 
trage des Letzteren geantwortet haben, daft diefer feit feinem Austritt aus 
dem Parlament alle Beziehungen md jede Gemeinſchaft mit der Regier⸗ 
ung&partei abgebrodyen, indem es feine (Garibaldi'e) - inmerfte Ueberzeug- 
ung jei, daß Jtalien von ben Turiner Regierungsleuten wichts zu er— 
warten habe, Er werbe daher fortfahren, nad, jeinem beiten Gewiſſen 
für Jtalien zu handeln und dem Weg zu ebnen, welcher allein zur frei: 
heit Dtaliens führen kann. Wan verfichert ferner, daß der Minifter 
Peruzgi erft nad) dem Cintveffen diefer Antwort von Gapıera- bie jängit 
in den Journalen berührte Juftruction am die Präfecten abgefhidt nnd 
veröffentlicht habe, welche befanntlic; die Weifung enthält, eine allfällige 
Erhebung der Actionspartei mit Gewalt zu unterdrücken. 


* Nachrichten aus Rom vorn 19. Jar. betätigen, daß die römis 
fche Regierung den Umtrieben Garibaldi’s und der Actionspartei auf die 
Spur gelommen fei. Eine große Zahl Garibaldiſcher Proclamationen 
follen nebft zwei Emiffären in Givita Vecchia in die Hände der Polizei 
gefallen fein. 

Ans Palermo wird der „Gen.-Gorr.” über die bereits mitgetheilte 
Angelegenheit des taubſtummen Cappello noch nachträglic gemeldet, daß 
daſelbſt ftog aller Hindernifie von Seite der Behörde die Verjammlung 
ur Augenſcheinnahme des Gemarterten fpäter dod) zu Stande gefommmen 
ki, daß aber diefelbe gleich zu Anfang von einen Regierungscommiflär 
nit Gewalt auseinander gejagt wurde, Nun gedenft Here Morvillo, 
welcher zuerſt die Sache mittelft der Preſſe an das Tageslicht. brachte, 
Über den ganzen Sorgen eine mit authentifchen Documenten belegte 
franzöſiſche Brochüre in. Brüffel erſcheiuen zu laſſen. 


* Soutbampton, 29. Yan. Der „Atrato“ bringt die Nachricht 
einer ſchauderhaften Sataftrophe, welche fi in Santiago, der Hauptfiabt 
von Chili am 8. Dec., am Feſte der unbefledten Empfängnifi, jugetragen 
hat. An jenen. Tage waren in der Kirche de la Lomponia * beden⸗ 
tende Menſchenmenge verſammelt, unter der man 3,000 Frauen aus 
den angeſcheuſten Ständen und einige Hundert Männer zählte. Kaum war 
ber Gottesdienſt begonnen, als die Kerzen, die unter bem Bilde der Beil. 
Jungfrau brannten die Draperien anzündeten. Der Brand theilte ſich 
bald dem ganzen Gebände mit ımd es erfolgte baranf eine ſchreckliche 
Scene, Die meijten Männer konmten entflichen, aber mit den Frauen 
war eö anderd. Bon ber Dede des Gehändes fiel ein wahrer Feuer · 
regen auf ihre leicht brennenden Keider herab. Innerhalb einer Biertele 
ftunde verloren ihrer zweitauſend das Leben. Die unter den Trümmern 
hervorgezogenen, halb verbrannten Leichen wurdẽn auf zweihundert Wageu 
jortgeſchafft. 


1 
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Schleswig⸗ holfte iniſche Angelegenbeiten. 
Deutſcher Bund. Münden (Dr. Aruheim). 
—— Baris (Aus der Adreß-Debatte des geſetzgebeuden 


Italien: Garibaldi ale ParlımentGandidat in ſechs Bezirken 
burchgefallen: 
Dãnemark. Kopenhagen (Dänemarks Starrfinn). 
Amerika. St. Iago de Chili (Der Brand in ber Kirche 
La Compagnie). ’ . 
ichtpolitiſches 
Eetzte Poſten. 
‚Ba Kelegramme. 
VBolkswirthſchaftliche und Börfen-Berichte. 


Amtliches. 


Münden, 2. Februar. 
Sr. Moj. der König Haben fih allergnädigft bewogen gefunden: 


unlerm 29. Januar die lkatheſiſche Pfarrei Wenigumſtadt, Beſirlsauue 
Dbernburg, dem Priefier Peter Iofeph Knapp, Pfarrer in Unterſteindach, 
‚ Bezirksamts Haßfurt, die katholische Bfarrei Obervolkach, Berirlsamts Boltach 
dem Vrieſter Karl Anton Zoeller, Plarrer in Birnfeld, Berirtsamts Könige 
hoien, zu Übertragen; dem latheliſchen Pfarrer, - Decan und Diftrict- Schul 
'-Infpector, Pri fer Michael Stettiner bon Oberjbeinfeld, Bezirlsamts Scheiu - 
feld, auf fein allerunterrbänigftes Anfuchen, von dem Antritte der ihm in 
Guaden zugedachten Pfarrei Herzogenaurach, Begirtsamta Obchſtadt a, M., zu 
entheben uud dieſe bienach wieder erledigte Pfarrei dem Prieſter Michael 
Sſtörcher, Pfarrer und Diſtrictsſchul ⸗Juſpector im Waifchenfeld, Bez efsamıs 
‚ Ebermannftadt, das Frühmef- und Kaplaneibeneficium in Großaitingen, Be» 
zirtäamts Augsburg, dem Prieft x Joſeph Rauch, Bneficiums-Bicar in 
Friedberg, Bezirlsamts gleichen Ramens, zu Übertragen; die proteſtautiſche 
‚ Pfarrei Wihidt, Decanats Pappenheim, dem Pfarramtscandidaten Johann 
Chriſtoph Karl Fike nſcher ans Obernzenn, zu verleihen; 
unmetm 30, Januar zu genehmigen, daß die katheliſche Pfarrei DOrsfeld, 
„Pegielsamts Ochſenfurt, von dem Bifcofe von MWilrzburg, dem berjeitigen 
Verweſer derfelben, Priefter Georg Huge Schamm, verliehen werde, 





Wichtamtliches. 


Die ſchleswig :bolfteinifche Frage im öfter: 
reichifchen Abgeordnnetenhaufe, 
(Fortfegung.) 


Freiherr v. Tinti: ... Seit dem Tode des Königs von Düne: 
mark ſei die Frage micht mehr fo leicht zu entſcheiden, es handle ſich 
nicht mehr blos um Holften, Schleswig fei in bie Frage einbezogen. 
Der Kernpunct der Frage liege darin, daf nad; dem Wunſche des deut: 
ſchen Bolles und ber Majorität am Bunde ein nener Staat geicaffen 
werben soll; . . . Es fei gewiſt, daß der Beſtand eines neuen Stantes, 
von den anderen Mächten garantirt fein müßte, um lebensfähig zu fe, 
und er glaube das Ausland werde nicht hinreichend Reſpect vor der deut: 
ſchen Bewegung haben, um zu ſchweigen. Medner weift auf Italien hin, 
welches die Bewegung in Deutjhland für feine Zwede auszubeuten fu- 
hensmmird., Die Frage Enne alfe Überhanpt- nur mit Zujtmamung der 
anderen Mächte gelöft werden. Alle Parteien im Hauſe wünſchen im 
eriter: Linie die Erhaltung des Friedens und dieſe werde nur durch die 
Bolitit; der Megierung erreicht. So lange fie wie bisher auf der Bafis 
ber Bertrage vorgeht, ‘fehlen ihe nicht die Garantien. Wäre 


ber ' 
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barmftäbtifche Antrag beim Bund angenommen worben-, fo hätten bie 
auswärtigen Mächte vollen Grund zur Einmiſchung, denn dieſer Antrag 
enthalte und bezwede eine Henderung dev Zerritoriafverhältniffe. Sich zu 
den Ausſchußanträgen wendend, erflärt er ſich mit dem erften (Bewillig · 
ung von 5,343,950 fl.) einverfianben, und wendet ſich zur Refolution. 
Wenn er es auch ſehr gemlnfct hätte, daß bie Regierung dem Haufe 
Mittheilungen vom der gegen Schlesreig begonnenen Action gemacht hätte, 
fo könne doc; von einer Verweigerung des Credits feine Mebe fein, da 





das Recht über Serieg und Frieden ein umnbeftrittenes Recht ber Kroue 


ſei, und wollte man die Fuhrung eines Krieges von der Bewilligung 
der Mittel abhängig machen, fo wurde dieſes Recht illuſorifch. . Auf 
die deutſche Bewegung hinweiſend ſagt Redner, vieles in dieſer Beweg · 
ung ſei edel und recht, aber wer ſtehe dafliv, daß es ben Führern nicht 
wie dert „Zauberfehrling” gehen werde, der die beſchworenen Geiſter 
nicht bannen fan? .. . Der gegen die Regierung erhobene Borwurf 
der Unklarheit der Ziele fei unbegründet, bemm weun biefe auch ſehr Mar 
find, fönme man doch micht verlangen, daß bie Regierung fie au bie 
große Glocke hänge, um ihte Chancen vielleicht ummöglid, zu machen. 
... 80 Mitglieder hätten ſich zu einer Erklärung mit —* geeinigt, 
welche er verlefem wolle. Diefelbe lautet: „In Erwägung, daß die be 
autragte Refolution nur im Wllgemeinen eine Mifbilligung der äußeren 
Bolitit der Regierung in der jchlesreigeholfteiniichen Frage ausſpricht, ohne 
hingegen einen nad der Meinung ber Antragfteller richtigeren bie: 
fer Volitit auch beſtimmt anzudenten, daß fomit biefe Reſolution nicht ge» 
eignet erfcheint, im Falle ihrer Annahme einen maßgebenden Einfluß auf 
die von der kaiſerlichen Regierung künftig einzuhaltende Richtung aus- 
zuüben; in Erwägung, daß hingegen eben bie Unbeſtimmtheit ber. bt» 
antragten Refolution zu den mannigfachſten Interpretationen und Bor⸗ 
ansfelungen Anlaß geben fanır, woburd; aber bie. bereits begonnene mis 
litärifche und diplomatische Action Oeſterreichs in ihrem günftigen Erfolge 
weſentlich erſchwert werden Könnte,” Mind Bien J Wa 
Defterreichs Fahnen bereits am Eideritrande wehen; endlich in ber Er⸗ 
wartaug, die Raiherliche Regierung werde im volliten Bewußtſein ihrer 
fdnweren Verantwortung, ſowohl bezüglich der Imtereffen Dejterreiche, 
als bezüglich ihrer hervorragenden Stellung als deutſche Bundesmacht 
alle geeigneten Mittel anfbieten, um den Weltfrieden zu erhalten, am 
eine brudesfreundlide Mitwirkung ihrer deutichen Bundesgenoffen baldigft 
zu erzielen, umd um ben im echte —— Anſpruchen Schleswig · 
Holſteins anf ihren unzertrennlichen Berband, anf verfafjungsmäfige 
freiheit uud volle Antomomie und anf dauernd geficherten Schutz ber 
deutfchen Nationalität vollftändige Geltung und völterrechtlihe Garan- 
tien zu verſchaffen, ſtellen die Gefertigten folgenden Antrag: Das hohe 
Hans wolle bejchließen: Es fei liber die beantragte Reſolution zur Tas 
gesorduung überzugehen. (Beifall des Gentrums). 


Abg. Kuranda;: ... Man frage, flir weldes Recht Oeſterreich 
eintrete, und man jagt: flir Schleswig’iches Kedit. Aber die Schles— 
wiger daulen Oeſterreich nicht für jeine Imtervention. ... Mau hätte 


mit dev Action warten follen, bis ber darmſtädtiſche Antrag eingebradjt 
wurde, Diefer verlangte nichts anderes, als was bie Regierung factiſch 
thue, unr unter einer anderen Etiquette. Uebrigens fei es ſehr zweifel⸗ 
haft, ob der darmſtädtiſche Antrag angenommen worden wäre. Aber 
gefegt, er wäre angenommen worden, wären nicht Deſterreich und Preußen 


‚nit ber Ausführung betvant worden und hätten fie daun nicht alle Mittel 


zur Action in der Hand gehabt? . . Einen Blick auf die auslänbifhen Mächte 
werfend, jagt Redmer, er fürchte England weniger als Frankreich, mit bem Eons 
flicte unvermeidlich find, umd wendet ſich zu der Frage: wie wirb bie 
Volitit ausſchauen, wenn unjere Armeen ans Schleswig zurüdkommen. 
Wie wird Deutſchland ausjchen ? Bismarck, ein energiiher Mann, 
werde feine Macht vergrößert haben, der Bund wird durch die Yungen 
geſtochen fein und Deiterreich wird genöthigt fein, mit Preußen gu kämp- 
Ten und er filrchte, nicht eim Ollmiüg werde das Reſultat dieſes Kampfes 
fein, Er fönne nicht glauben, daß diefe folgenſchwere Action eine Im: 
provifation ſei, fie muſſe einen Sclüffel haben, cs mliffe irgend eine 
geheime Comvention geben, die, mie ex einſehe, nicht veröffentlicht 
werden lonne. 

Pratobevera(fräf. Iuftizminifter) ſchildert zuerit bie Vortheile, welche 
die Berfaffung Defterreic brachte, und fagt, die Erhaltung berjelben 
bebinge Uebereinftimmung der Factoren. Dies fei feine Ueberzeuguug 
und nur bei vebliher Verfolgung biejes Weges lönne das Banıter Defter- 
veih® hoch gehalten werben. In comflitutionellen Staaten fei bie Ent- 
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ſcheidung -über Krieg und Frieden ein Recht der Konc, \obmahltrglaube,) Aaat Krieg, führt „um die Üntegrität bedjerben zu » 
bafı bie öffentliche "Reini, Sie" Stimme) dee Baltäverträtumg werde ) bie Solbäten denen: foit ſangen mit bem Zube 1, ee: Dit. 
berüdfihhtigt. werben; ıtroßkein- jiche dası Mehr aber alleim der Kenne zus" Fchaft mit dem Aeinbe, der'nichts Anderes will, als wir. — Mebmer wen · 
— Senlernag pr Wallner a bed Ute. Dat ine dan daten Meer ae 
ie Re itionen, gegen ereffe Liege ent Friege, örte man im rver · 
Willen des Woltes unternahm. Im Berlauf feiner Anseinanderfegungen | handblungen, aber eben beshalb fönne er nicht öſterreichiſches Inter: 
jagt Weber, bie Mißſtimmung in Deutſchland lonne für die Regierung glein. . I 
uidyt maßgebend’ fein. ur us a — . “| n —— en er — — die Regierungsvorlage ſtimmen 
reichiſches Parlament miäffe oſterreichiſche Intereffen zuerit ins Auge ie Regierung müfle gewidhti rlinde mit Preußen zu gehen, 
ESEL ESTER 
N ie e e int | e auen gu be i merling, unb er fei 
Begriffe, einen Krieg zu verhindern. Das Aujammengehen mit Preuf- überzeugt, wenn biefer zur Action feine Zuſtimmung aibt, föune feine 
fer, an deffen Spipe ein Mann ftehe, ber unverholen der Meaction hul · Gefahr für Defterreih damit verbunden fein. j 
dige, tonne bei außerer Action micht maßgebend ſein. Man jah Ke- |). Dr. Raiferfeld: Er gehöre zu Denjenigen welche im ber Ver⸗ 
En mit —— au. rue * a ren | een — * ——— eine Eriſt ſehen — 
verlangte und vor lurzem lampften die en allerchriſtlichſten wohl im materielle atlicher Beziehung, um ‚abjelu 
Körtigb neben bem Halbmond. In ber Politit ſei der Erfolg alles und | oder conftitutionell oder —— regiert, fein Defeat i durch 
er wilrde nicht die Berantwortlichkeit auf fid nehmen, ‚durch einen Aus» ‚ dem deutſchen Geift erſchaffen und durd deutfäje Kraft bis heuit erhalten 
8 —— eg ” 5 sr haben. | Bm * Bon * — —— er die Polnit der u 
ution m eine rantwortung | gierung bedauern. ... Defterrei ih mit emem ephemerem . 
eher. auf fich, als duch. Stillſchweigen, und deshalb fei er gegen die Re— | mente. verbunden, welches endlich weichen mäffen wich, —2 
folution. ‚| ganz allein das Odium bdiefer Politit wird tragen müffen, mad ifolirt 
Stene ſchildert bie Finanzlage des Reiches ‚ md amterzieht | fein wird, wenn es wieber einmal im. Namen eines ibealen Matiomalitäts- 
pe dl — fir F wi ri —* | vnap augegeifien * eg Deutfiger und fähe fit fotde 
itif, ſagt, errei e bie jte feiner, Staatsjhulden ichen r. Ant. Ryger: Er fei eim Deutſcher un e rt; 
Motiven zu banken und habe ua Mike Art einer ſcheinbaren Macht · | weun er trogbem 'gegen die Kefolution ſpreche, fo thue * dieß im ber 
ftellung Kung‘ * Macht, * — er er. —* 78 ge — * daß — Ss anderer Weiſe Deutſchland feinen Dienft — 
nicht ficher, ſei nicht Kar — Mar aber ſei die Belaſtung, die der Bes | weifen, Defterreih aber Schaden bringen würde, .... Den fpecifii öfter: 
völferung "daraus erwächſt, und die Regierung jcheime micht bedacht zu | reichiſchen Standpunct fefthaltend, fagt Redner, Oeſterreich werbe ftärfer 
Haben, daß fie die Srait, *— das a. einjt nöthi —* * ‚ für | und per als je baftehen, ſei es auch ifolirt, wenn alle feine Boller, 
Kleine politiſche Actionen zerfplittere. Eim derartiges Borgehen führe zum |, vom öfterreichijchen- Vemufttfeinübefeelt, fefthalten werben au bem Panbe 
finanziellen Ruin. und feiner Verfaſſung. Man veruriheile die Politit der Regierung, ohne 
Graf Hartigsfpridt gegen die Reſolutieon. Aus berjelben er» | ihre Abfichten zu kennen, anf Hypotheſen Hin und in vorgefahter Mein- 
fenme man nicht, was eigentlich die Anficht der Majorität ſei. . . Aber für ; ung; man ſolle die Erfolge abwarten und dann urtheilen. . . Die Refor 
die Regierung jei ed nothwendig zu wiflen, welchen Weg bie Majorität | [ution fei ein Miftrauensvotum gegen die Regierung, der man vor ine 
wunſche, demm aus ber Negation könne man alle möglichen Schattirungen | nigen Tagen ein Vertrauensvotum gab. In der Zwiſchenzeit fei michts 
ar fefen. Die Reſolution ſpreche aljo blos Unzufriedenheit mit der t eingetreten, was zum Miftrauen bereihtige, und das Haus könne nicht 
egierung aus, was nur beprimivend auf bie Armee wirken müßte. wie eine Weiterfahne feine Meinung ändern. Wenn er heute nicht im 
Ale Parteiett könnten ihre Anfichten im diefe Negation hineinlegen und | Einflange mit feinen politifchen Freunden fimme, fo gefchehe es, weil er 
* & vn lan — F ee She — | * — weg nicht ſchwachen wolle, das ſtart fein milſſe zum Fortbau 
pfli u ſſe zu vollziehen un iefe ftetö er» | der Verfaſſung. 
— * habe aber das Recht, für dem Fall, als der Bund zu weit gehen | Dr. Ber ger zieht feinen erften Antrag betreffs des rg 
will, ansjufpredhen, es gehe daun nicht mit. Der Bund habe die Erb» Credits zuräc, mobificirt dem zweiten dahin, daß er ald Zufag der Re- 
folgefrage in Schleswig im ben Kreis feiner Erwägung genommen, jolution angehängt werde, und hält den leiten, daß flatt 5 Millionen 
womit er jeine Competenz überſchritten und Gollifionen mit dem Aus- | nur 1,571,750 fl. bewilligt werden, aufrecht. 
lande hervorgerufen habe. Die Zukunft werde anders über bie jetzige | Es wird zur Specialdebatte gejchritten. 
han —— urtheilen, wenn fie dieſelbe Mar und ohne Vorurtheil — Bei gr 1 Sy —— er Ad — — 
etrachten wir — ntrag zu ſtellen in erften Alinea zwi ie im 
Abg. Dr. Schindler: Der Krieg fei ein Feind des comjlitutionellen ftehender anferordentli r Credit“ und „eröffnet“ die Worte eingefchoben 
Lebens. .... Die franzöfijhe Kammer perhorrescive aud deu Krieg, werben: „aus Neichsmitteln vorbehaltlic, der zufünftigen Beſtimmung, in 
weil fie a -_ — pe .. ; Die —— wie fern die einzelnen Königreiche und Länder hievon —— Au 
ebe dem Haufe umlösbare Räthſel auf. Das Haus ſei berufen, Ordnung  troffen werden". Witrbe diefer Antrag nicht angenommen, jo müßten 
h ben Staatshanchalt zu bringen, die Negierung bringe einen Krieg. . | er und feine Gefinnungs + Genofien fa —* ——— über das vor · 
erg eg je gegen * ren —— ago — Geſetz (Sehen ): Gr amlffe Biken EEE 
elän ie wieber auita Mee der heiligen Allianz, welche arıtin (Siebenbürgen) : iſſe diefen Antrag umjomehr unter 
auf den Bänlen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ausgejprochen wurde, ' ftügen, ald er darin eine in Berfaffungsfrage erblide. Er wolle da« 
Abg. Sartori: Er hätie eine Einmiſchung Oeſterreichs im die ſchles-· mit micht jagen, daß die Föfung der Frage ſogleich in die Hand genommen 
wig » ze — Angelegenheit nicht u. — * —— in werde, ſondern Yolinfche nur, daß es bald geſchehe. Man wiſſe, wie Bar« 
der Stellung Oeſterreichs als Bundes · und Grofmadjt nicht möglich war, teien dieſe frage ausbeuten, und wie namentlich in Deutſchland (Rational 
fo könne er Br Schritte — ug | erg nur ... * 3— Berein) man ſie benitge, nm Deutſchland auseinander zu reifen. er 
man würde Defterreicd, einen ſchlechten Dienft erweiſen, es auf bie 1 Zimmermann (Siebenbürgen): Wenn Beiträge: zum deutſchen 
ber erg Fra —— —— eh * Bunde aus —eS bewilligt Be fo r bie Pänber 
unterfchägen. we für die bedrängten r im Norden fundgeben;  jenfeits der Leitha eben nichts Mens... . . Er weist darauf hin, wie 
er finde es begreiflich, daß die deutichen Staaten fi dafür begeiftern, deutſche Macht Ungarn — re vom türkifhen Joche befreite, 
aber basjelbe von Defterreich fordern, heiße feine Lage mißlenuen. Deſter- und welche materielle Yaften dem Deutſchen aus diefen Kriegen erwuchſen. 
Pd > für = —— ae ir ie .. u. —— —* rung —83 Ile —** Ip “ —— 
un. ... e ie gauze rung der ng ſammengehen mit and. e man andy jenfei . 
im Betrag von 10 Millionen ſtimmen. | Groisz (Siebenb.): Da die Provinzen jenfeits der Leitha im Feiner 
Dr. Herbft findet, daf der Antrag auf Uebergaug zur Tagesordnung Verbindung mit dem deutfchen Bunde ftehen, diefer am fie alfo feine An- 
einen anbern Zwe Haben mühe, als bloße Ablehnung der Wejolntion; ſprilche hat, müffe er ben Antrag Grocolstis umterftügen 
er bedeute nichts Anderes, ale: bie Gründe der Reſolution find richtig, Schuler⸗Libloy (Siebenb.) weist auf die Berfafjung hin, melde 
aber bie Autragfteller finden es nicht opportun, bie Nefolntiomn zu be» die Finanzen zu aldgemeiner Reichsaugelegenheit madte. (Schl. f.) 
fliegen. Redner findet im den Gruünden des Tinti'ſchen Antrages nur 
, bie fr bie Refolution ſprechen, und jagt u. W.: Die Syms- 
pathien des Haufes werden immer bort fein, wo Defterreihs Bahnen 
wehen, aber deshalb muß es nicht immer Die VBolitit gut heißen, welche 
bie Fahnen borthin gebracht hat... . m weiteren Verlaufe feiner Rede 
ſtellt Redner die Interefien des Boltes höher, als bie Geltendmachung 





Schleöwig:holfteinifche An zelegenheiten. 


Kiel, 29. Ian. Mit dent morgenden Tage tritt die Natural-Ber- 
von Rechten. — Dan babe die Integrität Dänemarts als Deflerreidis ; pflegung für die Truppen ein. Auch ift man mit ber Einrichtung ber 
-Spüterefle degeichmet, aber er finde es merlwürdig, bafı man gegen einen Lazärethe eifrigſt befdjäftigt, von denen das eine hiecher nach Kiel, das 


231 


transportabeln Krauken, uach Pisn lommen ſollBiele 
Gutsbefiger im bänifchen Wohld und Südſchleawig fommen jet uach 
Kiel, um: fon vorläufig den Truppen, welche ihnen ja doch zumädjit ala 
Befreier vom den Dänen kommen, ein herzliches Wort —— — Die 
Vorbereitungen - für die Proclamirung des: Herzöge allüberall auf 
das. Befte ‚getroffen. — Die Preußen haben 2600 Wagen verlangt, für 
morgem1300 und ebemfoviel für Übermorgen. — Die anzulegende Hafen- 
batterie. wird mit 12 gezogenen Zwolfpfundern armirt- werben. (HB. R.) 

Kiel. Die „Schleswig-Holfteiifchen Blätter” vom 27. Januar 
bringen folgende „Erklärung und Aufforderung“: Unter bem Zeichen 
des 8 fährt die „Neue preußiſche Zeitung” in Berlin fort, das 
fegitime des. Furfienthums von Gottes Gnaden durch ung 
des ‚Jegitimen Herzogs Friebridh ‚bes ıVIIR und des Rechtes ber Herzog 
thämer Schleswig-Holftein, fowie durch maaßloſe Berunglimpfung bes 
Gott. ſei Dank, wo, tief im deutſchen Volle: begründeten Bewußtſeins 
von, Reht und. Treue zu belämpfen Die angebliche. Bertreterin ber Le⸗ 

iämitäs. iſt zurVertreterin eines durch deutſche Wiſſeuſchaft und deutſches 
Kedtsbemufkein verurtbeilten Mechtsbrucdes und der Sllegitimität ge- 
worden, ı: Das Kreuz wirb bemubt, um biefen Rechtsbruch, der nichts ift 
als, eine ‚Revolution von oben, im Rathe der Könige durchzuſetzen. Die 
Grundlagen aller Throne werben auf diefem Wege erjchüttert; und früher 
ober fpäter verberbenbringender Bürgerkrieg ober. Revolution. von unten 
über unfer theures dentjdes Baterlaud heranfgeführt: Die. Unterzeichne: 
ten, Die. mit ihrem ganzem Herzen umter bem Kreuze Chriſti fichen, pro- 
tefligen feierlichft gegen dieſen erfchlitternden Mifbraud des Kreuzes ihres 
Friedefürften, der fid die „Wahrheit” nannte, und der, fie if. Sie jor- 
dern. bie. (he nten durch ganz Deutſchlaud Hin auf, insbefonder die 
Bertreter ber je umd die geiftlichen Brüder, gegen biejen Mik- 
brand) des ſreujes Ghrifti mit ihnen Zeugniß abzulegen mb ſich bem- 
gemäß vor. Gottes Angeficht umd vor dem deutſchen Wolle durch Anſchluß 
an dieje Erklärung oder ſonſt, jo bald als thunlich, öffentlich auszuſpre · 
chen, ‚Kiel, 26. Jaumar 1864.“ Unterzeichutt: die theologiſche Facultat 
in Kiel und bie Geiftlichleit in Kiel. 

Altona, 29. Jau. Das Gefeg- und Berordnungsblatt veröffent- 
licht eine proviforiffe Verfiigung der Bundescommiffäre, betreffend die 
Hinyuziehumg der Mieter und Nusnieher von Wohnnugen zu der außer: 
ordentlichen Einguartierung. Die Berfügweug gefdieht „unter Vorbehalt 
der demnächft zu erwirlenden Zuſtimmung ber Stänbeverfanmlung". 

Altona, 31. Januar. Yütland und bie dänifchen Inſeln find 
volftändig von Militär entblößt; nur in Sopenhagen befindet ſich mod) 
eittige Artillerie und etwas Reiterei. Der Warhtdienft wird dort wou 
Marinetruppen verfehen. Alle dänischen Streitfräfte find an der Schlei 
und bem Danewerk concentrirt. 


Der Kaifer vom Defterreih hat an ben Feldmarſchall v. Brangel, 
Obereommandixenden der öfkerreichifchen nud preufijchen Erappen in Holftein 
Schleswig, unterm 23, Jannar das folgende Haudſchreiben gerichtet: 
„Lieber General« Telbmarfhall Freiherr dv, Wrangel! Es gereicht Mir 
ur wahren Freude, Meine braven Truppen unter, dem Commande eined 
h berühmten, £riegserfahrenen. und Mir perſönlich befaunten Feldherru 
zu wi Diejelben werben, eingeben! Deiner Abſchiedsworte, mit deu 
preußiichen Waffenbrüdern in Tapferkeit, Hingebuug und Musdauer wett 
eiferud, in ebler Kameradfchaft und mit vereinten Kräften der befreumbeten 
Kriegäherren Zufriedenheit und Anerkennung würdig fein und bleiben. — 
net zum Voraus für die fürforgliche Fubrung danlend: Ihr wohlge- 
wogener Franz Joſeph.“ 





Deutſcher Bund. 


Bayern. : München, 2. Febr. Der unerwartete Tod des Ab— 
geordneten Adv. Di Fiſchel Aruheim ans Bayreuth (Wahlbezirt Hof) iſt 
ein ſchotrer Berluft fr die Kammer und für den Seſetzgebungsausſchuß 
der Kammer der Mbgeorbneten, Abg. Dr. Arnheim gehörte feit dem Jahre 
1850. jedem Banbtage an und war immer in ben fländigen Juſtiz⸗Ans- 
ſchuß gewählt. Hier -entfaltete er am reichſten feine große Fülle von ju⸗ 
riſtiſchen Keuntniſſen und Erfahrimgen und bier glänite er beionbers 
durch Gediegenheit, Gründlichleit und Fleiß im Erledigung feiner Auf 
gaben. Biele Vorträge über wichtige Gefebentwälrfe und Anttäge geben 
don dieſen feinen glängenden Eigenſchaften Zeugnißß. In den öffentlichen 
Kammerverhamblumgen ſprach er immer mit ſtlarheit, Schärfe: und Frei⸗ 
muth mb ward immer mit" Aufmerliamiteit gehört. Die Eigenfchniten 
welche: den Abgeoröneten Dr. Arnheim für den Juſtiz⸗Ausſchuß faſt un 
entbehrlich en, follten im dem größeren Gejepgebungs-Hasihufie zur 
3 einen. Civilprocrforbmung. fin dag Königreich Vayeru ihre 


‚ bem; exfien 
je wird ihn ber 2 
ſtadt a. d. B. M., 


predungen fierben! — Im Geſetzgebungs · 
iedenhofer in Neu⸗ 


— Aruhein mar ‚exflillt uub begeiftert von ſei · 
—— Aufgabe al: Mitglied des Geſetzgebungs · Ausſchuſfes — und wmuſte 


gehörte. bein ‚früheren Gefegebint] 8- Andſchaffe anunterbrochen an... In 
ber Kammer wirb dem werlebtem Übgeorbneten Dr. Arnheim wahrfcheinlich 
der Erfagmann Carl Pöhlmann sen,, Bärermeifter in Munchberg, folgen. 


Frankreich. 


* Paris, 29. Yan, (Schluß der Sigung vom 27. Yannar,). Die 
Rebe, mit welcher Herr Rouber auf die combinirtem ‚Angriffe 
der Herren Thierd, Berryer und Zules Favre erwidert hat, hielt haupt- 
fählih am dem von dem Staatsminifter jelber weiter oben au tem 
Programme: feft, da die Megierung weder mit Juarez, noch mit Almonte 


unterhanbelu, ſoudern ſich nur mit einer and beim allgemeinen. Stimm- 


reihte frei hervorgegangenen ueuen Negierung'in Veruchmen. feben fünue, 


um, ber, von allen Seiten angegriffenen Expedition ein mit: ber Ehre und 
ben Intereſſeun Fraulreichs verträgliches Ende zu machen, Er ſtellt eniſchieden 
im Abrede, daß die Londoner. Gonpentiom Höcitens den Zweck gehabt, mit 
uarez einen neuen unzuverläßigen Berixag wegen Eutſchadiguug für 
fruher und Sicherſtellung für ſpäter abzuſchließen. 

Es habe ſich vom vorneherein. daxum gehandelt, dem Regimente 
des Zuarez in Mexieo ein Ende zu machen, ſo wie man geusthigt fein 
werde, bis mac Mexico vorzudringen, und für diefe.Eventmalität habe 
man. damals jchon bie Bildung eimer neuen Regierung vermittelft des 
allgemeinen Stunmrechtes in Ausſicht nehmen müflen, und zwar einer 
monarchiſchen. Kin Mitglied feiner Familit werde der Kaiſer, vielleicht 
ber traurigen Erfahrungen in Spanien eingedent, nie auf den mericani- 
Shen Throm gelangen laſſen und jo feiman nach abgehaltener, Rundſchau auf ein 
Mitglieb des Haufes Habsburg gelommen, und ber. Staifer. habe es in 
Erinnerung der Schlachtfelder von Magenta und. Soljerino für. groß- 
mäthig erachtet, einer etwaigen Ganbidatur des Erzherzogs Marimikian 
ſich nicht zu widerſetzen. 

Das Berhalten der frauzoſiſchen Bevollmachtigten in. Mexico beziig- 
(ih der Genehmigung der zwiſchen Prim: und Doblabo vermittelten Kon- 
vention von Soledab findet Herr Rouher nit volllommen correct, eine 
Desavouirung biefer Eonvention , namentlich was das _Mufpflanzen ber 
Fahne bes Zuarez in Bera⸗Cruj betrifft, fei unerlaßlich geweſen. 

Der Bruch dieſer Convention am 9. April war. nothwenbig, uub 
General Prim bat in ber obſcuren Anweſenheit des Generals te, 
der bei feinem Eintrefien in Vera⸗Cruz die Alliirten bereits, in Mexico 
vermuthete, nur einen Vorwand geſucht, um aus Mexico wieber heraus+ 
zukommen. Frankreich hat fich das Benehmen Prims nit zur Richtſchnur 
nehmen können, es mußte die ihm widerfahrenen Uubilden räden und 
felbft auf fid) allein befchränkt in Mericp zurlicbleiben. Hier glaubt nun 
Herr Kouher ben Augenblid gelommen, fowohl diefe ausſchließlich fran- 
öfifche Action Franfreihe, als auch die allgemeine Frage ber frangöfi- 
* — in Mittel» und Südamerita überhaupt eingehender zu 


nbeln. 

Zunächſt wendet fid) der Staatsminifter gegen die Behauptung des 
befaunten Larrabure’fchen Berichtes, daß ber Werth] des gefammiten 
Handels zwiſchen Fraukreich und Mexieo ſich auf nicht mehr als jährlich 
wanzig bis vierundzwanzig Millionen belaufe. Darauf lomme es bei 
Beurtbeitung der mexicaniſchen Frage wicht an; das Wuftreten der Frau- 
zofen in Mexico, wie es ſtatigefuuden, habe deu Schu ber franzöfifchen 
Staatsangehörigen in ganz Südamerila zum Zwede gehabt und dieſe 
fübameritanifchen Jutereſſen jeien. weit bedeutender, als die mericanifchen: 
au und fir ſich betwadhtet. 

Nach einer kurzen Pauſe, währeud welcher Larrabure ſich und feinen 
von dem Minifter angegriffenem Bericht zu vertheidigen ſucht, ohne bei 
der Berfammlung Gehör zu finden, erörtert nun der Minöfter die Uns 
möglichkeit für Frautreich, mit Juarez ſowohl, als aud mit Almonte 
ſich in Unterhaudlungen zur ſchließlichen Iegelung der mericanifchen Frage 
einzulaſſen. Die einzige aunehmbare Situation fiir Frankreich, fel die 
Unterhaudluug ‚mit einer regelmäßigen, aus dem allgemeinen. Stimmredjte 
hervorgegangenen Regierung, 

Bald werde die allgemeine Abſtimmung über. bie —— 
entſcheiden, welche Mexico ſich geben will, ob Republil, ob Mönardjie, 
Frankreich wird das Votum reſpectiren. Es iſt ber driugendſte, aufrich⸗ 
tigfte Wunſch der Regierung, daß bie frauzöſiſche Armee bald. die Hüften 
Mericos verlaffen ınöge, aber eben fo dringend wiluſche fie. die Ehre, 
die nationalen Imtereilen und die Sicjerheit ihrer Angehörigen ſicher zu. 
ftellen. Herr Rouher warnt davor, von der Regieruug mehr verlangem 
zu wollen... Er werde fid) nicht von dieſen tollfihnen und gefährlicyen 
ragen hinreifen laffen, die Tag und Stunde der Zurückberufung der 
Armee bezeichnet haben wollten.- 

Ob man: benm wicht wife, tie derartige Gedanken und Bezeichnum · 
gem bie revolutionären Leideuſchaften anregen ?_ Er wolle der Wegi 
des Juarez feine entfernten Hoffnungen ‚geben, er wolle, daß ſie fi 
ſchmahlich nad; Teras flüchte. Ein ‚bedeutender Staatsmann habe gejagt: 
„Mein Berftand verwirrt ſich bei biefem Gebanten"; ein nicht minder 
hervorragender Staatsmann habe. verſucht, bie entſteheude Momardjie mit 
den ſchmerzlichſten Bezeichnungen zu braubmarten. Der Miniſter erin« 


. ‚Kammerfecreiär, Advoeat Wiede 
ict Kirfejenrewtb) erfeen. Mbg, Wiedenhofer, | mert-an die Wohlfahrt ded-Kandes unter der. fpaniichen Bersichaft. Des 


Bitelönigreich. Mexico habe vor bierzig Jahren: nad, Ausfage Humboldts 
hundert Millionen an Abgaben eingenommen, von denen fünfzig Millio- 
nem: ber fpanifchen Metropole zugegangen jeien,. die anderen fünfzig 
Diillionen Hätten den Beblirinijien der mericanifhen Verwaltung 
genügt: Die frangöfifche Armee Habe mit allein den Sieg, 
fondern aud die Eivilifation in jenes Yand getragen. Die mexicaniſche 
Armee --comftitnire fih, fie nehme ein Deifpiel am. der Disci— 
plin,- ber Berwaltung, ben Muthe der franzöftfchen Armee und gebeihe 
und wachſe unter: dem Schatten ihrer Bänme. Auch bie Gerechtigkeits⸗ 
pflege fei durch die Yutervention ins Land gebracht, und die ſchändlichſte 
Känflichkeit; die tieffte Depravation, welche früher geherrſcht, habe einer 
euergiſchen, aufrichtigen, unparteilichen Gerechtigleit Plag gemadit. Auch 
bie finanzielle. Drganifation ſei Merico burd die Intervention gegeben 
worben. Herr Rouher reſumirt ſich endlich im’folgenden Worten: „Umd 
laſſen Sie mid) jet meinen Gedanken ausdrüden : 

„Die Leibenichaften werden. erlöfdjen, bie Erinnerungen ber Geld» 
fragen werden in der Bewegung der öffentlichen Wohlfahrt verichwinden, 
die Wahrheit wird fich ihrer jeigen Feſſeln entledigen, dann wirb ber 
Tag der Nachwelt kommen; wenn Demand die Augen auf uufere veral: 
teten Debatten und umfere verjährten Zwiftigleiten werfen wird, weint 
er bie Feder bes Geſchichtsſchreibers ergreifen wird, wird er ſagen: Jeuer 
war. ein Mann des Genies, weldyer durch Widerftaud, Hinderniffe und 
Schwächen hindurch den Muth hatte, der Nation, deren Oberhaupt er 
war, bie Quellen meuer Wohlfahrt zu öffnen ; (Beifallöbezengungen.) 
jener war der Apoftel einer kühnen, aber umſichtigen und weijen Politik, 
welchen die Unfichten der gegenwärtigen Generation nicht beſchrantten; jener 
verftand ſowohl feine Zert ald die Zulumft, denn er erkannte 18, daß das 
europäiiche Gleichgewicht wicht mehr wie früher auf den Alpen, auf dem 
Pyrenden, auf der Weicjjel oder auf dem ſchwarzen Meere beruht, fon» 
bern daft es bie ganze Welt umfaßtt und dag jo große Intereſſen ein 
Gegenftaud der Beſorgniß Frankreichs fein müſſen, wie weit man auch 
gehen mühe, fie mit dem frauzöſiſchen⸗Bauner zu beſchützen. 

„Ja dieſe Seite wirb glorreich fein und der Sciiftiteller, der fie 
aufzeichnen wird, wird fagen, wie. der Fürſt, der der verfammelten Nation 
zurief: Die entfernten bitionen, welche wir begonnen, um mufere 
Ehre zu räden, haben ſich mit dem Siege unferer Intereſſen geembet!“ 
(Bravo! : Anhaltender Beifall. - Zahlreiche Stimmen bringen auf Ab— 
ftimmung.) j - . 

Herr Thiers verfudt mehrfach vergeblich zu ſprechen. Herr Emil 
Bereire: Zum Mbftmmen! Dean hat genugfam zu Gunſten der 
Fremden geredet, Der Präfibeng erteilt Herrn Jules Favre das Wort. 
Diefer tritt gegen den Schluß ber Debatte auf, da man noch keine Er—⸗ 
wiberumg eat Die Rebe bes Miniſters gehört habe. 

„Früher war es Gebrauch, daß ſich nach der Rede des Meinifters 
eine audere Stimme vernehmen lieſß. Ein ſolcher Gebrauch entſprach der 
Würde der Berſammlung.“ (VNeue Unterbrechung.) 

Der Präafident bringt den Schluß der Debatte zur Abſtimmung. 
Herr E. Picard: Sie haben Furcht vor der Antwort. Wir verlangen 
namentliche Abjtimmung über den Schluß. Der Bräfident: Ach ſiehe 
nicht unterm Befehle des Herr Picard. Die Abftimmumg wirb vorge 
nommen und der Schluß der Discuffion votirt. Herr Thiers: Sie 
wollen nicht. die Wahrheit hören. Marquis de Grammont: Das ift 
augeuſcheinlich. Das Rejultat der Abſtimmung über das Amendement ift, 
da dasſelbe mit 201 gegen 47 Stimmen abgelehnt wird. 


Italien. 

* GSaribaldi'® Stern ift im Süben Italiens erblidien: Im ſechs 
verſchiedenen Wahlbezirken als Parlamentscandidat aujgeitellt, fiel er liberal 
bei der Wahl durch. Dieſe Thatſache wirft mehr als jede andere ein 
helles Licht auf den Umfdlag der Stimmung im Neapolitanifchen umd 
Sicilianifden.. Am Bitterften wurden feine Anhänger im Neapel und 
Palermo getäufht: mit voller Sicherheit hatten fie darauf gerechnet, 
daß fein Name rinftimmig aus der Urne hervorgehen werde — ed gefchah 
nicht. Der wüfte Rauſch des Volkes ift dort verflogen, und man iſt jo 
weit ermlichtert, um einzufehen, daß Garibaldis Zeit vorüber if, AU bie 
ihönen und glängenden Hoffnungen, die man eiuſt auf fein Wirken 
geſetzt, find betrogen worden und für einen Zuſtand, ber allere 
dings der Berbefierung dringend bedurjte, Dat man feitbem mur 
wahrhaft heilloſe Zuftände eingetaufcht. Iſt ed ein Wunder, wen nun 
das Bolt zur Beſinnung gelangt ift und von dem Beglüder und feinen 
freunden nichts mehr wien will? Außer Garibaldi find auch fänmt- 
liche Candidaten ber äuferften Yinfen nicht mehr gewählt worben, Die 
Organe bdiefer Partei wollen hierin einen „politiichen Marasmus“ er- 
bliden, . andere Leute dagegen ſehen darin mur einem Umfchlag, der die 
Wiederkehr der gefunden Bermunft andeutet. 


Dänemarf. 
Die unuachgiebig man in Dänemark denkt, das zeigen die Schluß- 
worte der Landöthingsrede des dauiſchen Minifterpräfidenten Monrad; 
fie lauten nad; der „Rigsdags Tidende“, wie jolgt: „Beim Beginn 


mieuſchliche Weſen erlennen liefen. 





! gelang es dem glüdlichen Einfalle eines 


dieſes Krieges lann ſelbſt eime mächtige Nation wicht wiſſen, welche Orb- 
nung das Ergebniß des Krieges udthig machen wird, uud. es pi um« 
mittelbar vor dem Ausbruche eines Krieges dürre Worte und nicht Sjageude 
PHrofen, wenn man jagt: Das ijt unfer Programm, wm deſſeutwillen 
wir kampfen. Das einſache und klare Programm, welches vorliegt, iſt 
das: Wir geſtatten nicht einem einzigen deutſchen Soldaten ben Ueber: 
gang über die Eider, ohne jo Lräftigen Widerftand zu leiſten, wie wir im 
Stande find, und werden nad beftem Vermögen die Bertreibung der ſelben 
verſuchen, jalls irgend Jemand ſich in Schleswig hineingedrängt, haben 


follte,” - 
Amerifa, 


Aus. Balparaifo geht der „öl. Zig.“ über bie Feuersbrunſt imder 
Kirche Ya Compagnie zu St. Jago’de Ei uptftadt der Repub 
Chili) am 8. Dec. v. I folgender Bericht zu ‚om „ _ 

„Das Feuer brad) um 8 Uhr Abends ans, während mehr als 2000 
Menfden bas Iumere der Kirche ausfüllten,- ih der die letzie Feier des 
Monats der Heiligen Jungfrau abgehalten wurde. Die mit tünftlichen 
Blumen und brennbaren Stoffen amgefüllte Kirche war durch mehr als 
2000 Gasflammen erleuchtet. in. Sacriſtan, mit dem Auſtecken 
der letzten Lichter beichäftigt, mäherte den Zunder einem von Geas. 
flammchen gebildeten Halbmonde, ber ſich am Fuße eines bie heilige 
Maria vorjtellenden Gemäldes befand. Das Gas ftrömte in jenem 
Augenblide mit dem volliten Drude ans, weßhalb die Flamme ſo⸗ 
fort jußhoch aufloderte und die Altardecken ergriff, durch dieſe theilte es 
ſich dem Holzwerle und alsdaun der Dede mit. dies war 
das Werl eines Augeublickes und um fo leichter, da der Hauptaltar durch 
mehr als 200 Gasflammen erleuchtet war. Sofort ergriff bas Feuer 
die prachtige Kuppel der Kirche. Die Verwirrung flieg aufs höchſte. Die 
ganze Berjammlung drängte fi mad; den Hauptthltren, von benen bie 
in der Galle de la Bandera befindliche nur halb geöffnet war. Mitten 
in dieſer Verwirrung flürzten eimige ohmmädjtig nieder, andere wurrbeit 
durch bei Drud der das Freie ſüchenben Menge zum Fallen gebracht, 
fo ey me eye Be völlig verrammelt warem durch eine com. 
pacte Menge von menfdliden Körpern, Das Geſchrei un Wehlla 
wurde De vermonen. e ” 5 er 

„Die Flauimen verzehrteu bertits die Altäre der Seileuwän 
das brennend herabjtürzende Dadgebälf theilte das Feuer den en 
mit umd ſetzte die ganze Berfammlung in Braud. 

„Bir beobadjteten die Feuersbruuſt von einer der Thüren der Kirche 
aus, Der Aublick war haarſtraubeud: in den Thürgewoiben ſelbſt war 
feine Rettung mehr möglich. Humbert herkulifche Ei ftrengten ſich 
gleichzeitig au, um ein einziges Opfer den Tode zu entreißten; 
des Bemühen! Mean zerftücelte eher ben Körper, 
vom Haufen zu trennen vermochte, 

"Das Heuer verzehrte indeſſen die Kuppel, die mit einem furdtbaren 
Getoſe zuſammenbrach und herabftürgte.. Bom dgewölbe der Kirche 
fielen breunende Bretter auf die unglüdlichen Frauen. Die Einbildinge- 
kraft jiräubte ſich dagegen, die Kirche wieder zu erkennen. Auf der einen 
Seite der Feuerregen des Daches und die auf die bichtgedrängte Men« 
ſcheumenge nieberfallenden Altäre, anf ber anderen Seite der fltechterliche 
Wirrwarr bei bem Ausgange. Um einem ‚einzigen diefer Unglüdfichen ju 
retten, war ed nöthig, eine halbe Stunde lang bie übermenfchlicjften 
Anftrengimgen zu madjen. 

DDas Feuer pflanzte ſich durch den den Santjagimerinnen 
üppigen Haarwuchs fort, die Flammen fchlugen vier Ellen 
Boden auf, genährt nicht fo jehr durch die Trümmer der 
durch die dichtgedrängte lichterloh brennende Menfchermenge, 

Kirde glaubten wir die Hölle felbft zu erbliden; Perfonen, bie Hülfe 
riefen, ih jchüttelten, ihe von ben Flammen ergrifienes Haar ſchwangen, 
ſich das Autlitz zeriſſen und dann iu ſich ſelbſt zuſamme nſtürzten; Frauen 
die wicht mehr die Krajt, ſich zu bewegen, beſaßen, ſahen wir in jener 


vergebli« 
ald daß man ihn 


eigenen 
hoch vom 
Kirche, als 
Statt -einer 


Unglüdsmomenten wie eine optiſche Bifion vor ums en, 
zuerft weiß und jchön, daun verwellt, gleich darauf mit. bren« 
menden Haaren, und einem Augeublict Täter, bereit8 vertohlt, 


glichen fie leblofen Bildſaulen. Es gab einen Moment, in. dem bie 
gauze Ausdehnung zwifden der Hauptihür umd dem Presöpterium fich in 
einen ungeheuren Sceiterhaufen verwandelt hatte, Bewegungslofe Grup 
pen erſchienen im bdiejem — * Schauſpiele, die kaum fid ale 
an jah Jurditbare Kämpfe zwi 
bem Tode und dem Yeben, Kämpfe a en m Bm 
beleuchtet von dem unfeligen Glanze der Alles verzehrenden Fiammen 
„Die Bäume auf dem Plate vor der Kirche wurden mit den » 
elu ausgeriffen, um mit ihrent Laubwerle Pr von Opfern * 
chlitzen, die noch Lebeuszeichen gaben, Das Laubwert wurde hininge · 
bracht und taufend Arme ſtreckten ſich aus, m das Gezweige zu erfaſſen 
das ſich ſofort in Kohlenbrände in ihren Händen verwandelte, Alles 
war verloren! Die Flammen ergriffen bie Thuren und 1800 menſch 
Ude Gefchöpfe haudhten dem iebien Sentzer aus. Ju Biefem Hugenblid, 
Landmannes, dem euer einig 


Dpfer zu entreißen. Yumitten der Verwirrung näherte ser fein Bierb 
den Thüren und warf ben Lago hinein, der in deufälben Mirgeniblidte buch 
sehn Hände ergriffen und ſodann in's Freie gezogen wurde, wödurch 
einige Unglüdlide ihre Rettung erreichten. Als der Lazo nad dem dritten 
oder vierten Mate ri, fehlte die Seit, um ihm zu *4 Ba Sie Rah. ! 
men bereitd die Thlirem ergriffen hattet und der Todestampf der dorthin 


Gefüädteten fon begann. 





















fen lieh fid noch ein vereinzelter letter Wuffehrei nnnitten 


der Flammen hören: irgend ein Unglüdlicher, deſſen Todesqualen ihr 
Ende fanden. Um 10 Uhr Ubends war Alles vorliber. Uber welch 
ſchreckliches Schaufpiel bot jet bie Bevollerung dar! u ben benad- 
barten Häufern hatte man die Sterbenden und a gie uft. , 
Bierzehn volle Wagenladungen wurben nad) bem —8 der 
Boligei trausportirt. Die Verzweiflung malte ſich in allen Zügen. 
Familien durcheilten die von dem Flammen noch beleuchteten Strafen 
um verlorene Mitgli aufzufuchen ; » Die iäheit,.. oft... icher 
als die Wirklichteit ſelbſt, zerriß die Herzen derer, bie, eime Tochter, eine 
Schweſter, eine Mutter, einen Bruder aufzuſuchen, voll Berzweiflung zum 
Hoſpital oder" zur Polizei eilten und ‚vor innerer und änferer ttung 
in den Straßen jelbit niederfanten. | 


Richtpolitifcheb. 

Neapel, 23. Jam. Die außerofdentlihe Kälte, welche einige Zeit hier 
anbaktemd geherrſcht und die den an rahlıe Temperatur nicht gewohnten neapo- 
titanijchen Naturen hart zmgejeht bat, Mat ſich jeit geftern gelegt, umd wir er- 
freuen uns augenblidlih eines recht ugenehmen Fruhliugewetters. In den 
Provinzen war aber die Kälte fo groh und der Schnee fo flarf, daß die Poſten 
einige Tage ausblieben und bie Zelefraphen - Berbindungen anf furze Zeit 
unterbrochen waren. Im den umiberfeßbaren flächen der Capilanata, mo man 
jonft fanım eine Idee von Schnur battı, lag, ‚derfelbe heuer drei Buß hoch. 
(sin 3.) 








Letzte Poſten. 
Tele me, 

*+ Kiel, 1. Februar, Abenrd. Heute Mittags Gefecht preu- 
Bifher Artillerie mit zwei dätiſchen Schraubenfciffen vor Edern- 
förhe. 1 Die Schiffe verliefen fchlieklih den Hafen. Die Stadt wurbe 
von ten Preußen genommen. In Geitorf proclamirte der fiebenund- 
— Graf Baudiffin von Knoop mit ven Rittergutsbeſitzern 
tes Diftricte® und den Ortöbewohhern Herzog Friedrich YIIL 

DO Kiel, 2. Febr. Geitern Abend bejegten die Preußen die Höhen 
binter- Edernförte. Herzog Friedrich wurde in Edernförde enthuftantifch 
vom Wolfe proclamirt. Der preußiſche und ber öfterreichiiche Ger 
fanbte find von Kopenhagen über Eckeruförde In Kiel eingetroffen und 
von da weiter gereift. ' 


4 

mb 2. Febr. Di „Damme er Nachrichten" bringen 

ee aus Siel, sh . Me. : Öeftern wurbe ein preuf» 

jiider-Borpoften erſchoſſen; eine dänische, Schleichpatrowille wurde ge- 

gefangen. Ghrftern et auch bei Königsfährde der Uebergang über 
ve Eider. Der Herzog ſoll dort Proclamirt worden fein, 

Bien, 2. Febr. Die ge ige Abendpoſt“ fchreibt: Die aus 

der Breölaner 6 itung® im hieſige Blätter uͤbergegangenen 

bevorfte Abfendum 


Nachrichten orftehende weiterer öflerreichiicher Trup⸗ 
—— H ſind wir ermaͤchtigt für durchaus unbegründet zu er⸗ 
fl 


DO Polengrenze, 1. Febr. Die Regierung foll zufällig auf die 
Spuc des Archiv) der Nationalregierung gelommen Deshalb 
—— F einigen Tagen Hausſuchungen und Arretirungen in Wars 
I} t. - 

wer 2%. Febr. Die heutige „Morning- Por” meltet: „Die 
Deut rofuachte erflären, Schleswigs Beiepung geichehe blos zur 
Garantie-Erfilllüng berechtigter Forderungen. Hr. v. Bidmard bleibt; 
der. König wilfigte in die Anerfenmung der Verbindlichkeit des Londoner 
Beriraged ein, allerdings unter Bebingungen. Alles das fei Bomöbie, 
Gngland werde die Decupation als ungerechte Agreſſion anfehen.“ 

oO New-York, 23. Yan. Umgeänberte Militärlage. Das Re 
präfentantenhaus votirte ein Geſetz, welches ven Zoll von zwei Cents 
Baumwolle und einen Zufagzolf von 40 Eents für die Gallone im« 
portirter Spirituofen feftfekt. 

Merico, 6. Jan. Negrete verfuchte vergeblih San Luis de 

‘Botofi wieder zu nehmen. Yuarez if in Zacatecas, 'wodDeblabe : bie 

Armee zum Wiberftand gegen die Franzoſen vereinigt. :Goldagie 565*,.. 
Wechfelcours 172,= 

2. Febr. Der Wiener „Botſchafter“ ertheilt 


“+ Münden, 2. 
kürzlich ein Tele m, laut welchem Bahern am 23, vor. Mis, eine 
Einlabınıg zu Winifterenuferengen der Mittel- und Meinftaaten erlaſſen 





. 





habe. Nun bringt ‚bie Allg. Z.“ in —* neueſten Nummer eine Cor⸗ 
yonberg Janis Wen, welche auf obi Bezug wimmt, . 
a a EST 
bis heute ergangen fei, noch überhaupt die Er · 


jolche —— 
offnuug derartiger Conftrenjen in Ausficht ftehe. 
Wir find dadurch veranlat, uns mit wenigen Worker über den wirl 


ine Sachverhalt auszufpredgen, Die töniglig —* hat 


Inge. dor Kurzem einleltende Schritte zur 


leawig · holſteiniſchen Sache ſtandigen. detfallſige Deit- 

Helge Ab ii bom Pia ra * —* Ak. ee 
: 4 * 

u 9 uuſſeln or “ 4 Des ee nd Dittke * 





Getreidepreiſe der Münchener Schranne 
vom 80. Januar 1864.  » 





Defterrei ; At; 
Fifenbapn-Artien 186P; Bayeriſche Ofibahu-Mctien 107 Yu; Banelı 
dit · Mobilier · Actien 


A; 


Letien voll eingez. 10714; Deflere. re 167: Weſtbahn 
Priorität 76. Weihfelenrfe: Paris 93; Londen 117° ,; Bine, m 

* Regensburg, 80. Jan. Im Allgemeinen hiei die weidhende Wichtig 
der Getreidepreife auch während der letzten acht Tage an. -Mm den holländischen 
und morbdeuticen Märkten hatte man fir Roggen anfehnlichen Abflag. Die 
Beigenpreife haben fi beſſer behauptet und am dem meiften flddewtichen 
Mörkten zogen biefelben aud wieder etwas an, ebemfo- am manden 
nieberbaperifhen Schraunen. Der hiefige Landmarft war heute ſehr ſchwach 
befahren umd bei gutrr Kaufluſt Munde bezahlt 1a Weiten 17 ft. bie 217 fi. 
30 fr., fette Sorten bie 18 fl. (gefliegen 13 fr.)5 1a Roggen 10: M. 80 fr. 
10 Es ie hir — R Sa 258 
(8 Ar Due Pa: 0 bie a 
—— a **8* if.) Nachdem man — —344 

zug des Donau erwarten fonnte, hat dasjelbe 

eingeiretene Kälte wieder ſehr befeftigt. —— rer 


Stand dert. bayerifchen —— — am31. December 1888 - 
ctide, j 


1. Goffa-Behanb > rn 5,802,895 fl. 6 itr 
2. Wechfel-Bchand 2 en 11,084,489 e 6. 
3, Jetien und Staatöpapiete- » 2 2 2 2 u. 10,274,674 „ 10 
4. Guthaben bei dem Milialen. > 2. 2 > 0 TO Mn 
5. Bertehr im Conte:Corrent . . sl Kuna 5 
6. Bombardbeflinde » » -. > - ee a 10,21,772 . 40: 
7. Dartchen auf Supöthel. . - - .. u 0 BA 
8. Realitäten umd Mobilier . = > 2 2.5 608,828 . 9. 
ha ie een . 1,064,7386 „51 „ 
73,7904,089, ©, 
FR Paſſiba. 
Stamm ⸗Capital und Relirde-Eapital „*, 2,060,708 „1 
. Tautions-Capital der Banfbramtem . .'. , 5: BLOOD ni 9 
Serichtliche Depofiten a 2, . mm ER AU „RT , 
. Gerichtliche Depofiten & 2A ne. TR Neuen a7 „ 18 „ 
. . “. 1416608, 14 5 


4 ran 4 7 er ER FEN: — 
heneſcheine 3% 0... te 
. Schuld an die Filialen 
. Schuld in Conte-Eorrent 2. 20, * 


11. Diverſe 


1 

2 

3 

4 

5 

= Miitär-Einfiands-Eapitafien a 3,9%, . 
8 

9 

10 


. 0 8 08 8 er, r—— 


TFT Beramtwwortliche ‚Rebactlon: * 

3. Bet. Dr 4. —— 
— 

Die uſtag nn Jut will ex fi, machen, n 

Gefang: von Nero Zum Beihluffe: „Die Blenen,*. Baker, 


lin, 1 


Fonferenzen geihan, u fid mit den gleichgefinmten Reg Fun a 


+ 


Allgemeiner Anzeiger. 
1708, (96) Gratis. E>yiktalladung. 
ana  eflameute nachbenannier, fhom längere Zeit geforbemer Perfonen, deren geſebliche Erben ſich auf nicht ermitteln lieben, befinden fi ad im 
ger ie 


a u je rd oder Tonfiige Antereffenten Gaben fih daher binnen 3 Monaten um |o gewiſſer babier zur Teamenteverfündung zu mel- 
den, ald fon i e am einen aufuflellenden Pficht· Anwait eröffnet und verlindet und nah dem Inhalt und Grgebniffe weiter rechtlicher nung 
nad» EEE 






mp3 uun 
ve Zeit der Errichtung Hinterlegung bed Teloments if, ſoweit fie fh aus dem IUmfhlage erfeninen ließ, Beigeiegt 


vu Hofheim, den 9 Jamiar 1864: 

Konigliges Laudgeriit 
Der töniglige Landrichter ; 

EN. 1945. i Schultheiß 



































Bid vr 
— — — — — um — 
— ————————— — 
Monat Jahr | Tag | Monat | Jahr 
1% \ teile Pr’ 
1 —* 28 Juli 1823 
‚Denner, | en 
ier. Georg Beier’ _ — 23 Februar 1834 
ne = 23 Gemeinfelo Juli \ 1996 26 | If 1826 
i r b I — * — — 
Fe | Stabtlauringen N J — N 
2 | 6 |,Rovember | 1778 3 | mi 1833 
— 17 Yalı 1806 
ne 23 bei Oftbeim Bebruar 1893 7 Februar 1883 
Perg _— Walchenfeld | 25 Februar 1833 27 Februar 1833 
——— WE Bugafadt J — mh * — 
stopf, Hi j Bundorf | — — — 27 Kuguft 1897 
Roifen,Nibelan Unfinden rn er | — 2ER RE = a 0 
$ - Unfinden | 2 182L 
Hemmel, Kutharin | 2 I gene 1 S1008 * * pr 
= Unfinden f L * — 7) Mir 1821 
* Weut ingen 18 September | 183% 18 September 1882 
Aibhanfen — * — 20 April 1826 
Sopnbaujen | - — — — 55358—— 
J Wettringen — — 2* epten 1R0: 
—— —*8* 531333 a a Er 
Etepf, DOberlanringen | 6 Mär 1818 * = — 
€ Reufes = - = — 
Eymitt, Lendershaufen ober Eicheleberf | 4 Zuli | 1836 26 Yuli 1336 
gr PER | 14 April | 18938 14 Aprıl 1835 
Schmitt, iqelsdori - - 14 | Mprit „| 189 
Eduk, : —— | b September 1781 3 Jun 1833 
Schidentang 121 N — * * — 
— — en 23 Gebruar 1828 23 fiebruar 1328 
' 2 acdorſ 16 Rir 1806 17 Win 1807 
a —— — — — — — —————— | 5 
1988, " iediger Hutmadergefelle, geblciig zu Simbad am 183.  WBelanntmachung. 
war Bekanntmachung. Inn, f Denrfiemie Panda, zulegt im Aufentbalte . e tm 
„Berlaffenichaft! ber Witwe - + h * In Sachen Hofmann gegen Reuther me 
nermeifter. Georg Adam Hiiher Kar in Wurmansguid, if durch Urtheil des Schwurg: u ur L \ 
"tharina, Ehwind von Marti richtöhofes von Niederbayern vom 23. Mei 1863 8 » 1 ae In — * ee im auf 
geborne . wegen Mothzudt, Mihtrauhe zur Unzugt. und wi- trage des tgl. Bezirkögerihie Cronach das im dei 


[a = Bun if6ri ; Steuergemeinbe Überzettlig gelegene Grumdbermi 
dernaffrficher Woluft zu ficbemjähriger Zuchthaus — a zeitlitz geleg 
—— ——— — 
& i Ratbati bern a Hiegleder tig if, io werden alle 18, : “Br ' 
* Be —— * — — Boligel- u Mititärkehörden eriudt, auf denjelben meindereht, PL-R. 364 zu 2 Dez , gejhägt, anf DON 1, 
Montag 


den a8. Gebrnes ». 38. Epähe zu verffigen, ihn im Berretungslalle zu vet — gr » 36. 


früh 8 hr h baften und in die biefige Mrohnvefte einfiefern zu im Soerimgichen Bafttaufe zu Horb wiederheit 
dabier: auberaumt, wozu bie —* Glänbiger laffen. dem äffentlichen Berſtriche — und werben 
je, * Ben — —— Straubiug, deu 24. Jauuar 1864. hie zu — —— mit den Be- 
Androhung geborjamajoige 9% aben I 2 f : H merten eladen, dab die Berſtrichebedingun · 
daß Ipätere ‚Ammeldımgen bei Bertbeilung der Mafie Konigliches Bezirlsgericht. gen cm Katine feibft werden Arien —* 
wicht berlaßciget werden. Der tgl, Direktor: werden, dai das Verfahren ſich mach 6. 64 des 
Wartiheidenfeld, ben 27. Jam 1864. Baur. Hppothelengefeied und 55. 96 bis 1OL der Pro 
Abuigliches Landgericht. » 2465 jejmovele von 1837 richten umd Diesmal der Hin 
Der a Laudrichter: — Ar. Fer Aldfiht auf den Schägungswertb er: 
eder. olgen wird. J 
ER. 1280. AR otfror, ?. Mffeffor. Cigualement. Nleiberbefärieb. gihtenfel®, ben 28. dannar 1864, 
— — — Alter 29 Jahre, 1 blamlihener Rod, Der töniglide Notar. 
1889, Gratis, Späpebrief, Größe di 6“, 1 jhmwarzen Filzbut, @,.Rr. 678. Wilhelm. 
Unterſuchuug gegen Evbang. Daare ſchwarj 1 Heine Reiſetaſche. on — ——— — — 
Siegleder, Hutmachergeielfen bon Sefiptsfarhe blaßgeld, 1826, (26) Ein iger Rentamtsoberihreit.: 
Eimtbacd wegen Motbznät Betr Gefit Länglicht, ucht bis RM. März t. 8. feine Sielle zu verändern ı: 


Johann Evangelifl Ziegleder, 29 Jahre alt, Augen braun, Das Näbere befergt die Grpebition d. BI. 


un 





1098. (36) Gratis 


Ausfehreiben: - 


(Bereinigung.bes Ghpcihelenmefens am £, ' 
Lanibgeriigt Mifenam brik.) , 
Inden Hppothefenbücern der nachbenannten Gemeinden beflehen bie angegebenen Gintzäge; 
* ingwifchen mehr als 30 Jahre verfloſſen find und nach dem gepflogenen Grhebingen, don den pläubigerifdhen Iniereffenien Niemand zu ermitteln ‚im 
ſe erhalten diefelben, oder deren Mechtönachfolger bie Muflage, ihre aflenfallfigen Kechtsanſrrücht au Die fraglichen Gäplinlien; ; m 
6 Monaten = dato Am''fo gewiffer geltend jü machen, wiprigenfalls mach ſeuchtieſem Mblauf biefer Arift biefe Bypothelen 
werden. 



















"  mimmmA Binmt „er J r 
[7 f run ne) an * 


— * 
x 5 # ‘ 
i 4 oe: 


abgetragen fein follen, binen 
„erlofcpen erklaͤrt und gelöfrh 





| Er Gintrags } 
u = * I kann: a — Der S chuldner Der Slaublget pe 
Benteinden il ? Datım Mamen und Wohnort Namen und Wohnort Hnwetgetenbudhe 
| fl. |k Jahr Monat. | Tag | 
Turn — — — —“ — — — — — — 
‚Hörfein 400 — | ine Tr | 15 Jerctlein Adam son Horſtin Lügner @g Ferdinand non pen B. 16. 469-490 
| J 
Hörftein | | | Ken. 1 ©. 842 
—*— | 190 | — 1825 | Febr. | 21 Walter Georg Wr. von Wafferlos Frei Johann Yon Hauau a6 Br * 
Kahl a/M. | | a Mel 26 Äfimmel Heinrich ven Kahl a/ M 2* ©. don Hanan | Br. 16. Bi6— 568. 
ulacnnn, 3. Degember 1863, 
Königliches Landgericht. ER 
Dir *— — ko som s ‚wart 
— 


EM 
1804. (28) '' 


Berti höherer Genehmigung werden bei ber ——ã— bes untere, 
fertigten Regiments - 
Montag den 8. Februar 1864 früb v Uhr 


nachſtehende Mufil-Inftrumente für die in ben aufliegenden Bebingnifheiten genannten Yitfeiiye- 


gen und Garnifonen im Wege der 
allgemeinen fchriftlihen Submiflion 
am ben Wenigſtuehmenden zur Eleferung vergeben, namlich: 
9 Flüg ei in © mit 3 Cylindern B, A, As Bogen und Munbdftüd, 
11 * —— Trompeten mit 3 Eylindern, B, A, As Bogen und Meunbditük, 
15 Kromati —— mit 3 Cyliudern, E, Es, D und Des Bogen mit Mundſtück, 
n Feet * C Trompeten mit 3 Eylindern B, As, G,,F Bogen —— 
mail oſaunen in B mit 3 Cylindern Stimuyug und Mund) 
rt-Pofaunen mit 3 und Mu — 
dena in B mit 3 Cyliudern nn — 
ſtüch 


1 Altho os 5* B, A 
vn 3 
Haie Sr —— ne 
lie lautende Eremplare — Bebingnifiheftes liegen vom 28. dieſes Monats au in den 


— des n Regiments und der kgl. Comandantſchaften in — — 
Bayreuth, Bamberg, Nürnber ensburg, Würzbur —* bei dem lgl. Mare m Empfang ya 
offen, wo au die —— — mpfeng wu 


fi Ef R ſein und wich *22* = * die 32 in den 38. 13, 1 ech 


u er obe 
Die —— contrahirenden — —* nie bee gr be 


‚Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchafien oder berem Ge ſchaftefuhrer dem 
"oben wrong nm um war fich perſönlich * gerichtlich ben 3 
vertreter einzwfinden, nach B un ve ee ge eding · 
* ihre rn und Vetriebövermögen anf Verlangen fogfeidh Bei eibung 


der Richiberückſichtigun "Submiffionen genügend nadzumelfen. 
BD RE a Küng gl. 1. Enirafier-Hepiments Prinz Carl. 
a5 Lommando des iet- " 
8 » Schubaert, Oberſt. 
107.  Gdictallodung. ——— ler ** Iedigen Gtande 
Berlaffenfchaft des ledigen Söfdners arh Water Geller 
Jehaun Sailer von Doktaualtheim. —— = er 109 Seen, am bei 
5 — 


Ha Re Donaualtheim, too er Im Jahre 1892 Marb. 


za kt a So Cute halle une 

re ferbändler er in Münden und der Meh ⸗ 
280 Knien 1 ie — 

* *8 in ne. l. Landgerichts Be- 


gm Paul Gailer dafelbft angemeldet, 
eier Ed Um Duett unit fuſyn Selle, noch 
fingen, mit Roſalia gang von Wernihtein ber- 


Berelkimadung MFFLRTE 


Chrin. 


Therefe Galler, 
geberne R 2) —— und Katharina 
seen, een wittwe in Augsburg, ; ug erb · 


ee am den ea 
Ver als erbberechtigt väter! ‚ober mütteriche: 
Sch Anſprũche zu glaubt, wird hiemit auf« 


dert, fol nunme 
gefor ir ra 


am. jo gewäfler anqubringen und —— * 
fowft: dieielbe zm ',ı Theil am ebige 

licher Scite Joh. M. und Arany Paul, * 
Minden vorbehaltlich —— 

wandtſchaft, und zu Theil an Thereie 
Sailer und Katharina Largang ausgehändigt wer · 
den wärde 


Di rtinge nam 2b. Semıdr 1864. 
Königliches Landgericht" 


en. ih a 1 


1886, ‚nnd 
©. Rorhihild in Köln gegen 
Zewsiai Cie. vom Manchefter,, Wechſelſerderaug betr. 
“hat der 1. Advolat Gterit zu Milrpkurg einem Mn- 
trag gegen Sammel- ie mer als Chef deu bellagten 
—— — — auf en, feines bei A, 


1 cn em ech 

ftehenden Filnftigen — t me 

auch diefe Befchlapnahme 

nannten —— — en Ye see er 
uftificatiom dieſes Arreſte a 

*24. —— Dre ur 1,3% > 


bei mnt 

reit — bis zu —* am nn 
—* einem Eu ee naeh —— 
Ih Gerichtäbrett geefter amd ſo ale Hit 


a . ei Hand. 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der Iat. Fandrichtet:: 


Mann. 
ER, 2291, Beigler. 


— 


— — 
2 Beer, tn 


t 


1884. Bei Louis Finſterlin, Maximiliane 


"6 


fägienen und Tann durch alle Buchhandlungen, en DEREN ur u 
Br. Heindl's Nepertorium 


ber pädagogiſchen 
- Zoncnalifiik und Fiteratur. 


1864. (Hatjehnter 


Jahrgang.) — Heft. 


‚Jährlich erſcheinen 12 Hefte & 15 Ir 

Die Zwe amnigten und Niüttichleit diefes Nepertortume, in feiner Art Bra ige der gang 
—— murbe wicht unr von den bedeutendſten pädagogiſchen Zeitſchriften anerklannt und von 
hohen Negierung zur Auſchaffuug anf das Wärmſte empfohlen, ſoudern iſt auch wegen ſeiner Man- 
er und Gediegenheit al® Bereing-Drgan der Schwäbiſchen und Dberbanerifchen Pe 


Prreine erllärt worden. 


za Brobehefte fliehen auf Berlangen zu Dienften. 


— — — — — N: — — — — — 


en 


(Uns BVerfehen unlieb verfpätet.) 
Todes-Anzeige 


vl früh nach 5 Uhr ift meine innigfigeliebte Frau, oo | 


Zu Mathilde Heim, | 


er, t * i 


10 #2 * 


geb. Fridhiuger, 


an ben Folgen eines Nervenfiebers fanft und felig ih dem Herrn entfehlafen. 


36 Habe im ihr die ebelfte 


Bon namenlofem 


, ben 30. mar 1864, 


Hirs2 





‚Modes-Anzeige. 7 


Gattin, meine vier Kinder bie trenefte, — Mutter 
erze darniedergebeugt, bitte ig um füifter Brite. 


Dr. Yuflau Heim, 
lonigl. Minifterial-Secretär. 





er Heute Nachmittags 5 Uhr, 2 Stunden nad der Beerdigung meiner in Jofunge 
Gattin —— Gott nach feinem unerforfchlichen rathſchluſſe auch mein hoffnunge: 
does, aiteite® Kınd } 


Sophie 


zu ſich Sa ariag in einem Alter von 11 bem N Iden Tranfheit, 
—— — — a Ne 


ne 


allen verehrten freunden und Belanmten wur anf biefem Bege 
— an meinem greugenloſen Leide. 


Dr. Yuftav Heim, 


t..Minifterial-Gecretär. 


Die Veerbigung findet. am Dormerstag den 4. Febhruar Nadjmittage 3 Uhr vom Leichenhauſe 


aus flat") 


1887, Gratis Befauntmachung. 
Bom 
Konigl. bayr Bezirksgericht Ans bach 


wird Der ledige Peter Siettner von Lechhauſen bie- 
mit aufgeferdert, Die. ihm wegen Vergeheus der 
Mörperverlegung am 27. Mob bar. IE, juerfammnte 
Ge ſangniß ſtrafe de einem Monat 

bien 8 Zanen 
bei Bermeibung von Biwangemaßregeln dahier-an. 


Aussad, deu 27. Ian. 1864. 
Der Igl. Director: 
Kraufjold. » 
Befeiimeger, Sec. 





EM Ash 
m. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft  des- 2* 

ir von —— F 
Ber am den Mädiaf dei dahier verſtorbeuen 
Karl: Kell aus Landshut 


zu machen glaubt, bat diefelben 
—— 


tom heute an dabier en 
Tanbsberg,'den 28. Jan 1864. 


Sönigliches „Lanbgeriät, 


ErRr. —E Dr 





a Antswohnung, 


1 Bekanntmachung. 
Betreff: 


MWiederbefegung der erlediglen IIT. 

Parrflelle im der proteftantiichen 

Kirche zu St Hegidien in Nürnberg. 
Bom 


Magiſtrat der fönigt. bayerifhen Stabi 
Nürnberg 
—* hiemit belannt gemacht, daß die MI. Patr- 
flelle an der Kirche zu St. —— dahier, welche 
mit Ausſchluß der periönfihen Cirmahmen aus dem 
Beichtverhäftmiffe, jedoch incl. der auf 100 fl. ver⸗ 
dann ber widereuflid) 
bewilligten Gehaltszulage von 100 A. umd der mit 
zu fl A kr. angejepten Einnahmen aus beien- 
nr werdenden Dienffunctionen jährlich 
1 fl. 50,4 fr. erträgt, erledigt iſt. 
— — biefer ca erfolgt auf 
räjenta es iſtrats ma en ae 
Collegiams der Gemeindebwöllmäctigten und des 
RKirhenvorftaudes. 
Ale Diejenigen, welche ſich um. dieje Stille be. 
werben wollen, werden aufgefordert, ihre Geſuche 
binnen 4 Wochen von heute an 
einfach mit Augabe ihrer Berbäftniffe, 
Sowie der Pebens« umd der Dienftesjahre ‚hierorts 
einzureichen aumd- ihren: Gejuchen ein legales Befühig- 
unge. und Leumundszeugniß, insbeiomdere aber ein 
verſchloſſenes Lonfiftoriarzengnig über Würdigleit 
Prigufegen, 








Dind von Dr. € Bolf & Sohn. 


ET Lnterngerad 


Berüdfichtigt launen mr ſoſche Bewerber mer 
den, weiche die Anfellnngs-Prüfungen „ichr gut” 
erhalten ober im der Folge erworben haben. 

Nürnberg, den 23. Jaunar 1864 

Die beiden Bürgermeifter : 
Sei 


v Waädter ler. 
E Nr 6086. Quehl, Secr. 
189... ‚Bekanntmachung. 


Das 1. Landgericht Prien bat mir den Zwangs- 
verlauf des zu Siegsdori_H6.-Rr, 21 befindlichen 
zur Steuergemeinde Höjelmang, fol. Yandgerichte 
Prien gehörigen Himmierhofes Übertragen, umd ich 
babe dem zu folge zur eritmaligen öffentlichen Ber- 
Reigerung desfelben Termin auf 
Samftag den 2. April 3964, 
Vormittags 11-12 Uhr 
anberaumt. 
Der eg beſteht zur Zeit — aus fel · 
genden Realitäten 
P.-Rr. 
2558 en mit Etall, Stadel, Hoframım zu 
0, gm, 
und 2564b Hantgerien mit Badofen und 
Waſchhaus zu 0,32 Zgm., 
En 0,87. Tgw., 


Labader, Wieſe und Ader 

Leitenader, Ader ju 2,05 

zen Wiefe und Ader zu 0,42 Taw. 
arnſtubenackerl, Ader mit arten zu 0,25 


25544 


2572 
2589 


2606 

2609 
2615 
2620 


2624 
2645 


Tagw,, 
undersbergerbreiter, zu 1,38 Zgm., 
Zaunlandader, Ader zu 1,56 Tamw., 
Stärzelbammerader, Ader zu 0,28 Tom, 
Dobel, Wald zu 4,02 Tgm., 
Dobel, Wieſe zu 0,68 Zgm., 
zu 041 Tawu , 
Wiefe zu 0,47 Tgw., 
Kreidelbofz, Gebüſch zu 0,55 Zgm., 
Kreidelholz, Wald zu 1,57 Taw., 
er Ader Ki ‚42 TIgw., 
i in 2,16 Zam., 
Angerl, Wiefe zu 0,44 Tom, 
Reutbal, Ader zu 1,28 Zgw, 
große Augetl Wieſe zu 2,23 Tgw. 
Stodiandaderwieje, Wirfe zu 0,67 Xgm, 
Hofftetterader, Ader, zu 0,50 Zgm., 
Kohlbichlader, Ader zu 1,05 Zgw., 
Langader, Ader zu 0,45 Tgw,, 
Langaderiwies, Wieje zu 0.67 Zgm., 
Langader, Ader zu 0,60 Tgw., 
Streaßenbreiter, Ader zu 1,99 Tgm,, 
Grohaderwies, Wiefe 078 Zamw.. 
98 Tam., 
— ‚30 Tgw., 


2682 
2691 
2692 
2698 
2697 
2700 
2701a " P 
27016 > 
2708 Drpadenwi, ei; Wieſe zu 4,75 Tgmw. 

‚2709 Dehaderl, Ader zu 0,87 Zgmw., 

3286 Sllerader, Acker zu 2,86 Tom, 

3249 Oberholj, Wald zu 5,65 Zgmw. 

Diejes Anwejen, deſſen Geſaumtflächeuinhalt 
49,39 Tagwerk beträgt, hat laut der von mir am 
22 d. Pr beurtundeten Schägung einen Werth 
bon 4348 fi., ift mit 12,220 fl. Sppotbelen und 
500 fl. — erg = und ae 4 
demfeiben außer 5 SL. 17 00 BE. 
6%Yoo fr Hausfteuerfimpium, ned —— fl. 
Staotfaffagefällsbedenzins und 43 fl. Mblöfungs- 

bodenzins. 


taffe-@efäne 
Zu diefer werben 2 
ſtige mit dem Beifügen eingeladen, daß ſich das 
Berfahren nach 5. 64 des Hoyp. Geſß. dorbehalttic 
der Befimmungen der $. 98 bis 101 ber. Pro;. 
Rod, von. 1337 richtet, daß Schätzungeurluude, 
Sypothelenbuchs · umd Grundſieuetlataſter Aus zug 
iu dem Amta zimmer des Unterferti, — zur Einficht 
inzwilen offen Tiegen, und daf em Unterfer- 
tigten umbelonnte Steigerer über en Zahlungs. 
haben. 


föhigleit gejeglic, aue zuweiſen 
Brien, am 28, ag 1864. 


Der Lönigl. Notar ; 
3. Dito, 
Reven’s zooplaftifches Mu Mu- 
fen im Olaspalafte nun täglich. ge⸗ 
öffnet während der Tageshelle. 1193.01) 
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Wanderungen durch Graubündten. — Aus der Rede 
Proj. Ludwig Yange's an ber Gruft Leo v. Klenze's. — Fir 
teratur. — ermifätes. — Notizen. 


Politiſche Nach richten. 
BI Telegramme, 
Händeld: und BörfemRachrichten. 


Wanderungen durch Graubündten. 

-t- Es war in jemen heißen Tagen des Auguſts, als wir ber 

Steppengluth der Ebene entflichend aus Rorſchach dem räthiichen Alpen 
zueilten. Ber Schieneniveg verläfit bei dem Städtchen Rheineck bie 
—— Ufer des Bodenſees und folgt dem ſich alsbald öffuenden 
Rheinthale. 
e Der Rhein iſt ein König unter den Flüßen! Sein Rei find ſiolze 
Burgen und prangende Städte, felfige Berge und liebliche, rebenumranfte 
Derkr; mand; trautes Yied, mand) wunderſame Melodti geben ihm das 
Geleite, und jubelnd bringen ihm Tauſende er ihre Huldignug bar. 
Auch mir jauchzten dem fünigliden Strome zu; ſchlummernde Eriuner- 
ungen froh durchſchwärmter Rheingautage wurden wieder wach, und als 
der Zug bei Sargens — dem Snotenpuncte der Bahn — längere Zeit 
angielt; beniigtim mir die flüdtigen Dinuten, demjelben und jenen Tagen, 
ıilt fenrigem Completer, gereift an den jonmigen Höhen des mahen 
Malans, ein Bivat ausjubringen ... Mit jtrmifcher Haft brauste bie 
Locomotlve weiter. 

‚u Wie entzädend ift das ſchweizeriſche Rheinthal von St. eg ar 
bis Chur! Die jhöneu Linien der Berge, die Großartigleit ber Berhälte 
niffe und: der glühende Farbenſchmelz, welcher über das Ganze ausgegoſſen, 
find vom überrafdender Geſammtwirluug. Ich Terme fein Thal der 
dentſchen Alpen, welches das Erhabene und Anmuthige im gleich harmoni⸗ 
ſcher Weiſe vereint. u. 

Raftlos wechſelnd zogen Bild an Bild am uns voriber, mb mit 
den geſtaltvollen Erſcheinungen ber Gegenwart verwoben ſich duftig die 
heiteren Erinnerumgen am jene jugendlicde Fahrt, die id mit meinem 
Reifegenoflen vor Jahren nad bem e unternommen hatte. 

Bor ſcheidender Sonne näheren wir uns Chur, der Hauptitabt 
Bündens, findet die Rheinthalbahn ihr Ende, zwar nur vorläufig, 
aber es mag uoch mander Sonmer ind Land gehen, bit das Ricfenge- 
fein deg Yubmaniers durchbrochen ift, umd der Dampfwagen fiegreich nad, 
dem ſtolzen Genua dahinrollt. Anderen Tags lentten wir mufere erften 
Schritte durch die engen, verjchlungenen Gafjen der ehrfanen Stadt nad) 
m Biſchofeſitze, der auf einem janft anſteigenden Hügel des Mitten: 
berges gelegen — gleich dem Domberge zu Freiſing — ein in fid) abge 
ſchloſſenes Ganzes bilbet, . 

“ Bir traten durd) einen. geräumigen Thurmbogen auf einen weiten, 
meufchenleeren Platz von Chorherrnhäufern und anderen ſtattlichen Ges 
bäuden umrahmt; nur umi jenen Thorbogen haben ſich ſchon im frügerer 
Zeit einige umanfehnlihe Häuschen eingejhoben, als wollten fie Schutz 
f unter bem bamals mächtigen Krummſtabe ber Flirſtbiſchöfe von 
Chur, welche bis ins 5. Jahrhundert hinanfreidend nicht blos im Gottes- 
hausbunde fonbern in Rhätien überhaupt einen hervorragenden Einfluß 
ausjnüben wußten. 

Wir irren nicht, wenn wir am dieſer Stelle die curia Rhactorum 
ber Borgeit ſuchen. Bier fand das ummallte Gaftell, das Ange des 
Mars (martis oculus), genannt, aufl deſſen Zinnen bie Eohorten Roms 
trene Thalwacht hielten; nicht ferne davon, wo jet bag Haus Spinöl 
ſteht, erhob ber Balaft der römifchen Imiperatoren, deren Einer 
Licinius Baleriauus den Kaiferthron beſſieg. Diefe Raume fahen ein 
prumtvolles Gäfarenleben, als im Jahre 357 Kaifer Conftantins, (wie 
ung Ammianus Marcellinus_im 14. Bude erzählt), dort fein glänzendes 
Hoflager auffhlug, während die römifchen Adler unter Arletio mit An: 
—* wechſelndem Glüde am Bodenſee ſtritten. — Auf dieſer Stätte 
fand and; ber glaubenstrene Lucius, welcher nach der Legende ein Königs: 
john aus Schottland war, tobesmuthig fein Martyrium, und da wo fi 
heutigen. Tages bie Rundb ber jenem u geweihten > 
wölben, mag zur Zeit ber erſten Romerherrſchaft in weiter Tempelhalle 
ben Göttern geopfert worden fein. 
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— Stille herrſchte in diefem Bifhofshofe, allein es war nicht 
jene feierliche Stille, welche Berggipfel und Waldfee'n ibt, and) nicht 
jene erufte Stille der Dome, wenn die fcheidenbe Abendſoune durch bie 
bemalten Fenſter bricht, ſondern tiefe Grabesruhe, welche an die Stelle 
des einst friſch pulfirenden Lebens getreten ift. 

Die Luciuskircht — obwohl in die Ede des Platzes gebrängt, bilbet 
beffen Hauptgebäude; fie ift im reinen Rumdbogenfiyle erbaut, und zeigt 
eine hoͤchſt auffallende Achſenabweichung des Schiffes, indem beffen brei 
Hallen nicht ſenlrecht auf der Achſe bes Chores fichen. 

Die pta unter demfelben, die fteifen Basreliefheiligen mit Löwen⸗ 
geftellen am Kircheneingange und der werthuolle Keliquienfhrein des 
St. Lucius weiſen auf die erſte Periode lirchlicher Cunſt in diefer Gegend, 
während das Sacramenthäushen und die fanbern Schnitzereien am 
Hauptaltare und den Chorflühlen einer geſchmackvollen Gothik angehören. 

Die Kirche felbft und die Sacrifter bergen nod) reihe Schäge alt- 
chriſtlicher Kunſt, anf welde wir nur flüchtige Vlicke werfen fonnten ; benn 
die Sonne faubte bereits kräftige Strahlen und unfer heutiges Reiſeziel 
— die Schympaßhöhe lag woch ferne, 

Hart am Oberthore ift Über die umngeftümen Fluthen der Pleſſur 
eine Bruͤcke gewölbt, jenfeis derfelben fpaltet fi die Straße; die eine 
zieht fih das Oberhalbfteiner Thal anf den Julier, und minder ins Dber- 
engabin, die andere läuft weitlic nad): Reichenau. 

Wir —— der letzteren und durchſchritten das „welſchle Dörfli“, 
bie Borſtadt Churs. Zur Linken fleigt der Piz Olel auf, zur Rechten 
erheben ſich die ſteilen Dolomit-Wände des Calauda (8650 u. d. M.) 
unterbrochen durch graue Schutthalden. Am Fuße deſſelben nahe dem 
heine blickt freundlich ein Dorſchen herüber mit blanlen Häufern und 
rothen Ziegeldähern — es ift Neusfselöberg. Als vor Jahren von ben 
alternden Gnlande bie erften Borboten eineh Bergrutfäiet ind Thal nieber« 
donmerten, nud bie Verfhfittung des Ortes befürchten ließen, wurde eilig 
in fidjerer Yage Neu -Felsberg angelegt; doch unbewohnt und öde ſiehen 
deſſen Hänfer, denn die Felsberger hängen mit warmer Liebe an 
dem Herden ihrer Bäter- und den jchattigen Baumgruppen : ihres alten 
Dorfes, das ſie nicht verlaffen wollen. 

Lange Shuttbänfe von der Mitte des Berges ſich nieberfenfend und 
zu Hügeln angewadjfene Trümmerhaufen kennzeichnen im düſterer Weife 
de Stellen des begonnenen Bergbruches. Derfelbe hat zwar Yuftaud 
gehalten, doch ift die Gefahr für deleberg leintswegs völlig befeitigt; erjt 
im Spätherbite des Jahres 1859 find mene Feleſtücke gegen die Ortfchajt 
herabbeftärgt, und hod) über derfelben begimmt eine wermwitterte Maſſe ſich 
durch tiefe Spalten von der Bergwand Loszulöfen. — Auf den 
fntterreichen Alpen des Calenda fol eint neben „Muttern“ (meum mu- 
tellion) und „Ritz“ (Ingula sparlioen) das Reunthiermoos (lichen rangi- 
ferinus) munter dem Namen „Zyprion“ gegrünt, und dem Kühen ſolch 
treffliche Nahrung gegeben haben, daß fie täglid, dreimal gemolfen wer- 
den mußten. Da rief einmal die Sennerin unwirfd über bie Laft nie 
endender Arbeit: 

Berfludt jei Cyprion, Muttern und Ritz 
Bom Rhein bis auf die höchſte Spig! 

Erfchroden hatte ein Senner biefen wilſten Fluch gehört, und ent« 

gegnete raid: 

Behut mir Gott Muttern und Ritz 

Bom Rhein bis auf die höchſte Spik; 
doc weil er in ber Haft den Cyprion vergeffen, ift feitben dies mild. 
reiche Kraut zu einem faftlofen Moofe zufammengefhrunpft; — fo Dr. 
Bonbun in feinen ſchätzbaren Beiträgen zur deutſchen Mythologie gefam: 
melt in Churrhätien. Chur 1862. ©. 134—135. 

Der erſte Dit thätosromanifher Zunge im Vorderrheinthale ift 
Ems. Der Steinbau ber Häufer, die weiten Thoreinfahrten, bie erhöhten 
Erdgefhoße, die gepflafterten Strafen find Eigenthümlichkeiten der rhäti- 
ſchen Niederlaffungen, und mahnen gleid der Sprade an bie Berwandt- 
(daft mit den füdlichen Nachbarn. 

Da es unſern Leſern nicht unwilllommen fein dürfte, „Einiges über 
bag Rhäto-Romanifche oder Churwälſche zu hören, fo follen hier 
ein paar Worte darüber eingefchaltet werden. 

(Gortfegung folgt) 


110 
Aus der Rede Prof. Ludwig Lauge's an ber Gruft Leo ; Einführung des Chriſtenthums jogar unter den Mantel det heiligen 


v. Hlenze's. 


„Der Mann, deſſen Grab wir hier trayernd umflchen, war eine 
feltene Größe, tweldem die Mutter Natur ‚ihr Fel ſchon in die Wiege 


legte. 

x Nicht — es einem Sterblichen vergönnt, ſeinen —* 
Wunſchen in "den Maaße gerecht zu werden, und fein ihm von Got 
verliehenes Pfand in —— umb im ber Bebeutung eimmlöfen, wie 
es der Entjeelte hier erreichte, ir wilden jagen, ein blindes Glüd hat 
ihn auf jenen Febenspfaden begleitet, wenn nicht ein offenes Auge 
dazu gehörte, dem eingeſchlagenen Weg mit jener Sicherheit zu verfolgen, 
die dieſes Mannes Thätigfeit vom jeher jo mächtig auszeichnete. 

Tugenden nur können ſolche Wunder bewirken, — die Tugend, 
ein Man zu feim, beglüct mit feltener natürlicher Begabung, — 
die Tugend, in feimem Fleiße nicht zu ermübden, wie im ber 
Begeifterung flir alles Schöne und Edle, und mit diefen Tugenden ein 
feltener Scharfblid, feinen Stern nie aus dem Auge zw verlieren, — 
diefe Vereinigung von Kräften waren bie Begleiter auf feiner Pebensbahn. 

Durch diefe Auszeichnung umd fein Berbienft ward er bie eleltriſche 
Hand des großen Königs Pudroig, den er auf feiner ruhmvollen Bahn 
ein halbes Jahrhundert lang begleitete, und hiermit fügte es fich, daß 
er für die Geſchiche und die Gefhihte der Stadt und weit über 
ihre Grenze ein mächtiger Lenker wurde, inden er mit der Berlihintheit 
feines Namens und feiner Werke aud dem Grund zu der neuen Bes 
rühmtheit der Stadt Münden legte. 

Sein Beruf war die Kuuſt, fein Stern bie höchſte Adıtung und 
Liebe für die unfterblichen Werte des claſſiſchen Altertjums, die immer 
näher zu erfennen mit forſcheudem Blick und ftetem Fortſchritt er bis zu 
feinem Grab anftellte. . 

Das Ideal diefer Kunſtrichtung wurde aud) fein Ideal; nur in 
der harmonischen Bereinigung und Zuſammenwirkung ber verſchwiſter- 
ten bildenden Künſte —* er die Einheit und die Bedeutung ſeiner 
Werle zu begründen. j 

Berſchiedene Größen zog er mit im biefe mächtige Kunftbahn; — 
in ihrem gemeinfchaftlichen Zuſanmenwirlen haben fie über unjern Ho— 
rizont eim Richt verbreitet, das wie ein Strahlentörper den Sehnſfuchts- 
blid Tanfender von Wallfahrern nad) unfrer Stadt Hinfentt. 

Sind aud viele von diefen Kräften vor ihm dahin gegangen, bie 
erwecte Kraft wirb dennoch fortleben, jo lange die Kunſt die Begleiterin 
der Bilbung bleibt. 

Es hat der Tod dieſes Mannes, eines Mannes von achtzig Dahren, 
überrafcht, wie ber Tob eines Hilnglings, — die befeelende Kraft der 
jungfräulihen Kunſt Hat ihm biefe Weihe gegeben, er blieb jung im Geifte 
auch als Greis an Jahren.“ 


Bur Literatur. 


-d. Ueber die Margaretfa Maultafche hat Brof. Ziugerle 
in Innsbruck ale Sagen gejammelt, theils aus dem Bollsmunde, theils 
aus älteren Schriftftüden (Junsbruck bei Wagner. 1863.) Woher das 
Töchterlein des Herzogs Heinrich von Kärnten ihren jeltfamen Beinamen 
erhalten Hat, ift ziemlich ungewig. Die Einen meinen wegen ihres weiten 
unförmligen Mundes und ihrer herabhängenden Kinnladen — dem wider 
ſpricht aber eim gleichzeiliges Porträt, weldyes fich jekt im der Ambraſer 
Sammlung befindet (abgebildet in Hormayr's hiſtor. Taſchenbuch 1828), 
wornach fie gar nicht häßlich ericheint. Andere leiten den Namen von 
einer Maulſchelle her, bie fie während ihres Aufenthaltes am herzoglichen 
Hofe zu Münden im Jahre 1359 erhalten haben fol. Gnblid, joll fie 
das Beimort von ihrem Schlöhlein bei Terlan erhalten haben, welches 
gauz harakteriftifch für deſſen Befeſtigung italieniſch mala tasca (Maus- 
falle) hieß, woraus dann das Bolt fid, eine mundgerechte Umſetzung in 
Maultaſche machte. Somit hat unzweifelhaft ein ganzes Aggregat von 
Verhältniffen zu diefem Namen zufammengeholfen. Im ben Sagen, 
welde häufig jebes gefchichtlichen Grundes entbehren — eine hiſtoriſche 
Abhandlung hat Prof. Dr. A. Huber verfaßt, welche bereits in zwei 
Auflagen erſchienen — ift fie ein gewaltiges, umbändiges Weib, kriege 
luftig und zornig, eime wilde „Zerftörerin aller Schlöffer und Burgen, 
unerfättlih in der Liebe, Gift und Zauberkünfte ftehen ihe zu Gebot; 
demgemaß ift auch ihr Ende ein unnatllrliches und ihre „Umgehen“ als 

"Spud und riefiges Gefpenjt erlärlih. Bas ganze Bild, weldjes die 
Sage von ihr gefchaffen hat, ficht dem Conterfait einer Unholdin ſpre— 
hend ahulich. Demgemaß iſt es nicht gewagt, anzunehmen, daß ſich an 
die berüchtigte Gräfin nur uralte Vollötraditionen augeflammert haben, 
daß die Sagen von ihre nur der Niederfchlag viel älterer Mythen und 
Mähren find. Denn in Schottland und Schweden und in Schleswig: 
Holftein erzählt man fat daffelbe von einer Dänentönigin, der ſchwarzen 
Margret, hinter welcher wieder feine geringere Perfönlichteit ftect, als die 
norbifhe Grid, die unheimliche Umterweltsgöttin, welche ſich mit ber 


Gaunern nad Sydney geſchickt worden mar. 


Margaretha geflüchtet hat, deun auch dieß er l 

al6 Betterftan und Batronin jür allerlei 125 ee 
gerufen, verehrt und gefürdjtet zu werden. — So ift denn biefe Heine 
Schrift, eim werthvoller Beitrag zur Geſchichte deu deutſchen Müthen- 


forſchuug und Mythologie. rien 


Vermifchtes, 


(Eine internationale Gannerbaude) Die BPolizeibehörben 
Europa’s find lange Zeit in einer Art von Berjweiflung barliber ge 
wefen, daß fie trog aller Anftrenguugen nicht ermitteln konnten, wohin bie 
vielen gern Koftbarkeiten, namentlich Uhren, Ketten zc. verſchwanden. 
Rum ift endlich der Schleier gelüftet worden. Zu Syduey in Reufüb- 
wales, aljo bei umferu Gegenfüßlern, ift eine weitverzweigte Junung 
von Dieben eutdedt worden, die mit den Hauptgaunern der großen euro» 
paiſchen Hauptftäbte in lebhafter Geſchafisverbindung fteht md alle ge · 
ſtohlenen Sachen, die am fie couſignirt werden, mit auſtraliſchem Golde 
bezahlt. Man kam lediglich ran einen Zufall anf die Spur. Eine 
vor Kurzem aus Europa augelangte Dame ging in Spdney fpazieren 
und war fehr überrafht, als fie hinter dem Schaufenfter eines Lrop- 
Juweliers ein Halsband fah, das ihr vor länger als einem Jahre in 

land —5— worden war. Sie geht in den Laden, läßt ſich das 
Collier geben und fchreit*vor Freude laut auf, als fie im einer Kapfel 
aud; eine blonde Yode findet. Die Dame erzählt, daß ihr das Halsband 
geehien worden fei, und erflärt, baf fie ſich aus Gericht wenden molle, 

'er Ruwelier macht ihr jebod; den Vorſchiag, daffelbe ohne Weiteres 
mitzumehmen; er bitte abe:, über die Sache felbjt weiter nicht zu ſprechen. 
Sie nimmt ihr Eigenthum, geht aber zur Polizei, welde num einen Fa— 
den — um ſich im Labyrinthe zurecht zu finden. Sie ermittelte, 
daß Alles, was der rechtſchaffene Juwelier feit einem halben Dutzend 
Jahren verfauft oder noch im gaben hatte, von Pondoner und Parifer 
Die Bande — auch in 

mehreren großen Städten des Drients ihre Verzweigungen. (Gl.) 


‚ (Zur Statiftil der Juden.) Die Zahl der Juden beläuft ſich, 
wie neuerdings von dem Yubenmiffionären beredinet worden war, auf 
etwa fieben Millionen, vom welchen die Hälfte in Europa wohnen. Die 
meiften leben in Rußland, wo ihre Anzahl 1,220 beträgt. In Defler- 
reich zählt man 853,300; in Preußen 284,600 und im übrigen Deittjch- 
land 192,000. Ju Fraulfurt a. M. kommt ſchon auf 16 iften ein 
Yubde, in Preufen dagegen erft einer auf 73. Geringer ift ihre Anzahl 
in Sachſen, wo etwa 1600 Juden jaft mur in dem beiden Städten Yeip- 
ig und Dresden wohnen. Ju Schweden und Norwegen ift ihre Zahl 
gauz umbedentend. Auf 6000 Chriſten kommt erft einer, Im Fraui⸗ 
reich leben 80,000, im der Schweiz 3200, in Grofibritannien 42,000 
Nraeliten. Bemerleuswerth ift die Thatſache, daß im frankreich, Eng- 
land und Belgien, wo die Juden bereits vollftändig emancipirt find, ihre 
Zahl fi vermindert, während fie in dem Ländern, wo fie noch unnatlr- 
lid) bedrlict werden, ſich im Gegentheil vermehren. Es beflchen 33 Gr- 
ſellſchaften, die ſich mit der Taufe der Juden befaffen und dafür 200 
Miſſiouare unterhalten, die bereits ſeit Mufang dieſes Jahrhunderts etwa 
20,000 Proſelyten für das Chriſtenthum gemacht Haben. Die Koſten 
lür die Miffionen find ſehr beträchtlich. 


* Im Frautreich find imtereffante pyrotechniſche Verſuche mit nen 
erfundenen „isenerkugeln‘ gemacht worden, deren Bejtimmung fein fol, 
den Feind vom nächtlichen Arbeiten abzuhalten. Die Kugeln haben bie 
Größe einer Bombe, enthalten eine Gramate, leuchten, fobald fie gewor« 
jen werben, und verbreiten einen Schein, ber fid) 200 Meter weit vom 
dem Puncte erftredt, wo fie liegen geblieben find. 


- Die große Stadt Paris hat es noch nicht dahin gebradit, in i 
Maueru überall die Gasbeleudjtung 2** Im bee 8 
brennen allabendlich 17,378 Gas- und 749 Delflammen. Im Weichbild 
beträgt die Zahl der Gasflammen 5900, die der Delflammen 13,000, 
überbieß bremmen bier und zwar längs der an ben Vefeftigungswerfen 
ſich hinziehenden Militärftrafe 278 Sciftfiammen, Im Yaufe diefes 
Jahres ſoll die Zahl der Gasflammen in Baris auf 17,400, im Weich- 
bilde auf 7400, die Zahl der Oelflammen im Weichbilde auf 1200 ge- 
bradjt werben. 





Notizen, 

‚ =) 8 Hof uud Nationaltheater vom 24.—30. Januar.) 
Die am Sonntag zur Aufführung gelommene Mieyerbeerice Oper 
„Robert ber Teufel“ hatte ihre alte Unziehungsfraft wieber bewährt 
und volles Haus gemacht, weldes Frau Diez und Frin. Deinet (Ulice 
und Habella), dann den HH. Grill und Kindermann (Robert und Ber« 


ram) ob der lobenswerthen Durchführung ihrer Partiren oftmaligen 


Beifall zollte. — Am Di 

ebenfalls vor vollem Haufe Laube's Schaufpiel „Die Karlsſchller“ 
über die Bretter. Das neu engagirte Mitglied Hr. Tewele zeigte in ber 
Rolle: des jugendlichen Schiller viel Talent, nur verfiel er manchmal im 
einen, wie uns bümfte, wid)t motivirten wei Zon; auch Hr: Herz 
( Karl) war gut, — Die Bnfrährung des „Ihwargen Do 
mind“ am Dommerflag zeichnete ſich g e letzte Aufführung biefer 
Oper durch befferes Cuſenible aus; in den Eimgelpartieen en beſon⸗ 
ders Fılm. dv. Edelsberg und Hr. Grill. — In dem. Bird-Pfeiffer'icgen 
Schaufpiele „Der Golbbaner“ (am Freitag) zeigte Hr. Tewele als 
„Haltentoni*, daf er and) für diefe Art Rollen ein wicht zu verleunendes 
Geſchick befigt. 

-4. Der um die Geſchichte ber deutſchen mittelalterlichen Kunſt viel 
verbiente Profeffor 9. Krenffer in Köln hat ein Werk verfaßt, wel 
allen Malern und Claſſilern von entichiedenem Nuten fein dürfte. 
führt dem Titel „Bildnerbud” als Leitfaden für Kumftfchulen, Kinft- 
lern, geiftlihe und weltliche Kunſtfreunde zur Wiederauffriſchung altchrift- 
licher Gegenden, Baberborn b. ingb. 1863. XL. und 388 Geiten 
8%, Herr Kreufſer nennt e8 beſchelden nur einen Berfud; es iſt aber 
mehr, und als ein fehr nothwendiger Nachtrag zu ber befannten „Mono» 
graphie” von Rabowit zu betradjten. Die Anlage bes Buches ift in 
alphabeti Form immer eine kurze Legende der Heiligen, nebſt Angabe 
feiner Darfielungen ‚und Attribute. Auf diefem und bem nahe ver- 
wandten Gebiete der Symbolif bleibt übrigens immer mod Bieles zu 
thun; ein tlichtiges Handbud mit Iluftration wäre fehr wünjdenswerth, 
um jo mehr, da unfere chriſtliche Alterthumslunde viele Dinge an ben 
Tag gebradit hat, Coftüme, Stoffe, Bilder und Portraite, welde bem 
ausübenden Künftler felten zu Handen find, von derem Eriftenz die wenigften 
willen, So mp 4 B. die älteften Bilder, welche die hl. Eliſabeth bar» 
ftellen, einen jo entſchiedenen einheitlichen phyfioguomifhen Typus, daß 
wir glauben dürfen, der Sünftler, welder ihr Steinbild im Marburger 
Dom fertigte, habe die wunderwirbige Gran nod im ihrem Leben ge» 
tannt; wir haben noch jehr intereffante Stoffe mit Löftlicen Muftern, 
welche bie Pegende als Kleider diefer Heiligen bezeichnet und welche un 
ee: er aus ihrer Zeit flammen; wir wilhten aber gerade feinen neuen 
Künftler, zu neunen, welder dergleichen, zu feinen Bibern benligt hätte, 
Die „Acht Sanetorum'* enthalten einen Schag von (freilih oft ziemlich 


umgetreu wiedergegebeuen, innerlich aber lehrreichen und maagebenden) 
i en; wir habem aber nie den Muth gehabt, eimen aus 
libenden Künftler um feine Keuntniſſe von diefer Sammlung zu befragen, 


dexm fie ift ja lateiniſch uud erfordert, wie bie Meiften meinen, eine 
jahrelange Praxis, um die Bände nur aufzufhlagen und ben betreffenden 
Namen zu finden, während gerade die Anordnung nad; dem Sirchenta- 
lender fe einfach iſt, daß jedes Kind fich zurecht finden könnte, ber 
felbft, wenn einer den ehrlichften Willen hätte, fo finde er 5. B. gerade 
; diefe Acta nur auf dem großen Bibliothelen, von deren Beſuch gerade 
* unfere „Heiligenmaler‘ eime heilige Schen zu haben feinen. Die Mu— 
feen zu Köln und Münden umd anderömo bieten unvergleichlichen Bor- 
rath, wer aber ift im Stade, im Falle der Noth immer dahin zu geben 
md Gopien auf eigeme Koſten machen zu lafjen? Deßhalb wäre bie 
Eriftenz eines möglichft kurz gehaltenen, mit guten Auſtrationen und 
getrenen Copien, verfehenen Haudbuches für chriſtliche Ionographie, ober 
ein Heiligenlericon oder wie man es fonft heißen mag, höchſt wünſchens 
wertij, wozu freilich eine Gefellihaft von Gelehrten und Künftfern ſich 
verbinden e. Wem eim einzelner Mann, wie Herr von Hefner 
Altened, das Werk über die Trachten des chriſtlichen Mittelalters durch⸗ 
feßen konnte, jo müßte doch auch ein ſolches Werk feine Unterftägung 
finden, zumal von Seite der „chriſtlichen Kunſtvereine“ im welcher ſich ja 
die amsübenden Sünftler comcentrirt haben. 

* Der Apotheler Rule im Adelsberg hat dem Muſeum des König: 
reihs Böhmen eime antile Bronceſtatue he Venus  eingefenbet, welde 
zugleich mit altrömiſchen Münzen ber jpäteren SKaiferzeit, von denen 
Rule gleichfalls 52 Stiid dem Dinfeum fehenkte, im Adelsberg ausge 
graben ift. 

— Dilar, Begas hat fo ebeu einen Auftrag ausgeführt, wie folder | 
den Künftlern im früheren Zeiten häufiger ald heut zu Tage geboten wurde, 
Er hat ein Plafondbild gemalt, und zwar ein im Fine xt recht ſchöues: 
„Diana mit ihren Nymphen uud Actaeon“. Das überlebensgroße Bild 
wirb von vier Edbildern, in Medaillenform, auf welden Paul Meyer: 
heim Bogelgruppen dargeftellt Hat, umgeben. Befteller dieſer Arbeiten 
ift der Fürſt vom Plef. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
Die Staͤndeverſammlung ift offlciell auf 
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nnover, 1. Gebr. 
den 18, do. berufen. 


ui 
ging eudlich nad; mehrmaligem Vertagen | 


‚ König ber Belgier über die Gi 
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‚ räumte Kronwerk iA ſodann — Wrangel und die 


| * München, 2. Febr. Wbermals ift ein, verbienter Veteran, nf, 
Armee and dem Leben geſchieden: der E, penflonirte dar, or ii 
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O Darmfladt, 1. Febr. Die ſchleswig · holſteiniſchen Ausichüfie 
im Großherzogthum en ‚beruf ' 
nach Darmfladt eine Re beraten AM —— —* Be 


beabfichtigt, anzutragen Tara 5 Anerkennung Herjog Sriebriche und 


milktäriich · ae Einigun gegen 


fernere Bergew 
U) Bien, 1. Bebr. (Unterhaus.) Betreffs des 
Credits wird der Ausfhupantra Ania Graf Rechberg äuf- 
jerte; Die eeunın achte die Rechte des Bundes und lege- 
Itung; jie forbere aber auch Rüsfichtemahme auf 


illionen- 


auf beifen Er 
bie Lage Defterreich® und Preußens, welche im Krk 
(9) Dpfer tragen müflen. Die Sun wird für 1 ei 
deutfmen Buntes ein , aber in einer Air Ne Erhaltung des Brie- 
dend geeigneten Form. Er widerlegt den Vorwurf der Buubesfpreng- 
ung. Wie in der äußeren Frage, ebenfo einig fei bie Regierung auf 


dem — —— 
ert von Schmerling widerlegt einzelne Vorw egen die 
Regierung und brüdt bie Hoffnung aus, der —— in 
Deutſchland werde geheilt werden ; er crflärt, behifs ber Erla des 
Zieles au Gunſten der Hergogthümer fei das waͤrtige ehen 
von der Regierung einftimmig bem Kaijer empfohlen worden. Werner 
beſchwichtigt er die Bejorgnig vor Reaction umd einer inifler-Srifis, 
Er entſpreche nur des Kalſers Intentionen , indem er das conftitu: 
tionelle Leben und den Ausbau der Verſafſung feine gange Kraft ein- 
fege. Ueber die Allianz mit Preußen bemertie er, die Stellung des 
33 v. Blsmarck habe nicht im Entfernleſten Einfluß auf die inneren 
uſtaͤnde Oeſterreichs; follten desfalls Zumuih gemacht werben, 
wuͤrden fie auch geziemend beantwortet. on Zink’. Tagesorbnungs- 
Antrag wurbe mit 103 gegen 59 Stimmen angenommen. 


*r Bien, 1. Febr. Der Mrtitel 1 des Ge über bi , 
bewilligung für die Truppenjendung nach 32* wurde ** * 
—— Aal, — die 3 = der Megierung ge 

efolution mi Ucher 
Tagesordnung befeitigt. Ben Sr kan; Ber 
7) Samburg, 1. Febr. Fünf Grad Kälte, Die Te · 
legraphendräbte find, richeinlich in Rendsburg, —— 

Aiel, 1. Febr. Die Truppen wurden heute Morgens um 
fünf Uhr allarmirt; um fieben Uhr wurde die ſchleswig ſche Grenze 
überfchritten. Das Hauptquartier IR im Gettorf (auf der traße von 
Kiel nach Eckernfoͤrde halbwegs zwiſchen beiden Städten). 

Rendsburg, 1. Febr. früh. ben trifft bi 
TE Sn mn 
ih geräumt wird, as öflerrei i 
Eider zufolge Wrangeld Befehl an — — * * 

Rendsb 1. Febt. 74 Uhr Morgens. Soebe 
Uebergang ber öfeeidifeen Beyer Großherzog von get 
änen flüchten nach eini vr er ——* ar 

eweche 
Deiterreicher haben feine Berwurdeten, Das Borräden 2 as * 


OD) Paris, 1. Febr. Der Kaiſer hat am die Adreßdeputation bes 
* Körpers folgende Erklärung gerichtet: "Die Discufionen 
eien nicht unnäp geweſen; «6 fei conflatirt, daß feit 60 Jahren bie 
Breiheit der Parteien zum Umftur der Regierungen gedient habe. Dies 
bürfe nicht mehr fo bleiben. Der wahrhaft beitb 
ift die Frucht der Erfahrung; fein Lauf wird nicht durch gie ſche 

einigung 
Harren wir auf die 


ungerechte Angriffe beichleunigt , fondern bi 
kr Sim m ch —— Kun ie innige 

n und t der en Berbefferungen, ftatt "Hoff: 
mung — chimaͤriſches —— Ouie Belege) Gef 


paſſirten durch. Heute wird ein Gefecht erwartet. Schoͤnſtes 





Nopenhagen, 29. Febr. Die Regierung verlangt vom Reichtrath 
eine Sriegäftener von 3", pEt, des Einkommen. Der König und der 
Kronprinz haben die Bataillone infpieirt, welde zur Armee abgehen. 





Pattberg, Inhaber des Veteranen- unb 
am 30. Jan. in folge eitter Fumgenfagnkäg,, A, 


die Erde leicht fein! — 


thirgasttı 2 jun Sid Ip mundıj mi did dä 
Hk, D 2 Barmen Be 

wie ke 
AH a gl rt, _um hafelbft chenden Geäbern- 


Arltern, bes Perehten beerdigt zu werben, — Geftern hat Hier aber- 


us 


mals eine Siyung des Verwaltungsrathes der baheriſchen DOfibafnen 


-f,Amberg, 31. Jan. Geftern Nadmittags gegen 5 Mhr ift der fol. 

Friedtich Wilhelm Derth * längerer Kraulheit 

eben: Er Hinterläßt eine zahlreiche Familit. In das Grab folgt 

"ber: Auf eines aufrichtigen Patrioten, eime® tüdjtigen Gejhäftsinans 
ned, Freundez der Wahrheit und entjchiedenen Charakters, 

Bannober, 30. Im. - Bei der hiefigen Deputirtetuwahl zur Stände: 
verſammlung wurbe" der liberale Rebactenr v. d. Hort mit fünfunds 
ywanzig Stimmen gewählt, Der Gegencandibat, Er-Minifter v. Mituch- 
haufen, erhielt fieben Stimmen. 

Ans’ Hamburg wird der „E. S.“ gemeldet, daß es feinen Hafen 
durch Ranomenboote jelbft fihern wird. Die Ausrüftung der Boote mit 
dei erförberlien gezogenen Geſchlitzen ift von Preußen erbeten und zus 
gefagt worben, mattstih für Rechnung Hamburgs. HER 

Altona, 28. Ian. Der Superintendent Brömmel in Lauenburg‘ 
ift bem. a ber Bundescommiffäre, file den König — = in 
folgender Weiſe madhge ® „Ach bin genöthigt, der für gene 
blid beftehenden Reglerung zu gehorchen, N-pen verboten hat, offenlich 
für umjern König zu beten. Über jeben im meiner Gemeinde fordere ich 
auf, dies befto inniger zu thum, wie ich es ſelbſt ambächtig und aus vollem 

erzen thun werde, Die Zeiten find ſchwer, und ber König bedarf des 

feiner Unterthanen.“ (A. 3.) 

Berlin, 29. Ian. Geflern ſtarb dahier ber zweite Präfident bre 
Dbertribimals Dr. Bornemann. Derfelbe ſiand and am der Spike der 
Eommiffion zur Bearbeitung einer deutſchen Proceßorbnung, wie fie durch 
einen unter bem Minifterium arg ggg ergangenen aller» 
hochſten Erlafi angeordnet worden if. Die Rechtswiſſenſchaft und die 
Rechtfprehung haben durch Bornemann’s Tod einen gleich empfindlichen 
Berluſt erlitten, Der Berftorbene war befanntlid) vom März bis Yuni 
1848 Yufligminifter, und erhielt dann die Stellung, in: welcher er geſtor ⸗ 
ben iſt. — Ebenfalls geftern ftarb hier der Profefjor der Chemie, Hein- 
rich Roſe. (Pr. 3.) 

Berlin, 29. Ian, Durch allerhöchſte Orbre vom 20. ds. Mis. 
ift bie fofortige Mobilmachung des Hufarem-Regimnts befohlen. — Die 
Erfagbataillone der mobil gemachten Garde-Infanterie werben, wie ſchen 
bie der 6. und 13, Divifion, vorläufig nur in ber Stärke von 502 Röpfen 
formirt. — Den „Mil. BL.” fchreibt man: Die Capoten, welche den 
Soldaten allerhödft bewilligt find, wurden von deu Leuten mit Freuden 
begrüßt; Über die hohe Braucibarkeit berfelben ift wohl nur eine Stimme, 
— Die Sammlungen und Wehrübungen fir Schleswig-Holftein find nad. 
gerade Hier fo gut wie eingefchlafen, die Sammlung filr die warme Win 
terbefleidbung ber mobilen preußiſchen Truppen liefert dagegen verhältniß« 
mäßig einen reihen Ertrag, welcher jedoch fo gut wie ausfchliehlich mır 
aus. den höheren Gefellfchaftekreifen lommt. 

Wien, 30. Ian. Wider alles Erwarten ift and; heute noch nicht 
bie Debatte zu Ende gebradit worden, die nun ſchon feit drei Tagen auf 
ber Tagesordnung bed Abgeordnetenhauſes fteht. Noch keiner der Minis 
fier hat das. Wort ergriffen, um bie Politit der Hegierung zu vertheidie 
gen, und auf die zahllofen Angriffe zu antworten, melde Letztere im dieſer 
dreitagigen parlamentarifhen Schlacht erfahren. Sie haben, wie uns 
bünkt, einer. Forderung Mlnger parlamentarifcer Tattit folge geleiftet, in⸗ 
dem fie es am Schluß der Generaldebate vermieden ,- das Wort zu er⸗ 

weifen. - Mach dem ber Regierung wenig gänftigen Verlaufe der heutigen 
Dedattz, insbejondere nad dem ejfectvollen Schlufworte des Berichterftat- 
ters wäre es ſchwierig geweſen, die Aufmerkfamteit des ſchon ermüdeten 
88*8 zu feſſeln, noch ſchwieriger aber, dasſelbe von feiner: ziemlich feft- 

henden Ueberzeugung abzubringen, zumal nicht unmittelbar die Abſtim- 
mung über: den eigentlih entſcheidenden Antrag unter dem Eindruck ber 
minifterielen Reben ‚hätte ftattfinden können. Was war daher wohl ge» 
zathener, als die eutſcheidenden Worte auch für jenen Moment aufzufpa- 
ven, im welchem fie mit ber ganzen Schwere ber friſchen Inmittelbarteit 
in's Gewicht fallen könnten, für den Moment ber Abſtimmung über die 
Refolution? Denn darüber fan mohl in dem biäherigen Gange der Des 
batte fein Zweifel mehr fein, daß im ihe bie Frage culminirt, um melde 
ſich der Yarlaimentarifhe Kampf bes Hauſes bewegt. Der Rechten des 
Hauſeg, ben Polen, den ficbenbürgifchen n umb dem Einen fieben« 
bürg Magharen, ſchien der Anlaß heute gut gewählt, um dem von 
ihnen vertretenen Landern einen Vorbehalt in Betreff ihrer a er 


u der Bundes · Matrieular · Umlage zu erwirten. Die fiebenbikrgifc-Jäcfi- 
' en A Zimmermann und —— ——— dleſe 
enig levolle Haltung gegen bie Sadje ber fen inbirect mit 
erben,‘ ben Worten. Ganz ebgeichen davon, daß ſelbſtver⸗ 
ar. im jebem Budget die auf Defterreich entfallende Tangente 


Um 


mb i da 
—— einer Seite ein e enfgeführt igt wurde, ohne daß 


tbehalt genacht worden wäre, ſteht ein 


folder Schritt am allerwenigften Jeuen gut an, die eine Zinfengarantie 
für eine fiebenbürgiihe Hausbahn ans den Gefanmt-Reichsfinangen ver- 
laugen.. (W. 8 


Barid, 29. Ian. Thiers Hat dem Erzhe Maximilian, wie 
man jagt; einen langem Brief geſchrieben, in mel er bie inneren 
Beweggründe feiner leisten Mebe über Merico des Breiteren auseinander 
ſetzt. — Heute fand in der Ecole bes Beaur Arts eine Emente Statt. 
Die mit dem neuen Reglement umzufriebenen Schüler (baffelbe iſt trog 
zahlreicher Proteftationen aufrecht erhalten worden) hatten fi in ber 
Schule jo zahlreich — daß ein großer Theil feinen Zulaß finden 
konnte. Im Innern derfelben fielen tumultuariſche Scenen vor, aub 
ald Herr van Mienwerkerfe, Director der kaiſerlichen Muſern, der be» 
launtlich das neue Reglement umter feine Protection genommen, es ben 
Schülern vorgelefen, begleiteten ihm die jungen Leute bis. zum Louvre, 
wo er feine Wohnung hat, indem fie ihm verhähuten und alle möglichen 
Redensarten gegen ihn ausftichen, Die Polizei, die benachrichtigt worden 
war, intervenirte; es fam zn partiellen Ränıplen und ungefähr 30 Schüler 
wurden verhaftet, Die Aufregung darüber it nicht umerheblid unter ben 
jungen Leuten, — Nach ber deutichen Parifer Zeitung hat der Kaifer bei 
Gelegenheit des beutjchen Hülfsvereind-Balles dem Gomite befjelben die 
Summe von 1000 Franken zur Verfügung geftellt. (K. 3.) 


* Rondon, 30. Yan. Die Weigerung der deutſchen Großmächte, auf 
den Borfhlag Dänemarks, den Reichsrath zu bermien, einzugehen, m 
das englifche Cabinet überraſcht. Amı Sonntag hatten ſich die Mimifter 
noch gegenfeitig begfiidiwünjcht zu der friedlichen Pöfung der frage, bie 
man fir volllommen gefi hielt. Aber faum Hatten fie vernommen, 
daß Defterreih und Fa abgelehnt, fo theilte Lord Ruſſell dies den 
Zeitungen mit ımb gab die nöthigen Weifungen, um im danenfteund⸗ 
lichen Sinne auf das Publicum einzuwirlen. Gleichzeitig wurde am bie 
—A— — ruſſiſche und ſchwediſche Regierung ein Aufruf gerichtet, ſich 
mit England zu ernſten Remonſtrationen gegen die beiden deutſchen Groß⸗ 
machte zu verbinden. Die Stellung bes britiſchen Cabinets am Bor« 
abend des Beginnes ber Parlamentsfigung ift auf diefe Weiſe ſehr kris 
tifch geworben, aber es gibt fid) den Schein, als fürdte es die Torys 
durchaus nicht. Diefe aber find ihrerfeits zum Angriff auf das Minis 
fterium entjchloffen. It nun die öffentliche Meinung im England 
auch Dänemark fehr giftig geftimmt, fo betraditet man hier doch 
immer mit Umruhe bie Idee eines Kriegs mit Dentfhland, Im den po- 
litiſchen reifen neigt man ſich dem Plane zu, mit dem Einrücken ber 
Defterreicher und Preußen in Schleswig die Gewäfler von Kiel zu be— 
fetzen, ohne aber an den Feindſeligkeiten Theil zu nehmen. 


Die man der „N. Pr. 3.” aus Stockholm unterm 22. d. Mis. 
ſchreibt, gewinnt in Schweden bie Ueberzeugung immer mehr Oberhand, 
dag Dänemark nicht nur die rabuliſtiſche Auslegung der Vereinbarungen 
von 1861 und 1852, fondern and; durch den legten Bruch derfelben in 
Golge der Einführung der Novemberverfaffung die Occupation Schles— 
wig® durch die Truppen der deutſchen Großmächte verdient habe. Wenn 
Schwe den rüjftet, jo geſchieht dies doch höcitens im der Wbficht, bei güns 
figer Gelegenheit eine Gebietserweiterung zu erlangen, aber am einen 
Vertrag mit Dänemark zur Aufrechthaltuug des bänifchen Gefammtjtaates 
benft wohl nur eine Heine Partei, von welder auch unermüblich das Ge⸗ 
rücht verbreitet wird, daß ein Vertrag mit Dänemark zum Schuß gegen 
Deutſchlaud bereits abgeichloffen fei. — Die Stodholmer Zeitungen vers 
öffentlichen einen von 22 angefehenen ſchwediſchen Männern, worunter 
ber Präfideut des ſchwediſchen Hofgerichts, Graf Sparre, und der Reichs ⸗ 
marſchall, Generallieutenant v. Gylbenftolpe, unterzeichneten „Wufruf‘ 
Bunften Dänemarks. Die Unterzeichneten erſuchen die ſchwebiſchen Deit- 
bürger und Mitbürgerinnen, einen Beitrag zu zeichnen zu dem Zwecke, 
ben Frauen und Kindern ber dänifhen Soldaten nöthigentalls Unterftit« 
ung zu gewähren. Gleichzeitig hat fi in Stodholm ein Damenverein 
gebildet, der hauptſachlich für die Herbeifhaffung von Sleidungsftliden 
zum Nugen der däniſchen Soldaten forgen will, 





Börfen- und Handels:Rachrichten. 


Wien, 1. Febr. Deferr. 5prec, Rat,-Anf, 80. —; Öprec. Met. 7140; 
Lotterie-Anl.-Looje von 1854: 90. ; vom 1868: 131.25; von 1860: 90.80 
Banfactien 776 —; öflerr. Erebit-Mobil.-Actien 177.20; Donan-Dampficiffl.- 
Actien 428; flerreih. Staatsbahn-Actien 188,50; Norbbbahn-Actien 169. - ; 
WVefbapıı - Prioritäten 9325. Wedfelcurfe: Mugeburg 3 Mt. 104.-—; 
London 121.60; Silber —. 





Berantwortlie Rebaction: 


Für ben nichtpefitifhen Theil: ,, Dr. I. Srofe. 
Für ben politifhen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Pöhlmann. 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Payeriſche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Munchener Zeitung.) 


Uelkellungen werben in ändern angenemmen 
wa ber Erpenition, Orienurritzaße 11 im en 


Maym rer 





Die fchledwig · bolftelnif, 
e :bo uiſche im öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenbaufe — ri 
Deutſcher Bund, Münden (Der Dienft der Bezirkögeo- 
meter). Wien (Gerüdt von Ausiähnung zwiſchen Polen und Rußland). 
Srankreih. Paris (Schluß der Adreßdebatte imf gefehar- 
—— — Haltung der englifchen Regierung im beutfdh-dänifchen 
2oralıGbronik. 
Eetzte Poften. 


BI Zelegramme. 
Boltöwirtbfchaftliche und Wörfen-Werichte. 


Amtliches. 
München, 3. Februar. 

Er. Moj. der König baden Mh allerguädigft bewogen gefunden: 

umterm 27. vor. Ms, dem Töniglich württembergiiden Vegatione«Secretär 
Dscar Frhen. d Soden das Nitterkreus des Berdienflordens der banerijchen 
Krone zu verleihen. 

Die lalholiſche Pfarrei Sallauf, L. Bejistaamis Aſchaffeuburg, if mit 
einem faffionsmäßigen Reinertrage won 758 MR 30',, kr. im. Erledigung ge- 
fomımen. j 


Die tatheliſche Rarrei Auhienheim, L. Bepirksamts Douauwörih, if 
mit einem jaffienemäßiges Reinertrage von 531 fl. 17 kr, 3 bi im Erledigung 
getommen. 


Wihtamtliches. 


Die fchledwig :holfteinifche Frage im öfter: 
reichifchen Abgeordnetenbaufe. 
(Bortjegung.) 


Bien, 1. Febr. Der Hentige Tag gehörte den Miniftern. Nach— 
bem 5 — der Geſttzentwurf nach dem Borſchlag des Ausichufles 
(5'% Milionen flatt der geforderten 10) und mit Grocofsti'3 Zuſatz 
angenommen war, wurde zur Specialdebatte Uber die vom Ansihuf be» 
antragte Refolntion geihritten. Es ſprach eine Reife von Rednern für 
und wieder, bie jedoch, nachdem ber Stoff von ihrer Seite bereits im den 
vorangegangenen Tagen vollftändig erihöpft worden war, eigentlich nichts 
— vorbrachten und ſich auch ſehr kurz faßßten. Sodann ergriff das 

0 


rt 

der Minifter des Aeußeren, Graf Rehberg: Das Hans wolle 

#8 mir erlauben im die Detail® der während 4 Sitzungen gegen das 
Vorgehen ber Regierung erhobenen Anklagen einzugehen. Das Haus 
wird mir‘erlafjen, anf derſchiedene Perjönlichkeiten mich einzulaffen, denn 
ı Verfönfichleiten tragen nicht bei zur Aufflärung des Gegenftandes. Die 
deutſchen Großmächte find im der Debatte als Bormächte bezeichnet wor 
den > Bon ber Regierung wurde diefer Ausdruck nicht gebraudit, weil er 
‚mit den Grundprincipien des Bundes nicht im Cinflang ſteht. Alle 
\ Ritglieber des Bundes, welches immer auch der Umfaug ihres Territorial» 
befiges ift, haben am Bunde gleihe Rechte, und an diefem Grundſatze 
bält die Regierung, als einem Gruudpfeiler des Bundes, ftrenge feit. 
Die Regierung legt großen Werth darauf, dafı, hier conftatirt werde, daß 
Ne alle Grumbfäge bes des achtet und ehrt, daß fie einen großen 
legt auf die Aufredhterhaltung des Bundes. Sie wird fleis die⸗ 


rincipe als der Grundlage des Bundes Rechnung tragen; mas fie 
von Ühren"Werblindeten begehrt. das ift die Ridficht, weiche fich alle Bun 
detglieder ſchuldig find. iſt die Beachtung der Pflichten, melde Ver⸗ 


bältniffe oder die Page einem ober bem andern Mitgliede des Bundes 
auferlegen. Die Regierung iſt bereit, dieſen Rüdfichten bie gebilhrende 
Rehuung zu tragen, ann aber auch fordern, daß ihr gegenliber biefelben 
nicht außer Acht gelaffen werden. Es ijt eben die Natur eines Stanten« 
bundes, daß nur durch gegenfeitige Rüdfichten, durd Schonung und Be- 
rüdfichtigung der Lage jänmtlicher Mitverbiindeten, besjenigen, was ihnen 
bie eigene Yage zu thum erlaubt und gejlattet, im die Lange der Forthe⸗ 
fand eines Staatenbundes gefihert werden faun. Ein Außerachtlaſſen 
diefes Weſen des Staatenbundes, ein Verſuch eines einzeluen Mitgliedes 
oder auch mehrerer Mitglieder, auf Koften der andern ihren Willen zur 
Geltung zu bringen, ein Berfuh, Anträge und weit geheude Anträge 
einzubringen, ohne fid vorher. die Frage ehe zu haben: ift ed meinen 
Mitverbndeten auch möglich, auf dieſe Anträge einzugehen, ohne auch 
nur einen Verſuch der VBerftändigung gemacht zu haben, muß nothwen« 
diger Weiſe Zwiejpalt und Zerwülrfniß, endlich auch Auflöfung des Bun- 
bes zur Folge haben. Dieß teitt um jo ſcharfer hervor, wenn e® ſich 
um Unträge handelt, welche Grund großer europäifher Berwicllungen 
fein könnten und müflen, Oefterreih und Preußen haben im alle eines 
Krieges die ganze Gefahr, die gamjen Opfer, bie ganzen Yaften bes 
Krieges beinahe ausſchließlich zu tragen. sit billig, daß in ragen, 
wo es fi um einen Krieg handelt, ihre Stimme auch einiges Gehör 
findet. Es if ein ummatiirliches Verhältmiß , wenn vielleicht 80°, ber 
Gefammtbevölterung des Bundes ſich in einen Krieg hineinziehen laſſen 
follen, durch eine Minorität von 20%,., weil diefe durch das Stimmenver- 
hältnig am Bunde die Majorität find — wir adten und auerfennen bie 
Rechte der Bundesmitglieder, aber fie jollen auch bedenfen, daß ihmen in 
der Auslibung diefer Rechte eine gewilfe Däbigung, eine gewiſſe Ruck⸗ 
ſicht zur Pflicht gemacht wird, Durch das auf bie Spitzelreiben dieſer 
Rechte wird der Keim zur Auflöfung des Bundes gelegt. Ic will nun 
‚eine Frage des Herru Verichterftatters beantworten, betreffend das 
Gerücht, daß die Weſtmachte gegen das Eiuſchreiten ber Negierung in 
Schleswig Proteft erhoben haben. Wie dem hohen Haufe befaunt, hat 
die fönigl. dänifhe Regierung ſich an die nichtdeutſchen Unterzeichner des 
Londouer Bertrags in einer Depeſche gervendet, im welcher jie ſich bereit 
erflärte, den Reichsrath auf Grundlage derf Verfafjung vom 18. Novem- 
ber v. 8. einzuberufen, amd ihm die Wiberrufung der Berfaffung fir 
Schleswig vorzulegen. Am Schluſſe diefer Depeſche Hat der Minifter- 
Präftdent Monrad die Erklärung abgegeben, daß das daniſche Minifte- 
rium die Durchführung diefer Vorlage zur Gabinetsfrage machen werde. 
Diefe Borlage wurde von den Mächten, welche das Londoner Protofoll 
unterzeichnet haben, nämlid) von Gnglaud, Rußland, WFranfreid und 
Schweden bevorwortet. Die faijerlihe Regierung founte ſelbſtverſtäudlich 
nur ihe Bedauern ausdrücken, in diefe Fürſprache ſich nicht eimlaffen zu 
fönmen. Der Herr Berichterjlatter hat auch eines Beſchluſſes der Bun- 
desverfammlung erwähnt, nad) weldem das 7. und 8. Armeecorpé ala 
Bunbesreferve zur Bundesexecution nad) Holftein rücken ſoll. Diefes 
Gericht entbehrt jeber Begründung ; es ift lein folder Beſchluß gejaft. 
kein folder Antrag geftellt worden. Die Anllagen, welche gegen bie Re— 
gierung vorgebracht wurden, laffen ſich in zwei Hauptgruppen zufammen- 
fallen, die ſich ſelbſt fo widerſprechen, daß die Negierumg, bie immer einen 
fo Hohen Werth darauf legt, ſich im Einklaug mit diefer hohen Berfanm- 
lung zu bewegen, in Berlegenheit wäre, ein Ergebniß über ben Gang. 
denn fie zu verfolgen hätte, daraus zu ziehen. Die eine Seite hat e# 
ihre zum Vorwurf gemacht, daß fie nicht weiter gegangen ift, bie andere 
findet, daß fie zw weit gegangen ift. Die eine Seite wirft der Regierung 
vor, daß fie nicht — mit den Mittelftaaten gegangen iſt, daß fie 
dem Drüngen, dem bie Deittelftaaten folgen, eine Umänberung ber Karte 
Europas zu Stande zu bringen, nicht ebenfalls gefolgt ift und daf fie 
ſich nicht blindlings im die ſchweren europäifden Verwidlungen geſtürzt 
hat, welche ein foldes Drängen zu Folge haben muf. 

„Eine ſolche Umgeftaltung ift eine Sade, die kine Macht, aud das 
gefanmte Deutſchland nicht einjeitig vornehmen laun. Man lann das Auge 
dagegen nicht verſchließen, daß neben Deutſchland mod; andere Mächte be: 
ftehen und biefe nicht. mit verjchränften Armen der Umgeftaltung ber 
Karte Europas: zufehen werden, ohne Einfprade zu erheben. Die Re 
gierung mulßte, ums diefe Politik zu verfolgen, am diefes Haus nicht mit 
einer Forderung von 10 Millionen herantreten, ſondern (wie ein Hr. 
Redner aud) beantragte) mit dem Begehren ‚eines illimitirten Credits. 
Ih glaube nicht, daß ein jolhes Begehren großen Anklang Hier im Haufe 
finden wilde. Es find andererfeits der iKegierung Vorwürfe gemacht 





worben, daß fie in dem, was fie bisher getan, ſchon 
daß fie ſchon zu weit gegangen in. . Es 










Streitigfeiten, welde wilden gang fre den, 
ferne zu bleiben. Aeußeren Fragen aber, e am Bun andelt 
werden, kann die Regierung als Mitglied des Bundes nicht ferne, blei- 
ben, fie mußte daher im dieſer Frage im Mctiom treten. Ehe fle aber in 


in die Action eintrat, mußte bie 
vor Augen Balten, welches die inmere Lage ber Monarchie Äjl, 
welches die Bebürfniffe des eigenen Yandes find. Sie hat feinen Augen- 
blid darüber im Zweifel fein können, daß bie Monardjie bes Friedens 
bebarf zur Stärkung ihrer Finanzen, fie mußte alfo vor allem darauf 
era nehmen, die Frage einer friedlichen Pöfung zuzuflihren umb fo 
viel, als es menfchliher Erwägung möglich, die Eventwalitäten eines Arie 
ges ferne zu halten, Sie mußte en nad) dem’ Ziele und Zwecke fragen, 
welde fie in der holſtein'ſchen Frage verfolgt, und gelangte zur Ueberzeug · 
ung, daß es ihre Pflicht iſt, einzuſtehen Ale bie Rechte eines deutſchen 
Landes, die ihr ſelbſt von Dänemark zugeſtanden waren, Die Regier: 
ung konnte fich diefer Pflicht nicht entziehen und wirb fie aud durchzufüh— 
ren wiſſen. Die Differenzen mit der dänifchen Regierung beftchen feit 
einer Reihe von Jahren. In den Jahren 1851 und 1852 haben be— 
ftimmte Vereinbarungen ftattgefunden, in welchen beftimmte verfaffungs- 
mäftige Rechte für Holftein und Schleswig von Dänemark gersährfeiiet 
worben find. Die bänifche Regierung hat ſich darauf beſchräuit, die Über 
nommenen Verpflichtungen einfach nicht zu erfüllen. Taub gegen bie 
Borftellungen der deutſchen Regierungen, beharrte fie auf ihrem Wider- 
ftand, befchränkte fich darauf, von Zeit zu Zeit neue Berſprechungen zu 
Teiften und die Geduld ber umterhandelnden Mächte auf neue Proben zn 
ftellen. Im letzter Zeit hat Dänemark fih nicht damit begnügt, bie 
Verfprechungen nicht zu erfüllen, fondern hat fie offenbar verlegt und 
mit Füßen getreten. Schon vor Erlaß ber Berfaffung vom 18. November 
hatten die Gefandten von Defterreic und Preußen den Auftrag, der ba: 
niſchen Regierung die ernfteften Borftellungen zu machen und fie anf die 
Folgen aufmerffam zu machen. Der damalige Minifterpräfident Hall 
antwortete mit Hohn auf dieſe Borftellungen und fagfe, er erkenne, daß 
die eingegangenen Verpflichtungen verletzt wurden, daß aber die Umſtände 
e8 nicht anders geftatten. Die am 18. Nov. für Schleswig publicirte Ber 
faffung follte am 1. Januar in Wirkfamfeit treten, wogegen bie Regierumgen 
von Gefterreid und Preußen abermals die eindringlichiten Borfeliun en 
machten, Deſſenungeachtet hat die bänifche Regierung nicht dergleichen 
gethan, als ob fie auf diefe Vorftellungen —* welche Rücdficht za 
nehmen geneigt fei. Sie hat eine einlenfende Depeſche erft gefchrieben, 
nachdem die Sommation, binnen 48 Stunden ihrem Berfpreden gerecht zu 
werden, an fie erging. Aber auch diefe Depefche hot nicht bie imindehe 
Garantie. Far ik glaube ich, der Vorwurf, die Sadje überftürzt zu 
haben, zur Genlige widerlegt, 

„Die kaiferlihe Regierung bat, nachdem die Belanntmachting ber 
Berordnung für Holjtein von 30. März ihr mitgetheilt worben, fogleid) 
am Bunde Schritte gethan, um bie Einleitung bes Erecutionsverfahrens 
in Holfteim zu erzielen. Die Verhandlungen haben fid) damals, wo bei 
den beutjchen Regierungen weniger Eifer flir die Sache vorhanden war, 
als gegenwärtig, bis im dem October und bis zu jener Zeit verzögert, 
wo ber erfolgte Tob des Königs der Sache eine ernſtere Bedeutung gab, 
Im Folge biefes Ereigniffes war am Bunde bie Anſicht vorherrſchend, 
daß man Abftand nehmen müſſe von dem Grecutionsverfahren und Hol» 
ftein fofort im Namen des Bundes occnpiren folle. Die laiſerliche Re: 
gierung bradte gemeinfan mit Preußen, dagegen einen Antrag ein um) 
erflärte, der Bund fei zur Execution berechtigt, die Berechtigung zu De: 
enpation fei aber nicht nachzuweiſen. Sie mußte ſich auch gegenwärtig 
halten, daß eine Occupation zu ernten äußeren Berwidelumgen führen 
mühe, während die Execution der Möglicjfeit ernſter Verwickelungen 
entgegentritt, weil bdiefe ein Recht bes Bundes ift, das von feiner der 
äußeren Mächte bejtritten wird. Es gelang ber Regierung, für ihre An 
fiht die Majorität des Bundes zu gewinnen, und es erfolgte bie Erech- 


tion im — 

5 Bund war an das zweite Stadium ber Frage gelangt, an 
die Nothmwenbigfeit, feine Rechte in Schleswig geltend zu machen. Die 
Regierung war ber Anficht, daß ber Bund ha barauf zu beſchränken 
hat, die Seite, welche ihm zuſtehen, zur Geltung zu bringen und Dane⸗ 
mark aufzuforbern, feinen Berpflichtungen gerecht zu werden, wibrigenfalls 
der Bund die Inpfandnahme Schleswigs vornehmen werde. ine zweite 
Anfict im Bunde war, daß der Bund einfah in Schleswig einrliden 
folle zur Wahrung ſämmtlicher Rechte. Diefe Anſicht war weitgehend und 
meitführend. Schleswig gehört nicht zum Bund. Wenn dem Bunde bie 
Berechtigung wicht abgeiproden merben fann, Dänemark zur Erfilllung 
feiner Pflichten zu zwingen, jo wird doch dem Bunde die Perechtigung 
abgefproden, einjad in Schleswig zu interveniren, einfach fid) Schleswigs 
zu bemädtigen nnd Dänemark zu zerftüdeln und biefe Provinz Dänemark 
zu entreißen. Es beftchen Verträge zwifchen Dänemarf und den Weft- 
mädjten, batirt vom Jahre 1720, nad) weldien die Weftmächte den Vers 
band Schleswigs mit Dänemark garantirt und ſich verpflichtet haben, zur 


€ dieſes Verbandes eimuſteheu. Bei einfacher Dcempation 
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egierung fid; darüber Mar fein und, 







cationen ‚ während auf dem von ben-Faiferlichem- 
eingefchlagenen Wege diefe vermieben ſchieuen an R " Defterreid 






und Preußen abhalten lann, Dänemark zur feiner Berpflicht- 
ungen zu zwingen. Gin Antrag, welden Defterreih und Preußen am 
Bund ftellten, erfreute ſich nicht der Majorität. Die Regi 

babet, wenn fie der Annahme des heffifchen Antrages, we bie zmeite 


Anficht enthielt, entfommen und den Gompficationen, die daraus hervor: 
vorgehen mußten, aus dem Wege gehen wollte, feinen andern Meg ein: 
ſchlagen, al® denjenigen, dem fie mit Preußen tingefchlagen hat, dem Bund 
— daß fie ald Grofmächte die Sache in die Haud nehmen und 
nemarf zwingen wollen, die vertragsmähigen Rechte Schleswigs zu 
gewähren. Es wurde behauptet, Oefterreich Habe damit den Bruderfri 
entztindet. Glücklicher Weife hat ſich diefe Behauptung nicht bewahrkei 

„Es wurde im Verlauf ber Verhandlung Behanptet, bie Meglerung 
habe deu Band geiprengt, und daß fie zu ihrem Vorgehen nicht beredjtigt 
war. Darliber zu urtheilen, war wohl Niemanb competenter, als ber 
Bund felbft. Ich will daher nur eine kurze Stelle ans der Iuftruction 
vorlefen, welde der Bund an die Commiſſare in Holftein im ber 
Anzeige erlajfen bat, welche von Defterreic und Preußen am Bunde ge- 
macht wurden, daß die faiferlich oſterreichiſchen und T. preufiichen Trup- 
pen durch Holftein ziehen werden. Diefe Inftruction ift von baye- 
riſchen Bundestagsgefandten v. d. Pforbten verfaßt. (Der Minifter Tiest 
einzelne Stellen dieſer Inftruction, im welcher es heißt: „daß ber 
Bund fih mit veranlaft fieht, ntichliefungen entgegenzutreten, 
welche Deflerrih und Preußen in Bezug auf Schleswig als 
Großmächte faſſen zu müffen glaubten.”) Ein weiterer Borwurf 
ging dahin, daß Defterreih umb Preußen durch ihr Borgehen 
diefe rein deutſche Frage zu einer internationalen ten. Diejer 
Borwurf entbehrt jeder Begründung, denn die intermatiomale 
Seite der Frage ift von allen Kegierumgen und vom Bunde felbft aner- 
fannt, und feine Regierung hat je beſtritten, daß die Regelung ber Ber- 
hältwiffe in Scjleswig eine internationale Frage fi, Es ift dies ma- 
tärlich, da Schleswig fein Bundesmitglied if. Ein anderer Vorwurf be 
teifft das Zufammengehen mit Preußen. Die Megierung ift beſchuldigt 
worden, daß fie plöglich fich entichloffen Hat, mit Preußen zu gehen. Es 
ift mir nicht Mar, wie diejenigen, welche diefe Auflage erhoben, glauben, 
daß hätte vorgegangen werben follen. Iebe größere europäifche Frage 
fan am Bunde nur im Einklang mit Breufen geregelt und geendigt 
werden und es it nicht möglich, eine folde Frage glüͤcklich zu Ende zu 
führen, wenn Deflerreidh und Preifen verfchiebenen Richtungen, folgen. 
Der Bund wäre zur Imaction verurtheilt, ſobald die Zwietracht, w 
leider zwiſchen ben beiden Großmächten beftanden hatte, aud auf biefes 
Feld mit Übertragen worden wäre. 

„Bei äußern Fragen bat Deutſchland ftet® nur bann den Sieg an 
feiner Seite gehabt, wenn die beiden deutichen Großm freundfchaftlic 
ringe age find und beide für Deutſchlands Recht mitgelänpft 
haben. ritt eine auferorbentliche frage heran, fo wird. es Pflicht 
beider Regierumgen, zufammenzugehen, und wird dieſe Pflicht vernachläſſigt, 
fo wird das eintreten, was, wie bie G e lehrt, immer eingetreten 
ift, es wird Deutfchland, et wird Defterreih, e8 wird Prenfen, jebes 
einzeln, bie folgen ſchwer zu tragen und zu büfen haben. 


„Wende ich mich mum zu der Frage der Refolntion, fo muß id an 
das Gefühl des Haufes appelliren und muß fragen: melden Tindruck 
wird es machen, wen die hohe Berfammlung diefer Refolution zuſtimmi 


in dem Augenblid, wo bie Regierung ihre ganze moralifde Kraft bebarf, 
um feftzuftehen in den ernften Gefahren, wenn im biefem enblid. der 
Ausſpruch der hohen Berfammlung gegen fie ausfällt und ihre Kraft 
dadurch gebrochen wird? Ih muß die hohe Berfammlung bitten, sicht 
zu vergeffen, melden Eindruck ein folder Ausſpruch auf Dänemark 
madjen wiirde, wie fehr Dänemark beftärft würde in feinem Widerftand 
gegen bie Taiferlihen Wahlen, wie ber Weg liber biefen Wide nur 
duch das Blut unferer Soldaten erfauft werben lönnie. Ehe ich ſchließe, 
muß ich noch eines Mißtrauens erwähnen, das fid im Verlaufe ber 
Verhandlung leunbar gemacht bat. Ih muß es meinem fehr verehrten 


Freunde, dem Hrn. Staatsminifter überlaffen, hierüber Beruhigung und 
Aufllärung zu geben. Dleinerfeits Halte ich mic aber eben zu ber 
Erklärung verpflichtet, daß, ſowie in der Frage diefes Tages, im eier 


Frage der äußern Politif das gefammte Minifterium einig einſteht für 
den Gang der Regierung, basfelbe ſich auch in den inmern Fragen einig 
hinftellt auf den Boden der Verfaffung.” (Beifall im Centrum.) 


Deutfcher Bund. 

Bayern. A Münden, 2. Februar. Der immer lebhafter wer- 
benbe Guterverlehhr und bie vielen Culturunternehmungen in allen Thei- 
len des Königreiches nehmen den Dienft der Bezirkögeometer immer mehr 
in Anſpruch. Zur Förderung. biefes Dienftes wurden nit nur die allzu 
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ten Mefi zirle verfleinert und die Geometerſtellen entjpre- 

vermehrt , ern auch alle jene Gejchäftserleihterungen gewährt, 

Pant et iligung der Interefien ber Grundbeſther mub bes 
ers 8 " 

yon in letztgedachter Richtung burd) das Finanzminiſterium 
jüngſt getroffenen Beftimmungen, durch welde aud die Koften der Ber 
mefjuugen in einer ben gegenwärtigen Berhältnifien entfprechenben Weiſe 
geregelt wurden, glauben wir im. Interefie ber wielen- hiebei betheiligten 
Grundbefiger in Nacfolgendem Einiges hervorheben zu ſollen. 

j ft wurde bie frühere Vorſchrift, wornach die Ghrumbbefiger 
ihre Meffungen in ber Pegel bei dem Memtämtern anzumelden hatten, 
dahin abgeändert, daß deu Bezixkögeometern geflattet warb, gelegentlich 
ihrer Anmwefenheit im einer Gemeinde Meffungsaufträge jeder Art anzu 
nehmen, woburd; fie zugleich im die Lage geſetzt werden, bie 2 
Auffhlüffe Mber die vorzumehmende Meier ohne weiteren Beitverluft 
fofort von ben Betheiligten zu fordern, jefe Beftimmmung ermöglicht 
den Grunbbefigern, die mit bem ‚bisherigen Meffungsa ngen bei 
den Rentämtern. verbundenen * und Koſten zu erſparen. 

Die Meſſungen mülſſſen zur Koſtenminderung in einer angemeſſenen 
Reihenfolge mit — aller, wicht umbebingt möthigen Reifen voll- 

en werden; im Uebrigen ift ben Geometern ihre Gefchäftseintheilung 
fen egeben und haben bie Rentämter nur darauf zu beftehen, baf etwaige 
3 ei gerügitände, alsbald erledigt werben. 

2 feither nicht im Befige mummerirter 

vend auf ihre Dienftführung-einmwirkte und zu manderlei 
erungen Anlaß gab, denn es fehlte ihnen das notäiwendihfte 
Hilfsmaterial, um bie verlangten Defjungen ſogleich vorbereiten und 
förderlich erledigen zu lünnen, Um biefem Mißſtande abzuhelien, wurbe 
die Anordnung getroffen, daß befondere Planeremplare für dem Geometer- 
dienft in thunlichſter Bälde angefertigt werben. 
IFur die Vermeffungen der Bauveränderungen und ber Neubauten, 
deren. Koſten feither ſehr verfchieben berechnet wurden und deßhalb auch 
zu vielen Klagen Anlap gaben, wurde ein Gebührentarif mit angemeffenen 
Sägen aufgeftellt und zugleich genehmigt, daß die ——— ſolcher 
Bauveränderungen, welche feine Steuexänderung, ſondern nur eine 
Berichtigung der Pläne zur Folge haben, auf bie Staatscaffe übernommen 
werden. 

Fũr alle übrigen Meſſuugen find bie [ou vor dreißig Jahren vom 
Finamminiſterium feftgefeisten, bei gegenwärtigen Preijen ber Pebend- 
bebürfnife allgemein als ungenügend ertannten Taggebühren der Bezirts- 
geonieter mit drei Gulden im äußeren uud ein Gulden dreißig Kreuzer 
im immeren Dienfte auf vier Gulben, 4 sweife zwei Gulden, er⸗ 
hoht worben, wobei jedoch gleidpeitig bie Aufrenung höherer Gebühren, 
— unter dem Zitel von Accorden — unterjagt ward. 

Die Abfchliefung von Accorden mit deu Grumbbefigern- ift für bie 
Folge nur mehr für geometrifche Arbeiten von ungewöhnlichen Umfauge, 
wie Arroudiruugen, here culturtechniſche Arbeiten ıc. zugelaſſen; in 
jebem eingelnen falle Ehe Art iſt aber vor Maungriffnahme der Ur 
beiten die gepflogene Wecordverhandlung der. betreffenden Kegierungs- 


mer zur ung und Genehmigung vorzulegen. 
—— ——— find = Frnerhin * Handhabung 
der möthigen Controle ausjchlieplic von den Reutamtern zu erheben. 

. Ya Bezug:anf bie durch einen befonderen Tarif regulirten Gebüh- 
ren der Bezirkögeometer der Pfalz find weitere Beftimmimgen vorbt · 


em. 
—— — fügen wir. bei, daß im Regierungsbezirke von Oberbayern 
im: Mikkficht auf bie erhöhten Anforderungen des Dienſtes jüngjt aber- 
mad poei mene Meſſungsbezirle ‚gebilbet wurden, von der eine 
die Landge richte nijofen und Schrobenhauſen, ber andere die Panb- 
gerichte Brnd und Friedberg umfaht. 


Defterreid. ‚Wien, 29. Ian, Allgemein circulirt in Galizien 
dad Gerücht, daf eine zwar Überrafcende, gleichwohl von Kennern des 
poluifchen und ruſſiſchen Weſens nie für unmöglich gehaltene Ausjöhnung 
wiſchen Polen und der Szarenregierung ſich vorbereite. Legtere will jehr 
unfaffende Gewährungen eintreten laſſen; dafür foll der vorbereitete Wie · 
derausbruh des U des im Fruhjahre mnterbleiben. Man bezeichnet 

; ich, den Grafen Zamoysli als Vermittler ber Transaction, bie 
felbftver ich von Paris auf alle 7* unterſtiitzt wird. Die Nach⸗ 
rigt von eventueller Heraugiehung des Marquis Wielopolsti zu deu Ge- 
ſchaͤften, die eben im den "Blättern bie Runde machte, ſteht in Berbind» 
ung mit dem öbgebadjten DBeftrebungen, deren Gelingen jelbft auf 
bie ee der enropäifchen Machte den größten Einfluß üben Fönute, 
(aa. 3.) 


Frankreich. 
vario 20. dau. der geſtrigen Sihung des geſebgebend 
— ey Bee —— des Barous 8R —* — —* 


4 ID) + * Diocuſ⸗ ** elbe verl⸗ »fihr bie Bolen, 
Hat alt —— —* eins eines in bie Geſchichte umd die 


ie Bezirkögeometer waren 
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Berträge eingeſchriebenen Rechtes bie Rechte einer Eriegführenden Partei. 
Es ſprachen für das Ameudement die HH. Jerome David, Solb- Ber- 
narb und Cormeille, dagegen Niemand. Die Regierung beharrte, trotz 
mehrjadyer und dringender Hufforderungen, ihre Aufcht in ber Sache 
fund zu geben, im unverbrücdlihem Schweigen, Dennoch wirb das Amen- 
bement verworfen, 

Ein zweites Amendement der HH. Jules Favre, Darimon ıc. ge 
langt num zur Discuffion, Dasfelbe verlangt das Abbrechen der diplo- 
matifchen Beziehungen mit einer Macht, wie Rußland, welde die Ber- 
träge und die ewigen Gefege der Menſchlichteit mit Füßen trete. Es 
ergreifen in dieſer Discuffion Eugene Belleton, Herzog Moruy, ber flir 
biefe Sigung das Präfidium an dem Bicepräfidenten Ye our abgetreten 
bat, und Gueroult das Wort. Bon verſchiedenen Seiten wird ber Schluf 
der Debatten verlangt, aber auf einige Bemerkungen I. Favre's hin von 
ber Verfammlung nicht genehmigt. Das in Mede ftehende Umendement 
wird in der näditen Sihung weiter biscutirt werben. 

Die Verhandlungen über das erfte Amendement bieten wenig her+ 
borragendes dar, ſchon beahalb, weil ihnen das belebende contrabietorifche 
Element abgeht. Hervorzuheben wäre in der Rebe bes Barons David 
vielleicht die nnverkeunbare Animofität, mit welcher er fidh über das Ber 
halten Preußens dem Großherzogthum Bojen gegenüber und über bie 
vielen erfolgreichen Germanifirungsarbeiten auf urfprünglich polnifchem 
Boden ausſpricht. „Das Alles, fagt er, ift verabfheunngewilrdig, aber 
es ift nun einmal gefchehen; die Provinz Poſen ift ebenfo fehr dentſch, 
wie polniſch. Veße fih num bie Vergangenheit wieder len, indem 
man ben Deutfchen Gleiches mit Gleſchem vergälte? Preuften, das fid 
nicht mehr, wie 1814, an Sachſen ſchadlos halten fan, für etwaige Ge 
bietsverlufte au der Weichſel, wirde wohl eher zu den Waffen greifen, 
als daß es fich feine Oſtſeeplatze entreißen ließe. Es würde von ganz 
Deutſchland unterftütt: werben. Die Deutfhen, welde über bie ee 
gehen, welche fi für die Häfen Schleswigs begeiftern, würden niemals 
Thorn (sie!) umd Danzig hergeben.” .. . J 

Die Regierungscommiſſäre, welche in großer Anzahl ihre Bauk 
füllen, finden es nicht für nöthig zu antworten, und als man bon ver- 
ſchiedenen Seiten in fie dringt, eine Erklärung abzugeben, antworten fie 

erade nicht. J. Favre feuft mit feinem belanuten Sarkasmus der Ma- 
—* zu: 7 Sie doch die Regierung, ob fie das Wort ju neh: 
men wänfdt. an muß ihr doch wenigftens dieſe Höflichkeit ertueifen, 
ehe man ihr S illjchweigen conitatirt." Baron Jersme David beflagt 
ſich Bitter, daß ihm die Hegierung verfprocen Habe, zu antworten, und 
es nun doch wicht thue. Kim vom den Urhebern des Amendements ges 
ſtelltes Berlangen auf mamentlihe Abjtimmung wird als zu fpät einge» 
reicht nicht mehr zugelaffen, und fo wird das von Mitgliedern der Dia- 
jorität eingebrachte und weder von der Regierung noch von irgenb einer 
Fraction ber Kammer befämpfte Amendement durch einfache Abſtimmung 
befeitigt. . 
Eine erufte-Wendung nimmt von Anbegiun an das zweite Amende- 
ment, Pelletan tvat mit einer Schärfe gegen Rußland und den Abfolu- 
tisinus überhaupt auf, die einen tiefen, wenn auch nicht gerade dem Red⸗ 
ner immer guafigen Eindrud felbft auf die Majorität zit machen ſchien, 
wenn feine m auch nicht immer in das dem parlamentarifchen Brauch 
entfprechende Gewand gekleidet waren. Er ftellt gleich beim Beginn feiner 
Rede feft, dafs er aus Polen nicht eine ausfchliekliche Frage, ob Krieg . 
oder Trieben, machen wolle; er ſelbſt fei entſchieden Anhänger bes Frie— 
dens, aber fogar eine Madıt von der Bedeutung Frankreichs werde, bei 
einem Conflict, nicht am zweckmäßigſten jür Erhaltung des Friedens 
thätig fein, wenn fie von vorneherein die fefte Erklärung, feinen Krieg 
u wollen, abgebe. Wenn man deshalb im Gefühl feiner Macht und 
Feines Rechts auf die Eveniwalität eines Srieges hinmweife, miffe man 
beshalb noch fein abfoluter Anhänger des Krieges fein. Pelletan entwirft 
nun in feiner belebten, pittoresten Sprade ein Bild bes letzten polnifchen 
Anfjtandes, Er ſchildert das Entſtehen dieſes „Aufftandes der Verzweif . 
Img“ und fegt dem Hilferuf, der nach Frankreich herüberfchallte, die be— 
kannte tühle Erklärung Billaults vom verflofenen Jahre entgegen. Man 
habe franzöfifcherfeits fih an bie „Guade“ des Czaren gewandt, mb 
diefer habe ein Amneftiebecret erlaflen, das er den Polen durch ben „bluts 
bürftigen Tiger“ Murawieff, den er aber als ben Alter| ego Aleranders 
anfehen mühe, habe überbringen laffen. „Wie, meine Herren, fährt Pel- 
letau auf, ald die Kammer darob in ſtarke Unruhe geräth, ift er micht der 
Stellvertreter des Kaiſers Alexander? Hat ihm diefer nicht das Großband 
des Michaelordens überſchictt, geradefo wie die framzöfifche Kegierung dem 
General Marquez das —— der Ehrenlegion Uberſchidt hat? 
Mit den Theilungsmachten ſpringt Pelletan nicht viel glimpflicher um. 
Im Bezug auf bie von Flürſi Gortſchakoff vorgeſchlagene Conferenz der 
drei Theilungsmächte, fagt er: X d begreife dies; vor 100 Jahren wurde 
ein / Diebftahl begangen, und die Fa sein foll einzig zwifchen dem Die- 
ben geregelt nn (Lauter Widerſpruch; mehrere Mitglieder: Uner- 


träglid.) 
Herr Granier de Eaffagnac: „Eine folde Sprade fann 


man unmöglich, dulden!" Der Präfibent Le Roux unterbricht den Rebner 
mit ber Bemerkung, daß man Polen ſchlecht vertheibige, wenn man Yeder- 
mann infultire; - ev fönme dies ferner nicht zugeben. Glais-Bizoin ruft 
Belletan zu: „Sagen Sie flatt „Diebe“: „Mitichuldige*; man ficht 
dies vielleicht al® parlamentariiger an. Jules Favre bemerkt jehr glüd- 
lich: Sprechen Sie lieber in Berjen:- . - 

„On respecte un moulin, on vole une provinoe,‘* 

Belletan fährt nad diefem Zwiichenfall im feiner Rede fort und bes 
ſchuldigt, trog vielfahen Widerfprudys, die franzöfifce Regierang, den 
poluiſ Aufftand, durch ſtillſchweigende Gutheißung von Sammlungen, 
Eomite'3 ıc. begunſiigt und dann imStich gelaffen zu haben. Man habe 
nur die Conggefibee zum Borjchein gebradit, die, wie alle anderen diplo- 
matiſchen Berfuche, gefcheitert ſei. Gin Fürften-Gongreh gar fei ein Un- 
ding, umb babe mie zu eimem gutem Reſultat geführt, Au ihm fei es 
nicht, zur jagen, was. jegt geſchehen foll, jondern an denen, melde bie 
Karten in ber Hand hielten. und. Niemand himeinfchauen liegen. Vach 
einer etwas romantiſch gefärbten Schilderung der kolofjalen Macht Ruf- 
lands, bie fih, wenn man Polen wirklich untergehen lafie, noch unendlich 
mehr zum Verderben des weſtlichen Europa's ſteigern werde, erllart Bel- 
letau, die Lage Fraulreichs werde in der Zukunft um fo gefährlidyer jein, 
als es feine freunde, leine Alliauzen haben werde, Und warum wicht? 
Dies will Hr. Belletan, auf den Wuuſch der Majorität, wahrheitägetren 
mittheilen: „Wenn wir leine Allianzen haben, jo rührt dies daher, daß 
das liberale Europa, fiherlid mit Unrecht, un® einen Hintergedanfen zu- 
ſchiebt. Es glaubt, daß das Saiferreich ftets in Verbindung mit ber 
Karte des Kaiferreich® zu bringen if. As es uns für eine Idee nach 
Italien gehen ſah, ſpeudete es allerdings feinen Beifall, als es aber jah, 
daß diefe Idee Savoyeu war (Murren und Widerſpruch), da ward es 
argwöhniſch, und es fragte fid alsdaun, wicht wie ich fage, jonderm wie 
die auswärtige Preffe berichtet: „Was bedeutet denn dieje auswärtige 
Politit Frankreichs, die in Turin revolutionär, in Kom contverevolutionär, 
in Degico reactionär, in Polen liberal, in Amerika ſclaveufreundlich umd 
überall geheimmnißvoll-itt? (Berfciebenartige Bewegung.) So kommt es, 
daß Europa einige Beforgniß verfpürt. Wollen Sie es nun beruhigen 
und gleichzeitig die polniſche Frage Löjen? Wohlan, meine Herren, bieje 
Lofung liegt mit an der Weichſel, nicht im Auslande, fie liegt in Frauf- 
reich, im eigenen Laud. Geben Sie die Freiheit!" (Lärm) 

Am Schluſſe überbietet ſich Pelletan in Ansbrüden ber Entrüftung 
gegen Rußland und Murawiefſf. 

Herjog Morny fühlt ſich gebrungen, gegen verſchie deue Aeußerungen 

des Vorrebners entjchieden zu protefliven; es jei gegem die Würde der fran- 
pofiſchen Kammer, einen auswärtigen Souverän in folder Weije zu bes 
handeln. Pelletan leune weder Rußlaud, mod den Ezaven, Morny keunt 
Beide beſſer und zollt namentlich der Perfönligkeit Aleranders die größte 
Achtung, berfelbe hei ein guter liberaler Dann, dem die Vorfälle in Po— 
len näher gingen, als irgend Jemand, und deſſen hoher Freiſiun ſich 
dur die Emmancipation der Leibeigenen glänzend bewährt habe, Was 
Rußland anbelange, jo fei dies, mehr als irgend ein anderer europäijcher 
Staat, durd) und durch ein demofratijdjes Yaud. Bor ſturzem fei es noch 
ein demotraiiſcher Feudalſtaat gewefen, heute jei nur noch die Demokratie 
übrig. Mit Polen gehe es, wie in ber Raumer jelbft mit der Freiheit. 
Ale feien im Priucip für die ‚Freiheit, und feien uur verſchiedeuer Anficht 
über die Zeit und die Art und Weife ihrer Einführung. So wolle aud) 
Heder die Wiederherſtellung des Königreichs Polen, allein man faſſe die 
Schwierigkeiten und die Confequenzen eines jo ſchwierigen Unteruehmens 
verjiedemartig auf. Es feien für die Adrch-Kommijjton nur zwei Sy 
jteme, das des Krieges und das des Friedens, in Betracht gekommen. 
„Rad; reifliher Erwägung der Yage in Europa, der Beziehungen Franl- 
veichs zu Rußland, Preußen, Oeſterreich, England, nad) genaner Zube 
tradtnagme der gegenwärtigen Beziehungen dieſer Mächte zu einander 
(die8 näher auszujühren, wäre für heute zu jpät) hat fid) die Commiſſiou 
für ben Frieden eutſchieden. Man muß logiſch fein. Die Eutſcheidung 
im Sinne des Friedens führt zu guten Beziehungen mit Rußland, im 
Intereffe der Polen felbft, für melde die Commiffion ebenjoviel Sy 
thien, wie irgend Jemand empfindet, ich ſage ſogar hauptſächlich = 
tereſſe Polens. Die Commifjion hat gedacht, daß der Frieden wielleidht 
für die Zulumjt die größten Bortheile gewähren könne. Er ijt der Wunfd) 
des ganzen Landes, das einzige Mittel, um für die Polen vielleicht eine 
wirflie Erleichterung zu erlangen. Deun den Aufſtaud ermuthigen, 
beit: ihm dem Tode, dem Uutergang weihen. (Das ift wahr!) Sowie 
Sie aber entjchloffen find, die Polen zu unterjtägen, jo müflen Sie im 
Gegentheil es ihnen offen erklären. an darf diejen Unglüdlichen, im 
Interefje der öffentlichen und der politiſchen Moral, wie der Wahrheit, 
keine trügeriſche Anjmunterung zu Theil werben laffen; andernfalls wird 
diefe Aufmunterung Sie unaufhaltjam zum Kriege führen. Die Auſichten 
der Kammer Haben ſich im biefer Beziehung zu beftimmt ausgefprochen, 
als daß hierüber mod) ein Zweiſel herrſchen könnte, umd indem Sie bie 
Amendements nicht annehmen, laffen Sie auch bei Niemandbem bie geringfte 
Olluſion Hierüber beitehen, (Zeichen zahlreicher Zuftimmung.) 


Hr. Gueroult verlangt num das Wort. Er ſtimmt mit 
Borrebner überein, ba man wir zwiſchen zwei , ben bes 


dem 
zwei Syſtemen Kties 
ges und bem des Friedens die Wahl habe. Er fei für: den und 
habe fid deshalb als Kedbner gegen das Ameribement fiene ben 
Frankreich könne feinen Gefandten von St. Vetereburg nicht abberufen, 
dies bebeute entweder zu viel über zu wenig; es lonne auch bie Polen 
nicht als friegführenden Theil anerkennen, dies fei eine Sriegserklärung, 
welche das Amenbement fein Recht habe, zw machen. Allein, weun man 
nicht gegen Rußland Krieg führe, ſo jeien doch durch die Erxriguiſſe 
des leisten Jahres,/ durch eiue Art diplomatifcher Emerite, die F ich mit Eng · 
land und. Oeſterreich gegen Rußland ins Werk zu jehen ſich Beinlipte, 
die Beziehungen zu Rußland mehr als erlaltet. „Beitreiten wir bie offen- 
fundige Wahrheit nicht, wir ſtehen ſchlecht mit Ruland, jährt Gueroult fort, 
ſchlecht mit Deſterreich, ſchlecht mit England (Nein !), das wicht mit 
uns gehen will. Wir haben die europäiſchen Böllerfhaften, auf die wir 
ehemals zählen konnten, übel gegen ums geſtimmt. Italien, das uns ge- 
wogen war, ſchaut und ungewißf Über das, was wir thun werben, am, 
und dieſe Polen, die wir aufgemmmtert haben“ . 
Gran be —— Sie haben ſie aufgeniuittert. 
Öueroult: Nun ja, id. 
Gran. de Gafi.: Alſo ſprechen Sie and) mitr- für ſich. 
Sueroult: Wohl alfo, ich bin es geweſen, ich habe fle aufge · 
muntert. 
Grau. de Caſſague: Nun fo n Sie jetzt auch na 
ee fo gehe jegt aud) nach Polen, 
Gueroult: Ballen Sie mid; bocd reden, r Gran. de Gaffag- 
nac, Sie werben mir jpäter antworten. ch * mir sims I 
ſtellen können, als die frauzöſiſche Regierung ſich jeden Tag Augeſichts des 
Himmels und Europas biosftellte, indem ihre Eympathien für 
Volen befannte, fih anf die verlegten Verträge, bie mit Mühen ges 
tretenen Rechte diefer unglitlidhen Nation berief, — id; hätte mir ae 
mals vorgeftellt, daß fie je eine® Tages zurückweichen könnte.“ Mod 
gefährlicher aber, ala Polen zu Hilfe kommen, fei heut zu Tags, Polen 
im Stiche zu laflen. Wenn man Napolon I. heiße, Bir e man nicht 
fagen und von der Geſchichte verfündigen laffen, daß Polen, welches 
unter Ludwig XV. getheilt und von Louis Philipp preisgegeben worben 
fei, unter Napoleon IH, vernichtet worden fei. „Wenn ich ber Megier- 
ung zum Siege vathe, fo rathe ich dies nicht als ihr Feind. (Das ift 
wahr!) — Wenn wir ofmmädhtig find, ſo kenne ich nichts wärdigeres, als das 
Schweigen. — ®ir werden Polen unicht mit platonifchen Beileidsbezeugungen 
helfen, nicht es mit Worten retten. Ich habe nun genug an den Phra- 
ſen umd den Worten. Wenn man nichts thun will, fo Tot man es fa 
gen ; daun aber werden wir gut thun, fo balb al® möglich zu verſtum⸗ 
men, und Hüllen wir und dann im eim Schweigen ein, das jedenfalls 
wirdevoller ift, als ohnmäctiges Beileid!“ (Abſtimmen!) 

Es wird vielfach Schluß der Debatten verlangt, ohne daß bie Re— 
gierung ſich erklärt hat. I. Favre macht dies, bei aller Bedeutung, bie 
er ben Worten Moruys beilegt, geltend; er erwartet am mädjften Tage 
Erklärungen, Die Kammer fcheintzderfelben Anſicht zu fein, denn fie er- 
Härt ſich gegen den Schluß. 

% Paris, 31. Jau. Die „Frauce“ unte ute eingehend bi 
Gründe, weßpalb das britifche Cabimet im bem pin Ach 2 
eine jo eutſchiedene Haltung einnimmt. Sie glaubt, Deutſchlaud und 
England hätten bei der ganzen Sache hauptjäcdlic Stiel im Auge, unb 
für letzteres jei die Beflichtung maßgebend, Deutſchland möge durch bie 
—— dieſes prächtigen Hafens den Grund zu einer großen (Ent- 
widelung jeiner Marine legen. Ferner habe fich land durch Noten 


und Depeſchen nadı allen Seiten hin allmälig jo in die Sade verwi- 
delt, daß es feiner Würde willen nicht mehr auders könne, als ben Wor- 
ten aud; die That folgen zu lafien, Und da ſei es demm fehr erklärkich, 
wenn England ſich nad Verbündeten umfchaue und den Berjud; made, 
die nichtbeutichen Umterzeichner des Bertrages von 1852 anzurufen. Fraub⸗ 
reich aber habe anf dieſes Anfinnen bemerft, daß ein derartiges Einmwir- 
ken auf Deutſchland ohne Erfolg bleiben milffe. Und auch, wenn Eng. 
land jet eim Ultimatum erlaffe, ftehe die Sade auf feinem beſſeren 
Stanbpuncte, „denn ed handelt ſich, meint bie France“, nicht darum,’ 
gegen Deutſchland die Ausführung jenes Bertrages zu fordern, fondern 
darum, Deutſchland dieſen Vertrag —— „Dieſen Vertrag hat 
es immer eutſchieden zurücgemiefen; er it ſonach auch nicht bindend für 
Deutſchlaud, und es ift fraglich, ob man ihn ihm mit Gewalt aufdräugen 
kann." Die „France“ glaubt übrigens nicht, daß England mur aus 
Liebe zu dem Bertrage von 1852 fid) fo gereizt zeige, fonderm aus feinem 
ganz fpeciellen Imtereffe — wegen der Goncurrenz der Mnftigen deutſchen 
Marine. England hat nie Krieg.für eine Idee geführt; cs Hat Ruß: 
land in der Krim befriegt, weil es galt, Konftantinopel zu wahren; «6 
hat wegen Polen keinen Krieg geführt, weil es fid) ba nid um voriwie · 
gend maritime Interefien Handelt, aber — in Deutſchlaud die 
| Sehnſucht nach einer Marine, und da nimmt, wie die „Morming 2 
\ fagt, England jeinen Dreizad zur Hand, Rach dieſer deutlichen Darleg- 


er 


A 


— Grundes, warum Euglaud jo kriegsluſtig iſt, geht die „France“ 2 Albrecht und der Generalftab find na 


Kropp * 
Role über, weldie Grantseich in Diefer Angelegenheit zu biäbach- fektpae Nachrichten“ bringen eine —— — 


EB 


hat. Franbreichs Imtereffen find Weber zu Land noch zu See-von-| bie erall' nach einzelnen üffen zurüdweichen. Die vor- 
diefem Streite berührt, eben fo wenig die Ehre, bie Greuſen umd ber rüdenden preußlichen Truppen werben überal feſtlich empfangen und 
Einfluß Frautreich Es hat ſonach durdaus feinen Grund gegen eine Jind, muthvell und begeiftert nn . . . 


Ex 


bie anbere der ftveitenden Parteiem eine drohende Haltung anzunehs m 7 Keheiie KB Du, , 
Bor der Haud beſchräntt es ſich darauf, überall —* guten 39 ** Ki des * * — Minidere th — = 
en 


geben, um Berföhntug und Frieden zu ftiften. Gelingt ihm dies nicht, ‚auacben,. bie „Raunuter ig „Hälfte-dedr Monats, 
wartet es zu umd winmt blos feine eigenen‘ Er um Mab: An 166 tus Bud aet, BE 30 


ftabe Je — —8 * Dee kamen 1) Ber Bag! 
i tion ‚dafiir, iefes bie ibee ſcheltern ho ni ı ET 2 l IE 
dur gen Schuld al die jet, vrpanbenen eifinten eroarge, halten, Ye —* —* ee ei —* Er 
Er — alt eimens anderen Artitel berichtigt die „Srauce” die | y, p, Biordten über die Ccbipige in den Hemogthlimern Rauenbura 
Nachri F als habe der preußiſche Gejandte, Herr von der Goltz, am dem bänifchen Königähaufe jugefproden werke. Diet Nachricht ift * 
Selm begfih der Demupetion vor Genmi Dale an Ka BABEÜRbe;, jr. Bertag, panlt ‚och ihr von, Raurmbung.. > 1,7 
iejem es i * efrie ” * » . IZEÄG dd 
Aufjhläffe; ſowe die eben, bafı Defterweidt und F:, » . Much teleguaphüicer! Radricht if bie Herzogin von Pasa iniZirieft, 
Brefen Darhuop wät Sie Mana par, Sr Snlgrint Dane an | Mehl. fe aut tnger Ya pre faire OA) 
zugreifen. „Dieſe Unterredung, ſagt die France“, hat nicht geſtern,. *. Maris, br hebt, Der Kaiſer hat heute bei Entgegennahme Der 
% „‚gelesgebenben Körpers folgende, Worte ;geipradjen : , ’ 
„Die Adreife, , welde mir die Suftimming des geſe haebeuden Ko 


ſondern vor etwa vierzehn Tagen ftattgefunden und beſchrautte fich am 
eine biplomatifche Gomverfation. Frankreich eriuartet re —* Ale i ör- 
Erklärung von Preufien und Oeſterreich und verlangt von 'diefen dur "andbrittt,/ rührt tief. Die Diccuſſtonen Uber bie Prüfüng bei 
Bollmachten und die Adrejje' waren lang un⸗ rndlich und): obgleich ſie 
beinahe drei Monate: gedauert habtn, waren fie nicht unnüg. Wel⸗ 


and feine Verbindlichnachung. Was England betrifft, fo Hatte Lord g 

Ruſſell Anfangs Januar der framzöfiicgen Regierung ben Vorjchlag ge— 
des ind in der That für jeden unbefangenen Geiſt bie gen &r- 
gebitifje diefet Debatten? Geſchickt in Umlauf geſetzte —Se 


macht, ſich mit ber Regierung ber Königin Bictoriazu verbinden, um gie 
der nn, die Eusjchliefungen Dänemarks, wie auf jene desdentichen Bun⸗ e 

> wurden jr Nichte gemacht; die Regierungspolitit wurde beſſer gewürdigt, 
eine feſter geſchloſſene und der Erhaltung. uuferer Staatdeinrihtungen at» 


des im Sinne ber Erhaltung des Friedens einzuwirden; Fraukreich abererflätte 
darauf, daß es im Principe hiegmt einverftanden fei, aber es nicht für | ‘ 
22 Majoritut geſchaffen. Dieſe großen Bortheile wurden erzielt, 
} Jmad) dem unftuchtbaren Berjuche mir f6 verſchiedenen Negierungs- 


ag Halte, die Wirkung hervorzubringen, welche England davon ho J 
ſyſtemen iſt Stabilität das ;eufte Bedurfniß web Laudes. Nicht auf einem 


eingetretenen Ereigniſſe, ſagt bie Frauce, 
Beweiß-geliefert, daß die Borausſicht unferer Regierung begründet war 
loderen und jtett Burchwihlten Boben laum man eiwas Dauerhajtts gründen, 
Was jehen wir ii der That jeit 60 Iafren? Wir fehen bie reiheit im 
den Händen bev Barteien mar zu einer Waffe des Umſturzes werden! Da- 
ber jeue unanfhörlichen Schwankungen, daher dad abwechſelnde Unterlie- 
gen der Regieruugägewalt unter der jsreiheit, und der. Freiheit unter ber 
—— m ſoll nicht mehr fo ſein, und dad Beifpiel der legten Jahre 
zeigt, daß man das vereinigen fan, was fo länge witvereinbar gefchieuten, 
‚Der wahrhaft ergiebige Fortſchritt ift die Frucht der Erfahrung, und fein 
Gang wird nicht durch foftäimatifche und ungeredite Angriffe Defchleunigt 
werbeit, fondern nur durch die-Imitge Einigung der Megierung mit einer 
Majorität, welde der Patriotiamus befeelt und eine leere opularitätniemals 
verführt. Erwarten wir von der Eintradit und der Zeit die möglichen 
Verbeſſe rungen; möge die trügeriſche Hoffnung auf einen Himärifdjen 
beſſern Zuftand nicht ſteis das gegenwärtige Gute gefährden, das wir 
vereint zu bejeftigen bedacht find. Bleiben wir Jeder in feinem Red: 
Sie, indem Sie den ee nr Daran und comtroliven, Ich, in- 
dem ich in» Allem/ was fur die “And das Gedeihen Frantteiche 
erſprießlich iſt / die duitiative ergteiſe. 


BE * halbwege zwiſchen Rendsburg und Schtenig, "= LIE ErTe" 
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8oeal-Ghronif. 

+" Münden, 8. Febr. Der um das Brunnenidejen im nuferee Gtadt 
vielfach verdienftuolle £. Hofbrummenmeifter,; Hr. Hoß, if geflerm Im dem Gohen 
Klier don 84 Hahren gefiorben. Seit Tanger Zeit ind hier, nicht fo viele hoch⸗ 
bejahrte Männer geftorben, als das feit einigen Wochen der Fall if. — Mäde 
hen Sonntag werden die Mäntme des Kunflvereins nochmals geöffnet und es 
die gatize Wode Aber His zur Berloofung' bleiben. Mit dem diesjährigen An— 
fänfen zur Berlosfung iſt man im Allgemeinen zufrieden. 

* Münden, 2. Febr, Leven's zoopfaftifges Muſeum, ſeit etwa acht 
Tagen im Glaspalaſt erbffnet,, enihält eime "reiche Sammluung im wie aid» 
ländifdher Thitte der verſchiedenſten Gaftungen, vortrefflih ausgeflepft, in beim 
mannigfaltigfien, durchaus maturgerenen Stellungen und jehr flaumig gruppiert, 
Erbößt wird die durch Die getreue Rachbildung der Natur erzeugte JUuſton 
noch dadurch, daf die Thiere zwiſchen lebeuden Bäumen, auf kunuſtüchen Pfeifen, 
anf einem Boden von Mond, Steinen sc. aufgeſtellt find; auch am eineni 
Bafjerfall fehlt es micht, und hinter einer Gruppe Gemſen erhebt fich als paſſende 
Dersration eime ganze Alpenlandſchaft, während gegeniber dem Leoparden, 
Panıkern, Flamingos x. eine tropiſche Landſchaft als paflender Hintergrund dient, 
u iſt nicht nur fe Belehrung geforgt, fondern in vollem Maß auch 
für Belitfigende Unterhaltung,“ letzteres durch eint ungemdm- größe Mnyahl 
7*8 Thiergruppen, im welden allerhand Situationen und Beſchäfügungen⸗ 
der Menfcen jo prächtig umd mit fo köſtlichem Humor ud farrifirt 
And, daß Man nicht vorbeigehen fan, ohne zu herzlichen Lachen amgeregt zu 
werden. Der fehr niedergeftellte Eintrittspreis macht den. Beſuch des Kabinets 
allen Claſſen möglich uud wir find Aberzeugt, Niemand verläßt «8 unbe» 
friebigt. 


= Münden, 2. Febr. Es mag mun beifäufig eim Jahr jeim, 
— en “ der damalige Kutſcher des Armin v1 be 
cm gewiſſer Rupert Pfeffer, zum Schaden feines Dienfiherrn zu 
Schulden fommen ließ, daß er von der Hppothefen. umd Mechielbanf weg mit 
deſſen Wagen und Pferden, ſowle einer Fedeutenden Saarſchaft durchging, bier 
und anderwärts viel bom ſich reden machte. Kürzlich traf nun die Machrict 
dabier ein, daß im Weiher in Dberöflerreich ein Imdieiduum aus Bayern 
wegen eines dort begangenen Diebſtahls in Haft genommen worden jei, beffen 
Sigualement anf jenen nod Immer umermittelt gebliebenen Rupert Pieffer zu 
vaffem, ſcheine. Hente num, echt es feft, daß der im Weiher Berhaftete in der 
That niemand anderer ift als Pfeffer, der, ala er im jener Zeit zu Paſſau nur 
wit Äußerfier Noch der Verhaftung entgangen war, fi mit wie man an 
zunehmen Grund hatte, durch den baheriſchen Wald über die böhmische Grenze begab, 
jondern mad Oberbayern zurädtehrte und, vom Rofenhein die Eiſeubahn benlihend, 
bei Salpburg nach Defterreich Hiniiberging. Die don umierer Poligeidireetion 
‚rlaffenen Spähe-Ausfchreiben wirkten num, da Pfeffer, wie oben bemerkt, mit 
den Öferreichifchen Strafgerichten Im Eonfliet gerathen, mach einem Jahre noch 
"ah und es flieht demhach, ſobald er die vom demfelben auszufprechende Strafe 

wird erftandem baden, deſſen Rildtieferung nach Vayern in Ansficht. | 





mc n 
— — 


Bollöwietbicpaitliche und Börfenberichte 
Rariseuhe, 1. Febr; Wel den) heutigen Striengiehung der badiſchen 
50-fl.-Loofe find folgende Serien gezogen worden Mr. 28, 76, 82, 144, 184, 
197, 211, 229, 291, 308, 810, 346, 358, 876, 884, 888, '490, 446, 
458, —— 479, 484, = 505, —* 3 Ar: 656 , 598, 614,:8680, 647, 
666 u 403, 13, 720, 727, 7 770, 771, 
* ——2 sn Kon 5 & 868, 984, 944, 965, He 965, 91, 
j Bien, 1. Gebr. Bei der heute Rattgefundenen i ber . 
reichiſchen 500 + fl. - Loofe von 1860 h 32 20 ‚its 
Looſe gezogeg. , Gerie 142, 1289, 1495, 1978, ‚» 2311, 2687, 2368, 
3959, 4326, 4479, 4510, 5489, 6704, 7284, 7361, TA75, 7346, 7958, 
8911, 9332, 9009, 11007, 11108, 11276, 11787, 11770, 11987, 12189, 
12336, 12826, 13085, 13275, 13311, 13449, 14446, 14956, 15211, 15413, 
a 16118, 16444, 16839, 17036, 17486, 18624, 18761, 19183, 19400, 


1992 
Frankfurt, 2. Februar. Nat.Aul. 62',,; bproc. Met. 561, ; 
Deteruig, Ysipiengemsch von 1800: 13%. Balken aan 
eo 2 ‚LTooje von 2 3 bo [4 #7 . 
Cifenbapu-Wctien 195'4P; Bayerifche Ofbahu-Metien 107 —* —* 
Hctien vol eingeg. 167'/ ; Deferr. Creblt-Robilier-Metien 186/,; Befbahn- 
Vriocickt 76). Weipfelcurfe: Paris 98; London IIT!,,; Wien 94%, 








Verantwortliche Redactiom: 
3. $. Vogl, Dr. A. Pösimann. 


Bette Pofen. | Königliches Hof: und Mational-Theater. 
Telegramme, PWittwoc den 3.: Zum erfien Male: „Ein geadelter Kaufmann,“ Lufipiel 


O RNendböburg,. 2: Behr, Mittags. Wrangel, der Kronpring, | son Karl Kuguft 


Io 


Allgemeiner Anzeiger. | 


Eee Geschäfts - Eröffnung, 

Nachdem mir von der hohen kgl. Regierung von Oberbayern die 
Conoession zur Errichtung einer Buchhandlung dahier sehe werde; 
beehre ich mich, dem hohen Adel, den hohen Behörden, der hochwür- 


i Geistlichkeit und .dem Publikum die ergebene Anzeige zu 
ED md ———— 


— uchhandlung von Karl Büttner“ 
am Maximiliänsplatz (Dultpiatz) Nr. 19 eröffnet habe und halte ich mich 
au len geneigten Aufträgen und. n bestens empfohlen, 

Der möglichst sch und glücklichen Ausführung derselben werde 
ich stets besöndere Sorgfalt widmen und erlaube ich wir dabei zu be- 
merken,’ dass alle in er politischen und literarischen Blättern an- 
gekündigteun Werke jeder Zeit auch durch mich zu beziehen. sind. 

München, den 3, Februar 1864, 

Hochachtungsvoll 
Carl Bittner, 
Maximiliansplatz (Dultplatz) 19. 
> Delle und Anerkennung der „Nenpolitanijden Toi- 
| Ietten- umb Shänheits-örite bee Herrn 
Prof. Dr. fuu sel. Erh 





en. 

Bon früßefter Jugend hatte ih auf beiden Wangen ſogenaunte Ghwinben, welde von Zeit 
zu Zeit verſchwauben, mim danu wieber am fo flärker bervorzutreten, Mac farzer Anwendung ber 
fläffigen Neapelitaaner Toiletten-Beife des Hr, Dr. Ran jet. Erben wurde ich belfMändig md 
ohne andere Üble Folgen hergeſtellt, was ich banfenb amerfenme. — 


Zersf, den 1. Mai 1862, SH. Veters, tatbol. Lehrer. 
Bon biefer vorziiglichen Seife, per Blas 42 u. 24 kr,, ſewie von dem be 


‘ mährten Nenpolltanischen Haarbalsam (Rränter-Bomade), anertannt 
forschl der Haupt» als : 

> 

* 


das beſte und reiulichſte, ſchuel und ſicher wirlendſte Mittel zur Erhaltung, Ber- 
(hönerung und Wachtihumbeſtrdetuug, Barthaare, 
per las 43 md Oh — Maltinder Zahmtinetur 


(aromatiiches 
4 Mundwäafer) forwchl zur Meinigung des Mundes, ald zur Erhaltung gefunder, 
ngend fehöner Zähne, Grträftigung des Zahnfleifches. Sie entierne den Weinſtein, ver- 
dar Beinfraß (Caries): und bient zur Vertreibung bes üblen Geſchmackta und Geruches des Mundes 
und der Zähne, weiches, uns eft unbewußt, einen jo fatalen Gindruck auf andere Perfonen macht, per 
Has;49 und 24 fe — Aromatischer Käucherhalsana (ansjeeicdnees Zimmer 
und Salon « Parfüm), per Glas 12 fr, — Bhüshenthau (Koste de fleurs), allgemein 
belichtes , hoͤchſt kräftiges, ſeht feines @demm, neue vielfach verbefierte Gompofition des ädhten 
Cölner Wassers, per Blas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr. — Feinster are- 
matlischer Tolletten-Essig das Ölissen 15 r. — Zahn«- und Mund«- 
Euneons bas Blas J. 1. 12 fr. — Kasir- und Heilne-Selfe ver Glas 48 und 
24 fe, befinden fich mit Genchinigumg destgl. Minäfterinme Niederlage in München nur allein bei Herrn 
L. E. BRolland, Kaufingerstrasse Nro. 5, 

welchem ich jo eben ganz. neue Jufendungen gemacht habe, Bei 

wird file den Erfolg garantirt. 
Gerber nebſt 3 fr. Zuftellgebähr und Briefe werben franco erbeten 16530 


Prof. Dr. Rau sel. Frben. 
RELTEEPLERLEELEEELEVLOEDEEEEDON 


190. Bekanntmachung. 

1) Die Kaufleute Anton Badmaier in Münden 
und Wilhelm Simfon in Paſſau betreiben in 
offener Handelägefellihaft, welche in Minden 
1. d. 3, ihren Sit und am 2. Sinner 1864 
begonnen bat, dabier ein Grofhandfungsge- 
ſchaft unter ber Fitrma: 

„Anton Bahmaier & Cie," 


vorichriftsmäßigem Gebrauche 


4) Der Kaufmann Jacob Yammfromm ift Iu- 
haber der dahier unter der firma: 
„Jar. kammijremm* 

beftebenden Handlung mit der H.R. zu Mün⸗ 
ben [. 3 

Die firma „Matb. Rieger'ſche Buchhaubluug 
in Minden ift in: 
„M. Rieger'ſche 


na 
— 


Univerfitätsbud- 


2). Dir Großbändier Daniel Zehender if Juha⸗ 5 handlung“ 
ber der dabier unter der Firma: abgeändert. 
„Daniel Zehnder“ Guſtab Himmer ift ale Procurift be— 
beſtehenden Großhandlung mit der H. N. zu ftellt, 


Der Grofibändfer Franz Xaver faltermeier ift 
Inhaber der dabier unter der firma: 
„Br. X. Falter meier“ 


Mänden 1. d. I. 6 
3) Der Kauſmann Aaron Maifon dabier iſt Iu- 
baber des dabier unter der firma: 


ri. Maijon" beſtehenden Grofibandlung mit der Haupt. 
befiebenden Band» und Bofamentier-Waaren- nieberlafjung zu Münden (. d. J. 
Gefhäfts en gros mit der H. MR. zu Dlän- 7) Die ımter der Firma: 


den I. 3 
Derielbe bat den Bernbard Hartmann 
und den Karl Maiion ale Profurifien beſtellt. 


„E. 5 Zeller“ 
zwiſchen den Kaufleuten Kari Wilhelm Zeller 
und Guſtad Zeller beftandene offene Handels⸗ 


—— ——— - 


*8 hat ſich am 20. de. Mie anf 
ge 
Die unter der firma: 
„id. 8 3 eller“ 
dahier beftehende Kuuft-, Papier- und Schreib⸗ 
materialienhandiung wird mit Beibehaltung 
diefer Firma und fämmtlihen Wetiven und 
Pafliven von dem Kaufmanne Karl Wilhelm 
Zeller als alleinigen Juhaber übernommen 
und hat derfelbe den Karl Gteinberger da- 
bier ale Proturiften beftellt. 
8) Der Buchdruder Wilhelm Weiſenbach if Iu- 
baber dir dahier unter der Firma: 
»Bilbelm Weiienbacd“ 
den Buchdruderei mit der 9. N. ju 
Minden .d. 2 
Münden, den 28. Jiuner 1864, 


Koͤnigliches Handelsgericht Münden 1/9, 
Der EL. Borflanb: 


Decrignis. 
Schaller. 


1004.14) Edittalladung. 
Thurner —* Se ldeuw. ber von 
Pfartlirchen, Goncurs betr, 

Auf Antrag bes Selbenwebere Georg Thurnen 
don Pfarrlicchen wurbe unterm 24. v. Mis. die Ein: 
leltung bes Goncursverfahrens aber deſſen 
vermögen beichloflen, umd werben, aachdem biefer Ber 
ſchlaß die zen befchritten Kat, die @oikistage 

, und war: 
der et de Üdiftstag zur Lquidltung und Mac 
weijung ber fjorberungen auf 
nnerftag den 3. März f. IE. 
der zweite EColttetag zur ngung ber 
Gineeben gegen bie angemeldeien Morbrrungen auf 
De ag den 7. April f. Ze. 
ber britte Edittétag zur Echlufverhanblung, 
unb jwar: 
a) zur Abgabe der Meplit auf: 
Donnerflag den 28. April Pf. 38. 
b) que Mbgabe der Duplif auf: 
onnerftag den 12. Mai f. 38. 
jebesmal Früh HUhr im dießgerichtilchen Roms 
m Iffiondgimmer Nr. I, wozu fämmtliche Bläu: 
biger des Georg Thutnet geladen werben. 

Jene Gläubiger, welche +6 unterlaffen, am erflen 
Goiftstage oder tie zu bemfelben zu Piotefoll oder 
dur @inreihung fhriftlicher Receffe ihre Borderungen 
u Iiquibiren, haben den Ausſchluß aus ber Gomcurs: 


zu —— 
ſäumnl eines der übrigen Cbilislage 
hat den Ausfchluß mit ben beireffenden Haublungen 
D 


zur Bo 
welche Bermögensfläde bes eory 


G..Nr. 58. 


Die J 
Thurmer in Händen haben, ober demſelben rimas 
ſchulden, werben aufgefordert, bei Vermeidung bes 
Grfapes und nmocimaliger Zahlung biefe Gegenſtand ⸗ 
nur an das Gantgericht zu übergeben, beulchunge: 
weile am biefes Zahlung zu leiſten. GSämmiliche 
nit am Gerichtsiige wohnende Bläubiger Haben bis 
zum erften Geiftstage einen Infinuationsmandatar — 
jedoch mit Aueſchluß der Porn — dahler aufzuftellen, 

enfalls weitere Erlaſſe für Me ledlglich am bie 
Gerichtetafel angeheftet und Hlemit für richtig zuge: 
ſtellt erachtet würben, 

Falls nicht am erften Bpiktstage Mnträge 
gehellt werben, wirb bie Berfleigerung v «zur Gant: 
maſſe gehörigen Waaren burh dem f. Motar babler 
beicgäftiget werben. 

Das Mltlovermögen bes Eribars, belehend Im 
N) Baaren und fenfiigen Mobilien, enizifert in- 

Ih bes bereits unterm 19. ». Mis. bergeftellten 
Invenlars einen Betrag vom 962 fl. 55%, Fr., wäh. 
end dle Cutrentſchulden mad Mngabe des Grivare 
4318 fl. 39 fe. beitragen. 

Pfarrlirgen, ben 22, Dez. 1888. 
Königliches Bezirksgericht. 

Der F. Direftor: 


:® 
@.Rr. 432. De Hayd, Sectetaͤt. 


1586. (4) Bekanntmachung. 
Beggel Gant betr. 
Im. *** des. L. Bezirlegerichts Memmin 
se bat ber umterfertigte f, Motar die Realitäten 
und bas Mobiliar des Schwannenwitthes —— 
von Thannhaufen dem öffentlichen Berfanfe zu 
Hellen. Das Verfahren richtet ſich dabei 3— ss. 


dann nad $. 87 bis 98 bes es vom 17 
Rov. 1887, ſewle nach $. 64 — *2 
aud erfolgt der Hinſchlag der wenn bas 
Meifigebot den Schägungstwrih a Mobiliar, 


—— dech4 — 
nde en did Yalob Seggel 
98. X 118 In — gegenũber dem bertis 
gen Schrannenplaße, enibält : 
BL. ‚Re, 2220 Wicchfhafi 
der realer 
Zaferngereditigfe 
fondere Pft 
zu 0,17 Tagm., 
Bm. 222b Sarıa zu 0,03 Tag, 
„ 22c arten, jept Hofraum zu 0,05 x, 
‚„ 4955 0,29 Tag, 
„ 1452 Gtobelader zu 0,39 Tagis, 
» 2096 Krautgatten ju 0,02 Tagw., 
„ 2131 w 2294 utgärten zu 0,06 Tage, 
PLRr. 2765 333 u Tagı., 
» 3065 Woftheik;,; Wiefe zu 0,43 Tagw., 


1573 Morbgräblerader zu 0,80 Tagw. 


im Ganyen 3 Imal« 
Berti —4 * XX 


baͤude mit barauf ruhen: 
äuerel, Welnſchenle und 
Stall, Etabel, bes 
ng, dann Heftaum 


Wing 1 tlich: 

Fear —— 
daun Haueſeu — 
Gtu a .-fmM.4h 64. 

er bi. — he. — MH. 


unb — —* auf 4886 fl eingesorrthet. 
‚Das vorhandene unbedeutende. Wirthsinpentar iſt 
a 156°. 25 fe. eingefhägt und Befehl folchen 


gewöhnlichen Hasısciarichtung ‚ einigen 
Diesem, Bänfen,, Stühlen , Eläfern, rin paar 
‚ fowie aus einigen Faͤſſern und Flaſchen Wein, 


Zu dleſer Berfleigerumg Acht zn. an Fr 


Dienflag den 4 M 
wannenwltihſchaft zu T a unb 


a) — Bellbletung der Realitäten 10 — 12 uhr 
b) Le et der Mobilien Nachmittags von 2 


. Die Ruukihaiegungen werden am Strichetermine 
belannt gegeben, jeht aber ſchon dazu bemerlt, daß 
bie Abgabe: der beweglichen Gegenflände mur grgem 
fofortige Baarzahlung rrfolgt. 

Unbelannte Gieigerer Haben fih über Ihe Perſon 

nab ihre Zahlungsfühigfeit zuvor auszumelfen, als fie 
fonft zur Berfleigerung nicht 5 jen werben, 

Die notarlelle Schahung 3* die Javenlate⸗ 
urfunde lanu ingwiſchen in ıer Amietangiel bes 1. 
Notare jeber Zeit eingefehen werben, 

Härben, den 80. Deu. 1883. 

nigl. Notar ; 
Öglmayr. 


1897. Gratis, Befanntm 
Vflegſchaft Über Ratharina f, m. der 
47 Anna Maria Bile- 
meier bon Embof. 
Anna Maria Bilsmaier von Emhof hat am 12, 
Mär, 1863 in Münden (am Graben Mr. 2) ein 
auf dem Mamen „Katharina Anna” getauftes Kind 


Der Aufenthalt a lonute bie zur Stunde 
nicht ermittelt werden. 

Dan erjucht Runge tgl, Behörden über den 
ihnen etwa befannten Mufenthalt der fraglichen Bils- 
meier und deten Kindes, welcher wermuthlich in der 
Näpe mung iſt, Nachricht beziehungeweiſe die 
Vernehmung der Rindemutter Über Baterfchaft, Ali- 
mentation des Kindes hieher geben zu wollen. 

Burglengenfeld, am 28, 2 1864. 


bee 


F 
Er. 1749, De Dali Banden: 


— — —— —— ——— 


1874." —— 
Ju Sachen Det gegen 24 ———— 


derung verfleigert der Unterzeichn 
des }. Bezirkögerichtes Fürth 
1. am rt 4. * 38. 


anf ſeluem 3 a 
Stenergemeinde Kein: PLNT, 1244, Ader zu 
2 58 Dez. defägt nf 250 fl, dann 
PL Nr. 1240, e zu 40 Dez, geihäigt 


auf 110 fi., und Pl.-Nr. 1243, Dedung und * 


Gebüfch, geihätt auf 25 M 

u. am Montag den 7. PER . 38. 

Vormittags D Uber 
im Forſter'ſchen Gafthofe zu Walletan, Berichts. 
Roth, die Objekte: 
Stenergemeinde Ballesau: PL- J. at, * 
2088, Waldung, hinterer und mitt 
sel, zu 2 Tow. 9-Des. und 1 Tyw. ser 
Set auf 200 FL, 
öffenttih om den, Meifbierenden. 

Der Zufchlag erfolgt, erfi daun, wenn wenig ⸗ 
ftens der Spihunpeweith erreicht if. Unrbefannte 
Steigerer Haben fi Über ihre Bablungsfähigteit 
aue zuweiſen * Uebrigen richtet ſich die Berſtei⸗ 
gerunz nach $. 64 des OHypothelen ⸗Geſezes und 
#5 96 Bis 101 der ‚Projeßnovelle vom 17, Ro- 
vember 1837. 

Roth, Mr 12. ‚Iannar_1864. 

Der a re gen 


1894, 


Der Bräubauersfohn Michael Beftt Yon KIT 
fing, geboren am 27. September 1788 wird feit 
dem rufſiſchen Feldzuge vermißt. 

Derſelbe oder deſſen allenfallſige Deecenden; 
wird hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 

bierorte zu meiden, widrigenfalls berfelbe file tobt 
erlärt, deffen auf dem Bränbanerhaitoefen des An⸗ 
tem Beftl zu Iyling eimgetragemes Eiterngut zu 
650 fl. au die Imteftaterbem des ſelben ohne Gantion 


binausgegeben und die Löſchung der Hypothek ver⸗ 


fügt werden wiirde, 3 
Erding, den 29, Jänner 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der k. Bandrichter: 
&,Nr. 2332. Stadler. 
1896. Bekanutmachung. 


Steiter Anton, DOrlonem von ' 
Rettenbach, gegen Baner Joſeph 
Anton von Suchenberg, wegen 
i tg zu = ws 
n Felge der vom Löniglichen Bezirkogerichte 
—3* eingeleiteten Hilfevollſtrecung verſteigere 
ich am 
Mittwoch den 23. März I. 38. 
Vormittags 10 bis 13 Uhr 
im Orte Buhenberg, Gemeinde Bernbeuren, tgl. 
Seʒirte amte Schongau, machbezeichnete, einen Be 
Randtheil des Auweſens H6.-Mr. 139. dafelbft bil- 
dende, im der Stenergemeinde Zaunenberg, 1. Reut 
re Schengau, gelegenen Grundſtüde: 


9264 "Hate an ber Leithe zw zn 
9266 detio zu 0,89 
940n am der vordern Leithe zu 0,71 
940b vordere Leithe zu 8% 
942 mittlere Peithe zu 2,86 
948 AUngerwieſe zu 2,69 
944 Greggenader zu 2,81 

fohin zuſammen: 15,56, 


gewerthet nad Esäßung dom 5. Dezember 1862 
auf 1507 fi, belaſtet * einer einfachen , Gruud · 
feuer von 1 fl. 82%, 
Die Berfleigerung na fih nad 68. 08 Bis 
101 der Prozeſnovelle vom Jahre 1837. 
Der Zuſchlag kann mur dam erfolgen, 
mindeftens der Schähungswerth erreicht ıfl. 
Katafter und — * liegen bis zum Berftei- 
dei mir In meiner Amteſtube und Bei 


wenn 


stage 
—— — — 


* unbefannte Perſonen können nur damage 
Sfägerumg jagelaffen werden, wenn fie ſich urtund- 
”s — dated —— Birgen über ihre Zahl- 


an 
es ae Yannar 1864. 
königliche Notar: 
P. Mayr, 





Berfteigerungs-Belanntwachung und 
Gläubiger: Aufforderung. 
der Nachla des Zafernwirths 
—R8 aller * ee —* 
gerichts Vilsed, verfleigert der unterfertigte königl. 
Notar als Berlaſſenſchafte · Commiſſaͤr das gefammte 
ya Mobiliar und Immebiliar : 


u * der Sauptftrafe ben Nınberg 


nah Kemuath bof , müt 
Nebengebäüiden, — ‚iu Sreß · 
—— mit radizirter T J 


dan 0,23 Zyw. — 39.96 Tim. 
7,89 Tagto. Wiefen, 3,28 
und 42,54 Law. Waldungen in der Eteuer- 
gemeinde Or — nnd 4,69 Tg. Wir- 
fen in den Steuergemeinden und Leu⸗ 
gaft im Imventuriveriie bon 10,200 fl. 
PN Mobiliar befteht in Baus and Wi th- 
— — Be: Berien, dann mehre- 


tem ae ‚ge v4 5 —2 Ken 
borräthen umd ww en 

— ie Be Hass 3a Immobilien 

a ui a * ie Februar 1864 
N f} 
die der Mobilien * 
Dienftag den 1, Mär, 1964 

und wenn nötbig die folgenden 

jedeämal yon Do o an 


ift ber Gench 3 et Delete Bilsez 
von tm an 
als Guratthehörde der Wisgidfiden Kinder ab- 


€ Bufdplag der Mobilien erfolgt Kir gegen 
fofortige baare Bezahlung. 
Hiegut werben -Steigerumgsfuftige mit dem Be- 
„ merlen eingeladen, daf dem Notare unbelannte Stei- 
ver der Immobilien ſich über ihre Perfon und 
—— — aus zuweifen haben. 
Zur der Strichs objelte find die Bor- 
minder der Wiogidtihen Kinder Michael Wiegidi, 
Wirth in Leugaſt und Georg Wienet, Bauer in 
a erbätig. 
Die Berfieigerungsbedingungen ünnen bei dem 
unterzeichneten Notare eingejehen werden. 
Zugleich werben Hiemit alle Jent, welche an den 
Nachiaß des ur — Forderungen jun ſtellen 


haben, aufı 
binnen von heute an 

bei dem ıntterfertigten Motare miludlich oder fchrift- 
fich anzumelden, indem auferdefien hierauf bei Aue- 
einanderjegung der a feine Rüdficht ge- 
nommen werden 

Ale Int, Ser zur Nachlaßmafſe Etwas ſchul · 
dem, haben ſolches im gleicher Fri bei Vermeidung 
der Mögeflellung anı dem umterzeichmeten Motar ein- 
aubezahlen. 
Bilsed, am 25. Januar 1864, 

Der Lönigl. Netar: 
Thoma. 


1870. (2) Bekanntmachung 
Plegihaft, über „Anton” I. n., der 
Margareıd Müller vom Meu- 

mühlhauſen betr, 

Margaretha Müller if im nebenbegeichneter Sache 
au bernehmen. 

Da ihr dermaliger Aufenthaltsort unbelannt ift, 
erfucht mar alle Gerichte⸗ umd Poligeibehörden, den- 
felben erſorſchen zu laſſen, und gegebenen Falles an- 
ber befannt zu ‚geben. 

Ebersberg, den 18. Jan. 1864. 


Königlichen Landgericht, 
Um 0 &krigel 


,„ Gratis 





iñ 


"1002: Di onvent ft te 
— — a = 


eine maskirte Nneipe mil Thealer J 
im Lelele des Buttermeldiergartert und ladet feine Herrn Phiufter freundlicht hezun ein. " 


ua % 





lungen zu bejchen IN 


Der 6. 0, Bavärlas. 


" Gammi im Minden ift forben erfchienen umb durch alle Buchhand · 


„Ftühlingsfturmlieder‘ 


——— germann Se 
Der volle Crträg — für Eiplebwig 2: Sorten beftimmt. 





7%.) Edictaleitativn. 
Die fh dm tafliden Betiap im Jahre 1612 


d jenen, mim 
1) D Bidet 


a fent ten Rufe, geb. 
2) 54 —— eher ben Kotkenburg geb 












Betrag ven 1126 fl, 7 Ir, Bermögen Dee'feon: 
bardb Micha Riem, melden bereits unterm 
20. November 1835 zwiſchen bem mädhften An- 
verwanbten beufelßen beribeilt murbe, eimgelra- 
gen ift, gelsſcht, das in circa 58 fl. befichende 
bei ber biefigem Sparlaſſe berzinslih angelegte 
Eermögen des eher aber au feinen allein 


den 25. Sept. 1792, 
; Leben befindlichen Stieſbruder Johan 
55 a ANREGEN: wer Beier Bert 4 * 37 nie pe 
binnen drei Wonaten tion hinansgegeben mwilrbe. 
ven au gerechnet und I Notbenburg a/Z., ben 17. Mor. 1868. 
ag den 17. Februar 1861 Königl. Stadt« und, Yantgerict. 
eg ® bie 1O lihr Der tönigl, GStabt- nnb Pandrichter: 
—— —— a rg auer.. 
2 — \ te 8 — melben Fe — BR. 864/4 DSDitimer,et aff 
——— a ktnt 1390. Bekanntmachung. 
ja tobt md einer leib- · ¶ Debitiwefen bes Ehrifloph Erf von 
iii 8 PR g mer ee durch öffentlichen A 
a er. but 0 t 18+ 
* San ni —— ju Ktuſch ſchreiben tem 30. Zuni v. 96. borgelehten ſechs- 
Bettenfeld Bd.1@,107 monatlichen Friſt feinerlei Anſpruͤche an die im ge- 


ef 217, Ar" im, —— fir Gam⸗ 
meefeld im Aönigreih Württemberg, auf ven 


nannten Ausichreiben amfgellibrien Kaufichillings- 
Forderungen geltend gemadt worden find, jo mer: 


den hientt det aagedt dreh Yrhjihihe gemaf def 
Forderungen file erlofchen — uud die 
figen Baarbeiräge, welche bom dem — 


® der Kauft ob im I 
—* binterlegt —— — wir» 
der außgeamtmwertet. 
Dettelbab, am 18. Ian. 1864, 
Königliche Landgericht. 


Borft. derh. 
EN: 1922, Sergenröther, 1. af. 
1898. Bekanntmachung. 


Der Tedige Mebgergefefle Ich. Adam Schmidt 
ven Altenmubr beabfihtigt nah Amerifa auszn- 
wandern 
Bumialfge Anfprüche an denfelben find läng · 

[1 


ftens & 
sum 12. februar curr. 
bei Vermeidung bes Aueſchluſſes dabier anzumelden 
und nachzuweiſen. 
Gungenbanfen, den 29. Januat 1864. 
Königlihes Bezirksamt. 


Der Lönigl. Bezirkeamtmann : 


EN. 5061. Bung. 
1896. Aufforderung g. 


Allenfallſige Anforderungen an ben Nachlaß 
meines Vaters, des verlebten fönigl. Hofraths 
und Notar Dr. von Hornthal molle an 
befjen jeitherigen Buchhalter Herrn Feifenheid 
dahier bis fpäteftens 14 gen angemeldet 
und beögleicen rüidftändige Zahlungen an den · 
felben berichtigt werben. 

Bamberg, dem 1. Februat 1864. 

v. Sorntbal, 
f. Stadigerihts-Afleflor. 


Leven’szooplaftifches Mu: 
feum im Ölaspalafte nun täglich ge: 
offaet während der Tageshelle. 1792. 





Frankfurt, 1. Februar. 


Seit der Mngſten Norirumg Haben öfert, Fonds, befonders Bant- und Treditactien, in Folge politiſcher Berichte und unglinftiger ansmärtiger Notirungen 


einen fühlbaren 


erlitten, von 
Barlactien begehrt umd höher. frlür ameritaniige Fonde murden beffere Surfe u: (Symd.) 


—— — — —— — — 








auch der Wiener Wechſelene berührt wurde, So find deutiche Fende mein fen und mmberändert, Frankfurter 
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Drud von Dr. €. Wolf & Sohn 























Weberfigt. 
Ein öferreigifher Unterofficier als Dichter. — Wan— 
berungen buch Granbündten. (Fortſ. — Bermiſchtes. — 
Notizen. 


Politiſche Machrichten. 
I Telegramme, 


Ein öfterreichifcher Unterofficier. als Dichter,*) 


„Die Trauer, die an einem, Sarlophage 

Um das Geliebte, Frühverlorne weint, 

Wie herb fie auch dem frohen Blickerſcheint, 
Was fie auch jelbjt von ihren Leiden fage, 


: Schwelgt doch in der Erinn'rung liter Tage, * 
> —— er gen 

ihre fin er; um u ön vereint, 
Und durch bie Tränen lächelt ihre Stage. 


Doch wo ein tiefes Sehnen angeboren, 

Um Freuden trauert, bie es nie beſaß, 

In dem Gemüth ſich feinen Sig erloren, 
Das jelbft der Hoffnung fühen Troft vergak, 
D da ſchlägt unbebanert, thränenlos 

Ein lebend Herz in einer Urne Schoos.“ 

Diefe inuig gefühlten Worte riechen allerdings nicht nach der Wacht⸗ 

finde, und dod hat fie eim öfterreidhifCher Corporal in der Kaſerne ge= 
dichtet! Es ift eine merfoitrbige Erſcheinung, dieſe zarte Sinnigkeit, die- 
ſes Streben mad reiner Form und Wohllaut in der Sprade, nach ibea> 
ler Geiftesbildung unter einer Umgebung, wo wir eher einen feden Klang 
volfsmäßiger Friſche, derber Natur und ſoldatiſchen Humors fuchen wilr- 
den. Dod hat in dem obigen Sonett ein edles Gemüth fich jelber und 
fein geheimes Weh geſchildert, an dem e8 zu Gunde ging, währenb ber 
dichterifihe Ausdruck feines Empfindens und Denkens ihm ein Monument 
in feiner Baterftabt erworben hat. 
Hilfäre mar am 22. Jannar 1806 zu Peitmerig in Böhmen gebo- 
ren, ein Soldatenfind, das in die Soldatenfchule fam und zum Soldaten 
fland beftimmt wurde. Mit dem Wegiment gelangte der ſtnabe nad) 
Leibach, wo ein Mann, ber. fid) Friedrich Dahl nannte, beftimmenden 
Einfluß auf ihm gewann, Derjelbe hatte ſich als gemeiner Soldat au— 
werben laffen, war Korporal und Feldwebel, dann Lehrer am Erzichungs: 
Inftitut ze; wo er den talentvollen Zögling liebgewann und ihn 
mit Schiller und Klopftock befannt machte, zu denen, nadıdem Hilſcher als 
Gemeiner eingetreten, bald auch Goethe, fefpeare umd Ariojt kamen, 
ja als Byron in umgenügender Ueberfegung bei ihm zlindete, da gab ihm 
Dahl englifhen Unterricht, daß er den ieblingsdichter bald im Origmal 
lefen konnte und im der Kaſerne felbft fich ihm in's Deutſche zu übertra» 
gen anfing. Dahl geftanb vor feinem Tode, daß er ein Freund Sand's 
und in das Attentat gegen Kotzebue verwidelt gewejen ſei. Hilſcher 
jpielte daneben auf einer Blihne, welde die Soldaten fid) lager mit 
vielem Beifall Comöbdie und verfuchte ſich ſelbſt in dramatifcher Dichtung. 
1827 ward er Gefreiter und Corporal, 1831 Feldwebel. Das Regiment 
lam indie Lombardei, aber er fehnte fid; von ihm hinweg in einen bilt- 
gerlichen Beruf; er kränkelte und erlag 1837 einer Lungenſchwindſucht. 

Ollſcher fühlte Flügel an den Schultern und die Gamaſchen au 
den Füßen“, fagt Fraull und fügt hinzu: „Der Korporal ein Dichter!” 
Man fpottete, man lächelte, dann flifterte man: Nicht übel, recht hübſch! 
und Mopfte endlich dem Soldaten auf die Schulter, hieß ihn Freund, 
aber natäirlich nur unter vier Augen, während man ihn öffentlich nad) 
feinem untergeordneten Range behandelte; man protegirte ihn, aber mit 
jener Vornehmheit, mit jener Anmaßung, die das Herz vergiftet und dem 
Geift demüthigi, und ſelbſt dieſer Meine, ſchmerzlich erlaufte Borzug wurde 
ihm von Neidern verbittert, indem fte ihm bei jeder Gelegenheit jeine 


*) Gedichte von Joſepyh Emanuel Hilfen, Originale und Ueberſehungen, 
berandgegeben von L. 9. Frantl. 
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Morgenhlall 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 34. 


Defſſe Uangen werrben In Münden anaenemmee 
vonder Erperitiom, Beleanerfizanie ht in ebemadınım 
Anorzbaufe, und von Pragext lemumiliomt- Buresiı, 

nahe nn Un beizen Stellen tonara 
Iufetate abgegeben werke. Ter Som mi 
Yeeifpaltigen Perlägelle wer» mit & Tr. Batebiet, 


3 Februar 1864, 





Stellung als gemeiner Solbat fühlen lichen.” Da wird es dann ſchon 
erllärlich, daß er den Glüdlicheren zurief: „Sie wüßten uicht, mie weh 
das Mitleid thut“, und daß er von Endymion fang, den die Göttin Luua 
auf ber Höhe von Latmos geküßt, der dadurch von nun an flir den Ber- 
lehr mit feiner Mntgebung untauglich geworben und in ſchwermüthiger 
Sehnſucht nad) jemer feligen Stunde ſich verzehrte. 

O fteigt auf euer Latmos, ihr Berlaunten, 

Die rauh und kalt das Leben vom ſich ftößt; 

Die fhön're Heimath blühet dem Verbannten, 

Der aus gemeinen Banden ſich erlöft; — 

Ihe aber, unterjoht im Siun und Handeln, 

Ad ftört uns nicht und laft im Mond uns wandeln! 

Und dieſe träumerifche, frauenhaft zarte Seele im rauhen Soldaten: 
roct verliebt ſich ſchwärmeriſch ft im ein Mädchen, das lange Zeit gar 
nichts weiß von den Flammen, die es amgezlindet, von den Seufzern, bie 
zu ihm auffteigen: + 

„Du bift mir fern und doch im meiner Nähe, 

Du bift der Stern, der durd) die Wolfen bricht, 
Und wie es dunkle, wie es fchneidend mehr, 

Bon einem blauen Himmel zu mir Spricht. 

Und vielwilltomm’ne Balſamtlange ſchlagen 

Durch Nacht und Sturm am mein betäubtes Ohr, 
Wie wenn aus jenen ewig hellen Tagen 

Sich eine Nachtigall zu mir verlor.” 

Wir werden uns kaum wundern, daß bie Yiebe, als fie ſich endlid) 
erflärt, bei der ziemlich ausfichtslofen Yebensitellung des Liebenden feine 
Erhörung fand, fein Berftändniß, da der Dichter ſich ſelbſt in die Unbe- 
kannte hineinphantafivt hatte; es wird ums erflärlich, daß Heine's Buch 
ber Fiber. jept ihn * Allem anzog, daß ex icht dr i iin 
Stimmung bei Byron Ausdrudt fand, und daß er die Dicytungen diejes 
legteren nachempſinden umd im eigenen Gemülhe wieder erzeugen lernte. 
Die Ueberjegungen von Parifina, Taſſo's lage, Manfred find vorzig« 
lich, gleich denen jo mancher Heinerer Gedichte, und laffen es bedauern, 
daß wir micht dem gamjen Byron von diefer Hand verdeutfcht erhalten 


haben, — 

Der cble Sin, mit welchem Hilſcher ſich ſelber treu bleibt, der 
Eifer, mit welchen er zu dem Formen der Kuuſtbildung aufitrebt und 
alles Niedere und Unreine vom ſich fern Hält, ſpricht ſich auch in feinen 
Driefen aus, Er ſchreibt einmal: „Eines ift mein Stolz, wenn aud) 
nicht Troft genug, daß ich mid) aus dem Gemeinen aufgerichtet und den 
Trotz gegen die Berfehrtheiten der Welt im mir befeftiget habe; daß ich 
nicht ein Zwitter, wie Viele, geworden bin, und meine Philoſophie in 
mein Leben eingewebt und meine Geſinnung emtweber ganz verſchwiegen 
oder offen zur Schau getragen habe” Diefe meuſchtiche Tüchtigleit 
macht ihn des Denlmals wert), das die Deutihböhmen ihm errichteten, 
als die Czechen ihrem Mitbürger, dem gleichfalls früh verftorbenen Dich 
ter Karel Hynel Mäda cin Monument fegten. Hilſcher's dichteriſcher 
Horizont ilt nicht weit, feine poctiſche Kraft hat michis Bahnbrechendes, 
Ueberwältigendes, aber ex hat jein eigenes finniges Geuilth in feiner be— 
fonderen Lebenslage auf anziehende Weife lyriſch ausgeſprochen und treu⸗ 
lich feinen eigenen Sprud; bewährt: 

„Allmächtig ift ber Wahrheit Schimmer, 
Die Geifter unterdrüct ihr nicht; 
Dreht an der Pflanze, drehet immer, 
Es ehrt ſich jedes Blatt zum Licht 


v 


m. C. 


Wanderungen durch Granbündten. 


(Fortjegung.) 

Das Romanische, welches nun im zwei Hanptdialecten, dem eigent- 
lien „Romauntich" (am Rhein und deſſen Nebenflüffen) und dem 
„Yadin“ (im Engadin) von eiwa 40,000 Menfchen, alfo über ’/, der 
Gefammtbevöllerung Bindens geſprochen wird, — hatte im frühen Mit» 
telalter ein anfehnliches Syraßgebie, indem es fid) vom Norbufer des 
Comerſets bis am die Geſtade des Bodenſee's umd weit ins heutige Tyrol 
erftredite. Allein die einer entfprechenden Literatur und Fortentwidlung 
entbehrende Sprache konnte diejes Gebiet wicht lange behaupten; dem 
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während ſchon Feißpeti das Stalienifche bis ins Miſor, Bergell und 
Vuſchlav vordrang, brach ſich im Norden laugſam doch ftetig das deutſche 
Element Bahn; zur Zeit bes Gonftanger Concils (1414) war bereits 
Chur eine völlig deutſche Stadt; feitbem hat die deutſche Sprache 
begünftigt durd; die Reformation und dem immer reger werdenden Verkehr 
zwiſchen Binden und dem deutſchen Nachbarländern — feine Herrſchaft 
inmer weiter vorgeſchoben, und gehen eben jetzt die Dorfſchaften bes 
reichbevölerten Heinzenberges im Domfefhg ihrer vollſtändigen Germa- 
niſtrung entgegen. wird das Romaniſche immer mehr in bie Berg- 
reviere zurlicgebrängt, und die fortan Meiner werdende Spradinfel wird dem 
mächtigen Vorbringen ber zuunftsreichen Nachbarſprachen auf die Dauer 
nicht Widerftand zu leiften vermögen. — Bezüglich der vielbeftrittenen 
Frage über Entftehung des Rhätoromaniſchen wollen wir auf competen- 
tere Stimmen, wie Steub und Dieg verweifen, und und auf die Bemerk: 
ung beichränfen, daß das Nhätoromanifde eine etwas lit 
Tochterfprache des Altrömifchen ift, "von welden (dem Romaniſchen) fchon 
Fivins jagt, dag es nur den Mang der alten Sprade, und auch diefen 
nicht umverborben bewahre. — Die Viteratur ded Romaniſchen, weldes 
im Laufe der Zeit auch keltiſche und befonders germaniſche Elemente in 
ſich anfnahın, befteht aufer einigen MWochenblättern, and etwa 180 Bli⸗ 
chern meift religiöfen Inhalts, deren Erftes im Engadiner Dialelt 1560 
und im Romauntſch 1622 erſchien. 

Als Spradyprobe wollen wir die Anjangsfäge bes chriſtlichen Glau- 
bensbelenntniffes folgen laffen: 

(Sateinifd.) Credo in Deum patrem omnipolentem, crealorem 
coeli et terrse, Et in Jesum Christum filium ejus unigenitum, Dominum 
rosirum, — 

(2adin.) Eau croi in Dieu bap omnipolaint creatur del e&l e della 
terra. Ed in J, Christum seis unigenit figl, nos Signor. — 


(Romanntjd.) Eou crei enton in Diu Bab tutpussent scafder 
dil tschiel o delle tiere. Ed enton Jesum Christ sia solet figl nies 
Segnor, 


Nach etwa zweiftündigem Marſche ftanden wir auf der gebedten 
Holzbrücke von Reichenau, unter welder die dunleln Wogen des Hinter- 
Rheins und die mehr grünen Fluthen bed waflerreihen Border-Rheins 
eben zu einem ſiattlichen Fluße verbunden dahinrauſchen. 

mweit davon, auf ber Rückſeite vom Rheine beſpült, erhebt ſich 
ein hübjches Schloß, einſt Eigentlhum der Biſchöſe vor Chur, nun im 
Beſitze der Familie Planta-Reichenau. In diefem lebte vom October 
1793 bis zum Sommer 1794 unter dent Pjendonamen Chabaud als 
Hiljslehrer in dem dort beftandenen Knabeupenſionate der Herzog von 
Chartres — Ponis Philipp, Man kann nicht ohme tiefes Intereſſe das 
ftürmifchebewegte Leben dieſes Fürſten verfolgen, der wie fein auberer 
Herrſcher des 19. Yahrhunderts (der erfte Napoleon andgenonmten) von 
den trügerifchen Wogen des Glüdes umhergefchleudert wurde, 

Auf der füblihen, außerhalb Neichenan anfteigenden Strafe betreten 
wir nad deren erſten Krümmmngen bei Bonaduz (Pan a töts Brod für 
Alle) das dorf: und burgenreihe Domlejcg. 

Als die Thuscier, lange vor unferer Zeitrechuung von gallifchen 
Horden aus ihren füblihen Wohnfigen verbrängt mit Weib, Kind und 
Habe über die Berge nad dem heutigen Graublindten zogen, ba mochte 
in jenen Schaaren, weldje durch die blftere Felsſchlucht bes Rheines vor- 
drangen, als fie plöglic, die mattenreichen Thalgelände erblidten, begrenzt 
mit herrlichen Bergen, deren kantige Spiten und Küden hoch gegen ben 
blauen Himmel ragen, — ba mochte in jenen Schaaren fofort der Ent 
ſchluß reifen, fi im diefem wohnlichen Thale niederzulafſen. Die Hütten 
der alten Heimath und mit ihnen die renden des Haufes waren zerjtört; 
num bauten fie hier nene Häuſer und nannten das Thal „Hausthal“, 
vollis domestica , romanifch Tomiliasen, Domlefchg. *) Das Domleſchg, 
weldes von feinem Beginne bis zu feinem Abſchluſſe bei Thufis, etwa 
3 Boftfinnden zählt, gehört mod; heute zu den bevölfertiten Ganen ber 
Oftfchweiz; denn etliche umd zwanzig Dorffeaften fteigen zwifchen Obft« 
gärten und Saatengriin von der Thaljohle am den langen Bergmulden 
empor, felbjt bis zu jenen Regionen, welde nur als Weidenfchaften bes 
nügt werden löunen. 

Bon befonderem Schmuck find aber die vielen Burgen, welde 
mamentlid; die rechte Thaljeite frönen. 

Hier ift Näzuns (oder Rhaͤzins 7) auf einen ſenkrecht aus ben Rheins 
fluthen aufragenden Felfen let hingebaut voll maferifher Wirkung im 
Mittelgrunde der prädtigen Yandidatt. Seine Gründung verliert ſich in 
die Nacht früher Jahrhunderte; fie foll vom Rhätus — jenem fagen- 
haften Heerführer der einwandernden Thuscier, ausgegangen fein, Weiter 
füdlid, erheben fih auf jelfigen Borfprüngen die Triimmer von Invalta 
und jene von Rietberg; dann das Schloß Ortenftein, num von den Ahnen 
der vavenmatifchen Traverfari, den Herren von Travers bewohnt; nad; 
diefem Sins und noch viele andere; denn wer behält die Namen der 
Beften und Schlöfer, die im reichen Kranze das Domlefchg zieren. 


) Elne andere Mbleitung gibt Sprecher in ſ. hist. mot. Buch. A. b. E. 


! 
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Die Einen 


Die.Nefte einer gebrochenen Burg verleihen der v einen 
eigentbümlichen Zauber. Die Phantafie very —* 
Zinnen und eingefallenen Thorbogen wieder auf, und belebt die erftan« 
denen Raume mit dem bunten Treiben früherer Jahrhunderte. 

Dom luftigem Söller tönt Saitenllaug zu einem Minneliede Wal 
thers von der Vogelweide; die Vride raſſelt nieder, umb im prächti 
Zuge kehrt der Burgherr, den Reiher umd Falten zur Seite, "ah 
Waidwerle heim; zur Feierſtunde jchallem luſti Weifen vom Hofe her- 
auf, zu denen nd das Gefinde im frohen Rundtanze dreht, inden hoch 
oben im Thurme der Burgwart mit fchmetterndem Horn gaftlihen Anritt 


verkündet, 
Die Burgen des Thales { 
oer init Yonpeine Yanta auf Riibrg meudtngs jdn wor 


ben? — Diefe Thatfachen verzeichnet die Gefchichte im ihr ewiges B 
rer ge * das * a in ihre de s Per 
und fo erſcheint ihr eine Zeit im li , bie e ar viel 
des * —— hat. * 

wirbelte Hinter den ſchwer befrachteten L en und fliul 
vorbeirolleuden Kutſchen der Staub auf, le bem as ae 
berges entlang gen Katzis wanderten. Es war bie moderne Welt, bie 
nun im en Zügen nach der via mala ſtrömend am und worübereilte. 
fhauten ſich aufmerlſam Land und Leute, Andere ſchwätzten 
und lachten und warjen flüchtige Blide auf die flädtig durdigogene Land» 
ſchaft. Dritte lagen gleihgiltig im Wagen, und eimige wären fogar füß 
eiugeſchlummert, offenbar zufrieden mit dem Vetwufitjeim, „auch dort ge— 
weſen“ zu jein; find es vielleicht diefelben, die bei Handi'ſchen Suiten 
und Beethoven'ſchen Symphonieen nur durd die Schlufaccorde und Bei⸗ 
fallsrufe unfanft aufgerlittelt werben? 

Zu Kagis ſteht ein Frauenkloſter von Biſchof Pafhalis, Grafen von 
Bregenz, deffen Gattin Aeſopeia, Gräfin von Hohenrhätien und deren 
Sohne Bictor zu jener Zeit gegründet, als die wachſende Macht des 
Chriſtenthumes die alten. Heibengötter verdrängte, und verdient daher 
dies Kloſter als eimes der früheften des Pandes befondere Beachtung. 
Alein bei einem Varometerftande von 29 Grad Reaumur kann die Wahl 
wiſchen einem ceultichiftorifcheintereffanten Klofter und einer kühlen Wirths- 
Ihene nicht zweifelhaft bleiben ; wir wenigftens, ber Theorie „des Stoffes“ 
zugethan, fliegen ohme langes Befinnen die Steintreppe des weißen Kreu⸗ 
zes hinan. ie behaglich war es im traulicher des Placido 
Lorez zu raſten, und mit durſtigen Zügen ein volles Glas funkelnben 
Veltliners zu leerem! Als ih Glas um Glas füllte, da dachte ich ummill- 
fürlid): weld; goldenes Zeitalter mag doch für durſtige Kehlen der wein 
reiche Herbſt 1484 gewejen fein, mo man einen Einer Zürcher Land⸗ 
wya um eim (Ei bekam! Mur fchade, daß ſolch Herzerquidende Ereig- 
niſſe * er ee In An main her feine Chronil weiß von 
einer Wiederholung bie nden Weinfegens erzählen, ‚der 
Durft aber ift dertelbe geblieben. r . 

Die Schentftube prangte nad) alter Landesſitte in Holzverkieidung, 
welche laut der am Thürgerlfte — Yahrzahl anno domini 1669 
gefertigt wurde. Diefe alte ſchöne Sitte war durch dem früheren Reich— 
thum der Wälder begünftigt und durch die eifigen Winterftürme geboten. 
Namentlich zeichnete ſich die Täfelung der Dede aus, welche durch canellirte 
Querleiſten in Gevierte getheilt war, innerhalb deren ftylvolle Holzorna⸗ 
mente mit theilweife eingelegter Arbeit angebracht waren. 

‚ _„Gignore' Placido Lorez — denn unfer Wirth lebte längere Zeit 
in Chiavenna, und that ſich etwas darauf zu gut, fließend italiemijch zu 
ſprechen, — Signore Yorez fah mit einem gewiffen Selbftbewußtfein in 
der belobten Stube uniher, und meinte, es gäbe wohl wenige Dörfer, bie 
eine jhönere aufzuweifen hätten, Darin mochte er nicht Unrecht haben; 
denn zur Bervollftändigung unferer Schilderung müſſen wir beijegen, daß 
ſich von der Thlire bis zur Zimmerecle — wie in jedem echten Bündner 
hauſe — ein an die Dede reichender Schrank hinzog, im der oberen Hälfte 
mit Glasthren verfehen und zur Aufnahme von Porzellan änden 
und anderem prunfendem Hausgeräthe beſtimmt; daneben ein iter von 
eye Unfange gleich dem Erſten mit Arvenhol; — im Laufe ber 

eit gebräunt — — zierlich eingelegt und mit Schnitzwerk geichwüdt ; 
eine treffliche Nenaiffance-Arbeit aus ber erften Hälfte des 17. Jahrhun« 
derts. Wir find umvermerkt zur Schilderung einer bündnerifhen Wohn- 
ſtube der guten, alten Zeit gefommen, würden aber unjere Aufgabe um 
vollftändig löfen, unterliefen wir, anzuführen, daß ſich um die Stube eine 
feftgemadhte Holzbanf zieht, vor welche an eine der Fenftereden ein plumper 
vierbeiniger Tiſch gerüct ift, und daß ſich dieſem gegenüber eine weiß 
getündjte oder mit Platten belegter Dfen emporbaut; ein wahrer Coloß 
vom Boden auffleigend, 5’ hoch und wohl eben fo breit und tief, darliber 
Trodtenftangen, welde durch Zmwildvorhänge oder Schnitzwerk meift ver- 
bedit find. Um denfelben zieht ſich bie auch im unfern Dörfern wohlbe- 
fannte Ofenbant, jene ehrwürdige Ahnfrau unſers Hausrathes, welche 
Thon bei den alten Germanen heimifd war. 

(Fortfegumg folgt.) 
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Vermifchtes, 


+ Wie London ſich inmmer weiter und weiter ausbreitet, fo 
wãchst aud) mit jedem Jahr die Zahl ber Brände in der viefenhajten 
Anhänfung von Stein und Mörtel, So wurben im Jahre 1862 1303 
Brände verzeichnet, im Jahre 1863 fon 1404. Die Geelenzahl der 

auf 2,800,000 angenommen, gibt dies auf je 2000 Einwohner 
jährlid) einen Brand, In Yiverpool find im Laufe bes _— 297 
Fener ausgebrochen, d. i. eines auf je 1500 Einwohner, in Manchefter 
(360,000 Einwohner) 238, fait das gleiche VBerhältniß; in Ebinburgh 
nnd Dublin war das Berhältniß ein wenig gerfiger , in Glasgow un⸗ 
ünftiger (1: 1855); in Sheffield (190,000 Einwohner) und Leed (210,000 
Einwohner) aber famen nur 51, reſp. 47 Brände vor; in erfterer Stabt 
einer auf je 3070, in letzterer eimer auf je 4470 Seelen. Bon ben 
1404 Bränden, welche voriges Jahr in Yondon ausgebroden find, war 
bei 487 bie Urſache unbefamnt geblieben ; 277 entftanden auf die eine ober 
andere Weiſe mit Kerzen, 123 mit Rauchfängen, 107 mit Funken, 100 
mit Gas, 31 mit Pfeifen oder Cigarren, 26 mit Defen, 26 mit Schwefel 
holzchen in Verbindung, während 39 Brände von Kindern veranlaft 
wurden. N ie 


“Wie man Millionen zählt) Ueber die Revifion des Bar: 
ſchatzes in den Kellern der öſterreichiſchen Nationalbanf, weldje wie ber 
fannt, vor einigen Tagen ftattfand, erfährt die Corr. Riedl nadhfichende 
nähere umd intereffante Einzelnheiten: Der Silber und Goldbarſchatz ift 
in den Kellern der Bauk in der MWeife aufgeftellt, daß er ſich theils im 
Säddhen, theils in Fähcden verwahrt befindet. Je eine beftimmte Anzahl 
folder Sädhen oder Geldſacke ift in der Art auf dem Boden des Kellers 
aufgeftellt, daR fie ein wohlgeordnetes Quadrat bildet, deſſen Länge eben 
foviel Sädden, refpective Faßchen, als die Breite enthält. Ein Blick 
reiht ſonach Hin, um durch eine Multiplikation der Länge mit ber Breite 
die Anzahl der Gelbbehältniffe jedes einzelnen Quadrats zu beſtimmen. 
Da die Quadrate unter einander gleich find, jo wurde die Kevifion im 
der Art vo „daß man zuerft die Anzahl der Quadrate und 
fobann bie ber Geldbehältwijje eines einzelnen Duadrates zählte 
und die beiden erhaltenen Summen mit einander multiplicirte. Schließ⸗ 
lich wurden aus verſchiedenen Quadraten je ein Fäßchen und ein Säddjen 
—— und bier bie einzelnen Gelbſtlicke nachgezählt. So gelang 
es in der verhältwigmäßig außerordentlich kurzen Zeit von nur 2 Stunden, 
ben gejammten Barſchatz der Bank im Betrage von 110 Millionen 
Gulden De. W. zu zählen, eine Arbeit, an welder ein Menfch, wenn er 
täglich durd 12 Stunden und im jeber Secunde einen Gulden zählen 
wilrde, nicht weniger als 6 Jahre 11 Monate 26 Tage nnd 5 Stunden 
zu thun hätte. (Dabei verfteht Sich, daß alle Säckchen und Faßchen 
wirklic; gefüllt find, was die Wevifion im Vertrauen auf die Treue 
ihrer Beamten en bloc annimmt.) 


Motizen. 


- Mit aufrichtiger Freude und Genugthuung wird jeder Freund der 
Kunſt die Nachricht begrüßen, daß der greife Altmeifter deutſcher Malerei, 
Cornelius, aud) als Achtziger noch nicht aufgehört hat, zu arbeiten umd 
wieder etwas Meues zu ſchaffen. Bor wenig Wochen ift die legte Pre— 
belle der Hauptwand feiner Entwürfe zum „Campo fanto” —— des 
Meiſters Hand hervorgegaugen. Sie ftellt die beiden legten Werle ber 
Barmherzigkeit dar: die Stranleh pflegen umb die Tobten begraben. Um 
das Kranfenbett ftehen in forglider ——— die Angehörigen und 
der Arzt verſammelt, während die Mutter die Kinder um ſich hat, um 
mit ihnen der Sorge unb Herzensangft im Gebet Erleichterung zu ſuchen. 
Eine Amp: ber —33 fließt ſich am: mit liebevoller Sorge 
tragen bie Träger dem Leichnam, geleitet von einem reife, der fie nad 
deu. Örfbern hinweist. Diefe Gruppe bildet bie Vermittlung zwiſchen 
der € und ber nun folgenden legten, die das Begräbniß zeigt. Wine 
4 ernfter, wilrdiger Figuren iſt ſoeben beichärtit. eine liebliche 
Frauengeſtalt in’s Grab zu legen, über der ein Greis — die Hände 
erhebt, einige Franen im Schmerz verſuulen fiehen, und 
in ftiller t zum Gebet die Hände falten. Au der Mauer lefen wir 
den Namen Geltruda; der greife Meeifter hat bamit feiner verklärten 
Gattin eim finniges Andenken ‚geitiftet, Es ift unmöglid, mit Worten 
einen Begriff zu geben von ber tiefinmerlichen, an bag inmerfte Gemiith 
» rüührenben Empfindung zu geben, welche aus jeder diefer Gejtalten jpricht, 
Allerdings fieht man am Strich die Spuren bes Greifenalters; wir bes 
gegnen wicht meht der kräftigen Sicherheit der Ausführung, welche wir 
an den apofalyptifcen Neitern bewundern. Uber der geiftige Gehalt, bie 
Bärme ber | ift die alte; ebenfo die Weisheit in Anordnung 
und BVertheilung der Figuren, die Schönheit und ber Fluß der Linien, bie 
Unmittelbarleit und die Gewalt des Ausdruds. (Rec.) 


m Verkauf durch den Buchhändler Stargardt in Berlin kom 


inen Dr fiebenundzwanzig eigenhändig geſchriebene Compofitionen IM o- | 


zarts, zum großen Theil noch ungebrudt, André, Jahn, umb in jlin 
fter Zeit Ludwig Ritter v. Koechel Haben mehr —— ansfüßrlige 
Nachrichten darüber gegeben. — Fir Liebhaber in Oeſterreich te von 
befonderem Intereſſe fein: „Apollo und Hyacinthus”, eine-fateini de Ko⸗ 
möbie für die Umiverfität zu Salzburg. Muf dem Titel der Bartitur 
feht von Mozarts Hand: „di Wolfgango Mozart producta 13, May 1767” 
162 Onerfolio-Seiten, im Stich hr. nicht erſchienen; ferner eine Sym⸗ 
phonie fir zwei Violinen, zwei Bratſchen, zwei Oboen, zwei Hörner und 
Baß, mit der Auffhrift von Mozarts Hand „di Wollgungo Mozart (A 
Olmütz) à Vienne 1767; das berilhmte Clavierconcett mit Orchefterbe- 
gleitung vom 11. December 1784, das zur Krönung des Kaifers Leo— 
pold in Hrauffurt a. M. aufgeführt worden; verfchiedene im Sal burg 
componirte Symphonien. — Es wäre zu wünſchen, daß dieſe toldan 
Sammlung nicht weiter zerfplittert wire, und wo möglich einem öffent- 
lichen Staatsinftitnte zufiele. (Rec.) 

ey Der Berfaffer bes „Illuftrirten Baulerilons, Oslar 
Mothes (Leipzig 1868, D. Spamer, Heft 1— 8.) hat ſich die Auf 
en geftelt, ähnlich wie ein Gonverfationslericon, fich über das Ge- 
jammt-Wiffenswirdige verbreitet, hier ein Fadh-Peritom über bie anze 
Bautuuſt und angrenzenden Facher zu ſchaffen. Eine gewiß nicht Heine 
Aufgabe, wenn man bedenkt, was Alles in dies Reich gehört, mas ein 
Architelt außer feinem Können auch willen muf, und im einen foldjen 
Werle finden foll, Demnach wird in demfelben der gefammte Hodj., Wafler- 
und Wegebau, Mühlen» und Bergbau, Baugeſchichte, Ornamentit, Ma- 
teriglienfunde, Baurecht, dann das Hierhergehörige aus ber Mathematit, 
Mechauit und Mafcjinenlehre, Phyfit, Chemie und Technologie, —* 
logie und Botauil, ſelbſt Mythologie, Heraldit und JIlonographie behan- 
delt werden. Natitrlic kann dies nicht im der ausführliden Weife wie 
in Lehkblichern geſchehen, fonjt wirde das Werk zu einer Reihe von Lehre 
blihern auwachſen, fondern nur das Wefentliche gegeben werden, wie e8 
der Nahınen und Zwed diefes Werkes bedingt, Die acht uns vorliegen 
dem Hefte beweijen, daß der Berfaffer mit feinem Bienenfleiße feiner 
Aufgabe vollkommen gewachſen ift und ganz Vorzügli leiſtet. Wenn 
wir aud) nicht Alles, was befonders in ber Kunftgefdichte gefagt wird, 
uuterſchreiben wollen, jo liegt dies wohl daran, daß um einen vulgären 
Ausdrud zu gebranden, die Gelehrten mod, nicht einig find, und wenn 
wir ferner hie und da Pücten imd andere Mängel bemerken, fo nehmen 
wir diefe getroft Hin, weil fie zu unbedeutend find und im ber Natur ber 
Sache liegen. Immerhin ift und daher dieſes Werk als ein fehr gutes 
erſchienen, und da wir bisher fein derartiges befigen, die älteren von 
Bleihrodt, Ehrhardt und Ho m gar nicht in Vergleich kommen -tön- 
nen, jo laun man wohl mit echt fagen, beachtet man“ noch die Beigabe 
von zahlreichen conftructiven, verſiunbildlichenden Holzſchnitten, daft diefes 
Bud) einzig in ber Literatur der Baukunft daftehen wird. Allerdings 
befigen wir ſchon bie erfte Auflage deſſeiben, diefe jegige aber ftellt 
im Vergleiche wit jener ein durchaus neues Werk vor, Allen Bau— 
leuten, Bauhandwerlern, Bauherren und Allen die fi für das Baufad) 
intereffiren, wird baffelbe eine treffliche Duelle, ein auf jede Frage Ant» 
wort ertheilendes Nachſchlagebuch zur Belehrung fein. Der Umfang des 
Werkes ift auf circa 30 Lieferungen berechnet ü 28 fr. und foll daſſelbe 
innerhalb zwei Jahren beendigt fein. 


Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 


OD Berlin, 2. Febr. Der Staatsanzeiger veröffentticht Wrangels 
Aufforderung vom 30. Jan. an Meza zur Räumung Schleswigs ; ihr 
ift Die am 16. Jan. in Kopenhagen übergebene öfterreichiich-preufifche 
Note beigerügt und Meza's Antwort, welche dahin lautet: er ver 
möge ebenfowenig dad Recht Oeſterreichs und Isreußens auf Befepung 
* eined Theiles des VDänenreichs, als die Folgerichtigkeit des In⸗ 
halts des beigefügten Documentes anzuerkennen, er babe von feiner 

Regierung Inftruetionen, welche diefer Zumutbung entgegengefegt feien 

und werde einer Gewaltthat mit ten Waffen begegnen. Kerner bringt 

der Staatdanzeiger Wrangeld Proclamation an die Echleswiger; es 

heißt darin: Sch Fomme, Eure Rechte zu ſchüten; öfterreichiiche und 

vreußiſche Eivilcommifjäre werden die Landesverwaltung übernehmen, 
| denen Gehorfam zu leiften iſt. Wrangel räth von Partelagitationen 
ab ? die der Dberbefehlöhaber im Intereffe Schleswigs nicht dulden 
bürfe, 


Kiel, A. Febr. Die Preußen wurden beim Weberfchreiten der Gremze 
von ſchleswigſchen Gutsbefigern als Befreier begrüßt. Die beutfchen, 
die Sommation überbringenden Parlamentäre, welche geftern zurlidtamen, 
waren im der Stadt Schleswig von der Bevölferung mit Hurra begrüßt. 


— 
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aus Arolfen mit der folgenden mehr wohlgemeiuten, als ausführbaren 

Mitteilung beehrt worden, die wir, ihrer Eigenthümlichteit ungeachtet, 

unferen Leſern nicht vorenthalten wollen: 
„Zurüdgehen ber deutſchen und daniſchen Truppen beziehungsweiie hinter 
bie Elbe und Königeau, Gntlaffung der ſchleswig-holſteiniſchen Soldaten 
in ihre Heimath, Bernſung dev Stände ber Herzogthümer zur unbebins 
derien Selbfibefiimmung ihrer ſchwebenden Yandesiragen, eiwa unter Bei: 
fein eines beutichen und eines bänifchen Gommifjärs: bas jcheinen heute 
bie allein heilbringenden Maßregeln zur Veiriebigung Schleswig-Holſteins 
zu Jein. Sie entjpreben ber Ehre des Naterlandes, der Bildung Gures 
pas und dem Forderungen des Chriftentbume. Wenden Sie Ihre ganze 
deutſche Kraft auf, um. bie ber dieſer Loſung im bie Herzen bes Bolles 
einzufenfen, bamit fie von dort zurüditrablen, alleinig verſöhnend auf bie 

. Entihliefungen ber Machthaber einwirken.‘ 

Nürnberg , 31. Yan. Eine heute Nachmittags in der Turnhalle 
abgehaltene Arbeiterverfanmlung ift von beiläufig 1500 Berfonen bejucht 
—— und hat zu einſtimmiger Annahme einer bereits von einer Ur- 

iterverfanumlung in Leipzig angenommenen Rejolution und einer Adreſſe 
an Se. Maj. den König geführt. Die Nefolution lautet: „Die Vers 
fanımlung ertennt es als — ber deutſchen Arbeiter, der Ehre, dem 
Rechte umd der Freiheit des Vaterlaudes in allen Fällen, wo dieſe bedroht 
find, ihre Arme zur Verfügung zu ftellen.” (M.E.) 

Ans. Lauenburg ift am 25. Yan. eine Deputation nad Altona ab 
gegangen, bie ben Bundescommtiffären eine mit beiläufig 1200 Unter 
ſchriften u Adrefie zu Gunften des Herzogs Friedrich überbringen 
wird, (M. €.) 


Ddnabrüd, 29. Ian. Der gegen die Kreuzzeitung gerichteten Er— 
färung der theologifchen Facultat und Geiftlichfeit zu Kiel hat unfere 
ſtädtiſche Geiftlichteit fich durch öffentliche Erklärung augeſchloſſen. (3. |.N.) 

Der Großherzog von Oldenburg hatte, wie fhon erwähnt, in Ber⸗ 
lin eine längere Unterredung mit dem König, in welcher er ſich über dem 
von preufifchen Truppen gemwaltjam erzivungenen Durchmarſch durch die 
Euclave Eutin beſchwerte. Es wurde ihm erwidert, daß man aus mtilie 
tärifhen Gründen das Eutiner Läudchen Leider nicht habe umgehen lön— 
nen, daß man aber die Erzwingung des Schlagbaums bei Schwartau 
ſehr Ledauere, und das Verfahren des betreffenden Commandeurs ent 
fchieden mißbillige. Mit diefer Erflärung fol ſich, wie jet preußiſche 
Blätter im Widerfprud mit der neulſchen Nachricht melden, der Groß: 
herzog zufrieden gegeben Haben. 

Berlin, 30. Ian. Die „Nordd. Allg. Ztg.” ſchreibt heute: „Den 
Drohartifeln der Morning Poſt ift eine engliſche Note ähnlicher Tendenz 
an die beiten deutjchen Großmächte gefolgt, und die Auſichten, die im 
dem ‘gegenwärtigen Gabinette Ihrer grofbritanif—en Majeftät vorzuwal- 
tem ſcheinen, laflen von diefer Seite her auf die ernfteften Berwidelumgen 
fließen. Denn daß die deutſchen Großmächte ſich durch die Haltung 
des englifchen Cabinets bewogen fühlen könnten, auch nur um ein Haar 
breit von ihren gerechten Forderungen abzuweichen, welde fie dem däni- 
ſchen Mebermuthe zu ftellen haben, das fällt wohl Niemandem zu glauben 
ein... © das großbrittanifche Cabinet ſich, als es noch Zeit war, 
für die Erfüllung der Verpflichtungen des Londoner Protofolls in Kopen⸗ 
hagen energiſch ausgejprochen, jo hätte e8 Dänemarl einen wirklichen 
Dienſt erwiefen. Heute iſt ſolche Intervention zu ſpät. Heute können 
wir die Garantie diefer Berpflicdtungen mur von Dänemark ſelbſt em» 
pfangen. Und wenn wir fchon früher als folde Garantie die Perfonals 
Union bezeichneten, fo ift es vielleicht and) hiefür zu jpät, wenn die Ere 
eigniſſe in's Rollen gelommen fein werben.” Hier hat dieſer Artitel des 
minifteriellen Blattes ungeheures Aufſehen gemadit. 

Eben fo wenig wie die Nachrichten von einer bevorftchenden Allianz 
und einem thätigen Einſchreiten Schweden- Norwegens zu Gunften Däne- 
marks iſt bis jeßt bie telegraphiſche Privatdepefche bes Kopenhagener 
„Dagbladet”, das ——— Storthing fei zum 14. März zufammens 
berufen, in authentifcher Weiſe oder gar officiell betätigt. 

Wir ans Rom gemeldet wird, ift e8 der franzöſiſchen Polizei auf 
Grund von Mittheilungen, die ihr durch die piemantefiichen Behörden 
zugegangen waren, gelungen, den Briganten- Hauptmann Viola zu ver- 


1. 

Paris, 30. Yan. Die zwölf Deputivten, welche geitern gegen die 
Gefammtadreffe der Yegislative geftimmt haben, find: Darimon, Dorian, 
I. Favre, Glais Bizoin, Gueroult, Havin, Henon, Magnin, E. Dllivier, 
Pelletan, Picard und I. Simon. 


Paris, 30. Ian. Deutſchland Hat in der Perfon des Barons 
Geiger einem eben jo bevedten als vorurtheildfreien Vertheidiger feiner 
Rechte in Schleswig-Holftein gefunden. Der Baron benugte in der geft- 
rigen Sitzung bes — Körpers die Congreß⸗Rede Rouher's, 
am über den bänijcdentichen Streit zu ſprechen. Er hat die frage tief | 


‚+ München, 3. Febr. Wir find geftern auf telegraphiſchem Wege 
| 
| 
| 
| 





Drud von Dr. €, 


und ernfthaft ſtudirt und wußte vollftommen den Standpunct Deutjdj- 
lauds zu würdigen, ja, was nod mehr ift, er ſprach ihm vollfommen 
das Wort, umd Niemand aus der Kamımer redete gegen ihn; nur hin 
und wieder wurde er von ſehr lebhaften: „Tres bien, trös bien !** unter« 
brodyen, Die Adreß · Debatte fand nad fiebzehn langen Sitzungen ein 
plöglicyes, Dielen unerwartetes Ende. orniy, ber geftern ausdrüdlich 
erflärte, daß feine vorgeftrige (ruſſenfreundliche) Rede weder im Auftrage 
oh im Sinne der Regierung gehalten wordeh fei, kam dadurch bem 
Forderungen von Drouyn de Huys' nad, ber gedroht hatte, jein Vorte⸗ 
fenille niederzule Rouher's Rede über Bolen, mit dem Con im 
Hintergrunde, zeigt, daf man den Gedanken noch immer nicht hat fallen 
laſſen. (8. 3.) 

Im „Temps“ lieft man: „Graf v. d. Golg, der preußiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris, hat vorgeftern eine Beſprechung mit Herrn Drouyn 
de lHuys gehabt und Seitens feiner Regierung über deren Abfichten 
auf Schleswig beruhigende Erklärungen abgegeben. Er hat erflärt, daß 
Preußen und Defterreih durchaus nicht fid vorgenommen hätten, die 
Integrität der dänischen Monarchie anzutaften, fondern nur ſich eines 
Pfandes zu bemädjtigen, um fo Dänemark zur Erfüllung feiner 1852 
eingegangenen Verpflichtungen zu zwingen, Diefe Erllärungen find von 
Herrn Drouyn de IHuhs gut aufgenommen worden. Diefelben Zuſiche- 
rungen hat Yord J. ge von dem —* n Botſchafter in London 
erhalten. Wir haben allen Grund, zu glauben, daß die BVotſchafter 
Deflerreihs in is umd Yondon einen ganz gleidyen Schritt gethan 
Haben.” (Bergl. dagegen $ Paris im heutigen Sauptbfatt) 

* Madrid, 30. Yan, Das Minifterium hat den Cortes den Bor- 
ſchlag gemacht, die Seffion während 14 Tagen zu unterbreden, um meh- 
tere Geſetzentwürfe vorbereiten zu können, Dieſer Borfchlag it einftin» 
mig angenommen worden. 


Aus London, 30. Januar, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „Lord 
Ruſſell hat wieder eine neue Combination ausgedacht, bie zu einer Aus- 
gleihung führen fol. Lord Gowley hat demgemäß in Baris folgenden 
Vorſchla — „„Die Weſtmächte dringen bei Preußen und —* 
reich ee; ewährung ber von Dänemark erbetenen Frift zur Einberufung 
des Keichsrathes. Sie feien beide überzeugt, ber Reichsrath werbe in 
die Surüdnahme der Verfaſſung vom November willigen. Sollten jedoch 
deſſen Beichlüffe gegen alle Erwartung nicht im diefem Sinne ausfallen, 
nun dann verſprechen England und Frankreich, fich ferne zu Halten und 
Dänemark feinem Schickſale zu überlaffen."" Frankreichs Antwort ift 
noch nicht befannt, doch wird diefelbe allem Anſcheine nad, verweigernd 
ausfallen. Frankreich will feine zurlickhaltende Stellung unter feinem 
Vorwande aufgeben, indem es bofit, daß die engliiche Regierung ſich 
fchlieglich genöthigt ſehen werbe, in den Gongrefi zu willigen. Die Zus 
verficht, mit der Rouher das endliche Gelingen des von Napoleon II. 
gemachten Congreß-Borfchlages propkezeit hat, ift eim Fingerzeig mehr 
dafür, daß man in. Paris das Project vom 4. November noch nicht aufe 
gegeben habe.’ 

London, 31. Jau. Dem heutigen minifteriellen Obferver zufolge 
find alle Gerüchte von Gabinetsfpaltimgen aus der Fuft gegriffen und 
ſammtliche Miniſter in dem Streben nad Erhaltung des Friedens einig. 
Die Mächte, melde den Vertrag von 1852 umterzeichneten, befürworten 
allefammt deſſen Aufrediterhaltung. 


Der „Independance” wird aus der Havanna, 7. Yan, geſchrieben, 
Juartz Habe ſich ganz im Stillen von San Luis de Potofi (am 17. Des 
cember) nadı Monterey, Hauptitadt des Staates Nucvo Leon, geflüchtet 
und fei unter der Bedingung, pi ganz ſtill zu verhalten, vom General 
Bidauri, dem Gonvernenr jenes Staates, aufgenommen worden. More 
lia, Hanptitabt des Staates Midoacan, iſt nad) heitigfter Gegenwehr 
von Marquez befet worden; mehrere Generale find babei getöbtet md 
Marquez jelbft ſehr ſchwer verwundet worden. Am 19. Dec. hat Uraga 
die Stadt wieder zu nehmen geſucht, was ihm aber nicht geglück it. 
Dubois de Saligun hat fic in Merico mit Donna Luz de Ortis vers 
mählt und war auf dem Wege nad Europa in der Havamıa eingetrofe 
fen. Herr de Montholon war am 29. Dec. in Veraernz angefommen 
und gleich mad; Merico weiter gereift. — Die „Frauce“ meldet, Iuarez 
ber ſich jegt im Monterey befinde, wolle aus Merico flüchten; deßhalb 
fei eime franzöfifche Fregatte nach Matamoras beordert, um ihm dort 
aufzupaffen, (Bol. Fo Telegramm aus Mexico im geftrigen Hauptbl.) 


* München, 3. Febr. (Beridgtigung.) Ir dem geftrigen *f Artifel 
(S.253 der B. 3.) ift auftatt: „ertheilt” zu lefen: „enthielt“, und anftatt: 
„erbotene” Rüdäußerungen: „erbetene”, 
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Für ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Groſſe. 
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Die fchledwig : bolfteinif 
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Der dentſch⸗ 





Amtliches. 
- Münden, 4. Februar. 

Se. Maj. der König haben fi allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 26. vor. Mis, dem Bud» und Aunftbändler Sigmund Soldan 
zu Mürnderg die allerhbchſſe Erlanbuifs zu Annahme und Führung des dem 
ſelben von Seiner Hoheit dem Herzege bon Gadien - Koburg- Gotha bei» 
lichenen Prädica 8 Höchfisres Hof-Bad- umd Kunſthändlers zu ertbeilen ; 

muterın Bi. Ianwar die erledigte Stelle eines Rechnungscommifjärs der 
f. Regierungefinamgkammer der Pfalz dem Rathéacceſſiſſen der vorgenannten 
Regierungsfinanglamımer, Hugo d. Leib, in proviforiicher Eigeuſchaft zu ver- 
leihen ; 
’ unterm 2. Februar den. Bezirtsimtern Pfarrlirchen, Sonthojen und Gber: 
mannjadt weitere Affefforen beizugeben und für Pfarrlichen den zu Mähldorf 
functionirenden Rechtsprafticanten Iohann Repemut Streibl, für Sonthofen 
den Regierungs-Meceffiften Georg Mdalbert Pleger zu Augsburg und für 
Ebermannftisdt den Regierangs-Acceffiften Georg Malterer zu Regensburg 
in proviſoriſcher Eigenfchaft zu ermennen. 





Nichtamtlicheo. 


Die fchledwig :bolfteinifche Frage im öfter: 
reichifchen Abgeordnetenhanfe. 


‚ayırı 


Nad) einer Inrzen Zwiſchenbe merluug Gistra's ergriff Stantsminifter v, 
Schmerling das Wort: j 

„Die Frage, die uns durch vier Tage befchäftigt hat und bie man 
— bie f bholfteinifche neunt, fie iſt (don eimmal mit der 
vo Wucht am mid, im meinem politiſchen Leben heraugetreten. Als 
Reichenuniſter im Jahre 1848 zu Frankfurt hatte ich dieſer Frage wegen 
Höchft heftige Kämpfe zu befichen, Kämpfe, bie nad) einer momentanen 
Nieberlage des Reichsminiſteriums einen Sieg besfelben zur Folge hatten. 
Ein Antrag, den das Gefammtminifterinm nad einhelligem Beihlufle an 


Nr. 





4. Februar 1864, 
die Reichöverfammlung geridtet hatte, den Waffenſtillſtaud zu Malmoe zu 
ratificiren, wurde anf das Allerheftigfte befimpft, von Männern, denen, 
ic; muß ihmen das Zeugnißß geben, gewiß Acht patriotifches Gefühl im 
biefer LK inme wohnte .... Das Minifterium, im der Minderheit 
geblieben, gab feine Entlafjung ; aber Niemand von ber Oppofition wollte 
an jeine Stelle treten; fie alle hatten nicht den Muth, thätig file 
ihre Anſchanung einzutehen — und jo fam es, daß mad vierzehn 
Tagen einer vergeblichen Verhandlung das Parlament jelbft die Angele- 
genheit in die Hand nahm, daß eine ruhigere Priifung und Ermägung 
der Berhältniſſe eintrat und daß das Parlament vierzehn Tage mad; dem 
bereits gefaßten Beſchluſſe einen anderen faßte, der eine — — zu 
ber Bolitit der Regierung ausdrückte und es bafer den Miniftern mög« 
fih machte, ihre Thätigteit fortzufegen. Auch heute wird die Regierung 
auf das Beftigfte befämpft. Mber wenn wirklich die Reſolution von der 
Majorität des Haufes angenommen wird, wenn wirklich die Mitglieder 
ber Regierung der parlamentariſchen Sitte huldigen, Seiner Wajeflät ben 
Raifer ihre Vemiffion anzubieten, wenn wirklich Se. Majeftät der Kaiſer 
geneigt ift, eime nee Regierung aus der Majorität zn bilden, dann frage 
id, Sie, meine Herren, mad welcher Richtung würde dann bie alfo ge= 
bildete Regierung vorgehen, wenn id; annehme, daf fie in der nun vor⸗ 
liegenden Frage nad) jenem Programme vorgeht, welches im der Reſolu— 
tiom feinen Ausdruck findet? Ich wüßte heute midyt, mir eine Aırtwort 
zu geben, wie dieſe Politit baum taten würde. 

„Aus der Refolution felbft, wenn id; dem Wortlaut mir gegenwärtig 
halte, vermag id) in der That nichts heranszufinden,- was eigentlid, der 
pofitive Antrag derjenigen fei, die dieſe Nefolntion eingebracht haben. . . 
Wenn aber nicht in den Worten der Mejolution die Gedanken ihren 
Ansdrud gefunden haben, fo haben fie jelben offenbar in der Debatte 
erlangt... . - Und weil nun die Debatte eine Reihe von Anklage 
gegen die Regierung hervorgebracht hat, fo erlanbe ich mir . bie 
Puncte der Debatte umfaflend zurldjugreifen. .... Wis den Vor 
wurf „daß wir durch unſere Bolitit unferen trennen bisherigen Alliir⸗ 
ten, den Mittelftanten Deutichlands den Miiden zugefehrt und einen ums 
heilbaren Rik nun zwiſchen uns und das übrige Dentſchland gebracht, 
fo darf ich wohl behaupten und es ausſprechen, es werde laum in dieſem 
Haufe irgend ein Mitglied mehr lebeudige Sympathien für Deutſchland 
empfinden, als ich, wäre es am Ende auch mur deßhalb, weil ja Fraul⸗ 
furt der Plap war, wo ich zuerſt meinte politifche öffentliche Thätigfeit 
entwicelt habe, weil mid, mein Wirken in Frankfurt mit Hunderten der 
ansgezeichuetſten deutſchen Männer in Verbindung gebracht, weil id; viele 
derfelben zu meinen perfönlichen Freunden jet noch zähle. Aber aud 
abgejehen davon, würde ich es als unheilvoll erlennen, wenn der Riß, 
der momentan zwiſchen Defterweich und die deutſchen Mittelſtaaten getve- 
ten, ein bleibender wilrbe und wenn nicht Ulles aufgeboten würde, ben» 
felben wieder zu heilen. Momentan, gebe ich zu, it eime ſolche Heilung 
fattım möglich; wer wird ſich barliber täufchen, über jene Anfchauungen, 
über jene Gefühle, die gegenwärtig im der fchleswig-holfteinifden frage 
beftehen ? Die öffentliche Deimug, die ſich darüber fo einftimmig fund» 
gibt, zu igmoriren, wäre der ärgfte politische fehler. Aber, meine Herren, 
ganz offen geſprochen, große politifhe Fragen werden am Ende mit Be» 
geifterung, mit Enthufiasmus und warnen Gefühlen allein nie banernd 
gelöft; Sie müſſen dabei dem Maren Berjtande und der nüchternen Ber + 
tradhtung der Verhältniſſe auch einiges Gewicht einräumen. . . . - Man 
muß zwiſchen dem, was man twolinfcht, und zwilden dem, was man ver» 
ſtandiger Weife erreichen lann, denn doch einem Unterſchied machen... . 
Wird man endlich zur Ueberzeugung kommen, daß der Schritt, den Defter: 
reich und Preußen jetst gemeinschaftlich thun, wirklich mur im der Richtung 
geichieht, um den echten der Eibeherzogthümer gerecht zu werben, daß 
man in der That gar nicht Sympathien für eine Regierung hat, anf 
beren Truppen man mit Kanonen fchieht, dan glaube ich, daft auch bie 
öffentliche Meinung in Deutfchland ruhiger werben wird, daß man gerne 
dahin fommen wird, endlich einzufehen, da bas, was - von Deiter 
reich und Preußen in den Elbeherzogthiimern geſchieht, eigentlich doch nur 
im deutſchen Intereſſe geſchieht, und daß man im der Frage nicht jo meit 
auseinandergeht, als es zur Zeit ben Anfcein gewinnt. Die laiſerliche 
Regierung, das darf ich im Namen aller meiner Collegen verfihern, legt 
auf ein friedliches Einvernehmen nit dem deutſchen Mitteljtanten ben aller: 
größten Werth; fie wirb nichts verabfäumen, um dieſes gute Einverftänd- 
niß anzubahuen und dauerud zu befeitigen, und wenn, wie behauptet mird, 
von dem Momente an in Deutidyland uns allgemein bie Sympathien zu- 


gewenbet wurben, als bei ung das Berfa 
wirb im dem trenen Feſthalten am Berfaffi 
Ausgangspunct dafiir ſich finden, daß die 
ben deutſchen Mittelfiaaten und Defte wieber hergeftellt werben, 
Ih glaube daher, baf der Riß allerdings in diefem Momente vorhanden 
ift, aber es werbe gelingen, benjelben bald zu heilen, umb ich hoffe, jenes 
Saatforn, welches durch die Raiferfahrt gelegt wurde, werde am (Ende 
bo zu jenem Baume ſich entwideln, unter welchem alle deutichen Stan 
ten als einige und als freie Staaten ihren Ruhepunct finden werden, 
(Bewegung.) 

„Das Allerwichtigfte, was im Laufe der Debatte vorgefommen ift, 
waren jene Anllagen über die Zuftände umferer inneren Politil, die man 
mit der Allianz mit Preußen in Verbindung gebradt hat... .. Ge⸗ 
ſtatten Sie mir, daß ic ſogar eine etwas perſönliche Angelegenheit bei 
diefer Gelegenheit zur Sprache bringe, weil fie mit dazu gedient hat — 
ich darf es ausfprehen — bie öffentliche Meinung irre zu leiten. Es 
ift das die fogenannte Minifterfrifis, die vor vier oder mehr Wochen auch 
unfere Publiciftit beicäftigt hat, die man in Verbindung bringen 
wollte mit einem Wechfel des Syſtemes, mit einem Berlaffen der con- 
ftitutionellen Bahn, — Sie werben es würdigen, wenn von dem, was 
ein Minifter mit jeigem erhabenen Herrn perſönlich zu verlehren hat, wohl 
nicht ein Wort iiber meine Lippen dringt; Sie werden fid) baher mit ber 
Erklärung, denke id}, beruhigen, daß ich nur den Intentionen meines fai« 
ferliden Herrn entſpreche — Imtentionen, die mir auch die jüngjte Zeit! 
abermals Mar gemacht hat — wenn id) für das conftitutionelle Yeben im 
Deſterreich, wenn ic für den Ausbau der Verfaflung, wenn ich für die 
Ausdehnung der Berfaffung über den Umfang des Reiches alle meine 
Kraft einfege. —— Bravo!) Die jlingfte Zeit hat mir das Glüd geboten, 
gerabe barliber die beruhigenbften Erklärungen feitens meines faiferlichen Mon» 
archen zu erhalten (Bravo! Bravo!), Grllärungen, bie mir den Muth 
gaben, in meiner ſchwierigen Miſſion treu ansjuharren. (Bravo, Bravo!)... 

a6 aber barf ich erklären, daß bis jett von Preußen aus micht bie 

fernfte Zummthung in veactionärer Richtung an unfere Regierung ger 
kommen ift, nnd daß ich Vollfommen überzeugt bin, meinverehrter College, 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, würde wicht wanlen, weldye 
Erwiderung er dann zu ertheilen hätte, wenn eime ſolche Jumuthung an 
und gerichtet werben würde. (Bravo!) Ich glaubebaher, meine Herren, daß 
ans biefer Beziehung mit Preußen, was bie Leitung der äußern, fpeciellen 
Frage betrifft, bie unbezweifelt von Vortheil für die Löſnug diefer Ange» 
legenheit if, auf unfer immeres Verfaſſungsleben burdaus nicht irgeud 
eine Conſequenz gezogen werben lann. 

„IH habe nun das Moment zu berühren, daß durch bie Action, | 
bie wir eingeſchlagen, das fpecielle öfterreichifche Iutereffe wicht genügſaui 
vertreten fei. Und darüber bin ich auch beruhigt. Die Gefammtregier: 
ung ifl zu dem einftimmigen Beſchluſſe gelommen, nach forgfältiger Er 
wäguug aller Verhältniffe, mad; genauer Prüfung aller Umftände jeme 
Action Sr. Majeftät zu empfehlen, die nun ins Werk geſttzt iſt, und fie 
hat wirklich ihre genligenden Gründe dafiir gehabt. ... . Wie war bie 
Lage Schleswig-Holftein gegenüber? Die Majorität des Bundes hat 
mohl unzweifelhaft das auegeſprochen, was die überwiegende Mehrzahl der 
Deutſchen jegt witufcht, die möglidite Unabhängigfeit der Elbherzogthü- 
mer. Das ift eim gamz offenes Gecheimuif. Wie follte diefes Jiel er⸗ 
reicht werden ?_&ewiß nicht durch Bundesbeſchlüſſe, gewiß wicht durch 
Bolfsverfammlungen, gewiß nicht durch diplomatifche Noten; die Waffen 
murhten dieſes Ziel erreichen. .. . Wenn es aljo zu einer Entſcheidung 
durch die Waffen lommen mußte, dann frage id Sie, meine Herren, was | 
war bad Klügere, was war das Politifchere: die Entſcheidung mit ben 
Baffen zu verfchieben auf fpätere Zeiten, oder dieſe Entſcheidung raſch 
‚eintreten zu lafjen? Aeder Staatsmann, vor Allem jeder Krieger, wirb 
Ihnen zur Antwort geben: Muf ein Krieg geführt werben, fo beginue 
man ihn fo raſch ale möglich; im dem raſchen Beginne eines Krieges, 
für dem man vorbereitet iſt — und fir die Expedition war man borbe- 
reitet — Liegt die Bürgicaft einer kurzen Dauer des Srieges und eines 
fiegreichen Erfolges. .. . Dem Feinde, deſſen Stärfe in feinen Bes 
— liegt, nicht die Mittel zu bieten, dieſe Befeſtigungen aufzu- 
bauen; dem Feinde wicht die Zeit zu gönnen, Allianzen anzulmipfen, die 
an Ende mit einer nordiſchen Macht doch zu Stande gelommen wären, 
jonbern fo raſch als möglich bie Operationen zu beginnen. ... Und 
wenn wir daher, wie ber Herr Abg. Dr, Herbit richtig bemerkte, in der 
öfterreichifchen Politik zugleich eine deutſche machen, und wenn es als ein 
deutſches Imtereffe erlaunt wurde, dieje Frage mit deu Waffen zu Löfen, 
fo glaube ic, haben wir gut gethau, dieſe Eutjdeidung fobald als mög- 
li herbeizuführen, 

„Dan macht uns mod) zum Vorwurfe, daß wir uns über bie Ziele 
unferer Operationen gar nicht Mar find. a, meine Herren, das Endziel 
irgend eines Krieges, das Endziel irgend einer diplomatichen Berhandiuug 
mit aller Bejtimmtheit vorausjufagen, das ift gar feinem Sterblidien ge- 
geben. . Aber das nächfte Ziel ift uns Mar, und das haben wir 
unumwunden ausgefproden: Es gilt, jene Stipulationen zur Geltung 
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die größte Berachtung erfahren haben, Diefe »Stipulationen, bie, wenn- 
[ei * riffen gehalten, doch einen reihen S vorn 
Rede im fich bergen, die, wenn fie nur gehörig präcfirt und f rt 
und wirklich zur Ausführung gebracht find, im der That geeignet find, 
den Elbeherzogthlimern eine ſtaatsrechtliche autonome Stelk nn 
und das deutjche Element gegen jebe Danifirung zu flählen, find bas 
nächte Ziel unferer Operationen, und ich habe die Hoffuung, daß es ge- 
lingen wird, biefe Anfprüche in kurzer Zeit zur Geltung & bringen. Mit 
in ud Action, glaube’ ih, ift aber au wi der große Bortheil verbun- 
den, baf einem Lande, für bas man fich fo lebendig ittereffirk, beim man 
ed jo ſehr wlnjdt, daß es vom ber Herrſchaft jeiner Dränger befreit 
werde — wie wir hoffen — bie Befreiung in Kurzem werde; daß Schles- 
wig im Befige ber deutſchen oſterreichiſchen Truppen vor jenen Berationen 
gefhlit wird, bie e8 im feiner jeigen ſchwer bedrängten Page erleidet, 

„Ehe ich fchliehe, jei es mir mod) erlaubt, anf ein Moment zuräd- 
zulommen ; das ift die im dem Haufe fo oft angeregte frage, warum 


denn eine Regierung, die ſich ber Berfaſſungstreue ‚ biefen 
unternehme — angenommen und zuerfaunt, daß das t, u | und 
Frieden zu ſchließen, zu den Rechten ber Krone gehören — ohne über bie 


Mittel mit dem Haufe zu verhandeln. Wuch dieſe Frage ift, ich muß es 
befennen, Gegenftand der veiflichften Berathung im Miniſterium geweſen, 
und mern wir nicht zu dem Wefchluffe gefommen find, heute mit der 
Forderung bdiefer Mittel vor Sie zu treten, ſo liegen bafür ganz wich · 
tige Gründe vor. Es iſt von dem Herrn Berichterſtatier bemerkt wor ⸗ 
den, daß überhaupt gewiſſe Fragen fid nicht zufpigen laffen, und daß 
daher bie frage, wie es zufammengebe, daß einerfeits das Recht, Krieg 
und Frieden zu befchliehen, unbeftritten der Serone gebüßre, und amberfeits 
es wieber ein Recht des Reichsrathe fei, über die zur Sriegsführung be- 
nöthigten Mittel mit einem Beſchluſſe vorzugehen, unter bie ſchwierigen 
gehöre. Es ift, wiederhole ich, von Seite des Herru Be 8er. 
Hlärt worden, wie es nicht gut fei, derlei Fragen zugufpigen, und das ift 
auch dasjenige, worüber längft die Geſchichte ihr Verdict abgegeben hat. 
Ein Land, in weldem das Berfafjungsieben feit Generationen ‚5b 
dauernd befteht, daß es nur lädeln würde, wenn man bem 
Raum gebe, daf fie je umgefloßen werben könnte — England hat langt 
den Brauch; eingeführt, nicht im den Momente, in welchem ber ni. « 
ginnt, aud vor das Parlament —— um die Mittel zu begehren, 
fondern das Haus hat von ber ntwortlichkeit ber Minifter jenen Br» 
griff, daß fie aud dafür die Verantwortlichkeit übernehmen, nicht unbe» 
gründet einen Krieg zu haben. Unbezweifelt wird aud) hier 
diefer Vorgang genligende Erklärung finden, für mic, wenigftens. Wenn 
wir heute im die Lage gelommen wären, meine Herren, einen Credit fiir 
biefe Kriegsführung oder für dieſe Erpebition im Anfpruch zu nehmen, 
fei e8 num mit 5 Wpeiltionen, fei es nun mit 10 Millionen, fei es nun 
mit 20 Millionen, könnten wir dem Haufe die Zumuthung machen, diefe 
Summe ohne weiters zu voticen? Gewiß nicht. Ich glaube nicht, daß 
man in dem Haufe, bevor man fein Botum abgibt, es unterlaffen würde, 
»benn yo der Sache auf den Grund zu gehen, warum gerabe egebene 
Ziffer gefordert werde. Es Hat der verehrte Ausfhuß und dieſes hohe 
Haus ganz genau, ald es ſich um bie Forderung der 10 Millionen han 
delte, ſich Daten von Seite des Minifteriums vorlegen laffen, warum 
gerade dieſe Ziffer von 10 Millionen gefordert werbe, und das Sriege- 
minifterium hat aud) bereitwillig diefe Daten vorgelegt. Wie nun, wenn 
wir alfo für eine Kriegsführung eine Summe in Anfprud nehmen, fo 
wird dann confequent das Haus in bie Page kommen, Daten über biefe 
gegebene Forderung von dem Minifterium abzuforbern, und id; frage 
Sie, meine Herren, ift es dann eine Möglichkeit, folde Daten zu geben ? 
Sollen wir am (Ende jene Vorräthe an Munition, jollen wir dad, was 
wir an Beſpanuung für die Erpebition brauden, follen wir das am Ende 
einer öffentlichen Verhandlung übergeben, damit heute bie bänifche Regier- 
ung in bie Lage komme, bis auf das Ghenauefte Über alle jene Mittel an 
Geld, an Material und au Perfonen umterriitet zu fein, die wir gegen 
fie in das Feld zu führen beabfichtigen? Ich glaube, da wird jeder er» 
fahrene Krieger und jeder erfahrene Staatsmann jagen, daß das unter 
die Unmöglichkeiten gehört, umd darin, meine Herren, ift der Schlüffel zu 
dem Rathfel, wie ed ſchien, warum die k. Regierung bisher mit der For · 
derung eine® Credits für die Erpebitiom nicht vorgetreten iſt.“ 
Beriterftatter Dr. Giekra verſichert, daß es den Anhängern ber 
„Refolution nicht einfiel, bie Frage auf die perfänliche Seite eines Wed) 
fels des Gefammtminifteriums hinüber zu fpielen, ſoudern daß fie wur 
die Wichtigfeit der Sache im Auge Hatten. (Bravo Linfs.) Er fpridit 
feine perfönliche Ueberzeugumg dahin aus, die Frage werbe nicht ans der 
Welt gefchafft werben, fo lange die Hergogthlimer wicht von Dänemark ge- 
trennt find, und wenn das vorübergehende Intereſſe an der Integrität 
Dänemarks ihmen jet wicht zum Rechte Hilft, fo wird Gott und das 
Recht felbft feiner Zeit ihmen dazu helfen. 
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Auf Autrag Stene's wird zur namentlien Abflinumung über den 
ur Br Baron Tinti (Uebergaug zur Tagesordnung) geritten. Für 
fimmen 103, gegen denſelben 59. 





Schleöwig:bolfteinifche Angelegenbeiten. 


Nachrichten vom 1. ds. aus Mendöburg melden: Der Einmarſch 
in Schleswig hat heute damit begommen, daß bie ganze Gavalerie hier 
bei der Canaljchleufen-Brüde über die Eider gegangen if. Ein daniſcher 

ufarenpoften ſchoß bas —— ab und zog fie dann zurüd. ie 
Das fiehen Hinter der Sorge-finie und haben bie Brüden über bie 
Sorge und bie Gifenbahn-Ehauffee gefprengt. Der Geueralſtab Wran- 
gel’s nebſt dem Kroupringen von Preußen befindet ſich jegt im Norden 
von Rendöburg. Große Eruppenmaffen bewegen ſich durch Kenböburg 


Aus ——— er ift über das * Den... 
der „RN. Br. 3.” fo richt zugegaugen: „Hier und bei Windeby 
hat-heute ein Gefecht zwiſchen Breufen uud Dänen ftattgefunden. Der 
bänijche er» ner „Eöbern» Suare* und die Schrauben-Eorvette 
„Thor” wurden nad) einer einftünbigen Ranomade burd; 4 prenfifche 
Batterien verjagt. Die Berlufte follen gering fein. (Winbeby liegt ſild · 
weſtlich von Ederuförbe, am Südrande des Windebyer Noors, Edernförde 
» Liegt auf der Laudzunge, weldye das Windebyer Noor und bie Edernförder 
Bucht von einander ſcheidet.) Die Stadt Edernförde wurde nad kurzem 
Kampfe von bem Preußen genommen. 

Kie‘, 2. Febr. Die Preußen nahmen den Dänen 100 im Dauiſch- 
Wohld zufammengekoppeite Wagen ab. Es wurben 10 daniſche Dragoner, 
worunter 5 Verwundete, gefangen. 


Kiel, 2. Febr. Nachdem der Bürgermeifter Leiguer ſich aus 
Edernförde entfernte, wurde Herzog Friedrich durch ben Bürgervorfteher 
Stegelmann proclamirt. Der Herzog empfing heute im Kiel eine Depu- 
tation der Sudſchleswiger. 
Prinz Friedrich Karl Hat am 28, Januar folgenden GCorpöbefehl er» 
eu: 
* „Hauptquartier Plön, 28. Januar 1864. Soldaten meines Corps. 
Als der König mir das Commando über euch anvertraute, befahl er 
mir, in feinem Namen es euch ausjufpreden, wie er erwarte, baf ihr 
unter allen Umftänden eure Schuldigleit thun würde. Wenn ihr auf 
dem Mrarjche Hieher fremde Städte und Dörfer betratet, haben die De» 
wohner, bie euch wicht kaunten, eu ejlicdhtet, aber eure gewinnende 
Beicheibenheit und Freundlichteit verf Ahe euch nicht nur gute Bewirth« 
umg, jondern ließ euch auch als Freunde von da ſcheiden, wo ihr aldım- 
willlommene Gäfte eben Hiugelommen waret. Dies ift bie Art, wie man 
dem preußiſchen Nanıen Ehre macht. Betragt —— auch in 
demjenigen Lande jo, das wir befreien werben. preußiſche Waffen- 
— fait eö euch gejagt fein — beftcht darin, x fiegen — aber dein 
tem, wie einem Bruder, zu verzeihen. Das ijt chriſtlich, umd ein 
er Ehrift fann kein ſchlechtet Soldat fein. Der preußiſche Name hat 
i den Dänen fon guten lang. Schön ift ed, wenn jelbft unfere 
Feinde uns achten. Golbaten! im wenig Tagen wird es ſich zeigen, ob 
Rrieg, ob Friede iſt. Sollte der zweite dauiſche Srieg beginnen, fo wer» 
den wir anf verfhangte Stellungen, auf breite Wafler- ober Eisflächen 
fioßen,: Aber nur um fo herrlicher wird fid eure Unerfärodenheit und 
euer Eifer eigen. Wir werben jedes Hindernif zu überwinden willen 
und feines wird und länger aufhalten, als ſich gebührt, Jene Hinder- 
niffe bergen fie wicht denſelben Feind, ber es gewohnt it, vor unfern 
imenterm zu fliehen? Wohlan denn! Guden wir diefen Feind 
auf, widerfegen wir und feinem Nüdzuge, zerſtreuen wir feine Reiben ! 
Rad; diefen Erfolgen werbet ihr dem Feind micht zu Athen kommen lajr 
fen und ihm raſtlos verfolgen, wm ihm zu vernichten, ehe er auf feine 
Imfeln entweicht. Ihr werdet daher einige ftarte Märfche haben, aber 
hernadh die wohlverdiente Ruhe und gute wartiere, Ehre und Belofnun- 
gen und das gute Gewiffen erfüllter Schuldigkeit Seit 50 Jahren zum 
eriten Male wird Defterreih am unferer Seite lämpfen. (Ernenern wir 
die alte Waffenbrüberfhaft! Weld’ edler Wettſtreit ſteht und alfo be» 
vor? Mie werben aber auch in unferen Meihen die Männer von Bran- 
deuburg und die Männer von Weſtphalen um ben Preis der Tapferteit 
ringen und wetteifern! Ihr Brandenburger! ich kenne euch und ihr keunt 
N und dies iſt genug gelagt! x Weſtphalen! wir fennen und zwar 
mod; nicht, aber mm fo beffer vielleicht, denn feine ſchönere Gelegenheit, 
uns ſchueil lenuen und fhägen zu lernen, lanu nn® werben. fFolgen wir 
doch derfelben ſchwarzwelßen Fahne, gthorchen wir doch Alle dem · 
felben Könige, der uns gejagt hat, zer baue darauf, daß mir unter allen 
Umftäuden unjere Schuldigfeit ihun würden. — Mit Gottes Hilfe wer | 
dem wir fie thum! Es lebe der König — Hurrah! Der commanbirende 
General: gez Friedrich Karl, Prinz von Preußen.“ 
Ans Süderdithmarſchen, 31. Jan,, fhreibt man dem „Nürnb, 


| fit es jedod, 
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Corr.“: Preußen und Defterreicher Hat ber flille Einpfang nicht weni 
berührt, fie waren betroffen und fagten häufig: wir —* fl ne — 
men, Schleswig zu befreien. Nun, die Schieswiger find vorbereitet; fie 
proclamiren Er rg er und ben Herzog! Namentlid) in der Stabt 
Schleswig felbft, bie feit 13 Jahren fo — ausgeſtanden, wird ein 
alle Begriffe überſteigender Jubel herrſchen. 10 Jahrgänge Haben bie 
Dänen ausgehoben, fie follen 70,000 Mann haben, eigentlich Kriegs. 
tüchtige rechnet man aber allerhöchſtens 35,000. Die Infelbänen And 
tapjere, gute Soldaten, bie item aber fehen nicht ein, warum fie ſich 
für die openhagener todt ſchießen laſſen follen. Alles ift gewonnen, 
wenn die Dänen nicht nachgeben, und dazu Hat es wirklich feinen Au⸗ 
fein. Das Danevirke aber wird manchem braven Deutſchen das Peben 
foften, Bon der ſchwediſchen Hilfe glaubt man nicht viel; woher follen 
fie 25,000 Dann nehmen? und wenn die Schweden kommen, werben fie 
zur Berwirklichung ber ſtandinaviſchen Idee erfcheinen, 

Preußiſcherſeits ift ein Civilcommiffär für Schleswig ernannt wor- 
ben. Man vermuthet, daß feine Functionen Pr aud) — erftreden 
werden, Demonjtrationen ber Schleswiger zu Gunften des Herzogs Fried⸗ 
rich entgegenzuwirlen. Außerdem foll dem Oberbefehlshaber, Sehr. 
ſchall v. Wrangel, eine biplomatifche Kanzlei beigegeben werden. Ts wird 
auch, wie aus der Proclamation Wraugel's erheliP ein öoſterreichiſcher Ci« 
vilcommiffär eingefegt werden. Aber ſchwer wird es ihnen wohl werben, 
bie Rundgebungen einer Bevölferung niebergubalten, welche in dem öfter- 
u und premfifchen Truppen Befreier vom daniſchen DJoche be- 
g 

Itzehoe, 31. Yan. Die Sachſen rüden morgen von hier ab na 

ohenwedſtedt, halbwegs Rendsburg, aud ber Eiab geht Ye * 

reußen und Oeſterreicher haben es wohl wer ‚ Warum wir fie kalt 
empfingen, und es Hat ihnen wehe gethan; doch ift man mit dem Gin 
Ka im beften Einvernehmen. Heute Morgen ift der Kronprinz von 

venfen nach Kiel gefahren, gefterm kamen die preußiſchen Prinzen bajelbft 
an, Der gu it ihnen big zu ihrem Abmarſch ausgewichen. Das ift 
das ganze eimuiß feiner Reiſe. j 

Aus dem Herzogthum Schledwig, 29. Jar. Immermehr ausge 
hobene Truppen werben eingezogen, et find bie — ehem 
Ziehung zum 4, Febr. einbeordert, die meiften werden aber wicht er« 
—** weil ſie inzwiſchen das Herzogthum von ben Dänen geräumt zu 
ehen erwarten, — Bor ein paar Tagen find die Holfteiner aus ihren 
Bataillonen ausgejondert und nad) Kopenhagen gebradit worden. Statt 
ihrer find 4 Dampfer mit 3000 Dann aus dem Jahrgangen der Ber- 
ſiackungsmannſchaften in Flensburg gelandet, 


Deuticher Bund. 


‚, Dibenburg. Die „Oldenb. Big." enthält einen fehr Bittern Ar» 
tifel gegen den Durchmarſch ber preußiſchen Truppen dur das Eutiner 
Gebiet trag bed von ben Behörden (wie man annehmen muß, auf WBeif- 
ung aus Oldenburg) eingelegten Proteſtes. Es wird ſchliehlich ange- 
Hindigt , ba der Großherzog bei dem beutichen Bunde Schu gegen 
biefes Verfahren ſuchen werde; biefer habe nad) der Bundesverfaffuug 
Eigenmacht ober wiberrechtliche Selbſthüllfe eines Bundesgliedes gegen ein 
anderes auf Anrufen des Betheiligten zurüchzuweiſen. 

Prenfen. © Berlin, 2. Febr. Das Schreiben des Felbmar- 
—* v. Wrangel, in welchem bie Räumung Schleswigs verlangt wurde, 
ieh dem daniſchen Höchſtcrommandirenden zur Antwort eine Zeit von 24 
Stunden, uud ba nad) Ablauf dieſer Frift noch feine Antwort eingetroffen 
war, fo mußte dies natürlich als eine Weigerung betrachtet werben, und 
b erfolgte denn geftern früh auf der ganzen Linie bie Ueberſchreitung 
er —— Grenze. Alle Nachrichten, welche inzwiſchen hier ein⸗ 
pain find. ftimmen darin überein, daß die Schledwiger die Preußen 
tınb Defterreicher überall als Befreier empfangen. Wiberftand erwartet 
man Hauptfächlic bei Edernforde, am der Schley und an dem Danewerk; 
biefer Widerftand wird geworfen werben, es ift feine Frage, aber ber 
Sieg wird, mamentlih am Danewerk, viel Meenfchenleben foften. Und 
wenn die Dänen nun aus Schleswig hinausgeworfen find, was daun ? 
Das iſt natürlich die Cardinalfrage der ganzen Situation. So viel ift 
jedenfalls gewiß, daß irgend ein im Ba feftftchendes Progranım 
en ausgebroche nen Kriege gegenüber etwas höchſt Schwanlendes und 

ngewifjes if. Wer kann da im Boraus wiffen und beflimmen, wo bie 
tinmal ind Rollen gebrachte Kugel Liegen bleibt und unter welden Bedingungen 
hund Umftänden fie liegen »bleibt? Die Erhaltung ber Integrität ber bänifeien 
Monarchie ſchwebt Herrn von Bismard auch jest noch vor; Thatſache 
dab e3 Dänemark gegenüber ein Pondoner Protokoll für 
Preußen nicht mehr gibt, deum wit dem Augenblide, wo der Srieg zivi- 
ſchen dem beiden Ländern begonnen hat, find die zwiſchen ihnen geichloffe- 
nen Berträge von felbft aufgehoben. Das frühere Feſthalten des Herrn 
von Bismarf an dem Londoner Protolofle hat aljo filr die jebige 


208, 


Situation gar feine Bedeutung mehr, Num wiffen wir zwar. jehr gut, 
daß die Ree der Integrität der däniſchen Monardjie mit derjenigen 
des Fondoner Protololls im Principe ganz übereinſtimmt und eigentlid) 
nur mit einem andern Worte ganz basjelbe befagt; aber eben weil dem 
fo ift, wird man es auch miemals begreifen können, daß die preußiſche 
Waffenehre, einmal engagirt, fi jemals damit jollte beguügen können, 
mar diefen Zwed zu erreichen, wozu es eines Opfers an Geld und Men— 
ſchen am Ende wohl kaum bedurft Hätte. Das ijt die Hoffnung, melde 
man jet hier auf die neue Situation gründet, und welche daher auch die 
natürliche Theilnahme, welche die Söhne des Yanbes * Schleswig be- 
gleitet, in der Bevölkerung mehr und mehr fteigert. — Das Durdpajji- 


ven der Oeſterreicher, welches bereits ſeit acht Tagen und Nächten uns 


unterbrochen gedauert hat, nimmt auch heute und morgen feinen Fortgang 
noch; es heißt, das oſterreichiſche Contingent zur operirenden Armee folle 
auf 50,000 Mann gebradjt werden. Wie man fagt, beabfihtigt der Hör 
ig, am Sonnabend zur Armee nad) Schledwig abzureifen. 


In mehreren Blättern ward berichtet, daß die Circulardepeſche in 
der fchleswigsholfteinif—hen Frage vom 19. Januar, weldje Herr v. Bis— 
marc befanntlih im Abgeorduetenhauſe verlas, am verfchiedenen deut: 
ſchen Höfen bisher micht überreicht worden if. Hiezu bemerkt die oifie 
cidfe „N. U 3.“: ie Depefche ijt allerdings am diejenigen Höfe 
gar wicht gefandt worbeit, von denen ſich von vornherin annehmen lief, 
daß fie bei ihnen feine Wirkung hervorbringen würde, ba es offenbar 
viel angemeffener ift, dieſe ruhig die Früdjte derjenigen Politit ernten zu 
laſſen, welche fie treiben, ohme fie in der Ausſaat zu ſtören.“ 

Löbau (Weſtpreußen), 27. Jan. Das in Kulm erſcheinende pol · 
nifche Blatt „Vrzyjaciel ludu“ bezeichnete im feiner legten Nummer den 
Schuhmacher Michael Rowalsti aus Strasburg öffentlid, als einen Stener- 
Erheber der polniſchen Nationalregierung, der ſich namentlich im Kreiſe 
Lobau hermmtreibe und denjenigen, die ihm keine Stenern zahlen wollen, 
mit Erhängen und anderen Cewaltthätigfeiten drohe. Es wurden fogar 
mehrere Ortfchaften im Stradburger und Lobauer Kreife namhaft gemacht, 
wo Komalsti Steuern erhoben und diefe Drohung ausgeſtoßen habe. In 
Folge deffen wurde vom hiejigen Laudrathsamt pn den von feinen eigenen 
Sandslenten denuncirten Steuererheber der polniſchen National-Regierung 
gefahndet und derjelbe am 25. d. in der hiefigen Stadt feftgenommen 
und der Staatsanwaltihajt übergeben. Kowalsti joll, erbittert über bie 
von einem polnischen Blatte geaen ihn erhobene Denunciation, ein offenes 
Geftändniß abgelegt haben, durch welches mehrere polniſche Gutsbeſitzer 
des Strasburger Kreifes ſtarl compromittirt find. 


Fraukreich. 
Paris, 2. Febr, Die geſtrige Ultimo-⸗Liquidation war ſchauderhaft. 
In Folge der Neuigleiten aus Schleswig, die eine Baiſſe in London und 
Wien vereint hervorriefen, erbrücten ſtarle Lieferungen ben Markt, Dem Ber- 
nehmen nad fol der hiefige Erebit Mobilier zu diefer Baifjebewegung 
beigetragen haben. — Der „Progres" von you erſchien geftern mad 
zwelmonatlicher Sufpendirung wieder zum erjlen Male. (Sonnt +3.) 


* Yaris, 2. Fehr. Die „Opinion nationale” läßt ihren Zorn aus 
an den deutſchen Großmächten wegen bes Ausbruchs bes Krieges an ber 
Eider, Preußen und Defterreid) haben. ihr zufolge, die ſchwerſte Ber 
autwortang burd den Lebergang über bie Eider auf fi geladen, Die 
preußiſchen Truppen bereiten fid) darauf vor, mit Zuſtimmung Defter- 
reich aus Schleswig ein zweited Benedig zu maden. Es handle fi 
aber nicht allein um Dänemark, auch die deutſche freiheit ſei durch das 
Borgehen der deuten Großmächte aufs Gefährlichſte bedroht u. ſ. w. 
— Die „Frauce“ berichtet, da die Deputation, welde damit beauftragt 
ift, dem Erzherzog Mazimilian die Natification des Votums der Notabelus 
Berfammlung von Merico durch 18 von den 23 Staaten des Laudes zu 
überbringen, auf dem Paletboot Vera⸗Cruz ſich eingejchifft hat umd zum 
15. Februar in St, Nazaire erwartet werden. Die Deputation wird 
fofort fid) nad; Mivamare begeben, Der GErz;erjog wird diefe Reſidenz 
gegen Eube Februar verlaffen, ober in den * Tagen des März; er 
wird dem Konig der Belgier, bem Kaijer der Franzoſen und ber Hönigin 
von England Beſuche abjtatten und ſich daun einfdiffen, um Anfangs 
April in Meyico einzutreffen, 


ro orituunien, 


London, 1. Febr. Franukreich rächt ſich für die hochmüthige Ante 
wort von Lord Ruſſell im der Gongreß-Angelegenheit: letzterer hat aber: 
mals einen Korb bekommen. Herr Drouyn de Lhuys erllärte, der Kaifer 
werbe fich freuen, wenn Englands Bemühungen von Erfolg gefrönt fein 
würden, aber fo lange Preußen und Deflerreih nicht ihre Zuſtimmung 


gegeben hätten, fei eine jede Einmifhung Frankreichs unthunlich. Mur 
will NRuffel die Eröffnung des Parlamentes abwarten, und bis 
dahin dürfte keinerlei entfcheidende Maßregel getroffen werben. Lord 


Balmerfton und Lord Ruſſell haben ſich abermals Zugeftändniffe ges 
macht, und man befürchtet hier mit, daß die Megierung ben Dänen 
zu Hülfe kommen wolle. Die Tories hätten es nicht ungern gejehen, 


verſtehen. 


wenn das Cabiuet ſich ohne vorherige Be 
mente engagirt hätte; aber dieſe H * wird nun jebenfall® ver- 
eitelt werden. Die „Morning Poft* fi bald mit eben der 
Heftigkeit gegen Frankreich wenden, mit ber fie augenbliclich Preußen’ 
und Dejterreidh behandelt, Wie gefährlich diefe Drohungen find, geht 
—* ur —* * das — 2 heute * —— Ye 
laͤrung ‚fh veranla rauche einen it, che +6 
rn nach ae — im Stande fei. (R 8) rt 
Die Times erklären fi jegt mad allem Schimpfen und Schreien, 
wie in Bezug auf Polen, fo auch bezüglich der ElberHerzogthlimer fr 


Nicht · Einmiſchung. 
Italien. — 


*Man ſchreibt von Mendriſio aus au die „Teſſiner Zeitung“, 
daß das Imdividuum, welches von bem Polizeicommifjär einen Pak auf 
ben Namen Antonio Maspoli aus Eoldiero erlangt und au Scagliomi, 
einen der im das Pariſer Complott vermwicelten vier Italiener, . verlanft.- 
hatte, verhaftet worden ift, N 


Dpnaufürftentbümer. 

Aus Buchareſt, 27. Ian, wird der „G.C.“ gefchrieben: Die 
Nachricht von einer Comferenz der garautireuden Mächte, eventuell mit 
Ausnahme von Rußland, in welher Sir Lytton Bulmer einen Entwurf 
vorlegen werde, um bem anarchiſchen Zuſtänden in den Donaufürften- 
thümern ein Eude zu machen, hat hier einen jehr deprimirenden Eindrud 
gemadt. Man fürditet — und auch wohl nicht mit Umreht — daß der 
Eutwurf des Herrn Bulwer Beftimmungen enthalten fünne, melde bie 
Rechte der „hohen Pforte”, die man bier feit Jahren gefliſſentlich ignorirte, 


aufs Nene conftatiren. 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 27. Jan. Im der heutigen Sitzung des Laudsthings 
ftand die zweite Behandlung der Adreſſe an ben König auf der Tages- 
ordnung. -Ploug klagt darüber, daß jetzt die Rede von einer Aufhebung 
der Novemberverfaffung, nicht blos Umbildung ſei; letzteres Hätte er nicht 
für gefährlid, gehalten, wohl aber eine völlige Aufhebung. Er (Ploug) 
habe Autrauen zu Monrad, allein feit eim Deutſcher (Iohannfen) umd 
ein bänifcher Abfolutift (Quaade) zu feinen Kollegen gehören, ſei basjelbe 
geſchwächt. Die Regierung müßte, wie auch ber König offen, und Mar 
erflären, daß fie mie im eim felbftändiges Schleswig, mie im eim 
Scleswig-Holftein willigen wollten. Eventuell wollte ber Redner einen 
nenen Abrefvorfhlag einbringen und auf diefe Weile fo lange als möglich 
dem vorbeugen, daf das Bolt felbſt fich in Bewegung fege. (Immer ein 
Drogen mit der Straften»Revolution) — Der onfeild- Prafident 
Monrad: Mandes Bolt hätte fih in Vieles finden müfjen, obgleich 
man fi feinestwegs bis zum letzten Mann geſchlagen habe. Man benfe 
jedoch weder an ein felbitändiges Schleswig in der Weife, wie Holftein 
eine Stellung zugedacht worden fei, noch an ein Schledwig-Holftein, noch 
an eine Theilung Schleswigs. Die dänische Regierung, und feine über- 
haupt, würde anf dergleichen eingehen, ohme durdans dazu gezwungen zu 
fein. „Das ift eigentlich bie bremmende politische Tagesfrage: wie weit 
wir von unferer Seite aus dieſe Vereinbarungen (von 1851 und 52) 
als bindend oder nichtbindend anfehen. Ich sehe fie ala bindend au. 
Ic nehme zwar an, daß fie gewiſſe Berpflichtungen für die daniſche Re— 
gierung enthalten, umd ich brauche wohl nicht näher auf biefelben einzu⸗ 

chen; aber ic) nehme anch an, daß fie gewiſſe Rechte für die däniſche 
egierung enthalten, nämlich, daß fein Schleswig-Holftein eriftiren darf.” 
Eine Bewegung im Bolf auferhalb der Repräſentation fürdjte er nicht, 
und er fei entichloffen, die änferften Mittel dagegen anzuweuden. Gin 
meuer Reichsrath folle feine freie Einwilligung zur Umbildung der Ber- 
fajjung geben uud diefe ſich ohne Zwiſchenraum unmittelbar am die ab« 
zuändernde ober aufzuhebende Verfaſſung anfchliefen. 


Kopenhagen, 28. Januar. Yu Nr. 20 des „Fadreland“ gibt 
Hr. Ploug den höhern DOfficieren ber däniſchen Armee in folgenden 
Worten, in Betracht ihres politiihen oder vielmehr nicht politischen Ber: 
haltens eine Pection, die zugleich dyaralteriftifch ift für die Stimmung : 
„Daß alle unfere älteren uud höheren Dfficiere der Eutwidlung unferer 
politijchen Berhältuiffe gefolgt fein oder im derfelben ftehen follten, bag 
zu verlangen würde unbillig fein, da die meiften hierzu allzuwenig — 

angel 


rbigung mit dem Barla- 


ben. Über wenn man nun auch demjenigen, die mit diefem 

behaftet find, denſelben vergeben fan, jo wird man doch aud anderer 
feits verlangen lönnen, daß fie ſich überhaupt nicht mit Politit befaffen 
und fid nicht fo ausfpredjen als ob fie etwas verfländen, was fie nicht 

In jedem Falle aber wird man fein, am fie das 
Verlangen zu ftellen, daß fie mit Achtung von der bevorftchenden Ber 
faffung des Landes ſprechen, und daß fie weder ihre Stellung dazu bee 
nutzen gegen diefelbe zu agitiven, noch dazu den Muth ihrer Untergebenen 
Augefichts bes Feindes niederzufhlagen, indem fie die Stellung des 
Landes für hoffnungslos erklären, fo lange die Berfaſſuug befielben wicht 
aufgehoben if. Diefe Zeilen mödten wir befonder# der gefälligen Er— 


ber Generale der Armee anheimftellen, von denen wir | 


Sand yu sanken haben, bag fie ihnen won beſonderem Nuten fein 
nnten.“ 


Schweden und Morwegen 

* Aus Stockholm, 25. Jau. wird ber „Gen. Corr.“ geſchriebeu: 
Unfere Regierung ift, allem nad zu urtheilen, in Betreff ber Politik, die 
fie Augeſichts des meueften Stadiums der deuiſch-daniſchen Frage einjhla- 
gen fol, noch zu leinem beftiumaten Eutſchluſſe gelommen. Es wird zwar 
wie aus guter Duelle verfichert werben lann, am einer Militär-Eonven- 
tion zwifchen Schweden und Dänemark gearbeitet; nichts deſto weniger 
aber bfeibt es mad wie vor hödft unwahrfceinlih, daß Schweben für 
Dänemark in bie Action eintreten werbe, auch im dem Falle, da bie 
daniſche Megierung die Inpfanduahme Schleswigs feitens ber beiben beut- 
fhen Großmädte nicht wiberftaudlos geſchehen laſſen wide. Wurde 
aber das Vorgehen Deſterreichs und Preußen zu einem europaiſchen Sriege 
jühren, fo fände Schweben unter allen Umftänden auf der Seite, melde 
Frankreich wählt: Schwebens Politik ijt abjolnt abhängig von der fran- 
zoſiſchen. And gan beſoudere nachbarliche Freundlichteit und Dienft- 
willigfeit von —& Seite lanu übrigens Dänemark rechnen. 


Amerika. 


— Eineinnati, 3. Ian. Wenn wir die Zeichen der Zeit Fig 
beurtheilen, fo ift bie — Prüfung jür dieſes Land und Bolt 
lange nicht vorüber. As Hauptrefultate des verwicenen Jahres können 
wir die motoriiche Erfhöpfung bed Südens, die während der leiten 
Monate al Grant's glüdlider Führung für bie Union er 
zungenen (Erfolge beſonders bei Bickeburg umd Chattanooga, und ein 
feljenfeftes Vertrauen auf endlichen Sieg bezeichnen, das alle Schichten 
der morbitantlichen Bevölterung durchdringt umd höher zu fchägen iſt, als 
die Erfolge auf dem Kriegsſchauplatz. Nie hat ſich aud) mur ein am 
mäherndes Vertrauen bei den Sübländern gezeigt. Sechs große Siege 
im Felde und drei unentjdiedene Schlachten, die lange Unwirlſamleit ber 
nördlichen Blocade, die firaflojen Raubzüge zu Waller und zu Land, bie 
heldenmüthige Bertheidigung Charlejtond, all’ dies founte die Maſſen des 
Südens nicht mit einem Partifeihen jenes Vertrauens erfüllen, welches 
dem Nörblichen weder Niederlage noch lüd, weder Corruption uoch 
jchlehte Abminiftration rauben konnten! Wir haben wohl nie eine Ad⸗ 
mimiftration gehabt, unter ber Betrug und Kaub en gros jo um 
efchent verübt wurden, als jetzt. Die Millionen, melde von ben 
rmeesBaben eranbt wurden und zum Theil im Hohe Taſchen floffen, 
find und bleiben ungezählt. Ihre Pi Verwendung entfpricht 
ihrem Urfprung. Gejehgeber werden-in New⸗ York, Penuſhlvanien und 
anderwärts gekauft und verlauft. Wahlbetrügereien werben mit bem ge» 
fohfenen Gelde ungeftraft durdgefept. Die Maſchinerie der Parteien 
mug zum Vortheil ber Geld- und Aenterjäger arbeiten. Der ganze 
politifche Körper ift von biefer Korruption angeftedt, und man gewöhnt 
fi) daran, gelafien auf Verbrechen zu bliden, bie vor we igen Jahren 
mit Eutfeßen erfüllt hätten. Irgend eine Schlechtigleit mit Gelb durd- 
eigen, gilt für einen guten „Zrid”, und Betrug und Raub am äffent- 
lichen Eat laum mehr fir Unrecht. Bon ben u liedern der 
Adminiftcation wollen wir gar nicht fpreden. KL enorme 
Summe verwandte nicht unfer Marineminifter anf die Monitors, von 
denen Niemand begreifen Tonnte, warum fie vor Charleſton and) F 
nichts thun und den „Laudratten“ überlaſſen! Jetzt iſt das 
heimniß durch bie dem Congreſſe vorgelegte Ausſage ber Commaudeurs 
diefer Schiffe gelöft. Die ganze Panzerſlotte iſt unbrauchbar, ein neuer 
Humbug und das Gelb dafür in’8 Dieer geworfen. Was liegt baran ? 


Die Li en gr —* eig gemacht und ber eng 
“ati pfe an, um eim anderes 
ts * — tritt in's neue Jahr die Präfidenten- 


rei. Es ift noch unentſchieden, welche Leideuſchaft die flärkere und 
ur ae Im Ymertanertfum ift, das ntwerden ober 
Brä Studien laffen fi über diefen Punct alle vier Jahre 
m , und bie bermalen —— zn großen eg 
i olche ergiebi en zu wollen, als je eine re. Pincoln, 
Er 3. — *7 Grant find bis jetst- die "Sau guren, Seward 
und Banls ftehen im zweiten Treffen. Die ien find mod; zerfplittert, 
und bearbeiten fi und ihre Candidaten auf ſchauderhafte Weiſe. — Ery 
biſchof Fohann Hughes von New · Yorl, einer ber hervorragendſten Kirchen 
fürften Amerita's if geftorben. — Am Ohio Hinauf und Himab ift feit 
Wochen eine eifige Kalte, wie ſich feit Jahren Niemand erinnert. 


Socal · Chronik 
= Münden. Am 2. d. M. farb dahier der quiete. l Oberappellatlont 
arrichtsratb Joſeph Ignaz Eifenhart, Mitter des Berdienflordens vom bi. 
Nichael, im 74. Sehensjahre. 
—— Münden, 4. Ian. Geflern Abends bat aud im umferer Stadt ein 
Haberfeldtreiben Ratigefunden — nimlid auf dem Mastenballe des „Münchener 





Clubs“, der im den „Bier Jahreszeiten“ ſtattfand. Diefes fogen. Bollegericht 
wurde gamz regelrecht ausgeführt mmd erregte micht geringe Heiterleit, 

k. Münden. Garre’s Circus erfreut ſich eines täglich wachſenden Be- 
ſuches und geben fi die Darfieller auch wirklich alle Mühe, die Freunde der 
höpern Meitkunft beftens zm unterhalten. Es zeigen Madam und Herr William 
Carrd, dann Hr. Gärtner amferordentfiche Sicherheit in der Bentung 
üprer ſchönen Pferde Frl. Clara Rafch feifet, als eine der kühnſten Reiterimgen 
der Geſellſchaft Bewunderungswertped, umd die Glowm’s wiffen das Publi- 
cum im ländiger heiterer Stimmung zu erhalten. Lehtere hatten am Dienflag 
bemmjentigen, welcher einen ihrer umgefattelten breffirten amerifanifchen Mantefel 
dreimal im Galopp um bie Rennbahn berumreiten würbe, eime Prämie bom 
20 fl. ansgefegt. Muf diefe Mnlodung meldeten ſich 4—5 Burfde, bie aber alle, 
ohngeachtet iprer Auftrengung ih zu halten, zur größten Erheiterung ber Auwefenben 
umverhofft nach wenigen Augenbliden in den Saud gefeht waren. Frl. Adams 
füprte einen Holzihubtenz auf gejpammem Geile mit Sicherheit aus, und Fri. 
Beidig wie die jugendliche Salamtonsta bewiejen fi wiederholt als geübte 
Reiterinnen, Sr. Gerat ercellirte durch feine ſchwierigen Rüfwärts « Sprünge 
zu Pferd umd ermtete, wie alle anderen genannten Mitwirkenden, großen Beifall, 

* Münden, 3. Gebr. Der gefrige Pichtmeftag verfprah uns — 
wenn anders die bekannte alte Witterumgsregel noch ihre Bilftigkelt hat — 
neh auf einige Zeit anhaltenden Froſt, fo daß ber henrige Winter zu den 
ftrengften gezählt werden dürſte, welche wir feit 1848 erlebt Haben, wenn gleich 
bie Kälte niemals einen ungewöhnlicen Höhegrad erreicht hatte. 





Brovinzial-Ehronif. 

Durh Regierangsentfchliefung vem 30, Januar wurde der definitibe 
Sommerbierfag für dem erften Diftrict des Kreiſes Oberbaperm auf fünf 
Kreuger vom Ganter und für den zweiten Diſtriet auf filmf Kreuger ziwei 
Piennige (vom Ganter) feſtgeſetzt. Im letzteren Diftriet find die beiden Be- 
sirfsämter und der Magiſtrat Münden inbegriffen. Mit Himzurechnung des 
ben Schenkwirthen gebllbrenden Schentpreifes vom zwei Pfenmigen, fowie des 
Localmalzanfjlages, emtziffert fich der Preis des Bieres per Maß für die 
Haupt und Refidenzfadt Münden anf jechs Kreuzer zwei Pfennige. 

Bamberg, 31. Ian. Heute ftarb dahier der k. b. Hofrath Dr. Friedrich 
Mihacl Srappmann, Inhaber des Yudwigs- und St. Michaels-Ordens im 88. 
Lebensjahre. Seiner Zeit als ausgezeichneter Arzt berfimt, möchte noch von 
befonderem Jutereffe fein, daß er nech vom legten Bamberger Fürfisifchof zum 
Phyfieus vom Lichtenjels ernannt wurde und Leidarzt des legten Prülaten 
Henmerlein im Kloſter Yangheim war. (M. B. K.) 





Ricptpolitifched. 


Auf der Eifendbahn im Eifah fahen jlimgf in eimem Goups erſter Klafie 
zwei Herren umd unterhielten fih, bis. der eime dem andern eine Priſe Tabat 
anbot, die leßteren fjojert in Betäubung umd tiefem Schlaf verjeikte, Wis der 
Schläfer nad geraumer Zeit erwarte, fand er fi allem uad — vollſtäudig 
ausgepländere. Mit nur Uhr, Kette und Giegelring, jondern auch die Bärje 
mit 3000 Fre. und das Portefemille mit 15,000 rs. Banfuoten hatte der 
artige Reiſegefaͤhrte mitgenommen. 

Im den Gtaıten Wisconfin, Yllinols und Indiana bis zum 40, Breite 
grade hinab, umd moch weiter ſUdlich, hielt ſich die Kälte im den erſten Tagen 
Viefeß Jahres mehrere Tage unter furchtbaren Schneeſtürmen auf 80 Brad 
Huter Anl F. (—27° K.) Im Dften der Vereinigten Staaten, wo das 
lima bedentend milder if, als umter dem gleichnamigen Wreitegraden im 
Beften, war der Rärfle Mültegrad + 6° F, (—11* RK) Die Unglädsfälle, 
weiche die Mälte im Weſten angerichtet hat, find fehr zahlreich. Der Miffiffippi 
iſt bis zur Einmändun; des Ohio hinab feft gugefroren, umd für die [werfen 
Fuhrwerle paffirbar; die Obiomändung liegt umter dem Breitegrade bon 
Syralus. 





Letzte Poſten. 


Telegramm, 

Kiel, 3. Febr. Nachm. In dem geftrigen Gefecht bei Miſſunde er» 
—* die preußiſchen Regimenter Rr. und 60 die daͤniſche Borfchanze 
bei der Drnumer Mühle; die Dänen a auf unde zurück 
Das Feueraufdie Miffunrer Schanzen blieb wirkungslos, und wird heute 
fortgefegt. Die geftern engagirten Regimenter rn heute Rafttag. 
Die Preufen haben bis jest 200 bis 300 Torte und Schwer- 
derwundete, barumter viele Officiere. — Borgeftern wurde durch die 
Dinen die Sorge Brüde gefprengt, em wurde biefe Brüde wieder 

geftellt und eine Öfterreichifche onne zog hinüber. — König 
peiftian, der Kronprinz und Monrad find borgeftern unerwartet über 
re im Danevirke eingetroffen und Abends nach Flensburg zu- 


— — 


“+ München, 4. Febr. Der von der vorjährigen Generalverſanunluug 
a 5 bay Ba na 
te u r re 
ef der revidirten Statnten wird ber biefjährigen, anf bem 


2 


270 zu . » 


7. März zu berufenden Generafverfanmlung zur Beratung und Ber 
fölußfaffnng vorgelegt. 
Hamburg, 2. Febr. Herzog Friedrich iſt überall in Schleswig 
proclamirt, wo die Dänen abziehen, 
ris, 3. Febr. Ein heute in öffentlicher Sitzung verlefenes Deeret 
————— — —2 — des geſetzgebenden Körpers bis 5: April, 
* Man fchreibt der „France" aus Kondom, baf bie —— 
gierung den Eutſchluß gefaßt, activ im deutſch · dãniſchen Conflict einzu 
ſqhreiten, und ihre erite Handlung würbe fein, Kopenhagen durch britiiche 
T a beſetzen zu laffen. Wir müffen matiirlich die Berantwortlichleit 
e Def Mittheilamg dem —5 Blaue überlaffen. — Einer an 
deren Angabe der „ ce" zufolge wäre bie Stärke ber bänifchen Armee, 
die hinter dem Danevirk fteht, bedeutend geringer, als angegeben wird, 
* London, 2. Fehr. Die erfte Divifion des britiſchen Geſchwaders 
ift geftern im Spithead angefommen ; bie beiben anderen werben bis mors 
gen und übermorgen erwartet, jo daß binnen drei Tagen das ganze Ge⸗ 
ſchwader zur Berfügung der Regierung fteht. In Woolwich und Ports- 
mouth macht mau große Rüſtungen. 





Volkswirthſchaftliche und Wörfenberichte. 

Münden, 1. Febr. Iu der Maſchtnenſabrit Scleifheim fanden jüngjt« 
bin eg mit a ren Wirbmefjer“ ſtatt, wozu Graf Ginfiedel, 
Standesherr in der Oberlaufig, welder für deifen Einführung in Deutſchlaud 
nor Allem thätig if, auf feine eigemem Koflen einen gewandien Schimiemeifter 
aborbnete, mm die Duſſchmiede in der Handhabung diejed fur den Hufbeſchlag 
wichtigen Geräthes praftiich zu unterrichten, Au der t. Ceutralthierar zuelſchule 
werden diefe Proben demuächſt fortgejegt. — Kreiscultur-Jagenieur Tiedentann 
von Regensburg weilt hier, wm mit dem General-Gomite des landwirthſchaft · 
lichen Vercins wegen der neueſten Auregungen bezüglich der Aueſilhrung von 
Alluvionen im Regierungsbezirte der Oberpjalz zu verlehren. — Neben ber 
in Münden befichenden agricullur · chemiſchen Verſuchs · Station wird demnãachſt 
eine Geräthe-Berfuds-Station in Welhenſtephau in’s Leben treten. Es beftcht 
alsdanı im Glaspalofe ein Geräthemartt, wogegen jenen Babricanten, welche 
eine einläßige Probe ihrer Maſchiuen wänjhen, deren Bornahme in Weihen- 
flepban ermögligt if. Der Bezug ven Tandwirthidaftlichen Mufterzeräthen auf 
Staatsloften unterbleibt, jeitdem die Brivatiuduſttie in diefer Richtung lebhaft 
erwacht und insbefondere eim permanentes Lager bom Maſchinen durch Hrn. 
Laqhermayer errichtet if. (Mb. 3.) 

* Dandsberg, 30. Ian. (Schraunt.) Gejammtbetrag 1131 Säfil.; 
Berfauf 984 Säfll.; Mittelpreife : 
Korn hı f. re (gefallen 8 tr); Gerfle 10 fl. 11 fr. (gefallen 14 fr); 
Hafer 7 ſi 30 fr. (gefliegen 25 fr.) 

Wiesbaden, 1. Febr. Bei der heute dahier fattgehabten Ziehumg der 
naſſauiſchen 26/flLooſe wurden 1000 Loofe gezogen, worunter ſich folgende 
Treffer befinden: Nr. 15,097 20,000 fl, Nr. 40,176 4000 fi, Wr. 24,414 


2000 fl., Nr. 4465 400 fl., Ar. 86,797 200 fl., Wr. 98,580 200 fi., Rr, 
29,615 100 fi, Rr. 62,313 100 fi. 

Wien, 1. Febt. Beirberrbente flattgefumbewen Gerienziehung der Öfter- 
reichijhen 500 + fl. - Loofe vom 1860 wurden folgende 50 Eee : 20 ee 
Looſe gezogen. Eerie 142, 1289, 1435, 1973, 2053, 28311, 2687, 2962, 
3909, 4326, 4479, 4610, 5489, 6704, 7284, 7861, .7475, 7846, 7958, 
8911, 9832, 9009, 11007, 11108, 11276, 11767, 11770, 11987, 12189, 
12336, 12826, 13085, 18273, 18811, 18449, 14446, 14956, 15211, 15418, 
16973, 16118, 16444, 16839, 17036, 17486, 18624, 18761, 19188, 19400, 
19928, (Wiederholt,) 


Berantwortlihe Mebaction: 
9. P. Vogl. Dr. A. Yörlmanı. 


KRönigliched Hof: und Mational-Tbeater. 
Dennerfag den 4. : „Die Weiberkur,“ Ballet ‚von Mazilier, Borher: „Der 
Roaga,“ oberbayeriiche ländliche Scene mit Gejang von Franz dv. Kobell. 





Getraute in München. 


Anten Frey, b. Sädiermeiftge Yon hier, Wittwer, mit Auna Maria Kath, 
Kogler, quiesc. Patrimonialrichters. Tochter von Brud. Ludwig Johann Mar 
» Bar, f. Hofjagd-Intendanz-Actnar von hier, mt Margaretha Fang, f. Hof: 
mufiend- Tochter von bier. Ignaz Hundsderfer. 5. Sädlermeifter von bier, 
Wittwer, mit Iuliana Johanna Geiger, quiesc, Gerichtsdienere- Tochter don 
Kögting. Georg Johann Baptift Huber, b. Bortenmacher, mit Emilie Elife 
reger, Minifterialfecretäre- Tochter. Mar Stöber, f. Major und Borftand 
der Te en a dom bier, mit Rofina Gig, Privatiere 
bon * 





Seſtorbene in München. 
Morgaretha Weidler, Weimwirths-Eochter von Memmingen, 19 9. alt; 
Jeſeph Tanfertöhofer, Maler von Peterethal, Log. Sonthofen, 24 9. alt; Karl 
Hypolith Bolgiano, k. Eomfechmeifter und Ehatmeifter des St Hubertus- 


‚Drdene, 88 I. alt; Jacob Elsner, Zaglöpner, 64 I. alt; Georg al, eh-m. 


Autſcher von hier, 80 9. alt; Anna Maier, Maurers-Tocter von bier, 179. 


‚alt; Barbara Gräfin d. Strallbeim, f. Oberftens-Wittwe don hier, 77 3. alt; 


Karolina Berftl, Kunftmalers-Wittwe, 54 I. alt; Anna Landjahrt, Pandfrämers- 
Tochter von bier, 14 3. alt; Eruſt Locher, Geifenfiederafohn von Sulzbach, 
18 3. alt; Michael Echueier, Geniewart im t @enie-Reg., geb. von Biegei- 
anger, Log. Eltmaun, 42 I. alt; Iohann Baptift Haas, 6. Sädlersjfohn von 


| Hier, 13 3. alt; Malturge Hörmann, Taglöhnere- 
Bam 17 #16 ir. (gefelte Mic); | Ko I alt; Waldurge Hörmann, Taglöhners-Wirtwe von Altenihnecberg, 


86 I. alt; Friedrich Hofmann, penf. k. Oberft von Bayreuth, 729. alt; 
Sehaftian Braun, Kutſcher von Oberhaſelbach, Ldg, Mallersdorf, 40 3, alt; 
Friedrich Fruth, Hafnerge elle von Amberg, 44 3. alt; Kranz Ott Taglöhner 
von Trunteusberg, Ldg. Mmmingen, 42 I. alt; Sujanısa Altherr, Lebjelters⸗ 
ug * bier, 70 J. alt; Mathilde Heim, k. Miniſterialſeeretars · Gattin, 








Allgemeiner Anzeiger. 


1909. Welanntmachung. 

In das Handelsregiſter des igl. Beirke- und 
Handelsgerichtes Kalferslantern wurden eingeiragen 
nmd zwar: j 

-A in das Gefellihafteregifter: 

Band I Ziffer 48. 

Der bisherige Inhaber der in Alſenz beſtehenden 
Handlung „Jofeph Beiienberger“. Fu 
jeph feilenberger, bat mit dem-1. Oltober 
1863 feinen bisherigen Profuriflen den Zaat 
Stern als Teilhaber aufgenommen. Beide 
führen diefe Handlung als ofjene Handelöge- 

“ jellichaft fort, unter der nummehrigen firma 

„Keifenberger und Stern", und ift Je— 
der dom ihmen berechtigt, die Geſellſchaft zu 
vertreten und die Firma zu zeichnen. 
Die frübere Firma if hiermit erlojchen 
B. in das Firmenregifter; 

Band I Ziff. 319. Ioharues HornefIl., Kauf- 

monn in Raifersfautern, ift Inhaber des um. 
"zer der Firma „Jean Hornef jr.” daſelbſi 
j befiehenden Handelegeſchaftes. 

Bawd.-1 Ziff. 320, Soſeph Sroell, Spengler 
in Kaiferelautern, it Inhaber des unter der 
firma „Iofeph Groell dajelbft-befichen- 

nen lafixten Blehwaarenhandelsgeihäftes. 

Band II Ziff, 891. Naat Hanf, Kaufınann iu 
‚Anijerslautern, it Yuhaber bes unter Firma „I |. 
Hauf“ ur beftebenden Sandelsgefchdites, 

Band I Ziff. 322, Heinrih Julius Theobald, 
Gigarrenfabritant, it Inhaber der unter der 





Firma „9. 3. Theobald* daſelbſt beftehen- 
den Gigarrenfabrif. 

Band 1 Ziff. 328. Chriſtian Emig, Bäder in 
Katferslantern, iR Inhaber des umter der 
Firma „Ch, Emig“ daſelbſt beſtehenden Han- 
delßgeichäftes. 

Band II Ziff. 824. Balentin Andre, Möbel 
{reiner in Kailerslanfern, ft Inhaber der da» 
felbft unter der Firma „Bal Andre* be 
RRehenden Handelsniederlafjung. 

Band 11 Ziff. 325. Heinrich Heiſel, Mehlhänd · 
ler in Kaiſerelautern, iſt Inhaber der dajelbft 
unter der Firma „Heinrih Heiſel“ ber 
lebenden Handelöniederlaffung. 

Band U Ziff. 326. Louis Fritſch, Polamentirer 
in Kaſſerslautern, if Inhaber des umter der 
Birma „Louis Fritich* dafelbft beftchenden 
Bofamentir- und Kırjiwaerengeihäftes. 

Band 11 Biff. 327. Theodor Hirſch, Handels 
mann in Raifersfautern, ift Inhaber des un- 
ter der Firma „Eheodor Hirjch* daſelbſt 
beftebenden Frucht 1. Mehlbandelsgeichäfter. 

Band U Ziff. 828. Ludwig Hubſch, Koblenhänd- 
ler in Kaiſereſauteru, if Inbaber des dafelbft 
unter der firma „Ludwig Hübſch“ ber 
Aehenden Handelsgeihäftes, 

Band IL Ziff 329. Iran Mein, Wirth und 
Bäder in Kaiferslautern, ift Inhaber des da- 
ſelbſt unter der Firma „Jean Klein“ ber 
ſteheuden Mebihandelsgefhäftes. 

Band II Ziffer 330. Chriſtian Lellbach, Bäder 


in Kaiferdfautern, iſt Inhaber des daſelbſt 
unter der Firma „Chriftian Lellbach“ 
befichenden Mebl-, Brammmein- nud Dei- 
tuhen-Sandelögeichäftes. 

Raijerlantern, 25. Jauuar 1864, 


Die Kanzlei des f, Bezirks und Haudels⸗ 
gerichts. 
Fr. Noſſée, 


1899. (20) Bei tem kgl. Rentantte Gerolghoien 
in Unterfranfen kann ein im Gtener-Umichreibge-- 
ſchafte gründlich erfahrner Amtsgehüfe gegen eim 
monatlies Honorar von 36 fl. fogleih oder bis 
langſten 1. Mär; 1864 eintreten. 

HDiezu Pufitragende wollen fih unter abfhrift- 
Tier Vorlage ihrer Zengniffe in portefreien Briefen 
am dem unterzeichneten Amtevorftand wenden. 


Arenig, t. Rentbeamter. 


fönnen | ter eintreten ; 

1) ein geprüfter Nectöpractitant, 

2) ein Gcribent mit allgemeiner Berbilbung, fo 
ferne fie bereits in einer Motartatsfanzleii bc 
ſchüftigt waren, 

gegen ein vorfäufiges Honorar per Monat erfler:- 
ven 55 fl., Tegterer ven 86 fl. D. Uebr. 





1910. u. Defanntmachung. 
In das Firmenregiſter bes igl. Beyirte- und 
— Kaiſetelautern wurden eingetragen: 
Band IE Ziffer 331, Friedrich Norweiler, Satt ⸗ 
ler im Raiferslantern, it Juhaber der unter 
der Airma „Fried. Nonweiler“ daſelbſt 
beftehenden Handelöniederlaflung 

Band II Ziff: 832. Heinrih Neu, Palirer im 
Raiferkfantern, iſt Inhaber. der nuter ber 
Firma „Heine Rem‘ daſelbſt befichenden 
Danbdelöniederlaffung. 

Band 11 Aiff. 388. Jaceb Schroh, Lalirer in 
Raiferslautern, iM Inhaber der unter der 

„I Shroh‘ dafelrft beſtehenden 
mdelsniederlaflung. 

Band II Ziff. 334. Jacob Guldi, Mehlhändler 
in Kaiferslautern mwohnbaft, iſt Juhaber des 

unter der Firma „I. Guldi" ber 
Rebenden SHanbdelsgeichäftes. 

Band II Ziff 335. Iobannes Hopf, Spezerei- 
Händler in Raiferslautern, iR Inhaber des un. 
ter der Firma Joh. Hopf" deſelbſi be- 
ſtehenden Haudelsgeichäftee 

Band II Ziff. 886. Iacob Kor, Kurſchner in 
Rolferslautern, if Inhaber der unter der 
Firma „I. Korn“ deſelbn beſtehenden Hau · 
dele niederlaſſung, 

Raiferslautern, 30, genser 1864, 
Die Kanzlei des k. Bezirke u, Handeld- 
gerichts. 
Br. Rojfde. 


Proflama. 


Bom 
Kgl. bayr. Bezirfögericht Nürnberg. 
Höhn, Ceucurs. 

In den Schuldenweſen des Conditors Ehriftian 
Höbn dahier, welcher die Eröffnung des Concurſes 
über fein Bermögen beamiragt bot, ift mad heute 
gefaften Gerichte beſchluß der lniverfal- Goncars 
über deffen Bermögen 4 eröffnen. 

Es werden daher bie geſttzlichen Ebictötage, 


1. — der Forderungen und deren 

—- achweiſung auf 
den 16. Mär; 1864, 

Des zur —— der Einreden gegen bie an« 

gemeldeten Forderumgen auf 
Mittwoch den 27. April 1864, 
jedesmal Vormittags WB Uhr, 

ll. zur ee und zwar für bie 
Repfil und für die Dapfit anf 

Mittwoch deu 15. Juni 1864, 
für erfiere Wormittags W Hhe für letztere 

Nahmittags 3 Uhr 

im Geichäftsgimmer Nr. 4 
amgefeist, wozu fämmtliche befamnte und unbelannte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners, ſewie diefer jeibft 
unter Androhung des Mechtemachtbeild vorgeladen 
werden, daß, wer bis zum oder am erflen Edicte- 
tage weder mündlich zu Proteloll noch durch Ein- 
reichung eines ſchriftlichen Meceffes feine Forderung 
liquidirt, den Aueſchluß von der igen Con · 
eurömaffe, ſowie, mer weder mit einer mbnbtigen 
noch jchwiftligen Erflärung bie zm oder an denübri- 
gen Gdiktötagen einlomımnt, den Ausjcluß mit dem 
an folhen vorzunehmenden Handlungen zit gemir- 
tigen bat, 

Auswärtige Gläubiger haben Bis zum oder am 
erfien Ebiltstage Infinuations. Mamdatare um fo 
gewiffer dahier zu beflöllen, als außerdem die am bee 
zu erlaffenden B rfügungen mit dem Wufchlag 
das Cerichtößrett für inſinuirt erachtet — 
würden. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche irgend 
Eimwas von dem Gemeinfchuldmer in Händen haben 
oder zur Maſſe jchuiden, aufgefordert, ſelches bei 
Bermeidung voller Erjagleifung, beziehuugẽweiſe 
nechmaliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer Mechte 
me zu Gerichtshanden -abjulieferm, vefp. einzu: 


Nach den eigenen Angaben des Chriflian Höhn 
zur Injolvdenz Erlärung vom 16. pr. 19, d. is. 
betragen die vorhandenen A tiva 13407 fi. 19 Mr, 
bie Pafliva dagegen 21,028 fl., jo daß fich eine 
Ueberfchulbung von SU21 fl. 41 fr. entziffert, 
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Zugleich wird re 1 daß am erflen Edilis- 
tage zum Berfucde eines Arrangements mud zur 
Dahl eines Maflacnrators und Dlänbiger-Ausichuf- 
fes gejchritten werden wird, und daß die hiebei nicht 
mitwirfenden Gläubiger als den Beichlüffen der 
Mebrheit zuftimmend erachtet, werden. 

Nürnberg, den 20. Januar 1864, 

Der önigliche Director: 
Erhr. v. EBeifer. 
@.-Rr. 3290,1. 


12 Bekauutmachung. 
> %. Hopfenbed, Handeldimaun 
von hier, Gaut betr. 

Der Handelömunn 3. A. Hopfenbed dahier 
hat feine Imfolwenz angezeigt, und dba die Unju - 
lãnglichteit feines Bermögens aflenmähig if, wurde 
Üter dasjelbe die’ @röffnung des Eoncnröpeffabrens 
beſchlofſen und werden daher die Ediftätage, wie 
folgt, ausgeichrieben : 

1) zur Anmeldung und Nadweifung ber For⸗ 

derungen auf 
Montag den 21. März I. 36, 
2) zur Borbringung der Einreben auf 
Montag den 18. April I. Ve, 
3) zur Schlußerllärung ımd zwar für bie He 
pliten auf 
Mittwoch den 18. Mai I. 3e., 
und für die Dupliten auf. 
Mittwoch den 3. Juni I. Se, 
jedesmal Vormittagds® lipr, 
tesgerichtlichen Geihäftszimmer Mr. 25 

Hieju werden fämmtliche Berheiligte unter 
Rechta nachtheile geladen, dafı derjenige, welcher nicht 
mit einer perfönlichen oder fchrifttichen Ammeldung 
feines Aufptuches am oder bis zum erfien Cdilts- 
tage einfommt, den Ausichluß ‚von der Gautmaſſe 
zu gewärtigen bat, nnd daß am oder bis zu ten 
Übrigen Epittstagen die beirefienden Hanblungeın 
milndiic oder ſchriftlich bei Bermeidung des Aus · 
— derſelden vorgenommen werden müflen. 

Am erften Goiktstage wird ein Bergleich ber- 
fucht und dem Olänbigern zur Beihluffaffung über 
die Bildung der Gamtmafle und Über Aujftellung 
eines Mafjapflegers Gelegenheit gegeben werden, wo· 
bei diejenigen, welche ſich weder perjönlich noch ſchrift⸗ 
ti Über dieſe Gegenftände erflärt haben, als ben 
Beſchlliſſen der Uebrigen zuſtimmend erachtet werden. 

Die Immobilien des Gemeinſchulduers find un« 
term 21. April 1868 auf 7000 fl. gewertbet, feine 
Mobilien haben mac eigener Angabe einen Werth 
ten 1500 fl. 

Stine Hypothelſchulden betragen 7018 fl., feine 
Eurrentfchulden 10,240 fl.;5 unter den Hypothel ⸗ 
(dulden find 2018 fl. Illaten feiner Ehefran ent- 
halten. 

Alle, welche an 3 U. Hopſenbeck etwas ſchul- 
den, oder zur Mafie Orhöriges in Händen haben, 
werden onigeferdert, bei Bermeidung nochmaliger 
Zahinug Nichts am Jenen, fondern nur am d>6 un» 
terfertigte Sautgericht zu zahlen oder abzuliefern. 

Die nicht in der Stadt Amberg wohnenden Be- 
theiligten haben dahier Zuftellungsbenellmächtigte 
mit Ausfhluß dert Poft zu benennen, wibrigen- 
folls in Zufunft alle Berfügungen am fie zu ben 
Aften gelegt umd fo filr richtig zugeftellt erachtet wer- 
den wilrden. 

Amberg, den 28; Januar 1864. 


Konigliches Bezirksgericht. 
Der Igl, Direlior: 


Schleder. 
E.⸗Nx. 2272. Wilhelm, Sea. 


1007. Gr. Bekanntmachung. 

In Sache des k. Rentamtes Orb ge 

gen die Erben des Adam Prinz bon 

Wirtheim, rüdftändige Gefälle betr, 
murbe im folge Mägeriihen Antrags vom 10. No 
bember d. Is. heute verfügt, daß die Beklagten an 
das l. Mentamt Orb die ſchuldigen Beträge vom 
Jahre 1862,63 und zwar 18 fr. Grunbfieuer, 
12'4 fr. Bodenzins, zur Gtaatöcafie, 3', fr. Be 
denzind zur Molöfungseaffe, 32 Ir. Mahes und 
— > 


binnen 14 Tagen 


Sattler, 








bei Vermeidung der Crecution durch Berfteigerung 
ber in Wirt Grundfläde : 
PLN. 400 Yand i Dezim., 
„ 8225 der am der — 7 Du, 
» 3843 Ader hinter dem Seiligenhänscen 
dor dem Buihhofe, 158 Dezim., 
zu bezablen haben. 

Diefes wird dem Mitbeflagten Barbara, Ottilie 
und Heinrich Prinz, da ihre Aufenthaltsort unbe» 
launt ift, lediglich amf diefem Wege mit dem Bei- 
fügen eröffnet, daß fie im derfeiben Frift einen Zu⸗ 
ellungsbepellmächtigten dem unterfertigten Gerichte 
zu benennen haben, indem jonft alle künftigen ges 
rihtlichen Ausfertigungen durch Auſchlag an das 
.—n old ihmen zugeſtellt gelten werden. 

den 29. Januar 1864. 


Ränge Segen. 
&.9.2121, — uffeſſer. 


890. (% Bekanntmachung. 


Berfchollenheit des Johann Gteib- 
ler, Behentmaierbauernfohnes von 
Mitterbuch bett. 

Für ben Bereits 1787 gebornen und ſchon w 
Jahre 1842 für verſchollen erflärten Yobann Steid⸗ 
ler, Zehentmaierbauerniohn von Milterbuß, find auf 
dem Behentmalerhofe des Joſeph und ber Monifa 
Baumann in Ritterbuch noch 500 fl, Elterngut 
— Verfichert. 

Dirfes Biterngut wurde breite im Jahre 18*'/,, 
ben Erben gerichtlich gegen Cautlen überantwortet 
und blieb der Eintrag bes Elterngutes als feldhe 
Gatition fchen. 

@6 ergeht nun am Alle, melde @n biefe Gaulion 
einen Anſpruch maden wollen, bie Aufforderung, fi) 
biunen 3 Monaten 
bier zu melden, wibeigenfalls bie Gaution resp. das 
noch. Aupeihetarifch verficherte Giterngut bes Johann 

Gteidler gelöfcht würde 

Erding, 24. Dlieber 1863. 


Königliches Landgericht Erbing. 
Der Tönigliche Laudrichter: 


tadler. 
@, Mr, 524, Beig, Aſſeſſer. 


1913. 

Der fedige laudesabweſende Bädergeiclle Con- 
rad Maier aus Burglarrubach wird anmit aufge- 
fordert, jeine Bernehmlaffung anf die von bem 
fgl. Advocaten Erbard in Nürnberg Namens des 
Bödermeifters Ichann GSchüttler zu Nürnberg und 
Genoffen, gegen ibm geftellte Klage, wegen Bertrags-' 
erfülung vein 18 Dezember 1868, deren Duplifat 
nebft Beilagen zu feiner Einſicht im.der diesgericht ⸗ 
fihen Regiftratur bereit I 

binnen 3 naten 
abzugeben und innerhalb gleicher Friſt eimen am 
Gerichteſitze mwehnenden Zußelumgebevslimägtigen 
zu benennen, mwidrigenfalls künftige Berfügungen 
tur Anſchlag an das Gerichtebrett fllr aebärig zu · 
geſtellt erachtet würden. 

Fürth, den 26. Januar 1868. 


Königliches Bezirksgericht. 


Der tgl. Director: 
Hammer. 
@..Nr. 1964 /1. c. Biber. 
— „ptänberZintlöfung 
Verfkeigerung. 


mMittwoch ben 27 Februar 1864 if 
ber legte Termin zur Auelbſung ber Pfänber vom 
Monat Januar IRB und zwar von 

Pro. 30,671 bis 40,560. 

Die Pländer können täglich in ben gewöhnlichen 
Bureauftiunden Bor, und Nachmittags verſetzt, mfg» 
ſchrieben und auszelöft werben; mc am Nachmittage 
bes obeubezeichneten Tages findet feine Pfanbumfchrei» 
bung mehr flatt. 

Dienitag den 23. Februar 1864 
folgt die Berfteigerumg. 

Königl. privilegirte Pfand» n. Peih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yarthor. 


* 


oꝛ cab) Edietaleitation. 
‚Amortiiation vom Hppetbel- 
forderungen betr. 


In den dießgerichtlichen Hypotbefenblihern fin- 
den fih nachſtehende Zinträge : 

I. Im Hhpotheleubuch für Aha Bd. 1. S. 408 
iR anf dem Dbjecte Pl+-Rr. 388 Wder om 
Pflaumfelder Weg ein Erbgut zu 600 fl, ale 
zu 4 Proc. verzinelih für Johann Beißer 
vom Aha laut Kaufvertrag vom 16, Mai 1810 
am 1. Stelle 

IL Im Hypothelenbuch für Gunzenhauſen Bd. 1; 

- &, 204 auf dem Anweſen der Gunzenhaufer 
Caſino·Geſellſchaft Hs.Mr. 214 b 1925 fl. als 
zu 5. Proc verzimerih laut Documents vom 
21. April. 1808 woran 

1. tgl. Landrichter Klingso hr, 
2. Dedant Rednagel, 
3.:Dr. Wied mann. 
4. Forftfeeretär Stettmer, 
5. Forſtverwalterin Briefmeper. 
6. Bürgermeifter RoAſch el. 
7. Schuliehrer Bieringer. 
fünumtlich von Gungenbanfen mit 
„ 1500 fl. fermer mit 
200 fl. Forfiverwalterin Griesmaper. 
150 fi. Yandrihter Klingsohr. 
50 fi. Kaufmann Chriſtoph Rd fh I, und mit 
Fa 25 fl. Landgerichtsargt Dr. Wiedmann 
zu participiren. 

BT. Auf dein Auweſen Her. 36 zu linterwarm- 
bad; im Hppothefenbuh für Unterwarmbach 
Br. I, & 468 drei Gapitalien und zwar zu 

109 fl. für den Gcribenten Biedmann 
bon Gunzenhauſen. 

100 fi. für denfelben um 

450 A den Schutziuden Model Mofes 
von . 

IV. Im OHypothelenbuche für Gräfenſteinberg Bd. 1 
S. 448 anf dem Anwen HR 10 zu 
Geißelsberg der Wittwe Margaretha Stein- 
baner von dort gehörig für die Föttin- 
gerihe Auratelmafle von Wachſtein der Be- 
irag von 85 fl. 

V. Im Hypothstenbude: für Unterwarmbach Bd 1, 
&. 532 anf dan Objeet Pi-Mr. 819 für 
den Schupjuden Model Mojes von Gungen- 
haufen 300 fi. F 

VI. Rad Inhalt des Hypothelenbuches für Alten- 
mubr Bd. 1. ©. 358 auf wem Dbjecte PL- 
Ar. 412, 1,84 Tgw. Meſſelmühlweg für Joh. 
Stoll von Eſchenbach der Betrag ven 
800 


. Im Oypothelenbuch fir Unterwarmbach Bd. 
1. S. 484 anf dem Unweſen Hs. «Mr, 
“ 51, zu lmterwarmbad für den Rothgerber · 
meifter Michael Schneider von Gungeuhau ⸗ 
fen ein Rapital von 550 fl. zur J. Stelle. 
VILLE Im OHypotheleubuche für Grafenfteinderg Bd. 
1. &. 340 und 842 auf zwei den Heiligen zu 
Gräfenfteinberg gehörigen Objesten für bem Tal. 
PlerzwiB enter zu Emctzheim ein Capital 
bon 


IX. Im Hypotheleubuche für Wald Bd. 1 ©. 8 
und für Warmbah Bd. 1. &. 168 auf den 
Grundbefigumgen, nemlich bem®emeindehanfe Rr. 
18 zu Wald und dem walzenden im der Gteuer- 
Gemeinde Wald gelegenen Objeet PI-Mr. 469 
für die erſtehelichen Helden] Kinder Na- 
mens Jehaun Georg und Anna Maria Held 
von Wald ein Boraus-VBermögen zu 400 fl. 
und für die zweitchelichen Held'ichen Kinder 
Namens Maria Magdalena und Georg Ada 
Held von ber ein Borauspermögen zu 228 
fl zur I. und I. Stelle. 

x. Im 
4 


v 


-_ 
— 


Sppothelenbuch fir Saunderf Bd, I. ©. 
90 anf dem. Anweſen H8.-Nr. 3 50 fl. ; 
5 Proz. berzinslicer Kapitaldreft für Abra- 
ham Stett heim ven Gunztuhauſen am 1. 
Januar 1828, 
Da die uefpränglichen Gläubiger nicht mehr 
vorhanden und die Nachforſchumgen nach den der 
maligen rehtmäßigen Inhabern der Forderungen 
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fruchtles geblichen find, fo werden gemäß Oypo⸗ 
ihelengefehe $. 89 alle Diejenigen , welche ein 
Recht anf obige Forderungen zu haben glauben, 
aufgefordert, ihre etwaigen Aufprliche innerhalb 
febs Monaten 

a die inser, um fo -gewiffer hierorts anzumelden, 
ale mach Abbanf diefed Termine die Forderungen 
für erlofchen erklärt imd die bezüglichen Hypothelen 
geloſcht würden. 


Bunzenhanfen, den 25. Nobemb. 1863, 
Kal. Landgericht Gungenbaufen. 
Der tgl, Landrichter: 


Höflein. 
1904. Urtheil Ziffer 73. 
Betreffeud bie Klage gegen Bier- 


bimpfel Norbert, Igl. Reutbeamten im 
Derʒogenautach wegen Ehrenträntung. 

Nach Berlefung der Mage bes kgl. Bezislsarzt.s 
Dr, Babom dbabier vom 21. Doember 1853, wor⸗ 
nah dem Beſchutdigten zur Laft gelegt mwirb, ben 
Mäger infurirt zu habtu. 

Nach Anfit und Beriefung ber Anztige des Ge- 
riptsboten über bie dem Beſchuldigten unterm 15. 
Januar 1864 gehörig zugeflelite Borladung. Rad 
Sernehmung ber in der heutigen Sitzung erſchienenen 
Zeugen nämlid : 

1) der Raufmannefran Anna Zimment vom hier, 

2) der Zimmermeift refran Margareiha Körner 
bon ba, 

3) des Netariatsfchreibers Anten Siſcheff von ba, 

4) des Bädergejellen Konr:b Schmids dafelbft, 

5) der Briefträgersiran Anna Pech von tert, 

6) des Baders Chriſteph Roppelt vom ba, und 

T) des Rentamtserscators Georg Neubau:r daſelbſt. 

Rah Anhörung d.r Bertteter der beiden Yar« 
teien, f. Abvol.ten Frantenberger won Rüruderg und 
t. Abvolaten Gumgenbäufer von Hürth im ihren Bors 
urb Unträgen und bes B.rtr.ters ber tal. Staats · 
anmwaltichaft im feinem Gutachten. 

Im der Erwägung, daß burd bie Ausſage ber 
Zeugin Margaretha Körner feftfteht, dah am 2. Der 
jember vorigen Jahres Morgens der fgl. Reutbeamte 
Blrbimpfel, als er bem kgl. Bgirksarzte Dr, Babum 
im der Hauptfiraße begegnete, unb biefer vorüber 
war, fih mad ſolchen umbrebte, und auf ihm bie 
Zunge beramsfiredte, daß er mad Ausfage diefer Zeu- 
gen, jowie ber Zeugen Auma Zimment und Konrad 
Schmidt bietel nud chen vorber im aufjallender Welſe 
lachte, ausjpudte, unb mit bem Stode im ber Yuit 
umberbieb, in der Erwägung, daß nach bem Depofl- 
tionen bieje® letzteren engen, jowie mad ber bes 
Zeugen Biſchoff, Bellagter biebei and den Kläger 
durch Haren mit dem Fingern, ſ. g. Rübenjchaben, 
verſpotiete in ber Erwägung, daß nach ber Ausſage 
bet Zeugen Koppelt, als am felben Tage Nadhmittags 
Käger zum Thore hereinfußr, der Beklagte aus fei- 
nem Hauſe beramstvat, und ım bie Chaiſe bes Klä- 
gers mit ben Zähnen hbineinbledte, bie Zuuge ber- 
ansfiredte umd auffallend lachte, in Erwägung, bafi 
einerfeits dieſes Heransfireden ber Zunge und bie 
Faren mit den Fingern offenbar Zeichen don Spott 
und Herabteilrbigung finb, und ſomit in ifmen allein 
fon objectiv eine Infurie liegt, aubererfeits aber 
aus biefen Manipulationen in Verbindung mit ben 
andern oben berüßrien Handlungen eim deutliches 
Bild eines dem Rıäger gegemäber vom %Bellagten 
ausgeführten ſogenannien Gaſſeuſpottes fi ergibt, im 
Erwägung, daß ſubjectiv bie Abſicht der Ehrenfränl- 
ung bes Klägers auf befiagtijher Seite um jo mehr 
vorliegt, als biefe Handlung m längere Zeit ſortdauer · 
ten und fogar wiederholt wurden, einer anderen Per- 
fon aber nicht gelten Lennten, in Ermwägurg, daß 
die Injurie im frage um fo ſchwerer erſcheint, als 
fie auf Öffentliher Etraſſe verübt und fortgefeht 
wurbe, in enblider Erwägung, daß Bellagter vermb⸗ 
gend ift, unb eine Einmalige Veröffentlichung bes 
Strafurtbeils genügend erſcheint. 

Ans biefen Gründen erkennt das k. Landgericht 
ben Beſchulbigten Blerdimpfel Morbert, Aal. Mentbe- 
amten im Herzogenaurach einer Uebertretung der Eh⸗ 
venfränfung verübt an dem fol. Bezirlearzte Dr. 


Babum babier für ihulig, und verueibeilt ſouach 
denjelben 
in eine Geldbuße von Bierzig Gulden 

fowie zut Tragung ber fümmtlichen Keſſen bes Ber- 
fahrens mub berfügt, die Beröffentlihung bes Etraf- 
urtbeils in Der Bapırifchen Zeitung nach erwachſener 
Nechtötrait. 

ifo geurtheilt in Anwendung ber Art. 262, 266 
bes Strafgeſetzes vom Jahre 1861 und Urt, 62 bes 
Einf.-Gejeges, und verkündet in öffentlicher Sitzung 
zu Herzogenaurach den 22. Januar 1864, Abends 
5 Uhr, wobei zugegen waren: Gpberger, Igl. Yanb- 
gerichtsafleffor, Fries, Vertreter der k. Staattanwalt- 
ſchaft, Bergmann, 1. Gerichtefchreiber. 

Enberger, Bergmann, 

t, Lanbgerichtsaffeflor t. Gericht ſchreiber. 

Nachdem vorſtehendes Urtteil die Rechtalraſt er- 
ſchritten bat, fo wird daeſelbe im ber Bayeriſchen 
Zeitung hiemit veröffentlicht. 

Herzogenaurad, den 1. Februar 1864. 

Koͤnigliches Landgericht. 

E.Nr. 148. Erberger. 


isos. Bekanntmachung. 
Verlafſenſchaft der Anua und Maria 
Plocht von Freyung betr, 

Nachdem der Anientbalt einiger Erben in rubri« 
gieter Berlaſſenſchaft gänzlich umbefannt, fo ergeht 
an fie, jo wie fenftige Intereffenten die Aufforder- 
ung ihre allenfallfigen Aujprüde 

innerbatb 30 Tagen = date 
bei dem umterfertigten Gerichte geltend zu madheit, 
widrigenfalls über die vorliegende Mafia nach Tage 
der Alten ohne weitere Müdficht verfügt werden 
wird, 

Sreyang, am 26. Yiuner 1864. 


Königliches Landgericht. 
tgl. Lanbrichter: 
Er. Nr. 6084. Asmus. 


13905. @pdietalaudfchreiben. 

Kafpar Konrad, Sohn der verlebten Epelente 
Anton Konrad umd der Juliang gebornen Störmer 
von Faulbach, 1799 geboren, iſt feit dem Jahre 
1823, wo er ſich angeblich mach Wigier begab, von 
feier Heimat abweſend, otne dafı bis jet dabin 
irgend eine Nachricht über Leben uud Auſenthalt 
oder Tod desielben gelangte, weßhalb die Bermuth- 
ung nahe liegt, er fei ſchoͤn längſt geftorben. 

In Liefer Borausſetzuug bat der eimzige Inter 
ftaterbe des Abweſenden, defien wollblirtiger Bruder 
den Antrag geflellt, ihm das bisher curatelamilich 
verwaltete Vermögen gegen Sicherheit zur Runieh- 
ung hinanszugeben. 

Es ergebt daher an Safpar Keurad, Sowie an 
deſſen allenfalliige Leibeserben oder Teflamenteerben 
die Aufforderung, fih zur Uebernakmebes fraglichen 
Bermögens 

binnen 3 Dionaten 
dabier um fo fiherer zu melden und über ihre An- 
fprüche auszumweifen, als fonft dasjelhe dem Bruder 
gegen hybochetariſche Sicherheit zur Nutzuießzung 
— nach vorgängiger Berfchellenheitserliärung hin · 
ſichtlich des Abweſenden hinausgegeben wilrde. 

Stadtprozelten, 21. Jauuar 1864. 


Koͤnigliches Landgericht. 


Der onigliche Landrichter: 
Kees. 
Monz, Af. 


191L Stelle: Gefuc. 


Eim praftiich und tbeoretiich meblideter Mann, 
als Maurermeifter für Städte I, umd 11. Glaffe ge- 
prälft, welcher fein Geſchaft feit 6 Jahren als fol- 
her mit beftem Erfolge betrichen hat, auch mit allen 
Zweigen der Buchhaltung bertramt ift, und die be⸗ 
ften Zeugnifſe zu Gebote fichen hat, ſucht eine ent- 
ſprecheude Stelle ale Bauführer oder Zeichner im 
einem größeren Geſchäfte. Gefällige Offerte erbittet 
man unter A, D, Me. 1911 durch die Erp. d. BI, 


Bergmann. 


ER, 1745, Happy. 





+ 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 
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Sayerifhen Zeitung. | 
Donnerftag. Nr. 35. 4. Februar 1864 





Weberfigde 


Die Abendvorträge im chemiſchen Paboratorimm. VIIL. 
Gedichte von Mar Haushofer. 


Politifhe Nachrichten. 
BI Telegramme. 
Sandeld: und BörfenRadyrichten. 


Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
VI, 
Ueber dem ritterlien Frauendienft. 

bi. Wenn Poeſie und Wifien ſich verbinden, muß jene Wirkung zu Tage 
treten, Die Dr. Herg durch feinen cbem jo gehaltreichen als eleganten 
Bortrag in Aller Herzen hervorgebracht. Gin gedrängtes Referat vermag 
wohl nur im beiheideniten Maße die Wirkung jener Icbendigen Darſtellung 
zurädzurufen. 

Man hat von jeher, beginnt ber Redner, den germanifchen Stämmen 
ihre Achtung vor dem Weibe als uraltes Verdieuſt nachgerühnt md gewiß 
nicht mit Unrecht. Deßhalb bleibt es aber ebenio wahr, baft das Weib, 
wie Kind, Knecht mb d, urfprünglic Sclavin war, denn nur ber 
Schwerttrager war frei. ro diefer rechtlichen Unterorbunug mar dies 
Dienftverhältnifg im der Praris doch fehr gemildert. Schon Meiſter 
Hreidant fagt: 

Adim. unde Simsön, David unde Salomdn, 

die beten wisheit unde kraft, doch twanc si wiber meisterschan 
Es ift allbefannt, daß einzelne Frauen durch ihr ſiuniges, vorahnen⸗ 
— nee. den 3 8 ift micht glaublich, 
daß der hodhbegabte, poetiſch empfängliche Deutſche von der Feibesichönheit, 
Huld und Güte des Weibes unbewältigt blieb — er, der bie Frauen 
Holda, die Holde, Wunna, die Schäge sc. bemanste. Auch wenn der Mann 
fich fein Weib kaufte, blieb die gegemfeitige Zuneigung nicht ausgeſchloſſen. 
Freilich war dann die Liebe ruhig, faft nüchtern, aber auch unvertilgbar. 
Die Irene bis in den Tod hob das rechtlich geluechtete Weib zur eben 
bürtigen Yebens- und Todesgefährtin des Mannes empor, 

Über and das u wurde meuſchlicher, die Sitte milder, Trogbem 
bfieb die rechtliche und fociale Stellung des Weibed eine untergeordnete, 
bis am Gnbe des 11. Jahrh., im Foigt des Kampfes ber gefammten 
eg grgen die Heidenſchaſt, ein verjüngender Pulsſchlag die abend 
Ländifche Menschheit burchbebte. Im jenem (Gottesfampf lernte der bie: 
herige ungefüge Rede, ſich felbft verläugnend, religiöfen und ethifchen 
Grundſatzen ſich unterorbnen: er wurde Rititer. Das Gefühl machte ſich 
plotzlich alle geiftigen Kräfte unterthan. Kine neue Periode der Dichtung, 
die Lyrik begann. Der Aumuth ordnete fih die Kraft unter, das weibliche 
Element überwog jetzt in Poefle und Leben. Nicht wenig trug der Dia- 
riencultus dazu bei. 

Süuldfrankreich und das norböftlihe Spanien waren die Heimath des 
Frauendienſtes. Bon ba kam es über Norbirantreic und Flaudern nad) 
Deutſchland. Er hielt ſich jedoh nur in dem Sreifen bes Adels, dem 
derbern Bolt ift er immer fern geblieben. Nirgeuds wurbe aber ber 
Minnefang mit folder hingebenden Liebe gepflegt, wie im deutſchen Lande. 
Waren die Troubadours auch fenriger, genialer, praftifcher, an Zartheit 
und Innigleit des Gemilths blieben bie deutjchen Sänger unlibertroffen. 
Sie empfanden den Läuternden Einfluß der Liebe, die civilifatorifche 
Miffion der Frau, umter deren Pilege Dichtung und Leben in milder 
heiterer Farbenpracht fi entfaltete. Durch die deutſche Dichtung wehte 
die Frühlingsftimmung der erflen weichen Dünglingszeit, der kühnen 
Wunſche und der verzagten Entfdlüffe. 

Das Weib war jeht zur Herrin geworben (frowe, Frau, ift bas 
Femininum von frö, der Herr), der Mann mühte fih im Dienfte der 
Frau. Sie zu verherr ichen umd zu erfreiten war Pflicht, jeder Lohn 
dafür Gnade. Drum konnte die Mutter ihre Tochter lehren: 

„Es tam auf und durch altelSitten 
Seit manden Jahren, manden Tagen, 
Daf man die Fraum foll zärtlich bitten 
Und lieblih in dem Herzen tragen. 


Doch fie follen zuchtiglich verfagen, 
Oder fo mohlbebacht gewähren, 
Daß fie hernach nicht müſſen Hagen, —“ 

Umabläffig tönten bie bittenden und klagenden Weiſen der mine 
wunden Sänger, deren Gluth das Verſagen mr ſchürte, bis bie Gegen- 
fiebe alle Seligteiten des Paradiefes überſtligt und dem Liebenden bie zu 
Frivolitaten gegen alles religiöfe Gefühl fortreift, wie im der altfran- 
zoſiſchen Piebesfa e von Aucaffin und Nilolette. 

m beuff Minnefang im feiner Blüthezeit zu Havakterifiren, 
führt der Mebner einem der treflichflen Repräfentanten vor. Herr Hein: 
rih v. Morungen it Minnefänger im vollften Sinne des Wortes 
ihn beſeelt der Ernft einer abfoluten Leidenſchaft. Die ſinuliche Wahrheit 
feimer Lieber ift davon Zeuge. Das Pob feiner Fra, die ihm durch den 
autigen Blid ihrer jpielenden Angen —— hat, geht um' im Reiche, 
Ihn vergehen die Sinne, wenn er fie lachen fieht und reben hört. Er 
weiß ſich nur für fie geboren und von Sind amf ihrem Dienft geweiht. 
Sie aber will feinen Dienft wicht, fie liebt ihm nicht. Eher könnte er 
mit bloßer Bitte einen Daum zur Erbe beugen. Hätte er um Gott mır 
halb jo viel gerungen, jo hätte Gott ihn längft ſchon aufgenommen in 
fein Reid. Ihn jammern feine verfornen Jahre, und doch muß er ihr 
bie an® Ende dienen. Da wird ihm das Gilld günftiger: er hat he 
fremublic gejegen. Darüber welche Freude! und nad) ber Worte mieber 
welh Berzagen! Endlich fann die holde Frau micht widerſtehen. Wie 
Lerchenſang Mingt fein melobifcher Jubel. Das ift im Allgemeinen die 
Scala der Minnetöne, - 

Die Lieder wurden vom Dichter bald jelbjt gefungen, bald Boten 


anvertrant, bald als Boten felbft in die Welt geſendet. Dabei wurde 
in Deutfhland die höchſte Diseretion beobadjtet; Reimer durfte ſich je 
Um aber auch bdie i erfätllter 


empfangene Guuſt rlihmen. 
Wurnſche ſchildern yu können, wurden foldhe @eftihle dritten Perfonen in 
ben Mund gelegt, — es wurden bie zahlreichen ſ. g. Tagelieber ge- 
ſchaffen. Berſchwiegenheit war um jo nöthiger, als bie meilten Liebes 
wünjhe geheiligte Rechte Anderer verletzten, denn faft alle dieſe Huldig · 
ungen galten verhelratheten grauen, Das iſt ber wunde Fleck bes Frrauen- 
dieuftes. Anders war's in Südfrautreich. Dort ſahen es die Damen 
gern, daß ein berilhmier Sänger ihres Namens Ehre im Lande ver- 
breite, fie ſuchteu jogar ſorgſam jeden Tadel: deſſelben zu vermeiden. Den 
Ehemännern aber machte die öfjentliche Meinung der romanischen Länder 
geradezu die auferſte Toleranz zur Pflicht. Und im der That mögen 
wicht wenige aus Schwäde oder Gleichgiltigleit das Berhältmiß zwiſchen 
ihren Franen mund den Sängern zugelaffen haben. : Liebe in der Ehe 


galt ja damals vielen fir eine Wunderlichteit; oft für eine Ummöglichteit. 


Frauenliebe galt ald Guadenſache: dies Weſen ging verloren, mo fie zur 
Pflicht wurde. Aber nicht alle Manner beugten ſich diefen Grunbfägen, 
Ste nahmen am biefen Eiudringliugen wicht jelten graufame Rache. So 
jegte Raimund v. Rouffillon feiner Gattin Margarida das Herz ihres 
gemordeten Trombabours zum Mahle vor, worauf ſich diefelbe vom Ballon 
ſtürzte. Alle Eu. bie es hörten, ergriff Schmerz um die Liebenden und 


Haß gegen & = . , . 

Bas die geſellſchaftlichen Formen bes Frauendienſtes in Deutichland 
betrifft, fo wurde dem Knaben jhon in früheſter Jugend bie Werthhaltung 
der Frauen als hödjites Anſtandégeſetz eingeprägt, Bis zum 7, Jahre 
blieb er unter der Pflege der Mutter, dann wurde er am einen fremben 
Hof oder in eine befreumbete Kitterfamilie gebradt. Dort blieb er Ebel» 
Inabe ber Frau bis er, 14 Jahre alt, ein Schwert erhielt und Knappe 
eines Ritters wurde. Mit 21 Jahren erhielt er dem Ritterſchlag. Nun 
hatte er das Recht und die Pflicht, wie der Dichter mit dem Liede, feiner 
erwählten Fran fortan mit der Yanze zu dienen, in Waffen und Reitzeug 
ihre Lieblingsfarben, und? — war fie ihm hold — ein Gefchen? von ihr 
au Helm, Schild oder Yanze zu tragen. Ebenſo bewies der Ritter im 

eſelligen Leben feine Auhänglichteit. Er führte die Zügel ihres Roſſes ic. 

ur. wurde freilich diefer ritterliche Frauendienſt durch befondere, 
ja ſonderbare Aufgaben erſchwert, die weiblicher Uebermuth erfand, In 
ber Regel beugten ſich die Ritter ſolchen Frauenlaunen und erfüllten fie 
in mehr als gewiflenhafter Weiſe. 

So kommen wir vom jelbft in bie Faſchingozeit des Frauen» 
dieuſtes. Die Proben, melde der Redner vorführte, find von ber 
poffirlicften Art; wir aber milſſen ung — und zwar im ber gedrängteſten 
Weiſe — auf Herm Ulrich von Lichtenftein befhränfen, ber jein Leben 


ea 
118 ’ 


jelbft beſchriebtn. Schon als Edelfnabe trank er inbrünftig das Waſch— 
wafjer feiner Herrin, die mit feiner Liebe ftetes Gejpötte trieb., Als er 
einft ihr zu Ehren beinahe einen Finger im) Gefecht verlöten und der 
Bote dies zu Gunften Ulrichs anführte, meinte fe, er habe dem finger 
ja nod. Darauf ging Hr. Ulrich zu einem freund, fette ſich deſſen 
Meſſer auf den’ bereits 51 


illen Finger und rief: 

„Run ſchlag drauf biderb Mann! — Cr ſchlug. ber Fiuger, ber 
fpranc dann.” Ihr gehorfam fegte er ſich verlleidet unter die Bettler 
und Ausjägigen, bie von ſeiner Frau Almoſen begehrten, ja er af mit 
ihnen aus einem Napf. Daflie wie für vieles Andere wurde ihm 
Spott und — neue Berjprehung Und trogdem erllärt biefer Hr. 
Ulrich am Schluß jeines Buches, daß Fraueudieuſt das Beite jei, dabei 
er ausharren werde bis am fein Ende. Zudem und außerdem war Herr 
Ulrich) ein Familienvater und hatte fein Gemahl jo lieb, daß ers nicht 
lieber haben könnte. 

Alfo war Frauendienſt zur Modeſache, zur comventionellen Yüge ge 
morben. Mit dem Domherru Heinrich von Meiffen, ge Frauenlob, 
ging ber letzte dieſer Sänger (1317) & Grabe. Es erblühte von da 
das Bürgertjum, darin im ehriamer Würdigkeit das bürgerliche Weib 
ale Hausfrau, als Hauschre, ald Hüterin der Familie waltete, deren 
ucalt deutſche Heiligkeit der Ritter den Reigen fremder Sitten ge 
opfert hatte. . 

Das echte Ritterthum verſchwand mit dem Franendienft. Wohl 
tam noch eine Nachblüthe, ab er fie war voll Hohler Formen, ohme Poeſie, 
ohne Wahrheit. Auch fie verbrängten in Deutſchland die Feuergeſchoſſe 
und die humaniſtiſche Cultur. Am längften dauerte jie in ben romani= 
ſchen Fändern und jpufte, al® bie phautäſtiſchen Repräfentanten in Leben 
ausitarben, noch fort im der Piteratur, bis fie der Humor eines Unfterb- 
lien erorcifirte mit ber unvergleichlichen Geſchichte des ſinureichen June 
ts Don Ouirote von der Mauda. 


Gerichte von Mar Haushofer. 


(Minden, Fleiſchmann.) 


—. Gin junger Dichter, der zum erftenmale auftritt, gleicht wohl einem | 


Eroberer, und feine Berfe find feine Soldaten. Bor ihm liegt die weit« 
laufige Yeftung bed Publicnms, verfchangt hinter riefeuhogen Wällen ber 
eigenen nterefjem, ningeben von den Bafiergräben ber Gleichgültigkeit, 
und wer es bermod; wagt, hat es mit dem Pfeilen der Feinde, mit dem 
Kugeln der critifchen Artillerie aufzunehmen. Nur in feltenen Fällen ge» 
lingt es ihm nad; glüdliden Sturm, mit einem einen Theil feiner Truppen 
einzuziehen, — nur jelten wird ſelbſt von einem glücklichen Erjtlings- 
werk viel im Herzen des Publicums lebendig bleiben; ein Poet darf fi 
immer noch glücklich ſchätzen, wenn er jelbit gan allein auf deu Leichen 
feiner Tapferen die dien Walle erfilirm. Mag fein erfiet Bud aud 
vergeljen werden, wenn nur jein Name ſich dem Gedächtniß des Publi- 
cuns eingeprägt hat. Die Dieiften, welche alljährlid an der großen 
Befte Sturm laufen, fommen gar nicht bis an bie Manern, ſondern 
bleiben im deu Faſchinen fteden, und manchmal erquict ein gutuiluhiger 
Krititus die Sterbenden mit dem Balſam der. letzten Delung des Lobes. 

Defto erjreulicher ift es, wenn man ein jugendfriſches Taleut ſich 
tet und frei bewegen ſieht, ganz; ohme Rückſicht auf den ſogenannten 
Erfolg. Haushofer's Gedichten ficht man es im feiner Zeile am, daß fie 
eim Auge, eine Abſicht auf das Bublicum haben. Diefe Lieder find frei 
und wild gewächjen, ohne Ahnung, daß fie je eimmal gedrndi werben 
jollten, uud dem Lefer iſt es, als belauſche er, Eu ohne Borwiſſen 
des Poeten, eim fremdes Gemilthsleben, eine reihe phantaſtiſche Maturbe- 
trachtung und bie Früchte der Anregungen, die er von anderen Dichtern 
empfangen hat. 

Diejes natirlih Gewordene und im ebelften Sinn Anfprudjlofe ift 
ber gewinnendſte Reiz am Haushofer's Gedichten und der ächtefte Beweis 
von ber wahren bichterifchen Begabung des Verfaſſers. Am meiften tritt 
biefe in den Abtheilungen „Selhiäte und „Bermijchtes” hervor. Im 
diefen Romanzen nnd Balladen und phantaftifchen Bildern lebt häufig eine fo 
eigenthümliche energifche Kraft und Kühnheit, eine ſchlagende Kürze des 
Ausdends und Originalität des Griffes, daß fie — falle bie heutige 
Welt überhanpt nod ein Organ für lyriſche Poeſie hätte dem Verfafler 
raſch einen geachteten Namen machen würde Wir führen darunter nur 
zwei an, „Heliogabalus“ umb „der Thurm von Eddyſtone.“ 

Heliogabalud, 
Mit feinen Senatoren ſaß beim feftlih reichen Mahl 
Baffianus Heliogabalus zu Rom im Kaiſerſaal. 
Er ſprach, indem er reichbefrängt den golb’nen Becher hob: 
„Man zollte meiner Gaftlichteit, ihr Herrn, ſchon mandes Pobt“ 
„Doc das ich heut’ bereiten will fiir end), das Zauberſpiel, 
„Dan Foll es preifen in ber Welt bis an ber Zeiten Ziel!“ 


» oh? 


Der Kaiſer ging, das gold'ne Dad; hob fid; mit einemal, 
Bon Kränzen umd von Blumen fiel ein Regen in den Saal. 
Und lachend haſchte der Senat der Blumen duft'ge Gluth — 
Bald war ber weite Marmorfaal nur eine bunte Fluth. 

riefen fie: „Nun fei bedankt, o Kaiſer, groß u — 7 
Ds a Ahr bie be i - 
Bie ward deu Herren vom Senat auf einmal bang zu Sinn! 
Sie waten durch bas gr nah Thlr umd Fenſtern hin; 
Doch feft verfchloffen ift die Thur umd chern, Speer an Speer, 

„Mm des Valaſtes Mauern ſteht des Imperaiors Heer. 

Da wird des Kaiſers Wille Har dem hohen Rath; von Kom, 
Dod; ihren lauten Jammerruf erftidt ein Blumenftrom; 
Und ftiller wird's im weiten Saal, nur durd; das Blüthennieer,. 
Da dringt's noch einmal, zweimal leis, ein Sägen tief und ſchwer. 
Und lautlos liegt der weite Saal — din Meer von Duften weht; 
Dieweil hoch auf dem Mauerrand der Kaifer lachend ftcht. 


* ” Der Thurm von Eddyftone. 

u Evonflöne im Leuchtthurm fit Heinrich Winftanle 

Und Fran mit trüben. Your —1** in — 

Zu Eddyſtone, da brüflen die Wogen, ba heult der Sturm, 

Da jenfzt ber kühne Meifter: „Halt aus, halt ans, mein Thum!“ 
In ſchonen Sommertagen Hab’ ich dich aufgebaut 

Und, deine Kraft zu proben, mich felber dir vertrant.” 

„Darum Halt und in Treuen, du Veſte ftarf und gut, 

Daf du erlöfend leuchteft dem Segler in öber Fluih!“ 

Grau Winftanley zu London figt im Gewmach allein 

Und draußen wetterleuchtet's, zum Fenſter heult's herein. 

Ein Thurmchen ift von Holze im Zimmer anfgebaut, 

Das iſt Herrn Heinrichs Leuchtthurm, auf den fie bange ſchaut. 
Uub auf bem Kuieen fleht fie: „o Gott, verſchou 

Dir meinen Heinrich draußen im Thurm zu Eddyſione “ 

Da fahrt's herein zum Gehen! und Stmmgziih —. 
Da ben ke ae mn das 122* pi get zii. 
Und 's ift zur felben Stunde verfunten in die: See 

Zu Eddyjtone der Leuchtturm fammt Heiurich Wiuſtauleh. 


Im anderen dagegen find die Mufter, au denen aushofer her⸗ 
angebildet hat, erlenubarer, fo erinnern „die Beiengefäikkenn en 
„der Seuche Nachtfahrt“, „Alerander Severus“, „die Phönicier” ac. an 
Lingg „die Todten wollen tanzen” an Heine, ebenjo „Päpftin Johanna”, 
„deutſche Weiſe“ an Uhland und die Phantafie „im Cis des Venijei” an 
B. Sceffeld abenteuerlichite Humoresten, 

' In der neueſten Lyrik hat fi eine feltfame Naturromantit ausge · 
bildet. Berftand man früher unter jenem Ausdruck eine Vorliebe und 
Begeiſterung für das Mittelalter, filr die Zeiten ber Nitterburgen und 
‚für das deutſche Kaiſerreich im allgemeinen, fo erweitert jegt dieſe ro 
mantiſche Vergangenheit ihren Horizont wicht nur zum Witerthum, wein, 
bis über die vorfündflutlichen Zeiten hinaus — in Folge der Aufjchläfie 
der modernen Naturwiſſenſchaften, die darin ihre poetifche Spiegelung 
‚finden. Liugg zuerſt hat jene Sphäre erſchloſſen mit aller losmiſch⸗ ethuo · 
logiſchen Phantafie. Scheffel hat ſoſort das vera Satyrjpiel zur 
(großen Tragödie der Zerftörung gebichtet, und Haushojer hat beide gut 
ſtudirt, mar nicht nur diefe beiden, ſoudern auch die isherige Uhlandſche 
Romantit. Dan lann feinen ſchärferen Couträſt erdenlen und ba jene 
beiden genannten en zugleid von fo eigenthümlicher Friſche ‚und 
‚Schlagtraft find, daß jolde Nachfolge nur Ehre bringen fan, wollen 
‚wir heute das eine und morgen das Audere mittheilen, 
! Im Eis des Ienifei. 
Es ſchläft ein altes Mammu 

en manch anfen e 
An feinem Pelz —* * 
Nur kömmt manchmal ein Sommer, 
= *8 —* heiß, 
| nm ſchmilzt von feinem Scäbel 
Das alte, Dice Si * 
| Dann fährt das graue Uuthier 
| Empor bei —ã 
Und brummt mit Donnerſtimme 
Durd) des Polarmeers Fluth: 
Noch ſtets die alte Geſchichte, 35 
Der alte Jammer? Weh! . 
Wie fließt fo Kalt der Jenifei, 
Die liegt jo breit der Schnee! 





Wo find die luſt'gen Saurier, 
Die Drachen ſchlaul und frei, 
Die einft anf dir —— 
Du grauer Jeniſei 

Sie ſtehen 


Die Menſchenlinder zich’n, 
Ihr todtes Pflugradange, 
Das lang erloſchne, ſtreift 
Hin über eine fung, 
Die fie nicht mehr begreift. 
Sogar freund Pterobactylus, 
Die trante Fledermans, 
Spannt matt den ungeheuren 
Berlalften Fittich aus. 

Zum Joch des Himalaya 

ieht ihn ein flarter Drang, 
Wo er dereinft ein Liebeslied 
Der Pterodalthla fang. 
Und das große Faulthier, 
Mit ich oft gerauft, 
Sie haben es in Dummpeit 
Megatherium getauft. 
Sie haben egraben 
Sein heiliges Gebein, 
Die lumpigen Geologen, 
Und reulten's wieder ein, 
So ijt der Erde Blüthe 
Berfunten in dem Cie; 
Sie jelber in wilben Wahne 
Stürmt fort im alten Gleis. 
Drum will id wieder legen 
Ju's Eis des Ienifei 
Mein müdes Haupt und ſchlaſen, 
Bis meine Zeit vorbei, 
Daun wird ein Thauwind kommen, 
Urträftig, heiß uud mild, 
Daf fracend muß zerfchmelgen 
Dieß eifige Gefild. 
Daun wird ein grüner Urwald 
Mit junger Kraft erftehn, 
Mir werben über bem Haupte 
Die Riejenpalmen wehn. 
Daun raufcht mit grüner Welle 
Thalab ber Denifei, 
In Luft und Waflern wohnen 
Die alten Dradyen frei. 

— Dan fteig' ich nach dem Throne — 


Der n Welt hinauf 
N Mb als erfteß Frühftiic 
Die G auf! 
Echluß folgt.) 





Volitijche Nachrichten. 
Telegramme. 


Kiel, 2. Februar, Abende. Heute Nachmittag fand bei Koſel 
unb fiunde ein-breiftünbignes Gefecht aller Waffengattungen, 
beſonders der Artillerie ftett. Die Dänen wurden von ten Preußen 
mit größter Bravour im ven Britentopf zurückgeworfen. (Wieberholt.) 

OD Rendöbnrg, 2. Februar, Nachmittag. Heute find bie erſten 
Gefangenen eingetroffen, (Wieberholt.) 

D Preußiſches Hauptquartier, 3. Febr. Prinz Friedrich Karl 
batte PR 8 Gefüge gegen Miſſunde im Feuer, und ‚gewann 


bie Ueberjeugung, dag die Dänen Stand halten. Es gab an. hundert 
Todte und Verwunbete, Die Truppen hielten ſich mufterhaft. Die 


—— und die elfte Inſanteriebrigade waren im Feuer; Miſſunde 
rannte.‘ 


kl Berlin, 3. Febr. Staatdangeiger: Der König ertheilte dem 
zum vilcommifjär für Schleswiig ernannten Frhru. v. Jedlitz, früher 
rem Bolizeipräfiventen Berlins, Aupien. 

O Bien, 3. Febr. Die „Generalcorrefpontenz” fehreibt: Gegen⸗ 
über beunrubigenden ®erüchten von beabfichtigtem Daymwilchentreten der 
augerdeutſchen Mächte, beſonders Englante, in die Öfterreicdhiichspreus 
Bifche Action in Schleswig können wir vie Hoffnung ausipredhen, daß 
die Erläuterungen ber Höfe von Wien und Berlin, beſonders biejents 
gen, welche unmittelbr vor der ’Barlamentseröffnung in London abger 
geben worden find, volllommen gewürtigt und weitere Verwicklungen 
bejeitigen werden. 

„8 dürfte durch viefelben bei den auferbeutichen Großmächten 
tie Ueberjeugung begrünbet werden, daß bie dermalige Action Deiters- 
reichs und Preußens in Schleswig lediglich zu dem Zwede unternoms 
men worden if, Dänemark zur Einhaltung feiner i. 3. 1851/52 ein: 
— Verpflichtungen auch Betreffs Echleswigs zu nöthigen; 
daß eine Aenderung des Territorialftandes mit dem Vorſchreiten ihrer 
Heere nicht beabfichtigt wurde, und Daß vie deutichen Großmächte fich 
vollfommen bewußt fint, wie eine ſolche Menterung nicht einfeitig, 
—* nur im Einverſtaͤndniß ſaͤmmtlicher Mächte Curopas jtattfins 
en fönne. 


. * Münden, 3. Febr. Heute Morgens verjchieb dahier der hochw. 
— J. F. Müller in Folge eines am vorigen Sainſtag erlittenen 
aganfalles im Giften Lebensjahre. Dr, Müller war eine in allen 
Kreifen der yhiefigen Einwohnerjcaft hodjverehrte erg Der 
Verewigte war Ritter des hl. Grabe, danı Ritter J. EL. des J. ficiliani- 
ſchen Orbens Franz I. Er ruhe im Frieden! 


* Aus Bamberg ſchreibt man uns: „I. M. die regievende Königin von 
Preußen Hat für den Sarg unfered großen Landsmannes, des geheimen 
Nathes Scönlein, einen wundervoll ſchönen friſchen Krang won Came ⸗ 
lien. umb Letbeer nad) Bamberg überjendet,” . 


Karlörube, 30. Jau. Bon der evangelifchen Geiftlichleit unferer 
Stabt ift am Pie theologiſche Geiſtlichteit Kiels aus Veramlaffung ihres 
Aufrufs vom 25. do. Mis. eine Zuſchrift beſchloſſen worden, zu beren 
Mitumterzeihitung die übrigen evaugeliſchen Geiſtlichen des Laudes einge» 
laden werden ſollen. (8. 3.) ; 

Aus Tpüringen, 29. Yan. Dem aus Nordamerika in Folge der 
badiſchen Amneftie zurüctgefehrten und in Soburg gegenwärtig ſich auf- 
haltenden Guſtav Struve waren von ber Regierung in Washington die 
Bunctionen eines Couſuls der Vereinigten Staaten von Nordamerifa für 
Thliringen übertragen worden. Die Regierung in Meiningen verweigerte 
aber dem neuen Gonful das Eyequatur, niehrere andere thilringifche Mi- 
nifterien traten diefer Weigerung bei, und jo hat fi das Staatsdeparte- 
ment in Washington veranlaft gefehen, durch Decret vom 31. Dec. b. 
38. die Confultetsfunctionen dem Struve wieder abzunehmen, und einer 
andern Perfönlichleit zu übertragen. (Pr. 3.) 


Den öfterreicdhifchen Soldaten in Hamburg find vielfah Blätter 
nicht ſehr loyalen alts in bie Hände geſteckt worden; unter Auderm 
erhielten viele Ungarn ein Quartblatt, welches feinen Text in zwei Spra⸗ 
hen, ungariſch und deutſch, gibt. Ohne Zweifel ift dies ber Aufruf, 
welden der „Berein der Freunde deutſcher Freiheit umd Einheit” in Yon- 


| dom zur Verteilung unter die nngarifchen Soldaten Hieher gefdjict hat. 


Die Polen haben ebenfalls ganze Broſchüren zugefertigt erhalten, (A.3.) 
„Der Altonaer Merkur" jchreibt: In den Blättern find ungenane 
Notizen Über eim Hier von einem Grafen Stolberg in Berlin zu er- 
tichtendes Lazareth jlir Officiere zu lejen, woflir das frühere, Pe bem 
Hm. Buftan gehörende Hans der Etatsräthin Baur in der BPalnnille 
im Ausfiht genommen ift. Es ift allerdings Derartiges im Werk, und 
zwar als Privatunternehmen des in Preußen ald Hospitalordens veor- 
anifirten Johanniterordens, deſſen fjtellvertretender Vorſtand der als 
Sräffdent bed Herrenhaufes befannte Graf Stolberg ift, der in Verbindung 
mit feiner Gemahlin felbjt die Peitung Übernehmen wilrde. Als Ber 
waltungsbeamte wurden zwei Johanniter fungiren, und auch das Perjonal 
der beiden Merzte umb der ſechs Diaconifien als Kranfenwärterinnen, wie 
noch Anderes wilde von dem Orden geftellt werden. Außerdem ift es 
die Mbficht desſelben, ſich auch bei dem Dieuſt im Felde durch Kranlen- 
wärter zu betheiligen. 
Aus Holftein, 30. Jan, Unſere Deputirten find von ihrer Pil- 
gerfahrt Heute zurücgefommen und werden, mit Ausnahme ber zum $ö- 
ig you Sachen abgeorbneten, Heute Ale wieder im hänslichen Kreife 
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fein. Noch leuchten ihre Augen, und fie fönnten Thränen vergiefen und 
werden es, über deu Empfang und bie Aufnahme, bie ihnen zu Theil 
geworben. ift, vor Allem in ganz Bayern! Gie wiffen nicht Dantes, 
nicht Lobens und Rühmens genug über all das, was fie erfahren. Cie 
zogen fort mit dem feiten Willen, ihre Ueberzeugung, daß mur in Einem 
Rettung fei, „einem Schleswig · Holſtein uuter Herzog Friedrich“, überall 
Yumbzugeben, und fie haben bdenfelben feſten Willen überall gefunden, 
Wenn man hier von der Begeifterung des Südens erzählte und won dem, 
was von da zu hoffen fei, jo fomute man wicht mit Phrajen kommen, 
man verlangte Beweiſe, und mm ſiud ed 180, die das Alles felbit mit- 
gemacht umd erfahren haben! Wie mögen die Berichte. wohl lauten, die 
heute Schon im dazu angeſetzten Berfammlungen aller Orten evftattet 
werden! Nach Hannover, Kurbeffen, Frankfurt fchien der Empfang feis 
ner Steigerung mehr fähig, und wie war ed dann vollends in Bayern! 
Die Leute ſchwär men für Bayern, ein vieljagendes Wort — wer ben 
norbifchen Charakter leunen gelernt hat, wird es beftätigen. Ich würde 
beleidigen, wenn ich aufer dem Empfang bei König Mar, der deu ge» 
era. Eindruck gemacht Hat und jörmlich populär geworden ift, 
eine eimzelme Stadt nennen wollte, Allen herzliden Dant; von 
Hof zu Hof, von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt wandert nun bie 
Hunde. Wäre ich doch and; dabei geweien, feuizt mander; urjprünglid) 
war aud eine Maffendeputation beabfichtigt. Aber das laſſe ich mir nicht 
nehmen, wenn die Bayern lommen, gehen wir nach Altona; ich will jetzt 
ſchon meine blausweiße Fahne beftellen, bitte mir aber den „Marſch“, 
der wilben Liedertafel zu Augsburg und den „Anhaufer” aus, Haben 
mich doch neulich fehon Bekannte Stlänge an's Feuſter gezogen; als bie 
fähfifhen Jäger einrücten, fpielten fie den Augsburger Feuerwehrmarſch 
von Darr! Bayern hoch! „Jungens holt fat!" (A.3.). 

Das herzoglid, ſchleswig · holſteiniſche Finauzdepartement in Kiel ver 
öffentlichte Hirzlic das fünfte Verzeichniß der bis 22. Yan. dort direct 
eingegangenen Freiwilligen Beiträge für Schleswig-Holjtein. Es ift auf 
fallend, daf von den 218,000 fl,, die beim Franlfurter Eentralausihuß 
engıganarn ad, och nichts an die herzogliche Caſſe eingeliefert ſcheint. 
Für diefe war ja das Geld eigentlid, bejtimmt, nicht für fpecielle Zwece 

des Gentralausfchuffee. Wenn letterer den Eingang der Gelder befannt 
macht, jo hat er offenbar auch die Pflicht, den patriotifchen Gebern zu 
fagen, wozu er-ihre Gaben verwendet. (A. 3.) 

Dredden, 31. Jansar. Die Aufnahme der holftein’schen Deputa⸗ 
tion beim König Johann ift eine ſehr huldvolle geweſen. Adv, Wiggers 
äußerte in feiner Anfpradie an den König, daß die Deputation vom 
Holfteinifchen Volle abgeordnet fei, um Sr. Majeftät dei tiefften Dank 
für die geleifteten Dienfte zu fagen, gleichzeitig aber auch, um zu bitten, 
daß Se. Majeftät auch fernerhin ſich der Herzogthüimer annehmen möge. 
„Es freut und“, fuhr Nebner fort, „daß Em. Majeftät, der unter allen 
Fürften am beften das Recht zu ſchützen umd zu ar weiß, das Recht 
des derzoge Friedrich VII. erkannte.“ Um fo ſtärker fei aber aud) die 

ffnung der Herzogthülmer, daß der König das, was er für Recht er 
lannt, zu jchligen amd zu ſchirmen wiffen werde. Darauf wies Wiggers 
die von befannter fendaler Seite hervorgebrachte Berbähtigung zurild, 
als ob ber Bauernſtand mit Dänemark ſympathiſire. Die Stimmung 
in Schleswig fei noch entſchiedener wie in Holftein. Holſtein werde nie 
- von Schleswig und Schleswig nie von Holftern laſſen. Eine Trennung 
berfelben von einander und von Deutſchland fei ihr geiftiger und leib 
licher Tod, Darum bitte man Se. Majeftät: 1) flir die baldige Aner- 
fennung und Einfegung des Herzogs in fein Land zu wirken und 2) daß 
er dem Lande den Schub, ber jür dafelbe in der Anmefenheit ber fgl. 
fähflfchen Truppen liege, nicht entgehen laſſe, fonderu lieber verjtärten 
möge, weil ja das Land feine Rettung ame durch den Beiltand ber bun⸗ 
destrenen, Truppen finden könne. Der König erwiderte: Er fei fid) 
bewußt, daß er feiner Pflicht als Bundesflirſt immer nadgelommen, und 
werde dies auch nad; wie vor thun. Beftimmte Zufagen könne er nicht 
machen, doch werde er das Recht bed Yandes, wie er es erfannt und für 
beffen mwadern Boltsftamm er ſich lebhaft imtereffire, zu ſchützen fuchen, 
fo weit es nur irgend im feinen Kräften ſtehe. Es freue ihm, bie Depus 
tation gefehen zu haben und er danfe dem Yande Für die freundliche Auf: 
nahme, welche feine Truppen bort gefunden hätten, Er hoffe, daß nod) 
Alles zu einem guten Ende fonmen, und daß Deutfchland bald einig jein 
werde. Herr v. Beuſt erwiderte der Deputation: er nehme ihren Daul 
mit Bergnägen entgegen, da er glaube, ihm wirklich verdient zu haben, 
Er habe in der Sache der Herzogtbüimer feine Cabinetspolitil getrieben, 
fondern ehrlich und umerfchroden das Recht Schleswig-Holſteins und 
Deutfchlands vertheidigt. Wenn er im gegermvärtigen Augenblicke zurilds 
eworfen erſcheine, jo könne er verficern, daß er Alles thun werde, um 
dns ohne feine Schuld verlorer® Terrain wieder zu gewinnen, Wäre 
feine Macht auch Hein, fo fei fein Muth defto größer! — Hierauf er- 
ſuchte er die Deputirten, ein rübftiit bei ihm einzunehmen. Nachdem 
er ſammiliche Gläser gefüllt, ergriff er das feine mit ben Worten: 








„Meine Herren, laſſen Sie ums die Häfer anf bie Geſundheit Ihres 
erzogs Friedrich von Schlesmig-Holftein ‚leeren! Bor der Abreiſe, 
dachmittags 3 Uhr, verfammelten ſich Laufende vor dem Hotel zum 

Kronprinz, um dem Comite das Abjchiedögeleite durch die mit deutſchen 
und ſchleewigſchen ahnen gejchmücten Straßen zu geben. Auf dem 
Bahnhofe richtete Hr. Profefjor Wigard noch ein Abſchiedswort an daffelbe, 
weldes er in einem Hod auf Deutſchlands Einheit, auf Schleswig-Hol- 
ftein und auf die Deputation endete, — Auf Wunſch des Herrn Minis 

ſters v. Beuſt iſt Hr. Wiggers zu weiteren Verhandlungen noch einen Tag 

länger a und reifte erſt I Sonntag Nadhmittag feinen Coflegen 


nad). 

Mien, 1 Febr, Die „Preſſe“ verfi 
blicfe wieder der Plan des Kaiſers, eine 
in Negierungsfreifen ernſilich ventilirt wird, 

„Pt der Unterfuchungsfache wider dem beim polnifchen Aufſtaude br 
theiligt geweſenen ehemaligen preußiſchen Abgeordneten Wladislaw von 
Bentlowsli wegen Störang der öffentlihen Ruhe iſt der anf ein Jahr 


und, daf in diefem Augen: 
eife nad Ungarn amzutreten, 


„ Sefängniß lautende Urtheilöfprud, des kralauer Appellationsgerichts vom 


Obertribunal in Wien einfad) beftätigt worden. Der Angellagte ftügte 
feine Vertheidigung ar vor dem Gerichtähofe dritter Juſtang auf bie 
Vehauptung, daf die beim Grafen Dyialinsti in Pofen in Beidhlag ge: 
nommenen, unverkennbar von jeiner geſchriebenen Briefe, welche 
den Beweis des ihm ſchuld gegebenen Vebrechens der Störung der Bfient- 
lichen Ruhe enthalten, untergefchoben jeien; der Gerichtshof aber gewann 
durch eine genaue Prüfung fowohl der Handicrift wie des Imhalts die 
Ueberzeugung von der Gdhtheit diefer Briefe. Betanntlich hatte das 
frataner Appellationsgericht das von ber Staatsanwaltfcaft beantragte 
Strafmaf; von vier Monaten Gefängnig bis auf das Dreifache erhöht 
— ein Fall, der bei politischen Proceſſen in Defterreih bis dahin noch 
nicht vorgelommen war. . . 

Berlin, 1. Febr. Die „Krenzzeitung‘ ſtimmt jegt — nach dem 
Borgange ber „Nordd. Allgem. Ztg.“ — einen jehr hohen Ton gegen 
England an, und erflärt es für eine unerträgliche Anmaßung, daß Eng- 
land den deutſchen Großmächten proponirte, durch die meue Berufung des 
Reichgrathes erſt die Novemberverfaffung and für Schleswig thatſächlich 
befeftigen laſſen zu follen. Durch ſolche Berfchläge beftärte Lord Ruffell 
bie Dänen mur im ihrem Widerftand. Preußen md Deſterreich würden 
ſich Übrigens nicht einſchüchtern laffen, wenn and die englifche Preſſe 
durch Verbreitung erdichteter Nachrichten (wie die won identiſchen Noten 
Rußlands, Englands umd Frankreichs, oder die, daft Frankreich und Ruß 
land fid für Dänemarks Integrität ansgefprodem hätten, ober gar bie, 
daß England Hilfstruppen ſchiden wolle) . die öffentliche Meinung zu br» 
rücken fuchten. 

. *Zurin, 30. Jan. Im Senat wird über das Brigantenweſen die 
eutirt. ‚Der Minifter des Innern jagt, es fei dasfelbe im Abnehmen 
begriffen. Der Kriegsminifter fügt bei, daß im falle von großen Er« 
eigmifien man ohne Gefahr (?) einen Theil der jet im Süben befindlichen 
Meilitärlörper zurlicziehen fönnte, um die Urmee zu verſtärlen. 

Man fdjreibt der Kreuzz.“ ans Parid: „Der engliihe Botſchaf- 
ter, Lord Cowley, hat jchen zum vierten Mal dem franzöſiſchen Cabinet 
eine gemeinfame diplomatiſche Action gegen Defterreich und Preußen vor: 
geſchlagen. Der Kaifer will ſich aber bis auf Weiteres auf Nichts ein« 
laffen. Er will eben die Eutwidlung abwarten, 

Suez. In der Mperenge von Malabar hat „Albama“ das englifche 
Schiff „Martabon” und die amerikaniſchen Schiffe „Soccora” und „High⸗ 
lanber” in Brand geftedft, 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


Frankfurt, 3. Februar. Deflerr. Nat,Anl. 631,,; Dproe. Met. 56'4 ; 
Dankactieit 733; Lotterie » Anleh-Doofe von 1854: —; von 1858: 126; 
Defterreich. Lotterie-Antehens-Loofe von 1860: 73/,; Ludwigshafen / Berbacher⸗ 
Eifenbahn-Hetien 1354 ; Bayerifche ien 107%, ; Bayer. Ofibahn« 
Uctien vol eingey. 107°,,; Deflere Erebit-Mobilier-Aerien 168"; Weſtbahn · 
Priorität 75%, BWechlelcurfe: Paris 93; Lonben 117° ,; Wien 95'4. 

Wien, 3. Febr. Deſterr. Sproc. Nat.-Anl. 79.70; 5prec. Met. 71.10; 
Lotterie · Aul.⸗Looſe von 1854: 89.50; von 1868: 130.60; von 1860: 90,65 
Banlactien 772.— ; Öfterr. Erebit-Mobil.-Actien 175 80; Domau-Dampficifff.- 
Actien 423; öferreich. Staatsbahn-Actien 188.50; Nordbbahn ⸗Actien Hr ; 
Weſtbahn - Prioritäten 93525. Wechſelcurſe: Mugehurg 3 Mt. 108.50; 
London 121.30; Silber —. 





Berantwortlie Rebaction : 


Für dem nichtpolitiſchen Teil: Dr. I. Grofe. 
Für ben pofitifgen Theil: 9. P. Vogt. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Freitag. Nr. 





Ueberfigde 
Amtlicheß. 
Schledöwig:bolfteinifhe Aingelegenbeiten. 
Deutfcher Bund. Münden (Ueber Wrangel's Operatione: 
plan. ‚Das Piandbrief-Iuftitut der bayeriſchen Hypotheken und Wedjiel- 
baul) Stustgart (Geldforderung). Berlin (Kein Subſcriptions- 
ball im Opernhaus. Verwendung vom Berliner Geiftlihen für Schles- 
wigcholftein). Wien (Die Abgeordneten, welche für die Refolution 
fimmten). Trieft (Die Herzogin von Parma). 
kreich. Paris (Schluß der Adreßdebatte im gefeßgeben- 
den Körper. Agenten ber ſcandinaviſchen Partei). 
Stalien. Zurin (Uusfiellung italienifher Baumwolle). 
2ocal-Shronfk. 
Provinzial-Ghronif. 
Nichtpolitiſches. 


Letzte Poſten. 
22° Kelegramm, J 
Volkswirthſchaftliche und Börſen⸗Verichte. 


Anntliches. 
Münden, 5. Februar, 

Sr. Ral. der Lönig haben fih. alerguädigh bewogen gefunden; , 

unterm 32, Derember dem l. Byenai» und Gyammafial-Hector Pniiohepb 
Holzjuer-in Acaffenburg das Rüterfreuz I, Claffe bes Berdienflordeis vom 
berligen Michael zu verleiben ; £ j 

umterm 23, December dem taijerlich ruſſiſchen Hofrath Dr. med. Friedrich 
Stein in St. Petersburg das Ritterkren; I. Tlaſſe des Berdienftordens bem 
beiligen Michael zu werleiben ; 

unterm; 24. Jannar der Metiengefellichaft „Bayeriiche Hppotbeten- und 
Vebjelbanl" ze Münden im Grweiterung ihrer Gejellichafts-Staruten umd 
Geichäftsbefugmifie die Einführung eines Pfandbrieffuftems zur Mörderung des 
Hupothelareredies allerhochſt zu bewilligen und die Statuten hieruber ald einen 
integritenden Weflandtbeil der Statuten dieſer MWetiengejellfchaft ımter Be 
Ihränkumg der Biandbrief-Emiffion auf eine Marimaljumme von 30 Millionen 
Gulden allerhochſt zu beftätigen ; 

amterm 31. Januar den Hauptzollamts-Berwalter Johamı Georg Pederer 
zu Rofenheim , feinem allerumterthänigften Anfuchen entſprechend, im gleicher 
Eigenidaft am das Hanptzollamt Bayrenth zu verſetzen, zum Hauptzollamte- 
Verwalter in Rofenbrim den Controleur des Sauptzollamtes Miätkhen, Jofeph 
Schuid, fodann zum Hanptzolamts-Eontrelcur in Münden den Zollrehnungs- 
Sommiffär Karl Arnold zu befördern und endlich nuter Geſtatſung der Bor- 
rüdung der dem genannten Nechnungs-Eommiflär Arnold nachgebenden Boll: 
tehmungs-Commiffire zum Zollrechnungs-Eommiffär 111. Eloffe den Mffiftenten 
im Beollreinungs-Eommiffariate, Peter Graf, in probfforifher Eigenſchaft zu 
ernennen. 

Bon !. Stantsminifterium der Juftiz wurde der als Vertreter der Staate 
anwaltſchaft am Landgerichte Würzburg 1,M. anfgeftellte Bezirksgerichts-Acceffif 
Ludwig Milller, feiner gefteflten Bitte entiprechend, von diefer Function ent» 
boben und 'diefelde dem Bezirfägerichts-Acceffiften Gottfried Kir Ggeßner zu 
Würzburg Übertragen, 





Nichtamtliches. 


Schleswig- holſteiniſche Angelegenheiten. 

Rendöbyrg, 31. Ian. Wir hatten Gelegenheit, viele Verſonen 
zu ſprechen, welche geftern von Schleswig gelommen find, und fie find alle 
einſtimmig darin, bag man jelbft die Deiterreicher und Preußen mit‘ unend⸗ 
licher Freude emipj werde; die Erbitterung der Schleswiger auf die 
Dänen und fpeciell auf die dortigen daniſchen Beamten fei jo groß, daß man 
felbjt Seitens. der Gebildeten und Gemäßigten Gewaltthätigleiten erwar- 
ten miiſſe. — Nachmittags 5 Uhr: So eben rüdt das dritte: fächfiiche 
Infanteriebataillon und eine Schöpfünderbatterie ein. Es folgte ummite 
telbar, nur von einem Mdjutanten begleitet, Feldmarſchall Wrangel in 


Bayerifche Zeilung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Munchener Zeitung.) 
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einem Privatfuhrwerle. Er ftieg in Pahle Hotel ab und verweilte eine 
Stunde. (B. 9.) 
Rendsburg, 2. Febr. Dieſen Nachmittag find hier Gefangene ein» 
gebracht worden, Der Kronprinz von Vreußen Hat cite Biirgerbepu- 
tation ſehr freundlich empfangen und fi wieder zur Armee begeben. Der 
General v. Hafe iſt hier eingetroffen. (B. BL.) 

Kiel, 2. Febr. Bon hier gingen 50 Boote zu Wagen an bie 
Schlei ab, um Preußen überzufepen. 

Kiel, 2. Febr. Dem Vernehmen nad) hatte Bürgermeifter Peisner 
im Edermförde (ein emragirter Danenfreund) bie Preußen aufgefordert, 
ihn in feiner Stellung zu ſchlltzen. Diefe haben erklärt, daß fie ben 
Fall ſelbſt nicht beurtheilen umd feine Perfon mr ſchützen könnten. Unf 
fein Bitten hat man ihn gefterm Abend 2 Officiere und 5 Uhlanen mit- 
gegeben, welche ihn über die fürbliche Grenze escortirt haben. — Die 
Proclamation des Herzogs Friedrich fand in Edernförde unter begeifter- 
ter Betheiligung der Bevölterung ſtatt. Sämmtlihe Hänjer find mit 
fchlesroig-holfteinifchen und deutjchen Fahnen geidjmüd. Abends war 
allgemeine Anminatiou. (Nat.⸗3. 

Hamburg, 2. Fehr. Ms ber Heutige Nachmittagszug ben Al— 
tonger Vahuhof erreichte, war bort eine zahlreiche Volfenienge verfammelt, 
indem es hieß, der vertriebene Eckeruförder Bürgermeifter Yeisner wilrde 
mitfommen. Diefer war jebod auf der Station Pinneberg ausgeſtiegen, 
in der Abſicht, auf dem Yandwege das hamburgiſche Gebiet zu erreichen. 


5. Februar 1564. 





Pamburg, 2. Febr. Im Altona werden zur Aufnahme preußiſch- 
öfterreihifcher Berwundeter großartige Vorkehrungen getroffen; es find 


zur Herbeiſchaffung von Charpie und jonfligen Yazarethbebürfniffen Her» 
ten» und Damenausicüffe im der Bildung beariifen. — Huch-in Hamburg 
wird für Rechnung der Sinatscaffe das in der Dorfſchaſe Eimsbüttel 
während der Anwejenheit der Dejterreicher eingerichtete Militärhofpital 
erweitert werden. (Kat.e}.) 

Hamburg, 2. Febr. Ein Reſcript der Bundescommifläre befagt, 
daß nah dem Eiumarſch der verbündeten Armee in Schleswig alle Ver- 
öffentliduungen über Stärke, Stellung und ung ber Truppen im ber 
hotftenifchen Breffe zu unterlaffen jeien. (B. Dt.) 

Hamburg, 2. Febr. Als die erften Preußen in Siel einzogen, bes 
gegnete ihnen Überall ein erflärliches Migtranen. Der Corpöbefchl des 
Prinzen Friedrich Karl, das entgegenfommende Benehmen der Prenfien 
und vor Allen die erſten im Schleswig'fchen errrungenen Erfolge, ind- 
beſondere die Erlöfung Eckernförde's von feinen Drängern, Haben aber 
ihre Wirkung nicht ‚verfehlt. So wurden die Garbebataillone, die hente 
durch Altona zogen, dort mit großem Jubel begrüßt, und Gleiches er= 
wartet fie auf der ganzen Bahn bis an die ſchleswig ſche Greuze. — Es 
hat ſich hier ein ans 12 angejehenen Männern befiehendes „Comité zur 
Entgegeunahme von Gaben zur Bflege der Berwundeten“ gebildet. Dass 
ſelbe hat hente einen Aufruf erlaſſen. 

Altona, 1. Fehr. Daf im Kiel bei dem Einrüden der Preußen 
bie Flaggen und Fahnen eingezogen worden, danu aber dod zu Ehren 
bes Prinzen Friedrich Karl an allen Häujern, jo wie am Rathhauſe und 
auf dem Kirchthurme prangten — hat, wie die „S.H. 3." erfährt, feine 
Urſache darin, daß der Bring in Stiel die Parole ausgegeben: „Die für 
Schleswig verpfändete Ehre Preußens.“ 


Edernförde, 1. Febr. Herzog Friebrich von Schleswig-Holftein 
iſt unter enthufiaftiiher Betheiligung des Bold proclamirt worden. 
Sämmtlihe Häufer find mit ſchleswig- holſtein'ſchen und deutjchen Fahnen 
geſchmlidt. 

edrichſtadt, 31. Ian. Die Dänen rüſten ſich hier allen Ernſtes 

auf die Eventualität eines Sturmangeiffs. It den legten Tagen haben 
fie eine bedeutende Menge eiferner, fogenannter ſpaniſcher Reiter ange« 
fertigt, ein Theil derfelben wird jetzt an bem durch diefelben zu deckenden 
Stellen angebradjt. An der großen Anzahl derfelben, ſowie an deren 
Aufſtellung ift zu erjehen, daß man fich auf einen überlegenen, auch von 
der Weftjeite oder über die Eider her kommenden Angriff gefaßt macht; 
vieleicht fogar, wenigitens jo geben Militärs vor, auf einen Straßen- 
tampf. Indeſſen iſt im Betracht zu mehmen, daß die Werle 
gr nicht verpallifabirt find; fowie überhaupt die ganze Befeſtigung bes 
ı Ortes durchaus nicht deu Charakter einer Feſtung, fordern mir den einer 
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retrandjirten Pofttion trägt. ehen von ber beſſeren Armirung, ift 
fogar bie Bertheidignng am ber Öftfeite weit fchwacher, als fie 1850 
war. et noch, in der eliten Siunbe, wird am einem ſehr wichtigen 
Puncte, auf dem Deich beim Fahrhauſe, ein blendirtes Merk errichtet, 
wodurch ſowohl bie VBorkmühlenfhanze (öftlih an der Eider), als das 
Knie des Deiche bei berfelben gedeckt wird; es ift gerade am derſelben 
Stelle, mo 1850 ein Werk in den Deich eingeſchnitten war, deſſen Rar- 
tätfhen die Sturmeolonne am Abend bes 29. Sept. fo arg mitnahmen, 
Die Berliner „Bolt » Zeitung“ ſchreibt: „Privatnachriditen aus 
Schleswig zufolge fegen bie Dänen noch täglich ihre Arbeiten an dem 
Befeftigungen in unmittelbarer Nähe der Stadt fort. Mre leiste Zuflucht, 
ſelbſt nad) Au Ipabe und Berluft ber Danevirkeftellung, bildet eine Befe⸗ 
figung am Ende des Friedrichabergs, melde trog ihrer geringen Aus 
dehnung durch finnige Anlage und ftarke Armirung einem Angriffe nicht 
geringe Schwierigkeiten bieten wird, med biefer und einer Reihe damit 
verbunbener Verſchanzungen ift bie Abwehr eines Mugriffes von der 
Edernförder Chanffee, aljo von Dften her. Es lehnen fich diefe Feftngs- 
werte, jetst mit hohen Wällen und vielen Laufgräben verfehen, Bögen- 
förmig dit am den Stadttheil Friedricheberg am und man beftreidht mit- 
den auf ihnen poftirten Kanonen, ſelbſt völlig gebedt, bie genannte 
Chauffe. Bier 
man vor einigen Wochen niedergebroden und feitden eine Verbindung 
des füdlich an jene Verſchauzung fi anlehnenden Waſſers mit ber Schlei 
erreicht, zu weldem Ende die Strafe durchbrochen und eine Brüde her 
eftellt wurde, Zugleich hat mar, anf fihere Dedung eines Rchzuges 
Bedadıt, biefe Berfhangungen in Verbindung gebracht mit einem breiten 
Colonnenwege, welcher ſich fülblich am den Friedrichsberg anlchnt, mit 
biefem Stadttheile ungefähr parallel läuft und in das Gehölz ausmündet, 
alabann in norbwärts abgebogener Richtung durch ben ganzen Wald ſich 
hin erftredt und auf die Hufumer Chauſſee ansläuft, welde wieder mit 
der nad) der mad) Norden führenden Landftrafe in Verbindung ſteht. 
Derfelbe Eolonnenweg ift, weil er am Rüden der höchſten Puncte ber 
Danevirkejtellung hinläuft, gugteid zur Aufnahme ber von dorther fliehen- 
ben Truppen beflimmt, ah dem Dbigen ift es Har, daß ſich einem 
Berfuche, die Danevirke- Befeftigung im Often zu umgehen und etwa 
wiſchen Edernförde und Fleckeby am die Schlei und von dort ans gegen 
ie Stabt vorzubringen. Einem ſolchen Angriffe zu begegnen, fan and 
allein die Abficht fein, melde dem däniſchen General be Meja bewog, 
vor wenigen Tagen erft eine Befeftigiing der Möveniniel, welche befannt» 
lich mitten in der Schlei liegt, anzuordnen. Da biefelbe in gerader Richt 
ung zwiſchen ben Hadeby und der Stadt liegt, bietet fie den geeignetiten 
Punct, die Edernförder Chauffee in weiter Ausdehnung mit den Kans - 
nen zu beſtreichen. Es ift aljo unzwelfelhaft, daß bie Dänen gerliftet 
und bereit find, ſich einem Ungriffe mit dem äuferften Anftrengungen zu 
mwiderfegen, und wenn die 10,000 Mann, welche man im dem nächſten 
Tagen, von Norden kommend, noch in Schleswig erwartet, angelangt 
fein werden, wird die ganze dänische Streitmacht verfammelt fein, Daß 
man im Stande fein wird, der preußiſch- öſterreichiſchen Armee auf bie 
Dauer zu wiberfichen, wird jelbft das von Fanalismus übervolle Ver⸗ 
frauen der Dänen nicht glauben können.” 


Der preußiſche „Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Am 30. v. M. fandte 
der f. Geueral⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel aus feinem Hauptquartier 
zwei Dfficiere feines Stabs in das Hauptquartier des Höchftcommanbiven« 
den ber f. bäntjchen Armee, Generallieutenants de Meza, um demjelben 
das nachfolgende Schreiben nebft Anlage zu überreichen: 

„Der unterzeichnete 8. preußiiche General · Feldmarſchall und Oberbefehls 
haber der bereinigten preufifcheöfterreihiichen Armee, Frhr. v. Wraugel, beehrt 
fih dem Höhftcoenmandirenden der Lönigl. dänifhen Truppen im Hetzogthum 
Sälesiwig :c. die folgende ganz -ergebenfte Mittheilung zu machen. Durch eine 
am 16, Jan d. J. tom den Geſandten von Preußen und Oefterreich über» 
gebene Mote, derem Abſchrift der Umterzeichnete beizufügen fi beebrt, haben die 
genannten beiden Regierungen am das k. bänifche Gonvernement die Auflorder- 
ung gerichtet, Die gemeinfame Berlaffung für das Königreich Dänemark und 
das Herzogthum Schleswig vom 18. November v. 3. wieder aufzuheben, und 
dadurch den früheren status quo wieder herzuſtellen. Da diefe Aufforderung 
durch eime Note des 2. dänischen Herrn Miniflers der auswärtigen Angelegen- 
heiten vom 18, desfelben Monats ablehnend beantwortet, und and feitbem bie 
Aufhebung der Berfaffung nicht erfolgt if, fo ift nunmehr der im der gedachten 
Note vorgejehene Fall eingetreten, daß die beiden deutſchen Mächte fich genbthigt 
fehen, die ihmen zu Gebot fiehenden Mittel zur Herftellung des status quo und 
zur Sicherung der bertragsmäßigen Rechte des Herzogaibums Schleswig 
in Anwendung zu bringen. In diefem Sium bat der Unterzeichnete den Befehl 
erhalten, das Herzegthum Schleswig mit dem unter feinem Commando ber« 
einigten preußtichen und Öflerreichifhen Truppen zu befegen und die einfimeilige 
Berwaltung derfelben zu Übernehmen, Indem der Unterzeichnete ſich beehrt, dem 
sc. hieven ganz ergebenft in Kenntnißß zu feßen, müpft er daran das Erfuchen, 
ihn umgehend zu benachrichtigen, ob derfelbe dem Befehl bat, das Herzogthum 
Schleswig zu räumen, und die f. dänifchen Truppen aus den Grenzen desfelben 
zurkdjuziehen. Er ergreift zugleich dieſen Anlaß, um dem sc. die Berfichernug 
feiner ausgezeichnetften Dochachtung auszufprechen,“ 

Die obenerwähnte Note lautet: 


äufer, zwiſchen diefen Berfchanzungen gelegen, hat 
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„Die Regierungen von Oeſterreich und Preuß batten ſich der "Höffftung 
Singegeben, daß bie am 18, Monember d. J. ton Sr. Mal dem Meng Shri« 
fan IX, fauetiomirte md mit dem 1. Jauuar 1664 in's Leben zu treten be⸗ 
ſtimmte gemeinfame Berfaflung für Dänemarf und Slecwig no ber biefem 
Terrrin würde außer Kraft gefegt werden, Dieſe Hoffnung, ift midht erf 
worden. Mit dem 1. Janıtar d. I. ift die Berfaſſung rechtlich im Kraft ge 
treten und dadurch die Jucorporation Schleswige vollzogen. Die gl. bänifche 
Regierung hat dadurch die Verpflichtungen, welde fie im Jahre 1 ſew obl 
dem deutſchen Bund als inebejondere dem beiden deutſchen Mächten gegenüber 
eingegamgen ift, auf umgmeidentige Welfe gebroden und einen Zuſtand her vor⸗ 
gerufen, der als vertragsmäßig berechtigt micht angefehen werden kann. Die 
genannten beiden Mächte find im Folge der Stellumg, melde fie zu jenen Ber- 
bandlungen, deren Ergebnif; auf ihre Empfehlung dom dentfchen Bunde ge: 
mebmigt worden if, eingenommen n, es ſich ſelbſt und dem beitichen 
Bunde ſchuldig, eimen ſolchen Sie richten daher an 
die f. daniſche Regierung noch einmal die ausdrädliche Aufforderung, bie auf 
feinem Wechtegrund beruhende Berfalfung vem 18. November 1868 mieder 
aufzubeben, umd dadurch wenigſtens beim vorigen sintus quo ald die mothmwen« 
dige Berbedingung jeder weiteren Berhandlung wieder herzuflellen. ®ollte die 
t dänifche Regierung dieſer Aufſorderung nicht entſprechen, fo mllrben die bei- 
den genannten Mächte fich gemöthigt ſehen, die ibmen zu Gebote: fiebenden 
Mittel zur Herfiellung des sintus quo und Sicherung des Herzogthume Schles- 
wig gegen bie voiderrechtliche Bereinigung mt dem Mönigreih Dinemart in 
Anwendung zu bringen. Die unterzeichneten bisherigen Geſandien der beiden 
Mächte, melde, wenngleich wicht förmlich accreditiet, im biefem Fall im fpeciellen 
Auftrag ihrer Regierungen handeln, find angemwiejen worden, die Aufhebung 
der Berfaffung vom 18. Rov. dv. 9. zu verlangen, und wenn die Erklärung, 
daß diefelbe erfolgt fei, ihnen micht ine Panfe den 18 d. M. zugeht, Heben. 
hagen zu verlaffen. Die Umtergeichiteten beuutzen sc. Kopenhagen, 16, Yannar 
1864 gez. Brenner, ges Balar “ 

Die erwähnten 1. preufifchen Officiere, weldje beauftagt waren, bie 
Antwort des k. dänischen Oberbefehlshabers eutgegenzunehmen, echielleu 
von demfelben das nachfolgende, an ben General⸗Feldmarſchall v. Wran- 
gel gerichtete en: 

Der Unterzeichnete, der ebenfewenig das Recht der preußiſchen und öfter 
reichiſchen Truppen, irgend einen Theil des dänifcen Keiches zu bejeken, als 
die Folgerichtigteit des dem Schreiben Em. Ercellen; vom 30 Jan, beigefügten 
Documents nach feinem Inhalt anzuerlennen werman, auch von feiner Regierung 
* der Zumuthung Ew. Exeellenz ganz eutgegengeſetzte Juſtructien bat, ſieht 
bereit, jeder Gewallthat mit zu begegnen; Schleswig, 31. Jan. 1864, 
gez.) Ch. Julius de Meza, Generallieutenant.“ 

Im Folge dieſer Erflärung haben bie verbünbeten Truppen am 1. 

. Miet @renge des tyums Schleswig überſchritten, und ift von 

General, fall Frhr. v. Wrangel folgende Proclamation an 
ie Bewohner Schlegwigs erlaflen worden: 

) „Bewohner des Herzogthums Schleswig! Ben Sr, Maj. dem Könige 
on Preußen, meinem allergnädigftien Herrn, beauftragt, das Herzogthum ımit 
en preußiichen und demjenigen Truppen zu befeßen, welde Se Maj. der Kater 

von Deſterreich zu biejem Zwede ebenfalls meinem Oberbefehl anzuwertrauen 
eruht bat, fordere ich Euch anf, dieſe Eruppen gaſtlich und freumblich zu einp⸗ 

fangen. Dir kommen, um Eure Mechte zu ſchügen. Dieſe Rechte find durch 
ie am 18, Mob. v. 9. vom Gr. Maj. dem Könige dom Dänemark janctiomirte 
gemeinfame Berfaffung für Dinemart und Schleswig verlegt worden, durch 
welche bad Herzogihum, im Widerſpruch mit den B en bes Jahres 
1852, dem Königreiche einverleibt worden ift Die an Se. jefät den König 
bon Dänemark gerichtete Mufferderung, dieſes Werbältmi zu Idfen, 
if vergeblich geweſen. Die Regierungen von Prenfen umd Defterreih haben 
in Folge davon beichloffen, ihrerjeits die ihuen zu Gebote chenden Mittel zur 
nwendung zu bringen, um die Incorporation factifch aufzuheben, und bem 
exzegthum die ihm vertragemäßig zufiebenden Rechte zum fihern, indem fie 
adjelbe mit ihrem vereinigten Truppen befegen umd in einftweilige Berwaltung 
hehmen. Diefe Verwaltung wird ben Eivil-Gommifjarien der beiden dentſcheu 

Mächte ilbernommen werden. Ich fordere Euch auf, dem Anordnungen derfelben 

Gchorfam zu feiften, und fie in ihren Bemilhungen zur Aufrechthaltung geieh- 

ficher umd geordneter Anflände zu unterftügen, Die Geſehe des Landes be» 

halten Geltung, ſoweit die Sicherheit der Truppen nicht augenblidliche und bor- 

Übergebende Ausnahmen unumgänglich erfordert. Ich ermarte vom dem gelch- 

lien und befonnenen Einn der Bewohner des Herzogibums, daß fie fih aller 

Demonftrationen, melde Parteifärbung fie au tragen möchten, enthalten wer⸗ 

den. Ihr werdet Euch felbft Übergengen, dafı Bartei-Mgitstionen Eurem guten 

Rechte nur ſchaden fönnen, umd daß ich fie im Eurem eigenen Intereffe nicht 

dulden darf. Unfere Truppen Lommen als freunde — Ihr werdet fie als 

Freunde aufnehmen.“ 





Deutfcher Bund. 

Bayern. —r. Münden, 4. Febr.*) So viel man aus ben 
fpärlichen Nachrichten entnehmen laun, welche bis jet vom Kriegeſchau- 
plate zu ums gebrungen find, liegt den biöherigen Operationen bes Ge⸗ 
heralfelbmarjehaßle Wrangel ber Plan klar zu Grunde, die große Strafe von 
Schleswig nad jFlensburg zu gewinnen, dadurch im dem Rücken ber 
bänifchen Stellung bei Schleswig zu marſchiren umb fo bem Krieg mit 
einem einzigen großen Schlage zu beendigen, 


) Mus militärifcher Feder. 





5) 


Grund zu biefer Anmahne gibt ums bie große Eile, mit 
Schleswig geſchah, eine Eile, bie wahrfchein 


—— noch benützen, sum bie Schlei noch gefroren anjutref- 


würde höcft wahrfdeinlich wicht auf dem reiten, fonbern auf dem 
inten Flügel, über die Moore, bie jebenfalld noch prafticabel find, eine 


Umgehung verſucht worben fein. 

Das Borrliden gefdieht in zwei Hauptcolonmen: anf der Straße 
von Neubebarg Schleswig und auf der Strafe von Piel über 
Gdernförde unde an der Schlei. 

Die Colonne oder ben linten Flügel bilden die Defterreider, 
bie zweite Golonie eder ben rechten el die Preußen. Da ber 
Linfe Flügel u bie —— der evirfeftellung bei Schleswi 
vordringt, ibe aber an Zruppemahl ber | ik fo ergibt fi 
ion aus diefem Grunde, dag Feldwarſchall Wrangel nicht geſonuen ift, 


„den Stier bei ben Hörmern zu faſſen“, ſondern feinen Landéleuten, 

welche den redjten Flügel bilden, bie Hauptaufgabe zugetheilt hat 
Demgemäß werben ſich die Oefterreicher bei 

ftrativ verhalten, dagegen der tedhte 


fehiget, und es tan daher hier nicht Übergegamgen werben, 
wird bies etwas öftlich bei Königsburg gefchehen. 
Ran der Uebergang raſch ftattfinden, fo wird das Übergegangene 


Corps fo ſchuell ald möglich auf die (Flensburger Strafe marſchiren 
Gelingt dies Alles (und in wenigen Tagen wer- | 
den wir hierüber im Slarem fein), fo ift dem Feldmarſchall Wraugel ein | 


und fi bier feftfegen. 


großer Coup gelungen, Die Dänen find daun von ihrer Operationd- 
bafis (Flensburg) getrennt und dürfen froh fein, wenn es ihnen möglich 
ift, noch einen Theil ihrer Armee rechts rüdwärts Ausweicen zu 
reiten. - 


* München, 5. Febr. Nach ben Allerhöchſt genehmigten Statuten 
über ein Piandbrief-Syitem errichtet die bayerifche Hypothelen · und Wechſel · 
Bank, unbeſchadet ihrer in 8. 6 des Danfgefeges vom 1. Yumi 1834 
ftatwirten Verpflichtungen, zur Förderu 
teres Leihfyftem mitteiſt Ausgabe von Pfandbrieſen. Belchnbar ift aller 
in Bayern gelegene Immobiliar-Befig, welcher überhaupt Gegeuſtand einer 
Dppothek fein kann. Die Darlehen erfolgen bis zur erften Hälfte bes 
von ber Danlverwaltung ermittelten Wertes des Pianbobjectes in ber 
Regel anf erfie Hnpothel. Das Minimum eines Aulehens beträgt 300 fl. 
Zum Zwecke der Werth Ermittelung find ben Darlehens - Geſuchen 
beizulegen die Erwerböurtunden, ald Kauf, Uebergabs- x. Briefe, die 
Stenertatafter- und Brand Affecuranz- Grundbuchs · Auszüge, bei Bräu- 


fern eim auffchlagamtliches Atteft Über dem im dem legten 10 Yahren | 
2 Jahr zu ız erfolgten Malzverbraud, endlich amtliche Schägungen, | 


wem folde bereits vorhanden find. Die Baluta des Anlchens erjolgt in 


Bianddriefen (verzinslihen Schuldverſchreibuugen der Bauf), die am Sitze 
der fie auf Rifico bes Empfängers | 


Dank zu erheben find, wibrigenja 
per Poſt verfendet werben. Die Anleihe ift mit 4',, pt. zu verzinjen, 
indem der Schuldner aufer 4 pt. einenZinsbeifchlag von '/, pCt. feiner 
Anlchensjchuld ald Averfalbeitrag in die Banf entriditet, ber aus den je 
weiligen Capitalsreften berechnet wird und zur Beitreitung ber allgemeinen 
Regie» und Berwaltungstoften, ſowie zur Dedim 

yſtems, im&befondere der von der Bank umnbebingt übernommenen 


Garantie für Berzinfung und eig a | der Pjanbbriefe beſtimmt iſt. 
ortifat 


Yebes Aulehen wird im Wege ber ion zurüdbezahlt, und zwar 
« Im 52 Jahren, wenn ber Schuldner pCt., in 38',, Jahren, wenn er 


1 p@t., in 31%, Jahren; wenn er 1’, pÜt., in 26% Jahren, wenn er | 


2 pÜt. der Schuld alljährlich zu deren Tilgung verwendet. Die Baul 
hat kein Recht, dem Schuldner das Anlehen zu künden, fo lange nicht ent» 
weder ber Werth bes Hypothelen · Objeetes fh dermaßen verfhlimmert, daß 
die fernere flatntenmäßige Sicherheit des Anlchens dadurch zweifelhaft er⸗ 
int, ober er einen Theil feiner Hypothelobjecte veräußern will 
oder fetere dergerichtlichen Zwangsveräuferung unterliegen; der Schuldner 
dagegen fanın den jeweiligen Gapitalöreft aud; ohne voransgegangene Auf · 
tündung ganz oder theilweife hei len. Um den Pjanbbrieffchuldnern bie 
Umwandlung ihrer Pfandbriefe in Silbervaluta im Momente des Darlehen- 
Bolljuges zu erleichtern, wird bei ber Bank ein Pjandbriefrealifirungs- 
burcau errichtet, welches Pfandbriefe möglichft glinftig verkauft und Sums- 
men bisjzu 5000 fl. in eigener Rechnung um einen Preis übernimmt, 
nicht weniger als ein viertel Procent uiter dem auf ber Mündener 
örfe im Geld nötirten Tagescurfe betragen bauf Hür die Berzinfung 
und Heimzahlung der Pfandbriefe haftet die Bank mit ihrem gejammten 
Bermögen unbeſchadet der anberweitigen Verpflichtungen, namentlid) mit 
ammtzahl ihrer im Pjambbriefs - Syfteme vollzogenen Daı- 
lehen, die den BPianbbrieis + Glänbigern der Ban ald linier- 
piand dienen umb berem jeweiligen Gefammsbeftaud zuzüglich ber je- 
weils paraten Mittel des Tigun nie weniger betragen darf, als 
die Gefammtjumme‘ der €, welche im Anfaufe ſich befinden. 
Die Einhaltung diejes Berhältniffes wird von dem gl. Banlkcommifjär 


za fönnen. Den wäre bie Schlei nidt mehr orem, 


ewig mur bdemon« | 
fo ſchuell als möglich über bie | 
fommen ju Der liebergangspundt Mifjunde ift ſtark be- | 

werfen 


des Hnpothelar-Eredit ein wei | 


H 


g des Wıfico's des Am | 
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und Stuttgatt zu bomieiliven. Die 


überwacht, unter deſſen Reſpicienz ſowie unter Mitfperre eines von dem ⸗ 
felben verpflichteten Beamten der Bank bie Hypothekenbriefe zur Sicher 
ung der Pfandbriefo + Inhaber in den Archiven der Bant hinterlegen. 
Die Piandbriefe werben vorläufig 4 Procent verzindt. - Die Banf 
behält fi vor, bie Zahlung ber Ainfen bei größerer Unsbehnug des 
Piandbrieffyitemes auch auf auswärtigen Pläyen, namentlich in Frankfurt 
’ fandbrieje find halbjährig auffünd- 
bar von Seiten ber Bauk, umauftiindbar aber von Seiten ber Inhaber 
und rüdzahlbar im Wege der Berloofung nach Maßgabe bes besfalls zu 
bildenden Tilgungsfondes. Sofortige Rüchahlung der Pfandbriefe kön- 
neu bie Inhaber mur verlangen, wenn Geitens ber Bank der Zinsfuß 
der Pfamdbriefe rebucirt werden wollte. Wichtig ift, daß bie Hypothelen- 
und Wechſelbanl damit auch mod die Verpflichtung übernimmt, zur Wör- 
derung der Sparcafien eine Einrichtung zu treffen, durch melde eine 
höhere Berzinjung der Sparcaffe-Capitalien und insbefondere der zeitweife 
bisponibeln Baarbeftände dieſer Eaffen ermöglicht wird. 

Dürttemberg. Stuttgart, 3. Febr, Der Finanzminiſter ver- 
langle Heute vom der zweiten Kammer 750,000 fl. für Kriegsbereitſchaft 
und 800,000 fl. als Matricularbeitrag. Der Abg. Hölder beanfprucht 
vor der Bewilligung der geforderten Summen nähere Aufſchluſſe. 

Preußen Berlin, 2. Gebr. Der Subfcriptionsball im Opern 
baufe, am dem ſich fonft der ganze Hof betheiligte, und der deßhalb 
zu allen Zeiten vom ber (lite unferer Bourgeoifie befucht wurde, ift 
gefteru abgefagt worden, weil fid) nur 67 Theilnehmer fubjcribirt hatten. 

Berlin, 2. Febr. Die „Boll. Zig.* erfährt, daß bereits im An 
fang der vergangenen Woche in einer Conferenz ber Berliner Geiftlichen 
beſchloſſen worden ift, an den König mit der Bitte fich zu menden, daß 
Se. Majeſtät al erfter mädtigfter Schirmherr der evangelifch-proteftan- 
tifhen Kirche auf dem Eontinent, das Beſie dieſer Kirche in Schleswig 
und damit ded religiös-fittlichen Lebens umferer fhleswiger Brüder felbjt 
nad Kräften wahrnehmen, fernere, vielleicht unheilbare Beſchädigungen 
von demfelben aber wo möglid; abmehren wolle. 

Defterreid. Wien, 2. Febr. Unter dem 59 Abgeordneten, 
welche der Refolution tren blieben, finden wir folgende mit befannteren 
Namen: Aus Nieberöfterreich * Freiherr von Doblhoff, Kaiſer, 
Graf Ehriftian Kinsly, Kurauda, Milhlfeld, Schindler, Winterftein ; ans 
Böhmen Brinz, Herbit, Tafdiel; aus Mähren und Schleſien Demel, 
Gietra, Graf Eugen. Kinsty, Schneider, Stene ;- aus erımmt Kaifere 
feld, Lohninger, Rechbauer, Wafer; aus Inmeröfterreich Deſchmann und 
Tihabuihnigg; aus Oberöflerreih Groß, Han; aus Salzburg Gfchni- 
ger ; aus Tyrol Ingram; aus Siebentihgen Gull, Sculer-?ibloy, Zim- 
mermann, eublich fänmmtliche Polen. Das Centrum, bie Muthenen und 
Rumänen, die Sadjfen mit Ausnahme der drei Genannten (au Binder, 
ber fonft mit der Linken flimmt) und einzelne von ber Linken, wie 
Due sun Graf Gleispad) u, f. w. bildeten die Majorität. (Allg. 

eitung. 

Triefl, 3. Febr. Die am 1. d, verftorbene Frau Herzogin Louiſe 
von Parma mar geboren den 21. September 1819, des verflorbenen 
Herzogs Karl Ferdinand v. Berry Tochter, vermählte fi am 10. No- 
vember 1845 mit dem Herzog von Parma, war jeit 27. Mär 1854 
Wittwe und hatte am felben Tage die Negierung Parma's im Namen 
ihres minderjährigen Sohnes Herzog Robert I., welcher jetzt 16 Yahre 
zählt, übernommen, Außer diefem Prinzen Hinterläft bie orbene 
wocd drei Kinder: Prinzeflin Margaretha, 17 Yahre alt; Prinzeffin Ale- 
randra, 15 Jahre alt; Prinz Heinrich, 13 Jahre alt. (W. BL.) 


Frankreich. 

* BYarid, 30. Jau. (Fortſetzung und Schluß der Adreßdebattte.) 

err Rouher geht num zur Congreffrage über und bridjt dabei ent- 
chieden ben Stab über die Verträge von 1815, die brei Zwecke gehabt: 
bie, Früchte des Sieges zu theilen, Frankreich im einer Weife einzuzmäit- 
gen, die feine territoriale Ausdehnung unmöglich made, umd bie 1789 
proclamirten großen Principien der freiheit und Gleichheit in möglichft 
enge Bande ‚zu Schlagen, Alles dies ſei durch den Einfluß der Zeit und 
ben Drud der Ereigniſſe unmögli geworben.  „Unfere Grenzen haben 
ſich erweitert,“ bemerfte der Minifter, „mener Ruhm hat unſere Fahnen 
geihmüdt und heutzutage haben wir nichts mehr von Europa zu verlau« 
gen, als danerhajtere —— für dem Weltfrieden.“ Aus dieſer un ⸗ 
eigennügigen Geſinnung des Kaiſers ſei die Congreßidee hervorgegangen, 
und fie werde hoffentlich zum Heile Polens und aller das Völferwohl 
betreffenden Fragen trog des englifChen Widerftandes zur Ausführung 
fommen. Schon fei, feitdem bie Thronrede gehalten worben, ein Umſchwung 
in Europa eingetreten. Deutfchland fei damals anſcheinend noch fo 
ruhig gewefen umd fei jegt in jo drohender Aufregung, daß felbit bie 
anfäuglichen Gegner des Congreſſes diefen als einziges Yöfungsmittel der 
Hergogthlimerfrage anjehen. Borlänfig konne Frankreich im ruhigen Be 
wußtfein feiner Größe das Weitere abwarten. 5 Ä 

„Mlerbings wird die Regierumg nicht mit gleichgiltigem Blick bie ge- 

genwärtig in Europa aufgeworjenen Fragen dr fagt er zum Schluß, 


236 


ſondern wird fie, tieſdurchdrungen von den großen, den Welfrieden ex« | 
heiſchenden Interejien, - in mohlberedhtigter Fürforge für die Würde und 


die Ehre Fraulreichs prüjen. Sie wird 

jers zur Richtſchnur nehmen: „Frankreich führt. feinen auswärtigen 

Krieg ohme vorhergegangene Vereinbarung, es wären. dem feine Gremen 
und feine Ehre gefährdet.“ (Örofer Beifall.) 


Das Amendement wird hierauf verworfen und der beivejjende Parar | 
nommen, 
eiger über die ſchleswig · holſteiniſche Frage, | 


graph des Adreßentwurfs * 
Hierauf ſpricht Baron 
file welche ſich die Depulirten wenig zu intereffiren feinen, da fie dem 
Reber fortwährend nur geringe Aufwerkjamkeit fchenfen. Der Bortrag 


de8 Barons Geiger, der uͤch entjchieden auf die Seite Deutſchlauds ftellt, 


ift jedoch deßhalb von Bedeutung, weil er durch den Moniteur“ zur 
Senntmifg des im diefer Sache nicht zum Beſten beratheuen f 
Publieums gelangt. 6 
dem hiftorifchpen Theil dieſer Streitirage. 


„Bald — laßt Geiger das deutſche Bolt ſprechen — madjt man das | 
Recht der Nationalität geltend und nimmt Defterreich feine italienifchen | 
Provinzen ; bald beanſprucht man im Namen Polens Galizien und Po: - 
leichgewichts ; 
allem Hiftorifchen und nationalen Rechte zuwider die Herzogthüimer u 

euts | 


fen, und jegt verlangt man im Iuterefje des europäiſchen 
wig und Holſtein. Geſtehen Sie aber ein, meine Herren, dat bie 
ſchen das Mecht Haben, das zu wollen, was Allen bei uns heilig ift und 
was jeder Frauzoſe bis zum letzten Blutstropfen verteidigen würde: die 


Adıtung und die Unantaftbarteit ber Nationalität,“ (Mehrere Stimmen: | 


Sehr gut!) 


Baron Geiger weiſt hierauf, nauientlich im —— auf eventuelle | 

Inlereſſen erhtiſchten, 
für Deutſchland Partei zu uchmen, und er jdlägt vor, au bie Abitim- 
mung der Bevölterung im den Herzogthümern zu appelliren, bie bis zum | 


Anfprüce Rußlands nad, daß die jranzölijchen 


nördlichen Theil Schledwigs deuiſch jei; er bemertt im diejer Beziehung: 
„Könnte man diefen ewigen 


definitiv abtritt, 
von Auguftenburg übergibt? .. 
der Herzogthlimer gepmwingen, 
Gefahr würden wir dabei laufen? 
‚Throne die Nachlommen Bernadotte's figen, 
der Ditjee n 
lands oder Ruflands ? Nein, meine Herren, 
verfündigten großen Brincipien Teinen Abbruch thun, und bie Depeſche 
unferes Diners des Auswärtigen vom 4. d8. Mis, welche mit hoher 
Bejriebigung vom dem deutſchen Bundestag uud dem deutſchen Volle anf 
nommen ijt, kaum vielleicht eine definitive Loſung durch einen allerhöd- 
5 Schiedeſpruch herbeiführen. Wir werden dieſes aufgellärte, vernünfe 


und wären die Schlüffel 


tige, freiftunige deuiſche Bolt nicht verlegen, weldes unfer treuefter Ber 
bünbeter von dem Tage am werben wird, wo es die Ueberzengung gewinnt, 
daf Frankreich und fein Kaifer fiets das gute Recht ohue Rüchhalt, ohne 


Eroberungsgellifte vertheidigen, und die beiden Nationen werden einig für 


den Meltfrieden, für den Ruhm und das Gedeihen der chriſtlichen Civiti- | 


fatiomw leben.“ (Zuftinmung auf mehreren Bänken.) 
Hr. Oueroult fpricht, während die Berſammlung bereits lebhaft 


zur Abftimmung über den Paragraphen drängt, 


gierung der Kammer feine Mittheilung über den Stand der Unterhand- 
lungen mit dem römiſchen Stuhl gemacht hat. 

raue und ftets ſich wi t Zeichen € 
zoult einem feiner ftereotypen Zeitungsartifel über dieſe Frage ing Pars 
lamentarijhe. Wenn man das in Rom beftehende Syftem für gut halte, 
argumentirt er, jo möge mau es in Frankreich zur Anwendung zu brin- 
gen fucen. Wenn dies aber wicht angehe, jo möge man ſich micht fo 
viel Mühe geben, damit es im Kirchenſtaat zur Anwendung gebracht 
werde. Graf Laiour erklärt, er jei ald Reduer gegen das Amendement 
eingefcjrieben, verzichte aber darauf, weil es sunöthig fei, ein Amendes 


ment, das die Ehre und bie heiligiten Inlereſſen Frankreichs gleich jehr | 


verlete, zu discutiren. Weber das Amendement wird daun auf zwei von 
‚der Majorität ausgehende Anträge namentlich abgeftintmt und dasſelbe mit 
12 gegen 216 Stimmen verworfen. Bon Mitgliedern der Oppofition 
ftimmten bei diefer Gelegenheit mit der Majorität: Berryer, Lauibrecht, 
Martel und Thiers. Der Abitimmung enthielten fi u. A. Marie nnd 
Lanjuinais 
234 gegen 12 Stimmen angenommen.  PoN 
ſich der Abſtimmung u. U. Berryer, Lanjuinais, Marie und Thiers. 
Paris, 1. Febr. Agenten ber ſtandinaviſchen Partei find hier jehr 
gie und feinen nad und nad an Terrain zw gewinnen, Dieſe 


immer aufzugeben, mm eine flandinavifche Union muter dem Scepter des 


“ 
J 


ſih die edlen Worte des Kai⸗ 


wolle exöffuet worden, Die 
‚lich wenn mau bebentt, 


ſiſchen 


Der Redner eutwirjt zuerſt ein ſehr Hares Bild von die Halbinſel, umd 


Streit und diefe ewige Urfache zur | 
Aufregung nicht beſtitigen, indem man den nörblidien Theil Scyleswigs | 

itt, und das übrige Schleswig mebit Holjtein dem Herzog 
Und wenn Dänemark, zur Abtretung | 
fi im eine Republik verwandelte, ober, 
was wahrjdeinlicher ift, in eine ſtandinaviſche Monarchie auf giuge, welche 
Würden nicht auf dem ſtaudinaviſchen 


in ihren Händen nicht beifer aufgehoben ala in benen Eng: | 
wir werden dem von und | 


Entwicdlung des Staatolebens unbedingt notwendig 


noch zu Gunften des | 
von da Pinfen eingereichten Amendements, melches bedauert, daß die Mer 


Unter fortwährendein Ge- - 
ber Ungeduld überſetzt Gue⸗ 





Nach einigen banfenden und verföhnenden Morten des Präs | 


fidenten wird über dem ganzen Adreßentwurf abgeftimmt und bderfelbe mit 
Bon der Oppofition enthalten ! 





ſchwediſchen · Königehauſes zu Stamde zu bringen. Das . flanbinavi 

Heid, aus Dänemark (Iitland; Norbiehleswig und den Sufeln), a 

den und Mormegen beftchend, wilcbe mad) ihrer Mbficht ein in Gothen- 

Er ln weh Haar Küsicllemulanee omstet 
er e ⸗ 

Bleiben. 8.) EEE OR 


In Turin iſt vor Kurzem die-erfie Ausftellung italieniſ — 
Die Zahl der Ausſſeller betrug —— 
208. Das bisher gelieferte Reſultat ift ein ſehr befriedigendes, nament- 
daß man erjt feit i Dahren begonnen hat 
Baumwolle in Italien zw bauen, Wem die Baumwolleultur in alien 
in bdewfelben Mafe fortjcjreitet, jo wirb vielleicht ſchon im einigen Jahren 

x namentlich die Juſeln Sieilien und inien, 
unter ben bau rzengenden Ländern -eine hohe Stufe eimmehmen. 


(Köln. Big.) 


J 





Loecal.·hronit. 


“Münden. (Sitzung des oberſten Gerichtähofes vom 8, Jau. 1864 
Die Haberfeldtreiber vor dem oberflen Gerichtehofe. Rachdem ir Fe 
Meinung dem Haberjeidtreiben ſchon längſt den Stab gebrochen; hat man and 
der oberſte Gerichto hof Gelegenheit gefunden, dieſes brigantemartige Treiben in 
das rechte Licht zu ſtellen. Der Ochlichläger Johann Lerch von Kleinhart 
penniag, welchet ſch durch das betaunie Urtheil der I. Iuftanz beſchwert fühlte 
meldete hlegegen die Richtigleits beſchwerde am, während ber mitangefchulbigte 
Sagluecht Hagen fich bei dem Urtheile beruhigte. Die frage, ob und welche 
geſebliche Beftimmungen gegen das Haberfeldtreiben ine bayerifchen Strafgeieh- 
buche eriftiren, ift wahrlich mur zu binceihend im der Breffe ventitirt worden, 
fo daß es genligen wird, lediglich Die Gründe anzuführen, aus denen der Caffa- 
tionshef auf Aumendbarfeit der Artikel über üfientlihe Ruheſtörung und ım- 
gelegliche Bewaſſuuug erkannie. Es jei nämlich conflatirt, da ‚Haber- 
feldtreiben die DR hızahl der Theiluehmer bewaffnet jel, dafj fie ſodann fetmlich 
organ firte Hanjen unter Anführeen bilden und m lirärifche Tactt madhahmen 
indem fie Garres bildeten und Borpoften ausftelien Daß dies feine bloße 
Spielerei fei, gehe daraus hervor, daß fie ſcharf geladen hätten und jeden ber 
drehten, der fie bei ihrem Unfuge ſtören wolle, daß fie fogar einmal gegen 
eine paffteende Patrouille Drohungen amdgeftoßen und gefenert hätten, fo dafı 
mar die Kugeln in der Luft pfeiien hörte. Möge diefer Irtheilsiprud der 
Siem jein, wider auf das @rab einer entarteten MWolfafltte aus der Zeit des 
Fanftrechts gefet, die Lebenden eriunerm möge, daß ueben allgemeiner Geich- 
beit wor dem Gelee, auch allgemeine Achtung des Geſetzes zu einer gebeiplichen 
tereffe ift die folgende Eprenträntungsfache. Der re —— Cam 
ſtuhl von Ansbach hatte durch Den I. Adbocaten Berlin beim k. Landgerichte 
Ausbach gegen Midael Moierhofer, Altfiger zu Eid, eine Mage wegen Epren- 
feäntung eingereicht, Bald darauf aber Im eigener Perion beim Gerichte um 
Terminsverlegung gebeten. Im Folge deffen tam die Sache am 15, Juli Id 
38, zur Berhaudiung und wurde Maierhofer zu 1 fl. Geldfirafe verurthrift. 
Diegegen ergriff diefer die Berufung und bevor nun die Sacht am 10, Nov. 
por. 98. vor dem T Bezirkögerichte Ausbach zur abermaligen Verhandlung ge- 
tangte, übergab Dr. Berlin, am 7. November vor. Is. eine geſehliche Boll- 
macht feines Mandanten zu dem Mcten, was bisher wahrſcheinlich aus Berfehen 
muterblieben war. Diefe verjpätete Vollmacht Übergabe abır hatte zur Folge 
daß die II. Imfanz den Bejhuidigten frei fpradp, indem fie annahm, -Baf, 
nachdem zwilchen dem 21. Dia, dem Tage des Einlaufs der Mage bei Gericht 
amd dem 7. November, dem Tage der Bollmachtsberlage die zur Gtrafver- 
folgung wegen Egrenfränfung jefigeiegte Imowetlihe Friſt längſt Überfchritten 
wat, dem Kläger d’e Ihm zur Autragfellung dorgejegte Frift bereits obgelaufen 
fei ud daher Verjährung borliege. Gegen d’ejes — erhob Scheuerſtuhl 
die Nichtigieitsbefchwerde und wurde dieſelbe vom oberſten Gerichtshoſe file be- 
gründet erachtet. Eine Thatſache habe die U. Inftang überſehen, welche gerade 
die Verjahrung ausjchliehe, nämlich daf Scheuerſtuhl mich der Klageſtellung 
durch jeinen Anmalt felbft um Terminsveriegung machfuchte, wodurd er mani« 
feftirte, dafı ber Antrag des Dr, Berlin in feinem Namen geftellt worden fei 
weil jonf die Kermindeprecation keinen Sinn gehabt hätte. Uebrigens fei and 
* die —— der ger bei Gericht, fendern das Datum ihrer Er- 
richtuug — 17. Juni — für die Beurtheilung der and i . 
felgen maßgebend. * vn — 

r Manchen, b. Febr. (Aus der öfientlihen Magiftratsfigung. 
Die Rechnnung der 6, Berers-Pfarrlirche pro 1862168 as ab a A 
nahmen 24,696 fl. 49°/, Ir, Ausgaben 21,224 fl. 10'4 Te,, Actibreſt 3472 1. 
391, tr.; das remtirlihe Vermögen beirägt 297,490 fl, darunter 268,890 fi. 
Hctivcapitalien, — das Gefammivermögen 484,336 fl. Die Rechnung der 
Heiligen » Geift- Pfarrei ſchließt ab mit: Ginnahımen 11,894 ji k 
Ausgaben 11,250 fl. 14 Mr, Metiore 644 fl. 15 fr; das rentirlice 
Vermögen beträgt 190,094 fi. — Gegen den Magiſtratsbeſchlud, wonach 
8 Tapezirers · Coueeſſionen unter Abwelſung weiterer 4 Bewerber verlichen 
worden waren, ergriffen bie Letzteren die Berufung und die Rönigliche 
Regierung erteilte umter Beftätigung der magifratifhen Berleifungen foldhe 


' di fi 
Aciet it befanntlich im Nothfalle bereit, Holftein und Cüdjehleswig für ran: Be en: nn 


und Auguf Faber, da der Bermehrung 
dafı dasjelbe. nicht anf den Localabjay deſchränlt jei, umd hg hen 


u 


der Befugnifles —— ——— wiehebngegen- ten 





4. Mecurrenten aus fubjectiven Gründen gleichtulls ab, 


 Provinzial:Shromil. 


22 96 Diebftahlsangelegenbeit } 
Beihen burg, 2. Bebr. Iu — * ——* ũrtheit zu 


e 22. 
FR ie gg Julius Kirhdörfer von hier zu einer vier» 
jährigen Gefängnißftrafe verurtheilt und die Zulüſſigkeit der Stellung des Kirch 
dorfer umter Pol’zeianfficht erfannt. (9. M.) 4: 


.12642444 





N laden; 4. Febr. Dach ein deeſeripi dest. Handelamtüikerluhne |’ 


vom 22. Ianuar werden alle Besirtsämter, Magiſtrate und Ortspofigeibehörden, 
dann Merzte und Landwirthe auf. das Erſcheinen ; © empfehlenswectben 
Schriften über Beterinärpelizei von Theodor Adam, ſtaͤdtiſchen Polizeithleratzt 


in Augsburg, aufmerkjam gemacht; Das: eine ift betiteit? „Die Beterinärpotigei, 


Michtigung der em. Geſetzgebuungen“ (Münden 1862, bei Palm); 
er —— lung — ——— lichen Berordkungen für das 
Königteih, Bayeın“ (Münden 1863, bei 3. Grubert.) 


Wien. Es bürfte Ihrem Vrfertreife erwlinſcht fein, zu erfahren, | daß Die, 


effante efetihaftliche Bergnägungsreife nah Canftantinopel und Athen, 
wir: der Kedahenr der Wiener Zeitung, f. k. Rath Dr. Leopold Schwelher, 


und. Franz Tuvora zu Oftern unteruehmen, vollfommen gefichert‘ ift, indem ſich 


ehmer jebe jhon im binfinglicher Zahl gemeldet haben. Die Damen« 
= vo * bis auf pe dergeiffen. Das Miniſterium batı für die 
Yeegeiefhaft ‚einen offenen, au alle Geſaudtſchaften und Confulate gerichteten 
Schutbrief andfertigen isſſen; zwei Mitglieder der laiſ. Familie haben am’ einen 

‚einen KUnſtler, welche fih der Geſellſchaft anfdlieien, Neifeftipendien 
er „und zwei Handelöfammern fenden auf gemeinjchaftliche Koſten 
einen Yandeldeleben mit, damit derielbe den Orleat aus eigener Anfang 
kennen lerne und feine Erfahrungen für den Handelsverfehr nutzbringend mache, 
Die Reiſe wird Samflag den 25 März um 2 Uhr Nachututag u 
und verläßt zur felben Stunde auch das regelmäßig verfehrende Felt iff des 
Lloyd den Trieſter Hafen, fo zwar, daß beide Schiffe bis Tonftautinopel gegen- 
feitig,im ‚Sit, verbleiben. ' 

* Aus Beiiedig wird berichtet, daß dort die Kälte fo groß if, daß die 
Cauãle einfroren und, was feit 17883 micht mehr. der fall, mau ‚Aberalf da zu 
Fuß gebt, wo jonft mur die Gondel führt. Die jugendliche Bevölferung feiert 
Feſte auf dem Eife der Lagunen und frent, fih des ungewohnten, ſeltenen 
Borganges. Im den Häujern aber füllt die Kälte febr läftig, weil fie in 
Benedig wohl gegen die Hige, nicht aber gegen die Kälte ſchühen. 


Tondon, 1. febr. Au der Weſtlüſte von Shetland find im Aufange der 
vorigen Woche zwei Nachen gelandet, welche einer 17, der andere 2 Matrofen 
ans Land brachten, die vier Tage lang ohne Nahrung, dem Winde und den 
«Wellen preisgegeben, in der Ser berumgefihlendert worden waren, Sie hatten 
Äh. nen einem untergegangenen Echiffe, welches von Liverpool ausgelaufen war, 

R Ihre Leiden waren fehredlich geweien. Bierzehn ihrer Gefäßrten 
hatte der Hunger getödtet, drei des Verftandes beraubt. Mehrere der Okrette- 
tem-ichiweben im Folge der übermäßigen Erſchöpfung noch im Lebensgefahr, 


gu den Starten Wisconfin, Illinols und Indiana bie zum 40, Breite 
grade hinab, umd noch weiter ſudlich, Hielt ſich die Kälte in den erfien Tagen 
diefes Jahres mehrere Tage unter furchtbaren Schneeſtütrmen auf 30 Grad 
amter Null F. (—27°? KR.) Im Often der Vereinigten Staaten, wo das 
Klima bedeutend milder if, ale umter den gleichnamigen Vreitegradem im 
Weften, war der lärffte Kältegrad 4 6° F. (11) Die Unglüdsfäle, 
vthe die Kälte im Welten amgerichtet hat, find fehr zahlreich Der Miſſiſſippi 
in Bis zur Einmundung des Oh'o hinab feft zugefeorn, und für die jhwerften 
— paffirbar; die Ohiomundung liegt unter dem Breitegrade von 

®. 





9n 77 Beste Poſten. 
Telegramm, 


* „4. Febr. Neuere Meldungen berichtigen, daß die Oejter- 
ER Pa nicht Busvorf felbit, fondern nur N äußere Schanzen- 
linie genommen.haben. 144444 


— — 


München, 5. Febr. Die im unſerem heutigen Morgenblatt 
tathaftenen heueften telegraphifden Berichte über die Hödjit blutigen Kriegs 
“iperationen der „Armee für Schleswig-Holftein“ unmittelbar vor dem Dane: 
virfe werden nicht verfehlen, dem tiefften Eindruck aud bei und zw 
vadhen, und endlih hier die Meinung zum Schweigen zu bringen, 
daß Alles nur ein mit ben Mächten abgefartetes, nicht ernft- 
+ Spiel. ſei. Um ſo weniger ift es uns aber begreiflich, 


— — 


Es 


* 










wie bie „öllerreihijhe Geueral · Correſpo in denu 


mitgetheilten Artilel die dermalige Deſte und Preußens in 
Schleswig auf fo enge Grenzen beferäufen kann. ir haben abſichtlich 
das n der „Gen.«Corr.“ abge — fehen, ob der oben 
Sn Re ee 
eben mo . t m ga 
Aberekmhimmenb. Das, müfjen wir fragen, kann die ‚Gen-Gore.” be 
‚, Im gegenwärtigen Moment fo zw ſchreiben mb zur 


er Be der nicht» beutfchen Machte aufzutreten ? Artilel 


— 
n u n itte i 
ben Standpunct von 1851/62 follte man in Schleswig zum mens 
en opfern wi N 
eich weil es zu monftrös = 
unb wir wolle und Angeſichts der neueften „in's R " Er 
igniffe am die jüngften Worte Hrn. v, ing’® in dem öfter 
eihiichen Abgeorduteteihänfe haften, daf nur das mächfte Ziel beftimmit 
fei, das Endziel aber nicht vorausgefagt werden könne. — Im ganz ähn- 
licher. Weiſe ſpricht ſich die neueſte Munmer der Wiener „Brefie* aus. 
"Paris, 2: Webe.  Im- eiuer vorgeftern abgehaltenen Eonferenz des 


& ru — be UHuys, des Füurſten Metternich und des Grafen 


Goltz erklärte der Diinifter des Auswärtigen ausdrüdlih: „Frant: 
reich wird im der Neutralität verharren, dic e$ einem Streite gegenüber 
annehmen mußte, der, wie ‚der deulſch · dauiſche, feinen Intereffen ſo fern 
liegt, ſelbſt für dem Fall, daß England mit bewaffneter Hand die Sadıe 
Dänemarts tinterftügen follte.” So wird der „Kölnifcen Zeitung“ von 
ihrem $ »Gorrejpondenten berichtet, welcher glaubt, diefe Henferung ver- 
bürgen zu lönuen, Ob jedod Frankreich im weiteren Berlaufe der Dinge 
dieſen Streit ſtets als; feinen Jutereſſen fern liegend betrachten wird, 
daran dürfte doch zu ‚stweifeln fein. — 


Zurin. Die Neuwahlen fallen im Algem:inen zu Gunſten der 


[gemäßigten Partei aus. 


„Kopenhagen, 2. Febr. Dänemark wird auf alle deutſchen (?) Schiffe 
in ben daniſchen — Beſchlag legen. England hat Kirtpatrid nad) 
Stockholm gefandt, um Schweden dazu zu beftintimen, in der bänifchen 


Frage nur gemeinfam mit England zu handeln. 





Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
Frankfurt, 4. Februar. Deflerr. Nat.-Unf. 63: dproc. Met. 5643 
Baukactien 727; Lotlerie-Auleh.⸗Looſe von 1854: 70; von 1858: 125; 
Deſterreich. LotterierAniehens-Loofe von 1860: 73°, ; Ludwigshafen / Berbacher 
Eiſeubahn · Actien 1354; Bayerifhe Ofbabun-Actien 107% “5 Baver, Oftbahn: 
Actien voll eiugez. 107'4; Deere. Erebi-Mobilier-Metien 167 "A; Wellbahn- 
Priorität 76, Wehfelenrfe: Paris 93'4; London 117’, ; Wıen 95. 


Verantwortliche Redaction: 
9. 9. Vogl. Dr. A. Yöhlmann. 





Königlihed Hof: und Mational: Theater. 


Freitag den 5.: „Die weiße Frau den Avenel,” Oper von Boieldieu. 








Geftorbene in München. 


Jeſephh Wagner, Soldat im L 2, Inf.» Neg., geb. von Bergbam, 
Ldg. Grieabah, 23 I alt; Auna Maria Marchelberger, 5. Melbers-Wittir 
bon hier, 91 I. alt; Katharina Barth, Bäderjchiehers-Wirtwe von bier, 64 
3. alt; Georg Braml, Hammerjchmidgeielle von Dans, Lda Grafenau, 44 9. 
alt; Arancisca Brandhuber, b. Schuhmaders- Wittwe, 82 9, alt; Wilhelm 
Battberg , penf, k. Maier von Rofenderg, 73 3. alt; Georg Bohrer, Eifen- 
bahn Conducteur, 40 I. alt; Mdelbeid Tember , berzogl. Stallmeiflers- Tochter, 
36 I. alt; Anna Zahn, Zimmermanne-Tohter von Falfenberg, Log. Tirſcheu. 
reuth, 49 J. alt; Anton Pallauf, Lohnbedienter bon bier, 73 9. alt; Wh. 
Beraz, t. Univerfitätsprofeffors-Gattin, 59 9. alt; Dr. Fiſchel Arndeim, t. Ad 
voeat dom Bahreuth, Umdtagr-Abgeorditeter, 53 3 alt; Johanna Mathilde 
Deim, k. Minift rialſecretãrs ·Tochter, II: 3 alt; Jacob Hofter, Vräuprafticant 
bon Winnweiler in der Pfalz, 17 9. alt; Jeſeph Iauaz Eiſenhard, quiese, f. 
Oberappellationsgerichts-Rarb, 74 9. alt; Frz. Kader Höß, penf. k. Hofbrunn. 
meifter, 83 J. alt; Clementine Seif, 1. Lendrichters Tochter von Buchloe, 24 
I alt; Maria Altinger, Dienftmagd von Landahut, 19 3 alt; Hubert Kir: 
maier, — von bier, 82 J. alt; Helena Kraxenberger, Wagnerd Toher 
von Rubenberg, Log. Pfarrlirchen, 25 I. alt; Georg Reſcht, Taglöbuer von 
bier, 83 3. alt; Gebaftian Spiest, Bräufnecht von Haid, Log. Mittenfels, 67 


— 





378 
I: alt Joharm Hopp, Schuhmachergeſelle won Juchenhofen, Ldg. Micha, 20 I] E: Appellationegecichte Nath zu Eichſtatt. Lorenz Körner, 1. -Oymnaflalprofeffer 
3. alt; Soſtph Pfeiffer, k. Krelscaffa-Beibor, 78 9. alt. zu Dillingen. Joſeph Popp, Lieutenant im 8. Yaf-Beg. zu Kempten. Konſt. 
Baleutin Weigand, k. Aufſchläger zu Eichfätt. 





Boigt, Apetheler in Höchſtadt 
Balthafar Winder, k. Kreig- und Stadtgerichtsarzt zu Augsburg. Karl 
Anton Zanuer, guiese. 1. Krei zu Wlrgburg. Dr. Michael Rrappmanı, 
t. b. Hefrath zu Lichtenſels Chriftian Billing, 1, Rechtsanwalt zu Schwein- 
furt Anton Moos, gräfl, d. Schönborn'ſcher Forſtieiſter zu Burglengenfeld 


Audwärtd GBeftorbene. 
Erhard, Gummi, Iamgiähriges Mitglied des Landrathe von Oberfranfen, 
fowie der bayerijhen Abgeordueten-Kamımer zu Kulmbach. Unton Bauer, qu. 












Allgemeiner Anzeiger. 


1900 (26) Holraum zu 0,'8 Tgw., geihäpt anf 2150 fi, 


. belaflet nit 2°"/,,, Ir. einfacher Grundfieuer, 


Geschäfts - Eröffuun 







Nachdem mir von der hohen kpl. — vbu Oberbayern die nn u after Gerechtholz aus der 
Concession zur Errichtung einer Buchhandlung dahier ertheilt wurde, g$1.-%r. 652, Nebengebände, H8.-Wr. 187 zu 


beehre ich mich, dem hoheu Adel, den hohen Behörden, der hochwür- 
digen Geistlichkeit und dem geehrten Publikum die eigebeue Auzeige zu 
machen, dass ich heute mein Geschäft unter der Firm&: 


„Buchhandlung von Karl Büttn 


am Maximiliansplatz (Dultplatz) Nr. 19 eröffnet häbe und halte ich mich 
zu. allen geneigten Aufträgen und Bestellungen besteup empfohlen, 

Der möglichst — und glücklichen Ausführuhg derselbeu werde 
ich stets besondere Sorgfalt widmen und erlaube ich mir dabei zu be- 
merken, dass alle in Katalogen, politischen und literarischen Blättern an- 


Selb, zu 0,02 Tgw, geihägt auf 850 fl, 
belaftet mit ·A. Mr. t. Brundfieer. 
Beide Gebäude belaſtet mit 1 fl. 34 fr. 

. einfacher Hausfteuer, 

PL-RT. 581, Grasgarten zu 0,04 Tagw, ge 
ſchätzt anf 40 fl, belaſtet mit 9%. fe ein- 
fadyer &rundfleuer. 

Pl Rr 1092, Wiefe bei der Dürılch zn 0,86 
Tgmw., gefhägt auf 300 fl, belaftef mir 1 fl. 
21, fr @efäilsbodenzins zur Etaatslaffe und 
21%, fx. Gefällsbodenzins zur Ablöfungscaffe 
des Staats. 

PL+RT, 1083, Ader mit Wiefe allda zn 1,28 


gekündigten Werke jeder Zeit auch durch mich zu bezieheu sind. 
München, deu 3. Februar 1861. 


Hochachtungsvoll 


Car! Büttner, 
“Maximiliansplatz (Dultplatz) 19, 


1917. Im Berlage von Dunker und Humblot iſt erſchiene und vorrathig in ber 
u UAnftalt der I. G. Eotta’fhen Buhhandlung. Promenadeſtr 


iftorifch: biograpbifche Gbaratter: und 
Ranfed füämmtlidhen 


. 10: 
Beitbilder aud Leopold 


Werfen 


Ein hiſto riſch * 3 — 


26 Bogen. 


r. 8. 
Aus dem reihen Schatz von Kant ed Werken find im biefem 

deutſamſten Zeit- und Charakterbilder — im ſich felbit von Künftlerifcher Vollendung 

gejtellt, und damit auch demjenigen Theile des Publilums zugänglich ge 

gönnt ift, jene Werke jelbſt zu fubiven, dem 28 bei dem immer ‚weiter 

an ber hiſtoriſchen Literatur aber ein Bebürfniß ift, jene Iebensvollen Di 


reis fl. 2, 42 ke. 







iftorifchen Lefebud bie be⸗ 
— zufanmen- 
dt, bem es mit ver- 
verbreitenden Intereſſe 
x, in benen die heroor« 


ragendſten Perjonen bes 16. bis 17. Jahrhunderts (für Preußen auch die des 18.) portraitirt find, 


aud eigener Anſchauung lennen zu lernen 


23. Bekanntmachung. 

Bei Weidelwang fell auf der Strafe von hier 
nah Auerbach Über die Peznitz eine Brilde erbaut 
werden, wofür die Koften auf IT 4b tr; ver⸗ 
anſchlagt find. 

Die Uebertragung des Baues erfolgt Im Wege 
des Öffentlichen Mccordes au den Wenigfinchmen- 
dem und wird zu diefem Behufe Termin auf 

er den ZO,. Febr. 1864 





v 4. lbhr 
an Ort und Stelle bei Weidelwang 
anberaumt, wozu fautionsfähige Werkmeifter mit den 
Demerlen geladen werben, dafı die Pläne und Ko⸗ 
Kienvoranfcpläge im der diesamtfichen Regifiratur zur 
Einfiht aufliegen mmd daß die Aceordbedingungen 
im Xermin-felb werden befannt gegebeh werden 
Pegnig, am 2, Febr. 1884. 


Königliches Bezirksamt, 


Der f. Beyirlgamtmanı 
EN. 5674. Schamberger. 
1922. 


Zodes:@rflärung. 


Vflegſchaft Über den verſchollenen 
Andress Bauer von Derndorf 
betreffend, 

Der verfhollene, am 2. Derember 1790 ge- 
borme und daher mehr als 70 Jahre alte Andreas 
Bauer vomDermdorf wird dem in der öffentlichen 
Auffordernng ven 20. Febrnar 1868 angrbrohten 
Rechtonachtheile gemäß für todt und ohne Radtom- 


menſchaft erflärt und fen Bermögen den übrigen 
geleglihen Erben desjelben ohne Gamtion auegeant ⸗ 
wertet. 
 hrtheim, den %. Zänner 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der tönigtiche Landrichter: 


Beruhuber. 
@-Nr, 2648, 


Bierfad, t. uf. 
199. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Joſeph Schwarz, irliher in St p- 
pach, nun in Wugsburg wohnend, bat die Hanpt- 
niederlaſſung des unter der Birma „I... Schwarz" 
don ihm in Steppach betriebenen Handiungsgeichäf- 





— 


tes umter Beibehaltung ſeintt bisherigen Firma von 
Steppah nad Augeburg verlegt. 
Augsburg, den 1. Februar 1861. 


Königliches Handeldgericht. 
Der f. Berfland: 


SHobenadel. 
E.Nr. 1610, ®rän. 


1928 Bekanntmachung. 

Im Auftrage bes Könige. Bezirks gerichts Hof 
bringe ich der Unterzeichnete im ber Toncursſacht 
der Bädermeifterswittiwe Margaretha Schmidt von 
Gelb wiederholt nachbezeichnete Immobilien zum dj- 
fentligen Berlanf, mämiih: 

PR: 569, Wohnhans He Ar. 186 in Selſb 
mit Stallung, Gewölbe, Keller, Scheune und 





Tgw., geſchätzt auf 320 fl, belaftet mit 
TR zg fr einfacher Grumdfteuer. 

Di je jümmtlihen Immobilten find im der Steuer · 
gemeinde Selb gelegen umd tefinden fid die Ge⸗ 
bäulichteiten im gutem baulichen Zuſtande. Diefel- 
ben eignen ſich befonders zum Betriebe der Bädterei 
und Bierwir ihſchaft. 

—— zum Berlaufe dieſer Beſitungen habe 
ich au 

Sonnabend den 27. Februar 1864 

Dormittagd D Uhr 
anf: meinem Amtezimmer 
anberaumt und lade hiezu Keuftliebhaber mit dem 
Bemerken ein, daß 
1) mur zahlungs⸗ und beſitzſähige Käufer zum 
Berfiriche gelaffen werden und daß fich mir 
unbelannte Steigerer durch legale Zeugniffe 
über dieſe Eigenfchafren aue zuweiſen haben, 
ebenfo die für eifen Dritten Bietenden darch 
legale Vollmacht, “ 
2) daß der Hinfchlag am dem Meiftbietenden ohne 
Rädfiht anf den Schäͤtungewerth erfolgt. « 

Die weiteren Kanfobebingungen, SKatafler umd 
Schitungsurtunde können bie zum Termine jeder 
Zeit auf meinem Amtezimmer eimgefchen werden, 

Zugleich bringe ich weiter zur Keuntuif, daß id 
an demjelben Tage 

Nahmittage 2 Uhr 
im obenbezeihneten Schmidt'idhen Haufe verſchie ⸗ 
bene Sausgeräthe :c. zum Üffentlihen Berlaufe 
bringe, wozu ich Raufsinfige mit dem Bemerliu 
lade, da der Hinſchlag gegen Baarzahlung und 
ebenfalls ohne Küdfiht auf den Ehäyungewerth 
am die Meiftbietenden erfolgt. 

Selb, den 1. Februar 1864, 

Der töniglige Notar : 
€.Nr. 58, Gar Landgraf. 


9, Edittalladung. 
Berihollenheit des Johaun Pür- 
ner dom Oberreinbach beir. 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge —— Jo· 
haun Pürner vor Oberteinbach wird bierd: auf” 
gefordert, ⸗ 

innerhalb 3 Monaten 
wegen feines auf bem fog. Hanfelgätel zu Oberrein- 
bach hypothelatiich verſichtrien ad 200 fi 
fih anzumelden, widrigenfals er a!s tobt erklärt, 
und fraglices Bermözen feinen mähften Berwand- 
en ohne Kaution hinausgegeben werden twärbe, 

Sulzbad, am 25. Mov. 1863. 


Königliches Landgericht. 


htigfiche Landrichter: 


[7 
EN: 320. Plager. 


j ; ze 
Prager medizinifche Wochenfchrift.. 
Organ des Vereines praktifcher Aerzte > 


Gr, Median » Duart. jähriger Vränumerationspreis fl. 9. 36 kr. 
Prag. Berlag von F. A. Eredner, 


Nr. 1-3 enthalten: 
1. Originalabbandlungen: 
Brofeffor Dr. Jalſch: Kliniſche Vorträge. über die Lehre von der Syphilis innerer Organe, 
Brojefjor Dr. Hasner Ritter von Artha: Über die Baracentefe der Cornen bei Keratilis profunda. 
— — — rien 397 — 
roſeſſor Dr, + Aber die chirurgiſch⸗mediziniſche Localtherapie der Larynraſſectionen und 
über ein Endolaryngotom. Dit — jene —— 
18. Gafuiſtit 
Aus der gynalologiſchen Klinik des Profeſſor Dr. Seyfert von Dr. Säriuger. 
— itiheilungen von Brofefjor Dr. Maſchla 
de ingen and der chirurgiſchen Abtheilung des Profeſſor Dr: Blazina, von: Dr. 
Alfred Pribram. 


Berein praktiſcher Aerzte zu Prag. Midcellen. Literarifche Anzeigen. 


Ale Bud) ent. ne B dleſe W ift an, in Mi bi 
MM. Mieger'iche —e— * nu A— be 1b. * 


ber Buchner’schen Buchhandlung in Bamberg ift forben 
bayerifchen Buchhandlungen zu beziehen : 


Bufammenftellung 


der neben dem 


(izeiftrafgefeßbuche 
Sea 262 a ‚er th Berordnungen, Befanntmachungen und 
2 ngen a Fer —5* — nad der Reihenfolge der Artikel bes 
plizeiftrafgefegbudes geordnet. 
(Geparatabdrud aus dem I. Ergänzungsbande —— Geſetze und Gejetsblüher privatrechtlichen und 
* lichen Imbaltes.*) 
Mit ninterieller Genehmigung. 
24 enggebrudte Bogen ftart. Preis fl, 1. 48 fr. 

Nicht aur allen den b:Bebörden, Beamten, fondern auch jeder-Gemeinbeber- 
waltung, der £ Gendarmerie x., defigleichen vielen Privaten wird durch Herausgabe vorfichen- 
der Sammlung ein „weientlier" Dienft gefeiftet fein. Das Porlizeinrafgefegbug gie mehr und 
mehr in's tägliche Leben ein und wird defihalb cine voltftändige wie übersichtliche (mad der 
Reihenfolge ber Gejetzesartikel) eingerichtete Zufammenftellung „oller* darauf bezilglichen älteren und neue 
ren, im vielen Jabrgängen von Gefetz- und Regierungablättern zeritcenten Geſehze, Verordnungen 6. — 
Bequem im 1 Bande beifammen — bei Anwendung desfelben höchſt förderlich fein. 


u Gegen Huften und latarrhaliſche Bruftbejchwerden. i 


Bruftzeltchen mit Moos NKelse 


Päte pectorale a Gel&e de Lichen 


— — — 


thiphl 
Sirop u R Iueenligne 


1918, 
—— — 


empfiehlt 
1708. 4q F. A. Widnmann, Apotheker in München. 
1925. FF ——— 


Thurmuhren, 


Upren für Bahnhöfe, Fabriken und fonftige Gebäude, von neuefter bewährter Konftruftion 
umb gediegener Ausführung fertigt, auf langjährige Erfahrungen geftiitt, der Umterzeichnete im ver- 
fiedenartigen Größen. 
„Mit * neuer gut lonſtruirter Maſchinen und einer zwecdmäßigen Geſchäftoeinrichtuug 

bin ich in den Staud gefest, auch die möoglich billigſten Preife zu ftellen. 

Ein Uhrenlager, das ich ſiets vorräthig Halte, ermöglicht mir, Beſtellungen in kurzer Zeit 
—— zu bringen und leiſte ich für gute und zweckentſprechende Arbeit jede gewitnfchte 

arantie. 

Bei minder bemittelten Gemeinden, bie Uhren bebürfen, bin id) erbötig auf Friſteuzahlun ⸗ 
8 einzugehen, wie id; auch den Titl. Herren Uhrmachern bei Bezug neuer Werke, ſo wie bei 
von Zubehören zu älteren Uhren jede mögliche Erleichterung gewähre. 


. M ‚, Thurmuhrenfabrilan 
reg Nr, 14 in Bänden. 





— — — 





Die Preisermãßigung 
verſchiedener Werke aus ben Berlage von 


F. 9. Brodhans 3 | 
iſt mod bis (Ende dieſes 8 verlängert worben, worauf, bie frühern wieder 
eintgeten, Pe ——r ya Rn var ale Sncanblungen u erhalten. 


‘1916. 


II da, tiegen 


1921; 


Niedermaier gegmMett 
ns ph real, 

In Sachen Ntedermaier Lämmlein, Priva- 
tier dahier, gegen Mett Dernbard, Hausbefiger von 
jen Werbfelfehuid per 2000 fi., wird Beflag- 

ter Bernhard Mett, deſſen Aufenthalt unbelannt 
if, anf Mägerifchen Antrag de prars, 25. de., deſſen 
Doppelichrift hierorts zur Empfangmahme vom Be- 
Uagten bereit liezt, hiemit oufgeferdert, allenfallfige 
Erinnerungen gegen die Uebertragung der Schäb- 
ang) derin-aubr. Betreff geiperrten Altie der Ro» 
fenheimer Suuflmüble d.d. 1. Mai 1859 Fol, 132 
Nr. 396, ad 250 fl. am den hiezu Mägerifcherjeits 
vorgefchlagenen. Senjal Bauer dahier 
binnen 4 Wochen 
bei Meidung des Musichluffes hiererts vorzubringen. 
Zugleich wird Bellagter aufgefordert, Binnen 
gleicher Friſt einen hierort® wohnhaften Zuftelunge- 
Devollmähtiuten namhaft zu machen, widrigenfalls 
Tünftig an ihn zu erlaffende Delrete lediglich an die 
Gerichtötafel angefihlagen, und hiedurch als ihm rich · 
tig zugeftellt erachtet würden. ° 
Am 26: Januar 1864. 
Königliches Handeldgericht 
Der 8. Borftand 
Derrignis. 


Münden 1/3. 


E-Rr. 4816. Felde, 


ım9.  Gpdictalladung. 

Ludwig Weidmann von Bergheim, geboren 
am 17. DOfteber 1790, und Mathias Keie vom 
Mödingen, geberemam- 2 Mat -1790-werden-fett 
dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 vermißt. 

Auf Antrag der nächften Verwandten werden die» 
ſelben oder deren allenfallige Erben hiemit auf- 


gefordert, 
binnen 6 Monaten a dato 
dahier zu ericheinen und. ihr in. 216, fl. und 200 jI. 
beftehendes Vermögen in Empfang zu nehmen, als 
fonft diefelbe file tedt erklärt,‘ und ihr Bermögen 
ohne Cantion am ihre Berwandten ausgehändigt, 
reſp. die eingetragene Cautien in den Hypotheleu ⸗ 
bluchern getofcht werben wilrde. * 
Dillingen, am 29. Januar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der & Laudrichter: 





EN. 568/A. Fürft. 
Hmortifationd:Erfenntniß. 


1920. „Unter Bezuguabme anf das. diesgericht- 
liche Ausichreiben ‚vom 3. Juni 1863, inſerirt im 
Gunzeuhauſer Wochenblatt Nr. 24, 33 und 42, 
dann in der Bayer. Zeitung Nr. 160, 227, 285, 
dann im Kotreſpondenten von umd filr Deutſchland 
Nr. 296, 407 und 526, und im Sreisamteblatt 
Nr. 55, 73 und DI, erlennt das Igl. Landgericht 
Gunzenbaufen : 

1) der im Hypotheleubuch für Eudernderf Bd. I 
©. 612 und 614 auf Pl«Rr. 1185 zu 14 
Tgw. Ader im oberen Bunde und Pl.Nr. 
1108', zu 1 Tgw. 16 De. Böhmader im 
der Steftrgemeinde Thannbanjen unterm 1b. 
Auguft 1837 als Hypothek eingetragene Älter- 
liche Borans von 1600 fl. fir Auna Maria, 
Franz Unton, Joſeph Alois und Maria Bar- 
bara Geefried, 
der im Hypothelenbuch für Absberg Wh. I 
5. 696 auf PL.-Rr, 187a b Ader im Shön- 
buhl den 27. März 1828 für Wirt Adam 
Hedel in Absberg eingetragene Kauſſchil⸗ 
Tingereft zu 500 fl. jeien für erlofchen erlärt 
und in dem genannten Hypotheleubüchern zu 
loſchen. 

Da bezüglich der beiden Hypothelenlapitalien leiue 
rechtlichen Anfprüche von irgend einer Geite gemacht 
mwurben. " 

Gunzenbaufen, 20. Januar 1864. 


— 
E.Nr. 1548. ailpt. Affefer.. 


1924. (24) Beim !. Rentamte Landau a, d. Ifar 
—— ein Prafticant ſogleich honorirte Beichäftigung 


eo 
1915... A Berläg ber IM) Ni u tät did 
Theatinerftvafe 15 * — und * Te lien Siedlungen ja Yan: u ? — Dresden Botelide France. 


Die Bett d fcher Art breit 

Afttologie und Reformation; m * af mi re * *— 

bewã a uten 

Die Aſtrologen als Brediger der Reformation... ht ale om Ka ——— 
tionirt, * otel beſindet ſich im Centrum der 

Urheber des RENTE mr Shadtjter Yehiget Lonis Raffarra empfiehlt 
nee ee — 

Dr. Iobann riedrich, entamtögebilfen. 

Docent der Theologie an der Ludwigs · Marimiltans-Univerfität in München. an * — —* — 
Preis fl. 1. 12 fr. oder 20 for. ſucht, gegen tutſprecheuden Gehalt, zwei tüchtige ſe⸗ 


Die Reformation hat durch die auferorbentliche Thatigkeit, melde man ihr nicht blos we ı nen der Eine als Ober- 
gen ihres religiöfen, ſondern au = wegen ihres matiomalen Interejies zuwambte, eine Beleuchtung —— nad die ger- 
wie nicht leicht eine andere Thatſache unferer Geſchichte erfahren. Dennod kann die eben im — ception sc, der Andere fir das Umſchreibroeſen x 
ferem Berlage erjchienene Schrift fi rühmen, einem neuen Geſichtspuult in ber Auffaffung dere vermendet werden fol. Der Eintritt müßte bis 1. 
felben hervorgehoben zu haben. Der Verfaſſer hat nämlich, einen —* gänzlich überſeheuen Yale April 1. 38. erfolgen lönnen. 
tor, bie Aftrologie, im die Gejdichtsjoridung ine en und dadurch jehr intereffante Ne -Beierber wollen unter Anlage. abſchrijtuicher 
fultate gewonnen, indem er nad, einer einläffigen Unterfudtng über den Einfinf der Aftrologie in Zengniffe über Oualificatien und Sofidität, und 
jener Zeit überhaupt madjweist, wie es gerade auch die Aftrofogie war, welche die Reformation gieichneilger Kumdgate der Ein:ritte-Bedingniffe, ſich 
—— ihr unter dem Volle, und insbeſondere unter den Balern, Bahn brach und ſchließlich mtevorſtand wenden 
den Bauernkrieg veranlafte. Dadurd) gelang es ihm manche bieher deu Geſchichtsforſchern unlös- 
bar jcheinende Frage zu beantworten, vorzüglid aud) einiged Licht Über die fogenannte Reforma- 1992. Eine gefhidte Hersichafts-Rödim, in mitte 
tion Friedrichs IN. zw verbreiten. In einem Anhange zeigt ber Berfafler, daß noch die meiften beren Jahren, melde meiftens in größeren Haufern 
wichtigen —— des Xi. SIabrhumdeits mit der Äſtrologie im Verbindung ſian- Jacirt wär, ſucht ſogleich oder bie 1. März eine 
ben, und wobei ein ganz befonderes Jutereſſe den Hiftorifern die Auffaflung gewähren dürfte, Stelle Zu erfragen in der Gendlinger-Landftrafe 
welde ber Charalter due Morimilians U. mit Hilfe aſtrologiſcher Documente gewinnt, zu bej- Mr. 18. 
fen Beeinfluſſung fogar der Proteſtantismus mit der Aitrologie in engeren Bund getreten wars; 








1931. Ein gebilderes folides Frauenzimmer, ge 
ſetzten Alters, welches in Handarbeiten, fowie im 


a x t fi 8 8» 
* Dankſagung. ET 
Für die vielen Beweiſe der liebevollften Theilnahme, welche ich im der ſchweren durch ben eine Stelle. D. Liebr. 





Tob meiner unvergeßlichen Gattin und eines geliebten indes mir auferlegten Heimfuhung m Eeven o zooplaſtiſcheso Mu: 
— Habe, —— — tiefften innigſten Dant aus. feum im Ölaspalafte nun tägli he: 


— —— Heim, l. ——— öffnet — Tageohefl. 1792 (N) 





"Sranffurt, 3. Februar. 
Für öfter, fonds zeigte fi eine emtfchieden günftigere Stimmung, und wurden befonders für Nationale, Loofe von 1860 und Greditactien befjere Curſe 
bezahlt. Doch war das Geſchaft micht vom jo großer Bedeutung, als am dem vethergegamgenen Eugen. Auch Wechfel anf Wien höher. Bon dem übrigen Feude 
waren bejonders Franffurter Ventactien 1 fortwährend begehrt. (Synd.) 
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Alle Eflecten-Curse —— sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Efecten, weiche por Stück gehandelt werden. 
Druchk von Dr, C. Wolf & Sohn. 














werben in Däünden anarnemmen 


Mlncden, Die Bayırifäe Seltung Dehelamgen 
Bafiet im BE järelia; baibiä 4 F Bel frapei ti immehematt.i 
viertethäheig —* — —— DB Deal. ’ 
kam um bie Sauer befonhere 3 , it Ar. id), beiven Birken kann 
abennise wıruen Die Aeltung wirs a ' * FAR abgröeben werten. Tre Inu mon 





Weber fidt 
Die Gemäaldefammlung des Freiherru von Shad. — 


Bedihte von Mar Hanshofer. (Shlub) — Bermiſchtes. — 
Notizen. 


Politifhe Nachrichten. 
BI Telegramme, 
Handeld: und Börfen Nachrichten. 


Die Gemäldefammlung des Freiherrn von Schack. 


dGauj und voll kommt ein Klang mir da zur. Eutfaltuug, J wo 
er einen ihm emtjprechenden Wiederklaug findet. Hierin fpricht ſich ein 
Geſetz aus, das für jede Entwidlung des Schönen imb_jür bie gejammte 
Kunftthätigfeit gilt. Das Schöne enpfumden, der Künftler, der es 
ſchafft, will als folder anerkannt fein. Wird ihm bie Anerkennung, bie 
er mit Recht branfpruchen fann, durch bie Ungunft‘ der Berhältnifie ver- 
fagt, jo kann ihn dies eine Zeitlang zu noch größeren Anftrengungen und 
bedeutenderen Leiftungen anfpormen ; wird er aber fort und jort von bem- 
jelben Mißgeſchick verfolgt; ſo wird es id; bald geumg wie ein Alp auf 
ihm legen umd ihm Kraft und Muth dergeftalt lähmen, daß er nun 
wirklich nur noch Werke, bie feiner Yurfprünglichen Begabung unange- 
meſſen find, bervorzubringen! vermag. Und dies gilt nicht bloß von eins 
zelnen Sünftfern, ſondern won ganzen Zeitaltern. Zu allen Zeiten, in 
beneit die Kunſt im Wacfen und Steigen begriffen geweſen ift, iſt dies 
unter der anfenernden und begeifteinden Nildiwirkung einer am ihren 
Schöpfungen warm —— — Mitwelt geſchehen, mb überall, wo 
fie von einer errumgenen Höhe wieder heräbgefumten iſt, hat dazu vor 
Allen die ihren "Peiftingen nicht mehr gevechtwerbende Kälte ımd Gleich 
— der Zeitgenoſſen beigetragen. 

Unter den verſchiedeneu Uriadıen, die im: Publicun eine Abkühlung 
bes Imterefles an den Arbeiten; der gleichzeitigen ſtünſtler herbeiführen 
können, ift eine ber am häufigften vorfonmmenben bas übergroße Intereſſe 
an ben Kunſileiſtungen ber genheit. Sobald eine, Nation auf den 
Standpumet gelangt ift, daß fie ihren Kunſtgenuß lieber rüdwärts ſchauend, 
als um ſich blickend ſucht, jobald . fich ihrer das Bewußtſein bemädhtigt, 
das Hochſte, was die Künſt zu leiten vermöge, ſei bereits geleiftet, und 
was die Gegenwart und —* ſchaffe, verdiene. mr noch die Beacht⸗ 
ung bergabwärtöge igönenarbeiten, wird ſehr bald aud unter 
ben Künftlern ſelbſt die reine, Heilige. Stunftbegeifterung eine Abnahme 
erleiden, und fie werben, ſelbſt mit der höchſten Begabung, wirllich uur 
Werle von geringerer Weihe zu ſchaffen ab Tamm eins Schatten von 
dem zu leiften vermögen, was fie mit denjelben Kräften im Sonnenſchein 
einer ihnen huldvolleren Mitwelt geleiftet haben wiirde; Sie werden, 
felbft mit den beften Mitteln und Zweden, zu Grunde gehen am lin 
glauben der Setgenalia, gerade wie das folideite Er auch durch eine 
— ſchütierung feines Tredits zu Fall gebracht werben 

n. 


So naturgemäß und verdienſtvoll 68 ‚daher einerfeits ift, werm ſich 
eine Zeit mit Liebe und Hingebumg? der Reproduction, Anerfennung und 
Verherrlichung der Leiſtungen früherer Kuuſtperioden zuner.bet, jo nad 
theilig, ja umbeilvoll fönmen diefe Beftrebumen ambererjeit® für die Fort« 
entwidlung ber Kunſt werben, wenn fie in dem Maaße um fid greifen, 
baf fi daneben nicht mehr eime gleid; warme. und thatfräftige Theil - 
nahme für die Schöpfungen ber Gegenwart bethätigt, Es liegt in einer 
ſolchen ungleichen Verthelung des Intereſſes — abgefehen von der Ver- 
fenmung bes dem Lebenden gebührenben, Rechts — vor Wllem etwas fo 
Zwedwibriges und Unpractifies, daß man meinen follte, unſere ſouſt 
fo practifche Zeit wilrbe fi; von dieſem Fehler möglichft frei erhalten ; 
allen dem iſt leider keineswegs fo. Obfchon fie in ihrem mit Vorliebe 
rüdwärtsjhauenben Kunftenthuflasmms noch nicht fo weit geht, daß man 
fie gerabeju tin alerxandriniſches Zeitalter nennen dürfte, fo leibet es doch 
feine Ftage, daß ſich in allen Gebieten der ſchönen Kunſt bie Leiſtungen 
der Bergangenheit einer weit höheren Anerkennung und liebevolleren Pflege 
zu erfrenen haben, als bie ber , Mm evibenteften zeigt fi 
dies auf dem Felde der Poefie, inebeſondere der Höheren brammtifchen. 
Hier wirdigt man id der That nur noch die in früheren Perioden durch⸗ 


Bayerifhen Zeitung. 


Nr. 36. 


Preitgeite wird mir 3 Ari derrorae:. 


5. Februar 1864. 





rer Werke der Beachtuug; alle neueren Erſcheinuugen werben 
at auenahmslos ale Machwerle eines impotenten Epigonenthuns. auf · 
genoumten, und es ift daher kein Wunder, wenn fi unter bem Druck 
diefes Boruriheils felbft fehr Hervorragende Talente nicht jo Haben ent 
wideln können, daß fie im Stande gewefen wären, ihren Beruf zur Wei- 
terführung 'unferes Feineswegs fhon auf dem Gipfel der Bolllomumenheit 
gen deuitfchen Drama’s zu erfüllen, Nicht viel beffer ſteht es im 
Gebiet der Muflt, der Baufunft, der Plaftit; und felbit auf dem ber 
Malerei, obſchon ſich Hier die Beitrebungen nad einer Fortentwicklung 
in. ſehr lebhafter Weife vegen, jicht das ntereffe, das man den Pro- 
ducllonen der Gegenwart wibnet, zu dem Gifer, mit welchem die hinter 
* liegende —— der Kunſt ftubirt wird, in feinem dem ade 
miß. 


un nicht zu leugnen iſt, daß dieſer Stand der Dinge jür ben in bi 
Autumft, Blidenden und für den das Heil der Sunft mehr im der Förderung 
als Erdrlitung der vorwärtstreibeuden Keime Erleuneuden etwas jehr 
Beſorguißerwecendes hat, fo iſt es doppelt troſtreich und erfreulich, in 
mitten diefer Verhaltuiſſe einen Kunftfreumd zu finden, der fih ausdrüd- 
lich die" tiebevolle Pflege und thatkräftige Unterftügung der lebenden Kunft 
zur Aufgabe gemadjt hat und hiezu nicht nur durch ben Umfang feiner 
Mittel und die Opferwilligkeit feines Enthuſiasmus, fondern and durch 
bie Gediegerheit feiner Keunerſchaft und die Unbefangenheit jeines Schön: 
heitsſiunes in fo hohem Grade berufen ift, wie der in unſern Mauern 
lebende Freiherr von Schad, 

Dies hier öffentlich auszufprechen, erfheint uns als eine durch ethi- 
ſche und äſtheliſche Motive gleich jehr gebotene Pflicht, und wenn wir 
hiebei Gelegenheit nehmen, aud) ber vom genannten Kunjtgönner gegrüg—- 
deten umd eiwa jeit Jahresfrift in einem eigens dafür errichteten Öechäuhe _ 
aufgeitellten wg ſelbſt no eine Arie Betrachtung zu wid 
men, haben wir damit nicht im Sium, von jämmtlicyen darin vereinigten 
Werten eine ihnen gerechtwerdende Charakteriftid. und Würdigung zu lie» 
fern, ſondern unfere Abſicht ijt für diesmal nur, auf Umfang und Be: 
deutung biefer ſchon jet jehr reichen und werthvollen und fortwährend 
in erfremlichen Wachethnin begriffenen Sammlung im Allgemeinen auf: 
merkjam zu machen und von dem Juhalt derjelben wenigſtens einen ſum— 
marifchen Ueberblick zu geben, N 

Als den eigentlichen Grundſtock derfelben wird man bie drei großen 
Arbeiten von Genelli. „Die Eutjührung der Europa,“ „Herakles, wie 
er vor Omphale feine Abentener erzählt” und „Ubraham, wie er ben Be- 
ſuch der Engel empfängt”) — haben, nicht bloß, weil ſie zu den 
älteften und größten, jonderu auch zu den qualitativ bedeutendften Stüden 
der Sammlung gehören: Die wunderbare Bereinigung von idealer Schön- 
heit und naturwüchſiger Kraft ber beiden erſten biejer Bilder und den 
von Acht hellenifchen Geift durchdrungenen Character derfelben, glauben 
wir als hinlänglic, befaunt vorausfegen zu bilrfen - Im Dritten biefer Gemälde 
hat der Künſtler die Eigenthimlichkeit feine® Genius nicht in einer gleich 
reihen Detailausführung entfalten können aber bafür zeichnet c# fid) 
durch eine wahrhaft großartige, noch ummittelbarer padende Simplicität 
aus und beweift, daß der Künftler biblifche Stoffe gleich genial und fiul« 
voll zu behandeln verſteht, wie antile VBorwiärfe. — Nähft Gemelli ift 
befondere Schwind reich vertreten, neben ben Goryphäen ber antikifi- 
renden Richtung der Grofmeifter der Nomantit — das unverlennbarite 
Zeugniß von dem unbefangenen, für die verjchiedenartigiten Gattungen 
bed Schönen glei; empfänglichen. Geſchmack bes Sammlers. Die von 
Schwind beigejtenerten Arbeiten („Hero und Leander,“ „Scene aus Wie- 
land dem Schmied,” „Einfiebler im Walde,” „die Jungfrau” u. a.) find 
ihren Stoffen entjprehend uur von mittlerer Größe und demzufolge 
auch von nicht jo impofanter Wirkmg, aber von jener Sinnigleit und 
Iunigkeit, bie alle Schöpfungen dieſes Meifters characteriſtrt. — An ihn 
reiht fi der ihm geiftesverwandte Neurenther mit mehreren größeren, 
in Del ausgeführten Gompofitionen („Rezia's Traum‘ nach „Oberon,“ 
„die Nonne” nad Uhlands Gedicht, „Cornelius inmitten feiner Kunſtge- 
noſſen“ und „Villa Mils in Rom’) — ſammtlich ächte Prodbucte feiner 
Eppig iprubelnden und dabei mie die Linie des Schönen ülerſchreitenden, 
im Spiel und Ernft ſich mit gleicher Leichtigkeit enden Phantafie, 
— Diefen Gaben fließen wir am paſſendſten ein größeres allegorifches 
Gemälde von Wislicenus in Weimar am, weldes in maleriidher 
Gruppe „die Phantafie, von Träumen getragen, t. 

Zu den meueften und bedeutendften Erwerbungen der Sammlung 


1 er, -- 


kb, ") 

- gehören bie verſchiedenſten Kunſtgattungen angehörigen dr Wehe Mi; 
bad) in Rom: „das Bilbiiß einer Römerin,“ „der Garten bes Arioft” | 
und die und als Zierbe der diesjährigen internationalen Kunftansftellung 
befannt gewordene „Pieta.“ Alle drei Gemälde wie ſich bei ungemein, 
ftylvoller Compofition und Formeunbehandlung s eine. wunderbare 
Schönheit —— 4 le der genannten Bilder 
zu deu feurigſten Tönen füdli ngluth fteigert , ohne im linkes 
ften grell mb Hi moniſch zu wirken ; im dem beiben andern aber von 
einer faft noch mie dageweſenen Milde umd Meichheit if, der e8 doch nicht 

an der einfihtsvolliten Intenfität und Tiefe fehlt. Und nicht ‚minder be» 
dentend zeigen ſich diefe Arbeiten — befonders bie beiden forben genannten | 

— in eimer ebenfo naiven, wie funftoollen Ausprägung des Seelenaus- 
druds,. — Gleichfalls als Leiſtungen, in denen fid eine — Auf · 
faffung und Characteriftit mit trefflicher Technit vereinigt, find zwei genre- 
artige Figurenbilder von Steimle, einen „Geiger“ umd einen „Thürmer‘ 
barftlend zu nennen. Andere durch Stofj oder Darftellung wertvolle 
Arbeiten geureartigen oder idylliihen Characters find : eine Zigeuner · 
familie” von Muhr, „die Türken im Kaffeehauſe“ von Spitzweg, 
der Hirtenknabe“ von Leubach, und mehrere Stüde von Bödlin: 
„Mabchen am ber Quelle im Walde,” eine „Schäferin“ und der fid 
geifelnde Anadoret”. Neben dem älteren, wird alfo auch den jüngften 
Kunftbeftrebungen Rechnung getragen, en De 

In gleich wilrdiger Weife ift bie Landſchaft vertreten. Außer einigen 

Arbeiten des verftorhenn Nottmann finden wir darunter meiferhaft, 
zum Theil fehr großartige und effectvolle Compofitionen von Bamber- 
ger, Chriftian und Carl Morgenftern, Schleich, Gerhard, 
Kirdner, Stange, Stejfan, Ludwig m. 4. Auf eine nähere 
Bezeichnung und Schilderung derſelben müffen wir verzichten. Dagegen müfe 
fen wir zum Schluß auf eine der meweften Bereiherungen der Sammlung 
aufmerljam machen, ein Gemälde, das als Seeſtlick und Figurenbild von 
gleicher Schönheit ift, nämlich auf Preller's „Leukothea“ vom Künſtler auf 
ausbrüdliche Anregung des Freiherrn von Schaf nad der anerkannt 
ichönften feiner „Odpffee-Pandidaiten in Farben ausgeführt. Wie wir hören, 
werben bemjelben noch aubdere, — „Calypſo“ und „Bolyphem” 
folgen. Bon Steinle Pr die ührnug einer genialen concipirtem 
„Lorelei” im Ansficht, und fo ift der Gründer biefer vorzligliden Samın- 

lung mit mabläffigem Eifer bemüht, bewährte Fünfter mit ehremvollen 

—— und die Freunde des wahrhaft Schönen mit neuen Genüffen 

jit erfreuen. — — 
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Gedichte von Mar Hauspofer. 


(Säluf.) 
Deutſche Weiſe. 
Der König Karl, er ſaß im Saal' 
In feiner Pfalz am Rheine, 
In Händen hielt er den Pocal 
Mit Rübesheimer Weine, 
> eine a tühn und 
ie hatten Humpen groß und [wer 
Und jchauten auf den Rönig, 
Der ſprach: Weil wir beifammen find 
Zu vedenhaften Saufen, 
So ſag' ein jeder mir geſchwind, 
Ob Trinken oder Kaufen, 
Ob Yieben ihm zumeift gefält — 
Kurz, was ihm frent anf dieſer Welt, 
Auf diefer grünen Erde! 
— Roland war ſogleich bereit, 
ſprach mit ftolzem Lachen: 
Das Liebſie find mir 
Die Riefen und die D ! 
Nichts Schön'res weiß ich auf der Welt, 
Us wenn den Schädel ich zerfpellt 
Sold einen dummen Klotze! 
Dann jprad; mit Salbun Turpin; 
Ih Far Shine, u 
Euch zieht es zu den Drachen hin, 
Die Im dei Kloſterleller! 
Da liegen Fäßlein, feift und rund, 
Da läuft ein wonnig Naß vom Spund, 
Da kann man ruhig beten! 
Dann bob ſich Naims von Bayern facht: 
Ich lob' mir Bär und Sauen! 
Mein Piebjtes ift die luſt'ge Jagd 
‚m meinen Heimathanen! 


tu 


oben ſ 
—* ie b häufig 

r Naturfdilderung, bie uns alö ein ifches Abbild Nu- 
uranſchauuug — wie ſie in ſeines —28 —23— —*— 
— — (in Doc I, wenn man wicht dem breiten P 
blicher Phrafen 
und er erläutert 
hiex einige Lieber für den Verfaſſer 


a — 


Und Spiel und Tanz daneben, 


11 „. * Di “a 


- 


Da rauſcht jo frei der Eichenwald 
Der Bogel fingt, das Hörnlein fallt, _ ' 
Das braune Waldbier ſchaumet! 


Da fpräd der junge Graf Gareii: 
"Mid freut ein Iuftig Yeben, 


Ein Schloß von lichtem Marmorftein 


ra 398* er 


Und Harfenton und Minnejan 
Unb aud des Wirfels Aeuglein! 
Der Herzog Heimen ſtrich den Bart 
a Pr eh lleinem en: 
> ... * Ar A 
Dee 25 —* allemal i ui ; 
Ein Kuf bei Mondenfcheine! Aal 
Graf Richard fuhr empor vom Stuhl 
Und fagte keck und helle: 
Mein De faal ift der ri 
Der el mein Gejelle; 
26 ii wand) ei wilde Rad 
war — 
’s iſt meine Tiefe Be * 
Der König Rarl Ti I 
Dit ent * ee — 
Du armes deutſches Vaterland, 
Mag dich denn Keiner lieben ? 
2 —— — biſt 
€ 7 
Mein Peben und —* * 
Dan i i 
Ir fr ——— ae 
Zürmaßr, unjchlau Habt ihr gethan, 
So rlei zu preiſen, 
— 
* hen höhnt und fpottet! 
Sie ud ad de Safe u 
* in dr Gifte 
Und hr be an " 
Einritten fie wie 
Nicht allzufein und Höflich. 
Roland wi i 

Ind Yaime de nie af Saum, 

— ker wa 
Das Banner Biſchof Turpin trug 
Und wie ein Höllengeift zerſchlug 
Graf Ridard jeden Schädel, 
Der König Karl am Söller ſtaud 


. Und jah hinaus ins Weite, 


Da ritten an des Rheines Rand 

Die heim vom Streite, 

jeder Bar. Kan et 
unge ne groben 

Bon — Hei fürfen, 

Der König I w 3 

De fen fe De Shane > 

Herr König, Dank! Dr warft fo gut 

— — m m 

u : 
Das Rechte hun wir allegeit, 
Nur muß man's ums erft fagen! 


on eine große Berfatilitar 


heilten 
shofers Talı el i i 
- Gen * feſſ — Fr eigenen Lieder ebenfo durch jene 
rudes. 


Dazu kommt noch eime Pracht” umb Wahre 


u will, jo ſchwer ſchildern * ee 
il, fo zu 
am. beften nm felbft. Deßhalb mögen and 


"Und fo könnten und möchten wir noch Dugenbe 
mar Br fürdjten müßte, dadurch dem Leſer die Mühe 
das 


Berfhollenheit. 
34 wollt’, id; wär' verfchollen 
So ein Jahrhundert lang; 
Borüber lieg ih rollen 
Der Zeiten Sturm und Drang. 
An fonmigem ZWalbesende, 
Da fa’ ich wohl in Ruh, 
Bemoofte Felfenwände, 
Die ſchauten mir damm zu. 
Bom Himmel fiele nieber 
Der helle Sonnenfhein; 
Und alte vergeſſ'ue Yieber, 
Die zögen fill walbein. 
Und keine Seele wüßte 
Bon diefem eg 
Nur filler Weſtwind küßte 
Den Schläfer im wilden Walb, 
Die Vögel nur im Walde, 
Sie grüßten mid) mandmal 
Und hod) auf graner Halbe 
Der tree Sonnenftrahl! 


Ein Bort. 


Was brauch' ih mehr [rem 
Ob ich dein Herz gerührt 
— feh' ich fie ſchlagen, 

ie Gluth, die ich gefhürt. 
Ein Wort hab’ ic gejproden, 
Ich ſprach ed halb im Traum; 
Das hat mir Bahr gebroden; 
Und nun begreif' id’ faum, 
Doch in dein Herz, das milde, 
Fuhr's jach am biefem Tag 
Wie in ein Leuzgefilde 
Ein wilder Wetterfhlag. 
Der Himmel mag's vergeben — 
Und du — laß mid allein! 
Laß mid in deinem Leben 
Todt und vergefjen fein! 


Sounwendjener am See. 

Geſpenſterwollen bangen 

über bie Berge herein, 
Einjame Sterne bangen 
Am Himmel mit fahlem Schein; 
Es firedt fi der See ohn' Ende 
In ftiller unheimliher Pracht 
Und fpült um Felfenmwänbe 
Wie die leibhaftige Nacht. 
Wir ftanden am ber Lande 
Und hieben Baum und Straud, 
Und jdlirten Feuerbrande 
Nach uralt heiligem Brauch. 

ollen die Wellen tragen 
& * mächtige — 

ſoll die Flamme ſchlagen 

Wollken roth wie Blut. 

Bergefiene Geifter tauchen 
Aus tiefftem Grunde dann 
Und feh'n die Lohe rauchen 
Und fachen fie freudig an! 


abbruden, menn 
zu erfparen, fi 
mpfoß- 


che Büchlein felbft näher amzufehen, was wir ih lebhaft e 


. Um fd 
—5 Fa iA ode 


iefli dem Verdadit 


zu entgehen, als drüdte 
r and Freundſchaſt nicht eines, ſondern beibe 


4 jo bramdjt nicht verſchwiegen zu werben, daß dieß erſte Bänd- 
—— auch allerdings die Spuren der Jugend und der ſtritilloſigleit hie 


und da an fi trägt. 


‚Jahren 


blide hinzugefügt haben, Und doch mö 


jetst einmal ift, 
quidlichften, am 


', mandje tiefer dur 


dünft ums die ganze zweite Wbtheilung ber Gomette 


Manche Gedichte würde der Verfaſſer im reiferen 
ebildet und bebeutendere Lebens- 
wir die Sammlung, wie fie 
nicht anders; find doch bie Fruchte dem Auge am er- 
denen noch der feine blänlide Reif und Duft hängt, der- 
jelbe Reif, den man abwijcht, wenn man fie genießen will, Ferner 


aſt durchweg > als 
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eine Reihe von Studien nad) ‚Fi allerdings eine faft täufchende Gei⸗ 
ftesverwanbtfdjaft verrathend — aber and), mandmal, wicht olme Ueber 
treibung des Borbildes, Es find Sonette auf öde Länder, Sterne, Sem, 
Golfftröme, Yebensräthfel, Seelenwanderuing x. Einige darunter jedoch 
find vom großer Echönheit. Das, was wir aber vom Kerze dem 
Dichter wünfcen, ift nicht nur daß er vom Publicum gelefen werben 
und bie dien Walle ber Gleichgültigkeit gegen Alles, was über. die 
politifhen, mercantilen und Höcft materiellen Intereffen ber, Gegen- 
wart hinausgeht, — fiegreich überwinden möge, nein, moch mehr wilu ⸗ 
ſchen wir ihm, nicht bem Muth zu verlieren und rüftig fortuftreben, 
— Außere Erfolg” bei der jetzigen Zeitſtimmung ar an groß 
in jollte, » 


Vermiſchtes. 

In Californien hat man, nach der Angabe des Courtier des Etats 
Unis, eine Pyramide emtbet, die den ägnptiichen Pyramſden ganz 
ähnlich ift, mur find die Berhältniffe derfelben weit weitiger großartig. 
Die Antiguare vermuthen, baf fie irgend einem Pharao bes Pandes als 
Grab gedient haben möge. Gie war ganz leer. 

Die berühmten „Bänfe bes Capitols“ Hatten ihrer Zeit die 
Geiftesgegenwart, im richtigen Moment zu ſchnattern. Die Efel von 
Chatanooga thaten mehr; fie vereitelten eine Ueberrumpel und 
ſchlugen ben Feind in die Flucht. Die amerikanische Kriegögefhicdte wird 
biefe tapfere Chat ber Nachwell überliefern. Bor bem Lager bes umioni» 
füifchen Generals Hoofer befand ſich ein Artilleriepart und noch weiter 
vorgejchoben, eim umfchloffener Raum von 300 aufgefcirrten Maulefeln. 
Die Eonföberivten unternahmen einen Ueberfall auf das Lager, Auf bie 
eriten Schüffe wurben die Thiere unruhig; fie erfchraden und entfegten 
fi. Eins derfelben ſucht durch bie Valliſaden zu entlommen und durch⸗ 
bricht fie; alle anderen folgen. Der Zufall wirft fie im directer Pinie 
auf den Feiud. Im der Dunkelheit ber Macht bildet dieſer ga eim, von 
einer gröhern Gavaleriemaffe chargirt zu werben und macht Kehrt, flicht, 
fo lange es die Beine erlauben, läßt bie ganze Bagage hinter fi, und 
auferdem 1600 ganz neue Flinten. 


Notizen. 

Immer. bitfterer werben die Wolfen, 
dboner Shalejpearrjfeier zuſammenziehen. ie inneren Ötreis 
tigleiten, welche im Schooße bes nationalen Shakeſpeare-Ausſchuſſes ſchon 
jeit langer Zeit geglüht haben, find jegt im helle Flammen ausgebrochen, 
und, en neun der hervorragenbften Mitglieder, unter ihnen 
Stirlen, Brooks, Duffus Hardy, Robert Bell, Tom Taylor, ihren ge- 
ſchehenen Austritt an. Sie Magen aufs Bitterfte über bie Unthätigfeit 


welhe fi vor der Lon⸗ 


‚umd Saumfeligleit des vollziehenden Comites, welches ſich Bern jeßt zu 


der abgef en bee gebrängt fehe, daß ein des großen Dichters mwilr- 
diges Dentmal, welches dur die vereinten Sräfte der drei Rönigreiche 
und der fünfzig Colonien zu Stande lommen folle, in wenigen Boden 
berathen, —5* — und vom Lande angenommen werben könne. Ueber 
das Wo und Wie fei das Comite jet, drei Monate vor dem 23. April, 
noch ebenfo im aren, wie vor einen halben Jahre. Mit der bee 
von einer großartigen Shafefpeare + eier, an beren Geburt die beutf 
Scillerfeier einen nicht unbebentenden Antheil zu haben feeint, ift aljo 
zugleich der berühmte Berliner Dentmalftveit im getrener Kopie aus Deutſch⸗ 
land nad, England importirt worden. (Diosk,) 

Unter den neuen Opern hat Flotow eine folde: „Nayda“, woll« 
eubet, und dem Wiener Operniheater eingereicht. Bon R. Gence fand 
eime Oper „Rofita” in Mainz vielen Beifall. R. MWüerft in Berlin, ber 
Eomponift der ‚;Vineta”, arbeitet am einer zweiten Dper: „Der Stern 
von Turau“, mit Tert von Eruft Wiert, nad) einer Heyſe ſchen Dichtung. 

* Die Geſchichte der neueren Kunft ae ift wieder um ein 
werthvolles Buch vermehrt worden; es ift dies bie Publication von Léou 
Lagrange: „Joseph Vernet et la peinture du XVII. siöcle* (Paris, 
Didier 1864). Das Bud, reiht fid) wärbig ben Arbeiten des Petit über 
Leſueur, des Feuillet de Conches über L. Robert, des Delscluze fiber 2, 
David, Bouchitte's über Pouſſin und ähnlihen Werken von Eyries, Ya 
Combe u. A. an. Auf diefem Felde ift die franzöſiſche Siteratur der 
dentſchen im vielen Stücken überlegen. Ein zweiter Band wirb bas Leben 
von Carl und Horace Vernet bringen. 

-* Die große Mehrzahl der beutfchen Regierungen Hat den Bor« 
ſchlag der Regierung von n⸗Weimar, die Berlängerung ber Privis 
legien ber e von Goethe und Schiller betreffend, abgelehnt, 
ſodaß diefelben nad Ablauf ber bisher gewährten Schußfrift Eigenthum 
der Nation werden, ; 
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Politifche Nachrichten. 


ti Zelegramme. 
17 Mendöburg, 3. Febr. Man hört deu gangen Tag aubaltens 
den Kanonendonner. Es joll bei Nagel, einem Borwerle vom Danne- 


vitle, an ver Rentoburg ⸗ Echleswiger Chauſſee fein. (Wieberholt.) 

"m Rendsburg, ee Geſtern Nachmittag ſtürmten die öſter ⸗ 
reichiſchen Regimenter Martini, König von Preußen und das 18. Jaͤ⸗ 
gerbatalllon von der Brigade Gondrecourt Jagel und den mr 
und‘ rückten im beftigiten Kugelvegen bi® zum Dannenirfe vor. Cie 
verforen gegen 500 Han. berit Benedef wurde verwundet. Diele 


geh: „Die Dinen fochten auf das Tapferſte. Die Wege find 
wm * j 


O Kiel, 4. Febr. Geſtern haben die Defterreicher Werelfpang 
und Burdorf mit Sturm genommen, Sie haben nur noch eine Schanje 
vor ih. Heut hört man wiener Hanonentonner. 

O Berlin. 4. Jan. Wrangelis: Ropport aus dem Hauptquar⸗ 
tier Dammendborf meldet; Die, öfterreichifcpe. Avantgarde —— 
vertrat Anführung und bie Avantgarde ber preußiſchen Garder 

iſton wwärfhirten geitan Vormittags gegen Schleowig vor. Die 
Brigade Gontrecourt warf erjt mit tem Dritten Bajonnetangriff bie 
zwiſchen Lottorf und Geltorf aufgeſtellten Dänen, fürmte den Königds 
berg bei Dberfstt, erbeutete ein geiogenes Geſchüß und drang bis unter 
die Rancten Ted Dannevirle vor. Die Verlufte find nicht unbeträchtlich. 

“oc, London, 4. Febr. Die „Times“ verfichert, England wollte 
ben deutſchen Großmaͤchten tie Zurüdnahme der Novemberserfaffung 
garantiren und tie deutſchen Principien betreffs ber Herzogthümer in 
einem von ven 1852gern Tractatsmächten au zeichnenden Protofoll 
verförpern. Die Greßmächte refufirten, der Krien ſei fomit unges 
rechtfertigt oter verfolge uneingeitantene Zwecke. (MWieberholt.) 


O London, 4, Bebr. Heute fand tie Parlamentseröffnung ftatt. 


In der Thronrere heißt es: Lie Yage tes Gontinents verurſacht Der 
Königin Sorge; der Eon des Könige von Dinemark brachte die Sti⸗ 
pulationen ded Londoner Tractats von 1852 au fofortiger Anwenduug, 


welcher im Imnterefle des curopälfchen Gleichgewichts und Frietens 
Dänemarld Integrität und das Zulammenbleiben ver bisher dem dänf— 
fchen Scepter unteritandenen Territorien aufrecbihalten will, weshalb 
rie Tractatmächte übereinfamen, bei dem Tode Friedrichs VII ohne 
Nachkemmen ven gegenwärtigen. König ven Dänemarl Chriſtian IX, 
als Nachfolger in allen Befipungen des daͤniſchen Scepters anmerlen- 
nen. Die Königin iſt ununterbrochen bemüht, eine friedlichez Ansgleichung 
ter - zwiſchen Dänemark. und Deutihland teihalb entſtandenen Diffe: 
renzen herbeiiuführen und vie Gefahren eines Krieges won dem Ror- 
den Europas abzuwenden, unb wird, ihre Bemühungen im Intereſſe 
des Friedens fortfegen. 4} 
Ham 3. Fehr. Einem Huller Privat Telegramme 
find bafelbft Gerüchte werbveitet, daf Dänemark auf beutjche Schi 
bargo gelegt «habe. (Preſſe.) 


ufolge 
En- 





* Münden, 4. Febr. Nach einem uns zugegangenem Schreiben aus 
Bayreuth hat dafelbft geftern Vormittag das feierliche Leichenbegangniß des 
Abgesrbneten Dr. Arnheim unter großer und allgemeiner Theilnahme flatt- 
gefünden. Das Megierungsprafibium mit deu Beamten der lgl. Streisre- 
gierung, «ben fo das fol. Bezirke, und das Igl, Stadt- und Landgericht, 
die beiden Giemieinbecollegien det oberfräuliſchen Kreishauptſtadt, viele Of- 
ficiere, bie in der Stadt befindlichen Mitglieder der Sammer der Age 
orbueten wie überhaupt zahlreiche ı Verfonen aus allen Ständen 
hatt —* Begrähniß beigewohnt, zu melden aus Hof, ber Stadt. bie 
den erlebten. erft vor einem halben Dahre zu ihrem Ehrenbürger ers 
nannte, eine qus 18 Perſonen beſtehende Deputation, an deren Spibe 
fih Here Bürgermeifter und Landtagsabgeorbneter Mind; befand, und 
ebenjo eine Deputation der Stabt Münchberg, eigens eingefumber hatten. 


Hr, Rabbiner Dr. Fürſt hielt bie Leichenrede und. dev Liederkrang von 


Bayreitth trug einen ‚ergreifenden Grabgejang vor. 


Frankfurt, 1. Febr, Nah dem Schütenfefte 1862 hoffte nian, 
daß das Schligenwefen im Hiefiger Stadt einen menen Aufſchwung uehmen 


werde. Bis vor wenigen Wochen sis die Sache gut, als fid plötzlich 
0 


ein bedeutendes Ertalten zeigte. Der Vorſtand fahte ben Entſchluß, einen 
Antrag auf Auflöfung zu fiellen, und motivirte ihn, Dr. med, Friebleben 
in erfter Reihe, damit, daß die Erwartungen, welche mar von dem 
Schlipenwefen zur re bes Volles gehegt, jetzt im ber 
Stunde der Entſcheldung nicht in Erfüllung gegangen u und biefe 
Klage durch ganz Deutſ land gehe. Ueber 60 Reſianten ſchulden nicht 
weniger als 680 fl. au die Caſſe. Dies waren die vorgebradhten Grlinbe, 


ee — — —— — — 


über welche ſich eine längere Debatte eutſpaun, * zum Refultate 
hatte, daß mit 16 gegen 40 Stimmen bie Waflafung beichloffen wurde. 

* Karlörube, 2. Febr. Die Karlsruher Zeitung“ nimmt Heute 
Notiz von einer Angabe verſchiedener Werliner Blätter, wonad von der 
badiſchen Regierung nicht nur bie fohortige Einberufung einer gemeinfamen 
Vollsvertretung zur Unterſtützung bes Standpunctes der Majorität der 
Bundesregieruugen beantragt, fondern fogar eine Einlabung biefer Regier- 
ungen zur Beſchidung eines in Karleruhe abzuhaltenden Parlaments er 
folgt ſein follte. Sie erflärt, daß zwar gerade im jetigen Augenblic, 
wo nur bie vollfommenfte Einigleit aller bumbeötrewen Regierungen mit 
ihren BVölfern eine Vürgjhaft für fernere Erhaltung ihrer gemeinfamen 
Unabhängigkeit bieten könne, das Votum der in einer. lonal conftitwirten 
BVerfammlung vereinigten Delegirten der deutichen Abgeorbneten-Slammern 
zu Gunften der nationalen Politif ihrer Negierungen im der holſteiniſchen 
Sade ein geeignete Zeugniß ablegen könne; „allein von diefer Anficht, 
fügt fie bei, welche die groferzogliche Negierumg zu verbergen wohl feine 
Urſache gehabt Haben wird, bis zu der Emberufung eines deutſchen Par⸗ 
laments nad, Karlsruhe ift noch ein —5 Siuck Weg zu machen. Bir 
tonnen verſichern, daß zur Zeit derſelbe noch nicht zuriidgelegt iſt.“ 

Karlsruhe, 1. Febr. Heute hat Staatérath Mathy die Gefchäfte 
des Handeleminiſterinms übernommen. 


Kaffel, 1. Febr. Die Adrefje,, welde bie geitrige Yandesverjamm- 
lung der Schleswig-Holftein-Comite'8 au ben Rurfürften beſchloſſen hat, 
enthält die Bitte, der Kurfürft wolle „eingedenf ber verhänguifivollen 
Folgen eine® muthlofen Zurücdweihens, in entjdjiebenem, feftem Anfchluf 
an bie übrigen Mittel- und Kleinſiaateu, tvop Londoner Protokolls, trot 
Preußens und Oeſterreichs, auf jchleunigfte Auerlenmung des uubeftreit- 
baren Rechtes der Schleswig-folfleiner md ihres Herzoge Friedrich VII. 
hinwirlen und hiernädft den Vollzug dieſes Rechtes mit aller Macht 
unterftägen,‘ \ 

Schwerin, 30. Ian. Der „Wochenſchriſt bes Nationalvereins“ ift 
der Bojtdebit entzogen worden, — Das Gejamntminifterium hat ſich be» 
wogen gefunden, die Verordnung vom 25. November 1852, betreffend 
das Berbot des Wandern® ber bieffeitigen SHaubwerfägefellen nad; der 
Schweiz, wieder aufzuheben und auch ausländiſchen Sand ejellen, 
die ſich im der Schweiz aufgehalten haben, ben Eintritt in Medlenburg 
zu geftatten. 

Samburg, 1. Fehr. Nah den „A. N" ſchafft Hamburg felbit 
Kanonenboote an; zwei bderjelben find in Seraing (in Belgien) beftellt 
und zwei wirb die Godeffroh'ſche iffowerſt liefern, Diefelben fallen in 
d—6 Monaten fertig fein, Doch ſollen bereit8 auch anderweitig Bor« 
lehrungen getroffen worden jein, um ſchon früher ım Befig armirter 
Schiffe um Schutze der Elbe zu lommen. In der befaunten Fabril in 
Eſſen find 9 Kunbertpflindige Gufftahl-Stanomen beftellt, melde in kurzer 
Zeit fertig fein werden. 


Aus der Londoner „Shipping Gazette“ bringt die Schleswig« 
Holfteinifche Zeitung Über den Berfauf eines Dampfwidders an die Dä- 
nen Folgendes: Wir erfahren, meldet das gedadjte englijche Blatt, bafı 
der ſehr ſtarle Dampfwibder, befien Ban auf ber Berfte ber Herren 
A. und ©. Thomfen in Glasgow ber Vollendung entgegenrädt, für die 
dänische Negierung von einem Marine-Dfficier gekauft worden ift, wel« 
dev von feiner Regierung bevollmachtigt war, einen ſolchen Verkauf ab- 
zufhließen. Dies ift das zweite Widderfchiff, welches die Dänen von 
uns erhalten haben. Das erſte, ein ſtuppelſchiff, mad dem Plane von 
Gapitän Coles gebaut, 1246 Toms groß, mit em Maſchine von 240 
Pferdefraft verjehen, wurde von ben Herren; Mapier bean und bilbet 
num als Molf Krale einen Theil der daniſchen Flotte. neue ift ein 
bebeutenb ftärferes Schiff; daſſelbe iſt 3500 Toms groß und hat eine 
Mafdine von 500 Pferdekraft. 

Newyork, 25. Yan. General Rofenkranz ift zum Militärcommans 
bdanten von Miffonri ernannt worden. Die, gefebgebenbe Kammer von 
Maryland hat Herrn Lincoln als Präfideutfchafte-anbibaten aufgeftellt. 





Börfen: und Handels: Nachrichten. 


Wien, 4. Febr. Deſterr. 5proc. Nat-Anl. 7960; Bproc. Diet. 71.20; 
Lotterie · Anl⸗Looſe von 1854: 89.50; won 1858: 180.755 von 1860: 91.— 
Bantactien 775 —; äflerr. Erebit-Mobil-Nctien 175.805 Donan« 


Bampfihiff - 
Actien 426; öfterreih. Staatabahn -Actien 191. — Nordbbahn ⸗Aetien 17550; 
Augẽeturg 3 Mt. 103.25; 


Wenbahn + Prioritäten 9325. Wedlelcurfe: 


London 121.— ; Silber —- 


Berantwortlihe Redaction: 


Für deu nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofte. 
Für dem politifhen Theil: 3. P. Wogl. Dr. A. Pörlmanı. 
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WUeberfigı 
Amtlicheb. 
@cledwig-bolfteinifche Aingelegenbeiten. 
Deutſcher Bund. Münden (Das neueſte Regierungsblatt). 
Dresden (Das Dresdener Yournal über den Stanbpunct der Mittel- 
. Bien (Zum neuen öfterreihifhen Anlehen). Triefl (Ueber 


lantpoft). 
eich. Die Prefie über die Vorgänge im Schleswig · 
Grofibritannien. Die „Times* über die Haltung Dentiä- 
lands im beutfc-bänifchen Gomflicte, Thronrede. 
2ocal-Sbronif. i 
Provinzial-Ghronif. 
Richtp olitiſches 
Letzte Poften. 


BEI Lelegramme. 
Boltöwirtbichaftliche und Börfen- Berichte. 


Amtliches. 
Münden, 6. Februar. 
Gr. Maj. der König baten fi allergmädigft bewogen gefunden: 


» mmterm 19. December dem f, Porfimeifter and v. Braun in + 
wangen das Rirterfreng I. Glafie des ern vom heitigen ee 


" [3 

unterm 24. December dem 1. Gomnaflsiprofeffer Andreas Mari Met! 
im Amberg das Nitterkveng I. Claſſe des Berdienfterbens vom heiligen Michaei 
gi terleiben; 

unterm Lö. Januar den f. Hoftath Dr. Heinrich b. Fiſcher zu München, 
Ritter des Berdienfiorbens der baperiichen Krone sc. tar umd flegelfrei in dem 
erblichen Mdelöftand des Königreiches zu erheben ; 

unterm 18. vor, Mie dem Luftfpielbichter Hoderich Benediy in Leipzig 
das Ritterkreuz I. Elaffe des Berdienferdens vom heiligen Michael zu vr- 


unterm 4. Februar auf die erledigte Stelle eines Officiamten kei ber 
Orundrenten- Weldfungscafie den Officanten IE Glaffe, Dermann Lizlus bei 
der Gtaatsichuldentiigungs- Specialcaſſe Nürnberg, feinem Anfuchen entsprechend, 
zu derfegen umd die Stelle eines Offieiamten Ill. Giaffe bei der Gtaatsichulden- 
til Specialeaſſe Rürnberg in proviſoriſcher Cigenſchaft dem Fumctionär 
im Rt 98-Commiffariate der Straatsfchuldentilgungs-Gommmifion, Wilhelm 
Reichel, zum verleiben. 





| Widtamtliches. 
Schleöwig: holfteinifche Angelegenheiten. 


Kiel, 1. Gebr. Dänifche Blätter Magen darüber, daß «8 im ber 
legten Zeit im Herzogthume ig am einer „träftigen unb verant- 
wortlichen Initiative ber Megierung gegenüber der aufrühreriſchen Agite- 
tion“ fehr gemangelt habe. amentlih „Dagbladet“ weiß bavon 

erben, wie die vielen müßigen Kräfte, die augenblicklich im Holſteiu 


zu thun fänben, num au ig wirfen, um bier bie 
Stimmung für eine Wiederholung der großartigen holfteimijhen Demon- 
firatiomen vorzubereiten, durch welde der Welt „eingebildet” werben folle, 


baf bie ſchleswig / holſte niſche Sache wirklich eine Sache bes Volles fei umd 
die ganze Bevol für fi) habe. „Es gibt," fchreibt das Organ des 
Herrn Dille, „beinahe über ganz Schleswig zerſtreute unzufriedene und auf- 
rührerifäge Elemente, die von einer ſolchen Agitation bemmgt werben fün« 
nen, umb biefe kennt man im Kiel ganz genan. Der Prütendent hat 
neuerlich ansmyme Huldigungsbeputationen ſelbſt aus Habersieben 
gen und diefe Sendlinge haben“ ſchou durch bie Teichtglämbigen (!) 
Eorrefponbenten ausfprengen laſſen, daß Herzog Friedrich ber 

e- füblich ber Königsan eine ebenſo begeifterte Aufmahıne finden werde, 

als ſudlich der Eider. Der Berkehr geht ungeachtet der Bunbeserecrtion 
feinen ungeftörten Gang zwifchen Sleswig und Holftein ımb es wird 


feine ftrengere Gontrole geführt als in gewöhnlichen Zeiten. Dies macht 
fi die fchleswigrhoffteiniiche Partei zu Nutze, um gan; Schleswig mit 
Emiffären zu überfchwenmen, welche Proclamationen, Schriften und Blät- 
ter aller Art verbreiten. Uunſere Borpoften haben gerabe in ber leiten 
Beit mehrere folder Sendlinge gefangen, die im Beſitze von mehreren 
Hundert anfrührerifhen Schriften waren, und ſelbſt in dem nörblichften 
Diſtricten hat man ganze Packete davon auf die Landſtraße Hingeftreut 
gefunden.“ „Dagbladet“ iſt natürlich ſehr entrliftet darüber, daß auch 
andere Leute won einem Mittel Gebrauch zu machen wagen, deſſen mar 
fi von Kopenhagen aus jeit Jahren mit jo großen Erfolg bebient. 
Giuge es nach ihm, wlirde die freie Preffe ewig nur für „Altdänemart“ 
eriftiren. (Sclesw.-holft. BL.) 

Kiel, 1. Febr, Gefter ſind in Maasbülll bie in dem bänifchen 
Bataillonen dienenden Holfteiner, 750 Mann, ausgeſchieden oder, beſſer 
geſagt, entwafnet worden. Ihre dänifhen Cameraden umringten fie, 
und darauf wurde der Bejehl ertheilt, bie Waffen abzulegen; fie wollten ſie 
behalten, mußten aber der drohenden Gewalt weichen. Später wurdern 
fie unter Begleitung ihrer früheren Cameraden, die mit geladenen Ge 
wehren einherſchritten, nach Holnis gebradit, um nach Kopenhagen trand- 
portirt zu werben. (A. 3.) 

Kiel, 3. Febr. Heute beabfichtigte man auf der Juſel Schwanſen 
dem Herzog Friedrich zu huldigen. Aus Ederuförde Haben ſich alle di- 
wijhen Beamten entjerut, nachdem die Preußen ihnen den erbetenen Schuß 
verfagt. (Mat.-.) 

Altona, 3. Febr. Vorgeſtern traf ber im Dienfte der Vereinigten 
Staaten von Norbamerita fiehende Oberſt Kapff, Commandeur bes beut- 
hen Stenben’ihen Regiments, ein geborener Wiirttemberger, welcher 
im Jahre 1848 ale Hauptmann im wilrttembergiſchen Contingente und 


1849 als Hauptmanu in der ſchleswig · holſteiniſchen Armee an bem Kriege 
. Da — * Da Er 


wegen 1 von hier ein. Er —* 
heute mach Kiel, wm im Auftrage des 200 zählenden neh 
Ichlesw'g-holfteiniicher Rampigenofjen zu New» Dort dem derpos Friedrich. 
auf deſſen eventuellen Wunſch, außer 100 Officieren 5000 deutſche Srie- 
ger, melde theils während des Krieges von 183483 -651 in Schlecwig · 
olſtein, theils während des ee Krieges in den Vereinigten 
aten gedient haben, zur fchmellitmöglichen Dispofition zu fielen, Die 
Koften der Ueberfahrt diefer Freiwilligen von Amerika nach Holftein ans 
langend, fo würde biefelben theild von den ſchleswig-holſteiniſchen Ber- 
einen, welche in allen Städten ber Union, wo viele Deutfche ich befinden, 


fi) gebildet Haben, getragen, theil® durch Geldbeitrage der zen 
bedeutenden hen Kaufmannshänfer in New» Porl gededt werden. 
(Rat.-Ztg.) 


Hamburg, 4. Febr. Die „Dam x Nacricten* bringen ein 
Kieler ramım von geſtern Abend, wonäh die Sabelſcheide bes Prin- 
zen Friedrich von eimer Kugel getroffen wurbe, der Prinz felbft aber um- 
verwundet blieb. 

Aus Edernförde, 2. Febr., wird ber „Mat. 3." gefchrieben: Ee 
war mir unmöglich, früher als in vorgerlidter Bormittagsftınde auf ber 
von einem umüberjehbaren Wagentroß bebeiften Strafe nad Eckernförde 
burdzudringen. Ein Marer Winterhimmel fah hermieder; es hatte ziem⸗ 
lich ſcharf gefroren und der Weg war fo glatt, daß bie Kolonnen- und 
Wogentrains nur langfam vorwärts kamen. Kaum über bie Grenze ge- 
langt, hörten wir Sanomenbonner, bem Schale nad mußten ſchwere & 
füge mit engagirt fein. In Gettorf wurde uns die Gewißheit, daß bie 
Schüffe, deren wir eimige vierzig zählten, von Eckernförde herübertönten. 
‚In rf war vom Grafen Baudiffin sen. (im dauiſchen Wohld reich 
begütert) genau nad, holfteinifchen Meufter jofort nah Abzug der Dünen 
unter jubelnder Zuftimmimg der Menge Herzog Friedrich VIII. proca- 
mirt worden. Auf dem Wege nach Edernförde begegneten wir dann bem 
nad ben Ousrtieren marſchirenden Batterien, denen es ywerft 
war, fi) mit deu Dänen im feuer zu meſſen. Wie im erften ſchleswig · 
holſieiu ſchen Kriege hatten die Dämen zwei Schiffe (ftattlihe Schrauben- 
tanonenböte) in ben Hafen bdetadirt, um bie Edernförber Straße zu be» 
fireichen. Als der erite Schuß herüberdröhnte, ging fofort eine preußiſche 
12-Pfünber-Batterie vor, um ben Rampf aufjunchmen, ie faßte auf 
ben Höhen, die von ber Chauſſee auffteigen, Bote, Bald kam auch eine 
Batterie gezogener Sechäpfüinber, bie ebenfalls auf den Höhen Stellung 
nahm und gleich den erften Kernſchuß im eines der te, Die 
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Die meilten Kugelu ſchlu⸗ 


Dänen hatten bie Eutfernungsfehr untericägt, 
ſchon auf, um dann 


gen am die Hügel, ober fetten gar vor der Chauſſe 
beim zweiten Sprinige bie Hug boſchung zu lreffen. 
Schiffe geuöthigt, das offene Meer zu ndjen ; fie fendeten unter Parla- 
mentärflagge Abends dann zwei ſchwer Berwundete san's Land, Meder 
Geſchütz noch Maunſchaft der Preußen ift befchädigt worden. Die raſche 
Abjahrt der Dänen mochte wohl zum Theil auch im der noch lebendigen 
Erinnerung an ben 5% April 1849 ihren Grund haben. 

Aus Holfiein, 3. Febr.» Weber die Affaire vor Miſſunde ſagt der 
Bericht eined Angenzeugen Folgendes: Preufifcherfeits wurde der Angriff 
geftern Nachmittag 1’, Uhr begonnen, umd es find babei 6 Batterien 
engagirt geweſen. ine Borfchanze bei der Oruumer Mühle wurde von 
preußifcher Infanterie mit Sturm genommen. Die preußiſchen Solbaten 
find mit großer Bravour darauf losgegangen und bie Dänen haben ſich 
nad nicht langer Zeit auf Miffunde zurüdgezogen. Das breiftündige 
ummmterbrochene Artilleriefeuer auf bie hier liegenden Berjchanzungen hat 
dagegen auf letztere feinen großen Eindruck gemacht. Kin rmangriff 
— dieſelben iſt nicht gemacht und wird ein ſolcher auch an dieſer Stelle 
nicht erwartet. Man meint, daß morgen vielleicht am einer andern Stelle 
ber Schlei der Uebergang verſucht werden wird, Der heutige Berluft 
der Preußen läßt fi natürlich noch nicht mit Sicherheit angeben; man 
glaubt, daß er ungefähr 40 Todte und 80 Berwundett beträgt. Das 
Schulhaus in Eofel hat vorläufig als Lazareth gedient, (N.Z.) 

Miffunde ift der Schlüffel zu der ganzen öſtlichen Poſition der 
Dänen, und fie haben daher gewiß feine Vertheidigung mit möglicjiter 
Sorgfalt vorbereitet. Es ift zuerft ber diesſeits der Schlei gelegene 
Bruckenlopf zu nehme und dann ber Uebergang über dies Gewäſſer zu 
erzwingen; twürben bie Preußen hier den Uebergang erzwingen, fo würden 
fie fi im Mlcden der Danemwirke befinden, Der Angriff der Preußen 
am 2. d8. Hatte zunächſt mur den Charakter einer Recognoscirung, um 
zu erfahren, ob die Dänen die Pofition bei Miſſunde halten wollten. (Nat.3.) 


Hendöburg, 4. Febr. Morgens. Geftern um Halb 3 Uhr Nach- 
mittags wurde die Avantgarde-Brigade Gondrecourt bei Ober-Self in ein 
heftiges, glänzend beendetes Gefecht verwidelt. Eine gezogene Kanone iſt 
genommen, ‚viele Gefangene find gemacht. Leider find große Berlufte zu 
beffagen. Dberft Benedet und mod; andere Stabtofficiere uud zahlreiche 
Oberofficiere find verwundet, mehrere tobt. Mehr als die Aufgabe wurde 

eleiftet, der michtige Königsberg ift genommen, er wird verſchanzt. Der 
Fetpmarfchatl und jänmtliche preußifche Prinzen waren anmwefend. Unfere 


Gatiguen find fehr groß, faft Alles muß bivoualiren, Das Hauptguartier, 


des 6. Armeecorps ift in Grof-Brefendorf. (Tel, d. öft. Gen.-Eorr.) 


* Hien, 4. Fehr. Dom General-Feldmarſchall Freiherrn v. Bran- 
gel iit heute Mittags nachſtehendes (ſchon telegraphiſch erwähntes) Tele> 
gramm, dd. Kiel, eingetroffen: „Hauptquartier Damendorf, 3. Februar 
1864. Die Avantgarde bes f. f. oſterreichiſchen Corps ift unter F.M.T. 
Baron Gablenz' perjönliher Anführung, ſowie die der Löniglichen Garde» 
bivifion gegen Schleswig vormaridirt. Die Brigade Gondreeourt hat 
die zwifchen Pottorf und Geltorf aufgeftellten Dänen mit großer Ent 
fhiedenheit angegriffen, nad) dreimaligem Bajonettangriff die Dümen ge» 
tworfen, ben Rönigeberg bei Ober- Self geftliemt, ein gezogenes Geſchütz 
durch das 18. Dägerbataillon erobert und ift bis umter die Kanonen der 
Danewirfe vorgebrungen. Die Tapferkeit des Generald Gonbrecourt 
und feiner Brigade ift über alles Lob erhaben. Die Berlufte find nicht 
unbedeutend, 9 ſah 80 daniſche Gefangene zurüdbringen.“ 

* Wien, 5. Febr. ba Te von Er. Majrftät dein Kaiſer an 
General-Feldmarfhal Baron Wrangel im Hauptquartier Damendorf über 
Rendsburg: „Danke Ihnen für die Mittheilung ber erften Erfolge, wie 
für das Meinen braven Truppen ertheilte Lob.” 

* (Zur Shleswig-Holftein-Literatur) Im Dresden ift 
bei Meinhold und Söhme men erfdienen: „Die deutſchen Herzogthümer 
Schleswig · Holſtein · Lauenburg in ihrem ftantlihen Verhäktniffe zu Däne- 
marf, in geſchichtlicher uud genealogiſcher Reihenfolge vorgeführt von Dr. 
Dilhelm Schäfer (ordentlicher Profeffor am der Umiverfität zu Greifs- 
walbe).“ Die Schrift hat 88 Seiten. 





Deutfcher Bund, 


Bayern, * Münder, 6. Febr. Das Regierungeblatt Nr. 6 
vom 5. de enthält bereits mitgetheilte Dienſtesnachrichten, dan Gewerbe. 
privifegien-Berleiuingen und das Berzeichmig der mit Stipendien aus dem 
durch den Landtagsabſchied vom Jahre 1831 begründeten allgemeinen Sti« 
penbienfonde flir das Jahr 1863,64 bebachten — —— 


Sachſen. Dresden, 3. Febr. Im halbamtlichen „Dresdener 
Yonrnal" befindet ſich heute eine längere Darlegung über bie Sadjlage 
ber ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheit, mel u Stanbpunct der 
Mittelftasten zwar ſeſihalt: — fie wlirden fein von ben Grofmädhten 


Bald waren bie | 


ausgehendes Arrangement anerkennen, weiches ber rechtlichen Eutſcheidung 
des Bundes über die Erbfolgefrage widerftreiten möchte, der Band würde 
nit feinen Heere von Dänemark die beuticen Rechte zu jeder gelegenen 
Zeit zurlicjordern, wenn dieſe ja jet von den Großmächten geopfert 
werben follten — aber den Gedanken an den inmern Sieg € fo 
entjchieden zurüdweifen. Die wichtigſte Stelle des Artikels lautet: „Es 
wüurde immer nicht politifch geweſen fein, durch eine förniliche Vermeiger- 
uug des Durchzugs durch Holftein am Bunde, die Grofmächtesauf die 
Probe zu ftellen, ob fie von ihrem unſchädlichen Borhaben (ber Befegung 
Schleswigs) abftehen wilrden oder nicht. Auf jeden Ball aber fheint 
und das Dlittel, welches jene Blätter empfehlen, um dem Durchzug zu 
verhindern, namlich in dffener Kampf der in Holftein ftationirten Buns 
beötruppen gegen bie heranziehenden Armeen Oeſterreichs und Preußens, 
ein foldjies zw fein, das weder dieſen ſpeciellen Zwed erreichen laffen, 
noch überhaupt der ganzen guten Sache der Herzogthümer wägen würde. 
Wir halten die Begeifterung des Volkes in allen Ehren und vinbieiren 
ihr einen großen Einfluß auf die glückliche Löfung der Herzogthlimer- 
angelegenheit, glauben aber feit, daß fie nur durch ihr anhaltendes mo« 
raliſches Gewicht nilgen kann und bei einem feindblihen Zuſammenſtoße 
zwiſchen den deutfchen Grofmächten einer, den übrigen n au« 
dererjeitd die luft wicht auszufüllen vermöcte, welche in bem beiberfei- 
tigen Mactverhältnifien begründet liegt. Aber abgefehen davon, jollte 
man doch in Deutichland überall vor dem Gedanken eines deutſchen Bür- 
gerlrieges zurüdidaudern und ſich von der Einſicht durchdringen laffen, 
daß unter allen Gefahren, von deren Deutfchlands Macht, Ehre um 
Intereffen bedroht fein mögen, die gegenfeitige innere Zerräittung der 
deutſchen Macht das größte Uebel ift. Es würde mach aller menſchlichen 
Borausficht bei Eintritt eines ſolchen ſchrecklichen Falles nicht nur jedes 
beutfche Recht in Bezug auf die Herzogthlimer verloren gehen, fonbern 
das Ausland wilrde eine „Revifion” Deutſchlands veranftalten, daß De- 
nei, bie jetzt fo gleichmäthg von dem innern Kriege ſprechen, bie Augen 
übergehen möchten.“ 

Defterreid. Aus Wien wird der „Berliner Börfengeitung* 
geichrieben, daf das Gonfortium, weldyes fi gemeinjam um bie Ueber 
nahme bes neuen öfterreichijchen Votterieanlehens bewarb, jetzt formell 
urlcgetreten ift und alle Ünerbietungen zurildgezogen hat. Das urs 
fprlnglice Angebot des Conſortiums betrug 92, umd es ftieg dasjelbe 
im Laufe der Unterhandlungen bis 95, während ber Finauzminiſter 
von Plener allmälig den Paricurs auf 98 ermäßigte, jo daß fchlich- 
lich alfo Angebot und Nachfrage noch immer drei Procent auseinander 
blieben, 

Trieſt, 4. Febr. Der heute eingetroffene Lloyddampfer bringt Nach⸗ 
richteu aus Calcutta vom 1. und aus Bombay vom 15. Januar. Da» 
nach war ber neue Vicelönig Lawrence am 9. in Mabras eingetroffen. 
Un der Peihamwer Grenze war bie Muhe ganz wieder hergeftellt; ber 
Oberbefehlöhaber verlangte aber Vermehrung ber eingebornen Truppen. 
Im den oftindifchen Gemäflern follen künftig 10 britiſche Kriegsſchiffe 
ftationivt werden, Die Gifenbahn von Surate (am indifden Ocean 
nördlich von Bombay) nad) Bombay wird im März eröffnet. Die bri⸗ 
iſche Regierung hat deu Hadſchi Ali Khan als Emir Aghaniftans fürm- 


v 
lich anerlannt. 
Fraukreich. 

* Paris, 3. Febr. Alles Intereſſe iſt im Augeublick von ben 
Vorgängen in Schleswig in Anfprud genommen. Die Blätter widmen 
dem Vorbringen ber deutfchen Truppen lange Artikel und ſprechen bie 
Befürdtung aus, daß die Dänen fi trog ber Vefeftigungen am ber 
Schlei wicht werben halten können, indem ihmen zur genügenden Befegung 
ber drei Linien, welche fie dort errichtet haben, die möthige Mannſchaft 
fehlt, um dem vereinten Angriffe der Oefterreicher und Preußen widers 
ftehen zu fönnen. Die officiöjen Blätter begnügen ſich für heute noch 
mit Anführung der Berichte vom Kriegsidauplage, ohne vorerjt irgend 
eine Meinung burhbliden zu laſſen, und nur das „Pays“ 
macht es einſtweilen Oeſterreich und Preußen zum Vorwurfe, daß fie 
nicht einen Srieg vermieden haben, der „aus eben fo unbedeutenben Urs 
ſachen unternommen wurbe, als er zu ernften folgen führen laun.“ Die 
„Opinion nationale” drückt fich fhärfer aus umd zeigt eine ungemeine 
ſittliche Entrüftung dariiber, daß Deſterreich und —5 weber buch 
bie Drohungen Englands, noch durch das Schweigen Frankreichs ſich ab- 
halten liegen, in Schleswig einzuräden, und jo werde denn ein jeit Jahr - 
hunderten mit Frankreich verbündeter Staat in feiner Integrität von zwei 
Mächten bedroht, die durch eine lange Tradition von Mitihuld an Kuf- 
land gebunden feien. Aber nicht dies allein fei im Spiele; aud bie 
24 Freiheit wollen Preußen und Deſterreich in der Ebene von Schles- 
wig unterbrürfen, und hoffen, wenn fie mit Dänemark fertig geworden, 
aud) die deutſchen Mittel» und, Kleinftaaten zu erbrüden, Nun aber liege 
es chen fo ſehr in den Traditionen Frankreichs, bie germanifche. Freiheit 
davor zu fchüken (!), daß fie nicht die Beute einer de eier. deutſchen 
Mächte werde, Das „J. d. Debats" beſpricht die Sad. ruhiger und 





233 “ 


weniger iniftifd, indem «8 die gegebenen Verhäftniffe ins Auge faßt: 
Dänemark ifolirt, England außer Stand, eine Coalition gegen die deut» 
{chen Mächte zufammenzubringen, Frankreich entſchloſſen, fi nicht einzu 
mifhen. Der Ausgang könne ſonach nicht zweifelhaft fein. — Die 
„Nation“ wendet fih mehr gegen England. ur duch die ungejdidte 
Einmifhung Englands habe der deutſch- däniſche Conflict jo große Di- 
menfionen angenommen. Englands unzeitige Brahlereien und Heraus. 
forderungen hätten Defterreich und Preußen in bie verhängnißvolle Als 
ternative verſetzt, entweber durch ihr Vorgehen die Dänen zum Wider 
ſtande zm reizen, oder durch ihre Zurückgehen bei dem deutfchen Volle in 
den Berdacht ber Berrätherei zu gerathen. Alles, mas von England 
tommt, ift ber „Nation“ ru fie glaubt eben fo wenig an feinen 
Eifer für Dänemark, als am feinen @ifer für Polen; fie glaubtnur an feinen 
ſchlimmen Einfluß in Europa und an feinen alten Groll gegen Fraukreich. 
Und deshalb räth die „Nation“ der jranzöjiihen Regierung, ſich ja nicht 
in biefen Kampf einzumiſchen, deun dieſe eben fo wenig Jutereſſe 
dabei, ſür den Vertrag von 1852 mit dem Waffen einzutreten, wie für 
die Berträge von 1815. Frankreich müffe vielmehr auf frieblichem Wege inter- 
veniren, indem ed eine Gonferenz vorſchlage. freilich meint bie „Nation“, 
Frauntreich folle auf diefer Konferenz vorfchlagen, daß Holftein und Schleswig 
vereinigt werden und mit autonomer Bermaltung unter bänifchem Scep- 
ter verbleiben follen, ein Vorſchlag, der heute weniger ald je annehmbar 
erſcheiuen dürfte, und die „Nation“ glaubt, daß Frankreich bei einem fol- 
den Arrangement mehr gewinnen würde, al® durch einen Feldzug am 
Rhein oder in Italien und ſchließt dann aljo: „Fraulreich hat eben fo 
viele Borfihtsmafregeln gegen das Miftrauen auswärts, ald gegen die 
Leidenſchaften im Innern zu ergreifen. Es muß ſich alſo von jedem Eon» 
fliet fernhalten, in dem feine Ehre und fein Jutereſſe nicht auf dem Spiel 
fteht. Uuter diefer Bedingung allein vermag es fein eigenes Glüd und 
den Weltfrieden ficher zu ſtellen.“ Die — And beguügt ſich vor der 
Hand, den Gegenfag zu conftatiren, ber fi in der Sprache der „Mor- 
ning · Voſt· und der „Limes“ findet. Während bie erftere fehr bramar- 
bafiremb auftritt, ift aus der „Limes“ zu entnehmen, bafı Eugland vor 
der Hand noch auf lange a hinaus im beutfch-bänifchen Conflict nicht 
activ auftretem wird. — Die ‚Frauce“ wibmet ber verftorbenen Herjo- 
gin von Parına einen warmen Nachruf, in welden befonders ihre Bor 
zlige als Regentin hervorgehoben werden mit dem Bemerten, daß, wenn 
afle italienifhen Fürſten ficd jo weile bemommen hätten, wie die eben 
Berftorhene,. die italienifhe Revolution nicht dazu gejührt haben wlrbe, 
dag man die Flirften verjagt Hätte, 


Grofbritannien. 


London, 2. Febr. Es ift hier heute bie Nachricht von ber Anis 
forberung Wrangel’® und von dem @ider-Mebergange eingetroffen. Die 
„Times“ bemertt darüber: „So haben e8 denn Deferreid und Preußen 
endlich anf die Wechfelfälle eines Gonflictes mit der daniſchen Don- 
ardie ankommen laſſen. So fehr mir es aud hoffen modjten, durften 
wir es doch faum erwarten, daß fie ſich trog der ernften Borftellungen, 
die ihnen die britifhe Regierung machte, diefes Schrittes enthalten würs 
den. Die Herrſcher waren zu fehr am ihre eigenen Unterthanen und an 
bie Deutſchen im Allgemeinen gebunden, als baf fie einen freien Willen 
in der Sade hätten. Seit zwei Monaten herrſcht im gang Deutſch- 
land eine Bewegung, welche an Leidenfchaftlichkeit beinaye der von 1848 
gleihlommt. ie Würften waren zum Theile die Führer, aber in 
noch größerem Maße die Werkzeuge des Bolledruckes. Jedenfalls hat 
e8 feiner von ihnen für vortheilhaft oder aud nur für möglih gehal« 
ten, den Wogen des patriotiſchen Stromes Widerſtand entgegenzufegen. 
Die Regierungen Preußens und Defterreihs find vielleicht ſiolz darauf 
gewefen, ihre überlegene Widerſtandékraft zu zeigen; aber aud) fie haben 
gefunden, daß ihre Fuhrerſchaft in Deutſchlaud davon abbing, daß fie 
im gewifjem Grade die Winde ber Nation ausjührten Bir dürfen 
daher annehmen, daß man fich um irgend welde Eröffnungen ber briti» 
ſchen Regierung, wenn Lord Palmerfton’s Cabinet e® für verträglich mit 
feıner Würde haften follte, noch weiter zu remonftriren, nicht filmmern 
und daß das verbänbete Herr auf feinem Vorhaben, die Dänen aus 
Schleewig zu vertreiben, beſtehen wird. Selten haben deutſche Regier- 
ungen in irgend einer Krifis eine foldhe Rührigleit gezeigt. Selbft Frant- 
reich Hätte feine Legionen kaum raſcher auf die Beine bringen und nad) 
dem Sampiplage befördern ldunen. Im zehn bis zwölj(?)Tagen wird ver» 
muthlich bie ganze, für ben Feldzug beftimmte öfterreihijd + preußiſche 
Heeresmacht mörblid vom der Eider ſichen. Wir brauchen faum zu jagen, 
daß bie fehr tüchtigen Rüſtungen ber Dänen zum Widerftande der Hanpt- 
grund für dieſes raſche Vorgehen geweſen if. Die beiden Regierungen 
waren nidjt frei von beim te: baft der von Dänemark nachgeſuch⸗ 
ten Friſt mehr militärif dfihten, als conftitutiomelle Bedeulen zu 
Grimde Tagen.” (E. €. 

London, 4. Febr. Die diesjährige Sejfion des Parlaments wurde 
bente durch eime königlide Commiſſion mit einer Thronrede eröffnet, der 
wir folgende Stellen entuchmen: 


„„„"Mylorbs und meine Herren! Die Page der Dinge auf dem euro« 
paiſchen Feſtlaude ift die Urſache großer Beforguig file Ihre Majeftat 
gewejen. Der Tob des verftorbenen Königs von Dänemark brachte bie 
Stipulationen des von Ihrer Majeftät, dem Kaiſer von Defterreic, dem 
Kaijer der Franzofen, dem Könige von Preußen, dem Kaifer von Rufe 
laud und dem Könige von Schweden abgeichlofienen Vertrages, dem fpäter 
ber König von Hannover, der König von Sachſen, der König von Wirt 
temberg, der König ber Belgier, der König der Nieberlande, die Königin 
von Spanien, der König von Portugal und der König vom Dtalien bei⸗ 
traten, zur fofortigen Anwendung. Jeuer Vertrag erllärte, es liege im 
Jutereſſe der Aufrechthaltung des europäiſchen Gleichgewichts und Friedens, 
daf die Jutegritat der dänischen Monarchie ſortbeſtehe, umd daf die ver 
ſchiedenen Gebiete, welde bisher umter der Herrſchaft des Königs von 
Dänemark geftanden, aud) in Zukunft unter derjelben verbleiben, und zw 
biefem Zwecke faın man dahin überein, daß bei dem ohme Peibeserben er⸗ 
folgenden Tode bes verjtorbenen Königs und feines Oheims, des Prinzen 
Frledrich, Seine — Majejtät, der König Chriſtian IN., als 
Throufolger jür alle Gebiete auerlannt werben folle, welche damals unter 
ben Scepter Sr. Maj. des Königs ‚von Dänemark vereinigt waren. Ihre 
Majejtät, won demfelben Wunſche befeelt, den europaiſchen Frieden zu er» 
halten, welcher einer ber erflärten Zwecke aller der Mächte war, die jenen Ver⸗ 
trag unterzeichneten, hat ſich unabläffig bemlht, eine friedliche Loöſung der Zwi 
fligfeiten hexbeizujühren, welche ſich im diefer Sache zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark entjpannen, und die Gefahren abzuwehren, welde aus dem Be» 
> eines Krieges im Norden Europa’s folgen konnten, und Ihre 

we wird Ihre Bemühungen im Jutereſſe des Friedens fortfegen, — 
Die barbarifchen Mordthaten und graufamen Angriffe, die in Japan gegen 
Unterthanen Ihrer Majeftät verübt wurden, madten es nöthig, wor 
berungen am bie japanijche Regierung und an die Daimios, durch deren 
Lehensleute ur dieſer Frevelthaten begangen wurden, zu ftellen. Die 
Regierung des Taitun willigte im die von Ihrer Majeſtät Regierung au 
fie geftellte Forderung, und nachdem volljtänbige Genugthuung geleiftet 
worden war, haben die freundihaftlichen Beziehungen zwifchen dem beiden 
Regierungen ununterbrochen fortgedanert; aber der Daimio-fFürft von 
Satjuma weigerte ſich, in die am ihm geſtellten geredjten und gemäßigten 
Forderungen zu willigen. Seine Weigerung machte Zwangsmaßregeln 
nöthig, und Ihre Majeftät bedauert, dak, während jene Maßregelu die- 
fen Daimio zu einer nachgiebigen Debereintunft brachten, ein Zwifchenfall 
die Serfarung eine® bedeutenden Theiles der Stadt Kagofima veranlafte. 
Papiere in Bezug auf diefen Gegenſtand werden Ihnen vorgelegt. — Der 
im vorigen Jahre unter einem Feile der Eingeborenen Neuſetlands aus · 
gebrochene Aufſtand dauert leider mod fort, aber es iſt Grund zu ber 
Hoffuung vorhauden, daß er binnen Kurzem unterbrüdt fein wird, — 
Ihre Majeftät befiehlt und, Sie davon im Keuntniß zu ſetzen, daß fie mit 
dem Raijer von Oeſterreich, dem Kaiſer ber Frauzoſen, dem Könige von 
Preußen und dem Kaifer von Rußland einen Vertrag abgeſchloſſen hat, 
durch welden Ihre Majeſtat darein willig, das WProtectorat über bie 
joniſchen Iufeln ——— und ſich außerdem mit der Einverleibung 
dieſer Inſeln in das Königreich Griechenland einverſtanden erklärt, Dieſer 
Vertrag wird Ihnen vorgelegt werben, Ihre Majeftät ift ferner in Uu- 
terhandlungen mit dem Stönige der Hellenen wegen eines Vertrages be» 
griffen, welcher das hinſichtlich der Bereinigung der jonifchen Imfeln mit 
dem Königreiche Griechenland zu treffende Abtommen regeln fol." 


Ttalien. 


- Aus Turin, 31. Ian. wird geſchrieben: Borgeflern war großer 
Minifterratf. Es war ein jehr wichtiges Actenftild, Über das man bes 
rieth, umd die Debatte foll eine fehr ſiürmiſche geweſen fein. Es han« 
delte ſich mämlich um eine Proteftation Raliens gegen bie „fortdanernden 
Nüftungen Dejterreihs in Venetien“, und mamentlid waren darin bie 
bis auf „neutrales Gebiet” ausgebehnten Bereftigungswerte von Peschiera 
ein Gegenſtand bejonderer lage. Diefe Note war vor etwa 174 Wode 
nad Paris zur Durchſicht und Begutachtung eingejendet worden. Der 
Beſchluß, den der Minifterrath endlich unter dem Präſidium des Königs 
gefaßt, ging dahin, diefe Protejtnote ungejäumt in Wien übergeben zu 
laffen, was, wenn Sie dies lefen, höchſt wahrfceinlich bereits geſchehen 


fein dürfte. (Pr.) 
Hupland nnd Polen. 


Warſchau, 1, Febr. Vorigen Donnerftag iſt hier der derzeitige 
revolutionäre Stadt · Chef fammt feinem geheimen Bureau entdedt worden, 
wieber in Folge der Verhaftung eines jungen Mannes, angeblich eines 
Studenten, welher Abends ohne Laterne ging, Duch ihm erfuhr die 
Polizei den Sit dieſes Stabtchejs und nahm diefen mit allen feinen 
Papieren feft, welche in einem mit Brennholz verjtellten Schuppenraum 
verftedt waren und außer fehr vielen, andere Berfonen compromittirenden 
Schriften auch eine Menge Placate enthielten. Nach der Feſtnehmung über 
die Möglichkeit der Verbreitung diefer revolutionären Schriften befragt, 
bezeichnete diefer Stadtchef einen der Polizeimänner auf ber Königeſtraße 
als ſolchen, der die Verbreitung beforge; derſelbe wurde deun auch ſofor 
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fiflirt, Im folge dieſer Entbeung find aufs Meue 134 dabel compro- 
mittirte Berfonen diefer Tage eingeyogen worden, und wahrſcheinlich mer- 
dem mach beendeten Unterfuchung wieder einige Gpecutionen flattfinden ; 
wenigftens ift der Polizeimanm zufolge der bei dieſem Jaſtitut beftehenden 
militärifchen Organifation ber Todesftrafe durch Grfdiehen verfallen. 


(N. Br. Big.) 
Dänemark. 

—r. Der Oberbefehlshaber der dauiſchen Armee General-Lieuter 
nant iſtian Iulius de Meza ift 73 Jahre alt. Er wurbe geboren 
zu Helflugör, wo fein Großvater und Vater Aerzte waren. Während 
des englifhen Augriffes im Jahre 1807 diente er bei ber Mrtillerie, 
nahm aber, da er ſich viel mit Spraden beſchäftigt hatte, balb ben Ab · 
ſchied aus dem activen Dienſte, und blieb bis 1842 Lehrer an der Ars 
tillerie-Schule und fpäter an der Militär-Alademie. Im biefem Yahre 
trat er wieber im Metivität zurücd umb wurde 1848 Commanbant der 
Feld- Artillerie und nahm als folder Theil au den Gefechten bei Schlee- 
wig, Nübel und Düppel. Im Jahre 1849 awancirte er zum Oberft und 
Brigadedjef und erhielt den Befehl anf der Infel Alfen, wo er 15,000 
Mann unter fi) Hatte. Er beiheiligte ſich ſodann am bintigen Rampfe 
bei Friedericia (6, Iuli 1849) und wurde hierauf Generalmajor und Chef 
der ganzen Artilleriebtigade. Darauf erkrankte er und konnte aus bie- 
fem Grunde nah dem Waffenjtillftaude fein Commando übernehmen, 
fehloß ſich aber doch dem General Krogh am ud fuchte mad) Kräften mit- 
uwirfen. Er wurde dann Generalinjpector der Artillerie, commanbivene 
er General in Schleswig und JFütland, Generallieutenant nnd im vori« 
gen Jahre Gommandeur des 1. Generalcommandos in Kopenhagen, bis 
er zu Welhnachten das Commando für dem bevorſteheuden Krieg erhalten 
hat. Bum Generaljtabschef Hat er den Oberſt Kauſmann gewählt, ber 
1819 in Rendsburg geboren ift; derſelbe war Gurator der Univerfität 
Kiel, fpäter Militär-Bevollmädtigter am deutſchen Bundestage und gilt 
für einen der talentvollften Dfficier ber dauiſchen Armee. 


Rocal:Gbroniß. 


F Münden, 1. Februar. (Diſtoriſcher Verein von Oberbayern.) Dem 
Vereine wurden im Laufe des verfloffenen Monats nicht weniger als fünf Mit- 
glieder durch den Tod entriffen: Johann Gg Mayr, gu. Infpeetor im topo- 
grapfifchen Bureau des f. Kriegsminiſteriums, Karl Freiherr von Veoprechting 
zu Neu-Detting, Buchhändler Georg Frauz dahier, Berubard Her, qu. f. Kath 
und geheimer Secretär im f. Kriegaminifterium, umd geheime Rath vd. Rense. 


Der zweite Borftand hatte die traurige Pflicht zu erfüllen, biejen hochachtbaren 


Männern in der heutigen Berfammlung einen durzen Nachruf zu widmen und 
Namens des Ausſchuſſes die Verſichernug auszuſprechen, daß er bemüht jein 
werde, ihr Ehrengedächtnig im velirdiger Weile zu bewahren. An geſchichtlichen 
Glaboraten wurden Yorgelegt: Bon Hrm. Beneficiaten Ernft Geiß dahier bie 
Keipenfolgen ber Pfleger, Landrichter, Kaſtner ıc., fänmmtlicher Aemter und &e- 
richte Oberbayerns mad; deren beurkundetem Auftreten von ber äfteften Zeit bis 
zur Gegenwart und Brudflüde aus der Geſchichte der Stadt Nen » Detting, 
mebft einem Berzeichnifi der im dem ſtädtiſchen Archive daſelbſt vorfiudliche n 
wichtigeren Urkunden, Aberreicht von Herrn Joh. Mid. Schmid, Alumnus im 
Seorgianum dahier, mit der Bitte am die Mitglieder des Vereins, die in ihrem 
Befige befinbficen Urkunden oder Neten, welde die Geſchichte Ren s Dettings 
betreffen, ihm gefülligſt zur Einfiht übermitteln zn wollen. Herr Koufervator 
Dr. d. Hefner-Altened machte Mittheilungen über einen höchſt kunſtreichen Dold) 
ans dem Schatze der Herzege Albtecht v. und Wilhelm V., melden er in 
einer Handzeichnung des Hofmalers Hanus Mielih im tgl. Kupferfiih-Cabinet 
auffand und vorzeigte, dann über die jeltenen Bildnifſe der Pfaligrafen Aried- 
richs V., Garl Ludwigs und Johaun von Zweibrüden, geſtochen vom Jacob 
Grandbome, melde er ebenfalls vorlegte; das in der Januarſthzung bereits 
ertoäßnte Lebens. und Eharakterbild Johaun Theodore, Biſchefs von Mreifing, 
Regensburg und Lüttich, verfaßt von Hrn Bezirlsamts - Aſſeſſor Rudhart iu 
Freifing, kam Hierauf zum Bortrage. Herr Pfarrer Härtl zu Riederhauſen er- 
freute den Berein durch Meberfendung ieiner „Beicichte der Stadt Landau an 
der Har; Hr. Erpofitus Obermaier beveicherte die Bücer- und Urhumden- 
Sammlung, Hr. Privatier Carl Brimbs die Portrait-Sammlung des Vereins 
durch Geſchente; Hr. Landrichter von Schab in Starnberg hatte zwei bei Zußing 
ausgegtabene eiferne Schwertllingen des VI-—X, Jahrhunderts zur Auſicht und 
Oltersbeftimmumg eimgefendet. Im Bezug auf den im der Januar-Berfammmlung 
eingebrachten Antrag, den Gelammtlatalog Über die Bereinsfammlungen durch 
den Drud zu beröffentlichen, wurde den Auweſenden eröffnet, daß der Ausfhuß 
fofort Anftaft getroffen habe, diejem MWunfche zu eutfpreden, und die Hoffnung 
hege, die erſte Abtheilung dieles Ratalogs, das Berzeichniß der Bier ent 
baltend, noch im Laufe diefed Jahres im Drud vollendet vorlegen zu fönnen 
Die nähfte Verfammlung findet Dienstag den 1. März flatt. 

y Münden, 5. Mehr. Berzeihnifi der während der J. ordeatlichen 
Schwurgerihtsfigung file Oberbavern im Jahre 1864 vorlommenden Mille: 
1) 11. Februar: Anklage gegen Peter Härter, lediger Meipge:gejelle von Grof- 
tarofimenfeid, wegen Diebfapls ; 2) 12. Februar: Joh. Baier, lediger Dienft- 
tnecht von Köfding, wegen Körperverlegung; 3) 13. Februar: a) Joſ. Spöttl, 
fediger Badergefelle von Füſſen, wegen Mifbraudes zu widernatärlicher 
Woluf; b) Auguſt Berger, fediger Maurer von Piſchlach, wegen Mißbrauches 
zu widernatürliger Wollaft ; 5) 15. Februar: Joh. und Seb. Auer, Bauern- 
föhne von Hundham, wegen Körperverlegung; 6) 16. Mebruar: a) Leonhard 





Wiesmaier, Krämer von Hirufirchen, wegen Todtſchlagverſuches; b) Peter Ei 
hammer, Weber und Zeugmader ven Äronberg, megen Diebſtaſla; 8) 17. 
Februar: Kaspar Schmid, lediger Taglöhner von Standheim, wegen Körker- 
verfegung ; 9) 18 Mebruar: Georg Eigner, Tazlöhner von Wanghaufen, 
wegen Diebſtahls; 10) w. 11) 19. Februar: a) Georg Altmann, Schuhmader- 
mieifter in Münden, wegen Beiruges; b) Iof. Führler, lediger Dienftnecht 
von Unterau, wegen Diebſtahls: 12) 20. Februar: Pier Dep, Guütlersſohn 
von Aſchheim, wegen SHörperverlegang; 13) 22 Februar: Joh. Brugger, 
Rechtöprakticant aus Schwabach, wegen Berinchs des Mißbrauchs zu wider 
natürlicher Wolluſt; 14) 23, Februar: Benediet Durz, Taglöhner von Kriegs- 
haber, wegen Diebfiahle ; 15) und 16) 24 fyebruar: a) Johann Grauvogl, 
fediger Taglögner von Ludwigsfeld und Franz Greil, Iediger Zaglöhner ven 
Simpering, wegen Diebſtahls; I) Joſ. Hofner, lediger Dienflucht von Freuen · 
bhanfen, wegen Diebſtahls; 17) 25. Februar: a) Franz Sales Barthuber, 
Dienffueht von Rechtmehring, wegen Diebſtahls; b) Georg Mödi, Tediger 
Gärtnergefelle und Bräufnecht von Eichftädt, wegen Diebftihle ; 19) 26. Febr.: 
Joh. Bogginger, Anmefensbefiter in Stadihan, wegen Meineides; 20) 27. 
Februar: Geb, Handlechner, Taglöhner von Staushoien, wegen Körperber- 
letzung; 21) 29. Februar und 1. März: Jacob Greif, Tediger Schmidgeſelle 
von Adelähofen, Feonhard Zimmermann, Unterbändler in Münden und Walb. 
Schmidhofer, ledige Mäberin won Zürtenfeld, wegen Diebflahle , Betrugs und 
Falſchung einer öffentlichen Urkunde; 22) 2. Märp: franz Lechner, lediger 
Taglohner von Gaben, wegen Diebflählen ; 23) 3. März: Joſeph Heininger, 
fediger Zinımerg felle von Straubing, wegen Körperverlegung; 24) 4. März: 
Joſeph Königer, lediger Gärtnergefelle aus Pfaffenhofen, wegen Diebfiahls ; 
25) und 26) 5. März: ») Andreas Britting, lediger Maurer von Bud wegen 
Diebftahls ; b) Jacob Engl, Iediger Webergefelle von Deutenbof, wegen Dieb 
ſtahls; 27) 7 März, Joh. Paacelini, Säreinergejelle von Unterweigerts- 
hofen, wegen Raubes; 28) 8. Mirz: Friedrich Stiegelleitner, Zaglöhner von 
Augsburg wegen Diebſtahls; 29) 9. März: Karl Keiling, Rentamtsoderfchreiber 
von Ingolftadt, wegen Betruges ; 30) 10. März: Jeſ, Kopimüller, lediger 
Scäloffergefelle dahier, wegen Beiruges und Diebſtahls; IL) 11. März: Joh. 
Schmid, lediger Dienftineht von Murnan, wegen Diebftahls, Betrugs und 
Unterfcplagung. . 

y Münden, 5. Febr. Berzeichniß der zur 1. ordentlichen Schtwurgerichte- 
Siyung für Oberbayern einberujenen Geihworenen und Erfaggefchworenen : 
I. Beihworene: Joh. Holz, Kauſmann und Bürgermeifter in Laufen; Konrad 
Althof, Hojftrumpfwirter in Münden; Ignaz Eporherr, Bäder und Magikrats- 
rath in Haidhaufen; Joſeph Müller, Wirth in Staudach; Gy. Graf, Selouom 
in Berg am Laim; Joh. Steinberger, Bauer und Gemeindevorſteher im Kirch- 
reitz Joſeph Mapyer, Yandiwirth in Rimſting; Karl Pfund, Taſernwirth im 
Lenggries; Michzel Wal, Bauer im Dünzlbach; Joſebh Karlinger jnun., Han- 
delemaun im Miedbach; Friedrich Del More, Papierfabricant in Münden; 
Ludw. Gerbager, Raujmanı in Münden; Gg. Deuſchl, Bierbrauer in Grafing ; 
Joferh Aſchauct, Delonom in Straßdorf; Franz Schedimaier, Glaſer und Ma- 
giftratsratb in Erding; Joh Eafp. Kolluzgi, Kaufmann in Münden; Friedrich 
Hummel, Kaufmann in Ingelftadt; Peter Stecher, Wirth von Straß; Iolepb 
Driendl, Kaffetier von Erding; Jeſeph Wiespaner, Kaufmann in Traunſtein; 
Reinhold Hirihberg, Maurermeifter in Münden; Heinrich Raidl, Bierbraner 
in Friedberg; Anton Barbarino, Hamdelsmann in Altötting; Simon Plankh, 
Privatier in Ramjan; Matthias Guggemoos, Müller in Gauting ; Iohann Ev. 
Bauer, Buhbinder in Weilheim; Auguft Buchner, Gärtner in Miinchen; Beru - 
hard Schreyer, Kaufmann in Münden; Kıois Miesgang, Zinngießer in Mim- 
Gen; Kajetan Göbl, Lartenfabricant in Münden II. Erfaggeihmworene: Joſ. 
Fais, Bädermeifter, Georg Schlößl, Privatier, Georg Ochs, Kaufmann, ob. 
Ehrengut, Simmermeifter, Joſ. Waffermann, Kilrfchnermeifter, Bernd. Auzinger, 
Bidermeifter , ſammtliche in Münden. 





Yrovinzial.Shroni. 


r. Würzburg, 26. Jan. (Unlieb verfpätet) Auf Ginladırg des 
Hrn. Culer, eines größeren in der Nähe wohnhaften Delenomen, verfammelten 
fih geftern Abend im Saale der Rilgemer'ichen Gaſtwirthſchaft etwa 60 Mit- 
glieder des landwirthſchaftlichen Vereines, theils Areumde der Landwirthſchaft, 
theild und zwar vorwiegend praftiihe Delonomen zu einer gejelligen MAbend- 
unterhaltung Der Zweck dieſer Berjammiung war, darüber Beratbung und 
Beſchluß zu faffen, ob es nicht pweceutiprechend ericheint, gejellige Abend- 
verjammlungen, bei denen über landwirthichaftliche Segenflinde zwanglos dis- 
eutirt wird, periodiih einzuiühren. Mac kurzer Debatte wurde beichloffen, 
ſolche Berjammlungen allwöchentlih, und zmar am Samſtag um 5 Uhr Abende 
abzubaften ; dieſt verhältuigmäßig frühe Stunde wurde hauptſächlich deßhalb 
gewählt, um auch der ländiſchen Bevölkerung der bieflgem Umgegend, bie fidh 
au der geftrigen Verbeſprechung im erfrewlicher Anzahl beiheiligt hatte, die 
Teilnahme möglich zu erleichtern. Den erften Gegenftand- der Discuffion 
bildete ſodanu die Frage, ob micht die Einführung lecomobiler Dampfmapt- 
mũhlen im Jatereſſe der Landwirthe gelegen ſei. Gegen die Bmedmäßigteit 
felher Dampfmahlmäpien wurden von keiner Geite Bedenken erboben, wohl 
aber machte fich fofort der alte, jo ſehr berechtigte und eben darum immer 
wiederlehrende Wunſch geltend, daß die Hinderniffe bejeitigt werden möchten, 
die zur Zeitdem Schroten des Getreides auf Brivatmilblen eutgezenfichen, weil die 
fraglichen Dampfmühlen nur dann den Intereffen der Landwirthſchaft im vollſten Rabe 
dienen witrben, wenn aud das Schroten des Getreides auf denjelben geſtattet wilrde. 
Bon einer andern Seite wurden ſodanu mod Bedenfen erhoben, ob Uberhaupt 
die Einführung bon Dampfmählen aud mar zum Awed der Mehlbereitung bei 
unferen dermalen noch beſtehenden Gewerböverhältniffen zuläffig erſcheinen. Bei 
der daram gemüpften Debatte zeigte fih aufs Neue, welhe Sinderniffe de 
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Mangel der Gewerbefreiheit den Fortſchritten ber Landwirthſchaft in manderfei 
Beziehungen entgegenfeht. 
Recht die Hoffnung und der Wunfh aus geſprochen, daß bdieielben, wenn auch 
nicht fofort durch Einführung der Gewerbeſteiheit fo doch darch ehifbrechende 
Anordnungen des Minifteriums des Handels und der Öffentlichen Arbeiten ber 
feitigt werden möhten. Die rege Teilnahme, welcher fih dieſe Erörterumgen 
erade von Seite dee praktiſchen Laudwirthe zu erjreuen hatten, bilcgt) für die 

bensfähigkeit und Nigfichleit der befchloffenen alwöchentlichen Abendverſamm · 
lungen. \ 


Nichtpolitiſches. 
Wien. 
welche der Medecteur der Wiener Zeitung, 1. ?. Rath Dr. Leopold Schweiger, 


nnd Franz Tuvera zu Ofterm unternehmen, volllommem geſichert iſt, indem ſich 
Theitsiehmer jeist [hen in binlängliher Zahl gemeldet haben, Die Damen« 


pläge find bereits bie auf zwei vergriffen. Das Miniflerium hat für bie ji 


Reifegefelljchaft einen offenen, am alle Gejandtfaften und Conſulate gerichteten 
Scutbrief ansfertigen laffen; zwei Mitglieder der faif. Familie Haben au einen 
Arzt und einen Künftler, welche fi ber Geſellſchaft anliegen, Reifeftipemdien 
verlichen, und aud zwei Sandelölammern jenden auf gemeinfcaftlihe Koften 
einen damdelöelenen mit, bamit- derfelbe der Orient aus g 
tennen lerne md feime Erfahrumgen für den Handelsverfehr mupbringend made. 
Die Reife wird Samflag den 26 Mär um 2 Uhr Nachmittag angetreten, 
und verläßt zur felben Stunde auch das regelmäßig verlehrende Peftihifi des 
Llohd dem Zrieft:r Hafen, fo zwar, daß beide Schiffe bie Konftantinopel gegen 
feitig im Sicht verbleiben. (Wiederholt) 


Tonden, 1. Febr. An der Weſtlüſte von Shetland find im Anfänge der 
vorigen Woche zwei Machen gelandet, welche einer 17, der andere 2 Matrofen 
ans Land brachten, die vier Tage lang ohme Mahrung, dem Binde und dem 
Wellen preisgegebes, in der See herunigeſchleudert worden waren. Sie hatten 
fh vom einem untergegangenen Schiffe, welches von Liverpool ausgelaufen war, 
gerettet. Ihre Leiden waren ſchredlich geweſen. Mierzehm ihrer Gefährten 
hatte der Hunger getödtet, drei des Berflandes berambt. Mehrere der Gerette- 
ten ſchweben im folge der übermäßigen Erihöpfung neh in He. 

Zr jederbelt. 





Leite Voſten. 
Telegramme, 
DO Kie:, 6. Febr. Am Mittwoh fand in — — Bro- 


clamation des Derioge Friedrich durch 400 Laudleute aus Schwanjen 
ftatt, Redner iwar Ahlefeldt von Olpenick. 


n Xondon, 6. Febr. Im Unterhaufe fand geſtern die Hortiegung- 


der Generaltebatte über die Adreſſe ftatt, Der Handeldminijter, Balts 
Interpellation beantwortend, fagte, die englifchen Targos auf preußlichen 
zn müßten die dinifhen Caper gemäß ver Pariſer Declaration 
reipectiren. 


mfurt, 4. Febr. Die Seut rauen figte 
ſich See auf ——— Dies Bezuglichem, 8 us 
etwas befonders Erheblichem verlantete. (Siübd. 3. 


Hamb 3, Febr. Während die „Hamb. Nachr.“ heute berich- 
tem, daß bie Altona sefinblläen Breiwilligen- für bie fhleswig-hol- 
ſtein ſche Armee Heute eingelleidet werben follen (eine reine Erfindung 
ohne ein Ouentchen Wahrheit), hat die Hamburger Polizei geftern in der 
bes Leiters der von biefen freiwilligen veranftalteten Ererci- 
tien, des tmannd v. Zesta, abermals Hausſuchung gehalten und die dort 
gerade anmwejenden Lieutenants Spornberger und Flimm, zwei Officiere ber 
amerifan. Armee, welche die Wehrübungen in Altona leiten, verhaftet. Daman 
im der Wohnung v. Zesla's bie Liften der freiwilligen fand, wollte man 
diefelbe verfiegeln, unterließ es jedoch, nachdem Zesla auf Ehrenmwort ver- 
hatte, dort. feine weiteren Vorbereitungen irgend welder Art zu 
einer Armee treffen zu wollen. Die beiden Officiere wurden, 
fie diefe Nacht über im Gefängniß zugebradt hatten, heute Morgen mit 
der Weifung, binnen 12 Stunden die Stadt zu verlaffen, auf freien Fuß 
geſetzt. Sie haben fich nad, Altona begeben. (Schw. MM.) 

* Im den militärifchen Operationen ſcheint feit dem 3, d. ein Still- 
fand eingetreten zu fein, indem fowohl die Preußen bei Mifjunde, als 
die Defterreicher in der Front des Danewerles ſich zu einem enticeiben- 
den Angriff rlften, nachdem die Gefechte vom 2. und 3. gelehrt haben, 
daß die Dänen zu einem hartnädigen Widerftand entſchloſſen und dazu 
= ausreichend vorbereitet find. Vielleicht auch wartet man uoch auf bie 

unft der ſchweren Pofitionsgefhlge, die von Spandau und Minden 
nachge ſchickt worden find. - 

Berlin, 3. Fehr. Der Großherzog von Mediendurg- Schwerin ift 
geftern vom hier mad dem Kriegeſchauplate abgereift. (Sudd. 3,) 


Es dürfte Ihrem Lejerkreife erwünfcht ſein, zu erfahren, daß die 
intereffante gejelichaftliche Bergnügungsreije nah KXomftantinopel und Uthen, 


wer Münden. 





7 F Berlin, 4. Febr. Geftern ittag {ft der Wirkt. Geh. 
Allen biefeu Bedenfen gegenüber wurde jebedh mit Gebr Nadmittag if der Wirkt, Geh. Kath 


Graf Boß verſchieden, einer ber Haupigründer der „Kreupeitung*, 
= Bräffel, 4. Behr. Se. Maj. der König ift im Begriff, fi 

wieder nach London zu begeben, wo deſſen weifer Path in —* Alm 
rigen politiſchen Situation von der Königin und ben Miniftern zu ver- 
nehmen gewünſcht werden fol. Wie ih aus guter Quelle vernehme, ift 
Köuig Leopold feineswegs über bie Zukunft beruhigt, und ficht noch große über 
Schleswig-Holftein hinausgreifende Ereigniffe voraus. Für}. f.Hoh. die 
Herzogin von Brabant find die Kirchengebete wegen glücklicher Niedertunft, 
die im Frühjahr erwartet wird, angeorbnet worden. Der Prinz Carl von 
Säleswig-Holftein-Sonderburg-Glüdsburg ift mit Gemahlin bier ange» 
fonmen, und im Hotel Belle: une abgeftiegen. Ihre Humefenheit wirb 
aber vom, biefien Hofe völlig ignorirt. - 


Zurin, 1, Febr. M Diritto erfährt, daß Garibaldi zu. Gafal- 
maggiore in ber Lombardei zum Mbgeorbmeten gewählt worben ift, 


Ina 


Boieswirthſchaftliche und Vörfenberichte. 


Der kürzlich erfchlenene*) allgemeine Jahresbericht der 
Gentralcommiffion für die Mheinjchifjiahrt im Jahre 1862 bezeichnet dieſes Jahr 
in Bezug auf den Schiffe» und ats ehr ziemfid günftiges, ebwohl 
die Stodung des Abjatzes nach Amerila und der Zufuhr von daber, ſewie an- 
dere anf dem Hamdelsverkehr und die Vewegung auf ben Weltſtraßen nachthei 
fig einwirlenden Berhältniſſe auch ia jenem Jahre fortgebamert haben. für 
die Unterhaltung umd Berbefferung des Fahrwaſſert wurden im Jahre 1862 
dom dem einzelnen Rheiunſerſtaaten im Ganzen 6,122,619 Franfen ausgegeben, 
darunter von Bayern 250,707 free. (116,996 fl). Die Zahl der vorgelom- 
menen Schifſbrüche und Unglücdsfslle auf dem belebieften Streden des Rheins 
war 1862 geringer als im Vorjahr, Mit und ohne Dampffcaft, zu Berg und 
zu Thal paſſirien beim Rhelnzollamt Neuburg 244,503, bei Mannheim 
4,412,267, bei Mainz 17 745,286, bei Coblenys 25,535,192, bei Emmerich 
24,975,202, bei Lobith 25,276,800 Ctr. Güter. Im Rheinbafen zu Speyer 
faınen 31,614 Gr Güter am, abgingen 61,858, jo daf der Gefammtverfehr 
dort auf 93,472 Gir. (gegen 1861 um 14,876 Er, mehr) fich belief. Im 
Rheinhafen zu Ludwigähafen lamen an 1,723,446 ECtr., abgeführt wurden 
1,217,301 Eir, im Ganzen fjomit eine Ju und Abfuhr von 2,945,747 Etr., 
gegen 1861 eime Zunahme von 142,392 Eir.; weitaus der größte Theil der 
beförberten @üter war auf Dammpfichiffen geladen. Unter fümmilichen Rhein: 
Häfen hatte den färkten Serlehr Mannheim mit 6,337,429, Köln mit 5,129,427, 
Aubrort (Hanptfählih Steinfohlen) mit 4,870,118, Dilffeldorf mit 4 085,108" 
Mainz mit 8,361,141, worauf dann jener von Ludwigshafen. lommt, der im 
Jahre 1852 erft einen Gefammtderfehr von 810,352 Gern. hatte, fo daß alſo 
der dortige Safenverfehr innerhalb 10 Jahren um mehr ala das B'fache ju- 
genommen bat. Den Donau-Maincanal befußren im Jahre 186% im Ganzem 
5182 Schiffe und 3384 Flöße, um 800 Eciffe und 1429. Blöhe mehr <Ie 
1861; an Giltern wurden 3,681,020 Gtr. (gegen das Borjahr heuer um 
698,889 mehr) abgefertigt, darumter 749,197 Gtr., melde dem Localverlehre 
angehörten, während die übrige Menge theils nah dem Main, theils mach der 
Denau weiter gegangen if. 

Wien, 5. Febr. Defterr. Bproc. Rat.-Aul. 79.70; 6proc. Met. 71.25; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 89.50; won 1858: 130,60; won 1860: 90,66; 
Bankactien 771 —; öftere Grebit-Mobil.-Actien 175 90; Doeuau · Dampfichifff 
ctien 427; öfterreih. Staatsbahn-Wetien 191,75; Norbbbahm-Metien 174 20; 
BWelbahn » Prioritäten 3 —. Wechſeleurſe: Mugsburg 8 Mt. 108.40; 
Lonbon 12160.; Silber —. 


*) Berlag von I. Schneider in Mannheim. 


Verantwortliche Redaction: 
3. P. Vogl. Dr. A. Yöplmann. 
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Röniglihed Hof · und National ⸗Theater. 


Samflag den O.: „Gin geadelter Kauſmann,“ Luſtſpiel vom Karl Auguß 
Börner. 





Geitorbene in Mündhen. 


Braneisca Drtlieb, 1. Bolizeibeamtens-Wittwe von Lindau, 79 9. alt. 
Georg Bär, Saljföfler, 54 I alt; Gimon Bey. Taglöhner von bier, 67 3; 
Matthias Gilch, Schmiedmeifer, 56 I. alt; Karolina Heramer, L Rathe- und 
geheime Secretärs-.Wittwe, 74 3. alt; Johanna Rraus, 1. Staatögüterdirectore- 
Witte, 54 3. alt; Iof, Ferd. Müller, d Hofcaplar, 60 3. alt; Mid. Raab, 
Schmeidergefelle von Straubing, 19 9. alt, Antonia Schmid, Taglöhnere- 
Tochtet ‚von bier, 30 I. alt; Mlois Wührer, Zaglöhner von Zöging, Ldg. 
Altdtting, 50 3. alt; Georg Urz, Soldat im f. 2. Inf-Reg., geb. von Kron- 
wintl, 22 I. alt; Magd. Attenberger, Maurers-Tochter von Girgersdorf, Lay. 
Rottenburg, 42 3. alt; Jacob Widmann, Zaglöhner von bier, 78 9. alt. 





Allgemeiner Anzeiger. 


1927. (56) Amortiſations⸗Edikt. 
Vom Fönigl. Laudgericht Werneck. 


In den Öppothelenbächern der Sieuergemeladen Girleben und Eßleben find bie nachverjelchneten Jorderungen eingetrageu, bezdglih welcher bie NMachſfor⸗ 
fungen nad ben zechtmäftgen Inhabern ſruchtlos geblieben und von dem Tag ber lehten auf diefe forderungen ſich beziehenden Handlungen an gerechnet mehr als 
3) Iahre verfloßen find, 

, Im Hinblide auf Nr, 82 des Gupolßelemgefeges werben daher auf Aultag der jehigen Beflger alle Diejenigen, welche Kechte auf biefe forderungen zu 
haben glauben, zur Geltendmachung derſelben : 


binnen 6 Monaten ; 
anburd aufgefordert, twibrigenfalls nach Mblauf der Bei bie fänmtlichen Forderungen für erfojchen erflärt und bie Löjchung Im Hypotheltubucht vollzogen 


den wärbe. 
BWerned ben 18. December 1863. 
Königliches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter; 
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® Meißner, Bunkt. 
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1. GSyppothetenbuch für Gtileben. 


Die GSlaubigerſchaft dee Konrad Nelßaer Witwer In 
Gltieben 


Lechner Ignaz In Gitlchen 


Pier Georg allbert 
Bauer Georg Wilnwer In Culeben 


Blenkert Michal je. B 
Pfeuffer Konrad 7 






aufſchllliag laut Strichoprolokell vom 5. Mir 
1829 






Die Bläubigerfhaft des Rartin Sämilt Wittmer Im Kaufſchllling laut Eirigöpretetoll vom 81 
itleben Jull 1880, 





Die Debitmape des Icfann EHEN ledig im Bitlchen| 28 





Kaufſchilllag laui Ohroihel. Vtolololl som 28, 
Iımi 1827 













Bopp Midarl [7 “ 3) — * 
Pfelffet Konrad m 5 15] 30 » 
Bedmer Micel ji = 100) 30 = 
a Derfelbe 2 | — Pr 
10 | Memmel Georg * 10) — = 
11 . 5 — z 
12 | Bene Pen 48) — 
13 ” 70) — * 
14 pi “| — = 
15 — 4130| — z 
16 — 80 — ie 
17 | Seuffert Michel P F 8 — r 
18 | Blenkert Mel jung " Pr 11 — = 
19 | Huppmann @rorg . Die Glaubigerſchaft des Conrad Hrapelein In Ettleben| 75) — | Kauffchllling laut Gtrichäpretofell vom 23, 
. Mir; 1830 
20 | Seiner Andreas . - 1713| — = 
21 | Bechner Ignaz r Pr 1 — ⸗ 
22 | Meißner Georg Pr F 44 — 
23 | Lechner Andreas " . 861 — ” 
24 | Erufiert Alchel " . 244] — " 
25 | Etärmer Bchrer 7 f7 60 — @ 
26 | Pfihter Friedrich . pr 2860| — — 
27 | Blentert Michel " » #2) — ” 
28 | Zul Midar ” " 6 — " 
29 | Derfeibe * TI — 7 
30 | End Johann . Re 143] — = 
31 | Reuß Andreas P} . * sl — Pr} 
32 | Winter Konrab PR Die Glaͤubigerſchaſt des Adam Siark Im Ettleben 12) — | Kauffälliing laut Sirlchsäprelokoll vom 31, 
Auguft 1829 
33 Bier Sriebrih ” * 20) — ; — 
84 | Mewmel Andreas ledig von Elileben Die Erben der Eva Stang ledig vom Ettlchen 146) — | Kauficiling laut Kaufoertrag vom Jahre 1824 
35 | Lechner Michel In Witleben Die Guratel des Gonrab Pfſter in Culeben 95 — | Kauffchilling laut Gtricsproistell vom 28. 
. 1828 
36 | Maurer Yofeph in Werned ’ pr 20 — * — 
37 | Weif Johann fung In Ettleben 2 I 96) — 
38 | Strobel Jakob In Werne Die Glaͤubig ermaße drd Raspar auf In Werneck 100) — | Raufcilling laut Girieprotofoll vom 9, Au⸗ 
guft 1825 
39 |Muffer Andreas allda . -. 40 — 
U. Oypothefenbud für Cßleben. 
40 Wogel Adam von Eßleben Die GSlaͤublgerſchaſt des Georg Startjängfier In Eplebm] 44) — aafſch Umg laut Strichtpretolell vom 
19. November 1828. 
41. Deſlerrelcher Ratyar * 75) — . 
42 | Mauder Georg Mr " 67) 30 . 
43 | Zigmann Gebafin „ 5 e7| 30 ” 
44 | Eprengler Auditas alt „ u  — ” 
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Name bes eingetragenen 


Der Hypothelen. 








und Biäubigers Betrag | Recpietitel, 
1, OHrpothetenbuch für Efleben. | k. 
Saam Nilolaue " Die Häubigerfchaft bes Georg Gtarfjängften in Efilchen. | 25] — Kauſſchill ing laut ya dom 
4 Nebember 1 

46 | Biegler Born; n „ 100| 80 ” 

AT |jBReiterl Ram Re ei 101) — F 

48 | Defierreicer Johann * 104| — u 

4 Derfelbe * bu 30 

50 Deiterreichet Gebaflian „ — ies — 
81Weiß Johann “ Pr 5» — . 

52 | Boyel Michel " " 112) — . 

53 | Zink Georg fung 7 2181 — 

54 |, Sprengler Andreas 9 160 — 

55.| Deflerrelder Kaspar * " 4“ — P 

56 Sarfar Georg Pr} " 131 80 ., 

57 | Ziegler Helarich * ss — * 

58 | @räbert Sebaflian * [27 au — 13 

59 Eprengler Andreas jung * isꝛ — — 

co | Welß Jeohann * „ “ — = 

6 a Georg * ss — . 

62 | Roh Adam n | " 4 — „ 

63 | Eutbrob Adam = \ " 40| 30 " 

64 | Boy Migel a4 | „ | — R 

er —— Georg * | * a2 30 # 

6 tich Geerg * J * 41 ui - 

67 | Bogel Mitel — 101! _ m 

68 | Bprenglee Andreas jung a | — = 

[13 Empban Michel " 0 — ” 

70 | Stürmer Brors r * 70 30 

70 | Meder Brorg ” ni ss — ; 

72 | ®@elt Jalob ee — 17) 30 — 

73 | Rucbiah Nathes — Be — 

74 | Saam Georg Wird „ F 8 _ 

7 —— Aram ” " 4“ — — 

76 | ®tarl Yürg fung u a 110) _ R 

77 | Yiegler Jorg * — x 

78 | Deflerreider Adam u Die Gläubigerfgaft der * Marla Start Wlitter im = Kauffefifliog Tat — Gichdenetihl vom 21.30 
79 | Gxihal Georg * 9 8 — 

50 Hammer n . 1501 — * 

Bi | Miet Brerg z m s| — | z 

82 | Graf Eebaflian = z 20) — | u 

83 | Echneiber Andreas = = 31) 30 r 

84 | Start Georg jung “ pr 1182| — » 

85 | Wrüberl Jörg jung 2. . 101! — » 

88 | Breitung Kenrad * pr 33| 30 | ” 

87 | Gäfar Weorg . * 80 — . 

88 | Derfelbe ei B4 un = 

8 Etärmer erg ” * 50 — ” 

90 | Saam Nilolaus = z 11 — 5 

B1 | Zirgler Lerenj pe z 24) 30 ri 

92 | Gprengler Anbrras * 40 — 7 

93 | Guthted Adam — * 1038| — " 

94 | BWeißenberger Kaspar „ = 1501 — . 

95 | Wolf Jatob — Pr 14 — e 

96 | Weber Johann n ” 23) 30 » 

97 | Ehfar Konrad — 4 “ — * 

98 Saam Nilelaus * * 24| 15 B 

99 | Briebeih Sebaſtlan — Die Curatel des Franz Dironko von Cleben 148) — | Gaution laut Hyp.⸗Proteloll vom 16. Seplem ⸗ 

f ber 1828 

100 | Derfelde " Die Garatel der Barbara Dironfo von Eäleden 1417) — 2 

101 Irledtich Johann Die Berlaffenfebaftsnage des Georg Frledrich Eßleben 1500| — | Kauffillingereht laut Girihsprotofoll vom 

Ritolaus „ 19. Zuli 1826. 
102 | Gb Chtin lan ei : so — a 
1855. Bekanntmachung. 1937.Graı 9) Shmidt, Jopann, vom Burggruf, 
Befanntmachung. A — 


Aus Auftrag des Lönigl. Haudelsgerichta Min- 
Ken I. d. 3. verfleigere ich nach Maßgabe des $. 
85 der Procefnotelle von Yabre 1887 

ir Seel 18. Febr. I. 38. 
rmittagse ® Uhr 

im Laden Hs «Nr. 3 am Rindermarft dabier 
2. Paarzablung 

Giasläften, eine Ladenbudel, ein Zufhneid- 
—* eine anf 100 ff. gewerthete Rahmaſchine 
und anderes. 

Münden, den 4. Febr. 1864. 

Der Hönigl. Neter; 
Summerer. 


Bon den im dem biesfeitigen Ausſchreiben vom 
11. Mai, 12. Auguſt umd 28. Octeber ver. 8. 
(Rreitamtsblatt ir Mirtelfranfen 1863 Wr. 50, 
79 u. 106 und Baytriſche Zeitung Nr. 149, 234 
und 307) verzeichneten BVerfonen haben"unterdeffen 
die im Ausihreiben vom 28, October 1863 suh 
Nr. 1, 2 m 7 aufgeführten, nämlich Chriſtian 
Strauß, Barbara Ebert und Lorem Rein 
barbd, die ihnen zuerlannten Arrefiftrafen erflanden, 
während bie übrigen sub Mr. 8, 4, 5, 6 u. 8 aufe 

elührten Berfonen, da ihre Aufenthaltsorte dahier 
immer nech nicht befannt find, nämlich: 


1) Schmidt, Heinrich, Schaftnecht von Arur 
- fiein, a 


4) Abel, Johann Georg, Taglöhner don Ru 

ligheim, und 

5) Stiegler, Auton von Zraindorf, 
die ihnen zuerfannten Mreffttafen von refp. 12 
Stunden, 3 Zagen, 12 Stunden, 2 Tagen und 12 
Stunden bis jetzt noch micht abgebüft haben, 

Die oben angeführten Requifitionen an fämmt- 
liche Berichte werden daher bezüglich der drei erft- 
genannten Berurtheilten zurüdgenemmen, bezüglich 
ber flinf Ichtaufgeführten dagegen hiemit wiederholt. 

— den 29. Januar 1864, 


Königlihes Landgericht. 
Der a ——— 
Er. 7. Bu 


1986. Bei dem 1. Bandgerichte Ansmarshaufen 
if die Stelle eines Tagfchräibers affen und Tanıı 
diejelbe gegem den Bezug des monatlichen Honsrare 
ven 30 N. jeden Tag angetreten werben. — Omar 
Hfiziete Bewerber wollen ſchleunigſt ihre Beupniffe 
dein Amteverftande in Vorlage bringen. 

Der 1. Landrächter : 
G.-Nr. 13784 Englberger. 
1926. Goiktalladung. 
Jalob Johann Heumeos, geboren am Bi, 
Day 1328 za Wollmespeim, Bürgermeifteramts da- 
ſelbſt, Bezirtsamts Landau im der Rbeinpfalz, Mar 
rersfohbn, von Profeflion ein Schneider und Korpe» 
zal des unterfertigten Kegime-tes ift feit 5. Oete⸗ 
tier 18563 Nachts vom Regimente abweſend, wurde 
daher als Deſerieut abgeſchrieben, und wurde durch 
Beſchluß einer bei dem königl. Geueral ⸗· Commando 
Münden niedergeſetzten Milttärcommiflion vom 80. 
Januar I. 3. 

») wegen eines militäriichen Berbrechent der Uns 
terfchlagung im Dienfle zum Nachtheile bes 
Soldaten Deinrich Siebenmorgen und des 
Herrn Haupimanns Karl von Buchpddh (Art, 
293 und 294 3 2 St. G. B. und 8.494 
3.1.9238) 

b) wegen eines nad Art. 314 und 516 3. 2. 
St. G. B. old gemeines Bergeben firafbaren 
Betruges an dem Schneidergeſellen Karl Ya 
grange, 

©) wegen eines ‚nach Art. 314 n. 315 €. © 
BD. als gemeine Bergeben firafbaren Betru—⸗ 
ges an dem Saljftößler Joſeph Fucht mmd 
den beiden Soldaten Andreas Fellner md 
Georg Guggehzer, 

A) endlich wegen einer nach Art, 298 u. 294 
3.1.6.6 8 um 8.497 5.1208. 
ale militärifches Ber, * firafbaren Unter⸗ 
ſchlagung an dem Soldaten Joſeph Har- 
lanbder, 

yar Hanptverhandlung vor ein Kriege gericht ter- 
wielen, 

Da Jaleb Johann Heumes dermalen flüchtig 
und deffen Aufenthalt unbelanmt ift, jo ergeht hie-- 
mit an denfelben die Auflorderum 





Bei wenig belebtem Gefchäft waren öfter, Fonds eine Aleinigteit matter, ‚die übrigen ende ohne m weienifige Beränderung. Syud.) 





in 80—9M fi. beſſeht, 





— — 
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Binnen BO Zagen 
bei dem umlerfertigten Regimente in Münden zu 
ftellen, und fl wegen der ihm angeſchuldigten Ber- 
brechen und Vergehen zu verantworten, widrigen« 
falls gegen ihn als einen Ungeborfamen dem Ge 
ſetze gemäß verfahren, und die Aburtheilung im fei« 
ner Abweienhrit erfolgen wird, 
Mänden, den 9. Febr. 1864. , 
Königl. bayer. 2. Infanterie-Regiment 


Kronprinz. 
(L. 5) v. Ktemge, DOberfl. 
Bedall, Regim.-Mubiter. 


1934, (2a) Gin in allen Zweigen der adminifira- 
tiven Broris wohlreutinirier Stribent, der ſich auch 
über volllemmen ſoliden Lebenswandel ausmweiien 
tann, ſucht als erſter oder zweiter Bezirlsamts ſchrei · 
ber „einen Bay. 











1938. Befauntmahnung. 
Schuldenweſen des Zofep Kramer 
von Hürben, 


Bei dem bereits im Jahre 1866 omhängig umd 
in neucſter Zeit recurrent gewordenen Schuldenme- 
fen tes frübern Goldaten umd KRorporales bes fgl. 
Infanterie-Leibregimentes in Münden, Joſeph Kra- 
mer von Hürben, ift auch reine Kleidermacherin 
Thereſe Shönmaier aus Münden betbeiliget, 
welche nach Auewe ie der Gerichtsecten von Joſeph 
Kramer ein Kind geboren hat, 

Weiters erfcheimen mit — betheiliget : 

Gallus Haller, Kellerauffeher im Kappler- 
bräuhanie, 
Schuhmahermeifter S häßler, 
Bantburesubiener Auton Lang, 
Echuhmacher Andreas Schuler, 
jämmtliche von Münden. 

Da der Aufenthalt der Therefe Shönmaier 
bisher nicht ermittelt werden fonnte, die Übrigen 
worbejeichneien befheiligten Periomen aber gefiorben 
find, jo ergeht au die Erben der Lehztern, jowie an 
Therefe Echönmaier biemit die Aufforderung, ibre 
Aniprüde am das Bermögen bes inzwiſchen mach 
Amerila ansgewanderten Joſeph Kramer, meldes 


Frankfurt, 4. Februar. 





innerhalb 4 Boden 
von heute angefangen Bierort® geltend zu machen, 
widrigenfalls bei Bertheilun, der Maffe hieranf keine 
Audit genemmen werden fünnte. 
Rrumbad, ben 1. Februar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Töniglihe Laudrichter: 
G..Rr 473 Mau. 


1986. Befanntm y j 


Bekanntmachung. - 

Sant der Bartlmä und Gäcilia 

Kufne r'ſchen Eheleute von Arn- 

ftorf Bet. 

Säimmilichen Betheiligten im rubr. Sache wird 
belaunt gegeben, da ter Tenor des Prierktätser- 
lenntniſſes bom Heutigen am 14 Februar 1864 
an Berkiimdungsflatt an die biefige Gerichtetafel an- 
gebeftet werde und dafi es ihnen freifteht, die Gut» 
Iheidungsgründe im der hieſigen Regiſtratur ein 
zufehen. 

Piarrfirden, am 26 Jannar 1864. 

Beige Deprtigeriä, 
Direftor: 
bag. 
E⸗Nr. 1514. Sayb, Ser. 


1939. Gin Rediscamdidat, der das Gymmaſium 
mit der 1. Note abjelvirte, Sohn eines höheren Br- 
amten, tilnfcht eine Hoſmeiſterſtelle anzunehmen. 

Näberes in der Grpebdition. 


1899, (26) Bei bem kgl. Rentamie Serolzhofen 
in Unterjranten fann ein im Gtener-Imichreibge-- 
ichäfte gründſich erfahrmer Autegehilfe gegen ein 
menatlicet Honorar von 86 fi. fegleich oder bis 
längftens 1, Mit; 1864 eintreten, 

Hiezn Luſttragende mwellen ſich unter abichrift- 
licher Vorlage ihrer Zeugniffe in-portofreien Briefen 
an den unierzeichneten eg mer beit, 

KRrenig, f. Rentbeamter. 


Keven’szopplaftifches Mu: 
ſeum im Öfaspalafte nun täglich ge: 


Öffnet während der Tageshelle. 1732 (9) 
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Leberſiqt. 


Wanderungen durch Graubündten — Deutſchlaud vor 
wärte. — Zum neuen Bolketheater. — Bermiſchtes Notizen. 


Pelitifche Nachtichten. 
3 Kelegramme. 
Dandeld: und VBörſen⸗Rachrichten. 


. Banderungen durch Sraubündten. 
(Fortjegung.) 
* 6 Wem bie eiäbeinfteten Berge in's Thal bineinftarren und dichte 
engen an die Scheiben wirbeln, daun wird im warmer Stube bie 
zum Mittelpunct der Familie. 

— ihr Ir vafte der Hausvater von des Tages Mühen, und ihm zur 
Seite ſchafft die Hausfrau mit rühriger Hand, was ſnoth thut im einem 
—** Haushalt; die Kinder lonmen mit Puppen und andern Kram 

; in ber Ede figt ein altes Mütterlein; fie ſchläft und träumt ſich 
den Ge hole Winter hinweg. Sie bdenft wohl au bie glänzende Som- 
mersgeit, an den frifchgrümen Liudenbaum, der Abends die Dorfichajt zu 
behaglicher Rebe vereint, — und wem fie erwacht vom frenmdlicden 
Zraume, dann nimmt and) fie Theil an der häuslidien Arbeit, und gibt 
wohlmeinend Kath zu den Geſchaäften des kommenden Tages, 

Im gemüthliger Raft entſchwauden die Stunden, gemährzt durch den 
heiteren Unterricht, welden uns eine ſchwarzäugige Rapibarin, ber Birthin 
Dafe, im „Romanntjd” ertheilte. Als —— zuletzt unter ihrer fremde 
lichen Leitung umb mit Hulfe unſerer (ateinifäen und frangöfifcen Sprach · 
fenntniffe einen Wrtitel der Wochenſchrift „il Griſchun“ ziemlich leidlich 
zu Überſetzen wußten, lohnte und eim herzliher Handſchlag und ſchelmiſcher 
Blick aus den dunleln Augen um jungen Lehrerin. — 

Am fpäten Nahmittag vertieften wir Katzie, beugten linie ab, über 
ſchritten den Rhein, umd gingen der Flurmarlung von Sils (roman. 
Salgias) entlang mad der Albulabrüde, um bie jemfeitige Höhe zu er- 
reihen, auf welder Scharans liegt; dort beſchloſſen wir, wegen a 
geihrittener Tageszeit, zu übernadten. Scharaus ift eine jener zah 
rauſchen VBerganfiedlungen, die wir bereits lennen, in wohlgejcdhligter Lage 
ziehen ſich die ſchlichten Hauſer zwiſchen grasreichen Aengern und ſchat · 
tigen Baumpflanzungen die Höhe hinau. Die Bewohner, gleich ihren 
Urahnten, halb nn halb Hirten, leben im ftiller Burüldge . 
heit, und dringt das lamte Yärmen bed Thales unr in gebämpiten 
zu * glüclichen Dorje hinanf. 

ie geichäjtige Unruhe, welche uuje 
—** verurſachte, war ein —— 

* nicht im den ſtets wachſenden Sreis —— Orte au) men iſt, 

m welche alljommerlid) bie Zonriftenichaar mit rothem und unent · 

—* Bergſtocke u pilegt. Während unfere Wirthin, eine 

gr und ihre deſto redjeligere Gehilfin, die ans 

Schams fammendezlirjule, beiäftigt waren, ums ein Abendeffen zum 
bereiten, jchlenberten wir im Drie umber. 

Benige Schritte führen, wie anderwärts jo auch hier, vom 
hauje zur 
Muthe f jeltenem Berfiande und uub Ruhmſucht. 

Anfangs ein janatijher D dann zum Katholicismus über» 
treten, ſchwan = fh, Tan 40 Jahre atJyer Bäche eines oberften 
löheren ber — und Statthalter der Grafſchaft Claven empor; 

doch mitten in feiner eng Lanfbahn wurde er am 24. Yaunar => 
auf. einem Valle zu Chur „im ſtaubigen d Hueili“ von zwanzig Ber 
mummten — Anhängern Mubelph v. Plauta's — mit Artſtreichen er⸗ 
ermoybet. Lange vor el wirkte m Scharaus Ulrih von Marmels, 
— Reſormator des ſüdlichen Domleſchg und Magiſter der freiem 
an es Juni 1531 ‚von ber Peft hinweggerafft, liegt er in ber 
aben, 

a ie Rd forberte der ſchwarze Tod“ ſchwere Opfer, man 
ches — era re on wollte bas Bolt 
bie bie mit ihren zottigen 
—— hauſen, von der Seuche —— u ee und 5 

Schluſſe, fie müßten eim ‚Geheimumitiel : befgen. Bauer wußte 


Nr. 37. 





Kirche. In ihre lehrte Georg Ienatich, ein Maun von en 


6 Februar 1864. 


endlich mit Liſt biefes Geheimmittellauszeinem Fäntenmamıi heranszu- 
bringen, indem er daſſelbe mit guten Beltliner betrunten madıte, fo daß 
bas Mannli anfing, N dummes und geicheibtes Zeug vor fid) herzu- 
—— da fragte ber Bauer, was gut ſei gegen die Pet? „Ih 
weiß ee wohl — fagte das Manuli — Eberwurza und Vibernella, 
aber — das fag’ ich Dir noch lang mit.“ Das hat der Bauer mit - 
geteilt, und von nun an iſt Niemand mehr au ber Veit getorben (Bonbun. 

aD. S. 56 und 132). Aber die „Fauleumannli mit ihren Wiblis* 
find jeitdem geitorben, was hat wohl fie um's Leben gebr 

Dod) kehren wir zurlick nad, Scharans? und wenden wir ung, bie 
Gaſſe abwärts, fhreitend, madı dem Dorfbrumnen, dem Forum von 
Scharans. 


Eine Gr 





pe von Mabchen uud rauen, denen fih ein Paar Mäu- 
mer uub ſpie Kinder beigefellt hatten, uniſtauden benfelben in aufı 
fchürzten Slleidern; fie waren mit Wafchen, Fegen und Schenern be» 
—— daß biebei diez Zunge nicht flille ſtand, verfteht ſich wohl von 
felbft, Dog ed war einejernfigemefiene Weiſe, in ber fie ſich unterhielten ; 
und ich hörte weder bamals, nod) ſpater anderäwo die Leute, wie im um 
fern lieblichen Örbirgägegenden, fingen und ſcherzen. Tſchudi erzählt 
zwar in feiner „grundtliden und mwahrhajten Befdreibung ber uralten 
Alpiſchen Nhetin:“ (Bajel 1560) „Iu diefem rhetiſchem Krehyß gebraucht 
mau mod) Län, die wir Churwälhiſch nennend uff fonber manier dem 
bruch jr altvorderu uf Thufcia ome zwyfel hergebracht und alfo behalten,“ 

Allein diefe Tänze millſſen längjt außer Hebung gelommen 'jein; 
denn dieſe eruften, dunkeln Gejlalten jcheinen nicht dazu angethan, fie) 
munter in Reigen zu ſchwingen, die dev Hauch des Südens durdweht. 

Allinter ben Weiten eines ſtämmigen —— bot ſich freie Nuud · 
fit; lange ruhten ‚wir bier auf weicher Grasdede, und ſchauten in's 
Thal hinein. — Wie goldene Wände erglanzten im Abenbrothe bie jahen 
Felſen des. Pitz Beverin und jeine ſchuecige Kuppe ward wie von Mofen 
befrängt; in wunderſamer Farbenpracht flammte der lauggeſtredte Hein⸗ 
zeuberg, an deſſen füdlichen Abhang ſich als Schlußpuuct der zahlreichen 
Dorfidaften das ſiattliche Thuſis zu lehnen. ſcheint. . . Die Sonne war 
nntergegangen ; auf bei legten Gipfeln ber Berge (ag noch ein matter 
rörhlicher Schimmer, auch diefer erblafte, und ernſt lagen die dunleln 
Umriffe der Berge Über dem ſchweigenden Thale. 

Tobel wennt man hier zu Yande die thalartige Einſentung am Abs 
hange eines Berges meiftens von einen Ninnfale durchſchnitten. Ueber 
einen ſolchen Tobel gelangt man hinter dem legten Hänfern von Scharans 
zu den Schynpafmwege, einem Sanmpfade ber am rechten Albulaufer 
langfam aufwärts führt. y Doch che wir anf bemfelben weiter —— 
ſenden wir unſern Morgengruß dem unter uns liegenden Baldenſtein, 
dem maiengrünen, ſchlauten irchthurm von Sils, den Trümmern von 
Ehrenfeld und dann weiter hinaus in Domlefchg: dem Seimzenberge, Piz 
Beverin und Thufis, welches mit feinen blanfen Hänferreihen im ware 
men lange der Morgenjomme zum Mittelpuncte des Laubfchaftlicen 
Bildes wird, wie es auch in Wirklichkeit den Hauptort bes les bil⸗ 
det. An der uralten Haudeleſtraßße, nad Ralien gelegen, iſt Thuſie 
als Eingangeſtatien zur via mela ſchon im grauer Gorzei zu großem 

Wohlſtand emporgeblüht, umd die Taujende von fremden, die nun jähr- 
li dorthin pilgern, haben benfelben erheblich gemehrt. 

Bon dem wilden Waſſern der Molla und bes Feuers ſchrankenlofer 
Macht oft verheert, ift Thufis am der Hand jener Hilfsguellen immer 
wieder zu neuer Blüthe gelangt. Aber nicht blog von dem entfeffelten 
Elementen ſondern auch von der entfehfelten Leidenſchaft der Menfihen 
weiß die Geſchichte von Thuſis Kunde zu geben. Denn dort trat 1618 

eStrafgericht zuſamnen, in dem Varteihaß und! Willlühr 
daß Urteil dictirten. Jahre ſaeren Yeibes Draden mit biefem Gktraf- 
gerichte über Bünden herein. Hader im Zunern — geſchürt vom Fa— 
natismus einiger reformirten Geiſtlichen, ber Aufitand ber Unterthanen- 
lande und bintige Kämpfe ſchwächten Macht und Anfehen des unglüdli- 
hen Landes; bie endlich nach zwanzigjährigen Wirren ber De zu Mai« 


land (Ang. 1639) jo wie der zu Feldlirch (Aug. 1641) dem Hartbe» 
drängten Yande die Segnungen des Friedens hie Sm Our 
Der Schynpak (rom. Müra) bat zwar bis zum genbergflbei 


Bat, der ale Pafhöhe bezeidnet werben kann, im Allgemeinen etwas 
Gleihjörmiges, ohne jedoch hiedurch etwa eintönig zu werben, ba uns 
allenihalben der Charakter des Wildromantifchen Großartigen ent 


* 


e * 


gegentritt. Wir haben durch ſchattiges Gehölz uoch lelne weite Strede 
Jarüctgelegt, jo gewahren wir auf jenfeitigem runden gie bie, Ruinen 
von Gampell, um die ſich jeft einige SHiitten mmgeftebelt haben. Campell 
Campi) feit einem Jahrhundert verädet, ift Stammſchloß des Gefhichts- 
ireibers Ulrich von Campell, welcher zu Anfang des 16. Jahr 
hunderis in‘ Engadin - das Licht der Welt erblicte, und ald Reformator 
in Rätien große Thätigfeit entjaltete, Campell hat in lateiniſcher Sprache 
„zwei. Bücher ratiſcher Geſchichte“ hinterlaffen. Das Erſte, um mit des 
Autors Worten zu ie * * des ratiſchen Laudes, das 
weite behandelt die Geſchichte feiner Einwohner. 
u daher 1577 — wenige Jahre vor feinem Tode — legte Gam- 
pell fein Werk dem Bundestage der drei Bünde vor und wurde mit lau 
teftem Beifalle geehrt; trotzdem wollte Niemand die Drudloſten daram- 
ſehen, und fo uhte das Wert, wenig beachtet, im beſtaubten Ardiv- 
jchranle, bis enblid im dieſem Jahrhundert Campell, ber Vater der 
biudmerifchen Geſchichtoſchreihuug, der ihm drohenden Bergeſſeuheit eut 
riffen wircde.*) j h 

Der Arbeit fehlt zwar jede kritiſche Analyje, und verweilt der Ver⸗ 
fafler mit allzu großer Vorliebe bei den lirchtugeſchichtlichen Partien; 
allein mit offenem Auge, warmen Herzen und ehrlihem Sinne, ſchlich 
geſchrieben, zogen mich biefe zwei Bücher rätifcher Gedichte mehr an, als 
manche —& Monographie umferer Tage, bie unter ber blendenden 
Schminke eleganten Wortgeflunters. nur ſchlecht die Parteijwedte zu der» 
bergen weiß. 

’ Bei 5 Ruine Campell oder doch im deren Nähe verengt fid; all» 
mählig das Thal; bem oft fteil abfhüffigen Schieferwänden lonnte mur 
durch Sprengung ein ſchmaler Pieb abgerungen werden, Tief unten in 
enge Manfe gebannt, kämpft die Albula in ſich ſtets erneutrudem Kampfe 
um ihr jelfiges Bett und jagt mit hoch aufihäumenden Wogen bem 
Rheine zw. Wir hielten file und ſchauten hinab zu den braufenden 

then... . Gleichen nicht bie Flüße dem Geſchicken der Menfchen? 
Der Eine beſpult im trägen Laufe fladhe, ſandige Ufer, nüchtern in fei- 
ner Erfcheinung ; der Andere, ans einfamer Waldesſchlucht hervorbrecheud, 
trägt feine majeftättfhen Wogen fegeubringend bi® zu jerme gelegenen 
Gauen; diefer — felbft Mein von Veſtand — danlt mur der ſchaffenden 
Kraft bi ver Nebenftüffe feinen Ruhm und feine Bedeutung; und 
dort im Schofe ber Gletſcher geboren, umfauft vom dem falten Windzug 
des Nordens, ftürzt raftlos im fteten Kampfe mit rauhem Geſteiun ber 
Bergſtrom in's Thal, inde ein murmelnder Bach, vom duftenben Blu— 

men und Blüthen gefüßt, im fonnigen Lichte munter babinzieht, 
(Bortfegumg folgt.) 


Dentfchland vorwärts! 


** Unter bem Titel: „Deutjhland vorwärts:” ift bei Rob 
foib in Münden eine Sammlung von 16 Gedichten (Beiträge von Fr. 
Bobenftedt, 9. Groſſe, ©. Lichteuſtein, H. Pingg, H- Reber und 9. F. 
vor Schad) erſchienen. Es find Dicterftinnmen aus Münden file 
Schleswig-Holftein. Der Rein-Ertrag bes Büchleins, welches nur 21 fr. 
foftet, ift für Schleswig-Holftein Seh — Ohne in eine präcijere 
Kritif der einzelnen Peiftungen, die und bier geboten werben, einzugehen, 
tönnen wir im Allgemeinen nicht anders als biefelben für warme por- 
tiihe Herzendergiehungen erklären, welde gewiß ihr Publicum finden und 
ſich bilden werben. Poltifge Gedichte haben allerbings ihren beſonderen 
Charakter. Die Gefahr liegt nahe, daß bie Leidenſchaft, des Dichters 
natürliches Element, ihm bei politiihen Stoffen leicht über das Maaß 
hinausführt. Man muß jedoch dabei billig denlen, und der Poefie laun 
Mandes zu Gute gehalten werden, was im kalter nüchterner Profa und 
etwa verwerflich ſchiene. Du der vorliegenden Sammlung begeguen mir 
durchgeheuds einer reinen Begeijterimg für Bayern und unferen eblen 
König, und wir halten darum biefe Spende ädjten beutfchen National» 
gefühls für doppelt willfommen. Die Redaction wird freumdlich geftatten, 
daf wir das Gedicht „Wedernförde” von H. Yingg für die Leſer bes 
Morgenblattes der „Bayeriſchen Zeitung” hier zum Abdrucke gelangen 
laffen, womit wir inbefien nicht vermeinen, dem portiichen Werthe des · 
felben einen Vorzug vor jo manchein anderen ſchönen der übrigen eingu- 
räumen. 

Ederuförde. 

Nie, wenn nod jo alt ich werde, 

Nie vergeh ich jenen Tag, 

Seen Fon von Edernförde, 

Da der Dänenftolz erlag; 

Am Grändormerstag des Jahr's 

Achtzehnhuudert neun und vierzig war's. 
", Ulrich Campell's zwei Bücher rätifcher Geſchichte Demi bearbeitet von 
Gonrabin », Mohr, Ghur bei Hih, 1851. 


“ 


Luftig war das Meer und lachte, 
Und die Segeltvoller Hohn 
Blahte Chriſtiau der Achte 

Und die ſchoͤne Gefion. 

Er ein Kriegeſchiff ſtolz und reich, 
Sie — der Morgenröthe gleich. 


Gefion fu am zu fangen, 
elam * —— 
ie von unf'ren jen 
Spielte ihr ben Tact nicht rechi. 
„Ad mein Herre Chriftian“, 
Fiug fie lant zu jammern an, 
„Ach die deutichen Kugeln reißen 
* —— mein er 
ag nicht länger bäuifch heißen, 
Ci flücht’ id) an den Straub, 
Dentfie Männer feid mir hold: 
Kleidet mich in Schwarzrothgold.” 
Wie bie Wimpel Iuftig flogen, 
As man ihr das Banner gab! 
Doch es wurden glatt die Bogen, a 
Und bie Farben blaften ab. 
Yang vor Dänenübermuth 
Hat des Rachers Schwert geruht. 
Trittft dur wieder aus ber Wolle, 
Deuticher Freiheit Diorgenroth? 
In dein einig großen Volle 
Flammt ein mächtig Aufgebot. 
Für das Recht mit Herz und Hand 
Loht empor ein Flammendrand, 
Leuchte wie das Yulfeftfeuer 
Dur die lange Nordlandsnacht, 
Hör! es Bruderftamm, getreuer, 
—— Tu y. un bes 
md gefickt ift ſchon das Schwert, 
Das 8 Euch x Kuchtung wehrt. 
Und zurüs wicht in die Scheibe 
Sol es fallen, bis gerädt, 
Bis gerettet find die ibe, 
Und gerettet iſt das Recht; 
Ueber Arglift und Berrath 
Macht den großen Schwur zur That! 





Zum neuen Volkstheater. 


K. Unfer Artilel in Ar. 15 biefer Blätter über das r 
Bolletheaterproject bat in Nr. BO eine Berichtigung über einen Punct 
erfahren, von der Sie felbft ſchon zu bemerfen die Güte hatten, daß babei 
wohl ein Mißverſtandniß vorliege. Bir können das nur igen und erlauben 
uns erlauterud noch Folgendes beizufügen: Das Gebot der Schiclichteit, Sitt · 
lichleit und öffentliden Ruhe iſt ein allgemeines im jedem georbmeten 
Siaate, es beſteht ebenſo & für Hoftheater, wie für Bollsthenter. 
Sittlichleitswibrige u. dgl. de vorzueführen, iſt durch unſer Poligei- 

jeg ohmehin fdhon verboten umb ber Polizeirichter hat das Recht, jedem 
Theater ohne Ausnahme foldie Anfführumgen zu verbieten, veip. die Zu ⸗ 
wiberhandelnben zu beſtrafen. Daß mun biefe Art von Eontrole bei 
denn Künjtigen Mündener Bolfötheater wegfallen fol, hat umfer Bericht 
in Nr. 15 des Mörgenblattes weder direct noch indirect verlangt oder 
befürwortet, obwohl ſchon im Voraus als gewiß angenommen werben 
barf, daf vom ber künftigen Direction und Verwaltung bes Mlluchener 
Bollotheaters gar nicht einmal der Ber ſuch gemacht werden wird, unfitte 
liche, umanftändige Stide und Wige ac. anf bie Bretter zu- bringen. 
Aber es gibt eben Leute, bie ſich nicht in den Gedanken finden Können, 
daß auch ein Boltäthenter in Münden gerade jo folib fein famı, als ein 
Berliner ober Wiener oder gar Parifer ober Yonboner, Den Provittziale 
Theatern z. B. in Augsburg, —— Wurzburg, Nürnberg u. f.w 
wird das neue Münchener nicht nachſtehen, und dort hat bie 
Boligei doch leine fo große Aeugſtlichteit! Unfer Artilel hat vielmehr unter 
Ziff. 5 lediglich das Fetont, daß die Hoftheaterintendanz, refp. Polizei wohl 
feine gefetgliche Berechtigung habe, Boltotheater die Auffühung' von 
Stüden blos deshalb zu verbieten, weil biefelben auch vom Hoſtheater 
gpachen werben. Man erinnere fi, daß ed mitunter auf dem hiefigen 

oltötheateraugeigen Heißt: das beiveffende Stihl werde mr Heute mit 

befonderer Erlaubniß des Hoftheaters gegeben”, welcher Zwang auch ſchou 
; in der Allgemeinen Zeitung einmal feine Beleuchtung fand. Eine der⸗ 
| artige Eontrole aber lann dem neuen Volletheater gegenüber wohl nicht 


m — — —— — —— — — — — — — — — — — nn nn — 
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mehr Play greifen. Yu Uebrigen wäre vieleicht die Berufung auf: bie 
auch und nit unbelannte frangöfifche umb eugliſche Theatercenjur beifer 
unterblieben; denn dieſe ſteht belanutlich mich auf dem Papiere, 
als. fie im ber Wirklichleit ausgeübt wird. Wir find, überzeugt, daß ſich 
unjer neues Bollötheater gar wicht einmal jene Freiheit bes Witzes, in 


der ..f. w.. verlangt, Londoner und BParijer 
— Tal unklare an: —— —— 


Bollstheat 
— ——— noch ungeſtraft tagtäglich erlauben durfen. 





Vermiſchtes. 
Urtheile über die Deutſchen in der Nord⸗Unlon. 


Einer der bexühmteſten Yanleeſchriftſteller, fonft ein leidlich verftän- 
diger Manu, Ralph Waldo Emerjon, hat vor einiger Zeit ganz unbe- 
fangen druden laflen, daß die Deutſchen in Nordamerika weiter nichts 
jeien ald „Önano”. Ws. folden könne man fie fi gefallen lafjen, aber 
zu etwas weiterem jeien jie untauglich. Der „Newport Hesald“ ſuchte 
vor einiger Zeit zu beweiſen, die Dentfchen im Panleelande -gauj 
miferable Soldaten jeien und in Europa auch nicht viel beſſer wären. 
Mit jener Dreiftigfeit, welde den Yaulte erifirt, führte der Herald 
den Sab aus, ein Irlauder tapferer ſei und im Kampfe mehr leifte, 
als drei der beften deutſchen Solbaten; das habe fid) bei Waterloo ge- 
jeigt, umb doch Habe man im Deutjcland jo viel Aufhebens von der 
prenfifchen Tapferkeit bei Waterloo gemacht! 

Im Bezug auf das innere Staatsleben betrachtet ſich der Vollblut 
Yankee, der freilich feinerfeit® auch ein Mifhling if, als den Herrſcher 
im Lande und die „aboptirten Bürger” als eine umtergeordnete Raſſe. 
Die Demſchen könnten, ſchon vernöge ihrer großen Zahl, eine Rolle 
fpiefen, aber fie bringen es im ber Polilil zu nichts, umd diejenigen, 
welche fid im die Parteipolitit hineinmiſchen, find im der Regel micht viel 
werth und eben fo arge Hemterjäger wie die Yaulees felbft. Wir finden 
in eimem Londoner Blatte vom 26. September v. 98, einen Brief, wel 
den ein Engländer aus Chicago in Illinois geichrieben hat, und lefen 
im demfelben einige Bemerkungen über unfere dortigen Landsleute. Sie 
find nicht ſchmeichelhaft, und wir wirben fie gewiß nicht mittheilen, wenn 
- 8 un nicht darauf aufäme, die bei uns in Deutſchland leider noch immer 
im Scwange gehenden Vorurtheile über das Wankeeland zu bejeitigen. 
Rner Engländer hat gewiß manche Notizen von HYanlees erhalten. Er 


bt: 
ae Zahl der Deutſchen ift fehr beträchtlich, fie zählen aber in 
einer amerifanifchen Gemeinde für wenig oder gar nichts. Ehrliche, redit- 


umb fleigige Leute find fie, fogar mäßig und nilchtern im ihrer 
— Ylgemeinen erheben ke fih nicht über ihre odfi ige 
Pladerei (oxenlike drudgery). und ftellen ſich felten eime höhere Aufg 
ald die eines —— ae —* ſie —— bringen fie ihr 
Lagebier umd i iben | fe mit. e gemeinen 
ten uub Ei Ah ng werben won ihuen gehalten; auf m Lande find 
fie felber rn oder — bie ſchwert Arbeit für Audere. Bu 
öffentlichen Einfluß bringt es der Eine oder Andere nur ausnahmsweife. 
Sie pfuſchen und tappen auch wohl im die Politik hinein, aber plump 
und ungeſchlacht, wie das ja Aue Art if. in ihre eigenen Beit- 
ungen, halten ihre eigenen ammlungen, haben ihre ei emeinen 
284 — in Diefen 5* halten fie Reben, —5 Auſich⸗ 
ten ſind ſie jehr amerilauiſch und außerſt radical und von einem ham 
loſen ialismus durchdrungen. Nicht wenig thun fie ſich darauf zu 
Gute, daß fie hier als freie Leute gleichſaun wiedergeboren jeien, drängen 
ſich ſehr darnach, naturaliſtrt zu werben, und find ſehr eitel und ſiolz 
auf-den Titel eines amerilauiſchen Bürgers. Raſch legen fie die heimath- 
lichen Sitten und Trachten ab und behaltzu mar 'die Tabalspfeife und 
ben Bierlrug bei; fie igen ihre Mutterf und affectirem 
den Manlee ſelbſt bis auf das Tragen des Bartes. Sie gefallen fid 


auch in grimmigen Ansjällen gegen bie Tyrannei und die Bigotterie und | 
- grimmige ällen N 


vinjzen“ erfährt, daß auferorbentlihe Iegislatoriiche Mafregeln aenen« - 
wärtig nicht zu erwarten find. — — 


e in ihrem . erbautich ift ihr 
Eifer für bie bes Depublicanisinus, aber in der Wagſchale ber 
amerifanifchen Geſchichte wiegen dieſe Leute auch nicht einen 
Zwar Haben fie bei den Wahlen Stimmen und dieſe haben 
infoferme Werth, aber dieſe Stimmen weiß ü ein abgefeimter. Haulee, 
der fie braucht, ſich zu verihaffen, wenn er 16 nur bie Mühe gibt, j 
Leute hinter das Licht zu führen und fie mit fchönen Mebensarten . 
Ipeifem. Denn Pohtit iR ein unfaßbares Di für den Kopf eines Deut- 
ſchen. Sie träumen und zanken und — Über Nigger uud Cop⸗ 
per! ter; wie zu Hauſe über Bundesſtaat unb Steatenbund. Das 
bier Gefagte gilt vorzugäweife- von ben proteſtantiſchen Deutſchen, beun 
die hen halten, glei den Irländern, mehr Süden.“ — 

In dieſen Ausſprüchen ift einiges Wahre, — Allgemeinen iſt 
in der. Auffafjung bie 





ı jeimmten Mastenballe wire, wie wir vernehmen , 





Mebdicinaltagen Wirttembergs 
Erlangen, Ferd. Eule“, 
—** | —— verdienen, als auch aller der 
F e, i iti i 
—— fe n feinem hiſtoriſch⸗kritiſchen Beitrage zur 
—— * bie gewiß 
icum ohne (Erfolg bleiben, wenn den i 
Dee el 8 — M man von Verfaſſer gezeigten 
—— da were tiſch 
weiteren freundlichen me bei dem gebi i ic 
Publicum zu —— haben. EEE SE — 





— — — — — — — 


| Rem bei Jagel bet 
Martini verlor alle 


wirb von heute Bormittags gemeldet: Geſtern in nichts 


ikt, wegen Ausbruchs der Feindſeligkeiten deutſch 
Ohndfegen Oäfen on mit Bei = ; 
vom 3. d6. geben ben Berluft ber 


(duch: Dem Bernehmen nach wirb heute oder —* 


ganzen it John Bull's mit der Frechheit Hauptquartier wirb vom 3. do. ielegraphirt, bie 
eines Danfee verquidt. Der Londoner Bumamnler kennt natürlich das Bolt nicht, — 


das einen Barbarofſa und Luther, Gutenbe und Dürer, A 

ler, ——— Friedrich den —* u. A. —— * 

hen die Welt außer ber Buchbruderhmft a Ubren, den electrifchen 
) 


Telegraphen und das Schiegpulver verdankt. ( 





Motizen. 

® Bei dem am hiefigen töniglien Hofe für uachſten Dienstag bes 

r be die Idee eines Fefi ⸗ 

theater unter dem Churfürften Marimilian Il., dem Erbauer des Her 
fibenztheaters, zur Ausführung fommen, Der Ehurfürft wird von Sr. 
t. Hoheit dem · 4 Luitpold, Höchſtdeſſen Gemahlin, die Ehurfürftin 
Maria Anna, von 3. Maj. der Königin dargeftelf, Die zu dem Feſte 
eingelabene hohe Geſellſchaft wird in dem Goitiim des vorigen Dahrhun ⸗ 
deris erſcheinen, und es iſt auch darauf Ruckſicht genommen, daß die 
Perſonen, welche den Hofſiaat des Churfürſten bilden, ichſt durch 
Repräfentanten jener Geſchlechter dargefiellt werden, welde damals am 


> Preisverhältniffe d 

für Berrichtungen in der ee 
möghte wicht uur die Berüdfichtigung von Seite 
Praris ob. 


| Aurfürftlichen Hofe Chargen befleibeten, 


... Dr W. Th. Renz’ „Principien und 


tevifion fo viele allgemeine und wahre 
möcht für die Merzte, wie für das 


Da überdies des Verf. Arbei j 
rieben ift, fo 23 Aryl 


Adolf Glaſer, deſſen Schauſpiel: „Der Weg zum RNuhme“ noch 





an verfi Vorbereitung ift, u 
reita auch ein hiſtoriſches Sue: EA nd be⸗ 
Politische Maweichten, 
Zelegramme. 

D Dreöben, 5. Febr. Die erfte Kammer iſt den Anträgen der 


Abgeorpnetenfammer im der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Sache allenthalben 
beiget reien. 


ke ng der oͤſſerreichiſchen und preußifchen 


Hr. v. Beuft gedachte mit Freude umd Genugthuung der 
Truppen. 


uͤt die ſaͤchſiſchen Truppen fei es ein jchmerzliches Opfer, nicht dabei 


zu fein, welches aber die von ihmen vertretene Sache erheilce. &i 
Annäherung zwifchen terBundestagsmajorität und den —* Große 


mächten fei unmöglich, fo lange tegtere am Londoner Protokoll feftbals 


ten. Fuͤr den Bund beginne jegt eine große Aufgabe; wenn die Res 
; gierungen fie ! 
dann werde ter 


begreifen und vie öffentliche M 
* he dur om ide Meinung fie unterftuge, 


Hamburg, 5. Febr. Man vaficert, bie daͤniſchen Kriege 


fhiffe Token Ordre haben, auf preußifche Schiffe Jagd zu madıen. 


Der Berluft der Defterreicher vorge» 
400 Mann, Die 8. Eompagnie des Regiment 
fficiere. 164 Dänen find gefangen, eine erbeu⸗ 


m) —2 4. Febr. 
T 


tete Kanone iſt geftern bier eingetroffen. Harbesvogt Blauenfelbt v 
Fledebyn wird heute Verrathe halber — ß * 


DO Berlin, 5. Febr. Aus dem öoͤſterreichiſchen Hauptquartier 


iches 

vorgegangen; wir haben Echneewetter; Depef über bi 
in elegefhauplag ftoßen auf ae : * 
O Berlin, 5. debr. Die „Officloͤſe Correſponden für die Pros 


D Stettin, 5. Bebr. Die „Dftiergeitung“ enthält folgendes 


2 i ih del i j ⸗ 
—— Imel vrenbiide Handelöichiffe find in Helſingor mit Em 


b. Febr. Die Berlingsle Tivende vom 4 p6, 

Befehl er» 
e, bie in 
belegen. Die Übenbblätter 
änen bei Miffunde am 2. bs. 


.200 Mann und 8 Dffielere an. KRönt in 
Su — — "geht nad) Rapenfagen, —— 8 
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DO London, 4. Febr. Nachts. In der Apreftebatte im Dbers 
haus verdammt Korb Derby ftrengitens Die auswärtige Politik ter Mes 
ierung, namentlich gegenüber Frankreich und ben Herrögtkümern; ein 
Krieg wäre für das alkfeitig iſoltrte England das aröfte Unglüd; er 
warnt Deutichland vor Branfreich und den Elementen des europaͤiſchen 
Umfturzes. Lord Ruſſell bedauert die Unverföhnlichfeit der deutſchen 
Grofmächte, von denen beute eine weſdeutige Depeiche eingelaufen, 
welche erkläre : fie beabfihtigen zwar vie Feithaltung am tem Yontoner 
Traetate, dürften jedoch durch fortyeiegte Dartnädigkeit der Daͤnen oder 
Ginmifchung der Fremden eventuellihrer Berbindlichkeiten ſich entichlagen 
wuͤrden aber dann ohne Einwilligung ber Tractatmaͤchte Leine definitiven 
Arrangements treffen. Lord Ruffell verfichert: er hate ben Dünen 
feinen materiellen Beiltand veriprochen; die Zukunft r ungewiß. 
Die Adreſſe wird — ———— Unterkaufe ftellte def Adreßantrag 
Yord Grosvenor; er berauert dad Mißlingen rer Bermittlungsverfuche ; 
das Staatengleichgereicht müffe jedenfalls erhalten werden, Dieraeli 
beflagt vie auswärtige Confuſionspolitik: vie Polen aufgemuntert 
und verlaffen,- Frankreich beleidiat, Deutfchland durch Ruffell, Dänemart 
durch Balmerfton aufgehetzt, jegt Bermittelungswerficche gemacht angefichte 
einer eng ana die Regierumg möge ſich offen erflären. 
Lord Balmerfion leugnet Alles, was ber Regierung vorgeworfen wurde. 
Eine Vermittelung wäre durch eine übereilte Theilnahme am Kriege 
undenkbar, Dänemark treffe ber Vorwurf ter Bertragsverleßung, 
Deutfhland der Vorwurf ber Aggrefiion, denn ver Krieg ſei zwedlos, 
nachbem ben beutichen Großmächten angeboten ‚worden, vie Abfchaffung 
ber Novemberverfaffung Seitens der Großmächte zu garantiren, ımb 
jene bie Fefthaltung des. Londoner Tractates zugejagt hatten, 





Eeipzig, 4. Febr. Die offieiöfe „Peipziger Zeitung“ beſpricht heute 
bas Gerlicht von einem zwiſchen erreich und Preußen zum Äbhſchluff 
gelangten geheimen Bertrage und die Eventwalität, daft im demſelben eine 
Garantie fie Benetien gegen bie Annexion der Eibe-Herzogthlimer mit 
Preußen ftipuliet ward... 

Die „Damburger NRachrichten“ enthalten ein’ Telegranin ans Miel 
3. d. Abends, wonach ben Pıi Friedrich eine Kugel an ber Säbel- 
ſcheide getroffen. Der Prinz blieb unverlett. 


8 Münden, 5. Febr. In Gemäßneit eines alferhöchiten Hefcripts 
werben ſammtliche Diſtrictspolizeibehörden durch ein Ausſchreiben bes t. 
Staatsminifteriums des Innern vom 23. v. M. beauftragt, bei jeder 
Gelegenheit. durch Belehrung und Aufmunterung ihre Amtöuntergebenen 

einer entfprechenden und nachhaltigen Benügung der Brandver- 
fi Herungsanftaltem aufzufordern, da in jngiter Zeit Branbcollecten« 
Geſuche vorgelommen find, die durch den Mangel an Berſichernugen 
motiviert wurden. 

Bremen, 2. Febr. Sichere Vernehmen mad; hat der Vorftand 
bes Eentral-Gomite fiir das zweite deutſche Bundesſchießßen bem Bundes 
vorftande des deutſchen Schutzenbundes die Erllärung zulommen lafjen, 
daß rer der ernften Sage des Baterlands und nach Erwägung aller 
zu berichtigenden Berhältuiffe des Central-Feſtcomite zu der Ueberzeugung 
gelangt fei, das N eg deutſche Bundesſchießen könne diefes Jahr wicht 
gefeiert werben. (ef. 3.) 

Aus Berlin, 2. Febr. wird der „Köln. Ztg.” gefchrieben: Prinz 
Ehriftian von Aiguftenburg fol, wie verfichert wirb, vor Kurzem bem 
Wunſch, feimen Abrchieb als preußiſcher Officer zu mehmen, gehegt haben. 
Bon Hoher Seite indefien jei ihm amgebeutet worden, daß dazu gar fein 
G vorliegen fönne, . Dies wurde als ein gluſtiges Symptom auge» 
fehen. — Das angeblich Bismard’fche Programm der vier Alternativen, 
welches einige Zeitungen veröffentlichten, ift veraltet umd von dem Greig- 
niffen Lang überholt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ Hat deßwegen auch 
erMärt, daß ein Dementi überflüfjig fe. — Die norwegiichen Blätter 
haben jegt felbft ihre Nachrichten über die Ernennung eines Befehlshabers 

ein norwegiſches Armee-Borps und fonftige militärifche Borkehrungen 

mentirt. 

Berlin, 2. Febr. Beſchlagnahmen answärtiger Blätter haben in 
ben legten en babier vielfach flattgefunben. Es galt ber Wiener 
„Preſſe“, „Eonftitutionellen Defterreichifchen Zeitung”, „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ und Augsburger „Allgemeinen Zeitung“. 

‚Merlin, 3, Febr. Trotz der großen Schwierigkeiten, fchreibt die 
„Spen. Ztg.“, welde die Beihaffung ber Lebensmittel für bie Truppen 

Holftein mat, wird, wie man hört, zur ‚Zeit doch Alles von ben 
Lieferanten auf das Beſte beforgt. Die Gebrüber Padymann hier, welche 
auch die Verpflegung von 30,000 Mann öſterreichifcher Truppen über 
nommen, haben geftern wieder zwei Ertrazüge mit 320 Stuck Maſtochſen 
nad Hamburg gefandt. Alle Lebensmittel wie Reis, Kaffee, Bohnen 


Speck werben von erfter Uualität genommen; aud das Mehl zur täg- 
u Beſchaffung von 22,000 Broͤden wird vom ben beiten Mühlen 
geliefert. Wie großartig ein folches Unternehmen überhaupt ift, und 
weldye Betriebsmittel dazu gehören, Tann man daraus entnehmen, daß bie 
Gebrüber Lachmaun allein zur Sicherftellung ber Erfüllung ihrer Vers 
pflichtungen 100,000 Thlr. Cantion bei ber General-Militärcaffe depo⸗ 
niren mußten, Fur das Berpaden des Speck ift fpeciell ein —— 
meiſter mit mehreren Gehilfen engagirt. Auf dem vorgeſtrigen Wiehmarkt 
zeigte ſich Übrigens bereits eine Erhöhung der Bichpreiſe m 


Landrath v. Braudig in Danzig hat die Sammlungen für Schles- 
wig-Holftein im feinem reife verboten. 


Lemberg, 1. Febr. Das Geſuch des Fürften Sapieha um fFrei« 
laffung gegen Cantiontleiftung wurde höhern Orté abſchlägig beſchieden. 
Die unginftige Rüdantwort ift aus Wien diefer e bier eingetroffen. 
2 * a jomit nach wie vor bis jur Entſcheidung feines. Bro- 
ceffes in . 4 


Turin, 24. Jan. Aus Neapel erfahren wir, daß wegen eines 
MWortwechfeld auf dem jüngften Pofball zwifchen dem Herzog von ©. 
Arpiuo und dem Geremonienmeifter Colonna ein Duell flatthatte, bei wel» 
chem ber Letztere einen anderthalb Zoll tiefem Bieb in den Oberarm 
erhielt. General Pallavicino ift vom Pferde geſtürzt und Hat fid bes 
trächtlich verletzt, fo daß er fiir einige Inge das Bett hilten muß. Die 
beiden Banden Ninco-Nancos und Eroccos ftchen vereinigt in einer Stärfe 
von 156 Mann bei Gaftel bel Monte, unweit Spinnyole, — Die Kälte 
bat endlich nachgelaffen, nachdem fie die feltene Höhe von 17 Grab Ms 
erreicht hatte. a 


Zurin, 30. Dan. Es iji unmöglid, heute noch zu beflimmen, was 
die wiebererwählten Abgeordneten ber eptreınen Partei nun zu Fa ge» 
benfen. Sie, die fo ftolz auf ihre Conſequenz find, dürfteu die Neuwahl 
nit annehmen, und jo werden ſchließlich doch gemäßigte Elemente aus 
ber Wahlurne hervorgehen. Was bie im Parlament ‚verbliebene Partei 
ber Linken eigentlich will, das weiß Niemand, uud erinnere id, mich da⸗ 
bei einer Unterredung des befannten Deputirten Petrucelli della Gattina 
mit dem gegenwärtigen Führer der Linken, Herru Crispi. Erſterer frug 
deujelben gelegentlich einer Discuffion: Sind Sie Cavouriauer? — 
Nein! war die Antwort. — Sind Sie Ratazzianer? — Nein! — Sind 
Sie Nicafolianer? — Nein! — Sind Sie Monardift? — Nein! — 
Eind Sie Republicaner? — Nein! — Nun, in Gotted Namen, was 
find Sie denn? — IH bin Grispi, — Im dieſer Antwort liegt die 
Hohrheit der ganzen Partei, die heute weder Programm, noch Ausſichten, 
noch Elemente mehr bat. (D.P.) 


Aus Neapel ſchreibt man der „GC.“ unterm 27.0. M.: Als 
Caruſo fiel, glaubte man hier allgemein, daß mit biefem fühnften und 
intelligenteften aller Brigantenführer auch die ganze Action des Brigane 
taggio in unferen Sübprovinzen vernichtet worben wäre, namentlich da 
General Pallavicino und der meu ernannte energiſche Präfect Beglio ſich 
zu anferordentlihen Maßregeln vereinigt hatten, um bie noch übrig ges 
bliebenen und Schon halb zerfprengten Banden raſch und vollftändig auf 
zureiben. Anfangs ſah es auch ziemlich gimftin ans; aber in neuerer‘ 
Zeit, beſonders aber feit Pallavicino durch die im Folge eines Sturzes 
vom Pferde erhaltenen Wunden feine perfönliche Thätigleit momentan 
unterbrechen muß, erheben jene Guerrillas wieber-ihr Haupt mit vers 
doppelter Kraft und wieder nelangen aus unjerer end jomohl ale - 
auch aus dem benachbarten Sicilien bie bedenflichiten Berichte an uns, 
Die zwei gefährlichften Banden des Ninco-Nanco und Erocco haben fi 
zwiſchen Diontepelofo und Murgio vereinigt und ayirem mum gemeitfchaft- 
lid; auch aus dem Leberbleibjein der Caruſo'ſchen Bande hat fi eine 
neue Bande, jedoch vorzüglich; zu dem Zweckt orgamifirt, Poſtſendungtu, 
Eilmagen und Eonriere anzugreifen und zu verfolgen, jo daß feit einiger 
Zeit Mittheilmmgen, bie nicht per Telegraph oder Eifenbahn befördert 
werden, nur felten an uns gelangen. " 





Börfen- und Handels, Nachrichten. 


Frankfurt, 5. Februar. Deſterr. NatAul. 63°,,; bprot. Met. 56,,P; 
Baufactien 782 ; Lotterte » Anieh.-Loofe von 1854: 71’,,; von 1858: 12574; 
Deflerreich. Lotterie · Aulehens · Looſe won 1860: 74°; Ludw Berbacher · 
Eiſenbahn · Actien 18043 Baghyeriſche Offbahn -Actien 107, ; Bayer. Oſtbahn- 
Actien vol eingez. 1074; Deflerr. Cxuedit · Mobilier Aeuen 1673 Wefbahn- 
Prioruät 76. Wechfelcurſe: Paris 3343 Louden 11774; Wien 9524. 





Berantworiliche Redaction: 
Für ben nichtpoſitiſchen Theil: Dr. I. Orofe. 
Für dem politiſchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 


Drud von Dr. E Wolf & Sohn, 


” baren. Die Bayeriie Srliung 
als ee: Br Hatt 
ia um hie os en heise “ 
—— — —* Me fra, 
Das Deupiblatt um 1 Uhr Mittags. 
Sonntag. 





Ueberſicht. 


Amtliches 

Schleswig⸗holſteiniſche Angelegenbeiten. 

Deutſcher Bund, Münden (Gewerboprivilegien). Lin— 
dan (Erflärung der Geiftlichteit), Bamberg (Prinz Karl von Heflen). 
Karlörupe (Der Emmarſch der Deutjchen in Schleswig). aBerlin 
(Zollconferenz. Aufregung. Schleswig- Hoiſteiniſches). Danzig (Ber: 
bot). Wien (General v. Bülow, Aus dem Herrenhaus). 

Großbritannien. Fondon (Die englifche Preſſe über den 
Krieg in Schleswig). 

Ferankreich. Paris (Die Prefje über dem deutſch-däniſchen Streit), 

Stalien. Turin (Militärifches). 

AKufiland. Neue Beftrebungen der Aufſtändiſcheu. 

Socal · Cht on it᷑. 

2este Poſten. 
Br Telegramme. 

Bolköwirtbichaftlicdhe und Börfen-Berichte. 


Amtliches. 


München, 7. Februar, 

Se. Maj. der König haben fi allergnädigft bewogen gefumden: 

unterm 31. Januar das Bad⸗ und Schulbeneficium In der Glashütte bei 
Kreuth, Berirksamıs Miesbach, dem Priefter Frang Seraph Raufeh, Coadjutor 
in Xegernfer, deſſelden Brzirleamte zu Übertragen ; 

unterm 3. Februar die fatholifhe Pfarrei Bliesmengen, 
Ameibrüden, dem Priefter Leo Waldner, Pfarrer in Börrſtadt, Bezirksamts 
Raiferslantern, zu übertragen ; 


unterm 4, Februar den Netar Ludwig Gajfert on Rodenhaufen, feiner | 


allerunterthänigften Bitte entiprehend, auf die in Kaiferslantern erledigte 
Notarsftelle zu verfegen umd die hiedurch in Erledigung kommende Notarsftelle 


in Modenhanfen dem zweiten lintergerichtsfchreiber am Mpbellationsgerichte der : 


Pialz, Karl Ludwig Seel, jeinem allernuterthänigfen Aufuchtn entfprechend, 
zu \ e 


Nichtamtliches. 


Schleöwig: holſteiniſche Angelegenheiten. 
Nendöburg, 2. Febr. Heute Bormittag hat eine Blrgerbeputation 
den Fronprinzen von Preufen-im Namen ber Einwohner der Stadt be 
willlommuet. Der Spreder ber Depniation, Paftor Schroebter, richtete 
an Se, fgl. Hoheit eine Anfprade ungefähr folgenden Inhalts: 
„Königlihe Hoheit! Es erjcheinen Hier Vertreter aller Stände ber 


Kinwohner Rendéburgs, um Em. fgl. Hoheit ehrfurchtsvoll zu begrüßen | 


und ihre Freude auszuſprechen fiber die Anweſenheit Em. lgi. Hoheit in 
unferer Stadt, und au ber Spike derjenigen Heeresmacht, in beren Stärte 
wir beredtigt find, den Fräftigften Scug für unfere Laudesſache zu ſuchen. 
Nach ber Funde von bem perjönlicen-Wohlmollen Em. EL Hoheit für 
unfer Land und unfere Sache berechtigt uns dieſe perjönliche Auweſenheit 
Em. k. Hoheit zu dem Bertrauen, daß num unfere Rechte endlich zu dem 
von uns einzig erwlnfdten und erbetenen Ziele hingeführt werben follen, 
nämlih daf wir enblid, zu einem Zuftande gelangen, in dem wir ein ftilles 
und rubiges Leben führen können unter bem Regiment Sr. Hoheit unfers 
rechtmäßigen Landesherru, Herzogs Friedrich des Achten. Möchten Ew. 
f. Hoheit unſere Sache fo merth erachten — wie fic es verdient — bafı 
Sie das ganze Gewicht Ihres perfönlichen Einfluffes der glüclichen Durch- 
jührung derjelben zumenben wollten.“ — Der Stronprinz enigegnete: „Ich 
vanfe ‚ daß Sie mid) jo herzlich Hier begrüßen wollten; ich freue 
wich, mit umfern Gruppen mich an einer Sache betheiligen zu können, 
die mir fehr am Herzen liegt; Sie werben weiter feine jpecielle Ertlär- 
umgen bon air erwarten, die id) auch noch wicht geben faum. .... Der 
Bezeläinung des Furſten, den Sie ebem genannt haben, lann ich mich 


Payeriſche Zeitung. 
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uoch nicht anſchließen, ich bin nur ale Soldat hierher gelommen, Bitte 
daß Sie mich mur als folden und aber aud) als Ihren Pandsmann bes 
‚ grüßen; ich will mit Ihnen der Vorſehung vertrauen, im deren Schooß 
bas Heil Ihrer Sadıe liegt. Sie wiſſen, daß ich mit meinem Better feit 
lange in den freundſchaftlichſten und aud in verwandtfchaftlichen Bezieh · 
urgeu ſtehe. Ich werde meinem königlichen Bater ſagen, daß Sie mich 
jo freundlich begrüßt haben. Sie dilrfen barauf vertrauen, daß er au 
ein warmes Herz für Ihre Sache hat.“ — Hierauf verabfchiebete " 
‚ bie Deputation mit den Worten: „Wir danken Ew. f. Hoheit file bie 
fo freundlichen Aeußerungen, namentlich für das Wort, „wir bikrften in 
' Ihnen einen Landsmann fehen*; wir nehmen dasfelbe von Herzen gerne 
hin ale Burgſchaft für unfer Vertrauen, daß Ew. Hoheit nun auch eben 
jo wie wir die Sache auf Ihrem Herzen tragen uud fördern wollten.” 
Dit „Wiener Abendpoft* bringt folgende Correfpondenz aus Rende- 
‚ burg: Bon dem Verhalten der Dänen in Südſchleswig haben die bol- 
ſteiniſchen und ihnen geſinnungsverwaudte Blätter Yaarfträubende Dinge 
| gebraäit, Ich habe mic auf einer ziweimaligen Tour durch die von dem 
änen beſetzte Landſchaft mit eigenen Mugen überzeugt, daß fie kaum zu 
\ viel gefagt. Man kaun ſich unmöglich des Gebanlens erwehren, daft bie 
Dänen für immer dem Gedanlen aufgegeben haben, je wieder nad; Süd« 
idleswig zurüczufehren. Anders wenigitens fanır man ſich auf vernünfe 
tige Weife das Raubfyftem nicht erklären, mit weldem fie dafelbft vor« 
| gm Der Uebermuth und die Rohheit, mit welcher tagtäglich die UÜber⸗ 
| üffigiten Berationen ausgelibt werden, fchaffen zwiſchen Dänen und Deut: 
fen eine viel tiefere Must, als je durch die gewaliſame Wenderung der 
politiſchen Verhältniffe entitanden wäre. Man wird fid) demgemä auch 
über die Vorgänge nicht wundern dürſen, die nad) dem — der 
DOeſterreicher und Preußen daſelbſt ungmeifelhajt flattfinden werben, und 
: die Befreiung vom dänischen Drud wird hier jedenfalls aufrichtiger ge- 
ı feiert werben als in gar vielen Landſtrichen Holſteins. Die Yüten wer- 
den über die lange Kriegsbereitſchaft, welde ihren Erwerb ftört, unge 
duldig. Sie haben deu Dänen förmlich eine letzte Friſt geſetzt, bie zu 
‚ weldyer diefe ihren Streit mit ben Großmädhten abzumachen hätten, wibrie 
| genfalle ß. die deutſche Fahne ausſtecken. 


Kofel vor Miſſunde, 3. Febr. Ein blutiger, nicht ruhmloſer, 
aber leiber wicht von Erfolg gefrönter Tag war der heutige. Preufi- 
ſches Blut ift vielfach gefloſſen; Berwundete füllen das zum proviforifchen 
Lazareth gewordene Schulhaus Koſels, preußiſche Kanonen donuerien 
gegen die Foris vor Miſſunde, — beſteht mod) ber Londoner Vertrag 
oder haben die Kauonenlugeln ihn zerrifien? Sehr zeitig war bie Iu 
fanterie und Gavalerie aus Edernförde gerlidt und neue Truppen durch— 
ogen die Stabt mit Jubelrufen und Hurrah. Alle wußten, daß es gegen 
ben Feind ging , feiner, ob er zurüdlommen würde. Die Artillerie ging 
im Trab durch die Stadt; fie mußte wohl Ordre haben, fchnell auf dem 
Plage zu erfcheinen. Um 11 Uhr begann daun bie Sanonade. Es war 
wohl vorläufig auf eine Mecoguoseirung abgejehen, aus welcher ſich aber 
ein Ürtilleriegefecdht unter dem eigenthümlichften Umftänben entwidelte, 
Neun preußiſche Batterien tamen nad) und uach ins Gefecht: Haubiten, 
Schäpflnder, furze Zwölfpfünder und gezogene Gefdlige. Sie waren 
ben bießfeits der Eider gelejenen Miffunder Höhen gegenüber aufgefahren 
nnd feuerten alfo im ungededter Stellung gegen die Schamen. Dazu 
das trübe Wetter, welches die Zielobjecte theil® ganz vermifchte, theils im 
Nebel hilllte und ein richtiges Schägen der Entfernung enb er- 
ſchwerte, während audererſeits die Dänen die Entfe ihrer Schanzen 
von jeder Höhe, ic möchte jagen von jebem Maukwurfshigel bes Bor- 
terrains, auf das Genauefte gemefjen haben, Died unb ihre gedeckte 
Stellung war der ganz immenfe Bortheil der Dänen. Ich ſchähte die 
Entferuung zwifhen unjeren Gejdügen und den bämifchen Schangen auf 
900 bis 1000 Schritt und will hier gleid) erwähnen, daß id) vor den 
bänifhen Artillerieleiftungen den Refpect vollftändig verloren habe, Es 
iſt ihmen nicht gelungen, auch nur ein Gefchlig zu demontiren und zum 
Schweigen zu bringen. Nicht ein einziges Rad haben fie getroffen, nur 
eine Lafette leicht geſtreift. Doc bat die Artillerie (es war die dritte 
[brandenburgifde] umb fiebente [meitphäfifche] Brigade, fo weit fie Hier 
eoucentrirt, in Engagement, herbe Berlufte an Menfchen umd Pferden zu 
beflagen. Ein Dfficier ift tobt, zwei andere ftark verwundet, der Verluft 
an Pferden und Mannihaften bis jegt noch mit conſtatirt. Die Iufan- 
| terie (15., 35., 24., 53., 60. Sufanterieregiment) ging wieberholt zum 
ı Sturme vor, Die Leute. ftanden mit Te g im heftigſten 
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Feuer, in mufterhafter Ordnung und Disciplin, wie auf dem Gprercier- 
platze. Alle Regimenter haben mehr oder weniger gelitten; — es mar 
nicht gelungen, das feuer der Schanzen (deren ficben auf diefer Seite 
ber Schlei liegen, von denen bie eriten beider fehr ſiarkl armint und mit 
Blothäufern verjehen find) zum Schweigen zu bringen; Kartatſchen und 
Shrapield Hagelten im wahren Sinne des Wortes der ftürmenden Sr 
fanterie entgegen und das wohlgenährte euer ber däuiſchen Infanterie 
und Jager, melde geberft Hint:r ben Kniggs lagen, machte die Feuer 
taufe unferes Heeres zu einer äußerſt heigen. Bon 11 bis 41% Uhr 
dauerte das Gefecht, Man Hat vielfache Feuerſaulen emporlodern jehen 
und hofft auch das Blochhaus der einen Schanze in Brand geſchoſſen zu 
haben. Die jenfeitigen Ortſchafteu Hatten ſehr viel umter dem Feuer 
umferer gezogenen Geſchütze zu leiden; Miffunde jelbit ftand Abends in 
Flammen. — Ganz genau habe ich die Zahl ber Todten und Bers 
wunbeten nod; nicht erfahren; fie bürfte wohl auf hundertundfünfzig 
fteigen. (N.-3.) 

Hamburg, 3. Febr. Aus guter Quelle fönnen wir die Mittheils 
ung machen, daß zu Ende diefer oder Anfang der nächſten Woche noch 
öfterreihifche Truppen hier eintreffen werben, um zur Ocenpations-Armee 
in Schleswig zu ftoßen. (Hamb. 3.) 

Hamburg, 4. Febr. Feuchtes Wetter, mehrere Grad über Null. 
Die Dampfjhiffiahrt ift umbehindert, In der vergangenen Nacht hates 
leicht gefroren. (Nat. 3.) 

Die man der „Nat.-Zig." aus Hamburg fchreibt, dringen die nörd- 
lich von Rendeburg befindlichen Defterreicher gleichzeitig mit ber Ueber: 
brüdung der Sorge (die vorhandenen Brücken wurden von deu Dänen 
in bie Yuft gejprengt) in der Richtung nach Friedrichſtadt vor, welches 
ſchon im letzten beutfch-bänifchen Serieg fo a mitgenommene ſüdſchleswi⸗ 
gifche Städtchen faft ganz entvölfert ein foll. 

In Betreff der Proclamirung des Herzogs Friedrich in Gettorf, 
welche bie erfte auf ſchleswigſchem Voden war, ift zu bemerten, daf der 
biefen Het vollzichende Graf Baudifjin berjelbe war, der vor einigen Mo- 
naten wit ben Hamburger Behörden in Conflict gerieth, wegen feines für 
nicht zeitgemäß erachteten enthuftaftifchen Auftretens in St. Pauli. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden. Den Nachgenannten murden Gewerbe 
Privilegien verliehen, und zwar: unterm 30. Dannar (. 38. dem Me 
chanilus Anton Winder von Kennelbach bei Bregenz auf VBerbefferungen 
an ben Negulatoren bei Majdjinen für den Zeitraum von einem Jahre, 
vom 30, Januar I, 38. anfangend; unterm 31. Jannar I. 9% dem 
Profper Guy Blandin von Aachen auf Ausführung des von ihm erfun⸗ 
denen Lubrifacteur mixte zum Cinölen von Maſchinen, Transmiffiond- 
fpindeln ıc, fr. den Zeitraum von vier Jahren, vom 31. Januar I. 38. 
anfangend. 


Lindau, 3. Febr. Von bier ging heute folgende von den evaugeli« 
ſchen Geiftlichen Lindau's und Umgebung smterzeichnete Buftimmungse 
Erklärung zu dem von der theologifchen Facultät zu Kiel gegen die „Meue 
Preußiſchen Zeitung” erhobenen Protefte ab; Die unterzeichneten Geift« 
lichen von Lindau und Umgebung fpreden hiemit öffentlid, aus, daß fie 
fi) mit der am 25. Januar I. Is von ber hochwürdigen theol. Facultãt 
in Kiel erlafjenen Erklärung in völligftem Einverftändniffe wiffen. And) 
fie halten es fir eine Gewiffensfade, vor Gottes Ungeſicht und vor dem 
deutſchen Volk hiemit feierlihft zu proteftiven gegen ben „erſchütteruden 
Mißbrauch des Kreuzes Chrifti, weldyen ſich die Neue Preußiſche Zeitung 
fortwährend zu Schulden fommen läßt, indem fie unter diefem heiligen 
Zeichen das legitime Recht des Fürſtenthums von Gottes Gnaden durch 
Bekämpfung bes Iegitimen Herzogs Friedrich VI. und bes Rechtes der 
Herzogthumer Schleswig-Holftein, fowie durch maßloſe Berunglimpfung 
bes Gott fei Dank im deutfchen Volle tief begründeten Bewußiſeins von 
Recht und Treue belämpft. Diefes erklären fie unter freudiger Aner- 
fennung des mannhaften Bekeuntuiſſes und ächt evangelifchen —* 
ihrer nordiſchen Brüder mit dem Wunſche, daß dieſer Proteſt bei allen 
Geiſtlichen, die mit ihrem ganzen Herzen unter dem Kreuze Chrifti ſtehen, 
von ben Ufern des Bodenſee's bis zu dem Geſtaden der Nord: und Djtfee 
ein tamfenbfältiges Echo finden möchte." (M. €.) 

Bamberg, 5. Febr. Se. k. Hoh. Prinz Karl vom Heffen nebit 
Gemahlin (Schweiter 3. Maj. der Königin Marie) ift geſtern zum Be— 
fuche am E. griedifchen Hofe dahier eingetroffen. (Bamb. Tgbl.) 

Gr. Baden. Karlörude, 3. Febr. Die halbamtlice Karlsr. 
3tg.“ ee freudig den Einmarſch im Schleswig. Sie fagt u. U: 
„Wir Hoffen, daß auf dem betvetenen Wege der Thatfachen ſich alle deut- 
ſcheu Staaten in dem Streben nad) dem Rechte und Wohle der og· 
thlmer zufammenfinden werben, daß der zum Aeußerſten gefteigerte Trog 
des nationalen Feindes die legten Bedenten im Wien und Berlin gehoben 





hat, alten und feſthegründeten Pflichten, dem Hufe bes Vaterlandes dor 
neuen und verfallenen Berbindlichfeiten ben Borzug zu gebn.... 
Deutſchlande Pflichten ruhen aber daneben keineswegs. Seine Regierum 
gen haben am Bunde ihrem Urtheile über das in ber Verſon bes Her 
3098 Friedrich verförperte Recht Holjteins und auch Schleswigs einen 
aa und bindenden’ Ausdruck zu geben umd ſich bereit zu halten, 
benfelben auch ihrerfeits, wenn es nöthig wird, mit bewaffneter Hand zu 
vertreten.“ 

PBrenken Berlin, 4. Febr. Die Zoll-Gonferenz ift der getrof⸗ 
fernen Verabredung gemäß am geftrigen Tage wieder eröffnet worden. — 
Die „Nordd. Allg. 3.” ereifert ſich gewaltig gegen die Demonftrationen 
zu Gunften des Herzogs Friedrich in Schleswig und meint, fie dürften 
abfolnt nicht gebulbet werden ; der prenfijche Oberbefehlöhaber komme 
fonft in eine fchiefe Stellung. Die „National:Zeitung“ ift der Auſicht, 
er werbe augenbliclic wohl Nöthigeres zu thun haben, als die Kund- 
—— einer eben vom daniſchen Joch erlöften Bevölkerung zu unter 

en. 

© Berlin, 4. Febr. Die Aufregung, welde die neueſten Nach- 
richten vom Kriegsſchauplatze hier hervorgerufen haben, ift eine fehr große ;" 
unfere Truppen find freilich Überall fiegreih vorgebruugen, aber es hat 
Blut gefoftet, viel Blut, und wenn dergleichen bei einem eihmal andge- 
brodjenen Kriege auch als etwas Selbftverftändblides anzufehen ift, fo iſt 
bie Aufregung und die Unrnhe darüber doch um jo größer, als bie bis 
jegt im Feuer geweſenen Truppen größtentheild Brandenburger find, und 
aljo fpeciell unferer Provinz angehören. Insbejondere hieß es geflern, 
wären auch die eigentlichen Berliner Kinder mit im Feuer gewejen, was 
denn im dem betheiligten Familien natirlic die größte Angſt in Bezug 
auf ihre Angehörigen hervorrief. Auch allerlei Specialitäten gehen mit 
dem betreffenden. Berichten und Gerüchten um; jo wollte man namentlich 
willen, daß am 2. in dem Gefechte ber Hvantgarbe vor Koſel und Mif- 
funde allein an 25 Dificiere gefallen fein. Wenn num aud), wie es 
bei dergleichen Anläffen der Fall zw fein pflegt, nicht der vierte Theil von 
allen diefen Gerüchten wahr ift, jo iſt e8 doch aud; außer Frage, baf 
der Feldzug in Schleswig ein ſehr biutiger fein wird, denn nur mit dem 
größten Menfdjenopfern And die Pofitionen der Dänen zu bewältigen. 

Aus Berlin, 2. Febr. ſchreibt man der „Preffe*: Die erften ſieg⸗ 
reichen Waffenthaten aus Schleswig und- der im blühenden Style geſchrie ⸗ 
bene Corpsbefehl des Prinzen Friedrich Karl haben im unferen ——— 
Regionen kaum jo große Befriedigung hervorgerufen, als eine andere 
Nachricht, die im ihrem Kreiſen circulirt. Dem genialen Staatsmann 
an der Spige unferer Regierung foll es namlich gelungen fein, bie Ber- 
handlungen zu einer Tripel» Allianz zwiſchen Preußen, Defterreid und 
Rußland fo geſchidt zu leiten, dag am einem Zuſtandelommen kamım zu 
zweifeln fei. Das rebelliſche Königreich Polen wird dem Ezar auf ewige 
Zeiten garantirt; zu Aehnlichem verpflichten ſich die Alliierten gegenüber 
den ilalleuiſchen Provinzen Defterreihs, und Preußen erhält zum Lohne 
für feine guten Dienfte Holftein und Yanenburg. Schleswig bleibt bä- 
niſch, jedoch mit eigener Verwaltung und fonftigen Landesfreiheiten, für 
deren Durchführung die Occupation mit ſächſiſchen und haunoveranifden 
Truppen die nöthigen Garantien geben und gleichzeitig die Mittelftanten 
befriedigen wird. ..... &o lautet das biplomatifde Progranımder Kreuy 
eitungslente, und fie lafien es durd die Vorgänge als eine politifche 
—** erſcheinen.“ (Wahrheit und Cojectur iſt hier offenbar 
gemifcht.) 

Berlin, 3. Febr. Nachdem der öfterreihiige Höcftcommandirende 
bereits den preußiſchen Behörden feinen Dank für die pilnctlic und zweds 
mäßige Beförderung, fo wie für die aufmerffame und reichliche Verpfleg- 
ung feiner Truppen ausgejprochen, hat nun auch der Minifter des Ins 
nern an ben Oberpräfidenten von Schlefien, Freih. v. Scleinig, und 
die Perſonlichteiten, die ſich um die Beförderung und Berp —* der 
Truppen verdient gemacht haben, die Anerkennung der Preußiſchen Res 
gierung zu erfennen gegeben. : 

anzig, 2. Febr. Das Hiefige Kreisblatt enthält folgende amtliche 
Belauntmachung des Landraths v. Brauditid: 

Mit einer der lehten Nummern des hieſigen „Intelligenzblattes* 
ift von fechs thätigen Mitgliedern ber fogenannten Fortſchrittspartei eine 
Aufforderung an die Bewohner der Provinz Preußen verbreitet, welche 
den lehteren bie Herausgabe des vierten Teils igrer Einfommen- oder Elaf- 
fenfteuer zu einer Sammlung für die Bildung eines Heeres zur Befrei» 
ung Schleswigs und Holfteine zummihet und Sammelftellen für biefe 
Golleete anordnet. Da mun jede folde Sammlung innerhalb unferes 
Kreifes einer Genehmigung bedarf, letztere aber weder nachgefucht oder 
ertheilt ift, fo ift die bereit® verſuchte Sammlung im umferm Seife, ge- 
mäß ber BolizeiVerorbnungen vom 6. April 1852 und 7. Movember 
1862 unerlaubi. Da im Uebrigen die Sammlung unverfennbar mar zu 
demokratischen Zweden veranftaltet werben foll unb durch biefelbe bem 
Dilen Sr. M. des Königs geradezu entgegengemwirft werben fol, fo 
werbe ich meine Genehmigung zu berjelben ua ronechix nicht ertheilen, 
verbiete diefelbe vielmehr ac, ıc. 
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Defterreih. Wien, 4. Febr. Ueber den verlängerten Aufenthalt 
bes feitherigen daniſchen Gefandten, General v. Bülow in Wien, erfährt 
bie „Preffe,“ daß derfelbe ſchon am 28. Januar fein Abberufungsfcreiben 
überreichte und am felben Tag feine Paſſe erhielt. Nun wurde aber, 
obwohl der letzte daniſche Borſchlag (Zurlihnahme der November-Berfajjung 
auf verfafjungsmäßigem Wege durch Einberufung des Reicharatha) ſowohl 
in Wien al in Berlin abgelehnt worden war, englifderfeits eine aller» 
legte neue Anfrage in Kopenhagen geftellt, ob es micht dennoch möglich 
wäre, durch irgend eine reſervirie Mobification im der Form dem meri« 
toriſchen Berlangen der beiben deutſchen Großmächte zur entſprechen, und 
fo den wirklichen Ausbruch der Feludſeligleiten zu vermeiden. Um den 
Erfolg diefes allerlegten Verjuchs abzuwarten, wurde General v. Biilow 
veranlaßt, feinen Aufenthalt in Wien verlängern. Doch der Erjolg 
entfprad auch diesmal nicht deu Bünfden bed englijden Cabinets. Bei 
biefer legten Verhandlung, bie durch deu englijchen Geſandten Yorb 
Dloomfield vermittelt wurde, fol General Bülow erklärt haben, ber 
König von Dänemark habe das Mögliche bie zur änferften Grenze zu · 
peflanden, aber die beutfchen Großmächte hätten von ihm das Unmög- 
ide, bie Zurücknahme einer Berfafjung anf unconftitutiomellem Wege, 
aljo einen ] tftreich, verlangt, der mit feinem Gewiſſen und jeiner 
Ehre nicht vereinbar fei. Ein König, der ſich dazu herbeilieige, Derartiges 
7 becretiren, ohne feine Kammern wenigftens zu hören, hätte in dem» 
elben Hugenblide nicht mur vor feinem Bolle, ſondern vor ganz Europa 
abdicirt. Hiezu bemerkt die „Preſſe“: „Diefe Gefinnungen des Königs 
Chriſtian find fehr loblich, aber es wird dabei doch wohl in Betracht zu 
ziehen fein, daß ber König Chriſtian nur die Folgen feiner zwei Tage 
nad) feiner Thronbefteigung erfolgten Vollziehung der November-Berfafjung 
zu tragen hat. Hätte ber König biefe verhängnigvolle Unterſchrift zu 
verweigern den Muth gehabt, fo wären ihm die Drangfale feiner jetzigen 
Lage erfpart geblieben. Wie verlautet, find die von der „Generals 
Correipondenz* anafyfirten Erklärungen, daß bas Vorgehen in Schleswig 
eine 5 Arnderung des Zerritorialbeftandes 38 zum Ziele habe, 
geftern (3. Februar) und zwar von Defterreih und Preußen vollftändig 
leihlautend in London überreicht worden.” Was legtere Erklärung an« 

langt, fo ‚wird bier ziemlich allgemein angenommen, daß fie eben nur 
zur Beſchwichtigung Englands dienen fole, und daß die Gventualität 
einer ſchließlichen Aenderung des Territorialftandes trogbem durchaus 
nicht aus den Augen gelafien werde. 


Bien, 4. Febr. Der weſentlichſte Gegenftand der Tagesorbuung 
der heutigen Sigung: des Herrenhaufes war der Bericht über dem vom 
Staatöminifterium verlangten Credit von 525,000 fi. als „Dispofitions: 
fond für allgemeine Zwede.“ Uebereinftimmend mit dem Abgtordueten - 

uſe trug bie verflärkte Winangeommijften auf die Genehmigung bes 
redits an. Graf Leo Thun erflärte fi; dagegen. Zuerſt waren dem 
ehemaligen Unterritäminifter die vom Staatöminifter dem Abgeordneten 
hauſe ertheilten Auskünfte zu gering, und er hätte mit Vergnügen gehört, 
wenn Herr v. Schmerling mehr über bie Verwendung diejer Fonds ge 
fagt Hätte, um „bie Möglichkeit einer Beftimmung biefer Fonde ausjus 
Ihliegen, die er fich nicht deuten wolle.“ Doch nidjt Dasjenige, mad 
Graf Tun über das Meritoriſche der verlangten Forderung fagte, ſchien 
ihm das Wichtigſte an feinen Erpectorationen, Auf ein „formales" Be: 
benten legte ber Mebner ben größeren Accent. Er meinte nämlid, 
da durch das Diplom vom 20. 
namentlid; der zu rn Krone, eine größere Autonomie gegeben wurbe, 
fo fei es eine Berfafjungsverlegung, wenn das Staatsminifterium einen 
allgemeinen Dispofitionsfond aud für andere Reſſorts — und da dürfte 
Graf Thum vornehmlich an die 3 Hoflanzleien gedacht Haben — verlange, und 
hieraus bebueirte er, baf die Bewill'gung beögejorberten Betrages, für bie er 
nad) Erhalt der gewünfdten Aufllärungen felber ftinmen zu wollen erklärte, 
feinedwegs.als ein Bertrauensvotum für die gegenwärtige Negierumg angefehen 
werben folle, Graf Thum provocirte mit feiner Argumentation eime 
kurze, faft möchten wir fagen, harſche Replit des Staatsminifterd , deren 
wejentlichftes Moment im der Berwahrung gegen eine Berſaſfungsverletz ⸗ 
ung liegt, und — ein directes Vertrauensvotum des Hervenhaufes für 
das Minifterium Schmerling. Denn ſowohl Graf Widenburg, der eht- 
rg College des Stantsminifters, betonte, dak man inöbejondere biefem 
bie Controle Über ben verlangten Fond mit aller Beruhigung anvertrauen 
könne, als auch Graf Hartig und namentlich der Verihterflatter Super ⸗ 
intendent Haaſe hoben hervor, daß man zu dem gegenwärtigen Miniſterium, 
das aus den dunleln Anfängen des Detoberbiplomes im Februarpatente 
eine lebensjähige Verfafſung geſchaffen, Vertrauen haben müſſe, und mit 
Ausnahme der Grafen Thun und Czernin und bes Flrrſten Lobkowitz 
votirte auch das ganze Haus für dem Antrag feiner Commiſſion. (Dft« 


deutſche Po.) 
Frankreich. 
* Paris, 4. Febr. Die Journale fahren fort, kſich mit eimer Angft- 


lichen Genauigkeit mit Allem zu beſchaftigen, was in Schleswig vorgeht 
und nebenbei auf die Haltung Englands Bezug hat. Cine * na 


ber den Königreichen und Yänbdern, 





liebe fir Dänemark läßt ſich bei dem meiſten nicht verleunen, und man 
unterläßt nicht, zu betonen, daft die Dänen ſich fro ihrer unverhältnik- 
pen ir Minderzahl außerordentlich gut ſchlagen. Im Ganzen aber zeint 
die Vreffe, mit Ausmahme einiger wenigen Blätter, eine große Mäßigung 
und räth der frangöfiichen Regierunggzu einer ruhigen Beobadhtungber or · 


\gänge, Nur die „Breife* des Hrn. v. Girardin verlangt jür den Fall, 
daß England eine Flotte zum Schuge Dänemarks nad Kopenhagen ſenden 


würde, ein Beobadjtungscorps am Rheiue aufjuftellen. Bisher war es 
üblich, daß man im ähnlichen Fällen eine Flotie durch eine andere beob⸗ 


achten lie: die Conſequenz, and der Unmefenheit einer englifchen Flott⸗ 


vor Kopenhagen Gelegenheit zur Mufftellung eines Objervationscorps am 
heine zu nehmen, iſt darum nicht Mar, denm am heine werden bie 
Franzojen ſchwerlich den Engländern vor Stopenhagen eine Diverfion 
achen können. Uebrigens herrſcht, wie bie „France“ wiſſen will, in 
auz Dänemark eine große Berftimmung gegen England, weil der König 
dur durch den engliſchen Ginfluß zum — und zum Aufgeben 
Bolfteins beftinumt worden fei. Die Auordnuung des Feldmarſchalls Wrangel, 
ve bie vereinigte öfterreichifch » prenkifche Armee die weiße Binde am 
me als Erkennungszeiden tragen jolle, wie dies aud) in ben Befreiungs- 
Kriegen der Fall war, hat ebenſo, wie die Aurede des Königs von Prenfen 
n das öfterreidhifche Regiment „König Leopold“ bei feinem Durchmarſche 
uch Berlin, hier unangenehm berührt, und ber „Temps“ fleht darin 
in Zeichen vom ber Wiederlunft ber heil. Allianz. Auch die „Opinion 
tationale* widmet heute diefem Thema einen langen Urtikel, im weichem 
e nadjzuweifen verſucht, daß zwiſchen Deiterreich, Preußen und Rußland 
in geheimes Bilndniß bereits beftehe, das diejelben Zwecke habe, wie fie 
einft die bi. Allianz hatte. Dftenfibel gelte dieſes Bunduiß einftweilen 
egen den Natiomalverein, bie Demokratie und — ben Bundestag. Das 
inge ganz vortrefflich, meint die „Opiniom nationale“, aber fie will diefe 
aste abreifien und der „germano » moslowitiſchen Combination auf den 
Grund geheu“. und Hat fo entdeckt, daß es fid um nichts Anderes handelt, 
als — um einen Bund gegen Italien ‚Scandinavien, die Türkei, die beut- 
en Mittelftanten, England und Frankreich, um einen Bund gegen bie 


— 


iberalen Principien wie gegen das europäiſche Gleichgewicht. Und gegen , 


in fo furchtbares Bündnik gebe es mm eim Mittel, nämlich eine enge 
Wianz zwilden Frankreich und England, und wenn daun erft ber Kampf 
ber Eider begonnen habe, dann dürften ihre Armeen nicht früher ftille 
—* als am Duiepr. 
rieb, ſchwerlich vergegenwärtigt, was Alles zwiſchen der Cider und dem 


Duiepr liegt! 
Großbritannien, 


London, 2. Febr. Die neuejlen Telegramme aus Schleswig-Hol« 
flein afficiren die Organe ber öffentlichen Meinung in jehr verſchiedener 
Reife. „Times“ verhält ſich tüchtern und Mhl; „Daily News“ findet 
die deutichen Großmächte ſehr unmoralijd, und wnritterlich; der „Gerald“ 
ruft Krieg gegen — Earl Ruffel; Drohungen gegen Deutfchland ftößt 
mer die „Bot“ aus. Mit großer gejpreizter Schriit fagt die „Poft“: 
Die Deutfcen haben eiuen Het begangen, der von England nur als ein 
wngerechtfertigter Angriff betrachtet werden kann und als folder geahndet 
werben wird, „Daily News“, verheift den Dänen „in ihrem tapfern 
Kampfe die Sympathie umd Bewunderung jedes freien, unabhängigen und 
miuthigen Bolles“, ſpricht aber mit feiner Silbe von materieller Unter- 
ſtützung. Es hat die 20,000 oder 30,000 Mann Briten, welche es 
vorige Woche auf dem Kriegsfuß ftellte, rein vergeſſen. Daſür ſcheint es 
uch auf die niederfchlagende Wirkung einiger jernhintreffenden Ruſſellſchen 
Noten zu reinen. Das Oppofitionsblatt, der toryiſtiſche „Derald*,“ 
macht feinem bittern Unmuth in folgenden Worten Luft: „Es iſt das Un— 
glüd der Dänen, daß fie einen re haben, ber mit der Löniglichen 
Familie von Großbritannien verwandt iſt. Theuer bezahlen fie bie Ehre, 
unfern Prinzen von Wales eine Brant gegeben zu haben. Hätte König 
Chriftien IN. feine Todter am einen ruſfiſchen Großfürften vermählt, fo 
wäre er jedt geborgen. Hätte feine Familie eime Verbindung mit einem 
Mitgliede der Familie Bonaparte gefchlofien, fo brauchte ihm jegt nicht 
bange:zu fein. Rußland und Fraukreich wiſſen ihre Ehre X wahren und 
ihre Würde zu behaupten. Ber und ift dies anders, Carl Ruffell droht. 
und Dentfäland lat.” Die „Times“ ergeht ſich in neutralen Betracht: 
ungen. und Speculationen. Der „Globe“ ift voll lebhafter Entrüftung 
gegen die deutſchen Grofmächte. Directe Drohungen ſpricht er wicht ans, 
doc; flieht er mit dem Worten : „Sie beginnen em Hazardipiel, welches 
in feinen Folgen Andere außer ihnen hart betreffen lann; und es ift nicht 
numsglich, daß ber 1. Februar 1864 in der Geſchichte eben fo berühmt 
werden wid riwie der 1. Januar 1869.” 


Italien. 

* Turin. Dan liest in der „Gazgetta militare", daß befondere 
Befehle an bie Obercommandirenden in dem einzelnen Provinzen 7* 
find, fo viel ala möglich die Ausbildung ber neuen Recruten zu beſchleuni · 
gen. Die Aushebungsliften der Altersclaſſe von 1848 follen dieſes Jahr 
viel früher, ais gewöhnlich geſchloſſen und ihr Ergebniß fpäteftend in den 


Die „Opinion nationale” hat ji, als fie dieſes 


erften Tagen des Mai zufammengeftellt werden. Man trifft fogar einft- 
weilen ſchon Vorbereitungen, um eintretenden Falls auf die Altersclaffen 
von 1844 vorgreifen zu können. 


Griechenland. 


Athen. 12. Jan. Das neue vom Minifterium verlangte ſechspro⸗ 
centige Anlehen von 4 Millionen wird, tie es fheint, von ber National 
bant übernommen werden, die bagegem bie Erlaubnif erhalten wird, neue 
Bankjcheine auszugeben, IH bemerkte Ihnen jedoch, daß das frühere Au⸗ 
lehen von 1860 von ſechs Millionen nur bis auf 4 Millionen realifirt 


worden ilt. 
Ausland und Polen. 

Die „Köln. Ztg." theilt folgende Auſicht eines, mie fie jagt, gut 
unterrichtete and über die Ausſichten bes polnischen Aufftandes mit: 
Ich glaube zwar, daß der Aufitand im Wrühjahre aufs Neue begimmt, 
aber bie —— hat circa 20,000 von den „Beſten des Landes 
verloren. Die kommen nicht wieder, Rußland hat jet, oder wird im 
Frühjahr 180,000 Mann in Polen haben; voriges Jahr hatte es nur 
60,000. Die Truppen wiſſen jeßt, wie fie anzufangen haben, um mit 
den Iufurgenten fertig zm werben; bie Fehler von früher her werben 
ſchwerlich mehr vorlommen. Auch hat die Propaganda bedeutend an 
Kraft verloren. Man gehört der National-Wegierung nicht mehr wie 
früher, das Geld geht fpärlid ein, uud jo glaube ic, daß, wenn im 
Folge eines Krieges, der die öffentliche Meinung für andere Objecte in 
Anſpruch nimmt, auch die bisherige philanthropiihe Spinpathie den Po- 
len verloren geht, es mit -ihre.n Aufſtande ein Ende hat. 

Wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, hat bie revolutionäre Re: 
gierung Anfangs ee einen außerordentlihen Commiffär nad Deutſch- 
land gefandt, um dort im Jutereſſe des polnifchen Aufſtaudes Verbindun ⸗ 
gen anzufmüpfen und größeren Einfluß auf die deutſche Tagesprefie und 
die Öffentliche Meinung zu gewinnen, In Leipzig fol ein de ul. 
Bureau errichtet werben, das bie Aufgabe Hat, die dem poluiſchen Auf 
ftande günftigen deutſchen Blätter mit Correfpondenz-Artileln zu verfehen. 


Rocal:Ebronif. 

“ Münden, 7, Febr. Der Befiper des gegenwärtig im Glaspalafte 
eusgeftellten „zeoplsftiig.n Cabinets“ Hr, Leven hat geflern mit rühmlicher 
Genrofität den Zöglmgen des biefigen Waiſenhauſes dem freiem Ginteitt in 
feine cbenio intereffante als beichrende Sammlung gewährt. Je feltener an 
diefe Kinder der Genuß einer derartigen Ausftellung gelangt, deſto mehr darf 
fih Hr. Leven auch des Dantes derjelben, jowie der Anerfenuung aller Kinder 
fremde verfichert halten. 





Reste Poften. 
Zelegramme, 


Rendsburg, 5. Febr, Abende. In Holm (bei Fleckebye) 
und Gin Umgegend ift Herzog Fdriedrich enthufiaftiih prorlamirt 
worben. 

amburg, 6. Febr. Die „Hamburger NRachr'chten“ bringen 
ein Be * Kiel, vom 5. ds. Abends, demzufolge das hüge- 
lige Vorterrain auf der ganzen Linie von Miffunde von den Preußen 
enommen iſt. Die Defterreicher find bis Fahrdorf vorgerüdt. — 
Hente ift Ruhetag. — — 
amburg, 6. Febr. Das Reudsburger Worenblatt meldet: 
—— am tie in Brand gerathen; die Omfchlager Eifen- 
bahnbrüde und einzelne Bahnftreden nordwaͤrts feien wieder herge · 
fleilt. Bis heute find in's vazareth an Verwundeten 350 Defterreicher, 
60 Preußen und 7 Dänen gebracht worven. Eine Anzahl von Bir- 
wundeten, mamentlih Officiere, ift bei Einwohnern untergebracht. 
eute Abend werden 200 angeblich übergangene Schleswiger des 13. 
ataillons erwartet. ’ alas ai 
iel, 6. Rebe. Das öflerrei e Hauptquartier 
iſt a OR Sottorf heute früh 7 Uhr eingerüdt, Die 
Dänen haben ihre Stellung verlaffen. Bei 60 jhwere 
Gefüge Heben in den verlafienen Shangen Die Ber— 
folgung ber Dänen gegen Flensburg iſt eingeleitet. Die Truppen 
find vom beiten Geiſte beſeelt. Ws Lottorf, 6. Bebr,, Mirage, 
wird gemeltet: Schleswig iſt geraͤumt. ine Bürgerdeputation 
iſt von dort hier eingetroffen. — — 
7 Berlin, 6. Febr. ae m aus auptquartier 
jagt: Eine Batterie der öfterreichi —5 „Thomas“ hat vom 
Kirchberg bei Fahrdorf aus vie T ne heim Lollfuß, einem 
Stattiheil Schleswige zum Schweigen gebracht. In der Naht auf 


Drud von Dr. € Wolf & Son 


ben 5. Februar wurden die Höhen des Koͤnigsbergso mit esogenen 
preußifchen Zwölfpfündern 25 — Zu £ 

OD Darmftadt, 6. Febr. Hr. v. Dalwigk verbot die Landes⸗ 
Verfammlung innerhalb ver Stadt unter freiem Himmel, dieſelbe findet 
num mit bereits ertheilter Exlaubniß bes Kriegeminifterd auf dem (Erer- 
cierplag vor dem Rheinther ftatt. (Wieberholt.) 


D Bien, 6. debr. Die Heutige "Wiener Zeitung veräffent- 
licht eine Kundmachung des Finangminifters, dahin lautend: An 1. 
März findet die Offertsübernahme auf bas- unver insliche, innerhalb 
55 Fahren rüdzablbare Prämienanlehen. von 40 illionen, nen 
mienfcpeinen von 100, dann 50 Gulden ftatt. Erſie Ziehung am 
1. Juni 1864. (Wiederholt.) 


* München, 7. Febr. Die. Heute außgegebeue Nummer 4 des 
Yuftigminifterialblatts enthält eine Minifterialentihliefung, das Regiewe« 
fen der Stadt- umd Yandgerichte diesfeits des Rheins und die bei Bieten 
Gerichten anfallenden ftändigen Banansgaben betreffend, dann Dienftes- 
nachrichten. 

Varis, 5. Febr. An der heutigen Vörfe eirculirte das Gericht, 
daf England 2000 Mann nad; Kopenhagen fenden werde, (Ofid. P.) 





Volkswirthſchaftliche und Wörfenberichte. 

* Münden, 7. Febt. Berkehr auf ben Fol, baheriſchen Ciſenbahnen im 
Dienst] December 1863: 311,854 Berfonen, 2,191,137 Cur. Ar-tgüter 
408,850 Ctr. Regieſendungen. Ginnahme: 986,073. 59fr., fohin um 73,293 fl., 
rıebe, als im gleichen Monate des Borjahres. 

Getreidepreije der Münchener Schranne 
bom 6 februar 1864. 














Min deſter Mahrer Höcfter 
Ieireidearten [Dersianius.] Mittel. | Dursfanie. Sefiegen. | Gefallen 

Preis, Preis Preis, 

fi. IA. fr. IM. fr. ft. I! &.| 1 
Bm. . In laieis eis] | 9 | Be Ay 
Kon .„ 111 8, 11 | 42 12 17 — 1351 — gs 
Gele „. » 10115] 10 | 52 Fıı 8 — RL — 8 
Suıber . . 6 | 35 7 17 7 49 — — — 4 
Repeſamenu. | — | — -i-1|1-— - — | eo | — Ines 
Leinfamen . J 21) — E21 | 6 121 | 80 2 8 2 * 


Niue Zufuhr: wlujenen 1Sqch. Kerul 107Sch, Gerſte 4088 Sch Haber 1as1 

Borig. N „ 111) 24 v Pill "„ 26 „ 

Repsjamen : Zuſuhr 20Sch, Heft — Sch. Leinfamen: Zuf 1976, Ref1B0B. 
Gejammibetrag: 12,198 Schifl. Berfaufsfumme: 164,988 fl. 

* Donauwörth, 3. Febr. Zufuhr 244", Schffl., Gefammiftand 292 
Schffl, verkauft 487 Schfil. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 6 fr, Kern 16 f. 
11 fr, Roggen 10 A. 22 Er., Gerſte 9 fl. 35 ir. Haber 6 fl. 46 ir. 
Frankfurt, 6. Februat. Defterr, Nat.-Unf. 68%,,;5 bprec. Met. 67°; 
Bankactien 736 ; Lotterie » Aufeh.-Loofe von ms 72; vom 1858: 194; 
Deſterreich. Totterie-Anlehens-Roofe von 1860: 74%, ; Pubwigspafen » Berbader- 
Eſenbahn · Actien 135"; Baperifche Ofbapu-Mctien 107°, ; Bayer. Ofibahn- 
Actien vol eiuge. 107',,; Deflerr. Grebit-Mobilier-Nctien 170; Weſtbahn⸗ 
Priorität 70 Wechſeleut ſe: Paris 93; London 11724 ; Wien 96°, 


Beraniwortlie Rebaction: 
3. B. Vogl. „Dr. A. Yöhlmann. 


— 





Aönigaliches Hof: und National⸗Theater. 
Souutag den 7.: „Rothlkäppchen,“ Oper von Bo’eldiei. 
Dienflag den 9 : Vormittage-Borflellung: Zum erftien Dale: „Eine falſche 
Mindnerin,“ Echwant von Martin Schleich. 
Donnerflag den 11,: „Die Schweizerfamitie,” Oper von Weigl. 
Freitag den 12.: „Ein geadelter Kaufmann,“ Luflfpiel don Kari Auguſt 


Samfag den 13.: Zum erſten Male wiederholt: „E ne falſche Muünchnerin,“ 

Schwant von Martin Schleſch 
Sonntag den 14.: „Erfte Gamdarftellung des A. Dannoper'ihen Hof- 
Opernfängers Herrn Riemann.“ 
— 


Seſtorbene in München. 

Anna Brigl, b. Malers-Witmen,"bB I. alt; Job. B. Pfludler, penf. t. 
Diertriegs-Gommillär, 68.9. alty Konrad Dekinder, b. Borfadifrimr, 33 3. 
et; Jeſeph Biel, penf. f. Bolluermalter von Bayremih, 76 3. alt: Grescen; 
Biaffenzeler, Sch’eiders- Witwe von Rain, 79 9. alt. 
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Bayerifche Zeilung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Mündpener Zeitung.) 


X. 39 


werben in Diänden angensminen 
Ti 11 Pi Kran 
Buscrhanfe, au von Prager's Tommi Tiont. Burrae 
(einfkraße Mr. 14). En beisen Stellen fünsen 
Inferaie wersen. Ter Monm det 
weerfpaltigem Peritgeife wich mt 5 ir. dricacıı 


8. Februa 1864. 
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Amtlicheb. 
Schleswig⸗bolſteiniſche Angelcegenbeiten. 
— we 8 * nf B 2 (Bundestagsfigung. Con 
= t re ! 2 
Münden (Minifterial-Erlaffe. Serie Oh ie Din 
en Ruf ige Berlin 
ien r after üi i fi a 
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Beste Poften, 
Volkswirthſchaftliche und Börfen-Werichte. 





Amtuches. 
München, 8. Februar. 
Er. Mai. der König haben fi affergnädigft bewogen gefunden: 


naterm 6 Februar zu der Bei dem Stadtgerichte Bahreuth eriedigten 
Aſſeſſorſtelle den Serretär des Dezuirtegerichto Andbach, Heinrich Frbrn. v 
Bölderudorff, zu befördern, und zum Seeretär des Bez'rfögerichte Aus bach 
den Bezit lagerichto· Aece ſſinen und Vertreter der Staatdahtwaltihaft am Land. 
grrihte Miebenburg, Wilhelm v. Anna, zit ernennen; 

amterm gl Datum dem Barbeamten Merimifiem Frhruß v. Waldenfels 
am der Baubehörde Bamberg I’, auf Grund des $. 22 li. D der IX. Beilage 
zur Berfeffungs-Urkamde unter Anerleunung feiner vichährigen treuen Dienft- 
leitung in den definitiven Ruheſtand zu berieen. 





Nichtamtliches. 


Schleswig· holſteinifche Angelegenheiten. 


* Ueber bie Vorgänge auf dem Kriegeſchauplatze reichen die uns 
heute vorliegenden ausgührlihen brieflichen Berichte bis zum Morgen des 
4. Febr. Was wir davon für heute unſern Leſern mittheilen können, 
laſſen wir, uach ber Zeit der Ereigniffe geordnet , bier folgen, und zwar 
beginnen wir mit den Operationen des unter bem Befehl des FFeldinar- 
Ihallieutenants von Gablenz ftehenden linken Flügels (Defterreicher und 
preufische Garde), au die wir den Bericht bes preußiſchen Staatsanzei- 
gers Über den Kampf bei Miſſunde am 2. d. anreihen. . 


* Wien, 5. Febr. Die „Gen.Corr.“ veröffentlicht folgenden Ber 
richt des Feldmarſchalls Freiherrn von Wrangel an den Kaiſer Franz 
Dojeph d. d. Rendsburg, den 2, Februar: „Em. E. f. Majeftät melde 
ich im tieffter Ehrfurdt, daß, da von Seiten der königlich dänischen Re— 
gierung zum 31. vorigen Monats bedeutende Requifitionen im Herzog⸗ 
thum Schleswig ausgeſchrieben waren, ich mich beimogen gefunden habe, 
fhon am gelrigen Zage zum Schuge der bebrängten Einwohner in bas« 
felbe einzurücken äß hat geftern die meinem Commando unter 
ftehende Armee zwijchen fieben und adıt Uhr Morgens die Eiber über- 
ſchritien. Bon dem £. f, öfterreichtichen ſechſten Armeecorps defilirte die 
Brigade von Noſtiz und Graf Gondrecourt von 7/, Uhr an durch 
Rendsburg, Nachdem die Brigade von Noitiz fi im Reudsburg ver- 
deeit geſammelt, rückte um 8 UÜUhr Morgens die Spite der Avantgarde 
gegen die Eiderbrüde und das Keronwert vor. Die auf dem Kronmerf 
hinter ben Ballifaden aufgeftellten däniſchen Voſten eröffneten fogleid ihr 
Teuer gegen die Avantgarde, zogen fich jedoch fogleich zurlid, als bies 
Feuer erwibert wurde. Die ifaben wurden ſogleich fortgeräumt, je 
doch gelang e# jelbit ben folgenden Huſaren vom Regimente Lichtenſtein 
nicht, die fich noch eiliger zwrlcziehenden Dänen einzuholen. Au der 
Sorge wurde der Verfolgung durch bie. gefprengte Brücke ein Ziel ge» 


fegt. Die Hufaren folgten zwar noch mittels einer Furt durch die Sorge 
und wurden hier bie Vorpoſten aufgeitellt. Die Gros beider Brigaden 
cantennirten dahinter, die Brigade Thomas um Rendsburg, die Brigade 
Dorumsd um Nortorf. Das königlich preußifce Armeecorps hatte gleich- 
zeitig mit dem k. £. öoſterreichtſchen Corps die Eider weiter oberhalb bei 
Leveusau, Königsförde und Cluvenſiek überſchritten, ohme auf ernſthaften 
Widerftand zu open, und nahm mit feinen Vorpoften die Pinie Winbebt 
bis Gr. BWittenfee ein. Bei Edernförde beſchoſſen drei gezogene Batte- 
vien zwei dauiſche Schiffe, die ſich eilig zurüczogen. Berlufte find bei 
ber ganzen Urmee nidjt vorgelommen. Dagegen haben die Dänen einige 
Gefangenen verloren. Das b. 8. öſterreichiſche ſechſte Armeecorps wird 
ſich Heute zwifchen dem Wittenfee und der Eiſenbahn concentriren, wäh. 
rend bie königlich preußiſche Garde-Injanterie-Divilton weſtlich der Eifen- 
bahn die Stellung an der Sorge einnehmen wird. 

* Ans einem Berichte des Feldinarichalletientenants Baron Gablen;, 
ben Uebergang über die Eiber betveifend, wird von ber „Gen.Correſp.“ 
Folgendes mitgetheilt: Den Brigaden G.:M. Noftiz und Gondreeourt 
folgten die Brigade G.-M. Thomas und die Gavalerie» Brigade G.-M, 
DB. Dobrzensiy. Die Uebergänge über die Sorge waren nod in ber 
Naht zum 1., fowie am Morgen diefes Tages vom Feinde geiprengt 
worden. Drfelbft angelangt, wurden umfere Vortruppen von einigen 
ſchwachen dänifhen Abtheilungen mit wirfungslofen Schüffen empfangen. 
Er murden einzelne Eleine Abtheilungen auf das jenfeitige Ufer vorges 
ſchoben und aljogleih zur Herſtellung der gefprengten Streden gefchritten. 
Um der auf unfern linken Flügel im Aufmarſche begriffenen Gardediviſion 
Raum zu verfhaffen umd näher an das bis in bie Yinie Erernförde-Holm 
borgegangeme f, preuftiſche Armeecorps zu rüden, wurden am 2. d. M. 
fämmtlihe Cantonnirungen öftlid der Eiſenbahn verlegt und die Brigade 
G-M. Thomas derart vorgejogen, daß ihre Borpoſten im der Pinie Hüte 
ter, Ajchaffel und Bredendorf ftanden und häufig Patronillen gegen bie 
Edermjürbe + Schlewiger Chauſſee und gegen Schleswig jtreiften. Zu 
diefem Zwecke war and am Morgen des geitrigen Tages von ber Brigade 
GM. Thomas ein Zug Fiedtenftein« Hufaren gegen Lottorf entſendet 
worden, ben id; durch eine Escabron des Dragonerregiments Fürſt Windifch- 
Graek unter Führung des Majors Kutſchenbach diefes Regimentes ver 
ftärfen ließ umd auwies, foweit vorzugehen, um auf dem Feind zu ſtoßen. 
Es handelte ſich darum, einige Gefangene zu machen amd die Kühlung 
mit den Feinde zu gewinnen. Die genannten Cavalerie « Abtheilungen 
ftießen in der Nähe von Yoltorf auf eine größere Infanterie» Abtheilung, 
attaquirten diefelbe mit dem beiten Erfolge trots des heftigen Gewehre 
Feuers, jo daß fich die feindliche Infanterie im ein Hans flüchtete, bit zu 
welchen fie unſere Gavalerie verfolgte und durch ihre Haltung fo ein- 
fhüchterte, dan kein euer mehr gegeben wurde. Ein zur Unterftügung 
vorrücdendes feinbliches Bataillon veranlafte die Cavalerie, gegen unjere 
Borpoiten zurückzugehen, was fie im größter Ruhe, und ohne vom Feinde 
beläjtigt zu werden, ausführte. Es gelang, drei daniſche Soldaten ge 
fangen zu nehmen, mad deren Ausjage das vorgerüdte Bataillon das 
weite des 2. Infanterie-Hegiments war, Bon und wurde ein Sufaren« 
Badıtmeifter, deſſen Czalo von fünf Kugeln durchlöchert ift, am Kopfe 
leicht verwundet, ein Huſar durch die Hand geſchoſſen; bei Windiſch— 
graetz Dragonern blieben 2 Mannſchafts-Pferde todt, dem Major Kut- 
ſchenbach wurde das Pferd verwundet, Auf Befehl des Obercommando 
rüdt heute Nachmittags das Armeecorps gegen Schleswig mit den Bor- 
truppen im die Pinie Fahrendorf-Oberſell⸗Jagel vor, um bie allenfalls 
vorgeſchobenen feindlichen Borpoften in die Hauptſtellung zurüdzudrängen. 
Um 4 Uhr Nachmittags hat Se. Excellenz der Obercommandeur mid) 
uud den Gommandanten des dritten Armeecorps zu einer Beſprechuug 
nad) Oberſell beordert. Ich Habe nur noch zu erwähnen, daß wir nicht 
nur Truppen und Berfchanzungen, ſondern aud) die Elemente zu bekämpfen 
haben, daher vorerft die Hoffwungen nicht zu hoch geſpaunt fein follten. 
Hauptquartier HolzeBlinge, am 3. Febr. 1864. 

Rendsburg, 3. Fehr. Die Nachrichten über den Gang ber Ope- 
rationen, infoweit es ſich um authentifche aben handelt, befchränfen 
ſich bis zur Stunde auf zwei militäriſche Vorfälle von Bedeutung, auf 
die Scharmützel der öfterreichifchen Cavalerie bei Yottorf (an ber Rends- 
burg « Schleswiger Bahn) unb auf die Kanomade bei Miffunde, die feit 
mehreren Stunden heftig im Gange ift. Den Defterreihern, welden der 
Angriff des Dannewirke zugedacht ift, fallt zunächſt hente die Aufgabe zu, 
die noch außerhalb desferen ftehenden däniſchen Abtheilungen zurückzu⸗ 





werfen. Um fich über die Stärke der Feinde füblih von Schleswig Nad- 
richt zu verfchaffen, ordnete der FM! Baron v. Gablenz geftern meh 
rere Recognodeirungen au. Eiue derſelben, aus einer Schwadron Wins 
bifh-Gräg-Dragoner und einem Zuge Hufarem beftchend, ftieh unter Führe 
ung des Genie» Majors v. Salis (einem gebornen Schweizer und Nadj- 
kommen des Dichters Salie) bei ihrem Borriden von Bredendorf in der 
Nähe von Pottorf auf die Tiva'lleurs eines bänifchen Injanteriebataillous. 
Zu beiden Seiten ber Strafe war ſür die Gavalerie unprafticabler ſumpfiger 
Boden. Die beim Anblid der Defterreicher zurücweichenden dänischen 
Tirailleurs, welche heftig fewerten, wurden von bem Reitern uoch einge: 
holt, wobei es zum Handgemenge fam, das die Dünen einen Todten, 
mehrere Verwundete umd drei Gefangene Toftete, unter denen ein Schwer- 
verwunbeter fic befand, Den Defterreicern wurden zwei Pferbe er 
ſchoſſen und ein tofltühner Hufar verwundet, der troß fünf Kugellöchern 
im Czalot und einem abgeichoffenen Daumen einen Dänen, dem er die 
Nafe abhieh, gefangen nahm. Das dänische Gros warf fi in bie Hof 
gebäude, auf welche die Gavalerie natilrlich nicht atlaquiren konnte. Den 
Defterreichern hatte ſich freiwillig ein Herr v. Thomsdorff, ein Schles- 
wiger, der früher im der faiferliden Armee gedient hatte, als terraine 
funbiger Führer angefchloffen, ber bei biefer 
entwidelte und mit eigeuer Hand zwei Dänen entwaffnete. Unter ben 
Ungreifern befand fich ein junger Füͤrſt Liechtenſtein, der die traditionelle 
Tapferkeit jeines Geſchlechts bethätigte. Geſtern ftanden bie Defterreicher 
mit vier Infanterie» umd einer Gavalerie-Brigade zwiſchen Ahlefeld, Nor: 
bye und Duwenſtedt. Für heute hat F⸗M.⸗L. v. Gablenz eine allgemeine 
Borrüdung augeorbnet, der die Aufgabe zu Grunde liegt, die Dänen bie 
nad) Sell zurückzuwerſen. Die dumpfen Sanonenfchüfle, die wir ver- 
nehmen, feinen den Beginn des Augriffes anzuzeigen; dem Helden-Kegi- 
mentern Großherzog von Heflen mad König der Belgier, die im eriter 
Linie fechten, ift ſomit Gelegenheit geboten, im ihren Ruhmeskranz ein 
friſches Blatt zu flechten. Auch das italienische Negiment Prinz Holſtein, 
deffen Inhaber der ältere Bruder Ehriftians IN. iſt, dürfte heute in's 
Heuer kommen. Der preußische vedyte Flügel bleibt heute in feinen Stell: 
ungen, Diefe Truppen haben große Märfche gemacht und beblirfen einer 
Grholung um jo mehr, da ihnen in den nächſten Tagen große Strapazen 
bevorftehen, weil das Thauwetter nicht blos das Marſchiren, jondern die 
Aufgabe der verbündeten Armeen überhaupt jehr beträchtlich erſchwert, 
worüber man ſich im en beiderfeitigen Hauptquartieren Teinen Illuſionen 
hingibt. Man ift auf einen hartnädi em Widerftand gefaht, Der Ueber 
gang über die Eider war im feiner Art cin Huſarenſtreich. Die öfter» 
reichiſchen ſowie die preußiſchen Corps Hätten noch einige Tage zu ihrer 
volljtänd'gen inneren Organifation beburjt, die ihnen die Ungeduld des 
Feldmarſchalls unx ungenügend gegönnt hat. So kam es, dag u. A. die 
Verpflegung der Truppen Manches zu wünſchen übrig läft, ba die Pro— 
viant-Colounen, durch Kontre-Ordres in ihrem Marſche aufgehalten, mit» 
unter den Truppen nicht folgen Tonnten. Die -ArmeesLieferanten — be 
fanntlidy ein Gonfortimm preußiſcher Speculanten — fommen übrigens 
ihren Berbindlidpkeiten in exacteſter Weife nach. Die Eile, mit der vor: 

egangen wurde, madjte es nöthig, die Bagage und Pferde zurüchzulaſſen; 

Ibjt von den Gavalerie-Djficieren hat jeder nur ein Pferd bei den Trup⸗ 
pen, gleich ben Iufanterie-Stabsofficieren. Das heftige Negenwetter weicht 
den Boden auf und füllt die Gräben und Siümpfe mit Waffer, lauter 
Dinderniffe für unfere, lauter Bortheile für die däuiſchen Truppen! Heute 
find preußiſche ſchwere Belagerungsgeſchittze hier eingetroffen, welche dem 
öfterreichifchen Artillerie-Commandanten, Oberjtlientenant Weijer, zur Ber 
idjiegung des Dannewirke zur Verfügung geftellt werden. Die öfter: 
reihijhen Artillerie Officiere bedauern; daß fie nicht eine ihrer eigenen 
ſchweren Feldbatterien mitgebracht haben, die unverhältnifimäßig mobiler 
find, als die preußiſchen. (K. 3.) 

Kiel, 3 Febr. Der heutige Vormittag brachte Regen und trübes 
Wetter, was indeß den Vortheil hatte, daß die Pferde befier vorwärts 
tonnten, was am Tage vorher durch Glatteis ſchwer behindert worden. 
Mittags begaben Sid 

u Abreht (Som) E. HH. zu Wagen (die Pierde waren vorausge: 
ich) nad) Ober-Selt, dem Hauptquartier des General-Feldmarichalls 
zwifchen Rendsburg und Schleswig. Dort hat fih am Nachmittag von 
etwa 2'4 bis 6 Uhr ein ftarkes Gefecht entſponnen, dem die königlichen 
Pringen beiwohnten. Die Defterreicher (Brigade Gondreconrt) griffen, 
wie bei der Schladt von Schleswig 1848, den reiten Flügel der vor+ 
geichobenen däniſchen Stellung von Selt am und follen ſich darunter bes 
ſonders die Jäger) vortrefflich gefhlagen haben, Die Dänen leiſteten 
mäßigen Widerftand und umterhielten ein ſchweres Geſchützfeuer, wurden 
aber unanihaltfam zurücdgedrängt, Während die bdiesfeitigen Truppen 
die Dänen bie zum Dauewerk zurück und bis Buſtorf, wo aud vor 
16 Jahren der Angriff erfolgte, verbrängten, wurbe der linke Flügel der 
Defterreiher hart von bem deuer ans den Dauewerlen mitgenommen. 
Wie id 83 beträgt der öfterreichifdye Verluſt etwa 200 Mann. Die 
Brigade Thomas hatte unterdeß Fahrdorf befegt und die Truppen jtehen 
auf diefer Seite nad) der Schlei. 
Berichte and dem Hauptquartier. Heute brachte man hier einen daniſchen 


elegenheit wahre Bravour 


der Prinz Friedrich Karl nebſt dem Prin« 


Das Nähere geben Ihnen wohl die- 


Spion ein. Es ift einer der —— Aumtleute) der Gegend" (Blau⸗ 
feldt mit Namen), aber durch —* ftofbänisdhe Tyraunei im der ganzen 
Gegend verhaßt. Er Hatte jchon Verrat beim MUebergang Über die 
Eider zu üben verſucht und fol namentlich im der Nacht eine preußiſche 
Patrouille von 3 Dragonern, die um den Weg fragte; in bie Hände-der 
Dänen geführt haben, Als der Mann das gleiche Manöver mit einer 
Infanterte-Patrowille veriuchte, wurde er erwiſcht und, ind Hauptquartier 
abgeliefert. Auf dem Weg durd Edernförbe konnte die Bedeckung ihu 
faum vor den Mifhandiungen der Bewohner ſchützen. Gr wird dieſe 
Nacht weiter gebradyt. Die dänischen Gefangenen find über Althof (jem- 
feit Edernjörde, wo das Gefecht der Tann’ihen 1848 war) nad Rende- 
burg gebracht. Das Lazareth ift in Edernförde. Die er Prin» 
zen kehrten vom dem Gefecht bei Ober-Selk erft um 10 Uhr ing Haupt- 
quartier zurüd. Die Truppen find von dem beften Bertranen befeelt und 
wünfchen nur vorwärts. (N. Pr. 3.) . - 


Nendsburg, 4. Febr. Die Oeſterreicher haben gie Nichmittags 
mehrere Pofitionen des Danewerls nad ſchwerem Kampfe genonmmen. 
Nameutlich der Kampf um das Dorf Jagel, fowie bei Ober⸗Selt iſt ein 
ſehr erbitterter geweſen. Die Brigade Gondrecourt ſtürmte mehrere Male, 
aber erſt nad) dreimaligem Bajonnetangeiff wurde fie nad) tapferer Gegen - 
wehr endlich Herr der Poſition. Leider koftete der Kampf den er» 
reihern — 600 Todte und Verwundete. Die 8. Compagnie out 
Negiment Martini hat ſchwer gelitten; faft alle Officiere find todt, Vom 
Regiment König von Preußen wurden außer vielen ren Officieren 
Oberſt Benedel und Major Strandky verwundet. Majdr vom 
Martini-Negiment ift todt, ebenfo der Adjutaut vom 18. 9 illon ; 
das letere nahm eine Kanone. 164 geiangene Dänen wurden hier ein« 
gebradit Das eigenthämliche coupirte Terrain lam hier auch wiederum 
ben Feinden zu Statten, die grundlofen Wege, Gräben, Kniggs ſchutzten 
diefelben jehr, Der Kaupf währte von 3°,, Uhr Morgens bis 5', Uhr 
Nachmittags. Im Gefecht waren auf öſterreichiſcher Seite Oberöfterreicher, 
Steyrer, Böhmen, Polen und Ungarn. Unfere Fatiguen find fehr groß, 
fait Alles muß bivoualiren. (H. €.) 


Zur näheren Berftändigung bitten wir, ſich zu erinnern, daß Ober- 
Self am Südende des Seller Noers liegt, eined See's, der lih von 
Schleswig in Verbindung mit dem Hadebyer Noer fid) von der Schlei 
aus von Nord nad) Sid, etwa wie ein Gelbbeutel mit bem Ming in 
der Mitte, Hinzieht, von der Schlei felbit aber durch einen ſchmalen Damım 

efchieden ft, über den die Chauſſee von Edernförbe nad Busdori, 

Frirbrictberg und Schleswig geht. Südlich vom Seller Noer liegt 
unmittelbar an der Eiſenbahn Lottorf, norböftlid Geltorf, im gleicher 
Höhe davon und nordweſtlich von Yottorf legt jemfeit der Bahn am der 
Kendsburg-Schleswiger Chauffee, umd zwar da, mo bie Straße nad) 
Klein» und Groß ⸗Reide und Hollingitebt abgeht, das Dorf Jagel. Die 
nad) Südoft gerichtete Fronte des Biereds, das jene vier Dörfer bil« 
den, Lottorf-Geltorf, hatten die Dänen zu Anfang des Gefecdhtes inne; 
die Defterreicher warfen fie aus dem Biere hinaus und befeiten 
Yagel und Ober« Selt,. die Ruchſeite des Biereds, mahmen dann 
den Königsberd zwijchen der Chauſſee und dem Seller Noer und dran 
en nördlich uf Wedelſpaug Vor, wo bie exfte Linie der zur Ber 
Feng ber Danewirke - Stellung angelegten Verſchanzungen beginnt, 
die gegen Djten zur Sclei, gegen Bellen bis zum nothen Krug geht. 
Die zweite Reihe ber Shanzen mit dem Blodhaufe beginnt bei Bns- 
dorf, das an einem Teiche liegt. Das Feuer dieſer zweiten Linie be · 
herrſcht die erſte Linie und am 4. liefen denn auch die Dänen ihre Ktu⸗ 
geln tüchtig darüber hinfaufen, aber jie thaten wenig Schaden. 

Mendsburg, 4. Febr. Die Nacht vom 3. auf den 4. Februar 
war ziemlich mild, fo daß die vom Königs-Hügel nach Kendsburg zurück 
teansportirten Verwundeten wenigftens nicht von ber Kälte zu leiben hat⸗ 
ten, Mad; autheutiſchen Angaben beträgt der Berluft ber Oefterreicher 
an 600 Zodte und Verwundete, darunter 2 Staböofficiere und gegen 
40 Dificiere, Das Regiment Martini ließ ein Drittel feiner Officiere 
auf dem Plage. Es waren ungefähr 5000 Mann in der Action. Diefe 
Daten beweijen mehr als weitläuftige Details die Hartnädigfeit des Ge _ 
fechtes nud die Tapferkeit ber beiderfeitigen Truppentheile. Am Königs 
Hügel und bei Jagel herum lagen uoch Heute Morgen die todbten Dänen, 
förmlich, in Reihen und Haufen bei einander. Ihre Verluſte, abgeſchen 
von den 250 Gefangenen, die ihnen die Defterreicher abuahmen, müffen 
wenigſtens eben fo jtark fein, wie jene ber Kaiſerlichen. Der Hauptverluſt 
der letzteren wurde Übrigens durch das Heftige Geſchützfeuer aus den 
Danevirle verurſacht, Hinter welchem den Dünen fein Schaden zugefligt 
werben konnte, ba den ſtarlen Profilen ihrer Berfchanzungen gegenüber 
bie öfterreichifche Apfündige Batterie, trotz ihrer meittragenden gezogenen 
Geſchütze, natürlich nichts ausrichten lonnte umb bie glänzend durdige- 
führte Aufgabe derfelben ſich darauf befchränfen mußte, das Feuer der 
Dänen von den Golonnen ab auf ſich zu lenlen. 


Der preufifhe „Staatsanzeiger” enthält einen Bericht über bie 
Operationen des reiten Flügeld am 2. Februar, dem mir Folgendes 
entnehmen: „Prinz Friedrich Karl hatte am 2. Februar feine Dispofi- 


würden. 
und Wiederherſtellung ber Brüchen um 9 Uhr. Der Vrinj eutſchloß 


4 
nun, einen Borftop anf Miſſande zu machen, um die ‚Standhaftigleit [a 
Dänen, die bisher im eiligen Zurüdgehen begriffen waren, durch eine 
Die Neferveartillerie wurde im TEIl- 
Außer den Werken auf dem 


i ber Wert rüfen. 
—*— ber Bar Seehenter 
rechten Ufer, bie mit ſech 


verfügte ‚außerben über Feldartillerie. — > 
rubigte er die. Moantgarbe: Gegen ein Uhr war die 
getroffen, — es famen eine zwölfpfindige, vier ſechspfündige, drei Haus 
big und vier reitende Batterien ins feuer, das fofort 


bis auf 200-250: Schritt 


jecht mit ihm führten. . Seine kouigliche Hoheit der Bein — 


lich befohlen, ni ſtürmt werben follte 
—— hie Gefolge — Artillerie genau Uberſehen zu lönnen. 
feindliche Feuer aus dem auf dem 
wohl ſchwacher, aber doch nur zeitweife zum Schweigen gebradt. 
Blodpäufer ſah man mehrere 


Das 


ſert. Aus dem Brüdenfopfe loderten drei Feuerſäulen empor, ter 


diefen Umftänden, und da weitere Erfolge nur mit ſchweren Opfern zu 
air —* fein würden, eutſchloß der commandireude General ſich, 
das t abzubrechen, und gab um vier Uhr den Befehl, die Batterien 


errei 


& dem Feuer zu ziehen. Dies ging mit großer Ruhe und volljtändig- 
* hm di Sratten. Die Haltung = Truppen im Feuer wird 


als muſterhaſt bezeichnet, — Die Ruhe im Gefechte war bewundernds 
werth. er Berluſt iſt bei dem ſehr heftigen — — verhältuigmäßig 
geriug und beläuft ſich auf drei todte Dfficiere, ußerdent ſieben Offi⸗ 


ciere leicht bleſſirt und circa Hundert Mann am Todten und Verwun— 
deten.“ 

*VUeber die weiteren Ereigniſſe bis zum 7. de. Haben wie zur Zeit 
nur kurze telegraphijche Meldungen. Aus dem, was wir hierüber bereits 


gefterm und im heutigen Morgenblatte unferen Leſern mittheilten, geht 


hervor, daß, nachdem Feldmarſchalllieutenaut von Gablenz nicht blos den 
Königsberg mit feinen wichtigen Vormerken, ſonderu auch einen weſent⸗ 
lichen Theil des alten, Dannevirle (jener vor ſaſt einem Jahrtaujend an» 
gelegten Walle, die freilich mit den furdtbaren modernen Bertheid’'gungs- 
werfen ber Dauuevirleliuie nicht zu verwechſeln find) beſetzt hatte und das 
ganze Centrum vorrücden konnte, die Berbindung mit dem vedjten Flügel, 
der preußiſchen Aufftelung zwiſchen Edernförde und Mifjunde, hergeſtellt 
und geſichert war. Als dies jeftitand, und die Dänen, wie es ſcheint, ſich 
zu jhmwac fühlten, dem Uebergange der Preußen bei Arnis ein ernftliches 
Dindernig entgegenzuftellen, zogen fie es, um nicht Ddurd; dieſe 
im Rüden gepadt zu werben, vor, die ftarle Dannevirke-Stellung ohne 
Kampf heimlich zu räumen. ®) Die Oeſterreicher eilten ihuen raſch nad). 
umd es lam am 6. Mittags nochmals zwiſcheu ihuen und ben fliehenden 
Dänen bei Hilbert zu einem bartnädigen Kanıpfe. Mittlerweile xikdfte 
Prinz Friedrich mit feinen Preußen eilends auf der Flensburger Strafie 
dor, um dem 9* den Rüdzug auf Fleusburg abzuſchneiden. Ob ihm 
dies gelungen, werben wohl die nächſten hier eiutreffenden Telegramme 
ehren. Einſtweilen laffen wir zur Ergänzung unferer eigenen Mittheil- 
ungen noch einige telegraphiſche Berichte anderer Blätter folgen, und be» 
ginnen wieder, wie oben, mit den auf die Operationen des linten Flügels 


6: Rendsburg. 5. Febr. Die Oeſterreicher und Preußen haben Fahr⸗ 
dorf genommen nud N Tan 4 Uhr zwei daniſche Schanzen der Erde 
glei, gemadit. (Of. $) 

Rendöburg, 6. Febr. Die öſterreichiſche Brigade Gondrecourt 


*) Der Volfländigkeit halber muſſen wir,erwäßnen, du mande Bfätter, 
wie z. B. die Wiener „Preſſe“, ſich an der Wmabme binneigen, die 
piögtiche Räumung des Dannetirfe fei nicht aug amilitärijcpen Geilnden erfolgt, 
ſondern fie ſei die Helge von Rathiglägen,. melde das britiche Kabimet dent 
Ropenbagener Hof neuerlich ertheilt babe, uad es folle damit bezweckt 
werden, für Dänemark eine neue Friſt zu weiteren Unterhandiungen zu 
gewinnen, Indem das britiſche Cabinet, gerüst auf das factiiche durch 
den döntichen Hiüdzug documentirte Aufbören des bartmädigen Wider 
ſtande, aufs Neue feine Vermittlung eintreten Jafle, eine Waffenrube 
zu Wege bringe umd dom Londoner Vertrag zu reiten juge, was noch 
zu retten if. Ob Preuhen mud Deſſerreich darauf eingeben, ob Uber. 
daupt diefe Auffaſſung richtig if, das wird fih in dem nächſten Tagen 


eh jäweren Gejcügen armirt ſchienen, hatte 

der Lied eine 5* tillerie * er Kg Yet 4 —— 
i — .aufı en Ufer in gebauten erien ftehen tm. 
—* a Dur einzelne Schliſſe beim 
ejervenrtillerie ein: 


beganu. — Ger 
deckt wurden die Batterien durch Infanterie» Abtheilungen, bie allmälig 
itt an den Feind herangingen umd das Feuerge 


ten Ufer gelegenen Werken 

[4 
ale geräumt, aber immer wieder befeht 
werben.  Ueberhanpt wurde jeder Schaden beim Feinde ſchnell ausgebei- 


25 


ti 8 n gegen ben Feind auf die Aunahme baſirt, daß die 
——— Stellung von Holm bis Koͤchendorf verthei igen 

ie Truppen fanden biefe Stellung ab:r gänzlich vom Feinde 
geräumt und überfhritten ben Abſchnitt uach Aufräumung der Verhaue 


nahm die Yusdorfer Schangen im Sturm. 64 Ranonen wurben erbeutet, 
Das Danewerk ift nicht mehr zu halten. Die Preußen foreirten bei 
Kappeln den Uebergang über die Schlei . 


Lottorf, 6. Febr. Laut Meldung des Oberiten Feldegg ift Schles: 
V geräumt, Eine Bürgerdeputation iſt bei mir eingetroffen ; um halb 
1 Uhr Nachts zogen die Dänen ab, ich marſchire auf das Danewert 
halb 5 Uhr Früh. Gableuz FM. 


Hauptquartier ded 6. Armercorps, zu Schloß Gottorf, am 6. 
Februar. Soeben, 7 Uhr Früh, hier eingerlidt. Die Dänen haben bie 
Stellung —— wenigſteus 60 ſchwere Geſchittze ſtehen in dem Schau⸗ 
zen. Ich leite die energiſche Verfolgung gegen Flensburg ein und melde 
e8 dem Obercommandanten, Mad; fehr großen Beſchwerden und Muh 
feligkeiten find unſere Truppen vom beften Geifte befeelt und brachten 
dor dem Schloſſe ein weittönendes „Hoch“ auf Se. LE, apoftolifche Ma⸗ 
jeftät aus, Mein Hauptquartier verlege ich noch heute mehr vorwärtg 
gegen deu Feind. Gablenz, FME. 

Berlin, 6. Febr. Um 4 Uhr Nachmittags langte folgendes Tele⸗ 
granım aus Schleswig vom 6. Vormittags hier ein: Die Dänen ränm« 
ten im der vergangenen Naht Schleswig, bevor der für heute beabſich— 
tigte Angriff ſiattfand. Die Corps der Generale Baron -Gablenz und 
vb. d, Miülbe verfolgen den Feind gegen Flensburg. Bom eriten 24 
iſt noch feine Nachricht eingelangt. Es befindet ſich viel Geſchutz in um« 
ſeren Händen. (gez.) Wrangel. 

Altona, 6. Febt. Mehrſeitig wird beſtätigt, auch vom Balcou des 
Altonaer Bahnhofts verkündet, dag Miſſunde gemommen jei. 


Kiel, 5. Fehr. Ein Sohn des Hardesvoigt Blaueufeld, bisher 
Polizeibeamter im Hlittener Harde, wurde geftern, während er durch 
eine Mühle den Dänen Signale gab, von ben Preußen eingefangen und 
mit vier anderen des Spionirens verbächtigen Perſouen bier eingebracht. 


Deutfcher Vund. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Bun— 
bestags-Sigung vom 4. Februar) Die Verhandlungen be« 
zogen fich hauptſächlich auf Berichte der im bem Herzogthumern Holjtein 
und Lauenburg befindlichen Bundes · Civilcommiſſare und des Oberbejehls- 
habers der dortigen Bundestenppen, welche tbeilweife fojortige Emtfcjlieje 
jungen der Bundesverjammlung veranlaften, Außerdem wurben , nad) " 
Erllärungen einzelner Regierungen über Inufende Augelegenbeiten, 
mehrere Ausſchußvorträge über Vrivateingaben erjtattet und ſchließlich 
ward in Beziehuug auf Bedllrfniſſe der hiefigen Bundesgarniſon Borkehr- 
ung getroffen. 


rankfurt, 5. Febt. Der don Hru. v. d. Pfordten ausgearbei- 
tete Wehrheitsbericht des Ausſchuſſes beautragt, deu Erbprinzen Friedrich 
Schleowig · Holſtein Sonderburg » Auguftenburg als legitimen Herzog 
von Holſtein anzuerkennen, die Sufpendirung der Stimme für Holftein 

zuheben und dem vom bem Herzog beglaubigteu Bundestags · Gefandten 
anzunehmen, bezüglich Lauenburgs aber die Beſchlußfaſſung mod) vorzir« 
behalten. 


Brauffurt, 4. Febr. Gutem Bernehmen mad; beantragt das (ge- 
meinfame) öfterreichifd-prenfiihe Minoritätsvotum : 1) die YUnträge der 
Ausihußmenrheit abzulehnen; 2) dem holjteinifchen Ausihuß zu beauf- 
tragen, im VBollziehung der Buudesbeſchlüſſe vom 28. Nov, (einjtweilige 
Eujpendirung der holjteinlanenburgiichen Stimme am Bund) und 23, 
December v. J. auf die Prüfung der Erbjolgerifrage ſelbſt jür die Sr: 
zogthümer Holjtein und Lauenburg und der damit zu ſammenhangenden 
Borfragen einzugehen. Dieſes Minoritätsvotum bezieht ſich nur auf den 
erſten Fpeit des Mehrheitsantrages Yuzmwifchen hat Hr. v. d, Pfordten 
aud) den zweiten Theil vollendet, wornach das zweite Poltulat der Groß: 
mãchte bereits erjüllt worben wäre. 


Bayern. 3 Münden, 8. Febr. Mad; einer Eutſchließung des 
louiglichen Handelsminifterimms, im GEinverftändniffe mit den Staatsmini- 
fterien des Ymerm und ber Finanzen erlaffen, ut bei Beſcheidung von 
Sägmühlen-Gonceffionen auf die bisher von Forſtpolizei wegen Der 
ftandenen Einfchränfungen fortan nicht weiter Mückficht zu nehmen, viel» 
mehr find ſolche Geſuche lediglich mac den Borjchriften der Gewerbs- 
Yuftrnetion vom 21. April 1862 zu behandelt, — Ein gemeinfamer 
Erlaß der Minijterien des Innern md des Handels bezliglich des Ber 
triebed der Wandergewerbe und des Hauflrhandels vom 22, vorigen Mo- 
nats betrifft die —— der barüber ausgeſtellten Yegitimationsurkunden, 
Licenzeu und Patente. — Das neuefte Kreisamtsblatt von Oberbayern Nr, 11 
enthält, als Beilage den Schematisnus des ärztlichen Perfonales in Ober- 
bayern pro 1863, worauf wir namentlich unmfere hiefigen Pefer aufınert- 
fam machen wollen. Daruach befinden ſich im Münden 124 die Praris 
auslibende Aerzte (40 Militärärzte nicht inbegriffen). Im gang, Ober- 





bayern mit dem Militärärgten 356. Auf 2219 Seelen trifft ein Arzt. 
Im Ganzen gehören von obigen 356 Aerzten 300 den Civil», 56 dem 
Miltärftande an. Im Münden insbefondere trifft auf BIT Seelen ein 
Arzt. Bon den 300 Givilärzten find 73 im activen Hof« oder Staats - 
dienfte, 9 penfionirt, 218 einfache praltiſche Aerzte; von den 56 Militär 
ärzten find 47 im activen Dienfte und 9 penfionist. Zahnärzte find 15 
im reife Oberbayern, 

+ Münden, 8. Febr. Die im mehreren Pocalblättert verbreitete 
Nachricht, da die nächſte am 17. Februar begiunende Schwurgerichts- 
Sigung für das I. Quartal bis zum 31. März dauern werde, ift ungenau 
und durch die bereits erfchienene Tagesordnung widerlegt, wouach diejelbe 
am 11. März enden wird. — Die über drei Wochen hinausgehende 
Dauer biefer Bikung wurde dadurch veranlaft, daß, da die auferordent 
liche Sigung des IV. Quartals 1863 erft am 24. December endete, bie 
Reetiſicirung der Kreislifte der Geſchworeuen nicht fo rechtzeitig geichehen 
konnte, um ſchon im Januar die ordentlide Sigung für das I. Quartal 
beginnen und berfelben im März eine auferordentlice folgen laſſen zu 
fönnen; um nun einigermaßen das vorliegende Material zu verringern, 
mußte die Dauer der einzigen Sigung des 1. Quartals verlängert 
werben. 


Preußen. Berlin, 5. Febr. Berliner Correſpondenzen ber 
„Augsburger Allgemeinen Zeitung“ hatten berichtet, daf Herr von Bis— 
mard fowohl als der Wiener Hof zur Annahme ber von den Dänen au— 
gebotenen fehswöcentlihen Friſt umd zu weiteren Verhandlungen geneigt 

eweſen feien. Seine Majeftät ber König jebod und bie —— 
Bringen, ſowie die Militärs hätten auf der fofortigen Action bejtan 
den. Die minifterielle „Norddeutſche Allgemeine "nn erklärt diefe 
Angaben flir unbegründet und fügt Hinzu: „Es ift uurichtig, daß der 
Diinifterpräfident auf eine Verzögerung der militärifchen Action hinge 
wiefen. Die Angabe, daft die föniglichen Prinzen anf den Gang der 
politiſchen Ereigniſſe eine Eimvirkung verjucht hätten, iſt für jeden, der 
die Stellung derfelben mir einigermaßen fennt, vollfländig un— 
glaublid. Durdaus ungutreffend ijt es enblid, wenn behauptet wird, 
daß man aus der Unterforfung eines augeblich früher beabſichtigten, nodj- 
mals an Dänemark zu richtenden Uftimatums ein Berlaffen bes durch 
Hrn. v. Bismarck empfohlenen Weges folgern fünne. Ein ſolches wie 
derholtes Ultimatum ift miemals beabfidhtigt gewefen und war auch fchon 
deshalb der Sachlage nicht entfprechend, weil die am 16. in Sopenhagen 
von den Bertretern Preußens und Oeſterreichs libergebene Note fon die 
conditionelle Anfage von Feindfeligleiten in ſich ſchloß.“ 


Defterreidh. * Mien, 7. Febr. Der „Botſchafter“ jagt: „Das 
englifche Parlament ift durch eine bemerkenswert friedliche Thronrede er⸗ 
öffnet worden, Das englifche Gabinet hat feinen Drohnoten auf dem 
Eontinente das Anfehen vornweggenommen. Es hatte nicht den Muth, 
zu dem Yande jelbft und feinen gefeglichen Vertretern in einer ähnlichen 
Art zu ſprechen. Wenn das engliihe Cabinet, wenn Earl Ruſſell oder 
Yorb Palmerfton, „welder bisweilen etwas Kin in bie, Geſchicke feines 
Landes eingreift“, die allgemeine Bollsſtimmung im Gnglanb aud 
nur im Entjernteften einem Kriege zugeneigt wüßten, fie würden es nicht 
unterlaffen haben, ihr Handwerk des papierenen Maffenrafjelns, das fie 
in Wien, Berlin, Münden, Stuttgart, Dresden mit einem nicht eben 
rühmlichen Erfolge ausübten, aud in der Thronrede in Ausübnng zu 
bringen. Daß in der Thronrede ausjchliehlic, ber Friedensaccent an» 
flingt, ift bebeutungsvoll. Ans dem ganzen Gange ber Adreßdebatte im 
Ober und Unterhaufe jagt der „Botſchafter“ weiter — leuchtet das 
eine erfreulide Moment vor, daß weder von Seite der Regiernug mod) 
auf Seite der Oppofition daran gedacht wird, Englanb in einen ſtrieg 
zu Gunſten Dänemarks zu verwideln. Balmerfton mußte Dänemark 
den Vorwurf des Vertragsbrudyes zuſchleudern; Tann dann die „Agrejfion® 
der deutſchen Mächte noch ein Borwurf treffen ?* 


Wien, 6. Febr. Die „Oftdentfche Poft“ beſpricht heute das viel« 
fach verbreitete Gerücht, daß Preußen vorhabe, die Herzogthlimer Holftein 
und Schledwig ſich zu anmectiven, und daß Defterreich gegen die Ga— 
rantie Venetiens in einem geheimen Vertrag hiezu feine Zuftimmung 
ertheilt habe. Sie erflärt elbe für puren Unſinn, denn cine Annerion 
der Herzogthlimer an Preußen wäre der gewaltjamfte Rechtebruch, eine 
reine Eroberung, und die folge davon ein Weltkrieg, in welchem Preu- 
ben fo vollauf mit ſich jelbit zu thun hätte, daß es eher jelbjt eine Ga— 
rantie filr ſich brauchen, als Andern eine geben könnte. Wllerdings frei- 
lich Hätten die Engländer nicht ganz Unrecht, wenn fie behaupten, daß 
die Ziele der deutſchen Großmächte noch unklar find, „Es gehen, fährt 
die „Oftbeutiche Volt” fort, hinter der diplomatischen Couliſſe Dinge vor, 
welche ſich dem Auge der Welt im feltiamer Weiſe entziehen. Erſt vor 
wenigen Tagen hat in Berlin zwifchen dem Stönige von Preußen und 
Herrn von Bismard neuerdings ein Conflict Rattgefanben, ber Pebteren 
veranlafte, ge Demiffion zu geben. Der Streit wurde beigelegt und 
der preußiſche Minifterpräafident hat fein Demiffionsgefucd zurlidgenom« 


en, Worin ber Conflict beſtanud, vermögen wir. nicht en; 
ber da die Thatfadhe richtig if, —* wir 5 er 
ftimmtheit behaupten. Möglich, daß der Bruch nur momentam 
geheilt iſt; jedenfalls geht bie Lehre daraus hervor, daß eine Wendung 
der bisherigen Politik im der fchlesrwigsholfteinifchen Frage jeden Tag ein- 
treten kann. Obneh’u iſt ſowohl preufiicher- als öſterreichiſcherſeits ertlärt 
* daß mit dem erſten Kanonenſchuß der Londouer rag durch⸗ 
ei." 


“ Wien, 6. Febr. In einer heute von der „W. I.“ veröffentlichten 
udmachung jhreibt ber Herr Finanzminiſter die Offerwerhandlumg über 
das neue Potterie-Anlehen ans. Man erfährt hieraus, ba das nfehen 
An unverzinslides, innerhalb 55 Jahren rüdzahlbares Pramien · Anlehen 
im Totalbetrag von 40 Millionen Gulden fein wird, Dasjelbe wirb in 
400,000 Prämienfdeinen emittirt, von. denen 200,000 auf 100 fl, lau⸗ 
txud und 200,000 wit zwei trennbaren Abtheilungen zu 50 fl, ausgegeben 
werden. Die Prämienfceine werden in 4000 Serien mit Nummern von 
1 bis 100 eingereiht. Serien und Nummern werden am demſelben Tage 
geaogcn, und bie gezogenen Prämienfdeine drei Monate nad, der Zichung 

ugelöst. Die Offerten find Donnerstag, 11. Febr., (uicht 1. März, 
wie es neulich im bezüglichen Telegramm geheißen hatte) Abends 6 Uhr, 


im Finanzminifterium verfiegelt zu überreichen. 
Großbritannien 


London, 3. Febr. Die Simmung ift hier durchaus nicht krie⸗ 
gerifcher geworden, feit die Eider Uberſchritten ift; im —— das 
Feit accoiupli tritt in feine Rechte, und die jrlher amı lanteiten geichrieen 
hatten, daß für Dänemark etwas gefchehen müfle, verfichern mit er 
tem Bedauern, nun fei cs zu ſpat. Die Torries haben beſchloffen, 
der Regierung den Kampf vorerit uoch wicht zu exflärem, und deßhal b 
fein Amendenſent zu ſtellen, welches, im Falle es augenommen würde 
Lord Palmerfton zur Abdankung oder Auflöjung zwingen wirde, ſondern 
ſich bis auf Weiteres abwartend zu verhalten. Disraeli nämlich und mod) 
Er Malmesbury und Derby verfpüren im gegenwärtigen Augen: 
blide nicht die geringfte Luft, die Peitung ber Geichäjte und mit biefen 
die Schwierigkeiten, bie ihnen nicht weniger als deu Gegnern aus der 
der bemtjch-dänifhen Angelegenheit auf ben Schultern liegen würden, zur 
übernehmen. Auf eine Beſetzung Schleswigs durch die verblindete deutſche 
Armee iſt man bier bei der Regierung ſchon volllommen gefaft, was 
auch immer ihre Journale von ber Wiberftandafraft des bänifchen Heeres 
Tagen mögen. Aber was dann? Es iſt Thatſache, daß die Gefanbten 
Preußens und Defterreihs neuerdings hier beruhigende Verſicherungen 
in Betreff Aufrechthaltung des Londoner Prototolls abgegeben haben, und 
body wird nebenbei werfichert, in Berlin freue man f am entſcheideuder 
Stelle, daß der erſte Schuß an der Eider dem unfeligen Londoner Trac« 
tate ein Ende machen mühe. Diefer Widerſpruch ud die tigenthlim · 
liche Stellung Defterreihs und vieles Audere dazu find bisher nod) un- 
ri Rathſel. Das größte freilich bleibt das eine, was Preußen und 

fterreic mit Schleswig beginnen werden, wenn fie e# erſt erobert 


haben. (8. 3.) 
Italien. 


Zurin, 1. Febr. Während General Benedel in Verona das Fo 
di Pouti mit jerneren 42 Gefchügen, theils Mörjern, theils ee 
uonen, neuerdings armiren läßt, während er ebenfo am Mincio Ufer und 
am Zufammenfluffe des Mincio mit dem Po große detadjirte Forts mit 
bedentendem Aufwande von Arbeitöfräften ſchleunigſt anlegen läßt, triums 
phirt die hiefige Megierung über ben Wahlfieg, dem fie jo chem im Im 
teritalien erfochten. Erhielt auch Garibaldi in Neapel nad; dei Rud. 
tritte des Öegencamdidaten Fürſten Colonna eine ſchwache Majorität, 
* ac Dei, ba —— in 6 " 7 gg hatte candibiren laffen, 

in Gafalmaggiore, und zwar auch nur mit einer Mehrhei 
Stimmen (373 gegen 371) gewählt, en 





2ocal:Ebronit. 


h, Münden, 7. Gebr. Im jüngf abgebaltenen landieir i 
Keänzchen wurde eine Frage verhandelt, bon = wir nur Ken — 
für Bahern nie prakifch werde, die der Rinderpeſt. Deflerreich verliert nad 
neueſter Schägung jährlich im Durchſchnitte Uber 20,000 Stüd Bieh mit einem 
Capbitalewerthe von mehr als 1,200,000 fl. umd zwar mittelft Einſchleppung 
der Rinderpeſt aus Rußland. Yu Bahern hängt die Kalamität diefer Seude 


mit dem Kriegszägen aus dem fernen Ofen zufammen und es ſteht ſehr zu 


beſorgen, daß der fo ſehr erleichterte Gllierveriehr die Ninderpeft, die bereits 


nad Oberöfterreich umd Böhmen vorgedrumgen if, wieder einmal in’s land 
bringe, wie dies mit der Maul. umd Klauenſeuche eljäprlich geſchieht. Da 
gerade im Oeſterreich das Beterin rweſen int Argen liegen joll, fand der Antrag, 
durch ergiebige Mafnahmen ſich gegen dergleichen drohende Gefahren zu 
ſchũtzen, willfährige Aufnahme und ward 22* es moöchten Sahmänner 
eine entſprechende Seuchenordnung ausarbeiten. Mit dieſem allgemeinen volls- 
wirthſchaftlichen Gegenflande wurde ein mehr die Intereffen der Tbierärzte jeihn 
berührender Antrag wegen Wufftellung eines Fachreferenten im 1, Gtaats- 


ah 


minifterium des Junern fir das Cibilveterinärweſen verbunden und hiebei er- 
Örtert, daß das Beterinärwelen ohne erheblichen Nachtheil wicht Iuger in deu 
Händender Menicenärzte belafjen werden Lönne. Während Über die Ausarbeitung 
einer Seuchenerdunug ziemlich Uebereinftimmung herrichte, war hier der Kampf 
defto Iebhafter, Man hob hervor, daß Medicin» umd Beterinärweien fi zwar 
in der Praxis trennten, das Studium aber in vielen Puneten ein gemeinjames 
jei, die Medicin fi wegen der höheren Bergeltung ihrer Lelflungen mehr 
jpecialifiren könne und im wiljenfhaftlichen Forſchungen naturgemäß weiter ge= 
ange; im dem Maße, im weldem das ber Pflege der Thierärgte andertraute 
Gut höher im Preiſe feige, und die Leiſtungen der Thierärzte folgeweife beſſer 


bezahlt würden, jei es Aufgabe des Bererinäriwelens, das Gebiet der ‚Studien 


weiter ausjudehnen, womit ed fi die allgemeine Achtung erfämpfe. Ueberdleß 
fei es mod, die Frage, ob nicht ein Ausjhaß die höchſt wichtigen Jutereſſen 
des Veterinärwejens beffer vertrete, als ein einzelner Neferent, der möglicher 
Weiſe einen einfeitigen Standpunct verfolge, gegem den ein Collegium jchilte, 
Hiebei lag es nahe, daß im landwirthſchaftlichen Kräuzchen auf die Organifation 
des landwirthſchaftlichen Bere nes verwieſen wurde, deſſen Anträgen die Staatd- 
regierung die thunlichfte Beachtung ger ‚und defjen Yeitung aus der jreien 
Wahl der Beiheiligten herborgehe. Referent, Polizeithierarzt Sondermann, 
vertrat mit Geil den Standpunct der Thierärzte, welde in diefer Richtung 
ſich ichlieflich für die Bildung eines thierärztlichen Ausſchuſſes und für Aufe 
ſtellung einer Referenten file Veterinärweſen im 2. Staatöminifterium des Innern 
ausipraden. 

— Ründen, 8. Fehr. Wir berichteten vor einigen Monaten Über eine 
Berhandlung des E. Stadtgerichts Münden lints der Jſar, Abtheilung file 
Straffahen wegen Verruges durch Fälſchung rahmbaltiger Milch mittelft Hin- 
zugießen abgerafumier. Die Aullage fügte fi darauf, daß abgerahmte Milch 
gegenüber der rahmhaltigen als fremder Stoff im Sinne des Bejekes erſcheine, 
nachdem in jener Stoffe fehlen, weiche zum Weſen der Mich im Allgemeinen 
nothwendig gehören. Das Gtadtgericht ſprach die Beſchuidigte jedoch don 
Stud und Strafe frei, weil abgerahmte Much immer noch Mich, john fein 
fremder Stoff fei. Gegen Ddiefes Urtheil meldete der Vertreter der Gtaats- 
anwaltſchaft die Brrufung an und veruriheilte nunmehr das k. Bezirtögericht 
als zweite Inſtauz die Beſchuldigte zu einer Geidſtrafe von 5 fl. im der Er- 
wägung, daß tiejelbe die im der bezeichneten Weiſe gemiſchte Mich als normale 
Mit verkaufte und der Sachverfändige die incriminiete Miſchung ald die Bei ⸗ 
miſchung eine® fremden Stoffes erfiürte, da die abgerabınte Milch diejenigen 
Stoffe wicht enthält, welche die gute Mitch Hat. Dabei wurde auedrücklich ber» 
vorgehoben, da and zwiſchen zwei Stoffen, welde aus gleihartigen Beſtand ⸗ 
theilen beſtehen, ſchon die Berſchiedenartigleit des Miihungs-Berhättnilfes der 
letzteren au ſich einem foldem Unterſchied begründet, Daß fich jeder von beiden 
Stofien als eim völlig amderer darftellt, wie z B. bei der Miſchuug von Bier 
und Radler der Fall if. Wir halten dieſe Eutſcheidung bezüglich ein:s jo 
allgemein gebrauchten Rahrungsmittels für imtereffant genug, um heute darauf 
zurlidzufommen, da deren Belanntwerden im meiteften Kreiſen wohl dazu bei⸗ 
tragen Tann, eimen bisher ftart im Schwange gehenden Betruge zu fleuerm. — 
Am 3, ds. Mis, verurtheilte das 2. Stadtgericht Münden lines der Iiar, 
Abtheiluug für Sıraffahen, ‚den Bader Fran; Wer von bier auf Gruud des 
Boligeiftrafgefegbuches Art. 112 wegen ärztlicher Pfuſcherei zu zwölf Tagen 
Arreſt und Zragung der Koſten. Mach dem Ergebmiffe der öffent 
lichen Verhandlung ift der Befchuldigte eim geoßer Verehrer der Heilkraft des 
Krambranntweins mit Salz. Ein biefiger Bürger leidet an Zuberculofis, zu 
der ſich Milrzlih Peritonitis (Bauchfellentziindung) gejellte, welde mit den 
heftigen. Schmerzen, hartmädiger Berfopfung und Kollapfus auftrst. Der be 
handelnde Arzt verorbmeie meben: Anderem auch Sipfliere, zu deren Application 
der Beſchuldigte, weldher mebeubei bemerkt, zur Ausübung des Badergeichäftes 
nicht berechtigt. ift, gerufen wurde, Rachdem er fih nach Verlauf einer Stunde 
bei dem Krauken eingefunden, ohne das mothwendige Stftrument mitzubringen, 
ſtellte er die Berordnung des Arztes als völig autzlos him, umterlieh das 
Kiyftieren, hob jeine Erfahrungen und glücklichen Kuren hervor und verjprad 
dem Kraulen eine ruhige Nacht, jojern er ſich feiner: Behandlung anvertraute, 
Zugleich ilbergab er eim Fläſchchen deſſen Imbalt, — dort E. Bezirksarzt ale 
Frampbranntwein mit Salz erfannt — mit Waffer vermengt innerlid gebraucht 
umd auch Anfperlich, m.tteld Ginreiben im die Bauchdeden, angewendet werben 
jollte. Der Patient ließ ſich beſchwätzen, bifte aber alsbald feinen Leichtſinu 
ſchwer genug, da im lurzer Zeit heftiges Kothbrechen eintrat, wodurch man ſich 
genötbigt fah, menerli den behamdeinden Arzt rufen zu lafſen. Nach bem 
Gutachten des k. Bejicksarjtes wäre in fragliher Behandlung Eeitens des 
Wer, ſelbſt wenn er zur Ausübung, der Baderei bereihtigt wäre, immer eine 
Ueberfchreitung der Befuguiß approbirter Bader gelegen, Tonnten dem Kanten 
durch die von Wer veranlafite Linterlaffung der angeordneten Kiyfiiere Nach- 
tbeile zugehen und mußte demſelben durch den imnerlichen umd Äußerlihen Ge» 
brauch von Frauzbranutwein und Salz pofitiver Schaden zugefügt werden, dır 
Kranke auch ſewohl dur die Unterlaffungs:- Sünde des Wer als auch durch 
fein pofitives Einfcreiten einer großen Gefahr ausgeſetzt geweſen fein. Auge- 
ſichts ſolcher Thatſachen aber mag fi das kranke Publicam hüten, marlt- 
ſchreierijchen Anpreifungen wie Ausicreitungen Unberufener Glauben zu ſchenlen. 





Provinzial · Chronik 
Der „Wurzburger Stadt · und Landbote“ bringt folgende Warnung: Im 
der Nacht des 30. Jam. ereignete ſich in Wernfeld ein grüßliches Ungfüd. 
Im Genjerjgen Brauhaufe legten ſich der 2öjährige Sohn der Vierbranerd- 
Wittwe Genjer, der Braulnecht und nech eim Anderer auf dem Deckel, mit wel: 


em der Keffel mit ſiedendem Waſſer bedeckt war, um fich zu erwärmen umd 


zu ruhen, Die Laſt war zu groß, ber Dedel brach ein, unb ber oben benannte 


2Ojäprige Sohn fügte is Meende Waller. Die Beiden Wuberen reiteten 
fi. In einem fbretfichen Buftanbe warb derſelbe Veramögtgogen meb A war 
wenigen Stunden. Er wird um jo mehr bedau— + ba er ein ſedt ordentlicher 
junger Menj war. Möge dleſes Unglück zur Warnung dienen, (Wiederheit.) 





Richtpolitifches. 


» 0. Die zur Zeit im Defterreich herrſchende Winde ei 
Jahre 1849 im ‚den eimgelnen Stomländern einen ie dert 
270,000 Städt Rindern, entſprechend einem Gapitale vom mindeftens 131, 
Dillionen Gulden, herbeigeführt. Die lebte Einſchleppung des Eontayiums 
gel.bah im Jahre 1861 von, Rußlaıd aus, Huf Ungarn trefien 78,000 er- 
tranlıe ‚Rinder, auf Oftgalizien mehr als. 3000; Mähren mit 2500, Yu Yahre 
1863 find 62,000 Thlere der Seuche zum Opfer geſallen, weiche, das Stüd 
zu 50 fl. gerechnet, einen Gapital:werth bon mehr als 3 Millionen Gulden 
repräfentiren, 





Reste Poſten. 


* München, 8. Febr. Der gl. Staatsrath im außerorbentlichen 
Dienft und frühere Staatsmini Morig v. Weigand i 
76, Vebensjahre gejtorben, vie es a re 


G. Münden, 8. Februar. Der hochwü Abt Haneberg von 
Sc. Bonifaz hat heute, in Begleitung eines g —— 
eine längere Reife in dem Orient angetreten, (Er gedentt Eu Beit in 
Konftantinopel und in Gricchenland zu verweilen. Es find dich den latei⸗ 
niſchen Erzbiſchof Brunoni wiederholte Anfragen md Geſuche hieher gelangt, 
ob es nicht möglich wäre, bag Priefter aus Deutſchland ſich der Seeljorge 
der zahlreichen deutjchen Katholiten.in Konftantinopel annähmen. — Der 
Herr Abt iſt ſodaun ſchon jeit . Jahren von der BVerlagshand- 
lung, angegangen worden, kin etwa vor 30 Jahren erſchienenes 
Handbuch der religiöfen Alterthüner der Hebräer einer menen 
Bearbeitung zu unterziehen, Da er Dies zu th entichloffen ift, 
war der Wunſch natlirlich, vorher das heilige Lanb jelbft zu bejuchen. 
Die Koften der Reife fallen weder dem Stlofter noch fonft Jemaud zur 
Lait, jondern werden durch ſchriftſtelleriſches Honorar gedeckt. Die Aüdreife 
beabfichtigt der hodwilrbige Abt Über Rom zu machen, mo er it der 
zweiten Hälfte des April anzulonmen, und von mo er bis gegen Pfing- 
ſten hieher zurüczutehren hofft. Er ift eben mod mit einer Schrift von 
mäßige Umfange aus Aulaß des berüchtigten Buches von Renan zu 
Ende gefommen, weldie innerhalb der nüchſten Wochen in bem Berlage 
von I. G. Manz in Regensburg erſcheinen wird. 


* Man ſchreibt dem „Pays“ aus Rancdhejter, daß die vornehmften Eins 
wohner diejer Stadt am 4. d. beim Mayor derfelben um die Erlaubnif 
nachgefucht haben ein Meeting zu Gunften der Nicht-Intervention in 
Dünentarf zufammen zu berufen, 

* Dean fehreibt der „Frauce“ aus Breſt, daß eine Fregatte und 
wei Dampjcorvetten der preußiſchen Marine am 3. Febr. auf bortiger 
—* geanfert haben, am verjichert, daß bieje Sriegsichiffe, welche 
die ſpaniſchen Höfen beſuchten, zurüdgerufen worden find, um mad) der 
Nordſee zu gehen und die Küften Schleswigs (?) zu blofiren. 


Bolkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


Bien, 5. Bebr, Bei der Verfoofung der in den Jahren 1860, 1861 
und 1862 ausgegebenen Gilber-Prieritäts-Obligationen der Kaiferin-Elifaberh- 
Eijenbahn wurden die Serien Mr. 151, 246, 297, 473, 700, 731, 944, 
1276, 1468 umd 1902, jede 31 Gtld Obligationen enthaftend, und zwar mit 
Nr. 1, 2, 3, 19, 20, 21, 22 umd 23 zu je 900 fl, Mr. 4, 5,6, 17, 18, 
24, 25 und 26 zu je 600 fl, und Mr. 7, 8, 10, 11, 12, 18, 14, 15, 16 
27, 28, 29, 30 amd 31 zu je 300 fl., gejogen. 





— — — — 


Berantwortliche Redaction: 
3. P. Voil. Dr. A. YPöhlmann. 


— — — — — 


Geſtorbene in München. 


Andrä Braudl, Bürftenbindergefelle vom hier, 26 I. alt; Joſeph Buchner, 
b. Gtadigärtner, 46 I. alt; Katharina Buſch, Schuhmachers -Tochter von 
Aidenbach, 63 I. alt; life Gipferih, b. Shuhmachers-Wittwe, 82 3. alt; 
n; Xaver Banf, Spänglergefelle von Hohenraunau, 18 9, alt;. Bernhard 
ohen, Kaufmann ven Hamburg, 61 I. alt; Magd. Beutling, b. Sädiersfran, 
24 3. alt; Anna Burgauer, Veinringiers-Wirwe, 66-9. alt; Gresc. Uſchold, 
Taglohnerafrau, 54 I. alt; Antonia Gerbi, Berichtsdienerd-Wittwe, 60 9. 
alt; Anna Kaftenhuber, Kutſchers ⸗Wittwwe, 78 I. alt; Jeſepha Mielling, 
Zimmermanns-Wittwe, 70 I. alt; Theres Zit, Webers -Tochter von Chammer- 
egg, rg. Cham, 90 I. alt, 
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> " Kölnisches 
ar von Prof, Br. Bau. *4 Sins 


Diefes auf das Sorgfältighe, frei von allen ſchadlichen Subülangen verfertigte 
> Riewaßer, lann um fo mehr auf das beſte eınpfohlen Bed als bie bedeutende 
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, ‚Verbreitung, die ehrende Anerfennung, welche meinem Wabrifatg in allen Weltthei— 
lem zu Theil wurde, den fiherfien Demeis feiner VBorzüglichfeie Jieſetn mögen. 


= Bon biefem Rinifhen Wale 4 36 un 18 fr. per bias, befindet ſich * 
u bit ei in München nur allein bei 


= Hm 2. E. Nolland, Kanfingerftrafe Nr. 5. 
3 * ar Prof. Dr. Au fel, Erb. 
=> Gelder nebii 3 fr. Zuſtellgebͤhhr und Briefe Trance. 1631. ‚= 
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— ——— — 
Nach dem mmerforfchlicen Rathſchluſſe Gottes eutſchlief heute Morgens 9°, Uhr unfer 


innigft geliebter Bruder, Schwager und Ontel, » 


Herr | 
Moriz von Weigand, 


fal. bayer. Stantsrath in anferordentlicem Dienfte 
Kin Nitter des 


Comthur bed Berbienftordens der bayeriſchen Krone und vom Heiligen 
8 und des großh 


t. wärttembergifchen Kronordens, des k. fächſiſchen Civil» Berdienft «Di 
beffiiden Ludwigs⸗Ordens. 


nah kurzem Kraulenlager, verſehen mit allen Heiligen Sterbſacrameuten, im 75. Lebensjahre, 
Im tiefjten Schmerzgefühle widmet biefe traurige Runde allen Verwandten, Freunden md 
Belannten und bittet um jtilles Beileid 
Münden, deu 7, Februar 1864. | 
Die ‚tieftrauernde, Schweſter 


Franziska Junpermann, 
Rentbeamtend +» Witte in Paffaı, 
im Namen fämmtliher Verwandten. 


Die Beerdigung findet am Dienflag den 9, Februar Nachmittags 4 Uhr mic Blambeaug vom Leichenhaufe 
aus und der Botteüdienft freitag den 12, Februar Vormittags 11 Uhr in der St. Bereröpfarrlirche ſtatt. 


98. Bekauntmachung. 


1) Der Raufmanı Zion Stern von Sommer: 
baujen umd deſſen Vater Mofes Abraham 
Stern dom dort haben unterm 1, Dez, d. 9. 
bie zwiſchen ihnen feit dem 18. Mai 1862 
unter der Firma: 

a Sitern ae 
mit dem. Cige in. Sommerbaufen beftandene 
offene Haudelsgeſellſchaſt durch gegenſeitige 
Uebereinlunft aufgelöst. 

Der Kauſmann und Weinhäudler Zion 
Siern zu Sommerhaufen iſt nunmehr allei- 
higer Juhaber der Firma: 

M. A. Stern Sohn“ 
mit der Hauptniederlaſſung daſelbft. 

2) Der Kunſtwollenfabritbeſitzer Adam Thaler da 
bier, Inhaber der Firma: 

„C. Thalers Böhner 
bat feinem Schwiegerſohne Herrn Johann 
Bopiift Diek Procurs ertbeilt. 

8) Der Apotheler Augelo Lomtane zu Binthard 
it Inhaber der Fuma: 

„Angelo Lomtano Apotheler“ 
mit der Hauptniederlaſſung zu Butthard 

4) Der Weinhändfer Carl Sattes zu Buchbrunn 
iſt Inhaber einer Weinhandlung unter der 
Birma: 











mit dem Sitze in Wilrkbnrg beftandene offene 

Handelögejellihaft dur: 

eintunft aufgelöst 

Der Kaufmann amd, Weinbändier Geerz 
Lauf dabier ift nunmehr alleiniger Inhaber 
der Firma: 
„Mich. Laut“ 
mit der Haupiniederlaffung daſelbſi. 
6) Ber Gefellfchafter der firma: 
„PB. Schneider“ 
zu Meinftodheim Peter ‚Schneider daſelbſt iſt 
mit Hebereinftimmung der ürrigen Geſellſchaf · 
ter aus der genannten Geſellſchaft aus» und 
für ibn der Weinhändler und bisherige Pro- 
turiſt der firma: Michael Schneider mit der 
Befugniß die Geſellſchaſt zu zeichnen in die e 
eingetreten 

Es betreiben demgemäß vorgen annter Mir 
chael Schneider und der Weinhändler Wil 
beim Schneider zu Mainftocheim jeit dem 29. 
Dezember d. 58, im offener @efellichaft mit 
dem Eiye in Mainftodyeim das dajelsft ım- 
ter der Firma; 

„P. Schneid er“ 
beſtehende Meinhandlungs-Beichäft. 

Durch den Eintritt des Michael Schnei⸗ 
der ala Geſell chafler der borbezeipneien Firma 
iſt die demſelben eriheilt geweiene Procura 
in ſolche ſelbſtverſtändlich erloſchen. 

Der Fabrilant Joſeph Breiing dahier und 
deſſen Bruder Vincenz Breitiug daſelbſt be— 
treiben unter ber Firma; 

„I. Breiting & Cie 
in offener Geſellſchaft mit dem Sige in Wärz- 
burg ein Liqueur ⸗Effig ⸗ und Kunfthefen- 


„Carl Sattes” 


mit der Hauptniederlaſſung zu Buchbruuu. 7J 
5) Der BWeinhändfer Michael Laul von bier und 
beffen Sob Georg Laul ven da haben uns 
term 1. Januar I. I. die zwiſchen ihnen jeit 
dem 1. Jauuar 1856 unter der Birma: 
„Mid. Laut" 


Ds 





gegenfeitige Ueber» · 


fabrifgeihäft und zwar frit dem 1, Ja⸗ 
nuar 1864 

8) Der Eonditer Anguft Breitenbach zu Lohr bat 
auf feine Firma: 

„Auguf Breitenbad” 

unter welcher er bisher fein Eonditorei-, Ej- 
fig- und Chololade · Geſchaſt daſelbſt beirieben, 
verzichtet. 

Dagegen Letreiöt derfelfe feit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1 38. in offener Geſellſchaft mit dem 
Kanfınanne Karl Sogt zu Lohr mit der Harrp:- 
niederfaffung zu Lohr unter der Firma: 

„Breitendbad & Begt* 
ein Ghocnfadefabrifgeihäit, wobei jeber der 
Geſellſchafter die Firma zw zeichnen br« 
fugt ift. 
Barzdurg, 31. Jam. 1864, 


Königlihes Handelögericht, 
Der 1. Borft.nd: 


Büttner 
& samın 


1957, Bekanuntmachung. 
Dandeloregiſter· Einträge betr. 

1) Die Kaufleute Herr Mar Junge aus Weir 
mar, wohnhaft in Nürnberg, und Gere Epnard Lens 
in Nilruberg, bisherige Ithaber der Firma: 

„Mar Jauge“ 
haben durch freiwillige Uebereintunft vom 1. b. DM. 
ihre Geſellſchaft aufgelöft, und iſt hiemit obige Firma 
erlojcyen. 

Ultiva und Pafliva ber anfgeläften Gejellichaft 
wurden von Serra Eduard Leu ch 8. Abernommen. 

2) Der Zabaljabritant Herr Tyeobor fammers 
in Nitenberg hat das bisher 'umter ber Firma? 

„Gebr, Birtner“ 
betriebene Tabalfabrilgeſchaſt am 4. d. M. am dem 
Tabalfabrifanten Her n Mar Onehl im Nürnberg 
täuflich abgetreten | Letzterer if nunmehr Inhaber 
ber obigen Firma mit ber alleinigen Mieverfafjung in 
Nürnberg. 

Die Altiva und Paſſiba bes verkauften Geichäjtes 
bat Theobor Lammera -fih vorbehalten. 

Die dem in Nilenb.rg wohnhaften Herru Wil 
helm Yammers erteilt gawejene Profura if zurikd- 
gezogen worben und biemit erlofchen, 

3) Der Kaufmann Hr. Johaun Lubwig Albrecht 
Urih Burgfhmiet in Nürnberg ift Inhaber ber 


Birma : 
„Jean Burgihmier" 
mit der alleinigen Nieteclafjung bostielöft, 

4) Die Herrn Kaufleute Mar Junge aus Wei⸗ 
mar, und, Erejt Kefiner ans Waltersbanjen, beibe 
wohnhaft in Nürnberg, bitreiben in offener Geſell⸗ 
(daft umter der Firma: 

„Kefner & Junge 
feit 1. da. Dies. ein Yolzgalantriewaaren-Danufal- 


% turgelchäft mit dem Sie in Rilmberg 


Die techniſche C itung des Geſchäftes beſorgt Mar 
Zunge, bie Vertretung ber Geſellſchaft und Zeich 
nung der Firma erfolgt durch Ernſt Kefiner. 

Nürnherg, ben 5. Februar 1864, 


— andelsgericht. 
Det. fand : 
Frhr. v. Welfer, 
E-Rr. 208, Memert. 


entamtögebilfen. 

1927.(26) Das königl. Rentamt Hammelburg 
fucht, gegen entiprehenden Gehalt, zwei tüchtige fer 
lide Amtsgehilfen, von denen ber Eine als Ober« 
ihreiber jür das Nednungsrweien umd die Ber- 
ceptiom x., der Andere file das Umſchreibweſen »c. 
verwendet werden fol. Der Eintritt müßte bis 1. 
April 1 98. erfolgen Lünnen. 

Bewerber wollen unter Aulage abſchriftticher 
Zengniffe Üter Qualiſteation und Solidität, und 
gleichzeitiger Rundgate der Eintritts-Bedingniffe, ſich 
an den Anttsvorftand wenden. 


— — — — — nn — 
1924. (26) Beim ek. Rentamte dandau a. d. Jier 


fanı ein Prafticant ſogleich houorirte Bejchäftigur .« 
finden. 


1090. Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Franz Philipp Eiſenbrand da- 
bier MR Inhaber der Firma: 
F. 96. Eijenbrand” 
mit der Hanptnieberlaffung in Bamberg.f 
Der Roufmann Wilhelm Meinwald zu Ludwige - 
ſtadt betreibt in offener Gefellichaft mit feinen bei- 
den Eöhnen Heinrich und Zulins Reinwald, unter 
der firma. 
„With. Reinwald & Söhne in Pudwige- 
ſadt“ 
ein Engros · Geſchäft, beſteheud in der Fabrikation 
und dem Handel mit Schlefer md Steimmaaren. 
Der Ci der Geſtllſchaft Befindet ſich in Lud 
wigsftadt und bat letztere am 1. Januar 1964 ihre 
Breihäfte begonnen. 
Die Befugnif, d’e Gefellſchaft zu verlreten, wird 
in Gemeinihaft ausgellbt 
Das unter dır Firma: 
„Wild. Meinwalb in Ludwigsfladt“ 
de D-taifgefchäft verbleibt, wie bißher, im 
ei. des Kaufmanns . Wilhelm Mein 


wald. 
Bamberg, den 3. Febr. 1864, 
Königlihed Handelsgericht 
Der. f. Vorfland: 
Runmmel. 
€..Nr, 2880. Etdrder. 


19. MBelanntmachung 

In der Gantſache des Pahrifanten Heinrich 
Schmidt vonz@canenfein wird beffen umbeweg- 
liches und beweglichen Vermögen nach Auftrag d-8 
f. Bejirfögerichte Hof durch den unterfertigten No- 
tar dem öffentlichen Verkauf unterftellt. 

Fu diefem Zwede wird anmit Zagsfahrt ange 
feßt, und zwar: 
zum Berlauf der Immobilien auf - 
Mittwoch den A0. März curr. 

Vormittags V Uhr 

in der Behauſung des Fabrilauten Schmidt, dem 
Haus Mr. 1 zn Schauenftein, 

Die Beftandrheile des Grumdvermögens find 
folgende: 

I In der Steuergemeinde Schauenſtein: 
A. Das ehemalige herricaftlihe Schleh mit Ein- 

gehörungen Hs.-Rr. 1 in Schauenfein: 

Pl.» Ar, 1 61 Des Gebäude, die Echlof- 
gebäude, kefiebend aus Wohrhaus 
mit Gewölbe, Keller, Badofen 
‘und Stallungen, Mebengebände 
mit Wohnungen und @ewwölten, 
Bagenremife mit Waffırhaus, 
Holjballe, Echeune und Hofraum. 

Es eignet fich dieſes — aller- 
dings mandfacher Mebaratıren 
bedileftige — Scloßgebäude ei- 
nerſeito wegen feiner vielen nnd 
großen Räumlichteiten zu einem 
umfaffenden Geichäfte:-Etablifie- 
ment, amderjeits mit Ridficht 
auf feine hohe Lage und die groß- 
artige Fernficht zu einem Landfig. 
47 Deyim. Grasgarten hinterm 


35 Dez. Grmüs., Gras. und 
Baumgarten vor dem Schloß. 
Debfied am Schloßberg, 21 Dez. 
der Schlofiweg, 26 Dez., 
geihägt zufammen anf TOSL fl. 
B, Walzender Befig: 

Gras- und Baumgarten bei der 

Scheuer, 23 Des., geihäßt auf 

92 fl. 


3,58 Tgw. Ader am Thonberg, 
oder Aumeg, der Schrof genannt, 
geihägt auf 1059 fl. 

3,09 Tgw. Steigader am Au- 
weg, eſchãtzt auf 175 fl. 

- 8,18 Zgw. Wder, das Weiten- 
feld am Müllerweg, und das 
Greimfeld unterm Thonberg, ge- 
ichätt auf 10,50 fl. 

67 Dez. Wieſe, die Peunt an der 
Veoldaſſe/ gefgägt auf 450 fi, 





3— 
* 


813 
472 


806 


FR. 89 1,62 Tgw. Wieſe, die Peunt un ⸗ 
ter dem Markt; gelegen, geichägt 
enf 1133 fl. 

8O Dez. Ader ud Weide, das 
entere Hogäderkein bei der Ha— 
genmähle, gefhägt auf 160 fi 
1,87 Tgw. Wieſe, die Hagtviefe, 
geihägt auf 167 M. 

17,85 Tgw. das Hagholz, Wal- 
dung, geſchätzt auf 3585 fi. 

22 Dez. Gehölz am Schlofiweg, 
verinale Schloßgarten, _geichäßt 

‚auf 45 fl. 

66 Dez. Grat- und Baumgar, 


1005 


1007 
1103 
1009 


1010 


_ ten am Schleßmeg, geichätt anf 


198 ft. 

das Meken- oder Mennäderlein, 

63 Dez, geichägt auf 180 fl. 

94 Dez, der Hopfen der, geichätt 

auf 202 fl 

86 Dez. Wiefe cm Hopfemader, 

geihägt auf 268 fl: 

1,4% Zgw, Ader umd Dedung, 

der obere Hagader, gejhägt auf 
“288 fi 


99 De. Baldung und Wirfe, die 
Dagipige, geihägt. auf 198 fl. 
1,39 Tagw. Ader, der Hutader 
beim Fiſchhaut, geihägt anf 
497 fl. 

1,48 Tgw. Wieſe, der ſogtnaunie 
untere Baumgarten, geihäßt auf 


2,05 Tagw. Ader, das Amte- 
—— bei der Reuth, geſchatu 


auf 765 fi 
1203',, 6,98 Tgw. Wieie, die Amts» umd 
. bie Holjwieie beim Schönberghalz, 
geldhätt auf #38 fi. - 
rs F— der Selbitz, geſchätzt 


„. 101 
112 
1013 
1014 


1016 
1018 


109 


1020 


auf 150 fi. 
Berner : 
A. Ein Haus Mr. OL in Schauenftein, beſtehend aus: 
Pl.Rt. 121 3 Dez Wohnhaus mit Fiichlaften 
und Hofraum am Echiejerleithen- 
weg, dann Pflanzgärtchen hinterm 
at 


t. 
122 3 Dez, Weiber beim Haus. 


v„ » 123 8 Dez Weide vor dem Hans, 
geihägt zufammen anf 268 fl. 
B. Walgender, Befit; 
um 44 52 De Mder und Oedung am, 


Ihonberg, geihägt auf 52 fl 
Felſenleller an der Nailaerfiraße 
unter Pi-Nr. 286, geihägt auf 


216 fi, . 
1, In der Steuergemeinde Neuborf: 


FIN. 859 22 Des Waldung im Föhrig, 
geihägt auf 33 fl. 
v„ MO 1,11 Tgw. Waldung im Rau- 


{henberg, geihägt auf 170 fl. 
Fiſchrecht im Raufchenbächlein, ge- 
idägt anf 25 fl. 

UI. In der Stenergemeinde Boltmannsgrün: 
Fifcprect in der Eelbig, geihägt 
anf 160 fi. 

Delaflet find dieſe Piegenfchaften zufammen 
mit 5 fl. 42 Yıra tr, einfacher Grundfleuer, 4 fi. 
194 fr. einfacher Hausfener, 12°, fr, ein- 
facher Bifdiwaflerfeur, 24 fl. 50 fr. Gefülsboden- 
ins zur Staatslaſſe 

Zum öffentlichen Berſtrich det Mobillarfhaft, 
welche in einigen Stüden KRindvieh, einem Pferde, 
einer Ehaife, vielen Oelenomie · Gerãthſchaften, Bet- 
ten, Schreinzeng, Porzellain- und Glaswaaren u. ſ. 
to. befteht, wird auf . 

Montag den 14. Mär, eurr. 

Vormittags 8’, Uhr 


umd die darauffolgenden Tage zur memlichen Ans 
fangsgeit gleihfalls in dem Haufe Nr. 1 zu Schauen- 
fein Termin bezielt, und werden jofort am dem er« 
ſten Bormittag die Viehſtllde, die Chaiſe und Wi- 
gen zum Aufwurf kommen. 

Zu diefen Berfteigerungen werden hiemit zahl» 
ungsjähige Kaufsliebhatft mit den Bemerten geia⸗ 


din, daß 


I 1) Bas Betſahren nad den 88. 85-86 und 
26 88 des Progefgefeges ham 17T. Nodem- 
ber 1837, mit dem: 64 des Hypothelen ⸗ 

GEeſebes ſich rigtet 

2) der Zuſchlag der Immobilien mr, dann ein⸗ 
tritt, wenu mindeſtens der, Schäbungewerth 
erreicht If; Dei der Mobiltarfchaft nur dan, 
wenn mindeftens drei Bierfheile des Echäp- 
ungewertbed geboten werben; 

3) die Mobiften nur gegen fohortige Bezahlung 
abgegeben werden, Die Kaufſchillinge ſür die 
Immobilien aber ſechs Woden nach Eintritt 
der Rechtolraft des Adjnbicatiohe.Dekreis. zu 
erlegen find; 

4). Perjonen, deren Zahlumgsiähigleit dem No- 
far nicht belannt iſt, ſich Bierliber durch le⸗ 
gale, Zeugniſſe aue zuwe ſen haben, widrigen · 
eſſe fie zurlidgewiefen werden; 

5) die übrigen Pedingnngen in den, Terminen 
befanne gegeben wesden, bis dahin aber die 
Einfiägt der Katofter-Anszüge und der Shähr 
ungeverhandlungen auf meinem Amtszimmter 
freift 


# 
Naila, 29. Iannar 1864. — 
. Bir —— 
utſch. 


1997. Bekanntmachung. 


Grumdtheitung der Witwe des Fand» 
wirthes Michael Weber Eimonfohn 
Sabina geborne Dellinger bon Böts 


tigheim Betr. 

Zur Geltendmachung fänmtlicher Forderungen 
gegen die Grundtheilungemaſſe der Wittwe des Land- 
wirthes Michael Weber Simonfohn Sabina, geborne 
Dillinger von Böttigheim it Kermin auf 

Montag den 15. Febr. 1864 
Morgens 1@ Uhr 
dabier auberaumt, woju die belaunten Gläubiger 
ſpeziell, etwaige unbelaunte aber edietaliter unter 
Androhung der ingehorfamsfolge zu laden find, daß 
ipätere Unmeldungen bei Bertheilung ber Maffe 
nit berücfichtiget werben. - 


Marktheidenfeld, dem 1. Febe. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der fünigliche Lanbrichter: 
Beder. 


J 


Molitor.- 


fi 


16. Bekanntmachung. 


Bon dem umterferligten f. Forftamte werben 
Donnerftag den 28. gebe 1864, 
Vormittagd KO Uhr 
nachbezeichmete uantitäten Wilddecken ſowohl in ein- 
zelnen Stüden als partientweife gegen ſogleich 
Br EU dahier öffentlich verfleigert wer» 

en, ale 
ea. 80 St. Hirfc und andere Rothwilbdecken, 
„80 „ Gemddeden 
„DW :. ee fäntmtliche in rauhem 


E Mr. By! 





uftau 
Die übrigen Beringungen werden den Kaufslu- 
figen am Tage der Berfteigerung belannt gegeben 
werben, 
Berchte gaden, am 5. Febr. 1864, 


Königliches Salinen-Forftamt. 
&utor. 
Fiſcher, Altuar, 


E.⸗Nr. 245, 
1988. Offene Stelle. * 


Beim L. Reytaimte Höcftädt 0,/D, findet ein ge- 
wandter Mentamksgebilfe ſegleich gegen ein monat« 
liches Honorar den 36 Bis 40 fl. dauernde Be- 
Ihältigung, und wollen fi Bewerber an den Amts: 
vorſtand menden. 


Schreiner, !. Wentbeamter. 

1934. (26) Ein in allen Zweigen der adminifira- 
tiven Praxis wohlroutinirter bent, der ſich auch 
über volllommen ſoliden Lebenswandel ausweiſen 
lann, ſucht als erſter oder zweiter Bezirfsamtsichrei- 

einen Platz. 


F ublication 

1664. (dc) In berffähe von Bafel, an einer äuferft frequenten Landſtraße der Saquez 
im einem reizenbem durch einen Fluß durchſchlangelten Thale, iſt eine Liegenſchaft eirca 9 Juchar⸗ 
ten MWiefe- und Gartenland haltend, auf welcher nachbeſchriebene Gebäulichleiten ftchen, ſehr Billig 
und unter ar — Zahlungsbedingungen zu veräußern. 


ihleiten bejtehen : 


7 —* einer rn auf bie Pandftrafe ſtoßend, mit. 4 Säle, 20 Bohazimmern, 


2 Kuchen, 2 Bühnen und 2 Keller. 


2) Aus einem auf einen englifden Garten ſtoßenden Gebäude mit 3 Zimmern, 1 Küche, 


2 Bühnen und Kell 


ET.» 


3) Aus — ———— beſteheud in 1 Scheune, 2 einfachen Ställen, 1 doppelten 


Stall und 1 Futtergan 
4) Aus 1 Bi ichhaufe, Brenn», 
einem — Hofe 


Bad» und Holzhaufe, nebft Werkftätte und Remiſe in 
laufendem Brunnen. 


mer neuen, fehr pwedmäßig — Bierbrauerei mit einem Malj-, einem Gähr- 


Keller, und x aufgezeichnet guten Pagerbier- 
Die game Slegenfä 


fl 
daft ift mit Mauern und Heden umfaßt, und würde ſich beſonders 


zur Errichtung einer großen Bierbrauerey eignen, ba die für ſolche Gewerbe zu bezahlenden Ab 
gaben fehr gering find, und ber Mangel an gutem Bier trotz Einfuhr fremden Biers, nicht nur 


in der Stadt Baſel, fondern überhaupt in der Schwei 
Der nähere Auslunft extheilt, erfährt man 


1542.( 3) 1542.30 Bekanntmachung. 


Sant der GaſtwirthsEhelende 
Philipp und Neſalia Havard 


Nachdem der Beſchluß vom 13, November 1.3. 
auf Eröffnung der Gant Über das Gefammtoer- 
mögen der Gafrwirthscheleute Philipp nud Rofalie 
Dabard bie Rechtötraft beſchritten hat, werden bie 
Ediftstage fefigefegt, wie folgt: 

1. — und Nachweiſung der ferder» 
a 
Samftag den 3. Wär; 1864 
Il, zar BVorbringung der Cinreden atif 
Sanftag den 2. April 1964 
I, zur Abgabe der Repliten auf 
Donzerftag den 2". April 1864 
IV. zue Abgabe der Dupfifen auf 
Donnerftag den 29. Mai 1864 


immer noch jehr fühlbar iſt. 
ei der Erpebition diefes Blattes. 


jedesmal Bermittagse 9 Uhr im Amtezimmer 17,11 
des umterfertigten Bezirfögerichte. 

Diezu werden fänmtlihe bekannte und unbe ⸗ 
tannte Gläubiger der Gemeinfhuldner unter dem 
Rechtsnachtheile geladen, daß die Berläumung des 
erften Ebdiftötages den Ausfhluf ven der Gant- 
mafle, die Berfiumung der weitern Edictstage aber 
den Ausfhluf mit ben am den betreffenden Tagen 
vorzunchmenden Handlungen zur Folge bat. 

Alle, weiche zum Bermögen der Gemtinſchuldner 
gehörige Gegenflände in Handen haben oder dieſen 
etwas jchulden, werden aufgeferdert, Diele Gegen: 
fände nur bei Bericht abzufiefern und die Schuld 
nur bei Gericht zu erlegen, twidrigenfalls fie ven 
ihrer Haftung nicht befreit würden. 

Am erflen Ediltatage wird eine gütliche Berei · 
nigung der Sade verfucht werden. 

Bezüglich der Erllärung über das am nÄämlichen 
Tage borzulegende Inventar und bie dabei feſtzu · 


ſtellende Art der Weilerbebaudlung der Maffe, dann 
bezüglich der Wahl eincd definitiven Maffacurators 
werden die nicht ericheinenden Gläubiger den Br- 
ſchlüſſen der Mebrheit ber Erſchienenen zuftimmend 
erachtet. 

Der Activſtand der Meſſe beſteht in 22,300 fl. 
22 ir, meift Mobilien, welde fib ım neuen Hotel 
Habard unter Grrichtäfiegel befinden, die Palfivden 
betragen 100,396 fl. 44 fr, 

Alle answärtigen Mäubiger werden beauftragt, 
fpäteftens am erflem Edietstage einen Zuftellungs- 
Bevellmächtigen im diesjeitigen Gerichtoſpreugel, mit 
Ausichluf der Por, zu benennen, widrigenfalls alle 
an fie gerichteten Erfaffe an die Gerichtstafel ge» 
beftet und fo richtig zugeftellt erachtet werden würden. 

Beichloffen Münden, am 22. Dec. 1863. 


Königliches Bezirksgericht Münden 1. I. 
Der Föniglidpe Direllor: 


Decrignis 
EN. 2893 Aldenbrenner. 


191. Amortifationderfenntuiß. 
Da fih innerhalb der durch CEdiltalladumg vom 
1. Auguſt 1863 vorgeſtedten ſechemenatlichen Frik 
Niemamb zu dem anf dem Anweſen bes Taglbhners 
Jacob E chweinbect = Iing für Michael Huber, 
Zimmermann in Minden, eingetragenen 
von 38 fl 12 fr. gemeldet, und ein Recht auf dieſe 
Forderung geltend gemadt bat, jo wird biefelbe für 
erlojcen erllärt amd Am - E gelöicht.) 


Monheim, den 1. debruar 1564, 
Königliches Landgericht. 
Der lönigliche Laudrichter: 
Waſſer. 





E.Nr. 1562 A. 


Zeven’s jooplaftifches Mu: 
fenm im Glaspalaſte nun täglid) ge- 
öffnet während der Tageshelle. 1792 (9 


Geiger. 





Die Stimmung 
siemlich belebt. er 











Li 


5 pCt. Metall, — 
4, pCt. . 


- 
- 
“ k 
Bayern 5 pÜ. Oblig. " r E. «@ b, 
5 2 pCi. Oblig. Ajähr, dio. 
” 414 pCt. Oblig, ’/,jähr. dee, 
n 4 pl, Oblig. Ajühe, die, 
” 4 pCt, Oblig. Yajähr. die, 
% 4 pCı. Oblie. Ab.-R. die, 
* !/ pCt. Oblig, dio. 
Württemberg 4%, pCt. Oblig, b. Bothsch, 
4 4 pl Coup. - ditte 
u 2% pCt Oblig. diito 
Baden pÜ. „ die & Gel 
Gr, Hessen : pC. Oblig. b, Rothach, 


Wechsel In südd. Währung, —4 


Amsterdam A. 100 k, 5, B. 99°, 6.) 
Augsburg fl. 100 k.$, 99, B. — ü.| 
Bern  Th.60 k.S. | — B.10, 6) 
Bremen 50 Th.Lel.k.8| 98 6 

Cöln Th. 60 &. 8. 108'% B 6, 
Hamborg MB. 100 8.5. | — 887% 6. 
Leipzig Th 60 KL 8 9’ 6. 

London Lt 10 KB. -| 417% u | 
Lyon Fre. 200 A. 5. — 61. 
Mailand Fre. 200 92'4 6. 

Paris Fra. 200 3 6. 

Treat N. 100 55 — 8 

Wien 0. 100 5, W 95'146. 
Disconte — 44 pü G 





Curs der Stiantspapiere. 
: pCt National-Anlohen von 1854 
5 pCt. Metall, v. 1859 inL. 116 zu '/, 


Frankfurt, 6. Februar, 






63,, 4. 





Diverse Actien, 
Frankfurter Bank ü vu s00 


der Börfe bleibt günftig und wurden beſonders öfterr, Looje von 1860 und Greditactien beifer bezahlt. Der Umſatz in denfelben war 





— 


— 1. 136%, 6. 





P, oo. 

| 276 pP, K. K. Oesterreichsche Nationul-Bankactien era P. ⁊86 6. 

— PP. 57 6.| Oesterreichische Credit-Bankactiun 4 0. 20 . * 159',,, 70 6. 
5t Pr 0 — 6. Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a fi. 250 *— 7.106 
By ]-i N Oesterreich, F.-S1,-Eisenb. 5 pCt, 500 Fr. aBöke. | — P. + Gi 
10%, P. — 6, Re Elisab.-Eisenbabn 5 Ph u | Pr —n 
wı , — 6 . Elisab,-Eisenhahn Prior. 5 pCt. . .,.,. — 6. 
BAP —G " do, do. neueste Emission 71, PR. — 6. 
9',P — 6. J Böhmische Westhahu-Actien 5 pl, - tr. — *. 
— — P, -. 6.1 ” do, Weshchn Pr. i. 8b, R. — P, — 9 
— PR — 6 Ladwigsbafen-Beihacher 4 4 pla . 2 . 13571, P. — in 
-- pP, 1045, 6. Prälsische Maxhahn b, Raihschild a 44 pür 12’, Pr. — ti 
— P. 100%, 6 | Bayerische Ostbahn a 4'4 pl. volleinbezehlt , 17th. 
94 P. — 6 Bayerische Ortbaho mit 30 pCt. Einzahlung . 1075. ee Fe 

190° ®, 46 . Oest, 3% Nord-S.-E.-P.-0. 2.28 kb. Be. . 446. 
wm, Pr — 6 Vest 3%, Süd-St.-E.-B.-P.-0. 2. 25 br. iu R.. 50", P. 6506. 
Gold uw. Sliber. 1” Anichenna-Loene. 

Pistolen 0.9 39',-40'%| Oesterreichische N 259 von EM oo... . 113 P. 11214 6 
P ss. Fri'or „ 9 55-58 | PR 0 250 von 1454 mit 4 pl, . 72: Pr. — 6. 
je — > — — 53 * * —* * ge 6/7 — ur = a 
nm ucal, » LEE von & . — Ws 
20-Frankst. „ 9 8 4 pCh Treuss, Pr -Anl. bei — — — F. — 6. 
Engl. Sor. „tid2-48 | Badische A 50, . . — — F5. — 6. 
Gold. Zpf. „ 803-808 iM. “2, Pp, - 6. 
H, Silb. p.Z. „52 6.36 | Kurhessen Thir, 40 hei Rathsch, > x Sr * 30 P,,— 6. 
Ir. Casssch. „, eh Gronsherzogthum Hersen M 50 bei Hothsch, . . 1® 132%, Po — 6. 
Dall, in Gold „ 2 25-26 „ fl.» die, : € 2, PD — 6. 
Nassau h. 25 hei Nothsch. . *— PR — 
Sardinien Fr. 38 b.B. . . "BP. — 6. 
| Anshach-Gunzenhausener 0, 7- Loose. . e— fr. 14. 


Alle Eilecien-Curso verstehen sich in — mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Eflecten, weiche per Stäck gehandelt werden. 





- BDrud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Morgenhfatt 


e Bayerifden Zeitung. 


Nr. 38 & 39. 


Machen. Die Bayerifär Beltung 
8. jähelia; 48, 
wirsteljäheig 5 uf Das Morgenblatt 


Aeberſicht. 


Münchener Bühnenbericht. — Wand 
Graubündten. — —— — Notizen. IE 

Politiihe Nachrichten. 

I Telegramme, 


Münchener Bühnenbericht. 


Zum Erftenmale: „Ein geadelter Kanfmann“, Luftfpiel von 
€. 9. Göruer. 


Gr. Der wahre umerjchöpfliche Boden für das Heutige Luftfpiel bleibt 
immer bie moderne Geſellſchaft mit allen ihren politiichen und focialen 
Intereſſen. Wenm irgenbwo, foll hier der Zuſchauer ſich und feine Melt 
im Schaufpiel wiedererlennen. Bon diefer Seite ift die Macht des Then» 
terd eine ganz unberechenbare und — unſerer Meinung nad; — mod) 
Immer zu wenig ausgebeutete. Cine einzige gelmmgene Scene, in der ge» 
wiſſe theiten on ben Mann- kommen, lann unter Umſtänden im 
Dolfe tiefere Wirkungen hinterlaffen, als alle weifen Erziehungsboctrinen, 
ja ſelbſt als Moralpredigten, und ein Schaufpielbidjter, der feine Aufgabe 
höher erfaßt, als bloß für einige Stunden Unterhaltung zu bieten, weiß, 
daß alle Kuuſt verſchweudet ift, wenn nicht eime ethiſche Idee die Seele 
feines Stüdes if, — Görner hat bisher ſchon manderlei für die Bühne 
geſchrieben, meiſt im ber leichteren Benedix'ſchen Gattung; diesmal hat er 
fid) auf ein höheres Feld gewagt, und diejes ſociale neue Stüct, welches, 
wie wir lefen, überall Eafjenftüd geworden ift, wo es gegeben wurde, 
trägt unverfennbar, ben Stempel der alten guten Iffland’schen Schule. 
Die ChHaractere find ohne befondere Brad run moderner Seiftreidyig« 
feit forgfältig und fein ausgeführt und die Anlage der Sceuen in jo 
breiter Gruppirung gehalten, daß uns in behaglicer Schilderung immer 
zugleih ein Familienbild entfaltet wird. 

Der Juhalt des Stückes felbft illuſtrirt die, freilich nicht nene, Wahrheit, 
baf «8 für einen thätigen, in feiner Arbeit frohen Bürger immer gefähr- 
lich fei, ‚Ni im die Kreife der Ariſtokratie aufzuſchwingen umd feine folie 
den Familienfreuden mit dem hohlen Schimmer der fogenannten großen 
Belt zu vertaufhen. Die Wahrheit ift, wie gefagt, nicht men — ja 
nit einmal allgemein gültig, denn die vornehme Welt befteht nicht überall 
aus füge und Schein, und man konnte ed umgeredht finden, daß der 
„bel“ in dieſem Stüde lediglich durch — Figuren repräſenlirt if, 
— aber man vergißt dabei, daß alle Kuuftwirlung auf Einſeitigleit und 
auf Berftärtung der Contraſte beruht: . Diefe bürgerlichen (Familien 
fonımen im Gruude nicht beffer weg; deum auch dieſer Staub ift wefent- 
lid) in feinen Schwächen gezeichnet, und das Sillck wäre, ohne die Figu— 
ren eines alten trefflihen Yactotums, des braven Commis und ber Adele 
— jenes uneckiſchen Kobolds im Goßmann'ſchen Style, im Ganzen ge: 
nommen die bitterfte Satyre auf die Parvenu's wie auf bie paitvere 
Gentilezza; aber Gemüthlichteit und Lacherlichleit, bon sens und Berfehrt- 
heit der menjchlicen Natur find jo vortrefflich durcheinander gemiſcht, 
daß wir Hörner im diefem Stüce ald einen der beiten lebenden Schau— 
ſpieldichter begrüßen. 

Der erfte Act des Stüdes führt ums das Bild einer reichen Kauf 
mannsfamilie vor, welche ben Geburtstag des Dberhauptes feiert, Wir 
lernen bie ganze Berwandiſchaft dabei kennen, befonder® den Bruder ber 
Frau — den ehrlichen fjarkaftifchen Spänglermeifter. Nach allen Ge— 
Schenken, Declamationen und Glüdwinfchen wird beim Frühftüd die Ver— 
lobung ber ältejten Tochter mit den erften Commis in Ausficht geftellt. 
Den Schluß aber macht die feierliche Erhebung des braven Kaufmanns 
in den Adelsſtand, — eine Gunft, die er weniger feinen Berdienften nm 
den Staat als den finanziellen Gefälligleiten zu danken hat, die er einem 


ae Geheimrath. erwiejen. 

er zweite Act zeigt uns nad; vier W ſchon bie Folgen ber 
gefährlichen — ſowie die weiſen Gärtner, welche ben Ho- 
nig des Bienenftodes ſchneiden wollen, nachdem der Rauch des Adels 
bipfoms ihr Dpfer betäubt hat, Der Geheimrath eröffnet feinem Som, 
einem Roue, feine verzweifelte Lage und eugagirt ihu, ſich um eine ber 
geabelten Kaufmannnstöcdter zu beiverben. Die Verlobung mit dem Com« 
mis iſt einftweilen aufgeſchoben. Der alte Rohrbe muß feiner ehrgeizi- 
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en Frau gehordhen, das ganze Haus new einrichten zu laſſen umd ben 
’aden — das Detailgefcdäft, dem er feinen Reichthum verdankt, fortan 


— 

ad) vier Monaten find die Dinge bereits fo weit gekommen, daß 
ſich die Liebenden nur in einem fremden Haufe beim Onfel Hänfelmeier, 
dem fpafigen Spänglermeifter, ungeſtört jehen und fprechen können, — 
Aber fie werben dort entbedt. Der Geheimrath Hat inzwifchen feinen 
Sohn im Hauſe eingeführt und beherrſcht dem verbiendeten Kaufmann 
durch — — bereits vollſtandig. Seine thöridyte Frau, bie 
vollends den Kopf verloren, denkt auf midjts Höheres, als ihren Törhtern 
Cavaliere zu verfchaffen. Jene Eutdeckung der Zirjammenkünfte führt 
zu einer jähen Scene zwiſchen dem Principal und feinem Commis, ber 
ihm Schließlich, als er fieht, dafı feine Hoffnungen I lufionen geworden, 
der Dienſt kundigt und von feiner Braut, die ihm Treue deripridit, 
Abſchled nimmt, um nach Amerika zu gehen. Allein ein Madchenherz ift 
ein ſchwaches Ding, und ald jedjs Monate fpäter die Kataftrophe naht, 
iſt and, Meta's Wille gebrochen. Bei einem glänzenden Feſt ſoll fie 
mit dem Sohn des Geheimvathes verlobt werben. Eine heftige Scene 
des chrliden Spänglermeijters, der ſich eingebrängt hat und den ver: 
blendeten Aeltern im feiner Weife tüdtig bie Wahrheit jagt, lann es 
nicht abwenden. Uber was Menſchen nicht vermögen, lann das Schid: 
ſal. Des geodelte Kaufmann, welder bereits hofft, Finanzminiſter zu 
werden und dadurch, ſowie ducch feine Verſchwägerung mit den älteften 
Familien des Yandes, feinen bevorjtehenden Ruin zu verhällen, findet voch 
vor dieſem Ziele feinen Fall. Sem neuer Disponent ift mit der Caſſa 
entflohen, anterifanifche Häufer, bei denen er ſtart engagirt war, jalliven, 
umd das Zauberfeft, das fein Glück befeitigen ſollte, endet mit feinem 
Sturz, obgleich ex biefen eintweilen durch den Humor der Verzweiflung 
zu verſchleiern weiß. 

Rach zwei Jahren fchen wir im Irkten Act bie einft fo glückliche 
Familie in einer Provinzialitadt, wo der Kaufmann, der aller ver» 
loren aber feine Ehre noch gerettet hat, in einem Detail» Gefchäft wieder 
hat vom vorne anfangen mljjen. Allerliebit wird diefer „Materialladen‘ 
und der Humor des Hleinhandels auf der Bühne ſelbſt practicabel vor: 
geführt. Niemand ift dem Unglücktichen trengeblieben als ein altes Fac—⸗ 
totum vom Haufe uud ein früherer ſchlichter Lehrling, der ſich inz wiſchen 
etablirt hat und die beften Abſichten auf die zweite Tochter zeigt, Das 
Glüd wird vervollitändigt durch die Rücklehr des Bräntigams der — 
eine befondere Feinheit des Verjaflers — in Amerifa nicht etwa ein glän- 
jendes Glüd gemacht hat, ſondern dort jenen entflohenen zweiten Commis 
verhajten und ihm jeinen Raub theilweife abjagen half. Hinfort wird er 
als Compagnon das Gefchäft mit feinem Schwiegervater jortführen 
und wieder in Flor bringen. 

Soweit das Luftfpiel, das man mit demſelben Rechte „Soll und 
Haben“ nennen kaun, wie jenen berühmten Roman, mit welchem es cin 
verwandtes Terrain, obgleich im umgelehrier Tendenz gemein hat. Wir 
wollen hier, fon des Kaumes halber, feine Bergleichung ziehen ; aber 
ber Piteraturhiftoritee der Zukunft wird den Einfluß Freitags auf bie 
Erfindung und Stoffwahl der heutigen Dramatiler auch in diefem Stüce 
eonftatiren können, — Am vorzlügliciten ſind dem Yuftipieldidjter vier 
Gharactere gelungen, zuerit die Frau des Kauſmauns, die vom Hoch— 
muthötenfel ergriffen, nun, freilich in hochtomiſcher Weife, die Alliiren des 
Mdels ſich zu eigen machen ſucht. Mit jeiner Hand iſt Übrigens hier bie 
Grenze vor ber Carricaiur eingehalten — ſodaun ihr Bruder, ber präch 
tige Spänglermeifter, gleichfam der Moralift und Bollstribun des Stückes, 
der mit derbem populären Humor und ſittlichen Zorn den gefunden 
Vürgerfinn repräfentirt — endlich die mit wenigen Striden gezeichnete 
Figuren des alten Factotums, eine weinerlide, alte treue Seele, die mit 
Veichenbittermiene die tragiiche Perſon des Hanfes darftelt — und 
der. jüngern Tochter, eines luftigen nedifchen Geſchöpfs, flir die dem Ver— 
faſſer ungweifelgaft jene berfihmte Münchnerin vorgefchwebt hat. We— 
niger hat und der geadelte Kaufmaun felbft behagen wollen, Seine 
Schwähe und Willenlofigkeit erfcheint in dem erften Acten gu wenig vor 
bereitet und fein auffeimender Ehrgeiz, dem immer im ber Welt Phans 
tafie zu Grunde liegt — zu troden umd leer. Vielleicht Ing es aud an 
der Daritellung und wir meinen, man hätte beifer gethan, diefe Hanpt- 
Rolle Herrn Büttgen zu geben, ftatt Herrn Herz, der in der Rolle des 
Geheimraths befler er Face geweſen wäre. Im Ganzen war bie 
Aufführung des Stüdes, weldes auch Hier noch oft feine Zugkraft be» 
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wahren wird, eine der gelungenften, die wir feit langer Zeit jahen, und iſt Vazerol. Dort im Mittelpuncte aller rätiſchen Hochgerichte, im eine 
theilten fi Herr Fang ald Spängler, Herr Ehriften als Factotum, | fligen Sprengel Velfort, traten im Jahre 1471 — 
Fräulein Seebad; als Frau des Kaufmanns und Fräulein Rauteuberg als nicht bloß für die Geſchichte des Pandes ſoudern, wie jede große That, 


zweite Tochter im die Trinmphe des Abends, Speciallericht über | ewig denfwürdig für bie tgeſchichte — Boten des bereits geitifteten 
die Leiftungen der Darfteller behalten wir aus Mangel an Kaum uns | Gotteshaus, grauen und Zehentgerichts-Bundes zufammen; unter i en. 
fern Wochenreferenten vor. ’ neben ſchlichten Baueru: Ortlieb von Brandis, Bifcdof im Hr, 

nes Schued, Abt von Diffentis, Peter Herr von Mijer und-andere Kit- 


„term — und befchworen mit feierlichen Eide das ewige Bündnif „der 
Wanderungen durh Graubündten. ‚dry gemeinen Bünde im Hohen Ratien.“ Gerechtigteit im Innern, Si 
(Fortfegung.) _— —— an > ar ng vor dem Geſetze, 

— * —— — fe aren die e der ifchen 
Das Steigen wird fteiler; mod wenige Schritte, umd wir treten Baſis das Meine Bolt Ve nk ee * zug Are E 

aus der Felsenge auf die Schynpaßhöhe, welde die überraſchendſte Ferm- |’ Yahrhunderte ruhmreich bewahrte, 

ficht nad) Sid und Nord öffnet. Bon Scharans bis hierher waren wir || Die Sortne warf fengende Strahfen, als wir Tiefenfaften erreichten ; 
feiner menfdlichen Seele begegnet: wie freudig begrüßten wir wieder | wir folgten daher gerne der Einladung des Condncteurs, wel der eben, 
Menſchen und Dörfer mit jajtigen Wiejen. Wir verſuchten auch fofort | mit der Diligence von Tiefenfaften nad Vergüin fuhr, u = nahmen fofort 
mit einem jonnenverbranuten Alten, der von der Kühn gewölbten Soli | die unbefeßten Gonpepläte ein. ⸗ bi 
brüde auf und zuſchritt, über bie Gegend ein Gejpräd; anzunüpfen. Im Innern des Wagens lag in braunen Shwal gehullt * 
Da jedoch des Mannes deutſcher Sprachſchatz nicht viel reicher war, als | einem Frachtſtücte als einem Menſchen ähulid,, ein Mann; fein IE -ganat 
unſer vomanifcher, derjelbe auch uuſere mit eingelnen Worten illuſtrirte Teile fihtbares Gefiht war abgezehrt und jahl; er ſchien — 
Zeihenfpradje nicht verſtaud, jo folgte bald eine jener Pauſen, wie fie | m die Pracht der ihm umgebenden Natur, flare fah er von fidh hin 
bei gejelligen Zufammenfünften häufig zu entjteheu pflegt, und wir fans | nur bisweilen zwifdhen den Zähnen maledeite ferne! murmelnd. Yun 
den 8 gegenjeitig als das Entjprehendte, mus ziit einem Handſchlag er auficaute, dan blipten ein Paar unheimliche Augen, im denen ſi 
eine glüdtiche Reiſt zu wünfden; in Gedaulen aber hörte-ich das ſpöt | ein vielbewegtes Leben jpiegelte. Als wir im lvenen, einem feit Yahr- 
tiſche Lächeln der hübſchen Baſe in Katzis. hunderten heittraftigen Schweſelbade, Halt machten, serzähfte er uns: feine 
Lnmnts von der Paphöhe faum ein paar Büchjenfhüfe davon ent- Seimatp fi Cs, et habe lange iu Spanien, dan im Orient geh 
jernt, Liegen in zwei Flecken getreunt, die Häufer von Obervaß. wohne jeit einigen Jahren in Neapel umd habe ſich anf längerer ı hrt 

Keine Mauerreſte, lein Burgwall erinnern mehr an den Stammfig | in fumpfiger Gegend das Fieber geholt. — „Der Hergte — 
des gewaltigen Donat Freiherrn vom Bag, welcher durch ſeine blutigen Wiſſenſchaft erwies ſich an mir wie eine Seifenblafe und ®- jatt bes 
dehden mit dem Viſchofe Rudolph vou Chur jowie durd) feine Parthei- | fummt man den blauen Himmel umd die jcöiien, falidhen Fremen des 
nahme für Kaiſer Ludwig von Bayern in der Geſchichte Graubindens | Südens, Nun eile ih in eines Jugenbfrenmdes Urne umb rigen 
wohl gelaunt it. Donat von Bag, der legte jeines Stammes, jhloR nach ftärtender Luft und ftillen Wäldern, bie find jege meine liebſte 
fein ſchdereiches Leben 1355 unverjöhnt mit dem Elerus und ungebeupt | Gefellicajt,“ jagte er mit hohler Stimme. Als er zu Filifur von ung 
in feinem Trotze, ben nod am Sterbelager minßten ibm feine Erben die | ſchitd, ging er ebeugt die Dorfgaffe Hinan, ein Schiffsrichiger, der Freude 
Borfegung —2*2 — — Bi a und Hoffen verloren hat. — : 

ona er nicht nur ein muthiger 3 : ; 
geiicchteter Tyranın, und wird von ihm unter andern Graufamteiten fol oſen — —* —* eng an den Karin Bauten und Hod- 
gende erzählt: Einſt lub er drei feiner Yeibeigenen zu einem reichlichen yeifiäen den yerrilienen Manden biefes vor * a Schaurig einfam it «6 
Wahle. Rach dem Eſſen mußte der Eine ſchlafen, der Andere bis zum |}; en Dunkel der Tannen: — Hoqhthales. umfcattet vout nächt» 
Morgen im Zimmer wandeln, der Dritte in wilder Geſellſchaft unher⸗ vielbefucht A Bhalb hat auch die Boltsjage dorthin einen 
fwärmen, Dann Habe er allen Dreien den Leib auffchneiden Lafjen, | vie Din: —— verlegt. F 
um ſich zu überzeugen, welche Beweguug die zur Verdauung geeignette 2 geipenftifch-tollen Zügen fommen die Hegen in ftürmifder Wal— 
gervejen, amd hiebei bemerkt, dafı der Sweite am Vefiten verbaut habe! purgisnacht angeritten; , 
Daß es ſich Hier um eine „Aufſchneiderei“ handelt, läßt ſich wohl nicht „Durch die überträmmerten Klüfte, 
bezweifeln: aber ſchon die Erfindung der Fabel im Zuſammenhalte mit Ziſchen und heulen die Lüfte. 
den im Bolksmunde fortlebenden Sagen über die Erſilrmung von Gu— Hörft Du Stimmen in der Höhe, . 
arbevall, Forbiin, Bärenburg und andern Beten, deuten bejtimmt am, 
daß die feinen Dynaften umd Lehensträger des damals mod) zum deutſchen 
Reiche gehörenden rätiſchen Gaues im jpätern Mittelalter zu großen 
Bejpoten emporwichjen, bis das Volk, des ſchweren Drudes nlde, für 
fein Recht mit dem Morgenftern im der Hand im die Schranfen trat, 
die es nad langem Kampfe als Sieger verlieh. 

Die leisten Drgeltöne waren verflungen, als wir und ber Si 
von Alvaſchein wäherten; viele Andächtige walten aus berfelben; wir 
blieben ftchen, im der vorſchuellen Hoffnung, unfere Erinnerung am 
diejen Feltagmorgen mit ein Paar malerifcen Trachtenbildern bereichern 
zu können, Wir warteten, bis die Letzten über die Schwelle traten. : | 
Aber Hirgends fauden wir aud) um Auflänge einer Volkötradit; mit | Hinunelogegenden auseinander. Mad; diefem Höllifdhen eigen, diefeu 
diefer Haken hier und im der Umgegend die nivellivenden Wogen ber | Tanz um 1 ube Ball all" luns ſoll die Eifenfhmelze ihren — ira⸗ 
Neuzeit gründlic aufgeranmt. Nur außerhalb Alvaſchein begegnete uns | get. Diefe Ableitung gehört aber ebenfo & den Linguiftifchen Spielereien 
ein bejahrter Ma mit Smiehofen, fcnwarzwollenen Strünpfen, Schnals | als der Berfud, den Namen „silifur“ (Gampell freibt Viltisur, vallis 
lenſchuhen und Breitfrämpigem Filzhute, im vollen Bewußtſein feiner | Superior?) wegen angeblichen Goldreichthumes der Verge auf vollis auren 
eulturhiftorifchen Vedeutung als Sepräfentant frliherer Thauracht, ging | Goldthal) zurüdzuführen. Immer höher hebt fd die Strafe, und ein 
er feierlich langfamen Schrittes einher und nicte uns feinen Worgen- | Mächtiger Stod jcheint das Thal zu fließen, es ift der befannte Bergüner- 
gruß zu. Mad kurzem Marſche zeigte fih Tiefenlaften. Auf nie fein, welcher vor Jahrtauſenden in der That den Thalabfchluf bildete 
derin FJelsvorſprunge zwiſchen Albula und dem Oberhalbjteiner-Xhein, eng ‚ (Schluß folgt.) i 
umſchloſſen von ſchluchtigen Bergen, erhebt ji das hübſche Dorf, Hier 
ift der Knotenpunct der Strafen nad Chur, iw’s Darıs, auf den ls 
bula und den Julier. Es Liegt nahe, daß die ſtrategiſche Wichtigkeit i 
dieſes Punctes dem practifchen Blicke der —— Romer nicht ent⸗ Vermiſchtes. 
ging; fie ſchlugen dort ein verſchauztes Lager auf, welches dem Flecken p. Einem Privatbriefe aus New⸗Mo 
(früher Tiefenlaſtell, castrum ‚immum genannt) Name und Daſein gab. | wir folgende de nn unfern 5 — ya —5 
Nach dem Zeugniſſe älterer Topographen findet ſich dieſſeits der Brücke en Schleswig -Holſtein ſehr kriegerifch aus. Gott möge ge 
am Fuße des Berges unter einem überhängenden Felſen eine Höhle, diefem Unglüd bewahren. — Krieg bedemet, das feben = Rense 
„welde in Sreuzesporm ſich tief im dem Berg Hineimpiehen fol. Das | täglich: Junge arme Helden mit Leer herabhängenden Aermeln, mit Rriden 
Ende habe man niemals zu ergründen vermodt, heils der Hinfternig | flatt der und was bier am traurigften, ohne irgend eine — 
wegen, theils um eines paniſchen Schredens willen, der jeden Tindring⸗ | für ihre Aufopferung. Dean ehrt feinen braven Soldaten. Die Deines, 
ling ei und zum Eingang zurüdſcheuchte.“ lefer fügen oder liegen vielmehr in dem Cafes, verf li en beinahe * 

En Paar Stunden von Tiefenlaften — an der Straße nad) Chur — | Blätter, ſprechen von den erfodhtenen Siegen und wiflen die tapfern Sl 





In der Herne, in der Nähe? 

Ja den ganzen Berg entlang 

Strömt ein wüthender Zanbergefang.“ Goethe. Fauft.) 

Dann grüßen die Kommenden; und X i 
Luft heben am; ein höllifd-buntes — ——— 
„Das drängt und ftößt, das rauſcht und 
= ur * —* * zieht 8 Pe 
euchtet, ſp um t und bremmt, 

Ein wahres ne 


Dod) mit dem erſten Morgengrauen flieht bie Schaar nad; allen 


‘ 
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nicht gem (oben. Da Hinft ein Sofdat herein, blutjung mit 
— *—— Erg und verbundenem Kopf, mit res Kleidung bei 
grimmiger Kälte am Tage vor New Tear. Die Converfation verſtummt 
die ra Kamfherren ftieren im ihre Zeituugen, feiner, aud) feiner gibt 
dem Helden mit bittendem Blick einen Gent, Diefes habe ich ſelbſt ge- 
fchen. Ich bin zwar wicht reich, wie dieſe Kaufherren, aber diejem Manne 
mußte . geben, id) konnte ihm micht ganz ohne Gabe gefränft ſcheiden 
fehen und meinem Beifpiel folgten noch einige Damen, Er ging. Ein 
alter Yankee lugt aus feiner Zeitung. Die Eonverfation beginnt von 
Neuen, man hält ſich über bie underſchämte Beläftigung anf, man mac! 
dem Soldaten zum Gauner und hat fein Erharmen, fein gutes Wort 
für ihn, 7 Hat ein anderer Yankee wieder eine interefjante Nadj- 
viht gefunden, Die Siüdländer find von unfern Soldaten im ihren Be» 
jeftignngen angegrifjen  worben. Die Unfern haben gefiegt, aber mit 
entjeglichent Berluft, Sieg! Sieg! Der ganze Kaufmannstrok gibt Ihree 
cheers for Ihe brave soldiers. Ich könnte viel derartige Beiſpiele ſchrei⸗ 
ben. Der Euthufiasmus iſt hier eine Lüge, der Krieg ein Geidäft. 

7. Aus Niſhuy-⸗Nowgorod ſchreibt man, daß bei Gelegenheit des 
Sabrmarkteg, ne a Feſt der Erſcheinung Chrifti (den @/18. Jarı.), 
dem Kreml gegenüber, anf dem Eiſe der Wolga ftattfindet, gewöhnlich 
Karavanferein — ahnliche Wirthehänfer — gebaut werben, Eines 
der geräumigften derſelben jlürgte bald nad) Beendigung der Wafler 
weihe ein und verfanf mit allen darin befindlichen Memifen, Menſchen, 
Pferden und Schlitten. Die Zahl der Berunglückten ift noch nicht er» 
wittelt und bis jetst iſt noch fein Einziger aufgefunden; bie Zahl ber aus 
dem Waffer gezogenen Pferde beläuft fih auf etwa 40. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen u: - : 

-2. Warſchauer Eorrefpondent ber St. Peteröburger Ztg. 
ſhrein⸗ * Folge Ausfage eines politiſchen Arreſtanten, daß in dem 
Gafthaufe Tivoli jeden Abend Sitzungen der höhern Mitglieder der 
Dolhmänner:Gefellichaft ftattfinden, wurde dort eine Hausſuchung 
=. wobei 32 Theilmehmer arretirt, die revolutionäre Gorrejpondenz 
und bei einem der Berhafteten aud das revolutionäre Petſchaft gefunden 
wurden. Auf diefe Weife lann man fid) ber Hoffnung hingeben, daß bie 
Organifation der Mörder entbedt ift und dak man in Warſchau mit 
weniger Gefahr auf den Straßen herum gehen kann. 

Die guten Parifer jollen im kommenden Frühjahr mit einem nenen 
Kiefenommibus beglüdt werden, der nicht weniger ala zweiundflinfzig 
Pläge enthält, mit ſechs Rädern aundgeftattet iſt und drei Pferde zum 
Borjpann erhält. Die erſte Linie, die damit befahren werden ſoll, it 
die vom Bincennes zur Station des Conservatoire des Arls-et-Metiers. 


n Tdiähriger Gutsbefiger in Angers (Frautreich) hat einen ſehr 
— ne — der namentlich Touriften und Soldaten 
willfommen fein dürfte. Derſelbe beſteht in einem Rohr, das jeder im 
der Taſche bei fih tragen famı. Gin Drud auf eine Feder, und man 
hat einen Seſſel, der ſich mit derſelben Leichtigkeit wieder zufanmenlegen 
laßt. Es foll uns nicht wundern, wenn bald die ganze franzöfifche Armee 
wit ſolchen Sefjeln ausgerliftet erjheint. Augeregt üt bie e bereits, 
Rum denke man ſich aber ein Negiment plöglich mitten im Felde zu Stuhl! 





r Motizen. 

- Nach officieller Zufammenftellung haben im beiben königlichen 5 
term zu hen ee des Jahres 1863 im Ganzen 310 el⸗ 
lungen jtattgefunden, und. zwar im Hofe und Nationaltheater 247, umd 
im Refidenztheater 83. Zum erſten Mal wurden aufgeführt 17° Schau 
piele, 4 Opern und ein Ballet; neu einftubiert erjdienen 24 Stüde, 

nter den Schaufpielwiederholungen finden ſich Beutdix 12 Dal, Ch. 


Bir- Pfeiffer 9 Mal, Goethe 11 Mal, Gutzlow 4 Mal, Yaube 1 Mal, 
i i Mal, Scribe 3 Mal, Staleipeare 8 Mal. 
re re ic Boieldien 7 Mal, Gluck 3 


Dagegen unter den Opernwicberholun 
Del, Gounod 10. Mal, Lorging 10 Dal, Meyerbeer 9 Mal, Mozart 
9 Mal, Roffini 5 Mal, j > 2 Mal, Weber 8 Dal. Bon den 
Säften find am haufigſten Fauny Janauſchel und Lila von Bulyorwsly 
aufgetreten. Be a 
* * Melde Opfer die deutſche Wiſſenſchaft gebradt zur Er 
forfchung en — —— geht am beſten aus der Aufzählung 
jener Reiſenden hervor, bie dort ihr Grab gefunden. Wir laffen nad) 
dem „Globus“ die Mamen diefer Märtyrer ber Wiſſenſchaft in Nadj- 
fiehendem folgen: Den Tob fanden in Africa Friedrich Horne 
mann aus Alfeld; er ift im Jahre 1800 im Sudan verſchollen. Rönt- 
jen verfudte 1809 von Marocco aus durch die Wüfte nad; Timbultu zu 
dringen: er ift ermorbet worden. rb am Rio Robaggo 


Kummer fta | 
1816; Joh. Ludwig Burkhardt ftarb in Cairo 1817; Dr. HSemprid 
und Prof. Ludwig Yiman ans 


Berlin ſtarben 1820, Dr. Bogel aus 
Bonn ftarh ‚1842 lam untern Niger, Dr. Overweg and Hamburg 


ftarb in Kulaua am Tſchad·See 1852; Dr. Reit flarb 1853 in Abyſſi- 
nien; Dr. Schönlein in Liberia; Provicar Knoblecher holte ſich den 
Tod im Sudan und ftarb in Neapel; Eduard Vogel aus Yeipzig ward 
1856 zu Wara in Wodoi ermordet; v. Reimanus in Cairo.1858; 
Dr. Bierthaler farb im Africa. Albrecht Rofcher aus Hamburg 
warb 1860 am Nyafla-See ermordet; vpv. Barnim, Sohn des Bringen 
Albrecht von Preußen, ftarb 1860 zu Roſeres am blauen Nil; Dr, Bils 
harz 1862 in Cairo, und Frhr. v. Harnier aus Darmftadt wurden 
1362 am weißen Ril von einem Büffel getödtet; Dr. Steudener end⸗ 
(id) ſtarb am 10. April 1863 in Wau, einem Dorf bei Bahr el Dſchur. 


- Der Bildhauer Begas ift nad) Abſchluß des Vertrages wegen 
des Schiller-Dentmals in Berlin wieder nach Ron angen, um 
dort ein neues Modell auszuführen. Die Hauptpumcte for Teres zwi⸗ 
ſchen dem Künftler und dem Magiſtrat feitgefegt ſein. Entſchieden iſt 
noch nicht, ob die Schillerſtatue aus Metall oder Marmor (das Piedeſtal 
von Granit) hergeftellt werden fol, Das Metall hat die ftärkere Dauer- 
haftigfeit für fi, aber die baldige Anfhwärzung durch die Berliner Luft 
gegen ſich; für den Marmor ſpricht die Schönheit, während er dns baldige 
Berrittern im hieſigen Klima gegen fich hat. 

* Der berühmte jüdijche PHilologe Dr. Michael Sachs ift am 31. 
Yänner in Berlin geftorben. Die „Schleflidhe Zeitung” fchreibt über 
den Hingefchiedenen: Schon feit dreißig Jahren wird der Name Sachs 
in allen jüdischen uud vielen chriſtlichen gelehrten reifen mit Hodadjtum 
genannt, und es ijt mar ſtreug wahrheitsgemäß, wen wir fagen, da 
das Judenthum ſchon feit langer, langer Zeit nicht eine fo volle und 
ganze Perfönlichkeit, einem jo nad) allen Seiten hin witrdigen Repräfen- 
tanten aufzumeifen gehabt hat, wie ed Michael Sachs war. Seine ge- 
diegene Gelehrjamteit, welche ſelbſt Alexander v. Humboldt und Schelling 
ehrend anerkannt haben, hat er im den „Beiträgen zur Spiadje und 
Alterthumsforſchung“, fowie in der „Religiöfen fie der fpanifchen 
Buben” und in dem „Kommentar zu den Pfalmen“ am den Tag gelegt, 
umd von feiner jeltenen dichteriſchen Begabung legen die Stimmen von 
„Euphrat und Jordan", jowie die meiltechafte Ueberfegung ber „Feſt ⸗ 
gebete” ein vollgiltiges Zeuguiß ab. 


Wie die „France“ meldet, find bie zwölf japaueſiſchen Jünglinge, 

welde der Tailun in Europa ausbilden laſſen will, bereits im December 
von Yeddo abgereist, und zwar mit einem engliſchen Saft, das zumädhjt 
nach Newyork geht. Sechs von ihnen jollen drei Yahre in Fondon, und 
die aubern ſechs drei Jahre in Paris fid aufhalten, dann gehen erſtere 
nad) Paris, und letere nad) Yondon wieder für drei Jahre. 
„.. * Georg Bleibtrem, defjen Schlachteubilder aus dem deutfchen 
Vefreinngäfriege in weiteren Streifen bekannt find, hat fid) feit langen 
damit befhäftgt, eine Reihe der ſchönſten deutichen Kampf⸗ und Freiheit: 
lieber zu illuftriven. Das Erſcheinen des Werket, welches in Lieferungen 
ausgegeben werben ſoll, fteht jetst jet in naher Ausſicht. 


N Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 


OD Darmftadt, 7. Febr. Die Landedverfommlung hat vie ihr 
vorgeſchlagenen Kefolutionem einftimmig angenommen, 


D Lottorf, 6. ‚Febr. Abends. Heute Morgens acht Uhr hat 
die Verfolgung der Dünen mit Hufaren begonnen und wurde, durch 
Artillerie umterftügt, unter Gablenz’ yerfönlicher Leitung bis Dverfee 
fortgelegt; Dort fand im Bereine mit der Brigade Notiz ein blutiges 
Treffen ſtalt. Die Dänen leifteten hartnädigen Widerſtand. Die 
faiferliben Truppen Tämpften bewunberungswirdig. Sechs ſchwere 
Geſchuͤtze, zahlreiche Munitionsfuhrwerle und Rüftzeuge wurben ers 
beutet, 200 Dänen gefangen. Oberſt und Oberftlieutenant von Bels 
gienenfanterie find ſchwet verwundet Morgenwird das Borrüden 


fortgejegt. 
D Hamburg, 7. Febr. Die —— Nachrichten bringen 
einen Brief aus Schleswig vom Samstag Mittag halb 2 Uhr mit 


der Meldung, daß feit mehreren Stunden ein Gefecht bei Juͤbeck, nord» 
weſtlich von Seel zwifchen der Brigade Noftiz und den fliehenden 
Dänen ftattfinbet. itiags fand im Schleswig die Prorlamirung des 
gruss auf dem Rathhauſe ſiatt. Auf des Etadtcollegiumd bezügliche 
nfrage antwortete Fr Mr. Gablenz, die Proclamirung gehe ihn 
nichts an, fie ſei Sache des Bundes, die Abjegung ber dänifcyen Be⸗ 
amten Sache der Bürger, ine Bürgerdeputation ging von Schleswig 
nach Kiel zur Huldigung ab. 
D Bamburg, 7. Febr. Die Hamburger Nachrichten melden; 
Die Dänen verließen vorgeftern Tönningen und Friedrichſtadt, wobei 
einige zwanzig Schleswig» Holfteiner von der daͤmſchen Armee mad) 
Holſtein entkamen. (Sid estwig iſt ſomit von den Dänen volllommen 
geräumt.) 
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D Nendöburg, 7, Febr. Dem Vernehmen nad ift Prins Rriete 
ri Karl in Eilmärſchen nach Flensburg abgegangen, um die Dänen 
abzufchneiren. 

D Schleswig, 7. Rebr., Morgens. Geftern hörte man Kanos 
nendonner von Jpftert; bie Preußen, hieß cd, hätten tie Dänen er— 
reicht. Gemäß der drei Fundammmtalgelege tes alten Lantredited pros | 
elamirte die Einwohneriaft ren Herzen Friedrich, betheuernd, Gut 
und Blut für des Landes Nechte auftmopfern. Die däniſchen Beamten | 
find fort. Gablen erflärte der Bürgerteputation noch: Er fei Eoltat 
und werte nur einfchreiten, wenn tie Rube und Ordnung geftert | 


würde, 

u Berlin, 6. Febr. Mus dem preuflichen Hauptquartier von | 
heute Nadmittags : Prinz Friedrich Karl bat bei Anis (nerböftlich von 
Mifiunre) Nachts eine Poutonbrücke gejdlagen, und ift mit feinem 
Corps hinüberzezogen. Die Brigare Nörer ift auf Kähnen übergefegt und 
bereits weiter vorgejhoben. Bier Vierundwamigpfünter warten ge— 
nommen, Die Preußen hatten feine VBerlufte. (Mus der geftrigen 
Grtrabeilage wiederholt.) 

O Berlin, 7. Bebr._ Gin Grtablatt der „Kreupeitung” ſagt: 
Wie wir bören, find die Oberpräfidenten angewielen, als Neprefialie 
gegen das Vorgehen Dänemarks däniſche Schiffe in preußiſchen Häfen 
mit Beſchlag belegen zu laffen. Graf Nevertera iſt zum öfterreichiichen 
Eivilcowmiffir in Schleswig ernannt. 


D Berlin, 6. Febr., Nadmittags. Die Dänen haben das Daue - 
wert heimlich verlaffen, die Oeſterreicher haben dafielbe bejegt nnd 60 
Kanonen in bemfelben gefunden. (Frif. Bitzig.) 





** Münden, 7. Febr. Die Wittwe des im vorigen Jahre vers 
lebten f. Oberfthojmeifters Grafen von Sandizell ift jeit einigen Tagen 
ſchwer erkrault. — Die vor mehreren Tagen begonnene Berathung der 
revidirten Staluten der bayerischen Hypothelen- und Wedhjelbant durch 
das Hiezu berufene Comite rüdt ur langlam vorwärts, jo daß noch 
einige Sitzungen hiezu nothwendig fein werden. Die Abänderungen, 
welche theils schon beichloffen, theils noch beantragt- find, find fehr weicnte 
F Natur. Sobald das ganze Statut berathen iſt, wird dasſelbe nach 
erfolgter Zuſtimmung der nächſien Generalverfammlung der fgl. Stats: 
° Regierung zur Sanction vorgelegt werden. — Der geftern eingetretene 
Schneefall, durch welchen wir zum erften Male in diefem Winter Schlit- 
tenbahn haben, erſcheint infoferne als ehr erwünſcht, als man die bie: 
herige falte trodene Witterung dieſes Winters als eine Haupturjache des 
ungünftigen Gefundheitszuftandes betradjtet. - 

Die Beihwerde Oldenburgs über den Durchmarſch der preufi« 
ſchen Truppen durd; das Eutiner Gebiet ift bereits bei dem Bundestage 
eingegangen. 

Edernförde, 5. Febr. 2 ift der Advocat Speihmann aus 
Kiel von der Bürgerfchaft zum Sürgermeiſter gewählt worden. 

Berlin, 5. Febr. Heute früh ift Dr. Morig Veit, durd) feine par: 
lamentariſche Thatigleit als Mitglied der deutfchen Nationalverfammlung 
und der preufiiden Kammern befannt, der Gelchrtenwelt durd) verſchie 
bene werthvolle Leiſtuugen in ehrenvoller Weiſe angehörend, von den ge⸗ 
ſchäftlichen Kreiſen als —ãA Chef einer angeſehenen Berlagshand⸗ 
lung und als Borfiandsmitglied der deutſchen Buchhändlerbörſe geſchäbt, 
her einer Krankheit von kürzerer Dauer einem Schlauganfalle erlegen. 

Berlin, 5. Febr. Neuerlid; ift die fofortige Mobilmachung der 
3. 6 pfündigen Batterie der Garde-Artillerie-Brigade angeordnet worden. 


© Berlin, 5. Febr. Vom Rrieneihauplape erwartet man Heute 
weitere Nachrichten mit der größten Üngeduld. Fur jet wollen wir 
einige Details zu den biäher befannten Borgängen nachtragen. Um 2. 
handelte es fi vor Miffunde nur um eine ecognoscirung, die fid) nad) 
und nad) zu einer großen Kanonade entwidelte, Prinz Friedrich Karl 
hatte nur leichtes Geſchutz bei ſich, Sechs- und Zwölfpflinder, die gegen 
die daniſchen Berfdanzungen natürlich von feiner großen Wirkung fein 
konnten, Es wurde vom Prinzen deshalb ſchwtres verlangt, welches ge= 
fern am Ort und Stelle eingetroffen fein dürfte. Es fonmıt mn darauf 
an, die bänifchen Berfe möglichft zu demoliven, das ſchwere Pofitions- 
geſchütz zu bemontiren, und dann den Brückentopf mit Sturm zu nehmen. 
Das 60. Infanterieregiment), welches im Verein mit dem 35. und dem 
7. Imfanterieregiment die Verſchanzuugen am der Ormumer Mühle 
fütemnte, beftcht großentheils aus Berlinern und fo find denn vicke hiefige 
Hamilien plöglih in tiefe Trauer verfeßt. Die Zahl der Vertuumdeten 
fol jehr groß fein und wo es thunlich war, Haben ſich Angehörige der 
Vermwunbdeten zur Pflge von Hier aus ſelbſt nach Coſel begeben, wo die 
Dleffirten vorläufig untergebracht find. Dfficiere follen in großer Anzahl 


23 Jahre alt, vom 3. 
des Prinzen Friedrich 





verwundet fein; die bänifchen Schligen ſcheinen ſich diefelben ganz befon« 
ders zum Ziel genommen zu haben. Der Lieutenant Graf v. d. J 
ufarenregimient und zum perſonlichen Adjutanten 
arl commanbirt, ward, als er gerade bavan- 
fprengen wollte, um eine Ordre zu überbringen, von dem Pferde herab- 
gelöofen. Oberſt Bentdek foll nicht gejährlid, verwundet worden fein. — 

er Präfident des Herrenhanfes, Graf Eberhard zu ag 4 bat fich, 
in feiner Eigenſchaft als Ehren-Comthur des Iohamniter» Ordens nad) 
Altona begeben, um bort einem von diefenm Orden für die Dauer des 
Krieges gegründeten Lazareth vorzuftchen. Die Oberin des hiefigen 
Dialoniſſenhauſe Bethanien, Gräfin Anna Stolberg, wird die innere 
Yeitung dieſes Pazareths übernehmen, und es haben N bereit® zahlreiche 
Damen aus allen Ständen gemeldet, welche den Krautendienſt übernehmen 
wollen. — Die Raſchheit der Beförderung und des Vormarſches der 


| Truppen wird allgemein anerkannt, Beſonders wird die beinahe geräufä- 


lofe VBerjegung der combinirten Garde-Divifion binnen faum drei Tagen 
von Derlin auf deu Kriegsſchauplatz als eine Art militärischen Meifter- 
ſtücks betrachtet. Den mobilen preufifch-öflerreihifcen Truppen, ſchreibt 
ein militärifcher Correfpondent der Magd. Zta., find dadurch im legten 
Moment 12 ireffliche Bataillone oder mindeftend (das Bataillon auch nur 
zu 800 Mann gerechnet) gegen 10,000 Mann umd nod 6 mobile Dat- 
terien zugewachſen. 

Berlin, Der Telegrapfendirector, Oberftlieutenamt vom Chauvin 
ift wegen Einrichtung des Feldtelegraphendienftes nach Schleswig abggreist, 

Berlin. Aus Wien ift hier um die Erlaubnifi angehalten worden, 
in irgend einer preußiſchen Stıdt im der Nähe ber hoffteinifchen Grenze 
ein Referve-Miunitionsdepot für das öfterreihiiche Armee-Gorps in Schlet- 
wig amlegem zu dilrfen. Dieje Erlaubnif ift bereitwilligft ertheilt worden 
und Schon in den nächften Tagen wird diefes Reſerve-Depot in Magdeburg 
ctablirt werben. 

Wien, 5. Febr. Die „Preſſe“ fhreibt: Ein Hamburger Telegramm 
verzeichnet das Gerücht, daß Dünemart auf deutiche Schiffe Embargo 
gelegt habe, Richtig ift aber nur, daß die daniſche Regierung über 
öflerreichiiche und preußiſche Schiffe, welche ſich beim Ausbruch der Feind⸗ 
jeligfeiten mod in dauiſchen Häfen befanden, eine vorläufige Sperre ver⸗ 
jügt hat, bis fie auf einen cben von ihr gemachten Vorſchlag, den bei— 
derjeitigen Hantelsfahrzeugen eine Friſt zu geftatten, ihre Ladungen in 
Sicherheit zu bringen, einen entſprechenden Beiheid erhält. — Die 
deutſchen Rheder lounten nicht darauf gefaßt fein, daß der Ausbruch der 
Feindſeligleiten fo ſchnell erfolge, die Schiffe waren auch zum Theil durd) 
ben Froſt in dänifchen Häfen zurückgehalten. 

Wien, 5. Februar. Im Abgeordnetenhaufe beantragte Gielra, 
daß, um den Gefühlen der Bewunderung der Tapferkeit der —* 
in Schleswig ſowie der Trauer um die daſelbſt Gefallenen einen Aus 
druck zu geben, die Verfammlung mit Umgehung aller Gej jtenormen 
ihre Anertennung für bie erfte glänzende nihat der öfterreichijchen 
Armee, ihre Eympathien für die tapferen äfterreichiichen Truppen und 
ihre Wünſche für deren fermere Erfolge ausſpreche. Das Haus erhob 
ſich ımter lebhaften breimaligen Zuruſen. Im Herrenhaus jand eine 
ähnliche Demonftration ftatt. 

Wien, 6. Febr. Hr. v. Widenbrugt, geheimer Stanterath und 
Bevollmächtigter des Prinzen von Auguftenburg, ift ſammt Familie hier 
eingetroffen und hat eine Brivatwohnung bezogen. (O. PB.) 

* Wien, 6. Gebr. Gegenüber der Behanptung der „Köln. Zig.“, 
daß das Einftchen für den Londoner Vertrag bei Oeſterreich Hand in 
Hand gehe mit der Garantie feiner italieniſchen Beſitzungen, wiederholt 
heute die „Gen.Corr.“, „daß die öfterreicifche Auffaffung der bänifchen 
Frage "und die öſterreichiſche Action in Schleswig rein ift von allen 
felbftifchen Intereſſen, daß alſo nicht die entferntefte Berechtigung vorliegt, 
bie öfterreichifche Politit in der Angelegenheit der Derzogiblimer mit dem 
Vrfigftande Oeſterreichs in irgend welche Beziehung zu bringen, und daft 
von einer Garäntie jür dieſen Beſitzſiand überhaupt keine Rede war 
und it.” 

Wilne. Durch Gircular-Berfügung des General» Gouverneurs 
Muramiew v. 13. v. Mis. ift angeorduet, daß Tein Einwohner der lit— 
thauiſchen Gouvtruements ohne bejondere Erlaubniß der Kreis-Militär- 
Commandeure feinen Wohn> oder Aufenthaltsort verlaſſen und ſich auch 
nur nad) dem Dorje begeben darf. Zur Reife nach dem Königreihe 
Polen ift die perfönlide Erlaubnifi des Geueral⸗Gouverneurs Murawiew 
erforderlich. Wer ohne Paß oder andere Legitimation ergriffen wird, 
wird verhaftet, 





Berantwortliche Rebaction: 
Für ben michtpofitifchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für dem pofitifhen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pähtmann. 
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Drud von Dr. €, Wolf & Sopn. 


Dayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neutu Münchener Zeitung) 


Ar. 40. 


Bekellungrn werben in Mänden anjenommen 
Den ber Erpevition, Beirmnerfigaße 11 im emailen 
uorrhanfe, wen won Prager’ Gommifiers-®urram 
(MBeinfteafe Pr. 14). Um beizen Eirden Run 
Yuferate abgegeben werben. Der Bass ver 
weifpaltigen Peritzeile wird mit 5 fr. deecq om 


9. Februar 1864. 





Heberfigt. 
Amtliches 
Schles wig⸗bolſteiniſche Angelegenbeiten. 


Deutſcher Bund. Berlin (Antwort di di 
— — Borforge für a el ee 


‘ —— Paris (Die Vreſſe Über dem deutſch- daniſchen 


Großbritannien. 2 dom ( (eswig-bolfteini “ 
Gira "Sa Yan Bmäbehuhn bed Ba — 


2ocal-Ghronif. 
Aichtpolitiſches 
Letzte Poiten. 
ner Kelegramme. 
Bolföwirtbfchaftliche und Börfen- Berichte. 


Amtliche. 
Mänder, 9. Februar. 

Se. Mai. der König babem ſich aflerguäbigt bewogen gehmuden : 

unterm 3. Kebrmar zu genehmigen , dafi vom Ctatsjahre 1564 65 an Die 
Beimeinden Altreichenen, Gſenget, Helundlſchlag, Hintereben, Iandelsbrunn, 
Mafterfiruh, Padenbäufer nud Shimmelbah vom f. Rentamte Oberuzell ab: 
getrennt und dem T. Rentamte Woljſtein zugerbeilt werben ; 

unterm 5. Februar dem ordentlichen Proſeſſer an der Hechſchule MUnchtn 
mad Direeter der Hebammenicule md Gebäranftalt dabier, Dr. Wilbeim 

Friedrich Kari Heder, in wohlgefälliger Auerlennung feiner ausgczeichweten 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften, jomie als Lebrer deu Titel ud 
Raug eines löniglicen Heiratbes zu verliben ; 

,  mterm gl. Datom zu genehmigen, ba die durch Beiörderung des Dom- 
vicaro VPriefter Nicolaus Neininger zum Domcapitulare und dur das fefert 
Ratifindende Berrüden der jüngeren Bicare in Erledigung gefomm te jechfte 
Domvicarficle zu Würzburg von dem Biſchoje dafelbft feinem Gaplaın und 
Privatfeeretär, Peiefter Mr. Ferdinand Ulrich, verlieben werde 

Bem !. Etantsininifterium der Juſtiz wurde umterm 7. Februar der ge⸗ 
prüfte Rechtöprafticant und dermalige Metariatsgebilfe Joſeph Heldmann zu 
Suljbah als Berireter ter Staatsanwaltibaft am ?. Yandgerichte Riedendutg 
aufgefellt. 


miqtamtliches. 
Schleöwig:holiteinifche Angelegenheiten. 


*Es unterliegt jetzt wohl kaum mehr einem Zweifel, daß die Di- 
nen das Danewerk in der Nach: vom 5. auf den 6. Februar deßhalb fo 
eilig räumten, weil durch den im derjelben Nacht erfolgten Uebergang der 
Preußen über die Schlei bei Arnis ihre Aüdzugslinie auf Flensburg 
und Friedericia um fo mehr gefährdet war, als biefe 5 Regimenter Ga- 
valerie Bei fih Hatten Auf dem Rüchzuge nah dem Morde 
wurden fie, wie ſchon belannt, vom ben Defterreichern lebhaft 
verfolgt, während — wenn das hente Morgens mitgetheilte Te 
legramm aus Hamburg richtig ift — die Preußen unter Prinz Friedrich 
Karl ihnen den Borfprung dadurch abzugewinnen fuchten, dafs fie, Flens— 
burg inte liegen laffend und ungefäumt an Glückeburg vorbeieilend, von 

olmis aus nad) der Halbinfel Cundersitt überjeten und ſich ber feſten 
Uung von Dippel ten, fo daf den Dänen einerfeits der Ueber⸗ 
gang nach Alſen abgefänitten, andererfeits ihr Rüdzug nad) Apenrabe be- 
droht iſt. Ueber bie Vorgänge feit dem 6. Febr. Morgens liegen uns 
zur Zeit nur die bereits mitgetheilten kurzen telegraphifcgen Meldungen vor. 
Auch über bie Ereigniſſe des 5. haben wir nur erit fpärliche Notizen. 
Dagegen haben wir imterfchiebliche imtereffante Berichte über die DVors 
ge des 3. und 4, Fehruar nachnutragen, welde mande Lücken in dem 
——* Mitheilungen ausfüllen. Wir beginnen mit einem Schreiben, 
welches der „Köln. 3.” aus Üdernförde Über ben Kampf bei Ober-Selt 


‚im eiliger Flucht zurückwichen. 


Feuer gegen eine preußiiche Batterie, welche in 


Waſſer. 


— dem ſich einige Notizen über die weiteren Vorgänge auf dem 
infen Flügel der Verbündeten anreihen, und laſſen daun folgen, was bis 
jest aus brieflichen Mittheilungen über das Borgehen des rechten Flügels 
zu entnehmen war. 

GEdernförde, 4. Febr. Die Helden von Solferino und Magenta 
Haben geſtern einen heifien Kampf mit den Dänen gehabt und fie nad 
der tapferfien Gegenmwehr in die Schaugen des Danntwirle umd bei Buftorf 
zurüdgeworfen. Geſtern Nachmittag um 1 Uhr trafen bie Spigen ber 
Brigade Gondrecourt bei Geltorf, einem Dorfe eine Meile füdlid von 
Schſeswig, auf die Dänen, welche fie mit einem wohlgezielten Gewehr- 
feuer empfingen und laugſam zurückweichend in dem verbarricadirten Dorfe 
Ober > Self und auf dem Höhen hinter dieſem Dorfe wieberholt Poſio 
fahten. Das Regiment Martini, das 18, Fäger-Bataillon und Regiment 
Khevenhüller machten glänzende Bajonmet-Angriffe und warfen den Feind 
überall aus feinen vortheilhaften, aber nicht verſchauzten Stellungen, Nur 
einmal verſuchten es die Dünen, die Defterreicher durd) einen geſchloſſenen 
Angriff zu erjchlittern; ihr Empfang war aber ein jo biutiger, daß fie 
Der Rampf wurde erſt mit einbrechender 
Dunfelheit abgebrodyen und endete damit, daft die Defterreicher circa ”,, 
Meilen Terrain gewonnen, 160 Dänen gefangen, zwei Geſchlitze erobert 
und jelbit genen 8300 Mann, worunter unverhältnißmäßig viele Officiere, 
verloren hate. Ich hielt mid) geftern mehrere Stunden auf dem er 
oberten Scladjtjelde auf und hatte volle Gelegenheit, die Aufitellung der 


| Dänen zu infpiciren. Die Treene,, ein Fluß weftlich des Danuewirte, 


ift weit und breit ans ihrem Bette getreten und gleicht mehr einem Ste, 
als einem Fluſſe. Hadebye, der Knotenpunct an dem Seller Noer, ift 
ſtarl verſchanzt, und die dortigen Sejchiige unterhalten ein jortwährendes 
Fahrdorf, einem Dorje 
hart an der Schlei und Schleswig, gerade gegenüber aujgejtellt ift. Dann 
und wann fliegen vom der Freiheit bei Schleswig Bomben fiber das 
Zwijcen Hadebye und der Zreeme liegen die Schangen der Dä- 
nen. Das Terrain vor ihnen ift volllommen flach; alle Zäune und Linden 
find raſirt, die Schauzen jelbft find mit ſchweren Gejchlige armirt; Hinter 
ihnen liegen 30--35,000 Dann dänischer Infanterie uud Gavalerie. 
Verlaſſen die Oefterreicher ihre jegige Stellung, die etwa eine halbe Meile 
von den Schanzen entfernt iſt, jo find fie von dem Hugenblid an, wo fie 
die Höhen überftiegen haben, dem euer von zwanzig größeren nnd 
Kleineren Werten ansgejegt und müflen über die madie ade borbredhen, 
ohme auch nur einen Schuß tum zu lönuen. Wenn ihre vortreffliche 
rtillerie auch noch jo umerjchroden am Kampfe Theil nehinen wird, fo 
ift wohl faum zu erwarten, daß die feldgeichlige „gegen die ſtarlen Erd» 
wälle der Dänen viel ansrichten werden, uud «8 wird der SIufanterie 
allein das Poos zufallen, die Poſition der Dänen zu nehmen, Schlagen 
fid) die Dänen eben fo tapfer, wie fie ſich bisher gehalten haben, jo wird 
es ein blutiger Tag werden; ja, viele fundige Officiere behaupten, daß die 
Stellung von den bdispomibeln Truppen gar nicht genommen werden 
fönme , wenn nicht ſchweres Belagerungsgejchlig herbeigeführt wird, und 
es nicht gelingt, mit diefem die Hauptwerke der Dänen zu bemoliren. 
Etwas Anderes wäre es, wenn die Vreußen dem Uebergang über die 
lei forcirten, weil, wenn dies geichehen ift, bie däniſche Stellung bei 
Schleswig völlig unhaltbar it. Nach Allem zu urtgeilen, wird denn aud) 
morgen ober übermorgen ber Angriff preußiſcherſeits wiederholt werben. 
hlloſe Bontons und Boote aus Kiel und Edernförde find im die 
gend von Miffunde gebracht worden; Magdeburger Belagerungsgeſchütz 
ift herbeigefahren und die Ernppen haben Befehl, ſich bereit zu halten. 
Eine jehr weile Borſicht des preufifchen General-Kommando’8 war es, 
fait alle daniſchen Beamte gefangen zu nehmen; bei einigen fanden ſich 
volljtändige Liften über die Zahl der preußischen Gefchlige umd Bontous, 
andere hatten die Stellung ber verbüindeten Truppen verzeichnet, Der 
berüdtigte Blauenfeld, der gebunden nach Mendsburg geführt worden, ift 
vor Schred geſtorben. Das Wetter ijt abſcheulich, Schneeftürme mechieln 
mit Regen und Wind; die Wege find aufgemeiht; es fehlt am Stroh und 
Lebensmitteln, weil bie Dänen wahre Raubzlige angeftellt hatten, ehe die 
Verbündeten vorwärts marfdirten, und bie Truppen leiben unbefchreiblid. 
Trotzdem find fie vom beiten Muthe bejeelt, was namentlich von den 
Defterreichern gilt, die über ben luſtigen Märſchen ihrer prächtigen Mufif 
alle Leiden zu vergeſſen ſchtinen. Im der Pandgrafihaft Schwanfen ift 
Herzog Friedrich Vll. trog ber Proclamation bes Generals v. Wrangel 
von eier zahlreichen Berfammlung von Gutsbefigern und Bauern am 
3. Februar proclamirt worden. (8. 3.) „mit 


a ablinen 9008 


Mendöburn, 4. Febr. Daf die geitern bon der Brigade Gondre- 
court eroberten Pofitionen am Königs-Hügel, d'e im Schufibereiche der 
Dänen liegen, behauptet blieben, warde bereits gemeldet. Es gelang 
mir heute Morgen, hinter Pottorf bis auf einen Höhepunet vorzudringen, 
von welchem aus ich einen Ueberblid auf das geiteige Schlachtfeld, bie 
ganze Dannewirkeftellung, Schleswig, das zum Greifen nahe vor miw zu 
liegen fchien, und bie Schlei hatte, Aus dem vor Schleswig bei Self 
liegenden Schangen umterhieiten bie Dänen ein Inngimmes Gefclitsiener 
auf die vom ben Defterreichern, bie unter den Waffen flanden, befeisten 


Stellungen. Die Kugeln flogen über die Bataillone wen, die fid), weint’ 


bie Projectile gleihmähig diefelbe Richtung nahmen, auf den Boden nieder⸗ 
legten. Ungefähr eine Viertelſtunde vor mir fah ich ben General Gabe 
lenz mit feinem Heinen Stabe recognoseirend auf einer Anhöhe halten, 
und es bauerte nicht lange, fo bewiefen die in jener Gegend einfchlagenden 
Kugeln, daß die im Allgemeinen fehr ficher ſchießenden Dänen bie fleine 
Gruppe als Zielpunct gewählt hatten. Aus den Hurrahrufen, welche 
(aut über die Hochebene halten, konute id; beiläufig auf die Richtung 
hließen, welche der General einſchlug. Die „Eljens“ der Ungarn vom 

egimente Preufen Hangen befonderd Hell und kräftig. Die im Bivonac 
ftehende Brigade Thomas, die Negimenter Coronini (Serben as dem 
Banate) und Prinz Holftein (Benetianer), formirte ſich, um bie vorm 
ſtehende Brigade Gondrecourt abyulöfen. Die Lente waren heiter und 
guter Dinge, trotz des abfolnten Mangels an Spirituoien, Die werrigen 
uud im Allgemeinen ziemlich unbedeutenden Ortſchaften diefer Moorgegend 
find vollſtaudig „ausgefrejfen" ; nicht wm ſchweres Geld ift mehr etwas 
Es · oder Triufbares aufzutreiben. In Groß-Bredendorf hielt e8 geftern 
Nacht ſchwer, einen Laib Brod filr das frugale Nachtmahl des in wenigen 
Hänfern und Scheunen untergebraditen öfterreichifchen Hauptquartiers 
herbeizuſchaffen. Um drei Uhr Mittags begegnete ich, nachdem das klare 
Wetter in fcharfen Wind und Schnergeftöber umgefhlagen war, ber ans 
dem Bordertreffen abgelöften nnd in's Bivonac einrüdenden Brigade 
Gondrecourt. Man las es deu Leuten am den Augen ab, daß fie zu⸗ 
rüdfamen aus einer blutigen Affaire; die Blicke funfelten mod) gar um 
heimlich wild; wo der General Gondrecourt vorbeiritt, wurde er mit 
jubelnden Eljens begrüßt. Raum im Bivonac bei Lottorf angelangt, 
wurden die armen Leute vom einem titchtigen Schnecihauer heimgefucht, 
gegen deſſen Wirkung ihmen der ungaftliche Moorboden mır wenig Schuh⸗ 
mittel bieten lann. Bor Allem ift weit und breit fein Holz aufzutreiben, 
und von dem vorhandenen Vorrathe, der zum Kochen beftimmt it, wird 
wenig genug zu Wachfeuernübrig bleiben. (K. 3.) 


, Dem preuf. „Staatsanzeiger” entnehmen wir folgende Mittheilung über 
bie Operationen ber öfterreichiichen Truppen und der preußiichen Garde⸗ 
Infanterie-Divifion am 4. Februar: i 

„Den 4. Februar follten diesſeits feine Angriffe unternommen wer 
den, — nur follte die Garde-Divifion mit ihren Vortruppen Klein · Rheyde 
beſctzen. Dies geſchah früh am Tage nach kurzem Gefecht. An dem⸗ 
felben Zage Hatten die Dänen eine neu angelegte Schanze, zwiſchen 

Schanze Nr. 11 und dem Bahuförper, die bis dahin noch nicht armirt 
war, mit Geſchutz armirt, und eröffneten ans ihr und aus Schanze Nr, 
10 unter dreifachen Harrah eim heftiges Kanonenfeuer gegen den Könige: 
ei Die laiſerlich öfterreihiiche zwölipfündige Batterie hatte etwa 6 
Schuß erwidert, ftellte aber auf Befehl des Generals Noftig das euer 
ein. Das euer der Dänen wurde fpäter, bei dem flarer gewordeuen 
Vetter, pn ben Königsberg mehrfach erneuert, ſobald fid ein Kopf 
blicken ließ; — Granatftüde (aud 84pfünbigen Bonben-Fanonen) tödte- 
tem und verwundeten einige Mann des am zuße des Köni bergs liegen: 
den öfterreichiichen Bataillons. Am Nadjmittage blieb J— der ganzen 
Linie Alles fill. Beim preußiſchen combirirten Armeercorpd wurden die 
Vorbereitungen zu den Operationen der näcjten Tage getroffen. In der 
Nacht zum 5. Februar trat Froft und ſtarles Schueegeitäber ein und er— 
leichterte die Armiruug des Königsbergs mit den preufiichen gezogenen 
Zwölfpfindern. ‚Die öfterreichiiche Brigade Thomas hat vom Kirchberg 
bei Fahrdorf mittelft ihrer Brigade-Batterie eine feindliche Schanze bei 
Lollfuß zum Schweigen gebracht." 

, Am Morgen des 4. Februar, aljo am Donnerflag, war auf dem 
Kriegefchauplage nichts Wefentliches vorgefallen. Im der Nacht vom 

4. auf den 5. murden die auf dem erftlirmten Königäberge erbauten 
Einplacements mit preußi chen gezogenen Zwölfpfündern armirt; machdem 
am britten bereits bie öfterteichride Brigade Thomas im Süden des Seil 
fer Noers vorgebrungen war umb fid) auf dem Kirchberge bei Fahıborf 
feftgefegt Hatte. Bon hier aus wurde am fünften eine bänifche Schan 
bei Lollfuß, einem Theile der Stadt Schleswig, zum Schweigen geb 
und den Dänen ein Memento mori! jugerufen. leer den Ausgang ber 
Kataſtrophe find unjere Pefer bereits in Kenntniß geſetzt. Conftatiren wir 
jedoch, daß der Abzug der Dänen um 1Uhr in der Nacht vom 5. auf 
ben 6. Febuar erfolgte und die Defterreiher unter Oberſt Feldegg am 6. 
um halb 5 Uhr Morgens won Fottorf nach dem frei gemorbenen Schlesw. 
rüdten und Morgens 7 Uhr die Stadt hefekten, um von bort —* 
eine energiſche Verfolgung des Feindes gegen Flensburg Hin zu beginnen, 





4 — — — 


uptquartier Carlsburg, gegenüber Arnis am der Schlei, 5. 
dur x einem ſehr unangenehmen Marſch, umter fortwährenbem 
Schneegeftöber — Prinz Friedrich Karl mit feiner Suite zu Pferde voran, 
die Wagen-Colonne des Hauptquartier® um 8%, Uhr von Hemmelsmart 
aufgebrochen, — find wir um 1', Uhr Hier eingerüdt. Cine Colonne 
Pontons ging voran; auf ben engen, fortwährend zwiſchen ben hier lb» 
lichen Heden hinlaufenden Wegen trafen wir wiederholt Infanterie; bie 

auze Almgegend iſt bereits won te umb Artillerie — 
Garloburg ijt eim recht ftattlicdes , von einem hübſchen Part umgebenes 
Schloß; der Beſitzer abweſend, die Aufnahme vou Seiten feiner Leute 
aber jehr freumdlich, gefälliger als im vorigen Dartier. kuen 
Kräften für die Mannſchaften und lehnen jebe Ver ütn 2 * Die 
Schlei, über die hier eine Fähre nad) Arnis führt, iM em. paar hunbert 
Schritt breit, das jenfeitige Ufer durch zwei Schanzen gededt. Wahr« 
fheinlich wird es bis morgen ftark befegt, fein. — Der Aufbrud dese 
preußiſchen Hauptquartiers wurde erſt geftern (Donnerflag) Abend be» 
faunt; der Prinz war noch bis Mitternacht mit dem Genera beſchaf · 
tigt. Obſchon natürlich nichts beſtimmt befannt — denn außer den Chejs 
des Generalftabs erfährt ſelbſt die nachſte Umgebung des Prinzen Nichts 
vorher von dem beabfictigten Actiomen — glaubt man doch, daf morgen 
bei Zeiten der Uebergang ilber die Schlei forcirt werden wird, Sobald 
er gelichert, dürfte die Stellung der Dänen in Mifjunde und Schleswig, 
das wahrſcheinlich zugleich angegriffen wird, unhaltbar fein und geräumt 
werben. Hoffentlich gelingt es, fie ganz abzufcneiden. Wann id Ihnen 
morgen ſchreiben faun, weiß ich natürlich micht. - Hoffentlich bringe ich 
Ihnen die Nachricht des Ueberganges und fomit des firgreichen Erfolges. 
— Soeben (5 Uhr) trifft der Großherzog von Mecklenburg » Schwerin 
hier ein. 

amburg, 7. Febr. Die „Hamburger Nachrichten" melden: Ge 
ftern * * Herzog Friedrich Öffentlich unter allgemeiner Be - 
theiligung zum Landesheren proclamirt. Alle königlichen Beamten wur« 
den daſelbſt befeitigt. t ‘ . 

Aus Hamburg geht uns bie nachſtehende officielle oſterreichiſche Ber- 
luſt · Liſte (dev Brigade Gondrecourt) beim Kampfe von * zu: K. K. 
18. Jägerbataillon: Todet: Oberlieutenant Schlemmer, Oberlieutenaut 
Wanka, Oberlientenant Bayer, Lieutenant Reyl und 17 Mann. Ber 
wundet: Hauptmann Koſſen, Lieutenant Schurch und 58 Manı, Ber 
mißt: 31 Mann. — $. K. 30. Regiment (Feldmarſchall v. Martini): 
Todt: Major Stampfer, Ober-Lientenant Krolikiewicz, Lieutenaut Batt- 
log, Sientenant Peyrl. Berwundet: ſchwer: Hauptmanu Kopetzty, 
Hauptmann Dolliakl, Hauptmann Reymann, Hauptmann Driaucourt, 
Oberlieutenant Guſſich Oberlientenant Tarler, Oberlieutenaut Deloge, 
rieutenant Badovinar, Lieutenaut Dillinger, Lieutenant Scheffler, Lieuit · 
nant Schönfelder, Lieutenant Heymerle. — K. Rt. 34. Inf-Reg. (König 
von Preußen): Todt: Hauptmann Detter, Lieutenant Braun. Ver 
wundert, ſchwer: Oberſt Benebet, Major Stransfy, Oberlieutenant 
Müller; leicht: Oberlientenant Thurn. Im Ganzen Hat die Brigade 
Gondreconrt 187 Todte und 302 Berwunbete an Mannjhaft. . 


Deutfcher Bund. 


PBrengen. Berlin, 6. Febr. Auf die vom 22. bs. Mis datirte 
Protejtnote des ſchwediſchen Cabinets gen die Occupation Schleswigs 
durch die vereinte Armee der deutſchen Großmächte foll, wie wir hören, 
Preußen im fehr entfchiedenem Tone geantwortet haben. Seit zmölf 
Yahren habe ſich Dänemark getveigert, om unter den heiligften Zujagen 
übernommenen Verpflichtungen gegen bie deutſchen Herzogthlimer nadhzu- 
fommen. Während der rei — der Berfafjung im Reichsrathe habe 
man von Berlin aus wiederholt auf die Berwicklungen aufmerkfam ge- 
macht, welhe aus der Annahme biefer Berfaffung entjtchen müßten, 
und eudlich fei von Preußen, nad Annahme der Verfaſſung durch ben 
Reicherath und vor deren Beſtätigung durch den König, Proteft dagegen 
eingelegt era — — de auge * . —— 
faſſung, wie di wediſche Regierung behaupte, legal } s 
ui uud werbe ſich nicht abfalten (affen, deren Wiederaufhebung allen- 
falls dur Waflengewalt zu erzwingen. 

O Berlin, 7. Febr. Der Jubel über die auf dem Kriegsſchau- 
plate erzielten eminenten Erfolge iſt hier jelbftverftändlih groß: 
dem jetst hervortretenden Plane, den die öſterreichiſchen und preußifchen 
Heerführer verabredet hatten, mar der Angriff auf Mifjunde nur ein 
Scheinangriff, um die Dänen über die eigentliche Abſicht der Preußen in 
Betreff des Uebergangspunctes zu täuſchen. Durch dieſes Mannöver 
war alfo auch Miſſunde felbft umgangen und lounte ſich micht mehr hal- 
tem... Nach den heute eingegangenen weiteren Nachrichten betreiben bie 
Defterreicher und Preußen die Verfolgung mit großer Energie und iſt die 
Zahl — Gefangenen —— —* en en ” ts 
ſache i und um bie weitere Berj 7 a 
J 2 leiner großen Sorge er Die vom Kriegefhau- 


lage Angehenden tefegraphifgen Nachrichten werden vor dem Polheiprh. 
flbinm durch öffentlichen Anſchlag zur Kenutniß des Publicums gebradt, 
was jedenfalls eine daulenswerihe Einrichtung if. Es iſt angeorduet, 
dafı die Berwundeten, jobalb fie trausportabel find, im die preußiſcheu 

e gebradjt werben ſollen, umd wirb der erſte für die Berliner 
Lazarethe beitimmte Transport bereitd morgen erwartet. (ine ojficielle 
Lifte der bis ‚jet gebliebenen umd verwundeten preußiſchen Soldaten 
wird non morgen ab zur Einſicht des Publicums auf der hiefigen Gom- 
manbantur aufliegen. Die legte Schwabren des Garbehufarenregiments 
it gefterm Nacht nach dem Sriegei abgegangen, nadjbem bie 
übrigen Schwabronen im Laufe Tages bereitd vorangegangen 


waren. 
. Frankreich. 

& Paris, 5. Febr. „Sieck“ und „Dpinion nationale“ geben fid) 
heute die jehr Überflüffige Mühe, ſich Über die Kriegsluft der Deutſchen 
lufig zu maden. Mean muß dies als eine Garuevaldiaune be» 

4 als eimen Einfluß der herrſchenden Tollheit, deum Eruſt faun 
e8 den beiden Plätteru unmöglich fein mit ihren Wigeleien über bie 
ölerreichiichen und preußifgen Truppen, weshalb wir aud) vom diefen 
wohljeilen Eppectorationen ber beibeM Blätter keine weitere Notiz nehmen 
wollen. Die „isrance* betradjtet die Yage anders und weiß ihren vollen 
Eruft zu würdigen, obgleich fie eine Vorliebe für Dänemark durdbliden 
läßt, der fie bis jet noch feinen Ausbrud gegeben hatte; fie weiß nänts- 
lich bie fertelt der däuifchen Truppen nicht genug zit rlhmen und 
erg es jogar, dag im 19. Jahrhundert Europa eine Wiederholung 
des blutigen Kampfes ſehen müfle, während bod; bie Civilifation und 
Humanität fordere, daß die Differemen der Staaten auf jrieblichen Wege 
5* werben, Es ſcheint, daß die „France“ ſich am die Kriege von 

854 und 1859 nicht mehr eriumert, die auch im bie zweite Hälfte des 
19. Jahrhunderts fallen. Uebrigens zieht bie „Frauce“ zunädjit Eng- 
lands Stellung in Erwägung, nachdem fie abermals mit Nachdruck auf 
die bisher fo xefervirte Haltuug, Frankreichs verwieſen, und meint, bis 
England von Worten zu Thaten Tomme, fönnter die Dinge in Schles- 
tig eine gamz außerordentliche Wichtigkeit angenommen haben, und was 
wilrbe dann fands verfpätete Intervention nützen? Allerdings hätten 
Ocfterreih und Breußen beruhigende Verfihjerungen gegeben, allein es 
frage fid), ob beide Mächte noch Meifter der deutſchen Bewegung feien, 
um foldre Berſicherungen mit Erfolg geben zu können, Die „France“ 
fürdptet, beide ſeien bereits von dem deutſchen Nationalgefühle fortgerif- 
fen und folgten der Bewegung mehr, als fie biejelbe leiten; fie jeien 
nur die, Bolljieher eines Bundesbeſchluſſes, und ihre Juitiative, deren Schein 
fie vergeblich; nod; zu wahren verſuchen, gehe aus bem fouveränen Au⸗ 
trieb des Bundes hervor. Am Schluffe gelangt daun bie „Frauce“ 
wieder zu dem ftändigen Sate, daß nur eine enropäifche Gonferenz bier 
rettend eingreifen könne. Die Börfe hat and ben Neden der englifchen 
Deinifter den Schluß — daß England in Dänemark nicht interne» 
wiren umd der Krieg vollftändig localifirt werden wird, weshalb auch ein 
Steigen der Curſe eintrat. 

® Paris, 6. Febr. Die Dänen find fehr eifrig, ihre einfeitig ge«- 
färbten Telegramme nad; Varis zu bringen; das neueſte meldet, daß bie 
Deiterreicher und Preußen vom ihnen mit großem Berlufte zurädgeworfen 
worden find, ohme daß bie Dänen einen ermftlichen Berluft oder ihre 
Werte irgendwie Schaden gelitten hätten, ja im bem dichten Nebel fei es 
fogar vorgelommen, daß Seſterreicher und Preußen ſehr lebhaft auf ein⸗ 

er gefemert haben, was für bie Dänen fehr günſtig geweſen fei. Die 
„France“ glaubt aber, indem fie diefe dänifche Mittheilung wiedergibt, 
doch einiged Vebenten tragen zu müflen, und rärh dazu, erjt die deutſchen 
Telegramme noch abzuwarten, um diefe daniſche Mitiheilung dadurch con« 
olicen und „rectificiren® zu bdunen. Aufſehen erregt ein Artilel ber 
officiöfen Wiener Bnst-heeniee®. welcher angefichts ber blutigen 
Kämpfe au der Schlei behauptet, daß feinerlei Veränderung am der Sur 
tegrität der dänifcen Monarchie von dem beiden deutihen Grofmädten 
beabfihtigt fei. Dam. fragt, warum man denn Überhaupt Krieg führt. 
Wozu der Lärm?“ Die France“, indem fie biefe Frage erwägt, 
aubt , daß Niemand wifjen fönne, wo der jegt entbrannte Kampf auf: 
re, unb was bdeffem folgen fein fönnen. Und was wird dann England 
ihun, fragt fie weiter, mern am Ende ein anderes Reſultat fi ergibt, 
als die Aufrechthaftung des Londouer Vertrages? Wird e8 Krieg führen 
mit Deutfchlaud um einen durch den Krieg ungeftlirgten Stand der Dinge 
wieder Herzuftellen? Schwerlich. Das aber fei edit engliſche Botitif: 
überall vorwärts zu treiben, im dann defto beffer wieder zutrücgehen zu 
fönnen. Die „Opinion nationale" flihrt etwa denjelben Gedanten aus, 
aber im der Richtung gegen die ihr verhaßte Ariftofratie. Sie legt alle 
hler der bisherigen englijchen Politik der „abgemügten, unfähigen” eng 
En Ariftotratie zur Yaft, welde „die Schelmenftreidhe von Greifen für 
politifhe Gewandtheit nimmt.“ Es jei im Interefle Englands, ſich der 
Derrfchaft diefer Arifiofvatie zu entledigen; ehemals habe man Englaud 
„das folge Hibion“ genannt, heute heigeman es das „gebemülthigte.“ Um‘ 
ungen fei e8, dies befler zu machen umd zwar durch den bele ⸗ 
I 


benden Hauch der Demokratie. Ferner zieht die „Opin. nationale” ei 

Bergleich zwijchen den preußiſchen und öfterreidiidhen Truppeu , der —* 
Nachtheile der erſteren ausjält, und bemerlt dazu mit höhniſchem Selbft- 
bewußtſein, daß die Kriegstüchtigkeit der Oeſterreicher eine Frucht der 
franzöfifchen Siege in Kriege von 1859 fe. Daß acht Jahre zuvor 
die Öfterreihiicen Truppen zwei glänzende Feldziige auf demjelben Ter- 
rain geführt, verſchweigt das Organ der disciplinirter Demolratie twohl« 
weiglid. — Die „Nation“ berührt das Gerücht von der Beſetzung For 
penhagens durch englijche Truppen umd glaubt, es bürfte dies zu dem 
geheimen Zwede geſchehen, um unter dem Borgeben, König Chriftian 
vor einer deutſchen Invaſion zu ſchlitzen, auszufunbfhaften, was in 
Stodholm vorgeht, und die Auſchlage des Scaudinavisnius zu überwachen 
fo daß hier wieder nur das eigene englijche Jutereſſe als Rihtiänur 
für das Auftreten Englands gelte. Der „Siecle“ bringt feinerjeits ein 
plöglides Licht auf die geheime Politif der deutſchen Großmächte, und 
fagt: „Dan muß ſich nicht fürchten, ihre wahren Motive auszufpredhen. 
Sie begriffen bie Kriſis, die ſich vorbereitete uud angefichts deren man 
einen Gongrei von ihnen verlangte; fie ſuchten in der Vorausſicht der 
zufünftigen Ereigniſſe einen gemeinfamen Boden; fie fahen England 
und Frautreich offeu uneinig, nachdem biejelben eng verbindet geweſen 
waren; fie ſahen Rußland tief verftimmt über den Zorn, dem es den ci» 
vilifieten Nationen einflößt; fie fagten ſich, daß in mitten dieſer Umord- 
nung, ditſes allgemeinen Mißbehagens, angefichts dieſes dumpf brauſen- 
den Sturmes es er in fein dürjte, Stellung zu nehmen, den Un- 
fang einer abſolutiſtiſchen Union zu Ineten, und fie haben ihn gefnetet. 
Ihr Angriff auf Dänemark ift ein Uuternehmen zu einem doppelten 
Zwed, und Dänemark, das der evolution fremd ift, muß die Schuld 
der Revolution zahlen. Mau reicht ſich die Hand gegen dasfelbe, um 
bereit. zu fein auf Eventualitäten, die von anderer Seite onen.“ gr. 
Havin ſucht auf dieſe Weife, und nicht ohne Geſchick, die Demokratie zur 
Berbündeten Dänemarls zu machen, indem er als Endziel des Kampfes 
auf der nordiſchen Halbinſel einen Bernichtungskrieg gegen die Demokratie 
binftelt. Im Senat Hat gejten die Petition Darimow’s auf der Tages- 
ordnung gejlanden und die Aufmerkſamleit bes Publicums, das eine 
lebhafte Debatte erwartete, erregt. Diefe Erwartuug aber wurde ge» 
täuſcht, indem ohne alle Discuffion einfad) der Bericht der Commiffion 


angenommen wurde, — Fur die verjtorbene Herzogin von i 
eine Hoftrauer auf die Dauer von vierzig ai ——— Bro ® 
Grpfbritasnien. 


London, 7. Fehr. Der „Globe“ berechnet die Nachtheile, die dem 
—— er Nr — Anbauer —* bänijchen er eittjtehen 
müßten. Eugland lounte ihn daher nur durch jeine i ie · 
——— Kata. hu dab) ch ſ Neutra.ität vor die 

* Aus be Adreßdebatten des eugliſchen Parlamentes, deren . 
züge bereits telegraphiſch mitgetheilt wurden, tragen wir od) 38 
nach. Im Oberhanfe ging Lord Derby (Zory-Oppofition) den Mi— 
niftern Hart zu Leibe wegen ihrer auswärtigen Politi. Lord Ruſſell 
habe deu Grundſatz der Nichteinmiſchung proclamirt, dennoch aber im die 
Angelegenheit fait aller Länder ſich eingemiiht. Großen und Meineren 
Staaten gegenüber prebige er, poltere er und ziche ſich ſchließlich zurück, 
Er (Derby) glaube, daß England durch die auswärtige Politit der Mes 
By in den Augen Europa’s herabgewilrdigt uud gedemüthigt worden 
ei, Huf dem Feitlande habe es keinen einzigen Freund, und feine Vor 
Rellungen würden ſowohl von den größeren wie von den Heineven Staa - 
ten mit Beradtung behanbell, Was die Aufrechterhaltung eis guten 
Einvernehmens mit ber franzöſiſchen Regierung berreffe, jo gebe es kaum 
eine einzige Frage, in welcher die eugliſchen Minifter die fränzöſiſche Pos 
litit wicht durchtreuzt hätten, obwohl die Aufrechthaltung des guten Kine 
verjtändniffes mit Frautreich von Yord Ruſſell als ein Hauptgrundfag 
feiner Politit erlärt worden ſei. Namentich habe er Frankreich belei- 
digt durch Ablchnen des Congreßborſchlages. Was dem deutſch-däniſcheu 
Streit betrifft, fo hoffe er nicht, daf England gehalten fei, ſich mit Deutjch- 
land iu einen Kanıpf wegen einer Frage einzulaffen, welche de Gemüther 
der Deutſchen fo ſtark in Aufregung verſetze. Kin folder Krieg würde 
ein großes Unglüd fein. Er hoffe, Earl Ruffell werde dem Haufe die 
Verſicheruug ertheilen können, daß England durch feinen Schritt feiner 
Regierung gemöthigt fei, ſich entweder in einen Kampf mit Deutſchland 
einzwlaffen, oder einen Bundesgenoffen, der auf jeinen Schuß vertraut 
habe, im Stiche zu laffen. Lord Ruſſell weiſt Derby's Anſchudigungen 
zurüd; bezüglich ber deutſch · dauiſchen Frage bedauert er die Unverſohn - 
lichleit der deutſchen Großmachte und bezeichnet nantentlich das Verhalten 
des conſervativen Oeſterreichs als unertlärtich. Oeſterreich habe erklärt, - 
fein Zurüdtreten nad einmal geſcheheuen Nüftungen hätte einen Bürgere 
trieg erzeugen können. Was auch immer die Forin der deutſchen Negier- 
ungen fein möge und gleidwiel, ob das conjervative ober demotrauſche 
Element obenauf fei, der Sinn der Deutſchen feine ſtets nad der Ver⸗ 
nichtung Dänemarls zu trachten. Cine jolde Stimmung finde ficherlich 
nicht feinen Beifall. Als daher von dem beabfidtigten Ginfalle in Schles 
wig die Rebe geweſen fei, habe er’e# filr nöthig gehalten, amzufragen, o 
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Defterreich und Preußen die Verpflichtungen des Londoner Vertrages von 
1852 auerfennten ober ob fieWillens jeien, zu anderen Zwecken in Schles- 
wig einguriden. Er habe diejer Tage eine Antwort auf feine frage er- 
halten, die er vorlefen wolle (Bergleihe den umtenftichenden Artilel Yon- 
don), es müffe zukünftigen Ereiguiſſen überlaffen bleiben, als Sdlüf- 
jel für den Sinn diefer Antwort zu dienen. Möglich, daß Defierreid) 
und Preußen, nadidem Schleswig oder nur ein Theil Schleswigs von 
ihnen befegt worden, ſich bereit zeigten, mit anderen Mächten zu berathen, 
was man billigerweife, ohne die Integrität der däniſchen Monarchie 
zu verlegen, von Dänemark verlangen könne. Wenn fie in ihren Bor« 
ichlägen gemäßigt feien und wenn die europäiſchen Mächte, von Friedens- 
liebe befeelt, wie er glaube, daß fie das jeien, in Stand gefegt würden, 
durch reditzeitigen Rath und durd; Erwägung von Borfchlägen, bie ger 
eignet feien, in einem Vertrage verkörpert zu werden, zu einem Klaren, 
befriedigenden und dauernden Arrangement diejer ſchwierigen Fragen zu 
gelangen, fo würde die engliſche Regierung ſich herzlid, über einen jolchen 
Ausgang freien. Die Regierung habe Dänemark nichts angerathen, 
was nicht zu feinem Vortheile gewefen wäre- und was es nicht füglicher 
Weiſe hätte gewähren können. Sie habe Dünemark zu feiner Zeit ma- 
teriellen Beijtand verfprocen oder ihm aud nur Hoffnung darauf 


emacht. 
Unterhaus übernahm Disraeli die Rolle des Kritilers 
gegen die auswärtige Volitit der Regierung in bemfelben Tone wie Lord 
Derby. Ihmentgeguete Ford Balmerjton, daß alle feine Aullagen grumb- 
(08 feien. Meber die jhleswig-holfteinifche Angelegenheit insbejonbere ber 
merkte er: Es gereiche ihm zur Freude, mittheilem zu können, daß er 
vor ein paar Stunden davon in Kenutniß geſetzt worden fei, daß Deiter- 
reich und Preuften ſich bereit erklärten, am jemem Bertrage feft und bie) 
Integrität der dänifCen Monarchie aufrecht zu erhalten. Wenn er fid 
unbefangen und umparteiiich ausſprechen jolle, jo müſſe er jagen, daß, 
während ſich die Deutſchen eines großen und nicht zu vedhtiertigemben 
Angriffs ſchuldig gemacht hätten, andererfeit# die Dänen es au der Er- 
füllung ihrer Verpflichtungen hätten fehlen lafjen. Dänemark jevod habe 
jetzt bie verlangten Zugeſtäudniſſe — gemacht; trogbem hätten 
Defterreich und Preußen, ungeachtet der dringenden Abmahnungen und 
der Garantie-Anerbietungen der britifchen Regierung, leider befchloffen, 
von Schleswig ald von einem materiellen Pjande Befig zu nehmen, ei 
Prineip, das man, ald Rußland danach gehandelt, als verwerflich verur 
theilt habe. Doch hätten Oeſterreich und Preußen die Abficht, die däniſche 
Monarchie zu zerftüdeln, in Abrebe gejtelt. Die Politit der englijden 
Regierung Sei eine Politit des Friedens, umd bei dieſer Politit werde bie 
Regierung fo lange verharren, als das Land dieſelbe gut heife. *) 
Ueber die Erklärungen, welde Oeſterreich und Preußen bes 
zuglich ihres Vorgehens in Schleswig neuerlich nach London haben 
abgehen laſſen, wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Wien, 4. Februar, 
ejchrieben: „Die geftrige „Generalcorrefpondenz" weift auf eine nad) 
ondon gerichtete Ertlärung der Cabinette von Wien und Berlin hin, 
welde — daß die dermalige Action Oeſterreichs und Preußens in 
Schleswig lediglich für den Zweck unternommen iſt, Dänemark zur Eins 
haltung feiner in den Jahren 1851,52 eingegangenen Berpflidtungen 
and) im Betrejf jenes Herzogthumes zu nöthigen; daß eine Wenderung 
des Territorialbeftandes mit dem Borjdjreiten ihrer Heere nicht beab- 
ſichtigt werde."* . E86 wurde gleichzeitig vom Defterreih und Preußen 
ausdrüdllich das Brineip anerkannt, wonach Wenderungen des Territorial 
Beftandes nur im Einverftänduiffe fämmtlidyer europälfhen Mächte ftatt« 
finden können. — ine Erklärung diefes Inhaltes ift in der That 
geftern auf telegraphiſchem Wege von hier, und wohl aud von Berlin 
aus, nad London abgegangen, Das foreign Office bedurfte einer 
folchen Erklärung dringend nothwendig zur Vervollitändigung der dem 
Parlamente machenden Vorlagen über die dänifche Frage, jo wie 
Behufs der Ertanterung über feine Thätigkeit in biefer Frage. Das 
englifche abinet Hat ſich bereit hieher durch die empfangene Mittheil« 
ung vorläufig für befriedigt! erllärt.“ Uebrigens meint die „Kölnische 
Zeitung", bie Erklärungen Preußens und Oeſterreichs ſeien wohl kaum 
ganz gleidjlautend geweſen; Preußen werde auf die Integrität der bäni- 
ſchen Monardie nicht das Gewicht gelegt haben, wie Defterreih. Sie 
theilt ſodaun mod) bie amtliche Gorrefpondenz mit, melde Lord Auffell 
am 4. de. Mts, im englijchen Oberhaufe verlefen hat: 
Schreiben Sir Andrew Budanan’s an Herrn v. Bismard, 
Der unterzeichnete außerordentliche Botſchafter und bevollmächtigte 
Minifter Ihrer britanniſchen Majeftät Hat die Ehre, Seine Excellenz 


©) Die officidfe „Nordd. Mg. 3." (in Berlin) Hebt den Widerſpruch 
pwiſchen den Auslaffungen Lord Ruffels und Lord Palmerfions hervor, 
und bemerit im Uebrigen, dafj die erwähnten forderungen ber Aus. 
bruch des Krieges gejlelt waren, und daß der Krieg mach bölferredht- 
lichen Brauhalie Berträge aufhebt. Die„N.M. 3." erflärt übrigens 
in ihrer folgenden Nmmer die im Eingang der obenfichenden Ertlärung 
Balmerfions aufgeftellte Behauptung file falich, ebemio das angebliche 
Garantiv-Anerbieten Englands. Bgl. das heutige Morgenblatt. 
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Herrn von Bismard-Schönhaufen, Minifterpräafident und Mini 
Auswärtigen Seiner Majeftät des Königs von nu davon pi 
* — ſehen, daß, ee ns ber ———— erhabenen Ge- 
ieterin, vernommen hat, ie ie eit eichs und 
eine drohende Sommation au Dänemarl ya hal * er —— 
worden 5 * —* * u ** eine formliche Erklaͤr · 
ung zu begehren, e an rineipe- der Integri 
Monarchie jeithält. - — — 
Depeſche des Herrn von Bismard an den Grafen Bern 
Die Waiglihe — — — 

ie fönigli egierung hat, indem fie die Rechte, zu deren Gel 
tendmadung gegen Dänemark fie in Gemeinfhaft mit Defterrei fchreitet, 
auf die Stipulationen von 1851—52 bafirt, durch ebem diefen Act das 
Princip ber Integrität der dauiſchen Monarchie anerlannt, mie basfelbe 
durch das Ablommen von 1851—52 feftgefegt if. Indem die königliche 
Regierung jur Oceupation Schleswigs fchreitet, iſt fie nicht gefonmen, 
dieſes Priucip u verlafien. Wenn jedod im Folge von Berwidelmgen, 
die durch das Beharren ber bänifchen Regierung bei ihrer Weigerung, 
ihre Berfpredjungen vom 1852 zu erfüllen, herbeigeführt werdem fünnten, 
oder in —* der bewaffneten rvention anderer Mächte die königliche 
Regierung ſich genöthigt fehen follte, Combinationen zu entiagen, die 
nicht länger ein Ergebniß liefern würden, das im Berhäftmiffe zu deu 
Opfern fände, welde bie Ereignifie den deutſchen Mächten auferlegen 
föunten, jo könnten keine definitiven Arrangements chne Mitwirkıng der 
Machte, die den Yonboner wg: unterzeichneten, getroffen werben. 
Die britiffe Regierung würde die föniglie dann bereit finden, mit ihr 
E einer Berftändigung über die endgültige Loſung der dänifch-beutfchen 
Frage zu gelangen. Ew. Excellenz wird erſucht, dieſe Depeſche Carl 
Ruffell vorzulefen und ihm Abſchrift davon zu hinterlaffen. 


Local:Gbronif, 


= NRüngen, 9. Februar. Zur Beruhigung des hiefigen Publleume, 
welches durch mehrere im der legten Zeit dabier bergefommene Einbrüche in 
Aufregung verjegt werden if, glauben wir durd die Mittkeilung dev Nachricht 
beitragen zu können, daß eim ehemaliger Wirtbichaftspächter, — Georg 
R—d geſtern umter Umfänden verhaftet wurde, tele kaum einen Zweife 
darliber beſtehen laſſen, daß derſelbe bei dem kürz ich im der Endwige - Walz 
Mühle verübten Einbruche, gelegenbeitlich deſſen gegen 4000 fl, entwendet 
wurden, betheiligt if. Cine mambafte in feinem Seſitz befimdlich geweiene 
Summe wurde als ein Theil der entiwendeten Baarihajt recognoseirt und ift 
ſehin dem Beftohlenen wieder gefichert. — Obwohl die Reihtuſelge der "bon 
dem berühmten Tenoriften Niemann aus Hannover au unferer Hofbühne zu 
gebenden Gaftrollen im Publieum noch nicht befamnt wurde, Finnen doch bereits 
an der Tageseaffa des E Hof umd Mativnalipesters feine Bormerlungen für 
die betreffenden Abende mebr angenommen werden, machdem bdiefelben bereits 
vollftändig erſchopft find, Nur über eine Anzahl von Sperrſitzen, weiche in 
der Regel bon Zöglingen des Igl. Gadetten-Eorps eingenommen werden, fonnie 
and naheligenden Gründen, wie wir hören, nicht berfügt werden, 


Nichtpolitiſches. 


“++ Die zur Zeit im Deſterreich herrſchende Rinderpeſt 
Jahre 1849 im ‚den einzelnen Kronläudern einen Beruf — —3— 
270,000 Sri Rindern, entipregend einem Gapitale dom miludeftens 13},, 
Piidionen Bulden, herbeigeführt. Die letzte Einichleppung des Gontagiums 
geſchah im Jahre 1861 von Rußland aus. Muf Ungarn trefien 78,000 er 
franlte Rinder, auf Oftgalizien mehr ald 8000; Mähren mit 2500 Im Iahre 
1863 find 62,000 Thiere der Seuche zum Opfer gefallen, melde, das Stud 
zu 50 fl. gerechnet, einen Kapitalswertb von mehr als 3 Millionen Gulden 
vepräfentiren. (Wiederholt.) 

. . In Frantfreich befanden im Jahre 1863 neunzig Rennbahnen, unter 
weiche 1,590,492 Fre. vertheilt wurden. Davon treffen auf 
Kennen 1,037,735 Frs wozu 810,800 Fre. der Staat und 74,500 frrs: der 
Kaifer gab; ‚der Ueberfhuß, 652,435 Ars., rißete vom der Freigebigkeit der 
Geiellichaft d’nconragement von Paris ber. Der große, zum erflen Male in 
feughamps errungene Preis von 100,000 Frs. ward zur. Hälfte bam der 
Etadt ‚Baris und halb dur die Mitglieder der Eiſenbahngeſellſchaft beſtritten. 
Für die Wettsennen mit Hinderniffen wurden 365,685 Fro. detirt; 96,700 
Frances vom Gouvernement und 268,985 Ars, ven den Gefellfhaften und 
Städten; für Trabrennen 189,070 18. — Zur Zeit Mind vom Staate aus, 
47,507 Stüde Pferde und Daulchiere zur Pflege dem Landleuten anbertramt 
darımter 9614 Stuten; feit 1361 wurden 6291 Fohlen davom erzielt. Bei 
Zlichtern wurden 983 Stuten unentgeltlich untergebracht, 

... (Rünfliche Bifhzucht in Belgien) In den Jahren 1862 und 
1863 wurden 650,000 befruhtete Gier vertheilt, die meiften® won lichen bers 
rährten, die im betanifhen Garten aus Eiern der Fünffichen Fiichzucht berver- 
gegangen find. Die Eier waren meift folge von Lachs , der Lachsforelle, ger 
wöhnlichen frorelle, der Heide 300,000 Eier wurden an die Bereinsmitglieder 
> 8 übrigen a nu =. Allgemeinen in verichiedene Mlüffe ge- 

h o haben die isher mit der künſtlichen Auſterngucht er · 
freulicht Refnltate geliefert. — J 


Im der Nähe der Stadt Micofia im der Probing Catania auf Gieitien if 


eine fehr reiche Duedfilber-Mine aufgefunden worden. 


Niſchnei-Rowgorod, Ende Jarmar. Ein ſchredlicher Unfall, der ſich 

hier ereignete, hat unfere ganze Einwohnerjhaft im * — 
Derbergen erbaut. Cine der letzteren, ein großes, langes Gebäude, 

— —— noch nicht aufgellärten Urſache mit allen darin beſind⸗ 
chen Menfchen und Pferden durd’s Eis gebrechen umd im tiefen Waffer des 
Reiner der a untergegangeuen „ Hauſes 


Nach alter Sitte werden im Winter auf dem Eiſe dep 


8 verfchwunden. i 
agree im Gegentheil find m Berfonert, die bei deu Mit: 


falle am Ufer flanden und deren UAngehörige und Eigenthum fi im der Sir 


berge befanden, in der erſten Befürzung zur Rettung‘ Hinzupefprungen und gu · 
gleich mit genen ertrunlen. Die Zahl der Berunglüdten bat ſich noch nicht be- 


fimmen laffen, doch wird fle auf circa 200 geihäpt. (f. 3.) 


deu iſderu des Unglüds in der Hanptfladt Chles, 
ag ag — * 2000 Meuſchen verbraunten, kommt 
cin Einfender in „Sal gnani's Weſſenger? , auf ein Unglüd oder vielmehr eine 
Gräuelthat noch viel furchtbarerer Art zurlid. Jut vorigen Auguft haben engliſche 
Matrofen in Iapan eine Stadt von 170,000 Menſchen niedergebrannt. Da 


wobet, im folge der Beſtürzung 


i ser mwejentlih aus Bambus, Papier u. dgl. brennbaren Stoffen be- 
No —* ſich die Flammen augenblicklich mit unwiderſtehbarer Ge⸗ 


walt aus. Nicht bieß 2000, ſendern fünf- ‚oder zehumal jo viel Menſcheu 


famen im den Flammen um, — micht im Kriege, ſondern teil britiſche Matrofen 
diejer Bevbllerung, die man zum Daudelöverkeht zu zwingen fucht, — Furcht 
einflößen wollten]! — Es handelt fih um die Zerftörung von Kagofima, 





Letzte Poſten. 
Zelegramme, 
*+ Wien, % Febr: Nach geftern bier angelangtem Telegramm 


; Herzog von Württemberg an feinen in dem fo blutigen Kampfe 
ift der Derpog Es herrſcht allgemeine 


u Flendburg erhaltenen Wunden geſtorben. 
rauer. 
London, 8. Bebr. Unterhausſizung: Auf Cecit's Interpellation 


antivortet Lord Balnterfton: Englaud remonſtrirte gegen die mehrfach 


ichebene Proclamitung ded Auzuſtenburgers unter dem Schuß des preußi⸗ 
— —— als eine Wortbrüchigfeit. Preußen erwiderte, es mißbillige die 
Proclamirung, es werde dagegen in Schleswig einſchreiten, Holftein 
aber ſiehe unter Bunbescontreole. Die am Donnerftag verleſene preu- 
hiſche Depeſche (f. oben Großbritannien) fei unklar, doch ergebe fich 
daraus jevenfalls, daß die Örogmächte confultirt werden follten. 
Die Theorie der Bertragsungültigleit nad Kriegsausbruch jei wider 
finnig und unebrenhaft, da je Tractate ferner ummwirkjam made, in ⸗ 
dem. jere tractatsmüde Großmacht Feinpjeligfeiten Degen eine jcwächere 
beginnen fönne Preußen habe nach Ausbruch der Beindfeligfeiten hiers 
her die Fefthalting an den Bereinbarungen von 1852 gemelvet.* 


“ München, 9. Febr. Se. k. Hoh. Prinz Leopold, zweiter Sohn 
Sohn St. t. Hoh. des Prinzen Yuitpolb, erlangte am Brutigen Tage 
die Großjährigkeit. — Der !gl. Staatsrath Frhr. v. Peldhoven ift feit 
mehreren Tagen erkrankt, geſtern war aber bereit® wieder einige Beſſer⸗ 
ung eingetreten. — Zu dem morgen jtattfinbenden Bierdmark find bes 
teit® heute ſehr viele Pierde eingetroffen. Die Pjerdeziichter hoffen unter 
dem jehigem politiſchen Verhältuiſſen jehr Hohe Preife zu erlangen. 


Kiel, 7. Febr. Der Herzog empfing Hulbigungs-Deputationen 
ans Schleswig und Nübbel, Der Herzog wurde geflern zu Morder: 
brarup in Angeln von 800 Bauern proclamirt, 


Trieft, 7. Febr. Die heute eimgetroffene Ueberlaudspoft bringt 
Nachrichten ans Calcutta, 9, Januar, Singapore, 8. Yanuar, Batavia, 
18. December, und Hohgfong, 1. Januar, Der Dampfer „Alabama“ 
foll nad der Bay vom Bengalen g fein. Aus Yapan, 17. Dec, 
wird gemeldet, da der Mürft Gatjuma eine Entfchäbigung zahlte, dem 
Mörder Richardſous zu entdecken und zu rafen verfprad; umd-der eng- 
liſche Gefandte ſich befriedigt erflärte. — Rach der Einnahme von Sur 
ſchan (Ehina) fiel auch die Mebellenftabt Wuſih ben kaiſerlich chineſtſchen 
—* in die Hände; Überhaupt nimmt im ganzen Lande der Krieg 
eine immer beffere Wendung zu Gunften ber din Zruppen. — 
Yu Japan dauert der Aufitand der Daimios fort und konnten die Trup 
pen jehe wenig ausrichten. — Don Aerandrien ift am 24. Januar die 
mamitife Gefandticjaft nad) Sur; abgegangen. 


Trieft, 7. Febr. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge nahmen 
die Dänen bereits ein preußifhes Schiff im Caual unb en Kaper · 


brief ’ England herrſcheu Bedenken gegen die Befrachtu 
ereiäiiher Safe. OB. BU) a 
Krakau, 7. Gebr. Geftern Wbends wurden zwei erbolchte junge 


Männer, der eine Gärten in der Vorſtadt Piafet, de 
—S—— — Patrouillen — 2 Au * 


* London, 6. Fehr. Die tell iſche Berbind i i 
und Bopenbagen iſt feit heute —— 8 re 
fft und . = Die Königin hat verfügt, daßg von mun am nicht nur 
die Kinder der eugliſchen Souveräne, fondern aud alle Kinder der Söhne 


—— Prinzen den Titel „Lömiglice Hoheit“ in Zukunft * 


London, 7. Februar. Die „Times ri ie, Depef 
* te Do vom 31, ei * Base —* 
ihr Siun iſt, in irgend einem möglicher Wei eintretenden 
Galle Preußen fid) veranlaßt hen könnte, een mit ber 
dänifchen Monarchie vorzunehmen, jo hat die formelle Anerkennung, 
mit welder die Note beginnt, wenig zu bedeuten. Wir glauben,” daß 
Preußen ſelbſt jet noch beſtrabt ift, dem bänifchen Staat unangetaftet 
zu laſſen, zugleich aber auch beftrebt iſt, Deutfchland zufrieben zu ftellen 
und fi einen doppelten Weg des Handelns offen zu halten. (E86 wird 
Englands und ber anderen ‚Mädte, welche den Vertrag von 1852 
unterzeichueten, Sache fein, ihr Arußerſtes ju thun, um Preußen bei 
biefem Arrangement feftzuhalten, und da Herr von Bismard ihe Recht 
bei Erledigung der däniihen Frage mitzuwirken, ausdrüdlich auertennt, 
b —* es ihrerſeits erg ie Anmakung fein, wenn fie ihre 
orjitellungen gegen. das von deu Berbindeten i 
En nod immer beobachtete 


Madrid, 6. Febr. Die „Madr, Ztg. tundigt in ſeierlicher ® = 
die Berlobung der älteften Tochter des Herzogs „ee 
Grafen von Baris an. Herzogs von Montpenfier mit dem 


+ New-Yorf, 26. Ian. Die Armee Lougſtreets, verſtä i 
20,000 Daun, marjhirt gegen Ruogvilke. ——* "von — 
daß die Oinderniſſe für die Schifffahrt —— Fort Sumter und Fort 
Moultrie- verſchwunden find. —— E meint, die Conföderitien 
a zu bevorftehendem Frühjahr den Kriegeſchaupiatz nad dem Norden 

egen. 


Man ſchreibt dem „Moniteur” aus Me : i 

durch den Telegraphen von San — — —5* re —522 — 
Merico ſehr befrie lauten. General Bazaine it am 5. Januar an 
der Spige von 14,000 Maun in Guabalajara eingezogen. Uraga ſoll 
nebft 4000 Mann in Colima von allen Seiten ein — fein, fo daf 
man fagen faun, daß das gene Land von der Intervention beſebt ift 
Ale wünfhen ſehulich die ſchleumge Ankunft Marimilians 1, j 


— — —— 


Boltkowirtbſchaftliche und Vorſenbetichte 


* Landsberg, 6. Febr. (Schranne.) Geſammtbetrag 1144 ; 
a N 
. . (geftiegen .); @erfte 9 il. 63ſ9 ie. 
Hafer 7 A 15 fr. (gefallen 15 fr.) 18 8, 
Bien, 5. Gebr. Bei der Verlooſung der im den Ja 1860 
uud 1862 amsgegebenen Eilder- ——— * —— 
Eiſenbahn wurden die Serien . 151, 246, 297, 473, 700, 781 944 
1976, 1463 und 1902, jede 81 Grüd Obligationen enthaltend, und par mir 
Nr. 1, 2, 3, 19,;20, 21, 22 md 28 zu je. 900 fi, Mr. 4, 6,6, 17,18 
24, 25 und 26 zu je 600 fl, umd Mr. 7, 8, 10, 11, 12, 18, 14, 15. ı6, 
27, 28, 29, 30 und 31 zu je 300 fi., gejogen. (iederholt.) Ki 
Franffurt, 8. Februat. Deflerr, Nat.-Knl, 6 bproc. 6746 
Baulactien 7520; Lotterie -Auleh.Looſe von 1834: —— — 
Deſterreich. Lotterie ⸗Anlehens · kooſe von 1860:, 76; Ludiwigehafen » Berbader 
Eifenbapn-Herien 1954; Baperifhe Oſtbahn · Actien 107'/,; Bayer. Oftbahn- 
Leties vol eingez. 107°; Deferr. Gredit-Mobilier: Ketien 174; Weftbabn- 
Präitit 76’. — Berhfelcurie: Paris PB; London 117°/ ; Wien 96°, 


Berantwortliche Rebaction: 
9. P. Wogl. Dr. A. Yöhlmann. 


— 


YAuswärtd Geftorbene. 


Yulins Bühler, 8. Forſtgehllfe zu Binsfeld (Bdg. Arufte'n ach 8 

f. Bezirtögeometer zu Mördlingen. frz Seraph Frhr. d ee —— 
t. teie umd Siadtgeriqtarath zu Augsburg. Philipp Kraus, Gaffier der t. 
Staatoſchuldeutilgungd · Speclalcaſſe zu Wilrzburg. Gh. I. Eäper, tal. Marrer 
zu Altenmuhr. Lorenz Körner, k. Gpmnafiaiprofeflor zu Dillingen. riedric 
Bradarnttt, k. Gerichtöfchreiber zu Burgebrah Miorien Schalber, graͤflich 
Baſſenheim ſchet Forſtwart zu Vurheim. Dr. Gebaftian Scherer, p. f, Appell. 
gerichta.Rath zu Würzburg, , | Ir 


— — — 1 


" 6 
_ Allgemeiner Anzeiger. 
— Bekanntmachung. 


Zuſolge Cutjchliehung der Geueralditectien der I Berlehrsaufalten zu Münden vom 
5. Februar 1864 Nr. 3,684 


Dienflag am 16. Februar 1864 Vormittags BD Uhr 
Bei der umterfertigten & Gifenbahnbau-Sertiem nachſtehende Eiſenbahnbau- Arbeiten 
: im Wege ber allgemeinen fhriftliden Submifflon 
am ben Weiftabbietenben zur Ausführung vergeben werben, nämlich: | 
Das WERE. Arbeitsloos ber Starnberg Peiffenberg- Penzberger-Bahnn zwiſchen Unterzgeisinering und Bernried 17,500 Fuß lang und enthalienb: 


und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 


Eigentliche Gxrbarbeiten, veraufhlagt U.» » 2 ne ren enn 133,053 fl, 20 tr. 
Bollenbung der Weglbergänge, berauſchlagt - > 2 2 nr ren 243 Sk. 
Kunfbanten, veranſchlagt 00 ln te 19321. Tr 
Lieferung unb Einbettung des Umterbau-DMateriales, weranfhlagt u. . +. . 19,175 fl. 80 iı, 


Im Gangen: 174,003 I. — ir. 

Die zu ſielleude Cautien iſt auf 10,000 fl. feftgefett. 

Bedingnißhelt, Pläne und SKoflemanichläge liegen vom Heitigen am im Mmtafocale ber witunterfertigten fönigl. Cifenbahnbau Sretion zu Iebermomms 
Einſicht offen vor, wo and bie Submiffions-Byemplare in Empfang genommen werben lönnen. 

Die Submifjionen ſelbſt müſſen in vorjhriftsmäßig Überjgriebenen und perfiegelten Couverteu Tängftens bis 

‘ Wontag den 15. Februar 1864 Mibends 6 Ihr 

Sei ber unterfertigten Behörde franfirt eingelaufen fett, 

Die Submittenten find bei Vermeibumg aller im 88. 9, 10 u 11 ber allgemeinen Gubmiffiont-Bebingungen angebrohten Folgen gehaften, im bem oben 
angegebenen Beraccorbirungstermine ſich perfänlich ober durch genügfich bevelmägkigte Stellvertreter einzufinben, umb, wenn ſolchte verlangt wird, ihre Uebernahrus ⸗ 
Fähigfeit, ihr Gautions: und Betriebsvermögen fogleih genügend nadyzuweifen ben bebingten Zuſchlag zu gemärtigen, 


Münden, am 8. Febuar 1864. | 
Königlih Bayeriſche Eiſenbahnbau-Sectlon. 


Thenn, tgl. Bautath. 
1963. (3) ee 1998 Bekanntmahung. — 


Alle Forderungen gegen den Maclah des am 

Aufolge Aal’ Negierungs- Entfhliegung vom 31. Yäner 1864 Nr. 16733 und vorbe- 17, März d. Ie. zu Mainz veriebten ledigen Zim- 
haltlich a eng wird 
om 








mermauns Konrad Werner von Aub find 
tag den 22. Bebruar 1864 Bormittagd D Uhr Diontag den 15. Februar d. 38. 
bei dem königl. Bezirksamte Dachau im Wege . . ® Uhr ‚ 
der Öffentlichen Berfteigerung mittelft ufrufd bei Bermeibung der Niciberüdfichtigung bei Aus - 
der Holzbedarf zur Erneuerung ber Bräden-Aahbahn enger gen euren dabier anzumelden 
an der Re Er und onnbrüde Königshofen, am 39, Januar 1864. 


an den Wenigftnehmenden im Lieferung vergeben. a SEE, 
*  Bedingnißheft mit Koftenanfdjlag liegen vom 10. I. Mts. bei dem f. Bezirksamt Dada b Herrlein. 
und bei der unterfertigten Baubehörde zur Ginfidht vor. Steigerungsinftige werden hiezu eingeladen.  Boltart, f. Mffeffer. 


Brand am db. Üebruar A864. , ö E.⸗Nr. 3088, ec. Marr. 
Königliche Baubehörde Brud. . MWelauntmebung 

Nummer gegen Geiger wegen 

Amortifirung einer Oypothel ⸗For · 


— 


1064. "Um 5. Februar d. 9. erſchien: 


derung. 
Special:Rarte ** fih Innerbafs des — ig mo 
vom 23. April v. 9. geſetzten s* Riemand 
d f r D | | n f w f r ke ” 8 t 14 | u N N 8* —** de auf pi — 8* 
Nr. 1 und 2 —— —— —— Iren deu 
. 2 rm er bon Re pot der⸗ 
von Hollingſiedt bis Cappeln. —— ———— 
Zwei ſauber authographiſche Blätter a 3Sgr. Neumarkt, den 26. Ian, 1864, 
Diefe Blätter find von kundiger Hand nad) den beften Generalftabftarten entworfen und mit Königliches Landgericht, 
einer genauen Angabe der Bertbeidigungslinie der Dänen vergehen. Der Mafftab der Der tal. Sandrigpter: 
Karten, 1 = 40,000, wirb eine genaue Berfolgung aller Operationen pm Dannewert zulafien. Mayer. 


EWR. 1941 A. Rainer. 


Brotbentel-Liederbuch — —— 


Verſchollenheit des Zoſeph OR- 





für | beimer von -Datlac betr, 
für Shleswig- 9 olfeins Ariegen Das Lönigliche Landgericht Kempten erfenut iu 
Eleg. geb. 3 Sagr. der Berihollenbeitsfache des vermißien Iofeph Dfi- 
Diefer Sammlung der beliebteften Lieber im der früheren jchleswig - holſteinifchen Armee find heimer von Haslah als Einzelngerict: 
1) &8 ſei Jeſeph Oſt helmer als todt zu er- 


die beften der Nemeit aus Schleswig-Holftein beigefügt. 





. .. j Mären; 
Sqleowis· holſteiniſche Ver ags · Puchhandlung 2) «8 7* die zur Sicherung ſeiner Bermögens- 
in Nenm ünfter und Leipzig. Aufpriiche errichteten Mealcamtionen zw öichen ; 
— — — — — 8) habe Antragſteller Martin Meg mer die Ko⸗ 
| tragen. 
1963. j Dankfagung. i a uttseibaugtgiände: 


Für bie —— ag au dem Leichenbegängnifie up Tranergottesdienfie bes ——— — * =. 
rleb . tgl. . har, Diajor 
verlebten penf. igi ir Getm Pattberg, Sinigfißet Landgericht. 
J königliche Sanbrichter: 
— — Die tieftrauernd Sinterbliebenen Et. 1870. Bedau 


1981. Erfenntniß. 


Das Lönigliche Landgericht Pappenheim erltuni 
in der Berfchollenbeite- und Gnratellahe det Joh 
Chriſteph Etſchel von Pangenaltheim 

1) «8 fei Jeh. Ehriſtoph Etſchel vom Pangen- 

altheim für werforben zu erachten; 

2) fein zurlcgelaffenes Bermögem fei feinen näd- 

ften Berwandten ohne Kaurlon hinautjngeben ; 

8) die Koften den Werfahrens feien von ben @r- 

ben zu beftreiten. 
®@rünmdbe: 


FOCEE Re 7,7, 5 ”..:% 
Fappenheim, am 14. December 1863. 
Köntgliches Landgericht. 


Der 1. Pandridter : 
@.Nr. 67. Mehm. 


1961. Befanntmachung. 


Betreff: 
Echuſdenweſen der Hammerichmiebe- 
ebeleute Georg umd Cãcilia We 
ber von Schwabfeien. 
Im Folge der vom Töniglichen Landgerichte 
—— eingeleiteten Hilfsvellfiredung derfteigere 


ontaa den 14. April I. 38. 
—— Ber Uhr 


—— — 2-4 Nbr 

im Sole der Hammerfchmiedsehelente Weber von 
Schmabisien H8 Ar. 32 dafelbft, das inden Steuer⸗ 
gemeinden Altenſtadt und Schwabſeien, k. Bezirks: 
und Kentamte gelegne Poftjägergäl beftebend aus: 
1. MN. 70 Wohnhaus mit Stall, Gtadel 
und Hoſraum zu 0,16 Tgw. mit 

5000 fl. gegen Brand ver 


71,104, 266, 727, 1706, 1882. 
1936, 938, 939, 4164, 580, 
910, 936, 922, 800, 72, 419, 

. 444, 404, 577, 602,885, 1234, 
#1244, 1255, 1257, 1350, 815, 
518, 866,011, b12, 1296, 
414, 1274, 940, 769, 1272 0. 
1273 NAeder, Eggarien, Gärten 
und Wieſen mit 45,82 Togmw, 
nebft Gemeintereht zu einem 
ganzen Nutzantheile om den mod 
unvertheilten Gemeinde » Beſitz · 


ungen. 
11. PR. 88 Hammerfchniete mit Hammer- 
ſchmiedogerechtigleit nebſt Kohlen · 
Nadel und Waſſtrwerl mit be» 
deutender Waflerkraft;u 0,06 Tg, 
fohin Alles zufammen 45 Tag. 
werlen umd A Dezimalen lata · 
flermößigen Flache ninhalte. 
II, Die noch vorhandene geringe Mobiliarſchaft. 
Diefes Anmefen wurde nach ju biefem Zwange- 
berfaufe unterm 20. Wov, b. 34  borgenommener 
Shägung gewerthet, und zwar 
a) —* sub Mr. I anigeführ- 
ten Beflanbiheile auf 
b) die sub Ar. II aufgeführ- 
tem Objecte auf 
e)-das noch vorhandene Mo · 
biliar auf 
ſohin auf einen Geſfammtwerth 
von 14,741 fl ir 
amd if dasſelbe belsflet mit 45 Mr. Dandlohns ⸗Ae · 
autvalent, 2 fl. 22’ tr, Staategefälbodenzius und 
Tl. 16%, Fr. Dodenzins zur Mbldiungsfaffe des 
Staates, daun mit 5fl. 1674, ke. tinlfacher Grund» 
feuer und 7%, tr. Häuferfieuer, . 
Auf demfelten faften zur Seit Hypothelen für 
19,061 fi. Kapitaf und für 1608 fl. Eantionen, 
Die Berfteigerung richtet fih nach 8. 64 des 
—— tom 1. Juni 1822 reg 
5%. 98 big 101 ber 
In Tan ae we gi! od. 187 und wird der 
lauf der ſametlichen Immobitien im Ganze; au 
getrennt des Wohnhauſes mit Gründen, und d 
Hammeridintiebe mit Zubehör, derſucht merden uud 
jam Aufwurfe fommen. 
Die Immobilien werden Orrmittagd LObis 
19 Uhr, die Moti. ın Nachmittags 2 — 4 Uhr 


10,708 fi. — fr. 
4,000 fi. — fr. 
38 fi. 24 Ir. 


, Berausfegung, dahı fie 


307- 


zur Verſteigeruug gebracht, und Tan kei — 
der Zuſchlag mur wenn des Meiſtgebot den Schütz 
ungewertb erreicht hat, und bei leterer nur wenn 
hiedurch Dreivieribeile des Schätzungewerthes er- 
langt find, erfolgen. 

Katafter- und Hyr othelenbuche ⸗Auszug, ſowie die 
Schäyungsurtumde lönuen bie zur Verfieigerungs- 
tagefabrt auf meiner Amtoſtute umd kei der Tags⸗ 
fahrt feleft am Verfieigerungsorte ven Jedermann 
eingefeben werben, 

Mir unbefannte Berfonen fönnen mur unter der 
fi urtundlich der durch an- 
nehmbare Dürgen über ihre Zablungsjähigteit ausmei- 
fen, wirlſam Angebote legen. 

Der Verkauf der Mosilien geidieht mur gegen 
fofortige Baarzahlung, für die Immobilien iſt der 
Raufjilling an. der, dieſür vom Gerichte zu beftims 
menden Tage ſahrt zu erlegen 

Schongan, den 30 Jänner 1864, 
Der lönigl. Notar ; 
ayr. 
1088. (de Bekanntmachung. 

Der erblihe Relchtrath und f. d. Haurimann & 
la suite Grasmus Wraf v. Deroy zu Attretofen 
beabfidjiet das bisher den Gütleröcheleuten ‚ Wartin 
und Helena Marti von Weihenfieppan, F. Bezirke, 
amis Lundehub, « ‚fpawante Kellarhaͤuſel· An⸗ 
wefen Hausmummer 30%, zu Weſhenephan, bes 
chend: 

a) in dem Wehnkmufe, über dem Sommerkeller der 
Graͤflich Derey ſchen Brauerei erbaut, 

1) in beim Kellergarien mit Acket PlansRun, 3824 
zu 0,58 Dez. ber Steuergemeinbe Weihenflerhan 
dem Graf, vom Deren ſchen Bamilien « Hineifoms 
miße durch Burrogieung rinzunesle,ben. 

Alle Glänbiger, welche aus irgend einem Titel 
an bie verbegel_hacten Bıflpungen Anſprüche zu mas 
en haben, werd. n daher in Gemaͤßheit des $. 26 
ber VL. Beilage yr Berfaffungsurfunde und bes 
$. 13 Ziff 3 der allerhoͤchſten Berorbnung bom 3. 
März 1857, die Jufrufion aber die Behanblung 


der Eamilienfiveltommiße betreffende, aufgrforert, djebaye“ 


innerhalb der Music ußftit vom 
6 Monaten 
um fo gemwifiır zur Geltung zu bringen, als außer« 
dem dieſes Grundvermoͤgen als fibellommipbejlands- 
thelt immasrifuiiet werben würde, —*8* die Glaͤu⸗ 
biger wegen ber alcht angegeigten Berderungen ſich 
nicht mehr an deſſen Subflang, jondern nur an bad 
Nllobiaivermögen bes Schulbners oder in beifen Grwang: 
lung an bie Früchte des Bibeifsmmißes zu halıen bes 
rechiigt ſeln Löunten, und ſelbſt Hier wur unter ber 
Beigräntung, daß fie denjenigen Glaͤubigetn nach— 
schen, welde ſich innerhalb des gedachten Zermins 
gemeldet haben. 
‚Baifau am 1, Deztibet 1883. 


Königliches Appellationägericht von 
— 


1. Präfident: 
— 8* - Waltenfelt. 


Naimer 
1950, Gratis Bamnmaaumg. 
Königl. Begirlögericht Windsheim. 


Betreff: 
Unterfuhung gegen Chriſtien Bud» 
nern. Comp. von Rürnderg, we 
gen Mißhandlung 

Nachdem der Iedige Maurer und Steinhauerge- 
jele Jehann Schmitt ans Prigienkadt öffentlicher 
Aufforderung ungeschtetet ci. Ar. 222 des Spähe- 
blaties Nr. 113 der Beilage zum Sreisamtsblatt 
md Bei We. 333 der Sahzeriſchen Zeitung vie 
ihm durch bdiesgerichtliches Urtheil dom 24. Oct. 
[ 38 wegen einer Uebertretung der Mißhendlung 
in einer Schlägerei rechtsfräitig jwerlannte dreitä« 
gige Urrefifiwafe mod micht angetreten hat, fo mer« 
den nunmehr ft. Gerichte uad Diftrictes 
pelizeldehörben erſucht, im ihrem Begirle die geeig · 
neten Nachforſchungen anzuordnen und im Betretent · 
ſalle den genannten Schmitt in das Polijeigerichts- 
gefingutg feines dermaligen "Anfenthaltsortes Yun 


"194. 


Srfetung feiner  vreitägigen Arrenfirafe a’ liefern 
zu Taffen 

OHiebei wird bemerkt, dab Johaun Schmitt im 
vorigen Jahre am Ciſenb hubau in Mt. Bibart als 
Palızg beigäftigt mar, nud fi wahrſcheinlich wie · 
e Bei einem andern Cifenbahnbau im Mrbeit be- 

mdet. 

Die Strsfvolljugsleften fallen dem f, Yerar zur 
La und mirb um feimerzeitige Mittheifung des 
Erraferftiehungenachmeifes gebeten. 

Berigiih der Übrigen in friiheren Ausſchreiben 
bezeichneten Perfonen wird bie Mnfforberung vom 
21, Neo. v. Bo. old durch den Etrafpolljug * 
digt hiemit zurüdgenommtu. 

Wiudseheim, am 3, Febt. 1864. 

Konigliches Bezirksgericht. 
Dre tal, Diretter: 


bra. 
EN 1051, 


1481. (3) Aufforderung. 


Göriflerh Nannefeld, vermitimeter Gchneir 
dermeifter bahier, geboren zu Wien am 27. Febtuar 
1796, umd ehellcher Sohn des Etrumpfwirkergefellen 
Chrlſtlan Rannefeld und feiner Ehegatiin Kalkar 
tina, geb. Strebel ellda, If am 8. Erptember 
ds, 3. mit Tod abargangen, ohne über feinen Nachlaß 
legtmwillig verfügt "oder rerts Peibeserben ober 
fomflige Verwandten hinterlaffen zu haben, 

Auf Autrag ber Aſchlerewitſwe There Rothe 
meHnerzu Wien, der amgeblih nech allein am Beben 
befindlichen Gcuecier des Erblaſſers, und im Hins 
blict auf THE 1 TU.IN SE 477 Flgbe, des Allg. Pr. 
* und Th. I Fir. 11. g. 150 flgbe, der Allg. 
Br. G.D. werben daher ale Jene, melde ein nähe» 
res eder gleich nahts Arbrecht am Nachlaſſe des 
Gheidorb Mannefelb zu haben wermeinen, hiemlt 
öffentlich — = Anfprüde 

binnen 3 Monaten 
von heute am bahler angumelben und madywweifen, 
wihrigenfalls Thereſe Rotimenyer aldrlngige recht 
mäßige Urbin angenommm and ihr der NMaqhtaß zur 
freien Berfügung verabfelgt werben wird. 

Grelangen, ben 7. Dezember 1883, 


König. Stadt: und Landgericht. 


* 1381. Lebender 


Bekanntmachung. 

— Unjprüche an den am 24. ». *3 zu 
Würzburg verfebten: Kaufmamı Friedtich Str o- 
bei von rag find A Vermeidung ber 
Richtberückfichtigum der (ang 

Donnerftag Is 15. : d. 38. 

früb » 


dabier anzumelden. 
Miltenber 


König 


Bautidh 


‚28. Iannar 1864. 


ed Landgericht. 
Der tal. Landrichter: 


Bauer. 
Exr.⸗Nr. 2B14 A, Mod, tt. af. 


Befauntmachung. 

Der Ortonachbar Yafıph Sen — bon Müller 

fachfen beabſichtigt mit feiner F nad Kurheſ · 

fen aus puwandern und find etwaige Forderungen ar 

denſelben bei Meidung der Nichtberückſichtigung 
Dienftan den 23. Februar 196.4 

Vormittags ® br 

auf dem Amtstage in Hild re — zu. maden. 

Gersfeld, 29. Iannar 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der 1. Beirfsamimann : 
EMr. 5428. @erl, 


1976. (20) Am f. Bezirksamte Lohr am Maine 
eröffnet ſich mit dem 1. März 1864 die Stelle des 
N. Schreibers mit einem Functiensgehalte zn 860 ft. 
des Jahres umd Diäten-Antheil 

Bewerber mit flüdtiger und gefälliger Hand» 
ſchrift, foliden Berhaltens, volltommnen erfahren und 
gersandt im bezirldamtlichen Regiſtraturfache. ſewie 
dent Grmeinde- nnd Stiftungerechnungeweſen wollen. 
ſich unter Beilegung ihrer Beugmiffe im Abſchrift ehe · 
fiens an dem lnterfertigten wenden. 

Lohr a/M, 5. debruar 1864. 

Mickels, t. Drzirfenmtmann. 


30% 
Schensverficherungsbenk ſF. D. in Gotha. 


. 1866. (66) Diefe Auftakt Hat fic im Jahre 1863 wiederum jehr günftiger Gefchäftsergeb- 
niffe zn erfreuen gehabt. Durch einen reichen Zugang am neuen Verfiherungen (1683 Berhamı 
mit 3,715600 Thlr.), welcher größer war als du irgend einem ber früheren Jahre, ift 


die Zahl der Verſicherten auf 


die Berfiherungsjumme anf 
der Bankfonbs auf etwa 
geitiegen. 


25370 Perf., 
43,150000 Thlr., 
12,000000 Thlr. 


Eine Iahredeinnahme an Prämien und Zinfen von über 2,000000 Thlr. geftattete eine Zah- 
{mg von 1,048400 Thle. für 671 geftorbene Berficherte und läßt, mad gehöriger Ausftattung ber 
Referve, mod; einem bebeutenben reinen Ueberihug mit Ausſicht anf abermalige reichliche Dividende 


ir bie Verfiherten übrig. 


In diefen und ben nächſten vier Jahren werben über 
Zwei Millionen Thaler 
vorhandene reine Heberfhüffe am die Berfidertem vertheilt, was für 1864 eine Divi- 


37 Prozent 
und für 1865-umd 1866 eine joldje von je IB Prozent ergibt. 
Unter Berweijung auf jene hoben materiellen Garantien, nnd bie durch bie: zegelmäfligen Di - 
videnden gewährte nachhaltige Billigfeit der Berfiherungstoften laden zur Verſicherung ein: 


dende von 


Sofepb Niezler, Gruitgaffe Nr: 6/2 
Philt Engelhardt, Ottoſtraße Nr. 3/0 


in Münden. 


Aufforderung an die unbefannten Erben 


1830. (36) 


wird befannt gemacht, daß am 


Mathias Härtblein. 
Bon dem k.k. fläbtifhedelegirten Bezirlsgerichte 


Mjergrund in Wien 


7. Mär; 1863 Herr Matbiad Härtblein Gaftwirtb in Wien 
am Alſergrunde, Bründigaffe Nr. 7 
ohne Hinterlafjung einer ae Anorduung geftorben fei. Da biefem Gerichte unbelanmt ift, 


ob und welden Perfonen auf bie 


€ Verlaffenfchaft ein Erbrecht zuftche, fo werden alle Diejenigen, 


welche Hierauf aus mad immer für eimem De tögrumde Anfpruch zu machen gebenfen, aufgelor- 
dert, ihr Erbrecht binmen Einem Jahre von dem unten gejehten Tage geredjnet, bei diefem Ge⸗ 
richte anzumelden, und inter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, wibri« 
gen Falls die Berlaſſenſchaft, für welche inzwifchen Herr Dr. Rudolf Pobeheim f. f. Notar in Wien, 
als Berlaffenfhafts-Eurator beftelit worden ift, mit jenen, die ſich werben erberllärt, und ihren 
Erbreditätitel ausgewieſen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, der nicht angetreiene Theil 
der Berlaffenfchaft aber, oder, werm fi Niemand erbserflärt hätte, die gamze Berlaffenjdaft vom 


Staate ald erblos eingezogen würde. 
Wien ben 25. November 1868. 


+D si 





1974. 2 Bekanntmachung. 


Die Pfarrei Eolnhofen hat anf Freigabe der ihr 
achörigen, Dießfeits debonirten Örundrenten-Obliga- 
tionen zu 4700 fi. angetragen. Eimaige Anjpräde 
ut —— aus was immer Aut einem Rechts- 

‚, Imbbefondere wegen zeheutherrlicher Bauton- 
Parrengpflit And * 

binnen 4 Wochen 
um fo getsiffer babier geltend zu machen, ale außer- 
dem die Hinausgabe ber Obligationen erfolgen wilrde. 

BWeilfenburg, den 5. Februar 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 
Der Fl. Bezitlaamtmann: 
Em. 4974. von Morett. 


1354. Bekanntmachung. 
Scäwaigerfdge Gant betr. 

Im Folge Auftrages des Lönigl. Beuirlogerichts 
Landshut wird ‚das nweſen Hs.-Rr. 674. 675 des 
Sandelsmannes Joſeph Schwaiger zwifden dem 
Brüden dahier der öffentlichen Berfteigerung ımter- 
ftellt und hiezu Termin «uf 

Dornnerftag den 17. Mär; 1864 

Nachmittags von ?—3 Ahr 
in bem der Amangöverfteigerung unterflellten Hauft 
anberaumt. 

Dasfelbe beſteht ans einem zum Betriebe einee 
Handelsgeiäftes eingerichteten Bordergebände mit 
tenler Handelögereitfame, und einem Hintergebäude, 
fämtliche Gebäulichkeiten im gut baulichen Zuſtande 
und wurde am 13. dv. Mts. gewerthet anf 23,500 ft. 

Das Berfahren bei der Berfleigerumg richtet ſich 
nad; den Beſiimmungen des 5.64 des Orbothelen · 
geſees, ſowie der 65. 9 —-101 ber Prozefjuonelie 


— — — m — — - 


Der E. k. Landesgerichtsrath: 
Müller. 





vom 17. Nevember 1887 und erfofgt dietmal ber 


Zufhlag nur dann, wenn der Schaͤungewerth er» 
reicht if. 

Dies wird mit dem Beifligen befammt gemacht, 
daß dem umterfertigten Notare umnbelonnte Sieigerer 
fi Aber ihre Perfon und Zahlungsfühigkeit genä- 
gend ansjumeifen haben, und dafi Grundfteuerfata« 
fer und Hppothefendndhsrptraft, jowie die Schatz 
ungsurfuude bis zur SBerfieigerungstagsfahrt auf 
meiner Amtslanzlei täglich eimgejehen werden lönnen. 

Landshut, am 2. Februar 1864. 

Der königliche Notar: 
3. Wein 


1952. « Tode: @rflärung. 


Bflegihaft über den verihollenen 
Sbloͤneroſohn Sebaftin Mertt 
aus Turkheim beir. 


Sebaſtian Mertt and Türkheim wird, da der⸗ 
felbe bereits am 12 Januar 1791 geboren ift und 
feit dem tiroler Feldzuge termißt wird, während 
diefer ganzen Zeit michts vom fih hören ließ, ſich 
um die Verwaltung feines in 200 fl. beftehenden, 
hopothefariich geficherten Eitermguts nicht befimmerte, 
auch die öffentliche Borladung vom 22. Dezember 
1862 ohme Erfolg blieb umd Hieraus namentlich aus 
der fangen Abweſenheit des Sebaſtian Merkt umb 
dem gefährlichen Anlaffe derfelben das erfolgte Ab- 
leben des letziern mit Grund gefolgert werden muß 
— anf Antrag Berheiliter im Hinblide auf die 
zur Auwendung Tommenden Befimmungen bes bi 
ER. 1,7 8. 89, 6 für tobt und dem in ber er» 


Em nn 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 








— 


mähnien Verladunz 


felge ohne Nachkemmen ertlart, fein Vermögen je- 


do den Abrigen geſetzlichen Erben nur gegen Cau- 


tion ausgehändigt. 
Türfheim, den 8. Febrnar 1864. 


Königliched Landgericht. 
Der tal. Laudrichter: 
(5) Bernbuber. 
E.Nr. 1496. Bierfad, ft. Affeffer. 
59. Bekanntmachung. 


Den landesabmwejenden Chrift. Pihorr 
von Holzkirchen betr. 





Chriſtian Piherr, ehrlicher Sohn des Mag«, 


uns Bihorr, Meßnerzütlers in Holjlirhen, und 
deffen Ebhemeib &, gebeme dntter, geboren am 
20. Septemter 1790, wird feit 1815. vermifit, und 
bat feit jener Zeit Nichts won ſich hören laffen. 

Fr demfelben if auf dem Auwe ſen He-Ne :1 
im Holztirchen ein Elterngut von 300 fl, eine Aut- 
fertigung von 40 fl. und Wohnuugdanſpruch bypo⸗ 
thefariic; verſichert. J 

Zufolge geftellten Antrags wird nun Chriſtian 
Bichorr oder'defien chelich · Nachtommenichaft bie 
mit aufgefordert, fich 

Binnen 3 Monaten von heute an 
um fo fiherer dahier gm melden, wibrigenfalls er 
für descemdenz’ed geflorben erflärt, und fein Ber- 
mögen den Zuteftaterben ohne Cautien verabfolgt, 
reip die deshalb befichemde Odpothel enf obigen 
Anweſen geldicht werden würde, 


Brud, am 29. Iannar 1864. 
Königliche Landgericht. 
Der töniglihe Laudtichter: 
Höß. 


E. Nr 1b60/4. 


Bekanntmachung. 

Alle Forderuugen gegen den Rachlaß dee am 
14. v. Bits. verftörbenen Ortsnachbarn md Ge— 
treidbändiere Mich Schöller von Eieröhanfen find 

Freitag der 19. db. Met, 
früg ® Ubr 
bei Vermeidung der Nichtberüctfichtigung bei Aus- 
einanderfegung des Nachlaſſes dahler anzumelden 
umd geltend zu machen. 
Königsbofen, am 1. Februar 1864. 


Konigliches Landgericht. 
Der Muigl, Landrichter: 


Koller, 1. Affeffer. 
1972 


v. Derrlein. 
Bollart, f. Afleflor. 
@,Rr. 3126. c. MRarr. 
1942. Verhaftsbefehl. Gratis, 


Anton Bibel, 28 Jahre alt, Ichiger Megen- 
ſchirmmachetd · Geſelle von Xroftberg, if des Ber- 
geben des Diebftahle, verübt zum Nachtheile des 
Regenichiemfabrilanten Georg Strobel m Bam- 
berg, nad rechtöfcäftigenn Grtenmtnifjevom 21. No- 
veniber d. 6, für ſchuldig erfamnt umd im eine Ge» 
fängnißftrafe von einem Monat verurtheilt werben. 

Da deffen gegenmwärtiger Aufenthalt unbekannt 
ift, fo werden ſimmtliche Gerichts. und Polizeibe- 
Hörde erſucht, dem ꝛc Bibel im Betretungsfalle 
zum Bollzug dieſer Strafe hicher einzultefern, 

Bamberg, den 30. Sanuar 1864. 

Konigliches Bezirksgericht. 
Der k. Director: 


E.Nr. 1267. Hummel. 


Zeven’szooplaftifches Mu: 
ſeum im Ölaspalafte nun täglich ge⸗ 
öffnet während der Tageshelle, 1792. 








Nect onachtheile zur ı 


Mlnrtın, Die Bayerifhr Beltuna 
Bet im 8 4 
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kann um ie Prrifen befonmern 


Settung wiro 


Morgenhlall 


Bayerifhen Zeitung 


Nr. 40. 





Behrllungen werken in länder anitnemiıen 
won ber Expedition, Briennsekraßei 1 im chemalinen 
Ansschauie, vad von Prager HEommifiond-Wurran, 

Arase Ar. 14). Um beiven Brrlien femnın 
uierası abgegeben werben, Der Kaum me 
verifpaltigen Petitzeile wire mit 5 fr, ditetner 


9. Februar 1864 





Weberfidit. 


Karl Freiherr von Leoprechting, Nekrolog. — Wander— 
ungen durch Graubundten. — Bermifhtes (Eine aſthetiſche 
Form ber Lecomotive). — Ndtizen. 


Politifche Nachrich ten. 
Bar Kelegramme. 
Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


Karl Freiperr von Leoptechting. 
Rekroleg. 

Gegen das Ende des vorigen Monats ükerraſchte und bie Zrautr- 
funbe, daß der edle Herr, Karl Freiherr von Leoprechting, plöglid 
orftorben und zwar zu Mannheim, wohin er erjt kurz vorher auf 
Sefuch ſich begeben hatte. 

ir verlieren am ihm mit nur einen edit ritterlichen Charakter, 
einen wahren Edelmaun im reinften Sinne, fondern and einen ausge 
zeichneten Hiftoriter und Geuealogen. 

Carl Auguft von Leoprechting wurde am 17. Dezember 1818 zu 
Mannheim geboren, wo fein Vater als bayeriſcher Major lebte. Seine 
Mutter ſtammte aus der altfranzöftichen Familie der B. v. Maubuijjon, 
Seine erften Studien machte der junge Herr auf dem Lyceum zu Diane 
heim, dann im Kaiſer'ſchen Inftitut zu Heidelberg, dann verweilte er 
einige Jahre in Worms, bei feinem Gropvater Maub uiſſon im Schloße 
Enlenburg, wo ber frühere pfälziiche Gcheimrath von Yamezan, eim 
ſeht geiftreicher "Man, den Grund zu feiner jpäteren Richtung legte. 
Ein &, im das bayerif—he Militär einzutveten, mußte wegen eines 
Herzleidens aufgegeben werden. Er befuchte num bie landwirthſchaftliche 
Schule zu Wiesbaden, ging dajelbft viel in die Welt und machte dann 
in den Jahren 1839—42 eine große Gavalier-Tour dur Italien, Si« 
eilien, Spanien, Frankreich, Holland und Belgien, fpäter nad, Oeſterreich 
umd- ganz Ungarn. Der junge Here juhr fröhlid durd die Yande, ganz 
wie ehebem der Bitter vom Ehingen ober Herr Leo von Kozmital, 
Im Yahre 1844 laufte er das am Yech, bei Yandeberg, gelegene Schloß 
Beringen, wo er al&balb einen koitbaren Schag von Bücheru zuſam⸗ 
menbradjte und über deu alten Follauten ſaß, daun abwechſelud wieder 
nach Münden ging umd mit beijpiellojer Arbeitolraft auf der Staats 
bibtiothet und im Yeiäe- und Staatsardyive den Gapitalftod zu feinen 
bandfhriftlihen Studien fammelte. Zugleich ‚hatte er aber aud ein offe- 
nes Ohr und einen fharfen, beobachteuden Blid für das Bollsleben und 
Treiben, umd jo fam es, daß ber wadere Freiherr aus Luſt und Freude 
au den alten Geſchichten oft von feinem Schlößlein in die randigen 
Wirthehaus · und Spinuſtuben hinabſtieg, um den Hort ber alten Tra⸗ 
ditiomen eimzubeimjen, die er jorgjam im Schrift brachte. Die Frucht 
davon iſt fein 1855 erjdienenes Buch „Ans dem Lechrain“, welches, 
nach Form und Gehalt, ein wahres Muſterbuch der deutjchen Sitten 
und Sagentunde genannt werden darf. Er erhielt von allen Seiten die 
glängendfte Anerkennung, und nod) im vorigen Herbſte hatte der VBerfafier 
die de, bei einem Zufammentreffen mit Simrock in Münden, von 
biejem jetzt unftreitig bedeutendſten Fachmaune, als Meifter begrüßt zu 
werden. — Leoprechting hat dieſe Erzählungen aus dem Bolte mit der 
größten Treue wiedergegeben, es find weder Geſchichten noch Märchen, 
aber es es fpiegelt ſich darinnen der religiöfe Hausbedarf des gemeinen 
Mannes, der Aberglaube, der aus grauer Heibenzeit vererbt, ebenfo ber 
Beachtung des Forſchers werth ift, wie die Geſchichte des Landes und 
der einzelnen familien. Irren wir nicht, fo war Leoprechting aud der 
erfte, welcher das Bauernjahr mit feinen Feſten und Gebränden, 
Foostagen umd Lebensweilen in den Bereich der Culturhiſtorie einführte. 
Dazu gab er die darakteriftifchen Lieber (mit den Melodien) und die 

Spridwörter, fo dak das ganze Singen und Sagen biefes 
igen Landſtriches abgeichloffen vor ums ftcht. 

Im Jahre 1848 verehelichte er ſich mit der Gräfin von Erbödy, 
verfaufte 1854 fein Periugen und zog 1855 nad) Neudtting, wo außer 
ber Mähe feines Stannngutes Leoprechting eim Schönes Herrenhaus mit 
fenerfeften Gewölben ihm ganz geeignet war, feine werthvolle Bibliothel 


und fein Archiv mit dem viefigen Schreinen und Käften vol hanbichrift- 
licher Regeften aufzunehmen. Bon nun an war es hauptlächlid die bayer- 
iſche Geſchichte, welde am ihm ihren Freund und Pfleger Year, Mit 
allen Antiquaren im I en Verlehr, erwarb er eine mene Fülle von 
Hanbfriften, alten Brieffhaften und Büchern, welch letztere, namentlid) 
in Betreff der Bavaria, al&bald einen ftattlichen Catalog nöthig machten. 
Schon früher hatte er einige feiner Studien 5.8. über die yreiherrn 
don Donnersperg und die ſchöne Arbeit Aber die Geſchlechts— 
funbe der Hörwarthe von Hohenburg, dem hiſtoriſchen Vereine 
von Oberbayern übergeben ; jegt wurde namentlich das Archid der Hiflor- 
iſchen Bereine von Nieberbanern mit allerlei Elaboraten beſcheult, deren 
namentlidye Aufführung den ums angewiefenen Kreis überjchreiten wiürbe. 
Bon feinen Geſchichten, welche er meift nicht in den Buchhandel gab und 
nur an Belannte und Fachgeuoſſen verjandte, verbient das „Stamm 
bud von Boffenhofen, dir Injel Wörth und Garatshaufen" 
genannt zu werben (1854) und die Monographie: „Der Breiheren 
Alerander Saurzapffundjeinesalten Gefhlehtesheimgang 
(1861). Bgl. Abendblatt der N. M. Ztg. 1862. Nr. 59. Diefe Ab- 
handlungen find nur Heine Proben von Yeopredting's umfangreichen 
Wiſſen und der glänzenden Gelehrſamleit, welche ihm immer und jeberzeit 
durch fein ſtauncnswerthes Gedächtuik zu Gebote fand. 

Im Jahre 1854 wurde Sesmedlikg St. Georgien-Ritter. Im 
Jahre 1863 fiel die Ehrenwahl eines Diftrictsrathes und Laudwehrmajors 
zu —— auf ihn. Seine Geſundheit war doch, trotz ſeiner impofanten 
Beftalt, we % an das von Lionardo da Vinci gemalte Portrait des Königs 
Franz I. von Franlreich erinnerte, bereits leidend geworden, Schon im Herbft 
1862 lieh er bei jeiner Anweſenheit als Geſchworner gegen den Schreiber 
die Befürchtung durchblicken, daß er Waſſer auf der Bruft habe, mit 
Energie begann er eine Huugerkur, um fich gegen bie gewaltige Fettablager · 
ung zu mehren; es gelang theilmeife. Doc; erwuchſen feinen Freunden die 
ernſteſten Beſorgniſſe, ald er auf dem Wege - Deannheim , wohin er 
fi) zur Erholung begeben wollte, in ben erften Tagen des Januar buch 
einen befleimmenden Huſten in Münden feftgehalten wurde Niemand 
aber ahnte, daß die Gefahr fo nahe war. j 

Id hatte früher einmal, halb im Scherz und halb im Ernſte, un. 
ſern waderen Freiherrn mit dem alten Heermeifter Hildebrand verglichen, 
ber dem ihm gegenliberftchenden Reden anredet nnd ihm fragt, wer fein 
Vater wäre, dann aber gleich beifest, er braude ihm nur einem feiner 
Ahnen zu jagen: „Wenn du mir Einen fagit, weiß ich die Anderen 
felbft, denn fund im Reiche ift mir das gefammte Bolt“ Rum 
it and) die weitere Stelle dieſes Yiedes in traurige Anwendung geloms. 
men: „Er ließ dahier im Lande verlaffen eine Gattin in der Wohn- 
ung und einen Knaben unermahjen.“ Möge berfelbe einft ganz 
in die Fußſtapfen feines Vaters treten , deifen Gedächtniß uns immer- 
dar und ım Ehren verbleiben wirb! Dr. 9. Holland. 





Banderungen durh Graubündten, 
ESchluß.) 

Im jener fernſten Urzeit, in welcher ber grauenhafte Ichthyoſaurus 
und Pleſioſaurus die gefürchteten Herren der Schöpfung waren, rieſen 
hafte Farrenkräuter mit Schlinggewäcjen und weitverzweigten Goniferen 
das fonft de Pand bededten, damals bildete der Thalkeffel Hinter beim 
Bergliner Steine ein geräumiges Becken in dem ein tiefer Bergſee ruhte, 
As jedoch im Laufe der leiten Erbummälzungen die mädtigen Kalkfelſen 
borften, ſtürzten die Waffer durch bie geöffnete Spalte toſend in's Thal, 
und das alte Seebecken wurde zu fruchtbaren Ackerland, auf dem nun 
Berglin erbaut ift. 

Der alte Fahrweg, der ſich durch die emge Kluft windet, wurde 
1696 angelegt, und foftete nad) den Gemeindeprotofollen netto 3333 fl. 
33 kr., in jüngfter Zeit hat er wejentliche Berbefferungen erfahren, und 
wurde zur Sicherheit des Wanberers theils mit gemanerten Bruſtwehren, 
theild mit Holggeländern verjehen. Auf dieſe Geländerbaffen ftieg » 
unferer nicht geringen Ueberraſchuug unfer Conducteur und lief, ein 
ſchweizeriſcher Slondin, luſtig die Peitihe ſchwingend, über jeue fchmalen 
Ballen und Mauerſtückt. Es war in ber That ein ſchauerlicher Aublich; 
warnend riefen wir ihm zu; demn ein Heiner Fehltritt, und ber ene 
wäre im jene emblofen Abgründe geftürgt, die noch leines Menſchen 
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betreten; bod; lachend fprang er vom legten Balleu herunter, mit der : 


Berfiherung, daß er diefe Kunftreife faft täglich made. 

Berglin, ein friedliches Dorf mit feitgebauten Häufern, deſſen 
einftige Ringmanern Donat v.Baz 1323 zerftört hat, ift bezüglich feiner 
Lage mit Andermatt verglichen worden; wie biejeß, zieh es ſich im 
frudjtbarem Thalteffel Hin, in den die ſchueebeglänzten Pyramiden des 
Biz dAsla, Piz Ragnur und Piz Keſch hereinragen; umd wie dem nom 
Gotthard Kommenden bei Andermatt, jo begrüßen den von bei unfrucht · 
baren Höhen des Albula Niederſteigenden hier zuerſt das Gold ber, 
ehren und die Segnungen menjhliher Eultur, zu denen eim tüctiges | 
Wirthehaus in erfter Reihe zählt. Wohl jeder der ben Albulapaß bee | 
gangen, hat im weißen Sreuze bei Landamann Clöta zugefproden, und 
erinmert fich mit und gerne des herzlichen Empfanges, der ihm dort ges | 
worden, der reinlich geſcheuerten Gaftftube, des fühlen Weines und vor | 
Allem der freundlich heiteren Weife, in welcher die gefällige Frau Wirthin | 
ihre Säfte zu ımterhalten weiß. | 

Keiner von und Beiden wollte an den Aufbruch denlen, bis vom | 
der Schwarzwälderuhr der vierte Glockeuſchlag ertönte und zum Abmarſch 
drängte. — Der alte Fortunat von Iuvalta (geft. 1654, 87 Jahre alt) 
entwirft zwar von einem Uebergange über den Albula zur Winteräzeit in 
nachſtehenden Diſtichin ein nicht einladendes Bild: 


Cum nive, cum glacie pugnavi, hiemisque tremendum 
Frigus et immanem sustinui Boream, 

Faucibus ille nives eructans sole remoto 

Fuscurat tenebris aethera terriflcis 

Albula dura vale duro superato lobore 

Posthac per brummam non repetendo mili! 


Trotzdem war einftens der Albula ein vielbegangener Paß; nicht 
nur Saumthiere und Laftträger, fondern ganze Heere zogen über ihn; 
auch ber —— Kaifer Friedrich der Zweite von Schwaben lehrte 
1212 auf bdiefem Wege aus dem Etſchthale nad feiner Heimat zurück. 
Seit Eröffnung der bequemern Julierſtraße iſt der Albula verödeter; 
möge ihm die begonnene Anlage einer neuen Fahritrafe das alte Leben 
wieder geben, . 

Bei fait tropiſcher Hitze fliegen wir bergan ben felfigen Ufern des 
Albulaflußes folgend. Bald verließen uns Föhren und Rothtannen und 
immer eimfaner ward der Charakter diefer jeltjamen Gegend, . . . . 
Die Höhe des Weißenſtein ift eudlich erreiht. Zur Rechten bes Pfades 
in tiefer Einfentung ruht anımuthig, umgeben von ernften Bergen ein ftiller 
See, auf welden bie drei mächtigen Spigen der Chiumels hernieder- 
fchauen, wie jene grauenerregenden Schweftern des Alterthumes, bie tem 
Einen fonniges Glüc, dem Audern nächtliche Trauer verheigen. Im 
nahen Wirthshaufe zum Weißenftein (6282), ftund umter der geöffneten 
Thüre freundlich gruͤßend die Wirthin; gerne hätte ich deren ugen Kath 
befolgt und mich von dem Rufe der gepriefenen Seeforellen überzeugt; 
allein die Sonme ftand jdon ziemlich tief, und mein eifriger Gefährte 
trieb zur Eile. Wie jener Provenzale Rambaud di Vacheira, der jeine 
Dame in fünf verſchiedenen Dialecten anrebete, provenzaliſch, gascogniſch, 
franzöfifd, italieniſch und ſpauiſch, ob etwa eine darunter das harte Her; 
jeiner Dame rühren könnte, jo verfuchte ich durch manderlei Borſtell- 
ungen die ſtoiſche Sinmesart meines emthaltjamen Freundes zu ändern; 
dos wnfonft; ic) mußte mit dem bittern Bewuftfein der ungemoffenen 
Torelle nad der Paphöhe wandern, Die Wirthin ſah uns halb fpättifc, 
halb mitleidsvoll nad), ald wollte fie jagen: Seid wohl arme Schluder, 
die ihre micht einmal ein Paar Franlen für eine Forelle aufwenden 
Die kahlen Granitwände der Cresta mora und bie grauen 
Zinnen und Zaden des Uertſch (10,985°) fianden zu beiden Seiten bes 
Weges, wie zwei Burgen eined urgewaltigen Rieſengeſchlechtes, deren 
Ausgänge durd) das Steingerölle der Jahrhunderte verfegüttet find. Kein 
grünender Straud, feine weibende Heerde milberte die Strenge des 
Bildes, kein Rauſchen eines Gitsbaches unterbrad; die lautlofe Stille, 
nur ein Steinabler umlreiſte im ſtolzen Fluge die Oftfpige der Creſta 
mora. Es liegt eine dämonifche Macht im dieſer düſtern Stille und ich 
fühlte die Einſamleit meine Seele erfajjen, wie jene lebloje Natur, aus 
der aller Frohfinn verbannt if. Doch nit lauge mwährte diefe Stim- 
mung, und je mehr wir abwärts ftiegen, deſto freier ward's wieber im 
und um uns, und als ic, die hohen Stämme der Lärchen jah, da war's 
mir als fei ich wieder mit alten freunden aus der Heimath zuſammen. 

Längft waren die Strahlen der Sonne von den Bergeshöhen gewichen, 
als wir die Brlüde von Ponte (im Oberengadin) erreichten. Die Yand- 
haft lag im nächtlichem Dunfel, nur der Silberftreif des Jnues glänzte 
durd; das Thal, und bie Umriffe der Berge hoben fich vom dem wolfen« 
lojen Sternenhimmel ab, 

, Aus den engen Feuſtern ber Häufer ſchimmerte traulich das Licht, 

Wie heimlich ift es, wenn nad tüchtigem Marfche am erfehnten Ziele 
jold ein Lichtlein winkt, wie ſchwelgeriſch weiß die Phantafie die Stun- 
den erquickender Ruhe auszumalen, mb wohl dem, der gleich uns im ge- 
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anilthlicher Herberge eine materielle Grundlage zu feinen Phantafiegebil 
den gefunden hat! \ 





Vermifchtes, 
Eine äftpetifche Form der Locomotive, 


+ Wie oft find fon von poetischen Gemüthern lagen erhoben 
worden, daß durd bie modernen Grfindungen zu! bem Sweden des 
Verkehrs, durch die Anwendung der Dampfmaldinen, nicht bloß der zarte 
Duft dem Reifen überhaupt abgeftreift fei, fondern daß auch die Land- 
{haften durch die Anlegung ber geradlinigen Eiſenwege, der monotonen 
Zelegraphenftangen und durch den Gebrauch der unförmlichen Koloſſe, 
der Yocomotive, aller Mannigfaltigkeit und Schönheit geraubt werde! 
Der edle Juſtinus Kerner, diefer tieffinmige Freund der Natur, hat eine 
jeiner rührendften Elegieen Über diefe Erſcheinung der Neuzeit gejungen ! 
Die Klage hat allerdings jlr jet ihre Berechtigung! Aber deßwegen 
dürfen wir für die Zutunft wicht verzagen. Zuerſt das Nittzliche, danu 
das Schöne. Es werden fid) im der Folge jene Mifftände gewiß noch 
heben laſſen. Man wird lernen, bem Nüplichen and) eine ſchöne Form 
zu geben. Ich will bier nur kurz darauf hinweiſen, daß ſchon vor drei» 
hundert Jahren eine Form gefunden worden, welde aud) der Locomotive 
treffli anftehen wltrbe. 

Der alte Stüd- und Sure Chriſtoph Seſſelſchreiber in Miün- 
den hat i. 3. 1524 ein Bud; gejchrieben, das die Hof und Staats- 
bibliothel mod) befigt. In demfelben gibt er eine Unterweifung in allen 
Dingen, bie er verfteht, im Glocken · und Stüdgieen, in ben Belnger- 
unge, Waffer- und Feuerlliuſten. Alles erklärt er buch Bild und Wort, 
Wo er nun von ben Belagerungsmaſchinen redet, jührt er uns einem 
Mauerbrecher von Eifen vor, welcher ganz töftlic geftaltet if. Es ift 
ein colofjaler Vogel, der fid) auf Radern fortwälzt und mit feinem geöff- 
netem Schnabel zur Erweiterung von Deffnungen, zur Brechuug von 
Mauern benügt werden lonnte. Da haben wir ein Vorbild, eine Pro- 
phetie auf die Pocomotive ber Zukunft! Sie wird nad) diefem Mufter 
ſich verwandeln in einen Piefenvogel, etwa einen goldenen Schwan mit 
erhobenen coloffalen Flügeln. Durch den majeftätifch erhobenen Hals 
und den Schnabel wird ohne Unterlaß der Dampfodem ausjtrömen auf 
ihrem verhüllten Räderwerlt wird fie mit ftolzer Ruhe dahingleiten, wie 
der Schwan auf fpiegelglattem See! Sigharbt. 





Potizjen, 


=) 8. Hof» und Nationaltheater vom 31. Januar bis 
6. Februar.) Sonntag: R. Wagner’s „Taunhäufer”; Dienstag: 
Reftroy’s Poffe „Einen Jur will er fi maden“ An beiben 
Abenden war das Haus gefüllt und, wie es ſchien, wohl befriebigt, — 
wieber ein Beweis, wie verfchiebenartig der Geſchmack des Publicums ift 
und wie von ihrem Standpuncte aus die Intendanz nicht fo Umvecht hat, 
dem Grunbfage zu Huldigen, daß mam Dielen Firlere bieten miljle. 
Am Mittwoch wurde hier zum erften Male Görner’s neues Luftfpiel: 
„Ein geadelter Kaufmann“ gegeben, welches — nad) dem Beifall 
zu fließen, den es Hier fand — hier wohl auch wie in Wien als ein 
gutes Zugftüd ih bewähren dürfte, Die Darftellung war im Enfenble 
wie im deu einzelnen Rollen wohl gelungen; befonder® gut gingen bie 
weiblihen Partieen; nur Fräulein Seebad; (Frau Rohrbech) fdien uns 
vom zweiten Act an etwas zm flark zu carriciren, eine Ausftellung, die 
unferes Beblnkens Rellenneile auch Herru Yang (Hänfelmeier) zu maden 
fein bürfte, deſſen lebendigen draftiihem Spiele wir fübrigend alle Aner- 
fennung zollen. Cine ganz gelungene Figur war aud der alte Streide 
berger (Hr. Ehriften). Hr. Büttgen fdien uns als Geheimrath d. Vils 
fenhalm nicht ganz an feinem Plage zu fein, und es wollte uns bebüns 
ten, als hätte er befier geiham, mit Hrn. Herz (Rohrbedh) die Rollen zu 
taufden. Am Samstag wurde die Novität wiederholt und iſt diefelbe 
für diefe Woche zum dritten Male augeſetzt. Dabei dürfte ed vorerſt 
deun doch ſein Verwenden haben; denn es nit ſich auch das Beſte ab, 
wenn es zw oft kommt. Am Domnerstag fahen wir die beiden belannte u 
Stüde „Der Roaga“ von Kobell und das pantomimiſche Ballet „Die 
Weiberlkur“, am Freitag endlih „Die weiße Dame” von Boieldien, 
in. welder namentlid, die HH. Grill und Kindermann, dann Frl, Deinet 
und Frau Diez verbienten Applans fanden. 


-* Am Freitag Abend verfammelte die Bajchingsfeier des acabe- 
mifhen Gefangvereines eime höchſt zahlreiche und gewählte Gefell- 
{haft in den Räumen der Weftendhalle. Als Feſtſpiel wurbe eine nene 
burlesfe Oper „Medea” von Krempeljeger, Tert vom Ziegler ger 
geben, ein Werk, welches durch feine komiſchen Scenen das Auditorium 
wieberhoft electrifirte. So weit wir aus ber Ferne die Muſit beurtheib 
len konnten, trug fie überall den Stempel melodiöfer Originalität un- 
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anmuthigen Humors im befjeren Sinne Offeubach's. Auch die Agirenden 
erfüllten ihre Aufgabe mit vielem Talent und wurden an zahlreichen 
Stellen mit lebhaftem Beifalle belohnt. Der Stoff diefet tragikomijden 
Meden jchließt ſich in ber Traveſtirung des Alterthums jehr —— dem 
Offenbach ſchen Vorbild des Orpheus in ber Unterwelt an. Bielleiht be» 
mädtigt eines ber hiefigen Theater diefes anmutbigen Schwanles. 

- Wiederholt fommen wir auf das gegenwärtig im Glaspalaſt aus- 

fiellte zooplaftiihe Mufeum von Feven zurück und lönnen «8 der 
heitnahıne des Publicums, welches ſich für die Thierwelt intereflirt, 
wicht lebhaft genug empfehlen. Man muß nicht glauben, bloß dine Keihe 
von audgeftopften Thieren dort zu ſeheu. Es find vielmehr Thiergruppen, 
in der Wctiom ihres Naturlebens aufgefaft und im ihren heimatlichen 
Yanbjdaften felbft dargeftellt mit einer Wahrheit, Treue und Schönheit, 
dag wir nicht wiffen, ob wir mehr die Beobadhtungsgabe und Keuntniß 
des Thierlebens oder die ſtauneuswerthe Geſchidlichteit des Plajtifers be» 
wundern follen. So zeigt ſich eine vollftändige tropifche Landſchaft, be⸗ 
lebt mit Panthern, die mit Schlaugen lämpjen, zwei Yeoparden, die über 
ihre Beute in Kampf gerathen, einem Tiger über einem erlegten Füllen, 
Kiefenfhlangen, die vom Baum herab eine Antilope erhafden, sc. Ge 
genüber bau fi ein Hochgebirge im Charakter ımferer Alpen auf, bes 
völfert mit Gemſen — eine it fogar im Sprunge von einer Felſenplatte 
zur andern bargeftellt —, Steinböden, Fuchſen, Murmelthieren, Adlern, 
die um ein erlegtes Geuiſenlitzchen ftreiten. Die Mitte des erften Gabi 
netd nimmt eine Gruppe von Wölfen ein, welche einen Auerodhjen über 
a . Zahlreid find außerdem bie Sceneu tomijher Thiergruppen 
im Coftüm — eine veiche ſatyriſche Galerie menſchlicher — die hier 
in Thiermaslen erſcheint. Möge Niemand verſäumen, dieſes im feiner 
Art einzige Muſeum zu bejuden, welches Plouquet's vielgerühmte und 
vom Jahre 1854 her wohbefannte Thiergruppen weit hinter fi läßt. 
Um von der räthſelhaften ey dieſer täufchenden Naturnahbildungen 
noch ein Wort zu fagen, jo ift ums mitgetheilt worden, daß vom eimem 
„Ausftopfen“ ki diefen Werfen feine Rede ifi. Vielmehr werden bie 
uriprüngligen Modelle von Kiknftlern im Gyps geformt und dieſe dann 
einfach mit der natürlichen Thierhaut überzogen. Nur fo ift es möglich, 
den Geftalten ihre Lebenswahrheit, ihre künſtleriſche Schönheit und die 
Kühnheit der Bewegung zu gebem, welche bei einem Ausjtopjen mit Werg 
x. faft mie oder uur höchſt ſelten zu erreiden ift. 

Immer mehr wirb es in Paris Mode, beliebte Romane nachträglich 
and für die Bühne zujuftugen. A. de Mufjet, G. Sand, I. Sandeau, 
O. Feuillet — fie Alle haben dergleichen ſchon wiederholt unternommen, 
und find meiſt gut gefahren. Jetzt gejellt ihnen auch der talentvolle 
Elfaffer Ulbach zu; er willjeine, auch in dieſen Blättern befprochene, Er: 
zählung „Monsieur et Madame Fernel“ zu einem Theaterftüd umarbeiten. 


* Die Roftoder Polizei hat einen Borlefer Friß Reuter'ſcher 
Werke, Namens Graepelin, die Fortſetzuug feiner Borlefungen, die dort 
eim zahlreiches Publicum und großen Beifall fanden, verboten, weil hier 

dem Beſuche des Stadttheaters Abbruch geichehe. (1!) j 

-* Ju ber Bibliotheque Mazarine wurde die Hanbjhrift eines Ge» 
dichts entdedt, das im elf Strophen die bl. Genoveja, die Schuppatronin 
von Paris, feiert und Voltaire's erjter poetiſcher Berſuch jein joll, der 
in feiner Ausgabe feiner Werke erwähnt if, Es ift Wrangois Arouet 
unterzeichnet und datirt aus der Zeit, ald Voltaire das College Youis-les 
Grand befuchte, Der Geſchichtsforſcher Cocheris theilt dieſes Curio 
fam mit, 

* Der Heilkunde fteht eine große Entdedung bevor, nämliche glüd- 
lie Befeitigung ber Taubheit. Dan mill bei einigen Arbeitern 
der Kehler Brücke die Bemerkung gemacht haben, da deren Schwer- 
börigfeit durch den Aufenthalt in comprimivter Luft geheilt worben jei. 


Mit Spannung wird dem baranf him weiter begonnenen Unterfuchungen, 


entgegengefehen. 

* Ein Standbild? Rofſſini's wird in Pejaro am 29. Febr. ent 
hüllt, weldyes die römifche Eifenbahngefellichaft auf der bortigen Station 
aufftellen läßt. 

-* Dem größten nieberländifchen Dichter Fooft van ben Bonbel 
wird im diefen ein Denkmal in Amſterdam errichtet und feierlich 
enthftllt, zu welchen ganz Holland beigeftenert hat. Sein Andenken wird 
überdies in dem Niederländern mod; jedes Jahr durch die Aufführung 
feines „Gysbredit van Amſtel“ gefeiert. And im Köln, wo Yooft van 
den Bondel 1587 geboren ift, wird eine Betheiliguug am dem Feſte, 
durch welches das Nachbarland das Gedädit.if des großen Dichters feiert; 
angeregt. 


*Bonaventura Genelli in Weimar ift im Auftrage des Baron v, 
Shad in Münden mit einem größeren Bilde befcäftigt: „ber Kampf 
des Bachus mit dem Könige Lyturgos“, eine Compofition, die in lebens, 
vollen Zügen ums erzählt, wie der ige, jugendliche Gott bei ber lieb 


lichen Thetis Zuflucht ſucht und findet. — Auch Joſ. v. Führich im 
Dien iſt für den genannten Mäcen beichäftigt; er arbeitet am einen 
Bilde: „Die Einführung des Chriftenthums in Deutfehland.“ 


Politifche Nacprichten. 
Zelegramme. 
OD Kiel, 7. debruar, Abend. Heute iſt das oͤſterreichijche Haupts 
wartier in Ftoerup bei Deverfee, das preußifche Hauptquartier bei 
tüdsburg. Die Deuerrreicher verfolgten den Feind nerdwärts, die 
preußiſche Garte weſtwaͤrts. Geſtern fand ein harter Kampf bei Ip- 
ſtedt ſtatt; die Oeſterreicher und Preußen blieben Sieger. Der Dis 
nenlönſg iſt nach Kopenhagen geflüchter. Im Kampf bei Oeverfee und 
in den Strafen Flensburgs gab «6 viele Verwundeie und Tode, — 
Das Regiment König von Belgien verlor 17 Officiere und 500 Mann ; 
Der Prinz von Württemberg it verwuntet. Die Dänen haben Friet« 
richſtadi und Tänningen geräumt und hinterliegen elf vernagelte Ka— 
none nebft Der gejammten Wunition. (Wiederholt,) 

 DRendöburg,, 8. Febt. 12 Uhr 39 Minuten Nachmittags. 
Die Alliirten machten bei Berfelgung der Dänen große Beute, nahmen 
vie daͤniſche Feltpoft, und machten viele Gefangene „Der biutige Kampf 
bei Bau und Kupfermühle Dauert fort, " 


U Schleswig, 3. Febr. Des dänischen Commandeurs Abficht 

war, vor jeinem Abzug das Schloß Gottorf zu iprengen und tie Mas 
gazine anzuzünden, mr auf Beiehl tes Künigs, feine Vaterſtadt zu 
ſchonen, wurde tiefes Vorhaben aufgegeben. Die Zahl ver zurüd⸗ 
gelaffenen Poſitionsgeſchühe beträgt 120. 
.. D Samburg, 8. Febr. Abende. Das Gerütt, tie Preußen 
fein von Gtüdsburg bei Hellnis nad) Düppel übergefept, hätten die 
ſchwach befepten Duͤppler Schanzen genommen, und feien mit Dem 
Bros 18 Corps auf Ypenrade gerückt, um ter retirirenten Dänenarmee 
ten Weg nach Jütland abzuſchneiden, gewinnt immer mehr Boden. 


O Berlin, 8. Febr. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Die Be— 
ſchlagnahmen von Schiffen, wie fie Seitens Dänemarks und Preußens 
geichehen, tragen nach dem-Wölferrecht nur einen proviſeriſchen Cha⸗ 
rafter; aud findet noch ein Benehmen mit Dänemark ftatt, um den 
Schiffen eine Frift von ſechs Wochen zur Rüdlehr zu gewähren. Die 
„Nordd. Allg. Ztg,“ bezeichnet die Erflärungen Palmerftons im Par— 
lament ald unbegründet, daß Preußen und Deſterreich erklärt hätten, 
bie Integrität Dänemarks aufrechthalten zu wollen, und daß England 
bereit fei, Die Bürgichaft für Aufhebung ber Nowember-Verfafjung zu 
übernehmen. 

U Berlin, 8. Febr. Der Staatöanzeiger ſchreibt: Der Köni 
ift bis heute 1’, Uhr Nachmittags ohne Nachrichten von Wrange 
oder dem Prinzen Friedrich Karl. 

D Aus Kopenhagen, 6. Febr., melten bie „Hamburger Nach 
richten“: Es herrſcht unbefchreibliche Entrüftung wegen ber — 
des Danewerls und des Rüczuge. Tie Reichötagshäufer haben ihre 
Sigungen fuspendirtz; im Börfengeihäft Stillſtand. Die Proclamation 
des Königs am Tas Heer machte ven ungünftigften Eindruck. Das 
Armeehauptquartier befinbet fich in Flensburg, ringsum find die bänis 
ſchen Truppen concentrirt, vom Feinde. verfolgt. Im Friedrichſtadt 
wurbe ber Herzog Friedrich proclamirt. (Wiederholt,) 


Nendsburg, 7. Febr. Die Dänen väumten Schleswig ſchon, ehe 
die Preußen über die Schlei gegangen waren, wegen Entmuthiguug ber 
Armee. Geſtern Abend holten die Defterreidher die daniſche hut bei 
Deverfee ein; der harte Kampf zog fid; bis in Flensburgs Straßen. 
Beide Seiten litten ungeheure Verluſte. Die Defterreicher madten 600 
Gefangene und nahmen 8 Kanonen. Die dänischen Beamten wurden 
überall verjagt. (T. N.) 


Alchaffenburg, 7. Febr. Ans fiherer Quelle erfahren wir, daf 
das Verſonal der bayeriſchen Staatsbahn, welches bie Deputation ber 
Schleswig · Holfteiner auf ihrer Fahrt vom Af urg nad) Münden 
begleitete, bie als Geſchenl übermachten 50 preufi. er einftimmig bem 
Hilföverein für Schleswig-Holftein überlies, (Aſchaff. 3.) 

Aus Kiel vom 4. d. wird berichtet: Auf Befehl des G-F.:M. v. 
Brangel Hat gejtern ein preußiſcher Telegraphenbeamter die Rendsburger 
Zelegrapfenftation mit ber Erklärung in Befig genommen, daß fämmts 
lie an der Bahn belegene Stationen für Armeezwede verwendet werben 
follten. Der —“ Beamte beſchwerte ſich bei dem Bundesgeueral 
v. Hale, der dieſe Gewaltthatigleit durchaus unberechtigt fand, und dem 


* 
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Beamten 12 Mann zum Schug gab. In Folge deffen find bie übrigen 

Stationen bis jet nicht beanfprudit worden. Die Bunbescommifjäre 

ee das Verhalten des Generals dv. Hale durchaus file cortect erflärt 
en. 

Hannover, 6. Febr. Die Groffürftin Konſtautin, Schweiter Ihrer 
Maj. ber Königin, wird nächſtens nad Goslar im die Cur dis Heil 
divectors Lampe fic begeben, nachdem es den Werzten nicht gelungen ift, 
ihren Leiden, Einhalt zu thun. 

Nendsburg, 3. Febr. Alle, welche mit dem Kronprinzen von 
Breußen hier in Berlihrung nefommen find, wiſſen nicht genug das ent» 
gegentommende und liebenawlrdige Benehmen deffelben zu rühmen. — 
Es iſt hier, wie im Kiel, ein Umſchlag in der Stimmung eingetreten; man 
erblidt nicht mehr in dem Vorgehem der „Armee fir Schleswig Holflein“ 
Gefahren jür unſere Laudesſache. Es iſt unmöglich, ſich der rende zu 
rwehren über das Vordringen und die Siege bieten Heeres. Iſt ja doch 
jetzt das unheilvolle Londoner Protofoll zerfekt und zerſchoſſen — und 
man fragt fi, welche Bebentung nun nod die Verträge von 1851 bie 
1852 für die Armee für „Schleswig-Holſteiu“ haben können. Man muß 
es für unmöglich halten, da file diefe Verträge und jenes Protofoll das 
Danewerk erftürmt, fo viel Gut und Blut geopfert und dazu mod) ein 
Krieg mit England oder einer andern Macht visfirt werden follte, Wir 
fönnen ben Yauf der Geſchicke nicht aufhalten, die gegenwärtig über unfere 
Lande einherziehen; aber wir dilrfen vertrauen, daft eine allwaltende 
höhere Macht alles zu unſerm Beiten lenlen und leiten wird. (9. DL.) 

Rendsburg, 3. Fehr. Privatmittheilungen diefes Datums entneh— 
nen wir bie bis jetzt jonft nirgends vorfindliche Nachricht, daß am 2. 
aud bei Süberftapel anf dem Wege von Rendsburg nad) Friedrichſtadt 
ein Gefecht zwiſchen Dänen und Defterreichern vorgefallen ſei. Demmad) 
wilrbe mit dem Uebergange über bie Eiber aufier der doppelten Opera— 
tion auf Schleswig auch eine ſolche gegen Friedrichſtadt begonnen worden 
fein. Beftätigung ift abzuwarten, (Schip. M.) 

Die Aufna! me der Preußen in Edernförde läft ſich wicht beichrei» 
ben. Hochs auf die Befreier, Tücherſchweulen, Fahnenſchmuck, und das 
Alles in einer Stadt, die eben noch den größten dänischen Druck erdul» 
det hatte, Wie in jeder Stabt Holfteins nad) Abmarfc der Dänen, fo 
beginnt die Proclamiruug Herzogs Friedrich VII, aud hier in jeder 
Ortſchaft, jedem Fleden. Vom Hotel zur Siadt Hamburg be— 
wegte ſich ein ſiattlicher Zug, aus welchem die ſchwarz roth · gelben und 
blau · weiß · rothen Banner hervorleuchteten, ein Muſilcorpo an ber Spitze, 
nad) dem Markte, wo die Proclamirung des Herzogs nad) einer lurzen 
Anſprache von dem Bürgerbeputirten Stegemamm vorgenommen wurde. 
Gegen neun Uhr beivegte ſich ein großer Zug vor die Wohnung des 
preußiſchen Stabsofficierd, Oberftlieutenantd von Zimmermann. Kirch— 
fpielvogt Vorgfeldt hielt eine warme, längere Anfpradje, weldye ber Oberfts 
lieutenant im kräftiger militärifher Weife erwiderte und im ber er es mm» 
verholen ausſprach, wie man bie Freude ber — endlich vom 
Danenjoche befreit zu fein, wohl zu würdigen wiſſe. fficiere hatten 
ſich ebenfo zu feineren Cirkeln mit den Blirgern vereinigt, wie die Sol⸗ 
baten. Die Schleswig⸗Holſtein · Hymne erflang und neben dem Preufen- 
liede auch „das —** Baterland“. (H. N.) 

Berlin, 6. Febr. Laut Ordre vom heutigen Tage iſt die ſofortige 
Mobilmahung der 10. Infanterie⸗Brigade, des brandenburgiichen Jäger⸗ 
Bataillons Nr, 3, der 1. Fufabtheilung der brandenburgifchen Artillerie: 
Brigade Ar. 3 umd dreier Munitions-Colonnen befohlen morben. 


6.6. Wien, 7. Febr. Der wadere, ſchon durch Ähnliches patriotiiches 
Wirken ruhmlichſt befanmte Bürger Wiens Franz Anton Danninger hat 
einen Aufruf umd eine Vitte am alle Patrioten gerichtet, um Unterjtüg- 
ungsgeſcheule zum Bejten derjenigen braven öfterreihijhen Soldaten — 
vom Feldwebel abwärts und ohne Unterſchied der Regimenter zu bitten, 
welche in dem gegenwärtigen Sriege ein trübes Loos ereilt. 

Wien, 6. Febr. Im Berfolg ihrer geftrigen Mittheilung, daß die 
dänische Regierung vorjchlage, den beiderjeitigen Handelsſchiffen eine Friſt, 
fih in Sicherheit zu bringen, zu geftatten, lann die „Preſſe“ melder, 
daß fi Graf Rechberg heute mit dieſem Vorſchlage einverjtanden erklärt, 
und ſich über Die —— mit dem preußiſchen Cabinet ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt hat. Es befindet ſich im Augenblick ziemlich viel preußi— 
ſches und auch öfterreichiiches Gut anf Schiffen beider Nationen im bäni- 
chen Häfen. 

Wien, 6. Febr. Der vormalige l. k. Gefandte in Kopenhagen, 
8 dv. Brenuer⸗Felſach, iſt geſtern Hier eingetroffen, Der danifhe Ser 
andte, Herr v. Billow, leidet am Geſichtsſchmerz, was feine Abreiſe bie 
jetzt verzögerte, 

Wie aus Genna gemeldet wird, fahndete man bort im Laufe dieſer 
Woche auf Mazzini, der fih, aus der Schweiz fommend, durd; einige 
Tage in der nächſten Nähe ber Stabt aufgehalten haben joll, 


* Paris, 6. Febr. Geſtern wieberholten 4 bie geräuſchvollen 
Auftritte in der zweiten Borlefung, welche Viollet-Lebuc in der Ecole des 
Beaur-Arts über Aeſthetil hielt. Der fraft des Reorganifationsbecretes 
neun eingefeßte Profeſſor kounte vor lauter Schreien und Scharren nicht 
zu Worte fommen. Graf Nienwerkerfe war auch diefes Mal anweſend 
und ergriff, da ber Lärm immer zumahm, das Wort, um dem jungen 
Leuten anzuempfehlen, wern fie mit der Ernennung und der Perfönlic- 
feit des Hrn. Biollet.Ledue unzufrieden feien, ihre Beſchwerden auf dem 
abminiftrativen Wege geltend zu machen, aber in dem Hörfanle ſich ruhig 
zu verhalten, wibrigenfals man von jeinem Rechte Gebraud) machen 
müßte, um fich die Ruhe zu erzwingen. Darauf verließen die meiften 
der jungen Leute den Saal; nur wenige blieben zurüd; welche den Bor- 
trag des Hrn. Biollet-Ledue mit wieberholtem Beifall belohnten. Es 
waren umfaſſende Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Eine anfehn- 
liche Polizeimaunſchaft war vor dem Gebäude aufgeflellt, und eine aus. 
erleſene Reſerveſchaar warb in einem der Säle in Bereitidaft gehalten. 
Glürlicherweife bedurfte es ihres activen Einſchreitens nicht. 

Paris, 5. Febr. Der „Moniteur“ veröffentlicht folgenden Auszug 
aus einem Briefe, ben der Erzherzog Marimilian von Miramare unterm 
4. Nov. an den General Almonte geſchrieben hat: „Nehmen Sie es ale 
gewiß, meim lieber General, daß ich im feimerlei Weiſe bedenklich bin; 
mein Eutſchluß ift gefaßt und feit meiner am 3. Oct. gegebenen Antwort 
Merico und der Welt bekannt; um die Zügel der Regierung zu ergrei» 
fen, erwarte id; nur noch bie Erfüllung der Bedingungen, die mir micht 
nur meine eigene Würde, fondern vor Allem das Jutereſſe Ihres Bater- 
landes zu ftellen geboten. Dieſe Verfiherung habe ich Ihnen bereits in 
meinem Briefe vom 9. Det. gegeben und es iſt mir lieb, dieſelbe hier zu 
wiederholen. Sie können von meinem Briefe den Gebraud machen, ber 
— erſcheint, die etwa in Merico noch beſtehenden Zweifel zu 

en. — 


X Ronden, 5. Febr. Die neuefte Nummer (vom 3. Februar) der 
„Free Preff“ hat einen Artikel, welcher überſchrieben ift: „Vertheilung 
der Wollen im der dänifchen Tragödie” und die Stellung der Parteien 
zeichnet. Das Intereflantefte liegt für und darin, daß er einen zwiſchen 
der Königin Bictoria umd dem Prinzen von Wales herrſchenden Zwie- 
fpalt in diefer Sache wovon übrigens ſchon früher die Rebe geweſen) 
offen conftatirt, und bemerkt, daß bie Königin, fih auf die letzten Aeußer- 
ungen des Prinzen Albert, ihres verftorbenen Gemahles ſiützend, gegen 
die von Yord Palmerjton gewollten Kriegsmaßregeln Englands ſich ent- 
ſchieden und muthig gewehrt und mit der Rückberufung Lord =. 
edroht Habe, wonach Graf Ruſſell auf Seite der Königin getreten fei 

ätte die Königin auf Derby überhaupt ein rechtes Vertrauen, fo wirbe 
es jeßt bei ber bloßen Drohung nicht geblieben fein. — Im Uebrigen 
üft der Artilel im dem Dijraeliichen Blatte für englifche Leſer gefchrieben, 
und enthält für uns Deutſche wenig Neues. Unerklärlich ift uns nur 
(befondere Gründe werden dafür nicht angegeben) warum die Stipula- 
tionen, welche Defierreih und Preußen im Jahre 1851 mit Dänemark 
abgeſchloſſen, ein „ilegaler Zractat “geweſen fein follen. 


* Aus London bringt der „International“ das Gerücht, daß Mon- 
rad von feiner Stelle ala Miniſterpräſident zurücktreten und durch eine 
andere Verfönlichkeit evjegt worden ſolle, welde für die Perſonal - Union 
und die Rücknahme der Novemberverfaffung fein ſolle. England werbt 
wahrjcheinlid eine flotte nach Kopenhagen fdhiden, nm dem König GChrie 
ftian die Rücknahme zu erleichtern und gegen die Bevölkerung, welche hie» 
von bekanntlich nichts wiſſen will, ihm zu ſchützen. Und wenn dann biefe 
Conceſſion an Dejterreidh und Preufen gemacht wäre, danı würde Eng: 
land fategorijch den Rüchzug der dentichen Truppen aus Schleewig ver- 
langen und daraus eimem ensus belli formuliren, (?) 


Börfen- und Handels:Machrichten. 
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Defterreich. Lotterie · Anlehens · Looſe von] 1860: 76%, ; Ludwigshafen» Berbacher · 
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Amtliches. 


Münden, 10, Februar. 
Seine Majeftät der König Haben durch allerhöchſte Eutſchließung 


vem 6. d8, nachfelgende Berãnderungen im Juſttz · VPerſonale des Heerre aller· 


gnädigſt zw genehmigen geruht: 
‚Berfegt wir db: der Menimentsauditer Philipp Steindel vom Genie- 
Regiment als Fumctionivender Stabsaud'ter zum General» Commando Wärz- 


Grmannt wird pum Unteraubditor: der Auditoriats- Prakticamt 
Karl Adolph Guler aus Lautereden, Bejirlsamts Kufel, bei der Gommandant- 
Haft der Befte Wurzburg. 

Befürbert werden; 

sum Stabsauditor: der Regimenidauditor 1, Slaffe und functionirende 
Ciabsautiter Ludwig Leſch von Grneral-Tommando Wilrzburg beim & neral- 
emmande Nürnberg; 

in Regimentsauditoren 1, Kaffe: die Regimentsauditore 2, Glaffe 
Auguſt Schamberger bei’ der Stadt-Commandantichaft Nürnberg und Atanz 
Reulbach im 5, Ghen.Neg.; . 

au Regimentsauditoren 2, Kaffe: die Bataillensaubitore Marim, 
Stöger, beim Fefungs-Gowberitement Landau, Adolph Leirhuer im 13 In 
Reg. und Emil Uliamer im 2. Enir.-Rey,; 

zu Bataillonsauditoren: die Unterauditore Clemens Frhr. 
genan beim General-Kommando Minden, Wühelm Sand im 6 InfReg, 
Johann Pöllmann im 2. Yäg.-Bat,, Mori; Frhr. » Müller von der Com- 
mandantihaft der Veſte Willburg im Genie-Reg., Wilhelm v Pandgraf beim 
Feftungs-Gonoernement Germeräheitt, Hippolgt Harlander bei der reibgarde 
der Hartſchiert, und Andreas Bolfert im 8. Nig.-Bat. 

Se. Maj der König Haben fich allergnädigft bewogen gefunden: 

am 23. vor. Mts. dem Oberfriegscommiffär 1. Clafſe und Hauptfriege- 
Coffier Auton Blaimberger für 
das Chrenkren; des Ludmwigsordens zu verleihen; den temp. pen. Oberlientemant 
Karl Berger bleibend im Ruheſtande zu belaffen; om 26, vor. Mts, das 
Dienfestaufdg:fuch der Umterärzte Dr. Aranz Stadler vom 7. InfNeg und 
Dr. lie Berr vom 15. Juf⸗Reg. zu genehmigen, demgemäft Erfteren zum 
15. Inf-Reg und Pebsteren zum 7. Inf Meg. zu brirken; am 80. vor. Mies, 
den Unterfientenant Otto Kroher vom Genie-Btab in den Ruheſtand zu ver» 
fegen; am 31. vor. Mes das D enftestauſchgeſuch dee Bataillonsargtes Dr. 
Mathiad Dieminger vom 8. Uhl.Reg. und des Unterarztes Dr, Marl 
Blirsh vom 6. Iaf-Reg. zu genehmigen, demgemäh Erfteren zum 6. Inf. 
Reg. umd Letzzeren zum 3 Uhl-Reg. zu berfegen; am 4. de. den Haupimann 
Gran; Gemmingen frhrn. b. Maffen bach vom Benerafguartiermeifter- 
Stab zum Referenten in Sriegsminifterium zu ernennen; am 5. d#, dem Haupt⸗ 
mann 1. Claſſe Adolph Nöder vom Inf Reg. in den Ruheſtand zu ber- 
fegen ; dem temp. peni. Unterlieuteuant Anguf Lingg auf weitere zwei Jahre 
im Rufeftande zit belaſſen; dem Unterarjte Dr- Julins Bolt vom 12. Inf. 


v. File 


ehrenvoll zurückgelegte Mufzig Dienftjahre’ 





Nez, und am 6. d4, dem Bıtaillonsanditor "Fudwiy Laug von der Stadt 
und Feſtungs · Commandantſchaft Ingolftadt die nachgeiuchte Entlaflung aus dem 
Deere zu bewilligen; 

am 5. Ifd. Mts. dem Derjäger Wilpelm Ries des 2, BigrBat. in 
beionderer Anerfennung jeiner bei dem im der Macht vem 2. auf den 3, Auguf 
vor, 36. in Burghauſen ausgebrochenen Braude mit Nichtachtung perfänficher 
Gefahr bewiejenen, herworragenden und erprießlichen Thätigkeit das filberne 
Ehrenzeichen des Verdienftordend der Banerifchen Krone zu verleihen und den 
Übrigen Unterefficieren und Gemeinen des Bataillend, welche fi bei biefer 
Gelegenheit durch Entſchlofſenheit und Ausdauer ausgezeichnet haben, eine Geid 
belohnung von 350 fl. zu ten ligen; 

unterm 25 Novbr. v. 3 dem kaiferlich Sfterreichen Vrofeffor der Medhie, 
Beben. v. Moy de Seus in Innsbruck das Milterkrenzg des Bırdienfterdens 
der baveriichen Krone zu verleihen : 

unterm 17. Dec. ©. 3. dem Saiferlich öfterreichii chen Foftdirecter für Zirof 
und Vorarlberg, Hermanu Richter in Innsbrud, das Kirerfrenz I.-Efaffe 
des l. Berdienfterdens vom bi Michael zu verleihen; 

unterm 30. Januar dem Minifterial-Affeffor im f. Staaleminiſterium des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten, Paul Braun, das Nitterkee I. Ci. 
des Verdienſtordens vom heiligen Michael zu verleihen ; 

unterm 1. Februart dem Mufitmeifter im Landwebr-Vatalllon Iphofen, 
Johann geh, in huldvollſter Anerfeumung feiner fünfzigiäbrizem treuen, eiſrigen 
und erjpriefjlichen Landwehrdienſte das ſuberne Ehrenzeichen des Verdienftordens 
der bayeriichen Krone zu verleihen; 

unterm 7. Februat den außerordentlichen Profeffer Dr. Franz Sam- 
baber in probiferifcher Eigenſchaft zum ordentlichen Vrofeſſor des römiichen 
Eieitred'e in der Juriſten ⸗Facultã der k. Univerfität Würzburg zw befördern; 
die kathonſche Piorrei Barsberg, Bezirfsamts Belburg, den Priefter Sebaſtian 
Schrembs, Studienlehrer der III. Lateinelaſſe zu Ämberg; die erledigte pro 
teftantliche Pfarrftelle zu Germersheim mebft der danrit verbundenen Decanats- 
Function dem dermaligen erft:n Pfarrer und Deean zu Homburg, Erhard Mil. 
Ernſt Windiich, zu Übertragen; 

unterm 8. Februrr die am Landgerichte Burgebrach erledigte Gerichte 
fGreiterftelle em Tagichreib r Johann Srörher am Vejirksgerichte Bamberg 
in provifori cher Eigenſchaft zu verleihen. „ 





Nichtamtliches. 


Schleswig-⸗holſteiniſche Angelegenheiten. 

*Wie tief das Mißtrauen in die Politit der beiden deutſchen Groß — 
wachte ſich Feftgefegt hat, mag ber Umftand beweiſen, daß man an vielen 
Orten noch hören dann, bie Flucht der Dänen fei eine abgetartete Sadır. 
Und doch liegt das Gegentheil jo Mar auf der Hand! Die ftikemifche 
Eile, mit welcher die deutſchen Truppen hinter den Dänen herwel— 
tern, die blutigen Kämpfe, in denen mit Außerſter Erbitterung ge 
fteitten wurde — fie find doch fider nichts weniger als eine abgefartete 
Safe! Mau hat in diefem Feldzuge nichts vom zwedloſen Hin» und Her» 
marſchen, unbegreiflichen ftcategiichen Maßnahmen, Entwiſchenlaffen des 
Feindes u. ſ. m. vernommen, wie dies leider einft im jener Gegend vor⸗ 
gelommen iſt! Bom allem Dem das gerade Gegentheil: Defterreicher 
und Preußen wetteifern im ſchnellem Angriff, vaftlojer Berfolgung des 
Feindes, dem fie bis jetzt buchftäblich noch feine Stunde haben zu Athen 
fommen laflen; ein harmonijches Zufammengreifen, ein mohlcombinirter 
Plan und die gewiffenhaftefte Ausführung beöfelben ift aus dem ganzen 
Verlaufe des bißherigen Kampies vollfommen erfichtlich. Und dies Alles 
follte ein mit ben Dänen abgefartetes Spiel fein? Credat Judaeus apella ! 
Sind es allerdings nicht die Truppen des deutlichen Bundes, welde dort 
oben au der Nordgrenze Deutihlands ihr Herzblut vergießen für deutjches 
Recht, ſo find es doc beutiche Truppen, und menu man anfänglich auch 
mit Mißtrauen ihrem Zuge nad den Herzogthiimern gefolgt it, fo muß 
ietst, wo fie jo glänzende Proben von Bingebung und Tapferkeit an den 
Tag gelegt, jedes Miftrauen in den rnit der militäriichen Action 
ſchwinden, und unſere beiten Wunſche und Hoffnungen müjjen fie be» 
feiten auf ihrem ſchwe ren Wege. Und hier iſt &8, wo der Preſſe die 
Snfgabe erwächst, berichtigend und aufllärend zu wirlen, nicht aber durch 
tendenzisſes Nähren bes Mißtrauens die Begriffe noch mehr zu verwirren. 
Man heilt die Wunden nicht dadurch, daß man fie abſichtlich vergrößert 
und verfhlimmert. Möge Jeder im feinem Kreiſe dazu beitragen,  ver- 
föhnend zu wirfen und die Gegenfäge zu vermitieln 
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® Jet wiflen wir alſo, weßhalb bie 


Webeigang ber 
—— bei Arnis ohne ernſthaften 


n lurzen 
elegrammen man ſich fo ſehr gewundert hatit, ie 
üblten fi eben offenbar zu —*— auf die Pänge mit Erfolg 

iberftand zu leiften, umb entfchloffen ſich deshalb im der Madıt vom 5. 
zum 6. d. zum eiligen Ruchzug auf der ganzen Linie, da es ihmen darum 
zu than fein mußte, den Preußen einen bedentenden Vorſprung abyıge» 
winnen, um vor dieſen ihren Einſchiffungs-Platz Flensburg zu erreichen. 
Um Zeit zu gewinnen, verſuchten fie aud noch am Abeud dei 6. 
einen —A zu erlangen, Uebrigens hatten fie ihre Bor⸗ 
bereitwingen zur Mäumung des Dauewerls und zum Nüdzug fon ſeit 
fängerer Zeit getroffen, wohl in ber Borausſicht, daß fie mu« 
meriſch nicht ſiark genug feien, biefe ausgedehnten Linien lange 
zu behaupten; fie hatten aber darauf gerechnet, daß der Aufmarſch 
der Berbündeten an der Eider erſt am 6. Februar, wie es früher ber 
flimmt war, vollendet fein werbe, und wurden nun durch den am 1.d. er⸗ 
folgten Einmarſch überraſcht. Möglich auch, daß neben ben militärifchen 
uoch diplomatiihe Gründe zu dem Eutſchluß der Dänen mitgewirkt haben, 
indem Lord Nufjel in Kopenhagen geltend machte, es möchte gerathen 
fein, nicht durch hartnädigen Widerftaud die Opfer der Verbündeten zu 
vermehren, nachdem Preußen ſich ausdrücklich vorbehalten hatte, jpäter 
nach dem Maße der gebrachten Opfer feine Bedingungen zu ftellen. 


Schleswig, 6. Fehr. Geſtern Abend 11 Uhr fam ein bäni,cher 
Dfficier zu den Vorpojten des Regiments Coronini, die bei Ober-Selt 
fanden, und erbat einen Parlamentär; als biefer kam, wurbe ihm bie 
Bitte um einen 24ſtündigen Waffenftillftand übermittelt. Der Negimentst 
Kommandeur ſchickte deshalb Anfrage nad) Pottorf zum General v. Gab 
lenz; ald jedoch dejjen Antwort, die nur einen Baftenftilftand von 6 bis 
8 Uhr heute Morgen gewährte, um etwa 11'% Uhr zurildfem, war ber 
dänische Parlamentär verſchwunden, was das Regiment Coronini, das 
Be ge unter heftigitem Artileriefewer dem Hadebyer Damm unter ber 

derfchanze gegenüber füblih vom Buſtorfer Teich gejtanden, veranlaßte, 
unter Wegräumung zahlreicher Barricaden und Berhaue auf dem Had- 
debyer Damm entlang deu Eingang nad) Schleswig zu verſuchen. Bald 
lamen ihnen Bürger aus der Stadt mit der Nachricht entgegen, ba 
ſchon geftern Nadmittag das Danewerk verlajjen und die Truppen feit 
geftern Abend au dem Rüdmarſch jeien. Die legten däuiſchen Nadızüg- 
ler verließen die Stadt allerdings erſt, als das Negiment Coromini ſchon 
in der Stadt war. (H. N.) 


Schleswig, 8. Febr. Die bisher ermittelten öſterreichiſchen Bei« 
lufte bei Verfolgung der Dänen am 6. biejes Monats belaufen fih an 
Bee und Verwundeten auf fiebenundzwanzig Officiere uud 626 Mann. 

reſſe.) 


Schleswig, 8. Febr. Die Namen der im dem vorgeſtrigen Ge— 
fechte bei Deverfee gebliebenen und verwundeten k. L öfterreihifchen Offi- 
eiere find folgende: Bom Imfanterie-Megiment König der Belgier. Todt: 
Dberlientenante Pfleger, Prokefcy; Lieutenante Haydegg, Rehu. Ber 
wundet: Oberſt Prinz von Württemberg, Oberitlientenant Illeſchütz, 
Hauptmann Entner, Sabatovich, Hochhauſer, Caſtella, Hoffmann, Frofcd- 
auer, Oberlieutenant Rathlew, Lieutenant Höpler, Morawetz. Barınann, 
Bimpien. Schwarz. Bom 9. Jager-Bataillon. Todt: Oberlientenant 
Laiml, Lamotte, Lieutenant Herold. Berwundet: Hauptmann Schmigocz, 
Hermani, Haradaner, Went; Oberlieutenant Urojhlig, Pientenant Pflug. 
Bon den Huſaren wurde Rittmeifter Graf Camberg leicht verwundet. 


Schleswig, 8. Febr. Diejenigen bänif—en Beamten, welde 
Bis geitern Mbend 7 Uhr die Stadt nicht verlaſſen Hatten, wurden von 
den Bürgern mit Geleit befördert. Sonft it Alles ruhig. 


Arnis (jemfeits der Sclei), 6. Febr., Vormittag 10‘ Uhr. So 
eben ift bie Schiffbrüde vollendet und Seine föniglidye 2 der Prinz 
Friedrich Karl mit dem Stabe an der Spitze des dritten Huſareuregimentä 
(Ziethen-Hufaren) zur Verfolgung der Dünen aufgebrochen, nachdem bereits 
in den früheften Morgenſtunden die Avantgarde auf Kähnen Übergefegt 
war und in Wagen hinter dem flüchtigen Feinde her war. Donnerjtag 
Abend, nachdem Seine königliche Hoheit von Eckernförde in fein Haupt- 
guartier Himmelsmart zurücgefehrt war, erfolgten bie Befehle zum Aufe 
bruche desjelben am anderen Morgen, Zugleich wurden die Brigade 
Nöder (jmölfte Infanteriebrigade, viertes brandenburgifches Iufanterie- 
Regiment Nr. 24 und achtes brandenburgifhes Infanterieregiment Mr. 
64) und die Avantgarde mebit allen von Edernjörde bis Mıffunde mb 
rechts ab lagernden Truppen in Bewegung gefeßt umb gegen bie zwei 
Punete birigirt, auf welchen Seine Fönigliche Hoheit befchloffen Hatte, ben 
Uebergang Über die Schlei zu forcirem, um fo dem Feinde in bem Mlden 

fallen und ihm von Flenedurg und Ulſen abzuſchneiden. Daß 
hierdurch; die ganze wichtige daniſche Stellung an deu Danewerten un» 
haltbar wurde, wirb bei dem Aublicke der Karte Mar. Um jo mehr er- 
wartete man einen gleich heftigen Widerſtand ar der ganzen Schlei wie 
bei dem verfucsweifen Stoß auf Miffunde am Donnerfiag, — Schon 


un 3 . 
ki Dan r um 8'4 Uber brad das Hauptquartier, auf 


Freitage gingen ein Infanterie und Ar- 
ah a der Prim zu 
der Suite voran, bei einem bejtigen Schneegeftöber, das wäh. 
em zwiſchen den 


m ein und ein 


rend des ganzen mühfeligen Marſches auf den engen 
hohen Heden quer durch gam Schwanſen fortdauerte. 
halb Uhr traf die Spige endlich im Karlsburg, einem Jagdſchloſſe 
bes - Herzogs Karl von Glüdsburg, des Bruders bes Sönigs von 
Dänemark, etwa 1500 Schritt vom Ufer ber hier etwa 380 Schritt brei- 
ten Schlei, iräg über Anis, ein. Die dort befindliche 5 E_ don 
* Dänen — —— worden, das jeufeitige ul wurde bu 3 mit 
anonen beſetzie anzen vertheidigt. egen Abend, als 33. 
der Prinz Albrecht und ber Großerzdg von Medlenburg- Schwerin . 
trafeu, jah man noch neues Gejhüg im dieſelben einführen, da der Anı 
marſch der Truppen ſicher fon vorher bemerkt worden war. Jedermann 
erwartete ein ſehr jcharfes und blutiges Gefecht und zunäcjt jeden Augen. 
blick bis in die Nacht ein Bombarbement von Carlaburg vom jemfeitigen 
Ufer und traf danach feine Anftalten. Der Tagesbefehl lautete, dafı He 
mand das Gehöjt verlaffen und fein Licht nach der Schleifeite him gezeigt 
werben dürfe. Die Dispofitionen Sr. t. Hoheit waren jedoch jo vorteeff- 
lid und mmjaflend getroffen, dah an einem Erfolg nicht zu zweifeln war. 
Die Höhen am biesjeitigen Ufer, welche das jenfeitige und den Vunct, an 
dein die Brücke unterhalb einer Mühle an der Stelle ber Fahre, beherricd- 
teu, wurden mit einem Geſchützparkl von etwa 100 Kanonen befegt. Zu— 
gleich aber mit dem Briidenlibergang bei Arnis war eim zweiter Ueber 
gang weiter oberhalb nad der Mündung, Kappel gegenüber angeordnet. 
Dier follte die Brigade Köder und die —** in Kahnen übergehen, 
die zu biejem Zweck durch das Pand dahin gejdajft waren. Mit diefer 
Bewegung des reiten Flügels combinirt, ſollie am Sonnabend ein An« 
geiff gegen die ganze dänifche Stellung der Dinewerfe erfolgen. Bereits 
um 8 Uhr bradten Bürger von Kappeln am die Brigade Röder die Nach- 
richt, daß die Dänen dort ihre Stellung verlaifen und den Rüchzug an« 
getreten hatten. Die Brigade und die Avantgarde hatten hierauf imlanfe 
der Nacht auf Kahnen ihren Mebergang gemacht uud foort eine leben 
dige Mauer gegen Arnis (Arnis liegt etwa 1 Meile von Kappeln) Hin 
am Urer gezogen, um die Schlagung der Brüde zu beiden. Später ge 
gr 1 Uhr ging im Hauptquartier in gleicher Weife durch Schiffer aus 
nis die Nachricht ein, dag auch hier die Dänen ihre Stellung geräumt 
und die ſchwerea Gejchlige (vier Vierundzwanzigpfünder) vernagelt hätten. 
Sofort wurde aud) hier die Avantgarde übergelett nnd in Wagen hinter 
dem fliehenden Feinde ber befördert. — Während des ganzen Abends 
und der Naht — bei einem heftigen Schueegeſtöber rlidten 
Truppen ein und bivouaquirten rings umher, Trotz der furdi- 
baren Yaftrengungen durd die Bivouacd in dem vorhergegangen Nächten 
wad dem joreirten Marſch war die Begeifterung und bie Friſche der 
Truppen wahrhaft bewundernswerth. Am Abend fpät war noch eine 
öfterreichifche Pontonnier-Kompagnie mit den Vontons zum Sontien beim 
Brüdenbau eingetroffen, fam aber nicht zur Verwendung. Mit dem erften 
Morgengrauen waren bereits die Anitalten zum Brüdenſchlag getroffen, 
und um 7 Uhr wurde derfelbe von der 3. Abtheilung begonnen, Se. 1. 
Hoheit der Prinz Friedrich Carl hatte um dieſe Zeit mit ben anderen 
hoben Herrſchaften und der ganzen Suite Garlöburg ſchon air A 
leitete amı Uſer ſelbſt den Sau und verweilte dort bis zur Boll« 
endung der Brücke. Das Leben und Treiben dort, die Regelmäßigleit 
der ſchwierigen Arbeit (am beiden Ujern ſiand haltlofes Eis) war un« 
befhreiblid. Joch auf Joch legte ſich die Brücke in gerader Linie über 
den Meeresarm bis zur Laudung am jenjeitgen Ufer, wo fh die Be— 
völferung ber Heinen Stadt im zahlreichen Gruppen verfammelt! Hatte. 
Bis zum legten Augenblid ber olendung, die genau um 10 lihr er» 
folgt, erwartet man immer noch einen Angriff dänischer Schiffe, da man 
wußte, daß am Leuchtthurm der Schleimündung ein bänifhes Kanonen 
boot gelegen und Dampjer zwei Tage vor der Edernförber Bucht gelreuzt hat- 
ten. Sobald die Brüde vollendet, gingen 33... HH der Prinz Friedrich Carl, 
Prinz Albrecht, Prinz Albrecht (Sohn) und der Großherzog von Medlenburg- 
Schwerin zuerft mit der Suite ber, Es erging ber Befehl, bie Trup- 
ven fo raſch als möglich, folgen zu laſſen. Zunachſt paffirte das dritte 
brandenburgif—he Hufarenregiment (Ziethen-Hufaren) mit feinem Comman« 
deur Graf dv. d. Gröben, dann folgten Infanterie und Cuiraſſiere. Ee, 
königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl wurde von den Bewohnern 
von Arnis auf das Lebhafteite freudig begrüßt uub begann fofort mit 
den Hujaren die Verfolgung des Feindes, während ber Uebergang bes 
Gros erfolgte. Die Wegabhänge zur Brüde waren von Näffe und Froft 
f> voll Glatteis, daß Hide geftreut werden mußte und die Paflage in» 
Berft ſchwierig war; dennoch wurde fie mit geringen Unfällen ausgeführt. 
Der Enthufiasnus nicht allein ber Truppen, aud; ber ganzen 
Vevöfferung für ben jungen thatkräftigen Feldherrn zeigte fih in har» 
best Zugen und that jedem preußiſchen Herzen wahrhaft wohl. Alles 


! war der Meinung, daß durch den glüdlihen und raſchen Uebergaug ber 
‚ Hauptcoup gemadt fei und die Dänen ſchwerlich wieber 
| fommen würden. — Erſt als ber Prinz fon die Schlei paffirt harte, 
' traf die Nahricht von Schleswig ein, daß dort die Dänen in Folge bes 
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Schleilbergamges bereit® im der Nacht ifre fefle Stellung verlaffen Hät- ſ. auwenden werde, um eine ſernere Vergewaltigung des Bundes, der Her- 


ten. (R. Pr. 3.) 
Kiel, 8. Febr. Im der Stadt Schleswig wurden als proviforische 
Bramte eingelegt: Der ehemalige Kriegsminifter Yakobfen zum Amtmann 
von Gottorf, die Herren Hütter und Advocat Gobtburgien als Bürger 
meifter und Polizeiminlſter, Advocat Wittrod als Stabtfecretär, Graf 
Adalbert Bandiffin®) ala Poftmeifter, Amtsfecretäv Römer als Hardes- 
voigt. (Pr.) 

ambura, 4. Febr. Wie es heißt, trafen geftern in Altona 
etwa 40,000 Gewehre ein, welche von den unmittelbaren Hathgebern des 
Herzogs Friedrich jür Rechnung der ſchleswig · holſteiniſchen Finanzen bes 
——— von ſchleswig · holſteiniſchen Freiwilligen im Auslande 
beitellt worden find. 

* Mir beeilen uns, unſere Leſer auf die bei C. Flemming im 
Hogan erfchienene nenefte Karte von Schleswig in 5 Blättern 
aufmerkſam zu maden, welche, nach deit nemeften und beften Materialien 
bearbeitet, jedenjalls die befte Speciallarte von Schleswig ift. Ein großer 
Borzug diefer Karte ift, daß die Rechtſchreibang deutſch if. Was Neid) 
haltigkeit der Ortsangaben, Straßen umd Wege, dann Deutlichleit des 
Stiches betrifft, jo ann and; ein ſchwaches Ange mit Leichtigkeit ſich dieſer 
Karte bedienen, und für ben jetzigen Feldzug in Schleswig iſt diefelbe 
gerabeyit- eim unentbehrlides Hilfsmittel für jeden Beitungslefer. Drud 
und Papier, fowie die gefammte Ausſtattung entſprechen vollfommen bem 
aftbewährten Rufe der jo ungemein tätigen Berlags-Anftalt. 


— — — 


Bayern. * Münden, 10. Febr. Im fgl. Reſidenztheater hat 
geftern Abend der jeit langer Zeit vorbereitete coftiimirte Kammerball 
ftattgefunden. "Wir entuehmen dem Brogramm desfelben, daß dem Gan- 
zen die Idee zu Grumde liegt, einen Thenterabend aus ber Zeit Kurfürſt 
Dar It, des Bielgelichten, welcher das Mefidenztheater erbauen lich, 
darzuſtellen. Die allerhöchften und höchſten Herrſchaften ſſellten den Hof 
von 1764 vor und zwar Se. kgl. Hoh. Prinz Puitpold den ſturfürſten 
Mar Iofeph, Ihre Dajeftät die Königin deſſen Gemahlin Anna Sophie 
von Sachſen, Prinz Adalbert, 1. H., ben Bruder des Kurfürſten, Herzog Cle · 
mens, und Prinzeffin Adalbert, f. H., bie Gemahlin des Herzogs, Maria 
Unne von Sulzbach. Die Hofhargen. waren mit möglichfter Rückſicht⸗ 
nahme anf Hiftorifhe Wahrheit vertheilt, fo daß. bie meilten Hofamter 
von einem Nachtommen ;jener Hofherren gelibt wurden, welche im Jahre 
1764 im Dienfie waren. Graf Tauflirchen übte das Hofmarſchallamt, 
Fürſt Dettingen war Oberfihofmeifter, Graf Seinsteim-Sünding Oberft- 
fiaflmeifter, Graf Yrſch Oberftjägermeifter, General v. d. Tann Oberjt« 
fänmerer des Kurfürſten, Gräfin Rechberg Oberfthofmeifterin der Sur- 
jürftin, Graf Keith Oberfthofmeifter des Herzogs Clemens und Baronin 
v. d. Tann Oberſthofmeiſterin der Herzogin Marie Anna. Das Gefolge 
und die Difieiere ftellten etwa-fünfzig Damen unb Herren ber Geſellſchaft 
vor. Nach dem Eutree der Herrichaften wurde eine Owabrille getauzt, 
an welcher ſich folgende zwölf “Paare betheiligten: Bring Ludwig 8.9, 
mit Fikeftin Hohenlohe, Prinz Leopold, k. H. mit Gräfin Arco Zinnberg, Fürst 
Hohenlohe] wit Gräfin Arco-Balley, : Graf Pergen nit Gräfin Linden, 
Graf Rechberg mit Gräfin Montgelas Graf Urco-Balley mit Gräfin 
Seileen, Graf K. Areo-Zinneberg mit Fürftin Taxis, Graf Butler mit 
‚Gräfin Berdem, Graf Drechſel mit: Gräfin Seckendorf, Graf Spaur 
mit Baronin Redwitz, Graf Zattenbady mit Barouin Freiberg und Graf 
L. Arco: Zinneberg mit Gräfin Oberndorf. Hierauf ging die Aufführ- 
ung des Theaterftüdes vor fi. Nach Berſicherung von Augenzeugen foll 
die Totalwirkang, hervorgebracht durch die prachtvollen Eoftiime jener. Zeit 
und den Styl des Refideuzihenters, eine prachtvolle geweſen fein. 

Gr. Heilen. Darmitadt, 7. Fehr. Die auf heute zufanmen 
berufene, 3—4000 Kopfe zählende Yandesverfammlung hat folgende ihr 

eoponirte Refolutionen einftimmig angenommen: 1) Die patriotifche 
heilnahme, mit welder das heſſiſche Bolt die in Schleswig lampfenden 
dentſcheu Heere begleitet, hebt nicht die Beforgnif fiber bie undeutſche 
Bolitit-der Regierungen Preußens und Deſterreiche. Das heffifche Volt 
erleunt in jedem: Plane, die ſchleswig-holſteiniſche Frage mit Preisgebung 
des wollen Medjtes ber Herzogthlimer und ihres legitimen Püriten zu 
löfen, einen Verrath deutſcher Intereffen und: beuticher Ehre. 2) Das 
ſiſche Boll eriwartet gegenüber dem biöherigen Vorgehen Preukens und 
Diſtevreichs, daß die Regierung Sr f. Hoh. bes Großherzogs im Ber- 
ein mit den Übrigen bundestreuen Regierungen jedes geeignete Mittel 
) Bei diefer Gelegenheit wollen wir mach einer uns geſälligſt gemachten 
Mittheilung berichtigen, daf der Graf Baudiſſin, welcher zuerft im 
Herzogthum Schleawig — im Gellorſ — dem H.rzog Friedrich procia- 
“ wirte, durdane nicht — wie es neulich geheißen harte — identifch if 
wit jenem Grafen Bandiffin, der vor einiger Zeit mit der Hamburger 

Polizei in Conflict fam. 
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thümer und ihres rechtmäßigen Fürſten zu verhindern, 3) Die öffent 

Meinung erlennt es für nothwendig, daß ‚die bundestreuen Regier- 
ungen zur Erleichterung des gemeinfamen elus unter dem jetigen 
bedrohten Verhältuiffen einen engeren politifd-militärifchen Berband unter 
ſich herftellen und alle Vorbereitungen treffen, um ihre Selbſtändigkeit, 
um Deutſchlands Recht und Ehre jelbft mit den Waffen wahren zu fün- 
nen. Das heifiiche Boll wird jedes Opfer bringen, um bie Regierung 
Sr. i. hierbei zu unterftügen. 4) Als dringendfte Forderung ber 
jegigen Yage ericheint es, daß das Erbrecht des Herzogs Friedrich in dem 
Bundeslande Holjtein jojort in Kraft trete. Das heſſiſche Volk verficht 
ſich zu der großhergoglihen Regierung, daß fie keine geeignete Maßregel 
unterlafen werde, um ber böswilligen Berſchleppuug der Erbfolgefrage 
bei der Bundesverſammlung ein baldiges Ziel zu ſetzen; aber aud) daf 
fie, um für alle fälle das Ihrige gethan zu haben, mit ber formellen 
Anerkennung des Herzogs alsbald voran gehe,” 


Preußen. Berlin, 6. Febr. Der König hat folgende Eabinets- 
orbre an den Generalfeldm I von Wrangel erlafien: Ich beftinme 
bezliglic) der Benennung der einzelnen Truppenkörper, aus melden die 
unter Ihrem Befehlen ftehende „Ulliirte Armee" zufammengejegt ift, ba 
biefelben bezeichnet werden follen, als faiferlic, loniglich öiterreiches fechites 
Armeecorps, königlich preußifches combinirtes Urmeccorps, königlich preu- 
hiſche combinirte Garbeinfanteriebivifion. Sie haben demgemäß das Weie 
tere zu veranlaffen. (gez.) Wilhelm. 


In Saarlouis werden die Feſtungswerle, welde im vorigen Jahre 
mit Eifer betrieben wurden, mit kurzer Unterbrehung während des ſtren · 
gen Froſtes, jet wieder mit Eifer fortgejegt. Die Rodener Schanze ift 
bebeutend erweitert, erhöht und mit tiefen Gräben umgeben. Die Pul - 
vermagazine, mit Asphaltdecken verjehen, werden durch —— Erddamme 
geſchuützt. Allenthalben werden die Werke erhöht und die Gräben erwei⸗- 
tert, und alles mit foldem Eifer betrieben, als jei der Krieg vor der Thür, 


ofen, 6, Fehr. Heute find Hier die ſammtlichen jungen Givififten, 
welche Landwehrofficiere find, eingezogen worden und haben die Ordre er« 
halten, ſich zum achtzehnten Iufanterieregiment nach Guben zu begeben, 
welches nad Schleswig-Holftein dirigirt werden fol, — Wie man bier 
wiſſen will, fol im nächſter Zeit abermals ein Theil unferer Garnifon 
von hier entfendet werden, aber nicht nach Schleswig, wohin bie Leute 
gerne gehen witrben, fondern nad) ber Grenze von Boten, weil die Zus 
züge zu dem Imfurgenten aus muferer Provinz wieber bebeutendb zit 
nehmen. (X. 3.) 


Defterreih. Wien, 5. Febr. Zu dem geitern Nachmittag ab- 
gehaltenen Piniſterrath ift die Auritelung von weiteren drei Brigaben 
in ber Urt beichloffen worden, daß dieſelben auf die erſte Aufforderung 
von Seiten des Feldmarſchalls Wraugel nad) Schleswig nadjzurüden 


haben. Preußen jtellt eventuell ebenfalls eine emtjprechende Berſtärluug 
der Hctionstruppen. (D.A. 3.) 
Frankreich, 


Paris, 6. Febr. Die Nachricht von der Belegung Schlestwige 
durch die Defterreicher und der freimilligen Raumung des Dauewerte 
durch die Dänen haben ſehr Überraiht. Mit vichtigem Blicke erkennt 
man, daß von da am die Wibderftandsfcaft der däniſchen Armee zu Ende 
und Nordſchleswig eine leichte Beute der Allürten if. Was wird 
aber dan fein, fragt die „France“, wenn die Alliirten Herren von gauz 
Schleswig find? Von da an tritt dann die Frage in ein Stadhum, deſſen 
Schwierigkeiten fi nicht verlennen laſſen. Und bei diefer Gelegenheit 
ſchrieb dann die „Frauce“ wieder England vor, wie fie es biäher ſiets 
mit Conſequenz gethan: was wird England thun, wen die Cabiuette 
von Wien und Berlin fih von ben Binfehen und dem Ehrgeize bes 
Bundes und ber Mitteljtaaten fortreifen laffen? Die „France“ "ftellt 
biefe Frage nur, um Eugland eine Pection zu geben für feine Weigerung, 
ben vom Kaiſer vorgeschlagenen Congreff zu befchiden und dem Gabinet 
von St. James jo alle Schuld am der jegigen, wie für alle künftigen 
Gafamitäten aufzublirden. Englands thärige Einmiſchung in deu Krieg 
zwifchen dem beiden Mädten und Dänemart würde der France“ zufolge 
nur ein bie Page fehr erfchmerender Moment fein, und fie beglüdwünſcht 
das eugliſche Cabinet, daß es fo weile war, nicht von den Worten ju 
Taten Überzugehen, obgleich das nicht mehr verhindern konnte, daß «8 
um Blutvergiefen fa, „Die Ungeſchicklichkeit ber eugliſchen Diplomatie 

t bie Greiguiffe überftürgt, die Zurfiehaltung ber franzöfifchen Politik 
dagegen hat in einer Angelegenheit, wo fie auf beiben Seiten einen 
lebhaften Argwohn begegnete, die Animofität Deutſchlands gedämpft und 
dem beiben Großmächten eine Mäfigung auferlegt, welche heute file 'fle 
zum Gefege geworden ift, und melde felbft ihren Erfolgen fie beizube 

alten zwingen.“ Die „France“ fagt damit bem engliſchen Cabinete fein 
ob, wohl aber ſchmeichelt fie auf eine feine Weife der Eitelfeit der Sram 
zoſen, denen fo eim nicht mnbebentenber Erfolg vindieirt ift. 
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Geoäbritannien, 

London, 5. Febr. Es gibt doc ein Meines Etwas, durch das 

fi die Thronrede vor dem meiften ihrer Borgängerinnen amszeichnet, 
ohne daß es fonberbarer Weife einem unferer heutigen Morgenblätter 
aufgefallen wäre. Es fehlt nämlich der ftereotgpe Paſſus, den man 
une im Falle eines Srieges oder einer ſchwebenden Kriegsfrage zu ver» 
miffen pflegte, der Paſſus, daß die Beziehungen Ihrer Majeſtat zu 
allen auswärtigen Mächten befriedigend oder freundlich oder je nad 
den Beitumftänden and) herzlich fein, Difraeli war im Parlamente 
der einzige, der auf dieſe Lücke im ber Thronrede aufmerlſam machte, 
und Lord Palmerfton erklärte offen, fie fei feine bloß zufällige, da, 
wie Jedermann wiſſe, gewichtige Dieeniflonen mit einigen auswärtigen 
Mächten in der Schwebe fein, ohne daß bie zur Stunde deren And: 
leihung gelungen. wäre. Ganz nichtsſagend ift diefe Erflärung des 
Fremiers nicht, denn gerade fo, wie er gefagt hatte, daß Amerifa und 
China und bie Gongreffrage und Polen im der Thromrebe nicht er« 
wähnt worden feien, meil N Über diefe Puncte nichts Neues mitthei- 
len laffe, hätte er auch fagen fönnen, der erwähnte Paflus verſtehe 
fi) von jelbft, ſo lange feine Feindſeligleiten zwiſchen Guglandb und 
einem fremden Stante ausgebroden ſeien. Gin joldes Zugeſtändniß 
fiegt nicht im des Premiere Abſicht, obwohl er ſich im Mebrigen fo 
friedlich ansgefprochen hat, wie es den Dänen nimmer lieb fein wird, 
Im Gegentheile. betonte er die Schwere der Berwidelung zu wieberhol- 
ten Malen und nahm ſich überaus forgjältig in Acht, auch nur ein 
einziged Wort fallen zu lafjen, weldes zu ber Annahme berechtigen 
nute, daß die Regierung ſich nad irgend einer Seite gebunden habe. 
Ein Gleiches gilt von Gramville und Muffel. Friedlichere Neben, als 
geftern von der Minifter- und der Oppofitionsbant gefallen find, komm» 
ten munter dem gegenwärtigen Berhaltniffen in der That micht erwartet 
werben, Es aab ſich nirgends übermächtige Sympathie fir Dänemart, 
nirgends Boreingemommenheit gegen Deutihland kund; jeber Einzelne 
bemühte fi, möglichft kalt umd gemeffen zu fein, als fürdjtete Jeder, 
fid) die Hände zu binden ober aud nur den Schatten einer Berant 
wortlichteit für die Zukunft zu überuthmen. Und jo jtehen wir deun 
and heute mach Abſchluß der erſten achtſtlludigen Sigung gerade fo, 
wie wir geftern geftanben hatten, ohne zu willen, wie weit die Regier⸗ 
ung zu geben gebeult, went die deutſchen Großmächte das eroberte 
Schleswig als Band jür ewige Zeiten behalten follten, und eben jo 
unflar über die Bolitit, welde von ber Oppofition im eimem ſolchen 
Falle gebilligt und unterftügt werden würde Allerdings ſcheinen Se: 
gierung und Oppofition felber über diejen Punct nicht viel llarer mit 
ſich zu fein, doch ift dies höchſtens ein Troſt für einen naiven Zeit. 
ungslefer, der mit feinen Gomjecturen zu Ende iſt; bie Berwidelung 
felber wird durch foldje Umficherheit für Deutſchland mit Yinder, wie 
für England eher brohender als gefahrlojer. Und bier fei eines Gerlid. 
te8 Erwähnung geihan, daß Lord Palmerſton in dem beiden legten Die 
niſterberathungen fich für friegeriiche Maßregeln ausgejproden habe, von 
feinen Gollegen aber in ftarker Mehrheit überjtimmt worden fe. Daß 
Ford Ruſſell fich mit unter der Majorität befand, wird eben jo eutſchie— 
den bejaht, während es andererfeits zum allgemeinen Stadtgejpräde ges 
worden ift, daß die Königim zu feinem, aud nur die leifefte Anspielung 
eines Vorwurfes gegen Deutläland enthaltenden Paffus in der Throns 
rede ihre Zuftimmung habe ertheilen wollen. Es gibt Kreiſe von Oppo- 
fitionswmännern und abjolnten Friedensfveunden, welde ſich es jehr ange 
legen fein laſſen, über bie entjchiebene Haltung Ihrer Majeftät in der 
dauiſchen Frage die pifanteften Geſchichten zu erzählen, Mit der Erober⸗ 
ung des Danntbirle und der Bejegung Schleswigs ift viel, aber lange 
noch nicht Alles gethan. Wenn Schleswig erſt gauz erobert üt, beginnt 
der eigentliche Feldzug. Für ben Augenblid iſt Herr von Bismard ſicht⸗ 
lich) beim zweiten Stadium feiner diplomatifchen Campagne angelangt, 
und es ift wirklich intereffant, zu beobachten, wie er mit den Operationen 
des Feldmarſchalls Wrangel Schritt hält. Als diefer an der Eider ſtaud, 
wurde ber hiefigen Regierung von Berlin aus verſichert, die preußische 
Regierung halte am Londoner Tractate jet. Seitdem ift ber Marſchall 
über dem Gränzfluß gegangen, um die zweite Pofition der Dünen anzus 
greifen, nnd fiehe ba, auch Herr v. Bismarck rückt fofort in die zweite 
dipfomatifche Pofition und laßt im einer geſtern hierher gelaugten Note 
dem engliſchen Cabinete erflären, die preußiihe Megierung habe nod) 
immer nicht die Abficht, die Bafis von 1852 zu verlajfen, aber — jetzt 
tonunt die diplomatische Borrüdung — wenn in Folge von Verwickelun⸗ 
gen, welche durd; das Feſthalten der bänifchen Regierung an ihrer Weis 
gerumg, bie Verſprechungen von 1852 zu erfüllen, oder durch die bewaff- 
nete Eimniſchuug anderer Mächte in den deutſch daniſchen Streit die könig« 
liche Regierung ſich genöthigt jehen jollte, Combinationen zu entfagen, 
«melde ein Refultat, wie es dem von den Ereigniſſen deu deuiſchen Mach. 
ten möglicher Weife auferlegten A wicht länger entipräde, nicht 
herbeiführen würden, dann fönute fein befinitives - al ohne Zus 
ſtimmung ber Unterzeichner des Londoner Tractates getroffen werden. Ford 
Ruffel mannte diefe Depeſche zweidentig, Palmerfton, welder des Schluß 


fages mit feiner Sylbe Erwähnung thut, bricht feine Freude über bief 
beruhigende Zuſicherung aus und die „Times“ A r ein Fe 
denspjand. Jutereſſaut ift Übrigens, zu bemerlen, daß Lord uſſell bloß 
von einer geſtern eingetroffenen Depeſche ſpricht, während Lord Palmier· 
ſtou erllart, es ſei geſtern don Preußen und Oeſierreich die beruhigende 
Grtlärung angelangt, daf die Integrität Dänemärks, aufrechterhalten wer⸗ 
den fol. Woher diefer Widerſpruch? Sprechen die beiden Minifter von 
verſchiedenen Depeſcheu? Siud derem ziwei oder gar drei am geitrigen 
Tage übergeben worden und wußte Lord Palmerfton nichts von der 
Vitmard’jhen, da er decem zweiten wichtigeren Theil feiner Ex nung 
werth hielt? Letzteres ift undenkbar, da Yayard Fine Abfchrift mit ing 
Haus gebradt hatte; es ift demnach anzunehmen, daf der Premier 18 für 
pafiend hielt, am erften Abend bloß die angenehme Seite der Medaille 
* gen. Daß damit wenig geholfen iſt, liegt auf der Hand. (Köin. 


Loudon, 6. Febr. Uns der vorgeftrigen. Rede Lord Pal 

theilen wir noch folgende Aeußt rungen über "in — 2 een 
mit: „Der Regierung,“ jagte ber Premier, „it von dem Borrebuer 
(Disraeli). der Vorwurf gemacht worden, fie verfolge gar feine ober 

eine hoöchſt confuſe Politi. Dem erlaube, id) mir, entjcieden zu wiber- 
ſprechen. Dit eine Vermittlungs:Politif deum gar feine oder eine ver» 
dammenöwerthe Volitit? Der Reduer ſcheint der Anfiht zu fein, daß 
mir Behufs Aufrehthaltung des Tractates vom 1852 flait diplomatijcher 
ſofort triegeriſche Schritte hätte thun wmüflen. Das iſt unfere Meinung 
nicht. Uns idien 7} recht und billig, eine Berföhnung auf diplomatiſchem 
Wege zu verſuichen, und im dieſer Politit haben wir Erjolge von hoben 
Grade erreicht. Wir haben nachgewieſen, dafi die deutjchen Mächte 
wenn fie Dänemark in anderer Weife nicht zur Einhaltung feiner Ber- 
pflichtungen vermögen Tonnen, ein Mecht Haben, dem Könige, den fie 
tractatömäßig anzuerkennen verpflichtet find, ben Krieg zu erflären, da- 
gegen aber fein Recht haben, fid vom dem betreffenden Tractate losu⸗ 
jagen und den Prinzen von Auguftenburg als Perzog von Holftein an« 
zuerlennen. m Oeſterreich und Preußen den Bund beſtimmten 
eine Erecution ſtatt einer Occupatlon im Holſtein vo nehmen, begeigten 
fie ſich entſchieden freundlich gegen Dänemarl. Dak ber Bund über⸗ 
haupt berechtigt jei, zu entjceiden, wer im Holjtein Herzog ſein folle 
ftellen wir aufs entjdhiedenfte in Abrede. Über es handelte Ka noch um 
einen anderen Puuct, um bie November-Berfafjung, welche, wir milfſen 
dies zugeſtehen, der Sache nad) die Einverleibung Schleswigs in Dane 
mar! bejwedte. Deſterreich umd Preußen verlangten die Zurädnahnme 
biejer Verjafung, ftellten aber leider einen jo kurzen Termin, daß «8 
phyfiſch unmoglich war, ihm einzuhalten. Wer Uamogleches verlangt und 
mit Gewalt droht, wofern dieſes Unmögliche nicht gefchehe, ftellt ſich ſelbſt 
auf den Standpunct desjenigen, welchet Unrecht hat. Umfonft drangen 
wir gemeinjam mit Frankreich, Rußland und Schweden auf Gewährung 
eines längeren Termins, Defterreihs und Preußens Truppen rudten ge= 
waitjam in Schleswig ein und, wie Jedermann weil, il’ der hochſt be» 
dauernswerthe und mujerer Meinung mad nimmer zu Teditfertigende 
Kampf ausgebrochen. Rod; machten wir — obwohl der ehreuwerthe Vor · 
redner behauptete, wir hätten gar feine Politit — einen Beritittlungs- 
Vorfchlag, indem wir fagten: ‚ihr wollt Schleswig als materielle Garan- 
tie bejegen. Das ift ein höchſt gefährliches Princip, Das Gebiet eitter 
ſchwachen Macht durch eine ftarfe als materielle Burgſchaft für geitellte 
Horderungen wegzunehmen ift ein ‚fie die Umabhängigteit jedes Heinen 
Staates in Europa geiährliches Princip; . Kufland hat danach in den 
Donanfürftenthümern gehandelt und die Folge war ber Krieg. Über, füg« 
tem wir hinzu, wir bieten euch eine bipfomatifche Sicherheit. Wir ſdie 
gen vor, daß ein, einem Tractate aquivalentes Prototoll durch die Vers 
treter Englands, Frautreichs, Oeſterreiche, Preußens, Rußlauds Schwe· 
dens und Danemarls in Loudon gezeichnet werde, im welchem Daue inart 
verſpricht, möglichft ſchnell Schritte zur Abſchaffung der November: Con 
ſtitution zu thun, daß der daniſchen Regierung dazu Zeit gegönut werde ; 
daß England, Frankreich, Rußland und Schweben fid) gegen Seſterach 
und Preußen für die Grfüllung dieſer Bedingungen geiviffermapen 
verpjänden und dag Deiterreic und Preußen diefe Tractatsblirgidaft 
fatt der geforderten Territorial » Bürgſchaft annehmen jollten % Sie 
eutgegneten, es jei zu fpät; die Truppen lönnten au der ſchleswig ſchen 
Granugt nicht bis zum Zufammentritie des dauiſchen Parlamentes war⸗ 
ten, uud dielleicht würde dieſes am Ende die Verfaffung doch nicht zuruc⸗· 
uehmen. Darauf wir: Wir können nicht glauben, dab das Parlament 
in Anbetracht der gefährdeten Yage bes Laudes und der vom Könige Über- 
nommenen Berpflihtungen ſich zu einer Weigerung entſchließen wird, Wir 
lönmen mtr lagen, daß, wenn ihr unferen Vorſchiag aunehmt und Däne- 
mark ſich weigert, leßtere® den Borwurf bes Unrechtes wird tragen mie 


*) Das wäre and ein ſchlechtes Aequivalent geweien. Ma b 
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fen, während ihr dann von jeder beliebigen Macht moraliſchen und ma» 
teriellen Beiftand erhalten fünne. So ftehen die Sg Schließlich 
Haben die deutſchen Großmächte erffärt, fie wollten und. baldmöglichft eine 
formelle Declaration zufenden, baf fie am Tractate von 1862 umb amaber 
Erhaltung der Integrität Däntenarfd Feilhalteh,; die Invaſion Schles- 
wigs nicht. zue-Jerftüdelung der dänifchen Monardie unternommen wor: 
den iſt und dab fie ſich verpflichten, Schleswig zu räumen, fobald bie 
Bedingungen, um derentwillen ſie eiugerückt jeien, exfüllt ſein werden. 
(Bergi. die Ertlarung der Nordd Allg. 3. im geſtrigen Morgeublatte 
Wir werben nicht ermangeln, die betreffenden Acteuſtückt vorzulegen.“ 


Huplaud und Polen. 


Der offichle Marfehauer „Dyiennik"- heilt die” weiteren Ergeb⸗ 


niffe der mit großem Eifer fortgefetten polizeilichen Recherchen mit, Au 
3. Februar wurde in „der neuen Welt“ Johann Lawcewciz, welder bei 
er Abminiftration der Straßen und Flußbaiten beſchäftigt ift, verhaftet. 
an fand ſowohl bei ihm felbft als auch im feiner Wohnung Papiere, 
aus denen hervorgeht, daß er zu den thätigften Agenten der revolıtis« 
nären Polizei gehörte. Die wichtigſten von. bitfen Docımmenten find: 
ein Original-Refcript der National-Kegierumg vom 26. Januar, womit 
eine ellung von MWinterpelzen angeordnet wird, mit Bezeichnung ber 
Lieferanten und Berfonen, am welche die Beftellung "abzufiefern ft; ein 
Driginal:Refeript vom 2. Februar über die Einſendung von Wappen 
des Königreichs Polen an den Bevollmächtigten in Krafan; ein Original» 
Rapport des revolutionären Chefs der 5. Section (Hubliner Wormod- 
ſchafi), Cwiel, an die National-Regierung über bie vom ihm zum Waffen 
anfauf gemachte Anleihe pro 750 Rubel; eine Imtimation des „Rriege- 
departements” an Privatperfonen, dag wegen zahlreicher Verhaftung der 
„Drganifationsmitglieber* die Erlangung von Sarfen ſchwieriger gewor⸗ 
den; ein Bericht des Secretärd der „National-Regierung“ an den „Chef 
ber Polizei” liber die Einhebung einer Abgabe pro 9000 polnifchen 
Gulden vom Tarchominer Guteverwalter;, Über die Beſtellung zweier 
Siegel, und zwar, für bie Intendantur in Warſchau und für den Ver— 
mwaltungsrath. Eine Lifte dev Wittwen ‚ber aufftändifhen Dificiere und 
anderen Berfonen — in ber Zahl von 89 — welden im December 
1864 Unterftügungen im Geſammtbetrage von 1600 polnifden Gulden 
ausbezahlt wurden, dann eine Anweiſung über 1060 enger Gulden 
zu dentfelben Zwecke für ben Monat Januar; über die Auslagen bes 
„Kriegädepartements" im Monat Jänner im Betrage von 2308 Silber 
Rubel; eine Driginal-Berfügung vom 1. Februar, womit „Oberſt“ 
Kopernidi zum Chef der Kaliſcher Wojwodſchaft ernannt wird; eine 
Beifung dd, 1. Februar an ben bevollmädtigten Commiſſar derjelben 
Wojwodichaft, damit er ſich mit Kopernicki alſogleich nad, Poſen begebe, 
um neue Banden für das Salifcher Gebiet zu formiren. Die Verhaftung 
aller in den obgemannten Documenten bezeichneten Verfonen wurde ums 
verzüglid; veranlaft. — Ueber Beranlafjung der Warſchauer Unterfud- 
ungs-Commiffton wurde in der Nadit des 3. Februars der Eigenthlimer 
einer. Effigfabrit Heinrich Edert im Haufe Nro. 994 der Electoralgaffe 
in Barjdau verhaftet, und zu einer fehr genaneu Durchſuchung dieſes 
Gebäudes gefhritten. Es fiel dabei auf, daß eine Zimmerwand friiher 
übertlindjt war als die anderen. Man durchbrach am mehreren Stellen 
die Mauer und fand eine Niſche, im welcher 10 Stüd Höllenmafcinen, 
12 größere, ſichtlich vergifteie Stilets, eine orfinifhe Bombe, 3 geladene 
Revolver, Gafiaetats, ein großer Borat; Ladungen, Piftons und eine 
Menge von Papieren und menten ber revolutionären Partei einge 
manert waren. Auch an anderen Stellen des Hauſes jand man Pulver» 
yorräthe und Imfurgenten + Uniformen. Mit Zagesanbrud wurde bie 
Durchſuchung wegen Ermübdung der Revidireuden filtirt, doch fpäter mit 
Bilfe von 20 Sapeurs forigefrgt. Das Reſultat der weiteren Nadhe 
forſchungen im dieſem weitläufigen Fabrikgebäude iſt noch unbelanut 
Dänemark. 

Kopenhagen r Privatbriefe melden, daß am 4. dort die beunruhi⸗ 
gendften Madjrichten aus dem Lager verbreitet waren, Aus einer Depefche 
des Ober erhellie, daß die Dänen am 6. einen allgemeinen 
Angriff erwarteten. Im Lager war die falfche Nachricht von der bevor» 
ftehenden Ankunft ber Schweden verbreitet. (Br.) 





Rocal-&bronif. 


* Münden, 10 Febr. Die Feſchlngotage meid von der Witterung bes 
gänfigt, haben ein erhöhtes Beben auf ter Strafen hervorgebracht. Maeten jıh 
man nur wenige in ber Dehenilichleit, und das was als ſolche zw gelten fuchte, 
wäre beffer im Berborgenen geblieben... Ale Wirhichaften und Tanzlofale machten 
vorireiliche Geſchaͤfte; allenihalben bringen fi bie Wergnügungs und Tanzs 
Iuftigen in Waffe. . Bis jeht if aber nicht das Sreingiie von irgenb einem Gr: 
erh zu unferer Kenntnig gelangt, Das Hoibräuhans war fu biefen Tagen von 
ſeüh bie fpät In die Nacht buchſtäblich überfüllt; die Wortrefflichkeit bes ausge» 
ſchentten Gommerbieres wird auf das Höcfle gerüßmt; da mun aber auch die 
Sommerbiere unferer Greßbtaͤget von vorzbzlicer Onalitit befunden wurben, jo 
gr gegränbeit Hoffnung vorhanden, daß wir um nächſten Sommer wieder ein’ gute 
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Bier zu gemärtigen haben. Das Mabrlagen von Eis im bie Tlekeller bauert 
* za jet, o daf n ismangel für dieſes Jaht ſchwerlich zu befergen 
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* Münden, 10. . Der ‚Bahn: jerdemarti tr 
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Letzte Poſten. 

D Berlin, 10 Febr. Die „Spener’fche Zeituug“ ſchreibt; Das 
Cerpẽ don Gablenz und die Diviſion Mülbe rüdten nad dem Gefecht 
dor Deverfee am folgenden Morgen in Flensburg ein, das bereits 
von Prinz Friedrich Karla Eavailerie bejegt war, die in einem Tay 
von Arnis nah Dlenedurg marfchirte, Gablem und Mülbe gingen 
nach einem dringend nöthigen Rafttage vor cegen die Düppeler Schangen. 
Die Hamburger Nachrichten melden: Die Brigade Noftiz hatte bei 
Dalligbet, Froerup und Deverfee zufannnen 710 VBermundete und 

odte; bie Dänen ließen 400 Tobte und 700 Gefangene zurüd. Fürft 
Zaris ift unverlekt. 


D London, 10 Febr.“ In der gefirigen Unierbaus-Sigung ants 
wortete Lord Ruſſell auf eine Frage des Lord Malmesbury: England 
babe feine Garantie für Schleswigs Niumung nach Rüdnahıne ver 
Berfaffung übernommen; übrigens fei rer Londoner Tractat 
durch Die Feindieligfeiten keineswegs anull'rt. — Im Oberhaufe 
erwitert Lord Palmerfton Hm. Peacocke: Etrafenframalle in Kopın 
bagen würden unterhrüde werden; und Hera Disraeli, vie am 
Dennerſtag verlefene Depeſche, die legte, welche er erhalten, fei im 
Sinne ver Feithaltung am Tractat aufzufaſſen. 

+ Münden, 10. Febt. Wir haben geftern ein Telegramm 
aus Wien mitgetheilt, weldjes das Ableben des Herzogs vom Württem- 
berg meldete, Es gereicht und zur hohen Befriedigung mittheilen zu lön · 
nen, daß diefe nad; Wien und von da aus guter Duelle hieher gelangte 
Nachricht irrig war. Der Laiferlich ;öfterreichifche Oberſt Herzog von 
Wirrttemberg befindet fi, obwohl ſchwer verwundet, glüdlicherweile befler. 

* Münden, 10, Sehr. Geſtern war in Franlfurt an der Abend» 
Borſe das Gerücht von dem Abſchluſſe eines Waffeuſtillſſandes zwi 
Defterreih, Preußen und Dänemark verbreitet, und find die Courfe in 
Folge deffen bedeutend geitiegen. Die Beftätigung ift wohl abzuwarten. 

Berlin, 8. Februar. Warſchauer Briefe melden: Die Verhaftung 
Tawols hat zu den wichtigſten Eutdeckungen gefihrt, worauf bis zum 
Samstag an 3000 Perſonen in Warfhau uud den Provinzen verhaftet 
wurden. Durch das Auifinden des Archivs der Nationalregierung find 
bebentende Berfönlichkeiten im Ju⸗ und Auslande ſehr compromittirt. 





Emden, 5. Febr. Das hannoveriſche Schiff „Geeslea“ ift in 
Frebrilshavn (Yütland) durch die dänischen Behörden mit Beſchlag belegt 
worden. : (Oſtfr. 3.) 


Koyenbagen, 6. Febr. Im Reichsrathe erflärte Monrad, daß ber 
König am dem Befehle, welden Meza zum Ridzuge ertheilt habe, feineit 
Theil habe. 

Kopenbagen, 7. Fehr. Stürmifde Boltsbemonftrationen; der Sriege- 
minifter erklärte, er habe feinen Teil am dem Befehle zu Räumung des 
Dannewerls. 

*Aus Kopenhagen vom 7, d. wird ber „Frauce“ telegraphirt, 
daß General Meza ſeines Commandos über die däniſche Armee enthoben 
und General Lüttihau proviſoriſch zum Generalcommandanten ernannt 
worben fei. Die zwei Scraubenfregatten „Sjötland“ und „Niels Guel“ 
ind nad) der Imjel Alſen abgegangen, um bie Bewegungen ber daniſchen 

cmee zu unterftügen. 
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Bolkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 

Franffurt, 9. Februar. Deferr, Rat.- 64; Öproc. Met. 57°4P; 
Banlartien 749; Lotterie » Anfeh.-Roofe won 1854: 71°, ; von 1858: 123°,,; 
Deſterreich. Lotterie · Aulehens · Looſe von1860: 75%, ; Ludwigshafen / Berbadıer 
Eſenbahn · Actien 135°; Baverifhe Oſibahn -Aetien 107°, ; Baher. Oftbabn- 
Letien vol eingez. 107’, Deſterr Eredit-MobiliersMetien 174°, ; Weſtbahn · 
Priorität 76°%,.— Wehfelenrfe: Paris 93; London 117’4; Wien 95°%. 

Wien, 9. Febr. Defterr. bproc. Nat.-Anf, 80.— ; Sprec. Met. 71.05; 
Lotierie-Anl.-Roofe von 1864: 90.—; von 1858: 128,60; von 1960: 91.80; 
Banlactien 774 — ; öflerr. Erebit-Mobil-Mctien 179 80; Donan-Dampficifff - 
Actien 427; Öflerreih. Staatsbahn-Actien 193.75; Morbbbapun-Actien 174. ; 
Weſtbahn· Prioritäten 9I—. Wehfelcnrfe: Augsburg 8 Mt. 102.25; 
London 119.75; Silber —. 

Berantwortliche Rebaction: 
3. P. Vogl, Dr, A. Yöptmann. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


6 Bekanntmachung 

Der Spezerei · und —— Ma- 
thias Kircher, der —— Vvbilipp Jalob 
Zircher, der Goldarbeiter opel * 
von Weißenhern, und ber — dler Anton 
Scheppach vom Waldſſetten betreiben ſeit dem 1. 
Januar 1864 in offener Handelsgeſellſchaft, weiche 
ihren Sig in Weißenhern bat, unter der Firma: 

„Malzfabrit ven Mathias Kircher und 

Kompagnir in Weißenbern* 

ein Mafzfabritgefchäft, umd ift jeder der Geſellſchaf · 
tee berechtigt, die Geſellſchaft zu vertreten umd die 
Firma zu zeichnen, 

Memmingen, om 6. Februart 1864. 


— Ts. — 


9* — — 
E.Nr. 476. Weiß. 


issꝛ. Bekanntmachung. 

Auszug and dem Handelsregiſter des k. Bezirka 
reip. Handelsgerihts zu Landau i. d. Pf. 

Ehrifian Bart, Kaufmann und Joſeph Meyer, 
Strobutfabrifant, beide in Edenloben wohnend, And 
Inbaber der zu Edenkoben unter der Birma: 

„I Meyer & Barp” 
beftehenden Stroh. und Balmbutfabrit, 

Jeder derfelben hat das Wecht, die Geſell ſchaſt 
welche eine offene iſt, zu vertreten. 

Landen, 6. Febt 1864. 

Die Kanzlei des f. Bezirks⸗ und Hanteld« 
erichts. 
———— ſtellb. 


Gläubiger Vorladung. 

1981 Im der Berlaffenfhaftsfache des penfionir- 
ten königl. Oberfien Herrn Bılhelm Freiherrn bon 
Guttenberg zu Bamberg werden zu folge Auf- 
trag® des köni.lichen Stadtgerichts Bamberg alle 
diejenigen, welde eire Forderung aus irgend einem 
Titel an deſſen Nahfag zu machtn haben, aufge 
fordert, ihre Anfprüdje auf der Amtolanzlei des In- 
terfertigten 

Montag den 7. März curr. 
um jo gewiſſer zur Aumeldung zu bringen, ale 
außer dem bei’Auseinanderiegung bes laſſes eine 
Nüdficht auf fie nicht genommen werden würde. » 
Bamberg, den 6. Februat 1864, 
Der Löniglige Notar: 
Butkart. 
1988 
Aus wandetungegefuch des vormaligen 
Apothelere Wihelm Höhl beir 
Der ehemalige Apotheler Wilhelm: HH dabier 
will mit feiner Familie nach Schleiz auswandern 
Alenfalfige Auſprũche am denjelben find 
innerhaib 8 Zagen 
dabier a n, wibrigenjalls dieſelben nicht mehr 
beriidfichtigt und die Nuswanderungs- Urkunde ans. 


gefertigt würde, 
Remnatb, dem 5. Februar 1864, 


Königliches Bezirksant, 


Der tal. Bezirlsamtmann : 
Styubgtaf. 
8.Ri. 6143, Kridner, Res 
Für ie Mechtöconeipienten. 
1985. in baperifcher Rechts auw alt judht 
einer geübten Rechtoceneipieuten oder auch tiidüger 
‚NRehtsprafticanten, welcher befäbizt iſt, die 
Subftituten und die Adveolatur auf eigene Wedh- 
nung zu übernehmen. 
Die Bedingungen find äußert billig 
Franco Offerte nimmt entgegen das biezu beauftragte 
J. A. Weber'ide 
Central · Comm̃ fflous · Crtundlgungs 
und Schreibbureau in Ingofftadı an 
der Donan, 


1953. (36) 


haltlich deren Genehnigung wird 
mM 


Befanntmachun 


* 
Zufolge kgl. Regierungs-Eutfließung vom 31. ** Nr. 15738 und vorbe 


ontag den 22. Februar 1864 Bormittagd 9 Uhr 


bei bem lönigl. rar Dachau im Wege 


der Öffentlichen Beriteigerung mittelft Hufrufs 


der Br ae Erneuerung der Brüden 


— — zu Dachau und Glonnbrücke 


Inder 


an ben Menigfinehmenden in Lieferung vergeben. 


ddorf 


Bedingnißheft mit Koſtenauſchlag liegen vom 10. I. Mis. bei dem F. Bejirksamte Dachau 
und bei der unterfertigten Baubehörbe zur Einfidt vor. Steigerungäluftige werden hiezu eingeladen, 


Brud am 5. Februar 1864. 


Königliche Baubepörbe Brud. 


ER. 2221. 


Prüfung der tapamtlidien Buchführung bei 
den fgl. Yandgerichten Münden I. u. r. d. 
Jſar, hier Ausbezahlung von Zeugengel- 
—— und (beziehungsreije) burdlaufenben 

betr, 


"FETITTITTEET? 





1965. 


Die im machfiehenden Verzeichniſſe Aufgefiiärten werben hiemit aufgefordert, binnen eines 
hal ben Jahres vom heute an die Beträge, die bei ihren Namen vorgetragen find, beim ımter- 
fertigten Gerichte unter geeigneter Ausweifung, daf fie die Empfangsberegtigten find, zu erheben, 
wibrigenfalls die nicht erholten Beträge bem fg, Staatsärar Überwiefen werden, 


Minden, om 1. Februar 1864. 


Königliges — Münden |. d. 9. 


vermaligen Taranıte des 
rergüteten durchlauftuden Bonen, de 
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Königlicyes Landgericht Münden I. d. far 
v. Gäh 


0 Yefanntmachung. 

Auflage gegen Jeſeph Borborn, 

fediger Zagwerter ven Drazeleried, 

wegen Diebftäblen. 
Im Namen 

Sr. Mojeftät des Könige von Bayern, 

Gegen Jeſeph Borborm, auch Bauer genannt, 
eirca BT Jahre alt, lediger Ziegelſchläger und Tag · 
werler von Drarelöried, I. Bezirlaamts Biechtach, 
zuiet beim Zieglırmeifter Edhreiber in Deggendorf 
bedienflet, hat das f. Appellalionsgericht von Nie 
derbayern am 12. Yanmar I, Is, wegen nadhjelgen- 
der Mate und Verweilung vor das 


Schwurgericht erfannt: 

a) Wegen eines am 20, Juli 1862 im Kies- 
linzer Keller zu Deggendorf dem Ignatz Bo- 
idinger von drüpibegen zugefligten Tiebftahle, 

b) Degen eines zwiſchen dem 8. Juli und 6. 
Ottober 1862 mitiela Einbruches in einem 
Bohnbaufe verübten Diebfi:hlee an Martin 
Habereder zu Deggendorf. 

©) Wegen Diebft-His, zugefügt am 28, Ollobet 
1862 dem Bauern Iofepb Zaumer zu Grub, 
Gerichts Ehärding in Deſterreich 

Joſeph Borhorn if im Laufe der Unterſuchung 

Hüdtig gegangen, und wird berfelbe, nachdem der 
ermähnte Gerich hof gleichzeitig mit dem Verwei · 
fungsertenntwiffe die Einleitung des Ungeherſams · 
Berfahrens beichloffen bat, biemit anfgeforbert, 
nen 3 Monaten 
beim #. Begirfögerigte Straubing, wo das Schwur · 
gericht abgehalten wird, zu ericheinen umd ſich wer 
der aufgeführten, bei grgebenem Büdfalle ols 
reihen fir-fbaren Thaten zu verantworten, widri» 
genfalle gegen ibn als einen Ungehorſamen dem 
Gelege gemäß verfahren, und die Aburtbellumg im 
feiner Abwelenheit erfolgen wilrbe: ‘ 
Straubing, ben 5. Februar 1864. 
Der Präfident des Echmurjerichtähofes, 
tgl. Appellationdgerich s · Rath: 
er. 
C.Nr. 2601. Koph. 


8. Bekanntmachung. 

Gegen den Nachlaß des Bezirlstaſſſiert Chr. 
Limmer yon bier iſt dermöge rechtoltäftigen Er- 
lenntniſſes das allgemeine Concursverfabren einzu 
feiten, wet halb die @rictktage, wie folgt, anber 
raumt werben : 

1) zur Nachwtiſung der Forderuugen und ihrer 

Borzugsrechie auf 
Donnerftag drı 31. März I. 38. 
2) Zur Borbringui.; don Cinreben auf 


ter. 


Mittwoch den 4. Wai 1864 
3) a, Zur Högabe der Replilen auf 

Viontag den 30. Wai 1864, 

b. der Duplilen auf 

Montag ten 13 Juni 1864 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Gejchäftszimmer 
Nr, 24, au und bie zn melden Terminen die be» 
zeichneten Handlungen prrjänfic oder ſchriftlich vor · 
amebmen find. 

Die Berjäumung des erflen Ediltetages würde 
den Ausihluf and dem Concurſe, die der übrigen 
den Ausichlußg mit dem treflenden Handlungen nach 

jieben. 

Zugleich erhalten ſaunniſiche Slaubiger den Auf- 
trag, cm erſten Edictotage Sevellmachtigte dabier 
zur Suftellung der gerichtlichen Verfügungen aufzu- 
ftellen, widrigenfalls ſolche am die Gerichtötafel an- 
geheftet und diedurch für zugeſtellt erachtet würden, 

Bampderg, den 29. Jam. 1854. 

Königliches Vezirksgerict. 
Der 1. Direftor: 
Hummel. 


@,Mr, 4875. Störder. 


x Eommerzialgalz - Berfeigerung 
Forſtamtsbegitle Orb, 


MWittwod den 24. Feor. 1864, 
Morgens 10 Uhr 
werden im Gaſthauſe zum Löwen im Wirtheim die 
Stammbolzr@rgebnüffe in den Adthellungen Hirſch 
dach, Schalke und Ochſenwaſen, k. Reviers KRajr 
fel, beftegend aus: 
575 Eiben-Abjhnitten, worunter ſich vieles 
Eiſendabnſchwellendolz befindet, 
1 Buchen Abſchnitt umd 
6, Kiafter dreiichubiges Eichenullſſelholz, 
im freier Gem:urren; Öffentlich verfleigert. 
Simmmtriches Holz ift nummerirt und wird bom 
dem Revierperfonat auj Verlangen vorgezeigt. 


Die näheren Bedingungen werden ver der Ber- - 


fleigerung befannt gegeben. 

Wibelannte inlandiſche Steizerer haben fi über 
ihre Zahlungsſähigleit durch legale Zeugniffe aud« 
zumeljen, ebenjo durd gültige Bellmachten diejeni- 
gen, welche für Andre Holz kaufen wollen; wus- 
länder dagegen milffen einen inlaudiſchen fichern 
Bürgen fiellen oder vor ber Holzüberweiſung Yaar- 
zahlung leiften. 

Orb, ben 6, Febr. 1864. 


Königl. bayer. Forſtamt. 
C.Ar. 989, Schmidt. 


„ı® 
.i 


1971. Belanntmacdhung. 
Rrebd ca. Sandgruber "8 
» pci Men, 

In Folge Auftrages des koniglichen Bezirtsge- 
richtes Landehut wird kiemit zur zweitmaligen Ber- 
Reigerung bes beflogt\ichen Auweſens H6.-Rr. 19 
za Hasladh, Fönigl. Landgerichts Mainburg, Tags- 
fahrt auf : 

Dienftag den 29. Mär, 1864 

früh 10-123 Uhr 

um Sandgruber'jgen Haufe zu Haslach angefeht, 
und Hiezu Eteigerumgelnftige, von melden die mie 
Unbelannten ſich Über ihre Perfon und ihr Bermö- 
gen geniigend ansjumeifen haben, mit dem Bemer- 
ten ‚geladen, daß der Zuſchlag diefimal erfolgt auch 
wenn der Ehätungsmerib micht erreicht wird 

Hinſichtlich der Beſchreibung des Antorfens und 
der weiteren Bedingniffe wird fi auf die diefiei- 
tige Ausfhreibung vom 23. Sept. v. I8. Baher 
Zeitung Ar. 275, Kreisamtsblatt für Miederbayern 


Std, 40 und, Amtablatt den Abeneherg Std. 41 


btzogtn. 
Mainburg, am 19. Jän. 1864. 
Der igl Motar: 
E. Nr. 31. Otto Hierl. 


1982. Sa) Edictal·Ladung. 

Auf dem Gerzericen Mebgeranmefen zu Eg - 
gesfelden ift feit dem 19. Februar 1825 für den 
Beggerafohn. Georg Huber von Bier ein unver 
zinslicher wäterlicher Erbtheil zu 250 fl. nebſt Bute- 
Bortheilen in Krantpeilsfällen Hypothikartjch berfichert. 

Machdem die Nachſorſchuugen mach dem Auf- 
enthaltsorte des Georg Huber fruchtlos geblieben 
ind, fo werden hiemit diejenigen, melde auf obige 
Forderungen ein Recht zu baben glauben, gemäß 
8. 82 des Oypothelen · Geſetzes zur Anmeldung des- 
felben binnen & Monaten bei Berfuft desfelben 
vorgeladen. 

Eggenfelden, den 26 Januar 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Igl Landrigter : 


EN. 1662. 
1979, tiratis. 


Pflegſchaft über Katharina, illeg. der 
Walburga Euringer, Taglöhners · 
Tochter von Vohburg betr. 

Ju rubrizirter Pflegſchaft iſt die Kindemutter 
Walburga Euringer, Zaglähnersiechter von Boh- 
burg, weiche fi bis im die legte Zeit in Drten- 
hofen, Pal. Lamdgerichte Windsheim ale Ciſenbahn - 
Arbe aufgehalten har, zu vernehmen. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt der Walburga 
Euringer unbefannt if, ‘fo erjucht man alle Geridis- 
und Yeolizeibehörben benfriben audforſchen zum laſſen 
unb eim allenfallfiges Refultat anher befannt zu 


Jungermann, af. 


geben. 
Geifenfeld, den 5, Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der lonigliche Laudrichter: 
C.Ne. 1437. Deich. 
19705. Welanntmachung. 
Im Danfe Nr. 26 am der Amalienfiraße hier 
wird 
Mittwoh Den 34. Februar 1864 
Dormittagd U Ubr 
im Anftrage des 8. Handelt gerichts Münden 1/3. 
vom 30 db. Mies, eine eiſerne Mutterftoßmaihine 
gegen fofertige Baarzahlung umter meiner Leitung 
berfleigert, jedech mer dann zugeſchlagen, wenn das 
Meiftgebet mindeſtens drei Biertheile des Schähungs- 
mwerthes erreicht. 
Münden, den 6. Febrmar 1864, 
Der Mönigliche Notar. 


Dr. Hanudmann. 





1983, (20) Ein Kentamtsgehiffe oder Pratifant 
Tann bei dem gl. Rentamte Kolmberg gegen guten 
Honorar ſoglelch oder längAend binnen 4 Wochen 
eintreten. Briefe mit abſchriftlichen Zeugniſſen am 
den Amteborftand, 








EUREN, | SSR 
um. "7° Bekanntmachung. 


Borbe haltlich der Hohen Geuehmigung ber Generaldirection ber I. b. Berlehrsanſtalten zu Münden werben 
Dienftag am 16. Februar 1864 feüb 8 Uhr 
‚bai der umterfertigten f. Eiſenbahnbau · Section nachſtehende Gifenbahnbau- Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftliden Submiſſion 
in Allord vergeben werben, nemlic: 


Die Herftellung der Vahnmwärterhäufer im — er und jwar: 
. vueppe 
fünf Babnmärterhäufer mit maffiven Umfaflungswänben, umfafjend: 
1) Maurer und Steinhanerarbeiten veranfhlagt zu 4266 fl. 50 k. 


2) Zimmermanndarbeitn . . . . . 
3) Züncherarbeiten P— Bil „25. 
4) Unftreiherarbeiten . " F 160 „ 30 „ 
6) Schreinerarbeiten 5 e 376 — . 
6) Glaſerarbeiten 292 „ 30. 
7) Sclofjerarbeiten —— 238 „ 50. 
1 Gruppe 
Renen Bahnwärterhänfer vom Holz, umfajjend: 
1) Zimmermaunsarbeiten veranfchlagt zu 1807 fl. 30 k. 
2) Zünderarbeiten “ ” 337 „ 12» 


3) Anjtreicherarbeiten r r 199 „ 12 „ 
Ri Dadyeindedungsarbeiten (mit Dadbpappe) veranfchlagtzu243 „ — u 
5) Ölajerarbeiten . a — . „ 74.42, 
6) Sclofferarbeiten . - . 2 2.» — „9,18, 
in Summa 11063 fl. 23 T. z 
Es tann fowohl für ſammiliche Arbeiten, als für die einzelnen Handwerle beider Gruppen zufanımen ſubmitirt werben. "Mur bei dem 
Maurer» und Steinhauer“, dann Zimmermannsarbeiten find Abgebote für Eime Gruppe jomohl, ale Eines oder mehrere Dbjecte zuläflig ; 
bei den übrigen Arbeiten muß auf beide Gruppen, d. h. auf Jämmtlihe Wärterhänfer zujammen fubmitirt werben. _ 
Bedingnifpeit, Pläne und Softenanichläge liegen vom 10. Februar 1864 am im Amtslofale der, wterfertigten I. Gijenbahnban-Sektisn zu 
Rdermanns Einſicht offen vor, wo aud) die Submifjions-Eyemplare in Empfang genommen werden föunen. 
Die Submiffionen felbit müſſen in vorjchriftsmäfig überfchriebenen und wei — Couverten längftens bie 
Montag d.u 15. Febr. 1864, Abends 6 Uhr, 
bei ber unterfertigten Behörde fraulirt eingelaufen jein. 
Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiflionsbebingungen angedrohten Folgen gehalten, 
in bem oben angegebenen Beraccordirungs- Termine ſich perjönlich, oder durch genüglid) bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und wenn jolde® 
verlangt wird, ihre Ucbernahms-Fähigfeit, ihr Cautions- und Betriebs-Bermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten Jufchlag zu gewärtigen. 


Marltbreit, am 5. Febr. 1864. 
Könige. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
Stachler. 


c Hofmann. 


Frankfurt, debruar. 
Seit der jüngften Notiruug haben öfter. Fonds und Wechſel auf Wien einen anſehnlichen Aufibwung genemmen, theile im Folge politiſcher Nachrichten, 

















theils im Folge der vom anderen Börjenplägen gegebenen Anregung. In Loeſen von 1860 und Greditactien war der Umſatz befonders lebhaft. (Synd.) 
“ Curs der Stantspapiere. | Diverse Acıien. 
Vestrrreich 5 pCt National-Anlohen won 1854 #4, | Frankfurter Bank 4 0. 600 - le pP, 137 06. 
“ 5 pl Metall, v. 1860 inl. 11620 "4 75°, Pl 146. K. K. Oesterreichsche Nationsi-Benkaction . . Br P. — 6, 
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— 4 pCt Oblie, Ab.-R. die, ELLI Ze 7 Br Al EEE do.  Westbahm Pr. i. 5. b. BR, 11 1720 Ze 
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Württemberg | 4’, pCt. Oblig, b. Rothseh. 104% P. — 6. Pfälsische Maxbahn b. Rothschild a 414 pÜh . . | 102, Pi -— ii, 
ei ‚4 pl u Coup. diito — r. 1001, wl Bayerische Ostbahn ä 4'4 pCt, volleinbezahliı . . wat 
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Daden | 4 pl „ dito & Goll 190%, P, — |, Ocst, 3% Nord-St.-E.-P.-0. 2, 28 kr. b. . .„ ; 80%, P, 
Ge. Hessen | 5 pl. Oblig. b, Roihsch, 11% Pr. — Gl: Do 36% SUd-SL-E.B.-P-0, u 28 hr. 6. R.. . | BB —6. 
———— || — — — — — — — — —— — 
Wechnel In nüdd. Währenz. | Gold uw, Silber. | Anlehens-Losese, 
Amsterdam A, 100 &.>, — B, 994 || Piswien ii. 9 39-40 | Oesterreichische +4. 250 von 1#39 . . » .. — 'P. 113 «, 
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Berlin Th. 80 ı. 8, — B 104% G|HN,N.108r, „ 9 4414-4514) - fl. 500 von 1360 6/1... . 761, 76 ü. 
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Homburg MB, 100 k.6. | — B. 6834 6. Engl. Sov „1142-46 || Badische a 60. 2 2 2 2 2a een Ph 
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Wien 2. 100 6 W, 984 6. | Ansbach-Gunsenhausoner 8, 7-Loose . .—r 1A 
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Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Aumalme der mit ® bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden, i 
Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Ein Schreiber. 
‚Erzählung aus bem fühbentfhen Canzleileben 


von Bernard Wörner. 
1, 
ein Herz trug, wie ſich's auch verlangt, 
Gelühte, die Narr gepflanzt, 
Zu tief gewurzelt, fie zu mindern; 
Ob wir die Thränen aud verhindern, 
Benm dieſe ſich ju's Ange drängen, 
Und wir fie dann zuride zwängen, 
Bon Herzenswafler fih zu wehren; 
So troden doch fie nicht, fie lehren 
Inräd zu ihrem erfien Duell 
. Und weilen unten rein un» beil, 
Warm, ungefeh'n und umvergoflen, 
Doch weriher, da fie felten floffen. 
Lerd Byron. 


„An meiner Begutachtung und Empfehlung foll es micht fehlen, 
Her Rohe! Sie fichen nunmehr, wie Sie jelbit in Ihrem — Haas 
thänigften Bittgeſuch anführen, jünfzehn Jahre bei diefem Gerichte, veip. 
deſſen Herren Borftäuden im Dieniie — zwölf Jahre als Gopift, jeit 
meiner Amtollbernahme aber als Sportelvendaut mit einer Zulage von 
45 fl. per annum“, — Rohn verbeugte ſich daulend wie immer, wenn 
ihjm Herr Landrichter Nebelihau dieſen Gnadenact in Erinnerung brachte, 
was jeit drei Jahren wenigjtens jeden Momat einmal — am Zahltag 
giach — „ine Gratification, die faft die Grenzen nteines geringen 

rſums für Sa reiber und Buream-Itenfilien überjteigt. Nun, e8 wird 
No) bei rem Gefuche fierlic nicht fehlen. Der Regifirator und bie 
bie drei älteren Copiſten haben gleihjals um gnädigfte Beforderung zu 
Tarbeamten einge eben. Hier liegen ihre Suppliten, auf meinem Pulie. 
Ich werde fie and, befürmworteu müffen, bei Ihnen allein. jedoch fan ich 
mit gutem Gewiſſen jagen, daß ihre Fuührung eine tadellofe war.“ 

Rohr zuckte ſichtlich zufanımen, zog bie ſchlaff herabhängenden Are 
fefter am und richtete ſich aus der demüthigen, untermürfigen Stellung 
auf, bie er beobachtete. Er hatte „ausgezeichnet, vorzüglich, summa lous, 
die erfte Note in hochſter Potenz‘ erwartet und eine besjallfige Bemert- 
ung ſchwebte ihm amf der Zunge; allein er prefite die Pippen zufanmen 
und jhwieg. Was konnte and ein Hingeigen auf feine vielfachen, lang- 
jährigen Dienfte ober ſelbſt eim ernfter Proteft müßen? Es war fladtbes 
kannt, daß Laudrichter Rebelthau feinen Widerſpruch duldete und ſich bei 
feinen Untergebenen mie über die Note „tabellos“ verftieg, weil er ſich 
allein dor- mb umnlibertvefflich hielt, eime Unficht, welche diefe wieder vom 
mn bis zum legten Paufburfchen durchaus nicht theilten. 

er Gerichtsvorſtand ſchien den ſchmerzlichen Eindrud, welchen feine 
Worte auf den Seribenten machten, bemerkt zu haben, denn er ſetzte —* 
felbſt erlauternd bei: „Wenn id; tadellos fehreibe, Herr Mohn, fo wiegt 
das ſchwerer, als wenn eim anderer Borftand „execllentissime” fest. Sie 
——— —* ſeheu.“ 
cribent ſaul in feine demilthige Stellung zurlid. Friſche 
Hoffnung ſchwellte bei diejen des Den —e— ſeine Be 
Ks „Nicht übel gelricbent, fuhr dieſer fort, die umfangreiche Eingabe, 
ein Meifterftüd Üigrapifger Kunft, durchblätternd. „Im meinen 
jungeren Jahren führte ich eine ähnliche Handicrift, nur etwas zügiger.“ 

Rohn verbeugte ſich, um ein Lacheln zw verbergen, welches ihm ber 
Gedanke an bie fücdterlien Krapfüße des Herrn Yandriditers entlodte, 
die felbft geübte Gopiften nur mit Mühe zu enträthfeln vermochten. 


Behrllungen wrrben In Minden amaı zemmen 
ven ver Erprvitisn, Brirunerfirafei 1 im ehematigen 
Rnerrbenft, um ommiliond-Barean, 
J GSeirdrede Ste. 11. Um beiten Burlien konn 
e 
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„Eine [höne Schrift empfiehlt immer“, bemerkte der Vorſtand weiter 
und fuchte da umb dort in dem Schriftſtücke. „Ja, haben Sie denn nicht 
erwähnt, daß Sie vor zwei Jahren das Gluück Hatten, das Gedicht zu 
ſchreiben, welches unjerem allergnädigiten Landesvater bei Hochdero 
Durchreiſe dahier von zwölf weißgetleideten Jungfrauen überreicht 
wurde ? 

„Ich erlaubte mir, ganz dieſelben Worte in der Eingabe u gebratte 
hen; welche Sie mir zu notiren bie Güte hatten”, bejahte Rohn und 
wollte die bezügliche Stelle aufſchlagen. 

„Gut, gut!” entichied Nebelthau kurz mund legte die Supplif zu ben 
andern, — „dann wird ſich's micht fehlen. Der Herr Rejerent muß 
diefen Paſſus finden, Ihre Anfiellung iſt fider und wären für bie zu 
creirenden Stellen nod; 600 Patente da. Gehen Sie ruhig an Ihre 
Arbeit, die auch für dem zulinjtigen Tarbeamten diefelbe bleiben wird — 
mir nur angenehm weil die läftige Ettraditiou wegſällt.“ e 

Es war äuferfi felten, daß ſich dex Herr Gerichtövorjtand mit einem 
Untergebenen in lange Erörterungen einließ. Grepflegte die ernitejlen 
Dinge mit wenigen, leicht hingeworfenen, oft umverftändlichen Worten zu 
beicheiben, bene Gutachten des Einzelnen das Weitere üb:rlafiend, Mochte 
alsdann die Sache ausfallen, wie fie wollte, jeine Ausſprüche fehlten wie, 
Un jo mehr Grund flir feine Ecribenten, nad) folder Beſprechung feinem 
wiederholten umd gehorfamiten Daufe trog ber „tabellofen” Bejlirwortung 
im ſtets neuen Wendungen Ausdrud zur geben, bevor er unter tiefen Ber- 
beugungen rüdwäıts das Zimmer verlieh. 

Einzelne Bekannte, die dem Ecribenten Eugen Rohn begegneten, 
als er zwei Stunden fpäter vom Amtézimmer heimmärts eilte, blieben 
auf ber Strafe ſtehen uund jahen ihm verwundert nad. Sie kannten 
feine gebrädte Stellung, die feine Sproffen zum Hochntuth baut, fie 
kannten ben Scribenten felbit, ber trog ber fräjtigen Mannesjahre fteis 
etwas vorgebeugt ging, fich germ an den Häujern hinſchmiegte und vor 
allen Standesperfonen der Stabt ſchou anf ſechs Schritte den Hut zog, 
wobei er deu altehrmwürdigen Felbel zur befieren Schonung vorfidtig an 
ber Nebenjeite der abgegriffenen Kreinpe padte, Die langen, ſchwarzen 
Yoden, bie einzige Ertravaganz, welde ſich der Schreiber erlaubte, waren 
forgjältig zurlidgeftrichen und liefen das ſchmale, ausdrucksvplle Geſicht, 
auf welches die dumpfe Zimmerluft ihre blallen, abgewelften Roſen ge» 
zeichmet hatte, noch ſchärſer hervortreten.. Sein Blick ruhte zumeijt fin 
nend am Boden; wenn er ihn aber anffchlug, jo fah man im zwei große, 
ſchwarze Augenfterne, die lebhaft glänzten, den bleihen Zügen Ausdrud, 
ein gewifjes ermites, feſtes Weſen einhauchten und doch auch wieder ein 
weiches, iuniges Geuüth durchſchimmern ließen. 

Das verwunderte Rachſehen der Freunde hatte feinen guten Grund. 
Hente marſchirte Rohn mitten in der Straße, ftramm, elaſtiſch und ge 
hoben, bie Yoden flatterten frei im Winde, die Augen ftreiiten linls umd 
rechts, als wollten fie Belaunte treffen, und die Rechte ſchlug mit einer 
Papierrolle den Tact im der Luft zu einem frohen, ftillen Led, das in 
feineri Herzen Hang. Er bog am Eude der Hauptſtraße in eine enge 
Seitengafje und verfolgte fie bi zum legten Haufe, in rofiges Bild 
ber Zukunft ftieg im en vor feinen geiftigen Auge auf. Er jollte 
fortan auch leben, wohnen, ſich des Dafeins und der ſchönen Erde freuen 
bürfen, wie andere Leute. Die bange Sorge um das tägliche Brod, um 
Herberge uud Gewand follte nicht mehr an feiner Ferſe haften. Cine 
fefte Stellung wirkte ihm, die ihrem Träger Ehre und feinem Fleiße 
Anerkennung zollte. Er follte.... 

Das heifere Knarren des Hofthores, welches ihn am letzten Haufe 
aufnahm, unterbrach; den fprubelnden Fluß feiner Gedanlen. Er ging 
gewöhnlich durch ben Hof und nicht durch das Hauptgebäude, um in feine 
Wohnung zu gelangen, welde im einem Heinen Rüdbau lag, der eine 
Verlängerung der Wintermwerkitätte bildete. Der Hausherr war nämlid) 
ein Steinmeg, ein rauher, brummiger Kamerad, der wenig Worte machte, 
ih felten ließ und am lielften feine Bläne und Entwürfe mit einem 

idibus, den er in dem Schaum feines Bierkruges genetzt, auf ben Tiſch 
einer Kneipe zeichnete, Um jo lauter halte dagegen vom Morgen bis 
—— Abend bie gelleude Stimme ſeiner Fran durch Hans und Hof und 
ie Geſellen und Lehrjungen ſcheuten ihr Seifen und Zetern dreimal 
mehr, als bas bärbeifige ie bed Meifters. 

Rohn ſchritt durch bie Frotesle fteinerne Welt, welde in buntem 
Birrwar den Boden bededte oder chaotiſch umhe ſtand. Rohe, edige 
Klöge, in deren Mark noch fein Eiſen geſchnitten, Stufen, Gefimfe unb 
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Kapitäler, Kräuze und Säulen, Rofetten, Beden und gigantiſche Bafen, 
bie Dimmelsönigin mit bem Sternendiadem, der Nährvater Zofeph mit 
der Pilie md St, Nepomuc, ber. Bejchliger ber Ströme, fanden fid 
mitten im der bunten Geſellſchaft eines blumenbefrängten Bacchus ‚einer 
Diana mit Pjeil und Bogen, eines Pan mit der Hirtenpfeife, eines Her- 
cules mit Keule und borftiger Wildhaut, welch letztere Figuren auf phan« 
taftifchen und phantäfiereichen Poſtamenten ohne Zweifel aus einem alten 
Roceocogarten ftammtern. Rohn's Auge ftreifte über Alles hinweg zu 
feinen Lieblinge, zwei ſiattlichen verwitterten Sphingen, die einft die 
Stufen eines Palaftes oder einer Brücke geſchmückt haben mögen und num 
zur Rechten und Linken feiner niedrigen Thüre Wade halten. Die Ar 
beiter haben fie auf das dringende Erſuchen det leutjeligen Diethbewoh- 


ners eigen® hierher poftirt und felbft einige fehlende Theile in dem feier» 


ftunden ergänzt. Rohn lie mie zum rufe die Hand über die ſchlanken 
Geftalten der Steinjungfrauen gleiten, pallirte den fchmalen Hausgang 
und betrat das Wohnzimmer, um feine Frau mit ber frohen Ausficht anf 
beffere Tage zu erfreuen. 

(Fortfegung folgt.) 


— — 


Ein Blick in die franzöfifhen Kriegsarchive 


(Nah dem Monitenr universel Nr. 317, dem Moniteur de l’armde Nr. 
65 und dem 22, Heft der öflerreichifchen militärifchen Zeitfchrift frei und 
ausjrgämeije bearbeitet.) 


E. Kaum wird Jemand die Univerfitäts.-Straße zu Paris betreten, ohtie 
bei Nr. 71 eine im großartigen Style erbaute Wiorte wahrzunehmen, 
por ber eine Schildwaqhe auf umd miederichreitet. Es ift dich das Thor 


! 


bed einfligen Hotels Noailles-Monchy, wo gegenwärtig das jogenannte | 


Depöt de lä guerre, ein integrivender Theil des Kriegsminifteriums, unter 


gebracht if. VBerritt man die Höfe, insbefondere jenen, der einft ben | 


Garten biefes prachtvollen PValaftes bildete, fo befindet man ſich immitten ' 


dreier gleihjörmiger, regelmäßiger Gebäude, welche einen ſchattigen und 
blumigen Play einſchließen. Jenes, welches eine Flaule des Hauptbaues 
einnimmt, gehört für das Depot ber Fortification, wo bie Pläne 
aller Befeftigungen des Reiches verfaßt und aufbewahrt werben. Das 


Gehände rechts enthält die Adminiſtrativ- und Perfonal-Ardive, | 
ı haben, läßt mic, hoffen, daß Sic au 


jenes lints die geſchichtlichen Archive. Dieſe beiden letzteren Loca- 
litäten, welche und hier allein beſchäftigen, ergäuzen ſich gegenjeitig und 
enthält die eine vorherrſchend die Geſchichte der Perfonen (friegs- 
minifterielle Regiftratur), die andere ebenjo die Geſchichte der Er: 
eigmifje (eigentliches Kriegs-Archiv). 

Am 24. Februar 1848 Abende wurde ein BVolfehaufe dur bie 
m ber Beftimmung bes beſchriebenen Gebäudes nicht ganz ent« 
fprechende Anffchrift „Depöt de la guerre” getäufcht und wollte nun, im 

lauben , es jei dafelbft eine Waffenniederlage, die Käumlichfeiten mit 
brennenden Fadeln durchſtöbern. Es ftand das größte Ungliid zu bes 
füräten. Glücklicherweiſe gelang es dem Borftand des Depots, General 
Pelet, die Eindringlinge abzuhalten, indem er ihnen dem Zweck der Ans 


l 


\ trübt 


ſtalt erflärte und haptiähli die Wichtigkeit betonte, welche die bortfelbit | 


aufbewahrten Papiere jür das Familienleben Hätten. 
ihn und z0g fid) zurüd. Und im ber That war es nur fein eigenes 
Gut, das es hier achtete: denn es gibt in ganz Fraulreich feine Perfon, 
die, wenn fie unter was immer für einem Titel oder Mange, zu welch' 
immer für einer Epode und Zeitbauer Kriegsdienite leijtete, nicht die 
Gewißheit befäße, im dem Ardjiven entweder im einem förmlichen Ucte, 
oder doch mindeftens in einer mamentlichen Aufzeichnung ihre einftigen 
Militärdienfte nachgewiefen zu fehen. 


In der Kriegsminifterial-Regiftratur find nun mit bewun⸗ 
bermömerther Ordnung die Acten der Erecutiv« Gewalt, des Civilſtaates, 
und im Allgemeinen jene Documente eingttheilt, welche auf die Armee 
Perjonalien Bezug nehmen, 

Die Räume des Erdgeſchoſſes füllen Stamm» Regiiter aller 
Corps ber franzöflichen Armer feit dem Yahre 1760, Ein großer Saal, 
zugleich Fegislativ-Bibliothel, birgt alle auf das Heerweſen bezüg- 
liden Gejege, Verordnungen und Deerete der Monarchie, der Republik 
und bes Kaiſerreiches. 

Nichts iſt imtereffanter, als diefe Reihe der Original-Documente 
durdjzublättern. Bejonders beadjtenswerth find die legten Ausfertigungen 
des Königs Ludwig NV. Diefe Schriftzüge, von einer erlahmenden 
Hand geführt und von Tag zu Tag unleferlicher werdend, lafien die Krank- 
heit erlenuen, welcher diefer greife Monard; erlag, bei bem ſich ber 
Wille noch mädtig regte, wärend ihm bereits die Kraft verlaffen hatte, 
Die Unterſchrift, wie den Schluß feiner Regierung bezeichnet, trägt 
bag Datum des 8, September 1724, (er ftarb am 16.) und ift nichte 


Das Bolt begriff | 


als ein unförmlicer Zintenfleds. Sie ftcht unter einer Verordnun 

welche die Ernennung eines Unterindentanten zum &eneraljecretär des 
Kriegeminifteriums enthält. — Durch einen eigenthämlichen Zufall ift das 
legte Deeret der Kaiferin Maria Yonife in ibrer Eigenfhaft ald Re 
gentin am 24. März 1814 im Palafte der Tuileriem unterzeichnet und 
betrifjt einen Erzahlmeifter des faiferlichen Schatzes auf der Inſel Elbe, 

Im erften und zweiten Stodwerle befinden fih die Berfonal- 
Acten, und es ift da eigens ein Saal den Marſchallen und Gerlerälen 
gewibmet, 

In diefem von berüßmten Namen erfülten Raume zieht fogleic ei 
Band, von dem übrigen ein wenig verſchieben, die — aa Kr 
Er ift in grünen Maroguin, befäer mit goldenen Bienen, gebunden und 
trägt die Auſſchrijt: Napoleon Bonaparte. Dies ift der Berfonal: 
Act bes Kaifers Napoleon I! — Dbenan liegt ein im gewöhnlicher 
Form verfaßtes Schriftjtüd über feine militärifchen Feiftungen ; ‚hierauf 
kommt ein Zauffhein in lateinischer Sprache, außgeftellt zu Maccio und 
ausgezeichnet mit einem Helmſchilde, worauf die Legende Vuſel Corſica.“ 
Daun folgt ein Armuthözeugniß, weiter ein Diplom, gegemgezeichnet 
durch den Wappenrichter des franzöfiichen Adels, worin „dem Könige bes 
ftätigt wird, daf Napoleon Bonaparte, geboren den 15. Auguft 1769, 
den möthigen Adel befige, um im die Zahl jener Edelleute aufgenommen 
zu werden, welche Seine Majejtät in den Militärfchulen erziehen läßt.“ 
Alsdann erſcheinen ber Reihe mad; bie verſchiedeuen Bejehle , twelde an 
ihn als einfachen Officier und im der Folge als General gerichtet worden 
waren. Kin Bericht von der Armer-Organifations- Commiffion, unterm 
22, Bendemiaire des Jahres IV (13. October 1795) am den BWohljarts« 
ausſchuß erftattet, trägt darauf am, daf „der General Bonaparte auf 
fein Aufuchen ermächtigt werben könne, mit zwei Artilleries-Ojficieren — 
dem Bataillonschef Songis und dem Capitän Marmont — in türk 
iſche Dienfte zu treten.” — Woran hängt doch das Geſchick der Reiche 
und am welch’ dünnen {Fäden regiert Gott die Welt! Mas würde wohl 
geiärhen fein, wenn diefe Abſicht zur Ausführung gelaugt wäre ?! — — 
Mehrere autographe Briefe des jungen Dffieierd befinden ſich ebenfalls 
in dem Fascilel. Einer berfelben, an Herrn Beſancquer, erfien 
Kriegsfecretär für Artillerie und Genie gerichtet, laniet wörtlich folgen- 
dermaßen : 


Mein Herr! 
Bremb in Paris und ohne Belauntſchaft, 


nd es i 
ich vertrame. Die Freundſchaft, R war Cie, anf den 


welde Sie meinem Vater zugewendet 
geneigt fein werben, i 
anzunehmen. Während der Corps-Ürbeiten Bil man mid) , * kr 
ſcheint, in ein anderes Regiment verfegen, was mid; im jeder Hinſicht be» 
vorne, Während Dfficiere, die im Range mir unmittelbar nad)» 
folgen, eine ſolche Serfepung nicht zurückweiſen würden....... 
habe einen Bruder bei le, ber fi dem Gorps widmet; feine Untere 
weifung, welcher ich mich unterzog, 
mente unmöglid. 

» Wenn die Arbeiten bereits begonnen hätten, würde 
laſtig fallen; ich weiß, daß mir ſodann nichts übrig bliebe, als zu ges 
horchen. Aber nad) der Lage der Dinge ſchmeichle ich mir, daß Sie fi 
meiner anzunehmen geneigt jein werben. 

Ich würde Ihre Güte in daufbarer Erinnerung bewahren, 
Mit Achtung, mein Herr, 


Auroune ben 3. Juni 1791. 


wäre mir im einem andern egi- 


ich Ihnen wicht 


unterthäniger und gehorfamfter 
Diener 


Bonaparte, 
Lientenant im Regimente de Pafere, 
In einem andern Briefe, an die „Berren Adminiſtratoren von Bere 
failles‘ geriet und vom 1. September 1792 batirt, verlangt er zu 
unten feiner Schweiter, deren Bormund er ift und bie fi in Folge 
der Aufhebung des Haufes St. Louis ohne Ajyl befindet, „die 20 Sols 
Reifeentihädigung per Meile, melde ihr bis zur Munie 
eipalität von Ajjaccio — ihrem Domicil — gebühren.“ 
So war biejer nachmalige Herr der Welt, „dieſer Mann, ber bi 
an das Ende der Erde vorbrang, (?) die Beute a Menge Völler * 
fi ſchleppte, während die Welt vor ihm ſchwieg,“ *) einſt arm und 
fremb in Paris und ohne irgend welde Bekauntſchaft! 
Dieſes Leben, welches im der Folge jo ruhmvoll ward, hatte nad) einem 
Ausdrude Mafillon’s**) begonnen , „wie jene Blüffe, die fih im 
dem Maße audbreiten, als fie vom ihren Quellen ſich entfernen, und bie 
enblid) überallhin in ihrem Laufe Fruchtbarkeit und Ueberfluß tragen.” 
Das jegige Kriegsardiv entftand aus dem früheren „‚Depöt de 


) Machab. I, 1 3, 
Oralson funebre de Turenne. 


i 


“In guerre, deffen Gründung auf faſt zwei Jahrhunderte zurückreicht und 


it Louvois unter dem Schuge Ludwig XIV. begomnenes Werl. Bes 
finmt , die auf vergangene Kriegs-Epochen bezüglichen Documente auf 
zubewahren und bie Elemente für zullinftige Kriege ſowie bie Arbeiten 
zur Landesvertheidigung vorzubereiten , befigt Feine Anftalt in Europa 
eine folde Anzahl von Correſpondenzen, Karten und Plänen, keine leiftet 
fo hervorragende Arbeiten mit einer jo feltenen Genauigkeit. 

Eine SpecialBibliothet erfüllt ſammtliche ebenerdige Gefchofe 
bes Gebäudes. Hier find alle alten und neuen Werke vorhanden, welche 
für die Kriegsgeſchichte und bie Kriegstumft von Intereſſe fein Mana 
(Eonfervatorium). nn 

In den übrigen Stodwerfen befinden fih die eigentlihen His 
forifhen Ardive, melde bereits gegen 1639 angelegt, feitbem aud 
durch die anf die franzöſiſchen Kriege bis zum Jahre 1789 bezilglichen 
GEorrefpondenzen von Miniftern und Generälen bereichert wurden ; fie 
bilden 5000 Bände, von denen ettwg 000 bie Wriefconcepte Youvois' 
enthalten. Die verfchiedenen Documente vom Jahre 1790 bis auf unfere 
Zeit füllen in den Archiven nicht weniger ald 6745 Cartons, von denen 
die Eorrefpondenz des großen Soldatenfaifers allein 300 einnimmt, 

Bisher waren biefe fojtbaren Documente (Felbzugs-Acten) , welche 
fühe die Gefchichte vom jo hohem Belange find, wegen Mangels an Raum 
in engen Localen mit ſchwierigem Zutritt amfbewahrt. Daraus entjtanden 
großer Zeitverluft und umanfhörlide Hinderniffe bei Nachſuchungen. 

” Der jetzige Kriegsminifter, welchem man nachrühmt, daf ihm nichts 
fremb bleibe, was in Heine Berwaltung gehört, und ber demnach aud) von 
biefen ungünftigen Berhältniffen Kenntnig erhielt, hat neueſteus Mafires 
geln ergriffen, um den erwähnten Umgelegenheiten ein Ziel vr fegen. Es 
wurde nicht allein auf feinen Befehl ein geräumiges und anjtändiges 
Local zur Aufnahme der Manufcripten- Sammlung des Depots 
beitimmt, ſondern er orbiete überbiet die Verfaſſung eines jummars 
iſchen Verzeichnifies (Repertoriums) fämmtlicher kriegsgefchichtlicher 
Archive an, ähnlich dem entipredienden Vorgange bei den Departemental« 
Arhiven (Rreis » Archivs » Conjervatorien). Bereits find aud mehrere 
Generalftabs » Dfficiere in das Kriegs-Archiv beordert worden, um 
diefe riefenhafte Arbeit zu beginnen 


- 


Die deutſche ES chillerftiftung 


hat ihrem vierten Yahresbericht veröffentlicht. Wir erjehen baraus, ba 
im Folge eines Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 6. bie 9, Det. 
1862 das Rechnungsjahr der Stiftung, das bislang mit dem 1. Yuli 
begann, mit bem Kalenderjahr in Uebereinftimmung gebracht worden. 
Das wictigfte Ereigniß des Jahres iſt der eudliche Abſchluß eines Ber: 
trages zwiſchen bem Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiſtung und 
denn Hauptverein der Schiller -Kotterie in Dresden, in einer Gonferen; 
am 29. Juni 1863 zu Stande gebradit, bei welder der Haupt · Loiterie · 
Verein durch die Herren Bürgermeifter Pfotenhauer und Hertel und 
Herr Hofrath; Ziegler vertreten war. Der Verwaltuugsrar war — 
wit Ausuahme Stuttgarts — volljtändig verfammelt, Nach diefem Ber» 
trag ift das Erträgnig der Allgemeinen deutſchen National-Lotterie, das 
fich auf 451,248 Ele. 10 ngr. & pf. belief, mach zwei Drittheilen, aljo 
mit 300,832 Thlr. 6 ngr. 8 pf. der aus einer Verbindung des Lot⸗ 
terie-Qauptverein® mit ber Dresdener Zweigſtiftung hervorgegangen „Berei« 
nigten Dresdener Zweigftiftung gi Bermwaltum üiberlaffen worden, während 
ein Dritiheil (150,416 Thlr. 3 ngr. 4 pf.) der Tiedge-Stiftung zu Dres- 
den zufil. Das Gefammtvermögen ber Bereinigten Dresdener Zweig 
ftiftung beträgt nunmehr 318,250 Thlr. und wird von diefer auf eigene 
Verantwortung verwaltet. Sie verzichtet aber auf bie ftatutenmäßige 
Freiheit, ein Drittheil der Jahreszinfen nad — Ermeſſen zu ver⸗ 
wenden, und liefert vielmehr vier Füuftheile ber‘ elben an ben Verwalt · 
ungsraih ber deutjchen Schillerſtiftung ab; Hat fid aber vorbehalten, bie 
Häljte bed rejtivenden Fünftheils, das ihn verbleibt, zu capitalifiren. Bei 
verſchiedenen Stiftungsangelegenheiten haben die Zweigſtiftumgen nad) der 
Gıöße ihres Vermögens zu timmen; der Vertrag bejtimmt, daß bie Dred- 
denen Zweigſtiftung in dieſer Beziehung nur der nädjit beglitertjten gleich ⸗ 
geachtet wird, Auch ift die Unauflösbarteit der Dresdener Stiftung ſo 
wie ihre Urtrennbarfeit von ber deutſchen Schillerſtiftung im Vertrag feft- 
Der Gründer diefes bedeutenden Vermögens ber deutſchen Schil⸗ 


en j i ie Bollend 
if Major Serre auf Magen, hat leider die Vollendung 
——— he Abſchluß des Bertrags, nicht erlebt: er war bereits 


; Dresden verfdhieden. — Die Stiftung hat feinen nam- 
erh >= = ir Mitgliedern erjahren; and, haben neue Zweigftiftungen 
ka nicht gebildet. Wir zählen deren jweiundzwanzig:: Badiſche Zweig · 
Berlin, Breslau, Köln, Danzig, Darmftadt, Dredden, Frant · 
an Enngert Demat, Wie 

i Nürnber , Stuttgar eimar, s 

Bir vensiffen ed fo — Heineren Orten mehre ber Größern. 
Da jehlen Hannover, Vremen, Magdeburg, Prag, Würzburg, LKafle, 


u. ſ. w. — Dagegen hat die Wirkſamleit der Stiftung fehr an Yu 
dehnung gewonnen. Während 1859 nur 1635 Thlr, und 680 fl, De. |. 
an fünfzegn Empfänger, 1860 3758 Thlr. 1 fgr. und 530 fl. De. ®. 
au ſechsunddreißig Empfänger, 1861 4069 Thir. 4 ugr. und 810 fl. 
De. B. an fünfzig Empfänger vertheilt werden konnten, entfielen im. 
legten Zeitraum 10764 Thlr 3 jgr. 6 pf. und 1190 fl. De. W. an 
einundahtzig Empfänger. Belanntlich verbieten — bis jet — bie 
Statuten die Namen der Empfänger zu uennen, ein Zopiftäc, das zwei ⸗ 
[ellos von ber nädjten®eneralverfammlumg endlich abgeſchnitten werden wirb, 
Statutenmäßig müffen bie Namen der Empjänger den Borftänden (Co- 
mites) ber Zweigſtiftungen mitgetheilt werden, d. i, ungefähr 200 Mits 
gliedern. Geheimhaltung wird verlangt, aber Niemand it darauf ver«- 
eidet, nod mit einer Strafe bedroht, Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
die Ameigftiitungen die Namen oft früher aus den Bine, als aus 
den Mittheiluugen bes Vororts erfahren. Es gibt feine ſchlechtere Bor 
litit, als die Der Bericht jagt übrigens: „daß im den Bü- 
ern ber Stiftung Namen alleveriten Ranges aus der bdeutjchen Nas 
Neunendwerth ift, daß Dr. Hermann Marggraf 
in Leipzig dem Beifpiel von H. Kurz folgend, feinen Dant für die em- 
pfangene Gabe öffentlid, ausgefprochen, und daß M. Hartmann in Stutt- 
gart die bargebotene Gabe nicht angenommen, „um fie Beblrftigeren 
nicht zu entziehen.“ — Am 10. Nov. 1863 ift ber VBerwaltungsrath der 
deutſchen Schillerſtiftung in das Schillerhaus zu Weimar eingezogen, 
deſſen oberes Stodwerf S. k. H. der Großherzog hat möbliren lafjeı. 
Derjelbe trägt jährlich noch 250 Thlr. zu den Berwaltungstoften bei und 
beweiſt ſich fortwährend als warmen und werlthätigen Freund und För« 
erer der Stiftung. — 

Was die Müudener Zweigftiftung betrifft, jo beträgt nad; dem 
jüngften Jahresbericht ihr Vermögen 5550 fl. Bon ber zu Unterftüg« 
ungen verweudbaren Summe von 300 fl. jährlich, verbleiben ihr 100 fl. 
(ba fie 4 an bie Gentralcafje einzulieferm bat). Diefe wurden im Jahre 
1863 einem hochachtbaren Schriftjteller zur Erleichterung plöglih einge 
tretener Lebensjorge gegeben. — Das Feſt der Euthlillung der Schiller: 
ftatue in Münden, an welchem fi die Mündener Schillerftitung auf den 
Bunfh Sr. Maj. des Königs Ludwig befonders betheiligte, hat ihr einige 
neue Mitglieder zugeführt. Da aber anberfeits der 208 und manche 
empfindliche Füde gebracht, jo fei ſchli ßlich der Wunfd an die Bewohner 
der Hauptftabt ausgeſprochen, einzutreten im dieſe Lücken und eine Auſtalt 
fördern zu helfen, die ber Pflege der menſcheufreundlichſten Zwecke ges 
widmet it. — Noch jei erwähnt, daft der ausführlide Jahresbericht der 
beutihen Scillerftiftung in einer Auzahl von Egemplaren in der litera- 
riſch⸗artiſtiſchen Anftalt für Mitglieder der Mündener Scilerftiftung 

E. F. 


tionalliteratur ftehen.* 


anfliegt und dort gratis in Empjang genommen werden faum. 


Politische Nacprichten. 
Zelegramme. 


) Dredden, 9. Febr. Nach dem „Trestener Journal“ bean⸗ 
tragte Dänemark mittelft einer am 5. d. von Kopenhagen abgeganges 
nen Depeiche eine europäifche Conferenz unter Betheillgung dee deut⸗ 
ſchen Bundes. . 

D Schleswig, 9. Feb. Viele daͤniſche Gefangene werden einge 
bracht Faſt ſämmtliche Dfficiere des erjien dänischen Linienbataillons 
find gefallen oder verwundet. 


OD Altona, 9. Febr. Die Nachricht von einem Straßenfampf in 
Flensburg iſt falfch. Die Preußen find am Sonntag um 9 Uhr Mors 
gend in blensburg eingesogen. In der Nacht vorher hatten die Dänen 
die Etadt verlafien. In Hlenedurg wurden zwölf Transporticiffe ger 
nommen. Der Ausgang ded Kampfes bei Bau war geitern bei Poſt⸗ 
abgang noch undelannt. Flenoburg iſt mit Flaggen geſchmückt, Abends 
follte Uuminitt werben. . 


D Hamburg, 9. Febr. Die Blocade ter deutichen Häfen wird 
von Kopenhagen al$ ficher bevorjtehend gemeltet. 

7) Hamburg, 9. Febr. In Schleswig- Holftein liegt ticfer 
Schnee. Alterwäris find die Bauernwagen zum Transport der Ver⸗ 
wunteten requirirt. (in Renteburger Eiſenbahnzug mit zwei Wagen 
öfterreichifcher Verwundeter it eines Zuſammenſtoßes halber ftatt Dion» 
tag Abends 10 Uhr erit heute früh 4 Uhr in Altona angelangt, 


O Hamburg, 9. Bebr. Die „Hamb. Nachtlchten“ bringen 
einen Brief aus Blensburg vom 8. d.: Das tquartier Wrangeld 
iit tort, jenes des Prinzen Brietrih Karl in Ölüdoburg. Die preus 
ölfche Garterivifion bat „ihre Vorpeſten bei Bau, Kin Geiccht ift 
nicht vorgefallen. Vom Norden treffen fortwähren däniſche Orfangene 
ein. Yuf Befehl Wraugels wurden die deutichen Bahnen eingezogen; 
die fchledwig - holſteiniſchen wehen ungehindert, Das öfterreichiiche 
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Hauptquartier ift in Frͤrup. — 9. Kebruar Vormittag. Die Deiter: 
reicher cantoniren zwiſchen frörup, Flensburg und Schleswig. Es 
wird befchloffen, das Damewirfe zu desarmiren und bat man damit 
fon begonnen. Die Defterreiher und Preufien tbeilten die Geſchütze. 
Das preußiiche Hauptquartier ft in Flenoburg. Gefangen find neun 
dänische Officiere und 65 Soldaten, über 500 Verwundete find nad 
Drverfee und Schleswig eingebracht. Die Defterreicher mifchen ſich 
nicht in vie Anminiiteation oder Polizei. Starker Echnerfall. Tas 
Befinden des Oberſten Prim v. Württemberg it gut. (Somit wäre 
tas geitrige Telegramın aus Wien unrichrig.) 
’ 





** Münden, 10. Fehr. Se. Maj. der König geruften Er. I. 9. 
dem Priuzen Leopold, höchſtwelcher am geftrigen Tage die Großjährigteit 
erlangte, den Hausorden vom heil, Hubertus zu verleihen und dieje hole 
Auszeichnung dem Prinzen jelbit zu überbringen. 

Karlörube, 7. Febr. Der Großherzog hat beishlen, daß in allen 
evangeliichen Kirchen des Yandes vom nächſten Sonntag an in das allge 
meine Kirchengebet eine Fürbitte für ben flegreichen Erfolg der deutſchen 
Waffen in Scyleswig-Holftein aufgenommen werde. (B. Y. 3.) 

Köln, 6. Febr. Der Anklage Senat des rheiniſchen Appellations- 
hofes hat in feiner geftrigen Sitzung denfverantwortligen Redacteur ber 
Koluiſchen Zeitung“, der durch Zwangẽhaft angehalten werden follte, 
den Berraffer einer Correfpondenz 8 Blattes zu nennen, außer Ver⸗ 
folgung gejett. 

Kiel, 5. Febr. Die in den erften Kämpfen Berwundeten treffen 
nah und nach hier ein und werben im dem ſchon ziemlich eingerichteten 
Lazarethe untergebracht. Wen, wie zu erwarten iſt, die Zahl derſelben 
ſich ſtarl vermehrt, jo kann übrigens leicht Mangel an Binden, Charpie 
:c. eintreten, und hofft man auf reichliche freiwillige Sendungen. Nach 
einzelnen Anzeichen zu ſchließen, muß das raſche Vorgehen der Preußen 
einen fühlbaren Einfluß auf die Berpflegungseinrichtungen ausgelibt haben, 
die wahrſcheinlich nicht jo ſchnell haben folgen und ſich orgauiſiren kön. 
nen; jo war namentlich die Eile, mit weldier große Eolonnen von Pro 
—— nachbefördert wurden, auffallend, auch hörte man von ben 
Leuten Yeuferungen, welche auf momentanenLempfindlichen Mangel bei 
deu Truppen jchließen ließen. Seit geſtern haben aber die Sachen ein 
anderes Unfehen gewonnen und ſcheint Alles im beften Gange zu fein. 

Altona, 5. Febr. Heute paffirten zwei preußiſche Gardebatterien 
bie Stadt, um mit der Eifenbahn nad Norden zu gehen, Cine berjelben 
warb beim Nobisthore von einer zujällig dort verfammelten Zahl Ein- 
wohner mit Hurrah bewilllommt, was die DOfficiere und Truppen nad) 
allen Seiten bin grüßend und dankenb erwiderten. — Mannſchaſt, Vierde 
und Material der Batterien waren in vorzüglichem Stande. (H. 3.) 


, Das am 3. Febr. durch Altona rüdende 3. Garde-Örenadier-Ae- 
giment, aus Königsberg über Derlin kommend, erhielt auf dem dortigen 
Bahnhofe circa 2000 Paar Soden, ſowie Yeibbinden und Puldwärmer 
zugeiheilt. Die Saden find ein Geſcheut von der verwittweten Königin 
Eijaberh, die dem Titel eines Cheſs dieſes Megiments jührt. — Die 
Ausriftung ber mobilen preußiſchen Truppen mit den nöthigen Winter» 
bebürjniffen darf im der Hauptjade als beendet angejehen werden. Jeder 
Mann derfelben ift mit wollener Unterhoje und ebenjolder Stridjade, 
flanellenen Fußlappen oder wollenen Soden, einem warmen Halstud) und 
gleichen Handſchuhen verfehen worden. Die Wachtmaunſchaften erhalten 
außerdem bei der Infanterie einen bis zum Knie veihenden Schajpel;, 
bei der Gavalerie kurze Pelzjaden, 


Rendsburg, 6 Febr. Ueber den Uebergangzder Preußen über bie 
Schlei bei Arnis berichtet man ber A. Ztg.: Am geſtrigen Abend um 
6 Uhr begann zwiſchen Arnis und Kappeln eine preußiſche 36 ,Pründer 
Batterie ein mörberijches griechiſches Feuer auf die jenjeitigen Verfchanz⸗ 
‚umgen, Die Verheerungen, welche dieſe Bohtgefchoffe angerichtet, jollen 
die Dänen fat betäubt haben. Unter folhem Eindruck des preußlſchen 
Gejdligfeuers erfolgte der Uebergang mitteljt 150 von Eckeruförde ver 
quirirter Boote. Boran das Megiment Ziethen’she Hufaren, dann ſchwere 
Gavalerie, dns 60., 15. uud 35. Regiment Infanterie , zwei Batterien 
6 Pründer, 1 Batterie 12 pflinder Kanonen. Nur diefe Truppen famen 
ins Gefecht, und auch fie follem nicht fehr bedeutende Verlujte erlitten 
haben (man fpricht von 200 bis 300 Dann, wovon die Hälfte auf das 
35. Regiment komme) ; wie es heißt, jei laum eine Stunde gekämpft 
worden, ald die Dänen fid zur Flucht wandten. Die bisherigen Wit- 
theilungen glaube ic al® zuverläjfig bezeichnen zu bürjen. 


Aus dem Herzogthum Cchlebwig, 4. Febr. Geftern haben wir 
Schwauſener unferen legitimen Herzog Freedrich feierlih proclamirt, 
Blumenthal im Gute Dianfleben war als Mittelpunct der Landſchaft 
zum Feſtorte erfehen und das dortige Wirthehaus feſilich geſchmückt. 


— — — — 














Etwa 4600 Gutöbefiger, Pachter und Bauern fanden ſich dort Nach- 
mittags ein. Mber der k. daniſche Oberbeamte Hr. v. Pleffen hatte bie 
Verſammluug verboten, die Gutsobrigfeit wagte nicht, fi zu twiberfeßen, 
und fo wanderte die Berfammlung eine Stunde weit ind Gut Damp, 
das von Preußen befegt war, deffen Befiger, Hr. v. Qualen aber merk 
würbigermeife ſich nicht einftellte. Unter Singen eines Chorals und tes 
Natiomalliedes ward die Feier Übrgenommen, bei welder ber BOjährige 
Hr. v. Ahlefeldt auf Olpeniß die Rede hielt. Eine Deputation ward 
erwählt, welche im den nächſten Tagen, 25 Perfonen ftark, dem Herzoge 
in Kiel Namens ber Landſchaft huldigen wird. Hr. v. Pleffen, deſſen 
Stellung in Gdernjörde ſchon fehr a eworben mar, wird jegt na 
türlich im allerfürzefter, Frift davongehen müffen. (H. N.) 

Berlin, 7. Gebr. Mit ihrer Haltung in ber fcjleswig-holjteinifchen 
Frage wird "bie Kreuggeitungspartei immer mehr in die Enge getrieben. 
Daß biefelbe dem preußiichen und deutschen Imterefie eutſpreche, konnte 
fie allein mit der Furcht vor einem Slriege vechtjertigen; und nun hat 
gerade ihre Politik einem Krieg entzündet, deſſen weitere Entwiclung ſich 
noch gar nicht abjehen läßt. Iſt es doch ſehr leicht möglich, daß der- 
felbe iu einein großen europäifhen Kriege feinen Ausgang nimmt. Die 
Erfindung, auf welde die Partei fid) am meijten zu Gute thut, daß bie 
Sache Schleswig-Holfteins eine vevalutiomäre fei, wurde von dem Augen- 
blide an lädjerlih, als fich faſt ſämmtlicht dentiche Fürften für biejelbe 
erflärten, und ihre Vertheidigung von jo anerkannt confervativen Dän- 
nern geführt wurde, daß felbit die „N. Pr. 3.” nicht wagte, ihmen ihre 
Spalten zu verjdjliehen. Am empfludlichſten ſieht ſich aber die Partei 
dadurch angegriffen, daß, die evangeliiche Geiſtlichteit von ganz Deutſch · 
laud den Standpunct, welden die „N. Br. 3.” im dieſer Frage ein 
nimmt, für eimenfundriftlicen erklärt. Und die Geiftlichfeit ift es doch 
gerade, mit welcher die Partei ihr ganzes Thun und Treiben zu recht 
fertigen ſucht. Bon ber preußischen Seiftligteit bat freilich nur die von 
Rheinland und BWeitphalen ihre Stimme zu Gunften Schleswig + Hol- 
fteind erhoben; während bie Geiftlichleit der öſtlichen Provinzen ſich mei⸗ 
ftend zu tief im das politijche Barteitreiben veritridt hat, mm vom drift- 
lichen Standpuncte aut das Wort erheben zu fünnen. Die große Zahl 
ber Patronats-Pjarren im diefen Provinzen macht die Pfarr-ijamilien zu 
abhängig von dem adeligen Gutäbefigern, als daß die Geiſtlichleit nad) 
feibitändigen Ueberzeugungen auftreten lönnte. (3. f. N. D.) 

Wien, 4. Febr. Sämmtlichen ſtädtiſchen Behörden im der Mon- 
archie ift die Weifung zugegangen, bie diesjährige Recrutenftellung im 
der Zeit dom 1. März bis 20. April mit aller Bejchleunigung durch⸗ 
zuführen umd fi hierbei auf die Stellung der beiden eritem Altersclaſſen 
zu befchränfen, aud) Sorge zu tragen, daß das abzuftellende Gontingent 
durd) Untauglicjteitserllärungen nicht weſentlich geſchuälert werde. 

Paris. Dem franzöfijchen gefeßgebenbenörper wurbe das außerordent · 
liche Budget für 1865 vorgelegt. Die im demſelben figurivenden And 
gaben belaufen ſich auf 108,650,000 Fr., von denen 14,000,000 für 
Marine und Golomieen, 6,889.000 für das SKriegäbepartement mb 
60,753,000 Fr. für öffentliche Arbeiten sc. vorgelehen find, Unter den 
außerordentliden Kinmahmepoften zur Dedung dieier Ausgaben befinden 
fih 26 Millionen, bie dem Dotationsfond des Amortiffement entnommen 
find, und 60 Millionen Amortifationsrenten. 


Belauntlih war Graf Sigmund Wielopolsti ans feinem Atute als 
Prafident der Stadt Warfehau wide entlaffen, ſondern hatte nur einen 
ſechsmonatlichen Urlaub zu einer Reife ins Ausland erhalten. Er üt 
jest nach Ablauf jeines Urlaubs nad Warſchau zurüdgefehrt, um fein 
Amt wieder zu übernehmen, hat aber, der Oſiſ. 3. zufolge, vom Statt» 
halter Grafen Berg einen abermaligeu Urlaub auf ſechs Wochen erhalten. 
Wie man hört, wird er Warſchau wieder verlafen. — Im Kreiſe Oo» 
fiymim hatte ein Trupp Hängegendarmen dem deutſchen Bürger Auguft 
Boehm aus Kutno, der durd) jeine offene Auhänglichteit am die ruſſiſche 
Regierung den Haß der Nevolutionspart:i ſchon längft auf fid geladen 
hatte, auf einer Geſchaftsreiſe in der nächſten Umgegend ergriffen, uach 
dem Dorfe Lwowel gejdleppt und dort aufgehäängt, Ju dem Dorfe 
Kamien, durch welches die Mörderbande mit ihrem Opfer zog, hatte der 
Gutöbefiger Adam v. Rzondkowsli derfelben zu ihrem ſchneueren Fort» 
kommen Vorſpann gegeben. Wegen dieſer Unterftügung des ver@i&hheri- 
iden Unternehmens ift dem Gutäbefiger v. Rzonbfomati vom Fürſten 
Wittgenftein eine Contribution von 1000 Rubeln auferlegt, und da er 
dieſelde nicht pa konnte, feine gejammte bewegliche Habe ihm abge: 
are und meiftbietend verlauft, auch er jelbit gefänglic eingezogen 
worben. 


— — — — — — — — — — 


Berantwortlie Redaction: 


Für dem nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Sroſſtt. 
Für ben politiſchen Theil: 9. P. Vogl. Dr. A. yöylmann. 


Drud ton Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliches. 
. Münden, 11. Februar. 

©. Mai der König haben fih allergnädigft bewogen gefunden: - 
nnterm 8. bor. Mes. dem Magiftratsrarh und Schlofjeriteifter Friedrich 
Stödel in Hof das Nitterkrenz- IH, Glaffe des Berdientordens vom Heil gen 
Michael zu verleiben; ** 

unterm 7. Februar auf ‚bie am Landgerichte Munuerſtadt erledigte Gerichte⸗ 
biemerfielle den Yandgerichtsdiener Georg Dümling zu Rerdhalben, auf deſſen 
allerunterehänigfies Anſuchen zu verſehen, und die hiedurch am Landgerichte 
Nordhalben in Erledigung fommende Gerichtädienerftelle dem penſienirten 
Gendarm umd dermaligen Berichtsdienergehilfen Phlipp Seidenath in 
Bamberg zu verleihen; 

unterm 8. Februar die am Oberappellationsgerichte erfedigie Matbödiener- 
elle dem Rathediener am Appellatiensgerihte ven Oberbayern, Jefeph Bor, 
und deffen Stelle dem Boten am dielem Appellationtgerichte. Georg Dürr, 
beiden in ihrer bisherigen widerruflichen Eigenfchaft zu verleihen, daun zmm 
Boten dm Aprellationegerichte von Oberbayern dem dortigen Beiboten Heincich 
vrudwig auf diuf umd Widerruf zu ernennen; 
umnterm af. Datum das Schul umd Frühmehtenefichum in Suljberg, Be⸗ 
zirlsamts Kempten, dem Priefler Otte Sontheimer, Pfarrblear In Beningen, 
BDezirksamts Memmingen, zu libertragen, 

(Erfedigung.) Durch Ted ift der —— » Voten zu Siegesdarf, 
t. Forſtamte Nuhpelding, in Erledigung gelemmen. 





Wichtamtlichen. 


 ‚Schleöwig:bolfteinifche Angelegenheiten. 


” &s fteht nunmehr feit, daß es den Verbündeten trotz ihres raſchen 
Bordringens nicht gelang, den Dänen den Borſprung abzugewinnen, der 
nöthig gewejen wäre, um fie von der Yufel Aljen alzufchneiden, tveun: 
gleich die Gen. Corr. nom 9. meint, es feien geeignete Dispofitiomen ge- 
troffen, um dem Gros ber daniſchen Armee den Rückzug dahin zu verwehren. 
Obwohl Prinz Friedrich Carl deu 7 Meilen langen Weg von Arnis bis zum 
dlensburger Meerbujen trog der Ungunft der Witterung und des Bo— 
deus mit feiner Neiterei in einem einzigen ununterbrodjenen Gewaltmarſch 
—513 war doch, als er dort oben anlangte, das Gros der daniſchen 

rınee ſchou durch Flensburg durch. Mit der Nachhut derſelben ſcheiut feine Bor⸗ 
hut, ſowie die der Oeſierreicher vor und in Flensburg noch einige Geſechte beſtau⸗ 
den zu haben — von anderen Berichten wird dies wieder in Abrede geſtellt. 
dierliber, ſowie über Barr eiden, welche Angabe einiger Blätter 
bie danenfreundliche Partei im. nördlichen Theil von Flensburg errichtet 


* 


Münden (Der coftümirte Kammerball. 


haben fol, müſſen wir genauere Berichte abwarten. Leber bas Gefecht bei 
Miſſunde tragen wir heute uoch einige intereſſaute Daten aus einer verfpäteten 
Gorrefpondenz der „Köln. 3." > und laſſen darauf einen Bericht ber 
„lg. 3.“ über dem Uebergang bei Arnis folgen, wonach berfelbe do h 
nicht fo ganz leicht geweien wäre, als es nad) der gefterm mitgetheilt:u 
Gorrefpondenz der „Rrcugzeitung* ſchien. 
Eckernförde, 8. Febr. Eben komme ich ‚von Miſſunde zurild, 
Der geftrige Tag ift ein weit blutigerer gewefen, als man Anfangs 
meinte, Der dide Mebel hatte die Meberficht über das Schlachtfeld uns 
möglich gemadt, und es wurden heute Nahmiltag um 2 Uhr noch zehn 
ſchwer verwundete Preußen gefunden. Ich ſah den Abjutanten des Prin 
| zen Friedrich Karl, Lieutenant Grajen von der Gröben, und mehre andere 
| Dfficiere todt liegen; der Verluſt der Preußen dürfte ſich auf jüufhundert 
Mann belaufen! Im Eofel allein liegen mehrere hundert Bleſſirte. IH 
| fonnte von der Ornummühle die däniſchen Schangen und jeden einzelnen 
Poſten deutlich mit freiem Auge ſehen. Die Schanzen haben jehr wenig 


I 
| 
| 
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. ! oder faft gar nicht gelitten, und der Bortheil, den die Preußen mit ſchwe— 


‚ rem Opfern errungen, ijt ein höchſt unbedeutender; die Hoffnung, Miſſunde 
| im Fluge nehmen zu können, war eine irrige und mußte theuer bezahlt 
| werden. Die Soldaten, die am Kampfe Theil genommen, find voll des 
Fobes über die Kieler Studenten, die mit Todesveraditung die Berwunde- 
ten aus dem Gefechte getragen haben. (K. 3.) 


Rendöburg, 6. Febr, Abends. Nicht am geftrigen Abend, wie ich 
Amen fehrieb, ſondern im der Macht zwijchen 2 und 3 Uhr haben bie 
Preufen den Uebergang über die Schlei erzwungen. Geſteru Abends 
hatten fie von Miſſunde aus ein heftiges Gehligfener auf die jenfeitinen 
Ufer eröffnet, und dadurch die Aufmerffamleit des däuiſchen Hödftcom- 
mandirenden immer mehr euf diefen Punet coucentrirt. Auch zwei öfter 
veichifche Regimenter hatten im diefer Abficht dort Anfftellung genommen. 
Nachdem die Schlei fberfhritten war, marſchirten oder vielmehr fuhren 
die Prenfien nicht nach Schleswig oder dem Daneweıf, fondern gerades« 
wegs auf Flensburg zu. Boraus bie Ziethen'fchen Hufaren und zwei 
Dragonerregimenter, dann die zuerjt übergejepte Iufanteriebrigade — zu 
Wagen; 2000 Fuhrwerle waren aus der Gegend zu diefem Zweck res 
quieirt. Trotz biefer befchlennigten Beförderung gelang es nicht die bä- 
nifche Armee abzufcmeiden. Denn laum waren die Ufer von Augeln in 
preußiſchen Händen, als auf der ganzen dänifchen Yinie der Befehl zum 
Nüdzug erging. Um halb 5 Uhr flog mit entfeglichem Knall die Brücke 
von Miffunde im die Puft; die Dänen fprengten diefelbe, um doch hier deu 
Mebergang zu erichweren, zugleich im Berger, daß fie allzu jehr auf diefen 
Purct geachtet hatten. Imzwiichen formirten ſich die Oeſterreicher zum Stirum 
auf das Danewert und Yustorf. Zum eigentlichen Kampf iſt es Bier 
aber, wie ſich jet beſtimmt herausftellt, nicht gefommen. Durch das vor 
dem Danewert aufachäufte Stanmwarler waren jie bis unier die Arme im 
Naffen gemwatet, ohne Strapaze war es aljo auf diefer Seite nicht abge» 
gangen, aber Faft ohue Blut. Nur vereinzelte Schüffe waren bier von 
den Dünen gethan; fünf Yeichtverwundete find bisher hiefelbit angelangt. 
Die Dänen haben in der Dauewert- und der Bustorſer Stellung einige 
fechzig, im Miffunde 24 Kanonen im Stich gelaffen. er bringt 
man fo eben (Abends 10 Uhr) biejelbit 220 ein: es heißt, daß minder 
fiens die gleiche Zahl nachfolgen wird. Im Ganzen aber fcheint das 
dänifche Heer fi in guter Ordnung zurüdzuziehen. Bermuthlic geht es 
bis Sundewitt zurld, und vielleicht haben im einigen Tagen die Düps 
peler Schanzen eim ähnliches Intereſſe, wie biäher das Danewert. Ganz 
Reudeburg, man Könnte fat jagen halb Holftein, macht ſich auf, um ben 
Scanplat ber letzten Greigniffe zu ſehen. Und das trog des fortdaueru⸗ 
den Schneefalls. Wie groß der Jubel namentlih in der Stadt Schles - 
wig ift, davon dürfte man ſich ohme eigene Auſchauung kaum einen Ve— 
griff machen können. (A. 3.) 

Altone, 7. Febr. Zur Erklärung des fo unerwartet ſchnell erreich- 
ten Reſultates der Ueberichreitung der Schlei und ber dadurd erreichten 
Raumung ded Danewerfes diere, bis wir Genaueres erfahren, die Nach- 
richt, da man am 5. die Hauptarmee der Dänen bei Miſſunde und vor 
dent Danewerke durch Armirung des erſtürmten Königsbergs bei Bustorf 
und Beſchichung der am Polliuße, einem Theile der Stadt Schleswig, 
errichteten bänifchen Schanze beichäftigte, reſp. feithielt, während das Haupt« 
quartier des Bringen Friedrich Kerl immer weiter hinauf nach Gappeln 
am Ansgange der Schlei vorgeſchoben ward, jo daß im der Macht vom 
5. zum 6, —* um 2 Ußr die Schlei dort, wie es ſcheint, ohne vielen 
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Widerftand Mberfhritten ward. Die Dänen waren indeß ſchon Nachts 
halb ein Uhr aus der Stadt Schleswig abgezogen ;' doch trafeır bie Defter- 
reicher, welche am Morgen des 6. über Niederjeif und Hadebye dort unter 
Führung des Feldmarjgalllieuienants von Gablenz einrückten, noch einzelne 
Nacyzügler der Dänen. Merkwürdig ift, wie fiegesfroh die vom Kriegs - 
ſchauplatze nach Kopeuhagen gejandten Telegramme od; am 4. Februar 
lauteten. Immer zieht ſich darin der Feind zurüd. Die Nachricht von 
dem plötzlichen Preisgeben der ganzen Stellung wird nun die größte 
Beftürzuug in der fon ziemlicd, zuoerfidtlich gewordenen Stadt angerid- 
tet haben. Am 4. Vormittags beſuchte noch der König — der Kronprinz 
Friedrich war auf dringendes Anrathen in Sopenhagen zurüdgeblieben — 
mit dem Gonfeilpräfidenten Monrad und einem Adjutanten ſämmtliche 
Vertheidigungswerke im Miſſunde. Auf dem Rückwege hörte er das 
Schieen bei Buftorf und begab fid) mit dem genannten Herrn zu dem 
äuferften Werte diefes Dorfes, wo er „ben Rückzug des Feindes ber 
merkte." — Die Procamirung des Herzogs Fricdrich IN. ift denn aud) 
in Schleswig gejtern Mittag — unter dem Geläute aller Gloden — 
erfolgt. (A. 3.) r 

Nendsbarg, 7. Febr. Der Rüdzug der Dänen aus der Dane 
wertftellung erfolgte in der Weife, daß die fchleswig’ichen Wataillone 
vorauf marſchirten, die allein kriegeluſtigen Dänen die Nachhut bildeten. 
Die Oeſterreicher, welde den Feind mit gewohnten Feuer verjo gten, 
holten denfelben am geftrigen Abend bei Deverfee (1), Meilen biesjeits 
lensburg) eim und bradjten ihn zum Stehen. Ungeftiim warjen jid) 
die Hujaren auf die jeeländifchen Yinienbataillone. 8 gelang aber dem 
Dänen, unvermerft einen ftarfen Hinterhalt in e'm dort gelegenes Gehölz 
zu werfen und daburd in den Meihen der Hufarem die entſetzlichſte Ber 
beerumg anzurichten. Da warjen fich die Negimenter Martini und König 
von Belgien ind Gefecht, mahmen das Gehölz und brachten bie Dänen 
um Weichen. Doch zogen dieje im muter Ordnung und unter jortdauerne 
En Gefecht zurüd nach Flensburg. — Die öfterreigichen Huſaren ſetzten, 
um Friedrichsberg (VBorfiadt von Schleswig) zu umgehen, durch Sümpſe 
und mußten bei dem Waffer öjtess ſchwimmen. 

* Die oificiöfe Wiener „Generalcorreſpondenz“ veröffentlicht jolgeuden 
Hrtitel über die Vorgänge auf dem Kriegsicauplage: „Das Aufgeben ber 
Danewerfitellung, jo überrajchend es and) erjdjeinen mußte, daß dies ge— 
ſchah, nachdem durch die brillanten öfterreichiihen Dffenfivberegungen in 
der Fronie erſt das Vorterrain der erſten, aus drei ſolchen Linen hinter 
einander beftehenden, eigentlichen ortificationdlinie geuommen war, läßt 
fi wohl aus militärifgen Gründen allein erklären, wobei natürlich nicht 
im Abrebe geftellt werden fol, daß die Möglichkeit vorliegt, der bänijdhe 
Oberbefehlshaber General de Meza habe von jeinem Mouarcheu von 
Flensburg aus den Beſthl zur Räumung erhalten, und daß diejem Be— 
fehle Motive politifcher Natur zu Grunde lagen. General de Meza iſt 
obgleich; ein fehr fühner Soldat — «8 wird ihm ſogar Zolllühnheit nad 
geiagt — doch auch nicht minder ein umfichtiger Feldherr, der es wohl 
nicht darauf ankommen laffen mochte, die meiſten und beiten Truppen, 
weiche Dänentarf aufzubieten hat, vom dem numeriſch fiberlegenen Geguer, 
mit dem wirkfamften Augriffömitteln im Ueberflufle verjehen, die leined- 
wegs Niuenfreien Feldidanzen der Danewerle zu bewältigen (was aller 
dings ein ſchweres umd biutiges Stüd Arbeit geweien wäre), aufreiben 
oder wie in einer Falle einſchließen zu lafien. Das Danewerk ijt ein 
unter umfichtiger Benügung des Terrains vortrefflid) präparister Wahl 
platz, aber cs ift feine Feſtung mit einer rontlimie au zwei Meilen; 
e8 ıjt vor Allen die befte Stellung auf der Halbinfel, nm eine Schlacht 
anzunchmen. Das legtere aber lounten die Dänen, bereit numerische 
Stärke im Danemwerfe mit etwa 30,000 Mann ſehr hoch augeſchlagen iſt, 
in feinem Kalle der Armee jür E chleswig-Holftein gegenüber. Es ut 
überhaupt ein Nadjtheil der Pofition, daß eine active Vertheidigung, das 
heißt ein Borbredien mit bereit gehaltenen Streitkräjten, nad) einem abs 
geichlagenen Angriffe fait nirgends möglich; ift. Die Größe des öjterrei» 
difchen Erfolges am Nachmitiage des dritten dieſes Monats beftcht eben 
baritt, daß deifelbe diefe Eventualität herbeijührte. Die Dänen wurden 
auf ihre erſte Hauptjortificationslinie zurückgeworfen, verloren alles Vor« 
terrain und mußten im dev Gewalt der Defterreicer den Königsberg laj> 
fen, vom dem aus ein wichtiger Theil ihrer Scanzen bedroht werden 
konnte, Die Dänen konnten keine Diverfion im freien Felde mehr was 
gen, mußten alſo Bombarbement und Erjiiinung erwarten. Nun kommt 
noch dazu, daß der große Werth diejer öfterreichiichen Ecjolge weſentlich 
gefteigert umd im eutſprechendem Maße die Chauce der dauiſchen Berthei« 
digung verringert wurde dadurch, daß die linfe Flanke derſelben nicht 
bios bedroht, ‚rd geradezu umgangen ward. Das geihah dadurch, 
baf dem Corps des Pri’zen Friedrich Karl von Preußen in der Nacht 
vom 5. auf den 6. der Schleiübergang gelang. Von Arnid aus, wo der 
Ugbergang ftattfand, war hiedurch die Strafe nach Schleswig für unferen 
rchten (preufiichen) Flügel geöffntet, Mit den preußiſchen Truppen in ber 
Flanke fonnten aber die Dänen, denen dann das Danewerk feine Dedung 
mehr bot, es nicht aufnehmen, follten fie zugleich diefes Bollwerk gegen 
den Frontangriff vertheidigen. Sie Bemerffielligten nod) in berjelben 
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ſuchen werden, Düppel zn vertheidigen. 
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Nacht ihren Ruchug auf Flensburg, d. h. offenbar auf die Düppelſtellu 

und die Diverfion unſerer tapferen prenfifchen Waffenbrüber ficherte als 
Peg | den Erfolg des meilterhaft berechneten combinixten Angriffes 
auf die Danemwerle. Es hätte, um diefelbe gegem einen Front und Sei- 
tenangriff zugleich zu behaupten, einer weit jtärkeren Macht bedurft, als 
der dauiſche Oberbejchlöhaber zur Verfügung hatte. Dies geht ſchou 
daraus hervor, bak er die hochwichtige Schleijtelung nicht —— zu 
fihern vermochte,“ 


Der „Couſt. Oeſtr. 3.” wird aus Schleswig geihrieben: Als ber 
Generalitabsofficier der Brigade, Hauptmann Daubleböti v. Sterned, die 
Meldung von der Erftlirmung des Dorfes Jagel i ‚Rähe 
den Gang des Gefechtes Keobachtenden FM. Wrangel überbradte, fiel 
ihm biefer vor freude um dem Hals und gratulirte der tapfern Brigade 
B Siege, der noch eine fo glänzende Vervollſtäudigung erhalten 
ollte durd) die Erftürmung des Königsbergs. Es begann. bereits zu 
duuleln, als der Orbonnampoificier des Welbmarjchall-Lientenanis Gablenz, 
Oberlientenant v. Mertens, diefe zweite Siegesbotſchaft dem Heldmarfhall 
meldete. „Wie heifen die Braven, mein Cohn, die jo tapfer gejochten 
haben?“ rief der greife Feldherr mit freudeitrahlendem Geſicht. „Cs 
war Preufen-Infanterie,“ befam er zur Antwort. Als er den Simm 
biefer Worte nicht vichtig aufzufaſſen ſchien, erklärte der Kronprinz ven 
Preußen: „Es iſt das Regiment, befien Inhaber unfer König ift.“ — 
Einigen Zufhauern ber Kriegeereignifie ift es übel ergangen. Bei Coſel 
wurde ein ganzes Dugend Amateurs, Correſpondenten zc. aus Mißver ⸗ 
ftändwiß verhaftet, unter andern and) der bekannte Berjafler der Kiytem- 
neſtta und jegige foburgifde Gabinetsrath Tempeltey. Aehnliches geſchah 
au anderen Orten, 

Flensburg, 9. Fehr. Bei dem EifenbahnZurfammenftoße von heute 
Nachts bei Horſt, wobei ſich öſterreichiſche Bermundete im Zuge befanden, 
find feine Shweren.Berlegumger vorgelommen. } 

Hamburg, 10. Febr. Die „Hamburger Nachrichten" haben ein Pon« 
boner Telegramm vom &., folgende Nahrichten aus Ropenhar 
gen vom 7, ds. meldet: Die Armee (dänifche) erreichte die Infel Als 
jen. Die Cavalerie zieht ſich nordwärts zurlid. Die Dänen haben 
erhebliche Berluſte. — Ueberall find den deutſchen Truppen im Schles- 
wig'ſchen Demonftrationen für den Prinzen von Anguftenburg gefolgt. 


Hamburg, 8. Febr. Heute find wieder großartige Uuantitäten 
von Yebengmitteln und Yazarethgegenftänden ſür die Verbündeten nad 
dem Norden verfchict worden. Ein hiefiger Weinhändler ſcheulte allein 
20 Oxhoft Rothwein, und es wurden von dem heutigen Güterzuge ber 
Altonasstieler Eiſenbahn nicht weniger als 12 Wagen mit diverfen Sa- 
den befrachtet. An Lontanten wurden bis Nachmittags 4 Uhr reichlich 
20,000 Thaler preußiſch gezeichnet umd ic) will fchliehlich erwähnen, daß 
ein hiefiger Kaufherr mit der Einrichtung eines geräumigen Hauſes zur 
Aufnahme von 20 vermundeten Dificieren der verblindeten Armee ber 
ſchaſtigt iſt, zu diefem Zwede 8000 Thlr. preuß. ausgeworjen und zur 
Behandlung der Kranlen einen angefehenen Arzt engägirt hat. — Aus 
den Städten Friedridsftadt, Täuningen und Huſum erzwangen ſich die 
Dänen zur Beförderung ihrer leichteren und werthvolleren Sriegögeräthe 
nad; dem Norden vorgeltern fämmtliche vorhandene Fuhrwerle, wodurch 
ben Beſitzern großer Schaden zugefügt worden if. — Ym Taufe be# 
Nachmittags find hier und in Eughaven bie fämmtlihen däniſchen Fahr- 
zeuge mit Beſchlag belegt worden, da fi die Beſchlagnahme jämmt- 
licher deutſcher Scyiffe im dänischen Häfen bejtätigt hat. (N. 3.) 

Hamburg, 9. Febr. Die Blocade deutſcher Häfen wird aus Sor 
penhagen als ficher gemeldet. j 


Frankfurt, 10. Febr. Die „N. Franff. 3." hringt nadjfolgendes 
Telegramm aus Berlin vom 9. db. M.: 

„Dänemark hat eingewilligt, daß in London Conferenzen zur —— 
des deutich-dänijden Conflictes abgehalten werden, England hat deßhal 
den Gabinetten von Wien und Berlin den Vorſchlag eines Waffenjtill- 
ſtandes gemadıt. Herr von Bismarck fol die Abſicht haben, auf denjel- 
bem einzugehen. Gerlichtweife heißt et, daß deßhalb ſchon Orbres an 
Wraugel abgegangen feien.“ 


Die von der daniſchen Geſandtſchaft infpirirte „Patrie“ in Paris 
bringt folgende Mittheilung: „Die Räumung der Stadt Schleswig uud 
des Dauntvirle fand im folge eines in Kopenhagen abgehaltenen Krieg 
rathes ftatt. Es geht aus unferen Informationen hervor, daß die däuiſche 
Armer, zu wenig zahlreich, um eine lange Bertheibigungslinie zu beſetzen, 
von dem Feinde umgangen worden wäre, wen fie fi nicht nach dem 
Norden zuriiigezogen hätte, Es ift wahrjceinlid, daß die Dänen ver- 
Mas fid) auch ereiguen mag, 
und voransgejett, dak die Dänen der verbündeten Armee feinen Widerftand 
leiften fönnen, jo wird die volftändige Beſetzung Schleswigs dem Kriege 
kein Ende madien; fie wird nur eine ber Ghafen deẽſelben bilden. 
Da man nicht annehmen faun, daß die preußiſch⸗vſterreichiſche Armee in 


Fr 


. Yütland einjallen wird, fo ift Dänemart in ber Lage, mit Hltfe feiner 
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Flotte bie 
+(Hiezu ‚bemerkt. Kreuzzeitung“ : „Wie das gemüthlich tönt: „Da 
man nicht annehmen lann.“* Nehme man doch getroftan, daß die allürte 
Armee nad) Jütland gehen wird, wenn die Dänen mit ihrer flotte die 
Ditjeckifte —— 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * Münden, 11. Febr. Ueber den am hieſigen aller» 
höchſten Hofe fattgehabten coftitmirten Ball: im k. Mefidenz- Theater werden 
wir im Morgenblatt der „Bayer. Ztg.“ einen ausführlichen Bericht 
bringen. Wir melden vorerſt nur, daß derfelbe an Glanz umd Feſtlichleit 
alle Erwartungen übertroffen hat. Das Parterre des Theaters war mit 
einem im Niveau ber Bühne gelegten Bretterboden überdeckt, wo fic die 
eingeladene hohe Gejellichaft, die am coftümirten Zuge unbetheiligt war, 
verjanmelte, die Herru im farbigen Domino. Bald madı 7 Uhr erfchien 
Se. Maj. der König im fchmarzen Domino (aud bie Officiere. tungen 


fhwarze Dominos), und unterhielt fid) im leutjeligfter Weife mit den- 


‚. Ballgäften. —8 erſchien der Feſtzug, deſſen Elemente wir bereits in 
der geftrigen Zeitung angegeben haben, umd welder aus etwa 120 Per- 
‚foren gebildet war. Die Pracht der Coſtüme und der leuchtende Glanz 
der Edelfteine, womit die Damen, 9. Maj. die Königin vor allen, ge 
ſchmlidt waren, erregte laute Bewunderung. Die außer dem Auge fid) 
bewegende Geſellſchaft zog ſich in die Bogen des Theaters zurück, umd 
während deſſen wurde eine Duadrille aufgejührt. Nach dieſem Tanze 
folgte ein von den Mitgliedern der Hofbühne auf einen Heinen, im 
Hintergrunde eigens errichteten Theater geſpieltes Stüd: „der Hauptmann 
der Schaarwahe" ; die Darftellenden trugen auch das Coſtüme des re» 
präjentirten Zeitalters. Um %11 Uhr fand das Sonper flic jämmtlidje 
—— Gaäfte in dem weiten Raume bes Foyers des £. Hoftheaters ſiatt 
Ball endete erft nad 3 Uhr Morgens und wird allen, die daran 
Theil genommen, unvergeflich fein. 
*» München, 11. Febr. Das Negierungsblatt Nr. 7 vom 10. de, 
euthalt eine —— ben Freundſchafts · Handels und Scifj- 
fahrtovertrag zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll» und Handelsver - 
eins einerſeſts und der Republik Chili anderſeits vom 1. Februar 1862 
beir., dann bereits mitgetheilte Dienftesnadhrichten. 


Sach ſen. Tresden, 5. Febr. Die ſchleswig · holſteiniſche Frage 
war heute Gegenftand der Verhandlung im der erften Sammer. Wkinie 
ſter von Beuſt gıb folgende Erllärung: „Die Regierung ſei mit dem 
' Berichte einverftanden, zumal derjeibe auch den Vorwurf jeruhalte, als ob 
von der Regierung etwas verfäumt worden fe, Was ben Stand der 
Sache betreffe, jo verweije er auf feine (am 22. v.) in der 11, Kammer 
: . abgegebene Erklärung. Die gegenwärtige Action habe barin feine Act“ 
. derung. herbeiführen fönnen, wie fie denn überhaupt nur auf die Gefühls— 
auſchauung zu wirlen vermöge, In der Sammer werde es Niemanben 
geben, der die Waffenthaten der Groftmächte nicht mit Freuden vernehme, 
Und wenn es fchmerzen müfle, daß die-tapferen Sadjen ſich nicht babei 
‚ betheiligen könnten, mähjfe doch biefes Opfer dem Bunde gebracht werden. 
Härten alle Regierungen am 14. Januar fo gejtimmmt, wie die ſächſiſcht, 
jo. würde es Heute allerdings anders fein. Jetzt ſei nur zu hoffen, daft 
die Gefühlsanfhaumg über jene Action verjöhnend wirte auf die Wirs 
beranfuüpfung fo manches geloderten Bandes, Jedoch werde die ſächſiſche 
Regierung von ber Verfolgung ihres als uothwendig erlaunten Zieles 
ſich nicht abwendig machen laſſen. Sie werde, wie bisher, ihrem Staud- 


puncte treu bleiben; ſelbſt der lang von Waflenthaten werde fie vom | 


richtigen Wege nicht verdrängen. In der zweiten Kammer habe er dar 
duf Beoperichen, daß die. beutfchen Großmächte in der leiten Zeit eutge⸗ 
ulommender gefchienen ; aber diefe Hoffnung habe ſich micht beftätigt. 
m Gegentheil jei die neueſte Zeit Beweis, dak dieſelben auf ihrem alten 
Standpunete (dem Londoner Protokoll) ſtehen b iehen. 


handlungen. „Unter biefenlimftänben werden d’rjenigen geehrten Herren, welche 
und eine möglichft verföhnliche und entgegenfonmende Polititanraiben, wohl 


begreifen, daß dazu der Augenblick noch nicht gekommen if. Daß wir | 
dieſem Gebot der Mäfjigung und Berjöhnlichfeit gern gehorden, bag wir | 
erlenuen, wie wichtig es ift, das Bundesband auf alle Weife zw erhalten, 


und dieſes Beitreben ſelbſt durch den Berſuch anſcheinender Mißachtung 
nicht ſtören zu laſſen, das, 
bei Gelegenheit derjenigen achung bewieſen, welde in Franffurt bes 
zJüglich des Durchmarſches ber ölterreichiich » preufiichen Truppen burd) 
—— erfolgte, und es iſt mir eine augenehme Pflicht, auch au dieſer 

Te zu erwähnen, daß die Art und Weiſe, wie ber Commandirende 
unferer Truppen ben öfterreichifchen und preußiichen gegenüber in jeder 
Beziehung feine Aufgabe aufgefaßt, ſowohl in Wien als im Berlin die 
volljte und ungetheilteite Anerkennung gefnnden hat. Allein fo jehr wir 
biejer Aufgabe ſtets zu gemügen ums zue Pflicht machen, jo ſteht uns die 
andere, unjern Grundjägen treu zu bleiben und das einmal angeftrebte 


Diet zu ergreifen umd dem Kampf zu verlängeen.® 
en 


Redner verwies | 
- dabei auf die eben eingegangene Depeche Über die englifchen Parlamentsver- | 


ande icqh, hat die ſächſiſche Regierung auch 


Ziel mit Ernſt und Beharrlichleit zu verfolgen, nicht minder hoch.“ Ueb⸗ 
rigend, feien die Plane der Grofmäcte und-der Mitelſtaaten zwar ver ⸗ 
ſchieden, aber gemeinfchaftlich fei doch der vom ihnen befämpite Feind: 
Dänemark. „Wir haben dankbar auizunehmen, daf der ſchleswig'ſchen Der 
völferung Luft gegeben ift durch den Einmarſch zur Sundgebung ihrer 
Sympathier. Es it dankbar von und anzunehmen, wenn militärifche 
Poſitionen genommen werden. Es ift endlich erwüuſcht, daß der ganze 
Verlauf zeigt, wie übertrieben vielleicht mauche angedrohte Gefahr eines 
auswärtigen allgemeinen Krieges fei, was freilich nur zugleich die ſehr 
—— Betrachtung hervorruft daßf dieſelbe Erfahrung wahrſcheinlich 
gemacht werben wlizde, wenn die beiden Mächte jilr ben von uns vertretenen 
Standpunet ebenfalls mit derfeiben Eutſchiedenheit voramgegangen wären.“ 
Audererfeits fei aber auch gewiß, da nur das Drängen der Mittelſtaateu 
die Großmächte zu enticjiedenerer Action gebracht. Kin Theil des Ber» 
dieuſtes dabei komme daher doch and den Mittelftaaten zu. Daß der 
deutſche Bund jegt das Nachſehen haben folle und gemiffermaften aufer 
Wirtjamteit PR fi, fei nit die Anficht der Negierung. Es ftänden 
jest zwei Boogramme einauder gegenüber, Das der Mittelftanten wolle 
das Recht ſowohl des deutichen dürften als des Volles zur Geltung 
bringen. Für bdiefes Poogramm milſſe de Nation ale Opjer bringen, 
dann werde aud) das Ausland dasjelbe achten. Das audere Programm 
(der Großmachte) habe ein beſchräulteres Z'el, zu dem die Aufmwendung 
der Deittel in keinem Verhältniſſe ſtehe, weßhalb ihm überall Mißtrauen 
entgegentrete und wehhalb es nie die wahre Begeiſterung der Nation exe 
fangen werde. Pflicht und Jutereſſe der bundestreuen Negierungen gqe« 
böten, tro& aller Schwierigk:iten, das gute Recht durchzuſüühren und nichts 
bavou auszugeben. Vegt trete am den Bund eine erufte Aufgabe heran. 
Köunten die Großmächte, wie fie es münfdhten, den Krieg localificen, jo 
würden fie fudyen, ohne den Bund durchzulemmen. Sei dies aber nicht 
ber Fall, dann werde der Bund mit eingreifen müſſen, und im biejem 
Falle würden die bundestreuen Regierungen, befonderd die fächſiſche, 
Ales than, um einer Berjländigung im verföhnlichen Sinne entgegen« 
zufommen." Am Shluffe nahın man die Anträge der zweiten Kammer 
einftinmig an. 

Preußen. Berlin, 8. Febr, Die minifterielle „N. A. 3." be 
merkt über die eugliſchen Parlaments-Berhandlungen: „Yord Palmeriton 
hat in jeiner Rede am 4. d. Di. im Unterhaufe die Behauptungen aufe 
geitellt: 1) daß bie deutſchen Großmächte die Erklärung abgegeben hätten, 
die Integrität der dänifchen Mouarchie aufrecht erhalten zu wollen, 2, daf 
ber deutjche Bund wicht das Recht habe, zu eutſcheiden, wer Herzog von 
Holftein fein jolle, 3) daß Eugland bereit gewefen wäre, eine Büegſchaft 
durch einen Tractat jr die Aufhebung der däniſchen Novenberverfafjung 
ftatt einer von den deutſchen Großmächten angeblich geſorderten Territoriale 
Garantie zu Übernehmen. Diefe drei Puncte find durchaus unbegrläudet, 
wie die bereits veröffentlichten Schriftitüde hinlanglich beweiſen. Die 
deutichen Großmächte haben niemals eine Berpflichtung jür die Aufrecht · 
haltung der Integrität Dänemarks übernommen. Wenn aber dem deute 
ſchen Bund das Hecht wicht zuftchen fol, darüber zu eutſcheiden, ob ber 
Erbprinz Friedrich im Holftein als Souverain zuzulafien jei, fo möchten 
wohl die europäijdyen Regierungen noch weit weniger befugt fein, in Dice 
fer Bundesſache eine Eutjheidung zu teeffen. Daß England bereit ges 
aveſen wäre, eine Garantie ür die Aufhebung der November -Verfaſſung 
zu übernehmen, iſt ſchon deshalb enſchieden zu beitreiten, weil dies gar 
nicht in der Macht des engliiden Cabiners lag. Wie wollte es den däs 
niſchen Reichsrath zu diefem Schritte bejtimmen? Aber «8 ift auch eine 
Anmafung und Rücdſichtsloſigleit, über die Berfafjung eines anderen 
Staated wie Über eine herrenloſe Sache verjligen zu wollen und fid, ein. 
; zubılden, daß die deutſchen Großmächte eine Forderung nicht hätten durch- 
| jegen können, welche im ihren eigenften Interejje und in ihrem Rechte 
log, fondern daß fie dazu ber englifchen Hilſe und Fürſprache bedürfte. 
Diefe Anumaßung weijen wir entjchieden zurüd.“ 

© Berlin, 8. Februar. Nachdem Däremark.die in den dänischen 
' Häfen liegenden preußiſchen Schiffe mit Beſchlag belegt, hat die Staats- 
| Negierung beſchloſſen, zur Neprefjalie and) die in dem preußiſchen Häfen 
| liegenden dänifhen Schiffe mit Beſchlag beiegen zu laſſen, und demgemäf 
! die Oberpräfidenten mit entjprediender Weilumg verfehen. Wie die Blätter 
‘ berichtet haben, liegen in pommer'ſchen Häfer drei dänijde Schiffe, ver+ 
muthlich die einzigen dänischen Schiffe, weiche ſich dermalen noch im einem 
preußiſchen Haſen befinden, deun wenn noch mehrere vorhanden wären, 
jo würde man gewiß nicht unterlaffen "haben, darauf aufmerlſam zu mas 
chen. Es fan daher, was den Werth betrifft, von einer wirklichen Mer 

preflalie hier kaum die Rede fein, und die Regierung wird ſich daher 
nach einer entiprechenden anderweiten Repreſſalie umſehen müſſen. Die 
. etwa 2, Millionen Sundzoll:Entihädigungsgelder, welde Preußen vo 
in Händen hat, könnten vorläufig hierzu genügen. Wie aber, wen Dür 
nemart noch weiter geht, wenn es auf preußiſche Scheffe durch feine Kreu · 
zer * machen und dieſelben wegnehmen läßt, weun es die preuß ſcheu 
Häfen blotirt oder ſonſt zu einen Angriff auf die Hüfte ſchreitet? Dauu 
witcde Prenfen zur Auslibung einer entiprechenden Repreflalie kaum etwas 
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Anderes Übrig Bleiben, als gütland zu befegen, und wenn wir nicht gam ) die Madrichten aus Schleswig ziemlich gut. Die Geſchaft 
irren, fo dürſte dieſe Eventualität auch bereits in Erwägung aepoaen fein | ng der einige Zeit —28 ————— 


Man ift vielſach der Meinung, daß der Krieg, nachdem 


ie Haupt: | ei 
fhwierigfeit in Schleswig überwunden , eigentlic, als bereits beemdigt ber | Italien, de 


teahtet werben könne; es könnte indeſſen aud anders fommen und ber 


Zurin, 6. Febr. Im Rriegsminifterium und im hen höchſten mili- 


K:ieg vieleidt erſt im ſeinem Anfange begriffen fein. Die Erllärung des | tariſchen Kreifen herrſcht die gröhte Thätigfeit. Der Admiral Perfano 


Feldmarigal-Lieutenant Gablenz an das Stadteolegium zu Schleswig it weilt fon einige Tage Hier. Demfelben fol das Commando der Flotte 


bier deshalb vielfach aufgejallen, weil fie mit der befannten Broclamatior 
des Feldmarjcals Wrangel nicht ganz in Uebereinftimmung zu ftehen 
ſcheint. Im diefer Proclamation iſt deu Schleswigern jede politif—de De 
monjtration betauutlich unterfagt. Die Proclamirung ded Herzogs Friedrich 
it num aber dod) gewiß eine Demouftvation, und der J.Max. Gablenz 
hat ſich derſelben micht widerſetzt, ſondern nur geſagt: die Sache gehe ihu 
nichts an, ſie ſei Sache des Bundes — was doch wohl nichts Auderes 
heißt, als: macht, was Ihr wollt. Man ſcheint Übrigens auch hier mit 


der Proclamation des Feldmarſchalls Weangel wicht ganz zufrieden zu 
fein; Thatjade ift es wenigftens, daß die Demonjtrationen der Schled- 
wiger überall, jobald die Dänen abgezogen find, von Statten gehen und 


nicht gehindert werben. 


Frankreich. 


* Waris, 8. Febr. Das Aufgeben des Dannevirle und der Rüds 
zug der Dänen aus Schleswig haben Hier auf das hödlichite überrafdi. 
Einige Blätter bemühen fich, diefe ihuen amvilltommene Thatiahen da⸗ 
durch abzuſchwächen, daß fie darin ein im Boraus abgemachtes Spiel 
erbliden wollen; andere aber geben der Wahrheit die Ehre und erflären 
den plöglichen erligen Rüdzug der Dänen als die natürliche Folge des 
Uebergangs der Preußen über die Schlei bei Arnis, wodurch die Danne- 
virfeitellung abjolut unhaltbar geworden war und die dänifche Armee im 
Gejahr lam, erdrückt oder gefangen zu werden, wo ihr alfo nichts weiter 
übrig blieb, ais der fehleunigite Ritdzug. Unter den letzteren Blättern 
befindet fi auch bie Frauce“, deren Parteimahme für bie Dänen aber 
immer beutlider wird, denn fie bemüht ſich, die von den deutſchen Trup« 
pen errungenen Erfolge fo jehr als möglich abzuſchwächen. So z. B. 
legt fie dem Aufgeben der Dannevirkeitellung durchaus feinen befomderen 
Werth bei, ſondern verweist auf die ftarke Stellung bei Diüppel, wo bie 
dänifche Armee einen heroiſchen Widerſtaud feiften werde. Ferner ſucht 
die France“ den Erfolg des Geſechtes bei Deverfee als für die Dänen 

ünfüg darzufiellen, weil troß der Verluſte der Dänen an Material, 
Fodten und Gefangenen die Deiterreider erſt am anderen Tage die Ber» 
jolgung fortgefegt hätten. In Einem aber find faft alle Barifer Blätter 
einig, daß jet ſchon die triegeriiche Action vorüber jei und der weitere 
Austrag der Sache in die Hände der Diplomatie übergehen müfle. Mit 
Beforgniß bliden fie ferner nad Frankfurt, mo die Abjtimmung über 
den Bericht des Fehen. v. d. Piordten nahe bevorfteht. Dieſe Abſtim · 
mung betrachtet die Frauce“ als noch wichtiger, als ben gegenwärtigen 
Kampf im Schleowig. Man kennt, jagt ſie, die Stimmung der Majorie 
tät des Bundes hinlänglih genug, um vorausjehen zu können, daß fie 
die Anträge des Berichtes annehmen wird. Mas werden dann Defterreid) 


und Preußen thun? Werben ihre Armeen beit neuen Herzog hüten? 
Oder werden fie ſich weigern, deu Vundesbeſchlüſſen nadjzugeben , »d. 5. 
ſich offen im eine feindliche Stellung gegen Deutfchland verjepen? Im 
erften falle würden alfo die deutſchen Großmachte Schleswig dem 
daß fie 
in diefer Mbficht nach Schleswig gegangen find, Im zweiten Falle wir 
den fie die Herzogthümer dem König von Dänemark wieder zurüditellen, 


oge von Auguftenburg außliefern, aber es ift nicht wahrſcheiulich, 


dies fei aber mad) den mit den Waffen errungenen Vortheilen wicht wahr: 
ſcheinlich. Eine dritte Möglichkeit bleibe dann übrig, nämlich eine unbe 
ftimmt verlängerte Vefegung der Herzogthümer. or der Loſung dieſes 
Problems werde man alfo binnen —* ſtehen. — Das „J. d. De 

viegerifchen Operationen bie Ge— 
fahr eines größeren Krieges bejeitigt, oder wenigſtens auf lange Zeit 
vertagt. — Die „Opinion nationale“ vergieft Thränen des Schmerzes 
über das traurige Schaufpiel, welches jegt im ben Herzogthlimern vor 
ſich geht: Die Gewalt herrſcht, ruft fie, es beſteht fein Grundvertrag, 
fein allgemein anerkanntes Recht mehr! Sclichlid kommt ihr Raiſoune⸗ 
ment darauf hinaus, daß Oeiterreih uud Preußen ſich nur zu dem werde 
alliirt haben, um Deutjchland und die — italienifche Einheit zu unter 
drüden. — Der „Temps* verlangt, daß man das Dannevirke zur 
Grenze zwiſchen Dänemark und Dentfchland made. Erſt dadurch wiir- 
den beide Nationen das ihnen gebührende Recht erhalten. — Das „Pays“ 
ift der Anſicht, daß die Siege der deutjchen Großmächte weit davon entfernt 
feien, die Föfung der Frage zu bejchlewnigen ; im Gegentheil fei dadurch 
die Sade nur in eim bedenflicheres Stadium getreten. Das „Pays“ 
fieht nur einen Ausweg zur Rettung jür Dünemart : die feandinavijche 
Union, und will wiffen, bem stönig Chriftian IX. ſei in Borausfiht der Er 
eigniffe bereits als Entihädigung die Erbfolge in Schweden verfproden, 
wenn die jeßige ſchwediſche Dynaſtie ausjterbe. — Der Moniteur“ be 
ſchrantt fi fortwährend auf dem einfachen Abbrud der Privattelegramme, 
welche über den Verlauf der Dinge berichten. Um der Börfe wirkten 


bats” ficht durch die Schnelligkeit der 


übertragen werden und er mit derjelben in das adriatiſche Meer einlaufen. 
General Gialdini weilt ebenfalls hier mund von dem General Lamarmora 
heißt e8, er fei beruſen. Auch der befannte Freund Italiens, Sir James 
Hudſon, der gewefene eugliſche Geſandte, welcher bei allen widtigen Fra» 
gen um feine Meinuug —* wird und dem alle diplomatiſchen Schad)- 
und Winlelzuge des Grafen Cavour befannt find, ift hier eingetroffen 
(nady der „Perfeveramga” bios wegen Errichtung der englif.italienifchen 
Bank). Die legten Rüftungen, belonbers die Armirung ber beiden Feſt · 
ungen Piacenza und Bologna, werden mit allem Eifer betrieben. — 
Seit zwei Tagen ſchueit es hier wieder, (Schw. M.) 







































Kopenhagen, 6. Febr. Durch Auſchlag an der Borſe ift mitgetheikt, 
daß fammtliche Zoilſtellen im Konigreich und dem Herzogthum Schleswig 
bis auf weitere Ordre beauftradt find, alle an den Zolljtellen felbit oder 
in deren Difteicten befindlichen Fahrzeuge anzuhalten und mit Beſchlag 
zu belegen, bie in preußiſchen, —8 en und anderen deutſchen Staaten 
zu Haufe gehören.“ Die Euträftung gegen General de Meza kennt feine 
vn. Anfangs hatte es geheißen, er habe Befehl erhalten, fih nad 
den Düppeler Schanzen zurlduziehen; jegt aber erlläten bie Minifter 
(vielleicht aus Furcht vor deut Babel), fie hätten feinen Befehl ertheilt. 

. Der daniſche General de Meza gilt in militärifchen Dingen für eine 
Gapacität. Dagegen wiſſen bie Holfteiner viel von feinen Wunderlich“ 
keiten zu erzählen. Hier ein Pröbden, das ein Rendöburger ber Schles · 
wig-Holftein. Zeitung berichtet: „Der Obergeneral der dänischen Armee 
ift ein origineller Sowderling. Zu Lebzeiten feiner Frau, meld: ben 
einem Flügel feiner Wohnung in iFlensburg bewohnte, während er felbft 
ſich gänzlich im anderem eingerichtet hatte, war von ihm eine feinem 
Schatfſinne Ehre machende Einrichtung getroffen. Sobald er ſich veran- 
(aft fand, der Geueralin in ihrem Appartement einen Beſuch abzuftatten, 
warf er vom feinem Zimmer aus zur Anmeldung feines Kommens einen 
großen Ball mit aller Gewalt gegen igre Thlir, worauf dieſe foiort 
eiligft geöffnet wurde und de Meja wie ein vom Bogen losgejdnellter 
Pieil durch die geöffnete Thür hindurch fuhr, auf dieſe Weife den Zug 
beim Oeffnen der THürflügel gänzlich, wie aud) bie Lujtfirömung im 
Eorridor möglichft veruieidend. — ine zweite harmloſe Eigenthämlic- 
keit des Generals ift feime leidenſchaftliche Liebe zur Muſik. Leider ver- 
(eitet ihm diefe Schwärmerei, feibft zu componiren umd dauu feinem Mu- 
fileorps die ſchwere Aufgabe aujzuladen, diefe laum jpielbaren Compo« 
fitiomen tant bien que mal zu executiren, was für diefe armen Leute feine 
geringe Tortur ift. Bekannt ift in Fleusburg fein Meiner Krieg mit ber 
lieben Strafenjugend, Diefe Rangen hatten bald in Erfahrun gebradit, 
daß feinem muſicaliſchen Ohre ihr gelegentliches Pfeifen eim Gran! fei, 
und die natürliche Folge diefer Eutdedung war, daß, fobald ber Gmmeral 
ausritt, von allen Seiten das Pfeifen der Jugend ihm umtönte, Der 
Befehl an feinen ihm begleitenden Diener, ſofort vom Verde zu fleigen 
und die Maleficanten mit der Neitgerte tüchtig abzuprügeln, hatte, in- 
dem die Rotte Korah raſch nach allen Winden ftob, leineswegs das ge= 
wünjcdte Rejultat, wie deum auch eigenhändig von dem General verſuchte 
Eorrectionen diefer Art nichts fruchteten. Erſt als eine gegenfeitige Er— 
müdung eingetreten war, ging biefer merkwürdige Krieg zu Ende." 





Local⸗GChronik. m 


* Münden. (Zigung des oberfien Gerichishofes vom 22. Jar. 1854.) 
Unfer neues Strafgejegburh bat beim Diebſtahl in Art, 274 unter gemiffen 
Vorausfegungen den „umjhlefenen Raum“ dem „bewohnten Ranıme*. coordinirt. 
Dasfelbe Hat weiters bei der Brandiliftung im Art. 347 eine B—20jährige 
Zuchthausftirafe dem augedroht, welcher in einem „bewohnten Raume* Feuer 
legt, umd hat hiebei binſichtlich des Begriffes des bewohnten Raumes auf Art. 
977 vertiefen. Der Dienſitnecht Johann Cifig von Neuhendbach, welcher in der 
Nacht vom 28. auf 29. Auguft v. J. die mit dem Wohnhauſe zwar nicht in 
innerer Durchgangsverbindung ſtehende, aber inwerhalb dedjelben verſchloſſenen 
Hefraumes mit dem Wohngebäude befindliche Scene des MW ribes Sewald 
von Rothenbuch in Brand geſteckt hatte, war deshalb vor die Aififfen der 
Pjalz verwieſen worden. Dieſe verurtheilten ihm am 30 Nov. v. I. zu 10% 
jähriger Zuchtkausftrafe in Anwendung des Art. 347 des Strafgeſetzbuches. Die 
Anmendbarfeit dieſes Artikels wurde dadurch metiviet, daß die Hinmeifung ded- 
felben anf den „bewohnten Raum“ nod Art. 277 zugleih den dort gleid- 
geftellten in Art. 278 erörterten „umfsleffenen Raum“ im Auge haben mäfle. 
Diejer Unjchanung trat der durch den Saffationd-Recurs des Beſchuldigten mit 
der Sache bejdäftigte oberfte Gerichtshof entjhieden entgegen. Gerade eben 
weil der Het. 346 nur anf Art 277 und nicht auch auf Art. 278 oder Äber- 
haupt auf Art. 274 hinweiſe, ſeien bie Begriffe des bewohnten und umfchlofenen 
Haumes bei dır Branditiftung wohl auseinander zu halten, mc «8 auch im 


der Natur der Sache liege, da eime erhöhte Gefährlichteit der Branbfiiftung uut 
darim Tiege, daß Venſchenleben bedroht fein töunen, wenn das feuer in be» 
wohnte, oder diefen gleichgeſtellte Räume gelegt wird; während ein umsdloffener 
Raum auf die Gefahr eines entftandenen Brandes wohl felten Einfluß äußere. 
— Ja der Nichtigfeitöbeichwerde des Johann Er, Söldnersſohn von Groß. 
tolludach wegen Körperverlegung trat zwiſchen dem königlichen General Staato · 
ammelte und dem Gaffarienshei eine Neiuuugsverichiedeuheit Über den Begriff 
der „ordentlichen Strafe” zu Tage. Ur “hatte, ven dem Gölduersfohn, 
Marbäus Dazer vom Groftölnbach beleidigt umd angegriffen , dieſem einen 
Stich im dem Unterleib werfegt, der deſſen Tod zur folge hatie. »D.: 
Königliche Bezirksgericht Bfarrlirchen verurtheilte ihm deßhalb am 22. Auguſt 
vorigen Yıhres wegen Körperderletzung verlüdt im umäberlegtem Cutſchluſſe bei’ 
geminderter Zurehmungsfähigteit zu Aahriger Gefängnifftrafe. Diejes Urthel 
milderte da® f. Appellgericht für Miederbaverm, indem es Ertl wegen Leber» 
ihreitung der Grenzen erlanbter Motbwehr im eine ljährige Gefängniäftraie 
verfällte. Aber auch durch diejed Erlenntniß hielt ſich Ertl fur beſchwert und erhob 
Micht gleitebeſchwerde. Seweit man dieſelbe auf Berletzung des Art 73 dei 
Sırafgeiegbucdes Bezug nahm, vertrat fie der 1. Generalflaatsanwalt, Mit. 73 
beitimme nämlich, daß im Fallen der Ueberjreitung erlanbter Nothwehr bie 
ordenilihe Strafe nah Art. 69 des Strafgefegbuches herabzuſetzen jei. Drdeni« 
Hide Strafe fei aber nur die fr ein conerete⸗ Factum augedrohte Straje, So- 
ferne mum bie zwelte Anftanz ale ordentliche Strafe jeuc betrachte, weiche auf 
da8 Reat Überbanpt gelegt fei, begiehumgemeile im borlirgenden Falle nach Art. 
234 Ziffer 1 und migt nach Art. 235 Mbjag I ober 2 die Strafe ausge» 
meffen habe, jet durch fie das Gefeg verlegt worden, Gegenthrilig erörtert 
"das die Befchtverde verwerſende Erlenntnif des oberſten Gerichtshoſtä, bie vom 
Gefete beim Borhaudenſein beftimmter thatſachticher Merkmale angedrehte Strafe 
ſei die ordentlicht· Eine ſolche fei nicht mehr vorhanden, weun aus fubjectiven 
Racſichten die auf dem Thatbeſtand paſſende gejeglihe Strafe nicht zur An- 
wendung fomme. Uberbief würde auch Die entgegengeiehte Anficht zur Bolge 
haben, daß Mifderumgsgriinde, welde ihrem innern Weſen nad gleich feien, 
aweimal zur Anwendung tamen. — In der ftaotsanmwalrfchaftlichen Richtigkeit 
befehwerde in Sachen gegen Michael Feidl, Iumwohnersjehn von Ramdried wegen 
Körperverleßung entichted der oberfte Gerichtehof den beiden Voriuſtauzen eut⸗ 
gegen dahin, dafj die Art, 235 Abſatz 1 md 236 Abjak 2 bes Strafproceh- 
Gejees von 1848, welche der Gtaatöbehörde eine 2aftändige Berufungsfrif 
Borfleddem;, -micht eime Zeiberehnung a imomenlo ad momentum Involvirten, 
fondern daß mie im gewöhnlichen Leben umd nah dem Gejege 24 Stuuden 
einem Tage gleich zu erachten fein und daher der ‚Staatsbehörde die Bis 
ruſuugofrift den ganzen nach Publication eines Urtheils folgenden Tag laufe. 
* Münden. Am 8. d. Bormittad wurden Ddie diesjährigen Ber- 
handlangen der Kreis-Handeld- und Gewerbefammer für Oberbayern dahier er- 
Bifnet. Hr. Leo Hinle if zum 1, Hr K. M. Rofipal zum N, Borfigenden, 
Hr. Karl Stöhr zum Schriftführer gewahlt worden Hr. Hänle eröffnete bie 
Situng mit einem ausführligen Vortrag fiber die Lage der Impnftrie , fomapi 
des Kreijes als im Allgemeinen, worin er diefelbe im Allgemeinen als befrie: 
digend erachten zu dürfen glaubte. 18 einen file Gewerbe und Induſtrit fchr, 
beuachtpeiligenden Umftand bezeichnet derſelbe den großen Mangel an Arbeits. 
Kräften, melden ſich täglich fühlbarer made, und wofür Abhufe zu in 
man ſich bieher vergeblich bemligt babe. Derſelbe beipricht jermer bie 1 
Lage, im welcher ſich die größeren Städte vom Standpuncte der Gemeinde 
aus bezliglich des Uebergangsitadiums umferer Gewerbe « Geſetzgebung verjeßt 
fehen, und wie dringend nothwendig umter folgen Berkättmilfen es erſcheine, 
dem Propijorium durch Schafjung einer weten, deu gegenwärtigen Zeitverhält · 
niſſen entſprechenden Gewerbe » Ordnung, fowie eines neuen Gemeinde und 
Armengefeges möglichſt bald ein Ziel zu jegen. Der Borfigende äußert ſich 
weiter dahin, daß es jebr zu beklagen fei, daß die lange umd ſehulichſt erwar · 
tete Reorganifation unſerer technifchen Lehranftalten noch immer micht in’s Leben 
getreten if, and glaubt bie juverfichtliche Hofinung ansprechen zu dilrien, daß 
deren Durchführung nunmehr gemäß der erteilten Zufigerung der Hönigl. 
Staatsregierung bis zum Beginne bed nachften Schuljahres ermöglicht werden 
wird. is eimen Beleg der flets wachen Bürjorge der f. Staatsregierung für 
die Imtereffen der Gewerbe umd Induſtrie bezeichnet Redner die im letzten 
Herbfle dahier veranftaltete Zeignungsansflellung des ganzen Landes, duch 
welche eim Uberfichtliches Bild der gelammten Leitungen in diefem fo twichtie 
gen Lehrfveige geliefert worden ift, und dadurch Gelegenheit _ geboten 
wurde, dem wahrhaft vorzüglichen Leitungen eingeiner Anftalten gerechte 
Anerfenuung: zu zellen, und da, wo es erforderlich ‚erjheint, die nöıbige 
Nachhilfe eintreten zu lafien Zu ber no immer nicht zum Abſchluh ge 
di henen Zollver insfrage ſich wendend, äußert Hr. Redner, dafi, ſoweit Defter- 
zeich dabei in Betracht fime, es allerdings mur zu wahr fel, daß diefer Staat 
durch feine feitherige Handlungsweiie fi die ibm früher dom unferem Lane 
jugewendete Sompathie verſcherzt habe; ‚da aber der dom uns im dieſer Anger 
iegenheit eingenommene Gtandpunct nit allein von unj.ren Sympatbien, 
fondern vorzugsielje von umjeren Interefien bedingt worden fet, ‚io wäre es 
matürlic, da wir mach mie bor dabei beharren müßten, jedoch immerhin die 
Hoffnung auf fdließtiche, durch alljeitiges Entgegenlommen ermöglichte Ber- 
Kindigung ferthaltend. Schliehlich äußert Hr. Vorfitender mob, baf, wenn 
and unfere Berfammlung mit Polinit nichts zu thun habe, umd fi deren 
Thätigteit lediglich auf die Förderung materieller Intereffen zu befchränten Habe, 
48 dennech im Hinblide auf den mächtigen Einfluß, welche große politiſche Ereignifle 
auf dem Bang der Geſchäfte zu Üben vermögen, am Platze ſein möchte, darüber, 
mas jet die Herzen Aller bewegt, einige Worte zu fagen. @s Tiege im der 
Natur der Sache, bafı die Geſchäftewen ſtets einen fehr großen Wermh anf bie 
Erhal des Friedene lege, da nur unter deſſen Ergaungen Handel uud Iu- 
bußrie gedeihen unten; allein es gebe im Bolleleben Momente, wo alle Rikd- 
fi'gten auf materielle Intereffen im ben Yintergrund zu treten hätten, wo c6 ſich wie jeßt, 


um die Ehre bes Baterlanbes, um bie b.iligflen Güter ber Nation Banble. In einem 
ſolchen Augenbi de wirde gewiß fein Patriot an feine gefährdeten Jutereſſen 
deuten, fonderm freudig bereit fein, felde dım großen Ganzen umterzuorbuen, 
wobl fühlend, daß fein Opfer zu groß fein konne, wenn die Zukunſt des Bater- 
landes, feine Ehre und Würde in frage fichen. Wenn Redner bier im Mitte 
der Bertreter des Handels, der Imduftrie und der Gewerbe diefer Anihowung 
Auedrud geliehen habe, fo fei dieß geichehen, weil derſelbe die Ueber— 
jeugung in fi trage, ſich im biefer heiligen Sache des Vaterlandes mit 


en Anweſenden in voll⸗m Einverfländniß zu befinden und deren frendiger Zu- 


ſtimmung gewiß ſein zu lönnen. — Nachdem der Erlaf des Hundelsminifieriums 
auf die fetten Yahresb richte aller bayeriichen Hamdelsfanmern verleien war, 
wurde der Redactionsansihuß. weicher den Jahresbericht zu entwerfen bat, ge 
wählt und diefer Nusihuß befimmie Hrn. Medicus zum Referenten. 

+ Münden, 11. Febr. Dem erften diesjährigen Pferd- und Bich- 
marfte waren geftern 2017 Plerde, 310 Ochſen, 341 Kühe sc. zum Verlaufe 
beigeführt. Die Zehl der auswärtigen Händler umd der ‚von: benielben an- 
gefauften Pferde war nicht fo groß, ala zu vermuthen flınd Es blieb deßhalb 
auch cim beträchtlicher Theil der Pferde umverlauft nud erreichten bie Preife im 
Allgemeinen aud nicht die von dem Verkäufern gewünſchten Höhen. 

* Am Freitag den 12. Februat von I— 12 Uhr Morgens find Land- 
wehrfiraße Mr, 10 2 die geichenften und gearbeiteten BeNeidungsgegenftlände für 
hilifsbedärftige Schleswig-Holfteiner zu ſehen, die ale 2. Sendung mıdh Ham⸗ 
burg abgehen. Bon hoher Seite ward dem Bereit ein nahmhafter Beitrag zu 
diejem Zwecke zugefellt. + Die 3. Sendung wird am Gampflag ſogleich wieder 
im Angriff genommen werden 


I Letzte Poſten. 


Telegramme. 

OD Berlin, 11. Febr. Die Nordd. Allg. 

richt won dem Project eines Waffenftilftands für eine Tenvenzläge. 

O Hamburg, 11. Febr. Aus Kopenhagen wird mitgetheilt: 

Monrad und der König wußten, als fie Schleswig verliehen, nichts 

vom Aufgeben des Danewerts, Am Donnerftag befchloß ver Kriens. 

rath mit 10 gegen 1 Stimme die Räumung, was beide erft fpäter 

Fãadrelandet · berlangt die Nüderoberung Schleswigs, min« 

u er Auswafhung bes ſchwarzen Wledes, aus vem Dänemarks 
re blute. 


*Nach Meldung aus dem öfterreichifchen Hauptquartier Frörup, 
8, Februar, find die bis dahin ermittelten Verlufte bei der Verfolgung 
bev Dünen am 6.: 27 Dificiere, 626 Dann todt und verwundei. 


Frankfurt, 9. Febr, Die Frauen des öfterreichifchen und des preit- 
ßiſchen Bundestagsgejandten erbieten ſich in den Frankfurter Blättern zu 
Ueberfendung. von Berbandutenfilien nah Schleswig. 

* Mie die „France“ mitteilt, ift das dauiſche Geſchwader, beſteh ⸗ 
eud aus fünf Kriegeſchiffen und drei Eramsportidiffen, mit Freiwilligen 
an Bord am 8. d. im Alſenſund am en. Man verficert, bieje 
Truppen feien dazu beftimmt, nach zu gehen, das fie mit aller 
Krajt zu vertheidigen gedenfen. , 

Turin, 9. Febr. General Cialdini ift von hier abgereist, um bie 
Mineiolinie zu infpieiren. Nah dem „Bungelo“ ift ein franzöfiicher Ger 
neral mit einer Depeſche angelommen. In einer Gabinetsfigung, welde 
in Folge befjen anberaumt wurde, ift beſchloſſen worden, eine Flotte für 
das adriatiſche Meer bereit zu halten, Gejteen und vorgeſtern find große 
Contracte fiir den Proviantbedarf abgejchlöffen worden. Nach dem heute 
erfdjienenen Militaärhandbuche ift der gegenwärtige bed Heeres 
383,050 Mann. Yu Geitun bereitet man fid in aller Stille vor, 
27,000 Mann aus Neapel zu trandportiren. Man erfeßt biefelben 
dort durch mobile Nationafgarbe. Die Confeription ift früher als 
gewöhnlich anberanmt, wag and) geftern officiell belaunt gegeben wurde. 
(Ag. Btg.) F 

Madrid. Der „Gorrefpondencia” wird von mehreren Orten ber 
Provinz Valencia mitgetheilt; daß bie Kälte ämferft ftrenge fei und, den 
Drangenbäumen namentlich großen Schaden zufüge. 

* Man liest im „Diario Espanol” : Im geftern (5. d.) abgehaltenen 
Minifterrath ift befchloffen worden, den Erzherzog Marımilian als Kaiſer 
von Merico anzuertennen. Es ſcheint, bag Inſtructionen in biefem Sinne 
an den ſpaniſchen Gefandten in Paris abgehen werben. 


Meffina, 9. Febr. In Alhen iſt ein Comite entdedit worden zur 


tg. erflärt die Nach⸗ 


Aufwieglung der türliſchen Provinzen, welde an Griechenland grenzen. 
(Schw. M.) ' ' — —— 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 
*Megeneburg, 6. Fehr. Im Holland umd England und auch am 
Rheine find die Getreidepreije bei iebhafterem Geſchäfte erwas geftiegen, ba 
man bei dei kriegeriſchen Ereigniffen eine Unterbrechung der Zujubren ans der 
Dfier im Ausſicht nimmt. Dagegen ging es an allen Ofticemärtten flau, und 
borten, jowie am faft allen norbpreußücen Märkten haste man Abihlag. Au 
den Übrigen Märkten Guropas hat fi wenig geändert; die Preife ſchwaulten 


wenig auf und nieder. — Die Heutige Zuluhr am biefiger Schranne war höchft 
umsebeutend ; die Prodmcenten lonuten in Folge deffen ihre erhöhten Forder- 
ungen theilweife durchſehen. Die Mittelpreife berechnen fi für Weizen anf 
17 M. (geRiegen 27 e.); für Roggen auf 10 fl. 42 te. (geftiegen 41 ke); 
für Gerſte auf 10 fl. 1 ie (gefallen 2 te.); für Haber auf 7 fl. 87 te. (ge 

fliegen 16 ke.) 
geantfurt, 10. gebruar. Deere. Nat-Anl. 64'/,; Speer. Met. B7'G; 
ien TA8;, Qotterie » Anleb.-Loofe von 1854: 72°, ; ben 1858: 128*4; 
Defterreich. Fotterie-Aniehens-Roofe von 1860: 76%, ; Ludwigshafen » Beybader 
Eifenbahn-Actien 185’; Baverilde Dfbahn-Fctien 107%, ; Bayer. Ofibabu- 
Hetien doll eingez. 107°; Deflerr. Eredit · Mobilier⸗ Actien 175 ; Weſtbahn · 
Priorität 76%, ⸗Weaqh ſel eut ſe: Paris 93; London 11774 Wien 26 
Wien, 10. Fehr.” Deſtert bproc. Net.Anl. 80.— ; Öproc. Diet. 71.80; 
Fotterie-And.,Loofe von 1854: 90.—; von 1858 : 128.60; von 1860: 92.25; 
Bantaetien 776°— ; Öflere- Erebit-Mobil,-Metien 181 —; Donou-Dampfisifi.- 
Serien 427 5° öflerreich. Stantsbahn-Hetien 191.75; Rordbbahn · Ac tien 116.4 
Weſtdahn · Prioritäten 93 —. Wecfeleurfe: Mugsburg 3 Mt. 101.60; 

London 119.20; Silber —. j 

- Berantwortlice Rebaction: 
,F. vs;L. Dr. A. yipimanı 








Möntgliched Hof: und Patiorial:Zbeater. | 
Dommerftag den 11.: „Die Schweizerfamilie,* Oper von Weigl 





Getraute in München. 

Karl Eeidi, Grofhändler von Augsburg, mit Grescenz Späth , Muſit. 
lehrero · Tochtet ven hier. Dr. Ludwig Sonftantin Soratrob, praftiicher Arzt im 
Sangenerringen, mit M. Anna Rachelrii, Schmiebmeiftere-Tehter von bier. 
Kriedrih Karl Friedl, t. Unterquartiermeifter im 3. veitemden Art.-Reg., mit 
Sriederite Joſepha Rofina Fröhlich, Siabs arztens · Tochter von hier. Ludwig 
Aichenbreuner, I. Bezirtsgerichtd- Eecretär den bier, mit Julie van Meceln, t. 
Lomdrichters- Tochter vom hier, Adam Gator, Gtantöbahn-Specialcajfier |von 


Allgemeiner Anzeiger. 


"1968. (de) 


Berfanntmachung. 


ge !gl. Regierungs · Eutſchließzung vom 31. HJäner 1864 Nr. 15738 and vorbe · 
hr j 
1864 Bormittagd 9 Uhr 
R : 
der Öffentlichen VBeriteigerung mittelft Aufrufd 


m v "Genehmi w 
ey 2. Bebruar 
- bei bem königl. Brzirlsamte Dachau im Weg 


der Holgbedarf zur Ermenerung der Brüden-Fahrbain 


an der Dauptamperbrüde zu Zadau und Glonnbrüde 


. zu Inderödorf 
an den Wenigſtuehmenden in Lieferung vergeben, 
un hei:der amterfertigten Baubehörbe zur Einſicht vor. 
! = .Brud am 5. Februar-1 


864, 
+ Königlide Banbehörbe Brud. 


"© Bekanntmachung. 'Rdficht me 


« Friedrich dv. Schneider, 


Bedingnißheit mit Koftenanjchlag liegen von 10. 1. Mts. bei dem t. Beyivksamte Dadjau 
Steigerungsluftige werben hiez eingeladen. 


U — — — 
bieramts numelten find, außerdem hierauf kine 
HR genommen werden lönnte, 


322 2 


hier, mit Maria Habernicht, Mufiters- Tochter bon Neuwied in Rheinpreußen. 
f, württemb. Major im Landjägercorps, Bezirlscomman« 
dant für dem ZJartkreis, mit Louiſe Aloiſia MWilpelmine Emma Jehanna H Ide» 
Brandt, & +Generafmajors: Tochter von Jugolſt adt Iohaun Georg Landes, 
Mechanifus und Hausbeſitzer dahier, mit Maria Mit, Privatiers ⸗Tochter von 
bier. 





Geftorbene in Mündhyen. 


Joh. Fraas, Fahrkauonier im k. 3. reitenden Art,-Meg , geb. bon Stam« 
bad, 24 3. alt; Georg Höhbauer, Fahrkınonier im ft. 1. Art-Weg., geb vom 
Schöllerswiefen, 22 I alt; Auguſt Jadobi, b. Buchbinder, 25 3. alt; Fried 
Schmidlein, Helzmeffers-Tochter von Schwabach, 33 I. alt; Maria Schragen- 
faller, Taglöhners.Wittwe, 673. alt; Walb. Gröber, Thierargtend- Tochter von 
Viaffenhofen, 31 9. alt;. Franz Hill, Padträger von Niebendorf, %dg. Hemau, 
33 3 alt; Anna MM ber, Bedientens-Wittwe, 75 9. alt; Theres Rieger, 
GSteinichleifersiren, 50 3. alt; life Ucheld, b. Schupmaders-Witime, 74 I. 
alt; Anton Valentin, ehem. 6. Schuhmacher, 82 I. alt; Moriz dv. Weigand, 
t. Sıaaterarh, 74 3. alt; Dorothea Zander, Nedacteurs-Ganin, 51 I. alt. 
Jehann Karl, Taglöner von hier, 41 J. alt; Helena Kroner, Tıgld nersfran 
von bier, 50 3. alt; Matbias Sigi, Zimmermann bon dier, 63 3. alt; of. 
Keliner, Eoldat im f. 1. Euir-Reg. geb. von Harburg, Rdg. Landau, 830 3. 
alt; Helena Heil, b. Meibersiran, 33 3 alt; Matthaus Schneeblchler, 
Privatier von Scheuern, Ldg. Rofenbeim, 62 I alt; Maria Freifrau 9 Korb, 
großberzoglih eldenburgiiche Staatratha- WB tiwe von Oldenburg, 58 J. alt; 
MR dael Brandl, Taglögner von hier, 51 3. alt; Tberes Bayer, Etations- 
Meneröfrau ven Regensburg, 37 I. alt; Eliſe Kündinger, Mechanilus · Toter 
von bier, 21 I. alt; Kumigumdı Weiner, Graveurs-Gattın vn Nürnberg, 
41 3. alt; Matthias Popp, Ghneidersjehn von Euderndorf, 16 9. alt; Sui. 
Steinberger, Lortocollecteurg-Wittwe von Anzeburg, 76 I. alt. 





Yuswärtd Geftorbene. 
Dr. Jeſeph Mittermayer, Reitor der Suudienanfalten zu Aſchafſenburg 
Zohann Kaspar Engelbardt, ehem Bürgermeifter und Paudtagsabgeordnerer zu 


| Renfadt a /M. Batentin Panzer, Delonemiegutöbejiger, Gemeindevorftcher und 


ehem. Landiagb-Mbgeorbneier zu Burgwindhelm, 


[ 


fägrift, foliden Verhaltens, volllemmen erfahren und 
gewandt im bezirfeamtlichen Negiſt aturfacht ſowie 
dem Gemeinder und Stiſtungerechnungeweſen wellen 
fi unter Beilegung ihrer Zengnffe im Abſchrift ehe- 
Rene am den Unterfertigten wenden 
Lohr a/M, 5. Aebrnar 1864. 
Nideis, t. Bezirldamtmann. 


Runſtauklion. 


1962. Montaͤg den 29. Februar I. Je. 
Berjteigerung —— gewählten Sammlungen 
von apferftihen, PWadirungen, 
Soljichnitten, Kupferwerten zc., 
dabeı ein reiches Werk von A. Dürer in 
der Sammlung ded Heren R. Dorer zu Dres 
den, fowie Ormamentitiche, modifche Dar- 
ftellungen aus ber Mococcggeit, und der Nach ⸗ 
{af} des Herrm Kupferſtechers Laz. Eichling in 


Wir au. den vere bten Bauerniobn Leonhard 
Bogmer von Pattenhofen Forderungen bat, wird 


hlerorts anzumelden, widrigenfolls dieſelben bei der 


- Teisnerzeitigem ’ Bertbeitung des Madlafvermägens 


’ micht berüdfidhtigt werben mwälrsen. 0. 


Altdorf, am 5. Fehr. 1864, 


Königliches Landgericht. 
w m Dr — 


Di 


" ah. 
g.Rn 1421. Befeudorfer. 
1569. Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuh des Iedigen 

- Gcifilergefelen Seneditt Kiege 
von Wihah ber u 

Der fedige Shäfftergelelle Benedift Sieger bon 
Aichach beabſichtigt nah Etetten in Prenfen aus. 
zumendien, was mit dem Bemerfen befannt gegeben 
wird, daß Forderungen am denielben 
binnen 10 Fagen 


I Id tg 


Alchach, dea 3. Febr. 1864. 
Kömigliches Bezirksamt, 
Der !. Bezirldamtmann: 
E.Nr. 5812. Wimmer. 


fen 
1978. 6rati. Bekanntmachung. 


Auna Brunnbübner, Nadelſchleiſerdtochter 


von bier Äft in der Vflegſchaft Über ihren anferehe- 


lien Schn Michael Eafpar zu bernchmen. 

Man erfucht, ihren gegenwärtigen Aufenthalts 
ort, der nubetanut if, zu ermitteln umd gegebenen 
Falles darüber anfer Machricht zu gebem. .: 

Schwabach, den 28. Jam. 1864. 


Königl. Stadt: und Landgericht, 
Der Bönigl. ‚Stabt« und Landrichter: 
Gr. 1021 A. Moidl. 

1876 (26) Amt. Bezirksamte Lohr am Maine 
erbffnet ſich mit dem 1. März 1864 die Stelle des 
11. Echreibers mit einem Funstionsgehalte zu 860 fi. 
des Jahree und Diäten-Antheil 

Bewerber mit fligtiger und gefäliger Hand» 


Leipzig. Cataloge find durch jede Buch» und 
Kunſit andlung zu beziehen. 
Leipzig im Januar 1864. 
Nudolph Weigel. 


Bfänder:Audlöfung 
1812. (8c) nad 
Verſteigerung. 

Mittwoch den 12 Februar 1804 if 
der letzte Termin zur Auelbſung ber Pändır vom 
Monat Januar 1GB und zwar von 

Nero. 30,671 bis 40,560. 

Die Piänder können täglich im dan gewöhnlichen 
Bureauſtunden Bor und. Nachmittags. yerfeht, umge 
fchriehen und aug zelöſt werden; nuc am Nachmittagr 
des: obendrjeihmeien Tages findet Line Piantumihrl 
bung mehr ftatt, 

Dienftaa den 23. Februar 1864 
folgt die Verfteigerung. 

Königl. privilegirte Pfande u. LeiprAnfta‘! 
der Stadt Münden am, Siarıhor; 


arme Pr} 





1991. (32) 


Nachdem in öffentlichen Blättern wiederholt zur 

Earl von Bayern Zujendungen von Produkten der 
nicht hiefür die höchſte Genehmigung vorher nachge 
ebra 


Keradhtlaffung hiemit neuerlich in Erinnerung g 
Münden am 10. Februar 1864. 
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Kundmachun 
i tmif gebracht worden iſt, da Seiner Köni it bein Pri 

ea tie Faraprie wos er * In oh ae en 


Pa auch extheilt ‚worden ift, wird diefe Velanntmachung bei deren haufigv Au- 


Literatur, Kunſt und 


fl. 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Bayern Enabinets-Secretariat. 





Erdöl-Lämpchen 


von Metall, welde in 7 Stunbennur fr 1 
Piennig confumiren, zur Beleuchtung Keiner , 
Räume: als Nacht und Fidibusiampe derwend⸗ 
bar Empfiehlt a Stikt 7% ngr. Wiederver ⸗ 
fäufer erhalten bedeutenden Rabatt. Briefe 
franco. G. 3% Zeicher, Klempner! 
1995. (2a) Dippoldiswalde. Sadjen. 


— — — 


1987.(2) Gantprociama. 
Schlittenbaner, bie Gaut beir 





Nachdem der Schnettwaarenhändler Martin 


Schlittenbauer von hier unterm 2*. December 
d. Jo. feine Infolvenz amgezeiigt und ſich „der 
Gant unterworfen bat, deren Gröffnumg bereits un 
term 4, I. Mie. beichloffen worden ift, fo werden 
die Ediltötage, wie folgt ausgeſchriebhen: : 
J. Epiktstag zur ‚Ammeiduny und Nachweiſung der 
Forderungen aim 
Mitiwoch den 6. April 1964, 
U. CEdilisteg zum Vorbringen der Einreden am 
Montag ten 6. Juni 1864, 
IM, zur Schlußverhandlung umo jwar: 
1) zur @eltendmadung der Kepiiten cm 
Mittwoch 'den &. Juſi 1864, 
2) zum Vorbringen der Dupliten am 
Montag ven 23 Zuli 1464, 
umd, zwar die erfien beiden GEditistage jedeomal bon 
9—12 Ur Morgens und 8-6 Uhr Ubends, die 
legteren beiden jedeemalg ven B—12 Uhr Bormit* 
tage. wozu die Ladung umter dem Mechiemuchtze Ik! 
erfolgt, dafi jene Giänbiger, weiche ihre Forderun 
gen am 1, Edilistage weder perjönligy mod. ſchrift⸗ 
lich bi6 zum Schluſſe deojelben angemelde: haben, 
von der Gant, und jme, weiche um dem d.rigen 
Ediktetagen die Feirefienden Handlungen nit wor- 
genommen, bi mit auegefchlofjen werden. 

Der I. Etittetag iſt zugteich zum Berfunch eimer 
gürichen Ansgleihung, zur Beichiuftafiung, ob umd 
durch wen die Altivausflände Leigerrierem werden 
follen, befiimmt umd werten jene Gläubiger, die ſich 
weder perſönlich noch ſchriftlich hlerilbet ertlärt ha- 
ken, bezüglich aller Verfügungen, welche der Glau- 
bigermehrheit geſetzlich zufiehen, ala den Beichiiffen 
dee Uebrigen beifiimmend erachtet. 

Anlongend das im der Infolvenjaneige den 
Gläubigen gemachte Offert vom 25°/,, zahlbar in 
"/läbrigen Roten, die erfle zu Georgi 1864, jo 
batıem zwar die Eltern des Kıldar mit Äprem hy- 
potselfreien Auweſen zu Keilsdorf bieflr und rejp. 
für den Werth des Waarenlagers Bürgjchpaft gelei⸗ 
fit, wenn der Laden nit geſperri würde, 
allein e8 tounte hierauf mich eingegangen werden, 
nachdem die Bü gchaftsurkunde den Werth des An- 
wejens nicht erfeben lich, die Bürgen im alle An. 
dringen® auf amtliche Schäyung ihre Bürgichaft zu- 
ridzuziehen erflärien, obme eine ſoſche Schätzung 
aber Die Rechie der Gländiger micht gefichert er- 
ſcheinen. 

Da die verfügte Invenlariſation des Bermögens- 
ſtandes des Kridar 1 och nicht zu den Alten gelangt 
ift, fo konn hierilber für jegt nur fo viel angegeben 
werden, daß mach der Injolvenzanzeige und dem 
Hppoih:fenbucdsautzu,e das im aemeinfchafrlichen 
Vefige des" Kridare umd feiner Eheirau befindliche 
Haus Lit. F Ne. 79 dahier im der Brüdjtr:fje ho 
rorherenamifih anf 7000 fl. geihägt, mir 12,175 fl. 
Hopo hefen belafiet, der Beirag der Waaren ⸗ und 
Weojelihulden auf 19,925 fl 10 fr., der der Ale 
Uvau⸗ finde auf 2319 fl. 46 fr, der Werih des 
Baarenlogers auf 5500 fl. angegeben, die fonflige 
Einrichtung wesen ihrer Uobedeutendheit nicht in 
Auſchlag gebracht worden iſt, fo daß ſich eine lieber 
fGußunz; von 17,281 M entziriere, 

Schießlich werde: .He, welche Bermögensfide 


des ufdners in Händen haben oder diefem 
eimas- ſchulden, aufgefordert, bei Meidung der Er⸗ 


ſ. dleiſtung Zablungen und Leiftungen nur am das 


uiterfertigte Bericht zu machen, alle außerhalb des 
biefigen Stadtbezirles wohubaften Gläubiger aber tie 
nen bier wohnhaften Bevollmächtigten zur Annahme 
richterlicher Verfügungen, jedoch mit Ausjhiug der I. 
Foft, bie zum erften Edittstage zu bezeichnen, widrigen · 
falls alle künftigen Exlaffe an fie al acıa fignirt umd 


biedurch als mim zugeſtellt erachtet werden würden. 


Regensburg, den 18. Januar 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der tal. Direlior: 
@bnet. 
Schieber, 


Zwangdverfteigerung. 


In Suchen der Gebrüder Kmorz gegen Jalob 


Diutel zu Ueging. wegen forderung werden zu 
Folge Auftrags 2 lönigl, Landgerichts Gtaffel- 
fein am 
Mittwoch den 6. April 1864 
früh 20 Uhr, 
bie nachbezeichneten Grundbeflyingen der erfimali- 
gen Verfteigerung zu Uetziug umıerftellt, namlich? 
dis Wohnhaus Ho.⸗ ANr. Ab zu Uetziug mit 
Stullung, Scheuer, Schweinſtaällen, Wudofen, 
mit Holzballe und «Ho,raum Plevir. 86 zu ld 
Dejim. Grimdfläche, geihägt unter Berüdjid- 
tigung; des Wohnungoredies, welchee von ber 
Weiter des Bellegſen auf ihre Yetensdauer 
tertragemäßig angeiprodhen wird, auf 1800 
Gulden. 


Pl⸗Nr. ET 
im Ehöwbal zu 63 Dezim., ge 


1054 
ſchatzt auf oO fl. ' 
293 Wieje in der Au zu 82 Dezim.; geihägt 


auf T5 fl. f . . bh 
8301 Biefe im der Au zu 31 Dezim., geihägt 


T 

auf Lu fl. : 

1601 Ader im Suhlig zu 1 Tagw. bi Dejim, 
geigägt auf vuy fl. 

899 Ader auf tem Katzengereuth zu 2 Taw. 78 

Dez, geihägt suf To fl. 

1291 Wiefe mit Ader im Yeichenthal, zu 64 Dez, 
geibägt auf 75 fl. 

1584 uder mit Graer.in im Reiſch zu 2 Tgw. 
29 Dez, geihägt auf 700 fl. 

1718 “der im der wicpemieithe zu 1 Tgw. 75 Dez., 
geihägt auf SU fl, umd 

2666 Waloung, das Duerholz im Moberig zu 1 
Kgw. o Dez, geihägı auf 125 fl, 

fünmmtiiche Objecte in der Gteuergemeinde Uehing 

elegen. B 

Das Berlahren richtet ſich nah 8. 64 des Hy- 
pothelengejeges, voxbehaltlich der Behimmungen im 
48. 95 - 101 der Prezeßnodelle vom 17. Novem- 
ber 1837 und erjolge hieruach der Zuſchlag mur 
dann, wenn mindeftene der Ehägungswersb ;gebo- 
ten if 
Tie Sırihebedingungen werden ber der Ber 
fleigerung be annt gegeben und liegt die Schaͤtzung 
zur Einſicht dabier bereit, 

Dem Notar unberanate Gteigerer haben ſich über 
ihre Zablunysfähigfeit genü emd aud zuweiſen, widri- 
genfalls deren Angebote nicht teriidfichtige werden 
können. E 

Stafjelfteiu, ben 4. Febr. 1864. 

Der könizl. Notar: 
1989, Balj. 


4. IM. Edittalladung 


Im Jahre 1842 fiel dem landesahmwefenden Io- 
haun Andreas NeM von Betift.dt, geboren am 23. 
Ianuar 1758 und Heinrih Meff von da, geboren 
d.0.6 April 1761, aus der Berfafienfhaft des Er⸗ 


bard Neff vom Oberhartnabach ein Bergen von 
166 fl. 40 fr. am. 

Die Abmwefenden, Söhne des Kafpar Neff umd 
der Margaretha geb. Hoffmann im Pettfladt baden 
fih als Soldaten beiläuflg in den Jahren 1793 — 
1797 aus «brer Heimath entfernt, ohne daß ſeitdem 
eime Machficht vor denſelben hicher gelangt if. 

Diejelben oder deren Erbesintereffenten werben _ 
daher aufgefordert, ' . 

‚innerhbatb & Monaten von heute an 
ſich zur Empfanguahme des obigen Vermögens zu 
melden, mwidrigenfalls das letztere der ſich Tegitimi- 
renden nächſten Bermandien zur freien Dijpofltiom 
ausgeantwortet werden milrbe: r 

Bamberg, ben 1, Febr 1864, . 

Königliches Landgericht Bamberg. 

„ Der löniglihe Landrichter: 
Schneider. 
E.⸗Nr. 3144 A, ec, Hang. 
1998. 


- —— 

i Berfauntmachnng. — 
Es ergeht hiemit an alle diejenigen, welche aus 
irgend welchem WMectetitel an den Rildiaf der am 
12. und 28. De;. v. 38 zu Toelz berſterbenen Aus- 
ttagebanerd-Ehelente :Ignay und Maria Maier 
don Benerberg Forderungen oder Anfpräce zu ma- 
chen umd fie nicht. bereits hierorte liquiditt haben, 
bie Aufforderung, foldhe 

Dane 30 Zagen „ 
und jedenfalls li :gftens am —— 
Wittwoch den 2. Märı 1864 

Bei dem unterfertigten Notar anzumelden, tWibrigen- 
falls bei der meitern Auseinanderfehung der Ber» 
lafienfhaft hierauf „nicht mehr Nüdfiht genom- 
men würde, ; 

Ebenfo meiden diejenigen, welche bon ben Ber« 
lebten Gelter oder Geldeswerth in Hauden haben, 
ober forderungen zur Erbmaſſe ſchulden anmit auf- 
geiordert, ſich hierüber, ſoferne dieß ‚mod micht ger 


> heben ift, binnen gleicher Friſt umd zwar bei 


Bermeidung gerichtliher Klageſtelung bei Unterſer⸗ 
tigtem zu erflären. 
Tölz, den 30. Jänner 1864. 


Der f. Notar als Berlaffenfhafts-Commiffär : 
&..Rr. 134. @ifenberger. 


1997. Bekanntmachung. 


Ber an den Nachlaß des erlebten Köblers 
Johanu Konrad Shänmeih von Winkelhaid An- 
fprüde zu machen bat, wird hiemit aufgefordert, 
folge bis Tängftiene 

15. Mär; I. 38. 
bierort® anzumelden, widrigenfalls diejelben bei der 
Maſſebertheilung nicht mehr b rüdfichtigt werben 
wllrden 

Altdorf, den 5. Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 


Eat, 1. Affeffer. 





&..Nr. 1687 /A. Befendorfer. 
199. Bekanutmachung. 


In der Berlaffenfchaft des Blaumalers Heinrich 
Ruabuer von Langenau wird zur Anmeldung und 
Geltendmachung allenfalfiger Forderungen und An« 
fprüge an den Nachlaß Termin auf 

Breitag den 24. Februar 1864 
dabier augefehzt, wozu die allenfallfigen Glaubi 
bei — —F Rigeberhdfichtisung bei Bm 
theilung des Nachlaſſes - hiemit vorgeladen werden. 

Ludwige ſtadt, den 1, Februar 1864. 

Königliches Landgericht. 


vn 
E-Rr. 2005/.  Wöhe 
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1966. (9) Bekanntmachung. 


Zufolge Entichfießung ber Generafbtreetion ber t. —2* zu Münden vom 


5 Februar 1864 Fr. 3,684 
wud vorbehaltlich deren Genehmigung werten 
Dienftag am 16. Februar 1864 Vormittags v Uhr 
bei der unterfertigten £ Gijenbahnbau- Section — Eifenbahnbau-Nrbeiten 
im Wege Der allgemeinen ſchriftlichen Eubmiflion 
an ben Meiflabbietenden jur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
das WERL. Brbeitsloos der Starnberg. Beiffenber —— milden — und Amen 17,500 Bu fang and entjaltenke 


entfiche Erbarbeiten, veranſchlagt zu 38,053 fl. 20 tr 
Bollendung der Meglibergänge, veranfchlagt zu . — 9 A553 |. 8 k. 
Kuufidanten, veranfclägt zn 02. m TR 


. 19,175 fl. 30 u 


Im Gangen: 174,008 fl. — ir. 

Die zu ſiellende Caution if auf 10,000 fl. feflgefet. 

Bebingnißhelt, Pläne und Koflenanfcläge fiegen bom Heutigen am im Amtslocale der mitunterfertigten lönigl. Eiſenbahnbau ⸗ Stetion zu Jedermanus 
Einficht offen vor, wo auch bie ESubmiffions-Gremplare in Empfang genommen werden kounen. 

‚Sie Submiſſienen ſelbſt milffen in vorjchriftsmäßig Uberſchriedenen uud verflegelten Couverten längfens bie . 

Wontag den 15. Februar 1864 Abends & Uhr 

bei ber unterfertigten Behörbe franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 88. 9, 10 w 11 ber aflgemeinen Gubmiffions-Bebingungen angebroßten felgen gehalten, in bem ofen 
angegebenen Beraccorbirungsterimine ſich perfönlich oder durch genliglich bewollmächtigte Stellvertreter eingufinden, umb, wenn ſolches werlamgt wiro, ihre Uebzrnahmer 
Fähigkeit, ihr Cautious· und Betriebsvermögen ſogleich genügend machzıweijen mb bem Bebingten Zufchlag zu gewärtigen. 


Lieferung und Einbeitung des Unterban-Materlales, veraufchlagt m 


Münden, am 8. Febuar 1864 








Königlih Bayeriihe Eijenbahnubau-Gection, 


Ehenn, tgl. Banrath, 
bei dem diesjeitigen Gerichte vorzuweiſen, mwidrigen- binnen 14 Zagen 
. Amortifationdedikt, fall basjelbe ii fraftlos — würde. von heute an feinen dermaligen Wohnort dabier an- 
Geltmann Johann Grorg,. Mes Nürnberg, den 1, Februar 1864, zugeben und wird bemerft, daß nach Umfluß dieſer 
talljhlägergefelle, Amortifation einch Der E. I. Suabtrichter : Fein jede am ihn gehende gerichtliche Serfügung an's 
Spartaffengaittungstud;es betr. Eramer. Gerichtöbrett gebeftet und als ihm rite infinnirt er- 
= Dom ER. 5293 /A. Gottsmann. achtet wird, 
Königlichen Stadtgericht Nürnberg. 1996. Bekanntmachung. * Tandeberg, am 4. Febr. 1864 


Der Metallichlägergefelle Johann Georg Seit. 
manmn babier bat ein auf feinen Namen lantendes 


Euratel über ben Bauern Kaſpar 
Klo von Schäffelding betr, 


Königliches Landgericht. 


Der tal. Landricter: 








sem 20. Bar 1863 Abe ee Is Keſpar Hey, Bauer von Ehäffelding, defiem ER 1506 A. Bauer. 
vom p ed auptbuch (Li. S Gmratelunterftellung wegen feiner berſchwenderijchen EEG 
Fol. 5242, Einlag-Nr. 110187) verloren. Lebensmeife —* if, ſoll hiewe zen vernommen even’ jooplaftifches Mu: 


Es ergeht deshalb am dem unbefannten Juhaber 
dieſes Sparkaffsbuches der Auftrag, dasjelbe 
innerhalb & Monaten 


werden. 
Da jedoch deſſen Anfenthalt bier unbetannt iſt, 
wird derſelbe aufgefordert, 


fenm im Ölaspalafte nun täglid) ge⸗ 
öffnet während der Tageshelle. 1792 6) 





u Frankfurt, 9. Februar. 


rn Ausnahme von Looſen vom 1860, weicht zu etwas niedrigeren Curſen abgegeben wurden, behauptelen ſich öſtert. Fonds ungefähr auf dem geftrigen 












































Stande. Im den Übrigen Fonds keine weientlihe Veränderung. Das Geſchäft war micht beſonders belebt. (Synd.) 
Curs der Stantiapapiere. | Diverse Action. 
Oesterreich 5 pCt National-Anlchen von 1854 63'/,, 64 6. Frenkfurter Bank ad. 500 — *107 6. 
* 5 pCt Metall, v- 1R59 inl.1Ii6 au 76',P. — 6. KK. Ossterreichsche Antionat-Bankactien 781 PR —ü, 
“ 5 pCt. Metall, Ze Kon 57’, PP. — G| Oesterreichische Credit-Bankactien 4 . 200 , ie 173’4, 747,6 
n “pe. —  P. 50%, «| Darmstädiische Bank 1. und 2. Serie 4 d 250 - ?.10G 
Bayern 5 pl. Oblig, “E. (C. b, R) _ | Oesterreich, F.-St,-Eiserb, 5 pCt, 500 Fr. & 28 kr. ' 193 °P 190W, 
we 44 pCı, Oblig. Ajähr, die, mi, pP. — 6. — Blisab.-Eisenbahn 5 pft. . a [100 P. 108°), ©. 
” ih pC. Oblig, '/jähr. die, 101',P. —G | = Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCt. . . — PT, 0. 
* pCi. Oplix. Ajähr. dio. Br 1, r do, do,  neuene Emission I nun 2 6. 
Pr r pCt. Oblig, YAjsh.. dio, 9, Pp Ya — Böhmische Weatbahn-Actien 5 pl. . — —6. 
— Oblig, Ab.-R. dio, gi, pP, — 6. do,  Westhahn Pr. i. 8. b. k. — Ron, 
— a, —* Oblig. dio, - . — 6.) Ladwigshafen-Bexbacher 4 pCt.. 1381, . 20. 
Würfemberg u pCt. Oblig, b. Rothsch, 104, P, — 6 Piälzische Maxbahn b. Rothschild a 414 pi, a Eu 1 7 ee > 
0 4 pl „Comp. ditte — V. 100%, G| Bayerische Osthahn & 4'4 pÜr, volleinbezahlt . —8 ud, 
3/4 pCı, Oblig, ditte 834',P. — G | Bayerische Ostbahn mit 30 pl. Einzahlung . . — Fr 10748. 
Baden | 4 v4 die & Koll 99°, PR, — 6 Ocat, 3% Nord-Si.-E,-P,-O. z. 2B ke. b,B, . . | 4974, 6, 
Gr. Hossen 5 pCt, Öblig. b, Rothsch. tut, Pf, — G| Des. 9%, Süd-St-E.-B.-P.-0, 2. 28 kr. b. R.. ı MAP 6, 
Wechnel in südd. Währung. | Gotd u. Sliher. | Anlehens-Loeone. 
Amsierdum 8. 100 k,S. | — B, 072 6. Pistolen 1.939-40 || Oesterreichische M. 250 von 1:39 . . . -E IE ; 
Augsburg A. {00 k. 5. 99’,, B. » Pos Frd’or „, Bö5-b6 | * fi. 250 von 1484 mit 4 pCk . 72, RP — G 
Berlin Th.;60 .k. 5, 45 —X Un.d 1051. „ 9444-45), „ f. 500 von 1660 6/7 . .. 757, In. 
Bremen 50 Th.Led. X. 8.) 96146 | Rand-Ducat, „ 5 32-33 I A 100 Eisenb I. von RBB. . |* 124, 23, 6. 
Cohn Tu. 60. B. 105’4 BB. — 6. 20-Frankst, „ 9 19-20 ıı 314 pi, Freuen, Pr -Anl. bei Beach, . 0.00. — R—6G, 
Hamburg MB, 100 k, 8, — 8 A, 6 Engl. Sov. „u 42-46 Badische d 50. .'. . — P. 6 
Leipeie Tu 60 KB | 9, G NG.Idp.Zpt. ", 803-808 | — Ms. 2. TR 3 
London Lsa,10 kB, LEE HE IH. Silb. p.Z. \s2 6: 36 Karhessen Thlr, 40 bei Roihsch. * ki Fe —265. 
Lyon Fra:300 ,%k. 5 — | rn. Casa⸗ch. 144'4-487%, ürossherzogihum Hessen 0. 50 bei Rothsch, . ra, Pr — 6, 
Kailand  Fre..200 92’ 6. Doll, in Gold ,, 2 25-26 4.25 dio. < " 2u,Pp —h, 
Var Ers. 200 93 2 \ N Nassanı i. 25. bei Roihsch, P . . — F. — * 
Teiest. A, 100, . F Sardinien Fr. 38 b. B. re I" BB, P, — 6, 
Wien #, 100 6. W, 96 * X N? Ansbache@unzenhansener A. T-Loose . . » . . tt. 114 6. 
Disconte 414 pi. | % N | : 


Alle EN versichen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Eflecten, welche per Btäck gehnndeli werden, 








— — — 





Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Mmönden. Die Bayerifge Zelten, 
Beet im Banım Bf. Kirche —E 
2 J. Auf mas Morgenblatt 

hama um vie Ifte bes Ues belrmners 
—— a a a 
das Hanpiblant wm 1 Ihr Mittaps. 


Donnerflag. 


Morgenhlall 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 42. 


von der Erpraitiom, 
Anorrbaiie, umn van Praser'dGommilient-Rırıaı 
mArehe. Kr. 14), Un beiten Eichen Nonnen 
aferatt abgegeben merpen. Der al or 
vartipaktigem Peritgelie mir mit & fr, britharı. 
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biefen Schultern ungeheure Sprungkraft im der ruhenden Hüfte, um bie 
der Schweif ſich herumlegt. Ueberall arditeltomifce Strenge. Durch 


dieſe Sphingallee wurde einft im feierliher Proceſſion bie heilige Barte 


des Gottes getragen, der über, die, Erbe die: Flath gefendet, um bie Gi— 
ganten zu vernichten, und im feiner Barle die guten Götter zu ſich in 
den Himmel gerettet — eine fo alte Vorftellung, daß mur fu ihr der 
Ursprung (?) aller Sündflnthfagen- gefumden werben fan. Im Puzor felbft 


; finden wir wieder dasjelbe Piortenfpftem. Ihm voran fianden zwei Obe- 


lisfen. Roſigroth fteigt der eine mod im dem blauen Himmel als der 
ſchönſte von Allen. Im vollen Glanz feiner Politur fehen wir drei Hiero · 
glyphencolonnen herabſteigen, Kicht und genial, rein und ficher gefänitten. 
Sein Nachbar ſteht jetzt auf dem Concordeplatz in Paris. Der Reſt des 
Tempels ift tief begraben. 

Ehe wir auf die MWeftfeite des Mil Hbergehen, machen wir einen 
Ausflug zu den Nillataratten. Gr führt und am der Stabt Ed fu vor 


Fir Unintu von Arguptifc- Cheben. 
-bI Die Erinnerung an felbft gefeheme Herrlichleiten und eine fait fa⸗ 


| über. Auf dem Dache der Borhalle feiner großartigen Tempelrtine be» 
| fand ſich bis im die meuere Zeit ein ganzes Dorf. Nicht ohme harten 


natifche Begeifterung für den gewählten Stoff unterſcheidet dieſen Vor- Zwang wurde dieſer Ort geräumt. Das Ende der Nilfatarakteir wird 


trag des Herrn Proſeſſor Dr. Braun von allen bisherigen infojern, 
als er fid) als feine objective Geſtaltung barbietet, fondern von der Perſon 
des Reduers völlig durchdrungen und ungertrennbar ift. Auch ohne viele 
einleitende Worte wird das folgende Referat, das freilich auf eine fricte 
Wiederholung des Gehörten und Angeſchauten verzich.en muß, vorgenannte 
Behauptung bewahrheiten. 

Ein Gemälde der oberägnptiichen Hauptſtadt Theben , beginnt ber I 
Redner, bietet aufer der hohen Vebentung für die Geſchichte des meuſch- 
lien Geiftes noch mandes dar, was die Aufgabe anyiehend machen | 
könnte, denn ihre Ruinen liegen wicht wie ambere belannte öde und ein. 
fr, fie find auch nicht verfunten td begraben. Dem von Cairo drei | 
Boden firomanjwärts Fahreuden eröffnet ſich die Thalebene der 
THebais. Unter Palmengruppen veritedt liegen die Ortichaften Luror, 
Karnal, Kurua sc., welche ſich am bie einzelnen Ruinengruppen anlehnen. 
Hinter der Bergwand bes gelben libyichen Wülengebirges liegt der Keffel 
der Königägräber. Die gewaltigiten Ruinen find die von Karmal-auf 
dem rechten Nilufer, Zwiſchen Palmen erſcheint eine gewaltige Pforte, 
derem Flugel zu Baftionen anwachfen; bie ſteinerne Halten ammärts | 
deuten auf die (jlaggenmafte, die einit über das Ganze ragten und wehten. 
Hier oben Überigaut man die Thebais in ihrem weichften Grin, gegen» 
über das libyſche Gebirg ift malerifchen formen; vor und liegt eim 
weiter Hof, ein utues Ehorfuftem und Hinter diefem ein Sänlenfaal, 
wie ein gemwaltigerer nicht zu fehen ift. Die Mitteleolonuade zählt zwölf 
Säulen, die gewaltigften, die find. Ohne ihr begrabenes Fußgeſtell und 
den Würfel oben haben fie 66 Fuß Höhe, 96 im Umfang. Zu jeder 
Seite fteht ein Wald von fiebenmai weun Stämmen zu 28 Fuß Umſang. 
Die Mittelreihe ift höher, umd um ihr gleich zu fommen, bis zur felben 
Dadıhöhe, müjlen beide Nachbarreihen, fie jelber ſchon einige vierzig Fuß 
hoch, einen hoben Fenſterbau auffegen, die Fenfter durch Reihen von fen» 
rechten Steinftäben eigenthümlich geſchloſſen. Alles iſt fculpturbededt, 
mit Farben belegt — uud darum in diefen ungewöhnlichen Räumen eine 
eigenthümliche — Neue Thorſyſteme mit zwei Obelislenpaaren, vor 
denen wenigftens je einer von 92 Fuß Höhe fteht, folgen. Sie jlihren 
in den inuerſten Hof, two die gramitue Kammer des Allerheiligften ſelbſt 
5 Es trägt den Namen des Philipp Arrhidaos. Die urſprüngliche 
Anldge gehört aber Thutmoſis III. (im 17. Iahrhundert vor Chrifti) am. 
Den hinterften Theil mimmt ber umjaſſende Balaft desjelben Thutmofis 
ein, Auf diefer Stätte wurbe einft ber verborgene Urgeiſt Amum ver» 
ehrt. Er hatte den Widder zum Symbol, der wohl nicht mehr Bedeut · 
ung hatte, als das Lamm und die Taube in ber chriſtlichen Kirche. Die 
ſogenannten hermetifchen Schriften, welche altägyptiiche Lehren enthalten, 
zeugen uunverlennbar jür die Größe bes altägyptifchen Gotteäbegriffs. 
Die Erklärer verzweifeln, ihm zu erfaffen,, weil, wer es wollte, überall 
fein müßte im Himmel und auf der Erde, im ber Höhe und Tiefe, Es 
lann unr Einer jein, nur. ein und dasſelbe Weſen. Er ift das, was ift 
und wicht ift; das Seienbe hat er an's Licht gezogen, das Nichtfeiende 
hält er im ſich verborgen. 

Don hier führt eine Sphingallee, auf jeder Seite ans etwa 600, 
aber in der Mitte des Wegs tief eingeſunkenen loloſſalen Sphinxen be 
ftehend, nad Luror hinäkber. Umübertrejflich ift bie Bilbung dieſes agyp⸗ 
tiſchen Lowenleibes mit dem Widderlopf. Ungeheure Kampflraft Liegt im’ 


| trauen, der felbft Schmerz empfimden und barum and) et 


bezeichnet unterhalb durch die Infel Elephantine, oberhalb durch bie herre 
liche Tempelinfel Philä. Das arabifche Ujer und die Nadbarinfel ab« 
wärts Narren vom den dunklen Maffen des rund und hochgethürmten 
Granit. Die hellgelbe nubiſche Wilſte hebt fih im Hintergrumbe. Und 
doch ift allen bier fo wohl — am ber ledten Stätte einer großen Reli- 
gion, am wunderbaren Sarge des Ofiris., Wir haben ein Bedürfnik 
nad) leibenbden Göttern ; denn ber leidende Menſch hat nur zu dem Bere 
versteht, 
Diefem Beblirfniß verbaut wohl die Ofirisfage und der Dfirisenltus 
feine Eutſtehung. Es iſt der flerbliche Gott, Haupt eines jüngeren Göt- 
tergefchlechte®, der menſchlich gelitten und als Gott gefiegt hat, denn er 
iſt Herr und Richter in ber Unterwelt. 

Zurückgelehrt von biefem Ausfluge wenden wir uns ber Meitfeite 
bes Stromes zu. Schon von ferne jeden wir zwei Koloſſe ſihen, deren 
Einer einft der Memmon der Griechen war, und allınälig anfing, dem 
Sonenaufgang feiner Mutter Eos, der er entgegenfchaut, mit — 
wunderbaren Klang zu begrüßen. Die Erklärung ift wohl nicht ım ber 
Phyſit zu ſuchen, ſondern tm einem einfachen Betruge. Wir haben Hier die 
Tiſchtlopferei der Alten. Als Kaifer Hadrian hier war, da hat Memnon 
audmahmsmweife und aus Kejpect dreimal gegrüßt. Jetzt Hingt er nur 
mehr durch Ten Hammerichlag Beide Statmen aus‘ bem 16. Yahrhıme 
dert vor Chrifti jtellen den König Amenophis I, vor. Durch fie führte 
einft die alte Hauptſtraße; zu beiden Seiten fiehen jegt Bazar. Und 
wenn wir die Straße in alter Weife ums belebt denken, wir twilrben ein 
wunberbar buntes Gemälde empfangen: Herrliche Schmudarbeit ; Are 
beiten jeglichen Handwerfs wäürben ausgeboten. Bier bie fünfftädige Käufer 
mit Windjängen, zierlihe Gärten mit Weinlauben , Fiſchſeichen, Balm« 
alleen würden wir jhauen. Bornehme Gäfte fähen beim Brettſpiel, 
beim Schmaus x, a Hintergrunde erhob ſich einſt der feiner edlen 
Verhältniffe wegen gefeiertftie Bau Aegyptend, das Memnonium, jetzt im 
verſchiedene Trümmergruppen gebrochen. Im vorderften Hofe liegen bie 
gewaltigen Broden der größten Statue Wegnptend. Sie war aus einem 
60 Fuß Hohen Blod gehanen, Ihurmartig mufte fie einſt die Borhalle 
überragen. Die Wandftüde ded Memnonium führen uns bie Thaten 
Names 11, vor, bie äghptiſche Dias. Der Redner verfpricht, in einem 
dbemmäcjt erſcheinenden Werke zu beweifen, daß Homer nit allein ber 
Form, and) dem Inhalte nad) auf das ägyptiſche Urgebicht zurücgeführt 
—— uniſſe (). Alle Kämpfe und Züge ſeien Reſte der ägyptiſcheu 


Außer deu Schägen, welche bie Ruinen bieten, werben auch nod ars 
bere zu Tag gejörbert: fo der vor einigen Yahren gefundene Sarg ber 
Königin Aahhotep, deſſen Goldwerth allein an 30,000 fr. beträgt ; Ge 
ſchnitide von einer Vollendung, daß unſere Juweliere froh wären, fie 
nur mahahmen zu fönnen; Papyrusrollen, deren Anfertigung bis in's 
1000 fie Jahr vor Mofes reicht. 

Ienfeits ber vorderſten Gebirgswand liegt der Keffel der Königs. 
gräber, Au beiden Seiten in ber Tiefe ber Thalrbene öffnen 
ſchwarze, vieredige Löcher. Es find die Eingänge zu dem unterirbifchen 
Paläften, welche die Könige vom 18. Jahrhundert am für ihre zufihuftige 
Mumie in den Berg hinein treiben ließen, ganz wie bie Pyramiden auch 


— größer oder Heiner, je nachdem die Regierungszeit reichte, 
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Ein berühmter hiefiger Maler , fließt der Mebner, meint: Au ber 
Weltgejcichte jei das Beſte, daß fie worüber fei. Freilich, in welde Zeit 
ſollten wir uns auch zurlidſehnen! Wenn wir aber zu wählen hätten, 
was blieb uns übrig als diefed Aegypten, deſſen Herrſcher mie unbe 
ſchrãäult, ‚deffen Priefterjchaft die humanfte von allen war, als diefes 
eitere, gejchäftige Bolt, al® dieſes Yand, in dem auch der Sclave Men 
res hatte. Kurz, auſtatt ſich mit Verachtung von dieſer Zeit ab- 
zuwenden, weil fie nicht griechiſch oder römijch it, follen wir im Gegen. 
theil ſtolz fein, daß das Menſchengeſchlecht ſchon in jo hohen Yahrtau- 
fenden leiſten konnte, was die Aeghpter geleiftet haben. 





Ein Schreiber. 
Erzählung aus dem ſüddentſchen Ganzleileben 


von Bernard Wörner. 


I, 
(Bortfegung .) 

Sein herzlicher Gruß jand keinen Widerhall. Ein Blick genügte. 
Finftere Linien umftelten jeine Augen, feine Stimme drohte in Falten, 

Die große Perfon ruhte wie nad ſchwerer Arbeit in einem Seſſel, 
der mitten im Zimmer ftand, die breiten, ausgearbeiteten Hände auf die 
Lehen ſtützend. Der ganze Körper zitterte vor Aufreguug, die Wangen 
brannten hochroth und dide Thränentropjen drangen aus den gerötheten 
Augen. 

z „Du haft wieber geweint?“ fragte Rohn beflimmert, und unnurthig 
zugleich. „Soll denn das Unglüd mit Gewalt über dic hereinbredjen * 
Dir weißt doch, was der Arzt jagte: jede Thräue, die du werueſt, ift eim 
Tropfen Gift, der bein lranles entzündetes Auge raſch dem Erblinden 
zuführen hilf. Um Alles in ber Welt, Grescenz, beherrſche did) !* 

Statt zu antworten, prefte bie Frau beide Hände gegen das Ge: 
fit und brad) in eim lautes, gewaltjames Schluchzen aus, 

„Erescenz! Erescenz!" rief Kohn drohend. „Du wirft wieder nicht 
nachgeben — die Reue fommt zu jpät. Voll Freude eile ich heimwärts, 
am dir zu jagen, daf id; Tarbeamter werde, daß wieder beffere Zeiten 
bei ums einziehen jollen, und du empjängit mich... . Was ift denn 
. vorgejalleu? Wo find die Kinder? So rede wenigitens!* 

mDie Kınder fpielen im Höfen,“ ſchluchzte Erescenz und rang mit 
{hwerer Mühe nad Faſſung. 

„Run — aljo! Was weiter?” 

„Die Hausfrau... Die Frau Gſchwanduer jprad ein... .” 

” Roh wandte ſich betroffen ab umd trat am das miedere Feuſter. 

„Wir follten und gefaßt machen, fagte fie, ein Hopfenhändler, ein 
reicher Jude, jeiljchte um das ganze Anweſen — wir könnten Knall und 
Kal wandern müfjen.* 

Der Hausvater ſchien Schlimmeres erwartet ju haben. Gr wandte 
fi) um und warf faltblätig hin: „Kauf bricht allerdings Miethe — um 
gerecht genug, — aber zuerft muß der Kauf abgejd.offen fein. VBange 
machen gilt nicht. Ich jehe llarer im der Gade: der ganze Auftritt 
ſchließt wohl mit der Ankündigung einer Steigerung. Nicht?" 

„Bas denn fonft?“ Hagte Frau Crescenz und trodnete behutjam 
bie angegriffenen, brennenden Augen, „Die Frau Gſchwandner ſchrie 
fi ganz außer fi: wir zahlten ein wahres Bettelgeld, alle Miethen 
würden jekt verdoppelt und verdreifacht, und fie hätte, beim redjten Pichte 
betradhtet, gar nidyt nöthig, etwas zu vermiethen. Dgg Geſchäſt erwei⸗ 
tere ſich jiden Tag und man könne die Gejellen nicht Wie Schafe zujam- 
menpjeicden — um eines Schreibers willen.“ 

ohn ließ die legten Worte unbeachtet und bemerkte in aller Ge— 
laſſenheit: „Wir bezahlen für zwei Stuben, jede mit der Ausſicht in einen 
Hor, und jür eine Schornteinede, melde die Stelle der Kliche vertritt, 
vierzig Orden. Es it bei dem jegigen Miethpreifen nicht viel, allein 
bazür halte ich die Bücher des Herin Gſchwanduer im Stand, ſchreibe 
alle Briefe und Rechnuugen und helje feinen Jungen im Leſen und 
Schreiben nad. Ich made feinen Buchhalter und Hauslehrer.“ 

„Und was ift die game Woche für ein Gelauf mit dieſen Rech— 
nungen und den ungezogenen Rangen!“ eijerte Eresceng. „O, id; Tounte 
in meinem Zorme nicht mehr an much Halten, und fagte es ihr einmal 
rundweg in's Gefiht — der hochgetragtuen, unverfhämten Perfon! Da 
hättejt du fehen jollen, wie fie die Arme im die Geiten ftemmte, mir 
hohniſch in's Geſicht ſah und ſich im eine Fluth gottlojer Reden ergoß! 
Ihre Jungen — eiferte fie — befämen jegt ſchon mehr Tauſende, als 
unfere verlumpten, halb verhungerten Würmer Pfennige. Sie könne 
fi einen Gymnafialprofeffor als Hausichrer halten, ihrem Manne hät 
ten fih zur Budhrührung * arme Seribenten genug um fünf Gulden 
das Jahr angetragen, und fie hätte gute Luft, uns ſofort ansjubieten. 
Id) * nicht Br * — ed war rein aus — Alles en 

„Dir ijt beim Recht gejchehen,* verſetzte Rohn voll Umuth, „ 
'cnnft die Grau Gejhwandner und ihre jharfe, ſchlagſertige Zunge, und 
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‚ dem böfen Weibe feine Antwort, jo erſtidt es in ſeinem eigenen 


immer bindeft du wieder an. Wie oft hab’ id; dir fon gerathen, gib 
n Gezeler ?« 

„Keine Antwort?" fuhr Grescenz zornig auf, „Seine Antwort, 
jagit bu? So, fo! Ich ſoll mich alſo zu meinem Elend auch noch ver- 
höhmen lajfen! Weißt da denn, wie die ſchlechte Perfon mich haranguirte 
und titulirte? Sie fei eine Bürgerstochter — zeterte fie — achibarer 
vermögender Leute Kind und Lönne vom Morgen bis zur Nacht feine 
Secunde die Hände in deu Schoof legen. Ich fei eine Magd gewefen, 
eine pure, orbimäre Kichenmagd, im die fid ein junger Schreiber ver» 
narrt habe, und hätte erg nicht möthig, mit jedem Vlinzeln im 
meinen Zriefaugen fo zitmperlih zu thum. & ftünde mir weit beffer 
au, die mäßigen finger zu rühren und meine vier Kitider nicht im Elend 
verdarben zu laffen. Srankheit und Faulheit fei zweierlei, nnd wer thätig 
fein möge, finde ſtets eine paſſende Arbeit . , .“ 

„„  Grescen; konnte nicht weiter ſprechen. Ein Thränenftrom erſtickte 
ar Stimme, jo ernft und dringend auch ihe Gatte abwehren mochte. 

tescenz, die junge, vorbem jo ftarfe Frau, träge! Crescenz, bie bis 
zu ihrer Berforgung, wie man das Heirathen zu nennen pflegt, ohne Un. 
terbrehung bei einer Herrfchaft gedient hatte und ob ihres robuften Körs- 
perd und ıhres rilftigen, umermübdeten Zulangens bei allen ſchweren Ar- 
beiten von der gnädigen Frau Räthin fo hoch gehalten wurde! (Einen 
harteren Vorwurf konnte e8 nicht geben, denn im ihrem Fleißße und im 
ihrer Kraſt beſtand ihr einziges und ganzes Berdienſt. Die junge Frau 
ſchüttelte ſchmerzhaft den Kopf uud meinte trog ber wehen Augen bitter« 
lid vor ſich hin. Das Troftiofe ihrer Lage ſchien fie zu erdrüden. Sie 
fühlte ſich doppelt und dreiſach elend, wenn fie der zwei erften Jahre 
ihrer Ehe gedachte. Wie oft hatte die fleißige Schafferin am einem eins 
zigen Tage zwei Dutzend Strohhüte gewaſchen, geſchwefelt, mit den 
glühenden Gijen getroduet, gebügelt und fagennirt! Ihre geſchickte Haud 
wurde befannt, gelobt umd ſelbſt aus benachbarten Städten ſchickte man 
ihr zur Frühjahrsſaiſon ganze Kiften getragener Strohhüte zur Reſtau- 
ration. Wie ojt hatte ihr Man gefagt, daß fie mehr verdiene, als zwei 
rontinirte Schreiber! Es war ihre einzige und hödhfte Freude, dieje 
Frühjahroſaiſon. Sie konnte ſich geltend machen, und jeden Tag ging 
Geld ein. Man konnte den Appetit der Stinder jtillen, Betten, $tleider 
und Hausrach auſchaffen und ſeibſt einen Nothpfennig zurücklegen. Da 
brad) umverjehens die ſchwere Zeit der Moth herein. Das anſtrengende 
Bugeln und der feine, giftige Schwefelftaub erzeugte Huften und heſtiges 
Stegen im der Bruſt. Der Schwefeldampf und die heißen Dünſte, 
welde von den ſchweren Bügeleifen aufftiegen, ſetzten fi in die Augen, 
daß fie entzündet anſchwollen und wie feuer brammten. Der Arzt ſptach 
fein fürdjterliches Veto: nidns mehr wachen, nichts mehr bügeln, wenn 
wicht Schwindſucht uud vor ihr völlige Blindheit eintreten foll! Der 
Berdienft jtocıe, die Krankheit umd das Augenleiden währten. Doctor 
und Apothele verſchlangen die Sparpjennige und noch mehr dazu, was 
ungetilgt im Buche des letzteren ſtand. Der armfelige Gehalt des Man- 
nes reichte wicht einmal zum Leben für Bater, Mutter und vier Finder, 
Man jcränfte ſich ein, man rechnete und fparte, man  verfagte ſich das 
Unentbehrliche, man lavirte und operirte und ftieß immer wieder auf das 
alte Refultat, daß es jeden Monat weniger reichte und jeden Monat ein 
neues, größeres Deficit gemacht werben mußte, um das alte zu decken. 

Kohn wankte nicht. Sein Muth und jeine frohe Hoffnung bildeten 
eine feſte Schwiwehr gegen bie Schmähreden der Hausfrau und das 
Yammern feines eigenen Weibes. Die eine war herriſch, roh und Bitter» 
böje, die andere Fränllich, ohne inneren Halt und voll Unmut. So 
Fihrten denn Beide mauchmal Duette auf, die den ohrenzerreifenden So- 
naten im Moudſchein ſchwarmeuder Katzen nichts nachgaben. Kohn, fei- 
nen fihern Standpunct behauptend, hielt ſich ſtets über dem Getriebe 
ber Partheien. Auch jegt gebot er allen Ernftes: „Sein Wort mehr, 
Grescerz. Jede Thrane, die du um dieſes Weibes willen Wergiefeft, it 
eine Sünde, Solden Schmähreben gebührt nicht Beachtung, jondern 
Beratung. Frau Gſchwandner ſoll Gott danken für das unverbiengg 
Süd ihrer Wohihabenheit und ihm bitten, daß es niemals umjchlägt. 
Heute jtrömen Regengüffe, morgen fiegt und ſtrahlt heller Sonnenjchein. 
Auch für ung werden wieder beſſere Tage kommen.“ 

‚ «dlir und?“ fragte Erescen; ungläubig. „So lange id; —* mit 
meinen leiblichen Augen Maung niederreguen ſehe, um meine Kiuder 
fättigen zu loönnen, hoffe und glaube ich wenigſtens am nichts mehr.” 

„Barum den? Di haft in deiner Aufregung meine Freudenborfchaft 
gar BR beachtet. Ich habe gegründete Ausſicht, Erescenz, Tarbeamter 
zu werden,’ 

Grescenz verneinte mit dem Haupte. „a, ja!” ſeufzte fie, „ge · 
gründete Ansficht mit. Hundert und hundert Bewerbern, die in der Haupte 
ſtadt nahe Berwanbdte, mächtige Beidüger, einflußreiche Freunde und Gon- 
uerionen bis zu dürften ſelbſt hinauf haben. Gegründete Ansfict! Geh', 
ich laſſe mid; von keinen neuen Hoffwungen mehr betrügen. Wenn du 
den erſten Monatsgehalt ald Zagbeamter hier auf dem Tiſch zahlſt, will 
ih dir glanben umd feine Secunde eher.” 

Rohn fuhr unwillig auf und fandte der muthlofen Frau einen fra.“ 
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eben Blid zu, bevor er entgegurte: „Jawohl, diefe Herren haben ihre 
Vertreter und ih — meine Uualification, worauf . , ih...“ 

Er verftummte. „Die Mote „tadellos trat wie ein ſchwarzes, häß · 
liches Geſpenſt drohend am ihn heran und lieh ihm das Wort auf ber 
Zunge erjterben. i . ‚ J 

Grescenz achtete nicht darauf, jondern hob wie zur Bekraftigung bie 
Rechte von der Stuhllehne und verſicherte im demjelben bittern Tone: 
„Das lummert mic Alles nichts. Grit haben, dann glauben! Ich war 
sefaumd und kräftig, ic arbeitete für zwei und hoffte mit Sicherheit, weinen 
Finden eim Heines Vermögen zu eriparen. Das Unglüd brach hercie, 
ihfug mich mit Krankheit und Finfternig umb bald ſchon grinzte ber 
Hunger durch die Feuſterſcheiben. Damals zeigteft du ftol; auf beine 
Auiegeige und verfpradjft mit diejer, mit deinem Nebenverdienft, den Aus« 
fall zu deden. In der erſten Zeit braditeft du auch manden Gulden 
heim, aber nadı drei Monaten war Beierabend. Ich fah keinen Pien- 

ng mehr.“ 
e 38* nicht durch mein Verſchulden!“ rief Eugen tief gefränft. „Der 
Herr Yandrichter werbot mic in Concerten, Productionen umd bei Thrater- 
vorfiellumgen zu ſpitlen. Nach feiner Unſicht foll ber ſchlecht befoldete 
Schreiber die ſelbe Repräjentation nach Außen geben, wie ber Beamte, 
umb wie er fagt, nicht öffentlich — um's Brod geigen, Du weißt doch, 
daß er mir im Wieberholun öjalle mit Entlaffung drohte.” 
egung folgt.) 





Motijen. 


+ Frühjahrsfturmlieder von F. 9. Frey betitelt ſich ein 
Heften Gedichte, welches focben bei Gummi dahier erſchienen it, Da 
der volle Erlös der Lieder fiir Schleswig-Holftein bejtimmt ift, bedarf es 
wohl feiner weiteren Empfehlung, fi dieſer Gabe anzunehmen. Bei 
politifchen Gedichten ift die Hauptſache die Geſinnung, und ift die Trefe 
licjkeit dieſer außer Zweifel, dann nimmt man es auch mit bem poetifchen 
Werte nicht fo geman. Es verſteht fi von ſelbſt, daß, wenn die Nation 
vom allgemeinen Drang umb Begeifterung fitr eine Sacht erfüllt iſt, ſich 
dies auch im ihren Sängern ausſprechen muß, bie neben den Rebneru in 
den Kammern wohl aud eine beſcheidene Mifjion zur Vertretung ber 
öffentlichen Stimmung beauſpruchen dürfen. Herrn Frey's Name ifl 
bißher noch wenig bekannt — den Leſern biefer Blätter jedod durch fein 
an fhönen Stellen reiches Gedicht über bie Leipziger Bollterſchlacht viel« 
leicht erinnerlih. Wir heißen deshalb diefe Lieder gerne willfommen und * 
den aſthetiſchen Mafiftab bezüglich einzelner endungen, bezüglid ber 
kritif Sichtung der bedeutenden und unbedeutenden gerne bei Seite. 
Im Ganzen waltet eine edle patriotifche Gefinnung vor, und in einzelnen 
erhebt 3 bie Diction zu jenem Schwunge der Phantaſie, der uns den 
Schüler Lingg's kennzeichnet. Wir geben eines davon als Probe. Es 


ift: 

* Der Zulünftige. 
Elmsfener glüh’n von Tadelwert und Ram, 
Bevor der Sturm fie beugt. Eh das Verhängnig 
Sein Haupt erhebt, jhant voll vom Furcht und Banguiß 
Ein Bolt von fern des Sturmes Boten nahen. 
Der fidh're Geift nur faum die Zeit empfahen, 
Bol Zuverficht und in dem Weltbedränguiß 
Schaut er die Gitter fallen vom Gefänguiß, 
Drrinn ſich die Freieften gefangen ſahen. 
Da kommt es wohl, daß er den Sonnenwagen 
Der Zukunft donnern hört and weiter Ferue, 
Davor des Weltgeiſt's Götterpferbe jagen. 
Doch daf der Rechte ihm zu lenfen Terme, 
Stürgt mander Phatton zu Staub zerjchlagen: 
Imdeffem reift der Held ım Schuß der Sterne. 


A. Nach den Refultaten —* —— —* 33 — 

me populare Geſchichte des dreißigjährigen Krieges v 
—* der erſte, ig von 1618—1630 umfaflende Theil bereits 
vorliegt (Freiburg bei Herder. 1863. vll u. 424 ©. 8). Keyım 
verwahrt gegen eine einfeitige Auffafſung vom confejlionellen Stand» 
punct, als jei jener Krieg ein veligiöjer, ein Kampf zwifchen dem alten 
Glauben und der neuen Lehre geweſen; er betrachtet es als feine ‚ vor» 
zügliche Angabe, gerade jene Auſicht zu bejeitigen und dem unſeligen 
Wi jener Ereigniſſe gerade die reim politiſche Bedeutung zu ſicheru. 
„Handelt es ſich um Anſichten über jenen eoloffalen Kampf, fo find «6 
nicht proteftantifche und nicht latholiſche, fondern nationale und antinationale. 
Es fragt ſich dabei einfach, ob bie eine oder andere Partei das alte ehr · 
würbige deuiſche Meich zu erhalten ober zu — ſucht, und nur, | 
weil vorzugsweife aus dem proteſtautiſchen Reihen die Bertrümmerer bed | 
i 





— — — — — — — — — — 
— — — — — —— — — — — — — — — 


deuiſchen Reiches hervorgegangen find, faun von einer protejtantifchen 


Anfhauung der Dinge die Rede fein. Und weil es meilt katholifche 
Fürſten find, welche fich die Erhaltung des alten römischen Reiches deutfcher 
Nation in biefem Kriege zur Aufgabe geftect, ift eine fatholijche Anficht 
dem Namen nad berechtigt, Wir werden finden, daß auch proteftantifce 
Hürften anf Seiten des Reiches ſtehen und katholische gegen daſſelbe bie 
Waffen lehren. Nicht aus ber Religion ift ja diefer dreißigjährige Wür« 
gefampf entfprungen: „er ift im Allgemeinen ein Merk der Politik.” Da 
der Verfaſſer im dem leicht leobar und flüßigen Tert feiner Darſtellung 
l.ine Eitate aufgenommen bat, fo gibt die Vorrede Uübrr das verarbeitete 
Material genügend Aufſchluß. Inhalt des erften Buches gliedert 
fih im fünf Abſchnitte, im welches die Vorboten des Sturmes, bie böhmi- 
fen Unruhen, das Söldnerthun, bie erfte Eoalition gegen Habsburg 
und Wallenftein geſchildert und befproden werden. Das zweite Bud) 
fteht im naher Ausficht, — Bon demjelben Verfafler ift aud) eine Pebend- 
ſtige Tilly’s im demfelben Berlage erſchienen, welche ſich hauptſächlich 
auf Onuo Klopp jtügt und beſonders der reiferen Jugend und Allen bden⸗ 
jenigen, welche weder Zeit mod; Beruf haben, das umfangreiche, neuere 
Wert Dito Klopp's durchzuarbeiten, willlommen fein dürfte. (Das 
hübſch ausgeftattete Schriftchen, 126 ©. 8° foftet bloß 8 Ngr. ober 
27 Krzr.) Eine jehr erfreuliche Wahrnehmung if, daß für die, gleihjälls 
im Herder'ſchen Verlage, für den vorigen Jahre erſcheinende illuſtrirte 
Zeitichriit „Sonntansfremde (redigirt von Bilanz), mit dem heuri« 
gen Yahrgange bereit? eine Auflage von 50,000 Eremplaren wöthig 
wurde. ldieſe Zeitung ſich vornehmlich an das jüngere Publcum 
wendet, jo hoffen wir doch nicht, dak daraus eine gefährliche Nachbar · 
ſchaft für die fo jeſt eingebürgerten Yugenbblätter ber rl. Yiabella 
Braum erwachſe, welche heuer in befonderer ſchöner Ausftattung er- 
ſcheinen und fi längit jchon des ungetheilteften Beifalls erirenen. 


-* Die mehr und mehr zur Manie gewordene Mode, Schaujpieler 
nad; dem Stüde herauszurufen, rührt aus dem Jahre 1777 ber, 
wo jam 20, Yuli in der Comedie Vtaliense zu Paris „Les intrigues 
d’Arlequin* gegeben wurden. Das Pıllicum war vom dem men auge» 
tretenen Schaujpieler Dorionville fo entzüdt, daß es ihm mad) der Vor⸗ 
ftellung nod einmal auf die Bühne zurückrief; er war jomit der erfte 
Künftler, dem dieſe Ehre widerfuhr. , 


* Die bei der failerlichen Univerfität in Moskau aus den herbor- 
ragendften einheimiſchen Gelehrteu beftehenbe Geſellſchaft für ruffiiche 
Literatur: und Geſchichtolunde“ hat Prosper Merimse in Paris und 
Wriedrih Vodenftedt in Münden zu ihren Ehrenmitgliedern gemählt. 
Es find dies die beiden einzigen Ausländer, denen bisher folde Auszeid- 
mung zu Theil geworden. 


*- Agnefe Grans im Weimar hat ein neues Schaufpiel: „Die 
Tochter des Lootſen“ vollendet, und als Bühnenmanufcript erfcheinen 
laſſen, bem effectvolle Scenen und ergreifende Handlung nadhgerütuge 
werden. Wie wir erfahren, ſind Frau Niemann » Seebad; nebſt anderen 
—— erften Ranges bereits mit dem Studinm der Titelrolle be ⸗ 
Härtigt. 


Politiihe Nachrichten. 


Zelegramme. 


O Dresden, 10. Febr. Das heutige Journal meldet: General 
Hale's Forderung an Wrangel wegen ver ſechs holſteiniſchen Dörfer 
erfolgte auf Grund erhaltener, vom Präfibialgefandten von Küber 
unterzeichneter Weiſung. 


D Hamburg, 10. Febr. Die „Hamburger Börienhalle* vom 
9. do ſchieibt: Eine Belanntmachung Wran,jels v.7.d8., die Ernennung 
res Hrn. dv. Zerlig zum vorläufigen Givilbeamten Schleswigs beitä« 
tigend, erklärt Die deutſche Sprache als Geihäftsiprane, unterjagt 
politijche Demonftrationen in anderer Richtung ald der von ten deut» 
ſchen Großmäcten verfolgten, und Verſuche einer andern Autorität 
Eingang zu verfhaffen! Aus Kopenhagen wird vom Dienstag Mors 

en bierher berichtet, Die deutſchen Vorpoften ſtehen bei Rinfenid, das 

Oro nördlich von Flensburg. Das zurüdgelaffene Kriegdmaterial ift 

geichert. Der Reichstag erließ die vom Gonfellpräfiventen vorgeſchla⸗ 
ene Adreffe an bas Heer, welde eine energiſche Fortführung des 
rieges verkündet. 

O Altona, 10 Febr, Mittags. Die Nachrichten vom Kriege 
ſchaupiatze find noch immer fehr unficher. Die Eiſenbahnverbindung 
mit Bienebung iR noch nicht hergeitellt. Gewiß fcheint, daß ein Theil 
der dänischen Armee ftart nach Alien, nordwärts marſchirte und verfolgt 
wird. Die öfterreistiichen und preußiichen Truppen find trog ungebens 
rer Strapazen unermuͤdlich. Gablenz hat an vie Rendoburger ein 
Dankiagungsichreiben für ihre freundliche Aufnahme und Pflege der 
Berwunpeten gerichtet, 
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rı Wien, 10. Febr. Der heutige Botichafter fchreibt: Düne 
mark habe ſchon früher und ſchließlich durch feinen bewaffneten Wider: 
ftand bie Verträge aufgehoben; der Lendener Tractat beitche micht 
mehr. Beide deutfihe Großmaͤchte ſeien Dänemark gegenüber Herren 
ihrer Potitif. Der weitere Verlauf res Krieges, die Umftänte des 
Friedenoſchluſſee, tie Berückſichtiging aller Weltverbältniffe werden 
enticheiden helfen, welchen Gebrauch fie von tiefer Gmancipatioen machen 
werben. 

D Kopenbagen, 8. Feb. (lleber Konten) Rapport ved Kriege: 
minifterd von heute Abend: Heute ſtehen die däniſchen Vorpoſten 
Mittags 3 Meilen vom Alsjund. Kein Angriff. Beite Meidstage- 
bäufer beichloffen in ibren Eonmtagefigungen in Folge ter Mittbeil: 
ung Monrats die Ueberreichung ter Adreſſe auszuſeden; tagegen wurte 
eine das Volk sur Ruhe mahnente Reſolut'on angenommen. 

D Stockholm, 5. Febr. Eine Volfädemonftration hat bei tem 
daͤniſchen Oelandien für Dänemarf ſtaugefunden. 

Gin Telegramm in Fädrelandet aus Stockholm meldet: vie Be 
ſtürnung und Trauer in allen Kreifen ift ungeheuer. Große Bolts- 
haufen bewegen ſich in den Etrajen. 





— — 


Würzburg, 8. Febr. Am Heutigen wurde die Kreis-Gewerbe · und 
ef rem bon Unterfranfen und Aſchaffenburg pro 1864 durch 
rn. Regierungsdirector v. Greffer eröffuet. Es wurde hiebei mitge- 
theilt, daß das Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Ar- 
beiten von der bisher üblichen Form, die allerhöciten Enticliefungen 
der betreffenden Kreislammer einzeln mitzwiheilen, Umgang genommen 
und in einer Entſchließung vom 22. Dan. Ib. Is. eine Bejcheidung ber 
Arträge ſammtlicher Kammern verjügt habe; dieſelbe umſaßt über 60 
Paragraphe und dürjte hieven im allgemeinen und localen Jutereſſe here 
vorzuheben fein, daß die Staatöregierung ein Gewerbegeſetz mit Umäns 
derung der geieglichen Vorfchriften Über Armenweſen und Auſaſſigmach- 
ung in Ausarbeitung genommen habe, dagegen die angeſtrebte Berbefler- 
ung der gewerblichen Bilduugsſchulen den Gemeinden ſelbſt überlaffen 
werden müſſe; daß von einer Erbauung von Zweigbahnen fo lange feine 
Inangriffnahme zu erwarten fei, als nicht die Hauptlinien vollendet fein 
mürden umd bei der bei Aſchaffenburg vorzunehmenden Maincorrection 
die Erbauung eines Winterkafend in nahe Ausficht gejtellt ſel; daß end» 
lid) die Staatsregierung ſich wicht entſchließen fünne, aus commerciellen 
Gründen auf die Errichtung von Filialbanten einzugehen. (Aid. 3.) 

Frankfurt, 7. Febr. Die Frankfurter evangelifhe Geifllichleit hat 
ſich dem Proteft gegen die Ktreuzzeitung augeſchloſſen; ebenfo die in O8: 
nabrüd und Lindau, fowie in ber Diöcefe Nürnberg. 

Haunover, 3. Fehr. Von zuverläffiger Seite wird ber jenbalen 
idler ſchen Correſpondenz berichtet, daß im der ſchleswig holſtein ſchen 
cceſſionsfrage das haundverſche Botum beim Bundestage, begleitet von 

einem ausführlichen Rechtsgutachten, ſich ziemlich eng dem öfterreichijche 
preußifchen Anuſichten auſchliet. Die Eimjegung eines Auſträgalgerichtes 
zur Prüfung und Entiheidung einzelner ſtreitiger Puncte ſei im dem ge« 
dadjten Votum bejonders betont. Es fei anzunehmen, daß pofitive Be— 
ſchlüuſſe des Bundestages in der ſchwebenden ſchleswig · holſtein ſchen Frage 
noch geraume Zeit beanſpruchen werden. 

Schwerin, 4. Febr. Wie man aus guter Quelle hört, ſollen preus 
hiſche Truppen zur Anlegung von Strandbatterien an der medlenburgi- 
ſchen Küjte entlang commandırt fein und cheſtens damit beginnen. 

Kiel, 3. Febr. Schon geitern Vormittags, alfo am erften Tage 
nad der Befreinng, erſchienen etwa 80 Bewohner des dänischen Wohlde, 
um Ders Friedrich zu Huldigen, Alle Stände waren vertreten; Guts— 
herren, Pächter und Bauen. Graf Baubdiſſin von Friedrichshof hielt an 
den Herzog, der vor die Thüre getreten war, die Anrede vom Pijerde 
herab. Er ſchloß: „Wir, die Avantgarde von Taufenden, haben nur ben 
Einen Ruf: Hoch umnferm Iegitimen Herzog Friedrich VI.” Diejer 
ſprach tief bewegte Worte des Danfes und ſchloß mit einem Hoc anf 
Scleswig-Holftein. Adıt Mitglieder der Depntation wurden zur herzog« 
lichen Tafel geladen. j 

Die „Br. Zig.“ enthält folgende Correſpondenz von der Elbe vom 
6. Febr., aus — hervorgeht, daß die Dänen ſchou vorher Vorberei⸗ 
tungen zur Räumung bes Dannevirfe trafen. Nörblid vom Danne- 
virfe, in gleicher Linie mit Idſtedt, werden vom Militärarbeitern und 
Taglöhnern bis zu einer Anzahl: von einigen Tauſenden in einer Aus 
behnung von etwa 3 beuticen Meilen Vertheidigungswerle aufgeführt, 
weiche mad; ber Nee des Generallientenants de Meza dem bänifchen 
Heere für den, Gerüchten zufolge, heute ſchon theilweiſe (die Einnahme 
der Stabt Schleswig wurde gemeldet) eingetretenen Fall einer Niederlage 
degjelben zur Ermöglihung eines geregelten Rüchzuges hinter die Düpp⸗ 
ler Schangen und nad) der Infel Alfen dienen tollen, Es wird dabei 





—— *— auf das daniſche —— et, — und 3* 
orausſetzung ausgegangen, es dem bämi ze lügel 

ſtelluug: Friebrihöftadt) möglid, jrin wird, zu Tönning oder Hufum im 
bereit auf der Reife dorthin begriffene —2 Trausportſchiffe ger 
langen, während: der linfe Flügel (Hanptftellung: Miffunde) nad Flene 
burg aujbrechen fol. 

Berlin, 8. Febr. Nach eingeholter Genehmigung des Königt hat 
ſich auch der Erbprinz von Anhalt mad; Schleswig begeben, um an ben 
Kämpfen der allürten Armee Theil zu nehmen. 

Laut einer Nachricht aus Magdeburg find am 7. d. dort 200 da⸗ 
nische Kriegsgefangene, darunter 6 Officiere, eingetroffen und im der bor- 
tigen Citadelle untergebracht worden. 

Die drei aus bem Mittelmeere zurücbberuſenen preukiien Sriege- 
ſchiffe „Bafilist*, „Blig* und „Adler“ befinden ſich, in dem füdenglifchen 
Hafen Haſtings. Ob diefelben bei den gegenwärtigen Berhältnifien das 
Kattegat oder den Sund werben paffiren können, ift zweifelhaft. 

Wien, 9. Febr. Im England verfolgt man ben für die Dänen 
verhängnißvollen Gang ber Dinge mit Ingrimm, und Lord Palmerſton 
führt im Parlament eine ebenjo hodhmüthige als unberechtigte Sprache 
gegen Deutſchland. Er, ber bie Theorie von der Berwirtung ber Ber- 
träge fo bed geübt, beitreitet jrtzt das Mecht der deutſchen Großmachte, 
ben Yonboner Bertrag jeinem wohlverdienien Scidfale zu überliefern. 
Wir haben die vom 31. Jänner, alfo vor Ausbruch der Sriegsereignifle, 
batirte preußische Depefche mitgerheilt, welche den Verfall des Loudoner 
Vertrages im Ausficht ftellte. Nun erzählte Yord Palmerfton dem Unter» 
haufe, Preußen habe den Vertrag and nad) Ausbruch des Krieges zu 
halten verſprochen. Uebrigens iſt die Spradye Lord Palmeriton's, der mit 
Worten, wie „betrügeriſch“ u. j. w. herumwirft, am allerwenigiten hge ⸗ 
eignet, Dänemark zu mügen. Br.) 

Kopenhegen, 4. Febr. Der daniſche Schraubendampjer „Abjalon’ 
hat von der ſchleswig'ſchen Insel Fehmarn 100 Sees und Land-Wehr- 
pflichtige berübergeholt. Die Stimmung it bier fehr gebrüdt, — Die 
in der Edernjörbder Affaire bejchädigte däuiſche Schraubencorveite „Thor“ 
hat in dem Nyborger Meerbufen ein zweites Unglück gehabt, indem die» 
jelbe auf den Grund ftieh;, jedoch wurde fie geftern wieder flott gemacht. 
— Geſtern find mit dem engliſchen Dampfidiff „Oufa” 1000 — 
nad; Schleswig bejörbert worden. Die hier ſtationirien beiden Escadro- 
nen des Garde-Öufarenrrgimentes werden heute nachjolgen, und die Hufe 
garde fteht, nachdem biejelbe in den leiten Tagen mindeftens 600 Mann 
Verſtärlung aufgenommen hat, marjciertig, während die Garde zu Pferd 
auf den ausbrüdlichen Wunſch bes Königs aufgelöft worden ift, um bei 
Garde⸗Huſaren, den Dragouern oder der Fußgarde, je nad) Wunſche der 
Deanufhaften, eingereiht zu werden, Enblich ſind heute die meiſten Leh⸗ 
rer der Militär-Hochſchule nad dem Schleswig’ichen abgereiit, um DOffie 
cierbienfie zu verrichten. — Die Ropenhagener Blätter theilen eine Adreſſe 
mit, melde im ſchueidendſten Gegenfage zu den gewöhnlichen Adreſſeu 
fteht und eim Beiden zu fein ſcheint, daß namentlich in Jütland ſich eine 
bejtimmte Oppofition, beſonders unter dem Pandvolf, gegen die ‘bisherige 
von Kopenhagen unb den Städten befitrwortete eiberbäniiche National 
politit vorbereitet. Es wird im der Adreſſe die Annahme und Betätigung 
der Novemberverfaſſung ftart bellagt. Es muß nun abgewartet werben, 
ob diefe Adreſſe wirklich zahlreiche Unterfchriften erhält. (N. 3.) 

* Aus Paris 6. Febr. wird der G.C. gefchrieben : Flir die letzle 
ei März wird Erzherzog Ferdinand Mar in Paris erwartet ; die 

otification der Annahme des mericanifhen Thrones an bie europälſchen 
Mächte umd die Beftelung eines Gefandten am Tuilerienhofe dürfte — 
wie in wohlunterrichteten Streifen verlautet — dem hohen Beſucht vor- 
angehen, Cine lebhajte Gorreiponbenz it zwiſchen dem Erzherzoge und Er. 
erg Pins IX. zum Ubſchluſſe gelangt und Hat fi die römifche 

urie bewogen gefunden, das Priucip der Kompofition der Kloſtergilte 
als zuläffig anzuerkennen, womit in dieſer wichtigen Frage ſchon viel ge- 
wonuen ift. Aug war in Folge deſſen eine Zeitlang davon bie Rede, 
daß ber Erzherzog Sr. Heiligkeit gleichfalls einen —8 abjtatten ſollte 
doch ſcheint mau hievon neuerdings Ubſtand genommen zu haben. — Da 
bie Turiner-Regierung durch die frangöfiiche Diplomatie gegen angeblide 
öfterreichiiche Armirungen in Wien habe protejtiren lafjen, glaube ich mic 
Beſtimmtheit, als eine Lüge bezeichnen zu dürfen. Die Sendung bes 
Grafen Paſolini ijt volljtändig mißglüdt, er Überbringt feinem Souverain 
von ben Gabineten von London und Paris die Berjung , daß fie für 
jeben kriegeriſchen Schritt gegen Defterreih oder Rom ıhım lediglich bie 
Verantwortung überlajjen müßten. 


N 
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Weberfidge 
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Ausb Schledwig:Holftein. 
Deutf. Bund, Mü 
von Ei Be Onyer nah Drake —— 
hine. Die Ziele der preußiſchen Politit im der fhleswig-holfteini- 
Sade). Wien (Der „Botjhafter* über die Politit der deutſchen 
Großmachte gegenüber Dänemarf). 
ui Paris (Animsfität gegen England. Die Ereig- 
Ameriko. Rio de Janeiro (Hus ber Throurede bes Kaiſers 
‚Don Pebro 11.), 


Zelegramme. 
Bolköwirtbichaftlide und Börfen-Berichte 


Amtliches. 


Münden, 12. Februar. 

Se. Mai. der König haben fi allergndigſt beinogen gefunden: 

unterm 6. Februar zw Befchliehen, daß die beiben- Metware der Polizei 
Direerton der Hanpt- umd Mefivenzitadbt München fortan den Zitel " „Polizei 
Affefloren“, Bes ohne Veränderung ihrer Rang- und Gehalts: Verbältmiffe, 
jetoie der Umifermrung, zu führen haben; dann 

unterm 10. d6. Mes. dem Megierungs-Rathe Franz Brent zu Anebad 
den machgefuchten Nuheſtaud anf Grund des 8. 22 I, D der IX. Berfaſſunge 
Beilage Bumerionsunfähigfeit, vererſt auf die Dauer eines Jahres zu 
bewilligen umd zum Rathe der Regierung Kammer des Jumern von Mittels 
franfen, den Stadtcommilfär und Dezirfsamtmanıı zu Weißenburg, Ftz. Iofeoh 

‚„» Morett, zu befördern ; 

unterm gl. Datum am Bezirtögerichte Piarrtirchen ainen dritten Anwalt 
aufzufiellen und biezu den dermaligen Notariategehlnfen Chriſteph Wuguft 
Schaepf in Roſenheim zu ernennen. 


Wichtamtlichee. 


Aus Schledwig: Holſtein. 


Es iſt nunmehr gewiß, daß der Ruchzug der däniſchen Armee aus dem 
Danewert vom General de Meza nicht eigenmächtig, fondern erſt nach vor- 
angener reiflicher Erwägung im Kriegsrath und mit Genehmigung des 
angeordnet wurde. Wenn die Miniſter in Kopenhagen jet alle Schuld 
Meya ſchieben, fo thum fie das eben offenbar nur ans Furcht vor 
erregten Leibenfchaften ber Bevöllerung der Hanptftabt. Die Anga- 
von eimem Straßentampfe im Flenoburg haben ſich wicht beftätigt. 
und um: flensburg .._ und erholen ſich jet die dentichen Trap» 
; das mädjite Borgehen wird wohl den Dilppeler Schanzeu gelten. 
Aus —— 4. Febt., ſchreibt der Berichterſtatter der „Limes“ über 
Mann ftarke Truppenabtheitung Defterreicher, der er auf 
Wege zwiſchen dort und Fleckeby begegnete: „Obgleich der Morgen 
bſcheul den man ſich für einen Marſ hatte wählen kounen, 
he = Id. a zu —* ie hatten ihre 7— 
en ten in einem folden 
Durdeina: —* von ee fie den gelehr- 
ilologen hätten im Berlegenheit jegen können. Die meiften waren 
*eute, namentlich die Tyroler Scharficügen, die im Allgemeinen 
er Yang waren und anf eg den Eindrud machten, als 
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zeigen. Biele der Officlere waren fehr ſchöne junge Männer, Die 
Tolonue beftand hauptſachlich ans Infanterie und bie Ungarn ſchieuen 
bie-ftärfften Mannfhaften darunter zu fein Sie fhienen mir weniger 
ſchweres Gepäd zu haben, ald meine preußiſchen Freunde, - mit —— 
ich den Tag vorher zugebracht hatte. Der einzige M ben i 

ihnen bemerkte, war ihr Schuhwert, welches hir ſolch ein "raußes dan 
entſchieden zu bünm ift und weit beffer für einen fonnigen Tag in Ita 
lien, als file einen Wintermarfh in Schleswig paßt. Sie liefen jedoch 
laum einen Nachzugler hinter ſich zurüd, und es waren feine Zeichen 
ſchlimmer Füße wahrzunehmen.“ 


Der preußiiche „Staatsanz.“ enthält zwei Berichte an ben König: ten 
des Prinzen Friedrich Karl Über den Uebergan Te die Schlei und ben 
bes Oberbefehlähabers von Ürangel über die —— bes Danewerles 
durch die Dänen. Dieſelben faſſen recapilulirend die Exeigniſſe bis 
che 6.  Gebruar Abends zufammen. Wir entnehmen dem erfteren Fol 

endes 
9 Seine tonigliche Hoheit der Prinz Friedrih Karl hat Seiner Ma- 
jeftät dem Konige d. d. Gantonnirungsquartier Sterup, den 6. Februar 
(Sonnabend), Abends 7 Uhr, gemeldet, daß feine Avantgarde in Sterup 
ftäude und die Gavalerie derfelben am folgenden Tage, Sonntag, mit 
Tagesanbruch in Fleneburg eiurliden werde. Der Sormarfe; am 6. ift 
ohne Gefecht erfolgt, da die dauiſche Armee, als —* von *— Concentrir · 
ung des preußiſchen Corps an der unteren Schlei Nach richt erhalten, im 
der Nadıt vom 5. zum 6, jänmtliche Berfchan —* raumt und ihren 
Ruchug nach Flenaburg angetreten hatte.“ dieſem wichtigen Ab 
ſchuitte der Operation recapitulirt Prinz Friedrich Karl kurz die Beweg · 
ungen und Gefehtsmomente feines Corps, wie jolgt: „Am 1. Februar 
überfchritt es die Eider, trieb im eingelnen Gefechten die Dänen bis in 
bie Stellung Holm-Rodendorf, lieh zwei feindliche Kriegsdampfer — 
die Artillerie aus dem Meerbuſen von Gdernjörde 
darauf diefe Stadt und nahm feine Aufftellung auf der Yinie Eternförker 
GrofrWittenfee. Die libereilte Räumung bed genannten Abſchnittes 
Seitend der Dünen erheifchte es, dem Verfuch zu machen, ob bie feften 
Werke vor Mifjumde zu mehmen jeien, oder aber die Gewißheit zu gewin · 
wen, daß die innerhalb der Berſchanzuugen fi ſchlagtu wirden. 
Aus die ein Grunde ging der Prim am 2. da bie daniſcheu 
Truppen fi) auch ohne Gefecht and —— und 8 —— 
hatten, gleich bis Miſſunde vor, ließ Batterien gegen basfelbe auffahren 
und die Bataillone der Hoanigarde ſich demſelben nähern. Denen 
ten der dänischen Gef und das richtige Schießen derfelben rief her 
Ueberzenugung hervor, nur mit den größten Berluften ein Angriff auf 
Miſſunde erfolgreid, fein Tonne, und fo genehmigte nad) erftattetem Be- 
richie der Oberbefehlshaber, au der unteren Schlei die Umgehung der 
Bofition zu verfuchen. Am 3. und 4. Februar wurbe den Truppen 
Rue gegonnt und doppelte Verpflegung gegeben und der Punct Arnis 

um Schlagen einer Pontonbrüde beftimmt. Am 5. Abends wurben bie 
KEruppen concentrirt und bivanakirten zum großen Theile, nachdem fie gleich 
falls mit doppelter Verpflegung verſehtn worden.‘ Aus Kiel und Edern«“ 
förde waren zu Lande Boote Berbeigeicafft worden, um bie Infanterie 
der Avantgarde und die zwölfte Iufanteriebrigade am zwei Orten — 
lid; Cappein beim Schloßplatze und nördlich diefer Stadt bei 
am Ellerberger Gehölz — überzujegen. Nördlich * Anis, an der 
unteren Schlei, wurden in Zwifdenräumen drei Batterien placirt, welde 
wicht wur bie ganze Länge der Schlei beftrichen mb jo. das Armähere 
der Kanonenboote umd Dampfer jaft unmöglich machten, ſondern * 
gleichzeitig das jenfeitige Ufer beherrſchten. Zu letierem Zege wurde 
andı jidlich von Arnis eine Haubigbatterie aufgeftellt. Das Ueberichiffen 
auf den Kähnen follte nm 4 Uhr begiunen. IAn der Nacht Hatte ich 
aber das Treibeis am dem Ufer, gerade da, wo bie Abautgarde überfegen 
follte, fo angehäuft, daß das Landen jenſeits gefährlid; wurde. Das 

Ueberſetzen der zwölften Infanteriebrigabe ging ohne er vor fidh ; 
da ber Feind fämmtliche Stellungen — —— die ai, Ins 
fanteriebrigade allein zur —* fullun 
um jede unniltze Gefahr zu gg S —— der Keen 
Kurz vor halb acht Uhr late mit dem Schlagen ber Brlide begommen 
werden, Die Avantgarde, ſowie bie Nefervecnvalerie erhielt den Auftrag, 
fo ſchnell als möglich nad mn. * marſchiren, um, wenn es 
lich ſei, den Feind einzuholen. Der des Corps ſollte auf ir 

Miffunde vorgefhoben werden, als um */ 11 Uße durch bem 
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befehlsfaber die Nachricht einlief, daß der Feind auch Schleswig und | Truppen beider Corps waren mad den Gewaltmärſchen auf glatten 


fämmtlihe Verſchanzungen geräumt babe, worauf Generalmajor Graf agen und Bivoualiren im Schnee eines Raſttages bringe" bed r 
Münfter und die Avantgarde den Befehl erhielten en Marſch mit-PEik gi et bie ——— Tai, wre 
Anfepung aller ihrer‘ — bei ® Infan ie Dähtn ſich dort geſanumelt Hätten. »Die Gerüchte und Telc- 
D.vifion und bie Reſe e id, veiseh et e über bit Br etzuug derſelben find bie jekt Aubegriäbet, . ebenfo 
Yujanteriedivifion über" Rabeniftihen u oel auf Flensburg dirigirt.* aeburg. 


diejenigen über die Straßengeſechte in Flensburg. Ganuz Schleswig iſt 
Aus dem Deriche des Feldmarſchalls von Wramge lung dem Haupt⸗ 
quartier Siereuſtedt (zwei Meilen ſüdlich Flensburg), 6. Februar Abends 


wmit Hefem Schnet bededit, das Fahrwaſſer im den Buchten aber offen.“ 
t lensburg, 8. Febr. Die Armee hat Heute Ruhetag! Die Armee 
12 Uhr, tragen wir Folgendes nad: iſt diefer Ruhe aber auch bedirftig, da fie im bem letzten zum 















& Re durch) —— arl ausgeführte —— ber | größten Theil unter. i und 
i weiter unterhalb ergab num, daß i aelegt hat. Ein Winterfeldzug läßt fih nicht nad 
“bei Arnis mud Gappel zu bewerkitelligen. Der Feldmarſchall ſtellte daher | dem Mafftabe beme den man fonft am die Peiltungsfähigfeit ber 
bie Dispofirion dahin feit, daß der Prinz Friedrich Karl, königliche Hohtit, | Truppen anlegen kann. Freilich haben die Dänen mit —— ierig» 
unter Zi fung feiner Vorpoſten vor Miffunde mit dem tönigä | keiten zu kampfen und leiden mod; mehr unter 4 mmtlicher 
preu 'combinixten Armeecorps im der Nadıt vom 5. zum 6. bie | file fie unglüdlichen Gefechte. - iht ei Rädzüg, der durch 


Schlei an vorbenannten Puncten mittelit herzuftellender Vontonbrü 
überfchreiten folltee Cine Brigade des faiferlich Löniglich öſterreichiſcheu 
fechiten Armeecorps wurde zur Unterſtützung ber vor Miſſunde ſtehen ge- 
bliebenen Borpoften disponirt. Won diefer Bewegung, wenn fie geläuge, 
erwartete ber Oberbeſehlshaber, dab fie die Räumung des Danewer 
zur Folge haben milde. Ferner erhielt das Öfterreihiide Armeecorps 
wıtb die preußiſche Garbe-Infanteriedivifion den Befehl, ſich vor den 
Schanzen des Dünewerfed am 6. zu concentriren und die Schanzen ads 
ben im der Macht jertig zu machenden Batterien, die zum Theile mit gezoge- 
nen Zwöljpjündern armirt waren, zu beſchießen, um einerjeits ben Feind 
hier jeitzuhalten, amdererfeits ihm ſofort folgen zu fönnen, fo wie er dem 
erwarteten Nüczug anträte. Aller Wahrfcheinlichteit nach ift die Beweg ⸗ 
ung des preußiichen Corps fogleic nach Miſſunde und vor dort mitteljt 
angelegter dänischer Telegraphen nach Schleswig gemeldet worden, deun 
bereits am 5. Abtuds 8 Uhr hat der Ruckzug der Dänen aus Schlet- 
tig, wie jet befannt, begomnen und wurde bis nad Mitternacht fortgt» 
eg. Um 4 Uhr Morgens wurde ber Abmarſch der Dänen von den 
Borpoſten des öjterreichiichen Armeecorps entdeckt und die Verfolgung ſo⸗ 
fort angetreten. Dennoch gelang es der Avantgarde nicht, den abzichen- 
ben Feind ſogleich zu erreichen, da derfelbe ſich mit einer Fluchtähmlichen 
Eile zurücjog und ſtehen gebliebene Geſchütze und Vulverlarren daſile 
jeugten, daß Demoralifatiom in den Reiten desfelben eingeriffen fei. Die 
diegjeitigen Truppen hatten bereits drei Tage bivonafirt, waren feit More 
ens 4 Uhr in mnausgeiegtem Marſche, dabei die Chanffee jo glatt, da 
für Reiter faum pafjirbar, und das Wetter durch Schneegeftöber höch 

ungüuſtigz trogdem wurde bie Verfolgung fortgefett und die Avantgarden⸗ 
brigade Noſtitz ſtieß nörblich Overſee auf die feindliche Arrieregarde, HM 
geiähr acht Bataillone, einige Escadrons und mehrere Geſchütze ſtar 

Nach Hartnädigem Kampfe wurden die Dänen mit großem Berlufte bie 
Flensburg zurüdgeworien. Die Borpoften der Oeſterreicher ſtehen eine 
halbe Meite jüdlih von Flensburg. Das Nefultat dieſes ſtrategiſchen 
Siege, welcher die vereinigte Armee zum Herrm der ſtarken Danewert- 
ſiellung gemacht, ift eim im jeber Beziehung glänzendes. Der Feind iſt 
im eiligen Nüczuge. Die ganze Armirung der Schanzen, wohl an hun 
dert Geſchltze mit vieler Munition, ift im Werten, ebeuſo die Schiffe: 
brüde bei Miffunde bei dem eilfertigen Abzuge ftehen geblieben. (Eine 
dänifche Koſt mit vielen Briefen und zwölfhundert Neichsthaler Militärs 
geldern ijt erbentet. Vieles Material ift ferner noch auf dem Nüdzuge 
von ben Dänen auf der Ehauffer in Stich gelaffen. Mehrere hundert 
Sejangene find eingebradit.“ 

Schleswig, 10. Febr. Nachrichten aus dem öſterreichiſchen Haupt» 
quartier Frorup vom 10. zufolge find aufer dem Major Stransiy vom 
t. f. 34. Linien-Infanterie Reg ment der Hauptmann Kopehiy vom 30. 
Infanterie-Regiment umd Lientenant Schurd vom 18. Yäger-Bataillon 
ihren Wunden erlegen. Die Berwundeten find gut uutergebradt. In 
dem Befinden des GM. Prinzen Württemberg ift die Befferung normal» 
mäßig, deöpleichen in jenem des Oberften Beuedel. Der Zufland des 
Dberjten Jileſchutz fell gefährlicher fein. Das Corpshauptquartier wird 
morgen nad Flensburg verlegt, bis wohin morgen der Telegraph eröff- 
wet fein fol. 

Der „Spener'ſchen Zeitung" eufnehmen wir folgende Mittheilungen: 
Die Beſetzung von Flensburg ift zuerſt durch zwei preußiſche Schwa- 
dronen vom 3. Huſaren- und 11. Uhlauen -Regiment, welche vom Prinzen 
Friedrich Karl detachirt waren, erfolgt. Dieſelben haben in einem Tage 
ben Marſch von Arnis an der Schlei bis Flensburg gemacht und find 
zuerſt in Flensburg eingerüct. Sie haben einen däniſcheu Dreimafter 
und zwei Mleime bänifche Schiffe, die im Eiſe lagen, genommen, ebenfo 
mehreres Gefchüts und große Vorräthe, welche auf daniſche Dampffciife 
eingefdhifft werden follten. Das Corps des Generals dv. Gablenz und 
bie preußiſche Divifion Mülbe haben nad dem fehr bfutigen und mad 

roßer Ermüdung mit ausgezeichneter Bravour beftandenen Gefecht bei 

erfee zwiſchen dieem Orte und Schleswig die Nacht zugebracht. Als 
fie am andern Morgen in Flensburg einrädten, fanden fie biejen Ort 
von ber preußiſchen Cavalerie des Prinzen Friedrich Karl befegt, Die 


sejcte. > Yubef, ih ifentiger 

den Selbfterhaltungstrieb dictirt iſt, würde doch nicht geftatteit, fie einzır=» 
holen oder vor Düppel zum Stehen zu bringen. Das Gefjecht von vor« 
geitern bei Bilfhau hat bewiefen, dat fie noch in fampfiähigem Zuftande 
iſt. Bei Düppel aber fan nod ein ernſthafter f bevorjtchen, und 
darum it es um fo wichtiger, daß bie verbündete Armee mit mem ge» 
fammelten Sräjten zu diefem Werke fehreiten laun. — Friedricheſtadt an 
ber Eider A ſudweſtlichſte Stügpunet der Dammebirteftellung) iſt auch 
i Nadıt zum 6. geräumt und am biefem Tage von einem Detachement 
der combinirten preußifchen Garde-Divifion befett. 9 Geſchütze und viele 
Bulver-Borräthe find dort mit Beſchlag belegt, die däuiſche Befagung der 
Stadt aber it auf dem Wege über Huſum und Lygumlloſter (dev auf 
ber Weftfeite Schleswig entlang nach Norden Führe) emt m. — 
Hier im Flensburg follen noch fehr bedeutende danfche Vorräthe ui 
funden und fir die verbündete Armee mit Beſchlag belegt fein. e 
Innen ſchon gefterm berichtete freudige Beweguug der Einwohnerſchaft 
von flensburg über den Einzug der Berbüindeten-Armee erhielt geftern 
Abend duch eine allgemein glänzende IM lumination ber Stabt einen 
weiteren Ausdrud. Ueberall jah man anf den Strafen Militär uud 
Bürgerichaft im beften Einvernehmen einhergehen. 

Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel hat in Flensburg folgende Kund- 
machung erlaflen: „In Verjolg meiner Proclamation vom 1. d8. madje 
ich hierdurch bekannt, daß nad) dem zwiſchen der laiſerlich öfterreidhiichen 
uud königlich preußiſchen Regierung getroffenen Uebereintommen preußiſcher · 
ſeits ber £. Regierungspräfident v. Zeblig zum Gommiflarius für die Lei⸗ 
tung der Civil-Berwaltung ernannt worden ift. Den Namen des laiſ. 
öfterreichiicdhen Conmiſſarius werde Ich befanmt madjen, fobalb derjelbe hier 
eimgeteoffen fein wird.*) Ich beftätige hierdurch vorläufig ſammtliche im 
Dienft ftehende Civilbeamte des Herzogthums Schleswig und befehle den ⸗ 
felben, ſich im allen Angelegenheiten der inneren Verwaltung, deren Sit 
vorläufig Schleswig jein wird, lediglid am dieſe Kivil-Eommiffäre, und 
fo lange bis der kaif. öfterreicifche hier eingetroffen fein wird, am beit 
obengenannten königl. preufiiden Commiſſär allein zu wenben, Jeder 
Beamte, der ſich dieſer Autorität nicht ohme Weiteres unterwerfen follte, 
hat jeine fofortige Entjerung aus dem Amte zw gewärtigen. Die deutſche 
Sprache iſt fortan bie Geſchäftsſprache. Politiſche Demonſtrationen, welche 
irgend einer anderen Richtung als derjenigen gelten, welche bie zur ſtritg 
führung verbundenen Regierungen ber beiden deutſchen Großmächte ge- 
meinfhaftlich verfolgen, und Verſuche, irgend einer anderen Autorität Ein- 

ang zu verſchaffen, unterfage ich ausdrücklich und bemerke, daß, wenn 
Felde dennoch vorfommen follten, bie Urheber und Theilnehmer derſelben 
nachdrücllichſt beftraft werden BP Die Betheiligung von Beamten an 
folden Demonftratiouen und Ber * wird, neben auderweitigen geſetz · 
lien Strafen, die ſofortige Entſeruung ans dem Amte zur Sie 
haben. Hauptquartier Flensburg, den 7. Februar 1864. Der Ober- 
befehlshaber der alliirten Armee. (ge) Wrangel, Feldmarſchall.“ 
— Der erjte Eindrud, welchen dieſe —— 583 in Fleusburg machte, 
war nieberfchjlagend, da eben bie gegenwärtig functionirenden Beamten 
fat alle Dänen find, die aud) jegt, wo deutſche Truppen die Stadt be» 
jetst haften, aus hrein Deutichen-Haß fein Hehl machen und fehr geneigt 
fein werden, ihre amtlide Stellung, wo fie nur irgend können, zur Be 
läftigung der Deutſchen zu mißbrauden. So hat 3. B. der Poligeimei« 
ſtet Hammerich am verfdiedenen Stellen die ausgeſteckten jchlestwig-holftei- 
nifhen Fahnen abnehmen laffen, mußte diefelben aber fpäter auf Befehl 
Wrangel’8 wieber herausgeben. Uebrigens war Wrangels Unordnung 
aud nur eine vorläufige. Der Civilcommiffär, Herr von. Zeblig, 
hat erlärt, daß die Bundesfarben, welche Wrangel Anfangs verboten 
hatte, wieder zu zeigen „erlambt“ fei, fonftaber jede Demonftration verhin- 
dert werben milrbe. 

rg vont 8, ds. wird ber „D. B. 3." gefchriehen: 
Der Director des hiefigen Gymuaſiums Siemfjen Hat geftern ir einer 
Anbdienz bei Wrangel den Beſcheid erhalten, daß der Unterricht im Gym 


*) Wir haben ſchon mitgetbeilt, daß Graf Revertera oefterreichifcherfeits gm 
dieſem Boften eımannt iſt. D. Red. 


mn 


nafiume und im der Realſchule ununterbrochen vom den Lehrerm fortgejcht, 
aber fortan im in Sprade erteilt werben ſolle. (Ich bemerte 
hierzu, daß von 26 Fehrern leider nur 3 geborue deutſche Schleswiger, 
die übrigen 23 abet geborne Dänen umd meijtens der. deutſchen Sprache 
gar nicht mächtig find.) Nod eine Nachricht. Vor einer; Biertelftunde 
befahl der hieſige (mod; von ben Dänen eingefeite) Poligeimeifter dem 
Befiter des Hotels „Stadt Hamburg“, Hu, Doll, bie preußiſchen umd 
diereichiſchen Fahnen von feinem Haufe abzunehmen. Da keine ſchrift ⸗ 
fihe Ordre vorgewleſen warb, weigerte fi Hr. Doll, biefen Befehl zu 
Nallen, und wandte fih an den Civilcommflär, der forben folgende 
Antwort herfandie: „Die Aufziefung der preugiſchen und öfterreichifchen 
Fahmen auf dem Hotel, inweldem Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen 
häftihe Quartier genommen, kann als eine eutgegeulommende Aufwert . 
jamfeit des Hotelbefigers uur freundlich und geru aufgenommen werden. 
Es kann durchaus nur auf einem Mißverſtaudniſſe beruhen, wen deren 
Abnehmen von der hieſigen Localpolizei gefordert worden ift, und habe ich 
deshalb bie erforderliche Remedur ſoſort dergeftalt getroffen, daß bie Fah⸗ 
nen verbleiben, jo fange der Hotelbefiger fie au au laſſen will, tens 
burg, den 8. Febr. 1864. Der fgl. preußiſche Givil-Commifjarius für 
Schleswig, Regierungs-Prafident v. Zeblig. 

Ans dem füdlihen Schleswig, 5. Februar. (Aus einem Priv 
) 2%. . Nadbem —* am 1. dieſes —* * * 
bis nfmwöchentlie däniſche inguartierung verlaſſen te u 
an —* Tage eine ſehr ſtarle preußiſche Eiuquartierung eingerüdt 
war, find wir feit Heute Mittag frei von Einguartierung. Es war. diefe 
Tage allerdings fehr voll, — id will aber lieber 2000 Preußen ald 
200 Daten — fchreibe zweitanfend Preußen ald zweihundert Dänen auf 
bem Hofe haben. "Die Sreufen ſehen fehr gut aus, find beſcheiden und 
freuudlichz ich hoffe gewiß, daß fie bei und zufrieden waren; wir haben 
gethan, was wir fonnten. Sie ziehen mit großem Selbjtvertrauen und 
unbegrenytem Bertrauen in ihren Führer, dem Pringen Friedrich Karl, in 
den Kampf. Das muß ich immer wiederholen, daß fie hier vom allen 
Seiten als Netter empiangen und hit Jubel aufgenommen find 
Wie die Dänen noch zuleßt vor dem Abzuge gehauft haben, davon hört 
man mehr und mehr wahrhaft bejammernöwertie Beiſpiele. Auf 
B .. he ift, amfer den Wagenpferden des Herru . . ., fein Pferd ger 
blieben, in ® .... . I mu das Buttterpferb, in Kochendorf (Bauerndorf) 
follep alle Pferde geraubt umd die armen Bauern überhaupt jehr hart 
mitgenommen fein, Unsere Wagen find natürlich auch nicht zurlidger 
kommen und, was die Zeitungsnachrict von dem befreitem humdert Wagen 
aus umnferem Diftrict betrifft, 9 fanın ſich dieſe wohl nur darauf gründen, 
es den Dänen durch das Einrilden der Preußen unmbglich geworden 
ift, mod) mehr von dem ansgefchriebenen und nicht geflellten Wagen mit 
Gewalt weggunehmen. . . Su Gdernjörde find bie Preußen aud be 
fonbers freundlich und wit lautem Yubel anfgemommen. worden. Mau 
ift jet dort mit Drgamifation ber Lazarethe beſchaftigt. Es ſoll da 
pwar an vielem fehlen, ba bie Dünen Alles Dabingehörige zerflärt oder 
weggennimmen haben. Mir haben eben einen Transport von Bettjeug, 
altem keinen und Saft hingefhidt. (N. 2.) 

Aus Edernförde, 6. Jau, wird uns geſchrieben, daß der „Igl. 
GCommiffär in \den Dänifdiwohlder und Schwanfener adeligen Güter» 
Diftricten", Baron Hugo von Pleffen, fein Amt niedergelegt hat und im 
Begriffe ftand, die Stadt zu verlajlen. Der Hardesvogt von Zülew 
hat feine Behtallung nad) Bopenhagen zur Gaffation eingejandt umd wird 
im Anmte verbleiben. ; 

Altona, 9. Febr. Soeben ift der geftern Abend ausgeblichene 
Zug vom Kiel hier angefommen. Zwei Züge waren zwiſchen Daue uhoj 
und Horſt gegen einander gefahren, wobei. eim Schaffuer beide Beine, jo- 
wie ein Gepädgehlilfe zwei Finger verlor, Die Reiſenden find außer 
einigen leichten Contujlonen glüdlih davongelommen. Die Locomotiven 
find gänzlich in einander gejahren, fowie der Grpäcdwagen ganzlich breit 
gequetiät. Der eine Zug hatte glüctlicherweife gebremit, fonft wäre das 
Unglüd gtößer geworben. Dem Schneejall ſchreibt man diefen Unfall 
zu, da die Signale nicht zu.jehen waren, Geueral Hate war mit int 
Zuge, fowie glüdliherweije nur adıt leicht verwundete Deiterreicher mitfa- 
men, welche alle ohne Hülfe nad) dem Hofpitale gehen tonnten. (H. R.) 

mbura, 8. Fehr. Vorgeftern Abend langten in einer Anzahl 
—— 97 — verwundete preußiſche Soldaten, welche bei Miſſunde 
Berwundungen davongetragen hatten, auf dem hieſigen Bahuhof an, um 
nach Berlin befördert zu werben. Die Mehrzahl von ihnen mar jröh- 
lichen Muthes und erzählte von ihren kurzen Kriegserlebniſſen. In dies 
fen Tagen waren etwa 50 werwmnbete Officiere hierhergebracht worden, 
zu deren Aufnahnit fih Privatleute erboten haben, 

Hamburg, 10. Febr. Geftern ift die Abendpoſt aus dem Herzog. 
thiimern ausgeblieben. 

Hımburg, 11. Behr. Die „Hamburger Nachrichten“ melden: 
Eim mit Pulver beladenes daniſches Schiff iſt geitern Abends durd die 
peeubilde Befagung von Kiel bei Holtenau angehalten worben. 


daß 
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Kopenhagen, 7. Febr. Man bildet ein ſtarles Schiffegeſchwader 
me Bertheibigung der Injel Alſen. Bon ber ſchleswig · holſteiniſchen Inſel 
— die im Angefiht der holſtau'ſchen Oſtſeeküſte, dem Städtchen 


Oeltigenhafen gegenüber, gelegen ijt, haben die Dänem nahezu 100 Wehr» 


pflichtige des reiferen Alters fortgeichleppt. Diefelben wurden auf dem 
Banzerihooner Abfolou nach Kopenhagen hinüber geführt, umd es erfolgte 
dereu Ankunft daſelbſt am 4. d. M. 

Eine fernere Depeche aus Kopenhagen bringt einen Rapport bed 
Rriegäminifteriums von utag Abend; biefen zufolge ftehen die baue 
fchen Vorpoſten 14—3 Meilen vor dem Alfer Sund; und hat am Mon« 
tage fein Angriff ftattgeiunden. Das 1: Infanterie-Regiment (jaft nur 
aus Kopenhagenern bejtehend) habe auf bem Rckzuge einen Bajonnett- 
angriff gegen 16 preußijche Kanonen gemacht, woburd das Regiment 
allerdings jaft ganz aujgerieben, die Armee aber gerettet worden fei. 

London, 8. Febr. Aus Kopenhagen, 7. Febr. Abends, wird ber 
richtet: : Ueberwältigt von dem Anftrengungen eines fünftägigen ununter- 
brodyenen Dienftes kam die Armee, der Uebermacht weihend, in Düppel 
an und erreichte Alfeır- Die Eavallerie zog ſich nad) dem Norden zurück, 
immermwährend vom Feinde verfolgt. Ju verſchiedenen Treffen haben wir 
erhebliche Berlufte erlitten. Meberall ftnb dem deutſchen Truppen im 
Schleswig ſchen Auguftenburger Demonftrationen auf dem Fuße gefolgt. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. «Münden, 12. Febr. Bekanntlich hat man in Bayern ſchon 
vor mehr ald einem Vahrzehent eime Berbiudung mit Brud an ber 
Mur angeftrebt, um den Weg aus Bayern nach Zrieft und den unteren 
Donaugegenden abzufürzen. Die Verhandlungen führten zu einem Ber 
trage, Defen Ausjührung wegen zu großer Terrainfcwierigfeiten‘, welche 
ſich auf der Linie Salzburg Bruck entgegeuftellten, unterblieb. Seit dem 
der Unfhlug Bayernd an das benachbarte Verkehräneg vielfach eriolgt 
ift, zeigt fi immer mehr bie Pidjtigteit der Borausjage, daß die rer 
queiz der bayeriihen Bahnen mit der Ausdehnung des Berlehrsnetzes 
der —** innig zuſammenhäuge und daß wie im Südwejten die 
Schweizerbahnen, im Süden und Oſten die öfterreihiihen Bahnen einen 
wichtigen Factor in der Frequenz ber bayeriſchen Bahnen bildeten. Ju 
Anjehung einer befferen —— mit Wien hat die bayeriſche Gher 
feggebung ein maßgebendes Wort bereitögeiproden. Konnnt die von ihr 
zunäcjt in Ausficht genommene Linie München Braunau mit einer Fort ⸗ 
fetzung öſterreichſſcher Seite gegen Wels hin zu Stande, fo ift zwiſchen 
München und Wien eine mahezu gerade Linie hergeitellt. Anders verhält 
es ſich bezüglich der gewänjchten kürzeren Verbindung Bayerns mit 
Trieft umd Südungarn; wie vor zehn Jahren, fo hängt audı heute 
nod) die Yahnführung lediglid; davon ab, daß man im Deſterreich einem 
derartigen Projecte eine große Berechtigung zugeſteht. Deſto wichtiger 
aber ericheint ed, daß im Deiterreich ſelbſt die Agitation für eine jolde 
Linie fräftig zu wirken beginnt, Die im hohen Grade gefährdeten Jater- 
ejjen eines wichtigen Eiſenplatzes — Stadt Steyer und Umgebung — 
—5 auf einen Auſchluß dieſer Stadt einmal am die Saiferin Eliſa ⸗ 
ber Woft- Bahn bei Linz und an die Wien-Trieſter Bahn bei Bud an 
der Mur. Diefe Linie iſt ſowohl jür eine künftige Maͤnchen-Braunagu · 
Welſer, al! für die Nürnberg Paſſau Welſer Bahn vor” höditer Bedeut · 
ung; benn fie jührt mit Bermeidung eines geogen Umweges ftatt über 
Wien und den Semmering, in faſt gerader Linie nach Geat umd dem 
dahinter Tiegenden Provinzen. Die Noth der ftegeriihen Eijeninduſtrie 
erhält hienach für Bayern eine ganz bejomdere Wichtigkeit. Sie geftatten 
ung deshalb wohl, die dortigen Mipitände etwas zu berühren. Nicht 
leicht finden wir zwijden zwei Octen eine größere Aehmichteit, als zwis 
fhen dem beiden ehedem berlihmtejten Prägen der deutſchen Eiſeninduſtrie, 
ber öjterteichijchen Stadt Ste yer und dem preakiihen Solingen. 
Beide find von dem Sige der eigentlihen Gijen «Production nicht unbe» 
trädtlich entfernt; an beiben Orten hat die Indujtrie mod; die Form der 
Haus-Iuduftrie; eine geringe Zahl von Fabricanten („Verlegern") bee 
fhäftigt die Arbeiter außerhalb des Wabrifgebäudes, wenigſtens ijt dies 
bei den meiften Zweigen der Hall. Daneben har fid aber zum Bortheile 
der Solinger Jaduſtrie im neuerer Zeit ein mejentlicher Umſchlag geltend 

emaht. Die Groginduftrie mit ihrer Webeitstheilung und Abeitsver · 
Bindung gewinnt dort immer jejteren Fuß, die Borbedingungen der Pros 
duction geitalteten ich zum Beſſern, die benachba ten Eiſen ⸗ und Sohlen» 
Bezirle werden reichlich von Eiſenbahnen durchſchnitien, welche endlich 
Solingen ſelbſt in ihr Netz aufuahueu. Bon all dem beſteht in Stadt 
Steyer nichts, die Verbindung mit der Eiſenbahu mangelt, die Berbin« 
dung mit dem Eſſeuwerlen iſt auf unvolllommene Wege verwirfen. Die 
Bolge hievom teitt Mar zu Tag. Zu einer Zeit, mo der Gentner Boll: 
vereins· Eiſen 6 fl. foftete, wurde es den Sicycer Onduftriellen mit 10 
und 11 fl. uud Stahl ftart zu 10 fl. mir 18 fl. berechnet. Daß dies 
tot der vorzüglichen Güte des ſteyriſchen Eiſens nicht lange dauern 
faun, ift Mar; die Erjparungen an Arbeitslohn, welche diefe Differenz des 
Preifes auszugleichen hat, mußte bald ihre Grenze haben, denn ‚der Ur 
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beiterſtaud geht bei zu niederen Löhnen ftetig zurüd. Das chebem fo 
—55 Ku immer mehr verloren. Die Induftriellen judh- 
ten den Berluft ihres Marktes in allen möglichen Dingen, forderten eine 
nahezu unentgeltlije Ueberlaffung der Holjtohlen, dann eime wejentlice 
Preieminderung des vom ber f. #. Innerberger Gewerlſchaft gelieferten 
Eifens und Stahles und erflärten als dei eigentlichen Kreboſchaden einen 
Umftanb, der eine Iebensträftige Juduſtrie zwar beläftigen, aber nicht un · 
terbrüden kaum, die unberechtigte Nachahmung ihrer Waareuzeichen auf 
ine und auslandiſchen Plägen. Dem gegemüber bezeichnete mum 
Dr. Compaß, eim gemauer Senner der engliihen und zollvereind- 
landiſchen Eifen-Imbuftrie, der ſelbſt Walzwerle, Drahtzlige ıc. befigt, 
und namentlich die Eifenfrage in England praltiſch ftudirt hat, die Steyr- 
rer Eifenfrage ald Eransportfrage und befürmortete deshalb Bahnverbin- 
dungen von Steyer einerfeits an die Kaiſerin -Eliſabeth · Weſt · Bahn bei 
Finz und anbererfeits am die Wien-Zriefter Bahn bei Brud. Dem bezüg« 
lien Promemoria des Dr, Compaß, weldes im verfloffenen Monat De» 
tober dem Erzherzog Rainer als Stellvertreter Sr. Maj. des Kaiſers 
übergeben wurde, hätten wir nur eine größere Einfachheit gewlluſcht. 
Die Pflege eines umfafjenden, ehedem blühenden Imbuftriezweiges ift ſchou 
an und fir fi wichtig genug und es bedarf nicht auch noch jenes über - 
ſchwanglichen Styles, welder dergleichen Deulſchriften jo häufig zur 


widerwärtigften Literatur zählen läßt. De eimfacher und klarer die 
Darftellung der feitherigen Mißſtande gehalten ift, deſto ein- 
dringlider und ummwiderftehlicher wird fie wirten, deſto beſſer wird 


man einfehen, daß man auf die Dauer unmöglich Rohſtoffe mit enormen 
Koften herbeiſchaffen fanı, deren Beibringumg anberwärts nur einige 
Biennige fofter, und daß man mit auf bie Dauer zu probuciren 
vermag, wenn die frembe fertige Waare zu einem Vreie eliejert wird, 
welher in Steyer für das Rohmaterial berechnet wird. iv wünſchen 
diefer Agitatiom den beften Erfolg, einmal, weil es bedauerlich wäre, 
wenn eim ehebem fo berühmter Fabricationdort dem gäuzlichen Berfalle 
entgegenginge, danu aber vorzüglich, weil wir, mie bereits ermähnt, iu 
der Verbindung von Lin; mit Brut a. d, Mur einen Theil der Zu 
kunft des bayerifchen Verlehrsuetzes jehen, welches von Münden Über 
Braunau und von Nürnberg über Paffau den nächften Weg von Linz 
nad Grat gewinnt und dem füblichen Theile Ungarns, dem producten- 
reihen Slavonien, dann Trieft weſentlich näher gerüdt wird. 


Breufen. Berlin, 9. Febr. Durch königlige Ordre vom 22. 
vor. Mts. iit die Einzichuug dev Seewehr erften Aufgebots und der im 
der Landwehr erften Anigebots befindlichen Maſchiniſten und Heizer zur 
Dedung des für die friegäbereiten Seeitreitlräfte durch die bisherigen 
Einziehungen nicht gebeten Verſonalbedarfs genehmigt worden. 

Berlin, 9. Febr. Das Februarheft der deutſchen Jahrbücher ift 
fern, acht Tage nad dem Erſcheinen, wegen ber politischen Monats. 
eberficht, wie man glaubt auf directen minifteriellen Befehl, mit Beſchlag 

belegt worben. 


Aus Berlin, 9. Febr, ſchreibt der officisfe Eorrefpondent der „A. 
Zig.“: Lord Palmerfton erklärte in der Siyumg des Unterhaujes am 4. 
d. Mis., daß die deutſchen Großmachte die Zujage gemacht hätten, bald- 
moglichſt eine formelle Declaratiom dem engliſchen Cabinet zu jenden, am 
Londoner Tractat von 1852 und an der Integrität Dänemarks jeitzuhal- 
ten, daf ferner die Iuvafion Schleswigs nicht zur Berftüdelung ber bä- 
nifhen Monarchie unternommen fei, und daß fie ſich verpflichteten, Schles- 
wig zu räumen, fobald die Bedingungen erfüllt wären, um berentwillen 
fie in das Herzogthum eingerit fein. Diefe Behauptungen haben in 
der beutichen Preſſe feine geringe —5* verurſacht, wel dieſelbe der 
Anſicht fein mußte, daß auch nach der Ersffnung der Feindſeliglkeitrn mit 
Danemart Oeſierreich und Preußen durch dieſe augeblich beabſichtigte 
Erläuterung ihrer Politit der eugliſchen Regierung jede Beſorgniß ueh- 
men wollten. Außer der bereits befannten Depeſche vom 31. v. M. ift 
indeffen feine weiter gehende Atußerung der deutſcheu Großmächte erfolgt, 
und die angeführte Erklärung Lord Palmerftons kaum daher nur als ein 
Wunſch des engliihen Premier aufgefaft werden. Der ausgebrodene 
Krieg hat aber nicht nur die Vereinbarungen mit Dänemarf von 1851 52 
jactifch gerriffen, fondern die Integritätäfrage ift auch wegen des Rechts 
der Erbiolge des Herzogs von Auguftenburg in Holftein, das ihm ohne 

weifel vom Bunde gewahrt werben wird, eine offene Frage. 
don einer Öarantie der Integrität Dänemarls laın 
alfo in ber preußiſchen Politit gar midt mehr die Rede 
fein, wollte mau aud den Grundfag, daß durch deu Krieg Die 
Verträge Preußens mit Dänemarl alterirt feien, nicht in feiner vol- 
len Schärfe zur Geltung fommen lafien, Lord Palmerfton , welcher 
nach den telegraphiichen Nachrichten den Grundſatz über die Befeitigung 
beftehender Verträge durch Kriegsfalle micht gelten laſſen will, ſcheint bei 
diefer Behauptung feinen Blid von der Geſchichte abgewandt zu haben, 
daher es nicht der Muhe lohnt, darauf etwas zu erwidern. Auf Deutſch- 
land müßte mod das franzöfiiche Joch laften, wenn die Anſicht des edleu 
Lord Geltung gehabt hätte, Ueberhaupt wird Preußen gewiß 
den Herzog von Auguftenburg ald Souverän von Holftein 


amerfennen, umb baburd einem ſactiſchen Beitrag zur Lehre won ber 
Aufhebung der Berträge liefern, es fei denn, daß die Olüdsburger ſich 
über ein Suyeränetätd» Verhältniß der Krone Dänemark über Holflein 
mit dem Auguftenburgern einiger. Was Schleswig betrifft, jo wird 
Preußen ſicherlich in erfter Pinie die dortigen deutſchen nationalen Inter» 
eſſen dauernd zu ſichern fuchen, da die emropäifchen Mächte hier auch ein 
Wort mitzureben haben, und ich führe es als eine in militärifchen reifen 
weit verbreitete Unficht an, daß diefer Schug dadurch ſicher zu —— 
wäre, wenn Preußen ſelbſt feſten Fuß in Schleswig fafſen 
tönnte Wird Südſchleswig zu Holftein gefhlagen, was 
ein von Preußen verfolgter Plan ift, fo wäre zur Erreihung 
bed angegebenen Zweds am einfachften, Edernförde in preußiſchen 
Beſit gelangen zu laffen, um es zu einem Krieghafen an 
der Dftfee zu erheben. ine ſolche Löſung der ſchleswig « holſieiniſchen 
Frage würde allerdings nit der Auffaſſung des Wiener Gabinets eut- 
fpredhen, amdererfeitö aber der Berfuc zur Herftellung eines uuab- 
bängigen Schleswig-Holfleins am Widerſtaud der europäifcen 
Geroßmãchte fceitern. 


DOclfterreih. Wien, 10. Febr. Der „Botjchaiter“ ſchreibt 
„So verjdieden die Standpuncte gewefen find, aus bemen ſowohl bon 
deu Negierungen wie vom Bolle ber drei großen Wbtheilmmgen bes 
deutſchen Staatenfftens die Angelegenheit der Elbeherzogthlimer urfprüng- 
lic betradytet wurde, — fo verschieden die Ausgangspuncte und vielleicht 
auch die Zielpuncte der Action Defterreichs, Preußens und der reindeutſchen 
Staaten find, in der hohen Genugtäuung Über die fchnelle, nachdrücklche, 
erfolgreiche uud ruhmmiärdige Führung des Krieges von Seiten der beiden 
Srohflanten und im der freubigen Hoffauug auf eine glückliche Loſung 
der ganzen Frage treffen alle Sartcien zuſammen. Der Feind ift Allen 
berfelbe; der Stolz auf die Leiftungen der öfterreihiichen und preußifchen 
Waffen ift Allen gemeinfam. Ueber alle Spaltungen triumphirt das ber 
friedigte Nationalgefühl, die an den Dänen genommene Geuugthuuug, 
und die Freude an einer Volitit der That, über die fo — die deutſche 
Nation unfruchtbare Disenffionen und mißlungene Berſuche vergeſſen 
möchte.“ Ueber die Beweggründe der Politik der deutichen Großmächte, 
die er als „große Volttit“ bezeichnet, jagt er: „So lauge man aber dieje 
Berwegarlinde nicht völlig kennt, — folange man wicht weiß, aus melden 
Gründen Defterreich und Prenfen es vorgezogen haben, ſelbſt auf die 
Gefahr erniter Zerwürfniſſe in Deutſchland, nicht ala Bundesmädhte, 
fonderu ala envopäifche Großmachte gegen Dänemark Krieg zu führen, — 
folange wirb man jfelbft das jubjective Urteil über die Methode bes 
Borfhreitens auffchieben müſſen.“ Dem „Botſchafter“ fteht ſchließlich 
feit: „Dänemark Hat ſchon früher und ſchließlich durch dem bewaffneten 
Widerſtand, den Krieg, die Verträge aufgehoben. Der Londoner Vertrag 
befteht nicht mehr. Die beiben deutſchen Großmächte find Dänemark 
gegenüber bie Herem ihrer Politi. Der weitere Berlauf des Krieges, 
die Umpftände eines Friedensſchluſſes, die Verüdjihtigung aller Weltver- 
haltniffe wird entſcheiden helien, welchen Gebrauch fie von dieſer Eman⸗ 
cipation machen werden. Eines ift darin tröftlih für die Sache ber 


Herzogthümer: der Krieg hat ſchon eine viel zu ernfte Geftalt ange 


"nommen, als daß er ohne ein, den Leiſtungen unferer Waffen, den Thaten 


ar Krieger und dem vergoflenen Blute entſprechendes Reſultat bleiben 
nm." 


Frankreich. 


2 Paris, 9. Febr. Die Theilnahme an dem Ereigniſſen in dem 
norbalbingifchen Herzogthümern ift im Publicum, wie im der Preffe immer 
noch im Steigen begriffen. Letztere ſchöpft aus ihmen beinahe allein ben 
Stoff zu ihren Peitartifeln, denen man übrigens theilmeife den Unmuth 
anjieht, daf Frankreich ſich wicht im die Sache gemifcht hat. Freilich find 
dies nur die Blätter ber demokratiſchen Partei; bie Kegierungspreffe in 
allen ihren Abſtufungen lobt einftimmig die Haltung Frankreicht, tadelt 
die englifhe Politit in allen Tonarten, umd bat im Hintergrunde regel» 
mäßig als Panacee für das kranke Europa den vom Sailer beabſichtigten 
allgemeinen Eongreß. Die „France* geht in ihrer Animofität gegen 
England heute fogar fo weit, daß fie „mit Berguligen“ einen Artilel des 
„Journal de Geueve“ abbrudt, im welchem bie englifche Politif in Grund 
und Boden verurtheilt wird, I einem „bie biplomatifce Frage“ über- 
ſchriebenen Artikel läpt die „France“ eime leife Drohung durchtönen: fie 
hofft, die deutſchen Großmächte werden ſich nicht von Eroberungsgebanten 
beherrſchen laſſen, ſondern 2 u mäßigen wiflen, denn wenn fie, wicht 
zufrieben mit der Beſetzung Äleswige, auch in Diitland einfallen wlr- 
den, oder Schleswig dem deutſchen Bunde zu auneziren gedachten, oder 
ihre Beſetzung Schleswigs ungebührlih lange Zeit ausdehnen würden, 
dann „würden fie neue Berwidelungen ſchaffen; fie würden Eventuali« 
täten die Thlire öffnen, deren Vermeidung ihre Pflicht und ihr Imterefle 
iſt.“ Frankreich fei bis jett der Sade fern geblieben, fieht aber wicht 
fei bereit zu jeder Unter 


mit Gleihgültigfeit auf das Blutvergießen, u 
haublung, * ben allgemeinen Frieden bewahrt, indem fie ihm befeſtigi. 
— Ueber bie Friedensliebe bes englifchen Bolts fagt die „France“ mit 
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einem Auſtrich von Hohn, fie Habe ihren Grund in der Furcht —, Furcht 
it das Wort? — daß im einem Kriege Euglande mit Preußen und 
Defterreih eine gewaltige Diverfion von dem Vereinigten Staaten kommen 
werde. Und, fährt das Blatt fort, e# ijt nicht baran zu zweifeln, man 
weiß im Eugland, daß man dort von den große Armeen des Continents 
mr wenig zu fürdten hat, aber Alles von dem zahlreichen Capern, bie 
ſogleich aus allen amerilaniihen Häfen umter bdeutfcher Flagge und mit 
leicht zu erhaltemden beutjhen Gaperbriefen verfehen, auslaufen würden. 
Man weiß in .. and gam fiherer Quelle, daß binnen einen Mo» 
nat die deutſchen te eine Flotte zu ihrer Verfügung haben würden, 
bezahlt won amerifanischen Unternehmern, bie begierig danach find, ſich an 
der reicher Beute des englifchen Handels zu bereichern Was ſchnell - 
jegelnde Dümpfer zu leiften vermöchten, beweife ber „Alabama“. Uub 
aus biefem Grunde molle ber engliihe Handelsjtand durchaus feinen 
Krieg: Die „Plethora des Reichthums“ fängt am,! England eine Unbe ⸗ 
weglichkeit aufzuzwingen, deren Charakter leicht zu beurtheilen iſt. — 
Dos „Yourn. d, Debats“ umterfucht die frage, ob die Dänen im Stande 
feien, ferneren Widerftand zu leiften, und ob im vermeimenden Falle 
die deuffchen Mächte einerfeits genug Maßigung befigen, um dem König 
von Dänemarl das Zuftandefommen einer Vereinbarung zu erleichtern, 
und andererfeits Deutſchland gegenüber genug Kraft, um den Mittel: 
Staaten und der allgemeinen Bewegung für Schleswig + Holjtein ein mit 


den Hanptbeftimmmmgen des Londoner Protololls vereinbarlihes Come. 


yeomıp auferlegen zu können. Gegenwärtig liegen nicht blos die Sou⸗ 
veräne, jondern die Bolksjtiummuig in beiden Yändern im Stampie, 
und man fehe jet ſchon, daß ber Yondoner Bertrag dem daniſchen Volte 
tben fo verhaßt fei, wie bem deutſchen Volle. — Hr. v. Girardin findet 
heute, daß eine Föfung auf dem Wege der Gewalt wohl verfudt, aber 
nie gefunden werben lönne. Dan könne nicht Schleswig und Holftein 
zu gleich beifaumen erhalten und trennen. Es handle ſich darum, ob man 
das mit dem Erbrecht innig verbundene Natiomalitätsreht achten, oder 
letzteres einem Vertrage aufopfern wolle, ber ohne Hecht und mit offener 
Beratung des Rechtes abgeſchloſſen iſt, oder ob man Dänemark jerftüdeln 
oder Deutjchland niederwerſen wolle.“ Man möge ſich doch keine IUu- 
fionen machen. Die Frage, um die e# ſich jet handelt, ſei eine ganz 
andere, es fei-bie, wer den Sund beberrichen folle, die Frage der Freihen 
der Deere. Im Yahre 1854 fel’ diefe Meerengen ⸗Frage aud) unter ver 
ſchie denen Namen aufgetaucht, und fie fei heute noch die Frage der Zu- 
kunt. Zu ihrer Löſung aber gebe es nur ein Mittel: -— dem Gongreh. 
— Die „Dpinion nmationale* bedauert fehr den Gang, den bie Ereiguiffe 
genommen, fie findet die Nachrichten vom Kriegeihanplage „ſchlecht“, und 
glaubt, daß Preußen amd Defterreich entweder zu einem Bruce mit Eng: 
land oder dem deutſchen Bunde kommen müflen. — „Pays“ hebt al8 
ichr bebeutfam hervor, daß das „Journal de St. Peterebourg“ die Nad- 
richten der Niederlage der Dänen bei Miffunde am 2. d. eine „traurige 
Nachricht“ genannt. — Der „Siecle“ ift verſtimmt und beſchränlt fich 
auf Mittheifung der Thatfachen, gibt aber der „Morning Poſt“ Redit, 
wenn fie jagt, Defterreich umd Preußen hätten ihre Kanonen mit ben 
Berträgen von 1852 geftopft. — Der Proceß der vier Italiener wird, 
wie bie heutigen Blätter mittheilen, in dem nächſten Affifen mod nicht zur 
Berhandlung gelangen. — Die Börje litt unter den fhmankenden Mein» 
ungen Über den Ausgang des Conflictes, und eine nicht unbedeutende 
Baiffe war bie Bolge hievon. — Aus den filolichen Departements wird 
gemeldet, daß die Kälte wieder fehr empfindlich auftritt. Trotzdem wird 
aber aus ber Schweiz und namentlich aus- dem Berner Oberlande maflen- 
haft Eis nach Frankreich verführt. 


Großbritannien 


London, 8. Febr. Die heutigen Blätter find vollvon den überrafchen- 
ben Greigniffen in Schleswig. Der Eindrud ift ein überwältigeuder und 
außert fi im vollftändiger Confufion und Rathlofigkeit. „Times“ jams» 
mert Über die Verthiertheit der deutſchen Mation, welche heutzutage noch 
das Bergießen von Menſchenblut als Zetvertreib und bie Kämpfe von 

eeren als Gladiatorenſpiele in großem Maßſtabe betrachte. „Daily 

wo meint, nad folden Erfolgen ber britiſchen Politil ſei es hohe 
Zeit, daß England den Rathſchlagen Cobdeirs folge, ſich in feinen Aus 
gaben einjhränfe und in feiner auswärtigen Politif etwas bejdeidener 
werde. Der Herald räth den Dänen, jo gut es gehen will, mit Defter» 
reich und Preußen Frieden zu machen, und fih ums Himmels willen nur 
ja nicht etwa wieber auf die engliſche Regierung zu verlaſſen. Bemer- 
fenswerth ift, was dies Oppofitionsblatt hinzufügt: „Sollte die dauiſche 
Irmee ein ernfted Unglüd treffen, fo baugt uns für den Chrom der 
Glüdsburger, und die Bildung eimer ſtarlen flandinavijcen Union, ſo 
iche wir dieſes Ereignifi im Iuterefie des Freihaändels jemals bebanern 
müßten, würde und gar nicht überrafchen;* — Auf Grund einer mit 
mehr als taufend Unterfchriften bebeeften Petition hat der Mayor von 
Mancheſter anf Morgen Abend eine Bollsverfammlung angefegt, um ber- 
jeibem Refolutionen vorzulegen, welche auf die ftrengftie Nidteinmifhung 
Englands in beutfch-danifchen Kampfe dringen, (E. 6.) 


Amerika, 


, ‚Rio de Janeiro, 1. Jan. Der Kaiſer Dom Pedro I. 

bie biesjäßrige Seflion ber Kammern bein Die Oele je —— 
rede, in welcher des Zwiftes mit England gedacht wird, lautet: „Mit Be⸗ 
dauern habe ih Ihnen mitzutheilen, daß unfere diplomatiſchen Beziehuns 
gen zu Großbritannien unterbrochen find. Die brafilianijce Regierung 
hat ſich mit Bedauern zu biefem Eniſchluſſe gemdthigt gefehen, da bie 
großbritauniſche Regierung ſich geweigert hatte, ums bie Geuugthuung 
und Eutſchadigung zu gewähren, welche wir wegen des im unſerer Haupt- 
ſtadt von ber britiſcheu Geſandtſchaft —— Eonflictes verlangten. 
Seine Majejtät der König der Belgier, weldem eine der freitigen * 
gem zum ſchiedsrichterlichen Spruche vorgelegt wurde, hat entjchtebem, im 
der Art, mie bie brafilianijchen Geſetze gegen die Officiere der Fregatte 
dorte angewandt worden ſeien, liege weder eine mit Vorbedacht veruble 
Beleidigung, noch eine Beleidigung der britiſchen Marine, Die Regier · 
ung Seiner allergetreueſten Majeftät hat ihre Bermittlung angeboten, um 
die diplomatifchen Beziehungen zwiſchen dem Regierungen Brafiliens und 
Großbritanniens wieder anzuknüpfen. Obgleich ich dem guten Erfolg 
eines fo wohlwollenden Zeugniſſes der Freundidaft und Sympathie leb- 
haft gewünſcht hätte und mod wlinfdhe, ift die brafilianifche Regierung, 
da fie den Eharalter einer aus rücklichen Annahme diefes Anerbietens von 
Seiten der britifchen Regierung nicht erlannt hatte, ber Meinung gewe⸗ 
fen, von der edlen und werihvolien Beihilfe Portugals nicht eher Ge: 
braud machen zu können, als bis diefe Annahme ſich verwirtlicht habe.“ 
Mit Bezug auf die Händel in Uruguay erflärt die Throurede, bie brafi« 
lianiſche Regierung werbe die ftrengite Neutralität beobachten. 





Local· Ehronik. 

rMünden, 12. Febr. (Mus derdffentlihen Magiftratsfibumg. 
Am 10. November vor. Je., als dem Magiftrate 24 ade Fe 
Gonceflionen vorlagen, find 5 folde Koncefjionen verlieben worden; 9 d.r ab- 
geiwiejenen Bewerber haben h.egegen die Berufung ergriffen, und die f, Regierung 
verlieh bieranj eine weitere jelche Conceſſion an den Recurrenten Julius Lauglois 
ia der Erwägung, daß deffen Geſuch namentlich deßhalb ſich zur Öewährung 
eigue. weil derjelbe eine franzöfiihe Reſtauration mit Feinbäderei errichten will, 
ein Unternehmen, welches bejonde & in Aubetracht des gefteigertem fremdenver- 
tepre Serüdfihtigurg verdiene. — Die Hefbrunnneifere-Wirtwe Maria Höf 
erhielt die Vewilligung zur Mertführung des Geſchäftes ihren werlorhenen Mau« 
nes, d. 6. zur Berfertigung medhaniiger Iaftrumente und Mafcinen- im Kaufe 
Mr. 5 an der Praterftrafie. 


Provinzial-Shronif. 


Bayreuth, 9. Febr. Mit Bedauern veruehmen wir, daß geflern Abend 
Herr Regierumgs- und Medie nalrath Dr, Dehauer in folge eines Falles am 
der Ededer Canzleiftraße den Arm am Ellbogeugelent ausgefallen hat. (®. Tg.) 

Aus Franfen, Nufang Febr. Mit dem Wechſel des Bororts des 
bayperifhen Turmerbuades ift auch die Nedaction der „Wlätter für die Auge- 
legenpeiten d.8 baperifchen Turnerbundes“ in andere Hände übergegangen, 
Diefelben erſcheinen nun in Kitzingen und find von €, Kuapp und CE. Müller 
—— Ir Programm fchlieft fi der bisherigen Haltung dieſes Or- 
gang eng an. 








Richtpolitifched. 

... Zur Gtatiftit der Todesfälle. In Polen kommt je ein Kodes- 
fal auf 25 Perſonen; in Gieitien auf 26; in Rußland auf 29; im Deflerreich 
anf 31,6; in Reapel anf 32; in Preußen anf 32,5; in Sachen auf 34,5; 
In Bayern auf 35; im Spanien auf 36; im Holland auf 37; in Sardinien 
auf 33,5; im Portugal auf 42; im Frankreich auf 42,3; in Hannover und 
Schweiz auf 43; in Dauemart auf 44,4; in Belgien auf 45; in Schweden 
auf 46,3; in England auf 47; in Schottland auf 49; im Norwegen auf 55,6. 
— Im Oefierreich betrug mit Ausihluß der ungarijchen. Sronländer die Zahl 
der Zrauungen 190,22, und zwar, wo Braut umd Bräutigam ledig waren, 
143,703; mo beide berwittwet, 10,932; wo der Wittwer eime Iedige Berion 
uahm. 23,806; umd wo eine Wittiwe einen Junggefellen ehelichte, 11,783, — 
Im England kamen im 3.1861 auf 100 männliche Mörder 143 Mörderinnen. 


Paris, Auf die Diamanten, welde dem Derzog Karl ben Braunichmweig 
geftehlen warden umd die ſich noch in @:rihishänden befinden, hat der re- 
gierende Herzog von Brauuſchweig, als auf Krongut, Beſchlag legen laffen. 

or. Mach einer Mitthellunz im „Boa meble. Fıurnal“ ward am 2, 
Muguft 1863 eine Frau Bradier in Teumhall County, Stat Dbio, von 8 Kin: 
dern unmirtelbag hinter einander enibunden, wovon 5 Mäbkhen und 3 Kmaben. 
AM: Rinder famen lebend uud gefand zur Welt, Die fruchtbare Mu:ter zeichnete 
ſich ſchen frührr durch manche, nicht zur Norm der weiblichen Eriftenz gehörende 
fdägbare Gigenfhaften aus. Odſchon ſelbſt zu einer Drillingegedurt gehören, 
hatte fie bei Ihrer Werbeiratung, wilde vor 6 Jahren erfolgte, Das refpectable 
Körpergewiht von 273 Yo. erreiht In ihrer Ehe gebar fie ſchon 2Mal vers 
bee Imillinge, gab milhin in 6 Jahren 12 Kindern Das Erben Der Bater for 
mol wie bie Mutter dieſer etgleblgen Mebrerin da Population des Gtaates 
Ohio gehörten zu Zwillingegeburten ; eine ihrer Großmätter förderte Fünflinge 
at Tage. (Die Berantwertlichteit für diefe Mittpellung Überlaffen wir natürlich 
dem „Boften medic. Journal.“) 


Letzte Poften. 
Telegramme, ' 


*Mien, If. Febr. Die Creditanſtalt und MWotianer und Roth— 
ſchild haben vereint ein Angebot auf das neue Aulehen gemacht, und 
die game Anleheneſumme um 96 zugeſchlagen erhalten. Die Zeich: 
nungen werden nicht reducirt. (Wieberholt.) 

I Bien, 1?. Ian. Die „Wiener tg.” veröffentlicht ein Dant- 
fhreiben des Maiferd an Gablen, für die Armee in Schleswig, worin 
nach ter Bewältigung res Feindes ein Zuſammentritt des Capitels 
des Thereftenordens zur Auszeichnung hervorrageuder Thaten in Aus- 
ſicht geſtellt wird. 


Berlin, 10. Febr. Die „Nordd. Allg. Zig.“ jligt, iudem fie die 
Nachricht von dem Waffenftillftands-Project, das die preußiſche Regierung 
bereic$ angenommen hätte, als eime Tendenzlüge erflärt, hinzu: Jedes 
preußiſche Herz müſſe ſich fagen, daß, fo lange ein däuiſcher Soldat in 
Schleswig ſich befinde, das Wort „Waffenſtillſtand“ nicht einmal auszu- 
ſprechen fei. 

Warſchau, 10. Febr. Die amtliche Zeitung enthält ein Rund⸗ 
färeiben des Staathalters am die Militärdhefs, welchem zufolge freiwillig 
mit Waffen ſich ftellende Iafurgenten gäuzlich, ohue Waffen ſich ftellende 

egen Pegitimation und Garantie der betreffenden Dorfgemeinde frei jind. 
Ohne Waffen und ohme obige Legitimationen fi ftellende Imfurgenten 
jebod) werden bis zur Wiederherjtellung ber Ruhe beportirt. 

Kopenhagen, 8. Febr., Abends, Nachdem geitern ber Eonjeilprä« 
fident Monrad dem Reichstag Mittheilung über die jüngften Borgänge 
gemacht, nahmen beide Häufer des Reichstags folgende motivirte Tages: 
ordnung an: „om Gefühl des großen Eruſtes der Zeiten und im der 
Erwartung, das Boll werde die Nothwendigkeit begreifen, Ruhe und 
Ordnung zu erhalten, wogegen es fid) verſichert halten fann, 2 dafı der 
Reichstag mit allen gefeglichen Mitteln die Ehre und Seibjtändigfeit des 
Landes wahren und zu dem Zweck die fräftigfte Gegenwehr von der Re · 
gierung fordern werde — aus biefen Erwägungen beſchließt das Haus 
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Rekannkmachungen aller Art 

in fänuntliche deutſche, Franzöfiiche, engliiche, ruffifche, danifche, holländifche, 

ſchwediſche ze. Zeitungen, werden prompt zu dem Original» Jufertionspreis chue 

9 Anrechnung von Porti oder fonftigen Speſen befergt und bei größeren Aufträgen ent 
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x ſprechender Rabatt gewährt. 


und franco zu Dienflen. 


Gegen Huften und tatatrhaliſche Bruſtbeſchwerden. 


Pruſtzeltchen mit Moos-Helée 


Päte pectorale & Gelöe de Lichen 


Sirop anthiphlogistique 
Bruſiſaft 


empfiehlt 
F. A. Widnmann, 


1703. (4b) 











Apotheker in Mänchen. 


neun Ardern (einfhügig eines mod nicht gero- 


von ber Ueberreichung”einer Adreſſe 


Tagesordnung Überzugehen, (M. Ag Zeit Abſtand zu nehmen Jumb zur 


Bollöwirtbichaftlihe und Börfenberichte. 
. ++ Minden, 12, Febr. Die fehr umfangreiche Beratbung der rebt- 
dirten Statuten der bayerijhen Hopothelen⸗ und Wechielbant durch bas birzu 
ven der vorjührigen Beneralverjammiung uiedergeſetzte Tomite, iſt gefterm zum 
Abſchluſſe gelangt. Die neuen Statuten werden mum zumächt der E Gtaats- 
ze jerung zur GSanction und danm der diejährigen Generalberfammiung des 
Banf-Ausfuffes zur Zuftimmang vorgelegt. — Die oberbaheriſche Kreis. 
Handeld» und Gewerbefimmer bat fih in ihrer dritten Sigung mit ter ihr 


vorgelegten Frage beichäftigt, od fiir Gegentände der Induftrie odec Kunſt ein , 


Muſterſchutz eingefliort werden fell, und fie bat ihr Gutachten dahn abgegeben, 
daf ein folches Juſtitut nur dann vom Bortheil fei, wenn es in ganz Deutihland 
Aingeführt wird; für einzelne Staaten wilrde es mehr Nachtheil als Vortheil 
ringen. a 
Düffeldori, 7. Wehr. Der Transport won Schifen nach Fraulteich, 
reſp. Pars, hält neh Immer an. Go wurden vorgeftern 1300 Edafe und 
| geflern ebenſediele über dem Rhein befördert. (K. 3.) 


·— — — 


Berantwortliche Redaction: 
3. P. Yosl. Dr. A. Pöhlmann. 











Möniglihed Hof: und Mational:Tbeater, 


Freitag den 12.: „Ein geadelter Kaufmann,“ Luptfpiel von Karl Mugufi 
Börner. 


— | — 


Geftorbene in München. 
Sophie dv. Haulmann, k. Raths- und geh. Gecretärd- Tochter, 74 9. alt; 
Faber Korurbeuer, Maurer von Sendling, 68 I. alt; Georg Filrthmaier, quiese. 
t. Gentral-Poftcaifier, 70 J. alt; Katharina Limbach, penf. f. Oberfiltentenants- 
Gattin, 68 J alt; Georg Seebauer, Taglöhner von Windiihbergerderf, Ldg. 
Cham, 61 I. alt; Franclsca Beer, Maurers-Wittwe, 53 I, alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


anmit unter bem Bemerken geladen, daft der Hin- 
ſchlag nach 6. 61 des Hypothelenzeſetzes vorbehalt · 
lich ber 38. 93 bis 101 des Prejegefepes vom 
Jahre 1837 fich richte, daß die müberen Kauföhe- 
dingungen im Gticetermine werdeg befaunt gege- 
ben werden, und dafj dem Notar unbelınnte Gtei- 
gerer Über Perfon und Zahlumgsjühigteit vor bie» 
ſem fich anszumeifen haben, 
Straubing, am 8. Febr. 1864. 
Der fönigl. Metar: 
Augler, 


2007. Grais Befanntmachung. 


Bflegichaft über „Muna* I. n. 

ber jed. Maria Shmay ben 
Rinfam. 

Die ledige Eiienbahnarbeiterin Maria Schmetz 
von Räntkam foll in einer Pflegjchaftsfache vernem- 
men werden, es konnte aber teren gegenmärt ger 
Aufenthaltsort bisher nicht ermittent werden. 

Man erjuc: ſammtlicht Gerichts ⸗ und Poligeie 
Behörden um deſſen Ausmittluug und Velanutgabe 
im Ausmittlungsfalle, 

Furth, am,10. Behr. 1864, 


Königliches Landgericht, 
Der E. Bandeichter: 
E..-Nr. 1260. 


2002, Gin katholiſcher, morwegijcher Student, 
ber fib eines un.Ihdtihen Zufalles wegen, und 
zwar in Berbindung mit dem Umftande, do er 


MR 





2 — 


Lederer. 


204 Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des k. Bezitkegerichte Straubing 
Bringt der unterzeichnete F Notar das bisher dem 
Franz Perher gehörige nunmehr am feinen Sohn 
Johann Yermer übergebene Anmelen HEN. 33 
zu Daid bei Oberwalting zur erfimaligen öffentlichen 
Berfteizerung an den Meiſtbie:euden. 

Dies Aumelen belebt: 

in der Ruprechtſölde Pi-Nr. 588',,, 

Gebäuden und Bi Mr. 562, 580, 580", 


581a", 
582, 583uV, 684, 585, 


deten fünf Tagweıt haltenden fablen Wald- 
totens) und 
einer Wieje mir einer Gejammefläde von 43 Tgw. 
56 Decim., 
und wurde unter den 25, v. Mis. auf 10,465 fi. 
gewertbet, 
Srihsiemin ift auf 
Den: eıftan ten 14. April 1864 
Morgens 10 Uhr 
im ber Lermer'ſchen Vehaufung zu Haid Bei Ober⸗ 
walting beftimmt und werden Vietungeluſtige hitzu 


als belehrter Proteſſant gewiſſerm ſen von feinem 
Baterlande verwieſen iſt, jetzt dier in MUnch n ohne 
Minel und obme Freunde ſich befindet, mwiin dr ſo⸗ 
gleich irgemd eine Anftellumg, wenn and nur mitther · 
weilig. Außer dem Deurfchen fennt er bie meiſten 
europätfchen Sprachen. Wer e8 vermag, erweiſe 
ibm diefe Barmherzigkeit, um feiner Gotgeliertem 
Mutter willen Durd Papiere ann er die Wahr- 
beit von Allem beweiien. Die Eppedition d. BI 
nimmt unter der Möreffe: „Norwegiſcher Student“ 
Offerte entyegen. 


95 


feradtlaffu 
UM Münden am 10. Februar 1864. 


—5— Zuſendungen von 
© hochſte Grnehm gung do 





und einein Berſic erungabeſtand von 73,280 
ati GO iVJoſ. Niezler, 
: Graujtgaſſe Nro, 6/2 


2000. Bekanntmachun 
S hmwaiger'jde Sant von 8 


Beir. ” 

Auf Antrag des Olinbigers Tirp ei Comp. in 
Minden bei dorliegender aftenmäßiger Ueberfchuf- 
dung des Handelamanus Jeſ Pb Schwaiger ba 
bier wurde heute der Univerfal-omcurs Über deſſen 
Beru gen beſchloſſen: 

Es werden daher die Ediftstage, nimlid: 

by Zur Anmeldung der Forderungen und deren 


geböriger Nachweiſung auf 
Bittwoc den 30. März d. Ze. 
feühb » Uhr, _ 
2) zur Borbringung ven Einreden gegen die an- 
gemelderen Forderungen auf 
Mittwoch den 4. Mai 2864 
früb ® Ubr, 
8) zur Schlufberbandlung auf 
Dienftag den 24. Mai 1864 
nud zwar zur Replit 
Vormittagd B—12 Ihr 
zur Dupfit 


achmittags 2-6 llbr 
—*7* und hiezu ſammtliche Gläubiger des Jo⸗ 
ſeph Schwaiger in das 
diesgerihtlige Bureau Mr. 17/1 

unter der Androhung geladen, dafı das Nichterjcheis 
nen am erften Ediftötage die Nusichließung der fer- 
berumg don der Gencursmafje, das Nichterfcheinen 
an den übrigen Gdittstagen aber die Ausſchlichung 
mit den am denfelben verzunchmenden Handlungen 
zur Folge bat, 

Zugleich werben diejenigen, welche bon dem Ber- 
mögın des Joſeph Schwaiger etwas in Banden ha- 
ben, oder demjelben etwas ſchulden, aufgefordert, 
ſolches bei Vermeidung nohmaljgen Grjages mitt 
dm Jeſeph Schwaiger zu übergeben, fondern bei 

t zu deponiren. : 

Die Gantmaſſe befteht, jo biel zur Zeit Gefamnt 
if, in dem auf 23000 fi gefhätten Anweſen H8.- 
Nr. 674 u. 675 zwiſchen ‘den Brüdendahier fammt 
realer Haudelsgerechtſame, ferner in Möbelp und 
"Waren, welche bereits jämmtlih für einzelne Gläu- 
biger gepfändet find. 

Die Shuldeniaft beſteht im 28,075 fl. Hypo⸗ 
thel · und nahezu 6000 fi. Currentfchulden 

Am erſten Edittetage wird, wenn es nöthig er⸗ 
ſcheint, ein Maſſakurator erwählt, wobei die nicht 
erſcheinenden Gläubiger als der Mehrheit der er- 
ſcheinenden zufinmend erachtet werden. 

Auswärtige Gläubiger haben am erſten Editte⸗ 
tage einen. Zuftellungsbevollmädgtigten dadier aufzn- 
flellen, widrigenjalls alle weitern Erlaffe lediglich an 
das. Gerichtebreit angeichlagen milrden. 

Landshut, den 21. Yänner 1864 

Königl. Bayer. Bezirfögericht 
Der königliche Director : 
Zippmann. 
E.Rr. 5307. c. Leyendeder, Seer. 


1578.(&) Edittalladung. 


Voſtl Johann Heinrich Kaufmann 
im Regensburg, Comurs über def- 
- fen Kücllaß betr, . 
Durch rechtöhräftigen Ddiesgerichtfichen Veſchluß 
bom 13. Mo». h. Is. wurde anf Antrag mehrerer 
Gläubiger der Concura Ader den Hüdiaf’des da- 
bier derſtorbenen Kari: nn Johaun Heinrih Poſtl 


1991. (36) F 8 
Nachdem in bffeuchſchheu Biatteh wicherholgie ——— 
9 rodulten — Kunſte 3 Say e 
nachge ſucht umd auch erteilt worden it, kirb biefe Velanntnachung 
hiemit neuerlich in Erinnerung gebracht. 


in Münden. 





ss 331 
Kuda 


und 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Earl von Bayern CabinetsSectelariat. 
73. (8) Dür die Ccbensverfigerungsbant f. D. 


zu Gotha mit einen Fonds ton 20,400,000 14 


‚000°. werden Berfihertmgen vermittelt duch ; 


Phil. Engelhard, 
Oiteſtraße Nic. 30 








eröffnet, und werden nunmehr die gefehfichen@dicte- 
tagen ausgeichrieben und zwar: 
l. Zur Anmeldung und Nachweifung der For- 
derungen auf 
Mittwoch den 47. Febr I 8. 
N. Zur Borbringung der Cinreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen 
Mittwoch den &, April I. Ze, 

1. Zur Abzabe der Schlufiäge auf 
Moutag den 2, Mai I. Ze, 
jedesmal 
Vormittags D lihr 
im Dießgerichtlichen Gejchäftszimmer Nr. 60 anbe- 
raumt, mozit Die etwaigen noch unbekannten Glaͤu—⸗ 
biger des 5. H. Voftll unter dem Rechte nachtheile 
geladen werden, daß diejenigen, welche weder bis 
zum Schluffe des 1. Eodiftstages ſchriftliche Liqui · 
dationsReceſſe einreichen, noch am dieſem Tage ihre 
Forderungen perſönlich anmelden, den Ausſchluß 
mit derjeiben bon der vorhandenen Gantınafle, die 
jenigen aber, welche die am den beiden andern Edicts« 
tagen bo den Handinngen weder perfünlich 
noch durch ſchriftliche Receſſe vernehmen, den Aus— 


ſchluß mit den beiveffenden Handlungen zu gewär- 


tigen babe, 
Zugleich werden die auswärtigen Gläubiger auf- 


gefordert, mit ihrer Liquidation umd längftens bis -- 


zum- oder am erflen Edichstege einen dabier wohn- 
baften ZufteDungsbevolmächtigten mit Ausnahme der 
t Por um fo gewiſſer ander nambaft zu machen, 
als jonft alle weiteren ihnen zuzuſtellenden BVerjüg- 
ungen lediglich zu den Akten genommen und ibnen 
ſolche dadurch richtig zugeftellt erachtet werden 
würden. 

Hiebei wird befammt gegeben, daf laut des am 
10. Auguſt h. 38. im dem Berlafienichaftsatten des 
3 9. Poftl aufgenommenen Imventsrd der Ge 
fammtrüdiaß des I. H. Poll auf 11,560 fl. 16 8k,, 
der Pafjioftand dagegen auf 29,601 fl, 34 fr. ih 
entziffert, jobin eine Ueberſchuldung von 18,041 fi. 
16 & vorliegt. 

Feruer werden alle, melde Bermögenetefland- 
theife des J H. Poſtl in Handen babın, aufgefor⸗ 
dert, bei Bermeidung des Erſatzes nur bei dießfei⸗ 
tigem Gerichte ſolche zu Übergeben, beziebungsweife 
Zahlung zu leiften. 

Regensburg, den 18. Dei. 1863, 

Königlih bayeriiches Bezirksgericht. 

Der E Dieter: . 
Ebnet. 

E.Nr. 3763. Beingartuer, 
—— * 
2008. Edietalcitation. 

Amortiſirung der Amtsbirgichafte- 

Urkunde des ehemaligen Rechnungs» 

Revkfors Bitus Wolf betr. 

Der ehemalige Rechnungsrevifor und Verwalter 
des Studienjeminarfeonds dabier, Bitus Wolf, zur 
Zeit wegen Mmtsuntreue auf der ung Oberhand 
in Paſſau bat im Hahre 1850 eine Amtslanıion 
von 300 fl. geleiftet, weiche bei der F. Speziafcaffe 
Regensburg zu 31, pÜt. verzingfich angelegt wurde 
und worüber die gemannte f. Spezialkafje die Amts- 
bürgihaftsurfumde Kat.-Rr. 220 an den ermähne 
ten Bitus Wolf auspefertigt hat. 

In Folge der redrsfräftig feſtgeſtellten Kaffa- 
defekte des Birne Wolf if die genannte Gamtion 
desjelben verfallen. 

Nach dem jedech die zur Elnzichung det Gaution 


worden iſt 
Der dom An» Modi 


* 8 Rn x 
Re & 
1 
8 ne A Königlichen Höhen denm Prinzen 
lande amgensitnen werden, wenn 
i deren häufigvorlommender Au⸗ 








erforderliche Amrsbürgichaftsurkuide Mal.-Mr. 220 
verloren gegangen iſt and die, f, Gtiftungefiflever- 
mwaltung dabier unterm 20. pe. 20 L-Mis auf 
Amortifation biefer Urkunde amgetragen hat, fo er- 
geht hiemit an den unbefannten Inhaber der bes 
zeichneten Urkunde die Aufforderung, diefelbe 
binnen 6 Monaten a dat» 
um fo fiherer bei hiefigem Gerichte vorzumeifen, 
als diefelbe auferdem für kraftlos erflart werben 
würde 
Landshut, den 28, Iunar 1364, 
Konigliches Bezirksgericht, 
Der f. Direstor: 
2ippmann, 
E. Nr. 5833, c. Leyendeder, Ser. 
2006.18) Befanntmachung. Gi. 
Kuisl gegen Hab p. pat: et “lim. 

Der 1. Advelat Fürſt dahler bat als Dfficial- 
Anwalt der ledigen Walburga Kuis! vom Buchloe 
gegen den ledigen Käfer Johann Hahn von Rönigs- 
bruun wegen Amerfenmung der Waterfchaft zu dem 
von ber Kuiel unterm 5. Febtuar 1862 aufer- 
ehelich gebornen Kinde, dann anf 12 fl, jährliche 
Alimente bis zum zurücgelegten 14. Yebensjahre des 
Kindes und cine Entſchädigung von 10 fl. für 
Kindbeittoften Sage geftellt, umd wurde zum Sübne- 
derſuch und eventuell zur Magverhandlung im mind- 
lichen Berböre Togfahrt auf 

:  Samftag den P. April d. Ge. 

Vormittags 9 Uhr 
dabier anberaumt. . 
ur "sort des bellagten Hahn unbe ⸗ 
fannt ift, jo wird derjelbe auf diejem Wege zu obi« 
ger Zugfahrt unter dem Nechtsnachtheile vorgeladen, 
daß er im Ausbleibensfalle in die Köſten der ber- 
eitelten Eagsfahrt veruriheilt werden wilrde. 

Zugleich hat Bellagter 

innerhalb 4 Wochen 
einen Infinnationsmandatar dahier anfzuftellen, widri⸗ 
genjalls fernere Verfügungen für ihm Tediglih am 
die Cerichtötafel gebeftet und auf diefe Weiſe für 
richtig zugeftellt erachtet werden würden. 

Shwabmünden, am 5. Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der konigliche Lanbrichter: 
€.:Nr. 1616,A. Martin. 


ı Befanntmachung. 
Berihollenheit des Andreas Kunbel 
bon rımmersbach betr. 

Nachdem weder Andreas Kunhel von Fram- 
merobach, getoren am 22, Jannar 1791 beziehent« 
lich deſſen allenfallfige Tegitime Descndeng, noch 
auch dritte Perfonen inner der in der Ediftalladung 
som 6. Dftober v. 38. borgefledten. Frift bei dem 
mnterfertigten @erichte ſich gemeldet, fo wird im 
ODinblicke auf die. XIV $. 11 Ri. 8 des M. 2. RM. 
auf weitern Antrag der Betheiligten Andreas Run- 
bel andurd für verſchollen und todt erklärt, deffen 
Vermögen aber feinen nächften Verwandten als be- 
reits ausgeantwortet pleno jurr zuerkannt, und die 
Löſchung der Hiefür im Supotbefenbuce eingetra« 
genen Cautionen biemit verfügt. 

Lohr, den 8. Februar 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der tgl. Landrichter: 
Dr Och. 
Scheder, f. Affeffor. 
ENT, 2056,/A, Ling. 

1988. (26) Ein®Rentamtsgebilte oder Praftifant 
fan Bei dem Aal. Rentamte Colmberg gegen gutes 
Honorar ſogleich oder langſtens binnen 4 Wochen 
eintreten. Briefe mit abihriftlichen Zeugniffen am 
den Amtöverfiand, 


Auflage 


über 


000. 


Gegräntet am 1. April 18860, 


Kolmſche Blätter, 3000 


Dolitifhe Beitung 


unten, 


mit Feuilleton, 


Bringen die Telegramme aus . Holftein gleichzeitig mit den größten Zeitungen Deutſchlands. 
Dem Publikum zur Berdffentlihung von Anzeigen uenerdings empfohlen, da die Zahl der Abonnenten SOOO jeyt überfteigt. 


Eimüdengsgebügren (micht höher ala bei allen Blättern, die nur die Hälfte diejer Ahonnentenzahl haben), 1Y/, 
ellen Boflämtern und unfern Agenten fortwährend augenommen, 
Werden von jett bis Ende März für 1 Ehe, an die biefige Erpedition itiom eingefandt, bier und und nad uswärte neliefert, 


1994. Edictalladung. 

Florentin gegen. A. Jochner 

wegen Mechjelichuld ni 440 fl. 

Der Privater Heinrich Alorentin bon bier 
bat gezen den Phorograpben Alfred Jochnmer von 
hier aus einem von ihm auf den Yehtgemannten 
gejsgenen und bon dieſem acceptirten Wechfel Ar. 
Augsburg den 21. Inli 1863 per 449 fl, Wechſel · 
Mage erhoben, und zue Sicherung der künftigen 
Ereculion den Antrag geftellt, daß der Antheil des 
Bellasten an den Miechzinien aus dem ihm gemein- 
ſchaftlich mit dem Photographen Karl Iohnmerge- 
börigen Haufe Ar. 39 dabier mit Arreſt belegt, und 
im Hypotheleubuche eine Dispofttionebrihräntung 
dahin +ingetragen. werde, baf; dem Bellagten bie 
euf Weiteres das Recht entzogen fei, eine Beräußer- 
ung dieies Hauſes oder eine Beſchwerung desfelben 
mit Hypothelen oder jonftigen Laſten vorzunehmen. 

Diejem Antrage wird hiemit previforiih flatt- 
gegeben, und zur Berbandiung der Wechſelllage 
ad. 5,/21. v. Mie und Produftion des Original» 
wechſels und des Wechielöproteftes dd, 2. v. Mte. 
ſowie zur Urrefjufification auf: 

Donnerftag den 17. März 1864 

Dormittagds ® br 
im —— —— Re. 6 


dahier Zermin amberaumt, wozu der Beklagte we⸗ 
gen Unbetanutheit ſeines Aufenthaltes hiemit auf 
dem Ediltalwege unter der Androhung geladen wird, 
daß im alle feines Michtericheimens der Wechſel ale 
anerkannt umd der Wechſelproteſt als eingeichen er 
achtet, er mit feinen @inreben ausgefchloffen, und 
der verfügte Arreft als gerechtfertigt angefeben umd 
betätigt werben würde, 

Zuzleih ergeht am den Bellagten die Auffor⸗ 
derung, bis zu obigem Termin einen Infinuations« 
Mandatar hier aufjuflellen, widrigenfalle die künf- 
tigen Erlaffe an ihm lediglich an die diesieitige Ge⸗ 
richtstafel angefchlagen und damit als ihm infinmirt 
betrachtet werden wilden. 


Augsburg, den 3. Februer 1864. 
Königliches Bayer. Handelsgericht 
Der igl. Vorßand: 
Oohenadel. 
EM. 170.  _ ____ Mälter 
281.(%) Ediftal: Ladung. 
Berſchelleuheit bes Mirthichnes 


Jofepp Scherer ben Freimann 
betreffend. 


Muf bem Anweſen bes - —— zum 


Egr bie Petitzeile. Behellungen werben bei 


Berlag von J. P. Bahem. 


Knödler in Weidach. 1. Landgerichts Veifratepanfen. 


ift für eine Eitermgutsforbeinng tes felt dem zufli- 
hen Feldzuge vermißiten Joſeph Scherer, Birke» 
foßnes von Areimanm, eine Gaution ten 328 fl. 
ringetragen. 

DJeſeph Scherer ober feine etwaige Descenberz 
wirb num anf Wntrag ber Betheiligten aufgefor- 
bert, ſich 

binnen 3 Monaten » dato 
hierort® zu melben, mb aflenfallfige Mniprüde cu 
d’e bezeichuete Forberung um fo gemiffer gelteud zu 
machen, als fouf Joſeph Scherer für tcht mub 
ohne Nochlemmen verfiorhen erflärt, und Die Reck 
faution im Typothelenbuche gelöft werben mrbe. 


Am 16. Reovember 1863. 
Königliched Landgericht Münden l. J. 
Der Apf. Landrichter: 


C.Nre. 372 A. @äßler. ' 


— — — — 


Zeven’szooplaftifches Mu⸗ 
ſenm im Glaspalaſte nun täglich ge» 
ı Öffnet wärend ber Tageshelle. ın 102. M 





Deflerr. Bonds waren nach mehrfachen Schwankungen etwas Höher als geſtern. Auch amerikanifche wurden beſſer bezahlt. 


—— waren begehrt und böber. 


(Symd.) 








drautfart, 10. Februar. 





Curs der Ntantspapiere. 








Diverse Artien. 


Darınflädter Bant- u. bayeriihe 


— — 











Venterreich 5 pCt National-Anlehen von 1854 LI 57 6. Frankfurter Bank & fi. 800 . | #37 P. 138°, 6. 
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Woeechnel in nüdd. Währnng, i Gold u. Sliher. | Anlchens-Loone. 
Tr — — — — 

" Amsterdem fl, 100 k, 5. —B. mA a Pistolen n.9 38',-891,,| Osßsterreichische A 250 von 1839 °. . 2... 1144, P. Yu 6, 
Augsburg A. 100 k. 8. 99’, B. — 1. P aa. Fri’or „ 955-586 | u # 250 von 154 mit 4 pCi. 72%, P. — 6. 
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Alle Effecten-Curse verstehen sich in Procenten mit Aumahme der mit * bezeichneten Effecten, wriche per Stuck gehandelt werden, 
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' Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Ueberfidt. 


Zur Unfterblidleitöfrage, vom Adolph Zeifing. — Ein 
Schreiber, Erzählung aus dem fübbeutfeen Ganufeiiehen bon Bernarb 
Börner. (Fortſ.) — Etwas über Pfahlbauten. — Notizen. 


Politifihe Nachrichten. 
BI Telegramme, 
Sandeld: und Börſen-Nachrichten. 


Zur Unfterblicpkeitöfrage. *) 
Ben Adolph Beifing. 

F Sn unferer fo fehr von dieffeitigen Kämpfen in Auſpruch genom- 
menen und theoretifch wie practifch mit jo viel Vorliebe dem Materiellen 
zugewandten Zeit mag ed gewagt erſcheinen, die Aufmerkſamkeit auf bie 
Giffenfcaftlice Unterfuchung einer Frage zur lenlen, die fi, wie man 
m glauben geneigt ift, nur mit dem Senfeitigen und Ueberfinnlichen be- 
a igt umd daher in jlingfler Zeit mehr ald jede andere theils als feru— 
liegend und unnütz, theils als unerforſchlich oder bereits abgelhan bei 
Seite gefhoben iſt. Aber gerade, weil dem jo iſt, verdient derjenige, 
welcher trat dieſer — Berhältniffe den Muth dazu gewinnt, 
boppelt unferm Dank, denn es unterliegt für eben, der od; unbefangen 
zu beobadten vermag, feinen Zweifel, daß gerade ber gegenwärtigen Zeit- 
richtung nichts jo fehr noth thut, als eine Erhebung über die Grenzen 
bes unmittelbar greifbaren und thatjächlid Gegebenen Hinaus und cine 
Vertiefung in diejenigen Regionen des Seins, welde die Urguellen all 
unferer Kraft und die Ideale all unſerer Veftrebungen find. Iſt deun 
etwa unſere Zeit mit dem, was bereits erreicht uud verwirllicht worden 
iſt, zurfrieben ? Geht nicht all ihr Ringen und Kampfen dahin, über die 
Unzulänglichleit md Unhaltbarfeit der gegenwärtigen Zuftände Hinauszu« 
fommen und von dem, tie es iſt, zu deut, wie es fein joll, zu gelangen ? 
Gilt alfo, griümdlich betrachtet, nicht aud ihr das Meale als des Nicdere, 
das Neale als das Höhere? Wie aber will fie diefem ihrem inmerften 
und miabweisbarften Streben genug thun können, wenn fle ſich anderer 
feits von der Welt des Idealen abwendet, nur filr wahr hält, was fich 
mit Augen hauen, mit Händen greifen läßt, nur als fchön erfeunt, was 
der naturaliftifche Abklatich des alltägliden Yebens ift, und mur für gut 
und wertvoll erachtet, was einen augenblidlichen, jojort baar ein;uftreich- 
enden Gewinn bringt? Laßt ſich im Meich des Idealen in befriedigender 
Weiſe vorwärts lommen, wenn man ſich nicht in feinem Streben nad 
diefem ober jeutin Einzelideal auch das allen Einzelidealen vorſchwebende 
Cudideal vergegenwärtigt? Und läßt ſich zu einem idealen Streben die 
auentbehrliche Kraft und Begeiſterung gewinnen, wenn man ſich um dem 
unfihtbaren, in der Tiefe bes menſchlichen Geiſtes liegenden Grund dieſes 
Strebens nicht bellimmern zu dürfen glaubt? — Das Gebiet des Sein: 
ſollenden ift ein umgertrennbares, mothwendig zufammengehöriges Ganzes. 
Es laßt ſich fein Punct in der Peripherie defielben geiwinnen, ohne daß 
wir uns zugleich im den Mittelpunct vertiefen, und wir vermögen dieſen 
micht zu finden, wenn wir ihn nicht ‚zugleich mit ber Uneudlichleit der 
Peripherie im Beziehung ſetzen. Die auf Umgejtaltung unjerer realen 
Zuftände hinausgehenden Beitrebungen der Gegenwart dürfen daher erft 
bau auf bedeutendere Erfolge, als ihnen bisher zu Theil geworben, 
rechnen, wenn fie nieder Energie und Begeifterung aus folden Quellen 
triulen, wie fie ihrem ibealen Earalter angemeljen find, und ſich wieder 
sh ermannen, in dem Erſcheinungen des Eudlichen nur Pulsſchläge und 
Offenbarungsformen des Unendlichen zu erbliden. 

Aus diefen Gründen begrüßen wir nicht etwa im Widerſpruch gegen, 
fonbern gerade aus wärmfter Sympathie fir umfere Zeitbeivegungen bas 
unten genannte Bud Johannes Huber’s mit ig Freude als 
ein troftreiche® Zeugnißß, daß umter den Vertretern der deutſchen Wiſſen⸗ 
ihaft der Sinn für eime Unterfudhung ‚ber höchſten Fragen och nicht 
ausgeftorben ift, umb wir wünſchen von Herzen, daß das deutſche Bolt 
durch feine Aufnahme befielben von fi ein gleiches Zeugniß ——* 
möge. Der Berjafler bat daſſelbe, ohne ber Grümblichleit der 
Behandlung Abbruch zu thun, für weitere Kreife beftimmt, und c# ver- 
bient eine möglichft umfangreiche Verbreitung nicht mer wegen bes barin 

*) Die Ieen beriinfierblichkeit von Johaunes Huber. Minden 1860. 

Berlag der I. J. Sentnerfigen Buchhandlung (E. Stahl). 





Morgenhlalt 


Bayerifhen Zeitung. 


Nr. 43. 


Beliellungen werben In Winden ae xa⸗ · Wea 
uber Briranerirane 1 im ebrmaltarn 
Buorehanfe, un von Prager’ slomnıifions- Arien. 
Beinfrade Mr. 14). Me beiden Zırfın Panmın 
Inlerate abargeben wirten. Der Naım mi 
dreifpaltigem Prrirpeite wird mit 5 fr, durekar:, 


42. Februar 1564. 





behandelten, jebem Menſchen gleich nahe liegenden Stoffes umd wegen 
feiner jedem Gebildeten verftändlihen, im been Sinne des Wortes po» 
puläven Darjtellung, fondern aud; wegen bes hohen Grades ber ihm 
innewohnenben überzeugenden Kraft mb wegen der ebenfo fcharffinnigen 
und befonnenen, hoie warnen amd begeifterten Darlegung der fur den 
Unfterblidjteitsglauben ſprechenden wiflenichaftlihen Gründe, 

Wie undefangen und frei von ſpteulativer Selbftüberhebung der 
Antor an die Yöfung feiner Aufgabe gebt, zeigt ſich fogleich im Eingang 
feiner Schrift, wo er — vielleicht unbedingter, ala geboten gewefen wäre 
— einräumt, daß es vom Standpunet des rein empirifChen Wiffens be 
teachtet, nichte Unendliches gebe, daß alles Befondere im weiten Reiche 
ber Eichtbarkeit vergehe, um einem Anderen Plag zu machen, und daß 
nur die Weltimaterie allein, aus der jene flllchtigen Geftalten geprägt 
werben, innerhalb des allgemeinen Wechſels zu beharren ſcheine. Damit 
gibt er von vorneherein zu, daß ſich für den Unſterblichteitsglauben eine 
Gewißheit von der Art, wie fie die ummittelbare Sinmenertenntniß bietet, 
wicht gewinnen läßt, und er lehnt es entſchieden ab, eime ſolche durch 
apriorifche Gonftructionen erfegen zu wollen, Über er thut dies nur, nm 
von Anfang an den für die Unterfuchung diefer Frage allein richtigen 
Standpnnet zu gewinnen, Weit entfernt, aus ber Unmöglichkeit, bie lin» 
fterblid feit mit den Mitteln der eracten Wiſſenſchaften nachzuweiſen, mit 
ben Materiauſten den Schluk zu ziehen, daß der Glaube an biefelbe eine 
Tauſchung fei, fhöpft er vielmehr auß ber Thatfache, daß die Menſchheit 
ber finnlichen Erfahrung zum Trotz von ben älteften Zeiten an jenen 
Glauben gefaßt und feitgehalten habe, dem erften Grund für die Ueher« 


eugung, dab im Weſen des Menfchen eimas liegen müſſe, was über bie - 


phyſtſche Eriſtenz hinausgeht. „Gewiß — jagt er — wenn der Menſch 
ein blos ſiuuliches MWefen wäre, bliebe eine ſolche Thatſache des Bewuft- 
fein® unertlärlich; denn das Product der Natur ch immer nur 
als ihr Product, mur, begränzt, abhängig, flüchtig fühlen. Hatte er nicht 
in ſich die Möglichkeit einer imnern Größe, mogegen jebe äußere ber 
ſchwindet, fo müßte ihn die Erſcheinung diefer demüthigen und erdrüden, 
während fie ihm umgelehrt gerade zu dem Gefühl „der eigenen Macht 
erheben laun. Der Menſch, wie fehr er auch in den Banden der Natur 
liege, muß im ich eime Potenz des Unendblihen, Unbebingten und 
Gmwigen tragen, er muß noch einer anderen Welt als der phnfifchen 
angehören — einer Welt, die über jener liegt umd in ber gegründet ihm 
erſt all’ ſein Werth entfpringt., Wer biefe höhere Welt leugnen wollte, 
ber würbe damit nur befennen, daß er, ganz in Sinnlichkeit und Aeußer ⸗ 
lichfeit verloren, der Ratur gegenliber fi niemals imfeiner eigenften 
Wefenheit erfaßt und bethätigt habe.“ 

Nachdem der Berfafler hiemit das numittelbare Bewußtſein des 
imenfchlichen Ich won der Ueberſinnlichleit und Umendlichleit feiner innerften 
Natur zur Baſis feiner Unterfuhung gemacht und bie Ideen von Gott, 
Freiheit und Uufterblichteit als die drei Hauptensprägungen jener reinen 
Vernuuftauſchauung bezeichnet hat, gibt er zunächft eine zwar nur kurze, 
aber mit Taıt die wefentlihen Hauptzüge hervorhebende Ueberficht über 
die hiſtoriſche Entwickluug der Uniterblichleitsibee auf bem Gebiet der 
Mythologie, Religion und PHilofophie. Als eine der tiefften mmter dem 
philofophifhen Auffaffimgen dieſer Idee gilt ihm die von Platon im 
Sympoſion entwidelte und von einigen neueren Bhilofophen (Fichte, Hegel, 
Schltiermacher) weiter gebildete, nad; welcher der Unfterblichfeitätrieb im 
Weſentlichen als identifch mit der Liebe gedacht wirb, fofern dieſe in dem 
Berlangen bes menſchlichen Ich beſteht, ſich dur Berfenfung in das 
Schöne und Gute über die Grenzen des blos individuellen umd zeitlichen 
Dajeins zu einer ſchraukenloſen und ewigen Eriftenz in ſeiren phyſiſ 
umb geiftigen Erzengniffen, im feinen Nachkommen, Werten und T 
und vor Allem im ber ethiſchen ober äfthetifchen, philofophifdhen ober 
religiöfen Erfaſſung ber höchſten Idee als des eigentlichen Inhalts des 
menschlichen Ich zu erheben. Als das Wahre diefer tieffimmigen Idee 
betont ber Autor hauptfählih, daß von ihr die Unfterblichfeit nicht bloß 
als ein phyſiſches Aitribnt des Geiftes, ſondern auch als feine eigene 
That gedacht werbe, daß man mach ihr nicht durch bloßes Sichgehenlafien 
in das ewige Peben fomme, jondern baf dies eime folge ber höch 
Energie bes Geiſtes fein müſſe. Der Berfaffer erkennt biefe Forderung 
als eine unverläßliche an. „Mer immerfort im Wechſel des Enblicen 
lebte — fagt er — ber würde in aller Unendlichteit der Zeiten 


zum ewigen Leben gelangen; beim, wie er ſchon hier, in biefer Ang · 
lichkeit lebend, in jedem Momente ſtirbt, da er, in vorübergehende Dinge 
\ 
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fi verlierend und fein bleibendes Refultat für jeine innere Weſenheit 
daraus ergreifend, mit ihrem Fluße felbjt vorüberzieht, jo würde er, and) 


eine ganze Umendlichleit hindurch in jelder Weile lebend, immer nur ein | 


vergehender, nie eim beitehender, ewiger jein. Nicht von Außen aljo 


faun das ewige Leben au uns herantreten, wir lönnen nicht durch Aufer- | 


liche Beranftaltungen in daſſelbe verfegt werden, ſondern biefes muß 


unfere innerlidite, eigeuſte That fein.“ 


Und die Ummwürbigfeit | 
derjenigen Borftellung, welde diefe ethifche Bedingung der Unfterblid- | 


feit verfennt, charakterifirt er treffend, indem er u. A. fagt: „Jumitten | 


der fogenannten gebildeten Geſellſchaſt gibt es Grönländer genug, bie 
im Jenſeits ihre Seehunde und ihren Thrau wiederzufinden hoffen. Wenn 


diefem nicht der ganze Plunder irdiſcher Exbärmlicleiten, worin fie ihre . 


eingebildete Glüdfeligleit befigen, filr die Dauer des zulünftigen Lebeus 
garantirt werben fanın, jo ift ihnen bie Unfterblichkeit felbit nur ein troſt ⸗ 


lojer Gebanfe, eine öbe Borfiellung, mit ber ſich für fie eime umerträg- | 


liche Langeweile verbindet. 
mit ſolchem Wunſche nicht nur im der gröbiten Unfittlichleit begriffen find, 


fondern nur ihre eigene Unfeligfeit Begehren, Cine Fortdauer ihres indie | 


Indem fie aber ihr gegenmwärtiges, wichtiges 
Treiben ins Enblofe jortgefegt wünſchen, ahnen fie freilich nicht, daß fie ; 


ſchen Zreibens wäre eine Fortdauer ihrer gegenwärtigen Abhängigkeit von 


endlichen Dingen,, und, fie verlangend, würden fie mir ihre fortdauernde 
Unfreiheit, immer einen Zufland der Relativität, niemals die Ewigleit, 
welche die freiheit iſt, anftreben.” j 

(Bortfegung folgt.) 


@in Schreiber. 
Erzählung aus dem ſuddeutſchen Ganzleileben 


von Berrard Wörner. 
I 


(ortfegung.) 

„Dir Alles gleich,“ wiederholte die unmuihige, kränlelude Frau mit 
flarrem, unbeugſamen Sinne. „Seit Wochen figt der leibhaftige Hunger 
jeden Tag als Saft am Tiſche, die Kinder laufen halbuade, ich verzehre 
mich vor Elend und Schwäche... . es mülfen Mittel gefchafft werden. DO, 
hätt’ ich doch noch einmal, nur noch ein einziges Mal die gutem, fetten 
Biffen, welche ich bei der Frau Mäthin verfhmähte! Ich . . ich wäre 
heute noch in dein Hauſe — bu haft mich aus meinem Dienfte, aus 
meinem Glüde geriſſen . . . du mußt... . 

Rohu winkte dem cifernden Weibe heftig ab. Kin , Bäderjunge, 
beffen wiederholtes Auklopjen man überhört hatte, ftecte dem gepmderten 
Kopf zur Thüre herein und fah fich meugierig um. „Richtig getroffen,” 
ſprach er für fi, gleihiam ald Refultat feiner Beobachtung, und trat 
ungenirt iu's Binmer, 

„Bas willſt du?“ fragte Rohn Halb ärgerlich, halb froh, der pein» 
vollen Unterhaltung entronnen zu ſein. 

„Geld !" antwortete der Kleine kurz und büudig. 

Der Ecribent prallte bei dieſem Schredensworte vor dem unſchein ⸗ 
baren, beftaubten Gaſte zurüd wie vor einem böſen Geiſte. Gredcenz 
ſihnie und bededte ihr breites Geſicht mit.beiden Händen, 

„Der Meifter Roſenbeck ſendet mich,” ſuhr der Bote fort. „Ich foll 
zwanzig Gulden flir geborgtes Brod heimbringen. Der Meiiter fan 
nicht länger zuwarten.“ 

Rohn jah mit wehmlithigem Lächeln auf den Heinen Executor, der 
ihm bie offene Hand entgegen ſtredte. „Nicht einmal zwanzig Kreuzer 
a. ih die geben, Junge,“ verſicherte er, „noch viel weniger zwanzig 

ulden.“ 

„sa und ich ſoll leine Abfhlagszahlung nehmen, bat der Meifter 
gejagt, durchaus micht I 

„Der Himmel wird dich vor Beiden bewahren. Uebrigens verjiche 
ich ben Nofenbäder nicht. hat mir vor adıt Tagen fejt verſprochen, 
bie Ende des Monats warten zu wollen, wo ic ihm gewiß einen 
Theil meiner Schuld erftatten werde. Und jegt fommft du zehm Tage 
—— 


„Dh kaum nichts dazu — Sie ſelbſt tragen die Schuld,” behaup- 
tete der Lehrling. „Borhin rief mich der Meiſter haſtig in's Ladens 
zimmer, Gans, Haus! Hierher, aufgepaßt! De ijt gerabe der wind» 
ige Schreiber vorbeigehlipft, der lange, bleiche, jo leicht und fröhlich wie 
eine Bachſtelzje! Der Batron muß zu Geld gelomme. fein, Augeu - 
blictlich läufit du hin und verlangjt mein Guthaben! Da iſt der Brod⸗ 
zettel. Kommft du mir mit leerer Hand zuräd, fo foll did... 

Der Junge erhob die Hand, wie fie fein Meiſter erhoben haben 
mochte, und die Bewegung bedurjte feiner weiten Erllärung. 

Fo iſt recht ſchade Kleiner, dag die bewunderungswürdige Beob- 
adtungsgabe deines Meifter nicht beijer belohnt wird. Ich erhielt heute 
fichere Ausſicht auf Beförderung, aber fein Geld. Du fiehft jelbft ... .* 

„Ih jehe nichts,” unterbrach ihm der Lehrling naiv und ſchuitt ein 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


trübfeliges Gefiht, „Mein Deeifter ficht immer zu viel, Es ſetzt 
Riſſe, et ich — —*— —— — En 

w ge dir, es ift vor Monatsfhluß vein unmöglich. Der 
Rofenbäder joll ſich dod) am fein Berſprechen —— u vr 

„Mit leerer Hand darf ich nicht heimfommen, Herr! Es feige Siffe, 
ſag id) Ihnen.“ Und der Junge ſtrich mit ber verfchrien Haud feinen 
Rüden auf und ab, als fpüre er jegt ſchon gewiſſe, ihm wohlbelaunte 
— 

„So warte!“ ſprach der Scribent, den der Humor der B if« 
lung überlam. Gr Holte einen Bogen Papier 54 —* Rn 
liche Schuldverſchreibung fr empfangenes Brod, vorfichtiger Weife ohue 
iger —— RA das Blatt zufammen. „So, das 

ringe deinem Herrn und Meifter, und wird el zu · 
frieden ſtellen.“ ” TEN 

Mißtrauiſchen Dlides empfing der Zunge die Rolle und trat nicht 
ohme Zögern feinen Rüdweg an. Er trante dem Blatte feine redite 
Scupfrajt zu. und überzeugte fi, nad Hauſe gekommen, nur zu bald 
von der Richtigleit feines Borgefühls, N 

‚Ein tiefer Seufzer entrang ſich der Bruft des Scribenten, als der 
Lehrjunge weggegaugen war. „Das wäre überftanden,* fprad) er zu fid 
felbit => fat * vor ſich hin. 

Da, verſchoben, nnd nicht überſtauden,“ warf Fran Credcenz mür- 
riſch ein. „Der Rofenbäder wird auf deinen Wiſch viel a Der 
durchſchaut deine Manipulation, die nur Zeit gewinnen till, und an: 


-ftatt Aufſchub zu erlangen, haft dur ihn vielleicht erbittert. Was fol ich 


benn mit meinen vier hungerigen Würmlein anfangen, wenn fi ber 
reiche Bäd durd bein Geſchreidſel guom glaubt, und kein Brod mehr 
abgibt? Kannft du mir heifem? Ich Habe fein Holz, keine Kohlen, fein 
Salz, fein Brod, feine Kartoffeln und feinen Heller Geld zum Einlaufen. 
Du mußt und mußt Rath nnd Hülfe ſchaffen, wenn wir nicht jehm Zuge 
lang den ſchwarzen Hunger leiden follen.* 

Der Hausvater fuhr mit ber Hand über die forgenvolle Stirne 
uud verſprach, wenn aud) zagend, fein Möglichftes zu thun. 

„Du lanuſt es ja leicht machen,“ juhr die Frau fanfter nud ein- 
ſchmeichelnd fort, ihr hartes Organ zu einem möglidft weichen, milden 
Tone dämpfend. „Ich weiß ans deinem eigenen Munde, daß in deiner 
Kaſſe Gelder oder Depofiten liegen, die erft nad Monaten zur Abliefer« 
ung fommen. Was ijt denm Unrechtes dabei, wenm du ein Kleines Yu- 
lehen bei bir jelbft mahft? Am Ende des Monats wird es zurlicker · 
ſtattet, und aller Jammer iſt gebändigt.” 

Rohn ſah die zutrauliche Sprecherin einen Moment mit großen, 
ſtarren Bliden an. ine ſchmachtige Geftalt hob fih, er firedte die 
Hand aus wie zur Abwehr, fhüttelte ermft die ſchwarzen Locken und rief 
ut ſtreuger, durchdringender Stimme: „Nicht eine Silbe mehr, Gres- 
cenz! Eher will id) mit meinen Kindern bettelud durch's Land ziehen, 
als daft meine Hand fremdes Geld, mir auvertraute Piänder beruntreut, 
wie dieſes fogenannte Leihen getauft werden muß. Und abgefehen von 
Allem, das Zurüderftatten ift einmal, zweimal möglich, dann nit mehr. 
Es ift eime trügerifche Angel, die den Schwachen in’s Unglüct zieht.“ 

Grescenz, welde wohl den ſtreug rechtlichen, beharrlichen Sinn ihres 
Marmes kannte, aber ein ſolch' ſcharfes Zurückwe ſen weber erwartet 
hatte, mod; begreifen mochte, ftemmte beibe Hände auf die Seffellchnen, 
bog fid weit vor und entgegnete mit zorniger Stimme, während ihr 
breite, bleiches Geſicht fieberhaft auffladerte: „So muß mir diefe Knie: 
geige fort! Mir lönnen micht verhungern. Es ift fo tie fo mur ein 
halber Baß, den fein ordentlicher Muſilant brauchen kaum,“ 

,, Ihe Ghatte, dem diefe Worte tief in's Herz fehnitten, verneinte ent- 
ſchieden umd wiederholt mit dem Haupte: „Lafl’ das!“ mahnte er mit 
beiwegter Stimme. „Ich werde fchon irgendwo Gelb auftreiben, Das 


Eells iſt eim Vermächtuiß, ein theueres Andenken meines feligen Vaters, 


Bevor diefes um einen Spottpreis in Judenhände wandert, fommt mei 
Rod, komme ich jelbft.“ 5 
„ Er verlieh mit diefen Worten haſtig das Zimmer, um der wiber- 
lichen Sorge ein Ende zu machen, flchtete in das Heine interftübchen, 
weldes ihm allein gehörte, und ſchloß die Thüre hinter Pr ab, 

Kohn trat him im die Ede, wo ſein theueres Gello ftand, zog es 
ans dem Kaften und ſah es lange mit wehmüthigem Blide an. Ruf 
ich denn Alles, Alles verlieren, nur ich ſoll immer derfelbe fein? Sou 
nicht einmal mein Herz fi mehr ausweinen bürjen? O ftünde es doch 
lieber ſtill, dann ſchwiegen auch feine Klagen!“ es 

Es mußte ihm zu enge werden im dem miebrigen viet Wanden. 
Gr ftellte das Juftrument am den Stuhl, riß raſch die Halabinde herab 
und warf fie mit dem Rode auf das Bett. Da drang vom Hollunder- 
ſtzauche, der nahe am Feuſter ftand, hell und frenbig eines Rothlehidens 
Gejang in das Kleine Stübden. Er jah hinaus, wie das Böglein, in 
dishtefter Nähe von Aſt zu Aft Hüpfend, ihm zierlice Berbeugungen machte 
* ſein weiches zihip! Iſchip! zuflüfterte. bei blidten ihm die Haren 
ihönen, bunfelbrauen Augen jo verftändig, fo theilnehmend, fo vertran 
an, als könnten fie feinem Schmerz ermeflen und theilen. 
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„Gutes Böglein, wie hat Gott bich fo 2 begabt! Was did iu 
deinem Herzen drängt, das darfſt du frei auch fingen.“ 

Das Böglein fannte ihm und ſcheute nicht, als Rohn au's Feuſter 
trat, welches in einen Meinen Hof hinansging, in dem Meifter Gſchwand · 
ner bie veralteten oder verunglückten Figuren feineg Grabfteingejchäftes 
bewahrte. Am Himmel ftanden gelblich-graue Wollen und marfen ein 
fahles Licht auf die bemooften Leichenfteine, bie zerbrochenen Rrenze, bie 
verftümmelten Heiligen, bie verlöfchten Fadeln, die Würfel umd ne, 
bie zerfchmetterten Krüge von Levi, bie Hände Aarons und die Trauben 
Hraele. Ein bieicher fiel auf eine vereingeltftichende, abgebrochene, 
verwitterte Säule, die im halbverwafchenen Zeichen bie Ju trug: 
„Zu den lichteren Sphären ſchwang fid) empor der- lichte Geiſt.“ 

„Schwang ſich empor zu lichteren Sphären!“ fenfzten langſam umd 
leife feine bebenden Lippen. „Schwang fid empor!“ hauchte er mod 
teifer und die Augen des bleichen Mannes umzog eim feuchter Schimmer. 

Geneigten Hauptes ging er von Feuſter zurück, Sein Blid fiel 
auf das Gello, und mit fchnellem Griffe erfaßte er es und gewann ben 
einzigen Stuhl. Raſch fuhr er mit den Bogen dahin. Grell wie ein 
Tobesſchrei wand es ſich aus dem Juſtrumente los. Langſam zog er 
den Ton nad; aber auf einmal brach das ganze Weh eines. gefolterten 

hervor. Es war, als ob die Noth, der Schmerz einer es 

Sprade gewonnen hätte und im Hinfterben immer leifere lagen 

enträngen. Da wandelte fi plögli die Weile und eine innige, 
feelenvolle Melodie drang durch die Trauertöne, wie erjter Piebedfang ber 
Jugendzeit. Welde Phantafien Märten doch das Auge des Spielers, als 
die Melodie wieberfehrte, und immer reidier und reicher ſich entfaltend 
ein frenbiger Jubel ſich einmiſchte! Zum Himmel aufjaudzend fang es 
vom feligen, erften Liebesmai, von jemer fonnenreihen Zeit ber Blüthe 
und der geffmng, von jener Gluth und Fülle, wie fie im Dicjterherzen 
wohnt, mn ward die Weife weicher und weicher und langgezogene, 
friedliche Töne ſchloſſen ih am wie ein brünftiges Gebet. Da zudte es 
leuchtend durch das dunkler gewordene Zimmer, ein Rauſchen im Hollun« 
derftrauche und eim Donnerfchlag wedten ben Spieler, 

Wild fuhr er anf. „Fort, fort, bu Traum aus lichterer Zeit, ber 
hohnend mir die Mirklichleit noch ſchwärzer malt!“ Kim ſchriller Ton 
entfuhr dem Imftrumente, das er in die Ede warf. „Wird meine ein« 
ige Hoffnung zu Schanden — ber legte Rettungsanter bridt — vers 
huge fer dann Peben, Lied und Liebel· — — 

(Gortfegung folgt, 


Eiwas über Pfahlbauten. 

* In menerer Zeit Haben ſich mamhafte Gelehrte daran gemacht, 
u ; wie bie Wohnungen auf den Pfahlbanten am Geftade 
. wie Bodenſee's beſchaffen geweſen, im welche Zeit dieſe wohl 
ſezen ſeien, welchem Volle fie dereinſt angehört und welche intereffante 

ſchon da. gemacht wurden. 

Dieſe Pfahlbauten reichen im das graueſte Alterthum hinauf und 
Ahlen deren Bewohner zu ben allerälteften Culturvöllern Deutſchlaude 
und, der Schweiz. In dieſe Periode find gleichfalls die Bewohner der 
großen Höhlen ber Oberpſalz zu rechnen, welche von Etterzhauſen 
re Wegensburg) im nmorböftlider Richtung über Kalınlnz, Lutzmauſtein, 

Iburg, Kaftel, Sulzbach, Bilsel ſich Hinziehen, in ber fränfifchen 
Schweiz in großer Zahl angetroffen werben. 

Die Thäler diefer Landſtriche können bei der damaligen Waffer- 
menge — als 3. B. ber Bodenſee, ber Wallenftädter- und Züricherfee 
— ⏑ Bier” made fh 
— kaum en. ſein⸗ und find die Heu J— i 
durch jene Kent ſchlangeln, nur als ber Niederfäng jener trägen Ge: 
wäfler anzufeben. Rad, diefer Auſchauung erfcheinen die Höhenzläge diefer 
Gegenden als Infeln umd können deren Bewohner nur von Jagd und 
Eiidjeng gelebt haben. Aderban war fiherlic nur ſehr gering, vielleicht 
nur Haber, aber auf Pläten, wo es heutzutage feinem Menfchen einfallen 
würbe, Frucht amszufäen. 

Daß aber jene fteilen Hänge mb Höhen bei Winklarn, Bärnan 
und Schönfee wie im dem meiften Gegenden ber jegigen Oberpfalz in 
alterögramer Vorzeit trog Wind, Wetter umd Kälte bebaut waren, ift 

allem Zweifel und liefert gerade dem Beweis, daß bie Thalgritnde 


—* jetzigen Flüßchen und größeren Bäche chebem mit ei 


angefüllt waren. 

Bon befreundeter Seite anf dieſe Umftände aufmerkſam gemacht, 
will der Secretär bes hiſtoriſchen Bereines zu Regensburg — Hans 
Beininger —, ber fi ungemein lebhaft für culturgeſchichtliche Ele⸗ 
mente und berlei Gegenftände interefiirt, ben lommenden Sommer dazu 
benägen, die vorzüglichſten diefer Höhlen & unterſuchen, ihre gegenfeiti- 


gen Berbindungen ftellen und die Früchte dieſer Nachforſchungen 
dan veröffentlichen. Wielleicht gelin t e8 biefem, daun feitzuitellen, 
ie Einwanderung germaniſcher Bölfer- 


anf welden Wegen (Strafen) 
Ramme vor ſich ging. 


Die Eingänge zu vielen diefef Höhlen erſcheinen j ’ 
lich ausgebrohen und befinden —* ber Wie a Birk pr 
von der benachbarten Thalſohle. Manche diefer unterirdifchen Wohnun- 
geu zeigen einen Ausgang zum Waſſer, bem anderen im die Höhe oder 
Tree Ho ——2 —— alteſte Bolt Euro 

ohnte nur im em unte 1 P 
ten am Geftabe großer Gewäfler. — ER N Piben 





Motizen. 

X So vergnüglic es für einen Referenten ift, über eine erfofgrei 
dramatijdhe Novität zu berichten, jo peinlich ift es ihm, einer —8* * 
durchgefallenen die Leicheurede zu halten. Schleichs Faſchiugspoſfe 
„Eine falſche Miündnerin“, welche vorigen Dienftag zur Aufführung kam, 
hatte dies Schidſal — und wie wir —— muſſeu, mit vollem Recht. 
Kein einziger der Borzüge früherer Schieich ſcher Luſtſpiele ift an biefer 
Arbeit wiederzuerkennen, die ohne Zufantmenhang nur eine Reihe ziemlich 
loſe aneinandergefügter trivialer Scenen und trivialer Charactere zeigt. 
Wo iſt unferem munteren Humoriſten feine gute Panne hingekommen, baf 
ev meinen fonnte, man werde es in München lomiſch finden, wen eim 
mitteldeutſcher Dierbrauer, um fein ſchlechtes Getränt an den Mann zu 
bringen, eine nafeweife Magd im die Münchener Tracht ftedt, und fir 
eine Mündener Kellnerin amsgibt, Bis die Prüfungsfrage einer 
wirklichen Vündnerin: „was ein Scherzl jei“, bie Betrügerin entlarpt, 
und zur Reue bringt. Ebenſo wenig luftig ift das Berhaltniß des vor- 
maligen Banquierd Meyer mit einer vormaligen Schaufpielerim, die mit 
einem Theaterbold den fänmigen Anbeter zwingt, entweder fie zu heira · 
then oder einen offenen Wechſel zu unlerſchreiben, der dann fpäter 
zum Beſten der entlarvten „falſchen Mündnerin‘ ausgefüllt wird. Doc 
legen wir das unglückliche Stüd nicht weiter auf den Secirtiſch. Daß ein 
beliebter Aujtfpieldichter auch einmal, fogar mehrmals Fiasco machen kann, 
ift nichts Wunderbares, aber daß die Regie und Intendanz nicht auf den 
erften Blick das Werthlofe dieſes Products erkannte, und dem Wutor 
aus Freuudſchaft xieth, das Stück bei Zeilen zurüchzuziehen, das it und 
völlig ımkegreiflich, und verdient. — auch von Seiten des Autors — eine 
ſcharfe Rüge. Gefpielt wurde mit vieler Munterkeit, befonders von Frl. 
Rautenberg und Hru. Fang, Frl. Seebad, und Er Sigl, aber wie an 
dem Bier jened Brauers, war aud am dem Stil felbit Hopfen und 
Malz verloren, und die Zuſchauer verließen das Haus in peinliher Ber- 
flimmeng. 

« Die wir vernehmen, ift dem Director ber Nürnberger Kunſtſchule, 
Hm. A. Lreling, die Auszeichnung zu Theil geworden, das Ehrenblir- 
gerredht der Stadt Nürnberg zu empfangen. 

* In einem Ponboner Archive hat man eine intereffante Haudſchri 
entdeckt, namlich eine muſialiſche Gompofition des Fa Ya a 
Derfelbe war zur Zeit der Königin Eliſabeth Organift an ber königlichen 
Gapelle und erfter Profeffor der Mufit am Grefham-Gollege,. Der 
Nachwelt ift er als Componiſt ber englifchen Nationalhymne Fefouders 
befannt, deren Tert ſich angeblich bis in bie erfte Hälfte des 16. Dahr · 
ei verfol en läßt. Bon eben diefem John Bull foll auch biefe 
prichwortliche ung bes engliſchen Volles abgeleitet fein, 

* Graf Melbert Baubiffin hat ein eines Blichlein: 
— 52* ne ae, 5 * 
aber an innerem Werth manden mebrbändigen Roman aufwiegt, reigende 
Geſchichten, mit trefflichem Humor —* Der — Fr für den 
ee lee —— —* Diefes Löblichen Zwedes 
u guten Ju wegen bürften gerabe jept die „Soldatengefchichten“ 
ſehr zahlreiche Leſer finden. * 

. Ju der Sitzung vom 4. Jamuar I. I. der laiſerl. Alabemie 
zu Paris theilte Boutin mit, daß man bei der —** der Grotte 
von Laroque in Herat fihere Spuren von dem Borhandenfein des Men- 
ſchen zu einer von der unferen jehr weit entfernten Zeitepodhe gefunden 
— — ea 2 * — — Steinböden, 
vor, ferner um e ejhuittene Steine, welch letztere 
durch ihre Geftalt als —— —— —— 

- Bon der „bezauberten Roſe“ von Ernſt Schulze iſt vo 
| einiger Zeit. bei Brockhaus eine illnftrirte Prachtausgabe a Doku 
; tem uud Zeichnungen von Friedrid Baumgarten gi Die 
Digtuug mit dem wielodiſchen Zauber ihrer ‚ mit ber maßvollen 

Lieblichteit des Ausdrudes, mit ihren farbigen Wilderblüthen und beim 

‚ mit dramatiſcher Pracifion ſich entwidelnden märdenbaftibyliifchen: Iu- 

—* — * — Ye — — * mmer noch ihren ur ⸗ 
rünglien Reiz, u er bie neut Pradtausgabe 

; Berlegers wohl xeditjertigen. * * — 


— r — — 
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Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


O PBrankfurt, 11. Febr. In der heutigen Bundedtagsfigung 
wurbe der Bortrag der Majorität bed Holfteiniichen Auoſchufſes über 
die den Londoner Bertrag betreffende Seite ver Erbfolgefrage eritatiet. 
Zwei Minoritaͤtsgutachten, ein identiſches Defterreihd und Preußens 
und eines von Eeite Medlenburgs, beide verſchieden motivirt, befür« 
worten die Verbindung biefer Sache mit dem bevorſtehenden Vortrage 
über das Erbrech des Herzogs von Auguftenburg. Die Abftimmung 
findet in 14 Tagen ſtati. Cine öfterreichiich-preußifche Erklärung core 
ſtatirt Die für die] Mechte des Bundes und Holfteind unvorgreifliche 
Natur Der jegigen Beſetzung ter von "Dänemark Schleswig augetbeilten 
bolfteinifchen Ortichaften nördlid ter Eider. 

DO Hamburg, 11. Febr. Die „Fleneburger Zeitung” vem 9. d. 
bringt eine Belanntmachung des Herrn von Zerlig, verzufolge tie Mer 
gierungszewalt des Dänenkoͤnſgs fuspendirt if; die Landesgeſeße bie: 
ben maßgebend; die geyenwärtigen Oberbeamten haben ſchriſulich zu 
erffären, ob fie ten Anordnungen der Commiſſaͤre gehorchen wollen, 
ſonſt werten fie ſuſpendirt; yolitiiche Bereine, insbeſondere ſolche, die 
mit auswärtigen Vereinen in Verbindung ftehen, find verboten; poli- 
siiche ei jedweder Partei find verboten; indbeſondere 
darf unter feiner Bedingung der Succeſſionsentſcheidung vorgegriffen 


werben. j 
Kopenhagen, 1. Aebr. Der König ift heute von Sonders 
burg hieher abgereift. Die feindlichen Patrowillen gehen bis Nübel. 


. London, 11. Febr. Die Bank von England reducirte heute 
ihren Disconto auf 7 Brocent. 

*MWien, 11. Febr. Die Ereritanftalt und Worinner und Roth⸗ 
ſchild haben vereint ein Angebot auf das neme Anlehen gemacht, und 
die ganze Anlehensfumme um 96 zugefchlagen erhalten. Die, Zeidh 
nungen werden nicht rebueirt, 





Kopenhagen. „Berlingste Tidende“ vom 6.(?) veröffentlicht dem 
Zert der Proclamation des Könige am das Heer d.d, Somderburg, 6. 
Webr., deren Hauptftelle lautet: „Das Dannewirke ift aufgegeben. Ich 
habe nur diefe Eine Armee, und eure friegderfahrenen Führer meinten, 
id) wiirde nicht länger Befiger einer Armee fein, wenn ihr euch micht 
jest zurückzögt. Deshalb fahten fie den Entſchluß, den Rüchzug anu- 


ordueu. 

b. Münden, 12. Febr. Die neutſten Nachrichten aus Algier 
reichen bis 3. Februar. Se. Majeftät der König Ludwig befinden ſich 
ſehr wohl, in voller geiftiger Frifche. Die Witterung befand fid dort 
auf dem Uebergangspumcte zwiſ bein fogenaunten Winter und dem 
Frühling. Es fielen Häufige und ſtarle Regen, die Temperatur war 
zeittweife ſehr fühl, jo daß man ſelbſt zu Heiner Ofenwärme in den Zins 
mern Zuflucht nehmen mußßte. Auch in Algier ſcheinen die Carnevalsfreuden 
ſeht lebhaft geweſen zu fein, wie ſich das beieiner Bevölterung, die zum 
roßen Theil aus Franzoſen befteht, leicht denen läft. Se. Maj. der 

ömig Ludwig beehrten einen vom Marſchall Pelliffier gegebenen Ball 
mit Seiner Gegenwart und blieben bis nach Mitternacht. 

a. Münden, 12. Febr. Bei der jüngiten oberbayeriichen Pand- 
raths · Verſammlung lam auch die Errichtung —* res Farben 
für Schäfer an der Kreisackerbauſchule Schieißheim in Anregung, fand 
jedod; eine fo verſchiedenartige Beurtheilung, bdaf die Austührung des 
Projectes umterblieb. Nun hören wir aus Mittelfranfen, daf die dort 
errichtete Schäferfähule fic eines ungeahnten Vertrauens erfrent und bes 
reitd 46 i gen zum Gintritte, meift von älteren Schäfern vorlice 
gen, welche einen vorzugsweiſe demouftrativem Unterricht genieken wollen, 
wie dies in Anfehung der Schmiede bei der hiefigen Gentralthierarzneis 
Schule bereits ſeit lange der Fall iſt. — für die Pflege der Wie ſencul · 
tur haben bie meiften mittelfränliſchen Diſtricterathe wicht unerhebliche 
Selbmittel bewilligt. Auch die Dijtricträthe von Paſſau . und 11, ge 
währten für das Heurige Jahr hiezu einen Beitrag von 300 fl. 

Bannover, 9. Febr. Die „Neue Hammov. Big.“ enthält folgende 
halbamtliche Erklärung: Nach Angabe einiger Blätter enthält bie „geibe 
ler ſche Eorrefponbenz” Angaben über ein amgebliches haunover'ſches Bo- 
tum in ber fchleswig - holfteinifcen Succeffionsfrage (Bgl. das geftrige 
Morgenblatt)., „Wir müffen ale diefe Angaben für wall unbegründet 
erflären, unb fönnen jene Mittheilung ber Zeidler'ſchen — 
nur um fo auffallender finden, als ein Botum der haunover'ſchen Regier · 
ung ja ſelbſtverſtandlich im dieſem Augenblick noch nicht exiſtiten kann,“ 

Schleswig, 7. Febr. Die auf dem weſtlichen Flügel in und bei 
Friedricheſtadt geftandenen Dänen feinen abgeſchniiten, ns von den am 
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linlen Flügel der Berbindeten befindlichen Preußen (Garbe) gebrängt zu 
‘fein, man bringt bas unweit übe! ftattgefunbene Gefecht hiermit im Ber+ 


bindung. Daß ber Kern der dauiſchen Armee die Stellung. bei Düppel 
erreicht hat, muf leider als gewiß angefehen werben. (H. 3 

Friedrichsſtadt, 8. Febr. Die Dänen find fort, Alles im Jubel; 

alle Häufer mit deutſchen und fchleswig-holfteinifchen Flaggen gefchmidt. 

Seas Friedrich VIII. ift vor dem Rathhauſe in Gegenwart einer großen 

enfhenmenge, die „Cin' fefte Burg” fang, durch Hru. Rector Harz 


proclamirt worden, — Die Dänen a große Munitiond-Borräthe in 
(d. 3.) 


die Treene und Eider verjenft. 

Wien. Wis einleitende Mafregel flir den Nachſchub von Trup ⸗ 
peu nach Schleswig. ift bereits verfügt, daß derjenige Theil bes Etappen- 
und Berpflegungs-Perfonais, welcher nach Beendigung der erfteren größe 
ren Truppenbeförberung zurüdberufen war, fich fofort wieder am feine 
Stationen zu begeben habe. Der Nachſchub wird übrigens ohne Berin- 
trachtigung des zurücfbleibenden Truppeuſtandes erfolgen können, infofern 
bucch einen letzthin ergangenen Befehl der Mannicdaftsjtand bei fämmtli« 
hen Infanterie-Regimentern um je 300 Mann, und bei ben Jäger-Ba- 
taillonen um je 60 Daum erhöht wurde. Bei 94 (Linien- und Grenz.) 
Infauterie-Regimentern und 38 (mit Einfhluß der Kaiferjäger) Däger- 
Bataillonen ergibt das ſchon eine Erhöhung des Effectivbeſtaudes von mn 
gefähr 30,000 Maun. (Pr. 3.) 

Stettin, s8. Febr. Bon der Regierung find zwei hiefige Seedampfer 
gegen eine momatliche Miethe von 85000 Thlrn. gemiethet. Die bisherige 
Schiffsmannſchaft verbleibt auf den Schiffen, und die Regierung armirt 
und bemannt dieſelben. (Br. 3.) 

Köln, 7. Febr. Bon unferem hiefigen Alerianercstlofter gehen mehr 
rere Brüder nad; Schleswig » Holftein zur Verpflegung der Krauken umd 
Berwundeten. (K. 3.) 

Wien, 6. Febr. Die von der italieniſchen Regierung in Paris und 
London erhobenen Beſchwerden über die drohende Anhäufung Wei 
ſcher Truppen am Mineio erregen hier Achſelzucken, und dürften eine ofli- 
cielle Widerlegung laum finden; wenn jid aber das Turiner Gabinet 
rüdſichtlich der angeblichen Erweiterung der Feſtungewerle von Veschiera 
dabei auf den Züricher Friedensvertrag beruft, jo fteht und die Gegen ⸗ 
frage frei, bei welcher Gelegenheit denn die Regierung des Rönigs von 
Sardinien einem Bertrag reſpectirte, ber vonallem Audern, ald von einem 
Konigreiche Italien handelte. (Beachtung verdient ein Artitel der Parijer 
„Semaine Financiere“, welde die Uebertreibungen der Parifer Blätter 
bezüglid; der angeblich von Oeſterreich mach Venetien entjandten Truppen 
verftärtungen, ganz einfach dur den Nachweis in's rechte Licht fett, daß 
die von der öſterreichiſchen —— wöchentlich veröffentlichten Betriebe. 
Ausweife für die legten fünfzehn Wochen eine um 60,000 Fres. geringere 
Summe ergaben, als in demfelben fünizehn Wochen des Vorjahres, uud 
daß im Durchidmitt „38,000 Fr. per Woche für Militär + Transporte 
eingegangen find, während bei einigermaffen lebhaften Zruppentransporte 
bie Einnahme daraus fonjt wöchentlich 100,000—150,000 Fres. betrug. 
Obendrein ergibt fi aus den Ausweilen, daß Defterreid ans Venetien 
in ben letzten Monaten etwa 25,000 Mann zurüdgezogen hat.) 

New-York, 29. Jan. Iohnfton hat fi von Dalton —S 
Lougſtreets Tavalerie ſteht 4 Meilen von Knoxville, mo darüber 
herrfcht. Der Miffiffippi wird durch eine Rebellenbatterie blolirt. Gold⸗ 
agio 57. London 71'/.. (U. 3.) 

Nachrichten aus Melbourne vom 24. Dec. melben, daß die Maoris 
anf Neuſeeland eine ernſtliche Niederlage erlitten, und 200 Gefangene 
verloren haben. 


Börfen: und Handels: Machrichten. 


PFranffurt, 11. Februar. Deflerr. Mat.-Anl 64'/,; Dproc. Met. 56'/,; 
Bantactien 760; Lotterie » Anteh.-Poofe won 1854: 72; vom 1Böt: 1941 ,; 
Oeſierreich. Votterie-Antebens-Loole won 1860: 76° ,; Ludwige hafen · Berbader 
Eilenbahn-Actien 185',P; Bahyeriſche Ofibahn-Mctien 108; Bayer. Dflbabn- 
Actien voll eingez- 108; Defterr. Gredit-MobiliersHctien 17514; Wefibahn- 
Priorität 76%. — Becfelcurfe: Paris 93; London 117Y,; Wim 97, 


Wien, 11. Febr. Defterr. Sproc. Rat.-Anl. 80.— ; Öproc. Met. 7190; 
Lotterie · Aul⸗Looſe won 1854: 90.25; von 1868: 148,50; von 1860: 92 10; 
Banfactien 776 —; öftere Erebit-Mobil.-Actien 181 —; Donan-Dampiidiffi - 
Actien 428; Öflerreih. Staatsbahn-Netien 193.— ; Norbbbahn-Actien 175 — ; 
Weſtbahn- Prioritäten 9 —. Wechſeleurſe: Mugsburg 3 Mt. 101.75; 
London 119.10; Silber —. 








Berantwortliche Mebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Flle den, politiſchen Theil: 9. P. vVogl. Dr. A. Yörlmanr. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amllich es. 
München, 13. Februar, 
Se. Maj. der König haben ſich allergnädign bewogen gefunden: 
unterm 11. Februar dem ordentlichen Profeffor der jperiellen Parholoyie 
und Therapie und Oberarzt des Julius» Spitaleh zu Würzburg, Dr. Heinrich 
Bamberger, in wohlgefälliger Anertennung feiner ausgezeichneten Leiſtungen 
als Lehrer umd Gelehrter den Thilel und Rang eines Röniglichen Hofrathes 
koftenfrei zu werleiben; 
suterm 12, Februar den @erihtöichreiber Peter Rebhan in Ebern wegen 
wachgewieſener Functionsunfähigteit in analoger Anwendung des 4, 22 I, D 
ber IN. Berfaffungsbeilage in den nachgeſuchten Mubeftand auf die Dauer einea 
Jahres treten zu laſſen und die hiedurch im Erledisumg geleınmene Berichts: 
iHreiberftelle am Landgerichte Ebern in proviſoriſcher Gigenfchaft dem vor- 
maligen Tarbeamten Anton Karl Lippert von Wehhers auf deſfen aller- 
anterthänigftes Anſuchen zu verleihen, 
Die latholiſche Pfarrei Bergheim, L Bezirlsamts Neuburg, iſt mit 
— nn Reinertrage don 784 fl. 56 fr. I bi. im Erledigung 
ß 





Nichtamtliches. 


Aus Schledwig: Holſtein. 


Durch das raſche Vorgehen der öſterreichiſchen und preußiſchen 
Heerführer im Schleswig, durch die rühmliche Tapferkeit der verbündeien 
Armeen und durch die Hoffnung, dab die Macht der thatfächlichen 
Verhältniffe einen unabweisliden Drud auf die Eabinette zu Wien und 
Berlin zu Gumften des Rechts ausüben würde, wurben die Zweifel 
und das Mißtrauen, womit im übrigen Deutſchlaud ber öſterreichiſch- 
preußiſche Heereszug nach dem Norden anjangs betrachtet worden war, 
allmälig etwas zurücgebrängt, und mehr und mehr gab man 
fi der Hoffnung hin, es werde der Husgang für das deuiſche 
Recht fich am Ende doch günftiger geftalten, als man früher gedacht hatte, 
Aber durch bie Art, wie der preußiſche Oberbejehlshaber in Flensburg 
und Altona in deu legten Tagen feine Mafuahmen traf, wird jenes 
Mißtrauen auf's Neue erregt. Man lonnte bie vorläufige Be— 
er he daniſchen Beamten an ihren Stellungen zur Noth als eine ji 

n 


: Bayerifche Zeitung. 


Ar, 44. 
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ungs· Maſchine nicht plöglic in's Stocken geriethe. Daß aber Wrangel 
ſich derſelben gegen die deutſchen Bürger von Fleusburg fo warn 
annahm und eine Rückſicht für bdiefelben zeigte, welche ev durchans nicht 
in gleichem Maafe den Demonftrationen im beutfchen und auguftenburgı» 
ſchem Sinne angedeihen ließ, — das muß fehr befremden. Dazu fomınt 
die in dem heutigen Morgen blatt der „B. 3.“ mitgetheilte telegra- 
phifche Nachricht von dem Conflict des Commandirenden der Bundes - 
truppen mit dem preußifchen Obercommaudo (ob wohl auch im Kinver- 
ſtandniß mit Oeſterreich? im Bezug auf die Befagungsverhältuiffe in Hol- 
ftein. Wir dürfen wohl erwarten, daß ber Bund feine Autorität 
gebührend und energifch behanpten werde, Dazu kommt 
endlich die Werfönlichleit des preußiſchen Civilcommiſſärs von Zeblig, 
nad) Hinfeldey Polizeipräfident von Berlin und in dieſer Stellung als rüd- 
fichtslofer Kämpe der Reaction hinlänglic; befannt, Ob von diejem 
Mann fr die Deutſch-Geſinuten in Schleswig viel Gutes zu erivarten 
iſt, möchte ftark zu bezweifeln fein. Was die Beamten betrifft, fo hat der⸗ 
felbe zwar Wraugels Erlaß nachträglich durch die Anordnung einigermaßen 
mobiftcirt, daß die Beamten zuder Erklärung aufgefordert werben jollen, ob fie 
den Anordnungen der Civilcommifläre gehorchen wollen. Wenn fie nun diefe 
Erklärung, der Noth weidend, abgeben — von einer Bereidigung ift, 
icheint es, feine Rede — fo kann man ſich denken, im welchem Geiſte 
diefe Leute fortwirthichaften werben. Ginige ſchlagende Beweiſe davon 
jind bereit in Flensoburg (j. umten, wie auch das geſtrige Hauptblatt) 
vorgelonmen, abgejehen davon, daß in der Perſon dieſer Beamter eben 
fo viele dänische Spione inmitten der verbündeten Urmee zurückbleiben. 
Dir wollen zwar die Hoffnung auf eine ſchließliche günftige Erledigung 


1864. 


| der ichlesiwigeholfteiniichen Frage mod nicht anfgeben, aber wir gejtehen, 


daß Augeſichts folder Borgänge es ums allerdings ſchwer wird, dieſe 
Hoffnung Feftzuhatten. 

G. C. Rendöburg, 8. Febr. Die Stadt wimmelt von Soldaten 
der verſchiedeuen mobilen Truppen aus Deutſchland und Defterreidh. 
Oeſterreicher lommen als Berwundete hier am, um nach Kiel ins Paza 
reth geichafft zu werden. Sie werden von der Benölferung auf alle 
Weile geehrt amd mit rührenden Beweiſen ſympathiſcher Geſirmung er ⸗ 
freut. — Blauenfeldt fitt noch immer in dem Wahlhauſe draußen vor 
der Schleußenbrüde, die duch den ſächſiſch-daniſchen Doppelpoftgn bifte- 
vifch geworden iſt. Er ift von unangenehmer, leder Haltung und flönt 
von vorneherein Miftrauen ein. sm feiner Uniform, blan mit goldge» 
fichtene Kragen, ſah id; ihm unter den ihm bewachenden preußiſchen 
Soldaten figen, vor ſich ein Laib Schmwarzbrod. Das Publicum kann 
nämlid) einzeln bit an das Wachthaus herantreten umb den Verräther 
durchs Fenster ſchauen. 8 fehlt dabei nicht an Aenferumgen der Ber 
wänfchungen, wie man ſich leicht denken kann. Der Inhaftirte wendet 
trogig das Geſicht den Beſchauern entgegen, ſiatt fic abzuwenden. 
Aus Schleswig hört man von heimlehrenden, enttänschten, neugierigen 
Meifenden, daß die Stadt überfüllt und au Unterklommen daſelbſt nicht 
u denken ift, daß man dort au Pebensmitteln (natürlid; nur momentan) 

angel hat. Flensburg ift feit geftern Früh neun Uhr geräumt. Die 
erſten Preußen ricten nach acht Uhr früh von der Schlei her ein. Der 
Rüdzug der Dänen erfolgte in fläglicher Weile, die Mannicaften ſahen 
fehr erihöpft und bemoralifirt aus, deſto animirter war die Erfceinung 
ber nachrückenden öfterreichiichepreußifchen Truppen. Unweit Flenéburg 
fand aber noch im Laufe des Tages ein hartnädiges Arriergardengefecht 
ſtatt. Ueber den Löowenmuth der Deiterreicher gibt e8 nur eine Stimme. 
Die Dänen haben ausgefagt, daß ihnen der Bajonettangriff geraderır 
dämonifch vorgefommen ſei und daß ihm gegenüber an Widerſtand fait 
nicht zu denken gewefen fei. — Auch hier in Rendsburg ift eine ſolche 
Fulle von Fremden und Truppen, da neu anfommende mer ſchwer Logis 
finden können. 


Den „Hamb. Nachr.“ wird geſchrieben: „Major v. Jena jiand 
am 2. Febr, mit feinem Bataillon vor Miffunde, als ihm der Leute 
nant Graf Gröben vom 3. Huſaren-Regiment eine Meldung machte. 
Der Yestere wurde während dev Meldung von einer plagenden Granate, 
welche ihm durd den Unterleib gegangen, im die Luft gehoben und fiel 
dann platt zur Erde todt barnieder, der Major v. Jeua wurde gleidjjei- 
tig vier Schritt weit forigejchlendert, überſchlug ſich und blieb befinnungs- 


‚ 108 liegen, fein hinzufpringender Adjutant umd einige Dfficiere jeines Ba- 


genblid gebotene Maßregel hinnehmen, damit die game Berwalt · 


taillons hoben ihm auf und fanden fein Geficht voll Blut und Sand, bei 


bem Falle cht. Bald erhofte ſich derfelbe jedoch von feiner Ber 
täubung und wurde nah dem Verbandplatze gejührt. Nachdem ihm dort 
Blut und and abgewaſchen war, jühlte er fid fo kräftig, daß er fein 
dort ſtehendes Pierd bejteigen fonute und, zwar mit einen jehr geſchwol⸗ 
lenem Gefiht und fteifen Gliedern, doc wieder lampfesmuthig unter maß: 
loßem Jubel an der Epite feines VBataillons erſchien.“ 


Schleswig, 7. Fehr. Die furdibaren Strapazen der letzten Tage, 
das fortwährende Schueegeftöber und die Kalte haben den Muth der 
prenkifhen und öfterreihchen Teuppen nur noch erhöht. Mean hört 
aus jedem Munde nur Lob und Bewunderung über ihre unvergleichüche 
Zaprerkeit. Der Yubel der Bevölkerung, daß die Unterbrider endlich 
aus dem Lande verjagt find, ift unbeſchreiblich; wo Vreufen und Deftere 
reicher einrüden, werden fie feſtlich empjangen. Heute famen von os 
mite im Kiel adıt große Wagen mit Lebensmitteln jür die Truppen au, 
mußten aber leider hier liegen bleiben, weil ed unmöglid) war, weiter zu 
fommen. Zum Bürgermeijter von Schleswig hat man heute der Advo⸗ 
eaten Gottburgien and Reudsburg, zum Poftmeijter den Grafen U. Baus 
diſſin gewählt. Der Herzog war ſchon geftern proclamirt. Es war jajt 
lomiſch, wie geftern Abend die Haufen durd; die Straßen zogen, um die 
noch anweſenden dänijchen Beamten fortzujagen. Ws ich in das Poſt-⸗ 
buceau trat, war man gerade damit beidärtigt, durch eine Bürgerdepu⸗ 
tation den frichend freundlichen dänifden Poftweifter feines Amtes zu 
‚entfegen. Heute gibts in Schleswig weder Nachtwächter noch Polizeidies 
ner; es waren Alle Dänen, und man hat fie auf ihrem Dienjte entlaffeı. 
(Köin. 3.) 

Bor Dverfee, 7. Febr. In der Nacht vom 5. auf den 6. Febr. 
fourden im öfterreichiichen Hauptquartiere die Dispofitionen zu dem am 
6. um 9 Uhr Morgens beginnenden Angriffe auf die Dannevirte-Stellung 
getroffen. Am 5. Nachmittags erſchien bei dem öjterreichiichen Borpojten 
ein bänifdher Parlamentär, der im Namen des Generals de Meza um 
eine Waffenruhe bis 8 Uhr früh zur Aufſuchung und Beerdigung der 
noch von Gefechte bei Jagel und am Sönigshügel im unmittelbaren 
Schußbereiche der beiden Armeen herumliegenden Todten bat. Seine Bitte 
wurde mit der Erklärung zurüctgewieſen, die Oejterreiher hätten die auf 
ihrer Seite liegenden Todten und Berwundeten bereits zurücgeführt, bie 
Dänen möchten das Gleiche von ihrer Seite thun; auf unbewaffnete, das 
mit beidhäftigte Peute wiirde nicht geſchoſſen werben. Das war eine Finte 
der Dänen, am Zeit zu gewinnen zur Unordnung ihres Ridzuges aus 
ber Dannewirte- Stellung; bereits am 5. um die Mittagsitunde waren 
die Dänen theilweile auf dem Rückmarſche aus Schleswig. Als am 6. 
Morgens Bürger von Schleswig die Nahridt vom Abzuge der Dünen 
iu's öfterreicifche Pager brachten, orduete F. M⸗L. Gablen; jofort bie 
Verfolgung an, en die Dänen aud, wie es hieß, im Eile Schleswig 
geräumt haben, fo verliehen die erjien Golonnen dennoch die Stadt in 
geſchloſſener Ordnung. Ecſt die legten Abrheilumgen feinen in Unord— 
nung und en debandıde marjchirt zu fein, mie Die am Wege ſtehen ge» 
laffenen ſchweren G.fhüge, die in die Chauffeegräben geworjenen Mus 
nitions · arren und Transportwagen, die weggeworjeaen Torniſter und 
Wafien beweiſen. Erſt eine Stunde hinter Schleswig ſtößt man auf die 
eriten Spuren des im Flucht ausgearteten Rüdzuges. Bei Swedebue 
angelangt, ftieen die den Feind verfolgenden Huſaren, welcht unfere 
äuperfte Spige bildeten, auf den Feind, den fie auf der fpiegelglatt ge» 
frorenen Straße attaquirten. Die Dünen wichen fortwährend, jo weit c& 
bie Terrain» Verhältwiffe erlaubten, mit dem Säbel und dem Feuer aus 
Dr meer attaguirt, langjam zurlick Mit feiner Spike vor dem 

orfe Overſet angelangt, lieh der F.-M.«VL. v. Gablenz auderihalbe 
Schwadron zur Attaque vorrüden; die Meiter ſtießen auf einen Verhau, 
der fie am Vorrücken hinderte; das Hindernif wurde rajch befeitigt, fie 
titten durch den ſchmalen Ort, aber jenfeits geftattete ihnen das Terrain 
feine Eutwiclung; dazu wurden fie heitig mit Geſchütz und Kleingewehr 
beſchoſſen, weshalb fie ſich unter dem ftarfen euer jammelten und rild- 
warts eine Aufitellung nahmen, um eine günftigere Gelegenheit abzus 
warten. Auf den dem Dorje gegenüber liegenden Anhöhen und in dem 
rechts liegenden Walde hatten indeß die Dänen mehrere Bataillone In« 
fanterie umd Artillerie aufgeftellt, jo daß das Geſecht zum Stehen tan, 
Um 3 Uhr beiläufig traf die Spike der Brigade Noftitz bei Dverfee ein, 
das 9. Däger - Batarllon wurde in Schwärmen vorgeſchickt und warf fidh 
unter lauten Hurrahs auf den Waldrand; ohme fich viel mit Feuern ab- 
zugeben, erjiürmten fie Knicke um Knicke mit dem Bajonneite, Aber es 
mar ein ſchweres Stüc Arbeit, denn die erhöht und verdeck aufgeftellten 
Dänen unterhielten ein mörberifches euer, das im Pauf einer Stunde 
dem Yägerbataillen 8 Dfficiere und gegen 100 Yente an Tobten und 


—— — — — — — 


Verwundtten koſtete. Es regnete mitunter förmlich Kugeln. Belgien— 


Iufanterie ging rechts und liuls der mach Fleusburg führenden Strafe 
als Unterſtützung vor. Oberſt Herzog Wilhelm von Württemberg ent 
widelte feine bewährte Bravour und Umſicht. Trog zwei abgefchoffener 
Zehen hielt ex im Feuer aus; feine Officiere und Leute, bie ihn ambeten, 
fämpjten wie bie Bären und hörten micht auf zw jauchzen und zu jubeln, 
Ein preußischer Djficier, der als Augenzeuge dem Gefechte beimohnte, er» 


zählte mir, die Leute hätten lachend, fingend, hurrahrufend und 

reigend im bichteften Kugelregen geitanden, und fein Dann hätte inmitten 
der Schreden des Todes eine erſchreddte Miene gezeigt. Zwei Officiere 
hätten unmittelbar, che es in's Feuer ging, eine Wette gemacht; ber Ge» 
winnende hatte faum die gewonnenen 2 Thaler im bie Hoſentaſche geftedt, 


„als eine Flintenkugel gerade auf die Stelle des Schenfel® ſchlug, wo das 


Geld lag; dieſer Zufall vettete den Befiger, tödtete aber durch ben ab- 
gelenften Micodetihuß den Mebenmann. Belgien « Infanterie war derart 
fampjbegeiftert, daß bie dazu i Leute beinahe mit Gewalt ge= 
zwungen werden mußten, de Stampjlinie zu verlaffen, um die Verwuns« 
deten auf den Verbaudplatz (nad) Overfer) zurücubringen, der ſonſt von 
gefechtſcheuen Bilfeleiftenden in der Regel überfüllt iſt. Wer feine Ber 
wunbeten abgeliefert hatte, fehrte fofort in's Feuer zuräd. Die’ 10 Com- 
paynieen von Belgien, die unter 34 Dfficieren im Feuer ftanden, verloren 
4 todte und 15 verwundete Officiere — mehr als die Hälfte! Auf dem 
Berbandplag jammerte ber Herzog von Württemberg nicht wegen feiner 
Wunde, ſondern um feine Ojficiere, die mit ihm gleihfam eine Familie 
bildeten — ein Berhältniß, wie es felbit im der fo ——— 
öfterreichiichen Armee nicht häufig vorlommt. Nach der Schlacht Über- 
nahm ein Hauptmann das Commando des Regimentes, das auferbem 
gegen 400 Leute auf dem Plage lieh. Der Wald war der Schlüffel ber 
Stellung, und der Widerftand der Dänen bewies, daß fie die Wichtigkeit 
besjelben einfahen, Sie verwendeten ihre Truppen, die vollftändig in der 
Hand der Führer blieben, quf's Zwedmäßigfte und manöverirten nad 
allen Regeln der Tallil. Um halb 5 Uhr beiläufig rüdten 2 Bataillone 
der Helen «Infanterie (Ober-Defterreicher) vor; ein Bataillon verſuchte, 
den linken Flligel der Dänen zu umgehen und demfelben ben Rüchzug ab« 
zuſchneiden, aber die Abjicht jcheiterte an der Unzulänglichkeit ber Kräfte. 
Inzwiſchen brach die Dunkelheit ein, und um feine Truppen nicht bei Nacht 
in einem Waldgeſechte oder in einem Strafenlampfe in Flensburg, wo. man 
ftarte Truppenmaffen angetroffen hätte, zu engagiren, ließ General Gablenz 
jenfeits der eroberten der Halt machen und das Gefecht abbrechen. 
General Gablenz entwidelte eine faltblütige Tapferkeit, die feine Truppen 
enthufiasmirte. Zu Fuß, mit dem Ferurohr in der Hand, erjchien er 
bei den Tirailleurs, um die geeignetiten Puncte zur Borrückung zu er 
mitteln. Daft ihn eine am feiner Säbelgurtignalle abgeprallte Kugel, die 
er zu fich ſieckte, traf, habe ich geftern gefchrieben. Die Spitze bed heftig 
aufgeſchlagenen Brojectil® hat fid) an dem Metall ber Schnalle abgeplattet. 
Do er ſich zeigte — und er war überall — da jauchzten ihm die Leute 
zu; bie Hurrah's der Stürmenden, Lebehochs auf den Kaifer und bem 
General jhwiegen feinen Augenblid auf der ganzen Linie. Der Generals 
ftabs-Chef, Oberitlientenant Vlatig, disponirte mit ber ihm eigenthiimlichen 
umnverwüjtlicen Kaltblütigkeit und Ruhe. Oberftlientenant Schönfeld vom 
Generalitabe, die Djficiere dieſes Corps, fowie die Ordonnanz « Dfficiere 
der Generale, befonders Oberlieutenant Baron Mertens, obgleih unaus- 
gejegt im heftigſten Srgelregen, waren alle im hödjiten Grabe „Ichmeidig*, 
was in nicht geringerem Grade dem Brigadbe-General Noftig nahgerühmt 
werden muß. Uuſere Artillerie gung mahe an die feindliche Yinie vor; 
bie dänische ſchoß fait immer zu body; dagegen war bas bänifche Klein⸗ 
gewehrjener eben fo Heitig als wirtſam. Es wurden, meiftens im Walde, 
über 400 dänische Gefangene gemadit — darunter fein einziger Ueber 
läufer; der Grimm und die Erbitteruug jprachen aus ihren Zligen. Da 
fein Angriff von Seite der Dänen zu erwarten ftand, jo ftellte General 
Gablenz feine Vorpoften aus und verlegte die auf's Aeußerfte erſchöpfte 
Brigade in Cantonnement im und um Överfee. Leute umd Pferde waren 
von bein Gewaltmarſch auf der glatten Straße, von dem Herummaten 
im Schnee und dem Gefechte auf's höchſte erfchäpft, und einzelne Leute 
fanten vor Meüdigleit um, Als Ruhe eintrat auf dem fchneebebedten 
Schlachtfelde, da begann die traurige Urbeit: das Auffuchen der Bermun- 
beten. Jager, Belgien».infanterie und Sanitätsfoldaten durchftreiften mit 
Laternen den Wald und die verſchiedenen Terrain» Abfdnitte, und auf 
dem Berbandplage in Overfee watete man beim fladernden Lichte von 
Fackeln und Laternen in Blutlachen — ſelbſt die Chaufjee war am ein» 
zelnen Stellen budftäblid mit Blut bededt — ein grauenhaftes Schaus 
ipiel. Noch im Laufe der Nacht rudten fämmtliche öfterreihijhe Briga- 
den bis nach Overfee und Umgegend vor, mit Ausnahme des Regimen- 
te8 Coronini, das als VBejaguug im Schleswig zurüdblieb. Heute früh 
folgten ihnen auf der fchleswig-flensburger Straße die preußiſche Garde» 
Divifion, während redits das preußiſche Urmeecorps unter dem Prinzen 
Friedrich Karl, welches bei Kappel die Schlei überſchritten hatte, mit jei- 
ner Spige bis im die Nähe von Flensburg vorgedrungen war. Bon heute 
ab marfdiren die Preußen an der Tete der Verblindeten, während bie 
Defterreicher die Referve bilden und zu beiden Seiten der Straße 2e 
ſchen Frörup (mo das öfterreichijche Hauptquartier) und Dverfee > 
tonnements beziehen. Heute früh erſchien F.⸗M⸗L. Gablenz bei der ge— 


ſtern im Gefechte geftandenen Brigade, um ihr jeine Anerfennung aus 


zufprehen. Gr wurde überall mit Jubel begrüßt, mit Hochs auf ben 
Raifer und den tapfern General, der in fermiger, zutveffender Redeweiſe 
5 ben Truppen fprad) und vor der Froute die übriggebliebenen au bie 
telle der gefallenen Officiere befördert, „Se. Majejtät der Kaifer“, 


fagte er m. A., „bat mich ermächtigt, bie Tapferften und Würdigſten 
as dem Mannicaftsitande zu Officieren zu ernennen, Tretet zuſam · 
men, berathet Euch und bezeichnet mir bigjemigen Unterojficiere uud 
Gadetten, welche Ihr der Ehre würdig haltet, im bie Stellen ber ges 
fallenen Tapferem vorzurden; Guere Stimme foll entjdeiden! Den 
Uebrigen werden jene Auszeichnungen und jene Anerkennungen zu 
Theil werden, die ihren Helbenthaten — — verlaft Euch 
auf mich, - fin Berbienft wird unbelohnt bleiben. Jeder von Euch 
hat eine Medaille verdient, aber ba ich nicht jeden damit ſchmücken kann, 
fo folen wenigftens die Würbigften von Euch, melde Ihr ſelbſt bezeich- 
men werdet, fichtbare Ehrenzeichen im Enerem Namen ımd zu Euerer 
Ehre tragen! Der Kaiſer hat auf Euch geredjnet, ber Kaijer ift mit 
Euch zufrieden. Es lebe ber Kaiſer!“ — Wer niemals Augenzeuge 
einer Hotdhen Scene war, kaun ſich das Erſchütternde derjelben nicht vor- 
ftellen; der Enthufiasmus wird dabei jo zu fügen contagids und reift 
den Bleichgliltigften unwiderſtehlich mit fich fort. Juzwiſchen ift aud) der 
Dank ded Kaijers fr die Yeiltungen der Brigade Gondrecourt im Ges 
fechte ‚vom Oberfelt auf telegraphiicem Wege im öfterreichifchen 
piquartiere eingetroffen und dem Truppen befannt gegeben worden, 
= alle dem gibt e$ viele Unzufriebene in den öfterreidhijchen Reiben; 
es find dies alle jene, melden es wicht vergönnt war, ind euer zu 
fommen! (Köln. 3.) j 

Flensburg, 8. Febr. Dr. Med. Konrad Lorenzen, Lehrer Hanfen, 
Goldfchmied Beireis und Kaufmann F. W. Fuule waren als hervorra- 
ragende führer der hiefigen deutſchen Bevölterung heute Vormittag zum 
Felbmarfhall v. Wrangel eitirt. Derjelbe empfing die erfigenannten drei 
Herren (Funte war verhindert zu erſcheinen) ungefähr mit den Worten: 
„Meine Herren! 8 ift mir mitgetheilt worden, daß Gie als eifrige 
Schleswig-Holfteiner einen bedeutenden Einfluß auf die hiefige Bevölter- 
ung befigen. Die gute Sache, der auch wir dienen, wird fiherlih am 
beiten dadurch gefördert, wenn Sie mit und Hand in Hand gehen und 
nnfere Beitrebungen nad; Kräften unterftügen. Durch Demonftrationen 
und Ereefle wird diefer Sache keinesfalls genügt. Es ift mir kundge⸗ 
macht, dag viele der hiefigen Beamten fehr tüchtige Leute find, die zu 
entfernen fein triftiger Grund vorliegt. Ich bitte Sie daher und zu ver« 
trauen und ums allein die Ergreifung aller nöth geu Maßregeln zu übere 
laffen. Im dieſem Sinne wollen Sie ihren Einfluß auf die hiefige De 
"völlerung benügen.“ Lehrer Hanjen erwiderte: Excellenz! Wir find 
Ihnen nicht wie die Bevöfterung Holſteins mit Mißtrauen entgegenge: 
kommen, fondern haben Sie mit Freuden als unſere Befreier begrüßt. 
Wir find Ihnen dankbar, daf Sie mit preußiſchem Blute unfere Be 
freiung von dem Drud einer daniſchen Armet erfämpjt haben; aber 
wicht diefe Armee, das blinde Werkzeug eines jahrelangen Unterbrüdunge 
fyftems, war unfer eigentlicher umd gehaßter Feind, ſondern das Heer 
aujzwungener dauiſcher Beamten, bie jeit lange die gewiſſenloſeſte Tyranei 
in unferem Vaterlande gellbt haben. Diefe Unterdrüder jenes Rechts müjjen 
fort." „Miüffen?“ unterbrad) Wrangel mit ſcharfer Betonung den Redner. 
„ga, fie muſſen fort“, wiederholte Hanfen ruhig. „Und ich jage Ihnen“, braufte 
Wrangel auf, „jo lange ich hier das Commandoführe, muß fein Beamter fort, 
der nicht von ums entlaffen wird! Ich werde die Beamten mit Waffen» 

ewalt ſchützen. Gedenten Sie etwa, dieſer Erflärung gegenliber weitere 
u zu unternehmen ?* „Ercellenz“, antwortete Hanfen, 
„wir haben 13 Jahre lang das Unerträglicite ertragen, ohne unfer Recht 
preiszugeben, wir werden und aud) durch preußiſche Drohungen nicht ein⸗ 
chuchtern laſſen. Wir beabſichtigen feine Pobelexceſſe, aber wir wieder« 
holen: die dänif—hen Beamten miiffen fort.* „Nur dann", fagte Wran- 
gel, „werben biefelben ans ihren Aemtern entjernt werden, wenn Sie und 
nadjweifen, daf fie unwürdig find ihre Aemter zu verwalten.“ 
„Daun“, erwiberte Haufen, „werden wir in 14 Tagen von allen biefen 
Subjectem befreit fein, denn die ſen Beweis werden wir mit Leichtigkeit 
beibringen.“ Dr. Lorenzen 7 hinzu: „Wir machen Ew. Excelleuz 
darauf aufmerffam, daß faſt alle dieſe Beamte ebenſoviele bänijdhe Spione 
find, die Sie im Mittelpunct ihrer Armee zuräcaffen würden.“ — Eine 
Deputation hiefiger Bürger begab fid; heute Morgen gleichfalls zu dem 
preußiſchen Civilcommifjär v. Zedlitz, und erfudte denjelben um Ent 
fernung der dänifdhen Beamten. Pr. d. Zeblig bat bie Herten, ihr Öe- 

uch jehriftlic, einzureichen. Dies wird noch im Laufe des heutigen Tas 
ges mitteljt einerforgjältig motivirten Eingabe gefchehen, im melder über 
eine große Zahl namhaft aufgeführter Beamten des Magiftrats, der Schu 
fen, der Geiftlichleit, des Zoll, des Poftweiens, des Appellationsgerichts 
und des Medicinalweiens Beſchwerde erhoben, deren Abjegung beantragt 
und bie Eiuſetzung nener Beamten (zum Theil mit Vorſchlagung geeig- 
neter Perſonlichtelten) dringend gefordert wird. (B. 9.) 

Flensburg, 8. Febr. Die danifh_gefinnte Einquartierungs · Com · 
milfion hat fat jämmtliche höchſtgeſtellie Officieve der preußiſchbierreichi - 
jchen Armee, fowie den prenfijh-öfterreihijcen Civilcommifjär, bei enrar 
girten Dänen einquartiert. 


= 


Deutfcher Bund. 

Franffurt, 11. Fehr. Die „Süddeutſche Zig.” behauptet, das 
öfterreichifch-preußifche —— finde, my von der Pte 
competenz ded Bundes im emropäifchen Fragen, die Üugiltigkeit bes Lone 
doner Brotofolles noch durd nichts erwieien, halte aber für den Fall der 
Ungiltigteits-Erlärung ein anderes Mittel zur Aufrechthaltung der Per 
fonal-Union der Herzogthlümer mit Dänemark bereit, nämlich: Verzicht 
der Agnaten. (?) 


um! 

Bayern. * Münden, 13. Wehr. Das Regierungsblait Nr. 8 
vom 12. d3. enthält eine Bekanntmachung, die Umbildung des königlichen ” 
Rentamts Obernzell betreffend; dann eine Bekanntmachung, den Vollzug 
des Artilels 24 des Münzvertrages vom 24. Januar 1857, reſp. die 
vom Jahre 1837 bis 1863 im Bayern ftattgehanten Ansmünzungen bes 
treffend; daun bertits mitgetheilte —— — 

* München, 13. Febr. Die beiden Gemeindecollegien unſerer 
Nefidenzitadt haben am Donnerftag die Wahlen in den Yandrath vollzo ⸗ 

en. Bon fiebenzig Vertretern wurden gewählt: Die Magiſtratsräthe 

Badhaufer mit 69, Faulſtich 69, Würzburger 68, Sribl 68, Gemeinde» 
bevollmädhtigter Buchner mit 66 und Magiſtratsrath Deigimaier mit 54 
Stimmen AS Erfagmänner wurden im erſteu Zerutininm gewählt: 
Die Magitratsrätye Gmeld mit 62 und Schneider mit 54, dann die 
Gemeindebevollmäctigten Wolf mit 50, Hirſchberger 47 und Medicus 
mit 43 Stimmen, dann im zweiten Serutinium der Öemeidebevollmädjtigte 
Schubart. 

Die evaugeliſchen Geiſtlichen der Diöcefe Schwabach Haben eine Zur 
fchrift am die theologijche Facultat im Kiel befchloffen, worin fie ihren 
Anflug am die Erklärung diefer Facultät gegen die „Skreuzzeitung* Funde 
geben und der Haltung ihrer" Autsbrüder in Schlesw geHoljtein vollton- 
mene Anerkennung zollen. Die Adreſſe, mit den Unterſcheiſten jämmtli» 
der 21 Geiftlichen der genannten Diöcefe verjehen, iſt bereits abgejandt 
worden. (Eine ähnliche Erflärung haben die evangelijchen Geiſtlichen der 
Diöcefe Nürnberg kürzlich abgejandt.) 

Württemberg. Stuttgart, 10. Febr. (Sigung der Kammer 
ber —— Eingelaufen find Petitionen von Mundertkiugen uud 
von Rıeblingen, betreffend die Erbauung einer Donaubahu mit möglicher 
Berldfihtigung der angränzenden Yıb, — Freiherr von Barnbüler erw 
hält das Wort. Seit der legten Sigung ber Sammer, fagt der Redner, 
haben: ſich auf dem Kriegsſchauplatze in Schleswig widtige Ereigniffe zu- 
getragen. Die daſelbſt jtehenden Heere haben mut dem größten Helden» 
muthe die Feinde Deutſchlands befiegt und ben Ruhm der deutſchen Waf - 
jen mit neuem Glanze umgeben. Das Schladhtjeld ijt mit ihrem Blute ges 
träntt. Der heidenmüthige Sohn des Helden von Kulm und Leipzig iſt 
in fiegreihent Kampfe ſchwer verwundet worden. Ich jehe ab von jeder 
politiihen Erwägung und folge nur dem Drange meines Herzens, weun 
ih Sie, meme Herren, erjude, durch Erhebung von den Sitzen den 
tapjeren Truppen Ihre Anerkennung jür ihren Heldeumuth auszudeücken, 
den Gefallenen nber ein ehreudes Anderen zu weihen. (Sämmtliche 
Kammermitglieder erheben fih von ihren Sitzeu) (Schw. M.) 


Fraukreich. 


⁊ Paris, 10, Febr. Alle Blätter befchäftigen ſich auf das Eif 
rigfte mit den Vorgängen in Schledwig, uud die meijten nehmen mehr 
oder weniger offen Partei für Dänemark, ohne jedoch die Peiftungen ber 
deutſchen Truppen herabzujegen. Man begegnet in der franzöſiſchen 
Preffe nicht jenem Miftrauen, das ſich bereits in einem heile der deut» 
ſchen Fund gibt, daß mämlid die Raumung des Danewerts m hr aus 
politiſchen als aus ftrategifchen Gründen gefchehen jei, jondern die 
Franzojen nehmen die Sache einfach), wie fie ift, und jagen, daß de Meza, 
auf feinen rechten Flügel von den Preußen umgangen und in feiner 
Rüdzugslinie bedroht, feine andere Wahl mehr hatte, als das Danewerk 
aufzugeben und ſich jo raſch wie möglich, zurüdzuzichen. Ya, die Frau 
zofen legen dem däniihen Oberbejehlähaber es jehr zu Laſt. daß er feie 
men linken Fiügel, die Mebergangspuucte über die Schlei öſtlich von Mif- 
junde, nicht beſſer gewahrt hatte, Gleichzeitig ſuchen bie Journale aus 
der geringen Stärke der dänifchen Armee, die fie anf höchſtens 21,000 
Mann angeben, die Unmöglichkeit darzuthun, daß de Meza ſich gegen die 
numerifhe Weber.nadjt der deutichen Truppen in jener foweit ausgedehnten 
Stellung von Tönning bis Miffunde habe Halten fünnen, wozu nod) 
komme‘, daß fich in diefer Heinen Armee fo viele geborene Shleswiger 
beianden, die jede Gelegenheit benütten, zum Feinde überzugehen oder 
fid) gefangen nehmen zu laſſen. Wie man ficht, beurtheilen die Franzo« 
fen trog ihrer Borliebe ſür Dänemark die Sadjlage viel objectiver, als 
manche deutſche Blätter dies thun. — Was die Haltung Feaaukreichs bes 
trifft, fo ift abermals die Mehrzahl der Blätter darüber einig, daß «3 
feine andere Rolle zu fpielen habe, als die des ruhigen Btobachters, 
und eine Löſung ded Gonflictes nicht anders herbeigeführt werden Lönne, 
als durch den vom Kaijer vorgeſchlagenen europäijchen Gonguf. So 


fagt die „Frauce“, ſich genen bie „Opinioue nationale* wendend, die 
durchaus will, daß Fraukreich ſich einmiſche, ob es deun wirklich au 
dem fei, daß Fraufireich als Kämpfer in allen europäiſchen Angelegen- 
heiten eintreten mliſſe. Welche Titel, welches Recht habe Fraulreich hie · 
für? Und was habe es dabei für ſich zu gewinnen? Es gebe eine 
Menge Dinge in Eurdpa, die anders ſein könnten und jollten, aber 
Frantreich werde davon wicht berührt, wicht bedroht und warum jolle da 
Frankreich die Andern bedrohen? Frautreich Habe inmitten diejer Kämpfe 
und Kevolutionen genug im ſeinem Junern zu thun, am feine politische 
Regeneration zw vollenden, Etwas anderes fei es freilich, ob Frankreich 

— allem, was vorgeht, gleichgültig zujehen follte; mein. Uber es brauche 
da nicht gleich mit den Waffen im der Hand zu interveniven, es genlige 
feine den Frieden predigende Stimme, das freundliche umd verfühnende 
Wort feiner Diplomatie. Es mühe alle neutralen Mächte, alle vermit» 
teliden Kräfte um ſich vereinigen, um die ſich erhebenden Conflicte auf 
gütliche Weife zu Löfen. Frantreich habe dem Parifer Congreß vorge 
Schlagen und evjt neuerlich das Princip eines europäiſchen Schiedögerichts 
aufgeſtellt. Man wife m Europa recht gut, daß diefe friebliche Haltung 
Frankreichs nicht Schwäche jei; nichts lönne geſchehen im modernen Staa« 
tenleben, ohne day Frankreich zur Theilmahıne davon berufen ſei, weder 
im Italien noch in Polen, mod) in Deutichlaud oder anderswo. Aber, 
Frantreich wirie da durch feine Ideen, feine Principien, durch die Civili— 
fa:ion, tie es vepräfentire, mehr als durch feine Waffen. „Gerüftet und 
augreifend ruft es die Coalitionen hervor; friedlich und liberal laun es 
die größten Schwierigkeiten (fen und die Aufrechtjaltung der europäis 
ſchen Ordnung mit den legitinen Wiinfchen der Völker verföhnen.“ In 
gleich ernfter Weife beſpricht im „I. d. Debats" Hr. Lemoinne die jchwes 
bende Frage und konunt gleichjalls, nachdem «8 alle möglichen Eventwalis 
täten feitiftet, mamentlid aber die precäre Stellung des Bere 
und die ungewiffe Zukunft des Dänenreiches conjtatirt, zu dem Schluſſe, 
daß Frankreich nicht den entfernteften Grund zur Einmiſchung in dieſe 
Angelegenheit habe, fie möge einen Abſchluß wie immer finden: hieße 
derjelbe Zerjall der daniſchen Monarchie, Gründung eines ſtaudinaviſchen 
Reichs, Veſitznahme der Oftfeehäfen durd) Preußen, oder Einſetzung des 
Herzogs von Augufteuburg auf den Thron von SchleswigsHolften. Ju 
feinem Bulletin kommt das „I. d. Debats" gleichfalls auf die Nothiwen- 
bigleit eines europaiſchen Congrefies zurlid, wozu die Macht der Ereig- 
nijfe unzweifelhaft hiudräuge. Anders ſpricht die „Opinion nationale”, 
fie will dem Krieg für Dänemarf, damit wicht das Frankreich bes 14. 
Jahrhunderts die Schmad) erlebe, der Zerſtüdelung eines neuen Polens 
unthätig zugefehen zu haben! Vorerſt aber dürfte bieje vox elumantis 
in deserlo am maßgebender Stelle fein Echo finden. Die „Batrie* bringt 
ihren Leſern eine Art geographiſchen Curſus liber Dänemarf, dem wir 
entnehmen, daß Altona zum Theile dem Freiſtaat Hamburg, zum größe 
ren Theile Holjtein angehört. Das Herzogihum Yauenburg folle mau 
eigentlich Yöwenburg nennen, denn Stadt und Schloß Lauenburg ſeien 

‚ vb Heinrich dem Yömwen erbaut; die Dünen jelbit find wohlgejtaltet 
und haben fanfte angenehme Phnfiognonien, während die Deutſchen we⸗ 
niger Adel und Feinheit in ihren Zügen haben. Was die Bevölkerung 
Schleswigs betrifft, To habe fie eine ſtandinaviſche Grundlage mit deut 
ſcher Oberfläche. Die Sprache ſei baſirt auf dem alten Isländiſcheu, 
dem primitivon Pdiom der heutigen däuiſchen Sprache u. ſ. w. Mau 
ficht, die „Patrie“ jammelt ſich unfterbliche Berdienfte um die Erweiter: 
ung der bekanntlich etwas lüdenhaften geographifhen und ethuographiſchen 
Kenntuiſſe ihrer Landolente. Das „Pays“ will willen, die daniſche Ne: 
gierung habe im Intereffe des europaiſchen Handels Befehl gegeben, die 
deutſchen Dampfer, welhe zwiſchen Bremen und New-VYort fahren, uns 
Geläftigt zu laſſen. An der Borſe war heute eine Menge von Gerüchten 
im Umlauf: Abdankung der Königin Victoria, Waffeuſtillſtand zwiichen 
den Eriegführenden Mädjten, Eroberung der Düppeler Schanzen:c. Und 
eben fo wechfelnd wie die Gerüchte, zeigten fich die Curſe, ſchloſſeun aber 
beſſer wie gejlern. — Ju der Näfe von Aeras bat abermals ein Kifen- 
bahnuufall ftattgefunden, indem der Eilzug von Paris mit einem Güter 
zuge zufammenftich, wobei der Zugführer des erften todt blieb und meh» 
rere ſchwere Berletzungen ftattjanden, Unrichtige Werhfelitelung war 
auch diesmal ſchuld an dem Unfalle. 


Srofbritannien, 


Kondon, 8. Febr. Unterhaus⸗Sitzung. Lord R. Cecil 
fragt, ob man vom der öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung Er⸗ 
Märungen Über die Proclamirung des Prinzen von Augujtenburg, bie 
Augeſichts der Bfterreichiichen und preußiſchen Truppen an verſchicdenen 
Orten von Schleswig ftattgefunden, verlangt habe, ferner, ob bie Re: 
jerung amtlich davom in Keuntniß gefegt worden jei, daß mad Anuſicht 

e preußiſchen Negierung die am Donnerſtag verlefene Depeſche des 
Hrn. v. Bismard jet, wo der Krieg ausgebroden jei, feine Gultigleit 
mehr habe. Ford Palmerſton: Ihrer Mafeftät Regierung hat bei der 
Öfterreichijchen und preußiſchen Negievung Beſchwerde geführt Uber die 
ſowohl in Holftein wie in Schleswig unter dem Schatten des Schutzes 
der öͤſterreichiſchen und preufifchen Truppen gethauen Schritte, durch 


welche der Prinz von Auguſtenburg als Herzog diefer beiden Herzog 
thilmer proclamirt wurde, da ein ſolches Berfahren volljtändig unverträg- 
lich mit der redlichen Haltung (good faith) jei, die Defterreich und Breufen 
hätten beobachten müſſen, da fie die bindende Kraft des Vertrages von 
1852 einräumen, welder fie nöthigt, den König von Dänemark als 
Souverain aller der Staaten anzuerkennen, die unter der Herrſchaft des 
vorigen Königs jtanden, jowie aud umverträglid mit ihrer Erklärung, 
baft jie bereit feien, die Integrität der dänischen Monarchie zu rejpectiren. 
Die preußiſche Regierung hat erklärt, fie mißbillige die Borgänge in 
Schleswig, und es würden Befehle von Berlin abgefandt werden, umt 
diefe Dinge in Ordnung zu dringen. Was die Vorgänge in Holjtein 
betrifft, fo wife man bedenten, daß Holitein von Truppen occupirt 
wurde, die unter Befchl des Bundestages umd folglich nicht unter un— 
mittelbarer Botmäßigfeit der öſterreichiſchen und preußiſchen Kegierung 
handelten. Zudent Hat die preußiſche Regierung bie beitimmte Erklärung, 
daß fie an dem en von 1852 feithalte und gelounen jei, die Ins 
tegrität der dänischen Monarchie zu vejpectiven, nicht deſsavouirt. Die 
Stelle gegen Ende der Depefche, welche dieſe Erklärung enthält, ift am 
einem anderen Orte beſprochen worden; ihr Siun ift in der That nicht be- 
fonders Kar; allein die Schluffolgerung, welde man daraus ziehen nu, 
ift die, daft, was fiir Fragen auch immer auftauchen mögen, bie preußiſche 
und die öfterreichifce Regierung geſonnen find, dieſe Frage in Gemein- 
ſchaft mit den anderen Mächten, die dem Vertrag von 1852 unterzeichneten, 
zu discutiren. ine Zeit lang behauptete man in Berlin, wenn in 
Schleswig dem Einmarſche deutiher Truppen Widerftaud entgegengefekt 
werde und diefer Wibderftand zum Kampfe führe, fo wilrde mit dieſem 
Kampfe der Krieg da fein, und der Srieg werde den Verträgen ein 
Ende machen. Daranf autworteten wir, es wlrde das eine höchſt verkehrte 
Lehre fein, indem, went fie einmal gelte, jede ſtarle Macht, die in einem 
ihr unbequemen Bertrags-Berhältniffe zu einer ſchwächtreu ftände, nichts 
weiter zu thum Haben würde, um fich vom djefer Verbindlichkeit frei zu 
machen, als einen umprovocirten uud ungeredhtfertigten Angriff zu maden 
und dan zu jagen: „Der Krieg ift audgebroden, und der Krieg macht 
den Berträgen ein Ende, und wir haben ung daher durch unfern eigenen 
unprovoeirter Ungriff von unjeren Verbindlichkeiten befreit.” Das ift 
eine Lehre, welche ficherlih feine Regierung, die irgend welde Selbit« 
achtung und irgend welche Nücdjicht auf die Gruudſätze bes MWorthaliens 
bejigt, ernftlich vertheidigen wollen wird. Es würde durchaus ſchmachvoll 
fitr jedes civilifirte Land fein, einen ſolchen Sag aufzuftellen. Als Ant» 
wort auf die leite Frage des edlen Yords geiligt die Bemerkung, daß 
die preußiſche Regierung uns jeit Beginn diefer kriegeriſchen Maßregeln 
davon in Keunutuiß gefegt 2“ daß ri am Vertrage von 1852 und au 
ber Aufrechthaltung der Jutegrität der dauiſchen Monarchie feſthalte. 
Bentind thut eines Gerüchtes Erwähnung, welchem zufolge die Iegier- 
ung die Abſicht hätte, eine Reduction im Ärmeeweſen, und zwar fpeciell 
im ber Urtillerie, vorzunehmen, und fragt, ob nad) Auficht des edlen Lords 
die gegenwärtig im Yande befindliche Heeresmacht zur Pandbesvertheidigung 
hinreichend ſei. Yord Palmerjton: Der Furcht vor einer zu großen 
Reduction lann der geehrie Herr ſich entſchlagen; deun wenn wir aud) 

ffeu, einige Erſparniſſt in den Koſten für Heer und Flotte zu machen, 
o werben wir doch die Stärke unferer Streifmacht nicht weſentlich ver- 
mindern, mit Ausnahme jener Verminderung, melde eine natürliche Folge 
der Abtretung der joniſchen Inſeln fein wird, Mas den andern Theil 
ber Frage anbelangt, jo hege ich die jeite Meberzeugung, daß, wenn es 
unter irgend melden Umpjtänden die vom Parlament und Lande muter- 
ſtützte Meinuug der Regierung fein follte, daß eine große Anftrengung 
u Waſſer oder zu Lande gemacht werden müſſe, die Hilfsmittel des 
'andes und der Geiſt des Yandes ſtets der Lage gewachſen fein werben. 
Aber id muß es abichnen, zu erklären, was für cin Berfahren Ihrer 
Majeftät Regieruug in Bezug auf noch nicht eingetretene Ereiguiffe beo- 
bachten wird. Wir find volltommen frei und werben ed aud bleiben, 
aber matiirlid) wird es bie Piliht der verantwortlichen Käthe der Krone 
fein, fih eine Meinung über die Dinge zu bilden, wenn fie ba find, 


nicht aber, ehe fie da ſind. 
Stalien, 


Aus Zurin, 6, Febr. wird dem „Botſchafter“ gefchrieben: „Garie 
baldi's Wunde ift wieder aufgebrochen und feffelt ihm an feine Iufel, die 
er nicht verlaflen fann. Daher hat jüngft eine Berathung des Actiond- 
comite's auf der Inſel ftattgeiunden. Der König hat vor etwa vier Wo- 
hen einen Verſuch unternommen, mit dem General Unterhandlungen an 
zuſpinnen.  Garibaldi hat aber den Verſuch zurücgewielen. Seitdem 
ürnt man ihm hier wieder mehr. Der Wunjd, mit Garibaldi wieder ins - 

eine zu kommen, war und iſt um fo lebhafter, als hier Alles Krieg athmet. 
In der Umgebung des Königs fprigt man nur von dem Kriege wegen 
Benetien, welden man im Frithjahre unternehmen werde. Der König pocht 
vor Ungeduld, dem umerträglicen Zwitterzuftande ein Ende zu machen. 
Merkvilrdig ift, daß man im der Umgebung des Königs jest von Kom 
anz ſchweigt. Gegen Defterreih! it das Loſungewort. — Man verfaujt 
ie Staatseiienbahnen. Eine engliſche Geſellſchaft hat ſich für das Geſchäft 
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gefunden. Sie zahlt baar. Das if, was man braucht. Aus dem Eifen, 
welches dem friedlichen Berfehre dient, ſchafft man Eifen zum Kriege gegen 
Defterreich." , 

Geuua, 9. Febr. Ein Theil der Armee von 27,000 Dann ift 
angelommen. Der Befehl wurde gegeben, bie Feſtungen Piacenza, Bo- 
logna umd Ancona zu armiren. Fut die letztere famen bier jchshundert 
Kiften Granaten und dreißig Pofitionstanonen durch. Zehutaufend Stüd 
Ochſen find angelauft, und man hat angefangen, diefelben zuzubereiten. 


(Allg. ig.) 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 8. Febr. Der Minifterpräfident Momad erklärte 
geitern (Sonntag) den Mitgliedern beider Reihstagsabtheilungen gegen- 
über, daß die Räumung bes Danewerls ohne des Königs und feine 
(Monrade) Zuftimmung befchloffen und ausgeführt worden fei. (Bergl. 
die Prockamation des Königs im heutigen Morgenblatte, wonach die Ri 
tigfeit diefer Angabe jehr zweifelhaft erſcheiut. Der Kriegsrath habe 
mit zehn Stimmen gegen eine ber betreffenden Beſchluß gefaßt. Die 
Schlußworte des Minifterpräfidenten lanten dem jienographifchen Berichte 
zufolge: „Laſſet uns in Einigkeit jür die Rettung des Baterlandes arbei- 
ten. Laſſet die Saat des Miktranend nicht in bänifche * geſãet 
und dort zum Wachsthume gebracht wernen. Ich weiß es, daß id) eine 
große Verantwortlichteit trage, und ich bin niemals davor zurüdgewichen. 
Hätte ich Antheil an der VBerantwortlichteit deſſen, was jet geſchehen ift, 
ich würde muthig herbortreten umb mid; vertheidigen. Ich bitte Sie, zu 
erwägen, daß es muthige, bewährte Krieger waren, weldje den Beſchluß 
faßten; ihre Erklärung ift abzuwarten. Hier fiten die Auserwählten bes 
Boltes: fie follen erwägen, verhandeln und beſchließßen. Ich kaum ber 
Strafen-Bewegung nicht weichen, aber ich werde zurücktreten, wenn die 
Boltsvertretung es wlnict.“ 





Rocal:Gbronif. 

“+ Münden, 12. Febr. Die Harfenvirnofin Fri. Eiberg aus Stutt- 
gart, welche im dritten Goncerte umierer muficaliihen Alademie im December 
mit fo großem Beifall jpielte und hierauf ein eigenes Toncert amkiimdigte, als- 
bald aber am Typhus erfranfe, iſt leider vorgeftern gefterbeit. Die liebens+ 
wirdige Künftlerut, die zu fo — Hoffnumgen berechtigt, erreichte nur eim 
Alter von 19 Jahren, Diefen Vormittag fand die Beerdigung ſtatt. Freundes · 
hand hatte den Sarg der jo früh verblichenen Künſtlerin mit Blumen und 
Krinzen gefmäcdt und bie muficafifche Alademie ließ einen prachtbollen Lorbeer · 
franz auf denſelben niederlegen. Die Grabrede hielt Hr. Rabbiner Aub und 
nah Einſenlung des Sarges ertönte zum erfien Wıle auf dem ifraelit ſcheu 
Jeichenader ein Grabgejang , vorgetragen bon dem erſt Türzli zu goltesdienſt · 
fichen Zwecten gebildeten ifraelitiichen Geſangsvereine. Möge die im ſchönſten 
Blüthenalter gejiedene Künſtlerin im Frieden ruhen! 

* Münden, 13. Febr. Wir beeifen uns, den Vetheiligten mitzutheilen, 
daß nad) A —— Entjſchließuug der fgl. Regierung bon Oberbayern 
die Militärpiligtigen von Münden aus der Mlteröclaffe 1842 und zwar von 
2008 » Nr. 1580 zur oberärzilihen Billtation am freitag den 4. März um 
%,,12 Uhr im Olasgarten und andern Tags fritd 9 Uhr zur Abftelung im 
Sipungöfaale des fgl. Regierungs » Gebäudes fih einzufinden haben, bei Ber 
meidung der geieglichen Ungeborfamafirafen. Der Aufruf geſchitht nach den 
Foosnummern. Geluche um Urlaub können dom 22, bis 27, Febr im Dili- 
täe-Eonferiptiene-Bureau Nr. 37 bei der Polizei-Divection augebrach werben, 
Sormittags von B—12 nnd Nachmittags von 1—5 Uhr. Nach bem 27. Febr. 
unte ein derartiges Geſuch VBerikfichtigumg nicht finden, indem die Aeten am 
29. d. M. vorgelegt werden milfien. 

* Münden, 13. Febr. Nachdem wir hier vergefieen 13, geftern Morgen 
14 Grad Rätte hatten, fiel der Thermometer geftern Nachmittag raſch auf den 
Nullpunct und heute Morgen haben wir Thaumetter mit Sildweſtw md. Ges 
in dies dr zmeite pfögfiche Witterungsumfclag In diefem Jahre, und für die 
Sanitätöverbäftniffe werden bie fchlimmen Molgen desjeiben nicht ausbleiben 





Zebte Poſten. 
Zelegramme, 
amburg, 13. Kebr Die geftrigen „Hamb, Nachr.” melden: 
u hat * Recognoscirung der preußiſchen Garde gegen Düppel 
ftattgefunden, mobei ein Gefecht zweier preußifchen Compagnien mit 
drei dänischen Gompagnien vorfiel. Es gab einige Verwundete; eine 
Anzahl Dinen wurde gefangen. 

D London, 12. Febr. Im Unterhaufe antwortete Lord Pals 
merfton Hrn. Peacode: jeine erfte Grilärung, betreffend vie Garantie des 
Wrotofols, fei volltommen wahrheitögemäß ; England habe feine Spe⸗ 
cialzarantie angeboten ; es wollte mit Frankreich, Rußland und Schwer 
ven lediglich Zeuge fein, wenn Dänemark fih zur Abſchaffung der 
Berfaffung vom i8 November verpflichte ; bie friegsrußmtüfternen deut« 
" "Der Sanct-Marien-Berein für arme verlaffen 













t wird Sonntag de J 
Gymnaſium feine Monataverſammlung abhalten, wozu die verehrlichen Mitglieder freundlich eingeladen find. 


berbayern 


ſchen Großmächte hätten bie biplomatifche Garantie verworfen. Lorb 
Palmerjton antwortete dann auf eine Anfrage Lord Gecils: England 
proponirte (mas?) —— mit Rußland, Frankreich und Schweren, 
und er glaube an Defterreihs Zuſtimmung zu einem Arrangement 
behufsder Räumung Echleswige durd) die Dänen, ausgenommen Alfen. 


7* Müuchen,: 13. Febr. Im Folge eines Zufam 
ſchweiztriſchen Dampficiffes „Stadt Züri“ mit dem perifchen 
Dampffdiffe „Jura“ auf dem Bodenfee bei Münfterlingen if 
das letztere Dampjfhiff am 12. dieſes Monats Vormittags gefunten, 
Der Zuſammenſtoß geichah bei dichten Nebel, Sämmtliche Bafjagiere 
und die Schiffsmannſchaft auf dem „Yura” wurden mit Ausnahme eines 
Matrofen gerettet. Das Dampfihiif „Stadt Zürich“ ift unerheblich ber 
ſchadiget. — Die mäheren Umftände wird die ſowohl bayerifcherfeits 
als jcmeizerifcherfeits eingeleitete Unterfuhung ergeben. 


Berlin, 11. Gebr. Die „Nordd. Allg. Z.“, das „Dresb, Journ,“ 
berihtigend, jagt: Es eriftire allerdings eine dänifche Depefche vom 31. 
Dänuer, welde hier am 7. Februar Übergeben wurde; biefelbe fei jedoch 
nur noch von hiſtoriſchem Intereffe, 

Kondon, 11. Febr. Times behaupten, es fei von Wien bie Ber 
fiierung hieher gelangt, Defterreich beabfichtige nicht, die im der ibentifchen 
Depeſche vom 31. Januar bezeichnete Bafis aufzugeben. Die Nachricht, 
Defterreih fei vom Londoner Vertrage zurüdtgetreten, fei micht authentiſch. 

* Kopenhagen. Eine der erſten Mmtshandlumgen des Ober— 
commandanten v. Luttichau war, das 1. Infanterie Regiment in einem 
Tagesbejehle auszugeichnen, das ſich bei dem Rildzuge ber bäniichen 
Armee ganz befonders Hervorgethan hat. Es gehörte mit zur Beſatzung 
von Schleswig und hatte nach dem Aufgeben dieſer Stabt in Overfee 
fid) verfhangt. Im diefer Stellung hielt es fünf Stunden lang bie äfter« 
reichiſchen und preußiſchen Truppen auf, verlor feinen Oberft, 
feinen Oberftlieutenant und alle jeine Officiere, hatte 2200 
Dann todt oder verwundet und verlor 800 Mann als Gefangene, — Am 
10. d8. wurben bie von Kopenhagen zur See abgefandten Truppen in 
Sonderburg ausgeſchifft. Die Kranken und Verwundeten wurden in 
Schloß Anguſtenburg untergebradt. 

New-Yorf, 29. Ian. Ein Angriff der Eonföderirten auf Athen 
in Alabama ift abgejchlagen worden. Die Conjöderirten blofirem ben 
Miffiffippi bei Grauville. Cin Angriff auf Knoxville wird beforgt. Dem 
Vernehmen nad) haben im Heere Lee! Meutereien flattgefunden. 

Mewyork, 30. Jau. Ein Mitglied der Repräfentanten- Sammer 
Rellte deu Antrag auf die Refolution: Eine Monardie in Merico ber 
drohe Amerila. Weiters wurde der Antrag geftellt, Gefchäftsverträge mit 
2 Procent zur beftenern. (Preſſe.) 


Bolköwirtbfchaftlihe und Börfenberichte. 

+ Münden, 12, Febr. Die fehr umfangreiche Berathung der revi« 
dirten Statuten der bayerlihen Hypothelen- und Wechſelbank durch das hiezu 
don der borjährigen Generalverfammlung niedergefeßte Eomite, ift geftern zum 
Abſchluffe gelangt. Die neuen Statuten werden nun zumächft der f Staard- 
resierung zur Sandion und dann der dießjährigen Generalverfammlung des 
Bant-Ausfhuffes zur Zufimurung vorgelegt. — Die oberbayerifche Preis. 
Handels · umd Gewerbefammer hat fi in ihrer dritten Siumg mit ter ihr 
vorgelegten Frage beichäftigt, ob für Gegenflände der Induftrie oder Munft ein 
Mufterjhug eingeführt werden fol, und fie hat ihr Gutachten dab nm abgegeben, 
daß eim ſolches Juſtitut nur daun von Bortbeil jei, wenn es im ganz Deutfichland 
eingeführt wird; für einzelne Gtaaten würde es mehr Machtheil als Bortheit 
bringen, (Wiederholt.) 

Paris, 12, Febr, Der Banfausiweis ergibt eine Vermehrung des Baar- 
fouds um 13", DRM, des Schaßes um 714 Mill, eine Abnahme des Bediel- 
portefenifles um 4614 Mil., der Borjchliffe um 11 Mill., des Notenumlaufs 
um 38", Mill, der Gonticorrenti der Privaten um Y, Mill. (M. 3.) 

Frankfurt, 12. Februar. Deflerr. Rat.-Aul. 64°; Öproc. Mer, Pa; 
Bantartien 754; Lorterie - Anteh.-Loofe von 1854: 721/,; vom 1858: 122°), ; 
Deſterreich. Lotterie · Anlehena · kooſe von 1860: 76/4; Ludwigäpafen ⸗ Berbacher 
Liſenbahn · Aetien 135'/4; Bayeriſche Ofbahn-Actien 108.35 Bayer. DOfibahn- 
Zetien vol eingez. 108" ,; Deflerr. Eredit-MobiliersMctien 178;  Meftbahn- 
Priorität 76). — Wehjelenrfe: Paris 93; London 117’, ; Win "4. 


— — — Berantwortliche Rebaction: — 
2. P. Vorl. Dr. A. Yöpmann. 


es bed 











Röniglihed Hof: und Mational-Tbeater. 
Samfag den 18.: Zum erfien Male: „Der Hauptmann der Schrarwache,“ 
Luftfpiel im einem Aufzuge mad dem Franzöſtſchen. Dierauf: Zum erften 
Male: „Bäntchen von Burhenan ,* Luftpiel im einem Mufzuge nad Bayard 
bon Friedrich. Zum Beſchluſſe: „Marketenderin und Boftilfen,“ pantomimifches 
Ballet im einem Aufzuge von Saint Leon. 
_— —— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1990. Wein - Preife 


des Dürgerhofpitals zum heil, Geiſt zu Würzburg aA. im Königreich Bayern. 
(Unterfranten). 


Weine, welde in Borbeuteln und im Gebinden 


Weine, welche nur in RED abgegeben ae abgegeben werben. 

















































= — — — — m m — — —— — 
Yahı Borbeutel San | Be Eimer 
gang zu. 1 Maf 3 zu 1 ee 64 Maß 

| | 
| a, Weiße Weine, — 

1783 u Stein > | 30 2 1 60 I — 
1811 Stein 3 | — | 1857 | Stein 1 52 — 
1822 | Stein 3 30 | 1858 | Säattsteg | — 10 | — 
1834 Stein 2 — | 1858 | Traminer 1| b2 — 
1846 ! Stein 3 | 30 | 1858 | Stein B ı 1! 2|60j| — 
1859 | en Riesling 2 | 42 | 1856 | Stein A 2 — lo | — 
1861 m Riesling 11 — ] 1868 RAuländer 1! 301 75 | — 








1862 | Scwarjtlänmer A 


e. Tiſchweine in Gebinden. 
— — — — — — — — — a. 


ns Jahrgang 















Jahrgang 


1859r 


18521 32 | 
— 18581 


18587 ‚192 








Bemerkungen 
1) Die Berpadung im Kiften wird mit 7 Kreuzer per Flaſche berechuet. bei Gebinden 24 Kreu⸗ 
zer Wi und Fullgeld per Eimer; Fäffer, Bereifung, Bleche und Ueberfäſſer billigft nach ** 
2) Auswärtige Beitellungen wollen bei der Verwaltung des Bürgerſpitals in franfirten Brie- 
fen gemacht, und fan auf deren pünftlichen Vollzug geredjuet werben, wenn der eutſprechende 
Betrag beigejligt, oder eim Sommifflonär dahier benannt wird, welcher die Zahlung leiftet ; im ans 
dern Falle wird angenommen, daß folde per Nachnahme zu erheben ſei. 
3) Die Berfendungen geichehen auf Gefahr des Beitellers, 


Würzburg im Februar 1864. 


Bürgerhofpitat Renlamt. 


— — — — — — 


— — — — — — 
2016. Bei Joſ. Ant. Finſterlin in Mün hen (Salvatorftrafe Neo, 21) ift er- 
fäjienen und durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


Der 
Kreuzweg Jefu 
nebft 
Betrachtungen auf die drei letzten Tage 
ber 








Charwoche. 
5 Bogen ſtark. Engl. Einband. Preis 24 Ir. 
Die bluhende Sprache aus bem tiefftem Inmern eines religisfen Herzens wird im bie 
iefe jeder glänbigen Seele dringen und ben Ausſpruch von hodwlrdiger kompetenter Seite ber 
tätigen: „Fürwaht, es kaun Feine ſchoͤnere Kreuzweg · Audacht geben!“ 





2014. Bekauntmachung. 
Der Kauſmann Wilhelm Hahn im Furth iſt 
Inhaber des unter der Firma: 
„Bm. Hahn“ 
dabier befteheuden Grofbendlungsgefchäftes und bat 
jeine Haubptniederlaffung in Fürth. 
Fürth, am 5. Februar 1864, 
Köuiglihed Handelsgericht 
Der f. Vorfand: . 
Hammer. 
E.Nr. 1591.18, Bollner, 


— — — — 
2001. Bekanntmachung. 

Die Einträge in das Handelfregifter 

betreffend, 

Der Kaufmann Theodor Bopp in Obernburg ift 

Zababer des unter der kirma 
„Ebeodor Bopp" 

in Oberuburg beſteheuden Handlungsgeihäftes und 
bat feine Hauptniederlaffung zu Obernburg, 

Aſchaffenburg, am d. Fetr. 1664. = 


Königlihes Handelsgericht. 
Der 1. Borſtand: 
ur. Kurj. 


E-Nr. 641. Eijäffer. 





2021. Bekanntmachung. 


Gemaß Weiſung des Lönigl. Landgerichts Otto⸗ 
beuren wird zur zweitmaligen Berfleigerung der 
Grumdftüde des Georg Burbaum aus Sedernait 
mit deu Pl.Nru. 434, 435, 436 und 442 ber 
Stenergemeinde Bohen mit zufammen 13,05 Tgw., 
nach Leitung der Prozeß / Nebelle von 1837 Tugt- 
fahrt auf 

gRittiwoch den P. März I, I6. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Wirthehauſe zu Böhen 
anberaumt, wezu Kaufsluſtize mit dem Beifilgen 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag ohme Rädic: 
auf den Schatzungewerth (per 1619 fl. 56 Tr.) er- 
folgen wird. 

DOttebeuren, dem 9. Februar 1864, 

Der k. Near: 
Mihael Brunner. 


2018. Ediftalladung. 


Berichollenheitserllärung des Michael 
Mup, Ledererjohnes von Neuburg 
am Jun betr. . 

Flle Rubritaten ift auf dem Anwejen bes GSeorg 
Luger zu Neuburg a / J. ein zu 80 verzindlides 
Vermögen von 325 fl. hypethetariſch berfigert. 

Nachdem Michael Mutz bereits feir 28 Jahren 
fandesabweiend if, wird derſelbe oder defjen che» 
liche Descendenz aufgefordert 

binnen 6 Monaten a dato 
ſich Hierorts zu melden, widrigenfalls nad Umfuf 
dieſer Friſt derielbe für verſchollen erflärt uud defien 
Bermögen den nähften Verwandten gegen Cautiou 
hinausgegebeu würde, 

Am 8, Februar 1864. . 
Königliched Landgericht Paſſau IL 
Der königliche Landrichter: 

E ·Nr. 1856/A. 


191.025 Bekanntmachung. 


Die Pfarrei Sofubofen bat auf Freigabe ber ibt 
gehörigen, diesjeitö deponirten Grundrenten-Dbliga 
tionen zu 4700 fl. angetragen. Etwaige Aniprüde 
auf diejes Kapital aus was immer flr einem Red 
titel, insbefendere wegen zebentherrliher Baulou 
turrenzpflicht find 

binnen 4 Wochen 
am jo gewiffer dabier geltend zu machen, als oufer 
dem die Hinausgabe der Obligationen erfolgen wird! 

Weiffenburg, den 5. Februar 1864. 

Königlihes Bezirksamt, 
Der Igl. Bezirtsamumnann: 
ER. 4974. von Morett. 


2095. 


Am Montag 
Hofes eine Verfammlung 


Einladung. 


den 15. Februat I. Is. Abends 7 Uhr finder im Saale des Augsburger» 
der Mitglieder des polytechniſchen Bereines ftatt, wobei ber Kupferham« 


merbefiger Herr 9. Fitmann einen Bortrag Über einige Zweige der Induſtrie Nordamerikas Hal 


ten wird. 
Münden, den 5. Febr. 1864. 


Der Central:Berwaltungs-Aus Ian De! 


Königrei 


2.09. Bekanntmachung. 


In Saden Iſaal Heldmaun von Gochsheim 


gegen Joſeph Amrbein von Schenungen Hopor 
tbelforberang betr. berfteigere ich im Erefutionsmwege 
aus Yuftrag des königlichen Bezirkegerichts dahier 
am Donnerftag den 34. März I, 38. 
Nachmittags 2; ihr 

im Gemeindehauſe zn Schomungen das nachverzeich⸗ 
nete Örumdvermögen des Bellagten nach Mafigıbe 
der 88. 90 m. ff. der Projehinonelle von 1887 und 
8. 64 des Hypotheleugeletzes und lade zablunge- 
fähige Strihelicbbaber biezu ein. 

Die Etrihäbedingungen werden an obiger Tag · 
fahrt belannt gegeben und Fünnen vorher immeiner 
Amtslanzlei eingeiehen werden.” 

Schweinfurt, den 22 Yon, 1864, 

Der Lönigl. Notar : 
Grimm. 


Beihreibung bes Grundvermsgens. 
») in der Steuergemeinde Schenungen ; 

1) PI-Nr. 60 0,87 Dez neuerbautes Wohn · 
haus Hs, Nr. 16 mit zwei 
Scheuern, Stallungen, zwei 
Kelleru, Brauhaus mit Malz- 
teller, Hofrieib mit Brunnen, 
Kalter, Gaftwirthsgerechtigteit 
und einem ganzen Gemeinde: 
rechte N 
0,88 Dez, Mder und 
0,06 Terz. Dedung mit felien- 
feller binter der Derfömaner, 
0,21 Dez. Ader, Tinnigebent, 
0,27 Dez. Holzbeut, 

0,22 Dez. Spigbergsbent, 
zufammen gejhägt auf 12,050 fl. 


„17800 
"„ 1780 


” 992 
"„ 1352 
„ 1488 


2) » 0,47 Dry Hopfengarten der 
Lammsgarten, werth 200 fl., 
3) . 407 0,38 Dez Ader, der am Mair 
jenvanger, werth 200 fl., 
0 » 445 0,18 Dez. Ader am Sand, 
= 445), 0,44 Dei. Ber ollda, 
n 445%, 0,61 Dez Ader allda, 
zufammen wertb 800 fL, 
5) 46 0,93 Dez. Ader in ber Goll- 
allern, werth 350 fl, 
6) u 484 0,32 Dez. Ader allda, werth 
180 fl. z 
In 5lla 0,14 Dez. Weidenwöhr in der 
Forſter Au, 
” bllb 0,05 Dez. Dedung allda und 
„ 518 2,18 Dez, Wieſe allda, 
sufammmen wertb 1500 fl. 
8) 12a 0,89 Dez. Waldung, Weidenge- 
büſch im der Forfler Au, 
„ ‚512 0,0% Dei. Debung allta, 
” 518 0,22 Dez. Ader allda, 
zufammen werth 350 fl. 
9%) 514 1,17 Dez. Wieſe in der fFer- 
fer Au, werth 800 fl. 
10) „ 615 1,25 Dez. Ader allda, werth 
800 fi, 
11) 4 617 0,57 Dez. Wieſe allda, werth 
400 fi., 
12) „ 522 0,48 Dez. Ader allda, merih 
280 fl, 
18) „  527'4n 0,20 Dez. der md 
„ 527,6 0,13 Dez. Wieſe allda, werth 
280 fi, 
14) „ c0) 1,05 Dez Weinberg am Stein- 
a berg, wertb 700 fl, 
15) » 614 0,17 Dezimalen Weinberg, jet 
Ader und 
„682 0.97 Dez Weinberg im Hainiſch 


jzufammen werth 260 fl.,* 


18) BL-Rr, 887a 


17) 


18) 


13) 


2) 
21) 
29) 
23) 


4) 
25) 


25) 


a7) 


23) 
29) 
80) 


31) 
32) 
ss) 


84) 


35, 
36) 


87) 
38) 


L3 


£67b 
16€2 
1682'4 

1687 
1687", 


1758 
17687, 


1785 
1112 
1!13 
1184 


1189 
1099 


1185 


723 
726 
197 
728 
729 
729% 
730 
731 
1158 
1154 


1290 


1594 
1602 
5la 


208 
209 


1) In 
131 
219 
219‘, 
213 
214 


polytechnifchen Vereines für das 
Bayern, 


0,88 Dez. Weinberg am Setz 
nagel, 
0,07 Dez. Oedung allda, wertb 
150 fl 


1,66 Dez. Ader an der Kal 
terreniel umd 
0,43 Di Ader alldı, werth 
#50 ML, 
0,41 Dez. Ader in der Pflau⸗ 
menleithe und 
2,18 Des. Nder allda, werth 
1200 ft., 
0,34 Dez. Ader und 
0,09 De, Ader im der Pflan- 
menleitbe, werih 225 fi., 
0,29 Dez. Weinberg am Ehlüf- 
fel, wertb 200 fi., 
0,69 Dez. Ader im Zoll im 
6, Gewend, werth 250 fl., 
0,53 Dez. Ader allda, die flei- 
nigten Weder, wertb 200 fl., 
0,35 Dez. Ader im Soll im 
5 und 6. Gewend, werth 
180 fl., 
0,42 Dez. Ader im Eoll im 
dritten Gewend, wertb 200fL., 
0,38 Dez der im Soll, im 
legten Zwerchgewend, werth 
160 fl 
0,54 Tez. Acder alda, im fünf- 
ten und ſechſten Gewend, werth 
130 fl, 
1,19 Dezim. Ader unter den 
Kronungegarten, 
0,11 Dez. Ader allde, 
0,11 Dez. Ader allda, 
0,06 Dez. Ader allda, 
0,05 Dez. Acker allda, 
0,14 De;. Ader allde, 
0,13 Dez. Ser allda, 
0,13 De. Ader allda, werth 
1600 fi., 
0,53 Dez. Ader im Soll am 
5. Gemwenb, werth 200 fl, 
0,54 Dez. Ader allda, werth 
200 fi 
0,22 Dez. Ader im erften Ge⸗ 
wand die Holjäder, werth 
90 fl, 
1,46 Dez. Ader am Spihberg, 
wertb 600 fl, 
1,27 Dez. Ader im borderen 
Spobberg, werth 500 fl., 
0,11 Desim. Scheuer mit Mer 
bengebäuden, Stallaung umd 
Kellerhaus, werth 2000 fl, 
0,02 Dj. Felſeuleller und 
0,51 Des Hopjengarten im 
Baumſeld, 
eine Schenle mub Kegel · 
bahn, werth 2000 fl. 
der Steuergemeinde 
Meinberg. 
0,89 Dez. Fahrwieſe über dem 
Dein, werth 540 fi., 
0,26 Dez. Wirfe bei den Wech⸗ 
felmiejen, 
0,27 Der. Wieſe allda, werth 
325 fl, 
0,41 Des, Wieſe die Stum- 
pfenwieſe, wertb 250 fl, 
VAOD.Wicie alda, w. 240f. 


2023. Die in Ar. 87 dieſes Blattes beim Igl. 
Landgerichte Zusmarshaufen ausgeichriebene Tag⸗ 
iprriberfielle iR bereits bejegt, 


m. Bekanutmachung. 

In Sagen Meifter gegen Meifter wegen 
Forderung wird der unterzeichnete f. Notar in Folge 
Auftrags des Aal. Bezirtogerichta Bayrenth nachbe · 
nannte Realitäten der Fuhrmann Georg Meifter- 
Then Kinder von Ranernburg am 

Donnerftag den 10. Wär; eyrr. 

Dormittags ® Ube 
im irthehaufe des Böhm zu Schlößlein äffentlich 
verfteigern, nemlich: 

A. Ein Trüpfhans Nr: 1 in Kauernburg: 

PrRe 4 0,17 Tgw. Wohnhaus mit Reller, 

Backoſen. Ehtveinftille, Stellung, 
Stadel mit Perdfliellung und Bar 
genihupfe, Streufchupfe und Hef- 
” raum, 
0,23 Togw. Garten, Gras- ud 
Baumgarten mit Gemlisgärtlein, 
1,18 Zgw. Ader, Wegäderfein mit 
Graßrain, 
emeinderedht zu einem ganzen Nutz · 
antheil, on den noch umvertheilten 
Gemeindebefigungen, 

Zar 1532 fl 

B. Walzende Grundſtücke: 
0,88 Tagw. Wieſe in der untern 
Au ober der feinermen Brilde rechte 
der Eiſcubahu, 
0,94 Tagw. Wiefe im der untern 
Au ober der fteinernen Brücke inte 
der @ijenbahn, 

beide zufammmen tarirt auf 548 fi, 

40 k.; 

221 d⸗ad Ws. Meer im Biegig (Be- 
meinbetheil), 

ä Fur 115 fl; 

0,96 Tgw. Ader, Gteineeäderlehi 

im Gruud, 

Zar 208 fl. 20 ir; 

4,03 Tgmw. Ader, Fohrenader, 

Tore 683 fl. 20 ie; 

1,03 Tagw. Ader im Keffelgrumd 
mit Grasrsin (Gemeinderheil), 

Zare 123 fl. 2%. le: 

1,95 Taw. Ader mit Wieſe oberm 
Grumdbaus, 

Zare 128 fl. 20 fe, i 
fämmtlih in der Steuergemeinde Kaueruburg, Tgl. 
Londgerichts und Wentamts Kulmbach, gelegen. Die 
Schäyung wurde am 5. Dltober 1855 vorgenommen. 

Diezu werden Kaufeluſtige mir dem Bemerlen 
eingeladen, daß ſich die Verfleigerung mad 8. 98 
bis 101 der Progeinovelle vom Jahre 1837 richtet, 
daß der Zuidlag durch das L. Bezirfägericht Bay- 
reuth erfolgt, ferner, daß die näheren Stridabeding- 
ungen im Termine felbft belauat gegeben werben. 

Die Sägungsverhandlungen, ſowie die Belaft- 
ungeverbältniffe können im der Kanzlei des mmter- 
fertluten Motars eingejehen werden; dem Sotare 
unbelannte Steigerer haben fih im Termine durch 
legale Zeugnifle bes ihre Zahlungsfähigteit aus · 
zumeifen, 

Kulmbach, den 10. Februar 1864. 

Der töniglide Notar: 
E.Nr. 130. Wundiſch. 


Dresden. Hotel de France. 


Die Betten find nad) franzöfifher Art breit 
und bequem, die Zimmer fauber und gut gelüfs 
tet, bie Küche bewährt ihrem alten guten Ruf, 
zu alle dem find die Preife angemeflen, propor« 
tionirt, das Hotel befindet fi im Centrum ber 
Stadt, der Befiger Louis Raffarra empfiehlt 
ſich ergebenft, 1393. (139g) 


Erdöl-Lämpchen 


von Metall, melde in 7 Stunden nur fir 1 
Pfennig confumiren, zur Beleuchtung Heiner 
Räume: als Nacht: uud Fidibuslampe verwend- 
bar empfiehlt a Stüd 7’, ngr. Wieberner 
käufer erhalten bebeutenden Rabatt. Briefe 
franco. .B. Zeicher, Klempner. 
1995. (25) Dippoldiswalde, Sachſen. 


177 


1991. (%) 


gart 


310 


KRundmachum 


Nachdem in öffentlichen Blättern wieberholt zur allgemeinen Keuntniß gebracht worden ift, 


* —* —— G 
t neue 
au er änden am 10, Februar 1864. 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Bayern Cabinets-Secretariat. 


2025. Publication. i 
Donnerftag den 18. Februar D. 38. 
wird im E. forfirevier Hofeldinz, Walddiftritt VII, 
Reiß, folgendes Holj-Material öffentlich verfteigert. 

HU  Bahnihwellen Ser, 


870 nun i6er u. 2ler Fichte n und 
85 Baupe! Föhren, 
17'4 Alfır. — I. Q 
Bi — — U. O 
2 " IM. 8 
ie Mr Pedal 1.0. 

” * 1 ©. 
m. O. 


—— welche dieſes Material noch vorher 
einfehen wollen, haben fich deßhalb an den I, Her 
vierförſter von Dofelding zu wenden und übrigens 
am obigen Tage in Hefolding beim Wirth bie 10 
Uhr zu erfcheinen, 

Hofelding, den 10. Fehr. 1864. 

Der gl. Revlerförſter: 
E.⸗Nr. 54, 


Schumacher. 
1886.(25) Bekanutmachung. 
Im Manhbardi' ſchen Fabrilgebäude Hs.Nr 
26 an der Amalienftraße bier derſſeigere ich 
— ben 18. Febr. 1904 
Vormittags von B— 1? Uhr 
und 
Nachmittags von 3-6 Uhr 
und wenn nötbig 
an den folgenden Tagen zur nämliden Zeit 
aus Auftrag des k. Handelsgeridts Münden I. d 








8. tom 14. 1. Mes. gegen fofertige Baarzahlung 
verſchie dene dort befindliche Maſchinen und Werl⸗ 
jeuge als: 


Drebbänfe, Wandbehrmajchinen, L’Haupt- und - 


1 mittlere Zransmillfien, 1 Dreidh- und 1 
Handhobelmaſchine, ſammt Zubehör, Dezimal- 
und Schnellwaagen, Schraubfläde, Drehſtühle, 
1 Dampfmafchine zu acht Pferdefraft, Rupier- 
robre, Bafferrefereeir uud Borwärmer, 1 Yo» 
preile für Ziſſerblatter mit Tiſch, 1 Maccas 
reninudelpreſſe mit Schwungrad, Geſenlſtöde, 
Banlbohrmaſchinen, Loͤſchtröge, Ambole, Bohr⸗ 
hurbeln, Schneidlluppen, Feuerwerlzeuge, Fel⸗ 
fen, Schranben, Zaugen, Zirkel, Meiſel, Boh- 
ver, Wintel und Haden, — dann Zeichnungen 
und Modelle. 

Die nähere Bejhreibung dieler Gegeuftinde lanu 
in meinem Amtszimmer Promenadepla 2/1 einge» 
fehen werden.  " 

Der Zuſchlag erfolge jedoeh nur dann, mern 
das Meiftgebot mindeftens drei Biertbeile des Echig- 
ungswerthes erreicht. 


Münden, den 27. Jam. 1844. 


Der f. Notar: 
Dr, Hause mann 


”. Bekanntmachung. 


Im Ceucurſe des Schneidermeiſters Gottſried 
Müller zu Nömershag verſteigert der umterfertigte 
t, Notar aus Auftrag des k. Landzerichtes dabier 

Donueritan den 7. Upril d Ze. 
Mittags 2 lihr 
zu Römersbag in der Wohnung des Gemeinſchuld⸗ 


% von Seiner Königlichen Hoheit. dem Bringen 
Earl von Buyern tele von Produkten der Literatur, Kunſt und Induftrie weder vom In⸗ noch Anslande angenommen werden, 
gung vorher nachgeſucht und auch extheilt worden ifl, wird diefe Bekanutmachung bei deren häufigvorfommender Au- 
in Erinnerung gebradt. 


wenn 





uers deffen fänmtliches in der Etenergemeinde Nö- 
meröhag gelegenes Grundvermägen, beſtehend in: 
1) SL-Ar. 99, Wohnhaus mit Stoll, Ehmwrin- 
fall, Scheune, Hofranm, 0,089 T,w., um 
Pl.Nr. 995, Wurzgarten am Haus, 0,04 
Tgm., nebſt Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nutzanth te, gewertbet auf 350 fl.: 

2, Bl-Rr. 100, Grasgarten beim Haus, 1,314 
Tgmw.; gewertbet auf 160 fl.; 

8) Behr. 172, der, Glasader, 1,282 Zgm., 
gewerthet auf 250; 

4) Pie 430, Daurerwieit, 0,548 Zgw., ger 

werthet auf 160 fl.: 

5) PR. 412, Forzenwiefe, 0,478 Zw, ge · 

werihet auf 225 fl.; 

6) BR. 174, Höllgrasenadtr, 0,925 Zaw, 

gewertbet auf 550 fi. 
nach Maßgabe des Prozeß zeſetzes vom Jahre 1837 
und des 8. 61 beö Hobothelen Geſehes gegen Zahl · 
ung in den mächten drei Wartinifriften unter ben 
am Strichstermine kundzugebenden weiten Be 
dingungen, 

Edendaſelbſt wird vom Unterfertigten zu gleicher 
Zeit eine auf 55 fl. gefhägte Kuh gegen foforige 
banre Zahlung verſtrichen. 

BERRBNN GE: den 8. Febrnar 1864. 

Der Röniglihe Notar: 
E.Nr. 198. Kohihaas. 





Leven’s zooplaftifches Mus 
feum im Glaspalaſte nun täglich ge⸗ 
öffnet während der Tageshelle. 1732 





Tranffurt, 11, Februar, 


Synd.) 
— 


Bei günftiger Stimmung ftelten ſich öfter. Fonds etwas höher. Bon Eijenbabnactten wurden beifiiche beſſer bezahlt. 


























Curs der Stantspaplere. | Dixerse Actiem. 






































Oesterreich | 5 pCt National-Anichen von 1854 | 64'%, , &. | Fraukfurter Bank ü 2, 600 u 6. 
* 5 pCı Metall. v. 1859 inl. 116au "4 26,7, 786.) KK. Ocsterreichsche National-Bankactien 750 U. 
” 5 pCt. Metall. Obligation. . . . — P,56’4 6 Oesterreichische Credit-Bankactien 4 &, 200. . |* 174", 75'4, 6 
J Maple 0... ’ —  P. 50%, 6. Darmstädische Bank 1. und 2 Serie & @. 250 |* 212 P. 211 6. 
Bayern 5 pCt Oblie, 4 E. (C. b. R) _ Oesterreich, P.-St.-Eiseub, 5 pCt, 500 Fr. a25hr. | — P. 189 6. 
42 pCt, Oblig. Ajähr, dio, mu. — m — @iisah,-Elsenbahn 5 plt. ve. Jr, n. — 6. 
'n “| 44 pCt. Oblig, Yjähr. die, tar — 6 — Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 plt.ı . » weh 
* 4 pCt Oblie, Ajähr. die, 1 1 7 Zen a7; * do, do.  neuerte Emission 7247. —6 
" 4 pCt. Oblig, !Ajähr, die, - rm ind Böhmische Westbabu-Actien 5 Dr j - Pr — ia 
" 4 pl Sblic. Ab.-R. die, a; r 6 do.  Westbahn Pr. i. 8. 7A 
* 3'/, pCi. Oblig, dio. PR — 6. Ludwigahat en-Bexbacher ü 4 pl. . 1254,07 — 6. 
Württemberg 4%, pCt, Oblig, b. Roihsch, 104% P, 6 Piälzische Maxbahn b, Rothschild à 414 pci, w2, pP — 6. 
* 4 pl Coup. ditto — F. 100'% 6|) Bayerische Ostbahn a 44 pÜt. volleinbezahli . . — pP, 1086. 
. 3'4 pCt. Oblig. ditto 9', Pf. — “| Beyerische Ostbahn mit 30 pÜt. Einzahlung - . — P. 108 i. 
Baden | 4 pl „ dito & Goll 100%, Pf, — 6) Oent, 3%, Nord-St.-E.-P.-O. 2. 2A kr. b.B . . 50%/, P. 
(ie. Hessen pCt. Oblig. b. Rothach, 11, — 6 Des. 3°, Süd-St.-E.-B.-P,-0, 2. 28 hr. b, R. Bi, F. — 6. 
Wechsel in südd. Währung. ] Gold uw. Silber. & Anlehens-Loose, u 
Amsterdam A. 100 4. 5, — B. — ——— —— 0.9 36 An Oesterreichische A. 250 von 1539... +» 114, F. — LE. 
Augsburg A. 100. h. 5, 9, P sa. Frd’or „ 9 55-58 » 6 250 von 1454 mit 4 pl. . - mir — 6 
Berlin Th. 60 k. 8, _ 4 —* 111.0.108t, „ —— ” — 500 von 1F60 6/7. .. 783, 6. 
Bremen 50 Th.Lsd. 4. 8, 864 ‚ nnd-Dient. „ 5 32-33 100 Eisenb L. von 1858. . |* 1244 &. " 
Cöln Th. 60 k. 8. 10574 5 — 328 Fraubkst. „ 99-20 84 pCh Freuss, * -Anl. bei — — — PR — 6. 
Hamburg MB. 100 k. 8. - 4 * 6. Engl. Sov. „1142-46 Badische A 50. . . ——— % - Pr. — Mm 
Leipiie Th. 60%. 8, 4,6 \Goldp.Zpf. ., 803-808 |) — —— ⸗3327. —C, 
London Le. 10 KB, | 117’ . N. Silb. p.Z. „52 6.36 || Kurhessen Thlr. 40 bei Rotbech, . . .. Pe sy%Pr —@, 
Lyon Fra, 200 . 8. — BB ı Fr. Cusssch. „, 1 44'4 AR EIPA Grossherzogihum Hessen A. 50 bei Rothsch, .. 4132. —- 6. 
Mailand Fr 200 . . 92:46 | Doll, inGold ,, 225 Ze „ 25 dio, au — 6E. 
Karm Fre. 200. 3 6. Nassau 1. 25 bei Rothsch, . . 2x 2 0.2.) 97 PR. — 6. 
Trient 8. 109 5. — BR. } | Sardinien Fr. 36 bh, B, . = 0,8 le 6 pP. —l, 
Wien 8. 100 5. W. ” 6. | | Ansbach-Gunzenhausener |. 3-Lose . . . . . |° — pP. star. 
Discomto . . » 44 PC. | ' | 
Alle Efecien-Cune vernichen sich in Frocmien mit Aumahme der mik ® beseichneien Eifocten, welche per Suüch gebandell werden. 
Drud von Dr, € Wolf & Sohn. 








Beftellungen werben In Münden angenommen 
Don ver Erpenition, Brienwerradei 1 Ins ehemalinen 
Ylemmiient-Birtor. 
a beiten Birfter Tammır 
ferate abgepeben wernen, Der Seum vi: 
Weetipaltigen Petitgelie wisb wir & fr. bruder 
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ser Mlorgenblaft 335 
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Bayeriſchen 3eilung. 
Sonnabend. Nr. 44. 
Weberfidt. und der anmuthige Reigen der glängenben Gruppen im Parterre wieber 


“Der legte Kammerball. — Zur Unfterblichleitefrage, 
von Adolph Zeifing.'(Mtf.) — Hiftorifche Miscelle. — Notizen. 
Bolitifhde Nachrichten. 
BE Telegramme, 





— — — 


Der lehte Kammerball. 
Kammerball, welcher am 9. be. Mis. im ben 


thenter® ftattfand, 
iſt wohl al® das elegatttefte Weit zu bezeichnen, —— pin 
gefchen. - Die Anordnung des Ganjen war ebenfo reid und ge- 
die Ausführung im jeder Beziehung gelungen. Zu dem 
—— ein ues Bild des bayeriſchen Hofes mit feinen Trachten mb 
itten zu , wie er imAnfange der zweiten Hälfte bes vorigen Jahr: 
fonmte man allerding® fein paffenderes Pocal wählen, ala 
das L Wefldenzihenter, welches ala Hofopernhaus in den Jahren I751— 
Marimilian Iofeph erbaut, uud nad u Ber 
wenigen Yahren durch des jet regierenden Könige Majeftät 
uriprünglidien Gefchmade wiederhergeſtellt wurde. Diefe weißſchim⸗ 
mernden Logenreihen mit ihren rotheu Verbrämumgen umd ihrem golbenen 
Aufpug fon am gemöhnliden Thenterabenden eimen reichen und 
üppi auf fremde Zu x fogar blendenden Eindrud, obgleich fid 
8 gewöhnlid; nicht beſſer ausnimmt, wie eime nüchterne Feder» 
* i füberrei pe ——— goldenen Roccocoraktmen: — 
begreift deicht, wie groß die Wirkung an biefem Feſtabende fein umfte, 
Inbailt und Einfafung einander völlig entſprachen, uud die reichge- 
theitweife ftrahlendiciönen lebendigen Bilder dem goibenen Rah · 
fie umſpannie, ganz vergeſſen machien. Alle Damen und Her- 
en Inge und am Tauzt theilmahmen, waren im (Go- 
vorigen mderte. Die Damen trugen weitausgeſpannte 
mit langem Sclepp, die Herren feidene Strümpfe, Kuit ⸗ 
und famtutene breitichökige Wrads; die Pagen blauſammtene Nöde, 
ähnlich denen unſerer hiere. 
Der Zug wurde eröffnet durch ſieben Pagen, denen der Oberjihoj- 
marſchall folgte. Dann fanı die Churjärfiin Marie Anna Sophia (dar 
— durch Ihre Majeſtat die Königin) am Arme Ihres Gemahle, 
harfürſt Marimiliau Joſeph IT. (dargeftellt durd; Se. I. Hoheit Prinz 
Luitpold), mit zwei Edellnaben hinter fih. Ihueun Schloß fih der „Dienjt‘ 
an): beftehend aus zwei Oberjihofmeiftern und einer Oberfihofweifterin, 
zwei Hofdamen, einem Hartfchierhauptmann, einem Generaladjutanten umd 
de rn Dann kamen: Herzog Elemens mit der Herzogin Maria 
57 tdurch Se. l. Hoh. Binz und Bringeflin tt), und 
Prinz Carl Anguft von Zweibrüden dargeſtellt durch Se. k. Hoh. Herzog 
Carl: Theodor), mit eutſprecheudem Gefolge von Edellnaben und Dienit. 
Den Schluß bildeten die zahlreichen höheren Würbenträger uud Hofdar- 
gen beibderlei Geſchlechts, ſowie Officiere der churbagerijchen Armee. Das 
gurfürftliche Paar nahm zur Seite Seiner Majeftät des Königs auf 
einem vor ber Bühne n Sopha Plag, und empfing die Huldi- 
gungen der langſam vorbeibefilirenden Paare, welche ſich hieran im dop⸗ 
pelten Reihen längs der Barterrelogen aufftelten. Dann begann die aus 
zwölf Paaren beſiehende erſte Quadrille, zu welder die ſchoͤnſten jungen 
Damen auserleſen zu fein ſchienen. Zu bemerlen ift, daß viele der Hofe 
hargen von Trägern derfelben Namen dargeſtellt wurden, welche vor 
hu Dahren bamit befleidet waren; fo machte z.B. Graf Tauffird 
den Oberjthofmarfhall, Graf Vreyſing den Oberſthofmeiſter, Gräfin Rech⸗ 
berg bie Oberfthofmeifterin, Freiherr v. Gumppenberg-Pötimes ben Erb ⸗ 
l 
S 


Der coſtumirte 
glamgebadeten Raumen unſeres tgl. 


chall, Graf Leyden den Keihstagsgejaudien, Graf Seinsheim- 
ng den Oberftftallmeijter gleichen Namens. 
"As Intermezzo wurbe ein Meines unbedeutendes Luftipiel aus dem 
hzöflfhen: „ber Hauptmann ber Schaarwache“, welches in Paris zur 
zit wigs XV, fpielt, gegeben, hatte ſich aber, trotz der — 


Aufmerlſamleit zu erirenen, ba bie Blicke ber | 


ung, nur geringer 
Herten Selig Weiſe mehr den fchönen Zuſchauerinnen zumen- 
beten, 6 dem Theater, Man war daher froh, als der Borbang fiel, 





begann. Aber laum fand ſich noch Platz für die Nichttanzenden, obgleich 
die Parterrelogen und die des erſten Rauges Kopf an Kopf gefüllt waren. 
Da plotzlich rauſchte der Vorhang abermals empor, und ein unwilllürli 
ed Murmelm freudiger Ueberraſchung ging durch bie Menge: eim Duft 
von Blmmen und mohlriehenden Gewächſen wehte ihmen entgegen; bie 
Couliſſen waren verſchwunden und das Theater in einen blühenden Gar · 
ten verwandelt, wohin fich das Gewoge num vertheilte. Das Langen be- 
gann auf's Neue, und mau lonute fh nicht fatt jehen am dem malerischen 
Gruppen nnd dem anmuthigen Bewegungen ber fehönen jungen Damen, 
bie, den duftigen Blumenſtrauß in-der linlen Hand, mit einer Sicherheit 
in ihrem / neuen Coftüm durcheinanderſchwebten, als ob -fie von Kindes · 
beinen am nichts Anderes getragen hätten, als diefe gepuderten Thurm- 
friſuren und baufchigen Schlepplleider. Die Sinne — in Duft, 
Glanz und Mufit; der Saal bot einen wahrhaft feenhaften Aublick, und 
Ihre ala Churfürſtin coſtümirte Majeftät ſtrahlte nicht blos durch ihre 
Diamantkrone als Königin diefer Feenwelt hervor, Erſt um 11 Uhr 
wurde das Sonper im den Salen bes großen ge aters ſervirt. Um 
Mitternacht begann das zauberhafte Treiben auf's Neue, und erſt um 
halb drei Uhr ging das ſchöne Feſt zu Ende, welches ſelbſt beiten, die in 
biefer ernten Reit nicht unbefangen und ungetheilt dem heiteren Spiel 
fi Hingeben konnten, eimen unvergeßlichen Eindruck hinterlaffen wird. 


Zur Unfterblichleitäfrage. 
Ben Abelph Zeifing. 
(Fortfegung.) 

So jehr nun aber auch ber. Berfailer die tiefe Wahrheit in ber 
platonifhen Auffafſung ber Umiterblicleitsivee anerfannt ud ber. Seid. 
tigkeit gewiſſer currenter Borftellungen gegenüber auf das Nachdrücklichſte 
betont, jo vermag er ſich doch mit ihr micht befriedigt zu Fühlen, und 
zwar darum nicht, weil fie, von eimem jenfeitigen Leben ganzlich abftra- 
direud, die Unſterblichteit lediglich im die Thaten des biefjeitigen Lebens 
hineinlegt und bie ewige Fortdauer nicht dem Subject, das biefe Thaten 
vollbringt, ſondern nur dem objectiven. Brogrek der aus den Thaten her 
vorgehenden Wirhmgen innerhalb diefer ämßerlichen Welt beilegt.. m 
diefem Betracht vermag er ſich diefer menerbings beſonders von der He— 
gel'ſchen Schule vertretenen Anficht nicht anzwicließgen, ſoudern fieht ſich 
vielmehr dur; eine Reihe gewichtvoller ethiſcher und wiſſeuſchaftlicher 
Gründe gezwungen, in dieſem Punct die populäre Borftellung von eier 
jenfeitigen und jnbjeetiven' (perfönlidien) Foridauer in Uebereinftimmung 
mit jener ethiſchen feftzuhalten. „Sit“ — jagt er — „keine: andere Quelle 
der Ilnfterblichleitsidee als das geiftige Selbftbewußtfein des Menfchen zu 
endeten, welches als eine Potenz bed Unendlichen, der Freiheit und Ewig⸗ 
feit fi erfaht, jo lann keine Faffung derfelben richtig fein, welche bie 
Unfterblichteit nicht in die Innerlichkeit bes Menfcen verlegt, nicht 
als einen fubjectiven, fondern als einen äußerlichen und objectiven Ju- 
ftand nimmt, in welchem bie Enblichleit, die Bebingtheit und bie Zeit ihre 
Macht haben und überhaupt nur Relativität zm finden iſt.“ Demmgemäfi 
führt er nad und mad) den Beweis, daß nicht die phyfische Fortdauer der 
Eltern in dem Sindern, nicht die geiftige Fortdauer in den Schülern, auch 
nicht die Fortdauer des Namens im der Gejchichte, nicht die Forterifteng 
der Werte und Schöpfungen, noch auch ber unendliche Proceh ber Fort» 
wirkung unferer Handlungen und Thaten als diejenige Unfterblichteit ge» 
dacht werben könne, welche der menſchliche Geift für fich poftulire, ja er 
zeigt, daß alle derartigen Formen der Unfterblichkeit feine wahrhafte und 
wirlliche Umfterblichteit jein wilrden, weil „unperſöuliche Unfterblichteit” 

erabeju ein ummöglicher Gedanke, eine contradictio in adjecto, ein une 
haltbarer Widerſpruch fei, weil Unfterblicjleit mr bie höchſte Energie bes 
Selbfibewußtfeins, alſo nicht ein objectiver, bewußtloſer Zuſtand fein 
könne, „Wäre blok Objectives in der Welt, ſagt er, jo wäre die Welt 
fo viel wie mit! denn fie wäre für ſich felbft nicht und aud für feim 
Anderes, eine umburchbringliche Nacht läge über ihr und verhüflte ihr 
Dafein. Erft im Bewußtſein des Geiftes entfteht fie zu wahrhafter Eri- 
ſtenz ... Dieſer ift das Licht des Univerſums, welcher fich felbft und 
Alles um ihm beleudtet. Das Sein wie die Ewigkeit ift nur durch den 
SGeiſt; nur der Geiſt, wie er das Sein erjt zum wahren Sein macht, 


— — — — — 
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indem er es im feinem Wiſſen fett, lann unfterblich fein und Ewigleit 
verleihen, weil er allein wahrhaft zu fein vermag.“ j 
Nur in die Berfönlichleit alſo kann, mad) unjeremm Verfaſſer, [hie 
Unſterblichteit fallen, wenn fie ihrem Begriff, dem Begriff eines von außen 
unbedingten, freiem, im ſich ſelbſt reflectirenden Lebens entſprechen jollte, 
Nachdem er hiemit den Kern feiner eigeuen Auffaffung gegeben, geht er 
zunächſt dazu über, alle gegen die perjönlihe Fortdauer erhobenen und 
zu erhebenden Ginwürfe — zu beleuchten und zu eutkräften. Er wir 
derlegt hier zuerft die Anuahme drgele und ber ihm Geiftesperwandten, 
welche zwar dem perfönlicden Geiſt in gewiffem Sinne eine Unſterblichteit 
vindieiren, aber nur innerhalb jeines diedfeitigen Lebens, indem fie fei 
anderes Berwirkligungsmebium des Abjoluten anerlennen, als eben ben 
in der Welt ſich bethätigenden menfchlihen Geiſt. Sobann befämpft ex 
nacheinander bie — ehnielsaihn Einwlirfe der heutigen Mlateria- 
liften, . 8, C. Bogt, die pighologifchen Bedenken und ethifchen Ent 
gegnungen von Feuerbach und Spin und endlich bie fpeculativ- mein 
phufiichen Einwande derjenigen Philojopgen, welde das Abjolute und 
Umendüche felbft nur als ein Unperfönliches, Bewußtlofes zu benfen 


— 
egen bie Materialiften führt er mit ſchlagendem Erfolg außer ben 
Gründen aus der vorigen Rüſilammer auch Ausſprüche von Naturfor- 
fchern ſelbſt z. B. Humboldt, Johannes Müller, Eſchricht, Burdach, 
5 Liebig xc. im den Kampf oder verbündet ſich mit gleichgefiunten 
Hilofopken, wie Schelling, dichte, Lobe, Ulrici u. U. — Gegen bie 
Behauptung Feuerbachs, der perfönlicde Geiſt könne ſchon darum nicht 
fortdauern, weil er fid) im Denten ſelbſt objectivive umb entäußere und 
damit feine Subjectivität veransgabe und vernichte, jagt er u. A.: „So 
wenig ift Selbftbewußtjein Abtrennung von fi und Verluſt feiner felbft, 
daß es im Gegentheil erft Zufihlommen und Erfafſung feiner jelbit, 
Selbftfegung ift . . . Anftatt mid) im Denlen als dieſe beftimmte Yud · 
didwalität zu verlieren, mache ich dadurch im der That das bloße Aufid- 
fein derſelben zu einem Sein für mid. Und ebenjo wenig verliere ich 
mid; am dem allgemeinen Iuhalt, den id; deufe, ſoudern id) made im 
Gegentheil diefen Juhalt zu meinem Eigeunthum, erfülle, bereichere, er» 
weitere damit mich felbft ald Perfönlihteit." 

Mit ganz befonderer Wärme umb Energie weist ber Autor bie ethir 
fen Eimwirje zurüd. Feuerbach hatte u. A. das Verlangen des menſch⸗ 
lidjen Ich nad) einem ewigen Leben als einen Abfall von ber Liebe, die 
bie in ihrer höchſten Vollendung Sclbftaufopferung, Hingebung an ein An 
deres, Preisgebung der Subjectivität an das Allgemeine jei, bejeichnet, 
und es damit als eine umfittliche Forderung verworfen. Huber 
diefer Anficht entgegen fiber das wahre Wejen der Liebe jagt, iſt unge» 
mein ſchon und wahr und wird ſich in&befondere auch des Beifall der 
weibliden Leſer feines Buchs zu erfreuen haben. Er fagt u. U: „Wir 
lieben den Andern nur, infofern fein Ich der Träger des Allgemein 
Menſchlichen ift und barim über die Enge der jelbftjüchtigen Imbividulität 
fid) erhoben hat, und fo lieben wir im ihm auch micht unfere im Bider- 
{prud; mit dem Aligemein · Menſchlichen ftehende ſelbſtſüchtige Iudividualität, 
ondern gerade das über dieſe Hinauegtheude, ihre Interefien Aufhebende ; 
mit einem Wort, wir lieben unſere beffere Natur, die Menfchheit und 
ihren idealen und ewigen Gehalt.” . . . „Liebe ift fein velatives, end» 
liches Verhältnif, worin der Geift ſich am eim Auderes verliert, ſondern 
das abfolute Berhaltniß der Freiheit, worin er erft wahrhaft zu ſich felber 
fommt, die Schäte feines Weſens jür fic hebt und fich ſelbſt in feiner 
Tiefe und im feinem Reichthum genießt. Alle Liebe ift nur Liebe zu 
einem realen, zieht und darum empor umb beweist unfere Veftimmung 
für jenes, denm anders wlrbe fie ſich am feinem Anblid nicht . 
Geht bie ſinnliche Selbſtſucht in ihr unter, und ift fie darum wicht ohme 
Schmerz und Kampf, fo verfintt doch das Ich, die Perjönlichkeit in ihr 
ſelber nicht, fie geht mur Über eine ihr umangemefjeme Lebensform hinaus, 
und jener Schmerz ift darum nicht Todesichmerz der Perjönlichteit, fon- 
dern Geburtsfchmerz ihres höheren Lebeus.“ 


Ebenſo entkrärtet er dem Einwurf, daß die Unfierblidteitsibee bie | 


Zugend aujhebe, indem fie diefelbe nur als eim Mittel für die Belohn · 
angen des Hinftigen Lebens auffaſſen und ausüben lehrt, denn er weißt 
dich Auffafjung als eine mur vom ben ſittlich und imtellectuell Ummiln- 
digen gehegte jurück. Zugleich widerlegt er die Anflage, daß der Ölaube 
an ein Jenfeits für das gegenwärtige Yeben umtauglic made, weil es 
verflißire, im ſcheuer Weltflucht die dieſſeitigen Geſchäfte zu vernadhläfligen, 
denn er weidt darauf him, daß gegenmwärtiges umd zulünjtiges Leben als 


' wohlbelannten Generald vor 


eine immigft zmiammenhängende Yinie der Entwiclung betraditet werben | 


möffe, in der man feine Stufe umbeftiegen lajjen bürfe, wenn man ben 
Gipfel gewinnen wolle. Gr macht hiebei mit Naddrud geltend, daß e# 
überhaupt feine tiefere Erlenntniß des menjdhli Lebens gebe, als bie, 
daß «8 eim fittliche® Problem fei: denn biefer Aufgabe vermöge 
Feder von feinem Standpuncte aus zu genügen, denn von jedem Punce 
des Raumes und im jedem Momente_der Zeit fei bie fittliche Erhebung 
möglich, für den geiftig Armen ebenfowohl, wie für den geiftig Reichen. 
Faffe man aber die Weltordnuug ald eine moraliſche, daun babe man 


‘ Borrede ausgeſprochene Wunſch: „Im Kampf für Kan 


damit jene troftlofe Auficht überwunden, welche bie Weltordnung mur als 
einen bewußt» und zwedlos ſich felbft abrellanden und ım das Schitkſal 
bes menſchlichen Geiftes unbeliimmerten Naturproceß betrachte, daun en 
fenne man and in beu Kämpfen und Leiden einen tiefen Sinn, man 
begreife Elend uud Mühfel als einen Hebel in der ſittlichen Delonomie, 
alö eine weiſe Beranftaltung, überall dem fittlichen Geift zu entwideln 
und den emtwidelten noch weiter zu führen. Für eine ‚a ethifche An⸗ 

i Mehr; 


ſicht Dir Dinge gäbe es kein Berhängnig und feinen bi 


nach. ihr... (heine. es nirgends in ber. Welt auf den Ted und Untergang 
bes Geiſtes, im Gegentheil auf fein immer höheres Leben und Wachsthung 
angelegt, und baher gebe, es für ben Men feine Lebensauffaffug, 
welche ibm im höherem Grabe Friede und heit zu geben vermöge, 
als * au, auch bie aſthetiſche und veligiöfe Weltauffaffung fordere 
eine e. in ihr ormen; i i 

re bren höchſten F ;> jene in der Zragäbie, Nie im 

Echluß folgt.) 


Hiſtoriſcht Miscele. 

(Spafjagen.) B, Den 10. November anno 1577 haben Ihro Gnaden 
Hans Fugger ald mein guäbiger Herr im Beifein Deren Biker Herru 
Philipp und Herr Antoni Fugger in dem zuem Guet Hart in den 
fogenannien Stauben ob Auge rg (jegt dem Hm. Baron von Lopbed 
gehörend) gehörigen Dagenbezüich ein Jagen angeftellt, indem zu Nachts 
zuvor, bie Leüt unten mb oben verrichtet worden den andern Tag alle 
Köpf zufammen am die Staimleit im getrieben, ſolchen Peliten aldbaı 
fell mit Gary umbridten laßen; darinnen haben fie gefangen 14 Für, 
2 Rehböd, 7 Gaißen, welche aber auf Befehl meines guädigen Herr 
wieder jeinb emorfen worden; bie 14 Für und zween aber 
lebendig in das Schloß Hart getragen allborten Aber Nacht durch Georg 
57 ee hen da en — Wie nun Alles beiſammen 

ehl meines guädigen Herrn binnen 40 welche 
getrieben angeditten, ſich —— ba einzufinden, —— de Trunt 


gegeben werden, welch daun alle fleißig ei — 

on. zu trinfen — —— Aufo —* ar . _. 
gewejen; baranf haben Ihro Gnaben befohlen, die 3 Hoftärer ober 
merkter ſchließen, welches auch vollzogen worben. Mad biefem hat 


Yörg Schwarz bie Id Für jampt 12 bei dem Baubo us 
gelaſſen. Allda ſollte einer dieſes Getiimmel geſehen haben, a Geh 
schte Bauren einander niedergereunt, indem eim jeglicher emtflichen wollte, 
und ware in dem gangen Sof nit eim Bank ober was anders, das einer 
auffichen konnte; alleinig in Mitten bes Hofes ein Röhrlaften, melden 
die meifte, Pal unb auf jelbigen geftanden, Indem aber der Rohr⸗ 
kaften Te rfonen zu faſſen mit weit genug umb doch eim jeglicher da⸗ 
roben fein wollte, ſeind alfo vile durch einander und teils. melde fich fo 
vol getrunfen in den Rohrlaſten hineingefallen, daß das Waſſer ob ihnen 
en geihlagen, aljo die Herrn Herru Fugger ſo bei ber Tafel» 
uben herunder gefehen, dor Gelächter hätten verbr mögen, 2 $ür 
feind bei ben Shweinfällen hinandgefprungen und ift wicht mehr darein 
fomen worden. Der Hans Erhard ift von eimem Fur lbel gebifiem 
worben, daß man vermeint hat, er werbe lahm werben; ift bodh auf 
meines gnadigen Herru's Unloſten unverlezt geheilt worden. Wie um 
diefer Geſpaß ein End genommen, bie Für bon ben Hunden erwürgt 
mworben, haben Ihro Gnaden mir Leonhard Keiner als jepi eur 
meifter 10 Fe fie auszuteilen gegeben; ſeind alfo alle Boiler als 
den umter Juſchreien heimgegangen. Dieſes habe ic; curiositatis. gratia 
beſchtieben. (Documenten-Buech von Hart. 1693. Geite 146 und. 147.) 


Motizen. 
.... Des t. preußiichen Generalmajors U. v. Goeb 

Lagerbriefe aus Spanien und vom fi — — ey 
zwei elegant andgejtatteten Grofoctavbänden von der Hahn'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung zu Danmover (1863 und 1864) ſoeben veröffentlicht worden, 
wie biefelben ſich in dem —* des als Soldat wie als —— 
den, Dieſelben enthalten bes Berfaflers 
vielfältige Erlebniſſe und Beobachtungen im getreuer Aufzeichnung, wie 
fie ihm im Laufe feiner Sendung zu dem in Maroflo operirenden fpani« 
ſchen Heere vorlamen unter den wechſelnden Gindrliden des Augenblideg, 
der Hoffnungen und Beſorgniſſe eines kriegeriſchen Lagerlebend, Siud 
auch diefe Briefe hauptſächtich nur fiir die Keife- und Lagergefährten bes 
Verfaſſers geichrieben, ſo werben fie deffenungeaditet auch eine anziehenbe 
Vectüre ihrer vielen und -intereflanten ftrategifchen wie touri ja Dir 
theilungen wegen jedem Gebildeten darbieten. Der vom Sale in ber 
und Baterlanb 
unter den eigenen ruhmreichen en recht 

Soldaten beſchieden zu een Te — An * 


-®. Im Alelier des Malers Adamo, eimem der talentooliften Künft- 
ier bed jüngeren Nadwuchjes hatten wir mewlich Gelegenheit, eine Reihe 
von Entwürfen zu betrachten, nad, ihrer Vollendung allgemeine 
Aufmerfjamleit erweclen büciten. Der Künfter hat fi zur Aufgabe & 
fegt, in lack Hogarty’s auf einer Reihe von Beihuungen bas 
ben eines 
Giſele's — einen ne * ſchildern. Das erſte Blatt zeigt 
und eine ländliche Scene. un Caſetiſch im Garichen an der Mühe 
eben wir ein i —— — —— e 

eben erhoben, um vie zu jen, 
| Yandtagsabgeorbneten überbringt. Damit ift bie friedliche 
Sale Bes glädticen und thätigen Lanbiebens zu Eude. — 
Bub. felt eine Sigung der Kammer dar, vor welcher der 
ordnete eine begeifterungsnolle Rebe hält. i 
ler durch .bie Be Einfachheit die Schwierigfeiten biefer Aufgabe über- 
wunder, uf fünf bis ſechs Reihen: übereinander find eine Anzahl dicht 
gebrängter meilterhait darakterifirter Abgeordueter aller Parteiſchattirun⸗ 
ifall und Wißdilligun Theilnahme und 
alle parlamentari Effecte 
Rede, — umweifelhaft wird 4 dieſeẽ 
ogarth märe, eine 
— ——— dem Yiebling des Fadelzug gebracht, 
und zwar läft uns der Humor des Künſtlers diefes Schaufpiel vom As 
tan des Gefeierten felbft mit anſchauen, fo ba wir dem varüberwallen- 
ben Zug gleichſam auf bie Köpfe ſchauen, eine Durchführung, die in dem 
Berfürzungen, Vichteffecten ber (Fadeln, wie in ben meifterhaft behandelten 
ar chen Mafſen der alterihlmlichen Strafen das Talent bes 
Rünfllers in das helfte Licht feht. Meder das ‚folgende Bild hinweggeh⸗ 
end, das Entfte riffen, eilen, wir zum tragiſchen Schluß. 
ift, wie die prächtige Ausftattung feines Yillardzimmers 
,‚ em er und reicher Man geworden, mir willen ieboch 
nit — ob im Intereffe der Regierung oder der ra —— 
nt nicht von Schuld frei geblieben zu fein. In ber geöffneten Thüre 
el br ——— con Gerichtßdiener, um den mächtigen Mann 
mu verbaften, ber jedoch wicht dem Muth gehabt hat, feinen Sturz zu 
überleben. Gein Leichnam am Woben, Neben ihm die Mordwaffe erzäh- 
(en ums, daß er feimem Leben kurz vorher felbft ein Ende gemacht hat. 
Das. Bilb der verführeriichen Loreley, welches ala Freetogealde die 
Band fhmüdt, ſcheini anzudeuten, dafı er gewiffen gefährlichen Lockungen 
nicht wiberflanben hai. Über allerdings fommt es mm nöd, 
jehlende vierte Bilb am, um im bdiefen Zeitroman Logil und Zufanmen- 
— bringen, und werben wir dann auf diefe Intereffante Schöpfung 
ommen. 


Anf Befte eugliſcher Kunſtfreunde malt Louis Gallait aber- 
En ee Bas asien 
ul . 
—— dar in — —— ee es Di 
die Haup eren hr @, 
nähere — über deſſen Inhalt. * 
Die bewegende yo in England — 83 —* en 
f 400 Milli e pros 
——— Werth, —* ae der Arbeitotraft feiner Be⸗ 
wohner zwanzigfadh übertrifft. 
Die - jährli ieberfehrenden Faſtu i 
Jarmenifgen Bereine ae a Dam DIE Eäbuder Im 
. h y* 
—— bie far ber Uni Rinderbälle in Münden ver- 
drängt haben. Das am Faſtnachtſountag „nnfilalifche Türken. 
fe“ war ein durch umb durch jeimem Zwedt entiprechendes umb gelungenes, 
Dem mit Humse entworfenen Programm entfpra die Mus 
fübrumg: Böumen begreiflicher Weiſe auf Eingeinheiten andeutenb 
prüdlommen, und fo mag bier nur des vom einer inen Schaar Ober- 
länder mit viel Gi it vorgetragenen „patviotifhen Gebirgsliedes mit 
Chor, bes „Lobes der Marrheit" umd des „türkifcen Ständdiens“ Er- 
*55 geſchehhen. Große Heiterleit erregte es, als ſich ein turliſches 
— “ala me —* Augufün* erwies —— 
ih eini jener kürzlich ein Monumeni 
ee * —7* C. Cramer mit —* 
lebenden Bildern ernteten insbe 


Höhft glüdlih hat der Kün 


dmad 

fondere „die Gratula.ion*, „das Concert“ 
und „bie Bauernhoczeit” ebenfo febhaften als wmohlverbienten Beifall, 
Schließlich möchte es wohl erlaubt fein, hervorzußeben, daf der jüngfie 
der mitwirkenden Kunſtler erft drei Jahre alt war. &s werben im bem 

Saale bes ——— wohl nur wenige Erwachſene 

end geweſen fein, die ‚a den Freude der glüdi Kinder ni 

* hätten, a At taten, bie —— ihrer —* 
len nur bedauern. 
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aataiaunes — oder jagen wir lieber ait dem Wusbrude | NER 


| Vvolitiſche Macprichten, 


Zelegramme. 
‚ 12: fer, 
= er, Bebr, Die Frankfurter Bant ermäßigt 
OD Breslen, 12. Fehr. 


anf 4 Procent von morgen ab. (Wiederbolt.) 
Die heutige „Schlefiſche Zeitung“ mel- 
bet: Nach eingegangenem Telegramme werben in wenigen be» 
beutenbe Transporte ifer Truppen ——*— Wem 
durch acht Ertrazüge befördert mb bier Ouartier nehmen. (Wiederh.) 

I Drebden, 12. Febr. Das „Dreövener Journal’ bringt. fol- 
gended Telegramm aus Altona vom 10. d. Rachts: MWrangel füns 
digte die Belegung Witona’s, Klels und Neumünfters an. Die Bun 
deacommiffäre haben auf Grund Ihrer Infiruetion Widerſpruch erhoben. 
Der preufifhe General Raven hat die Ankündigung der ung 
Altona's wiederholt. (Es beißt, die Bundestruppen würben Wider ſtand 
ent ng Ein zweites Telegramm aus Altona meldet: 177 
— ber Bundescommiffäre ımd des tommanbdirenden ®enerals 
iR heute Vormittags um 40 Uhr ein preußiiches Bataillon bier eins 
gerüdt. 

OD Bien, 12. Febr Se v. Schmerling 
beute an, njaal am Montag 
ftatı ng ber Tagesorbmung refinmirte.der 
Bräfivent die Verhandlungen und vankte Ever dem Präfidenten fiir 
defien umſichtige Leitung. 

London, 12. Febr. (Unterhaus) Auf eine Anfrage Vers. 
cht eine Garantie der Ab- 
rototoll aller Tractatmächte, 


ard: England proponirte ni 

idaffung der affung, fondern ein ® 

welches Dänemart zur Berufung des Reichörathies ber Abfhaffung 
halber verpflichtet. — "Morning-Poft“ meldet: Englam proponirt 
einen Waffenftillitand auf der Baſis, dah die Dänen S leswig, autge: 
nommen Alfen, räumen; Frankreich, Rußland und Schweden el — 
diefen Vorſchlag ats Vorläufer zu ‚einer Conferenz zur ſchließlichen Kf- 
ung der Herzogthũmerfrage. (Wieberh,) 

Die Angabe, Didenburg am Bunde eine chwerde Über ben 
gr —*2 Truppen [Ar Entiner ehe eingereidit habe, 
beftätigt fi der „Sl. Big.“ zufolge nicht, doc; ınag Die idht . 
ben haben, die Ausführung aber in Folge der neneften kriegerischen Bor« 
gänge aufgegeben worben fein. : 

9. Behr, Die „Bamb, Ztg.“ meldet: Uns ene 
Berichte een daß viel du er & — den Düppeier Chen u 
dirigirt worden fei, weiche energiſch beſchoſſen werden follen. Hier Find 
preußifche Feldtelegraphen angelangt, bie fofort weiter gingen. 

* Münden, 12 Febr. Abermals wir den Tob eines hoch⸗ 
verbienten Veteranen im Armee zu un indem geftern 53 
penſ. dar. General Ludwig von Deroy, i. Kämmerer, 
Ehrentreuges des igl. Fubtei Borbens, bes Militär- und des 
D icjeng, ? — —— einer kurzen 

it im Alter von eftorben i e feltene 
güte und Humanität des Berlebten Re ihm in allen reifen, Ay — 
ee tom, eim ehrenvoiles Andenken. Möge ihm die Erde 
icht fe j 


° Dänden, 18. Febr. Wie wir focben 
DMajeftät der zu verfügen gerubt, daß 
Militärärjte, als: die Re imentsarute Dr, Friedrich 
Be ge aan ot 

u * 
mann vom 3. (reitenden) en = ſich auf * 


Im Unterhaus kundet 
daß der Schluß ter Eeffion im Three 
n werde, Nach 


begeb . bo i i 
Pr] I ee Dee a ie Da babin 
angetreten. 


© Berlin, 10. Febr. Die Angabe der „Bo "88 fei 
a ar En 
egangen, i ig aus ber Luft gegri es 
— Bil publicffcen Naivetät - Feige 2 nur 
hingewieſen zu werden auf die am 
Sadage iR cal ce Pr ufbebung 
e ift eim e: Pr 
der Novemberverfaſſung und Schleswigs von Dänemark 
verlangt; au eine (in ung ber Feindfeligleitem wäre alfo nur :bamı zu 
denfen, wenn Dänemark bie NRovemberverfaffung aufhöbe, und denjeni 
Theil von Schleswig, auf welden ſich etwa noch dänifdhe Zrapın be 


, Täumen ließe — Beides 
Be een 


, fo brauchte 
— Btreung vn Ka 
und Defterreich Haben bie ' 


ie Rautuun 


Dann aber hätte, . 
terlaflen, was 
auf einen fpeckln 9 —8 ig fpecielle Zwede 


Mi me 
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Krieg feinerfeits einen amberen und allgemeineren Charakter zu geben, 
was durch Feindfeligkeiten zur See gegen Preußen, Deſterreich und das übrige 
Deutfhlandb eben der all fein wilrde, und demgemäß, wie fhon früher 
angedeutet, deutſcherſeits als Mepreflalie auch noch die Beſetzung Dltlands 
zur Folge haben miüßte*).. Daß Dänemark hierzu bereit wäre, iſt aber 
bi® jest mod) nicht befannt geworden — im egeniheil wırb berichtet, 
baft bie zur Blocade ber deutſchen Häfen beftummten daniſchen Schiffe 
ſich zur Abfahrt fertig maden. 

Berlin. Die Teilnahme jür die verwunbeten er- regt fich 
Hberal im erfrenlichfter Weiſe. Insbefondere wird auch bie Kraulenpflege 
energiſch in die Hanb genommen, umb Satholiten und Proteflanten weit · 
eifern in Bethätigung hilfreichen Eifere, Aus Trier, Dlünfter, Köln 
gehen tatholifcherieits barmherzige Brüder und 5 ige Schweitern 
sach dem Sriendichanplak ab, Bon dem Berliner grauen Schweſtern find 
vier mit der Oberin nad) Schleswig abgegangen, um bort die Berwun- 
beten ummittelbar anf beim Schladtjetd zu empfangen, umb zu pflegen. 

Köninsberg, 6. Febr. Heute iſt Befehl Hier ei daß 
7 ME Sufantere, 2 Escadrons Eavalerie und eine Batterie nad) 
Meimel und von hier 2 Compagnien Infanterie vom 1. Inf iment 
zur Berftärfung der Garniſon nad Pillnau rücken ſollen. Nach Memel 
begeben ſich Dragoner und von ber Grenze, die Artillerie rlidtt 
von Hier nad) dorthin aus.‘ (K. 9. 3.) 

Wefel, 7. Febr. Die hier garnifonirenbe 4. Feſtungs · Compagnie 
bes 7. Artill- Regiments wird, wachden fie fi am vergangenen Donner 
ag durch die eingezogenen Reſerven completirt, im folge allerhöchfter Ca- 
binetSorbre vom 28. v. Mis von hier nad Schleswig per Bahn befördert 
werben. (Mh. R. 3.) 

Wien, 9. Fehr, Die gemiſchte Commiſſion zur Vereinbariing des 
Fi efeges, reſp. zur Erledigung. der. zwiſchen bem. Herrenhaus und 
dem eorbnetenhaus beftehenden Differenzen hat am n Sanı- 
flag eine bag zu ebalten, und in derſelben bas Finanzgeſety vereinbart. 
Es lam ber Örundjag zur Geltung, daß bie geringere Summe in der bes 
willigten größeren enthalten, und bei fortbeftehenben Differenzen bie erftere 
im das Budget einzuftellen fei. Die Herren i gingen zwar 
nad) biefom Gruundſatze vor, I das Finau AR * F —— 
verwahrten aber gegen j Präjubiz i nft. eiten 
der Tee wurden Beamten’ Gebaltterhöfungen fallen gelaffen, und 


bie betreffenden von bem Herreuhauſe votirteu geringeren Summen acrcep ⸗ 


tirt,. Weiter willigten die A m in bie Ansfcheibung ber Eafja- 
beſtande von anderthalb Millionen aus der Bedeckung im Armechubget. 
Bezuglich der weiteren Differemypuncte: Kriegsmariue, croatiſche Hoflanzlei 
nd Stellvertreterfonds, wurde die geringere vom Abgtordnetenhauſe vo» 
tirte Afer eingeftellt. (Die Verabrebumgen ber Commiſſion find ſowohl 
vom Abgeorbretenhaus ald vom Herteuhaut rn worden — unter 
Bewahrung der Kegierung gegen den obigen Grundſatz.) 

Wien, 10. Febr. Se. Maj. der Kaiſer hat den Generaladjutanten 
GM. Graf Coudenhove nad; dem Sriegsihauplag entjendet, um mas 
mentlidy Über die Page der verwundeten Soldaten eingehenbe 
jm pflegen und dieſe ummittelbar zur allerhöchſten Kermtuiß zm bringen. 
Der Herr G.«M., welcher auch die Decorationen für bie über 
bringt, ift am 8. d. M. abgereist. Der Kaiſer bat auf vaphifchem 
Wege der in Graz domicilireuben Gemahlin des f. l. Internuntins in 
Konftartinopel, Wreihern Pb. ProtefDften, fein Beileid Über den Tob 
ihres am 6. Februar in Schlestwig gefallenen tapfern Sohnes, des Ober- 
Tientenants beim'-Regimente König der Belgier, Karl Freiherrn von 
Proleſch⸗ Oſten, amsbritden laſſen. Borgeſtern Abends reiten Adolph 
Fürft Schwarzenberg, k. k. Major, Fürft Kinsty, Fürft Arthur Rohan 


und Graf Jar. Sternberg anf den Kriegeſchauplatz nad eowig · Hol · 
ſtein, um Mn. einen Transport von 500 verwunbdeten Soldaten 
übernehmen ; Diefe im ihre Heimat zu beförbern, Der Zwed Biefer 


von bem’ entf m Sanitätsperfonale begleiteten Expedition iſt nad) 
Möglichkeit ermäßige Anhänfung in den Spitälern zu verhindern. 
Ein Eomite von Damen ber höhern Ariſtokratie hat fi hier gebildet, 
um das Unternehmen durch Geldfammlungen se, zu mterftüben und 
folen bie auf diefe Art tramsportirten Berwundeten bon verfchiebenen 
Hertſchaftebeſthern in Böhmen und Mähren zur Verpflegung und Heil- 
ung Ubernommen w Dem iotifchen. Hilföverein während ber 
Kriegädauer haben die Kaiferin Eliſabeth 2000 fl., die Kaiſerin Karolina 
Augufta 1000 fl, und Erherzog Leopold 300 fl. geſpendet. 
Kopenhagen. Die Proclamation, welde der König am 6. Febr. 
von Gonderburg and an bie Armee ame hat, lautet: „Solbaten! 
Nicht allen durch Tapferkeit anf dem Kampfplaye, fondern and) baburd, 
bafı er mit Geduld Mangel an Ruhe, Kälte, alle Arten von Entbehrums 


*) Diefe Ieptere Möglichkeit hat jüngft ſowohl bie Wienert Abendboſt, ale 
bie Rreugjeitung angebeutet, 








und Auſtreugungen ‚Hat der Soldat feine Treue gegen dem 
önig umb. jeime Liebe zum an den Tag zır legen. &e wird 
nur Überige mmter euch geben, welche im Kampfe gegen einen überlegenen 
Feind micht. bewiefen haben, daf; ihr midht entartet feib feit Friebericia 
und Doftebt; Alle Habt ihr dagegen reichlich —— gehabt, glanzende 
Beweiſe von Genligiamleit md Ausdauer zu geben, umb ihr habt freu⸗ 
digen Muth umter langtvierigen und ſtarlen Beſchwerden bewährt, Sol- 
baten! Empfangt hiefuͤr eures Könige Dant! Das Danewerk ft anf- 
gegeben. Im Feindes Gewalt find die Kanonen, welche feinen Hochmuth 
zugeln follten. . Dffen liegt das Land für dem Feind. Tief filhle ich mit 
eu, was wir dabei verloren haben. - Aber, meine Freunde! Ich Habe 
nur dieſe eine Armee zur Bertbeibigung des Yandes und enre frie . 
digen Führer waren ber Auſicht, dafı ich nicht länger rine Kemer haben 
würde, wenn ich euch jetzt nicht zurlicdhöge. Deöhalb fahten fie den Ent- 
ſchluß, zu weichen. Soldaten! Ich ſtehe allein in der Welt mit em 
Bolte. Visher hat feine Macht erflärt, mit ber That und beigflchen. 
Id; verlaſſe mich anf end und auf meine Flotte Bereit feib ht, emer 
lut zu vergiefen, aber wir find Wenige gegen Diele, daher muß es 
bezahlt ‚werben, Der allmachtige Gott gebe, daß die Beil ber 
Rache bald fchlagen möge für alle Gewalt und alles Unrecht, welchee 
* - meinem Wolle zugefligt: worden if. Ehriftian R. D. ©. 
onr [2 


* Aus Kopenhagen bringt die „Frauce“ folgende Mittheilung : 
Der Rriegeminifter hat ein Geſchwader abgeihidt, ge Mundvorrätke 
nach der Imfel Alſen zu Bringen. Man bereitet in Norbburg und Son- 
derburg Quartiere für die Soldaten nnd bat das alte Schloß ber 2 
zoge von Auguftenburg im ein Magazin umgewandelt. Man verfidert, 
der König habe am 8, d. einen Krlegsrathe präfibirt, und General Pit 
tichan habe, nachdem er ſich ſehr vortheilhaft über ben General de Meza 
ausgefprochen, erklärt, baf er dem Oberbefehl annehme, und zugleich einen 
Keorganifationsplan für bie bänifche Armee vorgelegt, he in Norb« 
ſchleswig und im Altland auf ber Defenſive bleiben folle. — König Ghri« 
ftiaen hat von dem fFürften von Monaco das Großtreug bes monacenfi- 
ſchen Ordens vom Hl, Karl verlichen erhalten. 


* Privatnachrihten ans Kopenhagen vom 5. d., weldie mit bem 
ſchwediſchen Poftbampfer über Yſtedt und Warnemünde eingelanfen find, 
entnehmen wir einige Angaben, melde, wenn and Theil durch den 
Telegraphen überholt, bei der Spärlichteit vom Mittheiluugen aus ber 
bänifchen Hauptſtadt gewiß nicht ohne Interefle find. Die in Kopenha 
am 4. db. officiell veröffentlichten Liften über die däuiſchen Bertafte bis 
zum 4. geben nur eine fehr geringe Anzahl von Todten, Verwundeten 
und Gefangenen an, im Ganzen 9 DOfficiere und 37 Mann. Der Ans 
griff auf Miſſunde fol dänischer Seite 7 Dfficiere geloftet haben, Am 
4. fand zu Großdancwert ein mehritündiger Kriegsrath ftatt, dem ber 
König präfibirte: Man erfuhr in Kopenhagen, daß diefer Rriegsrath 
ſehr wichtige Beſchlüffe gefaht und dag General de Meza bie Lage als 
eine fehr kritiſche dargeftellt Habe, da ihm eine zur Dedung der Schlei- 
Uebergänge höchſt nothwenbige mobile Reſerve * fehle. Das gange 
ins Feld geftellte dauiſche Heer betrug 36, ann, inbegriffen bie 
zur Dedung von Friedrichsſiadt beftimmten Truppen in ‘ber Stärfe von 
etwa :7000 Man. Diefe gamje bisponible Armee beftanb meift ans 
jungen Truppen, won denen viele moch micht einmal zu einer Uebung 
waren berbeigezogen worden. (Der dauiſche Mecrut bleibt zehn Wochen 
bei der Truppe zur Ausbildung umd wird baum wieber entlaflen, 'um 
während der übrigen Dienftzeit auf drei Monate im Jahre zur Mebung 
eingezogen zum werben.) In ben lehten des Yanuard waren übri 

8 aud die älteren Jahrgänge einberufen. worden und 
euten, welche ſich jetst in Kopenhagen verfammeln, 
dings eng bie bereits im Felde geitanden, — Am 5. berichte 
penbagen vo Ruhe. Die Stimmung war noch eine fehr 
Iuftige. Im Reichstag drang die eiberbänifde Partei spe: auf Erlaffung 
einer Rriegserlärung am dem deutſchen Bund. (W. BE) 

Turin, 9. Wehr, Der ag bat dem Vernehmen nach be⸗ 
ſchloſſen, mehrere Corps an die Minciolinie im —— aut ſchicen. 
Der Pungolo behauptet, Cialdini werde Keriegeminiſter alle Beur · 
laubten ſeien einberufen. wolle den Handſchuh werfen und Allee | 
wagen; Minghetti noch zufehen. (A. 34 

* Aus Corfu vom 7. b. melben die franzöſiſchen Blätter, daß dort 
der Befehl ans England eingetroffen if, den Abbruch der Fe erle 
einzuftellen. England wolle Angefihts ber europäiſchen Lage fi einen 
feften Plat im adriatifchen Meere bewahren. 
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Amtliches. 
Münden, 14. Februar, 

Er. Maj. der Rdukg haben fih alergnädig bewogen gefunden: 

unterm 11. Februar die Latboliiche Pfarrei Neualbenreuſh, Bezirksamse 
Tirſchenreuth, dem derzeitigen Berweſer bderfeiben, Priefler Ichaum Bapıift 
Sreimer, zw Übertragen ; zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Rieden, 
Bezirlsamts Füffen, von dem Biſchefe von Augsburg dem derzeitigen Berweier 
derfelben, —— Iohann Er. König, verliehen werde ; 

Detum zu genehmigen, daß der dritte Laudwehr⸗ Kreis-Ju- 

— ben berbayern , pen. charait. t. Oberſt Eduard Stöber, in die dr 
ledigte zweite Kreis-Infpectors-Stelle borräife, danu den Eamdınehr - Diftricte 
Infpector nud Kommandanten des Landwehr - Bataillens Erding, Landwehr⸗ 
Obetſten Walther Frhru. d. Grainger, zum dritten und dem E. Major ü In 
suite Ernſt Molitor von Mühlfeld in Münden zum vierten Yandwehr- 
Kreis-Infpeetor von Oberbayern mit dem Range eines Landwehr - Oberften zu 
ernennen ;- dann 

unterm gl. Datum den Landivehr-Bataillensd-Duartiermeifter Anton Bochm 
in Landsberg zum Major und Gommandanten des Landwehr Bataillons Yande- 
berg zu ernennen. 

Die katholiſche Pfarrei Vietenfeld, L. Bezirfsamts Eichſtädt, iR mit einem 
faffionamäßigen Reinertrage ven 722 ji. 51'/, fr. im Erledigung gelommen. 


Nichtamtliches. 
—— Schledwig: Holſtein. 


In Sch rer Bu eben] 26 dauiſche Feldgeſchlltze **. eu 
noch 30 Geſchütz ohne Bejpannung auf = Straße zwifchen 
wig und Fleusburg gefunden worden fein. — Die Lafette ber bei Ob 
ſeld erbenteten Kanone ift im Hamburg als im der dortigen Lauenftein'- 
fen Bagenfabrit rtigt erfannt worben, und zwar im Jahre 1 


für Schleswig «Holftein. — Im Flensburger "Hafen Haben die Dänen 7 
Schiffe mit Lebensmitteln und jehr gutem Hafer zurüdgelaffen, die dem | 
verblindeten Truppen fehr zu — lamen, beſonders Hafer, an dem 
ſchon Mangel war. — 

Dem „Preuß. —— zufolge iſt die Avantgarde (die bouig · 
fi preußiſche combinirte Garde · In range N au am 10. bid Graven- 
Reit vorgeſchoben worden, vom wo fie gegen Ditppel recoguoseiren follte ; 

— auf der Strafe nad; Apenrade war eine Detadhirung bi Hoftrup 
chidt. Die Dünen feinen Apenrade geräumt und ihren Küchug 
Norden fortgefegt zu haben. 


Deutfcher Bund 
me 11. Febr. Eine Anzeige Anhbeds am Bundestag, daß 
fffe von den Dänen in Beſchlag genommen feien, wird dem 
—* — zur ſchleunigen ——— jugetoiefen. 


—— auf ſolche —— aufmerlſam zu machen, 
deren patriotiiche Tendenz unvertennbar if. Bor eimigen Wochen ift da- 
bier bei E. 9. Fleiſchmaun (U. Rohſold) eine 25 Seiten ſtarle Flug- 
ſchrift unter dem Titel erfchienen: „Bayerm, feine Geſchichte und 
fein Beruf,” Der Berfaffer hat hat fid nicht genannt. Wenn auch der 
alt biefer Schrift das Intereſſe nicht durch Neuheit erwedt, fo ift es 
bod gerade im jegigeu Augenblide wohl angemeffen und danfenswertb, 
wiederholt durch eine turze Darftellung ber Geſchichte Bayerns deſſen 
hiſtoriſche Bedeutjamleit für Deutſchlaud zu zeigen. Der Verfaſſer iſt, — 
wenn wir nicht irren — bei feiner Geſchichtserzahlung vorzugsweile deu Baron 
Hormayer'fhen Schriften gefolgt. Er hat die Bitterfeiten gegen bas Hans 
Oeſtereich natürlich wicht geipart, ba biefelben ihre wohlbegründete 
rechte Urſacht in der Geſchichte der vergangenen Zeitalter haben. $ 
fon wir ums mit dem biftorifhen Theile der genannten Flugſchrift im 
Ganzen eimverftanden erklären, bebünftt uns doch, an man- 
den Stellen jeiner Geicichtsrecitation die Uebergänge beſſer hät- 
ten vermittelt werben jollen, und die Ausführung namentlich feit 
dem Beginn des gegenwärtigen Jahrhunderts viel vollftändiger fein 
müßte. Meben den politifchen Daten hätten wir befonders and gewlinſcht, 
daß ber Berfafer die Bedeutſamleit Bayerns für religiöfe Duldung im 
Deutjhland hervorgehoben hätte; denn auch auf diefem Gebiete Hat Bayern 
fiher ſeine Miffion gehabt, und wicht umfonft hat die Borjehung Alt- 
bayern und die Pfalz unter Einem Ecrpter wieder vereinigt, nachdem bie 
beiden Linien im Glaubenskriege bi6 zum bintigen Kampfe weit aud- 
einander gegangen find. Wir möchten im diefer Beziehung uufern Herm 
Berjaffer auf die Reihe von trefflichen Auffägen aus der Feder eines 
biefigen Gelehrten von großem Hufe hiuweiſen, melde in den Monaten 
December 1862 bie März 1863 in der „Bayer. Ztg.“ erſchienen find, 
unter der Ueberfchrift: „Bayerns Stellung und Politik in ber 
Geſchichte“. (Leider Hat deren Autor fie bisher nicht bis zu unſerem 
Yahrhundert fortgeſetzt. 

Weniger —— als die Geſchichte Bayerns behandelt der Ber⸗ 
fafler den Beruf Bayernd. Er geht auf S. 23 von der. altbemährten 
Bayerntreue raſch auf die herrichende Tagesfrage, bie ſchleswig · holſteiniſche 
ÜUngelegenheit, über, reprobueirt den Hauptinhalt des Ällerhöchſten Hand- 
ſchreibens vom 17. December 1863, und erledigt jeine Meinung über 
Bayernd Beruf auf nur drei Seiten. Bir — feine Schlußſahe Ye 
mit unfern Leſern mittheilen. Der Verfafler fagt: 

„Banz Deutihland bat diefem königlichen Manifefte zugejubelt, und wenn 

der edle Schyre Das, ergreifen wollte mit dem Rufe: Mir nad, 
Sräber! jo wilrde wicht bios das bayeriſche Bolt in Waffen treten und einen 
Gang für deutſches Recht und deutiche Ehre wagen, es würden ohne Zweifel 
auch aus anderen dentſchen Bauen tapfere Streiter berbeifträmen, um am einem 
jo ruhmvollen Kampfe theilzunchmen: 

Ss lag aber vom jeher im Berufe Bayerns als der größten rein beutjchen 
Macht, nicht unr auf dem Wege der gejeimäßigen Entwidiung und der Reform 
voranzufhreiten — tie denn auch ben Bayern (1464) die erflen und um 
faffendften Borfläge zur Neform des alternden Reiches ausgegangen waren, 
deren Annahme viel Unheil des folgenden Jahrhunderts erfpart Hätte —, 
fondern ebenjo entfchleden auch dem Umſſturz entgegenzutreten, Im Boll. 
beromfitfein diefes hohen Bernfes erflärt auch König Mar: 

„Aber getreu meinen Pflichten ale deutfherBundesfürft 
und wohl erwägend bie Lage der Dinge, hoffe Ih der Zw 
Rimmung aller Befonnenen fider an jein, wenn Ib das 
vorgefiedte Ziel bei dem Bunde und durch den Bund an er- 
reihen firebe,” 

Es if zu Hoffen, daß bei der Finmlshigleit des demtfchen Volles und all 
jener fürflen, die fih lediglich von deutſchem .Intereffe leiten Taflen, 
endlich doc der deutiche Bund für das unbeſtreitbare Recht eines der edeiſten 
deutſchen Bolloſtamme und eines deutſchen Fürſtenhauſes enticieden eintrete. 
Sollte aber, was der Allmächtige verbilten wolle, dieſe wohlberechtigte Hoffnung 
fi old eitel erweilen, jo wärde «6 nur. um jo mehr Aufgabe und Beruf 
Bayerns fein, in den fommenben Ereigniffen fih als Sort deutſcher 
Ehre umd dentfher Freiheit zu bewähren, Bayern, das ſcheu zur Zeit der 
Garolinger eine ſolche Bedeutung hatte, daß die demtichen Hertſcher die ſes Hauſes 
ihren Beruf, Könige ber Dentichen zu fein, daranf gründeten, daß fie Ber 
berrfcher vom Bayern waren, bat im dem langen Laufe feiner glorteichen Ge- 
ichlchte mand' ſchine Mark dur Lift und Gewalt ſich ‚entreifien geſehen, ift 
aber le anf Groberungen audgegangen und baf-auch ſouſt gar häufig Gelegen · 
deiten zu Gebiciserweiteraugen umbenügt vorilbergehen laffen. Trohbem Bat 


beſonders wenn 


— — — — — — — 
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die Borſehung ea jo — nun mehr oder weniger große Bruchtheile fat 
aller deutfhen Hauptflämme unter Bayerns mildem Scepter bereinigt 
leben und ſich gefegmäßiger Freiheit im politifchen role im religiöſen Leben er» 
freuen, Die Vorſehung wird auch weiter jorgen und dem Bolt, das im innigflen 
Anſchluß an fein Herrſcherhaus am. lebhafteften für Recht und Ehre fühle, auch 
mit feinem reichen Segen lohnen.” ’ 

Mir werben wohl nicht irren, wenn wir aus biefen Worten ent« 
nehmen, daß der Verfaſſer kein Freund des Wagſtlickes ift, welches gar 
Mandie Bayern zugentuthet haben, ſür fi und aufer dem Bunde, ja 
fogar gegen Oefterreich und Preußen, wenn es fein mäßte, Toszufchlagen. 
Uebrigens ift deſſen Gedanfe,daf Bayern berufen fei, im den „Fommenden 
Ereiguiffen" als Hort deutfcher Ehre uud Freiheit fi zu bewähren, an 
ſich ganz richtig, nur viel zu abjtract, als baf die Erwartung, mit wel» 
cher der Leſer die Brochüre in die Hand nimmt und natürlich über Bay- 
rrn8 Beruf Concretes umb Pofitives zu erfahren wünſcht, erfüllt würde. 
Melde Ereigniſſe der Verfaſſer ſich entwideln und kommen ſieht, hat 
ex nicht angegeben und wohl auch mit gutem Grunde; bemm nichts iſt 
bedenklicher, ald Coujecturalpolitik zu treiben. Daß aber diejenigen welche 
in den leisten Wochen ſich nicht ſcheuten, ben Krieg Deutſcher gegen 
Deutfche auferhalb des Bundes zu provociren, nur ein thörichtes Linter- 
nehmen beginmen würden, Hat kürzlich die „Pfälzer Zeitung“ (Nr. 19 
vom 23. Fannar) im einem gutgefchriebenen Leitartikel ſchlagend nachge ⸗ 
wiefen. „Bayern“, jagt fie mit Recht, „würde ſich in einem jolden 
Kampfe von feinen Senofen bald verlaffen und auf die eigenen Kräfte 
angewiefen fehen; es hätte überall nur Ausficht auf unerfchwinglide 
Dpfer, nirgends eine Ausfiht auf reellen Gewinn, auf Zuwachs an 
Land oder am politiſchem Einfiuſſe. . . .* Andererſeits find wir voll« 
kommen überzeugt, daß umfere Regierung, daß unfer über Bayern 
mit forgjamem Auge gewiſſenhaft wachender Monardy nichts unterlaffen, 
was bie Jutereſſen des engeren wie weiteren Baterlandes erheiſchen. 
König Mar wird ſicher nicht ermüden, als deutſcher Bunbesfürft dem 
Recht feine Geltung, dem Bunde jeine Autorität zu erhalten. Mögen 
die Mechfelfälle fein, welche fie wollen, Er wird das einmal anfgepflanzte 
Banner hochhalten, "und mit allen burc das Recht bedingten Mitteln ver- 
theidigen. Man lanu diejes Barmer zeitweile mißachtet fehen, fein Werth 
wird aber immer wieder zu Zage treten. Allerdings ift es in ber heuti« 
en Diplomatie zur Gewohnheit geworden, bie Güte zu prebigen, bafı 
Dadt vor Recht geht, und echt der Politit weichen müfle. So eben 
lefen wir, wie Wrangel in Holftein davon eine neue Anwendung macht, 
obigen Preufen und Oeſterreich durch pofitive Erllärungen am Buudes- 
tag anertannt Haben, daß ihre Äction gegen Schleswig unabbrüchig 
ben Anordnuugen des Bundes in Holftein geſchehe. Wir zweifeln nicht, 
daß umfere Regierung im Intereſſe des Rechts nachhrlidlic dagegen ein- 
fchreiten werde ; denn wahr ift heutzutage nicht minder, als vor mehr denn 
meitaufendb Jahren, was Demofthenes gejagt: „Die Quelle alles 
Unglüdes, aller Verwirrung ber Staaten ift ihre Entfer- 
von der alleinewig unerſchütterlichen Geredtigleit.* 
ie fließen umfere kurze Relation über eime Brojchlire, die wir 
allen unfern Leſern empfehlen wollen, mit dem Beifage, daf das bayeriſche 
Bolt fider das gute Vertrauen haben kann, daß jein König von ben 
hohen und wichtigen Aufgaben jeiner Zeit erfüllt und durchdrungeu ift. 
Er, eim Freund der Gefchichte feines Yandes, wie fein Zweiter im gleie 
hen Berhältniſſe auf den europäijhen Throuen (die von Seiner Majejtät 
dahier ind Leben gerufene „Hiftoriiche Commuffion für deutſche und 
bayerifche Gefchichte“ zeugt lebendig umd weithin wirlend davon) — Er 
ift eingedent, mmabläfjig und mit ftarfem Sinne der Worte Johannes von 
Müler’s, womit dieſer berühmte Geſchichtſchreiber aus der Tiefe feines 
Geiſtes Folgendes jagt: 

„Wer bie Geſchichte fleißig ſtudirt, der wird überall bie Spuren 
höherer Peitung finden. Unbekannt ift ihr Plan, unerforſchlich 
ihr Gang. Das jehen wir aber, daß Glüd und Madıt, bei 
Staaten und bei Partienlaren, das Werk feften Willens, großer 
Thätigkeit und richtigen Urtheils find, wohingegen Schwäche, 
Furchtſamleit und alles, was die Entwicdiung inwohnender Fähig 
leiten hindert, Staaten und Ginzelne ſtürzt. Man findet im der 
Geſchichte nicht ſowohl, wat in einzelnen Fällen zu thun jei (bie 

de ändern alles ıumenblih), ala das Generalrefultat der 
Zeiten und Nationen: Erfülle trefflich die von der Vorſehung dir 
angewiefene Stelle; hierin ſcheine dir nichts zu hoch, daß du es 
nicht erreichen bonuteſt, nichts jo gering, daß du es vernadjläffigen 
bürfteft. Dadurch wurden Könige groß, dadurch erwirbt der 
Mann von Geift ewige Lorbern.“ 


Münden. Dem Ingenieur und Affocie der Mafdinenfabrit Krell 
amd Hühmerkopf in Nürnberg, Oscar Krell, wurde unterm 8. Februar 
1. 98. ein Gewerbsprivilegium auf eine neue Steuerungd- und Erpan« 
fione-Borrichtung flir Dampfmafhinen für ben Zeitraum von vier Jahren, 
vom 8. fFebruar I. Is. anfangend, verliehen. 


* Münden, 13. Febr. Nachträglich zu unſerer geftrigen Meldung 
von bem Ableben des Lönigl, charalt. penj. Generalmajors, v, Deroy 


lännen wie mitiheilen, daß Seine Majeſtat ber König benfelben als 
einen Neffen des vor Volozl gefallenen berühmten Üeldheren Grafen 
Deroy in den Grafenftand des Königreiches zu erhöhen geruht haben 
und daß das Diplom ihm leider nur mehr auf das Sterbebett gelegt wer- 
dem konnte, imdem berfelbe wenige Augenblice vorher ben Sch aufgege · 
ben hatte. 


Preußen. In Elbing find die Mitglieder bes Schleswig · Hol · 
ftein-Gomite'8 (Philipps ꝛc. wegen ber ohne polizeiliche Erlaubniß vorge» 
nommenen Arfförderung zu Sammlungen mit je 2 Thlen, Geldbuße vom 
Oberbürgermeifter Burſcher beftrajt worden. 


Medlenburg. Noftod, 6. Febr. Das Gefud um Gründung 
eines Bereins für Schleswig -Holitein, das bei dem Magiftvate von 44 
Unterzeichneten eingereicht und von demjelben bei dem Minifierium befür- 
wortet worden war, hat biefes abgeſchlagen. (3. f. Nordd.) 

Defterreid. Wien, 11. Febr. Die mericanifche Deputatiou, 
welche beſtimmt ift, dem Erzherzoge Ferdinand Mar das Reſultat ber 
Bolkeabftimmung zu überbringen, und die Erllärung ber definitiven An« 
nahnıe der mericanijchen Kaiferkrone von Sr. faiferlihen Hoheit entgegen- 
zunehmen, wird, am 20. d. in Miramare eintreffen. 


Franfreich, 

* Paris, 11. Febr. Dean ift Hier allgemein ber Anſicht, daß im 

deutfjcj-dänifchen Kriege der erfte Met vollendet ift und der Beginn bes 
zweiten bevorfteht. ie fid) diefer zweite Act geftalten werde, ob er auf 
dem Schladjtfelde an dem grünen Tiſch der Diplomatie binüberfpielen 
werde, darüber gehen die Meinungen auseinander. Nur daritber ift maır 
wieder einig, daß durch das, was bisher geſchehen, der Knoten nur noch 
verwickelter geworden ıft. Der „Konftitutionsel“ glaubt vorerft noch nicht 
daran, baf bie —— jetzt ſchon die Sache in ihre ver befommen 
werde. Aus dem Ruchzuge der Dänen nad Düppel und Ulfen gehe ſchou 
hervor, daß fie geſonnen feien, den Krieg fortufegen, und was bie 
Diplomatie betreffe, fo werde es fih von nun am nicht blos um bie Ber» 
träge von 1852 handeln, fondern um mehr, denm dies gehe aus ber 
Sprache der Berliner Blätter and noch mehr aus der des Bra. v. Bis 
marct hervor, und es fei ungmweifelhaft, daß dieſe Sprache auch in Wien 
ein Echo gefunden habe. Es fei fonad), zumal im Hinblid auf das Ber» 
hältniß der beiden beutfchen Grofftaaten zu dem übrigen Deutſchlaud 
außer Zweifel, daß der Vorſchlag einer Perjonalunion der Herzogthümer 
mit Dänemark das Minimum fei, was man bieten dürfe, und felbit dieſes 
dürfte Mann annehmbar befunden werden. ben jo zweifelhaft fei es, 
ob Dänemark anf diefen Vorſchlag eingehen werde, Und fo erheben ſich 
überall Scywierigleiten, deren Yölung dem endlichen Abſchluß der Frage 
noch weit Hinausjögen. Die „Opinion nationale” ift auch der Anficht, 
daß jeßt die Frage nur uoch verwidelter geworben fei. Am Ende werbe 
es doch darauf hinausgehen, vom Stanbpunct der Nationalität ans bie 
Sache zu enticheiden. Man wife in Kopenhagen, daß e# um Holftein 
ejchehen fei und vielleicht auch um Schlewig, und es gebe dort eine 
Gare, die in der Bereinigung mit Schweden einen Stütpumet fllr die 
Zutunft hoffe. Man möge deshalb aus Schleswig alle Truppen zurld« 
ziehen und das Yand fi ansiprechen laffen, ob es deutſch werden oder 
daniſch bleiben wolle. Die „Opinion nationale” ftellt aber diefe Diarime 
nur deshalb auf, um daraus bie Folge zu ziehen, daß man danı in Be 
netien auf gleiche Weiſe verfahre. — Die „Nation’‘, welche bisher ſtets 
der Enthaltung Frankreichs von aller Einmifchung im dem deutſch ⸗däniſchen 
Streit das Wort geredet, predigt. heute plötzlich die Nothwendigfeit , daß 
Frankreich ein Beobadhtungscorps am Rhein aufftelle und will willen, 
daf die Regierung bereits dieſen Plan jelbft hege, und e# fei in einem 
jüngft in deu Zuilerien abgehaltenen Marſchallsrathe bejchloffen worden, 
50,000 Dann au den Rhein zu jdhiden. Es jei dies eine reine Bor- 
ſichtsmaßregel und Habe durchaus feinen bedrohlichen Charakter für Deutſch⸗ 
land. Frautreich müſſe mur durch jeine ‚Haltung zeigen, daß es das 
europaiſche Gleichgewicht nicht im einer Weiſe verlegen laſſe, daß jeine 
Würde darunter leiden könnte. — Die „Union” ihrerſeits hofft, daß bie 
Diplomatie doch einigen Erfolg haben fönne und glaubt, der fo. viel ge- 
ihmähte Congreß werde zuleist allein helfen, indem er das Auseinauder ⸗ 
gehen Dänemarls an ein fcandinavifdies Reid) und an Deutſchlaud ſauc · 
tionire, Die „Union läßt übrigens der Gerechtigkeit der deutſchen Sache 
mehr Recht widerfahren,, als bie Übrigen frauzöſiſchen Blätter mit Aus 
nahme des „Temps“, und tabelt bitter bie Art und Weife, wie Dänemark 
in ben lebten dreizehn Yahren in dem zu gehaust hat. — 
Dem Berichte des Kriegaminifters über die Kecrutirung im Jahre 1862 
entnehmen wir, daft der Effectivbeſtand der franzöfifhen Armee im jemem 
Jahre 432,352 Mann betrug, während 1861 berfelbe 467,579 Mann 
betragen hatte. Am 1. Jan. 1863 waren 430,161 Mann umter ben 
Waffen und 165,827 Maun in Rejerve, worunter 55,541 Seeleute. 
Hiezu lommen noch 11,418 Mann aus ben Jahrgängen 1857 und 1858, 
welche —. in ihre Heimath entlaffen und im feinem ber obigen Be⸗ 
ftände eingerechnet find, Die Totalſtärle ber Armer beläuft fih fomit 
auf 607,406 Mann, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 7. Fehr. Im Kopenhagen herrſcht eine unbefchreib- 
liche Niedergeſchlagenheit; nur die gedrlicte Stimmung, melde die Zer— 
flörung des Nimbus ber daniſchen Marine bei Eckernförde her 
vorrief, foll ber jetzigen annähernd vergleichbar fein. Beide Abtheilungen 
bes Reichstages ftellten geftern ihre Sikungen ein, auch auf der Börie 
jand leine Courdmotirumg ſtatt. De mehr bie ugung vom der Une 
einnehmbarfeit ber Danmevirke-Stellung bei: ber gelammten Bevöllerung 

figewurzelt war, deſto empfindlicher und härter fchlägt bie Nachricht von 
ven freiwilliger Aufgabe diefelbe zu Boden. Der tiefe Schmerz des be» 
banernswerthen Königs, der dazu beftimmmt fcheint, für die Sinden feines 
Borgängers, mit deſſen Andenlen hier faſt eine Art vom Gögendienjt ge 
trieben mird, zu büßen, fpridt aus jeder Zeile ber geftrigen Proclamatiou 
an ba8 Heer. — Die Bewegung von Pöbelmaffen auf den Strafen 
bauerte ben ganzen Abend und wohl einem Theil ber Nacht durch. Als 
ich gegen 10 Uhr noch einmal buch die Stadt ging, hatte ſich auf dem 
St. AnndrPlag eine tobende Maſſe von etwa 3—4000 Perfonen verfammelt, 
weldie fortwährend neuen Zuzug erhielt. Ein Theil des Platzes, fo wie 
bie breite in den Pla einnründende Amalienftrafe, wo ſich das Palais 
bes nn befindet, waren durch eine dichte Kette von Polizeidienern ab- 
efperrt. Unter Toben, Schreien und Pfeifen ſuchte die Maſſe zu wiederholten 
lem dieſe Sette zu ſprengen, die Polizei machte jeboch mit Erfolg 
von bem Koocking-down Gebrauch uud nahm mehrere Berhaftungen vor. 
Als die Dienge in bedrohlicher Weife wuchs und Mieme machte, ein auf 
dem Plage befindlices Gitter zu zerftören, um ſich mit den Stangen zu 
bewaffnen, kam eine Meine Abtheilung der berittenen Leibgarde zur Unter 
fügung der Polizei Hinzu, wodurch bie Maffe etwas eingefchlichtert zu 
werden ſchien. Ob fpäter dennoch ein Haudgemenge flattgeiunden Int, 
weiß ich nict..*) Uebrigens war das Ganze ein planlofer Lärm, feine 
Spur von Leitern der Bewegung; ſchließlich ſchien es nur anj einen 
Grawall mit der, Polizei abzefehen, welche gegenüber ben Drohungen und 
Schwmähungen der Menge und dem findifcen Schwärmer-Bombardement, 
dem fie aufgefegt war, eine mmfterhafte Ruhe bewahrte, Doc ſchien e# 
daneben, als wenn man halbwegs noch die Rüdkehr des Königs filr gefterm 
Abend ermartete, welche indeffen nicht erfolgte. Dogegen ift der Miniſter 
Monrab — und gab dem Reichẽtag im einer außerordentlichen 
Sitzung die erforderlichen Aufklärungen. (N. Pr. 3.) 


‚_ Kopenhagen, 8. Febr. Am Sonntag, den 7. Februar, hat Mi- 
uiſter Monrad, fait ummittelber nad) feiner Rücklehr von Schleswif 
und Aljen, folgende Rede im Reichttage gehalten: 

„Meine Herren! Aus dem Eindruck, ben das Anfgeben der Daune- 
virfe-Stellung auf mid, gemadjt hat, jchliefte ich auf den Gindruf, den 
bied Ereiguig auf alle gemacht hat. Da ich im dem letzten Tagen bein 
Schauplage der Ereigniſſe näher geweſen bin, glaube id, daß es dem 
Reichstage lieb fein werde, von mir zu hören, was gefchehen iſt. Ich 
vermag nicht aufzullären, was den Kriegsrath dazu bewogen hat, wit zehn 
Stimmen gegen eine die Dannevirke-Stellung aufzugeben, zwar nicht ohne 
Schweriftreih, denn Blut ift gefloffen, aber doch ohme daß dieſelbe vom 
Feinde erflürmt war. Die allgemeinen Betradjtungen werbe ich ſpäter 
anführen. Bor adıt Tagen tam die Nachricht, daß ber commanbixende 
General aufgefordert fei, Schleswig auszuliefern, da dasſelbe wibrigen- 
jalle mit dem Schwerte werbe gemommen werben, und der General be- 
richtete die von ihm hierauf ertheilte Antwort nadı Kopenhagen. Darauf 
äußerte der König den Wunſch, fi zur Armee zu begeben; aber eine 
ſolche Reife hatte ihre großen Bedenklichteiten. Ein Rönig kann” zu fei- 
ner Ürmee veifen, um ſich als commandiremder General an deren Spite 
zu ftellen, Das iſt eime ſchwierige Sade in eimem conftitutionellen 
Stadte, wo der Hödjtcommandirende fi doch dem Minifterium unter 
ordnen mu. Er kann aud reifen, um die Soldaten zu beſuchen, die 
Stellungen zu beſichtigen, die Verwundeten zu ſehen — und im legtere 
Abfiht war es, daß der König nah Schleswig reife. Auch das m 
immerhin bedeullich genug. "Ber Gebante liegt nahe, daß der König, 
wenn das Land im Gefahr ift, doch Derjenige fei, ber zu fchalten Habe; 
man tonnte daher befürchten, dag er fich im die Beſchlüſſe des Feldherru 
miſchen werde. Es iſt offenbar, daß etwas Derartiges höchſt ſchädlich 
wäre. Wenn ich nun mit dem Konige reifen wollte und Erlaubnißt dar 
zu erhielt, fo war meine Aufgabe damit von felbit gegeben. Ich hatte 
darauf zu adjten, daß Feine Verwirrung geſchehe. Meine Arbeit ift leicht 

eweſen. r Konig miſchte ſich durchaus nicht in bie Thätigfeit des 

bercommanbos. Bei umferer nftbeim Heere geſchah ber erite Angriff auf 
bie Unfrigen and wurde mit Erfolg zurüdgefchlagen. Der nädite Angriff fand 
in ber Mähe von Schleswig jelbft ftatt ; man jah den Kugelregen vom Schloſſe 
Sottorff aus, man ſah die Granaten längs dem Ce rollen. Da war 
es meine Mufgabe zu erwägen, ob ber König dort verbleiben bürje. Die 
Gegenwart eines Königs kann verjchiedene Bedeutung haben, Sie lanu 
den Soldaten ermuthigen, wenn er feinen König fieht, allein bas. Ober: 
commanbe Faun au glauben, auf bie Berfon bes Königs Mitdficht 





*) Ya; 14 Poliziften verwundet, 


nehmen zu müflen, umb dadurch gemöthigt werben, feine Aufmerlſamlei 
zu theilen. Auf meine Borfrage erflärte dev Stabschef (Oberſt Kauffr 
mann, früßer Eurator ber Kieler Univerfität, dann Militärbevollmädhtigter 
in Fraukfurt), daß er es für das Richtigſte halte, wenn ber König ab- 
reife, und auf meinen Math veifte der König über ilensburg und 
Sonderburg und, befah bie dort und im Muguftenburg befindlichen Laza-. 
reihe. Als ih im ber letzten Macht vor der Abreiſe zwiſchen 1 und 9 
Uhr eine Unterredung mit bem Stabschef hatte, erflärte diefer, man mäffe 
bie Stellung vertheidigen. (Hört!) Ich fragte, ob ſich im feiner In 
ſtruction etwa Unklarheiten befänden; er erwiderte: mein, biefelbe fei 
völlig Har. Ich fagte darauf: Gott jei mit Ihnen; ift das Sriegäglüd 
Ihnen zuwider, wird bas Ihnen nicht zur Laft fallen. 

So verliefen zwei Tage: es ift ſchwierig, die Tage zu zählen, wenn 
Tag und Macht in einander geben. Im der En Donnerftag 
und Freitag fam um 1% Uhr eine Depefche, daß das Obercommando bie 
Dannevirfeftellung anfgeben wolle und daß die Armee im Aufbruche be+ 
griffen ſei. Diee Nahridt war für ums auf Alfen nit minder über- 
mältigeub, als hier in Kopenhagen. (Zuhörer: Mein, nein!) Es war 
in der Nacht zwiſchen Freitag und Sonnabend, wo bie Nachricht gleich 
zeitig mad) Kopenhagen und Wlfen gelangte. Ihr „Nein!“, meine 
Herren, beruht auf einem ie meinerſeits (mämlich, fo fcheint es, 
daf er von „Domnerftag auf Freitag“ gefagt Hatte. D. Red.) ine 
halbe Stunde nad) Empfang der Depeſche erhielt ich eine gleiche von 
Kriegäminifter Über den gefaßten Beſchluß. Es fragt fi, was ber 
Gruud zu dem großen Umfchlage in fo kurzer Zeit fei, allein barüber 
fehlt bis jetst die Auflärung. Der General hat das Protokoll des Kriegs- 
rathes abgejandt, monad es mit zehn Stimmen gegen Eine beſchloſſen 
wurde, die Dannevirkeftellung aufzugeben. Das Beototof iſt indeſſen 
noch nicht angefommen, und erſt nach Empfang desſelben wird man eine 
Borftellung über die Gründe des Kriegsrathes erhalten, die Stellung auf- 
zugeben, zwar nicht ohne Säwertfteig, ‚aber doch ohne daß biefelbe ge» 
nommen war. Es laſſen fich allgemeine Grimde dafür angeben: man 
hatte zwiefache Rückſicht nach der einen und ber anderen Seite bin zu 
nehmen, erftens: daß eine ernite würdige Bertheidigung ber Dannevirfe 
ftattfinde; zweitens: daß die Armee nicht auf einmal vernichtet werde. 
Weßhalb man eben zu biefem Zeitpuncte ſich eutſchloß, bie Stellung y 
verlaffen, weiß man nicht, da das Protofoll mod nicht gekommen iſt. 
Ich muß es indeffen durchaus billigen, daß mein College (dev Kriege 
minijter) beſchloſſen hat, den General und den Stabschef abzuberufen, um. 
ihre mündliche Erklärung zu fordern, fo wie bajj er dad Obercommanbo 
dem Ghenerallientenant Yilttiheu mit Major Stieruholm als Stabschef 
übertragen hat. Daf die Drdre uoch nicht abgejandt ift, Hat feinen 
Grund darin, daß man eingetroffenen Nachrichten zufolge weſtlich von 
Apenrade Kanonendonuer gehört hat. Deßhalb ſchien es richtiger, zu warten, 
um feine Verwirrung zu ftiften; allein wenn ber General in Sonderburg 
antoınmt, wird die Ordre dort fein. Jedeufalls gab es einen Grund zu fei- 
ner Berufung hierher behuſs Erlangung von Erklärung ; das ift der, daß 
der Beichluß gefaßt ift, ohue daß er ſich am den Sriegeminifter ober den 
König gewandt hat (hört!); ich meine damit nicht, daß das zwei verſchie · 
deue Artovitäten find, aber ich glaube, der Kriegsminifter milrde einen 
ſolchen Beſchluß ohme Genehmigung des Königs nicht gefaftt haben, 
(Hört!) Es Scheint, genfigende Zeit dazu gewefen zu fein, umd es it um« 
erflärlich, daß es nicht geſchehen ift; beihalb billige ich durchaus den Beſchluß 
meines Kollegen. Aber wir wollen fein Urtheil fällen, bevor die Sache aufgellärt 
ift. (Hört!) Als ich diefe Mauner fah, bewunderte ich fie ; fie waren faltblitig,ruhig 
und davon überzeugt, dak eruſter Widerjtand geleiftet werben müſſe. af» 
jet uns fie daher nicht leichtſinnig verdammen. (Starter Lärm yon den 
‚Zuhörern). Wollen Sie es thun, meine Herren, fo ift das Ihre Sache, 
ich werde es micht tum! (Mit ſtarler Bewegung). Der fi Meg, 
das Yand feiner Aufloſung entgegen zu führen, ift ber, das Wort „Ber« 
rath" hinanszufchleudern (Hört!) und bie Männer als Berräther zu 
ftenıpelm, die ihr Blut und Leben fr das Vaterland wagen; das Bater- 
land ift dann ſicherlich feiner Auflöfung nahe, wenn man durd Strafen 
tumulte auf die Regierung einwirken will, während der Feind im Lande 
fieht (Hört!) Laſſen Sie und einträchtig für die Rettung des Baterlau⸗ 
des arbeiten. Laſſen Sie nicht die Saat des Miftrauens in bäuifchen 
Herzen gefäet werden und aufwachjen, fo daß folde Worte im bänifi en 
Blättern zu unfern Feinden bin verbreitet werben. Ich weiß, daß id 
eine große Verantwortung trage und id bin niemals bavor zurlidgemwis 
den. Härte ic Theil an ber Verautwortlichleit für bad, mas jegt ge= 
fchehen ift, jo würde ich muthig vortreten und mid; vertheibigen. Ich bitte 
Sie, zu bedenken, es waren muthige, erprobte Krieger, bie foldena®e- 
ſchluß faßten, bdefihalb muß man die Erflärung abwarten. Hier figen 
die Erwählten bes Volks, fie follen erwägen, verhandeln und befhlichen, 
Bor Straßenbeiwegungen kann ich nicht weichen. Aber ich bin bereit zu 
weichen, wenn bie Mepräjentation es fordert!" (Hört) 

Auf Tſchernings Borfchlag nennmaliges Ho dem König. Beide 
Thinge nahmen eine (ſchon erwähnte) motivirte Tagesorbnung an, bie 
Ueberreihung ber leßtbejchloffenen Adreſſe auszufegen. 
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Italien. 

Genua, 9. Febr. Ein Theil der Armee von 27,000 Mann iſt 
angelommen. Der Befehl wurde gegeben, bie Feſtungen Piacenza, Bo⸗ 
logna und Ancona zu armiren. Für bie letztere famen hier fehshundert 
Kiſten Granaten und dreißig Pofitionslanonen dur, Zehntanfend Stid 
Ochſen find angelauft, und man hat angefangen, dieſelben zuzubereiten. 
(Allg. Ztg.) (Wieberholt.) ee 


2ocal-Gbronil. 

* Münden, 13. Febr. Heute find mach Hamburg ale zweite Sendung 
für die Hilfsbedürftigen Schleswig-Holſteiner abgegangen: 108 Hemden; 260 
Baar Soden und Strümpfe, 1 Paar Füuſtlinge, ‘1 wollene Unterjade, 1 Theil 
Eharpie uud alte Leinwand, Kiniged Kimdergeug umd 10 Btelr. wurden 
außerdem aus drücklich für eine arme Wörhnerin beſtimmt. Wu Geld kam für 
dieies Mal ein: 188 fl, 52 fr., davon wurden werausgabt 115 fl. 30 fr, 
Bleibt Ref für die dritte Sendung 73 fl 22 kr, die fogleih wieder in Au- 
gif genommen wurde und wozu Anmeldungen wie bisher Landwehrftraße Pr. 
10/2 eutgegengenommen werden, Auch werden dafelbft Hemden zum Mäben, 
forwie Wollgarn zum Striden antgegeben. 


Provinzial-Ebronif. 

Am iegien Samflag fand am Bezirtsgeriht Amberg eine Berbaudlung 
fiatt gegen den Stationsvorftand Julius Voltz von Neulirchen und gegen den 
Zugführer Ich Boith vom der k. priv. Oſtbahn. Dieielben waren beihuldigt, 
durch Tahrläffigleit den Zufammenftoh zweier Bahnzüge zwiſchen Neukirchen 
und Sulzbach am 6. Dctober vor. Js. veranlagt zu haben, in Folge deſſen 
zwel Perfonen d:9 Leben verloren umd mehrere bedeutende Berlegungen bor- 
gefomm u find, Boltz wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß amf der Feſtung 
zu erfiehen, und Boich zu 6 Monaten Gefängnif verurtbeilt, 


Kette Poſten. 
Zelegramme, 

D Eeunffart, 13. Febr. Im der heutigen Bundestags-Sigung 
wurde der Antrag Dldenburgs beiiglih der Durchmärſche preußiicher 
Truppen durch das Fürſtent um übe für bie nächte Sihung zur 
Berathung autgefegt, dann die Anzeige Hake's und ter Bundes-Com⸗ 
miffäre vom Ginrüden zweier preußischer Bataillone in Altona, die 
Erfiärungen Deiterreihd und Preußens und bie darauf begüglicen 
Berwahrungen un? ein Antrag Sachſens den vereinijten Audfchüfien 
übenvielen. 

O Kiel, 13. Febr, 
feit einigen Tagen vor der Kieler Bucht kreuzen. 
fenfahrer weggenommen. 

D Altona, 13. Febr. Die ſchleswig⸗holſteiniſche Zeitung ſchreibt: 
Slensburger Bürger Äberreichten Hrn. v. Zerlig eine Petition, vie 
ze der bäniichen Beamten in Yuftiz, Aominiftration, Kirche 
und Schule ausführlich ſchildernd; fie erhielten bie Autwort, ex werde 
bie — — in reifliche Erwägung ziehen; ſodann war mit Erlaubniß 
Zedlitz's behufs ber Unterzeichnung der Petition eine zahlreich beſuchte 
VBürgerverjammlung. 

O Hamburg, 13. Febr. Nah Monrado re iit die 
daͤnlſche Regierung entſchloſſen, Düppel und Alſen aufs Außerite zu 
verteidigen. Der dänifche Reichstag beſchloß am 9. do. einen 
Grub an vie Armee; fie fol, fobald es vie Umſtände geitatten, wieder 
vorrüden, Die „Betling'ſche Zt,“ bringt eine Proclamation tes 
Königs an das Heerin veränderter Geſialt, da Die legte Mittheilung nur ein 
vorgelegter Entwurf geweien. — Die „Hamburger Nachrichten« fchrei« 
ben: am Mittwoch hatte ein biutiges Borpoftengefecht bei Agbüli jtatt. 
Um 6. Febr wurden 400 däniſche Gefangene ſuͤdwaͤrts beförbert. 

D Dresden, 13, Febr. Das heutige Joutnal bringt ein Tele⸗ 
ramm aus Altoma von heute Nachmittag: Gutem Bernehmen nah 
ke höheren Orts eine Siitirungs s Drdre (wegen ver Befegumg durch 
preußiiche Truppen) von Berlin abgegangen, jedoch zu fpät eingetroffen. 
Das nachgerücdte zweite preußifche Bataillon werde wahrſcheinlich weiter 
marfchiren ; in Hamburg befinden fich noch trei preußiſche Batalllone, 

DO Berlin, 13. Febr. Der Staats ·Auzeiger“ fchreibt: Der 
König hat vie Kieler Brofefioren Forchhammer und Behn in Gegen: 

wirt Bismarck's empfangen. Die „Kreurzeitunge berichtet: Die geftern 
ausgefprordene Vermuthung, daß tie Waffenitillftandsvorfhläge Eng⸗ 
lands, Frankreicho, Rußlands und Schwedens, welche den Dünen die 
Infel Alſen belaſſen, bier feine Annahme finden, beftätigt fich. 

D Stettin, 13. Febr. Ein Generalconfulatsbrief aus Kopenha⸗ 
en meldet: Monrad theilte am 9. d. mit, daß ben mit Embargo bes 
egten Schiffen vom 1. Febr. ab eine Friſt von ſechs Wochen zum 
Auslaufen bewilligt fei. 


Die daͤniſche Corvette „Thor“ fieht man 
Sie hat einen Kü- 





Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


D Kopenhagen, 12 Febr· Officieller Bericht: Geſtern Bor- 
poftengefecht bei Radıbühl, Heute bemächtigte fe ber En des 
Edenjunder Fährhaufes, Panzerihooner find hingegangen, den Feind 
aufzuhalten. 

Athen, 6. Febr. Gerüchte figmalifiren italieniſche Umtriebe 
zur ————— der —— Graͤnzprevinzen. dr National« 
bank lieh der Regierung eine Milllon. Der englifche Gefanbte wurde 
aus London benadprichtigt : Der Joniervertrag ift von ben Bertretern 
der Großmachte zu Gunſten (?) Griechenlands unterzeichnet. (Wieberh.) 

D Konftantinopel, 6, Febr. Im Arſenal Herrfcht große Thi- 
tigkeit. Bortwährende Truppenfenbungen nad) — — —2 
ung der Obferwationscorps an der Donau, Lebantherald meldet: 
Die Suezfrage ift in afeitigem Einverſtänduiß geregelt. (Wieberhoft.) 


A Kindau, 12, Febr. Eine büftere Nachricht erfchlitterte heute 
Mittags die Bewohner hiefiger Stadt. Mit —* hie mich * 
Mittags kommenden Poſtdampfboote lief die Kunde von dem abermaligen 
Sinfen eines bayerischen Dampfbootes unweit Conftanz ein. Wir ver- 
nehmen durch Paflagiere_ des verunglücten Boots „Jura“ folgende Au- 

, ‚Das bayeri che Dampfboot Iura“, eines der ſchwäche ren Boote 
es Set's, fuhr in der Richtung gegen Conſtanz, als man bei plotzlich 
eingetreteuem Nebel das Nahen eines Dampfbootes von biefem Hafen 
wahrnahm. Der Gapitain des bayeriſchen Bootes, eine im nautijchen 
Bade geübte Perfönlichteit, lieh, nachdem ohnebieh det neblihen Witter- 
ung wegen Signale mit der Schifföglocke gegeben wurden, das Schiff 
ſtellen, um dem anlommenden Schiffe Gelegenheit zum Ausweichen zii 
geben, als plötzlich das gut gebaute und maſchinentüchtigſie Boot des 
Sets, das Schweizer Dampfboot, „Stadt Zurich“ mit dem Bug ſpriet 
den „Jura“ anfuhr und ihn von dem Schiffeſchnabel bis zur Küche 
fpaltete. Der Unfall war ein jo plögliher und ber Auſtoß ein fo ge- 
waltiger, daß Perfonen und Gegenftände auf dem Schiffe umhergeſchleu · 
dert wurden. Der Matroje, welcher auf dem Schiffsſchnabel den Dienft 
hatte, fiel in die Spalte des Schiffes und verlor durch Zerquetihung das 
Leben, Die anderen Dienftleute des Schiffes konnten fich von der vorberen Seite 
des Schiffes gegen den Gterudes Schiffes zu retten. Durch den Umfiand, da das 
aufahrende Boot „Zürich“ den „Jura“ mod einige Zeit über dem Waſſer⸗ 
Piegel hob, wurde es möglich, bie ſechs auf bem Schiffe befindlichen 
Pafjagiere zu reiten und es glückte auch der ———— ft, noch auf 
das ambere Boot zu entlommen, fo daß mit nahme eines Schiffe 
bebienfteten fein Menfchenteben zu beflagen if. Das Schiff Hatte außer 
Schmalzvorräthen und Spirituofen in&bejonbere reichliche ——⸗* 
an Bord. Die Waaren find dem Veruehmen nach affeenrirt. Das ans 
gefahrene Boot Jura jant 2 Minuten mac Eintritt der Kataftrophe auf 
den Grund und hat ber See au der Unglüctsftätte gegen 200 Fuß Tiefe. 
Die Richtung ift gegen Miünfterlingen. Das Schweizer Dampfboot 
Zurich iſt jenes, das vor einigen Jahren in dem Abendſtunden das 
Boot „Lubwig* in ben rund bohrte und wurde das Boot „yura“ von 
einer Schweizergefellfchaft durch die hiefige Dampfboot-HctiensGefelfchaft 
ur Ergängung der durch Untergang jenes Dampfbootes bamald ent« 

denen Lücke erworben. — Ber der Ungleichheit der Maſch nentlichtigleit 
und Bauart der Boote, läßt fich bie bedeutende Verlegung bes Bootes 
„Jura“ leicht erlären: während „Bitrich“ über fechzig Pierdefräfte zahlt, 
umfaßt ber „Jura“ mur wenig über dreißig; bie Behemenz bes dh. 
fahrend jeitend bes erſteren Bootes wird als derartig geſchildert, 
daß plöplih das Boot Jura fid bis zur Mitte gefpalten fah, 
während „BZirid“ faſt feine — — und bereits heute Nadh- 
mittags den hieſigen Hafen befuhr. Nach Yusjage bes Schweizer Capi · 
taius orduete auch dieſer das Stellen des iſſes an; doch währenb dee 
Bollzuges erfolgte der Anprall uud die Kataſtrophe 


Berantwortlihe Rebdaction: 
3. P. Vogl. Dr. A Yöhlmann. 
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Königlihed Hof: und National⸗Theater. 


Sonntag den 14.: Grfie Gaſtdarſtelluug des N. Oankoder ſchen Bo 
Operniäugers Herrn Nemann: Mit obemem Abonnement: gi 
Oper Ir Ridard Wagner. _ — — — 

ienftag den 16.: „Nathan der Weife,” dramatiſches Gedicht 

—— * — — Luftjpiel * Per Pb 

onnerftag den : „Der Zronbabeur,“ DO P “ 
A per von Berdi, (Oerr Wie 

Freitag den 19.: „Iphigente auf Taurls,“ Schaufpiel von Goethe 

Samfiag den 20.: Nem einfimdbirt: „Botel de Mlikurg u 
an J —— Hotel de Wiburg,* Pufipiel don 

enmtag . Mit aufgehobemem Abonnement: Neu einftudire 
„Lohengrin,“ Oper von Richard Wagner. (Hr, Miemann, als dritte — 
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Montag. 


Amtliches. 
Münden, 15. Februar. 
&:. Maej der Aönig baben ſich allergnädigft bewegen gefunden: 
unterm 22, December dem erzbiſchöflichen geiſtlichen Rathe, Pfarrer umd 
Diſtrietaſchulinſpeeter Emanuel Feuneberg zu Altemerding das Mitterfreug 
1. Glaffe des Berdienftordens vom beiligen Michzel zu verleihen; 
unterm 3. Januar dem !. Yandwebrdifiricts-Auipector und Commandanten 
des Pandwehr-Regiments Augeburg, Landmwebroberfien Karl Obermaper zu 
Angeburg, das Ritterkreuz I. Elaffe des Berdienfiordens vom heiligen Michael 
au verleihen ; 
unterm 12. Jannar dem Gommmnaliörfter 9. Georg Diez in Meu- 
brunn im Nüdficht auf feine mit Einrehnung von zwei eldzikgen fnfzigjäbrigen 
mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des königlich bayerischen 
Ludwigserdens zu berleiben ; 
unterm gl Datum dem Schullehrer frriedrih Lehner zu Gunzenhauſen 
im Niücficht auf feine filnfzigiährigen mit Eifer umd Treue geleifteren Dienfte 
die Ehrenmünze des königlich bayerfchen Ludiwigsordens zu berleiben ; 
unterm gl. Datum dem Schullehrer Georg Wilhelm Sebald zu Gunjen - 
haufen In Rüdficht auf feine Fünfz giährigen mit Eifer und Tr me geleifteten 
Dienfte die Ehremmlnze des Täniglich bayerijchen Ludwigsordens zu vwerleiben; 
unterm 31. Janıar den f. Kammerer und Generalmajor Ludwig-v Deroy 
tag» und fiegelfrei in den erblichen Grafenftand des Königrelchs zu erheben; 
unterm 11. Februat dem ft. Nach umd Adm miftrationsramh Seiner lgl. 
Hoheit. des Prinzen Karl von Bayern, Friedrich Wilhelm Hojer, die Bes 
willigung zur Annahme und zum Tragen des von Seiner Majefäit dem Könige 
von Portugal ihm verlichenen Ritterfreuzes des Chriſtus -Ordens zu ertheilen; 
unterm 12, Februar die katholifche Pfarrei Hebenferha, Bezirksamts 
Areifing, dem Prieſter Joſph Dbermaier, Erpofitns in Beyharting, Ber 
zirksamts Roſenheim, zu Übertragen ; der vom dem fürftlih Deitingen-Epiele 
berg ſchen Kirhenpatronat für ben bitherigen Pfarrer in Heuberg, Karl 
Zimmermann, ausgeftellten Präjentarien auf die protehantiihe Pfarrei 
—— Decanats Dettingen, die allerhöchſte landed füürſtliche Beſtätiguug zu 
eilen; 
unterm 14. Februar auf die eröffnete Bezirksamsmanneftelle zu Rofenheim 
den Bezirlsamtmann ven Pfarrkirchen, Franz Seraph Chriftoph feiner Bitte 
gemäß, zu verſetzen. 





Hidtamtlichrs. 


Aus Schleöwig: Holitein. 

Flensburg, 9. Febr. Der preußiſche Civil-Commiſſar v. Zeblig 
hat eine Belauntmahung erlaffen, in der er zur allgemeinen Kenntuiß 
bringt, daß er mit dem heutigen Tage jein Aut angetreten habe, welches, 
nachdem durch die Waffenerjolge der allürten Armeen die Negierungs- 
Gewalt Sr. Maj. def Königs von Dänemark juspenbdirt jei, die Ausübung 
ber höchſten Regierungsgewalt im Lande umfaffe, jo weit ſolche fänmtlicdhe 
Refforts der eigentlichen Verwaltung betreffe. Sein Wohnfig werde vor- 
läufig in ber Stadt Schleswig fein. Dann fährt die Bekanntmachung fort: 

„Den auf die Sicherung der Rechte uud Intereffen des Herzogthums 
Schleswig gerichteten Intentiomen entipricht es, daß zumächft die beitehen- 
den Landesgeſetze filr die gefammte Civilverwaltung maßgebend bleiben, 
joweit nicht etwa die für die Sicherheit der militäriſchen Operationen er- 
forderlihen Mafmahmen Ausnahmen bedingen follten, und fo weit wicht 
aus der Sußpendirung der Regierungsgewalt Sr. Maj. des Königs von 
Dänemark von felbit folgt, daß einzelne Beftimmungen ber Yandesgefete 
außer Wirljamfeit treten. Als ſolche ſich von felbit veritchende Folger 
ungen bezeichne ich Hier zunächft nur die, daß ſammtliche Givilbehörden 
und Beamten fi fortan des Prädicats löniglicher Behörden und Be- 
amten, bes Gebrauchs der königlichen Siegel und der königlichen Dienjt« 
lleiduug und Dienftabzeichen durhaus und überall zu enthalten haben. 
dnzwiſchen müfjen die Töniglichen Wappen und Inſignien, welde an 
* Amtte uud anderen öffentlichen Gebäuden oder ſonſt angebracht find, fo: 
+ fort entfernt werben. Sodann verweije ich auf die fchon in ber Belaunt · 
mahung Sr. Ere. des Hrn. Feldmarſchalls Frhrn. v. Wrangel vom 7. 
d. M. enthaltene Beftimmung, wonad) der geſammte Geſchäftsverlehr mit 
| dem zur oberften Yeitung der Verwaltung berufenen Civil + Commiffariat, 
‚Sowie mit allen Militärbehörden der vderbiindeten occupivenden Mächte 
uoſchueßlich im deutſcher Sprache geführt werden darf. Der während 
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der Dauer der Beſetzung des Herzogthums Schleswig mit der oberjten 
Autorität im Laube betvaute Oberbejehlshaber ber verbündeten Armeen 
hat durd; feine Bekanntmachung vom 7. d. M. bereits fünmtliche im 
Yanbe angeltellte Beamte beitätigt, unter der VBorausjegung, daß biefelben 
fid) der Autorität desfelben und der Civilconmilfäre unbedingt unter 
werfen, und daft nicht durch ganz befondere Umſtände deren Entfernung 
nothwenbig gemacht wird. Hicnach jordere ich jämmtlihe Herzen Ober- 
beamten und felbftändigen Beamten im Herzogtfum Schleswig, fowie die 
Herren Vorſitzenden collegialijcher Behörden hiedurch auf, für ihre Perfon 
die ſchriftliche Erklärung abzugeben, daß fie ſich der für die Dauer ber 
Beſetzung in der Perſon des Hrn. Oberbejehlähabers der verblindeten Ar« 
meen conftitwirten oberften Wutorität im Lande umd den Civilcommijjären 
unterwerjen wollen, eine gleiche Erklärung von ben Beamten, welche die 
von ihnen präfidirten Collegien bilden, und vom ſammtlichen ihmen umter- 
gebenen Beamten jeder Art zu erfordern, und dieſe Erklärungen binmen 
act Tagen an mid; einzureichen, Ale Beamten, welche diefe Berpflicht- 
ung einzugehen bereit find, haben, jo lange-fie derjelben treu bleiben uud 
nicht ſonſt durch dienjtliches oder anßerdienſtliches Verhalten zu ihrer Euts 
fernung and dem Amte Anlaß geben, auf Schug und Unterftügung it 
ihrer Amtsführung durchaus zu rechnen, und es ijt Borlehrung getroffen, 
daß Bedrohungen der Beamten durch ivvegeleitete Maſſen, durch welche 
jene an einzelnen Orten zum Verlaffen ihrer Hemter veranlaft worden find, 
fich wicht wiederholen. Gegen die ftrajbaren Urheber und Theilnchmer 
folcher Exceffe wird ummachlichtlich mit allen zu Gebote ftehenden Meitteln 
eingefchritten werben. Die Gleidhzeitigleit der mit ſtraſbaren Aus—- 
ſchreitungen verbumdenen politifchen Sumdgebungen am mehreren Orten 
des ſüdlichen Teiles des Herzogthums Schleswig und die Gemeinfamfeit 
der Richtung, in welcher diefelben erfolgt find, erhöht die Nothwenbdigteit 
folgender, bei der augenbliclichen Lage der Dinge in militärifcher und po» 
88 Beziehung gebotenen Anordnungen: 1) Politiſche Bereine, und 
insbeſoudere ſolche, welche unter einander oder mit auswärtigen Vereinen 
im Berbindung ftehen, find nicht zu dulden. 2) Deffentliche Demos 
ftrationen und Kundgebungen politifcher Art, von welder Partei jie aud) 
ausgehen mögen, find unbedingt zu verhindern. Jusbeſondere darf unter 
feiner Bedingung der Entſcheldung der Succeſſionsfrage thatſächtich irgend» 
wie vorgegriffen werden, Die zur Aufrechthaltung der öffentlichen Did» 
mung, Ruhe und Sicherheit berujenen Bezirld- und Yocalbeamten werden 
für die pünetlichite Beſolgung diefer Anordnungen perjönlid, verantwort- 
lich gemacht, und haben mit fefter Entjdiedenheit, wo die Mittel der Be— 
lehrung und Warnung nicht ausreichen, gegen jede Zuwiderhandlung gegen 
diefe Bejtimmung einzufcreiten. Alle anderen allgemeinen Anorduungen 
im dei einzelnen Zweigen der Verwaltiing, welde durch die Yage der 
Zinge geboten find, bleiben befonderen Berſügnugen vorbehalten. Indem 
ich die Ober», Bezirks mud Pocalbehörden erſuche und anweile, diefe meine 
Belauntmadjung iu der laudes- umd ortsliblicen Weile ohne allen Berzug 
ur allgemeinften Kenutniß zu bringen, richte ich ſchließlich am die ge» 
—— Bevöllerung des Herzogthums Schleswig die Bitte, im allen Ans 
gelegenheiten ber Civilverwaltung der zu der oberften Yeitung derſelben 
berufenen Behörde dasjenige volle Vertrauen zuzuwenden, welches in den 
durch die mugweidentigite That befundeten wohlmeinenden Intentionen der 
zur Occupation verbündeten hohen Mächte feine vollite Begründung 
findet.“ 

Flensburg, 12. Febr. Geftern, die letzte Nacht und heute früh 
marfdirten fortwährend viele Truppen und Geſchiltze nach Norden hier 
durch. Einzelne Berwundete wurden geftern bier eingebracht, Der Sron- 
pring von 78 reiſte heute Morgen von Flensburg nach Schleswig. 
Das Wetter iſt ſchön und falt. 

In Flensburg hatten ſich zahlreiche ſchleswigſche Soldaten in dem 
Hauſern verftedt. Ws die eriten preußiſchen Uhlanen dann eimrlicten, 
itröimten diefe Flüchtlinge der Dänifchen Armee, mit weißen Binden am 
Arme, maffenweis auf die Straßen hinaus und viefen: „Brüder, da find 
wir! Nehmt und gefangen!" Die Uhlanen fprangen zum Theil von 
den Pjerden und umarmten herzlich ihre jchleswigihen Brüder. Die ger 
fangen genommenen Scleswiger werden von den Preußen überall auf 
der Stelle entlaffen; die Defterreicher aber halten diefelben einftweilen 
feſt. (B. 3.) 

Aus Flensburg, 9. Febr., wird der Kreuzeitung berichtet: „Hier 
in Flensburg habe id, Beranlaffung genommen , mit Leuten ber ver⸗ 
ſchiedenſten geſelligen Stellung Rüdipradie zu uehmen und ihre Anfihten 
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zu hören. Danach find alle durchweg, bis auf bie geringe Zahl der hier 
noch anmwejenden Beamten, in dem Wunſche, im dem dringend gefühlten 
Bebürfniß einig, von Dänemark unter allen Umftänden losgetrennt zu 
werden. Diefer Wunſch entfpringt aus der ihnen allgemein verhaßten 
dänischen Beamten⸗Wirthſchaft, welde, ala Orgaue ber Stopenhagener 
Gafinopartei, die Herzogthümer ſtets nur wie eroberte Provinzen, nie al® 
gleichberechtigte Landestheile behandelt haben. Die Herzogthiimer haben 
die höchſten Steuern zahlen mitffen, um gerade jene ihnen jo mißliebigen 
Beamten zu befolden und weiter einen bedeutenden Ueberſchuß im den 
Staatsihag zu liefern. Weiter geht die lage über die Einfiihrung der 
bänifhen Sprade in ber Schule und auf der Kanzel, die dem vor 
herrichend deutſchen Elemente Schleswigs geradezu beleibigend iſt. Alſo 
Fostrennung von Dänemark iſt das Alle vereinigende Ziel. Ueber das, 
was nachher geſchehen ſoll, ift man fich micht Mar." Der Berichterſtatter 
der Rreuggeitung fügt bei, daf für dem Herzog Friedrich eigentlich feine 
Sympathien vorhanden ſeien. Judem wir es ihm überlaffen, dieſe Bes 
hauptung zu vertreten, nehmen wir Met von dem bisher in den Spalten 
ber Kreuzzeituug noch nicht erhörten Zugeſtändniß, daß Yostrenmmug von 
Dänemark der allgemeine, mohlbegründetee Wunſch fei. Wird dieſer 
Wunſch gebührend beachtet, fo muß fich im Zuſammenhalt mit den For- 
derungen des Rechts das Weitere von ſelbſt ergeben. 


Flensburg, 10; Febr. Aus Hadersleben erfährt man, daß aud) 
dort bereits die legten dänischen Regimenter auf ihrer Rüczugsronte 
durchpaſſirt find. 

In Flensburg Hatten die Dänen vor ihrem Abzuge ſämmtliches 
Telegraphen- Material auf ein Schiff verpadt. Außerdem lagen im Hafen 
mehrere Schiffe, die mit Proviant und Fourage, darumter 20,000 Tonnen 
Hafer, beladen waren. Alle diefe Schiffe ſollten durch die Dampfſchiffe 
„Genjer“, „Skirner“ und einige Kleinere Scleppdampfer nach Alien ges 
führt werden, mußten aber hier zurückbleiben, weil jene Dampffchiffe durch 
ZTruppentransporte in Auſpruch genommen waren und fpäter, des Eiſes 
halber, nicht mehr im deu Hafen gelangen konnten. Die alliirten Truppen 
haben an diefen Borräthen (umter Anderm 9 Magazinſchiffe mit Korn, 
Hafer, Speck, Branntwein u. ſ. mw.) ſomit einem guten Fang gemacht. 
Ebenjo find 20 dänische Privatſchiffe mit Embargo belegt. 


Flensburg, 10. Febr, Dem Kaufmann Gotthard Hanfen, ber 
ſich wegen verwweigerter Annahme einer Annonce, betreffend den Berfauf 
von fchleswig-holfteinifchen Bändern und Cocarden von Seiten des (dä⸗ 
nifcegefinnten) Berlegers der „Mlensburger Zeitung“ mit einer Beſchwerde 
an Herrn von Zedlig gewandt hatte, wurde die Erwiderung, dag man. 
wit Rückſicht auf die enropäifhen Großmachte den öffentlichen, 
Gebrauch des Ausdruckes „Schleswig-Holſtein“ nicht geitatten lönne, aber 
gegen bie Bezeichnung als Nationaljarben, Nationalcocarden u. ſ. w. 
nichts einzuwenden habe, Mehreren vertriebenen dänischen Beamten, 
weiche ſich hier gemeldet haben, ift von dem Herrn Civileommiſſarius die 
Zufiherung geworben, nman werde fie im ihre Aemter wieder einjühren. 
Wie dies ausgeführt werden fol, ift allerdings ſchwer zu jagen, denn 
daß die betreffenden Gemeinden fie nicht gutwillig wieder aufnehmen 
werben, iſt wohl gewiß. (N.-3.) 

Wie ſchon gemeldet, hat am 10, d. M. ein Necognoseirungsgefecht 
wifchen dem preufiichen Gardetruppen und den Dänen in der Nähe von 

lippel ftattgefunden. Es ftand das erfte Bataillon des 3. Garbereginrents 
z. F. mit zwei Gejchügen im {Feuer gegen einen überlegenen Feind und 
warf ihm zurlick. Die Recognoscirung ergab, daß die Düppeler Schanzen 
von den Dänen nod) ſtark befegt find. 

Der auf dem Kriegsſchauplatze befindliche Kabinetss Secretär bes 
Herzogs von Coburg, Herr Tempelteyn wurde unter militärijcher Bedeckung 
bon Schleawig nad) Holftein gebracht. Die Urſache dieſer Mafregel üt 
noch nicht bekannt. 

Vrinz Friedrich Karl hat einen von der „Kreuzzeitung“ mitgetheilten 
Corpsbefehl erlaffen, der iuſofern bemerkenswerth fein dürfte, als darin 
bie Räumung des Danewerls und die Verjagung des Feindes aus 
Schleswig als das ausſchlicßliche Berdienft des Prinzen und der feiner 
Führung anvertrauten Truppen in Auſpruch genommen, und der Oeſter- 
reicher, denen unjered Erachtens doch auch ein Heiner, ebem nicht ganz 
unrühmlicher Antheil an jenen Erfolgen zitzuſchreiben ift, faum mit einer 
Silbe erwähnt wird. Als Duelle für die fpätere Geichichtefhreibung 
dürfte ſich das ſeltſame Schriftftüct des Prinzen Karl nicht empjehlen. Es 
lautet: 

„Hauptquartier Schloß Glüdsburg, 8. Februar 1864. Soldaten 
meines Corps! Der wichtigfte Theil diefes Feldzuges liegt bereits Hinter 
und! MWißt ihr noch, was ich end von Plön aus zurief? Lauteten 
meine Worte nicht alfo: „„Wir werben auf ſtarte Befeſtigungen und auf 
breite Waſſer⸗ oder Eisflähen flohen; nur um jo herrlider wird ſich 
euere Unerſchrockenheit und euer Eifer zeigen; jene Hinderniffe bergen ben 
Feind, der es gewohnt ift, vor umferen Regimentern zu fliehen; eines 
jener inderniffe wird uns einen Augenblick länger aufhalten, als ſich ge 
bührt ?*" Am 1. Februar überfhritten wir die Eider und trieben jeind- 


liche Vorpoften vor uns her. Am 2. bebrohten wir Miſſunde und rich 
teten geoßen Schaden an. Dann folgten Tage der Entbehrung und ber 
Anftrengung, welche durch die Freudigleit, ımit der ihr fie ertvuget, zu 
eben fo vielen Ehrentagen flir cuch geworden find, Meine Bewegung 
gegen Arnis und Kappeln eutſchied diefen Theil des Feldzuges, und bie 
Vorbereitungen zum Brückenſchlage waren für den Feind das Signal zur 
Flucht, Erſt in Flensburg haben die Ziethen'ſchen Hufaren und branden- 
burgifchen Uhlanen den Feind einzuholen vermodt.*) Gegen 100 ſchwere 
Geſchutze, viele Munition und Waffen, Armeerfuhrwert aller Art, Mafjen 
von Proviant und Fourage und tauſend Gefangene find in umnfere umd 
ber Oeſterreicher Hände nejallen. Ihr feht den Erfolg, dem fühne und 
raſche That mach fi zieht! Das Danewerl, jenes fejte Bollwerk des 
Nordend, Hinter welchen ſich der Feind unbefiegbar glaubte, it durch 
unferen Uebergang bei Arnis gefallen, das Herzogtfum Schletwig bet 
Danen entriffen und derfelbe nach Jütland und auf feine Infeln entwi ⸗ 
chen.** Soldaten! Daulen wir Gott, daß Er mit und war und us 
mit geringen Opfern fo ſtaunenswerthe Erfolge in ſechs Zageır erringen 
half! Wuere Haltung im Gefechte lief nichts zu wüuſchen, denn wur 
euer Eifer mmfte gezügelt werden. Beſoudere Anerkennung verdient bie 
Tapfericit und Saltblätigkeit unferer braven Artillerie vor Miſſunde. 
Der zweite Februar bleibt für fie, die einen ungleichen Kampf rühmlich 
beftand, auf immer deulwlirdig. Es wird genügen, zu fagen; „Ich bin 
ein Ranonier von Miffunde," um die Antwort im Baterlande zu hören: 
„Siehe da! ein Tapferer!“ Soldaten, ich werde die Namen ber befon- 
ders Zapferen und derer, bie und wichtige Dienjte geleiftet haben , aus 
allen Waffen dem Könige nennen. Gr hat mir verheißen, einige bavon 
auszuzeichnen. Die Tage der mohlverdienten Ruhe, deren ihr euch jet 
erfrent, werben kurz fein. Bald wird ewer Drängen nad Borwärts 
neue —— erlangen. Der commandireude General: Fried⸗ 
rih Karl.” 


Wien, 11. Febr, Die „Wiener Abendpoft" enthält folgendes 
Telegramm vom ſechſten Hımeecorps » Commando; „Laut Bericht des 
Etappen-Commando’d in Nendsburg find, aufer Major Straneiy von 
Nummer 34, Hauptmann Kopetzlh von Nummer 30 und Lieutenant 
Schurch vom adtzehnten Yägerbataillon ihren Wunden erlegen.“ 





Ueber den Eonflict der Preufen mit den Bundesbehörden in Hol— 
jtein liegen heute verfchiedene auszührlide Berichte vor. Der „Nat. 3." 
wird aus Hamburg, 12. Febr., Folgendes darüber gefchrieben: Heute 
find in der Nadjbarjtadt Altona wicht eben erquickliche Ereignifle vorge 
fallen. Es erjchien daſelbſt um 9 Uhr Morgens ein Infanterie-Bataillon 
vom preußiſchen 52. Infanterieregiment ; der Befehlshaber verlangte Onar- 
tier und die Einräumumng der Hauptwache. Erſteres verweigerte die Ein- 
quartierungs-Commiffion und was den zweiten Punct betrifft, jo behaup- 
tete der commandirende haunover'ſche Officier die Wade. So ftand bie 
Sadye bis 4 Uhr Nadimittags, wm weiche Zeit der: preufifche Oberft- 
kieutenant ſich eutſchloß, fich einftweilen mit Ouartier zu begnügen. Eine 
große BVoltsmafje war verfammelt, dod Hat ſich fein Unfall ereignet. — 
Es ſammeln ſich hier bedeutende preußiſche Streitkräfte; Heute find das 
18. und das 52. Infanterie-Megiment, jowie das 3. Yägerbatallon und 
reitende Artillerie hier. VBorläufig Sollen dieſe Truppen bis zum 15. d. 
Mts. Hier verweilen. 

Aus Altona, 12. Febr., Morgens, bringt die „Wejerzeitung“ fol- 
geuben Bericht: Hr. dv. Könnerig hat die Mutheilung erhalten, daß die 
Breußen morgen Altona mit 5000 Mann und einer Batterie beſetzen wol- 
len. Hr. v. Hönnerig hat im Einverſtändniſſe mit General v, Hale er- 
tlart, der Gewalt mit Gewalt begegnen zu wollen. Das Berhältnig it 
eim äuferft gefpanntes. Die Preufen jollen Altona, Neumlinjter und 
Kiel bejegen wollen. Oxartierbillets find in Altona nicht ertheilt. 2 Uhr 
Nachmittags. Die Preußen find trog der Erklärung der Bundescommij- 
färe und des Bundesgenerals heute Morgen hier eingtrückt. Auf Ordre 
von General von Hale find von Ihehoe per Etrazug hannoverfche 
Gardejäger hier eingetroffen und ftehen am Bahnhofe, Die hiefigen Bundes- 
tenppen haben Ordre, im ihren Quartieren zu bleiben, um auf Appell 
fofort antreten zu kunen, bie Preußen jtehen am Rathhauẽewarlt. Quar- 
tiere find ihnen nicht gegeben, doch will die Einguartierungs-Commijfion 
zur Vermeidung fcandalöfer Auftritte für Quartiere jorgen. Die Bundes- 
Gommiffare und ber Magiftrat Haben gegen das Verfahren der Preußen 
Proteſt erhoben. — 12. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nachmittags. Der 
ganze Rathhausmarkt it mit Meuſchen gefüllt. Preußiſche Soldaten 
jtehen noch immer ant Rathhausmaztt, da ihnen mod; feine Quartiere gt» 
geben find. Hamover'jce Wachtparade zog, SchleswigHolftein fpielend, 
auf, wurde von Volle mit domnernden Hurrahs begrüßt. Bürgerjchaj! 
und Deputirtene Collegium werben noch heute Schritte thum gegen die 
eigenmäcjtige Befegung. 


*), Die Defterreicher faßten ihn aber ſchen bei Fübel und Deberfee. 
2*) Borläuffg icheint er fich hinter dem Dlippeler Schanzen noch ganz fiche 
zu fühlen. 
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Deutfcher Bund. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Buu— 
RA rind ha 11. Februar) Nachdem officielle Berichte 
aus Holftein Anlaß zus weiteren Regelung der Berhältwifle ber dortigen 
Bundesbehörden zu den Operationen ber kaiſerlich oſterreichiſchen und. lö« 
miglich preußiſchen Truppen in Schleswig und zu anderweitigen Verjlig- 
ungen gegeben hatten, evftattete der Ausſchuß für die holiteinsfauenbur- 
ische Berfaſſungsangelegenheit Vortrag im Betrefj ber Erbjoige in ben 
‚xzogthlimern Holftein und —— insbeſoudere der Stelluug des 
—2 Bundes zu dem Londoner Bertrage vom 8. Mai 1852. Es 
ward beſchloſſen, über den Ausſchußantrag wie über die durch bezügliche 
Separat-Bota begründeten Auträge in geicäjtsordmungsmäßiger Balde 
Beichluß zu faffen. Zugleich brachte die jreie Stadt Lübe zur Auzeige, 
daß mehrere Lubecliſche Handelsſchiffe in Helfingör mit Beſchlag belegt 
worden feien, und ſprach die Erwartung einer eutſprechenden Bundeöhilfe 
aus. Sodann wurden von mehreren Staaten Ueberſichten über den 
Stand ihrer Bundescontingente vorgelegt. Es kam die erfolgte Publica» 
tion des allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches im den großherzoglich 
mecklenburgiſchen Staaten zur Anzeige. Ausſchußvorträge Über Beuutzung 
des Wahrmateriald der Eifenbahnen bei größeren Truppentrausporten, 
über Anwendung des Bundes-Berpflegsreglemenis bei der dermaligen 
Bundes Execution im den Herzogthlimern Holftein und Yauenburg und 
Über Benutzung des Materials der Bundesjeftungen zu Uebungszmweden 
führten theilweije jofortige Beſchlußfaſſung herbei. Endlich wurden Ber 
Närtmgsbauten für eine Bundesfeſtung befdlofien und ward eine Private 

Eingabe erledigt. 
Aus Fraukfurt 13. Febr. wird der Wiener „Preſſe“ telegraphirt: 


te ftattgehabten Bundestagsfigung gaben Defterreidh und | 
Brenfen be ne ab, daf die vom Oberbefehlshaber Wrangel am 


georduete Bejegung der holftein’fchen Orte eine behufs Etappen-Kegulire 


ug nothwendige mülitäriſche Maßregel ſei, wodurch die Stellung der 


e wicht alterirt werde. (Micht alterirt? — wenn die preufr 
reger Asset tot des Widerſpruchs der Bındesbchör- 
i em und einquartieren! 
* er nn pi 19. Nichtbeirrung der Berwal · 
tung des Bundes in Holſtein und Lauenburg durch die in Betreff 
Scleswige verfügten Maßregeln). (S.13.) 
\ Franffurt, 14. Febe. Der ſachſiſche Autrag, der in der geftrigen | 
Bumdestags-Sigung geitellt worden ijt, geht dahin, zur Aufrehterhaltung | 
der Antorität des Bundes eine gemügende Truppenzahl nad) Holjteim zu | 
ſchiden. 


änner 


“a Münden, 15. Febr. Es lohnt fid) wohl der Mühe, van 


i eit einmal zu verglei ung be b 
Du Chart —2 und Bl ee" welden Einfluß etwa die meue 
"Gewerbsinfteuction anf die Jur« oder nr 
äufi den in München umd feinen > 
äußert. Es bejtanden i ch ——— 


1850 1862 1863 

reale, radieirie oder perſonliche 
Gewerbsconceſſionen: 3517 3803 4124 
Fabrilconceſſionen: 155 165 170 
Handlungsconceifionen: 388 460 539 
Gefanmtzahl der Gewerbseoncejfionen: 4060 4420 4833 


t die Zahl der Handwerlsrechte (alſo abgejehen von 
den —— 3. anf 1862 um 286, von 1862 auf 1868 um 
321 vermehrt, die Fabrifconcejlionen nahmen im demjelben beiden Zeit- 
räumen um 10 und 5, die Handlungsredjte um 72 umd 79 zu. 


um 362, von 1862 auf 1863 mm 411 geftiegen. Die nene 
De hat alfo feine Weberfegung der Gewerbe oder eine 
unverhältnigmäßige Zunahme berjelben zur Folge gehabt, wie obige Zah. 
nachweisen. t 
—— —— anf 1863 eine Zunahme der Meiiſterrechte gehabt ; 
—* um 41, Schuſter um 73, Tafernwirthe um 15, Schreiner um 
25, Bäder um 12, Buchbinder um 17, Hafner um 8, Dialer, PYalirer 
und Bergolder um 15, Sattler und Riemer um 9, Spängler um 8, 
Tapezirer um 10, Uhrmacher um 11, Dazm fonmem mod die Srümer, 
derem es bis October 1863 um 15 mehr geworden find, die Schnitt» 
und Modewaarenhandlungen, die fi um 22, die Materiel-, Specerei- 


und Farbwaarenhandlungen, die um 18 zunahmen, Das find, doc wohl 


ien, bie t gut eine Vermehrung vertragen ionnten. 
——— Irs. —— einzelnen Gewerbzweigen allerdings eine 
weitere Vermehrung ſtattgefunden, jedoch nicht im einer Weiſe, daß von 
einer Gefährdung des Nahrungsſtandes fleißiger Meiſter die Rede 
fein fan. Im Ganzen aber darf man auch annehmen, daß in Münden 
wie and im anderen Städten Bayerns der Andrang zum Meiſterrecht 


— — — — 


Oeſterreich und Preußen ern ner» | 


Bewegung ber Gewerbeſtande 
| 


Dew- | Weife in einem befreundeten, vom Wunde bejegten Lande erwartet werben 


nach ift die Gefammtzahl der —— Gewerbe von 1850 | 





N 
) 
| 


} 
l 


ö ‚ enden Truppen abhängt. 
In Minden aber haben namentlich wur folgende | 


jegt nicht mehr fo ſtack it, als gleich nad dem Erſcheinen der neuen 
Gewerbsinfteuction,. Und geradezu faljch it «8, wenn man behauptet, 
durch die entitandene größere Meuge von meuen Gewerbsredhten jeien 
Urmencafier uud Gemeinden mehr gefährdet; denn befauntermaßen war ® 
eine nicht Keine Anzahl der mad dem Juli 1862 zum Meiſterrecht ge 
langien Gejellen bereits verheivathet und es iſt wicht abzufehen, warum 
denn dieje ald Meifter der Urmenpflege eher zur Laſt fallen follen, denn 
als Ghefellen. 

Sadjen. Dresden, 10. Febr. Wie ſchon erwähnt, erklärt das 
„Dresd. I.“ ald Antwort auf gewiſſe Bemerkungen ber Krutg.,“ daß 
das Verlangen des Geuerals v. Hake, das Kronwert und die holſte iniſchen 
Dörfer jenſtits der Eider ausgeliefert zu erhalten, auf Grund einer 
Weifung exjolgte, die ihm von (Frankfurt zugegangen und von dem L £, 
Präfidialgefandten Frhru. v. Kübel unterztichnet war. Das officielle 
Blatt kuüpft daran folgende weitere Bemerkungen: „Was die gelegentlich 
der Reudsburger Telegraphenftation (devem Benitgung durch Private ürhr. 
dv. Wraugel im Intereſſe der militäriichen Operationen bejchränft haben 
wollte) „bereiteten Schwierigteiten* betrifft, fo beweift der Umftaub, dafi 
die Bundes: GCommifjäre dem ansgefprodenen Wunſch des Feldmarſchalls 
Frheu. v. Wraugel durch ein Abtommen zu genligen ſich bereit ſinden 
liegen, wie gewiſſenhaft ihrerſeits denjenigen Inſtructionen nachgegangen 
wird, die ihnen bie Yundesverjammlung in Folge der beruhigenden &r+ 
Härung von Dejterreih und Preußen vom 19. Januar ertheilt hat; wo · 
gegen die verfuchte eigeumächtigeBerfügung über dieKendöburger Telegraphen- 
Station gleichzeitig beweist, wie man der in jener beruhigenden Ertlärung 
enthaltenen Zuficerung: „„daß die erecutionswäßige Beſetzung und Ber» 
waltung Holfteins von Bundeswegen nicht beiret, und durd) die nicht zu 
vermeibende Betretung Holſteins durch die nach Schleswig beftimmten 
Truppen nicht beeinträchtigt werden folle*“, preufiicherfeits nicht immer 


eingebent bleibt.“ *) 

Preußen. Berlin, 11. Febr. Der König Hat den Rittmeiſter 
v. Weiſe der Ziethen'ſchen Huſaren, welcher am 7. d. M. mit 3 68 
cadrous zuerſt in Flensburg einrlicte, die fernere Einfhiffung des dani- 
ſchen Materials verhinderte und ein bedeutendes Material nahm, zum 
Major befördert, 

© Berlia, 12. Febr. Wie wir bereits mitgetheilt, ift es vollfom- 
men richtig, daß durch englüjche Bermittelung diefer Tage eine bänifche 
Depeſche Hier übergeben worden ift, in welcher der ſchon jräher von Eng-- 
land gemadjte, aber allfeitig zurücgewiejene Borſchlag einer unter Betheie 
ligung aud; des Bundes in London jtattzufindenden Gonferen; wieberholt 
wird; das „Dresdener Journal“ hat indeſſen einen großen Serttum ber 
gangen, indem es berichtete, daf die fragliche Depeſche am. 5. de. von 
Kopenhagen abgegangen fei; diefelbe ift won 31. vorigen Monats datirt, 
aljo ſchon viel Jrüger von Kopenhagen abgegangen und bie Verfpätung 
ihrer Uebergabe hier und Wien ift eben eine Folge des inzwiſchen aus- 
gebrocheuen Krieges. Das Alles jedoch Lediglich zur Beltftellung der 
Datei; das Üctenftücd ſelbſt Hat jegt gar feine Bedeutung mehr, 

Die Mafregel der Beſetzung dreier holſteiniſchen Eijenbahuftationen 
wird durch folgende Ertlaruug der „N. U. 3." praludirt: „Cs find 
vielfache Klagen darüber laut geworden, daß bei unferen im Kriege ber 
findligen Truppen hin und wicder Mangel an Lebensmitteln und ande» 
ven nothwendigen Bedürfuiſſen ſich zeige. Diefe zum Teil begründeten 
Klagen finden ihre matürlide Erklärung insbeſondere in dem Umftaude, 
daß die Venigmmg der Transportmittel durch die eigenthümliden, von 
den Bundesautoritäten hervorgermjenen Verhältniſſe in Holftein behindert 
und verzögert wird, indem jowohl die Hit und Herbeförderung des 
Truppenerjages, der Verwundeten, des Kriegtmateriais, die Beförderung 
der nöthigen Nachrichten und Auzeigen u. dgl, m. wicht mit der Regel» 
mäßigteit und Willjährigkeit ausgejührt wird, als gerechter und billiger 


milßte. Meiſt find es Anftände und Bedeuntlichteiten der ileinlichſten Urt, 
welche deu mothiendigften umd wichtigſten Maßregein entgegentreten, von 
deren Vejchleumigung ojt das Wohl und Wehe der vor dem Feinde ftche 
Von diefem traurigen Zujtande muß der 
Schleier im umferem Baterlande gelüftet werden, weil ſchnelle Abhilfe 
nothwendig it. Während ganz Deutjchland das Bundesland Holftein _ 


 bejegt hält, und während ein Theil desſeiben, die beiden deutſchen Grof- 


mäßte, iu Schleswig für deutſches Recht kümpfen, während ferner das 
Gefammtvaterland die fiegreihen Armeen mit feinen Sympathien be» 


‚ gleitet und thätige Beweiſe der Theilnahme von allen Seiten zujtrömen, 


*) Wenn der biefige „Bollsbote“ es fonderbar findet, dafı wir die Mad 
sicht Über Lie Vergänge in Altona nicht ſelbftändig brachten, fondern 
durch das Waguerihe GCorrefpondenz-Bnreau mirgerbeilt erhielten, fo 
müjen wir demjeiben exwidern, daß dieſelbe allervings felbfländig 
don „Dresdener Journal“ gebracht werden konnte, weil der im 
Dolftein commandirende jähfjhe General Hate fie mırärlih fojort mad) 
Dresden telegraphirt bat — eine Quelle, die cbeu der baheriſchen Re» 
gierung wicht zu Bebote ficht. A. d. Ned. 
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iſt es häufig der Mangel am bereitwilliger Hingebung Seitens der Ber 
hörden im dem vom Bunde befegten Herzogtum, ſowie die fchleppeude 
Wirlſamteit der dort getroffenen Einrichtungen und Vorkehrungen, welde 
die Flirforge für die Armee lahmt und mangelhaft ericheinen läßt. Wir 
glauben umd hoffen, daft bie offene Hindeutung auf diefe traurige Er— 
ſcheinung, deren Bejeitigung vor Allen in der Macht der Bundesorgane 
in Holftein Liegt, genligen wird, eine Untgeftaltung hervorzurufen und 
den jo befagendwerihen Mifitänden ein Eude zu machen. Fin ganz 
gleicher Weile ſprach ſich diefer Tage auch die Wiener „Preſſe“ aus. Es 
wird übrigens gut fein, erſt auch den andern Theil zu hören, bevor mau 
fi) ein Urteil Über diefe Auſchuldigungen bildet, Jedenfalls kann man 
nad; den Borgängen der leiten Moden nicht annehmen, daß die Preußen 
und Defterreiher ſchuldfrei feien und nicht auch zu Klagen Anlaß ge 


geben halten.) 
Tranfreidh. 


* Yarid, 12. Fehr. Wir Haben im ben letzten Tagen wiederholt 
darauf hingewiefen, daß die franzöftiche Prefje — die demolratiſche voran — 
mehr und mehr Partei für Dänemark nimmt, uud daf auf dieſe Weife 
eine für die deutſchen Großtnächte nicht nur, fondern auch für Deutſchland 
überhaupt feindliche Stimmung im framzöfifchen Bolle entjtehen muß. Die 
weitaus größte Mehrzahl der Leſer der „Opinion nationale" und des 
„Siecle* ift nicht im Stande, einen Unterfchied zu machen zwiſchen einer 
Action der deutſchen Großmächte und Deutſchlauds, wie es ſich im deut- 
ſchen Bunde darftellt. Mau begnügt ſich einfach mit der Bezeichnung 
der fämpfenden Gequer „les Allemands“‘, „les Danois“. Der Franzoſe 
läßt ſich mur zu leicht von den Proben einer kriegeriſchen Geſinnung hin« 
reißen und fieht in dem Heinen Dänenvolfe, welches deu Kampf mit Deutſch- 
land aufzunehmen wagt, ein Bolt vom Helden, das all jeiner Sympathien 
würdig it. Was fonft mit ber Frage zufammenhängt, warum die Dänen 
ben gerechten Forderuugen Deutſchlauds ie ? und Widerftand entgegen⸗ 
ſetzen, darum lümmert er fich wicht. Die Stimmen, welche ſich im der 
feanzöfiichen Preffe güuftig für Deutſchlaud äußern, find jehr vereinzelt 
und ohme Einfluß. Selbit die inſpirirteu Blätter, wie die „Patrie“, 
„Bays“ und die „France“, haben fi allmälig auf die Seite Dänemarks 
gewendet, und jo ift es denn fein Wunder, wenn die „Nation“ heute 
abermals einen allgemeinen europäischen Krieg unter den obwaltenben 
Unftänden für zweämäßig und nothwerdig hält. Sie zieht di fen ſtrieg 
dem Congreſſe vor, nachdem man es verichmäht hat, den letzteren zu bes 
ſchiden. Diefe Weigerung beredtigt die „Nation“, bei den fremden Groß - 
möchten „geheime Üarfdeue Pläne" voranszufeten, die jedoch ſich im zwei 
Puncte zufammenfajlen” liegen: Feindſeligleit gegen Frantreich, Feind⸗ 
ſeligleit gegen bie Demokratie. Auch in auderer Weiſe, als durch bie 
Preſſe, nimmt Frautreich fiir Dänemark Antheil, c8 find bereits frauzöſiſche 
barmherzige Schweſtern im däuiſchen Lazarethen eingetroffen, um ſich au 
der Krankenpflege zu betheiligen. Was die „Frauce“ von einer Bitte der 
Gommandanten der öflerreichifchen und preufifchen Truppen um Ueber⸗ 
laffung von jranzöfifchen barmherzigen Schweitern mittheilt, ift wohl um= 
begründet. Wahrſcheinlicher Mingt die Nachricht der „isrance*, daß Ge- 
nerof de Meza ſich nad, England zurlidziehen will. — Der Proceß der 
vier Italiener wird wahrfdeinlid Anfang März vor die Aififen ber 


Seine kommen. 
GroÄbritaanies, 


London, 10. Febr. Yu der Oberhaus-Sigung fragte der Earl von 
Malmesburn, ob die englifdhe Regierung irgend eine Bürgſchaft von 
Defterreich und Preußen dafür erlangt habe, daß diefe Staaten ihre Trup- 
per and dem Herzogthum Schleswig zurüdziehen würden, wenn ihre an 
Dänemark geftellten Forderungen bewilligt würden; ferner ob die beiden 
deutſchen Großmächte ihre kraft des Vertrages von 1852 eingegangenen 
Berpflichtungen mod als giltig betrachteten, und ſchließlich, ob Ihrer Dia» 
jeftät Regierung Oefterreich und Preußen noch ald durch den Vertrag ge⸗ 
bunden anfehe, die Antegrität der dänischen Monarchie aufrecht zu erhaltet, 
EarlRufjell: Als Antwort auf biefe Frage habe ich zw bemerlen, daß 
wir feine Bürgſchaft von Oefterreich und Preußen erhalten haben, Wie 
ich die vom den Vertretern Preußens und Defterreihs ertheilte Antwort 
verftehe, räumen diefe Mächte ein, daß ber Londouer Vertrag bindend für 
fie fei. Im der Depefche des Hrn. v. Bismarck an den Örafen v. Bern⸗ 
ftorff vom 31. Januar, die mir am 4, Februar mitgerheilt ward, heißt 
es: „Die Königliche Regierung bat, indem fie bie Rechte, zu deren Gel- 
tendmadung gegen Dänemark fle in Gemeinſchaft mit Oeſterreich ſchreitet, 
auf die Stipulationen von 1851—52 bafirt, durch eben diefen Act das 
Princip der Integrität der däniſchen Monarchie anerkannt, wie basjelbe 
durch das Abtommen vom 1851—52 jeftgefeist it. Judem bie königliche 
Regierung zur Occupation Schleswigs ſchreitet, ift fie nicht gefounen, 
diefes Princip zu verlaffen.“ Diefelbe Erklärung gibt Graf Rehberg im 
Namen ber öſterreichiſchen Regierung im einer Depeſche vom felben Da- 
tum ab. Ew. Herrlidjteiten werben bemerken, daß diefe Worte zu einer 
Zeit gebraucht wurden, wo Preußen und Deſterreich die Abſicht hatteı, 
in daniſches Gebiet einzufallen. Es war auch jehr wohl befanmt, daß 


bie däniſche Negierung fid, der Iuvafion zu wiberfegen gedachte, fo daß 
die Behauptung, diefe Verfiherung fei iu Brihensiehen ertheilt und durch 
eine am nächſten Tage oder ein paar Tage darauf Statt gehabte frie- 
geriihe Handlung null und wichtig geworben, geradezu lächerlich fein wlirde, 
Ich will hier bemerken, daß die preußiſche und die öflerreihifce Regier- 
ung it dem eben erwähnten Depefchen anzeigen, fie würden bei Eintreten 
gewiffer darin bezeichneter Falle, nemlich eines Beharrens ber daniſchen 
Regierung bei ihrer Weigerung, die Verſprechungen von 1852 zu erfüllen, 
oder der bewaflneten Intervention anderer Mädjte im bentjd;-bänifchen 
Conflicte, andere forderungen ftellen; zu gleicher Zeit aber brauden wir 
bier wicht zu discutirem, worin biefe forderungen bejtchen werben, weil 
jene Falle noch nicht eingetreten find. Ohne Zweiſel find Oeſſerreich 
und Preußen ſtark durch die im Londoner Vertrage eiugegaugenen Ber- 
pflichtungen gebunden, und ih bin der Meinung, daß felbt, wenn dieſe 
Fälle eintreten, fie den anderen Mächten, bie mit ihmen ben Vertrag 
unterzeichneten, mämlih Großbritannien, Fraukreich, Rußland und 
Schweden gegenüber, verpflichtet fein würden, die Jutegrität der dänie 
fen Monardjie aufrecht zu erhalten und zit vejpectiren. Das 
betrachte ich als dem Sium der Erklärung Oeſterreichs und Preußens, 
und ſicherlich iſt das bie Anſicht der britiichen Regierung. Der Carl von 
Dierby jpricht fein Bedauerndarüber aus, daf die Negierung feine Bürg 
ſchaft von Oefterreich und Preußen dafür erlangt habe, daß diefe Mächte 
Schleswig räumen wilrden, fobald Dänemark iu ihre Forderungen gewilligt 
habe. Earl Ruffell: Ihrer Majeftät Regierung hateine Bürgfhajtaller- 
bings nicht ausdrücklich begehrt, aber ſtets vorausgeſetzt, dal; die Bjter- 
reichiſchen uud preußifhen Truppen Schleswig nad Aufhebung der No— 
venber » Berfaffung räumen würden, — Ju der Unterhausfigung vom 
felben Tage bemerkte, als Antwort auf Disraeli's Interpellationen, Lord 
Palmeriton: Ich fagte gefteru oder wollte dad) jebenfalls fagen, es 
fei in Deutjchland und im gewiſſen Berliner reifen die Auſicht aufge» 
foımen, da, wenn ein Krtegszuflaud zwiſchen Preußen und Seſterreich 
einer] eits und zwiſchen Dänemark andererfeit herbeigeführt werden Könnte, dies 
jene beiden Mächte von ihren im Bertrage von 1852 eingegangenen Ber- 
bindlichleiten befreien wiirde, Aber felbft wenn Dänemark und die beiden 
Machte in dem Berhältwife zu einander flitnden, welches man mit Recht 
ala Srieg bezeichnen konnte, b war doch der Vertrag von 1852 fein ein⸗ 
ſach zwiſchen Deflerreid und Preußen einerfeits und Dänemark anberer- 
feits abgejchlofjener Vertrag, fondern ein Engagement, welches fie gemein 
fhajtlid) mit den audern Öroßmächten, die den Vertrag umterzeidgneten, 
und den Mächten und Staaten, bie ihm beitraten, eimgingen, und fie 
konnten von jenen gemeinschaftlicgen Engagement nicht durch irgend etwas 
entbunden werden, was zwiſchen ihnen und Dänemark allein ftatijand. 
(Hiegegen machen Oeſterreich und Preußen geltend, daß in dem Londoner 
Vertrag jeder einzelne Contrahent ſich nur gegen Dänemark, wicht alle 
g’genfeitig unter ſich verpflichtet Haben.) 


Mailand, 6. Febr. Wir entnehmen der Militärgeitung: „Alle 
Departementscommandanten erhielten die Weifung bie Einübung der Re— 
eruten fo jehr als möglich zu beſchleunigen. Nah Bologua wird feit 
einigen Tagen eine fehr große Quantität von Waffen und Munition ab- 
gelendet, und es wird bie Bewaffnung ber dortigen fort um weitere 
24 Stid ſchweren Kalibers vermehrt, In Pavia entwicelt bie Militär- 
behörbe bie größte Thätigfeit in der Bewaffnung der Vertheidigungswerle. 
Nach Wefjandria (della Paglia) wurden 40 Kanonen ſchweren Kalibers . 
entjendet. zu wird in Bertheidigungszuftand geſetzt. Alle mit un- 
bejtimmtenn Urlaub entlaffenen Soldaten wurden * und die Aus · 
hebung der im Jahr 1844 und 1845 Gebornen wird um ein ganzes 
Yahr anticipirt. Im Neapel wurden je zwei Compaguien jeber N ion 
der dortigen Nationalgarde mobilifirt. Wie der Gatriotar beitätigt, 
wurden die Generale Yamarmora aus Menpel und Durando aus 
Mailand vom König nah Turin zu einem Kriegsrath berufen, — 
Welches Wohlergehen die Revolution umd die durch diefelbe erfolgte Be- 
freiung vom öfterreichifchen Sclavenjoh über die Lombardei gebradt hat, 
bemeifen die faſt täglich ftattfindenden Fallimente vieler hieſigen Handels- 
und Adelshäuſer. So mußten im der legten Woche des a he Mo- 
nats die früher fehr reichen Adelsfamilien Sormani, Ardiuti, D’Abda, 
Erivelli, Gaftelbarbo xc. fi banferott exllären und ihrer perfönlicen Si- 
cherheit wegen Mailand verlafjen. — Das Deficit diefer — über: 
fteigt die Summe von 20 Millionen Franken; der Graf Ardinti allem 
iſt dabei mit 8 Mill. Franken betheiligt. (A. 3.) 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 7. Febr. Abende Wie ein Lauffeuer warb bie 
Räumung des Dauewerls im der frühe des fehlten Februars in ber 
Stadt bekannt. Zaufende ftürzten nach dem —— um hier 
Auskunft zu erhalten. Es drohte eine Revolte, die Menge befand ſich 
bereitd in den Gängen des Gebäudes, Da erklärte ein Stabsofficier im 
an des Kriegeminifters unter Verpfändung feines Ehrenwortes, da 
dem Deinifterium die Gründe der Räumung ünbekannt ſeien und dem 
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ier dem General ertheilten nftructionen nicht entſprächen. Der 
Sack, daß ein die Schlei überfchreitenbes preußiſches Armeecorps die 
Dänen bei Schleswig in den Rücken genommen und ihmen die Ruckzugs- 
linie auf Flensburg verlegt haben wlrde, mar für biejes übermäthige 
Bolt unbegreiflih. Da erſchien die töniglihe von Momrad gegengezeich- 
nete Proclamation an ben Straßeneden. Sie wurde unter Berwälnjd- 
ungen gelefen. „Wir find verrathen*, riefen die Agitatoren, „der König 
ift ein Deutſcher, das iſt die Sprache eimes Bifchofes, aber nicht bie Rede 
eines Soldaten!" Ein Artitel des „Faädrelaud“ vom 5. hatte eigentlich ſchou 
zur Revolntion aufgefordert. Es hie im bemfelben, daß der König fein 
Herz für Dänemark habe, daß er nicht die tiefe ‚Erbitterung eines bäui- 
chen Gemdlithes gegen Schleöwig-polftein begreife. Seine „Familie 
ehe ihm höher, als die Ehre des Yandes. Bor dem Löniglihen Palais 
in der Analienftraße tobte die Menge in ber verwildertſten Weiſe umd 
wurde nur mit Mühe von der Polizei zurüdgedrängt, welche von ihren 
Stöden einen fräftigen Gebraud) machte, aber aud) viel durch Steinmärfe 
zu leiden hatte. Heute war bie Raſerei anf der Strafe noch ärger, als 
geitern; vergeblich verfudhte man bie Maffen durch Feuerfprigen zu ver- 
treiben, da fchritt denm die Polizei energifch ein und eine Abtheilung ber 
Garde zu Pferde fperrte die Zugänge zur Strafe ab. Nebeu dieſer 
Aufregung herrfät aber eine Niedergefchlagenheit, von welder bie Zeitun · 
gen ſagen, daß fie 1849 im Folge des unglüdlihen Kampfes bei Gdern- 
förde nicht größer gewejen fei. (K. 3.) i 
nbagen, 9. Febr. Im Vollsthing wurde heute eine nach Formi 
und ge * gerabe jehr gelungene Aufpradie an bag dänifdhe ‚Heer 
beſchloſſen. Darauf ergriff der Eonfeilöpräfident das Wort, um einige in 
biefer Zeit zur Sprache gelommene Punete aufzullären. Die Broclama- 
tion vom 6. d. M., welche allgemein gemißbilligt worden, fei weber vom 
Könige unterzeichnet, mod; von ihm contrafignizt worden; er habe die 
felde am Sonnabend auf der Reiſe von Sonderburg nad Flensburg ent» 
worfen, im legterer Stadt dem General de Meza und telegraphifch dem 
Kriegsminifter mitgetheilt, weldye beide biefelbe gebilligt hätten... Der Kö⸗ 
nig dagegen habe einzelne Veränderungen gewinjcht, und er jelbjt habe 
nad; Kopenhagen eilen müfjen. Dort habe er eine wahrhaft franf- 
hafte Stimmung vorgefunden; im feiner erften Ruhe ſeit mehre- 
ven Tagen fei er jelbit dort von brüllenden Bollehaufen unter 
dem Ku: „Fort mit dem Landeöverräther! Zur Hölle mit dem 
jchwarzrödigen Teufel!“ geftört worden. Er bebaure das; er fei, wie 
er mitgetheilt habe, von jeder Verantwortung für das Geſchehene frei, 
dejto mehr ſei es zu beffagen, wenn die Peiter der öffentlichen Meinung, 
auf oje und völlig erdichtete Thatfachen ſich ftügend, gegen ihn und Aus 
dere die gehäffigften Juſinuatiouen und ——— geſchleudert hätten, Er 
müfe den Bewels erwarten, daß ihm ber Eutſchluß zum Rüchzuge vorher befannt 
geweſen ſei. — Yu Folge diefer Aeußerungen erhob ſich zwiſchen dem 
Minifter und dem Redacteur des „Dagbladet,“ Herrn ide, „als 
dem einzigen im Thinge gegenwärtigen Leiter ber Öffentlichen Meinung 
ein äufperft erbitterter Wortwechſel, und ein allgemeines Gezänf drohte 
auszubreden, ald es bem Vräfidenten gelang, die Debatte abzubrechen. 
Monrad erflärte wiederholt, einem Diißtrauen des Keichstages weichen zu 
wollen, verbat ſich aber die Verbächtigungen der Parteien, (NR. P. 3.) 





Rocal:Gbronif. — 
* n, 15. Febr. Sicherem Bernehmen nah beabſichtigt die 
de See an Spraul auf den 20, ds, Mes. unter Diiwirfung 
anderer berzilglicher lunſileriſcher Perjönlichteiten die Veranſtaltung eines Con · 
certes im großen Diujeumsjaale. Es bedarf wohl nur der Hinmweilung auf die 
rilgmlichen Leitungen diefer ebenjo ale Klinftterin wie als Lehrerin geſchätten 
jungen Dame, um tin allgemeineres, lohnendes Intereffe file deren Unternehmen 
zu erwerfen md dasjelbe duch eine wilnjhenswerihe Berbeiligung zu fördern. 
** Münden, 15. Febr, Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand das Leichen- 
begängniß des f. peuſ. daralt. Generalmajord Grafen L. v. Deroh mit dem 
dem hoben Range des Verlebten geblhreuden militãriſchen Gonducte ſtatt. &s 
waren zu dem Zwece vier Bataillond Infanterie, umd eine halbe Batterie 
Arrillerie mit. dem Commando des Generalmsjerd Frhru. v. Rottberg aus 
geridt, Mn dem Leichenzuge ſelbſt beiheiligte ſich eine große Menge Leidiragen- 
aus allen Ständen, 
u Münden. Dr jlimgft dahier verſtorbene Staatsraih Hr. b. Weigand 
bat in feinem Teſtament 25,000 fl. zu Vohlthätigteitsgweden befimmt. Das 
Waifenhaus dahier it mir 5000 fl. das Armenhans am Gafleig mit 5000 fi., 
das Hannerfhe Kinderipital mit 2000 fl, der biefige Berein zur Vorjorge für 
entlaffene Sträflinge mit 3000 fl., der hieflge Holzverein mit 2000 fl., das 
Sranfenbans in der Hrimath des Berlebten mit 5000 fl. und mehrere andere 
‚Stiftungen zufammen mit 8000 fl. bedacht. 





ge Eiger 
en, 13. Febr. Aus Laufen warb hie er gemeldet , 

—— abermals arge Exceſſe gegeben, wobei ee an Thãtlichleien 
nicht fehlte. Das Muluar mußte mit blauler Waffe einſchreiten und es gab 
auf Seite der Sträflinge 10, darunter 4 fegwer Vewundete. Auf Eeite dee 


Militärs gab «8 feine Berwundungen, dagegen ward ein Aufſeher ſchwer ver- 
Lit Unzufriedenheit mit ber Verpflegung ſoll die Urſacht zu dieſem neuen 
Krewall geweſen fein. (M. BL) 





Nichtpolitiſches. 
* Zolofa, 11. Febr. Die Durchſtechung der Pyrenäen iſt eine bollendete 
Thatface. Heute fiel umter den Händen der Yirbeiter der legte Fels im großen 
Seuterrain von Dazurga. Die Krbeiten werdın am 15, Zuli vollendet fein. 





Letzte Poſten. 
Telegramu. 

D Feanffurt, 14. Febr. Die geſchäſtoleitende Commifſion 
ber deutſchen Abgeordnetenderſammlung beſchloß ein Schreiben au 
die Schleswig -Holftein Vereine zu erlaffen folgenden Inhaltes: „Die 
Verjtärtung ver öjterreichifchepreußifchen Truppen in ben Herzogthũ · 
mern iſt angekündigt und im Vollzuge begriffen, Da man gegenüber 
dem Dänifgen H.ere einer Verftärkung nicht bedarf, jo Tan fein 
Zweifel fein über ten wahren Zwed tiefer Mafregel. Um jeboch 
auch ten Blindeſten die Augen zu öffnen, hat man vie Defegung der 
Hauptorte Helfleins durch preußiſche Truppen angeordnet und ohne 
Ermächtigung des Bundestages, ohne Nüdficht anf den Proteft der 
Bundbescommuffäre ins Werk zu fegen begonnen. Wenn auch ter 
Vollzug dieſer neuen Gewalttgat für ten Augenblid unterbrechen ift, 
fo hat dech ihr Beginn Abfichten enthüllt, deren volle Verwirklichung 
jeder Tag bringen kann. Was werden die Bundesregierungen thum ? 
Wird die Mehrheit auch diesmal die ſchnödeſte Mißachtung ihrer 
Autorität mit Gelaſſenheit hinnehmen? Sagen wir ihnen, baf damit 
tie Stufe ver tiefften Srniebrigung bellends erreicht wäre, daß der 
legte Moment gelommen, die Sünden ter Vergangenheit auszuloͤſchen 
und bier Zukunft zu füchern Sagen wir ihnen, c8 gebe nur einen 
Weg, vie Ehre ver Nation zu retten und zugleich vie Eis Rufen 
wir ihnen noch einmal die Pflichten der Vaterlandéeliebe, des Rechtes 
und der Selojterhaltung laut ins Gedächtniß, fie führen alle zu dem— 
jelben Entjepluffel Das deutſche Volt erwartet, daß endlich in für- 
jeiter Frift ein Heer von Bunbestruppen auf helfteinijchem Bedeu 
erſcheint, jtark genug, um vechtlofer Gewalt die Stirne zu bieten. * 


++ Münden, 15. Febr. Die von uns bereits früher in Ausſicht 
geſtellten Deinijterconjerenzen werben Domuerftag dem 18. dieſes Monats 
in Würzburg eröffnet, Ihr Erjceinen dabei haben bisher zugefagt: 
die Konigreiche Sachſen uud Württemberg, Großherzogthum Baden, Grof- 
bergogthum Heffen, Grofherzogthum Sachſen · Weimar und Herzogthum 
Naffau, Der königliche Staatsminifter Freiherr von Schreut wird ſich 
übermorgen uach Würzburg begeben, 

Berlin, 13. Febr. Bon der poluiſchen Grenze wird unterm heuti- 
gen gemeldet: Geftern wurden ber Infurgentenführer Janlowsli und der 
Natioual · Gendarm Schindler anf dem Glacis der Citabelle gehentt. Ein 
donifcher Kofat wurde wegen Defertion zu dem Hufftänbifchen erfchoflen. 


# 


Bolköwirtbfchaftlihe und Börfenberichte. 


Getreidepreife der Münchener Schranne 
dom 13, Februar 1864. 
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3. P. Yogl, Dr. A: Pörimann. 
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2040. (Eingefandt,) Durch die Erfindung ber gegenwärtig in Gebrauch befindlichen Caſſaſchräule hielt man das Problem, Geld und 
Geldeswerth vor der Muth des Feuers und dem Unternehmungsgeit der Einbrecher zu ſichern, für vollkommen gelöst, um fo mehr, als ja die Fab— 
ricanten folder Gaffafcränfe durch Vornahme manchfacher Feuerproben die Unfehlbarkeit ihrer Fabricate dem Publicum plaufibel zu machen gewußt 
hatten. Es ift jedoch micht Alles Gold, was —5 und die Erfahrung hat vorerſt bei mehreren Feuersbriluſten, nachdem nicht nur die darin auf⸗ 
bewahrten Papiere verbrammt find, fondern felbit Gold und Silber gef molzen ift, gelehrt, daß es mit der mit jo vielem Pomp angepriefenen Sicher 
heit gegem das Feuer wicht weit her, — dieſe Sicherheit vielmehr nur eine jheinbare iſt. Daß dieſe Caſſaſchränke aber auch vor emergifhen Gaunern 
ihren Inhalt nicht jhligen, das haben die neueſten Ereigniſſe zur Evidenz erwiejen, inben da die Gafia mit einem Nachſchluſſel geöffnet, dort mit 
Gewalt erbrochen, zulet aber gar die Caſſe ſelbſt ſammt ihrem Inhalte fortgefchleppt wurde. Es iſt daher wohl erflärlid, daß die frage der feuer- 
und einbruchſicheren Caſſen wieder eine brennende geworden iſt. Ein anfprudslofer Maun, Herr L. Mohrherr, dürfte dieſe Frage befriedigend gelöst 
haben. Hr. Mohrherr nämlich, der ſchon vor 11 Jahren durd) Feuerproben mit von ihm couſtruirten Caffetten glänzende Erfolge erzielte, hat aud) bie 
Mängel der bisherigen Cafiafchränfe wohl erlauut und ſich die Aufgabe gefegt, durch eine verbefjerte Conftruction, Füllung und Aufftellung der Caffafchränfe 
diefe Mängel zu befeitigen und nicht nur neue, vollftändig feuer» und einbruchſichere Schränfe herzuftellen, jonderu aud die bisherigen fo abzuänbern, 
daß fie ihren Zweck auch wirllich erfüllen. Einen Beweis dafür, daß ihm dieß vollſtäudig gelungen fei, wollte er ſchon im Jahre 1858 in Wien 
durch eine auferorbentliche Feutrprobe darthun; die dortigen Caſſa · Fabricanten wußten jedoch dieſes Vorhaben zu verhindern, weil ihnen belanut war, 
daß ein Schrank ihrer Conſtruction mit erprobt werden Pole, und biebei all’ die Mängel ihrer Fabricate zu Tage treten würden. D gegen gelang 
es Hrn. Mohrherr, in Böhmen eime ſolche Probe vorzunchmen, deren Reſullat, wie aus einem uns vorliegenden Zeuguig nebſt Abbildung eines 
folden Schranfes erhellt, ein glänzendes war. Seit diefer Zeit fuchte Hr. Mohrherr ſchon öfter, aud) hier in Müucen, durch Bornahıne ähnlicher 
Tenerproben den Beweis zu liefern, daß er im Stande iſt, eiſerne Schränfe herzuſtellen, welche erſtens ihren Inhalt volltommen vor feuer ſichern, 
mag mum das Haus bis auf den Grund miederbrennen, und welde zweitens gewalifam wur mit tagelanger Arbeit und großem Lärm erbrochen werben 
tönen, deren Anbohren aber, künftliches Oeffnen ober Fortſchleppen mumögli if. Hr. Mohrherr jedoch, welcher ſelbſt nicht im Beſitze der hiezu 
nöthigen Mittel ift und Leinen Menfdenfreumd zu finden vermochte, der ihm dieſelben zu dieſem Zweck vorgeſtredt hätte, wurde hiedurd; bisher ge» 


hiadert, feine Erfindung zur Geltung jr 
vn. Mohrherr, vorläufig wenigſtens 


bringen. Yertt aber, nachdem derſelbe endlich einer Mann gefunden, der, von philiiterhafter Engherzigfeit frei, 
en Beginn feines Unternehmens ermögliden will, wird legterer im Bälde die längjt beabjichtigte 


robe in's 


t feten und ift nur zu wünſchen, daß ſich dann auch andere vermögliche und intelligente Männer feiner annehmen uud hiedurch ein jo gemein 


nüßiges Unternehmen realifiren helfen. 





——— — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


2031. E.Nr. 21494. 


Bekanntmachung. 
(Heeres-Ergänzung im Jahre 1864 aus dem Gonfcribirten der Alteröfaffe 1842 betr.) 
Ei Folge Hoher Ausschreibung ber f. Regierung von Oberbayern vom 7. praes. 11. b. 


wird: - 
1) die oberärztliche Viſitation der Eonfcribirten ans der Alterstlaffe 1842 des Be: 
°  zirfed der Haupt- und —— en am 
Freitag den 4. März I. Is. Mittagd 11, Uber 
im Gladgarten dahier und 
2) die Abſtellung vor dem f, oberften Rekrutirungsrathe am 
Samftag den 5. März 1. Is. früb '.B Uber 
- im Situngsfaale des k. Negierungsgebäudes , 
vorgenommen werben. 

Es werben nun die zum Aufrufe beftimmten Confcribirten ans der Altersklaſſe 1841, 
welche megen Gebrehen zur diesjährigen Eonfeription geſchrieben wurden, und jene 
aus der Ältersllaſſe 1842 von Loos Nr, 1530 incl. hiemit aufgefordert, zu den obigen Ber- 
hanblungen zur bezeichneten Stunde und an dem amgegebenen Orten perfönlich bei Vermeidung 
der. gefezlichen Ungehorfamä-beziehungsweife Widerfpenftigfeisftvafen zuverläßig zu erſcheinen. 


— um einen beſtimmten längeren Urlaub oder zur Aufnahme im die Zahl der 
unmontirt Afieu 


tirten find im diesjeitigen Militar-Conſcriptions ⸗Bureau Rr,37 I. von Vlon⸗ 
tag den 22, bis 27, Februar I. Js. unter Vorlage der diefes Geſuch begründeten Zeug: 
niſſe anzubringen, wobei bemerkt wird, daß ſolche Geſuche ohue vorgängige Inftruftion der untere 
fertigtem Behörde bei dem f. oberften Mefrutirungsrathe Peine Verüdfihtigung finden können. 
Diejenigen Conſcribirten, welde einen Erjagmanı ftellen wollen oder Nummerntauſch 
eingeleitet haben, müffen mit ihren Erfagmännern an den beftimmten Tagen erfcheinen. 
— —  Am12, jebruar 1864. 


Kgl. Mititär-Eonferipfions:Commillion der Haupt: 
J und Reſidenzſtadt München. 
Pfeufer, t. Polizei: Dirertor. v. Widder, Bürgermeifter. 


welcher fid 1842 nach Amerika begeben, und 
120 (64) Bekanntmachung. von beffen Leben und Aufenthaft ſeit 9, März 
Nachſteheud genaumte Perfonen haben ſich fen 1849, wo er aus Bio de Janeiro fehrieh, 
vor längerer Zeit ans ihrer Heimat entfernt, ohne keine Nachricht hieher gelangte ; 
ba von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht bar 4) Der Bauerufohn Georg Friedrich Rohmes 
bin gelangt wäre, mämlid: von Hriegenbrunn, geb. den 14. Nov. 1820, 
1) Die Rattundrudersföhne Johann Panfratins welcher feit 15 Jahren, wo er eine Reife nach 
und Johaun Georg Prell von Erlangen, welcht Rordamerifa unternahm, nichts mehr voun fi 
1782 uub 1785 geboren find, Bereits 1804 hören ließ; 
in Öflerreichiiche Mititärbienfte getreten fein 5) der Kellner Johann Peter Bechtuer von Fürth, 
follen, und seit dieſer Zeit mihte mehr won geb. den 6. Des. 1829, welder feit Monat 
fi hören ließen; September 1852, wo er fid im Liverpool 
2) Der Webersjohn Johann Chriſtoph Heinz dom zur Meberfahrt nad Amerika einfchifite, Teine 
Erlangen, geboren den 14. Deu. 1788, wel- Kunde von fi in feine Heimat gelangen lieh ; 
er, ohme wieder Nachtricht vom fih zu ge 6) der Hafnersfohn Georg Schuh, geboren den 
ben, auno 1808 von Nümberg aus in bie 16. Januar 1828, von Eſchenau, I. b. Stadt 
Fremde ging ; und Landgerichts Erlangen, welder feit 1847, 
8) Der Gürtergefelle Johann Jalob Herdegen und feit jeinem damaligen Aufenthalt in Sad- 
vom Fürth, geboren den 24. Juni 1820, fen verſchollen if. 








ENr. 7028,T. 


Auf Antrag der Berwandien reſp. Curateren 
der obengenannten lantesabweienden Perfonen er- 
geht num am Iehtere oder deren, etwa vorhandene 
unbefannte Gıben und Erbnehmer die Anfiorder- 
ung, ſich , 

binnen P Monaten 
und zwar längfiene bis 

Samftag den 3. Sept. 1864 
„wicht, wie im Nro. 319 dieſes Wiattes umrichtig 
angegeben, Eomnabenb ven 4. September 1864.” 
bei dem muterfertigten berichte ſchriftlich oder per- 
fönlih zu melden, widrig⸗nfalls die oben sub 1-6 
genannten Perfonen für tobt erflärt, und fiber be- 
von Bermögen nah Wafgabe ber geießlichen Befim- 
unmgen weitere Berfügimg getroffen werben wärbe. 
Fürth, am 6. Kev. 1863, 
Königliched Bezirksamt. 

Der lüniglicdie Direster: 

Hammer, 
Schmidt. 


.% Edittalladung. 

ran Kaber, Bengenmayer, Mehgergeſelle 
von Dillingen, geboren am 21. Anguft 1815, if 
(hen über 25 Jahte abweſend umd Hat feit diefer 
Zeit keine Nachricht mehr gegeben. 

Auf Antrag der nähen Verwaudten wirb bie 
mit berfelbe oder feine allenfolfigen Erben anf- 
geferbert, 

in 6 Donaten a date 
babier zu ericheinen und fein im 2415 fl. 90 Li. 
beftehendes Vermögen in Empfang zu nehmen, als 
fonft franz Zaver Wengenmayer file verihellen er- 
Hirt, umb obiges Bermögen feinen nächſten Ver 
wandten gegen Gantion amegehänbigt werden würde. 

Diltigen, am 11, November 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Landbrigter: * 

E.⸗Nr. 150/A. Fürft. " 
2010 Bekanntmachung. 

Forderungen und jonftige Anſprüche an die Nadh- 
laßlache der Gaftwirrhsmittiwe Anna Margaretha 
Oblzel von Neudroffenferd find am 

Samftag den 2%. Febr. 1864 
unter dem Rachtheile der Nichtberüdfichtigung bei 
der Auseinanderjetung der Maſſe babier anzumel 
den und nadhznmeiien 

Kalmbad, den 1, Febr. 1864, 

.  Königliches Landgericht. 

Der f. Lanbrichter: 
E.Nr. 1669. Kirfchner. 


5 


Sehensverficheruugsbank f. D. in Gotha. 


1865. (dc) Diefe Anftalt hat ſich im Dahre 1863 wiederum ſehr gunſtiger Gejcäftsergeb* 


niffe zm erfreuen gehabt. Durd einen weichen Zu 

mit 3,715600 Thle.), welcher größer war als in 
die Zahl der Verficherten auf 
die Berficherungsjuntme auf 


der Banffonde auf etwa 
gefiegen. 


Eine Jahreseinnafme an Prämien und Zinjen 


ang am neuen Verſicherungen (1688 
gend einem dev früheren Jahre, ift 
25370 Berf., 

43,150000 Thle,, 
12,000000 Thlr. 


rſonen 


von über 2,000000 Thlr. geftattete eine Zah · 


{ung von 1,048400 Thlr. flir 571 geftorbene Berfiherte und läft, nad) gehöriger Ausftattung ber 


Meferve, noch einen bedeutenden reinen 
für die Verficerten übrig. 
In diefen und den nächſien vier 


Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige reichliche Dividende 
Jahren werden über 


Zwei Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an bie Verfierten vertheilt, was filr 1864 eine Di vi⸗ 


37 Prozent 
und flie 1865 und 1866 eine jolde von je 38 Prozent ergibt. 


dendbe von 


Unter Berweifung auf jene hohen materielle 
haltige Billigleit der Verſi 


vibenden gewährte 


u Garantien und die durch bie regelmäffigen Di- 
herungstoften Inden zur Verſicherung ein: 


Doſeph Miezler, Gruftgafie Nr. 6/2 


in Münden. 


Philt Engelbardt, Ottoftrafe Nr. 3/0 
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Für Herren! 
Albums Grisettes! 


Es 20 Parifer Grifetten in & 
iqnon= Photographien in Pracht⸗ 


Album mit Etui nnd reicher Ver: 


goldung. E 
Preid nur fl. 3 30. 
E 


BE Bon diefen beliebten und reizen 
den Album habe ich 5 berſchiedeue Sor ⸗ 
ten, in gieich eleganter Ausftattung. Die 
5 Eorten zufammen erlafje ih zu nur 

14 2027. 


{+} * . 
Gegen Geldfendung oder Poſtnachnahme 
zu beziehen von ©. Strauß, Jr, in 
3, Dodenkeim bei Frankfurt a. M. 
565856855505 !5 


2015. (34) Bei Guſtav Brauns in Leipzig 
iſt erſchienen umd durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 

Die 


Krankheiten der Athmungs- 


Organe 


(Heiferkeit, Keuchhuſten, Halsbräume, Katarrhe 
und Entzindungen bed Kehltopfes und der 
Luftröhre. Yungenfatarrh, Blutjpeien, Rehl- 
lopfs· Fuftröhren- und Luugenſchwindſucht, 
ihre Ertenntnii und Behandlung mit dem 
weißen Bruft:Sprup des derrn ©. 
A. ZB. Mayer in Breslau, nebit 
den diatetiſchen und Verhaltungsregeln und 
Gebrauchsanweiſung desſelben für Bruft- 
feidenbe dargeſtellt von Med. Dr. Mudolf 
Weinberger, pratt. Arzte in Wien. 
Preis 5 Mar. 

Voranflehende Schrift von eimem bielbefchäftig- 
ten praftijchen Arzte Wiens, der fich feit einer Sans 
gen Reihe ven Jahren mit dem Siudium und der 
Vehandlung der Bruftfranfgeiten beſchäftigt, verfaßt, 
beipricht eine Anzahl der am hänfigften vorlommen 
den und das Leben bedrehenden Krankheiten der 
Bruftorgame in einer dem Nichtarzte leicht verftänd- 
lichen Weite Der geehrte Herr Berfafier hat ſich 
in diefer Schrift die Aufgebe geſtellt, dem Nichtarzte 
die ihm morhtuendigen Belehrungen über die ber 
igiedenen Bruftaffefiionen, über ihre Verhütung durch 
zwedmäßige Lebenserdaung, über ihre Heilung mit · 
telft des fo vielfach Temährten weißen Brufis 
Sprups des Her. 8, U. W. Mayer, in 






Breslau, in Verbindung mit einem zwedent- 
fpregenden, naturgemäßen , diätetischen Verhalten, 
an die Hand zu geben umd dadurd dem bedauer- 
Tihen Umfichgreifen jo verderklicher Krankheiten einen 
Damm zu ſetzen. 

Im Intereffe der geößtmöglichften Verbreitung 
diefer fehr nütziichen Schrijſt if der Preis ein fehr 
niedriger, ſelbit dem wenig Benittelten leicht er» 
ſchwingbar. 


— — — 





2028. 


Bekauntmachuug. 


Aufnahme eines Polizeifoldaten 
betreffend 


Nachdem hieroris der Dienft eines Polizeifolda- 
ten in Erledigung gelommen ift, jo werden Beier» 
her in denjelben biemit aufgefordert, ihre Geluche 
mit dem erforderlien Zeugniffen verfehen, läng« 


fiens biö 
12. März b. 38. 

einfhlüffig bei unterfertigter Behörde einzureichen. 
Die Bewerber haben durch legale Zeugniſſe nachzu - 
weifen, daß fie das 35. Lebensjahr noch nicht zu» 
vüdgelegt haben, ledigen Standes, im Schreiben, 
Leſen umd Rechnen gut bewantert und Lereitö zur 
Zufriedenheit im Sicyerheitsdienfte geſtauden find, 
übrigens aber einen geſunden rüftigen Körperbau, 
ſowie einen guten Leumund befigen. Nebenbei ift 
entweder der Militärabichied oder der Militärentlaf- 
fein vorzulegen. 

Diefer Dienft wird Übrigens in widerruflicer 
Weiſe verliehen umd ift mit demfelten ein figer Geld» 
bezug von jährlich 270 fl, dann der Bezug ber 
Borl:dungs- und Imfinuatiensgebüßren, ſowie die 
Remuneration für inige widerrufliche Functieuen 
in einem beifäufigen Geldanfcplage von 50 fl. ver- 
bunden . 

Amberg, den 11, fjebruar 1864. 


Stapdtmagiftrat. 
@reil. 
€ Nr. 2836. ee *. 
ꝛosꝛ Amortiſationsedikt. 


Amortiſatien eines Hypothel ⸗ 
Kapitals betr, 

Nachdem ſich in folge Ediltalladung vem 20. 
Inni d. 38. zu dem im Hyporhetenduce file Un⸗ 
tertattenbad Band I S. 226 unn im Hypothelen- 
bh für Weng Bd. II 6.38 auf fegenannten Len · 
genmann, oder Kühfippl, Nr. 32 Gärin Schatzbach 
zue I, Stelle feit dem 28. Februar 1827 eingetra« 
genen Kauficillingsrefe von 100 fl. bisher Nies 
mand gemeid:t hat, fo wird biefer Kaufigilling für 
loſcheu erflärt, 

Griesbach, am 4. Februar 1864. 

Königlihed Landgericht. 
Der Igl. Laudrichter: 
Leis 1247 A, ‚Im. 


Tengfelder. 


2086. 


Edietalladung 


om 

Königlichen Bezirksgericht Bayreuth 

als proteft. Ehegericht I. Inftanz 
wird auf die Mage der Chriſtine Waldmann, 
geb. Haag, zır Sider&hanfen, f. Landgerichts Kigind 
gen, gegen ‚ihren Ehmauu Michael Waldmann 
bon 'dort, wegen Ehefcheldumg, welche auf böslicht 
Berlaſſung amd Ehebruch gegrimdet iſt, der bellagte 
Michael Waldmanı, weicher. nad, verlisgendek 
Beſcheinigung am 13. Auguſt 1862 fid von Sicerss 
hauſen entfernte und deffen gegemtwärkiger Auſent ⸗ 
haltaert nubel anut ift,) öffentlich amigefordert, 
binnen * Monaten i 

zu feiner Ehefrau ziurlidzutehren oder allenfallfizge 
Einwendungen hlerorts borzubringen, twidrigenfall® 
er der böstichen Berlaſſung fülr ſchuldig erachtet und 
die Ghe dem Bande nach getreumt werden wilrde, 

Binnen derfelben Friſt hat ber Bellagte einen In- 
finnafiongmandatar dahter anfzufteken, außerdem 
Mnftige Erlaffe an ihm mit dem Anſchlag an die 
Gerichtstafel für gehörig zugeftellt erachtet werden. 

Bahrenth, den 5. Februar 1864 

Der 1. Director: 
Frhr. v. Waldenfels. 

&.Nr. 3880, Säröbel. 


— — — — 
1784.08) Ediftal:Eitation. 

In dem nunmehr redhtöfräftig erfannien Univer: 
falconcurfe gegen den Strumpfwirkermeifier Jeſchh 
Hader babier, werben fm Auftrage bes F. Beyizts« 
gerichts Anebach andurch Me geſezlichen Ediltetage. 
und jwar; 

1. Gdiftstag zur Anmelbuug wie zum Nadweife 
der treffenden Forderungen auf 
Freitag den 4. März eurr., 


Il. Cdittatag zum Vorbringen von Cinteden 

hiegegen auf 
Freitag den 1. April curr., 

II, Epiftstag zu ben Schlufverhandlungen auf 
Freitag den 2®. April «vurr. 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Rommilfiond« 
Zimmer Mr. 11 des unterfertigtem Gerichts ander 

raum. 

Zu biefen Eolktetagen werben bie befannten wie 
unbekannten Gläubizer des Hader, Ipiere aumlt 
ebiktaliter, unter bem Rechtsnachthelle geladen, daß 
die Untsrlaffung ber Liquisation ber Forberungen bis 
zum oder auch dm erjten Ediltatage dem Aueſchluß 
derjelben von ber gegenwartigen Goncursmafje, bie 
unicrlaſſung der bryüglichen Progefhantlungen au den 
übrigen Eoikistagen aber ben Musjhlup mit ſelchen 
zur rechtlichen Folge habe, und wird ber Glaͤubiger ⸗ 
fehaft bemerlt, daß bie deefallſigen Hanblungen an 
dem (Goiktstänen verfönlich oder durch Clateichung 
fehriftticher Meceffe vorgenommen werden fünnen. 

Dabei wird den Haren Glaͤublgern Erfannt 
gegeben, daß einer vorläufigen Aftivmafle von 1500 fl. 
eine Paffiomaffe von circa 4000 fl., unier Iegteren 
1225 fl. Hupothefenforberungen,, entgegenſtehe, und 
daß daher am erflen Edilistag ber Verſuch einer güt- 
lichen Museinanderfegung ber Gant gemacht werben 
fell, bezüglich deſſen die nicht erfcheinenden oder ohne 
Erflärungsabgabe bleibenden Gläubiger den Veſchlüſſen 
der Mehrheit derfelben für zuflimmend angenommen 
werben wůrden. 

Zugleich wird ben nicht Im Gerlchtabe zitk weh. 
nenden Goncursgläubigern bedeutet, päteilens im etſten 
Cditlotage einen Inſinualie nomaubdatat mit Ausſchluß 
der Von dahier zu benennen, wibrigenfalls fünflige 
Grlaffe am bie hierin Eäumigen lediglich an bie Ge· 
richtötafel amgeheftet und fo rite zugefkllt erachtet 
werben würden. 

Endlich ergeht an alle Jene, welde zur Gantmaſſe 
gehörigen Gegenſiande in Händen haben, oder dem Ge · 
meinſchalduer noch eimas ſchulden, die Aufforderung, 
umter Vorbehalt ihrer Rechte und bei Meibung nodı- 
maligen Grfages, Geld und Ökgenftänke, lepiglich bem 
unterfertigten Commifftonsgerichte zu übergeben. , 


Dinkelebähl, 11. Januar 1564. 
König, Stadt und Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Exp. Mr, 63. Schwingenftein. 











Todes- 7 Anzeige. 


Am 13. d. Mies, verfchied in Tirfhenrenth 





Fran Katharina Haag, gen. Martin, 


fgl. Forftmeifters:Wittwe, 


im 83, Lebensjahre. Wir empfehlen die edle, 
benfen theurer Freunde und Verwandten. 


Münden, den 14. Februar 1864. 


durch Derzensgüte ausgezeichnete Fran dem Ans 


Ludwig Hang, 


f. Rath) und Gentralfaffier im Namen der übrigen Verwandten. 


2. Ediktalladung. 

Binde tberger Autom, Bauersjohn von Die- 
pol, biefigen Gerichts, geboren den 17, Dünner 
1788, wird feit dem ruffichen Feldzuge vermißt. 

Temjelben iſt urfundlih gerichtlichen Ueberlaf 
fungebriejes vem 17. Auzuf 1528 ein Elterngut 
per 600 fl. nebſt fonfigen Gutsemolumenten aue- 
gezeigt und bupothefarfich fichergeſtellt, und jiear 
mit der Beftimmung, dafi fein ausgemacdtes Ber- 
mögen beim Anmelen zu verbleiben habe, wenn er 
nicht mehr zum Borjcheine time. 

Nah Antrag des gegenwärtigen Anweſensbeſi- 
ders Caſtulus Binderberger ergeht ſonach biemitan 
Anton Binderberger oder deſſen allenfallfige Des- 
cendenz die Aufforderung, 

ö binnen & Monaten 
fi bei dem umterfertigten Gerichte um fo gewilfer 
emjumelden , als außerdeffen derfelbe für todt er- 
Märt und fein zum Auweſen anheimfallendes Ver- 
mögen im Hybotheleubuche gelsſcht werden wärbe, 

Plarrfirhen, am 6, Febr 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der lönigliche Landrichter 
Strebler. 


Mayer. 





Deſterr. Fonds und MWechiel auf Wien erfuhren 
haft Neme Leoſe von 1864 wurden zu 98", 98, 93'/, umgefet. (Synd.) 


m 








Curs der Stantspapiere. 





25.  MBeranntmachung. 
Im Auftrage des k. Handelsgerihts Münden 
1. d. 9. verfleigere ich 
Preitaa Den 26, Febr. f. 38. 
Nachmittags 3 Uhr 
in der Gabelöbergerficche Nr. 68.1. 
gegen Baarzahlung und nach Meofigabe tes 
8. do ber Prozeſtuodelle von 1837 
1) ein auf: 180 fl. gewerthetes Piano ven Biher, 
2) ein Baar filberplattirte Pierdegefchirre mit 
Kopfgeſtellen. 
3: ein Oclgemälde, (Bruſtbiſd). 
Münden, den 13. Febr 1864, 
Der lönigl. Notar : 
Rummerer 
203.  Ediftalladung. mie 
Knchtgegen Stegmann p. pat. er alim, 
Die Iedige Mara Knecht ven Ellzel hat gegen 
den Mathäus Stegmann, Schneidermeifter ven dort, 
anf Anerkennung der Baterichaft zı ihrem Kinde 
Anton und Bezahlung don Alimenten gellagt und 
it Termin zum Berfuche der Sühne oder Berhand- 
Img der Sade im mündlichen Berhöre auf 
Samftag den 37. Febr. I. 3e. 
früb ® br, 


Frankfurt, 13, Februar. 





anberaumt, it welchem der Bellägte bei Bermeid- 
ung der Bezahlung der Terminskoſten zu erſchei— 
nen bat. j 

Dım Bellagten, deffen Aufenthalt imbefannt iſt, 
wird weiters eröffnet, daf er bis zum oder imXer- 
mine einen Inflnwations « Mandatar zu beuennen 
babe, als außerdem alle am ihm zu ergeheuden Ber · 
fügungen am die Amtstafel gebeftet, uud für rite 
infinmirt erachtet werden wilrden. 

Weiſßenhorn, 30. Jänner 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
@.Nr 975 Pobringe. 


2041. Bekanntmachung. 

Der vormalige Lohnkutſcherstuecht Ignaz Oeg 
geuſtaller vom Honfelgen will nah Rerbamerile 
auswandern. \ 

Ber am denfelben eine Ferderung oder einen 
fonfligen Rechtsanſpruch zu machen hat, hat 

binnen 24 Tagen . 
bei Strafe der Michtbeachiung bei der wuterfertigien 
Behörde Anzeige hierüber zu machen. 
Kaufbeuren, 11, Bebrnar 1864. 
Königlihes Bezirksamt. 
Der k. Beyirleamtmann : 
ENT 4380, Wolf. 


—— —— — 
2». Bekanntmachung. 
Ergebenft Unterzeichnete empfiehlt reine um« 


verfälſchte 

Wild s 
aus den v. Hirſch ſchen Gütern zur geneigten 
Abnahme und bittet, größere Beltellungen na 
mentlich auf Rahm einen Tag früher anmel« 


den zu wollen. 
— Auna Scqhteiber, Dultplatz Nr. 16. 


Zeven’szooplaftifches Mu⸗ 
ſenm im Glaspalaſte nun täglich ge: 
öffnet während der Tageshelle. ı798 





einen fUhlbaren Nidgang ; in Nationalen, Loofen von 1860 und Creditactien war ber Umjay recht leb · 


— — 











DBiverae Acılen. 
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Oesterreich 5 plt National-Anlohen von 1854 Frankfurter Bank & 0. 500 : —  P. 137 6. 
* 5 pls Metall. vin5ß inL.116zu'% — 6 K. K, Oesterreichache Nutional-Bankactien “748 P. da, 
Pr 5 pCt. Metall. Obligation, . . Pr, — G6.| Oesterreichische Credit-Bankactien ä A. 290 * 175, 75°), 6. 
no. rpl. oo, f —  P, 50',, 6%.) Dermstädtische Bank 1. und 2. Serie a # 250 "213 P. 212 6 

Bayern 5 pCk Oblie 4 E. (C. b. R) = | Oesterreich, F.-St,-Eisenh, 5 pCt. 500 Fr. #28 hr. iſss P. 185 Gi. 

ei 4, pCt, Oblig. Ajähr, dio, mus,Pe. — 6 7 Elisab.-Eisenbahn 5 pCt, ft —Rr 2*5 6. 
* 4/4 pCt. Oblig, 'jähr. die, wrAaP. — 6 Elisah,-Eisenbahn Prior. 5 pÜt, « = TR e 
pi 4 pi, Oblig. Ajähr, die, wir — «6. * do. de. neueste Emission nu, rn 7 6. 
ei | 4 PCK Oblie. Yılahr. die, wur 6 Y Böhmische Wenibahn-Actien 5 pi. . | — PM 840. 
” | 4% pCt Oblig. Ab.-R. dio, Burn — 6 “ do,  Wentbahn Pr. i. 8. b. R, - 1 —#. 
“ 3’, pCı Oblig, dio. — PR — 6 Ladwigshafen-Bexbneber ä 4 pl. . . 185%, Pf 7 — 

Württemberg | Oblix. b. Raihsch, 1044 P Wh | Pfätsische Maxhahn b. Rothschild a 414 pCt. . - | 102, Mo — in 
” 4 Pl „ Comp. ditte — P, 100%, % Baperische Ostbahn A 414 pCt, volleinbesahlt . . 109%, Pf, — 6. 
” 8'4 pCt. Oblig, ditto MAP, — Hl Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung . je rn — 6. 

i — 4 pl dito & Goll — 9974 6 || Vest. 3%, Nord-St-E.-P.-0. 2.28 kr. b. . | 494 P. 

r. Hossen 


5 pCt. Oblig. b. Rothsch, so, P._— 6. 


Wechsel in nüdd. Währung. | 


1 

I 

I 

| 

| Pen. 36%, Süd-Sı-E.-B.-P.-0. 2. 28 kr. b. R.. 

| Anlcehenn- Loose. 





Gold u. Siiher. 





Amsterdam A, 100 k, Ss, — B, 99%, 6.)| Pistolen 0.9 38'4-3914| Vesterreichische A 250 von 16399 . : +"... 119, F. — ii 
Augsburg di. 100 k. 8. 29%, B. — Hl P.ss Fri'or „955-568 " ü 250 von 1454 mit 4 p04. 71% P. 71 6 
Berliu Th. 60 k. 8, — B, 104%, 6. HIL.A.10S1, „9 4414-484, | : ü. 500 von 1860 8/7 . 2% 
Bremen 50 Th. Led. k.B.| B8', RB | Hand-Dacat, „ 5 32-33 = fl 100 Eisenb L. von 1838. * 121, 2014 6. 
Gölu Th. 60 k. 5. 1054 B — 6. 20-Frankst. „ 9 19-20 | 84 pCt, Trouss, Pr-Aal, bei Hothsch . » . . | - Ri - 6. 
Hamburg MB. 100 k.5.| — 8 8834 fi. Engl.Sov. „itE246 | Badische BO... on une m, ni 
Leipzig Th. #0 K, 8, 0474 6. |Goldp.Zpf. „ 803-808 | —— tr NR 
handon Let. 10 KB, | Hı7'y, Ws ||. Silb. p.Z ‚52 6.36 | Kurbessen Thlr. 40 bei Rothsch, — BP — 6 
Lyon Fra. 200 k. 8, — B. Pr. Casssch. „ 14474-45'4,| Grassherzogthum Hessen A. 50 hei Rothsch, . ar — 64. 
Bellend es, 800 92" 6. || Doll. in Gold „, 2 2514-26'4 | . » 125 di. ae 1 bee 6. 
Puris Fra. 200 934 B. | Nassau i. 25 hei Rothsch. . 2 2 0 20000. | 37 ?r —6. 
Trient f. 100. 8, - 6 | Sardinien Fr. 36b.B. . .» 2.2.0. A — 
Wien 1. 100 6. W. m 6. | Ansbach-Gunzenbausener 0, 7-Loose . . - Pa Ze Ze 5 6. 
Disconto 44 p. 6 | | | 





Alle Efocien-Curse versichen sich in Procenten mit Ausnahme der mit # bezeichneten Effecten, welche per Stück gehandelt werden, 
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Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


— — 


Mlnden, Die Bayıriiäe Beitung 
Baßıet im 8 —8 haibjährig 4 
eirsteljährig ot 


tom a, * ſee beſenders 
adoanic· t Beltumg 
on bei Miorgenbieit um 8 The —* 
das int um 1 Vr # 
Montag. Nr. 45 & 40. 





Leberſicht. 

Ein Schreiber, Erzählung aus dem ſuüddeutſchen Eanzleileben von 
Bernard Wörner. (Fort) — Zur Unfterblidleitsfrage, von 
Adolph Zeifing. (Schluß) — Dramatifhe Literatur. — 

Politiſche Nachrichten. 

28° Zelegramme. 

@in Schreiber. 
Erzählung aus bem ſüddeutſchen Eanzleileben 
von Dernard Wörner. 
(Fortfegung.) 
u, 
In meinem Marten find" ich 
Viel Blumen, ſchön und jein, 
Biel Rinne wohl draus wind’. ich 
Unb tauienb Gedanken binb’ ich 
Und Grüße mit barein,* 
Gihenborif. 
Wer denlt ſich heute mod; eine etwas bedeutende Stadt ohne Danıpf- 
roß und -Gifenfpuren? Der ftarre und doch fo gejchmeidige Schienen. 


‚weg hurchzieht bald die halbe Welt. Er fegt auch coleffalen Stein oder 


Eijenträgern über Flüſſe und Schluchten, windet ſich im Schlangenlaufe 


‚um. Höhen und Kuppen, und mo bie Felſenmaſſen mit ftarrer Stirne 


gebieten, bohrt er fi trotz Nacht und Graus umerichroden einen 
ihre Herzlammern und das ſchrille Pfeifen und Braufen der 
durch bie le vollenden Züge ſcheuch 
und_Kobolde in ihre verborgenfteun Schlupfiwintel. 

Auch die Stadt, in ber Eugen Mohn wohnt, hat ihre Bahn, und 
dieſe — fie. mag es zugeftchen oder nicht — einen guten Theil von bem 
Weh und Leib, weldes wir ſchildern, auf dem Gewiſſen. Seit nämlich 
das raftlofe Dampfroß am den Mauern der Stadt vorliberzicht, ſteigen 
die Preife der Wohnmgen, der. Bictnalien und aller Lebensbedilrfniffe 
von Jahr zu Dahr und ſcheinen moch large an feinen Stillſtand zu den 
ker. Wehe dem Marne, deſſen Einnahme dieſen Höhenflug uicht mit» 
macht, fondern der alten, and billigeren Zeitenererbtm Bejoldumge- 
Scala hartnädig trem bleibt!- Der Arme veibt ſich forgendoll die Stirne, 
ſtudirt und caleulirt, theilt ein, zählt und zahlt wieber die Heine Baar⸗ 
Ihaft, vertauſcht den Äbendtrunk aus dem Bräuhaufe mit frifhen Duell» 
waſſer, fehrt von ber foftfpieligen Gigarre zu Pieife und Eanafter zurüc 
oder ftellt die Dofe, fo viel- es and; Ueberwindung koſtet, fernerd zur 
Seite, Die beforgte -Hausfram kündigt der Magd, ſetzt einen und zwei 
Tage in der Mode mit dem theuren Fleiſche aus und wendet jeden 
Sroſchen dreimal um, bevor er im fremde Hände wandert, Racke und 
Kleider: werben gewendet, aufgefärbt, ein frifcher Beſatz muß bie ſchad ⸗ 
haften Stellen verbedten. Und trogdem gewahren die Gatten mit Gchreden, 
wie ihr Etat von Monat zu Monat weniger reicht, während Alle, vom 
re ein fi und sera rungen bis zum Holzmacher und 

r Zugeherin ſich mit gefteigerten Löhnen bie Theuerung wappnen. 

Daß Eugen rg Arad — dieſer Stillftandsmän- 
ner zählte, bedarf leiner weiteren Verſicherung. 

Er ging laugſam, in tiefe Gedanken verfunfen, den fogemannten 
Waſſerwe entlang. Er achtete nicht auf das Grollen des Fluſſes, ber 
bier, burd; Damme und Mauern eingegr feine Fluthen raſcher und 
tiefer rollt, nicht auf das lante, rege Treiben der Schiffer, welche auf 
großen Laftichifien der. Stadt Holz, Steine, Kohlen und Früchte zuführen, 
nicht auf die hohen, alten Häufer, welde den Fluß, der die Stadt im 
ie Hälften —— beherrſchen und durch ihre ſüdlandiſche, practiſche 

uart überrafhen. Die Fenſter und Thürem der Flußſeite münden 
nämlich ih- den obern Etagen auf baltonartige Galerien, welde bie ganze 
Lange ‚der Häufer ‚einnehmen. 

Bon dieſen offemenf Gängen genieft das Auge die ſchönſte Audſicht 
auf. ben belebten Strom Hier entfaltet ſich auch, namentlich am fchönen 
Sommerabenden, ein trauies Familienleben umb ſelbſt viele häusliche 
—— werden da verrichtet, wie verſchiedene Aushangſchilde und ver 
ta . 


JNorgendlatt - 





t und ſchredt die Bergmannlein 


Beflellungen werrhen In Minden anaenemn'en 
von der Erpeaition, Driemneritraße i 1 imebemals.ıa 
Rnoerbauie, un WEommitiens-Burean, 
(Weintraßr Ne. 14). Un beiten Sıellen fomarn 
Iulerare abgegeben mern Tier Raum mit 
Serifpaktigen Periczeile wird mi: 5 fr. briesmır. 


Bayerifden Zeitung. 
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Mohn ging mit jedem Schritte langfamer und blieb mehrmals,. in 
tiefe Gebanfen verfunten, ftehen, Es mußte ein fanerer Gang fein, den 
er vorhatte. 

Die Häufer ſchieben fih enger. zufanmen, Eine verwitterte Stein- 
brüde ſpaunt ihre Bogen faft haushoch zum andern Ufer. Der Fluß 
macht eine Heine Biegung umd. treibt die Wellen brandend. und ſchäumeud 
gegen die Pfeiler. Der Waflermeg führt durch den letzten, niederen Bo— 
gen der Brüde. Die vorfpringenden Mauern beijelben und, das leiste, 
etwas zurückſtehende Haus bilden einen: tiefen, dunkeln Einfchnitt. 

Hier blieb Rohn ſtehen und blidte forſchend auf den Weg zurüd. 
As er fih vom Niemand beobachtet ſah, trat er raſch an bie Wand, und 
öffnete eine Thüre, die ob ihres mauerartigen Anftriches von Fremden 
faum bemerkt wurde. Cine ſchmale Holztreppe führte zur Gallerie, auf 
ber ihm micht weniger als jedhs reth und weißgefledte Königshündchen 
enpfingen und ihm bellend den Weg verfperrten. Der Luftzug trug ihm ein 
ftarteg, Liebliches Aroma entgegen. Die Heinen, hikigen er, richten 
feinen Filßen immer naher, jo. daß er kaum einen Blick auf die Brüſt⸗ 
ung der Gallerie werfen lounte. Dort gewahrte fein Auge in langen 
Doppelveihen und herrlicher Blüthenpract habe Fuchfien, mit rothen und 
blauen. Bläthengloden überjäet,. ſchlanle Belargonien, Moos und Ther- 
röschen, buſchige Hortenfien, bie ſchwernilithig das Blüthenhaupt neigten, 
üppige Lebloſen, Cimerarien und flatterhafte Capuziner, wuchernde Reſeden 
nud Nelken, die von dem Herzblättern des ſchmiegſamen Epheu umſchlun⸗ 
gen, eine stattliche, Tebenbige Hede bildeten. 

Auf das Larmen der Hunbe öffnete ſich bie Thüre zum nächſten 
Zimmer und eine ‚hohe, näfelnde Stimme befreite. ihm von dem fnurrigen 
Wächter. „Zampa, hierher! — Betty zurlick!“ — 

Gegen bie Gewohnheit biefer meiftens verzogenen Thiere parirte 
bag Hundepaar fofort umd die Sprößlinge folgten, wenn auch ‚zögernd 
uud Eäffend, dem älterlidyen Beiſpiel. 

„Ah, Herr. Kohn, Sie ſind's!“ rief diefelbe Stimme im Tone, der 
Ueberrafhung, und ein ältliher Herr lam zum Borſchein. Die zittern- 
ber Hände zogen ben hellblauen Arad, den er in ber Eile angezogen 
hatte, vollends über den breiten Leib, das. rothe, fleifchige. Geſicht hob 
fih von den mächtigen Kropfe, der aus der fteifen Kravatte brang, eimas 
empor und affectirte eine fchalfhafte Mient, die grauen Angen bligten 
über die großen, goldgefahten Brillengräfer. Mau mußle fi bei dieſem 
Blicke unwilliiklid, abwenden. Während das rechte Auge ſcharf und te 
hend feinen Gegenitand erfahte, drehte ſich das linte jchielend in die 
Ede und ſchob mur das grelle Weiß ded Augapfels in die. Höhe, Es 
brängte ſich von ſelbſt die Vermuthung auf, daß der. corpulente, aber 
verwachſene Mann, die großen Scheibengläfer nur teng, um ba$ wider» 
lihe Spiel: feines Augenpaares zu verbeden. 

„Ab, Sie bewundern meine Flora! Lauter feltene Eremplare, ' die 
nemeften Farben, mit amd ohne Schattirung, Alles gefüllt — eine wahre 
Bradıt! Und den Geruch — he? — Gr blits die ſtumpfe, gebrüdte 
Naſe auf, um das würzige Aroma in vollen Zügen einzuſchlürſen umd 
brad) zum unumjtößlidien Beleg feiner Worte in ein erfünfteltet Nie» 
en aus, 


„sa, ja, ich ſchaue nur fo," ſprach Rohn mit unverhehltem Stau: 
men, trat einen Schritt näher und ließ fein Ange auf den jarbenpräcti- 
en. Blumenfternen und ben zahllojen Knospen duhen, im deren grünen 
Birgen die Bluthen ſchlummerten und fid; wie im ahnenden Traume 
rührten, „Sie find wohl als ein. großer Hunbeliebhaber befamnt, Herr 
Stilltraut, aber daß Sie aud Blumift find, ahute ich nicht.“ 
tjegumg folgt.) 


Gor 


Zur Unfterblichkeitofrage. 
Von Abolph Zeifing. 
(Schluß.) 

Trotz biefer Anerfennung der ſittlichen Erhebung als hödften Le« 
bensjtweces huldigt er doch keineswegs der Anfiht von der Gelbftgeniig- 
famteit der menſchlichen Tugend, welche meint, es bebitrfe fülr dem, welcher 
hier jeime Pflicht erfülle, keines Denfeits zur Loſung der fittlichen Aufgabe 
und zur Erringung der Glücfeligkeit. Wie Überhaupt hier die menjd- 
liche Entwidlung nirgends ihren Schlußpunct erreiche, fo auch bie fittliche 
nicht. Gerade die äußeren Zuſtande der Welt ftünden mit dem fittlichen 
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Streben nur allzu Häufig in Widerſpruch, die Tugend umterliege, das 
Lafter triumphire, und das könne gerade der ſittlich Strebende amı wenig: 
ften mit Gleichgültigkeit anfehen; das Verlangen nach einer vollfommene- 
ren Löfung jenes Widerſpruches, als fie im biefem Leben möglich fei, und 
die Sehnfucht nad) einer wirklich befriedigenden Ausgleichung der Außen 
welt mit der Immentgelt fei daher feineswegs ein umfittliher Trieb, viele 
mehr fei darin gerade dad Ugens aller geiftigen Arbeiten enthalten. Bei 
dem langfamen —** ber Cultur, im welcher der Geiſt die Natur 
immer mehr zum Grjdeinumgsorgane feines Weſens zu machen ſuche, be» 
dürfe es, um umermübet fortzuringen, vor Allem des Vertrauens auf ben 
endlichen Sieg des Idealen über die wiberftrebenden Elemente. Aus bie> 
fem Vertrauen erwachſe ihm vor Allem Muth und Kraft zur beharrlicen 
Durhführung feiner fittlichen Kämpfe, und daher fei die Hoffnung auf 
ein’ Reich, wo die Wahrheit, Sittlileit und Schönheit triumpbire, jelbft 
wenn fie fich wicht. erfüllen follte, ſchon als Mittel zum Zweck von ges 
wichtvollfter ethijcher Bedeutung. Aber der Geift habe feinen Grund, 
diefe Hoffnung als eine bloße Ilufiom zu betrachten. Weun Geiſt und 
Natur demfelben gemeinfamen Geift entfprungen jeien, warum follten fie, 
die ſich ſchon jet anf einander beziehen, und an einander in ihrer Erifienz 
fi; fleigern, am Ziel ber Bewegung nicht in einer harmonischen 
Einheit, wo die Natur ‚ganz Einheit des Geifles und zu einer Welt der 
Schönheit verllärt fei, ſich zufammenfinden können? — Solde Hoffnun ⸗ 
gen zm nehmen, jet daher nicht wohlgeihan. Ohne Hoffnung beſtehe über- 
haupt fein: menſchliches Dafein; - felbft am Grabe verlaffe fie den Men 
fchen nicht; fie ihm rauben, bebente nichts Anderes, als ihm die in die 
Zulunft treibenden Lebenskeime vernichten. 

Schließlich wendet fid der Verfaſſer zur Eutkräftung ber fpeculativ« 
metaphyfiſchen Grlinde gegen die Annahme einer perfönlichen. Unjterblid- 
teit. Hier hat er es vor Allem mit ber Widerlegung des pantheiftiichen 
Gottesbegriffes zu thun, welcher fich das Abſolute nur als die Negation 
aller Gingelleiftungen, nur als ein „ewig: vericjlingenbes, ewig wieder 
fäuendes Ungeheuer” zu denlen vermag. Er deckt bier mit Schärfe die 
Abfurdität mud Unhaltbarkeit diefes Begriffes auf, und ftellt ihm fodanır 
feine eigene Auffafjung bes Abſoluten entgegen. „Um ben Begriff bes 
Abfoluten vollftändig zu faſſen, genügt es nicht, dasjelbe wur als Unend> 
Lichleit in dem negativen umb äuferlidjen Sinne ber Greuzeuloſigleit zu 
denfen, man muß die Unendlichkeit, fo zu fagen, pofitiv, inhaltlid 
nehmen. Das Abfolute ift Alles in ſich ſchleßende Fülle des Seins, aber 
dieſer reichſte Iuhalt zugleich im der höchſten Form; es ift lebendige Ein- 
heit der oberften Gegenſatze. Nichts ift außer ihm, im ihm ift Alles. 
Alles ift ein Moment in der Zotalität feines Seins und Lebens. Uber 
das Abfolnte wäre nicht der reichte Inhalt in der höchſten Form, wenn 
es nur in der Meife der Objectivität, der am fi und nicht zugleich jür 
ſich feienden Wefenheit, unr als Subftanz und nicht auch als Subject, 
nur ald Natur und nicht auch als Geiſt eriftent wäre, — Das Abfolute 
ift nur als Subject-Objectivität, ald Selbft-Bewußtfein abäquat ges 
dacht, und erſt als Selbſtbewußlſein wird die weitere Auffaſſung deffelben 
als Ibentität aller oberften Gegenjäße denkbar.” 

Hiermit ift Gott als abjolnte Perfönlichteit gefaßt, was der Autor 
in Folgendem näher begründet und ausjlihrt. Er erörtert ſodann das 
Berhältwiß zwiſchen Gott und Welt, und betont hiebei, daß die Genefls 
der Welt weder ald eine bloß natürliche (bewußtloſe) Emanation, noch 
auch bloß als das Product eines abftracten Willensactes, jondern als 
Beides zugleih, nämlich als „die vom Wbfolnten gewußte und gewollte 
Selbſteutwicklung ewiger Möglichkeiten im Gruude feiner Natur“ zu deu» 
ten fei. Demgemäß löfe ſich Gott micht im der Schöpfung der Einzel: 
eriftenzen auf, jonbern er bleibe zugleich bei ſich; er ſei zugleich Ergſeß 
ung aus fid; und Refleriom in fi; jebe Schöpfung eines Einzelweſeus 
zugleich die Poſition eines wejentlichen Momentes feines Selbſt. Darum 
müffe jebes Gejchöpf, vor Allem aber der Menfc als ein die göttliche 
Weſenheit, Freiheit und Unenblichleit mitconftitwirendes Moment gedacht 
werben, ein ſolches aber lönne unmöglich als ein vergänglices, jpurlos 
twieber im Nichts verſchwiudendes gefaßt werden, weil ſonſt Gott ſelbſt 
in feiner Totalität und vität verlegt wäre, 

Hierauf entwidelt der Autor ausführlider, daß insbefonbere ber 
Menſch, und zwar jede einzelne meuſchliche Perſönlichleit eine ſolche bes 
fondere Potenz im centralen Grunde des Abſoluten, eine jolde den Welt 
gedanten Gottes mitconjtitwirende Idee im göttlichen Wiſſen vorausjege, 
daft fie im dieſer ihren wahren Grund, ben Stern und Inbegriff ihres 
Weſens habe, und darum in dieſem ihrem eigenften Wejen unvergänglid) 
und unſterblich fein müffe.. Er vergleicht hier die menjchliche Eriftenz mit 
deu Eingelformen des vegelativen und animalen Lebens, und wenn er hier 
auch vielleicht in der Annahme der Kluft, die er zwiſchen beide jeit, 
weit geht, und überhaupt den Gegenfag zwiſchen geiftigem und — 
dem Daſein ſchroffer und ſpecifiſcher fat, als ſich mit ihrer urſprüugli⸗ 
hen Einheit in Gott verträgt, und für feine Gott: und Weltanſchauuug 
nothwendig ift, jo hat er doch unſtreitig darin Recht, daf die menſchliche 
Unfterblicjteit als eine weſentlich andere und höhere, als die ber lbrigen 
Erſcheinungen zu denen ift, weil eben im Menjchen der ſelbſtbewußte und 


ſich felbft beſtimmeude Geift, dagegen in deu Pflanzen und Thieren der 
in phyſiſchen Kräften und Stoffen wurzelnde Naturtrieb das bominirende 
Princip ift, und in einem aus verſchiedenartigen Eriftentialformen zufam- 
mengeſetzten Wefen mit das dominirende Princip auf eine feinem Weſen 
entipredhende Forteriſtenz nad dem Zerfall der bloß zeitweife affimilirten 
Elemente rechnen kann, 

Iu ber unleugbaren, nur vom Blöbfinn zu verkennenden- Thatſache, 
daß ber ſelbſt bewußtfühlende, bentende und wollende Geift das eigent- 
lie Gentrum, das wahre Sein und Wefen, das den ganzen Organisms 
beherrſcheude und einheitlich zufammenfafjeude Princip des Menjhen ift, 
liegt alfo, wie ber Autor mit überzeugender Schärfe und SMarheit nad) 
gewiejen Hat, die ſicherſte Bürgidhaft dafür, daß man ſich die menfchliche 
Unfterblidjkeit nicht bloß als eine Fortdauer jeiner leiblichen Kraft ⸗ und 
Stoffatome im natürlichen Univerfum, fondern als eine Fortexiſtenz und 
BVeiterentwidlung feines felbftbewußten Ich im ber geiftigen Welt, mithin 
nicht als eine unperjönliche, fondern als eine perföuliche, Unfterblichleit zu 
benfen bat. Und damit ift auch der häufig gegen den Uufterblichteits- 
glauben angezogene Satz abgelehnt, daß Alles, was angefangen habe, auch 
wieber vergehen müffe. t meh der perfönliche Geift des Menfchen 
als ein ewiges, präexiſtentes Mioment im centralen Gruude ber göttlichen 
Perfönlifeit gedacht werden, dann hat in der That der meuſchliche Geijt 
gar nicht angefangen, und es ift darum auch feine Nothwendigleit feines 
Unterganges einzufehen, „In die Tiefe des Ewigen eingefenkt, ift ex" — 
fagt der Berfaffer — „gleihfam unter der Zeit, weldye nicht im Grunde, 
nur auf ber Oberfläde der Erfcheinung ihre Wellen wälzt. Über eben 
darum, weil von ihr im feinem Weſen micht getragen, erhebt ex ſich auch 
wieber über die Zeit, bie fi um ihn bewegt, die ihm aber’ felbft nicht 
bewegt. Weil er feine Wurzeln im die Ewigkeit gefhlagen hat, darum 
erhebt er feinen Gipfel wieber im bie Ewigleit hinein. Und weiter, wenn 
der Geift ein orgauiſches Moment im univerfalen Leben ift, fo ift er aud) 
nicht durch die Wefen meben ihm zu einen ſchlechthin Eublichen und Be» 
ſchrautten gemacht, dem das Ganze ift dann in ihm gegenwärtig, umb er 
inbividualifirt das Unendliche, wie eben im jedem Gliede des Organismus 
die allgegenmärtige Idee ſich veflectirt.” 

Und mit dieſer Auffaſſung der Unſterblichleitsidee ift zugleich im All- 
gemeinen augebeutet, wie man ſich das ewige leben veruunftgemäßer Weife 
zu n Denn wurzelt der menſchliche Geiſt in Gott, und iſt 
ſchon fein diesſeitiges Leben in feinen höchſten Entwicllungsphaſen ein 
ſittliches Erſtreben oder äjthetijches Schauen, ein wiſſenſchaftliches Ergrün- 
ben oder religiöje® Vergegenwärtigen des fi im Wahren, Schönen und 
Guten offenbarenden Göttlien, dann laun auch das jemjeitige Leben nichts 
Anderes als eine zwedentjprechende Fortſetzuug des biesfeitigen, mämlid 
eine immer innigere Vereinigung der menfdliden Perſönlichleit mit der 
göttlichen, ein immer reineres und freieres leben und Weben in ber Licht 
fülle des Ewigen fein, und zwar nicht auf dem Wege eines bloß müßig- 
— Eipfangens und Genießens, ſondern auf dem eines raſtloſen 
ittlichen Ringens und Strebens. 

Der Autor verjäumt nicht, auch die im diejem Betracht ſich aufs 
drängenden Fragen in ben Kreis jeiner Unterfuchung zu ziehen, und er 
weiſt Hiebei mit ebeuſo viel kritiſcher Nuchteruheit alle unwürdigen und 
phautaſtiſchen Vorſtellungen zurüd, als er die der ewigen Bermunft und 
Menſcheuwürde eutſprechenden, mit der Energie und Begeiſteruug willen: 
ſchaftlicher Begeifteruug jeithält und ausmalt, Der Raum verbietet uns, 
ihm hier noch weiter zu folgen. Wir verweifen baher auf das Bud 
felbft, und find gewiß, daß es ber Deufende, für Beſchäftigung mit ben 
höchſten Fragen noch nicht abgeftorbene Leſer mit Befriedigung und Er- 
bebung aus der Hand legeu wird, 


Dramatifche Literatur. *) 


„Aus dem Exe, bem Maren, 
Kommt ber Seelen Entfieh'n, 
Die Wellen offenbaren, 

Was je wirb geicheh'n, 

Bir aber bewahren, 

Was im Stillen wir feh'n, 
Den kommenben Jahren. 
ir mweben mub meh'n 

In ber meubhellen Nacht, 
Bis die Häpne fräh'n, 

Dis ber Tag erwacht." 

-s, Man braucht kein Philolog zu fein, um zu wiſſen, ein wie veicher 
und ungehöbener Schag in ben nordijchen Sagen ber Ebba ruht; daß 
ihrer modernen Bearbeitung Hinderniſſe im Wege ftehen, Liegt weit wer 
miger in ber Fremdartigteit der Stoffe und in der Untenmtnif bes 
großen Publicums, als im bem mangelnden Sinn unferer Zeit für bie 


) Die Walkyren, bramatifches Gedicht in brei Meten von Herman 
Tingg. Minden, Stahl. , 


155 


Richtung überhaupt. 
u har 25* bei und eingebürgert, obwohl in ihnen ber nr» 
fprünglice Keru fait unlenutlich geworden. Auch der Stoff, ber ums in 
Linggsh Saiaı vorliegt, ift fon in anderer Form populär, wir erinnern 
nur am das Märchen von den Schwauenjungfranen, und an das große 
Spectafelftüd, der Feenſet. Yingg hat bie tieffinnige Idee, wie die Leber» 
irdifhen gebannt werden, fobald man ihren Schleier, ihr Gewand oder 
ihre Flügei raubt, auf die morbifce Urfage zurädgeführt. Seine drei 
Bellen denen dies Schickſal paflirt, find zugleich homogen mit ben drei 
Nornen — die Schickſalsmächte felber, die zu ber Liebe mit Sterblichtn 
gepwungen, biejen nur Unheil bringen müſſen. Wenigftens ift dieſe Ber- 


ftehenden Berfen genugſam t. 
„Nicht vom Land, nicht von Berge, 
Ans der Fluth nur fhöpfen wir; 
Auf der frudjttragenden Erde 
Lebt Alles der Gegeuwart, 
Fu den Bergen ift Alles erſtarrt; 
Nur die Fluth birgt alles Werde, 
Aller —— im Schoos. 
Aus den Waſſern zum Leben 
Ringt Alles ſich los, 
Darum weilen und weben 
Am See wir —— 
Wir finden und juhren 
Den Haben der Tiefe, wir holen herauf 
Des Schidjals geheimen, verborgenen Lauf.“ 


„Wir fchweben und weben 
Gewebe der Schlacht, 


Unb ferner 


Wer Sieg gewinnt, 

Und wen bas Grauen 

Des Tobes umſpiunt.“ 
Jene drei, Schwanwithe, Alwitur und Alrune werden num von brei 


i durch den Raub ihrer Flügel zu ferblichen Frauen gemacht. 
Er — die Unfterblien drei ZJanberfleinode mit, — die 
erfte eime goldene Gerte, welde alle Schäge der Tiefen erfclieft, on 


i ie fehlenden Pfeil, die dritte einen Ring, deſſen Macht 
ea a Fehr Be Baffer und Steine, gehorden. — 
Die Ehe wird geſchloſſen — aber weder die Zauberkleinode, mod) bie 
Schidſalsſchweſtern bringen Segen. Der Vater der drei Könige 
föhme ift ans Schreden über ihre Gewaltihat gejtorben — Hamal trag 
feiner goldenen te bleibt finderlos, Egil, der tapfere Schüße wird 
von dem Pfeile eines mäctigeren Gottes getroffen, er verliebt ſich im eine 
fremde Konigstochter von Norwegen und Wölundur ift ſich felbft zur Lafl. 

Die Peripetie des Stüdes ift theils durch Ololuir, den Prinz des 
von dem drei Königsföhnen vernichteten authochthonen Urvoltes, theils durd) 
den Slönig vom Norwegen und feine Tochter vorbereitet. Ololnir weiß 
mit argliftigem Rah ich einzubrängen und dem Hamal zu überreden, 
daf er dann glüclid, werden könne, went der Flügelpanzer der Wal» 
foren der bisher im fiderem Gewahrfam gehalten wurde, verbrannt werde. 
Außerdem weiß er feinen Neid auf bie Gaben der Brüder und feinen Verdacht 
im ihre Treue zu weden, In fein volles Vertrauen zu erwerben. B 
hodjpoetifchem Zauber ift bie ‚ wie Hamal bie Elementargeifter b 
fhwört, um anf's Neue feine Macht zu befeftigen. Wir möchten biefe 
. Heime herrliche Schilderung unfern veſern nicht vorenthalten. 

Die Genien der Erzt erfcheinen. 
bi Di hab’ ich bewacht | 
ich die te, die Mauern hab’ | 
— im twanbelnden Bogen der Nacht. 
aus reichen Adern bad 


Mora. ' 
öhen umfchritt F rund, | 
old im erzmen Grund. | 
Arathiel. ß 
die Bäume fteh'n im Saft, 
die Sonn’ hat ihre Kraft. 
eleja. , 
der Wagen ächzt mit Lafl, 


Aufftieg ich ans ben Tiejen, bie 
&s Tot 

i J im Keimen, 
Des Ga Er ki Weidung, 


5 j * 
Eon über pi rang hebt ch * Palaſt. 
uliar. 


ich hupft im der Welle, die Möve badet im Ser, 
Du —9* hu ur den Helfen, F Fr durchſtreift das Rech. 
ceſtor. 
Und wie vom Licht der Sonne ſich Alles nahrt und tränft, 
So ift es beim Gedanke, der Aller Herzen lenkt. , 


Am meiften haben fich jene Sagen noch in 


den Schidfalsjhweftern im dem obigen wie in ben nach⸗ 




















In gleicher Weife weiß Okolnir bie anberen Brüder zu heken und 
die Zauberkraft ihrer Meinode arglifig gegen fie jelbit zu wenden. Er 
(ot Egil auf dem Zanberbogen feinen nie fehlenden Pfeil ins Blaue 
a ſchießen und dadurch einen Serie entzlinden, denn der Pfeil trifft 
ie Todten in den Hügeln. Während dieſer Krieg — und zwar durd) 
den König von Norwegen, hereinbricht, werden die Fluggewande ber 
Baltyren verbraunt, aber dies war das einzige Mittel, 
von ihren Männern zu trennen, wie Alwitur jagt: 

„Darum auch wohlverſchloſſen bewahr' mein Fluggewand. 

Kam' mir es je vor Augen, kim’ mir es je zur Hand, 

Erwachen witrden wieder die Schwingen meiner Bruft, 

Ic müßte fort und weben und ſchweben in Schlachtenluſt. 

Wir wilden dann geſchieden vielleicht auf alle Zeit, 

Und fäh' ich je dich wieder, fo wär's in Kampf umd Streit, 

Und möglid), daß ich wöbe dir felbft das Tobesloos !* 

Und alfo kommt ed auch. Die Brüder fallen im Kampf, mit Aus- 
nahme von Wölundur, ber von den Wallyren gerettet wird, um als 
Schmied künftiger Zauberwaffen — in der Sage ald „Schmied Wieland“ 
zu verſchwinden. 

Es wird nicht leicht jein, fic Aber dies mährdienhafte Stüd ein einiger 
maßen gerechtes Urtheil zu bilden, ohue bie Stellung Linggs als Lyriler mit 
in Anfchlag zu bringen. Auf einem ftreng bdramatifchen Bau in bem 
Sinn, wie ihn unfere Bühne mit allen ihren Anforderumgen ſcharfer 
GCharacteriftit, mögliher Handlung und realer Wahrheit will wohl biefe 
Schöpfung von jelbit feinen Auſpruch machen; der ihr eigeuthlimlidhe 
Zauber tritt hauptſächlich im dem lyriſchen und epiſchen Theilen hervor. 
Bier find Stellen von wunderbarer Schönheit, tiefpoetifcher Conception 
und glänzender Sprache; aber wir fünnen deshalb aud kaum den Wunſch 
unterdrüden, Lingg hätte beſſer gethan, er hätte das Ganze in epifcher 
Form gefchrieben, jtatt in dramatischer. In epiicher Form würde ſich Vieles 
haben klarer machen laſſen, und die wunderbaren Vorgänge, die man 
— große Zauberopern ausgenommen, im Drama nicht mehr gewohnt ift 
barftellbarer und poetifch möglidyer gemacht haben, denn Singg, der 
Epiter, hätte dann als feiw eigener auch fiir die Naturſchilderungen, Co 
ftime, Decorationen mf.w. forgen fünnen. Wie es jegt ift, hat die heutige 
heutige Piteratur nur ein einziges Seitenftüd dazu, nämlich das Borfpiel zu 
Hebbels Nibelungen, aber die Literaturgeſchichte wird beide Werke, fo eminent 
fi auch die Begabung ihrer Verfaſſer darin befumdete, als Curioſa ve» 
gifteiren — intereflant als Verfuh, jene unſaßbaren fagenhaften vom 
Sorienfchein einer wunderbaren erhabenen Poefie ——— Geſtalten 
dramatiſch vorzuführen, und wie wir von dem Tragiler Schiller auch ein 
Heines Yuftfpiel, von dem Lyriker Uhland auch Dramen befigen, jo mag 
man ſich and) von Hermann Lingg eine dramatiſche Dichtung gefallen Lafjen, 
auf die Gefahr Hin, daß er damit von Neuem auf das glänzendſte be» 
wiefen, daß er ein großer Iyrifcher und epifher Dichter ift, aber fein 
Dramatifer. 


für immer 


Politiihe Nachrichten. 


Zelegramme. 


mburg, 14. Kebr. Zuverläfjigen Privatnachrichten von 
en — fand ein heftiger Kampf bei Düppel ftatt. 

D Hamburg, 14. Febr, Starkes Thaumetter. 

D Altona, 14. Febr. Die gange hanmöverifche Brigade wird 
in und um Altona concentrirt. Heute And mehrere gefangene bänifche 
Dfficiere hier durcbgefommen, 

OD Kiel, 14. Febr. Vor der Kieler und Edernförder Bucht find 
täglich dänische Kriegsichiffe fichtbar. Die ——— der im Schles · 

giſchen neugewählten Beamten wird erwartet, Die Preußen befegten 


geitern Frie 
D — | 14. Febr, Die Krämer ſchickten eine Deputation 
an die holfteiniiche Regierung, die —— der von den Daͤnen er⸗ 
richteten Zolllinie erbittend. Die Antwort lautete; Man werde als: 
bald mit der fehleswig'ichen Eivilverwaltung über einen gemeinfamen 
Zollverband unterhandeln. 
Das 


fendburg, 13. Febr. auptquartier MWrangeld und 
RAR. noch Pin; am Freitag Ar Hr. v. Zeblig Fe 


ort. 


Hundert von den Dänen entlaflene Briefen find heute nach Haufe ges 
fehrt, - Es heißt, die däniſche Armee, von ben Märfchen abgemattet, 
babe viele Kranfe von Allen nad Kopenhagen expedirt. Gin Erlaf 
Wrangels ordnet am, die Hehler des von Dänen zurückgelaſſenen Krieys- 
| materials, ald ded Einverſtaͤndniſſes mit dem Feind verdaͤchtig, fireng- 
| Mens abzuftrafen. Polizeimeiſter Hammerich ift abgelegt und turch 
| einen preuſiſchen Officier erfegt. Biel erbeutetes Kriegdmaterial trifft 
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ein. Die Bevölferung Tonderns werjagte bie daͤniſchen Beamten, rief 
jedoch den Bürgermeikter zurüd, 

OD Flensburg, 13. Febr. Gelegentlich der Meraillenvertbeilung 
forderte Gablenz zur Gründung eines Unterftügungsfonde für die Witte 
wen und Waifen der Gefallenen auf, und ſpendeten ald erite Gabe wer 
einjährigen Therefien > Ordensgehalt,- Eine_ Bürgerdeputation ſprach 
Gabienz ihren Dank für tie Tapferkeit ver Defterreicher und vie Hoff: 
mung aus, fovtel Blut werbe nicht umſonſt gefloffen fein, und erbat 
feine Bevorwortung der Nationaltwünfche beim Kaifer. Gablenz' Ant: 
wort lautete: er. fei Eolvat, : hoffe Gutes für die Hergogthümer und 
werbe dem Kaifer barliber berichten. 


D Flensburg, 14. Behr. Thaumelter. Die Defterreiter legen 
Strantbatterien an Morgen ift dad Hauptquartier ter Defterreicher 
in Apenrabe. 

D Wien, 14. Febr. Die „Defterr. Ztg.“ bemerkt gegenüber Pal— 
merftons Aeußerung im Unterhaufe: fie wife aus guter Quelle, daß 
Deiterreich die vollfäntige Räumung Schleswigs, alſo auch Aliens, zur 
zn Vorberingung für den Abſchluß eined Waffentillftanres 
gemacht, 

” DO Kopenbagen, 12. Febr. „Faͤdrelandet“ bringt ein Telegramm, 
bemzufolge die Allirten in’ Bau Halt gemacht und nicht nörklicher ges 
gen en- ſind. Bon der dänischen Armee nichts Neues. Die deutfchen 

te" über die Affaire bei Dverfee und Bilfchau feien entitellend. 
Bon dänischer Eeite hätten nur zwei reducirte Regimenter, 3000 Mann 
ftarf, gelaͤmpft. 

Kopenhagen, 14. Febr. „Fädrelandet“ verficherte geitern aus 
guter Duelle, 1as Gerücht ter Eröffnung von Unterhanlungen über 
einen Waffenſtillſtand ſei wnwahr. In der vorgeftrigen Gehelimraths⸗ 
Eigung foll_befhloffen werten fein, die anze Natisnalfraft zur Zuruͤck⸗ 
gersinnung Schleswigs aufzubielen. Kon ter Armee nichts Neues. 
Der Feind fteht in Haderslew. 


* München, 14. Febr. Der Nehenfhajtsberict des Unterſtlitz⸗ 
ungsvereines für die k. Landwehr dahier pro 1863 lieferte abermals ein 
ſehr erfreuliches Reſultat. Die Jahregeinnahmen betrugen 972 fl. 18 kr. 
an Beiträgen der Mitglieder und 1000 fl. an Zinjen de Bereinscapi- 
tald — 1972 fl. 18 fr. Die Ausgaben für Unterftügungen sc. 518 fl. 
19 Er., jo daß ſich ein Ueberſchuß von 1453 fl. 39 kr. ergab. Der letz⸗ 
tere zu dem Activreft des Vorjahres mit 22,699 fl. 19 Tr. hinzugered« 
net, r den Beftanb des bermaligen Vermögens des Vereines mit 
24,153 fl. 18 fi. Der Verein iſt belanntlich erſt im Jahre 1849 ge- 
gründet worden und haben dejjen Mitglieder nur ben geringen monat 
lichen Beitrag von 3 oder 6 fr. zu. leiften, 

Frankfurt, 12. Febr. Die von Frhru. v..d, Pfordten in ber ge- 
ftrigen Bundestags-Sigung Namens der Ausfhußmehrheit geftellten Un« 
träge bezüglic des Yonboner Brotofolls gehen dahin: Hohe Bundesver- 
fanmlung wolle beſchließen: 1) Daß der am 8. Mai 1852 zu London 
zum Zweck der Begründung eimer neuen Suecefjionsordnung für die une 
ter dem Scepter Sr. Maj. des ug von Dänemark damals vet 
einigt gewefenen Staaten abgeſchloſſene Vertrag keinerlei verbindliche Kraft 
für den deutſchen Bnnd Habez 2) daß die Ausführung diefes Vertrages 
nicht blos durch die jpäteren Ereigniſſe und durch das eigene Verhalten 
ber J. dänischen Regierung in Bezug auf die deutſchen Herzogthllmer uns 
möglid; geworben, ſondern aud der Bund nicht in ber Yage. jei, dieſen 
Vertra 
feiner chließungen zu nehmen; 3) daß daher auch die in der.38. vor« 
jährigen Sikung vom 28. Nov. zur Vorlage gelommene Vollmacht St. 
Maj. des Königs Chriſtian IX. von Dänemark für den geh. Gonferenz- 
rath Frhrn. v. Divdind-Holmfeld ans dieſem Titel ; wicht , angenommen 
werden könne; 4) daß vielmehr der Ausſchuß für die Holftein-lauenburs« 
giihe Verfafjungsangelegenheit zu beauftragen jei, über bie Erfolge in 
den Herzogthlimern Holftein und Yanenburg zum Zmede ber Entjceid- 
ung über die vorliegenden Bollmachten mit moglichſter Beichleunigung 
weitern Vortrag zu erftatten, ohne dabei den Vertrag vom 8. Mai 1852 
zur Grundlage zu nehmen. (Karlsr. 3.) 

Aus Danzig meldet das „D. D.*: Bon dem einbeorberten 2500 
Matrofen gelangte am 8. d. eim großer Theil Einkleiben. Ein Theil 
des Seebotaillons ift bereits zum Abmarſch nad) Straljund defignirt und 
bürfte moch im dieſer Woche mit der Eifenbahn dahin abgehen, 

Flenöburg, 9. Febr. Nach der Ausjage hier eingetroffener ſchles 
wig-holfteinifdher Soldaten waren in Rinfenis vorgeftern Mittag vierzehn 
dänische Negimenter umbeläftigt eingetroffen und fofort weiter nad) Düppel 
abmarfhirt. Die übrigen acht Injanterie-Pegimenter der dänischen Armee 
werden norbwärts nad) Apenrade und Haderöleben gezogen fein, um von 


jet unter nachträglicher Anerkennung beffelben zur Grundlage 


dort aus Friedericia zu erreichen. Die Gefammtftärte der dauiſchen In 
fanterie betrug alfo, das Regiment zu 17002000 Mann geredinet, 
circa 40,000 Man, mozu noh 4d—5 Gavalerie-Hegimenter kominen. 
Während ber legten vier Tage hatten die Soldaten nur nod) Cafes und 
Spe erhalten, und waren fämmtlich fo ermübet, daß 4 die Wacht · 
poften jeden Augenblick umfielen und einſchliefen. — Die Proclamation 
des Eivilcommiffarius v. Zebliz hat hier eine allgemeine Unzufriedenheit 
erregt. (9. N.) 

Ian Angeln Hat man am 9.d. Morgen an fänmtliche dänifche Pfarrer 
die Aufforderung erlafien, binnen 24 Stunden ſich zu entjernen. 

u Tondern (nörblid; von Huſum, Wefttüfte von Schlewig), wo 
fein Ren liegt, find am Abend des 8, d. wilde Scenen —— Man 
hat ſammtliche dauiſche Beamte, Bürgermeifter bis Polizeidiener, fortge- 
jagt; dem meiten vom ihnen find bie Fenſier eingefchlagen worden, bie 
Speifen, die man in ihren Häufern fand, Hat man an die Armen ver» 
theilt. Am 9. Morgens iſt der Herzog dort proclamirt worden. 

* Wien, 13. Fehr. Im der geflrigen Sitzuug des Herrenhauſes 
wurde ber Geſetzentwurf über den für die Bundeserecution in Holftein 
nöthigen Credit in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes (5 Millionen 
Gulden) angenommen. Im der Debatte wies Graf Rechberg darauf 
hin, daß die im Frage ftehende Ziffer nur der auf Oeſterreich entjallende 
Autheil der Matricularumlage ſei, und fuhr fort: „Was die Koſten der 
Execution in Schleswig betrifft, fo find fie im dieſer Vorlage nicht inbe- 
griffen, Die Regierung konute in diefer Beziehung keine Vorlage machen, 
weil es im dem gegenwärtigen Stadium nicht möglid, ift, einen auch mur 
annähernd richtigen Koftenüberfchlag zu. machen, Die Regierung muf 
ſich vorbehalten, nachträglich die Forderung eimzubringen, und ift ber 
Meberzeugung, dab das hohe Haus diefe Koften aud) nachträglich freudig 
bewilligen werde.“ Einige Bemerkungen, welche im Haufe über den Yon» 
doner Vertrag gemacht wurben, veraulafien fven Deinifter, diefe Frage 
uoch 23 zu berühren. Reduer gibt die betreffenden Erklärungen in der · 
jelben Weiſe, wie feiner. Zeit im Abgeordnetenhaufe, und fagt, er glaube, 
diefelben werden wohl den Gang der Regierung rechtſeriigen, und fie 
können deshalb mit Beruhigung dem Votum des Haufe entgegenjehen. 

6. C. Kopenhagen, 7. Febr. Da der König Ehriftian 1X., wel- 
er am 4. Nachmittags mit dem Minifterpräfidenten Monrad fid von 
Schleswig nach Sonderburg begab, ſeitens des Oberbejehlähaber® von 
dem Beſchluſſe des Kriegsrathed, das Dannevirke aufzugeben, nicht in 
Kenntniß gefegt worden war, jo befahl der König am 5. dem General 
de Meyja, ſich nad; Kopenhagen zu verfügen, um ſich zu rechtfertigen; kei⸗ 
neswegs wurde er aber jörmlich des Commando's entſetzt; bie bänifche 
Urmee befigt eben keinen General, der ihm zu erfegen vermöchte. 

Kopenbagen, 12. Febr. (Ueber Yondon- Paris.) Ein (deutfcher, 
vermuthlich preußifcher) Angriff bei Radebül (mmittelber nördlich, hinter 
ber Düppeler Stellung, das Telegramm ſchreibt Mageböl) ift zurldge- 
worfen worden, SHente haben bie Deutichen bei Yahrhans (?, ben Dahr- 
hans?) ein —— genommen, das gekommen war, fie anzugreifen. 
(Auf directen Wege weiß man hievon nichts.) (Schw, M.) 

Kopendagen, 8. Febr. Unter den bei Overfer Gefallenen befindet 
fih auch der Sohn des bisherigen dänischen Gefandten am deutfchen Bunt: 
deötage, Barons v. Dirdind-Holmfeld ‚ ber als Premier-Piertenant bei 
dem I. Inf Regimente ftand. 


Wilna, 5. Febr, Nach dem Befehl des General-Gouverners ſoll 
bom,1, April ab in allen Geſchäften une ruſſiſch geſprochen werden, und 
ur Zuwiderhandelude, wenn fie in logranti ertappt werben, das erfte 

30 Rubel, das zweite. Mal 100 Rubel u. f. w. Strafe. 

London, 8. Febr. Die Hiefigen Blätter wüthen unaufhörlic ge» 
gen den „ungeredhten, und. .unnligen“ Krieg. , Times fürchten, ed könnte 
hinter der Occupation Schleswigs eine andere Abſicht lauern. Morning 
Poſt fürdtet, day Prenfen und Oeſterreich Schleswig nicht mehr werden 
räumen Rn. Wenn mm duch ben militäriſchen Erfolg und die 
wirlliche Bejekung Schletwigs die wahnfinnige Gier der Deut nur 
noch mehr aufgeftachelt wird, werben Defterreich und Breufen bereit fein, 
ihrer gefteigexten Feindſeligleit zu trogen und wieder herauszumarſchiren ?“ 
Am Ditterften. gegen Deutfdjland geig ber in ber Regel ſo fein und 
behutſam auftretende Globe. Wenn Defterreih und Preußen nicht die 
Hergogthümer wieder räumelt, werde man in Zukunft die deutſche Treue 
anftatt der „prinifhen" zur” Bezeichnung der Perfibie branden. Der 
Globe vergift, daß weniger darauf anfommt , was eim oder das andere 
englifche Blatt, ald was das deutfche Bolt von Defterreih und Preußen 
agt. 
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(engärten, welde namentlich in der Pfalz und in Mittelfranfen raſch 
fortfchreitet, — daß alle diefe der neueren und meweften Zeit angehören» 
den Förderungsmittel auf die Berbefferung der bayerifchen Pierdezudt, 
ber Natur der Sadıe nah, nicht anders als günftig einwirken fönneın, 
umd in der That ſprechen ſich namentlich im jenen Regierungsbezivken, in 
melden die Pferdezucht überhaupt von Bedeutung ift, fowohl die Or⸗ 
gane des landwirthichaftlichen Vereins, als die Berathungscomites in Ge: 
flütsangelegenheiten, als endlich die bei ben perſodiſchen Berfammlungen 
bayeriſcher Yaubwirthe ftets zahlreich vertretenen bäuerlichen Pferdezilchter 
über dem Fortſchritt im der Pferdezucht in anerfennender und beruhigen» 
ber Weife aus, 

Und wie kommt ed nun, daß bie Nemontirung der Cavalerie iu 
Imlande jtets zunehmenden Schwierigkeiten witerliegt ? 

Bis zum Jahre 1826 lounte ber Remontirumgsbedarf des bayer- 
iſchen Heeres beinahe vollitändig aus dem Armeegeftüte bezogen werden, 
welches jeine Hauptaufgabe, nämlich die Züchtung des guten, ausdau - 
eruden Cavaleriepferdes, belauntermaßen ganz vortrefflich erfüllte. 

Auch nach der im geuanuten Jahre bedauerlicher Weife erfolgten 
Auflöfung des Armergeftiits war der Mangel au Gavaleriepjerden im 
Yande einige Zeit hindurch weniger jühlbar, uud zwar hauptſachlich des⸗ 
halb, well das aufgelöfte Gertüt ein gutes Züchtungsmaterial für den 
Keitſchlag zuridgelafien hatte, fobann aber, weil der Antaufspreis ber 
Pferde damals. ein viel geringerer und weil es eben deshalb auch weit 
leichter war, die Nemontirungspreije mit vemfelben in Einllang zu bringen, 

Diefe Verhältniffe haben ſich inzwifchen weſentlich verändert. 

Die Koften der Aufzucht umd folgeweife auch des Aukaujs der Pferde 
find außerordentlich geftiegen ; der bänerliche Pferdezücgter verkauft ein» 
alb⸗ bis einjährige Fohlen vom fchweren, fich raſcher entwidelnden 
5. um 100 bis 120 fl, ja felbjt noch höher, und zwar bei der une 
gemein lebhaften Nachfrage von Seite des Auslaudes nach-folder Waare 
und der fteigenden Rührigfeit der Händler mit großer Leichtigkeit. 

Ju dem Verkaufe folcher Fohlen findet der Pjerdezüchter dermal jei- 
nen größten Gewinn; er will deshalb auch nur von großen, ftarfen und 
ſchweren Geftiitöhengften etwas willen md felbft im jenen Gtgeuden, wo, 
ein leichterer Stutenfdlag ji erhalten hat, werben fajt ausſchließlich 
nur ſchwere Hengfte verlangt. 

Der pecunidre Vortheil ift aber jülr deu Züchter der einzige und 
ausjhliehliche Beftimmmungsgrund; hier läfit ſich michts commandiren und 
erzwingen ; auch die eindringlichite Belehrung in Wort und Schriſt über 
dad wicht felten ganz Irrationelle diefes Vorgehens hat ſich der Mlingen- 
ben Münze gegenüber völlig unwirtſam erwiefen, 

Wollte man aber die Stationen des Yandgeftütes vorzugsweife, oder 
auch mur mehr als bies feither wöglich war, mit Hengiten des Reitichla- 
es bejegen, fo wlrbe dies vorausſichilich wicht nur zur lauteſten Unzu⸗ 
Peiedenbei im ganzen Yande Aulaß geben, fouderm auch zur unfehlbaren Folge 
haben, daß bie Pferdezüchter ſich wieder maſſeuhaft vom Landgeſtüte ab⸗ 
wenden und eutweder bie Züchtung aufgeben, oder ſich, zum größten 
Rachtheile der Landispferbezucht, den Gaureiterhengften im erhöhtem Maße 
zumenbeit. 

Ein weiterer Grund, weshalb ſich unfere Laudwirthe der Züchtung 
des ſchweren Zug- und Arbeitäpferdes mit folder Vorliebe zuwenden, Liegt 
darin, daß diefelbe dem Grfolge nad eime viel weniger gewagte ift, als 


Die Pferdezucht in Bavern. 


S Münden, 15. Februar. Die „Sfarzeitung“ brachte 
unterm 18. und 19. Januar biefes Jahrs ein paar Artikel, worin 
darüber geflagt wird, daß trotz ber fieten Hebung der Pferdezucht 
in ‚, „woran man mit Händen uud Füßen arbeite, der Bebarf 
an itärpjerben ‚von ben Anlaufs » Commilfionen auch dieemal im Ins 
lande nicht vollitändig aufgebracht zu werden vermochte, und es wurde 
biefer Rage bie Bemerkung beigefügt, daß die Produeirung ber bendthig · 
ten Pferde im eigenen Lande flr Bayern immer noch ein zu loſendes 
Problem bleibe, 

Unferes Wiſſens ift dieſe Behauptung, fo weit fie den Bedarf an 
Eavalerie- Pjerden und zwar namentlich, vom leiten Schlage betrifft, 
nicht fo ganz unbegründet, während es an Zugpferden für den Militär 
dienſt im Lande befanmtlic, nicht gebricht. 

Für den mit der Sache nicht geman Bertrauten m diefe Erſchein · 
ung allerdings etwas Rathfelhaftes haben, und da es A bier um ein 
wichtiges Laudes-Intereffe handelt, jo wollen wir verfuchen, einige Wuf- 
Märungen zu geben. 

Wir gehen Hiebei wohl am ficherften, wenn wir einige ben officiellen 
Belanntgaben entnommene ſtatiſtiſche Notizen vorausfchiden. 

Die Gefammtzahl der Pjerde im Kön’greiche belief ſich, ein ſchließ · 
lich der Fohlen: 

im Jahre 1810 auf 294,073, 

"m 1840 „ 349,689, 

„m 1854 „ 347,930, 

ass Kr 7 380,231. 

’ ferbeftan andes hat ſich demnach ungeachtet der fort 
ſchreiteuden Bodencultur und der folgeweiſen ee, ber Bleche, 
weiden, ſowie tro der außerordentlichen Zunahme der Fohlen Ausfuhr, 
im den legten 9 Jahren um 32,301 Sid dermehrt. Der jährliche & 
barf der Militärfohlenhöfe an jungen Pferden beträgt in gewöhnlichen 
Zeiten höchftens 600 Stulck, und da ſich die Zahl der im Lande vorhans 
deuen Fohlen unter 3 Jahren nach der Zählung des Jahres 1863 auf 
66,425 belief, jo lann jedenfalls von einem quantitativen Mangel zur 
Dedunages Bebarfes nicht die Rede fein, 

Aber auch die Leiſtungen der beiden Landgeftüte dies: und jenfeite 
bes Rheines, deren Hauptaufgabe in’ ber Berbefferung der Pferde— 
zucht beſteht, Laffen einen conflanten und hochſt bedeutenden Fortfchritt 
—— woflir zunachſt folgende, volllommen verläffige Zahlen ſpre⸗ 

en mögen : 

1) Dei dem Landgeftiite diesfeits des Rheines : 

Hier betrug: 
») die Zahl der Zuchthengfte: 
im Jahre 1844 — 195, 


„m 1863 — 321, 
fohin Mebrung 126; 
b) bie Zahl der hievon bededten Stuten: 
im Jahre 144 — 4421, 
» » 1863 — 18,503, 
fohin Mehrung 14,082, 
2) Bei dem Landgeftüte der Pfalz: 


Hier betrug: jene des Meitpferdes, uud mamentlich des leichten; denn während das 
®) die Zahl ber Zuchthengfte; letztere oft mur wegen geringerer fehler unveräuferlid und bei der Nicht. 
im Jahre 1849 — 56, verwendbarleit zu auderen Zweden geradezu unbrauchbar wird, bleibt das 


—* * auch bei gröberen Fehlern immerhin noch brauchbar und 
verlauflich. 

Erklart ſich aber unn, wie wir glauben, die fragliche Erſcheinung 
aus dem Geſagten zur Genüge, fo ergibt ſich von jelbjt die Frage, wie 
denn für die Züchtung des Gavalerie-Pjerbes im Inlande ausreichend ge · 
ſorgt werben könne, 

Unferes Dafürhaltens gibt es zunächſt nur zwei Wege: welche allen 
falls geeignet wären, zum Ziele zu Faßren 

Entcher muß bie Miitär-Berwaltung im den Stand geſetzt werben, 
bie Remontirungs-Preife für gute Cavalerie-Bferde in dem Maße zu er- 

hen, daß fie, dem oben angedeuteten pecuniären Vortheilen der ſchweren 
ucht gegemüber, ſich zu eimer wirklich lohnenden Ermunterungs + Prämie 
eftalten, oder man muß ſich zur Miederherftellung eines eigenen Armee» 
fütes entſchließen, und diejen lepteren Weg mödten wir für den rich⸗ 
tigſten, ſicherſten, ja felbjt für den mindeft fo pieligen, insbejonbere dann 


„nn 1859 — 67. 
fohin Mehrung 12; 
b) die Zahl der hievon bededten Stuten: 
im Jahre 1849 — 1701, 
”" m 1859 — 2781, 
fohin eig 1080, 

Die Zahlen aus den Iahrgäugen 1844 und 1863 liegen uns in 
Auſehung der Pfalz leider nicht vor. 

Außerdem ift hier noch im Betracht zu ziehen, daß die mit danfens« 
werther Erlaubniß Sr. Majeftät des Königs eingeführte Benlitzuug von 
Veſchalſtationen bei den kgl. Hofgeftüten zu Rohrenfeld und Bergſietten, 
wojelbft im Jahre 1863 bie beträchtliche Zahl don 620 Landſtulen bes 
det wurde, die Gründung mehrerer Pierdezuchtsvereine zur Beſchaffung 
guter 3 tſtuten, die Diedereinführung von Fandgeftütspreifen für 
Dengſte und bie Vermehrung jener für Stuten, die Errichtung von Foh⸗ 


0 
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halten, wenn man ſich vorerſt mit Meinen Anfängen beguligen und darauf Wege 


beſchränlen würde, dem Armeegeſtüte je nach den Verhältniſſen und ver 
—— Mitteln eine allmälige Entwidlung und UAngbehnung zu 
geben. 


Diefe nur allmälige Wieberherftellung eines Armee « Seftütes ſcheint 
uns aber ſchon deshalb zuläffig zu fein, weil bie bayeriſchen Gavaleries 
Regimenter, wie und Fadjnänner verfidern, allerdings mit Zuhilfenahme 
augländifher Pferde, bermal ganz vorzliglih und beſſer, deun je, beritten 
find, und weil es bei fortgejegtem, einhelligen Zufammenwirlen der be 
treffenden Organe ber Militär» Berwaltung mit jener der Pandgeftüite 
immerhin thunlich fein dikrfte, bie Züchtung bes Gavaleries Pjerdes im 
Imlande mit etwas erhöhtem Erfolge gleichzeitig zu fördern. 


Aus Schleöwig: Holitein, 


* Mir Haben geftern die Anklage mitgeteilt, welche bie offieiöfe 
Nordd. Allg. 3.” in Berlin gegen die Bundes-Commiſſäre in Holftein 
erhoben hat, und womit offenbar das eigenmädtige Vorgehen des preußi- 
fihen Oberbefehlshabers bezüglich der von ihm angeordneten Befegung 
von Altona, Neuminfter uud Kiel begründet, reſp. gerechtfertigt werben 
follte. Die „ſtreuzzeitung“ nennt ten Artikel der „N. A. Z.“ eine „zarte 
Andeutung“, und geht in ihrer bekannten groben Manier nit der Farbe 
noch beffer heraus, namentlich gegen den ſachſiſchen Eivilcommiffär Herrn 
v. Könnerig. Wir müffen, um ihre Sprache richtig zu kennzeichnen, ſchon 
ein Probchen wörtlid; aus ihrer Ervectoration hier mittheilen; fie jagt 
u. Al: „Gleich von Anfang der Truppenaufftellung an hatte die Ber- 
proviantirang Schwierigkeiten von Seiten der Bundesorgane gefunden, 
indem die Einbringung des mothwendigen Schlachtviehes für die Truppen 
verzögert und verhindert wurde. Die Wiederholung diejer Verzögerung 
von Proviant:Sendungen nad) Schleswig, wo die Truppen auf ein aud- 
geſogenes Land ftießen, ift um fo umverantwortlicer. Kleiuliche Sou⸗- 
veränetätd-Empfindeleien, welche durch das Ziehen von Telegraphendrähten 
die Selbftändigfeit des Bundeslandes beeinträchtigt glaubten, haben die 
fataljten Folgen gehabt. Man hat ſich gefperrt, die telegraphiſchen Ber- 
bindungen den Großmächten zu überlaffen, und es iſt ihmen ſchließlich 
nur ein Draht jr den amtlichen Verlehr gewährt worben. Während» 
deffen durften die unzuverläffigiten und geradezu erdichteten Privatdepeſchen 
von ben mit Bundes Autorität betriebenen Telegraphen in die Welt gehen. 
Eine Mafiregel, welche im Interefje der Armee die Telegraphen im ihrem 
Rucen fiherzuftellen fuchte, war nicht zu errei Ebenfo erhebt mar 
Klagen Über Vergewaltigung, wenn von dem Obercommando die mili- 
täriichen Müczugslinien der verbündeten Armeen aud; durd) eigene Be» 
fegung der Hauptpuncte in Holftein gefichert und der Kieler Hafen und ſonſt 
gejährliche Laundpuncte in Holftein im Müden ber Armee in Vertheibig- 
ung&-Zuftand geſetzt, außerdem von preußifchen und öfterreihifchen Trup⸗ 
pen bejegt gehalten werden follen. Dahin gehört die Sicherung Altona's 
durch den Einmarfch eines Bataillons Preußen. Daß es ohme Zweifel 
zur Vernachläffigung der wichtigſten militäriſchen Pflichten führen wilrde, 
wenn Preußen und Defterreich auf den Ausgang weitſchweiſiger Berhand- 
lungen, welche die Qundescommifjarien darüber am Bunde einleiten, ein« 
gehen wollten, ift fo felbftverftändlih, dag man fid) wundern wilrde, 


wen die erforderlichen Vorkehrungen von beiden Großmächten nicht & | 
in 


troffen und vorher in Frankfurt erſt gerechtfertigt worden wären. 


— — — 


gleiches Hägliches Bild liefert die Oldenburger Krähminkelei, die fogar in N 


einer auferordeutlihen Bundestags-Sitzung behandelt werden wird, und 
welde darauf hinansläuft, daß preußiiche Truppen, welden man als 
Bundestruppen den Durchmarſch und Quartier in den holfteinifchen Eu« 
claven gewährte, als Occupationsmilitär für Schleswig weder burd)- 
maſchiren, noch raften dürfen, ohne vorherige langathmige Verhandlungen 
und Anzeigen,” So bie „Sreupgeitung“, deren Sprade zur Genlge 
igt, weiches Maf von Achtung man im gewiffen Kreifen Berlins, wel 
E gegenwärtigen Regierung ſehr nahe Gehen, vor ber Autorität des 
Bundes und den Rechten ber Bundesgenoſſen hat. Die Kreuzzeitung“ 
verlangt bundesfrenmdlihes Entgegentommen der Bundesbehörden, länt 
fi aber über diefe, über den Bundestag und die Bundesgenoffen im einer 
Meife aus, die man geradezu als bundesjeindlich bezeichnen muß. Bei 
der Stellung der „Sreugjeitung“ fan man wohl annehmen, baf die den 
preußiſchen ZruppenCommandanten von Berlin aus ertheilten Weifungen 
fo ziemlich im Geift und Sinn ihrer oben mitgetheilten Auslaſſung ab- 
efaßt fein werben. 
alla diefe ſich nicht gutwillig bei Seite ſchieben lafjen wollen — nidjt 
ausbleiben können, liegt auf platter Hand, Wenn Preußen ſich über die 
Bundes-Commiffäre zu beklagen hat, fo ift der Bundestag der Det, mo 


Diefe lagen anzubringen find, und mo Abhilfe zw begehrem ift, und | 


man darf überzeugt fein, daß, falls jene gegründet befunden worden 
wären, bie Abhilfe unverzüglih wäre gewährt worden. So aber macht 
Preußen den Kläger und Richter zugleich in eigener Perfon; bequemer 
ift das freilich, und ſchneller lommt es für den Augenblid auf diefem 


} Ä u Ziele‘; aber es werben, wenn bie andern Bunbesftaaten ſich 
bei dieſer rädfichtsfofen Verlegung ihrer Rechte nicht beruhigen — und 
fie lönnen und werben es nit — dadurch Schwierigkeiten erſt geſchaffeu, 
welche weitaus größer und läftiger fein werden, al® die, über welche 
hen jegt angeblid) ſich beffagen zu können vorgibt. Angeblich — denn 
wir hegen, wohl nicht ohne Grumd, die Bermuthung, daf, wenn etwa bie 
Bundesbehörden in Holjtein den Preußen wicht. immer auf's Freundlichſie 
entgegengefommen fein jollten, letztere an diefer Mißſtimmung ſelbſt Schuld 
fein mögen. Ihr rücdſichtsloſes Auftreten ſchon bei dem erſten Durd;- 
marſche durch Hamburg, bei dem Durchmarſch durch das Eutin’fche Ge- 
biet, bei der Befegung der ſechs holſteiniſchen Dörfer jenfeits der Eider 
ift gar fehr dazu angethan, dr Annahme zu vechtfertigen, daß fie auch 
bei andern Gelegenheiten ſich mehr werben angemaßt Haben, als mas 
Rechtens war. Die Anordnungen Wrangels bezliglih der Bef von 
Altona, Neumünfter und Kiel find inzwiſchen auf Befehl aus Berlin, 
wie das „Dresd. Journ,“ meldet, filtirt worden ; allein wir fürchten jehr, 
es wird diefer Conflict zwiſchen den Bundesbehörden einer, den öfter 
reichiſchen und preußiſchen Lruppen-Commandanten andererfeits nicht der 
legte fein Das Mißtrauen und die Spannung ift einmal ba, bie 
atürliden Folgen davon werben nidjt ausbleiben. . 

Die „Wiener Zeitung“ jagt am Schluffe der Beſchreibung des Ger 
jechtes bei Deverfee: „Es wird in&befondere bie große Freundüchteit und 
cameradſchaftliche —— welche von Seite des hannoveriſchen und 
indbefondere des fähfifchen Meilitärs Fundgegeben wurde, dankbar gerühmt, 
von welden legtere bei dem großen Mangel an Aerzten hiemit a # 
Vereitwilligite ausgeholfen; gleichzeitig wird auch rühmlich hervorgehoben, 
daß von Seite der Nendaburger und Hamburger die größte Vereitwillig« 
keit zur Aufnahme verwundeter Dfficiere ansgefproden wurde. VBezlig- 
lich der von Truppen des fechften Armeecorps theils eroberten, theils In 
Feinde abgenommenen Gefchlige und fonftigen Trophäen hat fyeldmar- 
(cal von Wrangel die Weifung erteilt, daß fie nad Wien gefcict 
werden.“ 

Die „Wiener Mediciniſche Wochenſchrift“ bringt folgende Eorrefponden; 
vom Kriegsihauplag: Aus Schleswig:Holftein, 8. Febr. Die Willen 
ſchaft des Krieges, der Zerfiörungstunft, hat im lekten Jahrzehnt wieder 
um große Foriſchritie gemacht. Man hat die Opfer diefer Kunſt wohl 
bamit zu tröften verfaßt, daß bie Kriegsheillunft entfprehend ausgebildet, 
daf für die armen Berwundeten durch alle Mittel moderner Technil 
möglichft gut geforgt fei. Um dem Preis im der Sunft zu vernichten, 
mag die öfterreihifche Armee mitringen; das Sanitätsweſen hiegegen be» 
findet fid) im einem wahrhait troftlofen Zuftande. Außer den Merzten bei 
den Regimentern befinden fi hier bei den vielen und großen Lazarethen 
in Holftein, die gegen 2000 Kranke uud Berwundete, wenn nicht Arber, 
bergen, ſechs, fage ſechs öſterreichiſche Aerzte! Die vorhandene bürftigen 
Lazareth⸗Requiſifen find hie und da, in Bier und Mendsburg z. B., in 
Anfprud) genommen ; an anderen Orten, wie in Neumlnfter, in Schles- 
wig, mag man zujehen, wie man die Kranken zunächſt auf Stroh bettet. 
Wenn nicht die Sorge ber Einwohner mit größtem Gifer Hinzuträte, 
würden die Urmen in dem erften Tagen hungern und fpäter eine geringe 
Koft belommen. Ich war in ber Nacht, die dem blutigen Treffen von 
Drverjee jolgte, in dem mamentlid das Regiment König der Belgier fo 
gelitten hat, in Schleswig. Um ein Uhr etwa lamen bie erſten Ber- 
wunbeten vom Sclahtfelde an, auf offenen Banernmagen in Stroh 


liegend, zu 6 bis 8, viele Stunden lang gefahren. Seiner, dem ich ge- 


ſehen, trug einen Verband irgend welcher Art, obgleich bie ſchwerſien 


‚ Verlegungen fehr zahlreich waren, als Schuffracturen des Ober und 


waren noch einige Lazaret-Einrihtungen von den Dänen 


ı 


\ befreundeten Lande befinden, 


Und daß da Gonflicte mit den Bundesbehörden — | 


Unterfchenfels, penetrirende Gelenk» und Brufimunden u. ſ. w. Es wıb 


‘ mit Beftimmtheit behauptet, was ich indeß, da ich inzwiſchen abreifte, nicht 


verbürgen kann, daß heute noch, aljo nad anderthalb Tagen, VBermundete 
vom Schlachtfelde des 6. Februar eingebracht feien. Ju der ganzen Stadt 
Schleswig, in der Hunderte von VBerwundeten aulamen in jener Nadt, 
war fein einziger öfterreihif—her Militärarzt. Man holte al,o die Civil» 
ärzte aus ihren Betten, und fie thaten natürlid; unverdroffen ihre ſchwere 
Pflicht, um fo ſchwerer, ba es allem Nothwendigiten fehlte. Zum Glücke 

urüdgelaffen 
Ein Segen ift es noch jür die Truppen, daß fie ha in einen 
Dean thut hier, und mit den größten 
Opfern, alles Mögliche, um diefen bebauerlichen Mängeln abzubelfen, aber 
im wenigen Tagen lann das nicht gejchehen. — Der Unparteilichleit 
halber milfen wir erwähnen, dat bad Diener „Korrefponbenz- 
Bureau“ vorjtchende Angabe der „Medicinifchen Wocheuſchrift“ für 
böswillige Auflagen erklärt, und demjelben mit, mie es jagt, aus 
officiellen Quelſen geiäpften Ziffern entgegentritt, Darnad find 
mei Feldſpitäler nebſt Corps + Ambulancee mad Corps:Sanitätg«Nes 
Fe reichlich mit Inftrumenten, Bandagen und Arzneien verſehen, auf dem 
Kriegsihauplag; dabei befinden fich 21 Aerzte und 18 Gehilfen; außerdem 
wurden neuerlich noch 3 Aerzte und 10 geprüfte Zöglinge der mebicinifhen 
Yoiephs- Akademie machgefchidt. — Die Klagen über mangelhafte Ber- 
pflegung und Behandlung der Kraufen, bie übrigens nicht blos in der 


worden. 


’ 
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„Med. Wocenfchrift”, fondern auch in vielen anderen Blättern zu leſen 
find, mögen theilmeife wohl übertrieben fein, ganz ungegründet aber find 
fie, nad) Allem, was man hört, doch wohl nicht. 
Flensburg, 13. Februar. Heute befichtigte der Großherzog von 
Medlenburg- Schwerin das Schlachtfeld bei Deverfee, Der Sronprim 
von Preußen und der Großherzog von Diedienburg- Schwerin find auf 
der Eifenbahnfahrt nad) Schleswig durch Schneeverwehuugen bei Egge ⸗ 
beit ftedten geblieben, wo fie in einem Baueruhanſe auf dem Boden über: 
nadteten. Heute haben wir ſtarles Thaumetter, — Die Dänen find 
durd die Kopenhagener Ereigniſſe fehr euigeregt und ed wird daher ener« 
ifcher Widerfland erwartet. Starte dänische Truppenjendungen find auf 
Dampjern in Friedericia eingetroffen. Ans allen Gegenden Deutichlands 
treffen Spenden für die Berwundeten ein. Der öfterreihiiche General» 
Adjutant von Coudenhoven ward zur Infpieirung der Spitäler und zur 
Abitellung der Uebelſtande aus Wien hergefandt. Der Fuß des Herzogs 
Wilhelm von Württemberg wird nicht abgenommen werben, (K. 3.) 


Flendburg, 14. Wehr. Heute erfolgt der Bormarſch ber Defter- 
reicher nach der Höhe von Hoftup und Oberjerfal. Die preußiſche Garde 
ſteht in Sperade und das preufifche Corps unter Prinz Friedrich Karl 
vor (8.3.) . 

Das Telegramm von der Wegnahme eines dänischen Panzerſchiffes 
war falſch. Die Nahridt war irrthlimlich aus der andern entitanden, 
dag am 12. die Verbündeten ſich des „Hährhaufes“ bei Egernfund (auf 
der von Rinlenis nad) Dippel jührenden Strafe) bemädjtigten und daun 
ein bänifcher Banzerjchooner dorthin ging, um den Feind zu ftören. 


G. C. Zur Drientirung auf dem Kriegsſchauplatze laſſen wir einige 
uverläffige Notizen über bie Ditppelftellung jolgen. Die Stellung te» 
—* hauptſächlich aus einer Reihe von ſieben großen Schanzen mit 
Blodhäufern und Reduits, welche, mit vorgejchobenen Werken verjehen, 
eine kaum eine halbe deutiche Meile lange Tangente zwiichen dem Mem— 
minge Band und dem Alsfund bilden. Durch diefe Meeredarme ift die Flan- 
kenftellung vollfommen gedeckt und die in denfelben aufgeftellten Ranonen- 
boote beſtreichen mit ihren Feuer das ganze Küſtengebiet. Die Schauen 
frönen ein Plateau, welches an feinem höchſten Puncte, ber Düppelmühle, 
bis zu 300 Fuß anfteigt, und nachdem Walfund zumälig abfällt, während 
ed von der entgegengeſetzten Seite von Nübel an ziemlich fteil ſich erhebt. 
Unmittelbar hinter der Schanzenlinie befindet fi eine Thalfentung, welche 
für eine zahlreiche Armee einen völlig geſicherten Lagerplatz darbietet. 
Das Plateau ift 1400 Fuß breit. Die größte Breite des Yalfundes, 
deffen Strömung eine fehr ftarke ift, beträgt 800 Fuß; zwei ftark bejes 
ftigte Brücken, bei Sonderburg und bei Bandberg, vermitteln die Ver- 
bindung mit der Infel Aljen, i ; 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt. - Preußen und Defterreih Haben befanntlid; zu dem 
Ausſchußantrage Über die ſchleswig · holſteiniſche Erbjolgefrage einen Gegen ⸗ 
antrag geſtellt, über welchen die „Kaffeler Zeitung“ im der Lage iſt, fol⸗ 
gende Mitteilung zu maden: 

„Was den erften der Ausfhußmajoritätsenträge betrifft, fo wird 
berfelbe von der Minorität nicht etwa beftritten, fondern für überflüſſig 
erllärt, denn da der beutfche Bund au dem Bertrage nicht theilgenom- 
men habe, fo könne daher die Erbfolgefrage von bemfelben zweifelsohne 
fo behandelt werden, ald ob ber Londoner Vertrag gar nicht beftäude, 
Das Minoritätsvotum macht es ſodann dem Ausſchußvortrage zum Bor 
wurfe, daß darin von der ircthümliden Annahme ausgegangen werde: 
es gründe ſich der Erbanfprud; bes Königs Chriftian IS. auf den Yondor 
mer Vertrag. Diefer Bertrag fei aber feinesiwegs eine Onelle des Rechtes, 
fonderm nur eine völlerrechtliche Transaction, durch welche bie Eontrahen» 
tem fich verbunden, ein Recht anzuerlennen, welches der König von Dü- 
mark als bereitd vorhanden (?) aufftellte. Zu Bi als vorhanden ange · 
nommenen Örunblagen des Rechtes rechuet das Botum unter Anderm die 
Entſagung des Prinzen Friedrich vom Hefjen und der anderen Berechtig- 
ten, die Nechtsübertragung ber Gottorp'ſchen Linie, den allodialen Cha: 
rafter des Befigtitel$ für gewiffe Theile Hoffteins und endlich die aus— 
drüdlichen und ſtillſchweigenden Entjagungen concurrirender Erbpräten- 
deuten. Durch diefe Erwägungen feien die Eractauten damals beſtimmt 
worden, bas Erbrecht Chriftiand IX, anzuerlennen, wie es bemmädhit im 
dem alle Theile der Monardie umfaſſenden Thronfolgegeſetz vom 31. 
Yuli 1853 feftgeftellt worden ſei. 


überhaupt, als aud) dem deutfchen Bunde gegenhber , niche aber auf ben 
Vondoner Vertrag. Ob und in wie weit 


erfennung zu fordern, ‚oder im wie weit einzelne der Gompacijcenten ſich 
beredhtigt erachten konuen, ihre Verpflichtung als gelöft zu betradıten, bef- 


Afo auf jene Grundlagen uub auf ' 
dieſes Throufolgegeſetz gründe Chriftian IN. fein Erbfolgerecht ſowohl 


hriftian IX. durch den Lone 
domer Vertrag berechtigt ſei, von allen Coutrahenten desielben die Anc 


! Halb die Anerkennung zu verfagen ober an Bebingungen zu Inlipfen, fei 
eine ganz andere Frage, die mit ber Prüfung des Rechtes als ſolchen 
‚nichts gemein habe. Der deutſche Bund, wird Hieraus gefolgert, habe 
aljo gar keine Beranlafjung, die Rechtöbeftändigfeit und Rechtsverbindlich- 
feit des Bertrages im den Kreis feiner Prilfungen zu ziehen. Dagegen 
werde bie Frage Gegenitand feiner Prüjung fein Lönnen, ob und in mie 
weit bie dem Thronfolgegefege zu Grunde liegenden Berzihte von Be» 
deutung feien; ferner, welches, folange die Gottorp'iche Linie noch blühe, 
die Wirkung der von Diefer Linie ausgeftellten Verzichte in Betreff der 
jegigen Thronjolge und dagegen erhobener agnatifcher Erbanfpräde fei; 
nicht minder ob, inſoweit die cognatiſche Succeffion wirklich ausgefchloffen, 
aud die Erbfolge nad) der Primogeniturorbnung in den Herzogthimern 
rechtöverbindlich eingeführt worden ſei. Hierüber würden dem deutſchen 
Bunde die betreffenden Urkunden vorgelegt werden müſſen. Ebeuſo iei 
es Gegenſtand der bundesrechtlichen Prüfung, 0b das Thronfolgegefeß 
in den bdeutfchen Herzogthlümern ohne Mitwirtung der Landſtände habe 
Gefegeötrajt erlangen können, Dies feien Theile der negativen Seite 
einer erfchöpfende —X der Erbjolgefrage, welche der pofitiven Ent 
ſcheidung darüber, wer ben der Nächſtberechtigte fei, voraugehen können. 
Schließlich hebt das Botum noch hervor, daß es zunächſt und vor Allen 
auf eine forgfältige und vollitändige Begründung und Umgrängung der 
Competenz der Bundesverfammlung anlomme, wobei von dem dermalen 
vorliegenden Verhältwffen ausgegangen werden müffe; daß ferner auch 
bie Nachweiſung des Weges errordert werde, wie für die Geltendmachung 
der Gegenanficyt, fü: die eigentlich comtradietoriide Erörterung des von 
Bundeswegen anzuerkennenden Rechtes in geeigneter Weife Naum zu ge 
ben, und tie, in fo weit es auf Begründung des Auſpruches oder Wider» 
fpruches durch authentiſche Documente anfomme, deren Kroducirung und 
die Prüfung ihrer Aechtheit zu veranlaffen; endlich mod daß eine von 
dem Herzogthume Lauenburg vorerft abjehende Vortragserftartung jhon 
deßhalb als unzuläfjig erfcheine, weil die Stimmpihrung für diefes Her 
zogt jum mit der von Holjtein ungertrennlich geweſen fei.* 


Bayern. * Münden, 15. Febr. Die Gefammtzahl der zur Looſung beir 
gezogenen Confcribirten aus der Alteröclafje 1842 beträgt 43,951 und 
hievon find bei der am kommenden 1, März beginnenden Conjcription 
17,345 zur Ergänzung bed Heeres ansjuheben und zwar 12,857 für die 
Infanterie, 2280 fir die Artillerie, 1524 jür die Cavalerie, 536 jür 
das Genieregiment und 148 für die Sanitätscompagnie. Oberbayern 
hat von 5669 Conſeribirten 2237 Mann zw flellen, Miederbagern von 
4868 — 1921, Pialz von 7005 — 2765, Überpjalz von 4665 — 
1841, Oberfranfen von 5692 — 2246, ittelfranten von 5217 — 
2058, Unterfranfen von 5832 — 2302 und Schwaben und Neuburg 
von 5005 Gonferibirten 1975 Mann. 


Frankreich. 


# Bis, 13. Febr. Meben der fchleswig-holfteiniichen Frage ift 
es die Mede, welche Prinz Napolton vorgeftern beim Banfıt der Eucje 
GanalActionäre gehalten hat. welche bie öffentliche Auſmerlſamkeit bes 
ſchäftigt. Mau hört Bieles über diefe Rede, aber doch nicht foviel, um 
ſich einen Begriff von ihrem Ganzen machen zu können. Die Blätter 
find ihrerjeits jehr zurückhaltend über dieſelbe; der „Mouiteur“ ſchweigt 
heute gänzlich darüber, die „France“ verſpricht, den Wortlaut morgen zu 
eben, und die fibrigen Blätter geben nur vereinzelte Undentungen. Der 
riuz muß ſich fehr ftarker Ausdrüde und Phrafen bedient haben, deun 
bie „Gazette de Frauce“, welche noch am meijten fagt, bezeichnet fie mit 
dem Ausdrude „eine dreifach demofratifche Rede.“ Im Mebrigen jagt die 
„Gazette de France“: „Wir können feine genaue Analyje diefer Rede 
geben, welche felbjt der Stenographie Trotz bieten dürfte. Es war eine 
rt von Beredtfamleit, welche nirgends untergebradyt werden 
kann: eine Mifchwug vom geiftreichen Einſällen und feden Perfönlich- 
feiten, von brüsten Angriffen gegen auswärtige Souveräne und 
| feinen Urtheifen über bie Zuſtände eined Landes, von weſentlich 
| prattiſchen Erwägungen und leidenfchaftlicen Berdächtigungen, von hodj» 
herzigen Bejtrebungen und alten Boruriheilen, von hohem Schwunge und 
Alltäglichteit." Der Prinz warf unter Anderem gewiſſen franzoͤſiſchen 
Jourunaliſten vor, fie feien mit englijchem Golde bejtodyen, lobte dagegen 
die Agenten ber Gejellfchaft und namentlich Heren von Leſſepo. Unter 
Anderem lam der Prinz and) auf den Papit, die Inquifition und Polen 
zu ſprechen. Wie diefe im die Surzcanalfrage hineinlam, darliber wird 
und erft bie morgige — wahrſcheinlich aber bedeutend cenfirte Veröffent« 
lihung ber ‚France“ Aufſchluß geben. Gegen England ſprach ſich der Pri 
mit geoßer Schärfe ans, und am Scluffe jeiner Rede gerieth er jo in Feuer, dab 
er ein vor ihm ſtehendes Weinglas vom Tiſche ſchlug. — Im Senat lam ge» 
ftern die Bolenfrage abermals zur Debatte. Eine von 30 Mitgliedern 
ded Senats unterzeichmete Petition fordert nemlich, Frantreih möge die 
Bolen als kriegjlihrende Macht anerkennen. Der Commijfiousbericht trug 
auf dem Usbergang zur Tagesordnung an, die auch nad) einer längeren 
Debatte beliebt wurde, — Die „France“ bringt heute einmal eine echt 
frauzoſiſche Phrafe : indem fie ben Tod der Fürftin Antoinette von Mo— 


naco beſpricht, fagt fie: „Ihe Verluft ift nicht allein eine Trauer für 
ihre Familie, fondern er läßt eine Lücke im der europäijchen Gefellicaft.“ 

* Maris, Id. Gebr. Das „Diem. diplom." gibt heute in einer 
Berichtigung einer Londoner Mittheilung des „Duternational" eine interej» 
fante Enthülung. Nachdem es die Exiſtenz eines neuen Ruudſchreibeus 
des Hru. Drouyn de Lhuys an bie franzöfiichen diplomatiſchen Agenten 
im Auslande in Abrede geftellt, worin die Abjicht des Kaiſers ausgedrüct 
wäre, im dem  bentfCh« dänischen Conflict mentral zu bleiben, und 
die Haltung Frautreichs vielmehr als eine „abwartende* (expectante) 
bezeichnet hat, geht es auf die Angabe über, daß in einem von Kaiſer 
präfidirten Marſchallsrathe die Aufftellung eined Beobachtungtcorps von 
50,000 Mann am Rheine beſchloſſen worden fei, und jagt: „Die Wahrheit 
ift, daß das euglifche Cabinet der Kegierung des Kaiferd die dringende Noth- 
wendigfeit einer foldhen Maxijeftation infinuirt hat, um die öfterreihhifch-preuße 
ifche Expedition mad Schleswig zu verhindern. Uber ber Kaiſer wollte ſich 
zu feiner Maßregel herbeilaſſen, die ohne Zweifel den Jutereſſen des 
euglifhen Miniſteriums dienen konnten, aber unfehlbar ohne Noth ben 
Zorn umd das ganze Mißtrauen Deutſchlande gegen Frautreich hervors 
gerufen hätten.“ — Die „Frauce“ bringt die überrafchende Nachricht aus 
Kopenhagen, da man dort den General de Meza wieder zum Ober» 
commandanten ernenten wolle; fein Bericht jei von der Regierung wie 
von der öffentlichen Meinung gut aufgenommen worben. 


Auplaud und Polen, 


St. Veteröburg, 6. Febr. Das ruffiihe Journal „Die Stimme" 
brachte hinter einander mehrere Artifel über ben deutſch · daniſchen Cou · 
flit. In denfelben nimmt es Partei für Dänemart und wundert ſich 
umenblich, daß die Deutjhen ſich unterftehen könnten, Anfprüde auf eim 
Befisung desfelben zu machen; als folde erfcheinen mämlich dem Yours 
male die Serzogthlimer Sclesrwig-Holitein. Bei einer ſolchen Auffajlung 
der Dinge bleibt. natürlich dem Herzog Friedrid; nur bie Rolle eines 
Aventurier. Diefe Artitel haben hier nad) vielen Seiten hin ebenfo 
miffallen, als fie charalteriſtijch find fiir bie Unwifenheit eines großen 
Teiles unierer fogenannten Viteraten, die indeſſen troßbem über jede 
Sad eim entidiebenes Urtheil fälen Daß dieſe Artilel bereits 
in mehreren Organen ihre eutſprechende Abfertigung gefunden, ift bei 
der deu Herzogthlimern günftigen allgemeinen Stimmung leicht erflärlich. 


(Allg. Btg.) 
Dänemarf. 


Aus Dänemark, 10. Fehr. Generallientenaut de Meza und 
Dberft Kaufmann find nuu im Kopenhagen angelommen, und bald wird 
das Publicum vollftändig aufgeklärt fein. — Der Reichstag hat geftern 
in folge eines gleichlautend im Voltsthing wie im Laadothing gemad)- 
ten Borfchlags folgende Anfprade an das Heer einftimmig beichlofien : 

„Das Danewerk ift aufgegeben ; der Reichstag ift durch bdiefe Kunde 
fberrafcht und betrübt worden; aber feine Hoffnung auf bie — iſt 
dadurch nicht geſchwacht, und die des Heeres wird ebenfo wenig dadurch 
geſchwächt fein. Das daniſche Heer mußte ohne Schwertſchlag Holſtein 
derlaſſen, ausgeſetzt dem Hohn bes Feindes und der Bevolleruug; aber 
e8 hielt umter dem Rüdzug vollftändige Ordnung und wirdige Ruhe 
aufredt. Sechs Wochen mußte es daran Kälte, Strapazen und Man 
gel aushalten, aber ed blieb ſich ſelbſt gleich, und erwartete mit Berlangen 
den Tag des Kampfes, Der Kampf begann, und in ben Gefechten, bie 
vorfielen, that jeder feine Pflicht, und ging mit frohem Muth ind feuer. 
Das dänifche Boltsthing (Landsthing) daft dem bänifcen Heer. Das 
Danewerk iſt aufgegeben; aber das Boltsthing (Laudsthiug) verliert niemals 
fein Vertrauen zum däniſchen Heer, niemals fein Vertrauen zu feinen 
Söhnen“ und Vrüdern, dem lebendigen Danewerl. Das Heer lebe had! 
Sobald die Umftände es erlauben, wird es wieberum vorwärts gehen, 
vorwärts mit Gott für König und Vaterland! Wir vertrauen auf ben 
ewigen Gott, auf ben Vollsgeiſt und anf unfer Heer, über welchem bier 
fer Geift ſchwebt. Der dänifhe Reichstag wird feine Pflicht in fo ern» 
fer Zeit nicht vergeffen; das Bolfsthing (Landsthing) erfüllt einen ge» 
ringen Theil diefer Pflicht dadurch, daß es dem bravem Heer des bäni» 
ſchen Reichs feinen brüderlihen Gruß ſendet.“ 

Der Gruß ift durch dem Telegraphen an die einzelnen Theile des 
Heeres abgefenbet worden. Die Entrüftung ber Fine ea Bevoller · 
ung hat ſich am Sonntag, 7. beim Eintreffen vieler Todten und Ber 
mwundeten nod; gefteigert. Der Kronprinz Friedrich ward auf ber Straße 
in — feines Adjutanten vielſach inſultirt und konnte nur durch 
eine Anzahl beſounener Männer, die ſich um ihn fdyaarten , vor Schlim« 
merem gefchlgt werden. Ein Telegramm au „Häbrelandet“ befagt, daß 
noh am 7. Nachmittags 5 Uhr die dritte Divifion ber Armee durch 
Hadersieben ‚(mörblichite Stadt Schleswige) gelommen ift; es fei ein 
trauriger Anblid, die Soldaten aber guten Muths geweien. 

Kopenhagen, 10. Febr. Die königliche Proclamation an die Ar- 
miee iſt im abgeänderter Form iu der amtlihen „Berl. Tid.“ veröffent ⸗ 
licht worden. Sie iſt jet ans Sonderburg vom 8. Febr. datirt, und es 


ift nicht mehr davon die Rede, „ba; das Land vor dem Feinde offen liege,“ Der 
frühere Schlußſatz: „Der allmächtige Gott gebe, daß Aber allder Gewalt und 
dem Unrecht, weldes Mir und Meinem Bolle zugefügt wird, die Stunte 
der Race bald ſchlagen möge", hat folgende Fafjung erhalten: „Wolle 
der allmächtige Gott geben, daß ber Sieg alsbald eine gerechte 
Sache Iröme,“ Auch fehlt in der neuen Proclamation das Bedauern über 
den fehlenden Beiftand des Auslandes, uud fie ift nicht comtrafigmirt. 





2ocal:Gbronif. 
yMünden, 16, fiebr. (Ans deräffentiigen Magiftrate figung.) 
Die Ant. Neumaierfche Taſernwirthſchaft „zu den drei Roſen“ am Rindermarkt 
in mm den Preis von 105,000 fl an den Hausbeſitzer Gg. Schmid läuflich 
übergegangen, und erbielt Lehzterer die Bewilligung zu deren Ausübung. 
— Das Gefuhb des G Drepl um Muerlenmung feiner Wirthſchaft 
zum Neubedergartem im ber Borftabt An als Gartenwirtbihaft wurde genehmigt, 
danu dein Benebiet Echwegler eine Waffenfchmiedscouceſſion verliehen, ta ber: 
felbe bereits amjäfjig, und biefes Gewerbe, deſſen Befugniſſe bebentenb erweitert 

worden find, nicht auf dm Localabjag beſchränkt it. 

“ Münden, 15. Febr. Nachdem wir zu mieberbolten Malen dem 
Eirens des Orn. W. Carro befücht haben, fönnen wir nicht umbin, die viel- 
fältige Abwecheluug anzuerfennen, die er in fine Productionen zu bringen 
weiß, indem er bie Rünfte der Pferbe-Drefiue in ihren verſchiedenſten Mich- 
tungen, der Cquilibriſtit, der Athletit, der Komit und ber Mimik zu einem 
bunten Kranz zu vereinigen weiß, der auch dem öfter ſich einfindenden Lieb- 
babern immer wieder des Neuen gar Manches biet-t. Mach auf die Goftümirung 
iR, ſewohl was Eleganz als was Mannigfaltigteit betrifft, fehr viel werwend.t, 
und «8 wird fi jelbft der, welser im feines Anforderungen etwas fcrupulds 
in, dadurch wohl befr'edigt erflären. Jetzt, wo die firemge Kälte nagelıffen 
kat, wird auch Dancer, der ſich feither den Cireut zu beſuchen fhente, daran 
feinen Anftand mehr nehmen, und in der That fan man es, wenn man fich 
nur fo, wie es die Jahreszeit mit fich Kringt, Meidet, ohne irgendwelche Sorge 
der Berkältung thum. 





Provinzial-Ehronif. 


g Münden, 15, Behr, Die Aushebung der Eonferibirten der Allers- 
elaffe won 1842 beginnt Her am Sie der f. Rreißregierung file Oberbayera 
am 1. März nnd endet am 15, beffelben Momats — Die Hauscollecte für 
die Abgebrannten in Plößberg hat im Oberbayern die Summe von 6554 fi. 
41 fr. betragen. — Zu Zweibrädn wurde eine Actiengejellfhaft zur Errichtung 
un) zum Betrieb einer Vierbrauerei unter der Firma: „Actienbrauerei Tivoli 
in Bweibriiden“ mit einem Capitale vom 180,000 fl. (im Metiem zu 500 fl. 
au porteur) gegrändet, Die Gtatuten find in dem neueſten Kreisamtöblatte der 
Pfalz am 12. d8. Mis. enthalten. 


z Münden, 16. Febr. Auch im lanfenden Jahre wird in Baireuth 
ein Miefenbau-Eurs abgehalten werden, und können auswärtige Theil« 
uchmer am 1. März I. 9. eintreten. Anmeldungen haben bei dem lanbmwirth- 
ſchaftlichen Kreiscomite von Oberfranken zu geſchehen. — Dur eim Refcript 
des E Staatsm’nifteriams des Inmern bem 30. Iannar wird aufmerlſam ge 
macht, daß in allen Gemeinden des Königreichs gemäß Art. 19 des Geiches 
vom 25. Juli 1850 Über die Cingartierungs- und Borjpaunlaften im Friedens⸗ 
zeiten @inguartierungs-Gommifftonen zu bilden find, und wird zugleich angeordnet, 
daß der Vollzug dieler gejeplichen Befimmung, wo er bisher unterblieben wäre, 
fofort amtlich gefigert werde. 


® Bayreuth, 18, Febr. Die bayerifchen Turnvereine haben dem Bor 
fand des Hayerijhen Turmerbundes, Hru Studienlehrer Georg Hoffmanı zu 
Bayreuth, aus Danfbarteit fiir feine Beſtrebungen um die Hebung umd Förder. 
ung des Turnweſens, jewe für feine Träftige und umfichtige,, Feitung des 
Bandes ein practwolles Ehrengeichent gewidmet. Dasielbe beſſtht im einem 
großen, filbernen Vocal von getriebener Arbeit, auf deffen einer Seite bie 
Namen aller bei dieſer Ehrengabe betpeiligter Vereine eingegraben find, während 
die andere Seite die Wibmungsworte enthält, Das Kunſtwerk ift von jimri 
Nürnberger Meiftern gefertigt uud im feiner form ebenfo vollendet jhön als 
untadelhaft in der Ausführung, 





Letzte Poften. 


“+ München, 16. Fehr. Der „Nürnberger Correfpondent“ enthält 
in feiner Nr. 82 vom 14. d. Mts. eimem höchſt leibenfchaftlichen Artitel 
unter der Auficrift „Hoffen und Harren“, der ebenfo perfid als gruubios 
ift. Wir müſſen es geradezu als ummahr bezeichnen, daß ber bayeriſche 
Minifter des Auswärtigen umabläffig vor dem Zorne der Großmachte 
warne; es ift unmahr, daß ber Bufammentritt der gegen 
um Theil dadurch verzögert wurde, daß Frhr. v. Schrent Über die Fragt 
ich nicht ſchlüſſig machen konnte, welches ftille Dertchen zu dem Conferen- 
zen am beften - wählen fei; unwahr ift es, daß berfelbe eine Palit! 
treibe, die Schleswig-Holftein preisgibt! Nicht wm ſich gegen den Strom 
ber öffentlichen Meinung, gegen umbequeme Mahner zu Ghlyen, hat ber 
genannte Staatöminifter gegen die Einberufung des Laudiags „ſich ge. 


fträubt“, fonbern weil er es flir ungeredhtfertigt eradhtete, bie beiden Kam ⸗ 
mern zu bloßem Ausdruck der Sympathien einzuberufen, über beren Bor- 
In dem Heitigen Ausfällen des 
Nürnberger Eorrefpomdenten die Stimme des Patriotismus mod zu er⸗ 

h uns unmöglih. Wer ädten Bayernfinn hat, wird in ber ge» 
genwärtigen Lage der Dinge feinen Unmuth vielmehr gegen bie Urheber 


bandenfein Niemand im Zweifel ift. 
fennen, i 


diefer Lage richten, als gegen die Männer, welche gewiflenhaft bemüht 
gewefen jind, die reinen Zwede mit bem Maß ber unverfälfchten Mittel 
in Einllang zu ſetzen. Wahrlic das Anfehen Bayerns wird durch diefe 
unausgeſetzte Saat von Mißtrauen nicht geförbert, und ber fchletwig-hoi- 
ſteiniſchen Sache damit eim jchlechter Dienft erzeigt. 

Und worin befteht nach dem ganzen perjönlich beleidigenden Angriffe 
ber pofitive Plan, welchen ber „Nürub. Corr.“ ums vorzuſchlagen im 
Stande ift? „Dem Laudtage ift der Mund verfchloffen“, jagt er; „ma- 
chen wir ben vollen Gebrauch von unferem — Treten 
wir aus allen Theilen Bayerns zu einer großen Laudesverſamm⸗ 

lung zufammen, um laut und feierlich zu erklären, daß wir uns los» 
jagen von einer Politit, die Schleswig-Holftein preisgibt, und unferen 
Staat zu Grunde richtet. Das ift die That, die wir jet zu vollbringen 
haben; und wir wollen den Glauben wicht fahren laſſen, daß fie noch in 
letter Stunde von Wirkung ſei!“ Das ift die That! und aud) biefe 
wirb und von ihrem Proponenten bereits mit Neinmithigem Herzen ver- 

. So wenig wiffen die Anlläger felbft, was fie thun wollen, und 
fie zählen und wägen dabei diejenigen in ihrer Mitte nicht, die jegt für 
Bayerns Macht und Größe mur Honig auf ben Lippen haben, aber ius ⸗ 
geheim von Galle im Herzen ſtrotzen, umd bie unter ihnen allein wiſſen, 
was fie thun! 

Die bayeriſche Regierung wird, umnbeirrt, in der ihr heiligen fchles- 
wig · holſteiniſchen Angelegenheit ihren Weg verfolgen, den Weg des Rechts 
und der Ehre. Die ihr gemadten Borwürfe von Mebiatifirtfein und 
Sichjelbftanfgeben find nichts als hohle, falſche Schlagwörter, die wir na« 
mentlih Denjenigen zurüdgeben, welden zu anderen Zeiten bie Selbftän- 
digleit Bayerns ein nicht genng zu perhorrefeirender Gräuel iſt. 


* Münden, 16. Febr. Der L. ſpauiſche Gefhäftsträger Don Iofe 
Heriberts Garcia di Quevedo hat dem f. Staatsminifter des fgl, Haufes 
und des Aeußern, chen. v. Schrenf, am 14. l. M. das Schreiben lber- 
veicht, womit derfelbe in dieſer Eigenfcaft für die k. bayerifche Regierung 
beftätigt wird. 

* Münden, 16. Febr. Nach einem hier eingetroffenen Telegramm 
ift Generaladjutant von Manteuffel geftern nach Dresden abgereift, um 
ſich mit der f, fähftichen Regierung über ein Arrangement zwifchen ben 
föniglic ſachſiſchen und königlich preußifhen Truppen in Holftein zu bes 
nehmen, 

Dresden, 13. Febr. Geftern Nadınittag haben 11 Ef, Oberärzte 
in Begleitung von einigen Djficieren und 21 Maun vom Sanitätscorps, 
fänmtlih von Prag kommend, umfere Stabt pafjirt, um zur jchleswig'- 
fen Armee zu ſtoßen. (Adler.) 

Wien, 14. Febr. Die „Preſſe“ will wiffen, die Turiner Regier- 
ung habe in einer vom 6. ds. Mits. datirten Depeſche an das Kopenha- 
gener Cabinet diefem ihren bewaffneten Beiſtand im noch näher zu ver- 
einbarenden Formen in Ausficht geitellt für den Fall, daß derfelbe von 
Dänemark ansbrüdlic gefordert würde, Seitdem, hört fie weiter, habe 
das Kopenhagener Gabinet (unterm 11. ds. Mis.) den bewaffneten Bei 
ftand ber auferbeutfchen Unterzeichner des Londoner Vertrages verlangt. 


Bien, 15. Febr. Die „Wiener Zeitung“ erklärt, Felbmarfdall- 
Lieutenant dv. Gablenz Habe bei feinem kurzen Aufenthalt in Schleswig 
feine Deputation vd en, aljo folder auch feinerlei Antwort geben 
tönnen, — Als authentijch ift mitzutheilen, ba das ganze Feſtland Schles- 
wie, 3. ans ber Düppeler Höhen, von den Dänen geräumt iſt. 
(Allg. Zig. 


Belklöwirtbichaftliche und Börfenberichte. 

++ Münden, 16. Febr. Der in der gefirigen Generalverfammiung der 
Bctiomäre der bayeriſchen Oſtbahnen vorgetragene Bericht des Berwaltungsrathes 
beipricht zuerft den glnfliigen Stand des Bahnbaues und führt dann fort: 
„Sind diefe Ergebnifje berubigend, jo find es nicht minder die finanziellen des 
Baned. Die gefammten Bau- und Ginrichtungstoften waren nämlich abhro- 
rimativ auf 15,350,000 fl. veranichlagt, fo daß uns von vornherein an dem 
Actiencapital bon 16,500,000 uoch 1,150,000 fl. verfügbar blieben. Aber ſchon 
die Detail-Boranfchläge ergeben eine namhafte Minderung, die fich durch bie 
gelungen: und fparjame Bauführung zu einer jeher amichnlihen Summe er» 
höhen wird, fo daß wir nicht mörhig haben werden, anf unfern eigenen Mctien- 
befig zurlidzugreifen. Die Ergebniffe des Betrichsjahres pro 1862,63 er- 
gänzen den im Allg en glnfiigen Stand unfere® Unternehmens, Zwar 
find aud wir von ertehröftocdungen nicht unberührt geblieben, zwar haben 
fih die Koſten der allgemeinen Verwaltung nm 12,145 fl., jene der Bahn 
verwaltung um 67,709 fl. und die der Xransportverwaltung um 8192 fl. 
gegen das Vorjahr erhöht, die innahmen aus dem Tranfitverfehre win 239,093 
fl. vermindert, allein die Grträgniffe im Innern haben gleichzeitig eine erfreu ⸗ 


liche Zunahme eutwidelt und eine jeme Ausfälle a leichende Me 
von 312,101 fl. geliefert. Hieraus dürfte der — 3 
fofide, von dem Fluctuatienen bes imtermaticnalen Verlehre unabhängige 
Grundlage unferes Unternehmens gerechtfertigt ſein. Die Betriebs · Nech · 
nung pe 1862,53 fließt ab mit einer Einnahme von 3,985,829 
29 7 te, mit einer Ausgabe (inch, der 4’ /„procemigen Binfen 
des Actiencapitals) von 3,565,170 fl. 45 fr., fonad mit einem reinen Ueber 
ſchuß von 420,658 fl. 44" fr., uud nur mit 3805 fl. 32 fr. weniger, als 
im Jahre 186182. Der Berwaltungsrarh bat nad Berfgrift des 8. 5 der 
Satzungen Über die Verwendung diefes Ueberſchuſſes die fagungsmäßigen Ber- 
jAgungen getroffen. Da namſich die Bahnrente nach obigen Ergebniffen 5°; 
Procent überfleigt, fo beträgt der Antbeil des Staates nah $. 35 3if. 6 
lit, a der Sapungen ?/, Procent mit Zugrumdelage des Anlage - Capitals für 
die älteren Linien; aljo 87,000 fl., biermächft der Antheil der Hetionäre nah 
if. 4 Ir. @ 90 Procent mit 300,298 fl. 44%, fr. Der Serwaltungsrath 
bat beichlofien , bieraus '/, Procent am die Befitzer der Neiien umd Interims- 
Scheine zu veriheilen umd mit der Muszahlung ſchon mit dem 1. Mir tl. 38. 
bezinnen zu laffen. Der Reſt von 298 fl. 44/4 fr. wird auf den Dividenden- 
Conto des Jahres 1863,64 Übertragen werden, auf melden aus dem Vorjahre 
noch 6721 .16'/, fe. verfügbar find. Die Actionäre erhalten ſomit auch in 
diefem Jahre volle Sprocentige Berzinfung, womit fih die in unferem legten 
Berichte ausgeſprochene Hoffnung erfüllt.“ 
* Landsberg, 13 Febr. (Schramne.) Geſammtbetrag 942 ; 
Fe ar ; ng 4 Weijen 17 Mn, fe. (defallen 9, 
ern 8 r. (geft egen & ); Gerfe 10 36 fr. (gefliege 5 
Hafer T 17 Mr. (geftiegen 2 kr.) a k LEN 
* Regensburg, 19. Febr. Bon Drten, wo vor acht Tagen ei 
Befferumg im Getreidegefchäfte eingetreten war, laufen —— —* et 
Berichte ein“ In England und am Rheine meigen die Preife wieder zum Ab⸗ 
fhlag, und in Holland find folge für Roggen anfehulih zurikdgegangen, Un 
den nord» und mitteldeutfchen Märkten haben fich die Preife gut behauptet 
und in Sübdeutjchland, Befonders in Bayern, hatte man fogar, in Folge jehr 
Heiner Sandzufuhren, MAufihlag. Die Hieflge Schranne war beute mit mır 
wenigen, 677 Scäffeln Körnerfrücte befahren, die für örtlichen Bedarf raſch 
zu fleigenden Preiſen ger-umt wurden, Die Mittelpreiie berechnen fih für 
ir nn & 3*. a = fe.); für Roggen auf 11 fl. 9 fr. 
geftiegen 27 kr.); erſte anf 10 M. 5 fr. (geftiege 9 
auf 7 fl. 40 fr, (geſtiegen 3 Tr.) — er — 
Ausbaqh, 13. Mehr. In dem Kalender des landwirthſchaftlichen B.rei 
file Bayern file das Jahr 1864 haben ſich Sezüglich des ——— 
diefjährigen hieſigen Nogmarktes infeferne Ieribilmer eingelchlichen, als biefe 
beiden Märkte, nicht wie dortjelbft angegeben, au 28. Februar und 18. Mai 
fondern am 29. Februat und bejichungsmeile 30. Mai Rattfinden. Auch die 
am zweiten Tage eines jeweiligen Roßmarktes fatrfindenden vroßen Rindvieh- 
märkte werden bemgemäß nicht am 24. Februar, 6 ziehungsweife 19. Mai, 
fondern am 1. Mir; und 31, Mai abgehalten. — Jr Intereffe des die 
biefigen Märkte befuchenden Buslicums ftellen wit an alle verehrliche Zeitungs. 
Redactionen das Erfuchen, diefe Berichtigung im ihr Blatt’ aufzunehmen. . 
(Brt. 3.) 
Franffurt, 15. Februar. Defterr, Rat Auf, 64' ; Dproc. Met. 5714; 
Banfactien 744; Lotterie » Unleh.-Roofe von 1854: 1 * 1858; In 
Deſterreich. Lotterie · Aulehens / Looſe von 1860: 753; Fudwigshafen ⸗ Berbader 
Eifenbahn-Actien 1354; Bayeriiche Ofbahır-Actien 108° „3 Bayer. Ofisahn- 
Aetien vol eingez. 10834 Defterr. Eredit-Mobilier: Actien 175° 75 Beflbahn- 
Priorität TP’AP.— Wed felenrfe: Paris 92°, ; London 117°, ; Wien 97* . 
Wien, 15. Febr. Deflerr, Sproc, Mat.-Anl, 79.90: ’ ; 
Lotterie-Anf-Loofe von 1854: 89,50; von 1858 : 14 — —* 8* Fre 
Banfactien 772.— ; Bflerr. Erebit-Mobil.-Mctien 180 —; Donau-Dampfigifif.- 
* 427 rn —— 191.50; Morpbbahn-Hetien 174 10; 
u. tem r echſeleurſe: ‚06 2 5; 
Lenbon 119.10; Gilher —. u te —— IR IE 





— — — — 


Berantwortliche Rebaction; 
3. P. Yojl. Dr, A. Yöhlmann. 





Rönigliched Hof: und National⸗Theater. 
Dienftag dm 16.: „Nathan der Weiſe,“ dramatifches Gedicht vom Leffing. 





Geftorbene in München. 


Iofeph Beist, Soldat im 1. Inf.-Reg., geb, von Dettendorf, 22 9 
alt ; Bertha Eichberg, Cantors · Tochter bon Stuttgart, 19 93. en Fr 
Häring, franzöflicher Sprachlehrer in Aarau im der Schwein, 633, alt; Raspar 
Quber, b. Bierwirth, 69 I. alt; Urſula Mad, Voſtpacketeumacherofrau, 79 3, 
alt; Ludwig Steinhuber, Bräufnecht von Pfartlirchen, 25 3. alt; Menrad 
hriften, penf. £. Gilberberwaßrer, 70 I. alt; Johann Gruber, Kutſcher von 
Saldingen, 65 93. alt; Leonhard Hahn, ehemaliger Delfabricant von hier, 69 
I. alt; Ludwig Graf dv, Deroy, f. Klmmerer und Garakt, & General-Major, 
78 3. alt; M. Anna Grahamer, Koglöpnerefran von Olrxtibach, 62 I alt; 
Karl v. Mayenn, Univerfitäts-Stubirender dor Neubrandenburg, 18 3. alt, 


— — 





| 


ss 


Allgemeiner Anzeiger. 


ubflication. 
1664. (4d) In der Nahe von Bafel, am einer Auferft frequenten Landſtraße der Schweiz, 


in einem veizenden —— 


einen Fluß durchſchlangelten Thale, iſt eine Liegeuſchaft eirca 9 Yuchar- 


ten Miefe- und Gartenland haltend, auf welder nachbeſchriebene Gebänlichkeiten ſtehen, jehr billig 


und unter ae 
— ie nlichkeiten beftehen : 


ünftigen Zahlungsbedingungen zu veräußern, 


1) Aus einer Behaufung auf die Landftrafe ftogend, mit 4 Säle, 20 Wohnzimmern, 


2 Küchen, 2 Bühnen und 2 Seller. 


2) Aus einem auf einen englifchen Garten ftopenden Gebäude mit 3 Zimmern, 1 Küche, 


2 Bühnen und Keller. 


3) Aus Delonomie-&ebänden, beftehenb in 1 Scheune, 2 einfahen Ställen, 1 boppelten 


Stall und 1 Futtergang. 


4) Aus 1 Waſchhauſe, Brenn, Bad- und Holjhaufe, nebſt Werkjtätte und Remiſe in 


einem geräumigen Hofe mit laufendem Brunnen, 


5) Einer neuen, fehr zwedmäßig gebanten Bierbrauerei mit einem Malz, einem Gähr- 
Keller, und 3 ausgezeichnet guten Lagerbier⸗Kellern. 

Die ganze Liegenſchaft ift mit Mauern und Heden umfaßt, und wilrde ſich befonbers 
zur Errihtung einer großen Bierbrauerey eiguen, ba die fülr ſolche Gewerbe zu bezahlenden Ab⸗ 
gaben ſehr gering find, und der Mangel an gutem Bier trog Einfuhr fremden Biers, nicht nur 
in der Stadt Baſel, jondern überhaupt in ber Schweiz immer noch fehr fühlbar ift. 

Wer mähere Auskunft ertheilt, erfährt man bei ber Erpedition dieſes Wlattes. 


2054. (30) 


Ankündigung. 


Der Ausſchuß der Mechaniſchen Baumwolſpinnerei und Weberei in Augsburg hat die 


Ehre, in Gemäfheit bed $. 17 ber —* 


Dienſtag den 22. 171 


afts-Statuten die Herren Hetien-Befiger zu einer 
d. 38. Bormittagd DB Uhr 


in der Fabrik abzuhaltenden Generalverfammlung einzuladen: um bie üblichen Vorträge anzuhören; 
Beſchluß zu faflen über das Ergebniß des Jahres 1863; über allenfallfige Anträge von Gefell- 
ſchafis · Mitgliedern zu berathen und zu befchlieffen, infoferne folde, dem $. 18, Abſatz 9 der Sta- 
tuten gemäß, 4 Wochen vor ber Generalverfammlung dem Ausſchuſſe übergeben werben. 

Die Berjammlung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgeſchriebenen Pegitimation 


ber erfcheinenden Gefelljhafts-Deitglieber. 
Augsburg ben 15. Februar 1864. 








2022. 


Beranntmahung. 


Im Auftrage des Löniglichen Landgerichts dahier 
verſteigere ih am 
Dienftag den 20. März I. Ne. 
Dormittagd von 1O bis 24 Uhr 
‚im Hänlefhen Gaſthauſe zu Ammerbach, das 
Soldauweſen Ho⸗Nr. 49 daſelbſt, beftehend im 
Wohnhaus mit Mebengebäuden und Gemeindereht, 
dann 7 Tgw. 50 Der. Aecker und Wieſen, zujan- 
men gewertbet auf 3627 fl, unter den am Termine 
befanmt zu gebenden Bedingungen. . = 
Diefe Berſteigerung erfolgt nach Maßgabe der 
Behimmungen des $. 64 des Hypotheleugeſehzes, 
vorbehaltlich derer der 88. 95— 101 der Projehnonelle 
vom 17. Rovember 1837, weshalb der Zufchlag 
nur bei erreihtem Schãtzuugswerthe fattfinden wird. 
Grundfieuerfatafter- und Hypocthelenbuchs ·Aus · 
zug, fowie die Schätzungsurlunde können bi® zum 
Termine in meiner Amtslanzlei eimgefehen werden, 
Dettingen, 8, Februar 1864. 
Der Königliche Notar: 
&-Rr.270. 3. SHeggelömüller. 


2097.20) Bekanntmachung. 

Der umterfertigte f. Motar bat zur ziweiimaligen 
Berfleigeruug des Haarbergerauweſens Hs.Nr. 88 
zu Snarberg, k. Landgerichts Weilheim, Termin auf 

Freitag den 4. März I. Ze. 
fräb 10 bi6 11 libr 
in Haarberg angefeht, wobei der Zuſchlag ohne Rüd- 
fiht auf den Ehätungswertb erfolgen wird, 

Dasielbe beſteht aus einem zweiftödigen Wohn- 
Baus in altem Auftand, mit Nebengebäude und Bad- 
haus, ſodaun Grundftüden, Aeder, Wieſen und Wol- 
dungen im Ganzen 192,58 Tgw. (Einhundert zwei 
umb neunzig Tgw. acht und fünfjig De.) und if 
mit 5 fl. 21 er 2 Hi fünf Gulden ein und zwanzig 
ein Viertel Kreuzer) Grundſteuer, 13 fr. 4 bi. (dreir 
zehn eim halben Kreuzer) Hausfleuer, 13 fl 5 fr. 
7 Hl. (dreigehn Gulden fünf Kremer firben Heller) 
Gefälsbodenzins und 5 fl. 5. kr. 5 BL (fünf @uf- 
den fünf Kreuzer fünf Heller) Annuität belaftet. 

Die Berfieigerung erfolgt Maßgabe des 


Albert Erzberger, Borſtand. 


8. 64 des Hypothelengeſehhes und der 89.99 u f. 
der Movelle von 1837; dem Motare umbelamnte 
Steigerer haben fi Über ihre Perfon und Zahl. 
ungefäbigkeit auszumeifen, und können inzwiſchen im 
defjen Amtsfanzlei Grunditeuerlatafler und Hypo- 
theleubuche · Extralt, ſowie Schäyungeurtunde einge- 
ſehen werden. 

Gleichzeitig werden mehrere bereits gefällte im 
einer Waldung des Anmwefens liegende Baumflänme 
und zwar 25 buchene, 117 fichtene, 6 eichene und 
23 föhrene gegen jofortige VBaarzahlung verfteigert 
werden. 

Weilheim, den 9. Februar 1864, 

Der löniglihe Notar. 
arl. 





2062. 


Bekanntmachung. 
Birloffenjgaft der Austräglerin Urfula 
Lebjaft vom Zandt betr. 
Forderungen gegen den Nachlaß der Austrags- 
Bittwe Urfula Lebjaft in Zandı find 
binnen 14 Zagen 
bei Bermeibung der Nichtberüdfichtigung beim um« 
terfertigten Gerichte als Berlaffenfchaftsgericht gel- 
tend zu machen. 
Kipfenberg, am 8, Februar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Königliche Landrichter: 
&-Rr. 1108. Fifcher. 


Gläubiger: Ladung. 

2064. Sammtlicht Forderungen am bie verlebte 
Georg Bfifer Witwe Margaretha von Nıubeflin- 
gen find am 

Mittwoch den 24, d. Mis. 
früb ® Ubr 
dabier geltend zu machen, außerdem fie bei Aus- 
einanderjegung der Berlafienjhaft keine Berldfich- 
tigung finden, 
Arnfteim, am 8. Februar 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der !niglihe Landrighter: 


&.-Rr. 1818/A. Mayer. 


2035. Bekauntmachung. 
Die Einträge in das Handelfregifter 
betreffend. 


Die Vorfandsmirglieber der in Nürnberg be- 
ſtehtuden 
„Httenſteinacher Ciſeuwerke- 
Gefellfhaft* 
find für das Jahr 1864 
) der Fabrifbefiger Herr Johannes Zeltuer zu 
Glaishammer, 
h) — Herr Wilhelm Georg in Rürn- 


— den 11. Febr, 1864. 
Königlihes Handelsgericht. 
Der f. Worftand : 
Frhr. v. Welſer. 
E-Rr. 19, Memert, 


203. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Jeſeph Blank in Günzburg hat 
das tom ibm dortſelbſt unter der Firma: J. 
Blank“ betriebene Handlungsgefchäft feinem Sohne 
Johann Nepemul Blank, Kınfmann in Ginzburs, 
übergeben, welcher dasielbe mit Beibehaltung der 
Hauptniederlaffung ju Günzburg unter der Firma: 

„I. N. Blant“ 


fortjeßt. 
Augsburg, deu 9. Februar 1864. 


Königlihes Handelögericht. 


Der k. Berfand: 
Sohenatet. 
&-Rr. 1763, Grün. 
2038, Befanntmachung. 


Der Kaufmann Friedrich Nüßlein dahier betreibt 
feit 1. April 1857 mit jeinen Brüdern Adam und 
Johaun Adam Nüflein ven da in offener Geicl- 
ſchaft unter der firma: 

„Le. Nüßlein’s Söhne* 
ein Raubwaarengefhäft mit dem Sitze in Bamberg. 

Ieder der Weſellſchafter it berechtigt, die Firma 
zu zeichnen und zu vertreten, 

Bamberg, den 10. Februar 1864, 

Konigliches Handelögericht. 
Der f. Borfland: 
Rummel, 


E-Rr. 2508. Störder. 


2055. (2a) Edietaleitation. 

Berlaſſenſchaft des Karl und ber 
Gertraud Gmabenbaner, von 
Bebolfing betr. 

Auf dem Auweſen der Martin ımb Katharina 
Steinhuberfcen Söldnersehelente in Jeholfing ift 
im Hypothel · Buche für Abiborf Band II S. 136 
für den am 28, April 1826 im einen Alter von 
86 Jahren verflortenen Ausnahmsiöldner Karl Gua⸗ 
benbauer bon Zeholfing ein Uedergabeſchitling wor 
100 fl. ein Heiratherkdall von 75 fl, ein Natur 1- 
auttrag im jährlichen Anfchlage zu 30 fl. und fon- 
flige Gutsvortgeile umterm 14. Sept 1824 einge 
tragen. Auf demſelben Anweſen ift weiters filr bie 
am 12. Febr. 1830 in einen Alter von 77 Jahren 
verſto benen Musnahmrfölpuerin Ge traud Gna- 
benbauer bon Zehotſing ein Uebergabtſchilling von 
250 fl. umb ein Ausırag im jährlichen Anſchlage zu 
20 fi. und fonftige Gutsvortheile an bemfelben Tage 


eingetragen. 

Auf Antrag ber obenbemannten im Kopothefen- 
Buche als Beſitzer des Hypolhelenobjeltes vorgetras 
genen Jutereſſenten ergeht num ia Hinbfid auf 5. 82 
bes Sopeth ·Geſehzes am birjemigen, welche irgenb 
welche Aniprüde am obige fob.rungen zu haben giau 
ben, der Auftrag biefelben 

innerbaib 6 Monaten a date 
hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls biefe Hu- 
Sprüche flle kraſtlos erklärt würden. 
tanpan a./. am 10, Febr. 1864, 


Koͤnigliches Landgericht. 


Der Lönigficbe 2 
C.Nt. 1469/A. * ae 


202. MWefanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Bauers Mathiıs 
Granenfhuh von Fürberg Ge- 

meinde Miuering. 

Am 21. Zänner 1, 3. farb der Bauer Mathias 
Brauenfhuh von Flirberg, Gemeinde Ainering ul 
intesinto. 

Es werben daher alle Jene, melde gegründete 
Anfprüde und Forderungen an deffen Nachlaß ba- 
ben, omfgeforbert, diefelben 

binnen 4 Woden 

hiererts anzumelden umd zu begründen, widrigen⸗ 

falle jeibe bei Auseinanderfeung der Verlaſſenſchaft 

unberüdfihtigt bleiben. 

Laufen, am 8. fer. 1864. 


Königliches Landgericht, 
- Der tal. Landrichter: 
EN 1381 A. Winter. 


2088. Gratis Mußfchreiben. 
: Der ledige Michael Höfler von Michelbach iſt 
durch Grtenntmiß des umterfertigten Gerichts vom 
21. Yan. 1864 wegen Landſtreicherci in eine ein- 
tägige Arrefiftrafe veruriheilt worden, 
fih derſelbe aber nit im Gerichtobezirle 
aufhält, ſondern unbelannt wo herumfireunt, jo 
werben. alle Gerichte» uud Yolizeibehörden und des 
zen Organgierfucht, auf denfelben zu f.Inden und Mn 
im Veiretungsfalle bieher abzuliefern. 
Aljenau, om 10. Febr. 1864. 


Königlich bayer. Landgericht. 
Der k. Landrichter: 
G.-Rr. 162. Kopp. 
202. 


Erfenntnif. 

Das Fönigl Landgericht Immenflebt erfeumi im 
der Berfchollenheitsfache des ledigen Anten Hart- 
mann bon Hüttenberg: 

1) derfelbe fei ala todt zu erllären und fein in 
350 fi. beftehendes Bermögen an feine Erben 
ohne Kaution anszuaniwerten, reip. Die da⸗ 
für beſtellle Eaution im Hypothelenbuche zu 





töfchen ; 
2) habe die Koften der Antragfteller zu tragen. 
Gründe: 


ı. Rx. x. 
Immenfadt, den 8. febrmar 1864. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Der L. Landrichter: 
Stadlbauer. 


E.⸗Nr. 985/A. Stegmäller, Af. 


204. - Bekanntmachung. 

Im Hypothelenbuche für Höhfadt Br. III ©, 
1691 wurde bezüglich PLN r. 1957 der Beflgtitil 
von Andrens Egenböfer dabier 4. 3. landesabs 
weſend auf Grumd rechtöträftigen Erfenntniffes des 
f. Landgerichts Höchſtadt vom 17. Dec, v. 38. in 
Gemäfeit des 8. 110 des Hyp.Geſetzes anf Georg 
Joſeph Schareld ven Stergersdorf bermerlungs- 
weiſe berichtiget. 

Undreas Egenböfer, deffen Aufentbaltsort um- 
betaunt iſt, wird biemit im Hinblick auf die oben 
allegirie Gefegfielle, dann auf die Beftimmungen ber 
S. O. Eap. v. $. 3u.4 aufgefordert, etwaige Er- 
innerungen gegen bie dorgemerlte Befigtitelahe- 


rigtigung 
binnen 2? Monaten 
bon heute an bierort® vorzubringen, widrigenfalie 
der Befitztitel definitiv auf Georg Joſeph Scharold 
tertbtiget werben twilrbe. 
Höhfadt, a,,, den 3. Fehr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 


Gndres. 
E.Rr 821. Mäller, 


— — — — — —— un 
2088 3) Befauntmachung. 
Den Aneihiuß der Errungenfchaftes 
Gemeinfchaft betr. 

Der Taglühner Sirtus Haag bon Zrautslir- 
Gen, zur Zeit Dienſttnecht im Eyb, und tie Mebers- 
Tochtet Eliſabetha Mrper don Eyb haben ale Ber- 
fobte nach Bertrag ven 8. d. Mis. die in Eyb 


geltende Errungen ſchaftagemeinſchaft nach Ansbacher 
Statutarrecht in der Weiſe ansgefchloffen, bag Haay 
zu Gunften feiner Mänftigen Ehefran auf jeden An- 
theil an der ehelichen Errungenſchaft berzichtet hat, 
Martt-Eribad, am 12. Febr. 1864. 
Der königlihe Motar: 
Ernft Dent. 


1756. (8) Befanntmachung. 


Grat gegen Linder wegen Kauf 

ſchillinge betr. 

Zufolge Auftrags des EL. Bezirksgerichts Weil- 
beim wird das Muflanmweien H6.-Nr, 156 alt und 
266 nen im Weilheim der öffentlichen Berfteigerung 
unterwerfen und hiezu Termin auf 

Mitwodh den 30. März I. 38. 
Vormittagd von 10 — 4 Uhr 
iu der Mmtstanzlei des umterfertigten tat. Notare 
angeſetzt. 

Daeſelbe beſteht ans Wohnbaus mit Nebenge- 
bäude, Garten und Krautgarten, Neder, Wiefen und 
Hol, im Ganzen 34,74 Tagw. (bier und dreifig 
Tagwerk vier umd ſiebzig Dezimalen) if mit 1 fi, 
16 fr. (ein Gulden fechzehn Kreuzer) Grundſteuer, 
18 fr. (achtzehn Kreuzer) Hausfteuer, 1 fl. 26 ie. 
3 dl. (ein Gulden ſechs umd zwanzig Kreuzer brei 
Penning) Gefälsbodenzins und 88 fr. 3 DI, (drei 
und dreißig Kreuzer drei Pfennig) Annuität zum 
Staat befaftet, dasfelbe wurde am 15. d. Mts. amt» 


E.⸗Nr. 16 


lich auf 9760 fl. 12 fr. (nenn Zaufend ſiebenhun -⸗ 


dert ſechzig Sutden, zmälf Kreuzer) gewertbet und 
iR mit 8625 fl. (acht Tauſend fünfhundert filnfund- 
zwanzig Gulden Hypothelen behaftet. 

Die Berftcigerung erfolgt nah Maßgabe des 
4. 64 des Ohp.⸗Geſ. ſewie der 88. 98 u. ff. ber 
Projefinovelle vom 17. Nov. 1837, und der Bus 
ſchlag demmach nur, wenn der Schätzungswerth er« 
reicht feim wird, 

Dem t. Notare umbelannte Steigerer haben ſich 
Über ihre Perjon umd Zahlumgsfähigkeit gehörig aus- 
zuweilen und können in deifen Amtslanzlei Grund» 
fteuerfatäfter- und Hypothelenbuche · Extralt, ſowie 
Schatzumgeurkunde iuzwiſchen eingeſehen werden. 

Beilbeim, den 21. Jänner 1864, 

Der fönigl. Notar: 


Rarl. 


2020, Bekanntmachung. 


In der Berlaffenihaft der Schneidermeifters- 
wittwe Katharina Hartmer in@denberg wird der 
Usterzeichnete am 

Samftag den 20. Febr. I. 38, 
von Dormittagd KO lhr an 
die nachſteheaden Immobtlien : 

J. ia der Steuergemteinde Edenberg: 


ut, A 
Gin Hädergütfein H6.-Nr 15 in Edenberg Pl.⸗ 
Ar. 27, 11 Der. Gebdude Wohnhaus mit 
Stall, Edupfe ven Fachwerk and Hofraum 
ohne Gemeinderecht, geihägt auf 475 fi. 


Ne 28 10 Dezim, Garten, Gras. und 
Banrg.rten, geſchäͤtzt auf 25 fl. 
fir. B. 

v» 2280 18 Dez. Garten, Hopfengarienan 
der Rofterwiefe, eimgelegt mit Ho» 
pfen, gefhägt auf 30 fl, 

„» 2286 64 De, Wire die Kloſterwieſe, ges 


Ihägt auf 140 fl. 
it. C 


9 4 Taw. 7 Dez. Acder Hechader, 
geſchaͤtzt anf 460 fl. 
II. in der Stenergemeinde Birnbaum, f. Rent 
amts Meuftabt a / A. 
il. A 


Lit. A, 
„ 8135 51 Dez. Mderim Loͤhlein, laritt auf 
75 fl. 
"  B18'An 77 Dezim. Weder daſelbſt, tarirt 
auf 110 A 
„  318'45 66 Dez. Wieſt dafelbft, tagirt auf 
200 
gegen Borfledung einer vierwöchtutlichen Zahlungs- 
frift und das zum Nachlaß gehörige Mobiltare ale ; 
zwei Kühe umd einiges Medervich, Bauerei- umd 


Schennengeräthihaften, EAreimzeug, Betten, Klei» 
dunzeftäde und andere Gegenftände gegen fofortige 


Bezahlung im Sterbehaufe”öffentlih am den Meift- 
bietenden berfteigern. 

Die Strigsbedingungen werden im Termin ſelbſt 
belaunt gegeben und vorläufig mur beimerft, daß 
fi unbelannte Steigerer Hinfichttich ihrer Zablunge- 
fähigkeit audzaweiſen haben. 

Mit. Erlbach, den 10. Febr. 1864. 

Der 1. Notar: = 
E.Nr. 14. Eruſt Denf. 


207. Bekanntmachung. 
Haberfiroh gegen Rellner 
wegen Forderung. 

Zufolge Auftrags des fgl. Landgerichts Erben · 
dorf wird das Wirthsammelen Hs-Mr. 14 in Ho⸗ 
henhardt der Öffentlichen Berfteigerumg unterworfen 
und hie Termin auf 

Samftag den P. April 1964 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, 
in der Behauſung des Wirths Kellner in Hoben- 
hardt anberaumt. 

Diefes Anweſen befteht in der Stemergemeinbe 

Hohenhardt aus: 
Lit. A. dem '/,, Wirthahöfl: 


Pl.⸗Nr. to, © 
216 Wohnhaus, Keller, Stall, Stadl, 
Schupfe und Hofraum zu 0,17 
111 tiefe Lohwieſe zu 8,29 
dit. C. 
109 Oolzl in der tiefem Loh zu 0,68 
110 Tieſelohwieſe zu 1,44 
212 Heartwiesl zu 0,53 
213 Hartackerl zu 0,72 
2174 Hantwiele zu 0,86 
217b Gratgarten zu 0,17 
217e Wieſe am Standenader zu 0,45 
2174 Wiesflect zu 0,16 
217'4 Wieſe am Haus zu 0,11 
218 2 Gtaudenader zu 4,13 
219 2 GShmicdhartadırl zu 0,67 
Pit. D. 
139 Mabderader zır 0,92 
140  Meuader zu 0,92 
141b umtere Wieſenackerl 0,18 
141'/, untere Hauswieſe 8,98 


umd au. dem Forſtrecht im dem Maldungen der 
Butöherrichaft Poppenreitth nach den fataflrirten Be- 
zügen. Gefammtjhägungswertb 6,140 fi. 

Das Bohnbaus, im welchem bisher das Ge» 
werbe eines Mirthe, eines Baclers und riss Ari« 
merd im perjoneller Eigenihaft ausgeübt wurde, ift 
zum größten Theil mafjin gebaut und halb mit Zic« 
geln, halb mit Schindeln eingededt, 

Die Nebengebände find ganz vom Holz erbaut. 

Die Berfieigerung erfolgt mad Maßgabe des 
8. 64 des Hyb.⸗Geſetzes, fowie der 88. 98 m. fi. 
der Progehnovele vom 17. Ron, 1837 und ber Zu» 
ſchlag diefes Mal demnach nur, wenn der Schäp« 
ungewerth erreicht fein wird. 

Dem Ef! Notar unbelannte Steigerer haben fih 
über ihre Perſon und Zahlungsfähigleit gehörig aus- 
zutweifen und im deſſen Amtelanzlei fönnen Orumd» 
ftenerkatafter- umd Hypothelenbuchs · Eriracte, Schutz ⸗ 
ungeurtunde und reutamtliche Laſtenbeſchreibung iu · 
greifen eingeiehen werden. 

Erbendorf, 9. Febr. 1864. 

Der lönigl: Notar: 
Aloys Mürbauer. 


Bekanntmachung. 


Bom 
Koniglichen Bezirkßamte Hersbruck. 


Der Hohenfadt-Närnberger Bote, Peter Lift 
von Hohenftadt, hat anf die Musilbung des Doten- 
gefhäfts Verzicht geleiſtet 

Etwaige am denfelben hieraus zu machenden Au - 


fprücde find 
Binnen 4 Wochen 
vom Tage der Einrüdung um fo gewiffer dabier 
geltend zu machen, ald auferdem die Freigabe der 
von felgen im Betrage zu 200 fl geſtellien Gau 
tion erfolgen wiirde. 
Hersbrud, den 1. Februar 1864, 
Der Igl. Bezirksamt ann; 
ER, 6547. Steurer. 


E.Rr. 42. 
2063. 


2039. Bekanntmachung. 

Berlaffenfhaft der berwittibten 

Austräglerin Maria Joſepha 

Hartmann ven Ried. - 

Im rubrigirter Berlaffenichaft ift der Sohn der 
Grblafferin, der Iedige Schubmachergeigle Ignathz 
Hartmann bon Nied zu vernehmen. 

Da deffen Bnfenthalt bisher micht ermittelt wer- 
den konnte, fo ergeht biemit am demielben die Auf- 
forberung, folgen 

binnen 4 Woden 
um fo getwiffer anzumelden, auferbem eime Abfen- 
temenratel Über ihm beftelt und anf Anträge des 
Eurators geiehlicher Berfchrift nach weiter d.rfahe 
ren würde, 

Zugleich werden alle Gerichte. und Belizeibe- 
hörden erfuht, ven dem ibmen allenfalls belanut 
gewordenen Aufenthaltsorte des Genaunten Mad- 
richt bieher zu geben. 

Immenfabt, den 9. Febr. 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der lonigllche Landrichter: 





Stadlbauer. 
E.Nr. 946. Stegmüller. 
2067. Ausſchreiben. Gratis, 
Betreff: 


Unterſuchung gegen franz; Krug, 
Einflandsmaller aus Landau, me» 
gen Unterjchlagung. 

Da der nach Bericht feiner Heimarhsbehörbe un⸗ 
belanut wo? abmeiende Schuſter uud verabjdiedeie 
Soldat des f. 1. Zäger-Bataillons, Georg Jang, 
aus Gränmonsbad, ĩgl. Landgerichts Ajcaffenburg, 
in einer bier anbängigen Griminal-Uuterfuhung als 
Zeuge d.rnemmen werden fell jo wird derfelte hie- 
mit aufgefordert, mir oder ber nächfigelegenen Pos 
figeibehörde feinen Aufenibaltsort fundzugeben, ſowie 
ich auch gleichzeitig am Iedermacn das Erſuchen 
richte, mir eintretenden Falls darüber, wo Zang 
fih omfhält, Nachricht zugeben zu laffen. 

Landau in der Pfali, dem 12. Febr. 1864, 

Der Igl. Unterfuchungsrichter : 
&-Nr. 8555. Xoren). 





2073. Grat Befanutmachung. 

Barbara Roibed, Irdige Inwohneretochter von 
Furth it im ciner Pflegichaftsfahe zw vernehmen, 
es Tonnte aber deren gegemmärtiger Aufenthaltsort 
biöher nicht ansgemittelt werden. 

Dean erfucht ammtliche Berichte- und Poltzei- 
behörden um deflen Ausmittlung und Belanutgabe 
im Anesmittlangsfalle. 

Burtb, am 18. Fehr. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigfiche Landrichter: 
E.Nr. 1308. Lederer. 


209. Bekanntmachung. 

Der Baͤcergeſelle Georg Friedrich Ballbei- 
mer ven Schillingsfärft beabfichtigt nah Oeſterreich 
ansjumwandern und es werden deshalb alle biejeni- 
gen, welde etwaige Anſprüche gegen ihm zu erheben 
babem, aufgefordert, diefelben bis längftens 

zum 24, d. Mts. 
bei Vermeidung der Nichtberiidfichtigung dahier gel- 
‘end zu machen, 
Rotbenburg a,X., den 6. Febr. 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der tgl. Bezirlsomtmann : 
E.Nr. 5106. v. Praum. 


2019. Beſchlufſi. 
Berſchellenheit des Johann Baum⸗ 
gartmer von Afhom betr. 
Nachdem auf die öffentlichen Auefhreibungen bem 
2. September 1840 und 12. Januar 1841 weder 
Zogarnn Baumgartner, Bauertfohn von Aſham, 
geboren am 12, Dezember 1772, noch eine Dre. 
cendenz bon ihm fich gemeldet hat, derſelbe auch 
bereits das 70. Lebensjahr überjcritten hätte, fo 
wird Johann Baumgartner biemit fir todt und des · 
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cendenzlo® erflärt, und die vom feinen Erben für 
Empfangnafme feines in 266 fl. 20 fr. beftandenen 
Bermögens geleiftete Oypothel · Caution als Iöfhunge- 
reif erachtet. 
Pfarrtirchen, am 2. Februar 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der tönigl. Laudrichter: 
@trebler. 
ENT. 1118, 


2076. WBerfauntmachung. 


Auratel des Wirkhiohnes Andreas 
Wenzl von Linbau betr, 

Der grofjährige Wirtheioin Andres Wenzi 
von Lindau db. G. hat fich freiwillig unter bie von 
feiner Maiter Katharina Wenzl tefamenteriih an 
geo.bmete Ruratel begeben, was mit bem Beifügen 
zur Öffmtligen Senntniß gebracht wird, daß alle ven 
Andreas Wenzl Münfiig abimjhlichenden Kedtsge- 
fchäfte ohnt Genehmigung jeines Kurators des Prie 
vatiers Martin Häusler von Azſtadt Paſſau keine 
rechtliche Geltung haben. 

Am 4, Februar 1864. 
Königliches Landgericht Paffau 1. 
Der königliche Landrichter: 
E»Nr. 2758, Haller. 


205. Bekanntmachung. 


ſturatel des g ifestranfen Bauern» 
fohns Simon Eh neider bon frauen: 
bof betr. \ 
Der Bauersjohn Simen Schneider von Frauen - 
hef wurde durch VBeihling vom 8, Januar de. I8. 
wegen Geiftesfrankpeit unter Kuratel geflellt, und 
wırbe für ihn der Bauer franz Wieringer ven 
Ftauenhef als Kurater im Pflicht g nommen, was 
mit dem Beifügen zur ẽffentlichen Kenutniß gerradt 
wird, daß ale mir Simon Schneider afzuichliehemden 
Häfigen Bechtegeichäfte ohne Zuziehung feines gt- 
nannten Kurators feine Giltigkeit baten. 
Am 1. Febr. 1864. 
Königl. Landgericht -Paffan I. 
Der Tal. Landrichter: 


Mayer. 














Nr. 2749. Saller. 
2080. Belanntmachung. 
Vom 


Königlichen Bezirlsamte Hersbrud, 
Der Kauſmann Jonas Roſenthal von Hüt- 
tembach, geb, am 14. Mär; 1827, beabfihtigt nad 
Frankreich auszumandern, j 
Allenjolfige Aniprüde find bei Vermeidung der 
Nirberiidfihtigang 
binnen 14 Zagen 
bieroris geltend zu machen. 
Hersbrud, den 10. Februar 1864. 
Der f, Bejielsamtmann: 


Steurer. 
@.Rr. 9431. Birller. 
2058. efanntmachung. 
Betreff: 


Gaut des Babdbefiters Georg Mi- 

chatl Treiber vom Tiefenbach. 

In Folge gerichtficher Berfügung hat der unter» 
fertigte 1. Motar im rubrizirter Gantſache zur zmeit- 
maligen Öffentlichen Berfteigerung des Georg Mi- 
cheel Treiberfhen Badwirthſchafte / Anweſens He.» 
Nr, 40 in Tiefeubach, beſtehend aus: 
PLN re. 218b Wohn - und Wirthicafts-Bebäude mit 

Stallung, Stadel und Hofraum, dann 
einem gefonder fichenden Badgebände 
zu 0,29 Zum. 

» 2180 Grasgarten zu 0,36 Tgw. 

„ 219 Defchfeld, Ader zu 5,66 Tgw. 
dem Gemeindereht zu eimem ganzen Nutzantheil, 
und der realen Bäder, Btanntweinbrennereis, 
Hndler-, Metger- und Taferngerechtſame 

zufammen geihätt auf 8696 fi. 
Zagefabrt anf 
Preit?g den 11. Mär, 1864 
Vormittaas 10 Uhr 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


in der Wohnung des Gantirers zu Tieſtubach am. 
beraltmt, e 

Wegen der müberen Bejhreibung ber Gteiger- 
ungesobjecte wird auf bie Berfteigerungsbelaumt- 
machung vom 3. September v. 36. in Nr. 248 bie» 
fes Blattes Bezug genommen. 

Bei diefer ymeiten Berfteigerung erfolgt der 
Zuſchlag 
„ohne Rüdſicht auf den Schaͤzungswerth“ 
und werden die näheren Kaufebedingungen amXer« 
mine ſelbſt befannt gegeben werden. 

In der Zwiſchenjeit Fönnen der Grumdftenerfa- 
tafter- umd dypotheleubuchs · Auc zug. ſowie die no- 
tatielle Schägungsurtunde in ber Kanzlei der Un- 
ter zeichneten eingejeben werden. 

Immenfadt, den 7. Febr 1864. 

Der fgl Notar: 
EN. 32, Hagenmäller. 


2059. Ediftalladung. 

Berfcpellenheit des Georg Mair 

ben Hahbnreit betr. 

Auf dem Sabnreiterhofe zu Hahureit find für 
den feit dem ruflifchen Feldzuge vermißten Georg 
Mair von Habnreit 200 fi. Glterngut hypothelariſch 
verſichert. 

Mair oder deſſen eheliche Nachkemmenſchaſt 
wid nun aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten von heute an 
um fo gewiffer bierorts zu melden, als erflerer außer» 
dem für tedt erllärt und fein Müdiah feinen ſon · 
ſigen Inteftaterben jofert ohne Cautien binausge- 
geben werden würde. 

Landebut, den 8. Mebru:r 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der tgl. Yandricter: 





Möller. — 
Der kEinzelnrichter: 
E.Ne. 1740, 4. v. Kern. 
2078. Beſchlufi. 
Betrefft 


Berſcholleuheit ber Bauersjöhne Joſ. 
und Philipp Rußbaumer. 

Nachdem ſeit der Berſchollenheitserllärung vem 
11. Zanuar 1886 die ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge 
termißten Soldaten Yoleph und Philipp Nufbe u⸗ 
mer, Bauersjöhne von Standach, weder ſeldſt ſich 
gemeldet haben, uech «ine rechimäßige Descendenz 
fih geflellt bat, jo werden diefelben hiemit file tobt 
und descondenzlos erflärt umd die von ihren Erben 
für Empfangnabme ihres in %60 fl. befiehenden 
Bermögens geleifteien Tautionen als erlofchen erachtet, 

Pjarrlirden, am 8. Febr 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbricgier: 
Strebler. 
Mayer 
202. WBekanntmachnung. 

Bei dem I, Rentamte Klingenberg am Main er 
Tedigt ſich die erfte Gehilfenftelle mit monatlich 45 fl. 
und die zweite mit einem Monntsbrzug von 35 fl. 
Dualificiete Bewerber um dieſe Stellen, welche läng- 
flens bis 1. April zur beſetzen find, wollen fih an 
den unterzeichneten Amtsvorftand wenden, 

Nagler, !. Rentbeamier. 


2049. Die Bayer. Regierungablätter v. 1799 bis 
1848 u. von 54 m. 58 find eimgelm umd zuſammen 
billig verlänflih, auch Schiller's und Kiopftef's 
Berk. D. Uebr. 


— ———— — — — 
2051. Bei dem k. Reutamte Mannerſtadt laun 
ein zweiter Umfcreibgehilfe ſegleich dauernde 
Beläftigung finden, mb wollen fih Bewerber an 
den Amtsvorftand wenden. 

Geift, !. Rentbiamten. 


Leven’s jooplaftif ches Mu: 
ſeum im Glaspalaſte nun täglich) ge: 
öffnet währenb der Tageshelle.ıra2 (= 





Morgenblall 


Bayerifden Zeitung. 


Nr. 47. 


Gehrliungen werben In Münden a: 
von ber Expedition, Briennerftaßei 1 im 


ee 

(Beinfzape Wr. 14). beiden Eteüen lennes 
Iuferate abgegeben werben. Der Baum der 
berifpaltigen Petitgeile wich wit & fr. beredme. 


mun 
ligen 
«Burras, 


at, Februar 1864. 





Weberfidt. 

Die Abendbvorträge im demifhen Laboratorium. X. — 
Ein Schreiber, Erzählung aus dem ſilddeutſchen Gamzleileben von 
Bernard Wörner. (Fortſ.) — Bermifhtes. — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 

2 Telegramme, 


Die Abenduorträge im chemifchen Laboratorium. 
F 


Alerander und Atiſtotelts. 

Pl. Öriehenlaud war herabgefommen und brauchte einen’ Regenten 
Diefer fand fih in dem umfichtigen und raftlofen Philipp von Mace- 
dönien, Un eine nähere Erörterung dieſer Sätze kullpft Profeſſor Dr. 
Garriere: „Den afiatiichen Bollern fehlt es nicht an Thätigkeit des 
Gelſtes und an Kunſigeſchicklichleit, doch muthlos leben fie im Unterwürfigteit 
und Kuechtjhaft, während die Hellenen kräftig und vegfam in Freſheit 
lebend und. darum gut verwaltet, wären fie zu einem Staate vereinigt, 
alle Barbaren beherrſchen könnten“ Das ſchrieb Ariftotele®, der 
größte unter den Männern der Wiſſenſchaft im Alterthum, von Philipp 
zur Erziehung feines, Sohnes Aleyander beruſen, der mit glänzendfter 
gt und Herrſchertraft zur Erfüllung dieſes Wortes erforen war, 

er Erzieher zog bie wunderbaren Anlagen bes Schülers hervor und 
bildete fie ans, jo daß Aleramder mit Selbftbewwußtjein vollbringen fonnte, 
wozu bie Natur ihn beftimmte und trieb. Eine phantafievolle Philofophie 
ber Geſchichte durchzieht maßgebend fein ‚ganzes Thun. Was ferner Ari- 
ftoteles vom Hoch ſinne lehrt im feiner Nilomahiidhen Ethit, das 
bezeichnet nicht blos dem Gipfelpunct ber autilen Sittenlehre, ſondern es 
ift auch unverkennbar in Hiublid auf Wlerander abgefaht und hält ihm } 
den Spiegel bed Ideals begeifterndb vor: Zwiſchen bem Kleinmuth, der | 
ſich felbft erniedrigt und vertennt.... und zwifchen ber Aujgeblaſenheit, 
die in ihörichter Selbftüberhebung, ohne inmere Hoheit werthloß großen | 
Werth ſich anmaft, um am Ende bejchämt zu werden, — ſieht als das | 
Rechte die Großberzigleit, die des Hohen und Schönen ſich wurdig eve | 
weist und würdig hält. Der in Wahrheit Grofherzige muß edel und 
gut fein, er wäre fonft nicht der Ehre und bes Kuhmes werth, diefes 
Kampfpreifes der Tugend, Es ift ſchwer, großherzig in fein, weil es 





en , de Seelenadel ꝛc. Ser iſt au e — fe 
olitik auf Mlegander zu beziehen; Zwi dem vorzäglichen und dem 
gewöhnlichen Menfchen Gefeht derfelbe Unterfihieb, wie zwifchen bem 
Schönen der Kuuſt amd dev Natur. Dort findet ſich in Einem vereinigt, 
was Hier an Biele vertheilt erfcheint. Iſt aber einer fo überlegen au 
Tugend und Macht, daf Tugend und Macht aller Uebrigen feineh Ber- 
glei zuläßt, fo darf man ihm nicht als einem Theil des Stantes be 
tradten,..... eim folder wäre ja billig wie ein Gott unter ben Menſchen 
anzufehen,... er wäre ſich felbft das Gefek.... Ihm gegenüber bliebe 
nur übrig, was auch naturgemäß geſchicht, freiwillig fih ihm unterzu · 
ordnen, h daß ein folder der [ebenslängliche König im Staate fei. 
Alerander warf fi zum Bundeshaupt und Volljtreder des gemein- 
ſamen Boltsbefchluffes auf, den alten Kampf von Europa und Afien fieg« | 
reich jür Hellas zum Biel zu führen. Er verband mit der Bildung burd | 
Jar bie durch Ariſtoteles. Er landet in Afien, wo bie —— 
deu gelandet, legt auf das Grab des Achilleus einen Krauz nieder 
umb Demeibet laut bem Heres, der bon allen Genoſſen ber Tapferſte ge» | 
weſen und einen Sänger wie Homeros gefunden. Dann flirt er wie | 
ein Helb der Ilias voran, geeijt perfönlid; an, jpringt ber Erſte auf bie | 
Maner, zieht dem Heer durch die Wüſte voran umd gieht das ihm ger | 
brachte Haller in den brennenden Sand, weil doch nicht alle mit ihm | 
trinken fönnen. Alexander fühlt ſich in lebenbigem Zufammenhang mit 
der Mythe, mit der phantafievollen Religiofität ber Ahnen. - Er wirft, 
um den Brand Athens zu rachen, bie Wadel in bie Hallen von Perfe- | 
polig; als er felbft im trunlenem Muthe gegen Kleitos die Tobes- 
Lanze geſchleudert, da verhüllt er das Mupt gegem dem zurnenden Gott 
Dionyfok, ber ihn durch die wilde Chat des Naufches für bie VBerheerumg 
Thebens ftrafe- Die Porfie bes 8 erſcheint aber in feinem Siegess 
zuge dadur in ihrer Vollendung, er mit dieſem perfönlichen Helden · 


—— 





muthe zugleich die Befonnenheit des Feldherrn verband, dag er Pläne mit 
ber Borausſicht und Geniafität des Meifters entwarf, baf er 'mik feinem 
Geiſte die Maffen zu leuten verſtaud, jede Waffenart rajch nad) ihrer 
Eigenthümlichfeit verwandte md dabei doch die indivibnelle Tapferleit ſich 
jeigen konnte, Die ungeheuren Heere, die er ſchlug, die fernen Länder, 
ie er im flug eroberte, ber glanzvolle Zauber feiner eigenen Erſcheinung, 
das Alles wirkte auf die Einbildungstraft der Hellenen. Dazu kommt, 
daß feine Kriegszüge culturnerbreitend waren. Ueberall grünbete er 
Stäbte, Herde griechiſcher Gefittung, umd öffnete dem Verkehr der Waaren 
wie dev Gebanfen neue Bahnen. UAegypten und Babylon, Imdien umb 
Perfien lagen jegt mit ihrer alten Gultur offen vor dem Auge ber 
Griehrn da, as fie alle einzeln errungen, es lonnte jet ganz und 
voll in einen allgemeinen Bildungsſtrom ſich ergießen. Der Krieger. war 
vom Kunſtler und Gelehrten. begleitet. 2: 

Wir fehen bie Einwirkung des Ariftoteles; Alexander aber überragt 
jeinen Lehrer durch die ihm eigenthümliche Idee der Meuſchheit, deun er 
wollte nicht Alien den Griechen umterwerfen, ſondern ed mit Europa ver- 
binden und verfhmelzen. Er zertrümmerte zuerft zwar die trenmenden 
Schranken mit dem Schwerte, daun aber exftrebte er ein Weltreich und 
wollte nicht der Eroberer, jondern vielmehr ber König von Afien fein: 
Das verdachten ihm viele, welche wohl über die Barbaren herrfchen, nicht 
aber fich mit iyuen verbinden wollten; denn noch hatten die Griechen fich nicht 
dazu erhoben, den Menfchen zu adıten, weil er Menſch ift. Uber erft die 
Idee ber Menjchheit, deren gleichberechtigte Glieder die einzelnen Böller 
find, kounte auch eine wahrhaft humane Eultur begründen. In dieſth 
Dinfiht hat Alerander dem Ghriftentfum den Boben bereitet, das mad 
der Scheidung der Völker dad Urbild des Meuſchen umb der Dienichheit 
wiederherſtellte · Indem Ulerander den Individuen einen neuen Sebend« 
freis öffnete, wurden fie in Afien die Reime einer zukunftreichen Gäbrung. 
Die Bölfer lernten einander eig und gewannen damit eine allge» 
meine Bildung, wie foldhe die alte Welt abfchliegen und der Ausgangs: 
punct eines neuen Peben® werben ſollte. Der durd den philoſophiſchen 
Geiſt des Ariftoteles zu jelbftbewufter Starheit geleitete Genius Alegan- 
ders hat hier ſich bewährt. Wlerander aber zahlte den Tribut meunſch ⸗ 
licher Schwäche gerade als er ſich göttlicher Ehren aumaßte. Seine Größe 
führte ihm zur Ueberhebung, ex vergaß das Map, dies Kennzeichen ded 
echten Griechenthame, und verlor fein hohes Ziel. Von tragiſcher Wirt» 
famfeit find Schlofferd Worte über ihn: Er hätte die Welt reiten und 

lüctlich machen können, wenn anders das Schidjal je gewollt, daf das 
el von dem Reichen und Mächtigen ansgehe; ein Hirte, eines Bimmers 
wanns Sohn, einige Fiſcher heilen die Wunden, welche der Stolz uud 
die Härte der Gewwaltigen der Menfchheit geſchlagen. 

Nur im Jahrhundert des Columbus erfolgte eine ähnliche Erwei⸗ 
terung des Geſichtskreiſes für die ulturvölter wie durch Alexpander den 
Großen. Dadurch häuften fid) die Thatſachen im Gebiete ber Natur 
und Geſchichte umd forderten den Geiſt zu deren ſyſtemathiſcher Ordnung 
md Zurädführung auf die oberften Prineipien des Seins auf, d. i. zur 
Begründung ber Wiſſenſchaft als jolhen. Und ber Genius hiefür war 
rechtzeitig geboren, Ariftoteles, der Meifter der Männer ber Wiſſenſchaft. 
Wie Alerander Überfhreitet ex die Grenzen des eigenthlimlich griechiſchen 
Weſens, um ein Univerfalveic des Willens zu gründen. Die Natur wie 
der Staat, die Formen des Denkens wie des Dichtens, das Sinnlihe 
wie das Ueberſinuliche zieht er in den Kreis feiner Beobachtung, überall 
zugleid, Ewpiriler, zugleich jpeeulativer Philoſoph. Um das Reale in 
feiner Befonderheit iſt es ihm zu thun, micht um ben lang und Reiz 
der Darftellung. Ihm beſchäftigt fo gleihmäßig und alljeitig wie Keinen 
vor und nad ihm das Daß und das Was, das Wie und das Warum 
ber Dinge, Die allgemeinen Wahrheiten der Bernunft und bie befondern 
Segenftände der Erfahrung find es, zwifchen denen fein Denken fih Hin 
und her bewegt. So wurde er der. Bater ber Logik, der Lehrer von 
einem methodifchen Denlen nud Erkennen, insbefondere in Bezug auf bie 
Formen des Schluſſes. Er flüchtet nicht im eine jeuſeitige Ideenwelt, er 
will im Dieſſeits heimiſch fein, er will die Vernumft in der Wirklichkeit, 
im Weltall wie im Menſchen als das Göttliche erfennen, das Zweclmaßige 
in jeden Weſen auf befondere Art dargeftellt fehen. Wriftoteles ift der 
Schreiber der Natur, der feine Feder in den Geift getaucht. Raphael 
hat in feiner Schule von Athen mitten ins Bild neben den greifen bes 
geiftert gem Himmel deutenden Platon Ariftoteles in männlicher Kraft mit 
dem feft nd Mar auf die Erde gerichteten Blick geftellt. Und Goethe 
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vergleicht das geiftige Schaffen des Ariftoteles treffend mit einem im regel» 
mäßiger Form emporfteigenden pyramidenartigen Bau. Alles firebt von 
der breiten Baſis der Empirie zur Spige (Idee, Gott) auf. 
Bieran reihte der Redner eine ebenfo kurz gefahte als möglihft po⸗ 
pulär gehaltene Darftellung der ariſtoteliſch 
möglich ift, biefelbe nad; mehr zu für; hie 
ja unklar zu werden, fo milffen wir mo 
in dem Referate gänzlich darauf Berzicht leiſten. 


@in Schreiber. z 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Ganzleileben 
von Bernard Wörner. 


(Bortfegung.) 

Herr Stilltraut legte die Hände auf dem Rüden und ſah jeinem 
Gafte mit ftolgem, felbftgefälligem Lächeln in's Antlig. 

„Dh muß geftehen,“ fuhr biefer fort, „es liegt Geſchmad im Ar- 
rangement, Kenntwiß in der Auswahl nd felbft ein tüdtiger Kunftgärt- 
ner dürfte ſich diefer Pfleglinge nicht ſchämen.“ 

„Nicht wahr? Ha, ha, hal“ ftieß der alte Herr kurz hervor umd 
ticherte Inftig im ſich herein. „Schönften Dant filr das Lob! Es ill 
mein Berbienft nnd auch nicht,“ 

„Alfo getauft?“ 

„Um’s Geb — bie Melt! 
fonft — ift billiger.“ 

„IE verftehe Sie immer weniger.” 

Herr Süllkraut lächelte verſchmitzt, lugte zwiſchen, den Zweigen 
hinab, wie um die Horweite zu ermeſſen, und ſprach Mit gedämpfter 
Stimme: „Diefer ſchöne Flor ſteht ba, - Rohn, erfreut mein Auge 
und Herz, erneuert fid) vom Woche zu Woche und ift mir noch banlbar, 
baf er daftehen und mic; entzüden darf.“ 

„Ah — id) beginne zu begreifen. Ein lebendiger Aushängfgilb ...“ 

„Eine nene Specnlation,* verſetzte Stillfraut wlrbevoll. „Meine 
Gallerie ift hoch. Wer die Brüde paflirt, muß die Blumen fehen, Man 
bieibt ſtehen, bewundert und läßt endlich Erhmdigung einziehen. Ich gebe 
bereitwilligit Austunft — es ift das meine Pflicht als Commiffionär — 
preife den Runftgärtuer als ein Genie feine® Faces, und der Mann 
macht fein Gefchäft dabei.“ 

„Diefer Gedanke ift auch nicht auf den Beeten bes Kanſigärtners, 
fondern in ihrem fpeculativen Kopfe gewachſen.“ 

„Wer fragt damah? Er rentirt ſich für beide Theile, und das iſt 


Das iſt mein Grundſatz. Aber ume 


die Hauptſache,“ verſicherte Stilllraut mit füßem Schmunzeln. „Die 
Blumen ziehen Leute am, man befucht mid, ein Wort, ein, Geſchäft gibt 
das andere. Die grüne Wand ſchützt vor neugierigen Augen. Hier 


empfange ich Auftraggeber und Bittfteller, und habe nicht mehr nöthig, 
Zeden in mein Heiligihum zu führen. Bon hier aus bzpbachte ich bie 
Brüde und den tun, die großen Berfehrsadern des ftädtifchen Lebens, 
denn ein tüchtiger Commiffionär muß mit Fallenaugen alle Räume um» 
fpannen, B ſcharfer Bliich, vafches Eingreifen, ſag' ih Muen, find 
goldene Hebel.“ 

Der Commiffionär fhlug bei biefen Worten, ſtolz wie ein Trium« 
phator, auf die Taſchen feiner weiten Mantinghofe, daß es luſtig Mang, 
und hielt im nächſteu Momente dem Gaſte eine Handvoll blinfender 
Ducaten unter die Augen, „Unter ums!“ hauchte er, von einer plößlis 
hen Furcht befallen, und ſchob haftig feine Goldftlide wieder ein. 

„Sie, dürfen aufer Sorge fein,“ verfiderte Rhon, deſſen Blicke 
unwillturlich dem Golde folgten. „Ih weiß Ihr Bertrauen zu ſchätzen, 
and wenn mich mein Wort, das ich Ihnen bei Gelegenheit einer jchrift- 
lichen Arbeit gab, nicht binden milrde.* 

Der alte Herr ſtieß einem tiefen, —— Aropflaut hervor, 
faßte den Scribenten bei der Hand und zog ihm fort in's nächſte Zim- 
mer. Hier drlidte er ihm fanft auf einen Seffel nieder, Augeſichts der 
poſſirlichſten Gruppe, die vielleicht je ein Zimmer fehmüdte. Auf einer 
altmodifchen Kommode ftanden, wie eine Fahnenwache, um die Stauduhr 
mit den Alabafterfäulen geſchaart, acht bis zehn ausgeftopfte Königshünd- 
den, alle gleich weiß umd voth gezeichnet, im dem derſchiedenſten Stell» 
ungen. Der vorberfte fland etwas vorgebeugt, die linke Pfote auf ber 
Bruft, in der Rechten ein Hauslappchen, und begrüßte die Eintretenden 
mit grinfender Larve. 

„Das iſt unfer Jolli, unfer braver Jolli,“ feufzte Stillfraut und 
ftreichelte a Me Thierden, als wäre ed noch am Leben. „Unfer 

ga = 

Rohn nidte, 

„Der arme Yolli hat ums eigentlich zuſammengeführt.“ 

Rohn nickte abermals, mit einem Blicke freunblichen 
ſtandniſſes. 

„als ihm der rohe Schiffotnecht im den Kanal ſtieß,“ fuhr Stillfrant 
bewegt fort, „als fein Herr rath- und thatlos, im taufemd Nothen auf 


Einver- 


den Quai him und herrannte, als bie herzlofen Gaffer den Wucherer, 
den aften Hundenarren höhniſch verlachten, da ergriffen Sie mit ruhiger 
Ueberlegung eine Ruderftange md fiſchten das winfelnde Thierchen glück - 


lich heraus.“ 

Hofäphie. » Da es un« | 
fommen ungenügend, 

— wenn auch mit Bedauern, 


Ach begreife nicht, wie Sie immer auf diefe leinigfeit zuriickoms« 
men mögen. Längft haben Sie... .* 

Nur ſtill! — fag ich,“ unterbrah ihm Stillfraut eifrig. Ich bin 
alt genug, wm zu wiſſen, was ich thue. Mer Gefühl, wer tin der; fur 
Thiere hat, ber. tractirt auch dem Menſchen, deu Mitbruder ächt und 
recht. Ih Habe im Puncte ber Untreue Erfahrungen genug gemacht, 
ich traute zuleht Niemand mehr als meinen. Hündchen, diefen Freunden 
ohme Falſch und Hehl. Ihre That aber ließ mich eim fühleudes Herz 
entberfen umb nach jahrelangen Entbehrungen fühlt es ein vereinfamtes 
Herz doppelt ſüß, Freude und Leid in eime theilnehmende Bruft ausgießen 
zu dürfen. Ya, dieſe That hat Ihnen mein ganzes Vertrauen gewonnen, 
und Sie find der einzige Menſch auf der Welt, der einen Bid im mein 
Geſchäft gethan, ber Darlehen ohne Schuldſchein, ohne eine gejcriebene 
Zeile bei mir ftehen hat. Das ift noch Keinem gelungen !* 

„Ic daufe Ihnen... .* 

„Brrr!“ wehrte der Commiſſionär heftig, — „ich bin im Fluſſe, 
id) muß mid; ausredens Schon bei Ihrem Cintritte wußte id, warn 
Sie kommen, und ic fage Ihnen, Ihr Wunfh wird erfüllt, wiewohl 
die Grenze ber, berechne: Klugheit von meiner Seite längft Überſchrit- 
ten ift. Glauben Sie dem, anderen Supplifanten, bie ben Helfer in der 
Noth noch vor einer Stunde feines Blides würbigten, und mit Undanf 
lohnen, hochmüthig auf den Mäder niederfehend, fobald fie die Flügel 
wieder heben können, gelingt das auch jo leicht? Wie oft fehlägt ihr 
Bitten und Betten am taube Ohren, unb wenn ja, — jo müflen fie 
fi) vor dem Herru bed Geldes demüthigen. Er fdhreitet wie ein König 
in feinen Gemächern vor ihnen auf und ab, er mißt bie armfeligen 
Greaturen mit finfteren Bliden und bictirt feine Bedingungen.“ 

Und der Eommiffionär ftieg im Gefühle feiner Macht vor Rohn auf 
und nieder und warf ihm aus bem fpigen Mintel feiner verbrehten 
Augen durdbohrende Blide zu. Der Scribent fuhr ummilltärlich zuſam ⸗ 
men und athmete tief auf. Er dachte fi am bie Stelle ber armen 
Opfer, welche diefe Tortur zu beftehen hatten, 

„Na, ma!“ rief Stilllraut, feine drohenden Bewegungen unterbre» 
chend, und legte dem Gajte freundlich bie Hand auf die Schulter, „Es 
ift gar umd em Scherz Wir find und bleiben gute Freunde.“ 

Rohn mußte nun felbft über feine Bellemmung lächeln. 

„Das gilt ganz andern Leuten,“ fuhr Stillkraut, mit beiden Händen 
agirend, fort: „Sehen Sie, ber Commiffionär, das nütlihe, und ber 

elddarleiher, das umentbehrlichfte Glied im ber menſchlichen Geſellſchaft, 
wird zumeift im Peben mit Undank und Beratung tractirt, und das 
doppelt und dreifad,, wenn ihn die Natur fo ſtiefmütterlich oder verlehrt 
außgeftattet hat, wie mid. Man glaubt fi alsdann förmlich verftoßen 
und flüchtet tief gelräuit zu dem Thiere, das feinen Herru treu umb 
— liebt. Die Zeit bringt Selbſibeherrſchung, bie Zeit bringt auch 

ofen. Man erträgt jede Unbilbe, wie ein Philofoph, man geht durd 
die Reihen der hämifchen Spötter, ohne linls und rechts zu fehen. Aber 
ve en ſchlagt die — — Pen bes ZTriumphes, und ba 
müſſen die hochgetragenen, herzlofen Ereaturen meine Macht fühle 
müfjen betteln — um bie Gnade des Veradhteten.“ — 

Kohn verueinte mit dem Haupte. „Sie haben Unrech.,“ ſprach er 
entjhieden und ſah dem wohlbeleibten Gelbmann, der fich im Eifer ge: 
ſprochen hatte, eruſt iu's Geſicht. „Sie haben Unrecht, Sie laſſen Ihrer 
falfcgen Einbildung die Zügel ſchießen, Sie ſchlagen in Ihrem Grolle 
gegen die Menjchen — au, was nicht böfer Wille, fondern Unver« 
ftanb fündigt, und bringen die Achtung, welde die erften Familien ber 
Stadt Ihrer Thätigkeit und Gefhäftstenntniß zollen, nicht in Anfchlag.* 


(Bortfegung folgt.) 


Vermifchtes, 


Die neueſten Ausgrabungen in Bompeji beſpricht Dr. Ru- 
dolph Guzman im einem amziehenden Mufjage der „Deſterreichiſchen 
Wochenſchrift“, der namentlich darum von Jutereſſe ift, weil er bie inne» 
ven Räume einzelner Baulichteiten eingehend ſchildert und fo ein helleres 
Licht auf die häuslichen Gewohnheiten ber alten Römer der mittleren 
Stände wirft. Das Hauptfählicite möge bier folgen. Die Ausgrabun- 
gen ber letzten zwei Jahre beichränfen fih auf er Bezirk! von Pompeji 
der - — —— = Bico F ige der Dia bi Nola 
und in dell Abondanza enzt i umfaßt uebſt anderen 
Bauwerlen die Stabianiſchen Bäder. Bon Weſtend dieſer Bäder wurde 
ſeither gegen Rorden gegraben, im der Abſicht, die Verbindung mit dem 
Bico di Auguſto herzuſtellen, und es haben die neueſten Ausgrabungen 
innerhalb der —— Grenzlinien neben wenigen hervorragenden Bau- 
licjleiten eine gute Menge räumlich, befräntter Wohn- und rbeitöhänfer 
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umeift Färbern und Tudwaltern, zu Tage gefördert, 
— —— Ga wohl als Keen bezeichnen 
Wir treten in's Beftibulum eines einfach gebauten Hauſes, das 
& völlig an’s Licht fam. Rd Il m —* — 
lich beſchränkt, das Periſtyl fehlt um inu 
iſt räumlich bei ridjen. er Darftellung —A —— 
irgends, wohl aber im Tablinum ein mertwilrdiges Genre» 
hr nen —2 zur Anſicht bringe. Der Bäder in lichte 
farbener Toga figt zwiißen einem mit in zierlier Rronenform gebadenen 
Broden gefüllten Schrante und dem Ladentiſch umb verabreicht ein Vrod 
an einen Man, der ſich anfchidt, dasfelbe feinem Laufburſchen zu über 
geben, ber barfuß und im höchgefchürzter Toga neben ihm ſtehht. Diefem 
Bilde. gegenüber führt eim enges, niebere® fortchen in das Cubiculum. 
Die Ränmlichkeit dieſes Schlaftämmerdens iſt jehr beſchrankt im ber 
Mitte der Hauptwand verläuft fid ungewöhnlich tief ein Pieudofries. 
Der überans glatte Bewurf der Wände iit mit lebhaft rother Grundfarbe 
bemalt m dem Pförthen gegenüber gelegenes ptielb der Haupt · 
wanb zeigt eine fÄwebenbe weibliche Figur, Die Nebenfelder allerliehfte 
Landfaftsmalereien von zen Zoll Breite und fünf Boll Höhe, bie weit 
beffer behandelt find, als andere aufgefundene GSchöpfungen bes nämliden 
Genres. Rum folgt ein Blid im den nad) allen Seiten von Bänden 
begrenzten Gartenraum. Eine der Wände zeigt ſich mit Pflanzen und 
Büfgen, flatternden Singvögeln und langbeinigen, unter Gräfern wau ⸗ 
deinden Sumpjvögelu flüchtig bemalt, während. die anderen Zände ums 
weifelhaft mit Blumengewinden geſchmückt worden find. — In bem er 
2 Bezirle fanden ſich im einem ſchlichten Hauſe ſechs Broncen, 
Biegen barftellend, die ſich mit ihren mehr oder minder großen Unter» 
fägen von Blei, dem fteigenden Berhältuiß der Größe und Schwere und 
endlich mit den Renmeicen der amtlich vorgenommenen Ai als eine 
volljtäubige Gewichtsſcala —* — rn *9 Algen 
ierauf uch ber im Dico tortuojo gelegenen | 
rn u. ee Triclinium des Periftyls befindlichen Darfiehung 
von wilden Tieren, die aufeinander Jagd machen, genannt, fowie eine 
Sci der im Tablinum und Triclinium dieſes Gebäudes ange» 
brachten Malereien. Merlwilrdig ift die lurzlich erjolgte Auffindung eines 
Hauſes mit einem gludlich erhaltenen, mad) Erlerart vorfpringenden er ften 
Stodwert, weldes zwei Exkerftuben aufzuweiſen hat. Im Grumbarcal 
findet fi ein ungewöhnlich, tiefer, breiter und hoher Saal, deſſen Be 
i ein darin befindliches Wanbgemälde ‚anbeutet; vermuthlich biente 
er zum Lefer und Declamationsciub. In einem anderen Privaigebäube 
fällt befonders ein Kammerchen mit theilweije hohl gelegenen ben 
und einem völlig unterhöhlten Fußboden auf, ber mit zierlicher Mofail- 
arbeit bekleidet it. Die erwähnten Hohlräume diefed Gubiculums feinen 
ur Anfnahme nnd Leitung der vom Heizapparat in der tiefer gelegenen 
erwärmten Luft gedient zu haben. uw folgt hier bie Beſchreib⸗ 
ung der inneren und hoöchſt <omjortablen Räume der Cafa di Girico, 
wo namentlih die Eredra dem Beſucher durch intereffante mythelogijäe 
Fresten fefjelt, deren Gonception überrajcht, während bie Technit mandes | 
u wänfden übrig läßt. Ueberhaupt finden im dem Artilel des Dr. Guy, 
* mod andere angiehende Details Erwähnung, deren Ausführung der 
Kanm am dieſer Stelle jedoch nicht geftattet. (3 3.) 


von Handwer 


jo dag fü 


führt unmittelbar in das 


| 








Notizen. 

Bon Dr. iheol. A. Ebrard in Erlangen erſchien eine Brofgäre: 
Biber itung. An bi iftglänbigen evangeliſchen Geift- 
Lidjen Abe ee Geißt em Sam: „Min der Ehre Yefu Eprifti 
willen beweift, daß das bibelgläubige Ehriftenthum fein Werkzeug ber 
Boliei ift, umb da Chriſtenthum umd Krempeitung zwei entgegengejepte 

Dinge find,“ 
ri i eld 8 ber Gapftabt foll der berühmte Reifende 
Dr. Eloieakone —— —— Die Nadeiht iſt bis jetzt aber | 
zur Gerücht; ganz feft fteht jedoch, daß berfelbe jeine Zurädberufung jeitens 
der britifgen Regierung erhalten hatte und feine Erpedition für fehlge- 
f 
zurkd. 








" Politische Macprichten. 
Zelegramme. . 
h . te um 44 Uhr Vormittags hat ter 
—— — a et ger —— 
der Geſchuͤtze feierlich geſchloſſeu. e u 
re Baia ur Zeit, in welcher ter Reihörarh ge | 
ia wirb, ift es mir ein erhoͤhtes Bebürfmß, Sie fcheiden, 
Sie um mid verfammelt zu ſehen. Mit befonderer 


Wien, 
Per. bie Seſſlon 





Theilen Ungarus mit inniger Trauer erfüllen. 


| 


ung anerfannter Regierungsgrundfäge, 


u 
| pelt des Gl 


| biefer Ginigfeit ver Welt geliefert, fie wollen wir hüten als ein 


N alten 
lager anſah. Rowley und Miller befanden fi ſchon von Zambefi | ftaatlichen Lebens das Erbtheil feiner Kraft und feines Ruhmes mite 


iebigung er | 


piide ic in Ihren Reihen much die Bertreter Siebenbuͤrgens, welche | 


die Bahn zur gemeinjanten verfaffungemä tigfeit h . 
ten, ald eben rot dus Gericht fine, 83* a Dh 
jubelnd begangen hatte, Ich habe mit wahrer Genugihuung in diefen 
Erfcpeinungen den Ausdruck eines fegenvollen Einverft ſſes mit 
meinen Abfipten und die Bürgen einer glüdtichen Zukunft erkannt. 
Während im Allgemeinen die Lage bes Reiches zu erfreulichen 
Wahmehmungen Anlap bet, mußte mich tie Norhlage in einigen 
Sie haben in brüder- 
bie Bemühungen meiner Res 
Einige Befepesbefiimmungen, 
niemus und die Durchſhr⸗ 
find aus Ihren Berathungen 
hervorgegangen und haben meine Eanction erhalten. Oſtgalizlen und 
die Bulowina find der Grfüllung ihres Wunſches nah einer ihre 
alien durchgiehenden Eifenbahn nahegerüdt. Die Vorlage in 
Betreff der Siebenbürg’ichen Eifenbahn hat amwar nicht die gehoffie Er⸗ 
ledigung gefunden. sit jedoch mein Wille und wird Sone⸗ der 
Regierung fein, daß diefe wichtige Eifenbahnlinie bald zur Ausführung 


gelange- 

ur, das von beiden Häufern des Meichörathies vereinbarte Bie 
nanigejeg iſt die verraffungsinägige Grundlage für die Binanggebahrung 
in der laufenten Verwaltungsperiode geſichert, durch tie Bewilligung 
zur Fortſetzung der vorjährigen Steuer: nnd Gebühren-Erhöhung und 
Benügung des Staatseredits iſt die Bedeckung ter außerordentlichen 
Staatsdevürfniffe möglich gemacht worden, für die Löfung der großen 


iger Theilnahme für die Berrängten, 
gierung, ihnen beizuftehen, unterftügt. 
wichtig für den inneren Haatlichen Orga 


Aufgabe der Steuer Reform in der nächften Eeflion find die vorbereis 
tenden Schrilte bereit unternommen. \ 

Ih habe nichts unterlaffen, um der Monarchie das foftbare Gut 
ded Ftiedens zu erhalten. Ju Defterreihs Belimmung liegt es, ftark 
gegen mögligen Augriff, eine ſriedendliebende Stimme im Rathe der 
Volker zu führen, Der freumdichaftlide Charatter der Beziehungen 
meiner Regierung zu ben großen Mächten Guropas entfpricht au meiner 
Beftiedigung volltommen biefen Gefinnungen. 

Eine jeit Jahren dauernde Krijis in dem Verhaͤltniſſen zwifchen 
Deutichland und Dänemark ift indeß zum Ausbruh gelommen, und 
bat ſich ungeachtet der verföhnlichten Einwirkungen meiner Regierum 
bis zu lriegeriſchen Ereigniſſen geneigent Als deutfcher Fuͤrſt habe i 
mid) den erforderlichen militärifchen Maßregein ar Durchführung ter 
Bunteserecution in Holitein in Gemäßheit der Beichtüffe tes Bundes 
betheiligt, und im Ginverftändniß mit Preußen habe ich es für noth« 
wendig erachtet, Schledwig als Pfand für die Erfüllung der von Dänes 
mark übernommenen, aber anf das Beharrlidite mißachteten Berbind« 
lichleit in Befig zu nehmen. Die treffliche Bührung und beltenmüthige 
Tapferleit der verbündeten Armee für Schleswig Holftein hat dem R 
und der Ehre Deſterreichs, Preußens und tes geſammien Deutſchlands 
—* erkaͤmpft. a 
Die rühntichen Erfolge, welche ich im Verein mit meinem könig⸗ 
lichen Berbimpeten von Breußen errungen babe, Erfolge nicht für Zwe 
des Ehrgeijes und der Eroberung, fondern für einen Zwed der Getech⸗ 
tigkeit, den Europa fennt, werden, ich hoffe es zuverſichtlich, den lange 
in ihren Rechten gefränften Landen, für welche wir fie im Bunde 
Preußen errungen, eine alücliche Zukunft fihern, ben Frieden der Melt 


und unſetes theueren Baterlandes aber nicht in weiterem Umfange 
gefaͤhrden. 


mgeben bon ber Vertreinng meines Reiches, freue i 
üdes, mit welchem ber Himmel Defterreichs Zaeflen an 
det, der ruhmvollen Siege, zu benen er feine Fahnen geleitet hat. 
Denn ich weiß e8, einig in biefem Gefühle der Freude, einig im ber 
Anerkennung der Braven, die für unfere Ehre gebiutet, einig bert 
überall, wo e8 gilt, Oeſterreichs Namen hoc lten, find mir 
meine treuen Boͤller. Durch Ihren Mund daben Sie das Seugnif 


bares Kleinod, denn es liegt in ihr eine unerfätterliche Macht. 
Oeſterreich hat gezeigt, daß es in feiner verjüngten Geftalt ben 
guten Geift bewahrt und im bie neuen, freiheitli Bahnen des 


genommen hat.u 


OD Samburg, 15. Gebr. Die Hamburger Rachrichten bringen 
eine Eorrefponden; aus Schledwig vom 13. d., verfolge gamy 
Schleswig, ausgenommen *) Sundewittund Mifen, von den 
"Dänen geräumt if. Am Samflag wurden vier dänliche Sploue, 
darunter die Paſtoren Morkhaufen umd Rothe, in Gravenſtein eins 
gebracht. 


*) Im umferen geftrigen bier ausgegebemen Ertrablatte hieß e# ‚genom- 
men“ — geman nah der Faſſung des uns 
Uns ben uns heute Morgen® zupegangenen 
Blätteri erfahren wir aber, daß 8 Patt „genommen“ heißem follte: 
„Ansgegontmen.“ D. # 


* 
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OD #lensburg, 15. Febr. Bei Huebo hat ein bänisches Kanonen- 

Boot eine unvollenvete preußifce Strandbatterie beſchoſſen; es wurde, 

durch. fechs am Strande aufgefahrene Zwölfpfünder gluͤclich beſchoſſen, 

zurüdgejogen, 

Berlin, 15. Febr. Die „Nordd. Allg. 3.0 erfährt aus zur 

verläfftger Duelle, daß das fechdte Armee / Corps mobil gemadıt werten 
ſoll, welches in der’ Laufig Aufftellung nehmen wird; 


A Lindau, 14. Febr. Nad allen. bisherigen Schilderungen trifft 
weber den Gapitän des bayeriſchen noch jenen bes Schweigerbootes ein 
Berſchulden, und nur der umgemein dichte Mebel, ber von ber Abfahrt 
des bayerifchen Bootes aus dem Hafen von Romanshorn bie in die 
Richtung von Münfterlingen und Conſtanz anhielt, trägt die Beranlaffung. 
Hatte mar nad) Audſagen der Paffagiere anf beiden Booten bereits alle 
Vorkehrungen zur Mbwenbung von Gefahren getroffen, jo verließ die 
Schiffoleute bes anfahrenden umd des beichädigten Bootes nicht im Geringſten 
die Beſinnung und Geiftesgegenwart; die nach Eintritt der Kataftrophe 
getroffenen Anordnungen der Capitäne jür Rettung der Pafjagiere und 
der Schiffemannſchaft wurden bis zum leiten Mann auf's plnftlichite 
volljogen., Dein Bernehmen mac beftand einige Zeit das Borhaben, das 
bei te Boot „Inra” durch das Schiff Zürich zu bugſiren; allein auf bie 
eindringlichften und einftimmigen Wünſche der geretteten und fämmtli« 
der anf dem, Boote „Zürich“ befindlichen Paſſagiere, letzteres zu unter» 
laffen, damit nicht erneute Gefahr fiir das Woot entftünde, unterblieb die 
Ausführung biefes Vorhabens. Im zweiten Gajlitenranm, im der Nähe 
der’ Stelle, wo das Boot Züri einfuhr, befanden ſich zwei Paflagiere, 
en junger Mann und ein Frauenzimmer und nur durd Ueberwindung 
mander, durch eimgeftlirzte MBallenlagen verurſachten Gefahren, ge 
lang ihnen es, die Gajiitentreppe umb damit das Berdeck zu gewinnen. 
Die Wellen erreichten die Sohlen der ſich Flüchtenden, che fie mod das 
Schiff Zurich erklimmten. — Die Eituation war eine peinlide, Das 
Benehmen der Capitäne wird allgemein gerühmt; Capitän Mob bes 
bayeriſchen Bootes, war der leiste, der das Scififverlich. — Der Mor 
ment, im melden das Schiff ſich zur Tiefe jenkte, und hernach die See» 
gewaſſer in meiten Wellenkreifen das Geborgenfein beffelben im Waſſer- 
grabe bezeichneten, wirb als ein höchſt ergreifender gefchilbert. Ein eigen 
thämliches Gerauſch wurde nod; vernommen; man glaubt, daß daſſelbe 
von der Zerfprengung bes Dampfleſſels herrührte. Die Leiche des ver- 
unglüdten Matrojen fah man in ber entjlandenen Schiffsſpalte einge 
ee ; ein Arım umd Fuß waren durch das anfahrende Boot abgetrennt. 

er Berumglücte hinterläßt eime junge rau umd ein Kind, Die Tiefen 
des Sees gaben bisher nur wenig vom der Beute wieder. Der fönigl. 
Generalbirector Freiherr von Brüd und eine Commiſſion von Mitglier 
dein ber oberſten Verwaltungs- umb Wetrirböbehörben gebildet, werben 
bente hier erwartet, 


Die evangelifchen Geiftlichen des Decanatsbezirles Ansbach Haben 
in einer am 10. unterzeichneten Adreſſe am bie theologlicdhe Facultät im 
Kiel ihre „von ganzem Herzen’ erfolgte Zuftimmung zu ber Erklärung 
der genannten Facultät wiber bie Kreuzzeitung ausgefprocen. 


' Der „Neuen Frankfurter Zeitung” iſt der Poftdebit in Naffan 





Berlin, 18. Febr. Lord Palmerfton hat in der Sikung des enge 
liſchen Unterhaufes vom 9. ds. Mis. behauptet, daß ber einzige mb 
alleinige Grund, weshalb die beiden deutſchen Großmäcte Schleswig ber 
fegt hätten, ber wäre, um eine materielle Garantie für bie Zurlidnahng 
der ‚Novemberverfaffung, fo meit fie Schleowig betreffe, von Dänemark 
zu ‚erlangen. Deshalb feien die Mächte auf „Treue und Glauben und 
bei. ihren Ehre” verpflichtet, die Occupation aufzugeben, fobald fie jene 
Zurüdnahme erlangt hätten. — Die Iminifteriele „Nord, Allgem. tg.’ 
bemerkt bay: „Der edle Lord leunt das englifche Publilum zu gut, wm 
nicht. zu wiſſen, daß es die mächfte Urſache der Occupation mit dem Ziel 
unb Zwech derfelben nur zu feicht verwechſeln wird, Es ift deßhalb nöthig, 
benstfcherfeit® immer und immer twieber daran zu erinnern, daß bie 
Sanction ber gg ber vollendete Bruch ber Verabred ⸗ 
ungen vom 1851.52 wegen Nictincorporation Schleswigs war, und, daß 
die Ablehnung ber Aufhebung dieſer Berfaffung das Feſthalten am Ber- 
tragebruch bedeutet. Gerade deshalb ſchritten bie deutſchen Grofmächte 
im Schleswig ein. Sie Haben aber nicht bloß bie Rechte des Herzog 
thums gegen Derletsungen durch jeme Berfaffung zu ſchlltzen, ſondern fir 
bie But nn ergehen J *8 mit einem er - — ſetzen, 
was die Dänen mit Berhohnung ihrer vertragsmäßigen Verpflichtungen 
eludirt haben. Die Occupation wird alfo nur aufhören können, wenn 
eine andere, dieſer materiellen Garantie gleihlommenbe Sicherſtellung der 
deutſchen Rechte verlangt fein wird, Bis dahin aber und nicht blos bis 
zur Zurücknahme ber Movemberverfaffung find bie beiden deutſchen Groß« 











mädjte „„auf Treu und Hanben und bei ihrer Ehre““ verpflichtet, bie 
Decupation gerade nicht aufzugeben.“ 

Wien, 13. Fehr. Se. Maj. der Kaiſer hat, wie man der „Glocke“ 
aus Eperies fchreibt, die dem Secretär Koſſuihs, Franz v. Pulaty, im 
Jahre 1849 confiscirten Güter und Fiegenjhajten feiner Frau, eimer 
Banquierstochter v. Walter, durch die dortige HinanyBezirkt-Direction 
am 1, d, Mis, übergeben laffın. 

* Mien, 13. Febr, Die Nachricht, daß preußiſche Truppen im 
Altona eingerüdt feien, ſucht die „G.CT.“ Heute im folgender Weiſt ‚zu 
erklären: Dies foll, wie wir vernehmen, darauf beruhen, daß ſtrategiſche 
Gründe, dann die Sicherung einer raſchen und leiten Verbindung zmi- 
fen der Dcenpationsarmee in Schleswig mit der Heimath, eudlich das 
Bebürfnig einer volllommen geregelten Berpfleguug die dringende Roth- 
wendigkit ergaben, in Altona und am einigen anderen Puncten neben dem 
BYunbdesepecntionstruppen in Holftein auch Wbtheilungen der ſchleswig · 
holſteiniſchen Armee aufzuſtellen. Die Aufgabe ber Bundesegecationde 
truppen in Holflein, jowie die Autorität des Bundes im dieſem Hetzos · 
thune würden ſelbſiverſtändlich durch eine ſolche rein militäriſche Diaß- 
regel wicht berührt werben.“ (Weun dieſe Autorität nicht berührt werden 
follte, jo lag es nahe, ſich mit dem Bundestag darliber in's Beuchuen 
zu fegen, fiat eigenmädhtig varzugehen. Wie die Sachen aber ftehen, 
wiberfprechen bie Thatſachen den Worten.) 

* Aus Kopenhagen wird gemeldet, dafı das gejammte däuiſche Ge- 
ſchwader vor ber Imjel Alſen eingetroffen ift, Bei deſſen Abfahrt von 
Kopenhagen begab ſich der Marineminifter, Schiffscapitän Pülten, am 
Borb der iFregatte „Niels Iuel“, deren Commandant er früher geweſen, 
und erklärte den dort verfammelten Schifjofficieren, daft fie dem Bater⸗ 
lande einen großen Dienſt erweiſen würden, wenn fie die Preußen an 
greifen wirben, die mit einer Floulle von Transportfdiffen einen Angriff 
anf die Juſel Aljen beabfidjtigten. — Öeneral de Dieza hat an bie Regier · 
ung dem Bericht über die militärifhen Operationen in Schleswig bie zu 
dem Angenblid, wo er das Commando niederlegte, gerichtet. Es heißt 
im diefem Berichte, ber veröffentlicht werden ſoll, daß er Befehl gegeben 
babe, die Dannevivte am Vorabend det Tages zu räume, am mweldyem 
die Preußen ihre Umgehungebewegung ansführten, weil er nicht Truppen 
genug hatte, um dem Uebergang über die Schlei zu vertheidigen, bie am 
drei Buncten überjchritten werden lonnte. Der General fügt bei, daß 
die Greigmifie ihm Recht gegeben, indem bie dämifche Armee, weun fie 
nicht vierzehn Stunden Borfprung haste, von bem preußiſcheu Corps, 
welches bei Arnis über die Schlei gegangen war, in dem Rüden genom- 
men worden wäre. — Die vordem im Danewerl bei deu Batterien verwen 
deten dauiſchen Serfoldaten werden nun bei den Batterien in den Dips 
pelee Schangen umb auf der Infel Alfen verwendet. Unterdeſſen wachſt 
die Aufregung in Kopenhagen mehr umd mehr, und man verlangt ftäre 
miſch die Wiedereroberung Schleswigs um jeben Preis, zugleich gewinnt 
die Mgitatiom file ein ftanbinavifes König eich, d.h. für den Auſchluß 
Dünemarts an Schweden immer mehr Boden. 

Kopensagen, 11. Febr. Die meuefte Depeſche des Höchftcomman- 
direnden ber gefammten dänischen Armee, Generällientenants von Luttichau 
(derfelbe war belanntlich früher einmal Kriegswminiſter), jpricht die zaver⸗ 
fihtliche Hoffnung aus, daf es der Armee auf der Juſel Alſen gelingen 
werde, fowohl die Düppeler Schanzen, als namentlich auch deu Ulſener 
Sund vor feindlichen Angriffen zu fichern. Andererſeits wird aus Yüts 
land berichtet, daß die am 6. Febr. fofort von Flensburg aus auf der 
Appenrader Chauffee norbwärts gegangene vierte daniſche Infanterie Die 
vifion glüdlid die Rönigeau (dem Grenzbach zwiichen Schleswig uud Sit 
land) überjchritten habe, und daß bie Avantgarde ſchon heute im der Feſt 
ung Friedericia erwartet wurde, (M.⸗3.) 

Mailand, 12. Febr. Der König Victor Emmanuel ift geſtern 
Abends angelommen. Kr beſuchte das Theater ber Scala. Heute iſt 
großes Diner bei Hof. (T.H.) —— 

*Paris. Ein Dournal der Stadt Nanch hat folgendes Mitgetheilt: Das 
„Zonen. be la Meurthe et bes Bosges“ meldet, daß ber Kaifer Napoleon 
mit einee englifchen Geſellſchaft „the Gresham*, fülr.bie Summe von fünf 
Millionen einen Lebeusverfihernngsvertrag geſchloſſen habe. Dieje Nach⸗ 
richt ift gang falſch. Der Kaifer hat fid; im irgend eine ſolche Operation 
nicht A 

Newyork, 30. Ian. Ein Mitglied der Repräfentanten-Rammer 
ftelfte den Antrag auf bie Mefolution: Eine Monarchie in Mepico ber 
drobe Amerika, Weiter wurbe der Antrag apelt Gejhäftsverträge mil 
2 Brocent zu beftenern. (Preffe) (Wieberh.) 


Berantwortlicht Rebaction: 


Für den nichtpoliiſchen Theil: Dr. I. Grofe. 
Für dem pofitifgen Theil: I. P. Yogl. Dr. Ai põblmann. 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn, 
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Amtliches. 
Münden, 17. Februar, 
©. Mai der König haben fi allergnädigf bewegen gefunden: 
unterm 26. September dem ordentlichen Profeffor des Rechts umd ges 
Heimen Yufizeathe Dr. Witte in Halle das Mitterkreug 1. Glaffe des Ber- 
Dienflordens dom heiligen Michael zu verleihen ; 
unterm 20, Robember dem f. f. Statthalter von Niederöſterreich und 
wirflichen geheimen Ratte Guſtab Grafen Chorinorhy das Grofitrenz des 
L Berbienftordens dom heiligen Michael und dem I, k. mieberöfterreicifchen 
Gtatthaltereiraty Edeln b. Dit, das Mitterfrenz des Berdienftorbens ber 
bayeriſchen Krone zu verleiben; 
unterm 14. febrmar die lathollſche Pfarrei WBermershelm, Bezirksamts 
gleichen Namens, dem Priefter Karl Hutmacher, Pfarrer in MWolfftein, Ber 
airtsamts Kufel, zu übertragen ; die erledigte proteftantifche Pfarrſtelle zu Lenters · 
beim, Decanate Waflerträdingen, dem bisherigen Pfarrer zu Ettenftadt, Decanats 
Weißenburg, Mibrecht Wolfgang Hedel, zu verleiben, 


Nichtamtliches. 


Das Münzwefen in Bapern. 


1 München, 14. Febr. Unter Bezug auf die Belann tmachung in 
bem E. 377 CB 12. g‘ ne m. ben Yusminyunge 
nachweis pro .  3.* Nro. 44 i de 
 Matiftifche Daten über das —— in Da , BEN 

Nach dem officiellen Mittheilungen find in der fgl. Mänzftätte 
—2* —* ** der —— Mungeonvention von 1837, 
e n An 14 i 
— Fer u. neuen im beutfchen Mitnzwefen begründete, 


andgeprägt worben: 
Goldmünzen: 
Ganze Kronen F 1,500 Stücke 
— — 


Silber-Courantmünzen: 


Dentjche Bereinsinitngen a 3%, fl. 8,894,053 fi, 

Bereinsthaler doppelte. . . . 410,469, „ 

"ie einfahe . » . . | = 

Zweigulbenftüde. . » » 2. 26,385,846 „ 

Buldenfüde . . » 2... 32,461,462 „ 

Halbguldenftüde . 6,424,960 „ 
Silberf eibemünzen: 

gerſtüudfe 419,306 » 

Dreitreugerflüde . . . . 370,848 „ 

Einfreugerftüce u ae De a ee 849,655 » 
Rupferfheidemängen: 

mweipfemmige . 0: in 67,836 

2 Be 181,964 „ 

1 DE 8,054 „ 

In Summa . 104,639,2224 fl. 


Nah dem drei Hauptmänzgattungen, nemlih Vereins oder allge» 
meine Verlehrs · Muünzen, fühdentiche Courantmünzen und —— * 


ausgeſchieden, ergeben ſich daraus folgende Summen: 
—— A 37,520,791$ fl., 
fübbentiche Courantmunzen 65,222,268 
Sceibemüngen . . . 1,887,163 „ 


Außer diefen Daten find wir in Stanb t, d 
das filbbeutjche Drünmelen weh bie partie t. —— —ù— — 
a en zu machen: 


ber im Jahre 1837 eingetretenen Devalvation der | 
nyforten eine Summe von | 


und '/, Kronenthaler wurbe von biefen 

12,792,060 fl. eimgelöft, zur Gewinnung bes darin enthal 

Theile bes 

fübbentfche M umgeprägt. 

= Be eb —— von 1846, 
en Müngvereine gehörenden Staaten verbindlich ge 

gemacht, bis zum Schluſſe des Jahres 1863 eine Summe von 52 Mil 


tenen 


3 
/anams | 


wichtes betragenden Goldgehaltes gejieden und in meue | 
1848 und 1858 Haben ſich 


lionen Gulden in Kronenthalern, wad ihrem vollen Nennwerthe einge 
ziehen, von welder Sunme auf Bayern 25,200,000 fl. trafen; es wur- 
den aber durch das Hauptmünzamt dahier 28,987,000 fl. eingelöst, eben: 
falls gefchieden und bis zum Jahre 1859 im ſüddeutſchen Courantmün- 
zen, von ba an aber in Vereinsthaler umgeprägt. — Da num aud 
alle übrigen Vereinsſtaaten ihrer Eingiehungs-VBerbindlichteit nachgelommien 
find, fo kann mit Beftimmtheit angenommen werden, daß am Schluffe 
des Jahres 1863 eine Summe von 55,787,000 fl, in Kronenthaleri 
eingezogen war, und es läßt fich bei der großen Menge, die ſich davon 
u im Berkehr befindet, ein Schluß auf die urſprünglich vorhanden? 
fehr große Maffe diefer Münzen ziehen. x 

* den am 7. Auguſt 1858 unter den ſüddeutſchen Staaten ab⸗ 
gefchloffenen Minzvertrag hatten ſich biefelben verbindlich gemadt, in 
dem Zeitraum der mächften fünf Jahre von dem nod umlaufenden älteren 
und ben bis zur Untenntlichleit des Gepräges abgenügten Sechs - und 
Dreikrenzerftitden eine Summe von 2 Millionen Gulden nad dem Maß: 
ftabe der DVevölterung einzuziehen. Der auf Bayern treffende Au— 
theil Betrug 973,485 Gulden. Diefe Verbindlichkeit wurde von 
Seite Bayerns nicht nur erfüllt, fondern es wurde noch ein Betrag von 
59,600 fl. über die vertragsmäßige Summe eingezogen. Der Verluſt, 
welcher ji durch den Minderwerth biefer Münzen an Silber gegen ih- 
ren Nominalwerih beim Einſchmeljen ergab und ber Staatscafje zur Laſt 
fiel, betrug mahezu 26 Procent. Es find dieſes zwar große Opfer, 
welche für bie Berbefferung des Münzweſens gebradt werden, 
allein fie find bei den beſtehenden Meünzzuftänden Süddeutſchlauds 
unbedingt nothwendig, und es kann deshalb die pferbereit- 
willigleit der Wegierungen nur bankend anerfannt werden;  amderer» 
feits liefern dieſe Ergebniſſe auch den Beweis von den Folgen 
eines regellofen Münzwefens, wie e8 in früheren Zeiten in Sütveutlä. 
fand beftaud, Die im Jahre 1858 unerwariet ringetretene Devalvation 
der Zwanziger und Zehner war für unfere Münzanitalt die Beranlaſſung 
zu einer bejonderem auferordentlichen Thätigfeit; es follten nämlich bie 
zur Zeit der Devalvation in den Staatscaſſen vorhandenen, über 4 Mil- 
lionen betragenden Borräthe au Zwanzigern und Zehmern, da man fie 
wicht mehr im dem Verkehr feen wollte, zur Berminzung in fürzefter Zeit 
übernommen werden. Die Aufgabe war aus dem Grunde ſchwierig, weil 
diefe Münzforten wegen ihres größeren Supfergehaltes wicht unmittelbar 
—— und im Bereinöthaler oder Gulden umgeprägt werden 
tonnten, ſondern vorerſt entupfert ober geſchieden werden mußten und 
außerdem die Scheibungsanftalt zur Verarbeitung fo großer Quantitäten 
nicht hinlänglich eingerichtet war; es ift jedoch gelungen, binnen Jahres 
frift eine Summe von 4,107,285 Gulden mit einem Vruttogewichte von 
1355'%, Bollcentnern zu fcheiden und umzuprägen. 

Die Angabe einiger Zahlen über ben Betrieb der Gold» md Sil- 
berfeidungsanftalt des Föniglichen Hauptmünzamtes dirfte hier nicht ohme 
Interefje fein. 

Das in dem Zeitraume vom Jahre 1838 bis zum Jahre 1864 zur‘ 

idung fbernommene Material hatte ein Geſammtgewicht von 1,687,324 


Zollpfunden. 
Daraus wurden ausgefhieden 1,294,598 Pfunde feines Silber und 

15,929 Pfunde feines Gold. 
| Der Werth des Silbert betrug 67,318,940 Gulden, der Werth des 

Goldes, das faft ausichlieklich als feines Scheidegold in dem Handel 
lam umb zu inbuftriellen Sieden verwendet wurde, 12,743,200 Gulden. 
Zum Niederſchlagen bes in Schwefelſäure aufgelöften Silbers waren 

3883 Centuer Kupfer nothig. Die Umantität des bei dem Sceidungs- 
| proceffe erzeugten Kupferviiriols, der als Handelöwaare verwerthet wurde, 
! betrug 22,617 Centner und ber Erlös aus demfelben 441,270 Gulden. 
: Die verbrauchte Schwefelfäure, welche alle aus bayerijden Fabrilen 

bezogen wurde, hatte ein Geſammtgewicht von 30,371 Gentnern mit einer 
; Antaufsjumme von 197,412 Gulden. 


Aus Schledwig: Holitein. 


Ueber den Conflict im Herzogthum Holftein enthält das „Dresdener 
Journal” in einem Ertrablatt folgenden officiöfen Bericht: 

Altona, 12. Febr, Zur Vermeidung unrichtiger und vielleicht 
übertriebener Nadrichten mag hier folgender Vorgang erwähnt werden 





“ 


.— geftern vom dem Oberbefehlshaber, General⸗Feldmarſchall Frhru. 
v Wraugel, durch ein an Geuerallieutenaut v. Hale gerichtetes Schreiben 
die Befegung der Städte Altona, Kiel und Neumünſter durch preußiſche 
Truppen angelündigt worben war, hatten ber Commandant der Bundes- 
Erecutiondteuppen, General v. Safe, ſowie die Bundescommifläre ſich 
anf Grund ihrer Inſtructionen mit ber größten Beftimmtheit dagegen 
ausiprechen müflen, was zur Folge hatte, daß Feldmarſchall v. Wrangel 
war die Einholung weiterer Entſchließung feitens feiner Regierung zus 
herte, bis zu deren Eingang aber bei feinen Dispofitionen verhartte 
Auch durch weitere Verhandlungen ift diefer auffällige Schritt nicht 2 
zuwenden geweſen, indem eim unter den Befehlen bed General v. Ma 
ven ftehendes Bataillon Hente hier in Altona eingerückt iſt, ein zweit 
aber morgen nachfolgen jol, Letzteres ift, wie bereits telegraphif ges 
meldet, gejhehen.) — Die Bundescommifjäre mußten in biejem Borgehe 
einen mit dem feitens der Cabinette von Wien und Berlin noch jüng 
abgegebenen Erklärungen im Widerſpruch ftehenden Gewaltſchritt erbliden, 
zumal im der ihnen vom der hohen Bundesverfammlung unter bem 22, 
vorigen Monats ertheilten Inſtruction no ausdrüdlid es als felbitver« 
ftäudfich bezeichnet worben war, daß eine bleibende Bejekung holjteinifcher 
Gebiete den Bundestruppen allein vorbehalten bleibe. Die Bundescom ⸗ 
miffäre haben ſich jebod), um es auch im dieſem nicht zum Aeußerſten 
fommen zu laſſen, daranf beſchränkt, den nachſteheuden Proteft zu erheben. 
und dem Generalmajor v. Raven durch einen damit beauftragten Dfficier 
aushändigen zu laffen, fowie den Magiſtrat zu Innehaltung eines diefem 
ungeredtfertigten Einrliden preußiicher Truppen entjpredenden Verhal · 
tend auzuweiſen, gleichzeitig aber über ben Vorgang bei der hohen Buns 
desverfammlung Beſchwerde geführt. Die Bundescommifläre glaubten 
bei dieſem ihrem Berhalten bejonders auch auf die große Erregung des 
Volkes Nüdficht nehmen zu follen, obgleich diefe Erregung gegen fie nicht 
erichtet war, Noch einmal iſt in diefer Weiſe durch die beobachtete 
äfigung der Bundesautoritäten" ein erniter Zuſammenſtoß zwiſchen 
Deutfchen vermieden worden; ob und wie lange died unter folden Ber« 
hältniffen möglich fein wird, liegt in höherer Hand, r 
Proteh 

Nachdem der Genrral-Feidmarichell v. Wrangel Ercellenz, im Widerſpruch 
mit den in der 5, Bundestags» Siyung dieſes Jahres feitens der allerhöchſten 
Cabinette zu Wien und Berlin abgegebenen Erllärungen und Zuficherungen, 
in einem am Se, Erceli, dem Generaltientenant v. Hale gerichteten Schreiben 
die Belegung von Aitona, Meumlinfter umd Kiel mit fgl. preußiſchen Truppen , 
angefündigt hatte, ift nicht allein von den Bundes: Gommifjären, jondern auch 
von dem commandirenden General der Bundes » Erecutionstruppen biergegen 
Widerſpruch erhoben, vom General-jeldmarihell v. Wraugel aber miigeiheilt 
worden, dafj er zwar dieſen Wideripruch feiner Regierung einberihtet, dis zu 
Eingang diesfallfiger Beilimmung es jedoch bei der getroffenen Dielocation be» 
wenden müfle. Umter diefen Umſtänden, und da diefe Beſetzung mit den uns 
vom Präfidium der deutihen Bundesverſammlung unterm 22, Januar d, 38. 
zu unferer Inftenerion unter andern dahin gemachten Eräfinungen, dajj jeldüt- 
verſtändlich eine bleibende Befebung belfteiniicher Gebiete den Bundestruppen 
allein vorbehalten bleibe, im auffälligſten Widerſpruche flieht, bleibt uns, bon 
dem Wunſche geleitet, fo lange mie möglich ernfte Conflict zwifchen den Bundes- 
Erecutions- und T. preußiſchen Eruppen zu vermeiden ‚ nichts übrig, als bier» 
mit feierlichen Proteſt gegen bie beabfihtigte Belegung ven Altena sc zu er» 
geben, indem wir dabei felbftverftändtih der behen deutſchen Bundesverfamms 
lung alle weiteren Entichließungen im der Sache ausdgädlih vorbehalten Ur- 
lundlich aus zefertigt. Altona, den 12, Febr. 1864 Die Bundes-Eom- 
mifjäre für die Herzogthümer Holftein und Laueuburg. (1. $) 
v. Könnerig. Nieper 2 

Altona, 13. Fehr. Ein Telegramm der „Wei. Zig.“ meldet: 
Der Einmarſch der Preufen iſt ſiſtirt. Auf Beranlaffung des Hrn. dv. 
Könnerig hat der ſächſiſche Gefandte in Berlin Vorſtellungen gemadt, in 
Folge deren von weiterer Beſetzung Abjtand genommen worden. 

* Die „Kreuzeitung“ ereifert fi, immer mehr gegen die Bumbes+ 
eommmiffäre, weil fie nicht, wie es die Preußen in Schleswig vorzuhaben 
feinen, die Rolle von Polizeidienern zur Unterdrüdung der Sympathien 
der Holfteiner für ben Herzog Friedrich zu fpielen Luft haben; das lautet, 
in die Spradje der „Kreuzzettung“ überfegt: „Die Zügellofigleit und 
ber Terrorismus nimmt unter ben Augen der Bundescommifjäre immer 
mehr überhand.* Weiter nimmt fie es dem Herzog von Auguftenburg 
fehr übel, daß er, „indem er meint, daß die braven preußiſchen und öfters 
reichiſchen Truppen ihm ein Herzogthum groberm werden," nicht wenige 
ftens um bie Erlaubnifi gebeten habe, deh Feldzug mitmachen zu dulrfen, 
fondern ruhig in Kiel fige. Ja, wenn er nur wüßte, baf Preußen umd 
Defterreicher ihm fein Herzogthum erobern wollen — dann würde er ſich 
wohl feinen Angenblid befinnen. Aber bie zweibentige Rolle mitfpielen 
helfen, welche ſich diefe beiden Großmädhte auserforen haben — das ift 
eine Zumuthung, für die Herzog Friedrich mit Recht bantt. 

Schleswig, 10. Febr. Die militäriſchen Bewegungen find für den 
Augenblick ohne Jatereſſe; uuendliche Wagenzüge gehen nad) Norden, 
Ba Fin werden eingerichtet, Pontons, Kanonen und Munitionswagen 
raſſelu dur die Strafen. Die Bewohner Schleswigs wurden durch die 
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2 des Civilcomiſſärs von Zedlitz aus ihren Träumen geweckt. 
.... Unſere Empfindungen laſſen ſich deuten. Es duürſte Herrn von 
Zedlitz übrigens nicht leicht werden, dem verſprochenen Schub zu gewäh- 
rem, denn überall, in Edernförde, Schleswig, Tönning, Friedrichſtadt, 
Tondern, Hufum, Breditedt, Led, Brarup und in allen Yandbiftricten 
find faämmtliche dauiſche Beamten vertrieben, überall ift der Saps 

ten Be» 


‚ proclamirt worden. Die grr find entſchloſſen, ihre neugewähl 


amten zu fügen. 

G. C. Kin aus dem Hauptgartier Frörup vom 10. Febr. batirter 
Bericht des 6. öfterreihiichen WArmeecorps- Kommandos bringt über bie 
Operationen anf dem Kriegsſchaupletze in Schleswig Folgendes: „Nach 
dem Gefechte bei Overfee am 6. und nad den mit der Verfolgung bie 
gegen Flensburg in Verbindung geftandenen anftrengenden Marfchleiftungen 
in der empfindlichiten Jahreszeit war es ein Gebot ber Nothwendig eit, 
den Truppen einige Najttage zu gewähren und ſelbe — nad) mehrtägigem 
Bivouacs — unter fhüßendes Soda jr bringen, Am 9. Febr. follte 
die preußiſche Garbebivifion gegen Apenrade vorrüden und gleidyeitig auch 
Gravenjtein Defegen, um von da aus gegen Düppel zu vecognotciren ; 
die durch diefe Bewegung in Flensburg leer gewordenen Quarliere mer» 
dem durch Truppen des 6, öfterreidhifcen Corps belegt werben. Die 
Stimmung im Schleswig ift feit den leiten Gefechten eine. für Oeſterreich 
und die # f. Armee enthufiajtifche, in Flensburg beabfictigte ınan für 


-den Einmarſch der Deiterreicher einen fejtlichen Empfang. Aus Stiel 


langten filr die f. £. Truppen und das Hauptquartier firben Wagen mit 
Erfriſchungen an, ebenfo ſchickten bie Hamburger Lebensmittel in bas 
oſterreichiſche Hauptquartier. Auch die Bevöllerung anf dem Lande in 
ihrem anjceinend apathiſchen Phlegma ift willjährig und gefällig, und 
nahm ſich befonders der vielen Berwundeten an, welde bei den Umſtande, 
daß die im der Aufftellung vor deu Danewerken weiter rildwärts bis- 
loeirten Sanitätdanflalten erſt mit der Zeit der überaus rapiden Vorrüd- 
ung der, Truppen fotgen fonnten, anfangs nicht die ausreichende Hilfe 
fanden. ) Gegenwärtig find die Vermundeten theils in Neumüniter, 
theils in Rendsburg und Schleswig gut untergebracht und verpflegt. In 
legterem Orte find die Etabliffements ber Givilverwaltuug übergeben, 
Brofeffor Esmarch von der Sieler Univerfität eilte mit ſämmtlichen Aerzten 
ber dortigen Facultät nach Schleswig und übernahm bie ärztlide Ordi⸗ 
nation mit eben jo viel Bereitwilligteit als. Geſchick. Auch ſachſiſche Aerzte 
waren von Rendsburg, wo 15 berfelben im Spitale Dienfte leifteten, 
zum Beiftande in Schleswig angelangt. Der bdirigirende Stabsarzt des 
Urmeecorps hat ferner die Anordnung getroffen, daß Civilfranfenmärter 
aufgenommen wurden, und überdies trifft im dem nächiten Tagen das 
nad Schleswig dirigirte Feldſpital Nr. 12 dafelbft ein. Der Geift ber 
Truppen iſt trog allen Mühfeligfeiten ein im jeder Hinfiht vortreffliher, 
nmernidet und rohen Muthes im Ertragen der Fafiguen, mit muthiger 
Entfchloffenheit den bevorftehenden Kanpfen emtgegenjehend, haben ſich 
diefelben ohne alle Ausnahme des in fie geſetzten Vertrauens würdig ge- 
zeigt. Nach dem Gefechte bei Dverfee am 6. fah der Eorpscommandant 
rührende Beifpiele der militärischen Kameradſchafi. So begegueten dem- 
jelben £. £. Soldaten, welche einen bleffirten Daneu , während ihnen 
dänifche Gefangene, verwundete Defterreicher tragend, folgten. Seit drei 
Tagen jchueit e8 unaufhörlich, und es ift zu beforgen, daß bei ben be 
beutenden Schneeverwehuingen die ſchou jetzt ee erfhwerte Communication 
hie und da ganz unterbrochen wird." _ 


Flensburg, 12 Febr. Prinz Friedrich Karl hat fein Hauptquar« 
tier von Glhläbnrg a ee verlegt. Der Feldmarſchall mit 
ben Übrigen Prinzen ift geitern wieder hieher zurüdgefehrt. Geſtern bis 
zum Dimtelwerden rückten über 15,000 Mann Preuken durch die Stadt. 
Abends famen nod 10,000 Mann an, welche die Nadıt über Hier im 
Duartier blieben, deren Abmarſch jedoch 4 Uhr Morgens begonnen bat. 
— Heute werden 65 Oeſterreicher und Dünen begraben, die am dem bei 
Dverjee erhaltenen Wunden im hiefigen Lazareth geftorben find, Das 
neunte Bataillon der ſteyeriſchen Yäger gibt ihnen militärifches Geleite. 
(Schw. N). | 
lensburg. 13. Februar. Das Hauptquartier wird nächſten Mon« 
tag & bier ni wie ed heit, mad Nübbel, Die Wege find in 
Folge des Thauwelters ſchwer parfirbar; es jällt feiner Regen. Aus dem 
Bezirke Angeln find mehrere Deputationen eingetroffen, um die Abfegung 
dänischer Beamten, befonders ber Prediger, auszuwirten. Cine Deputas 
tion aus Pe verlangte die Entlaffung des Hardesvogts Luhu. (N.-3.) 


Flensburg, 14. Febr. Der Generallientenaut Freiherr von 
Gablenz beſuchte Heute Vormittags die verwundeten umd kranken bämifchen 
Gefangenen, (N.-3.) . 

Der „Voſſ. 3." ſchreibt man über die Ausweifung Tempeltey's aus 
Flensburg unterm 13. d8.: Cabinetsrath Tempeltey, der feit Neujahr 


*) Dies beftätigt eimesiheils die geftern mitgetheilten Magen der „Medic, 
Wochenſchrift“, wie e8 amdererieitd erMlärt, daß ebem im Drange der 
Umftände Abhülfe nicht fo raf möglich war, als gewünſcht wurde. 


«jenfeitige Truppen in Holitein 


„feitungen bed 
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„ans den Dienften des Herzogs Ernft in ben Friedrichs WIM.“ 
treten fein foll, hielt ſich feit Montag, wahrſcheinlich als 
ög#, hier auf. Borgeflern ward er durd; einen Djficier ı 
SRenbsburg zurlicgeführt. Gefterm Mittag langte Herr Guftav Raid 
bier am, doch war er mod feine zwei Stunden aumelend, ald ein Dificier 
mit zwei Gemeinen auf feinem Zimmer erfchien und ihn vorläufig flir 
einen Arreftanten des Feldmarſchalls erklärte. 

Aus Flensburg wird gemeldet: 
merich Stelle ernannte Hauptmann Langer war früher ſ 
ſcher I a Am Gymnaſium wurde der Unterricht au 
eing . 


leswig · holſtein· 
höheren Befthl 





Deutſcher Bund. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Dun 
destagd-Sigung vom 13, Februar.) Madden offieielle Berichte 
ans Holjtein gemeldet hatten, daß ber Oberbefehlähaber der im Herzog» 
thnme Schleswig operirenden öfterreihiihepreußijchen Armee dem sch: 
commandirenden ber Bundestruppen eröffnet hatte, daß es zur Sicherheit 
und Freiheit der Kriegsoperationen für ihu von zwingeuber Nothwendig · 
feit werde, die nachrückenden Verſtärlungen der allürten Armee mit el 
und 2 Bataillonen in Altona, Kiel und Neumünfter zu belafien, daher er 
das Erfucden ftelle, für die Unterkunft biefer Truppen den erforderlichen 
Raum disponibel zu machen, der Geuerallieutenant von Hafe aber auf 
Grund ber, von Yundeöwegen erlaffenen Juſtruction es abgelehnt hatte, 
u belaffen, jedoch ungeachtet dieſes aud) 
von den Bundescommiljären tigten Eiuſpruches preußifde Bataillone 
in Altona eingerücdt waren, gaben die Gejandten von Defterreih und 
Breufen Namens ihrer Regierungen bie Erklärung ab, daß bei den Eins 
Generalfeldmarihalls von Wrangel keineswegs eine Alterir« 
ug der: don’ Defterreih und Preußen in den Bundestagsfigungen vom 
19, und 22. v. Mit. abgegebenen Erklärungen beabfichtigt war und es 
ſich dabei im Wefentlichen m eine Etappenregulivung auf einigen Punc⸗ 
ten der Hanptverbindum 
desverfanimlung das Er - ftellten, den Generallientenant von Hate zu 
Verhandluugen mit dem Obercommaudo ber verbfndeten Armee behufs 
Regulivung der Frage mit Auftrag verfehen zu wollen, Die bezeichneten 
Berichte und die von den Gefandten von Dejterreic, und Preußen abge 

bene Erflärung wurden an die vereinigten Ausidüfje gewiejen, wobei 
ie Gefandten der übrigen Negierungen theild Verwahtung der Rechte 
des Bundes einlegten, theils ſich Erflärung vorbehielten. Außerdem liber- 
gab Didenburg eine Beſchwerde über IE Hoheitsrechte verlegeube Vor⸗ 
änge bei Gelegenheit des Durchmarſches und Aufenthaltes preußischer 
rmppen im Bürftenthum Lübed. 


Bayern. * München. In den Berichten des freien deutſchen Hodh- 
ftifts zu Frautfurt, Flugblatt Nr. 10 und 11 vom 5. Februar, finden wir 
audı eine hödjit ehrenvolle Erwähnung unferes bayerijden Yandsmannes, 
des Submarine-Ingenieurd W. Bauer, der ala Mitglied und Meifter 
des freien deutjchen Hochſtiſtes tiefem eine Anzahl Gegeuſtäude aus dem 
er gehobenen Bodenjee-Dampfer „Lubwig" zur Aujbewahrung übers 
g hat, und wir freuen uns der Anerkennung, welche bemjelben von 
Seite des freien deutſchen Hochſtiftes geworden iſt, indem dasjelbe den Be- 
ſchluß gefafit hat, eine Belanmtmachung zu erlaffen, in welcher bie öffentliche 
Aufmerffamteit auf die Wichtigkeit der Dienfte gerichtet werben foll, „melde 
Hr. Bauer im Falle eines Kriegs mit einer Setmacht für die Bertheibig- 
ung der deutſchen Küſten zu leijten im Stande jein würde", nnd ferner 
anggejprocyen wird, daß es „ein ummeifelhafter Fehler fein wärbe, wenn 
von folder Vegabung nicht zu Abwendung ber für Deutſchland aus 
dem Mangel einer Sriegsflotte erwachſenen Gefahren rechtzeitig und in 
umfaffender Weile Gebraud; gemadjt würde.” Es fteht biejes ehrenvolle 
Zeugnik fir umferen Landsmann in volliter Uebereinftimmung wit dem 
Brototolle über bie Sigung des V. Ausſchuſſes der bayerifchen Kammer 
der Abgeordneten von 21. Februar 1861, wo bie Vorfiellung des Herrn 
Barer, angeeignet von Hrn. Abg. Krumbach, (um Unterftügung aus 
Staatsmittelm zur Herftellung der von Bauer projectirten Taudjerfammer) 
rühmlihfte Anerfenmgng fand. Es heißt nämlich da: „obwohl viele und 

roße Anfprüce an das Budget der VII. Finanzperiode gemacht worden, 
ber V. Aueſchuß doch nicht geglaubt, diejes Gefuc a Jimine abweifen 





ju ſollen, jondernden Antrag dem betr. Ausſchuſſe zur befondern Pritfung über» 


weifen zufollen, und zwar in ber Erwägung, „daß öffentliche Schriften über die 
bisherigen hyponautiſchen Erfindungen bes W. Bauer ſich ſehr rühmend 
ausgefprochen haben, umd bei hiurcichender finanzieller Unterſtützung deö- 
felben fehr günftige Refultate von jener Erfindung in Ausficht Nellen, 
daf auch viele Zeugniffe aus- und inlänbijdher Fahcommijfionen, welche 
der Gefuäfteller in Borlage gebradit, dem Talente und den Erfindungen 
des W. Bauer alle Anertennung zellen, und daß infonderheit bie Dir 


Der an des Polizeimeifters Ham | 





slinien der Armee handle, daher fie an die Bun« | 


„vun. Kap 1 Ätieber ber mathematifchephfifafifchen Claſe der k. 6. Mabemie der Wiffen- 
e ed Her⸗ 
vangeld nad) | Apparates in die Technik nur von ber 


djaften in einem neuerlichen Berichte die Einführung des Bauer'ſchen 
Möglichkeit feiner erſtmaligen Aus» 


führung im ber wirtlich beabfihtigten Größe abhängig eraditen und es 
fiber eine Ehrenfadhe Bayerns erllären, ein einheimiſches Talent wie Bauer 
durch Beſchaffung der erforderlichen Mittel hinreichend zu unterftligen." 
Belanntlich konnte damals Herrn Bauers Geſuch aus 
pouniblen Fonds keine Erhörung finden. Nun aber tritt nad dem neueſten 


angel an bi. 


befiagenswerthen Unjalle auf dem Bodeunſee die Wichtigkeit ber Bauer’ 
fen Erfindmmg wieder fehe in den Vordergrund, umd die Ereiguiffe ins 


Norden unferes® Baterlandes laffen e8 im höchſten Grabe wlnfhenswerth 


erſcheinen, daß man ſich B.(Bauers und feiner fubmarinen Leiftungen 
erinnere, weshalb wir denn auch bier nur eine patriotifche Pflicht zw er« 


füllen glauben, wenn wir bie allgemeine Aufmerkfamteit abermals auf 


‚Herrn Bauer lenken, 


Prenfen. Emwinemünde, 13. Febr. Die beiden im hiefigen Hafen ber 


ſindlichen daniſchen Schiffe „Emanuel“, Gapitän M efen, und „Eider“, 
Tapitan Suuth, find Heute vom der hiefigen königlichen Sciffahrtscom« 


Imiffion mit Beſchlag belegt und deren ſämuntliche Segel am 
Berwahrfam gebradit worden. de Segel am Land in 
Stralfund, 12. Februar. Geſtern ift bie Divifion ber 


Dampftanonenboote in Dienft geflellt und Flagge und Wimpel 

*8 Hurrah und freudigem Yubel der Daunaften hit erg 
Die Divifion bejteht aus dem Dampjtanonenboote erjter Claſſe „Komet“ 
und denen zweiter Claſſe „Hai“, „Hyane“, „Piel“, „Scorpion“ und 
„Wespe“. Der „Komet“ hat drei Gefhüge, die anderen jünf Boote je 


zwei Geſchütze, und zwar je einen gezogenen Bierundzwanzigpjlinde 

| ein ſechsundachtzigpfündiges Bombengeichig. Diefer ———— 
dritte umd daun die zweite Diviſion is Dienſte lommen, zulegt geſchieht 
ſolches auch bei der vierten und flinften (Muderboot-) Divifion. Deft« 
üch und weſtlich von der Injel Rügen kreuzen dänifche Schiffe. (Schlef. 


age wirb aud) bie 


Zeitung.) 
Grofbritaunien 


London. (Unterhausfigung vom 12. Februar.) Huf eine Frage 
Peacocke's im Betreff der Garantie wegen Aufhebung der November« 


| Berfaffung antwortet Ford Balmerfton: Was wir vorſchlugen, war, 


daß in London ein Protofoll unterzeichnet werde, in weldem Dänemark 
ein diplomatiiches Engagement eingehen ſolle, weiches für Oeſterreich und 
Preußen befriedigender fein fönnte, als die ihnen gegebenen bivecten Ber» 
ſprechen, die ihmen wicht hinreichend ftarf zu fein fchienen, und zwar, daß 
Dänemark in diefem Protofolle in Anweſenheit der anderen Mächte Defter- 
reich uud Breufen gegenüber bas diplomatiſche Engagement eingehen folle, 
die Berfailung aufzuheben, ſobald der Reichsrath verfaumelt jein werde 
wud der Vorſchlag gemacht werden fünne. Wir ſchlugen vor, daß, indem 
England, Wranfrih, Rußland und Schweden Zeugen dieſes Engage» 
ments wären, Defterreih und Preußen dieſes diplomatiſche Pjand ftatt 
des territorialen Pjandes, welches. fie erlangen wollten, annähmen. Wir 
aben feine Birgfhaft. England gab keine-andere Bürpſchaft, als die, 
* e des Engagements zu ein, welches bindender jür Dünemarf geme- 
jen ein würde, als eine von feiner Seite Defterreih und Preußen gegen» 
über abgegebene einfache Erklärung. Wir hielten das für einen annehm⸗ 
baren Borfclag und eine recht gemligende Bürgſchaft. Aber O ſterreich 
und Preußen, die nad hohem Sriegsruime lüjteru waren und dieſen 
durd; einen Angriff auf den Heinen Staat Dänemark zu erlangen ge» 
dachten, Ichuten den Vorſchlag ab und jagten, es jei zu ſpat. Ich fagte 
niemals, daß England eine andere Bürgihaft geben wolle, ald die Bürg- 
fchajt, melde Dejterreich und Preußen durd) das förmliche und diploma» 
tifhe Engagement, weldjes Dänemark in Anwejenheit der anderen Mächte 
als Zeugen, eingegangen hätte und durch die daraus folgende größere mo 
ralifche Berpflihtung von Seiten Dänemarks, als jonft vorhanden geme- 
fen wäre, ſein Verfprechen zu erfüllen, erlangt haben würden. Lord 
R. Cecil fragt den edlen Lord, ob er dem Haufe Auskunft über bie im 
einer file gut unterrichtet geltenden Zeitung eutha tene Nachricht geben 
könne, daß die eugliſche Negierung einen Waffenftillftand auf Grundlage 
ber Räumung Schleowigs, mit Ausnahme der Juſel Alfen, Seitens der 
Dänen vorgtſchlagen habe. Lord Palmerfton: Ihrer Majejlät Regierung 
hat im Gemeinjhajt mit Sen Regierungen Frankreichs, Rußlande umd 
Schwedens und, wie ich glaube, auch mit Zujtimmung Defterreihs, PVreu« 
fen eim ſolches Abkommen vorgeſchlagen. Wir wifjen nicht, mit welchem 
Erfolge. (Es wurde inzwijchen abgelehnt. D. Ned.) 


London, 15. Febr. Die dänifche Fregatte „Niels Fuel“, 
von Gapitän Gottlieb, weldye eine preußiiche Barte weggenommen, en 


geſteru Abend in Plymouth und hat Weifung, preugifce, oſterreichiſche, 


hannoveriſche, Bremer und Lübecler Schiffe wegzuuehmen. (N-3.) 
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* Münden, 17. Reber Berzeichniß der für das Yahr 1863 vem 
hiefigen Sunfiverein angelauften Sunfiwerle nebft dem Reſultate der geflern 
ftattgehabten Verlooſung derielben: A, Delgemälde: Meirner, das Lechthal bei 
Schongau (440 fl.): ®. Burt, Fabricant in Glauchau. Mubr, weibl. Studien» 
Topf (220 il.): E. Frhr. v. Schätler, Lieut. im 1. Euir« Meg. Ed. Schleich, 
Abendlandſchaſt (600 FL): F. Wörfter, penf, Leuchtend. Kontroleur. Marr, ein 
Biehmarkt (280 fl ): U. Sidinger jun, Bildhauer. ‚Kärcher, Früchtenſtüch (95 fl.) : 
G. Lenze, Kaufmann. Rhomberg, „der zeriffene Schuh“ (450 fi.): v. Heinleth, Haupt- 
manı, Hartmanır, Kartoffelernte (300 ſi.): S. Stecher, App,-Ber.-Rath. £.v. Dagn, 
Studierzimmer (450 fl.): Br. Dogen t. Mdvocat. - Behſchlag, die Begegnung 
(380 fl.): Kunfiverein in Bamberg Nr. 18. Gebier, Tpierflüd (500 fl.): 
Kunftvereiu im Augsburg Ar 12, Scheuchzer, Eifenjcmelze in Graubündten 
(157 1): L. Wi v. der Reutb, Vegat.-Math in Wien. Heinlein, der Lech bei 
Roßhaupten (460 fl.): €. Vohbardt, Maler. W. Boshart, Sommerlandjhaft 
(275 fl): Fr. Sporrer in Freifing. Seeberger, Eihlogcapelle in Eger (250 j.): 
H. Merz, Kupferſtecher. Bögler, Stadilirche im Meiſſen (195 fl): A. v. 
Schmidt-Ofting, Privatier, Bethle, der zerbrochene Krug (300 fi): @. 
Schnauffer, Geichäftsführer im „Bayeriihen Hof". Morgenftern, Dorj 
partie in Tyrol, Mouduacht (985 fl): v Kaltenborn, Heliagd- Infpecter. 
3. Lange, Iſarparthie bei Feöhring: I. Schöllgern, Juwelier. Kreitmmaur, das 
Areuzther dom Ingelftadt (165 fl): I. Dillinger, Guflgeber. Did, Inneres 
einer Kleſterlirche 600 N): W. v. Branca, Lieut. im 2. Inf.Reg. Lichten- 
beide, Frũhlingẽnacht (300 1): G. Sceberger, Diner. H. Yang, Pferdeweide 
in Ungarn (330 fl): W. Pieiffer, Dealer. Chr, Mali, Hammerihmiede auf 
der [dmäkijchen Alp (300 f.): M. Stademann, Maler. A. Waagen, Yall sas- 
sina in der Näbe des Eomer-See's (440 M): I. Pachten in Koblenz. ob. 
Zimmermann, Perthie im Juntkale (220 fi): €, Ebert Mater. Gugel, eine 
Dame bei dir Toiletie (363 M.): Priedrih Wolf, Buchdruckertibeſtzer L. 
Bolz, Wildihweine (250 fl): Wdoiyh Wei, Kunimann in Aanny-Örube 
Hennings, eine Muhle (120 fi): P. Laroche, Studienlehrr. Weber, der Dom 
im Gonfanz, vor dem Aufbau des Thurmes (480 fl.): C. Grünwald, Rech ⸗ 
nungs-Kemmiffär. F. Bett, P-rtie aus der Frauenkirche in München (462 fl }: 
5 8. Schulz, Priv. in Stuttgart. Willroider, Laudſchaft in Kärnthen (190 fl.) : 
T. dr Mafiei, Bartieulier. Körle, „die gefährdete Roje” (295 fl.): d'Herigehen, 
O »Bergrath. R. Zimmermann, Herbſtlaudſchaft (AOL): A. Gräfle, bad Hofmaler. 
Raupp, „mach den Abendlänten“ (390 fl): Joh. Köpel, Kupferſchmie dineiſter 
Eorregio, Frücdrenftüd (80 A): Graf v Spreti ⸗Weilbach. Peters, Früchte 
und Blumen (160 jl.): Reher, Mater. Flüggen, die hl. Eiifaberh mit ihren 
Kindern auf der Flucht (300 fl): v Schubert, Miniſterialrach. C. Hofl, 
Parthie aus der Kirche St. Zeno in Verowa (375 jl): Kunſtberein in Wilrz- 
burg Nr. 23. 5. Maver, Herbfimorgen auf der Maler Hade (250 f.): 
de vary, Fabrilbefiger. Häfner, Abzug von ter Alpe (250 fl): C. Papins, 
Brofeffer. F. Quagllo, Wirthshausftall in Beroma (130 fl.): E. vaſſavant, 
Banquier in Bajel. Loßow, eine Hinpin mit ihren Jungen (98 fl.): BP. Her 
wegen, Lithograph. Meſlendurg, Mendnacht in Benedig (330 A): I. Ströll, 
Banfconfulent. Knab, ein Abreifeller (300 fl): Kumftverein in Angeburg Mr. 
44. Mebinger, Laudſchaft (1656 fl.): v. Melji, Regierungsrath in Augsburg 
Ba;ner- Deines, hoflindiige Darine (150 fl): U Beder, Schriftſteller. Schertel, 
der Sethamer · Ste bei Miesbah (300 fi): Dr, Auguft Poftt, Profeſſor. 
Aug. Geiſt, Sommerabend am Main (400 fl): C. Eirl, Artill «Hauptmann, 
Nöre, Dittog im Felde (286 1): ©. Matbäfer, Realitäten-Befyer, Schieß, 
der Schãchenbach im Canton Uri (220 fl): 1 Heing, Staatsrat u, II. Präj 
d. o. Ger Soft. Naumann, die milde Gabe (185 fl): Graf v. Berchem, 
Kämmerer, Keinherz, Gang zur Kirche (120 fl): H_Bahrmbacer, Kath umd 
a, geb. Seer. Jeh. Mali, Partie aus tem eberm Innthale (350 fl.): Mic. 
Stitinger, Zimmermeiſter. C. Ludwig; Landſchaft (140 fl.): I. Rödi, Hamd- 
{hubfabricant. 3 M. Klein, Ueberfahrt von Schiffe zugebferden (250 fl.): 
Jeſeph Buchner, Kunfigärtner., 9. 3 MN. Fried, Wolfgangfee im Salz 
tammergute (165 fl.]: €. Sauer, Privatier. Becmann, berbftlihe Lande 
fbaft- im dem Iſarauen (220 flı: W. E. Fiſcher, Kauſmann im Hamburg. 
2, Zimmermann, Landſchaft (275 fl): C. Tromwigih in Peſen. Heilmayer, 
Bartie bei Nizza Mondnacht (182 fi): E ©. Baur-Breitinfeld, Hauptmann. 
Kirdiner, eim Kioſterhof am Rhein (396 fl.): Frhr.v. Limpöd, Oderlieuteuant. 
A. Bauer, Abend im Edhmwarzwalde (150 A): Friedrich Kein, Kaufmann 
Srademann, BWinterlundjdaft (400 fl.): Fermanda Prätotius. A. Schmidt, 
ſchlechtet Weg (200 fl): Hermann Holz, Maler und Photograph. Braith, 
Tbierftüd (800 N.): B. Winjel, Maler. Rofentbal, Mondnacht (200 ff): 9. 
Seidel, Maler, Litr, Abend am Kaual in Schleifheim (150 fl): Sers Pri- 
vatier. Höfer, Partie aus Franken (300 fl.): Ed. v. Hammerl, Privatier. 
Kirftein, Winterfandichaft 1225 fl): DO. v. Wodenbrugf, großh. ſächſ. geb. Staatsr. 
Wolfinger, Gegend ven Heidelberg (93 A. Ebr. Frhr. v. Stodmar in dor 
burg. Kötel, Partbie an der Küfte von Genm (250 fl): 8 Beinzierl, Guts- 
befitser in Grofmehring. Habenfhaden, Alpe an der Benedictenwand (300 fi.): 
C. Begmaier, Privatier. PSilippt, ein Page (110 fl): G. Pſchort jun., Gutes 
befiger. Benz, die Auferfiebung Chriſt! (132 f1.): C. Hoff, Mu'er, a Eberle. 
Mittagsruge (164 fl): M. v. Deder, Privatier. Gleim, Partie am Starn- 
berger See (83 jl.): Breidenbach, Affeffor der Berichrsanftalten. Wagner-Deines, 
Rordieeftrand (8% MM): C. Bogel v. Bogelftein, Maler u. Profeffor. (Schl. f.) 

y Münden, 16. Febr. (Oberbaheriſches Schwurgericht.) Die heutige 
Berbandtung gegen den 50jährigen Krämer Leonhard Wiedmayer vom Hirm- 
tirchen, E. Bezirksamts Moosburg, bot ein Bild häudlicher Zerfahrenheir, deren 
Schiuffcene bedrohliche Angriffe des Mannes gegen fein eheliches Weib bildeten. 
Rad m die beiden Gatten 9 Jahre lang im ihrer mit 7 Kindern gejegneten 
&he einträchtig zuſammen gelebt hatten, z0g ber umgefähr einem Jahre der Une 
jrteden im ihr Hans, als Wiesmaver im Folge von Sränklichekt, wie er fagt, 


das Bier nicht mehr vertragen konnte, defihalb zum Brauntwein feine Zuflucht 
nahm, dabei ein Gewohnbeitsfäufer wurde umd mum fein Geſchäft und Tuweſen 
mehr und mehr vernachläſſigte. Es Tommte matlirlich micht fehlen, dab ihm diefe 
Vebensweiie Seitens feiner ſouſt als fehr ruhig und friedliebend geſchilderten 
Brau Borwirje zuzeg, welcher er hiuw eder Schimpfen und Drohen mit Um: 
bringen entgegemiehte, was die Frau fogar einmal veranloßte, den Gemeinde 
Borfteher holen zu laſſen; Maum war aber diejer, nachdem es ihm mit Mühe 
gelungen war, den Angellagten zu beruhigen, wieder fort, als letzterer auf feine 
Kran mit einem Mefier, welches fie ibm jedoch zu emtwinden vermochte, zu» 
ftürzte. Gin paar Monate nachher, an eimem Sonntag Nachmittag, lam Wies⸗ 
mayer wieder einmal beirumten nah Hauſe, begrüßte feine rau mit Schimpf · 
worten, zog ſchließlich wieder jein Mefier und ftieh damit auf die Bruſt feines 


Weibee. Auch diefesmal gelang es ihr, das Meffer raſch aufzufangen, fo da 


es nur durch dad Mieder dringen tonnte, verlegte fih babei aber ein Paar 
Binger, Mit diejen briden mißlungenen Mirgriffen begmügte ſich aber Wiee- 
mayer noch nicht. Als er 14 Tage ſpäter abermals in trunfemem Zuſtand dom 
Wirchabaufe heimtam, und feine Aran ihm Fleiſch und Kartoffel anftifchte, 
ſchalt er darüber, daf fie ihm nicht e'nen Kartoffelſalat gemacht habe und warf 
ihr den Zeller mit dem Eſſen mad, fo daß dasfelbe der ım die Küche hinaus- 
flühtenden Fran Über das Haupt hinflog. ie wurde mun begreiflicher Weile 
auch heftig und vef ibm nach, er jei das Fleiſch, mm welches fie umd ihre 
Kinder froh wären, nicht werch umd verdiene feines Benehmene wegen, daß 
man ihm mt den Dchienfiefel durchhaut. Wiesmayer erwiderte hierauf, fie 
folle wicht mehr bereintommen, font erftedhe er fie. As fie gleichwohl umter. 
vie Thüre trat, fuhr der Angellagtemitgezogenem Meſſer auf fie los und ber- 
fegte ihr einen Stich auf die Bruſt, der das dide Mieder durchbohrte umd, 
obwohl durch letzteres in feiner Wucht gemindert, nech 1’, Zoll tief im die 
Bruft drang, jo dafj die arme Frau 14 Tage lang arbeitsumfäbig war. Ihr 
Hiljeruf zeg fefert die Nachbarn herbei; fonft wäre die Mifhandelte wohl noch 
der Wuth des Trunkenboldes erlegen. Nah der umfeligen That ävfierte das 
Mufter eines Ehemannes in vober Weile, es reue ihm, daß er fie nicht Böllig 
umgebradht Gabe; das Luder habe es micht auders verdient. Wie wenig der 
Augeklagte Urſacht zu ſolchem Verfahren hatte, kennzeichnet fih wohl am beiten 
dadurch, daß feine Frau trof all’ des Borgegangenen ſich nicht entfchlieh m lounte, in 
der Öffentlichen Berbandlung gegen ihren Mann als Zeugin aufzutreten. Wiesmaher 
ſelbſt behanptet, seine Arau habe ihm mit dem Ochſenfieſel gedroht nud ibm 
zur Thllre digausgewerfen. Allen fragen dagegen Uber das, was weiter bor- 
gegangen, begeguet er mit der Älereotppen Autwort: „Es if möglich, Herr 
Präfident; aber ich lann mich micht mehr erinuerp.“ Die Bertheidigung beftritt 
die tödliche Adſicht jeitens des Angellagten und behauptete, es lirge Deshalb 
ur eine im Schlimmften falle als ein Vergehen der Körperverletzung ſtrafbart 
Difhandinug vor. Die Geſchwornen erfannten auch auf das Bergehen der 
Körperverfegung, und der Gerichtähoi berurtheilte hierauf den Angefiagten zu 
1 '/,jähriger Gejängnißftrafe, 5 ‘ 
* Münden. (Sigung des oderfien Gerichtebofes vom 23. Ian. 1864. 
Am 29. Juni ver. Je. reichte der Gutsbeſitzer Joſeph Hofreiter von Donau: 
wörth gegen den Majchinenfabricanten Joſeph Greiner dahier eine Klage wegen 
Ehrenträntung beim f. Stadigerichte Münden r.,3. eim. Diefe Rlage wurde 
am 6. Juli brevi mana zum f. Stadtgerichte Münden I 3. dorthin compe- 
tirend verwiejen, kam aber dajelbft erſt am 15. Juli in den Enlauf Wis nun 
die Sache am 25. Juli ver. Is. zur Verhandlung lam, wurde (reiner frei- 
geiprogen umd zwar deßhalb, weil zwilhen dem Datum des Greiner’jchen 
Briefes, auf welden Hofreiter feine Rlage gründete — 15. April von Je — 
und dein ae des Einlauf der Klage bei der competenten Behörde — 15. 
Juli Ifd, I3. — bereits eine Smenarliche Friſt verlaufen fei und mithin Ber- 
führung der Rlage vorliege. Aus demfelben Grunde wurde der vom Beklagten 
jo benannten „Widerkiage“ kein Gewicht beigelegt. Gegen diefes Urtheil ergrifl 
Hofreiter die Berufung und zwar mit Erſolg, denn das k. Bezirlogericht der- 
uribeilte den Greiner unter Borwerfung befien „Wi “zu 10 fl. Gelb: 
firafe, Es nahm hiebei am, daß es in concreio lediglich eim unberſchuldetes Ber- 
ſehen von Seite des SMägers geweſen fei, daß die Klage am Stadtgerichte - 
Münden r/I. eingereicht wurde, daf mithin das Datum des Einlaufs der 
Klage bei biefem Gerichte mafigebend eriheine uud Verjährung daher mit dor- 
liege. Die „Widerflage*, beziehumgsweife die Eompenfationdeinrede des Be— 
Hagten, welche auf einen andern Brief, der Schon vor dem 15, April vor. Je. 
an den Beklagten ge hrieben worden war ’* fh ftütte und im der öffentlichen 
Sitzung vom 25. Juli vor. 36. zuerft vorgebracht wurde, fei dagegen aller- 
dings verjährt. Hiegegen nun erhob Greiner gegründete Beſchwerde wegen 
unrichtiger Gefeesanwendung. Dem Antrage des 1. Generalftaatsanmaltes 
entſprechend vernichtete der oberfte Gerichtshof das Erfenntniß zweiter Iafanz. 
Berjährung der Mage liege allerdings nit vor, weil in der Curreichung der 
Mage überhaupt Mäger feinen Willen Fundgerhan habe, die erlittene Ehren 
trãntung firafbar verfolgen zu laſſen. Gbenjo wenig fei aber die Gompen- - 
jationseinrede verjährt. Diefe fei einer Ebrenfräntungsflage enüber eine 
zerſtörliche Eiurede, die bei Beſcheidung ber erfteren unter allen Aanfänden zur 
Würdigung zu kommen habe; total unrichtig fei daher ihr eine felbffländige 
Stelung als fürmlige „Widerflage* einzuräumen und in folge deſſen eine 
felbfftändige, von der Mage umabhängige Verjährung zu vindiciren. — Zu 
Saden des Guſtas Hagen, Schneidergefellen von Weißmburg wegen Nörper- 
verletzung erörterte das Urtheil des Caſſatienshofes die wegen Verletzung des 
Art, 83 des Einführungägefehes erhobene Michtigkeitsbelchwerbe verwerfend, 
daß man von einer unſchuldig erlittenen Um baft keineswegs ſprechen 
könne, wenn ein wegen Berbrechens Verdächtiger eingezogen, hinterher aber nur 
wegen Vergeheus berurtheilt werde. Wenn es mad) der objestiven Beſchafſen · 
heit einer That gerechtfertigt ericheime, den Epäter in Haft zunehmen, fo inne 
diefe Haft, wenn bei der ndblung aus jubjectiwen nden nur auf Berr 
gehenoſtraſe erfanmt werde, nicht als unverſchuldete in Anrechnuug gebracht 


werden. — Die Nichtigkeitsbeſchwerden des Martin Wimmer, Hänslersfohnes 
und Bädergelellen von Haufen wegen Diebſtahls umd : des Ferdinand Schein 
fein, Drehslergelellen von bier wegen Diebftahls, ſowie das Wiederaufnahme. 
geſuch des Karl Hodeder, Siebmachers non Pöttmes, zur Zeit Zuchthaus- 
Rräflings wegen Brandftiftung wurden berworfen. 





ELetzte Poſten. 
Telegramme. 

D Altona, 17. Febr. Revertera ſprach in Fleneburg aus: Man 
werbe alle Wünfte der Schlesowi Heiheiner befriedigen, mur föune 
man die PerfonalUnien nicht aufgeben. Alensburger Briefe bis 16 d. 
—— wiſſen nichts von Kämpfen bei Düppel am 1834 und 14. 
— r. . 
D Hamburg, 17. Febr. Die heutigen "Hamburger Nachrich- 
ten melden: Briefe aus Kopenhagen vom 12. ds. conftatiren einen 
Umfhwung ber öffentlichen Meinnng betreffs ber Räumung bes Da- 
newerlo. Bei der Landung Mezas Ei fi fein Mißlaut lund, ba: 
gegen herrſcht Erbitterung gegen. Schweden. Die Kriegsrüftungen 
dauern fort. IS officiell wirb berichtet: Es ift ſicher, daß bie 
dänifche Regierung als Baſis des Waffenftillftandes die Räumung 
des Feſtlandes Schleswig nicht annehmen wird. „BDagblabet* fpricht 
ſich ebenfo aus. 


* München, 17. ehr. Fur die Dauer ber Abwefenheit des könig- 
lichen Staatsminifters Herrn Freiherrn von Schrent, welder ſich heute 
früh nad) Würzburg zu den Comferenzen begeben hat, ift der königliche 
Staataminiſter Herr von Reumayr Allerhöchſt beauftragt, bie Geſchäfte 
des loniglichen Staatsminifteriums des loniglichen Hanfes und des Aru- 
hern zu führen. Die interimiftifche Gejhäftsiührung im loniglichen Han- 
delsminifterium ift dem Herrn Staatsrathe von Fiſcher Übertragen. 


Saunover, 15. Febr. Die „Zeitung für Norbbeutfchland* fchreibt: 
err dv. Vismard fol, wie uns beflimmt verfihert wird, vor etwa acht 
gen Hier und in Herrenhauſen geweſen jein. 


Aus Flendburg vom 10. Febr. ſchreiben die „Hamb. Nadır.": 
„Heute erbat eine Deputation von 14 angefehenen Bürgern eine Aubdienz 
beim Kronprinzen von Preußen. Lehrer Haufen, ald Wortführer, hielt 
bie Auſprache an Se. königliche Hoheit, im der er die Wunſche der Be» 
völferung entwidelte. Der Kronpriny, ber bie Deputation ſehr freundlich 
empfing, fagte ungefähr: „Ic bin hier nur als Privatmanı, als Soldat 
der föniglich perufifdien Urmer, kann Ihnen alfo feine officiellen Zu⸗ 
fiherungen geben. it bem Herzoge Friedrich bin ich aufrichtig befreun 
det. Bat den im Betreff ber dänifhen Beamten au —— 
Wunſt nie fo Hoffe ich, daf Auch diefe Angelegenheit ka balb ord · 
nen 9 


ch. Magdeburg, 14. Febr. Geſtern lamen 400600 xpfangene 
Dänen bier an, um theils bier, theils im Wittenberg internirt zu werben. 
Ein ſchwacherer Transport hatte bereitd vor einigen Tagen flat, 


Das angekündigte „Non-Intervention-Meeting“ in Manchefter ift 
am 11. Febr. auf dem dortigen Stabthaus, unter y* bes Mayor, bei 
zahlreicher Theilnahme vor ſich gegangen. Hr. T. B. Potter, Hr. Bagley, 
Barlamentsmitglied filr die Stadt, befombers aber Herr Erneſt Jones, 
der vormalige Ehartiftenführer, waren die Hauptredner; letzterer ftellte 
fih in Auffaſſung ber Herzo e jeden auf bie Seite Deutſch 
lands. Eine Keibe von Relolutiouen warb angenommen, welche ben 
Gedanken ausfprechen, daß bei biefem Streit weder bie Ehre noch bas 
Imterefie Englands beiheiligt, umd daß Wegierung und Parlament zur 
Beobahtung firengfier Neutralität aufzuforbern feien. 


* Mari, 15. Febr. Das Patetboot Bera-Eruz ift geftern in St. 
Noyaire eingetroffen mit der Poſt von Meyico und ben Antillen ; es hatte 
die Gefandten der proviſoriſchen Regierung von Merico an Bord, melde 
mit Weberbringung des Botums der Municipalltäten der Provinzen am 
ben Marimilian beauftragt find. Diefe Herren find heute im 
Baris angelangt und werden nächſter Tage mit den Mitgliedern ber 
früheren Deputation von Merico nad Miramare abgehen. Die Rad- 
richten ans Merico find durchaus befriedigend. Es Hatten mur Meine 
Kämpfe mit Guerillas ftattgefunden, während die Erpebitionscolonne iu's 
Iumere vorbrang. 

* Zurin. Dan lieft im der „Militärgeitung* unterm 11. biefes 
Monats: „Man fagt, daß Befehl gegeben worden ift, ſchleunigſt mög- 
ich im ——— 5* nn Bande 3 —— Flinten 

ießen ‚ für inifter von ben 
i tr von mehreren Millionen erhalten hat. Diefe Slinten werben 
theils in St. Etienne in Frankreich, theils in ien angefertigt werben 
und möffen im Laufe eines Inhres geliefert fein. 


— — — — 


Volkswirtbhſchaftliche und Börfenberichte. 


Landeberg, 13 Febr. (Schramne) © ; 
u 4 Berge —— 579 ı vr 
b i 'egen —* 10 36 kr. 3 
Hafer TH 17 ie. (geſtiegen 2 fe.) —E —— — 
* Regensburg, 13, Febr. Bon Orten, wo v 
Befferung im Getreibegefhäfte eingetreten war, 2 A er 
Berichte ein Im England und am Rheine neigen die Preie wieder zum &b- 
ſchlag, uhd in Holland find ſolche für Roggen anfehnlich urödgegangen. Un 
din nord» und mitteldentſchen Märkten haben fich die eife gut behauptet 
und in Güddeutichland, kefonders in Bayern, hatte man fogar, im Folge fehr 
Heiner Sanbzufuhren, Mufihlag, Die hiefige Schramme war. heute mit mue 
wenigen, 677 Schäffeln Körmerfrüchte befahren, Die für örtlichen Bedarf raſch 
zu fteigenden Preiſeu geräumt wurden. Die Mittelpreife berechnen fi für 
re ————— un ee Roggen auf 11 fl. 9 i. 
eg R e au . A i An 
anf 7.f. AO fr. (gefiegen 8 fr.) (Eiederfoit,) ae ea 


Ansbad, 13, Febr. In dem Kalender des landwirt i 
für Bayern für das Jahr 1864 Haben ſich bezüglich des per 


-dießjährigen hiefigen Roßmarktes infoferne Jerthllmer eingeſchlichen, als diefe 


beiden Märkte, nicht mie dortfelbft angegeben, am 23. Februat und 18, Mat, 
fondern am 29. Februar und beziehungsmweife 30. Mai ftattfinden. Auch bie 
am jweiten Tage eines jeweiligen Roßmarktes flattfindenden großen Rindvich- 
märtıe werden bdemgemäß mcht am 24. Februar, brziehimgsweife 19. Mai, 
fondern am 1. März und 31. Mat abgehalten. — Im Imtereffe des die 
biefigen Märkte befuchenden Publicums ellen wir an alle ver brliche Zeitungs- 
ST biefe Berichtigung im ihr Blatt aufzunehmen. (frf. 
. t 


Frank furt, 16. Februat. Deſtert. NetAnl. 64 6ptoc. Met. 581,4: 
Baulactien 746; Lotterie » Anfeh.-Roofe von 1854: 72", ; vom 1858: 120',,; 
Defterreih, Lotterie · Anleheus · kooſe von 1860: 76; Tudmigäbafen / Berbacher 
Eiſenbahn · Actien 1864 Bayeriſche Ofbahn-Metien 108%, ; Bayer. Ofbabu- 
Hetien vol eingez. 108° Oeſtertr. Credit. Mobilier⸗ Actlen 174°, ; Wehbahn- 
Priorität 779.. — Behfelenrfe: Paris 92°, ; London 118 ; Win 97',,, 

Wien, 16. Febr. Oeſterr bproc. Nat.Anl. 79.— ; 5proc. Met. 71.60; 
botterie · Aul·Looſe von 1854: 89,50; vom 1858: 124.—; von 1860: 91.30; 
Baulactien 770 —; o ſtert Erebit-Mobil.-Actien 179,80; Donan-Dampfkbifff.- 
Actien 428; oſterreich. Stantsbahn-Actien 191.—; Rordbbahn · Aetien 176 50 ; 
Befbahı + Prioritäten 9225. Wechſeleurſe: Augeburg 3 Mt. 101.—; 
London 119.— ; Silber —. 


Berautwortlidie Rebachim: DD 
3. P. Vogl. Dr. A. Yöyimann. 


— — 





Königliches Hof: und National⸗Theater. 
Mittwoch dem 17.: „Der Stsrenfried,“ Luſtſpiel vom Roderich Venedig. 


Geitorbene in München. 


Joſeph Brigl, Goldat im & 1. Inf. Reg., geb. vom Detiendorf, 22 9 
alt; Bertha Eihberg, Ganters-Tochter von Stuttgart, 19 9. alt; Yefeph 
Häring, franzöfliger Sprachlehrer in Aarau im der Schweiz, 68 J. alt; Kaspar 
Huber, b. Bierwirth, 69 J. alt; Urſula Mad, Poftpaderenmachersfrau, 79 9. 
alt; Ludwig Steinhuber, Bräufneht von Pfarrtirchen. 25 3. alt; Menrad 
Chriſten, penf; £ , 70 3. alt; Johann Gruber, Kutſcher von 
Baldingen, 55 3: alt; Leonhard Hahn, ehemaliger Oelfabrieaut vom hier, 69 
3. alt; Ludwig Graf v. Deroh, ?. Kämmerer und- Garalt, k. General-Major, 
78 J. alt; M. Anna Grabamer, Zaglöpmerefran von Hirubach, 62 3. alt; 
Karl v. Mayenn, Univerfiäis-Stubirender von ‚, 189. alt; M. 
Therefe Reiſch, Mpothpefers-Wirtwe von Hilpoliftein, 76 I. alt; Iacob Echtöffer, 
quiesc. & Oberrehnungs-Gommiflär, 77 I. alt; Matihias Stamm, Goldat im 
t. 2, InfReg., geb. von Burmdorf, 25 3. alt; Karolina Wittmann, & Rent 
beamtens · Witiwe vg Aichach, 76 I. alt; Magdalena Pieglein, Maurerpallers- 
Wittwe von hier, I alt; Balentin Bödt, b. Flofmeifter, 38 3. alt; Joſ. 
Fiſcher, Taglöhner von Aniſag, Log. Rojenheim, 83 J. alt; Georg Kern, 
Botemausgeber, 52 J. alt; Theres Marlſteiner, Steinmeg-Wittwe 87 3. alt; 
Eniſabetha Blum, Zimmermannsfeau, 57 3. alt; Joſepha Schlffmann, 
Säldnerefrau vom Altenpoint, Log. Dillingen, 37 3. alt; Andreas Burger, 
Bädergefelle von Dillingen, 35 3. alt; Maria Helena Englhard, Revierförkters- 
Witwe don Bodenmais, 80 I alt; Joſeph Gunglimana, Muſieus vom bier, 
64 3. alt; Theres Bid, Beughaus-Arbeiters- Witte, 70 9. alt; Thomas 
Huber, Muhltnecht von Deutenhofen, 51 I. alt; Ludwig Didas, Handlungs- 
Kommis von Melerihftadt, 33 I. alt; Urfula Leitner, Taglöhners. Tochter von 
hier, 67 9. alt; Urſula Mayer, Shuhmahers-Tochter bon Großhaderu, 29 2. 
alt; Wilhelmine Röder, f. Oberlieutenants-Witiwe von Nürnberg, 72 I. alt; 
Anton Stingimaguer, k. Steuer-Affefior, 53 3. alt; Friedrich Wenner, Xar- 
amts-@ehilfe vom Saarburg, 36 I. alt; Andrä Wagner, Knecht von Waldau, 
43 3. alt; Joh, Scheiber, Gpänglergejelle von Kutſchwooda in Böhmen, 22 3. 
alt; Dr. Gajetan Echerer, 8. BZollrehnungs-Gommlfär, 49 I. alt; Doachim 
Hirt, Gattlergejelle von hier, 62 I. alt; U. Marla Jaud, Voſtofſieials · Wittwe 
* zu 83 I. alt; Gprifine Lindhamer, Hofraths -Tochter von bier, 
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"Allgemeiner Anzeiger. 


Zur Beratung und Beſchlußfafſung über bie Beſchaffung des bereits beſchloſſenen “) 
——— — und die damit in Zufammenhang ſtehende Abänderung des $. 28 ber N 
n wirb eine ‘ - 


außerordentliche — 
an 


: Samftag den 5. März I. 38. Bormittagd 10 Ubr 
2 Berufen, und werden bie Herren Mftionäre hiezu unter Bezugnahme auf die 9. 23 und 
# 25 der Statuten eingeladen. 
g 3 —— findet im Lokale des laudwirthſchaftlichen Bereins Turlenſtraße 
5 Ro, 2) ſtatt. 


Münden am 15. Februar 1864, 
Der Verwaltungsratt. 


Dekanntmadung. 


„In der Sand’chen Berlaffenfchaft dahier find Viele immer noch nicht ihrer 
Berbindlichkeit uag gekommen. — 

Am Namen der Univerſalerbin, Fräulein Mina Schmiedel dafelbft fordere 
ic Diefelben wiederholt anf, nunmehr ungefäumt Zahlung zu leiften, da aufjerdem die 
Klagen gegen fie eingereicht werden müßten. . 


zlangen den 12. Februar 1864. 
Frauenknecht, fol. Advokat, 
als Teſtamentserecutor. 


2090. (3a) Mit Beginn des 11. Quartals d. I erſcheint herausgegeben und rebigirt 


nchener Abendzeitung. 


Die „Münchener Abendzeitung“ wird in München täglid, Abende 6 Uhr (das Somn- 
tags-Blatt jedoch erft am folgenden Worgen) ausgegeben. Sie wird ihren Lejerm einem Furzen, 
aber vollitändigen Ueberblid über die Welt-Ereiguifle, freimüthige Beiprehungen ber vaterländijcen 
und hauptftäbtijchen Angelegenheiten und namentlid) auch ein reichhaltiges Feuilleton bieten, j 

Die nee Zeitung ftellt fein Programm anf und macht feine Beriprehungen. Damit 
aber das Bublitum von ihrem Inhalt und vom ihrer Haltung vollftändige Einficht ſich verſchaffen 
und über fie urtheilen könne, wird die „Münchener Abendzeitu 2 

während des ganzen Mouatd März in einer Auflage von 12,000 
Gremplaren ald Probeblatt erfcheinen. Es werden bievon 
10,000 Eremplare bier in Vünchen durch eigene Austräger täg- 
lich vertbeilt. 2000 aber durch die Poſt verſeüdet wirden. 

Während des Probe-Monats März werden Inferate zu dem Preife von Einem Kreu- 
zer für die Beile berechnet. 

Das Abonnement beginnt mit dem 1. April. 

Münden, 16. Behr. 1864, 


Heinrich Albredit. 


2072, Bekanntmachung. 16) Sebaſtian Foerg, 
Eiutrag der 17) Seinrich Forſchner, 
Mahlmuhle der vereinigten Bäder 18) Karl @cebel, 
in Zugsturg Chriſteph Leiner und 19) Heinrich Goeitler, 
Genoffen in das Handef-Regifter 20) Zefef Georg Grotz, 


21) Zoief Kaer Bro, 
22) Baltbaları Haas, 
23), Uleih Sartmuth, 


betrefiend 
Nachſteheude, fämmufich in Augsburg wo hneude 
Bädermeiftere und Baderwittwen: 


1) Michael Auernbeimer, 24) Iofef Hausmann, 

2) Gottfried Bauer, 26) Janaz Selmjdreit, 

3) Jeuathan Bauer, 26) Ebritian Hertlein, 
4) Michael Baumgartner, 7) Martins Hofer, 


5) Georg Bibrader, 28, Ichann Georg Hubel, 
6) Ferdinand Bözell, 29) Michael Hubel, 

7) Zohann Bold, : 30) Jebann Himmel, 

8) Mam Brüde, 31} Korikian Huß, 


9) Augufin Deuringer, 82, Ehrifian  Iehle, 

10) Sebafian Deuringer, 33) Margaretha Kärgling, 
11) Wilhelm ben, 34) Martiu Haider, 

12) Leenhard Eder, 35) Kafpar Hünzler, 

18) Friedrich Eger, 86) Karl Kürkt, 


37) Paulus Kürn, 


14) Unten t, 
> 88) Ghriftoph einer, 


15) Johann Feyerbachet, 





39), Botıfried Peiner, 
40) Yatob Feiner, 
Zohann Lendorfer, 

42) Kafpar Mayer, 

45) Anton Mayr, 

44) Iobann Meifter, 

45) Leenhard Meifter, 

46) Michael Meyer, 

47) Sebanu Mevr, 

48) Friedrich Reumeier, 

49) Karl Reumeier, 

60, Katharina‘ Obermeier, 

51) Seorg Deſterle, 

52) Sehaktian Baulns, 

53) Friedrich Brechter, 

54, Anton: Reichenbad, 

55, Ehrifian Meichenbad, 

66) Zaver Neitenbauer, 

57) Jebann Riedel, 

58) Matkäus Rörbinger, 

59) Jehannes Ruf, 

60) Kres.enzia Rupp, 

61) @ottlieb Seiler, 

62) Johann Friedrih Seiler, 

63) Mathäins Sriler, 

64) Chriſtoph Seitz, 

65) Jeſeph Statt, 

66) Kaſpat Schmib, 

67) Johann Schmid. 

68) Friedrich Fhreitmüller, 

69) Mathäus Stegner, 

70) Joſef Stiefenbofer, 

71) Soſef Gtiegelmaver, 

12) Jehaun Gtrauf, 

73) Wilhelmine Thumm, 

T4) Franz Wörner, 

75) Michael Wengenmaper, 
bilden zum Zweck⸗e tes Betriebes einer Mühle als 
Mahl · und undenmühle eine ofiene Geſellſchaſt um- 
ter der firma: 

„Mabimible der vereinigten Bäder in, 
Augsburg Chriſtoph Leiner uud 
Genojjen.“ 

Die Sefelihaft hat ihren Sit in Augeburg. 
Diefelte bat am 7. Sept. 1861 begoumen 

Als Vertreter der Geſellſchaft find die Geſell⸗ 
fSafter : 

u) Chriſtoph Leiner, 

1) Gottfet d Bauer, 

c) Sebaſtian Deuringer, 


—_ 


beſtellt. 
Augeburg, den 9, Febr. 1864. 


Konigliches Bayer. Handelsgericht 
Der Igl.. Verſiand: 
Hohenadel. 


&-Sir. 28/1. Schönfejfel. 


2097. Bekanntmachung. 
Im Auftrage dab 1; Bezirkegerichts Minden I 9. 
wird bom mir umterfertigtem Motar am 
Montag den 2%. Hpril I. 38. 
Vormittagd von 142—A%2 libr 
in meiner Bebaujung Nr. 7 im der Salvatorfiraße 
das Anweſen Ge.Mr. 24 am'der Poukfenfiraße da- 
bier, befiebend in Pl-Mr, 6582 Wobnbans mit 
Hofraum zu 0,091 Tgw md Pl.-Rr. 5683 Gar- 
ten zu 0,098 Taw. gegen Baarzahlung der öffent 
lichen Berſteigerung unterftellt. 

Das Haus ift mit 2000 fl, gegen Brand ber 
fihert, dad Ganze auf 15,000 fl. geſchätzt und mit 
17,660 A. Hypethelſchulden Belaftet. Der Zuſchlag 
erfolgt nach $. 64 des Hypothelengeſebes, verbe · 
baltlich der Beflimmungen der 88 98—101 des 
Givilprogegefehes vom 17. Revember 1897. 

Mir wicht perſönlich befannte Känfer haben ſich 
über Zahlungsiähigkeis bei Meidimg fejortiger Zu- 


ructweiſung durch legale Zeuguifie genügend aus 


zuweiſen. 
Der Hypothelenbuchs-Ertralt ſteht im meint 
Amtolauzlei zur Einfiht effen. 
Münden, den 16. Febrnar 1884. 
Dee Piniglihe Rotar :- 
v. Seybold. 


2058. (3) Befanntmiachung. 
Sant des Kaufmanns Albert Bichl 
mater beir 

Nachdem der Beihluf tom 22. Dei. v. 38 
auf Eröffnung der Gant Über das Gelammtvermö- 

en des Kaufmanns Mibert Bichlmaier dahler die 
Bedhtstraft befchritten hat, werden die Ediltotege 
fefigefet, wie folgt: 

1, Zur Anmeldung und Nachweiſung der For 
derungen auf 

Mittwod den 4. Mai 1664. 

N. Zur Borbringung der Einreden auf 

Mittwoch den #4. Juni 1864, 

I, Zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf 

Donnerftag den 30. Juni 1664. 

IV, Zur Abgabe der Schinferinmerwngen auf 
Donnerftag den 21. Juli 1864, 
jedetmal Dormittagd TO Mbr im Amtszim- 

mer 17,1 des amterfertigten Bezirkögerldhts. 

Hiezu werden ſaͤmmiliche befannte und mnbe- 
fannte Glaubiger des Gemeinſchuldners unter dem 
Mechtsmachtheile geladen, daf die Verſäumung des 
erfien Edictötages den Ausihluß von der Gant- 
maffe, die Berjäummng der meitern Edictstage aber 
den Auefhluß mit dem am dem beirefienden Tagen 
vorzunehmenden Handlungen zur Felge bat. 

Alle, welche zum Bermögen des Gemeinjhuld- 
ners gehörende Grgenflände in Händen haben, oder 
diefem etwas jdmiden, —X aufgefordert, dieſe 
Grgenftände mur bei Gericht abzuliefern, ode: Die 
Schuld nur bei @rricht zw erlegen, wibrigenfalls fie 
von ihrer Haftumg nicht befreit würden. 

Am eften Edietetage wird eime gutliche Berei- 
nigung der Sache verſucht werden. 

Bezliglich der Erfärung über das am nämlichen 
Tage vorzulegende Inventar werden bie nichterſchei- 
nenden Gläubiger ben Befchläffen der Mebrbeit der 
erfchienemen zuftimmend erachtet. 

Der Hetivftand befleht Waaren im Schäß- 
ungewirihe von 5,212 fl. fr., deren Eigeuthunt 
jedech ven den Kaufleuten Heinrich Schwarz und 
Adolph Scüleln beanſprucht wird, außerdem ans 
Mobilien und Yufenftänden ven in Summa 42 fl. 
38 €. Die Paſſiben Betragen’ 12,027 ft 37% tr. 

Ale auswärtigen Gläubiger werden beauftragt, 

teens am I, Edictetage einen Zuflellungsbe- 
zolmächtigten im dießfeitigen Gerictsiprengel, mit 
Ausihluß der LE Poft, zu benennen, widrigeuſalls 
alle an fie zu richtenden Erlaſſe zu dem Alten ge- 
nommen nnd fo richtig zugeſtellt erachtet würden. 

Beichloffen Münden, am 8. Febr. 1864, 


Königliches Bezirksgericht Münden 1. J. 
De i : 


thnigliche Direktor: 
Decrignis, 
EN. 3947. Miller. 
20 Bekannutmachung. 


Berlaſſenſchaft des kgl. Vfarrers 
Jeſeph Diet! zu Bohmiſchbruck 
betreffend. 
Im Auftrage des Löniglichen Landgerichts Vohen · 
ſtraußß verfteigere ih am 
DBoxnerftag den 25. Febr. 1804 
"von Vormittags 10 Uhr an 
in dem Pfarrhofe zu Böhmiſchbruck 
daB zum Midlaffe des verfebten Königlichen Pfarrers 
Joſeph Dietl zu Böhmtfchtrud gehörige Vieh, be- 
lebend in einem Stutenpferde, drei Paar Zugoch- 
fen, drei Küben, zwei Kalbinnen, mehreren Jung- 
Rindern, Schweinen und Schajen x. x. an ben 
Meiftbietenden gegen fefertige baare Bezahlung öf- 
ſeutlich und lade Hiezu Kanfslufige ein. 


Bohenfiraufß, den 10. Febr. 1864. 
{ Der königliche Notar: 
E:Nr. 141, Dof. 


1586.(%) Bekanntmachung, 
— Beggel Gant beir, 

Im Auftrage des f. Beirkegerihtse Memmins 
gen hat der umterfertigte f, Notar die Meafitäten 
und bas Mobiliar des Schwannenmwirihes Jal, Beggel 
von X dem m Verlaufe zu untırs 
fiellen. Das Verfahren richtet ſich dabel nadı 5.85, 
dann nad $. 87 bis 9% des Srogefgefeped vom 17. 
Nov, 1837, ſewie nu, $. 64 des Hypothelengeſehes 


und erfolgt dır Hinfclag der Wrallikten ; wenn his 
Meifgebot ‚den Schägungewerig bei dem Mobiliar, 
wenn brei Bieriheile desſelben erreicht ind. 
Das fellzubieiene Anweſen des Jakob Seggel 
He. Nr. 118 in Thannhauſen, gegenüber dem bertis 
en Schrannenplage, entbält: 
l. Mr. 2223 Wirthſchaftegebaͤnde mit baranf rufen 
der realer Bräuerei, Welnſchente und 
. Zaferngererhilgfelt, Stall, Stadel, bes 
fondere Pferbeftallung, dann Hofraum 
zu 0,17 Tagm., y 
PN: 2225 Garten zu 0,03 Tagw., 
„ 222 0 Burggarten, jrpt Hofraum zu 0,05 T., 
„ 4956 Sihleifwegader zu 0,29 Tage, 
„ 1452 Stadelader zu 0,79 Tagw, 
» 2096 Rrantgarien zu 0,02 Tagw., 
„ 2131 u. 2294 Rrautgärten zu 0,06 Tagw., 
PM: 2765 Wauectkellader zu 0,51 Tagm., 
„ 3065 Nofitheil, Wicje zu 0,43 Tagw., 
1. 3457 DOberfauiheilwiche zu 0,43 Taym,, 
„ 1573 Dorbgräblerader zu 0,80 Tag. 
im Ganzen 3 Zagwerf und 53 Degimalen. 
Borflehende Realitäten gaben zum E. Mentamte 
Ursberg jahtlich⸗ 


Bobenzind vi... BB Eh 
dann Hiuetenerfimplum 1 fl. di fe. — MH. 
Seunditeuerfimpinm —f.43 fe SH 
Gewerbefleun . : . db. — Mm — Hl. 


und marken nolariell auf 4836 fl ringewerihet. 

Das vorhandene unbedeutende Wirtheinventar if 
auf 156 fl. 25 fr. eingehbäpt und beflcht Feldes 
aus gewöhnlichen Hansiineichtungsgegenflänben, einigen 
Wirthotlſchen, Bänten, Stühlen, Gläfern, ein paar 
Betten, fewie aus einigen Bäffern und Flaſchen Bein, 
mittlerer oder geringer Gurte, 

Zu »iefer Verflelgerung ficht Termin an auf 

Dienftag den 4 Mär 1864 
der Echmannenwirkbfaft zu Thannhaufen, und 


war : 
a) zur Felihletung der Realitäten 10 — 12 Uhr 
Bormittage, u 
b) zu jener ber Mebilich Nachmltlage von 2 
Uhr en. . 
Die Kaufsbedingungen werden am Strichetermine 
befannt gegeben, jrpt aber ſchen dazu bemerft, daß 
die Abgade ber beweglichen Gegenfſände mur gegen 
fefortige Baarzahlung erfolgt, 


Unbefannte Eteigerer haben ſich über ihre Perjon . 
nnd ihre Zahlungsfählgkeit zuvor amszumelfen, als fie 


fon zur Verfteigerung nicht zugelaffen werben. 

Die notarlelle Eägumg bezüglich bie Inventares 
urfunde fann inzwiſchen in ser Mmtsfanzlei deu f. 
Notars jeber Zeit eimgejehen werden. 

Sürben, den 30, De. 1863, 

Der länigl. Notar: 





Höglmanr. 
2068. Ediktalladung. 
Berfhollenheit des Mathias Strigl 


ven Penblreich. 
Auf dem PendelreiteranwefenFzuf Pendelteithäd. 
G. find für bem ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge ver 


ben 2%: Februsr 1864 


RR 
umd die folgenden Tage jedesmal Morgens um 9 


Uhr aniangend im Bharrhofe zu Reichenhall dem Do. 
biliareiichlaf: des! Herflorbenen Stadtpfarıers umd 
Delans Herrn Dr. Earl Rineder von Reichenhall 
und erfolgt der Zuſchlag nur gegen fofertige Baar« 
zabfung umd wenn. das: Meiftgebot mindeftens dei’ 
Schätungswertb erreicht haben wird, 

Aıı Montag den 22. lemmen die Betten, Bett 
flätten, Betnwaſch. Leibwaih, Keidungsftäde, Blu- 
meuftöde, ‚ein Yauarimm, Elagere und dergleichen 
tleinere Gegenftände, und Die Bildertafeln ; 

am Dienftag dem 23. die allenfalls nech weiter 
vorhandenen Bildertafeln, ein Melodicon, Tafelgeräthe 
von Glas und Porzellain, Silber, Taſchen · und 
andere Ihren, fonie die Klicheneinrichtung ; 

am Dormerftag den 25, allenfalls mod weitere 
Keiichenreinrichtung, MWaihbaus-Geräthe mud die po- 
lirten, lewie nicht pelitirten Möbel; 

am freitag deu 26. Vormittags 10 Uhr aber 
gefondert bie Kirdenparaniente und ein filberner 
Reich, vergoldet, zum Aufwurfe 

Reichenhall, dem 11. Febt. 1864. 

Der Müniglihe Notar; 
J. B. Peppler. 





2083. Aufforderung. 
Berlaffenfgaft des Adam Kunupfer 
von u. betr. 


om 
Königliches Landgericht Ilextiffen. 
In rubrizirter Berlaſſtuſchaft it Walburga Ann. 
pfer ale Tochter des Erblaffers beipeiligt und Über 
den GErbichaftsantritt zu vernehmen. R 
Da jedoch der dermalige Aufenthalt berfeiben 
unbelanne if, fo wird fie hiemit aufgefordert, fich 
binnen 6 Woden von beute an 
erechnet dahier zu milden ober ihren dermaligen 
Uinfeuthetieert bieder belannt zu geben, widrigenfalls 
fir fie ein Curater aufgeftellt umd mit bemjelben 
weiter nach Lage der Akıen verhandelt werden wilrde. 
Hiertiffen, den 8. Februar 1864, 
Konigliches Landgericht. 
Der f. Landricter : 
E Nr. 1373,/A, ung. 
2081. Gratis. Bekanntmachung. 
Der ledige om 11. Juni 1506 geborne Maurer- 
geielle Johann Michael Schily von Burgoberbach, 
der ſich ſchon feit einer Reihe vom Jahren in lm- 
gern anfhätt, beabſichtigt dahin förmlich auszu- 
wandern 


Allenfollfige Anfprüce am denſelben find bei Ber- 
meidung'der Nihtberädiihtigung am 
. Samfag ben 5. Mär; eurr. 
Vormittags 
dabier geltend zu machen. 
Feuchtwangen, am 12, ehr 1864. 
Königliches Bezirksamt. 


vn. 
C.Nt. 7286. Möbder, t. Affeffer. 





wißten Mathias Strigl von Peudireith, 150 fl. &- W 


teragut bypoihelariich verſichert 

Strigl oder deſſen eheliche "Nachlemmenjchaft 
wird aunn aufgefordert, fi um jo genuffer 

binnen 8 Monaten 

hierorts zu melden, als autzerdem erflerer für todt 
erflärt und fein Nüdiah feinen ſonſtigen Inteſtat ⸗ 
erben fofort ohne Kaufion hinausgegeben werden 
wũrde. 

Landehut, dem 4. Febr. 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der Igl. Laudrichter: 
üller. 
Der k. Eimgelnrichter: 
E.Mr. 2051 /A. v. Kern. 
0. Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Dr. Carl Ri⸗ 
neder, Delans von Meichenhall 
‚betreffend, 
In Folge Mandate des Löniglichen Landgerichts 
Reichenhall als Verlaſſenſchaftegerichts verfteigere 
is al >= 


206. Bekanntmachung. 


Die Iedige Marie Barbara Brandner bon 
Gerolfingen, aufereheliche Tochter der Wittwe Anna 
Maria Dollinger vom dert, ift darch rechtolräf⸗ 
tiges Grlenntnif des 1. Bezirlsgerichts Ansbach yike 
Hödfinnig erflärt worden, amd laun daher ohme 
Genehmigung ihres Curatere, Zimmergefellen An- 
dreas Dollinger von Mittelshofen, läſtige Mechte- 
geſchüfte nicht abſchließen. 

Wafſertrüdingen, den 10. Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter 


nnig. 
Sad, I. Affefler. 
& Nr, 1477. N e Rahm. 


2089. Ein Prawenzimmer in dem mittleren Jah⸗ 
zen, welches der englifchen Sprache volltommen mäd)- 
tig und längere Zeit in England war, fucht bei ei» 
ner Herrſchaft eine Stelle ald Kammerjungfer oder 
Beichlieherin. Offerte wollen Briennerfir. Ar. 4 im 
Shocoladeladen unter E. H, hinterlegt werden. 
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Neinertrag für Schleswig.Holftein! 


Dei uns erſchien fo eben: 


Deuffchland vorwärts! 


Dichterſtinunen aus München fiir Schleswig. Holflein, 


Mit Beiträgen von F. Bobenfiebt, 


I. Groffe, &, Lichtenſtein, H. Lingg, H. Meder und A. F. von Schaf. 
Preis 21 kr. oder 6 Rar. 


Brodhirt, 
- E. A. Sleifhmann’s Verlag (Auguſt Hohfold) in Münden. 


208.0 Bekauntmachung. 

In Sachen der Iedigen Schuhmacherstonhter Ka - 
tbarina Vogel von Mumpbenburg und deren Kin- 
defeuratel gegen deu Huffhmiedgefelen Johonn 
Freũ bon Troſcheureuth wegen Baterſchaft und 
Ainded alimenten, hat man Termin zum Berſuche der 
Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhöre auf 

Donnerftag den 10. März I. 38. 

Vormittags ® br 
anberaumt, wozu Befagter, deſſen Aufenthalt unbe- 
font if, mit dem Bemerlen vorgeladen wird, da 
er im Falle feines RNichterſcheinens die Koſten der 
vereitelten Togsfahrt zm tragen hat und daß es ihm 
freifieht, die Mage in der biesfeitigen Regiſtretur 
einzufeben, 

‚Zugleich wird Beklagter angetwiefen, um fe ge- 
wiffer bie zum Termine einen Infinuationsmanda- 
tor bierorts zu ernennen, da ouferdem alle am ihn 
ergebenden Erlaffe an das Gerichtsbrett angeheftet 
uud hiemit als richtig infinwirt erachtet erden. 

Auerbad, den 8. Februar 1864, 

Königliches Landgericht. 
$ Der königliche Landrichter: 
€... 5100 Wirth. 


2098. Inferat. 

‚Ein Stribent, der feit mehreren Jahren md 
feit der Geripte-Organifation ale 1. Tagſchreiber 
bei einem E Laudgerichte biöher beichäftiget war und 
dem im jeder Beziehung die beflen Zeugniffe zur Seite 
Reben, münjdt bei einem 1, Bezirksamte oder Land- 











gerichte placirt zu merben und kdann der Eintritt 
bis 1. Mäöry oder 1, April I. 3. erfolgen. 

Das Uebrige beforgt die Exped. suc Mr. 2098. 
2085. Audfchreiben. Gratin, 

Berlaffenfhaft der berichten Dienft- 

imagd Eva Magdalena Glrfaberhe 

Dengler von Weißenftabt betr 

Ermaige Aniprüce an den höchſt unbedentenden 
Näahieh der zu Fürth veriebten Dienfimagd Eva 
Magdalena Eliſabetha Dengler von Weifenftadt 
find bei Bermeidung der Nichiberüdfichtigung bei 
Vertheilung desjelben 

binnen 4 Wochen 


bei dem unterfertigten Gerichte geltend zu machen. 
Rirhenlamig, den 30. Jan. 1864. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Der Igl. Lendrichter: 

ziie, 
@.:Nr, 1248 
2083. Beim 1 Landgerichte Lanfen in Ober- 
bayern erledigt fih mit 1. April 1864 die erfle 
Tagsihreiberfelle mit einem Bezuge ven 860 fi. 
jährlich, 

Bewerber um diefe Stelle wollen ſich rechtzeitig 
unter portofreier Borlage ihrer Zeugniffe an den 
unterfertigten Gerichtsvor fand menden. 

Der t. Lanbrichter: 

Winter. 


Dimroth, L Mi. 


E.⸗Nr. 1445 A. 


2060. Epdictalladung. 

Berjhollenheit des Grojer Joſeph 

ven Arth, Zeiler Jakob von Zien 

und Gſchiößl Georg von Bor- 

derfteig. 
Auf dem Mefmergütl zu Arth d. ©. find: 
a) fie den dermißten Joſeph Grojer v. bt. 30 fl. 
nebſt Gutsvoribeilen, 
b) fiir dem Iandesabwejenden Jalob Zeiler, Wag- 
nersfohn von Zinn, 15 fl. jährlihen Ma- 
mmral-Austragsanihlag und 6 fl. Zehrpfen- 
niug, und 
e) für dem vermißten Georg Gjhlößl, Bauers- 
fohn vom Vorderſteig 25 fi. Eiterngut bupo- 
thelariſch derſichert. 
Die Genannten oder ihre eheliche Nachlemmen 
werden andurch aufgefordert, ſich 

binnen 3 Dionateu von heute an 
um fo gewiſſer Kierorts zu melden, als aufierdem 
ihr Rüdiaf am ihre fonfigen Juteflaterben fofort 
ohne Kaution hinausgezeben werben würde. 

Landshut, den 4. Februer 1864 


Königliches Yandgericht. 





Der t. Laudrichter: 
Müller. 
Der kgl. Eingeinrichter: 
EN: 2052/A Kern. 
2095. Stelle: Gefuch. 


Ein tiichtiger Landgerichts-Scribent, welder Gym · 
naſium und Philofophie abſedirt und eine geihe 
ven Jahren das Hypothel und Motariatsweien mit 
größter Zufriedenheit gejührt hat, fucht bis 1. März 
l. 3. bei einer I. Stelle oder bei einem f. Notare 
Beichäftigung. Bortofreie Offerte unter Ar. 2095 
GR, bei der Erpepitien d. DI. 





Leven’szooplaftifches Mu: 
ſenm im Ölaspalafte nun täglich ge⸗ 
öffnet während der Tageshelle. 1732 (m 





— pm — 




















Curs der Stantapapiere. 


Franffurt, 15. Februar, 
———— efähr zu dem borgefirigen Curſen eröffnet, ſchloſſen etwas matter. 


















Bon dem Übrigen Fonds waren befonders Fraukfurter Banlactien 
Abrechnung ging fehr leicht von Statten. Neue Loofe von 1864 wurden zı 93°, 93'/, umgefeht. (Synb.) 





Diverse Aestieom, 
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Alle Effecten-Curse versichen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Eflecten, welche per Stück gehandelt werden, 








Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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Weberfigt. 

Blüder, feine Zeit und fein Leben. — Gin Schreiber, 
Erzählung aus bem fübdeutfchen Ganzleileben von Bernard Wörner, 
(Fortf.) — Eine Mythologie für junge Frauenzimmer. — 
Bermifhtes. — Notizen. 

Volitiſche Nachrichten. 

SE Zelegramme, 





Blücher, feine Zeit und fein Leber, 
Bon Tobannes Schere. Dritter Banb. 


-ri- Wir haben den Geift und Tom diefes Buches bereits uach dem 
Erſcheinen der erſten Bände darakterifirt*). Im dieſen war von bem 
Helden mod; wenig die Rebe, deffen Namen es trägt, denn derfelbe warb 
erft im Öreifenalter eine weltgeſchichtliche Perſonlichteit; Scherr aber fdil- 
dert uns das ganze Culturleben und die hervorragenden politiſchen Er⸗ 
5 von feiner Geburt am, indem er die Betrachtung ber aligemeinen 
B; Fang ſiets mit bezeichuenden Einzeljügen memoirenhafter oder Aneldo- 
fifcher Art wlirzt, uud mit rücffichtzlofem Freimuth die Wahrheit redit 
ungejchminft zu jagAM eifert. Diefe Darftellungsweife und der Humor, 
ber häufig durch fie hervorbricht, erinmert am Thomas Carlyle. Der britte 
Band num iſt der Erhebung Deutfdlands gegen Napoleon gewibmet, und 
bier ſiehl denn der alte Aliher als ber Vorwärtsbräuger im Worber« 
Kun, und wir gewinnen eim lebendiges und prädtiges Bild von ih. 

ie joldatijchen —— und Kynignen fehlen nicht, aber das Fluchen 
und Welten iſt nur eiwas des echteften Manuesjorne, 
und man beisunbert die Größe des Herzens, die Gewalt der Natur nm 
fo mehr, als fie auch ohne die Bildung des — * fo Tuchtiges wirkt, 
8 meiſterlich ihre Aufgabe erfüllt, Auch Schere bedauert mehrmals, daß 

lüders Erziehung mict von der Art gewefen, mm iha auch eim ent- 
ſcheĩdendes Wort im Siaatsrecht möglich zu maden, tie bas bri Mel 
lington der Fall war. Gr befaß deu Feldherrninftinet, die Schuellkraft 
ded Willens, den Zauber der Perfönlichleit, der den Erwählten eigen ift; 
aber das edle Metall hatte Ir Schladen. „Ju Wahrheit, die ordinär 
ſoldatiſche Dreifaltigteit: in, Weiber und Würfel ift allzuſehr fein 
Glaubendbelenutuiß geweien, obwohl betont werden muß, und zwar auf 
Grund unanfehtbarer Zeugniffe, daf er den Lodungen zu leichtfertigen 
Lebentgenuß uiemals auf Koften feiner Pflichterfüllung fd überlieh. Die 
Badhtjtubenatmofphäre feiner derben und lärmenden Bergnlgungen hat 
bie wahrhaft großen und edlen Züge im feinem Weſen nie zu erfliden 
vermod;t, umb es ift bewundernswerth, da diefer Mann, beffen befla- 
eg unzulänglide Bildung ihm fein Leben lang zur Wiffenfchaft, 
zoeſie und Künſt feine zedhte oder gar feine Beziehung gewinnen lieh, 
bis in's hödfte Alter hinein dennoch eine Überrafchende Fůlle, Friſche und 
Empfänglicleit des Gefühls, eine geradezu poctiſche Srelenftimmung ſich 
zu bewahren gewußt hat.“ 

Dir verweifen in Bezug auf die E zjahlung der Ereigniffe auf das 
jeffelnde und gemüthaufregende Buch felbft, imbem wir befonbers der 


N 
ft 
Shledtenbilber von Mödern, der K ch, Lignh und Waterloo, fowie | 


der Beiträge zur Charakterzeichnung Napoleons und Aleranders gebenfen; 
und fielen nur einige Züge Blüchers jelbft zuſammen. 

Da ift zunächit feine Deutfchgeit, „jeine glühende, nit Heinpreuf- 
ſiſche, foudern im hochſten und beften Sinn großdeutihe Baterlandsliche,” 
Diefer medlenburgifde Zuuler, biefer Soldat Friedrichs des Großen trägt 
ald Greis eine beutfchpatriotif—e Gefinnung in feinem Herzen, wie fol 
damals erſt Schillers Verfe, Fichte's Neben, in ben Seelen einer 
ibealiffifchen. — weclten. Er dachte wie Stein damals ſchrieb: „Ich 

: nur ein Baterland, und bin nur ihm, dem ganzen, und nicht einem 
Sheil deoſelben von erzem ergeben; mein sbelenntniß 
iſt Einheit.” ‚ Blücher (ri am 5. Januar 1813 an Scharnhorſt: 
„Mich judts in allen Fingern, ben Sabel zu eugreifen. Jetzo ift widerum 
bie zeit zu bahn, waß i ſchon anno 9 augeratten: mehmlid, bie große 


*) Vergt. Wr, 110 und 111 des vorigen Jahrgangs. 


Bayerifhen Zeitung. 


Nr. 48. 


17. Februar 1864 





Nation zu den Waffen aufzuruffen umd deu Bonaparte wegfujagen: dem 
Fee allem, f n das ganze deutſche vatterland muß 
wiberum herauffgebracht umb die Nation hergeſtelth werben.” In feinem 
Heerbefehl vom 24. Mpril heißt e8 dann: _ „Dh daul euch, weil ihr eud) 
bi® fang al® Krieger gehalten, wie es ums gepiemt, bie wir für bie ebel« 
ſten menſchlichen Güter, fir Vaterland und Freiheit fämpfen.” Auch üher 
die Standedunterfchiede führte ihm ſein großer Sim hinaus; er trauf 
einmal „auf die glückliche Verbindung des Krieger und Bürgerſtandes 
in der Laudwehr!“ Der Alte ging einmal zur Cr nad Rarlabab. Da 
veranftalteten am Tag vom Waterloo die Mbeligen und die Bürgerlichen 
zwei befonbere Feſte. Er ging zuerft zum Bankett der Bürgerlichen, und 
exwiederte auf das Hoc, welches Tiedge ihm ausgebraht: „Ehrenzeichen, 
Titel, Würden, Belohnungen aller und reichlicher Art find mir za Theil 
geworben ; meinen fchönften Lohn finde ich aber in der Liehe meiner fande: 
leute, in ber Achtung meiner Zeitgenofien mb im Bewußtjein, meine 
Schuldigleit gethan zu haben.” - Dann ging er zu den Dunkern ‚hinüber, 
und erklärte, baf er ben Ball nur Klon wiirde, wenn ein * 
ſtaſtengeiſt keinen Zutritt fände, „Dummes Zeug! Die Sohne von Bür- 
gern und Edellenten haben im Krieg gleich wader mitfammen gefoäten, 
umd darum follen fie jetzt auch mitfammen tanzen, zufanmenhalen, und 
fi des Sieges brüberlich freuen.” . 
Es ift befannt, wie meiblos Blücher ſelbſt hervorhob, dafı ohne Guei · 
ſtuau und Scharnhorft er felber nicht viel vollbracht haben. twürbe. Als 
Kaiſer Alerander ihn dem Befreier Dentichlanbs nanmie, gab er zur Ant» 
wort: „Hab’ bloß meine Schuldigleit , aber meine braven Trup- 

pen, ja die haben mehr gethan, viel a 
8 er zum zweiten Male vor Paris fand, erflärte er, daß er nur 


nad Uebergabe der Stadt den Waffenitillftand gewähre, und nannte unter 
ben ne, wog besjelben auch „die Rüdgabe ber den Nationen geranb- 
ten i i 


FE „an_ihre. - Daxan. hatte ein. 
dad erile Mal nidnt gedacht, merigftens nicht baranf gebrungen. (&8 er» 
innert mich daran, ba Dliver Erommvell, auch ein rauher Sohn bes 
Bolts, aus der Berfaffenfchaft der Stuarts die Kartons zu Raphaeis Ta: 
peten für dem englifchen Staat ermmeb. , 

hätte die Eharakteriftit Blüchers am Ende jeines Buches mit 
ienen Worten abfchliefen önnen, melde bei Barnhagen die Lebeusbt · 
ſchreibung des Helden eröffnen. „Die Tugend der Tapferleit ift bie nie 
aufhörende Bedingung de Veftehens dev voller und Staaten, im-beren 
erften Gründung wie in ihrer fpäteften Fortdauer. Die Kriegsluuſt ge- 
nan den Fortſchritten dev allgemeinen Ausbildung verbunden, verfeinert 
die urſprüuglich rohen (Elemente jener Tugend in geiftige Wirkjamteit; 
ber Feldherr ift ihre höchſte Darſtellung, ihm find die rohen Kräfte bie- 
nend unterworfen. Allein es geſchieht, daß plöglich jene Mnterordnung 
wechſelt, und auch eine Hochgebildete Zeit wieder zu den Elemghiten dunkler 
Naturgemalten hilfeſuchend zurüdtaudt, und ihnen alle gebildeten Kräjte 
willig untergibt. Dann fehen wir BVoltshelden, in melden die bämoni« 
fen Mächte der Maſſe zur mythologiſchen Geſtalt werben, und die Schid- 
fale der Bölfer fich zmifchen Retiumg und Untergang entſcheiden. Cine 
ſolche Erſcheinung ftellt Blücher dar.” 


Ein Schreiber. 
Erzählung ans dem ſüddeutſchen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 


(Bortjegung.) 

Der Commiffionär ftand betroffen. Die Worte feines Schuldners 
frappirten umb zindeten zugleich. Seine Bruft hob ſich; feine breite 
Geſtalt ftrebte in bie Höhe, feine Augen leuchteten, als er in bie Worte 
ausbradj: „Bei Gott! — Sie haben Recht. Dieſes Vertrauen wiegt 
ſchwerrr ala Gold und Silber. Es ift mein Stolz, bie Lichtſeite meines 
verlaffenen Daftins. Gibt es doch feinen. Anwalt, feinen Arzt, feinen 
tefpectablen Geſchaftemann in der Stadt, der mir micht ehrenb und ver» 
trauend zunidte. Ya, id fage «8 Ihnen, nur Ihnen allein: hohe und 
niedere Beamte beehren mich mit ihrem Vertrauen, bie hödjten Herr 
ſchaſten gebrauchen mid; zu ihren geheimen Miſſionen, und im meiner 
Bruft ruhen Seheimniffe, von denen ſich Niemand etwas träumen läßt. 
Doch wozu das Gerede? Sehen Sie, biefe Goldfüchſe“ — er ſchlug 


162 
anf feine Taſchen — „diefe Goldfüchſe ſtammen fammt und fonbers von mad) vollbraditem Dienfte Heimmwärts, unb fchlittelte, ohne eine Silbe zu 


einem großen Unbefannten, der in unfe 4, ben fein’ nächſter 
Nadıbar Ken tennt, deffen ganzes Sankt 1% verſorge und nad 
Außen wenigitens allein birigire.“ j 

„Bon einem Unbefannten?* fragte Kohn unglänbig. 

„Es ift fol® ſprach Stilltcaut in. feinem tiefften Tome und faltete 
die fleifchigen Hände über feinem Leibe. „Ya, Sie follen den Hergang 
ur Sie allein! — IH Inge Abends wie gewähnlid durch meine 
blühenden Gardinen, Auf der Brücke ſteht eim bärtiger, abjonderlicher 


Kamerad, weiß wie ein Eisbär, und muftert links mud rechts die Häufer '| 


mit forfchendem Blicke. Der Patrom ift fremd — denle id; bei mir, — 


ı ihre 
-R Mit einem Dial ward Leben in der Heinen 


er muß etwas ſuchen. Ein Commiſſionär darf feinen Schritt und feine 


Mühe fhenen. Ich trete durch die Vorderthüre auf bie Straße, komme | 


wie aufatig auf die Brüde, am bie Seite des Fremden. Es it ein bar 
ſches, brummiges Manusbiid, aber — nur Gebulb! — bie Worte finden 
fich a ch und das Geſchaft aud. Au andern Morgen laufe id) das 
——— Hans fammt Garten, in der Stille der Nacht ge 
ſchieht der Einzug, ımd was feit adıt Tagen in das Haus kommt, ſpaziert 
durch meine" Hände,” 

„Das alte Kranzfeldethaus jtößt ja vildwärts an meine Wohnung,“ 


bemerkte Nohn vertumdert, Ich gehe doch täglich vorbei, allein es Liegt | Bchlein unter dem Titel „Rad der Schule”*) i 


fo ſtill und düfter da, ausgejtorben wie feit Jahren,” 


„a, wer da hineimfehen lönnte!“ feufzte Stillfraut befümmert, und ıf 


fein Kinn ſenlte fih über den entflellenden Auswuchs des Halſes. „Die 
anze Woche ſchon zerimartere ich; weinen Kopf, ſondire und grabe im 
Stilien wie ein Maulwurf, ohme auch nur den Schein einer Fahrte 
entdeclen. Weich ift der Freinde, grundreich, deun Alles wird flott in 
Gold bezahlt, aber unſichtbar, total unſichtbar und undurchdringlich iſt 
er aud. Niemand ſah ihm eingiehen, fein Auge erblickte ihu jeitbem. 
Mitten im Hansplage ift eine Barriere aufgerichtet und dieſe paflirt 
Keiner. Der alte Murrlopf, jedenfalls der dieuſtbare Geift des Unſicht- 
baren, hält fireng Wade. Geſtern wagte ich es, ganz vorfidtig, ganz 
von ferm auf dem „guädigen Herrn“ anzufpielen. Da warf mir ber 
Graue einen wilden, * Blick zu, gen Fig in ben 
Adern erftarren lieh. \ e zum jmeiten nicht mehr,“ 

„Sebenfall® $ ek Menſch,“ meinte Roh, ber. mit dem 
Fremden Mitleid fühlte, wiewohl er bie Urſache feines Schmerzes nicht 
fannte. „Das Unglüd fucht die Einfamteit, es ſcheut die neugierigen 
Dlide der Welt. An Ihrer Stelle würde ich nicht weiter forſchen, fon- 
dern mich bes ehrenden Bertraueus felbit einer lanbfremden Herrſchaft, 
und bes ſchönen Verdienſtes erfreuen.“ 

„Bah! — id; muß wiffen, wit wem ich zu thun Habe. Unb dann,“ 
feste der Commiffionär mit wichtiger Miene bei umb erhob bedeutungs- 
voll die Hand, „an ein Unglüd, wie Sie vorausfegen, glaube ich nicht. 
Die Fäden diefes Geheimmiſſes liegen tiefer, Entweder ijt ber Unſicht⸗ 
bare ein Pfeudopring, dem die Made bes legitimen Hauſes wie einem 
Kafpar Hanfer anf den Ferſen folgt, ober ein fahnenflüdtiger General, 
bem der Feind feinen Verrath theuer genug bejahlt hat, oder ein hoher, 
politifcher Fluchtling aus fermem Lande, der im dieſem Mintel der Erde 
Sicherheit ſucht, oder ein rabiater Engländer, der ſich bie fire Idee in 
den Kopf geſetzt hat, fo nnd fo viele Yahre Niemand fehen zu wollen.“ 

Mit diefem Ausſpruche, welcher der Phantafte einen weiten Spiel» 
raum eröffnete, fchienen bie beiden Herzen am Cube ihrer Weisheit au- 
gelangt, Sie ſchwiegen. Stilllraut wandte ſich mad der Kommode, 
pfiff leife durch die Lippen und liebfofte feinen Jolli, den er nicht vers 
geilen lonnte, und der Heihe nad) defien jiumme Gefährten. 

Der Scribent fann ftill vor ſich Hin, ob über das Mißgeſchick des 
geheimmnißvollen Fremden oder fein eigenes, vermögen wir nicht zu beftim- 
men, Das letztere behielt jedenfalls die Oberhand, ald er fi erhob und 
dem Gommiffionär zum Üübſchiede die Hand reichte, „Herr Stilltcant,” 
fprad er langſam und jtodend, „Ihre Bermnthung ‚von voruhin ift lei» 
der zu richtig. Sie find doch wicht ungehalten ?* 

„Barum ſollt' ih? Ihr Credit läuft, wie ſchon oft gejagt, bis zu 
300 Gulden. Er ift noch nicht erfchöpft. Wie viel bedürſen Sie ?" 

„Nun, zwei folde Füchslein,“ meinte Rohu mit fchmerzlichem Lächeln, 
ohne den Sat zu vollenden, 

Nein, nein! wehrte der Gommiffionär mit Hand und Wort, „Leine 
Fucholein, fondern den Werth im Elingender Münze. Saum aus bem 
Haufe, zerſchlagen Sie bie blaufen Wlürftenläpfe in eleude Scheidemlinge, 
während fie fi bei mir warum beiten umb ihre Brüder ſammelu.“ 

Mit diefen Worten öffnete Stillfrant die Kommode und lieh ein 
Röllhen Geld in die Hand feines Freundes gleiten. 

„Sobald ich mein Ziel erreiche,‘ verficherte der junge Manu, während 
ein leichtes Roth feine bleichen Wangen überflog, „jo werden Sie gewiß 
fehen, Herr Stilltraut, bag mein... .” 

„Kein Wort mehr! gebot diefer entſchieden. „Ich Feume Sie und 
Sie lennen Ihren Credit bei mir. Sie können ihm erſchöpfen, bis beſſere 
Zeiten konunen, nnd werben von mir wenigftend niemals gedrängt werben.” 

Rohn ſchied mit herzlichem Dante. Frohbewegt eilte er des Abends 





| 


\ 
i 


der Darftellung, bie in der genanmten Meinen Schrift 
ſpricht 


| 


| von diefer Borfidht Hat fidh aber bie 
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ſprechen, alles Geld feiner kranl , bi 
Idee Bepof, ap ha Lig Tag ua, ne len Wen 


harten Zilge zauberte. 
verlieh ihren Stuhl und commanbirte, bie —— fl eier 
(lamen wieder, das Feuer Mnifterte md praffefte im Samin, der Tifch 
wurde gedeckt, und die Mutter ſelbſt trug ein reichliches Mahl auf, wie 
biefe Wände feit länger Zeit nicht mehr geichen hatten. 

„ Der Bater fah dem Eifer und umvergleichlichen Appetit der Seinen 
mit fillem Berguügen zu. (Er felbft fonnte nichts genießen mb 308 ſich 
unbenerkt in fein ftilles Heiligthum zurüd. 

(Gortfegung folgt.) 


Eine Mythologie für junge Pranenzimmer, '” 


Gar vielfad, it das Verlangen nach einem ſolchen Buche Iant ge— 
worden; nun hat e# feine Erfüllung gefunden, —— —8 
Hoffmann, bie bereits vor ein Ya Dahren durch eim fehr liebliches 
l ter f m ven Beruf als 
Scriftftellerin für die weibliche Jugend auf's Glädlichfte erwiefen bat, 
Die reine Natürlichkeit, der richtige feine Zact, der zarte edle Sinn, die 
wahrhaft mütterliche Herzlichteit, wie aud) die Peidtig feit und Anmut 
1 h 0 wohlthuend au⸗ 
richt gibt ſich auch im dieſem neuen Werlcheu der Verfafferin im der 
erfreulichſten Weiſe zu erlennen. 

Sie hat es mit ihrer Aufgabe keineswegs leicht genommen, ſondern 
wit aller Sorgfalt, wie die Arbeiten der gediegeniten Mythologen, jo 
auch bie Werke alter und neuerer Dichter durchforſcht, um ans dem reich⸗ 
ſten Schatze deſto ſicherer das ihrer Abſicht Eutſprechende auswählen zu 
föunen. Vorſichtig mußte bei diefer Wahl Alles fagn gehalten werden, 
was entweder das jugendliche Zartgefühl beleidigen, oder der weiblichen 
Jugend ein wirkliches Iuterefie einzuflößen nicht geeiguet fein möchte ; 
erfafferin Überall in folder Art 
lafjen, daß damit die Sache felbft eine weſentliche Beeinträdtigung 
erfuhr. 

Um was ſich's Bier ganz eigentlich Handelt, kann naturlich nichts 
anderes fein, ald zur Belanntfhaft mit dem Mythen ber Fi Bö 
infoweit binzuleiten, als zum Berftänbnig ber claſſiſchen Kunft- und Li⸗ 
teraturwerle des griechiſchen und romiſchen Alterihums mie auch der 
ueueren Zeit, die ja ſo vielfach auf jeue Mythen zurückgeht, erfordert 
wird, und eben dieſe Belanutſchaft zugleich für das Leben moglichſt frucht · 
bar zu machen. 

Beldes wird in dem uns vorliegenden Vüchlein im vollen Maße ge 
feiftet. Eine freundlich gefinnte Dame belehrt ihre Nichte in einer Reihe 
von Briefen über die thologie ber Griechen und Römer, führt der 
felben die verfdiedenen Gottheiten nad ihrem eigenthlimlihen Charakter 
in richtiger Zeichnuug vor, erzählt anfdanlich und lebendig bie mannig- 
faltigen mythologifhen Vorgänge, und weiß ihrem Vortrag durch Ein- 

Ätung dom auſprecheuden Stellen aus claffifchen Dichtern, vornehmlich 

er griechiſchen Vorzeit, nod einen befonbern Meiz und Nachdruck zu ver» 
leiten. Dabei läßt fie es nirgends an Hinweifungen auf die hoben fitts 
lien Ideen mangeln, von welden Geift und Gemüth der alten Bölfer 
erfüllt waren, und die in ihren Mythen ihre Werkörperung gefunden, fo 
daß wir ums durch ebendieſe, weun wir anders in ihr —* Weſen 
eiugedrungen find, gleichſam im eine höhere ideale Welt verfekt finden, 

In voller lebendiger Kraft erheben ſich aber im unferm Innern jene 
gie ‚been doch erft dann, wenn wir fie and im jenen Side Gr 
t 


leiten 


alten erſchauen, im welchen fie das kunſtreiche Volk ber Gri und 
ebenfo einige glädliche Nacheiferer derfelben neuerer Fa in Bildwerlen 
und Gemälden zur Darftellung zu bringen wußten. @ine Andeutung we ⸗ 
nigſtens dieſer Geſtalten zu geben, und hiemit auf die ſinnige Betradht: 
ung jener Werle ſelbſt in moͤglichft wirkſamer Art vorzubereiten, denn 
bie Berfafferin aud Sorge getragen, ih ihrem Büdlein**), vielem 
Geſchick im Holzſchnitt ausgeführte Umriffe vom nicht weniger ale 63 mıp= 
thologifchen Geftalten oder Gruppen, zumeift nad) antiten Vorbildern, ein 
zelue aber nad) Garftens, Flarmiaun, Thorwäldfen, Cornelins und Ge 
nelli beigegeben wurden. Dr. Julius Hamberger. 


*) „Rah ber Schule.“ Eine freumbliche Mitgabe für bie weißlide Jugend 
don Furie Hoffmann. Stuttgart. Berlag von Eqmidt u. 
1862, ©. 92, 8. * —— 

) „Motholegie der Griechen und Römer für- die reifere und gebilbere weih- 
liche Jugend.“ Bon Iulie Hoffmann. Mit 63 Holjidnitten von 
A. Gaber und R. Brend' amonr, nach claſſiſchen Originalen gezeichnet 
und in einem Anhang erläutert von A. Bräuer. Bregiau. Berlag von 
Übuarb Trewendt. 1864. ©, IV. 264, 8, 


Vermifchtes, 


Bon Adolphe Dupenty ift bei Dentu in Paris umter dem Titel: 


„Oü est la femme?“ ein Bu 


nicht, Zum 


Strauß das Privilegium der Opernbälle verlieh. Ein gq 


r — 

lletier, kam durch dieſe Beſchlußnahme in Flor. Pa— 

— ——— Haarkrausler, Coftiinmerleiher, Handſchuhrmacher, 
Ga Bier⸗ und Speljewirthe und viele andere Gewerbetreibende mehr 
I fidh vorteefflich dabei. I einer Ballnadht werden nahezu il 


—* Wlethwagen benutzt. Und wiſſen Sie, wie viele Angefte 


ziehen. Die große Oper enthält 64 Logen a 6 Platze, die fo geſucht 
—— behalten wollte, zu gleicher Zeit zehn Bewerber ſich einfanden. 


Zehn Logen a 6 Perfonen ergibt 384 Perſouen. Hierzu fommen 200 


urmaliften :c., die mit Freibilletten verſthen ſind. Ferner 
a... — egen baare Bezahlung im Durdfchnit etwa 
1760 Berjonen. Fünftaufenb Damenbillete werden audgegeben. Nehmen 
wir an, daß nur die Hälfte (2500) von den Inhaberinnen fich einfindet, 
fo wir ſchon eine —— von 2 —— — 
wittöbefuch von 5000 Perſonen iſt ſomit keineswego zu 
porn Det reis der Pläge betrug Anfangs 5 dr., wurde dann 
von Mufard anf 6, boy Strauß auf 7 fr. erhöht. Die Pogen, welthe 
unter Muſard J. und Muſard I. nur 45—48 Fr. koſteten, werden jetzt 
zum volleu Theaterpreiſe, 72 Fr., vermiethet. Won 1839—1840 diri⸗ 
irte Muſard der Große. Im Jahre 1840 übernahm Alfred Muſard 
die Dir Seit 1854 führt Strauß — ein Straßburger, kein Wie 
mer — das Scepter. Letzterem verbanft man verſchiedene Nenerungen, 
die Anerkennung verdienen. So wird jegt ſtreng darauf gejehen, daß 
nur ballnäfig gelleidete oder coftümirte Befucher Zutritt erhalten; fo 
nd Damen, die mit leinem Freibillet verfehen find, gehalten, zwei Branch 
3 zu bezahlen; jo dürfen Betreffs ber Dastenanzüge feine 
Zweibeutigleiten mehr vorkommen; fo darf nicht mehr, wie früher, bis im 
den hellen Morgen hinein getanzt werden ıc. 


Motizen. 


* (Rgl. Hof» und Nationaltheater vom 7. — 14, Gebr.) 
Boieldien’s „Rothlappchen“, immer wieder gerne gefehen, machte 
am Sonntag ein volles Haus und fand bei ehe w en Yeiftungen 
ber Mitwirkenden in Geſang und Spiel allfeitigen Beifall, — Ueber 
M. Schleichſs Schwant „Eine falſche MUnchnerin“, der am Diem 
ftag zur Aufführung gelangte, wurde ſchon in Nr. 43 d. DL. berichtet, 
wehhalb wir einfach darauf verweiſen. — Ju Weigl's Oper „Die 
Scäweizerfamikie” im ber Frl. Stehle (ala Emmeline) am 6. Sept. 
1860 zu fe bie hieſige Bühne betvat, theilte ſich biejelbe mit 
Hru. Kindermann (ale Rihard Bell) im den oftmals gelpenbeten Beifall, 
— Ws wir neulih warnten, guten Stüden *73 zu oftmaliges und 
raſch ſich folgendes Wiederholen nicht allzu bald bie Zugkraft E nehmen, 
fo Hatten wir wohl nicht ganz Unrecht. Das zeigte ſich am Freitag bei 
der Wiederholung des Görmerf en Luſtſpiels: „Ein geadelter Kauf 
mann“, das innerhalb zehn Tagen zum dritten Male wurde. 
Stehparterre war Biest beinahe leer und ſechs Reihen Sperrfige auf 
jeder Seite blieben ebenfalls ganz unbefegt, was wir ſowohl um bes 

willen, das man wohl zu ben befferen Luſtſpielen der Neuzeit 
rechnen barf, als aud; der Darſieller wegen, die redht wacker fpielten, be= 
dauern. — Die Samftagsvorftellung bradte uns ein paar „Novitäten‘,’ 
zwei Heine, aber recht heitere Buftjpiele: „Der Hauptmann der 
Sähaarwade” und „Bänshen von Budenau“, und zum Schluf 
das befannte pantomimifche Ballet „Marletenderin und Poftillon“, 

Stüd warb bekanntlich bei Gelegenheit des legten Ramımerballes 
im f. Reſidenztheater gegeben; im beiden Luftfpielen ift von allen Mit» 
wirfenben t fleißig gefpielt worden. — An Sonutag eröffnete Herr 
Niemann fein Gaftipiel auf Biefiger Bühne mit der Titelrolle von 
Rigard Wagners „Taunhäufer” und riß durch Gejang und Spiel, 
in beiden mit gleicher Bollendung ſich auszeichnend, das Publicum zu einem 
Veifallöfturm Hin, wie er ſchon lange in diefen Räumen nicht mehr ges 


erſchienen, gi gr —— —* 
e der großen Oper und ben damit ver u ⸗ 
—— De Due we —* Opern-Secretär und können 
demmad) feine Angaben für durchaus authentisch gelten. Ende ai 
hörte die große Oper auf, Privatunternehmen zu fein, und __ 
dariiber berathen, ob man bie Mastenbälle fortbeitehen laſſen folle oder 
füd entſchied fid die betreffende Conimiſſion für das er+ 
ftere, und kurze Zeit nachher erfolgte die Vefiegelung des Bertrages, der 


te eine 

on in ber Oper allein in Athem erhält? 140 Mufiter, 
—— 8 Saalbeamte, 40 Tpürhüterinnen, 72 Mafdiniften, 
12 Tapezierer, 18 Lampiften, 20 Caſſenbeanite, 20 Aufwärter, 42 Feuer⸗ 
wehrlente, 4 Bureaubeamte, 60 MWunicipalgardiften vor, 60 im dem 
Hanfe,, im Ganzen 638 Perjonen. Ueberdieß find in Paris vierhuudert 
Läden, deren Beſitzer aus dem Berfauf von Eintrillskarten Nuten 


daß, als z. B. einmal die eugliſche Geſandtſchaft ihre Loge nicht 
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hört worden war. Wir werben fpäter noch ausführlicher auf Hrn. Nier 
mann's Auftreten zurüclommen, 


R. Ein Beſuch im Atelier des trefflichen Friedrich Bolg gehört zu 
dem ſchonſten Genüffen, welche ein Kunſtfreund im Münden fih ver- 
Ihaffen laun. Sollte derfelbe, was indeffen mar äuferft felten ber Fall 
ift, eben nicht ein größeres Wert in Arbeit haben, fo find ficer zahlreiche 
Entwürfe Hinftiger Bilder, mit Bleiſtift kräftig hiugeworfen, zur Haud 
und erfreuen den Beſchauer nicht bloß durch Schönheit der Linien, treff- 
Ice Charakteriftit des Einzelnen und wohldurchdachte Bertheilung der 
Licht und Schatten -Mafſfen, ſondern auch durch den ebenfo gefalligen ale 
fiheren Vortrag, wobei man nicht umbin fan, die ſchlagende ben⸗ 


wirlung zu bewundern, weiche der Kunſtler mittelſt des einfachen Stiftes 


zu erzielen vermag. Wer ebeu jegt zu dem Künſtler lommt, fieht bei 
ihm zwei Gemälde von ziemlichem Umfauge auf den Staffeleien, von 
denen das gröfiere eine Kinderhrerde am Ausgange des Waldes mit rei- 
gender Ausfict im bie Ferne behandelt. Seine Hauptlichtmaſſe hat Voltz 
bier in einem prächtigen weißen Thiere zufammengehalten und führt fein 
Licht von da aus mit großer Sicherheit weiter, Die Compofition ift vo 
jener Klarheit und Beſtimmtheit, welche dem Beſchauer den Gebaufen 
aufdrängt, es könne fein Theil derjelben, fei e& num Menfh, Thier 
Baum, Straud oder Stein am einem anderen Plake des Bildes oder 
bon anderer Form oder Farbe fein, als er wirklich ift, Ueberall begegnet 
man dem innerlich Nothiwendigen, den fih Alles fügt, ohne deßhalb ben 
Anfhein zu verlieren, als fei e& bon felber jo gelommen. Das weite 
Meinere Bild zeigt die Ruhe einer Heerde im tiefften Innern des Laub⸗ 
waldes, im deſſen Schatten ſie Schutz vor den ſengenden Strahlen der 
Sonne geſucht und gefunden. Das Flimmern des Lichtes durch das 
Laubdach und die feucht: Kühle des Waldgrundes an der Felſenwand ift 
faum einmal beffer dargeftellt worden, — Auch Eduard Schleich; ent» 
widelt fortwährend bie gröfite Thätigleit und Energie, wie wir fie feit 
Jahren an ihm gewohnt find, jo daß es den Auſchein hat, daß ihn bie 
großartigften Arbeiten, wie fein berühmter „Chiemfee“, nicht nur nicht 
ermilden, ſondern vielmehr zu neuen Schaffen kräftigen. Die Freunde 
landſchaftlicher Natur find ihm zu befouderem Dante verpflichtet, daß er 
in emem Bilde, das wir eben auf feiner Staffelei fanden‘, eimen Theil 
des Ufers des Starnbergerjee's, der eben jetzt dein Eiſenbahnbau zum 
Opfer fallen mußte, mutelſt feiner Kunſt verewigte. Wenn and; nur 
von mäßigen Umfauge wirkt biefes Bild mit feiner wunderbar Maren 
Feruſicht im die Berge und mit feiner prächtigen Luft fo bewältigend, 
wie faum ein auberes Bild Scleih's, Man vergißt gang, daf man es 
mit materiellen Stoffen zu thum bat, fo durchgeitigt find diefelben von 
dem jhaffenden Genius des Künſtlers. Da iſt feine frage mehr, wie 
und mit welchen Mitteln berfelbe feinen Zweck erreicht hat; man freut 
ſich des gemalten Lichtes, ber Fuft, tie mat ſich der wirklichen freut, 
weil fie eben fo natürlich auf ung wirkt. Zählt Eduard Schleich unbe 
ſtritten zu dem erſten Coloriſten der Gegenwart, fo muß hiuwiederum fein 
„Starnbergerfee” zu feinen beften coloriftifchen Yeiftungen gerechnet wers 
den. Welch auferorbentlichen Einflug Eduard Schleich ſchon vor Jahren 
auf bie Münchener Yandihaftsmaler gewonnen hat und mod; übt, ift eine 
allbelannie Sache. Nun kann e6 zwar einem Künſtler nur ſchmeichelhaft 
ſein, zu ſehen, wie mehr oder minder begabte Kunſigenoſſen ſich bemühen, 
die Natur fo in ſich aufzunehmen und berem Eindrüde Minftlerifh fo 
wiederzugeben, wie es der Meifter thut. (Es muß ihm aber nadjgerade 
unangenehm werben, eine Auzahl von Nachtretern hinter ſich zu wiſſen, 
welche, ſich an Weußerlichleiten haugend, dieſelben mit dem Befen der 
Sache verwecjjeln und theilweife felbjt vor dem übley Rufe von Plagia- 
toren nicht zurücjcreden. Ihr Loos ſcheint fein beneibenswerthes; bie 
Gegenwart kennt die fremden Federn, mit deuen fie ſich Thmilden, und 
die Nachwelt wird geneigt fein, daran zu zweijeln, daß bie Herren über» 
Haupt je einmal felbftändig gefchaffen haben, vielmehr im ihren Arbeiten 
mehr oder minder mißlungene Copien verloren gegangener Schleichiſcher 
Gemälde erbliden. Zum Schluffe diefer Notiz wollen wir bie unſt · 
freuude mit der Nachricht uüberraſchen, daß Friedrich Voltz und Eduard 
Schleich beſchloſſen haben, mit vereinten Kräften Ein Bild zu malen, ein 
Gedanfe, deffen Realifirung die Welt um eim bedeutendes Kumftwerf 
reicher machen wird, 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 

O Darmftadt, 16. Febr. Die Abgeordnetenkammer fordert die 
Staatsregierung auf, beim Bunde auf Grledigung der unverantwortlich 
verzögerten Erbfolgefrage zu dringen, jedenfalld aber den erzog Friede 
rich fort felbftändig anzuerfennen ; de verlangt, gemeinfchaftlich mit 
den bundeötreuen Regierungen die Rechte des Bundes, ter Herig« 
thümer und ihres Füriten felbft mit den aͤußerſten Mitteln zu wahren, 


und forbert eine ftärfere Beſehung Holiteing durch Bumtestruppen, fowie 
Mitbefegung Schleswigs. ppen, 


J 





164 


DO BDreöden, 16. ehr. 
Berlin iſt Hr. vw. Manteuffel eingetroffen, wurde Vormittags vom 
König empfangen, und hatte dann eine längere Beſprechung mit Hr. 
v. Beuft. Leßterer wird beute Abend nach Wiürsburg abreifen. 


OSamburg, 16. Febr. Tie „Hamburger Nachrichten‘ melten: 
Vorgeſtern machte bas 1. Niniiche Regiment bei Tuͤppel einen Nusfall 
auf awei preußiiche Vatterlen, und wurte dabei fait aufgerieben. Nach 
völliger Räumung Schleswigs follen die Preufien Korietleeiig, bie 
Oeſterreicher Sürfbleswig befepen. (Wieberholt.) 


DO Samburg, 16. Febr. König Ghrifiiam iſt in Kopenhagen am 
10, d. M eingetroffen, er wurde von der Volke menze am Bahnhof mit 
Hurrab begrüßt; Meza und Kauffmann find ebenfalls dort angefoms 
men. — Ein Telegramm aus !iverpool meiter aus Newport, 4. 
Februar Die Aufhebung ber Belagerung Eharleftens. (Wieberholt.) 


DO Flenöburg, 15. Febr, Die Civil iffä 
ER oe age Fe, ie Eivilcommiffäre find nach Apens 


DI _Blensburg, 15. Febr. Cine Teputation ter Rlensburger 
Buͤrgerſchaft iſt nad Berlin und Wien abgereift. Cine Deputarion 
früherer ſdleswig ſcher Ständeabgeortneten war geitern bei Zedlißz. 
Der Erfriegeminifter Iacobfen ift ald Amtmann von Gottorf beiläs 
tigt. Zebligens Antwort auf tie Eingabe ter Flensburger wenen ter 
Beamtenfrage iſt befriedigen. Wir haben kelict milnes Wetter, 
fhlechte Wege. Nach einem Armerbefehl Wrangels begküdwinfcht 
der König Wilhelm tie Armee wegen ter erreichten eclatanıen Rejuls 
tate und anerfennt ihre Hingebung und Austauer. (Mdiederholt.) 


D Blensburg, 15. Febr. Der preukifche Eivil«Kommiffär v. 
—* beſtaͤtigte Themſen⸗Oldensworth als Amtmann in ten Memtern 
Hufum und Brebftert, dann als Oberftaller in rer Lanpfchaft Eiter- 
ſtedt und auf den friefifchen Infeln und als Präfident der Exätte 
—— — - —— mit der Befugniß, in dieſen Pos 

einzuſegen und abzufegen, vorbehaltlich ver Beſtätigun 
durch ten Civilcommiſſariue. ei, . —— 

DO Berlin, 16. Gebr. Die „Nordd. A. 3.” ſchreibt: Nach efficiellen 
Berichten find bie daͤniſchen Kriegsiciffe beoxdert, tie Schiff⸗ —E 
Bundesſtaaten aufzubringen. Es in aljo ungegründet, daß Schiffe 
einzelner Stanten hievon auegenommen find, 


DRondon, 15. Febr. Abendo. Im Unterhaufe bemertte Stra 
theden: Gngland garantirte durch unerloſchene Tractate bie Inter 
grität der dän ſchen Monarchie, muß temnad dafür einftehen. Ruffelt 
erwiberte: Die Erörterung der ©arantiefrage fei unnöthig, nachdem 
Die Depeiche der deutſchen Großmächte vom 31. Jan. ausdrüdli Di 
nemarfs Integrität und tie Untrennbnrfeit der Hergogihümer von Däs 
nemarf chne Zuftimmung der andern Grofmächte anerfannt habe; 
England werte eiſt dann erklären müflen, wie es als Garant ter 
Verträge don 1720 auftreten werde, wenn Oeſterreich und Preußen 
Bayerns Vortag zur Anerlennung des Herzogs von Auguftenburg 
acceptirten. Vorerſt feien feierliche Loͤſun everſuche paſſender als eine 
drohente Berufung auf alte Garantiepflicten. Lavar d antwortete 
Hrn. Disraeli: Der Waffenftiltitandsverfclag fei unbeiredigend bes 
anfwortet, deſſen Annahme vorerft unwahrfteinlic. (Wiederholt.) 

m) ent. 4. Febr. Lincoln ordnete eine neue Auohebun 
von 200,000 ann an. Tie Uniensflotte bereitet einen Angriff au 
Mobile vor. Die Kriegöfoften des Jahres 1864,65 find auf 529 
—** veranſchlagt. Die Budgeteommiſſion des Gongreffes 'beräth 
einen Antrag auf Erhöhung des LEingangezolls auf Lurudartifel x. 
wovon man 350 Millionen Ginnahmen erwartet, Wiederholt.) 

„OD Rewyork, 6. Febr. Die Rebellen aus Moor eld (Meier 
ren murten nach Petersburgh (Dflvirginien) A F Gen 


Scationdrefolution wurde mit 8: 74 &ti 
Gold — Mechfel 173 mit 82 gegen 74 Stimmen angenommen, 





* Indem wir bie ums jetst im ihren i 
jest im ihrem en Wortlaut vollſtandi 
—5* des Kaiſers ram Sofeph mit dem im ns 
= gen — mitgeteilten telegraphifchen Auszug vergleichen, finden wir, 
-. rſelbe ihren Inhalt fo erfhäöpfend und genau gegeben hat, 

als überflüffig erfcheint, die Rebe jelbft noch nachzutragen. 


* Aus Erlangen erhalten wir Nr. 2 ber Flugblatter des ſchleswig · 
Dieſelbe beſchaftigt ſich in ſehr 


holſteiniſchen Vereins daſelbſt zugeſandt. 
eingehender Weiſe mit der Darftellung der Gewaltthätigleiten des däni» 
ſchen Regiments in den Herzogthlimern feit dem Jahre 1851. Wir müſſen 
uns aus Ueberfülle von Stoff auf dieſe fur: Audentung befchränten 
Fr aber die fehr intereffante Flugſchrift der allgemeinften Be 


Das heutige Journal meldet: Aus‘ 


ſuspendirt. 
offener Straße die ſchleowig ⸗ holſteiniſche Cocarde ab, während ein 


| in der Nähe der griechiſch⸗oxthodoxen Kirche er 
daß es | 





Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Stuttgart, 14. Fehr. Im Laufe der heute beginnenden Woche 
werben im ber zweiten Sammer wieder Verhandlungen in der ſchleswig · 
holſteiniſchen Frage ftattfinden, ba im ber geftrigen Sigung, auf eine An- 
frage Hölders nach dem Bericht der — über die außer⸗ 
ordentliche Exigenz von 1,550,000 fl. für diefe Sade, die Berfi 
ertheilt worben war, baf morgen, längftens übermorgen, biefer 
in ber Commiffion beraten und feftgejtellt werden folle, jo daß alfo die 
Verhandlung in der Sammer ſelbſt etwa bis Donuerftag wird flattfinden 
fönnen, Holder bemerkte bei feiner Anfrage, er fürchte, daß, wenn bie 
Anerlennung des Herzogs Friedrich von Auguftenburg nicht in der aller- 
nädjften erfolge, diefelbe mie mehr erfolgen werde, daher es geboten 
ericheine, daß die Kammer Gelegenheit erhalte, ſich über die politifche 
Seite ſder Frage auszuſprechen. Sodann übergab der Abg. Fetzer am 
Schluſſe der Sitzung noch für ſich und andere eine Interpellation au den 

rn. Minifter des Auswärtigen, dahin gehend: ob bie k. Staatfkgierung 
geſonnen fei, bei dem verbündeten deutſchen Regierungen dahin zu wirken, 
daß Über die Rechte der Herzogthilmer nicht verfügt werde, ohne daß 
die Stände biefer mer zuvor darüber vernommen worden feien. 
| Dresden, 13, Febr. Geftern Nachmittag haben 11. E, Oberärzte 
‚in Begleitung von einigen Officieren umd 21 Mann vom Sanitätdcorps, 
fämmtlih von Brag kommend, unfere Stabt paffirt, um zur fchleswig'- 
ſchen Arne zu flogen. (Adler.) 


'» Die Stubenteneorps in Göttingen wurden befanmtlich, in folge der 

‚Vorgänge am 18, October bajelbit bisciplinariic aufgelöst. 

N. H. N,” hören, iſt ihre Wiederherftellumg geftattet worben. 

Aus Flensburg, 10. Febr., wird der „Hamb. B.-H. —— 
a 


ie bie 


„In Brebftedt find vorgeftern der Laudvogt Caſperſen und übrigen 
dänifchen Beamten entfernt worben, nachdem Tags zuvor die Brockamirung 
des Herzogs Friedrich VII. Statt gefunden. An Stelle ber Bertriebenen 


ſind fofort neue Beamte von der Bevöllerung erwählt. Ebenfo hı Pangen- 


horn, wo gejtern ber Herzog proclamirt wurde. In Pe wurbe der das 


ı nische Prediger Nachts aus dem Bette select und über Feld gejagt. 

ı Mehrere der geflchteten Beamten follen mit 

\ gedroht haben. 

'terung zum Wenferften entjchloffen fei.*) Hier in arg 5 geriven 
rje Zeit 


rer baldigen Wiederkehr 
Dian erwiderte ihnen, dag in folhen Kalle die Bevöl- 


‚als fei ihr Regime nur auf 
, Dr. Abye, rip einem Hiefigen Bürger auf 


ſich die Dänen immer noch, 
Der dauiſche 

Däne letsteren bei der Kehle gepadt hielt. Geftern wanderten zwei 

der Etatsrath Jahl und der Überlootje Jacobſen, durd) die Erraßen ber 

Stadt, und motirtem fidh jebes Haus, auf weldem eine blau · weß ⸗rothe 

Fahue paradirte. Es ſcheint, fie find der feiten Ueberzeugumg, daß Ehles- 

wig ihnen über kurz ober laug wieder ausgeliefert wird, 

* Zur.n. Mau liest im’ „Diritto” vom 12. Febr.: „Mau vers 
fihert und, daß man in Turin und anderswo Heimlihe Anwerbungen 
madt, Ale unfere Forfhungen haben | en können Tür 
wen und warum bdiefelben gemacht werben. eiß die Regiermg Nichte 
davon? Wir haben Urſache zu glauben, nein, Aber wir find ſicher, daß 
bei erfter Gelegenheit Graf Spaventa fi freuen wird, ben Vorwurf 

egen uns, gegen die Actionspartei, gegen das Comite Garibaldi's fchlen- 
rn zu fönnen. Wäre es nicht weit beffer, im Boraus zu Hinbern, baf 
junge Vente ohne Erfahrung fortgeriffen und verführt würden?" — Die 
Militärgeitung verfihert, daß zwiſchen dem Kriegeminifter und dem Mas 
rineminiſter häufige Unterredungen gepflogen m über bie Mafregeln, 
welche zu ergreifen wären, falls einer beim anderen hilfreiche zu 
leiften hätte. Ohne im weitere Einzelheiten einzugehen, behauptet fle, ‚ber 
Marineminifter habe verſichert, daß er fpäteftend innerhalb zwei Momaten 
über eine genligende Anzahl Fahrzeuge verfügen, nm 10 nud felbft 16,000 
Man mit ihrem Mattrial einzufhiffen und zu beſchützen. 

Wilna. Murawiew hat durch Verfügung vom 21. Yan. die lit 
thauiſchen Gouvernements-Chefs angeriefen, auf ſchleunigſte dafür Sorge 
zu tragen, daß in allen ftäbtiihen und länbliden Gemeinden aus Gemm- 
demitteln zu dotirende Vollsſchulen errichtet werben, in benen bie Kinder 
imentgeltlic Unterricht im ber ruſſiſchen Sprade und in dem möthigen 
Elementar-Wiffenfaften erhalten. ie ebäube 2 wo möglid 
t werden. 


*) Die Kreuzzeituug if von bem Anfing von Theilmahme für bie Deutſchen, 
ten ſie neulich einmal hatte, fen wieber zuridgelommen, und finden 
es ganz unverantwottlich, ba bie deutſche Bevölferung jetzt, wo fie — 
für dem Augenblick wenigſtens — etwas freier aufathmen fan, bie 
Blutegel, welche fie Fahre laug unbarmberzig ausgefogen haben, vorn 
Haus und Hof jagt. 


Berantwortlidie Nebaction ; 
Fir den nichtpoſitiſchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Fir den pelitifhen Theil: 3. Pi Vogl. Dr. A. Pörlmann. 
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. Amtliches. 
München, 18. Februar. 
Se. Maj der Rönig haben fi allergmäbigk bewogen gefunden: 
unterm 14. Februer die im Ötierberg erledigte Berichtähorenftelle dem Ge- 
riptäbstencandibann Daniel Gädler aus Pirmafend ımd Die in Walbmohr 
u Gerichtsbotenfielle dem Gerichtabeteucandidaten Oeorg Michael ik 
ans Üdentoben zu verleihen. 
Die latholiſche Pfarrei Unersbarh, l. Berirfsamts Iusmarsbaufen, iſt 
mit einem faffiensmäßigen Meinertrage von 738 fl. 41 fr. 1 bi. im Erledigung 


Nichtamtlicheo. 


Die Stellung bei Düppel. 

—r. Rach dem ſchnellen Berluſte des Dannevirle iſt die Düp- 
peler Stellung der einzige Punct in Schleswig, au weldem bie Dänen 
ein für fie günftiges, weil vorbereitetes Kriegstheater finden. Da es fehr 
wahrſcheinlich ift, daß aud um diefe Pofitiom heftige Kämpfe flattfinden 
werben, jo geben wir bier unfern Pefern eime kurze Detailbefchreibung 


Zwiſchen dem Apenrader Merrbufen nördlich und dem Flensburger 
Meerbufen füblich liegt eine Halbinfel eingeſchloſſen, welde Sundewitt 
heißt umb 1848 umb 1849 fon der Schauplag mehrerer blutigen Ge- 
fechte Eee 2 — — ein, das 

Benuingbend, ' —_ bie Mei 
dalbiuſel Broaler abtreuncn. Durch den Alefjord und den Alefund von 
Oalbiuſel Sundewitt getreuut, liegt oſtlich derſelben die wichtige Iujfel 
Alſen. Der nördliche Theil des Fahrwaflers, der Alsfjord, hat eine 
Länge von 14 umd eime mittlere Breite von *,, Meile, der mittlere 
—* beſteht aus dem ſchmalen 1'/, Meilen langen Alsfunde und der 
füblihe Theil aus der Bucht Benningbond. Das ganze Fahrwaſſer ift 
aber nicht nur fehr tief und für die größten Schiffe zugänglich, fondern 
aud ehr veim, indem es ſtelle uweiſe, namentlich im Wlsjemde, get, nahe 
an der Küfte entlang geht. Der Alyfund hat am feiner fchmaliten Stelle 
Sonderburg nur eine Breite von 350 Schritten, alfo gute Gewehr 
ſchußweite, und erreicht nirgends 600 Schritte. 

Die äußerfte Spige der Halbinfel nah Oſten wird im Norben 
durch den Aldfund, im Süden dur den Benningbond begrenzt, Diefe 
Keinere Halbinfel wird durd eine fortlaufende Hügeltette anf der Yand- 
feite eingejäumt und Bildet die eigentliche Diüppelftellung. Das weſtliche 
Borterrain, weldes vom den Dippeler Höhen völlig bominirt wird, iſt 
mit Hlgelu und Waldungen bededt und hat im Hiebrigen biefelbe Be- 
ſchaffenheit. wie das gamze öftlihe Schleswig. 

Die Düppelftellung war früher gar micht befeftigt; jet bilden fie- 

Werle auf Krone des Höhenzuges eine flarke Front 

dem rechten Flügel an dem Uls und bei 
von Batterim auf Alien flanlirt werben; mit dem 

Flügel lehnen fie fi am den Benningbond. Die Werte find fo 
angelegt, daß fie das ganze Borterrain bie Banderup bin beftreichen 


licgen vier, fübwärts drei Werke. Die aus (Erde aufgeführten Walle der- 
felben haben eime ungefähre Höhe von 20 Fuß, die Gräben eine Tiefe 
von 12 Buß amd eine Breite von 20 Fuß; die Kehlen find meift durch 
Paliffaden 1 pellefien. Zwifden den eingelnen Schanzen befinden fidh 
mehrere, ben ſchwerſten Gefhägen armirte Batterien, namentlich ziwi« 
fen Düppelmühle und der Landumgsftelle Freudenthal am Benningbond, 
und pe fo, daß die Flanken vertheidigt werden bon ber See her, und 
das Centrum von ber Düppelhöhe herab. Der Aloſund und das Nübel- 
noer geben feindlichen Ranonenbooten volle Gelegenheit, ſich am einem 
Gefechte zu betheili Bon welchem Erfolge bei richtiger Verwendung 
ein überrafchendes ten von Kriegsiciffen während eines bereits en- 


irten Geſechtes iſt, hat in neueſter Zeit die Flotille der Nordſtaaten 
Smeritas d der Schlacht bei Ridmend bewiefen. Die vielen 
Buchten und Landungspläge geflatten dem Feinde überbies, feine Truppen 
plöglih und unbeme landen an Buncten, vom denen aus diefelben 
Demonftrationen im Rüden des angreifenden Theiles machen können. 


Fl 


8. 


ber 
mit 


Zur Dedung der Uebergangsftelle bei Souderburg dienen zwei Brücken⸗ 
föpfe, von denen einer ein Krommerk iſt. Auf der hohen Kuüſte ber Inſel 
Alfen find mehrere Batterien angelegt; auch follen zwölf Ranomenboote 
hier ftationirt fein. Die ganzen Vefeftigungen find mit ungefähr 100 
Kanonen des ſchwerſten Kalibers armirt. Die Entfernung ber Haupt- 
linie der Befeftigungen von dem Brückenlopfe beträgt 1500 — 2000 
Schritte und es ift diefer Raum als Waffenplag für eine Armee vor- 
züglich geeignet. Die Berbindung der Armee mit der hinterliegenben 
Infel Alfen, dem eigentlichen Reduit der Stellung, wird durch pwei 
Brüden geſichert. Die Stellung bei Düppel ift nunmehr eine Pofition 
von der höchſten Wichtigkeit geworben: einmal als Brückenlopf für die 
binter ihr liegende Juſel Allen und als —— zwiſchen dieſer 
Infel und Schleswig; audererſeits iſt fie als ein Ausfallthor zu betrach ⸗ 
ten für die Truppen, welde ben gegen Norden vorbringenben Feind in 
der rechten Flanle bedrohen. 

Ein bedeutender Bortheil ber Düppelftellung gegenüber dem Damme: 
virle ift ihre Kücze und die Möglichkeit des Mitwirtens von Kriegefchii- 
fen an ber Bertheidigung. Zur Befepung der Düppeler Schanzen find 
die bänifhen Streitkräfte mehr als hinreihenb und c8 dürfte bie (rober- 
ung biefer Pofition mit nicht geringen Opfern von Seite der Defler- 
reicher und Preußen erfauft werben mäflen, wenn anbers bie daniſche 
Armee noch moralifhen Halt genug befigt, mm dem Berfucd zu machen, 
ihre verlorene Waffenehre wieder zu erlangen! 


Aus Schledwig: Holftein. 


G ochen uud: „BEEAUR iR ch Mappe 1 
Her n.%: „ t 
ia mein Yeben für bie Rettung meines Volles ein 
darum bin id Soldat geworben, um mich zu bem Kampfe 
Nechte vorzubereiten. Ich würde die größten Opfer nicht geſcheut haben 
um am Kampfe Theil nehmen ju können, allein die nde machten 
e6 leider volltonmen unmöglich.“ , 
Kiel, 13. Febr. Geftern und heute wurde umfere Stadt allarmirt 
durch die Nachricht, daß dänifche Kriegsſchiffe vor unferm Hafen gefehen 
worden. Bon friedrichsort, ber fleineu an der Mimbung des Eidercanals 
eine Meile von hier entfernt gelegenen, jetzt unbewaffneten Feſtung, wurde 
eftern Nachmittags hierher berichtet, es feien mehrere bänifche Kriegk · 
hiffe, wie man meint, and) die ſchwimmende Batterie „Rolf Kate”, in 
der Nahe geweſen, welche ein dort liegendes Handelsfhiff genommen, anf 
ein anderes, aber vergeblich, Jagd gemadjt hätten. Da man auch bie 
Möglichkeit eimer Landung in das Auge faffen mußte, fo wurden die Bier 
liegenden preußiſchen Truppen (Eniraffiere und ein Bataillon vom 13. 
Regiment) allarmirt und ben Strand entlang geſchickt, doch befamen fir 
von feindlichen Schiffen nichts mehr zu Gefiht. Heute wurden aus bem- 
felben Grund wiederum Detachements ansgefandt. Das Froſtwetter ift 
feit geftern Abend durch warmen Sübwind gebroden, und ein bider Nebel 
lagert ſich demzufolge über die Küfte, der die Fernſicht hemmt, und ein 
unbemerktes Annähern und Panden von feindlichen gen allerdings 
möglich machen würde. Unfer Hafen ift augemblilich mod weit hinaus 
mit Eis bebet, das noch mit Schlitten befahren wird; im ber Mitte je- 
doch ift eine Rinne gehauen, durch die ſchon verfchiebene Dampfer und 
Segeljciffe ein» und ausliefen. Diefe Eisdede ſchützt uns wohl jetzt 
no vor derartigen umgebetenen Beſuchen, allein es wirb doch num, wie 
es heißt, die ſchleunige Vollendung und Bewa ber langſt befchlofferfen 
und bereit einmal begonnenen Strandbatterien in Ausführung genommen. 


r * — —* —— der gen eitung“ : 
n dem von alliirten Truppen beſetzten ile ms 
Schleswig ift ein volllommener Stillftand De ee eingetreten. 
Die daniſchen Beamten find theild verjagt, theils fortgegangen unb wer 
den zum Theile auf höchſt tumulinariiche Weife und oft durch Ueberrum ⸗ 

der Commune erfeßt. ES ſteht zu hoffen, daß die Uebernahme 
ber Negierung abfeiten des preußiſchen Civilcommiffars etwas mehr Ord 
nung bringen werde. Die von diefem erlafjene Proclamation hat aufäng · 
lich einen far niederſchlagenden Eindrud gemaht; es wirb jedoch ange 
nommen werden bürfen, daß biefelbe ebenſo fehr fr die auswärtigen 
Mächte berechnet ift, als für die Einwohner Schleswigs, und jedenfalls 
hat man abzuwarten, ob fie mad) der ganzen Strenge ihres Inhaltes 


antwortete ber 
ich, daß ich für 
laun. Ru 


. Rur 
für unfere 


* 
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durchgeführt werben wird, ¶Dieg ſcheint allerdings — path der Wehätig- 
ung des von ber Tiderſtedler ft ge 4% mfen 
und ber Abſetzung des Polizei et Hamm: wetheie 
len — nicht der Fall zu fein.) - Dieſes wirde gewiß nicht die Angabe 
ber Eivilcommiffare erleichtern, die, “wenn fie auch zanachſt die Berwalt ⸗ 
uug des Herzogtäumes zu ordnen und im Gange zu erhalten haben, doch 
wicht minder bernfen fein dürften, dem Volle die Freiheit von dem bie 
herigensünerträglihen Drude zu Cheil werden zu laſſen. Das rigoroſt 
Berbot aller politifcen Bereine, fo wie aller öffentlichen Demonjtrationen 
und Aundgebungen politiſcher Urt, bie übrigens, fo weit bekannt, nirgends 
von ftrafbaren Ausschreitungen begleitet waren, ift ebenjo wenig geeignet, 
ben Commiffaren die Wege in Schleswig zu bahıen, als es überhaupt 
politifch richtig ſein dürfte, da es vielmehr bei den in Berlin und Wien 
erhobenen Zweifeln über die politifhe und nationale Gefinuung ber 
Schleswiger von befonderer Wichtigkeit fein muß, diefen Gelegenheit zu 
geben, ſich auszufprehen. Gehen die Commiſſare von diejem Geſichts— 
puncte and zu Werke, fo werden fie nicht allein dem Lande nuben und 
ohne Zweifel ihren Regierungen die Entfcheidung erleichtern, ſondern 
aud) bald inme werden, ob fie ihre Aufgabe mit deu Dienern bes biähe- 


rigen Syftems zu erfüllen im Stande find. (K. 3.) 


Hufum, 9. Febr. Heute wurde Rathmaun Thomfen aus Dldens- 
mort (ein Deutfcher) von Vertretern der Eiderſtedter Communen zum 
Dberftaller der Laudſchaft Eiderſtedt und vom Bertreterr des Hufumer 
Amtes zum Amtmann von Hafum erwählt. Here Themſen hat dieſe 
Wahl vorläufig angenommen, (Diefelbe ift von Herrn von Zeblik bes 
ftätigt worden.) (A. M.) 


Flensburg, 10. Febr. Dem Schiffscapitaine Hanfeu befahl Herr 
von Zeblig anfänglich, die auf geftern Abend nad) dem Eoloffeum berufene 
Bürgerverfammlung dem Polizeimeifter anzuzeigen, und ertheilte erſt dann 
die Erlaubnif zu deren ungejtörter Abhaltung, als Herr Hanjen ſich 
aufs Eutjciebenfte weigerte, das Yocal des Gammerich zu betreien, 
Trotzdem ſaudte Letzterer Abends einen Polizeidiener in die Berfammlung, 
um diefelbe zu überwachen. Derfelbe wurde indek von den Aumefenden 
fo ſchuell und unfanft aus_dem Yocale auf die Straße fpebirt, daß ihm 
die Luft, wiederzufommen, verging. In der Golojjenmverfammlung 
wurde die geftern Morgen dem Eivikcommiffer überreichte Adreſſe und 
die vorläufige Anflvort des Pegteren verleſen. Die Mdreffe ſchildert im 
tlarſter und ausführlichſter Weife das tyranniſche Danifirungsfyften, 
welches von den däniſchen Beamten in der Stadt und dem Amte 
Flensburg geübt worden iſt und noch heute geübt wird. Zur Mieders 
befegung der wichtigften enter werben am Schluſſe ber Ädreſſe einige 
namhaft gemadte Berfönlichfeiten empfohlen. Auch wurde als Anlage 
ein von lundiger Hand jorgfältig ausgearbeitetes Memoire über bie 
hiefige Finanzwirthſchaft jeit dem Jahre 1854 überreicht, Die vorläm: 
iM Antwort des Herem von Zeblig auf bie Adreſſe lautet etwa, wie 
olgt: 

e „Ich danfe den Unterzeichnern der mir Heute Morgen überreichten 
Abreffe vorläufig fiir das mir entgegen gebrachte Vertrauen und halte 
mich überzeugt, dab ihre ſchatzbare Darlegung hiefiger Berhältniffe dem 

triotifch ehrenhafteften Intereffe entftammt. Da ich mid) mit den Zus 

dem des Landes jedoch erſt durch eigeme forgiältige Prüfuug und. per» 
ſonliche Auſchauung befannt machen muß, erwarte ich, daß die Bevölter- 
ung mic in der Verweltung meines Antes durch ein ferneres Vertrauen 
in meinem guten Willen unterftügen werbe.* 


Flendburg, 11. Febr. Heute langte die Nachricht von einer jehr 
vefpectablen, dem Preußen bei Apenrade in die Hände gefallenen Beute 
bier an, in gegen 8000 Schäffeln Hafer beſtehend. Beſonders erwüuſcht 
mag diefe Nahricht den Berpflegumgsbeamten gelommen fein, die das 
faure Stüd Arbeit zu bewältigen haben, in außerpreußiſchen Yanden eine 
mobile Armee zu verproviantiren. Etwas leichter wird dieſe Arbeit jetzt 
dadurch, daß die Verpflegung nicht mehr, wie bisher, von fiel, fondern 
von Flensburg aus geſchieht mit Benutzung der großen, von den Dänen 
hier angelegten iyeldjchläditerei. (R.-3.) 

Die „Flensburger Zeitung“ vom 11. Februar veröffentlicht folgenden 
Erlafi des Generalfeldinarihalle von Wrangel: 

„Nachdem zuverläffige Nachrichten eingegangen, daß preußiſche und 
andere beutiche Sandetsteiffe von bänifchen nzern anfgebraht, refp. 
in dänischen Häfen mit Beſchlag belegt worden find, verfüge ic; hierburd): 
Auf jämmtliche däniſche Handeloſchiffe, welche im Flensburger Hafen ober 
in Häfen des Herzogthums Schleswig liegen, melde von Truppen ber 
allürten Armee beſetzt find ober noch befegt werden, wird hiermit vor⸗ 
länfig Beſchlag gelegt.“ 

Flensburg, 13. Wehr. Ein kaiferlicher Adjutaut ift geſtern mit | 
Orden für diejenigen Solbaten, die fi bei Deverfee befonders ausge 
zeichnet, Hier eingetroffen. Die Decorirung fand geftern Nachmittag vor 
dem Rathhaus durch Feldmarſchall Gablenz ftatt. Derfelbe gedachte zus | 
nächſt ber bei Deverfee gefallenen tapferır Kameraden. Gr Far, ftets 
habe er alle Soldaten als feine Kinder betrachtet, doc) fühle er fich ganz | 


befähberg Berpflicht Hilkoen und Waiſen jener Tapferır * 
A 


© 
fien » Orben ient, mit demfelben fei eine" Per von 600 fl: 
verbunden, mit denn heutigen Tage verzichte ex anf. zu Gunflen 
jener Witiwen und Waifen. Darnad) fand die Ordens-Austheilung ftatt 
und wurden drei Unterojficiere zu Lieutenauts ernannt. 


"Flensburg, 13. Febr. Geftern Abend tobte ein — 
ſturm ber ine Geſicht gepeitſchte Schnee ſchmerzte wie Schrottorner, und 
die Pferde waren nicht vorwärts zu bringen. Die größte Heftigleit er: 
reichte der Sturm um 7 Uhr Abende Der Kronprinz von Preußen 
in Geſellſchaft des Großherzogs von Medlenburg und einer zahlreichen 
Suite verließ um 3 Uhr mittags mit Eifenbahn Schleswig; mur 
mit Mühe lämpfte fi der Zug -burdy den Schnee meiter, blieb aber bei 
Eggebed fteden, fo daß die Herrihajten und. die Paſſagiere, darunter 
oſterreichiſche Dificiere und Militärbeamte, der Schladtenmaler Tucken · 
hofer, der Schrijtfteller Ruffer u. ſ. w. fidy im finfterer Macht durch ben 
tiefen Schnee den Weg ins nächſte Bauernhaus.bahnen mußten, wo man 
fi) einvichtete, fo gut ed ehem anging. Es flanden nur zwei Stuben zur 
Verfügung, und zum Sonper mufte man fid) mit ſchwarzem Brobe bes 
belien. Alles fchlief anf dem Stroh. Beute um 11 Uhr traf, nachdem 
Vahı ‚gemacht war, die verfpätete Geſellſchaft in Flensburg ein, von 
wo natürlich der Morgenzug und mit ihm die Poft um einige Stunden 
verfpätet abging. Mit den Telegrammen hat es feine Bewandtniß. Der 
Bahntelegraph arbeitet wur jr die Preußen; ber preußiſche Feldtelegraph, 
der nur einen Draht zur Verfügung hat, weilt Privattelegramme unter 
allen Umftänden zurück und if wicht einmal im Stande, die Staats. 
depeſchen zu befördern. In Folge einer beſonderen Protection nahm man 
mir geftern einige Telegramme zur Beförderung mit dem Benierken an, 
daß, wo möglich), im Yaufe der Naht die Abtelegraphirung ftattfinben 
folle. Als ich heute Morgen mashfragte, flauden die Beamten gerade 
im Begriffe, eine Menge Amtsdepefchen (darunter meine eigenen Tele 
gramme) unter Couvert per Bolt am die Telegrapeuftationen nad) Schles 
wig und Mendsburg, wo ed weniger zw thum, gibt, abzufenden, — dar⸗ 
unter waren Chifferndepefhen aus dem öfterreihiihen Hauptquartier, die 
bereit8 geftern Nachmittag aufgegeben worden waren. (Köln. 3.) 1. 


Flensburg, 14. Februar, Das Tages-Ereignift ift feit geſtern bie 
Entlaffung des bei der Bürgerfchaft jehr übel angefchriebenen Polizei 
meifters, wie fie geſtern eudlich von dem fal. — Eivilcommiftär, 
Regierungs - Präfidenten Baron Zeblig, verfügt worden if. Man hat 
unſagliche rende darüber umd nimmt fogar den prenkifchen Polizeihaupt 
mann, der den Polizei-Director erſetzen foll, einftweilen mit in den Kauf. 
Die an den Strafeneden und öffentlichen Gebäuden angefchlagene Br 
fanntmahung lautet: „Die Imtereffen der verbilndeten laiſerlich öfter» 
reichiſchen und 8. preußiſchen Regierung haben es erfordert, dak der als 
Polizeimheifter der Stadt Flensburg angeftellt gemejene Cauzleirath Zar 
merich aus feiner amtlichen Stellung entfernt wird. Dertelbe ift daher 
heute aller feiner Dienftesfunctionen enthoben worden. Diefe find -einft: 
weilen bis jur definitiven MWieberbefekung der Stelle dem k. preufifchen 
BVolizeifanptmann Langer übertragen worden. Flensburg, den 13. Febr. 
1864. Die £. E. öoſterreichiſche umd k. preufifche Givil-Verwaltung für 
das Herzogthum Schleswig. (gez.) Frhr. v. Zedlitz.“ 


Flensburg, 14. Febr. Während die Gründe der Yusweifung bes 
Dr, Tenspeltey noch in myſterisſes Dunkel gehült find, if Dr. Guftao 
Raſch, wie id) höre, deßhaib arretivt und Über bie Grenze geſchafft wor- 
den, weil er in eimem Wirthihaftslocnle fi auf's Bitterſte gegen bie 
preußijd-öfterreichifche Armee ausgefprohen, In Gravenftein ließ der 
Prinz Friedrich Karl vorgejtern Abend den Befehl ertheilen, bis zum ame 
dern Morgen um 40 Uhr fänmtlice daniſche Schilder von den Häuſern 
zu entfernen. In der That warem diejelben geftern im ber frühe überall 
derſchwunden. — Ebeudaſelbſt wurde geflern der. befannte . bänijdhe 
Ständebeputixte, Paſtor Miörd Haufen von Feldſtedt, in feiner eigenen 
Equipage, unter ſtarler militäriſcher Escorte, gefangen «eingebracht, - ba 
man Brieffchaften bei ihm gefunden hat, welche den Beweis liefern jollem, 
daß er dem Feinde Spionsdienfte geleiſtet. Aus ähnlichen Urſachen find 
die Paftoren Roth von Ulderup und Schleppegrell von Broader , ſowie 
der Uhrmacher Howii von Gravenfiein und Holzhändler Philippfen von 
Niufenis gefänglich eingezogen. Alle dieſe Individuen haben ſich feit 
Jahren durch ihre fauatiſchen Danifirungsbeftrebungen einen weuig be 
neidenswerthen Ruf erworben. Paſtor Roth hat u. U. vor einiger Zeit 
das Kind eines Deutfchen, Namens Kaufmann, willtüprlid auf ben Par 
men Kiöbmand getauft. Paſtor Schleppegrell ein naher Verwandter bes 
bei Odſiedt gefallenen gleichnamigen danifgen Generals, war früher. Dfr 
cier und trat die fette Pfründe von Broader in fo berangirien Berhäft- 
niffen an, daß er, wie der Wollswig erzählt, wur einen Uniformeod und 
einen Sommar in das Pfarchaus mitbrachte. (Schw. M.) n 


Flensburg, 15. Febr. Eine aus Preetz zur Verpflegung von 


MM 


Berwundeten Abgegangene Deputatlon iR hier mit vielen Erquidungen 
eingetroffen. 


ensburg, 16. Febr. Beim Abmarſche nach Gravenjtein verab · 
BR. ſich —— — v. Wrangel herzlich von den Spigen 
der Bevölkerung, und fagte denjelben, er hoffe auf eiue baldige Befreimug 
Schleswigs von Kriegondthen. 

*Laut officieller Mittheilungen vom Kriegsſchauplatze befinden ſich 
in ben verſchiedenen öſterreichiſchen Spitälern 720, darunter eine große 
Anzahl ſchwer, Berwundete, nachdem bie vielen leicht Bleſſirten, inäbefon- 
dere Dfficiere, aus Ambition bei ihren Abtheilungen entweder verblieben, 
oder zu denfelben bald’nsieber einrlidten. 

mrade, 12. Febr. Heute rüdten die erſten Oeſterreicher bei 

uns ae fie wurden mit Enthufiadmus empfangen, und gleich uach ihrem 
inzuge wurde ber Herzog Friedrich Vlil. feierlich proclamirt, — Aus 
vun; gebt und fo eben die Nachricht zu, daß bie Bewohner der bänis 

ſchen Gnclave Mögeltondern bewaifnet heranziehen, um bie Stabt wegen 
ihrer deutſchen Sympathien zu züchtigen ; die Tonderaner haben per Te 
fegraph von Flensburg Militär requirirt, mm fie gegem dem dänischen 
Landflurm zu fchügen, welchem Anfuchen fofort entſprochen wurde. (K. 3.) 


* Deutſcher Bund. 


j ayern, + München, 18. Febr. Zu dem Hauptblatte der 
an. —8 vom 6. Januar 1864 Neo 6 it ein BVericht über 
die Sitzung des oberften Gerichtähojes vom 16. December 1863 enthal» 
in. In jener Sigung kam auch bie Anklage gegen einen Sonntags- 
ſchuler wegen Bernadhläffigung des Unterrichtobeſuches zur Verhandlung. 
der am angegebenen Orte gebrachten Darftellung hätte hiebei der 
oberſte Gerichtshof den Ausfpruch gethau, als erlöſche die Verpflichtung 
ang Beſuche der Sonutageſchule mit dem Tage, wo der Schüler das 16. 
ebensjahr vollendet Habe. Diefe Angabe ift durdaus uurichtig. Die 
Motive des oberſtrichterlichen Exkenntuiffes, welches ſelbſtverſtandlich nur 
ben gegebenen Fall im Auge Hatte und zug Entjheidung brachte, bemer- 
fen ausdrüdlid, daß Yguaz Dierget verpflichtet. gewejen jei, die Sonntags: 
faule bis zum Ende des Schuljahres zw bejuden, in weldem er 
das 16. Yebensjahr erreichte. Aus Diejem Sape, welcher dem Wortlaute 
des Erlenntuiſſes entnommen ift, ergibt ſich die Umvichtigleit des erwähtt- 
ten Artikels und ber hieraus etwa abzuleitenden Folgen von felbft. 


”* Münden, 18. Febr. Eine aus Nuruberg hier eingetroffen 
Deputation des dortigen Schleöwigspolftein-Bereines, beitchend aus deu 
Herren Dr, Kreitmaix, Ir. Bed und Fabricant Puſcher, welde beauj- 
tragt war, Seiner Majeſtat dem Könige eime Adreſſe des Bereiues zu 
überreichen, hat diefelbe geftern Mittags dem Böniglichen Staateminifter 
des Iumern, ais dem interimiftifchen Stellvertreter des Königlichen Staats: 
sitinifters des Aeußern, übergeben, madhden Seine Majeflät der König 
zu beftimmen geruht hatte, daß Allerhöchſtihm dur den Föniglichen 
Staatmimifter Vortrag Über die Abreffe zu erftatten jei. 

Württemberg Stuttgart. Der Bericht ber Finanzeommijjion 
der Sammer der Abgeordneten: fiber den Geſetzes Entwurf, betreffend die 
Beitreitung auferordentlicher Bebürfnifle der Departements. der Muswär- 
tigen Wigelegenheiten und des Kriegemefend (Berichterftatter Probft) 
theilt bie vom dem Herren Miniftern im einer Commifftontfigung am 6, 
Februar mitgetheilten Erflärungen mit. Der Herr Minifter des Aus— 
wärtigen gab folgende Erlläruug ab: die f. Hegierung habe auf das 
Energiſchſte in. der Bundedtagscominiſſion und in der Yundesverfanms 

ug dahin gewirkt, daß dem Londoner Protokoll Tein Einfluß auf bie 
be der Erbjolge geftattet werde; fie babe ebeuſo energiſch die Eut- 
feidung der Exbfolgefrage zu betreiben gefudit. Noch zuiekt habe jie 
den württembergifhen Bunbestagsgefandten telegraphiſch angewieſen, ſich 
aufs Eutſchiedenſte fllr die Einberufung F holſte iniſchen Stände augzu · 
ſprecheu. Der bayeriſche Bundeslagogeſandte habe, vielfach durch Imcir 
Demzftagen; über welche er ebenfalls zu berichten gehabt, uunterbrochen, 
ime ansjührliche Arbeit nun A; genaue Anstunft über 
n Mhalt zu geben, halte a4 der Inifter mod) micht für beredhtigt, 
er glaube aber J viel ſagen zu duürfen, daß in dem gründlichen Berichte 
zunäcjit die Unverbinblihleit des Londoner Protololls für den Bund nad). 
erviefen , im" pofitiven Theile von der Realunion der Herzogthümer 
chleswig Uud Holftein ausgegangen fei, dem Bunde aber vorerft nur 
die Eufgeibung zwiſchen den beiden Prätendenten über den Auſpruch auf 
Holiteitn winbicirt werde; der Antrag gehe in feines erſten und wefent 
lichiten. Puncte dahin, der Prinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein Son 
derburg-YAuguftenburg fei al® legitimer Herzog von Holjteiu — 
Setzt fei es der Gegenfiaud einer raſchen, bereits eingeleiteten Verſtändig 
ung, zu — Abſtimmung Aber. den Antrag zu gelangen mb 
die hiejir geeigneten Wege zu beftimmen. Wenn es fodann zur Abſtim - 


mung gelommen, jo frage es ſich, mas zur Ausführung zu gejchehen 


Habe. Im’ biefer Hinſicht fei der Minifter des Ausioactigen Hit fantnt- 
lichen übrigen Minijtern ber Aufich daß die bundestreutu Megierungen 
die Verpflichtung anerkeunen milffen, dem Herzog den Schug feines Rechtes 
anf Holjieht nicht zu verweigern, vielmehr bis 
Möglichkeit zu gehen. Würde num das Erbfolgerecht von der Majorität 
bejhloffen, fo liege es nicht mur im Bereiche der Möglichkeit, Sondern 
andı der Mahrfcheinlichteit, daß der Bund die Majoritätsregierimgen auf · 
fordern werde, ihr Contiugent ganz oder theilweiſe marfchfertig zur Die- 
pofition des Bundes zu ftellen; eine Eventualität, » welche dazır führen 
müffe, die Vorbereitungen ſchon jehzt zu treffen, deren Auffhub die Koften 
verdoppeln und verbreifagen könnte, Die mürttembergifche Regierung fei 
von Anfang an im der correcteiten Weiſe aufgetreten, fie werde aud) fere 
nerhin ftreng an ben fordern 06, DE Rechtes feithalten und insbefondere 
am Bunde En baflir Ani. dat dem Herzog von Holfein, wenn 
er von dem Bunde anerkannt fei, jeder im Bundesrecht gründete und 
ansflihrbare Schug im feinen Hechtsanfprächen gewährt werde. Naher 
aber ſich darliber auszufprechen , tweldje Maßnahnen alsdanır am Bunde 
4 beſchließen fein werden, fei ta der Page der Sache nicht möglid. 

ebrigens gebiete es ſchon bie politiſche Klugheitt, in einem Augenblicke, 
wo ber Krieg ſchon enibraunt jei und bie anderen deutſchen Staaten in 
der Ruſtung ſchon weiter vorgerüdt feien als wir , auch ms auf alle 
Bälle vorzubereiten. — Der Herr Rriegsminifter frac ſich dahim 
aus! Bund werde im Falle des Bedarfes voramsfictlich eine Die 
viſion des fiebenten und eitme joldhe des achten Armercorps auffordern, 
dba Sadjfen und Hannover bereits in Aufpruch genommen feier. Bayeru 
fei feit 1859 ng zum vollen Friedengftande zuriidgefehrt und feine 
Divifion Könnte ſogleich marfchiren. In Baden fei fchom im December 
1863 dasjelbe Anfinnen an bie Stände geftellt worden, wie es jest im 
Württemberg geſchehe, und die Kammern haben zugeſtimmt; Heffen habe 
ebenfalls Vorbereitungen getroffen. Es wiirde aljo Virttembergaffein 
zurldjtehen, weun nicht jofort gerüſtet würde. Die alsbaldigen Anichaff- 
ungen feien aber auch vom finauziellen Standpuncte geboten, da die Preife 
der Materialien mad einen Mobilifirungsbeichluffe ſich alsbald fteigern. 
Der Sriegeminifter fügte: Hinzu, die wälrttenhergifche Regierung fei 
überzeugt, daß ber Herzog Friedrich vom Bunde auerlaunt merde, und 
alsbanı nrüffe berfelbe im feinem Rechte geichiitst werden, Diefer Schuß 
aber werde wohl mur im eimer Beſetzung jeinee Pandes befichen können, 


Nafjau. Die am 14. ds. zu Radesheim abgehalteue, ſehr zapl- 
reich beſuchte Yandesverjammlung wurde dur den auwefenden. herzogl. 
naſſauiſchen Laudamtmauu, welcher vor Beginn ber Berſammlung ex» 
Närte, daß alle Fragen der innerm und äußern Politit zu unterbleiben 
—— ſofort aufgeloſt, als ein Redner ſich über das freie Verfamm- 
ungerecht aus zuſprechen begann. 

Preußen. Berlin, 16. Febr. Se Maj. der 

die mit dem nach Wien beftimmten Trophäen in 
12 Maun ‚der kaiſerlichen Armee ſich vorjiellen wub verlieh benjelben 
preußiſche Tapferleits · Medaillen. 
Berlin, 16. Febr. Ein Comite hieſiger angeſehener Blirger: fordert 
bie Einwohner auf, die Einigfeit und Landemannfchajt it Defterreidh 
dadurch zu befunden, dafı fie Öfterreiciiche Berwundete während der hie · 
figen Raſttage in Privathänjern verpfiegen und mit Erfriſchungen vers 
fehen. 


"Berlin, 16. Febr. Die Kreuzeitung“ ſchreibt? Bei der Mobile 
machuug des 6. Armeecorps wird das 5. Armeccorps nicht berührt; das 
gegen werden vom 4. Armeecorps wier Megimenter mobil gemad)t, 

» Köln, 16. Februar. Die Hachen- Mindener Feuer · Verſiche rungs · 
Geſellſchaſt hat den verwuudeten Soldaten in Schleswig die Summe von 
20,000 Thalern überniefem Es geben uns von allm Seiten jo viele 
Mitteilungen über Sammlungen für denfelben mildthätigen und patrio- 
tifgen Zweck zu, dafs wir unmöglich jede einzelne anführen können, (8.3.) 

Düffeldorf, 13. Febr. Der „Eiberf. 3. wird von Hier geffrieben: 
„Man erzählt fidh, daf das Briefgeheimniß in Briefen, welche von Sof 
baten der Feldpoſt an Angehörige Hier umd der Umgegend von Kriegs 
Schauplatze anlaugten, verlegt worden jei.“ Die Redaction bemerkt hierzu”: 
„Dasjelbe wird von einem Barmer Briefempjänger behauptet. Wir er 
wähncn hier das darüber verbreitet: rücht, das fih im Publicum noch 
viel beftimmter ausſpricht, wir um ımmfere Wegierung zu veran- 
laſſen, demjelben amtlich entgegemzutreten und die Angehörigen der Sol 
batem in dieſer Beziehung zu beruhigen.“ ET 


Aus Gumbinnen fchreibt die „PL. Z.“: Bor länger als Zahres⸗ 
jrit wurden bie Gutöbefiger Mülauer-Augjinpönen, Wagenbücler-Bur« 
peſſeln und Plat-Grünwalde in ihrer Eigenſchaft als Landwehr-Officiere 
wege Iufuborbination zur kriegsrechtlichen Unterfuhung gezogen, weil fie 
ſich geweigert hatten, ihre Unterjchriiten unter einem Aufrufe zu Beiträgen 
jr ben Nationalfonds zurüdzunehmen, was ihre militärischen Borgefepten 
vom ihnen verlaugten. Bett iſt dieſe Augelegenheit durch eine Cabinetgs 
Ordre exlebigt, durch welche man nad) dem desjallfigen Berichte des Ge⸗ 


zu der Öräugeder vernünftigen 


König lief geſtern 


Berlin durchpaffirenden- 


— 


neral » Huditoriats das eingeleitete triegsrechtliche Verfahren‘, fowie das 
lriegsrechtliche Erkenutnig gegen bie drei geuannten Dfficiere wegen In« 
competenz des Militargerichts als nichtig aufgehoben wird. Hr. Müllaner 
m zugleich den von ihm bereits erbetenen Abſchied erhalten, der ihm 
isher aus dem Grumbe verweigert wurde, weil er ſich mod in Unter 
fudung befinde, 

Defterreih. Wien, 15. Febr. Nod im Laufe diefer Woche 
rüden zwei ber —— Freiwilligen · Regimenter, das Huſaren · und 
bas Uhlauen ⸗Negiment Nr. 13, nad Italien ab. Bon weitern Eruppen- 
Sendungen uach ——— außerhalb des Erſatzes jür deu Abgang bei 
den ſchon bort ſiehenden Kegimentern, verlautet noch nichts; nur Geſchütz 
ſcheiut zahlreich nachgefhoben zu werden. (A. 3.) 


Frankreich. 

Aus Paris, 12. Febr, wird ber „Gen.-Eorr.“ geſchrieben: Mau 
ſpricht viel von Keclamationen, welde die Turiner Regierung wegen ber 
angeblichen Ruſtungen Defterreichs erhoben hat, erhebt oder erheben wird. 
Diefe Reclamationen, voransgefett daß ſie Thatſachen find oder Thatfachen 
werden, dürften jedoch, fowie das Gerede —— nichts als ein Schein» 
Manöver fein. Dan hat von Seite der Turiner Regierung vorerft da— 
mit nichts Anderes im Auge, als die eigenen Rüftungen, die in großen 
Maßſtabe betrieben werben, zu beden und zu bemänteln. Weshalb nun 
aber bdiefe Nüflungen? Und über diefe Frage wollte man mir folgende 
Aufklärung geben: Schon am Beginne des vorigen Jahres ober, um 
noch genauer ; ſprechen, feit dem Rücktritte des Hru. Thouvenel rede 
mete man in Zurin mit aller Beſtimmtheit darauf, daß das Jahr 1864 
die beiden deutſchen Großmächte mit eimamber im Kriege jehen werde. 
Dean wiluſchte und hoffte dies nit nur, fondern, wie gefagt, man -vedj- 
nete in Turin darauf, weil man von anderer Seite her, die man als 
maßgebende anzufehen ſich gewohnt hatte, die beftimmteften Zuficherungen 
erhalten hatte. L’'homme propose et Dieu dispose. Das Jahr 1864 
liegt fat nod iu den Windeln, und ftatt des Krieges zwiſchen Defterreich 
und Preußen flehen die Armen beider Mächte allirt auf dem Sriegs- 
Idanplage an der Eider. Dies find nun allerbings audere Verhältnilfe, 
aber, fügt man in Turin, Defterreich, mit dem Italien nicht im Frieden, 
—— bios im Waffeuſtillſtand lebt, hat einen Krieg auf dem Halſe, 

fen Folgen nicht vorherzufehen find, Piemont, oder wie man fi aus: 
zubrüden beliebt, Italien wird nicht ermangeln, die ihm güuſtige Belegen» 
heit zu ergreifen. Wenn bie Angelegenheit der Elbeherzogthlimer wieder 
in das Bereich der Diplomatie fällt, fo wird Miles im statu quo bleiben. 
Entwidelt fi aber aus diefer Angelegenheit der europäifche Krieg, fo 
wird Italien feine Rolle dabei haben. 

* Paris, 15. Febr. Ein Communiqué im „Rord“ ſtellt frangöfifche 
Truppenbewegungen gegen bie beutfche Grenze in Mbrebe. 


Italien. 


Turin, 11. Febr. Es ift Ordre gegeben worden, 20 Bataillone 
in einer Stärke von zufammen 25—27,000 Mann aus den mitläglichen 
Provinzen nach bem Rorden zu dirigiren. Officisſe Journale haben dem 
Auftrag erhalten, als Grund dieſer Mafregel die Beendigung des Kampfes 
mit den Briganten anzugeben. Hierin hat man im joferm Recht, als 
nur noch in der Bafllicata einige Banden haufen. Inbefien, der eigent- 
liche Grumd dürfte doch im dem Wunſche zu fuchen fein, im gegebenen 
Falle für die Möglichleit — — zu haben, ſofort eine Armee von 200« 
bis 250,000 Mann an ben Ufern des Mincio zufammenziehen zu können. 

Dänemarf. - 


Kopenbagen, 12. Febr. Es ift hier gegen verfchiebene Perjonen 
eine gerichtliche Unterfuchung eingeleitet worben, weil biefelben angeblich) 
die Königin Louiſe, die Prinzefiin Dagmar und die Pringeffin von Aus 
halt · Deſſau, welche unlängft bei Hofe zum Beſuche erſchien, bei ihrem 

austreten aus ber hiefigen Frauenkirche infultirt haben follen. — Ein 
le, Demontowicz, hat dem Kriegaminifter im Anbetracht ber polenfreund⸗ 
lichen Gefinnungen in Dänemark polnifde Freiwillige üngeboten und zur 
Bildung eines Polen polnifchen Freicorps die Genehmigung des Oberſien 
Lundbye erhalten. (MR. 3.) 


Local · Thronik. 
* Münden, 17. Febr. Schluß des Berjeichniſſes der für das Jahr 


1868 vom bieflgen Kunſtverein angelauften Kunſtwerle nebſt dem Mefultate der | 


geflern flattgebabten Berloofung derfelben: Nörr, Schloß Grünwald bei Minden 
(88 fl): A d’Orville, Weinhändfer. E. Kaifer, der Grilnfee (88 fl): Baron 
d. Liebenſtein, zu Rieden bei Bregenz Kreuzer, Partie bei Oberauderf (88 fl.): 
Kunftverein in Nürnberg Nr, 46. Hoff, Kirche St. Sebaſtiane im Benedig 
(88 fl.): €. d. Racewoly, Eleve der Mademie. Stell, Dorfparthie (150 fl.): 
Binfini, Wittwe. Rögge, „amt Mofter* (175 I.): 2. Alofmann, Bierbräner. 
gu Mein, ein Stall mit Pofipferden (88 fil.): Munftverein in Bamberg 
Mr. 18, Mob. Zimmermann, Partie bei Rofenheim (88 fl): hr. Mieper, 


Waher. Epp, Berftedjpiel (960 fl.): 3. Meidher, Lithograph in Wien. Kuguf 


Seidel, Waldlaudſchaft (220 fl): F. v. Handel, Rittmeiſter ala suite, Liesle, 
aus dem bayerlichen Gebirge (220 fl.): 9. Freifrau do. Joller, Hofmarfcalle- 
Wittwe. W. Reinhardt, Muerhabnfalz (198 f.): Dr, W. Ammann, praft. Arzt. 
of. Miller, der Namenstag (180 fl): Dr, Häberl, pralt, Brit. Hellmaper, 
Herbfimorgen (99 fl.): 3. Seiler, Bädermeifter. Bach, reitende Wrrillerie auf 
bem Marie (132 ji): M. Hebberling, Major. Scheriel, Bartie bei Schäft- 
farn (198 A): & üehr. ©. Araunbofen, Gutsbefiger x. Kunde, häusliche 
Scene (110 A): I. Gräfin v. Berchem, Regier -Nathawittwe. Steffan, Wald: 
bad im Gebirge (550 fl): Dr. M Meiter, Central-Impfarzt, de Maris, 
beruegte Ste (99 A): Bel. v. d. Stodh Mier, Gebirgamlble (60 fl.): rau 
v. Bader Pier, Landſchaft (60 f.): Dr. Richter, Umiverfltäte-Secretär DBirfel, 
nad einem Sturme auf der Landftrafie (230 fl.): S. Graf Tampieri. Chr. 
Dali, Dorfpartie an einem See (100 f.): Kunfiverein im Wilrjburg Nr. 3, 
Reder, Partie am Chiemſee (77 A): I. Perl, Maler, Naumanı, die Koncnr- 
renten (140 fl.): 8. Grübel, Schneidermeifter. Poppel, Partie aus der Rum 
fan (120 fl.): Smufterein in Augsburg Mr. 26. Pangle, Gegend bei Dadan 
(264 fl): Mar Adams, Maler v Genbold, Thierftiüd (55 N): M Benerti, 
ide, Ingenienr. Schertel, der Waldenfee (110 MH): €. Mothplei: in Naraı, 
Miller, Bartie bei Lofer (190 f.); 8. Wohnfich, Mater. Schiffmanu, Pand+ 
ſchaft au der Umgebung von Luzern (BB fl.): F. Ballavicini, Marquis, Höfer, 
Partie bei Partenlirchen (77 fl): 2. Botani, Wemtier in Mannbeim. M. 
Waagen, Yandigajt (66 fl.): I. Schmitt, Oberauditer. Horfim.un, am der 
Irijden Küfe (60 M): A. Fleiſchmann, Kupſerſtecher. 
Scene (60 fl): PB Paflauer, Privater, Mir Zimmermann, Cichenparthie 

(132 1): 3. A. Finſterllu, Buchhändler. Meder, Partie and dem Dachauer 

Door (66 fl): Kuuſtvereiu in Nürnberg Mr. 36. Gebhardt, Mörsburg am 

Bodenſte (38 fu): Ir, Pfretzſchuer im Jenbach. HE Mayer, Partie- ans 

dem Rathhaufe im Braunſchweig (182 fl): 8. Baron dv Thumb · Neuburg 

Meirner, Gegend in Holſtein (55 MH): I Sedelmeyer, Zollrehnungseommiffär, 

Zwengauec, aus der Umgegead von Münden (150 f.): Rumftverein im Grutt- 

gart Ar, 28. Gngelmann, Laudſchaft (85 M); F. Graf do. Thum in Prag. 

Ad. Zimmermann, der Seebamer-Ser (250 fl): #. Oehler, Maler, Übert, 

Bügerbürte mit Staffage (150 fi.): F. Modrach, Mabrikbefiper. Steljner, 

ländliche Scene (250 fly: F. Stüginger, Bergolder. Reinh. Seh. Zinmer- 

mann, Zimmer im einem jirftlichen Schloffe (550 fl.): Dr. Biſchoff, Wegier - 

Rath. &. Aquarellgemäle: K. Röbler, der Starnberger See (20 fl): $, 

Weiß, Artill -Dauptinanu, Heigel, ein Mädchen aus dem Bregenzer Walde 

(260 f.): Fürſt v Radali. WM. Braun, Schwäbiſche Landleute vor der Re- 

fdenz in Stuttgart (TO fe): 3. Graf v. Baceinetti, penj Hauptmann. Löffler, 

Zempelruinen von Baalbet (275 fl.): &. + Babricamt in Angebdurg. 

Eibner, der Mänſter in Um (110 Ahe I. Schmidt, Steinmehiwrarenfabricent 

Eibner, Giralda in Sevilla (150 fi): @. Graf v. Vienburg, pemi. Haupt⸗ 
mann. U. Porjellangemäfde: Wuſtlich, Madonna mit dem Rinde nah van 

Dyd (220 ): W. Böddinghaus jun., Fabricaut im Elberſeld. Lan, Madonna 

nad Saſſo Fertate (100 fl): F. Deiglmayer, pralt. Art. D. Werke der 

PBlafit: I. Obermeier, Rympbe, Siatuerte in Marmor (350 fl.): Kunſtverein 

in Frantſurt a. M. Mid. Hagn, Chriſtuskopf in Elfenbein 68 fl): JVoſeph 

Lochner, Bierbrauer zum Mader. E. Photographitu: Joſ. Albert, das Zeite 

alter der Reformation, nah W dv. Kaulbach (24 fl): E. Lieste, Maler. If. 

Albert, Mignon. aus Börhe's Wilhelm Meifter, nah W. v. Kaulbad) (31, f.): 

C. Ruppert, rechtol. Magiſtratsrath. Nachgeminnfte: N, Stang, der engl, 

Gruß, nad 2, Deger, Rupferfih: U dv. Weishaupt, Oberberg. md Galinen- 

rath. Mmoler, Madonna mit dem Kinde, nach Raphael, Kupferſtich Peflert, 

Hauptzollamts-Berwalter. Tb. Langer, Friedrich Barbaroffa's Meichefeft im 

Mainz, nah Schnorr, Kupferfich: H. Meyer, Zahnarzt E Mandel, „Oretchen" 

aus Görhe's „auf“, nach Kaulbach, Kuferfih: 2. Fauſtner, Maler, Selfing, 

„Borfie und Liebe“, nach Raulbadı, Kupferſtich: F. Hanfftängl, Hofrath. Geyer, 

Schulſeſt“, nah B. de Loofe, Kupferſtich: I. Wheatleh, K großbrit. Kapitän. 

Hanfftäupl, Procehenticheidung, nach Flüggen, Galvanograplie: Frhr. b, Ime 

Hoff, penf, Hauptmaun. Schöninger, Mädhen am Brummen, nah Beder, al 

vauegraphie: Kammerluecht, Stabscaffier. Desgleien: dv. Engerer, Mini- 

ferialrarh. Mifter, Herzog Bogislab aus Pommern auf der Wallfahrt nad 

Jerujalem im Rampfe mit den Heiden, nad Heiden, Lithegraphie? &e, f. Soh. 

Prinz Luitpold von Bayern. Rohrbach, „Bleibe bei uns, dem es mil 

Abend werden, nah A. Zimmermann, Lithographie: J Kalteneder, Hofdraht- 

und Siebwaarenfabricamt. Storch und Kramer, Norwe zijche Hochebene, nach 

Lden, Farbendrad: L Ehöpf, peuſ. Zeichnungelchrer. 


F Quagllo, ländliche 





Provinzial Chronitk. 


*Warjzburg, 15. Febt. Hier iſt ein Aufruf an die Frauen 
Jungfrauen Würzburgs erjcienen, dem Mangel an Berbandzeug x. Bei - 
Öfterreihifhh-preußtjchen Heer in Schleswig abzubelfen, indem fir Charpe, alte 
Leinwand, Goden ıc. beiftenern, für deren ſchnellfte Beförderung die Unterzeichner 
des Aufenfs Sorge tragen wollen. (Wicderholt.) 

Regensburg, 15 Febr. Heute Morgens 10 Uhr if gelegenttich ei 
Sitzung des Rreiscomite's des Landtwirthichafticen we Stang 
&. Riedermaier, Brauerei-Befiger und Delonom dahier, eine ſehr ehrende Ass 
zeichnung zu Theil geworden. Es wurde ihm mämlich in Wirdigung feiner 
Berdienfte um den Verein — Herr Niedermaier beſorgt ſeit 26 Jahren in ume 
eigennätgigfter Weile die Geſchäfte eines Caſſters — durch den I. Borftand 
Hrn, Regierungs-Präfidenten don Gutſchneider, unter den fr umblichfen Werten 
ein ſilberner Pocal mit paflender Widmung überreicht, Der Pocal if em 
Meifterftlid aus der Werkftätte des Hrn. Goldarbeiters Rappehmeier. 


Bette Poſten. 
Telegrammie, 


O Schlebwig, 17. Febr. Radmittags. Eine Bürgerbeputation 
ebt nach Flensburg, um tie Commiſſarien einzuladen, in Schleswig 
re Wohnung zu nehmen: 

OD Xpenrade, 17. Febr. Die Gerüchte von Verhandlungen über 
einen Waffenftiiftand umter englifcher Ginwirkung gewinnen an Gon- 
ſiſtenz. Das Weiter ift warm und heiter. 

OD Hamburg. 18. Febr. Die heutigen „Hamburger Nachrich- 
ten„ melden aus Flensburg: Die Civilcommuiffäre entließen ben 
Oberpräfiventen Rofen und den Amtınann Wedel in Wedelsburg. 


OD Trieſt, 17. Gebr. Ueberlandpoſt. Die Nachrichten ſind aus 
Galeutta vom 20, Dec, Bomban, 29. Januar: In Kabul Bürger: 
krieg. Die Gebrüter Ayim Khan und Azul Khan find gegen den von Eng · 
fand anerfannten Herrſcher Schte Mi Kahn im Aufjtande, 


D London, 17. Febr. Aus Stockholm wird officiell hierher te: 
richtet: Schweden unterftügte den Warfenitillitandd-Antray nicht; es 
empfahl vie Zurüdnahme der November-Berfaffung nicht. 


Acht hauuover'ſche Militärärzte von den im Holſtein liegenden 
Truppen haben der „N. 9. 3.” zufolge, Erlaubnig erhalten, ben ver- 
wunbeten Defterreihern und Preußen Beiſtand zu leiſten. 


Berlin, 15. Febr. Die „Norddentjhe Allgemeine Zeitung“ beftä- 
tigt, daß eine framzöfifhe Note hier am 7. vorgelefen worden jei, beſtrei 
tet aber, daß diefelbe &inem Proteft enthalten habe und dag davon Copie 
hinterlaffen worden ſei. Frankreich habe nur baranfanjmerkjam gemacht, 
da, wenn bie deutſchen Großmächte in Schleswig unter ihren Augen 
bie Proclamationen des Herzogs von Auguftenburg dulden, um ein Fuit 
sccompli herbeizujlihren,. dies den Schein einer doppelten Bolitit auf bie 
beiden Gabinette werfen müfle. 


Berlin, 16. Febr, Heute Nachmittag 2 Uhr wurden am fönig« 
lichen Palais vorliber die deu Dänen abgenommenen Geihüge nad) dem 
Zeughanfe geführt. . An der Spitze der Geſchütze, die mit Kränzen, Tan ⸗ 
nengweigen und Bändern im ben farben der Herzogthlimer geichmüct waren, 
ritten mehrere Dificiere, darauf folgten Yetilleriften mit weißen Binden am lin« 
fen Arme, den Schluß ‚bildeten 13 Defterreicher auf einem Wagen, Ge. 
Maj. der König lieh die Ehrencohorte in dad Palais kommen und rid- 
tete am biefelbe aufınunternde Worte, Die Zahl der über Reudsburg 
hier augtlommenen dänifchen Gefchlige beträgt 13; 8 berfelben werben im 
hiefigen Zeughanfe aufgeftellt; die 5 anderen gehen nah Wien. (N. 3.) 


Wien, 16. Febr. Wie die „Preſſe“ wiſſen will, beruhte der Ent 
ſchluß der Dänen, Dippel und Alfen zu behaupten, anf der immer noch 
von ihmen feftgehaltenen Hoffnung, es merde ihnen er gelingen, 
eine ober bie andere Macht zu bewegen, daß fie ihnen wirffamen Bei 
—* * ie der archen, SA mac, = ſchon —— noch 
ein Berfu tiefem Zweck gemadt, i ie Kopenhagener Regierung 
am 11. da. I Baris, London, Stodholm unb and im Turin eine Rote 
überreichen ließ, in ber fie auf Gruub ber .berlüchtigten Friedenfchlüffe 
von 1721, melde das dem Serzog Friedrich von Holftein-Gotterp ent- 
riffene Schleswig zu Dänemark ſchlugen und an allem Unheile der Folge: 

Schuld find, den Mächten zumutbet, fie möchten die im jenen Tractaten 
8 daniſchen Monarchie zugeſicherte Garantie praltiſch bethätigen und ſich 
der preußiſch · oſterreichiſchen Fuvaſion in den Weg legen. — Ford 3. Ruſſell hat 
want im Oberhaufe erflärt, daß eine Erörterung der aus dem Tractat von 1721 
abgeleiteten Garantie „ungelegen* fei und ganz überflitifig wäre, nadidem 
die deutſchen Großmächte in ihren Depefhen vom 31.0. M. erflärt haben, 
der Integrität Dänemarks durch ihre Action ein Leid nicht zufügen zu wollen, 
Keinen befjern Erfolg Hatte das dänische Anfinnen in Paris. Wie der 
Prefle berichtet wird, exllärte Drouyn.de Lhuye dem daniſchen Gefandten, 
daß Fraultreich dieſer Zumuthung nicht ftattgeben fünne, weil die In 
tegrität Dantinarts mad be ansbrüdlichen Erklärungen ber angreifenden 
Made nicht bebroht fei. Audererſeits aber, fügte Drouyn de Lhuys hin 
zu, könne Frautreich auch nicht anerkennen, dag ans dem Tractat von 
1721 eine Berpflihtung Fraulreiche, Dänemark gegen jeden auf 


das Heutige Schleswig gerichteten Angriff zu ſchützen, irgend⸗ 
wie abgeleitet werden könne, ba bie im dem damaligen Friebens 
fhlüffen ansgefprodene Garantie mur den Heute unmöglid ges 


worbenen Fall Gottorp'ſcher (mämlich ruſſiſcher) Angriffe auf das könig- 
liche Schleswig im Auge gehabt hätte. — Ob man in —— eneig · 
ter iſt, auf das daniſche Auſtunen einzugeben, ift zu bejmeif Bas im 


Turin bie Luft zwar vorhanden ift, läßt fid) wohl annehmen, zu ⸗ 
gleich aber au, daß man. bort feinen entjceibenben Schritt tum wird, 
ofme ſich zubor im dem Tuilerien Raths zu erholen, und biefer Dikrfte — 


gar Zeit wenigſtens — wicht ermunternd ausjallen. 


& 
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* Mien, 16. Gebr. Zugleid mit dem Schluß des Neihsraihs i 
das faiferliche Patent erfcienen, weldjes bie Eingellandtage der Be 
— die von Ungarn und Kroatien) auf dem 2. März ein 

rufen, 

Bern, 14. Febr. Balunin, der bekannte panſlaviftiſche Demokr 
ber auf feiner Durchreiſe durch bie — ſich —9 — in Se 
und Genf, ag Dr bat, wie man aus Turin beridtet, vor Karzem 
Garibaldi anf Eaprera einen Beſuch abgeſtattet. Batunin wirb viel ach 
für einen Unheil verfündenden Sturmvogel gehalten. 


...* Paris, 16. Febr. Der Monitenr bringt eine Reihe von Be 
richten ans Merico über bie Operationen ber franzöfifchen Erpedition 
im Junern des Landes, welche alfenthalben Fortſchritte machte und die 
Anhänger Yuarez' vor ſich her trieb. Man hofft mit der mächften Poft 
bie Bejegung der Stadt Campeche, ſowie auch bie Befegung der ganzen 
Küfte von Jucatan big Tampico zu vernehmen. 

Zu welder Abjurbidät ſich ber Garibalbicultus in Italien ver. 
fleigt, möge folgendes Beifpiel beweiſen: Seit einiger Zeit werben aus 
dem Dtalien Victor Emanueld im Venedig in Form von Brochen Dan» 
Hettentuöpfen und dgl. Bildniffe Garibaldi's eingeführt, in bemem der 
Mann von Gaprera in feiner befannten Freiſchaaren-Untform, den Säbel 
in der Hand," abgebildet if. Auf bem Hute Garibaldis find die vier 
Buchſtaben zu lefen, welde die Chriftenheit auf dem Kreuz des Erlöfers 
zu fehen gewohnt ift, nämlich: J, N. R. I nach italienijdher < Interpreta 
tion: Josephus Nizaeus Redemtor ialine, 


Warſchau, 16. Februar. Die Regierung hat die Räumung der 
Wohnungen der Bernardiner Priefter von der. Heiligeusreuzlirche in 
Warſchau binnen drei Tagen angeordnet, um diefelben zu Staatögefäng- 
niffen einzurichten. Die Geiſtlichteit erllärte, nur der Gewalt zu weichen. 
Die an bie Citabelle grengenden Straßen ſollen behufs ber Errichtung 
von Baftionen u Yo werben. 

Bukareſt, 16. Febr, Die Kammer hat ſich dafür entſchieden, daß 
zum Eintreten in die Nationalgarde ein Vermögen von 5000 Piaſteru 
ober ber Nachweis von 500 Piaftern Miethzins benöthigt werde, 
New-Morf, 6. Febr. Die Eonjöberirten wurben aus Woorfield 
in Birginien nad ſechsſtündigem Kampfe und aus Peteröburg vertrieben 
und von Kelly verfolgt. 


Boltöwirtbfchaftlihe und Börfenberichte. 


Freiburg, 15. Febt. Bei der bente flattgehabten Serienziehung der 
Freiburger 15 Fres-Looſe kamen folgende 20 Serien heraus: Serie 38, 327, 
3%, 610, 1398, 1825, 2060, 2117, 2190, 2398, 2488, 2796, 3165, 3877, 
4502, 4475, 5497,:6997, 6859, 7159. 


Verantwortliche Redaction: 
3. P. Vogl. Dr, A. Yahimann. 


IR 
Königlihed Hof: und Rational-Zbeater. 


Donnerftig den 18 : „Der Exrbirbaboun,* Oper bon Berdi. (Herr Mie- 
mann, als zweite Gaflrolle ) 


— —— 


Getraute in München. 


Auten Leopold Hliher, 1. Bezirtsamts-Affeffor von Erding, mit Thereſta 
Hliher , Hofjerrerärs- und Gabinetscaffa-Borfandstohter Sr. Majeftät König 
Ludwigs von Bayern. Eugen Joh. Rep. v. Stubeurauch, Graveur bei der R. 
Stenerfatafter-Eommiflion, Imjaffe von Gier, mit Joj. M. U. Kat. Hormauer, 
Rıufmanne-Zochter von bier. Georg Mayer, 6, Gürtlermeifter von bier, wit 
Thereje Schmidbauer, Auffchlägers-Tochter von ber, Chriſtoph Lchner, f. Hof- 
muſicus dabier, mit Karolina reife. v. Frays f. Gemeralmajore-Tochter von 
bier, Michael Steininger, b. ubmachermeifter vom bier, Witwer, mit M. 
Bagner, Schuhmaders-Zoter von Jubersdorf. Peter Kceg, b. Uhrmacher 
meifter von hier, mit M, Meichelbech, Uprgehäusmacers-Tocter Yon bier, 
Ludwig Jung, Beamter der Münden-Hahener Fenerberfiherungs-@ejellihaft 
Yıfafle dahier, mit A. B. Thumhart, Juſtrumentenmachers -Tochter von hier, 
riedtich Bärenfänger, k. Hofcomditor von hier, mit Mathilde v Freiſchlag, k. 
andgerichts-Mfjeffors- Tochter von Tamdan a. J. Jeacob Peiermanu, I. Rech- 
nunge-Eomm fär bei der General-Bergwerts- und Salinen-Adminiftration von 


| Hier, mit Anna Sauter, Gürtlermeifters-Eohter von bier. Dr. med, Jacob 


Felix, Bice-Jufpector des fill, moido-wallahiichen Sanitätewejens zu Vulareſt, 
mit Mathide Baldauf, Arivars- Tochter von ber. Sigmund Dispeler, Bürger 
und Großhändler dahier, mit Dorothea Lehmaler, Raufmanna-Tocter von Lrip- 
ig. Leopold Landauer. Bürger umd Großhändler dabier, mit Mathildt Block, 
Raufımanns-Kocter von Birth. 
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2118. Berichti 
Palatia a Bush 

Feitgäfte 1 


„auch in“, „auf dic“. 


” 


Die Inhaber der vor Kurzem uuter dem Titel: „Zur 5Ojährigen Jubelfeier des Corps 
werden erſucht, Seite 72 nad) u R ine 
an die Berfammlung gerichtete Anfpradhe einznjhalten, und Seite 73 Zeile 16 und 17 v. o. ftaft „an Geift 
wie am Erziehung ‘reihen 26.’ zw fefen: „au Geiſt wie au Herz reichen ꝛtc.“, mic 


— EEEEIITTNI 







DPI 





Zeile 17 v. o., die mit orten „Sehr verehrli 


t minder Seite 73 legte Zeile fiatt;, 








— — — 








2058 Bekanntmachung. 
(Gant des Joh. Balthof. Kispert in Reichenhall betr.) 
Nachdem in deg Inſolvenz⸗ Auzeige des chemaligen Gaſtgebers Joh. 
Balih Kispert in Reichenhall unterm 20. November v. JE. die Ei» 
öffnung des Konlurſes liber deifen Dermögen beſchloſſen worden , werben 
— die Ediltslage beftinmt, wie folgt: 

1) zur Anmeldung und Radweijung der Forderungen auf 
Montag den 21 März db. Ds. 

2) zur Borbringeng der Einreben auf 

a — den 13: er . 

3) zur abe ber Gegenerinnerung (Heplil) au 

J ’ Montag Den U. Mai 
- 4) zur Abgabe der Schlußerinnerung (Duplif) auf 

Montag den 23. Mai 
jedesmal Vormittags 9 Uhr im Geichäftszimmer Nr. 21. 

Hiegu werben die Gläubiger des Kispert unter bem Rehtsnad)- 
theil geladen, daß, wer Dis zum eriten Ediktstag weder mündlich mod 
fdheifttich feine Foderung liquidirt, die Ausihlieffung von der Ganimaſſe, 
und wer bis zu bem übrigen Ebiktötagen weder mit einer mündlichen mod, 
ſchriftlichen Erklärung eintommt, den Ausfhluk mit der betreffenden Hand» 


Allgemeiner Anzeiger. 


m mu nn — — —— — — 


‚+ N 


Ber Bermöhensbeftanbtheile des Joh. Balth. Kispert in Händen 
hat. ober biefem etwas fehuldet, hat bei Meidung nodmaliger Peifkum 
jolche dem unterfertigten Gantgeridjte zu übergeben, beziehungsweiſe bei 
biejem Zahlung zu leilten. 

,  Sämmtliche auswärtige Glänbiger haben bis zum 1. Ediftstag einen 

Zuſtellungobevollmachtigten (mit Ausſchluß der Poft) am Sitze des Gant- 
gerichts aufzuftellen, widrigeufalls künftige Erlaſſe lediglich an's Gerichts⸗ 
brett angeſchlagen, und als zugeſtellt erachtet werden würden. 

Das Vermögen des Kispert beſteht in einem Autheil des zum Theil 
als mmeinbringlich bezeichneten, zum Teil illiquiden und ungewiffen Kaufe 
ſchillingdreſtes für das mit vorhandenem Inventar an Privatier €. vom 
Kramer und Beronika Lechner verkaufte Ladnerwirthhaus im Reichenhall, 
L 7 Zwangsverlauf unterftellt iſt, und vom f, Notar Peppler in 
Reichenhall am 

Mittwod den B. März d. I. 
Vormittags don 10—11. Uhr 
verfieigert wird, 
8 mit 82,000 fl. Hupothefihuiden belaftete Lackuerwirthsanweſen 
iſt imel. des dazu gehörigen Juventars auf 16,272 fl. neihägt. " 

Die * befannten PBafliven des Joh. Balth. Kispert betragen 

über 6000 fl. 


lung E gewärtigen hat. 


m zweiten Edittotag wird eine gütlihe Beilegung ber rubr. Sant- 


ache verindt. 
* Diejenigen Gläubiger, welche 


bis dahin eine Erklärung nicht abge- 


ben, werden als dem Beſchlüſſen der übrigen beitretenb eradjtet. 


Bei uns eiſchien fo chen: 


209. 


Bayern, 
feine Geſchichte und fein Beruf. 
Brodirt: 30 fr. oder 9 Mar. 


Der Berfoffer gibt auf wenigen Blättern im großen Zügen im Rapidarigrift eine Geſchichte 
Bayerns, defiew hoher Bernf ebem bie neueſten Greiguilje wieber fo dringend im Erinnerung 


bring, 


GH. Zleifchmann’s Verlag (Hug. Robfold) in München. 


2037.02) Bekanntmachung. 

Der umnterfertigte f. Notar hat zur zweitmaligen 
Berfleigerung des Gaarbergeranweiens Hs.-Rr. 33 
zu Haarberg, f. Landgerichts Weilheim, Termin auf 

Freitag den. 4. Wärz I. 38. 
fr&b 10 bis 1 llbr 
in Haarberg angejeit, wobei der Zuſchlag ohne Rild« 
fipt anf den Echäungewertb erfolgen wird. 

Dasfelbe beſteht ans einem zweifddigen Wohn · 
hans in altem Zuſtand, mit Nebengebäude und Bad- 
haus, Sodann Grundftäden, Meder, Wieſen nnd Wal 
dungen im Ganzen 192,58 Tgw. (Einhumdert zwei 
umd neungig Tg. acht uud fünfzig Dez) und if 
mit 5-fl. 21 fe 2 HE fünf Gulden ein und zwanzig 
eim Biertel Kreuger) Grumdfteuer, 18 fr 4 bi. (dreis 
zehn eim halben Krenzer) Haunsitener, 13 fl. fr. 
U bi. (dreizehn Gulden fünf Kreuzer fieben Heller) 
-@efälsbodenzins md 5 fl. 5. fr 5 bi. (fünf Gul. 
den fllnf Kreuger fünf Heller) Anstuktät befaftet. 

Die Berfteigerung erfolgt mach Mafigabe des 
8. 64 des Hppothelengefehe® nud der 88.99 m. f. 
der Movelle von 1887; dem Motare unbekannte 
Steigerer haben ſich über ihre Perſen umd Zahl · 
ungsfäbigfeit aus zuweifen, und koͤunen inzwiſchen im 
deffen Amtstanzlei Grundſſeuerlataſſer und Hypo- 
tbelenbuchs-Ertraft, jewie Schägungsurkunde einge- 
feben werden. 

Gleichzeinig werden mehrere bereits gelällte in 
einer Waldung des Anweſeuns liegende Baumſtämme 


und zwar 25 buchene, 117 fihtene, 6 eichene und 
23 föhrene gegen jefortige Baarzahlung verſteigert 
werden. 
Weilheim, den 9, Februar 1804. 
Der köonigliche Notar. 
Karl. 





2101. Bekanntmachung. 
Berlaffeufchaft der Kathariua Eu» 

rich ledig von Hopferſtadt beir, 

Allenfallſige Anfprüde an den Naclah der im 
ledigen Stande zu Hopferftadt verjterbenen Katharina 
Eurich von dort find 

Montag deu 29. Februar d. Je. 


® Uhr 
dabier bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung am 
zumelden und zu begründen, 
Ochſenfurt, deu 10. Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 
E. N. 2345/A. Bis Fi "Afefer. 


— — — — 


Verſteigerungs⸗ Belanutmachung. 

2057. Zufolge Auftrages des lönigl. Laudgerichte 
Kiedenburg als-Berlafjenichaftöbehörde verfteigent der 
unterfertigte tönigtiche Notar den Mobiliar-Nadlaf 
des zu Heinsberg bei Dietfurt verfiorbenen Schul- 
Ichrers Franz Borgias Forfter am 





Trannftein den 5. Februar 1864. 
Konigliches Bezirksgericht 
Der lönigl. Di 


Traunſtein. 
reitor: 


c, Lehner, Alfeffor: 





eitag den 1. April d. Se. 

ormittags D— 1% Uhr und 

Nachmittags ?—6 Uhr 
und, wenn nörhig, am darauffolgenden Zage um ° 
die neuiliche Zeit im, dem Niedermayerichen Bräu- 
hauſe zu Dierfurt gegen iofortige Baarzahlung. 

Der zu verfleigernde Nachlaß beſteht aus Betten, 
einer Berrftelle, Seſſeln, Commodfäften, Tiſchen, ei- 
wen’ Secretär, mehreren Wand- und Sadubren, 
einem Spiegel, aus Leuchtern ven Zinn und Glas, 
mehreren Otlgemälden, vielen Biden mmter Is 
umd Rahmen, Porzellangeſchirt, ein Paar Gtielelm, 
ein Paar: Bantoffeln, eimer großen Anzahl von Büs 
dern verſchiedentn Imbalıs, mehreren Tabaldeſtn, 
Tabalpjeifen, darunter einige mit geichnigten Möpien, 
wichreren Gegenſtänden ven Silber, verfhiedenen 
Schuitzwerlen und Zierraihen, Gehftöden, Mecır 
muſcheln, einer Sammlung von Steinen, aus Yeib-, 
Tiſch und Beilwäſche, Herrenlleidern, einer Partie » 
Zeitumashlätter und Schriften und mod vielen an- 
deren Gegenfländen verſchiedenet Urt, 
Riedenburg, am 12, Februar 1864. 


Der löniglihe Notar: 
Er. 187. ea. 


VEEREEIEDEEN 
2.03 Gratic Bekanntmachung · 

In der Euratel Über Agnes Gebhardt u 
Karfehenrench tft die Bernehmung der Rindesmmiter, 
der - Toglöhnerstochter Henriette @ebhardt von 
Katfgenreutb nothwendig 

Da deren Anfentbalt zur Zeit unbelanut ift, io 
werden alle Gerichte nnd Poligeibebörben erjuct. 
im Falle fie von dem dermaligen Auſenthalt de 
Henriette Gebhardt Kenntnig baten jollten, bien 
Racrit zu ertbeilen. 

Thurnau, dem 13. Februar 1864.. 


Koͤnigliches Landgericht. 


Der ;Wönigliche- Landrichten: 
E.⸗Nt. 1150/A, Braun, 


» 


907. » Welanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirksamte Roding. 
Geſuch des Oelonomen und Holj« 
„händiers Johann Zac ven Kron- 
witıbof, Gemeinde Mitterdorf, um 
die Bewilligung zur Anlage einer 
Dampfjäge auf dem jogen, Gemeinde 
ader Pl-Nr 689 in der Gemeinde 
Mitteriorf betr. 

Der Delonem und Holzbändler Johaun Zac 
ton Kronwitthof beabfihtigt, im der Nähe der Of- 
bahnftatien Moding auf dem zu jeinem Anweſen ger 
börigen ſegen. Gemeindeader Pl.« Mr. 689 eine 
Dampfjäge zur Verarbeitung von Holgmaterial zu 
—— und die biejlie benöthigten Hochbauten zu 
ſuhren 

Die Säge mit 2 vertikalen Gattern wird durch 
eine Dampfmajdhine u 12 Bjerdelräjten, melde ib» 
rer Conſtruetien mach «ine liegende Hechdrudmaſchiue 
mit Vorwärmer wird berieben und der Dempf in 
eimem cylindt ſchen SKeffel erzeugt. 

Der vom Eiablifſement Mert ei Comp, in Nürn- 
berg anzufernig ude Dampftefiel beſteht ans einem 
Hänptfeffel ton 3,2’ Durdmefier und 21’ Länge 
mit einem Dem ven 2° Durchmeller und 8,5* 
Höhe eb einem Borwärmer von 2,8‘ Durgmejs 
fer und 21,6° Länge. 

Die Blehriden find für einen Veirieb bie zu 
5 Aımosphären Uebertrud befimmt umd betragen 

für den Dauptleſſel 3,4 
Dom 3 


” ” D + 

„ das Borwirmrohr 2,7 bayr Dezimallinien. 

Die Verbremmungsgafe zieben von dem Trep- 
penrofte-ans dem Keſſel entlang, geben am hinterm 
Ende umter das Worwärmerrehr, reichen am dem · 
felben nah vorm umd aiaen ſeitlich Im den 55* 
hohen Kamin. 

88 beträgt biebei die vom Feuer berlhrte Gr 

200 bayer. Cluadratfuß. 

Am Dome befinden fih 2 Sicherheitsventilevon 
20% Durchmeſſer mit 10 facher Hebelilberſetzung 
und einem Betriebsgewidt von 26,76 Zellpfund. 

Die Epeilung geihicht mittelſt engewärmten 
Waffers duch das am Vorwärmer angebrachte 
Speifeventil. 

Die aufzguführenden Bauten, wemlich Maſchinen⸗ 
und Keſſelhaus werden ganz mafjio, Dagegen das 
Säggebäude von Fachwerl aufgeführt und fünmtlicd 
mit Steindahpappe eingededt. 

Erinnerungen gegen die Auſſtellung und Be- 
mügumg des Dampfleffels und der Mafchinen auf 
‚dem projectirten Bloge find gemäß; Art 3 der aller» 
hochſten Berorbnung vem 9. Sepiember 1852, die 
Sicherbeitsmoßiregelnt bei der Anlage und dem Ge⸗— 
kraude ven Dempifeflein betr. 

Binnen 14 Zagen 
kei Vermeidung des Ausſchluſſes mmb der Nidtbe- 
rädfihtigung hiererts anzubringen. 

Die Siruatiens- und Detailpläne fäunen bis 
zum bezeichoeten Zermine jederzeit dabier bei Amt 
eingeiehen werden 

Roding, 5. Febr. 1864. 


Königtiches Bezirksamt. 


Der k. Besirksamtmann : 
&-Rr. 5591, Stödlein, 


2056. (34) Audfchreiben. — * 


Bereinigung des Hopoethelenbucht für 
Lahl a/M beitt. 

Im Hyporbefenbuche für Kahl a, MR. wurde am 
26. April 1825 in Vd. II ©, 468 - 537 eine Hy 
pothel vom 26, febr. 1812 wegen 450f. auf Adam 
Dutb vom Kahl a, M als Schuldner umd The— 
reſia und Katharina Krenzfelder zu Höhf als 
Gtänbigerinnen laufend Übergetragen. 

Zu den gläubigeriihen Erböintereffenten ge- 
hören nach den-gepflogenen Erhebungen unter ans 


deru auch : 
Iatob Krenzfelder, 


rang Arenzfelder, 
Katbarina Krenzfelder, 


aus Höchſt, lehtere vercheliht gemwejen im Her— 
=. 
a die Nachſorſhangen nach den fo eben Ge- 


nannten reſultatles geblieben, amd) feit Eintrag ber 
Hopeihel mehr als 80. Jahre verfloffen find, fe er- 
halten diejelben, oder deren Rechtanachfolger die Auf- 
lage, isre Redtsoniprüte om dieſes Kapital 
binnen & Monaten » duto 
um fo gewiſſer geltend zu mad n, widrigens nach 
frucptfofem Ablauſe dieſer Mrift die Hypothek für er- 
loſchen ertlärt und gelöicht wird. 

Siebei wird bemertt, daß die Übrigen gläubige- 
rien Sutereffenten thelis in die Löſchung wilig« 
ten, theils im folche willigend erlaunt würden. 

Alzenau, 11. fer. 1864 


Königliches Landgericht. 


Der königliche Laudrichter: 


Kopp. 
E.Nr. 74. Chr if. 


Hupothefenlapitald- und Urlunden⸗Amor⸗ 


tiſations⸗Erlenntniß. 

2079. Das t. Landgericht Eoermannfladt erfennt 
im Betreff der Kmortifivung desim Hypotheleubucht 
für D.enweileretag Bd. I ©. 419 für die Frau 
Stadilommiffärin Ajkenbrenner zu Bamterg 
+18 Giaubigerin anf mesreren Gruudbeflgungen tes 
nun verlebten Heinrich Striegel von Oberwei⸗ 
lersdach eingetragenen Hpbotbeltapital® zu 150 fl, 
dann im Beireff der Amertiflrung des Mecognir 
tiondfheines vom 11. März 1840 über 200 fl. 
Sppotpeltabital füe M. G. Sedendorfer von Hei- 
ligenftadt ale Glaäubiger amd amf die Weruer'ſchen 
Reliften von Oberweilersbach als Schuldner lau⸗ 
send, zu Recht. 

1) Es jei obiges Kapital za 150 fl, Für Frau 
Aſcheubreuner als erlofden zu erflären und 
die Hypothel zu Iöichen, und 

2) die ‚Dypoihelurtunde vom 11, März 1840 
ihrer 200 fl. Kapital auf den obengenannten 
Sedendorfer ale Blänbiger lautend, rechtlich 
als wirlungsios zu erklären. 

3) Die Koften des Berjahrens haten die Wittwe 
Margaretha Striegel von Oderweilersbach und 
Zofepg Gedendorjer von Deiligenftadt zu 


tragen. 
®@ränd — 
K, ı, 
Ebermannfladt, den B. rn 1854, 
Königliches Yandgericht. 
2 töniglicde Landrichter: 
Dennerlein. 
E.Nr. 2265, 


2102. Gratin, Befauntmachung 

Die Hänslerstocter Ratbarina re ben 
Aruſchwang joll im einer Pflegſchaſteſache veruom - 
men werden; es leunte ater deren gegemmärtiger 
Aufentbaitsort bisher nicht ermittelt Werden. 

Man eriucht daher zw befien Ausmittlung be 
bitlich zu ſein umd denielben im NAutmittlungsfalle 
belamnt zit geben, 

Furth, am 16, Februar 1664, 


Königliches Landgericht. 
Des L Landtichten: 
Rederer, 


Trebes. 





E-Nr. 1325,/A. 


2113.89) Befannrmachng. 

In Folge gerichtlichen Aufızags wird das Mühle 
auweſen des Jalod Yorader 58 -R, 22 in Rüpi- 
babing, !gl. Landgerichts Weilheim, der Bffentlichen 
Berfteigerung unterworfen und zu deren Vornahme 
dur den umterfertigten k. Notar Termin auf 

Montag den 18. April I. Se. 
früh von 11—12 Uhr 
in Misfbabing anberaumt. 

Das Unweſen befteht aus dem Wohnhaus md 
Drlonontiegebände unter einem Dache, Mahlmühle 
mit vier Mabigängen und einer Purymldle, —F* 
wiſlhle mit zwei Eiſen - und einer Streifſäge, Ba- 
genremife, realem Muhlrechte, ſodaun Grundſtüden, 
Aecker, Wieſen und Holz znſammen incl. Gebäude» 
Areal 125,46 Tgwo. (Tinhundert fünfundzwanzig 
Tagwert jeheumdvierzig Dezimalen). 

Dasjelbe ift min 4 ji. 58 kr. 5 Hl. (vier Gul⸗ 
den dreiundjlufzig Kreuzer fünf Heller) Grundftener 
und a2 fr, 4 hl. (jesinudzwangig Kreuzer vier Hel⸗ 


ler) Haefleiter Eelaflet, und wurde am 2. Septem ⸗ 
ber ©. 38. auf 34,998 fi. (vierumddreifiig Zanfend 
meun Hundert achtnndneunzig Gulden) geſchätzt. 

Die Berſteigerung erfelgt nah Maßgabe des 
8. 64 des Oppotbelengeicheh, vorbehaltlich der Be · 
fimmungen ‚der 68. 98 u. folg. der Novelle von 
1837, der Zuſchlag fobla nur, wenn ber Sgigumge- 
werib erreicht fein wird, 

Dem Notare umbelannte Steigerer haben ſich 
über Perfon und Zahlungsfäbigfeit auszumeifen 

Grundfieuer-Kstafter-Egtraft, ſewie Schätungs- 
Urkunde können inzwilchen in deſſen Amtokanzlei ein- 
geliehen werden. 

Meilheim, den 10, Februar 1864. 

Der Yönigliche Notar: 
Rari. 


— — —— — — — — — — 


2111.8) Ediktalladung. 

In der Berſchollenheitsſache des Tuchmachere · 
Sohnes Erhard Ultſch von Weismain, g.boren am 
13. Mai 1782 umd jeit dem Jahre 1800 vermißt, 
ergeht hiemit om ihm, fowie am feine eiwaigen Lei · 
bed. oder Teftamentderben die Aufforderung, ſich 

innerboib G Monaten 
und lüngftens bis 

8. September db. Js. 
dabier zu melden und ihre Anfprücde auf das in 
fünf, Grundfüden, nemlih dem Feld. und Wich- 
tbeile, Beſ.⸗Nr. 116, dem Felde am Haidergemand 
B.:Nr. 119, dem Felde am Siechhauſe B.-Nr. 120, 
der Wieſe am Morigerholge B»Rr, 122, Stener- 
Diſtritte Welsmain, umd im beiläufigen Werthsau⸗ 
ſchlage zu 3400 fl. befiehende Bermögen geltegp zu 
machen, tidrigenfalls derſelbe nad Ablauf genann. 
ter Friſt auf Grund des Bamberger Landrechts $. 6 
Vag. 109 für völlig verjdollen erllärt und obiges 
Bermözen den ſich legitimirenden nächſten Imteftat- 
erben zur freien Dispofition und ohne Kaution ver» 
abfolgt werden würde. 


Weismein, 10, Fehr. Me. 
Königliches Landgericht. 


Der lonigliche Bandridhter: 
Wagner. 


Nr 1144/A. Lauer, k. Afiefler. 


2112. Bekanntmachuug. 


Jar Auftrage des Landzerichtes Königsbofen 
ale Berlaffenfdaftstehörde des Herrn Pfarrers An · 
dreas Riegel von „Krofisarderf verfleigert der Un» 
terfertigte am 

Wontag den 23. d. Mte. 

Mittags 1 Uhr beginnend umd die darauffolgenden 
Toge zur felben Zeit das gefammie zur fraglichen 
Miffa gehörige Motiliare aller Urt gegen gleich 
baare Zahlung im faflemäßiger Münze und umter 
den mweitern vor dem Beginn des Strichs belaunt 
gegeben werdenden Bedingungen im Pfarrhanfe zu 
Großbarberf 

Bemerft wird, daß der Zuſchlag bei erreichter 
zweidriuels Taxe fofort erfolat. 

Zum Auffteich formen umter Anderm: Bilder 
verſchiedenen, beſeuders theologiihen Inhalts, jehr 
gut erhaltene mertbbolle Delgemälde und Kupjer- 
Rice im großer Anzahl, feruer jehr ſchöne Blas-, 
Borzellain- uud Alabaſter⸗Figuren, verjdiedene Al- 
terthümer der Sculptur md Malerei, ſehr fchöne, 
gelhmadoclle Möbels, z. B. Lanapı, Seſſel, Tiſche, 
Bertftätten, Schränke, ein Caunig, Uhren, Barome: 
ter x. 20,, eine große Anzahl und Auswahl manig- 
facher Blumengewachſe, werunter viele exotiſche, eime 
große Parthie junger Baͤume, dann Faͤſſer, Haus- 
umd ſüchengeräthe aller Urt, Kartoffeln, Wurjel ⸗ 
werl, Heu, Ohmet, dilrrer Kee, Stroh, Breiter und 
Stangen, endlich Silber, Zinn und Porzellain, nebſt 
einer Menge mitunter ſehr Tchöner und werthvoller 
Glað ſachen. 


Strichsluſtige find hiezu eingeladen und wird 
ſchließlich bemerkt, daß am erſten Tage mit den Bil: 
ern und Gemälden begonnen wird. 

Königsbofen, am 13. Febt. 1864. 

Der 1. Notar: , 


&-Nr, 226 U. Hippler, 


211. Cs Bekanntmachung. 


Die ledige Barbara Fang vom Trunſtadt und 
deren Kindescuratel haben gegen den Echreinerge- 
fellen Georg Lint ven Nadja Mage anf 

1) UAnertennung der Patermität zu dem tom der 
Erfieren am 6. Juli 1861 anferebelich ge» 
bernen Kinde Namens Johann; 

2) auf Zahlung von 18 fl. jährliche Mlimenten 
bis zum zurildgelegten 14 Lebensjahr bes 
Kindes, auf 18 fl Tauf · und Mocdenbeite- 
*often, auf Zahlung der Keſten zur Erlernung 
eines Handiverfes, und auf Uebernahme der 


Au Gebäuden enthält «8: 

a) auf dem fogenannten ımteru Öreggenboie das 
aus Badfleimen anfgemaner:e mit Biegelplat- 
tem gedrdie Wohngebäude mit angebauter 
Pferdeſtallung, das ebemialle malliv aus 
Bodfrinen anfgemanerte Biehhans mit Stall- 
nnzen jür Rmdrich, Schafe und Schweine 
mebft einem großen Raume zur Anfbewahr- 
ung des fintiere — beide Gebäude im einem 
gut baulichem Zuftande — md dem Getreide: 
ftadel, deſſen Bedachnng aus Stroh, und deir 
fen Umfaffungsmwände zum Theile aus Kie- 


Novelle vom IT, Menchiier 1887 4 95—101 
richtet, und fih mir mmnbelannte Sreigerungsinflige 
über ihre Perjon und Zablungefäbigfeit- genügend 
andzumeifen haben, widrigenfalls fie nicht zur Bıei« 
gerumg zugelafſen werben können, 

Die näheren Haufobrdingungen werden am Etrich » 
termine ſelbſt befannt gegeben. 

Der Steuerlatafteranszug, ſowie die Shägungs- 
urlunde fönnen inzmwifchen anf meiner Mmtefanzlei 
eingefeben werden. 

Wertingen, am 13. Für 1864 

Der Igl Retar: 


: gelwänden und zum Theile aus Geländer 2117. (2e) Meinel. 
Hälfte des Schulgeldes, endlich, eventuell auf wert befteben; am dieſen Geittidſtadel, deffen — une 
die Beerdigumgofoften, vaulicher Zuftand als fclecht Begeichnet wurde, Bekanntmachung. 


act. 

Da der dermalige Aufenthalt des Berllagten um- 
belaunt if, wird derfelbe zum Berfuche der Eühne 
eventuell zur Berhandfung im mündlichen Ber- 
böre auf 

Montag den 2%. februnr D 8. 
Dormittags D Uhr 
‚unter Androhung der Beruribeilung in die Koften 
biemit zum unterzeichneten Berichte vorgeladen 

Ole weiteren Verfügungen werden in Kraft der 
BVerfündnng an das Gerichtabrett angeſchlagen, wenn 
im Termine Beflagter nicht ſelbſt erſch int ober ei⸗ 
nen Benollmächtizten anfftellt 

Bamberg, den 30. Januar 1854. 


Königlihes Pandgeriht Yanıberg 1. 
Der Fol. Landrichter: . 





ift eine Echweinſtellung und eine Heine Wa- 
genihupfe ongebaut ; 

auf dem oberu Gregzenheſe ein Wohngebäude, 
dann Wafıh- amd Badbaus end einem Bta- 
dei mit eingebauter + tallang für Pferde Rind» 
trieb und Wagenremife. 

Diefe drei Gebäude wurden erft tor nngelähr 
zwei Jahren ganz maflie aus Badjteinen ouf,e 
mauert, find mit Siegelplatten eingededt, und be» 
finden ſich im jehr gutem baulichen Zuftande. 

Das Gefammtanwelen wurde am 11, 1. Dis. 
auf 26,937 fl eingewerthet, umd ift mad; vemtammt- 
licher Mittheilung mit folgenden Abgaben belaflet: 
Bodenzins zum Staate 164 fl. 13 ie. 4 bi 

v m jur Abllöjumgstafie 102 f. 23 fr 3 hl. 
Grund» und Hauee ſteuer nebſt 


h) 


2110. (2a) Gratis. Joſeph Würzburger 
angeblich von Neuſtadt fgl. Be ‚Amts Weißen 
burg, hat fi am 12, lauf. Mis. einen Omtes 
rims · Vorweis erſchlichen. 

Inden ich dieſen für erloſchen erllare, erſuche 
ich denſelben dem Würzburger im Betretungs · 
jalle abzunehmen amd wo möglid die Ander- 
ſchubung feiner ſelbſt zu veranlaflen, wobei ih 
bemerfe, daß derfelbe erſt jüngft vom lgl. Tand- 
gericht Weißenburg als Laudſtreicher beſtraft 
wurde und dom mir gegen ihn Strafverfahren 
auf Grund des Art. 181 bes St.Geſ.«B. ein ⸗ 
geleitet worden. 

Eltman, 15. Februar 1864. 

Der Staatsanwaltvertreter: 





eid. Beijchlag ef . - — bl Scheidemandi 
5 . l. — 
E · Nr 1762 IM. —— Seuffert. Rreitumlagen een 2119. (32) Ein gut rensmirtes umd ausgebehn- 
Berfaufd:Befanntmachung. Ar-Hppothelen find zur Zeit darauf eingetragen Baseit, wire Linfia m eb fe che or 
Bauer gegen Loder wegen fl. 70,000. 
— Bus Berfeiserung dieſes Oelonemiegetes habe teihende Mittel zum Ranf uud Betrieb 3 


Bon dem E Landgerichte Wertingen bin ich ke- 
auftragt, das Delonomiegut Greggenhof in der Be» 
meinde Worteiftetien desielben Gerichts der öffent 
lichen Berfleigerumgs zu unterflellen, 

Dat ſelbe umjeht am Gebäuden, Hoframm, Gar» 
ten, Redern, Wieſen Weldungen und Dedungen ein 
Sclammtareal ven 252 Fe: 79 DR 


ih auf 
Montag deu 25. Bpril I. 38. 
Vormittags von B— A tr 
auf dem obern (reggenbofe Termin anberaumt, 
mozu ich Kamfaluflige mit dem Beifügen einlade, 
dafs fih das Berfahren nach dem Hypothekeugefehze 
8. 64 vorbehaltlich der Beſtimmungen der Projeh- 


Gebote. Adreflen in der Erpedition dieſts Blat- 
108 abzugeben. 


— nn — — 


Leven's zooplaſtiſches Mu: 
fenm im Ölaspalafte nun täglich ge: 
öffnet während ber r Tagesyelle 1792 (0) 








Frankfurt, 16. Februar. 


Die Vörſe war durch politiſche Gerichte für äfterr, Fonds etwas flauer geftimmt. Auch ameritanifche fonds ſtellten fich miebriger, Das Geicäft war 
nicht befonders Ich, Neite Loofe von 1864 wurden zu 92", bis 92’/, umgeleht. (Syud.) 





Curs der Stantspapiere. 
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Oesterreich 5 pCı National-Aulehım von 1854 Be | "Frankfurter Bank & 8. 800 — 1.138 6. 
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Weberfidt. 


‚Ein Gäreiber, Erählung mus dem flhbeuffäien Camleileben 
ven Bernarb Wörner. IT, (Fortſ. — Amerikanifhe Frauen. 
— - Nündener Bühnenberiht. — Bermifhtes. — Notizen. 


—5*8 Nach richten. 
Bar ie 


—— und Börfen-Maceichten. 


@in Schreiber, 
Erzählung ans dem fübbentfhen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 


(Bortfegung.) 
li. MI +» 
Fahr’ hin, bu Belt voll Lichestrug ! 
Mb lieb’ nur dich, du fühen Mehl 
Mein Ang‘, aun weine bir genug, 
Bein, biutenb Herz in Gtäde geh’! — 
D. d. Hebwip. 


Das find Harte Tage, die mar als Eupplicant, fobald einmal das 
au vom Stapel gelaffen if, in zweifelhafter Erwartung eimer mod 
Anftellung hiubringt. en und Hoffen —— den 
egten Geiſt, tanfenb qualende —3 und Bedenlen, muthloſes 
** * durchleuchtet von einem ſchwachen Hoffnungsſchlmmer, und 
das ungeftüme Verlangen nach enbliher Entfheidung maden die Stunden 
zu Eagen, die Tage zur Erigfeit. Da und dort tauden Privatnachrich- 
ten auf. Landfremde Namen werben dabei genannt, und unfer Gerz 
icht ſich krampfhaft zuſammen. Muthiwillige Spötter, die ſich das An 
—* von ——— geben wiſſen, und herzloſe Neider leihen 
der Fama bereitwillig ihre Dienfte und vapportiven als blante Minze 
vage Gerichte, die von ums gierig aufgefaßt werden, die aber von Allem 
eher als von ımferer Berfon erzählen. Man ftellt ſich ſtark, man hört 
fie ſcheinbar mit Gleichmuth an, währeud ſchneidender Schmerz bie 
Bruft ieht und man ben Colporteur flir feine freundlichen Mittheil- 
ung zu en fchlagen möchte. 

Eugen Kohn mußte alle diefe Auſtelluugsſtadien, die Folter beſtäu⸗ 
diger Augſt uud Sehnſucht, den Wechſel zitubenber Hoffnung und tieffter 
Riebergefchlagenheit durdlämpfen, Sein Name nämlich und der feirer 
Eollegen vom bemfelben Gerichte wurbe im Laufe ber Tage von > 
manb genannt, wenn auch bie muthmaßliche Lifte der Glüdlichen, der 
—— in spe, noch fo verſchieden mund umſaſſend lautete, Manch- 

freilich bauten die Leden ögefäßrten im Bertrauen auf das Amts- 
geheimniß all ihre Hoffnung sr auf diefes Nichtnennen, um fid im 
naar er i Fr v — unter Ne Fr ao 

amocesjchwert ng, zu beugen 
* Im ſtillen Sn ech 


und die drei andern ——*— ten jeden 
ihre Protectoren nach, während * welcher ſich dieſer uuſchabbaren 
6 ſchwache Rohr feiner langiahrigen 


ea a nicht erfreute, ſich auf 
lenſtleiſtungen ftütste. 

Eugen Kohn Hatte, wie man jagt, eine uuruhige Nacht verbracht. 
Sqhwere * ſtorten — Schlaf und ließen ihn mehrmals erſchreckt 
—* auffahren. Noch am frühen Morgen, als. die Strahlen ber 

onne 
mer umſaumten und in feine verhängten Feuſter blitzten und bie mun- 
teren Rothlehlchen ihm vergeblich ihr. freundlich lockendes Iſchip⸗zſchip h 
zuriefen, ſah ex ſich in: einem fe dammerigen erker, 
boden u hob, we die rn. ih Big, Tate. Enger umb 
enger wurde der Er flemmte, bie —* Boden, beide 
be in die Hähe und rang mit aller Kra klei Boden und 
ede rlidten, vom einer unſichtharen Macht hen ſich immer näher, 
ae gen Der Athem ging: ihm aus, er Hörte das 
einer 


Nr. 49, 


‚ ber Referent offen erllärte, umfere- Schlecht qualificirten. Gefude ad 
ngft die Kreuze und Bogen ber Grabiteine mit golbenem Schim-- 
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athinete froh auf, als er bie Wände feines Stübcheng erkannte und fie 
fo ruhig und feft daſtehen ſah. 

Die di Bilder der Nacht beu t. 
Lange (Hl Wohn das —* * Fe * 


helle Tageblicht, die glangeuden Sonmenftrahlen, das geihäftige Treiben 
der Beute ibn. & ſeulte deu Blick et und trogbem ftrau« 
chelte fein ar über bie Steine. Gleich der Schwille, die Gewittern 


vorangeht, umfing ihn eine drüdende, unerflärlide Stimmung. Er hätte 
tief aufleufjen mögen umb wußte nicht, warum; es laftete ihm mit Gent- 
nerſchwere auf bem Herzen, ohne ers enträthfeln fonnte, 

Sehrüdt betrat Roh das „Reid; der Sporteln,” wie er mandmal 
feine Schreibfiube nannte, ftellte den. Hut vorfichtig auf * weißes Blatt 


Papier, ftreifte die blauen Schreibärmel au bie Arme und mecha · 
niſch nach dem Staubbeſen, wie er jeden Tag zu 8 pflegte. blies 
mo er 


und kehrte gefhäftig ba und dort, um wenigitens: das Plägchen, 
faß, feinen 30 und Tiſch gegen dem ſiegreich vorbriugenden, unüber- 

windlihen Staub zu — *5 der ſelbſt feine beiben range 
mit einer. weißlichen Schichte überzogen gan Zum Schluſſe ſchl 
wie um feiner. gebrüdten Stimmung Luft zu machen Er ſich ſelb 
ermuthigen, mit ber ne bes Befens auf einen Stoß alter 
der noch You vorigen Tage —— daß es laut brühnte. Wehe dem 
Armen! Cine dichte Siaubwolle wirbelte zornig empor, danzte und wogte 
im Sonueuſtrahl und drohte Alles zu verhüllen. Der Atteutäter bereüle 
ſeinen — Angriff zu jpät. 

Das ift micht der grobförnige Ehauffeeitaub, bey dem Wanderer im, 


das Geſicht Hera nicht der trodene Staub des Feldes, welden ein leich“ 
ter Regen He nit icht ber as Staub des hen Wohnzimmers, 
welchem die Magd allmorge iſcher ſteuert, nicht 


mit Waſſer amd , 
ber heiße Staub der Wuſte, den der Samum padt umd indie Luft wir« 
beit. Nein! Diefer Staub ift ein feiner, flüchtiger, ein präparirter und 
unbefiegbarer, er ift — ein Eulturfiaub, Diefer Staub iſt das un . 
idheinbare und: doch ftärkfte Bindemittel im-Mmte. Ex fchlingt um Alles, , 
was bem Dienfte geweiht ift, das ungerreiibare Band des ftilfen Ein⸗ 
verſtandniſſes und Sichgenligens. Er kommt nicht zur Thlire und nicht 
zum Fenſter - herein — das Bureau ſelbſt ift feine Geburteſtätie. Er 
wird im Umle, gewifiermaßen aus ſich felbjt gezeugt. Die Aeten find 
feine Wiege, bie Acten find feine Heimat und fein Horft. Hier entpuppt 
und vermehrt. ex ſich, wuht behaglih anf ihren Deckeln und ſchiebt feine 
Pioniere im fie hinein. Die vergilbten Blätter, welche der Burcanmann 
und ®elehrie mühfam durchforſcht, — fie find fein Werl. Und wer es 
wagen follte,, ihm aus feinem Heimgarten zu. vertreiben, wird an dem 
Bremen feiner Augen, dem Spannen und Hufen jeiner trodenen Bruſt 
bald geuug fühlen, daß er ed mit einem ſtarken, grauſamen und umliber- 
windlichen Feind zu thun hat. 
Während uoch dem Autbreiten bes. rn Staubes zu 

fah, wurde feine 22* —— ein Heiner, kabllöpfiger Ser 
Dee pie — * — — — 
Die ille auf der ä n er breiten 
gen träumt!“ rief der Meine Mann heftig und mn. 


jitternden Hände vor ſich Kim, „Wiffen Sie es bemm noch nicht? Gie 
aben ausgefportel d — irt! Gin fremder 
lb age oin — ht — * der. Privatfecretär 


von dem und dem en Herrn, ift an diefem Gerichte Kagbeamter 

geworben. Wir find durdgefallen, insgefammt durcigefallen! Das haben 
wir ber „tndellojen Aufführung,“ dieſer ſaubern Onalification des Hercn 
Antsvorftandes, zu banken. Mein Freund Kurz ſchreibt mir, daß - 


en, wenn er mich: n die zahllos *22— 


legen zu 
ionen ein himmeiſchreiendes Unrecht begehen w 


lichen Quali 


haben Sie's nun! Aber ich — ich laſſe mir das nicht gefallen. Jqh 
proteſtire, ich * an's Miniſterium, ich appellire bis zum Konig.“ 


Mit dieſen Worten ſchoß ber —* Herr wieder zur Thure 
hinaus ‚um, mit derſelben Sehemeng iu ein anderes Zimmer ju brechen 
umd einem anderun Unglädtgejährten feine Hiebapoft zu bringen. 


Gortſthung folgt.) 


. 
" 
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Amerikaniſche Frauen. 


B, Die Frauen re in he Vereinigten ee * 3 —— 
„und ſpielen im n eine. jo einflußreiche Role, 
2 DR * r Siefe —* ESh tinndal näher zit 


erörtern. Bor Allem ift die Frage aufjuwerfen: melde Frauen find als 
ifiſch amerifani 
er * ne eunetilaniiden Nationaldarakter am ausgeprägteften 
an a tragen ; aler die Schwierigkeit Tiegt eben darin, baf bei den Frauen 
Amerilas die nationalen Charakterzlige nit jo außgeprägt und hervor 
fiechend erfeheinen, wie bei den Männern, und ſich befhalb viel ſchwerer 
eine beftimmte Grenze ziehen läßt. Gin Amerikaner, ein ächter HYaulee, 
ift leicht zu erkennen; ba ift ſteis dieſelbe originelle Beftimmtheit, biefelbe 
mathematlfe Gewißheit vom aufen und immen. Er ift ber verlörperte 
Berweis, daß fi in Amerika aus dem Urbrei der verjdiebenartigften Ele» 
mente allmälig ber feite beflimmte Charakter einer felbftändigen Nation 
entwictelt hat. Bei den Frauen hingegen find bie charakteriſtiſchen Grund · 
jüge jener ionen,, bie fortwährend bas ftärkfte Gontingent zur 
ameritanifen Bevölterung ftellen, nicht fo inmig zu einem neuen, eigen- 
artigen Ganzen verf—hmolzen ; trog allem felbftändig nationalen Geprägt, 
das ihnen nicht mangelt. Der Frauencharalter erſcheint daher mehr mo- 
faitartig aufammengefeßt, fo daß man in derjelben Perfon dem falten 
Stolz der Spanierin, die ruhige Sittſamleit der Engländerin, die wilde 
Leidenfchaftlileit der Italienerin, den Shrgeis und die Grazie ber Frau⸗ 
gi vereinigt findet. Mur das Gemäth und jener fanfte echt weibliche 
eig, woedurch ſich die beutfchen Fraueu vor allen andern außzeichnen, 
fehlt ihnen. Vom deutſchen Franendarakter iſt im der That laum etwas 
bei bein Amerifanerimmen zu entbedien, und zwar zu ihrem größten Nachtheil. 
Die Urfache liegt theils in klimatiſchen, teils in focialen Berhältniflen, 
wie wir weiter unten ſehen werben. 

Die ädhten Amerilanerinnen, zu denen wir hauptſächlich die Anglo- 
Amerifanerinnen rechnen, ſehen den Engländerinnen fehr ähnlich, Aber» 
treffen dieſe aber weit durch Schönheit umd Reiz, durch größere andt · 
heit und Sicherheit in der Unterhaltung. Nirgends # aber and das 
Berhältwig der ſchönen Frauen zu den minder ſchönen und häßlichen jo 
überwiegend wie in Amerika. am barf nur einmal Nachmittags, wenn 
die jhöne Welt „shopping“ geht, den Broadway in Newyork von einem 
Ende zum andern durchwandern, um fid) von diefer Wahrheit zu über 
zeugen, Die Geſichtsform ift das reizendfte Dval, die Blige hechſt ebel 
und von wahrhaft ariftofratifcher Feinheit. Die Stine ift mehr hoch als 
breit, und fchön entwidelt; Haare und Mugen je mad ber mehr 
irlänbifchen, ſchottiſchen oder englifchen Abkunft, vom hellerem oder bunt: 
lerem Blond; die Nafe kaum merklich gebogen, und mit durchſcheinenden 
gragiöß gebildeten Flügeln; der Mund ift Heim und zierlid, die Lippen 
zart, aber eher dünn als ſchwellend; nur die Zähne find fe'ten = 
und rein, und fünftliche Gebiffe find, jelbft im mod ſehr jugendlichem 
Alter, auffallend häufig. Die Urſache liegt in ber üblen Gewohnheit aller 
unverheiratheten Amerilanerinnen, zu Haufe mie mäßig zu eflen, 
fondern den Hunger nur in ben Gonbitoreien mit ſtuchen, Badwerk, und 
namentlich den beliebten Pie's zu ſtillen. Darans'entfteht num eine fort. 
während ſchlechte Berdauung, in Folge davon: mangelhafte Ernährung 
und Blutarmuth, Die Gefichtsfarbe wird dadurch bleich, und macht im 
Verein mit den feinen Zügen allerdings mehr intereffant; aber aud ber 
Körper leidet dadurch Noth, und erreicht felten eine angenehme Fillle, 
wenn man auch nicht abläugnen fann, daß die Geftalt faft aller Amerila- 
nerinnen jchlant und zierlich if. Der Buſen if auffallend wenig ent- 
midelt, und wird durch Schnürbrüfte möglihft an deu Körper angepreft, 
wodurch die Bruft ein mehr flaches Anfchen erhält. Die junge Ameri- 
tanerin findet dies ſehr ſchöu, und verjpottet namentlich die menangelom- 
menen bentjchen Mädchen wegen ihrer vollen Bufen und gefunden Ger 
fi ; fie findet Beides „very common“ (fehr gemein); wahrfchein« 
li weil ihr die Natur Beides verfagt hat. 

Wenn die Amerifauterinnen mehr Gemüth und wahre Weiblichleit 
befähen, jo müßte man fie für die ſchönſten Frauen ber Melt erllären; 
aber diefer geiffige Mangel raubt ihnen den Bortheil, den ihr Aeußeres 
und ihre übrigen geiftigen Fahigleiten ihnen Über bie frauen anderer Na- 
tionen gewähren. Sm ihrem gamzen Weſen drüdt ſich biefer Mangel 
fhon aus. Die edle Feinheit des Geſichts wird durd einen Bug beein, 
trädhtigt, der ſich im der heranfgezogenen Unterlippe äußert, umd anf Kälte, 
Herrfhfucht und Eigenfinn hindeutet. Der Gang ift raſch, bie Beweg 
ungen gewanbt, das Auftreten verräth aber mehr Sicherheit und ftolzes, 
libermüthiges Selbftberouftjeim, als ſich mit weiblicher Beſcheidenheit und 
Anmuth verträgt. Daher lommt es, daf bei allem Reiz der Züge, bei 
aller originellen Kedheit des Benchmens, wo es darauf ankommt, fid in⸗ 
tereffant zu madjen, bei aller geiftreichen Laune und nicht geringer Ver- 
ftandesfhärfe im ber Unterhaltung, der Totaleindruck eines ameritanijchen 
Mäbdens kein ermärmender und länger als Augenblide fefjelnber ift, 
fonbern dem eines jhönen, intereffanten, aber falten, früßreifen, verzoge- 
men und eigenfinnigen Kindes gleicht, Um nicht einfeitig und ungerecht 


ie Antwort ift allerdings: Dies 


' zu urtheilen, milſſen vor Allem bie mächtigen klimatiſchen und focialen 
erhältniffe berüdfihtigt werben, melde die Emtwidiung beeinflufem, 
Das Klima ift ſcharf und plöglich wechſelnd, reift und altert ben Körper 
vor der Zeit, ‚magt ünruhig und nervös, uud ftört auf jede Meife bie 
ruhige, harmonifhe Entiidlung. Der Uebergang vom lindlichen Alter 
in's mannbare und von da in's Greifenalter ift außerordentlich vo di. je 
dba wie das Klima, im welchem der Sommer plöglicd auf dei Winter 
folgt, auch das menfchliche Aiter feinen Frühling hat. Hiezu Lommer mir 
das wilde, ruhelofe Leben, und die damit verbundene Unfähigkeit zu edle ⸗ 
ren Genüffen, ein gewiffer, zu ſocialen Ausſchreitungen geneigter aben- 
teuerlier Sinn, der noch vom erften Anfiedlerleben, von den Indianer 
kämpfen im ganzen Bolfe ftedt, jowie das haftige. aufregende Jagen nad) 
Geld, nad mühelofem Reichwerden, woburd der Verſiaud verflärkt, 'raffi- 
nirt, das Gemlth aber vollitändig abgeftumpft und erlältet wird. Ferner 
ift die Schulbildung zu berückſichtigen, welche, durch die ungemein leichte 
Auffaffungsgabe und Pernbegierde der amerifanifchen Kiuder ircegeleitet, 
in möglihft raſchem Bollpfropfen mit Renutniffen beſteht, wodurch Biel- 
wifferei und er begünftigt wird. Es ift allerdiugẽ nicht 
zu läugnen, daß eine ebenzehujährige Amnerifanerin weit mehr und Gründ- 
licheres weiß, weit ſchärfer und felbftändiger urtheilt, als eine deutſche 
Dame von gleichem Alter; aber fie befigt dieſe Vorzüge auf Koften ihrer 
ı Weiblichkeit, auf Koften ihrer: natürlichen Beftimmung, und macht fie 


dadurch zu Fehlern. 
Gortſetzung folgt.) 


Münchener Bübnenberidht. 


Goftfpiel des Hru. Niemann vom königl, Hoftheater in 
Hannover. 

W, Einer umferer größten Aeſthetiker gejteht zu, daß bie enbeu 
äußeren Gefege und Regeln einem Hr. * ae an 
müffen. Dem jügt er dann für unjere Zeit den halb ironiſchen Troſt 
bei, daß etwa ein dithrambiſcher Dichter, der wirklich von dem Bligftrahle 
bes Bacchus getroffen, trunlen und begeiftert tönen würde — feine äußere 
Feſſel zu fürdten brauche, biefe vielmehr, wie einft Simfon die Baftjeile, 
als Zwirndfäben zerreißen lzuue. Einen jolden oder doch jehr ähnlichen 
Retter und Bewahrer vor dem fonft unve-meiblichen Zlarifchen Fall hat 
am 14. b8. bie in gleichem Grade bypergeniale ald impotente Muſil von 
Richard Wagner'g „Tannhäuſer“ au Hru. Niemann gefunden, der mit 
ber Titelrolle biefes ‚Dramas der Zukunft” eim längeres Gaflfpiel an 
unferer Hojbühne eröffnete. Im bem reigenden und entzlidenben Gefange 
des Wolfram „As du in fühnem Sange uns beftritteft” zc., wie in bem 
ganzen ſich anfdließenden Finale des erften Actes, hat Wagner im ber 
rn Weiſe gezeigt, was dramatiſche Mufil fei, und außerdem be= 

det er mod im drei oder vier anderen Scenen feines Werkes den an 
und für fi berufenen GComponiften, wenn er aud) die am luſſe des 
erften Actes erreichte Höhe nicht mehr gewinnt. Ale übrigen Mauifeſta- 
tionen im „Tannhäufer” find jedoch nichts als ein entjegliches monotones 
mufitaliiches Recitiren oder Declamiren mit theild gejchraubter, theils 
lleinlicher muſilaliſcher Pluftrirung einzelner Phraſen und Wörter, 
welches das eigentliche muſilaliſche Fühlen und Empfinden ausſchließßt, und 
den Zuhörer im Verlaufe von drei langen Acten — ier zur Berzweifluug 
führen könnte, Und doch iſt es einem Niemann gelungen, das Intereffe des 
Publicums bis zu dem Emde ber Dper wach und rege zu erlalten, was 
allerdings nichts für dieſe, wohl aber außerordentlich viel für den vorhin 
ſchon gepriefenen Künftler beweist, ber ben Thyrſusſtab mit der feltenften 
Begabung und Weihe trägt mb fhrvingt. 

Der merkwürdige Gaft befigt einen fogemannten Helbentenor, welcher 
an Metall, Kraft und Fülle gegenwärtig kaum feines Gleichen in gar 
Deutfhland finden wird. Die tiefen, die mittlerem und die hohen a 
hochſten Töne bie zu g umd a entfirömen dem Sänger alle in gleichem 
Sonor und in gleiher Schönheit, und bilden daher eine Scala, die dem 
Hörer unferer Tage im Ganzen, wie im Gingelnen, in geredjte Verwum 
derung fegt. Diejem wahrhaft großartigen Material entfpricht die richtige 
und darum umb leichte Zonbilbung, die deutliche Vocalifirumg und 
bie ſchone Zertausfprache überhaupt, ganz beſouders aber eine vollftändige 
Herrſchaft des Sängerd über feine Stimme, wodurch er fid bie ganze 
vielftufige Leiter der dynamiſchen Schattirungen und Nuaucirungen er- 
möglidht, Wir vermuthen, daß die Technit Hrn, Niemann's and in allen 
übrigen Beziehungen eime vorzüglice ſei, müfjen jebod bei ber eigens 
thümlihen Structur des Wagnerſchen Sadhtzes ein beftinmmteres Urtheil 

erüber noch zurücthalten. Um jo gewiſſer darf man ſich mad) ber erjten 

Me des Gaftes bereitd von bem vortrefflihen Spiele desfelben über- 
zeugt halten. Ram dem epräfentanten bes „ * {dom von vorn- 
herein jeime hohe und impofante Geftalt trefjlich zu Statten, jo wirkte mit 
—— den en ee Bat durchdachte und wahre 

imi⸗ . Niemanns gerabeyu jufamınen, ımb Scene 
wie }. mit ben Worten „Huch ich fühl’ ſchwer der Sünden Laſt“ * 
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beginttende, oder die mit der Erzählung Tammhänfers von feiner Reife 
nad Rom und deren er haben mit in mandem Herzen einen 
unausloſchlichen Eindrud Hinterlaffen. 

Unter folden Umftänden hatten bie übrigen Darfteller an jenem merk 
würbigen Abend große Mühe, fich zu behaupten. Am beften gelang dies 
Hm. Kindermann, der ald Wolfram im der oben befagten Scene, wie 
fpäter in bem Gefang an den Übendftern, den ganzen Zauber feiner 
hertlichen Stimme entfaltete. Frlu. Stehle fang als Elifabeth vorzüglich, 
ſah jebod ihre Peiftungen durch eine ungenüügende äußere Repräjentation 
wefentlich beeinträchtigt. Der Landgraf Hrn. Baufeweind kämpfte dies. 

mal auffallender Beile mit ſchwanleuden und umfiheren Einfägen und 
mit Mängeln und Fehlern im der Tonverbindung: UÜeberdieß ſchien der 
fon bei feinem erſten Auftreten an jeiner blechernen oder 
meffingenen Krone mehr freude zu haben, als gut war, und die Huldig« 
ungen. feiner „Ritter und Edlen“ braditen ihm faft in ein umbänbiges 
Behagen, das von bem-Landgrafen kaum mehr eine Spur librig lief. 
Der. Gefang der Beuns von Frlu. Schwarzach war jtellenweife beinahe, 
und ſtellenweiſe vollfommen ungeniehbar. 





Vermifchtes. 


* Der Doctor Grüffelbad, Profeſſor der Chemie au ber Unis 
verfität Upfala, befigt eine Schlange, welde, fteif und flarr wie eine 
Stid Marmor, in einigen Minnten mittelft Beſprihung mit einem von 
BDefiger componirten Reizmittel jo lebhaft und regſam wird, wie in dem 
Augenblid, als fie vor zehn Jahren gefangen wurde, Menu ſich diefe 
Thatſache auch für den Menfcen verwirtlicgen follte, jo milde es mög. 
lid fein, die Lebenden in ahnlicher Weife zu erhalten, wie die Aegypter bie 

ien. Das Verfahren bafirt angeblichlauf Erniedrigung der Temperatur, 
bis die Gefhöpfe durch die Kälte in vollftändige Erftarrung verfegt wer 
den, ohne die Zellengewebe zu verlegen, fo daß weder Leben noch Tod 
ftattfindet. Hr. Grüffelbad; hat dies wunderbare Erperiment der ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung mitgefheilt und vorgefchlagen, es auf einen verurtheilten 
Verbrecher anzuwenden. (Erinnert bedeutend an jeme belannte tolle Nos 
velle von About.) 


*Eo ift berechnet worden, daß, wenn ber jegige Berbraud von 
Elfenbein in England, welder gegenwärtig, jährlich) eine Million 
Pfund beträgt, gededt werben ia in eben biefem Zeitraume 8333. Ele» 
phauten getödtet werben müſſen, wenn man das Durchſchnittegewicht 
eines Zahues auf 6O Pfund feftfegt. Ein Zahn von 70 Pfund wird im 
Handel ſchon zu den Ärtileln erfter Klaſſe gerechnet. Bei einer kürzlich 
abgehaltenen Verſteigeruug wogen die ſchwerſten Zähne, die von Bombay 
=: Zanziber herübergefandt worden waren, 120 und 121 Piund; bas 
Durchſchnittsgewicht der Zähne aus Angola war 69, aus Natal und vom 
Gap 106, aus Lagos und Yegypten 114 Pjund, Der ſchwerſte Zahn, 
von weldem Euvier erzählt, mog 350 Pjund, Doc dringen die El 
phantenjäger immer tiefer in das Iunere von Africa ein, treffen fomit 
auf ältere Thiere und bringen hierburd weit ſchwerere Zähne auf dem 
Markt; jo gelangte ; B. ein americanijches Haus kürzlich in den Beſitz 
eines Zahnes, welder 9 Fuß Länge, 8 Zoll im Durchmeſſer und 800 
Pjund im Gewicht hat. Dafjelbe Haus war jhon auf der Londoner 
Austellung von 1851 durch das größte, bisher zum Vorſchein gelommene 
Stüd gefägten Eljenbeins vertreten, weldes 11 Fuß lang und 1 Buß 
breit war. Ungefähr 4000 Menfchen follen jährlich auf der Elephanten- 
jagd das Leben einblßen. Seit dem Beginne dieſes Jahrhunderts hat 
der Eifenbeinhandel in Großbritannien fünfmal größere Dimenflonen an 
genommen als vorher, 

* (Menfhenfrefier in Peru.) Wie wenige Fortſchritte bie 
Eivilifation-im Innern von Peru gemacht hat, kaun man daraus 
men, daß im einer Entfernung von fünfzig deutſchen Meilen von ber 
Küfte und von ber Hauptftadbt Pima mod menfhenfreffende Stämme 
wohnen. Die Caſchibos am Pachiteafluſſe, ſodaun die Gampas und 
Galliferas find mod Anthropophagen! Sie verzehren nit nur ihre 
Kriegögefangenen, fonbern auch die reife werden von ihren erwachſenen 

i verzehrt. Bei jolder 
—— nn ber * Tode beſtimmte Alte Theil nimmt. Er 
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Gelegenheit wir, ein. Arofet Belmahl | 


Motizen, 


* Bon dem Rebacteur der „Kirche eitung” in Wien, Sebaftian 
Brunner, erfheint eine Schrift über "ent Reuan“, welde das Motto 
trägt: „Das Gvangelium Renan ift vom religisjen Standpunct: Atheis- 
mus, vom wiſſenſchaftlichen Standpunct: Schwindel, vom focialen Stand» 
puuct: die Guillotine im Buchhandel.” 

Es wurde mitgeteilt, daß David Strauß fein berilhmtes 
Wert: ‚Das Leben Jefu“ im neuer Auflage oder vielmehr Bearbeit- 
ung erfceinen laffen werde. Angeregt hiezu Hat ihm das Auffehen, wel · 
ches nicht nur im Fraulreich, ſondern auch in Deutſchland das Renan'ſche 
Bud, michte, und er will nım alſo das feinige aus den fpecififch gelehr- 
ten Kreiſen, für die daſſelbe früher berechnet war, auch in die weiteren 
Kreije des gebildeten Laienpublieums überführen, indem er die Form des 
Ganzen dem allgemeinen Verſtäudniß näher rüden wird. Aus ſchließlich 
den Männern der Wiffenfchaft dürfte dagegen ein Werk gewidmet fein, 
welches der bekannte Philoſoph Prof. Ludwig Noad in Gießen über 
benjelben Gegeuftand in Urbeit hat. 

a Im Brüffel ift Graf Roffi, einft Gemahl der gefeierten Sau⸗ 
gerin Sonntag, geftorben. Er hinterläßt vier Doppelwaifen, 

j Fr eier a der Eorrefponden; Napoleon’s I, ift durch 
faiferliches Decret vom 3, Febr. eine neue Commiſſion eingeſetzt worden. 
An der Spige derſelben ſteht der Prinz Napoleon, ber auch die Secres 
täre zu ernennen hat. Andere ig men der Gommiffion find; Graf 
Balewöly, Senator Thierry, Graf Yaborde, Generaldirector ber laiſer⸗ 
- * Sainte-Beure, vom Juſtitut, und Oberſt Fans, Adjutant 

aiſers. 


Brofeſſor Adolph Tidemand im Dilffelborf bat ein grofies 
Di, einen „Norwegen Zweilampf” darftellend, vollendet, da® eben fo 
fhön in der Ausführung wie ergreifend im der Wirkung if. Es ift ein 
figurenreiches Gemälde ; befonder® effectvoll ift die Figur der alten Mut- 
ter, welde drohend und mahnend zwiſchen die Streiter tritt, von denen 
ber eine mit Haffender Wunde auf eimem Tifch Liegt. 


* „Der deutſch-hiſtoriſche Bere in von Böhmen“ faßte in 
feiner Sigung vom 21. Januar den Beſchluß, die Biographie und den 
literariihen Nachlaß des Hirzlich zu Eger verfiorbenen Eriminalrathes 
Grüner herauszugeben. 


#’« Bir werden erjudt, folgende Berihtigung aufnehmen 
Yu dem in Mr. 32 ber Beilage der U. Allg. Ztg. enthaltenen Nekrologe 
Leo von Klenge's heißt es im fünften Abjage, daß es fein Gebaufe ge» 
weſen wäre, die Säle in der Glyptothef al fresco malen zu laſſen und 
in ben äußeren Niſchen diefes Gebäudes Bilbjäulen berühmter Bildhauer 
aufzuftellen, Dies ift unrichtig. Der Gedanke zu beibem emtftand im 
König Ludwig. 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

D Altona, 17. Gebr. Revertera ſprach in Flensburg aus: Man 
werke alle Wünfhe der Schleswig-Holjteiner befriedigen, nur fönne 
man die Berfonal-Union nicht aufgeben. Flensburger Briefe bis 16 d. 
Mittags willen nichts von Kämpfen bei Düppel am 13.} und 14, 
debruar. (Wiederbolt.) 


D Hamburg, 17. Febr. Die heutigen eg er Nachrich⸗ 
tens melden: Briefe aus Kopenhagen vom 12, d. conjtatiren einen 
Umſchwung der öffentlichen Meinung betreffs ver Räumung bes Da⸗ 
newerls. Bei der Landung Mezas gab fi fein Mißlaut lund, bar 
gegen herrſcht Erbitterung gegen Schweden. Die Kriegsrüftungen 
dauern fort. Als officiell wirb berichtet: Es ift ſicher, daß bie 
bänifge Regierung als Baſis des Waffenftillftandes bie Räumung 
bes Feſtlandes von Schleswig nicht annehmen wird. „Dagbladet” 
fpricht fich ebenfo aus. (MWiederhoft.) 

DO Berlin, 17. Gebr. Der heutige Staatsanzeiger fhreibt: Nach 


Ag dann ruhig am dem Pfahl binden umd wird mit Pfeilem er | Meldung Wrangeld aus dem Hauptquarter m! vom 16. de, iſt 
ſchofſen, fein Fleiſch ſogleich gebraten und verzehrt, und die Kuochen wer ⸗ 


— len und das ; fangener ſteht die erſte, zweite und ein Theil der dritten 
den feinen Berwandten übergeben, welche diejelben ; —— be» viſion auf Älſen, fechs 
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i d Ubrigens weni irdhten, fie find feig und ſchlechie dersleben, Zegerup und Marötrup vor. 
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bei ber Armee nichto Neues vorgefallen. Nach Ausjage dänifcher Be- 
daͤniſchen Dis 
ataillons ftehen in den Düppeler Schanzen. 
Zwei Batailione ſollen in Friedericia fein und noch zwei Regimenter 
dahin eingeſchifft werden. Die preußiſche Gardediviſion concentrirte 
fih am 1". d8. bei Ehriftiansfelo, die Defterreicher ruͤcken gegen Has 
Das preuiiche Armeecorps 
Schanjen fort. Das Haupte 
uartier ded Dbereommandos iſt heute in Chriftiansfeld, — Der 
Stontbanzeiger dementirt dad Gerücht von einem Verfauf der Oſtbahn. 





und Wechſelbank ladet die betreffenden Actionäre zur Theilnahme an ber 
anf Montag ben 14. März d. 98. hier ftattfindenden ordentlichen General» 
Berfammlung des Bankausſchuſſes mit dem Bemerlen eim, daf bei dere 
felben außer den gewöhnlichen Gegenftänden der Tagesordnung ($. 38 
der Satungen) auch die Frage der Einfährumg des Pfandbrief-Hnſtituts, 
für welches die Genehmigung der E. Staatsregierung bereit vorliegt, 
fowie ferner — wenn bie —8 eingeleiteten Borarbeiten bis zum Tage 
der Verſammlung hinreichend weit vorgerlidt feim jollten, die Frage einer 
allgemeinen Kevifion des bisherigen Bankftatuts nach Maßgabe der Ber 
ſchlüſſe des vorjährigen Banlausſchuſſes, reſp. eines zu diefem Zwecke 
niebergefegten Special-Eomites zur Berathung und Beſchlußfaſſung fom« 
men werde. Zur Theilnahme am der Ausſchuß -Verſammlung it ber 
Defig von wenigjtens 57 Stüd Banlactien erforberlih, über welden 
Veſitz man fid) Tages zuvor zu legitimiven hat, 

Frankfurt, 15. Febr. Im der vorlegten Sing bes Bnudestags 
wurde. belaunilich beſchloſſen, über dem erften Theil des v. d. Pforbten’ 
ſchen Berichtes in vierzehn Tagen abzuftimmen; der auf vierwöchentliche 
Frift gerichtete Antrag der Großmachte hatte außer Yuremburg und Dieds 
Tenburg nur Hannover und Kurheſſen für ſich. Es blieb aber gleichzeitig 
noch ein anderer Antrag in ber Minderheit; derjenige Bayerns, über acht 
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ordentliche Anfprüce, wie ein Krieg fie eben mit ſich bringt, nicht vorbe 
veitet, was, wenn amam bie Sache einfach betrachtet, wie fie. iſt, auch gar 
nicht überrafchen fann. Neben der Frage einer rafchen Verproviantirung 
und Beförderung der Truppen ſoll übrigens auch noch eine andere Frage 
von militärifher Bedeutung hierbei und vielleicht mod mehr im 
Spiel gewefen fein. Es heißt nämlich, der Feldmarſchall v. Wrangel 
habe in eimem hierher und mad Wien erflatteten Bericht aus Gründen 
der ſtrategiſchen Sicherheit eine fichere Etappenftraße durch Holitein ‚für 
nnerläßlid erklärt, dem hier, und in Wien auch em morben wäre. 
— Die Mittheilungen der Wiener „Preſſe“ über angeblide Zuſagen, 
welche Preußen uud Oeſterreich in Bezug auf die Erhaltung der Integri- 
tät der bänifchen Monarchie umd gegenüber ben Sweceflionsredhte des 
Auguftenburgiichen Haujes in Folge des engliſchen Waffenftillitandsuor- 
ſchlages an England und Fraukreich gemacht haben follen, find ans. ber 


' Luft gegriffen, und es ift im der That umbegreiflidh, wie man es ber 


Mühe werth halten kaum, ſolche Mittheilungen vollends auch mod, wie 
es gefchehen, durch den Telegraphen zu verbreiten. 


Berlin, 15. Febr. Im „Englifchen Haufe” Hat ſich Donnerſtag 
n, Nvaliden 


\ Abend ein Central ⸗ Comite zur Unterftügung der ’ 
und der Hinterbliebenen der Gefallenen der in Schleswig in Action be» 


Tage abzuftimmen, der aud mur fedis Stimmen davontrug. Die vier | 


zehn Tage waren daher fein Sieg der ſchleswig-holſteiniſchen Partei, fon 
dern eine Art Compromiß. 


| ron Beamten vorgelommen. 


* Aus Dredden erhalten wir die ſichere Nahriht, dag Hr. v. | 


Biemarck durch den dortigen E. preußiſchen Gejandten Grafen Rantzau 
den Borfall in Altona formell hat entſchuldigen laffen. Es fei ein Ber- 
bleiben des preußifchen Bataillons in Altona gar nie beabfichtigt geweſen. 
Ebenfo fei e8 ein Ueberfehen gewejen, daß Hr. v. Sydow der Bundes: 
verfammlung von bem Durchmarſch jener prenfifhen Truppen nidjt vor« 
der Anzeige erftattet habe. 

* Aus Kiel erhalten wir ſoeben das ſechste Berzeichnig der bis zum 
13. de. beim Finanzdepartement und ber Brivatbanf in Gotha einge» 
gangenen freiwilligen Beiträge für Schleswig-Holftein. Die Gefammt- 
Summe berfelben beträgt demnach 122,210 Thlr. 17 Silbergrofchen und 
6. Pfennige. 

Aus Bolfein. Der Herzog Friedrich ift ferner proclamirt worden: 
Sonnabend Nachmittag in Kappeln, Sonnabend Abend in Norberbrarup, 
Sonntag Nadmittag im Gelting (durch ben Baron v. Hohe, einen Ka- 
tholifen) und Amis, Montag in Sörup und Quern, Dienftag in Böel. 
Mittwoch in Grundhuf, Montag oder Dienftag in Sartrup. Die Stim- 
mung ber Angler iſt fo außerordentlich emtjchieden, mie man ſich kaum 
vorſiellen laun. Wir haben in diefer Hinficht der dauiſchen Wirthſchaft 
viel zu banfen. 

Iu Apenrade, der am meiften daniſch gefinnten Stadt Schleswigs, 
ift die Proclamirung des Herzogs Friedrich erft dem Zeblig’ichen 
Erlaf, und zwar mit beſonderem Glanze erfolgt. 
MWefttüfte, unweit Tondern, ebenfalls, 

Das Dresd. Zonen, bemerkt zu dem bereits mitgetheilten lagen der 
Nordd. Allg. Zig. Über die Bundescommiffäre: „Der Zwed biejes 
„ühlers” bedarf in Hinficht auf uuſere Telegramme aus Altona keiner 
weiteren Erläuterung. Wir find nicht blos überzeugt, daß die in dieſen 


Hoym an ber | 


Artilel der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung enthaltenen verbädhtigenden | 


Anklagen gegen die Bunbescommifläre völlig unbegründet fiud, fondern 


wiſſen and), baf vom anderer Seite legteren und dem E. ſächſiſchen Trupr | 


pen für ihr bundesfreundliches Entgegenfommen gegen bie nad Schleswig 
Ben ruppen die ehrendfte Anerlennung zu Theil geworden ift. In 
iefer Beziehung fagt die nenefte Wiener Zeitung bei Mittheilung eines 
officiellen Rapports vom Kriegefhauplag: „Schliehlic wird insbefondere 
bie große Freundlichleit und kameradſchaftliche Geſinunung, melde von 
Seiten des hannoverſchen und insbefonbere des ſachſiſchen Militärs fund» 
egeben wurde, banfbar get von melden letstere bei dem großen 
angel an Aerzten hiermit auf das Bereitwilligfte ausgeholfen.” 

© Berlin, 15. Sehr. Dean kann fi nur darüber freuen, daß der 
Conflict in Altona beigelegt ift, denn mein eim folder Conflict in Deutſch⸗ 
land jelbft immer widerwärtig ift, fo märe er gewiß boppelt wibermwärti 
in einem Augenblicke, wie der gegenwärtige. Peliher Partei man ein 
angehören mag, fo fann man es doch md nicht billigen, wenn bie im 
Felde fiehenden preufifhen und öfterreichifhen Soldaten Mangel an Le 
bensmitteln uud an dem fonft Nothwendigften leiden müffen, weil bie 
Beförberung der Berproviantirung in Holftein eine fo langfame und zö- 
gerude ift; aber auf der andern Seite wilde man aud) wieder zu weit 
gehen, wenn man; wie es gejchehen, die Schuld vom dem Allen den Bırm« 
descommifjären zur Laft legen mollte, bie man doch nicht verantwortlich 
machen fan fir etwaige Mängel im Eifenbahnbetriebe, bie fie vorge» 
funden. Die Eifenbahnverwaltung in Holſtein war auf folde außer⸗ 


finblichen preufifhen Armee conftituirt, 


Lemberg, 13. Febr. Die politifCen BVerhaftungen in unferer 
Stabt mehren fich mit jedem Tage; auch find fälle ber Suspenbirung 
Aus alledem ſcheint hervorzugehen,: daß ‚bie 
Regierung eruftlihe Beforgniffe für die Aufrechthaltung der. öffentlichen 
Ruhe, wenngleich vielleicht auch mur jener Rußlande, empfindet, 

Paris, 15. Fehr. Der Monitenr zeigt am, daß die Deputirten 
Nachwahl an Boitelle's Stelle im Norb-Departement am 6. und 7. März 
ftattfinden fol. — Aus Suez, 8. Fehr, wird bie Ankunft ber beiden 
Gefandten aus Madagascar gemeldet, bie ſich nadı Paris und London 
begeben. (K. 3.) 

London, 11. Febr. Die Erklärungen für die ſtandinaviſche Union 
mehren ſich jet auch im ber eugliſchen Preffe, zumal der dänische Ge 
fammtftaat algemein aufgegeben, und die Loostrennung Schleswig · Holſteins 
als volljogene Thatfache betradytet wird. Nachdem wir, fagt Daily News, 
den Dänen die Hilfe verweigert haben, ift ber befte Dienit, den wir ihmen 
leiften fönnen, fie nicht zu hindern, went fie eine folidere Baſis für 
ihre politiſche Eriftenz, wenn fie den Auſchluß an Schweben-Rorwegen 
fuhen. Der Herald gibt gleichfalls die Hoffnung auf, daß die Integrität 
der dänifchen Monarchie ſich noch reiten laffen werde. Die kalte 
tralität der Vertvagsumtergeichner fei bie Märkte Aufmunterung für 
die deutſchen Mächte. Auch die Times ift Heinlauter denn je, indem ſie 
fagt: „Wir werben ums mit bem Bewußtſein begnitgen müſſen, all unfere 
Kräfte zur Aufrechthaltumg der Vertragdtrene aufgeboten zu haben. Eng · 
land hat mit frieblichen Mitteln fein Beftes gethan, die Gefahr abzu- 
wenden; Englands Aufgabe ift zu Ende, Intereſſen, die uns aus nnferer 
friebligen Haltung Herausloden könnten, ſtehen für ums nicht auf dem 
Spiele. England Hat mır das Wortführeramt für bie neutralen Mächte 
übernommen gehabt, welche im ihrer Verurteilung Deutſchlands einig 
find, Nachdem es dieſe feine Molle ausgefpielt und fein Möglichftes für 
den Trieben gethan, mag es mit Gleihmuih feine Rathſchlage verworfen 
fehen.” Dafür. droht num die Times mit den jchredlichen Folgen, welche 
der une: unaußbleiblihe Bürgerkieg im Deutſchland felbft haben 
werbe, » 

Konftantinopel, 6. Febr. Die Pforte beſchloß, 32 chriſtlicht Zög- 
linge tHeil® in hieſige Militärfchulen aufzunehmen, teils zu ihrer Yud- 
bildung nad Paris zu fhiden. ie 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 


Branffurf, 17. Febtuar. Oeſtert. Nat.-Anl. 64'%; Spree. Met. B7'/: 
Bantartien 747; Lotterie-Anfeh.-Loofe von 1854: 72’; von 1859: 121',P; 
Deſter reich. Fotterie-Aniehens-Loofe von 1860: 781, ; Ludwigshafen Berbacher 
Eifenbahn-Aetien 13514; Bayeriſche Ofbahn-Mctien 108°; Bayer Ofibahn- 
Hetien voll eingez. 109',,;  Deflerr. Credit · Mobitier⸗ Acilen 1765. Weſtbahn · 
Priorität 77. — Beh felenrfe: Paris 99° ,; London 118 ; Wirn 97° /,. 

Wien, 17. Febr. Oeſterr bproc. Nat.-Anl. 79.10; bproct Me. 71.60; 
Lotterie · Anl.⸗Looſe von 1854: 89—.; vom 1858 :.148,75; von 1860::91 20; 
Banfactien 773:— ; äftere. Erebit-Mobil.-Hetien 180. —; uff» 
Actien 428; öferreich, Stantsbahn-Mctien 198.25; Morbbhahm-Metien 178.70; 
Bepbahn - Prieritäten 9250, Wedhlelenrje;: -Mugeburg 8. Mt, 101.25; 
Leuden 119.—; Silber. 5 _ . ' 
en m ⸗ ñ ñ ñ — —— — —— 

Berantwortliche Redaction: 
Flle den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für dem pofitifhen Theil: 3. P. Yoyt. Dr. A. Yöylman. 
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Amtliches. 
Münden, 19. Febrmar. 

Se. Maj. der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden: 

unterm 18. vor. Mis. dem Darltmeifter Lorenz; Sigmund Epeijer in 
Regensburg in Nüdficht auf feine mit Beirechnung ven drei Feldzügen fünfzig 
jährigen, eifrig und treu geleifteten Dienfle die Ehrenmünze des königlich 
bayerischen Fudtvigsordens zu berleiben; 

unterm 15. Februar den Landgerichts-Affeffer Karl Nöffel in Grünſtadt, 
feinem allerumterthänigften Anfuchen emtiprechend, zum Aſſeſſor bei dem Bezirfe- 
gerichte Landau, und dem geprüften Reditscandidaten Franz Stoche aus Dirm- 
ftein zum Pandgerichtöfchreiber im Waldfiſchbach zur ermennen ; 

unferm 17, Februar auf die erledigte Stelle eines Mitgliedes der Kirchen: 
verwaltung der proteftantiichen Stadipfarrei Beyreuth den Eparcaffa-Eaffter 
Rarl Schobert daſeldſt allerhöhft zu beftätigen. 

Die katholiſche Pfarrei Unterleinah, k. Bezirldauns Würzburg, ift 
mit einem jaffionesmäßigen Reinertrage von 888 fl. 52"/,, fr. in Erledigung 


Die latholiſche Pfarrei Rafl, f. Bezirksamts Kemmath, if mit einem 


faffionsmäßigen Heinertrage von 828 fl. 45°, fr. in Erledigung gelommen, 





Nichtamiliches. 


Aus Schleswig⸗ Holſtein. 


Hamburg, 15. Febr, Borgeſtern laugten 9 von den bei Operjee 
von den Defterreichern eroberten Kanonen hier au. Begleitet war bie 
Sendung der Striegstrophäen vom Hauptmann v. Eber yom Regiment 
„König der Belgier“, deſſen Mantel in einem Gefechte von 8 feindlichen 
Kugeln durdjlöcert fein ſoll, ohne da er felbft verwundet wurde, amd 
von 14 megen ihrer beiwiefenen auferorbentlichen Tapferfeit  decorirten 
öfterreichifchen Unteroffieieren und Soldaten. Bon Altona kommend, wo bie 
Gefüge von Madchen mit Blumen gefchmlicht worden, wurde dev Transport 
auf hamburgiſchen Gebiet von Oberftlieut. Beh an der Spite mehrerer 
Dfficiere des hiefigen Pinienmilitärs empfangen. Zwiſchen 3 und 4 Uhr 
nahm ber Zug, von dem zahlreich zufammengeftrömten Publicnm vielfad, 
mit Hurrahrufen und Hochs empfangen, feinen Weg durch die Stadt nach 
dem Bahuhofe. Boraus gingen bie Tambours und dat Muflfcorps des 
zweiten Bataillons des hiefigen Yinienmilitärs. — Die zu dem’ Transport 
gehörenden zwei 84. pfündigen Geſchütze hatten in Nottorf zmrücgelaffen 
werben ınlifjen, Mit denfelben waren noch zwei andere Kanonen zurid: 
geblieben, welche vier geftern Morgen auf bem hiefigen Bahnhof anlang- 
ten. Bon bier wurde ber Transport geflern mit Ertragug nad Berlin 
befördert, wo 8 Geſchiltze bleiben. fünf, darunter die beiden Ad-Pffine 
ber, nebſt 2 Wagen mit anderen Trophäen, gehen nach Wien. 

Ein Telegramm der Wiener „Morgenpoft" aus Hamburg von 
12. d6, meldet: „Bei bem Hiefigen Senate ift geftern ein Schreiben bes 
Herrn Grafen Rechberg eingelangt, worin unter dem Hinweiſe auf die 
drohende Haltung Piemonts bemerkt wird, daß die öfterreidhifhe Regier⸗ 
ung ihre Sriegsichiffe im adriatifhen Meere nicht entbehren fünme. — 
Eine Blocade wird hier als factiſch bevorftchend bezeichnet." 


Mit Bezug auf bie in Altona fatigefundenen wülitäriſchen Bor» 
ge ift die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ in den Stand gefekt, 
gende Schriftftiide, welche in ber Bumdestagsfigung am 13. be. Mies. 
zur Borlage gelommen find, mitzuiheilen: 
L „Obereommando ber verbilndeten Armee. Hauptquartier Flensburg, 
9 Februar 1864. 
Ew. Ercellenz ausgefprodenem Wunſche nachtommend , theile id 
e. mit, baf es Mir bie Sicherheit und freiheit der Kriegsoperationen 
fir mid; von zwingender Nothivenbigkeit wird, bie nadridenden Ber- 
färkungen der allirten Armee mit einem Bataillon in Altona, mit zwei 
u in Kiel umd mit eimem Bataillon in Neumünfter zu ber 
n. 

Ew. Excellenz ſtelle ic das ebenmäßige Erſuchen, für bie Unter 
funft dieſer Truppen den erforderlichen Raum mit der mir bereits fo oft 
gezeigten Willfährigfeit fehr gefälligft bisponibel zu machen. 

U (gej.) v. Wraugel. 
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der deutſchen Bumbeserecntionstruppen im Holftein, Ritter ꝛc. Herrn von 
Hale, Excellenz.“ 
U. Telegramm. 

Ar Generalfeldmarihall von Wrangel. Fleneburg. 

„Huf Grund der von Bundeswegen erlaffenen Juſtruction muß ich 
es durchaus ablehnen, dag Em, Excellenz Trnppen in Holftein belaffen. 
Die betreffenden Drte find ober werden diesſeits beſetzt. Schriftlic das 
Nähere, — Altona, 11. Februar, 1864, Mittags 1%, Uhr, 

(ge3.) v. Hafe.“ 

IM, Der Gefandte für das Köonigreich Sachen bemerfte : 

„Nachdem die höciten Regierungen von Dejterreich und Preußen 
in ihrer Ertlärung vom 19. Januar diefes Jahres zugefagt haben, daß 
die von ihm in Bezug auf Schleswig für nöthig erachteten Maknahmen 
die erecutiongmäßige Belegung und Verwaltung von Bundes wegen in 
Holſtein nicht beeinträchtigen folle, uachdem in der Bunbestagfigung vom 
22. Januar and) die von den beiden Regierungen genehmigte Inftruction 
an die Bundebeommiſſare die bleibende Beſetzung boffteinifdhen Gebietes 
den Burdestruppen vorbehalten Hat; dennoch aber von ben Burnbescom- 
mifferien die Anzeige erfolgt ift, daß königlich preußiſcher Seits die Ber 
jegung von Altona, Kiel und Neuminfter angeliindigt worden und ohne 
erachtet vor ihnen eingelegten Proteftes die Beſetzung von Altona erfolgt 
jei, fo ift der Gefandte beauftragt worden, Namens feiner höchſten Re 
gierung gegen bie wider feierlide Zuſage ohne Zuftimmung des Bundes 
ergriffene Maßregel Verwahrung und Beſchwerde einzulegen umd zu be> 
antragen: Hohe Bundesverſammlung wolle dagegen reclamiren, Erfüllung 
obiger Jufagen verlangen und alle zur Sicherftellung ihres Anjehens er» 
jorderlide Maßnahmen ergreifen, in&befondere bie in dem Bumbesbefcluffe 
vom 22. Jannar dieſes Jahres worbehaltene Berufung anderweiter Refer- 
ven und zwar aus Truppen des fiebeuten und achten Buntesarmeecorps 
bewirten.“ 

IV. Oeſierreich und Preußen erflärten : 

„Die Gefandten find in dem Falle, Namens ihrer allerhödjften 
Regierungen zu erflären, daß bei den durch verichiebene telegraphiiche 
Berichte des Senerallictenants von Hate und der Bundescommiſſare im 
Holftein zur Kenniuiſt hoher Bundesverſannulung gelangten, meittelit 
Schreibens des Generalfeldmarſchalls von Wrangel vom 4 dieſes Mo 
mate an den Generallientenant von Hate» veröfineten Einleitungen des 
Oberbefehlshabers der in Schleswig operirenden allürten Urmee teinet- 
wegs eine Alterirung der von Defterreich und Preußen in den Bundes: 
tagefigungen vom 19, aud 22, vorigen Monats abgegebenen Erflärumgen 
beabficgtigt war. Es handelte fic dabei im Wefentlichen um eine (tap- 
penregulirung auf einigen Pınıcten der Hauptverbindumgslinien der Armer. 
Die Gefandten beehren ſich wegen des dirferhalb befteheniden dringenden 
Bediirfniffes hohe Vnubesverfammlang zu erfuchen, ben Generallientenant 
von Hale zu Verhandlungen mit dem Obercommando ber alliirten Armet 
behufs Regulivung der Frage mit Auftrag verfehen zu wollen.“ 

Die „Norbdeutfche Allgemeine Zeitung“ Inüpft hieran folgende 
Bemertumgen: „Wir haben vor einigen Tagen auf die Erſchwerungen 
birtgewiefen, welche bie Beförderung der für die preufifcheöfterreichiichen 
Truppen im Herzogthume Schleswig beftinmmten verfchiedenen Transporte 
von nothwendigen Gegenftänden der Verpflegung, bed Kriegewaleriales x. 
in Holftein gefunden haben, und wir erinnerten, daß das Wohlbefinden 
der vor bem Feinde in einem ausgefogenen Yande flehenden Armeen durch 
die Regelmäfigkeit uud Beichleunigung der betreffenden Sendungen bes 
bingt find. — Diefe für die Zukunft zu regeln, ficher zu ftellen uud ein 
genaues Jneinandergreifen ber erforberlicden Maßregeln durd die Her- 
ftellung eines geordneten Etappendienſtes auf der Bahn von Altona nad) 
Rendeburg herbeizuführen, war eine unbebingte Nothwendigleit. Cbenfo 
dringend war bie Berlidfictigung ber Forderung, die Grundbaſis der 
militärifhen Operationen der Truppen gegen jeden unvermutheten Angriff 

fihern." Bon deu deutſchen Grogmächten find diefe Verhältniſſe bei 
5 dentjchen Bundesregierungen zur Sprade gebracht und in fFolge bei. 
fen von ben vereinigten Ausſchüſſen im Frankfurt umter dem 9, bs. Mis. 
an bie Herren Civ ſcoumiſſart zu Altona ſolgendes Schreiben gerichtet 
worben: 
V. An die Herren Civilcommiffare zu Altona, 

Die vereinigten Ausſchüſſe find veranlaft, den Herren Civilcom⸗ 
miffaren aufs Neue dringend zu empfehlen, ben Beblirfniffen der in 
Schleswig operivenden alliirten Armee. und der dorthin nachridenben 


Der Felbmarfchall 
An den königlich ſächſiſchen Generallientenant und Commandeur S Truppen im Bezug auf Transportmittel, inquartierung während der 
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Auweſenheit in Holftein und Forderung ihrer Verpflegung von Holſtein 
aud wegen bed völlig ausgejogenen Zuftande® von Schleswig nad) Mög- 
lichteit zu entſprechen. — Imöhefondere wollen die Herren Giwilcommifjare 
im Einvernehmen mit dem Überbefehlähaber der allürten Armee alle 
diejenigen Anorbnungen treffen, melde erforderlich find, um jebe Bes 
madıtheiligung zu verhindern, bie ber Armee durch Mißbrauch ber tele» 
g raphiſchen —J—— in Holſtein erwachſen lann, und um den 
Bedurfniſſen des Armerdieuſtes ganz zu genügen. — Bon dieſem Schrei⸗ 
ben ift dem Herrn Generalllieutenant von Hale Kenntniß zu geben, da⸗ 
mit berfelbe auch im feinem Bereiche den Wunſchen bes Oberbeichlahabers 
nad) Möglichkeit entgegenfomme. *) 

„Daß zu den Beblirjniffen der Armee, fährt das minifterielle Ber- 
liner Blatt fort, welchen im dieſer Weife eutſprochen werben jollte, weſent⸗ 
lih auch die Errichtung einer geordneten Etappenftraße zu rechnen fei, 
mußte preußifcher Seits als felbjtverftändlich vorausgefet werden. Es 
war daher matürlih, daß das Dbercommando fojort feine Wünfche in 
biefer Beziehung dem General von Hale ansfprad und ein Entgegenlom ⸗ 
men erwartete. Daß man died als eine Vergewaltigung oder einen 
Berſuch, die Erecution im Holftein dem Bunde aus ber Hand zu nehmen, 
hat auffaffen können, ift nur durd bie auf fo unverantwortliche Weife 
gegen die beutfchen Großmächte genährte Aufregung zu erflären.“ (So 
gar unverantwortlic, iſt diefe Aufregung doch nicht, wenn man das eigen» 
mächtige, rädfichtsloje Vorgehen der Preußen bedenkt. Die „Norbdeutiche 
Allgemeine Zeitung" ſpricht von einer Erappenftrafie; was aber ifreiherr 
von Wrangel in feinem Schreiben an General von Hale verlangte, war 


etwad ganz Anderes, mämlich eine dauernde Beſetzung von Altona, 


Neumünfter und Kiel. Das fieht eben auf's Haar darnach aus, als ob 
Bater Wrangel ih im Holftein jo hätte feſtſehen mögen, daß er die 
Bunbdescommifläre gar nicht mehr gebraucht hätte, fondern alles Nöthige 
fofort durch feine Untergebenen hätte beforgen lajien können. Dann wäre 
bald nur er, nicht mehr die Bundescommiffion, Herr im Yande gemejen, 
uud weun bie, welche ed anging, barüber nicht in Aufregung hätten ge= 
rathen jollen, hätten fie Fiſchblut in ihren Adern haben müſſen.) 
Reumüniter, 15. Febr. Gefterm rüdte ein Bataillon Preußen vom 
18. Regiment Poſen hier ein und verlangte Quartier. Vom Amtshauſe 
war ſchon vorher ſchriftlich proteftirt, und der Proteſt wurde mündlich 
wieberholt; erft ald der Commandeur drohte, dann mit Gewalt Quar⸗ 
tier zu nehmen, wurden ohne Billets die Mannfchaften vertheilt. in 
Lieutenant meldete ſich im Bahuhofshotel ohne Bıllet: „auf Befehl Sr. 
Majeität des Königs von Preußen hier einguartiert.” Einige haben bie 
Mannjhaften zurückgewieſen. Das Bataillon ift heute Morgens abmar- 
fhirt, und heute rüdt ein zweites Bataillon als bleibend hier ein, 
Der ſchleswig · holſte iniſche Verein hat daraufhin folgenden Beſchluß ges 
faßt: Nachdem heute eine Abtheilung preufifher Truppen hier einge 
zogen ift und Cinguartierung begehrte, auch ungeachtet der amtlich aus» 
efprochenen Weigerung, folder Requiſition Folge zu geben, auf deren 
Srfillung beftanden hat, beichließt der Verein in Erwägung, daß das 
ftellte Anfinnen nicht nur den Befchlüffen der demtichen Bundesverjamm: 
ung und bem erflärten Willen der Buubescommifläre wie des Bunbes- 
Gmerals, jondern auch dem kürzlich erfolgten Zuficderungen der Regier - 
ungen von Defterreich und Preußen, „daß die Verwaltung Holfteins durch 
die Bundescommifjäre jelbftverftändlic durd die Beſetzung Schleswigs 
nicht beeintrachtigt werben folle“, geradezu widerſpricht, einstimmig die 
Erklärung: daß die Belegung Holfteins durch preußiiche Truppen als 
bundesbrüdiges und wortbrüchiges Verfahren anzujehen fei, und die Mit: 
glieder des Vereins fi nur mit dem äuherſten Widerjtieben der wider 
rechtlich über. fie verhängten Einquartierungslaft, und nur deßhalb fügen, 
weil erfolgreiche Mittel zur Abwehr derſelben bei bereits angedrohtem ge 
waltfamen Eindringen in ihre Wohnungen nicht zu Gebote ſteheu.“ (H. N.) 
Kiel, 15. Febr. Zur Armirung von Friedrichsort ift der erfte 
Transport 84pfuuder Geſchütze mit der Mannſchaft heute Morgen abge 
ge — Nachmittags 6 Uhr. Heute iſt hier ein Bataillon preußischer 
mfanterie eingetroffen. Dasfelbe wurde auf Billets ohne Mitwirbung 
der Stabtbehörbe einguartiert. 


Kiel, 15. Febr. Heute wurde ber Profefjor ver dänischen Sprache 
und Literatur an der Hiefigem Univerfität, Molbech, eim geborner Düne, 
auf militärifhem Wege aufgehoben und per Wagen nad) Fleusburg trans: 
portirt. Es follen unter ben Papieren der kürzlich in Schlegwig verhaf- 
teten Prediger ihn ſtarl compromittirende Documente aufgefunden fein, 
und man erwartet Hier, daß im Folge biefer Arretirung fich andere im 
Publicum der Spionage verdächtige Perfonen freiwillig davon machen 
erden. Mie man hört, hat das alademiſche Conſiſtorium der an das» 
felbe gerichteten Requifition der Inhaftirung bes Profefſor Molbech feine 
Folge gegeben, und zwar aus dem Grunde, weil dem ꝓpreußiſchen Militär: 
Kommando bie Competenz mangele, auf holfteinifchem Gebiete Arretirun: 


) Die Bundescommiffäre haben auf dies Schreiben bin ihre Enttlaffung 
—— falle die Bundesverfammlung im ihr Verhalten Mißtreuen 


en zu verfügen. (Die Preußen liefern mit jedem Tag neue — * ba» 
Fir, in welch eigenthlulicher eife fie die Autorität der Bundesbehör: 
ben in Holftein zu refpectiren belieben. Und ba wollen fie fic noch bes 
Klagen, daf fie mit ihnen nicht freundlich find!) 

Kiel, 16. Febr. Die Brofefforen, Rector Plant und Thaulow, 
find als Beauftragte der jchleswig » holfteinifhen Panbesuniverfität zu den 
Eivilcommifjären gereift. Hier ijt ein weiteres Feſtungsgeſchütz eingetrof« 

(8. 9.) 


Aus Schleswig, 13. Fehr. Südlich von Tondern und Flensburg 
find die däniſchen Beamten überall entfernt worden. Im einzelnen Fällen 
mag ber Eifer der Bevölferung darin zu weit gegangen fein, indem auch 
einzelne fonjt achtbare Angeftellte zur Entfernung gezwungen mwurben, bloß 
weil fie dem Könige Ehriftian IX. den Homagialeid geleiftet hatten. Allein 
dies find nur Ausnahmsjälle, während meiftens es nur eine gany matlir« 
liche, leicht erflärlide Reaction der Bevölterung gegen die Foftematifde 
Unterdrüdung des deutfchen Elements ift, melde die Hegierung zu open» 
hagen in ber unverantiwortlichften Weile feit zwölf Jahren geübt hat. 
An die Stelle der vertriebenen däniſchen Beamten haben die Bürger und 
Bauern mad) eigenem Ermefjen andere ald patriotifch bekannte Männer 
geſetzt. Werden die Eivil-Commifjäre died anerkennen? An der ganzen 
Beitküfte von Schleswig (in Stapelholm, im Eiderftäbtifhen, in Hufum, 
Bredftedt, Tondern :c.) ift dem Vernehmen mad die Vertreibung ber 
daniſchen Beamten eine fo volftändige zu nennen, daft man nicht einficht, 
wie ohne die ſcharfſten Maßregeln das Geſchehene redrejjirt werden könnte, 
Die Sadje wird mod jehr bunt werten. (8. 3.) 


Aus Schleswig, 13. Febr. geht der „Köln. 3." folgender Bericht 
über den Schneeſturm zu, im welden der Kronprinz von Preußen auf 
der Fahrt von Fleusburg nach Schleswig geriety: Wir haben ruffiſchte 
Klima und ih habe eine Reife gemacht, die mir ewig in Grinmerung 
bleiben wird. Geſtern verbreitete ſich das Gerlicht, daß die Dänen wieder 
in den Düppeler Schanzen ftänden und daß fie heute von ben Berblin« 
deten angegriffen werden follten, und da der Kronprinz von Preußen mit 
ben Grofderzoge von Medienburg, dem Prinzen von Hohenzollern und 
anderen Herren einen Extrazug mad) Flensburg beftellt hatten, erbat id; 
mir die Erlaubniß, fie begleiten zu dürfen. Anfangs ging die Reife 
trog des Schueegeftöbers und heulenden Sturmes ziemlih gut von 


‚ Statten; die Schneemaffen thürmien fi aber immer höher, der Sturm 


nahm von Minute zu Minute zu, und als wir endlich nad jünfjtändiger 
Fahrt ſechs Meilen zuricgelegt hatten, erflärten die Ingenieure, nicht 
weiter zu fönnen. Es war Abends 8 Uhr, als wir von dem Condueteur 
mit den Worten angeredet wurden: „Steigen Sie aus, meine Herren, 
wenn Sie wicht erfrieren wollen, die nächſte Station lanu nicht weit 
fein.“ Der Kronprinz war ber Eeſte aus dem Wagen und id; dachte, 
ohne Mühe dasfelbe ertragen zu können, wie er; als ich aber aus dem 
warmen Coupe auditieg und im ber ftocfinftern Nacht von einem eifigen 
Sturme ergriffen und bis unter die Arme im den Schnee gefchleudert 
wurde, prallte ich zurücd und rief meine beiden Gefährten, den Dr. Rüffer 
umd dem Maler Sidentjher zu, im Wagen zu bleiben; fie wollten mir 
nicht glauben, daf es braußen fo entſetzlich jei und fliegen aus, kehrten 
aber im nachſten Augenblide zurüd und erllärien, baf es ein Ding der 
Unmöglichkeit fei, gegen dem wilhenden Sturm anzugehen. Die Luft 
war voll jeiner Eisitüde, die Bahn viele Fuß Hoch mit Schnee bededt, 
Ales um uns her finjter, und jelbft wenn das nicht der Fall geimefen 
wäre, hätten wir bod; nicht die Augen öffnen können, weil eine einzige 
Minute hingereicht hätte, uns volljtändig zu bienden. Aber wir waren 
im Schnee gewejen und bis auf die Haut durchnäßt; der Wind jagte 
durch alle Kiten des Eiſenbahnwagens; wir wären erfroren, wenn wir 
im Wagen geblieben wären. Da fam ber Conductenr zum zweiten Male 
und ermaßnte und, uach der Station zu gehen. Er hatte eine Yaterne 
in der Hand und verſprach, uns mit zu verlaffen. Wir folgten ihm 
und lichen einen Arzt im Wagen zurüd, der pofitiv erflärte, den Weg 
nicht zurücegen zu iznnen. ine Pferbebede tiber den Kopf geworfen 
und die Hand des Conducteurs faſſend, jchritt ich Hinter ihm her; Dr. 
Rüffer und Sickentſcher folgten, indem fie im meine Fußſtapfen traten. 
Mehr als zehn, höchſteus zwanzig Schritte konnten wir nicht zur Beit 
gehen; wir mußten ftille halten, den Rüden gegen den Wind lehren und 
athmen; denn es war unmöglich, bie eifige Furt einzuathmen, während 
wir vorwärts taumelten; es war, ald wenn taufend Dolchſtiche bie ungen 
zerriffen, und auf jeden tiefen Athhemzug folgte bei uns Allen das heftigſte 

erzllopfen. Bisweilen waren wir auf eier vom Winde vein gejegten 

telle, bisweilen fanten wir bis an die Bruft in dem Schnee; Ieder hatte 
das Bewußtſein, baf die Anderm ihm micht helfen würden, wenn er 
fteden bliebe, und — wie wir uns nachher geftanden — Jeder hatte an 
feine Lieben gedacht und aus Fiebe zu ihnen alle Kräfte zufammen ge» 
nommen, um vorwärts zu kommen. Die Entfernung nad) ber Station 
betrug eine Biertel Stunde; ich glaube, wir gingen drei Viertel Stunden, 
ehe wir am Bahnhofe anlangten. Es war ein wonniges Gefühl, als 
wir uns gegen den brauſenden Sturm geſchützt fahen, und nur bie naflen 
Kleider und die Ansfiht, auf dem Fufboden ſchlafen zu müfjen, ftörten 


. 


unſere Freube über bie fhligenden Mauern. Bu unferer Freude hatte 
ber Kronprinz die ungeheure Anftrengung gllicklich Überftanden und wir 
waren froh, ihm im ekinem Bauernhaufe zwei Zimmer beforgen zu können, 
in denen er mit feinem Gefolge auf einem Strohlager überuachtete. Das 
ganze Dorf wurde nad, trodenen Strümpfen und Pantoffeln durchfucht, 
und regierende Fürſten und der Rünjtige König von Preußen waren übers 
glüdich, in HolyPantoffelu und diden wollenen Strümpfen der patrio- 
tischen Bauernweiber einhergehen zu können, Als das Strohlager bes 
reitet wurde, zeigte es fich, daß alles Stroh von bem feinen Schnee durch⸗ 
mäßt war, umd ich meine nicht zu viel gefagt zu haben, wenn id) be- 
haupte, ba Keiner von und vor Käte und Unbehaglichkeit ſchlafen konnte. 
Daf bei ſolchem Wetter das Schlachtvieh auf den Transportwagen er« 
friert, wird Sie jo wenig Wunder nehmen, wie der Stilljland im ben 
wmilitärifchen Operationen. 

* Klenöburg, 14. Febr. Der DBlirger, welder FRE. v. Gablenz 
vorgeftern Nachmittag bie erfte Gabe für dem Unterftügungsionb zum 
Beten der Wittwen und Waifen der im Schleswig'ſchen gebliebenen t. f. 
Soldaten behändigte, ift der MWeinhändler Richard Behn aus Altona. 
Als der Feldmarſchalllieutenant in fein Quartier zurücktrat, übergab ihm 
der wartere Bürger eine Banknote Yon 25 Then. pr. C. Die Samm- 
lungen in der Stadt haben ihren Fortgang und werden eim ſehr erheb- 
liches Reſultat ergeben. Die herzliche bewegte Anfpradie des Generals 
ift männiglid) umvergeflich und trägt reichliche Früchte. Unter dem Dfs 
ficiereorps des Haupiquartiers find bereits bedentende Summen znfam: 
mengefchoflen worden, Wie geftern der Paſtor Mörk Hanjen aus Feld- 
ftebt (Auu Apeurade), fo wurden ſoeben vier andere Geiftliche und Pri« 
vatperfonen hierjelbit ald Gefangene eingebracht, des Einverftändniffes wit 
dein Feind verbädhtig oder überwieſen. Das Thaumetter hält an und 
‚macht die Wege fait völlig grundlod. Die Durdzlige vom zahlreichen, 
nit Priegsmaterial aler Art, Proviant und Munition, indbefondere aber 
mit Pontoniergeräthichaften beladenen Wagencolounen, dauern fat unun - 
terbrocdhen fort. Ueber General de Mega wird viel geſprochen, jedoch 
feinetwegs in tadelnder Weile: Im Gegentheile man läßt dem greifen, 
ſchlachterprobten Feldherrn alle Gerechtigleit widerfahren. Feldmarſchall 
Wraugel ſelber ſoll, jo ſagt man, noch heute mit Anerkennung von dem 
dänifhen Generaliffinns ſprechen. Seine frühere Dienftwohnung liegt 
am Hafen. Dort fern vom Geränjche und dem beumruhigenden Treiben 
der Straßen hat er lange gewohnt. Die Bürger, ſelbſt die deutfchge- 
finnten, nenmen jeinen Namen mit Achtung. Der Rüdzug der Dänen 
vom Dannevirke foll ein fehr georbneter gewejen fein, ſowie er ein von 
der Klugheit nnd der Noth gebotener mar, 

Flensburg, 14. Fehr. Der Ausweiſung Tempeltey’s ift diejenige 
des Dr. Guflav Raſch, der unermüdlich feit drei Dahren den Kampf fir 
die Rechte Schleswig-Holfteins in der deutfchen Prefie führte, fehr ſchuell 
gefolgt. Raſch kam am Freitag Abend hier an und wurde glei darauf 
von einem preufijchen Officier, begleitet von öfterreihijden Jägern, ver» 

ftet und nad) der Zudithauswacde abgeführt, wo er 48 Stunden, ohue 
Base, gefangen gehalten wurde. Jede Communication war ihm ab» 
geichnitten, bie Beſorgung eines Briefe an Herrn v. Zeblig abgeldlagen 
worden. In Folge wiederholter Proteſte erfolgte feine Freilaſſung heute 
Nachmittag; erft am Morgen Hatte Herr von Zeblig von der Berhajtung 
Kunde erhalten. Dr. Raſch mußte ſich jedoch chremmortlid; verpflichten, 
binnen 24 Stunden das Herzogthum Schleswig zu verlafien, ba mit der 
Ruhe desfelben der Aufenthalt eines Schrijtitellers von fo promoncirter 
Farbe nit vereinbar. Wie es fheint, fteht eine allgemeine Razzia gegen 
Beitungscorrefpondenten bevor, ganz im Gegenſatz zu dem öfterreidijden 
auptquartier, in welchem Referenten aller Parteifarben nicht nur gajt» 
lich aufgenommen , fondern beritten gemacht und in Difficierverpflegung 
enommen werben. Oeſterreich bat viel gelernt feit dem legten Sriege! | 
ab biefem Berhalten ift es auch zuzufcreiben, daß das Pob ber öfter- | 
nöd Tapferkeit und Waffenehre in allen Zeitungen wiedertönt, über | 
bie preußiſchen Actiomen jebod nur Spärlicheres verlantet. 


Deutfcher Bund. 


Sachſ. Herzogthlimer. Coburg, 16. Febr. Die Verhaftung 
und Ausweifung des Gabinetsrathes Tempeltey, der ſich als Berichter⸗ 
flatter für das Cabinet Seiner Hoheit des Herzogs Exroft in Fleusburg 
aufbielt, hat begreiflicher Weiſe hier großes Auifeten gemadt. Der Be 
richt Herrn Tempeltey’s hierüber, dem die „Eoburger Zeitung® veröffent- 
licht, lautet, wie folgt: 

„Als ih) am 10, diefes Monats, Nachts gegen zwölf Uhr, im meine 
Wohnung in Flensburg zurüdtehrte, fand ich dieſelbe befegt; auf dem 
Flur befanden ſich vier Mann (drei öfterreichifche Jäger und ein preufi» 
ſcher Infanterift), und im meinem Zimmer traf ich einen preußiſchen 

ificier. Diele (ein Premierlieutenant von Haugmwig, vom Regiment 
Königin Elifaberh) erklärte mir, daß er dem Auftrag habe, mich ſogleich 


zum Regierungspräfidenten vom Zedlig zu führen, Meine frage, ob er 
angewiejen fei, mid; möthigenjals mit Gewalt hinzuführen, bejahte er. 
Darauf giug id. Unterwegs entlieh er bie drei Jäger umb geleitete 
mic mit einem Maun Wache zu Herrn von Zedlitz. etzterer empfin 
mi mit der Frage, „wehhaib ich mich hier aufhalte und was ia 
treibe.“ Ich erwiderte, daß ich auf Befehl meines gnädigſten Herru 
bier fei, wm Hochſidemſelben Über bie Ereigniſſe im rzogthume 
Schleswig Bericht zu erftatten. „Ob ich eime ſchriftliche Legitimation, 
zu biefem Zweck mid, hier aufzuhalten, jeitens Sr. Hoheit be# Herzogs 
bejäße?“ Cine ſchrijtliche nicht, entgegnete ich, jedoch einem telegraphiiden 
Bejehl. „Der genüge nicht." So mwlrde id; morgen früh telegraphiic 
um eine ſchriftliche Legitimation nachſuchen, und zweifelsohne ſogleich bie 
Antwort erhalten, daß diefelbe unterwegs fei. „Darauf idnue man fi 
nicht einlaflen,* war die Antwort; „ic müßte morgen früh ſchon ma 
Renböburg abreijen; ich fei des Landes verwiejen." Ich fragte mad dem 
Gründen eines fo unerflärlihen Verfahrens, „Bei meiner prononeirten 
Stellung im Nationalverein,“ erhielt ich zur Antwort, „müfle angenom- 
men werben, daß ich bier fei, um im Sinne meiner Partei thätig zu 
fein; meine gefährlihe Gegenwart dürfe im Herzogthum während des 
Kriegäzuftandes nicht geduldet werben.” Und ferner: „warum ich mich 
nicht bei ihm (Hrn. v. Zedlig) gemelbet hätte? ſtatt deſſen hätte ich ein 
Privatlogis bezogen, um im Öeheimen zu wühlen und das Land zu beim- 
ruhigen.“ Ich erwiberte darauf: daß ich in feiner anderen Beziehung als in 
ber eines Mitglieds zum Nationalvereim ftehe; feit 2 Jahren * befänbe ich 
mid im Dienft St. Hoh. des Herzogs von Koburg- Gotha und führte deffen 
Befehle aus. Mich bei Hrn. v. Zeblig zu melden, hätte ich Feine Berpflichtung 
gejühlt, und ob denn andere anmwejende fremde es gethan Hätten? (Hier 
wurde ich mit der Bemerkung unterbrochen, daß id; micht berechtigt fei, 
Gragen zu ftellen.) Uebrigens, fuhr ich fort, ſei ich vorgeſtern gegen 
Abend Hier eingetroffen und vom Wirth des Hoiels, bei dem ich vorge» 
fahren, da, dasjelbe Überjült war, für wenige Tage in einem Privatlogis 
untergebracht worden. Was endlid, mein geheimes Wühlen betreffe, jo 
könne ih auf Ehreuwort verfihern, daß ich feinen Beſuch gehabt, feinen 
empfangen habe, nicht im der geringften Beziehung zu irgend jemand hier 
ſtehe, und feinen anderen Zmed verfolge, als einfach Augenzeuge der Er 
eiguiffe zu fein, und nur Sr. Hoheit darüber zu berichten. Da zahlreiche 
Zeitungscorrefpondenten hier feien, und noch zahfreichere andere Fremde, 
jo begriff ich nicht, weßhalb mir allein der Aufenthalt Hier vermehrt fein 
follte. Die einzige Antwort war: „es fei undenkbar, daß ich blos ale 
harmlojer Zufhauer and Berichterftatter mich hier befände.* Ih vers 
langte zu wiffen, ob irgendwie eine Denunciatioa eingereicht fei, ob liber- 
haupt der geriugfte Vorwurf gegen mid erhoben werde. Id) erhielt 
nur aufs neue die Antwort: „ich Hätte nichts zu fragen,“ umb „id fei 
gejährlih." Schließlich außerte id, daß Ge. f. Hoheit der Sronpring, 
Höcitwelder im Flensburg gegenwärtig war, vielleicht durch Se. Hoheit 
den Herzog von meiner Auweſenheit im Keuntniß gefegt fei und für mid 
zeugen könnte. „Se. k. Hoheit feien als Privatmann hier," erhielt ich 
zur Antwort, „under (Hr. v. Zedlitz) fei oberfte Behörde." „Das Ein- 
zige, was mir frei ſtände, ſei einen Proteſt zu Protokoll zu geben;* wobei 
mie zugleich bemerkt wurde, daß er freilich nichts hälfe „Ic würde 
fruh Morgens vom Lirutenant v. Haugwitz abachoft und auf ber Gifen« 
bahn nad; Rendsburg begleitet werden ; die Wahl einer andern Route 
fei nicht geftattet,” Ich proteftirte, als geborner Preufe, als Gabinett- 
rat) Sr, Hoheit des Herzogs von Coburg und als völlig unfhuldig gegen 
den ganzen Gewaltact. und bemerkte dabei, dag es mir darauf abgejchen 
fhiene, mit foldem Vorgehen gegen mid, einen Schlag gegem meinten 
nädigjten Herrn auszuführen. Hierzu ſchwieg Hr. v. Ye Im ber 
Pracht um 1 Uhr ungefähr entließ mid Hr. v. Zeblig; frlih Morgens 
um 7 Uhr holte mid) Hr. v. Haugmwig ab und geleitete mid) auf ber 
Eifenbahn nad Rendsburg. Dort überlieferte er mid dein Comman- 
banten, einem Heu. v. Winterfeld, der feinerfeits mid buch einen 
Lieutenant bis zur Eiderbrüde, am bie Gränze zwiſchen Schleswig und 
Holftein, geleiten ließ. Den 14. Febr. 1864." 

Es jtcht zu erwarten, daß Se. Hoh ber Herzog gegen biefen Act 
ber Gewalt mit allen ihm zu Gebot ſtehenden Mitieln Proteft einlegen 
wird, 


Preußen. O Berlin, 16. Behr. Eines drängt das Andere, 
unb wenn die Düppeler Schanzen aud alle Aufmerkſamleit und Span- 
nung verdienen, jo faun die Rachricht von der befohlenen Mobilifirung 
des 6. Armeecorps uud der Aujftellung deöfelben in der Laufig, alſo am 
ber ſächſiſchen Grenze doch nicht verjehlen, die Aufmerlſamteit und allge 
meine Spannung ſaſt in noch höherem Grade auf ſich zu ziehen, Die 
Differenz zwifchen den Bundescommiffären und dem Obereommando der 
derbändeten Armee in Schleswig und der von Sachſen geftellte Antrag 
auf GErfaß der ausgeſchiedenen und mad Schleswig vorgerückten äfter- 
reihifch-preußifchen Reſerve des Bunbeserecntiontcorps aus Truppen bes 
7. und 8. Bundesarmeccorps find die Beraulafſung zu diefer Mafregel. 
Man legt hier der gegenwärtigen Verwaltung im Holjtein eine befonders 
feindfelige Tendenz gegen Preußen und Defterreih zu Grunde, bringt 
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den erwähnten Antrag Sachſens damit in Verbindung, und betrachtet in 
Folge deffen die verbündete Armee als ins Rüden bedroht und gefährdet, 
wenn nit im Boraus eine gefiherte Etappenſtraße gewonnen fe. Es 
werbe deshalb, wie man Hinzufügt, die Belegung von Altona, Nenmün- 
fer und Kiel and unter allen Umftänden erfolgen, und Pflicht ber Selbſt · 
erhaltung fei es, einem etwaigen Ausführungéverſuche des ſachſiſchen An 
trage entgegen zu treten. So hört man die getroffenen Maßregelu be- 
gründen. eldye Grüude man hat, ber ſãchſtſchen Politit fo beſouders 
feindliche Abſichten bei dieſer Gelegenheit zu imputiren wiſſen wir na 
türlid nicht. Im Publicum lann man ſich in dieſe Sachlage noch nicht 
recht hineinfinden · man betrachtet fie mit Erſtaunen und ſteht in gejpann- 
ter Erwartung ba, wie das alles denn wohl enden werde. Um eimen 
Zufanmenftoß in Deutſchland felbit glauben wir nicht, aber die Mög- 
lichleit dazu wirb durch die gegen Sachſen gerichtete Drohung doch gege- 
ben, und aud) das ift ſchon traurig genug. Die von Defterreidh und 
Preußen zum Grecutionscorps zu ftellende Reſerve wird inzwiſchen au 
die holiteinifche Grenze dirigirt werden., Unter den obwaltenden Umſtän—- 
den kann man den Minifterconferenzen in Würzburg nur mit um fo ge 
fpannterer Auf merlſamleit entgegenichen, 


Berlin, 17. Febr. Wie man hört, treffen im biefen Tagen bie 
Bertreter Preußens an dem Höfen zu Stuttgart, Hannover, Dresden, 
Weimar sc, hier ein. 

Danzig, 14. Febr. Einem Gerücht zufolge, welches hier vielfach 
geglaubt 4 follen die aus dem Mittelmeer zurüdgelehrten Kriegoſchiffe 
Adler, Blig und Bafilist auf der Fahrt von dem frauzbſiſchen Striegaha- 
fen Breft mach Cherbourg‘ mit einer auf der Lauer liegenden Fregatie ein 
Gefecht gehabt umd letztere zur Flucht genöthigt haben. (D. D.) 

tralfund, 14. Febr. Heute erhielten wir per Telegramm von 
* die a daß fünf daniſche Kriegsſchiffe au der Nordtüfte der 
Inſel liegen. Die Wachen find in folge davon verdoppelt, bie Zugbril. 
den werden zum Anziehen fertig gemadt, die Beſatzuug auf Rügen wird 
vermehrt. Bier dänische Schiffe, von Stralfund und Greifswald mit 
Weizen beladen, weldye bei Tieſſow eingewintert waren, find mit Embargo 
belegt. (Dftf.-3.) 

Defterreih. Wien, 15. Febr. Während die Berwidelungen im 
Nordweiten Europa's die Anfmerkjamfeit des Publicums feffeln, bereiten 
ſich im Südoften unferes Gontinents Dinge vor, welde volle Beahtung 
verdienen, denn es iſt faum mehr daran zu zweifeln, daß dort ſchon 
binnen Kurzem Ereigniſſe eintreten werben, welche auf die Sejtaltung 
der Verhältniſſe in jenem Theile Europa’s von entfcheidenden Eiunfluſſe 
fein werden. Daß zwiſchen ben Donanfürftenthämere, Serbien und Mon 
tenegro eine Vereinbarung getroffen ift, melde dem Zwed hat, das ver · 
haßie türtiſche Joch gänzlich) abzufchüttelu, ift gewiß. Die Pforte hat die 
Beweife in Händen, und hat diejelben den Parifer Tractatmädhten mit · 

etheilt, Euglaud und Oeſterreich ſtehen wie immer auf der Seite der 
Furei, auch Rußland hat ſich ihren angejdloffen, indeſſen iſt es ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſe Macht hierbei Sonderzwecke verfolgt. Was Franl- 
reich betrifft, jo beobachtet dieſes eine durchauc zweideutige Haltung. 
Kaiſer Napoleon ſcheint ſich die orieutaliſche Frage offen zu halten, um 
fie ald Hebel feiner Politif, mamentlih England gegenüber, zu beulltzen. 
Die Pforte aber rüſtet, als erwarte fie einen großen Krieg, Die Armee 
wird meuerbingd um 100,000 Maun vermehrt. I Luttich find alle 
Baffenjabrifen für die Pforte im Thatigleit. mer Paſcha, der ſeit dem 
Krimtriege vernachlaßzigt war, iſt zum Generaliſſimus aller Streittrafte 
im ber europäifchen Tuͤrlei ernaunt worden und infpieirt eben jetzt alle 
feſten PBuncte, welde durchaus nen arınivt wurden. Die eugliſche Diplo- 
matie ift augenblidlic in Conftantinopel in den Hintergrumb getreten, 
um fo bedeutender ift dagegen ber Einfluß der frauzoſiſcheu Diplomatie, 
und Herr de Monftier, der einer der geſchidteſten Diplomaten ift, weiß 
denjelben auszungen. (Schw. M.) 


% Paris, 16. Febr. Die Rede, mit welcher der Kaiſer von Defter- 
reich die Sigumgen des Reichstages ſchloß, wird vom der hiefigen Preſſe 
ſehr günftig beurtheilt, und wie man fie in den höheren Regionen ber 
traditet. davon mag ein längerer Artifel dev „France“ Kunde geben, im 
dem ed u. ©. heißt: „ES wird ſicherlich nur eine Stimme geben, um 
demjungen Kaiſer von Oeſterrreich Beifall zuzurufen, welder die Beblirf- 
niffe der Jetztzeit ſowohl begriffen hat, und der die fürſtliche Madht, bie 
Größe und Ankunft feines Thrones auf die Entwidelung ber freiheit 
und auf Befriedigung aller legitimen Anfprüde begründet hat." „Con- 
flitutionnel® und „Siecle” beſprechen das Auftreten ber Preußen in Hol- 
ftein und glauben, daß, wenn der Bund micht ſehr energiſch fich dagegen 
erheben wůrde, es um den legten Weit feines Anſehens gethau wäre, — 
Unter dem Titel: „das meue Deutſchlaud““ bringt heute bie „Srance“ 
einen Wrtifel, welder eine nähere Analyfe verdient; ex beipricht — 
das Streben der deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten, ſich neben Oeſterrei 
und Breußen eine gleichberedhtigte Stellung in Europa zu erwerben und 


fortan eime andere Rolle zw fpielem, wie bicher. Welches werben bie 
Eonfequenzen einer Scheibung fein, fragt bie „France“, bie täglich größere 
Berhältuiffe einwimmt? „Eines geht mit Beſtimmtheit daraus hervor, 
daß e# ein Deutſchland gibt, und daß dieſes Dentichland fid) weder mit 
Oeſterreich noch mit Preußen ideuntificirt, daß es beanſprucht, aus ſeiner 
pajjiven Haltung herauszutreten, daß es ſich feiner ſelbſi bewußt wird 
und ſich nicht mur im den Berfammlungen ders Nationalvereins beräth, 
fondern im officiellen Berathungen der Gabinette; daß es feine Stimme 
im enropäifchen Gapitel haben und jeinerfeits Theil haben will an dem 
Einfluffe auf internationale fragen.” Das bisherige Deutfchland habe 
in feiner der großen europäifden Transactionen figurirt; Defterreich umb 
Preußen hätten für es gehandelt, felbjt wenn es direct intereffirt gewejen 
ſei, wie 3. B. im Londoner Bertrage. Die heutige Bewegung in Deutſch⸗ 
land ſei nun ein Proteſt gegen dieſen Stand der Dinge, und als folder 
nad verjdiebenen Seiten hin eine neue Erfheinung. Bis jet hätte die 
Fortſchritispartei in Deutſchland ihren Stüßpunct bald bei Deſterreich, 
bald bei Preußen geſucht, je nachdem die eine oder die audere Macht eine 
entfciebenere liberalere Haltung angenommen. Heute aber jei dies anders 
geworben, Weder Preußen noch Deferreie leiten diefe Bewegung , beide 
Großmachte feien vielmehr ſowohl von dem Fürften wie vom Nationwal- 
Verein angefchuldigt, wicht im Intereffe des Bundes gehandelt zu haben, 
den zu vepräjentren fie doch für ſich allein in Anſpruch nähmen. Und 
außerhalb der Grogmächte, bei den Staaten zweiten Ranges fuche man 
jegt die wahre deutſche Starke, fähig, den überwiegenden Einfluß; Oefter« 
reichs und Prenfens zu meutralifiren umd im Gleichgewicht zu halten. 
„Das Deutjchland von 1864 ift nicht mehr jenes von 1815, mod jenes 
von 1848; es will aus ber Vormundſchaft heraustreten, ohue in Defter« 
reich oder Preußen aufzugeben, es will jeinerfeits eine unabhängige euro« 
päifde Macht comftitwiren.“ Die „France“ findet es begreiflich, daß 
Drfterreich und Preußen mit aller Macht gegen eine Bewegung anlämpfen, 
welde feinem von beiden Bortheil bringt, aber fie findet die ſich in biefer 
Vewegung fundgebende Tendenzen volllommen bereditigt, und fagt, da 

TFraulreich durdaus feinen Grund habe, die nationale Empfindlichkeit 
Deutſchlauds dadurd zu verlegen, daß es ſich zwiſchen Dänemark und 
Deutſchland, oder zwiſchen die verſchiedenen Fractionen in Deutſchland 
ſelbſt ſtelle. Mau ſehe ja überall die alten Formen zufammenbredjen 
und neue Geſtaltungen im europäifchen Staatenleben fid) bilden: „Ueberall, 
im Norden, wie im Süden, wie im Mittelpunct, verrückt ſich das Öleid- 
gewicht, und bie Thatſache finder fich im Zwieſpalt mit dem echte,“ 
Jängjt fei es Italien geweſen, das die Verträge abgejcplittelt, heute ſuche 
Deutſchland aus einer Sitwation herauszukomnien, die fid nicht mehr mit 
feinen Bedilrfniſſen und Beſtrebungen im Einklang befinde. Der alte 
enropäifce Bau wanle, und es fei eine bemerfenswerthe Thatſache, daß 
die für ſeine Erhaltung eifrigſten Mächte, Oeſterreich und Breußen, es 
jeien, die am feiner Zerftörung arbeiten, indem fie durch ihre Initiative 
in der dänischen Frage die einzige der 1815 geichaffene und noch —— 
gebliebene Macht, die Autorität des deutſchen Bundes, moralifd) vernichten. 
Die „Frauct“ macht hiemit dem beiden deutſchen Grofmächten einen Bor- 
wurf, dem fie ſchwer von fi werden abweifen können. Ueberhaupt läßt 
diejer Artifel der „Frauce“ mehr zwiſchen den Zeilen leſen, ale er mit 
den Morten ausfpridt. 


Italien. 


*Aus Turin wird ber „Gen. Corr.“ unterm 12. d. M. geſchrieben: 
Augeſichts ber vielen, in maunigfacher Beziehung übertriebenen Kriegsangaben, 
welche faſt alle europaiſchen Zeitungen im gegenwärtigen Augenblide vom 
hier aus bringen, unb die fogar geneigt wären, bie öffentliche Stimmung 
mehr, als thatſächlicher Anlap dazu vorliegt, aufzuregen, indem fie mehr 
ober weniger durchgehends unjere Regierung alsam Borabend eines Angriffs 
Kampfes befindlich barftellen, glaube ih, Sie einjach auf die heutige 
Nummer des intimften und maßgebendften Organes aufmerkſam mahen 
zu mäflen, welche allerdings ad captandam benevolentiam der biefigen nun 
einmal bedenklich erhigten Menge Verſchiedenes vorbringt, das an „Große 
achtligel” erinnert und mad, Feuerwerlspulver riecht, aber im Grunde 
Allen, die zwifchen ben Zeilen leſen können und wollen, die weile Lehre 
u Gemüthe führt, daß „Ueberjtärzungen“ jet wohl mehr als je dem 

ande verderblich ſein würden, und 34 man fi daher mit einer weit« 
ehenden Action noch einige Zeit gebulder möge. Was nun das aufe 
Pallende Zufammentreffen mehrerer Situationsmänner auf hiefigem Platze 
erabe im dieſent Augenblicke betrifft, fo bin ich im ber Lage, Sie zu ver- 
Ahern, daß die Anwefenheit bes noch nicht vollftändig bergeftellten Ge— 
nerals Cialdini weniger mit der Realifirung etwaiger Actionspläne nad 
Außen, als mit einer militäriſchen Perfonaländerung im Innern im Zu« 
fammenhang ftehen dürfte, und baf der Ervertreter & lands an unſerem 
Hofe, Sir James Hubfon, deſſen ganz beſondere Zärtlichkeit für das 
„Königreih Italien“ umbeftritten bleibt, fi jetzt nur (2) als Privatmann 
wegen feiner leidenden Frau, für welde der Winter-Aufenthalt in eimem 
wärmeren Klima ärztlich geboten erjdien, Hier befindet u re bes 
Coute Pafolini aber ift es num fon ein öffentliches Geheimmiß, daß die 
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vom ihm aus Paris dem Könige Überbradten Mitteilungen letzteren im 
hohen Grade verftimmten; General Lamarmora wurde zwar bejtimmt 
hier erwartet, wird aber, neueren Meldungen zufolge, Neapel vorläufig 
nicht verlaſſen. 

Venedig, 14. Febr. Das neueſte Proclam des Comilsto d’azione 
forbert die Ylinglinge Venetiens, an derem Adreſſe basfelbe gerichtet if, 
auf, nicht weiter nad) den dem Scepter Bictor Emanueld unterworfenen 
Previnzen Italiens zu emigriven, fondern im Lande zu verbleiben, indem 
gerade hier das Baterland ihrer Dienfte bedlirfe. Jetzt haben ſich aber 
bie Berhältnifie gänzlid; geändert — Italien habe ein Heer, welches zur 
offenen Betämpfung der Defterreicher genlige; dafür braude e8 in Bes 
netien felbft Leute, welche die Organifirung des Aufflandes gegen bie 
fremden Unterdrücker übernehmen und die Cooperation ber Bevölkerung 
mit der Armee zu einem combinirten Angriffe von Außen und Innen 
gegen bie Defterreicher zu leiten berufen * Dieſe Aufgabe eben ſei 
der venetianiſchen Jugend zugedacht. (Pr.) 


Aufßlaud und Polen. 


Peteröburg, 11. Febt. Kawlas“ und „Invalide* bringen be» 
ruhigende Nadridten aus bem Kaulaſus. Nachdem die Truppen Enbe 
Detober die Hauptabhänge im Subanlande genommen, wurden diefelben 
in zwei Detachements getheilt, um den Hauptabhang des Raufafus und 
des ſchwarzen Meeres definitiv zu befegen. Zum Yahresfchluß war denn 
auch, nad zweimonatlicher Arbeit, die ganze Strede von Gelendjit bis 
jum Schapſoulho und Netchephonlo von ben ruſſiſchen Truppen definitiv 
beſetzt; etwa taufend Familien brücten den Wunſch aus, in dem won bei 
Behörden angewiefenen Plägen ſich nieberzulaffen, während bie andern 
ſich beeilten, in bie Titrkei zu lommeint. Im December allein, troß des 
ungünftigen Wetters, find 100 Barlen mit 1500 Familien von Trebi- 
fumd * ber Turlei abgegangen. — Der Bericht über die Emancipation 
der Bauern zum Jahresſchluß zeigt, daß bereits 99,88 Proc. der Ge— 
fammtmaffe der Bauern ihre Beziehungen zu ben Grumdbefigern voll» 
fommen geregelt haben. Es bleibt alfo mur noch ein Heiner Bruchtheil 
zu erledigen. Mad; de ftatiftifchen Tabellen der Kriegsburcaux für den 
polnifchen Aufftand find im Ganzen bis 1.,13. Januar 19,860 Infur- 
genten gefallen und 31,573 in's Innere des Reiches und mad; Sibirien 
berfanbt worden, Unſere Truppen haben dur Krankheit und in Ge- 
fechten einen Abgang von 9481 Mann in Polen big jet gehabt. Der 
Beſtand ber in Polen fichenden Armee beläuft fih gegenwärtig auf 
172,000 Mann, umd werden im März nod 8000 dazu ftoßen. (St. 3.) 


Reste Poften. 
Zelegramme, 


D Altona, 18. Febr. ara Kaufleute Haben ein engli⸗ 
ſches Dampfiaiff gemiettet, um im Canal zu kreuzen und bie deut- 
ſchen Schiffe vor dem Einlaufen in dänifche Häfen zu warnen. 


D Blensburg, 18. Febr. Gine Proclamation Wrangeld dankt 
den Schledwigern fur ihr freundliches Entgegenfommen und ihre Willig« 
feit in Tragung der Kriegslaſten. Das Obercommando vereinbarte mit der 
Gifenbahn-Direction einen regelmäßigen Bahnbetrieb zwiichen Altona und 
Flensburg. — Das Eingreifen der Behörden (in was ?) unterbleibt. Die 
Eivilcommifjäre Kaben einer Deputation aus Angeln die baldige Aufhebung 
der früheren Kopenhagener Sprad;-Refcripte (bänifhe Sprade in Schule 
und Kirche anorpnend) zugefagt. Mittwochs wurden verftedte Diaga- 

ine der Dänen entbedt, woraus 20,000 Brobe an die Armen Flene- 
urgs vertheilt wurden. 


* Münden. Das Xegierungsblatt Nr. 9 vom 19, Febr. enthält eine 
Belanntmadung, die De rk ber Bezirlsgerichts · uud Bezirksärzte 
in ben Kreiſen diesſeits des Rheins betr., weiter eine Belanntmachung, den 
gegenfeitigen Schug der Waarenbezeihuungen, insbeſondere bezüglich des 
ee Sachſen -Coburg-Gotha betr, ſodann bereits mitgetheilte 

ieuſtes · Nachrichten :c. 

Würzburg, 17. Febr. Zu der Miniſterconferenz iſt Herr von 
Roggenbach bereits geftern eingetroffen, Heute die Herren vom Hügel, 
Freiherr von Schrent, von Benft und von Dalwigl. Die Sigungen 
finden im Gafthof zum Kronprinzen flat. (W. 9.) . 

Berlin, 17. Febr. Die Antwort, welde Se. Maj. ber König 
einer aus den Profefjoren Behn und Forchhammer beſtehenden Deputation, 
welche eine Mdreffe der Umiverfität Kiel überreichte, am 13. d. M. ertheilt 
hat, lautet nad ber „NR. U. 3." wörtlich: „Es ift Mir erfreulich, in 
Ihnen bie Vertreter der Univerfität Kiel zu begrüßen, welche durch erfolg- 
veiche Pflege deutfcher Wiſſenſchaft umd deutſcher Gefinnung eine fo aus⸗ 
gezeichnete Stellung einnimmt. Ihre Sendung ift ein Beweis bes Ber- 
tranend, daß Mir die Wahrung ber Rechte und Intereffen der beiden 
Hergogthlüimer, welde im ber Univerfität ihren geiftigen Mittelpunct finben, 





am Herzen liege. Dieſes Vertrauen ſoll nicht getäufdt werden. Die letz · 
ten * in eswig haben Ihnen von Meiner warmen Theilnahme ben 
thatfä ichen Beweis gegeben, und Sie bürfen Meines feiten Willens 
verſichert fein, bie Rechte der Hergogthlimer und ihrer Bewohner fortaı 
egen jede Bebrüdung burd einen fremden BVolkeftanım zu ſchlitzen. 
Mein eifriges Beitreben iſt daranf gerichtet, bie Rechte beider Herzog- 
thümer und die alte Berbindun derſelben unter einander, welche fo wilt · 
dig durch die gemeinſame Univerfttät repräfentirt wird, durch dauernde Dürg- 
Ihajten ſicher zu ftellen. Ueber diedynaftifche Frage, welde indem Mir über 
reichten Schreiben berührt wird, kaun Ich, wie Sie jelbit ertennen wer 
den, Mid, nicht ausſprechen, fo lange fie Gegenftand ſchwebender Ber- 
Handlungen ift. für Schleswig wird die Entjdeidung nicht ohne die 
Teilnahme ber enropäifcen Mächte erfolgen können, Bei den Eonferen- 
gen, welde vorausſichtlich darüber zufanmentreten werben, wird die Mid 
fit auf begrimdete Rechte und internationale Verpflichtungen mit ber 
Sorge für das Wohl und Intereffe ber Herzogthümer Hand in Hand 
gehen. Ich Bitte Sie, der Univerfität den Ausdrud Meiner Theilnahme 
und Hochachtung zu überbringen und filr Mich im Ihrem Kreife für die 
—— der Gemüther und die Bewahrung eines herzlichen Vertrauens 
zu wirlen.“ 

Die Kopenhagener Regierung hat, wie die Wiener „Preſſe“ wif- 
fen will, in Loudon ihrer Ertlärung vom 11. eine zweite — pe 
gen laffen, welch leptere aud in Paris und Petersburg abgegeben wurde, 
und ganz fategorifc dahin geht, daß Dänemark nicht blos den Krieg a 
outrance fortjegen, fondern aud zum Behufe desfelben alle ihm irgend 
erreichbaren Defenfiv- und Offenfivmittel in Bewegung fepen werde; 
Dänemark fehe ſich zum Aeuferften getrieben, weil man ihm jumuthen 
wolle, die Herzogthlimer im das Berhältniß bloßer Perfonalunion jur 
daniſchen Krone zu bringen; dies aber erfcheine ihm völlig gleichbedeutend 
mit ber gänzlichen Losreigung der Herzogthümer. Im dem einem wie in 
dem amberen Falle handle es ſich um die Eriftenz bes däniſchen Staates. 

Es verlantet, die ſchwediſchen Sriegsiciffe. und zwar das Schrau · 
beuſchiff Stodholm und die Dampfeorvetten Oxildd 4 Thor, sahen ben 
Befehl erhalten, augenblidiich Mar zu machen. 





Rocal:Gbronit. 


yMüuden, 19. Febr. (Mus derdffentliihen Magifratsfigung.) 
Das Geſuch des Spirituer und Liqueur-Fabr eanten Mar Waffermann um Aufe 
hebung der Beſchränkung, wonach derjeibe feine Fabrifsconceffion mur in un« 
zertrennlicher Verbindung mit feiner Kofogliobrennerei ausüben darf, meldes 
Geſuch feimerzeit vom Magiftrate abgeiwiejen worden war, wurde auf erhobene 
Berufung auch ven der gl. Wegierumg abgewieien. — Bent Magiftrate 
wurden 2 Geſuche um Borftadtmeggerd- Gonceif onen im der Erwägung, 
dab die Bietualieupelizei ih gegen eine BWermehrumg biefes Gewerbes 
ausgeſprechen hat, dabier bereits 89 Vorftadimetger, welde nur 111 Geſelleu 
beiäftigen, beſtehen, eine Gomceffion nicht erledigt iſt, in dem Beiden legten 
Jahren 21 Nenverleibungen fattgefunden baben , md das Mebgergemerbe zu« 
meift auf den Localabſatz befcränft if, abgetwiefen, dann 2 Spänglers-Eoncef- 
fonen mit Rückſicht auf die erweiterten Befuguiffe diefes Gewerbes und die 
demjelben gebotenen Markt» und Abſatzverhältniſſe au dem bereits aniäffigen 
Bewerber Heinrih Seelus und an Jeſeph Schneider, der eine faft 20jährige 
Sonditionszeit nachwies, verliehen, ein dritter Bewerber dagegen aus fubjectiven 
Gründen abgewiefen. 

* Münden, 19. Febr. Die am nächſten Sonntag ftattfindende . 
caliſche Matinde des philbarmomnifhen Vereine X ver he 
—— Programm, auf welches wir hiemit auſmerkſam gemacht haben 
wollen. 





m 


Berantwortlidie Hebaction: 
9. P. Vogl. Dr. A. Yöhlmann. 











KRöniglihed Hof: und National ⸗Theater. 
Freitag den 19.: „Iphigenie auf Tauris,“ Schaufpiel von Goethe, 





Geftorbene in München. 


Jacob Than r, Bräufneht von Pfreimd, 26 9. alt; Marg Maier, 
Taglöhners- Tochter von Bayreuth, 34 I. alt; Joh. Schwingier, Mepgerfuecht 
von Zeil, 19 I. alt; Mid Baab, Bergofdergehilfe von St. Georgen, 27 9. 

| alt; Mibert Budeus, eand.’philos. von Cheifianshütte in Raflau, 21 9. alt; 
| Grescen, Cut, Wirthiepaftspägters-Zodter vom Pöltmes, 16 9. alt; Cpriftopg 
| Bi, Bädergefelle von Alcdaffendurg, 19 I. alt; Michael Kern, Maurer vım 
—* 74 Er raue re von —* 52% alt; Gertraud 
mer, Privat twe dom h alt; M. Anna Schiffauer, Zi . 

| Paliers-Wittwe, 76 9. alt. ; —— 


— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2108. Oant:Proelama, 
Bernrieder ıc. Gaut betr, 
Das tal Bezirlsgericht Trannjtein hat Über" das Vermögen: 
1) Der offenen Handelsgejellihaft Bernrieder, Summererund Comp, 
in Nofendeim, 
2) der Gaftwirtgscheleute Michael und Elife Bernrieder in Ro— 
fenbeim, 


3) der Getreidehãndler· · Eheleule Bartholomäus und Urſula Sum-* 


merer in Rojenheim, 
4) der Schiffmeifterseheleute 
G hering 
auf Infolvenzanzeige der Schuldner dem Univerlallonlurs erdiinet und demgt ⸗ 
mih uachſteheude Lagsfabrten im Geihäftsjimmer Nr. 2/0 angefegt 
I. Ediltstag 
zur Anmeldung der Forderungen und derem Nachmeijung : 
Donneritag den 7. April I. Ze. 
Vormittags 8 Uhr, 
Il. Ediftstag 
zum Berbringen bon Einreden : 
Donnerftag deu 12. Mai I. Fe. 
Vormittags 8 Uhr, 
II, Eiftstag 
, zur Schlußserhandfung : 
Domnerftag den 33. Juni I. 33. 
und zwar für die Replit 
Dormittags S Uhr, 
für bie Duplil 
Nachmittags 3 Uhr, 
wozu fänmiliche Glänbiger der Semeinſchulduer mit dem Bemerien geladen 
werden, daf die treffenden Handlurgn mit g’eiger Wirff.mteit auch durch 
fehriftliche Receſſe vorgenommen werden können, welche jedoch jpäteftens am 
Schluſſe des Kalendertages, auf welchen der betreffente Editisteg augeſetzt ift 
bei Bermeidung des Ausſchluſſes im den Einlauf des Ronluregerigtes gebracht 
und bon einem bavyerijchen Advokaten unterzeichnet fein müſſen. 

Berfäumung bes erſten Ediltetages hat den Ausihiug aus der Kenlurd- 
waffe, Berfüumung ber übrigtu Goftstoge den Ausjglug mit ben treffenden 
Handlungen zur Feige. 

An den Ediftstagen wird file jede Meſſe ein befonders Protofoll eröffnet 
werden; auch find ſchriftliche Receſſe nach einzelnen Maflen gerrenmt zu halten, 
widrigenfals dieſelben im Ziweiiel kedigiih als zur Koukursmaſſe der Handeis- 
geiellichaft gehörig erachtet würden 
(Artifel 45 Abſ. 1 des bayerifgen Tinfübrungsgefeßes zum allg. d. Hantels- 

gejehbuche.) 

Bezliglich der Allivmaſſen wird am I. Ediltetage die Berlage der m- 
ventarien, die Wahl des Mafjafurators und des eiwaigen Gläubigerausſchuſſes 
ſowie Beſchlußfafſung Über die Verwaltung der Attıomallen im der Art flatte 
finden, daß die Nichterfcheinenden den Beſchlüſſen der Mehrheit als beiflim- 


Franz und Maria Hamberger in 


Am 11. Edittotage wird gätlihe Uusgleihung verfucht werden. 

Auswärts wohnende Gläubiger haben bis zum 1, Edittotage einen im 
Zraunftein wohnenden Zuflelungstevolmächtigten zu benennen, widrigenfalls 
ihnen weitere Berfügnugen durch Signitung in den Alten und kurzen Nufchlg 
an's Ghrichtsbr tt als verkündet gelten 5 

Ale diejenigen, welde den Cingangs erwähnten Schuldnern oder der Ge⸗ 
jellſchaft etwas ſchalden oder Maſſabeſtaudtheile in Handen haben, werden bes 
aufıragt, bei Meidung doppelter Zahlung „ ſolche nur em den proviſoriſchen 
Maſſalurator, kNotar Feger in Roſenheim oder unmittelbar an das unter» 
fertigte Gantgericht gelangen zu leſſen. y 

Nach den ven den Gantirern d. röelegten, am 1, Ediftete, j 
lenden Inventarien teläuit fidh der Bermögensfland wie — ig pi Di 

I, Michael und Elife Berurieder. 
Altiven: 60,867 fl, jünd. W. 
Baflıven: 97,4050 fl. 
Urterichutdung: 87,235 J. u 
N. Bartlmä und Urfula Summerer, 
Attiven: 42,648 fl. füdd. W. 
vaſſiden: 63,30f. „ u 
Ueberſchuldung: BIUTf. u 
II, Frauz und Maria Hamberger. 
Aktiven: 38,787 fl. 57 fr. ſüdd W. 
Paflıven: 79,018 fi. Br „ 5 


Ueberſchuldung: 40,730 Hr „ - 

IV. Geſellſchaft Bernrieder, Summerer und Comp. 
Aktiven: 28,214 fl. 48 fr. öfterr.@, 
Bafliven: 168,49 fi. 68 fr. „ „ 

Ueberſchuſdung: 139,836 fl. Dr, „ „ und 
Aktiven: 204,126 fl, 57 fr. ſudd. W. 
Bafjiven: 261,436 fl. Tr „ „ 

Ueberſchuldung: 57,509 f. 4. „ „ 

Hiezu wird jedoch bemerkt, daß unter dem Paſſibſtande sub 1, 10,000 fi. 
und sub N, 25,000 jl. hypothelariſche Verſicheruug beiramblicher Anipriche der 
Epreicauen fi befinden; daß ferne im Palfioftande sub 1. 18,000 fl. Hop. 
Kaution für einen vom Hanje Chriſt — Fröhlih und Söhne in Auzsburg der 
Gejeligäft eröffneten Kredit zu 25.000 fl, fi Befinden ; endlich dafı zur Maffe 
IV als weiterer Beſtandeheil noh der Schwaigerbof zu Oberndorf, f. Pandge- 
richts Münden 7/3. gehört, welchet im Jahre 1868 auf 87,770 fl. geihäpt 
——— — einer Hopothel Schuld von 44000 fl., daun weiteren 60,000 fi 

vpothe T einen don Sebaſſtian Pichlers ſel. Eıben in Mi . 
Koutofurrent-Gredit belafler ift. — 
Beſchl. am 15. Januar 1864, 
Konigliches Bezirksgericht Traunftein. 
Der Löniglihe Director : 
Haud. 


E.Nr 3776. Stabler. 


mend erachtet würden. 





— — 





2090. (36) Mit Beginn des I. Quartals d. Is. erſcheint herausgegeben und rebigirt des Opvpothelengeſetzes dorbehaltlich der Beſtimmun⸗ 


von dem Unterzeichneten : die 


Münchener Abendzeiltung. 


Die „Mündener Abendzeitung" wird in Münden täglid) Abends 6 Uhr (das Sonn- 


tags · Blatt jedoch erſt am folgenden Morgen) au 


ae Sie wird ihren Pefern einen kurzen, 


aber vollftändigen Ueberblick über die Welt-Ereigniffe, freimüthige Beſprechungen ber vaterländifchen 
und hauptjtäbtifchen Angelegenheiten und namentlich aud ein reichhaltiges Feuilleton bieten. 
Die neue Zeitung ftellt fein Programm auf und macht keine Verſprechungen. Damit 


aber das Publilum von ihrem Inhalt und won ihrer Haltung volftändige Einficht fi 
und Über fie urteilen könne, wird die „Münchener Abendzeitu ng 
während des ganzen Monats Wärz in einer 


verſchaffen 
uflage von 12,000 


Gremplaren ald Probeblatt eriheinen. Es werden bievon 

10,000 Eremplare hier in Vünchen durch eigene Austräger täg- 

lich vertbeilt, 2000 aber durch die Poſt verjendet werden. 
Wahrend des Probe-Monats März werben Inferate zu dem Preife von Einem Kren- 


die Zeile berechnet. 
** ent 


Münden, 15. Febr. 1864. 


2100.20) Bekanntinachung. 

Zwerger gegen File wegen 

Forderung 

Im Auftrage des 1, Landgerichts Weilheim ver- 

fteigert der unterfertigte ?Motar am 
Mittwod den 20. April I. Ze. 
früb von ® bis 10 Uhr 

in “ , Gemeinde Forſt, das Auweſen H8.-Mr. 19°, 
des Schuhmachens Liftie daſelbſt. 

Solches beſteht aus dem gemauerten, mit Plat- 


innt mit dem 1. April. 


einrih Albrecht. 


tem gededien Wohnhaus, einem Nebengebäude bon 
Holz, jodenn Grundftüden, Ader, Wieſen und Hel; 
in Summa 54,42 Tgmw fpierundfünfzig Tagwerk 
zweiundvierzig Dezimalen) incl. Gebändeareaf, ift mit 
2 fl. 27 fr. 7 bi. (zwei Gulden fiebenumdzwanzig 
Kreuzer fieben Hellır) Grundfieuer und 9 tr 5 Hl. 
(neun Kreuzer flinf Heller) Hausfteuer belaftet, und 
wurde unterm 8. d. Mıs, auf 5675 fi. (fünftan- 
fend ſechthundert fünfundfiebzig Gulden) geſchätzt. 
Die Berfleigerung erfolgt nach Dlaßgabe des $. 64 


gen der 88. 98 u, folg. der Novelle von 1537, der 
Zuſchlag ſenach nur, wenn minbeftens der Ehiy- 
ungswerth erreicht wird. 

Die Steigerer baben fi über Perſon und Zahl · 
ungsfähigleit genüzend auszuwciſen und Können 
Grumdfteuerkataflerertraft, ſewie CS hätungsarkunde 
im der Kamzlei des unterfertigten L, Wetare einge» 
fehen werden. 

Weilheim, den 15. Febr, 1864, 

% Der f. Notar: 
Karl. 


— — 


210. Bekanntmachung. 
Enwaige Forderungen an den Maclah des ber- 
lebten Metzermeifters Joh. Emdres zu Eſchenau 
find bei Vermeidung der Nichtberüchſichiigung am 
Freitag den 4. März 1. 3e, 
Vormittags 
dahier zu liquidiren. 
Erlangen, ben 7. Februar 1864. 


Königl. Stadte und Landgericht. 


Der Bönizl. Stadt umd Landricter: 
E.-Rr. 2888 Xebender. 


2074. Berichtigung. 

In dr Belanntmahung des al. Bezirfägerichts 
Amberg vom 8. Jinner c., imferirt in Mr 19 de: 
Bayeriſchen Zeitung if der Verurtheilte irrig Son 
mer flatt „Lomer“ benannt Werden, was aum 


magträ,lich berigtiget wird. 





333 
Königf. priv. Actiengefellfchaft der Gayerifchen Oſtbahnen. 


2123. (3a) Durch Beſchluß des Verwaltungsrathes iſt bie für das Betriebtjahr 1862 63 
Über bie 4'/, progentige Berzinfung des Actienfapital® an die Herren Actionäre anszubezahlende 
regel 'A%a db. 5. auf 1 fl. fübdentiher Währung per Actie oder Interimsfcein feitge: 
est worben. 

Inden biefes kiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird, wirb zugleic, bemerkt, daß der treffeude 
Dividende-Betrag gegen Ablieferung des Dividende-Coupons Nr. I oder gegen Vorzeigung und 
Abftenpelung des Interimeſcheiues 

vom 1. März laufenden Jahres 

angefangen in Empfang genommen werben kann: 

bei ber Gefeiihafts-Haupıfaffa in Münden, 
Hirfh dafelbft, 
„ ber f. Bank in Nürnberg und ihren Filialen, 
v» M. A. von Rothſchild und Söhne in Frankfurt, 
„ Gebrüder von Rothſchild in Paris, 
„ N M. von Rothſchild und Söhne in London 
S. Bleihröder in Berlin 


Joſeph von 


| zum Tagesfurs auf 
3. J. Obermayer in Augsburg Frankiurt a / M. 
Becker und Fuld in Amſterdam 


S. Lampert in Brüſſel und Autwerpen 
Münden am 15. Febr. 1864, 


Der Verwaltungsrath. 


2105. (6a) Die Aranfenbeiter Seife, aus dem Salze der jod- mund fehmefelbaltigen dorpelt- 
Toblenfanren Natrenquellen zu Stra lenheil bereitet, iſt mach Atteen vieler der berühmteften Aerzte Dentid- 
Sands gegen UÜnreinigkeit der Zaut und ale Hant-Arankbeiten, Berophein, Sledten, Prüfen, Aröpfe, Vet- 
bärtungen, bösartige Geföwüre (felbft fopbiliiiche) Schrunden, insbefondere auch gegen Sroflbeulen etc. das 
fiherfe Heilmittel ohne alle ſchädliche Nebenwirtung. 

Es gibt deren 3 Sorten: 1) Die Kopfodafchwefelfeife, als unfehlbares Heilmittel gegen 
obengenannte Rranfheitsfäle 2) Die verftärfte Quellfalzfeife für bartnädige, reraliete Bälle, in 
denen die Fodfodafduiwefelfeife nicht flarf genug wirken follte. Diefe Seife bewickt ſelbſt in den hart 
nädigften Fällen, im denen andere Mittel erfolglos geblichen, noch voliſtändige Heilung. 
3) Die Jodfodafeife, ald ausgezeichnete Teilelleſeife und bewährtes Präfernatinmittel gegen 
Unreinigleit der Haut und alle Hautkrankheiten ; fie iſt allen Losmetifchen Seifen unbedingt vorzuziehen, 
weil fie" neben ver mebicinifchen Wirkung die Haut zugleich gl-tt und weiß macht, und nichttbeurer fönmt, 
als amdere gute Zoilettefeife. 

Zu beziehen durh: Fr. Flad, FW. Napvizza und die Mobrenapothefe in Münden, 
Ich. Kießling in Augsburg, 3. 8. S. Schöpff in Nürnberg, 3.8. Neumüller im Regensburg, 
Seh. Zürn in Wärzburg, A. Michal in Schweinfurt und alle Apothelen, fewie auch von der Brunnen« 
Berwaltung Krankenheil in Tölz direete , 





1918. (25) Im Berlag der Buchner’schen Buchhandlung in Bamberg ift focben 
neu erſchienen und durch alle bayerifchen Buchhandlungen zu beziehen : 


Bufammenftellung 
der neben bem 


ofizeiftrafgefeßbuche 


geltenden Geſetze, allerhöchſten Verordnungen, Befauntmahungen und 
Entihließungen polizeilihen Inhaltes nad; der Reihenfolge der Artikel bes 
Polizeiſtrafgeſetzbuches geordnet. 
(Separatabdrud aus dem 1. Ergänzungebande zu „Bayern’s Gelege und Geſetzbüchet privatrehtlicen umd 
frafrechtlichen Inhaltes.*) 
Mit minifterieller Genehmigung. 
. 24 enggedrudte Bogen ftarl. Preis fl. 1. 48 fr. 

Nicht mur allen betreffenden k. Behörden, Beamten, fendern and jeder Gemeindbeber- 
waltung, der f Gendarmerie sc, deigfeichen vielen Privaten wird durch Serausgabe vorfichen- 
der Sammlung ein „weſentlicher? Dienft geleitet jein Das Polizeiftrafgefepbucd greift mehr und 
meßr in's tägliche Leben ein und wird deihalb eine vollfländige wie überfihtliche (mad der 
Reihenfolge der Geſehesartilel) eingerichtete Zufammenftellung „allec* darauf bezüglichen Älteren und neue- 
zen, ia vielen Jahrgängen ven Gejeh- und Wegierumgeblättern zerftreuten Geſehhe, Verordnungen ec. — 
bequem im 1 Bande beifammen — bei Anwendung desfeiben Höhn förderlich fein. 

2138 Fodes:Erflärunz. 2i04. Bekauntmachung. 
Berſcholleuheit des Mathlas Wie- 


fand von Bollertöbofen betr. 

Nachdem unerachtet der Öffentlichen Mufforder- 
ung vom 18. Juli dv. 36. ſich weder Mathias Wie. 
land von Bolfertshofen mod eine ruchtmäßige Des- 
cendenz innerhalb der 6Gmonatlichen Friſt zum Eme 
plang des Mathias Wieland'ſchen Bermögens ge- 
meldet hat, fo wird Matbios Wieland gemäfi des 
ausgeſprechenen Präjudiges für tedt und ohne ger 
fegliche Descenden; verftorben erMärt, und foll deffen 
—— an ſeine geſetzlichen Erben hinauszegeben 


Nen-Ulm, den 12, Febr. 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der E. Randridter : 
Giaf. 
Bed, t. af. 


EN. BıB. 


Schäller gegen Angermaier 
wegen Kauficillinge. 

Aus Auftrag des k. Bezirksgerichts Wafferburg 

verſteigere ich öffentlich am 
Dienftag den 15. März I. 38. 
Nahmittand 1-2 Uhr 

im Wirthehauſe zu Brondftett der Gemeinde Innach, 
t. Landgerichts Haag, den Gfüllnergutsreft des Mat» 
this Angermaier H6-Mr 57 in Hahmoos, 
Gemeinde Innach, befiebend ans Wohnhaus mit Stall 
und Etadel, Badofen, Schupfe und Hoframım zu 
0,25 Tom. Haus, Etallung und Stadel unter ei» 
nem Dache, zweiftödig, der untere Stod gemanert, 
der obere bon Holz, im gutbaulichen Stande, und 
17,29 Zaw. Wiefen und Meder, dann aus einer 
Waldung in der Etenergemeinde Roſenberg zu 2,89 
Zgw., jufommen motariel auf 6070 fl. gewerthet 


und mit 6400 fi. Hypothelſchulden beiaftet, an den 
Meiftbietenden. 

Das Verfahren richtet ih mach $. 64 des Sp: 
potbefengefeges und 8. 99 und ff. der Progefino- 
belle von 1-37, erfolgt johin, da es die zweite Ber- 
Neigerung if, der Zuſchlag obme Rüchſicht auf den 
Scıätungewerth. - 

Mir unbelannte Steigerer haben ſich über ihre 
Verſon und Zahlungsfähigfeit auszuweiſen und lön- 
nen Schätungsurkunde, Hppothefenbucde- u. Grund- 
feuerlatofter- Auszug auf meiner Amtefinbe einge- 
fehen mwerbeit, 2 

Haag, am 14. Februar 1864, 

Der königlihe Notar: 
&.Rr, 88, 


OHohenadel. 
212. Bekanntmachung. 
Auf Verfügung des kgl. Handelsgerichts Dün- 
Ken 1,3 bringe ih am 
Freitag den 26. d. ts, 
Dormittags P Ubr 
im Hanje Mr. I1r/l am obern Anger dahier meh- 





Nere Einrihtungegegenflände, ald Commoden, Tiſche, 


Epienel,.dann Betten, Schränfe u. dergl, zur öf- 
fentlihen Berfteigerung. j 

Der Zuſchlag erfolgt gegen Baarzahlung, foferne 
drei Biertel des Schaͤtzungswerthes der zu berfiti» 
gernden Gegenfände erreicht iſt. 

Münden, den 17. Februar 1864. 

Der könlaliche Notar: 
Aldoffer. 


1968. (3) Bekanntmachung. 

Wer an ben vereidten Bauernſehn Leonbard 
Bogner von Pattenhefen Forderungen hat, wird 
biemit aufgefordert, ſolche 

binnen 4 Woden a dato 
bierorts anzumelden, widrigehlells Diefelben bei ber 
feimerzeitigen Bertbeilung des Nachlaftermögens 
nicht berüdfihtigt werben würden. 

Altdorf, am 5. Febr. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der ige: Landrichter: 





wm. 

Eat, t. fi. 
EN: 1421. Beiendorfer. 
2114., Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des Austräglers 
Joſeph Herzuer vom Eriings- 
boten betreffend, 

Forderungen gegen den Nachlaß des zu Erlings- 
bofen am 4. da ohne Teflament geftorbenen ledi⸗ 
gen Johann Herzuer von Grlingshofen find 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung der Nichtberückſichtigung beim un- 
terfertigten Gerichte als Berlaffenfhaftsgericht gel- 
tend zu ma 

Kipfenberg, am 9, fjebr. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der Mönigl. Bantrichter : 
E.Nr. 1161. Fiſcher. 


2137, Bekanntmachung. 


Georg Chriſtoph Geiger aus Peuerbadh if 
gefonnen nach Oberdöbling in Defterreih auszu⸗ 
wandern. 

Etwaige Forderungen am ihn find bei Meidung 
der Nichtberückſichtigung bie Länftens 

27. Februar I. 38. 


dahier geltend zu machen. 
Berolzbofen, den 13. Februar 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der kenigl. Bezirfeamtmanır: 
E.⸗Nr. 6065. Bödler, 


2129 (80) Zu verfaufen. en 
Briennerftraße Nr. 38, 


Ein englisches Pird . » . . . 300 fl. 
Ein Poney mit 2 Sätteln und Zubehör 100 fi. 
Jeden Morgen zu Befichtigen. 


2». MBelauntmachung. 

Berſchollenheit des Georg und 

Franz Schwaiger betr 

Im Laufe des durch Ediftalfadun; vom 6. Mai 
1863 feftgefegten Termines haben die Gütlers ſöhne 
Georz und Franz Schwaiger von Steinhebelsberg 
noch deren allenfallfige Nachkommen über Yeben und 
Aufenthalt Nachricht ander gegeben, weshalb fie dem 
in obiger Ausſchreibung gelegten Präjudise gemäß 
file todt erflärt und ihr Vermögen an ihre mächften 
Berrwandten gegen juratorifhe Caution binausgege- 
ben mird. 

Burghauſen, am 13. Febr. 1864. 

Königlihes Landgericht. 
Der Lönigliche Laudrichter: 
Schieber. 


(Unlieb verfpätet.) 
Todes- I Anzeige. 


Heute Mittags 127, Uhse hat ber Allmächtige unfere inniggeliebte Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Taute, bie hochwohlgeborue Frau, 


Anna Eckl, geb. Yafner, 


f, Hofratd6 und Univerfitätöprofeffordwittwe aus Landshut, 
ſchnell und unerwartet, nad Empfang der heil. Sterbiaframente im 79. Jahre von biefem Le» 
ben abberufen. 
Diefe Anzeige bringen wir den Verwandten und Freunden dev Berlebten mit ber Bitte 
berfelben ein frommes Andenken zu bewahren. 
Mühldorf, den 13. Februar 1864. 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen 
in Mühldorf, Großſchneren (Hammover), Ingolftadt, Bamberg 
uud Pjeffenhaufen. 
Die Leiche wird dem Wunſche der Verlebten gemäß in Minden beerbigt. 

‚2120. Uufere verehrten Glaubensgenoſſen in Münden Haben uns in ber ſchweren Leis 
denzeit, während ber faft zwei Monate andauernden Krankheit unferer verewigten Tochter Bertha, 
fo umgählige Beweife herzlicher und ıhatkräftiger Theilnahme gefpendet, dag wir und verpflichtet 
fühlen, biepkr, fo wie auch für bie ehrende Begleitung der Leiche zu ihrer leisten Ruheſtätte, für 
bie zarten Blumenſpenden, wie überhaupt filr die erhebende feier am Grabe der frühvollendeten 
Künftlerin, unferen tiefgefühlten gerührteſten Dank hiemit auszuſprechen. 


Stuttgart, den 16. Febr. 1864. 
Moriz Eichberg nebft Gattin. 


E.Nr. 744. 


2116. Bekauntmachung . 

Berſchollenheit des Ioleph Bernhart 

Lehmaier Baderſohnes ven Gauſben, 

Gemeinde Steinhöring beir. j 

Zofeph Bernbart, am 2, Mär; 1783 gebo- 
ren, it im Jahre 1813 im dem ruſſiſchen Feldzug 
gezogen, umd wird feit diefer Zeit vermißt. 

Es ergeht daher am deuſelbea ober feine besfall- 
fige Descendenz biemit die Auiforderung, ſich 

innerbald 2 Wonsten a die Inm. 
hierorts um fo geiwiller zu melien, als er aufer- 
dem er für todt umd ohne Descendenz verftorben er · 
tiart und jeih in 100 ji. beſtehendes Sterugut an 
feine nachſſen Seitenverwandien, welcht ſich dierum ge+ 
meidet, one Caution auegeantwortet merden mwäroe. 














Bei uns erſchien fo eben: 2092. Ebersberg, den 27. Januar 1864. 
Königliches, Landgericht. 
Ein Wort zn... en 
ber Berftändigung über die deutfche nationale Bewegung und ihre innere E-Rr. 2004. es ee 


Nothwenvigkeit, 
bon U. vom Ueiberg auf MWettbergen. 
Preis 15 fr. oder 5 Nor, 


€. A. Fleiſchmann's Verlag (Auguſt Wohfold) in Münden. 


Zeven’sjooplaftifches Wiu- 
ſeum im Olaspalafte nun täglid) ge- 
öffnet während der Tageshelle. ı792. 6 











‚ ö Branffurt, 17. Februar. 
Für öfter. Fonde, beionders Erebitactien, wurden etwas beffere Curſe begabt. Bon ſilddeutſchen Fonds waren vorzugsmeile 4',°/, nnd 4%, württem- 


bergifche Obligationen, Frankfurter Banlaction umd bayer, Oſtbahnactitu begehrt und höher. Die übrigen Fonds ohne weſentliche Veränderung. Rene Leoft 
ven 1864 wurden zu 92',, bie 4, 93 umgeſetzt. (Synd.) 








Diverse Acılen, 








Curs der Staatspspiere. 
5 pCı Natioual-Anlehen von 1854 





























Vesterreich 644, I ©. Frankfurter Bank a #. 500 — 7,139 I 
— 5 pCt Metall.v 1859inL.1:6z0'4 — PP, 76'4 6.) K. K. Oosterreichsche Netional-Bankactien . “ —  P.24 
5 pCt. Metall. Obligation.. — —F. 78 6. Oesterreichische Credit-Bankactien a A, 200 . i* 176, 76 6. 
" 4’, pCı ..o. I 51 P. 5.°,, v.| Darmstädiische Bank 1. und 2. Serie & 4 250 *.211 P. 2106 
Bayern 5 gli Oblig. 4 EB. (C. b. R,) - | Oesterreich, F.-St-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. | — P. 187 6. 
» #°/, pCı, Oblig. Ajühr, die, 1014 P. — 6. x Elisab,-Eisenbahn "5 pCt. aaa — 5. 
* 414 pCt, Oblig, ",jähr. dio, 1. 101% & = Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pll., . m, — 6. 
” 4 pl Oblig. Ajähr. dio. wur —G gr do, do. ueueste Emission Ar — 6. 
‚ 4 pCt, Oblig. Yjähr, die, a a ie Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜt. — PR 64 
. 4 pl. Oblig. Ab.-R. dio, wi — 6 ei do. Wesibahn Pr. i. 8. b. R, - 78% 6. 
* 3'/, pCt. Oblig, dio. — PR — 6. Ludwigshafen-Bexbacher ä 4 pl. . . 1351, Pf. — 6. 
Wärttemberg 4Y, pCi. Oblig, b. Rothsch, — PP, 105 6. Pfälsische Maxbahn b, Rothschild à 414 pCt, 102 —#. 
* 4 pl Coup. ditto — P. 10014 6] Bayerische Ostbahn a 41/4, pl. volleinbezahlt . — fr. 109'/, 6. 
» 3’4 pCt. Oblig, ditto 4UPR. — 6 Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung - — P. 106° 6. 
Daden | 4 pl „ dito & Goll 1001, Pf, — 6), Ost. 3%, Nord-Su-E,-P.-0. 2. 25 hr. b, Be . . su’, P, 
er. Hossen 6 pCt. Oblig. b. Rothsch. wi, Pf — 6 Vest. 3% Süd-S1.-E.-B.-P,-O, 2, 28 kr. b, R.. bi, PD — U. 
Wechsel In södd. Währung. Gold u, Siiher. | Anlehens-Loone, 
Amsterdam fl. 100 &. 5. — B. 99°% G,| Pistolen 2:9 38'4-39'%| Vesterreichische 1 250 von 1699. 2. . 124AP. — 6, 
Augsburg A. 100 kK. 8. 10 B. — 1. Pas, Frid'or „ 55-58 | 4 ü 250 von 1854 mit 4 pCt, 71, pP. — 6. 
Berlin Th. 60 k.8. 1054 B. — 6. 11.A.108t, „ 9 4414-4814) — N 500 von 1660 6/7 . 78’, 14 6. 
Bremen 50 Th,Lsd, k,B,| 98%, B Rand-Ducat. „ 5 32-33 N ” d 100 Eisenb L. von 1858 *4121'4 P. 
Cöln Th. 60 k. 8. 105’4 B — 6. 20.Frankat, „ 9 1974,-20141| 814 pCt, Frouss, Pr-Anl. bei Rothsch. . » — PR — 6. 
Hamburg MB. 200 8. | — 6 8824 6. Engl. Sov. „ii 44-48 I Badische 8 60. » . 2 00. |* 112 PR — 6 
Leipzig Tb. 60 kB, 044, 6. | Guldp.Zpf. „ 803-808 PR d 35. — .. +3 F. — 6. 
London Lst. 10 xK. B. 118'4, B H.Silb, p.Z „52 6.36 Kurhessen Thlr, 40 bei Rothsch, . -. . ... 8 833,7, 146 
Lyon Frs, 200 k. 8, — B \’r.Cnsssch, „, 144”4-45'4 | Grossherzogthum Hessen fl. 50 bei Bothsch . „ |* 132, P. — 6. 
Mailand Fra. 200 92%, 6. | Doll, in Gold, 2 2514-26), | . n„ 125 di. . tn 
Paris Fra. 200 92.6. ! Nassau @, 25 hei Rothsch. . . *37 8. —0. 
Triest 0. 100 k. 5, — 6 Sardinien Fr. 8 b.B. . >» : 2 200. 8 OA PR — 6. 
Wien fü. 100 6. W. 97°4 B. Ansbach-Gunzenhausener fl. 7-Loose » . 2... | HAAR — 6. 
Disconte 4 pl, ü | | . 


Alle Effecten-Curso v. 











_ Drud von Dr. C Wolf & Sohn. 





erstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten Effooten, welche per Stück gehandelt werden, 








Yererfigt 


Ameritanifhe Frauen. (Fortf.) — Ein Schreiber, Erjähl- 
ung aus bem ſuddeutſchen Ganzleileben von Bernard Wörner. II, 
(Borif.) — Eoncertberigt. — Bermiſchtes. — Notizen. 

Wolitiſche Nachrichten. 

SI Telegramme, 

Sandeld: und Börſen⸗Rachrichten. 


Amerikaniſche Frauen. 


BR (Bertfegung.) 

Den ungünftigften Einfluß auf den Charakter der uordameritanifchen 
Frauen übt die allzugroße Zuvortommenheit der Männer, welde in teir 
nem Land fo auffallend weit getrieben wird, und beſouders merlwürdig 
iR, weil fie im allen Schichten der Bevölferung beobadjtet wird, Mau 
tan z.B. in Newyort fpät Nachts mit weit größerer Sicherheit durch 
versufene Straßen, ja durch die gefährlidyften Dieböviertel gehen, wenn 
man eine anftändige Danıe am Arnı hat, Die Fälle, in welcher ein Herr 
mit einer, Dame von wicht zweifelhaften Ghavalter in den Strafen ans 
gegriffen wird, find fehr felten; geſchieht es, jo wird die Dame allerdings 
ebenfalls ihrer Werthſachen beranbt, aber ein Yeid wird fait nie zugefügt; 
wenigjtens find bie Fälle, bei weiden Damen mißhandelt werben, in ber 
jährlichen Statiftit von Beraubungsfällen fo gering und jelten, daß fie 
fait ganz verſchwinden. Abgejeheu von diejer Gauunergalauterie wird aud) 
im öffentlichen Leben ſtets die größte Rüdficht auf die Damien genommen. 
Auf den Flußdampfern und Fährbooten it eine eigene Damenfajüte, 
welche eleganter eingerichtet uud beſſer beleuchtet iſt, als die Kajüte für 
Herren; an großen öffentlihen Gebäuden, wie 3.8, am Generaltpoftamt 
find eigene Eingänge jür Damen, damit fie von feinem Gedränge beläftigt 
werben; an Stratenübergängen, wo ein jtarler Berlehr herrſcht, ſtehen 
auf beiden Seiten Policiften, welde jedes Frauenzimmer, von der jeinften 
Salondame bis zum ärmſten Müiterchen, durch das Gewirr von Fuhr- 
werfen aller Art ſicher über die Straße geleiten u.ſav. Die ausgebehn- 
teſten Borrechte und Rüdfichten genichen die Damen vor dem Gejch, 
Eine Frau bekommt immer eher zweimal Recht, bis ein Manu einmal; 
iſt fie gar jung umd jchön, fo fann fie, namentlich in geringeren fällen, 
im Borans überzeugt fein, daß der Richter zu ihren Gunften eutſcheiden 
wird, In cheligen Zwiftigteiten befommt der Mann jehr felten echt, 
‚Hagt ihn gar die Fran einer thätlichen Mißhandlung au, wird er auf 
Monate in’s Zuchthaus, je nad Umftänden iw’s Arbeitshaus gefchidt. 
Iſt der Fall umgefehrt, d.h. wenn eine Ehefran ihren Daun prügelt, 
wie es bei ben Irlanderinnen, bie in ber Hegel von herlkuliſchem Körpers 
bau find uud dem Branntwein gründlich Huldigen, ſehr häufig vorkommt, 
jo wird der Mann mit Iromie. weitergeſchickt, und die Frau höchſiens er- 
mahnt, weniger ‚Branntwein zu trinken, und fi friedlicher zu verhalten. 
Bogwilliges Verlaffen wird fehr ſtreuge beftraft, wenn es von Seiten bes 


Mannes geicieht; ebenfo ftrenge verfährt man bei Eheverfprecen. Es 


— fhou, wenn ein. Madchen vor Gericht eidlich verſichert, daß ein 
n ihre Aufmerlſamleiten erwieſen und im feinem Beuchmen ſich ge- 
gen fie-verhalten habe, daß fie zu dem Glauben verleitet worden fei, er 
wolle fie heiraten. Die Sade wird allerdings näher unterfucht; ift aber 
as Mädchen hübſch, jo Hat ihr Bertheidiger wenig Mühe zu überzeugen, 
daß feine Elientin Recht hat, felbft wenn es fid um einem offenbaren 
Betrug handelt. Der Angellagte muß fie heirathen, oder ihr eine Ent 
fHäbigungsfumme zahlen. Kann er das letztere wicht, und behauptet ex, 
nit 5 viel zu verdienen, um eine Frau ernähren zu können, fo wird 
er :fofort vom Michter getraut, und in ein Arbeitehaus geſteckt, wo er 
foviel verdient, um ſich und eine Frau ernähren zu lönnen. ) Diefe Ein 
richtungen find urſprlluglich mit dem beiten Abſichten gegeben, und wülr ⸗ 
den, ſireng umparteiifch gehaudhabt, ſicherlich nur gute Folgen haben; 
aber wie ed. im Amerika immer geſchieht: bie weifeften geſezlichen Maf- 
zegelm werden durch leichtfiunige, gewiſſenloſe Praxis in verkehrte ver- 

anbelt, Das Gute dieſer Emrichtung iſt durch bie ſchlechte Pragis. aller- 
hie nicht ganz zu unterbrüden, , Die nachſte Folge‘ iſt nicht uur, baf 

änner fi weniger leichtfinnig und gewiſſenlos jungen Mädchen nähern 


Morhenblall 


Bagerifden Zeitung. 


Nr. 50, 


EBeinitzahe " 
Inferate abgegeben werten. Dir Faum der 
dreiſraitigen Peritzeile wire mit 5 fr. beredne: 
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tönnen, jonderm auch, daß der für einen jungen Staat gefährlichen Ehelofigleit 
größere Hinderniſſe in dem Weg gelegt werben; andererſeits werden aber dadurd) 
Betrug, Gelderpreſſungen und unſittliche Geoceffe, welche bie gegenfeitige 
Adtung beider Geſchlechter völlig untergraben, ‚bejörbert. 

Die im öffentlichen Leben, genießen die Frauen aud) im Privatleben 
weitgehende Borrechte. Die Galanterie wird in einer Weiſe geübt, daß 
fie die Männer lächerlich und die Frauen in vielen Fällen unausftehlid 
macht. Gibt eine Namleefamilie eine. Soirer, fo fiten die Töchter, mit 
Pug liberladen,, und in weitbaufdigen Grinofinen wahläffig im unver- 
meidlichen „rocking-chnir” (Schanfelfeilel), die Füße anf einen Schemel 
geftellt, wobei nicht immer Rüldicht genommen wird, ob bie Stellung oder 
vielmehr Lage eine fehr anftändige if. Dies geſchieht inde wicht aus 
lauer Sittlichteit ober aus Mangel au geſellſchaftlicher Bildung, jondern nur, 
weil der Dame au der Achtung eined Mannes, der "fie j weiter in · 
iereſſirt, nicht viel gelegen ift, weil fie ſich denkt, fo wie fle ſich gebe, fei 
e8 für ihm gut genug, und weil fie nur von ihm jede RUdſicht fordern 
zu müſſen glaubt, während fie felbjt weiter michts zu thun braucht, ale 
ſich ruhig in den Seffel zu feßen und die ihr gebührende Berehrimy in 
Empfang zu nehmen. Bewerkensiwerih ift der Tact, mit welchem ſich der 
Amerikaner einem folhen Betvagen gegenüber verhält; er nimmt Alles, 
felbſt Beleidigungen, mit einem Lächeln an, gleichwie man ſich die Ca- 
pricen eines ſaſüntu aber eigenfinnigen ımb ungezogenen Kindes gejallen 
läßt; er entridjtet alle geforderte übertriebene Galauterit, die einer. dent- 
ſchen Dame von einen fremden Herrn unangenehm und peinlich wäre, 
entweder mit ftoifchem Eruft oder trocknem Humor, fo baf fein folgjames 
Benehmen im Ganzen mehr einen lomiſchen, als demüthigenden Eindruck 
madt. Der Abend verflieht auch sense nur unter leeren Schmei- 
dyeleien ber Manner, die indefjen —X arg ausfallen, da der ächte 
Yankee mr beredt ift, wenn von ib, olint und Handel gefprodjeu 
wird, während er bei jedem andern Thema fehr ſchuell anf den Sand 
geräth. Die Unterhaltung fallt dann auch meiftens jo wäfferig ans, wie 
der Thee, der dabei getrunfen wird. 

Die meiften Schriftfteller haben die anterifanifchen Frauen fo be— 
jegrieben, wie fie ihnen im einer ſolchen Soiree vorlamen, und im Deutfch- 
land bat man aud allgemein eine ſolche Vorftellung; allein man muß 
folde Spireen oft und unter verichiedenen Berhältniffen beſuchen, man 
muß feruev die frauen mehr im Haus, im der Fyanıllie, Überhaupt im 
engeren Privatleben beobachten, umd man wird fie nicht mehr langweilig 
und einförmig finden, jondern eine wahre Proteusmatur, und jenen mo« 
faitartig zufammenhängenden Charakter in ihnen entbedem, wie oben ſchon 
angedeutet, Die junge Amerikanerin kaun auch in Geſellſchaft lebhaft und 
liebensiwärdig fein, aber aus ganz anderm Grunde, wie eine deutſche 
Dame. Fiir die Töchter einer deutfchen Familie ift eine Abendgefellichait 
ein wahres Feſt; der Gedante, mit jungen Männern zufammenzulonmen, 
electriſirt fie, gleichviel, ob fie nad einer guten Parthie tradten ober 
nicht; fie entfalten dann in der Geſellſchaſt alle Aumuth und Liebens- 
wäürdigfeit und alle jene Kleinen und bewußten Stoletterien, wozu fle ihre 
warme, jyinpathifche, echt weibliche Natırr bewegt: fie werden wahrhaft 
anziehend, Kine Amerikanerin wird nur liebensmwärbig aus Intereffe, fo 
bald ſie weiß, baf einer der Anmwefenden eine fogenannte glänzende Par« 
ihie iſt; dann wird fie lebhaft, geiftreidh, witig, originell fed, und ift im 
Staude, ihre Landsleute wahrhaft zu bezauberm; aber einem ehrlichen 
Deutſchen wird es dabei doch zu Muth, als würde er fortwährend mit 
Nadeln _gepridelt. . 

Amerifanerin ift fi aller Vorrechte und Bevorzugungen und 
aller ſiegreichen Macht in dem wichtigſten Lehensverhältnifien von früher 
Jugend ber wohl bewußt, und wenn wir alle diefe Umftände, welche ihre 
Entwidiung beeiufluffen, im Betracht ziehen, fo darf e8 uns nicht wun« 
dern, wenn ums im Allgemeinen die Mehrzahl der amerifanifen rauen 
entweder gänzlich erfchlafft und blafirt, oder aus ihrer Sphäre getreten, 
als emancipirt entgegentritt. Im beiden Fällen ift fie untauglic als 
Mutter, Im erſten Falle wohnt fie mit ihren Kindern beftändig in einem 
Hotel, damit fie feine Mühe mit dein Hausweſen hat; fie liest, putzt fi, 
empfängt 1% fährt fpazieren und Tümmert ſich niemal® um ihre 
Kinder, bie fie fremden Leuten überläft, Der Mann ift den ganzen Tag 
in jeinem Gejhäjt, um das Gelb flir bie Toilette und für Bergnlgungen 
feiner Frau herbeizuſchaffen; ex bellagt ſich darüber nicht, im Gegentheil, 
er a daß er auf, dieſe Weife zeigen lann, wie viel Gelb er zu 
machen verfteht; und darein ſetzt der Amerifaner feinen Hauptſtolz. Im 
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andern Falle daummert fich Biesfgrau ebeufowenig RRNA- shi, fon- Gott, 


bern fie wine. Theil an den ‚Veichäftigungen ihres Mannes, namentlich 
an der Bolitit, weldyer überhaupt die Amerifaneriumen mehr zugeneigt find, 
und darin keineswegs oberflädjliche Kenntuifie —*r Berſtaude sſcharfe und 
beſonders ein auffallendes Redner n en Tag legen? Id wäh aus 
perfönlicher Erflhrung, daß die Fran eines befannten Parteiführers alle 
Reben ihres Mannes amdarbeitete, die ftets allgemeine Bewunderung fan- 
den, Tritt der Mann alE Candidat für irgend ein Amt lauf, Fo Tept 
die Frau alle Hebel in Bewegung! fie ftattet ei ichen i 
leiten Beſuche ab, ſchmeichelt, lolettirt, beſchenlt die Frau Gemahlin, 
Ehrenbiners, Soireen n.f.w, Daher kommt es, daß mancher Se 
feinen Sig im Eongrei zu Washington nur feiner Frau zu werd 
— ————— — find im vielen Aemtern bis zum höochſte 
hinauf zu verfpliren. 

(Schluß folgt.) 
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Ein Schreiber. 
Erzahlung aus dem ſüddeutſchen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 


(Fortfegung.) 

Rehn ftand einige Zeit ftarr, vegungslos, wie eine Marmo 
Enblih fuhr er fih langlam mit der Hand Über bie Stimme, um 
wüften Tram zu verfcheuden. Cr trat zögernd am fein Pult, al 
höre er nicht mehr an diefen Play, er langte mehanifc nach der 
‚amd fah mit ſcheuen Bliden auf fie und fein Journal. Die 
und Buchſtaben tanzten vor feinen Yugen. „Immer und immer 
nachrichten,“ hauchte er vor ſich hin, den legten Hoffnungsftrahl erhaf 
3 lann nicht fein. Ich will zuwarten, ih muß «es ſchwarz 
weiß . . ." 

Die Thüre öffnete fid abermals, und ber krauſe Wolltopf eined 
burſchen ſchob ſich mit der laconiſchen Meldung burd die De 
„Zu Seiner Gnaden bem Herrn Landrichter!“ — und verid 
wieder, 

Der Scribent zudte zufammen. Cine büftere Ahnung fagte ihn, 
was berorfiand, Sem Blut freifte raſcher, drängte im Sturmlanf | be» 
demmend mac feinem Herzen, ſeine Mnier wankten, als er bem Rufe 
des Boten folgte, | 

Der erfte Gegenftand, auf welden beim Gintritte in das Bureau 
des Herrn Laudrichiers der Blick des Seribenten fiel, war ein blohder 

err, welchen er im Laufe der zwei lehten Tage wiederholt von ſeinem 

enfter aus beobadjtet hatte. Der junge Mann mit dem Augenzwicker 
und dem zierlich gedrehten Schuurrbärthen, welder das Amthaus jedes 
Mal jo ſcharf und auffallend firirte, Hatte alfo doch etwas im dem Ge— 
richte zu ſuchen gehabt, und nur dem rechten Zeitpunct erwartet. | Er 
lehnte nadläffig, mit gefreuzten Armen am Tiſche des Gerichtsvorſtaudes, 
wie etiwa eim langjähriger Freund deffelben und mufterte den Schräber 
mit halb überlegener, halb gleihgültiger Miene. 1 

Herr Landrichter Nebelthan erwiberte bie demüthige Berbeugung 
bes Gingelretenen mit einem tiefen Laute, ber die Mitte zwijhen Brum- 
men und Näufpern hielt, legte die ernftefte Amtömiene am und zog bie 
Brauen in finftere Falten. Däne den Blick nur ein einiges Mal von 
dem Decvete zu erheben, welches vor ihm auf dem Tiſche lag, lich er 
fid) langſam mb feierlich alfo vernehmen: „Durch die Gnade ımfered 
Herrn ‚umd Fürften ift Here Privatfecretär Hugo von Mylius“ — er 
machte eine leichte Berbeugung nad; dem Genaunten — „zum Tapber 
amten an biefem Gerichte ernannt worben und bereit, Angeſichts dieſes 
feinen Dienft zu übernehmen. Sie werden alfo die Uebergabe umd zwar 
ohne Yuterbrefung fofort vornehmen. Nachdem aber ber Herr Tarbegınte | 
nad) feiner eigenen Angabe im Finanzfache feither nicht gearbeitet hat, 
und um jedwelche Störung int laufenden Dienfte zu vermeiden, werben 
Cie fi flir die nächſte Zeit mit jeder Aufklärung und fonft nöthigen 
Hülfeleiftung bereitwilligft parat halten, und zugleich von worgen ‘ab, da 
eine Verminderung des Banzleiperfonals dringend geboten erfcheint, Ihren 
früheren Boften im der Canzlei wieber Übernehmen, womit natürlich die 
feitherige Ertragratification nicht mehr verbunden fein lann.“ 

Der Amtsvorftand ſchwieg, der neue Tarbeamıte zuckte fpielend mit 
den Mundwinfeln und der Scribent verbeugte ſich, er wußte felbft wicht 
warum. Jedeufalls follte es Hein Beiden der Zuftimmung umd mod) 
weniger des Danfes fein, Kin gemeflener Mint ber landrichterlichen 
Hand und er zog ſich zurlid, um bie näthigen Vorbereitungen’ zu treffen. 

Als Rohn wieder in feine Schreibftube trat, entrang ſich eim tiefes, 
ſchmerzliches Stöhnen feiner Bruft und er wand bie Hände wie ein 
Berzweifelnder, Dod im nächſten Momente ſtand er ruhig da, Gin 
neiter Gedanke fhien feine ganze Seele zu erfüllen. Er hob den Blid 
- Himmel, und aus den großen Augen brach ein Lichter, glängender ' 

reudenſttahl, der verflärend wie Morgenjomnenfcein das bleiche —* 
durchdrang. Es war ein ſtummer Aufblit des heiſſeſten Daänkles ju 
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daf 5m Anbringen feines Weibes widerftehend, aud in dem 
fhwerften Tagen der Noth feinem Kreuzer ars der ihm ambertrauten 


Kaffe — ug ’ 
ie Webergabe, welde, dem Befehle gemäß ohue Unterbredjun 
tatt Ind, dauettk ſaſt bie zum Bureaufchluß am Abend, um bie 
ittag Runde ließ der neue Tarbeamte Imbiß und Wein vom nädjften 
Gajthofe bringen und machte ſich eifrig darüber her. Gr lud auch den 
Seribenten ein, ſchenlte ein zweites Glas vol und fuck" kihihm an. 
Kohn that Weideid wud mippte, um widt unhöflich zu ericheinen, aber 
ber Wein brannte wie Feuer auf feinen Lippen, und das ſchrille Klingen 
der Glaſer halte fort ‚in jeinen Ohren und wedte ein llagendes Echo 
in feinem Herzen — es wat ja das Grabgelaute feiner letzten Hoffnung. 
Rohn mußte ſich mmennehmen, um I» und Brandaſſecurau⸗ 
Kaſſe, Protocollpoiten und durchlaufende Poften, Stempelvorrath und 
Paßformularien, Arbeits und Dienftbotenblcher, Sparcaffeeinlageu, Col · 
lectengelder und wie die Gefälle alle heiffen mögen, zu übergeben. Wenn 
aber nad; dem Abſchluſſe und Aufzahlen die Zahlen und Müngen jedes 
Mal auf Kreuzer und Heller ftimmten, da jah em wohl eimen Augen · 
blick frei und ſtolz auf, um im mächften mit einem berbaltenen Seufzer 
befto muthlofer in feinen Jammer zurüdzufinten, 
, Der neue Tapbeamte jah den einzelnen Operationen gleichgikktig zu, 
ftieg im Zimmer auf und ab, jpöttelte über bie alten, wurmftichigen 
Käften und Regale, lorgnettirte zum Feuſter hinaus nad; jeder Dame, 
die vorüberging, ſtrich, ohne zu controlliven, die aufgezählten Gelder zur 
ammen = Prien zur Belgeinigung feinen Namen bin, wo immer 
8* imzeigte. 

Endlih war der lehte Voſten übergeben, die Kaffe leer. Rohn 
Überreihte den Schlüffel. Seine Hand zitterte, feine Pulfe ſchlugen 
fieberhaft, fein Herz hätte brechen mögen. Nach einem legen, wehmlthi« 
gen Blick mad dem Pulte, wo er Jahre lang geftanden, nach feinen 
Fuchſien, die ihm Licht und Leben deuteten, mod; einen ringsum, und er 
padte haftig feinen Hut und ftürmte hinaus, 

Eugen Rohn rannte durch die Strafen, wie ein Mann, der feinem 
Geſchicke entfliehen will, Dem Hut tier im die Stirme gedrüdt, bie 
Hände in die Taſchen vergraben, die Poden im Winde wehend, er 
weder rechts moch lints und bemerkte nicht, wie viele Bekannte, die fein 
2008 bereit# erfahren hatten, ihm vol Theilnahıne nachſahen. Erſt als 
er die Seiteuſtraße einbog, worin feine Wohnunz lag, und ihm mın 
das Hans des reichen Sonderling® aus dreifig verhängten Fenſtern wie 
ans dreißig geblendeten Augen unheimlich; entgegemblicte und weiter unten 
da® weit aufftehende Hofthor des Herru on moner wie ein offener 
Radıen ihn anftarrte, wurde fein Schritt langjamer und langfamer, feine 
Füße ſchwer wie Blei. Die Hoffnung, des Menſchen flärkfte Stütze in 
Kreuz und Leid, hatte den Armen verlaffen. Sie war geflohen und nichts 
geblieben, als ein gebrodenes Daſein, ein werzmweifelndes Herz, eine leere 
Hand zum Zrofte und zur Pflege für Weib nnd Kinder. 

Zagend wie ein Diiffethäter trat der Hamsvater im den Hof. ‚ine 
ſchrille, widerliche Stimme ſchreckte ihm ſchon beim erſten Schritte aus 
ſeinem dumpfen Hinbrüten auf. „Endlich und endlich!“ hallte es ihm 
gedehut und unheilverklündend von der Thüre feiner Wohnung ber ent⸗ 
gegen, und das Aufſtoßen eines Stode® gab zu jeder Silbe den Tact. 

Ein Blick — der Schreiber prallte zurück und fand wie feilge» 
wurgelt. Gr ſah in das fleiſchigt, hochrothe Vollmondgeficht des Rofen- 
bädere, der in der Thlire ſtand, die eine Fauſt im die Geite geftemmt, 
mit der andern die Mitte eines gewaltigen Rohres umfpantend, damii 
Vebermann den ſchweren bligenden Goldinopf fehen konnte. 

aAlſo doch erwartet!” ſchnarrte der Bäder triumphirend und bie 
Heinen, wäflerigen Augen, faſt eingellemmt von dem Fr Ha Wängen, 
leuchteten in Hellem Spott. „Na, das muß ich fagen: Sie wiffen Ihren 
Freunden bie Zeit lang zu machen. Dreimal hab’ ic; hente Hopft, 
um meine Viſite zu machen, und dreimal umfonft, Gelbft das Mittag- 
mahl haben Sie ım Stich gelaffen, ohme zu bebenten, wie ſehr man ſich 
nad) ihrer werten Perfon fehnt, — das ſchöne, gute Mittagsmahl.“ 
Der Bäder ftric ſich behaglich dem runden Leib und fehmmmpelte wie 
ein Dann, der auf gute und fette Biffen etwas Halt. 

(Fortfegung folgt.) 
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Goncertberidht. 
Erfies Abonnementsconcert der Mitglieder der mujitalie 
{hen Akademie, 

W, Diefer Tage hat ein kritiſches Genie gelegeutlich der Beſprechun 
eines Dratoriums von Iohann Sebaftian Bad 7 men — — 
furter Blatte einpfindſame Herzen überaus gerührt, und zmar durch ein 
erbärmlices Yamento darüber, daß die Kunſt diefes Tondichters ihre Auf · 

chwierigleiten und Räthfeln gefucht 
zu intereffiren „verimöchten, das Ge» 


habe, welde allenfall® ben 
Ein naiveres Urtheil it wohl fiber die 


möth aber unberührt liefen. 


Yu ‚teeftenben Bach ſcheu 
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„tieffinnigen Offenbarungen des göttlichen Wortes”, die fich im den be 
Werten ——57 uoch niemals gefällt worden. 
Als ob bei der allerdings einzigen Polyphonie des Meiſters auch nur 
eine ‚einzige Note jemals etwas andered ald Mittel zu einem höheren 
Zwed wäre! Un fi übrigens bie Möglichkeit jo kindlicher Expectorationen, 
wie die erwähnte, erklären zu fönnen, mag man mir bedenken, daß erft 
ein. Meudelsjohn und feine A durch Wort und practice That anfing, 
das gründliche Deutſchlaud auf die unfterbliden Werke Bad's und Hän- 
del’s ernftlich und nachhaltig aufmerkjam zu machen, und daß im Ganzen 
und Allgemeinen felbjt bis zur Stunde uoch immer änfjerft wenig ge- 
fäehen it, die unvergleidlichen Schäge in der muſilaliſchen Welt cu;u- 
gern. Nehmen wir das mus wadfgrtarne Beifpiel — Münden, 
Wie viele Beſucher unferer regelmäßigen Obeonsconcerte hätten dem bis 
' jeßt Gelegenheit, Bady’s Weihnadhtsoraterium, oder deſſen Matthäus 
und Iohannespafjion zu hören? Ya noch mehr! Du umferer guten Stadt 
man Jahr aus Ian eim überhaupt fein Dratorinm, oder im glüd« 
—* Falle in ſtertotyper Wiederlehr Haydu's Schöpfung oder deſſen 
Dahretzeiten. Da find die Münchener Kritiler doch —— vor dem 
lemiſcheu Schietfal ihres Frautfurter Collegen bewahrt. n fie haben 
nad; Mafgabe der Berhältnifie fo wenig Beranlajjung, Über Oratorien 
zu mrtheilen, als ſich weiland der Vater des Helden der Jobſiade aus 
anderen Grlinden über Philofophie zu ſprechen angeregt ſah. Dem ber 
gutmilthige und behäbige Erzeuger des Hieronymus Jobs judicirte be- 

kanntlich niemals über Philoſophie: 

„Weil er weber —— noch Auge 
Rod überhau hiloſophie verſtand.“ 

Mit dem — es —— Comerte, welches den Cyllus unſerer 
ſogenannten Faſtenconcerte eröffnete, traten die Mitglieder der mufifali- 
fen Aladenie erft recht wieder mitten im das emgbegrenjte ſichere 
und gemithlice Fahrwaſſer, anf welchem ſich dieſelben nun bereits feit 
Dahrzehnten ohne Wandel und Gejährde auf und abbewegen. Außer 
einer Ouwerture von Tanbert gab man lediglid ojt und im Betracht des 
weiten und reichen Gebietes dem Mufik nur allzuojt vorgelührte und in 
biefen Blattern wieberholt beſprochene Werte — Becthovens fiebente 
Symphonie (A-dur), Spohr's Arie aus „Fauſt“ mit obligaier Clarinetie, 
Lajont' Violinconcert in A-dur und die zwei Mendelsſohn'ſchen Vocal 
quartette Andenlen“ und „Fruhlingsfeier“. Daß unſere aus jo ausge · 
zeichneten Kräften befichende Kapelle eine Beethoven ſche Symphonie vor- 
zglich durchzuführen verſteht, it längit männiglic belannt, und da es 

Über die Wiedergabe der Arie und der Quartette wicht eben etwas 
Abfonderlices, oder gar Wunderbares zu berichten gibt, fo gedenken wir 
nur des Bortrags des im höchſten Grade ſchwierigen Violinconcerts von 
Lafont durd; den fat noch im Stuabenalter ftehenden Benun Walter, 
Bruder unſers berüßmten Bioliniften Joſeph Walter. Zeigte der Gon- 
certant im zweiten Sage (E-dur) eine ungemein weiche und imnige Gan- 
tilene, fo glänzte derfelbe im dem ronbeauartig gehaltenen dritten durch 
eine Bravour in ber Technik, die im Hinbli auf die Jugend bes Vir⸗ 
tubſen geradezu Berwunderung abmötbigte. Daß hie und da die nöthige 
phyſiſche Kraft und Ausdauer fehlte, war nur natürlich t 

Taubert'8 Onverture vermochte felbft beſcheidene Erwartungen nicht 
zu befriedigen. Diefelbe jührt den anfpruchsvollen Titel: Ouverturt zu 
Tauſend umb Eine Nacht“, lounte inde mit demfelben edit oder An 
vecht auch mit eimer Ueberſchrift vonganz entgegengejegtem Sinne prangen, 
wie etwa mit: Profaiiche Keflerionen über die Sittenſprüche des Zordaſter. 
Erſcheint das Solo der Viola (G-moll) am Anjange ber Novität von 
erichredender Trodenheit und Nüchternheit, jo gewinn: ber Eomponift 
and) im weiteren Berlanfe feines Opus kaum eine Spur dom eigentlicher 
Porfie, und ſchließlich geräth er gar in einen lärmenden und tobenden 
Bafius in dyr,.Leilen offenbar triviafer Inhalt weit cher in einen tollen 
—— als in den Concertſaal paßte. Und doch, ober doch gerade 
defimegen, war das Concert ein „eaftenconcert |" 


Vermifchtes, | 
(Ein neues Jerujalem) In China hat man in ber jüngiten 
Zeit eime neue von Yuden bewohnte Stabt entdedt, die eine Bi 
Einwohner zählt. Sie leben genau mad) dem Gejege Mofis und durch 
befonbere Privilegien gefhigt mitten unter den Ehinefen. Gin englifcer 
Lieutenant, felbft Jude, hat diefe bis jet unbelaunte Stadt entdedt und 
gibt im Jewiſh Chroniele die interefjanteften Detaild barüber, 


-g. Die Belinger Zeitung theilt folgendes Euriofum mit: Iu einer 
Schlacht mit den Infurgenten (Tailuns) war amgeblid ein chineſiſcher 
Major gefallen. Der Bogdichan ließ demjelben in Auerlenuung feiner 
Tapferkeit und feiner Treue gegen den Thron und das Vaterland eine 
glänzende und pomphafte Yeihen-Geremonie veranftalten und feinen Na« 
men zum Gebädtnif der Macwelt, fowie zur Madjeiferung der Mitwelt 
in das Verzeichniß der chineſiſchen Helben eintragen; vielleicht wäre mit 
der Zeit ſogar ſein Standbild im der chineſtſchen Ruhmeshalle aufgeftell, 
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worden, wenn nicht bie Sache plötzlich eine andere Wendung genommen 
hätte, Der Major ift namlich micht im Reiche der Todten, föndern noch 
im dem ber Lebendigen; ex war wicht im der Schlacht fondern hinter 
ber Schlacht geblichen und hatte Gelegenheit, feine pomphafte Beerdig · 
ungsproceſſion, feine Berher lichuug umd Apotheoſe vol Erſtaunen mit 
eigenen Augen in der laiſerlich chincſiſchen Staatszeilung zu leſen. Seine 
Öreude war leider mur vom kurzer Dauer, (Er wurde verhaftet, und es 
wird ihm nun ber Proceh gemacht, 1) weil ex aus Feigheit während 

Schlacht hinter der Schlacht geblieben war, und 2) weil er Seine 
Majeftät den Bogdichan und die Regierung St. Bogdichaniſchen Maje: 
ſtat blamirt hatte, bie nun wahriheinlid eine ganz eigene, noch nie da- 
geweſene Straje über dem atmen Major verhängen wird, 

* As ſicheres Mittel gegen die Traubenfranfheit wird die 
Benugung von Seeſalz empfohlen, womit man die Wurzeln der Wein 
flöde belegt. 


*Fuuf ruffische Wallfifchjäger, die aus dem weißen Meere bei Er- 
—53— ber Schifffahrt ausgelaufen waren, haben in der Ser von No- 


"waja-Zenblia im Sommer 1863 bie Küſten faft ganz frei vom Eife und 


die Temperatur fo mild gefunden, daß die Matrojen ihre Belze ablegen 
müßten. Einige Schiffe drangen bis 77 Grad nördl. Breite vor, ud 
die Loolſen behaupteten, man hätte noch weit höher hinaufgehen können, 
ohne auf Hinderniffe zu ftoßen. Die fünf Schiffe erlegten 250 Serhunde, 
60 Wale Heiner Art md 5 Eisbären, 


Notizen. 


Indem Buch „Die Bildung u. die Gebildeten” (2 Bde, Berlin, O 
Yanfe) gibt Bogumil Golg eine Beleuchtung ber modernen Zuftäude. 
Ein merfwürbiges Bud), das mit einer wunderbaren Schuelllrait des 
Geiſtes, mit nriwüchfigem Humor, im eigenthänfich [pringenber Darftel- 
lungsweije unjerer Zeit, „im welcher felbit die Portem nicht mehr dei 
Muth haben, ihre Dichtungen zum ungeſchminkten Abdruck ihres Herzens 
wie ihres Gewiſſens vor der idealen Welt zu machen“, den Spiegel vor- 
hält, unbarmberzig unfere Schwächen entpüllt, gegen unfere jalſche Bild: 
ung im Literatur und Leben zu Felde zieht — aber zugleich much wieder 
zeigt, was wir im Grunde find, und in Wahrheit fein follen. 


* Der 300jährige Geburtotag bes berühmten Mathematiters, Aitro- 
nomen und Naturforfchers Galileo Galilei wird von feiner Vater⸗ 
ftadt Pifa am 18. Februar feitlich begangen werben, und bas zu diejem 
Zwede gebildete Comite dafelbft Hat micht mar die gelehrten Rärperichaf- 
ten Dialiens, ſondern gan; Europa’ zur Theilnahme daran eingeladen. 
And am die Peipziger Umiverfität ift ein foldes Einladungsfchreiben ge» 
richtet und bemfelben ein auf den Geburtstag Galilei's bezügliches photo» 
graphifd; vervielfältigtes Facſtinile beigefiigt worden. 


* Die Zahl der gegenwärtig in Ponbon erfheinenden Zeitungen 
und Zeitſchriften beläuft, Rd anf 729. Bon diejen kommen 359 monat« 
li, 81 vierteljährlich, 254 täglid, oder wöchentlich heraus, 35 berfelben 
find regelmäßig erfceinende Abhandinngen gelchrter Geſeliſchaſten. 


Politiiche Nachrichten, 


Zelegramme. 


1) Branffurt, 18. Rchr. In der Bantestagsfigung wurde heut 
die Niererfegung eines Ausihufies für Oltenburgs Beſchwerde gegen 
zu beſchloſſenz die Wahl deeſelben findet in der nächſten Sig- 
ung Matt 

— D Sannover, 18. Febr. Es heißt iu der vom Kriegsminiſter 
verleſenen Landtagseröffnungsrere: Der König babe feine Bereitwillig« 
feit zur Foͤrderung ter Gintgung Deutihlands durch feinen perfönlichen 
Beiuch des Fürftentags bewieſen, und fei auch ferner für Buntesreform 
auf fürerativer Bafis umd verfaflungdmäßigem Wege bemüht geweſen. 
Auf diefem Wege werde er auch verbarren bei dem Beftreben, die 
Rechte der Herzogtblimer zur vollen Geltung zu bringen, Tönne alic 
nicht einfeitig vorgeben; zugleich aber werde er nichts umterlafen, eıne 
Spaltung ber Bundesglierer abzuwenten, die Bundesverfafjung und 
bie Selbftändigfeit des Yandes entſchleden zu wahren, und die * 
auf Erhaltung des Zollvereins nicht aufgeben. Die Abgeortnetens 
Kammer präfentirt zum Präfibium: Graf Bennigfen, Yanbrath Neubourg, 
Rudolf Bennigfen, 

DD) Kopenbagen, 13. Febr. Der ſchwediſche Geſandte ift au einer 
Gonfereng nah Etodholm berufen. — Der Beind bei Eantberg und 
die Dänen bei Roͤnhof beſchoſſen einander, jedech ohne Mefultat. 

I Trieſt. 18. Febr. Der Hier ankernde dänische Schooner „Be- 
nud«, Gapitin Brade, ift mit Embargo belegt, 








. 
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* München, 18. Febr. Die geftrige Nummer der „Narzeitung” 
enthält. bie Angabe, daß „nicht Bayern es ift, weldes die Smitiative zu 
ben Minifter-Gomferenzen gegeben, jondern Baden davon die Ehre habe.“ 
Dieß iſt unrichtig, wie wir verfihern können, Die in Wilrzburg ftatt- 
findenden Gonferenzen find von Bayern nicht bloß vorgeichlagen, ſondern 
aud) veranlagt, — Die „Norbb, Allg. Ztg.“ vom 15. d. bringt einen 
Leitartifel über die Etappenverhältniffe der preußiſchen Truppen in Hol» 


-zu. der Eutſchuldigung paft, die Hr. v. Bismarck ans Anlaß des befann- 
ten Borganges im Herzogihum Holftein diefer Tage in Dresden hat ab- 
geben lajjen, wiflen wir ums nicht zm erflären. Cine D fferenz zwiſchen 
der preußiſchen officiellen und officiöfen Sprache ift übrigens bei biejer 
Gelegenheit nicht zum Erjtenmale zu bemerfen. Daß der bejagte Yeitar- 
titl auch Münden als Urfprungsort bezeichnet für die vielen kleinlichen 
Zracafferieen, welchen die preußiſchen Eruppen fowohl bei ihrem Durd)e 
marfde nad) Schleswig ald auch in Schleswig von Seite der Bundes— 
Dbrigkeiten angeblich, ausgeſetzt fein follten, tom wir nur für einen 
falſchen journaliſtiſchen Fechterſtreich, um die Mittelftanten trefjen zu löne 
men, Wir legen dem Aritilel der „Norbd, A. Zig.“ keinen diplomaliſchen 
Werth bei, und glanben ihm fr eine bloße Imfolenz der Redaction er- 
Hären zu lonnen. u 


$ Münden, 18. Febr. Das k. Staatsminifterium des Inmern 
hat unterm 10. d. Mts. ein Generale erlaffen bes Inhalts, daß die 
Gemeinde- und Stiftengsverwaltungen aufmerffam zu machen feien, im 
Fällen, wo fie Notariats-Urkunden zu erridten veramlaßt find, zu 
melden die Euratelsgenchmigung erfordeklich ift, diefe vorher eingeholt 
werben nillſſe. Bei etwaiger Nichtbeachtuug dieſer Vorſchrift haben die 
betreffenden Berwaltungen für alle Koften und nadtheiligen Folgen ein 
zuftehen, falls Hinterher die Envatelgenehmigung verfagt werden wilrbe. 


Die proteftantiichen Geiftlichen des Decauats Nördlingen, 21 an 
ber Zahl, haben beſchloſſen, mac Kiel nachſtehende Erklärung abzufenden: 
„Die unterzeichneten Geiftlihen der Diöceje Nördlingen erllären hiemit, 
daß fie dem Zeugniß ber hochwilrdigſten theologiſchen Facultät in Kiel 
wider ben von ber Rremgeitung fortwährend geübten „Mifbraud des 
Kreuzes Ehrifti won Herzensgrumd zuftimmen, ſowie daß fie die Befrei⸗ 
ung ber Herzogthlimer Schledwig-Holftein von der däuiſchen Herridaft 
und ihre Vereinigung unter dem vedjimäßigen Herzog Wriebrih von 
Auguftenburg für eine heilige Pflicht umd Ehrenſache der deutidjeu Für- 
ſten und BVölfer halten.” (Folgen die Unterfchriften.) — Eine ähnliche 
Erflärung haben die Pfarrer und die Caudidaten des Decamatsbezirtes 
—— am 15. d. an die theologiſche Facultät in Kiel gelan« 
gen laffen, und desgleichen F die geſanunte Capitelsgeiſtlichleit bes Des 
canatsbezirles Neuſtadt a. A. in einer Zuſchrift an die genannte Facul · 
tät der von diefer erlaffenen Erllärung gegen bie Kreuzzeitung und ihr 
Gebahren ihre Beiſtimmung zu erkennen gegeben. (N. a) 


Gotha. Dr. Tempelten gibt im der heutigen Zeitung einen ausjlihre 
lien Bericht über feine Ausweifung aus Schleswig. Er wurde Nachts 
vor ben Civilcommiſſär v. Zedlig gebracht, der ihn fragte, was er hier 
thue. Als er antwortete: um feinem allerguädigften Herrn, dem Herzog 
von Coburg, über die Bewegungen ber Truppen zu 
geantwortet: da er dies nicht Fchrijtlich habe ımd da er Mitglied ded Na» 
tiomalvereind und jebeufallß gefährlich fei, milſſe er das Land verlaflen. 
Bergebens berief er ſich darauf, daß er Prenße fei, und man ihm nichts 
Geſahrliches nachweiſen Fönne, da er feine Befuche gemacht, noch empfan- 
en habe; es ward auf feiner Audweiſung beftanden, und er durch einen 
ientenant an die holſteiniſche Grenze gebracht. 


Hamburg, 16. Febr. Der Großherzog von Medienburg-Schwerin 
lam geftern Nachmittag nm 3 Uhr mit dem Kieler Zuge vom Kriegs— 
ſchauplatze wieber im Altona am und fette mit- bem Schnellzuge ber 
Berliner Bahu, Abends 11 Uhr, die Reife nach Schwerin fort, 


Altona, 14. Febr. Die „Schleswig-Holfteinifche Zeitung” fchreibt: 
Obſchon uns geftern Naht ald zuverläflig —— ne IE der 
Einmarfd) der Preußen fültirt ſei, iſt heute dennoch das 18. Regiment 
bier eingerüdt. Die nachſten Tage werden wohl weitere Aufflärungen 
in biefer Sache bringen. Um dielelbe Zeit rückte das Fifilier-Bataillon 
bes 12. preufifchen Imfauterie-Megiments ein. Die Leute guartierten 
fi, da die. ſtädtiſchen Vehörden ſich nicht darum annehmen wollten, 
meiftens in ber Nähe ihrer Kameraden, im Norbertheile der Stabt ein, 
bod; lamen auch einige u ber Breitenftrafe und in deren Nähe. Bon 
ihren Dfficieren erhielten diefe Truppen bie firenge Weiſung, mit ihren 
Uuartierwirthen beſcheiden und freundlich zu verkehren; übrigens ſtehen 
überall die Einwohner mit ben Soldaten trog ber großen Aufregung, 
bie ihr Erſcheinen Hervorgerufen, im beften Vernehmen und laffen fie bie 
Gefühle nicht entgelten, die Hier allgemein buch diefe Maßregel hervor 
gerufen worden find, -- - — 


berichten, warb ihm, 


Aus dem Echledwigfchen, 13. Febr. Seit dem 1. Februar Hat 
ber Feind im Ganzen etwa 2000 Gefangene, 20 Feldgeſchütze und 122 
Bofitionsgefchlige — nämlich 42 im Dannevirte, 25 in Miffunde, 19 im 
Friebrichftadt, 4 in Amis und Kappeln und 2 in Flensburg — verloren. 
In dem Dannevirke waren im jeber Schanze in der Megel ein 26pfun-⸗ 


diges Bombenfanon umd mehrere 24pfündige Carronaden (Schiffegeſchütze), 
bei Miſſunde 24- und zwölfpfiindige Kanonen. 
ftein. Der Artikel ift ein Gemisch von Hohm und Uebermuth. Wie er | 


Realgymnaſium, in weldjen noch 


Vlensburg. Große Freude erregt die Nachricht, daß das hiefige 
bis auf den geftrigen Tag der Unter« 
richt faft ausſchließlich in dänifcder Sprache erteilt ward, vorläufig durch 


| die Givilcommiffäre. gänzlich geſchloſſen worden it, 


Berlin, 16. Febr. Gegen den Stabdtgerichtsrath Tweften ſoll eime 
nene Disciplinarımterfuchung eingeleitet fein, weil er im December v. D. 
zu dem Abgeorbnetentage mad Frankfurt gereift, ift, ohme Urlaub zu 
nehmen. (R.-3.) 

Berlin, 16. Febr. Die „Spen. 3.” enthält folgende Mittheilung: 
„Wie wir hören, ift an ben preußiſchen Givilcommiffär in Schletwig ber 
Auftrag ergangen, tumultuariſche BVertreibungen der angeftellten bänijchen 
Beamten zwar nicht zu dulden, aber zugleich auf georbnetem e fr 
die vollftändige und geſicherte Einflihrung der deutſchen Sprade in Kirche, 
Schule und im Gefhäftsvertehr Sorge zu tragen. Ebeuſd iſt berjelbe 
dahin inſtruirt, Diejenigen Beamten, von deren befaumten Sympathieen 
für die bänifche Regierung eime feindliche Haltung zu erwarten fteht, 
durch andere geeignete zu erſttzen.“ — Die anf telegraphifchem Wege ge» 
meldeten Ernennungen, welche Hr. v. Zebfig betätigt hat, ‚zeigen nun 
allerdings, dafı es den Civilcommiffären unmöglich ift, mit dem bänifchen 
Btamtenthum, wie es feit 14 Dahren planmäßig in Schleswig organifirt 
worden ift, antzulonmen. Beſonders hervorzuheben ift die Beſtätigung 
des bekannten Abgeordneten Thomjen-Oldensword, der unter allen Ge 
fchicfen fic als ıim umerfchlitterlicher Borkämpfer des Landrechtes bewährt 
hat. Um jedoch namentlich in Norbfchleswig das lange zum Helotenthunt 
berabgebräidfte deutfche Element won dem Alp zu befreien, der auf ihm 
zu lajten fortfährt, müßten feſte Würgfchaften gegeben werben, ‚da: bie 
Dänenherrfchaft nicht zuriichtehren wird, um Rache an Allen zur üben, die 
jegt ihren Empfindungen freien Yauf laſſen, und wm bas Werk zu voll- 
enden, in welchem man durch Anstreibung aller Führer der Deutſchge - 
finnten bereits weit genug vorgeſchritten war. 


* Yu Düffeldorf wurde eine von dem Abgeordneten Landgerichts- 
rath Groote berufene Berfammlung, im welcher er feinen Wählern über 
feine parlamentarifche Thätigfeit Bericht erftatten wollte, ‚vom Polizei- 
Commijjär Brunl fofort nad der Eröffnung aufgeldſt. " 

Wien, 16. Febr. Der deichsrathsabgeorduete Rogawsli, welcher 
befanmtlid) im Laufe der verflofienen Reichsraths Seflion wegen Bes 
theiligung am polnijcen Aujjtand verhaftet, aber, da das Abgeordneten» 
haus die Zuſtinmmung zu der Fortdauer der Haft verfagte, auf freien 
Fuß gefegt wurde, ift worgeftern Abends nad vorgenommener Hausdurch- 
ſuchung wieber verhaftet worben. 

"Paris, 16. Febr. Die gerichtlichen Blätter melden: In Folge der 
Entſche dung, welche die Anliagelamnier geftern getroffen‘ hat, ‚ werden 
Magini und die vier verhafteten Italiener unter der Anklage eines Com- 
plottes gegen das Leben des Kaiſers vor dem Aſſiſenhof geftellt werben. 
Diefe Angelegenheit wird vermuthlidh am 25. Februar zur gerichtlichen 
Berhandlung gelangen. j hı2 

Su. Der Gorfar der Union „Vanberbilt* hat in den @eteäflern 
des Caps die englifche Barle „Royal Garen“ gecapert. in engliſcher 
Secondelieutenant wurde von einem ameritanifchen Officier getöbtet. (Wied. 
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uferate abgegeben werben. Der 
wertfpaltigen Petityette 


wien mit 5 fr. benndarı 


20. Februar 1864, 





Amtliches. 
Münden, 20. Februar. 


Se. Mai. der König baden fih allergmädigk bewogen gefunden: 

unterm 16. Februar dem Wunſche Seiner Röniglihen Hoheit des Prinzen 
Adalbert von Vahern entfprechend, zu genehmigen, daß der Adjutant Seiner 
Königlichen Hoheit, Majer Kaspar Graf v. Kreith mit Velaffung in feiner 
—— Sulluuq zugleich die Stellung eines Hefmarſchalle bei Höchfdenfelben 

eide ; 

unterm 17. Februar den I. Polizei» Commiffär der Polizei- Direction 
Mäncen, Bartholomäus B urgmaier, zum Bejirfsamimann von Pfarrkirchen 
zu ernennen; den Rechnungsführer Michact RäB bei dem Zuchthaufe Münden 
an das Zuchthaus Würzburg im gleicher Eigenſchaft nuter gleichzeitiger Ueher · 
tragung der Function des Inſpectors dieſer Auſtalt zu verſehen, und auf die 


den geprüften Rehtspralticanten und unctionär bei dem Zuchthauſe Kaisheim, 
En Johann Sichart im probiforischer Eigenihaft zu ermennen ; 
unterm 19. Februar den Landrichter Philipp Gerlach zu Ochſenfurt wegen 


‚ blindete Armee beftimmtes Vieh Über Altona einführen zu birfen, in con- 


- Ninenti genehmigend verfügt, 


j) 





| mit 


Krankheit und hiedurch Begründeter temperärer Aunctionsunfähigteit im An- | 


wendung des 8. 22 di, D der IN, Beilage zur Berfaffungsurbaunde auf die 
Dauer von zwel Jahren im den Ruheſtand zu berfehen, 





Nichtamtliches. 
Aus Schlebwig⸗ Holſtein. 


Die Antwort der Bundescommiffäre in Holſtein auf das von den 
vereinigten Unsihüffen im Frankfurt au fie unterm 9. biefes Monats 
gerichtete Schreiben lautete nad) dem „Dr, 9.": 

Hohe Bundesverfammlung! 

Nachdem uns in dem hohen Erlaffe vom 22. vorigen Monats einige 
nähere Inftructionen Über unfer Verhalten gegeniber dem Durchmarſche 
der faiferlich Möniglic öfterreicdifchen und königlich preußifchen Truppen 
durch die unferer Verwaltung untergebenen Pande ertheilt und uns darin 
ein Entgegenlommen zur Pflicht gemacht worden war, weldies wir und 
von da am felbfiverflänblich allezeit haben zur Richtſchnur dienen laffen, 
find uns feitben von dem Bräfibio der hohen Bundesverfammlung wit- 
telft Telegrammes von demfelben Datum wegen Bejeitigung der der 
Berpflegung der obgedachten Truppen entgegenftehenden Hinderniffe wit- 
telft Zelegrammes vom 1, Februar wegen Verhinderung ungeitiger Ber 
öffentlihung von Nachrichten über Stärke, Stellung und Bewegung ber 
nad Schleswig beftimmten Truppen im der bolfteinifchen Preſſe, ſowie 
ferner mittelft Telegrammes vom Nachmittag bdesjelben Tages wegen Ber- 
hütung einer etwaigen Benugung der holfteinifden Poft- und Zelegra- 
pheneinrihtungen zum Nachtheile der verblindeten öfterreichifch > preußiſchen 
Armee Weiſungen in eben berjelben Richtung zugegangen, und endlich 
haben wir unter dem geftrigen Tage eine (ri liche Berfügung erhalten, 
melde uns im mod) dyingenderer Weiſe veranlaft, ben Beblirmifien der 
in Schleswig operirenden allirten Armee und ber dahin nachrückenden 
Zruppen in Bezug auf Transportmittel, Einguartierung und Förderung 
ihrer Verpflegung zu entjpredien, und imöbefonbere und wiederholt auf 
fordert, im Einvernehmen wit dem Oberbefehlähaber alle diejenigen Aus 
or eu zum treffen, welche erforderlich ſeien, um jede Benachtheiligung 
zu verhindern, die benfelben durch Mißbrauch der telegraphifhen Com- 


— — — nn — ———— — —— —— — 


mumicationen in Holſtein erwachſen fönnte, und um dem Bedürfniſſen des 


Armeedieuſtes ganz zu genügen. Alle dieſe ums zugegaugenen wiederhol- 
ten Weifungen wollen uns aber fajt wie eine Audeutung ericheinen, als 


‚ terftügung gefunden , 
Zweckes möglich wurde. Aus biefem Allem wolle aber hohe Bundesver- 


1 


würden von uns die jo wichtigen und dringenden Nüdfidhten verſaumt, 


welche das Vorgehen der verbündeten Armee erheiſchen, und miffen wir 
uns daher für verpflichtet halten, über unſer diesfälliges bisheriges Ber: 
halten Hoher Yundesverfammlung Folgendes fpeciell darzulegen. 1) Aller- 
bings beſtaud feit dem Herbſte vorigen Jahres ein aus gefundheitspolizei- 
lichen Rüdfichten erlafjenes Berbot der Einfuhr von Hormvieh in das 
Serpogthum ‚Holftein, welches beim Uebertritte der öfterreichifd-preufifchen 

ruppen auf biesfeitiges Gebiet fofort und ohme Weiteres aufzuheben für 
und zunächſt kin Anlaß vorlag. Nicht nur ift jebod bereits vor Eingang 
des erſtgedachten bezüglichen Telegrammes auf das erſte Anſuchen eines 


preußischen Armeelieferanten, als gefund ausgewiefenes und für bie ver- . 


„bei uns einftellenden königlich, preußischen Oberintendanten, 


fondern aud wenige Tage darauf die aus 
der anliegenden Nummer 12 des Geſetz · and Berorbnumgsblattes hochge · 
neigteft zu entuchmende allgemeine Beltimmung getroffen mworben, daß 
die Einfuhr alles und jedes für die Truppen IE vn Schlachtviehes, 
ſofern dasſelbe nur als geſund nachgewieſen wird, ohne Weiteres zu ge» 
ftatten fei. 2) Sobald der Oberbefehlshaber Generalfelbmarfhall Frhr. v. 
Wrangel in einen Schreiben vom 25. v. Mon. — ber einzigen Commmu- 
nication, die wir von feiner Seite erhalten — uns um Beftellung eines 
Commiſſars zu Verhandlungen über Borfpannleiftungen angegangen hatte, 
haben wir mad) vorgängiger Beſprechung mit dem ſich zu dieſem Zwede 
Geheimerath 


Weidinger, nit nur, — wie von dieſem dankbar anerlannt wurde — 


' in der fragli inficht das Nöthige fofort, beziehentlid, per Telegramm 
biedurch fich erledigende Rechnungsführere-Stelle Sei dem Zuchthaufe Münden | fraglichen Hinſich hige fof siehe u» 


verfügt und veranlaft, jondern auch in Bezug auf das gefammte Marſch-, 
Dequartierungs- und Berpflegungswejen wie aus dem anliegenden 
zwölften Stilde des Gefeg- und Berorduungéblattes erſichtlich — einen 
ben ausgedehnteſten Bejuguiffen ausgeftatteten Beamten ernannt. 
3) Ebenſo haben wir in Berfolg der uns gewordenen Weifung nicht ver- 
fehlt, ungefäumt wegen Vermeidung aller Beröffentlihungen über Stärke, 
Stellung md Bewegung der inScleswig operirenden Armee das Nöthige 
theils an die Hedactionen, theild am die Polizeibehörden zu verorbuen, 
aub wenn vielleicht trotzdem hie und da derartige Nachrichten vorzeitig 
ins Bublicum gebrungen find, fo muß man dabei billig den tierig« 
feiten Rechnung tragen, mit welchen bie ſtrenge Durdführung biefes 
Berbotes bei der Spannung des Publicums auf Nachrichten vom Kriegs- 
ſchauplatze verbunden fein mußte. 4) Was nun aber die Telegraphenein- 
richtung im Holftein felbft anlangt, jo war bereits in der Nacht vor bem 
Uebergange ber verbndeten Armeecorps über bie Eider, der Telegraph 
von Kendsburg auf Beſehl des al. ſächſtſchen Feſtuugscommandanten 
wach Schleswig Hin ifolirt worden und mufte ed um fo mehr auffallen, 
daß jeiten® der königlich. preußiſchen Telegraphenverwaltung die Telegra- 
phenftation Rendeburg — wie. hoher Bundesverfanmlung bereits aus 
dem Bericht des Oberbejehldhabers der Bunbdeserecntionstruppen befammt 
— factiſch in VBefig gemommen und eine gleiche Maßregel für Neumln« 
fter, Altona und Stiel beabfichtigt wurde, eine Beſchlagnahme, die nur 
durch das energifche Einfchreiten des inmittelft nad Mendsburg gelomme- 
nen Generallieittenaut von Hale, wie durch die von uns an fämmtliche 
Zelegraphenftationen erlaffenen gemeſſenen Befchle noch rechtzeitig abge» 
wendet werden fonnte, Als aber dann in Jolge beffen am Morgen drs 
6. diefes Monats der königlicd prenfifche Telegraphendirector Oberftlieu- 
teuant Chauviu bei uns fid) einfaud und, das eigenmächtige Vorgehen im 
Rendsburg mit einem Mißverſtandnifſe entſchuldigend, um Abſchließung eines 
Abkommens unter Weberlaffung mehrerer jelbftändiger Telegraphenleitungen 
an bie preuß. Telegraphenverwaltung und anging, fo wurbe biefem Auſinnen 
von uns in dem eg: entiproden, daß in wenigen Stunden fehon die in Ab- 
ſchrift beiliegende Vereinbarung zu Stande fam und bereits am folgenden 
Tage bie fraglidje — er near. in vollen Gang gefetst werden konnte, 
was ben genannten Löniglic preußiſchen Beamten veranlafte, uns wieder · 
holt feinen Dank für ein Entgegentommen augzuſprechen, welches allein 
die jo ſchleunige Erlebigung dieſer Augelegenheit ermöglicht hatte. 5) Im 
leiher Weife wird aber endlich auch der kaiferlih königlich öfterreidjifche 

ajor von Mertens, welcher in Berfolg eines dem Feldmarſchalllieute · 
nant von Gablenz biesfalld gemachten I eftändniffes mit Errichtung 
eines öfterreihifchen Pazareths in hiefiger Stadt beauftragt worden war 
und mit feinem bezüglichen Anliegen an uns fi wandte, gewiß nur bes 
zengen fönnen, daß er hiebei auf das Bereitwilligfte alle gewünſchte Un ⸗ 
fo daß auch ihm die ſchleunigſte Erreichung feines 


ſammlung gemeigtefl entnehmen, dah wir in allen Fällen, mo man von 
Seiten des Obercommandos der verbindeten Armee unfere Vermittelung 
überhaupt in Anfpruc genommen hat, au einem Eutgegenlommen von 
unferer Seite es wahrlich nicht habe fehlen laſſen, und wenn wir nicht im 
der Page find, dem letzten verehrten Erlaffe eine ummittelbare Folge zu geben, 
jo liegt dieseinfad; daran, daß das in deinfelben in Ausficht genommene „Einver- 
nehmen“ mit und jenfeitö zur Zeit in keiner Hinſicht begehrt wird. Seht aber 
hohe Bumdesverfammlung, wie die® die oberwähnten wiederholten Weifungen 
anzudeuten feinen, Mißtrauen in uunfer Verhalten, und hat Hochdieſelbe 
Anlaf, zu bezweifeln, daß wir uns im diefer wie im anderer Beziehung 
die ums ertheilten Inftructionen fireng zur Richtſchnur dienen laſſen, fo 
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bürfen wir bie gehorfamfte Bitte unf erfanhen, daß hohe Bunbesnerjenms 
lung uns bies Fe und. wigemouden, erdffneug und we Neahtieriging 
hören wolle. Andernfalle fönnten-wir nur Winden ,) ar Adftrage 
möglicäft bald entbuirben zu Heben, Ballen Wpshühcitun, wie fie vorge» 
wifler Seite her unausgeſeigt die gehäſſigſte und verdachtigendſte Kritik 
erfährt, von Tag zu Tag ſchwerer und völlig umöglid wird, Tobalb 
wir nit mehr des Bertrauens und der Unterſtützung ber hohen Ber 
—— ms verſichert halten können, von welcher wir unfern ——— 
herleiten, . 

Altona, den 11, Februar Id. — nn 
Die Bundes - Commiffäre für bie Herzogthltmer Holftein und Pauenburg. 

v. Rönnerig. ieper. ni 

Kiel, 17. Febr. Profeffor Molbech iſt aus Fleusburg frei hie: 
her zurlicgelehrt, , Der einzige Grund feiner Verhaftung war ein vor 
längerer Zeit von ihm einem jet im islendburg verhafteten Frauzoſen 
ausgeftellter Empfehlungsbrief nad Kopenhagen. (G. DB.) 

Rinkenis, 13. Febr, 3 Uhr gr ang ar Soeben paſſirt hier ber 
Ponton»ZTrain, der wohl die Länge einer Drittelmeile auf der Chauſſee 
bei aufgeſchloſſenen Kahrzengen einnahm, um nad) Alnoer gegenüber Ecken ⸗ 
fund zu gehen und dort, wo die Dünen eine über vielleicht 180 Fuß 
breite Wafferflühe führende Fähre abgebroden, eine Brüde mad). der 
Halbinfel des Sundewitts zu ſchlagen. Man wird, die legiere von den 
dafelbft mod, immer liegenden Dänen zu fäubern und von Süden auf bie 
Düppeler Were zu drucken, Truppen liber diejelbe führen und vermuthlich 
gleichzeitig Uber Nübel und Ulsderup in der Front angrrifen. 

Aus Ripen im füdlichen Jutlaud wird berichtet, daß dort am 10. 
unter dem Befehle des Artillerie-Hauptmanns Mönfter 159 Artilleriften 
mit 16 Pofltionsgefchüiten eintrafen. Hauptmann Mönfter hatte längs 
des weſtlichen Schleswig ben mühfamen Marſch von Friedricheſtadt an 
ber Miber big Ripen zurlicgelegt, und fette mach lurzer Haft deu Marſch 
nach ber Feſtung Friebericia fort, wohin and von bort und von Kolbing 
bie Apparate des Staatötelegraphen befördert wurden, da man einen plötz · 
lichen Ueberfall der Verbündeten befitrchtete. 


an BE tn 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt, 17. Febr. Der in der Bundestage-Sikung vom 18. de. 
von Sachſen geftellte Autrag, das Bundesheer in Holftein eugefiäte ber 
Pa ber holſtein ſchen Städte durch preuftiifche Truppen zur ji 
der Kechte des Bundes durch Heranziehung von Contiugenlen des 7. um 
8. Corps der Bundes-Arınee verftärfen, hat im Wien und Berlin 

roße Mißſtimmung erregt. . wir vernehmen, haben Oeſterreich und 
— in verſchiedener Form, aber in der Sache ſelbſt übereinſtimmeud, 
an ben betreffenden deutſchen Höfen ſehr beſtimmt lautende Erklärungen 
abgeben laſſen. Mas den Inhalt dieſer Erklarungen betrifft, fo laßt fi 
derjelbe im folgende Güte zufammenfaffen: Die deutſchen Großmächte 
fehen die Nothwendigleit einer Meferve-Aufftellung fir das Executione- 
corpa in Holftein nicht ein. rennt der Bund demungeachtet, daß eine 
foldye Aufftelung Bedürfniß ift, To find Defterreidh und Preußen bereit, 
in Gemäßheit des eiufchlagenden Bundesbefchluffes, ftatt der feinerzeit mit 
Zuftimmung des Bundes aus den Berbande ber Bundestruppen ent 
laſſenen umd im bie ſchleowig'ſche Decupations-Arnee eingetheilten öfter 
reihifcheprenfifchen Meferve abermals eine den Ziffern jenes Befchluffes 
entſprechende Ereculious · Reſerve zur DVeriligung des Bundes zu haften. 
Eine Abänderung des früheren Bundesbefchluffes bahin, daß biefe Meferve 
jetzt nicht mehr von Oeſterreich und Preußen, fondern von den Übrigen 

unbesiheilen zu ſtellen Sei, vermöchten die deutfchen Grofftaaten nur ala 
ein direct gegen fie gerichtetes Mißtrauensvotum aufzufaſſen. Deſterrrich 
and Preußen fein daher auch entfchloffen, eine auf einer derartigen Kund⸗ 
gehung des Mißtrauens beruhende Anfitelung eines auderweitigen Armee: 
eorps im Miüden ihrer gegen den Feind in Schleswig operivenden Armee 
in feinem Falle zu dulden. s 

Die amtliche Kaffeler Zeitung jchreibt in Bezug auf die Berhand- 

lungen in ber Bundesverſammlung über die befannten Differenzen wegen 
ber. Befetzung einiger holfteinifchen Städte durch preufiiche Truppen: 
2. modem Bernehmen nad, hat übrigens das preukijche Gabinet in einer 
Eireular-Depeiche ſich angelegen fein laffen, ben Zwiſchenfall auf ein 
Mißverftändnig zurücd zu führen umb alle Bedenlen gegen die getroffenen 
Maßregeln, deren Nothwenbigleit vom militäriſchen Geſichtspuncte bes 
Km wird, als auf einem ungegründeten Mißtrauen beruhend darzu⸗ 

llen.“ 

Fraukfurt, 18, Febr. Die Bundesverſammlung beſchloh in ihrer 

Beutigen Sitzung. wegen bes dänischen Enbargo's anf die deutſchen nicht- 
roßmächtlichen Schiffe auf alle im den deutſchen Häfen befindliche däniſcht 
‚Schiffe Embargo zu legen. Karlsr. 3.) 


Bayern. ** Münden, 20,0 Febr. Nach erlaſſener Beſtimmung 


haben, die diesjährigen Recruten ber Infanterie und des 1., 2. und 4. 
ull rigxegienie unmittelbar und; der, Berpflihtimg: bei ihten beiveffen- 
dar Abrheilungen zum Whffenuntgpricht einzuriiden „.jeite, bet, art: 
Negimentet Und des #. teitenden Artillerie Pegiments «aber. erft am 30. 
September bs. 8, \ — — ur. 

—— As. Febr. Die Miniſter⸗Conferengen ſind heutt More 
gend 10 Uhr im Gaſthofe zum „Kronprinzen von Bayern“ mit einer 
Au ua des Minijterd v. Schrenl eröffnet worden. , Anweſend find 
außer Banern: Sachſen vertreten durch Hrn. v. Beuſt, erg 
vertrefen durdj Gerin ©. Hügel,” Großherzogthum Heffen durch Herrn 
v. Dalwigt, Baben durch Hm. v. Roggenbad, Braunſchweig durch Hru. 
v. Campe, Weimar durch Hru. v. Wabdorf, Koburg durch Hrn. d. Set ⸗ 
bach, Altenburg durch Hru. v. Lariſch, Meiningen durch Hru. v. Utten- 
boven, Naſſau durch den Prinzen v. Sayn · Witigenſtein. (N. W. 3.) 

Nüruberg. Der Nachricht gegeniiber, daß nädftens ein Aufruf 
zu einer allgemeinen in Erlangen am 28. Februar abzuhaltenden Landes · 
Berſammlung ericheinen werbe, kaun der „Frauliſche Kurier“ auf: das 
Beftimmtefte erflären, daß die Abhaltung einer derartigen Berfommlung 
nie beabfidhtigt war, wohl aber bürfte der Plan eimer Beſprechung von 
Delegirten der Freunde ber fchlesrig-holfteinifhen Sache in gemaunter 
Stadt und an genauntem Tage ſich realifiren. — 

Fr. Städte, —— * 17. Febr. * paffirte —** 
Chelius aus Heidelberg in itumg von zwei anderen Aerzten unſert 
Stadt, um ſich, verfeheu mit | wer. Arne des Großherzogs von Baden 
und der oderften Bundesmilitärbehörden, auf den Kriegsihauplag nad 
Schleswig zu begeben. (Fr. 3.) “ 

Preußen. © Berliv, 17. Febr. Der Meldung aus Altoma, 
daß ber weitere Einmarſch preußiſcher Truppen ſiſtirt worben fei, Bat 
jedenfalls eim Irtthum zu Grunde gelegen. Es waren, zur Sicherung 
ber Etappenftraße, im Ganzen 4 Bataillone Preufen bejtimmt, von wel» 
hen 1 nad Altona, 1 nad Neumünfter umd 2 nad) Kiel lommen ‚Tolle 
ten. Num hat man aber nichts davon gehört, daß das in Altona einge» 
rildte Bataillon, welches ſich ſelbſt einguartieren mußte, von bort wieder 
ausmarſchirt wäre. Es ift aljo anzunehmen, daß dasjelbe in Altona ge» 
blieben. Das für Neumilnfter bejtimmte Bataillon ift inzwiſchen bort 
aud) eingerüct und aus Kiel wurde berichtet, daß die preußiiche Einquar- 
tierung dort angefügt war.’ Es ift bentmach atgunehinen, daß die betrej» 
fenden 2 Bataillone unterdeſſen dort auch eingerüdt fein werben, In 

iſchen richtet die. „Morbb, Allg. Big." am bie Bundescommiffatien die 
Trage: „Wo denn in der Bundesinftruction, für das Executionscom- 
mando gefagt war, das preufifch-öfterreichifce Bundescomtingent hätte 
außerhalb Holfteins zu bleiben?" Offenbar bezicht fic der Kern dieſer 
Frage mehr auf eine zufiimftige Eventmalität, ale auf den gegeuwärtigen 
Vorgang, auf die Eventwalität nämlich, daß der Antrag Sachſens auf 
Seranziehung der Reſerve zum Beichinfi erhoben werben ſollte. Weich 
eine — dieſer Antrag Hier hervorgerufen Hat, iſt bekaunt. Gegen 
eine Heramziehung der Reſerve bes Erecutiontcorps würden Preußßen und 
Deſterreich am und für fich nichts haben, fie wollen es aber unter Beimen 
Umftänden zulaffen, bak die Referve, dem erften Bundesbeſchluſſe zu · 
wider, nicht vom Preußen und Defterreich, ſondern vom 7. und 8. Bun 
desarmercorps geftellt werde. Sollte ein derartiger Beſchlußz gefaßt 
werben, fo milrbe, tie man ums berfidert, die betreffende, aus Preußen 
und Defterreichern beftehende Reſerve fofort in Holftein eiurüden, mb 
dem Ereeutionscommando ftünde vermöge feiner Inſtruction nicht bas 
Recht zu, ige dem Aufenthalt dort, d.h. im Bande zw verſagen. Uebri- 
gend hofft man, dafı es in dieſer ganzem Frage gu ernftexen Weiterumgen nicht 
fommen ımd daß es dem Generaladjntanten v. Mantenffel, her fich 
zu biefen Ende nad) Dresden begeben, gelingen werde, mit ber fächftichen 
Regierung eine Verftändigung herbeizuführen. Mit einen Wechſel ‚ber 
Bundescommiffarien für Holftein wird indeffen, wie fehr auch darauf 
hingearbeitet wirb, wohl wicht ernſtlich zu deulen fein. Die Eventuelität 
einer Ausdehnung bes Krieges, reip. einer Eiumiſchung rege ra 
Machte, faft mam hier noch immer ſcharf ins Auge; man hält bie @ 
fahr noch keineswegs für befeitigt. Wenn es wahr, daß aud Italien 
nicht abgeneigt wäre, Dänemark zu Hilfe zu fommen, fo könnte mit einer 
ſolchen „Hilfe“ felbitverjtänblich mar ein Angriff im NMiüden, refp. auf 
Venetien gemeint fein. Preußen und Defterreich ſcheinen indeſſen nicht 
blos Dänemark gegemitber, fondern auch in Bezug auf mod) andere Puucte 
einig zu fein, und wir glauben, daß unter: biefen anderen Vuncten ger 
rade bie venetianifche Krage bie erfte Stelle einnimmt. 

Berlin, 17. Febr. Wie bie „Pib. Corr.“ erfährt, foll gegen ben 
Abgeordneten Major a. D. Beitzte ein Proceß wegen Majeftärebeleibigung 
auhaugig gemacht werben. Die Veranlaffung dazu ſoll in Aeufertingen 
liegen, welde der berühmte Berfaffer der Geſchichte der Freiheitöfriege in 
einer Couditorei in Kötlin gethan Haben fol, und die von einem Zu ⸗ 


| Hörer dem Staatsanwalt mitgetheilt worden ſeien. 


Breufifcherfeits wird zum Schuß ber Seelliſte, wie es ſcheiut, durch 
Mobilifirung des zweiten Armercorps gerüftet, Wie die Stettiner Dlät 


uud 14. Megiment ſchleunigſt darch Gingiehun 


himzuitelen, mährend ſie weiter nichis feien, als ein Gonflict ywifdhen de 
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\r Msewen, daß im Interefje des im 


- Huterefie:* „Der Antrag ift — ſchlietzt das Bismard’ide Drgan — ei 
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ter ilittpeifen, iſt dort am 16, die" Beftimmng: eingegangen, - daß dag 2 
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Kriegaflärte von 300 Mann per Bataillon gebracht werden ſollien. E— 
fein diefe Maßregel auf das ganze 2. Armeecorps ausgedehnt werde 
n * J 


ju_follen: 
Die ‚Rordd. Allg. 3.“ joa m ihrer neueſten, fehr auffallenden 
j der Vorgänge in Altona, man fuche biefelben als einen Gon 


Fict zwiſchen dem deutſchen Großmachten eimer- und dem Bund andrerfeit 


vitr mit der Grecution in Holftein beauftragten Regierungen. 
Kommilläre als unmittelbare Erecutions» Organe des Bundes leun 
Ggeeutiousn Ordnung gar nicht. Nach berfelben ſollen vielmehr bie 
anftragten Regierungen der Buudesverſammlung Bericht 'evitatten, un 
e8 habe ein unmittelbarer Verkehr der Givilcommiffäre, melde uur R 
ierungs-Commiffäte feien, nicht mit der Bundegverfammlung jtattzufinde 
xausuahensweiſe fei im vorliegenden {al ein ſolcher directer Verteh 
durch einem bejonberen Bundesbeſchluß ftatwirt, d aber feien die b 
treffenden Gommifjarien keineswegs zu unmittelbaren Vertretern bes Bunde 
in Hotjtein erhoben worden. Gheuto wenig jeien die Erecutionstiuppen 
Bündeöteuppen und noch weit weniger ihr Gommandirender Bundesgeneral. 
Durch die miffbräudlich (!) von ben ig Könuerig und Mieper ange 
wonmene „Öirma*: „Bundes-Gommiläre jür die Herzogthümer Solftein 
uud Lauenburg“ werde gewiflermaßen ber Einmarſch der PBreufen ih 
Altona als eine Vergewaltigung des Bundes gelennzeihuet, was er mic 
in Eatfernteſten jei; benm „wie jollte der Bund dadurch verlegt werbeh 
eöwig fämpfenden Truppe, weldiee er 
durch befonderen Beſchluß ausdrädiich zu fördern anempfohlen hat, von den ; 
den Erecutionsregieruugen gehörenden beiden deutſchen Örofmädhten Etappe 
puncte beſetzt werden ?* Die Wirkliche Provoeation eines Eonflictes zwiſchen de 
Großmachten und dem Bund habein dem PubPienWetrag vom 15. igren Au 
drin gefunden, welcher dahin führen wirde, Holſtein zum Scauplag Bon etw 
ganz Anderen zu maden, als zu einer friedlichen Admin ſtratisn im Bund 





















ziemlich nnoechllte Demouſtration gegen die deutſchen Großmächte ur 
“deren Bolitit- Handelt es ſich meine wirlliche Kemebur dev Verhäl— 
niffe im Holftein und. um die Vermeidung jeden Gouflicts unter Bunde 
Regierungen bajelbit, jo würde weiteherein Antragam Plage jein, nad) we 
chem Preußen und Oeſterreich die Pflichten der Grecative nunmehr im erft 
Linie zu Übernehmen und Sachſen and Gaunover in die Reſerveſtellu 
zu treten hätten (sie!). Es würden dan dem Bunde außerdem durch Be 
1 ſehr bedeutende umnike Koſten eripaft 
. Bas jür ein Verfahren am Bunde aber immer in Folge d 
ſachſiſchen Antrags beliebt werben follte, ſoviel ift Har, da die beider 
deutſchen Großmachte die Bundeserecution wicht zu auberweiter, de 
Bundestgecntionsbefhluh vom 1. Detober umd 7. December v. I. fedu 
gegeuben politiichen Zwerten werden mißbraucen laffen dürfen.“ 


Die Norddeutſche Allgem, Zig“ ſchreibt ferner: 
Gorreipondenten engliicher Zeitungen, denen der Aufenthalt in HMe 
geſtattet ift, ſich damit befafien, am Ort umd Stelle die Mittel und Wehe 
auszutundſchaften, mie den Dänen im ihrer jegigen Lage zu helfen ift,, 
und wenn die Zeitungen dergleichen Kundſchaft abbruden und auf bide 
Weiſe auch ins Yager der Feinde gelangen laffen, ſo bürfte ein: jol 
Betragen die erfien Pflichten des Saftretes verfeßen. Der Gorrejpoh- 
dent des Londoner „Daily Telegraph“ gehört RE biefem Leuten. \ 
einem am 11. Februar abgedrudten Briefe aus Kiel infinuirt er, daß pa. 
jert an der Zeit fei, daniſche Kriegsflotten plöglih die Elbe hinaufın 
Bambirrg und im dem Kieler Hajen zu ſchicken, um Kiel zu bombak- 


"dhiem. - Damit fei auf einen Schlag aller Erfolg der deutſchen Wafftn 


"zu Land anfgehoben und wirkungslos gemadit. „This wonld be a 
cided ‚check to the Germans.“ Gr verhehlt ſich zwar wicht, djß 
Däneinark damır mit dem dentichen Bunde Krieg anfangen wiirde, meiıtı 
aber, es ſei fehr fraglich, ob die Danen ſich durch dieſe Betrachtuſtg 
würden heeinflujjen laſſen. Der Punct, den wir ihm beſonders zur Abit 
daß er als Augenzenge an Ort und Stefle 
zwei Thatſachen aujührt, deren Mittheilung ııttev Umftänden den Dänen 
von erheblicher Wichtigkeit fein kaum, nämlich daf der Kieler Hafen an d 

e, vom: dem der Brief datirt ij, am 5. Febr. fo frei vom Eiſe wir, 
daß die Kriegsflotte einlaujen könne, und daß die Batterien, von bei 
Anlegung anı Kieler Hafen bie Rede geweſen, in bey, That bis jetzt gar nikhe 
borhanden fein: Es friere Nachts be ſtark genug, um die Bearbeft- 
ung ber Erbe jo zu erfäweren, die Anjwerfung von Batterien 
| Wir erlauben uns, der Redactipu 
des „Daily Telegraph“ und anderer englifhen Zeitungen anheimzugebin; 


ihre Correſpondenten auf die ernſten Gefahren anfmerkfam zu machen, ı 


bemen , fie. fi) durch folchen Unfug ausfegen. Es wäre. bock. icli 


PR] 


wenu es fo weit foimmen‘jolkte, daß man ſich gemöthigt ſahe, jedem Jim; 


Alftein. oder Schleswig reifenben Engländer vom vorneherein für: eine: 


rjon zu halten, melde, wenn fie-tein däniſcher Spion iſt, doch bei:jchrug 


fi darbietenden Gelegenheit ganz nahe an dieſen Charakter heranftreift.“ 
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Paris 17. Fehr. ! —* of ie ohne bſicht 


* at j geſchehen, ba 
& bie „isrance” im jivei anf einander fol i 
—* Frankreiche imd jene Englands = anne rer 
t. Die „Sr 
mmiteriös bezeichnet, Die 


Engle Gegenftand ihrer Befprehung 
Aurope? hatte in einer ihrer jlim Nummern di , 
au a ng als ——& * gend 
Frauce“ begegnet biefem Vorwurf nnd fagt, nichts Mine i 
als eben die Außere Politik Frankreichs, — ſo —2 und — 
hen Parlament Aufklaraug Uber die Politik der englifchen Regierung 
gefordert und gegebeit würde, ebenfo wenig werbe irgend Pemand aus 
biejen Grflärungen ji eine Borftellung ‘von berfeiben nahen fönnen. 
Das jei aber ganz anders mit ber framzöftfchen Politit: Die faifertiche 
Rede vom 5. November, die Depeſchen des Hrn. Drouyn de Lhuys und 
die dem franzöfigen Rauumer gemachten Mittheilungen Über die Außere 
Politit Frautreichẽ ſelen volllommien deutlich, Mar und erf öpiend, Wis 
Fraulreich iu diefer Beziehung wolle, fei die friedliche 32 aller 
brennenden ragen —— europäifchen Congreß und den auf foliden 
Grundlagen geführten Neubau des europäifhen Staater ieb us, mad» 
dem bie Verträge von 1815 durch eine Menge von Tha ſachen zer» 
ſſen ſeien. Was Frankreich nicht wolle, jei, feine Größe, fein Wohl⸗ 
er „ehen und feine Zulunft dem Wechfelfpiele eine® Krieges anbeimjugeben 
ſich in revolutionäre Unternehmungen hineinftürzen, tweldhe ganz Europa 
wmftürzen würden; ſich tofMfühm in Fragen einmengen, melde weder feine 
Ehre mod) jeine Intereffen berithren, oder fid zum ritterlichen oder aben- 
teuerlicen Borlampfer für Alle Dinge zu machen, für die man feinen 
Beiftaud rg x Fraukreich fei gewiß ſiets bereit, fein Schwert zu 
Fehen, menu jein Einfluß, feine Würde oder feine Grengen gefährder 
ſeien ; aber wo digfe großen Intereffen micht in Frage fommen, mie 3. 8. 
in Bolen und in Däne xf, fei es Frankreichs’ Aufgabe, im Vereine mi: 
den anderen Mächten eine friebliche Loſumg zu ſuchen und nicht durch 
unzeitiges Einmiſcheu das Mißtrauen der Volter und Fürſten gegen ſiq 
zu erpegen, Würde feine Stimme nicht gehört, fo habe es im der jegigen 
verwidelten Yage Europas uur eiut Politik zır verfolgen, die, fich zu ſammelm 
zu beobachteu und laumarten. Anders harakterifirt die Frauce die aus 
wärtige , Bolitit Englande: „England, fagt fie, fatır fich nice etticheiden 
zu Handeln, mod fi auf Untpätigfeit zu befehränfen, ’ Diefe varkloje 
(perplexe) und uugewiſſe Situation gehe ans jeder Henferung der Dir 
niſter auf die täglich vorlommenden Anfragen hervor. Lord Eampbell 
habe jüugit am 15. d. die Frage im ſehr bejtinmmter Welſe inde iu 
ex, den, Miuiſter inierpellirte, ob England durch die Werte ge oder durch 
jeine. beſonderen Verbindlichteiten gebunden ſei, Dänemart den Befig 
‚Säleswigs zu garantiren. Graf Ruſſell's Antiwort Habe da bie ganze 
Verlegenheit ber engliſchen Regierung biosgelegt. Er habe die Anfrage 
des edlen Lords als verfräht bezeichnet; die Regierung habe begonnen 
diefe Frage zu prüfen, fei aber noch wicht dazu gefommen, ſich eine Mein 
ung darüber zu bilden; es fei nöthig, weiter darüber nachzudenken, brvor 
man die Tragweite der, von England eingezogenen Berbindlichteiten Däne- 
‚mart gegemüber bejtinmen fönne; andererfeitshätte Defterreich umd Preußen 
jeden Gedanfen von Vergrößerung oder Eroberung desavouirt, und man 
mäfle eben die Ereigniffe abwarten, um vor Neuem durch friedliche Mittel 
zu wirken. „So if mun, fagt bie „Frauce“, Die engliſche Regierung 
heute noch nicht Har darüber, welde Haltung fie einnehmen fol; fie Hat 
Depeſchen über Depeſchen geſchrieben, aber Alles geſchehen Taffen, und 
jet, wo ſchon jo viel Blut gefloffen ift, ertoägt fie noch ernſtlich die 
Brage, ob fie durch Verträge zur Unterftügung Dänemarks verbunden 
ſei oder nit! „Solde Eingeftändnifie ſeien micht Blaze angetham, die eng · 
lijche Politik, in einem glänzenden Lichte erſcheinen zu laffen; = ſie jehe 
nichts vor und hindere iucdhts; und was werbe fie thun, wenn die beut- 
‚chen Mächte ihr die Doctrin'der vollendeten Thatfache ent egen halten? 
Mau ſieht, die Parallele zwiſchen der framzöftichen und engliſchen Politik 
fällt mit zum Bortheil der letzteren aus — Unter ihren Nachtichten 
vom Kriegsihauplage meldet die „Frauce“, daß die preußiſche Marine 
Divifioy,, weiche einige Tage laug durch Nebel und widrigen Wind im 
Hafen von Brejt zurückgehalten worden tft, von Berlin Befehl erhalten 
hat, nach dem Kelet Haſen abzufegeln. Huch eine andere Preußische 
Marinedivifion, beitchend aus den Dampieorvetten „Uriena” und „Bineta* 
dann ans deu gepanzerten Sanonenbooten „Cornet”, Chelop und „Rron- 
prinz* mud mod jieben anderen Dampf· Kanonenbdoten werde don Stral- 
jund aus nad) dem Hafen von Kiel abgehen, wo dann bie Preußen eine 
Slotille von ‚17, Rriegsihiffen beiſammen haben würden. Es handelt fi 
aur Zara, „ob dig erfigenanute Divifion den Sund ohne Verluft wird 
‚pajliren können. — Der „Monitenr“ bringt weitere Berichte aus Mexico, 


die bis zum, 10, Rauuar gehen. Die Hauptftadt war vollfoimmen rubig, 


tem. aus dem Junern waren fehr git; beinahe alle wichtigen 
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um, wie ſeine Freuude ſagen, ber Erſte zu fein, ber dem neuen Kaiſer 
feine Huldigung darbringt. 
Sroßbritannien 


Loudon, 15. Febr. ger ann Lord Stratheden leult 
die Aufmerkjamfeit des Haufes auf bie Verträge und Eonventionen, durch 
welche Dänemark der Befig Schleswig: Holſteins von England gewähr- 
leiſtet ſei. Der lonboner Vertrag, von welchem neuerdings fo viel bie 
Rede geweſen fei, habe die durch frühere Verträge geleiftete Bürgſchaft in 
feiner Weife beſeltigt. Der londoner Vertrag beziehe ſich — 
auf die Erbfolge⸗Frage; der Fall einer Unterdriädung oder Invaſion fei 
darin nicht vorgejehen. . . . Die Verträge, von weldyen er ſpreche, feien 
drei au ber Zahl. Wenn er fi recht erinnere, jo ftammten fie and den 
Jahren 1715, 1720 und 1726, und in einer im Jahre 1848 im Hanfe 
der Gemeinen ftattgehabten Debatte hätten Disracli und Lord Balmer«- 
fton das Vorhandenfein der Garantie eingeräumt. ,.. Der vereinte 
Einfluß Frankreicht, Großbritanniens, Schwedens und Dänemarfs würde 
ſich umter den obwaltenden Berhältniffen wirkfam erweifen können, allein 
man birfe laum Hoffen, da eine jolde gemeinſame Action jetzt ſtattfinden 
werde. Ein bewafinetes Bündniß Frankreichs und Großbritanniens würde 
wahrfcheinlic; genügen, um den Zwed, den man im Auge Habe, zu er— 
reichen ; ‚aber Niemand könne hoffen, daß, fo lange der Kaiſer Napoleon 
in Frautreich anf dem Throne fige, und fo lange Earl Kuffell dem eng- 
liſchen auswärtigen Auie vorfiche, das Bindniß zwiſchen dem beiden Yäns 
derm je die Kraft und Feſtigkeit erlangen werde, bie möthig fei, die jo 
ſchonnngslos angegriffene Integrität Dänemarks wieberherzuftellen. Man 
habe verſchiedene Arrangements raid ; aber gegen alle ſcheine der 
Umftand zu ſprechen, daß fie mit der Dänemark geleifteten Bitrgfchaft 
unverträglid, jeien. ‚Die Theilung Schleswigs zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark würde eine ebenfo große Verlegung der Garantie fein, wie 
die Verwandlung Kiels in einen deutſchen Hafen, oder die Umwandluug 
Rendsburgs in eine deutſche Bundesjeftung. Earl Ruf fell: Id) 
lann es nicht für wünfdenswerth Halten, daß mir ums jegt, wo bem 
Baufe feine unmitelbare Frage ra 4 in eine Discuffion über bie 
zwifcen England und Dänemark beichenden Verpflichtungen einlaſſeu. 
ESo viel jedoch ift volllommen Har, daß die Nüdficht auf den Ber 
trag von 1720 Einfluß auf jede Transaction haben muß, auf die wir 
und etwa mit fremden Mächten in diefer Angelegenheit einlaffen werden. 
Bern wir die gegenwärtige Lage der Dinge betraditen, fo finden wir, 
daß, während fie äuferft vermidelt ift, fie offenbar in Bezug auf einige 
der deutjchen Mächte eime ganz andere ift, als in Bezug au Oefterreidh 
und Preußen, welche in ben Säniligen Herzogthlimern Krieg führen. Einige ber 
dentjchen Mächte, namentlich Bayern, haben feinen Anftand genommen, zu 
erflären, daß fie den Prinzen von Auguftenburg als bereditigt betrachten, ald 
Herzog von Holftein und auch als Herzog von Schleswig amerfannt zu 
werden, und daraus Lönnte folgen, daft fie ben Verſuch machen werben, 
ihn in Befig des Herzogthums Schleswig zu ſetzen. Wenn nun diefer 
Berfuc gemacht würde, ben Herzog von Auguftenburg im Beſitz des 
Her ogihums Schleswig zu fegen, jo würde England erflären mäfjen, ob 
e8 verpflichtet jei, am Bertrage von 1720 feftzuhalten oder nicht, und 
wenm ed dazu verpflichtet wäre, jo würde e8 feine Pfliht thun, Dänes 
mark im Herzogthum Schleswig zu Hülfe zu lommen. Aber bie Stellung 
Oeſterreichs und Preußens ift eine ganz andere. Die im der Depefche 
vom 31. Januar enthaltenen Mittheilungen Defterreihs und Preußens 
ftellen in feiner Weife bie Zerftüdelung Dänemarls in Ausfiht. Im 
Gegenteil, diefe Mächte fagen, fie hielten bei ihrem Einmarfd; in Schles- 
wig am dem Prineip der Jutegrität Dänemarks feſt, und ber Zweck ihres 
Einmarfches in Schleswig ſei gerade ber, daß fie die Erfüllung der Ber- 
pflichtungen erlangen wollten, welde ber König von Dänemark als Her 
z0g von Holjtein und Schleswig, und in feiner anderen Eigenſchaft ein- 
gegangen ift. Wenn er nicht der Herzog von Schleswig wäre, fo lonn⸗ 
ten fie feinen Auſpruch darauf machen, von ihm bie rfüllung der von 
feinem Vorgänger übernonunenen Verpflichtungen zu verlangen. Nun 
muß id) fügen, daß id eö bei diefer Lage der Dinge, einer höchſt ver- 
widelten und ſchwierigen Lage, während der Krieg noch wlithet, die bei⸗ 
den Machte aber erllären, daß fie nach Schleswig gehen, mm es ale 
materielles Pjand zu nehmen, für höchſt wilnfchenswerth halte, Lieber zu 
verfuchen, alle biefe ragen auf friedlichen Wege zu erledigen, als fojort 
zu irgend etwas zu fchreiten, was einer fid auf die erwähnte Garantie 
ftügenden Drohung ähnlich ſahe. Oeſterreich und Preußen und alle 
Hauptmädjte Enropa’s müffen es wiſſen, daß das Herzogthum Schleswig und 
Holftein ohne allgemeine Berabrebung und ohne allgemeine Erwägung der 
großen Frage von Geiten der europäifdhen Machte feiner anderen Dladit, 
als dem Könige von Dänemark übertragen werben können. Diefe Mächte räu- 
men ein, daß, Wenn irgend ein — in der Lage eintrete, wenn 
irgend etwas Neues vorgeſchlag u werde, dies eine Sache ber Berabreb» 
ung und Erwägung fein jolle. Ich raume Peer zung. er ‚ baf Ihrer 
Majeftät Regierung in Bezug auf die bindenden Verpflichtungen des 
Garantie-Bertrages von 1720 auf Grund der beiten Remntnik vom ber 
Sache, die fie ſich verſchaffen lann, und auf Grund der beſten Kathfchläge 


einen JBeſchluß faſſen muß. Trotzdem, fage id, iſt es um des europũ · 
iſchen Friedens willen wünfdenswerth, daß alles, was ſich auf dem Wege 
der Beſprechung und Mittheilung thun läßt, getan werde, che man zu 
einer Action fehreitet, welche fehr bald eine Feinbfelige Haltung zwiſchen 
einigen der Großmächte im Gefolge haben könnte, Mein edler Freund 
weiß jehr wohl, daß — im Jahre 1727 Dänemark das Herzog- 
tum Schleswig in ähnlicher Weiſe garantirie. Gr weiß ferner, dah im 
den Jahren 1767 und 1773 zwiſchen Rußland und Dänemark auf der- 
felben Grundlage Unterhandlungen gepflogen wurden und fchlieglich ein 
Vertrag a de ward. Iſt es micht wünfdensmerth, zu willen, 
was die Auſicht Frankreichs und die Auſicht Rußlande von der Wedent- 
ung ift, welche diefe Engagements jür fie haben? Es find das Sachen, 
welche deu europäijden Frieden und die Stellung Großbritanniens nahe 
berühren, Ih muß es ablehnen, im diefem Augenblick eine beflimmte 
Meinung abzugeben. 


Auftland uud Polen. 

Ju dem zu Warſchau entdedten Archiv der Nationalregierung ift 
u. A. aud ein Nachweis der Summen aufgefunden worben, welche ein« 
zelut Gutsbeſitzer in Podladien theils ale ordentlichen, theils als aufer- 
ordentlichen Beitrag zur Unterftügung bes Aufſtaudes beigeftenert haben. 
Ya Folge deffen hat die ruffifche Regierung jedem der im dem Nachweis 
aufgeführten Gutsbeſitzer eine Contribution in der Höhe ber vom ihm 
an die vevolntionäre Regierung geleifteten Beiträge auferlegt. Diefe 
Contributionen erreichen bei manchen Gutsbefigern eine enorme Höhe. 
So hat 5. B. ein Hr. v. Gizycki 30,000, ein Fräulein v. Dernalomicz 
20,000, ein Hr. v. Krzenowsli 10,000 polniſche Gulden zu zahlen, 
Durchſchuittlich beträgt die Contribution auf die Quadratmeile 50,000 
polnische Gulden (dev Gulden zu 5 Ser.) 


Dänemaınf. 


Kopenhagen, 13. Bebr. Die häufigen Defertionen ſchleswig ſcher 
Soldaten ans der activen Armee haben eine Berihärfung der Militär: 
frafen veranlaft. Der neueften Bekanntmachung für die Armee zufolge, 
hat der König auf den Antrag des Rriegdminifters beitimmt, bad bie f, 
Refolution vom 12. December. 1860, durch welche das Krununjchließen 
ala Strafe ohne Urtheil bis auf Weiteres aufgehoben wurde, für die der 
activen Armee angehörigen Abtheilungen außer Kraſt tritt. 


2oecal:Gbronif. 


y Rängen, 19. febr. (Oberbayerifhes Schwurgericht.) Gin heutzutage 
nicht jelten angewendetes Mittel, fih auf umerlanbte Weile Geld zu verſchaffen, 
ift das des Gebrauchs falicher Wechſel, und es dürfte am Plate fein, das 
Publieum und insbefondere die Geihäftsmwelt darauf aufmerfam zu machen. 
Veranlaffung zu diefer Bemerkung gibt uns die heutige Schwurgerichte verhaudlung 
gegen den Schuhmacermeifter Georg Altmann jrn. vom bier wegen Betrugs. 
Derjelbe producirt: nämlich für's Erfie dem Holzmachet Stegmaier dabier, der 
ihm gegen Verpfändung eines Modes und einer Hofe 10 fl. gelichen hatte, einen 
rg Wechſel auf 50 fl., zu deren Zahlung am die Ordre des Angellagten 

ch mach dieſem Documente ein Echubmaschermeifter in Stuttgart verpflichtet 
hätte, und bewog ihn durch Meberlafjung diefes Wechjels zur Zurildgabe feiner 
ihm berpfändeten Kleider, Iodie ihm aber Bald darauf durch das Borgeben, 
er könne nun den Wechſel an einen Privatier in der Utichneiderftrafe ver- 
faufen, and diefen wieder ab, Mit einem ähnlichen Falfificat, auf 55 fl. Tautend, 
worauf als Wechſelſchuldner ein Schubmachermeifter Huber im Regensburg 
figurirte, fam Altmann zu der Botensgattin Karolina Hedele und wußte auch 
diefe dahin zu bringen, daß fie ihm gegen Verpfändung des falichen MWeihiels 
nad umd mad 11 darlcehensweife verabfolgte. Nach einigen Lagen erfehlen 
er jedoch abermals bei ihr, fpiegelte ihr vor, er habe dem ihr verpfändeten 
Wechſel an einen Setreidehändler verfauft, der aber ben Kauf nicht mehr halten 
wolle und defihatb beim Taxamt des hiefigem Stadtgerichts den Betrag dom 
21 fl. 12 fr. zahlen müfle Die Zarquittung, derem er ſich zu diefer Prellerei 
bediente, war allerdings nriprünglich eine echte, von Altmann aber infoferne 
gefälfrht, als das Datum und die Summe, welche legtere vorher auf 1 fl. 12 tr. 
gelautet hatte, abgeändert umd der Beiſatz „zu erheben” gemacht war. Mittelft 
diefer Targuittung, nach welchet die arglofe Betrogene den Augeklagten zur 
Erhebung des fingirten Betrages berechtigt hielt, ſchwindelte er ihr weitere 
3 fl. 12 ke. heraus. Der Angellagte, 36 Jahre alt und in dikeftigen Ber- 
hältniſſen lebend, geſteht amidrinend reuig umd ſchamerfüllt die Verlibung der 
ihm zur Laſt gelegten Handlungen zu, will fie aber mit in betrüglicher Mb- 
fügt, fondern gedrängt durch feine Roth, mit dem Willen begangen haben, die 
fo erſchwindelten Geldbeträge den Betheiligten wieder zurüchuerſtatten. Die 
Geihtwornen erfamnten ihm jedoch nach der Anklage für jhuldig, und Altmann 
wurde bont Gerichtshof wegen dreier Betrugsvergehen, welche ſich zufammen 
als ein dergleichen Verbrechen qualiſiciten, in idealem Zuſammenftuß mit einem 
Bergehen der Fälihnng einer Öffentlichen Urkunde zu wierjäbriger Zuchthanäftrafe 
berurtheilt. 

* Münden, 20. Febr. Wie ſchon vor einiger Zeit von Frauen der 
bürgerlichen Stände veranftalter, jo finden man auch von den Damen des Adels 
im unierer Stadt Sammlungen von Wäſche, Charpie sc. fllr die verwundeten 
Soldaten in Schleswig Ratt. Bem Ausſchuß des hieſtgen Echleswig-Holfein- 
Bereines find in ben jüngfen Tagen wieder 1000 fi., im Ganzen bisher 


389 " 


10,000 fl., an das Sinanpdepartement des Herzogs von Holftein abgeſendet 
worden. 


* Münden, 20. Febr. Wie im anderen deutſchen Städten wenden auch 
bier in Münden chriflihe Mächftenliebe umd Wohlthätigfeitsfinn nament- 
lich des weißlihen Geſchlechte ihre Sympathie den Leiden der armen ber 
wundeten Krieger der tapferen öſterreichiſchen Armee im Schleswig zu. Schon 
* mande Sendung vom Gharpie, Verbamdleinen und Wäſche bat ihren Weg nach 
Bien genommen, um von dort aus mit dn Gaben des patriotifchen Bilfe- 
vereine® gegen Norden befördert zu werden. Es wird den edlen Wohtthäterinnen 
lieb fein, zu erfahren, daß die Gemahlin des biefigen Üfterreichifchen Gefandten, 


Frau Gräfin Blome, es bereimmillig übernommen bat, foldhe dem Öfterreichifchen . 


rwundeten gewidmnete Piebesgaben fortan direct nach Hamburg zu beſecgen, 
—* ſomit sure iezt in den Epitälern jo dringend benötbigten Gegen⸗ 
fände raſcher als bisher am ihre Beftimmung zu leiten. 





Nichtpolitiſches 

Rotterdam, 16. Febr. Heute Macht iſt eine der wenigen Kunſtzier den 
von Rotterdam, das Mufeum Boymans, in Brand gerathen. Die Flammen 
griffen bei Marten Sildweſt raſch um fich, durch die Gemäfde, Draperien umd 
aus zahlreichen Gssröhren gemährt. Zrog fchleumiger Hilfe der vorzüglichen 
Feuerwehr brannte ber Dierflod ganz aus, oder vielmehr er bremmt mod, 
während ich dies ſchreibt. Dort eten befanden fi die Meifterftäde der 
Sammlung, wegen berem nicht leicht eim Fremder fie unbefucht ließ ; mebrere 
Rembrandt, Rubens, Gerard Douw, Jean Steen u f. w., die nun unwieber» 
bringlch verloren find, Im Unterfted, wo fi die Gewerbe. und Zeichen ſchule 
befindet, kennten 128 Gemälde gerettet werden, Da das Rattliche, maflive 
Gebäude freifteht, jo vermochte man die Nachbarhãuſer mit leichter Müpe zu 
ſchutz · n. Darfiber, wie der Bramd enıftanden, verlautet michte Gewiffes 





Letzte Poſten. 
Telegramme. 

Sadersleben, 18. Febr. Heute iſt Raſitag. Der Vormarſch 
iſt fiir, Die Richtüberſchreitung der jütifhen Grenze wird ſtets 
wahrſcheinlicher. (Bgl. dagegen das officielle Telegramm aus Kopen- 
Hagen.) Der Bürgermeifler von Haderoleben it verhaftet, Zahlreiche 
Abjegungen von dänischen Beamten find bevoritehend. 


D Berlin, 20. Febr. Die „Rationalgeitungs bringt eine öfter« 
reichiſche Circulardepeſche vom 13. d. an die Bundesregierungen des 
Inhalts: Der Londoner Vertrag verpflichtet” anerfanntermafßen ben 
Bund nicht; eine dem Ausſchußantrag gemäße Abftimmung darüber 
wäre für die Streitfrage irrelevant, wärbe aber bie uichtdeutſchen 
Mächte zu Gegenerllaͤrungen über den Vertrag herausfordern und bie 
vorhandene Spamung jteigern; die Regierungen werden erſitcht, den 
Ausſchuß · Anträgen entgegen ein ungetrenntes Referat uͤber die ganze 
Erbfolge zu verlangen. 

MD Wien, 20. Febr. Zum Schutz der von dinifhen Reeugern 
bebrohten Handeldmarine in ter Adria, dem Mittelmeere und bis zu den 
Kanalgewärfern find zwölf, meift fchwer armirte Kriegöfchiffe zur Kreuzung 
beitimmt und größtentheild ſchon auogelaufen. 


arid, 20 Februar. Die „Srance* enthält einen Mrtifel, in 
— vr t it, daß die däniſche Frage durh die Belagerung von 
Düppel und Friebericia (?) und die Brojecte, welche man Oe erreich und 
Preugen zuſchreibt, in eine enropätfche Phaſe getreten iſt. Frantreich 
will, daß die beiden Mächte genaue Erllärungen geben, und wenn dieſe 
Erklärungen nicht genügend find, jo wird jegt nichts mehrentgegenitehen, 
daß Frankreich dem fe oft ausgeſprochenen Wunſche Englands nat« 
ebend, feine Reclamationen mit jenen Englands vereinigt und für 
Dinemart gegen bie ungerechte Spoliation, jo wie auch für das eu⸗ 
topäifche Gieichgewicht einzuftehen. 

‘London, 20. Febr. Im Unterhaus antivortete geflern als 
— rt. Newdegate: etwas Authentiſches über die Aber Deutſch⸗ 
lands, Juͤtland anzugreifen, ſehle ; ein ſolcher Angriff würve die bis· 
berige Gewalttpätigleit erjhweren ; die Megierung müſſe eine Bors 
ausmittheilung ihrer Politif gegenüber folder Gventualität ablehnen. 
Layarb antwortet Hrn. Beaument: Die Regierung habe keinerlei Mit 
teilung über die Anerlennung des mexicaniſchen Kaiſerthumes erhalten, 
auch bisher jede Meinungsäußerung darüber vermieden. 


lengreuze, 19. Febr. Nachts. Die Infurgenten haben einen 
Güteng ba — in die Luft geſprengi, 16 Wagen find jer 
teüimmert. Heute iſt bei Kay ein Verſonenzug durch Schienen-Heraus- 
hebung verunglüdt. In Ezeret haben die Injurgenten die Stautscafie 
genommen. u; — * 
Kopeubagen, 19. Febr. Dfficiell: Die deutſchen tuppen 
naauꝰ in —ã— Stärke bei Paaby und Eiotrup im Füts 
land ein. 


—— 


* Münden, 20. Febr. Der „Nurnb. Correſp.“ Hat unfern * 
Artikel vom 15. ds. Mis in feiner Nr. 90 mit Schmähungen er- 


; twibert, auf welche zu antworten bie Selbſtachtung verbietet; aber wir 


— - 


profeftiren feierlich gegen die won ihm gebraudjten maflofen Ausdrüde, 
bie wir nur einem überreipten Gemüthe zufcgreiben lönnen. 

* Münde, 20. Febr. Wir Haben geftern nad Berliner Blättern 
mitgetheilt, daß die k. preußiſchen Gefandten zu Stuttgart, Dresden und 
Hannover in Berlin erwartet "werden. Mir vernehmen, daß aud der 
biefige f. preußiſche Geſaudte von Arnim auf kurzen Urlaub verveist ift; 
ob nad Berlin, ift uns unbefaunt. — Der Abjutant Sr. I. Hoh. des 
Prinzen Adalberi Caſpar Graf v. Kreith ift zu Höchſideſſen Hofmarfdall 
mit allerhöchfter Genehmigung Sr. Maj. des Königs ermammt worden, 

Berlin, 18. Febr. Der Minifterpräfident v. Bismard hatte Heute 
Conferenzen mit ben Gefandten Oeſterreichs, Sachſens und Haunovers 
und dem ‚Beneralabjutanten v. Manteuffel, nr Abends in einer aufer- 
ordentlichen Miffion nad Hannoner abgereift ift. (N.-3.) 

Paris, 19, Febr. Der „Moniteur“ 
Miffion betraute Deputirte Corta ſich nad) Merico eingefchifft Hat; er hat 
bie Autorität über ale Beamten und Agenten des Minifteriums der 
Finanzen erhalten. (T. N,) 

* Die „Srance* bringt, nad 


eigt au, daß ber mit einer 


bejonderen Mittheilungen, die ihr ge 
worden, folgende Angaben über die Situation im Sundewitt. Marſchall 
Wraugel hat am 15. umd 16. ds. alle Werke der Halbinfel beſichtigt. 
Der von Berlin requirirte Belagerungspart ift angelommen und man 
erwartet demnächſt bie Eröffuung des Feuers gegen die Düppeler Schan- 
zen. Das dänifche Gefhmwader von 12 Sriegsichiffen liegt vor Sonber- 
burg. Zwei Banzerfchiffe, der „Abfalon* und der „Willefnoes”, mit ge- 
zogenen Gegen von großer Tragweite und 3 Bombarden bewaffnet, 
wurden vom dem Geſchwader abgefchickt und follten 200 Meter von 
Düppel Anker werfen, um im gegebenen Augenblide ihr Feuer gegen die 
preußische Armee zu eröffnen. Auf der Injel Alfen wurde eine Keferve 
errichtet; ebenbajelbft befinden fi alle Magazine und die Spitäler der 
Dänen, Zwiſchen Alſen und Kopenhagen ift ein täglicher Padetbootdi.uft 
eingerichtet. Die Einwohner des (Fledens Düppel haben ihre Häufer ge · 
räumt und ſich nad Nordburg auf Alſen zurlick ezogen. (And Son- 
derburg ift vom feiner Bevollerung geräumt worden und es befindet ſich 


jetzt nur Militär dort.) 

Zurin, 15 Febr. Die Auſprache, bie der König vor feiner Ab⸗ 
reife an bie Gemeindebehörden Mailands ehalten, iſt im Aller Munde 
und hat bie größte Senfation gemacht. ie bezeichnendfte Stelle darin 
dilrfte die folgende fein: „Die Umitände, in benen wir uns befinden, find 
noch nicht der Art, bag es uns gejtattet wäre, und Waguiſſen auszufegen, 
bie von jehr ernften Gefahren für ums begleitet fein könnten; denmod) find 
fie ſchon adjtunggebietend genug, um uns die Pflicht aufzuerlegen, und 
für die legten Prüfungen bereit zu halten.“ Yu biefen Vorbereitungen 
gehört zunächſt, die Anlegung eines verfhanzten Yagers zwiſchen Eremona 
und dem Minciofluffe, deffen Commando dem General Gialdini lbertra- 
gen werben fol. Die Löniglicen Gejchligiehereien haben ben Auftrag 
erhalten, job;ld als mur irgend möglid hundert meue Feſtungstanonen 
verſchiedenen Calibers in Eiſen fertig zu machen. (. 3.) 

* Zurin. Nach der „Italier Hätte B. Emanuel beim Empj 
Mailänder Capiteld u. A. folgende Worte — 
man das Gerücht ausſprengt, ich ſtehe nicht gut mit Rom ; aber id} ver- 
fihere Sie, dies ift Alles nicht wahr. Ich ſtehe ansgezeichuet mit dem 
Pabft, der mir noch verwicenes Jahr Bewweiſe feiner Liebe gelegentlich 
der Bermählung meiner Tochter gegeben bat. Er hat mid eingelaben, 
ihm zu bejuchen, und ih fiige mod) bei, daß ich im fortwährender Tor. 
reſpondenz mit ihm ſtehe und bie lebhafte Hoffnung bege, daß bie Zeit 
nit mehr fern fein möge, im ber alle politifchen Streitigkeiten fih aus 
föhnen.” 


des 
geiproden: „Ich weiß, dag 


Nah einer Mittheilung der „U. 3.“ aus Turin vom 15.d, follen 
in der jüngfien Zeit 50,000 Gewehre aus England nad) Ungarn ge 
ſchafft worden fein und noch mehrere Waffenfenbungen nachfolgen. Nah 
dem „Pungolo* ſollen nicht 27,000, fondern 50,000 Manı aus Neapel 
nad Oberitalien gezogen werben. 


Berantwortlice Rebaction: 
3. P. Yoyl, Dr. A. Yöhlmann. 





KRönigliched Nefidenz-Theater. 


Samflag den 20.: Neu einfindirtt „Hotel de Wibourg odet der Moll 
markt,” Buftjpiel in vier Aufzägen von Glanren, 
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35 —— Aligeinelder Anzeiger. — 
Noniglich Bayerifche Staats-Bahnen . 


Bekanntmachung. 


Die Waaren⸗Claſſittanon vom 1. Juli 1862, hier die Vermehrung ber 


». Wagenlabungs«Cüter der Claſſe A. und bis Infommeniaben von Gütern verſchicdener 


— — betreffend. 


2145. Von min are werden bie auf Weiteres Kir internen Bertehr der 1, b. Staatöba 
priv, — Oſtbahnen, der T. 1 priv: Kalſerin Eiifabeih-Bah, der heſſiſchen Ludwigs⸗ ber 
Güter: der Ih Tarijellaſſe, weiche bis lang nicht ſchon in eine der 


J 


beftehendei Wagenladungs- 


en ein 


— daun ‚im Wechſelverlehr derſelben mit er - 
raniyur 


1-Hanauer« wi der Taunus alle 
reiht waren, bei der Aufgabe ale 


gerladun En uud, gegen. Bezahlung der Fracht nach ber — des verwendeten Wagens zu En Fragtjägen der Wagentadungs- 


Fiafie A: 


mel können, gleichwie es bisher schon in einigen De 


eu der Fall war, munmehr aud im inner Verkehr der bayer. Staalsbahneu 
ammengeläben 


und im obeugenatnten. Wedhſelverlehrren liter der Wagenladungs-Cia ? A und. B gegen Entrichtung des Frachtſatzes der Giafie A af 





werden. 
Maiden den 16, Februar 1864, 
= — u 
—E ee 


General-Birettion ber ’h. b, verhehthanſtatten. 





Bekauntmachung. 


Bufotge Gnrigung der Generalditectien der I, —2 zu Mönden vom 


und rn deren —R werden 


5. Pebrnar 1864 Nr 2520 





4* 324%: 


2** 


Donnerſtag am 25. Februar 1964 Vormittags O Uhr 

bei der enigien L Nhenbahnban · Sletien nachſtebende Tiſendahuban · Arbelten 
im Wege Der allgemeinen ſchriftlichen Sub miſſion 

au von Weiſtabb itieuden zur Aud fhruug vergeben werben, nänlig: 
die Arbeiten zur Herfieliung ber ſechs Babnwärterbäufer nebit jreihebenden Kötritten und — — —— und Feldafing euthaltend: 


een Schreiner · Arheiten au 


Ola ſer · Acheilen zu 
Flajchner · Arbeiten zu 
—————— zu 

Hafuer-Artelt.n' zu 


Seminar Sciefer-dstiin Ze \ x . i A 2 h I . i 


Mauerer⸗, Steinbauer- unb — ‚iten — —1 
‚Bimmermanne- Arbeiten Wir ki en. — 
Echiefen deder / Arbeiten zu 


— Oamen 10,551 fl 24 fr. 


6,419 fi. 24 fi. 


I Höhle 


ash Che. 
95 fl. 12 fr. 
186 fl. 36 fr. 
174 fi. 36 i. 
100 fi. 48 fr. 


‚Bw lann ‚jerwohl auf jebe der eimjeluen Arbeiten, als, auch auf Kane Ganze. ale einziges Aflordebjet jubmiltirt werben, Die zu Aeflenbe Kaution beirägt 
jebn PBaszent ‚dir Altorkjumme. 


we auch bie 
Die Eubmſſionen jteft .. in 


Bebinguiibelt, Pläne uud Kofleranfchläge Liegen lm Atntelocalt 
enifiöns- emplare in Empfang genommen werben Ahntten. 


ber anikanderfertigten königl 


Eifenbahuban-Sessien zu Iederwanne Cinſicht offen wor, 
vorſchrtemaig Aberfipriebenen und verſtegelten Couberden lomebl für bie Änzelnen IE als jile bae Ganze 


Mittwoch den 24... Februsr KLAGE Abends & Ihr 
bei der —— Behorde feanfist eingelanjen ſein 


Die Eubmittenten, find bei Bermeibung aller. in 85. 9, 10 u 11 der allgemeinen Eubmiflione-Bevingungen angedschten Felgen ‚gehalten, in beim oben 
angegebenen — 7 ih perjänlich oder dur h denäptig bevsllinäctigte Stellvertreter einzuladen, uud, mern foldes verlangt wir, Ihre Uebetnehunt- 
Gühigket, ihr Kamiong, und Brt ziebsyermögen fogleich genügend nachzuweiſen und ben bebingten Zuſchlag zu geiwwärtigen, 


Müngen, am 18, Febuar 1804 


F ni med 





 Bekarhubinädhting. 


Gändefüpegifer- Eiäträgr, beir. 


chael, und Jeſeph Scherer in Nürnberg, Jahaber 
des dortſelbſt unter der En 
di gren 2 

beſtehenden Handels geſchã te, 4 ben in Bein: 
furt a / M. mohnhafen“ Manu Hrn gun 
Scherer heute als offenen Seſellſchaſter in ihr Ge 
iu —— 

er Letztere wird, dad & ti ⸗ 
jurt a/M. alt 'Ahet — 


LE Müruberg, den, 12. Februar 1864. 


Königlihes Handelsgericht. 
Der k. Band: 
Fehr. v. Welfer. 


E.-Rr. 203 Memert. 


„yeah 


— — — — 


Koniglich Bayeriſche EI RRAHLNRE RER ENG 


v Kbenn, igl. Sautath. 


„ex. 


Is 





2122 Bekanntmachung. 
Schaltenwelen der Tndimachersche 
» heute Franz md Anna Lebewohl zu 
aag betr, 

Die Tudinagerscheleute rang md Anna Lebe 
wobl zu Haag baben ihre Inſtlvenz angtzeigt und 
nm Bufammenberufiing: ihrer Gläubiger zunäht 
zum Awede ber —*— 
eines Nachlaſſes gebeten 

Zur ſummarijchen Liguidatton von Forderungen, 
Grllärung er das Einndimgs- und beziebungs- 
weiſe Nachlafgeiug, zur etmaigen Untragfiellung 


and Beichlußfaffung über das weitere Berfohreinficht - 
„ Tazefahrt — 
ta 


den 1. ei! 1. 38, 
mittags 9 
Commifjiend: Zimmer Rt. 5 * 


dahier an, wozu bie gerichtößefannten und unbe» 
fantıten Gläubiger unter dem Rechtenachtheile ge- 
laden werden, daß diejenigen, melde nicht liquidi- 
ren, ihrer Aniprüde am die Gantmaffe verlaftig und 


g einer Stundung oder, 


diejenigen, welche bezligfich des, beantragten Arran- 
gemente eine Erfläreng, nicht abgeben, ‚ala den Be- 
ſchlüſſen der Mebrbeit zujtimmend. erachtet toerden 
märdeın. 

Bid zum oder au Termue baben die antwär- 
kigen Gläukiger cinen dahler wohnhaften Zuſtell - 
ungebesellinächtigten jedoch mit Ausſchlaßz der tal. 
Po zu benemmen, widrigenfalls ' weitere Berfägun- 
gem am fie lediglich am Goes: Gerichtobrett mit der 
me der gehörigen Zußeliung angeſchlagen werben 


m RG den 13. Febr 18640 
Königl,. Bayer. Begirfögeriht 
Der königliche Director ; N 
- Kienajft. Beh 
GM. 3592/11. EL, ae. 
"21de. Bayerijche Grundtenten berla — Fi 
Abnahme von wenigfiens fl. 5000 “IL zu 
In letzter Berloofang beranggelommene Bayeriie t 
Obligationen nehme ich Ad 100’, an Zahlung. 
©. Shwabader in — 


218. Mefanntmachung. 

Von der k. Verwaltung der Polizeianftalt Meb- 
berf werden die Lieferungen des Bedarſes ar 
ftehenden Vittualien und Genfumtibilien pro 1 
Onartal 1863/64 
Wege der Submiffion bingegeben, ale: 

300 Gentwer Roggen mebl, . 


Are 


4 Weizenmehl, , 
DU. Ginbrenumebl, 

19 m Gries, 

3 % Bei, - 

Bo, Rollgerfte, 

8 „ —— 

12 

S l Sein 

gie * au Mich dem 


— —— en un Heufleri ? ei a 
Berlangem auch mitgetheilt werden, iA und To- 
ſtenfrei in die Auſtait gefrgebem, die Mebigattungen 
mäffen von Fruchtjahre 1868 ohne Beimiſchung, 
das Echmaly gut ausgelaflen, friſch uud rein, das 
ut» geläutert fein. 

feu müflen, wi ton fremdartigent. Be 
A Br d ſich weich lochen. 

Sollten die Fieferungen nicht muftermäßtg feih, 
eber nicht zur rechten Zeit gemacht werden, jo ge» 
ſchieht der Einfauf des bendthigeen Owantume um 
jedem Breis auf Koften und Gefahr bes Pieffranten: 

Die Offerte find frenfirt, als „Sutmiffiond-&e- 
geuſtaud“ auf der Abrefie ———— — bis 

Donnerftag deu # Wärz I. 38. 

Abends 6 Uhr 
atıf hiefiger Amtotaujlei ecimzureichen und werden 
diejelben 


Freitag den 4: Mär 1864 
Gormittagd 1® ihr 

in Gegenwari der allenfalls anweſenden Submit · 
tenten geöffnet. 

Die: Genehmigung. des Angebote Seitens der 1. 
Regierung von Wiittefranten, Kammer des Jumerm, 
Bleibt vorbehalten. 

Mebdorf bei Eichftätt, den 18. getr⸗ — 

er Vnigliche Iuſpeeter: 


EN: 251%.) Ehrens berger. 


—A—— tniß. 

Das Lönigliche Landgericht Weiler als Einzeln» 
grricht erfeumt in der Verſchollenheite fache des ver 
miften Soldaten Jehann Baptiſt Huber ven 
Meihers, dem angedrohten Präjudige gemäß zu Recht: 

1) er fei nd todt und descendenzles verſtorden 

u erfli 

2) 5 fei jein Sermägen an feine geſttzlichen Er⸗ 
benſ ehne Kaution zu verabfolgen, bejiehnungss 
weie ald bereits verabfolgt zu erachten ; 

3) das don dem fFarbenfabritanten Carl Auguft 
Klöpfer von Nürnberg für den ale Ecken = 
beiheiligten Kaufmann Johrnu Ehriftian Kar 
thein vom Büshofen bei Gericht deponirte 

FCautienscapital bon 687 fL 19%, fr. mebft 

Zinjen an Ürfteren hinaue zugeben uud 
4) ferien die ertwachlenen Koften tes Berfhollen- 









heitönerfahrens aus dem Cautienscabitol zu 


erheben. 
—— 
x. 


Weiler, = 15. — 1864, 
Königlices Landgericht, 
Der töriglide Laudrichter: 
Lautenſchlaget 
E.x. 1882;A. Eleatolei.. . 


219.(2) Ausſchreiben. 
Bereinigung des Oypoͤthelenbuchs . 
. für Großwelzbeim betr. 

Am 2, Mai 1826 wurden zu Guuſten des Bal- 
ihafar Reinert von Grefweljheim im Spperbelen. 
— dieſe Gemeinde: 

and I &, BII— 14 gegen Adam Kimmel 
; an da wegen 8 fi. 20 fr. Kaufſchilling, 
Band I 8. 573-574 gegen Baltyajar Reifert 

— ben da megen 10 fl, desgl., 

Band II 8: T—B gegen Iobann Reijert von 
da wegen 10-fl 20 fr. desgl, 
Eigenthums vorbehalt umd Hypothel eingetragen. 

Da die Erben und — des berleb- 
tem Balthafar Reij..: mach dem gepflegenen Evi 


Gratin, 


an die wenigfinchmenden im , 


391 


bebungen unbekannt, auch feit obigen @inträgen mehr 
ala 30 Jahre berflofien lade jo erhalten diefelben 
die Auflage, ihre Rechtsanfprüde an dieie Kauf. 
ſchitlinge Ahnuuc siotnnn‘ 

binnen Monaten m dnt», 
um fo gewiſſer geltend zu. macden,. ale nach ftucht⸗ 
leſent Ablaufe die ſer Friſt obige Einträge für, erlo- 


ſchen ertlurt und gelöfcht: werden. 


Alzenaun, 15 Februar ‚1864, 
Konigliches Landgericht. 
Der N Yandrichter: 


epp: 

GM: 2184. ꝛ Chrift. 

2132. rang Ar 
—— — Anweſtens 


12 im Karlsfeld in Sachen: 

— gegen Brunner megen 

j Fordernug betr. 

Dr bei der erfimaligen Berſteigerung des An 
wefens H8.-Nr. 18 in Kerlofeld ein entfpredhendes 
Meifgebot wicht erfolge if, ſo wird biemit gemäß 
gerichtlichen Auftrages zur zweitmgligen Berfleiger- 

ung des aus Haus ſammt Nedern und Wielen im 
Gefsmmtflächeninhafte vom. 25 Tagw. 76 Dezim. 
beflebenden Aneefene de. 6 13 zu Karlsſeld Tag · 
fahrt auf Hiils) 

Montag Ten 7. März I. Is. 
Mormittags AG 4 libr 
im Wirchöbaufe zu Karlafeld 
mit dem Beifligen anberammt, daß biebei, der Zus 
ſchlag ohne ⸗ Rucſicht ani den Schägungewerfb, wel⸗ 
cher 4260 fl. betruzt, erfolgen: wird. 

Im Vebrigen wird ſich auf die in Numm r- 936 
diejes Blattes emihalteme öffentliche Aueſchreibung 
bem 283, Movember vorigen Yabrs bezogen, 

Dahan, am 15. febr. 1664. 

Der königliche Notar; 


E.2· Nr. 208 Praffenzeller. 
2006.13) Bekanntmachung. Gris. 
. gegen Hahn p. pat. er alim, 

Hr: Fuürſt dahier has als Official 
Pe * Walburga Kuiet von Buchloe 
gegen ‚deu Iebigen Klier Johann Hahn non Königs- 
bzumm wegen merlenmung ‚der Baterſchaft zu dem 
ten der Kuisl unterm 5. Februar 1862 aufer- 
ehelich gebornen Kinde, dann auf 12 fl. jährliche 
Alimette bis zum zurüdigelegten 14, Yebensjahre des 


Kindes umd eine Entichädigung von 10 fl. file © 


Kindbettlofen Klage gefiellt, und wurde zum Sühne ⸗ 
terjud und eventuell zur Klagverbandiung im mand- 
lichen Berhöre Togfchrt auf 
Samftag den P. April d. 38. 
Vormittags 9 Uhr 
dahier anberaumt. 
* Da der Zuienthaltdort des bell agten Hahm unbe 
launt iſt, io wird derſelbe auf diefem Wege zu ebi⸗ 
ger Tagfahrt unter bem Rechtenachtheile vergeladen, 
dafj er im Ausbleibensfalle in die Koften der ver 
eitelten Tagẽefahrt verurtheilt werden würde. 
Zugleich hat Bellagter 
innerhalo 4 
einen Infinwationsmandetar dahier aufzuftellen, widri» 
genfalls fernere Verfügungen file ihm lediglich au 
die Gerichtötafel gebettet und auf diefe Meile file 
ri zugeſtellt erachtet werben würden. 
Shwabmlnden, am 5. Febr. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der Lüniglige Laudrichter 


EN. 4616/48 Martin. — 
2140. Bekanntmachum. 


Im Aujtrage des Igl. Landgerichtes Bohenftrauf 


‚ berfteigere ich am 


Montag ben 32. Mär, 1864 
Vormittags 10 Ubr 


In dem magiſtratiſchen Geſchäfts zimmer zu Pleiftein 


das Anweſen des erlebten Zimmergejellen Geerz 
Adam Weih Hs. Mr. 1 zu Pleinfein, beftchend 
aud einem einftödigen Bohkbaufe mit Stell, Ehupfe, 
Keller und Hofraum, 1,68 Zyw. Aderland und ei» 
mer Wieſe zu 1,19 Zaw., im Gefammtihägungs- 
werthe von 962 A. an den Meiftbietenden öffent 
lich und Tade biezu Kanfeluflige mil dem Bemerfen 
ri, dag der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das 
Meingebot miudeflens den Schiäungererth erreicht 
5 AI dr — 


ar - 


t 
amd Steigerer, deren Zahlungsfähigleit mir nic 
befannt ift, ſich Über ihre Zahlungs ſähigleit legal aus» 
zuweiſen haben. 

ie Reue werden "anı Berſteiget · 
ungstermine "befannt gegeben und Können bis dahin, 
fowie die nähere Befchreibung des Aumweiens i in mei» 
ner Amteftubeeingefehen werden. 

Vohenfiraufi, den 18, Kebruar 1864. 
Der königliche Notar: 
E.:WRr 161. Dof. nn 
ach re RE ar 


212. Holzverſteigerungen 
aus den ——— des E tayr. Ferflamts 
. Fangenberg in ber ‚Rheinpfatz, 
Freitag Den IR. _ 1864 
‚früh D Uber 


“u Pangenberg, l’ 
and EScitenbart Sl Hehbag. 
‚sicherte Stanmit ., fr 8, im Durd- 


ſchnitie zu 90 euhitef größtenteils som 
Schiffbeu geeignet 
181 eichene Stämme IV., v, vr ‚Kalle, 
3 buchene Stämme,‘ ohil; 
3 hainbuchene Stämme. 
— 3* 39 län 1884 


aa K 


Mevier: asian, ‚lg Bieh- 


B68 dm Stämme ar IL.41..M. im Durs- 
ſchnitt gu 90 Knbitfuß — zum Schiff» 
be geeignet, 1% nn .P‘ 
13 eigene StämunedV. Bin pe 
Beite Schläge find 2 Stnnden bom heine ent- 
ferne und. die Abfuhrwege dahin befinden fih im 


guten Buftande, 
Langenberg or 14, Fehr. Is64. 
— bayer. Forſtamt. 
ER. Gortſch 


2142. 


— 20 
weſen H8.-Nr * a 
betreffet 

Nachdem auf die ——— Eviftalladung 
vom.22, Juli-1863 (Bayeriihe Beitung Nr. 24, 
vom 6. Auzuſt 1865, und Acad: fjriedterger Wo- 
cheublatt Ne. 33. vom 16. Anguſt 1569) Nie 
mand immer der vorgeſehten Techtmenatfichen Friſt 
auf die Kaufichiflingereftjorderung der Guütlerotin⸗ 
der Johann Baptift und Barbara Pröbftl von Kan: 
belöried nt „Sechzig Gulden“ ſowie auf teren 
übrige auf“ Yan Amdeſen He⸗Nr. 1 in Kandels- 
vied *rpethelarifeh geliherten Forderungen Aniprile 
erhob, werden derem Forderungen für erlojchen er» 
Hört und im Hopotheleubucht gelöjcht. 

Aibad, den 17. Febr. 1964 

Königliches Landgericht. 

Der Ial. Laudrichter: 

Plöderl. 

Krumbach, t. Aſſ. 


elerieb 


ER. 2580. 


Belauummahung. 

2110. (25) Gratis, Pofeph Würzburger, 
— bon Neu adt Igl. Bez⸗Amis Weißen⸗ 
burg, hat ſich am 12. lauf. Mis einen Inte» 
rimẽ · Vorweis erſchlichen. 
Roudeni ich dieſen für erloſchen erkläre, erfuche 
id denſelben dem Würzburger im Vetretuugä · 
falle abzunehmen and wo möglich: die: Anher⸗ 
ſchubung feiner felbft zu veranlaffen, wobei ich 
bemerfe, daß derfelbe erft jüngit vom lgl. Land⸗ 
gericht "Weißenburg als Landſtreicher beſtraft 
wurde und von mir gegen ihn Strafverfahren 
auf Grund bes Urt, 181 des SteGeſ.B. ein 
geleitet worden. 

Eltman, 15: Februar 1864. 

Der Staatdanwaltvertreter : 
Scheidemandt. 

en. | (367 € Gin gut renomirted uud ausgedehn · 
tes Fabrikgeſchaft, vorzugsweile eine Strohhitt- 
Fabritk, wird tüuflih zu übernehmen geſucht. Hiu⸗ 
reichende Miftel' zum Kauf und Betrieb firhen zu 
Gebote. Adreffen in der Erpedition dieſes Blaͤt⸗ 
les abzugeben, 








210. Befanntmachung. 


Betreff: 

Die Euratel Über. den iomdesohwefen- 

den Ehrpfoftemus Reuhaufer von 
Rofbanpten, 

Chryſoſtomus Nenhauſer aus Roßhaupten, geb. 
am 19. Yänmer 1782, begab ſich im Sabre 1812 
als Schreinergejele auf Wanderſchaft und bat jeit 
diefer Zeit nichts mehr von fih hören laſſen. 

Auf Antrag der beiheiligten Intefinterben wird 
derfelbe oder deſſen allenfallfige eheliche Nachkom ⸗ 
menfhaft hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten a dato 
hierert® zu melden, wibrigenfals er nad Umfluß 
diefer Friſt als deszendenzlos verfiorben erflärt und 
fein in 162 fl beflehendes Vermögen am feine näd- 
fen Verwandten ohne Kaution hinausgegeben werde. 

Füſſen, am 12. Febr. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Bad. 


8... 1114. __ Bader, t. Be 


Mobiliar = Berfteigerung. 


2141. Im Auftrage des fol, Handelsgerichtes 

Minden 1/3. verfteigert der Unterzeichnete 
Montag den 2B. Februar d 8. 
Nahmittage 2 Uhr 

in der Landweheſtrahe Ar. 6/0 mehrere Umter- und 
Oberbetten mit Bettladen von Ruf. und Sirich- 
baumbolz, ein Kanapee, Tiſche, Seſſeln, Commods 
umd Hängläften, 15 @äde mit berfchiedenem Mehl, 
und circa 20 Stüd Kücengerätbichaften. 

Der Zuſchlag erfolgt gegen fofortige Baarzabl- 
ung, wenn das Meifgebot mindeftens ?/, Theile 
dee Schätungswerthes erreicht. 

Münden. den 14. Februar 1854 

Der f. Notar: 


Kitt. 
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2155.  Mefanntmachung. 
Berfchoflenheit des Baul Ziermaier, 

Grilfendderiohn von Grillenöd betr. 

Paul Ziermaier, Grillenöderjohpn von Grillenöd, 
geb. am 24. Jänner 1766 ift ver 40 bis 50 Ya- 
ren auf Wanderſchaft gegangen, ohne bioher eimas 
von ſich börem zu Tafien. 

Da für ihn auf dem Anweſen zu Grillendd nad 
Hupothefenbuch für Sadfenham Bd. II S. 32 ein 
Elterngut von 150 fl. nebſt einigen Naturalanfprücen 
eingetragen find, fo wird derſelbe oder deſſen ehe ⸗ 
tiche Nachtommenihaft biemit aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
bei bem umterfertigten Gerichte- um fo gewiffer zu 
melden, widrigenfalls er fonft als linderle® verflor- 
ben umd fein Bermögen nah dem Uchergabövertrag 
vom 4. Dez. 1823 zum Gute heimgefsllen erMärt 
und die Hopothellöſchung erfolgen würde, 

Griesbad, am 15. Fehr. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der E Landrichter: - 
EN. 1465 A. Im. 


223. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft des Wittwers Andreas 
Med von Meinberg betr. 
In rubrizieter Berlaffenihaft find allenfallſige 
Forderungen 
Freitag ten 14. März I. Se. 
Vormittags S Uhr 
dabier bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung bei 
Auseinanderfegung der Dlaffe anzumelden. 
Ehweinfurt, den 12. Febr. 1864. 
Königlihed Landgericht. 
Der kgl. Landrichter: 
Frans. 
Der k. Einzelurichter: 
Rottmann, ft. Af. 


213. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienftlneht Georg Weber von 


Frankfurt, 18. Februar, 


@ .Rr. 2703. 


Buchſchwabach will eine Reife nah Nordamerifa 
machen 
Allenfallfige Aniprüde an ihn find bie zum 
1. Märj I. Se. 
dabier geltend zu machen, widrigenfolls der Meife- 
paß ausgeftellt werden würde. 
Furth, am 16. Fehr. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der k. Bezirfeamtmann : 
C.Ne. 4581. v. Müder. 


Dresden. Hotel de France. 


Die Betten find nad) frengöfifcer Art breit 
und bequem, bie Zimmer fauber und gut gelüj- 
tet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, 
zu alle den find die Preife angemeflen, propor- 
tionirt, das Hotel befindet fich im Centrum ber 
Stadt, der Befiger Louis Raffarra empfiehlt 
ſich ergebenft. 1393. (135) 
2143. (24) Tüchtige Scribenten 

in den Kanzleien der Gerichte, Aemter, Notare und 
Adveearten beihäftigt beftens empfohlen, Inden an- 
dermweite Verwendung im gleicher Eigenſchaft durch 

5. U. Weber in Ingolftadt. 


2157. (3a) Bei dem gl. Rentamt Simbach in 
N ederbavern bei Braunau ift die Oberjchreiberftelle 
mit monatlih 40 fl. erledigt. 

Dualificiete Bewerber wollen ſich Baldigft unter 
Nachweis ihrer Befähigung an din Unterfertigten 
wenden. 





W. Friederich, k. Rentbeamter. 


Leven’ö —— Mu—⸗ 
ſeum im Glaspalaſte nun täglich ge: 


öffnet während der Tageshelle. 1792. (a) 


Im Allgemeinen war die Stimmung für öfter. Fonds günftiger, und bejonders bei Eröffnung des Geſchäfts wurden für Greditactien und Leeſe von 
1360 höhere Curſe bezablt, melde fich jedoch nicht bis zum Schinffe behanpten Lomnten. Der Umfag war micht von Bedeutung. Meue Looje von 1864 wurben 
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Alle Efiecten-Curse versichen sich in Procenien mit — der wit* beseichneten Efecten, welche por Stüch gehandelt werden. 
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Ueberfidt, 


Die Abendvorträge im hemifhen Laboratorium. XL. — 
Amerilanifhe Frauen. Echl.) Ein Schreiber, Erzählung 
uw füddentfchen Ganzleileben von Bernard Wörner. IM, (Fortf.) 
— Notizen, 

Politiſche Nachrichten. 

52 Kelegramme. 

Sandeld: und BörfenRadrichten. 


Die Ubendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
xı 


Weber den Einfaf der Aſttologie auf die Entwihlung der Geſchichtt. 

-bi, Der politifhe Einfluß der deutſchen Nation, die einft die faijer- 
liche gewejen, — beginnt De, Friedrich feinen Vortrag oben benannten 
Inhaltes, — iſt uns feit Langen fon eutſchwunden, aber die nicht twe- 
niger ehrenvolle Miffion für Bildung, für Pflege der Wiſſenſchaft und 
ver ift uns geblieben, jo zwar, daß wir jeßt verdienen, bie wiſſen— 
chafthiche Nation zu heifen. Em Geifterfampf anf deutſchem Boden 
ſchuf die neue Zeit. Ein Zeitabjchnitt, weicher eben feinem Ablaufen 
nahe iſt, um einem neuen Raum zu ſchaffen, bietet ſtets das Wild ber 
Bellommenheit und wehmüthigen Sehnens nach Beſſerm, eines unſichern 
Fühleus und Taſtens. Im der Kirde wie im Staate beburfte es der 
Reformen, und man hatte fi das wohl zum Bewußtſein gebracht; aber 
bie Fürſten ſcheuten das rabicale Mittel, die ſchwer belajteten, reichen 
Städte und unruhigen Bauernſchaften auch als beftimmende Factoren im 
Staate gelten zu lajjen, bis die Maſſe des Volles, die Bauern jelbit 
die neuen Berhältnifie herbeiführen und ſchaffen halfen. Wie das kam, 
darauf wird uns nur bie eigentlidye Bolfsliteratur jener Zeit Antwort 
geben; fie aber weift uns Pi eine damals einflußreiche Sphäre menſch⸗ 
licher Geiſtesthatigleit — auf die Aftrologie, die vom jeher auf die 
Entwidiung der Geſchichte wirlſam war, 

Sie bildete fi aus dem heibnifchen Sterueudieuſte heraus. Die 
geheime Kraft des Himmels, die Sympathie zwifchen ben Sternen und 
allen irdiſchen Dingen im Voraus zu berechnen und verliiubigen, war 
Sade der Aſtrologie, welde wir, ald Wiffenjhajt betrieben, zuerft 
bei den Chaldäern im Babylon, dann bei den Yudern und Yegypterm 

ben. Durch die Eroberimgen  Wlerander des Großen in Afien fam 

ie Hitrologie nad dem Abendlande. Sie blühte in Kom gegen bas 
Ende der. römischen Republit, beeinflufte Domitiau im unheitvoller Weife 
nnd gewann unter Alegander Severus fogar öffentliche Schulen für ihre 
Erlernuug. Wenn aud) nicht in dem Grabe wie im Indien und Babylon, 
fo ift doch ein bedeutender Einfluß auf die Politit hier unverkennbar. 
Aber auch in's Chriftenthum zog ſich bie Aitrologie herein und wußte ſich 
mit ihm austinanderzuſehen. an Geſchichte des griechiſchen Kaifer- 
reichs erfheinen überall die Aftrologen als die umentbehrlichen Rathgeber 
am Hofe, jie find in die Händel verwicelt, welche die vierte Ehe des Staifers 
Leo VI. veranlaßte; ja eine politische Partei geht einmal ernſtlich damit 
um, einen Aſtrologen auf ben Kaiſerthron zu jegen, weil feine Gonitele 
fation ihm den Kaifertitel und glänzendes Glück verhieß. Aud in den 
Abendbländifhen Reihen wurden, in Folge des Einfluffes der Mauren 
auf die Bildung jener Länder, die Ajtrologie heimiſch; aber es wurde 
mit ihr zugleich aus dem germamifchen Heibenthum ſelbſt die ominöje 
Deutung ungewöhnlicher Erjdeinungen und Zeichen am Himmel und 
auf an Menſchen und Thieren überhaupt herlübergenommen und 
verbunden, Wahrſcheinlich ftand die allgemeine Erhebung in ben Kreuz · 
zügen neben der veligiöfen Begeifterung auch unter dem Drude vieler und 
ungewöhnlicher Hevolutionen in ber phyſiſchen Welt, 

Bei einer ſolchen Anfchaunng der Dinge konnte unmöglid ein Hürft 
eine® Rathgebers entbehren, der im Stande war, dieſe Zeichen je lejen, 
Schon Kaſſer Friedrich 11, Hatte ſtets feinem Äſtrologen bei ſich. 
Stets höher mnfte aber das Anfehen ber Aſtrologen fteigen, als für fie 
im 14. Jahrhundert fogar Profeſſuren an den Univerfitäten —8 
wurden und ſelbſt Furften Aſtrologie ſtudirten, wie Alphons X. von Ga- 
Robert von Neapel. Den 
erlangten fie mit ber Er⸗ | 
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findung der Buchdruderhmft. Dept wiſſen fie Alles, auch das Volk in 
allen jeinen Schichten, unter ihre Herrfchaft zu beugen und nad ihrem 
Willen zu einer gemeinfamen Action zu lenken. Sie hatten im vollften 
Mafe Kedefreiheit, da fie ja uur den Willen Gottes verlitndigten. Alles, 
Hoch md Nieder, Gelehrt und Ungelehrt, Geiftlich und Weltlich, fpäter 
Katholiſch und Proteftantiich, brachte ihmen feine Huldigung. Shrsbefon« 
dere griffen fie tief in's Leben ein durch ihre Unentbehrlichleit in der da 
maligen Medicin. Ohne bie Kenntniß der Mativität der Kranken lonnte 
und durfte der Arzt gar micht verfahren. Die der Aftrologie unkundigen 
Aerzte galten geradezu als Pfuſcher. Was aber am meiften und tiefften 
in die geſellſchaftlichen reife eingriff, war bie allgemein als wahr hins 
genommene Behauptung, daß die Afteologen im Stande feien, mittelft 
ber Geburtszeit jeden Menſchen feine Kinenfchaften und Talente im 
Allgemeinen wie für einen befondern Pebeusbernf, fein Wohl und Wehe, 
farz feine ganze Zukunft vorquszuſagen. So burften mit Recht, ſich die 
Aftrologen den Titel „weifer Männer“ beilegen. Eine unbedingt gläubige 
Verehrung zollte ihnen matliclih das niedere Boll und die Batterie 
fhaft. Beiden wurde die Prophezeinugen durch unzählige Salender, 
Prognoftiten und Praftifen mit treffend illuftrirenden Holzſchnitten 
zugänglid) gemadjt. Die Barbier-, Bier und Spimmftnben boten end» 
lid) die Gelegenheit gemeinfamer Beiprehimg und gemeinfamer Maf- 
regeln, jobaid ihnen mur der Stoff an die Hand gegeben wurde. 
Ar Stoff aber zu Alarm und ungewohnten Schritten unter der Bauern 
ſchaft fehlte es damals keineswegs; und die Aſtrologen waren nicht im ſich 
verſchloſſene Naturen, mohl der Mehrzahl mad, find fie als ein treiben« 
beö Element in den bamaligen Gährmfgen zu betradten. Gin folder 
Zkmdftoff war insbefondere die Einführung des römiſchen Rechts, dadurch 
mt Einem Schlagt das uralte Recht und bie uralte Gewohnheit bes 
deutſchen Bänernftandes aufgehoben wurde, und in bem treffenden reifen 
mit dem peinigenden Gefühl der Rechtsunſicherheit die Empfänglichkeit für 
Revolution vorbereitete. Auf die Hebung biefes Unredhts hätte man vor 
Allen fehen jollen; aber nichts geſchah. Kin ſolch treibendes Element 
war ferner uund imsbefondere ber Aftrologe Johaunes Lichtenberger. 
Er nahm jenen argen Uebelftand im deutſchen Staats und Rechteleben 
wahr und feine lebhafte Theilnahme au dem lnglüde feines Volles Tief 
ihn zuerft bie Stimme dagegen erheben. Sie war zwar als himmliſchet 
Mahnruf mur am die Mürften gerichtet; aber trogbem mußte ihre Wirt 
ung auf das Volt eine anferorbentliche fein, wenn es darin heit: „Um 
der menſchlichen Noth willen mifjen neue Geſehe umd eine neue Drbnumg 
gemacht, etliche Geſetze und Freiheiten der privilegirten Stände abgethan 
werden. Zur Gältigleit aller Gejege iſt aber die Einwilligung bes 
Volkes notwendig . . Jnudem das Bolt allenthalben immermehr ge» 
ſchatzt wird, wird ſich ein großer Aufruhr unter dem chriſtlichen Bolte 
erheben." Das war der Ausdrud des planlofen Schnens der Bauern; 
darum ftieg auch die Gahrung immer höher und fteigerte fich mit jeber 
ungewöhnlichen Erſcheiuung. Yichtenbergern traten ſammtliche Aftrologen 
bei, and ſchon verkündeten fie den Anfang bes Tumults auf 1520, 1524, 
1525, während ſich zu gleicher Zeit Bawernblindniffe und Anfftände ganz 
im Sinne der neuen Feen häufen, die bereit im deutſchen Volle zu 
einer „gemeinen Sage” geworden. Nebenbei häufen ſich die Zeichen am 
Himmel und „in ber menfchlichen und viehiſchen Natur,” und ſchleudert 
unter Berufung anf jolche Wunderzeichen der Aftrologe Grünbed feine 
Unklagen gegen die Befehleuden und fordert Gerechtigkeit filr Land und 
Leute. Um endlich die Spannung zur Spige zu treiben, verkündete Joh. 
Stöffler auf's Yahr 1524 eine große —— So wandie 
fich alles Deulen und Sinnen dem Jahre 1624 zu, zumal alle Schriften 
für oder gegen dieſe bis zu einer Sündfluth vergrößerten Ueberſchwem ⸗ 
mung in der verſtandlichſten Sprache und im Bildern den iun des 
Bauernkrieges mit dieſem Jahr in Verbindung brachten. Die Reforma ⸗ 
tion Luthers erhitzte die Gemüther ber Bauern nur noch mehr. Die 
Berwechölung ihrer Sache, ihres Goangeliums mit dem Luthers lag fir 
ihre rohere Denfart nahe. Da lam bas Yahr 1524. Der geringfte 
Anlaß mußte die Ernption herbeiführen. Der Gegendrud, welchen bie 
Bauern bei ber verfuchten Durhjührung ihres Evangelinns erfuhren, 
mar das Signal zu dem allgemeinen Aufftand. Blutige Mieberlage und 
härterer Drud waren bie genfhaften ber Bauern. Wer könnte 
wach dem Gejagten ben innigen Aufammenhang des Bauernaufftandes 
mit den aſtrologiſchen Schriften verleunen. Schon damals wurden fie 
von vielen für die führer in biefer Bewegung gehalten, 
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Als wirkende Macht im der Gefchichte läßt ſich bie Aftrologie bis 
zum Ende des 17. Jahrhunderts verfolgen. Gegenwärtig gilt fie als 
eitler Wahn, Allein trogdem verdienen die Aftrologen beim Aubruche der 
neuen Zeit unfere Beachtung, weil fie bie eriten Vollsmänner waren, 
Uber die Zeit der Mealifirung ihrer Ideen war noch wicht gelommen, fie 
war erſt unferm Jahrhundert vorbehalten, nachdem bie Aitrologen längſt 
vom Schauplatz der Geſchichte abgetreten, um andern Überglauben Play 
u Schaffen, 





Amerikaniſche Frauen. 
(Schluß ) 

Es bleibt nur noch Übrig, zu jagen, wie ſich die Amerilanerin im ber 
Liebe benimmt. Sie liebt felten aus wirklicher Yiebe, ſondern mehr aus 
Eitelleit und Stoll. Daß es aud viele Ausnahmen gibt, verfteht ſich 
von ſelbſt. Sie wird wild leidenſchaftlich, rachſüchtig und geneigt, alle 
focialen Schranken zu durKbrechen, wenn man ihrer Wahl Hindermiffe in 
den Weg legt. Sie liebt Überhaupt nur danı mit Energie und mit völ- 
liger Hintanfegung ihres eigenen Selbit, wenu fie feine oder wenig Oer 
genliebe findet, und ihr von Seiten der Eltern Hindernijje bereitet werden. 
Im letzteren Falle läßt fie ſich gewöhnlich ‚entführen, und zwar wo möge 
lid; auf die kühnfte und abeuteuerlichſte Weife, wie die zahlreichen Cuts 
jührumgen, die in Amerila an ber Tagesordnung find, beweifen. Nach 
wenigen Wochen ift in dem meijten Fällen die Leidenſchaft wieder verraudt; 
man trennt ſich, und kehrt ruhig, in feine Baterjtadt zurüc, um dann mit 
der fühlften und nächternjten Berechnung fid) nad einer „guten Parthie” 
umzufehen. Wird ihr Geliebter nad der Entführung untreu, jo kennt 
ihre Rachſucht keine Örenze, und fie iſt im Stande, ihn auf offener Strafe 
u erfcießen, oder, wenn möglich, ſich mit ihm zu vergijten, Bor einigen 
Pi wurde die einzige Tochter einer ehr reichen umd angejehenen Fa 
milie in Newyork von einem franzöfiichen Abenteurer entjührt, worauf 
Beide ſich im einer weſtlichen Stadt niederliefen. Drei Wochen nad) ber 
Entführung macht der Geliebte heimlich Auftalt, feine Entjührte zu ver- 
laffen, da er ihrer überbrüffig geworben war. Das Mädchen bemerkt es, 
bittet eines Abends, am welchem der Liebhaber beabfichtigt zu entflichen, 
benfelben auf das Sopha, da fie ein eruſtes Wort mit ihm zu veben Habe, 
Er jet ſich — fie ergreift einen verborgen gehaltenen Revolver, umd 
töbtet ihm mit a Kugeln; dauun zieht fie ſich ruhig an, ſetzt 
fih auf die Eiſenbahn, umd fährt zu ihren Eltern. - Sie lieferte ſich dem 
Gerichte aus, aber — fie war jung, ſchön und reich. In diefem falle 
gab es feine irdiſche Strafe für fie, und mad; ganz furzer Zeit ſpazierte 
fie falt und ruhig am Arme einer Freundin auf dem Broadway, nachdeni 
fie vorher ein Gegenjtand der Bewunderung in öffentlichen Blättern ge- 
wefen war. Forſcht man nad) deu Motiven einer folden That, jo wird 
man immer finden, daß es eigentlich nicht gefränfte Liebe, ſondern ge« 

‚ tränfte Eitelleit und verlegter Stolz ift, der allein die Amerikanerin zu 
blinder Veidenfhaftlickeit entjlammen fanı. 

So find die amerifanifchen rauen in dem großen Stäbten. Daß 
unter folgen Umftänden das Familienleben der Art ift, daß man fid) 
ſcheut, darüber zu ſprechen, läßt ſich deufen. Es gibt zwar zahllofe ame- 
rilaniſche Ehen, die mufterhaft find, und im melden ein Familienleben 
herrſcht, das nichts zu wünjden übrig läßt; geht man aber der Sadıe 
näher auf den Grund, jo findet man, baf in ben meiften fällen ein 
ſolch/ muſterhaftes Familienleben beutjchen oder englifchen Eiuflüſſen zu 
banken ift; gewöhnlich ift damı die Frau eine Deutſche oder Engländerin, 
oder wenigſtens waren es ihre Eltern. Mamentlich wenn die Frau eine 
Deutſche aus den befferen Ständen ift, und noch wicht fo lange im Laube 
mar, daf ihre geiftigen Vorzüge und ihre Erziehumg, die fie mit über den 
Dean bradjte, Noth gelitten haben, wird die (he mit einem Auerilaner 
meiftens jehr glüdlih. Der Amerikaner ift einem gefchloffenen ruhigen 
Bamilienleben fehr zugeneigt, läßt ſich von feiner Frau gerne leiten, geht 
Abends nie in's Wirthehaus, und, wenn es ihm aud an tiefem Gemüch 


fehlt, jo vergißt er doch ſehr ſelten die Rüdfichten, die er Frau und Hins | 


deru ſchuldig iſt. Diele deutjcdramerilanijde Schriftiteller legen barauf 


Übergroßen Werth und glauben, daß in nicht mehr ferner Zeit die Deuts | 


fen vollftändig die Oberhand gewinnen, und jo das Yand beſſeren Zu⸗ 
ftänden entgegenführen würden. Es liegt darin im Ganzen mehr Schmeir 
chelei für uns Deutſche als Wahrheit; denn es läßt ſich bei allem Pa— 
triotismus nicht verhehlen, daß die Deutſchen in Amerika fehr leicht von 
ben bort herrſchenden focialen Fehlern, wie fie durch den Bürgerkrieg im 


fo coloffalem Daß aufgededt wurden, angeſteckt werden, und ba es ihnen 


am Öemeinfiun und der nöthigen Energie fehlt, um den Kampf gegen 
die ihnen feindlich gegenüberjtehenden, bis jegt noch fo überlegenen die 
mente in lurger Zeit fiegreich zu beftchen, 

Auf dem Lande machen bie Frauen Amerila’s eine rühmliche Aus- 
nahme. Auf Farmen umd in Heinen Landſtädten herrſcht ein ruhiges, ge- 
fittetes Familienleben , das übrigens dem englifchen jo fehr gleicht, daß 
man es eigentlid, kaum mehr amerifanifh nennen kaun. Die Hausfrau 


macht Bier den Eindrud einer braven, fofiben Ehefrau, die fein Baar 
breit von ihren Pflichten abweicht; die Töchter find ziemlich; gebildet, ein- 
fah und natürlich, leidenſchaſtliche Neiterinnen, dabei aber vol häuslichen 
Sinus. Man trifft unter ihmen fo reigende anmuthige Geftalen, fo voll- 
endete Schönheiten, wie unter feiner andern Nation. Doch läßt fich eine 
ewiſſe Nüchternheit und Monotonie des Geiſtes wicht verfennen, woran 
indejfen hauptſächlich die Amerika eigenthümliche Einförmigleit der Lamd- 
ſchaft zum größten Theil Schuld fein mag, welde anf ein lebhaftes Ge 
fühleleben und beweglichen Geift abſtumpfend und ertöbtend wirkt, 
Forſcht man mun uach der Ürſache eines ſo ſtarl amsgebilbeten 
Frauendienftes unter einem niülchternen proſaiſchen Volke, jo läßt ſich der; 
ſelbe urfprünglid) nur aus dem R ini Frauenmangel erflären, der zur 
Zeit der erſten Eutſtehung ber Republik herrſchte, und noch in neuerer 
Zeit in jungen Staaten wie Galifornien fühlbar wurde. Die Maffe der 
Aufiebler vor umd furz mad dem Befreiuugskrieg beftand größtentheils 
aus Engländern, die von Haus aus an ein gejchloffenes Familienleben 
gewohnt waren, und daher im dem neuer Yande einem um fo größeren 
Werth darauf legten, je unbeichränkter die perfönliche Freiheit, und je 
bünngefäeter die Bevöllerung war, woburd natürlich, hauptjählic unter 
ben Yandbewo! nern, größere Bereinfammmg bedingt wurde. Diefem Ber 
bürfuiß nad) Frauen wurde durch die allmälig größer werdende Einwan« 
derung keineswegs Gemüge geleitet, ſondern es wurde vielmehr noch ge» 
ftei weil ſteis über zwei Drittheile der Gingewanderten dem männlichen 
Geſchlecht angehörten, von bemen Überdies jene, welche in der Heimath 
Ion verheirathet waren, mitiſteus ihre" Frauen Jahre laug zurüdliefen, 
bis fie fid) vorerft eine fihere Stätte für ihre Familie gegriindet hatten, 
Als durch die hohen Löhne für Dienftmäbden, und durd die Ansficht, 
ſich raſch verheirathen zu können, die weibliche Einwanderung forwährend 
derart ftieg, daß das Gleichgewicht in beiden Geſchlechtern einigermaßen 
bergeftellt wurde, jo hätte, wie folgerichtig anzunehmen wäre, der ffrauen« 
eultus ſich ebeufall® verringern müfjen; er wurde aber im Gegentheil 
immer ftärfer, und namentlid; in großen Städten bis zur Uebertreibung 
ausgebildet. Dies entiprang jetzt aus ganz amberm Urſachen. Erſtens 
ſuchten die Frauen mit aller Mitteln gleihfam ihre Hiftorifch gewordenen 
Bevorzugungen nicht nur zu ‚Sondern auch zu vermehren, und 
zweitens wirfte als mädjtigiter Hebel die Verſchlechierung der Sitten, die 
Lockeruug des Familienlebens. Die Ehe wurde das Mittel zur Genufe 
fucht, zum Deedmantel fittlicher Ueberſchreitungen, und die „free love” 
gelangte zu immer größerer Ausdehuung. Daher hat in ben großen 
Städten der Union die Mehrzahl der amerikanifchen Ehen den Anftrid 
wie in Frankreich, und ähnlich wie in der Minnefängerzeit des Mittel- 
alters. Der Mann gibt mit dem Geld aud den Titel her, umter welchem 
die Frau der Putzſucht und unbefcränften Herzensfreiheit fröhnte. Die 
Folge davon ift die bei den Amerilanerinnen im hohem Grade eingeriffene 
Emaneipationsfucht und die damit verbundene Abneigung gegen ein ges 
ſchloſſenes Familienleben, welche jdon weit auffallender und für dem 
Staat verberblider geworben fein müßte, wenm nicht das zuſtrömende 
deutſche und angelſachſiſche Element mächtig dagegen reagirte. Leider find 
biefe Elemente micht im Stande, den Kampf gewinmreicher zu geftalten, 
weil das Einftrömen ſchadlicher Elemente zu bedeutend * wodurch der 
Staat in einer fortwährenden ſocialen Gährung erhalten wird, als deren 
Folge der Bürgerkrieg zu betrachten ift, wie die Gefchichte lehren wird, 
wenn einmal die noch verſteclten ober zur unbedeutend ſcheinenden Motive 
biefer gewaltigen Bewegung auf bie Oberfläche gekommen fein mwerden.*) 
Friedrich Breinig. 


@in Schreiber. 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Ganzleileben 
von Pernard Wörner, 


(Fortfegung.) 

Rohn jah den Meifter einen Augeublick forſchend an, bevor er fi 
ruhig entſchuldigte: „Ich mußte heute ein Geſchäft vornehmen, das 4 
dem ausbrüdlicen Willen des Herrn Amtsvorſtaudes ohne Unterbrechung 
zu geſchehen hatte. Hier ruht das ganze Geheimniß.“ 

„Herr Gott, dieſer gräßlice Amtseifer!" rief der Bäder mit fomie 
ſchen Pathos. „Es ift doc; zu arg, wie ſich die Herren plagen müſſen. 
Ka, na, der Präfident bleibt dafür nicht aus — id) fag’s Ihnen.“ Der 
breite Mund des Heinen Fleiſchtegels verzog ſich zu eimem halblauten, 
malitiöjen Laden. 

Rohn Fam nicht außer Faſſung. Nur ein leife® Zittern der Stimme 
verrieth die innere Bewegung, als er entgegnete: „Ihr breimaliger Be- 
fuc und Ihr fpöttifches Wejen fagen mir, daß Sie meine Zurücjegung 
bereits kennen. Das Alles zugeftanden, fo glaube ich doch nicht, daß das 
Unglüd dem Gläubiger ein Recht gibt, feinen Schuldner zu verhöhnen.“ 


*) Im geftrigen Artifel leſe man in ber zweiten Spalte, Zeile 23 v. w, 
„unbewufite" Koletterie ftatt „bewußte“, 


- 


Der reihe Mann verträgt niemals bie Zurechtweiſung eines Armen, 
beu ex in feine Macht gegeben wähnt. Dem, Roſenbacker ſchoß plötzlich 
alles Blut Inach dem Kopje. Die Hämijche, lächelnde Masle fiel, ein 
progiges, brohemdes Geſicht irat am ihre Stelle. „Und ic glaube,” fuhr 
er giftig auf, „daß ein Schuldenmader kein Recht hat, jem Wort zu 
km und ‚einen ordentlichen Bürger mit einem michtsjagenden Zettel 

peifen, anftatt zur Berfallgeit feine Schuld mit Elingender Münze zu 
deden. Ihre ſchönen Worte kaufe ich nicht theuer. Zahlen, zahlen” — 
er ſtreckte bie fleifchige Hand hin — „zahlen — das it Mannes Rebe.‘ 
„Ic farm nicht,‘ —— Kohn, „wenigſtens jetzt nicht. Geben 

mir einige Zeit bis...“ 
” ie I = Bes nicht länger warten,” unterbrach ihm der 
Meifter und ftieh fein Rohr heitig anf dem Boden. „Zahlen oder... .?' 

„Der ?” wiederholte Rohn und jah deu Dräuger erwartend au. 

„Dder Sie werben bas Weitere durch meinen Advocaten erfahren. 
Was Himmert denn mid) ein Schreiber? Recht muß Recht bleiben,* 

‚Ich habe meine Schuld ja niemals bejtritten,” begütigte Kohn. 
„Wozu aljo Klagen und Soften ?' 

„Es wird Beichlag auf Ihren Gehalt gelegt.” N: 

„Uuf meinen Gehalt?“ wiederholte der Scribent, und ein jchmerz- 
haftes Lächeln zudte um feine Lippen. „Auf diefe Weife kommen Sie 
wohl nie zum Ziele Sie bewirken höchſtens, daß biejer Gehalt ganz 
aufhört — meine Entlafjung.“ 

„So muß das Mobiliar und Bettzeug jür meine Forderungen hafe 
ten. Bei mir lommen Sie mit Ihren feinen Epiftele und Schreiber 
piffen au dem Unrechten. Ich babe ſchon Ruudſchau gehalten. Ob es 
reicht ober nicht — etwas ift beſſer, als nichts.‘ 

„Sie wollten mich alfo wirklich vollends an den Betteljtab bringen ?' 
jeagte Rohn mit klangloſer Stimme. „Herr Brand, id hätte niemals 
geglaubt, daß Sie, eim reicher, hochangeſehener Bürger der Stadt, im 
Stande wären, eine arme familie in's Elend zu ſillrzen, herzlos in den 
Staub zu treten.” . j 

„Ich — ich?“ begehrte der Meiſter heftig auf. „Das muß ich 
mir verbitten, ein Ruf fteht fehl. Den Nofenbäder kennt die ganze 
Stadt. Ich bedrücke Niemand, ich achte und liebe meine Mitmentden, 
ich gebe meine Almoſen. Da ſei Gott vor, daß ic Demand Uurecht 
thue, aber Orbuung — Ordnung muß fein! Ich will ein Uebriges thum, 
ich will mod; zwei Tage zufegen, aber dan — ich kann nicht helfen — 
dann befommt bie — ihren Lauf.“ 

Der Bäder zog bie Achſeln in bie Höhe und breitete mit vorge 
ſchobenem Geſichte die Arme aus, tie ein Mann, der das Aeußerſte 

(eiftet haben will, rückte ben Hut und eilte mit fo weiten Schritten, als 
Feine turzen Beine geftatteten, zum Hofe hinaus, 

Der bedrängte Schuldner famı micht dazu, feine Wohnung zu bes 
treten, Der Zuruf der Hausfrau bannte ihm auf die Schwelle. „Sie 
— hören Sie!“ rief Fran Gſchwandner mit gellender, zorniger Stimme, 
ſchob dabei ihren Mann aus der Hinterthiire bes Hauptgebäubes in den 
Hof umd zog ihm am Arme vorwärts. Der Meifter Steinmetz, dem bie 
wirren, ftaubgepuberten Haare bis in das tiefrothe, aufgedunſene Geſicht 
Bingen, ſchien auf bem Füßen micht ganz ſicher und folgte nur wider 
rebend dem handgreiflichen Impulſe feiner Ehehälfte. 

„Sp, jetzt wird gerebet!“ gebot Frau Gſchwandner und ftellte ihren 
Dann, der verlegen grüßte, dicht vor Rohn hin. „Jetzt erflärft du ihm, 
daß zum Ziele ausgezogen wird — auf alle Yale!“ 

Der Steinmelg micte. in tiefes umverftändlices Brummen jollte 
das Weitere befagen. 

„And daf die Sachen jtehen bleiben — verftanden?” fuhr Frau 
Gſchwandner mit gefeigerter Heftigleit fort, — „die Tifche, Stühle, 
Schränke, mit einem Wort Hausrath, Betten und Kleider — Alles! 
Wir müffen ein Fauſtpfand haben, Eind die Vögel einmal ausgeflogen, 
fo können wir nadjfehen und uns warm laufen. Alles bleibt, bis wir 
bezahlt find.” 

Der Steinme beſchrieb als Zeichen der Zuftimmung mit feinen 
Oberkörper einen fchiefen Winkel, 

„Die ganze Zeit her war eim großes Rühmen und Prahlen, daß 
ber Herr zum Tarbeanten auffteigt und dann Alles bei Heller und 


ig bezahlt wird. ‚hal D t ich jehen 
.. * — — Beh * "ga! Ga t 
6 


Weib i 
msn nn. rubig in das verzerrte Geſicht und bie . 


mög 
i und ſtinlende Butter. Ya, ja, Tarbeamter !” 
—83386 * Gelachter auf. 


unlelnden Augen. und Höl ten i i 
— * Opne ein Wort — —* ——————— 


mit der Frage: „it das Ihr Ernſt, Hausherr, mit dieſer Kündigung?“ 
„Das verfteht fiht fuhr die umbänbige Frau abermals dazwiſchen 
und warf ihrem Manne einen Blick zu, fo drohend ımb ingrimmtig, daß 


er wohl oder übel fein „Yal” und etwas wie von Mangel an Pla 
rte. 
„Am Biel wird gezogen,” ſchrie die Gſchwandnerin, mit beiden Ar- 


- 


| men fechtend, „oder mit Polizei ausgeſchafft! Und daß Sie es nur 
| wiſſen: wir miäfen’s ſchrijtlich bekonnnen, ſchwarz auf weiß — eine rechts⸗ 
Ya Verſchreibung der Möbel und Betten. Feder iſt ſich felbft der 
E e. In meinem Haufe jtehen die Sachen und da bleiben fie. Der 
! Rofenbäd, ber grundreiche, durchtriebene Bi, mag fehen, wie er zu 
N — Gelde kommt.” 
etzt kounte fi der Scribent die plötzliche, ungeſtüme Haft der 
Hausfrau exllären. & hatte feine Unterhaltung mit * —2* 
helauſcht. Ein Blick der tiefſten Verachtung beiohnte fie dafür und die 
' beftimmte Verweigerung eines foldjen Schriftftüdes, Ich rathe Ihuen 
im Gegentheil,” ſchloß Kohn feine wenigen bitteren Worte, „vor Allem 
‚ abzuwarten, ob id; bei meinem Auszuge bezahle ober nicht mud erft hier 
| nad) ihr weiteres Vorgehen zu bemeſſen.“ 
Rohn wandte ſich kurz ab und trat in das Haus. 
| 
i 


j Der Steinmeg 

fah ihm verdutzt mad. Die Meifterin aber gab ihm in ihrer ohnmäch ⸗ 

— Wuth eine Ausleſe nicht ſehr ſchmeichelhafter Titulaturen zum 
e. 


Aus dem Wohnzimmer draug lautes Klagen und Schluchzen. Die 
Mutter und die Kinder weinten laut zufammen. Der Vater konnte c# 
richt über ſich bringen, die Stätte des Jammers zu betreten. Er flüch» 
tete wie von ben Furien gejagt, in jein Stübchen, warf ſich auf den 
einzigen Stuhl und ließ ſchwer gebeugt jein Haupt finfen, bis c# auf 
dem Gellofaften einen Stützpunet fand, 

Dranfen bewegten ſich die Blätler des Hollunders fänfelnd auf 
und nieder. Sie flüfterten im Abendwind und klagten fic des Armen 
Leid und Noth. Rothlehlchen erwachte aus feinem erſien Schlummter, 
bog das Köpfchen zur Seite und Ingte mit den Haren, finnigen Aenglein 
nad; dem Nachbarn. Es ſchloß die Augenlider betrübt wieder, deum c8 
jah eine Thräne rinnen über die bleiche Wange des unglücklichen Freunde. 

Gortſetzung folgt.) 


Notizen. 

* Das „Magazin jür die Literatur bes Auslaudes“, her⸗ 
ausgegeben von Joſeph Lehmann, hat mit dieſem Jahre feinen brei- 
unddreifigiten Jahrgang begonnen. Aus dem reichhaltigen Hefte, das 
und vorliegt und die im Januar erfchienenen fünf Nummern untaft, 
heben wir folgende Huffäge als beſonders intereflant hervor, die wir der 
Aufmerkfamteit unſerer Leſer hiermit empfehlen: „Deutſchlaud und 
das Ausland“. Zwei Lieblinge des deutſchen Volles. — Inwieweit 
iſt Südtirol italieniſch? J. Natürliche und politiſche Grenzen. I, Das 
Deutſchthum mehr und mehr von den Waljchen verdrängt. — „Eug— 
‚ land“. Neue Anwendung der electrifchen Telegraphie. Zeitkugel, Uhren: 
ı Eoutrole und Stadtpoft. — W. M. Thaderay. — Die Purblications- 
Saiſon in London. — Die engliſchen Penny Zeitungen umd Halb · Penui⸗ 
Zournale. — Ytalien in der modernen Unterhaltungsliteratur. — Die 
| Londoner Geſellſchaſt und ihre wohlthätige Selbfihilfe. I. The Charities 
| of London, — „Fraukreich“, Armande Bejard und Moliere. Eine 
literar⸗hiſtoriſche Skige, — Die neueften Entdedungen Paſteurs auf den 
| Gebiete der phyſiologiſchen Chemie. Der Gährunge- uud der Berweis 
| ungsproceß. — Die gegenwärtige veligiöje Bewegung in Brankreid. — 
Das Budget und die Mimicipalverwalung in Paris in den legten zehn 
‚ Fahren. — „Nordamerika“, Die Anwendung der Photographie zu 
| 
| 
i 


phyſiologiſchen und praftifchen Zwedten, auf Schlachtfeldern, in Yuftballons, 
auf Sternwarten und im der Geifterwelt. — Uterariſche Briefe aus 
New · Yorl. 1. Nicht Alles it Humbng. I. Die Aſtor ⸗Bibliothel. — 
Deutjde Truppen im amerifanifchen Befreiuugskriege. — „Polen.“ 
Michael Grabowsti. — Das Konigreich Volen. — „Griechenlaud.“ 
Griechiſche und albaueſiſche Märden. Sage, Marchen und Geſchichte. 
— „Italien“. Neuer Aufſchwung der italieuiſchen Schaubuhne. 
| An garu.“, Ungariſche Sprade und Literatur. — „Dänemark 
| Dänijhe Sriegsliteratur. — „Portugal“ Prinz Heinrich der See 
fahrer und feine Zeit. — „Rußland“. Die ö entlihe Bibliothel in 
| Tiflis. „Kleine literariiche Revne und literarifder Spred: 
- faal.” Wöchentlich erfceint eine Nummer von zwei Bogen in Duart« 
format. Preis vierteljährlich 1 Thlr. 
, * Offenbad’s „Rheinuigen“ find im Wiener Operntheater end- 
lich 8 erſten Aufführung gelangt. Der Erfolg lann nicht als ein durch· 
xeifend günftiger bezeichnet werden. Das Publicum ſchien deu ganzen 
hindurch nicht auf einen Augenblick wirklich warm oder auch nur 
lebhaft angeregt zu fein, umb bie Hervorrufe, deren fid) der Componift 
und die Sänger nad; ben Actſchlüſſen erfreuten, waren niehr Höflichteits⸗ 
—— einer ganz Heinen Minorität. — Vorläuſig möchten wir 
unfere Auſicht uur dahin formulivem, daft weder Tert noch Muſik das 
ehalten haben, was man ſich nad) den bisherigen Feiftungen der Herren 
erfaffer verfprechen fonnie, und daßz Offenbach jedenfalls beſſer gethan 
hätte, wenn er ſchon einmal ein Bild in größerem Rahmen ſchaffen 
wollte, doch wenigfiens inmerkalb der ihm familiären Grengen zu bleiben, 
d. h. eine fomifdje Oper zu ſchreiben. (Rec.) 





Politifche Nachrichteu. 


Telegramme. 


D Berlin, 19. Febr, Vom Kriegefchauplag wird berichtet: 
Gin däniſches Panzerſchiff erfchien im Gdenfunde, die Brüde zu zer⸗ 
ftören; von preußiſchen Batterien bei Holnis und Rinkenis beſchoſſen 


ging es, von einigen Schüſſen netroffen, nad einſtündigem Geichügfampf. 
Vor Düppel nabım das 64. Infanterie-Regiment, | 
ter Brigade Nörer, die von den Dänen bejegte VBüffelcoppel im erften | 


reſultatlos zurüd, 


Anlauf, machte 60 Gefangene und trieb die Dünen in vie Schanzen 
zurück. Preußiſcher Seits hatte man 2 Torte, 10 Verwundete. Bei 
ver Avantgarter an ter jütiicben Grenze hatten bie preußiſchen Gurte 
Huſaren ein glückliches Gefecht gegen die daͤniſchen Dragener. 

DO Wien, 19. Febr. . Die heutige Abentpoft ſchreibt: Graf Des 
genfeld's Euntlaſſungsgeſuch iſt gewährt, Feldmarſchalllieutenaut Frank 
zum Kriegsminiſter ernannt. 

OD Lemberg, 19. Febr. Fürft Sapicha ift aus dem Unterfuch- 
ungsgefängniß entwicen. 

D Eorfu, 18. Febr. 


* Die Schleifung des Forts Vida Abram 
hat begonnen. 


* München, 20. Febr. Zuſolge der geſtern erwähnten Belannt- 
madung find vom nun am dem bei einem Bezirksante aufgeftellten Bezirks: 
ärzten 1, Elaſſe für den ganzen Umfang des Begirlodanites folgende Ge 
genftände zur ausjcichlichen Behandlung überwiefen: 1) die filr dem 
ganzen Sprengel bes Bezirlsamtes nothwendig ericheinenden ärztlichen 

norbuungen in Bezug auf Verbefierung der Salubrität, wie auf Ber 
hütung der Verbreitung von Epidemien und GEpizootien; 2) die ärztliche 
Mitwirkung bei Herſtellung umd Einrichtung diftrietiver, fir das ganze 
Bezirksamt beftimmter Samitäts-Anftalten; 3) die ärztliche Mitwirkung 
in Sachen des Diſtriets · Armenweſens, wenn für dem ganzen Amtsbezirk 
eine gemeinjame diftrictive Armenpflege befteht; 4) die in den Vollzug 
des Heeredergänzungägejeges vom 15. Anguft 1828 fallenden ärztlichen 
Functionen. 


* München. Den Nacdgenannten wurden Gewerböprivilegien ver- 
lichen, und zwar: umterm 10, Sehr. (. 38. dem Georg Friedrich Blum- 
berg von London auf eine verbefferte Methode und Vorrichtung zur Dare 
ftellung beliebiger Verzierungen in oder auf Glasplatten für den Zeitraum 
von drei Yahren, vom 10. Febr. l. Is. anfangend; unterm 13. Februar 
1. 38, dem Kunſtgärtuer Heinrich Engelbreit von Würzburg auf ein 
neues Berfahren zur Befeitigung und Verhütung des Keſſelſteines Für dem 
Seitranm von einem Jahre, vom 13, Fehr. I. 38. anfaugend; unterm 
14. Febr. I. Is. dem Medaniftus Adalbert Baumgärtel von Chenmik 
auf eine Sicherheitsvorrichtung an deu Thüren der Eiſenbahnwaggons 
für den Beitramm von zwei Jahren, vom 14, Febr. I. 38. anfangend; 
unterm gleichen Tage dem Gr. Paget von Wien auf Berbefierungen an 
den Maſchinen zum Bearbeiten und Zerichneiden des Hopfens jilr deu 
Zeitraum von einem Jahre, vom 14. Febr. l. Is. anfangend, Das bem 
Hajnermeifter Caspar Gruber von Nürnberg unterm 11. Februar 1860 
verliehene und bis dahin 1864 verlängerte Privilegium auf ——— 
von Schmelztiegeln wurde jür den Zeitraum von zwei weiteren Jahren, 
vom 11, Febr. l. 38. anjangend, verlängert. 


* München, 19. Febr. Der Generalverfammlung der Actionäre 
der Oſtbahnen wurde aud; Mittheilung über die Aufbefferungen der Ge» 
halte der Bedienſteten, ſowie Über den Stand der Anſialten, welche der 
Fürſorge für biefelben gewibmet find, gemadit. Im legterer Beziehung 
wurde Folgendes mitgeiheilt: a) Die Penfionscafja hat ihren Vermögens 
ſtand auf 101,540 fl. erhöht, Für 18 Benfionäre wurden 823 fl., und für 
außerordentliche Unterftügungen 123 fl. aufgewandt, b) Der allgemeine 
Unterflügungsjond erfreut fid) eines Vermögens von nunmehr 37,814 fl. 
umd hat in 150 Unterftügungsfällen 2428 fl. verwandt. c) Der auf 
Gegenfeitigleit beruhende Sterbcafla-Berein hat im erften halben Jahre 
feines Beftehens bei 15 Sterbefällen 3694 fl. 48 fr. und für jeden ein« 
zelnen Sterbefall eine Unterſtützung von 237 bis 256 fl. gewährt. 
HN Der Spitalfonb endlich weist bei voller Erfüllung feines Zwedes einen 

ermögensitand von 32,068 fl. nad). 

Nürnberg, 18. Fehr. Der „Nürnb. Core.“ veröffentlicht heute 
bie am 17. 58. den k. Staatsminijter des Innern, als interimiftifchem 
Stellvertreter des I. Staatsminifters des Aeußern, durch eine Deputation 
des Nürnberger Schleswig-Holfteing>Bereins überreichte Adreſſe, worin 
an Se. Ma. den König die Bitte geridjtet wird, bei, durch und für den 


Bund diejenigen Schritte zu thum, wodurch eine für alle Eventualitäten gerül« | 


ftere Bundesmacht aufgeſtellt und die Bunbeötruppen in Holjtein hinläng- 
li verftärkt würden, um im Nothfall ſelbſt gegen Deſterreich und 
Preußen für die Rechte des Herzogs Friedrich ein zu können. 
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* Aus Dredden vernehmen wir vom 18. de. Mis., daß die Auf- 
nahme des Generals v. Manteuffel am k. ſächſiſchen Hofe fehr freundlich 
ewefen, und derſelbe die Miſſion hatte, noch bejonders beruhigende Er- 
ärungen über die Vorfälle in Altona abzugeben, und auf die Erhaltung 
ber guten Beziehungen zwijchen Preuhen und Sachſen hinzumwirten. Ba- 
ron Seebad aus Paris war in Dresden eingetroffen. 

Hannover, 17. Febr. General v. Hedemann foll in biefen Tagen 
im Zudthaufe zu Celle geftorben fein. 

Ein Peitrag von 2000 Thalern ift der Altonaer Lazareth-Comi · 
miffion durch dem Herzog von Auguftenburg, Vater des Herzogs Friedrich, 
überfandt worden. 

lensburg, 15. Febr. Noch immer feine neuen Sriegsereiguiffe. 
Die Truppen find im nachſter Nähe der Dippeler Schanzen coucentrirt, 
enorme Borräthe von Geſchlitz und Munition find herbeigefhafft worden, 
und da das Wetter fich geändert hat, ſtände einem Angriffe nichts ent 
gegen, wenn nur die Schangen weniger formidabel wären, und wenn bie 
änen nicht über ein Etwas verfügten, das uns abgeht, ich meine die 
Flotte, welche im Wenning- Bund liegt. Unter Wenning- Bund veritcht 
man den Meerbufen, welcher füdlich von Sonderburg jharf in das Sun: 
dewitt einſchneidet und die Dippeler Schanzen im Süden gegen einen 
Angriff von der Pandfeite fchlist. Bier liegen die feindliden Schiffe, 
durch das hohe Ufer des Feſilandes geſchützt, den deutichen Kanonen un- 
erreichbar, aber volltommen im Stande, durch ſchwere Echifisbemben bie 
Verbündeten zu beläftigen, wenn fie fid) den Schangen nähern. Hiegegen 
milſſen wohl Borkehrungen getroffen werben, bevor an einen ernſtlichen 
Angriff zu denken ift. CF. 3.) 

* Mien, 18. Febr. Unter dem auf den 2, März einberufenen 
Fandtagen der einzelnen Kronländer vermift man aufer denen von Uns 
garn umd Eroatien auch den von Galizien. Der Grund, warum letzterer 
ſehlt, liegt ſehr mahe: noch ift in Galizien die Stimmung nicht fo weit 
beruhigt, daß man glauben könnte, der dortige Yandtag werde mit Nuten 
feine Verhandlungen führen können. 


Kopenhagen, 11. Febr. Ueber die weuliden Exxeſſe ſchreibt man 
dem „Hamb. E“ noch Folgendes: Die Pobel-⸗ Erceſſe .. jebt aufge» 
hört und es find emergijche Vorlehrungen durch den Kriegeminifter ge- 
trofjen, daß eime Wiederholung mit wahrſcheinlich ift.  Yeiber hat ein 
Teil des verworjenften, gemeinften Pöbels, als die Königin Louiſe und 
die Prinzeffin Dagmar nad der Predigt die Frauenlirche verliefen, um 
in ihre Kuiſchen zu fteigen, die Gelegenheit — um fie in einpdrend· 
Bee zu imfultivem. Dit in unwilrdigſter Weile befledtten leiden jollen 
die Damen, worunter aud die Brinzefiin Maria von Anhalt-Deffau ge- 
weſen jein fol, angelonnnen fein, di Königin in ruhiger Faſſuug und 
Würde, die Prinzeffin Dagmar aufgelöst in Thränen. Am Sonntag 
Abend war von dem Pöbel and; dem Gonjeilspräjidenten Mourad eine 
Demonjtration des Boltdunwillens zugedacht und mur durd) Aufziehen ber 
nad) Chriftianshafen führenden Zugbrüde fol man ihn und feine Wod- 
nung geſchützt haben. Man —J ſich, daß Vorkehrungen getroffen find, 
den Pobel möthigenfals mit Kartätſchen zu vegaliven, was dod) nicht 
nöthig fein wird; eine zu große Yangmuth hat ihm offenbar, trotz roßer 
WFeigheit übermüthig geüracht. Man hat von den Pobelhaufen bie ſchred- 
licjjten Berwünfdungen gegen ben König und die lönigl. Familie ande 

open hören und es ſoll unter ihm die Meinung herrfcen, Friedrich VII. 
be auf Glüdsburg vergiftet worden, was er amf die Umſtände ſtützt, 
daß Niemand, wie fonft üblich war, die Leiche Friedrich VII. gefehen hat, 
natürlich, weil fie völlig aufgelöst war — und daß kurz darauf der hie- 
fige Hofapothefer Dernitrup zufällig durch Selbftmord geeudet hat. Soiche 
ftets unter Galamitäten auftretende, wahnfinnige Vorfälle und Geſchichten 
dienen nur dazu, das nationale Unglüd ärger zu machen. 


Börfen- und Handels:Machrichten. 


Frankſurt, 19. Kebruar. Deferr, Mat.-Unt. 6474; bproc. Met. 58; 
Bentactien 751; Lotterie-Anteb,-Looje von 1854: 73; von 1858: 123; 
! Defterreich. Lotierie-Anlebens-Loofe von 1860: 76°% ; Ludwigshafen » Berbader 
| Eifenbapn-Actien 136°; Bayeriſche Ofibahn-Hctien 109°; Bayer. Ofbahn- 


Ketien voll eingez. 110%, ; Deſterr. Eredit-MobiliersActien 176’, ; BWefbahn- 
Priorität 7774. — Wechfelcurfe: Paris 93; London 117, ; Win 981°. 
Wien, 19. Fehr. Defterr. Sproc., Nat.Anl. 79,40; 6proe. Met. 72 10; 
Lotterie Anf.-?ooje von 1854: 89.25; von 1868: 125,80; von 1860: 91.50; 
| Bankactien 778 — ; öfleer. Erebit-Mobil.-Actien 180.10; Denau-Dampficifif - 
Actien 427; öfterreich. Stontsbahn-Actien 196.25; Norbbbagn-Actien 177.— ; 
Wefibahı - Prisritäten 9225. Wechfeleurfe: Augeburg 3 Mt. 100.70; 
Lenden 118.60; Silber 


. 
—. 


Fur den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofe. 


| Verantwortliche Rebaction: 
Für dem politifhen Teil: 3. P. Wogl. Dr. 


8. Pörlmann. 
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Amtlideo. 
München, 21. Februar, 

Ge. Maj. der König haben fih allergnädigk bewogen gefunden: 

unterm 17. Februar die am 12, December 1843 geborne Brauereibächters · 
Witwe Anna Stodinger in Regensburg für großjährig zu erllären; 

wuterm 18, Februar im die Lehrfielle der IV. Claſſe am der lateiniſchen 
Schule in Zroribräden den bisherigen Lehrer der 111. Claſſe dafelbfi, Philipp 
!udwig Krafft vorrliden zu lafien; den Studienlehret Georg Hoffmann 
in Bapremtb, feiner alleruntertbäni;ften Bitte cutſprechend, auf die Lehrſtelle 
der 111. Wlaffe am der lateiniſchen Schule in Sweibrüden zu verichen ; 
dem Studienichrer am der Iateiniichen Schule in Zweibräden, Dr. Wilhelm 
Doederlein, die Lehrftelle der Til. Claſſe am der lateiniſchen Schule in 
Bayreuth zu Übertragen; die Tathofiide Plarrei Ronoberg, Bezirfsamts Ober, 
dorf, dem Priefter Kranz Zaver Ehanner, Stadtcaplan in Dinkelsbühl, Wer 
jirfsamts gi. Namens, zu übertragen; zu genehmigen, dafı die katholiſche Pfarrei 
Amlingftadt, Bezirfsamts Bamberg I, von dem Grzbilchofe vom Bamberg, dem 
Briefter Martin Albrecht, Pfarrer im Hirſchaid, desjelben Bezirfsamts, ver 
lieben werde. 


Wictamtliches. 


Die Lage in den Vereinigten Staaten von 
ordamerifa. 


* 6 liegt uns eim auferorbentlid eingehender Bericht von volllom⸗ 
mer gut unterrichteter Seite über die Berhältniffe vor, mie fie ſich in 
Folge des Ari zwiſchen Nord und Eüd der Vereinigten Staaten ge- 
bildet haben. uns ber Raum nicht geftattet, ben wnfangreihen Be— 
richt wörtlich wieder zu geben, jo müflen wir uns barauf befchränten, 
einen möglicit erfchöpfenden Auszug aus bemfelben unieren Leſern mit: 
zutheilem. 

Dean blickt überall in Amerifa mit Spannung auf das, was das 
Jahr 1864 bringen werde, aber Niemand it im Stande, nur im Ent- 
fernteften auch nur einigermaßen richtige Folgerungen zu ziehen. Seit 
dem erſten Schufle aus Hort Sumter, vom Aprıl 1861 bis heute — 
- der Bericht it vom 31. December 1863 — db. h. der &mancipationd- 

Proclamation Pincolus und deſſen jüngfter Botſchaft und nenefter Pro- 
clamation gehen bie Yinien jo weit im divergirender Richtung anseinan- 
der, baf man deren Ausgangspunct laum mehr erleunen kann. Hatte 
man zwar beim Ausbruch des ſtrieges bereitö die Auflöfung der Union 
aus inmeren und äußeren Gründen prophezeit, fo hatte doch Niemand 
erwartet, daß durch dieſen iamilienzwift die Mängel und Schaden der 
Union fo bald blos gelegt werben würden, indem man bie Heilung des 
„Grunbübels", der verei, nur als eine Frage ber Zeit betrachtet 
hattel, nämlich wenn bie nördlichen Staaten das Üebergewicht über dem 
Süben erlangt haben würden, ſowohl durch die Einwanderung von 

‚ als durch die materielle Entwidlung aller Hilfsmittel des Yan- 
des. - Das Gefühl diefer einftigen Praponderanz des Nordens war aber 
aud im Süden zum vollen Bewußtſein gelommen und man fitrdjtete fich 
vor bem Norden. 

Der Kerupunct der Frage ift die Sclavereifrage. Der Norden will 
die ganzliche Abſchaffung derjelben, ber Süden aber nicht nur die Beibe- 
haltung, fondern aud) die Ausdehnung der Sclaverei auf die Hilnftig zu 
acquirirenden Länder. Eine Einigung hierüber ijt nad) allem, was bis 
jet. vorgelommen, unmöglid, und biefe frage wird und fan nur durch 
dem Krieg gelöst werden, deſſen Ende in ber Erichöpfung einer der ſtrei⸗ 
tenden Parteien allein zu ſuchen iſt. Welcher Pariei dies Loos zufallen 
wird, bürfte ohne Schwierigkeit zu errathen fein, denn während der Norden 
— trotz feiner bis 1. Juli d. J. auf 1687 Millionen Dollars geftiege- 
nen Staatsihuld und troß deren Steigen auf 2232 Millionen bis zum 
30; Auui 1865 uoch Mittel in Ueberriuf befigt, nicht mur um diefe 
Schuld nebſt ihren Ziuſen zu begahlen, zumal fie fait ohne Ausnahme 
im Lande felbft contrahirt ift, jo liegt die Sade anders im Süden, 

Der Süden kämpft einen Kampf der Verzweiflung und hat conftant 
an Boden verloren; es Bleibt ihm jetzt fon mur mod ein Theil von 
Miffiffippi.umd Birginien, Alabama, Georgia, Florida und Nord» und 
Süb-Carolina — ein ausgefogenes Yand. Der Staatd-Bankerott ift im 
Süden unvermeidlich, wie es deun auch der Finanzminifter des Südens, 
Hr. Memminger, in feinem jüngft dem Cougreß vorgelegten Finanzberichte 
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offen geſagt hat. Betrachten wir diejen Finauzbericht näher, jo gibt jede 
Seite bdesjelben ein troftlofes Bild von dem finanziellen Zuftande der 
Süpdftaaten. Die Menge des ſübſtaatlichen Papiergeldes ſteht in feinem 
Berhältniffe mehr zum Babe: 12 Dollars Papiergeld gelten 1 Dollar 
in Silber. Die geſammte Staatsjhuld wird in runder Summe auf 
1000 Millionen Dollars angegeben. Davon fommen 300 Millionen auf 
Treforfcheine, von denen TOO Dlillionen in Umlauf find. Bis zum 1. Jan. 
1865 berechnet Hr. Memminger die Staatsſchuld auf 2426 Millionen, 
Es ijt intereffant, den Wortlaut des Finanzberichtes hierüber zu ver« 
nehmen: „Das Papiergeld, fagt er, hat ſchon jetzt Dimenfionen erreicht, 
die feinen gebührenden Umjang bereits fünffach Überfteigen, und ſollten 
meine Boranichläge durd) weitere Ausgabe der Treforjdeine gedeckt wer« 
den, jo müſſen die Preife noch weiter jteigen, und ift dann ein jehr großer 
Mehrbetrag von Papiergeld erforderlich. . .... Wie die Emiſſion 
au Papiergeld zu beſchränlen, und mie Mittel aus anderen Queilen 
als aus Zrefor» Scheimen zu befchaffen jeien, das it die Frage, welche 
der Congreß zu loſen hat. .... Wir glaubten, unſere Probucte 
eien der librigen Menjchheit unentbehrlich, und daß die Böller kom 
en und fie faufen würden. Aber unglikklicyerweife wurde die Blocade 
don ben neutralen Mächten auerlanut, und das baare Selb blieb 
aus; der Meine Vorrat) davon war bald erfchöpft, und die Zinfen mußten 
in Papiergeld bezahlt werden. Papiergeld, in diefer Weife durch anderes 
Papiergeld gefichert, wird endlich dahin führen, daß zuletzt, Alles mit- 
fanmen nichts weiter als Papiergeld if." 
| Am Schluffe heikt es dann fehr ominds: „Sollte die Cireulation 
der Treforfcheine in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung anhalten, fo ift der 
difentlicde and Privateredit ruinirt umd die Pegierung wird 
enter nicht mehr im Stande fein, das Peben und Eigenthum der Wilrger 
vertheidigen. Bleibt das Papiergeld im feinem jegigen ausgedehnten 
uftande, fo ift keine Abhilfe möglich. Die Preiſe mühen fteigen und 
die Mittel der Regierung, um dieſe Breife zahlen zw können, täglich am 
Wirkfamteit einbißen. Tarxen werden vergeblih, weil die Girculationg- 
wittel entwerthet find; die Armee fannn nicht bezahlt, befleidet und er» 
nährt, Waffen und Kriegsbedarf lönnen nicht länger beſchafft, die Be- 
mten der Regierung nicht länger unterftügt werden: Das Yand muß 
Interliegen® 
So ſpricht fi) der Finanzminifter des Südens über die Page feines 
andes aus. 
Im Dahre 1864 findet die Neuwahl des Präfidenten der Norbitaaten 
hatt. Die Führer der Parteien ſondiren bereits das Boll, Im erjter 
imie wird der jetzige Präfident Lincoln als Candidat aufgeftellt, als 
inen bedentenditen Nebenbuhler nennt man dem jetigen Finauzminiſter 
rn. Chafe; die alte Abolitioniftenpartei wird fremont oder Butler auf- 
ellen; die Oppofitionspartei, die jogemannte Friedensdemokratie, verhält 
Äh noch ſtill. Ihr Viebling ift Hr. VBallandingham; aud Mac Ciellan 
wirb al® Candidat genannt. 
| Gegenüber der Gefhäjtsjtodung im Süden iſt im Norden Hanbel 
nd Wandel in voller Blüthe, fiberall werden pradjtvolle Bauten auf 
fährt; mer an einem ift Mangel: an Arbeitöfräjten, was die neue Aus: 
ebung noch fühlbarer machen wird. Mit Freuden begrüßt man dafelbft 
di enropäifchen Einwanderer, deren Zahl im Jahre 1863 um f00 Brocent 
egen 1862 zugenommen hat. in Grund jür dieſe Zunchmung liegt 
x den enormen Preifen, melde feit dem Ansbruche des Srieges für die 
gewöhnlichen Wrbeiter bezahlt werden. 





| Aus Schleöwig: Holitein. 


amburg, 18. Febr. Ein Anſchlag der „Vörfenhalle* theilt mit, 
dafı die Düppeler Bauern größtentheild das Dorf verlaffen Habe, und 
da ihre Häufer von den Dänen tarivt worden ferien, da das Dorf von 
den Dünen in Brand gefchoffen werden fol. Burlidgelommene BWagen- 
ührer fhildern die Lage der Dänen als jehr traurig, ebenfo.die Yage 
ex Einwohner von Aljen. Kein Eivilift darf im Grafenftein den preußi- 
hen Poften paffiren; jeder Civilift ohne Yegitimation wird vor ein 
ſtriegsgericht geftellt. 
| Badiſche Blätter melden: Zwölf junge Holfteiner, unter ihnen 
ein Sohn des Oberſten du Plat und ein Sohn des Majors v. Hen- 
nings, find am 5. Januar nach Karlsruhe abgegangen, wo fie in Folge 
eines Anerbietens, das dev Großherzog von Baden dem Erbprinzen Fried 
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rich gemacht Yat, in die Militar-Alademie eintreten und zu Officieren der 
„künftigen jchleswigeholfteinifhen Armee” ausgebildet werden follen. 

Aus Flensburg, 16. Febr., bringt die „Wiener Geueral-Corre - 
fpondenz jolgenden Bericht: Auch der f. f. Civilcommiſſar Graf Rever- 
tera ift num hierfelbft eingetroffen. Beide Commiſſarien werden von De ⸗ 
putationen ver hiefigen Bürgerſchaft unermüdlich immer auf's neue auge 
gangen, bie bänijchen VBeamten ſchlennigſt zu entfernen, ſowohl im Inter» 
effe des Landes, zur Wieberherjtelluug der Adtung vor Geſetz uud 
Obrigkeit, als aud) im wohlverftandenen Interefie der beiden verbitmdeten 
deutſchen Grofmächte felbft; die unmöglicd) Beamte auf jo wichtigen Po- 
ften belafjen können, welche erwieſenermaſſen mit Officieren des feindliden 
Heeres auf's engfte verſchwägert ober fonjt lürt find? In der Stadt ift 
bereit eine Aeuferung des Grafen Revertera befannt, welche davon zeugt, 
daß diefer Staatsmann bie Nichtigkeit jener Conſequenzen fofort eingefehen 
hat, Die würdigen Bürger, welde mit beiden Commiſſarien fich iu's 
Einvernehmen jesten, gehören insgefanmt ber befigenden und begüterten 
Glaffe an und find meiftens Männer mit weißen Haaren und von rubi- 
gem Wefen, bei denen Einen nimmer der Gedanfe an die Auswüchſe po- 
litiicher Parteiertreme beifommen lann. Sie verfechten ihre Sade mit 
Beitigkeit, Ruhe und freimüthiger Offenheit und machen ſich zwar feiner» 
lei Uebergriffe fchuldig, gehen aber auch feinen Schritt”von dem ab, was 
fie als ihr und der Birgerfchaft Recht anjehen: Auch bei dem prenfis 
ſchen Eivilcommiffär machen fich jet weſeutlich andere Anſchaunngen gel» 
tend und dürften daher die Münfche der Stadt ihrer Erfüllung ſehr 
nahe fein. — Hente früh ging eine Deputation von Bürgern nad) Ber 
lin, um auch bort ihre Beſchwerden perfönlid; zum Vortrag zu bringen. 
— In ben nädjften Tagen erjcheint hier cin neues Amtsblatt als Or. 
gan ber Civilconmiffarien. Der Sig der Givilcommifjarien wird vors 
läufig bier bleiben. Der bekannte und bewährte Patriot Yacobfen Hat 
feine Beftallung in Gottorf erhalten. Diefe Ernennung hat große Freude 
im Stäbtchen gemacht. 


Fleusburg, 16. Febr. Ueber die Verhajtung von Guftav Raſch 
theile ich Ihnen folgendes Authentiſche mit: Als fich Raſch zwei Stumns 
den nad) feiner Ankunft im Doll'ſchen Gaſthaus an der Wirthstafel über 
die bieherigen Bewegungen der vereinigten Armee unterhielt, erſchien ein 
preufifher Officiev in Begleitung zweier öfterreichifcher Jäger, der ihn 
nad Borzeigung eines Berhaftsbefehls aufforderte, ihm auf die Comman— 
dautur zu folgen. Raſch erflärte, daß er ald preußiſcher Staatsbürger 
nicht unter den Kriegsgeſetzen ftände, und er verlange darımm zum Kivil- 
commiffär geflihrt au werden, Der Officier erflärte ſich hiezu bereit; als 
er jedod) bei der Wohnung des Hru, v. Zeblig ankam, trat ein gewiſſer 
weigert, der allgemein als ſpecielles Werkzeug des Hrn, v. Zedlig gilt, 
auf fie zu, und befahl dem Officer, das Haus micht zu betreten, fondern 
den Arreſtauten zur Commandantur zu geleiten, Der Officier leiftete 
diefem Befehl Folge. Auf der Commandantur erıreuerte Raſch den Bro: 
teft und verlangte aufs Neue, zum Civilcommiffär geführt zu werben, 
ward jedoch ftatt deifen auf die Zuchthauswache geleitet. Ginen Brief, 
den er dort am Zedlig jchrieb, weigerte man fich, ihm zur beforgen. Nach 
Atzſtündiger Haft ward er von Neuem auf die Commandantur geleitet. 
Hier erflärte man ihm, er würde jegt vom Civilcommiſſar das Nähere 
erfahren. Hr. v. Zedlitz war jedoch nicht jlie ihm zu Sprechen, fondern 
ließ ihm durd) dem Polizeihauptmann Yanger erklären, daß die Ruhe des 
Herzogtums Schleswig bie Anweſenheit ſolch einer prononcirten Perföns 
lichfeit, wie er fei, nicht geftatte. Gr fei eigentlich mit militärischer Be— 
befung über bie Gränze zu geleiten, doch wolle man das unterlaſſen, 
wenn er fich auf fein Ehreuwort verpflichte, noch Heute das Herzogthum 
Schleswig zu verlaffen, Raſch gab dies Verfpredien und ift heute Dior 
gen nad Kiel abgereist. (Schw. M.) 

Flensburg, 16. Febr. Der Generalftab hat Heute früh den Weg 
nad Norden eingefchlagen; jetzt eben rüden die Uhlanen aus und wir 
erwarten ſiündlich den Angriff auf Düppel. Die Verbündeten haben 160 
gezogene Geſchütze gegen die Scanzen aufgefahren. Enorme Borkehrum« 
gen für Berndundete beweifen, dafı man fich auf eine jehr blutige Schlacht 
gefaft macht. (Köln. 3.) 

Bei bem neulich verhafteten und auf der Zuchthauswache in Flens— 
burg figenden Eorrefpondenten bes „Sieche“ follen verbächtige Papiere 
vorgefunben fein. (Koln. 3.) 


Ein neuer Armeebefehl des Feldmarſchalls von Wrangel lautet: 

„Hanptquartier Flensburg, 14. Februar 1864. 1. Alle von beit 
Truppen im dem öffentliden Caſſen des Herzogthumes Schleswig in Be— 
ſchlag gemommenen amd noch in Beſchlag zu mehmenden Gelber und 
Werthpapiere müffen alsbald mit einem Protokolle über die Beſchlagnahme 
an bie vom den alliirten Großmachten beſtellten Civilcommifjarien zur 
Verwaltung des Herzogthumes vorläufig hier nad (Flensburg eingefandt 
werden. 2. Alle däniſchen Kriegsgefangenen, welche von jest an gemadht 
werben, anliffen möglichft bald nach ihrer Gefangeunehmung bei den 
Corps einzeln verhört werben und ein Reſume ber Verhorsausſagen, 
weldes alle irgend wichtigen Nachrichten über Bertheilung, Bewegung 


und Zuſtand des Feindes pp. enthält, ift fogleih an das Obercommanbo 
einzureichen. 3. Der unterm 7. de. Nummer 437 von den Corps 
erforderte Wapport über den ſtattgefundenen Abgang ift am 10., 20. 
und ultimo jeden Monats einzureichen, auferbem erwarte ich nad jebem 
Gefechte möglichit ſchleunig die namentliche Berluftlifte. Der Feldmarſchall 
dv. Wrangelt . En u es 

Zondern, 13. Febr. Die in ber jütifchen Enclave Dögeltonderm 
herausfommende „Veftflesvigste Tidende“ enthält eine Bekanntmachung 
des früger in Tondern mwohnhaften Hardesvogts der Tonder - und Hoyer 
Harden, E. A. Kjär, vom 9. ds. Mis., welche in deutſcher Ueberſetzung 
folgendermaßen lautet: „Da id wegen des Aufhörens geordhetel Ju— 
ftände in ber Stabt Tondern mid; genöthigt gefehen habe, meine Wohn- 
ung dafelbft zu verlaffen, wird hierdurch bekannt gemadt, daß ich bis 
weiter mich hier in Mögeltonbern niebergelaffen habe und in Erwartun 
allerhöchſter königlicher Erlaubnif von Hier aus das mir allergnäbdigit 
anvertraute Amt als Hardesvogt der Eomder- und Hoyer⸗Harden mit dem 
Bezirke Hoher verwalten werde.“ Herr Rjär will demmad, mit ben Civil- 
commifjären einen Separattrieg führen. (3. N.) ’ 

Schledwig, 13. Febr. In „NRaven’s Hotel” Hatten fi die deut 
fhen Ubgeorbneten unſerer Ständeverfammlung zufammen gefunden und 
befchloffen (wie fchon berichtet), eine Deputation von zwölf Mitgliedern 
an die Höfe von Wien und Berlin zu fenden, um ben Danl für bie 
Befreiung von däuiſcher Gewaltherrſchaft abzuftatten und um Anerkenn ⸗ 
ung der Landesrechte und des Herzogs Friedrich VIII. zu bitten. In dieſe 
Deputation wurden aus ber Nitterfchaft gewählt: Bandiffin (Knooph, 
Ahlefeld (Lindau), Ahlefeld (Dpenig); von dem größeren Gutsbeſitzeru: 
Schmidt (Windebye), Behnle (Birleumoor) und Baron von Hobe; von 
den Vertretern der Städte: Yange (Ederuförde), Hanfen (Tönning), 
Galljen (Flensburg); von den Heineren Grumdbefigern: Hanfen (Grum« 
bye), Wulf (Hamendorf) und B. Hamlens, Für dem legteren trat indeß 
fpäter Fröhlich ein, Außerdem ward noch eine zweite Depntation belicht, 
beitehend aus Thomſen (Dldensworth), Clauſen (Gappeln) und Baubiffin 
(VBorftel), um den Generalen Wrangel, dem Prinzen Karl von Preußen 
und von Gablenz ben Dank des Pandes für feine Befreiung barzubrin« 
gen. (Hamb. Bl.) —* 

Aus Apenrade, 13. Febr., ſchreibt ein Schleswiger der „Allg. 3.”' 
Es iſt allerdings voreilig gehandelt, wenn man fiber Thatjachen aburtheilen 
will, die noch micht der Geſchichte angehören; es ift aber dem benfenben 
Menschen auch unbenommen, alle Thatſachen zu verzeichnen, die feine 
Aufmerkfamleit erregen, und vom biefem Recht Gebraud; machend, will 


id; bemerfen, daß bie preuftifchen Truppen jetzt bereits zwei Männer ver . 


haftet haben, denen man höchitens zur Yaft legen kaun, daft fie. Deutſche 
find, ich meine den geheimen Gabineterath des Herzogs von Coburg, 
Tempeltey, und dem bekannten Literaten Guſtav Raſch. Erfterer wurde 
ſchon vor acht Tagen gefangen. und über die ſchleswigiſche Grenze nad) 
Holftein transportirt; letzterer warb geftern auf bie Flensburger Haupt · 
mache geführt, und felbit dann zurückgehalten, als angefehene Dünger bem 
Civilcommiffär Hm. v. Zedlitz Bürgfchaft. anboten. Während. dies ger 


ſchieht, gehen däniſche Beamte mit ihren bänifchen Gocarben frei in ben - 


Strafen umber; die Poſt ımd die Telegraphen -Aemter find mit Dänen, 
alfo gefhwornen ZTodtfeinden der Verbündeten befept, und bie Gefahr, 
daß fie iiber die Bewegungen ber Armee am ihre Freunde in Dümemart 
berichten werben, liegt nicht jeher fern. Es fünnen alfo bie Borfichte- 
maßregeln, welche vom militäriichen Stanbpuncte zu rechtfertigen wären, 
die Verhaftung Zempeltey’s und Raſch's veranlaft haben, und es bleibt 
immerhin —— daß man in einem Krieg für Deutſchland 
Dänemark gejährlie Dänen ungehindert läßt, —*7 deutiche ) 
leute aus dem Lande ſchafft. Es ift nicht meine Abſicht, die Preußen 
zu verbädjtigen, und ich will zu ihrer Ehre erwähnen, daß bie Gemeimen 
und Unterofficiere eine Sympathie für Schleswig+ Holftein und ein Bers 
ftändnißf der im Frage kommenden Berhältniffe an den Tag lege, die alle 


Anerlennung verdienen. Die Maunſchaften ſind vom beften Geifte befscht, . 


und zeichnen ſich durch ihre Disciplin umd ihr auftändiges Benehmen; 
vortheilhaft ans: mit den Officieren kommen die Bürger aber faſt gar 
nit im Berührung, umb hierin liegt 
gehen Sympathie für die Defterreiher. Vom commanbirenden General 
i8 zum letzten Tambour ift jeber öfterreichiiche Soldat bemüht, ſich bie 
Zuneigung der Bürger zu erhalten, die er durch feine Tapferkeit er⸗ 
worben hat, Die Heinen Liebesbeweiſe, die wir ben Berwundeten und 
Kranken erweifen können, haben ſchon mehr als einem öfterreichifchen Of ⸗ 
ficier Ihränen ber Rührung erpreft, und wenn fie und bie Hände brüden 
und jagen: „Wir merben es end braven Meuſchen nie vergefien, mas 
ihr für un® gethan; vergelte euch Gott eure Liebe" — fo fühlen wir, 
dafı ihre Worte vom Herzen foımmen und zum Herzen geben. Warum 
find die preußifchen Dfficiere weniger zugänglih? Der Kronprimg ift 
ein auferorbentlich liebenswilrdiger Man ; die Degeatglte leuchtet ihm 
aus den Augen, unb er hat feine Spur von Riinlerthum au ſich. Er 
wieberholt gern, daß er ein freund und naher Verwandter bes Auguften« 
burgers iſt. . Und wie entmuthigend wirkt es auf bie Gemüther, bafı 


erade der Hauptgrund der 


die Anhänger Friedrich in aller Stille feine Proclamirung vor 
bereiten, und gewärtig fein müffen vom preußifchen Feldmarſchall „mad 
brüdlich beitraft* zu werben, Es ift fhon wieder bahin gelommen, wo 
8 1848 und 1849 war; das Volk vertraut auf bie Energie des Ropen- 
ener Pobels und hofft, daß er. in feinem Uebermuth Staatsjtreide her · 
wird, denen Scäleswig-Holftein feine Rettung zu verbanfen ha- 

ben wird. i : ' 

} t 


Deutfcher Bund. 


Bayern! * Münden, 20. Febr. Das heute audgegebene Iu- 
Rignänifteriälblatt Ne. 5 enthält eine gemeiuſchaftliche Entjchliegung ber 
L i 


Staatsminifterien bes f. Hauſes umd des Aeußern, der Juftiz und bes | 


Innern, die Competenz und den Gefhäftsgaug bezüglich der Auslieferung 
von Berbrechern betr., ferner eine Yuftigminifterialentfcließung, ben Auf: 
wand auf das Landbauweſen des Staats betr., dann bereits mitgetheilte 
Dienftetnadricten. 

Hannover, Hannover, 18. Febr. Auf die Beſchlagnahme han 
noverſcher Schiffe Seitens Dänemark hat unſere Regierung von der bäni« 
hen fofort Auskunft Über die Beweggründe verlangt, Proteft erhoben 
und Zurlcnahme der Mafregel und Schadenerfag verlangt. Autwort 
ift noch nicht eingetroffen; inzwiſchen ift die dänische Maßregel auf alle 
deutſchen Schiffe erfiredt. 

* In Hannover wird mit dem 1. April ds. Is. in Klindworth's 
Berlag eine neue Zeitung in großem Formate unter dem Titel: „Deutide 
Nordfeezeitung“ erſcheinen, deren Programm fi; als großdentid- 
comferbativ anfimdigt. Dieſelbe mird mit Ausnahme der Sonn- und 
Feſtlage täglich eriäeinen, Der Mbonnementspreis ift 10 fl. 30 kr. 
jährlich ohne Poſtaufſchlag. Es kann nur mit rende begrüßt werden, 
mern bie großdeutfche Sache abermals ein neues namhaftes Organ er 
hält und wir machen deßhalb mit Bergnügen auf dieſe neue Zeitung 
anfmerkjam. z 


Preußen Berlin, 18. Febr. In. Betreff der Beamtenfrage im 
Schleswig erfährt die minifterielle. Zeitung, daß bie zeitige Regierung 
in Schleswig es nicht bei der im dem letzten Tagen angeordneten ſpora 
diſchen Beſetzung einzelner Poften belaffen, jondern eine generelle Bus 
rification des gefammten Beamtenthums in Schleswig, infofern dar 
unter nicht blos AbminiftrativoWeatate und Richter, fonderu auch Lehrer 
und Geiſil che verftanden werden, vornehmen wird, „Diefe Mafregel 
wird. fi zunachſt anf diejenigen bänifchen Beamten, namentlich Geiftliche 
umb Richter, erftreden, welche, den Landesgeſetzen entgegen, im ihre Wen 
ter eingefegt find, ohme jemals ſtudirt zu haben, ja ohme aud nur die er- 
forderlichen Vorlenutniffe zu befigen. ährend der daniſchen Gewaltherr 
ſchaft geſchah dies im dem meilten Fallen au enfcheinlic nur deshalb, weil 
jene Perfonen eine Bürgſchaft für die Fortſetzung des auf bie deutſcheu 
Bewohner ausgeitbten Drudes zu geben ſchieuen.“ \ 


© Berlin, 19. Febr. In einem weitern Artikel über die Vorgänge 
in Altona führt bie „Norbd. Allg. Ztg.“ aus, wir es ſich hier nicht um 
einer Conflict zwifchen den beiden deutſchen Großmächten und dem Bund, 
fondern lediglich um einen Streit zwifchen den vier mit ber Erecution bes 
auftragten Regierungen handle, unter denem von einer Seite eint poli» 
tifche Richtung vertreten werde, die noch vor Kurzem dahin zielte, den 
öiterreihiiheprenfifchen Truppen den Durchmarſch duch Holitein na 
Schleswig zu verlegen, und für Preußen uud Defterreih Handle es fi 
hier darum zu verhindern, daß ber Mare Zweck ber Bunbeserecation nicht 
verbunfelt und dieſe Execution nicht als Occupation zur Präjubicirung 
der Ebfolgefrage gemißbraudt werde, Die betreffende Ausführung liest 
fi, am fi, ganz gut; mar ließe fi, wie wir glauben, ber Handſchuh 
auch umltehren. Daß eine Bräjubicirung der Erbfolgefrage verhlltet 
werbe, darauf lommt's ebemam, und wenn wir die Bolitit der Bnndes- 
Eommiffäre richtig beitrtheifen, hat biejelbe nur den Amed, einer derartigen 
Bräjndicirung vorzubengen. Geftern find ans Schleswig wieder 
viele Verwundete und Srante bier eingetroffen, die, da bie hiefigen 
Lazarethe bereitö überfüllt find, fofort in die Lazarethe mad Porsdam und 
Frankfurt an der Oder weiter befördert wurden. in weiterer Trans- 
port von zweihundert Mann wird heute erwartet. Die durchpaſſiren⸗ 
den öfterreihifchen Berwundeten vaften Hier zwei Tage und finden wäh» 
renb diefer Zeit im den Bürgershäufern gaftlie Aufnahme und Pflege. 


* Im Berlin erfcheint feit dem 1. Wehr. ds. eine MWodenfchrift 
unter dem Titel „Nenigleiten ans ber Medicin“, melde es fid 
zur Aufgabe macht, mitzwtheilen, wie die einzelnen Verwundeten im jegi- 

en dbänijchen Kriege behandelt werben, wie ihnen bie erſte Hilfe auf dem 

tfelde jelbit zulommt,. uud wie. ihmen bie fpätere Behandlung in 
ben Lazarethen zu il wird. Dieſe Wocheuſchrift erſcheint jeden Soum⸗ 
abentraumd koftet das Quartal nur 10 Silbergroſchen. Wir machen hie⸗ 
mit das aärztliche Publicum auf dieſe neue Zeitiärift aufmerlſam. 


| bereit im ihren Garnifonen zu verbleiben (bie Nachricht von ber 


Düffeldorf, 13. Febr. Borgefteen Hat Se. Durchl. der Prinz 
Julius zu Schleswig-Holitein-Sonberburg-Glüdsburg (jlingerer Bruder 
bes Künigs Chriftian IX. von Dänemark) unfere Stadt verlaffen, nach 
bem berjelbe, bisher als Major des 2. weſtfal. Huſaren⸗Reg. Mr. 11 
sagregit, aus Anlaf des zwiſchen Preußen und Dänemark ausgebrode- 
nen Srieges feinen Abſchied nachgeſucht und bemilligt erhalten, Der 
Prinz ift dem Vernehmen nah zunächſt nach Brüſſel abgereijt, wo ſich 
bereit® der ältere Bruder bes dänischen Königs, Herzog Karl von Glüds 
burg, mit Familie befindet. 

Wie die „Schlefifche Zeitung“ vernimmt, ift durch Cabinets -Ordre 

om 15. db. Dis. die Augmentation ſannntlicher Iufanterie-Regimenter 

6. (ſchleſiſchen) Armeecorps durch Einziehung ber Meferven auf bie 

tärte von 802 Köpfen per Bataillon, fo wie die des 2. ſchleſ. Jäger⸗ 
Bataillont Nr. 6 im Freiburg auf eine gleiche Stärke, und außerdem 
die ber 3, Fuß ⸗Abtheilung der fchlefifchen rt erie Brigade Nr. 6 (in 
Schweibnig) angeorbnet worden und dieſer Befehl am 17. Vormittags in 
Breslau telegraphiſch eingegangen. Die Truppen haben einftweilen * 
Us 
fammenziehung in. der Lauſitz beftätigt ſich alfo nicht) die Sriegäbereit- 
haft joll binnen adjt Tagen in Bollzug geſetzt fein. 

Defterreih. * Wien, 18. Febr. Die „Oſtd. Bot” polemifirt 
heute gegen die Aufforderung des Frankfurter Centralausſchuſſes und der 
Darmftädter zweiten Sammer an die Mittelftaaten, ben deutſchen Groß- 
mädjten in Schleswig · Holſtein mit ben äußerften Mitteln entgegenzutreten.. 
Sie meint ein folcher Gedanke könne nur als Fiebertraum einer völlig 
unzurehnungsfähigen Bolitit betradjtet werden. Ob man denn durch 
einen ſolchen Streit von Deutſchen gegen Deutfche den Herzogthlimern 
Nutzen zu bringen, oder tamit ben Dänen zu imponiren oder gar bie 
außerdeutſchen Großmächte zur Anerkennung des Herzogs von Wuguften- 
burg zu drängen meine? — Die „Vreſſe“ gibt im einem längeren Ar 
tifel der Mifftimmung Ausdrud, welche hier fo ziemlich allgemein dar 
über herrfcht, "daft deu Defterreichern in Schleswig vom Obercommando 
bisher das biutigfte und ſchwierigſte Stüd Arbeit zugetheilt wurbe, mäh- 
rend in ben vom preufjfchen Armeecorps- Commando ausgegangenen Ae— 
tenſtücken die Sache jo dargeftellt wird, -ald wäre ber erzielte Erfolg 
weſentlich den frategijcen Bewegungen der Preußen zugnfchreiben. Auch 
glaubt fie aus den bisher veröffentlichten amtlichen Berichten den Er 
ziehen zu können, daß bie Defterreicder bei der ihnen zugewitſenen Auf- 
"gabe von dem Preußen wicht jene Unterftügung gefunden haben, bie fie 
mit Recht hätten erwarten fünnen. . 

Wien, 18. Fehr. Das Mirzlid nad) Wien gelangte Telegramm, 
nad welden Graf Rechberg, und zwar mit ausbrüdlicher Hinweifung 
arf bie Sriegsgefahr im Italien, dem Hamburger Senate erflärt haben 
follte, dafı Defterreich nicht in der Page fei, Kriegeſchiffe in bie Norbſee 
zu entjenden, ift, wie die „Preſſe“ verfichert, nichts ale die Wiederaufs 
warmung einer ſchon viele Wochen alten ge Mittheilung, und ift 
in neuefter Zeit ber Gegenftand zwijchen Wien und Hamburg gar nicht 
wieder zur Sprache gelommen, 

Trieft, 18. Febr. Da fid das hier mit Embargo belegte Schiff 
als ein Holfteinifches herausftellte, werben weitere Berhaltungsbefehle ew- 
wartet. Auch Hier bildet ſich ein Comite zur Unterftügung ber Berwun ⸗ 
deten in Scleswig-Holftein. 

Defterreichifche Monarchie. 

G.C. Agram, 16. Febr. Hier hat ſich die Nachricht verbreitet, ber 
troatiſche Landtag werde für den 12. April ds. Is. einberufen. Mit 
großer Spaunung fieht man daher weiteren Nachrichten aus Wien 


entgegen. 
Dänemarf. 

Nah Nachrichten aus Kopenhagen ift Graf Adam Wilhelm Meoltfe, 
feier Minifterpräfident im Gaflnominifterium, am 15. do. dafelbft ge» 
ſtorben. (N3.) 

Schweden und Norwegen. 

Nah einem Stockholmer Privatbriefe will ber aus dem amerifa- 
niſchen Kriege belanute Baron Vegeſack ein ſchwediſches Scharffchiigen: 
corps errichten und mit demfelben den Dänen Hilfe leiten. (National« 
Zeitung.) 


— — —— —  ——— 


Amerika. 


* Aus einer langen Gorrefpondenz, welche dem „Moniteur“ ans 
New York, 2. Febr., zugeht, fann man entnehmen, daß die Ausſicht 
auf eine wohl kaum zu umgehende Confeription, namentlich in New Port 
jelbft, jetzt ſchon lebhajte Befürchtungen wegen abermaliger blutiger Ruhe ⸗ 
flörungen erweckt. — In Tenuefjee ſcheinen ſich wichtige militärijhe Opera- 
tionen vorzubereiten, . Der conföberirte General Joe Johnſon iſt mit 
feinem Corps urplöglid) aus Dalton in Georgien verſchwunden, olme 
baß die Unioniſten wiſſen, ob er fid) nad dem von dem Admiral Farra⸗ 
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gut bedrohte Mobile gewendet oder zur Verſtärkung Longſtreets einen 
Eilmarſch nad dem öftlichen Tenneſſee angetreten"hat. 


2ocal:Ghronif. 


“ Münden, 0. Fehr. Machdem Hr. Leven ſchon das Waiſeuhaus 
zum umentgeltlichen Beſuche jeines zooplaſtiſchen Mufeums eingeladen, wollte ev 
aud den Zöglingen dest, Gentraltaubftummen-Inftitutes diefe freude bereiten, indem 
er fünmtlihen freien Gintritt gewährte. Bei der Reichhaltigfeit und fomiichen 
Gruppirung der Thiere ward dieſen umglüdlihen Kindern nit nur ein ſchönes 
Vergnügen, jonder auch vielfache Belehrung zu Theil. Ehre und Dant dem 
edlen Menſchenfreuude. 





Nichtpolitiſches. 

Der Wildieb Gaſſer von Lautrach bei Bregenz, weicher jüngft ber feiner 
Verhaftung drei Menfchen erihoß und in feinem Haufe eine Förmliche Belager- 
ung oushielt, bat ſich im Gefänguiß wiederholt die Adern geöffnet und iſt 
daran geflorben. 

... Boldproduction in der Welt im Jahre 1863. Kalifornien 
70,000,000 Dofl ; fonfig In den Bereinsftzaten 50,000,000 ; Britih Columbia 
6,000,000; Megico 25,000,000; Südamerifa 13,000,000 ; Rußland 22,000,000 ; 
andere Theile Europas 6,800,000; Aflen und Afrits 5,775,000; Auftralien 
75,000,000 ; Reujeeland uud britt. Colon eu 12,000,000,; alle Abrigen Länder 
6,000,000 — 271,000,000 Dollars. 


Letzte Poften. 
Zelegramme, 

D Baunover, 20. Febr. Im der Deputistenfammer beantragte 
Bennigien, genügend unterftügt, die Bildung eined Ausjchufes von 
fieben Mitgliedern jeder Kammer zu ichleuniger Berathung und Bes 
richterftattung zur angemefienen Gntichliefung der Ständeverfammlung 
über die Wahrung und Durchführung der bedrohten Mechte der Her- 
zogthümer und ihres rechtmäßigen Herzogs Friedrich. 

DO Altona, 20. Febr. Auf Befehl der Givilcommifjäre find 
fämmtliche dänische Schiffe in ven holſteiniſchen Häfen mit Beſchlag 
belegt. 

Haderöleben, 20. Febt. Geitern iſt nichts vorgefallen. Die 
preugijde Garde fteht noch bei — ſtuͤndlich die Entſcheidung über 
den Rückmarſch eder den allgemeinen Vormarſch von Berlin erwartend. 

Wien, X. Febr. Die heutige „Defterreihifhe Zeitungs 
ſchreiſdt: Nach Pola ift Befehl ergangen, das Linienſchiff „Saifer« 
und die Schraubencorvelte „Friedrich⸗- auszuräflen; fie werben nach 
der Nordſee gehen, um öſterreichiſche und deutſche Kauffahrer gegen 
die däniſchen Kreuzer zu ſchützen. 

D Kopenhagen, 19. Behr. Wegen einer Umgebungsbewegung 
des Feindes wurte Kolding geräumt; ein refultatlofes Gavalleriegefecht 
bat bei Gudſoe, halbıwegd Geherericia, ftattgefunden. 


* Frankfurt. (Dfficielle Mittheilung über die Bun 
destags-Situng vom 18. Februar) Naddem eine Mitteilung 
ber fgl. ſpaniſchen Geſandiſchaft ihrer Erledigung zugeführt worden war, 
wurden mehrere ofjiciele Berichte aus Holftein zur Kenntuiß genommen und 
am bie betreffenden Ausſchüſſe verwiefen. Hierauf lichen mehrere Regierungen 
die alljährigen Ueberfichten des Standes ihrer Bunbescontingente über 
reihen. Seitens ber großherzoglich badifchen Regierung an bie Anzeige, 
daß der großiherzogliche Major v. Faber zum Artilleriedivector der Bundes q 
Kaftatt ernannt wordenfei. Auf Antrag desbetreffenden Ausſchuſſes wurden 
einzelne Angelegenheiten der Bundesjeftungen erledigt. Wegen definitiver 
Auftellung eines neuen Bırndes-Rechuungsrevifors wurde Beſchluß gefaft 
und endlich wurden Unterſtützungsögeſuche ans Rückſicht anf frühere Dienft- 
feiftungen für den deutſchen Bund willfährig beſchieden. 


“+ München, 21. Febr. Wie Proivattelegranme aus Frankfurt 
berichten, hat die Nachricht von dem Einmarſch öſterreichiſcher und preufi- 
ſcher Truppen in Jütlaud auf der geftrigen Börfe einen fehr ſchlimmen Ein- 
druck gemacht und eim bedeutendes allen ber Curſe zur Folge gehabt. 
Die Geihäftswelt fürchtet, daß die Beſetzung Yütlands durch Preußen 
und Defterreich zu ernften Verwiclungen führen könne, (Eine Beftätig- 
ung der bezügliden Kopenhagener Nachricht fehlt übrigens nod).) 


Volkswirthſchaftliche und Dörfenberichte. 
Darmfadt. Bei der am 15. Febrnar ftattgehabten Ziehung der groß- 
herzoglichen 25-fl.-Kabinetstoofe find folgende höchſte Gewinnfte heransgefommen : 
Rr. 502 20,000 fl ; Mr. 29,738 4000 1.; Nr.38,741 2000 fl. ; Wr. 20,146 
1000 fl.; Nr. 1641 und 88,326 je 400 fl.; Nr. 76,493 und 39,639 je 200 fi.; 
Mr. 22,665 und 74,220 je 100 jl. 








Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


Getrelvepreife ter Münchener Schranne, 
vom 20 Februar 1864. 
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* Donauwörth, 17. Febt Zufuht 199 Shit, Geſammiſtand 200 
Schffl, verlauft 191 Schiil. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 19 kr., KXerm 17 fi. 
12 tr., Roggen II #56 fr, Gerfle 10 fl. 1 kr.. Saber TA 18 ie. 


Frankfurt, 20. Februat. Deſtert. Nat.Aul. 647; Iproc. Met. 573,,; 
Baulactien 738; Lotterig-Anfeh.-Loofe von 1854: 72%, ; vom 1853: 128"; 
Deſterreich. Lotterie-Anlehens-Loofe ven 1860: 7ö’,,; Ludwigshafen / Berba ver 
Ciſenbahu · Aetien 136P; Bayerifhe Ofbapn-Actien 1097, ; Bayer. Ofbdahn- 
Aetien vol einge. 109, ; Defterr. Eredit-MobiliersActien 173°, ; Weftbahn- 
Priorität 78. — Wecfelcurfe: Paris 93; Londen 11814 ; Wien 97%. 

Wien, 20. Febr. Deflerr. bprec. Nat.-Anl. 79.60; Öproc. Met. 71 90; 
Lotterie-Anl.-Loofe von 1854: 89.—; von 1858: 126.25; vom 1860: 91,10; 
Bankactien 773 — ; öflerr. Grebit-Mobil.-Netien 177,60; Donau · Dampfſchifff⸗ 
Actien 430; öfterreih. Staatsbapn-Metien 193.75; Morbbbahn-Mctien 174 20 ; 
Wenbapn + Prioritäten 9250, Wechſeleurſe: Mugsburg 3 Mt. 101.50; 
London 119.60; Silber —. 


Berantwortlihe Rebaction; 
3. P. Vogl. Dr. A. Yöhimann. 


KRöniglihed Hof: und Mational-Theater. 
Sonntag den 21.: Mit amfgehobenem Ubonnement: Neu einfidirt: 
„Lohengrin,” Oper von Richard Wagner. (Or. Riemann, als dritte Gaftrolle.) 
Dienflag den 28.: „Der Kaufmann von Benedig,* Echaufpiel nah Shat- 
fpeare vom Schlegel. 
Mittwoch den 24: „Joſeph in Egypten,“ Oper von Mebul. (Hr. Wie 
manıt, als vierte Gaſtrelle.) 
Deonnerftag den 26.: Die Eule der Berliebten,* Quftipiel von Karl 


Freitag den 26.: Mit anfgehobenem Abonnement: „Kauf,“ Oper von 
Gouned. (Hr. Niemann, als fünfte Gaftrolle,) 

Samfuz den 27.: „Die Wahnfinuige,“ Schaufpiel nach dem Framſiſchen 
von Angely. Hierauf: „Schwarzer Peter,“ Schwant von Karl Avg. Görner. 
(Im l. Refidenz- Theater.) 

Sonntag den 28.: „Lohengrin,* Oper von Richard Waguer. (Hr. Nie 
mann, als letzte Gaftrolle.) 


— 


Geitorbene in Münden. 

Theres Meng, Litbographens -Tochter von bier, 20 I alt; Franz Mederfi, 
Muficus von Trient, 62 I alt; Andrä Rampf, Tfchlergejele von Lupingen, 
Log Höchftädt, 18 I alt; Dofeph Maier, b, Cifenhändier, 56 3. alt; Anten 
Endres, Schlofjerlehrjunge von Rauhenzell, Tg. Herrieden, 16 I alt; Alois 
Brandi, Wahstuchfabricant, 59 I alt; RlaraBeil, Großhändlers-Wirtmwe vom 
Augsburg, 41 I. alt; Jacob Aaltermaier, Zimmermann, 68 9. alitz Yofepha 
Frängl, Kunſthaͤndlers ⸗ Wittwe, 82 I. alt; Johauna Kolb, Kaufmanns-BWittwe 
von Dinkelsbühl, 60 J. alt; Anna Kenner, Toglöhners-Wittwe von hier, 75 3. 
alt; Karl Seidenbuſch, k. Centralſtaats » Eaffadiener, 51 3. alt; life 
Lang, Maurers-Zochter von Umberg, 23 9. alt; Barbara Rof, I. Laudgerichts - 
Arztens · Wittwe vom Trofiberg, 78 I. alt; Frauz Steiner, Bicecorporal im F. 
2, Inf.-Reg, geb. von Tirſchenreuth, 20 3. alt; Anna Appel, k. Stabecaffierd- 
Gattin, 32 9. alt; Karolina Fol, k. Profeffors.Battm, 41 I. alt; Chriftian 
Keller, Tiichlergefelle von Thaltirchdorf, 22 I. alt; Matthias Müfwetter, bgl. 
Maurermeifler, 75 J. alt; Therefla Pauline v Mad, k. Regierungsdirectors- 
Tochter von Speyer, 22 3. alt; Thella Maier, 8. Hoflurfhersfrau, 38 I. 
alt; Katharina Schnitter, Manrerpafiers-Wittwe von hier, 66 3. alt; Martin 
Bauer, Mebgerfneht von hier, 81 9. alt; Carl Moſchütz, Tiſchlergeſelle von 
Herzberg in Preußen, 279 alt; Marg, Rotterfinfter, Taglöhnersfrau bon bier, 
75 3. alt; Joſeph Schäffl, b Bäder von hier, 69 9. alt; Carl Rainprechter, 
ehem. Art -Oberlientenamt von Bamberg, 89 3 alt; Barbara Graf, Schuh⸗ 
macherstochter von Dornberg, Edge. Amberg, 26 I. alt; Maria Stadler, 
Tiſchleratechter dom Reichenhall, 25 3. alt: Anna Tafelmaier, Mebgersiochter 
von Iudersdorf, 66 9. alt. 
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Amtliches. 
Mänden, 22. Februar, 

Sr. Maj. der König baden fit aflergmädign bewogen gefunden: 

unterm 5. December 1862 der Maximiliaua Miller und Magdalena 
Mayer ans Württemberg das Judigenat zu verleihen; 

uuterm 19, Februar der von dem freiherrlich von Stein’schen Kirchen» 
paironate für den Parramtscamdidıten Johann Karl Sommerer aus Vay- 
reuth ausgeflellten Präfentation auf die proteftantiiche Pfarrei Rappershanfen 
2 —— Decanate Rothauſen, die allerhöchnie laudeofür ſtliche Beſtãtigung zu 
erthellen. 


Die latboliſche Plarrei Breitbrumn, k. Bezirfsamis Traunſtein, iſ 
mit einem fafjt uemäßigen Reinertrage von 819 fl. 34 fr. in Erledigung ge- 


Die karheliiche Pfarrei Neihling, f. Bezirlsemto Schengau, it mit 
—— faflionemäßign Meinertrage dom 1050 fl. 12 fr. it Eledigung ge 
ommen. 





Nichtamtliches. 
Oe ſterr Cireulard i 
(ae da der 


vom 13, Februar 1864, 

. „Delterreih und Preußen haben befanutlid dem erfien Theile des 
Piordten’fchen Berichts, welder mit den Autrage fdhlieft, der —* ſolle 
erllären, daß er durch deu Londoner erg | nicht gebunden fei, ein Mi⸗ 
moritäldvotum gegenlibergeftellt , und das Wiener Gabinet bat auferdem 
in einer befonderen Circulardepeſche an die Bundedregierungen von fold 
einen Vorgehen abgemahut. Die „N. 3. ift im deu Stand gefeht, 
den Wortlaut diefed öfterreichiihen Aclenſtückes, wie folgt, mitzutheilen : 

‚ „Wien, 13, Febr. 1864. 

„„ Die Bundesverfanmmlung Hat im ihrer Sigung vom 11. d. Dis, 
beichloffen, über die Anträge eines Ausſchußgutachtens, welches ſich mit 
dem Loudoner Vertrage vom 8. Mai 1852 befdjäftigt, binnen 14 Tagen 
abzuftimmen. 

ugleich mit diefem Gutachten liegt dem Hohen Bundesregierungen 
ein Separatvotum Defterreichs und Breudens vor, welches aus der roh. 
lichen umd factiſchen Sachlage die unwiderlegliche Folgerung ableitet, daß, 
nachdem der Yonboner Vertrag anerfannter Welſe den deutichen Bund 
nicht verpflichtet, die Ausfgußmehrheit durchaus feine Beraulaſſung gie 
habt habe, aus der bloßen Negation diefes Vertrages einen abgejondericn 
Theil der ihr aufgetrageuen Prüjung der Erbfolgefrage zu madjen und 
bie Bundesverfammlung zu einer Abjtimmmung aufjwiordern, durch weiche 
für die Entjheidung der ſtreitigen Frage nicht das Geringite gewonnen 
fein er 

„Könnte und das Votum, weldes die Ausfchußmehrheit ungeadjtet 
unferer wiederholten Gegenvorftellungen der Bundesverfammlung — 
thet, einfach als eine überflilfſige, aber unfchädliche Sadıe erſcheinen, oder 
beſchraulten fich unfere Bedenten darauf, daß dasjelbe im G runde feine andere 
innere Bedeutung hat, als diejenige einer Demonitration gegen die beiden deut · 
ſchen Großmädhte, fo föunten wir uns damit begnügen, unferer abwei- 
Henden Anficht bereits im der erwähnten Stparatabjtimmung Ausdruck 
gelichen zu haben. Uufere eigene Stellung könnten wir jedenfalls, wein 
die vom Ausjchuffe —— Beſchlüfſe wirllich gefaßt würden, durch 
die Erklärung ‚vollfommen decken, daß durch dieſe Beſchlüſſe in der Sadı- 
Inge abſolut nichts geändert werde. Allein die vier Anträge der Mehrheit, 
wenn fie auch im der Rechtofrage ſchlechthin wirkungslos find, fönnten 
eben deshalb auf dem politijhen Gebiete ſehr leicht die Wirkungen einer 
beabfichtigten Herausforderung hervorrufen, und ohme alle Beraulaffung, 
wie ohne Nuten, den —— Machten eutſchiedene Gegenerfläruns 
gen zu Gunſten des Londoner Vertrages gewiſſermaßen abmöthigen. Es 
wird micht erft des Beweifes bedürfen, daf; nad dem Audbruche der 
—— in Schleswig bie Verantwortlichteit für ein Verfahren 
doppelt chwer wiegen ‚müßte, durch welches bie ohmehin vorhandene Span- 
nung in den Berhältniſſen zwiſchen den Großmächten ohne irgend einen 
In der Sache liegenden Grund freiwillig noch gefteigert wilrbe, 

„Diefe Erwägung ift «8, die und beftimmt, durch Ihre Bermittel- 


Bayerifche Zeitung. 
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22, Februar 1864. 





ung der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu fein die Ehre haben, 
noch befonders den Wunſch auszudrüden, daß fie den Anträgen der Aus« 
ſchußmehrheit nicht ihre Zuſtimmung ertheilen, fondern ſich für eine um- 
etrenute Vortragserftattung über das Ganze der dem Ausichuffe zur 
Srüfung zugewiejenen Erbfolgefrage ausſprechen möge. 

„Es dürjte hiegegen um jo weniger irgend ein Auſtand obwalten 
lonnen, als nunmehr auch der zweite Theil des von dem königlich bayeri- 
Ihen Herrn Bundestagsgefandten ausgearbeiteten Gutachtens bereits voll- 
fändig vorliegt und mar die Schlufanträge deejelben nıtr au 
leſen braucht, wm ſich zu überzeugen, daß diefe Anträge nirgends einen 
abgejonderten Ausſpruch Über die Unweirkfamleit bes Londoner Vertrages 
doransfegen, ſondern mit oder ohme einen derartigen Ausſpruch ange- 
nommen oder abgelehnt werden können, 

„Wir bemerken ſchlicßlich noch, daß felbit eine Regierung, welche 
mit einzelnen Ausführungen des öfterreichifch « preufifcdhen Separatustums 
nicht voljtändig einverfianden wäre, obgleich wir für unferm Theil darin 
den bundesrechtlichen Theil der Frage auf feine wahren Ansgangspuncte 
zurüdgejührt erbliden, nicht etwa gehindert fein wilrbe, gegen die jeden» 
falls uumotivirte Trennung der Schlußfaffung in eine negative und 
eine pofitive Hälfte zu ſtimmen, gleichtwie ſolches bereits von Seiten 
bes großbeszuge) wieckleuburgiſchen YBundestags-Gefandten geſchehen ift. 

„Ew. ... wollen nicht a; ber ... Megierung von dem gegen« 
wärtigen Erlaſſe Mittheilung zu machen ıc. 

Rechberg.“ 





Aus Schleswig · Holſteii. 


Nach Mittheilungen aus Kiel, welche jedoch nicht verbürgt ſind, 
machten die Dänen am 18. dieſes Monats noördlich von Friedrichsort 
am der Kieler Bucht einen Landungsverſuch, welcher mißglückte. (Natio- 
nalzeitumg.) 

Aus Flensburg, 19. Febr, wird der Köln. 3. telegraphirt: „Der 
demonſtrative Marſch der preufifchen Garde auf Kolding fol nur einen 
Deud auf die den Waffenſtillſtand vermittelnden Weſtmächte ausüben ; 
beim es ift feine weitere Borrelifung augeorduet, vielmehr die Rückbt⸗ 
rufung der prenfifchen Garde ſehr wahrſcheinlich, und ebenjo, daß der 
Waffenſtillſtand werde abgefcloffen werden.“ (Sollte nicht vielleicht im 
gelehrt ber Bornarſch filliet worden fein, weil die Weltmädhte durch ihre 
Srgenvorftellungen einen Drad Iibten? Vgl, unten Apencabe.) 


Die Wiener „General: Corcreſpeudenz“ meldet aus Flensburg, 
15. Febrmar: „Die Mannfchajten find mit der Verpflegung Seis 
tens der Yandbewohner nicht fehr zufrieden, mad mohl zum gros 
hen Theile auf Rechnuug der durch die Kriegslaſt bewirkten Er⸗ 
fhöpfung der Yandbewohner zu fchreiben ift, nicht aber als Mangel 
au gutem Willen betrachten werben dürfte. Es ift dies jchon aus dem 
Umftaude erllärlih, daß die Soldaten nicht einmal für Geld Lebens— 
mittel in der gewüuſchten Menge von ben Bauern erhalten können. Das 
Commando erhielt vor einigen Tagen Anzeige davon, daß der Feind feibft 
jetzt noch Nachrichten aus, dem Hauptquartier befommen müffe, die ihm 
auf feinem andern Wege denn per Telegraph zugegangen fein konnten. 
Und dod) wußte mar nicht, wie. Geſtern ijt es nun gelangen, eine uns 
terirdiſche Telegraphenleitung nach dem Norden aufzufinden und fofort ab⸗ 
zuſchneiden 

Die Wiener „Gen-Eorr.“ bringt folgende officiöfe Berichtigung: 
Die „Allgem. Ztg." vom 19. Febr. enthält eine vom 13. batirte Apen+ 
rader Gorrefpondenz, als deren Berjaſſer die Redaction einen Schleswi- 
ger bezeichnet. ebenfalls iſt «8 unverlenubar, daß diefe Correſpondenz 
ewiſſen Parteizweden zu dienen beſtimmt ift, und offenbar ordnet fie die- 


= Berteiflarhpuncte fogar die Nücdficht auf die Wahrheit unter, So 


wird hier behauptet, die Dänen hätten gleich nad) dem Einzug der Oeſter⸗ 
reicher in Flensburg um Waffenſtillſtand gebeten, indeg habe Feldmar- 
ſchal · ieutenat v. Gablenz, dem der Gorrefpondent von vornherein ganz 
unglaublich lantende Aeußerungen in den Mund legte, es Hintertrieben, 
daß dem dänischen Geſuch entiprodien wurde. Nun ift aber die Behaupt- 
ung, daß die Dänen einen Waffenitillftand verlangt hätten, ganz und gar 
aus ber Luft gegriffen, woraus die Folgerung auf die Wahrhaftigkeit er 
bem öfterreidijchen Feldherrn in den Mund gelegten Aeußerungen fid von 


39, 


ſelbſt ergibt. Diefe eine Probe genügt zur Kennzeichnung bes Werthes 
und der Auverläfjigkeit der Angaben in biefer Apenrader-Correſpondenz 
ber „Allg. tg.” j 

Aus Apenrade, 16. Febr., wird der „Röfn, 3." geſchtieben: Mir 
rien immer weiter gegen Norden vor, ohne, wie es ſcheint, da mit der 
militärifchen Entfheidung näher zu kommen, Feldmarſchall Wrangel will 
Yiltland befeßen, um ed jeiner Bei bei den Unterhandiungen als Erſatz 
für die von den Dänen zu raumende, zu Schleswig gehörige Juſel Alſen 
bieten zu lönnen, Im öfterreichifchen Hauptquartier, in welchein befannter« 
maßen feine Politit gemacht wird, hat man mur vage Andentungen 
darüber, daß die Dinge in das Stadium biplomatifder Unterhandlungen 
zu treten beginnen, allein bis zur Stuude liegen feine pofitiven Anhalte- 
puucte vor, welche eine Siftirung bes angeordneten Bormarſches gegen, 
eventuell über die jüitläudifche Gränze als unmittelbar bevorjtehend er- 
feinen lajjen. Don Wien ift heute die Nachricht eingetroffen, daß dem 
öfterreichiichen Corps feine Verſtärlungen, die übrigens weder verlangt 
noch in bejtimmter Form in Ausjicht geftellt waren, nadıgefandt werben. 
Dagegen wird die italienifche Armee verftärtt; es wird dorthin zumächit 
eine aus den beiben freiwilligen Negimentern (Hufaren und Uhlanen) 
beſtehende Cavalleries Brigade unter dem Bejchle des Generalmajors 
Baron Ebelsheim (Bruder des badifhen Gefandten in Wien) abrüden, 
während verfdiebene im Innern von Defterreich ftchende Truppen-Ab- 
theilungen in die Nähe der Eifenbahn gezogen werden, um raſch bei ber 
Hand zu fein. Heute wurde der Befehl jur Schleifung des Dammevirte 
ausgefextigt, wobei auf die freiwillige Mitwirlung der Bevölferung ger 
zählt wird. Die Urbeit dikefte einige Woden in Auſpruch nehmen, je 
nad; Mafgabe der aufzuiveibenden Arbeitskräfte. Auch Upenrade hat 
heute eine Deputation von Bertrauensmännern zum Feldmarſchall Gablenz 
gelandet, um denfelben zu bitten, ſich bei dem Kaiſer dahin zu verwenden, 
daß die durch öfterreichifche Waffen erzielte momentare Befreiung von dem 
Dänenjodhe zu einer definitiven erde. Der General empfing die Abs 
georbneten mit feiner gewohnten Freundlichkeit und erklärte denfelben, daß 
er als geborner Deutſcher nicht umhin fünne, aus voller Seele eine zu⸗ 
jriebenftellende, den Wünſchen der Herzogihlimer und Dentichland Med 
nung tragende Töfung herbei zu wünfcen, Die hiefigen Dänifchgefinnten 
jammeln Unterfriften zu einer Adreſſe am die Civilcommiſſare, in welcher 
um Belafjung der dänischen Beamten in ihren Aemtern gebeten wird, ein 
Wunsch, der wenig Ausfiht auf Erfüllung hat, da man bereits die Er 
fahrung gemaht, daß mit den daniſchen Beamten auf die Dauer wicht 
anszulommen ijt, da fie ihre Stellungen im bänifchen Intereſſe ausbenten 
und fi in den kleinlichſten Chicanen gegen die Bevölferung und die 
Armer-Behörben gefallen, was zu allerlei Reibungen Beranlaffung gibt. 
Wir fühlen, daß wir uns feit Flensburg in. der Mitte einer Bevölkerung 
befinden , weldje viele entſchieden feindfelige Elemente im ſich fhlieft. De 
weiter wir nach Morben vorrliden, deſto kühler wird die Haltung der 
Eingebornen. 


Hadersleben, 18, Febr. Die Borpoften der Brigade Dormus 
fiehen an der Rönigsau, links von derfelben die preußiſche Garde. Heute 
vertrieb die preußiſche Strand» Batterie bei Hollnis ein daniſches Panzer- 
ſchiff; ein anderes frenzt mod) vor der Flensburger Bucht, ein drittes vor 
a den Operationen iſt ein Stillfiand eingetreten; das Wetter 

alt, (8. 3.) " 


Die dänische Feftung Friedericia in Jütlaud, gegemüber von Fühnen, 
ift kant der „Scleswig-Holfteinishen Zeitung” durch fieben vorgejchobene 
Werke in ein befeftigtes Yager für 20,000 Diann umgewandelt worden. 
Die erfteren find mit je 20 Geſchllhen armirt. Die Feſtung felbit hat 
8 Fronten mit Baftionen; die Niederung vorwärts der Werke lann unter 
Waſſer gefetst werben. Während diefe Feſtung und Ditppel die Nebergänge 
nach den Inſeln deden und Mittel zu offenfiven Operationen gegen bie 
Flanle und den Rücken der auf der Halbinjel vorrüdenden Truppen 
bieten, fegt die (Flotte die Dänen in der Stand, die ganze Küſte vor 
Kiel bis Friedericia in Schach zu halten. Die Auſchaffung zahlreicher 
eifermer Traneportſchiffe ermöglicht ihnen die Yandung eines größeren 
ZTruppencorps an jeden beliebigen Puucte der Oſilüſte und bedroht alle 
Depot? und Magazine entlang derſelben. 


Deutfcher Bund. 


Baneın. + München, 22. Febr. Dem Bernehmen nad) wird 
von der beim Eintritte in die Volljährigkeit föniglicher Prinzen üblichen 
allgemeinen Aujwartung bezüglich des am 9, Februar diefes Jahres ma— 
jorenm geworbenen Prinzen Leopold, zweiten Sohnes Seiner königlichen 
Hoheit des Prinzen Luitpold, Umgang genommen, weil bie Vorftelungen 
im Berlaufe des Winters bei Hoffeiten umd anderen Gelegenheiten jtatt- | 
gefunden haben. | 


A Lindau, 21. Febr. Im Verlaufe der leiten Tage war man | 
mehrmals bemüht, mittelit Meiner Boote und unter Anwendung der nöthi- ' 


und mit ihre die Selbſtandigkeit des ung ar entſchieden 


gen ‚Hllfsmittel das zu Grunde gegangene Dampfboot „Jura“ auf 
zufinben, hat jedoch big zur Zeit dem erilinfchten Erfolg nod, nicht exe 
reiht. Das Schiff ruht jedenfalls in bedeutender Tiefe und werden die 
ferneren Auffindungsverfude nod einige Zeit andauern. Bon dem & 
wurden die anf dem Verdecke ruhenden Waaren und Gegenitände grö 
tentheil® abgeſchwemmt, und es gelang . die toftbaren Seideballen, dann 
Lie Fäſſer mit Spiritnofen, bie Käfelijten und Schmalzfäffer aufzuſiſchen, 
während micht unbedeutende Pabungen von Eifen- und Stahlwaaren, danu 
mehrere Siften mit Nudelmaaren zu Berlufte gingen. Die einläßliciten 
Unterfuhungsverhandlungen find bezüglich der Entftefung und der Fol⸗ 
gen dev Kataftrophe bereits im Gange. Die Herren Oberpofträthe No» 
biling und Grter von Münden find für Vornahme der Unterfuchung hier 
anweſend. — Bei den mit Befahrung bes Sees verbundenen Gefahren 
gewinnen im jüngfter Zeit die Bahnprojecte zur Umfchienung des Boben- 
fees ein erneutes Intereffe, Für Ausführung einer Bahn von Rorſchach 
über Romanshorn nad) Conſtanz werben in nächſter Zeit Verhandlungen 
ſtatthaben und badiſche umd fchmeizerifche Abgeordnete dabei fein. 


8. Sach ſen. Die Koften der gemeinjamen Detoberfeier in Leipzig 
find nun auf die einzeluen deutfchen Städte, welche daran theilgenommen, 
repartirt. Sie betragen, wie bereits mitgetheilt, 23,029 Thlr. 24 Ser. 
Die Gefammtbevölterung diefer Städte repräfentirt eine Ziffer von fait 
3,900,000 Einwohnern, fo daß auf je 1000 Eimwohmer 6 Thlr. Beitrag 
kommen. Nach diefem Maßſiabe Haben zu zahlen: Leipzig 468 Thaler 
(außerdem Hatte Yeipzig für ſich allein gegen 9000 Thlr. Koftenaufmand), 
Dresden 743, Wien 2857 Thlr., Berlin 3149, Mainz 238, Hannover 
343, Kaffel 206 x. 


Hannover. Hannover, 13. Febr. Heute, nad 1 Uhr Mittags, 
wurbe bie allgemeine Ständeverfammlung des Köuigreichs durd) den fgl. 
Commiffarius, Kriegsminifter v. Braudis, eröffnet. Aus der von diefem 
verlefenen GEröffnungsrede heben wir folgende Stellen aus: „Seine 
Majeftät haben Allerhöchſtihr lebhaftes Intereffe an Förderung der größeren 
Einigung des deutſchen Baterlandes durch Theilnahme au dem 
für gemeinjame Gejeßgebung von der Bundesverfammlung eingeleiteten 
Verathungen, fonie durch perfönliden Bejud; des Frankjurter Fürften⸗ 
tages auf's Neue bethätigt, umd werden- auch ferner zu einer zeitgemäßen 
Neform des deutjchen Bundes auf jüderativer Baſis im dem durch bie 
Berfaſſung desjelben vorgezeihneten Wege wmitzumirten bereit fein. — 
Auf diefem Wege verharren Se. Majeftät and) bei dem fortgefeten Br 
ftreben, die von Alerhöchftdenfelben zu jeder Zeit vertretenen Rechte der 
eg Holftein, Schleswig und Yanenburg rn voller 

eltung zu bringen. Wie Se, Majeftät insbeſondere bei den biöherigen 
Abftimmungen am Bundestage in diefer Angelegenheit von foldem Grund» 
fage Sich haben leiten lafjen, fo werden Sie, demjelben getren, Sic; auch 
fernerhin zwar jedes einfeitigen Vorgehens enthalten, zugleich aber, neben 
dem jteten Bemühen, drohende Spaltung unter den deutſchen Bunbes- 
gliedern abzuwenden, jedenfalls nichts unterlaffen, um bie Bunbesverfaſſung 


u mahren. 
Seine Mojeftät find überzeugt, bei diefen VBeftrebungen auf Iore bereit- 
willigſte Mitwirlung zählen zu können, Se. Maj. der König bedamern, 
daß es umter dem obwaltenden Umftänden nicht thunlich geweſen ift, bie 
Truppen des geſammten demtjchen Bundes und indhefondere bie brave 
hannoverifche Urmee an ben — Waffenthaten der kaiſerlich öfter 
reichiſchen und £, preußiſchen Truppen Theil nehmen zu laſſen, benugen 
aber gern dieſen Aulaß, um dem Lande gegenüber Allerhöchſtihre Aner 
lennung —— über die freudige Bereitwilligfeit, mit der bie Maun⸗ 
ihajt auf den Ruf ihres Sriegäheren zu bem Fahnen geeilt ift, und über 
bie von dem ganzen Korps in — Berhaltniſſen bewieſene Haltung 
und Manuszucht. — Die kirchlichen Wirren, welche eine Zeit lang 
dem Frieden der evangelifchsIutherifchen Gemeinden des Königreichs in 
beflagensmwerther Weife ftörten, find mit Hülfe ber Verhandlungen der in 
Gemäfheit des 8. 23 des Berfaſſungégeſetzes vom 5. September 1848 
berufenen Borfpnode zw einer erfreulicen Löſung gelangt. Das Ergebuiß 
diefer Verhandlungen wird Ihnen zu verfaffungsmäßiger Mitwirkung vor- 
gelegt werben. — Der Wunſch, daft die eingeleiteten Verhaudlungen ſchon 
vor dem 1. Januar d. I. die Erneuerung ber Zollvereinsber- 
träge herbeiführen möchten, hat ſich nicht erfüllt. Obwohl vielmehr durch 
die im December v. J. vom Seite Preufiens erfolgte Kündigung der 
Zollvereinsverträge die Fortdauer des Zollvereind vom 1. Januar 1865 
am in Frage geftellt ift, fo darf doch bei dem verfähnlichen Geifte, welcher 


die mod; obſchwebenden Verhandlungen bisher geleitet hat, und bei dem 


gegenfeitigen Bedürfniffe, welches alle Zollvereins » Staaten aneinander 
fettet, die Hoffnung nicht aufgegeben werden, daß e# gelingen werde, den 
Zollverein zu erhalten.“ 


Sächſ. Hergogthümer. Gotha, 18. Fehr. Der Gabinetsrath 
Dr. Zempeltey ift nad) kurzem Aufenthalte hierfelbft vorgeftern wieder _ 
nach den Herzogthimern abgereiit. Da Seitens des preußiſchen Civil« 
commiffärs ber Mangel ausreichender Yegitimation dem Ir, Tempelteh 
gegemüber urgirt wurde, jo ift Tempeltey mit dem nöthigen Ausweiſe ver» 
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en worden. leich aber ift, da Tempeltey im Auftrag 

Y Schleswig 9 —— eine die Nichtachtung dieſes Charaliers bes 
treffeude Beſchwerde nach Berlin gefendet worben, (fr. P.3.) 
reußen. Berlin, 17. Febr. Der telegraphiſch and Kopenha- 

gen — Erlaß eines Blocadereglements, über deſſen Inhalt Nähe» 
ves mod) nicht befanmt ift, deutet darauf Hin, daß Dänemark es mit der 
Blocade der deutſchen Häfen verfuchen will. Cine andere frage aber ift 
es, ob e8 dieſen Veſchluß auch mur in Bezug auf bie Ditjechäfen wird 
ausführen können. Die'„Offeerdtg.” zählt die dazu disponibeln däni« 
ſchen Rriegsicifie auf, umd kommt zu dem Schluß, daß, abgejehen von 
den meiſt vollitäudig dienftunfähigen Segelſchiffen (die braudbaren- dar- 
anter find in Schraubendampjer verwandelt) feine Fahrzeuge zur Blocade 
übrig bleiben. Das genannte Blatt gibt folgende Ueberſicht der dauiſchen 
Keiegsdampfer: 1) eim im eim Dampfſchiff umgewandeltes altes Segel- 
Linienſchiff „Stjold*, nur 6,.—7 Kuoten per Stunde laufend, mit 68 
30pfd. und 6 18pjd. Geſchüben armirt und babei 28—30 Fuß tieigeh- 
end, alfo einem feinen, nur mäßig ſchnell geheuden, mit ſchwerem (es 
fl; bewaffneten Dampfer gegenüber wehrlod. 2) Bon 4 Fregatten, 
ebenjalls aus Segelſchiffen umgebaut, madt 1 an der eugliſchen SKüfte 
auf deutſche Schiffe Jagd und die fibrigen 3 liegen theils in Kopenhagen, 
theils freuzen fie bei Rügen. 3) Bon 3 Corvetten 1 (Thor) wegen der 
bei Edernförde erhaltenen Schliffe in Reparatur, 1 in Weſtindien befind- 
lich und die dritte kreuzt mebjt der oben erwähnten Fregatie Niels Juel 
an ber englifchen Säfte. 4) 2 erichooner (Esbern Snare und Ab- 
falon), frenzen an der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte. 5) 1 gepamzerte 
Batterie (Rolf Krafe), wach daniſchem Urtheil zur —— 
liegt im Alſenſund. 6) 7 Kanonenboote, davon 1 am ber engliſchen Küſte, 
die anderen im —* und — rg in — Kucl —— 
ließli 4 Rabdampfer, welche zum Transport von Tru pen um 
a werben, Es wäre alfo eigentlich nur die bei Rü- 
gen kreuzende Flotille zu verwenden, und diefe ijt unferen Schrauben- 
bampfern gegenüber machtlos. Nachrichten zufolge, welde der „D. 3." 


"ans Stralfund zugehen, fol bie königliche Dampfyacht „Grille“ mit 
 Metallgefhügen armirt und jogleich in 


ienft geitellt werden, um als 
Depeſchenſchiff zu dienen, wozu ſich diefelbe vermöge ihrer Schnelligkeit 
beſonders eignet. Yu der nächſten Zeit dürfte man bereits von unferer 
Marine mehr hören, indem bie eingetretene geliude Witterung die Ope- 
vationen, welche bis jegt zum Teil durd) Eis noch behindert wurden, be- 
günftigt und die daniſchen Kriegsfahrzeuge in immer größerer Zahl ſich 
in der Ditfee zeigen. 

 Deftereid. Wien, 20, Februar. Die Trophäen vom ſchleswig 
ſchen Kriegsſchauplatz lamen heute früh um 5 Uhr in Wien an. Oberſt 
v. Friedel war im Nordbahnhofe erſchienen, um den Transport im Namen 
bes Kaiſers zu empfangen. Hauptmann der ftellte ihm jeden Maun 
der Escorte einzeln vor, und ſchilderte deſſen Berdienſte. Nach der Bor 
ſtellung wurde die Mannſchaft im Aujtrage des Kaiſers in ſplendider 
Meife im Bahnhofſalon bewirthet. Später erjchienen die- Erzherzoge 
Wilhelm und Albreht, mehrere Geuerale, viele Officiere ꝛc. im Bahn - 
hofe. Nach dem Dejenner fuhr Hauptmann Eder mit feiner Maunjcajt 
im die Hofburg, und hatten biefelben Audienz bei Sr. Majeſtat dem Kai- 
fer. Obgleich mehrmals ivrig berichtet, hatte ſich doch heute ein zahl- 
reiches Bublicnm im Nordbahuhofe, auf der Strecke von da zue Jäger⸗ 
zeile und im dieſer felbft aufgeftellt. Der Zug fette ſich um zehn Uhr 
in Bewegung yes eine ude und eine halbe Infanterie-&om: 
paguie, dann bie Trophäen felbft beſtehend in ſechs Geſchützen und zwei 
Munitionswagen, gefhmitdt mit Bändern, Blumen, Zannenreifig und 
den eroberten Danebrogs, wovon manche zerjegt in der Luſt flatterten. 
Neben den Gejchligen ſchritt die Escorte, geführt vom Hauptmann der, 


ſtolz einher: zwölf Mann vom verſchiedenen Waffengattungen, Alle der 


eorirt. Kine Abtheilung von Urtillerie-Bedienungsmannidaft und die 
andere Hälfte der Infanterie-Eompaguie ſchloſſen den Zug, den cine un. 
ermeßlich große, immer mehr anwachſeude a Spalier bildete. Der 
Zug bewegte fih, von der nachdrängenden Meuſcheumaſſe gefolgt, durch 
die Zägerzeile über deu Franz- Joſephs-Kai und die Laſteuſtraße in die 


6 8 Hofftallungen. (W. BL.) 


+ Wien, 20. Gebr. Die „Gen. Corr.“ ſchreibt: Wie wir ver- 
nehuien, iſt bie von Sr. Majeftät dem Kaiſer angeorduete Beftimmung 


i b ig ji irten Sriegsichiffen zum Schutzt 
nl. ** re "Tab ofme Dielen Sup ein paar 
taufend öfterreichifche Haudelsſchiſſe der Gefahr der Weguahme durch ein« ' 


{ne Mulde Kreiiger ausgefegt jein würden, Während die öſterreichiſchen 
Segel tieffeits der Meerenge von Gibraltar ſtets nach Taufenden zählen, 
befinden fid) in biefem Augenblide 163 öfterreihifche Hochbordſchiffe auf dem 
Dcean und in dem nördlichen Meere, es find daher ſehr große Werthe zu ſichern, 
welche den Anfwand einer jo ahnfehnlichen Kriegemact wohl rechtſertigen. 
Vom unſerem Geſchwader ſollen fünf Schiff im oberen und unteren adri- 
atiſchen Golje, ſechs Schiffe in den levantinifhen und mittellaudiſchen Ge ⸗ 
wälern, zwei Schiffe, nämlich, ein Linienſchiff umd eine Fregatte, jenjeits 
Gibraltar frenzen. Eilf Schiffe find bereits in Thätigleit. Es ijt felbft- 


& bes Gerzogs | verftänbfic, dah dab öfterreidhifcie Geſchwader angewiefen wurde, feinen 


Schutz nit nur öfterreichifchen, fondern im aleidem 
[hen Flaggen angebeihen zu laffen. 


Frankreich. 


* Der im unſerem Hauptplatte vom Sonnabend telegraphifch er» 
wähnte Artitel der „Frauce“ liegt ums jegt im Wortlaute vor, und wir 
laffen nachſtehend eine Stigze desfelben folgen, Ueberfchrieben iſt er: 
„Prengen und Dänemark“, wie er denn Äiberhaupt ſich zunächſt mit der 
preuß ſchen Politit beſchaftigt. Die dänifche Frage erfcheint der „Hrance* 
als ſeit einigem Tagen im eine nee Bhafe getreten, welche geeignet 
fei, die Anfhanung und Haltung ber Grofmächte zu modifleiren. mBreußend 
Politik, ſchlecht verhält unter dem zweideutigen Verſprechungen, welche e8 
der englifhen Regierung in dem Augenblide gemacht, wo «# einig mit 
Defterreid, in Schleswig einrlicte, emihlilt fid) mit jeden Tage deutlicher.“ 
Wenn es fih um nichts weiter handle, als Schleswig in Pfand zu neh» 
men, um Danemart zur Erfüllung feiner Verpflichtungen zu zwingen, 
hätten die bisherigen Erfolge der öfterreichifch» preußischen Waffen hiezu 
volllommen genügt. Uber ftatt zu den nöthigen friedlichen Berhandlungen 
zu fehreiten, verfolge man den Krieg, belagere Diüppel und Friedericia 
und erfläre, daß fein Waffenftilljtand möglich fei, jo (auge ein dänischer 
Soldat auf dem Boden Scleswigs und ber Anfel Alfen ſtehe. Gleich⸗ 
zeitig habe Preußen trotz der Proteſtation Deutjchlands Kiel, Altona und 
Nenmürjter befegt, und alle Nachrichten liefen vermuthen, daß es fid) 
da um etwas Eruſteres handle, als um eine zeitweilige Bejekung. „Es 
ift ſchwer, derartige Acte in Einklang zu bringen mit den Verfpredjen, 
welche die preußiſche Negierung den Mächten gegeben hat, die den Ber 
frag von 1852 unterzeichnet haben.” Nun aber lichen d'eſe Aele chr» 
geizige und eroberumgstuftige Projecte durchſchimmern, die zu fehr in ber 
traditionellen Politit Berlins liegen und die Haltung des Hrit, v. Bis- 
mar in den preußiſchen Kammer und gegenüber Deutſchland zu deutlich 
erklären, um nicht die Aufmerkſamleit der europaiſchen Mächte ernitlich x 
auf fi zu ziehen, Es frage ſich nun, ob Preußen und Osflerreich volls 
konnen Hierin einverjtanden fein. Hrn. v. Wismar werde die picaute 
Aeußerung in den Mund gelegt: „die Oeſterreicher führten den Krieg 
pour le roi de Prusse (d. 5. jür michts)." Aber es fei immerhin nicht 
unwahrſcheinlich die Annahme, daß beide eim wenig im ihrem dutereffe 
handeln, und dag der Wiener Hof, ohne, wie Preußen , Dergrößerungs- 
Focen auf Koften Dänemarks zu hegen, in der Annäherung und gemein» 
ſchaftlichen Action mit Preußen Garantien gejucht gegen mögliche Ereig- 
niſſe in Ungarn, Italien und felbjt au Galizien, „Wie dem nun auch 
fei, ſeitdein ſich einer einfachen Bundes-Epecution, um die es ſich aufäng 
Lid) in Holſtein haudelte, oder einer einfachen Occupation unter dem Titel 
der Pfandnahme, um weiche es ſich in Schleswig handelte, jey: nicht um« 
jweideutige Unzeichen von Ehrgeiz und ber Eroberung jubjtituiren, ändert 
die Frage ihre Bejtalt und wird aus einer deutſchen, welche fie anfänglich 
war, eine europäifche. Europa kamır nicht unthätig Projecten von Tere 
ritorial- Veränderungen zujchen, die fein Gleichgewicht in betrachtlicher 
Weiſe modificiren würde; es fan nicht eine gejchiet gemadjte Art von 
Infcenefegung vollziehen laſſen, welche den Hauptzweck unter einer äußer- 
lichen Uninterefjirtheit verbirgt, und endlich einer ungerechten Invaflon 
die Autorität einer vollendeten Thatſache geber würde. Wir glauben, 
daß der Augenblid für Oeſterreich und Preußen gekommen ift, ſich deutlich 
darüber zu erklären, was fie thun und wie weit fie ihren Feldzug gegen 
Dänemark ausdehnen wollen.“ Frankreich habe biß jegt mit der größten 
Zurüdholtung in diefer Frage ſich beuommen, aber es fei weit davon 
entfernt, . ohne Intereife dabei zu bleiben. Das Schreiben des Kaifers 
am den Herzog von Auguſteuburg habe die franzöfifche Botitit in den be» 
fimmteften Zügen dargelegt: Wohlmwollend jür Deutjchland, ſympathiſch 
für Dänemark; dem Eruſt der deutſchen nationalen Bewegung würdigen, 
aber wicht gewillt, Dänemark von der Karte Europa’s verſchwinden zu 
fehen; nicht gemillt, die Bedingungen des europäiſchen Gleichgewichts zu 
Gunften Preußens verändern zu lajjen gegen bie Priucipien des Völfer- 
rechts, gegen die Staaten zweiten Ranges in Deutſchland und gegen die 
legitimften Rechte der übrigen Mächte. Die „Frauce“ wiederholt dann 
mit ſcharfer Betonung, daf alle Sympathien Frankreichs fiir das gegen 
eine fünfmal größere Ueberniacht fämpjende Dänemark ſeien, und fagt, 
nie fei eine Sache gerechter und adjtungswlirdiger gewefen, als die Däne» 
marts, und fie milſſe, wie der Kaiſer bereits gejagt, im (Frankreich alle 
Sympathien der öffentlichen Meinung erregen, Je länger Dänemark den 
Kampf zu feiner Vertheidigung jortjege, deito mehr Hoffnung habe es, 
günftige Mejultate darans zu ziehen. Der Schluß des Aetitels lautet 
wörtlich: „ebenfalls erweitert und Märt ſich der politiſche Horizont der 
enropaiſchen Mädjte vor ber täglich bejtinmteren Manifeitation ehrgeijiger 
Beſtrebuitgen, deren Grgenjtand das dänifche Territorium und die baltijchen 
Häfen find, Frantreich hat feine Gründe mehr, die refervirte Haltung 
zu beobachten, die es ſich anfänglid) auferlegte, ſeildein die in Rede ftehenden 
Fragen in fo hohem Grade die Lage und Ruhe Europa's interejfiven. 
Dir glauben, daf, wenn nicht genügende Erklärungen nuf das Genauefte 


in einem völlig unintereffirten Sinne die Politit Preußens feftfielen, ſich 


Mafe allen beut- 





EEE ——— ——— — 


400 


von nun an nichts entgegenſtellen werde, daß bie frangöfifche Regierung 
dem fo oft ausgeſprocheuen Wunſche Englands nachgebend, ihre Recla- 
mationen mit denen des engliſchen Cabinets vereinigt, um Dänemark gegen 
eine ungerechte Beraubung und das europäiſche Gleichgewicht gegen terri- 
toriale Veränderungen und Ausdehnung eines Einflufjes, der Burg nichts 
zu redhtjertigen wäre, Garantie zu geben.“ 

* Paris, 19. Febr. Der „Monde“, der jchon früher die däniſch 
deutſche Streitfvage mit weit größerer Unparteilichteit beurtheilt Hatte, 
als jo viele feiner angeblidy liberalen Collegen, die je nad Bebürjnif 
bald das legitime, bald das nationale Princip, in der vorliegenden Sache 
alle beide zufammen ihren dänifchen Sympathien opfern, flägt folgende 
Föfung vor: 

...m Die Loſung liegt in ber jirieten Beobachtung des Rechts. Nimmt 
man Scjleswig von Dänemark weg, jo wird letzteres zu ſehr geſchwächt; 
gibt man Holftein an Preußen, jo iſt died ein übermäßiger Zuwachs der 
preußifchen Macht. Gibt man aber Schleswig und Holjtein dem Herzog 
von Augujtenburg, jo verföhnt man alle Jatereſſen und Rechte, ohne daß 
das gegenmwärtge Gleichgewicht dadurch ernſtlich in Frage geftellt wird. 
Der Herzog von Schleswig-Holflein würde unabhängig in er und 
Bajall Dänemarks in Schleswig fen. So ift das alte Hecht, und 
es würden alsdann Die vereinigten Herzogthlümer Dänemark sicht in 
Berührung mit einer allzuftarten Macht bringen. - Die Rechte des deut: 
ſchen Bundes wäre gewährleiftet, Deiterreih und Preußen könnten ſich 
wit Ehren zurüdzichen, und das deutſche Bolt wüßte ihnen Dank für die 
geleiteten Dienfte. Die deutjche Nationalität wäre jchärfer von ber 
ſtandinaviſchen getrennt, was ja, nach modernen Vegriften, ein Vortheil 
wäre. Eudlich hätte England feinen Sclügling gerettet, ohue das Schwert 
ziehen zu mijjen umd ohne da, wovor es ſchon von Weitem Angſt hat, 
Frankreich fein Gebiet vergrößern könnte. Wir Frauzoſen felber würden 
dabei gewinnen, zunächſt durch die Fortdauer des Friedens und dann 
durch die Wiederkehr der Sympathien Deutſchlande, die wir ſeit dem 
italienischen Krieg verloren haben.“ Wie fommt es nun aber, fragt der 
„Monde“ weiter, daß der envopäijche Liberalismus beharrlid) Deutſch- 
land Unrecht und Däuemark Recht gibt, md dab er mit ſich felber in 
Widerſpruch geräth, wenn er die Herrichaft der ſtaudinaviſchen Nationa« 
lität Über eine deutſche Bevölkerung unterſtützt?“ — Fr den „Moude“ 
liegt der Grund darin, daß Dänemark als ein liberaler Staat gelte, 
obgleich es den Katholifen noch deine Neligionsjreigeit geftatte, 

Stuplaud und Polen. 

Das „Pays“ erfährt durch eine Depeiche ans St. Petersburg, 
daß Fiirft Gortichafoff eine Note an Hrn. v. Bismarck gefandt habe, in 
welcher er gegen jebe Verlegung des Londoner Vertrages proteftirt und 
erflärt, daß Rußlaud den Vertrag aufrecht halten werde, 


Dänemarf. 


Es wird der Wiener „Preffe” aus Kopenhagen unterm 15. be. 
Mis. geichrieben: Es wardbin königlichen Schlofie zu Kopenhagen unter 
dem Borfige Chriſtiau's IN. eine Conſeilſizung abgehalten, welcher aufier 
den Minifteru die hervorragenditen politiichen Männer, wie Bluhme, 
Tſcherning, Blixen-Finecke sc. beiwohnten, und in welcher befchloffen 
wurde; Erjtens in feine Verhandlung auf ber Baſis der freitwilligen 
Räumung der Infel Alfen und der diefelbe dedienden Diüppel-Stellung 
einzugehen ; zweitens nicht blos den Kaupf jortzufegen, fondern demStriege 
möglichit große Dimenfionen zu geben, um hiedurch bie europäifchen 
Großmachte zur Einmiſchung zu nöthigen; drittens den deutſchen Bund 
als friegjührenden Theil zu betrachten und danach zu behandeln. Wie 
und zur Erläuterung diefer Beſchlliſſe aus ger berichtet wird, ift 
der Beſchluß, den Krieg möglichit auszudehnen, mit Rückſicht auf Schweden 
efafit worden, welches erllart habe, folange der Krieg localifirt bleibe, 

ch gleich England und Franlreich enihalten zu mifjen, während es im 
Falle des großen Krieges wicht in der Reſerve bleiben, Sondern feinen 
Platz an Dänemarks Seite einnehmen würde. Was endlid die feind- 
felige Behandlung des deutſchen Bundes betrifft, fo iſt bie Blocade der 
deutfchen Küſten und die Wegnahme der Schiffe am Kriege bis jegt mod 
nicht betheiligter Bunbesftaaten darauf beredjuet, den deutſchen Bund 
ur offenen Kriegserflärung zu zwingen. „„Dänemart — jo jchlieft der 

orrejpondent jene Mittheilung — erwartet hievon feine Berihlimmerung 
feiner Page, fondern vielmehr das Eintreten neuer Complicationen in den 
Verhaltuiſſen zwifchen dem dentſchen Großmädten und dem übrigen 
Bundesgliedern."" Die „Preſſe“ fügt diefer Mittheilung Hinzu : 
hier geichilderte dänifche Taltil wäre ein wahuſiuniges va bangue-Spiel 
wenn Dänemark nicht troß aller Enttäufhungen an dem Glauben jejt- 
bielte, ſchließlich dennoch auf die bewaffnete Hilfe ber außerdeutſchen 
Großmachte rechnen zu fünnen,* 


Schweden und Norwegen 


* Aus Stockholm, 15. Februar, wird der „Ben.-Core.“ geſchrieben: 
Denn meine letzte Mittheilung es noch als zweifelhaft hinftellte, daß eine 
Konvention zwiſchen Schweden und Dänemark zu Stande fommen werde, 


„Die | 


fo bin id; heute im ber Page, zu berichten, daß, Allem nach zu urkheilen, 
nuumehr wirklich bie Metionspartei, melde ſich auf den Hof und indbes 
fondere die feurige Thatenluſt des Königs ftügt, Über die Praftit unferes 
auswärtigen Minifteriums, welches biäher den entgegengefeisten Staub: * 
punet jefthielt, den Sieg davon trug. Indeſſen, wie aud) bie Dinge ſich 
geftalten mögen, jo Halte id) doch mod) feſt an meiner ſchon früher aus · 
geſprohenen Ueberztugung, daß Schweden zu Gunften Däncmarts viel- 
leiht irgend eine militäriiche, wahrfheinlid rein maritime Demonftration 
madjen, leiueswegs am Kriege ſich activ betheiligen werde, wenigſtens fo ‚Lange 
wicht Dänemark auf's Aenßerſte bedroht ift. 
Merico, 

Der Erzbifchof von Merico, Migr. de Labaftida, Hat, wie aus 
Merico geſchrieben wird, am 31. Dec., da fein * —* vom 26. 
Dec. nicht verfangen hatte, eine Ercommunication verfündet, welche befier 
wirkte, Denn noc am demfelben Tage weigerten ſich die von der Re— 
—— eingeſetzten Richter, im Rehtsfacen, bie ſich um dem Befis 
vüherer geiftliher Güter drehen, ein Erfenntniß abzugeben, umd auch der f 
oberfte Gerichtshof erklärte ſich fir incompetent uud daf er dem Berfüg. 
ungen der Regentſchaft feine Folge geben wolle. Darauf erließen A: 
monte und Salas ein Decret vom 2. Jan, das fänmtlid; widerfpänftige 
Richter abjegte, und am 5. Jan. eim zweites Decret, welches die neuen 
Richter ernannte. Borläufig war gegen dem Erzbiſchof felbit mod; micht 
eiugeſchritten worden; man wollte die legte Enticeidung im dieſer Auge 
legenheit dem General Bazaine überlaſſen. 


Xocal:Gbronif. 


h, Münden, 22, Febr. „Hungrige fpeifen“ iſt ein gutes Wert; 
arme Araule ſpeiſen iM ein doppelt gutes Wert; denn Bei Neihung von 
Nahrung an Kranle ift nicht mur die Wahl der Epeifen zu berüdtfichtigen, 
ſondern auch die Art umd Weile der Bereitung derjelben, damit fie ven dem 
leidend m Drganidınus erivagen werden und zur vollſtändigen Genefung bei« 
trugen. Stranfentoft zu bereiten iſt wohl in jeden Rrantenhaufe leicht zu be⸗ 
werlſtelligen; für die in Privatwohnungen zu verpflegenden armen Kranten aber 
eme eutſprechend gute Kor zu erhalten, iM oft mit großen Schwierigkeiten ver— 
bunden Die Familienangehörigen der arınen Kranfen find, wenn man fie auch 
mit rohen Nahrungoſtoffen oder Geld hiureichlich d.rficht, doch felten im Stande, 
die Epeijen dem jedesmaligen Arankheitszuftande emtiprechend gut zn bereiten. 
Es war daber ein aus tiefgegrilmdetem Wohlihätigfeitsflnn bervergegangener, 
gliidtiher und jegenbringender Gedanke Ihrer Königlichen Hoheit der Brin- . 
zeflin Alerandra von Bayern, eine „Armenfranfenküche* in's beben zu rufen, ° 
Seit Mai 1861 befieht nun eine ſelcht vorläufig file die «armen Pranlen der 
biefigen St. Beuifaciuspfarrei in den Filiale der barmherzigen Schweſtern 
(Auguftenfiraße Nr, 14) unter dem Namen „Darien-Sranfentüche, bon weicher 
auf ärztliche Zeugniſſe bin, im denen die Koftart umd die Beitdaner des Be- 
darjes augegeben it, Kraukenleſt Tag für Tag verabreicht wird. E86 wurden 
Im Jahre 1861 1108, im Jahre 1862 2136 und im Jahre 1865 2250 Tapes 
franfenfokportionen von dort abgesehen. Es mire fehr zu wünſchen, daß dieſe 
Wehlthat nicht auf diefen einzigen Bezirk beſchräntt bleibe und auch in andern 
Armendiftrieten ſolche Armenfranfentücen von geiftlichen Gorperationen oder 
Privaten brgrüudet werden. Borläufig if Wohlthätern, melde arme Srante 
en —— —* ee dadurch ermöglicht, dah aus der Marien: 
ran gegen die billige Geldentichädi von 12 fr, a 
Kranfe verabreicht wird, = — EIER 





Letzte Poſten. 
Telegramme. 


. D Schleswig, 21. Febr. Pioniere find zur ſchleunigſten Demo⸗ 
—— ter Danewert⸗Schanien eingetroffen. 400 Eivil«Aıbeiter beifen 
ihnen, 


Kopenhagen, 21. Febr. Bom 25. do an find die äfen 
der Re Holrteins und Schleswigs, aus a 
fit. Geſtern fand ein Vorpoftengefeht in Suntewitt ftatt. 


* München, 22 Febr. Der f. Staatsminifter Frhr. v. Schrent iſt von 
Würzburg zurlickgelehrt und Hat heute bie Portefenilles ber Minifterien des 
t. Haufes und des Meufern, ſowie des Handels wieder übernommen. — 
Im Folge der politiichen Verhaltniſſe werden diefesmal von dem Gin: 
ftandsmännern in das Heer jehr hohe Summen verlangt, obwohl kein 
Mangel von Einftehern vorhanden zu fein ſcheint. 

u 21. Febr. Seine k. f. Hoheit Erzherzog Marimilian von 
Defterreid, ift heute Nacht mit großem Gefolge auf ber Reife m el 
hier durchpaſſirt. Sa) en rot EEE 

* Hannover, 26. Febr. Das Minifterium Hat dem zum Abge— 
orbneten der Stabt Hameln gewählten Obergeriditsrath Pland (Natio- 
u den Urlaub zum Eintritt in die Stänbeverfammlung nicht 

eilt, 


— 


Hannover, 19. Febr. Bon ben drei, dem König ee 
Ganbidaten für das Präafidinm ber zweiten Sammer, hat S. M t 
ben in erfter Stelle präfentirten Grafen v. Beunigſen beftätigt, unter 
defien Vorſitz heut alsbald die Wahl der für. die Bicepräſiden - 
tenftelle vorzujdlagenden Candidaten vor ſich . Sie fiel mit 77, 79 
und 70 Stimmen, alfo faft ohue Oppofition auf den Bürgermeifter von 
Stade, Laudrath Neuburg, den Geh. Regieruugsrath Brning und bew 
Gutsbeſitzer Adides. 

amburg, 20. Febr. Die hiefige dänische Poftcaffe wird, um 
Reprefjalien zu gebrauden, hauburgiſcherſeits durch der Syndicus über: 
nommen werden. (N.-3.) 

Wien, 21. Febr. Yaut einer heute von Berlin hierher gelangten 
Aufklärung meldet Feldmarſchall v. Wrangel: wider bie Mbficht habe das 
Gavaleriegefeht bei Kolding über die jutland ſche Gränze hinausgeführt; 
er muſſe jedoch nunmehr die Poſition aus ſtrategiſchen Gründen behaup- 
gen. Es gingen Erläuterungen nad) Yondon uud Paris. (A. 3.) 


* Das „Diario de Yisboa* vom 15. Febr, meldet, daß am Tage 
vorher unter großen Feierlichleiten die Einweihung der Eiſenbahn von 
Beja flattgefunden hat. Dieſe Feierlichteit ſei ein wahres Bollsfeſt für 
die Provinz Alemtejo geweſen. Es wurden bei der Gelegenheit Speife- 
rationen unter die Armen vertheilt. 


* Nom. Es find gegenwärtig 9 Carbinalshüte erledigt Seitdem 
Pius IN. auf dem päpftlichen Stuhle fügt, wurden 45 Earbinäle ernannt 
und 65 begraben. Bon diefen Großwürdenträgern der Kirche find 4 
über 80, 12 über 70, 29 über 60 Yahre at. Der Alteröpräfident iſt 
Gardinal Antonio Tofti, der 90 Yahre zählt. 


Kopenhagen, 18. Febr. Bon der Injel Alſen bringt „Dagbladei“ 
mene Klagen Über die Noth der Armee, bie an Allem Mangel leide. Die 
Kleidung fei abgeriffen und ftatt der ſür einen Winterfeldzug unentbehre 


lichen Mäntel Habe man vielfach nur wollene Deden erlangen fönnen, 
welche endlih nad und nad; an bie einzelnen Abtheilungen gelangt feien. 
„Man kann ſehr viele zu Pferde fügen fehen, eingehüllt in dieſe Deden, 
welche + durch Knöpfe zufammengehalten werden und dem Trägern ein gan; 
— gewiß pittoresles, aber uicht ſehr militäriſches Ausſehen 
verleihen.“ 


*New · York, 9. Febr. Acht uniouiſtiſche Negimenter mit 
Batterien haben den Big-Vlod-River paflirt. Die combinirte Mad, 
welde beftimmt ift, Mobile anzugreifen, erhebt fich auf 30,000 Mann. 
Butler hatte eine Eypedition gegen Richmond übgefaudt, um die Gonfd- 
derigten zu äberrumpelm und die Gefangenen zu befreien. Die Erpebi- 
tion fan bis zu 12 Meilen vor Richmond aber dert wurde fie emtbedit 
und genöthigt, ſich zurüczuzichen. Das Bombardement von Charleſtou 
hat aufgehört. 


zwei 


Berantwortliche Rebaction: 
3. P. Vogl, Dr. A. Yöylmann. 


— — — — — 


— — — 


Geſtorbene in München. 


Balburga Rottenfußer, Maurers-Witwe, 51 9 alt; A. M. Gangtofer, 
Lohndedienten · Wittwe, 58.9. oft; Barbara Baumer, Faglöhnerin von Giegels- 
dorf, Ldg. Nabburg, 50 I. alt; Erescenz Popp, Bedientensfran, 67 3 alt; 
Georg Rafhofer, cheinal Apothefer, 76 J. alt; Konrad Haag, Ziihlergeielle 
von Ippesheim, Log Uffenbeim, 19 I. alt; Karl Rainz, Minzarbeiter, 63 9. 
alt; Dr. Erhard Rubenbauer, quiche, f. Megiments-Mrzt, 77 9. alt; Ferbinind 
Schopper, Bädergefelle ron Tirſcheureuth, 21 9. alt. 


Un die Frauen und Jungfrauen München. 


Berehrte 


Gerehmigen Sie den warmen Dank des Hamburger frauenvereins für Schleswig-Holftein. 
innige Freude, mit den Schweftern im jcdönen Süden ded Baterlandes im diefer deutſchen Sache Haud in Hand zu gehen. 
würdigen Weiſe Ihrer Heimat haben Sie mit wahrem Feuereifer für diefe uns gemeinfame Sache zu wirken begonnen, 


t uns auf das Angenehmfte überrafcht und it foiört verwandt worden. 
” Sie —* 
recht er 
betrachtlichen Theile des 
veranſchaulichen läßt. 


uns neue Sendungen in liebe Ausſicht uud verheiß 
Beharrlichteit, das wir Norddeutſche ſonſt wohl und aneignen, keineswegs fremd ſei. t et, | 
—— — Die Nothlage, deren Zeugen zu fein wir als nächſte Nachbaren geeignet find, erreicht jetzt erſt ihre wahre Höbe. 


Damen! 

Es ift uns eine große Genugthuung und 
Ganz in der liebend- 

Ihre J reiche Sendung 


nfo, dag Ihrem edlem Streben auch das Temperament der Ausdauer und 
ien Sie verfihert, hochgeehrte Damen, Ausdauer ift hier 
In einem 


exzogthums Schleswig ift, wie wir von Augenzeugen in Erfahrung gebradit haben, ein Zuftand eingetreten, der fich Baum 
ie Einguartierungslaft war unmittelbar vor dem Kriege eine J. B. in ber Stadt Schleswig 
Namentlich den Mitielclaſſen ift, wie man ohme Uebertreibung behaupten darf, das Blut ausgefogen; fie find bort dionomiſch ruinirt. 
Begiun des Krieges hat leine Erleichterung gebracht, er hat vielmehr nod andere Unbill und 


geraden Weges erdridende. 
Aber ber 


oh im Gefolge gehabt. Uns ift gefchilbert worden, 


wiedie im freien campivenden Truppen ſich nicht anders zu Heljen gewußthaben, als indem fienihtnur Zäuneumd Stangen, fondern Tiſche, Stühle und 


Fenfierragmen als Breunmaterial benügten. 


darauf, unfere Anftrengungen zu verdoppeln! — Unb 
— Lage der Verwundeten! Dieſe Leiden der Tapleren, 


Man wird daraus keinen Vorwurf gegen die in einem Nothftande befindlichen Soldaten erheben; 
aber man wird daraus das Elend ermeſſen, im welchem ſich bedeutende Schichten der ſchleswig'ſchen Bevölterung befinden. 
dazu lommen num die Leiden bes Er 
weldye, wohin auch die Politik 
gelämpft und geblutet haben und die oft das Allernothdürftigite entbehren mußten, nad) 
vereint fofort als eime Pflicht der Barmherzigkeit, der die für Schleswig-Holftein vereinigten Frauen fi 


h Diefe Zuftände dringen 
felbft, bie zum Theile hülfloje, überall erbarmungs« 
ihrer Regierungen zielen mag, für die Herzogthümer 
räften lindern zu helfen, erlaunte der Hamburger (frauen- 
nmmermehr entziehen durften. Wir haben 


diefe umfere Beihülfe — organifirt, haben Reifen und perſönliche Erkundigung uicht geſcheut und find im dieſer Hinſicht von einem allgemei« 


nen Enthufiasınud um 
ſchwenderiſcher Großmuth beigeftenert. 


fpringt and dem 


Si , hodjverehrte Damen, unfer Dank wirb jegt Bitte. 
: ng das Ihr herrlicher Eifer für die gemeinfame Sache in uns Allen erweden mußte. 


erer Mitbürgerinnen aller Stände in einer oft rührenden Weiſe unterftügt worden, Hierzu Haben die Allerärmften mit ver« 


Aber diefe Bitte ift das beſte Zeichen der Dankbarkeit; deun fie ent- 


Bleiben Sie denn unfere ſchweſterlichen Verbündeten, führen Sie und, wo möglich, noch andere Schwefterarme aus dem 


tbeueren Süddeutfchland durd Ihr Finger Beifpiel und im Folge directer Aufforderung zu. 


heit und Ihrem nicht ermübdenden hülfreichen Beiftand! 
In aufrichtiger Verehrung 
Hamburg, 16. Februar 1864. 


Bewahren Sie vor Allem uns Ihre Geneigt- 


Das Comite des Hamburger Frauenvereins für Schleswig-Hofflein, 


Grau P. Alt, Frau dr. v. Chaufpie. Frau’ E. Beterfen, 

» M. Hegibi. » 8 Ieffe. „ dr. U. Pfingften. 
„ dr. Bahnfen. M. Krahuſtaver. M. Plombe 
T. Behn. Paul. Rrey. W. KRehhoff. 

v.. Bieſterfeld. M. Magnuſſen . I. Schleiden. 

"„ de. Rahde. v„ de. Weidflog. „8. Wolffſou. 
E. Sanbtmann. „» €. Willens, „ #9. Stammmm. 
M. Sieveling. „ €. Wüſtenfeld. .„ dr. U. May. 


In Beziehung auf Obiges fühlen ſich die Mündener Frauen und Zungfrauen, welche fr Hilfsbebürftige Schleswig-Holfteiner thätig 


find und fi durch jene warme Anerkennung zu lebhafter Fortjegung ihres Unternehmens angeregt finden, veranlafit, aud ſ 
frauen dazu aufzujordern, welde bis jegt auf irgemb welde Weife verhindert waren, 


, fondern auch 


allein von eiträgen, Robftoff und unentgeltliher Arbei 
nen oder alt, werben fortwährend entgegengenommen Latbwehrftrage 10/2. 


olche Frauen und Yung: 
g mitzuwirken, Wnmelbungen nicht 
von alter Yeinwanb und Gharpie nad fertigen Mleidungsitüden, 


! 
‚ uw 2 l 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


2150. (2b) 


Bekanntmachung. 


Zafolge Entiäliefung ber Genzraldirection der f. Berkehrsanftalten zu München vom 


und vorbehaltlich deren Genchurigung Werben 


) . Donner 
bei der. unterſertigten & Gijenbahnban-Sertion a 
m 


15. Februar 1864 Nr, 3526 


Eiſenbahnbau · Arbellen 


am 25. Februar 1864 Vormittags O Ihr 


; Wege der allgemeinen fhriftlihen Submifjion 
an den Meiflabbietenben zur Ausführung vergeben werben, nämlid; 


die Arbeiten zur Herflellung ber ſechs Vabhnmwäcterhäufer nebit 
Mauerer-, Steinhaner- und Tüinderarbeiten veranſchlagt 4 = =» =; » 
Zummermanns-Hrbeiten zu . > —— 


Edieferbeder- Arbeiten zu 
Sahreiner · Arbeiten fu 


Schmied · und Schleffer-Hrbeiten zu a A sn 


Glaſer · Arbeiten u  . 
Flaſchner · Arbeiten zu . 


n..% freicher- Arbeiten zu 
een lan pr 


&s tann ſewohl auf jebe der einzelnen Arbeiten, ald auch am das Game als einziges A 


dm Progent der Allordſumme. 

ET Beingni t, Pläne 

bie Subwif 

* * Submifjionen 
längfens bis 


Die Submittenten find bei Vermeib aller in 55, 9, 10 m 11 ber 
—— oder durch geiniglich bevollnaüchtigte ¶ Stellvdertreree eingiſiuden 
und Betriebevermöogen ſogleich genligend maczuweifen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


rifhe Eiſenbahnbau-Section. 


angegebenen Beraccordirungstermine ſich p 
Fahigleit, ige Cautiond 
Münden, am 18. Febuar 1864 





2144. Befannt 


Königlih Baye 


freiflebenbent, Abtriuen und Helzlegen pwiſchen 


Pe ee re —⸗d. e —,, Sun —¶ — 


LE 


ini a a a 8 ep 


emeinen Gu 


Theun, igl. Bauxath, 





mach ung. 


Die Feſtſetzung der Gewerbe-Prüfungdtage in Münden beir.. 


um Vollzug f 
——— für bie uachbe ʒeichneten E 
V für das Vierbrauergewerbe : 


e der Beſtimuungen ver 88. 7 und 8 ber Gemwerb&sInftruction vom 21. April 
Generte die Prüfungstage im Monate März feftgefetst, wie folgt: 


ittwoch der 2. März. 


2) für das Pebgeltergewerbe : 


Freitag der 4, Mär; 


3) file das Schloſſer erbe: 


ontag der 7. März 


4) für des Grehjanblanne- und. Detailhanblungsgemwerbe : 


ittwoch der 9. 


Hutmachergewerbe: 


Be Wreitag der 


Marz. 


11. März. 


werbe: 
— — der 14. März. 


7). fir das Schuhmacergeme 


Wirtwoh der 16. März. 


) für das Golde und 
“ 9) fiber das Ödhmeibergewerbe: 
ed 


Silberarbeitergewerbe:__ 
Dienitag der 22. März und 


der 30. März I. Js. 


Ganbibaten, welche die Prüfung für den Betrieb der vorbezeichneten Gewerbe dahier beſtehen 


wollen, und ſich Behufs ver Zulaffung zur Prifung biegort® r 
on ſpäteſtens einen It dv 
anztmielden, wo benftlben 


fi unter gehöriger Legitimation über ihre 
diesfeitigen Gewerbobüreau (Zimmer Rr. 
lihem Üege zugehen wird· 


genommen und werben. hierauf bie 
wieder öffentlich befannt gegeben werden. 
Am 18, Februar 1864. 


noch nicht angemeldet haben, haben 
r dem Präfungstage im 


weit Afungen werben im obigen Gewerbsbürenu jeder Zeit entgegen« 
en Fee 5 eüfumgstage für die betreffenden Gewerbe A 18. März 1.3. 


t ber königl. Baupt- und Hefibenzitadt München. 
— v. —— Burgermeiſter 





&-Rr. 15,470. 


2158.  Belanntmachung. 


Dir ledige "Schrifticher "Leenbard Shob ert 
von Brud, geb, am 5. März 1838, beabſichtigt, in 
das Herzegtbum Koburg andzumwandern, 

Alenfalfige Aufprüde am denfelben find 


binnen 14 Tagen 


Reſchreiter, Secr. 


— — 


vom Tagen dieſer Belanatinachung au gelitud zu 

machen, wideigeufalle die, Auswanderungeurfunde 

an... Schobert ausgthandigt werden. wird, 
Erlangen, den,16. ehr. 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der k. Bezirlsamtmann ; 
E.Nxc. 2670, Meinel, 


Nas Weitere auf münd⸗ 


Starnberg und Feldafing enthaltend : 
5,479 fl, 24 fr. 


64 

1,859 fl. 22 fr. 
. 886 fl, 24 Ir, 
D ö I. 86 fr. 


136 fl. 36 ir. 
174 fl. 36 I. 
100 fl. 48 fr. 


Das Ganzen: 105011. A ; 
erbobjet jubmittirt werben. Die zu firlende Kaulion beirägt 


umb Keſteuanſchläge liegen im Amisloeale der witunterfertigten köuigl. Ciſenbahubau · Sectiou zu Sebermanns Cinfiht offen vor, 
isuß-Gremplare in Empfang genommen werben künuen, ‚ , . — 

ſelbſt mällen in vorihriftsmäßig überjdprichenen und !werfiegelten Couverten ſewohl für bie eicnelatn Mrbeiten, als für bas Ganze 
Mittwoch den 24. Februar 1564 Abends 6 Uhr 


ions-Bebingungen angedte 


gen angebrohlen Warzen yeyatteır in dem oben 
und, wenu jolches werlaugt wird, ihre Uchernahme- 





Amortiſations· Edit 

2154. Im Oyhpotheleub für die Gteuerge- 
meinde Ergolto bach, Bd. 1. S. 182 sul Mr. I/V, 
ift für den betreffenden Authell des Vermögens der 
jeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten Bauersjöhne 
Johann, Jaleb und Foren; Wiesbed vom Hein- 
freit, I Landgerichts Mallersderf eine Caufion von 
120 fl. eingetragen und find die Rıdiorihungen 
nach den rerhtmäligen Inhabern fruchtios geblieben. 

Im Hinbiit auf 8. 82 des Hppotbelengeiches 
werden daher auf Antrag des jetzigen Beſihers Io- 
bann Forſter, @iltlers don Ergeoltsbad, alle dirje- 
nigen, weiche Rechte auf die fragliche Forderung zu 
baben glauben zur Geltendmachung berjelben 

binnen 6 Donaten 

audurch aufgefordert, widrigenfalls mad; Ablauf die- 
fer Friſt die Forderung für erloſchen erffärt umd 
die Völhung im Hypothekenbuche volljogen wird. 

Rottenburg, am 15. Febr. 1864. - 

Königliches Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: . 


Örber. 
E.Nr, 560, Meofer, t. Wii. 
2152, Bekanntmachung. 
Betreif: 


Martin Orutfber gegen Franz 
Burger wegen Forderung. 

Nachdem bei der beute abgehaltenen Öffentlichen 
Berfteigerung des dem Müller Frauz Burger in 
Untermühlegg gebörigen Muüblanweſens H6.-Nr. 14 
zu Untermüblegg ein den Schätzungswerth erreihen- 
des Angebot nicht gelegt worden ift, fo werde ich 
diejes Anweſen am 

Montag, den 14. Mär e. 
Dormittage D Uhr 

nach gerichtlicher Anerdnung der zweitmaligen öffent- 
lichen, Berfteigerung unterſtellen, was ich unter Be- 
zugnabme ahıf eine Veröffentlihung vom 20. De- 
jeinber v. 36. in Mr. 855 diefes Wlatie® mit dem 
Beifügen betannt gebe; da bei dieler zweiten Ber- 
ſteigerung der Zuſchlag ohne Müdfiche auf den 
Schätungewertfi erſolgen wird, 

Ammenftadt, den 15. Febr. 1864. 

Der lönigl. Notar: 

E.8:.38. 5. Daggenmüller. 


2162. 








Defanntmachung. 1 


Auswanderung bes Mufikichrers Friedrich Hilpert von bier 











Aufenthalt . Mamie und Stand TR“ “ 
Boligei-Bezirt. | des Babl der mit wandern · 
Aus wauderuugo ſuſtigen | ben Ramifienglieber. * 
= — — 7 — * — — —AI — nr 


her Zärig, | 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Kuswauberungsvorhaben finb Binnen 14 tägiger Brit, 
ngen, 


* — — 


Friebrich Hilpert, Mu- 


ſilllehrer. 


von heute an im mag ſtratiſ chen Geſchäfte immer Mr. 29 bei Bermeldung ber Micptberfictjiähtigung 


Nürnberg, ben 15. Februar 1864. 


Der Stadbtimagifirat, 


Der I. redhtelundige Bürgermeifter: 
v Wãch 


E.Nr. 7291, 


2199. * GPictaleitation. 

DOtt Yntonis, Berichtsurziensgatiin 

von München, gegen Hund Eduard, 

Altuar bei der f, Baubehärde Alchach 

— als Gutsbeſitzer in Krailing — 

tgl. Landgerihts Starnberg, wegen 

Korderung betr 

Im bezeichneten Betreff wird der 
„Hanny Weiß, Profefiorstochter pon Minden“, 
welche in dem für das Anweſen Haus-Nr. 2 von 
Rrailling; t. Landgerichts Starnberg, eröffneten Hy- 
potheffolium als forberungsberehtige vorgemerkt, 
deren derzeitiger Aufenthalt aber bioher micht er» 
mittelt worden if, nachſtehend umjer Adjudilationg- 
Beiheld vom 21. November v. I8. im Mbdrude 
mit dem jur Kenntniß gebracht, daß künfr 
tige Erlaffe am fie infolange lediglich am Gerichts · 
breite amgebeftet umd fo für richtig zugefielit erach- 
tet werben würden, bie fig einen Echriftenempfangs- 
Bevollmächtigten am Gkerichtefige dahier beftelit hätte. 

Beſchloſſen Weilheim, den 12, Gebr, 1864. 
Königliched Bezirksgericht. 
Der l. Director; 


chiehl. 
@.-Rr. 3097 /Ila. Esenhöh. 


bdrud,. 
Adjudifationddefret. 
Betreff wie ver. 

Nachdem in Sachen Antenette Dit, kl er 
richtsarztensgattin bon Minden, gegen Eduard 
Fuchs, Aftnar der fal. Baubehörde Aichach, ale 
utsbefiger von Krailling wegen Forderung, durch 
diesfeitigen Gerihtsbeihluf vom 16. Juni b. 98. 
die Subhaftation des ſchuldneriſchen Auweſens zu 
Krailling verfügt, und bei der vom f. Notar Meil- 
bed von Staruberg am 10, September hierauf vor» 
genommenen Abſchaͤtzung dasfelbe auf 8191 fl, ge 
werthet worden iſt, nachdem ferner die öffentlicht 
Berſteigtrung ordnungemsſtig befannt gemacht mer» 
den: So ift in bem am 19. d. Mis. abgehaltenen 
erfien Berfleigerungstermine dem mit dem Betra 
von 9580 fl. meiftbietend verbliebenen Aurel Grü 
nigger, Privatier aus Stählingen, im Grofber- 
zegthum Baden, 5. 3 in Münden bdomizilirend, 
das gedachte Auweſen, befichend im ir, A PL-Mr. 
9 Wohn: und Delonomiegebäude zufammenhängend, 
erfieres zmweiftöcdig nebſt einer Mezaninwohnung und 
gemiſchter Umfaffung nebſt Hefraum und Garten zn 
0,7 Da, BPI-Nr. 8 Wieſe zu 0,88, PI.-Nr. 113 
Ader zu 1,61 Den, PiRr. 826 Wald zn 19,50 
Di;.; Mit, D Pl-Mr. 287 Ader zu 5,85 Di. nnd 
hr. Eı BER 80 Mder zu 1,88 Des; mit 1 fl. 
1?’/,0 fr. einfacher Grundfieuer; dann lit A zur 
Astöjungstofja des Staates. =) ehenor .Hofmark 
Krailling aus 47 fl. 54 fr 4 hl. Kapital 1. 56 Ir. 
Gefällabodenzims, b) chedor Pfarrei Gräfelfing ans 
20 fi. 2 fr. Kapital 48 fr. 1 hi. Gefällsbodenyins, 
©) ebebor Beneficium Planegg aus IH fl.50 fr 31. 
Kapital 8 fl. 60 Mr. Geſallsbedenzins; Kat lit. D 
zur Ablöiungslalls des Staates n) ehebot Hoſmarl 
Krailling aus 186 fl. 29 kr, Kapital 7 fl. 27 ir. 
4 bi, Gefällsbodenzins, b) chevor Pfarrei Gräfel- 
fing aus 7 fl 25 fr. 2 bl. Kapital 17 tr. 7 hi. 
Grfälsbodenzind, c) ehebor Beneficium Planegg aus 
14 fl. 54 fr. 8 hl. Kapital 85 fr. 6 bi. Gefälle 
bodenzins; Rat. It E zur Mblöfungefafia des Gtaa- 
te8 =) chenor Hofer Krailling aus 16 fl. 37 kr, 
Kapital 39 fr. 7 di. Aefällebodenzins, I) chebot 


ter. 


Dach, Sec. 


Biarrei Gräfelfing aus +4 fl..50 ke. 2 hl. Kapital 
N tr. HM Gefallsbodeuzine, c) cberor Benrficium 
Planegg ans HM. 41 tx. 3 HL Kapital 23 Ir. 4 hl. 
Gefüllobodenzins nebſt den gewöhnlichen. herfämm- 
lihen Gitlsigleitem und Umlagen belaitet, für das 
Meiftzebot von neuntaufend- dreihumdert achtzig Gul · 
den zugeihlagen werden und wird ihm biemit förm- 
liches Adjuditerionädefvet amter Hinweilung auf die 
Beſtimmung ven 8. 105 der Novelle vom 17. No- 
vember 1837 eröffnet . ) ua Mm 
Beſchloſſen am 21. Nopsınber [ 
Königliches ai lheini. 
cUs) &cieft. 


Alos aan · Bekanuntmachuug. 

Der k. Advocat Din. Iahresdörffer au Lohr hat 
Namens der armen Auguſte Filtppi vom Ober 
finn gegen den Bädergefellen Franz Seipel von 
Singenrain eime Mage auf Zahlung ven 360 fl. 
rüdftändiger Mlimente für deren anfereheliches Kind 
dahier eingereicht, <wehder 1% durch Die ein · 

est. 








ſchlagigen Kuraitlalten ah Orb ber 
ſchtiuigt if. 

Demgemäk ergebt am dem Bellagten, für den 
das Duplifat der Magfhrife dahier zur Empfang- 
mahme bereit liegt, und da deſſen Aufenthalt unbe 
taunt iſt, biemit 


ter der Aufirag. die Klä- · 


gerin zu befriedigen oder binnen IUtägiger Aut- 
ſchlußfriſt Einreden gegen den Rechtäbeftand der 


Fordernug bierorts geltend zu machen, mit dem Be» 
* merten, es 


daß zur erheit diefer Forderung ſein 
im Beſitze des Forſtgehilſen Jalob Seipel zu Wie 
jen beſindliches Vermögen bis auf den Betrag vom 
400 fl. proviſoriſch mit Beſchlag belegt worden iſt, 
und daß etwaige Einteden gegen dieſe Beſchlagnahme 
in gleicher Ausihlußfrift bier vorzubringen find, 
widrigenfalls ſolche für gerechtfertigt gilt: 

Zugleich ergeht an den Beklagten die Melfung, 
einen Jofinustionsmanditar gleichzeitig babier zu 
benennen, wwibrigens alle Erlaffe an die Gerichts— 
tafel angebeftet umd damit als wichtig zugefellt ex» 
achtet würden. 

Brüdenan, den 10. Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 


tor. 1. 
Mein, 1. Affeffer. 
Schüßler 


2127. Bekanntmachung. 

Die Wirth und Lehukutſcheroehelente Midjael 
und Agueſe Etiſabetha Wagner ven bier erfanf- 
ten laut Kaufvertrag des f. Landgerichts Nürnberg 
vom 9. Det 1830 felgende Objecte: 

Bier ein halb Morgen Feld in zwei Stüden 
zu vier ein Biertel Morgen der Ehlüffelader 
genannt gegen die Oberbürg hinauf und eim 
Biertel Morgen unterhalb der Flirberg gegen 
Für im Dter- und Unterfürberger Flur 
SıenerrKatafterbefig Mr. 92. - 

Im Hppothefenbuch für Dembach Br. 18. 242 
bie 244 murde auf Grund gerichtlichen Berbots 
unterm 20, Det. 1838 auf obigen Immobilien, da 
deren Beſitzer in die Sant gerietben, eine Dispofl- 
tlonsbefchränfitug eingetragen, deren Löſchung ven 
der jegigen Befigerin beantragt wird. 

Das Gontverfahren ſoll durch güt- 
liche Einigung jeise Erledigung gefunden haben, Ge- 
tißheit hierüber Tommte jedech nicht gemonnen wer ⸗ 


&..Nr. 5216. 





7 


- 4 F J 





den, da die früher vorhandenen Eoncure-Alten ber 
reits als erledigt eingeſtampft worden find, 
Impleration der jehigen Befiter biger 
yon der „Eli foon 
„bier, Ageht nurmichr· an die ag · 
guerihen Wirths ⸗Eheleute dahiet die Auf- 
oerderung. ‚allenfellfige Erinnerungen gegen bie Löld- 
nirg diefer Diepofitionebrichränfing 
binnen 2 — 


dierorts anzumelden, twibrigenfolls nad Umfluß 
dieſer Friſt die beantragte Loͤſchung verfügt wer— 
den wird ‘ 


Hürth, dem 18. Mehr. 1864. 
Königl. Bayer. Bezirfägericht 
Der Löniglihd Direefot?! = 27 


HMHammoer. 
E.-Rr. 2114- 


2161. Bekanntmachung. 

Verlaffenihaft des U Pfarters Joh 

Baptiſt Brän von Breitbrun be⸗ 

treffend. 
Forderungen am die Nahlafpmaffe des f. Plar- 
vers Joh. @. Bräu bon Breitbran find 
' binnen 230 Tagen i 
bei Vermeidung der Mihtberädfichtigung bei dieß · 
feitigem Gerichte anzumelden 
zronberg ‚den 16. Febe 186 — 
"sniglicges Landgeridt. 
”e ⸗ 
ER. uernn Bnate a 
216. Belanutma 50 
Berlaſſenſchaft des quiesc. L Haupt- 
manns Karl Ellersdorfer zu 
! Böggingen beir, 

Etwaige bisher nicht geltend gemachte Anfprücdhe 
an deu Hildlaf des am 4. Erpt. d. 36. in Geg 
— verflorbenen f, quiesc. Hauptmauns Karl 

@llersdorjer find 
binnen 30 Zagen a «iato 
Bei unterfertigtem Gerichte auzumelden · und nadyu- 
weifen, indern nach Ablauf diefes Termines bei Be» 
reinigung der Sache al fpätere Auſprüche Teine 
Verüdfihtigung mehr genommen wird. 

Alle Jene aber, welche zur Berlaffenihaftemafle 
ſchuldtu⸗ oder etwas in Hlnden baben, werden anf- 
gefordert; binnen gleicher Friſt dieſe Ausſtäude bei 
Bermeiduig der Magefiellung und des Erjapes un- 
ter Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu erlegeu 

Augsburg, am 13. Febr 1804. 

Könrigliches Landgericht. 
Der lönigliche Landrichtet: 
Eribed 


E-Rr. 1113,A, Bauer, t af. 


2155. Befanntmachung. 

Der Dauersfohn Andreas Fang von Schaftl- 
ding, geboren am 11. Juni 1791, wird feit dem 
ruſfiſchen Feldzuge vermißt. 

Derjelbe oder defienollenfalfige Deszendenz wird 
biemit amfgefördert, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
bierorts zu melden, widrigenfalls derfelße für tobt 
erflärt, deffen auf dem Auweſen des Wolfgang Lang 
zu Schaftlding eingelragenes Eiterngut zu 400 fl. 
an die Erbberehtigten deeſelben ohne Caution hin · 
ausgegeben und die Löſchung der Oypothel verfügt 
werben milde. 

Erbing, deu 10. Fehr. 1864. 


Königliches" Landgericht. 
Der, Landrichter: 
"Stadler. 


ec Bibra. 


- 


E.Wr. 384. Beig, L "fi. 


2169. (3a). Ein 1. Begirkeamtefcreiber,. welder 
bieje Stelle feit’ der Amtsorganifation verfieht und 
dem bie beften Zeugniffe zur Seite Mehen, wilnfcht 
in gleicher Eigenfdaft bie 4. April oder 1. Mai 
d. 36. placirt zu werden. Das Weitere im der 
Erpedtion dieſes Blattes, . 


_—— 


2147. 600er Baheriſche 4',,Yge Bantebliga« 
tionen verkaufe ich E *2 
S Schwa ader ia Bayreuth. 


404 


Neues öfterr. Lotterie Anlehen 
von 1864. 


2171. Die Partialloofe diefes 


Anlehens find erfchienen und bei dem un— 


terzeichneten Handlungshaufe zu beziehen. 


2167. Soeben erfchien meine 


ücher: Anzeige Nr. 43. 
Inhalt: Bavarica — Beltetrifil — Ger 

ſchichte und Geographie. — Philole⸗ 
gie unb neuere Spraden — Rechtow iſ⸗ 
lenihaft. — Theslogie wm Philoſephie. 
— Kupfer- undHolzihmittwerte, Runfl- 
geſchichte. — Meltere Potſie, Fuceriar, 
Pergamentbrude und Pergamenima- 
nufcripte, Curioſa und Rara. — Iu- 
gend» und Erziehungeſchriften. — 
Medizin und Naturmillenihaften. — 
Mathematik, Bhpfil, Tehmologie x, 

SHeichy itig erſchien mein 

1. Berzeihniß von älteren und ueueren 
Mufitalien, beide, fowie deren Fortſetzungen 
find gratis und jranco zu besiehen von 

Mar Antiquar, 
— Promenadeſtrahe Nr, 6. 
208. (39) Vorladungs· Edikt. 

Bon Beite des Stabtgerichted ber lönigl freien 
Hauptftadt Ofen wird hiemit befanmt gemacht, daß 
Georg Zölez, Bierbramer-Sefelle ans Babern, am 
16. März 1862 zu Ofen ohne Teftament mit Hin- 
terlaffung eines Bermögens in beiläufigem Werthe 
von 745 fl. geſterben if, und daß zur Abhandlung 
diefer Berlaſſenſchaft die —— auf 

ten 14. Mai tt 4 
bei dem hieſigen Stadtyerichte angeordnet wurde. 
Es werden demnach die Erben des genannten 





Herrmann Marg, 
1 Kaufingergaffe. 





Erblaffırd, die biergerichts unbefannt find, umd für 
welche zum Gurater Mdbelat Franz v. Jörg beſtellt 
worden äft, aufgeferdert, zur obigen Tagſatzung, bes 
bufs Ausweis und Geltendmadhung ihrer Erbrechte, 
entweder perfönlich oder durch einen geſetzmäßig aus- 
geiwiefenen Bevollmächtigten zu erſcheinen, da anfonften 
diefe Berlaffenichaft ohne Rüdficht anf fie mit dem 
obengenannten Enrater abgehandelt werden würde. 
Aus der am 23. Dänner 1864 abgehaltenen 
Gerichtoſitzung der 1. fr. Hauptfladt Ofen, 
@eifener, 
Stadtrichter ale Geridtepräfes, 
3. Peterer, Notär. 


Große und Fleine * 


Bibliotheken, 


fowie einzelne gute Werke jeder Art, Manufcripte 
Stamm- umb Wappenbäcer, Kupferſtich und Heolj- 
ſchnittwerle werben fiets zu aunehmbaren Preifen ger 
gen Baar oder zu Tauſch angelfanit von 


Max isrissel, Antiauar, 
Promenadeftrafe 6, neben dem Erzbifchöflichen 
2168. Palais. 





Bekanntmachung. 

2170. (2a) Die Stelle eines rechtolundigen 
Bürgermeifters der Stadt Culmbach ift erledigt. 
Bewerbungstermin bis zum 2. März de. 28. 
Gehalt 700 Gulden, 


Frankfurt, 20. Februar. 


2157. (96) Bei dem gl. Renlamt Simbach im 
M ederbapern bei Braunau ifi die Oberfchreiberfiche 
mit monatlih 40 I erledigt 

Qualificirte Bewerber wollen ſich Baldigft unter 
Nachweis ihrer Befähigung an den lnterfertigten 
wenden. 


EB. Friederich, b Renibeamter. 


2119. (Ic) Ein gut remomirtes und auegedehn- 





. te8 Fabrifgefchäft, verzugsmeife eine Strohhnt- 


Kabrif, wird käuflich zu übernehmen geſucht. Hin- 
reichende Mittel zum Kauf und Betrieb ſtehen zu 
Gebote, Mdreffen im der Erpedition dieſes Blat⸗ 
tes abzugeben. 


Leven’szooplaftifches Mu: 
ſeum im Ölaspalafte nun täglich ge- 
öffnet während der Tageshelle. ı792 1 





26 Befauntmachung. 
Eintrag in das Geſellſchafts⸗ 
Regifter betr 


Der Kaufmann Wolf Oeſterreicher vou Dettin- 
gen, Inhaber des Handlungshauſes H. Oeſterreicher 
«ı Edhne, ſodaun Amfon Defterreicher, Mitinhaber 
der eben ermähnten Firma, deren Hauptwieberlaffung 
fih im Dettingen befindet und im Gefellichäfteregi- 
fer des f. Handelsgerichte Augsburg Band I Zifier 
42 am 18. September 1862 eingetragen worden ifl, 
baben für die Firma: 

nd. Defterreider #ı Söhne* 
eine Zweig · Riederlaſſuug in Landshut amd ertheilten 
ihrem Bruder Salomen Oeſterreicher Precura 

Lrandéehut, den 12, Jamnar 1864. 


Konigliches Handelsgericht. 


Der l. Vorſtand: 
Lippmann. 


E.Nr. 2667. Schmidi 


IR Politiſche Nachrichten und niedrigere auswärtige Notirumgen brachten für öfterr. Fonde eine ungünflige Stimmung hervor, und wurden dieſelben zu mext- 
lich niedrigeren Curſen abgegeben. In Loofen von 1860 und Ereditactien war der Umfag ziemlich bedeutend, Ameritanifche Fonde Aellten fi ebenſalls miedti- 
ger. Zw dem gewichenen Euren zeigten ſich jedoch mehrfeitig Mäufer, fo dah dieſelben wieder etwas höher fchlofen. Neue Laoje vom 1564 murden zu 92°, 


umgeleßt. Synd. 
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Bayern 5 pCı Obi 4 E. (Ch. 
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Diserse Aestirem. 
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} 514 P. — 6. Darmstädiische Bank 1 und 3 Serie ä A 2350 m — PR 211lı 6 
R.) — Oesterreich, F.-St,-Einenb, 5 pCt, 500 Fr. a2ähe, | — PM — 68. 
LE DE ee u Fe * Elisab,-Eiaenbabn 5 plt. ar l* 109 P, 108 *. 
101%, Pr. — 6 a Elisah,-Eisenbabn Prior. 5 pÜl., . - e. 78% 
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— p. 66. da, Westbahn Fr. i. 8. h. U. BE 7,8014 9. 

— PR. — Gl Ludwigshafen-Bexbncher a 4 pl. . 3 r. — 4. 
105°, P, — 6, Pfalsische Maxbahn b. Hothschild à 41, pCi. 2%, pP. — 6. 

— +, 10 14 #| Bayerische Ostbahn a 414 pCt, velleinbezahlt . ae — 4 

94%, *. — w|j Bayerische Ostbahn mit 30 pCı. Einzahlung ‚len -“ 
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Anlehene-Loene 





Amsterdam fl, 100 K, 5, — B. 99°4 G.|| Pistolen 4.9 36'4-39°4| Oesterreichische A 250 von iH39 . .... 113,P. — *. 
Augsburg A. 100 k. 5. 100 BB, — '.|P ss. Fri’or „ 9 55-56 | u 0 250 von 1854 mit 4 pÜt, 3» PR. — 6 
Berlin Th. 60.5, | 105% RB. — G. HIN. 1080, „ B44'4-45%4| 7 a 500 von ia60 6/7 75%, 6 

Bremen 50 Th,Lel. kB, 90°, B | Rand-Ducat. „ 5 32%4,-3314 | “ f 100 Eisenb L. von \85B „23, — 6. 
Cöln Th. 60 x. 8. 10574 B — 15.1 20-Frankst. „ 9 :974-2014 | 374 pCh Treuss, Pr=Anl, bei Bothsch, . . . + - BR — 6. 
Hamburg MR. 00 6.8. | — B 88%, Gl Engl.Sov. „Ei 44-48 | Badische 8 50, F En (EP — 6. 
Leipig Th. xo KR, | 405°, B. | G.ldp. Zt. „, 803-808 „ 13. . 534. — 65. 
London Eat. 10 k. 8. | 11814 m M.Silb.p.Z ‚526.36 ‚| Karbessen Thlr. 40 bei Kotbsch. . ae 7 u *4 
Lyen Fre. 200 k. 5. - RR | 'r. Casssch. „ 144'4-45'4, | Grosshberzogihum Hessen A 50 bei Antlısch, am, — N 
Yailand Fre. 200 6224 6. Dal, in Gold, 2286-27 4 „ 1125 di. - nf, 
Vacıa Fra. 200 3 6. } ' Nassau fl. 25 bei Rnihsch. —— *22 — u. 
Trieat A. 100 k. 8. — 6 | Sardinien Fr. 38 b, B. Fi *59 nn — 6. 
Wien 8. 100 6, W. 746. h || Ansbach-Gunzenhausener A. 7-Loose ee 1 377 Se 6. 
Diacunte .’ 4 vun. 6 | | I 


Alte Effecion-Curse versichen sich in I'rocenten mit Ausnahme ler mit # begeichneten Effecten, welche per Stach gehnndeit werden 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Brftellungen werben in Münden angenommen 
von der Erpebition, Brienwerßraßei 1 im ehemaligen 
Rusızhanie, = bon semmifiens-Burreu, 
er 14). beipen Stellen franın 

ferate abgigeben werden, Der Baum ver 
dreiſpaltigen Petitzelle wird mit 5 kr. berechntt 


—* Bayheriſchen Zeitung. 


Montag. | 





Urberfidt. | 
Frau Apventinre — Zur epifden Literatur. — Ber 
mifchtes. (Die Anwendung ber Photographie zu phyſiologiſchen praftie 
[chen Zwedten. — Notizen. 
Politiſche Rachrichten. 
SI Telegramme, | 





Frau Aventinre.*) | 
r...x. * eben Bieles Hat Joſeph Victor Scheffel bie heute 
gefchrieben und doc ift er bei jungen Jahren ein Liebling Deutſchlauds 
- geworden. Die leichte, Iuftige Geſchichte vom Trompeter von Sädirigen 
hat zuerſt und raſch ihm bie fröhlide deutſche Jugend gewonnen und 
einen Beifall gefunden, der vielleicht foger Über das poetiiche Berbieuft 
des glüdtichen, aber Minftlerifch nicht allyubedentenden Wurfes hin % 
Der frifche Humor und das ſchnurrige Befen bes flotten Stitdlein® hatten 
das Beſte gethan. ’ 

Ganz andern Gehalts it die zweite Veröffentlichung Scheffels ge · 
wiſen: der „Eklehart, eime Moftergefchichte ans dem X. Jahrhundert.” 
Zwar fehlten auch hier bie drolligen Züge eines ganz eigenartigen Humors 
nicht, und wohl mag’ e8 fein, daß biefe wieder unter der jungen And 
jüngften Welt am meisten bem auferorbentlichen Erfolg des Buches 
beitrugen. Aber in bi em Grfkhart ftedte doch viel miehr, als die Philo- 
fophie des trefflichen Katers Hidigeigei (der übrigens immer zu unfern 
Herzendvertranten gezählt Hat), Hier iſt eine gründliche Keuntniß bes 
deutichen Mittelalters, eine Kenntuiß, welche nicht nur das Wiſſen, ſon⸗ 
derit die Anſchauung, die Phantafle, die Sinnesart, das Herz und das 
Genitth durchdrungen hat: Hier ift eine Tiefe und ein Reichthum, rine 
Zartheit und Innigkeit ber ndung für bie eigenfte deutſche Art, für 
das Weſen jener reizvollen Vorzeit, hier iſt fo viel hiſtoriſche Bham- 
tafie, eine foldre Gabe, Dent-, Gefühle und Lebensart der Bergangen ⸗ 
heit zu reproduciren, daß wir den Dichter dieſes Komans mr mit einem 
Einzigen vergleichen tönnen, dem er in manden Dingen nachſteht, in 
2* voranfteht, in vielen gleichfteht: mit feinem Geringeren, | als 
Sir Walter Scott. Nach fteht er diefem Claſſiler des hiſtoriſchen Romans 
vor Allem in der Kunſt des Baues, wir täufchen ums nicht darüber, daß 
der Ausgang des Elfehart Minftleriich volftändig unbefriedigend it, wäh. 
rend nicht das mindefte Berdienft des großen Schotten in dem meiſter- 
haften Bau feiner Fabel beruht. Über in jener Reprobuctiom und 
Wiederbelebung vergangener Zuftände wiſſen wir feinen zu neunen, | ber 
"dem Dichter des Ivanhoe fo nahe gelommen wäre, wie unfer Joſeph 
Bictor‘, und an Glanz der Phantafie, an Wärme der Borftellung,; an 
Energie des poetiſchen Ausbruds, an lyriſcher Macht übertrifft der Deutſche 
häufig den ehrwirdigen Sir Walter, der freilich von deutſcher Romantil 

nichts wiffen lonnte. 2 
Wenn in der arditectomifchen Leitung eines geößern Ganen, im ber 
bie zulet A rg Beherrſchung des Stoffes eine Aufgabe zu * 
ſchien, welche Scheffel nicht immer gelöst hat, wenn er dagegen ſchon in 
feinen epiſchen Darftellungen durch bie Gewalt feines lyriſchen Tons mächtig 

gewirkt hat, fo ließ fid erwarten, daß der Dichter in einem loſe ve 
denen Enflus von Liedern aus dem mittelalterliche Leben ganz Bortreffr 
liches leiſten werde: diefe Erwartung Hat ſich im reichſten Maß erfüllt, 
bie Frau Aventiure ift fein geringerer Fortſchritt über den Etlehard hinaus, 
wie biefer über den Trompeter hinaus gemwefen war. — Es find biefe 
Lieder entflanden unter dem wiffenfchaftlicen mmb poetifden Arbeiten 
Scheffels Über die Zeit des Sängerkriegs auf der Wartburg, die Redac- 
tion des Nibelumgenliebes und dem Kreugug Ludwigs von Thüringen 
nad Akton. Unter diefen Studien haben ſich dem Dichter die hiſtoriſchen 
und fabelhaften Namen und Autoren jener Tage zu leibhaftigen Geſtalten 
verdichtet, zu Inbividmalitäten mit fehr beftimmten Charalterzligen: «6 
werden und nad präfubirenden Wartburgliedbern und altjrangöflichen 
Weiſen vorgeführt: Herr Wolfrain von Eſchenboch, Reinmar ber Alte, 
Berlt der Junge (Walters von der Bogelmeide Singerfuabe), Bitheroli, 
ber Bogt von Zenneberg, der Mönch von Barth, fahrende Leute, Einer 


*) Lieber aus Heinrich von Ofterdingens Zeit, von Joſeph Bictor Sch effei 
Stuttgart 1868. 
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aus Schwabenlend, Anaftafins der Byyantiner, Magnus vom fürflerem 
zu und zulegt — des Dichters Lieblingsgefialt — Heiuxich von 
fterbingen. ' 
Bir mifen und am biefer Stelle das Bergnügen verfagen, im Ein« 
(nen nachzuweiſen, mit welch unvergleichlicher Feinfühligleit, mit welder 
erfentung in das Weſen jener. Zeit ber Dichter jede feiner poetiſchen 
Inbivibualitäten aus dem: Nichts oder — ſchwerer ald aus bem Nichts 
— aus dem Widerftreit von ein paar trodenen Notizen hervorgerufen 

t:- wir begnügen und hier mit dem einfachen Sägen, daß eine foldje 

eprobuction einer vergangenen Melt unter allen Dichtern nur einem 
deutfchen, umd daß bieje Keprobuction unter allen deutfcen Dichtern nur 
Bictor Scefiel möglich, war. Das Heine —*2* wird ein Schatzkäſtlein 
werden jedes deutſchen Leſers, ber das rechte Maß von Poeſig und In—⸗ 
nigleit und von Empfindung für das Geheimniß deutſchen Weſens mit 
ſich bringt. Der Genuß dieſer Lieder ift wicht zu vergleichen mit dem 
Genu anderer moderner Poeſie, es fleigt aus ihnen auf wie die Blume 
ebeljten Rheinweins. 

Das iſt ſtarles Lob. Aber es ift wicht zu flark. Unſere mobernften 
Dichter ſetzen ums fo viele Taſſen Thee vor, ſchwachen uud ftarlen, aber 
immer wieber Thee, daß es Einem nicht zu verargen ift, wenn man ſich 
hochaufathmeud rind Trankes echten Weines freut. 

Auf daß jebod die „Ewig- Nüchternen“ nicht adfelzudend —— 
wir hätten wohl zu tief in dieſen goldenen Becher geblickt und im Rauſche 
ber Degeifterung ‚die Fähigkeit des Urtheils verloren, wollen wir zwei 
unverlennbare fehler dieſer Lieder ansbrüdlich hervorheben. 

Einmal. — barüber ift weniger zu jagen — Has ſich's ber Meifter 
mit der ‚äußern Technil etwas leicht gemacht. Es verfteht fi, daß wir bei 
einem Buche wie das vorliegende nicht bie Einhaltung all ber jtxengen 
Regeln fordern können über jchärjfte Reinheit des Reims, über Vermei⸗ 
dung von Hiatus, Ellipſen, Inverjionen u. j. w., welche wir feit Rückert 
und Blaten und — wir dürfen hinzufügen — Geibel von aller mobernen 
Kunftpoefie verlangen müfjen, wie Frack und Handihuh von dem Ballgait, 
Sceffel ſetzt ſich im diefer Sammlung hiftorifhen Gepräges mit Recht 
von vorıherein hinweg über dieſe Ganones, welde das Product unferer 
jüngften aſthetiſchen Vergangenheit und deßhalb nur für moberne ſtunſt · 
porfie (fiir diefe aber and unerläßlich) maßgebend find, Uber darin fehlt 
Sceffel, daf er oft dieſe Heiuen Incorrectheiten auch da 6 wo fie 
nicht aus dem Siyl feines Cyllus folgen und wo ihnen obemein leicht 
abzuhelfen wäre. — Länger müſſen wir bei.bem zmeiten Vorwurf ver- 
weile, denn er hängt mit der großen Brincipieufrage zufammen, welder 
diefer Cyllus anzuregen jo jehr geeiguet iſt.“ Scheffel ftört häufig die 
Wirkung feiner ſchönſten Stellen durch mittelhochdeutſche, mur dem Fach- 
mann verftändlicde Ausdrücke, durch Wörter, welche nicht bios dem großen 
Bublicum, jondern felbft einem jehr gebildeten Manne, ber nur eben 
nicht gerabe Germaniſt von Beruf ift, unerllärlicd, bleiben millſſen. Bei 
der nachſten Auflage follten die frembartigften diejer Störenfriebe entfernt 
werden. 

Nun Hören wir ſchon viele Leute fagen: „Aha! das Lömmmt bavon, 
wenn man „hiſtoriſche Phantafie” Hat, wenn man fi in vergangene 
Zeiten hey ftatt immer zu fingen, wie uns der allerınodernfte Schnabel 
gewach en i u \ 

AP re nur zu Bun: Manchen Leuten ift eben der modernſte 
mabel i ewachſen. 

Dber, Be geiproden: wer dem Dichter bas Recht abſpricht, 
bie Poefie vergangener Zeiten aus dem Schacht der Geſchichte zu heben, 
wer ihm verwehrt, einzuleben in die Sinnesart anberer Gefchlechter, 
wer ihm verfagt, bie Yartheit und Treuherzigleit, die Kraft und Einfalt 
unſerer eigenen Vorzeit nadzufühlen, der gen ber Poeſie ihr halbes 
Königreich, dem ift Über der Feinheit bie Tiefe, über ber Glätte bie 
Bärme v en, Wird es doch — mit Recht — garden, 
wenn Einer ſich poetiſch einzuleben weiß in die eigenartige Sinnesart 
fremder Boller, romanij flavifchen, orientalifhen Stammes. Und in 
bie Sinnesweife unſerer deutſchen Borzeit dürften wir ums nicht vertiefen? 
Immer nur ben mobernen n und jeinen fosmopolitifhen Thee? 
Nein, wir. und unferes Gleichen wir banfen Victor Scheffel aus ganzem 
Hergen für feinen vollen alten, echten, deutſchen Weins. 
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Zur epiſchen Literatur, 
Maja. Ein Lotokblumenkrauz. Dichtung von Rudolph Gott. 
fall, - Breslau, Treweudt. 


-e, Ein engliſcher Officer flüchtet fid beim ausbrechenden Axjftanb 
zu Delhi im die Wildniß, findet dort ein reigenbes vornehmes Hindur 
mädchen, bie deu Feind ihres Vaterlaudes trotz ihres H rettet und 
eine Zeit lang auf ihrer Vefiguhg verbirgt. Es folgt ehr traumvolles 
Liebeöleben in der Wildniß. Maja, die Schöne, kehrt allnächtlich zu dem 
Gafte zurik umd verfürgt ihm die Zeit mit der Erzählung inbildher- Sa⸗ 
gen, die einem poetifchen Abglanz in der eigenen Situation ber Liebenden 
gr” Uber die Zeit des Glückes hat ein Ende. Ein reicher Häuptling 

rt Aufſtandiſchen begehrt Maja für feinen Harem. Der Gngländer 
nimmt Abjchied von ihr und fegt in der Matte eines Falirs die Flucht 
fort- Nach manderlei Abenteuern, gefangen genommen und wieber frei» 
gegeben, gelingt es ihm endlich, feine Landsleute in der Mähe von San 
pur zit erreichen. fiber die Gränlthaten Nena Sahib's, fegt bie 
Schaar der Räder ihren Marſch nah Bithur fort. Dort fieht der Eng: 
känder feine einftige Metterin und Geliebte als eine ber Frauen Nena 
Sahib's wieder, aber fie felbft iſt jet zur biutbürftigen Yöwin geworben, 
entfchloffen, ihren Untergang theuer zu erfaujen. Unter dem Vorwande, 
ihnen auszjuliefern, lodt fie einen Theil der Engländer in eine 
unterirdiſche Höhle und fprengt fich mit ihmen im die Luft. 

Dies ift ungefähr der ſachliche Rahmen des farbenreichen vorliegen 
den Gebichtes, deſſen eigemtlicher Zauber im ben eingelegten vier Erzähl« 
ungen ruht. Die erfte „Die Tochter dr Thugs“ meldet von einer Um 
glädlichen jener fanatifhen Mörderbande, deuen noch Meuſchenopfer Hei- 
tig Die Tochter der Thugs wird ald Köder benügt, um Opfer 
anzuloden; da geſchieht es ihr, daß fie ſelbſt vom Liebe zu dem verraihe- 
nen Mahratten ergriffen wird umd ihm befreien will, um ihm Fr folgen. 
Mächtig ift die Schilderung der Flucht durch die unterirdiſchen Labyrinthe 
umd Waflerfälle des Sivatempels. Als der Gerettete aber feine Befreierin 
verfchmäht, lehrt fie zurück, um ſich felbft der Durga als Treulofe opfern 
u laffen. Im der zweiten Erzählung „Dichter und Königin” wird eine 
Eyifode aus dem Leben Kalidaſa's behandelt, der am Hoſe von Bhoga 
eine Zeit lang als Gaft verweilt und die Gunft ber Königin durch Ber- 
läumdung feiner Feinde und Ungnade des Königs büßen muß, bie bie 
Jgutrigue am das Licht kommt umd er glänzend reſtituirt wird. 

Am Borzliglihften hat uns die dritte Erzählung „Der Einfiedler‘‘ 
gefallen, und wir machen freunde der Piteratur auf bieje Perle befon- 
ders aujmerlfam. Zu einem geheimmißvollen Einfiebler, deſſen Weſen 
etwas Anderes Kinder als fein Kleid. lommen brei andere Eimfiedler, ber 
rer Deber feine philofophifche Weltanfhanung auspadt, um die Auderen 
u feiner Wahrheit zu belehren. Erite, ein Charwala von ber 
Eecte indiſcher Materialiften, preifet die finnliche Erleuntuiß. Dagegen 
feiert ber Brahmane die Selbftverjentung in die Gottheit, gegen welche 
alles wirkliche Leben nur als ein Scattenfpiel erſcheinut. Der Dritte 
aber entfaltet die indiſche Idee der Seelenwanderung und ber Selbftab- 
tödtung — ber Verfenfung-in das Nichts. Prächtig comtraftirt nun mit 
diefem Toeorieen die Rede des vierten — bes geheimmigvollen Einfiebler, 
der, fein Anderer als Nena Sahib, plötzlich in Waften unter fie tritt 
und als feine Weisheit, die das Weltenräthfel löfe, die That erklärt. 
Die Zeit ift gelommen, wo er feine infieblermaste ablegt und zum 
Aufſiand — zur Befreiung des gelmedhteten Baterlandes Hinanszicht. 
Gotiſchall hat, wie er im bem übrigen Erzählungen indiſche Landſchaft, 
indiſche Sitte und Geftalten mit dem farbenreichften Eolorit fchilberte, in 
diefem Theile verftanden, auch den geiftigen Ideenſchatz Indiens in rei 
zendfter tiefpoetifcher Weife mit in feine Dichumg zu verweben. 

In der legten Erzählung „der Paria“ rollt der Dichter eim nicht min« 
der erfchütterndes Gemälde jener veraditeten Menfchenkafte anf, ber 
ren VBerühremg allein fon mmrein macht. Ein Paria rettet die Frau 
eines Brahmanen vor einem Tiger, uud da man bie ſchöne Ohnmächtige 
in feinen Armen findet, wird er zum Lohu für feine That mißhandelt. 
Ans Rache ermordet er jpäter deu Brahmauen im der coloffalen Statue 
Brahma's und wirjt die Leiche zum Spalt ber Lippen hinaus. Als ſich 
fpäter die Wittwe verbrennt, fpringt der Mörder mit in das feuer. 

Wir haben die Borzlige diefer Dichtung ſchon oben berüßtt. Gott» 
ſchall fuchte in feinen früheren epifchen Gedichten Häufig die Wirkung 
durch ſchwulſtige Dietion md maßloſe Ueberſchwanglichteit einer über⸗ 
ladenen Phantafie zu erreihen; auch in ber Maja rollen die Berje zu⸗ 
weilen im lauter Blüthenduft md Farbenpruuk dahin, jo daß man vor 
narlotiſcher Betänbung ben Faben der Erzählung mandmal iert. Auch 
wäre es güniftiger gewejen, wenn die eigentlichen Knochen des Baus — 
jener Rahmen ber eingelegten Erzählungen jchärfer und feſter hervor« 
träten. Wie es jetzt ift, erfcheint jene am Anfang unſeres Berichtes zu ⸗ 
jammengezogene Novelle vom Schidjal eines Englänbers auch nur wie 
ent fagenhafter, poetiſcher, bdujtverfchwommener Traum, deſſen einzelne 
Theile ohne deutliche Gliederung und Motivirung imeinanberfliefen, twäh« 
send ihr Yuhalt bei größerer Durhbildung einzelner laum angedeuteter 
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Scenen Stoff Iu einer, flir ſich ſchon ergreiftuden, Dichtung geboten hät- 
ten? »Gortfchal's Talent im viriuoſer ndlung des Berſes mb ber 
Spradje überhaupt ift berühmt gemug, um bier zum Lobe ihres Ganzes 
und ihres blühenden Farbenſchmuckes noch eim befonderes Lob zu verlangen, 


Vermifchtes, 
Die Anwendung ber Photographie zu phyfiologiſchen und 
praftifchen Zweden. oma? 


Auf Schlachtfeldern, in Luftballons, auf Sternwarten 
und im ber Geiftermwelt, 


(Aus dem Magazin für Piteratur bes Auslandes.) 


Die die Dampfmajchine und die Eiſenbahn, ſo haben auch bie bei- 
den andern großen Erfindungen unſerer Zeit: die Photographie uud der 
eleltriſche Telegraph, in dem beiben Bändern ber — — Yusuugung 
aller Ideen, in England und Amerika, die größte‘ An ung, und zwar 
aud) auf Gebieten gefunden, für melde fie Anfangs gar nicht gemacht 
zu fein ſchienen, und wo man fie auf unferem Continent aud) jet od) 
nicht anwendet. Das minder wiljenfchaftliche und mehr handelnde Erperi- 
ment ber Photographie wirb befonders in Amerika merfwürbig ausgeuugt : 
uicht wie im Berlin, Dresden und Münden zu künftlerifchen, Bilberga- 
lerien aller Malerſchulen und Kunftepochen, wohl aber zu phyflognomi- 
ſchen Studien für den Geſchäſtamann, der durd ein für ihm bearbeitetes 
Photographijces Abum die Hunft erlernt, fojort zu erfennen, wa® er für 
einen Runden vor ſich hat. Die Amerikaner. haben die camera obscura 
auf Schlachtfeldern und in Luftballons, auf Sternwarten, und — unter 
Geifterfehern arbeiten laſſen. Wir wollen in den nachſtehenden Huszügen 
e nes amerifanifhen Buches über die Photographie in ben Bereinigten 
Staaten eine Stigge vom dem photographijchen Yeben in Amerila liefern, 

Zunädjit erhalten wir durch folgende Angaben einen Begriff von ber 
eolofjalen Ausdehnung bes bortigeu Sejcafte 

Die Quantität bhetogrophilden Papiers, das jährlih aus Frank. 
reich und Deutjchland eingeführt wird, wird auf fünfzehntaufenb Mies ge- 
Ihägt. Die Eier von zehntaufend einheimijden Hühnerh find mothiwenbig, 
um das erforderliche Eiweiß zu Lejchaffen, um das photographifche Papier 
zu albumifiren. Um eine Idee von der Maſſe des Berbraudes von Che⸗ 
milalien zu geben, können wir feftitellen, ba im den Vereinigten Staaten 
ber jährliche Bebarf von edlen Metallen allein zu photographifchen Zweden 
auf zehn Tonnen Silber und eine halbe Tonne Gold (?) gefhägt wird. 
Nicht minder werden umngeheuere ntitäten unterſchwefliger Soda zu 
diefem Zwecke verbraucht.“ 

Ueber das große photographiſche Iuſtitut der Herren Anthony auf 
dem Broadway im Newyort wird berichtet: Die Arbeiten in diefem großen 
Etablifjement, wo das Princip der Theilung der Arbeit im Großen durch⸗ 
geführt it, werden wunderbar Par und geſchidt ausgeführt, Es ift eine 
Fabrit im wahren Sinne des Wortes. Üines der jungen Mädchen, 
weldye den ganzen Tag über nichts Anderes thun, als Photographien auf 
Karten zulleben, verſicherte, ſie habe uod niemals dem hemifchen Proceß 
mit augefehen, durch welchen das wegative Bild erlangt wird, obmwöhl fie 
feit Yahren nur einige Schritte von dem dunklen Zimmer entfernt fleht, 
wo dieſer Proceß den ganzen Tag über vor ſich geht, 

„Die Diobelle, welde in des Photographen Atelier figen, bilden ein 
interefjantes Stubinm. Sie gehören allen Pebensaltern an, von bem 
Heinen Kinde auf dem Arm bis zu dem alten Patriarchen und Damen, 
beren Lächeln eben fo viele Wurden zeigt, als eine alte Ulme Yahres- 
ringe hat. Die Sonne ift ein Rembrandt im ihrer Weife, und madıt 
fih ein. Vergnügen daraus, jänumntlihe Fältchen in den alten riffigen Ge- 
ſichtern wiederzugeben. Die Photographie eines ſolchen gleicht jemen fofli- 
lifirtem Seegeftaben, auf denen bie Kegentropfen ihre Eindrüde, die Schaal- 
thiere und Bögel ihre Spuren zurüdgelajlen; Thränen, Sorgen uud 
Kummer find, als Abdrüde, wie dort im Saudfteine die Fußſtapfen, jetzt 
bier anf der Platte firirt.“ 

„Stellung, Kleidung, Gefihtszüge, Hände, Füße verrathen ben Stand 
des Porträtmodells, Bild erzählt leine Yüge, Aufgefekte Gefichter 
find feine wirkliden. Der bloß fheinbar feine Herr, die bloß fheinbar 
gebildete Dame jehen in ihrem photographiſchen Bilde ganz anders aus, 
ald die echten. Mittelmaßigleit zeigt am ſich felbft, was fie werth ifl, 
mag fie auch ſouſt einen Fehr nn Namen haben. Griesgrämigteit 
laun ſich nicht hinter faljcher Liebenswürbigleit verſtecken. Zanffucht und 
Ahzorn verrathen ſich auf deu Bilde fajt ebenfo Leicht, wie in den Tönen 
der Stimme. Die Eitelleit, die ſich bemüht, ihre Stirn zu glätten, kann 
die vernehmbar jpredjende Munzel doch wicht los werden. Die innere 
Schwäce, bie ben Willen und Gedaufenlofen anhaftet, läßt ſich ſchwer 
verbergen, jelbft weun ein mächtiger Schnurrbart den Mittelpuuct bes 
Gefihtsausdruds verhüllt.“ 

„Alle Theile des Geſichts haben ohne Zweifel ihre beftimmten Be 
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i u einander, und zu dem Charakter ber Berfon, welcher das 
erg Über es sieht Ginen Bug, und bejonders einen Theil 
dieſes Zuges, der mehr als jeder andere die Natur des Yubivibuums 
verräth : dieſer Zug iſt der des Mundes und feiner Winkel, der, weil 
bier bie meiften Musteln des Geſichts comvergiven, aud am Meiften die 
Spuren des auf das Menfere des Menſchen Jahre lang einwirfenden 
Iunern trägt. Cin Kreis von einem Zoll Durhmefier, deiien Centrum 
in der Berbindung beider Pippen liegt, bildet den Haupifocus diejes 
Auodrudes. “ar 

i n von photographiſchen Porträts viele interefjante Dinge 

— —* von ben Gefichteru ſelbſt nur ſehr laugſam lernen. Eines 
davon iſt bie g Zahl von verſchiedenartigen Anbliden einer und der⸗ 
felben on. um wir das eine Porträt aufehen, jo ſcheiut es uns, 
daß dies gerade das Geſicht iſt, das ‚wir lenuen, md daß es ‚Immer fo 
andfieht. Aber ein auberes Bild derſelben Perfon zeigt uns einen ganz 
verſchiedenen Anblid, und doch ift dasfelbe ganz ebenſo charalteriſtiſch ale 
das erſte. im drittes mub eim viertes Bild überzeugen uus, daß unfer 
Freund wicht Einer war, jondern der äußern Erſcheiuung nach vieljad, 
je nad) der Stimmung, im welcher jeine Öedanfeu- oder Gemüthäbenweg. 
ung und feine innere Natur leuntlich macht.” . 

Mach einer gewiſſen Anzahl von Jahren werden Übrigens durch bie 
Boten taphie einige ueue phyfiognomifche Kefultate gewonnen fein, weldje 
für Bhufto und Moraliften von hödjjtem Jutereſſe fein dürften, Sie 

den ſich Beit dazu nehmen, deun um einige berfelben ‚genau feſtzu · 
—* muß eine gauje Menfchengeneration, von ihrer Wiege bis zum 
Grabe, photographijch begleitet worden fein.“ 1 

Zumäd) wird und dadurch auch ein genaues Studium der Ein: | 
wirfungen auf die Geſichtszüge ermöglicht. Wine Reihenfolge von Bor 
träts einer und berfelben Perjon, in kurzen Zwifdenräumen aufgenommen 
und forgjältig verglichen, werden dem ſcharfen Beobachter wahrſcheinlich 

igen, die Ratur in den Umriffen, welche die Yahre bes menſchlichen 
bebm enau if.” j 

i en ie ken erſtreckt fi auf die Wirk 
ung des Charakters, injojern fie die Geſichtozüge modificitt. Man gehe 
eine „Schurtens@alerie” durch, und beobachte, was die Geſichter der ab⸗ 
ehärtetften Schufte Gemeinjames haben Alle diefe verrufeuen Phyſiog · 
—— find aus dem harmloſen Zügen ber Kindheit herausmodellirt wor 
dem. Die Polizeibeamten Tennen den Ausdruck des habituellen Berbrediens 
hinlänglich genau. Nun, wenn alle diefe Reihen von Geſichtern won dem 
Tagen der Unjguld an Bis zu denen ausgemadhter Schuld forgfam au 
Photographien ſtudirt worden wären, fein Zweifel, daß dann ein fcharfes 
Auge — wir wollen nicht fagen, ben erften böfen Anflug der Beränder- 
ung im Geſichte, and nicht jede fucceffive Stufe im dem abfteigenden Pro- 
ci der fallenden Natur — aber doch Epochen und Zeilabſchnitte mit 
unterfheidenden Merkmalen vielleicht ebeufo greifbar zu ertennen bermödhte, 
als jene, welche das Ansfehen ſich folgender Deladen des Lebens trennen. 
Und — was weit angenehmer ift — wenn ber Eharatter eines verwahr· 
losten oder verderbten Kindes durd) weife Pflege gehoben wird, jo wirb 
man die umgelehrte Veränderung bei vermadläfligter Pflege finden. — 
Bohlthätige Auftakten haben erfannt, daß der jtärkjte Beweis für ihre , 
Leiftungen im der Forderung Hamlets liegt: ;,Sieh dir dieſes Bild an, 
und dann diefes" — das deö zuchtloſen Buben bei feinem Eintritte und 
das des anftändigen Yünglings bei feiner Entlafjung.” (Schl. j.) 


Motizen. 


— Die wi ‚ wird das heutige Abonnementsconcert ‚den 
a es en Genuß bereiten, indem bie Pianiftin 
Frlm, Unna Mehlig aus Stuttgart ſich produciren wird. Mad) ben 
Enipfehlungen, welche ihr zur Seite fichen, wird fie als ein Talent erjten 
Ranges bezeichnet, und ſollen ihre Yeijtungen überrafchend fein. Frl. 
Mehlig ift eime Schülerin der Stuttgarter Mufifjhule, und es find | 
"Stimmen vorhanden, nad denen bie junge Künftlerin ſeibſt mit Clara ' 
Schumaun den Vergleich aushalten ſolle. Wir glauben ed daher ſowohl 
der Debutentin, ald unjercam muſilaliſchen Publicum ſchuldig zu fein, be» 
fonbers anf fie aufmerkjan zu machen. — 

4 mädjtigen Geiſtern gegebeu iſt, Alle, welche fi ihnen 
—— pe zu feflelm, fo findet biefes mehr als bei 
ünbereni Sterblichen, bei Dante's Geifte jtatt, welcher nun nad) mehr ala 
fünjhundert Jahren die begabteften Geiſter des gebildeten Europa beſchäftigte 
mb, fo lange chriſtliche Cultur exiſtirt, auch fernerhin amziehen wird. 
Es ift höchft erfreulich, zu fehen, wie auch in unferer Zeit das Studium , 
Dante's fo eifrig und mit jo vieler Ausdauer und Erfolgen betrieben 
wird; was mir als ein glänzendes Zeugniß der hohen Stufe der Bildung 
und des Forſcher riebes unferer Zeit angejehen werden fan. Die vielen 
literariſchen einungen (fait monatlich) ‚im den verſchiedenen europäi« 
ſchen Spraden beftätigen diefes, werunter in dem —— —— 
englifhe mit zu dem hervorragendſten gehört. Man leſe unter | 





| viele neue, die ber 
' Bjendomorphofen von 


‚ doigt*, geſchrieben, das in einem 
‚ Beifall aufgeführt worden ift. (Eine hoͤchſt lacherliche Figur fpielt darin 


nur die Arilel Über Dante von R, W. Church’s M, A. Essays and Re- 
view, London published by J. and B. Mozley, 6 paternoster Row. 1854, 
fowie den ausgezeichneten Hrtitel über Daute's Commentatoren in Home 
and Foreign review, Octoberheit 1863, von dem gelehrten Danteforfcher 
Barlow M. U, weicher bereits mehrere ausgezeichnete Schriften über 
das Berftändmig mauder Dunkeln Stellen ber Dante ſchen Gommebia 
herausgegeben hat, unter welden bejonders die Rechtfertigung der un- 
gen Francesca da Rimini zu beachten if. Bon dieſem großen 

euner find ſchon 1862 zwei Eeinere Schriften erſchienen und leider 
erſt jeßt hierher gelangt. Die Eine mit dem Zitel: „U Conte Ugolino 
e l’Arcivescovo Ruggieri, a sketch from the Pisun Chronicle, London 
Trübner et Co. 60 Paternoster Row, die Andere: „The Young King and 
Bertrand de Born“ in derfelben Buchhandlung. Dieje beiden Bearbeit- 
ungen enthalten des geiſtreich gufammengeftellten Geſchichtlichen (bejouders 
in letztgenannter Schrift) jo viel Belehrendes, daß fie dem forſchenden 
Leſer nier zur größten rende gereichen Auen. Möchte ber Hr. Verfaffer 
und mehrere dergleichen Arbeiten aus feinem reihen Schafe von Gelehr« 
famteit und aus feiner eigenen, auf vielen Reifen gewonnenen Anjchau- 
ung aittheilen, und das von ihm bereits augelündigte Wert über Dante 
bald erfhheinen! — Soeben ijt aus Neapel eine neue Schrift im zwei 
Bändchen „Concelto e forma della Diviou Commedia von Lorenzo Mauro‘: 
angekommen. 


- + . Bon Profeffor Dr. 9, R. Blum iu Heidelberg, 
fannten Miueralogen, iſt bei Herd. Ente in Erlangen der dritte Nadıtrag 
u feinen „Blendomorphojen des Mineralreides” erjchienen, 
Der Berfaſſer befchreibt nicht mir dreißundertjänfunbfechzig Pfendomor- 
phofen, die im vergangenen Decennium befannt wurden, fondern and) 
vfafier ſelbſt beobachtet Hat. Daß das Studium ber 

nachhaltigen Einfluffe für die Mineralogie, Gko- 
logie, Geognofie und Petrographie geworden iſt, Hat fid) (Ang Bewahr: 
heitet. Zum befferen md leichteren Gebranche des Gefamintwerfes hat 
ber Verfaſſer diejem dritten Nachtrage ein volljtändiges Megifter beige: 
fügt, unter Hinweifung auf das Bert ſelbſt, wie auf dem eriten und 
zweiten Nachtrag, durch beigeſetzte Seitenzahlen, was gewiß alle Aner: 
fennung verdient, gleich der guten Ausjtattung von Seite des Verlegers. 


*. 0. Auf das gegenwärtig in ſiebenter Auflage erjceinende Stein 
Horſchelmaunſche „Haudbud) der Geographie und Statijtit für 
die gebildeten Stäude“ (Leipzig, 3. T. Hinridis) haben wir unjere 
Leſer ſchon mehrmals aufmerijau gemacht. Die jüngft ausgegebene Yie- 
jerung des vierten, bie deutſche Bolls und Staatentunde nmjaflenden 
Bandes, bearbeitet von Profefjor Dr. Brachelli, enthält bie Geographie 
von Baden, deu beiden Heſſen, von Holjtein und Lauenburg, Furemburg 
mit Yimbur,, dem ſächſiſchen Herzogthiimern, von Braunſchweig, Raffau, 
Medienburg und Oldenburg. Es ſteht wohl jet aufer Zweifel, daß 
dieſer Baud das reihhaltigite und grünblichite geographiic · jtatiftifche 
Verf über Deutſchland werden wird, welches bis jetzt veröffentlicht wurde, 
Die zur Zeit vollendeten Abſchuitte desjelben füllen allein Thon zweiund« 
achtzig Dctanbogen. 


* Der berühmte Abvocat und Kammerredner Jules Favre hat 
ein Heines Proverbe: „Entre laıbre et löcoree il ne faut pas meitre le 
gewählten Pariſer Cirfel mit großem 


dem wohlbe⸗ 


ein alter Parlamentsrath aus der Zeit ummittelbar 
Intion, und das Bari 
theatraliſchen Caprice 


vor ber erſten Revo⸗ 
er Parquet foll leineswegs ſehr erbaut von bieier 
abre’& fein. 





Politische Macprichten, 


Zelegramme. 


DT Hamburg, 21. Febr. Die Berling’ihe Ztg. vom 17. v8, 
veröffentlicht dad daniſche BlocadeReglement vom 13.08, Bis 1. April 
Dauert die vorläufige Beſchlagnahme der feindlichen Schiffe in dänffchen 
Häfen und Buchten, mit Ballaft over Ladung; denjelben fteht, Gegen« 
feitigkeit vorausgeiegt, frei, mit Geleitöbriefen fich nach einem unblos 
firten Hafen zu begeben. Die Biocade ift eingetreten, wenn ein Hafen 
derart von einem Kriegsſchiffe blofirt ift, daß Handelsfchiffe ohne augens 
ſcheinliche Gefahr des Aufgebrachtwerdens weder hinein, noch hinaus» 
fünnen. Die Blocadefchifis-Commandeurs haben fofort die in Feindes⸗ 
haͤfen befindlichen neutralen 
den Hafen verlaffen fönnen. 

OD Flensburg, 20. Febr. Durch Verordnung ter Civileommiſ⸗ 
fire vom 17, Februar iſt die Außerfraftfepung ves Verfaffungsgefeges 
vom 18, Nevember 1863 umd durd) Brrormung vom 19. Februar vie 
Außerfraftjegung der Sprachreferipte verfügt. 


Schiffe aufjufortern, zu erllären, wann fie 





13) 


Paris, 20. Febr. Das „Memoriel diplomatique * meldet, daß Herr ' (oder kann) bie „Oſid. Poft* fiir Heute nwoch nicht beantworten. Ihr 
Erzherzog Ferdinand Marimilien und Frau Erjherzogin Charlotte näch- genügt einftweilen, conftatirt zu haben, „daß Vorbereitungen von biefem 
ſten Donnerftag in Paris eintreffen, daſelbſt incognito einige Zeit ver- Umfange. nur in geheimen Plänen Preußens wurzeln nnen, — daf 
weilen, und fich hierauf mad) Windſor begeben werden. Die mericanifhe fie offenbar weit über das hinausgehen, wos vernünftige Bo en 
Deputation wird nähften Monat in Wien empfangen werden, die Gefahren der politiſchen Page in Deutſchland, oder ber mit 

Brüffel, 20. Febr. Die Abreife des Mönigs nad) England ift auf Dänemark erfordern.“ 
die erfte Woche im März feftgefegt; fie ſoll der Soritit fremd fein. Das * Mien, 19. Febr. Die „General-Eorrefpondeng“ tritt heute der 
Eabinet beſchloß die Einberufung der Kammern anf den 1. März. (A.3.) von einem ſachfiſchen Blatt. ausgeſprochenen Bermuthung entgegen, als 

EEE : —— —— —— —— deshalb J at nach 

* München, 22. Febr. Eine Bemerkung der Redaction der Har- 9 abgegangen jei, damit um aller gegen bie aubern 
Zeitung veranlaßt ums zu der Erklärung, bafı die Redaction des — Bang une und bie von ihnen ‚vertreienen Sacht geriäteten Mafregeln 
Vocalblattes“ (Neuer B. Kurier) am die Mittagsielegramme der Bayer. dr * —* Preußen falle. Sie weißt auf das Aufanmenwirten 
Zeitung basfelbe Auch hat, wie die Kedaction der Yar-Zeitng. — —— Er — ei „ F —— ————— 
rt — der Telegramme iſt nicht Sache der Redaction der Bayer. et feige Infinnationen. 

8 München, 21. Febr. Das kgl. Staatsminifterium des Handels em, 19. Gebr. Die „DRb, of” wimet dem auf fein An- 
und der öffentlichen Arbeiten hat ein Grat —* 328 dem uden = —* in Onaben und ınter ben Unsbrud vollfter Ancr- 
Zwede erlaffen, darüber zu wachen, daß an den Handwerler-Sonm- und - a “a suemieeperinmd, eufyeßcnen Gberfen ————— 
Feiertagsſchulen ein auf die Sphäre der Schüler forgfältig berechneter ah „Öraf Degenfelb ift auf fein Anfuden von dem Bortejrnille 
und denſelben anpaffender Unterricht ertheilt werde. Sri ——— gr = —— —— * Grant ei 

Würzburg, 20. Febr. Die Minifterconferenzen wurden mit der | zu Pe a en —— n en — — 
geſtrigen Nachmittagsfigung geſchloſſen, jo dafs Heute mehrere der Herren | mung für die wahrhaft eonflitutionelle Haltım zollen, die er durch feine 
Dinifter, worunter Freiherr v. Schrent, mit dem Morgenzuge bereits | Bei aller befannten Charafterfeftigfeit doch fie verföhnliche und vermits 
unfere Stadt wieder verlaſſen haben. (W.BL) telnde Geſinnung in fehr (hier Augenbliten bewährt hat. Sein 

fig. Nach der officiöjen „Lpz. Big.” ſoll zur Negelung ber | Macfolger, FM.-$. Ritter v Fran, eniefit den Ruf eine$ guten Ab- 
Berbältniffe bei dem Durdjmarfche der nadjrüideuben, nad; Schleswig ber | miniftraters und iR gegenwärtig im Tapas od Intus des Grafen Goros 
en De ge öfterreichiichen Truppen ein genaues Arrange- — Was und heute am Herzen Tegt, das it: dem verehrten Danne, 

SE er, we am 1. Sm Mn Fran ge | Wal, 2 im Minen —— 
nommen wurde, liegt etwa 1 Stunde vor Düppel, auf dem Wege, der daß fein Padhfol er im Au * — cmaßi rs Graf 
von Öravenftein ans über Agbill um die Nordjeite des Nübel-Noor® , Degenjeld auf En fo ſchwierigen Poften hi fo —— Beife fefthielt 
herum mad; Düppel führt. Durch diefen Erfolg wird ber Feind mehr | in derfelben Weife betreten und —2 werde 
nach feinen Schanzen zurückgedrängt und das Vorterrain vor denſelben j —— 
von ihm geläubert. Wien, 19. Febr. Laut einer vom NKriegeminifterium erlaſſenen 

Der Specialcorvefpondent des „Star“ ſchildert in einem Briefe aus Verordnung wüſſen für die & f. Armee bis Eude März biejes Jahres 
Flensburg vom 11. d. M. das dänifche Unterdrüdmgsfyftem und fage | 109000 Stüd ber neuartigen Kochgeſchirte vollendet fein. 

m. 4: „Ich geftehe, daß alle Worsrtheile, die ic bisher zu Guuſten der * Die Mailänder Zeitung vom 17. d. entlehnt den „Garroccio” 
bänifchen Herricaft über Schleswig gehegt, wie eim Nebel-verfchwunden | einige Einzelheiten über die Umftände, welde den König veranlaft hatten, 
find, da ich mum aus eigener Anſchauung mir eim Urtheil bilden lann. Über feine Stellung zum Bapfte ſich auszulaffen. Der Erzbiſchof Migr. 
Niemand kann ſich des günftigen Eindruckes erwehren, welden die Mann, | Caccia hatte fi mit Ktrantheit entfchuldigt, daß er nicht, wie der König 
haftigleit, die Offenherzigkeit, die Biederleit der Bewohner des Herzog: den Munich ausgeſprochen, demfelben an der Spitze feiner Geiftlichkeit 
thums machen müflen. Die Schletwiger find fein Volt, um ſich im mil | entgegenfommen könne, Der Erzpriefter Putifatti, welder dem Könige 
figen und grundlofen Magen zu ergehen, aber über die politische Iyran- | das Entihulbigungsicreiben überbradte, wurde von Er. Majeftät ge» 
nei, unter der fie die leiten zehn oder zwölf Jahre —— haben, | fragt, ob der Vralat denn auch in Wirllichteit trank ſei, und worin feine 
jühren fie Klage und das mit einer Bitterleit, die nur das Erzeuguig ; Krankheit beftche. Woher ſtammte der Widerftand, auf deu Mfgr. bei 
bitterfter Ungerechtigkeit fein kann.” ı der Vevölfernug geſtoßen it? fragte der König weiter, Warum ift er 

Aus Apenrade ift eine Denkichrift über die Zuftände, welde dänie | in beftändigem Streite mit dem Präfecten, mit dem Miniſter? Mas ift 
ſche Willfür in der Stadt Yerbeigeflihrt hat, Hrn, v. Zedlitz übergeben |; die Urfade feiner hartmädigen Weigerung, von feinem Verfahren Reden- 
worden. Da die Dänen überall in derfelben Weiſe wirthichafteten, jo | Tdaft abzulegen? Ge. Majeftät fragte ferner, warum man nicht bie 
erfährt man freilich aus der Schrift nichts Neues. Aber beachtenswerth | Zahl der Canonici der Cathedrale vermehrt Habe, da er doch bie Ernen- 
ift, daß diefelbe von Apenrade auögegangen, weil diefe Stadt als die beft | Mungen vorgenommen Habe. Als darauf bie Deputation ſchweigend 
daniſch gefinnte in im ganz Gchleswig verrufen war. Und nun fehliept | daitand, erklärte ihnen der König, daß man faälſchlich annehme, er ſiehe 
Er Dee mit —⸗ ar. Ew. Excellenz wollen nadj. | mit dem Papfte auf ſchlechtem Fuße. 
chende Beamte unverweilt von ihren jänmtlichen Functionen entbinden : iß handl i i ” 
und dagegen, behufs ungeftörter —— ——— die —— a br ren — rd ae 
beibezeichneten, unfer Vertrauen völlig verbienenden Herren mit ber ins ungen und Pöbel-Aufläufe flattgefunden. Die Minifter ‚nahmen, in ber 
terimiftijchen Uebernahme der Functionen, unter dem von Ihnen ausge- | Nationalverfaumlung die Tumultuanten in Sup. Der Hofmarfcall, 
—— Grundfägen und beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen, beauf- hr Quldige * Gerit gelaben, gab * Eutlaffung Be eier 

Hub Preußen. Im Rrife Goldap bat ein Polheilermalter, | Hmm des Bertrags beeffs Abtretung ber Sonifien Jufen au erwirten. 
wie bie „Pr. 8. Big.“ mitteilt, einem Schautwirthe gefcrieben: „Im | Durch Beſchlüſſe der National:Berfammlung werden die während ber 
Auftrage des I. Yanbrathsamtes zu Goldap eröffne ich Em. Wohlgeboren, | Revolution theilweife verminderten Beamtengehalte . wieber. erhöht, wird 
ba bei Ertheilumg der Conceffion zum Betriebe der Gaft- und Schanf- | die Regierung zur Ausgabe von Säuibfeienen zum Betroge von drei 
wirthſchaft von 1864 ab bie Haltung des „Boltsfreumdes“ zur Beding« | Millionen Dradmen mit Zwangsenrs ermädtigt und der Nationalgarde- 
ung Krait wird. Ich erwarte mmngehend Ihre Erklärung, gleichzeitig | dienft für Athen obligatoriich gemadt. (W.BL.) 
ar —— here Prännmerations-Betrages von jährlich 19 Sgr., um Bera⸗Cruz, 21. Yan Mehrere Generale der Finanzminiſter 
ie Beftellung beim mächften Poftamte veranlaffen zu können. H...... + | Quarez" und viele Bramte haben ſich für die Frangofen erklärt. 


den 9. Yanuar 1864. Der Polizei-Verwalter.“ Der „Bollsfreund“ ift 
ein aus der Findenberg’fchen Yera belanntes, in Königsberg ericheinendes |  NeWyork, 10. Febt. Zu Richmond ift ein Deutfcher, als Haupt 
Blatt der fendalen Partei. —— ee u ie — — * = — 
Wien, 19. Febr. Die „Oft. Boft“ ſchreibt: „Zu d ne a A a r — 

denen Bann 
deutſchen Großmachte in ber ſchleswig · holſteiniſchen e verfolgen, iſt 
—* a * — — es iſt dies die Mobilifirung | Berantwortlice Redaction: 

r preu ‚Armee, die geräujchlo®, aber in immer größerer Ausbehmung | ite be fi il: I X 
vor fih geht.“ Die Frage, wopn biefe Sftgen bienen follen, will | ar ben — 


Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. ° 


— — — nn —— 


— — — — 
— — — — —— —— — 








rs bayeriche Jeilung. 


Ar. 54. 


Grhrllumgen werben In Münden anpesccimen 
uen ber Erprvltten, Brleunerfizafe 11 im eheinaticır 
Ruscrhauir, nun von Prager'd Eommiflioms. Eu: ccu 

Rr. 14). Ein beinen Steſten kon-en 
Juferare abgegeben werden. Tee Waznı 1c: 
wersfpaltigem Perityetie wich mit 5 %. Berehmer 


23. Februar 1864, 





Amtliches. 
DE Münden, 23. Februar. 

Se. Mai. der König haben ſich allergnädigft bewogen gefunden: 

auterm 16, Februar vom 1. März laufenden Jahres am die geheimen 
Secreräre im 1. Stastsminifterium bes f. Hanfes nnd des Meußerm: Dr. Ernft 
Breftele, Brom Seraph Peinfelder und Rudoipp Gombart zu löniglichen 
Minifteriolaffefforen im befagten f. Staatsminifterimm zur ernennen ; 

unten 20. Februar die latholiſche Piarrei Batzenhoſen, Bezirksamts 

burg, dem Prieſter Anfelm Högg, Pfarrer in Oberreute, Bezirftamts 
Lindau, zu Übertragen ; 

unterm 21. Februar deu bisherigen Aſſeſſor am Handelegerichte Paſſau, 
Großhändier Auten Bahmeier, feinem desfallfigen allerumterthänigfien An- 
ſachen eutſpr/ chend, von dieſer Stelle zu entheben und die hiedur in Er 
Tedigung Tommende Affefforftelle dem bisherigen Ergänzungsridter an dem ge» 
nannten Gerichte, Kaufmann Gtotg Obermener, zu verleihen ; ſodann zum 
Ergänzungsrigter am Handelegerichte Pafſau den Buchbändter Guſtav Eifäfier 
dafelbſt zu ernennen ; 

unterm 22, Februar auf die am Bezirkagerichte Bayreuth erledigte Ad⸗ 
wocateuftelle den Advocaten Heinrih Herding im Sof, auf deflen allerunter- 
thänigfes Anfıhen, zu verſehen, und die hiedurch am BVezirfegerichte Hof in 
@rledigung lommende Adbocatenfielle dem früheren Bezirkögerichte-Meceffiften 
—2 numnmehrigen Adveeaten · Coneipienten Heinrich Aron acher in Fürth zu 





VNichtamtliches. 


Aus Schledwig: Holſtein. 


Altona, 17. Febr. Das „Dresb. Journ.“ enthält von bier unter 
officiellem Zeichen bie nachſtehende Gorrefpondenz , welche die ee 
aufgetreteme Nachricht, daf die Yunbdescommiffäre um Enthebung von ihrem 
Amte eingefommen feien, zw beftätigen fcheint: „Die „Norbb. Allg. tg.“ 
fucht vom preußiſchen Standpuncte aus die bekannte eigenmächtige und 
allen gegebenen Zuſagen —— Beſetzung der Städte Altona, 
Kiel und Neumünfter als eime im Intereffe des Etappendienſtes nothwen · 
dige, im Uebrigen aber auch vorher vom Bunde gebilligte Maßregel dar ⸗ 
zuſtellen. Ju v legteren Hinſicht theilt die „Morbd, A. 3.” das von 
den vereinigten Ausfhüffen in Frankjurt unter dem 9. d. M. an die Bıme 
bescommtiffäre erlaffene Schreiben mit, worin denfelben empfohlen wird, 
ben Bebürfniffen der in Schleswig operirenden alliirten Armee in Bezug 
anf Transportmittel, Cinquartierung und Verpflegung nad) Möglichkeit 
m entfpreden. „Daß zu den WVebürfniffen der Armee, welchen in dieſer 

ſe entſprochen werben ſollte — fährt der gedachte officiöfe Artifel fort 
— wefentlih auch bie Errichtung einer geordneten Etappenſtraße zu red). 
nen fei, mußte preußifcherfeits als felbftverftäudlich vorausgeſetzt werden," 
Man pflegt freilich, preußifcherfeits mandjes als felöftverftändlich voraus. 
aufegen, was anderır Leuten nicht immer fo ohne Weiteres einleuchtet; 
bergegenwärtigt man ſich aber noch weiter die gewaltjame Art, in ber 
biefe mehr ald gejwungene Interpretation fofort amd in Ausjlihrum ge 
bracht worden ift, fo ftreift das obige Raifonnement geradezu and — 
Was dann aber die auch fonft gehörte Behauptung anlangt, dafı es fi 
in biefer ganzen Sache —— um Sicherung einer Etappenſtraße durch 
Holſtein handle und gehandelt habe, jo erſcheint dieſelbe jedenfalls in 
eigenthümlicem Lichte, wenn man damit bie bereits in mehreren Blättern mitge- 
theilte,, allen Grundjägen des Volterrechtes widerſprecheude, eigenmächtige 
Verhaftung und Abjührung des Profejjors Molbech in Siel durch das 
preußische Truppencommando zufemmenhält; und. die fiherem Bernehmen 
nad von Seiten des « preufifllen Oberbefehlähabers erfolgte Ernennun 
eines Stadtcommanbanten für Nenmiinfter und Kiel läßt fich ns 
eben fo wenig mit dem Intereſſe bes Etappendienſtes erklären und 
rechtfertigen. Daß bie Bundes Commiſſare in Frautfurt den Wuunſch 
ausgeſprochen Haben, einer Stellung enthoben zu werben, welche jeit 
ben leisten Vorgängen gegen weitere - tägliche Bergewaltigui;en Kaum 
iu [hügen fein Dürfte, ericheint umter folden Umftänden wohl er- 


llärlich. 
16. Febr. Die Belanntmachuug des r preußifchen 


„Tönning, 
Civileommiffärs, Freiheren von Zeblig, vom 8, biefes hat uns 


im nicht geringe Aufregung verfegt; man fürdtete und nicht mit Unrecht, 
daß die herausballotirten däuiſchen Beamten wieberfehren möchten. Bon 
Seiten des Magifirates und der Dürgerfchaft wurde deßhalb beſchloſſen, 


ſchleunigſt eine Deputation au dem freiherrn von Zedlitz zu fenden, um 


benfelben mit dem Geſchehenen befannt zu machen und ihm won jedem 
der vertriebenen Beamten eine wahre Biographie zu geben. Dies geſchah, 
aber auch bie vertriebenen Beamten hatten fih an dem Commiflär ge: 
wandt und ihm dazu vermocht, fie im ihr Amt wieber einzuſetzen. Doc 
fagte er der Deputation, daß er es eimjehe, einen Fehlgriff begangen zu 
haben, und ihn wod) rebreifiren zu können hoffe. Es wurde nun hier pro uud 
contra geftritten, ob die Dänen wiederfehren würden ober nicht. — In ber 
That, gegen 8 Uhr Abends (Sonntag) rlidte die Vorhut ein: Land- 
ſchreiber Hans Hinnert Meng mit feinem Glanbensgeuofjen, Laudſchreiber 
Schlge aus Garding, die Arrieregarde folgte in diiterer Nacht. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete ſich diefe Nachricht und verſetzte die Stadt in bittere 
Aufregung, denn die Herren fehrten nicht wur im ihre enter zurlid, 
fondern hatten ein Commifjorium im ber Taſche, bie Beamtenfrage im 
Eiderſtedt und Hufum zu reguliren, Dänen follten in deutfchen vanden 
regieren, das war Thatſache. Hätte Hans Meng fid) nicht alsbald 
unter öfterreihijchen Bayouettenſchutz geftellt, es wäre ihm übel ergan ⸗ 
en. — Tie Birgerfhaft trat zufammen, um wo möglid, ein großes 
nheil abzuwenden, und befchloß, wiederum fehleunigft eine Deputation 
an den Herrn Commijjär zu entjenden, Die Herren Dr. Thomfen, Se 
nator Braafd und Mertens jum. reiften noch in felbiger Nadıt ab. Hans 
Meng betrieb fein Amt in Eile, indem er fchon am Montag Morgens 
nad Garding fuhr, um daſelbſt mit dem Abſetzen der deutſchen Beamten 
m beginnen, Sein Cumpan, Schütze, Holfteiner von Geburt, unter- 
tügte ihn. Die faubere Clique fandte aber vorerft Militär nad) Gar- 
bing, weil fie fonit wahrſcheinlich wicht honoriert, möglichermweife aber an 
bie Luft gejegt worden wäre. — Heute Morgen rüdten die beiben 
Bicecommilläre in Tonning ein und brgannen hier ihr Zerftörungswerk. 
Alles Deutſche wurde eutjernt und daniſche Beamte bewegten ſich wieder 
d. h. umter öſterreichiſchem Schutze durd) die Strafen. Poftmeifter Chri« 
ftenfen, geboruer Däne, Schulmeilter Yorenzen, danifirter Angliter, Chauffer- 
Aufjeher Paulfen, Däne, warden wieder eingefegt und Magijtrat umd 
Deputirtencollegium ihrer Meniter eutſetzt. Vom Abſetzen wurde gar 
nichts verfchont, alles Deulſche entfernt, alles Dänifche angeftellt. 


Radjmittags 2 Uhr, Noch it Schleswig-Holftein wicht verloren, fo 
tönt es durch die Gaſſen. Die Sonntag Nachts abgefandte Deputation 
iſt fo ebem angelangt und überbringt die befriedigende Nachricht, daß am 
Hand Meng's und Schütze's Stelle unfer allgemein beliebter und gend. 
teter Rathmaun Thomſen -Oldensworth als Vicecommiſſar ernaunt fei 
und bei und die Regulirung der Beamten vorzunehmen habe, Zur Ehre 
ber öfterreidhiichen Officiere ſei's gejagt, baf fie den Schritt bes Herru 
Civilcommifjärd von Zedlig ritdgängig zu machen verſucht haben und daft 
fie die dänischen Beamten nur und gegen ihren Willen jchügten, weil ihnen 
bie ſtreugſte Ordre ertheilt war. 

11 Uhr Abends. So eben iſt Meng die Nachricht officiell ige 
theilt, daf er feines Amtes entfegt fei. Wie man fagt, wird er mit Be- 
deckung nad, Flensburg geſchafft werden. (H. 3.) 

Aus Rendsburg 18, Febr. melden die „Hamb, Nachr.“: Geftern 
Nadmittag find Seitens der Defterreicher verjchiedene Zimmer im Hin 
tergebänbe bes entflohenen VBürgermeifter® Yörgenfen in Schleswig, 
bie verichloffen waren, amtlich geöffnet worden und haben fid darin eine 
Menge von Waffen, Montur, zwei mit Wachttuch überzogen ahnen» 
fangen (Compagnie Fahnen) vorgefunden, bie auf zehm Wagen ver- 
laden wurden, 

Nendsburg, 19. Febr. Heute vou Reudsburg eingetroffene Neir 
ſeude betätigen, daß Feldmarſchall Wraugel dem bäanishen Hödhftceomman- 
direnden v. Lüttichau ein Ultimatum zugefendet hatte, mit der Aufforderung, 
die Dlippeler Stellung wud Alfen zu räumen, widrigenfalls der Einmarjd) 
in Jutland fojort beginnen würde, Damit ftimmt eine von Schleswig 
kommende Depeſche am das hieſige preußiſche Etappen-Commando vom 
heutigen Tage, laut welcher der ganze linke Flügel des allürten Heeres 
um Kolbing eine Angriffsitellung eingenommen hat. (A. N.) [S. unten.] 

Vom Kriegefhauplage meldet der preußiſche „Staats Anzeiger*: 
lieber die nad) ielegraphiſchen Mitteilungen ſchon befaunten Thatjaden 
vom 18. d. M. find nähere Berichte aus dem Hauptquartier eingegan 
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gen, wonach das bänifche Banzerfchiff um 10 Uhr früh bei ber Batterie 
vor Holnis vorbei bis auj ca. 800 Schritt am Eckeſund heranfuhr und 
fi dorthin legte. Beide Batterien, die von Holnis und bie bei Gde- 
fund, eröffneten das Feuer auf das däniſche Schiff. Das Schiff beſchoß 
die Batterien und aud die am 17. gebaute Pontonbrüde, auf bie es 
vorzugsmeife abgefehen zur feim ſchien. Das beiderjeitige Feuer mährte 
eine Stunde, ohne daf der Batterie oder ber Brüde irgend ein Schaden 
zugefügt wurde. Früh um 8 Uhr waren flärfere Necognoscirungen auf 
mehreren Puncten vorgetrieben worden, mm unter deren Schub dem 
Kommandeur ber Artillerie, fowie dem 1. Imgenienr:-Dfficier Gelegen- 
heit zu geben, die Werke von Düppel zu recognoseiren. Der General 
Roeder —7 das 1. Bataillon des 8. brandeuburgiſchen Jufanterie- 
Regiments Nr. 64 auf der Chauſſee gegen die Büffelloppel vor und das 
9. Bataillon auf Stenderup mit dem Auftrage, ſich der Parcellen des 
Stenderuptr Holzes zu bemächtigen. Bei Willhoi follten beide Colonnen 
jufammentreffen. Diefe Truppen wurden an ben benannten Gehölzen 
mit Feuer empfangen, nahmen diefelben aber im erften Anlaufe und 
ſchlugen den Feind, mad) furzem Gefecht, aus dem Felde. Cr ging bie 
in feine Schanzen zirlid. Ein Officer und 60 Gefangene mebft zwei 
Pierben fielen den Angreifern in die Hände, davon nur ber Dfficier und 
3 Mann bleffirt., Der preußische Verluft beläuft ſich auf 2 Todte und 
ea. 10 Verwundete. Der daniſche Berluft ſcheint bedeutend zu fein. Die 
Truppen des föniglich preußiſchen combinirten Armeecorps gingen in ihre 
alte Stellung zurück; die dänischen Berhaue in der Büffelloppel wurden 
aufgeräumt, Dippel ift am 17. und 18. von deu Dänen niedergebrannt 
worden. Im Venningbond fah man mehrere bänifche Kriegsſchiffe. Die 
königlich preußiſche Garde» Infanterie « Divifion ftand am 18. d. M. mm 
Ehriftiansfeld comcentrirt, das f. k. öfterreihifche 6. Armtecorps bei Ha- 
dereleben unh Dägerup. 


Alsnoer am Fleusburger Hafen, 18. Febr. Zwiſchen 10 und 11 
Uhr heute Morgens fand eine Kanonade zwiſchen dem eifengepangerten 
Dioniter „Rolf Krale“ und den Magdeburger gezogenen Zwölfpfündern 
ftatt. Der Monitor feuerte aus zwei 64 Pfündern, bie im Drehthurm 
poftirt waren, und einem Dörfer auf dem Hinterdeck; bie Preußen er 
wiberten das Feuer mit Gramaten auf eine Entfernung von 1400 bis 
1500 Schritten. Nadjdem bie erften flinf oder ſechs Schüffe über den 
Monitor weggegaugen waren, trafen die andern mit großer Präcifion, 
fo daß tiwa von fünf Schüſſen drei gegen die Wände des Schiffes 
anprallin. Es mar ohme Zweifel die Abſicht des Monitor, die 
Shiffbrüde bei Edefund zu zerftören, die erft geftern von preußiſchen 
Pionieren hergeftelt worden war; aber das Feuer ber gezogenen Bai 
terie fchien ihm doch umbequem zu werben, "denn er zog ſich zurück, 
naddem er 35 bis 40 Treffer erhalten hatte, Dan konnte mit freiem 
Auge fehen, daß das Hintertheil des Schiffes ftark beſchadigt war, und 
tonnte ebenfalls deutlich erfennen, daß die Mannfchaften an den Pums 
pen arbeiteten und einen ſtarlen Waſſerſtrahl in die Höhe warfen, fo daß 
«8 feinem Zweifel unterliegt, daß die Bomben ber Landbatterie den Eiſen⸗ 
anzer beſchadigt und die Holzwand durchbohrt haben. Für bie weiteren 

ternehmungen gegen Düppel ift biefer Erfolg der gezogenen Gejhlike 
gegen die daniſchen Pangerfchiffe von großer Bedeutung, weil man jet 
um fo fiherer darauf rechnen darf, bie Kanonenboote in angemefjener Ent- 
fernung halten zu können, Während des Gefechts gingen ſechs preußiſche 
Bataillone vor, um das Dorf Broacker von den Dänen zu fäubern; nad 
einem leichten Gefecht, in dem es auf beiden Seiten einige Vermunbete 
ab, murbe der Feind mit einem Verluft von 60 Gefangenen geworfen. 
Die Dänen haben, um ihre Pofition zw verftärten, das ſchöne Dorf Dup · 
pel geftern und heute volljländig niedergebraunt; während bed Seegefechts 
trafen viele ihrer Kugeln die Häufer in Alönoer, von denen eine nicht 
unbebentende Zahl jait Hanz zerflört wurde. (Allg. 3.) 

Aus Edenfund; 17. Febr, ſchreibt man der K. 3.": Kein Tag 
vergeht, ohne daß micht einige der Spionage verbäditige Leute eingebracht 
werben. So arretirte man vorgeftern Abend einen Müller unmeit Rin- 
fenis, im deſſen Behaufung man nicht weniger als 7 Centuer dänifche 
Infauterie-Diumition, welche die Dänen, als Ballaft, ihren Rüdzug zu 
erleichtern, weggeworfen hatten. Geſtern in der Nacht kamen viele Was 
gen vom daniſchen Lager durch unjere VBorpoften, welde, von ben Dänen 
aus bem Holſteiniſchen und Schleswig'ſchen mitgenommen, jet von dieſen 
entlaffen worben waren, weil es im Yager an Munbproviant und Futter 
u fehlen begamm, Die unglädlihen Fuhrleute Hatten feit vielen Tagen 
Hart bes gänzlih ausgegangenen Brobes nur eim Heines Gtlid« 


hen Fleiſch befommen und behaupteten, es fähe in Dippel ſehr 


böje aus Alles fei muthlod, cs fehle am Nothwendigſien; 
die Mannfchaft fei remitent, dort augenblidiih höchſtens 14,000 
Mann ſtark. Ich glaube und wieberhole, daf die Dänen Hug fein und 


einfehen werden, wie uutzlos ihr MWiderftand ift und wie weber die Eu— 

el vom Himmel, noch die Engländer, noch der Meſſias von Schweden 
Kamen wird, ihr ledes Staatsſchiff flott zu maden. Die einzig guien 
Vriedensbebingungen lonnen fie erreichen, wenn fie jet ohne viele Ziererei 
nachgeben. 


Das „Dreßberer Journal“ fhreibt: Es beflätigt ſich das Ueber, 
ſchreiten der jätiihen Gränge durch die Preufen mit einiger öfterreichi, 
{cher Reiterei. Das Berliner Cabinet fie am20,b.in Wien erflärgn, bas 
felbe fei eben fo überraſcht durch den Morgang, wie das Wiener Gabinet’ 
Hiernach hätte alfo Wrangel auf eigene Verantwortung gehandelt. (Be- 
zuüglich der die Sache aufflärenden Berichte |. die Telegramme bes geitris 
gen und heutigen Morgenblattes, So ganz unbenbfihtigt, wie jene Be- 
richte es barftellen, ſcheint die ——— doch nicht geweſen zu 
ſein; wenigſtens weiß man ja, daß im preußiſchen Hauptquartier ſchon 
mehrere Tage zuvor ganz offen davon bie Mede war. Auch dürfte man 
in Berlin davon doch weniger überrafcht geweſen fein als in Wien, und 
es mögen wicht blos bie Gegenvorftellungen ber Weſtmächte, fondern auch 
die Dejterreichd es dazu gebracht Haben, daß ber meitere Vormarfch 
ſiſtirt wurde.) 2 

Bezüglich der Ueberfhreitung der jütlänbifhen Gränge durch Trup- 
pen ber deutſchen Großmädte meiß der Wiener Botſchafter“ Folgendes 
zu melden: „Der Einmarſch der allüirten Armee in Rütland bat mad den 
eingetroffenen Nachrichten zunächft ftrategifche Urſachen. Er wurde durch 
ein Gefecht veranlaft, welches fih am der jütifhen Gränze entfpomnen 
und über die Gränge Hin fortgefegt hat. Es zeigt fich jet, daß der 
Einmarſch in der That eim felbftändiger Act des Obergenerals von 
Wrangel war, welcher aud von der preußiſchen Regierung nicht eben 
gerne gefehen wird. Aber nachdem einmal bie ziemlich fefte und militd« 
riſch wichtige Bofition von Koldieg genommen ift, wird fie faum mehr 
aufgegeben werben können, um fo * als ſonſt ganz Norbfchleswig 
bis Flensburg ſchutzlos offen läge und die Dänen jeden Augenblid in 
Schleswig wieder einbreden könnten. Zur gefiderten Occupation Schles- 
wige ijt die Pofition von Koldiug nothwendig und von biefem Gefichts- 
puncte and ift die militärifche Action in Yitland zu beurtheilen. Auch 
ſcheint in Berlin der Gedante obzumalten, daß jetzt nad ber Belegung 
des ſüdlichen Teiles von Jütland ein Waffenftilitand auf Grund des 
militärifchen Status quo eher eingegangen werben fanı, indem bie Bes 
fegung Sübjütlands doch ein Aequivalent für bie Befegung der Dips 
peler Schanzen und Alſens biete. Die Sadlage ſcheint jetst die zu fein, 
daß die militärische Action in Ylitland entweder der Ausgangspunct für 
einen MWaffenftillftand und biplomatifche Verhandlungen ober flir größere 
europaiſche Gomplicationen werden fönne. Man fcheint der erflerem 
Ulternative nicht abgeneigt zu fein. Deſterreichs Politif war immer auf 
Vermeidung eines großen Krieges gerichtet.“ 

Der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel hat folgenden Danf an bie 
fchleswigifche Bevölferung veröffentlidt: „Der Bevölkerung des Herzog: 
thums Schleswig fage ich im Namen der mir untergebenen Armee Dank 
für das freundliche Entgegenlommen, das diefelbe überall gefunden hat, 
und fir die Milligkeit im Eragen ber Sriegslaften. Hauptquartier Äylens» 
burg, 15. Febr. 1864. Der Feldmarſchall v. Wrangel.* 

Preußiſche Feldlagaretge find zur Zeit eingerichtet in Kiel, 
Rendsburg, Flensburg und Ederuförde, ad den neuefien Nachrichten 
befinden ſich in den erſten drei durchſchnittlich je dreihundert, im bem letz⸗ 
teren Lazareihe ungefähr zweihundert Kranke und Verwundete. Das 
Lazareth im Edernförde zählt die meiften und zwar ungefähr achtzig 
Verwundete, unter denen jich vielleicht‘ vierzig ſchwer Berwundete befinden 
mögen. — Auher biefen Lazarethen find dem vorritdenden preußifchen 
Truppen noch vier leichte Feldlazarethe gefolgt. Alle dieſe Pazarethe find 
mit bem erforderlichen ärztlihen und Kranfenpflegeperfonale, ſowie mit 
ben —— Lazarethrequiſiten vollſtäudig verſehen. (National · 
Zeitung. 

Die kriegeriſchen Ereigniſſe können jeden Tag meiter in das 
jenfeit ber Königsau gelegene Yiitland hinlibergeipielt werben, Angeftdhts 
einer folhen Eventualität machen wir unfere Leſer auf eine fo eben im 
Berlage von C. Flemming zu Ologau erjhienene Karte von Yitland im - 
Mafitabe von 1 : 480,000 aufmertfam, welche ihren befonberen Werth 
hauptfächlich dur eine Mebenkarte, die Umgegend von Rolding umd 
Friedericia im Maßitabe von 1 : 160,000 end, erhält. Im bieje 
Nebenfarte hat auch eine Eintragung bed Terrains ftattgefunden, während 
bie Hauptlarte rein topographifch gehalten ift. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 23. ehr. Nachdem die Mebactio der 
—— es für gut befunden hat, die Klagen Über nicht rechtzeitige 
Zuftellung von Telegrammen, zu welhen fie fich gegen bie Mebaction 
ber „Bayer. Ztg.“ berechtigt glaubt, ihren Leſern nohmals bes Breiteren 
tifchen, fehen wir uns genöthigt, doch auch noch einige Worte zur Anf- 
Märung des Sadjverhaltes zu erwibern. Die „IF. erhält, wie mehrere au» 
bere hiefige Blätter, einen Abzug der vom der „Bayer. Ztg.“ bezogenen Bormit- 
tags und Mittags-Telegramme gegen eine beftinmte, jehr mäßige Bauſch- 
fumme, beren Betrag burd eigenes. Abkommen mit einem jeben der Eontra- 


henten eigens feſtgeſtellt worden ift, ohne baf ein Vorbehalt gemacht wurde, 
daß die Telegramme nicht künftig aud) Anbern geliefert werben durſten, 
oder daß beim Hinzutreten nener Abnehmer bie Pauſchalſumme ſich mindern 
folfe, wie denn andrerſeits es der „Nar⸗Zig.“ ſelbſtverſtäudlich mie ein- 

Men ift, beim Surlctreten früherer Cheiinehmer eine Erhöhung ihrer 
—32 angezeigt zu finden. Die Verträge find, wie geſagt, mit 
jedem Abnehmer einzelm geichloffen; jeder muß jelbft wiffen, ob bie 
ZTelegramme, die er erhält, das Gelb werth find, bas fie ihm loſten; 
ſind fie ihm zw theuer, fo fan er zurildtreten oder eine Aenderung bes 
Bertrags verlangen; das ift aber eine reine Privats Angelegenheit, bie 
das Publicum ſchwerlich intereffirt und darum mohl aud nit an 
die große: Glocle gehängt zu werden braudte. Was endlich die angeblic 
nicht rechtzeitige Zuftellung der Telegramme betrifft, fo iſt darauf einfach 
zu erwidern, daß bie Abzlige derſelben feinem der Abnehmer von unferer 
Seite zugeftellt werden, indem dazu eine Verpflichtung weder von und 
übernommen, noch feither von anderer Seite in Anſpruch genommen wurde, 
Ieber Abnehmer läßt vielmehr feine Telegramme in der Drudereifeibftabholen, 
und fohatesand; die Redaction der „Ii.»3." unferes Wiſſens either gehalten, 
Wenn fie nicht rechtzeitig Jemandemicidt, fo it das ihre Schuld, und wenn 
fie etwa fonft mit Iemanden ein Ablommen getroffen hat wegen Zuftell- 
umg der Abzüge, fo iſt es ihre Sache, fid ar biefe Perſon zu halten, 
worauf fie von uns auf mlmdliche YUnfrage erft noch vor zwei Tagen 
aufmerffang gemadt worden war, die Kedaction der Bayer. Btg., 
die ee gar nichts angeht, mit grundloſen Bormilrfen zu behelligen. 

Brenfen. _* Berlin, 20. Febr. Ueber die militärischen Ope- 
rationen gegen Dänemark find Preußen und Defterreih mohl einig, 
ſchwerlich aber in gleichem Maße Über das leiste Biel des Kriegs. Ale 
folhes tritt zwar aus dem beiberfeitigen officiellen A enferungen mit immer 
größerer Behimmtpeit die Perfonal-Union Schleswig-Holfteins mit Däne- 
mark unter Wahrung der Integrität der daniſchen Gefammtmonardie 
Hervor; aber es ſcheint, daß Preußen dies Ziel mit ebenjo ernft und 
aufrichtig anftwebt, ala Defterreich. Letzteres will durch Erhaltung ber 
Integrität der dänischen Monardie einer europäifhen Berwicklung vor«- 
beugen und hofft jo, auf bie mindeſt gefährliche Weiſe und mm beim 
niedrigften Preis feiner Berbindlichfeit gegen die Herzogthümer ledig zu 
werben, Preufen thut babei mit, wen ſich nichts Weiteres durchſetzen 
läßt; aber eine Annectirung Schleswig-Holfteins ift fehr vielen Leuten im 
Preußen ein höchſt verlodendber Gebanfe, und wer weiß, ob nicht mit 
Fremden zugegriffen würde, wenn bie Gelegenheit fi) günſtig erweiſen 
follte. Aber das ift freilich eine ſehr gewagte Speculation umd ale Ab: 
ſchlage zahlung dafür wäre man hier - nicht abgeneigt, ein felbftändi- 

es Holftein unter dem Herzog von Auguſtenburg hirzunehmen in ber 
ung, diefer müßte fih dann unbedingt im Fahrwäſſer ber prenfis 
ſchen Politit halten; Schleswig liefe man dann allenfalls ben Dänen. 
Ein ungetbeiltes Schleswig-Holftein unter dein Scepter Friedrichs VIII. 
aber t bier in ben Regierungskreifen durchaus feine Frſprecher; ein 
Staat- von diefer' Größe, meint man, könnte gegemüber Preußen eher 
eine felbftändige Stellung einzunehmen verfucht fein, was unter Umftän- 
den unbequem wäre Päft fi von Allem dem nichts erreichen, fo wird 
Hr. v. Vismard and mit der Perfonal-Umion unter Chriftian IX. ſich 
aufrieden geben, aber wenn ſichs irgend thun läht, möchte er ſchon ein Paar 
Schritte weiter geben. Zu biefer Auffaſſung der Sache ftimmen dem 
aud) die wagen zmweidentigen Meuferumgen officieller und officiöfer Organe 
hier zu Lande; ſo bradpte erſt jüngft die hier erſcheinende „Provincial- 
Gorrefponbenz“, bie doch unter unmittelbarer Aufficht des Minifteriumg 
des Imnern erfcheint, einen Artikel worin ausgeführt war, daß jekt, 
machben: der Krieg ausgebroden, die preußifchen Truppen aus Schles- 
wig nicht zurücklehren könnten, ohne Pr die —— das Hochſte 
erreicht zu haben. Was dies „Höchſte“ ſei, baräber läßt ſie ſich nun 
richt beſtinnut aus, läht aber fo etwas wie ein ſelbſtändiges Schleswig · 
x ein durchblicen. Daß e8 mit letzterer Combination ber preußiſchen 
glerung am ſich nicht Ernſt iſt, ſteht wohl außer Zweifel; was ſoll 
Folien Andentungen bezweckt werben? Etwa ein Handel, daß 
man das Mehrere fordert, um daun doch wenigitens das Mindere — 
ein felbftänbiges Holſtein — zu befommen ? werth ift auch, daß 
win hier in Berlin, gegen die Mittel- und SHeinftanten viel leidenicaft- 
licher vorgeht, als in Wien; Hr. v. Bismard möchte num einmal fein 
Muthchen kühlen am den Heineren Staaten, bie der preußiſchen Politik 
‚während der leiten Jahre jo manden Strich dur die Rechnung gemacht 
haben, während man in Wien von Anfang nur fehr ſchwer daran ging, 
die Freundſchaft diefer Staaten zu opfern, und wenigfteus den Riß, der 
nun eimmal da ift, nicht nod) erweitern te, 

Berlin, 19. Fehr. Der Laudrath v. Young in Stradburg (Beft- 
preußen), dem die, lonigliche Regierung zu Marienwerder wegen feines 
willtürliden Verfahrens gegen bie Lautenburger GemeinderBehärben und 
feines lächerlichen Streite® mit —A Heunig vom Amte jus- 
penbdirte, ber Miniſter des Innern in fein Amt wieder einfetste, ift, 
tie man hört, zum Woligei-Prüfidenten: ernanut / und nah Munſier ver- 
fegt worden. 


aljo mit 
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Deſterreichiſche Monarchie. 


In Krakau und Lemberg haben in den Tagen vom 11. bis 14. 
b. M. wieder zahlreiche Hausfugungen und Verhajtungen flattgefunden, 
Die Hausfuhungen follen zu wichtigen Eutdeckungen geführt und u. U. 
ber Öfterreichifchen Regierüng einen Theil des Archivs des General 
Agenten der Notionalregierung in die Häude geliefert Haben. Die Zahl 
ber im jenen Tagen in Krakau verhafteten Perfonen wird durchſchumlich 
täglih auf 80 angegeben. 

Enutgegen den Gerüchten, die bezüglich der Flucht des Furſten Adam 
Sapicha aus feinem Gefängniffe in Leinberg bisher curfirten, theilt der 
„Wanderer“ mad; einem vo 19. dieſes Monats aus Lemberg datirten 
Schreiben folgende Berfion mit: Der Fürſt, heift es, babe, nachdem 
alle feine Borftelungen, ihn unter Controle und Caution ani freiem 
Buße zu laſſen, fruchtlos ausfielen, dem Eutſchluß gefaßt, fich felbit 
zu befreien, „Geſtern Abends,“ heißt es in dem erwähnten 
Briefe, faud mum Fllrſt Adam die beſte Gelegenheit, feinen 
Eutſchluß amszuführen Wohl täglich Hielt ein« bis dreimal 
eine Equipage ber fürftlih Sapicha’jhen Wamilie vor dem Ger 
fängnißgebäude, in welchen der Fürſt Adam fein unfreiwilliges 
Quartier genommen hat. Die Equipage führte Verwandte des Fürften, 


welche ihm täglih mit Genehmigung der königlich faiferlichen Behörde 


bejuchten, vor jenes Gebäude, Auch kam es vor, daf der Wagen leer 
vorjuhr und eimer ber Angehörigen des Fürſten, der die Gauipage 
borthin beorbert hatte, biefelbe erjt zur Nachhauſefahrt benügte, Diefer 
Fall trat gejtern ein. Der Fürſt ging, als ihm die Ankunft jeiner Equi- 
page gemeldet wurbe, wie gewöhnlih und ohne erſt weiter zw fragen, 
wer von feinen Angehörigen angelangt jei, aus feiner Helle unter der 
üblihen Gejänguigwärter-Kontrole nach der Kanzlei, um dort feinen Be- 
ſucher zu begrüßen. Gr fah indeffen noch Niemand der Seinigen, und 
mochte wohl gedadjt haben, daß der Beſucher erjt anderweitig eim Ge— 
ſchaft beforgt und nad; einer Weile eintreffen wiirde. In diefer Situation, 
im welder er den Gejängnißmwärter, der ihn wahrſcheinlich in dem Glau- 
ben, daß der Fulrſt ruhig in ber Kanzlei fige, allein lieh, micht mehr ge 
wahrte, erſchien ihm der bereite Wagen augenſcheinlich gar zu verlodend ; 
mit aller Seelenruhe, mit ber er aus feiner Zelle ſchritt, durchging er 
ben Corridor und hinaus nah dem Wagen. Ale alsbald getroffenen 
Nahforfgungen find bis jegt erfolglos geblieben, und die jürjtliche Fa- 
wilie, weldje fogleich polizeilichen Beſuch erhielt, war nit minder erflaunt 
als die Beamten jelbft, mur mit dem Unterfchiebe, daß fie eime geheime 
Freude denn body nicht unterbräcen, forinte.“ 


Frankreich. 

” Varid, 20. Febr. Ein von ber „Opinion nationale“ am IT. 
b. veröffentlichtes, umfangreiches und von vielen Arbeitern unterfchriebenes 
Manijeit, worin biefe im Hinblid auf die demuächſt hier ftattfindende 
Nahwahlen die Nothwendigkeit der Bertretung der Wrbeiter s Iutereffen 
durch Arbeiter als Deputivte im geſetzgebenden Körper darzuthun ver» 
fuchen, Hat im bem mafigebenden Kreifen bier großes Auffehen erregt. 
Die Urbeiter erflärene darin u. A, mit ber demokratiſchen Beurgeofie 
Hand in Hand gehen zu wollen; nur verlangen fie noch überdies dem 
obligatorifden, umeintgeltlichen Schulunterricht und freiheit der Arbeit. 
Außer ben infpirirten Blättern, wie „Frauce“ und „Konftitutionnel”, 
tritt auch der „Temps“ gegen biefe Forderung ber Urbeiter auf, weil 
ex feine Candidatur einer befonderen Claſſe anerkemut und auch feine Ber 
tretung beftinmmt abgegrengter Duterejien jür eriprießlid annimmt. Sm 
„Eonftitutionnel“ ift e8 Hr. Paul Pimayrac, der in einem längern Artifel 
das Uizeitgemäße, Unpraktifche und Unnöthige einer befonderen Arbeiter» 
Bertretung darzulegen verſucht, während die „Frauce“ mehr die politijche 
Tendenz der {frage hervorzuheben bemüht if. Hr. Limayrac erfenit zwar 
bie Mäfigung an, mit welcher das Manifeft abgefaht iit, aber er meist 
auch nad, daß viele der darin enthaltenen Ideen von ber Megieruug 
nicht blos bereits in Erwägung gezogen, fondern fogar zum Theile fdhon 
zur Yusführung gelangt find, und deshalb uennt er das Manifeft einen 
Anahronismus, eine falſche Idee, einem ungerechten Proteſt. Man glaube 
einen Artilel von 1848 zn lefen; aber diefe Zeit liege jetzt Ferm, bemm 
bie Regierung des Kaifers habe binnen zwölf Yahren mehr für die Im- 
tereffen der Arbeiter gethan, als das Königthum jeit Chlodiwig und bie 
anderen Regiernigen feit 1789 gethan hätten; fein Dahr jeit ber Pro- 
clamirang bes Kalſerreichs ſei hingegangen, ohme daß wenigitens eine beim 
Ürbeitern und ihren Familien Be Inftitution für ale Lebensalter, 
von der Rindheit bi zum Öreifenalter, entftanden ſei. Laſſe man trog- 
bem bie Ader von ber Arbeiter - Ganbibatur wieder auferftehen, fo heiße 
das: ſich im der Zeit vollfländig tauſchen. Und deshalb jei das Mani- 
feft ein Auachronignius. Kine falſche Idee ſei es, weil es bei dem Sy - 
ftem-der allgemeinen Wahlen keinen Claſſen -Unterſchied gebe; es fei jeder 
Ürbeiter wählbar, aber die Adee ber Mrbeiter-Ganbidatur, wie fie in beim 
Manifefte aufgeftellt worden, d. h. bie Caudidatur mit bindendem Mandat 
für bie Vertretung einer bejonderen Glaffe, ſei ſchlimm, falfch und ge⸗ 
jährlich. Der Kern des Manifeftes fei, gegen die herrſchende fociale Ord ⸗ 
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nung einen durch nichts zu rechtferligenden Proteft zu a ber übrigen 
Gefellſchaſt das Profetariat als foldes gegenüber zu fielen, ala wenn 
erftere lediglich aus Nichtethuern umd Bevorzugten beftände, — Die 
„Ürance* hebt in ihrer Beſprechung zuerſt ben Grunbfag der Gleichheit 
aller Franjoſen hervor, um das Unbegründete ber Forderung eim:r Ber 
tretung eimer gewiſſen Claſſe — Der Arbeiter ſei ſo gut wahl« 
‚fähig, wie jeder andere Franzoſe; nirgends fei er vom ber Wahl ausge⸗ 
ichloffen, weil er ein Arbeiter fei; aber daß der Arbeiterſtand erpreß durch 
einen Arbeiter vertreten werben milffe, diefe Forderung führe zu der Kon- 
fequenz, daß alle Claſſen und Stände ber Bevölferung, alle Profejfionen, 
amd micht bios bieje, ſondern auch alle Unterarten ein und berfelben Bro- 
feffton eine befondere Vertretung beanſpruchen würben mb müßten, und 
anftatt daß ber geſetzgebende Körper die Bürger in ihrer ZTotalität vp- 
präjentire, würbe er nur Vertreter der einzelnen Stände, Claſſen, Profef- 
fionen ac, fur deren particuläre Iuterefien haben und zum Kampfe ber 
einzelnen Claſſen gegen einander, zur Trennung,’ zur Anardjie führen. 
Wenn man dem Manifefte auf den Grund gehe, jo fei es nichts weiter, 
als ein Echo des Jahres 1848 und der Nationalwerkftätien, ein ſociali- 
ftifches Mauifeſt. Die öffentliche Meinung fei damit überrajcht worden. 
Man habe nad deu von dem Herren Darimon, 3. Simon, E Dllivier 
im gefeßgebenden Körper gemachten Aeuferungen Grund zu dem Glauben 


gehabt, es habe ſich jeit zwölf Jahren im dem Geift des Urbeiterftandes 


eine große Umänderung vollzogen, die Jrrthlimer des Yalıres 1848 feien 
verflogen, fein Glaube an die Omnipotenz des Staates, den Pauperigmus 
verſchwinden zu maden und Jedermann die Ürbeit zu garantiven, habe 
aufgehört zu erifliven, und all fein Beſtreben gehe heutzutage auf die Be- 
jeftigung der Garantie flir die individuelle Thätigteit umd für die Freiheit 
der Affociation — nun aber jehe man fid enttäufcht, denn das Manijeft 
vufe: „feine Herrichaft des Gapitald mehr, fein unverſchuldetes Elend 
mehr, mehr Huͤlfe, mehr Lohn; Freiheit der Arbeit, Credit und Gegen 
feitigleit;“ Niemand im gejeßgebenden Körper , weder Hr. Darimon ned; 
Hr. I. Simon, fei im Stande, bie BWünfde, Hoffnungen und Rechte 
der Arbeiter fo zu formuliren, wie die Arbeiter ſeibſt; der Moment ſei 
gelommen, — zwölf Jahren der Geduld, die Grundlage ber franyöfie 
ichen Gefelljcjaft zu ändern.” Die gegenwärtige Geſellſchaft beruhe anf 
den „Salariat“, die zukünftige Geſellſchaft nitije anf bem „gemeinfamen 
Mechte“ beruhen. Die „France tröſtet ſich übrigens damit, daß die 
Mehrzahl der Arbeiter mit diefem Manijeſte nicht einverfianden fei, und 
daß fi im Schooße des Urbeiteritandes jelbit eine nadbrüdliche Oppo 
fition dagegen erheben werde. — Immerbiu ift aber biejes Manifeft ein 
bedenfliches Zeichen von dem unter einem Theile der framzöflichen Arbeiter 
herrfchenden Geifte: der Haß des Mrbeiterd gegen den Befigenden, 
gegendie Angeftellten leudjtet daraus deutlich hervor: das „Salariat“, ein 
neues Wort für die Bezeichnung jener Glaffen der Bevölferung, welche 
eine bejtimmte Einnahme haben, wird hier mit dem Proletariat, welches 
ſich fein Brod von Tag zu Tag ſuchen und verdienen muß, in einen ge 
wiſſermaßen unverjöhnlihen Gegenſatz geftellt, und die ſocialiſtiſche Ten: 
denz vom der allgemeinen Gütergleichheit und Gleichberechtigung Aller zu 
allen Genüffen und Vortheilen, bie troftlofe Lehre des ausgeprägtejlen 
Socialismus, der Alles und Ale unter dasjelbe Niveau preffen will, 
offen gepredigt. Es ift micht zu verwundern, daf das fo unvermuthete 
Erfceinen diejes Maniſeſtes Ueberraſchung und Beſtürzung erregt hat. 
Man ſieht daraus, daß alle Auftrenguugen der Regierung, die fie feit zwölf 
Iahren zum Bejten der arbeitenden Claſſen gemadjt hat, und die wirklich 
großartiger Natur find, nicht im Stande waren, die Utopien zu zerjtören, 
welche durd; die wahnfinnigen Doetriuen einiger im ihre comfufen Ideen 
verrannten Theoretiter unter ber arbeitenden Claffe gang und gebe ge- 
worden find. 


* Marid, 21 Febr, Der „Monitenr" veröffentlicht heute den Tert 
des zwijcen Frankreich umd Italien abgeſchloſſenen Handelövertrages. 
Derfelbe jüllt nahe zu 3) Seiten des ojficiellen Blattes an. — Das 
„Memorial diplomatique” gibt mum mit der ihm eigenen feierlichen Wirde 
das Programm der Reife, welche II. M. HH. der Erzherzog Marimilian 
und die Erzherzogin Eharlotteinady Brüflel, Paris und London antreten wer- 
den. Die hohen Reifenden werben über Brüſſel nad Paris fommen, wo 
fie nächſten Donnerftag erwartet und im Pavillon Marjan abjteigen wer- 
dem. Sie machen die ganze Reife incognito, weil der Erzherzog erſt 
nad) dem officiellen Empfang ber mericanifchen Deputation die Regierung 
antreten fol. Uebrigens will der Erzherzog durch feine Reiſe nad) Pa- 
rie nicht einzig eimen Met der Courtoiſie gegen den Zuilerienhof erfüllen, 
fondern auch gleichzeitig mit dem Kaiſer über das zullinftige Regierungs- 
programm fich aujs vollftändigite und herzlichſte einigen. Er wird aljo 
feinen Aufenthalt im Baris ausihliehlih den - Stantögeihäjten wibmen, 
nnd feinedwegs mit Beobachtung der Etiquette und officiellen Receptionen 
„verbringen. Wenn fein unvermutheied Ereiguiß dazwiſchen tritt, werben 
der Erzherzog und feine G:mahlin mad Eugland gehen ‚um gleichzeitig mit 
dem König der Belgier der Taufe des Herzogs von Eorumallis zu Wind- 
for beizumwohnen. Bon England kehren II. I. MM, direct nad Wien 
jueüd, mo ber officielle Empfang der megicaniichen Deputation ftattfin- 


den und hierauf der Regierungsautritt Marximilians J. feierlich berhindigt 
werden wird, Der Raifer und die Saiferin vou Deſterreich, ſowie die 
übrigen Mitglieder des faiferlichen Hauſes werden das neue Herr 
ſcherpaar bis nach Trieſt iten, wo fie ſich anf ber öfterreichijchen 
Bregatte Elifaberh einſchiffen werden. (he Ihre mericamiihen Maje- 
ftäten Europa verlaffen, werben fie in Civita Becchia anlegen 
und fid im Mom dem Segen des heiligen Vaters einholen... . . 
Der Hojftaat des neuen mericaniihen Herrſcherpaares ift ſchon theilweife 
gebildet. Graf Joſeph Zichy v. Baſouyteo wird Oberhofmeifter und feine 
Gemahlin, eine Schweſter des Fürſten Metternich, Oberhofmeiſterin. 
Letztere wird in ihrer neuen Wilde bereits die Kaiferin Charlotte auf 
ihrer bevorftcheuden Meife begleiten. Außerdem befinden fich im Gefolge 
Ferdinand Marimiliand Baron Pont, ehemaliger Cauzlei-Chef des Erz 
herzogs in Mailand, als der Erzherzog uoch an der Spitze der Lombardei 
ftand, Graf Bombelles, Fregattem-Capitain und Adjutant Sr. kaif. Hoheit, 
und Marquis Corio, ein lombardijcher Ebelmanı, ber Kammerherr des 
Erzherzogs ift. Endlich gibt das „Dem. dipl,“ Aufſchlüſſe über bie in 
Mexico projectirte Bank, fir melde in England bereits? 50 Millionen 
gezeichnet find. Einer Anfrage des „Siecle“ entiprechend, theilt heute das 
Organ ded Hrn. Debranz die Namen der anfehnlichen englifhen Bant- 
häufer mit, melde dem Berwaltungsrath der neuen zulunftsreichen Eredit- 
Auſtalt bilden. Unter den Directoren befinden fih u. 9. die Herren 
‚red. Harrifon, Director der Londoner Bank, Abel Heywood, ehemaliger 
Mayer von Mancefter und Director der Allianzbant, John Paterfon, 
Präfident der Mufter»Colonienbant ꝛc. ꝛc. Gleichzeitig erfährt man aus 
dem „Meimor,* die Beitätigung der ſchon von der „Limes“ mitgetheilten 
Nachricht, daß allerdings General AUmonte einer von Salomon Heine, 
Fould, Oppenheim u. Cie., Gebrüder Pereive ꝛx. gebildeten Geſellſchaft 
ein Bankmonopol auf 50 Jahre umter fehr günftigen Bebingungen für 
diefe Geſellſchaft eriheilt, doch die ſchließliche Ermädtigung von der Ma- 
tification des künftigen Herrſchers abhängig gemacht habe. Es fei aber 
aller Grund zur Annahme vorhanden, daß der Erzherzog ein foldes DMo- 
nopol nit vatificiren werde. 

„La Frauce“ verzeichnet alle Gerüchte über die Kriegeporbereitungen 
ber farbinijchen Regierung und bemerkt dazu: 

„Wir unſererſeits erbliden in benfelben nur zweierlei: bie gewöhn« 
liche Wirkung, welde die Nähe des Frühjahrs feit 1859 aljährlih her - 
vorruſt, und dem natürlichen Rüdidlag des deutſch ⸗daniſcheu Conflictes, 
von bem man in Italien gern glaubt, daß er zu einem allgemeinen Kriege 
führen müſſe. Diefe Umſtände geben nad unferer Anſicht eine ausrei« 
ende Erklärung der jenfeits der Alpen cirenlirenden Gerüchte, ohne daß 
die Regierung daran denkt, gegen Dejterreich die Initiative zu einer Ag« 
greffion zu ergreifen, durch weldje eine ernfte Berantwortligfeit für fiebe» 
dingt fein würde.“ 

* Die Note, worin das däniſche Gabinet unter Berufung auf bie 
von Fraukreich, Rußland, Englaud und Schweden 1720 und 1727 ge 
leiftete Garantie, die bewaffnete Unterftägung diefer Mächte zur Wieder» 
eroberung Schleswigs verlangt, ift bereits vom 5, Februar, wie von dem 
„Memorial diplom. gemeldet wird, und bis heute hat mod) feine ber vier 
Mächte auf diefe Mote geantwortet. Aus diefem Schweigen lafje fid ſchon 
entnehmen, daß wohl feine biefer Mächte das Berlangen Dänemarks für 
hinreichend geredhtfertigt aufieht, um ſich pur Intervention zu Gunften 
Dänemarls unter den gegenwärtigen Verhältniſſen pu entjchliehen. 


Grofbritanniem; 

London, 18. Febr. Es Haben ſich feit Kurzem mehrere geborene 
Engländer rückhaltlos auf die deutſche Seite geftellt. Im Parlamente 
fund es die unabhängigen Liberalen P. Taylor, Sir Harry Verney und 
Grant Duff. In unbedingt deutſchem Sinme äußert fi ferner eine jilugſt 
von Bouvery Pufey veröffentlichte Flugſchtift. Auf die Fachjournaliſten 
und Fachpoliiler find jene engliihen Stunmen bis jegt eben fo wirkungslos 
geblieben, wie die hier ſeit 1848 von deutſcher Seite veröffentlichten Flug · 
Ichriften. 

* London, 20. Febr. Der „Erprei" meldet, das eugliſche Ge- 
ſchwader im Tajo habe Befehl zur Heimfehr erhalten und ſich bei Port- 
land-Roads zu jammeln, um bort weitere Befehle entgegenzumehmen. Man 
wird wohl ſchwerlich irren, wenn man bdiefe Maßregel mit dem deutſch 
daniſchen Sriege in Zufammenhang bringt. 

* Euglifde und franzöfifche Blätter Haben im ber letzten Zeit bie 
Frage der Abdaukung der Königin Victoria zum Gegenftand ihrer Be — 
fprediung gemadt. Andere gehen nicht jo weit und beſprechen mur bie 
Einfegung einer Negentihaft in der Perfon des Prinzen von Wales, fo 
fange bis die Königin ſich in dem Grade von ber Trauer mm ihren ver- 
ftorbenen Gemahl werbe erholt haben, um fi den Staatageſchäften mit 
voller Kraft wieder widmen zu können, 


Zonifche Infeln. 
Ans Corfu wurde vom 18. 66, gemeldet, daß mit der Schleifung 
der Forts Vido und Abram begonnen if. Die Schleifung ber non 
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England angelegten Feſtungewerle foll belauntlich ber Einverleibung der I 
Yonifhen Infeln in Griechenland vorbergehen. Die Yonier find it 
durchaus wicht zufrieden; aber England will eben nicht, bie fefte 
Stellung, die e8 aufgibt, möglicher Weife einer anderen Matt zu Gute 
fomme. Das Fort Sido, beffem ausgezeichnet fefter Thurm am 18. d8, 
im die Luft gefpreugt wurde, war eben erft volleudet worden. 


Hupland und Polen. 


Du der Nadı vom 8. zum 9. Februar Haben die Infurgenten muter 
Bofal die Stadt Kouslie im Radom'ſchen, welche von den Rufen befeht 
war, erftürmt. Das Roſſenbach ſche Corps hatte den ruſſiſchen Oberiten 
Bentlowöti, der mit bedeutender Macht auf za rückte, hefchäftigen und 
nad Baranow zurüddrängen müfjen, damit er dem Ruffen in Ronstie 
nit zu Hilfe fommen founte, Letztere raumten vor Bofafs Auſturm 
die Stadt und fuchten mach Przedborz zu retiriren. Draußen wurden fie 
aber von ber Infanterie Kurowsli's und von den 405 Reitern Ru— 
bomöti's empfangen und total im die Flucht geſchlagen. Sie liefen ihre 
ganze Bagage, die Munitiond-Borräthe, eilf beipannte Wagen, die Bes 
zirföcaffe, 200 Gewehre, 32 Gefangene und 87 Todte zuräd, , 


Anmerifa, 

New-York, 12. Febr. Die Verbindung zwiſchen Rnopville und 
Gumberland Gap ift umterbroden. Aus Mexico wird gemeldet: Yuarep 
habe anf Verlangen der Notabeln zu Gunſien Ortega's die Präfidents 
[haft niebergelegt ; es geht das Gerücht, Ortega, Bidaurri und Doblabo 
würden bem Kaiſerthume beitreten, — beſetzten Campeauchy. 
Gold 59%. Wechſel auf London 174'/. EGA. 3.) . 


Beste Poſten. 
Telegramme, 


DO Bien, 23. Febr. Die General⸗ Correſpondenz“ fchreibt ; 
Der dänlihe Legationsfeeretär Bille (welder nah ber Übreife des 
dänifhen Geſandten no in Wien geblieben war) ift nun auch abbe- 
rufen umd ſleht im Begriff, abzureijen. Die Bertretung ber dänifchen 
Unterthanen hat ver engliiche Botſchafter übernommen. — Die Schiffs 
rehder von Papenburg (im Panuover’igen bitten telegraphifch ben 
Marineminifter, dem Kaiſer ihren Dank für die Abſendung von Schif · 
fen nach der Nordſee auszuprüden. 


Bon der frunzöfifgen Grenze, 20. Febr, wird der „R. 2. 
fen wi, „Die Ueberfchreitung der "Geänge Yütlande ber bie 


















hen wird zum Yusgangspunct für die neue Haltung von Fraukreich 
ienen, und man wird fid um fo rajcher zum Handeln bejtinmt fühlen, 
ald England feinerfeitö einen Schritt vorwärts au machen entſchloſſen 
ſcheint. Es heißt, daß bie be den Eabinette — einen gemeinidaftli« 
hen diplomatiſchen Schritt thun werden. - Ob es glei zu einem Ultima- 
tum lommt, ob Gngland feine Aufforderung fofort durch Abfendung 
— Beobachtungẽgeſchwaders unterftüßen werde, mag dahin geftellt 
eiben. 

Aus Stodholm, 18. d., geht der Wiener „Vreſſe“ die folgende 
Mittheilung zu, die fie übrigens „init allem Borbepalle —* 
„Graf Manderftröm Hat geſtern mit dem englifchen und dem franzöfifchen 
Gefandten, welche von ihren Regierungen auf telegraphiſchem Wege zum 
ſchleunigen Abſchluß von Berhandlungen bevollmächtigt wurben, die &ig- 
land bereits feit acht Tagen eingeleitet hatte, eime Art von Tonvention 
abgeſchloſſen, berzufolge Schweden gegen Subfibien ſich verpflichter, 
zu Sand uud zur See Dänemart Hilfe zu leiftem, fobalb ber 
Krieg bie Gr n der Iupfanduahıne von Schleswig Überfhreitet. Je= 
bod; fol Biefe Hilfe zunächjt darin bejtehen, dag ſchwediſche Truppen und 
Kriegajgiffe die Infeln Fühnen und Seeland deden, Das ſchwediſche Ca · 
binet iſt Übrigens auf den englifchen Antrag, au der Oſtiuſte von Jüt- 
lond zur Dedung von Fridericia Schiffe a uftellen, mod nicht einge 

agen. Fraukreich unternahm die Garantie für deu Ihwebifd.englifcyen 
ertrag, und nur unter der Bedingung dieſer Garantie ift Schweden 
baranf eingegangen.* 





Rocal:Ghronif. 


rMünden, 28. Febr, (Aus deräffentlihen Magiftrats figung.) 
Gegen den Magifirars-Beichluß, wodurd 3 Sattlere- und Riemers-Eonceifionen 
verliehen, 2 Mitbewerber aber abgewielen worden waren, ergriff einer 
der Lehztereu, Alois Joachim, die Berufung umd erhielt won der £ Regierung 
In Derücjicptigumg der insbefondere durch die Erweiterung des Arbeitögesietes 
dieſes Gewerbes demſelben gebotenen Darkt- md Abfagverbältniffen gleichfalls 
eine jolhe Konceffion, — Bom Magiſtrate wurde eine Radlerscomceflion dem 
Bewerber Ludw. Anmwander aus Mindelheim verliehen, ein Mitbewerber dagegen 
aus jubjertiven Grinden abgemiejen. Es befichen dabier 18 Radler. ee 
Bolkdwirtbfchaftliche und Börfenberichte. 
Provinzial-Shronif. * Landsberg, 20 Febr. (Schranne.) Gejummtterrag 1087 Seil; 
* Aus demDonanthale kommen Racrichten von Ueberſchwemmungen, | Berfauf 1051 Schiit.; Mittelpreife: Weizen 18 fl. 11 Ir, (geftiegen 48 fr); 
weiche durch dem Abgang des Eiaſtoßes der Donau verurfacht wurden. Im | Korn 11 fl. 55 fr. (geftiegen 10 Mr); @erfte 10 fl. 35 kr. (gefallen 1 try; 
Vilshofen drang das MWaffer im die Häufer des umieıen Stadtiheils und der | Bafer 7 fl 16 fe. (gefallen 1 fr.) 
giſcherzeile und die Paſſage mit dem jenfeitigen Ufer if gänzlich unterbrochen. ® Regensburg, 20 Febr, Bon. dem ausländiſcheu Geireidemärtten 
Schlimmer noch ficht «8 in &pu nderf aus, welder Ort ganz unter Waffer ſteht. liefen auch im diefer Woche ſehe flaue Deriie ein; feibft jeher billige Offerte 
Man glaubt dert, die beinahe alljährlich ſich wiederholende Ueberjgwemmung fanden keine Beachtung. Auch im Detalt für Örılichen Berari gingen — 
jei mur durch dem Durchſtich der Winzerau zu beſeitigen, weil dadurch die da die Preife zurüd, In Suddeutſchland und Bayern hat fi nices geändert; 
Denzu ein flärferes Gefil bekomme. Uebrigens Hat fih das Eis in der Nähe | die Landzufubren blieben Nein und für infändiigen Bedarf mußten an den 
der beiden genannten Orte wieder feflgejegt und man befürchtet meitere Unfälle meiften Schrannen für Waizen etwas beffere Preife bezahlt werden. Bonden th hiefigen 
und Unannehmlichteiten. Markte heute angeftellten 1045 Echäffeler Getreide blieb ein Theil unvertauft, 
Der Abj.y war, namentlid für Roggen, fehr ſchleppend. Die Mittelpreife be» 
rechnen fi für Weizen auf 17 fl. di fr. (gefiegen 6 fr.) ; für Roggen auf 
10 fl. 53 tr. (gefallen 16 fr.) ; für Gerfle auf 10 fl. 5 fr. (unverändert) ; 
für Haber anf 7 fl. 26 fr, (geftiegen 14 fr) — Der Eiogang der Donau if 
nicht gut vom Gtatten gegangen. Die Gismaffen haben fh an verjdiedenen 
Stellen auch unterhalb der hiefigen Beück geftaut, und im den offenen Gtreden 
rinmt bereits neues is. Es ift jeher zu milafchen, dafj die heute wieder ein« 
8* gelinde Witterung anhält umd fchlieflich einem günfigen Berfauf zu 
t mt, 


Richtpolitifcheb. 


Aus Saargemänd, 14. Febr., wird der „Rarler. Big.“ berichtet: 
Am legten Sonntag befanden ſich beim Mbend-@ottesdienft im der feſtlich mit 
Gas erlenchteten · Kirche ungefähr 700 Perfonen Um den Chor herum waren 
24 Gladkugeln angebracht, melde mit Waffer angefillit waren und fi vor je 
einer Gasflamme befanden. Bei eimer diefer Rugeln mar — wahrſcheinlich aus 

it des Sacriſtans — der abſchließende Korkpfropfen nicht gut ein · 
gefteft, jo daß dieſer heraus fiel und das Waffer ausflof. In Folge dieſes an 
und fr ſich jo unſchuldigen Vorfalls, d. h. in Folge des Geräufches des etwa 
7 Fuß hoch beruntergefallenen Waſſers, ergriff die jeden Augenblic eine Gas- 
erplofion fürdtende andächtige Menge eim fold’” panifcher Schreden, daß fie, 
ungeachtet der durch die Cherſchelle umnterfiägten, zum Dableiben mahnenden 
Aufforderung des Paſtore, mit Ungeftün Miles niederwerfend, der Hauptthüre 
yufrömte. Bor derſelben eutſtaud matlirlich eine Stodung, jo dab bie Menfchen 
bis zu fünf Schichten anfeinanderlagen. Daß dabei nicht unbedeutende Wer« 
wundungen und Berlufte —— . —— = * ek dem 
de Schulter verrenltt und die Bruſt zerdrüdt wurde, ift nach einigen Tagen 
geſtorben, und moch liegt die ram, die ſtark getreten wurde, ſehr gefährlich Audwärts @eftorbene. 
darnieder. | Meguus Gruner, qu. b. Lamdricter zu Wurzhurg. ef 

Aus Balparaifo fAreibt man vom 2. Januar, daf die gräufihe | L. Mriegscommiffär zu Bamberg. Mierander v. — Ye ae 
Rataftrophe von Santiago noch immer alle Gemüter mit Schmerz und Schreden | Ansbach, Suſtad Renger, Piarrer zu Solnho Deinrich Kindshuder, f. 
erfüllt. Die Regierung hat dem Berlangen des Volles machgegeben umd läßt ; Kreisforfimeifter zu Ansbach. Milbelm Bieiffer;; quiese, f. Rriegecommiffär im 
bie unfelige Jammmerflätte vollftändig demoficen. Wuferdem hat die Stadt- Bamberg. Johann Stiefel, f. Pfarrer zu Diebach. Fehr, Cigmund Auguk 
behörde eine Verordnung erlaffen, welche die Ausjhmidung, Beleuhtung, die | Poiipp Waig vom Giden zu EmmirichsHofen. 


——_ 


Berantwortliche Mebaction: 
3. P. Yosl. Dr. A. Yöhlmann. 
Röniglihed Hof: und National ⸗Theater. 


Dienſtag den 23.: „Der Kaufmanu von Venedi "6 . i 
fpeare don Schlegel. im 19," Schauſpiel nach Shat 








Zahl und Größe der Zugänge sc. der Kirchen regelt. Es darf nur neh am | 
Tage Gottesdirnf Ratifladen umd bei Anbrud der Macht müffen alle Kircen- 

thilren von Santiago geichloffen werden. Wußerdem bat man and eine freis | 
willige Feuerwehr zu bilden angefangen. i 


* 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3090. (3) Mit Begium des 1, Quartals d. 98, erſcheint Heransgegeben und redigirt 
bon dem Unterzeichneten: bie j 


Die „Münchener —8*— eituug“ wird in ‚105 täglid) N. 6 Uhr (das Sonn- 
tags-Blatt jedoch erft am folgenden Morgen) ausgegeben. Sie wird ihren Leſern einen kurzen, 
aber volljtänbigen Ueberblid über die Belt-Greignife freimilthige Befpredjungen ber vaterländijchen 
und bauptjtädtifchen Angelegenheiten und namentlich auch ein reichhaltiges! Feuilleton bieten, 

Die neue Zeitung ftellt fein Programm auf und macht keinelVerfprehungen, Damit 
aber das Publilum von ihrem Inhalt und von ihrer Haltung volljtändige Einfiht ſich verſchaffen 
und über fie urtheilen tönne, wird die „Mündener Alenbjeituug” 

während des gungen Monats Wärz in einer Auflage von 12,000 
Grenplaren ald Probeblatt erjcheinen, Es werden bievon 
10,000 Eremplare bier in Bünchen durch eigene Austräger täg- 
lich vertheilt. 2000 aber burc die Poft verfenzet werden. 

Während des Probe-Monats März werden Injerate zu dem Preife von Einem Kreu— 
zer für die Zeile berechnet. 

Das Abonnement beginnt mit dem 1. April, ” 


Münden, 15. Febr. 1864. 
Heinrich Albrecht. 


2183, Im Selbtverlage der A. Bleyer'ſchen Buchdruckerei zu Kronach ift erſchienen: 

„Die Inſtruction über die rechneriſche Behandlung der often in Straſſachen 
vom 4. Juni 1862 nebſt einer Sammlung der einjdlägigen' Gejegesitellen, Ber- 
ordnung uud Miniſterial⸗Entſchließungen 2. 

Diefe mit höchfter Minifterial-Genehmigung Heramsgegebene Sammlung ift 9 Bogen flarf, 
brodhirt und mit einem alphabetiichen Regiſter verfehen, und enthält insbefondere auch die fämmtlichen 
einschlägigen Tar- u. Stempelnormen, die Stantsverträge, die Borſchriften liber die Koſten der Ber 
pflegung und Weiterlieferung der Baganten, die Allerhöchſte Berordnugg vom 5. Januar 1862 
über die Entfhädigung der Geſchwornen, Sadhverfländigen und Zeugen in Straſſachen mebft ei» 
ner Gebührenberechnuug hiezu, ferner die Borfchriften über die Verrechnung der Conmiffionsdiäten 
und Gejährtgelder der Schwurgerichts-Präfidenten und Stantsanmälte. 

Diejes Werlchen, welches als ein unentbehrliches Hilfsmittel anerkannt iſt uud nur 54 fr. 
foftet, eignet ſich indbefondere zur Anfhaffung bei den k. Kreisfinanzftellen, deu k. Bezirls-, Stadt- 
und Landgeridten, den L. Staatsanwaliſchaften uud dereun Herren Dertreer, den 8. Bezirts» und 
f. Rent-Hemtern, ſowie den Herren Redtsauwälten. Bei Abnahme von 10 Eremplaren werden 
10 yGt., bei einer größeren Anzahl aber 15 pCt. Nabatt bewilligt, wogegen bei portojreier Ein 
fendumg des Betrages zu 54 Ir. aud Exemplare im Einzelnen abgegeben werben. 


Aufforderuug an die unbekannten Erbeu 
1830. (3e) t Mathias Härthlein. 
Bon dem E k. ſtädtiſch-delegirten Bezirksgerichte Alfergrund in Wien 
wird befannt gemadjt, da am 
7. Diär, 1863 Here Matbiad Härtblein Gaftwirtb in Wien 
om Aljergrunde, Brindigajie Nr. 7 
ohne gern | einer letztwilligen Unorbnung geitorben jei. Da diefem Gerichte unbefannt ift, 
ob und welchen Berfonen auf dieje Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, jo werben alle Diejenigen, 
welche Hierauf aus was immer fir einem Rechtogrunde Anfprud zu machen gedenfen, aufgejor- 
bert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre vom dem unten gejeten Tage gerechnet, bei diefem Ge: 
richte anzumelden, und unter Ausiweifung ihres Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, wibri- 
gen Falls die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen Herr Dr. Rudolf Bobeheim £. k. Notar in Wien, 
als Berlaffenihafts-Eurator bejtellt worden ift, mit jenen, die fid werben erbserflärt, und ihren 
Erbrechtstitel ausgewieſen haben, verhandelt, und ihnen eingeantwortet, der nicht angetretene Theil 
ber Berlaffenfchaft aber, oder, wenn fi Niemand erbserllärt hätte, die ganze Verlaſſeuſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen wilrde. 
Wien den 25, ——— 1008, i 
re £ k. Laudesgerichtsrath: 
Müller. 





2106. Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Carl Gerber in Augsburg kat 
das von ihm unter der Firma: 
„Carl Gerber" 
zu Augsburg betriebene Handlungsgeſchäft auf den 
Kaufmann Joſeph Rieder dertfelbft übertragen, 
welcher dieſes Gefchäft unter Beibehaltung der bie. 
berigen Firma fortführt. 
His Profuriften bat Kaufmann Jeſeph Rieder 
„Huguf Müller“ 
‚ aufgeftellt. 


Augsburg, dem 15. ehr. 1864. 
Königli andelögericht 
° — — 
Oohenadel. 


&-Rr. 1880, Grün 


2126. Bekanntmachung. 


Ter Kauſmann Karl Merfle von Nördlingen 
und der Rauimann Chriſtian Merle von Finfter- 
rorh, f. wilrttembergifhen Oberamts Weinsberg, be · 


‚ treiben im offener Gejellihaft ein Handlungsgejchäft 


unter dee Firma: 
„GSebrüder Merkle“, 
Die Geſellſchaft bat ihren Gig in Rördliugen; 
diefelbe bat am 29, Januar 1864 begonnen. 
Zu ihrer Bertretung iſt nur der Geſellſchafter 
Karl Merlle befugt. 
Hugsburg, dem 16. Februar 1864. 


Königliches Haudelsgericht. 


E-Wr. 1876. Grin. 


2165. Bekanutmachung. 
Eintrag in das Handelsregifter 
betreffend. 


Die Wittwe Franziela Neumaher von Neulir⸗ 
chen bei heil Blut abt ein Spezerei- und Schnitt- 
waarengeichäft in NReukirchen unter der Firma: 

„Frauzista Neumaper, Witwer 
aus, und bat ihrer großjährigen Tochter Yntonia 
Meumaper Procura ertbeilt. 
Landshut, den 8. Februar 1864, 
Sönigliched Handeldgericht. 
Der f. Borfiand: 
Lippmann. 
EN: 2568, Schmidi. 
2131, Gratis, Bekanntmachung. 
Haudelsregifter- Einträge betr. 

Berichtigend zur diesgerichtlichen Belauntmachung 
vom 27. Januar I, Iq. (Baver. Ztg. vom 1, Febr. e. 
Nr..32) wird biemit veröffentlicht, daß die bert- 
ſelbſt bezeichnete Geſellſchaftaſtria nicht „Hammer- 
fhmitt Prenz”, fondern 

„Hammerfämitt Grenz“ 
uud daß der eine Geſellſchafter nicht Joſeph Prem, 
fondern „Zojepb Grenz“ beift, 

Bamberg, den 15. Februar 1864. 


Königliches Handelsgericht. 
Der k. Borft.nd: 


Rummel 
E-Nr. 2620, Schreiner. 
2170. Bekoanntmachung. 

Dem water der Firma Georg Hemdel in Hof 
Keftehenden Fabrilgeſchäfte if umter dem hrutigen 
Tage der Kabrilent Georg Leonhard Hendel in Hof 
ale offener Geſellſchafter beigetreten. 

Es betreiben nunmehr dieſer und der Fabrifant 
Georg Hendel in Hof daB gedachte Kabrikgefchäft 
unter Beibehaltung ber bisherigen Firma in offewer 
Hanbelsgeiellichaft. 

Hof, am 10. Febr. 1864. 

Königliches Bayer. Handelögericht 

Der gl. Borland: 
E.Nt. 1488, 





Säuner 


217. Welanntmachung. Gras 

Unna Maria Helgert, ledige Zengmachera⸗ 
tochter vom Pleiftein und Kindafuratel haben heute 
gegen ben landesabmelenden Dil Strigl, Bauern - 
febn von Oberbernrietb, Mage wegen Baterichaft 
und Alimenten bei dem Ginzelnrichteramte des um- 
terfertigten Gerichts augemeldet. 

Zur Ausgleichung oder Berhaudlung iſt Ter⸗ 


min auf 
Freitag den 11. Mär, 1864 
früb ® Uber 

dießorts anberanmt, und wird dazu Micht Strigi 
mit dem Redtsmachtbeile der Berurtheilung Imnbir 
Koften des Termines biemit ebictaliter geladen. 

Die Berbandlung tan ingwifchen und bie zum 
Termine bierort® eingefeben werden und wird Michl 
Strigl gleichzeitig beauftragt, bis zum 11. März 1. 
38. im diesjeitigen Amtsbezirfe einen Infinwations- 
Mandotar um fo gewilfer zu benennen, als außet · 
dem alle Infinuanda an ihn lediglich am: das Ge⸗ 
richtobrett geheftet und dadurch vite Infinmirt erach- 
tet werden. . 

Bobenfirauf, den 17. Febr. 1864 


Königlich bayer. Landgericht. 
Der 8. Landrichter: 
Baater. 
E.⸗Nr. 3478. Braunſchweiger. 


2182. Die Tagſchreiberſtelle mit 360 fl. Gehalt 
am hiefigen Landgericht ift mit 1. April h. Ie 
erledigt. 

Tittmoning, den 19 Febr. 1964, 


Der u Lanbrichter : 
E.Nx. 870. ng. 


2054. (36) 
Der 
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Ankündigung. Ä 


Ansfhuß der Mechauiſchen Baum 


inmerei und Weberei in Augsburg hat bie 


te, in Gemäßheit des $. 17 der Gefellichafte-Statuten bie Herren Actien-Befiper zu einer 
* D * » u 


ienftag den 22. M 


r; d. 96. Bormitta 


br 


in der Fabrik abznhaltenden Generalverfammlung einzuladen; um bie üblichen Vorträge anzuhören 
Beſchluß jaſſen Uber das Ergebniß des Jahres 1863; über allenfallſige Auträge von Gefell- 


ſchafis· M 


tgliedern zu berathen umb zu beſchlieſſen, inſoferne ſolche, dem $. 18, Abfatz 9 der Sta 


tuten gemäß, 4 Wochen vor der Generalverfommlung dem Ausfchuſſe übergeben werden. j 
Die Berfammlung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgefchrichenen Pegitimation 


der erſcheinenden Gefellihafts- Mitglieder. 
. Mugöburg ben 15. Februar 1864, 


— — — — — en 





Albert Erzberger, vorand. 


Febensvetſicherugsbank f.. D. in Gotha. 


1865. (6b) 
niffe zu erfreuen gehaht. 


Diefe Unftalt Hat fih im Jahre 1863 wiedernm fehr günftiger Geſchaftsergeb · 
Durch einen reihen Zugang am neuen Verſicherungen (1683 Perfonen 


mit 8,716600 Thle.), welcher größer war als im irgenb einem der früheren Jahre, ift 


bie Zahl ber Verficherten auf 
bie Berfiherungsfumme auf 


ber Dankjondbs auf etwa 
geftiegen. 


25370 Perf, 
43,150000 Thlr., 
12,000000 Thlr. 


Eine Yahreseinnahme an Prämien und BZinfen von über 2,000000 Thlr. geflattete eine Zah · 
fung von 1,048400 Thir, für 671 geſtorbene Berſicherte und iaßt, nad gehöriger Ausſta der 
Referve, noch einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht anf abermalige reichliche Dividende 


für bie Verſicherten übrig. 


‚I biefen und den nächſten vier Jahren werben liber 
Zwei Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an bie Berfiherten vertheilt, was für 1864 eine Divi« 


37 Prozent 
unb für 1865 umb 1866 eine folde von je 88 Vrogent ergibt. 


dbendbe von 


Unter Berweifung auf jene hohen materiellen 


videnden gewährte na 


arantien umd bie durch die vegelmäffigen Dir 
altige Billigleit der Berfiherungstoften laden zur Verſicherung ein: 


Dofepb Niezler, Gruftgafie Nr. 8/2 
Philt Engelbardt, Ottoſtraße Nr. 3-0 


in Münden. 





2186. Bekauntmachung. 

Sant des Leonhard Sagſtetter 

in Rubmannsfelden betr. 

Im Auſtrage des l. Bezirtägerichts Deggenderf 
wird von dem unterzeichneten 1. Motare da8 Antoe- 
fen des Bierbrauers Leonbard Sugftetter in 
Ruhmaunsfelden einſchließlich der radizirien Bier- 
Eramzei und Tafermgerechtjame, dann der Braunten- 
Filien in dem Haufe deufelben einer zweitmaligen Ber- 
fleigerung unterfiellt. 

Die Immobilien find geſchätzt auf 21,617 fi. 
86 fr, bie Brau- u. Zaferngerechtfame auf 2000 k., 
dann die Brauutenfilien auf 738-fl. 41 fr. 

Die Immobilien beftehen in dem Reſteempler des 
Bergerbräuanmweiens H8.-Nr. 20 zu Ruhmannsfel- 
dem, und zwar in PL-Nr. 33, Wohnhaus mit Brän- 
haus, Kellerhaus, Stallung, Schupfe, Stadel mit 
Stollung, Hofraum, dann aus den Grumdftüden 
Pl ‚Nr. 34, 35, 572, 630, 730, 819, 82%, dem 
Grmeinderechte zu einem ganzen Nutsantheile an den noch 
snvertheilten Gemeimdebefiyungen, feruer ons dem 
Grundftäden PL-Nr. 618, 6294, 629", 646 u. 647 
und umfoßt einem fataftermäfigen Gefammiflägen- 
inhalt von 44 Tagwert 58 Dezimalen. 

Termin zur Berſteiger ung wird auf 

Donnerftag den 10. Mär; I. 38. 

Vormittags von b@ bis 412 Uhr 
anberaumt, iwobet hemerft wird, dofi der Zuſchlag 
shne Rügſicht auf den Schãtzungewerth erfolgt, und 
dem Notare unbelannte Perjonen über ihre Iden- 
tät und Zahfungefähigreit fih auszumeifen haben. 

Das Schätungspretotell, der Katoflerantzug und 
der Gptealt aus dem Gewerbefatufler liegt zur @in- 

cht bereit. 

Siechtach, am 16, Fehr. 1864. 
Der füniglihe Notar! 
Auguft Wolf. 


2159. @dictale. 
Herz Brämtel gegen Graf La 
Rofie per. camlı, 
Gegen dei Lieutenant im 1 1 Guiraffierregi- 
mente, Mar Grafen v Ta Kojte, hat der Pferde⸗ 
händfer Herz; Grän..: dabier unterm 15. I. Dis, 


praes. ıodem. Mage auf Grund eines von dem 
Erſteren am 10. Ditoder v. MM. am des Sägers 
Ordre ansgefkllien, vier Monat a dato, alfo am 
10 d8. Mis. mit 528 fi. zahlbaren eigenen Wechſels 
erhoben. 

Da der Bellagte fih von bier, unbelanmt wo⸗ 
bin entfernt hat, fo wird derielbe hiemit edictaliter 
aufgefordert, die eingeflagte Wechſelſumme mit 528 fl. 
die 6°, Berzugszinien bieraus bem 10, I, Mid. 
tis zum effectiven Zahltage, jowie die bisker erlın- 
fenen, gerichtlich genehmigten Mäzerifchen Koſten im 
Belrage von 7 ji. %, fr. zu kezahlen, oder 

binnen 4 Wochen 
rechtsethebliche Erinnerungen gegen bie Sage umd 
den im Drigkial vorgelegten Wechſel, welche hierorts 
im Geichäftszummer Nr 23 IL zur Einfſicht auftie- 
gen, bei Vermeidung ber Annahme der Urktunden- 
Anerfennung und des Einredenausjhluffes bei hie- 
figem Gerichte abzugeben. 

Zugleih bat man anf Antrag des Klägers zu 
Gunpen der obengenannten Wechſelſorderung jammt 
Zinfen umd eines Koflenaverjums vom U fl, die 
Sicherheitsiperre am den Effeten und Pferden des 
Bellagten angeordnet, umd wird Bellagter aufgefor- 
dert, binnen 4 Wochen ausjchließließlicher Friſt allen- 
fallfige Erinmerumgen biegegen vorzubringen, widti- 
genjalld der proviſeriſche Realarreſt als gerrehtier- 
figet erachtet wilrde. 

Endlich wird Bellagter aufgefordert, binnen 4 
Boden einen hierorts wohnenden Zuftellungsberoll- 
mädtigten nambatt zu machen, midrigenfalls fünf- 
tig an ibn zu erfaffende Dekrete durch Anfchlag ar 


die Gerichtetafel ale ihm richtig zugeſtellt erachtet » 


wũrden. 
Em 16. Februar 1864. 
Königlies Handelsgericht Munchenel /J. 
Der L. Borſtanb: 
Decrignis. 
&.-Nr. 5149. Bert. 


2177.) Bekanntmachung. 
Bei der Gefangenanſtalt Laufen werden fefert 
hs Auffeher aufgenommen, 


.- 


Außer freier Koſt, Wohnung, Holz und Licht 
bezieht ein ſolcher Muffeher eine monatliche Lohnung 
von 12 fl, die na zur Zufriedenheit surlid;elegter 
Dienftzeit von drei Jahren auf 14 fl. und von ſechs 
Jahren auf 16 fl. erhöht wird. 

Bewerber haben ſich mit ihren Leumunds- und 
Fäbigfeitszeugniffen an das unterfertigte Mit zu 
menden. 


Sie müfjen unverheirathet, guter Gejundheit, 
fräftigen Alters fein und follen beim Militär ge 
dient haben. 

Lanfeu, 20. Februar 1864. 


Königl. Verwaltung der Gefangenanftalt. 


&,.Nr. 1512. . ur Fr " 





200 Ganteröffnung. 
Gant des Kaufmanns Zoſeph Schauer 
bon Neuburg a / D. 

In Folge Gantjubnliffion des Kaufmanns Jo- 
ſeph Schauer von Neuburg a D. wurde durch Ge- 
richtebeſchluj vom 5, 1. Mts. der Uniberſalconcurs 
über defien Vermögen eröffnet und werden die 
Ebictötage, wie folgt, beftiimmt : 

I. Zur Anmeldimg und Nachweiſung der For- 
terumgen auf 

Mittwoch den A. Mai I. Ze. 
N, Zur Geltendmachung ter Einreden auf 
Samftag den 12, Juni I. 38. 
I, Zur Abgabe der Repliten auf 
Mittwoch den 13. Juli 1 38. 
IV, 2 Abgabe der Dupliten auf 
amftag den 3®. Juli I. Ze. 
jedesmal Vormittags D Uhr im Büreaı Nr. 4411 
des umnterlertigten @erichtes. 

Die Berfäummng des erſten Edictötoges hat dem 
Ausſchluß der Forderung von Befriedigung aus ge- 
genwärtiger Gantmaffe, De Berfäumung der weite 
ven Cdietstage den Ausichluf der betreffenden Pre— 
ceßhaudlung zur Folge. 

Im erfien Bdictstage werden mehrere die Metib- 
maſſe betreffenden ragen zur Beſchlußſaſſung ge- 
bracht werden, insbefondere der Berfauf der Im- 
mobitlen Anerfennung mehrerer Separationsanfpräche, 
Aufſtellung eines definitiven Maſſacuratore 

Jeae Häubiger, welche ſich weder perfönlich im 
erften Edictstage uoch im einem bis dahin einfan- 
genden ſchriftlichen Meceffe Aber den Gegenfland der 
Beſchlußfaſſung erklärt haben, werden als dem Be— 
fhlufie der Übrigen Gläubiger zuflimmend be— 
tradhtet. 

Die auswäris wohnenden Gautbetheiligten ha⸗ 
ben bis längftens zum erften Erictötage einen Schrif- 
tenempfänger in biefiger Etadt mit Ausjchluf der 
For aufzuftellen, widtigenfalls die am fie ergeben. 
den Berfilgungen mit deren Anichlag an bie Ge- 
richtötafel ate ihnen richtig zugeſtelit erachtet werden 
mürden. 

Vermögensftaud des Gemeinſchuldners. 

A, Aetiva: . 

Smmobilien, gefhägt auf 12265 fi, Mobilien 
in Neuburg, werih 126 fl., Waatenlager, werth 
3,584 fl. Geichäftsausflände 729 fl., Baarfchaft 
271 fl., Summa 16,975 fl.; auferdem mod eine 
anfehnlihe Haueeinrichtung in München, die jedoch 
von der Ehefrau des 3. Schauer als ühr Eigenthum 
in Anfprud genommen wird, 

B. Baffiva: 

Stener- und Zarriidflände 63 fl.; Hopothel⸗ 
ſchulden mit privilegir en Zinsrildftänden 14,557 fl., 
Eurrentfchulden dinel. 5662 fl: angemeldete Gin. 
bringen der Schauer’ jchen Ehefrau 28,060 A., 
Summa 42,670 fl., daher Mererfhuldung 25,645 
Gulden. 

Forderungen tes Gemeinſchuldnere fünmen fort⸗ 
an mur mehr durch Zahlungen am das Gantgericht 
getlgt werben. 

er Sachen, inabefondere Faufipfänder kom 
Gemeinfhuldner in Händen hat, if biemit aufge- 
fordert, dieſelben verbehaluich feiner Mechte bei dem 
Gantgerichte zu Übergeben. 
Donaumdrtd, am 10, Febr. 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der E. Direltor: 
Roth. 


Mr. 3219/11. Weber, 


1708. (3e) Gratis 


412 
Edrikhtalladung. 


Die Teſtamente mehbenannter, ſchen längere Zeit gefterbener Perfonen, deren gefeliche Erben ſich amd nicht ermitteln ließen, Befinden fidh mach im 


gerigttihen Gewahrfam. 


Allenfallfige Erbs- oder ſonſtige Jutereſſenten haben ſich daher binnen 3 Monaten um jo gewiſſer dahler zur Teſtamentäberlündung zum mels 
den, als fenft die Teftamente an einen aufjuftellenden Pflicht ⸗ Auwalt eröffnet und verliindet und mad dem Imbalt und Grgebniffe weiter redriiher Ordnung 


nad verfügt wird. 


Die Zeit der Errichtung und ug des Teſtamente ift, ſoweit fie fih aus dem Umichlage erkennen lieh, beigefegt. 
x 1864. 
Konigliches Landgericht. 


Sefheim, ben 9. Janue 


@.Nr. 1946. 


| 
Name i 


ber teftirenben Perſenen ! 


| 


Barikelomäl, Ichanı Albrecht 
Denmer, Jakob's Gaelente 
Geier, Georg Peter's Epelente 
Gütleim, Georg uud Margaretha 
Gerber, Paul 

Höpn, Kafpar, Wittiber 

Köpfer ober Koettler's Eheleute 


Kalb, Johaun Georg nud beffen Frau Margaretha, 
geb. Zögner 

Ragenberger, Eva 

Klopf, Margaretha, Bitte 

Raifer, Nilolaus 

Meuiel, Anna Barbara sen, Wittwe 

Diemmel, Katharine 

Meufel, Katharina Margaretha 

Dit, Lehrers · Cheleute 

Naeder, Kaſpar 

Rngmann, Katharina 

Schmitt, Katharina 

Schäfer, Anna, Wittib 

Stepf, Blarrer und feine Schweſter Wilhelmine Stepi 

Schweinfeſt, Dorothea, Witwe 

Schmitt, Ralpar 


Schmitt, Barbara, Fran bes vorigen 
Schul, Anna Barbara 

Schidentang, Dlargareiha 

Schmitt, Paul's Mittwe, Barbara 
Wuchner, Appeollowia 


Beber, Ottilia 


Der königliche Landrichter; 














Schultheif. 
— — — —— — — — — — ——— —— ——— — 

| Bette 
Lehter Wohnret vor der | 

ft des Tellamente. ber Beponirumg. 

Teftamentserrichtung. — 
| 20 | Mm) abe | 205 | Mina | Sehr 
J 1 

Manau 1 uni ı 1828 28 Juli 1823 
Stabtlaurigen ꝛi April | 1802 2 - — 
Rügkeim _ — — 23 Februar - 1884 
Rügheim oder Gemeinfelb _ 26 Juli | 1826 26 Iufi 1826 
Stabtlauriugen — — | — — — — 
Yunfersborf 6 Rovember | 1773 3 Juni 1833 
Stabtlauringen _ — | 17 Juli 1806 
Kurahsmüple bei Ofpeim 7 Gebmar , 1883 7 chruar 1888 
Walchenfeld 25 Bebmar | 1839 27 ebruat 1833 
Audsftabt — — — _ 
Bundorf — — — 27 Auguſt 1827 
Unfinben — — — 16 Deymber 1828 
Unfinden 4 Mär 1821 b Mir 1831 
Oſtheim 7 Februar 1833 _ - — 
Unfinden j _ — _ 5 Mir ja 
Weltringen f a September | 1832 18 Sıptember 1832 
Ait hauſen I — — | — 20 April 1826 
Hohnhaufen | — — | — 25 Auguft 1834 
Wettringen h — — — 29 September 1805 
Aidhauſen I 1 Min 1761 3 | Juni 1833 
Oberlauringen | 6 Mär 1818 * — — 
Neuſes —— — | ik: — —— — 
Lendbershanien ober Cicheladorf 4 Juli | 1836 26 Juli 1836 

| 14 April 1838 14 Apr 1888 
Eichelsborf | — — — 14 April 1834 
Vauborf 1 5 | Geptember | 18a as | um | 1888 
Unfinben ı - _ _ _ _ | — 
Unfinben 23 Februar 1828 23 Februar 1828 
Goßmannsborf I 1 1806 17 Min 1807 
Unfinsen i — _ F u Abe — 

Glaͤubiger⸗ Ladung. 2175. Bekanntmachung. 


2178 Bekanntmachung. 

Curatel Über Michatl Hörmann 

ven Landeberg betr. 

Es wird biemit befannt gemacht, daß durch Be- 
Ihluß vom Heutigen die unterm 29. Januar 1861 
über den Wirtheſohn und Mehzgergeſellen Michael 
Hörmann von Landeberg verhängte Curaltl auf- 
gehoben wurde 

Lande&berg, den 15. Febr. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der Mönigliche Laudrichter: 
E.Nr. 1856/A. Bauer. 


2190. Bekauntmachung. 
Euratel über Barbara Hehl 
bon Wittlenters 
Die Tedige Barbara Hehl vom Wittleitere, Ger 





meinde Et. Lorenz, bat fih freiwillig unter Guratel - 


begeben. 

Diefes wird mit den Anflgen belanut gegeben, 
daß dieſelbe ohne Zuſtimmung ihres Euraters Ru- 
pert Maper, Gutsbefigers von Almad, leine 
Nechtegefhäfte rechtoverbindlich abihliefen kann, 

Kempten, den 8 Februar 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der tal. Landrichter: 


&.-Nr. 1876. Bedall. 





1981. (36) In der Berlaffenihaftefahe des pen. 
fionirten töniglichen Oberften Herrn Wilhelm Erben. 
b. Öuttenberg zw Bamberg werden zu folge 
Auftrags des Igl. Stabtg richte Bamberg alle die- 
jenigen, weiche eine orderung aus irgend einem 
Titel am deffen Nadia zu madhen haben, aufar- 
fordert, ihre Anfprüde anf der Amtslanzlei- des 
Unterfertigten 

Wrontag den 7. März I. Se. 
um fo gewiffer zur Anmeldung zu bringen, als 
außerdem bei Anseinamderfegung des Waclafies 
eine Nüdficht auf fle nicht genommen werben wilde. 

Bamberg, den 6, Febr. 1864. 

Dre fönigl. Notar: 
Burkart. 


Zu verkaufen. 
Briennerftraße Nr. 38, 
Ein englischen Bird . . . . . BOO |. 
Ein Poney mit 2 Sätteln und Zubehör 100 fi. 
Jeden Morgen zu befichtigen. 


2143.02) Tüchtige Seribenten 

in den Kanzleien der Berichte, Aemter, Notare und 

Advocaten befchäftigt beſtens empfohlen, ſuchen an- 

derweite — | in gleicher Eigenſchaft durch 
I. Weber in Imgolftadt. 


2129 (36) 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


öffnet während ber Tageshelle. 1732. (o 


Ale Diejenigen, welche an bie Nadhlaßmaffe des 
verflorbenen Dienfifuehts Johaun Michael Br ei- 
ter von Jummeldorf Aniprüde zu machen haben, 
werden biemit anfgeferdert, ſolche bis 

Montag den 20. Mär; 1964 
um fo ſicherer bei dem unterfertigten Berlaflenfhafte- 
gerichte anzumelden, als fie auferdem Bei Bertihei- 
lang der Nadlafmaffe nicht berüchfichtigt werben. 

Heilsbronn, am 17. Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der f. Landrichter: 


Bang. 
Darenberger, 1, Aſſeſſor. 


E.Nr. 2111. c. Herr. 


2157. (3) Bei dem Igl. Rentamt Simbach in 
Mederbayern bei Braunau iſt die Oberſchreiberſtelle 
mit monatlih 40 fl. erledigt. 

Dualificirte Bewerber wollen ſich baldigſt unter 
Nachweis ihrer Befähigung am den Unterfertigten 
wenden. 

W. Friederich, I. Rentbeamter. 


Qeven’szooplaftifches Mu: 
feum im Ölaspafafte nun täglich ge: 


| 


re Mlorgenblall EEE 


werben in iänden 
ven der Srieraerſrebe i im 


Hi 


Dir 


n 2 
r a Peiigeile win mit b Re. 


Bagerifden Zeitung 


Nr. 54 


23 Februar 1864. 





Ueberſicht. 


Gunlsodh, von Herman Oelſchläger. — Ein Schreiber, 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Ganzleileben von Bernard Wörner, 
111, (Fort) — Bermifhtes. (Die Anwendung ber Photographie zu 
phyſiologiſchen praltiſchen Zweden.) — Notizen, 

Politiſche Nachrichten. 

Be Telegramme. 

Dandeld: und Böorfem Nachrichten. 


Gunlodh 


von Herman Oelfſchläger. 


Wunderſt Du Dich, mein theueres Kind, weil Dich der Geliebte 
Taglich mit einem Gedichtchen erfreut, wenn Abends im Dunkeln 
Er Dich im gaftlihen Haufe beſucht? Dft las ich die Frage 
Dir auf dem blühenden Mund, in den brauuen bligenben Augen: 
„Bo nur nimmft die Gedanlen Du her zu dem niedlichen Berfen, 
Die mic) erfreuen zugleich und wieder beängftigen; bin id) 
Dod nur eim ſchlichtes Gefchöpf, und bin ein bejcheibenes Mädchen, 
Daf id, Dein Liebihen zu jein, oft betrübt bin. Dir zu genügen 
Scheiu' id) mir faft zu gering, und lobeft mid, mehr, als ich würdig.” 
Aber unwillig verfchlief' ich Dir Eiffend den Mund, und Du lächelt 
Unter den Thränen wohl jelbft, und flüchteſt mir ſcheu an ben Bufen. 
Meine Gedauten woher? Zur Antwort will id; ein Märchen 
Gern Dir erzählen, woſern Du mir nur ein williges Ohr leihft; 
Kurz nur ift bie Gefchichte, doch veizend und finnigen Inhalte: 
Herrlich thronte ber Aſen Geſchlecht. Sie hatten ſich Asgard 
Stolz erbaut um. Palaſt, die ſchimmernde Brücke beſchützie 
Treu vor ber Rieſen feindlichem Trotz der wadere Heimdall. 
Rings: war Glück nur zu fhaun, denn ſegnend waltete Freja, 
Segnend auch der gewaltige Thor und der himmlifche Balbur. 
Dod blieb Eines verfagt, und wahrlich, ohne das Eine 
Schleppen Götter wie Deufeen ein glüdentbehrendes Dajein ; 
Eins war ihnen verfagt: bie felige Gabe ber Dichtkunft, 
Aber dem Lenzfturm gleich, der über die Erbe bahinfegt — 
Jahen Schrecken voraus, doch ihm folgen die Luft und bie Aumuth — 
Alfo der Afenfürft auſbrauſte im plöglichen Ingrimm, 
Funlen fprühte fein Bart, und die niederſtürmende Fauft fiel, 
Daß der ftolze Palaſt in den tiefften Gründen erbebte: 
„Länger ertrag' ic) es nicht; langweilig verriunt das Gelage, 
Wenn für die Zukunft nicht der Geſaug ums erheitert. Was fol es, 
Mitten beim köſtlichen Trunk die köftliche Zeit zu vergähnen! 
Kaum daß ums Poli einmal mit ſchelmiſchen Streichen ergöget. 
Uns nur zum Hohne befigt jener mürrijche Rieſe die Krüge, 
Tüdifcher Zwerge Geſchent, ſammt dem koſtlich duftenden Inhalt. 
Wem er bie Lippe beuttzt, dem tönt fie von ewigen Liebern, 
Aber dem feltenen Schatz, den bewahret fein Töchterlein forgfam, 
ur mit Namen Gunlöbh, eine ftolz aufblühende Jungfran. 

echt Hat der Mite gethan. Denn mithiger waget ein Leber, 
Selbſt mit dem Fenriswolf den Verderben drohenden Ringtampf, 
Als mit dem Trug eines Weibt, — Doch es winft uns ein würdiger 
_ ‚ Rampfpreis, 
ea fteht Ihr? Ich geh', und fo wahr Ihr Ulle mir's banlet, 

’ ich ale Meifter zuräd, und ich Iehr! Euch die Gabe des Liedes, 

Daß es rauſche wie Frühlingsweh'n fo lodend und lieblich, 
Der wie Wetterſturm durch Asgards dröhnende Hallen + 
Daf den Frauen zum Preis mauch' Lieb anhebe und fortan j 
Braufenber Iubelgefang die Einherier grüße in Wallhall.“ 
Dohin fprad's, und ſchritt aus der Burg; auf manderlei Schleichweg 
Kam er zur ſchönen Gumlödh, als ein Wanderer, flehend um Obdach. 
Gerne gewährt's Gunlöbh, dem Mitleid folgte bie Liebe, 
Und manch’ tönendes Wort beihörte bie herrliche Jungfrau. 
Rofig erwachte der Morgen dritten Male; da hob ſich 
Odhin vom Lager wie abfehjiebbereit: „Du gehit? O verweile! 
Eile nicht, theuerer Dann! Denn es: opfert die Blume nur Einmal 
Blatt und Blüthe dem Sturm und feinen trogigen Werbe; 
Wenn er durch fchwille Nacht im Rollen des Donners baherjagt. 
Groß :ift’s; fierben im Sturm und verfengt vom zündenben Bliyftrahl. 


—J43 u er die Burſte in 
je 


Schlietz mich Dir feſt an die Bruſft, wegküffe den Hauch von den Lippen, 
Daß ic verderb' und vergeh', verfengt von ben Guͤtthen ber Liebe. 
Keiner liebt mid) wie Du! Dir hab’ id) mein Peben gegeben, 
Dir aud, was id) beſaß, Du mein Stern, Dur mein Gott, Du mein Alles! 
Bleibe! Du bift jo gut, fo fhön! O bleibe! ...“ Vergebens 
Kainmert’ fid am ihn Oumlödh. Denn es heuchelte Odhin in Arglift 
Steinern jein Herz: „Und Du fagft, Du habeft mir Alles gegeben ? — 
Sei's, was ein thöridter Kuab' fruchtlos in einfamem Nächten 
Gern ſich erfehut — — doch Du birgft dem Blick drei fteinerme Krüge. 
As ich mic, geftern zufällig genaht, tratjt ſchen Du dazwifigen, 
Ohne ber Frage Genüge zu thum. Du bivgft ein Geheimniß. 
Aber kann Liebe beftch'n, wo Zweifel waltet und- Miftrau'n 2% 
Beinend warf fi Gunlödh an Odhin’s Hals, und erftaunend 
Hört er, der liftige Gott, die längft ihm bekannte Geſchichte 
Bon ben Zwergen, vom Meth des Gefangs, und vom milrriſchen Bater. 
weijelmd flellt' er ſich d'rauf, umd begehret zu koſten. Doch Gabe, 
nade fleht fie von ihm, bed Vaters gebenfend. Da wandte 
Unmuthheudelnd, der Gott ſich ſtunun, umd griff zu dem Hute, 
Stulpt' ihn auf's Haupt, und flug um die Schulter den faltigen Mantel, 
Schritt dann ſchweigend zum Thor, — „Herzlofer, gönnft Du der Theuern 
Selbſt wicht ein Abſchiedöwort ’— „Schön träumt’ ich, aber id) träumte,“ 
Alſo verfegte der Gott; da ergriff ihm das Mäddien, und führte 
Schludzend ihn Hin zu dem Srlgen. Ihm lachte das erz in dem Bufen. 
„ein und tödte mic dann, Du ftoly felbfifildhtiger Freler; 
Tödte mid), daf nicht zuvor des Vaters Fluch mich vernichte! 
Trint! Wie weigert! ich Dir’s, Du mein Stern, Du mein Got‘, Du 
mein Alles” 
Sprad’s, und wollt’ ihm den Krug vorſichtig reichen; doch Sener 
Riß ih ihr jäh aus der Hand, und hatte mit Träftigem Zuge 
Raſch den gewaltigen Humpen geleert... YAufjammernb umfaßte 
Ihn mit blendenden Arm die arıne, verrathene Gunlöhd, — 
Aber mit trogiger Kraft hiuſtieß er die flerblihe Jungfrau, 
Daß in die Kniee fie jank, und warf mit höhniſchem dachen 
Er den gewaltigen Krug auf der Halle fteinernes Pflafier, 
o er Mirrend zerfprang; bamn ſchleudert' den Hut er vom Haupte: 
„Siehe mid an, und erfenne dem hohen Bewohner von Asgard 
Laut aufſchreiend bebedie Gunlöhd fid, die Mugen, und lehlos 
Tag fie am Boden geſtreckt; aus der Halle entichwebte ein Adler, 
errlich zu fchauen, mächtigen Flugs, und verſchwaud in den Wolken. 
auczend aber begrüßten die Götter dem Herrfcher, und priefen 
hu, der liſtig errang bie felige Gabe ber —— — 
Sprich, verſtehſt Du zu deuten dieß nordiſche Märden ber Vorzeit: 
Nur von dem Wein uud der Liebe berauſcht entſtehen Gejänge. 
Wie fie der Bruſt des Dichters entleimen? Wer weig es? Wer weiß aud, 
Die die Blumen der Wiefe erblühn? Dod) der Than und die Sonne 
Fördern das Wachsthum wohl, und die Blumen erfreuen das Mädchen, 
Thau und Sonne! Das iſt's! Wir nennen’s den Mein und die Liebe, 
Alfo freue Did; nur an dem Verſen, und freue Di immer! 
ee doch die Liebt den Menſchen empor zu ben Göttern: — doch glaube: 
veffiicger find im der Treue die Meunſchen, als Götter — das glaub’ mir, 


@in Schreiber, 
Erzählung aus dem fübbeutfhen Gauzleileben 
von Bernard Wörner. 
(Bortfeung.) 


IV. 
Daß fih die Wogen frmten unb heben, 
Das il eben bes Meeres Leben; 
Und daß es hoffet von Tag zu Tag, 
Das ift bes Herzens Wellenſchag. 
Rohn fand am nächſten Morgen im seinem Stüb 
. Bi 5 Sand, * Pe 
‚md Scheßen 


mehr ale er burſtete die Stanbchen von ‚den Aermein 


F 
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feines Rodes ee entn Stoff nicht anzugreifen.‘ Ich merbe 
alfo wieder abſchreiben, ipradj .er, mit dlfterer Eutſchloſſenheit vor ſich 
bin; — „ehnfig” unverdroffen feilemimmd copiven, fo lang die Hand bie 
Feder hält. 7 iſt Fr ag —— Geſchaft, aber Be eut · 
ſchloſſener Wille, das eiſerne Gebot be I ' € nu viel. \ 
Kuren ja nur zurlicbenten in viert Ri Ihr Tat. wo m 
Geift nichts weiter wußte! Punet acht Uhr wird die Maſchine aufge- 
jögen und arbeitet jort Dis zum zwölften Schlage. Sie ſteht — jelbit 
der Pandınann gönnt feinen Zugthieren die Mittagsruge. Punct zwei 
Uhr Hebt fie wieder aus und fuchtelt unverdroffen fort, bis das letzte 
Eoncrpt mundirt ift. Ya eime richtige Maſchine arbeitet raftlos und — 
ebuldig. Wie mandjme. fird falſche Fäden in das Muſter gewebt! 
Die Maſchine ahmt das Maſter arglos nach — fie darf nichts ändern, 
Da wird ber Fehler eutdeat, ein Sturm bricht los im ganzen Haufe. 
Der Amtevorftand kommt mit den Wannalacten im der Hand und deutet 
dem Affeffor mit hoher, fragender Miene und einem  vielbedeutjarten 
Blide, der in die Seele ſticht, darauf hin. Der Aſſeſſor blättert vor⸗ 
und ridwärts, prüft die Schrift und ſchiebt den Act entrüſtet dem Prac« 
ticanten zw. Er ſchleudert zornig einen Hanjen Berordunngen auf dem 
Zifce durcheinander und poltert von Borftudien unachtſamer Arbeit. Der 
Practicant erfhridt. *Er fleht feine Omalification, die Himmelsleiter, 
auf der er im Leben emporklimmen muß, in Geſahr. Er reißt die Papiere 
am fich, bricht im einen Wortſchall aus, macht Schwarz ans Weiß, Weiß 
aus Schwarz und donnert zornglühend gegen die mechauiſche Schreiber 
maſchine, die in ihrem hirnloſen Unverftande ſelbſt einen — Klecks nadj- 
male. Seht ift die Quelle des Uebels entdedt. Der Scribent wird citirt, 
und wie ein Platregen ſiürzen von drei Seiten VBorwälrfe und Verweiſe 
auf den armen Sünder nieder. 

Rohn feufzte tief auf. Sein Muth begann bei diefen Erinnerungen 
um entfinten, Unvilltitrlich zog es ihm zu dem Plage hin, wo fein Cello 

. Er nahm es aus dem Saften und lief den Bogen vorſichtig, kaum 
börbar über die Saiten gleiten, bamit die verhaften Klänge das Wohn« 
zimmer nicht erreichten. Und jeber Ton, dem ihm die Schwingungen der 
Saiten entgegenhauchten, trug Frieden und Stärke im feine Seele. Als 
der letzte Mollaccord -in lang gehaltem Tempo leife verllungen war, 

(te er fi wunderbar geftärtt. Er blidte frei und furchtlos auf, ent» 
chioſſen, den Schlägen des Schichſals nicht zu weichen. „Borwärts alfo!“ 
prad) er ermunternd zu fich felbft. „Ich will in das alte Geleife zurüd- 
treten, als fei nichts vorgefallen, ja noch mehr: ich will Selb verdienen 
— ber Ausfall muß gededt werden. Die Nächte jind lang, meine Arıne 
rüftig und fei das Honorar auch voch jo gering, wenn es mur bie ver» 
lorne Gratification erfegt. Kein Tag foll mir verloren gehen! Heute 
noch will ich mit Gottes Hilfe Bahn brechen — fo oder fol” — 

Er ftellte fein Inftrument zur Seite, nidte freundlich den Roth— 
fehldyen zu, die auf den Zweigen bes Hollunders fpieften, und ſah lächelnd 
u dem Fenſter am hohen Nachbarhauſe empor, das ſich zu jeber Zeit, 
Fans und Spät, bei dem erften Klange feines Cello öffnete, und verlief 
feften Schrittes Zimmer und Hans. Zu frühftüden war er ja feit 
Jahren nicht mehr gewößut, feine Frau zu fehen, trieb ihm fein Verlangen, 
Seitdem Frau Crescenz durch ben Rofenbäder umd bie pe den 
legten Schlag und deffen Folgen vernommen hatte, ſchien fie ter Welt 
abgeftorben u fein. Sie Hab vegungsios auf ihrem Suhle, unbe» 
künmert um Alles, was um fie vorging, unbeforgt um Haus und Fin 
der. Die fchlaffen — die Halb geſchloſſenen Augen vollendeten das 
Bild der Apathie. 

Spuren des Lebens. Im feinem Juden, in feinem Licht und Schatten 
fpiegelten ſich abwechſelnd Ingrimm und Verzweiflung, Bittere Anklagen 
und ein Heer geharniſchter Vorwürfe, 

Es fiel Rohn wicht ſchwer, im Laufe des Tages, auf welchen zufällig 
das Geburtsjeft des Yandesfürften fiel, feinen gefaßten Entſchluß zur 
Reife zu bringen. Am Morgen ging nämlich der Herr Pandrichter in 
Gallauniform, ftolger als ein Furſt feibft, gravitätiich und breifpurig 
zur Kirche. Die Seribenten, welche aus der Ferne cheu mad; dem Ge« 
waltigen fahen, mußten arbeiten. Kehrte der Amtsvorfiand vom iFeft- 
gottesdienfte zurlic, jo ging er laugſamen, gewicdtigen Schrittes, glor- 
reich wie ein Feldherr nad gewonnener Schlacht, durd; die Amtszimmer 
und verkündete, daß Seiner Majeftit zu Ehren, das Gericht flir dieſen 
Tag geichloffen fei. Auch verfäumie er: niemals, dieſen Act ber Bene 
volenz in ber Abendgejellichaft, welde er frequentirte, befonders hervor 
ubeben, um feine Yopalität und freue Auhänglichteit an das Fürften- 
baus in das rechte Licht zu ſetzen. 

Sobald heute der in Golb ftraßlende Amtsvorftand bie 
Entlaffung dictirt Hatte, machte Rohn auf den Weg nad) der Wohns 
ung des Herrn Sappellmeifters Springer, wie fi der Tonkunſtler am 
liebften nennen hörte. Springer war nämlid, die Seele jeder Feſtlichteit 
und jeder mufltalifchen Production in der Stadt, Lehrer der höheren 
ee unb en Peg * er’ ſteta betonte, 

m früger längere als Kr n feinem „verftärtten 
Dicheſter mi BIO die Treilmahmlofigleit des Publicums- gegen 


gnäbige 


r in dem harten, breiten Geſichte zeigtem ſich noch 
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bie enen Koncertgenüffe beffen „verftärkte Mebuction” nöthig machten 
1 —359 war ein vielgeſuchter Lehrer, der von Stunde zu Be ki 
Schüler Hatte und jede Lection um einige Minuten früher fchliektn 
mußte, nr nöthige Gangzeit von Haus zu Haus zu erübrigen. Er 
vo: iefe *8 sehr: feinem ungeſtümen Redefluſſe und feinem 
über ichen, unerjchöpflid, complimentöfen Weſen gegen Standesperjonen, 
als den wirklichen Leiſtungen feiner Schüler. Wer alfo Herrn Kapell- 
meifter Springer treffen wollte, mußte zur Mittagsftunde exfiheimen: und 
felbit_bieje wurde der Heranbilbung einiger jungen Birtuofen-aus-einem 
nahen Dorfe geopfert. 

As Rohu eintvat, verzehrte der vielbeſchäftigte Mann ftehend fein 
frugales Mahl und dirigirte zugleich drei Meine Kunftjünger, welche mit 
vollen Baden auf ihren Elarinerten die Tonleiter exeicinen. Wie ein 
licyter Sonueuſtrahl leuchtete es über die bleichen Züge des Lehrers, welche 
der ſchwarze Kransbart noch bleicher erſcheinen lieh, als er Rohn erkannte, 
Er job ſofort tro aller Bitten und Einreden die Teller zur Seite mit 
der feften Verſicherung, daß er längit abgeipeift habe, während die Jungen 
über die Notenblätter weg neugierig nad; dem Fremben lugten und 
a tempo ein herägerreißendes Terzett aus ber Fiſtel loslegten, das aufier 
ber Berechnung des Gehörs und jeder Muſitſchule lag, Der Lehrer 
wehrte mit Händen und Füßen, um die eifrige Kapelle zu beſchwichtigen, 
uud jand, ald dies gelungen war, im bem Beſuche hinreichenden Anlaß, 
um fir heute die Lection aufzuheben. Die Schiller hatten gegen biefe 
Anſicht durchaus nichts einzuwenden, padten ihre Iuftrumente ein und 
ftürmten frohlodend in's Freie, 

(Hortjegung folgt.) 


Vermifchtes, 


Die Anwendung der Photographie zu phyſiologiſchen und 
praftifhen Zwecken. 

— (Schluß) 

Die Amerikaner haben auch bereits ihre Schlachtfelder photos 
graphirt. „Wir haben eine Reihe von Photographien A und, ar 
das Schlachtfeld von Untietam und die umliegende Gegend barjtellen, wie 
fie nad der ‚großen Schlacht am 17. September 1862 erfchienen. Mr, 
Brady aus Newyort hat ſich das traurige Verdienſt dieſer Darftellum; 
erworben. Biele mögen dieſe Reihe von Schredensbildern gar nicht et 
anjehen; Diele, die fie gejehen und von ihren Schreden geträumt, wer» 
den fie in einen geheimen Fache verſchließen, bamit fie die, deren Seele 
bei ſolchent Anblid ſchwach wird, nit mit & und Eutfetzen er» 
füllen. Es fommt einem wirklichen Beſuche des Schladtjeldes jo nahe, 
9 alle die Gemilthobewegungen, welche der wirkliche Anblick des blut 
befledien und ſchmutzigen, mit Fetzen umd Trümmern bebedten Schau 
platzes erwedt hatte, und wiedertehrten, und wir fie im einem. Mintel 
unſeres Zimmers bargen, wie wir, wenn wir fie bejäfien, bie verftiims- 
melten Reſte der Todten geborgen haben würden, die fie fo leibhaft dat 
ftellten. Doch Srieg und Schlachten in ihrer Nacktheit find nur fiir bem 
Soldaten und allenfalls fr den Schladhtenmaler. Es mag für einem 
Baron Gros und einen Horace Vernet eine ſchickliche Aufgabe fein, ihren 
laiſerlichen Gebieter mit phantaſtiſchen Abbildungen von dem Schlachten 
zu erfreuen, wie man fie ji vorftellt; der ehrliche Sonnenjchein 

„Iſt der Natur furchtbarſter Maler, doch der befte,“ 

und er gibt uns, felbjt ohne die rothe Farbe, einige Borjtellung. davon, 
was jür ein abſchredendes, efelerregendes, ſcheußliches Diug dieſes Zu⸗ 
faunmenvennen zweier toller Haufen ift, denen wir den Namen von Hee⸗ 
rem geben, 
xEs iſt eine Erholung, fortzueiltn von biejen traurigen Scenen, und 
in den Ballon zw fteigen, welder bie Herren King und Blad auf ihrem 
luftphotographiſchen Aussluge trug. 

„Kine ihrer Photographien liegen. vor uns: Boſtou, wie es der 
Adler und die wilden Gänfe jehen, und wie es der ehrbare Bürger von 
Thürmen. und Scowafteinen herab erblickt, find jehr verjdiedene Dinge. 

„öenfter, Schorufteine und Dachlucken befhäftigen das Auge des Bir 
trachters im ber Mitte des Bildes — umgemein ſcharf — in überwälti⸗ 
gender Menge. · Rach dem Rande zu wird es dunkler, twolfiger umdb ber» 
wirtter, und. an bem einem Ende wird ein ſchwarzer Fleck wellenlojen 
Waſſers durch die mebligen Umriſſe geſchwellter Segel erhellt. Als erſter 
Berſuch iſt es, im Ganzen geuommen, eine merkwürdig gelungene Leiſt⸗ 
uß doch das größte Jutereſſe dabei gewährt bie Hoffnung, die wir in 
diefer Richtung hegen bärfen, i 

„Während ber Luftichiffer von. der Höhe bes Himmels, wo er ſchwebt, 
herabfc.aut auf unferm Planeten, und ım fi das. Bild der Seene 
unten aufnimmt, läßt auf ber Sterumarte der Äſtrouom bie Kimmlifchen 
Körper anf dem fenfitiven Blatte fich abconterfeien, das er ben durch ſein 
Telejcop cormentrieten Lichtftrahlen unterbreitet. ’ 

„Den höchſt erfolgreichen Verſuchen vom de la Rue in Englaub, 
Rutherford und Whippler(m Amerika), ſtercoalopiſche Bilber vom 
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Monde zu gewinnen, reihen fidh bie von Dr. Henry Draper an, ber 
ein Tel mit filbernem Reſflector, dem größten, den es gibt, außge- 
nommen dem auf dem faiferlicen Obfervatorium zu Paris, ausbrücdid 
für Himmels: Photographie erbaut hat. Die von Dr. Draper hergejtell» 
ten Reflectoren zeigen Kleinſtes in viermaliger (?) Vergrößerung, und laſſen 
nit Peichtigleit den Trabanten des Sirius oder den ſechſten Stern im 
Trapeze des Drion auffinden. Wenn man Photographien von diefen Spies 
ein nimmt, wird eine Bewegung ber fenjitiven Platte von nur einem 
Hunderte Zoll das Bild merklich minder fharf geben. Diefe Genauig- 
eit der Lichtconvergenz war es, die Draper bewog, dert Spiegel adroma= 
tifcher Pinfen vorzuziehen. Er Hat fat alle täglichen Phaſen des Mondes 
von jechiten bis zum fiebenunbzwanzigjten Tage aufgenommen, und hat 
wiederholt den Vollmond in einer Drittel-Secunde gewonnen.“ 

Auch anf die milrofcopifche Welt wird die Photographie fleißig an« 
gewendet, doch, mie es fcheint, noch micht mit gehörigem Erfolge. Auf 
die Einzelnheiten können wir nicht eingehen. Die photographifchen Ber 
Heinerungen, die auf einer linfen- oder ſtednadellopfgroßen Fläche die zu⸗ 
fammengetetstem Bilder geben, find uns hinlänglich bekannt, und man fan 
nur bedauern, daß damit ein notoriſcher Unfug getrieben wird, indem für 
die damit ausgeſtatteten Induſtrie Gegenftände, als: Uhrſchlüſſel, Bufen- 
mabeln, Ringe u.j.w. im der Regel Bilder von gröbfter Unſittlichteit ge 
wählt werden. 

„Eine weitere Anwendung ber Photographie, die von Tag zu Tag 
dem Publicum lieber wird, ift die, melde vergrößerte Porträts, 
felbft im Lebensgröße, mac alten Daguereotgpen und auch nach neueren 
‚photographifhen Miniaturen hervorbringt. Für diefen Zweck wird ein 
Zimmer als Camera obfcuva hergerichtet, nnd das vergrößerte Wild von 
oben. durch eine Linſe auf ein Blatt jenfitives Papier geworfen, das auf 
einem Tifche liegt, der ſich nad Bedürfniß höher oder niedriger machen 
fäßt. Das Bild, durch die Ausbreitung Über eine fo große Fläche ge 
man. druckt fh langfam ab, aber zuletzt fommt es mit erſtauulicher 

larheit.“ 

Die Copirung von Documenten iſt eine weit wichtigere Anwendung 
der Photographie. Die Amerikaner glauben, hierin Allen voraus zu fein, 
was man Derartiges in Europa hat, indefjen wohl, wie in vielem An« 
deren, mit Unrecht. Man kennt in Europa, und überhaupt in der alten 
Welt, die photographiiche Kopirung von Denkmälern, namentlich von an« 
titen Iufchriften, mittelalterlichen Manuſcripten sc, wie man fie in Ame- 
rila nicht kennt, und auch faum kennen kaun, und wir müßten nicht, 
was diefe Peiftungen zu wünjden übrig ließen. 

Endlich kommt unfer Amerikaner aud) auf den Schwindel zu ſprechen, 
ber mit den Geifter-Photographien getrieben wird, — freilich nicht 
überall —; es find nur gemifje Ateliers, die fi für eine Extra- 
Gratification willig finden laflen, die Geiſter der Geſchiedenen auf 
bie ſenſitive Platte zu zaubern. 

„Die Lichtkraft eines Geiſtes auf die Platte ift micht jo ſtarl, als es 
zu wünſchen wäre; aber in Anbetradt, daß die Geifter nahezu fo kör«- 
period find, dag, wie uns Offian jagt, die Sterne durch ihre duftigen 
Umriffe zu feinen vermögen, ijt vielleicht die Wirkung jo gut, wie fie 
fi nur erwarten laßt. 

„Mrs. Brown z.B. hat ihr Kind verloren, und wünſcht jein Geift- 
por.rät mit ihrem eigenen abgenommen zu jehen. (ine befondere Siß- 
ung wird zugelagt, und ein bejonderes Honorar bezahlt. Zur gehörigen 
Zeit it der Photograph fertig, und ganz gewiß befindet fi das neblige 
Bild eines Kindes im Hintergrumde, oder gar auf der Mutter Schoß. 
Ob das Driginal des Bildes einen Monat oder ein Jahr alt war, ob 
es Mrs. Brown oder Mıs. John oder Dis. Nobinfon gehörte, das zu 
vermuthen, würbe Konig Salomon, trog feiner Weisheit, Meinen Kindern 
die richtigen Mütter zu ermitteln, ſchwerlich im Stande jein. Mber es 
reicht hin tr die arme Mutter, die vor Thränen jaft blind ift, wenn fie 
ein Stüd Faltenwurf, der einem Kinderllede ähnelt, und etwas Nundes, 
wie einen nebligen led erblidt, der als Geſicht gelten mag. 

„Sie nimmt das Geiftporträt für eine Offenbarung der Schatten» 
welt. Diejenigen, welche Geftalten in den Wolfen geſehen, oder fich an 
Hainlet und Polonius erinnern, oder die Erfahrung gemacht haben, wie 
leicht -umgebildete Augen jaft im jedem dajür ausgebildeten Delbilde Bater, 
Mutter, Frau oder. Kind erbliden, werden begreifen, wie leicht das eine 
fältige Bolt, welches zu dieſen Ateliers jeine Zuflugt nimmt, betrogen wird. 

„Es gibt (fügt unſer Amerikaner Hinzu) verfchiedene Arten, Geijter- 

raphien zu probuciren. (Eime der leicjteften iſt folgende: Zuerſt 
verſchafft man einen Einfaltspinfel, deſſen Geiſt durch lange Eintauch- 
ung in Leichtgläubigteit „jenftsivirt* it. Dann erfundigt man fi nad 
Alter, Geflecht, und was fonft noch im Betreff des abgeſchiedenen Ber» 
wandten zu willen nöthig if. Man jucht dann aus den zahlreichen vor 
räthigen Negativen eines aus, das dem * Beliagten fo nahe 
“ tommt, als möglich. Man bereitet num eine fenfitive Platte. Yett legt 
man bie Negative darauf, und hält fie nahe an eine Gaslanıpe, die hübſch 
hoch gehalten wird, Auf biefe Weiſe gewinut man eine werwijchte CTopie 
ber Negative auf einem Theil der jenjitiven Platte, die man dann im die 


Camera obfcura ſchieben kann, umrbas Iebenbige Porträt des Sipenden 
in der gewöhnlichen Weiſe zu nehmen. Gin geeigneter Hintergrund für 
biefe Bilder ift die Auſicht einer Auſtalt für Schwachſinnige. 





Stotijer, 

== (gl. Hof- und Nationaltheater vom 14.—19. Febr.) 
Den Olanzpunet des diegmöchentlihen Repertoire bildeten felbfiverftänd« 
lich die Vorftellungen, im welchen unfe: verehrter Gaſt, Herr Niemann 
vom f. Hoitheater in Hannover, angetreten if. Bezüglich deffen Gaft- 
jpield in aunhauſer“ verweilen wir anf dem bereits erjchienenen 
Specialbericht und bemerken hier hinfichtlich der am Donnerstag gegebe- 
nen Oper „Der Troubadour“, daf das Haus eben je gedriict voll 
war, wie am Sonntag bei der Aufführung von „Taunhäufer”, und 
daß im beiden Borſtellungen Hr. Niemann das Publicum zu mächtigem 
Beifallsfturme Hinrig. Allgemein hörte man es beilagen, dag im „Trou⸗ 
badour“ mur zu wenig Gelegenheit gegeben ijt, des Gaſtes herrliche 
Stimme zu hören. rl. Deinet (Peonore), Fri. v. Edelöberg (Azucena) 
und Hr. Kindermann (Graf Yuna) waren ganz vorzüglich. — Leſſing's 
claſſijchem Drama „Nathan der Weiſe“ hätten wir nur and) eine 
gleich, gute Darftellung gewünjcht, wie den genannten Opern. Hr. Bitte 
gen war zwar im der Titelrolle recht brav, aud Hr. Herz; als Kloſter— 
bruder nicht Übel, einige andere Mitwirkenden verdarben wenigftend nichts, 
etliche aber und vor Allem gerade die Träger zweier Hauptrollen — des 
Sultans und des Templers — hatten ihre Rollen total vergriffen. Um 
die Wahrheit zu jagen: einen umverfümmerten Genuß gewährte ums le- 
diglih der Bortrag der Erzählung von dem drei Kingen durch Herrn 
Büttgen. Das Haus war nicht fehr voll, ebenſo am Freitag, wo als 
Erfag jilr das angefept geweſeue Drama „Iphigenie auf Tauris“ bie 
fchom oft gejehene „Srille“ Über die Bretter ging, ein Stück, das un 
geachtet des guten Spield der Frau Dahn-Hausmann feine Zugkraft Hier 
vun einmal verloren hat. — Recht meit wurde am Mittwoch das- Bene» 
dirfche Luffpiel „Der Störenfrieb” gegeben; man merkte es der 
munteren, animirten Darfielkung an, daß die Mitwirkenden alle fi fo 
recht in ihrem (Element befanden. 


... Zur größeren Erleichterung des mineralogiſchen Unterrichtes an 
techniſchen Yehranftalten ſowohl für den Schüler wie für den Pehrer ift 
das „Lehrbud der Mineralogie x. von Dr. F. Schubert, Er 
langen 1863, Ferd. Ente” beſtimmt. Der Berfafer hat es in Folge 
feiner adtzehmjährigen Praris fiir gut eradtet, nur joldie Mineralien 
aufzujühren, die ein techniſches oder landwirthfchaftliches Juͤtereſſe bieten. 
Aud wurden nur jene Hauptmomente von den Mineralien darin ange» 
geben, die zu ihrer Charakterijtit unumgänglich nöthig erſcheinen. Fer— 
ner gewährt dieſe Urbeit des Verfaſſers auch einem kurzen Ueberblid der 
Petrographie und Groguofie, und dient das am Schlufle beigefügte voll» 
ftändige mineralogiſche Wörterbuch; als treffliches VBademecnm für jeden 
Vraltiter. Die zwanzig beigedrudten guten Holzſchnitte erhöhen auferdem 
den Werth dieſes Schrijtchens als Unterrihtsbud, jür dem erften Anfang 
it der Mineralogie. 


- Bon Otfried Mylius find „Neue Pariſer Myfterien“ erſchie⸗ 
nen (Stuttgart, U. Kröner), Der BVerfaffer bezeichnet ſich auf dem Titel 
als Heraußgeber. Soll das vielleicht heißen, daf er den Roman weder 
gebidhtet noch überſetzt, fondern eigene umd fremde Arbeiten zu einem 
Ganzen vereinigt, oder auch im die von ihm herrührende Handinng Epi» 
foden aus andere Werken hineingefett hat? Wir möchten das Yebtere 
vermuthen, Der Faden der Erzählung ift ein durchlaufender, aber es 
find Charalteriftiten (vom Kaifer und der Kaiferin, von Maupas, Mag: 
nan, Morny) und auögenrbeitete Schilderungen von Eitten und Situg« 
tionen eingeflodjten, die in Ton und Färbung einen frauzöſiſchen Urfprung 
u verrathen ſcheinen. Die daraus entjiehende Ungleichheit wird ber 
'ejer wenig bemerken, joviel interefjante Portraits und fpannende Aben- 
teuer enthält der Roman. (Ueb.L. u. DR.) 

* Im Saale Drouet zu Paris ift diefer Tage das feiner Zeit im 
den Blättern viel beſprochene Bild „Der Tod des heil. Joſeph“ öffent 
lich verfteigert worden. Sein leiter Beſitzer gab es fir einen Raphael 
aus, ber in Mom eutdeckt worden fei, umd führte es von Stadt zu Stabt, 
nm es für Geld fehen zu laffen, bot es auch verſchiedenen Galeriebefigern 
zu einem fabelhaft hohen Preife an. Gediegene Kunſttritiker erflärten das 
Gemälde mit Sicherheit jr eim Werk des Maratti, und iſt es endlich 
für 1200 Fr. Iodgejhlagen worben. 

- Das — —— das auf Mai 1865 von der Stadt 
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Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

D Berlin, 22. Rebr. Der „Staatbanzeiger“ meldet vom Kriege: 
fbauplag unterm 19. da.: Nach Abug der Dänen aus Wonſild befahl 
General Mülbe, die Cavalerie der Moantgarbe folle ermitteln, eb auch 
Kolding geräumt fri, die Defterreicher follten weilit im Ichleamig'ıhen 
Gebiet recognodciren Dabei gerierh eine Hufarenpatrouilte ind Gefecht 
mit dänifcher Bavalerie binter Kolding. Mülbe erhielt remmächit Bes 
fehl, Kolding befept zu halten, aber nicht barüber Hinauszugeken. 


Hamburn, 20. Febr. Die daniſche Poft und ber daniſche Tele - 
graph find mit Beſchlag belegt. Das ſchleswig holſteiniſche Comite hat 
ofen ve für die mothleidenden friegsbefchäbigten Schleswiger er- 

en. (©. 


Flensburg, 18. Febr. Die Dänen haben nad der Feſtung Fri 
dericia in Yütland Verftärfung an Mannſchaften und ſchweren Gejchligen 
geſchafft; über die Feſtung ift der Belagerungszuftand bereit# verhängt 
und man hat mit der Raſirung der Glacis und des Rayons begonnen. 
Das Peptere ift auch vor den Düppeler Werken vollitändig geichehen. 
Deder Baum, jeder Straud; ift verſchwunden ober in einen Verhau ver- 
wandelt; felbft Knicks jollen entfernt ober in die Gräben geworfen fein. 
Wenn man mad dem Beifpiel der Mifjunder Schanzen ſchließen darf, 
fo werden die däniſchen Ingenieure aud die Düppeler Wallböſchungen 
und Glacis mit einem ebenfo neuen als wirklich ſchwer zu befeitigen Hine 
derniffe verfehen haben. Es ift dieß eim einfacher Zaun, beitchend aus 
drei Reihen diden, übereinander auf ftarten Holzpfählen befeftigten Drahtes. 
Diefer Zaun hemmt das Vordringen und ift unter dem Feuer von den 
Bruftwehren herab ſchwer zu entfernen. Geftern follen (wie umlaufende 
Gerichte bejagen) alle Gebäude in ber Mähe der Schanze, ſoweit fie 
den ‚Dänen binderlid), deu Preußen aber von Nutzen fein könnten, nie 
dergebrannt worden fein. Bon ber bänifchen Flotte ſammelt fich der ge- 
wichtigere Theil derſelben mamentlid; die im vollendeten PBanzereorvetten 
und die Dampfer, augenfheinlic in der Nähe ber Infel Alfen, während 
e8 der Segelflotte überlaſſen zw werden ſcheint, den deutſchen Ser- 
handel zu beläftigen. Daher auch ber wieberholte Verſuch von Dampfern, 
in ben Fleusburger Hafen zu gelangen und von hier aus bie Fähre In 
Edenſund zu beherrfchen oder die Beeußen zu ſlankiren. Bekanntlich ift 
weitlic von Hollnis eine Strandbatterie zur Abwehr derartiger Berfuche 
errichtet. (N. Br. Ztg.) " 

Kiel, 17. Febr. Herzog Karl von Glüdsburg, der belauntlich vor 
einiger Zeit ben rechten Schloßflügel für Lazarethe hergegeben hatte, hat 
jegt auch die Anorduung treffen laffen, daß die geſammten übrigen Par- 
terrezimmer für ähnliche Zwede zur Dispofition geftellt werden. Der 
EentraisBiljsverein fir Lazarethe wird fein Burcau und Pager bajelbit 
einvichten. Derfeibe hat zugleid, für bie in den Lazarethen befindlichen 
ſtranlen 200 Flafchen Wein beftimmt. 

Der Correfpondent des „Daily Telegraph“ in den Herzogthümern, 
weicher von Kiel aus in feinen Briefen den Dänen die erwähnten fpion- 
mäjigen Winfe gab, hat fi num doch entichliegen müllen, aus Schles 
wig, wohin er dem deutichen Truppen en wollte, nad Kopenhagen 
überzufiedeln, ba ihn Feldmarſchall v. Wrangel — ſehr mit Recht — 


| 


vom preußiſchen Hauptquartier zurlcweifen ließ. Nalllrlich geifert der | 


Dann darüber in feiner Zeitung. Das mag er. (A. 3.) 

Wie der preußiſche „Staatsanzeiger meldet, wilrden nicht nur bie 
Werke der Dannewerle, jondern amd; die von Friedrichsſtadt besarmirt 
und gejchleift werben. 


— — — — — 
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nen Strümpfen die Zahl von 86,196 Baar. Die ur. 
mobilen Truppentheilen direct zugegangenen Spenden fin 
mitgeredjnet. 

Königsberg, 18. Febr. Ju Folge der gegen Dr. Jakoby wegen 
feiner am 13. Nov. v. 3. im Coloffeum vor einer Wahlmännerverfamm« 
lung gehaltenen Rebe eingeleiteten Unterfudung hatte derſelbe auf Requi - 
fition der Berliner Staatsanwaltfchaft am lehten Dienstag eine verant- 
wortliche Vernehmung vor dem Unterfuchungsrichter des Hiefigen Stabt« 
erichtes. Die Anklage fuht auf 8. 75 (Majeftätsbeleidigung) und 
N 87 (Hufreizung zum Ungehorfam gegen die Geſetze und Anordnungen 
ber Obrigfeit). " 

Wien, 20. Febr. Am Schluſſe eines Artitels, im weldem bie 
Nichteinberufung des galiziſchen Landtages beſprochtu wird, jagt die 
„Ben-Gon.: „Die merkliche Erregung der Gemüther in Galizien, ge- 
fteigert durch Schreden und Drohungen bebenklicer Art, läht leider 
einen ruhigen Verlauf und gebeihlihen Erfolg der Landtagsieffion faum 
borherjehen und erflärt zur Genüge, daß die Regierung gewiß zu ihrem 
—— Vedauern Bedenken trug, ben galiziſchen Landtag jetzt eimzu- 
erufen. 


Trieft, 18. Febr. Die Ausrüſtung der Fregatte „Novara“, die dem 
Erzherzog nach Merico geleiten joll, jcpreitet raſch vorwärts. 

“Aus Turin, 17. Febr. wird der „Gen.Cor.“ gefchrieben, daß bie 
Feindfeligfeiten in Morbalbingien hier zur bremmendften Frage geworben 
find, ergibt ſich für jeden Unbetheiligten an der ungetheilten Anjmerkfams 
keit, mit welcher man bier nicht nur die Fortſchritte auf dem Kriegs- 
ſchauplatze ſelbſi, ſondern auch die Verhandlungen im Schooße der Bun- 
besverfammlung und außerhalb derſelben die Haltung ber verſchie denen 
Staaten des deutſchen Bundes verfolgt, Im u zeigt man fid) 
bier ſichtlich bemüht, die Hoffnungen auf triegerijcde Eventualitäten, bie 
fid da und dort ziemlich laui fundgeben, einigermaßen zu bämpjen. So 
bringt bie geitrige „Stalia militare” nachfolgende Notiz: „Seit einiger 
Zeit tiſcht die „ a militare” ihren Leſern fehr kriegeriſche Nachrich- 
ten auf. Bald handle e# fid um Zruppenconcentrirungen, balb um bie 
Anfftellung eines Obfervationscorps, bald um geheime Zufammenkinfte 
von Generälen x. Alle diefe Nachrichten exiſtiren nnr in ber Phantafle 
der „Gazetta militare“, die gar feine Verbindung mit dem Sriegsminifter 
rim Hat.’ 

Bon der franzöfiiben eg: 17. Febr, ſchreibt man der 8. 
3.: Aus befter Quelle darf ich der Angabe ihres Blattes, „daß Victor 
Emmannel der däniſchen Regierung feinen Beiftand in Ausſicht geftellt 
habe,” widerfpredien. Der König Bictor hat in Kopenhagen feine 
ſolche Eröffnung gemacht. So viel ich weiß, und id; glaube gut unter« 
richtet zu fein, hat man von Turin aus Dänemark erflärt: „daß bie 
ſardiniſche Regierung zumächft ihre Haltung von den Eutjchliefungen 
Ehglands abhängig machen werde; wenn England intervenire, dann werde 
Htalien keinen Augenblick anftehen, gegen Oeſterreich loszuſchlageu.“ 

Warfebau, 15. Wehr. Ungeachtet aller Ergebenheitsadrefien, mit 
denen der Dziennik überfüllt ift, dauern die Berhaftungen und Depor- 


Private: ben 
dabei nicht 


 tationen fort. Möcentlic gehen Transporte mit Berbannten nad Ruf- 


(and ab, Aus den bei dem jungen Boguslawoli gefundenen Papieren 
{höpft die Regierung eine Unmafje vom Enthüllungen, bie zahlreiche Ber- 
baftungen und Deportationen zur folge haben. Es unterliegt feinem 


‘ Zweifel, daß bie Regierung mehrere untergeorbuete Mitglieder der Na- 


Hionalregierung im ihre Gewalt belommen hat, aber was die Hauptjührer 


der Bewegung betrifft, fo tappt fie noch im Finſtern und wirb wohl, 


Berlin, 18. Febr, Der „Stantsanzeiger” ſchreibt; „Ein hiefiger 


Eorrefpondent ber „Rhein. Ztg.“ bringt eine mit einer Reihe von Eins 

(heiten ausgeftattete Mitthellung über Verhandlungen, welche der Mini» 
Rerpräfibent mit den l. Gefandten von Sadjjen nnd Hannover über bie 
Altonaer Vorfälle angeblich geführt haben fol. Die ganze Darftellung 
iſt unwahr und gehört bem Gebiete der Erfindungen mit Ausnahme dee 
einzigen Umftandes an, daf der Minifterpräfident mit ben gemannten 
t. Öefandten über die erwähnte Angelegenheit Unterredungen gehabt hat, 
und zwar mit dem Grafen v. Hohenthal des Morgens und mit dem 
Hrn. dv. Keizenftein am Abend des betreffenden Tages.“ 

Berlin, 20. Febr. Es gehen der allürten Armee fortwährend 
Ausdrüde der Theilnahme von allen Seiten und in reihem Maße Spen- 
den an Geld und an Gegenftänden aller Art zum Gebraude für die 
—— aus Deſterreich ſowohl als aus Preußen zu. Mad der ueue⸗ 

en Quittung bed preußiſchen Sriegsminifteriums Über bie ihm einge» 
andten Gaben belaufen fid die Spenden an baarem Gelde auf 21,127 
(r.; unter den anderen Gaben erreichen 5. B. die Beiträge an wolle 


Drud von Dr. €. Wolf & Cohn. 


trog aller Anjtrengungen, ihrer nicht habhaft werben, 


Börfen: und Handels: Machrichten. 


Franffurt, 22. Februar Defterr, Rat-Anl. 64%; Dprın Met. DIA; 
Baufartien 749; Lotterie-Auleh.⸗Losſe von 1854: 72°, ; von 180 : 124 P; 
Defterreih. Potterie-Antebens-Loofe von“1860: 7674; Ludwigshafen » Berbacher 
Eiſenbahn · Actien 136',,P; Bayeriihe Oftbabn-Aetien 109',,; Bayer. Oftbahn- 
"ctien vol eingez. 109'/,,1; Deflerr. Eredit- Mobilier- Aetien 174; Weſtbahn ⸗ 
Priorität 76%, — Bedhfelenrfe: Paris 98'/,; London 118 ; Win 977,4. 

Wien, 22. Febr. Defterr dproc. Rat.-Anl. 79.40; Oproc. Met. 7160; 
Fotterie-Anl.-Loofe von 1854: 89.26; von 185%: 126.50; von 1860: 90 90; 
Bantactien 770 —; öflerr Erebit-Mobil,-Hetien 178 10; Donau-Dampfihiffi - 
Hetien 430; Öfterreich. Staatabahn · Aetien 191. — ; Norbbbahn-Actien 176.— ; 
Weſtbahn - Prioritäten 9250. Wedhfelcurfe: Augsburg 8 Mt. 101,60; 
Lonbon 11950; Silber --. JR 
re 

Berantwortlicde Mebaction : 
Für dem michtpefitifchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für dem politifchen Tpeil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pörlmana. 


— — — — 





4 Bayerifche 3eilung. 


Beelkungen werben in Münden angtnamzen 
von ber Ürpenition, Brteaartirade 11 Imehemalınen 
om 


ahennist mervon. Die Bayeriiäe Zettung mir I» Crate Weyhe Sen Par Hase he 
nn a En (LIX. Jahrgang ber Neuen Wändener Zeitung.) ur 
* 
Mittwoch. Nr. 59. 24. Februar 1864. 





Amtliches 
Münden, 24. Februar. 
Gt. Mal. der König Haben fich ‚allergnädigf bewogen gefunden 
unterm 23. December nahbenannten, im Laiferlich Bfterreichifchen Militär 
dienfte ſtehenden Perjonen Ordensdecorationen zu verleihen, und zwar: dem 


Dberfien Ludwig Put, Eommandanten des 13. Uhlanen-Regimentes , ſowle 
dem Oberften Friedrich v. Benes-Pere z, Commandanten des 12. Uhlanen- 


Regimentes, das Comthurkreuz des Verdienſtordens vom beifigen Michael; dem 
Oberſtlieut nant Ehrifian Börries Frhrn ©. Dennhaulen, das Mitter- 
Prem; des Berdienftordens der bayerifchen Srone ; dem Rittmeifter im 18. Uhl— 
Megimente, Karl v. Mödeln, dem Rittmeifter im 12. Uhlauen - Regimente, 
Anton Erben, v. Behtoleheim, und dem Oberlientenant im 12. Ublanen- 
Regiment, Georg NRadwörnit Edlen von Rordwalden, das Ritterkreuz 
1. Tlaſſe des Berdienftordens vom heiligen Michael; 

mnterm 21. Februar die katholische Bfarrei Eutenhanfen, Bejirksamts 
Diimdelheim, dem Priefter Anten Stegmiller, Pfarrer in Walde, Bezirle- 
amts Aichach, zu Übertragen. 
Bon If. Staatsminifterium der Juſtiz wurde, unterm 22, Februar ber 
als Bertreter der Staats auwaltſchaft am E. Landgerichte Meufladt a W. auf- 
geſtellte Rechtsprafticant, Peter Veit, feinem desfallfigen Anfuchn ent- 
ſprechend, diefer Functien enthoben umd diefelbe dem geprüften Rectapratticanten 
Rupert dv. Heldmann aus Pachhof, bermalen zu Neuflade a/B N.. Über 
tragen. 





Nichtamtliches. 


Aus Schleöwig: Holſtein. 

Badersleben, 18. Febr. Ehen Hält der Feldmarſchall von Wran- 
gel an ber Seite des Kronpringen vom Preußen, der ihm zur Linken rei» 
tet, feinen Einzug. ine ziemlich große Anzahl von Bürgern empfing 
ihn auf dem Plage unter Fahnen im dem öfterreichijch» preufifchen und 
ſchleswig · holſteiniſchen Farben; ich vermuthe, daß er auch eine Anfprade 
eutgegennehmen mußte. Höchft eigenthumlich iſt die Haltung ber hieſigen 
— man fh, daß man in einem Medium lebt, dad, aus 
verbiffener Wuth und Furcht zufammengefegt, ſich in füß - ſaurer Höf- 
lichkeit ober ſcheuer Zuriikhaltung manifeftirt, mitunter in beinahe cyniſch 
zu nennender Artigkeit. Bekannte Officiere erzählten mir, baf fle der 
en Mann, der eine große politifche Holle im dänifchen Pager 
ielt, mit den fonderbaren Worten empfangen habe: „Es foll Ihnen 
eine Aufnahme zu Theil werben, al® ob Sie Däuen wären.“ Die 
Berhaftung des Hiefigen Bürgermeifters, ber ſich im feinem kecken Trotze 
bis zur Verweigerung verlangter Requifltionen verſtieg, und die Unter 
N des fanatifchen Dänenblattes „Dannevirte” Haben bie hiefigen 
Dänen durdaus nicht eingefhücter. Sie tragen eine affectirte Zuver · 
ficht im Betreff bes Ausganges der ſchleswig + holſtelulſchen Frage zur 
Schau. Trob bes Befehles des Feldniarſchalls von Wrangel, dag die 
Amtseſprache fortan deutſch fein joe, theilt man daniſche Quartierzettel 
aus — ben Seiner Excellenz mit einbegriffen. Die hiefigen Deutjchge- 
ſinnten trauen dem Landfrieden mod nicht vet; am fo mehr Achtung 
verdienen bie Damen, welde "bie geftern einmarfchirte Brigade Noftik 
mit Blumen „bombarbirten”, umb jene Schaar, weldje fih zum Em+ 
A 3 Feldmarfhalls vom Wrangel in feftlichem Zuge aufftellte. 


; Aus dem dauiſchen Hauptquartier in Sonberburg auf ber Pujel 
Alfen, 8. Febr., wird ber er geſchrieben: „Ich befand mid; am 
kg ab, 5. d. M., in Schleswig und war einigermaßen geneigt, 
alle Erwartung großer Ereigniſſe für die Nacht aufzugeben, obgleid, von 
einem beabfidtigten feindlichen Angriffe die Rede war, als ein Artillerie, 
Dfficier, mit dem ich. näher befannt geworben war, und mit bem ih an 
‚eben jenem Tr zu Mittag gejpeij't und nad Tiſche zufammen geſeſſen 
hatte, mach Abweienheit von em paar Minuten zucidtam und mic mit 


er. Stimme und unter dem Siegel der tiefiten Berfchwie ft ı 
mittheilte, ber Sriegsrath habe, —— die beſtimmte N ne 
ber: 


tem, daß der Feind am ebem biefem Tage um volle 35,000 

—* Be le guy re * — Km 
a uchzug na urg und Alſen oſſen. m 

mir mein Ehrenwort batauf ab, ve trautige edle im Saufe der 


Nacht nicht a Alegraphiven; doch war das eine überflüffige Vorſicht, ba 
fänmtliches graphengeräthe bereits im Wagen an der Spige ber 
Rüdzugscolonnen eingepadt war und ich fpäter fand, daß man im ijlens- 
burg und überall unterwegs basjelbe gethan hatte, bis ich hieher kam 
und hörte, daß alle Telegraphen- Berbindung mit England nicht nur im 
Sonderburg, ſondern auch in Kopenhagen ſelbſt unterbrochen fe. Ich 
war nicht der Erſte, aber auch feimesjalls der Letzte, welcher einen Mint 
in Bezug auf dem beabjihtigten Müdzug bes dänischen Heeres. erhielt. 
Einer der ein Commando führenden Brigadiers ftellte fih um 10 Uhr 
Abends in der jeiten Weberzeugung, daß er an die vorgeſchobenen Bolten 
m Frederidsburg und Buſtrup marjhiren ſolle, au die Spige feiner 
olonne, als er deu Befehl erhielt, die Strafe nad) Flensburg einzu 
fchlagen. Die Ueberrafgung, die Demlthigung und die Wuth ber bänie 
ſcheu DOfficiere Jäßt fich leichter denten, als beſchreiben. Ich ſah fie nicht 
ihre Degen zerbrechen, mie ich das vom franzöſiſchen Soldaten in Mai« 
laud nach dem Waffenitillftande und Frieden von Billafrauca gejehen 
hatte; allein die Entrüftung diefer nordiſchen Manner war, wen fie 
ſich äußerlich nicht fo ftark äußerte, darum doch nicht weniger tief. Sie 
fragten: „Warum ward das Dannevirke nicht auf die erfte Auf 
forderung des Marſchalls Wraugel aufgegeben, wenn Dänemark nicht 
ſtarl genug wer, es mit Ehren zu vertheibigen, und wenn. die DMöglid- 
keit eines rühmlichen, wenn auch ſchließßlich vergebliden Widerfiandes vor- 
handen war, warum gejlattele man und deun nicht wenigſtens, einen 
Schlag für die Bertheidigung bdiefer -toftbaren Linie von Citadellen zu 
führen? Warum mußten wir den Ort verlafen gleich einem Duellanten, 
der fi, ehe er anf dem Kampfplatze erfcheint, zu feiner anftändigen Entjchul- 
digung verſtehen will und gerade, wann die Zeit gelommen iſt, wo fein anderer, 
als ein ſchmachvoller Rüdzug flattfinden kaum, vom Sampfplate entflicht ?” 
Zwar gaben fie zu, daß die Yinie zu lang, die Zahl der Bertheidiger zu gering 
unb bad Mifverhältnig zu der Stärke des Feindes zu groß fei, ſowie, baf da# 
bänifche Heer, wenn es mod länger im feiner Stellung geblieben wäre, 
von einem Theile der Feinde im Folge eines Schlei-Uebergauges hätte im 
Rüden gefaßt werben können; allein diefe Schwierigkeiten hätte man von 
Anfang an, vor länger als zehn Tagen, fehen lönnen und follen.. Seit 
man Wrangels Aufforderung jo fühn Trotz geboten habe, fei nichts vor« 
miten, mas die Lage geändert habe. Entweder ſei bie Pofition zu 
chwach giwefen, um überhaupt eine Bertheibigung zu verſuchen, ober man 
hätte bei einer Bertheidigung ohme Küdfiht auf die Folgen nad) den 
firengften Geboten ber Ehre verfahren miſſen. Das Dannenirfe hätte‘ 
wicht aufgegeben werden dürfen ohne mwenigitens eine Waftenthat, welche 
der hohen Achtung wilrbig geweſen wäre, mit welcher die Welt den Na- - 
men dieſer Feſte ansjufprechen gelernt hatte, Das Verhalten ber Re 
gierung und bes Oberbefehlöyabers erfchienen den Dänen als unerllärlich, 
uud fie meinten, ihr Kriegsruhm fei den kläglichen Winfelzügen einer 
feigen däniſchen Politit oder ben verratheriſchen Ränken einer gewiſſen ⸗ 
fojen auswärtigen Diplomatie geopfert worben,” 


Flensbu ‚ 19. Febr. Geſtern wurde eine Deputation bes hie ⸗ 
ſigen ——— Euterpe“ von dem öſterreichiſchen Civil» 
———— „Grafen Revertera, empfangen. Der Wortführer, Lehrer 
Hanfen (derfelbe, welcher in der bekannten Audienz bei Feldmarſchall 
dv. Wrangel fo mannhaft die Intereffen der deutfchen Bevöl dertrat), 
betonte wieber auf's Schärffte die Nothwendigleit der fofortigen Entfernung 
aller bänifhen Beamten. Er bezog fich auf die neulich erwähnte ſchrifi 
liche Eingabe ber Äylensburger Bürgerfhaft an den preußiſchen Civil · 
Eommiffar, welche leider biß jetzt nicht die gewünfchte Folge gehabt. Die 
dänischen Beamten wa es noch jetst, deutjche Bürger auf den Straßen 
m infnltiren, und es . daher Exceſſe ihnen gegenüber auch im Flens- 

urg laum noch ju verhüten, wenn die Herren Civil-Commiſſare nicht 
durch raſches und energifches Handeln das aufleimende Mißtrauen in bie 
Abſichten der kriegführenden Großmächte verſcheuchten und durch Befeitig- 
ung jener Beamten ihren ernſten Willen, Schleswig · Holſteins Befreiung 
in Wahrheit zu vollenden, befunden. — Graf Revertera antwortete: 
„Sie haben frei und offen zu mir gefproden; ich werbe Ihnen anf bie 
felbe Weiſe antworten. Zuerſt danke ich Ihnen für das Vertrauen, bas 
Sie zu mir geführt hat. Sie lönnen verfihert fein, daß ich fomohl, wie 
ber Föniglih preußische Civilcommiſſär in der Weiſe die Bermaltung bes 
erzogthums führen werben, wie es den Wunſchen der Bevölkerung ent» 
prechen wird, Aber ich ermahne Sie zur Mäpigung und Gebuld. Mir 
find hierher gefommen, ohne fpecielle Keuntniß det Landesgeſetze und ber 


Aid 


Berfönlichleiten.. Es gilt erft, fih einen Haren Blid in Die Verhältuiffe 
zu verſchaffen; wir find micht Mur dem Lande zwi ſind en Regier⸗ 
ungen, wir find gauj Europa verantwortlich. Ri be Mrs darum 
zu tun, bie Beamtenftage jo bald wie 1 zit tegen. Aber die Be- 
amten blos egeu „weil fie vom der früheren daniſcheu Der 
ierung eingejegt find, fönnen wir mid. W 

immten Aulaß haben, daß fie auf ungeſetzliche Weiſe angeftellt jeien, oder 
daß fie während ihrer, Amtsführung fih Willfürlichleiten und S 
tigteiten haben zu Schulden fommen lafien. Die Profefforen der Kieler 
Univerfität haben uns auf das Biemmium anfmertiam gemacht, auf · das 
Geſetz, bag Jeder, welcher im Herzogthum augeſtellt jein will, zwei Jahre 
auf der Kieler Univerfirät ftudırt haben muß. Wir werden die Sache 
prüfen; - finden mir, daß dieſes Geſetz noch zu Recht beſteht, fo werben 
alle entfernt werden, 


Wir muſſen einen Des 


— 
— 


ark damals 
F 


denen dieſe Dualification fehlt. — Was deu an- || 


dern Puuct betrifft, ob die Beamten ſchlecht gewirthſchaftet haben, ſo 


bitten wir die Bevollerumg um Material, um fhriftlide Eingabe. Es iſt 


| 


öglich, ein folches Gedächtni jaben, daß man die in ‚privaten Ges || 
Fe 5* —⏑ tm RB 


fan Ihnen außerdem jagen, daß wit — und wir glauben damit in 
Ihren Sinne zu handeln — bie Kirchen- und Schulfrage für bie augen» 
bliclich brennendfte gehalten haben, und daß Anftalten getroffen find, bie» 
ſelbe ſobald als mönfic zu regeln. Was den fchlieflichen Ausgang Ihrer Sache 
betrifft, gleichjam die Pefiegelung berjelben, jo verfteht es ſich von ſelbſt, 
baf dies nicht vom deu Commiffaren abhängt. Aber ich bitte Sie, Vertratten 
zu haben, Sie können überzeugt fein, daß die hohen’ Megierumgen ber 
verbändeten Armeen ſolche enorme Opfer an Meunſchen und Geld — und 
ber jetzige Rrieg erfordert fehr große Opfer — nicht briugen würden, 
men fie nicht die fejte Mbficht hätten, im Herzogthum einen Zuftand zu 
Ihaffen, der für die Zulunft einen feiten Halt garautire. — Alles, was 
feit 1851 umb 1852 von der däniſchen Regierung veranlagt ift, um die 
alten beſtehenden Landesrechte und die von ber öfterreichifchen Regierung 
anerkannte althergebrachte Berbindung ber Herzogthümer zu vernichten, 
wird rädgängig gemadjt werben. Deswegen bitten wir Sie, Zuverſicht 
it ums zu haben; wir wünſchen fo viel wie möglich auch Aufklärung von 
Gönen, 'unfre Obren werben Ihren Wiünfchen und Beſchwerden immer 
offen fliehen. Wir haben in den letzten Tagen uns mit Männern nn 
eben, welche, wie twir überall hören, das Vertrauen der Bevöllerung iu 
hohem en befien; deren —— wir entfchieden befolgen.” 
Diefe Antwort des Grafen Mevertera zeigt aufa Meue — was aud) 
ſchon aus den Berichten, welche die officiöfe „Wiener Generalcorrefpon: 
denz* in letzter Zeit and Schleswig brachte, ohme Mühe herauszulefen war — 
daß man vom öfterreichifcher Seite forgfältig bemliht it, ein gutes 
Einvernehmen mit der dentfchen Bevöllerung Schleswigs zu unterhalten, 
ihren Wunſchen, ſoweit es fi mit dem vom Wiener Cabinet in biefer 
Frage einmal eitgenommenen Staudpuuct verträgt, möglichjt zu ent 


ſprechen, und, wo dies nicht thuulich erſcheint, die Weigerung wenigitens | 





Recht anzuerkennen, welches der 


U. 8, Mis. erftatteten Ba be# Herrn bon * Pfordten Ramens 
Ausſe rheit fer: Antrage ſauten ii vie folgt? 
7 Too ankam mlun —— en: i 
1852 zu Vondon zur Siwede der Begeſindung ‘einer neuen Sucrce . 
orbnung für die munter dem Scepter St. Maj. bed Königs Wo Pine- 
m vereinigt geweſeuen Staaten: abgeſchioffene Vertrag lei⸗ 
nerlei verbindliche Kraft für dem deutſchen Bund habe; * 
niffe 
md durd) das eigene Verhalten der #. dänifchen Megi zug 
auf die deutſchen Herzogthümer ummöglid) geworden, 
Bund nit im der Yage jei, dieſen Vertrag jetzt umter machträglicher 
Anerfennung besjelben zur Grundlage feiner Entfchliegungen zu neh 
men; — 8) daß daher auch die in der 33, vorjährigen Sitzung vom 
28. November zur Vorlage geiommene Bollmacht Sr. Maj. des Königs 
Chriſtian IX, von Dänemark, für den Geh. Conferengrath Frei von 
Dirdind-Holmfeld aus diefem Titel nicht angenommen werben Tonne; — 
4) daß vielmehr der Ausſchuß für die holftein-Tauenburgifäie, Berfafle 
unge-Angelegenheit zu beauftragen fei, ber die Grbfolge in den Her- 


führung dieſes Vertrages nicht blos durch die fpäferen * 
‘u 


' zogthlimern Holſtein und Lauenburg jum Zwecke ber Entjheidung. ber die 
‚vorliegenden Vollmachten mit- möglidfter Beichleunigung weiteren Bortrag 


zu eritatten,  ohme dabei ben Vertrag vom.&. Mai 1852 zur Grundlage 


zu nehmen, 

Bon bem Minderheitsnotum in der Erbfolgefrage. (Defterveich und 
Preußen) gibt die „Ralf. 3." eine Unalnfe, die wir zur Ergänzung un 
ferer früheren engen Fr folgen lafien: 

"Bas den erften der Mehrheitsanträge betrifft, ſo wirb derſelbe von 
der Minorität für üiffig ertlart, denn da der deutſche Bumb an 
dem Bertrage nicht Theil genommen Habe, ſo lonne daher bie Erb. 
folgefrage von demfelben zweifelsohne fo behandelt werben, ale ob ber 
Londoner Bertrag gar nicht beftände. Das Dinmilätsvotuim macht es 
ſodann dem Auesſchußautrage zum Borwitrfe, daß darin von ber irrthüm⸗ 
lichen Annahme ausgegangen werde, es grilnde ſich der Erbanſpruch 
des Königs Chriftian IN, auf den Londoner Vertrag, Diefer Vertrag 
fei aber leineswegs eine Quelle des Rechte, ſondern nur’ eine päller- 
rechtliche Transaction, durch melde die Coutrahenten fi verbunden, ein 
König von Dänemark als bereits vor- 
aufftellte. Zu den als vorhanden ommenen Grundlagen des 


Kst 


rechnet das Votum unter Anderem die Enifagung des Prinzen 
Friedrich von Peſſen umd der anderen Berechtigten, die — 
der Gottorp'ſchen Linie, "ben: alledialen⸗ r des Beſitztitels für ge- 


wiſſe Theile Holſteins, und endlich die ausdrülicen unb ſuͤllſchweigenden 
Entfaguugen concurrivender Exbprätendenten. Durch dieje Erwägungen 
feien die Tractanten damals beflimmt worden, das Erbredt Ehriftians IN. 


‚ anzuerkennen, wie es demmädft im dem alle Theile ber Monarchie ums 


in die mild d höfli Heiden, während i | 
a en u — — Bunbe — nicht aber auf dem Londoner Vertrag, Ob und in 


Seite den mit den Abfichten des Berliner Cabinets eolidirenden Beſtrebuugen 
der Deutſchen in Schleswig miteiner Schrofiheit entgegengetreten wird, melde 
fer nicht dazu dienen wird, für Prenfen dort jonderlihe Sympathien 
zu meden. s lommt Einem faft vor, als ob Herr von Bisinard 
and feine Agenten mit immigem Behagen die Gelegenheit wahrnähmen, 
ben auf ein felbftändiges Schleswig-Holftein gerichteten Beftrebungen, 
im welchen fie durchaus ne eine demokratiſche Agitation erbliden rn 
einen tätigen Fußtritt zu verlegen, während das Benehmen der Deiterrei- 
Her den Eindruf macht, ald bebauerten fie, einem von. ihnen aboptirten 
Princip, das ihnen aus höheren politifchen Gründen als mafigebend er 
ſcheine, das Verlangen der deutſchen Bevölkerung nach völliger ———— 
von Dänemark opfern zu milifen. 

Hamburg, 21. Febr, Seit geftern erſchtint im Verlage der Th. 
Herzbruch ſchen Buchhandlung in Flensburg ein befonderes „Berorbnungs: 
blatt fin das Herzogthum & 
feit gefterm anf dem ausdrüchichen Befehl des Civil Commiſſarlats nicht 
länger „Kopenhagen“ ‚ fondern um: Schleswig-Holftein’sdes uuter „Ins 


jaſſenden Thronfolgegeſetz vom 31. Juli 1853 feftgeftellt worden fe. 
Alſo auf jene Gruudiagen und auf dieſes Thronfolge-Gefe geilnde Chri- 
fian IX. fein Erbfolgerecht ſowohl Überhaupt, als aud dem’ beutfchen 


wie weit Chriftian IX, durch den Londoner Bertrag berechtigt fei, von 
allen Kontrahenten beöfelben die Anerkennung zu fordern, oder im weit 
einzelue ber Compaciscenten. ſich berechtigt erachten könnten, ihre Ber- 
pflichtung als gelöst zu betrachten, beshalb die Anerkennung zu verfagen 
oder au Bedingungen zu Inlipfen, , fei eine ganz andere Frage, die mit 
ber Prüfung des Rechtes als foldem nichts gemein habe. — beutfche 
Bund habe aljo gar keine Beranlaffung, die Redjtsbeftäubigleit und Recte- 
Verbiudlichleit des Vertrages in beu Kreis feiner, Prüfung zu ziehen. 
Dagegen werde die Frage Gegenſtaud feiner Prüfung fein können, , ab 
und in wie weit die dem Thronjolgegejeg zu Grunde liegenden Berichte 


von Bedeutung ſeien; ferner welches, fo lange die. Sottorpfde Linie noch 
blilhe, die Wirkung der vom dieſer Linie ausgeftellten Berzichte im Betreff 


hlesinig.“ — Die Fleusb. Ztg.“ bringt 


land.“ — Die Beihlagnahme des hiefigen k. dänifchen Oberpoftamts auf | 


ben ‚großen Bleichen wie der dänischen Telegraphenfiation, in ber alten 
Scauenburgerjiraße erfolgte geitern durch den Syndicus Dr. Merd, 
Das, dänische Poſtſchild iſt im Folge deffem heruntergenommen und die 
Leituug des Oberpoftamts dem älteften Secretär der hamburgifchen Stadt« 
poft Übertragen worden. Selbſtverſtändlich iſt der dänifche pofiamts- 
Director, Graf Hold mebit dem Caſſirer Federſpiel, von jeinem Poften 
—— indeß die faſt ohne Ausuahme der ſchleswig · holſtein ſchen 

onalität angehörigen übrigen Pojtbeamten und Die Angejtellten bes 
Zelegraphen in Dienft geblieben find. (M. 3.) 


Deutfcher Bund. 
Branffurt, 21. Febr. Die in dem in der Bundestagefigung vom 


‚ fände Habe Wefeeötr 


ber jegigen Thronfolge und dagegen erhobener agnatiſcher Erbanfpräce 
fei; nicht a ob, in fo weit die cognatifche em wirllich ausge» 
ſchloſſen, auch bie Erbfolge nad) der Döner bung in deu Her« 
sogthlimern ‚te töverbindlie, eingeführt worben ſei. Hierüber würden 
dein deutſchen Bunde die befveffenden Urlunden vorgelegt werden en. 
Ebenfo fei ed Gegenftand der bumbesrechtlichen Prüfung, ob das Ne 
folgegefet; im dem deutſchen Herzogthümern ohne Mitwirlung der Land 

2 aft erlängen Lörmieit, "Dies" feier Teile "er * 
tiven Seite einer erſchöpfenden Priifung der· Erbföfgefrane‘; welche der 
pofitiven Entjcheidung darliber, wer denn der Mächfberechtigte Fei, voram- 
gehen konne. Shliehtid Gebt das Botum noch hervor, daß es junächfi 
und vor Allem auf eine ſorgfältige und vollſtändige Begründung ümd 
Umgrenzung der Competen; der ——— — antommewobei 
von dem dermalen vorliegenden Verhältniſfen amenegangen werden uiiffe; 
daß ferner auch die Nachweſfung des Weges erfordert werde, wie für die 
Geltendmachung der Gegenamficht,'' für bie eigentfiche contrabietorifdhe 
Erörternng des don Bundes wegen ——— Rechts im geeigneter 
Weife Raum zu geben, " umd wie, in fo weit es anf Begrändimg des 
Aufpruds oder Wiberfp durch authentiſche Documente a it, be» 
tem Producirung und die Prüfung ihrer Aechtheit zu veranlaffen; eudlich 


r 


ie eine von Dem Qauenburg  vörerft abfefende:. Bor 


h ng Thon def a erfcheine, weil die Stinum ⸗ 
fuhrung für dieſes Herzogthum mit der vom Holſteiun umgertrennlic vers 
bunden geweſen ei. * h 


Bapern. * Laus einer gefterm Abend and Erlangen uus zugegan · 
Minbeilung findet dort Fr 28. be. im a Hebontenf e eine 
emmlung flatt,, zu welcher eine Auzahl von Männern der verfdiir- 
benfien :Beruisclafien eine Einladung au alle Freunde Schleowig · 
6: haben, erge lafien, um „die Einmlthigleit des gejammten 
nettes —5823 Deutfchlands feierlich zu beurlundeu.* 
©aden. Karlsruhe, 22. Gebr. Die „Rarler. Zeitung“ ſchreibt 
offiels® : „Durch verſchiedene Blätter fpielt füh eine Bolemit, auf weſſen 
mitidtive Hin bie in Würzburg Minifterconfereugen zu fan 
ten find, Die „Bayeriſche Zeitung“ nimmt mit vollem Rechte 
die derſelbin ſur ihre Regierung in Aufprud, und wir miiſſen jür 
die großherzogliche Kegierung Priorität der Anregnug ablehnen. Der 
„Süddentfchen Zeitung“ gegenüber, welde dem. Refultate diefer Coujeren · 
zen den Stab bricht, ohne won deren Inhalt noch etwas vernommen zu 
Haben) ımb die von ährer voreiligen Bermut ng zu einem Yusjall auf 
Bayrn verführt wird, fur welchen jebe thatjädlide Begründung jehlt, 
wollen wir indeſſen and unferjeits conftatiren, daß die Uebereimftimmung 
Aer dem in Würzburg vertretenen Regierungen eine volltommmeme ge- 
weſen I.t 
Kreüßle. Aus Berlin, 20. Bebr., gibt die dortige officiöfe 
Gortefpotidenz der „Allgemeinen Zeitung“ die folgende, jehr lehrreiche 
Mttheilung:. Der Antrag ber fähfifchen Regierung in der Bundedtage- 
fisung vom 15. biefesMomats, bie mach Schleewig außgerliten preußiſch⸗ 
öfterreichifchen Meferven im Holftein burd Truppen des flebenten umb 
achten Yundescorpd zu erfeigen, hat hier eine Fehr ernite Auffafjung gefunden, 
wachdent durdf die Vorgänge ih Altona vom 12.68. ber Gommentar dieſes 
KAutrages geliefert worden ift. ch will den Zweck der Mobilmadhung des 
im Schleften fleheuden Armeecorps für den Fall, da dem Aufenthalte 
der preußiſchen Truppen in Altona, Kiel und anderen holſteiniſchen Dre 
tem durch dem fachſtſcheu commaubirenden General ein activer Wider ſtaud 
entgegengefeist werden ſollte, nicht näher eröttern, da derſelbe in ber Prefle 
bereit® genitgenb beſprochen worden ift, aber doch nicht unterlaffen, hervorzu« 
u daß preufgffcherfeits eine Erfegung der in Schleswig zur Berwendung 
elongden preirkifch-dfterreichifchen Referven im Sinne des jächfifchen Autrages, 
äe Wberfpruche mit „dem Bundedbeſchluſſe vom 1. October ſieheud, 
eträchtet und direct gegen Preußen gerichtet aufgeſaßßt wird. Deſterreh 
Breußen, Hauusver und Sachfen find Ereentiondregierungen. In dem Berichte 
der vereinigten Ausfchliffe iſt jehrter Zeit ausdrücklich herborgehoben worden, daß 
auch den deutſchen Großmächten das Recht zuftche, Civilcommiſſarien nach 
Holftein zu ſenden, wenn bie Anweſenheit ihrer Referven im Herzogthum 
nothiwenbig werden follte. Jit dies aber ber Gall — was nad) dem Vor· 
den 3 Berbindeten in Schleswig zur Sicheruug der Operationsbafis, 
erflellamg eistes geordueten Ctappeiibienfteg und zur Beriheidigung 
field zugegeben werden fan — 3* die friegführeiben deutſchen 
Mächte das Wet, dieſe Reftrven aus ihren Truppeuldrpern zu ſtelleu 
Diefe beiden Regierungen ſtehen augeub Ben: in Umterhandlungen 
eaen eines auf diefen Punct fich beziehenden Antrages ant Bunde, welcher 
et if, für die Aufituft jeden weiteren Conflict zwijchen dem Ober- 
{ über ber preuflichrö erreichifchen Streitträite und dem fächfifchen 
General pon Säle zu verhindert. Im einer preußiſchen Depeſche iſt außer · 
bem yas Kehtsverhäftnif der Givilcoumifftre in Holſtein näher entwidelt, 
melde nad; der Frecutionsorbuung nicht als Bundesorgane (sic!), ſondern 
ur als Vevollinäctigte der egecutirenden Regierungen anfgefaft werden 
lönnen. Außerdem Bat unſer Gabinet in einer anderen Depefche vom 
13, 


„auf welde bereits die „Raffeler Zeitung“ hiugewieſen, die Bor · 
gänge in. Wtona zur, Sprache Sag und zu, Erwägung "effekt, def 
preupifierfeit® unmöglich derartige Auftritte, wie fie in Altona vorkrmen, 
erwärigt, jwerdeit konnten, nachdem bad Schreiben der vereinigten Ausſchufſe 
vom 9.49, An die Hervein Givifeommiffäre auf bie Notwendigkeit hin 

ihen Hatte, dem Einvernehmen mit‘ dem General hell von 

















le diejenigen Anord m zu treffen, welche erforderlich feien, 
zum, Benadeilienng ber 7 —F Fe e fiehenden Armee ji ver« | 
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bäufung von Verwundeten unb Kranlen in ber Nähe ber operirenden 
Armee zur Folge haben muß. Bereinzelt geniefen bie Kranken eine un 
‚getheiltere Pflege und die Unterbringung im ey vom Kriegoſchau · 
plate .entjernten Lazarethen iſt ihrer Geueſung forderlicher als in größe» 
rem, bie Erzeugung von Epidemien (wie Holpitalbrände u. 
ſtigenden Feld . Das öfterseichifche Armetcorps, wel 
nem Ginmarjce in Schleswig · Holftein mur ein leichtes Feldlazareth mit 
ſich führte und dem erjt jegt ein größeres Feldlazaxeih gefolgt iſt, wird 
‚feine Kranten und. Berwunbeten gleich bie in die Heimath und zwar zu 
nachſt nad; Oberberg transportiven. Da die Zurüdlegung einer ſo gro 
Gen Entfernumg in einer Tonr zu amgreifenb fein würde, fo hat die died- 
ſeitige * in Spandau und Pegnig volljtändig ausgeftattete Caſer⸗ 
men zur ikooflinn geſtellt, im denen bie Kraulen und Verwundelen 
einige. Tage raften können, (N3 i 
Düffeldorf, 20. Febr. Heute Morgen wurde am hieſigen Fries 

ı dehsgerichte Kin Aufferſt imtereffanter Puoceh verhandelt, : Friebe“ 
richter Niüder, Mitglied. des Abgeordneteuhauſes, Hagte gegen dem FFiscus 
jeuf Zahlung der ihm für die Donate November und December vorigen 
Dahres von feinem Gehalte abgehaltenen Stellvertretungetojten,. weiche 
| vom Staate während der Daner, daf "Nüder als Mbgeordneter in Ber- 
‚Im fungirte, beftrittem worden waren. ' Bon der einen. Seite wurde gei - 
tend gemädpt, wie nur im ganz beftinnmt vom Geſetze ‚bezeichneten Hallen 
der Beamte ſich einen Gehaltsabzug gefallen laſſen milffe. 


1.) begüune 
8 bei ſei⸗ 


Wen aber 


! der Beamte in Ausilbung einer öffentlichen Pflicht, atjo legal verhindert 
' fei, feine Amtspflicdten zu erfüllen, fo könne in Ermangelung eines Gr- 
ſetzes für diefen Fall das Minifterium nicht einfeitig zu der Schmälerung 


des Gehalte berechtigt fein, mm fo weniger, ald der. Geift der Berfafjung 


ı bie Umabhängigleit des Abgeorbneten als erfte Bedingung hinftche, melde 
‚ aber alterirt werbe, wenn man ih durch pecuniäre Benachtheiligung hin 
| dere, feinen Pflichten machzulommen. Der Fiscus ftiigte jeine Änſprüche 


hauptjächlih auf die Grundfäge bes Privatredhtes, wonach der Beamte 
zur Staatöregiernug in einem Bertragsverhältniffe ſtehe das ihn were 
pflichte, — Di feine Amtspflichten zu erfüllen. - Thue er das 
nicht, fo müßten Andere ihn veinplaciren, nnd die desfallſigen Ausgaben 
milirden lediglich in feinem Intereſſe beſtriiten. Der Urt. 78. der Ber 
faffung ſpreche auch nur bavon, daß ber zumAbgeorbneten gewählte Beate 
don der Nachſuchung des Un EN, fei, nit aber von ber 
Pflicht, für die Stellvertretung zu forgen. den Kammer Berhaudlun · 
gen fei jeit 1849 fortwährend die Richtigkeit des Satzes, daf det Be 
amte die Stellvertretumgstoften zu tragen habe, anerlaunt woiben, wie ja 
auch der Iuduftrielle und jeder Private für feine Vertretung in feinem 
Gefchäjte feinen Erfag beauſpruchen könne. Es mußte indeh zugegeben 
werden, daß eim Geſeh dariiber noch nicht erlaſſen ſei. Das Friedenoge ⸗ 
richt behielt fi den Spruch vor, (K. 3.) 


ı Defterreichiihe Monarchie, 

* Die „Kottit. Def. 3." bringtoaus „guter Duelle*- vom „beioms 
nerien Männern“ Mittheilungen über die Bnftänbe in Galizien. Eine 
gewiſſt Partei feine nämlich, da ihre Kräfte ſchwinden, in Galizien. ein 
fraurige® Nachſpiel zu den Ereigniſſen im Polen liefern zu wollen und 
auf Eventualitäten hinzwarbeifen, die ber Regierung ſehr unfiebfam, ben 
Polen ſelbſt aber am gefährlichiten werben önnten. Dan habe das Muſier 
von Warſchau auf öfterreichifchern Boden nachzuahmen gefucht, ſtelle eine 
Regierumg neben der legitimen Hin, und wolle ſich der erlangte pokitifchen 
Freiheit zıt einer revöfntionären Action bedienen. Die Bevöllerung werde 
ansgefogen, der Wohlſtand untergraben, das Blut der Zugend vergeudet. 
Das beregte Schreiben aus Galizien couſtatirt im Eingange, "daß die 
Regierung dem politiſchen Zuftänden dort zu Lande gegemüber: noch immer 
fehr viel Zurüchhaltung beobachte. Mit Recht jagt derSchreikit: „Bel 
allem Mitgefühl für die Polen unter vuffifcen Scepter erfdien es ung 
böc jederzeit unerläßlich, daß man im Galizien jeder Vorſchubleiſtung zu 
Gnmiten des polnifchen Aufitandes fi enthalte; denn wenn bie Sympathie 
—— fo gilt dies nicht von der Intervention, nicht von der raſtloſen 

äbhumg, Gut and Blut, worauf Defterreich ein unbeſtreitbares Pe 

t, für fremde, im ihrem legten Ziel Deflerreih - keineswegs jreunbli 
Sch zu decimiren, nicht: von der Schaffung einer. Propaganda, welche 
ein geheimed Neg um das Laud ſchlingi und fid als Dnafi» Regierung 
meben bie degitime Obrigleit Dee hochſtens zugebenb, bafı mar biefer 
zum Schein gehorde, während fie felbit mit. fürchterlichen Eden die Ge 
wiſſen umftridt und einen Gehorfam und eine Discipfin fordert, wie fie 
einjt bei den Affafiinen üblich war.“ Cs wird daranf in allgemeinen 


| Umviffen eim Bild von den Anordnungen und Beftrebungen ber revolur 


uderm. (Die Moral aus dem Vorſtehenden srgibt ſich von jelbft.) 
Eh: eißt e&,in biefer Correfpandenz, daß die hoc iu Kopenhagen 
eblicbenen Seihäftsträger, der Alliirten abberufen worden find.* 
los Dex Öenerallieulgmant von Mauseuffel ıft am Sonnabend Abend | 
vom feines, Diifloy- ua Haunover Hierher - zurikdgelehet, — In dem 
Ieigten wieherum einzelse Trausforte von Kranlen und Ber- 
ih Theile im Bit- 





‚ben ijeldla; hier angelangt, die ia 
ſwahnie ‚gefundent,. zum & e 


nölazareihr nad) den Lajg⸗ 
gi — 
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—* ne 
füllen are t 3 
fondern sig —8 * —2 der Nachtheile, melde die *. 
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tiomären, Propaganda "geliefert. Nicht genug, daß die Falſchwerbungen 
ihren Forigang nehmen, bie Rebolutiondfleuern nad; wie vor eing 

werben uud die gewaltſamen Mittel bis Zwanges und’ der Kerrorifirung 
in Anwerbung tomnien, diefe Linie iſt ſogar überfchritten, biefes Sylt 
der Suctutele ſtung Bereits antiquirt. Die etiondpartei‘- ſcheiut die em 
ttghrbe Infttrtectiomdglit durch außerordenillche Mittel nahren zu wollen; 
Galizien fol dem WHufftande nicht blos ald Stügpunck dienen, 9 fol als 





us 


rlthätig da il nehmen, unb fo fam es, baf ein 
Enge 9 u —2 wurde, da es doch 


in Ermangelung von Erfolgen der Iuſurgenten etwas zu reden geben 


muß. Im den Werber Bureaup, womit das Kratau'ſche Gebiet ziemlich 
dicht befäet ift, wird neueſtens die Parole ausgegeben, daß nicht mehr 
alle Angeworbenen wie früher nad) Ruſſiſch » Polen, fondern theilmeife 
nad) dem Sandecer Kreije amuße der Karpathen dirigirt werden follen, 
und in der That wurde ganz vor Kurzem in biefer Kidytung, in Dalia, 
ein Wagen mit Infurgenten-Mecruten feitgehalten. Der Doppelmorb in 
Krakau, der die Gemlither tief erfchikttexte, hat bekanntlich anf die Spur 
eined Hänge-Öendarmen geleitet, der bringenb bezidhtigt erſcheint, ihn ver- 


ubt zu Haben. IM ein einziges Ereigniß dieler Art geeignet, Entſetzen 


zu verbreiten, wie viel mehr muß dies der Wall fein, wenn das Netz 
einer Organijation über ein ganyes Fand gebreitet wird, deren Weſen 
darin befteht, Hundert Dolce juden zu machen? Wie ansgebehut biejed 
Ne, wie enggeidlungen die Maſchen desjelben find, beweist der Umſtand, 
dafjjelbft ein Frauen · Comite als „Wydliat mieisfi* beſteht, und jelbft in 
die Reihen der, unreifen Schuljugend werben. die Fäden der Aıfiliatiom 
verwebt. „Wenn etwas geeignet ift — heißt ed am Schluffe —, ber 
Sympathie für die polniſche Sache deu Todesſtoß zu verſetzen, jo ift es 
die Syſtemaul der umfittlichen umd verzweifelten Mittel, die dafür im Be- 
wegung gejet werden. Dieſe Moral des Aufſtandes ift eine mit der 
modernen Civilifation unverträglihe VBarbarei, Kein Wunder, wenn ſich 
dagegen iu polniſchen Kreiſen felbit eime ſieigend lebhafte Reaction regt! 
In der großen Majorität der Bevölterung Galigieus brauchte fie nicht 
einzutreten; bemm wer nur eimigermafpen bie hiefigen Berhältniffe und 
Elemente kennt, laun nicht zweifeln, daß bie Mehrheit unberührt blieb 
von bem Auhauche einer ihren Gefühlen und Beblrjniffen widerftrebenden 
Bewegung. Aber fie tritt mächtig hervor in Schichten, die bis jet, filr 
die Lockungen der nationalen Revolution nicht unempjänglid ſchienen. Ye 
deutlicher die Einfiggtigeren erkeunen, daß die Bewegung ſchonungslos ift, 
und die geträumte Bil ſich als wefenlofer Dunſt erweist, um fo mehr 
fühlen fie das Bedürfniß, ſich vom dem terrorijtiichen Drude der Ultras 
zu emaucipiren, defto inniger wünfchen fie, daß die Regierung emergifcher 
einfdreite, um fie peinliden Zujtänden zu entreißen, und ihnen bie freiheit 
wiebergebe, friedlichen Gejdäjten ftatt obligater Aufſtands-Macherei mad» 
zubängen“ 


Frankreich. 


* Maris, 21. Febr. Die „Frauce“ widmet heute der „Invafion 
im Quilaund“ einen längeren Artikel, im meldem fie die Motive beiprict, 
welche möglicerweife die beiben deutſchen Großmächte zu biefem Schritte 
geführt haben. Das infpirirte Blatt meint, wie der Einmarſch in Schles- 
wig als eine Jupfandnahme gegen Dänemark erflärt wurde, fo könnte 
die Invafion in Yütland wohl ein Unterpfand gegen Schweden und bie 
ftandinavifche Bewegung jein, Friedericia — und hier widerfährt der 
„Ürance” etwas Menſchliches — liege Gothenburg gegemiber und be» 
erfche dort die Sigwation, fo daft, wenn Yiltland in den Händen Breuf- 
pa wäre, Schw dadurch wicht blos im Zaume gehalten wiirde, fous 
bern fogar leicht angreijbar fei. Nun aber liegt Friedericia unter dem 
65,, Gothenburg unter dem 57. Grad m. Dr. und die „Frauce“ hat 
einfach Sriedrihshanen mit Friedericia verwechſelt, welches erftere 
allerdings jaft am nörblichften Ende Yütlands und Gothenburg gegen. 
über liegt, aber weder beieftigt ift, mod; ſouſt irgend eine firategijche 
Wichtigleit befigt. Richtiger hätte die „France calculirt, wenn fie ges 
fagt hätte, daß für ben Beſitz von Alſen Friedericia der Schlüffel ift und 
daß ohme den Beſitz biefer Serfeftung der Beſitz Alſens werthlos ift, ine 
dem von Friedericia aus Alfen eine offehe, durch nichts geſchützte Stellung 
iſt, daß es ſonach wahricheinlih im Plane der allürten Armeen [iege, auf 
Friederitie zu marſchiren, um durch bie Belagerung diefes Platzes deu Ane 
griff auf Düppel und Alfen zw erleichtern. Im Uebrigen, aber wieder 
holt die „France* nur ihren bereits gejtern mitgeiheilten Ausſpruch, daß 
durch den Einmarjc nah Yütland die Frage aus ihrem bisherigen Limir 
tirten Berhältniffe heraudgetreten und eme europaiſche geworben fei, und 
daß Defterreich und Preußen num aufgehört haben, die Jutereſſen und 
Meen Deutfchlands zu vertreten, und bafltr ihre eigenen Jutereſſen und 
verſtedten Abfichten verfolgen. Hiedurd gerade verwidele ſich die Situ- 
ation im Imtereffe der Ordnung und bes Gleichgewichtes Europas, wie 
dies zuvor nicht der Fall gewejen. Was bie europäifchen Großmächte num 
für Beichlitffe ergreifen werben, dies fei im Augenblide weber vorherzu ⸗ 
fehen, noch zu fagen, 


Grofibritaunien. 
London, 19. Febr. erg Laer au Nembegate 
(Zor) fragt dem erften Korb bes Shape, ob, falls bie 


Öferreihifchen und preußiſchen Truppen in Yiltlaub einrlidten ober ein ⸗ 
zirüden beabfihtigten, Ihrer Mkajeftät Regierung einen folden Schritt 
oder eine folche Abficht nicht als unverträglich mit dem Vorgeben be— 
traten werde, unter welchem die deutſchen Truppen in Holfteim eingerlict 
feien, und ob mad Unſicht der Regierung dadurch nicht vom ihrer Geite 


‚Wege im Sinne des Vertrages von 1852 erheifcht werde. 


eine emergiichere und entfchiebemere Action auf biplomatifchen gi anderem 

ed Bal- 
merfton gab folgende Erklärung ab: „Wir haben feine, authentiſchen 
Nachrichten von einer Abſicht der öfterreichiichen und preußiſchen Truppen, 
in Yiltland einzurüden. Dod Habe ich eine dahin lautende Angabe in 
ben Zeitungen gelefen. Ohne Zweifel würde jeber Einmarſch öſier⸗ 
reichiicher and preußiſcher Truppen in Yiätland eine‘ Erſchwerunig jener 
frevelhaften Gewaltthat und Ungerechtigkeit (lauter Beifall) von Seiten 
der Oppofitiow) fein, welche fie unferes Erachtens durch ihren Einmarf 
in Schleswig verübt haben ein Schritt, der große Opfer an Menf 
leben und großes Wlutvergieften im Gefolge hatte, wodurch jene 
Regierumgen eine ſchwere Berantivortliägkeit auf fid geladen haäben fu 
Bezug auf den legten Theil ber Frage des chrenmerthen Herru, mämlid 
in Bezug auf'die Haltung oder veränderte Haltung. welche auf diplomati- 
ſchem ober anderem Wege zu beobachten Ihrer Majeität Regierung ‚fürags 
gemeflen erachten ‚mödjte, werden, davon bin ich überzeugt, weder „ber 
ehrenwerihe ‚ no das Haus, glauben, daß ich es itgenbmwie, au 
Achtung vor ihmen fehlen laffe, wenn ich es ablchue, zum Vorans (Beifall) 
eine Antwort zu ertheilem iiber bie zuflinftige Haltung. der Regierung bei 
einer ſolchen Eventualität." Es iſt dieſe Antwort ein nener Beweis, mie vertehrt 
Lord Palmerfton und das ganze engliſche Miniſte rium den Einmarſch der deutichen 
Truppen in Scyleswig beurtheilen. Wir wollen anf deu ermenten Bormurf 
unnüten Blutvergießens nicht bie alten Beweiſe des Gegentheils wieberhofen, 
mohl aber neue Beweiſe hinzufügen. Die bentjchen Mächte Lönmen beim beften 
Willen nicht im den Vorſchlag einwilligen, ehe ganz Schleswig von dem 
Dänen geräumt ift, bie Waffen ruhen zu laflen, Die Infel Alſen mit ben 
anf dem Feſtlande vorliegenden Düppeler Schauen find für die Dänen 
eine ungleich wichtigere Stellung, als das Danuevirle; denn das Danıtes 
vitle liegt mitten im Laude; dort können ihre Schiffe nicht. beim Rampfe 
Hülfe leiſten; dort find bie. Dänen von ihren Hllfsquellen abge 
Inmitten. Nah Alſen können fie jeden. Angenblid ale ihre Trisppen 
ſchaffen, vom dort fie jeden Augenblid mit Dampfeseile auf jeden ber 
liebigen Punct der Küfte merjen und deu allürten Truppen vielleicht ein 
neues Friedericia bereiten. So lange fie dieſes Ausfallethor beſetzi hal- 
ten und überdies ihre game Landmacht Faft unverfehrt beiſammen haben, 
wird der Zrog und ber Uebermuth, mit dem fie zmölf Jahre laug den 
billigften und befceidenften Forderungen Deutſchlande Hohn, gefproden 
haben, nicht gebrochen fein. Sie denken bis jet nicht daran, auch nur 
die Perfonal- Union zwiſchen Schleswig · Holftein und Dänemarl zujuges 
fiehen, ‚viel weniger eine Theilung Schleswige nad den Nationalitäten, 
bie doc fogar Palnerfton und Ruffell ala billige Loſung vorgefhlagen 
haben, rlämcige benu etwaige weitergehende Forderungen. Die Dänen 
können-alfo felbft zu einem von England gebilligten Vergleiche nicht an- 
ders als durch Waffengewalt gebraht werben. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 16. Febr, Der König hat geftern auf der Amalien- 
burg im befonderer Audienz eine Anzahl vertriebener ſchleswig'ſcher Beam ⸗ 
ten empfangen und denjelben „Muth eingeflößt“. _ Später erfchlen ber 
König unter Salutfhäffen ber Batterie „Sirtus“ auf ber Mhebe, wo 
die Kriegsihiffe „Stjold", „Sialland“ und „Thor* bis Heute anfertem, 
Der Diarineminifter hat neuerdings 13 Boots. umd Steuerleute zu Me» 
fervesDfficieren der Kriegsmarine. befördert. Auch finb im Heere viele 
neue Rejervelientenants befördert umd gleichzeitig 11 verabſchiedete Difi- 
ciere verſchiedener Grade in Dienft genommen worden. Unter den Lets 
tere befindet fi der Mefte des hanuoveriſchen Minifters ber 
auswärtigen Wugelegenheiten, Hauptmann € WM. Graf Vlaten- 
Hallermund, und der Bruder des von den Bundes » Commiffaren 
vum Chef der holſteiniſchen Grenz » Zoll» Gendarmerie beförderten 

ittmeifters von Iuſſeu-Tuſch. — Das erſte  Infanterie-Regiment 
verlor in bem Treffen bei Deverfee, wie aus einem Schreiben des Con 
mandeurs, Oberftlientenants Bed, hervorgeht, im Ganzen 8 Dfficiere ımb 
etwa 400 Dann; im dolge deſſen befand fi das iuzwiſchen nach ber 
Dftfeite ber Iufel Alſen verlegte Regiment — fo lauten die Worte des 
Oberſtlieutenauts — in einer Art von Auflöfungszuftand. (Nat. 3.) 


Aus Köpenhagen, 18. Febr, wirb ber „Ben. Corr.“ geſchrieben 
Es ift eine ſich fehr marfirt ausfprechende Tharfahe, daß ber baniſche 
Minifterpräfident Bifhof Monrad nicht bloß feit im der Gunft des Rö- 
uigs ſteht, fondern aud momentan im vollen Einklang mit dem Reicht 
tag und dem politif_hen Parteien ſich befindet, daf er alfo zur Durdh- 
führung feiner hiureichend Mar gekennzeichneten Politik gegenwärtig voll» 
kommen freie Hand bat. So lange aber dies ber Fall ift, dürfte laum 
r erwarten feit, daß Dänemark Zugeftändniffe made. Die wenigen 
änijhen Staatsmänner verföhnliher Geſinuung, von denen noch dor 
Rurzem zu hoffen war, daf fie zur Leitung der Gefchäfte gelangen wilr ⸗ 
ben, find gegenüber ber Überwiegend ımverfährlichen und kriegsluſtigen 
range Bun Bevölterung infolang biefe Stimmung fi erhält; — völ- 
fig ohne Ginfluß und e 
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2ocal:Ghronif. F 
”„mMü Sihung des oberſten Gerichtähe E ) 
Der oberfie ia dat 2 menu er fih bei den —* aan De 
tmirten Autragafällen darum handelte, ob im coucreten Falle ein Antrag vor- 
fege © —— — imer dabin entihi dew, daß zum Borbamdenjein eines 


x hieranf gerichteſe Willeneäußerung des Untrags- 


Strafantrages 
J d der Autra 
pr & — —— al. % —8* , ber, Cr war bei 
3 Birdtach eine Anzeige des Derihtsarztes eingelaufım, worin 
eb, bieh,. er ge auf Anfüchen der ledigen Mütter der Maria -Mensingen 
zur "der de, daß im Felge fahrläffiger Fhrumg eines Pferdes 
er den Bräuersiohbn Andreas Stern don Keiſſentied jeme Maris Wenuinger 


en verleht werden Zugleich war eine Krantpeitägeichichte 


der Vertreter der Staatsauwaitſchaft 

die Gensdarmerie, mm die Mutter eventuell zu ſormli 
zuforderm, die Mutter aber erfbien nicht, ſoudern ea tum eine Geus darmerienote 
in Ginlauf, worin wurde, daß die Mutter Strafantrag wegen jener 
i ig ihre Techter geftellt wiſſen wolle. Das f. Land- 
gericht Wiedhtach erfieh hieranf eimm Grrofausfprug geyen Stern; das Be- 
y rfögeridt Deggendorf aber ſprach ihm auf erhobene Berufung am 14. Hov. 
fe, ein —— = vorliege. Gegen diejes —— 
legte die de werde wegen Serletzung des Geſetzee 
—— * vberſten Gerichtshoſe hielt Dieieibe fir um 
Jene Anjeige dee Geritsarzies, ſewie der 1. Gensdarmerie ſel 
bebentungelo®, weil der Impule hiczu von Dex ledigen Mutter 
inger gegeben worden fel, welche mie ale geſehliche Ber« 
6 zit betrachten fei umd für dieſes einen Gtrafantrag zu 
erſche iue — fürein lediges Mind könne mar deifen 
Mecht ausüben, Der oberfie Gerichtohof aboptirte jedoch 
wicht, fondern wermichtete dze gweitrichterliche Urtbeil. Die ledige 
x ale nächfe Wittenerwandee ühred Minden, welche zur Pflege und Er- 
i unbeftrittem verpflichten Tei, mie deßhalb anch berechtigt fein, 
Pati der Integrität des indes moihiwendigen Borlchrungen zu 
dafı ihe die Vertretung beöjelben im Strafſachtu nicht abgelprechen 
inne. Gomehl die Amjeige des Gerichtdarjtes aber, Nash 
& beluude ganz deutlich, daß Die Mutter die ee — m 
* Bei einer Gemeindewahl zw Oberwiefelibach war es pwilſchen 
zu bandgreiflichen Eypestoratiomen gelomimen, im folge 
eher Dürr am 9, Erpiember vor, Is. vom fl. Laud⸗ 
wegen Schlägerei zu Gtägigem Arreſte verurtheilt wurde Gegen 
die Berufung hd bradte noch am 29. October 
. Revember anberaumten zweitinftamziellen Berhandlung ber dem 
nd gioed neue Zeugen dertfelbft in Borſch'ag Da fih 
Berhandiung heramtfielite, Daß dieſe beiden Zeugen micht mehr 
rechtzeitig hatte werden können, fo wurde von der Bertheidigung Ber« 
Ut, dieler aber durch SDerichesbeihing verworfen. Im ber 
murde das Uribeil 1. Imflang beflätige. NHiegegen erhob Dürr 
Nichtigteiraßefäiwerde. Der f. 11. Staatsanwalt am oderfien Gerichto hofe begulachtete 
diefelbe zur Berwerfung Rad Art. 129 der Gtrafproceh-Rodelle von 1848 
te eifdent, — —* Seunatevorſtaud verpflichtet, dem Antrag auſ 
—— von Entlafungezeugen mach Möglichkeit zu eutſprechen. Diefer Un⸗ 
forderung ſel gemilgt worden mub daher das Bericht berechtigt geinelen, den 
santrag mweifen. Der oberfie Gerichtshof aber dermichtere das 
Ursheil der 11. Juan Das f. —— —* * S— 3 
des Wigten dadurch - beeinträchtigt, dafı es erwerfung des 
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Bertagung durch Gründe motivirte, welche nicht geeignet er- 
fGienen, diefelbe zum rechtfertigen. Denn die Zeigen feiern nicht zu [pät vorge, 
{lagen werben, vielmeht jet comftatirt, bafı mur durch außerordemtlide und 


dom Befchuldigten unabmwendbare Berhältniffe die Ladung nicht rechtzeitig Habe 
werden Können, daß aber det Senatsporfiand Überhaupt micht dere 
pilichter fei, Eutlaſtungejeugen zu laden, menn dieh and möglich ſei, laſſe fich 
aus jenem Art. 129 nicht entmehmen, 
% Münden, 24. Rebr. Wie uns mirgetheilt wird, ift das wohlgetroje 
Borträt des jo allgemein verehrten verflorbenen Hofcaplans — 
er bei dem Pholegtaphtu N. Die g am Sendliuger Thorplatze Wr, 6 
i gelungener Ausführung umd zu billigem Preife. zu erhalten, worauf 
die fo zahlreichen Arennde des Berftorbenen aufmerfiam machen wollen. 


>} 


Nichtpolitiſches 
© Yus, deig. jüdlichen Fraulreich lommen telegraphiihe Meldungen von 
⸗ Bezieres, Lyon, Balence und Privas vom 20. und 21. Fehr.’ von 
einem fichen Schueefalle, der 36—3B Stunden anbielt, mad. alle 
— ſelbſt die Eiſenbahnzüge lounten nicht mehr abgehen. Bei 


Tag der Ener 2 Meter (am 7 Fuß) hoch. Selbſt der Telegraph ar- 
beitete au einigen Orten nicht mehr. 


Reste Poften. 
Zelegramme, 


; burg, 23. Febr. Zu K wurden im Folfetbin 
1 Sr onats — — —28 Beh ao * 


am 190 vieſes 
—— von 1865 und einer neuen theilweiſen Aushebun 
der ——— eingebracht, Nach einer Mittheilung Des Kies 


rinlicher Autragſtelluug auf '|' 


miniſterlumo vom iſt bie Stellung bed Feindes noͤrdlich von Kol⸗ 
in ei —— unverändert. Laut Rapport der 
ra" vom 18. d. ift 1 Pieutenant und 3 Warn 


—*** —— ha en ——— m, 
nungen, ' bie Scan am © ‚, jo 
finb Schiff, Tpurm, Artillerie up Mafdrine nach, Tampftächtiz. 
—h Damburg, 24. Febr Eine Befanntmabung der Civil ‘ 
miffäre im Jensburg vom 20, d. erflirt ben zweijährigen Befuh Yet 
Univerfität Kiel für eine uuerläßliche Vorbedingung für alle ftupirten 
Beamten Schleswigs. 


D) Parib;: 24 Febr. Wine telegraphiiche Depeiche aus Bremen 
meltet, daß am 4% Februar ein Vertrag unterzeichnet worden tft, nach 
welden Divenburg Preußen vie Errichtung newer Handeld+ und Kriegs- 
Stabliffements an der Küfte des Jahveburens geigatte,. 


„** München, 24, Febr. Wie wir eben vernehmen, hat Se. M. 
der Kaifer v, Drfterreich dem I. Regierungs- Director v. Fra zu Re 
gensburg das Com uud dem f, Regierungsram Brenner. dajelbit 
das Ritterkreuz des Ordens der eifernen Srome verlichen. 


Köln, 22. Febr. Geſtern Abend rafen, von’ Wien lönmend, mit 
dem Schuellzuge der Rheiniſchen Bahn Ihre K. N. Hoheiten der Gr» 
herzog und die Frau Erzherzogin Marimilien von Oefterreich hirefzibit 
ein, nahen nr er im Hotel du Nord und fegten heute Wor- 
mittag, zumädhft fid mac Brüſſel begebend, ihre Reife fort. (8. 3:) 

Bien, 22. Febr. Der Generaladjutant des Köu'gs von Preufen, 
Herr v. Mamtenffel, it heute Abends in befonderer Miffion 

ier eingetroffen. (Rad ber Allg. 3. ftände eine Verftändigung wegen 
— Koldings zwiſchen Preußen und Defterreich im naher — 

Bay Te 22. Gebr. Der Embargo auf das im hieſigen Hafen lie. 

gende hölfteinifche Schiff wurde aufgehoben. 


sıhilinn —— — 


Volkswirtbſchaftliche und Börſenberichte. 

* Regensburg, 20 Febr. Bon den ausländifhen Betreidemärkeıt 
Tiefen and im Ddiejer Woche ſeht flame Berichte eim; felbit fchr billige Offerte 
fanden feine Beachtung. Much im Detail fie detlichen Bedarf gingen bie und 
da die Preife zuräd, Im Süddentichland umd Bayern hat ſich nichts geändert ; 
die Pandzufrdren bliehen Mein und für inländiſchen Bedarf mußten am dem 
meiften Schrannen file Walzen etwas beilere Preife bezahlt werden. Bomden im hiefigen 
Martte heute angefellten 1045 Schaſſeln Getreide blieb ein Tpeil-umverfonit. 
Der Ablıy war, namentlich für Roggen, ſeht ſchleppeud. Die. Mitteipreife de⸗ 
rechnen fi fülr eigen auf 17 fl. 41 ke. (geftiegen 6 fr.) ; für Roggen auf 
10 fl. 53 fr. (gefallen 16 kr.); für Gerſte auf 10 fl 5 fr, (unperämdert; 
für Haber auf 7 fl. 26 fr. (geftiegen 14 fr) — Der ber Donan ift 
nicht gut von Gtattett gegangen. Die Gismaffen haben fih am veriiedenen 
Stellen auch unterhalb der Hiefigen Bed: gedent, und im den ‚offenen Streden 
rinnt bereits neues Eis. Es if fehr zu wänfden, daß die heute wieder ein- 
getretene gelinde Witterung anhält und ſchließlich einem günftigen Verlauf zu 
Hilfe fommt, (Wiederboit.) 


Berantwortlige Redaction: 
I. M Vogl. Dr. A. Yörimann, 








Königliche Hof: und Mational-Xbeater. 


Mirtiwoh den 24., Joſeph MM Egppten,* Dper von Mehul. (dr. Nie 
mann, als vierte Gaftrolle.) Sorr per bon Meh (Sr 





Geftorbene in München. 


Karolina Biſchef, Näherin von bier, BO 9, altz Walburga Feſtner, 
Webero· Tochter von Köſching, 24 9. alt; Joſepha Klein, Näherin don Zrof- 
berg, 21 I. alt; Brancisca Beh, Wirtho Tochter bon Köpting, 4 I. alt; 
Georg Bauer, quirde, 1. Landrichter von Dilingen, 663, alt; A. M. Boben- 
Ioher, Dieuftmagd vom Netting, 23 I. alt; Anſon Dangl, Zimirmannsfohn 
vom bet, 28 I. Alt; Matharkra Daflo, F. Kammerportiers- Tochter von bier, 
27 3. alt Michael Lang, Maurer von bier, 71 Z, alt; Heinrih Martin, 
polptegmiiher Schüler von Staudenbügt in Pla 18.9. alt; &rescenz 
Drfele, Schubmacerstogter von Wichad,; TE Biiale; Theres Sewalder, t. 
Majors-Wittwe, 57.3. alt; Henriette Tauſcher, Schneiders · Tochter bon Bappen- 
heim, 70 I. alt; Blaſtus Forchheimer, Zaglöhner von Schleisgeim, 44 I. 
alt; Johann Meihior Vlattuer, ehemal. Satriſtan von Schwarzenberg in Bor- 

‚‚Schueiders-Wittwe von Nürnberg, 50 9. 
alt; Joh. B. Griebl, penf. 1. Pegitimarions«Eppeditor vom Roltach, 60 9. alt; 
Eironsre Fucchefi, quietc. k. Renibeamtens-Gattin von Frankenthal, 75 I. alt ; 
Theres Raſch, b. Schuhmacherafrau, 393. alt; Iacob Keindl, peni. EL Be- 
fgälwärter, 59. 3, alt; Monita Schrott, Weberd ⸗Tochter von Gerfial, 32 2. 
alt; Andrä Zanki, chemal..b. Gtadtfiicher, 57 3, alt. 
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u m Bekauntmachung. 


(Muswanderung bes Gchanfpielers Johann Beter Fimf ven Hier mach Preuhen betr.) 















des 





SHeimath, 


Nürnberg. 


Anewan 


Küfrim 








deritngeluftigen 
Jehaun Peter Lint, 
z Schauſpieler 


Etwaige Einwendungen gegen dieſes Kuswanberumgsvorgaben find binnen 44 tägiger Fıift 
{ Ak. 


vom heute an im magiftrattichen 
Nürnberg, den 19. Februar 1864. 


immer Ar. 26 bei Bermeibung ber Niiberüdfichtigumg 


Der Stadbtmagiftrat. 


E.Rr. 7422. 


2156. Bekauntmachung⸗ 

1) Die Schiſſer Johann Lug zu Kipingen und 
Witolaus Sauer vom dert beireiben ‚im ofjener Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Sitze im Hipingen ein Schifferei- 
und Handelsgefhäft unter. der Firma: 

„Lug & Comp.” 

Die Geſellſchaft Hat amt 15. Auguft 1868 begon- 
men und ſteht die Beiugmiß,; die Geſellſchaft zu ver- 
treten, lediglich dem Jehanu Luk zu. 

2) Die Weinhändler Grorg Kleinfeller und 
Paul Bödelmann zu Kigingen betreiben umter ber 
Firma: 

„Heinrih Kleinfeller* 
unter welder Firma bisher Georg Kleinjeller 
all.in das Weinbandelsgeihäft betrieben, ſeit em 1. 
Jannar 1868 im offener Geſellſchaft mit ‚ber einzie 
gen Rieberlaffung fa Kitzingen an Weinhandelegk⸗ 


3) Der. Schnin · und Modewaarenhändler u 
guſt Hrant in Wurzburg ift Inhaber ber Firma: 
‚Muguf' Sranf“ 
mit der Sauptnicherlaffung daſelbſt. 
4) Der mm Seinrich Auorfch vom bier 
umb Wigelm Heß, Lehrer fir Maſchineubau z. Zeit 
dahier haben unterm. 16, Immi 1868 umter ber 


„Befeltfhaft für den Betrkeb von 

Dampfbrefgmajbinem' 
eime offene Geſellſchaft zu bem eben "begeichneken 
Aipedte: init bem Sihe in Würyburg errichtet, 

5 Der Weindandler Dobanm Baltntin Huf 
nagell zu Surgfed a M. if Inhaber der Firma: 
„I. B. Hufnagel” 
mit ber Hauptnitderlaſſung za Sufzfeld aM. — 

6) Der Privatier Martus Btämlein ven hier 
und befien Eohn, Weinhänbler Joſerh Martus 
Blämlein von ba betreiben im offener Geſellſchaft 
feit dem 1. Rovember d, Is. ein Weinbandeläge- 
{HER unten der Girmai. u, 3. J 
* „Joſ. M. Blümlein & Comp.“ 
wit der einzigen Mieherfoffung zu Würzburg. 

7) Der Si der Geſellſchaſt; 

‚ 2 uns & Cohn” - 
welcher fih bisher iebeiflaht, „ befunden, if_wun- 
mehr in Rt zburg. iH.48 Is Reh —RX 

BWürgburg, 19. Februar 1864 


Königfihes Bayer, Handelsgeriht 





Der Igl.: Dorkand: 
C.Nt. 2692, Büttner. 
Scherer. 
2190...“ Yußfchreiben. ; 


Yharın Gi @öH el, geboren dabiet am ’I2. 
Detober — im Yahre 1838 ale Schnei⸗ 
Dirgelelle im die Fremde und Wahre ee 
Amerita, ohne feit diefer Zelt weht eine. Machricht 
vom ſich gegeben zu haben, fo daf Aber deffent Auf- 
enıbalt, deben oder Tod Nichts bekatmt 1 

Für’ Joh. Og. Sbbel wird bei’ dem unterfertig- 
ten Gerichte Fin Betimdgen ber 'beifänfig - 800 
tarı verwaltet und haben deſſen mächfe 
Verwandte um Berabfelgung diejes Bermögens ge 
betem. 


Der 1. rechtstuudige Birgermeifier : 
v. Wächter. 


s 
ER. 4408, » n19 


Quehl, Ser. 


&s werben: baber Joh. Gg. Göbel, deffen Lei- 
bes- oder Tefiamentserben aufgefordert, ſich 

. binnen 6 Monaten 3 
von Beute am zu melden umd obiges Bermögen im 
Empfang zu nehmen, außerdem Job. Gg: @öbl als 
verfhollen erlärt und deſſen nad dor» 
gängiger Ubleiftung des Vrrichollenhritseioes antge- 
bändigt werden wirb,... " 

Arnfein, am 17, Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
’ Dt. Bor. fr. ' 
ER. 1193. Prattner, t. Affeffer. 


Be Lt. rer FARBEN M 
Deffentliche Aufforderung. 


Amortifirung einer Hypothel⸗For · 
‚ derung, bed Frhru. Mar Emanuel 
dv. Rehberg- Rothenlöwen 
auf dem Haufe Nr. 19 in der Ehen- 
tinerftraße dabier betr. 

Auf dem nunmehr dem. Staatsärare gehörigen 
Haufe Mr. 1655 Geht Nr. 19) om der Theatiner- 
Rrafie und Ber. 1626 (jetzt Nr. 1 u. 2) an ber 
Saibatorſtrahe dahitr vormals bie Tabelregie“ ger 
nannt, ift jeit dem 10, November 1825 zu Gunſten 
des mittlerweile werlebten: Frhtu. May Emsnuel d. 
Rechberg · Rothenlhwen eine zu 5 pt. verziusliche 
Darlehensforderung ad 400, fl, im Hypotheleubuche 
eingetragen, ; —— 

Auf Antrag des Ipl. Regleruugbſislalates bon 
Oberbayern ergebt nun biemit, nah dem vom Tege 
der letien auf erwähnte Forderung bezligfihen Oaud⸗ 
fung Über 3O Jahre verflofien find, am alle jene, 
welche irgendiwie Unfprüde au das berbeichriebene 
Hypotbeltapital zu haben yanden, die Aufforderung, 
diefe Anſprüche um fo gewiſſet 

innerbalb 6 Monaten 

vom Tage der erftmaligen Einrädung dieltt Bes 
tann'madung am gerechnet, hierortö anzumelden umd 

zu machen, als. auferdefien Ieine vweigere 
Rügficht hierauf genommen, vielmehr der Berlurſt 
dieſer Anjprüde eintreten und die mehrerwähnie 
Hupothelforderung als erloſchen betrachtet würden. 

Münden, am 18,, Febr. 1864: 


Königliched Bezirksgericht München 1/2. 
Der Löniglige Director: ' 


Derrignis. 
Aldenbrenner, 


2166. (3a) 


178.0) Bekanntmachung. 


Nachfelgenden Perionen, nãmlich 
1) Sehann Geerg Düdelmann von hier, ges 
beten um 15. Sept. 1795, 
2) Franz Andres Düdelmann von bier, geb. 
am 17. Yun‘ 1801, 
3) Eſlſabetha Düfelmann von hier, geb.am 
8. Dct. 1808, 
HM lu der Berlüffeufchaft ihres am 9. Nov. 1862 
im Berlin verftötbenen Bruders des Branmeiflers 


Riesfaus Düdkıminm von hier: je ein Erbtheil wem : 


benäufig 150°F. angefallen, welcher dahier enratti- 
lich verwaltet wird. 


Huf Antrag der näcfien Berwandien der oben - 
genauten Perfonen, weiche unbelannt wo abmweiend 


„ben die beſten Zeugniſſe 


find, ergeht hieuut am diefelben oder ihre ehellche 
NRachlomme uſchaft die Aufforderung, ihre Anſprüche 
auf den ihnen zugefallenen Erbthell 

binnen 8 Wonaten von heute u 
dabier geltend zu machen, widrigenfolls fie fr todt 
erfläct wirden und ihre Crbtheil am ihre nächften 
zu den sten legitimirten Erben ohne Caution ans. 
gehindigt werden märde. ö 

Wiefentheid, den 18, Mehr. 1868. 


Köuigliches Landgericht. 
Der I. Bandeihieer:  .» 
EN. 1456. Reuf- ie 
2172. 


ee En 

Befauntmachung. 

Bucher gegen Ritter wegen 

Hopothelforderung. } 
Im Huftrage des 1. Sezirksgerichts Memmingen 
verfteigert der Unterzeichnete: 
Breitaa den 15. April d. 36. 
Dormittagd ® llhr 

im der Wirtbiepaft zu Unterfchommegg die nachbe zeich⸗ 

neten Realitäten des ‚Sötdners Jeſeph Mitter 

daſelbſt: 

vi Ne. 1778, Wohnhaus Ar. 7", Siadel, Hofe 
raum und Wurzgärichen nebſt einer New er 
richteten Wagenremije zu 0.14 Day,  . 

BL-Rr. 1962, Müpipalderheil, Waldupg zn. 0,91 


Dylm, 

Mr. 1930°,, oberer Theil, Waldung zu 2,60 
Dezimn,, 

BA. 1940%,, unterer Teil; Waldung zu 2,16 


yufammen notariel anf 2111 fl. geweriget umd mik 
einem jährlichen Bodenzind zu.7 fl. belafet..  - 
Die Gebäude find mit 1000 fl, ‚gegen Brand 
verſichert. F 
Das Berfahren richtet ſich mach $. 64 dei Sy 
ihelengefeßes und der 55 98101 des rojeagt- 
fees vom ‚17. Mopember 1837, uud erfolgt der 
Zuſchlag nur, wenn wenigfiens der Schägungepreit 
erreicht iR, D ’ tg 4 
Hiegu. werden Kaufeluſſige mit, beim Brifligen 
eingeladen, daf dem Motar unbefäunte  Steigerer 
fich Uber ihre ‚Perjon und Behtungefähigleit, In 
weijen haben, umd daß, bis ju obigem Lerming, bie 
Schäpungsurtunde, jowie der Hypotbelenbuche- uud 
Grundfteuernfatafter- Auszug zur Einfigt ofien liegen. 
Allertiffen, den 10. Fehr. 1864, 
Der Lönigliche -Motar . 
ER, de ber. , 


zit. @hietaleitatien. — 


Berſcholleuheit der. Bauersjöhne Aramz 
und Jeſeph Orasberger von Hatt⸗ 
penning betseffend. . 

Für die beiden, Mbeibanersfühne, Kranz and R{R 
ſeph Grasberger bon Großbartpenning if, an 
dem Mbelbauerm-Anwejer dafelbit ſeit „dem B, Mo 
vernber 1827 ein elterliches Bermögen von KDON. 
hypethelariſch gefichert. F 

Beide haben im Jahre 1812 ale Sofbaten der 
t. 5. Atımee den Feldzug zegen Mufland mitgemacht 
und find jeitdeht werjhellen. 

Auf Antrag eines Intereffenten ergeht man am 
Franz und Iofepp Orasberger oder deren tie 
waige. ebelüghe, den; die Öffentliche Aufforder- 
ung, fd um fo Mehr 

binnen 6 Monaten a dato 
entwidet in Perfon eder durch einen Iegaf Wrbel- 
möchtigten dehler zu meldet, als fie wuferbem für 
tode erlärt und deren Vermögen am ihre Smiepal- 
erben extradirt werden würde ’ 

Miesbad, am 15. Febr. 1884. 

Königliches Landgericht. 

$gr, +2’ Der) Büni Laudrichter: 
—— 

2169. (36) Ein 1. Bezirfsamtsfcreiber, welder 
dieſe Sitile ſeit der Amtsorgenifation ‚berfieht und 

ugniſſe zur Seue ‚Neben, wiluſcht 
im gleicher ‚Eigeuichatt bis. 1. Mpril. oder 1. Mei 
b. 36, placiet zu werden, Das Weitere im des 
Erpediion dieſes Blattes. * 


15. (35) Dei Ouflan Braund in feipzi 
85 un dur Fr ————— 
bejieben : u Bi 

: sie 


Arankheiten der Attimungs- 


Organe 


(Hefferteit, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe 
und Gutzündungen des Rehllopfes und ber 
Luftröhre. Lungenlatarrh, Blutfpeien, Kehl» 
topis-, Luftröhren- und Lungen Kwindfuct, 
ihre Erleuutuij und Behand i 


Gcsrangtenweifung wohn Iüc, Bruf 
i m. jür Bruft- 
leibenbe dargeficllt von Med Dr. Mudolr 

Weinberger, pralt. Urzte in Wien. 

Bris 5 Mae. 

BVoranfichende Schrift von einem vwielbeichäftig- 
ten prafiichen Mryte Wiens, der fich ſeit einer lan» 
gen Reihe von Yabrem mit dem Studium mmd ber 
Beha der Bruffframtpeiten beichäftigt, verfaftt, 
deſpricht Anzahl der am baͤufigſten verlommen ⸗ 
den und Das Leben bedrehenden Krantheiten der 

im einer dem Michtarjte leicht vertänd- 
lichen Weile. Der geehrte Herr Berfaſſer bar ſich 
im dieſer Schrift die Anfgabe gefickt, dem Michtargte 
die ihm.fe ! m Äber die verichie- 
denen Brußsfteltionen, Über ihre Verhlitung durch 
smedähige Lebenterdnung, Aber ihre Heilung mit- 
teift dee jo virtach Berwäbrten weißen Bruft: 
Syrupd des Ham ©. U WB. Daper in 
Breslau, in Bertimdung it eimem zwedcemt · 

ade, naturgemäßen, biätetiichen Berbalten, 

an Die Hand zu geben umb babardı dem ebaner- 

—* Umpfichgreifen fo verderblichet Kraulheiſen einen 
mm zu jegen 


In, Iuiizeffe der, größsmöglichiten Berbreituing 

diejer jehr mägligen Schrift J der Preis ein ſehr 

eer, —* im wenig Bemittellen leicht er- 
ſchwingbar 


ꝛies. Bekanuntmachung. 
Zufolge Auftrags des k. Bezirtogerichte Mün- 
Gen I. d. 3 wird vom mir 
Freitag den 4. Mär, 1964 
Dormittags von 11-12 Nbr 
im meiner Amtsftube (Salvatorfiraße Ar. 7/AT eine 
im.Spporhelenbucde der Stadt Minden für Neal- 
rwerbe Bd. U ©. 410 eingetragene mit 675 fl. 
Sppothelenfapitalien belaftete und unterm 80. Mai 
D. 38. auf 600 fi. amtlich geichägte reale Schuh: 
macheraerechtfame der äffentlihen Berfleigerung un- 
te breitet. 

Der Zuſchlag erfolg: ehne Rüdicht auf den 
Schägungsrerth. 

Diie unbelannte Perionen Fünnen zum Steigern 
nur Dann, zugelajfen werden, wenn fie ſich über ihre 
Dermögendverhälinifie legal auszumeien vermögen. 

Nähere Auſſchluſſe können bis zu obigem Ter- 
meine melner Kanzlei entgegen genommen werden. 

Münden, den 20. Febr. 1864. 

Der !. Notar: 
v. Senboid. 


10.  Epdiktale 
Gränfl Karl gegen Graf.v. La 
 Rofeie per cumb, 

Gegen "den Pientenant im 1, Kuiraffirregimente, 
Mar Grafen v. Ya Mofce bat der Pferdebändfer 
Karl Fräntel dabier unterm 13, pr. 14. ds. Mit. 
Klage auf Grund eines von dem Erſteren am 6. 
Dxtober 1863 an Mägers-Ordre ansgeftellten, am 
6. Jänner heur. Is. mit 3S5M. zahlbaren «igenen 
Wechſela, welchet ur bis zum Betrage den 190 fl. 
eingelöst wurde, echten. 

Da der Beklagte fih von hier nnbelannt wohin 
entiermt bat, jo wird derſelbe Hiemit auf biejem 
Wege aufgefordert, die eimgellagte reftige Wechfele 
fumme mit 285 fl., die 6 proc, Verzugszinjen hier- 
ans vom 7. Yanmer + Per am geredimet, bie der⸗ 
länftg 6. März h. Ie., dann dir bieher erfaufenem 





‘ 


- 


449 


auf GL 59’, kr, richterlich feftgefeiten Hägexiichen 
Koften zu ‚bezahlen oder 
binnen 2 Wocden 

sechieerbebliche Erinnerungen gegen bie SHage sub 
den im Originale vorgelegten Wechſel, welche bier- 
orte im  Geichäftsgimmer Nr. 28,11. zur Cinfiche 
aufliegen, bei Vermeidung der Anuahme der Urkun · 
denanerfenung md des inrdenausfchluffes Bri 
hiefigem Gerichte abzugeben, 

* bat. man auf, Autreg des Mägers zm 
Gunften der obengenannten Wedhlelforderung fowohl, 
als auch zu Gunſten einer weiteren, welche fi 
auf einen ebenfolla vom Beklagten am. Oct 1863 
an die Order bes Karl ränfel an zeſtellten, jedoch 
ef am 6 April’ 1864 mit 385 fl. Filligen eigenen 
Wechfel gründet, die Stcherheitsiperre "an den Efiel- 
ten und, Pjerden des Bellagten augeerdnet, 

Gegen Diele proviſoriſche Beſchla znahme hat der 
Beklagte binnen 4 Boden ausichlichender Friſt al- 
lenfallfige Erinnerungen vorzubeingin, wibrigenjalls 
der probiforiihe Realareft "gerechifertiget erachtet 
würde 

Endlich wird Welagter anfgefordert, bins 4 
Moden einen Dabier mohnenden Zuſtellungebevell 
mäßtigten zum benennen, toidrigenfalie tünftig am 
ihu zie erlaffende Detrete durch Anjhlag am die 
Berichtstafel ats ibn richtig zugeelft erachtet würden. 

Am 16. Febrnar 1864. 

Königlihes Handelögeriht München 1/9. 
Der gl. Borland: 
Decrignis, 
E.⸗Ni. 5450. 4 F 
48; — ah 
1278. (#9 @dictalladung. 


Amottifation einer Forbeiing 
betr, 








Auf Dem Diefneranmeien bes Anton Lindner ju 
Pioping iR feit dem - 15. Movember 1827 eitie uns 
verzinsliht Ferderung von 28 M. für einen Wingenzs 
Rreuger, Thürmer bei U. 2, Frau in Münden 
Imporhefar ſch verficert, “ 

Auf Murag' des Aulon Einbaer wird nun Bins 


conz Reeuzer, weil defien-Mufenihalt nicht ermirtelt — 


werben fann, odrri, jene allenfalligen Erben hlemit 
nach 5. 82 des Hyp · Geſ. aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
vor Heute am Ihre Ansprüche auf die erwähnte For⸗ 
berung um jo gemifier hiererts geltend zu machen, ale 
ſenſt diefelbe für erleſchen erflärt und im Hypethelen ⸗ 
buche gelöfcht werben würde. 


Am 9, Dryembder 1863, 


Königl. Landgeriht Munchen 1. d. J. 
Der fgl. Landtichter: 
@öäßler. 


Aufforderung. 


em 
Königlichen Landgericht Alertiſſen. 
Berlafjenichaft tes Pirindners Joh. 
@g. Boltart von Herreuſtetten 
beireffend. 


Die ledige Franzista Bollart dom Herrenftetten, 
nad Amerifa ausgewandert iſt, in in rubr. 
Berlaſſenſchaft ald Zefamentserbin zu vernehmen. 
Da ihr dermaliger Aufenthalt umbelamnt ift, 
wird fie Hiemit aufgeiordert, benfeiben 
binnen 6 Do *7 
von heule am hieher bekannt zu geben, ober ſich hier 
ja melden, widrigenſalls ein Cutatet absenis auf · 
gefehlt und mit diefem mach Lage der Aeten meiter 
verhandelt werben würde. 
Illertijfen, den 18, Mehr 1864. 
Königliches Landgericht, 
Der Igl. Laudrichter: 
ERr. 1156. Jung. 


219. Bekanntmachung. 


Euratel Aber den geiſtes ſchwachen 
Joſeph Kraus, Ausmahmebauer 
von Aign betr. 
Rubritat wurde laut diesgerihtlichen Beſchluſſes 
tem th, d. DRE. Geiſteeſchwach; 
rattl geftellt, was hier mit dem Anhange zur öffent- 


C.Nr. 1858. 
2191. 





-- 2801. 


unten Cu⸗v 


lichen Keuntniß Fahr db, ‚dab berielbe, ohne 
Beiziehung und Gere 8 feihes Eurators, des 
Bauern Zofeph Hilger bon Hiengart d. G. kei 
neriei Rechtogeſchafte giftig abfchliefen lann. 

Biehtag, den 15. rer 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Adlmanſeder 
EMNxr. 826, Kornmäller, l. Aff. 
2200. in's Bekanutmachung. 

Rahdem das Strafverfahren gegen ben Gommis 
Adolph Plentl duch GErlenninif des E Beyirköge- 
richte Leinpten vem 16. ds. eingeſtellt werben, 
nehme ich meinen Berbaftsbefehl vom 18. Septem- 
ber d. 38. hiemit zueild 2 

Kempten, den 19. Februar 1864; 

Der I. Unterſuchunge richter am gl. Bezirlegerichte 
1i Kembten. „ 
@.Nr. 2747. Auffner. 
11.0 Vekatintmachung. 
etrefi: ' 
Friedmann Sigm. Spiegelfabrifant 

dahier Amortijation eines Wechſels. 

Ein von dem Gaſtwirth Martin Biber in 
Mitterfendling an die Ordre des Johann Merle in 
Münden ausgeſtellter, mit einer von dem 1. Notar 
Buchner dahier am 28. März 1863 beurkundeten 
Unterfriftsbeglaubigung. verjehener,. am. 29.. Sep- 
tenber 1869 zabibarer von Johann Kerle an Zur 
lius Schufer ed vom diefem an Sigmund Fried- 
mann girirter Solawechſel zu 2,500 ff, iſt zu Ber- 
luſt ze: 

5 ergeht hiemit an. den unbelaudten Inhaber 
dieſes MWechlels der Muftrag 

binnen 3 Monaten von heute an 
gerechnet, denfelben Hierorid borzugeigen umd feine 


Rechte a , it ', wißrigenfais nad 
—— dieſer un der Be fite frafts 
108 erlärt werden wilrbe: 

Am 27. Jänner 1864, 


Königliches Handelsgericht Munchen r/9. 


Der E Borftand: 
» Zäuffenbad. 
GR, 3303, i ; ä Troſt. 
219.  Berauntmachnng. 


Aufolge Aufırage des k. Vezirfegerihte MuUn⸗ 
den 1,3, werden ven mir 
Montag ten 7. März I. 38. 
Dormittage von B—42 Uhr 
in dem Haufe Nr. 44 am der Ent / ubachſtraße (Bor- 
ſtadt Mu) zu ebener Erde verichiedene Mohnungs- 
Einrihtungs-Gegenfände als: 
Betten mit Bettladen, Tiſche, Waid- u. Kem- 
medtaſten, Sıüple, Klelderſchtank, Epirgel, 
Hängubr, ferner verſchiedene Waſch und Kiei- 
dungsftkde, 15 Paar ungeferiigte Zengflieflet- 
ten, fowie mehrere Ellen Stoffe, 
am den Meiftbietenden gegen jofortige Baarzahlung 
ber öffentlichen — — unterworfen, 
Münden, den 22. Februar 1864. 
Der Iöniglihe Rotar : 
v. Senboid. 


elama. 

Dutch reiteträftigen Trleuntniß vem Heutigen 
wurde der Bauer Johann Eudres jung von Kem⸗ 
mern, weldier fi unterm 23. v. Mis. freiwillig 
unter Curatel geftellt bat, als Berſchwender erllärt, 
ihm die Bermaltung feines Vermögens entzogen und 
ſolche feiner Ehefrau Marianna, geborne Deubel, 
Übertragen. 

Dies wird unter dem Anhauge beröffentlicet, 





daß der x. Eubres feine onerdjen Verträge ohne 


Zufimmung feiner genannten ‚Ehefrau bei Bermei- 
dung der Nichtigkeit eingehen laun. 
+ Scheflig, am 16. Februar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der t, Laudrichter: 
Nebhabn. 
Huber, t. Affefior. 


8. Rt, 2612 /A, Arneth, 


BIT Edictalladung 

Johann Hartmann bon —*. ehelicher 
Cohn des Maurers Jobaun Hartmann von da und 
der Runigunda, geborme Dotterweich vom Heindorf, 
wurde am 1. Yuni 1787 geboren und hat fih ge- 
gen die Zeit des Feldzugs nach Rußland vom feiner 
Heimath entfernt, ohne feitbem Nachricht von fih zu 
geben 

Der abwelende oder deſſen Erbesintereffenten wer · 


den dab dert, fi 
PK) © en von heute an 
ze —— ibret Anſpriche an das — in 


162 fl. 80 fe. Kapital md rüdftändigen Zinien be · 
lebende — Bermögen des erflern zu melden, wir 
drigenfall® diefe® Vermögen den fi Tegitimirenden 
nächften Verwandten obne Kaution und zur freien 
Difpofition aubgeantwortet werden wil de 

Bamberg, 14. Bebr 1864. 

Königl. Yan ei Bamberg IL. 
drichter: 


Der f 
; Sancher 


Sr. 
&.Rr. 3878 c. Haag. 
21H. 


Gütergemeinihafte » Auoſchreiben 
betreffend 

Der lebige Schuhmachergeſelle Johann Peter 
von Türkeiftein und die Squhinacherowittwe Kuml · 
unde Berner von Behringeremähle haben laut 
Gerirage vom Hentigen file die Dauer ihrer bevor ⸗ 
fehenden Ehe die allgemeine Gütergemeinfhaft ım- 
ter fih ansgefhlofien, mas biemit zur Reumtnifi ge 
bracht wird. 

POIABNS: den 28. Ianuar 1661. 
Der, lönigl. Notar: 

Yaıptmann. 


—D Bekanutmachung. 


Bei der Gefangenanſtalt Laufen werden ſoſort 
ſechs Aufſeher aufgenommen. . 





un 39° 


— — — 


Auer freier "Ko; Holz und ide 
ein 4 atlihe 2 
a A —— 


Dien ſtzeit von * Yabren anf 14 fl. und von fechs 
Jahren auf 16 fl ht wird. 

Bewerber haben fi mit ihrem Leumunds ⸗ und 
Sähigteitsjengniffen am das umterfertigte Amt zu 
wenden 

Sie möfjen umverheiratbet, guter Gefumdheit, 
Träftigen Alters fein nnd follen beim Militär ges 
dient haben. 

Lanfen, M. Februar 1864. 
Königl. Verwaltung der Gefangenanftalt. 
Der löni nes Injpecter: 
Nr. 1512. chicher. 


ꝛoss (8) Bekanntmachung. 
Den Ausſchlaß der Errungenjchafts- 
Gemeinicaft betr. 

Der Taglögner Sirtus Haag bon Trautslir- 
hen, zur Zeit Dienfitnecht in Eyb, und vie Mebers- 
Tochtet Eliſabetha Meyer von Eyb haben als Ver» 
lobte nach Bertrag vom. 3. d. Mies. die in Eyb 
—— Eriungenjhaftsgemeinfchaft nad Ano bacher 

tatutarrecht im der Weiſe ausgeſchloſſen, deß Haag 
zu Gunſten feiner Muftigen Cheſrau auf jeden An- 
theil an der ehelichen Etrungenſchaft Tr bat, 

Martt-Eribad, am 12, Sehr. 1 
Der Löniglihe Notar; 

Ernſt Dent. 


GCdictal-Ladung. 


Königlichen —*— Ansbach. 

Der t, Advolkat Dr. Rau in Münden hat Na- 
mens des Pferdehändiers Her; Gränfel von da 
er ben.vormaligen Ehevas rlegerd- Lieutenant Mar 

chlaegel von hier, als Imdoflauten eines diejem 
von Joſeph Ritſchel aus geſtellten Solamechiels 
ilber 3000 fl. . d, Münden, 10. Januar 1868, 
zahlbar 1. Januar 1864, Alage gefellt. Zur Pro- 


Nr. 16 
2185, 


durction —2* ‚ dann der Proteſt 
Urkunde vor 2. Ianıar 1. 36. wird Termin anf 
Montag den. ®, Wai I. Ze. 
Vormittags 1L',, Ubr 
16 anberaumt, und hie- 


im Comm mer, Ar 
gu der —— unter dem Rechtenach⸗ 
theile geladen, da im Falle. ungehorfamen Aus- 
bleibens die prodmeirt werdenden Urfunden für an- 
fannt erachtet, und er, zur Zahlung nad Besiel- 
recht wilrde verurtheilt werden. 

Der Brllagte, welchem die Elnſicht nahme der 
Alten in —— Regiſtratur offen ftebt, wird 
ferner omfgefordert, bie zum Termin einen Infinna- 
tionsmandatar hierorts mm jo getoiffer zu benennen, 
als aufferdem Infinmande am ihn an die 
Gerihtstafel affigirt und für Hits imfünmirt Eradtet 
werden würden. 

Ansbad, den 16, Februer 1864, 


Der f. Vorfiand: s 


raufjold. 
E.Nr. 5508, 504, —— Exer. 
219. Ein 1. Bezirksamtefchreiber, jeit 6 Jah⸗ 
ren bei Einem Borftande fungirend, wilnfht feiner 
beſſern Ausbildung wegen, bei einem amberm k. Br- 
in dieſer Eigenfchaft umterzulemmen uud 
wie biäher mit dem Zap, Brandaffefurang- und 
Gemeinde md Stiftungs · Nechnuuge · rien ‚betramt 
zu werben. 


Befauntmachung. 


>» 


2170. (26) Die Stelle eines rechtetundigen 
Bürgermeifters der Stadt Eulmbad) ift erledi 5 
Bewerbungstermin bis zum 2. März da. 
== 700 Gulden. 








szooplaftifches Mu: 
— im —— nun täglich ge: 
öffnet während der Tageshelle. 1792. (o 





Sranffurt, 22. Februar, 


Die Haltinig' der Börfe war feft, umd öfter. Fonds, beſonders bei Erdjinung des Gejhäfts, merklich höher; gegen den Schluß trat eine, wenn and nicht 


mefentliche Preisveränderung ein. 
Amerilanifche Fonds wurden böber gehalten. 


Bür 5%/, Metallique in A von 1859, nud file 

















Elifaberb erfte Prioritäten zeigtem ı fi, Berkänfer zu niedrigeren Euren. 
Der Tg ‚de Erjgehuens der neuen äfterr. 1004fl »Roofe iR auf morgen den 23, Beisass feßgeicht. (Eynb.) 
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Druck von Dr. €. Wolf & Sohn. 
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24. Februar 1864. 





Mittwoch. 
Weberfide. 
Die Abendvor tra e im Berg Laboratorium. XI. — 
€in Säreiber, "eh 4 dem Ganzleileben von 
Bernard Börzer. II (Korf) — Bermifchtes. Tod bes 


von Apemade) — Hiftorifhe Miscelle — Notizen. 
litiſche Nachrichten. 
Telegramme. 
Handels⸗ und Börſen⸗RKachrichten. 


Die Abendvortrage im chemiſchen Laboratorium. 
xl, 
Ueber Aurzfipligkeit. 

Nah einer karzen Begründung feiner Wahl des enftandes, reſp. 
einer Abweichung vom normalen Bau des menſchlichen Auges, erörtert 
Prof, A. Rothmund einige anatomische und‘ phyfilaliſche Berhältnifſe 
des Auges nor mag eg und vergleicht, phyſitaliſch un das Ange 
> mit det Camera hotographen, wenn aud die außere Form 
"Bedentend abweicht. Das aut nemlid von nahezu Ingelförniger Geſtalt; 
—* a. Schutzhülle eine weiße feite Haut, bie |. g. Leder⸗ 

Nach Innen von biefer liegt eim Auferft blutreiches, am feiner 

—— Bram gefärbte Meinbtan, die Ader haut, und bient vorjüg · 
lid zur Ernährung der Augengebilte. Au der Borberfeite des Auges 
fehen wir glasfö im die $ t bie durchſichtige Hornhant ein · 
geſezt, Hinter welder bie Regenbo —— (Iris) liegt mit einer 


“ zumben Deffaung, der Bupille. Der zwi der Horn⸗ 
ut und Fris iſt mit einer mäflerigen Singen ausgefüllt.  Sinter der 
infe. Ram zwilchen 


ee befindet ſich die durchſichtige 
Sinfe und Yugenbintergrumd füllt der f. g. Glastörper, eine gallert- 
er wafjerhelle Flüſſigleit. Hinter dem Glaskörper ift die Neyhaut, 
ihtempfindende Membran des Auges. Sie ift nichts anderes als die 
Ausbreitung des Sehmerven. Die gewölbte Hornhaut nebft ber Liuſe 
entipridt der Glaslinfe der Comern obscura, die Regenbogenhaut flellt 
eine |. g. Blendung dar, die Pupille das Thor, durch welche die Licht» 
fir en zur Mephaut gelangen, um von ba dem Gehirm zugeleitet zu 
werden. Der Eindruck auf die Netzhaut ift nur ein vorübergehender, jede 
weiter rei Behauptung eine Fabel, 

Der Photograph pe fein Inſtrument für dem Gegenſtand, den er 


abbilben will, richtig einftellen; er muß bie Linfe ber matten Slastafel 
näher rüden für ferne Gegenftänbe, und fir nahe a verfahren, 
mde verwenden 


ober er muß eine mehr gewölbte Linfe fir yi Gege 
als er bei jernen gebraucht. Nahe und ferme .- erſcheinen auf 
ber Ölastajel mie zugleich deutlich. Denfelben Behingungen unterliegt 
das Auge, und darum e8 eine Einricht , mittelft: der wir 
willkürlich balb nahe, bald ferne Gegenftände bemilic, fehen fönmen. Laugſt 
war das Vorhandenfein biefes Anpaffungs- oder Mecomobationsapr 
pärates allem derfländigen Mar, aber über ‘fein Wo ımb Wie war 
Br Meinungsverjci eit, Da "endedtte Brof. Brüfte im Wien 
im Jumern des Auges im der Nähe der Kryſtallinſe einen Mustel, wäh 
rend M. Langenbed un Eramer-fpäter mit Sicherheit eriwiefen, 
daß die Linfe beim Sehen ‚im bie: > fi ſtarler wölbe, beim Sehen 
in bie ferne aber werbe. Dbiger Muslel unter Unterftügung 
ber Pris, bie ebenfalle Mustelfafern —— — dieſe größere Pe 
mung, während biefelben Muskeln beim Sehen in bie Ferne fchlaff und 
te Wirkung auf’ die norinale Wi der Linſe find. Im Alter wirb 
Binfe —* die Muskeln ſchwacher; ift es erflärlih, daß altere 
Rente, welche früher mit normalen Augen begabt waren, etwa vom 
50. Jahre am gemölbte zum Gehen im bie Nähe tagen müflen. 
Cbenfo it e8 erfläcich, daß Icmanb, bei dem die Linfe fehlt, kein Weco- 
Mobationsvermögen befigen fan, wie . B. wer au einem grauen Staar 
en * eng Ge 
een * 
nter Be alle diefe Refultate bie e 
4 N bei ehe au —* lad he 


fei, 
— Ar eine — gemacht 2 bie m’ 8 allein die Lehre von 


laun aſpieloweiſe pe beu vielen im ber Tiefe bes 


der Rurzfhtigeit, ſonderu bie gampe Augenheillunde veformirte. Im 2° 
1851 entdedie memlich Prof, inte J in Rönigöberg den YAugen- 
—T8— Dieſer machte es euduch möglich, in die Tiefe des Augeninneru 
u fehen. Wenn Jemand vordem bei unveränderter d. i. ſchwarzer Pu- 
—* nicht ſah, *8 hieß man das Aa Staar (im Gegenfat zum 
grauen, wobei bie Linſe getrübt erſcheint), — das bebeutete damals aber 
—* — * als: „ſowohl —* als Patient jehen nichts.” Wie ganz au« 
ſich dies, als das Zuſtrument entbedit war, wit dem man 
in Pr des Auges zu jehen im Stande war, Das Priucip diefes einfachen 
Inftrumentes beruht im Weſentlichen darauf, daß Licht in berfelben Rich · 
tung in das Auge fallt, in der der Beobachter hi ea me Unb dies bes 
werffelige Helmhols dadurch, das er von fatten Lit im bie 
Bupille eines —— reflectiven lieg uud Hinter dieſen ag & bie fo 
erlenchtete Pupille und das Immere des Wuges betrachtete. 8 bas 
Fernrohr für die Aftromomie, ift das Ophtalmoscop für die 2 
kunde. Es erleuchtet nicht nur das Augeninnere, igt und zu gleicher 
Zeit ein fehr a gar Bild der Netz und — t, und es ermög- 
lichte Unte die die Augenheilfunde zu einer eigenen Disci In 
machten, Der fi ware Staar n aufgehört im Auge zu exiſtiren, 
deſſen find es die verfchiebenften Veränderungen im ber Reypaut, bie — 
jetst als Urſache der Erblindung lenuen, und bie fit alsbald in heilbare und 
unbeilbare ſcheiden, während fie früher ſämmilich eg waren. Man- 
Auges vorgehenden 
re entgegentreten, welche, weil unerkannt, oft ben 
fahrlichſten Ausgang nahmen. Ebenbies ment follte auch die Lehre 
von der. Kurzſichtigleit auffällig reformiren. 
— Bllße Bine nad) welche Mätngn, Schu 
raunen ä verſchi gen n, 
in ber Mitte befindet ſich eine pe & ‚ die Eintrittöftelle des 
Sehuervn. Die Färbung ber ſel pi in einer ** 
mifchung der hintereinander liegenden Sek, v- und lebe Balb 
nad) Entdedung bed — fand mau bei Kurzſichtigen eine mert 
wurdige Veränderung des. Augeuhintergrundes. Dan ſah nämlid am 
ande des Schnerbemeimtritted eime weiße, meift ſichelartige Stelle, die 
—8 bei Der gu Graben von Kurzſichtigleit bis zu eimem Riug vergrößert 
diefer Erſcheinung mit ber Kurzſichtigleſt war 
In eg garen Unterſuchung ergab — bat bei Kurzſich⸗ 
tigen. die Augen ey Tildwärts verlängert, d. h. ausgebuchtet fein. An 
biefer. Ausbuchtung nimmt nur die Leberhaut Antheil: und ba an folder 
Stelle die Aberbant gar. micht oder mur jehr verdünnt vorhanden if, fo 
erflärt fi daraus bie weiße Färbung, die uns hiuwieder einen Mafiftab 
für die Größe ber Ausbuchtung felbft gibt, Dadurch ift alfo. die Neghaut 
rüdwärts geſchoben, und dag deutliche Sehen uur bei nahen Gegenftän- 


ben mögli 

Die on —— einer ſolchen Ausbuchtung der Ang rn en ift 

wahrſcheinlich eboren umb bedingt in eimer zu großen 
der betreffenden Partie. Werden folde Augen früßzeitig angeftrengt, et 
ibt dieſe ohnedies zu bilnme Partie nad; und buchtet ng Dies ge 
Pieht — chen dem 10. und 20. Jahre; bie Entfchun der 
Kurzfihtigleit mad dem 30. Jahre gehört zu ben 718 —— 
da die Gewebe bereits widerſi eworden Das Borlommen 
bei den einzelnen Ständen betreffend, jo —* fie ſich 
viel er. in Stäbten als auf dem Laude, und bort find a eben den 
ne Schreiber, Scheider ꝛc. am beiten — Sat einmal bie 
benannte und damit bie Kurzſichtiglei fo kanuu 
diefe entweder ee reiten oder a en * Eu ift die 
Zunahme ber Rurfichtigteit nah dem 30. Jahre eine Seltenheit, umb 
obanı iſt für das Auge durchaus keine Gefahr mehr vorhanden. Ein 
ches Auge bietet ſogar den Vortheil, daß es außerſt ausdauernd in 
Naharbeit und im Alter keiner Brille, wie das normale Auge, bedarf. 
Schlimm aber it's, wenn die Kurzfichtigleit mod mad; dem 30. Jahre 
zunimmt; bier ſchwebt das Auge im der größten Gefahr, indem mit einer 
allzugrogen Ausbuchtung Zerrung, Riffe und Ablöfungen der Ader- und 
Negbaut, und als eine theilweiſe ober —* Erblindung in 
Berbinbung te ‚Rurzfidhtigkeit ift nicht Heilbar, denn man müßte ja 
großes Ange Meiner machen können; aber fie kann wenigſteus in den 
meiften Fällen in ihrem Wachtthume gehemmt werben. Hiebei > vor⸗ 
— die Auswahl einer paſſenden Brille in die Wagſchale. Vorſicht 
nicht genug empfohlen werben, denn ein ſchlecht gewähltes Glas 
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fan zu unheilbarer Blindheit führen, während eine richtige Vrille das 
befte umd zugleich wohlthätigfte Unterftüg; mittel ift. Und doch wie 
forglo® wird oft verfahren, uneingedenf der Worte des Dichters: „geben 
und nicht fehen, das ift ein Unglüd!" ee 

Den Werth feines populären Bortragts wußte der Redner noch 
durch teeffliche Illuſtrationen, derſchiedene vurchſchnitie des wienſchlichen 
Huges, zu heben. 


Ein Schreiber. 
Erzahlung ans dem ſubdeutſchen Eanzleileben 
von Bernard Wörner. 


(Fortfegung.) 

Sobald das Zimmer leer war, ſchlittelte KRapellmeifter Springer 
feinem Gafte herzhaft die Rechte und begrüßte ihn nochmals mit ben 
warmen Worten: „Mie ſchat' ich mich glädlic, mein lieber Herr Spor- 
telrendant, Sie wieder einmal bei mir zu fehem! Es ift lange her!” ... 
Er hob brofend bie redite Hand. 

„Bite, Herr Kapellmeifter, nicht dieſen Titel! lehnte Mohn beſchei⸗ 
den ab, „Ich habe feinen Anſpruch mehr darauf. 

„Ba, was fümmert das mic? ine kleine Beränberung, ein 
Mann mehr im Gerichte, aber Sie find umb bleiben der wirlliche und 
wahrhaftige Sportelrendant, bie Seele der rechneriſchen Sparte, D, 
meine Frau Mufita führt mich nicht allein im das Heiligthum ber Fa⸗ 
milien, fondern auch burd; die Geheimniffe ber Schreib: und Amtsjiuben. 
Ich lenne das.” Ein ftolges Lächeln, das jeden Widerſpruch auszufchlie» 
fen ſchien, verflärte die Zlige des Diufitiehrers. 

„Diesmal werben Sie Sich tauſchen, Her... .* 

„Ich täufce mic, nicht,“ unterbrach ihm der lebhafte Maun mit 
einem vielfagenden Blicke und großem Selbftvertranen, „fo wenig ich mid) 
täufche, dag Ihr geehrter Beſuch eime gute Vorbebentung für mid, hat.“ 

„Ich weiß nicht, wie . . 

„Wie mögen Sie zweifeln? rief der Rapellmeifter faft euthuſiaſtiſch. 
„Sol ih Ihnen einmal prophezeien? Sie kommen‘ — et ſprach jede 
Silbe mit ſcharfer, fiherer Betonung — „Sie lommen vom Herrn Con 
mifjionär Stillfraut, der mit Recht jo große Stüde anf Sie hält. Das 
ift einmal eim lieber, allerliebſter Herr, dieſer Stilllraut. Der Bertrau- 
eusmann hoher und hödhfter Herrichaften, ein heilblidenber,  unjehlbarer 
Rathgeber im jeder Lage und Roth des Lebens, ein wahrer Troſtengel 
für gelbbebürftige Seelen, bie Menfcentenntniß ſelbſt, bie perjonificirte 
Gefälligkeit, ein Practiler par excellenee, ein wahres Quodlibet alles 
Guten und Schönen, ein ächtes und rechtes Univerfalgenie, das ſich dem 
Wohle feiner Deitbürger opfert. Denten Sie, Herr Rendant: ſelbſt im 
der ebeln Mufica ift Herr Stilltraut fein Bäotier! Wir verplauderten 
neulich eine volle Stunde über bie muſicaliſche Imboleny der Stadt, fo 
daß ic) die Pection bei dem Herru Bürgermeifter nachholen mußte. Der 
weltläufige Mann eröffnete mir bei diefer Gelegenheit ungeahnte Licht- 
puncie, und id; erwarte von feiner feltenen Güte jeden Tag mähere No 
tigen. Darum fei e8 wiederholt: Sie fommen von ihm — im feinem 


Auftrage.“ 
f Br * Herru Stillkraut feit wehreren Tagen nicht geſehen,“ 
verſicherte „und muf wirklich, bitten . . 


„Um Alles in der Welt, Herr Rendant, nur feine Entihuldigung 
— nit, mur nicht!“ bat ber Kapellmeifter übereifrig und ohme bie 
Worte feines Beſuches = zu —* „Geichäfte, Geſchäfte vollauf 
vom Morgen bis zur Naht. Wer iennt das nicht? Es gehen Tage, 
Woden hin, bis man ben Freundesgang zu beforgen vermag. Bitte, 
keine Silbe bavon! Der Veglädte vergißt Alles bankt zum Boraus 
tief bewegt ob des gr unerwarteten Auftrages, der ihn überrafcen 
wird. IH bin nur begierig, was ber gute Herr für und ausgemittelt hat.‘ 

„Hier waltet ein Mifverftänduiß,“ behamptete der Scribent, „und 
ich bitte defihalb . . .* 

* bitten, mein Berehrteſter, durchaus wicht, fondern bejehlen, 
nur beieh en!“ eiferte Springer. „IH und mein gauzes Haus fichen 
zur Difpofition.‘ 

„Wofchriften, wünfde ich, Notenabſchriften,“ brach endlich der Seri- 
bent heraus, um eimmal den Standpunct Mar zu maden. ‚IH wollte 


Sie erfuden . . .” 

„Nur befehlen!” unterbrach ihm der unwverbeſſerliche Mufiliehrer ; 

aberınal® mit einer tiefen Berbeugung. „Copien im jeder Zahl, i 
ex Frift, flartes, weißes Papier, große, fharfe Schrift, ſelbſt für | 
—8 Augen auf gewöhnliche Diftanz lesbar . . .” 

„I bitte um's Wort!” vief jetzt Rohn aufer fi und faßte dem 
dienfteifrigen Künftler am beiden Händen, um ihn glei für einige | 
Secunden zur Ruhe zu bringen. „I bin di irt, i itge | 
ader Schreiber und das mit ſtarlem Gehaltover 

ge, Nebenverdienfte, und id 
rufen, um Veihäftigung 


| 
| 


wollte Ihre gitige Bermittlung an | 
im Rotenabfchreiben zu erhalten.“ | 


BE Der Mufltichrer fand einige Wugenblide betroffen, ob im folge 
der Gnttäufdung‘ oder aus Furcht vor einem ueuen Goneurzenten, lafien 
wir dahingeftellt. Dann aber öffnete er bie nädjfte Thüre und machte 
eine einfache Hamdbewegung, wie Man bei Borftellimigen zu thun pflegt. 
On dem Zimmer jagen am einen runben Tiſch feine ſechs mehr oder 
weniger erwachſenen Töchter, zum Theil mit Stiden, zum Theil mit 
Abjgreiben befchäftigt. „Sie verftehen mid, Herr Reudant,“ 

Springer und zog bie Thüre wieder an fid. „Starke Yantilie, große Kur 
J 8 Einlommen! Alſo muß jedes Bamilienglied uach Kräften 
ein Scherflein Leitragen. 6. Handſchriften — eine ſchöner als bie 
andere — unb nicht der vierte Teil beihäftigt! Ya, je, Herr Rendant!” 
feufgte der blaſſe Mufikiehrer, — bie ſchönen Tage des verftärkten Or 
ejters, die Tage, wo id Mufilftüde zum Abſchreiben weggeben konute, 
find langſt vorbei. Zänje, Hopfafa, Trallala taufen fi die Herrſchaften 
um wenige Grofchen im erften beiten Buchladen. Für Ey: Coinpo · 


—X Kleines 


fitionen befteht fein Sinn. Will id von einem Gleven, unb feier uch 
jo befähigt, eine Somate von Mozart, eine Symphonie von Beethoven, 
Biecen von Haydn, Glementi, Händel oder gar eine Fuge von Bad, vor- 
tragen laffen, fo können Sie darauf weiten, daß binnen finf Dinuten Papa 
und Mama gähnen, und in zehn Minuten für ſchlummern, während fih 
die jüngeren Glieder ber yamilie unvermerkt aus dem Zimmer ſchleichen; 
laſſe 9 aber einen Strauß, Lanuer, loe pluie de perles, eine ‚Pechpolca, 
eine Mazurka, einen Radetzlimarſch, einen Champagnergalopp in wollen 
Zügen herunterſchlagen, jo jollen Sie fehen, wie alle laufen, wie ſich 
das Geficht der gmädigen Frau aufflärt und vor Wonne firaflt, bei dem 
Gedanten an deu Triumph, weldien das Töcterlein in ber nächſten 
Soiree ohne Zweifel erringen wird. Go ift e#, mein Herr, umb jeber 
Tag bringt mir neue, traurige Erfahrungen.‘ 

Der Kapellmeifter jpra mod viel, und lang von dem traurigen 
Standpuncte, welden die Stadt im idealen Reihe ber Töne einnahm, 
und verficerte hoch und thener, daß ſich fein weriher Gaſt fein unfrudte 
bareres Geld als Notenabfchreiben wählen könne, 

Diefer dankte für die freundliche Auftlärung, bat um Entfhuldig- 
ung, wenn ex beläftigt Habe, was aber Herr Springer durchaus nicht 
en lieh und verlieg die Wohnung des arligen Mannes um eine 

offnung ärmer. 

Kohn wanderte durch die belebten Straßen, blieb da umb dort vor 
den Auslagen ftehen, un die reihen, zierlid) arrangirten Luxusartilel zu 
bewundern, ſtudirte bie pruufenden Aushängfgilde und verlor ſich [hlich- 
lich in enge, menſcheuleere Seitengäfihen, um allein mit fi und feinen 
Plänen den vechten Zeitpunct zu erwarten. Er wußte nämlich, daß Herr 
Profeflor Dr, Spanurieb, zu dem fein nädfter Plan ftand, regelmäßig 
ein Mittagsjdläfgen machte und vor Halb zwei Uhr nicht zu ſprechen 
war. Enduch ſchien ihm der richtige Moment gelommen, und er ſteuette 
voll reger Erwartung feinem Ziele zu. 

Der ehemalige Schüler des Heren Profeflors durfte nicht lang war⸗ 
ten. Er betrat ſichtlich verlegen das ihm mollbelannte Studirzimmer, 
in deffen Mitte ein Schreibtiſch ſtaud, auf dem Bücher und Scripturen 
wie im Wettlampfe fi aufthärmten, und deſſen Wände bis zur Dece 
Bücher in allen Größen und Uniformen tapezirten. Es war eim ftilles 
— der Gelehrſamleit. das uicht wenig jur Vermehrung des 

fpectes beitrug, ben * Hoherprieſter bei Schülern und Laien zu be» 
Perg wußte. Profeffor Spaunrieb, eine große, hagere Geftalt, fo 

if wie feine Eravatte und feine fpigigen Batermörber, dritte beim 
Eintreten des Beſuches, wie in wichtige Speculationen vertieft, die Augen» 
liber zufanmen, was ihm eim umgemein gelehrte® Anfehen gab und die 
gelbe, pergamentartige Haut des Geſichtes noch ſtraffer ſpaunte. 

Der Scribent grüßte ehrfurchtsvoll mit Wort und Berbeugung ımb 
brachte feine Bitte um VBeldäftigung im Abſchreiben, fo gut «# gehen 
mochte, ſtotternd unb verwirrt vor. 

(Fortfegung folgt.) 


Vermifchtes, 
Der Tod des Märtyrerd von Apenrade *) 
Ein Bild bänifher Gewaltherrigaft von Guſtav Raſch. 

Um einen Beweis zu geben, im welcher Art und Weiſe die dauiſchen 
Beamten feit zwölf Jahren im Säleswig mit der Perjon, mit ber Grei- 
it mit dem Eigenthum der Deutſchen verjahten, wenn fie ihnen 

ihren Plänen, eim beutiches Laud zu danifiren, hinderlich find, oder 
es fie überhaupt gel fid) in Befig ihres Eigenthums 

€ ic vor zwei Jahren im öffentlichen Blättern bie Geſchichte po» 

ters Rarberg in Upenrade erzählt. Die daniſchen Beauten hatten 

vermittelft einer Reihe perfider Berfolgungen und Gewaltthaten, zu 

das Gefet die Form hergeben mußte, feines Eigenthums ber Apo- 
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' tele im Wpenrade, beraubt, und ihn aus einen reichen, angejehenen aub 


glücklichen Manne zu einem armen Wahnfinnigen gemasht, der vom der 


) Aus ben Unterhaltungen am häuslichen Herb. 
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Ouade milbthätiger Menfchen und deutſcher Mpothelervereine fein fraurie | 


ges Beben friftete, bis der Lob endlich feinem entjeglichen Leiden ein Ende 
madte, Die altigung, welde au dem Manne verübt war, bildete 
eine lange Reihe fiebenjähriger Berfolgungen, Berfidien und nichtswürdi⸗ 
ger Ruiffe, oft der Meinlichiten Natur, oft roher Brutalität, wie man fir 
nur im ber Leidensgeſchichte des verlaffenen Bruderſtammes in Schleswig 
j Ih fhrieb meine Darftellung der Leiden bes Martyrers von 
e nad einem Manufcript, weldes mir ein Manu in Holftein 
übergab, defien Name als Arzt, als wiſſenſchaftlicher Schrijtjteller, als 
Menfcy. und als Kämpfer für das Recht wie für die Freiheit feines Lan« 
des hochgeehrt if, Das Manufcript war auf Grund der von Sarberg 
über die am ihm gefchehene Vergewaltigung zufammengeftellten Actenftücke 
gearbeitet. An der Glaubwärbigfeit bes eutſetzlichen Inhalts mar aljo 
x fein Zweifel. Das Manuſcript reichte aber nur bis zu Ende ber 
Fben. des Mpothelers Karberg in Apenrade. Seine Kraulheit, jein Leben 
als Bettler, fein Ende in Wahnfinn und — Bu mi war 
darin nur mit wenigen Worten berührt. Der Berfafler des Manufcripts 
fannte &8 nicht aus eigener Anfhauung, fondern nur durch einzelne, ihm 
brudjftücdweife zugegangene Nachrichten. , 
Die Geſchichie des Martyrers vom Apenrade war eine fortlaufende 
Kette ſo umerhörter Perfidien und Gewaltthaten, daß fie großes Auffehen 
en mußte. Selbit die falten und ruhigen Menfchen im Norden bes 
—* Baterlandes geriethen über die an dem braven Apotheler ver- 
"übten Gewaltthätigleiten in Zorn und Erbitterung. Die dänijche Regier- 
ung hatte die Beröffentlihung der Geſchichte Karbergs Höhft unangenehm 
berührt. Mir gingen vielfach, Briefe zu, im denen mir mit bem Tode 
gedroht wurde, wenn ich im ber begonnenen Weiſe im meiner Agitation 
gegen die dänische Negierung und gegen ihre Trabauten in Schleswig 
weiter fortfahren wilrde. Als man jah, daß man weder mit Drohungen, 
uoch mit Anerbietungen und Berfprechungen bei mir zu bem gemitnfchten 
Awed lam, erfchien eines Tages der Amtmann aus Apenrade, der dä— 
niſche Rammerherr von Helgen — bderfelbe Beamte, der neben dem Die 
bicimalinfpector Schleifner in Schleswig die an dem unglücklichen Karberg 
‚.verübte Verfolgung. geleitet hatte — in Morburg auf der Inſel Alfen 
„bei dem Schwager Karbergs, dem Arzte Dr, Edermann. Dr. Eder 
mann und Karberg's Bruder waren die zu letzter Stelle auf die Apo- 
thele in Apenrade eingetragenen Gläubiger gewejen, und hatten bei bem 
von den dänischen Behörden eingeleiteten Swangsverfauf der Apothele, 
wodurch dieſelbe um 17,950 Thaler unter ihrem eigentlichen Werth los⸗ 
eſchlagen wurbe, die Summe von 6750 Thalern eingebüßt. Der däniſche 
 Unterhändler machte dem duch feinen Berluft arm gewordenen Arzt das 
Anerbieten, ihm die verlorene Summe baar auszahlen zu wollen, wenn 
er eine zu veröffentlichende Erllaruug unterfchriebe, daß die von mir er« 
Ahlte Geſchichte feines unglädlichen Schwagers eine von mir im beiletri» 
Hilger Manier ausgefhmücte Erfindung ſei. Der brave Arzt hat ſich 
- matitrlicherweife geweigert, fich zu einem jo ſchandlichen Streide herzuge ⸗ 
geben. Er ſchlug die Summe ans, j 
Über ich glaube; es ift num an ber Zeit, ben Schluß meiner Ges 
ſchichte des Märtgrers von Apenrade zu erzählen; id; meine feinen Tod, 
deffen, wie ich erwähnte, in dem mir bei meiner früheren Darftellung zu 
Grunde liegenben Manuſeript nur mit einigen Worten gedacht war. Ich 
Habe bei meiner jehigen Anweſenheit im Kiel einen Zeugen jür dem ent» 
° Teglichen Tod des Martyrers von Apenrabe gefunden, deſſen Ausſage ge- 
rade ‚jet in Deutſchlaud der däniſchen Regierung noch unangenehiner 
fein wird, wie vor zwei Jahren meine Erzählung der an Karberg ver» 
übten Vergewaltigung. ch werbe meinen Zeugen felbft ſprechen laffen. 
Mögen feine Hagenden Worte von Neuem Hab und GErbitterung im 
Deuiſchland gegen die Trabanten der daniſchen Regierung in Schleswig 
n! Der „verlaffene Brubderftamm‘’ jenfeits ber Eider bebarf 
zu feiner Befreiung des Hafjes und der Erbitterung. Nur der Haß und 
die Rache find im Stande, bie g in Deuiſchlaud euergiſcher 


en. 

— * Thuſen aus Barsmark bei Apentabe faß vor mir an einem 
zumben, mit Schreibmaterialien bebedten Tiſche in bem eleganter Zimmer 
der Wohnung einer patriotifchen Familie in Kiel, An bemfelben Tiſche 
ſaß die Schwefter bes Erziehers bes Herzogs von Schleswig-Holftein, des 
Brofeffors Steffenfen im Bafel, um bei den Erklaärungen Karen Thuſen's 

enwärtig zu fein. Karen Thufen ift ein Mädchen von einigen dreißig 

ren, welche dreizehn Jahre lang die Köchin und Pflegerin Karberg's 
war. Sie kam im Jahre 1848 im bie Apothele von Apeurade, hat der 
an bem unglüdlichen Apothefer verübten Vergewaltigung in allen ihren 
einzelnen Stadien beigewohnt, lenut alle Peiniger ihres unglücklichen Herrn, 
ben Amtmaunu von Selten, den Mebicinalinfpector Schleigner, den neuen 
Apotheler Worfan und den Polizeimeifter in Apenrade perſönlich, reifte 
wit ihrem Herrn, als er ans einem reichen, glüdlichen und augeſehenen 
Mann ein armer, krauler Beitler geworden war, von Apenrabe nad) Nor 
burg auf Alſen, und blieb feine tree und forgfame Pilegerin bis zu 
feinem traurigen Tode, der, wie ſie mir angibt, erft am 20. April 1860, 
alfo fait fünf Jahre nad dem Zwangsverlauf ber Mpothele erfolgt ift, 


Sie hat das ruhige und gleichmäßige Leben der Schleswigerinnen, well 
nicht ‚einmal der Haß und die Nahe — id; glaube and nid ——— 
Leidenſchaft der Liebe — aus feinem Gleichgewicht bringen laun. Um, 
gm dem Charakter der Schleswiger gemäß, ſich auch nicht in den Mein» 
ten Unweſeutlichteiten zu irren, bat x ihr Notizbuch in der Hand, im 
dem fie die zu ihrer Erzählung möthigen Daten ımd Zahlen verzeichnet 
I Bor ihr liegt ein Brief Karlerg's, den er im feinen legten Tagen 
chrieb. Das brave Mädchen hat den Brief mitgebracht, um mir einem 
Beweis dom der Geiftesabwefenheit zu geben, welche ſich ihres unglüdlie 
5. Heren in feinen legten Lebensjahren bemächtigt hatte, Die genanefte 
ahrheitsliche ift ein hervorragender Eharakterzug in dem Weſen des 
verläffenen Bruberftammes jenfeits ber Giber, (Fortf. folgt.) 


Hiſteriſche Miscele. 

*. (Spanifhe Etilette) Marie Ponife von Orleans, am 
31. Aug. 1769 zu Fontainebleau dem König Karl Il, von Spanien durch 
Procuration vermähft, übernachtete auf ihrer Reife von Paris nad; Madrid 
u. a. aud) im Segovia. Der Magiftrat diefer Stadt machte der jungen 
Königin die gebührende Aufwartung und verehrte ihr vom den damals 
ſehr gefuchten feidenen Strümpfen, als eine Probe der Juduſtrie der 
Stadt. Diefes Gefcent wurde huldreich entzegengenommen und entzlicht 
von der Königin Leutfeligfeit wollte der Magiſtrat fic wieder entfernen, 
wurde aber zu dem Oberfthofmeifter der Königin, Anton Marquis vom 
Aftorga beſchieden. Diefer warf num dem Magiftrat im dem härteſten 
Ausdrüden feine Bermeffenheit vor, indem er gewagt, ber Königin Strümpfe 
anzubieten und fteigerte feine Rede bis zu der frage, ob bie erbärmlichen 
Wichte ſich einblideten, daß eine Königin von Spanien überhaupt Beine 
habe! Marie Louife, den Larmen des Mannes im Nebengemade ver- 
nehmenb, ließ Erlundigung einziehen nad deſſen Grund und war um ⸗ 
tröftlich, ald fie diefen erfuhr, deum fie bildete ſich nun eim, eime Königin 
von Spanien dürfe mac der Etikette feine Beine haben und bie ihrigen 
müßten abgefänitten werden. 


Notiz. 


* Die Wittwe bes berühmten Leon Faucher hat einen won ber 
Alademie zu vertheilenden Preis von 3000 Frauken ausgefegt, um bas 
Andenken. an ihren Dann zu erhalten. Uls erſte Preisaufgabe war eine 
eg gang bes Bundes ber Hanfa geitellt worben, Das gelronte 

ert ift von Emil Worms, Frankreich befigt nun bie erjte gute Ge» 
ſchichte der Hanfa, denn das ganz oberfläclice Werk, in dem Mallet 
vor ſechzig Dahren denfelben Gegenftand behandelte, ift nicht zu rechnen. 
Worms hat bie memeften deutſchen Forſchungen alle verwerthet, doch iſt 
fein Wert darum keine bloße Kompilation jür den franzöfifcen Büdjer- 
markt, denn es ftügt fich auch auf eigene Studien und zeichnet fi be- 
fonders durch weite mationaldcouomifche Gefichtspuncte aus. 


Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Banuover, 25. Febr. Die zweite Kammer genehminte Ben: 
nigſen s Urantrag auf Nieverfegung einer Schleswig-Holftein-Kommil- 
fion einſtimmig gegen bie Stimmen ver Minifter. 

D Altona, 23. Febr. Gin Erlaf aus Wrangeld Hauptauartier, 
Apenrade vom 16. d., fagt: jede feindliche Handlung oder Unterlaffung 
gegen die allüirte Armee wird teiegegefepti behanvelt. Die Eprady» 
berordnung der Givilcommifläre vom 19. de, befiehlt: „Der öffentliche 
Unterricht und ter Gottesvienft werden in deutſcher Sprache gehalten; 
andere Eultwöbantlungen geſchehen nur auf den Wunfch ter Betheilig- 
ten daͤniſch“ Die Bundescommiſſaͤre heben, vorbehaltlich ter Zuſtim⸗ 
mung der Staͤndeverſammlung, vom 1. April an die Reichsmüngechnung 
auf und führen die fchleswig-holfteiniiche Eourantberechnung ein. Bom 
1. Dec. ab weiſen die Landescafien die dänische Scheidemünje und bie 
Kopenhagener Nationalbankgettel zurüd. Laut tem Altonger Merkur 
haben die Bundescommiffäre ſich über die Aufhebung ted Giterzolles 
und die Zollgemeinſchaft mit ver oberften Eivilbehörde Echleewigs ins 
Benehmen gelegt. 

D Berlin, 33, Febr. Dfficiell: Bei einer am 22. de. bei Tar 
—— von ten Brigaden Roͤder, Canſtein und Groͤben mit Artillerie 
n Gegenwart Wrangrle, des Kronprinzen und des Prinzen Frledrich 
Earl bis unter die Kanonen ter Düppeler Echanien unternommenen 
Recoynoscirung baben die Preußen 3 Torte und 20 Berwundete ver 
loren und dem Feinde einige Raben, mehrere Dffieire und 200 Mann 
als Gefangene abgenommen. 

DO Wien, 23. Febr. Das Abendblatt ter „Deflerr. Zeitung‘ 
fchreibt,, vie britiiche Regierung babe zur Austragung des deutſched 
niſchen Streites in Wien und Berlin eine Diplomatifee Gonfereny bes 
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antragt. Die Antwort der öfterreichifchen und preufifchen Regierung: 
laute zuftimmend. 

DRLondon, 22. Febr. Unterhaus. Gibſon antwortet auf eine Ans 
frage Bentinds, Preußen habe fein eigenes Leuchtthurmlicht ausgelöfcht; 
Kriegführende berüdfichtigen flets ihren eigenen, nicht der Neutralen 
Bortbeil. Layard antwortete Ogilvy: Nachdem bie Dänen Schiffe 
gelapert, wurde England aufueforbert, zu remonſtriren; es lehnte 
dies aber ab, — die deuiſchen Großmächte Embargo anfündigten; 
vie Dänen werben wahrſcheinlich dasſelbe thun. Die Regierung J 
von einer Blolirung der deutſchen Häfen ununterrichtet. Disraeli 
verlangt die Vorlegung des daͤniſchen Blaubuches; cin Antrag Os— 
bornes, vorher das Flottenbudget nicht zu berathem, wurde mit 220 

egen 47 Stimmen verworfen, Gladſioue erflärte, die Regierung 
& von einer Räumung Jüllands nicht unterrichtet. (Wiederholt.) 


D Kopenhagen, 22. Febr. Heute bei Tagesanbruch hatte eine 
ſtarle preufifche Recognoscirung ftatt mit einem Angriff auf die ganze 
Linie. Das die Borpoften bildende Regiment wurbe geworfen, ein 
andered Regiment nahm ben Kampf unter Mitwirfung ber Schangen 
auf, der Vittags mit Einnahme der alten Stellung endete. (Wieberholt.) 


Frankfurt, 20. Febr. Seitens ber Herren Müller und Brater 
find im Namen des Ausſchuſſes des Abgenrduetentages neuerdings Cir- 
eulare erlaffen worden: 1) am bie deutſche Geiftlichkeit, fie wird auf 
gefordert ihre Gemeindeglieber Über die Thatfachen und über bas, mas 
offenbares Recht und Unrecht iſt, aufzuklären, und bie MWicberherftellung 
eines gefiherten Rechtözuftandes zum Gegenftand des Sirchengebetes zu 
machen; 2) an die Schleswig-Holftein-Vereine und Gomites; dieſelben 
werden vor dem wacjenden Peſſſmismus gewarnt, und es wird fchlief- 
lid, gefagt, daß es die Aufgabe des Ausſchuſſes jei „die verbiendeten Re— 
gierungen und Dynaftien von dem Abgrund der Nevolution zurüdzuhal« 
ten, dem fie entgegengehen.” (N.Fr.3.) 

Hannover, 20. Febr. Bennigien, den heute bie zweite Sammer 
fat einftimmig zu ihrem erften GeneraSyndicus erwählte und bamit 

einfinfreictien itgliede ber Verfammlung auch in geſchäftlicher 
Beriehung machte, ftellte fofort nach feiner Beridigung ben Anirag, daß 
beide Sammern eimen gemeinfdaitlihen Ausiguß von 14 Mitgliedern 
‚za ſchleuniger Bericjterftattung über bie VBehnis Anerkennung der Rechte 
Schleswig · Holſteins und ihres rechtmäßigen Herrſchers Friedrich VIII. zu 
wahlenden Mittel niederſetzen wollen.” Die Faſſung des Autrages jekt 
alfo die Anerkennungsfrage auf Seiten der Stände als entjchieden vor⸗ 
aus, und ſcheint in der Rechnung auf bie Stimmung ber zweiten Kam - 
mer nicht irre gegamgen zu fein, ba fich bei ber Vorfrage wegen Unter» 
ſtützung des Antrages, fo viel wir fehen fonnten, die. ganze Kammer, 
mit Ausnahme der Minifter, erhob. — Der König hatte am Erdffnungs ⸗ 
tage alle Abgeordneten zum Gaftmahl ins Schloß geladen, Der König 
begrüßte jeine Gäfte, erinnerte daran, daß ber Tag den Namen Concors 
dia jühre und der Jahrestag feiner Bermählung fei. Das folle ante 
Borbedentung für die wachſende Eintracht zwiſchen Thron und Land fein. 
Daun fagte der König: „Eine Brigabe meiner Armee ift nach dem Her 
zogihume Holftein gezogen, fampfbereit für hannover'ſchen Waffenruhm, 
für deutſche Ehre, ſür deutfches Recht, für eine Sache, ber ih mid) von 
jeher befonbers gewibmet habe, weil id von ihrer Gerechtigkeit durch- 
drungen bin und weil id Hannover, ald den größten unmittelbaren Nach 
barftaat, vorzugsweile dazu berufen fand. Stellen wir den Ausgang dem 
göttlichen Lenker unferer Scidfale anheim.“ 

Ans Rinkenis, 17. Febr, ſchreibt der „Mat-Ztg.” ein Berliner: 
Es ift eine freude, nuſere Brandenburger und die biedern Weftphalen 
hier draußen im Winterfeldzuge zu fehen. Die Wege find faft grund 
108 und der Schmutz floß im wahren Sinne des Wortes oben zu den 
Stiefelfhäften hinein; ich fage floß, denn mit dem heutigen Tage ift 
plöglid, bei jCarfem Winde, wieder Froſt eingetreten, der die Straßen, 
wenn fie nicht gar zur weich geworden waren, ſchnell getrodnet hat, Mit 
Rüdſicht auf alle Beſchwerden und Mühjeligkeiten muß ber Gejundheitt- 
zuftand der Armee als vortrefflich bezeichnet werben, Daſſelbe ift von 
bem Berhältniß zwiſchen DOfficieren und Mannſchaften fagen. Der 
fteife Tom ift, wie es ber ——— ſich bringt, geſchwunden. Der 
Soldat raucht feine Pfeife neben dem Officier, der den Patrouillen vor- 
anf marſchirt, die Hoſen in bie hohen Stulpen geftedt. Den zierlichen 
Baradedegen bemerkt man felten, ein tüchtiger Sorbfäbel, theils in Leder ⸗ 
theil® auch im Stahlſcheide hat ihn erfegt, und ob das MWehrgehänge 
ſchwarz ober weiß ift, ob es über oder unter dem Mod getragen wir, 
darauf zu jehen jallt Niemanden mehr ein, Bei vielen Compagnien ift 
bie Rüde für Soldaten und Officiere eine gemeinfhaftlice. 

Bom Sriegsfhauplage in Schleswig bringt bie „Frauce“ jelt- 
fame Driginalberichte. Im preußiſchen Hauptquartier ſpreche man offen 


von ber Annerion ber Elb am Preußen: als Statthalter 
berfelben folle der Herzog von Auguftenburg uuter ſcher Oberhoheit 
eingefetst werben; indeß ſpreche man aber auch davon, daß ber Großherzog 
von Didenburg bie Herzogthlimer erhalten umd Preußen im ben Wefit 
Oldenburgs treten folle. Ferner Heißt es, bie preußiſchen Officiere in 
Kiel verfagten den Officieren der Bundestruppen ben militärifchen Gruß, 
worauf dann dieſe auf die Sage bei ihrem General Befehl erhalten 
hätten, von nun am ihrerfeits die preußiſchen Officiere nicht mehr zu 
grüßen. Ueberhaupt bewiefen die Defterreicher viel mehr Talt umb wären 
viel beliebter im Lande als die Preußen. Die Lage ber veratilden 
Armee vor Düppel wirb mit fehr dlfteren Farben geſchildert. Die 
reife größere Füden im die preufifcen Reihen, als bie bänifchen Kugeln 
dies thun. Der Gefundheitäftend fei im höchſten Grabe bedentllich· Die 
täglichen Berlufte der preußiſchen Armee bei den Angri iten vor ben 
Düppeler Schanzen feien fehr beträchtlich, die Erbarbeit ſei durch den Froſt 
ungemein erſchwert und das Feuer der dänifchen Batterien bringe ber 
arbeitenden Mannſchaft große Berlufte bei. Die Lage ber Dänen ſei 
dagegen viel beſſer. — Die einfeitige Darftellumg der Sachlage läßt 
fich in den Berichten der „France“ nicht verlennen und gemahnt an 
— —— aus dem Beginne bes italieniſchen Feldzuges 
von 1859, 

Aus Berlin, 20. Febr, ſchreibt man dem „N. C.“: Ein neueſter, 
von England gemachter Vorſchlag eines MWaffenftilljtandes mit Neutrali- 
firung der Sufel Alfen, fo da biefe Iufel während der Waffenruhe 
weder von den Dänen nod von Deutſchen befegt werde, ift ſogleich, 
wie derjelbe gemadjt wurde, zurlicgewieſen worden. — Außer der Dion 
des Generals Mantenffel am dem fächfifchen und ben hannover'ſchen Hof 
hat Preußen an feine Geſandten bei den betreffenden deutſchen Begier- 
ungen eine Circulardepeſche gejandt, in welcher die Nothwendigkeit her» 
vorgehoben wird, daß die Bundescommifjäre in Holftein den militärifchen 
Anordnungen in Holflein bereitwillig entgegenlommen. — Eine aus Flens- 
burg gelowmenene Mittheilung, nad welcher Preußen die Abſicht hätte, 
Schleswig und Holftein zur annectiven und Friedrich VII. unter dem Zitel 
eines Herzogs zum erblichen Statthalter biefer Herzogthlimer zu machen, 
wirb hier als eine Erfindung bezeichnet. 

London, 18. Febr. Der „Globe Hält es für nothwendig zu er⸗ 
Hären, dag eime Augabe, wonad eine „hochſtehende Perfon‘ öffentlich 
ſich ſehr entfchieden gegen Deutſchland ausgeſprochen habe, aller Begründ⸗ 
ung entbehre. Die Angabe fand im „Advertiſer“ und bie hochſte heude 
Berfon“ ijt der Prinz von Wales, der mit ben Garden gefpeist und im 
einem Trinlſpruch den Wunſch ausgeiprochen haben follte (?), day die Deſter⸗ 
reicher und Preufen bei der Verfolgung der Dänen ine Meer fallen und 
das Schidſal Pharao's theilen möchten! 

Madrid, 20. Febr. Der englifde Dampfer „Princeh”, welder 
bei Malaga angelaufen war, um Sohlen einzunehmen, föhrte im Raum 
eine Pabung geiogene Geſchüthhe, Gewehre, Munition und andere Kriegs 
bebürfmiffe. Die Ladung ift, ba ihre Beſtimmung unbelaunt war, von der 
Regierung mit Beſchlag belegt. — Bermuthlic ergab ſich, daß bie 
Ehartepapiere und die Connoſſemente gefälfcht waren, was bei Kriegsma- 
terial unter Umftänden nad der Geſetzgebung ei & 
deren Juriedietion die Beſchlagnahme mad ſich ziehen lann. Die Flagge 
bet im ſolchem fall die Ladung nicht in fremden Häfen. (A. 3.) 

Aus der Krim wirb gemelbet, daß viele der nad) der Türkei ans» 
gewanberten Tataren, in ihren Hoffnungen daſelbſt getäufcht, wieder munter 
ruſſiſche Dean zurücktehteu. Bu ihrer Unterjtügung bei der aber- 
maligen Piederlafjung auf der tanrifhen Halbinfel hat der Kaiſer ſoeben 
300,000 Silberrubel bewilligt. 





Börfen- und Handels. Nachrichten. 


Frankfurt, 23. Februar. Deflerr, Nat.-Anl 64',,; 6prec. Met, 57’; 
Bankartien 749; LotterierAnieh.-Roofe von 1854: 72°, ; vom 1853; 123%, ; 
Defterreih. Lotterie-Aniehens-Loofe von 1860: 75°%/,; Ludwigshafen / Bexbacher 
Eiſenbahn · Actien 136; Bayeriihe Ofbapn-Actien 109°,; Baher. Ofibabn- 
Actien vol eingez. 109°/,; Deſterr. Eredit-MobitiersActien 173',, ; Welbahn- 
Priorität 774. — Bedfelcnrfe: Paris 9941; London 118; Win 97%. 

Wien, 283. Febr. Oeſtert. bproc. Rat.-Mnl. 79.20; Öproc, Met. 7140; 
Lotterie-Aul-Loofe won 1854: 89,25; von 1858 : 126.75; von 1860: 90 70; 
Banlactien 769. —; öflere. Trebit-Mobil,-Actien 177 60; Donau ⸗Dampfſchifff⸗ 
Actien 429; öfterreih. Staatsbahn-Actien 195.25; Morpbbahn-Mcrien 175 60 ; 
Weſſbahn- Prioritäten 9250. Wehfelcurfe: Mngeburg 8 Mt. 101.40; 
London 119.60; Silber —. * 





Berantworiliche Redaction: 


Für ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Orofe, 
Für dem politiihen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pörlmann. 


— — 





Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. 
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— 
Amtliches. 
Münden, 26. Februar. 

&e. Daj. der König haben ſich allergmäbigt bewogen gefunden: 

unterm 25, Rovember dem Profeffor Dr. Hermann Ropp im Heidelberg, 
bem Profeifer Dr. Wilhelm Wadernagel in Bafel, dem Vrofeſſor Dr. 
Fridrih Bodenftedt dabier und dem Maler Muguft Miedei im Nom den 
Wniglihen Maırimilians:Orden für Wiſſenſchaft und Kunft zu verleihen; 

‚mterm 22. HFebruar bie katholiſche Stadtpfarrei Bollach, Bezirksamts 

gleihen Namens, dem Priefter Georg Scheurich, Localcaplaı bei der Saline 
Kiffingen, Bezirlsamts Kiflingen, die fatholiihe Pfarrei Kirchſchönbach, Bez rie- 
amts Gerolzhofen, dem Priefter Karl Michael Ieffenberger, Gapları in 
Rirhlauter, Bez risamts Ebern, zu Übertragen; den Studienlehrer der I. Elafie 
am der lateiniſchen Schule zu Amterg, Anton Kutzer, im die Lehrſtelle der 
II. Elafle daſelbſt vorrülden zw laſſen, die Lhrfielle der II. Claſſe am der ge- 
nannten lateiniſchen Schule dem geprüften Caudidaten Prieſter Woiſgang Liebl 
zu Amberg in proviſoriſcher Eigenſchaft zu übertragen; 

unterm 23. Februar dem Gerichtsichreiber Alois Baner am Landgerichte 
Weybers in Anwendung deö $. 2 der IN. Verfaffungsbeilage von feiner Stelle 
zu entheben und zum Gerichtoſchreibet am biejem Landgerichte deu Zaramts- 
aehliſen Sebaſtian Würth in Neuftadt a/S, im proviforifcher Cigenſchaft zu 
ernennen, dann die Privatiers- Toter Maria Wirfing in Würzburg für 
grobiährig zu erflären, 





Wihtamtliches, 


Friederieia. 
—r. Denfelben Werth, den Duppel als Frlantenftellung im mitte: 
ven. Schleswig für die Dänen gegen einen von Süd nad Roh vor · 
beingenden Feind befigt, hat die Feſtung und das verſchangie Pager von 
Friedericia gegen den Feind, welder Yütland erobern will. 

‚ Die Stellun; von Friedericia befteht, mie die Düppelftellung aus 

awei Gliederu, der Feſtung Friedericia und der Juſel Fuhnen. 
Feſtung Friedericia liegt auf einer Halbiuſel, hart am kleinen 
Bilte, nur durd dieſen ſchmalen Meeresarm vou der Juſel Flhnen ge- 
getreuut. Die Entfernung zwiſchen der weſtlichſten Spitze von Fühnen 
und der Feſtung beträgt zwiſchen 2400—3000 Schritte. Der Hafen 
der Stadt, die fogenannte Möllenbucht, Hat duchfänittlich 12° Wafler- 
tiefe, ift alfo nur für Heinere Seeſchiffe zugänglich. Die Vefefligung von 
Friedericia beftand bis zum Jahr 1848 gegen die Pandfeite Hin in 
einem Bogen von *, Meilen Länge, aus acht Fronten mit zwei Etagen 
Erbwällen von fehr ſchwerem Profil, neun Baftionen und drei Ravelins, 
Gegen die Seefeite vereinigen ſich au der Spige der Halbinfel zwei Fron- 
tem jede von ',, Meilen Länge. Die Gitadelle nimmt die äußerſte Spige 
ber Halbinfel ein; fie ift, wie die übrigen Bejeftigungen, ein Erbmerf mit 
unregelmäßigen Pinien umd mehreren Krouwerlen. Bon ber Stadt ift fie 
durch eime breite Esplanade getrennt. Bis zu oben genannten Zeitpuncte 
war der Hauptwall der Feſtung fehr ſchwach, und vorgefchobene Aufen- 
werfe eriftirtem gar nicht, Jett iſt der Wall an dem wichtigſteu Stellen 
bedeutend verftärft worden, um ihm gegen das Feuer gezogeuer Geſchütze 
widerftandsfähig zu machen. Die | netten find mit Geſchlitzſtänden 
verjehen, während biöher mur die Baſtionen armirt werben lonnten. 
Buhe um bie Feſtung herum im einem Bogen zieht ſich ein jumpfiges 
Bir enterrain, dom vielen Heinen Wafferläufen burchfurcht; dafelbft find 
—— getroffen, um es ſchuell unter fer ſetzen zu 


Die bedeutendite BVerftärkung, welche Friedericia im neueſter Zeit er« 
ri hat, ift aber die Anlage einer Reihe vorgefchobener Werte, in einem 
Rande von . — ',, Meile vom Hauptwalle. Dadurch ift bie Feſt 
ung zu einem ziemlich umfangreichen verſchanzten Lager umgeftaltet wor- 
ben. Zwiſchen der mad Veile und Kolding führenden Strafe und dem 
Strande, auf der Stelle wo 1849 die fhleswig-holfteinifchen Schanzen 
lagen, befinden fid fünf ſtarle Schanzen, melde mit Pallifaden und 
furmfreien Gräben verfehen find. Der rechte Flügel der Feſtung, wel- 
der die Verbindung mit Fuhuen ſichert, iſt durch mehrere felbjtändige 
ſtarle Werke zu je 20 Geichligen gefidert ; dieſelben find beftimmt, ben 
Raum zwilden ihnen und dem Strande, welcher Terrainabfchnitt ſich zum 
Lagerplage für eine Armee beſonders eignet, zu fügen, Außerdem deden 


| 
| biefe Außenwerke, bie öſtlichen Hauptfronten ber Feſtung und flanfiren 
die mittleren, während eine Ueberſchwemmung (mie ſchon 1849 der fall) 
die meftlichen dedit. Auf diefe Weiſe it eine fefte Stellung eutſtanden, 
welche für eine Armee von 20,000 Mann binläuglih Raum gewährt. 
Die Entfernung Friedericias von der Düppelftellung beträgt unge 
fahe 10 Meilen. ; 
Bom militärishen Standpuncte aus betrachtet, iſt das Borgehen der 
alfiirten Armee nah Jütlaud volllommen gerechtiertiget. Denn man 
fan, wenn wirklich eine Art vom vegelmäßigem Augriffe auf die Dip- 
pelftellung nothwendig werden jollte, — bie Dänen in ungeſtörtem 
Befige von Friedericia laffer. Diefe lönnten dann, bei der Leichtigkeit, 
mit welder fie auf der See im Stande find, Truppen von einem Küjten- 
plake an dem andern zu ſchaffen, jeden Augenbli von Friedericia aus 
Diverfionen in die linfe Flante der bei Düppel ftehenden Armee machen. 
Aus diefem Grunde it vom militärifden Gefichtspuncte aus betrachtet, 
eine Belagerung oder wenigitens Cernirung von Friedericia abſolut noih- 
wendig. 


Aus Schleöwig: Holitein. 


Durd) deu preußischen „Staats»Anzeiger* haben wir nun erfahren, 
wie es gekommen ift, daß die preußifche Avantgarde am 19. die jütijche 
Gremze überſchritten und bie Stabt Holding beſetzt hat, Der Com» 
mandbant der Garde» Divifion General v. d. Mülbe hatte, madbem bie 
Dänen Bonfild, einen ſchleswigiſchen Fleden zunächt der Grenze, geräumt, 
für nöthig erachtet, zu recognoseiren, ob Kolding von ben Dänen gehalten 
werde oder nicht, ine Patronille des Garde: Hufaren «Regiments war 
ben von Bonfild abziehenden Dänen auf Kolding gefolgt, hatte die Bar« 
ricaden fortgerämmt, die Stabt paifirt, umb war baum auf deu Höhen des 
Peteröbergs auf etwa 30 dauiſche Dragouer nebft einiger feindlichen Fr 
fauterie geftoßen. Die Batrowille erwartete hier das Eintreffen der 1. 
und 3. dron des (Harbe » Hufaren » Regiments unter Führung bes 
Majors v. Somnitz, der ſofort, etwa um 2 Uhr, zum Augriff der Dänen 
vorging, fie im der Michtung mad) Friedericia warf und fie im Hand» 
emenge bis Norre-Bjert verfolgte. Daniſche Infanterie nahm hier die 

erfolgten anf umd ſetzte durch ihr aus einer guten Poſition abgegebenes 
Feuer dem weiteren Vorbringen des Majors v. Sommig ein Ziel. Die 
Dänen verloren 5 Todte, und find ihmen 5 Gefangene und 5 Pferde 
abgenommm; amafer Berluft betand in 2 Verden tobt, 5 Hufaren und 
1 Pierd verwundet. Die Avantgarde ift um 3 Uhr in Kolbing eiugerlickt 
und hat ihre Vorpoftenlinie vom der Straße nad) Veile bis über die nad) 
Friedericia ausgeſezdt. Im Wolge diefer Meldung warb dem General- 
Lieutenant von der Miülbe der Befehl ertheilt, Kolding zwar mit ber 
Avantgarde befegt zu Halten, jedoch nicht darliber hinaus vorzugehen. 
Hieraus ergibt fi, daf am 18, wirklich auf unjtreitig däuiſchem Gebiet, 
nördlich, von Kolding gelämpft wurde. Die Sache wird aber fo. dar 
geſtellt, als ob ein Befehl zur Ueberſchreitung der fehleswig’ichen Gräne 
nicht gegeben worden wäre, andererſeits aber zugegeben, daß Kolding, ohne 
Unterfäe dung des bänifchen und ſchleswig' ſchen Theils jetzt noch beſetzt 
gehalten wird. Ju officiöfen Berliner Correſpondeuzen iſt denn auch 
die Taltit, ſich durch die Grämzüberfchreitung Überrafcht zu ftellen, bereits 
j verlaffen und hat der andern Play gemacht, biefelbe als epreffalie gegen 
das Aufbringen deutfher Schiffe ıc. darzuftellen und zu vertheidigen. 
Aus Gravenſtein, 19. Febr., wird der „Meuen Preußiſchen Zeit- 
ung“ gejhrieben: Das in unſerem geftrigen Berichte erwähnte Gefecht 
hat Gelegenheit gegeben, die Vortreffliclejs unferer Zundnadelgewehre zu 
erproben, die ben dänischen fogenannten Dorngewehren nad) dem Syſtem 
von Thouvenin, befonders im der Schuelligleit der Ladung, unendlich 
überlegen find. Unfere Leute hatten es ſehr bald weg, baf beim Feinde 
wenn er feine ſſe in Maſſe abgegeben, ein Augenblid der Wehrlofig: 
feit eintrat. Solche Augenblide, wie fie bei und wegen bes fchmelleren 
Ladene nit vorkommen Lönnen, wurden immer auf das Gefdjidtefte be- 
nugt, dem Feinde raſch näher zu rüden und ihn mit Gefchoffen zu über 
fhütten, was meiftens ein fluchtartiges Zurllchziehen zur folge 
hatte. Nach der Einnahme ber Büffelkoppel, jenes Gehölges bei MWilhoi, 
auf welches ber Angriff ber beiden Bataillone des 64. Infanterieregiments 
ſich concentrirte, wurde jämmtlichen liegen gebliebenen feindlichen Ber- 
wundeten, wohl Hundert an ber Zahl, von unferem Aerzten der erjte 
| Berband angelegt, daum aber die gewonnene Pofition, als für jegt nicht 
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zu benutzen, nachdem die Verhame entfernt, wichet geräumt und demnächft 
bom Feinde aufs Meue beſetzt, was uns wur ermwinfct ſein lann, “ba er 
dadurch zu neuen Gefechten Unlaf gibt, welche mad ihrem vorherzujehen- 
den Ausjall auf umfere Truppen einen eben jo giluftigen, wie auf bie 


feindlichen Truppen einen ungünftigen Einfluß üben müfjen. — In Beziehung | 


auf das geftrige Gefecht mit einem feindlichen Panzerfchiffe bemerken wir noch Fol · 
gendes: Der „RoljFrafe* ift ein Imiaftiger gepanzerterSchraubendampfer mit 
Schoruſtein, Widder und zwei drehbaren Ihürmen mit je einem, vielleicht 
aud) in einem Thurme mit je zwei ſchweren Gefchüten. Bor dem Ger 
fechte fenkte er ſich durch Einlaffen von Wafler um mehrere Fuß,*) jo 
daß der vorher etwa. mannshoch jcheinende Borb unferem Feuer nur noch 
Fon ER ee Gegenftand bot; von der Mannjchaft war Niemand 
zu erbliden. 


Dem Schreiben eines jungen preußifchen Officiers aus Gravenſtein, 
16. Februar, entnimmt die „Spen. 3.” Folgendes: „Bon ſolchem Helb- 
ge wie der jetzige in Schleswig hat man von ber warmen Stube aus 
och eine ganz andere Anficht, als er im der Wirklichteit erſcheint, be 
fonders im Winter bei Eis, Schnergeftöber, Stätte u. dal., wobei es über 
dies noch oft am Nöthigften fehlt. Roffen, Sped, Brod — Spech Brob, 
Kaffee ift ſeit Wochen faft die einzige Nahrung, umd mod dazu oft im fo 
geringem Maße, daß man jaft noch bungriger wird, als man ohnehin 
ſchon if. Dabei bereiten die Gramaten und Rartätfchen zuweilen ein gar 
eigeuthumliches Frühftäd, Wir banken heute noch unſerm Schöpfer, da 
8 und bei Miffunde fo gut bekommen it, denn weun ‘man drei Stunden 
als Kugelfang dient und mur zwei Verlufte im Bataillon hat, lann man 
wohl von großem Glüde fagen. Ueberhaupt ift es mit der Wirkung ber 
Kugeln oft eine eigene Geſchichte und es ift dabei mandjes Eigenthümliche 
vorgefommen. So fiel 3. B. eine Granate gerade in einen Trupp Gol« 
daten und mitten unter bie Bagagepferbe, plaßte bort und hat dennoch 
nicht eine einzige Berwundung erzeugt. Die armen Teufel famen für 
dieſes Mal lediglih mit dem Schred davon. Dagegen wurde einem 
armen Kerl vom 35. Regiment die linke Hand abgefchoffen und gleich darauf pfiff 
noch eine Kugel ihm dicht an ber Bruſt vorbei. Da hob der unerichrodene Mann 
die zerfchofiene Hand im die Höhe und fagte ganz ruhig: Na, ift das 
mit einem Schuß noch nicht genug? ine andere Granate fiel dicht bei 
ber dritten Schwabron bes 3. Hufaren- Regiments nieder, ohne zu plagen. 
Ein Kerl läuft in feiner Dummheit hin, hebt fie auf, brüdt fie jeft an 
ſich und rennt zw einigen Officieren, um ihnen das Morbinftrument mit 
großer Freude zu zeigen. Gin Officier ruft ihm heftig zu: „Kerl, will 
er das Ding wohl ſchleunigſt wegwerfen, es ift ja noch nicht geplagt!“ 
Aber der Soldat entgegnete ganz gleihmüthig: „Ah, Herr Pieuteriant, 
ih Halte das Ding ja jet." Ser mit Mühe ift er zu bewegen, bie 
Gramate in's Waſſer zu werfen. ine andere Granate fchlägt mitten in 
ein preußiſches Bataillon. Der Feldwebel 3. hört das Herammahen durch 
das eigenthlimliche Gefumme; er büdt ſich mit dem Kopfe, bie Stugel fett 
anf den Feldleſſel auf und geht über das Bataillon fort. An Anftreng« 
nngen hat es uns bis jest wicht geiehlt. Die guten Quartiere, auf melde 
man nad benfelben hofft, laſſen auch fehr * ſich warten. Hier liegen 
3. DB. 34 Dificiere in drei Heinen Zimmern. Stroh und Betten haben 
wir feit Wochen nicht gefehen, die Saden faulen einem fait am Yeibe, 
denn feit 20 Tagen find wir nicht aus ben Kleidern gefommen, aber noch 
find wir heiter und guten Muths, in dem Bewußtſein, baf wir umfer 
Leben für eine gerechte Sadje wagen und hoffentlich bald Alles zu einem 
guten Ende geführt wird.“ 

* Flendburg, 21. Febr. Das „Verordnungsblati” für das Herjog- 
tum Schleswig bringt Heute folgende Belanntmahung: „Es iſt zur 
Kunde der oberften Civilbehörde gefommen, daß einige Beamte troß der 
erfolgten Occupation des Landes jortfahren, in Gemäßheit früherer Ex- 
luſſe Sr. Majeſtat des Königs von Dänemark und des däniſchen Finanzmi- 


niſteriums die Wahlen jür den däuiſch⸗ſchleswig'ſchen Reſchsrath vorzube⸗ 
rtiten. Mit Nüdfiht hierauf wird Allen zur Nachricht und genauen | 


Nachachtung eröffnet, daft mit der eingetretenen Occupation felbftverftänd: 


lich das Berfaffungsgefeg vom 18. Nov. v. 3. jede Wirljamteit für das | 
Schleswig verloren hat und alle ferneren Schritte wegen | 


Herzogthum 
—— deſſelben in dieſem Herzogthum, bei Vermeidung nachdrück⸗ 
licher Ahndung, zu unterlaſſen ‚find. Flensburg, den 17. Februar 1864. 
Die Kaiſerlich Oefterreihiiche und Königlich Preußiſche Oberſte Civilbes 
hörde jür das Herzogthum Schleswig. Frhr. v. Zedlitz. Gf. Revertera.“ 
Ein Flensburger Telegramm der „WefersZeitung" vom 21. Februar 
meldet: „u Hadersleben hat Feldmarſchall dv. Wrangel einer Deputation 
erllärt, daß ganz Schletwig auf immer von Dänemark befreit und zu 
einer deutſchen Provinz gemacht werden ſolle. (?) Dagegen Hat Herzog 
Friedrich der Fleusburger Deputation gejagt, daß das Project der Theil» 
ung Schleswigs noch nicht aufgegeben jei.“ 


*) Danach ift woäl eime Correſpondenz der „R. 3." zu berichtigen, welche 
darin eine Folge der empfangenen Beſchädigu gen erblidt Hieraus er 
fhirt «6 fih wohl auch, daß Ipäter, nach Berlafien des Gafens, Waſſer 
in einem 56 Muf hohen Strahle wieder ansgepumpt wurde. . 


r n 


u Altena, Rendsburg, ewig und Flensburg find mit preußi⸗ 
ſchen De bediente: de ren Da errichtet umb zur Beförber- 
ung von Privatbepefchen ermächtigt. Kizztg.) 

Hamburg, 22. Februar. Wenn man faft allgemein annimumt, 
daß die Befhlagnahme des dänischen Oberpoftamts und ber daniſchen 
Telegraphen » Station durch den Senat ald Repreffalie gegen bie bewor- 
ſtehende Blocade der deutſchen Küften zu betraditen ſel, jo darf ich dies 
and guter Quelle als irrig bezeichnen. mend war vielmehr die 
Erklärung der holſteiniſchen Yandesregierung zu Kiel an den Senat, daß 
das daniſche Oberpoftamt unmöglid; länger als berechtigt angefchen werben 
fönne, von Bier aus den Poſtverlehr mit Holftein zu vermitteln, da bas 
jegt geichlofjene Inftitut urſprünglich micht etwa eine Konceffion an Däne- 
mart, ſondern ausſchließlich eine Eonceffion an Holjtein geweſen ſei. M. 3.) 

Homburg, 23. Febr. Die „Hamburger Nachrichten” melden 
Die beabſichtigte Errichtung einer befonderen Regierung für Schleswig 
fei verfchoben worden; bie Gommiffäre führen die Negierung b ein 
eigenes Burean fort. Scheel:Pleffen fei zurüdgelehrt, ımb von den Civil - 
Commiflären zum Wiederantritt feines Amtes in Daniſch Wohld und 
Schwanfen ermächtigt worben. 


Deutfcher Bund. 

Bayern. * Münden, 25. Fehr. Der „Harzeitung“ haben wir 
auf ihre geftrige Erwiberung mur zu bemerken, daß ihre Auffaflung des 
betreffenden Rechtsverhältuiſſes, wie ſchon nenlid erwähnt, auf einem Irr- 
thum beruht, und daft jomit auch die Folgerungen, die fie Daraus zichen 

„zu können glaubt, irrige find, Es befteht und beftand fein Conſortium 
zum gemeinfamen Bezug der Telegramme, fordern die Bayer. tg. 
hat von Anfang biefelben auf ihre Stoften allein bezogen, Hat allein m 
dem telegraphifchen Gorrefpondenz- Bureau contrahirt, war alle im biefem 
gegenüber verpflichtet zur vollen Bezahlung der gefammten Epejen und 
Brovifion, mochten biete num viel oder wenig betragen. Und erft von dem, 
was auf biefe Art ihr ausſchließliches Eigenthum geworben war, wor⸗ 
über fie frei verfügen founte, madte fie verſchie deaen hiefigen Abnehmern 
gegen eine beftimmte Summe, die mit jedem eigens ausgemacht wurde, Mit- 
theilung. Die Zufammenfunft, von der die „Ij.3.* ſpricht, fand allerdings 
ftatt, aber nicht um- dies Berhältnig erft zu Degründen, fondern um vers 
ſchie dene Anftände umd Divergenzen, die ſich bezüglich des ſchon beftande- 
nen Berhältniffes erhoben hatten, zu bereinigen. Was bie „Iſarzeitung“ 
ſouſt noch vorbringt, fünnen wir, als nicht zur Sache gehörig, mit Still 
— übergehen, uud dies ift überhaupt unſer letzies Wort in dieſer 
Sadıe. 


Preußen. Berlin, 23. Febr. Der König ertheilte heute Mit- 
tags 12 Uhr, im Beifein des Minifterpräfidenten v. Bismard, der aus 
Scyleswig hier eingetroffenen Deputation eine längere Audienz. 


»  ® Berlin, 23. Sehr. Es Heißt Bier, fofort nad dem Belaunt- 
werben des Ucberjdjreitens der jUtiſchen Grenze feien von Frankreich und Eng» 
land gemeinfame fehr eutſchiedene Borftellungen gegen dieſe weitere 
Ausdehnung des Krieges gemacht worben, und auf diefe Borftellungen 
und Reciamationen, welde zum erften Male eine Gemeinſamleit zwif 
dranfreidh und Eugland den deutſchen Mächten gegenüber conflatirten, ſei 
diedfeit geantwortet worden, bie Gommandeure hätten, indem fie über 
die jütifhe Grenze gegangen, ihre Juſtructionen Überfäritten, und ein 
tweitere8 Vorgehen werde nicht flattfinden. Ob dies Gerlicht begündet ift 
oder nicht, das muſſen wir dahim geflelt fein lafien; aber wenn wir bie 
Sachlage richtig beurtheilen, fo bürften die gemeinfamen Reclamatiouen 
| Franfreigs und Englands in ihrer eigentlichen Spige mehr gegen Preu- 
ı hen als gegen Defterrreich gerichtet fein, umb zwar aus dem Grunde, 
weil, wie wir annehmen zu dürfen glauben, die Abficht einer Occupation 
auch ütlands mehr Hier, als im Wien ihre Vertretung finden bürjte. 
| Vorgeftern ift der Generaladjutant v. Manteuffel von Hannover zuräd- 
efehrt und Schon wenige Stunden darauf ift er in einer Specialcommif- 
| Non nach Wien abgereift, wo er geftern Abend angekommen fein bürjte, 
Es ift kaum zu bezweifeln, daß Biete Miffion ſich auf jene frage bezieht. 
(Die „Nationalzeitung“ fpricht im ihrer meuejten Nummer auch die Ueber- 
zeugung aus, daß die Ueberfchreitung der jütifchen Grenze von preußischer 
Seite doch nicht fo abſichtolos gefchehen fei, a8 es neulich bie Wiener 
Seneral-Gorrefpondenz darſtellte (vgl. and) oben dem Bericht des preußi- 
ſchen Etaats-Anzeigers). „Sie meint: Wenn man bie Ucherfchreitung ber 
jütifhen Grenze ausfchlieglich der Kriegsluft des Feldmarſchalls v. Wran- 
| gel zuſchreiben will, der dabei auf eigene Hand gehandelt haben ſoll, fo 
wird eine folhe Erklärung wohl wenige Gläubige finden. Der 
Feldmarſchall hat in früheren Fällen fih nicht fo eimjadh über 
die politifchen Erwägungen hinweggeſetzt, deren Beachtung ihm auf 
gegeben war, und da feit der Berlegung bes Krirgsichauplages, 
nad Nordſchleswig alle Welt ſich mit der Frage beſchäſtigt bat 
ob der Kampf ohne Hereirtziehung Yiltlands zu einem erfolgreichen Ab- 


— ne 


— ſchluſſe zu führen fei, fo Hat es im Hauptquartiere ohme Zweifel 
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nicht an ben erforderlichen Inftructionen gefehlt. 
veicher man augelangt ift, it wohl vor Alle 
ben Gimverftänbniffe mit Defterreih zu fuchen, 
fireng in der bisherigen biplomatijcen Umgränzung zw halten wünſcht.“ 
Dieran reiht fie Klagen gegen Oeſterreich, welches nach ihrer Anficht von 
Anfang am in diefer Sade das Bündnig mit Preufien nur deßhalb ge- 
ſucht habe, um es vom eimem Zufammengehen mit den andern beutichen 
Staaten abzuhalten, und ſich als retarbirendes Gewicht an fein Borgehen 
za heiten. Dieje Auffafjung, von der man zur Benrtheilung ber Stim- 
mung in Berlin jedenjalls Act nehmen mu, dürfte doch micht ganz richtig 
fein; von einer Luft Preußens, mit den andern Staaten im dieſer Sache 
zufammenzugehen, war wenigſtens von Anfang an fehr wenig zu ver- 
ſpüren; eher möchte dort ein Gelüſte vorhanden geweſen fein, bie Sache 
ganz allein in die Hand zu nehmen und mad eigenem Gutbünfen, zum 
eigenen Bortheil audjutragen. Daß legtered zu verhindern in Deiter 
reichs Abſicht Liegt, darin möchte ſich das Berliner Blatt wohl weniger 
irren). 


Die „Nordd. Allg. Ztg." vermag dem Artilel der „France“ vom 19. 
feine tiefere Bedeutung beizumeffen, da er mit folder Oberflächlichleit umd 
Untenntniß der Sitwation gefchrieben fei, daß er wohl liberal anders als 
im Gabinette des Herru Drouyn de UHuys feinen Urfprung genommen 
habe, Der Artikel, bemerft das minijterielle Organ, nehme unter Bor- 
würfen gegen die preußiſche Politit gleidjzeitig Partei jür die deutſcheu 
Mittelftaaten und für Dänemark, ohne eine Ahnung davon zu haben, daß 
die „augeublicklich“ zwiſchen Preußen und einem Theile der bdeyticen 
Staaten beftehende „Meinumgsverfchiedenheit* ihren Grund nur darin 
finde, daß leßtere die Occupation Holfteins wollten, Preußen aber an 
der Erecution fejtgehalten habe,‘ a vder Berfaffer des Artilels meine, 
bei. der Befegung von Altona, Reumlufter und Stiel handle es fih um 
mehr als eime zeitweife Occupation, fo fcheine er feine Ahnung bavom zu 
haben, daß „die von dem revolutionären Parteien vorwärts gedrängte 
Heinftaatliche Politil“ nicht im Eutjernteften an eine foldje zeitweie Occu - 
pation gedacht, ſondern von vorneherein als Ziel aufgejtellt habe, Holjtein 
von Dänemark loszureiien und ohne Weiteres und unbelümmmert um bie 
BPrototoflmäcte dem Auguftenburger zu Übertragen. Ob fid) die „isrance“ 
and wohl die Gonfequenzen Mar gemacht, die daraus eutſprungen wären, 
wenn -die dentjcen Großmachte dieje Politit hätten gewähren laſſen? 
Danemarl hätte uumöglid Yauenburg behaupten können, und die Revo— 
Intion in Schleswig und ber Krieg des neuen Herzogthums zur luters 
ftägung berjelben hätte bie nothwendige folge jein müflen, woran ſich 
eine Reihe „folgenjdwerer Ereignifie“ von unberedhenbacer Tragweite 
getulipft hätte, die entweder gan; Euvopa in Brand geſteckt oder Preußen 
im bie ummwilrdige Cage gedrängt haben würden, im ben Herzogthümern 
die europaiſche Bolizei zu fpielen“ und einen jeiner eigenen Sicherheit 

fährlichen revolutionären Brand zu erftiden. Dem gegenüber habe 

reußen dem feiner Stellung als deutſche Sroßmacht einzig würdigen Weg 
eingejhlagen: es jei in Verbindung mit Defterreih deu Uubefonnenheiten 
zuvorgefommen uud habe die Revolution, ehe fie zum Ausbrude kam 
und sich comfolidirte, vereitelt. Gegen die „leichtjertige“ Anklage der „Isrance” 
wegen Verlegung des Bölterrehts weil die „N. 4. 3.“ darauf hin, daß 
gerade die deutſchen Großmädte in dieſer Frage ftets ſich bemüht hätten, 
„Die Heilighaltung der Berträge und des Bölferrechts“ zu ſicheru. Sie hät- 
tem in den leisten Jahrem bei dem verjchiebenen Höfen wiederholt Dänemark 
am die Erfüllung feiner Verpflichtungen gemahut, und wen fie bei der 
Erfolglofigeit diejer Schritte eudlich Wafjengewalt gegen einen Staat anwen- 
detem, deſſen Widerftand „bei dem gegenwärtigen Machtverhältniſſen“ „eher 
einen unfinnigen als einen chevaleresten Charalter“ trage, fo dürfe man 
gerechter Weile der öſterreichiſch- preußiſchen Bolit't aud nicht den ent» 
fernteften Borwurf aus der gegenmärtigen Entwiclung der Ereigniſſe ma— 
ches Was diefe letztere betreffe, jo werde die „iFramce* zugeftehen müffen, 
„daß es eine fir Preußen und Deutſchlaud unmöglide Bolitit wäre, die 
Dannewerle genommen, das Blut unjerer Soldaten vergofien zu haben, 


Die Klippe, 
m in dem maugelu—⸗ 
weldyes ben Kampf 


unfidh mit eimem neuen Vertrage zu begnügen, ohne beifere Garantien 


für deſſen Erfüllung im der Hand zu Haben, als bie biöherigen es wa⸗ 
ven.” Es wäre aber, fährt die „N. A. 3.* fort, um fo müßiger, in dieſem 
Augenblick bereits dieſe Garantien zu discutiren, inſoweit fie für dem zu 
erreidenden Zweck nothiwendig find und dem erregten deutſchen National- 
gejühl Rechnung zu tragen haben, als ja aud Herr v. Bismarck in feiner 
Note vom 31. Januar d. 9. erklärt hat, „daß die Nejultate den Dp- 
fern die man dajir gebracht, augemejjen fein müßten“, aber daß jebe 
der beiden deutfchen Großmächte diefe Opfer erjt dann gebradt, als es 
feim anderes Meittel mehr gab, Das fteht fe. Die Anklage von preußi- 
ſcheun Ehyrgeiz falle fomıit wor ber Logit ber Thatjachen*. „Mag daher 
die „Ffünce* — ſchließt die „N. U. 3.“ — ihre Vorwürfe nad dere 
jemigem Seite hin ehren, wo man fo leicht im ber Lage geweſen wäre, 
durch ernſte Mathichläge auf Dänemark zu wirken, bie eingegangenen Ber- 
pflichtungen zu erfüflen und dem gegenwärtigen Zuftand zu vermeiden. 
Mag die „Frauce“ es mit und bellagen, daß es in Europa ‚eine Politit 
gist, melde ige klümmerliches Daſein dadurch friftet, daß fit die Bölfer 
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aneinander hetzt und Berwirrung in bie europäiſchen Wngelegenheiten 
bringt, um ihre eigene Schwäde zu verbedien. Mag bie — auf 
bie Quelle des Uebels zurücgehen und ſich an dieſe Politik erinnern, 
die dem ſchönen Gedaulen des franzöſiſchen Kaſſers, den europäiſchen Frie- 
den auf andere Gruudſatze als die Machtverhaltniſſe zurückzuſithren, nicht 
eiumal einer Probe zu unterziehen wagte, weil Dieß eben der Tod dieſer 
Politit gewejen wäre. ber mag die „Frauce“ mie jo niedrig von der 
preußiſchen umd der bemtjchen Nation denfen, daß fie diejelbe file fähig 
halte, vom dem ſchwächeren Gegner etwas als ein Recht zu fordern, 
was fie dem ebenbärtigen Gegner aufrecht zu halten nicht jeden Augen» 
blid bereit wäre.“ 


Ruutenburg, 18. Februar. Der hiefige Kreisrichter Fritſche It 
twegen Betheiligung an der Feſtlichleit, welche am 5. Januar als Des 
monftratiom gegen den Yandrath von Moung hier ftattfand, zur Disciplis 
narunterſuchung gezogen worden. Auch ift gegen mehrere Knaben, welche 
an benjelben Tage einzeltenPerjönlicfeiten Kapenmufit bradten, ein Ver⸗ 
fahren eingeleitet worden. 

Defterreih. Wien, 26. Febr. Am 26. Februar, als am Ber 
fafjungstage, findet im der Domlirde zu St. Stephan, in den Borſtadt- 
tirchen und in den Gotteshäufern der Ortſchaften in der Umgebung, jo« 
wie im dem ifrmelitifchen Gotreshäufern eine Kirchliche Dantesjeier ftatt,, 
In den Armenhäufern der Commune werden die Pfründucr aud mit 
Geld betgeilt. Nach der religiöfen Feier begibt ſich hier eine Deputation 
des Gemeinderaths, den Bürgermeifter- Stellvertreter Dr. Felder an ber 
Spite, zu Sr. Majeftät, um Namens der Commune den Dauf für die 
ben Völkern Defterreichs verliehene Berfafjung auszuſprechen. 

* Wien, 23. Febr. Bezuglich der Borridung auf jutläudiſchen 
Boden will die „Preſſe“ dahin gut unterrichtet jein, daß, zwiſchen ber öjtere 
reichiſchen und preußiſchen Diplomatie darüber ein ftarter Deinungsjwies 
fpalt befteht, während ganz im Gegentheil die maßgebenden militärischen 
Kreife von Wien in diejer Sache mit der Anficht des preußiſchen Dber- 
Geuerals, welder im Auftrage des fgl, preußiſcheu Meilitärcabinets vor« 
geht, vollitändig Übereinzuftimmen ſcheinen. — Die Oſtdeutſche Poſt“ er» 
Örtert heute die vier Wege, welche feither zur Loſung der jdhleswig-hol« 
fteinifchen Trage vorgeſchlagen worden fein. Preußen und Defterreid 
wollten fie durch Perfonal-Union erledigen, dagegen aber mehre fi 
Dänemarf, indem es behaupte, eine ſolche Scheidung des Staats in zwei 
Hälften wäre wicht viel bejjer als eine gänzliche Auseinanderreigung ded- 
ſelben. Der zweite Weg bejtche in ber Anerkennung des Auguftenburgers 
als Herzog von Holjtein unter Borbehaft einer weiteren Auseinanderjege 
ung bezüglich Schledwigs, ein Borſchlag, der durd) die Geſahr völliger 
Trennung beider Herzogthlimer, deren Keim ex im ſich ſchließe, gaug un ⸗ 
prattiſch ſei. Die dritte Loſung, welche die „Oſtd. P.“ als die allein 
geſunde erleuut, wäre die Bildung eines ſelbſtändigen Staats aus beiden 
Berzogthiimern ald Glied des deutjcen Bundes; wenn aus biefem Aue 
laß Fraufreid zum Schwert greifen follte, jo würde von diefem Augen - 
blid au England ohne Zweifel auf Deutſchlands Seite ſtehen, und eine 
| Coalition gegen Frankreich, welche Napoleon Ul. jo ſehr jdjeue, läge baum 

nicht außer dem Bereich der Möglichteit, Der vierte Weg endlich, die 
. Annerion der Herzogthümer au Preußen, würde unausbleiblic zum großen 
| enzopäifchen Krieg führen, der aber daun- weit weniger günſtige Chancen 
für Deutfchland bieten würde. 


. Defterreichijche Monarhigg 


G.C. Krakau, 20. Febr. Die Zuftände bei und werben vom Tag 
zu Tag ernſter und erregen bereits lebhafte Beſorguiſſe im dem ausge» 
breitetiten Streifen. Da die Terrorifirung durch Drohungen nicht durd)- 
zu zreifen ſcheint, tragen bie im Dunlel ſchleichenden Wähler kein Bedentei, 
jum Meuche lmord zu greifen, um durch dieſes fchrediiche Mittel des Ter - 
roriomus ihre Pläne zu fördern. Ermenert find in unſerer Gegend zwei 
! folde Fälle vorgefommen. Wie nämlich aus der Tarnower Gegend bes 
richtet wird, wurde anf einer zu dem Orte Birfupice gehörigen Hutweide 
am der Grenze des Radlower und Biskupicer Bezirls ın einem Straßen« 
graben ein allem Anfcheine nad) den bejjeren Ständen augehöriger Dann 
im Alter von 23 bis 28 Jahren, mit rücdwärts gebundenen Händen, 
mitteljt eines Wagenſtrickes erdroffelt aufgefunden. Es wurde im ihm eim 
vor wenigen Monaten in Tarnow aufgegeiffener und über bie Grenze 
geſchaffter IniurrectionsFlächtling agnoscirt. Die Antecedeutien des Ge- 
‚ töbteten laſſen nicht zweijelm, daß dieſer Mord politijder Natur iſt. Ein 
zweiter Mord wurde im Brgofteler Bezirke verübt, wo man am 10. d. M. 
anı Eiugauge des Waldes bei NawſieBrzoſtedie einen gewiffen Adalbert 
Nowigti aus Smarzowa ermordet vorgefunden hat, In Folge ber fojort 
eingeleiteten Nachjoridungen gelang es des Mörders in der Perjon des 
ebenfalls nad) Smarrowa zuitändigen Do. Chodor habhaft zu werden, 
der- mut Nowiezti am Zage der That vor bem Markttagt in Brzooſtel 
gemeinjam den Htimweg augetreten hatte, und bei welchem durch vorge» 
nontmene Hausjuchung- biutbeflectte Wäſche vorgejunden wurde. Derſelbe 
foll die ruchloſe That. and) bereits eingeftanden haben, und der weitere 
Verlauf der Unterfuhung dürfte aud die näheren Motive au das Taged- 





424 


lit bringen. Es ift begreiflic, wenn unter folden Umftänden bie Stim« 
men immer lauter ertönen, welde von der Regierung und ihren Organen 
einen ausreichenden Schutz bed Lebens und der Babe gegen biefe im Ge: 
heimen agirenden Elemente 
übrigens mebft den Angriffen auf das Leben and) Habe und Gut vor bem 
Terrorismus ber Revolutiond-Organe nicht ficher ift, hiefür dürfte Ihuen 
der nachſtehende Aufruf des revolutionären Stadicheſs von Krafau an 
die NMraceliten unſerer Stabt dem ficherften Beweis liefern. Gr lautet in 
* wortgetreuer Ueberfegung: „Der Chef der Stadt Kralau am die polni- 


der Umfturgpartei dringend fordern, Daf ı 


fhen Bürger mofaijhen Belenntniffes in Krakau. Die Natiomalvegierung . 


bat gleich beim *egiune 


des gegenwärtigen Hufftandes die Gleichberechtig | 


ung der Israeliten angefichts des Geſetzes und der bürgerlichen Freiheiten | 
definitiv auögeiproden und von ihnen gleihe Erfüllung aller Pflichten | 


gegen unſer gemeinjchaftliches Baterland verlaugt. 
witijchen Raubantheile 
durch ihre ehremvolle | 
Regierung gezeigt, daß fie wäürdige Söhne einer Mutter Bolens find: 
Auf dem Kampjplage zählen wir nicht wenige Tapfere euerer Glaubens 
Genoffen. Diejenigen, die ihr Blut file die Freiheit wicht zu ver- 
gieen im Staude find, ) 
des Sandes vom drüdenden Joche bei. Angefihts diefer ehrenvollen und 
erfreulichen Thatſachen Überzeuge ich mid) aus ! 
zulommenben Rapporten mit um fo größerem Schmerze, daß inmitten des 

erzeus Polens, in der ewigen ] t 

(aubens mit wenigen Heinen Ausnahmen von ſchmahlicher Gleihgültig- 
feit oder Abneigung geleitet, jedes Opfer anf dem Altar ber nat.onalen 
Bedürfniffe verfagen. Ic rede deshalb zu euerem Kerzen, zu emerem 
Gewiffen, israelitijhe Brüder, und ermahme end), daß ihr mid durch 
ein Borgehen in der Zukunft zu ftrengeren Maßnahmen nicht zwinget, 
die zur Beſtrafung böswilliger Bürger dienen. Eime fernere Gleichgũltig · 
feit und die Zurüchaltung von der Einzahlung der nationalen Steuer 
(Opfer) wird- anausweichlich deu Auftrag am die Bürger chriſtlichen Glau- 
bens hervorrufen, damit fie mit euch alle Handelsverbindungen abbrechen 
und in den Stabttheilen Kazimir und Strabom gar nichte Taufen.“ 


Frankreich. 

* Paris, 22. Febr. Die Nachricht vom dem Einrüden der Preis 
fen in Dutland bietet beinahe fänmtlichen Parifer Yournalen BVeranlafl: 
ung, ihren Groll ober offenes Mifiverquügen über die militärifhe Action 
ber beiden deutichen Großmächte Puft zu machen und Befürdtumgen über 
die Auferfte Wahrjcheinlichleit ber Einmiſchung anderer Mädte in ben 
Krieg mehr oder weniger beftimmt zu formmliren. Zunachſt bliden fie 
immer nod mit einer gewiſſen Schadenfreude auf England, um zu fehen, 
ob es fich auch jetzt mod; nicht rührt. Es fcheint jedo h, daß die legte Nach⸗ 
richt von der Coucentrirung des englifcgen Canalgeſchwaders in Portiand- 
Noads and hier den Eindrud macht, als fei diefe Maßregel gleichſam 
der Wendepumet zum Uebergange in eine entichloffene Politil. — Der 
„Sonftitutiomwel® legt ſich verſchiedene Fragen vor, ohne ſie jedoch in 
genügenber Weiſe zu brantworten. Was Preußen und was auf ber 
anderen Seite England wunmehr machen werbe, möchte er gerne 
wiffen, ohne auch nur bie geringfte Neugierde durchblicken zu lafien, mas 
die Haltung und bie Action Franfreidis in einer fo ſchwierigen Situation 
fein werde. Ausführliger, wenn and nicht a beftimmter, drückt 
ſich das Ionrat bes Debatt aus. „Da, num fehen wir es wohl, ruft 
e8 mürtifch aus, Oeſterreich und Preußen nehmen Garantien gegen Dä- 
nemart; fie nehmen aber aud) Garantien gegen ihre eigenen Bundesge ⸗ 
noffen und den Bundestag. Aber melde Garantie für ihre Mäßigung 
und Uneigennütigteit haben fie bis jetst Europa gegeben? Wie ſoll man 


überhaupt, ehrlich geftanden, ihre Strategie mit ihrer Politif in Einklang. 


Das Suͤllſchweigen, in welches ſich immer nod die 
unter ben gegebenen Berhältwiffen und in einer Sitmation 
wie wir germe glauben, Gegenftand all ihrer Sorgfalt 
Unterftellungen und Vermuthungen bie Pforte. Wir für 
unferen Theil lennen die Pläne und Anſchauungen ber „franzöfifchen Dis 
plomatie in biefer Sache nicht, und wir begreifen ihre Zurüchaltung; 
allein es hält ung ſchwer, zu glauben , daß fie gleichgälltig bleiben und 
mit gefreuzten Armen ben Gange der Ereiguiſſe zuſchauen werde, der immer 
mehr und mehr aus der däniſchen Frage eine europaiſche zu machen geeignet ift." 
— Das „Bays" äufert ſich im folgender Weiſe betreffs des Einmarfches der 


bringen? 

Diplomatie 
einhüflt, welche, 
ift, öffnet allen 


ſteuern mit ihrem Hab und Gnt zur Befreiung ı 
caten Vunet nicht einigen, fo folle man die beutichen Provinzen des lius 
den von allen Seiten mir | 


Hauptftadt Krakau, die Bürger mojaifden | 
| gebfiche hinftellen, nur um die Aufmertlſamleit Deutfhlands und Franfreich® 


Unfere im dem moto: | 
wohnenden Brüder mojaifchen Glaubens Haben | 
Eutfprehung dieſer Aufforderung der Nationale | 
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Preußen in Ytland: „Auf alle Fäle verändert diefe angreifende Beweg- | 


ung, ob fie num ſtehen bleibt oder fortgefegt wird, ob fie verlangfamt 
oder beſchleunigt wird, in leiner Art die politiſche Frage. Erinnern wir 
uns daran, daß 1849 bereits General Wrangel in Ailand eingebrungen 
war; und dieſe Imvafion auf ſcandinaviſches Gebiet hat weder ben Eon- 
fl ct verfchlimmert, noch eine friedliche Loſung verzögert. Unſerer Ueber 


zeugung nad wird ſich der bänifchrdeutiche Imbroglio ſchneller durch 
energiſ Auftreten, als durch verſchleppende halbe Maßregeln löfen 
faffen.” — Wie man der „Nation“ von Fondon fchreibt, war Lord Pal 
merfton ungtachtet feiner Erklärungen in der Kammer feit mehreren Ta⸗ 


gen bereits vom ber feften Abſicht der alliirten Mächte unterrichtet, alle 


Buncte des auf bem Feſtlande gelegenen daniſchen Gebietes zu beſetzen. 
Es jheint nicht, daß die Ausführung dieſes Vorhabens irgend etwas an 
der abwartenden Haltung der engliſchen Regierung ändern werde. Erſt 
fpäter, wenn nach volljogener Belegung und einem nothwenbig bazwifchen 
getretenen Baffenftillftande, die Grundlagen eines endgältigen Abkommens 
augeftellt werden follen, wirb England aus feiner gegenwärtigen Zurüd 
haltung hervortreten, voraudgefegt, daß bis bahim die ehrgeizigen Pläne, 
welde man Herrn von Bismard zufdreibt. fich beitätigen follten. 8“ 
ift Grund zur Annahme vorhanden, daß Frankreich ebenjo eine gleiche 
Haltung beobachten will. In jedem Falle find die beiden continentalen 
Machte (joll vielleicht heißen occidentalen ?), jo fehr fie win 
fen und entichloffen find, feine Beeinträchtigung der Jutegritat 
Dauewmarts zu dulden, übereingelommen, bis zu bem polen 
Zeitpumete jede militärijche Demonftration zu vermeiden.“ — Die 
„Dpinion nationale“ rückt ihrerſeits ziemlich plump mit ber Farbe 
heraus: fie fordert die deutſchen Mittelftaaten einjah auf, bei Frank 
reich Shut zu ſuchen. Und gleichzeitig erinnert die „Opin. mat.“ darau, 
daß Frankreichs Grenzenim Diofel- um Saarbeden eine offene fei, und 
daß diefer Mifftand verwifcht werden möge durch neue, die Stipulationen 
von 1815 verbeffernde Verträge. Kaun man fi aber über dieſen deli- 


ten Rheinufers zu einem nnabhängigen Staate erheben, oder — mit Bel- 
ien vereinen. Damit würde daun Fraukreich hinlänglich gededt fein. 
Raturlich will die „Opin. nationale" diefe Anſicht vorerft als eine unmaß- 


einftweilen darauf zu lenken, 
Spanien. 


* Ueber das zu Malaga angehaltene emglifche iff bringt bie 
„Gorrefpondencia” jept Näheres: „Der Eapitän des englifhen Dampfers 
erflärte, nur anzuiegen, um Kohlen und Lebensmittel an Bord zu nehmen, 
Die Gendarmen, welche, wie gewöhnlich, zur Verhinderung der Gontre- 
bande, während biefer Zeit auf dem Schiffe Wache hielten, zeigten ihren 
Borgefegten an, daß fie Kanonen und anderes Kriegsmaterial am Bord 
wahrgenommen hätten. Auf diefe Anzeige hin ordnete ber Kioil-Gonver- 
neur, ungeachtet der Einfprache des englijden Conſuls, eine Unterſuchung 
an, Zunachſt wurde couſtatirt, daß das Schiff nicht, wie man vorgab, 
von Nemcajtle, ſondern zunächſt von London fam und nadı Unctna bes 
ftimmt war, Den Berfender der Yabung will ber Gapitän nicht näher 
kennen; er weiß nur, daß er Manuel heißt, Das Schiff follte den An» 
ordirungen dieſes Manuel gemäß in Vigo, Malaga und Barcelona ans 
legen. Man jand an Bord 5 Kauonen, morumter zwei gejogene, 150 
Miniebüchfen, 150 Revolver, 400 Säbel, 44 Kiften und Faſſer voll 
Bulver, 100 Paar ftarte Schuhe, 200 Beinkleider, 40 Kiften mit ge» 
füllten Granaten sc. x. Die Sanonen waren unter dem Ballafte ver- 
ftet. Die Schiffsmaunſchaft ift 16 Köpfe Hart. — Die „Espanna“ ber 
merkt, daß es —— befremdend iſt, daß der engliſche Dampfer, der 
eine fo bedeutende dadung von Kriegematerial führt und in Malaga feſt · 
gehalten worden iſt, nicht in Gibraltar Kohlen eingenommen habe, wo er 
fie dilliger befommen hätte. Es wird gleichfalls die Bemerkung gemacht, 
daf am 10. Auftwiegler von Gibraltar nad) Granada famen, um eime 
Wiederholung der Erhebung von Yoja hervorzurufen. Es ſcheint, daß 
feit einiger Zeit ein aus alien kommender wiithender Demagoge bie 
Städte der Provinz Granada durdreist, um Propaganda für die fosmo- 
politiſche Gefellſchaft zu machen, deren Haupt Garibalbi ift. 


2ocal:Ehbronif. 


“j* Münden, 16. Febr. Es faun nicht. in Abrede geftellt werden, daß 
munmehr auch in Münden, neben den vielen, vielleicht ſchon zu vielen Schreib» 
und Gommiffions Burcaur, die Zeit gefommen und ein wirlliches Bedikrfniß 
vorhanden ift, für öffentliche bautechniſche Bureaur, um ebenfo in tcchniichen 
Fragen, wie bei jenem im dem verſchiedenen bilrzerlichen Angelegenheiten, dem 
PBublicam mit Rath und That am die Hand gehen zu lönnen. Unfere Haupt- 
und Nefidenzftadt mit bald 150,000 Einwehnern hat mur eim lechniſches 
Zeihnungsbureau, während z. ® Nürnberg mit circa 60,000 Einwohnern 
deren ſchon mehrere hat, und zwar wicht etwa nech Mündener Mufer bioße 
Zeiguungs-, jendern wohl etablirte bautechnifhe Bareaur, durch welche nicht 
nur Zeichnungen und Kopien gefertigt, fendern Pläne zu Bauten entworfen, 
veranfchlagt, im Hecord gegeben und amsgeführt, technifche Gutachten abgegeben 
und in Vauftreitigfeiten die Parteien vor Gericht vertreten werden. Ein gleiches 
Bedärfniß und in mod höherem Grade iſt gauz gewiß in Münden, im der 
durch Kun und Technik in Bayern und gauz Deutjchland vorauleuchtenden 
Metropole, vorhanden ; allein dem hiefigen Bublicum war bis jegt noch feine 
hinreichende Gelegenhe't geboten, diefes Bedlirfnig befriedigen zu können, Wer 
bin foll ſich das Publieum, der bauflufige Unternehmer, ber Juduſtrielle, der 
Fabricant in Bauſtreitigteiten, bei Abfhäynngen, Ausmeſſungen und Aufnahmen 
Älterer Gebäude und Anmefen, bei Beränderungen, Bergrößerungen, nıuer Ein- 
richtungen u. dgl. wenden? Nun, durch Geld und oft jahrelange Geduld käßt 
ſich endlich durch Diele Perſonen umd Ganzfeien auch etwas erreichen. Da gibt 
es Mbvocaten, Grometer, Danrermeifter, Baubeamten u. |. w. Der Ban- 
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beamte Hat aber leine Zeit, er ift vem Staat engagiert, der Maurermeifler bıt 
feinen Bauarbeiten nachzugehen, der Advocat Mann unmöglich im rein techniſchen 
Angelegenheiten jo bewandert ſein, daß er mad vorliegenden Plänen ein Urteil 


fällen tönnte; er muß wieder die Antwort eines Techniterd abwarten, der dazu. | gebradte Nachricht, daß ein Autrag auf Mobilmachun 


| 


nicht irımer Muße bat u. |. f, fr das Bublicam rin unberchenbarer Scha den 


und Nachtheil. 


dem jet jo betriebfamen Münden! Start auf einmal umd zu jeder Hit die 


nöthigen Rathichläge zu erfahren, wird der des Rathes und ter Auftläruag Ber | 


durftige von Thilre zu Thüre geſchickt, und muß nicht ſellen umerrichteter 
Sache abziehen und wiederholt ſeine keſtbare Yet verjäumen. Welch' große 
Wohlthat rin öffentliches, unter tikchtiger Leitung ſtehendes bautechniſches Burean, 
das ſich amgelegen feim ließe, alle baulichen Unternehmungen in jeder Beziehung 
nach dem betreffenden Verordnungen und Verjhriften mit folder Bet mmıbeit 
dar zuſtellen, daß dadurd der einihlägigen Localpolizeivehärde, ſowie den Be— 
theiligten ein ſchneller uud Maurer Ueberblid verſchafft umd ein ſolcher Borjhab 
erzielt wird. wodurch allein in Frzefter Zeit deren Berbefheidung, bejiehungs- 
weife Genehmigung gehofft werden faun, — dem biefigen Publicum daibieten 
würde, liegt auf der Hand. Gin damit in Verbindung ftehendes techniſches 
Anfrage und Eommiffionsburean, teffen Werth nicht zu unterſchätzen ift, möchte 
Einbeimijchen und Fremden, befond,rs auswärtigen Fabricanten und Kteferamten 
zu einer jchr willtemmenen und bald unentbehrlihen Vermittlung gereichen. 
Würde ein foldes Etabliſſement nah und nad ein Magızin neuer und vor ⸗ 
züglicher Baumaterialien, werunter wir matilrlich auch verſchiedene Ch micalien, 
Dele, Farben x. rechnen müflen, ebenjo der meueften Maſchinen und Bauwerks 
enge anlegen, fo daß in diefem Juſtitut alle auswärtigen Häufer und Aabri« 
canten eime zuberläfige, ſeſte Adrefſe und Bereretung hätten, wodurch fie alle 
Neuerungen durch Proben zur Anſicht umd zum Berichleii bringen könnten, je 
wäre dadurd nicht bdloß dem Publicum und dem Staate außerordentlich ge- 
dient, jondern Münden uud damit ganz Bayern wäre um eime benteidenamertbe 
praftiiche und zeitgemäße Anftaft bereichert. Es wäre nur zu mlnidhen, daß 
ein erfahrener, thätiger Mann dur diefe Zeilen fih veranlaht ſehen möchte, 
zum Nugen und Fremmen des Publicams umd zur Übre der Laudeshaupt · 
Radt, recht bald ein ähnliches Etabliſſeinent zu gründen, Bon Seite der Be- 
börden, das find wir volllommen überzeugt, würde er bereitwillig jede Unter⸗ 
Räyung finden. 

— Münden, 25. Febr. Zu dem dritten umd lebten dießjährigen 
Pferbemarkt, der geflern ftattfand, waren 1705 Pierde zum Berkaufe gebracht 
und befanden ſich unter denjeiben weit mehr beifere Pferde, als auf den beiden 
erfien Märkten. Much die Zahl der ansmärtigen Händler war eine ziemlich 
große umd wurden von denjeiben fehr biele Tpiere, namentlich teifere Zug- 
pierde, gelanft und gute Preiſe bezahlt. Anfierdem waren zu Marke gebracht 
und größtenteils verluuft: 549 Ofen, 332 Kühe, 26 tere, 20 Winder, 
129 Kälber x. j 

.,. Münden Nah dem uns vorliegenden 46. Jahredberichle der 
hiefigen Reiner ſchen Privat-Heilanfalt jür kraule Kinder, Augen» und Gehör⸗ 
leidende umter Leitung der prafufchen Aerzte Dr, A. Wimmer umd Wıifred 
Bogel” wurden feit ihrem 18jährigen Beſtehen 47,956 Kranfe behandelt. Wem 
1. Januar bis 31. December 1863 wurden 3205 Kranke bebamdelt; davon 
waren 2967 unter 15 Jahren umd 238 Erwachſene Die Kinder vertheiten 
fih dem Lebensalter mach im folgender Weile: Bon der Geburt bis zu 1 Jahr 
1835, von 1 Jahr zu 5 Jahr 962, von 5 Jabr zu 15 Jahr 670, Nah 
Art der Erfrantung vertbeilen fi ſammillche Kranlen in nachſtehender Weiſe: 
Kinder mit inneren Krankhelten 1969 ; mir äußeren Kramfpeiten 456; Kiuder 
und Erwachfene mit Augentranfheiten. 629 und mit Obrentrantheiten 161. 
Davon find geneſen 2652; gebeſſert emtlaffen 241; ungeheilt 26; geflorben 
find 145 ; ansgeblieben find 22; verbleiben 116 Rranfe Bon den 145 ver- 
Rorbenen Kindern waren 80 Kuaben und 665 Mädchen; 83 außercheliche und 
62 ehefiche Kinder z: 58 unter 1 Momas;- 75 von 1-12 Menat, mur 17 in 
einem Alter von 1—9 Yabren. Am Keuchäuften wurden 98, an Darmlatarrh 
636 Kinder behandelt; am Zuphus 89 m. f. w. Auf KRoften der Seilanftalt 
wurden 1297 Recepte mit 1477 Drdinationen am bürjtige Kranle abgegeben. 
Staaroprrationen wurden an 7 männlichen und 3 weiblichen Perſonen im einem 
Alter von 45 — 68 Jahren börgenommen. 5 Perfonen wurden an beiden 
Augen operiert; 8 Operationen gelangen vollfonmmen. 9 ärztliche Prakticanten 
bildeten ſich dortfelbft im dieſem Jahre wieder aus auf dem fo ſchwierigen 
Gebiete der Rinderfranfheiten. Die Einnahmen diefer Heilauſtalt beliefen fih 
im Jahre 1863 auf 794 fl. 20%, kr.; die Andgaben anf 6531 fl. 35 in; 
ſemit ein Reſt von 262 fl. 451% Ir. Aus dem Ueberſchuſſe der Ginnahmen 
wurden 200 fl, admaflirt. Zu den Woslehätern zählen inabefondere drei Königinnen, 
ein öniglicher Prinz und eine Lönigliche Hoheit; damm der hiefige Magiftrat u. 
f. w Dieſer Jahresbericht liejert aufs Neue femit den ſchönen Beweis, welch 
berrliche Früchte dieſe beicheidene Heilanftalt auch im verfloffenen Iahre wieder 
getragen bat! » 


Nichtpolitiſches. 

Eſchweiler, 18. Febr Heute Morgen iſt eine der bieflgen Gifenjabrifen 
don einem betlagenewerthea Umglild betroffen worden. Das große Schwungrad 
zerbrach, umd die Stlde wurden umter furdtbarem Rracden und mt einer 
feichen Gewalt in die Luft geſchleudert, daß eines bderfelben, vielleicht 8000 
Bund ſchwer, erft in eimer Entfernung. von etwa 150 Schritten niederflel. 
Zwei Arbeiter, wovon der eine buchſtäblich in Gtüde zjeriffen wurde, blieben 
auf der Stelle todt; rim dritter iR dem Tode nahe; andere wurden mehr oder 
minder erheblich verlegt. (Siüpd. 37 


— — — 


Und ſolche Zuſtaände haben wir noch bis zum heutigen Tag ia 


dJoſephs⸗Ordenéo“ erhalten hat. 


4.) Rebte Poften. 


* Münden, 25. Febr. Die von einigen hiefigen Blattern jüngft 
— Bee Brigade 
geitellt, am eutſcheidender Stelle aber abſchlägig bejcheben worden fei, 


tonuen wir als volltändig unrichtig bezeichnen. 

* Münden, 25. Febr. Zu unſerer gefteigen Mindener ** Gor- 
vejponbeng befindet fih eine Auslaffung, nämlich, daf der i. Negierungs- 
Director von Lindner im Regensburg das Comthurtreuz „des Fran 3 
Regieruugsrath Brenner daſelb 


erhielt das Ritterkreuz der eiſernen Krone, 


— — — — — — — — 


Suſum. 19. Febr. Geſtern trafen viele junge Leute von Föhr 
bier ein, welde, um einer gewalfamen Anshebung für ben dänijchen 
Kriegädienit u entgehen, geflädhtet waren. Nach der Husfage jener Leute 
jollte Sylt achtundzwanzig und Föhr ap Seeleute zur Bemaunung 
der ſechs Kanonenjollen fielen, melde bis jegt noch eingefroren bei Fand 
liegen, jobald das Eis aber zum Treiben gelommen ik zum Schutze 
der Inſeln verwendet werben follen. Da der Poſtvertehr des Eiſes 
wegen wochenlang gehemmt war, jo Hatte man dort bie Mieberlage 
ber Dänen nur duch ein Signal von Dagebüll erfahren, welches 
inbeffen Ir binveihte, um die Einwohner des Fleckens Wyd 
zu emer (Erhebung gegen ihre vieljäßrigen Unterdrüder, den Laudvogt 
Lendroy und den Kreuf-Zollinſpeetor Hanmner, zu veranlafſen. Während 
man ſich aber damit beſchaftigte, den Landvogt abzufegen und eine neue 
Behörde zu bilden, hatte Hammer mit den jämmtlichen Kreuzfahrzeugen 
bie offene See erreiht, und zwar im ber Abſicht, die Kanonenjollen nad) 
Föhr zu bringen und bie Föhringer für ihre ſchleswig · holſtein ſſen Rund 
gebungen zu züdtigen. J 

* Die „Batrie* veröffentlicht folgende ihr aus Hamburg, 23. Febr. 
ugegangene Privatdepeſche: Eine große Anzahl höherer öjterreichiicher 

fficiere, die dem (Erpeditionscorps in Schleswig attachirt find, haben 
Befehl erhalten ſich zur Öfterreichiichen Armee in Sralien zu begeben. 

Zurin. Die fcandaldfen Enthüllungen, welde in dem befannten 
Proceß Krivacz contra Turr —— find, haben die Regierung be 
wogen, Hru. Zürr vorläufig im Disponibilität zu verjegen, und es ſprechen 
fehr viele Anzeichen dafür, daß derſelbe feinen &enerallientenantstitel wird 
ablegen müfjer, Die Bemeisitlihe, welche Krivacz, der Türe des Dieb- 
ſtahls, des Falſchmünzens mb der Kuppelei befduldigt, vorlegte, find fo 
gerictig, daß, ohme die Armee zu emtehren, diejes Inbividumm nicht mehr 
in ben Reihen derfelben dienen fanı, Was die Sache Türrs noch er⸗ 
ſchwert, ift der in die Deffentlichteit gelangte Berfuch desfelben, Privacy 
durch eime a von 10,000 ired. zur Zurlidnahme mehrerer 
feiner Ansfagen zn bewegen. 

* Die „Frauce“ gibt Nachrichten aus Madagastar, welde bis zum 8. 
December reichen. Es herrſcht mod immer eine große Aufregung und 
der Einfluß des englifhen Miſſionärs Eis dauert fort, Seinem Rat 

folge beabſichtigt der erſte Minifter Rainivannahitriony, welder d 

önigin morganatifc geheirathet hat, ſich zum Könige ausrufen zu laſſen. 

. Berantwortlige Rebaction: 
3. P. Wogl. Dr. A. Yöhlmann. 
Königlihed Hof: und National⸗Theater. 


* Donuerſtag den BW.: „Die Schule der Verliebten,“ Luſtſpiel don Karl 
mm, 





Getraute in München. 
Poilipp Kothe, Verwalter der Gasfabrit in Straubing, mit Ida ger, 
l. Landricters: Tochter don Mitierfels. Iohann Paufuer, k. Controfene und 
Oftbahn-Oberinfpeetor von hier, mit Derothea Maris Emiie Forch, Bau— 
meiſters · Tochter von Ansbad. 


Geitorbene in Münden. 


Karolina Ott, Hoftellermeifters-Tochter, 57 I alt; Katharina Klein, 
Schueiders · Toter von hier, 66 I. alt; Georg Gral, Schuhmachergeſelle von 
Romphenburg, 243 alt; Margaretha Schäfer, Baders-Eoihier von Hodhhanien 
in Baden, 23 I. alt; Fraucisca Eitz, Näherin von bier, 22 I. alt; Marta 
Müplıpaler, Gensdarmerie-Wachtmeiftere-Witwe,, 72 3. alt. 


2 Auswärtd Geftorbene. 

Aegander d. Aufin, quiese. E. Sandrichter zu Ausbach. Iofeph Mair, 
Pfarrer ım Gioon. Gufan Renger, Pfarrer zu Solahoftu. Gprifian Hellberg, 
t Begirlsamts-Mfieffor zu Gunzenhanfen. Wilhelm Groß, penf. k. Landgerichts. 
Aſſeſſer zu Nürnberg. — 


— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Rönigl. priv. Actiengefelfchaft der bayer. Oflbahnen. 


(Die Waarenklaſſifilation vom 1. Iufi 1862, hier die Vermehrung der Wagenladungsgüter ber Elaffe A und das Zufanı- 
menlaben von Gütern verfchiedener Wagenladungsklaffen betreffend). 


9269. Bon-nun an find Bis 


auf Weiteres im innern Verlehre der bayer, Oſtbahnen, dann im divecten Verlehre derfelben mit der 


i i Stantsbahn, der F. #. priv, Kaiſerin Eliſabeth-Bahn, der heſſiſchen Ludwigs-, der Franlkfurt-Hanauer · und der Taunusbahn, alle 
True A. safe, melde —* wit ſchon im einer ber beſtehenden Wagenladungekllaſſen eingereiht waren, bei der Aufgabe ald Wa- 


enladungen und gegen Bezahlung ber 
aſſe A zu befördern. 
e 


radıt nach der Trapfähigfeit des verwendeten Wagens zu den Frachtſätzen der Wagenladbunge- 


Ferner® hat die im ſüddeutſchen Berbandsverfehr feit dem 15. vorigen Monats in Kraft getvetene Beftimmung, wonad das Zuſammen · 
faden von Artiteln der verfchiedenen Wagenladungsklaſſen gegen Bezahlung der hödhjften in Betracht kommenden Wagenladungs-Tariffäge geftattet ift, 


aud im innern Berlehre der bayerifchen Oftbahnen und im dem genannten birecten Berlehren Anwendung 


u finden und bemnad, beim Zufamimer» 


(aden von Gutern der Claſſe A und B bie Tarifirung zu dem betreffenden Frachtſatzen der Wagenladungsliaffe A einzutreten, 


Münden am 16. Februar 1864, 


2197. 


Die Direktion, 


Befauntmachung. 


Auswanderung ber Chirurgentschter Maria Barbara Adelmann von bier nah Wolfsanger in Churheſſeu. 








Aufenthait Name und Stand ] 
BVoligeibezirt der Zahl der mit wanbern- 
Autwanderungstufigen — | ben Aamilienglieber. 
| — Er — s — u 
Nürnberg. T Nürnberg | Marie Barbara Adel. 


mann, Chirurgentechter. 


Etwaige Einwendungen gegen biejes Answanberumgsvorhaben finb binnen 14 tägiger Frift 
von heute —* —— Orfchäfszimner Ne. 26 bei Bermeibung ber Nichtberũdfichtigung anzubringen, 


Nürnberg, ben 15, Februar 1864, 


Der Stadtmagiftrat. 


@.Nr. 7293, 


Der 1. rechtetuudige Bürgermeifter: 
v. Wänter. 


Quehl, Ser. 





2054. (3«) 


Ankündigung. 


Der Ausſchuß der Mechauiſchen Baumwolpinnerei und Weberei in Augsburg hat die 
Ehre, in Gemäßheit bes $. 17 ber Sejelihafts-Statuten die Herren Actiem-Befiger zu einer 
K ienftag den 22. Wär; d. 36. Bormittagd ® br 
in der Fabrik abzuhaltenden Generalverfammlung einzuladen: um die üblichen Vorträge anzuhören 
Beihlug zu faſſen Über das Ergebniß des Jahres 1863; über allenfalfige Anträge von Gejell» 
ſchafis· Mitgliedern zu berathen und zu beſchlieſſen, infojerne ſolche, dem $. 18, Abſatz 9 der Sta« 


tuten gemäl 


4 Wochen vor der Generalverfantmlung dem Ausſchuſſe übergeben werden. 


ie Berfammfung beginnt mit der im $. 14 der Statuten vorgefdriebenen Legitimation 


der einenden Geſellſchafis-Mitglieder. 
u Augsburg den 15. Februar 1864. 


21%.  WBelanntmachung. Griüs 


Bei umterfertigtem Gerichte hat der kgl Adbofat 
Hammer dahier unterm 5. Anguft 1868 Namens 
des Gutlers Anton Brad in Möhrenier, &. Land- 
gerichts Echeinfeld, gegen den früheren Mülermei- 
fer Johann Adam Hannemanıt zu Bamberg, fpäter 
in Zrabelsdorf eine Nachtlage auf den Betrag von 
453 fl. 52 fr. eingereicht. 

Rachdem bis jetzt die Nachforſchungen über den 
Aufenthalt des Beklagten zu keinem Refultate ge- 
führt Haben, wird derfelbe auf Antrag des Klägers 
biemit ebietafiter aufgefordert, feine Bernehmlaffung 
auf die Klage 

binnen 60 Zagen a dato 
dabier abzugeben. 

Die bereits erwachſenen Akten innen vom Be 
Hogten dahier in der bezirfägerichtlicen Regiftramm 
eingefehen werden ; auch li gen bafelbfl die Daplis 
Tate der Mägerifen Eingaben für Betlagten bereit, 
derfelbe wird zugleich amfgeforbert, innerhalb der 
vorgelegten Friſt dabier einen mit Koſten dor ſchuß 
verfehenen Iuſinuationsmandotar aufzuſtellen, widti · 
genfalls künftige Erlafſe an ihm lediglich an's Ge- 
richtöbrett amgelhlagen und damit ale gefeymäfig 
zugeftellt erachtet wilr den. 

Windsheim, am 16. Behr. 1864. 

Königliched Bezirksgericht. 
Der Igl. Director: 
Frhr, v. Bibra 


&.-Rr. 2980/11, Hauıle.. 


Albert Erzberger, Borftand. 
22 MBefauntmacung. 


Bem 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 
In dem Schuldenweſen des vormaligen hiefigen 
Weinhändiers und Weinwirtbs Georg Büding 
ift nad; Gerichtsteihlug vom 18. November d. Je. 
und reip. 26, Iammar 1. Is der Umiverfaltonturs 
fiber deffen Bermögen zıt eröffnen, 
Es werden daher die geſetzlichen Gdiltstage, 
nämlich : 
1) zur Anmeldung der Forberungen und berem 
gehörigen Nachweiſung auf 
Donnerftag den 3. Wärz I. 38, 
2) zur Vorbringung ber Einreden gegen die an- 
emeldeten Forderungen auf 
onnerftag den 2», Mopril I. 36, 
9) zur Schlufrerbandiung und zwar für die Res 
plit und die Duplif auf 
Donnerftag den 26. Mai I. 38, 
jedesmal Vormittags ® lihr, 

im Commifjiionszimmer Nr. 12 
angelegt, wozu fämmtliche befannte und unbelamnte 
Gläubiger des Gemeinſchuſdnere unter Androhung 
des Rechtsnachtheiles vorgeladen werden, daß, wer 
bis zum oder am erjien Ediltatage weder mündlich 
zu Protefoll, noch durh Einreichung eines jehrift- 
lichen Rezefjes ſeine Forderung liquivirt, den Hus- 
ſchluß von der gegenwärtigen Kontursmaffe, ſewie, 
wer weder mit einer milmdlichen mod fchriftlichen 
Erllarung bis zu oder am dem übrigen Ediktstagen 





einfommt, den Ausſchluß mit den am folchen vorzu- 
nehmenden Handiurgen zu gemwärtigen bat. 

Anemwärtige Gläubiger haben bis zum ober am 
erften Cdittotoge Infinuarionsimandatare um [jo ge- 
wiſſer dahier zu beftellen, als aufserdem die am fie 
zu erlaflenden Beriägungen an das Gerichtobren 
amgebeftet nud biemit jür inſtuuirt erachtet werden 
würden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welde irgend 
elwas von dem Gemeinſchulduer in Händen haben 
oder zur Maſſe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei 
Bermeidung voller Griapleiftung, beziehungsweiſe 
nechmaliger Zahlung umter Vorbehalt ihrer Rechtt 
nur zu Gerichtehanden abzuliefern, reſp. einzubezahlen. 

D.6 Altiovermögen befteht Iediglich in dem Hans 
dabieı L. Wr. 398, worauf 19,828 fl. Hypothel⸗ 
fapitaliem- Schulden haften und e:ne Gefammt-BZinjen- 
und Koſtenlaution ven 1157 fl. eingetragen ift, 
während die bis jetzt belammt gewordenen Qurrent« 
[dulden ſich auf circa 2000 fl. belauſen. 

Nirmberg, den 9. Februar 1864, 


Der f. Director: 

Frhr. v. Weifer. 
&. Mr, 4156.,1 c, Mebler. 
2212. MWefanntmachung. 


Ein flebengebliebenes Kifichen mit 
Eifenwaaren ber. 

Im Haufe des biefigen Auflegers Bodentha— 
ber ift eim Kiſtchen mit eifernen Deichjel-, Aufbalte, 
Kühe und andern fetten fichen geblieben, ‚deren Gi« 
genthimer unbelannt ifl. 

Ber geſehliche Anipriihe aufdas Eigenthum die- 
fer Rettem madzumeifen vermag, wird aufgefordert, 
diefelben bieroris 

binnen 4 Wochen von heute an 
geltend zu machen. 

Dan 19, Februar 1864. 


Stadtmagiftrat Wafferburg. 
Schweighart, Bürgermeifter. 
E.⸗Nr. 1542. Stoder. 


2905. Bekanntmachung. 


Der Eonfumtibiltenbedarf für die dienfeitige An- 
alt pre 11. Semefter laufenden Etatsjahres wird 
vorbehaltlich hoher Megierungsgenebmi,ung am 

Mittwoch den 2. März I. Je, 
Machmittags 3 Uhr 
im diesfeitigen Amtslolale an den Wenigſtbietenden 
öffentlich verſteigert. 

Steigerungsfuftige, welche für nadbaltig gute Waas 
ren und richtige Vieferungen genügende Garantie 
bieten, werden hiezu mit dem Bemerlen eingeladen, 
def unter allen Umſtänden Mufter zur Antmabl 
borgelegt werden miäfjen und Offerte obme foide 
nicht angenommen werden, 

Nähere Bedingungen werben am Termine felbii 
belannt gemacht. 

Irjee, dem 23. Februar 1864. 


Königliche Verwaltung ber Kreis⸗Irren⸗ 
Anftalt Irſee. 





2. Bekanntmachung. 


Nachdem die Berfleigerumg der zum Madhlaf der 
Baneröcheleute David uud Eliſabetha Sch äönle- 
ben vom Gumgendorf gehörigen Immobilien, welche 
am 2. Dee. v. 36. im Gungendorf begonnen umd 
am 8. desf. Dits. fertgejegt wurde, eimgetretemer 
Umſtäude halber, wegen deren ein entiprechendes 
Reſultat nicht zu erwarten war, fiftirt werben mußte, 
fol dirfelbe gemäß der inzwiſchen gefaßten curatel- 
amtlichen Beichlüffe wieder aufgenommen und bie 
Nechlaßimmobilien, welche entweder noch nicht zum 
Berſtriche aufgeworfen find, oder bezüglich weicher 
die Meiſtgebote unter den Schägungswertben ges 
blieben find, nämlich : 

BL-Rr. 

ı) 4 Das Wohnhaus Mr. 3 in Genen 
dorf nebſt den dazu gehörigen Defe- 
nomiegebäuden zn 39 Des., 

5 45 Dez. Garten, 
mit Gemeinderecht zu einem gan- 
zen Nugantbeif, 
gelhäyt auf 3500 fi. 


2) Bla 1 Zw. 20 Des, Ader und Wiefe 
Grabenwieje, 
seihägt auf 600 fi. 
8) 56 1 Zgw. 25 Dezim, Gartemader, am 
Kirhenmweg, 
56/91 Dez. Wieſe das Gartenwiedlein 
daſelbſt, 
664 26 Dez. Ader im Kirchenweg, 
geſchäht auf 600 fl. 
4) 60 65 Dez. Wieſe, die tiefe Wieſe am 
Dorf, 
eihätt auf 400 fl. 
6) 98 17 De, Rohrwieſe am Dorf, 
geidägt auf 100 fl. 
6) 115nb 1 Tom. 64 Dez Wieſe oder Weiber 
oder das Giland am Brühl, 
. gelhägt anf 1000 fi. 
7) 184 79 Dez. Ader in der Brummenleithen 
an der Leithen, 
geſchatzt auf 100 fi, 
8) 2483. 84 Dez. Ader am der Sachwleſe m 


der Küsfeithen, 
geihägt auf 250 fi. 
9) 243bede) 59 Dez. Ader an der Bachwieſe an 
der Käsleithen, 
16 Dey. Hopfengarten beögleichen, 
2 Tgw. 42 Dei. Wieſe Bachwieſe 
248'4 ala, 


und 


3 Tom. Waldung dafeltft, 
2 Taw. 19 Dez. Waldung daſelbſt, 
geihägt anf 2260 fl 
1 Zgw. 22 Dez. Waldung dae Brun- 
nenhöizlein am der Kaäeleithen, 
geihägt auf 150 fl. 
60 Dezim. Ader Heideiderlein am 
Ritterweg, 
chatzt auf 100 fi 
33 Dez. Ader an der Gründleins⸗ 
wieſe, 
8 Dez. Waldung am Grimdieins- 
ader, 
22 Des, Wiefe Gründleinswiefe, 
geihägt auf 200 fi. 
2 Zgw 5 Deyim, Ader Gartenader 
im Gründlein, 
geihägt auf 500 fl. 
1 Zgw. 80 Dez. Wieſe Weihermieje 
im Bühl, 
geihätt auf 1250 fi. 
1 Tgw. 56 Dez. Ader Brumnenlei- 
then am der Leithen, 
geihägt auf 200 fi. 
54 Dez. Waldung Buſchhölzlein an 
der Kärleithen, 
geihägt auf 100 fl, 
2 Tgw. 57 Dez. Ader die Röthen, 
geihägt auf 300 fl. 
Das Gemeinderecht zu einem halben 
Nutantheil an den nech unvertheil⸗ 
ten Gemeindebefigungen, 
geſchätzt auf 700 fl. 
3 Low. 34 Di; Acer Saberdgaß 
ader, 
geihägt zuf 600 fl 


10) 259 
11) 476 


12) 2800 
285 
284 

13) 38 


14) 105 
15) 186 
16) 256 
11) 397 


18) 


19) 50 


427 


20) 160ab 2 Zgw. 5 Dezim. Adcer Gemeinde 
holzader, . 

169€ 31 Dezim. Wieſe am Gemeindeholz« 
Ade, 

geſchãtzt auf 300 fl. 
6 Zagw. 15 Dezim. Waldung das 
große Stüd, 

geihägt anf TOO fi. 

68 Dez. Ader Brunnader om Kuh⸗ 
trieb, geihägt auf 100 fl, 
Jammilich gelegen in der Steuefgemeinde Gunzen- 

dorf äffentlib verftrichen werden. 
Zu diefem Zwecke werde ich mich 
Mittwoch den PB, Mär, 1964 
im Wohnbaufe Ar. 3 in Gunjendorf 
Vorwittags DB Uhr 
einfinden und lade hiezu Etrigerungsiufige ein 
Indem ich beziglich des näheren Befchriebs der 
Gebäufichteiten, Bezüglich der Stridabedingungen 
und BZahlumgsfähigfeit der Eteigerer lediglich anf 
das frühere Ausjchreiben dem 16, October 1863 
in Mr. 291 dieſes Blattes verweiſe, bringe ich hie⸗ 
mit nur noch weiter zur öffentlichen Kenntuif, da 
nach Durchfilhrung der Berfteigerung im Gingelmen 
die im dieſem mud im dem früheren Ausſchreiben 
genannten Immobilien im Ganzen aufgesoten und 
demjenigen Steigerer, welcher bie Summe allır ge- 
gelegten Meiftgebote bietet oder Überbietet, zuge» 
ſchlagen werde u. 
Mitt Erlbad, den 17. Febr. 1864 
Der f. Roter: 
@ruft Dent, 


s72 lat] Ediftalladung. 

Die dermallgen Nupnieher des gemeinfchaftlichen 
Breigerrlih von Wärpburg'icen Wanllienfideicoms 
mifjes beabfiptigen, die nachbegeichneten Fäuflich ers 
werdenen im Kreiſe Oberfranken liegenden Grundflücke, 
nemlich: 

1) im der Gteuergemeinde Roifhreuth 
die Plan-Nummern 31, 34, 35, 36 und 71, 
2) im der Gteuergemeinde Raltenbrunn, 
bie Plan-Rummern 130, 131, 132 und 133 
3) in der Steuergemelade Burgftall 
die Plan · Nammetu 91 und 275, 

4) in der Stritergemeine Mitwik 
die Blan-Nummeırn 579 und 582, 

5) in ber Gteuergemeinde Bundelspor f 
die Plan-Rınmmer 292 

biefem Bibeicommiffe einzuuerleiben, 

88 werben daher diejenigen, welche eiwa hinfichts 
Ud vorbegeichniter Grunpflüche perfönliche odır ypo⸗ 
thefarijcdhe Anforderungen zu machen haben, aufgefors 
dert, diefelben im einer unerſtrechchen Brit von 

6 Monaten a daw 
hiererts um fo gewiſſet anzuzeigen, als anfonk bie 
Immatrifulirung befagter Dbjeete als Mibelemmißbes 
Handıhelle erfolgen mürbe, folglich fie wegen termidht 
angezeigten forderungen fi nicht mehr am bie Bubs 
fan; der Bideleommißobfeete, fondren nur an das Als 
ledlalvermoͤgen des Schuldners aber In deſſen Grmang: 
lung an bie Früchte ber Fideicommifebjrete zu halten 
berechtigt fein ſellien und ſelbſt Hier nur unter der Bes 
fränfung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nachgehend 
weiche fid, innerha:b der oben gefepten Friſt gemeldet 


Afdaffenburg dem 8, Januar 1864, 


Königl. Appellationsgeriht von Unter» 
franfen und Aſchaffenburg. 


21) 334 


22) 193 





v. Peterfen, 
Prafident, f 
&.Nr. 1711. _Gteinager. 
2214. Bekanntmachung. 


Der Ortenahbar Andreas Anderlohr bon 
Ruppertöpütten bat eine Zufammenberufung feiner 
Gläubiger beantragt, um mit ihnen in Gemäßheit 
$. TO dee Progefigefeiee vom 17. November 18417 
wegen eines Nachlaßvertrages oder friftenmweifer Be- 
friedigung eim gürlihes Webereinkommen zu treffen, 

Es wird daher Tagsſahrt zur Schuldenliquida- 
tion und Grllärung auf die vom Gemeinſchulduer 
gemacht werbenden Zahlungsvorſchlaäge auf 

Montag den 21. Wär; I. 38. 
früh 8 Uhr 


unter dem Mechtönachtgeile auberaumt, daß die um- 
befannten Dlänbiger nicht weiter berüdfichtigt, und 
die befannten als dem von der Mehrheit der Häu« 
biger gefaßt werdenden Beſchlüfſen fiir zuftimmend 
erachtet werben, 
Lohr, den 223 Februar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der konigl Pandrichter : 


Dr. Od. 
E..Nr. 3348, 


2213 Bekanntmachung. 
Die Bieferung des nachbeichriebenen Bebarfes Bie- 
figer t. Gefangenenandialt an Dietwalien und Eon- 
fumtibilien für das Il. Ouartal 1868,64, als; 

250 Gentner Moggenmehl, 

50 Gentner BWeijenmehl, 
1 Tentner Mundmeht, 
1 Gentmer 50 Pfund Mittelmeht, 
3 Eentmer Einbrenumehl, 
17 Gentner Gries, 
15 &entner Reis, 
15 Gentner Rollgerfle, 
1 Eentner feine Gerfe, 
14 Gentner Rindfehmalz, 
1000 Städt Gier, 
4 Gimer Eſſig und 
6 Centuer vaffinirte® Parmpendl 
wirb unter folgenden Beringumgen und vorbehaltlich 
ober Regierungsgenehmigung auf dem Eubmiffionsierg 
ergeben. Die Meblgattungen mäffen vom legten Frucht» 
jahre, rein und troden, das Nindfchmalz frijch und 
gut ausgelafen fein. 

Die Lieferungen haben genau nach Mufler fracht⸗ und 
fohlenfrei an bie Anlalt zu geichehen, Wenn ein Subs 
mittent das übernommene Quantum nicht ganz ober 
nicht in entfprechender Qualitqt liefert, wird das Feh⸗ 
fende oder Musgefhoffene auf beffen Roten angefauft 

Die Bezahlung erfolgt nach Fieferung größerer Pars 
tien oder mach gänzlicher Ablieferung. 

Die fehriftlichen Lieferungsangebote find verfchlef- 
fen mb auf ber Mbrefle mit „Bubmiffionss@r- 
genfand*” bezeichnet langſtens dis - 

Donnerftag den 10. Wär eurr. 

Abends 6 llhr, 
dabier einzureichen. 
Am Freitag den 11. März 
Vormittag 10 Uhr 
werben bie Angebote im Beifein ber allenfalls anmwejen- 
ben Subwmittenten geöffnet. 

Birferungsluftigen werben auf Berlangen Mufer 
barüber, im welchet Qualität bie Litftrungen zu ges 
ſchehen haben, mitgetheilt und fönnen dieſe Mufter 
täglich dahier eingefehen werben. 

ichtenau, am 22, Febr. 1864, 


Kgl. Verwaltung ber Gefangenenanftalt. 
Ludwig. 


ging. 





ER. 3140. Ungerer. 
2208 Bekanntmachung. 


Forderungen und fonftige Anſprüche au den 
Nachiaß der Wittwe Clifaberba Gabold von Ba- 
ri find 

Donnerftag den 3. März I. 38. 
Dormittags 10 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberiidfihtigung babier aıt- 
zumelden. — 
Kiffingen, den 19. Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 





Der f. Bandrichter : 
E. Nt. 2464. Debon. 
2129.) Zu verfaufen. 


Briennerftraße Nr. 88, 
Ein engliſches Bird - -» » - . BOOfL 
Ein Poney mit 2 Sätteln und Zubehör 100 fi. 
Jeden Morgen zw befitigen. 





2148. Zahlungen nah Rorbamerifa lann ich 
gegen Erholung legaler und Lfhungsfähiger Ouit- 
tag beforgen. 


S. Schwab acher in Bayreuth. 


2216. Verſteigerun 

Debitwefen des Joſeph Winter! 7 

in Aufham betr. 

Gemäß Auftrages des Idniglihen Landgerichts 
Miesbach vom 20/21. ds. Mis, bat der Unter 
jeihmete anf 

Dienftaz den 22. Mär, 1864 

Vormittags von 10 -1% Uhr 
auf feiner Amtslanzlei_ Termin zur deitten Berflei- 
gerung des im der Gemeinde Irſchenberg eine Stunde 
von der Eilenbahnftatien Weſterham entfernt gele- 
genen Maieranweſens Ho.Nr. 58 in Aufham be ⸗ 
fegend aus: Wohns nud Olenomiegebãuden und 
51.62 Fgw ggarten, Wieſen und Waldungen, 
sgewerthet faut Schäyung vom 11. Sept. 1863 auf 
258 fl. und mit vierpundert Gulden gegen Brand 
verſichert, ongejeht mit dem Beifligen, daß der Zu · 
ſchlag ohne Rückſicht auf den Schatzungewerth er⸗ 
folgt und fich unbelaunte Steigerer Über Perſon · 
üchieln und Zahlungtfähigleit durch amtliche Zeug- 
uiffe ansjumeiien haben. 

Miesbad, am 21. Fehr. 1861 

Der königl. Notar: 
Kammerer. 


2195. 
Kugler gezen Geiger 
p. pat. et alien, 

Der k. Advolat Hutter zu Münden bat file die 
Holzmefferstochter Anna Kugler zu Ingolftadt und 
deren Hindesvormund gegen Nilelaus Geiger, 
Edneidergefsllen von Königsdorf, unterm 5, Jänner 
1 38. Mage wegen Baterſchaft und Kindsnahrung 
bei dem unterſertigten Gerichte erhoben und hat 
man deshalb zum Sühmenerjuc, außerdem zur Sad: 
verhaudluug im beichleunigten Verfahren des münd- 
lichen Berhörs Tagsfahrt anberaumt auf " 

—— den 19. März I. Je. 
ermittage 8 lihr. 

Zu dieſer Togsfahrt wird Nikolaus Geiger, 
deilen Aufenthalt unbelannt if, im Wege öffent 
licher Aubſchreibung unter dem Nechtömachtheile des 
Koftenerfohes für den Full ungehorfamen Ausblei- 
bens geladen. 


423 


Auch ergeht am ih die Aufſorderung bie zu 
ebigem Xermine einen“ Zufellungsbenoflmäctigten 
am Site des biefigen Gerichts zu benennen, widri- 
genfalls Me ſür ihm beſtimmten Dekrete an die 
Gerichtstafel amgebeftet und auf diefe Weiſe als ge» 
börig zugeftellt erachtet märden. 

Das Duplifat der gegen ihm vorliegenden Mage 
fan Nifolaus Geiger bei dem unterfertigten Gt« 
richte in Empfang nehmen. 

Um 18. Februar 1864. 

Königliches Landgericht Wolfratspaufen. 
Der kgi. Laudrichter: 
EN 1935 A. Hoppe. 


22:1 0a. Befanutmachung. 
Pflegſchaft über das außereheliche 
Kind der Maurerttodhtier Barbara 
Gruber vom Grafing betr. 


Barbara Gruber, Manrerstenhter von Grafing, . 


iſt im bezeichneter Sache zu vernehmen. 

Da ihe dermali,ee Anfenthaltsort unbefannt ift, 
erfucht man alle Gerichts- und Pelizeibehörden, den 
felben erforſchen zu faffen und ein allenfallſiges fadh- 
dienliches Rejultat anher bekannt zu geben. 

Ebersberg, den 20, Februar 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der Löniglihe Landrichter: 
E.Nr. 2224, Strigt 
2206.  WBekaunstmachnng. 
Ausmwanderungsgeiuh des Joſeph 
Baptiſt Woerl, Rolhgerbergeſellen 
von @eifenfeld beir, 

Johann Bapıift Wocrl, Botensjohn von Gei- 
jenfeld, Motbgerbergefelle, geberen 1822, beabfichtigt 
nah Rudolfsheim bei Wien aue zuwandern. 

Allenfallſige rechtlich begränd:te Einſprachen hie · 
gegen ſind 

innerhalb 14 Tagen a die Ina, 
gerechnet bierorts anzubringen 

Biafjenbofen, den 16. ehr. 1864. 

Königliches Bezirksamt. 
Der fönig', Bezirlaamtmanm: 
ENT, 4481. Mayr. 


— — — 


2198. eha nem ung. 
— 5* Hi mann: 8 
wegen Öpbotheltapitale. r 

Nachdem bei der erften Tagsfahrt ein Gebot 
nicht erfolgte, jo beramme ich biemit zur zweiten 
Bırfleigerung des den Söldwersehe'euten Georg und 
Franzisfa Steinkirchmer vom Fiſcherdorf gehöri- 
gen Auweſens Termin in der ſchuldneriſchen Ber 
baufung auf 

Donnerftag den 17. Mär 1864 

Vormittags von 10 An Uhr an 
uud bemerfe, daf diesmal der Hinſchlag ohne Rüd- 
fiht anf den Echägungemwertb erfolgt. 

Im Uebrigen beziehe ich mich lediglich auf die 
erfte Ausjchreibung bem 1. December 1863 (Bayer. 
Zeitung vom 10. December 1863, Gtraubinger 
Tagblatt vom 6. December 1863, Kreisamteblatt 
bon Niederbayern Beilsge vom 5, December 1363, 
Straubinger Wodenblatt vom 7. December 1863). 

Straubing, den 18. Februar 1854. 

Der küniglige Notar: 
E ⸗Nr. 22. Sof Singerl. 


1968. (e) Bekanutmachung. 


Wer au den verelbten Bauernſohn Leenhard 
Bogner von Battenhofen Forderungen bat, wird 
biemit aufgefordert, felde 

binnen 4 Woden n date 
bierorts anzumelden, widrigenſalle diefelben bei der 
feinerzeitigen Bertheilung des Nachlahvermögens 
nicht berüdfiätigt werben wirken. d 
Altdorf, am 5. Febr. 1861. 


Königliches Landgericht. 


Der Tönigliche Laudrichter: 


Löw. 
Edi, % Aſſ. 


E.⸗Nr. 1421. Beiendorfer. 


Reven’szooplaftifches Mu- 
fen im Olaspalafte nun täglich ge- 
öffnet während der Tageshelle. 1752 (m 


— —— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 





Oeſtert. Fonds und Induftriepaplere eröffneten in matter Haltung, ſchloſſen 


Frankfurt, 23. Webruar, 














Cürs der Stantspnpi ere. 





Biverse Artien. 


jedoch etwas fehler. Die übrigen Fonds fen und preishaltend. (Synd.) 
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Werhaetl in eüdd. Währung. l 








Goid u. Sither. | 
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(Sprechen wir von etwas Anberrm! — Capriccio. — Franz Grillparzer. — 
Gerfterjeher. — Meifterbärger und Bürgermeifter. — Der firenge Winter und 
bie — Minerafwafler-Trintpalle. — Die ſergſamen Väter ber forgenichweren 
Kınder. — Unſere modernen under. — Der mißlungene Coup eines 
Theaterliebliuge. — Gin Reclamen:Bod. — Wir wollen den ganzen DOffen- 
bad! — Bon der Feimpfanne auf dem Parnaßß. — Mephifio-Directer, — Wine 

Geſchichte von einem Gelehrten und von Einem, der — keiner if) 

Spredien wir von etwas Anderem ! 

Damit will id) fagen, daß ich nicht zu berichten gebenfe von Kriege, 
ber ben — Krieg vermeiden ſoll, und nicht von den Welt» und Staals⸗ 
handeln, welche die Welt und die Staaten von einem böfen Haudel in 
ben andern jtärzen, und nicht von ber Regulation und Reaction, welche 
ſich beide dasſelbe vorwerfen, daß fie nämlich — im Stillen ſchleichen, 
nr \ von alledem, wovon alle Welt fpricht, ſchreit, fihreibt und 
— jajelt. 

Beuilleton ift eine picante Yonrual-Eaprice, und es Liegt daher 
in ber Natur des Feuilletoniſten, — capriciös zu fein. 

Da haben Sie den Grund, warum ic) heute durchaus nicht von por 
litiſchen Dingen reden will 

Ich hoffe, der freumbliche Leſer wird mir fir meine eigenfinnige 
Laune danken, denn er bat in mir endlich einmal einen Menfchen gefun- 
den, mit dem man ruhig feinen Caffee trinken und feine Eigarre rauen 
fan, ohne dag man fchlieflih wegen Meinungsverfchiedenheit dahin 
tommt, ihm die Hälfte des braunen Trankes nnd Srantes ins Geſicht 
zu ſchleudern. 

Dh! wir werden ben Caffte bis zur Neige austrinten und die Eis 
garre bis zum legten Stäubchen ausrauchen! 

Alſo plaudeın wir. 

Wovon denn nur zuerit ? 

Richtig! Wir Haben legthin von der plößlich erwachten Inclination 
der Wiener zur Poetenverherrlihung gefproden, 

Diefelbige hat feither noch einen. Schritt anf ihrer improvifirten 


gemadit. — 

Sie erreichte noch Franz Grillparzer, bevor er im jene Jahre 
tritt, wo dieſe auf dem Haupte des Menfchen — gezählt find! 

Dreinmbfiebenzig Jahre ging der ftille und beſcheidene Meifter unter 
feinen Ditbürgern herum, ohne daß es ihnen einfiel, vor ihm fiehen zu 
bleiben und den Hut zu ziehen, denfelben gefligigen Hut, dem fie in bier 
fen dreinmdfiebenzig Jahren gewiß; mehrere Hunderttaufendmale vor Tau 
jenden von Erſcheſnungen lüfteten, die micht werth find, WE man ihnen 
— ben Rüden zumendet. 

ga, es mochte dem alten Porten minder wehe gethan haben, daß 
man Yahre, Yahre lange that, als wäre er gar nicht ba, mie, daß es 
ſogar — und es iſt micht fo lange her — eine Zeit gab, im der es zum 
literarifhen Zone gehörte, najegrümpfend zu beweifen, Grillparzer fei 
ein unter Lebenden wandelnder Todter! — 

Nun, das muß ic jagen, fo lieb mir mein junges Leben ift, fo 
möchte ich denn doch lieber eim folder Todter fein, als zu dieſen — Les 
benden. gehören, welche das Fett der Kameraderie für Fleiſch und Mus- 
tel auszugeben geneigt find und die Zurücdgejogenheit einer einfam warn« 
delnden großen Seele für leblofes — Geſpeuſterthum. 

Wenn man bie praltiſche Richtung der Wiener an Nichts zu erlen⸗ 
nen vermochte, ſo bewies fich biefelbe darin, daß fie vom jeher keine — 
Geifterfeher waren. 


Aber mahen wir den guten Wienern keine Vorwürfe. Sie haben 
ihre Schuld an Franz Grillparzer, wenn aud etwas fpät und fo im 
Borbeigehen, aber body endlich zu bezahlen geſucht. 

Sie haben ihm an feinem breiundfiebenzigften Geburtstage das 
Ehrenbürgerdiplom der Stadt Wien überreicht, Ich glaube nicht, daß 
irgenb ein Meifter Schuhmacher oder Tiſchler fo lange gebraucht haben 
wird, wm Bürger zu werben, wie Meifter Grillparzer. 

Seien wir indeh froh, daß bei ber uotorifchen Geringihägung unfe- 
res Bhiliftertfums gegen Porten und andere Leute, „deren Erwerb um 
fiher iſt“, ſeien wir froh, daß ein Dichter Meifterbürger geworben 
ft. Der Anfang iſt gemacht, und vielleicht wird noch einmal gar ein 
Boet bei uns — Bürgermeifter! 

Daß unfer gegemwärtiger Bürgermeiſter umb feine Räthe feine Poe- 
tem feien, bewerten die maucherlei Ungereimtheiten, welde wuter 
ihrem Regimente vorkommen. Um nur eime zu berühren, welde der 
dießjahrige Winter fehr empfindlich machte, fragen wir ergebenft an, wie 
ſich die jhönen Wahlcandidaten- Reden mit ihren Flosteln vom Wohle 
des Bolles z. DB. zu dem ewigen Mangel an Wärmeftnben in Ein 
ang bringen lafjgı ? 

Hat man vielleicht gedacht, daß dem Beblirfniffe durch die unbe- 
Ihränfte Vermehrung von Caffee, Bier, Wein und Scnapsbuben ge- 
nügend Rechnung getragen fei? Freilich, wer fid einen Schnaps bejah- 
(en fan, für den braucht die Gemeinde ſich feine grauen Haare darüber 
wachen zu laffen, wie man ihm feine erjiarrten Ölieder ein Stundchen 
lang erwärme. ber es gibt leider mer zu viele Menſchen in unferer 
pruntenden Stadt, welche nicht einmal wiſſen, wo fie ein Stüdden Brod 
herfriegen ſollen; für biefe gibt es leine Gaffee- und Weinhänfer, fiir 
diefe find im einer Winterzeit, wie die heurige, öffentliche Wärmeftuben 


- eine Bedingung, beren Richterfüllung die Stabtvertretung, weiß Gott, viel 


ſchwerer auf dem Gewiſſen haben wird, als etwa die Unterlaflung des 
projectivten Baues einer lururiöfen DiineralwafferZrinthallet — 

; Wozu’ diefe Trinfhalle, welche mehrere hunderttaufend Gulden loſten 
wird? — 

Die reicheren Leute reifen ohnehin, wenn ſie's nöthig Haben, jährlich 
nach den Urguellen, deren Waſſer man bier kriegen foll, und die Armeren 
wien fich die Waflerkritge billiger zu verſchaffen und find wahrlich nicht 
barauf verſeſſen, ihre vorgefchriebenen Promenaden in einer Prachthalle 
mit corinthifchen Säulen und Marmorwänden zu machen. 

Im Gegentheile diirfte es die trübe Stimmung des kranlen Armen 
nicht beſonders erheitern, wenn er fieht, wie feine Mitmenſchen das Geld . 
auf Icere Lappalien zum enter hinauswerfen, während fie vielleicht fein 
Auge für die Moth hatten, die ihn eben ſiech und elend gemacht! 

Wollen Sie jhon fo und fo viele —— Gulden zu einem 
unfterblichen Dentmale Ihrer würdigen Chätigfeit verwendet wiſſen, fo 
hat Ihnen, meine ſehr ehremmerthen Bäter der Stadt Wien, bie jdarfe 
ſchneidige Kälte dieſes Winters einen höchſt berüicjichtigenswerthen Finger 
zeig dazu gegeben. 

Errihten Sie ein großes Wärmehans, und färeiben Sie 
über fein Portal die einfahe Widmung: „Die forgfamen Bäter 
ben forgenfhmweren Kiudern!“ umd ic kaum Sie verfidern, meine 
Herren, daß ſich diefes ſchlichte Haus zu einem Monumente Ihres Wir 
tens für alle Zeiten geftalten werde, felbft dann, wenn Sie flir bie Pläne 
zu demfelben feine „Breife ausſchreiben“, und wenn Sie es vom irgend 
einem aufpruchsloen Laudbaumeiſter ausführen laſſen follten, ber ſich zu 
weilen beſſer darauf verſteht, heizbare Focalitäten zu bauen, wie unfere 
Architecten und Gebäudefhuörfelmeifter. 

Georiſebeng folgt.) 


Ein Schreiber. 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 
(Bortfegung.) 

Dr, Spannrieb faßte den Bittfteller ſcharf in's Auge und ſann etliche 
Secunden nad), bevor er ernft und gemefjen erwiderte: „Ein Peofeſſor 
weiß, was er deuft, will und fpridit. Sie hätten mir vor Jahren folgen 
und fortftudiren follen, anftatt anszutreten, Sie hatten mehr Talent, als 
zehn Undere und würden jetzt * Zweifel eine beſſere Stellung im 








Leben einnehmen und ausfüllen. IH habe Ihnen damals ausdrücllich Anfehen, braden Bahn und Verbindung bis zum Hof, was ber jängft 
efagt: Audsces fortune adjuvat — mit dem Muthigen it Gott. Jetzt erworbene Ehrentitel „Hofrath” zur Genüge belundete. Die zweiten 

Font bie Neue zu ſpat.“ j | brachten eim glängendes Cinfommen. Durch gefdidte Verbindung beider 

„Here Brofeffor fannten meine Berhaltniſſe, die Lage meiner armen | hoffte dev ehrgeizige Mann die Perle feiner Wünſche zu erringen, das 
Mutter, als der Bater flarh . . ." Adelsdiplom. Gr hielt es bereits für fein Übertriebene® Compliment mehr, 

„Ihre Mutter wäre dem Elend nicht erlegen, ei positum — ge» | wem bevote Pente ihm als „Herru Baron“ begrüßten. Kutſcher uud 
priefen fei das Weib, das fein Dafein opfert, um dem Sohne ben Weg Diener waren längft uniformirt und es fehlte * zu feinem vollſtän⸗ 
um Tempel der Mufen zu bahnen! Doch tempi passali — es ift zu | digen Glücke, ald das glänzende Wappen am genfchlage und bie 
nat.“ i j Krone mit den fünf Sternen auf ben Men feiner Diener. 

Ich glaubte,“ nahm Rohn den Gegenſtaud ſeiner Bitte ſchuchtern Hofrath Dr. Cervelli führte felbfiverftändlih ein nobles Haus und 
wieder auf, „namentlid; Herrn Profefjor mein Anliegen unterbreiten zu hatte fein Publicum gezogen, daß eine Audienz bei ihm ber eines Prä« 
offen, weil Sie als amertannter, berühmter Schrijtſteller ihre Copien und | fibenten nicht viel nachſtand. Am Vormittag war Sprechſtunde, doch 

Szüge zu neuen Merken unmöglich, jelbft herftellen können umd id; als wurden „Heine Klager“ und Landleute aufer in befonders ſchwereu, weite 
Ihr ehemalige® Schiller, ansgerüftet mit einigen Borlenutniſſen der alten | ſehenden Proceffen der Herren Concipienten überwiefen. Am Mittag 
und neuen Sprachen, wenigften® richtig mundirem Könnte. wurde, Perfonen von Diftinction ausgenommen, vor Schluß der Tafel, 

„Anertaunter — berühmter Schriftfteller!” wiederholte der Profeflor welder um vier Uhr erfolgte, bei ihm felbft Niemand vorgelafien. Fuhr 
und ließ das Haupt finfen, während ſich ein Zug Bitterer Ironie um | der Herr Hofrath um dieſe Zeit nicht aus, jo konnten Petenten in fei- 
die ſchmalen Lippen ausprägte. „Berlihmter Scriftfteller! — Ich wollte, | nem Privatcabinet, wo der Herr Anwalt bie Zeitungen las und bei eimer 

err Roh, id; wäre ein Knownothing, mie der Amerifaner fagt, ein Taſſe Mocca eine ädte Havanna rauchte, Zutritt finden, was jedoch im- 
346 ein Charlatan! Der wahrhaft gelehrte Mann — vir su- merhin für eine fpecielle fi = galt. 
piens bleibt heut zu Tage unbeachtet und lanu darben, während freche As ſich Rohn gegen vier Uhr dem Haufe des Herrn Dr. Gervelli 
Eindringlinge — homines uori, — welde bie Früchte feines Fleißes näherte, bemerkte er jchon von fern bie Equipage, * zur Abfahrt 
und feiner Forſchungen wie unverſchämte, räuberijhe Spagen heraus» bereit, auf der Straße harrte. Er beſchleunigte feine Schritte und lief 
fiehlen und zu Haben ſchlagen, melde vorgeben, dem Volke die Willen ſchließlich mehr, als er ging, am Wagen vorbei auf die Einfahrt zu. 
{haft mundgerecht zu machen, zu popularificen, wie der terminus techni- Unter dem Thore rannte er mit dem Herrm Hofrath jelbft, ber ihm ent» 
cus heißt, mit feinen mühjam gewonnenen Refultaten brilliren und fette | gegenfam, zuſammen. Beide prallten zurlic. Der Scribent jammelte 
Procente einftrrichen. Zu Ihnen gejagt, Herr Rohn: da liegt mehr als | im feinem Schreden Worte der Entjhuldigung und bat gehorfamft um 
ein vollendetes Danufcript” — er fdlug heftig mit der Hand auf die | eime kurzt Audienz. Der Hofrath, welder den weiland Rendanten vom 
zufammengebundenen Papierftöße — „und lann feinen Verleger finden. Gerichte her fannte, trat ald ein umfichtiger Gefhäftsmann, und um feine 
&8 ift ein Iammer, denn meine wictigften Abhandlungen liegen brad) | Zeit zu verlieren, mit demfelben in dem großen Hofraum zurlid, wo fie 
wie über: „die beſuchteſten Tavernen Noms zur Zeit Nero's — Über | vor Lauſchern gefichert waren, 
die Orllämpden der Griechen und Römer, Über deren Urfprung, und (Fortfegumg folgt.) 
melde Dele am gebräudjlichften waren, — über den langjährigen Zanl · 
apfel der Philologen, ob Horaz in ſeiner erſten Satyre über bie Laſt bes — — 


Lebens der Soldalen, graviter armis —— gg annis — 5 mert · Vermifchtes, 

würbige Vruchftücde des Sectionsberichts über Cajus ulius Caſar — > 

ir vo habe ich noch ein ganzes Dutzend weltbewvegender Fragen erjdö- Der Tod des Märtyrers von Apenrade. 

piend beantwortet. Wäre es feichte, aber flimmernd aufgepute Waare (Bertjegung.) 

mit prunfendem, prahleriſchem Titel, fie florirte längft in fo und fo Karen Thufen erzählte: „Um 1. December 1855 fuhr ich mit meinem 


vielen Auflagen auf dem Öhchermarkte. Das ſchmerzt und beugt, allein | armen jeligen Herrn in einer Heinen Pacht aus Apeurade nach der Injel 
der Achte, treue Dünger der Wiſſenſchaft hält ans, er lebt mur um feis | Wlfen, Dort wohnte einige Minuten vom dem Städtchen Norburg auf 
ner Etubien willen, wenm er auch auf jeden Erfolg in der Deffentli- | einem Kleinen Yandgittchen Fin Schwager, ber Urzt Dr. Edermanun. Der 
feit. verzichten muß.“ ' felbe war ein nichts weniger wie wohlhabender Mann. Sein Meines Ber- 
Kohn wußte nicht, was er auf biefe miederfchlagenden Argumente | mögen, welches er zur legten Stelle auf ber Karberg'ſchen Apothele in 
bemerfen ſollte. Er trat einem Schritt zurück, verbeugte fi verlegen Apenrade ſtehen hatte, Hatten ihm bie Dänen geraubt. Er hatte zwei 
und ſprach fo Etwas von beftändiger Bereitſchaft. 2 geiſtesſchwache Kinder, aber er war gern bereit, feinen Schwager, der ein 
„Ich daufe für Ihr freundliches Auerbieten,“ fuhr Profeffor Dr. Bettler geworben war, aufzunehmen. Der Arme war, als ich mit ihm 
Spannried fort, „und bebanere mr, ſolches nicht acceptiven zu fönmen. Apenrade verließ, bereits jo elend, daß er nicht allein gehen umb ftehen 
Große Werke ruhen, wie gejagt, und Kleinere Abſchriften, Ercerpie und | fomnte. Ex bewegte ſich nur, anf mich und einen Stod gejtügt, laugſam 
Roten Laffe ich im Disciplinartvege von meinen Discipulis fertigen. Hat | vorwärts, Bierzehn lange Stunden waren wir in dem Eleinen Boot an 
ein Schüler feine Aufgabe läfjig gemacht oder ſich im „Mündlicen“ | jenem ftärmifden und talten Wintertage auf dem Waſſer. Erſt 2 Uhr 
nicht gehörig vorbereitet, jo muß ev zur Pönitenz bieje ober jene Stelle, | Nachts landeten wie an der Küjte vom Aljen. Dann mußte ein Vote 
welche id; gerade bedarf, jo und fo oft abſchreiben nach dem alten Spridj | nad) Norburg geſchidt werden, um einen Wagen herbeizuholen. So lang: 
wort: Semel scriplum, decies lertum, Die ſchönſte Abſchrift nehme ich | tem wir erft um 5Uhr Morgens in Norburg au. Gie können ſich den- 
aldann zu den Scripturen und werde fo immer hübſch prompt und | fem, wie angegriffen und elend ber arme Karberg war!” 
Sillig bedient,“ „&lauben Sie”, unterbrad; ich Karen Thufen, „daß die Krankheit 
Der Bittfteller Hatte genug gehört. Gr bat den Herrn Profefior | Karberg's ſich in Folge der Duälereien, deren Opfer er in Apenrade mar 
gleichfalls um Eutſchuldigung ob der verurſachten Störung, was biejer fo verſchlinmiert hatte ?” s 
mit einer gnädigen Neigung des Hauptes anerlannte, und verlieh um „Gewiß“, erwiederte das Mädchen, „davon bin ich feſt überzeugt! 
Vieles muthlofer dem ftillen Tempel der Gelehriamfeit. Karberg hatte ſich ſein Rückenmarlsleiden durch Erkältungen, Ueberaus 
Eugen Rohn ging zum Thore hinaus, ſuchte bie entlegenften Pfade | ſtrengungen und Nachtwaden im Jahre 1848 in Apenrade zugezogen, als 
der nahen Anlage auf und ſann büfter por ſich hin. Seine troftlofe | ex Anführer der Bürgerwehr war. Uber dasjelbe hatte fo raſche Fort⸗ 
Lage, die Zukunft feiner Familie ließ keinen andern Gedanfen auftoniuen. ihritte gemacht, weil ber Amtmann und der Mebdicinalinfpector Schleif« 
Bald ging er laugſam, ſchleichend, wie mit gelähmten Gliedern, bald | ner ihn jo ſchaudlich behaudelten. Jedesmal, wenn die Commiſſion in 
fürmte er Haftig vorwärts, mit dem Armen im ber Luft fechtend, als unferm Haufe geweſen war, um bie Apothefe zu unterſuchen, batte er 
wollte er ein bejtimmtes Ziel erſtreben. Er ſchmiedete im feinem Geifte | mene und heftigere Anfälle feiner Krankheit. Ich führte ihn dann, men 
Pläne auf Pläne, um Plan um Plan als unausführbar wieder zu ver» | er mit dem Schleißzner in der Apothele umberging, um Ion alle Apo- 
werfen, er ftubirte- wie ein Speenlant auf neue, auferorbentliche Hülfs | theferwaaren zu zeigen. Außerdem ftätte er ſich auf eimem Stock. Der 
quellen, ohne welche zu emtberten, er quälte umd zermarterte fein Gehirn, Medieinalinfpector behandelte ihn bei diefen Unterfudungen immer ſchlecht.“ 
bis fein richtiger Gedanke mehr dem andern jand, Erſchöpft fant er zu- Ih erinnere daran, daß, um Sarberg im einer unerhörten Weife zu 
let unter einem großen, dippigen Jasminbosquet, das ihm mit feinen dicaniven, bie däniſche Regierung ein bejonderes Sanitätscollegium für 
dichten Blättern Überjhattete, auf eine Bank, um im dumpfem Hinbrüten | Apenrade einſetztt, und als Mitglieder desfelben ben Medicimalinfpector 
fangfam die Zeit verrinnen zu laſſen. Er wollte mämlic noch einen | Scleifuer und dem neuen dänijden Apotheler in Apenrade ermannte, 
Gang, dem legten, mad dem Haufe des Herrn Advocaten Dr. Gervelli | Den Medieinalinfpector Schleißuer mennt die von mir veröffentlichte preuf- 
wagen. file minifterielle Denlſchrift „einen der fanatifcjften Eiderdänen, welder 
Wiewohl ein verhältnigmäßig noch junger Mann, jo galt doch nad) feiner Anftellung in Schleswig fofort der Spradpropaganda bie ein- 
Gervelli allgemein für den geſuchteſten und reichjten Advocaten ber Stabt | gehendfte Aufmerkfamfeit und Thätigkeit zumwandte, mit großer Rüdficts- 
und Umgegend. Gr zählte den hohen und niedern Adel umd die Arifto- lofigteit das Recht der Communen veradhtete, Armenärzte anzuftellen, und 
kratie der jübifchen Handelswelt zu feinen Clieuten. Die erfteren ſchafften ſowohl dieſe Stellen wie diejenigen der —5 mit ihm und den das 


nifirenden Tendenzen huldigenden Subjecten beſetzte.“ Es ift derfelbe, der 
das Irrenhaus in Schleswig danifirt hat. 

„Gegen biefen Schleigner”, fragte ih, „hegte Karberg wohl bie 
größte Erbitterung ?“ 

Da”, erwiderte Saren Thuſen, „nein Herr war jo gut und brav, 
aber wenn er an Schleißner dachte, dann erreichte feine Erbitterung in 
Norburg den hödjten Grad, „Seine Nieren“, rief er, „möchte ich Heins 
gehackt jehen, Heingehadt, and wen ich fie effen müßte! 

Der Haß legt ſonſt nit im Charakter der Schleswig » Holiteiner. 
Mic hat ber Mangel an Leidenfchaft bei dem Bruberjtanım zwilden Eibe 
und Königsau oft zur Verzweiflung gebradt. Auch heute mod, wo bie 
Erinnerung an bie ſchrecklichen Leiden ihres Herrn wieder lebendig vor 
ihre Seele trat, war der Ausdruck auf dem Geſicht des Mädchens nicht 
ber des Zorns und der Erbitterung, fondern ber Ausdrud des Schmerzes 
und des Kummerbs. 

„Erzählen Sie weiter!” ſagte id). 

„Eine Heine, einfenfterige Stube in einem Gartenhaufe”, fuhr Karen 
Thuſen fort, „wurde ihm zur Wohnung eingeräumt, Die Ausſicht ging 
nicht auf das Meer, nidt auf den Wald, jondern auf einen Hof. Es 
war fein anderer Plag für meinen Herrn, da jeine Verwandten ſelbſt 
jehr beſchräult wohnten. In diefer Kleinen öden Stube wohnte der arme 
Karberg, der einſt ein fo großes, ſchönes Haus hatte, britthalb lange 
Jahre, von den jchredlichiten Schmerzen gefoltert. Es waren ſchredliche 
Yahrel Gr lebte einfam und allein, Der Schwager war zu viel mit 
feiner eigenen Praxis beſchäftigt. Zuweilen befudte ihn Paftor Ahlemann 
aus Schwensberg, weldes eine Stunde von Norburg entfernt if. Er 
fannte die Frau des Paſtors Ahlemanu. Sie war die Tochter des Pro- 
feſſors Wegſcheider aus Halle, wo Karberg ftudirt hatte, Jeder Beſuch 
war für ihn in biefer Ginjamfeit und Abgeſchloſſenheit immer ein Feſt. 
Briefe erhielt ev aus Flensburg. Ich las ihm die Zeitungen vor, Dann 
ging er eine halbe Stunde fpazieren, vom mir geftütt, weil er nicht mehr 
allein gehen konnte. Länger wie eine halbe Stunde lonnte er ſich nicht 
—* erhalten, Zuweilen ſchob id ihn auf einem Heinen Rollwagen 
nad Norburg vor die Apothele. Der Beſitzer derſelben hatte mit ihm 
in Halle ftudirt. Damm fuhr ich ihm wieder zuriick in feine Einfamteit. 
„Ih ſehe Hier nichts und höre hier nichts“, feufzte er oft, „als die Pumpe 
auf dem Hofe.” Die langen, tramrigen Winterabende waren ſchredlich. 
Die er traten oft mit folder Heftigleit auf, daß er laut aufſchrie. 
Die Kraft des Morphium, das er täglich nahm, mußte ihm den Schlaf 
Bringen. Aber Morphium ift eim gefährliches Mittel. Un kommenden 
Übend famen bie Schmerzen nur um jo heftiger wieder, Armer Herr, 
wie hat er gelitten! Und er war ganz arm. Nicht einen Schilling bejag 
er mehr. ie Dänen hatten ihm- Alles genommen. Er lebte von dem 
Almojen der deutſcheu Upothefervereine. Dr. Edermann gab ihn, mas 
er beſaß. Auch er Hatte ja durd) die Dänen Alles verloren. Uber er 
war ein unbefhreiblid; guter Mann; er gab dem Schwager von jeinem 
Wenigen. Gr hatte ja jelbit feine Yeiben, zwei geiſtesſchwache Ktinder.“ 


(Schluß jolgt.) 


Motizen. 


R. Wer bie mannigfadyen Angriffe, welche im der Preffe wegen an 
gebliher Beſchädigung einzelner hervorragender Gemälde unferer alten 
Pinatothel durch unzwedmäßige Reftaurationsarbeiten vor Kurzem er» 
hoben wurden, mit Aufmertſamkeit verfolgte, und wer überdieß näher ins 
Auge faßte, wie diefelben in einzelnen reifen der Geſellſchaft ein lautes 
Echo fanden, ber mochte fid) wohl die Frage ftellen, wie es kommt, daft 
nm mit Einem Male jo Biele, welde font nicht zu den eifrigiten Be— 
fuchern jener Käume zu gehören pflegten, eine in der That erftaunliche 
Kenntniß von Einzelheiten an den Tag legten. Mau behauptet kaum zu 
viel, wenn man jagt, e8 ſetze ein fortgejeites eingehendes Stubium eines 
Kunftwerkes und überdieß einen ganz deſonders entwickelten Sinn für bie 
eoloriftifhen Schönheiten eines Gemäldes voraus, um beurtheilen zu lön« 
nen, ob und worin eine Reftauration, welde dasjelbe vielleicht Monate 
hindurch dem Beſucher der Sammlung unzugänglid) gemacht hat, Nach- 

—theile mit ſich brachte. Man bedenke nur, wie außerordentlich ſchwer es 
ift, längere Zeit Hindurdh einzelne, namentlich ganz feine, Farbentöne, um 
welche es ſich im ſolchen Fallen allein Handeln kann, fo friſch im Ge 
dachtniß zu bewahren, daß man num mehrere Monate fpäter mit Grund 


R —— — — —— — — — — — — * 


9 


behaupten faun, fie feien durch die Reftauration alterirt worden. Troß 


dieſer in die Mugen fpringenden Schwierigfeiten der Begründung eines 
Urtheiles in biefer Richtung Hört man folhe hie und da mit einer wahr⸗ 
haft ftaunenswerthen Sicherheit ausfprechen, und es fehlt zu feiner Stunde 
an folden, melde nicht undentlich zu verſtehen geben, daß jelbit aner- 
kannte coloriftiihe Größen im ber Kunftwelt nicht immer das nöthige 
Zeug dazu hätten, folde Fragen zu löjen. Daß fle felber befier am 


8 
| 
| 
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dent eines befannten Branffurter Blattes über bie Thätigkeit ber von ber 
t. Staatsregierung eingefegten Commifjion zur Prüfung der Reftaura- 
tiondarbeiten im der f. Pinafothet dahier. Inzwiſchen bat man es ſich 
von, anderer Seite als Aufgabe geftellt, nuferes trefflichen Petten ko— 
fer’s Regenerationsverfahren als eim ſolches darzuftellen, deſſen Anmwend- 
ung auf die Schäge unjerer Pinafothet eine mehr als gewagte fei. Die 
betreffenden Herren geben zwar — Angeſichts der bekannten Thatſachen 
iſt man dazu eben ey — bie Erfolge diefer Methode in ihrem 
ganzen Umjange zu, fie belehren aber das wißbegierige Publicum mit 
vieler Emphafe darüber, dafs die Bilder dabei nad) Umfluß kurzer Friſt 
total zu Grunde gehen. Profeflor Dr. Pettentofer hat freilich ſein 
Verfahren noch wicht Öffentlich befannt gegeben, das hindert aber jene 
— wicht im Mindeſten am der Aufſtellung ihres Sapes und einen 
Theil des Publicums wicht, am deffen vollfte Richtigleit zu glauben. Da 
jedoch Profeſſor Dr. Pettenkofer aus feiner genialen rfiuduug fein 
abjolutes Geheimniß macht, fondern biefelbe einzelnen Sadverftänbigen 
mittheilte, fo wurden diefe dadurch in bie Lage gejeßt, fi von der That: 
fadhe vollſtandig zu überzeugen, daß die Anwendung feiner Regenerations · 
Methode die Gemälde nicht der mindeſten Gefahr der Beſchadigung ober 
bes Berderbens ausjegt, und daß eine folde Gefahr felbit dann nicht 
befteht, wenn bie Operation, welche belauntlich befondere Borkenntniffe 
und Erfahrungen nicht voransjegt, von ungelbterer Hand vorgenommen 
werben follte, 


V, Unjers großen Schwanthaler würdiger Schliler und Nachfolger in 
der Alademie ‚der Künfte, Profejlor Wi ern hat u re 
der nunmehr in Gott vuhenden k. Primeffin von VBayerı, Grofherzogin 
Mathilde von Hefjen-Darmftadt ein Monument in Marmor zu fertigen, 
Das etwas Über lebensgroße Modell hiezu ift nun bis auf einige Kleinig 
feiten als vollendet zu betrachten. Die Geftalt der verflärten Fürſtin, 
dieſer erhabenen Tod,ter König Ludwigs 1. Schweiter Königs Dar il, 
erbliden wir auf einem Ruhepfühle hingegofjen, unb wiffen nicht, ob wir mehr 
die Lebensahnlichteit oder die ausgezeichnete Grazie der Ausführung im 
Großen wie im Kleinen bewundern follen. Es ıjt ein plaſtiſches Kunft- 
wert, weldes die Pietät errichten läßt, die Pietät und wärmfte Begeifterung 
für den Gegenjtand ſchuf, ein Gebilde, wie es nur aus den Ateliers der 
hervorragendjten Meifter unferer Kunftmetropofe Mündjen hervorgehen kanın, 





Politifhe Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Weimar, 24. Febr. Die Weimar, Zeitung fcreibt: Die 
Angaben über die auf den Würzburger Minifter-Konferenzen geitellten 
Anträge und die Oppofition dagegen find total unrichtig. Die Ver» 
banzlungegegenfänte wurten eingehend beſprochen und in vollfommener 
Eintracht erledigt. Altenburg war nicht vertreten. 


OD Babderöleben, 23. Febr. Die dänifchen Worpoften ftehen 
es der preußischen Garde bei Gudſoe. Kortwährenve Blänfeleien. 
e Beſahung Friedericka's befteht aus 6000 Mann, worunter viele 
Schleswiger. 
D Berlin, 24. Bebr. Im diplomatifchen Kreifen verlautet, der 
engliſch · franzoͤſiſche, von Rußland unterftügte Conferenworſchlag fei in 
erlin und Wien angenommen; es heißt, ein Bundesbevollmaͤchtigter 


würde zugezogen; alles aber ohne Waffenſtillſtand und Ginftellung 
der Feinpjeligkeiten. 


‚ ‚DO B®ien, 24. Gebr. Die Generalcorrefpondeny beftäs 
tigt die Annahme des britifhen Conferenzvorſchlages. 
Sie conftatirt Defterreihs und Preußens Bereitwilligfeit zur Anbahn« 
ung einer friedlichen Löfung im Einne ver von ihnen vertretenen Rechto— 
forderungen und fapließt: „ed wird mum zunäcft, abgefehen von ver 
tem beutjchen Bunde zu wahrenten Stimme bei diefen Verhandlungen, 
darauf ankommen, ob Dänemark dieſe Geſinnung theilt,” Contreads 
miral Wüllerötorf ift zum Gommandanten ſaͤmmtlicher ausgerüfteten 
Schiffe beftimmt. Die Fregatte Radetzly geht zur atlantifhen Divifion, 
die bebeutend verftärkt wird. Die „Abendpoſt“ tementirt die Ernen« 
zu. tes Erzherzogs Albrecht zum eneralifiimus der Faiferlichen 
mer. 


OD London, 24. Febr. Im Unterhaufe beantragte geftern Lord 
Biggerald die Vorlage ver Arten berüislich ter Beichlagnahme verbächs 


| tiger Pangerfchiffe; die Regierung erklärt, eine ſoiche Vorlage eines 


Plage wären, das ausuſprechen, verbietet ihnen nur ihre befannte Ber 
ſcheidenheit. Zu diefem Sinne berichtete kürzlich ein Biefiger Correſpon⸗ | 


ſchwebenden Falles fei unftatthaft, dagegen fei fie ur Vorlage ber ber 
treffenten diplomatifchen Correfpondenz bereit. Der Antrag ward mit 
178 gegen 153 Stimmen verworfen. Die Times hat eine Depeſche 
aus Wien, dahin lautend, Deiterreih und Preußen acceptirten Gng« 
lands Gonferenvorichläge, das weitere VBorrüden nah Zütland wird 
eontremanbirt. Palmerjton leidet an einer Erkältung mit Gicht. 


©1923 


Newyork, 13. Kebr. ine beträhtlihe unioniftifche Erpedi⸗ 
tion iM in Jadfonville (Alorida) ausgeſchifft worden. Gin britiiches 
Kanonenboot ift vor Charleſton angefommen; der Uniensabmiral 
Dahlgren verweigerte die Erlaubniß zum Verkehr desfelben mit dem 
britifchen Gonful. — Der fürliche Congreß bat das Gonferiptionägefeg 
angenommen, das die Eclaven dem Militärdienſt unterwirft und lonas 
Im Sclavenbeiigern Entfhärigung zuſpricht. Gold 59" ,, Wechſel 70%. 


London, 23. Febr. Der Times wird aus Sonderburg von ge» 
fterm Abend (über die von und bereits gemeldete Necogmoscirung) telegra» 
phirt: Die Preußen marfen um 7 Uhr Morgens die dänischen Vorpoſten 
zurlid, und bejeßten das Dorf Dippel, ans welden ſie aber Na eine 
von den Baſtionen geführte vierftiindige Kanonade wieder verdrängt wur 
den. Es waren zwei daniſche Regimenter engagirt, welde an 200 Todte 
und Berwundete nebjt vielen Dfficieren verloren; auch die Preußen liefen 
viele Todte und Verwundete anf dem Kampfplatz zurück. 


+ München, 24. Febr. Durch fortgeſetzte Nachſuchung iſt es ger 
ftern gelungen, die Stelle im Bodenjce anfzufinden, wo das am 12. ds, 
im Folge Anſtoßes des fchmeizerifchen Dampfbootes „Stadt Zürich” ım« 
tergegangene bayerifche Dampfboot „Jura“ liegt. Es liegt in einer Tiefe 
von 143 Fuß, umd genau in dem von ihm einzuhaltenden Curie. 

Hannover, 22. Febr. Das Gericht, Hr. v. Bismard, der preu⸗ 
hiſche Premier, fei neulich hier gewefen, hat ſich nicht beftätigt. Es wird 
daburd; veranlaßt fein, daß kürzlich ein Graf v. Vismard, ein medien 
burgifcher, in Dresden wohnender Edelmann, ſich zweimal in Yamilien- 
angelegenheiten hier aufhielt. 

Flensburg, 21. Febr. In Haberöleben iſt der dortige Polizei- 


meifter Hammerich, welder mit dem Feinde nod nach dem Einräden der‘ 


Preußen einen unterirdiſchen Telegraphenverfehr unterhalten haben foll, 
vor einigen Tagen arretirt und geitern hierher geſchafft worden. 

Berlin, 21. Febr. Dr, Wichern wird ſich mit ſechs ober zwölf 
Brüdern des Rauhen Haufes nad Schleswig begeben. Es foll bei ihm 
namentlich die Abficht vorliegen, unmittelbar wach den Gefechten die Ber- 
mwundeten aufzufuchen umd zu den Berbandplägen zu befördern, um ber 
Wiederkehr von Schauderfcenen vorzubeugen, wie fie im der Nacht vom 
7. zum 8. d. bei Billſchau und Deverfee vorgekommen find. 

Aus Sreslau berichtet bie „Br. Ztg.“: „Schon um Weihnadjten 
hatten die Schiller der oberen Claſſen am latholiſchen Gymnaſium unter 
fih eine Lifte circuliren laffen, worin Beiträge für Schleswig-Holftein ge 
zeichnet wurden, - Auf die an Hm. Director Wiffowa gerichtete Bitte, er 
möge dieſe Sammlungen genehntigen, erwiberte berfelbe, er müſſe fid die 
Entjheidung vorbehalten. Im folge einer aus der Provinz eingegange- 
nen Denmmeiation erlieh das Provincia-Schulcollegium an den genamıt« 
ten Director ein Mefeript, welches das Unternehmen der Schüler ſtreug 
mißbilligte. Der gteichgeitigen Aufforderung gemäß mußten die Beiträge 
fofort den einzelnen Gebern zurüderftattet werden.‘ 

Gumbinnen,' 13. Febr. Gegen den Gutöbefiger Reitenbach-Plicken 
wurde belanntlich vor längerer Zeit die Execution wegen nicht bezahlter 
Steuern vollftrect. Um den dadurch möglicher Weife entitehenden nadı« 
theiligen Gerlihten Über feine Bermögensverhältniffe entgegenjutreten, 
erließ Hr. Reitenbach ein im der Krauſeneck'ſchen Buchdruderei lithogra- 
phirtes Schreiben an feine Geichäftsfrennde, im welchem er biejen bie 
Gründe mittheilte, aus denen er die von ihm erecutivifch beigetriebenen 
Steuern nicht freiwillig bezahlt habe. Eine Anzahl Exemplare dieſes 
Schreibens wurde von ihm durch die Boft unter ſtreuzband verfandt und 
eines berfelben von bem Poftante im Tilſit angehalten und bem bortigen 
Staatsanwalte übergeben. Diefer eradjtete den Inhalt des Schreibens 
für ftrafbar und beantragte befihalb die Einleitung der Unterfudung ger 
gen den Berfaffer Reitenbady und den Druder Wilhelm Kraufenedt wegen 
durch den Druck verübter Beleidigung öffentlicher Beamten in Beziehung 
auf ihren Beruf. Das Kreisgericht zu ZTilfit wies die Anklage des 
Staatsanwaltes zurüd, das Appellationsgeridt im Inſterburg aber ver» 
fügte auf den von der — in gegen diefe Entſcheidung ein 
ge gen Recurs die Einleitung der Unterſuchung. It dem vorgeftern zur 

lien Berhandlung angeftandenen Termine war feiner der Angeflag- 
ten erfchienen; es erfolgte dennoch die Freiſprechung beider, (#.3.) 

* Wien, 22. Wehr. Die „General-Gorrejpondenz ſchreibt heute: 
„Nachdem jeit der Abberufung der Gefandten in Kopenhagen, Wien und 
Berlin der formale Gefdäftsverkehr zwifchen, der dänischen Regierung 
einerfeits und den Regierungen vom Defterreich und Preußen anderer: 
ſeits durch Fegationsjecretäre vermittelt worden war, find feit geftern 
auch dieſe Letzteren abberufen. Die biplomatifchen Beziehungen unjerer 
und ber gl, preußiſchen Regierung mit Dänemark find daher nunmehr 
gänzlich und aud) formal abgebrochen. Der I. däniſche Legationsfecretär 


Herr dv, Bille iſt im Begriffe, Wien zu verlaffen. — Die Vertretung 
der dänischen Untertfanen in Deſterreich hat ber hiefige grofbritannifche 
Botfhafter übernommen." 
“ Kopenha EN * Oi 2 zn ——— holſteiniſchen 
egierung zu Ploen, Gra itz Moltke, und der ere Abtheilun 
in —— Regierung, Kammerjunber v. Barbie, ade b * 
zur Zeit des Einmarjces der deutſchen Bundestruppen in Holſtein Bilden 
verlaffen, und das Weite ſuchen mußten, haben jegt die däniſche Haupt- 
ftabt verlafjen, und find mit dem ſchwediſchen Bofidampfer uach Lübed 
gereiſt, wo ſie bie jernere Entwicklung der Zuftäude in Schleswig · Holſtein 
abzuwarten gedenfen. (Pr.3.) 


Stodholm, 17. Febr. Biel vom fid) veden macht hier augenblic- 
lid) ein Vortrag, den Carl XV, in dem „SHrigsvetensteneend vauner“ (die 
freunde der Kriegswiſſenſchaft) genannten hiefigen Militärclub über die 
Dannevirke hielt. Nachdem Hauptmann Keyfer ausgeführt hatte, daß zur 
Bertheidigung der Froute der Dannevirke die dein dänischen Oberbefchld« 
haber zu Gebote ſtehenden 35,000 Mann auögereiht haben würden, er» 
griff der König das Wort, indem ev ſich dem anmefenden Dfficieren ger 
genüber äußerte, wie folgt: „Es fei die plöglidie Räumung der Danne» 
virle höchſt unerklärlih, zumal er (dev König) noch am 4. Febr. von bort 
ein Telegramm erhalten habe, im welden die dänifchen Truppen als 
lampfluftig geſchildert worden jeien. Die bänifche Armee habe damals 
42,000 Dann gezählt, und ihr hätten 70,000 Mann Deflerreiher und 
Preußen gegenüber geftanden. Allein bas dänifche Obercommando habe 
aus alten Hervem, aus fiebenzig« und achtzigiährigen Generalen beflanden, 
und auf diefe Weife fei ber Wierfpruh mander Anordmungen mit- den 
Anforderungen der Klugheit zu entichuldigen.“ Nach dem halbftündiger 
Bortrage entfernte fich alddanı der Monard) , und die Verhandlungen 
wurden‘ durch eine nähere Beleuchtung der Mafnahmen ber dänischen 
nerale aus dem Munde des Generals Hazelius zum Abſchluſſe geführt. 


* Aus London, 18. Febr. geht ber „Seneral-Correfpondenz‘ fol» 
ende interefjante Deittheilung zu: „Unter allem Vorbehalte berichte ih 
hen über einige Gerüchte, welche in der hiefigen diplomatiſchen Welt 

eifrig colportirt werden. Zungchſt behauptet man, daß Lord Wobehoufe 
abermals eine außerordentliche Miffion nad; Kopenhagen erhalten hat, 
diesmal aber aud) beauftragt fei, Stodholm zu befuchen, und ſchon an 
einem der nächſten Tage abreiien werde. Ein anderes Gerücht meldet, 
Ford Eorofey, ber englifche Botſchafter in Paris, ſei hieher beſchieden und 
werde morgen bereits eintreffen. Thatſache ift, daß der frauzöſiſche Bot 
ichafter hi einigen Tagen aufergewöhnlic, viel in Downing-Street ver» 
fehrt. 8 Gefpräd, im den diplomatifcen Salons wird durch die däni- 
ſche Frage faft volljtändig abiorbirt, und überwiegend ift die Ueberzeug ⸗ 
ung, daft eine Verftändigung zwiſchen den Weſtmächten in Bezug auf 
biete Frage, wenn auch vorläufig noch mehr im Prineip als hinſichtlich 
der praftiichen Behandlung, gar nicht mehr jo ferne ſei.“ 

London, 20. Febr. Die Erklärung Lord Palmerftons über den 
Einmarfh in Yiltland befhäftigt die Vlätter im verfciedener Weife. Die 
Times, die, wie faft immer, ganz der Meinung Lord Palmerftons ift, be» 
merkt, daß der edle Lord es mit Recht unterlajien habe, vorauszuſagen, 
was die Regierung im einem gewifſen Falle beichliefen werde, denn — 
8 wäre die höchfte Unklugheit, die deutſchen Großmächte, durch eine künftig 
mögliche Herausforderung zu einem weiter gehenden Angriff zu veigem. 
Wie fie auch big jet gehandelt haben möchten, milſſe man doch mod) int 
mer annehmen, daß die zwei Mächte das fittliche Gefühl Europas nicht 
alljujehr verlegen, und daher ihre Armeen nicht in eine Provinz hinein» 
gwängen wilden, die außer allem Zuſammenhang mit der zwiſchen ihnen 
und dem König von Dänemark ſchwebenden Streitfrage ſtehe. (8.3.) 


Börfen: und Handels: Machrichten. 

PFranffurt, 24. Februar. Defterr. Mat.Anl 64/4; bproc. Met. 57)3 
Bantastien 749; Forterie-Anteh.-Loofe von 1854: 7214; vom 185%: 128’; 
Defterreich. Lotterie-Aniehens-Toofe von 1860: 764; Ludwigshafen + Berbader 
Eijenbahm-Actien 136’; Bayerifhe Ofibahn-Actien 1091,,; Bayer. Ofibahn- 
Actien voll eingez. 110; Defterr. Gredi-MobiliersMetien 176; Weſtbahn - 
Priorität 77. — Wecfelenrfe: Paris 93'4 ; Yondon 118; Wim IT’AP, 

Wien, 24. Fehr. Deftere. bproe. Nat.⸗Anl. 79.30; 5proc. Met. 71.50; 
Lotterte-Anl»Leofe von 1854: 89.25; von 1868: 128.50; von 1860: 91.25; 
Bankactien 771.— 5; öflerr. Eredit-Mobi.-Actien 178 80; Donau-Dampfidifif - 
Actien 431; öfterreih. Staatebahm-Netien 194.75; Morbbbahm-Merien 176 40 ; 
BWeftbahn - Prioritäten 9225, Wechſeleurſe: Mugsburg 3 Mt. 101.—; 
London 119.— ; Silber —. 








Berautwortlihe Redaction: 


Für den nichtpofitifhen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für den politiſchen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Yörimann, 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 





Amtliches. 


Münden, 26. Februar. 

©. Maj. der Rönig haben fi allerguädigft bewogen gefunden: 

unterm 15. Februar zu befchliehen, daß der zeitlich auiescirte Pandrichter 
Anton Wagenbaner von Maller&dorf nunmehr für immer in dem Nuheſtaud 
aut belaſſen jei; 

unterm 20, Februar den Landwebrhauptmaun Jaceb Hergl in Dachau 
zum Major und Cemmandanten des Landwehr ⸗Batailone Daten umd 

umterm 23. Februar dem Landwehrhauptmenn Anton Bergmaier in 
Brud zum Major und Kommandanten des Landwehr / Bataillons Bruck zu cr- 
neunen; 

unterm 25. Februar die erledigte Stelle eines föniglich bayeriſchen Confuls 
in Paris dem Fehrn. Salomon v. KRothſchitd daſelbſt zu übertragen ; 

unterm gl. Datum zu der am Mppellationsgerichte der Oberpfalg umd bon 
Üegensburg eriedigten Rathöftelle den Stadtrichter Jofeph Gürfter in Regens- 
kung und zum Stadtrichter im Regensburg bem Affeffer dee Stadigerichts 
Würzburg , Peter Eduard Demper, zw beförsern: den Siadtgerichto · Aſſe ſſor 
Heinrich Beippert in Aſchaffenburg anf fein allerunterthänigfies Aninchen in 
gleicher Cigenſchaft zum Stadtgerichte im Würzburg zu berieben ; zum Aifeffor 
des Stadigerihis Aſchaſſenburg den Secreiar des Bezirls gerichta Richaffenburg, 
Lco @reb, gu befördern, und zum Secretär des Bezirtegerichts Aichaffenburg 
den Rıdhteprafticanten und Bertreter der Staats ⸗Anwaltſchaft am Landgerichte 
Arnſtein, Adam Derefer, zu ernennen; ferner zu der erltdigten Stelle eines 
Directors des Bezirkögerichts Lose den Nat des Brzirlögeridts Straubing, 
Jaceb Gleitsmann, zw befördern, und die hiedurch im Erledigung Tommende 
Nathoſtelle am Berirlegerichte Straubing dem bermaligen Vezirksgerichts-Natbe 
und nunmehrigen Notar Iofeph Erras in Regentburg, entſprechend feinem 
alleruntertbänigfien Anfuchen, zu berleiben. 





Wichtamtliches. 


Aus Schleöwig:Holitein. 

Alsnoer, 19. Febr. Das geftrige Recognoſciruugsgefecht der 
Preußen, und namentlich des 60. und 24. —— hat er 
Details gehabt als eines der vorhergehenden Gefechte in dem berühmt 
ten Sundewitt. Es war bie —* ber vorgerlidten zwölf Bataillone, 
denen zwei Batterien und eine Schwadrou Uhlanen beigegeben waren, 
ben Feind aus den beiden oft genannten Dörfern Broader uud Nübel zu 
vertreiben, und fie im die Chun auf deu Dippeler Höhen zurüdzus 
werfen. Während nun bei Broafer jaft gar nichts vorfiel, fliehen bie 
Preußen bei Nübel anf einen zahlreichen Feind, der dem Eingang zum 
Dorf verbarricadirt hatte und anfangs Miene machte, ſich hartnädig zu 
vertheidigen. Als aber eine Zwölipfüubder « Batterie gegen die Barrica 
auffuhr und mit großem Erfolg die aufgethärmten Hindernifje zerjtörte, 
zogen fid die Dänen im eiliger Flucht aus den Bereiche — zus 
rüd, bie ihrerfeits vergebliche Anftrengungen machten, den {Feind einzu- 
holen und ee Stehen zu bringen, An einzelnen Puncten gelang es den 
daniſchen jficleren ihre Leute mit dem Säbel ins Gefecht zu treiben — 
ein Anblick, der die gutmlthigen Krieger mit fo vielem Mitleid erfüllte, 
baf fie ſich gegenſeitig zuriefen, nicht zu ſchießen. Nur dann, wenn die 
Dänen feuerien, machten die Preußen von ihren Zundnadelgewehren Ger 
brand), deren Wirkung jedoch jedem Berſuch der dänifchen Dificiere 
ein Treffen zu liefern vereitelte. Nach mehrftündiger Verfolgung — demu 

je war mehr eine Berfolgung als ein Gefecht zu nennen — 
machten die Preußen Halt, und überzeugten ſich, daß fle mr zwei Mauı 
verloren hatten, während ber Berluft der Dänen an Todten und Ver— 
wundeten gegen fünfzig, an Gefangenen aber einen Officier und 67 Mann 
betrug. Unter letzieren befanden ſich 30 bis 40 Seeläuder, alio ſoge · 
nannte dauiſche Kerutruppen; die armen Leute klagten bitterüch über bie 
enormen Beſchwerden des kriege, die ſchlechte Verpflegung und die ſchlaf 
lofen Nächte, zu denen fie verurtheilt jeien, ſprachen die jo oft geäußerte 
Br aus, — ei hunger der * lieber heute als morgen 
euhagen gehen und der dortigen Wirthſchaft ein blutiges Ende 

madien würden. (M. 3.) : * > 
bringt im ihrer neueſten 


* Die Wiener „Generalcorrejponden;“ 
Nummer einen Bericht aus Flensburg vom 22. d8. Mis., der auf's 


Neue beftätigt, wie ſehr man von öfterreichijcher Seite bemüht ift, 
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tanten von Deverfee gefenbet. 
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materielle Zugeftändniffe die deutſche Bevöllerung Schleswigs möglicht 
mfrieden zu ftellen nnd fie dadurch für das Opfer der —* Stellung 
er Herzogthlimer zu entſchädigen, welches das Wiener Cabinet von feinen 
Standpunct aus für umerläflih zu halten fcheint. Diefer Bericht lautet: 
„Die Reformen in Kirche und Sale, welche bie Kivilcommiffäre ber 
hohen Allürten im Lande vornehmen, machen einen fehr befriedigenden 
Eindrud und beruhigen die deutſche Benölferung mehr, als alle bie- 
herigen officiellen Erklärungen und Auslaſſungen. Soeben erfcheint 
nämlich eine „Verordnung der oberften Civilbehörbe, datirt vom 19 d4., 
„betreffend den Gebrauch ber deutſchen Sprache im Kirche und Schule.“ 
Unter Aufhebung entgegenftichender Beſtimmungen der Erlafje des außer: 
ordentlichen Regierungscommiflärs für das Herzogthum Schleswig au die 
Kirchenvifitatorien ber Probfteien Berg Hufum und Bredftedt, ſowie 
Sottorf vom 7. und 8. Februar und 4, März 1851 fol in allen Kirch- 
ipielen der gemannten vier Propjteien (mit einer einzigen vorläufigen Aus« 
uahme betreffs der Wiesharde, die eine gemiſchte Bevölferung hat.) 
„ſoll“, fage ich, „fortan die deutſche Sprache die ausjchließlihe Unter: 
richtoſprache in allen Schulen und die ausschließliche Kirchenfprahe fein.“ 
„Der öffentliche Gottesdienft darf durchweg nur in deuticher Sprache ab- 
gehalten werden, für andere gotte&dienitlihe Handlungen wird aus: 
nahmsweije ud in den Fällen ber Gebrauh der bdänifchen 
Sprache geftattet, in denen die Vetheiligten dies ausdrücklich wünſchen.“ 
As Flensburger Propft it Paſtor Peimarius Peters hier ernannt wor- 
ben. (In Flensburg ift man mit diefer Ermenmung, die durch den Ein: 
fluß des Hrn, v. Zedlitz bewirkt worden zu ſein fcheimt, nicht recht zu: 
frieden.) Der Gottorfer Propft wird nachſtens ebenfalls eingeführt wer 
den. As Schulvifitator it Director Fühler angeftellt worden. Man ver= 
Spricht fich im Lande ſehr viel von biefem tüchtigen Schulmanne. Der 
jelbe war bis zum Umſchlag der Dinge nad) 1848 Director der Gelehr- 
tenſchule zu Schleswig und mußte auswandern, Ein anderer früherer 
fhhleswig-holfteinifcher Beamter uud zwar aus ben hödhiten Regierungs- 
treifen Friyr. v. Heinge, iſt ebenfalls hierher berufen und zu eine be 
deutenden Stellung auserfehen. Beide (letztere) Eruenuuugen werden von 
unjeren Bürgern mit großem, anfrichtigem Belinll begrüßt. — Die aus 
ben Fahren 1851 und 1854 herrlührenden Verbote des Aufziehens ande- 
rer Bahnen und Flaggen als der Dancbrogsflagge und des Tragens fie: 
wig-holfteinifcher Ehrenzeichen, Cocarden und Abzeichen find ſoeben dirrch 
die oberfte Givifbehörde mittelit Belauntmahung vom 19. d. formell auf 
gehoben worben. Gin Blick auf die Straßen und Pläte, auf die öffent- 
lichen Gebäude und Thfivme der Stadt belehrte den Fremden fon vom 
Tage des Einzugs der Allürten an, daß jeme Berbote factijch nicht 
mehr galten. 

* In einen weiteren Berichte der „Gen.«Corr.* aus Flensburg, 
23. Febr. lefen wir: „Die Deputation der Univerfität Kiel, welche un- 
längft hier anmejend war und an maßgebender Stelle ihre Borjtellungen und 
Seläwerden über afademifcheBerhältnie erhob, hat die freudige Kunde er- 
halten, daß fie ihren Hauptzweck erreicht hat: die Wieberheritellung des 
Bieuniums als weientlih zur Qualification jedes Beamten des Herzog» 
thums, Das atademifche Confiitorium von Kiel war früher bei der 
ſchleswig ſchen Ständeverfammlung wiederholt wegen biefer Angelegenheit 
eingefommen, ohne zum Ziele zu gelangen. — Der Löwe von „Yoitedt, 
das Ihnen bereits früher gefchilderte, fir die ganze deutſche Bevölkerung hier 
anftößige häfliche Siegesdenfmal auf dem Kirchhofe der Stadt, ift heute 
Nacht won feinem Staudpuncte einige Fuß gerildt worden. Die Perfonen, 
meldye das hohfgegoffene, fehr ſchwere Bild voor feinem Piebeftal herunter 
werfen wollten, wurden jebod; bei diefer Handlung vom einer Patrouille, 
bie ber Lärm herbeigezogen, überrafcht und verhaftet, die Geräthfchaiten 
weggenommten, PVolizeimeifter Lange erflärte jedodh, daß ber Löwe in den 
nächtten Tagen fortgefchafft werben jolle, 

Rendsburg, 24. Febr. BVorgeftern fand in Habdersleben die Ber- 
theilung‘ der Medaillen bei der Brigabe Gondrecourt und Noftig ftatt. 
Prinz Albrecht von Preußen heftete dem Defterreichern die Decorationen 
an. Der Großherzog non — bat 20 Orden für die Combat« 

r.) j 

Mit der ſchleswig ſchen Maffendeputation an dem ſcheint es 
Eruſt zu werden. Mus Neudsburg wird —— an die 
„Hamburger Borſenhalle“ geſchrieben: Um nachſten Donnerſtag wird, 
eine Maſſendeputation aus allen Laudestheilen des Herzogthumes Schles- 


durch wig fi in Rendeburg verſammeln. Man erwartet, daß gegen 2000 
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Deputirte Hier eintreffen und, nachdem fie ſich gelammelt und in freimil- 
lig gegebenen Duartieren für die Naht untergebracht fein werden, am 
nädhjten Morgen in mehreren Extrazlgen nach Kiel abreifen, um bem 
gs Friedrid zu huldigen. — Auf den 2. März iſt im fänmtlichen 
emeinden von Holftein ein Buß- und Bettag von den Bundescommije 
fären angeordnet. Es foll über Pjaln 146 gepredigt werden. 
Hımburg, 24. Febr. Den „Hamb. Nacht.“ wird gemeldet: Eine 
son ben Kivilcommiffarien d. d. (Flensburg, den 20. Febr. erlaſſeue Ber: 
ordnung führt die Verpflichtung aller ſtüdirenden Schleswiger zu zwei» 
jährigem Beſuch der jchleswig-holfteinifchen Landes-Univerfität Kiel wieber 
«in, macht, wie ſchon ermähnt, ein zweijähriges Stubium in Kiel obliga- 
torifch für alle ftndirte Beamte Schleswigs, und bemerkt weiter, daß eine 
zufolge diefer Beſtimmung mothwendige befondere Verordnung zur Megel« 
ang des Unterrichtaweſens an höheren Schulen vorbehalten bleibe. 


Bayern. * München, 26. Febr. Bon Seite des hiefigen ſchleswig · 
holſteiniſchen Hilfsvereins ift diefer Tage abermals eine Sendung von 
1000 Thalern nad) Hamburg abgegangen. 

Württemberg. Stuttgart, 23. Fehr. Minifter v. Hügel iſt 
geftern Nachmittags 4 Uhr von den Würzburger Conjerenzen hieher zu: 
rüfgelehrt und zwar zunächft von Frankfurt und Darmjtadt, wo ſich 
berjeibe auf der Rüdreife noch verweilt hatte, Ueber die Ergebniſſe 
ber Würzburger Conjerenzen iſt heute bereits in der ziveiten Sammer 
eine Interpellation des Abgeordneten Hölder au Frhru. v. Hügel über: 

eben worden, damit er hierüber der Kammer behujs der Berathung des 

Rriegecceditt Aufſchluß gebe. Dieje Berathung iſt auf nächſten Freitag 
anberaumt, und die Finanzcommiſſion hofft, daß der Minifter vorher 
{hen der Kommiffion Aufſchiüſſe ertheile, um hiernach mod) etwaige Ans 
teäge ftellen zu lounen. — Durch die ergriffenen außerordentlihen Maß: 
regeln glaubte man die Braudſtiſtungen befeitigt , irete ſich jedoch darin 
fchr,, indem vorgeftern und geſtern nicht weniger als viermal im der 
Schillerſtraßt Teuer angelegt wurde, und zwar die beiden erſten Male in 
den Wohnhäufern der beiden Eifenbahngüterbeförderer Yu und v. Maur, 
die beiden letzienmale in dem Haufe des Kaufmanns app, Stiejbruders 
des verftorbenen Finanzminiſters v. Knapp. In allen vier Füllen wurde 
das Feuer noch jo redjizeitig entdedt, daß es gelöſcht werben lonmte, ohne 
die Feuerwehr zu allarmiren. Dei der legten Brandſtiftung, geſtern 
Machts 9 Uhr, wo einige Bündel Stroh angezündet worden, jah bie 
lauernde Polizei den muihmaßlichen Thäter durch die Gärten entflichen, 
konnte aber ſeiner bei der Nadjt nicht habhaft werben. Eben fo bedroht, 
ift die perfönlice Sicherheit; viele Bewohner des Stabttheils vom feuer: 
fee bis zum Hafenberg haben an das Stadtfhultheifienamt diefer Tage 
die Erllävung und Anzeige eingeſchidt: daß fie wegen verjchiedener 
nãchtlicher Ueberfalle einzelner Perfonen in den Straßen in Zulunft wur 
nod; bewaffnet mit Dold oder Revolver ausgehen, und von ihren Wafs 
fon gegen jeden Angreifer Gebrauch machen. Es wurden fofort aufer- 
sudentliche Patronillen angeordnet, aber ohne Erfolg*) Das find für 
die Reſidenzſtadt Stuttgart die Folgen einer falſch verftandenen Humani- 
tät im eitec zur Wabrıfjtadt gewordenen, ſouſt jo ruhigen und ſichern 
Gemeinde. Freilich iſt diefes „Baradıes Deutichlands," wie ein alter 
Chroniſt Stuttgart nannte, jet dad Paradies alles Geſindels geworden, 
indem man ausländifche Banferottenre, arbeitäſcheue nnd arbeitslofe Leute, 
Dirmen und dergleichen Leute feit Jahren ruhig hier gewähren läßt. Als 
die Bolizei noch Sache des Staats war, erlebten wir derartiges hier nie. 
Ein etwas ftrengeres Regiment thut dringend noth; Lie Schlägereien, 
Mefferftihe und dergleichen gehören nachgerade zur Tagesorbiumg, daher 
reden wir hievon laum mehr. (U. 3.) 


Baden, Karlsruhe, 22. Febr. Die neue politiſche Eintheilung 
unjeres Grofherzogthums ift nun fejtgeftellt, und im Eutwurſe ben Stän» 
den mitgetheilt. Mit der Einführung ber Gerichteverfaflung umd der 
neuen Organijationr der intern Verwaltung befteht unfer Yand aus 11 
Kreisgerichtsfprengeln, denen eben fo viele Kreisverbaude eutſprechen, jo 
daß je ein Kreisgerichtobezirt künftig auch einen größeren Verwaltungs: 
Wezirl als Kreisverband bildet. Es find folgende, wobei wir bemerken, 
daß jede Kreisftadt zugleich der Sig des Kreisgerichts und Sreishaupt- 
mannes ift, nämlih Couſtanz, Villingen auf dem —— Waldsr 
hut, Freiburg, Loͤrrach, Karlsruhe, Offenburg, Baden, Manuheim, Hei« 
delberg und Mosbach. (Schw. WM.) 

Oldenburg. Didenburn, 20. Febr. Ueber die Gebietsabtret 
ungen an Vrenfen bringt die „Weimarer Zeitung“ folgende nähere Mit 
theilung: Am 16. d8, ift ein wichtiger Vertrag zwiſchen Oldenburg und 
Preußen unterzeichnet worden. Durch denfelben macht die großherzogliche 
Regierung an der Yahde eine neue Gebietsabtretung, melde es Preußen 


" *) Die Stuttgarter Blätter ſelbſt Haben bisher über derartige Vorgänge 
feine DMitheilung gebracht. 


ermöglicht, den SKriegähafen vom der Landfeite zu befeftigen, und geflattet 
anferbem zu gleichen Zwecke auf ihrem Gebiete die Erriditung von brei 
betadhirten Forts; Preußen dagegen verpflichtet fich, fofort bie Bahn vom 
Heppens nad; Oldenburg zu bauen übergibt dieſelbe oldenburgifchem Bes 
triebe und garantirt eine beftimmte Summe als jährlidie Einnahme; 
anferdem zahlt es, falls binmen zehn Fahren der ſudliche Anſchluß an 
die Kölm-Mindener Pinie nicht erreicht iſt, eine ah Entihädigung 
an Oldenburg. Diefer Vertrag wird demnächſt unferen Ständen vorge- 
legt werben. 


Die „Old. 3.” enthält die Mittheilung, daß die Nichtbetheiligung 
der oldenburgifchen Regierung am ber Minifterconferenz in Würzburg, 
woran die Theilnahme bereits zugefagt war, in einem gan; unerwartet 
eingetretenen Hinderniffe, feineswegd aber darin begründet geweſen fei, 
daß fie von der nationalen Bolitit der Mittelftanten fid, getrennt habe, 


Fr. Städte. Frankfurt, 25. Febr. Der Sat beſchloß, Ange 
ſichts der drohenden Page, dem gefeßgebenden Körper den Vorſchlag zur 
Aushebung von 300 Bürgerföhnen vorzulegen. r.) 


Preußen _+, Berlin, 23. Febr. Die „Rreugeitung* gal heute 
wieber einmal ihre liebe Noth mit den liberalen Berliner Blättern, bie 
ſich durch den preußiſchen Particularpatriotiemug noch nicht genug haben 
verblenden laſſen, um die Bismard’jce Politit in der ſchleswig-holſteini- 
ichen Angelegenheit ganz vortrefflich und die Oppoſition der deutſchen 
Meittele und Meinftaaten ganz verwerflich zu finden. Sie greift auch 
diesmal zu ihrem alten, beliebten, leider ſchon etwas abgenugten Mittel: 
ald demokratische Ugitation wird furgweg jede Regung verdammt, bie den 
Bismard’ihen Plänen in die Uuere kommt. nd ganz befonders ver» 
driefit es fie, da einige Berliner Blätter neuerlich die Meinung auszus 
fprechen wagen, Preußen thäte beſſer, ſich den Mittelftaaten mehr zu 
nähert — oder, wie die „Kreuzeitung“ fi auszubräden belicht: ch 
folgſam am die mittelftaatliche Flhrerſchaft der deutſchen Revolutions 
partei anzufchließen.“ Wunderbar, was ba die Kreuzzeitung inihrem frame 
durcheinandermengt; vor einer ftreng logiſchen Unterfuhung möchte frei» 
(ic) der Zufammenhang nicht recht Stich halten; doch das verſchlägt ihr 
nichts; find's doch iönende Phrafen, und fon Maucher hat fid durch 
nod) tolleres Gerede bethören laſſen. Der „Vollszeitung“, der fie in 
diefer Weiſe dem Tert zu leſen unternimmt, verübelt fie es auch gewaltig, 
daß diefe fich Herausnimmt, die preufifche Politit unklar zu finden — 
eine Demerkung, die freilich aufer der —— und Couſorten faſt 
alle Welt ſchon gemacht hat, und die ſich beſonders auch in Wien meuer- 
lid, recht nachdrücklich aujgedrängt zu haben ſcheint. Es ift eben die alte 
Geſchichte: Preußen mußß immer etwas Apartes für ſich haben. Und eine 
Politit, die mit diefem Aparten nicht herausrlickt, fondern es immer in 
der Taſche behält, die wird man body unllac heißen dürfen! Die volle 
Schale ihres Zornes aber gieft fie heute über die „Nationalgeitung” aus, 
welche den deutichen Gropmächten neulich zu Gemüthe führte, ſich zu 
erinnern, daß fie auch deutiche Bundesglieder feien, während fie zugleich 
den Mittelftaaten die Gerechtigkeit angedeihen lieg, daß diejelben neben 
der idealen Angabe, für die Nation einzuftehen, zugleich auch gegenüber 
dem Vorgehen der zwei Großmächte jür den eigenen Beſtand, jlir 
das „engere Vaterland" zu forgen Hatten, daß fie im die Page gebracht 
waren, das Priucip der deutichen Bundesverfaſſung vertheidigen zu miljs 
fen, das Princip, daß das Recht auch des Heinjten Staates geachtet und 
erhalten werden fol. Das war freilich zu viel für die legitime Kreuz: 
13 welche neulich erſt den kleineren Bundesitanten voll höhniſchen 

bermuthes zugerufen hatte, fie ſeien eben fo viele Hiuderniſſe für die 
freie Bewegung der Großſtaaten und thäten wohl daran, fid das vor 
Augen zu halten und darnach zu richten, damit bie Großen nicht eines 
jhönen Tages im die Verfuchung kämen, die Hinderniffe wegzufegen. ud 
dies Blatt hat noch die Stirue, von revolutionärem Parteitreiben zu re» 
den, das jet „in Deutſchland Meuterei treibe”, und mit bem die 
Heineren Staaten coalirt hätten, Was it denn revolutionär: das Ber 
langen der Kreuzzeitung, bie Meineren Staaten zu vernichten, ober das 
Streben derſelben, ihr Recht und ihre Eriftenz gegen Vergewaltigung zu 
ſchützen? Schließlich ereifert ſich die Sreuzzeituug noch gegen die Be— 
hauptung ber „Nationalzeitung", Preußen umd Oeſterreich gingen darauf 
aus, „die Herzogthlimer wieder in Däncmarts Hände zu bier, was fie 
als eine zur Auſchwärzung der Politik derſpreußiſchen Regierung beitimmte 
Infinmation bezeichnet. Nun, es follte uns fehr freuen, wenn fie Ei 
fpäter als das und nichts Anderes herausftellen follte; aber daß zur Zeit 
triftige Anhaltspuncte dafiir vorliegen, das wird ſelbſt bie „Kreuzzeitung“ 
nicht im Abrede ſtellen können. (Die „Nat. 3.” kommt übrigens trotz 
des grimmigen Anfalles der Kreuzzeitung in ihrer meueften Nummer auf 
ihre frühere Behauptung zuräd, daß Preußen mehr Nidjidt auf bie 
Mittel» und Kleinſtaalen nehmen ſollte. „Man Tamm ſich, fagt fie, jegt 
bereit vom den Begebenheiten barüber belehren laſſen, ob die Heineren 
deutſchen Staaten entbehrt- werben Tönmen, weun Deutſchland den Aus · 
laude Adıtung vor feiner Kraft einflößen und - wenn es ſeine Imterefien 
fräjtig gemug vertreten fehen fol." Die Klagen der „Nat.Zig.“ haben 
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v ihren Auegangspunet nur in ber Beſorguiß, daß Prenfen 
—— —e———— Sache ſich —* finden könnte, 
nachdem es blos mit Defterreich Berabredungen genommen zu haben ſcheine 
und fonft mit feiner Regierung Europas im Einverfländniffe ſtehe. Das 

ötgliche Siftiren des Ginrüidens in Yütland ift ihr eine Bejtätigung ihrer 
—* daß Oeſterreich liberhaupt die Fortſetzung der kriegeriſchen Ereigniſſe 
zu erjchweren fuchen werde und daß Preußen ſich hart thun werde, weun 
es im ſolchem Falle künftig allein ſiehe. Bejände ſich dagegen, meint fie, 
Preußen im Einvesftändniffe mit den übrigen deutſchen Negierungen, ftatt 
daß es bald mit einzelnen von ihmen, bald mit bem Bundestage lämpft, 
fo würden dieſe Eintradt und Stärke einen entſchiedenen Eindrud auf 
das Ausland machen und auf Defterreid.) 


© Berlin, 24. Febr. Yu einem zweiten gegen bie „Frauce“ ge 
richteten Artikel jagt die minifterielle „Nordd. Allg. Ztg.“, wie der Wi- 
derftand der Dänen und ihre eindfeligeiten zur See, mit deuen fie jo» 
gar meutrale Staatsangehörige nicht verfchonen, nicht baran zweijelu liefen, 
daß die Anfangs beabjichtigte einfache Occupation ſich in einen volljtän- 
digen Kriegszuſiand verwandeln werde, indem Preußen und Deſterreich 
da, wo früher die einfache Occupation genügt hätte, genöthigt feien, ben 
Widerftand mit Gewalt der Waffen zu brechen. Der deutſche Bund aber 
bejahle die dadurch entftehenden Koften und Schäden wicht, Schleswig 
fei ein beſreundetes and, und bie verbiindeten Regierungen müßten 
ſich daher nad) einem Objecte umjehen, welches einen geeigneten Erſatz 
bietet. Dieſes Object jei Jütland und deshalb würden die alliinten Mächte 
ad; nad; Jütland gehen, Dan kaun nur jagen, daß die von dem offi« 
ciöjen Blatte entwidelte Auſchauung an fid) begründet ift und daß ge- 
wiffermaßen eine jelbjtverftändliche Confequenz im ihr liegt. Judeſſen find 
in derartigen Dingen bod nicht immer Logil und Conſequenz bejtim- 
mend; es ſpielen zuweilen auch andere Factoren hinein, bie oft einen ganz 
entgegengejetten —* zur Folge haben; es iſt jedenfalls Act davon zu 
nehmem, daß die von der Yage der Dinge gewöhnlich ebenfalls fehr gut unter 
richtete feudale Correfpondenz jagt, der Cinmarſch in Zütland fei durchaus 
zweifelhajt und die auf dem jütden Gebiete geſchehene Recoguoscirung 
trage durchweg deu Charakter eines irrig verſtandenen militäriſchen 
Auftrages. Dieſe letztere Auffaſſung der Sachlage widerſpricht derjenigen 
des miniſteriellen Blattes alſo im der eutſchiedenſten Weiſe. Woher kommt 
das? Wenn wir nicht ganz irren, bürfte fid) das, was man bei uns 
die Militärpartei mennt, mit der diplomatiichen Partei nicht im Ueber- 
einftimmung befinden. Daf Hr. v. Bismarct ſeit dem Ausbruche des 
Kriegs eutſchieden zur Militärpartei gehört, bitrfte wohl laum zweifelhaſt 
fein, und wahrſcheinlich dürfte nad diefer Sachlage auf eine entjdiedene 
Meinungs » Differenz zwifchen Herrn dv. Bismard und dem ehemaligen 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, jegigem&ausminifter v. Schlei⸗ 
nit, die bereits zu einer offenen Zeitumgspolemif geführt hat, am welcht 
ſich wiederholt Gerüchte von einer Minitterkrifis Mmüpfen, zurückzuführen 
fein. — Es ift jetzt die erfte amtliche Verluftlifte der preußiſchen Trup- 
pew veröffentlicht worden. Diefelbe reicht bis auf die legten Tage und 
weist im Ganzen einen Berluft von nur 225 Mann an Todten, ſchwer 
und leicht Verwundeten und Bermißten nah. Seit etwa vierzehn Ta 
gen bringen die Blätter indeffen Nachrichten von Trausporten Ber» 
mundeter von 200, 150, 100 Mann x, die hier eingetroffen feien. 
Mit der amtlichen Berluftlifte flimmt das nicht recht. Oder hat 
man mit den Verwundeten zugleich aud) die ſonſt Erkrankten zurld« 
geſchict? Das würde die Sache allerdings in Orduung bringen, aber 
6 würde daraus folgen, daß der Gefundheitszuftend der Truppen unter 
dem Einfluß des Winters fehr zu leiden Haben muß. — Gejteru wurde 
bie feit einigen Tagen hier eingetroffene ſchleswig holſteiniſche Deputation, 
mie ſchon erwähnt, von Sr. Maj. dem Stönige im einer läugeren Audieuz 
und im Beifein des Minifterpräfidentenempjangen. Die derfelben ertheilte 
Antwort fol mit derjenigen, welche die Deputation der Kieler Univerfität 
erhielt, fo ziemlich übereinftimmend fein. Geſtern Abend reijte die De— 
putation nad Wien weiter, von wo ihr eine Audienz heim Saifer bereits 
- vorher durch ben Telegraphen zugefihert worden war. 


.. Stettin, 22. Febr. Das „Stolper Kreisblatt” enthält in feiner 
Nummer vom 17. d8. Mis. folgende Bekanntmachung des Laudrathes 
von Gottberg: „Von ber Erpebition des hier erſcheinenden Intelligenz« 
blaties werben im Kreiſe Drudichrijten verbreitet, welche das Vertrauen 
der Kreiseiuſaſſen zu Seiner Majeftät dem Könige und der föniglichen 
Staatsregierung zu untergraben geeignet find, Imdem id) die Ortäsbehör 
den hiervon in Kenutniß * weife ich dieſelben an, auf diejenigen, welche 
dergleichen Drudicriften verbreiten, uud auf letztere ſelbſt ein wachſames 
Auge zu haben und nach Erfordern der Umftände, foweit die Geſetze dies 
geſtatien, eimzufchreiten, mir and; die derjenigen mitzutheilen, 
welche fich mit dieſer Verbreitung befaflen, und die etwa in Befig genom« 
menem Druchſchriften einzmreicen.* Das „Stolper Intelligenzblatt”, in 
dem es biefe Belauntmachung abdrudt, bemerkt hierzu, daß von ihrer 
Erprbition folgende Schriften verbreitet: feiem: 1) die preußiſche Staats⸗ 


„erlaflung, 2) die bei Kafemann in Danzig gedrudten und heransgetome | 


— Landtagsberichte, deren Verbreitung bis jetzt ein Geſetz nicht ver⸗ 
iete. 

An legten Sonnabend lamen vor dem Criminal ·Senate des Appel« 
lationsgerichts in Pofen die erjlen von demjenigen Anlagen, welche wegen 
Berheiligung am dem bewaffneten Aufftande in Ruſſiſch⸗-Polen erhoben 
worden waren, zur abermaligen Verhandlung. Während die Angeklagten 
in erfter Juſtanz zu einer fehsmonatlichen Gefängnißitrafe verurteilt 
worden waren, hatte bei den früheren Verhandlungen das Bojener Appel - 
fationdgericht fie freigeſprochen, iudem es angenommen hatte, daß ber 
wijchen Preußen und Rußlaud bejtehende Vertrag nicht als ein Gegen- 
Feiigfeits-Wertrag in dem Gimme, in welchem has Strafgefegbud ihn zur 
Beitrafung des Aufruhrs in auswärtigen Landen erfordert, eradjtet wer · 
den lönne. Auf die gegem diefes Erkenntuiß Seitens der Staatsanwalt» 
haft eingelegte Nichtigleits« Beſchwerde hatte dad Obertribunal basjelbe 
vernichtet und unter Reprobirung der gedachten Gründe die Sadıe zur 
Prüfung ber anderweiten Einwendungen in die zweite Inſtanzg zitrüd- 
gewieſen. In Folge defien fand die wiederholte Verhandlung ftatt, aber 
aud) diesmal endete biefelbe mit der Freiſprechung der Ungellagten, indem 
der Gerichtshof annahm, daß durch die jpäter. in Rußlaud erlaffene Am- 
nejtie die Strajbarkeit der vorher von den Angeklagten begangenen Hand» 
lungen aufgehoben worben fei. 


Defterreid. Mien, 24. Febr. Die drohenden Aeußſerungen und 
Schritte von Italien ans läht Deiterreih unter jetigen Umftänder nicht 
mehr, wie füher, unbeachtet; es werben in der Stille alle erforderlichen 
Defenfiomafiregeln getroffen, und fo eben find wieder zwei Gar 
valerie = Megimenter, unter Führung des Generald von Eveltheim 
(des kUhnſten Reiters der öfterreichliden Armee), mad Benetien 
abgegangen. Diefe beiden Regimenter wurden während bes italieni- 
hen Strieged 1859 aus freiwilligen gebildet, ald Hufaren und Uhlanen 
eingefeidet und dem damaligen Oberftlientenant v. Edelöheim zur Aus: 
bildung übergeben; es gelang ihn, bie etwas wilden Motten fo gut-zu 
bändigen und abzurichten, daß der Kaifer nach abgefchioffenem Frieden 
ihnen jagen lien, es follten diejenigen, welde jortdienen wollten, im den 
regelmäßigen Militäretat aufgenommen werben, Keiuer von ihnen trat 
aus. Man erzählt, da ein Manöver, welches fie im Winter unter den 
Auge des Kaiſers im freien Felde ausjührten, mit folgendem Kraftjtüct 
ſchloß. Das Feld war von einem tiefen und reißenden Fluß begränt, 
in dem Eisjchollen trieben. Der Oberft lie beide Megimenter in Zugen 
von dem hohen Ufer in sen Fluß fon, das jenfeitige Uier erflimmen. 
dort einige Mandver ausrühren, Nie daun wieder zurückſchwimmen, und 
als die Kleider ihnen auf dem Yeibe fteif zu frieren begannen, einen ſchar ⸗ 
fen Trabritt von drei Weilen machen. Bei diefer ganzen Forcetonr, die 
mit wunderbarer Präcifion ausgerührt fein fol, berand ſich der Oberft 
dv. Edelsheim immer au der Spige der Regimenter. D.eje abgehärtete 
und ungeröhnlic ausgebildete Truppe ift jegt nach Dtalien gegangen; 
man erwartet von ihr ausgezeichnete Peiftungen. 

* Mien, 24. Febr. Die „Gen.Corr.“ enthält folgende, ſchon tele« 
graphifh erwähnte Notiz: „Wir find in der Sage, die Mittpeilung, daf 
die englifche Regierung in Berlin und Wien eine Conſerenz vorgeſchla- 
gen habe und daß von beiden abineten der Vorſchlag im Priucip aue 
genommen worden fei, als eine volliommen vichtige zu begeichuen. Dejier 
reich uud Preußen liefern hiedurd) abermals den Beweis, da fie jeder- 
zeit bereit jind, auf Grund ihrer hinlänglid, Har gezeichneten Stellung 
zu ber ſchwebenden Frage jeden Schritt, der ſich mit den vom ihnen ver⸗ 
tretenen forderungen des Rechtes verträgt, zu hun, mm eine frieblicde 
Löfung anzubahnen. Es wird num zunäcdit, abgejehen von der dem deul · 
ſchen Bunde zu wahrenden Stimme in den Berhaudlungen, barauf au« 
kommen, ob Dänemark diefe Gefinnung theilt.* 


Wien, 23. Febr, Dem ge hat die Kaiſerin Garoline 
Augufte die Summe von 1000 fl. und Freiherr v. Sina von &000 fl. 


zutommen laffen, 
Fraukreich. 


Aus Paris, 22. Febr, läßt ſich die Wiener „Gen, Correſpondeng“ 
ſchreiben: „Die Preßmyrmidonen des Palais Royal ſchütteln wieder ein⸗ 
mol ihre Speere, und durch die Independance und Köln. Ztg. ſchallt der 
Kriegsruf weit Über ben europäifchen DOften Hin. Duber ıt jedod) das 
rheiniſche Blatt jo pfiffig, und ſelbſt daran zu erinnern, wie es erjt im 
legten Sommer, zur Zeit ber polnifchen Berwidlung, den europäſcheu 
Krieg prophezeit habe. Die Sache hat indeß auch ihre ernjte Seite, 
Glaubt man den Zweden der Verbündeten Action im Schleswig zu die ⸗ 
men, wenn man Tag um Tag abwechſelnd die Intervention der Weſt ⸗ 
mädhte figualifirt und wieder abmeldet ? Sind dieſe wichtigen Warnımgsrufe 
in deutſchen Organen nicht geeignet, der Hartnädigleit Dänemarks neue 
Nahrung zu geben? Ganz im Gegenfage zu diefen gedachten Allarm · 
nachrichten ſpricht man heute vielmehr vom neuen Vermittelungsverjudhen 
Englands, melde fih diesmal zunähit an Kopenhagen adrefliren. Die 
Daft dieſer Vorſchlage kennt man hier noch wicht, wohl aber das Präjudiz, 
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unter welchem fie dem däniſchen Cabinette gemadjt werben. Bon ber Haltımg, 
welde dasjelbe den neuen Propofitionen gegenüber annehmen würde, will 
GEnglandabhängig machen, welche Stellung es feinerjeite auf der iiber kurz oder 
(ang doch zufammentreienden Conferenz beobachten joll. Das wäre allerdings 
eine ernite Berwarnung, und fegt Dänemarl ſeinen blinden Widerftand 
auch dann noch fort, ſo führt es wenigſtens einen wichtigen diplo⸗ 
maniſchen Alliirten in das Lager feiner Gegner. Bezliglih der neuen 
preußifchen Nüftungen will man bier beflimmte Daten haben, welche bie- 
felben in einigermaßen berubigendem Lichte erfcheinen laſſen. In Berlin 
cheint man, wenn man wirklich jemals weitſichtige Projecte hatte, von 
denfelben neuerdings zurücgelommen zu fein; der Energie der militäri» 
{den Action in Schleswig felbit könnte das nur zu Statten fonmen.“ 


* Paris, 23. Febr. Das von ber „Dpinion“ jüngft veröffent- 
lichte Arbeiter Manifeft beſchaftigt jegt bie gejammte Preſſe, und die Ber 
urtheilung der Principien und Forbermugen des Manifeites ift eine bei: 
nahe einfkimmige, Mehrere Blätter haben ſich jogar wiederholt damit 
beichäftigt, wie z. B. „Conftitutionmel“, der ſich beſonders gegen die mene 
Bezeichnuug „Salariat“ als Gegeuſatz zum Proletariat erhebt, und fragt, 
wer denn micht falarirt fei; er geht dann die verſchiedenen Stände durch, 
un zu zeigen, welch eine bunte Menge von Bertretern im dem geſetzgeben ⸗ 
den Körper figen würde und müßte, wenn das Priucip des Manifeftes 
zur Durchführung gelangen ſollte. „Opinion“ und „Siecle" befinden 
ſich dagegen im großer Verlegenheit, um aus dieſer für ſie fo figlichen 
Frage mit Anftand herausulommen, ohne nad) einer oder der auderen 
Seite hin anzuftoßen. — Der „Moniteur“ bringt abermals Nachrichten 
aus Merico, und zwar über den enthuſiaſtiſchen Empfang, der ben Fran · 
ofen bei ihrem Einzuge in Guadalarara geworden üt; die Degeifterumg 
jei möglidherweije od; größer geweſen, al6 einft in Mexico. An der 
Empfangs-Deputation hatten fid) jogar vornehme Damen beteiligt. Juare; 
hatte vor feinem Abzuge noch 100,000 Piaſter erhoben. Der Reſt feiner 
Urmee wurde bei Yatlan durch eine Schwahren africauiſcher Jäger auf⸗ 
gerieben. — Bezüglich des Kampfes in dem Herzogthümern bringen die 
neneften Blätter nur Thatſächtiches und Bermuthungen über den Grund 
des Einjalles in Jütland, umd der „Moniteur“ veröffentlicht eine Depeſche 
aus Fondon vom 23. d., derzujolge Jütland von den allürten Truppen 
bereitd wieder geräumt worden jei, woran daun bie „France die Ber- 
muthung Inüpft, Defterreidh und Preußen fein wahrfdeinli vor den 
Gonjequenzen eines ſolchen Schrittes zurüdgejchredt, und hätten geglaubt, 
den Beforguiffen, weige die offemtlige Dieinung und die Kabinette in 
diefer Beziehung gehegt, eine Genugthunng geben zu müffen. (Daß ber 
von dem Londoner Telegramm gemeldete Ridzug aus Yütland eine uns 
ridjtige Mittheilung war, wird man dort wie in Paris wohl bereits 
willen.) Auffallend ift die Barteinghme der „France für die Defter- 
reicher. Sie lobt das Benehmen derſelben ganz außerordentlich, während 
fie jenes der Preußen bitter tadelt. Auch Weangel kommt ſchlecht weg; 
er fei zu alt, fagt die „Frauce“, und werde von feinem ungeduldigen 
und von ſich eiugenommenen Generalflabe mit fortgerifien, 


Die vier des Complottes gegen das Leben bes Kaiſers angeflagten 
Htaliener find mad) der Eonciergerie gebracht worden, wo fie muter bie 
Aufficht eines Wäcters und zweier Polizei-Agenten geftellt find, melde 
fie Tag und Nacht nicht außer Augen lafjen. Sie bewohnen jedoch wicht 
die Zellen, im welden 1859 Drfini und feine Mitſchuldigen aufbewahrt 
wurden, ſondern wurden im* eine befondere Abtheilung gebradit. Jede 
von ihmen bewohnte Zelle ift durch zwei leere Zellen von der anderen ge⸗ 
trennt. Die Gefangenen find fehr ſchweigſam und ruhig, mit Ausnahme 
Grecco's, der ſehr erſchöpft ift; fie bringen viele Stunden bes Tages mit 
Rauchen zu. Die Beſprechungen, welche fie mit ihren Advocaten haben, 
werden durch Dollmetſcher geführt, denn feiner der VBerbredeg verjieht 
franzöfiich. — Die mericanifhen Deputirten haben fih vom bier nad 
Brüffel begeben, um dort ihren neuen Souveräm zu begrüßen. — Die 
Nachrichten aus dem Süden lauter heute etwas beffer. Un mehreren 
Orten ift die Communication wieder hergefiellt, mit Ausnahme von Mar ⸗ 
jeille, Privas und Verpignan, wo am 23. d. 36 Stunden lang feine 
Nachrichten noch Meifende aus ben nörblihen Departements eingetroffen 
waren. — Die „Nouvelle Revue de Paris“ hat ein menes Auziehungs 
Mittel für Abonnenten erfunden: fie gibt Jedermann, der auf ein Jahr 
abonnirt, die Holio-Ausgabe von Perrault's Marchen mit Illuſtrationen 
von Dore, melde im Buchhandel 70 Fred. fojtet, ald Brämie! — Au 
der Borſe bemerkt man heute eine etwas beſſere Haltung, und als das 
Gericht auftauchte, die Dänen hätten bie Infel Alfen geräumt, fliegen 
die Bapiere ziemlid; lebhaft, jo daß die Börje mit einer Hauffe ſchloß. 
Die ſprichwortliche Leichtgläubigfeit des Bourſiers zeigte ſich aud hier 
wieder, denn trogdem, daß die Beitätigung der obigen Nachricht aus 
blieb, hielten fie doch daran feſt. 

* Die „France“ dementirt die Nachricht, dab eine große Anzahl 
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öfterreichiicher Dfficiere, welche in Schleswig ftehen, Befehl erhalten hätten, 


fi) nach Venetien zu begeben. Nur zwei Officiere, welche zu höheren 
Graden avancirt find, hatten Flensburg verlaffen, um in Berona in ihre 
neuen Stellungen einzutreten. 


“ Driginaldecrete laffen feinen Zweifel darüber, daß 


Grofibritannien 


Rondo ‘, 22. Febr, Die „Times* räth heute ihren Laudsleuten, 
fi wicht zu tief im die deutſch-däniſchen Händel einzulaffen, da es ja 
bod; den Aujchein habe, als jolle England von ben übrigen Mächten im 
Stiche gelaffen werden. Sie fdiebt Frankreich, Rußland nnd Schweden 
vor, und bett bieje Länder recht herzhaft gegen bie deutſchen Großmächte, 
während fie ſelbſt jenen würbevollen Muth bewahrt, der des Borfichtigen 
Zierde it, und und die Ueberzeugung beibringt, daß fie die Gedichte 
von ben fieben Schwaben gelefen hat, und nicht umjonft gelefen, „Die 
Bande der Dankbarkeit, jagt ſie, für alte Dienfte binden Frankreich nicht ; gemein. 
ſame Nationalität und gemeinfame Spracde vermögen nicht, Schweden zu 
bewegen, und Berträge und Bündniſſe find im gleicher Weije an Ruß - 
land verloren. England allein hat es an Bitten, Vorftellungen und Be- 
ſchwerden micht fehlen laffen, ift jeboch von den drei Mächten, deren jede 
ein ftärferes Intereffe, als es jelbit am ber Sache hat, nur lau unter 
ftügt worden, Mittlerweile fcheint bie dänifche Monardjie ſelbſt bedroht 
zu fein. Welches ift der Weg den England iu einem ſolchen Falle pflicht: 
mäßig einfhlagen muß? Wir find Zeugen des groben Bruches eines 
Vertrages, dem wir mitinterzeichnet Haben, und des übermüthigen 
Triumphes der Gewalt über das Recht, und wenn wir auf die Stinme 
einer ritterlichen Begeifterung hörten, fo wilrden wir fofort dem Verletzten 
und Bedrängten zu Hilfe eilen. Aber die ruhige Vernunft tritt dazwiſchen 
und erinnert und daran, daß es nicht unſeres Amtes ift, alles Unrecht, 
was unter der Sonne verlibt wird, wieder gut zu machen, und daß wir 
nicht verpflichtet find, der Beobachtung eines Vertrages, den wir mitunter- 
zeichnet haben, mit den Waffen im der Hand Geltung zu verſchaffen. Die 
Bernumjt gebietet und ferner, zu bedenken, wie gering das Iutereffe ift, 
welches England an der Aufredhterhaltung der Gebietsgränze des europä» 
iſchen Feſtlandes hat. (Wirklich? Und früher ſprachen die englifchen 
Blätter, als ob der Beftand ber däniſchen Monarchie fait ein unentbehr- 
lihes Lebens - Element für England wäre. Wie fi doch die Anfichten 
ändern!) Wir haben um des glänzenden Erugbildes, europäiſches Gleiche 
gewicht genannt, willen Ströme Biutes vergoffen, nur um diefes Gleich— 
gewicht, jobalb es hergeftellt war, wiederum zerftört zu jehen. Men 
Frankreich ruhig zuſehen lann, wie fein alter und trener Bundesgenojfe 
in den Staub getreten wird, fo willen wir nicht, weshalb Englaud mes 
niger gleichgültig jein follte.* 


Hußlaud und Polen. 


* St, Veterdburg. Im den ausländijchen Zeitungen ſtand folgen 
des Telegramm aus Trieft vom 6, Februar: „Bier ruſſiſche Officiere 
murben in Buchara arretirt, weil fie dort einen Aufſtaud zu erregen 
fuchten.” Die Sache verhält fih fo: Bergangenen Sommer reiften drei 
Italiener, die Herren Ferdinand Meaya, der Doctor Garaya, Graf 
vitta und ihr Dolmetfcher, der Frauzoſe de Meffiere über Orenburg nad 
Buchara, um Cocons einzufaujen, Die ruffiihen Localautoritäten leifte- 
ten ihnen allen möglichen Borſchub, aber verhehlten ihnen auch die Ges 
fahren nicht, denen fie ſich durch ein jo kühnes Wagniß, das Geheimuiß 
der Buchariſchen Seidenzucht nach Europa zu bringen, ausſetzten. Und 
wirklich wurden die Reiſenden glei mad) ihrer Ankunft in Buchara auf 
Befehl des Emir verhaftet und zum Tode verurtheilt. Auf Verwendung 
der piemontefifchen Regierung machte die ruſſiſche Regierung dem Emir 
energiiche Vorftelungen, um die Unglücklichen zu retten, und wirklich er⸗ 
langte fie die Bertagung der Urtheildvollitredung und ſetzte ihre Ber 
mühungen zur Rettung ber Berhaiteten raſtlos fort. Dies ift der wahre 
Sachverhalt. Aus biehen Thatſachen Hat der Telegraph ruffiſche Spione 
und ruſſiſche Agitationen in Buchara geſchaffen. 

* Aus Warſchau wird berichtet, daß dort fon die erftew Abtheir 
lungen der Berftärkungen, melde bis zum Frühjahr zur vollitänbigen 
Bewältigung des Aufſtaudes nad) Polen dirigivt werden folen, einge 
teoffen find. Unter den jegigen Verhältniſſen ift e8 erflärlih, wenn 
allerlei Gerüchte damit in Umlauf gebracht werben von einem bevorfich- 
enden großen Krieg im Ausland, Einrliden in Preußen und Galigien ıc. 


Bon der, polnifhen Grenze, 24. Febr. Vom 22. Mär, an 
wählen die Bewohner Warſchaus, jedes Standes und Berufes, welche über 
14 Yahre alt find, wenn fie ausgehen, einen Legitimationsfchein bei fid 
tragen, widrigenjalls fie ftrafredtlic behandelt werben. Den Regierungs⸗ 
Beamten ift anbefohlen worden, die gegen den Aufſtand protejtirenden 
Adreſſen einzureihen, (A. 3.) 


Aus Volen. Unfere Lejer werden fich des öfter erwähnten Streiteg 
erinnern, welcher zwiſchen dem Fürſten Cyartorysli in Paris und Diieros- 
lawsti wegen der Abfetzung oder Nichtabjegung des Letzteren geführt 
wurde. Belanntlih behauptete Mieroslamsti, das Abjegungsberet wäre 
faljh uud im feiner Abweſenheit durch einen ruſſiſchen Spion (!) im feine 
Wohnung eingeſchwärzt worden. Die num meulid bei der Berhaftung 
des Adjutanten des Infurgentenführers Wroblewsti zu Tage gefommenen 

—ES in der 
That abgeſetzt worden iſt. Das betreffende Circular iſt vom 31. December 
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1863 batirt und an ben Stellvertreter bes Generals Krul, den Oberften 
Mroblewäti, gerichtet. Es wird biefem darin hmbdgethan, dag General 
Mierostawsti feine Entlaffung als Hauptorganifator erhalten habe und 
daher gar feinen amtlichen Charakter mehr befige, Die Copie eines Re 
feripts der National-Regierung vom Staatsjecretär an die Abtheilung des 
Innern vom 29. December 1863 benachrichtigt Letzteren ebenfalls von der 
Entlaffung des Mieroslawsli. Wäre das dem Mieroslamsti communicirte 
Entlafjungsrejeript faljch geweſen, jo war es doch unmöglich, daß auch 
diefe hier erlaffenen von ruſſiſchen Spionen verbreitet waren. ber 
Mieroslawsti wollte eben feine Geldquelle nicht aus den Händen geben, 
Dänemark. 
Kopenhagen, 20. Febr. Seit vorgeſtern Abends iſt hier das Ein- 
un Berblndeten in Allland befannt. „Faedrelandet“ ſchäutut 
darüber vor Wuth und bezeichnet dies Einrücken als einen gewaltthätigen 
Ueberfall des Stärkeren gegen den Schwacheren, räth aber, den Muth 
wicht finden zu laffen, imdem es an bie Jahre 1848—51 erinnert. — 
Das Kriegäminifterium veröffentlicht über den Einmarfch der Berblindeten 
in Yütland folgende Mittheilung: 
der Commandantırr vom Friedericia hat der Feind bei Yaaby und Eistrup 
mit überlegener Stärke die Rönigsau überjhritten. — In Jütland hat 
Dberft Neergaard, durch eine umgebende Bewegung des Feindes dazu 
ezwungen, geftern Kolding verlafien. Der Feind verfolgte ben Oberſten 
i# Gudjö, worauf ſich ein Meines Gavalerie» Gefecht entipaun, durch 
welches das zur Deckung des Oberſten dienende halbe Regiment Bauditz 
2 Todie und 3 Leichtverwnudete einblißte.“ 


Kopenhagen, 24. Febr. Der ſchwediſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf Hamilton, hat ben Abſchied von dieſem Poſten nachgeſucht 
und erhalten. (Pr.) 





2ocal:Sbronif. 


* Münden, 26. Febr. Der ſchlimme Schuß, welcher bei der gegen- 
wöärtigen warmen Witterung in den ungepflaflerten VBorfladifivagen das Gehen 
fo etſchwert, dürfte wohl am beſten dadurch zu befeitigen fein, daß man bie 
bodeulos gewordenen Trottoirs jet ſchon tüchtig mit grobem Kies überfährt, 
damit durch das Eintreten derfeiben wieder ein fefter Körper bergeflellt wird, 
Das Ueberführen der Trotioirs mt grobem Kies, wenn diefeiben volllommen 
troden und fer find, dürfte in Zufumit als unnsthig w’gfallen, es dient viel ⸗ 
mehr mur dazu, den ohnehin ſchen fo läftigen Staub neh zu vermehren. 





Provinzial-Ghronif. 


* Nürnberg, 23. Febr.“) Die neue Gewerbeinftractiom macht fi im 
igrem wohlthärigen Einflujfe mehr im den größeren Städien als auf dem platten 
Sande bemerlbar, da dort mur zu häufig das Widerfpruchsrecht bei Befuchen 
um Anfäffgmahung auf Lehnerwerb mir Härte in Anwendung fommt. Penn 
nun amd micht im Mbrede geftellt werden kann, d.a der Geſetzgeber durch Ein- 
räumen diejes Rechtes an die Gemeinden ſolche im dem Stand ſehen woll:e, einer 
Uebervöilerung umd im folge deſſen dem Umfichgreifen des PBanperiemus 
Schranken zu ſetzen, fo lehrt doch die Erfahrung, dafj durch Erleihterung der 
Anfifiigmihung den gefürchteten Uedeln mehr vorgebeugt wird, als durch (Ehe 
verboie. Auch bier wur man im manden Kreiſen der Anficht, es wmilrde, fielen 
die biöherigen Zunft- und Polizeifchranfen, umfehlbar der Handels. and Gr 
werbefiand der Ueberfiuthung yreißgegeben, Diefe Folge iſt num micht 
eingetreten, im @egentbeil fehlte es hier im vergangenen Jahre nur zu häufig 
an Arbeitslräften und nicht blos bei den Baugewerben Im fräheren Jahren 
erregte jede neue Bewerbung um das Bürgerrecht zur Anſüſſ gmachung als 
Gewerbtreibender allzeit einen förmlihen Sturm in der Innung, deren Meiſter 
im jedem neuen Collegen eisen Broddieh jahen. Die Behörden erbiefhten lamen · 
table Vorftellung:n über den berrfchenden Nothſtand im der durch einen neuen 
Eındidaten bedrohten Innung, fo daß diefe felbft bie und da Warnungen an 
Aeltern und Berimlinder öffentlich ergehen ließ, wegen Leberfüllung einzelne Gewerbe ih 
ren Pflegebefoplenen nichterlernen zu laſfen. Jetzt, da der Alp gewichen, hat auch 
die Furcht vor der Unmöglichtkeit, bei gefteigerter Koncurrenz den Nahrungsftand 
ſich ſichern zu lünnen, aufgehört. Jede Woche bringt bier neue Bewerber, neue 
Coneeſſionen. Im vergengenen Jahre wurden ertheilt: 8 Mabritconceflionen, 
10 für Engeos- und 71 fir Detailhandel, 341 Conceſſionen für localzlufttige 
Gewerbe (darumter 48 Schreiner, 45 Schufter, 36 Scmeider, 27 Sclefier, 
13 Meßger, 10 Bäder x), 218 Lcenz m zum Handel mit Artiteln, derem 
Berkauf freigegeben ift, 287 Licenzen für freie Etwerbsarten und 178 ver» 
ſchiedene andere Conceſſionen, im Garzen 1119 neue Komcejlionen für den Er 
werböbetrieb. Bei der Ueberböll rung der Stadt felbft finden einzelne Bewerb» 
treibende mar mit Opferu Miethwohnungen, da fie wegen der Kundfchaft wicht 
in die Borftädte ziehen können, Die letzteren werden fih aber immer mehr 
benölfeen, je mehr Berbindungsmige ihmen mit der Altſtadt geboten werden. 
Wenn auch unjer Stadtgraben im den letzten Decennien mehrere Dale über- 
brüdt worden if, jo erfordert doch die Siid- und Weftfeite mod einige Brüden, 
um dem Verkehr zu erleichtern, was fehr zum berüdficht gen ift im einer fo fre 
quenten Fabrtikſtadt, wo Zeit Geld if. 


*) Die frühere Mittheilung des Hrn. Correspondeuten wurde nur aus 
Mangel an Raum zurüdgelegt; wir werden diejelbe jedoch noch made 
tragen. R 


„18. Februar, Nach dem Rapport . 


— — — — — — 
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Reste Poften. 
ZTelegramme, 


O Rondon, 26. Febr. Im Unterhaufe wurde geftern ber erfte 
Theil des dänischen Blaubuchs vorgelegt. Anfragen beantworten, 
erwiverte Layard: Dänemark habe officiell den weitmächlichen 
Veiftand auf rund des Londoner Tractates beanfprucht, England glaube 
jerod den vom Tractat vorgefehenen Fall noch nicht eingetreten, Korb 
Palmeriton erflärte: Nachdem vie Conferenzvorfhläge wegen des 
Waffenſtillſtandsautrags gefcheitert, fo proponirte England eine Gon- 
fereny ohne Waffenſtiüſtand. Defterreih und Preußen willigten ein; 
Franir ich und Rußland würden wahrfcpeintich fich beteiligen ; Schwe· 
dens, Dünemarks und des Bundestages Antworten jeien mod rüds 
ftändig. Ferner erärte Lord Balmerften: Preußen habe verſichert, 
ber Einfall in Jũtlaud fei gegen bie pofitiven Auftruetionen erfolgt; 
Feldmarſchall Wrangel werde einen Berweis erhalten, doch bleibe 
aus ftrategifhen Gründen Kolding befegt; bie deutſchen Grofmächte 
erkennen fortwährend den Londoner Tractat an 


st Münden, 26. Febr. Im der geſirigen Bundestageſitzuug fand 
die Abjtimmung über dem erften Bortrag des Ausſchuſſes bezüglid, der 
Erbfolgefrage in Holſtein ftatt und es wurden biebei die an beiden 
Anträge der Mehrheit des Ausicuffes, welche lauteten ; 
1) daß der am 8. Mai 1552 zw Londem zum Zwede der Begründung einer 
neuen Succe ſiens orduuug für die unter dem Scepter Seiner Majeftät 

des Königs von Dänemar! damals bereinigt geweſenen Staaten ab- 
gras Vertrag keinerlei verbindliche Kraft für den deutſchen Bund 

€; 


9) 


daß die Ausführung diefes Vertrages nicht of durch die fpäteren Fre 
eiguiffe und durch das eigene Berhalien der löniglich dänifchen Regierung 
in Bezug auf die deutichen Herzogſhümer unmöglich geworden , jonderı 
aud der Bund nicht in der Lage fel, diefem NWertrag jeit witter Made 
täglicher Anerkennung deffeiben zur Grundlage feiner Emfpliefungen 
zu nehmen ; 

von der Majorität abgelehnt, dagegen die Anträge Ziffer md 4, lautend : 

8) daß daber auch die in ber 38. derjährigen Siyung vom 28. November 
zur, Borlage gelommene Bollmacht Sr, Maj dee Königs Chriſtiau IX, 
von Dünemsrt fr dem Geheimen Gonferenzratb Frbrn. v. Dirdind- 
Holmfeld aus dieſem Titel nicht angenommen werden tönne ; 

4) dafı vielmehr der Ansfchuß für die holſtein lauenburgiſche Berfaffungss 
Angelegenpeit zu deauftragen jel, ter die eröforge Inu den Herzogtbümern 
Holftein umd Lauenburg zum Zwede der Entſcheidung Über die vor« 
liegenden Bellmachter mit möglichfter Geſchleunigung weiteren Bortrag 
zu erflaiten, ohne dabei den Bertrag dom 8. Mai 1852 zur Grund 
lage zu mermen, 

zum Beichlufle erhoben. 

Yu Folge der zu Würzburg getroffenen Berabrebungen erklärten 
bei der Abjtimmung die Gejandten der Regierungen, welche bortjelbit 
vertreten gewejen, daß fie fid weitere Anträge zur fofortigen Herbeiführ 
ung einer definitiven Beſchlußfafſung bezüglich der Erbfolge in Holftein 
vorbehielten, mer der Ausfhuß nicht binnen 8 Tagen dem in Ziffer 4 
erwähnten Vortrag erflatten wird. 

Den gedachten Berabredungen zufolge wurde ſodaun auch der Au— 
trag auf Berujung der holſtein ſchen Stände eingebradt, über melden 
die Abftimmmung nah 14 Tagen jlattfinden wird. 

An diefe Mitteilung Inlipfen auch wir die bereits in der Karlsru⸗ 
her und Weimarer Zeitung enthaltene Berichtigung, daß die Nachrichten, 
als wären in ber Würzburger Conferenz von ber einen und auderem 
Seite weiter gehende Anträge geftellt umd bekämpft worden, jeder Begriind- 
ung entbehreu. 

Berlin, 24. Febr. Die Miffion des Generals v. Manteuffel im 
Bien bezieht ſich mad) der „Kreuggeitung* vorzugsweiſe auf bie nothwen» 
dige Berftändigung ber beiden deutſchen Großmädte in Bezug auf das 
etwaige weitere Vorgehen nad Yütland, 


Berlin, 25. Febr. Im der vergangenen Nacht iſt ber geh. Ober- 
Mebicinalratt, Projeflor Dr. Ioh. Ludw. Kafper geftorben. 


* Zurin, 23. Febr. Wegen außergewöhnlich, ſtarken Schueefalles 
find die Verbindungen zroifdien Genua, Turin und Mailand unterbror 
— Bereits ſeit zwei Tagen iſt in Mailand die Poſt von Piemont, 

entralitalien umd Frankreich ausgeb.ieben. 
Berantwortfiche Rebaction: 
3. P. Vogl. Dr. A. Pöslmann, 


KRöniglihed Hof: und Mational-Xheater. 


Brritag dem 26.: Mit anfgehobenem Nsonnement: „Kauf,“ Oper vom 
Gormod. (dr. Riemann, als fünfte Gaftrole.) : 
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Allgemeiner Anzeiger. 
2210. Bülferuf 


für 
. die durch den Krieg ſchwer Heimgefuchten und zu Hrunde gerichteten Drtfchaften im Herzogtum 


Schleswig. 


Eine neue große Aufgabe tritt an uns Alle heran, die wir die Sache Schleswig-Holfteins im Herzen tragen und, jeweit unfere Kräfte reichen, bafür 
einzuftehen Willens find. Während ein mächtiger Wetteifer entbrannt ift, den im Kampf gegen die Dänen vermundeten Ariegern Linderung zu ver« 
ihaffen, ohne daß damad gefragt wird, ob biejelben für Schleswig -Holſtein oder für andere Zwede zu lämpfen haben, find bie Herzogthlmer 
jeleſt gleichjam im Vergeſſenheit gerathen. Ater die Erinnerung am die Sade, um vie es fid handelt, wirb eben jetzt durch den Gchmerzensruf 
gewedt, der aus dem Herzogthum Schleswig berübertönt mud der in ber ganzen deutſchen Nation feinen Widerhall finden fell und wird, 

Bern die Macht ver Elemente verheerend auftritt und die Barmberzigfeit ber Menſchen augeſprochen wird, ven durch Feuersbrunſt oder Waſſer⸗ 
noth Heimgejuchten raſche Hilfe zu bringen, fo pflegt das Mitgefühl fi allenthalben mächtig zu regen, Und doch, was ift vie Drangjal einer hart 
betroffenen Stadt im Vergleich zu bem fat unbejchreiblichen Elend, in welches das ganze Schleswig, bereits ausgefogen durch Unterdrücdung und Näus 
berei der Qandesfeinde vor dem Krie e, feit bem Beginn deſſelben und durch ihm verjegt worben ift. 

Bir berufen uns auf die Berichte vom Augenzeugen, welche die Gegenden beſucht haben, wo ber Krieg feine tiejen blutigen Spuren zurüd- 
lief. Ganze Gehöfte find abgebrannt, die Bewohner obdachl 8. Die noch vwerhandenen Häufer find wie ausgeplüudert; Tiſche, Stühle, Geräthe 
find von den Soldaten ald Breunmaterial bemugt, ſelbſt das Stroh von den Dächern ift, jo weit es erreichbar, herabgeriſſen. Iu Deverfee find 
alle Bettvorräthe für die Verwundeten beanſprucht und mit fortgenommen; das Aurüdgelaffene trägt Blutipuren. Ju Oberſelk und Miffunde ift 
alles Vieh weggeführt und sejchlachtet, bis auf die Kühe. Aber bas Alles tragen die braven Bewohner ohne Murren, ohne Grell, als ein unabänter- 
liches Geihid! Doc fie fichen in Gefahr, ihre Habe ganz zu verlieren, Hans uud Hof verlaffen zu müſſen. Denn jür das Bieh, das ihnen ge 
Mieben ift, fehlt alles Hutter; das legte Saatforn ift ihmen entriffen Mit jedem Tag wächſt die Noth; mit jeder Fortſetzung des Kampfes er- 
weitert fi der Bereich des Elends. Es ift eim ganzes Land und Bolt, das fo leivet, Es ift unfer Schledwig, veilen font blühende Dörſer uud 
a fo hülfles geworden find. 

icht liegt es im der Art jenes Voltsjchlages, ſich mit Bitten an Andere zu wenden. Eher wollen vie Schleöwiger um'ommen, als betteln. 
Aber mit Thränen des Dankes empfinzen die Bewohner von Oberſelk und Miſſande die Gelvunterftügung, welche uns von Juusbruck aus, 
für Nothleivende in den Herzogthiimern anvertraut worden, und bie ünſer Abgeſandter am Ort und Stelle vertheilte. 

Wir wenden und am unjere Mitbürger, an das geſammte deutiche Bolt, an alle Vereine für Schleswig-Holftein insbejonvere, mit biefem brin» 
genden Hülferuf, und Geldſpenden anzuvertrauen, die zur Yinderung des gegenwärtigen ımd des noch mit Sicherheit zu erwartenden Nothſtandes gewiſſen ⸗ 
haft ebenfalls an Ort und Stelle verwandt werben jollen, 

Wo das Ditgeiühl fo mächtig in Anfpruch genommen wird, mag jeder andere Beweggrund vwerflummen. Aber e8 darf daran erimmert werben, 
daß jede Bruverhand, welche jegt ausgeſtredt wirb, um eilenbs zu helfen, bie Bande felee Infpft, welche Schledwig mit dem deutſchen Bater- 
lande vereinigen. 

Jeder der Unterzeihneten und Herr F. Wulff, Hopfenmarkt 21, ift bereit, Gaben — große und geringe — entgegenzunehmen. Beiträge in 
Banto an die Vereinsbanf. Eonto: „Für die krieasbeſchädigten Schledwiger.“ 

Das Eomite Des fchleswig-bolfteinifchen Vereins: 


ed u 0 EN 


Der unterzeichnete Ausihuß des Münchener Hilfsvereins glaubt, indem er obenftehenden Hilferuf des mm die gemeinfame Sache hochder dienten 
Hamburger Comite's bıröffentlicht, der beredten Schilderung des entjeklihen Nothftandes fein Wort beifügen zu mäffen, um feine Mitglieder zu neuen Bewei- 
fen thätiger Theilnahme anzuregen. Es twird ihmen lieb fein zu hören, daß der Ausihuß jeinerfeits dieſen Hilſeruf unverzüglich mit einer Sendung don 1400 ff, 
ans der Bereinslaffe am Profeffor U. 8. Megidi in Hamburg beantwortet bat. — Au alle Diejenigen aber, die bisher moch immer ferngeblieten find, mo es galt, 
vaterländifhe Gefinnung mit mehr ald orten zw bezeugen, richten wir die dringende Mahnuug, diejem „Hilferuf“ ihre Herzen nicht zu verfchliehen, fondern dazu 
mitzuwirfen, daß unfere nordiſchen Brüder mwenigfiens den guten Willen des bayeriſchen Volles nicht verfennen, wenn es ums auch leider nicht vergämmt 
if, mit der Macht der Waffen zu ihnen zu fliehen, 

Bir fpreden e6 hiemit wiederholt aus, daß wir am beiden in unfern Statuten bezeichneten Zielen um jo entſchiedener jefthalten, je rüchichtsloſer die eigen- 
mächtige Politit der deuten Großfsaten das gute Recht des Herzogs von Nugufienburg und die freie Huldigung feines Volles zu befeitigen fucht- 

Aıgefichts ber Leiden und Drangfale aber, die ber Krieg mit fich führt, fühlen wir uns aufgefordert, umjere Mittel zunächnt ber Linderung ber breimenbften 
Roth zu widmen. Zu biefem Zwecle wenben wir ums am ben patrietifhen Sinn ber Hauptſtadt Münden und bes gefammten Landes, im Voraus überzeugt, den- 
ſelben micht vergebens angerufen zu haben, 

Münden, 22, Februar 1864. 


Der Ausfchuß des Münchener Bilfsvercins für Schleswig-Halitein, 


g. Medicus, Vorftand, £. Sleub, Schriftführer. 
*) aa we — den ſ. 3. bezeichneten Orten, zumal im ver Erxpedition dieſes Blattes angenommen. Eine Dan wird 





2245. Befauntmahung. 


2226. (2a) Man weiss, dass das widrige, unbewegliche, unreine, 
Euratel über Bitus Peterbans 


und ätzende Glasauge, durch ein kleines, dauerhaufles, leichtes 
und behagliches erk in Email, dessen ausdrucksvolle Be- *. "% von Hohwimm beir. 
wegungen vorzüglich sind, ersetzt worden ist. — Mit Leichis- = £ Durch Beſchluß vem 18, d. Mts. wurde ber 
FAR keit setzt man sich dieses künstliche Auge auf den Augenstumpl, fi -—° Bauer Bitus Peterbans in Hochwimm d8. Ger. 
der keiner Operation unterworfen ist. — Sein Erfinder , a RN wegen Geiftesfranfheit auf die Dauer dieſes Zus 
Boissonneau, Okularist der Armee, und der Krankenhäuser in Paris, nimmt sich vor, ftandes unter Curatel gefelkt. 

nachstehenden Ort zu besuchen — München (Bayerischer Hof) am 7. und 8. März, Dies wird hiemit unter dem Bemerfen tundge- 
Wem es unmöglich ist, an diesem Ort persönlich zu erscheinen, kann bei Einsendung SP", u —* ke * * dem —— 
der Augenfarbe und einer schwarzen Photographie an Herrn Boissonneau rue Monceau —— gr a 8* erg 








11 & Paris, sich dasselbe verschaffen. Epgenfelden, am 20. Fehr. 1864. 
2169. (8) Ein I. Beſirksamteſchreiber, welcher im gleicher Eigenſchaſt bis 1. Mpril oder 1. Mai Königliches Landgericht. 
diefe Stelle feit der Amtsorganifation verfieht und d. Is. placirt zu werben. Das Weitere im der Der töniglice Laudrichter: 


dem bie beften Zeugniſſe zur Seite fliehen, wünſcht Gppedtion diefes Blattes. GN 2194 /A. Rex 


2242.00 Befanuntmachung. 

Zofepp Mapyerbofer, Schueidersfohn umd 
Deebgergeichle von Illderf, Ger. Rain, ift dur 
Urtbeil vom 20, Iumuar 1. 36. wegen Diebſtahls 
in eine vierzehutägige Arreſtſtraſe verurtbeilt. 

Da fein dermaliger Aufenthalt unbelannt if, 
werden fäönmtlihe Gerichte und Behörden erjucht, 
den Vollzug diefer Strafe im Verretungsfalle an 
Zofepb Maherbofer zu beranlaffen 

Bemerft wird biebei, Daß Maperhofer die 
Berzflegstoften ſelbſt zu beſtreiten bat 

Friedberg, am 21. Bebr. 1564. 

Königlied Landgericht. 
Der lönigl Landrichter: 
Müller. 


2238 Gratis. Bekanntmachung. 
Johaun Spiegel, Schneidergejelle vom Berch · 
toldhoſen, iſt durch Straſverſügung rom 12, No- 
vember 1863 wegen Erregung von rubeflörendem 
Larmen in eine eintägige Arreſtſtrafe verurtheilt 
Di fein bdermaligee Anfenthalt nicht ermittelt 
werden Tonnie, jo werden jänmintliche Gerichte und 
Behörden erfucht, den Bellzug der Strafe auf Ber 
tresen des Johaun Spiegel zu verinlaffen. 
Die Verpflegstofen bat Spiegel ſelbſt zu tregen. 
Friedberg, am 18. Febt. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der k. Landtlchter; 
E.Nr. TI, Müller. 


2220. Berfteigerung. 

In der Morderungsfahge: Lacomirie gegen 
Zendath wird in Folge gerichtlichet Verfiigung 
vom 17. Februar 1864 im Drie Lechbruck, Ge- 
richtöbezirts Füſſen, im Sulgenbaher’icen Gaſthaufe 
fünftigen 

Freitag den A. April 1864 
Vormittags von P— 12 Uhr 
das Anmwelen H8.:Nr. 74 zu Lecherud zum ziweiten 
Malt öffentlich verfteigert, und erfolgt ter Zuſchlag 
ohne Küdfiht auf den Schägungepreis. 
Das Unweſen beficht aus: 
PN r. 231, Wohnhaus, Nebengebäude mit Brau · 
ftätte, Hofraum, 0,13 Dezim., geſchätzt zu 
So00 


600 fl.; 

reale Zajern, uud Brauereigerechtſame, geichäft 
zu 150 fl.; 

ein gejendert ftehender Keller, 150 fl; 

PlRAx. 230, Warzgarten zu 0,08 Des, 12 fl.; 

PN 286, Krautgarten zu 0,17 Des, 34 fl: 

Pl.Nr. 1092, Stellenmorswiele 12 Tagw. 23 
Dei, 489 fi., 

Gemeinderecht zu einem gengen Nutantheil, 150 fl.; 

PLN, 621, 624, 625, 843, Wieſe und Tori. 
fih zu 2 Tgw. 42 Dez, 100 fl; 

Re. TOL, Wrefe im den änferen Filztheilen, 
1 Tgw. 41 Tej. 150 fl; 

Pl.⸗Nr. 1106, großer Filgenger mit 0,59 De;., 
neihägt zu 100 fi. 

Der Auezug ans dem Subotbelenbuche und jener 
ans dem Stenerfatafter lünnen im meiner Amte- 
fanzlei daher cingeieben werden, 

Mir nicht perfäniich belannte Käufer haben ſich 
ter der Berfteigerung über ihre Perfon uud Bahle 
ungsjähigfeit anszumeilen 

Elffen, den 20. Februart 1864, 

Der t, Notar: 
Miebet. 


”. Wekanntmach 
Im Auftrage des Igl. Bezirlegerichtes Münch n 
line der Jjar wird von dem unteriertigten Notare 
eine volftändige Wohnungseinrichtung, darunter zwei 
Betten mit Bettladen, Käſten, Commeden, T ice 
zwei Echreibtijhe von Nußbaumbel;, eine Eragere, 
mit Spiegelglas, eitf Gemälde, Supierftihe, Spiegel, 
Leuchter 2c. 30, daun ein grüner Papagei mit Käfig 
gegen fofortige Baarzahlung Öffentlich verfteigert. 
Zu diefer Berfteigerung, welde am 
Preitay den a. März d. 38. 
Vormittagd P Ubr 
im Haufe Mr. 59 om der Bayerſtratße Über I Stiege 
fatıfindet, find Kauf⸗ aſtige mit dem Bemerken ein 
geladen, daß der Zuſchlag nur erfolgt, wenn das 
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Meiftgebot wenigſtens drei Bierthelle des Schätz 
ungswerthes erre cht. 

Dae vellländige Berzeichniff ber Berfteigerungs- 
Objehte ſammt Echähung kaun im der Sanzl i des 
Unterzeichneten (Salvatorftraßie Mr. 18,1) eingefehen 
werden 

Münden, den 20. Februar 1864. 

Der lönialicht Notar; 
Noe. 


2217. His. Befanntmachung. 
Bilegihaft über Georg, illeg. der 
Anne Grießl von Efları betr. 

Man erfudht ale Gerichte und Behörden, Na» 
ferfhungen über den Anfenıhaltsort der Mebgers- 
Tochter Anna Griefl von Eßlarn anzuerduen 
umd ein fachdienfiches Reiultat auher befaumt zu 
eben. 

N Beohenftranf, den 20, Febr. 1864. 


Konigliches Landgericht. 
Der fönigliche Landrigter: 
€.-%ir. 3300. aader. 


1957. 2) Gantproclama. 


ES clittenbauer, bier Gaut betr, 

Nachdem der Schn ttwaarenhändter Martin 
Schlittenbaner bon bier unterm 25. December 
v. 98. feine Imfolvenz angezeigt und fi der 
Gant umterworjin bat, deren Eröffnung bereits un. 
term 4. I, Mis. beſchleſſen worden if, fo werden 
die Ediltotagt, wie folgt ane geſchrieben: 

1. Edifistag zur Anmeldung und Nachweiſung der 

Forderungen am 

Mittwoch den 6. Aprii 1864, 
I. dittetag zum Borbringen der Einreden am 
Montag den 6. Juni 1864, 
IH, zur Schlußverhandlung umd zwar: 
1) zur Geitendmachnig der Repliten am 
Wittwodh den 6. Juti 1864, 
2) zum Vorbringen der Dupliten am 
Montag den 25. Juli 1864, 
und zwar die erfien beiden Ebdittsiage jereamal won 
9—12 Uhr Morgens und 3—6 Uhr Abenns, bie 
letzteren beiden jedesmals von 8-12 Uhr Bormit- 
tags, wozu die Ladung unter dem Rechtenachthe le 
erfolgt, daf jene Ghänbiger, welche ihre Morderun. 
gen am 1. Eoiltstage weder perfäntig noch fchrifte 
lid) bis zum Echluffe desfelben angemelder haben, 
ven der Gaut, umd jene, welche om den üerigeu 
Ediltotagtu die betreffenden Handlungen nicht vor- 
genommen, bi mit ausgejchlofjen werden. 

Der 1. Ediltotag iſt zugleich zum Berſuch einer 
gürtichen Ausgigihung, zur Beihlußlaffung, ob und 
durch wen die Altivansflänte beigeitieten werden 
jollen, beflimmt und werten jene Gläubiger, die ſich 
weser perjönlich mod; schriftlich hierüber erklärt har 
ben, bezüglich aller Berfügungen, welche der Gläu« 
bigermehrpeit gejeglich zufichen, als den Beſchlilſſen 
der Uebrigen beiftimmend erachtet. . 

Anlangend das in der Imjolvenzamzeige den 
Gläutigern gemachte Offert vom 25°/,, gubibar in 
"jährigen Raten, die erfie zu Georgi 1564, jo 
batten zwar die Eltern des Kridar mit ihrem hy⸗ 
pottelfreien Auweſen zu Keilödorf hiefür umd veip. 
für den Werth des Waatenlagers Bürgſchaft gelti- 
fe, wenn der Laden nicht geiperrt würde, 
allein es fonmte bierauf micht eimgegangen werden, 
nachdem die Bürgihaftsurtunde den Werth des An- 
welens micht erfehen fick, die Biürgen im falle An⸗ 
dringend auf amtliche Schägung ihre Bürgichaft zu ⸗ 
rüdzuzielen erflärten, ohne eine ſolche Schägung 
aber die Rechte der Chäubiger micht geſichert er⸗ 
ſcheinen. 

Da die berſilgte Juventariſation des Bermögens⸗ 
ſtandes des Kridar roch nicht zu den Alien gelangt 
if, fo fanıı hierüber für jetzt nur fo viel angegeten 
werden, daß mach der Imjolvenzanjeige und dem 
Hopothe lenbuchdaue juze das im nemeinfchaftlichen 
Defige des Kridars und feiner Gbheirau befindliche 
Haus Lit. F Me. 79 dahier in der Brüdfirsfe hi ⸗ 
pothefenamtlih auf 7000 fl. geihägt, mit 12,175 fi. 
Sypoibelen belaftet, der Beirag der Waaren- und 
Wechfelſchulden auf 19,925 fi 10 fr., der der Ale 
tisshoflände anf 2310 fl: 46 Tr, ber’ Werth des 
Waarenlagers auf 5500 fl, amgegeben, die fonflige 








Einrichtung wegen ihrer Umbedentendheit nicht im 
Unfclag gebracht worden ift, fo daß fid eine Ueber» 
ſchuldung ven 17,281 fl. entziffert. 

Schlieffich werden Alle, welche Bermögensftüde 
des Gemeinſchuldners in Händen haben oder dieſ m 
etwas jchulden, aufgefordert, bei Meidung der Er- 
jegleiftung Zahlungen und Teiflungen nur am das 
umterfertigte @ericht zu machen, alle außerhalb des 
hiefigen Stadtbezirke wohnhaften Gläubiger aber ei» 
nen bier wohnhaften Bevollmächtigten zur Annahme 
richterlichee Berfügungen, jedoch mit Audſchluß der f 
Boft, bis zum erfien Ediktötage zu bezeichnen, widrigen- 
falls alle fünftigen Erlaſſe an fie ad acıa fignirt und 
hiedutch als rie zugeftellt erachtet werden würden, 

Regensburg, dem 18. Jannar 1864. 

Königlihes Bezirksgericht. 
Der lal. Direktor: 
Ebnet. 
Schieder. 


2216. Bekauntmadhang. 

Der ledige Bierbrauergeſelle Johaun Schna- 
bei ron Großwallſtadt, weicher ſich Anfangs diefes 
Monats von feiner Heimath entfernt hat, im einer 
ihn betreffenden Rectsangelegenbeit jedoch dringend 
zu vernehmen if, wird, da fein Aufenthaltsort zur 
Zeit micht befanmt iſt, aufgefordert, fi Tofert bei 
dem unterfertigten f, Pandgerichte zur Bernehmung 
zu ftellen, 

Die Jufiiz- ud Berwaltungsbehörden werben 
erfucht, zur Siftirang des Ichann Schnabel mit- 
zuwirlen. 

Obernburg, dem 19, Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der t. Landrichter : 
Nofbad. 
Bögel, !. Aſſeſſor. 





E.-Rr. 1821. 


2222. Gratis. Befauntmachung. 
Pflegihaft Über die anferchelihen  ' - 
Kinder der Eliſe Amrbos von 

Grafing betr. 

Elife Ambos, Kathdienerstochter von Grafing, 
if im mebembegeichuster Sache zu bernehmen. Da 
deren Aufenthaltsort unbefannt ift, erſucht man ane 
Gerichts- und Polizeibehörden, denfelben ausforichen 
zu Inffen und ein allenfallfiges ſachdienliches Heful- 
tat anber belamnt zu geben 

Ebersberg, am 22. Febr, 1864. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Der tal. Lendrichter: 
Strigl. 

2232 Bekanntmachung. 

Der Dienfineht Johann Röhrer von Allers- 
dorf beabfichtigt nah Nordamerifa anszumandern. 

Alenfallige Frorderungsanfpriihe an denjelben 
find längfiens am 

Freitzg den 11. Wär, 1964 
hierorto geltend zu machen, indem außerdem bie- 
felben bei Anshändigung der Nuswanderung*-lir 

Funde und des Reifepaffes umberikdfichtige bleiven 

möäfien, 

Begnig, den 22, Febr. 1864. 


Königlihes Bezirksamt. 
Der f. Bezichsamtmann : 
Nr. 6167. Schamberger. 


223, Bekanntmachung. 


Der Bengmacdersfehn Friedrich Wilyelm Hoff- 
mann bon Heidenheim hbeabfichtigt, mach Gern in 
Fürftentbum Renf-Planen auszumandern. 

Alenfalfige Anfprüdhe am denfelben find 


binnen 14 Tagen 


mm fo gemiffer bei dem muterfertigten Amte geltend 
zu machen, als fie mad Umfiuß dieſer Friſt eine 
Beriidfihtigung wicht mehr finden. 


Sungenbaufen, den 19. Febr. 1864. 
Königlihes Bezirksamt. 
Der 1. Bgirlsamtmann : 
ER, 5778, Richter. 





— 


al. Bekanntmachung. 
Erledigung der. Pfarrei Spötting 
nähft Landsberg. x 

In Felge des unterm 12. Neb. v 98. in Lande. 
berg erfolgten Ablebens des bisherigen Pfarrers 
Hrn. Michael Bad if die Pfarrei Spötling und 
das damit unirte Benefichum ad Rt Scha-timum 
“USt Katharinam in Pandeberg in Erledigung ge- 
Tommen, weßhalb diefelhe zur Bewerbung hiemit 
ausgefchrieben wird 

Die gedachte Pfarrei liegt in der Diözefe Auge- 
burg, im Sprengel des k. Bezirlsomls, Pandgerichte, 
Nentamtes umd Decanats Landsberg. 

Die Eintünfte entziffern ſich nach ſupperrebidir⸗ 


ter Faſſten vom 21. Juni 1859 umd zwar: 

») Aus ſtandigem Gehalte bon 

der Krontenhaus-Stiftung 

Landeherg 1filb Mm 
b) Yus Zinfen von 8398 fl. 

50 fr. Biarrkapitalien auf 141 fl. 21T, fr. 
e) Mus dem Ertrage an Re 

alitäten auf 175 di. 27 Mm 
d) Aus dem Ertrage an Nech⸗ 

ten aus 3625 fl. Ablbſ⸗ 

ungeschuldbriefen 15 f.— Mr. 


468 fl, 3%, ie. 
e) Aus beſonders bezahlten 
Dienftesverridgiunzen : 
a) Von ter St-dipfarrlirde 
Lantöberg für Bafjions und 


und Eranzelion-Wein auf 1f.23 Mm 
A) An Stolgebühren auf nad Mr 
fehin in zumms 495 fl. 13', fr. 


Die damit verfnilpften Luften dagegen bettagen 
und zwar: 


L’Auf Stantsgwede: 


». Etenern. 
1) @infommenfiewer — fi 
2) Areisumlage 1 fl. 49, Ir. 
b) Zur Cemmune Lande; 
berg Grund» und Waf- 
- ferzins 2 fl. — fr, 
1 Auf den Diögefannerband: 
") Seminaristieum — fl. 30 Me. 
b) Commisso annun 2f.öb MM 
e) *edrlio enpitali on m. 
+ Cursum erpieli -fl.3 m 
I, Auf befondere Zwecke 
») dem Stadtpfarrmefiner 41.20 Mn 
bj; dem &hborregenten Bf. 6 M 
e) deiı Mefiner bei Et. Rniba- 
tina — f.30 kr. 


171 37, k. 

x Der jeweilige Pforrer hat feine eigene Mobn- 

ung in dem Beneficium ud St, Behastinnum getöri« 

gen in der Stadı Landsberg gelegenen Wohnbaufe 
und iſt verpflichtet: 

1) Zur ausſchliehlichen Seelſorge in der St. 

Borfiad: mit 266 Seelen ohne 


1" 

2) Zur Beihilfe im der Stadtpfarrei als Im- 
haber der mit der Pfarrei unirien Benefir 
sten, Überhaupt befonders aber 

3) zur Leſung der 6 Uhr Meffe an jedem Mon⸗ 
tag und Mittwoch und zur Abbaltung bes 
Schaftiani Amtes am jedem Gamflage in 
der Stadtpfarrlirche. 

Diejenigen Briefter, welche ſich zum Antritte ber 
erfedigten Pirümde geneigt und guatificiet fühlen, 
haben ihre Geſuche um Berfeibung dieſer Bfarrei 
mit den berordnungsmäßigen Belegen über mora- 
Tiches Wohlverhalten, über die erforderliche theort · 
tiſche und praktiſche Ausbiidung, beſonders üder die 
mit Erfolg beſtandene Gencurepräfung bie 

längftens B. März 1. 38 
bei dem unterfertigten Stadtmagiftrate einzureichen. 
Landsberg, den 18. Febr. 1864. 
Der Stadt-Dagiftrat. 
Der rechtot. Vürgermeifter: 
Frnoid. 
2207. Die am 12. ffebrun L 38. au . 
bene erfte Tagſchreiberſt De beim I, Kader ng ne 
fen im Oberbayern ift befeht. 


2238 Gi. Bekanutmachung. 
Serrenlofe Gegenhände be⸗ 
’ treffend, 

Mit Bezug auf die beiden bisher fruchtloſen 
Späheserfllgungen des Vertreters der Staatsan- 
waltfchaft am f Laudgerichte dahier vom 12. Dee. 
und 20. Jänner l. 3 werden die hierin bezeichne⸗ 
ten Gegenftände, nämlich : 

1) eim füberner Eftöffer, 

2) ein fllberner Raffeelöffel und 

„ 8) eine filberne Zuderzange 

von Gerihtsmwegen miederhelt mit dem Bewerten, 
amdurch öffentlich amsgefdrieten, daß allenfallfige 
Eigenthums- oder fonftige Aufprüche hierauf 

binnen 3 Wochen 

bon Beute an um fo gewiſſer dahier geltend zu 
machen find, els fie fonft mach Ablauf diefer Friſt 
dem T erar als berrenleies Gut Uberwieſen wlrdern. 

M, Bibart, den 19. Febr. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der fal Landrichter: 
&.-Nr. 1155. Ploger. 


2229. Bekanntmachung. 


Gegenfurter gegen Zoliner 
pet (kb 


Zufofge Auftrages des f. Bezirfsgerihts Strau · 
bing wird ven dem umterzeichneren gi Retar das 
Onmwejen des Giltlers Joj. Zollner von Umierjimbad, 
t Landger.chts Hengeröterg, der zweitmaligen Ber 
fteigerung unterftelt, und wird hiezu Termin an: 
berautmt auf 

Wıitiwodh den 16. März d. Ze. 
Nachmittags 2-4 Uhr 
im Lerbbraufeller arferhalt Schwarzach. 

Das zu verfieigernde Anmeien Leftept aus den 
der Brandaffelerang um 1000 jl. einverleieten Ge 
bäulichleitemn umd einem Gsundbefige von 68,39 
Tgw. und wurde auf GYO2 FL geſchätzt. 

Bemnerlt wird, daß der Zuſchlag ohne Rücſicht 
auf den Schäigungswerih erjolgt, uud duf dem No» 
tor umbelamate Perſonen fih über ihre Identität und 
Babtungsiähgleit genügend auszumeijen haben. 

Der Steuerfatater- Auszug und die Schägungs- 
urfumde können im dem Amtezimmer tes umterzeich- 
ueren Rotara und am BVerfteigerungstermine ſelbſt 
einge,esen werben. 

Dengersberg, om 21, Febr. 1864. 

Der könizl. Nietır: 
Zof. Schrant 
277.8) WBefanntmachung. 

Bei der Gefangenanftalt Paufen werben jofort 
ſecht Aufjeber aufgenommen. 

Anfer freier Kof, Wohnung, Holz und Licht 
bezieht ein ſelcher Aufiehereine monanide Lebnung 
von 12 fl, die mach zur Zufriedenheit zurlich„elegter 
Dienftzeit von drei Zubren auf 14 fl. und von jechs 
Jahren auf 16 fl. erhöht wird, 

Bewerber baben fi mit ihren Leumunde- umd 
Fähigteitszeugniffen an da® umterferiigte Amt zu 
wenden. 

Cie müflen unverbeiratbet, guter Gejundheit, 
kräftigen Alters fein nnd follen beim Militär ge 
dient haben. 

Lanfen, 20, Februar 1864. 

Königl, Verwaltung der Gefangenanftalt. 
Der tönialube Infpector: 
E.⸗Nr. 1512. Schicker. 

2149. Zur Beſergung der Arroſirung von bayeri- 
[den 3’4%4gen Obligationen und zu dem Umtauſch 
gegen 4 und 4'/,° „ge baheriſche Bant- oder Stante- 
Obligationen empfiehlt fich 

S Schwabacher in Bayreuth. 
2435. |f] Unzeige. 

Die Untergeichnete beforgt obme Preiserhöhung 
Inſerate in bie bedeutendſten Blätter bes In- und 
Auolandes und namentlich auch in die Bayeriſche 
Zeitung. 

EEE Stine 

ut g bon Pr. 
in Zirid (Schweir). 





2235. Befanntmahnug. 

Die Markt- und Sirchenjchreiberftelle 

zu Neufirchen 6. d1. Biut beir. 

Die Martt- und Kirchenſchreiberſtelle zu Nen- 
firh m beim bi, Blut, 1. Berirfsames Köhling, ift 
in Erledigung gelommen und wird zur vorſchrifte - 
mäßigen Bewerbung bis zum 15. März 1864 mit 
folgenden Bezligen auegeſchrieben: 

1. An ftänrigem Geholte: 
») ale Markfereiber 300 fl 
b) ols Kirchenſchreiber 50 fi. 
!. Ertrag aus Realitäten: 
e) freie Wohnung im Rathhanfe im 
Bertheanfchlage zu 40 N 

Bon der Wohnung bat jedech ein Tinftiger 
Marteihr.iber das hintere Zimmer tim obern Gtode 
zum Bürgerarrefllofale abzulaſſen, da im Rathhauſe 
—* binreichender Raum für eine Familie vorhau⸗ 
en iſt. 

Reutirchenbehl Blut, am 21. Febr. 1861. 

Magiftrat. 


Bürgermeifler: 
&-Rr. 254. Schmieri 
2240. Epdictalladung. 


Verſchollenheit bes Joſeph Georg 
Scebimaier, Kattierviehn ven 
Mühlverf betr. 

Der feit Dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte, amt 
28, Januar 1786 gebome Jehann Erdimaier, 
Sattlermeiflersjchn von Wüplberi, ober diſſen all n- 
falljige Descendenz wird hiemit aufgefordert, Längftens 

binnen 6 Monaten 

bei dem umterfertägte Gerichte in Perſon ober durch 
gehörig Levollmächtige ſich zu melden, widrigenialle 
Jehanu Gcorg Sedintaier für tobt und einer leib⸗ 
lichen Desermdeng entbehrend ırllärt, md fein Eltern⸗ 
gut zu-100 fl ohne Kaution am feine mächften Ine 
teftaterben andgebändigt, bezichungsweife anf beren 
Antrag bie hifür im Pop.» Bude für Milyiverf 

Sp. I. & 858 eingetragene Hhpothel gelöfct wlıbe, 
Mühldorf, ben 18. Febr. 1864. " 
Königliches Landgericht. 

Der tönialide Landrichtet: 


EN 1989, Zeis, t. Ad. 


"2930. Bem Jahre 1864 ab eriheint in Werd, 
Dümmier's Derlagetuchendiung (Ddarrwig 


u. Gofmane) in Berlin: i 
Magazin für die fiteratur des 
Auslandes 


herandgegeben bon 


Joſeph Lehmann. 
Dreiunddreißigfier Jahrgang. 
Wochent ich eine Nummer von zwei Bogen in 
Duartiormat, 

Preis fi. 7. 12 Me. jährlich, fl.1.48 fe. viertelährlich. 

In umfafienderer Weije als irgend ein onderes 
lilerariſches Organ beſpricht das „Magazin” alle 
—— Erſcheinungen des geiſtigen Lebens der 

öller. 

Deutſchland war bou jeher dasjenige Land. wel⸗ 
ches das meifte Verſtandniß für das geiſtige Leben 
der Menſchheit hatte, und iſt daher auch wie lein 
ayderes geeignet, ein internationaler Vermittler det« 
felben zu fein. 

Das „Magazin hat ſich ftets beſtrebt, ein Or⸗ 
gan des Gedanten-Austaujces von Nation zu Na- 
tion zu fein. Es will Jedem, der nicht die Mufie 
und Gelegenheit bat, dem Iitersriichen Erſcheinungen 
des Auelandes ſelbſt nachzugehen, gleihmwehl ater 
das Vedürfnif fühlt, fih von dem unterrichtet zu 
haften, was auf den berjdiedenen @ebitten der gei⸗ 
Migen Bewegung zur Erſcheinung lommt, ein haupt 
jachtich auf die anelämdische Literatur gegrimderes 
Bild von dieien geiftigen Vorgängen bieten., 

Eine Probenummer gratis durd jede Bud- 
handlung. in Münden dur die WR. Miegerikt 
Umverfitäts-Buchhendiung, Theatiner 
Strafe 15, 











Berllungen werben in Naaa es angtaemmnen 
won ver Erpepition, Brisunsefraßei 1 im ehemaligen 


werden. 
wire mit 5 fr. berechutt. 


26. Februar 1864 





hervorragende Berfönlichkeit, in&befondere aber 


Muhuchen, Die Baperiiäe Zeltn 
era Morgenblalt 3 
a Bu“ — 
Payeriſchen Zeitung. 
Freitag. Nr. 57. 
Heberfidt. ungewöhnliche Bildun 


Die Abendvorträge im demifhen Paboratorium. XII. — 
Wiener Erognis von Dr. Märzroth. U. (Fortſ.) — Bermifd: 
tes. (Der Tob bes Märtyrers von Apenrade. (Schluß) — Notizen, 


Politifhe Nach richten. 
Br Telegramme. 
Handels⸗ und Börſen⸗Rachrichten. 


Die Abendvorträge im chemiſchen Laboratorium, 
XI, 
Cifir und Llcopatra, 

Bas mid) beftimmte, fagte Profeſſor Giefebrecht d Anfang feie 
nes intereflanten Vortrages, die Aufmerkſamleit auf Eleopatra zu 
Ienten, ift lediglich der Wunſch, die welthiſtoriſche Bebeutung diefer Fran 
im eim helleres Licht zu ftellen, als es gemeinhin geſchehen ift. Und ba dieſe 
Bedeutung Eäfar gegenüber am are hervortritt, werbe ich befonders 
ihr Berhältniß zu Cäfar in's Auge fallen. 

Gewöhnlih gilt Eleopatra als der vollendete Typus eines buhleri- 
ſchen Weibes voll Schänpeit, Aumuth, Bildung und äußern Glanz. Uud 
mit Recht, denn kein Maun — nur einer ausgenommen — fonnte ihrem 
Liebreiz wiberfichen. In ihrer Rede lag ber größte Zauber; ihre Stimme 
war ungemein wohllantend, ihr Wort gewählt und wigig; fie hatte eine 
ungemeine Sprachleuntuiß umd eine für jedes Ydiom gefligige Zunge, 
Das war's, wodurch fie aud im reiferm Jahren nod alle bezanberte. 
Dem perfönlihen Zauber fügte fie den Glanz der Umgebung bei; Luxus 
paarte fid da mit ber ausſchweifendſteu Sittenlofigleit und dem feinften 
Geſchmack. Das innerfte Weien diefer merlwürdigen Perjönlicjteit ift 
aber damit nicht erlannt. Beredtfamkeit, Anmuth, Bildung und Glanz 
waren nur Mittel zu lewußten und beharrlid, verfolgten Zielen. Die 
Buhlerin war vor Ullem doch Königin, die fich zu dem koloflalften Ent- 
wurfen verftieg. 

Aus dem großen Reich Aleranders war eine Anzahl größerer uud 
lleinerer Despotieen Dernorgegangen; da bie Herrſcher meift fremde waren 
und aud nah Sprache und Sitte blieben, fanden fie keinen Halt in ihren 
Bollern. Rechnet man die gegenjeitige Rivalität der Reiche, die fittliche 
Berberbniß ber Höfe, bie unaufhörlihen Exbfolgeftreitigleiten dazu: wen 
mag es wundern, wenn ſchon nad; einem Jahrhundert dieſe Reiche zer- 
fielen und bie meiften Provinzen des römiſchen Meiches wurden. Daß 
Aegypten den aller andern überdauerte, lag in der ftantsinännie 
ſchen Klugheit der drei erfien Ptolemäer, den religiöfen Meinungen des 
Bolls zu huldigen, des Laudes Aderbau und Haudel zu heben und bie 
Küfte durch eime wmohlgeriftete flotte zu beiten. Mber aud) hier gewans 
wen um das Jahr 96 die Römer immer mehr Einfluß, bis endlich nad 
beim Uebergang von Eyrene und Eypern an bie Römer Piolemäus XI, 
bie Eroberungsluft derſelben nur durch eine Beſtechung in immenſem 
Moafftabe dampfte. Der Lohn war bie Anerkennung als König von 
Aegypten von Seiten Roms und Vertreibung aus dem Reiche von Seiten 
des eigenen Volles, das keinen römifchen Sölbner, das Krieg gegen Rom 
wollte. Den Thron beftieg feime ältefte Tochter Berenice, die der Vater, 
nachdem er im Jahre 55 dur bie Römer in fein Reich zurüdgeführt 
worden war, biwrichten lief. Rad) drei Yahren ftarb er. & war ein 
heillofer Zuftand, im bem er das Land zurikklich, aber demungeachtet 
war Aegypten mod, immer ein reiches Land und Auferlich im bliti enden 


Dieſer Piolemäus war Eleopatra’s Bater. Im der ausſchweiſendſten 
Sinmenluft eines ganz entfittlichten Hofes war fie aufgewadlen, aber zu- 
gleih war ihr Lebhafter Geiſt früh von der Kunft und Wiffenfchaft Aler- 
audriens berührt worden; fie hoben ihre Seele und gaben ihr ſtarles 
Selbfigefühl. Sie ſah um fih vom der erften Jugend die ſchändlichſte 
Unzucht, zugleich aber dem großartigiten Weltverfehr. Mit zehn Jahren 

2 fie die bung des Vaters, den Aufftand der Schweiler, fie ſah 
die folgenden blutigen Scenen unb bas hievon nicht berührte VBaterherz. 
Das find Rigenderlebniſſe, die ein weiblices Gemüth erhärten können. 
Mit fehgehn Yahren trat fie die an, bie fiegmit, ihrem ältern 
ber ‚beiden noch unmlindigen Brüder theilen ſollte. Klugheit, Energie, 


unbegrängte Herrſchſucht und unbezwingligen Stolz bradjte fie mit. Bor 
Alem wollte fie von Rom unabhängig fein. Ihr gutes Glück wollte, 
daß fie nicht mehr Rome Volt und Senat, fondern allein Caſar und 
Pompejus- zu gewinnen hatte. Und dieſe zu gewinnen, hielt Gleopatra, 
bie fein fittliches Bedenlen launte, filr feine Schwierigkeit. Als der Ent- 
fheidungslampf zwifchen Cäfar und Pompejus ausbrach — menig fpäter, 
lam es aud zum offenen Bruch zwiſchen Eleopatra und ihrem Bruber. 
Gleopatra mußte flüchten, kehrte aber bald an der Spike eines Heeres 
ans Syrien zurüd, Der junge König erwartete fie eben fampfgerüftet 
bei Pelufium, da landete der flüchtige Pompejus und wird meuchlings 
von ihm ermordet. Wenige Tage fpäter lag in Caſars Händen bas 
Schickſal Hegyptens. Das Land hatte wenig Gutes von ihm zu erwar ⸗ 
ten. (Er forderte herriſch die hadernden Geſchwiſter vor feinen Richters 
ftuhl, hielt den jungen König im eignen Palaft wie einen Gefangenen, 
wurde aber felbit durch bie Reize und bie glatte Zunge ber jungen Nö 
nigin gefangen und ein fehr parteiifcher Schiebsrichter in Cleopatra's Ans 
gelegenheiten. Das erregte einen Bollsaufftand wie zu des Vaters Zeiten 
und Gäfar, ohne zurticende Streitkräfte, mußte ſechs Monate fi in 
ben Strafen von Hlerandrien ſchlagen, bis ihm neue Truppen zu Hülfe 
famen. Nach diejen blutigen Tagen war Cleopatra Alleinherrfcerin, denn 
der ältere Bruder fiel im Kampf, ber jüngere erlag ihrem Gift, 

Man kann fagen, die Noth hielt Caſar fechs Monate lang in 
Aeghpten zurüd, aber als der Kampf zu Ende und feine Anmefenheit 
in Kom immer dringlicher war, verweilte er doch noch über drei Monate 
im Aeghpten, nur mit Luftreifen, Feten und Gelagen beſchäftigt. Solch 
eine Thatſache können wir nie ans politiichen Berechnungen erflären und 
das Berhältmiß Caſars zu Cleopatra in bie Gattung galanter Abenteuer 
werfen. Sicher wußte Cleopatra, in Caſars Seele neben finnlider Luft 
einen. Punct feines innerften Weſeus zu erjaffen und feitzuhalten, Cäſars 
Herrſchſucht lam feigem Herrſchertalent gleich; und was befonbers zu be» 
merken ift, es weht durch Cäſars Gedanlen ftets ein fataliftifcher Zug 
zum Königthum, zur Dejpotie; wiren doch feine Vorbilder nur Marius 
und Alerander. Gewiß ijt, dag er zu jener Zeit, als er bei Kleopatra 
weilte, Rom: in eine Monardie verwandeln wollte; hier aber lag ihm 
eine erprobte verwandte Schöpfung vor, umb hier mußte Alles von be> 
fonderem Intereſſe fein für den, der ſich ald den Monardien ber Zu— 
funft wußte. Im Kleopatra felbit repräfentixte ſich emblich noch einmal 
das maceronijhorientaliiche Königthum in zauberhaften, finnberaufchen« 
dem Glanze. Das mußte in Caſar eine Leidenjchaft weden, bie in ihrer 
Gewalt der Liebe wicht nachfteht. Deumocd riß er ſich los, machte der 
Freiheit des alten Rom ein Ende, und ging daran, eine neue Monarchie 
auszubauen, bie mit der Octavian's nicht verwechſelt werden darf. Une 
age ra er als Dejpot und im Prumnfe orientalifcher Herrſcher zu 

om auf. 

Kaum war Caſar aus dem afritaniſchen Kriege zurückgekehrt, jo er 
ſchien Cleopatra in Rom und führte einen Säugling mit ſich, ben fie 
Caſarion nannte und Caſar unter freunden als feinen Sohn anerkannte. 
Gleopatra wohnte in Caſars Gärten bor der Stadt, ein ägnptifher Hof- 
ftaat umgab fie. Sie hieß ſchlechthin in Rom die Königin. Gäfar 
ſtürmte zu vafch und unbeſorgt auf bie Herrſchaft los; eine Dppofition 
bildete fich im dem niedern Stlaflen des Bolles; das Verhältniß zur Kö— 
nigin ſcharfte am meiften die Mifftimmung; man erzählte, er wolle fei- 
nen Sig für bie Folge ganz nad) Alegaudrien oder Troia verlegen. Es 
läßt nicht mit Sicherheit beurtheilen, wie jehr Cleopatra Cäfar in 
feinen Plänen beeinflufte, das aber ift ficher, dab mau in Rom mit Ents 
fegen den wachſenden Einfluß der Königin wahrnahm, und wie unter Cieo- 
patra's Einfluß der defpotiihe Zug Gäfars fchärfer hervortrat. Caſar 
fiel unter deu Dolchen vornehner Römer; Cleopatra aber verlich Rom 
nicht eher, als bis Dctavian eintrat und ald Erbe Caſars von den Pe 
gionen anerlanıt wurde. 

Für den Augenblick konnte Cleopatra nur an die Erhaltung deſſen 
denfen, was fie bereits befah. Im Kampf gegen die Repnblilaner trieb 
fie ein doppeltes Spiel; als aber DOctavian und Antonius Sieger blieben, 
zauderte fie feinen Augenblit in der Wahl. Sie begab ſich nad; Gilicien 
Ayers und entfaltete alle ihre Reize dem gepriefenen Kriegshelden. 

Antonius zeigt fid, daf die Römer nicht ganz mit Umrecht den Ein« 
flug Cleopatra’8 auf Cäfar jürdteten. Ueber zelm Jahre hat das Ver» 
hältnif zu Autonius beftanden, mit jebem Jahre ſich fefter ziehend wurde 
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Antonius aus dem Werkzeug Caſars ein Werkzeug Cleopatra's. Er ver 
af den Bürger Roms und fpielte den Nachfolger der Ptolemärr; in 
(erandria feierte er die Triumphe, welche aa Or erjochten hatten. 

Er gab Roms Macht ud Herrihaft, Hoheit ind Stolz, Recht uud Sitte 

hin, um als Sclave eines Weibes ſich mit dem Glanz eines orientali- _ 

fchen Defpoten ſchmücken zu lönnen. Cleopatra's Gedanfen nahmen be 
reits den höchſten Schwung. Sie wollte fi Noms Herrihaft unter 

werfen. Wenn Cleopatra ihre Abfichten nicht erreichte, jo danlte man , 

es vor Allem der militäriſchen Tüchtigkeit des Agrippa und dem Berftand 

Oclavians. Octavian erllärte Eleopatra und Aegypten ben Krieg, nicht 

dem mit römifhen Wurden gezierten Antonins, und die Schlacht bei 

Actium ift ein Sieg des Abendlandes über das Morgenland. 

Gleopatra ift als Königin geftorben, wie fie gelebt. Als Detavian | 
das Reich der Ptolemäer für ſich in Befig nahm, beſchloß fe zu fterben. 
Doch anders hatte Octavian befchloffen, er wollte fie im Triumph auf 
führen und ließ fie defhalb forgfältig bewachen. Auch die perfönlichen 
Reize Eleopatra’s hatten über Octavian feine Macht. Sie komnte von 
ihm nicht einmal die Gewährung der Bitte um den Tod erlangen. Er 
verließ ſie fo ruhig, wie er gelommen; fie fühlte, daß fie jede Macht 
verloren hatte, — Wenige Tage mac jener Unterredung fand man Cled⸗ 
patra als Leiche.” Sie lag in königlichen Pradtgewändern auf dem Huhe- 
bett, zu ihren Wien lag verſcheidend ihre Dienerim. Die Art ihres | 
Todes iſt noch heute unbefannt, Mit Eleopatra ging das letzte jener 
helleniftifchen Reiche umter, die aus Wleranders Eroberungen hervorge- 
gangen waren und in demem ſich die orientalifche Defpotie mit Kultur- ! 
elementen des Abendlandes verbunden hatte, 


Wiener Groquid. 
Ton Dr. Märzrotb. 
1. 


(Fortjegung.) 

Es liegt hier nahe, des „neuen Wien“ zu gedenken, das feit ein 
paar Jahren eine beträchtliche Anzahl neuer Bauten aus dem Boden 
hervorwachſen lief. Die Stabttheile und Straßen und Pläge, welche fie 
bilden, find new, matitrlicd and) die Hänfer felbft, aber auch ber durch⸗ 
ſchnittliche Styl, der ardjitectoniich eigens für fie erfunden zu fein ſcheint, 
24 iſt men. Eben die Stylloſigleit iſt das Characteriſtilum dieſes 

auſtyles. 
ie meiſten dieſer Gebäude machen mit ihrer abenteuerlichen Ber- 
miſchung des griechiſchen, bygantiniſchen, gothiſchen, italienifden und mo» 
dernen Bauſthles den Eindrud eines Menfchen, der etwa gelaunt wäre, | 
in einem Turban, einer Yolenjade, einer Tunika, einer Pluderhofe, dazu 
in Lackſtiefeln und Glacechandſchuhen und mit einer Hellebarde im ber 
* und mit einem Operngucker in ber anderen Hand vor und zu er 
einen! — 

Freilich, wenn ung berlei Goftumenarren Biele in den Strafen be- 
gegneten, wir wärben ums an dieſe ſchnurrig · phautaſtiſchen Erſcheinungen 
ſchüeßlich gewöhnen und zulegt noch glauben, biefe Mode jei gar fo 
übel nicht. 

So geht es bereit ben Wienern mit ihren Neubauten. 

Es gibt Schwärmer für unferen neneften Bauſtyl! 

Schen Sie Sic) mur diejes riefige Gebäude au. Weld’ ein Keid- 
ıhum von Eindrüden ftrahlt von demjelben auf den Beſchauer aus! 

Bon der Ferne macht es dem imponirenden Effect einer Befeftigung 
u militärischen Zwecken. Wünfzig Schritte näher verwandelt es feine 

hyfiognomie und blidt uns mit ben ſchwermilthigen Augen eines — 
ojpital® an. Noch jlinfzig Schritte mäher verjegt es uns durd die 
hrnehmung der vielgeftaltigen Details im eine fühe Verwirrung. Wir | 
wiffen nicht, woran wir uns halten follen. Ein Gefammtbild zu erlan- , 
en, wirb jet unmöglich. Hier reißen uns thurmartige Borfpräuge an 
fd, dort ftieren uns ſchwere Geſimſe mit groß glogenden Yugen au. | 
Da will und ein Spitzbogen feffein, aber nicht weit bavon fpöttelt und 
irgend eim Inftiges Guckloch entgegen, und jo geht es fort. | 

Wir fuchen uns num ftücweife zurecht zu finden. | 

Nun geht es. } 

Da gibt uns das Obertheil des Gebäudes den Begriff eines colofe , 
falen chiuefiſchen Pavillons umd, merfwürbig genug, zugleich einer mobifie 
cirten Moſchech. Das Mitteltheil des Bauwerles läßt ums wieder glau« 
ben, wir haben dem Niſchengaug und die äußere Karyatidenreihe cined 
Circus für Tänze und Kampfipiele vor und. Nun menden wir uns 
der Baſis zu und bewundern hier das ausgebilderfte Kaufbudenfyftem! 

Hat man die Fähigkeit, noch mäher in die Heineren Details einzu 
gehen, fo glaubt man, hier eine bemalte chineſiſche Theeliſte. dort eine 
Heiligenbilder-Anslage, da ein riefige® Schachbrett, dort ein Gypefiguren- 
Lager zu ſehen. 

Def eim ſolches Gebände reichen Stoff zur Unterhaltung bietet, 
werben Sie wohl begreifen, und Sie werben dan and, ertennen, daß 


' einer ber 


biefer Bauftyl von Rechtswegen der Wiener nt zu werben ver 
dient, ‚da er ein Spiegel des Wieners jelbft N ber Alerke; und Bie- 
lerlei in einem Sade hat: Lachen und Weinen, Politik und Philiſterthum, 
Enthuſiasmus und Apathie, Vormwärtödrängen und Nücdwärtögelüfte, Na- 
tionalöfonone und üble Wirthſchaft, Raifonnement und urwüchfigen Nöh- 
(erglauben u. f. m. 

Bon biefer Eigenthümlichteit des Wieners, von allen Diägen, die er 
befigt, auch zugleich ihren Gegenfag mit fi zu führen, hat fih unläng 

{ ge Lieblinge umferes Publicums auf eine ebem wicht 
erfreuliche Weiſe überzeugt, Ich meine nämlich das An und Auf, das 
Californien, den Spiritus, bie Seele des Theaters an der Wien, Fräu— 


lein Gallmeyer. 


Diefe durch ihren breiften Humor und ihre humoriſtiſche Dreiftigfeit 


raſch zur Bergötterung gelangte Focalfängerin brauchte mur zu miefen, 


um alle Youmal-Rotipler zu eimem verzuckten „Helf Gott, Du’ Unfterb- 
ice!” Hingureigen. Sie braudte auf der Bühne mar bie Fuffpige zu 
heben, ald „träumte” diefer Fuß vom „Eancan’, deſſen Einverleibung in 
das Wiener Sumftprototoll man diefer Dame verdankt, — und Parterre 
nnd Logen fieberten ſchon im jenem Delirium, wo der Theater-Enthufias- 
mus ſich felbft in die erhigte Wange zwidt und dabei jeit der Meinung 
iſt, er habe Gott Apollo die Wange geftreichelt! 

‚ , Rum jehen Sie, dieſer Liebling blieb legthin mit verbugtem Geſichte 
einfam figen, als er im Gegentheile erwartete, das Publicum werde ihm 
in Schaaren zufliegen. 

Die längft gehegte Abficht des Fräuleins Gallmenyer, nämlich mit 
dem hodverehrten Publico in einen directeren Verkehr ald von der Bühne 
herab zu treten, ließ fie die Gelegenheit einer Wohlthätigleits-Borftellung 
—— Händen ergreifen, um ihr Project zur endlichen Ausfuührung 
zu bringen. 

Sie ſetzte fi vor der Borftellung des „Wiener Freiwilligen‘ im 
Eoftäm der Marketenderin an die — Gaffe, um die Beträge in Empfang 
zu nehmen und über größere Summen zu quittirem. 

Aber ad, man ließ die glückliche Gelegenheit, ber Unvergleichlichen 
Aug’ in Hug’ zu fehen oder in einer Quittung ein Autograph von „ihr“ 
zu erlangen, vorübergehen, als wäre bie Gallmeyer gar nit die Gall- 
meyer! — 

Die Einnahme des Abends war gegen alles Erwarten äufßerft ma- 
ger ausgefallen, 

Da habın Sie es. Go pflegt der Wiener manchmal zu fein. 

Uebrigens mögen biejenigen Recht haben, melde behaupten, der 
Gallmeyer'je Coup jei nur deßhalb mißlungen, weil man vorber zu 
wenig Reclame machte. 

Es hat uns auch gewundert, baf man won Seite der Direetion 


"nit eine Truppe  coftümirter Theatrmitglieber, ihren Elown am ber 


Spige, am Bormittage des großen Abends durch die Straßen reiten ließ, 
um mit der Stentorftimme des erſten Helden und mit Trommel und 
Trompete die „intereffantefte der intereſſanceſten Borftellungen aus dem 
Gebiete der höheren — Reelame” weithin zu verkünden, 

Die Sadye kam wahricheinlich zu ſchnell, wie alle herrlichen Ideen 

thun pflegen, man wirb aber ich ein nächſtes Mal beſſer dar- 
anf jehen, daß Alles geſchehe, was fi zum Ganzen ſchidt. — 

Indeß ſcheint man bei uns den Say, daß man das, was man fein 
wolle, ganz ſein müſſe, mod) nicht gehörig gewürdigt zu haben, 

Fürchten Sie nicht, daß ich hier etwa im eim politifches Feld 
— een ; 

Id) habe es verfpr ‚, dran zu fein und nicht zu politifiven, i 
werde alfo wenigſtens heute mein Wort halten, Di Den Pe 
übermorgen werde thum können, das hängt, wie Sie oben aus den poli- 
tifchen Weten unferer Tage gelernt haben werben, von Umftänben ab. 


(Schluß folgt.) 


Dermifchtes, 
Der Zob bed Märtyrers von Apenrade 
(Schluß ) 


Karen Thufen ſchwieg. Sie dachte an biefe jammervollen t, 

u mir foeben ſchlicht und einfach geſchildert hatte. hen 
e fort: 

„Eine neue Hoffnung war ihm aufgegangen. Ein weitläufiger Bers 
wanbter Karberg's war Arzt in — u ſchrieb an we ob er 
wicht zu ihm kommen wollte, weil es bod fo einſam und in Nor 
burg wäre, wo er nur bie Pumpe auf dem Hof fühe. Mit großer Freude 
uahm Karberg das Anerbieten am. Im Juli des Dahres 1868 fuhren 
wir beide mit ber Fähre nad) Sundbewitt über, und von dort zu Wagen 
nad; Wandöbed. Der Arme kommte die lange Fahrt anf der Eiſenbahn 
wicht mehr aushalten. Iu Wandsbed hatte er. eine mehr heitere Eriſten 
Die freundliche und ftille länblide Umgebung wirkte um jo beſſer auf 
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feinen Gemüthszujtend, weil ihm nichts im derſelben an Dänemark erin« 
nerte. Gr war oft im Garten. Auch fuhr ich ihm dann umb wann in 
feinem Handwagen. Aber gegen den Winter hin wurde es wieder fehr 
trübe. Die Beſuche wurden Fe Auch nahe feine Krankheit eine 
neue ſchreckliche Wendung. Mein armer Herr wurde gemlthstrant, Er 
war nicht ſchwermüthig, nein, aber feine Gedanfen verwirrten fi. Sehen 
Sie da dieſen Brief! Er fchrieb ihm in biefen traurigen Tagen.” 

Dad Mädchen legte mir einen Brief vor. Gr beftand aus einigen 

ig Zeilen. Der Brief war mit zitternder Hand geſchrieben. Scin 
—* war gan; verwirrt. Zuerſt ſprach der Arme darin von feiner Ar— 
muth, für eine Seibjenbung daufend, dann von Tobten und Berwundeten. 
Die Bilder des Krieges und feiner Schreden waren wohl vor das ume« 
nachtete Auge feines Geiftes heraufgeftiegen, Daun von feinem Haß ge 

en die Dänen. Der Brief war ohne Schluß. Die zitternde Hand des 
anfen Hatte micht weiter zu ſchreiben vermocht. gab den Brief 
dem Mädchen zurüd. 

„NE8 trieb ihm mad dem einfamen Norburg —— ſchloß Karen 
Thufen ihre traurige Geſchichte. „Im Herbſt des Jahres 1858 bezog er 
wieder bie Heine Stube auf dem einfamen Hofe, wo er mm „bie Pumpe 
fah und hörte”. Sein Irefinm-trat nun immer ftärfer hervor. Aber ber 
Irrfinm wurde für ihm eime Wohlthat. Heitere Bilder zogen in diefer 
Geiftesnacht vor feinem umflorten Ange vorliber. Er träumte von einem 
ſchönen Landhauſe bei Baden-Baden, wo er wohnen würde, umb welches 
ihm gehörte. Und daun erfchienen bie Dänen in dieſen Träumen gar 
nicht. Die Träume waren eime Wohlthat des gütigen Gottes. Aber 
fein Haß gegen Dänemark wuchs doch von Tag zu Tag. Gr konnte kein 
daniſches Bart hören, ohme im dem größten Zorn zu gerathen 
war bies in Morburg zuweilen nit zu vermeiden. Wenn die Kinder 
feines Schmwagers einmal ausnahmsweife ein daniſches Wort fpradien, 
mußte ich fie fofort aus ber Stube entfernen. Auch die Schmerzen wa— 
ren nicht mehr jo ftark wie früher, Uber bann erwachte feine Erbitter- 
ung gegen bie Dänen gleihjam von Neuem. Ju der heftigſten Weiſe 
fuhr er anf, und verflucte bie Feinde Schleswig-Holfteins und deu Mies 
bieimalraty Scyleigner. Der Tod kam mum heran. Beim Beginn bes 
Frübhjahres, wo die Blumen blühen und bie Bäume grün werden, llagte 
er Über Bruſtſchmerzen. Am 20. April wurden die Schmerzen gegen 
Übend immer heftiger, Bis Nachts 3 Uhr dauerten feine Klagen. Daun 
wurde er von Krämpfen befallen. Sie dauerten bis halb eilf Uhr Mor⸗ 
gend. Seine Schweſter und ich waren bie ganze Nacht bei ihm. Damm 
wurbe er ftill und ruhig. Leicht und fanft trat der Tod zu ihm Beran. 
Das Dewußtfein war geihwunden. Cine Thräme glitt dann und wann 
aus feinen Augen über bie bleiche Wange. Sonderburg, im Grabe 
feiner Eitern wurde er begraben, Er ıjt nur zweiunbfünfzig Jahre alt 
geworben ; breizehm Jahre litt er am der jchredlichen Srankheit.” 

Karen Thufen ſchwieg. Die Erinnerung an die Leiden des Mär- 
tprers von Upenrade ſchien fie tief ergriffen zu haben. Auch die Schwex 
fter des Erziehers des Ds von Schleswig-Holftein war tief ergriffen 
von biefer Geſchichte voll Jammer und Elend eines von dänischen Beam- 
ten zum Tode gemarterten Mannes. Mber „der Däne kennt feine Thräne, 
ihn ſchmerzt nicht einmal der Tod ber Seinen.” Mein Herz ſchwoll von 
Haf und Erbitterung. Der Märtyrer von Apenrade verfluchte die Där 
nen und den Mebicinafinfpectoe Schleifer; doc bie Frauen, welde hier 
mit über am Tifche fahen, empfanden nur das Gefühl der Trauer 
und de Wehmutt, Je weiter man von der Elbe nach ber Könige 
— — deſto ruhiger und lalter pulſirt das Blut im dem Adern ber 

fhen. Es war fpät geworben, Als ich die lange Holftenftrafe Hinab- 
ging, um nach meiner auferhalb ber Stadt liegenden Wohnung zu koms- 
men, war auch in Kiel alles ruhig und fill. Gefpenfteriich ranfchte der 
Nachtwind in den Falten ber deutſchen und fhleswig-holfteinifchen Fahnen, 


Motizen. 

Wehl's „Schaubühne”, Jahrgang 1864, erſtes Heft, enthält 
eine intereffante Revue der Intendanzen. Daruadı verſchwendet 
Dr. Heiurich Laube in Wien Zeit und savoir faire am Ueberſetzungen aus 
dem chen. Hr. v. Hülfen in Berlin vernadläffigt das Schau- 
fpiel gegen Oper und Ballet. Am Dresdener Hoftheater lebt kein ber 
beutjhen Dichtung warm und thatkräftig ergebener Freund. Dr. Din 
geiftebt in Weimar wendet feine Aufmerkjamfeit vorwiegend kunſtgeſchicht⸗ 
lien und literarhiftorifchen Vorhaben zu. Director Schüg in Braune 
ſchweig it muthlos gegenüber dem Gefhmad für die ſeichte Poſſe; Graf 


v. Blaten in Hannover nimmt die Sache leiht; v. Meyern in Coburg, 
obwohl felbft Dichter, thut nichts. ©. zu Puttlig in Schwerin ift nod 
neun im Amt. v. Gall in Stuttgart Hält wicht, was er im Oldenburg 


verfprad). Weber das Mündener Hoftheater mag man jelber nadjlejen. 
Die Heineren Hoftheater und die Stadttheater find entweder unfünftlerifd 
oder geradezu unfinnig geleitet, ſelbſt Bequignolles in Breslau leiftet ni 

was er leiften könnte, Die Theater in Mainz, Elberfeld und Düffelberf 


Und doch 


| 
| 


find Mäglih. Die Revue fchließt mit einem Aufruf an alle 


freunde zur Dildung vom Bereinen zur en 
legtmöglichen Heilmittel. 


Befferung der Theater al8 dem 


».. Einem längft gefühlten Bebikfnif, ein „Etymologiſches 
Wörterbud der BeterinäyMedicin und ihrer le 
ſchaften“, dem Fortſchritt diejer Wiſſenſchaft entfprechend ausgearbeitet, 
iu befigen, hat in jlngfter Zeit der fo firebfame, wie in der Piteratur 
er Tpierarzueifunde wohl befannte Regiments » Veterinärarzt Wilhelm 
Probſtmahr dahier durch feine bereit® im vier Lieferungen unter vor- 
genannten Titel und vorliegende Arbeit abgeholjen. Bei bem gegenwärtig 
vorhandenen unendlich großen Materiale einem ſolchen Unternehmen ſich 
zu unterziehen, gehörte von Seite Verf, nit nur ein kb großer Zeit» 
aufwand dazu, fondern aud ein Saummelfleig* und eine usdauer, bie 
gewiß volle Anerkennung verdienen, Diejes Verikon wird nicht nur dem 
erponirtem Beterinararzte, dem eine größere Bibliothek micht zu Gebote 
fteht, jedem Be irfSarzte in vielen Fällen ein willfonmenes Nachſchlage · 
buch abgeben. Die dem —— vorausgeſchickten „Etymologſcheu 
Bemerkungen, die wiſſeuſchaftliche Benennung der Pflanzen und iere, 
die chemiſche Nomenclatur“ zeigen hinlänglich von des Verf, wiſſenſchaft · 
licher Bildung. Auch hat Verf. bei den vorlommenden Pflanzen ihne Fa- 
milie, Ordnung ober Claſſe angeführt, und dem Linme’fchen Spiteme 
nod) das natürliche Syftem zur Seite geftellt; im gleicher eife verfuhr 
Berf. bei den Thier- Species ; hieran reiht fi eine Zufammenftellung 
aller Synouyma. Daß bei Bearbeitung eines fo ſchwierigen und umfaſ · 
ſenden Themas ein und das audere Ueberſehen, ja manch" unlieber Fehler, 
witunterlaufen find, bedarf wohl feiner Eutjchulbigun und hat die Palm: 
ide Hofbuchhandlung das Werk bei billig geftelltem reife auf das Splen⸗ 
ditefte ausgeftattet. J 

x. 0. Bon der mehrmals von ums ſchon erwähnten „Bibliothek 
ber gefammten Hanbelswiffenfhaften” (Stuttgart bei 9. & 
gelhorn) ſtud kürzlich wieder zwei Bände vollendet worden, nämlich der 
zweite Theil der Handelöcorreipondenz, welche die fpecielle tauf⸗ 
mauniſche Correſpondenz im beuticher, hollandiſcher, en liſcher, fran« 
zoͤſiſcher italieniſcher und ſpaniſcher Sprache enthält; das uch umfaßt 
bie im Merkantilleben am häufigften vorkommenden umb auf die befonde- 
ren und wichtigſten Hanbelsartifel der einzelnen Nationen ſich beziehenden 
Correſpondenzen, Berka mungen, Facturen u. dgl. m. Wie bei 
ber früher erſchieuenen „allgemeinen Handelscorreſpondeng“ intereffante 
Originalbriefe über wirklich abgejchlofiene Gejdhäjte benut murben, jo 
auch bei dem meuen, ebenfalls von Prof. Brutzer u. m. Auderen bearbei- 
teten Banbe. — Der audere Theil enthält die. „Arithmetit des Ber 
tehrslcbens“ von L. Schmidt in Stuttgart, das ein volljtändiges und 
leicht ſaßlich geſchriebenes Handbuch der Aritgmetik für Kauflıute, Ban- 
fiers, Habricanten umd für die Beamten der Verfiherungs- und Renten 
Auftalten if, — Damit find nun von der „Bibliothel” bis jest ſeche 
Bände fertig, nämlich: Wechſelrecht, Münz, Maf- und Gewichtätunde, 
allgemeine umd fpecielle Correfpondeng, Buchführung und faufmännifche 
eig —— a Herausgabe die Waarenkunde und 

rapbie 8 begriffen, wovon au 

Hefte erſchienen find, er” — 


- Die viel gerlihmte Arbeit des im Sommer 1863 in i . 
unglüdten Publiciſten E. Fifhel über bie „Berfaffung Ad 
bei Schneider in Berlin in zweiter Auflage erfchienen. Das Wert ift 
bereits ins Englifce, Franzöſiſche und Ruffſſche überfegt. 

- Theophile Gautier Sohn Hat im franzöſiſchen Moniteur ei 
„Revue ber Hauperfheinungen der deutſchen 2* begonnen, Bu. 
nächſt beſpricht der fr öfiihe Krititer Karl Simrock's Gedichte, fomie 
deſſen Ueberjegung ber Friihjofsſage, ferner Ludwi Upland’8 Gedichte 
und Dramen nnd eine neue von Herrn Boupard de Wilde in Ale randri · 
nern (I) abgefaßte Ueberſetzung von Goethe's Fauſt. 

* Dawifon ſcheidet ans feinem Dresdener Engagement und ni 

nicht andergwo ein neues an, ſondern gebeuft * nur ui 
Gaſt herumzureifen. Dieje Sitte oder Unfitte hat im deutſchen Bühnen · 
leben leider ſchou auf's Bebenklichite um fich gegriffen. Gerade unjere 
erften Talente und bebeutendften Genie's verſchmahen die Feſſel eines 
Coutractes und ‚Neben das fortwährende Gaftiren einem feften Engage» 
ment vor. Emil Devrient, Frichrich Haafe (wenigftens im Sommer) 
Fanny Yanaujcel, Friederile nm, Auguſte Formes — fie Ale 
find „Reifende“, und ihnen will fid nm and) Dawiſon zugefellen. 

* Das Autwerpener Blatt IEscaut“ beredinet, daß in Krank: 
reich, wo befanntlid, täglich fremde Zeitungen a 9* a4 = 
gegeben, aber and nie an den Berſandtort zurücgefcdicht werben, im 
did —* — ——— Papier im Gewichte von 913,000 

amımen aeulaturwerthe von 36 ı 
reger a he 5,000 Franc‘ unter» 


— —— 


Politische Nachrichten. 
legramme. 


O Frankfurt, 25. Febr. Im der heutigen Buntestagsfigung 
katte die Abftimmung über vie Ausihußanträge wegen des Londoner 
Tractats ftatt. Anag 1 und 2 (Unverbindlichleit und Unausführe 
barkeit teöfelben für den Bunt) wurde nad tem öfterreichifch-preußi- 
ihen Vorſchlag abgelehnt, Antrag 3 und 4 (Nichtannahme ver Voll 
macht Dirfinfs und Befchleuninung des Vortrags über die Erbfolge, 
frage) mit einer Etimme Majorität angenommen. Deſterreich und 
Preußen bringen einen Antrag wegen ihrer ferneren Theilnahme an 
der Bundeserecution in Holftein und wegen der Feſtſtellung der Goms 
manvoverhälmiffe ein; die Abitimmung wurde auf ten 3. Mir anbes 
raumt. Sachſen und Miünttemberg beantragen Me Einberufung der 
holfteinifchen Staͤnbeverſammlung. 

JO Franffurt, 25. Febr. Die +, Frankfurter —— bringt 
ein Telegramm aus Wien vom 25. d. folgenren Inhalts: Die polis 
tiihe Baſis ber vorgefchlagenen Gonferenen ift die: Die europäifchen 
Mächte garantiren ven Herzogtbümern ihre Autonomie und Unzer— 
trennlichfeit; am biäherigen Zerritorlalbeftand werde nichts geintert. 
Defterreih und Preußen ſeien vrincipiell, vorbehaltlich der Zuftimmung 
Frankteichs und des deutſchen Bundes, damit einverftanden. Der 
Fortgang des Krieges bleibe von den Verhandlungen unberührt, 

D Dresden, 25. Bebr. Das Heutige Journal beitätigt Die Ein» 
Rimmigkeit ver Würzburger Gonferenzbeichlüffe und Dementirt Die Zeis 
tungsangaben von einem weitgehenden Plane Roggenbache. Es fei ver« 
abreret, von tem Inhalt der Gonferenbeichlüffe nichts durch bie Preſſe 
mitwtheilen. Uebrigens feien die Gonferenzregierungen dabei ven ter 
Anfiht aufgegangen, Altes zu vermeiten, was vie friegerifche Action 
ter Großmäcte in Ecledwia beeinträchtigen fünnte, dagegen in rer 
Rechts frage die biöherine Anſicht feſtzuhalten und mit allen bundes— 
mäßigen Mitteln zur Geltung au bringen. 

DO Bien, 25. Febr. Die Abendpoft fchreibt: Nach Heute einge» 
laufenen zuverläffigen Nachrichten it auch Frankreich mit ver Einbe— 
rufung einer Gonferenz für den bezeichneten Zweck einverftanden, Es 
it Grund zur Annahme vorhanten, daß Rußland ebenfalld zuſtimme. 
Däuemartd Antwort ift nech rückſtaͤndig. Der beutfche Bund wirb 
bierüber Fürgeftens au beichliegen haben. 

O London, 25. Febr. Die engliihe Banf hat ihren Diecento 
auf ſechs »Brocent berabgefegt. 


* München, 26. Febr. Biele Familien unfers Adels finb burch 
zwei Todesfälle in Trauer verſetzt; vorgeftern flarb im jugendlichen Alter 
von 26 Yahren der erfigeborne Sohn des Hru. Meicherathes Frhru. v. 
Ponilau — die Leiche wurde geftern nah dem WFamilienbegräbniß in 
ee En: — und geftern verfchieb im dem Alter von 87 Yahren 
bie St. Unmenordens-Stiftedame Maria Karolina Gräfin v. Gravenreuth. 
— Die bieher mod; vermifite Leiche des k. Regierungsraths von Mangftl 
ift vorgeftern im einem Altwaſſer der Ifar unterhalb Freimann aufges 
funben worden. 

Reipzig, 21. Febr. Heute Vormittags fand eine Bollsverfammlung 
in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit im Odeon ſtatt. Befchloffen 
wurde unter Anderem: „So die Pegierungen der beiben Groß⸗ 
ftaaten fid) auch ferner vom Bunde fondern, ja, fogar die Haren Rechte 
und Intereſſen Deuticlands preisgeben wollen, dann allerdings würde 
das übrige Deutſchland fich im bie traurige Nothwendigfeit verfetst ſehen, 
diefe Rechte und Intereffen allfeitig, jelbft gegen dieſe beiden Mächte, mit 
den vollen Aufgebote aller feiner Kräfte zu fügen; dann würden bie 
bundestreuen Regierungen nicht fäumen dilrfen, ihre ganze Militärmacht 
zu mobilifiren und alle die Einrichtungen zu treffen, welche eine einheit- 
lie Action verbilrgen,” 

Aus Hadersieben, 20. Febr, wird der Köln. 3. berichtet: MWäh. 
rend der legten zwei Tage tappteft wir hier im Dunkeln ımb fanden 
unter dem. wechjelnden Cindrücen der pilzartigen Gerüchte. Vorgeftern 
lautete die Parole: Temporifiren, Aus guter Quelle wurde verſichert, 
daß die Waffenſtillſtands · Unterhandlungen fo weit gebiehen feien, daß mit 
Rüdfiht auf den nahe bevorfichenden Abſchluß deifelben bereits am Ent 
wurfe zur Bertheilung der Truppen in weite Cantonnements gearbeitet 
werde. Alle Anzeichen benteten auf Maffenruhe him. Mittlermeile 
traf gefterm (19. Februar), Nachts 1 Uhr, auf auferorbentlihem Wege 
im öfterreichifchen Hauptquartier die Nachricht eim, daß ber preußi⸗ 
ſche General v. d. Mülbe am 18. Febr., Nachmittags 1 Uhr, mit einem 
Theile feines Gardecorps die jütländifche Grenze überſchritien, Kolbing 
nad) einem leichten Gefechte befegt und feine Borpoften eine Stunde weiter 
vorwärts aufgeftellt habe. In Chriftiansfeld, das von Hier auf halbem 
Dege nad) Kolding liegt, ift feit vorgefterm ein preufiifcher Feldtelegraph 
etablirt, die Meldung von dem gefchehenen Einmarfche nad; Yitland hätte 
alfo im Laufe des Abends im preußiſchen Hauptquartier angelangt fein 
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fönnen; es ift deshalb eigenthümlih, wenn es fi bemahrheiten 
follte, daß man im preußifchen Stabe, wie erzählt wird, durch bie von 
djterr Sofa der Seite ftammende Anfrage die erfte Keuntniß vom ber 
Grenzlih — bes Generals v. d. Mülbe erhalten Hat. feinen 
fofort zu früher Morgenftunde darauf bezügliche Gonferengen der beiber- 
feitigen Hödftcommandirenden oder ihrer Stabschefs Statt gefunden zu 
haben. Telegramme und Depefchen gingen nad Wien und Berlin, und man 
erwartete * mit Spannung die ielegraphiſchen Antworten, als deren Bor 
läufer aus Berlin die Weifung eintraf, die Truppen vom jutländiſchen Boden 
zuriidzugiehen. Doch bleibt Kolding noch beſetzt. (Es beitätigt eben auch 
dieſe Mittheilung die Auſicht, daß — dem Krieg gern eine größere 
Ausdehnung gäbe, daf die Verabredung mit Oeſterreich zwar blos auf bie 
Pfandnahme Schleswigs geht, daf man aber in Berlin fih mit ber Hoffe 
nung fchmeicdelte, wenn die Ereiguiffe einmal ins Rollen gerathen feien, 
wiirde es leicht fein, Defterreich auch noch weiter zu ziehen, Doc ſcheint 
Letzteres durchaus feine Luſt dazu zu haben.) 

Berlin. Die minifterielle „Norbd. A. 3.” enthält folgende Mit- 
teilung: Aus dem jetzt beendigten genauen Zufammenftellungen in Betreff 
ber Betheiligung am den Urwahlen vom 20. October 1863 ergibt fi 
Folgendes: Bei einer (aa ber leiten im Jahre 1861 ftattgefunbenen 
Boltszählung berechneten) Geſammtbevöllerung von 18,491,220 Ein- 
wohnern betrug die Zahl der berechtigten Urwähler 3,649,165 unb zwar 
158,173 in ber erften, 453,515 in der zweiten, 2,937,477 in der britten 
Abtheilung der Urwähler. Davon haben ſich an den Wahlen beiheiligt 
im Ganzen 1,097,453, d. h. 30,9 Procent, und zwar im der erften 
(öchſtbeſteuerten) Abtheilung 90,790 oder 57 Procent, im der zweiten 
202,709 oder 44 Procent, in ber dritten 803,954 oter 27,3 Procent. 
(Bei den Urmwahlen am 28, April 1862 betheiligten fi im Ganzen 
34,3 PBrocent.) 

* Die „Eonft, Oeſterr. Ztg.“ meldet aus Lemberg unterm 21. d.: 
Die Unterfuhungen und Hausjuhungen dauern noch fort, und nicht ohme 
Grund. Zahlreiche Berhaitungen find im ganzen Lande vorgenommen 
worden, aus bem Geftändniffe der Berhafteten hat man wenig Aufliär- 
ungen geſchöpft, aber die Papiere, beren man bei den Hausdurchſuchungen 
habhaft wurde, bie Schriftitücke und Gegenflände, die man auffing, haben 
deu Beweis einer Organifation geliefert, welche dazu bereit gehalten wird, 
im Nothfalle in Galizien felbjt losujhlagen. Die Nationalvegierung be» 
trachtet Galizien als einen Theil Polens. Im ihren Schriftſtüden wird 
e8 der Defterreicd; zugefallene Antheil vom entwenbeten Raube genannt, 
Das Land ift in Natiomalbezirke eingetheilt, die ihren Bezirlsvorſtaud 
haben; Lemberg und Krakau haben ihren Stadtchef. Im einer Inftruction 
der Natioualregierung heißt ed: Das Baterland fei im Krieg; jeber An- 

eftellte fei ein Soldat, der auf einem ſchweren Poſten ftehe, weigere er 
ch, dieſen anzunehmen, fo ſei er ein Deferteur und es dürfe da feine 
Dejerteure geben. Nach einem anderen aufgefunbenen Bejchl der Na- 
tionalregierung muß die allgemeine Confcription aller Iubivibuen bon 
20—50 Jahren bis zum 8, d. durchgeführt fein, alle Officiere müfjen 
bis zum 1. Febr, einrüden. Die VBevöllerung wird in drei Claſſen ge» 
theilt: in folde, welche dienen können, in ſolche, welche Schwäde und 
häusliche Pflichten vom Dienfie abhalten und in fremde. rauen und 
Männer werben aufgefordert, was fie an Gold und Silber haben, abzu« 
liefern, um nationalpolmijche Münze ſchlagen zu können. Eudlich wurde 
noch ein Plan der Stabt Lemberg mit fehr feinem Crayon auf Stroh 
papier gezeichnet, entdedt, two zwei rothpunctirte Linien die Wege anzus 
geben ſchienen, auf denen man von zwei Seiten her in die Stadt dringen 
lönnte, um bamı vor dem Eriminalgebäude Aufftellung zu nehmen und 
fid) vor dem Gonvernementögebäube zu eg a ie Bermuthung, 
dab man gejucht habe, bie Verbindung nach Ungarn hin auszubehnen, 
hatte ebenfalls Beftärhmg erhalten. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 

Franffurt, 25. Februar. Deftere, Rat.-Unl. 64,4; bprec. Met. 57°,,; 
Bantastien 751; Lotterie-Anleh.-Roofe von 1854: 724; von 185%: 126’,,; 
Deſterreich. Potterie-Anlehend-Loofe von 1860: 76’4; Ludwigshafen / Berbacher 
Eiſenbahn · Aetien 136'4; Bayeriſche Oftbahn-ctien 1091,; Bayer. Ofibahn- 
Actien vell eingez. 1094 ; Oeſtert. Eredit-MobiliersMctien 1764 ; Weftbahn- 
Prierität 7’, — Wecfelenrfe: Paris 98’ ; London 118; Wim 97'4. 

Wien, 25. Fehr. Deflerr. 6proc. Nat.-Anl, 79.45; Öproc. Met. 71.60; 
Lotterie-Anl.-Toofe von 1854: 89.25; von 1858: 129.—; von 1860: 91.70; 
Bantactien 771.— ; öfterr. Grebit-Mobil,-Actien 179.80; Donan-Dampfidifit.- 
Nctien 432; öflerreih. Stantsbahn-Aetien 195.— ; Norbbbahn-Metien 176 50 ; 
Weſtbahn- Prioritäten 9225. Wechſeleurſe: Augeburg 3- Dt. 100.75; 
London 118.25; Silber —. 








Berantwortlige Rebaction : 
Für den nichtpofitifcden Theil: Dr. 9. Brofe. 
Für bem pofitifhen Theil: 9. P. Yogl. Dr. A. Yörlmann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


‘ 





» 
7 Minden. Die. Baneriiäe Ariiung ⸗ 
tert im A Behelungen werben in Münden anptzemmcn 
SSH anerifche 3 eilung. EEE: 
5 win . — 8ı ı). ——— — 
Morgeadiaet um abgryrbes werben. Li73 
Da Daypnian um 1 Ihe naht (LIX. Jahrgang der Neuen Munchener Zeitung) Venpaingen Pennie won ai: 8. Kira 


Amtliches, 
Münden, 37. Februar. 
Se. Mai. der König haben fich allergnädigft bewogen gefunden: 


unterm 25. Februar die katholiſche Pfarrcuratie Eee, Berirleamts Iller⸗ 
tiſſen, dem Prieſter Johann Georg Hal, Pfarreurat in Schönenberg, Bezirke. 


amte Oinzburg, zu übertragen; 


unterm. 26. Februat dem f. Reutbeamten Peter Baumeifter, feiner 
des Wentamtes Höchftänt a./D. zu ent- 
binden und auf dem Rentamte Tadolzburg zu belafien; dagegen ee Kent. 
amt DöhRädt a. D. den 1. Nentbeumten von Dettingen, Georg Geihler, 
deſſen Bitte willjahrend, zu deriegen, und den auf die Stelle eines Nentbeamten 
son Gaboljburg beförderten vormaligen Rehnungscommiffir der E, Rehnungs- 
tammer, Jehaun Martin Die * das Reutamt Deitingen zu berufen ; ferner 
t ehuungscommiffirs dr f, Rechnungskummer, 
den Rchnungscommilfär ber L Regierungs-Finanzlammer gran 
ie Zretter, deſſen Bitte u unter Fortdauer feines Dienfles- 

bie fich erfedigende Stelle eines Rehnungs: 
Eommiffärs der f, Regierungs- Finauzfammer von Mittelfranten, u His 
und Meubtırg, 


Bitte entfpredend, von: dem Mntritte 


anf die erledigte Stelle eines 


robiferimme zu verfeigen, umd 


Heceffiften der R Regierungs-Finanzlamıner von Schwabe 
Sigmund Lechuer, in proviſoriſcher Eigenschaft zu verleihen. 


Bom I Etaateminiſterium der Yufliz wurde umerm 25 Feb 
ruar ald Ber, 
treten der Staatsanwaltichaft am f. Landgerichte Arnfle n A, Bezirtsgerichtt. 


Aeceffin Mor Reuter zu Schweinfurt aufgeftellt, 
Die Tarhotiiche Pfarrei Ebrach, k. Bezitlsamte 
faffionemaßigen Reimertrage don 612 





Vichtamtliches. 


Aus Schleswig⸗ Holſtein. 
Flensburg, 21. Febr. 
1* —— 
atuen Hauſen, wieder ernannt, Seine beutiche Gefinnpmg zu bewrifen 
er ſich gen dem Krahnvogt Ienfen, einem — en 
—— — , bie ſchleswig holſteinſche Flagge an der Stange, an ber 
m 8 nuebrog geweht hatte, aufgmichen. Krahmmogt denfen 
Di nicht Folge, verlangte vielmehr einen ſchriftlichen Befehl, worauf 
x Gapitän Hanſen ſich ihm als fein Borgeſehhier vorſtellte und ſogleich 
wiederum befahl.die Flagge aufzugiehen und fie nicht eher berumter- 
zulaſſen, ald bis die Sonne fi) ihrem Untergange neige und dies 
Der Krahnvogt Jenſen mußte gehorden, 
—— aufgeregt, u ufe 
— an einem 
—— Sam von Abelbylund, der feine Tochter gern in pen Sprade 
—5** geſeguet haben, begab fich deöhalb, zu dem dortigen Baftor Pafe 
‚ der ihm aber die Antwort erheilte, damit fpäter zu kommen, Der 
* er ging darauf direct zum Civilcommifjär v. Jedkig mit berfelben Bitte 
* Pe nebenbei die Antwort des Predigers ; Herr v. Zedlitz gewährte 
uch Er umb es wurden in folge davon auf Befehl des Gommifjärs 
—* che Kinder in ber Adelbbylund- Kirche durch den Vaſtor Laſſen in 
Pa 2 eingeſeguet, was freilich ein wenig ftodend ging, da er 
* cn 84 —— ——* — Der Paſtor von Steruberg 
J ie i i i 
fämmilichen Localitäten eingeworfen hatten, "3 ee 
j ‚23. Febr. Am 17. erſchien Profefior Esmarh aus 
—* eu —— Lazareth · Commiffion nn bes Pe 
(ber fe ig-Holftein, um derfelben 4000 Thlr. aus der Chatulle des 
AL biefigen Lazarethe zu übermaden. Die Commiffton hat 
*88 r. davon angenommen und befürwortet, daß die anderen 
Bahr —2 Flenburg geſandt werben möchten. — Als aupt« 
re u Schleswig fungirt jetzt ber früher vertrichene Paſior 
—— (MR. — Hofprediger Ihrer Majeftät der Königin von 
Rendsburg, 23 Gebr. Un dem Fen i i 
ni ‚ 22. . ſtern in bem Ürreftlocale 
—— find feit a hölzerne Gardinen (Berfhalungen) ange 
: worden, Der Arveitaut j fol morgen nad, Fledeby escoctirt 
And wegen eines im ber Dardesvogtscaffe — Deficits von circa 


Nr. 58. | 


Bamberg H, ift mit 
fl. 27 k. in Erledigung ge · 


Nachdem der itä jei n 
wurde an deſſen ger md —— 


27. Februar 1864, 


20,000 Thaler Reichemunge vernommen werden. Die fehlende Summ 
befteht vornehmlich aus Witten» und Wailengeldern und bie Erbitterr 
ung gegen den biefer Unterſchlagung verbächtigen Blannieldt. exweicht heute 
am beliebten Markttage eine ſolche Höhe, daß die Wache am Weveftiocnle 
verftärft werben mußte, weil man den Ausbruch einer Boltsdemomftration 
befürchtete. (U. R.) 

Kiel, 20. Febr. Dr. Tempeltey ift wieber in Kiel als Bevollmäch⸗ 
tigter des Herzogs von Coburg bei bem Herzog von Schleswig Holftein 
anwefeud. Dr. Raſch hätt fich ebenfalls im Kiel auf, und Hofft im eigen 
Tagen in das Hauptquartier des Fr M.-2. Frhru. dv. Gahlenz abjureifen. 
Derjelbe ſchrieb ihm auf feinen Wunſch um Aufnahnie in das öſterreich⸗ 
iſche Hauptquartier in fehr kiebenswärdiger Weiſe, daß ihm fein Anjent- 
halt angenehm fei, und er ihm in ber Ausübung feines Berufs ſicherlich 
nichts in den Meg legen würde, weil fein Benehmen in jeder Weife offen 
und gerade fei, und es ihm nur lieb fein fönne. menn dies durch die 
Preſſe befaunt werde. Mit dieſem Brief hat fi Dr. Raſch nun an den 
öfterreihifchen Civilcommifjär, Grafen v. Revertera, gewandt und deuſelben 
um einen eleitöbrief in das Hauptquartier des F-M.-Luv. Gablem 
erfuht. Auch der Correfpondent der „Batrie”, d'ürnould, iſt forben in 
Kiel eingetroffen. Der framgöfiihe Conſul Valois war fpreiell zu dem 
Zweclke nad) Flenoburg gereiot, um ihr zw befreien. Er hatte jehn ee 
ohue Verhör im Gejängnif zugebracht. Die franzöfifche Regierumg wi 
wie ih höre, Genugthuung fordern, 

Humburg, 25. Fehr. Nach einer Mittheilung bes danſſchen Ge- 
neral= Gonjulats behalten holſteiniſche uud jchleswigicden Schifie die dem 
dauiſchen Schiffen zuftchenden echte, wenn fie däniſche Flagge, daniſche 
Bapiere umd dänische Merkzeichen jühren. 

Hamburg, 26. Febr, Auf die Meldung des Stockholmer Atone 
bladet, daß Minifter Manderftröm in einer More a ıbas: dauiſche Gabi» 
net vorläufig verfagt, herricht m Kopenhagen”große Beſtürzung. — 
St Kiel, wo heute Morgens beiläufig 2000 ſchleswigſche Abgeordnete 
angefommen waren, herrſcht großer Jubel. In einer Vorverſammlung 
wurden Bertrauendvora für General von Hafe und die Bundescommifläre 


beſchloſſen. (Br.) | 





Deutfcher Bund. 


Baden, K.rlörube, 26. Febt. Die „Karlör. Big.“ ſchreibt 
ofjieiöß: „Ju verſchiedenen Blättern ift manniglich viel vom YUnträgen zu 
leſen, welche die großh. Regierung auf den Würzburger Conferenzen ge 
ftelt haben fol. Ginzelne derjelben gehem jo weit, ſelbſt die Einzelheiten 
der Discuffion zu berichten, welche ſich am diefe augeblich verworfenen Au- 
träge gelnüpft haben follen, — und wieder andere ergehen ſich in ihrer 
Weiſe im Betrachtungen fiber dem Juhalt derfelben, Wir ‚bedauern, alleıt 
diefen Ergüffen die Grundlage entziehen zu müfen durch bie Behauptung, 
daß Autrage ber bezeichneten Ritung Überhaupt gar wicht geftellt worden 
find, Die großh. Negierung hat fid) bei ihrer Vetheiligung an den Würz— 
burger Konfereuzen datauf bejcränft, deu Maßregeln, welche bafelbit be— 
ſchloſſen worden find, eine loyale Mitwirkung zum leihen, und hat ſich 
nicht im Zweifel befunden, für welche Anträge, der augeublidlichen Lage 
gemäß, eine Ausficht des Erfolges vorlag, und welche einer jpätern Zeit 
vorbehalten bleiben müfjen." , 


Hannover. Hannover, 23. Febr. Die Kammern befhäftigen 
ſich mit den Wahlen der Commiffionen und ber Ueberweiſung der ein 
zelnen Borlagen am biejelben. Gelegentlich der Ueberweifung ber Borlage 
bed Geſetzes vom 30. Septeinber 1863 über Abänderung des Bereind- 
zolltarifs, fowie die ‚Uebereintunft der Zollvereinäftaaten wegen Bejteuer- 
ung bed Zuckers aus gebörrten Rüben betreffend an bie Sinanzcommiffion 
in der Montagsfigung der 2, Kammer fragte Bürgermeifler Grum« 


brecht (Harburg) ob es nicht möglich wäre, daß die Commifjion Auf: 
Härungen 


über die Stellung der Hegierung zum jranzöfiihen Handels. 
vertrage und zur Krifis des Zallvereind empfinge. Der (als Mit. 
glieb ber zweiten Kammer) anweſende Finanzminijter Errleben ermi» 
berte, daß dies mur im Allgemeinen geſchehen louue, ba bie Berhandlun- 
gem mod; im der Schwebe jeien und die betheiligten Regierungen ſich zur 
Öeheimbaltung der Details verpflichtet hätten, — Ju der heutigen Sitz · 
ung ber 2. Kammer äußerte ſich dd. Beunigſen Über feinen Ürautrag, 
Schleswig · Holſtein betr.: Eine Discuffion habe er zur Zeit wicht beabfichtigt, 
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fonxbern die Sache mur bald zur Sprache bringen wollen und zwar in eiter Worm, 
die eine ruhigere Unterfuhung und ein gemeinfnftlihes bargsen gaiiäe 
Commijfton) beider Kauımern zuliee. In jeder und zibifchen beiden Fammern 
fönnten fehr verſchiedene Anſichten Hber wichtige Angelegenheiten zu Tage 
treten. In ber fchleswig-holfteinijchen Frage aber könne es nicht ſchwer 
fein, bie verfhiebenen Parteien zu vereinigen. Sie hätten fih den Grunde 
gen mach ſchon im Lande einitinmmig ausgeſprochen. Nicht über das 
echt, ſondern über die Mittel der Durchführung des Rechtes handle e# 

. Keime Frage der Geſetzgebung und fung fei mur entjernt von 
der Bedeutung, wie bie jchleswig-holfteinifche. Ueber das Schidjal zweier 
Brovinzen, die Stellung Deutichlands in Europa, die Wiedergerinnung 
feiner Geltung, bie Geibftändigfeit und bie BVerfafjung der einzelnen 
Staaten Ui einander folle entjchieben werden. Sein Antrag bejwede, 
die Regierung einmüthig zu umterftägen und ihr einem Jiupule 
zu geben, mo noch wicht entfchlojlen genug vorgegangen ſei. — 
Yuftizminifter Windthorſt: „Der Autragftelleer bat aus warmen 
Herzen mit großer Mäfigung gejprodhen, und niemand wird bad Ge- 
wicht feiner Worte verfannt haben, niemand anweſend fein, dem nicht 
biefe Worte zu Herzen gegangen find. Ich Hätte einen einſtimmigen 
Antrag gewünfht. So mie aber der Antrag liegt, lann id nur bedaus 
ern, fagen zu müllen, daß es nicht Aufgabe der Srändeverfammlung ift, 
mit rigen der auswärtigen Politik ſich zu befchäftigen in abstracto, d.h. 
da, wo e# nicht min Gelbmittel fi) handelt. Ich bemerfe das nur, ba- 
mit aug biejem ankerochenttichen Fall keine Gonfequenzen gezogen wer— 
den. Außerdem fanıt es zweifelhaft fein, ob der Augenblid geeignet ift, 
den Antrag einzubringen. Ich begreife volllommen, daß es den Untrag- 
Reller, dap.e# viele brängt, fich zu äußern. Aber in diefem Augenblick 
wird eine vernehmlichere Sprache geſprochen vor den Düppeler Schanzen, 
Ih habe die Ueberzeugung, daß jeder Schritt näher au die Düppeler 
Schanzen aud mehr bie — in Deutſchlaud Heben wird, Ich 
ube, e6 könne rathſam fein, zu warten. Dazu flommt ein anderes, 
ift wünjchensmwertd, daß der Wutrag geeignet jei, bie ey 
Anihauung beider Kammern zum Ausdruck zu bringen, o iſt voll- 
Tonnen zutreffend, daß eine Gommijfion niedergeſetzt werde. Ebenſo 
entfpricht die Zahl der Mitglieder derſelben der Sachlage. Aber was 
wiederholt betont iſt, daß vollfommene Einigkeit ftattfinde, theils zwiſchen 
beiden Kammern, theils zwiſchen den Mitgliedern jeder einzelnen, das ift 
von der entjheidenditen Bedeutung. Ein Zwieſpalt würde ber Sadıe 
ochſt ſchädlich ſein. Mit Rulckſicht darauf hätte ich gewünſcht, da ber 
ntragfteller bereit geweſen wäre, das Object allgemeiner zu faſſen, und 
nicht unentſchiedene Puncte als bereit entſchiedene hinzuftellen, midt 
bie dynaftifche Frage einzumiſchen. (Senfation.) Ich bim nicht ge- 
meint, mich Über diefelbe in irgend eimer Weiſe, mit Ja oder mit 
Nein zu erflären. Aber ich glaube, es war wicht vichtig, dieſe Frage fo, 
wie gefehen, Hinzuftellen. Die Eintracht warb erleichtert, wenn man 
fagte: „zur Wahrung und Unterftägung aller wohlbegrümbeten 
Rechte ter Herzogthlimer Holfiein und Schleswig.“ Ich hätte gern 
aud Lauenburg mitgenannt gefeben. Man wird bas nicht wollen, 
Man wind der Commiſſion die Aujgabe beſchränten. Deßhalb werde id; 
mic genöthigt fehen, gegen den Antrag zu ſtimmen. Heute und an 
biefer Selle halte is ihn nit für zwedmäßig.” (Tiefe Stille 
zingeum) RR. v. Bennigjen: „ihlir jegt befchränte ich mich auf 
wer Bemerkungen. Der Juſtizmiuiſter glaubt, daß die Stäudeverſamm⸗ 
ung mit auswärtiger Politik ſich nicht zu befaflen habe. Gegen diefe 
Unſicht ſprechen SS. 2 und 5 unſerer Yandesverfaffung., Nah 8. 2 it 
za ein Theil des beutjchen Bundes umd nimmt Theil an allen 
echten besjelben. Nah $. 5 ift die Ständeperfammlung berechtigt, Be» 
ſchwerden und Wunſche dem König vorzutragen in Beziehung anf alle 
diejenigen fragen, bie mit Hannovers Stellung zum beutichen Bund in 
Beziehung ſtehen. Dauach haben fi denn aud die Kammern aller 
abrigen deutſchen Staaten bereits geridtet, Was die Borandfegung 
det Abgeordneten für die Harzftädter betrifft, fo halte ich zwar für um» 
wahrſcheiulich, daf die Mitglieder ber Commiſſion noch erft Unterfuchun 
gen werben anzuftellen haben, um über das Recht ins Klare zu fom- 
men; werden jedoch Bedenken geltend gemacht, ſo verfteht ſich deren 
—— eventuell Widerlegung von ſelbſt.“ Bei der Abſtimmung 
Über dv. Bennigjens Antrag (Einfegung einer gemeinſchaftlichen Commil+ 
fiow beider Kammern zur Berathung geeigneter Eutſchließungen der 
Ständeverfanmlung jur Wahrum; der bedrohten Rechte Schledwig:Hol- 
fleins) erhoben fi nur die drei auf der erſten Baut ber Medhten me» 
ben einander figenden Minifter: Windthorft, Errleben, Yichtenberg,- 


en v. Beomarck empfangen Worben, und hat heute guch bei dem Pönige 
udienz erhalten. Die Herten geben fi mit dem. Reſultate ihrer Million 
bei dem Miniſter Präfidertten wohl zufrieben, obwohl pofitive Zujagen 
ihnen nicht gemacht worden. Es ſchaut ‚ihnen befonders „gefhmeichelt zu 
haben, bak Se. Excellenz die Succe ſions-Frage als eine noch ziheilmeije 
offene“ bezeichuet, und ihmen gegenliber u VII nur als von 
„Ihrem Herzog“ gefproden hat. Im mittel» und Heinftaatlihen Lager 
beurtheilt man Sie Situation anders. Dort fommt man immer r 
darauf zurück, daßz die verſchiedenen Strömungen bei Hofe von eutſcheiden · 
dem Einfluſſe, und daß Hrn. v. Biemards Aeußerungen daher nicht 
allein maßgebend find. Der Dinifters Prafident hat hier auch gegen Ein- 
flüfle zu fämpfen, welde die Staatsinänner bes früheren Regime’s noch 
immer durch Bermittelung ber Königin und des Sroupringen ausüben. 
Der Meinifter Präfident hat unter Underm gegen bie Deputation ber 
ſchleswig jchen Stanbesberren die preußifche Politik gegen alle Aunerirungs- 
Gelliſte verwahrt. 

+», Berlin, 24. Februar. Dem Gorrejponbenten eines eugliſchen 
Blaties, der fid im Hauptquartier zu Flensburg befindet und im feine 
Korrejpondenzen jeither ſchon mande Bemerkungen, bie ben Dänen von 
Nupen fein lönnen, einfließen lief, dabei aber barüber bittere Plage führt, 
baf man ihm nicht auch noch durch die Linien paffiren und mod mehr 
fehen laſſe, liest Hente bie Kreuzzeitung“ verbientermaßen ben Tert. 
Derfelbe gibt in feinen Gorrefpondenzen aud zu, daß er vorzüglich mit 
daniſchen Beamten verkehrte, und von denen habe er erfahren, bie 
ganz überwiegende Maſſe ber Schleswig ⸗ Holfteiner volltommen zufrieden 
mit dem dänifchen Kegimente geweſen, daß die Bewegung durdaus einen 
tünftlihen Charakter habe und von bebürftigen Deutjchen, bie feine An- 
ftellung hätten erlaugen können, ausgegangen ſei. Das ift bemm doch 
aud der „Kreuzzeitung“ zu fark; fie wird dadurch zu folgender Heußer- 
ung veranlaft: „Man überzeugt fi durch bdiefes Zeugniß aus gan, 
unverbädtiger Quelle von Neuem, daß die daniſchen Beamten bleiben, 
was file waren. Verſteht es ſich anf ber einen Seite vom felbft, daß fir 
von den occupirenden Mächten mit Geredjtigfeit behandelt werben, fo barj 
man fie doch anderweit nicht aus den Mugen verlieren, und darf ihnen 
auch nicht fo viel Oberwaffer laffen, daß fie im Geheimen bie alten Trieb 
werle wieder in Bewegung fegen,“ Es wäre nur zu wünſchen, daß bas 
in Berlin wie von Hrn. v. Zedlitz auch gehörig beachtet und bie ent 
ſprechenden Mafnahmen darnach durchgreif eud getroffen wilrbden, — 
Auch bezüglic, der deutſchen Mittelftanten Hat die Kreuzz.“ heute einen ſeit 
fange bei ihr ungewohnten Anflug von Gerechtigkeit; fie hat zu ihrer Fremde 
erfahren, daß der Geift der Maßgung in den Berhaudlungen der Dinifter- 
Conferenz zu Wärzburg obgewaltet Gabe und hegt dabei die Zuverficht, 
daß „bie weiteren eben ſo bundesfreunblichen wie eindringlichen Berſuche 
Preußens und Defterreich® bald dazu führen werben, das winfhensrerthe 
Einverftändnig am Bande wieberherzuftellen.“ Zu dieſem Wirufche fagen 
wir aus vollem Herzen Amen, und wenn die beiden Großſtaaten nur 
einmal zu ber Erkenntuiß fommen, daß bie Mittelftaaten ihren Redjte- 
ftandpımet ſtets mit einer Maßigung vertreten haben, die ihnen gerade 
durch das brüste Borgehen der Großmächte fo fehr erſchwert wurde, umb 
wenn bemgemäß die leisterem im Zukunft zu einem wirklich bundesfreund⸗ 
lichen Berfahren ſich verfiehen — mas bisher bei ihnen nicht allensege 
zu finden war — daun dürfte fid) bald ſo Manches appfaniren, was jeht 
als untberfteigliches Hinberniß erſcheint, und mie das nicht ohne Grand 
erregte Mißtrauen der mittelftaatlichen Regierungen würde ſich in Folge 
davon wohl auch die aufgeregte Stimmung in ben kleineren deutfchen 
Staaten allmälig beruhigen und einer nüchternen Auffaſſung der Sad 


«lage Raun geben, die jetzt leiber mur ganz vereinzelt zu finden ift. 


— Die „Rational-Zeitung“ bricht heute wieder eine Lange für bie 
Mittelftaaten und mahnt, deren Bedeutung nicht zu unterjchägen. Sit, 
die vor Kurzem mod) als eifrige Vorkämpferin bes Natiomalvereins ben 
Bundestag Icon unter bie Todien werfen wollte, fle ermahnt jetzt Premßen 
an bie Pflicht, Bundesbejchläffen, auch wenn fie ihm nicht genehm wären, 
fich zu fügen; fie vindicirt den früher von ihr nur über die Achſel au⸗ 
gejehenen Mittel- und Kleinſtaaten eine Mitentſcheidung bei dem Streit 
mit Dänemark, welde fie durch das Organ des Bundes mit vollem Recht 


: beanfpruchen fönner, da fie dom einem jo großen Theil der beuffchen 


welde allein Mitglieder der 2, Kammer find? — gegen ben Antrag, ' 


was die erfte Heiterkeit im biefer Diät hervorrief. — In Betreff der 
Koften der Bundesexecution machte die Regierung bie Mittheilung, daß 
bas bisher aufgewandte Geld bereit aus der Bundescaſſa gedeckt und 
außerdem die Vorkehrung getroffen fei, auch die 120,000 Thlr., welche 
die haunoverſche Brigade in Holftein monatlic, koſte, ſtets im Voraus aus 
der Bumbescaffe entnehmen zu fönnen. (D. BL.) 


Preußen. Aus Berlin, 22. Febr., wird der Wiener „Preffe” 
geiärieben: Die ſtaudiſche Deputation aus Schleswig iſt geftern von 





Nation bewohnt feien, daß die rein beutiche Bevölkerung Oeſterreichs und 
Preußens nicht viel zahlreicher fei, da man aljo jagen könne, im ihmen 
lebe die Halbe Nation Laſſen wir bie mahe liegenden Gründe dieſer 
plötzlichen Sinnes-Aenderung der NationaleZeitung unerörtert, die jetzt zu 
den früher verachteten Mittel» uud Sleinftanten ihre Zuflucht winmt,, ba 
fie von ber preußiſchen Regierung nichts für das Hecht der er 
mehr hofft — jedenfalls ſt diejelbe ein Beweis mehr ‚dafür, daß das 
Recht, wenn es and durch politiſche Rüdfihten manchmal auf ne 
verdunlelt wird, ſchließlich doc immer wieder zu Ehren lommt. ie 
Gefinnungsgenofien ber Nationalzeitung müffen fich eben jet, mo ihr 
vielbelobtes Preußen fie wieder einmal im Stiche läßt, bad entſchlie ßeu. 
ſich auf den vormals verachteten Boden ber Bundesverfaſſung zu ſtellen, 
weil er eben zur Zeit der einyige Mechtöboben für uuſere geſammudeutſchen 
Berfaffunge-Berhältniffe ift umd weil, wer diefen verläkt, gar feinen mehr 


— wm —— — 


— — 


atwideluug der Ereigniſſe zu 
Frage 


sind den Fußſen Hat, Sie lommen jet, wo fie das Mare Recht buch 
die Großmächte bedroht fehen, daranf zurlc, dem Schul desfelben bei den 
vielgefhmähten lleineren 7 1. ſuchen, womit denn nothwendig die 
Exfenntwiß verbunden ift, daß die Mrenge Ahtung der durch die Bundes» 
derfaffing ihnen zugemefjenen Medhte die unerläßlige Borbedingung alles 
von ihnen zu n Ginfluffes if, Üremen wir und, daß im biefen 
Kreifen endlich die richtige Exkeuntwiß durdzudringen beginut, und hoffen 
u dag auch an anderer Stelle, wo man zeitweile die Augen gegen jene 
Hrheit verfchliehen möchte, dieſelbe ſich noch Bahn brechen wird. 
Gewalt kann eime Zeit lang wohl vor Recht gehen, aber auf die Länge 
thut das nicht gut, wenn nur bie, melde für das Recht einfteben,, den 
wth nicht verlieren und ihre Sacher nicht jelbit aufgeben. 


Berlin, 25. Fehr. Wie bie N. A. 3. hört, hat bier in Berlin 
der franzöfiihe Botichafter in einer mündlichen Unterredung init Hru. 
vi Bismard die Ueberfchreitung der jütifchen Gränze zur Eprade ges 
bracht, und der Minifter des Augwärtigen dahin geantwortet, dat der 
Feldnarſchall v. Wrangel wegen der Wichtigkeit des Defile bei Kolding 
«6 für nothtwendig befunden habe, diefe Stelle zu beſetzen, um Einfälle der 
danifchen Truppen in Schleswig zu verhindern. Hr. v. Bismardt hat hinzuge · 

t,dafdiefe Art der Sicherſtellung um jo nothwendiger eradjtet worden fer, ald 
N die Düppeler Schauzen und die Inſel Alien noch nicht in ben Hänbent 
der Berblindeten- befinden. — Es it, fügt die „Srengeitung“ bei, jehr 
wahrjdeinlid), dag man in Wien eine analoge Grllärung gegeben, und 
daft die franzoſiſche Regierung die Trijtigleit derjelben amerfaunt hat. 

Defterreid. * Wien. Die „Dfib. Poft“ ſieht ſich durch die 
Maßhregein, welche Dänemark gegen dem gefaimmten dentjchen Serchandel 
ergriffen umd womit es ſich in Sriegsjuftand gegem deu dentichen Bund 
geſetzt hat, zu der Erwägung veranlagt, was biebei für den deutjchen 
Handel anf dem Spiele fteht. Cie jagt: Die Aus: und Einfuhr Triefts 
und Benedigs Beziffert fi im Jahre auf den a. von 136 Millionen 
Gulden, 15,000 Schiffe laufen in beiden Häfen zujammen jährlich and 
und eben fo viele ein; die eigene Handelsmarine Oeſterreichs beläuft ſich 
anf nahezu 10,000 Fahrzeuge mit eimer Bemannung von etwa 35,000 
Mann. Die Schiffahrtsbewegung in, deu, ‚preufifchen Häfen beträgt je 
12,000 eine und auslänfende Fahrzeuge, die eigene Haudesmarine gegen 
1800 Schiffe mit 12,000 Matrofen. Dazu fommt Hamburg mit einen 
Import von 336 Millionen Mark, eiter Schifffahrtsbewegung von jr 
5000 eins und auslanfendew uud einer Mhederei von 600 eigenen Scif 
jen — Bremen mit einem Oefammtwerthe bei Ein» und Ausfuhr von 
130 Milionen Thaler, einer Schiffjahrtsbemwegung von je 3000 ein 
und anslaufenden, einer Rhederei von 300 eigenen Schiffen — Yüber 
mit einem Import von 20-Milkionen Mark, mit je 1500 ein» und aus 
faufenden, ſowie mit 60 ‚eigenen Bahramngen — ganzzu ſchweigen von 
den Handelsmarinen Haunoderd, DI * und der beiden Medlen— 
Burg, obwohl dieſelben wenig unter 2000 Segel zählen; denn in Olden— 
Burg allein beziffert ſich die Schifffahrtöbewegung auf je 3000 ein» und 
pa Ar e Schifie; ja in Medienburg macht der Import jahrlich nahezu 
adıt, Dilliouen Thaler aus. Fligen wir noch hinzu, daf Dänemark. eine 
Handelsmarine von nahezu 3000 Segeln bejist, gerade eben fo viel, wie 
die beiden Herzogthümer zufammen ; jo hat man einen ungefähren Be— 

iff, welche Iuiereſſen, welche Gapitalien, welche Urbeitsträfte bei einem 
Gerteirge zroifchen dem Bunde und Dänemark mit Vernichtung , jeitweis 
(iger Suspenfion und Berfrüppelung bedroht find. Im Ganzen jollte 
man Übrigens glauben, daß die beiden Großmächte der hereinbredhenden 
Gefahr auch auf dem Waſſer gewachſen find und daß die norddentichen 
Ktheder fid nicht umfonft im Wien für den Schutz, der ihnen von hier aus 
a Theil wird, bedankt haben follen. Die Kriegsmarine Oeſterreichs zählt 
ıf mit 1084 Gefchligen und 14,000 Mann; diejenige Preußens 
83 Säffe mit 441 Gejdüten und 3000 Manır: biefe 200 Fahrzeuge 
ig wohl mit ihren 1525 Geſchutzen im Stande fein, den 99 
dani "Schiffen, die nur 929 Kanonen führen und von denen ein 
Theil in dem Colonien nicht entbehrt werden kann, die Stirne zu bieten 
und das Meer jür die deutiche Hanbelöflagge rein zu Halten ? — fo 
(ange nämlich wicht and) die Weitmächte am dem Krieg theilnehmen. Und 
dag g im mächfter Zeit nicht bevorftche, dafür findet die „Dftd. P.“ 
einen Beleg in dem Umftaud, daß die im Bergleich zu den beiden Weft- 
wmächten jo fleime oſterreichiſche Kriegöflotte den Befehl erhielt, auszulau⸗ 
fer nnd im atlamtifchen Meere zu kreuzen; das fei, ımeint fie, ein fidheres 
—5 dafı Oeſietreich von dem Gedanlen, den großen Kieg heraufjit- 
—* 


ven oder in einem ſolchen ſich hineinzie hen zu laſſen, weit entjernt ift. 


. Frankreich. 
® varis, 24. Febr. Die Blätter bejhäftigen fih noch immer mit 
dan Giufalle in Yütlaud, uud jedes eiuzelue mad) feinem beſorderen 
Stanbpuncte. eub ber Konkitutionnel” mit einer gewiſſen Selbjt- 
iälligkeit daran erinnert, daß er vorandgejagt, es werde in folge der 
em folgen Linfalle lommen, und bie 
was ala fland und Deutfchland im biefer beli- 
caten tun werden, bleibt er bei der Behauptung ſiehen, Franlreich 


ſel nicht im Mindeſten bei dieſer Augelegenbeit intereſſirt; nur eine Stor-⸗ 
ung ber europaiſchen Ordnun —F des allgemeinen Friedens u. es 
zum Ginfreiten auffordern. Der „Siecle“ dagegen iſt voll Kriegsluſt 
egen Defterreidh und Preußen. Die Situatiom fei günftiger als je, deuu 
e mezicanifcde Erpedition gehe ihrem Eude entgegen, das mene 
liefere den Beweis von dem Borhandenfein ber nöthigen Geldmittel, Rufe 
land fei mit einer zerftörenden Krankheit behaftet, Preußen und Defter- 
reich feien auf einige Jahre hinaus vollauf beſchaftigt, Italien bremme vor 
Begierde loszufchlagen, Schweben fei bereit, Dänemarl fiche wieeine Mauer, 
England brauche nur zu erwachen, die franzöfifche Armee von 500,000 Man 
beftehe in Wirllichleit, wicht blos anf dem Papiere, wie die anderer Län 
der — vorwärts alfo, um die Theilung der Welt zu verhindern, die 
re von der „brutalen Bewalt" derſucht wird. Im jeiner Erieger- 
Erhigung vergigt der „Siecle” den Pauect“ zw zeigen, gegen wel« 
Heu fich die framältichen Waffen zu richten hätten. Statt feiner thut 
dies Hr. dv. Girardin, wenngleih in entgegengefeßter Weile. (Er 
verlangt, daß Dänemark in Allem dem es der Gewalt der 
deutfchen Großmachte nachgeben ſolle; es folle ſich gar nicht mehr ver- 
theidigei, alles bejegen laſſen, jelbit Kopenhagen. u aber würde das 
Schlimme fir die deutſchen Machte kommen: gan; Europa würd: ſich 
gegen Deutfdjland erheben, und Frankreich föunte, wenn es Luft dazu 
hätte, feine alte Rheingrenze wieder nehmen. Da nuu ſchwerlich amu- 
nehmen iſt, daß der König von Dänemark deu Rath des Han. v. Gi 
vardin ohne Meiteret befolgen werde, jo jcheint dieſer Math nur bazı er- 
theilt, um in feinem Gefolge bie Wieder-Erritung der alten Mheimgısaze 
mit Anjtand empfehlen zu können, Die „Dpinion® beichäftigt ſi zu: 
nachſt mit der daniſchen Tapferkeit‘ bie fie mit großen Worten xähınt, 
und im Gegenſatze dazu verurteilt fie bie ſchlechte Führung des Keieges 
von Seite der deutſchen Truppen. Die „Ücance* widmet ihr ganzes 
Bulletin den Greigniffen anf dem Keiegeſchauplatze, und macht am Schluſſ⸗ 
nur darauf aufmerkjam, daf es fid bei ber von England vorgejchlagenen 
und von Defterreih und Preußen angenommenen Conferenz vor ber 
Hand hanptiäcjlic darum haudle, ob ein Waffeuftillitand — vor· 
hergehen ſolle oder nicht, und ob die Decapation Schleswigs uud ber 
ziehungsweife Yiitlandbs beibehalten werde. Bor Allem glaubt die Frauce“ 
nidt daran, daß ber Einfall in Fütland nur ein rein zufälliger geweſen 
fei; fie hält den Beſitz von Kolbim nothwendig zur Belagerung der 
u. ji —* \ nor an * der Einfall beabſichtigt 
, 5 eichzeitig vor ‚ihn, wenn er gefchehen, 
demeutiven, ſich —8 zu Rellen und ben General irn 
Arautceid; Habe übrigens, jo fehr es dazu einlaſf gehabt, ojficicll noch feine 
Schritte gethan, um hierüber Aufllärumgem zu erhalten, wenn man ihm 
aber doch folde gemacht, jo jei dies von dem beutjchen Machten freimillig 
geſchehen. Bis jett ſei noch immer Frankreichs befte Politit die des Mh 
wartens, bis ber entjcheidende Augenblid gekommen jei. — Heute ſiud 
endlich bie Verbindungen mit den fübliden Departements wieder eröffnet. 
Wie falt es Übrigens in jenen Gegenden war, beweist der Umſtaud, daß 
von den Pyrenäen micht blos die Wölfe, ſoudern aud die Bären in die 
Ebene herablanten. Einer der letzteren wurde bei Foix von den Bauern 
getöbtet. — An der Börfe hatte die Nachricht von der beabfichtigten 
Eonferenz anjänglic, jehr günftig gewirkt, aber der Umftaud, dag bie 
Feindſeligleiten wicht eingeftellt werden follen, wirkte bald im entgegeu- 
gefegten Sinne und der Schluß der Börfe war verhältnifinäßig mat. 


Orphbritannien, 


Aus London, 22. Febr., ſchreibt man der „Kölnischen Zeitung" : 
Die eugliſche Prefie iſt ſouſt nicht zimperlic in ihven oe Def 
auffallender ift die verhältnigmäßige Milde, mit der jie heute den kleinen 
Wrangel igen Abſtecher nad) dem INtiſchen beſpricht. Es ſteckt im jedem 
Einzelnen ein verbiſſeuer Groll von wegen der wenig chreuvollen Lage, 
in der ſich England gegenwärtig befindet. Unter vier Augen äußeru ſich 
alleunfere Politiker jedweder Partei (die Cobdeniten allein vielleicht ausge 
nommen) voll Unmuth umd Unbehagen über die Mißachtung, in der Eng- 
(and auf dem Feſtlaude ſteht. Der Eine hat fih dieſes Bewußtſein von 
feiner letzten feftlänbifden Reife zuridgebracht, dem Anderen fagt es jeine 
Lecture deutfcher Zeitungen, und wer gar micht reift und gar nichts lieſt, 
der fühlt es inftinctmäßtg, für wie geringe das Feſtlaud Englands Gin 
fluß hält. So fanır es nicht jortgehen, hört man vielfad jagen. Gegen 
Rufiel ift alle Welt. Seine Haltung in ber polnifhen Frage, feine 
geihäftige Moral, verdünnt durd feine unftaatsmännijche Berſicherung, 
= eig Br een nicht hinausgehen werde, feien 

uld, ie bein ächte, dein Beifpiele Ruflands i 
offene Mißachtung gegen England an den Tag m —— 

London, 22. Febr. (Unterhansfigung.) Sir I. Ogi 
ob die Regierung Mittheilungen über das 8 54 er De 
fen Häfen oder auf beutiche Schiffe in dauiſchen Häfen zu legende 
Gmbargo erhalten habe, und wie viel Zeit man ſolchen Schiffen zum Aus 
tlariren geftatten werde. Ferner, ob beutjche Schiffe der Gejahr ansge- 
fegt jeien, auf der Ser von dauiſchen Rreuzern gecapert zu werden, and 
ob Nachrichten über die Blocade preußiſcher und deuticher Häfen uud bie 


den Negulationen: eingetroffen fein. Lahyard jagt, als ber um» 
* Krieg —2* —— und dem deutfchen Mächten ausgebro- 
hen jei, habe bie dänifche Regierung auf die deutſcheu Schiffe in bäni» 
ſchen Häfen Embargo gelegt und Defterreih und Preußen hätten dad 
Gleiche in Bezug auf die daniſchen Schiffe in deutjchen Häjen gethau. 
Wie die Regierung bamald verjtanden habe, jei den Scifien eine ſechs 
wöchentliche Frift zum Glariven eingeräumt worben. Seitdem aber ſei 
eine große Anzahl deutfcher Schiffe auf ofjener See von daniſcheu Schif · 
ſen gecapert worden, und Alan habe in Ihrer Majeſtat Regieruug ge- 
drumgen, daß fie ben Berfud machen möge, die daniſche Regierung zu 
beiegen, feine deutſchen Schiffe auf der See zu caperm. Die englijche 
Regierung aber habe es abgelehnt, deu Dänen das zu nehmen, mas fie 
al® ein geredhtjertigtes Mittel zum Widerſtaude gegen einen Schritt bes 
trachte, der ihr als ein höchſt unverautwortlicger und ungerechter Augriff 
auf daniſches Gebiet erſcheine. Bon der Abficht, beftimmte deutſche Hä- 
fen zu blofiven, habe er nichts vernommen, B. Osborne: Weun id 
ben Unterfinatsfecretär newich richtig verftanden habe, jo fagte er, die 
fremden Mächte hätten ihre Zuftimmung zur Vorlegung der auf Schles- 
wig Holſtein bezüglicyen Papiere gegeben. Layard; Ich habe nie ge- 
fagt, daß wir zur Beröffentlihung diefer Papiere die Erlaubnif irgend 
einer fremden Macht nöthig hätıen. Aber es ift Eitte, vor Veröffentliche 
ung eines von einem fremden Minifter herrührenden Documentes aus 
Böflichteit zu fragen, ob er etwas gegen bie Veröffentlichung — 
hat. Osborne: Iſt ſchon angefragt worden ? Layard: atlirlid). 
Dsborne: Und wie find die Antworten ausgefallen ? La yard; Bis 
jetzt zuſtimmend. Mir fünnen nicht eher um Trlaubniß bitten, als bie 
bie Bapiere gedrudt find. Sir}. Bali : Verden fie ſammtlich vor 
gelegt werbeu ober nur theilweife und in Yuszlgen? Yayard: Wenun 
die ehrenwerthem Herren die Papiere jchen, fo wird and) der Allergierigſte 
nicht nad; Mehr verlangen. (Heiterkeit) Disraeli bedauert, daß Ford 
Balmerjton nicht da ift, der einer Discufjion der däniſchen Frage aus dem 
Wege zu gehen ſcheine. Es fei dies das erſte Dial, daß man das Haus 
Aber eine Augelegenheit von jo großer Wichtigkeit jo vollftändig im Dun- 
fen fafle. Natürlich wünſche das Haus zu erfahren, ob es wahr jei, 
daß die Preußen Yütland wieder verlafien uud jo die von ihnen einge 
nommene verfehrte Pofition wieber geräumt hätten. Der Schahlanp 
ler: Was die Raumuug Jütlaunds beteifft, jo hat die Regierung aller- 
dings Mitteilungen darüber erhalten, dod find diejelben wicht jo Klar 
und entfcheidend, daß fte berechtigt wäre, dem Haufe gm etwas über 
die Sadıe zu jagen. JH dente, das Haus wird ber uſicht fein, daß 
wir und einer gröblichen Bilictvergefjenheit ſchuldig machen würden, wenn 
wir im der Abficht, raſche Nachrichten zu bringen, es verabjäumten, und 
et von der Wahrheit diefer Nachrichten zu Überzeugen. Däborne: 
Wie wird das Haus ber Semeinen behandelt? Bir boden bier auf 
anferen Plägen, gaben nichts mit deu heimiſchen Angelegenheiten zu thun 
und derſuchen vergebens heraudjubringen, worin die auswärtige Poliit 
der Regierung beitcht. Während man unjere Bundesgenofjen abſchlachtet, 
fieht die engliiche Regierung ale gleihgiltiger Zuſchauer dabei. Im ein 
paar Minuten wird der Secretär der Admiraiität eine Reduction der 
Flotte beantra Ic werde einen Antrag flellen, welder vielleicht ben 
über der Deinijterbant hangenden Nebel verſcheuchen wird. Ih beantrage, 
die Debatte über das Flotienbudget fo lange zu verſchieben, bie die auf 
Dänemark bezliglichen Papiere vorgelegt find, oder, um einen bejtimmten 
Tag zu nennen, bie heute über drei Wochen. Der Schaplangler 
meint, es fei nicht gebräuchlich, einen derartigen Antrag, welcher einem 
egen die Regierung gerichteten Tadelvotum gleichtommme, ohne vorherige 
ündigung zu ftellen. Sir ©. Grey bemerft, daß die Abwejenheit 
Lord Balmerfton’s ihren Grund in Unwohtjein habe. Nachdem noch 
Kinglate, Lord R. Montagu, Walter, Saird u. j. w. an der Discuffion 
Theil genommen haben, wird ber Antrag Osborne's mit 220 gegen 47 


Stimmen verworfen. 


Loudon, 23. Febr. Ueber den geitern im Unterhauje verworfenen 
Untrag Osborne's bemerkt die „Times“: „Wenn es wirtlid der fehler 
der Regierung Lord Balmerfton’s ift, daß fie mod) feine pafjende „Politit“ 
in der dänifchen Angelegenheit verfündigt hat, wenn fie in micht geeigues 
ter Weiſe die Frage dem Haufe der Gemeinen überläßt, und wenn es 
wöthig it, irgend einen Weg einzuſchlagen, um die Ehre Englauds zu 
wahren, welche unter der gegenwärtigen Leitung der Dinge leidet, io 
mögen biejenigen, welche wirllich eine friegerijche Politik wunſchen, ihre 
Meinung offen und jojort ausſprechen. Bir glauben, fie werben nur 
wenige Anhänger im Lande haben, welches glaubt, daß nur eime Sadır, 
bei welcher es fid um die Stabilität des europäifden Syſtemes haudelt, 
England berechtigen wlirde, um eines feſtlandiſchen Streites willen Krieg 
anzufangen. Die Heine Minorität Osborne's zeigt, was für Anſichten 
das Haus Über die Dinge, vom denen er handelte, hegt.“ 

ondon, 25 Febt. Der erfte Theil des Blaubuches über die dä 
u wurde heute veröffentlicht; die Actenſtücke reichen bis Ende 
Ceptember. 


. M. 


Die bäni Niels Juel 
ohne eine an Bat * Yuel if nach Plymouth zurlidgelehrt, 


Griechenland, 


Atben, 20. Febr, Der Staatsprochrator nahm die Vorladuug des 
Hofmarſchalls zurüd; die Entlaffung des legterm wurde nicht angenom- 
men. ine bedeutende Anzahl Junter wurde aus ber Armee entlajfen, 
Zwei hier ſtationirte Öfterreichifche Kriegsdampfer find am 17. abgegangen. 
Die Ahrliftung der Fregatte Hellas und eines großen Raderdampfers 
wurde angeordnet, (Pr.) 


2ocal:Ebronif. 


y Minden, 26. Febr. (Mus derdffentliihen Magifrarsfigung.) 
Die dem -Iobann Hanler wegen zu geringen Vermögens vom Magiftrate ver 
weigerte Wagnersconceffion wurde bemjelben auf Berufung bon der F. Regierung 
verliehen, weil die Abiagverbältwiife der Baugewerbe gegenwärtig derart günftig 
jeien, daß bei der Befähigung des Necurrenten defien Nabrungsftand als ge» 
fihert angenommen werden, Tann Feruer änderte die k. Wegierung dem 
Magiftrarsbefihluß, wodach unter Abweiſung der 9 Mitbewerber 5 Kohntutichers. 
Gonceffienen verliehen worden waren, gegen welchen Beihlugd der Abgewieſenen 
die Berufung ergehen hatten, infoferne ab, alt fie 2 weitere ſolche Gonceff onen 
on die Necurrenten Jacod Barıb und Georg Pettner im der Grwägung ver 
kieh, daß im Hindlick anf die gefteigerten Verfehraverhäftniffe Münchens‘ einer 
weiteren Wermebrung diefes Gewerbes nichts entgegenfiehe. — Mr. Wimmer, 
Inhaber einer Fabrit von Runftdänger und chemiſchen Prodmeten, über derem 
Wirfjamteit dem -Dagifirate eine Reihe rübmlicher Zengniffe von D,fonomen 
vorliegt, wird dahier eine Miederlage feiner Fabricate bei dem Handeldogenten 
Bentling errichten. 

* Münden, 27. Febr. Am Montag den 29, Februar find Landwehr 
ſtraße Ar. 10/2 von 9—12 Uber Morgens die geſchenllen und gearbeiteten 
Bılleidungsgegenftände, Charbie und Berbandzeug fr bilfobedärftige Schledwig · 
Holfteiner zu fehen, Die als dritte Sendung nach Hamburg abgeben. Die 
vierte Sendung wird ſogleſch wieder vorbereitet werden. 





Provinzial:Gbronif. 

Vilshofen, 23, Febr. Die Donau fällt, jedoch Tußerſt laugſam. 
VPegelhöhe 13 Buß. Die Bordergebäude der Donaugaffe vom Waffer frei. 
Die oberen Stöße ſtehen laut geflern erhaltener brieflider Nachricht aus Dfter- 
hoſen bei Mublham leider noch mit Wafferftianung ſeſt. Wenn dieſelben früber 
iodbrechen, ebe der hier ſeſtgeſiellie Stoß abgeht, je belommen wir wieder Hoch⸗ 
waſſer und zwar weit höher als vor drei Tagen. (Bamdsh. 3.) 





Nichtpolitiſches 

* Das Publicum Wiens wird nächſtens Gelegenheit haben, einem ber 
berüfmteften franzöſiſchen Kanzelredner zu hören. Wan meldet und nämlich 
die bevorftehende Ankunft des Nectors am der Yiebframenkicche zu Genf, Abs 
Mermillod, welcher dem Bernehmen nach vom 28, Februar angefangen durch 
14 Tage jedesmal um 3 Uhr Nachmittags im der Schottenkirche auf der Firepang 
predigen wird. 

vPeſth, 23. Febr, Die 1000 A., fir welche eine Dame anf dem Peftber 
Nerbftandsbazar einen Kuß verkauft hat, find der Werther ſchen Dampibrod- 
Riderei übersehen morden mmd wurde für den ganzen Betrag Brod beftellt, 
das fofert anf der Gilenbabn verfendet und au Rothleidende vertheilt ward. 





Letzte Poften. 

Stuftgart, 26. Februar. Dem Berichte über bie ige 
Sigung der zweiten Sammer entuchnem mir die Antwort beö 
Minifters des Aeufern auf die Anfrage von Hölber und Fetzer über 
das Ergebniß der Würzburger Conferenzen. Der Minifter bemerkt zu 
Boraus, daß die Beſchlüſſe in Wurzburg in vollfter Uebereinftimmung 
aller Anweienden (Kurheffen fei nicht vertreten geweſen) gejagt worden 
feien, und daß die Zeitungsnadricdten, melde das Gegentheil gemeldet 
haben, jeder Begründung ermangeln, Mas zunächſt bie Erbfolge betreffe, 
io jeien Schritte verabredet worden, daß bei dem Bunde darüber abge- 
ftimmt werden folle, daß das Londouer Protofoll für den Bund eine ver» 
bindliche Kraft wicht befige, Diefer Antrag werde im der geftigen Sitz 
ung des Bundes verhandelt worden fein. ferner jeien Schritte verabre= 
det worden, um dem pofitiven Ausſpruch ded Bundes über dad Succef- 
fionsrecht jo dringend als möglich zu beſchleunigen. Ueber den Modus, 
welcher hiezu eingejchlagen werben ſolle, werde der alsbaldige Bollzug bes- 
jelben der Kammer weitere Keuntuiß bringen. Herner fei in Würzburg 
einvon —— und Sachſen bei dem Bunde Wer * Antrag ver- 
abrebet worden fiber die fofortige Einberufung der holfteinifchen Stände und auch 
diefer Antrag werbe geftern in frankfurt geitellt worden fein. Gin weiterer 
Gegenftand der Erwägung in Wurzburg fei die Frage vom der Beritärt- 
ung der Bunbestruppen in Holftein gemeien, und im biefer gms fei 
verabredet worden, im Frautfurt den Untrag zu ftellen, das Bundesheer 


4 
gil 


im Holſtein durch weitere Bunbestruppen zu verſtärlen, welde unter den 
Bundesgeneral zu fiellen feien. Auch biefer 5333* unvecqzüglich 
geſtellt und auf bie ſchleunigſte Abftimmung ‚über Nenfelben gebrungen 
werben. Neben dieſen fpeciellen Angaben glaube er Wolgendes nod mit: 

lern in follen: es fei mach den zuvecläffi NRachrichten gegründete 
Werkuelänug vorhanden, daß ein nahes Ende des Kampfes in Schles: 


wig wicht zu erwärten_ftehe, daß vielmehr Dänemark feſt entfchlofjen fei, 
den Anfprüchen Preufens und Defterreih® und damit des beutihen Buns 
es den ha gften Widerſtaud entgegenzuſetzen. Wenn, fährt ber 


inifter fort, das Blut jo vieler tapferem Krieger: möcht umfouft vergoſſen 
fein folle, fo könne es nicht mehr davon fih handeln, daß bie Hering 
thlimer wieder den Dänen lberautwortet werben; zugleich aber könne er 
auch nicht verbergen, daß mit jeder längeren Dauer bes Krieges bie 
eg Ha eines europäifchen Krieges ſich vergrößern werde. Im Hin 
Slide darauf habe man in Würzburg die —— gewonnuen, daß 
es Pflicht der mittelſtaatlichen Regierungen: ſei, Alles zu vermeiden, wat 
die Eintracht unter den deutſchen Stantem zu flören und zw erſchweren 
geeignet wäre; auf ber anderen Seite aber auch die im ben Yunbeöver- 
trägen gegründeten Rechte gegen jeden Eingriff, fomme ex her, woher er 
wolle, emtjchieben zu wahren. Dies fei ber Grundgedaute aller DBerath- 
ungen, in Würzburg geweſen. Schließlich bemerlt der Minifter, die Re- 

jerung werbe hoffen dürfen, baß bie Kammer durch Zuftimmung zu dem 
— der Regierung bie Erfüllung der Pflichten gegen das deutſche 
Baterland erleichtern werde, — Auf ber —— ſtaud dann der Des 
richt der Finanzeommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend bie Beſtrei⸗ 
tung auherordentlicher Beblirfnifje der Departements der auswärtigen An« 
legenheiten und des Kriegsweſens Reijerent Probſt. Die Ginanzeom- 
wmiffiom beantragt nach ihrem meneften Berichte nachträglich: bei Vewillig- 
ung ber Erigenz nod „die Erwartung ausjufprechen, die Regierung werde 
im Einverftänbniß mit bem mittferem md Meineren Staaten Deutſchlauds 
Alles aufbieten, daß vom beutfchen Bunde die Rechte des Herzogs und 
des Boltes von Schleswig-Holitein ohme längeren Berzug auerlauut und 
mit allen Mitteln durdgeführt werden.“ ine allgemeine Debatte erhebt 


erliber. 
hot warf in berfelben beit Regierungen der Mittelftanten vor, 
fie hättenim der vorliegenden Frage „wenig Schneid“ gejeigt, und er Fönne 
daher bie geforderten (rigenyen nicht bewilligen, nachdem die legten Ziele 
ber Regierung noch nicht enthält worden. Auch fei es fonderbar, daß 
der Minifter heute noch mit telegraphifh von dem unterrichtet fei, was 
eflern in Frautfurt vorgegangen. Wächter ift für die Bewilligung der 
rigeng, um eine wahrhaft nationale Politik zu ermöglichen. Se ke 
ferengen und Wortmachen ſei die Zeit vorliber. Hölder: Der Minijter 
habe fhöne Worte geiproden, aber Glaube und Hoffnung hätten eine 
Grenze, wenn man micht endlich auch einmal Handlungen fähe. Er made 
ſich teine Hoffaung mehr darauf, dak von eite ber deutſchen Regier ⸗ 
ungen etwas für bie Rechte und Juiereſſen der en geichehen 
werde. Da mar anf die Einberufung der holfleinifhen Stände ge 
kommen, fei wohl nur im ber Abſicht geſchehen, bie Auerlennungsfrage 
noch weiter bi Beſſer wäre e# geweſen, bie Holfteinijchen 
Truppen einzuberufen, aber man fürd;te die bewaffnete Macht. Bon ben 
Mittelftaaten erwarte er nichts mehr; was die württembergifChe Regierung 
betreffe, ‚jo. habe ex feinen Zweiſel darüber, daß fie zu dem entjchiedenen 
nicht gehöre, und er verfudht die® durch Anführung verſchiedener Umftände 
‚nadzumweijen. Ferner fei ber Stolz über die jhönen Erfolge ber deutſchen 
Truppen jehr getrübt worden durch die Wahrnehmung, bie Regier- 
ungen im Drappen fefthalten am der Berbindung ber Herzogthlimer 
mit Dänemark. Glaube man num nad dem Allen, daß mit den Zruppen, 
welche Württemberg und Bayern ftellen follen, nod etwas gedient ſei? 
Die Stände hätten ihre Schuldigleit gethan. Aber trogdem ſei es auch 
jeigt noch nicht zu fpät, etwas zu erweichen, wein nämlich bie Mittelftaaten 
einen fräftigen Bund unter fi gründen mwilrden. Bevor er nicht Thaten 
fähe, lonne er auch fein Geld bewilligen. Hölder [hlieft mit dem Antrag: 
Die Kammer wolle 1) im Himblie auf die fieigende Gefahr, welche ſich 
aus dem. Mangel eines thatkräftigen Borgehen® ber bie biöherige Bundes- 
mehrheit bildenden Regierungen, imsbefondere aus der übermäßigen Ber: 
ögerung des Bundedbeſchluſſes in Betreff der Anertemmung des Herzogs 
riedrich ald Herzog von Schleswig-Holftein, für eimedem Redte Deuiſch 
lands und, ber, , Herogthlimer entſprecheude Yöfung biefer Angelegenheit 
ergiebt," "bie 1. Regierung dafür verantwortlid machen, dag von Geiten 
etteihbergs, mwenigftend vom jet am, zur endlichen Herbeiführung jener 
Anerkennung und zur Aufrehjterhaftung der Autorität des Bundes nadı 
allen Seiten hin die äußerfien Mittel aufgeboten werden; 2) die Ueber» 
zeugung ausjpreden, daß bem bunbeswibrigen Vorgehen der deutſchen 
Grogmächte gegenüber bie Rechte Deutſchlands und der Herzogthumer, 
wie bie ei Se bftänbigkeit der deutſchen Mittel» und Kleiuſtaaten mn 
durch eim jeftes Bündnig derfelben unter ſich, burd die Berufung einer 
infarhen Bollevertretung der A unge en und burd) - 
‚ihgen ganzen Bollswehrtraft gefihert werden fönnen; 
die —— — erſuchen, für dem Abſchluß eines folden Bad 
miffes ihrerfeit® nad Fräiten tätig zu fein; 3) zıte Durchführung der im | 


= — — — — — 


Ziff. 1 uud 2 bezeichneten entfchiebemen Politit die er Mittel 
wiederholt anbieten, ‚bie Berathung bes vorliegenden Gefehedentwurfes 


‚abe fo Inmpe ansehen, bis die bundestreuen Regierungen ihre ernften Ab- 


fihten, in natismalen Sinne aud zu handeln, thatſachlich bewährt haben. 

Mohl Kae fi bey Aeußerungen Hölders bezüglich des Ber- 
halteus des Bundes volllommen an, giaubt aber nicht die Erigenz ver- 
weigern zu büüefen, ſowohl wegen der Berhältniffe im den Herzogthümern, 
als aud) wegen ber Drohungen Englands. Die Bufemeberniung einer 
Voltsvertuehtng ber verbündeten Megierungen halte er jet für bedenklich, 
da die außerſte Nothwenbigteit hie zu noch wicht gekommen ſei. 

Der Minifler des Heußern: Mau habe der Regierumg den Borwurf 
gemacht, daf fie in der Würzburger Gonferenz nicht umter dem gauy ent ⸗ 
ſchie dentn Staaten geweſen ſei. Zu. einem Kampfe gegen bie. demſchen 
Großſtaaten aber ihre Truppen verwenden zu follen, das werbe keine 
beutjche Wegierumg auf ihr Gewiſſen nehmen wollen. Ferner, menu 
Drfterreih und Preußen ı nom dem Sampfe fich zurlidziehen würden, ob 
wohl die Witteljtaaten den Kampf für fi aufnehmen wollten und lönnten. 
Mau follte doch auch, ichlieft ber Minifter, den Gedanken klar ſich vor- 
Halten und darüber ſich amsipreden, daß durch Anträge und durch ein 
Verlangen, wie foldes von mandyer Seite geftellt werde, wenn man ihm 
u möglicherweife ein Kampf gegen Deiterreich und Preußen her 

erufen wilde. Prälat v. Mehrang: Wem man die bisher 
ögerungen und die gauze Unthätigleit, wenn man die ganze polisiiche 
Yage in's Auge faffe, werde man es dem Einzeluen nicht. verargen 
funen, wenn er das Vertrauen verloren habe. Es handle fid 
für die Mittelftanten darum, ob fie fi den Bormächten ſchmiegen 
nnd unterwerfen, ober aber, ob fie fi an bie Spitze der Nation jtellen 
wollen, und nad ber Erflärung von dem Miniftertifch ſcheine e# leider, 
daf die Regierungen der, Mittelftaaten die erfibezeichnete Richtung einzı- 
Schlagen gefonnen jeien. Die Kammer jei e8 dem Lande ſchuldig, cine ‘ 
feftere Bürgidaft als die von dem Miniftertiich bereits erhaltene zu ver 
langen, wenn fie der Exigenz zuſtimmen fole. Bis Poſtſchluß ſprachen 
dann noch Mittnadt für nnd Beer gegen die Bewilligung der 
Erigem. (Schw. M.) ' 
Berlin, 26. Febr. Die franzöſiſche Regierung hat der „RM. 4. .3." 
zuſolge den Wunſch hiehergelangen laffen, einige Djftciere in das praufiich- 
öjterreichhifche Feldlager in Schleswig zu fenden Die biefleitige Regier« 
ung hat dies Anfucen bereitwillig genehmigt. 


Telegramme, 
DT Kiel, 26. Febr. Eine Deputation aus ganz Schleswig, 
1600 Mann, theils nah dem Mafftabe von 1 auf 400 Seelen pe» 


wählt, theils freiwillige Teilnehmer, überreichte dem Berzoy Fried⸗ 
rich eine Aoreffe des Inhalts, daß Schleswig mur ihm untertban 
fein wolle. Die Antwort des Herzogs lautete: er werde nie von 
feinem Mechte zurückweichen. 

Paris, 27. Febr. Geftern Abend wurde pas Urtheil in bein 
Proceſſe gegen die vier Staliener wegen Attentats auf ben Raifer 
Napoleon gefällt: Greco und Trabucse find zur Deportation, Scag- 
lioni und Derperateri zu zwanzig Jahre Yußthaus derurtheilt. 

D London, 27. Rebr. Im geſtrigen Oberhauſe antwortele Lord 
Ruffell auf eine Anfrage des Lord Malmesbury: Juͤtland türfte, 
wenn Dinemark die Kaperei fortiege, als einig Bier die geht« 
perten Schiffe befegt werden, nicht aber als rafchaft für 
die. Ariegefoiten; lepteres fönnte Daͤnemark berechtigter Weiſe als 
Invafton betrachten, wodurch der Krieg eine Erweiterung erlangen 
könnte. — Im Unterhauſe erwinerte Bord Palmeriton auf eine 
Anfraıe Lord Fitzgeralde: vie Baſts der Gonferenz fei ter Londener 
Traetatz Über etwaige weitere Arrangements loͤnne er nichts mitiheilen; 
beute werte aus Kopenhagen mitgetheilt. Dänemart wünſche ſeine 
Entſcheidung über die Beihidung bes Congreſſes binauszufchieben; 
die Antwort bes Bundestages fehle noch. 


Bolköwirtbicpaftliche und Börfenberichte. 
Sranfiuet, 26. Februar. Deſterr. Rat-Anl.65'/,; Bye, Met höN,; 
Bantartien 754; Lotterie-Anich.-Booje won 1854: 78',,; dom 185%: 1277,,; 
Defterreich. Rotterie-Aniehens-Toofe von 1860: 77'/,; Lubmwigshafen- Berbacher 
Eilenbahu-Mctien 136',,P ; Bayerifhe Oflbahn-Actien 109% ; Bayer. Ofibabn- 
Zctien voll eingez. 110; Defterr. Gredit-MobillereMetien 177% ;- Wehbabn- 
Priorität 77! .. — Wehfelenrfe: Paris 93'4 ; London 118; Wir 98"). 


Berautwortliche Mebaction; 
Dr. 4. Yürimamı. 


KRönigliched Mefidenz-Tbenter. 
Sanılag den 27.: „Die Wahnfinnige,“ Schauſfphel mad den: fra 
von Wugely. Hitranf: „Ghmwarzer Beier,“ Schwaul von Karl Mvg. 


3. P. Vogl. 


Aigen 
r. 


Ik 
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Allgemeiner Anzeiger 


Nafrungsprodußte 
aus der Fabrik 
Chollet & Comp. 


2260. (3a) In Folge der Veräußerung aus Grund des öffentlichen Rutze 
ift der gemeinjame Sig und die Burcaur nah der Rue Saint Denis 188 


ta ber Rue Marbeuf, ift 
en worden: 


ns ber Fabrik 


Das Gentralcomptsir für deu Verkauf ift Roc du Cygne, 4 (Ouartier der Hallen) im ben 
mes ber franzöfiichen Compagnie der Ernäprung etablirt. 
roßer Vorrath von getrodneten mub compoinirten Gemäfen für deu Gebrand der Marine 


d im 8 
Banslicen — 


Dulienues uud verſchiedenes Gemilſe im friſchen Zuſtande conſervirt für den 


Ausfuhr 
Beſtellungen können ofme Unterſchied gerichtet werben entweder an die Herren Chollet 
und Comp. oder an den Borftand des Dienftes der. Compagnie Frangaise 


d’Alimentation, 4, rue du.Cygne. 


2248. ' Auöfchreiben. 
Bormundiäaft Aber Jebana Nico- 
laus Bed von Örofiwendernt ber 

treffend, 

Johann Nicolaus Bed, vormals Schmiebmeifter 
von Gioßwendern, wurde durch bietgerichtliches Er⸗ 
fenntaig vom Geftrigen als Beriäwender erllärt, e8 
wurde ihm die Bermögensvermwaltung entzogen, und 
Bormundihajt Über ihn befiellt, 

Dieß wird in Gemähbeit der Befimimmmgen bes 
d. 34, Tit. 38 der preußifhen Progeßerbaung mit 
dem Anfügen befannt gegeben, daß Johann Mice- 
laus Beck ohne Zuflimmung feines Vermundes, des 
Schmiedmeifters Johann Wurnſchel von Großwen 
dern, läftige Berträge nicht abjehiießen kan, 

Zugieich wird Termin zur Schuldenliquida⸗ 
tion anf z 

-Donnerfiag den 10. Wär I, 36, 

Dormittags D Uhr 

dabier anberaumt, mozu Iäumeliche Hänkiger des 

Johann Nicolaus Bed umter dem Rechtenachtheile 

hiemit geladen werden, daß die fich micht meldenden 

Gläubiger die Bermutbung wider fih haben, dem 

Sauldner erſt nach der Prodigiakitätserfiärung Gre- 

bit gegeben zu haben, 

Rirdenlemig, ben 17. Mehr, 1864. 


Königlich bayer. Landgericht. 
Der £ Sanbridhter: 
E-Rr. 1489. j Simrork. 
222.  Gpdiktalladung. Geis. 
Am 14 Sept. 1868 verflarh im Invalidenhaus 
zu Bürftenfeldbrud der ledige Tambour Marıin 
Koppeu bon Weidenbach ohne letztwilige Ber- 


fügung. 

Da deſſen bisher ansgemittelte Inteftaterben auf 
feinem WRüdiaf verzichtet haben, weitere Erben aber 
diererts micht befannt find, jo ergeht an alle die- 
jenigen, weiche no Erdanſprücht oder ſouſtige For» 
dern. gen an den Nachlaß des Martin Koppen ma- 
hen können glauben, hiemit die Aufforderung, 
dieje ihre Anfprüdhe 

‚ binnen 9 Monaten a date 
dabier anzumelden und machzumelfen, als anferdef- 
fen im Sinwlik anf 8. 481 Tht. I, Kir IX und 
#. 16 Thl. U Titl. XVI d. Landredts bie Grb- 
maffe, nur aus 16 FH. 50 fr. und im Effelten im 
Geldwerihe von 2 fl. beſtehend, als Pe 
dem Igl. Fiekus aurgebändigt werden wilr de 

Herrieden, 19. Behr. 1864. 


Königlihes Landgericht. 


Der Löniglihe Landrihter: 


d:-N:.1787. Brandſtetter. 
2246. Hausverkauf. 


Hartlmaier Philipp gegen Wei 
Benbadher Magdalma, Hänslerin 
von Malling p. d. betr. 
Nachdem fi Magdalena Weißenbacher frei- 
* dem 28— ihres ame 
unterworfen [0 verſteigere ich im Muftenge 
48 Landgerichts Eggenfelden d. d. 5. d. Mts, obi⸗ 


gen Betreffs und im Gemäßbeit des 3.64 des Hy- 
porhelemgejeges und 65. 93 bis 101 der Wonvelle 
von 1837 das pie Anmwejen, beftebend in Pl.⸗ 
Nr. Ya zu 0,08 Tgw. mit dem darauf erbau- 
ten hölzernen Wohnhauje mit daram gebautem ger 
manerten Nebeuſtübel und Holzlege, Pi. Ar. 917,5 
Wurzgarten zu 0,06 Tgw., belafter mir einer ein- 
ſachen Grundfiener zu 1’ /,., fr. und 8 Ir. Haus. 
feuer, fowie 1 fl. 38 fr. 4 bi. Bodenzins aus I6 fl. 
54 Ir. Capital mad auf 1136 fl. gewerthet, am 
Donnerftag ben 7. Apsil 1. De. 
Vormittags 10 1% Uhr 

in der fraglichen Bebauung jelbfl. 

Der Zuſchlag erjelgt nur, wenn an dieſem Bere 
min der Schäyungeswerth erreicht wird, 

Raufstierhaber werden biemit mit dem Bemer- 
fen eingeladen, daß mir unbelannte Steigtrer fi 
durch geeignete Auskunftoperſenen ober ſonſtige ge 
eignete Weiſe zu legitimiren und glaubbafte Nach 
weife Üler ihre Zahlungs ſähigleit beizubringen haben. 

Der Auszug aus dem Steuerlatafter, ſowie Hy 
pothetenbucht und die Schägungsurkunde thuuen am 
Berfleigerungstermine und bis babin in meiner Kanz ⸗ 
lei eingefehen werden. 

Eggenfelden, am 28. Behr, 1864. 

Der Möniglihe Kotar : 





Wintrich 
2253. Edietal⸗Ladung. 
Probfimeier gegen Kumberger 
p. alim, 


Yuliana Probfimeier, ledige VBauerstochter 
von Bordorf, hat gegen den Schmidgelellen Johann 
Kumberger vom Stadendorf Mage gefellt auf 
Zahlung von 57 fl. 36 fr. Mimentenrädftände 

Der Bellagte, deffen Aufenthalt nicht ermittelt 
werden fonnte, wird hiemit beauftragt, die Plägerin 
au befriedigen, oder 

binnen 4 Boden 
Einredem bei Bermeidumg des Ausichluffes hiegegen 
sorzubringen, mit dem Demerlen, da zur Sicher- 
ung diefer Forderung und Koſten das auf dem 


Scqhmidan weſen zu Stadendorf. haftende Elterngut 


des Yobana Lumberger auf den Betrag vom 

TO fl. mit Beichlag belegt wurde und daf er mit 

etwaigen Eiareden gegen diefe Beichlagnahme binnen 

gleicher Aufhlußfrift einzulemmen babe. 
Zugleich ergeht an den Bellagten der Auftrag. 
binnen gleicher Friſt einen Zuftellungsbenollmäc- 
dabler zu benennen, widrigenfalle alle weitern 

Grlaffe an ibm am die erichtetafel geheftet umd 

richtig zugeftellt erachtet würden. 

Titemoning, den 23, Februar 1864. 
Königliche Landgericht. 
Der tgl Landrichter: 

G.Rr. B6l. Lang. 

2219 Gpiftalladung. mir 
Unllage gegen Jobhann Kolb, er 
digen Büttnergefelen vom DBerned, 
wegen Verbrechens des Diebſtahle 

berzefiend, 
n. Adam Roilb, DL 


Johan alt, ebange- 
liſch, lediger Büttnergefelle von 


ermed, welder in 


letzterer Zelt dahier bei Baufmann Hermann Ben 
ter im Dienſten fand, wurde duch Grtenutniß des 
tgl. Appellationsgerichted von Überjranten vom 5, 
Gebruar d. Ac. vor das Schwurgeriht ven Ober 
frunten deshalb verwicien, weil er fi des Berbre— 
cheus des Diebſtahls dadurch jhuldig gemacht habe, 
daß er im der Beit vom Monaie Oftoder 1861 bis 
Auguft 1863, während mweider er bei dem Kaufe 
mann Hermann Benler dahier als VBüttmergefelle 
im Dienſtea and und wohnte, diejem feinen Dienf- 


herru aus einer umperiperrien Zaſſe in dem Laufe * 


laden zu ebener Erde feines Wehnhaufes dahier, zu 
welhen er dur Oeffauug ber in die Gomptoir- 
Räumticteiten führenden Ihüre mit eimem zu bem 
Sch ofje nicht beftimmten Schlüffel gelangte, nad 
und nad eine Summe Geldes im Gejammibeirage 
don jedenfalls mehr als 100 FL im der Abſicht rechnẽ⸗ 
widriger Zueignung binweggenommen habe, 

N:hdem der dermalige Aufenthalt des Auge 
Mlogten Joh. Adam Kolb unbetanut if, fo ergeht 
an denjelben d.e Aufforderumg, 

bıunen 3 Drionaten 

bei dem F. Bezirhsgerichte Bayreuth zu erſcheinen, 
und fid wegen des ibm amgefchuldigten Berhrechene 
zit beramimworten, wibrigenfall® gegen ihn ald einem 
Ungehorfamen dem Geiche gemäß verfahren und 
die Aburtheilung im feiner Abweſenheit erfolgen würde. 

Bayreuth, den 20. Februar 1864, 

Der Pröfident des Schwurgerichtsbofes Yon 

Oberfrenten. 
v. Enyuber. 
Sqhrodel. 


2357 Grat. Befanutimachung. 

Pflegſchaft Uber Veronita Walburga, 

unebelich der Walburga Dowald, 

Inwohmerstochter von Biechtach beir, 

Im rubrizirter Pfleafdaft ift die Bernebntmg 
der Kindeamutter Walburga Oswald, anferthe- 
lichen Tochter der Iedigen InMohnerin Aranziefe 
Mofer zu Viechtach, nothwendig. 

Da deren Aufenthalt unbelammt iR, fo werben 
fämmtfiche Gerichte und Boligelbehbrden erfädht, 
falls fie vom dem dermaligen Wufenthait berät 
burga Oawald Kenntniß erlangen, bitrüber "Map 
richt hieher zu ertheilen 

Biehtad, dem 20. Februart 1864, 

Königliched Landgericht. 
Der !öniglice Bandeichter: 
Adimanfeder. 


&.Nr. 1940. Rormmäller, £ U, 
2227. Bekanntmachung. 

Ale diejenigen, welche an den Nachlah der ver⸗ 
florbenen Bauerewittwe Zatharina Hautieffetn 
von Wernebah nor allenfelle Forderungen’ und 
Anſprilche zn machen haben, ‘werden bierhitoamfges 
fordert, ſolche Tängfiens 

bid 20. März I. 38. 
um jo ſicherer dabier anzumelden, ala außerdem bei 
Behandlung der Nachlaßſache diejeiben Teim Berad 
fihtigung mehr finden können, 

Heilabrenn, ben 20. Febt. 1864. 

Königliched Landgericht, 
Der tönigl. Sandridter: 
Rang. 
Darenberger. 
o. 


EN 2169 A, Herr, 


256. Bekanntmachung. 


Der ledige 838jãhrige Meipgergefelle Johann Di- 
chael Schöner von Bürgtein will fih in Wien 
niederlaffen und deshalb dorthin fürmlih aus» 
wandern 

Allenfallſige Aniprüche an denfelben find 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberüdſich igumg dahier gel 
tend zu machen. 

Heilabreun, am 24. Febr. 1864. 


Koͤnigliches Bezirksamt, 
Der Mnigl. Beitleamnmann 
Nr. 4743, Borfter, 


1824 (25) Befanntmachung. 


Somenrefadhe des verflerbenen Unter 
bräuers Anton Bayer von 
Dachau beir. 


Zufelge Auftrages des gl. Beyrlogerichtes Män- 
den zechis der Zar wird der unterfertigte k. Motar am 
*" Benneifien den 31. Mär, d. Ss. 

ormittage von 10 bi 12 Uhr 

im Unterbräuhanfe gu Dach au 

De zur Unten Bayrr'jdien Bantmafle gehörigen Biegen, 
Maften und Gewerbrechte in folgenten drei Mbıhelr 
lungen, jedoch vr öffentlich verflelgerm. 
Gr: tbeilung. 
(Örvotbe'enchjecte, — an —— Fo 
de t use n 
1 ee 


Lin A Pl.Nr. 82 zu 26 Desimalen: Er mit 

Se des Wrbgefchofeb drelſteckige Wohns und 

aus beim Unſerbräu Haus» Mr. 33 zu Dadan, 

mit rabijirter Kafernwirihsr und rabizirter eins 

mirthögerecdhrfam ; das zueilödige Sud ⸗ und Malz 

Yaus mit Bierbflall, dem darunter befinplichen Rellırm, 
Schlacht / Waſch⸗ und Brennhaus. 

Gämmiliche Gebaͤude And gan; gemauert umb 
mit Platten gebedt, 

MIO Zugehörungen des Bräͤuhauſes wurden er- 

achtet: bie kupferee Braupfanne, ber rifeıne Bor 
eärmer, Be fübferne- Schwaibpfanne,, ber- hölz tue 
Maifchkaften, die gemawerte Waſſerreſerve und bie ger 
mauerke we iche. 
PR. 83 zu 22 Dijimalen: Tanıhaus Stal - 
lung und Stadel (He Ne. 21 in Dachau) zweiitödig, 
gemawert und mit Patien gedecktt, nebſt Wayensemife 
und Vferdeſtallung. 

BlsRr 117 zu 39 Dejimalen: Das gemauerte 
Krllergetäude, Bapitabrl und Sommerhaus (H4.:Mr. 62) 
mir Lagerleller und Bictauftrelbmaſchlue, nebſ Keller: 
garten. 


Li, P, 

BL.Rr. 118 Gatien 38 Dei. 

” 872 Wicfe 1 zur 15 De. 
n Lit. 

„856 Bicfe 1 tin. 25 Du. 

r 875 Miele f * 13 Dej. 

460 Acder 67 — 

Li. F. 

9 Siadel ver dem Augsburgerihor mit 
angebanter Wagenremlſe und Deefchmafchinens 
haus, ganz gezimmert, iheils mit Platıen, theils 
mit Echindeln gedeckt, ſammt Wder und W.rje 
2 Tgw. 5 Der. 


Lu I. 
BL-Mr. 415 und 508 Mdır 2 Zw. 1 Dei. 
Lit, J, 


„512 Mär 1 Igm. 50 De. 
„982 Mdır Mn Ari —8 81 Dy. 


A 95 Birke —— bgw 2704. 
Pr 582 Adır 85 — 


Lit. M. 
— 397 u. Gil Wieſe und Rrautgarien 1 Tgm. 
73 Dr. 


” 305 Wieſe 5 
* 83 Garten * 24. 


Lit, N, 
a 30 Dj. 
» U, 


Lit, P. 
" 407, 430 u. 431 Adır I Igm. 90 De. 
Lit, Q. 


» 400 Mder 70 De 
unb ausmwärtig im Diftrifte Günding : Meder 


11 Tage, 14 Dej. 
Lit, A. 
u 833 Meder (Dipritt PeUheim) 8 Tgw, 87 
De 
Lin 8. 
fen leund Meder 9 Kom, di Di. 
Lit, T. 


Neder, Wiefen und Krautgarten : 
#) im Diteift Datın 22 Tgw. 11 Die 
b) Im Difieilt Magupınfelt 5 Tore, 4 Dej. 


e) im Didritt Ganding*) 18 . 30 De; 

d) im Diflelte Gebertähnüfen 1 Tgw. 63 Dei. 

©) Im Difteilt Pellhelm 3 Taw. 32 Dr 
Balbungen : 


n) im Difteift Großberghofen 8 Tom. 92 Dj. 
b) im Difteift Schmwabhanfen 4 Tgw, 31 De. 

*) Huf der Im Difrifte Gilnbing gelegenen 
Pfr. 967 ht das fogenannte Helge 
gartenbäuschen, eimgäbig, gemauttt und 
mit. Platten gebedt, kann ein gemauerter 
und mit ara gedrditer Sail. 


Pl·At. 22',, rn & * Auguſteuftld) 3 Tgw. 
20 
ec RW, 
* ov⸗ ae 80 Di. 
it, X. 


„1018 Bike 1 Age. 14 20. 
08 Di —2* 51 Du. 
„. 1022 Wirfe “ * 

ER Mn d im, * Du. 


h very, —8 (orte Gänding) 2 Tagm. 
Di. 


Li. CC, 
* 583 u 324%, Ader und Wiefe 1 Tagw. 
23 Da. 
Li. DD. 


je 36 Hausplap und Gärten 13 Dej. 

Die Hier angeführten Baullhfeten (zufammen 
affelurirt zu 57,000 A) und Grundſtäde im Ger 
fammiigpeninpalie von 127 Tagw. 59 Deu. find 
zufammen wit Ausſchluß der beiden radizirten Getecht ⸗ 
famen auf 

155,540 fl. 
gewerihet, 
Hierauf laſtet nach dem Sieuerlata te raus zuge uch 
abzulöfenbes Dbereigenthum zu 111 A. 45 fr., danıı 


Bopenzins zum F, Meniamte Dachau und zur & Mbe 


löjungslafa nad ofitm Grfümmifapitale von 1089 fl. 

51’, kei; au find einige Grundſtüce bodenzinabar 

zum bl Geiſtſpltale und zum Plermeder ſchen Bench 

zlum im Münden, der Betrag der Beiftung iR jedoch 

Im Kataſter nicht amgegeben ; emblich haftet .. BR. 

ein Yahrtagsreidnif von fährtiep 12 8. 24 tr. 

An Hypotheken laften Hierauf — nah Maßgabe 

* gerichtlichen Gant⸗Auoſchre ihung vom 10. Mrril 
I — ohne Tintechnung der daze gehoͤrlgen 

—* und Kofienfautionen; 

100,869 fl. Rapltal 
Zweite Abtheilnng 
(Separat-Öypetbelenobject.) 

Pi-Rr. 85 Garten zu 7 Dezimalen, beim fogenanns 
ten Marltichreiberhans zu Dada, lubelgen, ge 
weriget auf 800 fl., bupotbefariich belaflet mit 
gleichfalls 600 A. 

Dritte Abihellung. 
(Hemoibetireie Objelle.) 

PRe. 39 ludelgenet Pla zu einem Dezimale, auf 
welchem vormals Haus (Mr. 20) mit Stall ge⸗ 
Randen und Pl.⸗Nt. 619 Krautgartem zu 3 Der 
malen, bobenzinsbar mad 9 Fl. Kapital, 

PIRT. 899 Ader im Diftelkte Pellhelin 78 Des 

Pi +Rr. 909%, und 908’, Araufland 27 Dry 

Dir Hierauf haftende Bedenzine if im Katafter 
mit autgeſchleden und unter dem in ber erfim Ab⸗ 
thellung aufgeführten enthalten. 

PLN, — Wleſe (Difrift Gänding) ludelgen 2 Tom, 
73 Di 

PLRT 906", Nenbruchader 15 Drz., bobenzinsbar 
nah 27 A. 30 fe. Kapital, endlih die reale 
Braugetechtfame, 

Die bier anfgefährten Dbjecle find — 
der Braͤugerechtſame gefchäpt auf 905 # 

Die beiden In ber I. Abtheilung —— tür 
big'zten Gerechtſamen und das In ber III. Mbtheilung 
botgetragene reale — wurden puſammtu auf 


00 I. 
gewerthet. Die Bleu ihrer eingelnen Werthe 
m'rb bis zur Verſteigetung erfolgen. 


„200 erfahren Diet Ra na 3. 88.0. ſJ. der 





Bro eB-Novelle vom Jahre 1837 und bezie hungeweife 
bei —— aach . 04 des Orpothtlen · 


eſehzes. 

gs wirb Audit hatauf Hingehsiefen, daß ber 
Zuſchlag mur erfolgen wird, wenn bie Echägunge- 
fummen durch be Dreifgebete erreicht find und daf 
bie Gielgernden fi auf Verlangen des unterfertigten 
Metars Aber Ihre Zahlungefäh'gfeit auszumeifen Haben, 

Cteuerkataflers und Hypoibeienbuchs:Huszüge, dann 
Ghäpunge- resp. Inventars: Protafoll liegen inzwifchen 
bei dem Unierfertigten zur Ginfichtnahme vor. 

Gälichlich wird beigefügt, daß Die Verſteigerung 
bes Meobillars erft fpäter Beihätiget werben und ge 
fonderte Brfanntmadung hierüber erfolgen wird. 

Dachan, om 23. Jänner 1864, 

Der fönigl.Motar : 


Bfaffenzeller. 


2234 Gras, Befanntmachung. 
Im diesgerihtlien Depofltorinm befinden fi: 
1) das Teſtament der Anna Katharina Baum 
gärıimer von Merkemdorf vom 24, Mai 
1815, 

2) das Teflament des Mebermeifters Johann 
Georg Bay zu Merlendorf vom 2. Septem- 
ber 1816. 

Da umm dieſe Perjonen ſchen Tängft werflorben 
und Erben derfelben nicht befamnt find, ſo ergeht 
am alle diejenigen, welche Erbanfprüde zu erheben 
im Gtande find, gemäß $. 218 Tel 1. Zu. vu 
des preufiichen Landrechies die Aufforderung, bie 


felben 
innerhalb 6 Wochen 

kei dem umterfertigten 2 Sandgerichte um fo-gewif- 
fer geltend zu machen, und beziehumigemeile mm 
Publikation diefer Teſtamente nachzufuchen, ale aufer- 
dem für biefelben von Gerichtemegen ein Kurator 
aufgeftelt und auf deffen Antrag hierüber weiter 
verfügt werden mwilrde, 

Gunzenhauſen, 20. Febr. 1864, 

Königlihes Landgericht. 
Der E. Laudrt ichter: 
&.Nr. 1826. Hößlin. 
247. Bekanntmachung. 
Kammermeiergegen Gegenfurtner 
wegen Forderung. 

Im Auftrage des k. Beſirkogerichte Pfarrlirchen 
verſteigere ich machbenannte Pfamdodjecte zu dem bei- 
geiehten Schägungspreifen : 

1) zwei Pferde werih 40 fi, 

2) vier Zühe und zwei Kälber wertb 150 M., 

8) drei Echafe werih 3 fi., 

4) drei Fahril Stroh werth 15 f. _ 

5) zwei Wägen, werth 20 fl., 

6) zwei Pfllige, eine Egge, eim altes Mäger!, 

web 6 fl, 

T) ein einhalb Schäflel Welzen, wertb 17 fi. 

8) zwei Käften, wertb 5 fi. 

9) zmei —— Betten mit Bettſtãtten, werth 

4 fl,a r 
Dienan den 15. Mär, 1864 
Nahmiltagd 4 br, 
in der Behaufung der Gegenfurtuer ſchen Sölhnert- 
rn im Birne gegen fofertige —— 

erfolgt nur mad) erreichten Drei- 
Rn * ungömwertbes. > 
Landau, ben 18. Mehr. 1864 
Der f. Roter: 


Rönt er. 


2252. Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen gegen bie ledige Marie 
Himmelr eich von firensdorf, weiche eine Meife 
nah Nordamerila unternebmen will, find bie 


EN 104: 


— 








dahier bei Meibung der Kichtberücſichtigung geltend 
ju machen. 


Bamberg, ben 24. Febr. 1864, 
Rönigigeh Seyrteant —— I. 
Bezirla amtmann 
—— 
C.Nx. 8176. Stroͤhlein. 


2 Bekanntmachung. 


Bwangöverfteigerung. 

v. Simler ec. Graf wegen or 

drang, beziehungsweife Trautuer 
e, Graf p. deh. 

Bom k. Besirlsgerichte Amberg bin ich beauf- 
tragt, das Auweſen des Metzgere Georg Graf von 
Therern zum ziveltenmate der Öffentlichen Berfiei- 
gerung zu unterfiellen. 

Zu diefem Behufe habe ich Termin auf 

Donuerftag den 10. Mär, b 34. 

Nabmittags 2 Uhr 
in der Grafichen Behanfung zu Thtuern an- 
raum 5 

Die zu verfieigernden Dbjecte And: 

Das gemauerte mit Ziegeln eingebedie Wohn- 
haus mit Stall und Fleiſchbani Hs. Nr, 85, 
Schweinſtãlle, Brunnen und Hofraum, PL- 
Nr. 484 zu 9 Dezimalen; die reale Medger- 
gerehtigfeit; Saamgärtl am Weg Pi -Rr. 48b 
zu 2 Degimalen; dann das Forſtrecht. 

Rad der Berfteigerumg der Immobilien berflei- 
gere ich dertſelbſt 3 vollftändige Betten, 1 filberne 
Sadubr, 1 Hängubr, 1 Schublarren, mehrere Tiſche 
nd Stühle, und erfolgt fomohl bei den Mobilien, 
als and kei den Immebnien der Zuſchlag ohne 
Rüdfiht auf den Schägungemwerth. 

Kanfetichhaber Tade ich hiezu mit dem Bemerlen 
ein, daß fih mir unberanmte Greigerer üter ihre 
Bıfon und Zchlungsiähigteit genllgend ouszumeis 
ken haben. 

Amperg, ben 22, Februar 1868. 

Der t. Rotar: 
GR. 713. Epremsberger. 


Uresden. Hotel de France. 


Die Betten find nad, frangöfifcher Art breit 
und bequem, bie Zimmer fauber und gut gelif- 
tet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, 
zu alle dem find die Preife angemefjen, propor- 


tionirt, das Hotel befindet fid im Centrum ber. 


Stadt, ber Befiger Lonie 
fi ergebeuft. 


affarra empfiehlt 
1393. (131) 


44 


2259. Melanntmachung. Ga: 

Iobann Platt, anferebeliher Sohn der Tedi- 
gen Eva Pl:tt ron Drb if wegen erreichten Groß ⸗ 
hährigfeit aus der Vormundſchaſt zu entlaflen. 

Da deſſen dermaliger Aufentbaltsert zur Zeit 
unbılannt if, werden alle Gerichte und Polizeibes 
börden um Ermittlung beöfelben und Mittbeilung 
eines fachdienfamen Reſultates andurch erſucht. 

Orb, den 20. Febr. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der . Lanbrichter : 
auer, 

G..Nr. 2205 Laumer, k. af. 
26 Bekanntmachung . 

Berſchollenheit des Länsi:rsjohnes 
Georg Adam Markt von Altglashltte, 
betreffend. 

Nachdem in ber durch Delanutrnachung vem 
24, Juli 1863 (eingerddt in ber bater. Zeitung 
vom Jahre 1863 Wro. 218, im Korreiponbenten 
von und für Deutſchland v. 3. 1863 Niro, 396, 
Kreisamtsblatte, Beilage 1363 Are 67, Weibener 
Wochendlatte 1563 Nre. 62) vorgeiredten bmenat- 
lichen Friſt ſich weber ber Hauelereſohn Georg Adam 
Marl vom Altglashiltte, noch ein Nadlomme des ⸗ 
felben gemeldet haben, wirb Georg Abam Dark als 
todt nud ohne Nachkommenſchaft verflorben erachtet, 
das auf dem Anton Bauer'ſcheu Auweſen zu Alt- 
glat hätte im Betrage zu 100fL. verfiherte Eitern- und 
Erbgut des genamuten Mark den fi Iegitimirt ba- 
benden Verwandten besfelben ausbezahlt, der Fin 
trag dieſet 100 fl. im Hypethelenbuche gelöfht und 
find die Koften dieſes Verfahrens aus Dem genannten 
Elterngute zu deden. 

Tirfhenreutb, am 16 Februar 1864. 

Konigliches Landgericht. 
Der I Landrichter: 
SHaufer. 


2m) Avis. 
Der an dem Nachlaſſe des Hru. Adolph Ehri- 


Frankfurt, 25. Februar. 


ER 1078. coll, Zaeta 
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Lurs der Sianispapiere. 
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ae Bank 4 £ 500 Er - 


Roph Sturmann, gebbrint deu 25, Met 1815, 
geforben im Jahre 1861 rechtlicht, Auſprüche zu 
maden glaubt, beliche fi zu wenden an M. Dai- 
mer chaıged J’allaires in Ingolftadt, 

Briefe ſtaued mebft Beilage der Marten zur 
Rüdantwort 

2249.. Gin Hofmeifter entiiedenen Charal · 
ters wird fe einen jungen Mana geſucht J Kennt- 
niß der emgliichen oder franzöfligen &onverjation®- 
Gprade iR weientlige Bedingung. 

Adreffen wit Angabe des Alters, ſowle mit 
Beilage möthiger Zeugniffe eriuht man muter Mr. 
2249 Chiffre R. bei der Gppedition d. Blat. zu 
hinterlegen. 


Pfänder:Audldfung 
2237. (3a) und 
Verfteigerung. 

Wittwoh ben 16. Wär 1964 if 
der Iepte Termin zur Yuslölung ber Pfünder vom 
Monat Februar 1NGB und zwar bon 

Mro. 30,564 bis 49,443. 
Die Bänder Banen täglid in bem gewöhnlichen 
Yureauftunden Bor- und Nadınittags verfeit, mmge- 
khrieben und ausgelöft werben; nme am Nachmittage 
des obendezeichneten Tages findet feine Pfanduniſchrei · 


ar on März 1864 


ienftan den 22. 
folgt die Verfteigerung. j 
Königl. privilegirte Pfand» n. Leih· Anſtalt 
der Stadt Münden am Fſarthor. 
9261 (2a) Avis. 
Erbfchaftsangelegenhrit. 

Berfonen, welche an dem Rachlaſſe ber u 
Elifaberg Polfterw, geberm mm das Fate 1 80, 
gefterben ale Wittwe des Hrn. Thomas @ilion, 
penfiouirten Hanptmaun® im der englijh m Birmen, 
Anfprüce zu machen glauben, belieben fih zu wen- 
den an M. Daimer, churg6 d’affains Im- 
golſtadt. 

Briefe Franco mebft Beilage der Marten zer 
Ridantwort, 








Die Börfe eröffnete mit niedrigeren Gurfen für ofterr. Fouds, weiche fich jedoch im Laufe des Geichäfts verbeffertem Der Schluß war ſeht fer (Synd.) 
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Diverse Arıiem 


- 6. 


Oesterreich | 5 pCt National-Anlehen von 1854 \ 1398 PR 
„ 6 pCr Metall. v. 1869 inL 1t6a0 "4 76%, Pr. — 6. KK. Ocsterreichsche National-Bankactien . j® — P.21 % 

= 5 pCt. Metall, Obligation, . . . — #574 %| Oenterreichisehe Credit-Bankoctien 4 I, 200 . je 175", 76%: G. 

. “Ar ii... . — PB 51 6. Darmstädtische Bank 1. und 2 Serie a i 230 ? — . 212 “ 
Bayern 5 pCt. Oli 4 E. (Ch) | — | Oesterreich, F.-B1,-Eivenb, 5 pCt 500 Fr. 423 hr. | — Pr ı— Gi. 
— 4. pCt, Oblig. Ajühr.. dio, DMYR 6. B Eilsnb.-Bisenbabn 5 pli. .. n1o0s P. 10B', Hi. 

“ 41, pCt, Obtig. Yjähr, die, 102 .. 101% w) . Elısab,-Eisenbahn Prior. 5 pl.» . — RA 

* 4pyoi. Ohlia. ijahr. die, — PP —-6l, 4 do, do, neueste Eminsion — Ri 

. | 4 pCt Oblig, Yjahr. die, hr — Böhmische Wenthahn-Actien 5 pCk — k. — 68. 

* | 4 pCt. Oblig, Ab.-R. die, -— 004 5. - ‘ do.  Westbahn Pr. i. 8. b, R, — 7.8014 6. 

” 3'/, pÜt. Oblig. dio. _ “  — G.|| Ledwigshafen-Bexbacher d 4 pl. - | — P. 136’), ie. 
Württemberg 4%, pt. Oölig, b. Rothsch. - fr 10 si Pialzısche Maxhalın b. Rothschild & 45 pCı. 102,7. — *. 
” 4 pl „ Coup. dito | —?. 10.4 5, Bayerische Osthahn a 4’ pCt. volleinbezahli tor. 1097, 8. 

Pr 84 pCt. Oblig. dito sh — il Bayerische Osthahn mit 80 pCt. Einzahlung . — P. 10914 *. 
Faden 4 pin, . dito & Gall 99, Pr — 5 Des, 3%, Nord-SL-E-P.-0. 2,28 kb, B oo . 50 PB 
Gr. Hessen 85 pi. Oblig. b. Rothach. vw, Ph —G s,Pp. — 6. 











Wechsel in aüdd. Währung. 
Ansterdam fi. 100 & 5. 9,8 B. 





Pistolen | 
— 1. Pas, Frd’or „, 9 55-58 | * 
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| Den 36%, Süd-S1-E.-B.-P.-0. 2. 28 kr. b, R. 
Gold u. Siiher. | 
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Oesterreichische il 250 von 138 . 





Anlehena-Loose. 
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— P. 114 6. 





Augsburg M. 100 &k. 8. 100 8, £E 250 von 1854 mit 4 pCt. 3» F. —G 
Berlin Th, 60 k. 8. [10514 B, 1047,, 6. MN. 1081. „ 9444-46", 7 a 500 von 1760 8/7 \ 164 6 ‚ 
Bremen 50 Th. Led. A. 8. Bey RB | Rand-Ducat. „ 5 3204.33%,| = A 100 Eisenb L. von 1858 . _ pP. 12834 0. 
Cöln Th. 60 k. 8. |105'4B. 104/, 6. 20-Frankst, „ 9 19,-20%4| 8%, pCt, Freuss, Pr -Anl. bei Rothsch, - *. — 6. 
Hamborg MB. 100 &.8. | — B 88", G. Engl.Sov. „ild4-48  _) Badische B 60, — „2, — m 
Leipiig Th. 60 kB. | 105'/, B. | Guldp.Zpi. „ 803-808 | BE nn tue BEA C. 
London lbet. 10 mr | 118 H.Silb. p.Z „526.36 Kurbessen Thir, 40 bei Rothsch, . ; 0 ar B. 
Lyon Fre, 200 k.8. — B nr. Casssch. „ 1444-4314 | Grossherzogihum Hessen fl. 50 bei Rothsch, . «: "aaa, Pr — 6. 
Mailand Fra, 200 a2, 6. Dal!, in Gold „, 2 26',,-27°4, “. „83 dio. tr — HM 30, 6. 
Puria Fre. 200 93,6. | ‘ Nassau I. 15 bei Roihech. ? . oe oe — 6. 
Trost 8.100 & 9. _ 6. | || Sardinien Fr. 98 b. B. ee dh — 8. 
Wien 4. 100 4 W. er 5. 75 6. | Ansbach-Gunzenhatisener &. 7-Looe » : + + + * 1147. — 6. 
Uhrkonte 4 ph, u N p h 
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Alle Bfocien-Corse verstehen sich in Procenten mit Aumahme der 


mit # beseichneten Effecten, welche por Stück gehandelt werden. 


Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn 
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Weberfidi. 

MWieneriGroguis vom Dr. Märzrots. II. (Schluß.) — Ein 
Gäreiber, mg and dem fübde anzleileben von Bernard 
Börner. IM. ) — Eoncertberiät. — Bermiſchtes. (Die 
Wiſſenſchaft auf dem Theater.) — Rotijen. 

* Volitiihe Nacht ichten. 
Bar Zelegramme. 
Dandeld: und Börſen⸗Kachrichten. 


Wiener Croquid 
Bon Dr. Märırotb. 
N. 
(Sätuf.) > 

Die Berufung auf den, lateinifd mit aut — aut für, e en 

at giant alfo Lediglid in Rüdfiht auf unſere Ar 
rum 'fei 68 mir erlaubt, daß ich mich über unfer Opernhaus ein 
Biechen zu verwundern unterjange. 

Wenn dieſe Bühne jhon den Sänger der Burlesle, Herm Offen⸗ 
bad mit feinen „Rheinniren” am fi zog, warum ſucht fie wicht and) 
die hie zu en Kräfte zu gewinnen? 

Aber vielleicht denkt man baran. 

Frlu. € aitlagh ließ man ziehen, nun will man basjelbe erprobte 

n. 


Experimcut mit Frin. Liebhardt verſuchen. Ci, das ſieht aus, ala 
wollte man Platz machen! 
Flle wer? ° 


Da man auf Offenbach feat, jür wen anders, als jlir die 
Demoifellis Schäfer, Weinberger und die Herren Grois und 
Kuank vom Garlibeater? 
F Habe ich nicht Recht? 
ein! — 

“| Herr Offenbad mit den erwähnten „Rheinnixen“ wicht 
u , das liegtaud in der Mißachtung * Sahzes. 
eigte ſich nur zur Hälfte als den Meiſter des Kling-Rling und 
Dichin · Tichſa und Tirili· Tirũu, dem er und das Trenmannthenter feiner 
Zeit jo jhöne Erfolge verbantten. 

Wir bitten in Gottes Namen um ben ganzen Dffenbad; wir 
bitten, wenn's ſchon nicht anders fein ſoll, um dem ſchnurrigen, Bingeln: 
den, tämelnden Operetten-Dffenbad) mut dem, leider verblaßten, Neitroy'- 
ſchen Accent, aber den Offeubach mit dem Mantel der großen Oper 
um bie leider mir zu bereitwilligen Schultern, den auf. das Profruftes- 
—* bes „ganzen Abeude“ geitrediem Of fen bach, den möchten wir, offen 
gelagt, nic wieberjehen, 


Wir danken jür bdiefen Gindrud, den etwa ein luſtig ſchwirrender 
Mailafer machen würde, dem man feine ſchlichten Flügeldeden ausreißt, 
um fie durch Adlerſchwingen zu erjeßen, die and; matürlich eines ganz 
andern Mechanismus bebürfen, damit der Käfer fie bewege. 

’ Die Geſchichte vom Pegafus im Joche ift traurig, aber die Geſchichte 
*8 Hobel und der Leimpja.ne auf dem Parnaſſe iſt auch nicht eben 
luſtig. 
Die Geſchichte vom Hobel und der Leimpfaune bringt uns auf 

em Sigmund Schlefinger, dem es gelang, mit ein paar winzigen 
—— das Publicum wicht unbefriedigt zu laſſen, dagegen feine 
Freuude zu enthuflagmixen, 

» Win meint’ Herr Schleſiuger, er könne das Feld, das ſich ihm 
er mit lauter Foldhen iyelbblumen bebauen, wie fie als Lückeubüßer 
unter edleren uud faftigeren Blumen ein beicheidenes Plägden fanden, 

Aber immer Schneeglödcen, und nichts als Schureglödcen, wo 
ein’ mie’s andere ausſieht, finmer biefelbe Farbe, niemals eine kühne ori⸗ 
ginelle Zeichunug, aljo immer nur Schneeglöckchen und wieder Schnee» 
* das rebet man feinem Menſchen als einen Pradt- umd Zier⸗ 
garten ein, 


Bas man jein will, muß man gauy 


Und Herr Schieſinger lieferte in leiter Zeit Blümchen auf Blüm- 


Her, aber fle gingen meilt ben Me 
Blumen trog der Bewund befreu 
mal eine Diſtelblume für eine k 


ber im Borbeigehen 
er Naturforſcher, wei 
entifolie auszugeben bemüht find, 


flüdten 
mand- 


Morgenblall 


Bageriſchen 3eitung. 


Nr. 58. 


Behrlkungen werben In Münden augrnommen 
des ber irpweitien, Briennerikragei 1 in ehemaligen 


nr ⏑⏑— 
Rr. 18}. Deinen Sicen fünnen 


ferate abgegeben wersen. Der Moim di 
Kertipaigen Pecgetie wen mit 8 6ı. hesrnet 


27. Februar 1864. 





Das Publicum ift «4 fatt geworden, ein paar leichte Dialogflimmer 
auf das Kleid irgend eines Darftellers genäht, als Erfag jür nur eini» 
germaßen greiibare Handlung, für rheitiund Lebenstrait der Fabel, 
fir haralteriſtit und für Humor mit Fleiſch und Blut 
zu nehmen, 

Diefes zum Handwert verführende. Hobeln und Leimen nad her- 
föınmlichen Mufter jagt zuletzt das Bißchen Kunftfeele aus einer Produc- 
tion, welche im Anfange als ſchüchterne Nahahmung der franzöfiicden 
Proverhes intereffirte, jegt aber micht mehr mit der Form ansreidt, fon- 
derm dom einem urſprünglichen und Träftig fchöpferiichen Geifte inſpirirt 
in werben verlangt. 

Daß Herr Laube alle diefe Stüdhen gibt, das beweiſt nichts, wie 
e8 nichts bemweift, wenn er Shatefpeare und Schiller, Goethe und Kleiſt 
immer feltener und andere ältere Merle von anerfanntem Werthe gar 
nicht gibt; mie es nichts beweift, daß man ſich beim „Bater ber Dedbll ⸗ 
tantin” im Burgtheater amliflet; wie es endlich nichts bemeift, daß Herr 
Laube and das feichtefte franzöſiſche Stücdchen feinem Pubticnm vorzu⸗ 
jühren ſich beeilt, während vom deutſchen Autoren ihre befferen neueren 
Side nur erft dann ihren Weg auf bie Hoſblihne finden, wenn ihre 
Dichter ' darüber grau geworden und, mas man jagt, ſchon mit einem 
Fuße im Grabe ftehen! 

Dix forte glauben, die deutfchen Dichter gehen einen fo wunder“ 
baren Schnedengang! Es ift aber nicht wahr! Die deutſchen Theater 
directoren brauchen n lange, bis fie einem deutſchen Dichter — entgegen« 
tommen ! 

Und ift ein Stüd alt geworben, denm auch eine bramatifche Dicht ⸗ 
ung — wenn fie nicht einem genialen Urfprunge entſtammt — hängt am 
ihrer Zeit, aus der fie unmittelbar hervorging, — und ift fo ein Stüd 
unter Barren und Hoffen alt geworben, dann jagt Mephifto-Director zu 
ihm: „Ssomm’, ich will dic vorjilhren!” und wenn an dem armen Stlde 
die granen Haare nicht zu verfennen find — man wird Heittzutage jo 
jchnell grau! — danı lächelt Mephiſto und meint, er habe doch recht 
gehabt, daf er rin Weſen fo lange ferne hielt, dem bie frifche Behent- 
fraft fehler! 

Ber ift da der Geſoppte? Der Dichter, der Director, bie Kunſt 
oder das Publicum ? 

Wollen Sie giltigft einen Gelehrten fragen, ich bin mur ein armer, 
dummer Fenilletonift! 

Der Feuilletoniſt ftrebt nicht nach Weisheit, er ift viel zu — Bug 
dazu, Er weiß es wohl, daß der Bacoiſche Say: „Wiffen ift Mad!" 
den betanutich and unſer Staatsminifter fo vielverfprechend anf fein 
Schild geſchrieben Hat, ſtolz fein Haupt erhebt, er weiß es aber audı, 
daß ſich dieſes Haupt mehr als einmal tief zu beugen —— iſt! 
Darum hält ſich der Feuiiletoniſt viel lieber am einen andern Spruch, 
der gewiß vom feinem Gelehrten herrührt, fondern von irgend einem 
Menfchen, der das Gehirn wicht im Ellenbogen trug, — Id; meine bem 
Sprud: „Zu viel wiffen ift ungeſund!“ 

Da man den Punci ſchwer zu ermitteln vermag, wo das „Zuviel“ 
beginnt, fo iſt es am Rathjamften, man weiß fo wenig al& mög 
lid. Damit fommt man fidher durch, 

Da find mir zwei Leute bekannt, welde Collegen waren. Der Eine 
fraß die Weisheit mit Schäffeln, der Andere hatte nicht dem geringſten 
Löffel dazu. Die Jahre vergingen, und bie Collegen hörten lange mehts 
von eimander. Bor ungefähr einem halben Jahre lömmt nun ber Eine 
von ihnen, der Wiſſenſchaftfreſſer, plöglich auf die Idee, daß fein Wiſſen 
niemais eine Anertennung finden dürfte, wenn er darauf — warten 
wolle! Diefe erfte Muge Idee kam dein Maune leiber erft im fein Ge- 
hiru, ala dasfelbe fon unter dem Schnee grauer Haare lag. Er ber 
ſchloß, fih um eine Anftellung zu bewerben. Aber alle feine Anftreng- 
ungen feheiterten, Da wandte er ſich direct und perſönlich an bem Brä- 
ſes derjenigen Brauche, bei welcher er untergufommmen Sn 

Mer war diefer hochangeſehene Präſes? Niemand Anderer als ber 
ehemalige Collega des Bittſtellers. 

Bie fonnteft Dur mein Geſuch unberücfichtigt laſſen, da Dir mid 
doch lanuteſt ?“ fragte der arme Gelehrte ben Beälet, . 

„Eben weil ich Di femme, that ich es!“ erwiberte dieſer. Dur bift 
für den Poften zu gelehrt.“ . 

„Ss ift no einer frei, fo verleihe fnir dieſen.“ 

„Der ift wieder zu bumm für Did!“ 





„Huf dieſe Art füge ich zwiſchen zwei Stühlen auf ber Grde.“ 

Darüber brachen die ehemaligen Collegen in ein ſolches Gelädhter 
ans, daß ihnen die Thränen über bie Baden liefen. , . 

Der Gelehrte war indef weife genug, feine Thränen huab uſchlucken 
und fid im fein Geſchick zu fügen. ö 

As ich ihm aber jüngit —** jand ich den Satz: „Wif ſen iſt 
Macht!“, der auf einer. Tafel Über feinem Schreibtiſche geſchrieben fand, 


umgeänbert in: 
„Wifjen ift — ber Play zwiſchen zwei Stühlen!“ 


@in Schreiber. 
Erzählung aus bem ſüddeutſchen Canzleileben 
von Peraard Worner.*) 
Goriſerung.) 

Der Ecribent ſchilderle mit wenigen Worten feine 
ſchließlich um Wrbeit, um Abfhriiten, die er zu I fertigen Lönnte. 
Schon während der legten Worte hatte Herr Dr. ervelli entſchieden mit 
Haud und Haupt verneint umd diefer Bewegung entſprach auch fein münd- 
licher Beſcheid. „Das geht nicht,“ ſprach er rundweg ab. „Ich habe 
Einmal Arbeiten außer dem Haufe frrtigen lafjen und nie wieder. Mb» 
gejehen vom der Unſicherheit, von Unterfäjleijen und von der Unordnung 
in der Regifiratur, jo hat man die Acten niemals zur Hand, wenn es Noth 

, Und dann, Herr Rohn, bedenlen Sie doch; Ich und Ihr Bor- 
ftand ftehen auf dem gejpannteften Fuße. Sobald Herr Landridter Ne 
beithau erfährt, dag Sie nur eime Zeile für mich copirten, werben Sie 
fofort entlaſſen.“ 

Daran hatte der Bittfteller in feinem eifrigen Streben, Arbeit zu 
za finden, nicht gedacht. Er fah mit Schreden die Richtigkeit diefer Be⸗ 
mertung ein und mußte feinen Einwand zu erheben. 

„Ic würde Sie allerdings,“ fuhr der Hofrat großmäthig fort und 
ſtrich mit der Hand durd) feinen blonden Schanrebatt, „in eimem folden 
Falle nicht im Stide laſſen und in meine Ganzlei aufuchmen, was jebod) 
immerhin mit pecumiären Opfern bon Ihrer Seite verbunden fein dürfte.” 

Rohn machte unwilllüurlich eine danfende Berbeuguug. 

„Leider habe ich Perſonal im Ueberfluß, eigentiich zu viel,“ feigte 
der Hofrath haſtig bei, als reute ihm fein Ausfprud wieder, „mit Bud. 
halter und Regijtrator zwöli Dann und werde täglich von neuen Supplicanten 
bejtürmt. Secht meiner Ecribenten bienen um das halbe Honorar, zwölf 
Gulden monatlich, jwei beziehen einen Heller. Es find BVolontaits, bie 
fi) in den Dienjt eiuſchießen wollen. Noch ein paar Jahre — id) ver- 
ſichere Sie — und es fomımt jo weit, daß man den Aumälten Prämien 
bietet, wenn fie junge Leute im Ihre Ganzleien aufnehmen mögen.‘ 

Bei diefer trojtreihen Eröffnung fand es ber Petent für gut, zu 
ſchweigen. Er wollte ſich zurüdziehen, um den Herrn Hofrath nicht 
länger von jeiner Spazierfahrt abzuhalten, 

ich jagen wollte,’ rief diefer, im Gehen ſich nochmals wen- 
dend, „Ihr Wang dürfte trogbem nicht vergeblich gewejen fein. Gin 
Bädermeijter hat heute darauf angetrage, eine Klage wegen Schuldfor · 
derung gegen Cie einzureichen. Wenn Sie Sih an Herm Schmal 
meinen dritten Goncipienten, wenden wollten, der diefe Bagatellgefdichte 
verhandelt, jo könnte vielleicht ein Arrangement getroffen weıden. Der 
Kläger ift in feinem Rechte, und Sie werden gut daran thun, die Sadıe 
ba.digft zu ordnen. Man liebt derartige Cajus bei dem Amts» und 
Ganzleiperjonal nicht, und wenn Herr Laudrichter Nebelthau die Klage 
in die Hand befommt, was nicht zu vermeiden ift, jo bilrften die Folgen 
feine angenehmen fein. Ich rathe Ihnen deßhalb, die Sache in Güte zu 
bereinigen.“ 

Mit diefer vaterlichen Ermahnung, bie leichter geſprochen, als aus · 
zuführen war, rückte der 5 Hofrat, Doctor Cervelli deu Hut, ſchlpfte 
volends in feine gelben Cacers und ging mad} jeinem Wagen. 

Der Ecribent hatte feine Schuſucht nach der Klage des Nofenbäders, 
der nicht einmal die von ihm feibit gefehte, dreitägige Friſt überwinden 
lounte, verzichtete germ auf bie Gröffnungen des Goneipienten Schmalz 
und bemlgte den hintern Ausgang des Haufes, um fi) ungefehen zu 


entjernen. 

Der enttänfcdte Dann flüchtete aus dem Gewihle der Stadt wieder 
nad; der Anlage, auf dieſelbe verjtedte Baul, von der er ausgegangen 
allein zu fein. Gr war und blıeb 


war, um mit fi und feinem Grame 
allin. Die Gefeliſchafi meidet ftille, einfame Stätten und ben Unglüd- 
Er war und blieb allein, 


lichen umringen teine ſchmeicheluden freunde, 1 
bi6 der Abendwind mit emfigem Flüüſtern und kühlem Wehen durch die 


einen Brief nes Heren Berfaffers darauf aufmerffam 
gemacht worden, daß die Erzähiung „Fin Sareiber“ von mehreren 
Heinen Blättern von Tag zu Tag Machgebrudt wir. Mir bemerten 
diezu, daß ber Herr Berfaffer Mb in Bezug anf den Wiederabdruct alle 
Tigenthum⸗ rechte vorbehalten hat. DR. 


Lage und bai 


*, Wir finb durch 
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Blätter zog, bis die Dämmerung ihre Schatten dichter i 

breitete, ſelbſt bis die Sterne A De Peer un = 

dr nd auf dem Berlaflenen mieberblidten, der feine Heimitätte zu 

i 1. 

Endlich erhob fi Kohn. Gin tiefer Seufzer entre: 

_quälten Bruft, dem ein wehmüthiges "Zu * Rama!" - — 

das feine Lippen hauchten. Langſamen Schrittes ſuchte er den Heimweg 
die und die nun- füllen- Straßen der Stadt. 

Als fih der einfame Wanderer feiner Wohnung mäherte, gewahrte 
er eine duntle Geftalt, bie wie, eine Schildwache vor dem geſchloſſenen 
Hofthor aufe und abpatrouillirte. Er blieb ftchen, in bauger Gewart- 
ung, ob nicht ein neuer Dränger bier Poſto gefaßt nm ihm beim 
Nachhauſegehen zu paden. Es war zu jpätl Der x 
ihn bereit6 entbedt und avancirte im Sturmjdritt, dag fid bie eili 
er eng 5 eg“ Kg KHrägelden des Mantel 

r ihn u te, im inde und bau ie ein 
geipenftiger * daherfchmwebten. ” ee 

„lan immels willen — wo bfeiben Sie denn ſchnarrte 
Angreifer fon anf mehrere Schritte im heftigſten Be Der 3* 
Schreiber aihmete leicht auf, ſofort die Stimme und das breite Geſicht 
des Commiſſionäars Stillkraut erfenmend, der die eine Hand droheub er» 
hob und mit ber andern feſt und ermftlih feinen Arm padte, wie um 
ſich feiner Perfom zu verfihern. „Wo fleden Sie denn eigentlich ben 

ganzen Tag über? It das eine Manier für einen foliden Ehemann ? 

Ich verfolge Sie feit drei Stunden, wie der Yäger die Fährte des Mar- 

ders, ich ſuchte Sie wie eine Perle. IH mar im Gerichte, auf dem 

Marlte, in der Anlage, ic lief die Wirthehäufer ab, ich trample nun 

ſchon eine Heine Ewigteit ba hin und ber, im taufend Nöthen, twie au 
er er z - Sie — Are wo herum,’ 

rs e Be a ung gejudt, einen — i 
2 Ka zn gung g benerwerb,“ entfchulbigte 

„Sie haben nichts zu ſuchen,“ polterte ber Commifſio 
telte halbjreudig, halb ärgerlid ben gepadten Arm, le = 
finden. Sie find zu ſchüchtern, zu ein unmündiges Kind, der 
Mörder Ihres eigenen Glüdes. Aber bat Ihnen Freunde gege- 
ben“ — und Stilltrant ſchlug ſich ſtolz anf die Bruft, daß die große 
Brille zitterte, — Freunde, die den reiten Moment zu paden wifjen.‘ 

* id — * mit —3** —* in Erſtaunen ...“ 

„Und Sie mid,“ unterbrach ihn der Commiſſionär heftig, „mi 
Ir eistalted Geſicht, im dem kein Tropfen eich gang 

rinnen jdeint. Während ich glühe, bebe vor freude, fichen Sie da wie 
eine vertroduete Mumie, wie eim gläferner Automat, Ich kenne Ihr 
Tarbeamtenmalfent und lache dazu, denm der Weg zu Glüd und Beide 
tum führt am feltenften dur ſtaubige Ganzleiftuben. Friſchen Muth 
dr — die —— Glieder! Was Sie vergebens 
w ute jeden ens — ei i 
un a i verge ſuchten ein Commiſſionat hat's 
„Wie? — Sie — Sie hätten?” rief Mohn im freudiger 

ung md umflammerte krampfhaft bie Pi‘ a a 

„Ehy!“ wehrte diefer mit ſchmetzhaftem Lächeln und z0g vorſichtig 
feine Hand gurüd. „pieno!” wir brauden umfere gefunden Glieder mod 


„D neben — reden Sie bo!” Bat 
„Es iſt der eimgige Ausweg, bie letzte — — 
Gortſetzung folgt.) 





Concertbericht. 


A, Das Goncert, welches Fräulein Mathilde Spraul unter 
Mitwirkung bes Frauleins Heinlein und “ Da Banıt und 
Berner am 20. d. im großen Saale des Mufeums gab, wurde mit 
Haydu's Trio (Gdur, op. 5) für Glavier, Bioline und Bioloucell erdi- 
net. Wenn gleich eine der erften Arbeiten des Meifters in diefem Genre 
gehört das Wert dennoch zu den anmuthigften und friſcheſten unter dem 
diermmbzwanzig Trio'® Haydn’d, und jene Eigenſchaften, melde Haydu 
felbjt von guter Mufit verlangt, nämlich daß fie „fließenden Gejang, 
jufammenhängende Ideen, feine Schnörkeleien und nichts Ueberlabenes” 
habe, finden jr! auf das Schönfte vereinigt, Daß das Gdur-Zrio eines 
der früheften ift, geht — ganz abgejehen von der miebern Nummer — 
aus der formellen Geftaltung des erften Satzes hervor, der, ftatt die 
jpäterhin allgemein fiblihe jogenannte „Somatenform” zu haben, aus 
einer Reihe kürzerer Repriſen beſteht und mit dem varüiten Hauptthema 
abſchlitßt. Haydn hat dieſe Form (mit der einen ober andern unmwejent- 
lien Abweichung) im feinen jpätern Werten für Iuftrumental-Rammer- 

nod immer mit Vorliebe angewendet, jedod nur in den Abagio’s 
und finale’, während gerade ihm der Ruhm gebührt, in feinen exjten 
Sägen bie Sonatenform bis zur Höcften Bolllommenheit ausgebildet zu 
haben. Weun man bebent, daß Haydn wie in diefem Falle jo „jür die 
meiften Gattungen, bie er bearbeitete, eine ganz neue Bahn brach und 


zuerft mit Glüc betrat, diejenigen Piade aber, welche ambere aufgefun 
dem, fo gay eigenthümlich ebnete und weiter fortführte, jo weiß man 
wirklich; Taum, wie man das Vermögen, die Wirkſamleit und die Ber 
dienfte des treijlihen Mannes genug erheben fell.” (G. A. Öriefinger, 
biographiſche Notizen Aber Joſ. Haydn. Leipzig 1810.) 

Bon der Ausführung des Trio's durch die Concertgeberin und bie 
Herren Benzl und Werner iſt nur das Beſte zu ſagen. Gleich gut 
gelang aud die von Fıln. Spraul allein gejpielte „Sonate“ in, A dur 
von Dom. Scarlatti. Die junge Künſtlerin iſt im Befige einer jehr 
{hön entwidelten Technil umd trug beide Werke mit vieler Elegaug vor. 
Außer ben ebengenannten Gompofitionen fpielte Fräulein Spraul nod 
zwei Stüde von Chopin (Impromtu und Walzer) unb eine Zarantella 
von Theodor Döhler. 

Nachſt der Goncertgeberin zeichnete fi zumeilt Her Benz durch 
die brillante Ausjührung eines Bieuptemps'schen Concertftüdes aus, Voller 
marliger Ton im Bereine mit jeurigem ſchwungvollem Bortrage jelbit 
der ſchwierigſten Paſſagen drückten der Leiſtung bes Herrn Venzl dem 
Stempel der Vollendung anf. 

Den vocalen Theil des Coucertes Hatte Frln. Heinlein übernom« 
men; fie | die zweite Arie des Gertus (Nr. 19) aus Mozart's 
Titus, —— Lotosblume“ und ein ſehr ſchönes durch Natür- 
Udpleit und Friſche erfreuendes Lied („Hoc geht die See’) von J. Rheiu · 
berger mit vieler Empfindung. 

Die jüngfie Matinde des philhbarmonijgen Bereines, 
welde am 21. d. ſtaitfand, intereffixte zunachſt durch das jchöne Elavier- 
fpiel des Frauleins Imhof. Fertigleit, Ggalität und gejchmadvoller 
Vortrag vereinigen ſich im gläclichiter Weiſe und kamen namentlich in 
Beethoven’s zweiten Trio (unter Mitwirtung ber Herren Ranjtler 
und C. Denter) zur 
ſchen Lieder ohne Ey 
vollen Kunftjüngerin hie und da etwas Schaden litten. 

Außer den Genannten wirkte noch Frlu. Griesbed mit, welde 
drei Lieder (vom Lachner, Menbelsfohn und Marfihrer) fang Die 


Stimme der Sängerin — hoher Sopran — iſt angenehm und vorläufig 


weder durch mangelhafte oder verehrte Schule noch durch Ueberauftreng- 


ung angegriffen. Die Intonation war rein und die Ausſprache ziemlich | 
deutlih. Es wäre fehr zu bedauern, wenn fo fchägenswerthe Eigenſchaf-⸗ 


ten dem undanfbaren Ehoriften-Berufe vor der Zeit zum Opfer fallen 
wlürben. — 


Vermifchtes, 


... (Die Wiſſeuſchaft auf dem Theater.) Im Jahre 1846 
wurbe zuerft in ber großen r zu Pari 
des Propheten das eleftrifche 
Eonnenanjganges hervorzubiingen, was auf eine wahrhajt überrajdende 
Beife gelang. Iu folge davon murbe ber geſchicte Optiler Duboscq 
mit der Ausjührung und Ueberwachung dieſes Theiles der Infcenirung 
betraut, und jeitden fan laum ein Ballet oder eine Spectafeloper in Ecene 

eben, ohne daß das electriſche Licht in irgend einer Urt dabei eine Kolle 
had. Kurz darauf wurden vom 

großen Inductionsrollen hergeftellt. Im einem großen Feen · und Spectafel- 
ftüd, dem Pied de Moulon, werben bie Lichter eines magiſchen Leuchters 


piöglich wie durch Zauberei entzlindet. Die Dochte derfelben find näm- ; 


lich mit einer leicht entzuudlichen lüffigfeit getränft, und tauden in Por 

celangefäße, welche die Form und das Antfehen von Kerzen haben. Etwas 

oberhalb biefer Dochte find zwei metallifche Spigen angebracht, zwiſchen 

benen ber erzeugte Inductiousfuule überfpringt. Im der neueften Zeit 

find embfich die Geiftererfheinungen anf dem Theater aufgetaucht, die nur 

—* Zeit im London und Paris Furore gemacht haben. Wahrſcheinlich 
en 


om im ältefter Zeit die Zanberer und Geiſterbeſchwörer von bie , 


fem einfachen phufltalifcen Experiment Gebrauch gemacht. Schon im 
Jahre 1802 brachte ein Engländer diefe Idee öffentlich zur Ansrührung. 
Sie wurde mit dem größten Erfolge in ber Neuzeit wieber aufgenommen, 
Man bat fpecielle Zauber» md Gei hi geſchrieben umd anfge- 
führt, deren Kern eben in dieſen Geiſtererſcheinungen befand. Gobalb 
die Geifter erſcheinen jollen, werden die Lichter bes Kronleuchters im Zu- 
chauerraum verbunfelt, die der Rampe fo ſchwach gehalten, daß man eben 
nod) das Spiel des Acteurs jehen fann. Piögli 


* der Geiſt, 
heil erleuchtet, vollfoinmen ſichtbar, jo daß man ſelbſt —— 
rajcheuden 


desſelben deutlich erlennen kann, Die Ausführung dieſes 
Effects ift befamutlich jehr einfach, und fordert vor Allem jehr reine, gut po- 
lirte, große Spiegelgläfer ohme Beleg. Diefelben find etwa in einem Winkel 
von 45 Grab gegen dem HFufiboden der Bühne geneigt, im Hintergrumbe 
derfelben aufgeitellt. Bei ber ſchwachen Beleuchtung und ihrer volllom · 
menen Durhfichtigkeit find fie fo guf wie unfidtbar. Bor denfelben iſt 
eime breite Spalte 

dieſem Raume jtellen ſich die Schaufpieler auf, welche bie Weiſter bar 


vollen Geltung, wihrend bie beiden Mendelsfohn- | 
rte unter der fichtlichen Befangenheit der talente ı 


Paris bei der erften Darftellung ' 
hlenlicht angewendet, um ben Effect bes 


ehaniter Ruhmkorff in Paris feine | 


nad dem Raume unter dem Podium geöffnet. Im | 


Rellen jollen. Im Moment der Erfheinung wird diefe Gruppe 
eim ſehr lebhajtes Hydroorygen · Gaslicht init — 1* ln 
Die Lichtſtrahlen, die von dort auf ben Spiegel fallen, werben zum Theil 
in ben Zufchauerraum zurückgeworfen. Die Dunlelheit, melde Hinter 
ı dem Gasfpiegel herrſcht, fpielt gewiffermaßen die Rolle eines Spiegel« 
belegs. Ware ein gewöhnliher Zinn oder Spie elbeleg vorhanden, fo 
würde man ein db utliches Spiegelbild erhalten, jo erhält man mer die 
Geiftererfcheinung, 





Motizen. 


* Dir haben in unferer früheren Anzeige im Betreff des 40 
Rifgen Mufeums bes Herrn Leven er od) ee in 
dag wir und vorbehalten, das Eunftliebende Publicum nochmals = das · 
ſelbe zurlichzuführen. Wir finden und defhalb in dieſer Beziehung um fo 
Treudiger bewogen, da es und gegdunt ift, dasjelbe anf etwas Meues 
aufmerkjam zu maden. Bor Kurzem lamen aus der Menagerie der 
Bitte Ken; aus Nürnberg drei ausgezeichnete Eremplare, und zwar 
zwei perſiſche Lowen und ein Königstiger, durch die früher plöglich eim- 
getretene Kälte & Grunde gegangen, bier au und im dem Defig bes 
Derru Leven. Derſelbe wird dieſe Eremplare fpäter zu ein paar ſchonen 

nenen · Gruppen im Rampfe mit einem Pferde benützen, und im hie ſigen 

L. Glaspalaſte aufſtellen. Schließlich fühlen wir und auch Heren Leden 
zu beſonderem Daule verpflichtet, nicht nur im Betreff ber freien Gin 
Nihrung mehrerer Inflituts-Abtheilungen, fondern auch wegen der Fibera- 
lität, mit welcher ev bie Eingeweide obiger Tiere der hie igen Igl. Ya» 
tomie zu wiſſenſchaftlichen Zwecken überlaffen hat. 


* Die Buchhandlung des Halle ſchen Waijenhaufes veranfialtet bie 
; Deraußgabe einer Weihe von „Erzählungen aus dem deutſchen 
ı Mittelalter” uud will damit ein Unternehmen begründen, welches die 
Hinführung unferer Jugend auf die Quellen der vaterländifchen Ge⸗ 
8* re = Horn — —— werben die ‚betreffenden 

udchen er belaunten „Jugendbibliothet des griechi i⸗ 
ſchen Alterthuma“ von Dr. —2* 32* ER 


-rr- Bei dem großen Jutereſſe, das Petteufojers Entdeckung bei 
Kinftlern und Kunftfreunden erregt, umd bei der Anfeindung, bie fe wie 
alles Gute und Neme durch Unverftand und Mißgunft erfährt (erſchrecken 
doch nach Keſtner bie Ochſen vor jeber neuen Wahrheit, feit hundert von 
ihmen geopfert wurben, als Pythagoras feinen Lehrfah gefunden), mirb 
es Bielen willlommen fein, das Bettenkoferfhe Verfahren mit dem feit« 
herigen Reftanrationswefen verglichen und die Erfahrungen über baffeibe 
ufammengeftellt zu fehen, wie es in „Bettenkofer® Regenerationd- 
— und feine Stellung zur Gemälbereftauration und Conſervirung. 
von Dr. J. A. Kuhn“ geichieht. Die Methode jelbft ift allerdings aud 
von noch wicht veröffentlicht, die wiſſenſchafilichen Grundlagen aber, 
‚ auf benen- fie ruht, die Ideen, won denen fie angeht, das Biel, das fie 
| ag — ee vielleicht nur in der Ehrenhajtig- 

ter ren Naturſorſcher liegt, wenn fie den noch nicht 
| maderfunden haben. Wir derweiſen bejonders auf bie —* * = 


Schluſſe der Schrift, w beitimmt liren, ) i 
ſchaͤdlichen Einfläffe, a ————— ee 1* 
Eufluſſen zu begeguen oder fie zu mildern oder fie wieder gut zu machen 
feſt ſteht, nicht ale Meinung, fondern als Ergebniß ber Wifſſen ſchaft. 


Politiſche Nachrichten. 


Telegramme. 


Weimar, 26. Febr. Sicherem Vernehmen auf l 
auch — dem Conſerenworſchlage bei. * Con 
ferengort bezeichnet, 


| O Dresden, 26. Febr. Das heutige Journal bringt aus Paris 
en Telegramm, demzufolge Frankreich Dem Gonferengvorjchl — 
Kimmt bat, und ans Hranffurt ein Telegramm des Inhalts: Bei tem 
| Antrag der Hanfeftäpte in der geitrigen Bundestagsfigun,; Betreffs der 
Wegnahme deutſcher Schiffe durch Dänemark wünfcht Sadıfen Rolgen- 
des ind Prototoll mehr Der Ausſchuß möge nach Artikel 11, 
Abſchnitt 1 der Bundesverfa ung bie nöthigen Maßnahmen vorfchlagen. 
za und Kurheſſen ftimmten gegen 1 und 
nträge. 


f D Pamburg, 26. Febr. Die heutige Börfenhalle meldet: Zwei 
vorgetern im Alsſund eingelaufene däniiche Kriegsiciffe mußıen im 
Bote Beſchießung Seitens der Bauruper preuf. Baıterie, nahdım eins 

1 beſchaͤdigt morden, Die Bucht wieter verlaffen. „Mjionblatet‘ 





2 ter Ausihuf- 


| 


ichreibt, die telesraphiite Anfrage Duaates, ob Schweden zu fofortiger 
Hilfeleiftung im Stande jei, erwirerte Manterfteöm entſchieden mit Reim. 

D Bien, 26. Febr. Die ſchleöwig · holſteiniſche Teputation, Auf 
Arreyung ter Kieler Univerfirät hieher geſendet, ift geftien Abend bier 
eingetroffen und wird beute von Rechberg empfungen. 


O Berlin, 26. Febr. Die „Nord. A. 3." ſchreibt über die 
Gonferenwerfiläge: ie engliſche Ginladungsrepefte von 20. Jan. 
wurde am’21. Ian. bier übergeben, am It. dann beantwortet. Die 
britischen Vorſchläge find im Princip nicht zurückgewieſen, dagegen tie 
volltändige Räumung Schleswigs von ven Dänen zur erften Bering- 
ung ber Conferen beſchickung gemacht. 


»* München, 27. Febr. Geftern Abende wurde die Peidhe des 
igl. Regierungsraihes v. Mangftl im feierlicher Weiſe und umter großer 
und innigfter -Theilnahme beerdigt. An ber Spitze der zahlreichen Leichen ⸗ 
begleitung befanden ſich der f. Staatsmimiiter des Innern, Herr v. Neu⸗ 
mayr, mmbıber E. Megierungspräfident von Oberbayern, Freiherr v. Zur 
Rhein; reihe Beamte und Dfficiere, ſowie eine Deputation unferer 
beiben einde-Eollegien und Yeidtragende aus allen Ständen hatten 
fi} augeſchloſſen. Möge der Geſchiedene im (Frieden ruhen und die Erbe 
ihm leicht fein! 

* Frankfurt, 29. Febr. Die geichäftsleitende Commiſſion der 
Berfammlung beutjcher Abgeordneten hat im diefen Tagen einen Aufruf 

Beiträgen für die durch die Erprefjungen der Dänen und ‚die Drang- 

fe des Srieges hart betroffenen Sıhleswiger erlaffen und zugleich bem 
Beihluf gefaft, 10,000 Thlr. aus jenen Geldern, die dem Ausſchuß 
ausdrücklich file Norhleidende und Bedrückte in den Herzogihümern über 
geben wurden, jofort den Bebrängten zur Hilfe zu jenden. . 

Berlin. Die minifterielle „N. U. 3.” jagt über die Befegung Yüitlande: 
„Wenn ber „France“ damit gedient ift, außer deu Mmilitäriiden Grlns 
dem, bie es nicht wohl zulaffen, daß ſich im Yiltland wie in einer uman« 
reijbaren Feſtung der im Schleswig geſchlagene Fe nd ſammle, mm bie 
Flaute umferer Urmee vor Alſen zu bedrohen, etwas Näheres zu erfahren, 
fo -tönnen wir ihr fagen, daß die beiden deutſchen Großmächte den Eut· 
ſchluß, Schlee wig zu occupiren, im der eruſten Abſicht einer friedlichen 
Ansgleihung geſaßt haben. Bald ſiellte es ſich Heraus, daft man ſich ger 
täufcht ge Die Dänen fetten Widerftand entgegen, jammelten fi zu 
nahdrüdlier Vertheidigung in Alfen, und ihre Beinbfeligteiten auf dem 
Meer, mit denen fie fogar neutrale Staatsangehörige wicht verfhonen, 
laſſen nidt daran zweifeln, daß die Anfangs beabfictigte einfache Decus 
pation fi in einen voljtändigen Kriegezuſtand verwandeln werde, indem 
Preußen und Defterreich, da, wo früher die friedliche Decupation genügt 
hätte, gemöthigt find, den Widerſtaud mit Gewalt ber Waffen zu brechen, 
Der deuiſche Bund aber bezahlt die dadurch entjtehenden Koſten und Schä- 
den nicht. Schleswig aber ıft ein befreundetes Land, unb die verblindeten 
Regierungen müffen fi daher mac; einem Object umjchen, weldes einen 
geeigneten Erſatz bietet, Diejes Object ift Dütland, und deßhalb werben 
die allürten Mächte, ſelbſt auf die Gefahr Hin, das Miffallen des Jour- 
nals bes Hrn. de la Gueromniere zu erregen, aud nad Yütlanb gehen.‘ 
(Wie paft hiezu dev Berweis für Wrangel, von bem Lord Palmerſton 
ſprach ?) 

Thorn, 20. Febr. Die im Leibitſch ftationirten oftprenfifchen Ula⸗ 
nen ‚haben einen wichtigen Yang gemacht durch die Beſchlagnahme von 
15 Centuern für die polniſchen Imfurgenten beftimmter Munition. Das 
Fuhrwert wurde auf der Ehauffee zwifchen Thorn und Strasburg jeit- 
gehalten. 

Ueber das telegraphijc erwähnte Eiſenbahnunglück bei Wloclaweck 
berichtet die „Bromberger, Zeitung‘ aus Thorn vom 18. d.: „Reiſende, 
welche geftern von Warſchan kamen, erzählten, daß ein Gterzug zwiſchen 
Nieszawa und Wloclawel aus den Schienen gelommen und jum Theil 
einen Damm von etwa 20 Fuß Höhe hinabgeftürzt ſei. Der Zug ber 
ſtand ans 17 Güterwagen. Man vermuthet, daß Inſurgenten bie Bahn 
zerſtört haben, eine Schiene fand ſich nad dem Unfalle berausgerifien ; 
audererſeits wirb das Unglüd einer Erdrutſchung zugeſchrieben. (Die ur 
fprüngliche Meldung, daß der Train von den Mſurgenten „in bie Luft 

Aprengt” worden ſei⸗ ſcheint fonach eine Uebertreibung gewefen zu ſein.) 
Bi Bahnbeanmten ließen fid) nicht mäher Über die Sade and, ebeuſo war 
nicht zu erfahren, ob Berlegungen, des Perjonals ftattgefunden haben.’ | 

Wien, 25. Febr. Die „Vreſſe“ ſchreibt: „Das Eintreffeng | 
Prinzen’ Alexauder von Heſſen ift ſehr bemerkt und mit deu Verhandlun- | 
gen mit den Mittelftanten in mmmittelbare Berbiubung gebracht worden; | 
aber es wirb uns beftimmt verfichert, daß feine An i 
lich politiſchen Miffion volftändig fremb iſt.“ ; 

Wien. Der Kaiſer hat im Auerkennung ber Verdieuſte des ermor | 
detem Landgerichtsrathes Ritter v. Ruczinsli den Aeltern beffelben, Bona- ' 


beit jeber eigent« 








ventura und Anna Suczinski zu Szczerzee auf bie Lebenedauer beider eine 
Gnabengabe von jährlich 250 fl. 2 
Wien. Die „Preſſe“ bringt über bie Miſſion des Generallieute - 
naante d. Mantenffel folgende ihr von „gut unterrichteter Seite“ zuge 
gangene Mittheilung: „Die Miffion bes erallientenants v. Mantenfe 
fel, ſoweit fie die Tache der Herzogihlimer betrifft, ift zum Theil über- 
holt worden durch die am 21. aud in Berlin erfolgte Unnahme bes 
englifden Conferengvorſchlages. Diefe Aunahme beweift, daß die preußi⸗ 
fhe Regierung, wenn fie auch die Nothwendigkeit der Befekthaltung Kol 
dings vertritt, doch bie vom dem Wiener Gabinet geltend gemachten poli ⸗ 
tijhen Bedenken gegen einen Weitermarſch im Ytlend nicht gering an⸗ 
fhlug. Die Siftirung bes Weitermarfches in Yltland, aber ad wicht 
minder die Befrkthaltung der auf jütlämbifchen Boden gewonnenen fehr 
wichtigen Poſitionen, endlid der umunterbrochene Fortgang der Dperafio- 
nen anf der Halbinfel Sundewitt, das find überhaupt bie milttärijchen 
Grundlagen der Berabredungen, welche General Manteuffel mit bein 
öfterreichifchen Cabinet Über die weiteren gemeinfamen Schritte zu treffen 
bevollmädjtigt ift. Und mie der militärıfche Status quo die lage 
des Waffenjtillftandes ift, den Deflerreich und Preußen annehmen würben, 
falls es der englifchen Regierung gelingen wire, Dänemark dafür zu 
beſtimmen, fo it das Princip der durch Englands Initiative eingeleitete 
politischen Verhandlungen, die Übrigens ganz nnabhängig von den Ber- 


handlungen über einen Waffeuſtillſtand find, durch den Say auspudrücken: 


daß die Loſung der deutſch⸗daniſchen Frage nicht zu fuchen ift auf dem 
Wege von Territorialveränderungen zu Gunſten irgend eines Gtaates, 
fei dies nun eim erft zu ſchaffender Staat oder and Preußen feibfl. 
Uebrigens ift das Anftandelommen der Conferenz ad hoc erft damı die 
gefichert zu betrachten, wenn Frankreich fi dafür ausipricht, und wenn 
der deutfche Bund ſich bereit erklärt, deren Princip anuerlennen. Das 
Erftere ift noch nicht gefchehen, fleht aber kaum in Zweifel; das Letztere 
aber wird forben durch Werbandlungen zu erreichen geſucht, welche dem« 
nad) darauf gerichtet fein nrüffen, die hervorragendſten Bun ierungen 
baflir zu gewinnen, daß der Bund davon ehe, die Succeſſionsfrage 
einfeitig zum Anstrag zu bringen.” 

Aus Szolnok wird berichtet, daß dort die Zahl der mit dem Hum- 
gertod Kampfenden mafjenhait ift; am 21. d. fiarben fünf Menſchen vor 
Hunger. Die Stadt, das Klofter, die Privaten thun alles Mögliche, doch 
das Elend ift fo groß, daf es ihre Kräfte Überfteigt. (Mac der „Gen.⸗ 
Corr.“ wären dich und anbere Werichte über ben Nothſtand in Ungarn 
übertrieben.) 


* Brüffel, 23. Febr. Geftern Nachmittag find der Erzherzog und 
bie Erzherzogin Marimilian Hier eingetroffen. Ihnen zu Ehren war große 
Hoftajel, und heute hat der Grzherzog mehrere vormehme Mericaner 
empfangen. Ihre & f. Hoheiten werden heute ober morgen Brüſſel wie · 
der verlafien, um fich nach Paris zu begeben. 

Turin, 20. Febr. Die Erdftöße fahren fort, bie Bewohner um 
Bologna, im Modeneſiſchen und einem Theil von Toscana lebhaft zu be⸗ 
unrubigen. Bei Boretta jah man —* Flammen aus mehreren Hügeln 
emporfteigen. Am ftärfften warb bie Bewegung ber Erbe am 10., 12, 
13, imd 14. db. im Billa d'Aiano im Be in verfpärt, — Der 
Berlauf der Staatsbahnen an die lombardiſche Geſellſchaft wird von Nie- 
manden mehr bezweifelt. Man bezeidinet ſogar ſchon bie Stipnlatiohen, 
die Betreffs der Beamten feftgefett wurden. Diefer Berfauf würde bie 
Notäwendigfeit der Hinausgabe der 200 Millionen bes Reſtes des vor» 
jährigen Anlehens vorerft befeitigen. (D. P.) 

Madrid. Die „Correſpoudencia“ meldet, daß die Herrn Galager 
y Mazarebo übertragene Miſſion nad Peru frieblicher Fa ift, daß, fie 
aber dennoch zum Krieg Anlaf geben könnte, wenn man Spanien bie 
berechtigte Genugiuung verweigern ſollte. Falls die biplamatifchen 
Schritte des Herrn Mazarebo zu feinem Ziele führen ſolllen, wie man 
es hoffe, fo werde das Geſchwader des ftillen Dceand beauftragt werben, 
ben Peruauern zu zeigen, ba man nicht ungeitaft das jpanijde Banner 
beleidigen könne. r 


Börfen- und Handels: Rachrichten. 

Wien, 26. Febr, Defterr. Sproc. Rat.-Anl. 79.60; bproc. Met. 71.60; 
Lotterie Auf.-Rooie von 1854: 89,50; von 1858: 130,25; von 1860: 9175; 
Banlactien 773 —; äftere. Srebit-Mobil.-Actien 180.—; Donau-Damplicifff - 
Actien 432; öferreih. Staatsbahn.Actien 194.— ; Rordbbahn-Rcrien 175 70 ; 
Weſtbahn- Prioritäten 9250. Wedhfelceurfe: Augeburg 3 Mt. 100.50; 
London 148.25; Silber —. ' 








Berantiwortlihe Rebaction: 


Kür ben michtpolitifchen Theil: Dr. I. Brofe. 
Für ben politiſchen Theil: 3. Di Vogl. Dr. A. Pärlmann, 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sehn. 


Ian am We —3233838 

des Verotadlat· 8 u a 
—— — 
Conntag, 





Autliches. 
„ Münden, 28, debruar. 

‚Me. Mal, der König haben fih alleranäbigft bewogen gefunden: 

unterm 21. Februat dem Gemelude-, unb Epite er, ſodann Sparcaſſe⸗ 
Cafſier Karl Findner zu Turkheim im Auerkennung feines langjährigen und 
eripris lichen Wirlend das ſilberne Chreuzeichen des Verdienſtordens der bayer⸗ 
iſchen Krone zu verleihen; 

umterm 25. Februar auf den Wuuſch Seiner Königlichen Hohelt des 
Prinzen Luitpold den Bayern zu genehmigen, da der Kammerjunler und 
Lieutenant dm zweiten Nöniglichen Infanterie» Regiment „Kronprinz“ Albert 
Frhr v. Malfen auch Seiner Königlicken Hoheit dem Prinzen Leopold von 
Bayern zur Hofdienflleiftung beigegeben werde; 

unterm 26. ebruar zu genehmigen, daf bie latholiſche Pfarrcuratie 
Mactilehanfen, Bezirlsamts Hammelburg, bon dem Bifchofe von Würzburg 
nad dem Vorſchlage der Gemeinde Mactilshaufen dem derzeitigen VBerweſer 
daſelbſt, Prieftee Loren Deuſchler, verliehen werde, 

Die kathollſche Pfarrei Schönberg, Berkeamte Mühldorf, ſewmt den 
mit derfefßen verbundenen Benefieien Haufenbergerfäll und St. Jacob 
tn Haging ift mit einem Gefammtreinertrane bon 2857 fl. 14 Ir,-& M,, bie 
latholiſche Pfarrei Hohenfels, Beirfsamts Belburg , mit einem Meinertvage 
von 1858 fl. 57 kr, die Satholifche Pfarrei Schäftlarn, Besirfsamts 
Münden 1./3..,; mit einem folden, von 748 fl. 59'/, fr., umd das frühmeh, 
Innefleimm zu Frie dherg, Bezirksamts gleihen Namens, mit einem det 
gleichen von 407 fi. 24), fr. in Erledigung gelommen, 





Wichtamtliches. i 


Der Bro | negen die vier Italiener wegen 
u: auf den Saifer Napoleon nr 
* Maris, 25. Febr. Heute begann vor dem Aflifenhof des Seine 


Departements muter bem ig des erſten Präfidenten Debienne der 
BProceh ber vier, eines Complots 'gegen das Peben des Kaiſers angellag- 
fen Stafiener. Um 10 Uhr wurden bie Zugange zum Affifenfaal eröh- 
wet, und in wenigen Augenblicken ift ber refervirte Raum von Gerichte 
perfonen, Yonrmaliften, Damen sc. überfüllt, die jo glüdlich waren, in bem 
Beſitz von Karten - gelangen. Der öffentliche ———— iſt von 
dem gewohnlichen Aſſiſenpublicum, dae ſchon feit acht Uhr Morgens 
Omene madıte, vollgepropft. i 
Auf einer Tafel ficht man die Ueberführungsftide, wie Bomben, 
Biltofen, Stodflinten, unition ic. don zwei Aufſehern bewacht. Auf ber 
Stühlen, die im Halbkreis Hinter dem Richtern aufgeſtellt ſind, gewahrt 
man unter Andern Marſchall Magna und zwei Senatoren, 
Die tee ber vier Angeklagten ag ziemlihe Senjation, 
obgleich ihte Perſonl leiten an und Mr ſich fein befonderes Intereffe er« 
werten. Es find gewöhnliche italienifche Pinfiognomien, Leute vom edig · 
dreifter — und unbeholfener Ansdrucksweiſe. Greco allein, der 
Radelsführer, ſieht etwas feiner ans. Jeder iſt vom einem Gendarmen 
—— *3 ea ihnen ——— Dolmetſchers at 
und ebenfo von ihnen beautwortet. re Ibemtität wird auf die Hbli 
Weiſe — * σ 
veco (Basquale),- 28 Jahre alt, Muſiler, 
* * 176 er ——— 
rabucco (Rafaele), 40 e, Muſillehrer, gebürtigans Averfa, 
Imperatowi (Matale), 38 I., Duchbinder, H iq = ano; 
" Saglioni, genannt Maspoli (Augelo), 22 J., Student, geblirtig 
ans San Guifeppe. Die drei Leptgenanmten hatten basfelbe Domicil in 
Paris, wie Greco. Sie werden 
Roupe,. Golmet, Daage und Delpon;  legterer it von. Juiperatori 
it, während bie brei andern, ſammilich Mitglieder des Borftandes 
hiefigen Barreaus, für Greco, Trabucco und Saglioni von Amts 


gebürtig. aus. Piſa, 


Th 34. Doesaken 1863 Uufen W PP 

' 863 liefen wier fremde, bie über bi i 

Guy leume ah Den sinn ne, dm Bm 
ere, in e waren, i 

Diefelben. begeidhueten fie unter dem Namen: reco, vn 


Wegen ernannt find. 
I KE8 wird: ſedauu bie Anklagenete verliefen, welcher wir das jslgende 
| (vagivender Muſillehrer, 40 Jahre alt) und den Studenten Saglioni, 


Bayerische Zeitung. 


Nr. 59 


vertheibigt von den Mbvocaten Allen, | 





Gefiellungen werben in Münden angenomuire 
Bender Erperitiom, Brtenmerfirane 11 im eben! ra 
eg a u he 
'ererr Wr. 18). Um Beinen Srrlirn fünner 

uferate abgegeben werten. Maut bi 
deerſpeaitiges Peritzelle wirn mit & fr. bass 


28. Februar 1864, 





tori und Maspoli. Der Beamte, der biefe Papiere unterſuchte, erinnerte 
ſich, daf im Jahre 1862 ein gewiſſer Trabucco den Grembehörben als 
ein gefährlicher italienifcer Verjchwörer bezeichnet worden war. Er be ° 
eilte ſich, durch eine tefegraphifche Depeſche den Poligei- Präfeeten in 
Kenmtniß zu fegen, daß das diefen Namen tragende Individuum ſich mit 
feinen drei Weifebegleitern anf der Mühlhaufer Eiſenbahn nad Paris 
begebe. Als diefe Reifenden am 25. 5'/, Uhr Morgens auf dem Wefi- 
Bahnhofe anlamen, war eine Ueberwachung organifirt, umd von biefem 
Augenblide waren alle ihre Schritte überwacht. Es werben mm ihr 
Aufenthaltsort in Paris, ihre Thätigkeit im Austundfhaiten der Aus · 
änge des Kaifers und ihre fortgefetste Ueberwachung geſchildert; fobann 
Fahrt der Aullage ⸗Act alfo fort: 
An 3. Jan. nad einem vergeblichen Gange nad, ber poste restante 
gaben fie ihre große —— tund. Ihre Schritte, ihre Aufregung, 
* Unruhe, Alles’ ließ ihre Abſichten errathen. Der Augenblick 34 
gelommen, um ſich ihrer Perſonen zu verſichern. Am 3: Yan. um 4 
Uhr Abends wurden Trabuceo nud Greco, bie ſich im Hotel de Naples 
bejauden, verhaftet. Die in ihren Zimmern fojort angeſtellten Rad 
—— fieferten folgendes Refultet: Das Zimmer, im welchem 
rabucco wohnte, wurde zuerst durchfucht; in eimer Schublade der 
Gommode iard man eimen mit einem Schlüſſel verfchloffenen made. 
tudenen Sad, Trabucco, aufgefordert, ihm zu öffnen, behauptete zuerſt, 
daß er ihm nicht gehöre und ihm von einem Engländer gegeben worben 
fei, um ihm mach London zu bringen. Mber man jand bei ihm dem 
m Sade, in welchem man einen Dolch und zwei in ein 
Tardentud eingeridelte Bomben entdeckte. Die Bomben waren mit 
Vulver angefült, die eine mit 12, die andere mit 10 Zünblöcern ver 
fehen, Mit einem andern Schlüffel, den Trabucco bei ſich hatte, öffnete 
man bem Bölzermen, bei Liard gelauften Kaften und fand darin zwei 
Piftons zu Revolver, drei Pakete Zuudhilichen und ein Juſtrumeut, dazu 
geeiguet, die Piſtous an den Bomben zu befeſtigen. In bem Pulte 
Greco's fand man einen Reiſeſack, zu dem einer der Schlüffel Trabucco's 
Pate und der zwei in ein Taſcheutuch eingewidelte, mit Pulver geladene 
und mit 12 Pıltons verfehene Bomben enthielt. Der Meifefad enthielt 
außerdem eim Werlzeug, ımm die Piſtons anzuidrauben, zwei Palete 
Bulver und einen mit fleben Schuſſen geladenen und gefpannten Kevolver. 
I einem Reife-Etui fand man ein Stodgewehr und im einem Soffer 
einen Dold und Revolver-Patronen. Man entdeckte anferbem im Be— 
fie Grecois mehrere auf verfchiedene Weife verftett gehaltene Schriften, 
worunter einige von Magini. Um namlichen Tage, um 7 Uhr Abends, 
wurden Imperatori und Maspoli bei einem LiquenreBerfänfer verhaftet. 
Sie wurden in's Hotel de Naples gejührt, wo im ihrer Gegenwart Nadı- 
ſuchungen amgeftellt wurden. In dem Zimmer Imperatori's wurde nichts 
Berbädtiges vorgefimden, aber die Schubladen ber Commode Maspoli’s 
euthiellen bier mit Pulver geladene umd jede mut zehn Piftons verfehene 
Bomben, einen gejpaunten und geladenen Revolver mit ſechs Schliſſen, 
ein. Patet Pulver, ein Palet Kugeln, drei Schachteln mit Zundhlitchen, 
zwei Dolde und verſchiedene andere zum Gebrauch von Feuerwaffen 
biemende Gegenftände. Angefidts diefer Entdectungen erfchien es für die An- 
gellagten ſchwierig, ihre verbrecheriſchen Projecte zu leuguen. Sie verſuchten 
jedoch zuerſt, zu behaupten, daß fie feine ſchuldvollen Abſichten gehabt hätten, 
aber fie mußten fid der Reihe nach dazu entjchliegen, Geſtänduiſſe abzulegen.” 
Diefe Geſiandniſſe Liefen alle darauf hinaus, daß Mayini das Haupt 
des Eomplottes fei; dieſer, jo fagte Greco aus, bereitete für das Jahr 
1863 eine umgehenere revolutionäre Bewegung vor, zu der die Ermord⸗ 
ung des Raifers Mapoleon das Signal geben ſollte. Greco (Mufilichrer, 
28 Jahre alt) ſchien ihm zugleich unbelannt und emergijh genug, um 
das Attentat auszuführen, umd wurde von ihm im Mai 1863 (Mapini 
war damals in Yugano) nach Paris abgefchidt, mit dem ung s 
pfehlungen, Berhaltuugsanweifungen und Geld verſehen. Die Ausführ- 
wug des Üttentates mußte aber verjcoben werden, ba der Raifer eben 
damals Paris auf einige Zeit verlief. Greco kehrte nad Lugano zurüd, 
wo ev fortwährend mit Manini verfchrte, und warb mad uud mad) dem 
Natale Imıperatori , (einer der Begleiter Garibaldi's auf ber Fahrt nad 
Marfala , feines Gewerbes Buchbinder, 33 Jahre alt), den Trabucco 


einen der Taufend von Marfala, beim er auf den Namen Maspoli einen 


Zrabucco, Imperar · 


Paß verſchaffte. Am 20. December traten fie mit,ihren Waffen ıc, die 
Reife nad, Paris an. 
Dann begimmt das Berhör der einzelnen Angellagten. 


446 . 


Greco, an dem zuerſt die Reihe iſt ent ein ausſihrliches Ge- 
ſtandniß ab. Er hatte Früher Schon Reiſen nad Paris muterhonmen, 
um dad Terrain genau zu findiren und durch Schritte bei dem Prinzen 
Murat, dem Greco's Bater Dienfte geleiftet, die Nachſorſchungen der Po- 
lizei irre zu führen gewußt. Er berichtet ausführlich über feine Bezieh⸗ 
ungen zu Mazyini, die Unterredbungen mit ihm, die Geldſummen und 
Waffen, die er vom ihm erhalten, und die Anmwerbung feiner drei Dlit- 
ſchuldigen zur Ausführung des Attentat. Der Gedanke, den Kaiſer zu 
ermorden, ſei ihm feit feiner Belauntſchaft mit Mayzini gelommen, der 
diefe That ftets als unumgänglich nöthig zur Wiedergeburt Italiens hin 
fielle. Die drei Angeklagten beftätigen die Wahrheit der von Greco gt 
machten Ausſagen. Sie jeien mit biefem von Lugano gelommen, hätten 
von dort bie ihnen von Mazzini gegebenen Bomben mitgebradt, und hät 
tem feinen andern Zweck ihrer Reife nah Paris gehabt, ala die Ermor- 
dung bes Raifers, 

Trabuceo, ber etwas beſſer franzöfifch Spricht, wird durch feine 
Sefticufatiouen und feine cyuiſchen Naivetäten, trotz des Eruſtes der Ber- 
handlung, nahezu eine lomiſche Perfon. Er fei unglüdlicd, geweſen, und 
Greco habe ihm Geld gegeben; außerdem habe er feinen „armen Gari- 
baldi*, der zu Wjpromonte verwundet werden, zu rächen ge 
ſchworen gehabt und habe dem Käuberimweien in Italien ein Ende mar 

n wollen. Alles dies bringt er in joldem Durdeimander und mit 
ner jo unerſchöpflich fprubelnden Suada vor, daß die VBerfammlung bie 
größte Mühe hat, den Ausdrud ihrer Heiterkeit zu unterbrüden. 
Imperatori legt aud ein volltändiges Geftänduiß im Bezug auf 
feinen verbrecheriſchen Plan ab, ſucht fich jedoch damit zu emtichuldigen, 
daß er beflirdhtet habe, wenn er die Theilnahme vermeigere, felber ermor» 
det zu werben. Greco behauptet dagegen, daß Imperatori ſich ihm und 
Mazzini freiwillig angeboten habe. Beide halten ihre fich widerſprechen ⸗ 
den Ausfagen aufredit. 

Saglioni, der legte der vier Angellagten, wurde von Impera- 
tori für das Complott gewonnen, was legterer gleichfalls beftreitet. 

Die Sigung wurde hierauf bis 2 Uhr ausgeſetzt, und bei der MWie- 
dereröffnung um diefe Stunde mit dem Zeugenverhör begonnen. Die 
erften Zeugen find Poligeicommiffäre und Agenten, welche mit Ueberwach · 
wug und Feſtnahme der vier Uebelthäter beauftragt gewejen waren. Ihre 
Unsfagen ftimmen mit ber im Aullageact ausrührli gegebenen Darftel- 
fung volllommen überein. Eben fo wenig erfährt man durch die Aus- 
fagen der nächſten Zeugen, Hotelbefiger, Kellner :c., etwas Neues. Nach 
Abhörung der erften fieben Zeugen wird die Gigung abermals ung 

Gegen 3’, Uhr wurden die noch übrigen Zeugen, in dem Procef 
der vier Italiener verhört. Es waren — Leute aus dem Hotel, 
in dem biefelben gewohnt, Kutfcher, Friſeure xc,, mit denen fie in vor» 
Übergehende Beziehung gelommen ıc. Ihre Ausfagen drehen ſich, wie die 
der früheren Zeugen, immer um Thatſachen, welche bereits durch den Ans 
tlageact conftatirt und durch die Augellagten jelber eingeftanden worden 
find. Die Gigung wurde nad Abhörung fänmtfiger Beugen geſchloſſen. 
Morgen früh wird Geueralſtaatsprocurator Cordosn das Wort ergreifen. 


(Schluß folgt.) 


Aus Schledwig: KHolitein. 

* Miener und Berliner Blätter ſuchen jet file das Project einer 
Perfonal-Union Schleswig · Holſteins mit Dänemark dadurch Propaganda 
zu machen, daß fie der Meinung Singeng, zu verjchaffen fuchen, die Bes 
völfrung Schleswigs fei berfelben im runde gar nicht abgeneigt und 
habe jür den Herzog v. Anguftenburg keine Sympathien. r liberale 
Botſchaſter“ ud die fenbale „Krenpgeitung“ geben im biefem Streben 
Hand in Hand, num mit dem Unterſchied, daß die letztere aud bei biefer 
Selegenheit das Stedenpferd der demokratiſchen Agitation reitet unb im 
ihrer gewohnten Manier mit Verdächtigungen umb Hebereien mandbrirt, 
während das Wiener Wlatt durch eine Eopie des Suffrage univerſel dem 
von ihm befürworteten- Project das Relief der Popularität zu verleihen 
fucht. Es läft fid) von einem öfterreichiichen Batrioten, der eben erjt vom einer 
„in keinerlei officiellen Miffion” nadhSchlesiwig unternommenen Reife jurlictges 
Tchrt fei, das Faeit feiner dort gemachten Wahrnehmungen in folgenden Zeilen 
mittheifen: „In allen Sreijen, mit denen ich verkehrte, beim bedeutendften Bolts« 
vertreter wie beim Landmanne, fand ich volle Sympathien für die öfterreis 
hifhen Truppen. Was haben wir zu erwarten? Das ift das Wort, 
welches anf allen Pippem ſchwebte. Ich fragte: Was verlangt Ihr? und 
man antwortete mir präcit: „„Zufammengehörigleit mit Holitein, glei« 
ches Schictfal mit demjelben, Berbindung mit Deutſchland, deutſche Sprache 
in Kirche und Schule; eine Berfaffung, die fo anerfannt und gefichert 
wäre, daß man fie ums wicht mehr nehmen lann. Erreichen wir all das 
ohne den Auguſtenburger, jo wollen wir nicht Hagen; - preußifch werben 
wollen wir F um feinen Preit,“* Ich lanu Sie verſichern, daß alle 
Welt in Schleswig jo fpridt." So der „Botſchafter“; die Kereuzzeituug 
aber donnert in einer Ülensburger Gorrefpondenz wllthenb gegen bie 
Maffendeputation, welche aus Schleswig nad Kiel gegangen if, um bort 





ben 
habe mit aller Mühe, zufammenzubringen wermodt, da 
viele Schleswiger völlig habe preflen mie, = zum Anſchlu⸗ iz 
bewegen, denn die anguftenburgifchen ien feien dort zu LE 
ſehr ditnm geſäet. Die Erwiderung wird wicht ausbfeiben ; einſtweilen 
hebt die Kreupgeitung felbft ſchon ein wenig den Schleier von der „Mühe“, 
die es foftete, die Deputation zufammenzubringen, indem. fie mittheikt, 
daß eine öffentliche ——— eilna hme an der Deputatidn 
nicht ergehen konnte, da bie Giöllcommiffäre Bekanntlich jede politifäje 
Demoujtration unterfagt haben, weßhalb man darauf befchräntt war, im 
ber Stille theils durch perfönliches Zureden, theils auf brieflichem Wege 
die Sache ins Werk zu ſetten — ein Weg, der allerdings weit mlühe- 
voller ift, ald wenn man offen zu Werke gehen kann. 

adersleben, 22. Febr. Dei der Kanonade von Miſſunde bie 
preuftiche Artillerie mande koſtbare Erfahrung gemacht, bie f nF er 
zum Nachtheil des Geguers zu verwerthen wiſſen wird, Gegen Erb» 
ſchangen erwieſen fid bie Bollkugeln des Feldgeſchütz ⸗ Calibers ald unwirt ⸗ 
ſam. Die 4200 auf Miſſunde abgefeuerten Schüffe haben fein irgend 
nennenfierthe® Mefultat ergeben; deſſer haben fidh, befonders bei der 
Beſchießung der Dannevirfe» Schanze Freiheit, der Möveninfel » Batterie 
und der dortigen Reduits die Spitzhohlgeſchoſſe bewährt. Nach dem Map 
fiabe von Mifjunde gemeffen, deſſen Gusfituirung durch einen befleren 
* hoffen iſt, würden hunderttauſend Schüſſe nicht hinreichen, um im bie 
Duppeler Schanzen Breſche zu legen. Gerade im Ingenieur: und A« 
tillerie · Weſen leiſten die Dänen ſehr Bedeutendes, und die zähe Energie 
ihrer Infanterie, welde durch bie feitherigen Erfolge der Verbündeten 


Er $ Yulbiget. Sie behauptet gerabenmeges, biefe- Debullätiom 
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durchaus wicht erſchlttert iſt, findet bei der Wertheibi bi 
Natur und Kuuſt glei flarten Stellung Sineihen Sees 
Scharte von Deveriee und Dber-Sell ausjuweßen. — Heute ver⸗ 


theilte Feldmarſchall « Lieutenant v. Gablen; am die Brigaden Gondre» 
court (bei Frorup) und Noſtitz (bei Haderöleben) auf freiem Felde bie 
Tapferkeit. Medaillen. Was ber fjeierlichleit bei der Brigade Gonbrecouri 
ein höheres Intereffe verlieh, war der Umftand, daß der Prinz Albrech 
von Preußen den Ansgepeichneten die Medaille eigenhändig auf die Bruft 
heftete. Au beiben Orten ſprach Welbmarfhall-Pieutenant v. Gablenz bes 
vedte Worte; bie Anreben an bie einzelnen Decorirten, deren jebem er 
bie age brüdte, waren meift eben fo * als loruig. So ſagte er 
u. A., als er einen mit ber goldenen Medaille geſchmücten Jäger im 
einem abgenugten Mantel fah, zu deſſen Hauptmann: Geben Sie dem 
Yäger den beften Mantel, den Sie auftreiben köunen, ber ift tin Bra 
ver, und der verbient, daß wir ihn warnt halten Einem blutjungen 
Unterofficier ſagte der Geueral: ich wollte, id wäre heute an Ihrer 
Stelle; Sie lauuen auf Ihre goldene Medaille eben fo ftol; fein, wie 
id es auf mein Therefienkreuz bin, das Sie Sich aud noch erwerben 
tönnen. Einem Feldwebel, der zu der Heinen, die er im gi 1848 
erhalten Hatte, heute bie große filberne befam, wurde gefagt: Ich Hoffe, 
daß Sie Sich bei der nachſten Gelegenheit die goldene „heraushauen‘ 
werben. Prinz Albrecht brachte ein Hoch aus auf den Bravſien der 
Braven“, und die „eiferne Brigade’ (jo wird bie Brigade Gondrecourt 
genannt) vatifieirte biefe Zitelverleihung durch ein mit endenwollenbes 
—— und Eljen „auf den Führer, vom Kaifer gefhägt und von dem 
ruppen geliebt“, iwie Prinz Albrecht fagte. Unter den Decorirten des 
polniſchen Regiments Martini befinden ſich mehrere Ifracliten. Die Ber 
theilung mit Medaillen (früher waren nur die mit dem Trophäen nad; 
Bien abgejandten 12 Mann decorirt worden) umfaßte die hervorragen« 
den ?eiftungen jämmtlicher im feuer geftandenen Abtheilungen vom erftem 
bis zum legten Schufje, vom Kronwerk bis nad; Deverfer, eine 
kurz der Zeit nad), aber reich an Ruhm und tapferen Thaten. (8. 3.), 





‚ Deutfcher Bund. 


Baden. Karlörupe, 24. Gebr, Im der heutigen Si 
weiten Kammer ftanb —* ii angelilnbigte —— = 
Abe. Hänffer bezüglich der Hergogthümer Schleswig«Holftein auf der Ta- 
gedorbuung. „Der Rebner entwirft in wenigen teäftioen Zügen ein Bild 
der gegenwärtigen Lage in Deutihland. Zwar hätten fid in mandjer Be- 
Hiehung bie Dinge feit Aufaug dieſes Yahıes befler geftalter ; wenigftens 
hätten bie Herzogthumer jo wiel Freiheit erlangt, um ihre Wilnfche und 
ihre Auſpruche af ihr gutes Recht offen ausſprechen zu dürfen, mas mit 
feltener Ginmikthigkeit geſchehe. Aber dieſes tröftlihe Moment trete weit 
zurkd hinter bem, was die beiben deutſchen Großmächte gethan, bie, auf 
eigene Fauſt handelnd, eine ſchwere Krifis hervorgerufen hätten. Umfonft 
frage man fi, was das eigentliche Ziel diefer Politil fei, die in Duntel 
sort fei und in ein Chaos hineinarbeite. Nur eins fei Mar, daß biefe 
itil jetzt, wo fie offenbar wahrſcheinlich wider Willen ihrer Urheber 
— —— —— 

in rathen fei, igleit eines 
gen und unabhängigen Schieswig · Oolſtein⸗ en 
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da fie fonft vor der deutſchen Mation wie vor dem civilifirten Gu- 


{8 ei velnde, jonbern als ei ide beurfuns 
—F Ta Vale Ice Gehen Dir —— hir Bundeever: 


ihrerfeits en, das enft der Mediatifirungen Flei 
——— r ſtellte Ne * den Dafe er 
märti ei Fragen: 1) ob das grofiberzoglice Minifterium in ber 
Page fei eine Ausſicht zu erdffnen, daß A ei bes Herzogs 
von Seiten des Bundes baldigſt ausgefprochen werde ; 2) 96 
— ftehe br. * —— — apa 
gemeinfame e und Dlafregeln verftändigen, um die 
Antorität des Bundes und feiner Eutſchließungen — zu erhal · 
ten, Minifter v. Roggenbach gab zungchſt eine Ueberſicht über 
das bisherige Verhalten der badiſchen Regierung im diefer ernften Frage, 
die für fie von Anfang am über allem Zweifel erhaben gewejen. Die 
Frage aber, ob die Anerkennung der Erbfolge des Herzogs Friedrich von 
Seite des Bundes im Balde ftattfinden werde, hänge mit dem inuern Ber- 


ſtniſſen des Bundes fo eng zufammen, daß er fi nicht getrauen Könne, 


iefe Frage einfach mit Ja oder Nein zu beantworten. Zwei politiiche 
aden von umenbliher Tragweite hätten die urſprünglich einfache 
Frage weit über ihr Ziel hinausgerüdt. Denn einmal hätten die Grof- 
mädte Schritte unternommen, melde über das Bundesrecht hinausgehen, 
was tief zu bedauern jer; dann habe der Ausbruch und Berlauf des 
Kriegs im feinen Couſequenzen über das urſprüngliche Ziel wohl hinaus 
geführt. Der Gedanke einer Berjonalunion jeijegt politiſch und moraliſch 
lich geworden. Die zweite Frage läßt der Minifter unberlihrt, und 
unbeantwortet. Gr hebt in diefer Richtung mit befonderer Betonung her 
vor, daß man die badijhe Regierung feiner Inconfequenz beſchuldigen 
fönne, weil fie in fheinbarem Widerfprud mit ihrer befannten frühern 
deutfchen Politik mit gleihgefinnten deutihen Mittelftaaten ſich verbunden 
- um in der holfteinifchen Frage mit ihnen zufammen zu gehen, Die 
egierung werde fic im ihrer beutfchen Politik nach der Macht der realen 
Berhältuiffe richten, Sie habe Grund zu hoffen, daß die deutſchen Re— 
gierungen, welche mit ber babijchen gleiche Rechtsanſchauungen haben, 
mit ihr am Bund einig vorgehen, und alle Mafregeln zu nehmen ent- 
ſchloſſen feien, welche thunlich find, um dem guten Rest ne au 
ve . Mad; einigen Bemerkungen Hauſſers, nmamentlid, dak die 
Regierung darüber keinen Aufſchluß gegeben habe, ob die verbiludeten 
deutfchen Regierungen, welde in Würzburg getagt, Ausſicht auf eine 
Mehrheit am Bunde hätten, wird der Gegenſtaud verlafien. (U. 3.) 


Sächſ. Herzogihümer. rg Die „Coburger Zig.* von 
25. Febr enthält folgenden Halbofficiellen Artifel, wornad) bie Gerlicte 
über die Abdanlung der Königin Victoria als ganz grumblos und bloß 
als im Intereffe Dänemarts verbreitet, bezeichnet werden: „Es liegt im 
Iniereſſe gewiller eugliſchen Blätter, bie im dänischen Solde find, 
die Mare und imbefangene Stellung, welche bie Königin von unge 
land in der ſchleewig - holjteimifchen Frage einnimmt, zu verdädh 
tigen. Es find deshalb ſchon mehrfade Gerüchte über Zwiſtigleiten in 
der föniglichen familie x. verbreitet worden, melde alles Gruudes 
entbehren. Im einer neuen derartigen Mittheilung wird bie Abdanl- 
ung der Königin als ein nahe bevorfichendes Ereiguißß verkündet. Die 
Königin, Heißt es im dieſem Artifel, lebe weber ihren Kindern mod den 
& häften, fondern wur ihrer Trauer; zwifchen ihr und bem kron⸗ 
pr Baar beftehe offene Spaltung ; eine ärztlide Berathuug über 
den Zuftend ber Königin fei im Anzuge und auf Grund biefes Gufachtens 
werde „das Parlament berathen, ob eine Regentihait unter dem Bringen 
von Wale einzufegen ſei.“ Diejen Mittheilungen gegenüber verfidern 
wir als volfenımen zuverläffig: Ihre Maj. bie Köuigin von Gnglaud 
erfreut fi des beiten Wohljeins. Bon einer Abdankung it keine Rede 
die Königin mimmt den lebhafteiten Antheil ſowohl an Staatsgeſchäften, 
wie am dem ihr ſtets nahe am a liegenden Familienangelegenheiten 
und für ihre geiftige Thätigleit mag die Thatſache jpredien, daß eigenhändig 
vom ihr gefchriebene Memoiren von ihr verfaßt werben. Was bie Bezich- 
ungen zu Preußen betrifft, jo ift die Königin bei ihrem hohen Rechtöge- 
fühle felbftverftändlich zwar eine entfdiedene Gegnerin der Politit des 
Hrn. v. Bismard, doch beſteht denhalb nicht die mindefie Spannung zivi- 
{chen ihr und dem Kroupringen, der biß heute jewer Politil durchaus fremd 
ift, Sollten in ber hohen föniglichen Familie Beforguifie wegen der Geſundheit 
der hohen Fran herrſchen, fo Lönnten diefelben nur daraus entipringen, daß 
die igin in zu hohem Maße den Gejchäften widmet. Aus dieſem 
Grunde überläßt fie die Abhaltung ermüdender Hoffeftlichkeiten dem Prinzen 
von Wales. Wir wiederholen, daf die oben mitgetheilten und offenbar mit 
ub verbreiteten Unwahrheiten einer durchaus unlanteren Quelle ent 

weldje nur in ber angebentetem Tendenz; gewiffenlofer Parteiorgane 


zu ſuchen if.“ 
emelbet, daß 


;reufen. Berlin, 25. Febr. Es wurde ſchou 
fre fi ig ſche Deputation am Dienftag Audienz bei Sr. Maj. bem 
diönige gehabt und ſodann mach Wien weiter geveift ift. Nach einer Mit 
Reilung der hieſigen „Lib. Corr.“ foll die Antwort bes Königs ſehr 
themmblic geweſen fein, eben jo wie die jpätere Unterhalkuug mit dem 


einzelnen Mitgliedern der Deputation, denen Se. Majeftät uoch den be⸗ 
fonderen Dank fir die freundliche und vertrauensvolle Aufmahıne, fo wie 
für die opferbereite Unterftügung antgeiprnden hat, weldje die preußiſcheu 
Truppen bei der Bevölkerung in Schleswig gefunden haben, Die Depu- 
tation hatte in ihrer Mdreffe an den König neben dem Dane für bie 
jetst bewirkte Befreiung vom bänifchen Id , drei Puncte befonders her⸗ 
vorgehoben: um vollftändige Trennung Schleswigs von Dänemarl, 
die durch das Erlöfchen der alten Linie herbeigeführt i ;,2) die Anerken- 
nung der alten Erbfolge, durch welche die Auguftenburgifche Linie an bie 
Negierung in —— in Holſtein muß; " die nad) al- 
tem Recht umtrennbare Verbindung von Schleswig und Holjtein, aljo das 
alte „op ewig ungedeelt.“ Bon biefen drei Puncten foll der dritte, die 
untrennbare —— — der Herzogthümer eine beftimmte und 
formale Zuftimmung im ber königlichen Antwort gejunden haben. Die 
Grbjolgefrage ift erwähnt, aber als Gegenftand — Berhandlun⸗ 
en mit dem großen Mächten bezeichnet, welche eine Erllarung im biefen 
ugenblide unzwedmäßig erjheinen laſſen. Auf die Xremmung vou 
Dänemark dagegen foll die königliche Antwort nicht befonders eingegaugen 
fein, weder zuftimmend noch ablehnend. Außerdem ift noch der Schug 
der deutſchen Nationalität und Sprache in den Herzogthlimern befonders 
zugefagt. 

Der bekannte ojficiöfe Berliner FF Correfpondent der „Allg. tg.“ 
{hreibt unter dem 24, d., daß man eine Ausgleichung zwiſchen dem beut- 
ihen Großmädten und dem Mittelftaaten wilnfde und biefe in einem 
neuem Antrage am Bunde zu finden hoffe, welcher auf die Mitbetheiligung 
der deutſchen Gontingente am Kriege gegen Dänemark gerichtet wäre. 

Stettin, 24. Febr. Die Auflage gegen die Commiffion ber Stadt- 
verordneten-Verfammlung, welche die bekannte Beſchwerde an den König 
wegen der Prei-Ordonnanz unterzeichnet Hatte, ift im dieſen Tagen aber- 
mals von bem Appellationsgericdhte zurüdgewiefen worden. (Die frühere 
Zuricweifung war vom Obertribunal, auf die von der Staats + Anmwalt- 
ſchaft erhobene Nichtigleitebeſchwerde, aufgehoben.) 

Oſeſterreich. Wien, 25. Febr. Eine amtliche Mote der „Wie- 
ner Abendpoit“ zeritreut heute die Zweifel, welche gefterm noch über Fraul · 
reiche Theilmahme am der Konferenz beftanden. Der Schlußſatz des (ſchou 
telegraphifch mitgetheilten) Artilels lautet: „Der deutſche Bund, welder 
feibftverjtändlich zur Theiluahme berufen ift, wird barliber im möglichit 
furger Zeit zu beſchlichen haben.“ 

* Wien, 25. Febr. Die „Gen. » Eorr.” fieht ſich heute nochmals 
veranlaft, den immer wieder auftauchenden Gerüchten von Mifhelligteiten, 
bie bezüglich des weiteren Vorgehens in der jchleswig-holjteinifchen Frage 
zwifchen Preußen und Oeſterreich beftehen jollen, mit der Berſicherun 
enigegenzutreten, daß bie Einigkeit zwilchen Beiden in Bezug auf bie 
militärifchen wie auf die diplomatischen Operationen ungetrilbt Fortbeftehe. 


Defterreichifche Monarchie. 
Zemberg, 22. Febr. Fürſt Saphieha fol in Jaſſy angelommen 
fein und feine glitdliche Weberfchreitung der öfterreichiichen Grenze feiner 
Fdamilie telegraphijch angezeigt haben. (Breffe-) 


Frankreich, 

“ Paris, 25. Febr, Die Nachricht von den Gomferenzen, melde 
England vorgefdlagen und die deutſchen Grofmädte angenommen haben, 
gibt der „Momitenr“ Heute im ziemlich auffallender Weiſe unter feinen 
auswärtigen Nachrichten als telegraphifche dev Times entnommene Miit- 
theilung. Auch die infpirirten Blätter legen fein großes Gewicht auf diefe 
Gonferenzen. Die „Frauce“ wirft eine ganze Reihe von belicaten ira» 
gem auf, die fie daran fnäpft und umnterläßt nicht, England mwieberhoft 
vorzuritcen, daß es eigentlich allein jchuld am der ganzen Sache fei, in« 
dem es fehr ungeſchict auf der einen Seite gefchürt, auf der anderen ge 
droht habe, ohne aber jeinen Drohungen ben geringiten Nahbrud gege- 
ben zu haben, Es fei lein Wunder, daß es nun mit allem Gifer bie 
Eonferenzider verfolge, um aus feiner fchlimmen Stellung heransjufom« 
men. Der „Conjtitntionmel* fpricht ſich gleichfalls fehr kühl über die Aus⸗ 
ſichten auf Erfolg aus, weil die Zuftinmmmng der beiben beutfchen Großmachte 
noch nicht jene des deutſchen Bundes involvire und der Antagonisnms ber 
deuiſchen Großmachte und Mittelftanten am eine gemeinfchaftlihe Ope 
ration zweifeln laffee Der „Siecle" fühlt ſich durd bie proviforiiche 
Beſetzung Koldings verlegt und ergreift die Gelegenheit, um am die Rhein— 
gränze zu erinnern, inben er bie frage aufftellt, ob Preußen eine Be- 
jekung von Saarbricden wohl nicht al® eine Grängverlegung betrachten 
würde. Der „Temps“ beleuchtet die vortheilhafte Stellung, melde ſich 
Defterreich zu ſchaffen wußte, umb meint, es Fünne fi ohne Bedaueru 
von ber jegtgen Aetion zurückziehen. Im Berlin fei man durch die An- 
nahme des Conferenzvorſchlages durch Orfterreich fehr überraſcht gemefen, 
inbem die Eonferenz alle Pläne des Hrn. v. Bismard durchtreuze. Auf dieBafis 
des Londoner Bertrages lönne man übrigens ſchwerlich zurückkommen, beim 
damit, dag man die Sache auf dem alten Stand bringe, fei nichts 
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gedient; man willrde dadurch immer einen kurzen Waffenftilftand erhalten, 
und bimmen Kurzem wirben "die alten feibenfchaften wieder Losbredhen, 
Die „Patrie* — ſpricht von einer großen Spannung pwiſchen 
Wien und Berlin, die überdies noch im Zunehmen begriffen fe, Sie 
teifelt, ob ec Hm, v. Manteuffel gelingen merde, den Unwillen des 
Diener Hofes zu beichwichtigen, der zudem durch einige von ‘Hrn. d, 
Manteuffel in Dresden gemachte umvorfihtige Henßerungen gefteigert 
worden fei. Intereſſanter als diefe Aeußerungen iſt eim Artikel der 
France,“ welcher fic mit der Aufſuchumg der Grunde beſchaftigt, die deu 
erft vom Preußen fo ſchwer beleidigten Großherzog von Oldenburg be 
wogen haben können, term 15. do. Mis einen Vertrag mit Preußen 
abzufchließen, 
Anlagen im Jahdebuſen geftattet, Der Großherzog habe doch bis Ungſt 
allen derartigen Zummnthungen Preußens eine hartuädige Weigerung ent- 
grgengefeßt, die in dem Berbote des Durchmarſches preußischer Trup⸗ 
pin durch die oldenburgiiche Enclave in Holftein gegipfelt habt. Mean 
dermuthe mm eimerfeitd, Preußen Habe durch Drohungen den Großherzog 
eingefhlichtert, anderfeitt aber fage man, Preußen wolle Dibenburg für 
fid; acquiriven und dem Großherzog daflir bas Herzogthun Schleswig- 
Holftein als Erfag geben. Letztere Gombination werde von Rußland 
unterftigt, das mit Vergnügen einen Prinzen aus feiner familie anf dem 
Throne „ber Elbherzogthumer fehen würde; auch habe der Großherzog 
uoch einige gewichtigere Erbauſprliche, als der Herzog von Auguſtenburg. 
Eine Eutjdeidung über diefe beiden Motive will die „Frauce“ nicht 
ben, erklärt aber das Factum an und für ſich für jehr wichtig. 
Eden Marimilien wird erit am Samftag Hier eintreffen umd nad) 
furzen. Aujenthalte, ohne nah Yondon zu gehen, nah Miramar zurid» 
lehten. An der Börfe wirkte heute die Herabſetzung des Disconto ber 
eugliſchen Bank günftig, trogdem daß bie Conſols mit *, Baiſſe gelom- 
wien Maren. 





- OD Dresden, 27. Kebr. Das heutige Journal bementirt die Nach 
richt von der Rüdriehung bed fächfiichen Antrags vom 13. d. wegen 
des Befepungs-Berhältnitjes- in Holftein. 

D Bannover, 27, Fehr. Die erfte Kammer genehmigte heute 
den Beichluß der Deputirtenlammer auf Nieberfegung eines ftändifchen 


« 4a es jeb ter itt der Ans 
a a Fre 
Berlin, 27, Febt. Der „Staatsanzeiger” melvet: das Haupts 


* er if in Hadersleben; nichts Neued; Kolding wird vertheinigunges 
ühig gemacht: 

D Bien, 27. Febr. Die heutigen Morgenblätter melden: ber 
Feldzeugmeifter Bürft. Franz v. Liechtenſtein ift in befonderer Miffion 
heute nach Berlin abgereift, 

D Kopenhagen, 26, Febr. Der Reihdtag nahm fait einftimmi 
die Adreſſe Arge es heißt: Unſer einziger Troft ift, daß der Ri 
nig die Freiheit vertheidige, und nicht bie Schwächung Dänemarks 
wolle durch Aufgabe der ung: mit Schleswig. Mir rechnen 
auf energiſche Fortführung des Kriegs ’ 

- Einem Gptrablatie des „Dresdener Journals“ mit Berichten über 
die Bunbdestagsfigung vom 25. entnehmen mir noch Folgendes: Defter- 
reich erflärte, ein Eheit feiner Escabre werde über Gibraltar hinaus 
m Schutze deutſcher Schiffe beordert. Ueber einen von Deſterreich und 
2* unmittelbar ben Bundes» Regierungen mitgetheilten Ans 
in en ber Berhältmiffe in Holftein wurde durch die Mas 
jo ſtructions · Cinholung binnen adt Tagen bejdjloffen; ‚bie 
Minorität war fir Verweifung an dem vereinigten Ausſchußß. Hierauf 
braten Sachſen und Würtember einen Antrag wegen Einberufung der 
Fo Stände ein umb verlangten dabei Abficumung in adıt 
en. Es erklärten fih acht Stimmen dafür, acht dagegen, worauf 
Abſtimmuug in 14 Tagen beſchloſſen wurde. In den Ausſchuß zur Bes 
richterftaltung über die Beſchwerde Dlbenburgs wegen Gebietöverlegung 
wurden gewählt Bayern, Sachſen und Baben. 


*» Münden, 28. debr. Dem interimififdjen Landwehr⸗ Kreiscom⸗ 
manbdanten von Oberbayern, Generalmajor Grafen dv. Vieregg, wurde 
ein dreimonatlicher Urlaub ertheilt unb im Folge deſſen bas Kreiscon 
maubo dem zweiten Lanbiwehr- Rreisinfpector Br Oberſt Streber und 
das Gommando der Landwehrbrigade Münden dem jüngftgin mit dem 
Range eines Panbwehr-Oberften zum vierten Steisinfpector ernannten 
Major & la suite Gruft Molitor v, Mühlfeld übertragen. 


* Münden, 28. Febr. Das Regierungsblatt Nr. 10 vom 27.d, 


der dieſem Staat das Recht zu neuen militäriſchen 


15. Febr. 1864 in en des Karl Härpfer und Geuoſſen von Donau» 
wörth gegen Thaddaus Hed und Michael Reiner von dort wegen For 
5* nun den verneinenden Competeuzeonflict ‚geilden der gl. Regier- 
M ammer des Innern, von Schwaben und urg und bem f, Be. 
zirkegerichte Donauwörth betreffend, danu Dereits mitgetheilte Dienftesuad- 
richten und eine Gewerböpripilegiums-Berleihung und Gewerbspripilegiums- 
Verlängerung. * 
Stuttgart, 27. Febr. Das außerordeuliche Grfordermiß für das 


eäthalt ein Eee oberften Gerichtähojes ded Ränigreiiien Doku 


Kriegeminiſterium von 680,000 Gulden ift von der 2, Rammermit 66 


gegen 15 Stimmen genehmigt worden, . (W. Br.) 


Bolköwirtbichaftlihe und Börfenberichte. 
Münchener Hopfenmarft vom 26. Februar 1864. 


Inländiſch Gut, 


Der» ı. Mieberbayer, Se» 
mids 1863. 
Mittelyattungen 

bopfen , . f 

Bevor zugte Sorlen 

Holledauer Landhopfen 
Wellngecher und Auer ⸗ 
Martigut mit Orte 
Shah: + =... ht 

Mirtelfräntiihee Gewãche 
1863. 

Mittel-Dualitäin . . 

Vor gilgliche Qualitãtenaus 
Spafter Umgegend nebf 
Kindinger nnd Heidede 
Be 5 

Spalter Stadigut gebſi 
Beingarten, Mosiu, 
her» und Stirner · Gutſ 20,68 | 2,91) 22,77 1150) — 115/28 

Ausländiihes Gut 1863, fi 
Baden, Schwetzinger Aut] 6,93 6,93 
Böhmen, Leitmeriger Gut] — “ 
Saayer Stadt danıı Herr. 

ſchafts⸗ und SKreisgut 

Alte Hopfen vericiedenen 
Uriprunge 10989 
Summa aller Hopfen . [838,62 





Laend · 


18,66 1,62 | 17,04 


18,31 | 10,96 | 7,86 


1,01 


100/—] 80/11] 60 


30,57) 5,60 | 24,97 





92,65 | 43,71 | 48,94 I120 9]110/09] 88]55 


— — — — 


80,12 | 12,09 | 68,054 — — IMöl— 


1,59 | DT — — — —— 
78,47| 255,10] — 

* Landsberg, 26. Febr. (Schraunc.) Geſammtbetraz 704 Schill; 
Berlanf 668 Schffl,; Mitielpreife: Weizen 18 fl. 21 fr. (geftiegen 10 fr.); 
Korn 11 fi. 48 fr. (gefallen 12 fr); Gerſte 10 fi. 87 fr. (geftiegen 2 ie); 
Hafer 7 fi IE Ir. (gefallen 2 kr.) 

Franffurt, 27. Februar. Deferr. Rat-Aul. 65; Dproc Met. 58; 
Baukactien 759, : Lotterie-Anleh.-Loofe von 1854: 73',; bau 1859: 18, 
Oeſterreich. Vorterie-Anlchena-Loofe von 1860: 77'/,; Ludwigshafen -Berbader 
Eiſenbehn · Actien 137’/,;5 Baverilhe Ofbahn⸗Aetſen 1092, ; Baber. DOfbabn- 
Aetlen voll eingez. 110; Defierr. Eredit-Mobilier:Mctien 177; Werbabn- 
Brioritit 77’,,. — Wehfleleurfe: Paris 93’ % ; London 118} Wim 98. 

Wien, 27. Febr, Defterr. 8proc. Rat,-Ant. 79.60; bpree. Det, 71 70; 
Lorterie-Anf.-Posle von 1854: 89.50; won 1858: 131.50; nen 1880: 92.10; 
Banfactien 778 — + öfierr. Erebit-Mobil.-Actien 180 50; Douam-Dampiiaifii.- 
Actien 431; äfterreih, Stantebabn-Actien 194.— ; NorpbbapmMetien. 17560 4 
Weſtbahn + Prioritäten 9257. BWedfeleurfe: Mugsburg 3 Me 100.25; 
Lonben 118.—; Silber -—. 


Verantwortliche Mebaction: 
3. P. Yopi, Dr. A. Yörmann 


Möninliched Hof: und Mational-Tbeater. 

Sonutag den 28.: „Zannbäufer,* Oper in drei Mufgligen bon Micharb 
Wagner. (Hr. Niemann, ale verlegte BaRrolfe.) : 

Dienflag den 1. März: „Hotel de Wibeurg,“ Luſtſpiel won Glausen Bm 
Beichluffe: „Lin bengafiiher Tiger," Poſſe nah dem Frauzöſtſchen von 2 
maun. 

Mutwoch den 2.: Letzte Gaſtrolle des Herru Niemaun. 

Donnerftag den B.: „Die Räuber,“ Trauerſpiel wow Schiller. 

Freitag den 4: „Der Hauptmann der Schaarwache,“ Luſtſpiel nad. dem 
Branzöfiihen, Hierauf: „Schwarzer Peter,“ Luſtſpiel bon Börner, Zum Bes 
fhluffe: „Wallenfleins Lager,” dramatiihes Gedicht non Schider. 

Samfag ben 5.: „Segenlber,“ Luflipiel von Venedig, Zum Beldhluffe:: 
„Die Polla vor Gericht,“ Ballet von Bienrih, (Im E Refideng-Thenter) 

Sonntag den 5: „Deufels Antheil,” Oper don uber, } 
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Amtliches. 
Münden, 29. Februar. 


@e. Def. der König Haben ſich allergußbigft bewegen gefunden: 
unterm 25. hebruar dein 1. Conferbater des S"ubferflid-Kaßinete, Dr 


Oeinrich v. Hefmer-Witened, die Bewilligung zu erth⸗ ilen, das bon Seiner , 


bem Grofherzoge: vom Gachlen-Meimar ihm verlie 
des Hansordens ber Wadhlamfeit oder — —* Ballen 


27. Februar den Rotar Uri Summa in Regensburg nad 
und den Notar Chriſtian Rappelmeyer in ‚Burglengenfeld 
een; beide entiprechend ihrem allerunterthänigfien Anfuchen, zu 
veriegen. 

Dur den Tod bes bisherigen Ferfimeifters beim ſtamte U 
Jacob Renerdps, if die Stelle 2 Forſtweiſtere eh ee 





E mamen. 
Nichtamtliches | 
Der Procefi gegen die bier taliener w 
Attent auf den Kaiſer Napoleon Fr 
(Fertfegung.) 


* Porib, 26. Behr. Heute um 11 Uhr wurde der Proceß der 4 
Haliener fortgefet. Che der General-Staatsprochrator — 
forderte der Präfident den Angeklagten Greco nochmals auf, zu erflärem, 
ob er feine geftrigen Ausfagen aufrecht erhalte, Greco behauptete wieder« 
Holt, daß bie Beteiligung der drei Andern eine freie uud bewußle ge» 
meien, daf er feinem von ihuen Getwalt angethan habe. Amperatori habe 
allerdings im Anfange etwas Bedenken getragen, allein fpäter habe er 
m hr entfchloffen Best Die drei anderen Angeflagten machen auf 
iefelbe Frage‘ des Präfidenten einfach ein bejahendes Zeichen. 

Der General» Staatsprocurator Eorboen beginnt feinen Bortrag 
baburd, daß er dem Abſcheu ausdrüdt, welden ein jo großes Verbrechen 
überall errege; auch diesmal feien es feine Nrampofen, fondern Ausländer 
geweſen, welche bie Fredelthat erfonnen umb vorbereitet hätten. Seit dem 
14. Januar 1868 hätte man denten follen, ba folde höllifche Pläne 
nicht mehr gefaßt werden könnten. Mur durd; den in Europa inmer 
noch tbauernden Kampf zwiſchen dem Geift der Ordnung und dem der 

ution laſſe fi eim abermaliges Complott erflären. Während alle 
been der Ordnung umb des Friedens auf dem Haupie Napoleons IT, 
berußten, bem man in einem anderen Raume vorgeworfen, er fei zu flat 
und zu vorwiegend in Europa, fdauten ihu bie revolutionären —2* 
nur mit ohnmachtiger Wuth an, weil er bie Verldrperung der wahrhaften 

Her ber Demokratie und des Fortfchritts fei. An der Spike 

er umverföhnlichen itafienifchen Fractionen ftünben zwei Männer, die 

es laum ber Mühe werth hielten, ihre Pläne geheim zu halten: 
und Mayini, Erfterer, der fein Leben let im Rampfe aufs 

Spiel jene, gewäßre ‚offene — in feine Handlungen, der Andere aber, 
mi, nur in finfteren Gefellfchaften und geheimmifvollen Com- 

Bon London aus, mo er bie engliſche Gaftfreumbfehaft mife 

brauche, ſende er feine tosmopolitifen Menchelmörber aus; ein vereiteltes 
Eompfott frede An nicht ab, ſondern diene ihm nur zur Aufmunterung 
für ein mh geht bie Staatsbehörbe auf den eigentlichen That 
beftand ein. Schon im legten Monat December fei «8 ruchbar geworden, 
bie mazginiftifge Partei bereite einen großen Schlag vor; dieſer große 
Schlag fei die Öreco aufgetragene orbung des Kaiſers geweſen. 
Nahden nun bie & ber vier Angellagten aus Allen, was bie Unter» 
bis jetzt zu Tage gefördert und aus ihren eigenen Gefländniffen 

worben, geht bie Staatobehörde zu der, nad) ihrer Erflär- 

—— ur De een Bet gung und ber Urheber: 
Mayini’s über. Die ini’& trete bi® zu den Meinften 
Eingelnheiten des Proceffes hervor. Er habe Greco ein —5 
u dem Morbe zes Freunde und Bertrauten hätten ihm Waffen, 
Suftructionen, Empfehlungen sc. ertheilt. Manini habe ſich gegen bie in 
en ei erhobenen —— —— Hi —— der 
rator nur ein zweideutiges Product eu · 

chelei und Berſtellung fe. Schou 1857 habe fich dasſelbe anf biefen 


RPayeriſche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Manchener Zeitung.) 


Belbellungen werben In Mänder angenom cn 
von ber Erpebisten, Briemmerttraße 11 im ehrmaııen 
Rusrıbanie, var von Prager'd Kommiliore-Muricu 

Wr. 14). En beiten Sielien Nazın 
YJuferate abgegeben forsten. Die Maum ri: 
Werfpaltigen Peritzeile wird mi: D fe.) beseäner 


29. Februar 1864. 


60. 


Banken zugetragen, auch da feien diefelben, wie heute, von vier unter” 
eorbneten Wertzeugen eingenommen gewefen, fir welde man in biefer 
ihrer Eigenſchaft die Rachſicht der Gefhwornen erbeten habe. Bier Mo« 
nate fpäter jei Orfini gelommen, und nun habe man es heute wieder 
mit denſelben Mordplänen, denſelben Werkzeugen und Waffen zit thun, 
die voran id, wenn bie Behörden nicht gewacht hätten, feine geringere 
Zahl von Opfern gekoftet hätten. Die Vergangenheit fei die Lehre für 
bie Zufunft; eine ſchwere Berantwortlichkeit würde auf den Geſchwornen 
| laſten, wenn fie in ben vier Angeklagten etwas Anderes, als politifche 
Mörder, uverföhnlichen Feinde des Friedens amd der Sicherheit ber Gefell- 
ſchaft erbliden wollten. 
Bon den Bertheidigern ergriff zuerſt Allou für Greco das Wort, 
; den man als einen loydfen, aber eyaltirten Charakter anfehen und micht 
von franzöfifcen, fondern vom italienifhen Standpuncte aus betrachten 
milffe; man mühe den überveisten Peidenfchaften ber leiten Jahre jenfeits 
! der Alpen Rechnung tragen. Die Polizei Hätte die Leute, denen fie forte 
| während auf dem Fuße geiwelen, nicht bis Paris gelangen laffen ſollen. 
| Wer hätte überhanpt wiſſen fünmen, ob micht moch im letzten Augenbtick 
| die Leute, die ſich überwacht jahen, ihre Bomben lieber in die Seine, als 
| irgend wo anders hin geworfen hätten? Befonders hebt die Bertheidigung 
| nod den Umjtaud ervor, daß Greco's Bater mit eigener Pebensgefahr 
fräger dem König Murat das Leben gerettet. 
| Rouffe, der Bertheidiger Trabucco’s, fucht diefen mehr als eine 
Art Buffo, denn als grimmigen Berſchwörer green und es jehlt 
ihm zu diefer etwas gegen den Ernſt der Sache abftehenden Beweisführ- 
ung weber an Geift mod von Seiten Trabucco’s an Stoff. Es fei ihm 
nie ernftlich um das Attentat zu thun geweſen, und er verdiene deshalb 
das Mitleid der Gefhwornen. 
Die Sigung wird nad) Schluß des Plaidoyers von Rouſſe, etwa 
un 2 Uhr, % ESchl. f.) 


Aus Schleöwig: Holitein. 

Flensburg, 24. Febr. Die däniſchen Kriegegefaugenen jollen einft- 
weilen zur Schleifung der ſammtlichen Danuemwerfebefeftigungen verwandt 
werben, nachdem das Holzwert der leisterem bereits in ben leisten vicr« 
zehm Tagen entfernt worden if. Auch die Baraden daſelbſt jollen mor« 
gen zu fofortigem Abbruche öfientlid vertauft werden, Einige der Schan- 
zem dürften gefprengt, die übrigen Erbwälle aber abgetragen werden. 
Jedenfalls wird die gauze Foruiſicationelinie völlig demolirt werden. 
Geftern trafen hier 268 vorgeitern bei Düppel in Gejangenichaft gerathene 
Soldaten der däniſchen Armee ein. Neunzig derfelben, geborne Schles: 
wiger, wurden auf der Commaudantur eutlaſſen, die Uebrigen wurden 
heute per Kifenbahn nah Schleswig geſaudt. (R.-3.) 

Ein Eorrefpondent der Kreigzeitung ſchreibt aus Schleswig ben 
21.: Im Dfficiersfpital zu Schleswig befinden ſich gegenwärtig 19 ver« 
wundete Dfficiere, woruuter der Generalmajor Herzog Wilhelm von 
Mürttemberg, welder von Profeſſor Meubörfer aus Prag behandelt wird. 
Das Befinden des tapjern Prinzen hat fich leider im dem legten Tagen 
eher verfchlimmert als gebeflert. Als ich ihm vorgefterm befuchen wollte, 
um mid mad feinem Befinden zw erkundigen, litt berfelbe unſagliche 
Schmerzen, fo daß er kein Wort mit mir fprechen konnte und mich kaum 
erlannte, Man fürdjtet, daß die beiden durch einen Schuß zerquetichten 
Fußgehen num doch abgenommen werben miüffen. 

Aus Hamburg wird der Wiener „Preffe" telegraphirt: Der preuf 
fifche Oberft, welcher vorgeftern hier burdjpaffirte, um in Berlin In— 
ftructionen einzuholen, En des FM. Wrangel Bitte um Dienftentheb- 
ung überbradht haben. Fin preußiſcher Prinz begibt fih in das Haupt 
quartier des Feldmarſchall Wrangel, um ben durch ben erhaltenen Ber- 
weis wegen der Einrüdung in Rilaud fih gefränft fühlenden Oberbe⸗ 
fehlshaber zu beſchwichtigen. (Beftätigung ift abzumarter.) 


— — 





Deutfcher Bund. 


* Der officielle Bericht über bie'Bundestagefigung vom 25. Februar 
enthält nichts, ald mas wir ſchon darüber mitgetheilt Haben, weßhalb wir 

; den Abbe desfelben unterlaffen. Dagegen bringt die „Norbbeutfche 
| Allgemeine Zeitung” den Wortlaut des im der Bundettagsfigung vom 
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25. 68. geftellten öfterreichifchepreußifchen Autrages in Bezugr auf, die 
Bumbeserecution in Holfiein, dem imn Einigatge die einfchlägigen |) 
Beihlüffe der Bunbestagsfigungen vom 1. 2 Ag ı 2 „zuletst 
mitgetheilt in Nummer 57 dieles Hatte md vom 7. December (Zife 
‚fer 2) citirt worben, fährt bie ivirung des Antrages in folgender 
Beife fort: „Durch dieſe Berabredungen mar fellgejegt ivorben, daß 
Defterreih umb Preußen eine erfte Nejerve von je Jünftaufen® Man am 
der Holfteimifhen Grauze aufftellen und daß die Reſerven behufs eveistuelz 
ler ſchleuniger Seranziehung unter dem Befehl des Töniglich fü Ka 
Dbergenerald der Erreutiondtruppei geftellt werben follten; daß aber die 
beiben genannten Regierungen für den Fall eines durch fernere feindliche 
Haltung der dänifchen Regierung und Bedrohung des Herjngtäitmd Hol» 
fein herbeigeführten großen Eonflictes überlegene Streitkräfte von wenigz · 
fens je einem Armeecorpe ins Feld fiellen imd daß alabann der Ober 
befehl über die ſärumtlichen vereinigten Streitkräfte ber Verfländbigung 
pwiſchen Defterreich und Preußen anheitigegeben werben jolle. Die unmite 
telbare Ausführung der Grecution bat ohne Miderftand im Solftein 
Rattgefunben, jo daß es möglich gewejen ift, bie Truppen, melde damals 
die erjten Reſerven bildeten, and Holftein Herauszuziehen und mit ben 
anderen Heeresabtheilungen von Defterreih und Preußen im das Herzog» 
ihum Schleswig einräden zm laſſen. Die jeitdem eingetretenen Srogune, 
welche mit der Aufbringuug deutſcher Schiffe 4 daniſche Kreuzer 
von daniſcher Seite die Geſtalt voller Kriegsführung augenom- 
men haben, laſſen ebenſowohl bie Executionetruppen in Holſtein 
als das Heer der Verbündeten in Schleswig als bedroht erſcheinen, und 
ſchon jegt werben erflere gegen Angriffe von Norden her nur durch 
die Occupation des Herzogthums Säleswig durch öfterreichijche und 
kapbiiäe Truppen gededi. Inſofern dadurch, wie dies aud durch den 
Suiglih ſachſiſchen Antrag vom 19, Febr. d. Is. anerkannt wird, das 
Bebürfni einer verftärkten Veſetzung Holfteins hervortritt, find zu bier 
fem merke, dem obengedadhten Bundesbeihlüffen gemäß, zunächſt Oeſter⸗ 
reih und Preußen berufen, das (Erecutiontcorps unter Generallientenant 
v. Hale wieber auf die erforderliche Stärke zu bringen, alfo die ermähn- 
ten, von ihnen disponibel gehaltenen erften Reſerven von je 5000 Mann 
in Holftein aufzuſtellen. Es ift aber damit zugleich der weiter vorge 
fehene Kal eingetreten, daß die von Defterreich und Preußen bereit ge- 
haltenen „überlegenen Streitkräfte”, bie zur Dedung ber Erecutionsaufs 
Nellung im Norden fid in Aetivität befinden, zu demjenigen Zuſam— 
menwirfen mit den fibrigen Bundesexecutionetruppen berufen ſiud, 
welches nach Maßgabe der getroffenen Berabredungen der gemein jame und 
einheitliche Dberbefehl bedingt, fiber den Defterreih und Preuften ſich 
verftändigt hatten. Die Gefandten von Oeſterreich und Preußen find an- 
eroiefen, noch befonders hervorzuheben, tie dringenb nothwendig vom 
Floh militärifchen Gefihtspuncte ans biefe Einheit des militärifchen Ober- 
beiehls für die im dem beiden Herzogthumern Holftein und Schleswig auf - 
geitellten Truppen if. Der Schutz gegen feindliche Angriffe, das dazu 
aöthige Imeinandergreifen der ftrategifhen Operationen und ber Erfolg 
des offenfiven, wie deienfinen Kampfes gegen bem gemeinfamen Geguer 
fönmen nur durch die einheitliche Leitung geſichert werben, Die Regier 
ungen von Defterreich und Prenfen finden dieſe Mafregel im ben be» 
reit® von der hohen Bundesverſammlung genehmigten Verabredungen, 
deren Vorausſetzungen jet eingetroffen find, begründet. Sie wünſchen 
aber um fo mehr eine nochmalige Gutheißung derſelben durch die hohe 
Bundesverfammlung, alt dadurch ungleich allen weiteren Irrungenund Miß 
verftänduiffen, wie fle bei neuerlichen Vorgängen in Altona ftattgefunden 
haben, vorgebeugt und das ganze Verhältniß dauernd regulirt werben wilrbe, 
Sie ſehen es zugleich als jelbitverftändlich am — wie Dies ſchon in bem 
Aueſchußantrage vom 19. Septembrr v. Is. ausgeiproden ift —, daß 
nunmehr auch die Regierungen von Oeſterreich und Preußen je einen 
Eivil-Commiflär ernennen, welche in Gemeinſchaſt mit dem k. ſächſiſchen 
umd dem #, hannöverifchen Commifjarius die Verwaltung des Herzogthums 
Hofftein zu leiten und in dem gemeinfamen Angelegenheiten die Veziehun: 
gen zur Verwaltung Schleswigs zu vermitteln haben würden, Auf Grund 
des Voraugeſchickten umd in der Hoffnung auf Zuftimmung ihrer Bun- 
desgemofjen beantragen die Megierungen vom Dejterreih umd Preußen: 
1) Hohe Duke imning wolle fich, mit Bezug auf bie in dem Bune 
desbejchluffe vom 7. December v. I8,, Ziffer 2, angezogenen und geneh- 
migten Verabredungen der vier Negierungen damit einverftanden erfläven, 
daft nunmehr der Oberbejehl Über die im Holſtein amfgeftellten Grecu» 
tionstruppen an ben Oberbefehlähaber der vereinigten öfterreichifch:preußi- 
ſchen Streitkräfte übergehe; 2) Hohe Bundesverſammluug molle hiervon 
den Regierungen von Sadjfen und Hannover mit dem Erfuchen um Er 
theilung der geeigneten Weifungen an ihre Militärbefehlshaber durd) 
ihre Herren Gefandten Kenntniß geben; 3) hohe Bundesverfammlung 
wolle die Beftellung zweier weiteren Givilcommiffäre für Holflein durch 
Oeſterreich und Preußen genehmigen, und der Anzeige über die Ernennung 
derfelben entgegenjehen.“ 


Bayern Dem Ghriftian Stiele von Mancheſter wurbe unterm 
17. Februar Id. 98. ein Gewerbsprivilegium. auf eine verbefferte ; 


der ammerter 


' Stite der 





1863 verliehene, and bis dahin 1865-nachrin Rraft-Defteh, 
auf verbeſſerte Condenſationoͤbottiche zur NReittiguing. ber Wars 
Dampf :c. wurde für dem Zeitraum von einem weiteren ‚Jahre, 
Februar 1865 anfaıgend, verlängert. 


"Württemberg Stuttgart, 26. fehruar. dei.“ 
Nigeordneen Sa 


& ügmsorrictung au nr ee für ‚ bens Zeitraum..ban vier 
‚1m vr fd. Se, anjaugend zn 2 Den 
am en Laer, ®. Meyer.iu Wlan, uterm 4. ebtun 


Es madje einen gan; rung ar Eindrud, wenn man aus der Mitte 
ber Kammer ben Vorwurf höre, die Regierung nicht genug gefordert 
habe. Er, der Minifter, glaube, daß Mandher im Lande fa fagen werbe: 
bauten wir der Regierung, daß fie Sich auf das Nothwendigfte befhränft . 
Dan klammere fih au au den Urtifeh; der. in dem officiellen Organe ber 
Regierung, wie man fage, erſchienen fei; man dürfte. ‚aber wohl daran 
thun, bie Unterjceidung zwiſchen officiellen und nicht offieiellen- Auſichten 
feltzuhalten, ann aber, was denn im jemem Yrtikel enthalten geweſen 
ei? Michts Anderes, als dah man fich won Oefterreid und Preupen 
nicht weiter entfernen dürſe, als möthig fei, Ob denm biefe Behauptung 
irgend welcher Aufechtuug unterliegen füntıe ? fährt der Miniſter 
fort, ber Kammer bereits geſagt worden, daß der Kampf in —18 
noch viel heftiger werde entbreumen und daß derſelbe eine noch wiel 
tere Ausdehnung werde erhalten können. Es ſcheine nicht denfbar, daß, 
nachdem ſo viel Blut vergoffen, alles wieder in bie alten —— e 
zurlitgehen könne. Die Kammer möge dieſe Andeutungen wohl beher, 
gen. Der Minifter erinnert ferner daran, es fei noch wicht lange Zeit her, 
daß Schott, am 31. December vorigen Jahres, ein Aerkennungsvotum 
für den Herrn Minifter des Aeußern 7*8 habe, was auch von der 
Kammer genehmigt worden fei, heute aber derjelbe Abgeordnete auf 
und behaupte, die Megierung habe das Vertrauen des Landes verloren. 
Die Regierung werde es aber als eine Forderun Ei igleit in * 
ſpruch nehmen lkonnen, daf man fie nicht ohne bie‘ Kit 
Gründe des Vertranens-flir ledig erachte meldjes man erſt bor adıt 
Wochen ihr gegenüber ausgefproden habe. Wenn man aber wolle, baf 
die Mittelftaaten den deutſchen Großſtaaten mit Gewalt der Waffen ent- 
gegentreten dafür, daß dieſe gelhan, was man felbit gewollt unb verlangt 
habe, fo wolle er, der Minifter, ber ein foldies Berlangen ein Wort 
nicht verlieren. Der Minifter wirft mod einmal die Frage auf, mit 
welchem Rechte man den Mittelſtaaten ben Vorwurf machen wolle, baf 
fie nicht die gehörige Energie entwidelt haben, weiſt aber aud ‚auf der 
anderen Seite hin auf die Vernichtung des Nationalmohljiaubes, 5* 
tin Krieg in feinem Gefol — wilrde, und gibt der Sammer Letzte - 
res wohl zu bedenlen. & ort wendet der Minifter ſich zu dem von 
ölder Geſagten. Die württembergifche Regierung habe, erwiberte ber 
inifter, Alles gethan, was die Anerkennung des Prinzen von Augujten- 
burg herbeizuführen geeignet fein Fönnte. Holder babe früher dem Be 
richteritatter it der Bundesverfammlung über die Exbfolgeftage feine Au- 
erfenuung ausgebrüdt (Hölder: Er habe gejagt, in biefen, Berichterr 
ftatter ſcheine ber frühere Profeffor die Oberhand gewonnen zu haben 
über den Staatsmann); aber die guten Abfichten dieſes Berichter & 
babe Hölder gleichwohl anerfannt. Die Regierungen, fährt der Mini 
fort, welche glauben, das Ihrige zu thun, um bie Ehre eg 
wahren, werden ihren Muth nicht fallen laſſen, wenn fie fir ihr 
hen von einer gewiffen Seite aud) nur Berbädtigungen zu erfahren ‚haben, 
Hölder habe davon gefproden‘, dab man. bie gegenwärtige Genom 
manunigfach als demotratiſchen Schwindel bezeichne. Aber, — pad 
Minifter, ob man demm nicht leider fagen müffe,. daß Schwindel ber 
Köpie fi bemächtigt habe, wenn man tagtäglid) Ieje, was. in ben Zeitun ⸗ 
gen verlangt werde, Die Aufftellung von einer Million Solbaten u. f. 
w., wogegen maun nichts Anderes fagen löune, als; risum Leneatis, amich! 
Sodann fagt der Minifter, daf er allerdings die Antwort vertreie, welche 
der Stadtſchultheiß Sick erhalten babe, und er libe ie dieſe Vertret⸗ 
ung im vollſtem Maße und glaube auch, dieſelbe werde ihm fehr leicht 
fein. Dei dieſer Sadje habe es von Dingen ſich gehandelt, über, die eim 
Jeder ſich Mar fein und werben müſſe. Im der Petition fein Borſchlage 
enthalten geweſen, welche man bamals oft habe vernehnien können, Ans 
träge auf Mobilifirung des ganzen Armeecorp® möglicherweile. auch im 
wi — gegen die Großmächte. Was man auf ſolche Anträge won 
egierung fage, das miüjle rund Ja oder Nein fein, mb 
deßhalb fei es vollfommen am Plate gewefen, daß mau ec t ‚habe, 
über Dinge diefer Art könne mau nicht eintreten in Tiscuffionen auit 
Privaten; zugleid, aber habe man ausbrüdüg darauf hingemiefen, „wo 
der Ort zur Beſprechung über ſolche Dinge fü, und Hiemit t 
der guten er nur einen Dienft gethan, und wenn ihn „ ben 
jein Gedächtniß nicht trlige, fo feier auch von jener Zeit an der 
weniger geworden. Yın weiteren Berlaufe feiner Mebe bemerkt der Mini— 
ſter, bat er nicht wiſſe, welchen Berlauf bie — nehmeu werde, 
und ob c8 Hölder zuftehe, zu fagen, mit ber Kleinjtanterei ſei es horbei ; 
aber, fagt er, wem may bie Ausbildung. des, conjlitui Syſtemes 






“ 


verbante? 9 Deßhalb feine es nn, end Brinifter, daß auch den Abge · 
ordacn⸗ meht an dieſer „SMeinftaaterei” gelegen fein ſollte, als derglei · 
chen Neden zu erleunen geben, bag man dem Ghebanien nicht jo gauz 
ſich verſchlie ſollie, das Zuſammenfallen zur Ceutraliſation fei duch 
nicht gerade et: GEHE für die Meuſchheit. Wenu mar, fchlieit) der Di 
wifter, der Negierting die vetlaugten Mittel’ nicht verwillige, daun ger 
fänge man zu betrübenden Schliffe, daß diefe wichtigen Angelegen- 
heiter Hier icht in der gehörigen Weiſe verhambelt werden. Die Ahr 
hnung, welche Holder verlangt, werde die Kammer wohl einftimmig 
zurlichweifen. ' Die Raminer möge nicht jo verfahren, bag man im Laude 
in nubefangenen reifen jagen werbe, man Habe hier im biefem Haufe 
mur Worte und feine Thaten. 

Fehr. v. Varnbil ler iſt für die Bewilligung der Erigen, ®op- 
pelt tadelt die vage Form bes Commiffionsantrages; Zeller ftellt einen 
Antrag anf genauere Faſſung dei Eingangs bed Geſetzentwurfes, worauf 


dany die. Si | mn wurde. \ 
Hr Er * Abendſitzung ergriff Schäffle das Wort; 
Erb bie Yoflinmung in Frantfurt am 25. d., fowie überhaupt 


ben ſchummen ‚Stand der nationalen Angelegenheit, faum aber doch von 
— umet, „die, Erigenz zu Bäoligen, nicht abgehen und geht 
dann auf ‚eine, Beiraſhlung der Lage ber Wittelſtaaten Über. Die Klein · 
Staaten halt er fr elue große alive Politif nicht fähig, aber auch bie 
— würden ſich neulich fo einigen, daß ſie eine militärijche 
Action; vom Anfang. au. im, einheitlicher Richtung aufnehmen und durchfüh- 
ven Ienntem‘ „Sie. würden dadurch nur risliren, daß die größeren Staa- 
ten das Loos, Über fie werien. Dagegen ſei ihre Müfgabe die Dejenfive 
und hiezu.müßten fie gerliitet,jein. Und deshalb Halte ex eine erhöhte 
Kriegäbereitjgaft für nöthig- 

Probſt als Referent, wertheibigt den Eommilfiomsbericht und ſpricht 
ſich gegen-ente Verſonalunion and. Das Land müffe gerliftet dajtchen, 
um einer‘ etwaigen Vergewaltigung begegnen zu fönnen, Helfen fönne 
aber nut ein — — 

Ammermüller ftimmt orre i und ſpri verur⸗ 
theilend über die im Werle — — aus, er hofft, da 
der Bund fich nicht dabei beteiligen » werde. Der Gpigenz flimme er 
bei; behalte“ fid, aber. einen weiteren Antrag vor auf einen engeren Bund 
mit gemeinſamer Volbövertretung und Errichtung eines Directoriums. 
Ge kler iftifür die Exigenz; Tafel kennt nur eine Großmacht: das 
Bolt ; wit ihr werde man fiegen. J 

Nidei und Schad fir die Berwilligung, obgleich letzterer mit den 
Wur zburger Gonferemgen nicht einverſtanden iſt, ba man mit ihneu einer 
Preifion der Großſſtaalen nicht Widerſtand leiſten könne; hiezu bebürfe es 
eimesegeren Bundes, tie ihm dev Abg. Probft verlangt habe. 

Römer it gleichfalls im Mejentlihen mit ben Anjchauungen 
Proh ſis einverftanden und wird für die Erigenz ſtimmen. Nur ein Punet 
ionne ihn beftinmen, gegen bie Grigenz zu flimmen, daß mänkic bie 
Gefahr nahe liege, die Erigenz werde gar nicht verwendet, ober nicht zu 
dem bezeichneten Zwecle. Zu diefer Befürchtung habe er aber leinen 
Grund Eer hoffe vielnehr, daß die Megierung bei ihrer ‚Action die Wahn 
ehu gem werde beflimmt werben, welche alle wünfcden.. Das Hus- 
(and möge es wiſſen, daß man Ale ofme Unterſchied einig finden werde, 
wenn ed. gelte, Deuiſchland in feiner Integrität zu erhalten, Das Aus. 
land ſolle es wiſſen, daß die Mitteljtanten aufs Eutſchiedeuſte auf Seite 
der bemejcen Gromächte jichen werben, wenn vom Auslaud ein Angriff 
tommen.jollte. Ebenjo eindringlich möchte er aber die Regieruug auf 
den Weg hinweifen, welcher zur Befriedigung der Rechte Dentichlands 
nach allgemeiner. Anficht zu ſühren geeignet jei. Mau mülje Frout ma- 
diem gegen, Dede, weder ‚bie nationale Sade in Schleswig-Holftein ber 
droße, Diele Bedrohung jei aber erfolgt micht blos vom Ausland, jondern 
auch wow den deutſchen Gropmädten. Dam füge, ihr glaubt, den deut 
[hen & 1 entgegentveten zu Lönuen, ihr ſchrectt vor dem Bürger- 
frieg midkgurüd!. Gr, der Redner, eutgegue, es jrage ſich nur, ter ben 
Bürgeelrieguerrege?. Wenn ein Bürgerirſeg eutjtche, jo haben die deut. 
{hen Gropmäshte ihr erregt. Er wiederhole es, er ſchrede unter Um · 
flünben: ch nicht wor dem zurücht, was man einen Bürgerkrieg neune. 
Gr erinnere ‚hier daran, ‚ba wir und die preußiſchen uud öfterreichijchen 
Regierungen ald Begmex eutgegeuzußeolteu haben, aber nicht bas preußiihhe und 
öfterreichijche Bolt’ umd -beven. Vertretung, Letztere habe man zu Berbiin- 
detem, weiche ſehr wirtſam für unfere Sache eintreten werben. Uuerläß- 
{ih aber fei es, daß bie ber der bundestreuen Staaten bie 
Boltsvertretungen einberufen "eine Exrteutivgewalt einrichten. Die 
Regierungen muſſen auf das Volt fidyftügen und ſonſt weder nach rechts 
noch nache lints fehen. Gerade jet fei der Augenblid gefommen, wo bie 
Hitereffen "der Dynaſtieen und die Intereſſen der Wevölterungen im 
den Mittel amd Kleinſtaaten aufs ——— — v, 
Sad fellte einen Autrag, welder im, Wejen chen mit dem Holder ſchen 
übereioftimumt,, nur daß er die Berwilligugg der Erigenz voraugſtellt. 


‚glaube er, daß im einem gut organifirten Bundesſtaat die Klein 


if 


Reät ber Pegitimität fei auf Seite ——* aber mie ſtehe 
es jetzt mit Diefer Angelegenheit? Sie folle vor einen europäifcen Con- 
grefi gebracht werben! Mau fage, man folle Vertrauen haben; er Fünne 
aber kein Vertrauen haben, man wiffe gar nicht, welche Abfichten die beut- 
ſchen Großmächte verfolgen. Wenn man Gewalt mit Gewalt abtreibe, 
fo habe mar die Verantwortung eines Krieges nicht zu tragen. Wenn 
er für bie —— fo wie fie vorliege, dennoch ſtiume, fo geſchehe dich 
einzig im der Mbfldht, um unſer braves Ernppencorps, wenn e# ausmar- 
ſchiren müffe, in die angemeſſeneſLage zu verfegen, Jimmerle iftjür den 
Geſetzesentwurf und bie Erigenz. ' 

Hölder vertheibigte feinen Antrag, in welchem er durch die biche- 
rigen „Berhandlungen nur noch beftärkt worden zu fein beleunt. Das 
von ihn —— engere Bundniß Hält er für nothwendig, wenn man 
anderd zum Ziele gelangen wolle. Was die Kleinſtaaterei betreffe, je 
terek 
allerdings Übertounden fei. Der engere Band, fährt Hölder fort, fei für 
ih nicht Ideal, allein jo lange Defterreich und Breufen darauf beharren, 
daß fie die allein geltende Stellung haben, fei ein Zufammengehen mit 
ihnen für bie Mittels und Kleinſtaaten nicht denkbar. Gein Antrag zeige 
der Regierung den Weg, auf welchem fie fich vor ber bereits begonnenen 
thatſachlichen Mediatiſtruug ſchützen könne, Den Mittelitanten: bleibe der 
Rettungsweg übrig, ſich an das Boll auzuſchließen und umter fih zw 
verbinden; er jürdte aber, daß die Mitteljtanten den Weg ber Unter- 
werfung unter die Großſtaaten einfchlagen werben. 

Mitifter v. Linden: Go lange fo unllare Anſchaungen barliber 
berrfchen, was man darunter verſtehe, wenn man von gewiffer Seite 
verlange, man folle mit dem Volke gehen, jo lange möge mau den Mer 
gierungen erlauben, ihren eigenen Weg zu gehen. Der Minifter bezieht 
fih auf einen Aufſatz, welcher verlangt, man fole 1 Million Soldaten 
aujjtellen. Es klinge uuverjänglih: engerer Bund und Parlament ; 
aber ob man denn glaube, daß die Großmächte, wenn man foldhen Au- 
ſchauuugen Folge geben würde, denfelben nicht als Bundesbruch entgegem- 
treten wärben? & möchte glauben, daß ein ſolches Parlament noch viel 
Hägliher enden würde, als ein frügeres Parlament. Der Minifter 
fließt mit dem Wunſche, daß Alle einig fein mlffen, zu rliften, um flir 
gewille Eventwalitäten bereit zu fein. Die Kammer möge daher flle die 
Erigenz jtimmen und der Regierung die erforderlichen Mittel nicht ver- 
jagen, die Wegierung nit machtlos hinjtellen. 

Es ſprechen neh v. Öcimmingen und v. Om für die Verftärkung 
der Dundestruppen in Holftein; zugleich ſpricht dieſer feine Freude darüber 
aus, daß der Minijter des Aeußern mitgetheilt, es fei der Anttag ver- 
abredet worben, auf die Einberufung der Stäude in Holjtein zu wird ie 
und wüuſcht wur, daß diefer wichtige Schritt jo bald als immer möglid 
geſchehe, damit die Stände über das Erbfolgerecht ſich ausfpredes 
fönnen. 

Graf v. Biffingen fieht ſich veraulaßt, das Wort zu ergreifen 
für bie, öfterreichifhen und die preufiichen Truppen, welche als Heldex 
lämpfen und ihr Blut verfprigen. Werner bemerkt ber Graf, dag max 
nit von einem „brutalen“ Borgehen der deutſchen Großmächte ſprechen 
köune, daß man bieg Vorgehen vielleicht ald nicht beſondert bundesfreund- 
lich bezeichnen möge, mit aber als brutal. Im Uebrigen ſpricht ſich der 
Redner für die Erigenz der Pegierung, eventuell auch für den Commiſ⸗- 
fiousantrag, fojern der Zujagantrag nicht ausdrädlich gegen die Grop- 
mädhte gerichtet, aufgeiaßt werde, 

Zeller zieht feinen Antrag zurild, weil die Crigen, nach den la 
ber Debatte gegebenen Aufklärungen, jo mie fie vorliege, ihren Voden 
verloren habe. Der Autrag Hölders auf worläufige Ablehnung der 
Erigen; wird mit jünfundjechzig gegen jünizehn Stimmen abgelehnt, 


Der Antrag Hölders unter Ziff. 1 (die £, Regierung dafür verantwertlich 


zu machen, daß für die nationale Sache, wenigiiens von jetzt au, bie 
änßerjten Mittel in Anwendung gebradt werden) wird mit 59 gegen 91 
Simmen abgelehnt. Der Antrag Hölders unter Ziffer 2 (dem buudes · 
widrigen Vorgehen der Grofitaaten durch einen engern Bund der Mittel» 
und Kleinftaaten vorzubeugen und zugleid das Aufgebot der ganzen Volls 
wehrkvaft zu veranlaffen) wird mit 59 gegen 21 Stimmen abgelehnt, 
Der Autrag Schabs (auf einen engeren Bund mebit Bollsvertretung) 
wird mit 50 gegen 30 Stimmenangenommen. Der Antrag derGommijflon 
(680,000fl.) wird mit großer Mehrheit augenommen, Bei ber Gnb» 
Abjtimmuug wird der Gefepes-Entwurf, wie er nach den Beichlüffen der 
Kammer ſich geftaltet hat, mitGögegeni5 Stimmen genehmigt, (Schw. M.) 

Stuttgart, 26. Febr. Zwei ImfanteriRegimenter, ein Gavallerie 
Regiment und eine Batterie reitender Artillerie haben den Befehl erhalten, 
ſich auf die Marjchfertigkeit vorzubereiten, Diefer Befehl iſt fen vor 
mehreren Tagen ergangen, wie es ſcheint, im vorforg icher Abſicht, um, 
fall® die Stände Gelb verwilligen, (was von ber 2. Rammer ge» 


ſchah) die Räftangen ſchleunigſt in Ansjührnng bringen zu lönnen(f. 


Preußen. Berlin, 26. Fehr. Die Cireular - Depeſche des 


Grafimi Zeppelin: Das Wacht und die Ehre ber Nation, das | preußifhen Minifteriums ‚der auswärligen Higelegenbeiten vom 14, d9, 
ı 
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38., welde den Geſaudtſchaften am den deutſchen Höfen Über die Ein- | 
wiriungen auf diefe im Betreff des Berichtes des holfteinifchen Bundes 
tags Ausſchuſſes über die Erbfolgefrage zugegangen, lautet nad der 3: 
f. Norddeutſchland“ wie folgt: 
„Euer ıc. wird es befannt fein, daß in der Bunbestagsfigung vom 
11. 88. Mis. ein Vortrag der Majorität des holſtein'ſchen Yusiguffee in 
der Erbfolgefragt abgegeben worden ift, welcher ſich ausjchliehlid mit dem 
Londoner Km vom 8, Mai 1852 beichäftigt und den Antrag ftellt, 
daß die Bundesverfammlung die Verbindlichteit desſelben für den Bund 
als ſolchen ablehue, die Unausführbarteit desjelben erflären und bie Aus 
ſpruche des Königs Chriftian IX. von Dänemark aus diefem Titel zurlid» 
weile. Die Gejandten von Preußen und Defterreid; haben bagegen ein 
Minoritäts: Votum abgegeben, vom weichen ich Ihnen in der Anlage ein 
Eremplar überfende, Sie werben daraus des Näheren erfehen, wie wir 
es der Stellung und Würde des Bundes nicht angemefien halten, daß 
derfelbe fi mit einer Frage beſchäftige, welche ihm im Hugenblide gar 
wicht vorliegt; daß er im erften Theile des Antrags eine Berbindlicleit 
des Londoner Vertrages für ſich ablehne, welde von Niemandem behauptet 
wird; daß er im zweiten eim Urtheil älber die Ausführbarteit abgebe, 
welches offenbar über feine Competenz hinausgeht; daß er endlich im 
dritten Theile Anfprlche aus einem Titel abweife, aus weldem fie gar 
nicht genommen werden. Ew. ac. erſuche ich ergebenft, dieje in dem 
-Botum felbſt mäher eutwidelten Gefihtspuncte der bortigen Regierung 
gegenüber angelegentlich hervorzuheben, uud nad Kräften dahin zu wirken, 
daß der Bundestagsgefandte derjelben für die auf 14 Tage ausgefegte 
Abitimmung mit einer demfelben entfprechenden Zuſtructiou verjehen werde,“ 


#3 Berlin, 27. Februar. Es ift nicht gamz richtig, was bie 
Zeitungen fagen, daß Fraukreich der in London abzuhaltenden bdeutfch- 
dänischen Special-Conferenz bereits definitiv zugeftimmt hat. Das Eng · 
(and gegenüber fortwährend ſchmollende Frankreich hat zugeftimmt unter 
der Bedingung, wenn fämmtliche übrige Betheiligte, einſchließlich des bdeut« 
ſchen Bundes, die Conferenz befchiden. Jede audere Urſache bes Auf- 
fhubs ift mach meinen Erkundigungen unrichtig und namentlich fehr um 
wahrſcheinlich, was die „Nation“ fagt, daß Frankreich den dänischen Streit 
mit der Anerkennung der amerifanijhen Südftaaten in Berbindung bringen 
wollte. Die nicht zu verkennende Rückſicht bes Kaiferd Napoleon auf 
den Bund oder eigeutlid) auf die Mittelftaaten iſt übrigens bezeichnend, 
und läßt gewifje umverräicbare Hintergedanlen an ber Seine hervortreten. 
Sie dürfen mir glauben, daß der Kaijer bem hiefigen Cabinet deutlich 
zu verftchen gegeben, daß er dem Berfuche einer Terrorifirung ber Mittel» 
und Sleinftaaten durch Vreufen wicht ruhig zujehen könme. Defterreich 
und Preußen wiſſen dem aud) wohl, daß eime weitere feindſelige Stellung 
der deutjchen Großmächte gegen den Bund dieſelben der ** Gefahr 
- eines europaiſchen Krieges ausſetze, wie paſſiv ſich auch die Mittelſtaaten 
ſelbſt Frankreich gegenüber verhalten, und wie ſehr eine ſolche fran⸗ 
aöfiiche Protection ihnen auch wider Willen wäre, Es wird aber dazu 
hoffentlich Überhaupt nicht kommen, und ich habe wenigitens bie Weber 
zeugung, daß Preußen umd der deutfche Bund (fecundirend, bis zu einem 
gewiffen Grad, wohl auch Deflerreih) im der Londoner Conferenz bie 
ſchleswig · holſteiniſche Sade gemeinfam und energiſch vertreten werben. 
Es farın mım doc nicht auebleiben, dag man dem Borfchlag Eingang 
zu verfhaffen wicht ablaffen wird, daß das Yand in feinen Ständen ges 
hört.werbe, was doch eine Bedingung bed Yondoner Vrototolls von 1852 
geweſen, und es iſt dann nicht unmöglich, daß Fraulreich auf die 
Seite Dentichlands tritt. Trog aller Verbiſſenheit der Meinungen it 
die Ihres Correfpondenten: Noch iſt Schleswig-Holftein nicht verloren.“ 
Ich fehe im Gegenteil in ber fünftigen Fa ae ein Mittel, daß 
Preußen und der deutfche Bund ſich wieder mähern können, nähern 
müffen, — Die „Norddeutſche Allgemeine” madt Ihrer Regierung Bor» 
wälrfe, deren Unbegründetheit auf flaher Hand liegt. Sie milffen nicht 
alle Artikel derfelben für infpirirt annehmen ; fie ſchreibt Bieles auf ihre 
Fauft, worauf Hr. v. Bismard ſich gar nicht einläßt. — Nachrichten ans 
Pondon zufolge wäre bie eugliſche Regierung gefonnen, im Falle baf bie 
öfterreichiiche Flotte (man fpricht übrigens vorerft nur von ziwei Fregatten) 
wirflich nad; der Nordfet käme, eine engliſche ihlottendivifion nad ftopen- 
hagen d entfenden. Mit Intereſſe hat man die heute hieher telegra · 
phlete Aeußeruug Ruſſells im Barlament aufgenommen, daß Jütland wohl zum 
Schadenerjag für gecaperte Schiffe, nicht aber al Bürgfhajt für Kriegskoften 
von Breufien occupirt werden dürfe, Mir ſcheint, daß diefe Erklärung 
des britiichen Staatsfeeretärs filr nicht unbefriedigend gehalten werden 
muß; demm fie ſpricht ein Princip aus, wornach bie Bejegung von ganz 
Hürland ftatthaft erfcheint, was in ſtrategiſcher Beziehung von hoher 
Wichtigkeit ift. 

Auch der officlöfe Berichterſtatter der „Alg. Big." bringe ums 
ter dem 25. Februar bie richt, dag die Eventualität nicht 
unmahrfcheinfich ſei, da bie beiden deutſchen Großmächte vereint mit 
Sranfreic; eine entſchiedene Frontftellung gegen England einnehmen 
werben. Diefe Frucht der englifhen Politit fei der Meife nahe. 


— —* 


— 


Italien. RER OR 
* As Turin fhreibt man der G. C.“: Die officiöfen Blätter wider 
fpredhen in emtfchiedener und heftiger Weiſe wer daß bie piemon- 
teftjche Regierung Dänemark auf feine Aufforderung hin bewaffnete Hilfe 
zugefagt babe. Gime diefer officiöfen Stimmen ſchreibt mit dharalter« 
ſtiſcher Emphafe: „Italien ſieht im dem beutjc-dänifgen Streite nicht 
darauf, wer bie Be e verlegt hat oder fie verlegen will, fonbern es 
fießt im berjelben eine Frage der Nationalität uud gegen biefe kann und 
will die Regierung, die aus der evolution hervorgegaugen ift, nichts 
unternehmen. * ir irren wohl nicht im der Annahme, daß biefe an- 
gebliche Rüdficht amf die Nationalitäts-srage für ih allein ſchwerlich den 
Entſchluß des Turiner Gabinets beitimmt haben würde, daß vielmehr bie 
— Rathſchlage aus den Tuilerien den Ausſchlag werden gegeben 
en. 


Außlaudb unb Polen. 

* Aus Warſchau ſchreibt man uns: „Die katholi Briefter im 
Bolen erflären ihre Unterwürfigfeit immer noch nicht, * ihre Namen 
fucht man vergebens unter dem GErgebenheits-Adreffen an den Kaifer. Ins 
defien fangen fe an, einzufehen, daß ihre feinbfelige Stellung ber Megier- 
ung gegenüber nicht länger haltbar ift, da fie fortwährend won ihren &e- 
meindegliedern, beſouders den Bauern, mit Bitten beftirmt werben, theile 
ihnen Ergebenheits ⸗Adrefſen aufzuſetzen, theils Kirchengebete fir ben Kaiſer 
halten, Es iſt bemerleuswerth, daß ſich im Kaliſcher Kreiſe 11 Dör- 
er Be haben, fih an den Adreſſen zu betbeiligen, indem fie ge 
vadezu erklärten: „Wir haben mit rebellirt und Halten es baher nicht 
für nöthig, dem Monarchen umfere loyalen, treu ergebenen en 
u verfihern, an denen Er nie gezweifelt hat.“ Daflir begaben fie ſich 
im ihre refpectiven Kirchen, um für das regierende Kaiſerhaus Kirchen 
gebete halten zu laffen, und baten zugleich die zuftänbige Behörde um 
Waffen, um fi gegen die Hänge-Banditen vertheidigen zu können. Diefe 
Bitte wurde ihnen gewährt. Die erbetenen Waffen wurden ihmen auf 
Befehl des Grafen Berg wirklich vertrauensvoll bewilligt. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 23. Febr. Die halbamtlihe „ se Tibende“ 
erlärt heute in mehreren Artikeln, baf bie Regierung, wie dies aud aus 
deren neueſten Anordnungen fir die Armee und für die Flotte hervor« 
gehe, feſt entichloffen fei, bie Feindſeligleiten mit aller zu Gebote ftehender 
Kraft fortzufegen, jo wie, „daß in dem beflimmmten (2) Men der 
Lords Balmerfton umd Ruſſell der gewichtige Zroft liege, daß bie eugliſche 
Regierung das aufrichtige (!) Bemühen Dänemarks jur Aufrechterhaitung 
des Friedens erfannt habe und daher bie Hülfe nahe ſei.“ (Hm Kopen- 
hagen muß man feltiame Begriffe von „beitimmmt“ und „aufrichtig* haben; 
und da bie Hilfe auch nicht ficherer zu fein fcheint, als Lord Balmerfton's 
Aeußerungen beſtimmt find, fo werden die Dänen ſchon noch eine gute 
Weile darauf warten bürfen,) — Geftern traf hier die Nachricht ein, daß 
200 fübfchleswig’iche Recruten, als fie, auf dem Wege nad Friedericia, 
Odenſe auf der Infel fühnen paffirten, dem Gehorſam aufgefagt umd 
ſich —— —— E — —— jutiſche Soldaten 
erzwangen den am. eitungen befp ben B 
und dringen auf jhärffte Züchtigungs- egeln. (3) _ 

Die „Europe“ theilt den Inhalt der Antwort mit, welche Dänemark 
auf jeine Bitte um bewaffneten Beiſtand von England, Schweden, Ruf- 
laud, fowie von Frankreich erhielt. Die Antworten lauten übereinftintmend 
babin, daß es noch nicht flatthaft fei, zu prüfen, ob die von Dänemart 
angerufenen Garantieverträge zur Zeit im Sraft treten und bie Unter 
zeichner zu thätigem Einſchreiten verpflichten. Denn Defterreih und 
Preußen hätten nicht aufgehört, ihr Feſthalten an der Integrität der 
dänischen Monarchie zu betheuern. Bielmehr fei es bie ſtehende Er- 
Härımg der beiden deutſchen Mächte, daß der gegenwärtige Krieg umd die 
Beſetzuug Schleswigs einfach eine ernfte aber zeitweilige Zwangsmaßregel 
fei, um Dänemark zur Erfüllung feiner Verbindlichleiten zu zwingen. — 
„Morning Poſt“ vom 25. Februar veröffentlicht ein daniſches Mund- 
ſchreiben vom 12. Februar, welches die Räumung des Daneweris als eine 
ſtrategiſche Mafregel auseinanderſetzt und erklärt, daß Dänemark den 
Mid Shemale fen Berkanblungen yuifen Danemert un) Drutfhfanh 

ven. Niemals feien nblungen zwiſchen und 
möglich, fo lange nicht Schleswig vom Feind geräumt fei. - 


ee — — — 


Local · Chronik. 

* Münden, 28. Febr. Abermals iſt bier ein ungemein frechert . 
bruch umd Gaffadiebftahl verübt worden und zwar im — des bar 
Moffei am Promenadeplage. Die leden Diebe öffneten nach einander ſeche 
Sölöffer, bohrten die eiferme Geldcaffa an und emtwendeten am Baaremt 
Gelde und Banknoten, wie man fagt, Über 2000 fl. Die Staatäpapiere 
blieben umberührt. Glebchwie zum Hohne fpertten dann die Uebelthäter bei 
ihrem Gntfernen fämmmtliche Schlöffer wieder ab. Wie wir hörem, iſt Bereits 
eitt ſehr verdächtiges Imdividunm eingezogen und bei deſſen Gellebter eine 


deu, bie aus andern Diebſtühlen wei, a mden 
onen der Stadt. an einem jo — — ae 
dem auswärtigen Minifterium verilbte Einbruch ſpricht ven Meuem auf 
das dringendfie für de Vermehrung unjerer Sicherheitsmanifpaft; Indem bie, 
felbe, wie jüngf in der a ak * —— —* . 
des Eigentums auf giwerfe enthaltenden Mreafe, 
—— 13'4 Stunden hat, durchaus nicht mehr binreicht, 


Provinzial-Shronit. 

Bilshofen, 27. Mehr. Der Donau⸗Eisſtoß hat fich endfih in Be» 
megung gejeht umd ift bis Hausbach mun die Denau frei. Bon dort bis 
Sand ih ſtarle Wa Dier if das Waſſer um mehrere 
Schuh gef ge *3 ware m Stadt — — * 
Haue ba De t om ef; nur an en Stellen, 5; 8. 
bei ber —— die Mitte des Stroines kurze Streifen weit offen, Im 
Deggendorf fell der Stoß, verläffigen Rachrichten zufolge, noch feit fichen, 


Nichtpolitiſches. 

* Aus Marſeillan (im Departement Herault) ſchreibt man unterm 
22, Februar: So wohlthätig die dichte Schueelage file unfere Felder fein wird, 
eben fo nachtheilig dürfte fie im anderer Beziehung wirlen, demn bis jelt twirb 
die Zahl der infeetenfreffenden Meinen Vögel, die durch den Schuee und die 
Kälte umgelormen find, auf Millionen geſchäͤtzt. Es wirb mehrere Jahre 
dramden nud der forgfältigfte Schutz mwicd möthig fein, bis diefe für den Feid- 
bau fo näplichen Thierchen ſich wieder in ansglebiger Weile vermehrt haben 
werben.) 

London, 22. Febr. Diefen Morgen find jlnf Matrofen, welche anf 
hoher See den Eapitän und den Steuermann ihres Schiffes ermordet hatten, 
dor dem Gefängniffe Mewgate gehängt worden; eine umgeheure Vollsmenge, 
awiſchen 30 und 40,000, bıtie ſich binzugedrängt, um Zeuge der Hinrichtung 
au fein, Die angrängenden Strafen waren bereits geflern Abend vollgepropft 
von Leuten, welde für den Preis einer kalten Macht im Freien deu Aublick 
nicht zu tbeuer erfauft dachten. 


Beste Poſten. 


Telegramm, 


oO —8— „2. Febr. Die heutigen Nachrichten melden: 
Ein daniſches brachte von Seeland daniſches Militär nach 
Fehmarn; ein danſches Kanonenboot iſt in Fehmarnfund ftationirt, 
womit Dänemark eine ähnliche Flanfenftellung gegen Holftein, wie 
anf Alfen gegen Schleswig einnimmt. 

Kopenhagen, 27. Febr. Nach Bericht bes Kriegsminifters 
vom 5 b. Mittags iſt bei Kolding und Mlien nichts vorgefallen 
Kolving müfle täglich 1000 Banfthaler Eonteibution zahlen. Das Ber- 
halten ber Befagung gegenüber ten Einwohnern fei freundlich. Der 
König verhieß bei Empfang der (in Kopenhagen untereichneten) Adreffe 
Keftigkeit, er werde eine Hufbebung der politischen Union Dänemarks 
und Schleswigs nicht zulafien. 


* Münden, 29. Februar. Wir Haben Heute Morgens die Re 
folntionen ber Grlauger Pandesverfammlung unfern Lejern ‚telegra» 
phiſch mitgetheilt. Diefelben ftimmmen im Weſentlichen überein mit 
den ntentionen ber i Regierung. Auch fie erwartet 
eine wahre Pöfung ber ihn Frage nur von der völligen 

der thlimer Dänemark unter ihrem redtmäßigen 
Herz rich VII. Auch fie ift, wie wir wiflen, von ber Pfuͤcht 
der ichleit und unerſchütterlichen feften Handelns in diefer natio- 
nalen e erfüllt, vom der Uebergeugung, daß es aller Kräfte ber gleich⸗ 
gefinnten deutſchen Regierungen Schar, um das angeftrebte Ziel zu errei» 
den. Ein Diffens mit den Befchlüffen der Erlanger Pandedverf 
liegt nur "im E ug anf bie bisherigen Schritte, auf das Berfahren 
der erifchen Re jerung vor. DZeue will fofortige „Wufbietung ber 
bayerijchen Behrtraft« und „Einberufung des Landtags", Wir kön 
nen verfihern, daß bie bayeriſche Regierung damit gewiß nicht fäumen 
werbe, ſobald Pflicht uud Ghre e# gebieten. Wir wiederholen jeboch bei 
diefem Anlaf, daf die bayerifche Armee feit dem Jahr 1858 volltommen 
ausgerfiftet dafteht. 

” Münden, 29. Febr. Wie wir vernehmen, ift der Referent 
des Gefehgebungs-Ausjchuffes der der Abgeordueten, Sr. v. 
Neumayr, mit der Bearbeitung des Keferats über den Civilproceh ſchon 
jehr weit vorgefäritten, doch Könner bie —— wohl erſt nach Oſtern 
wieder men werden. Die meilten Mitglieder des Ausſchuſſes 
find von hier abwefend. — In verſchiedenen Gaftwirthichaften hat gejtern 
[on die diesjährige Bodfaifon begonnen und trog der neblich falten 
Witterung in den Bormittagsftunden flanden und jagen bie Leute im Freien 


\, 26. Geſtern ier eine Deputation von 700 Man⸗ 
en —— —— als ihrem rechtmaßigen 











Landesherru ihre Huldigung bar ngen und ihm berfichern 
bie Angler mit 5 uud Blut ge Meben Br ee 
in feiner bie Freude aus, bie Angler fo zahlreich vertreten zu 
fehen: „Sein Pandftrid, fagte er, ift dem Drucke der Fremdherrſchaft 
fo fehr egt geweien, wie Angeln, Ganz Deu Hland Hat die Pei- 
dem bes Landes mitgefühlt, als man feine Sprade e, ald man 
Kirche und Eu ae politifchen Zweden mißbrauchte. ber 
fie , wenn die Berſuchung nahe lag, an Gottes Gercdti it zu ver · 
F ein, doch getceulich ausgeharrt und Gott hat geholfen und 
lohnt. mein Recht das Mittel geweſen if dahin zu fommen, 
wo wir jetzt ftehen, hat mir ne defonderen Freude gereicht. 9 weiß, 
daß kein Volt es dem jchlesm holſteiniſchen an Popalität gleichthue. Der 
Anfang ift gemacht, um ung hei u machen von Dänemark, bie deutſchen 
Vriber haben tapfer für uns im —* geſtanden. Halten wir alfo feft, 
dauu werben wir gewiß an das Ziel kommen und bald ein freies 
Säleswig-Holftein begrüßen. Es wird mein höchjtes Glüdk fein, aladaun 
= — in Ihrer ng zu ſtehen.“ — den zu erſchien bie 
affen-Deputation aus dem ganzen ogthum eöwig, 
1500 Mann flark, fie PB 8 in ber St. 
Nicolair und der Kloſierlirche beigewohnt, dor dem 0g. 
Bon der Nicolaifiche aus, feiste ich ber Zug nad; den Bahnhof Ei 
wegung; eim anderes — großes Yocal war aufer der Bahnhof. 
halle in der Stadt nicht aufzitreiben. In der Halle ordnete ſich der Zug 
nad, Laudſchafteuz inzwiſchen wurbe der He von Kieler ern dort» 
bin geleitet. Als berfetbe auf der erhöhten Trbite feinen Plag genom- 
men hatte, mäherte ſich ihm der Ausſchuß der großen Deputation. Der 
Sprecher derjelben, Hofbefier Hamtens aus Fating bei Garding, hielt 
die Anrede. Er hob hervor, baf fie erſchienen feien, freiwillig zufammen- 
getreten, ohne befondere Orgamifation, ohne Mitwirkung von Behörden, 
aus dem Antriebe freier Männer, für bie ag Sa und für Recht 
Zeugniß abzulegen; er begrüßte den Herzog Namens der Depu- 
tirten und bat die von biefen unterzeichnete Adreffe vorlefen zu dürfen, 
welche die Leiden Schleswigs während der legten 14 Yahre im kurzen, 
kräftigen Sg — * bie Bereitſchaft der Schleswiger erklärt, alle 
Kräfte zur Verwirklichung ihres Redtes anzufpannen und dem Augenblick 
berbeiwünfdt, wo fie unter des 


exzogs Führung mit eigener Kraft ihr 
Land gegen die Dänen zu verthe — ah 


igen hätten. — Der Herzog antwortete 
in längerer Rebe, Er ſprach zuerft feine Freude und feinen Dant aus, 
feine ‚ daß bie Deputatiom hatte lommen können, feinen Dan, daß 
fie gelommen fei, feinen Dank auch deu Tapfern, bie das Land fo weit be> 
freit hätten. An die Schilderung des von Schleswig Erlittenen in der Adreffe 
antnupfeud, pries er das Feſthalten der Schleswiger am Rechte: „Ihr Habt 
feftgehalten an Eurem Rechte, ich glaube Euch und verfpredhe Euch eben- 
falls feftzuhalten.“ Er betonte im beftinmmntefter Zuftimmung zur Mdrefie 
den Sap, daß eine Bereinigung der Herzogthlimer mit Danemart nie 
zum Ürieden führen konne und ſprach die Zuverficht aus, daß mit Gottes 
Hülfe die ber vollen — des Rechtes eutgegenſtehenden Schwie · 
rigleiten überwunden würden. in ftärmifches 668 folgte dem 
Schluſſe der Rebe bes Herzogs, ber fi hierauf mit Sprechern ber 
einzelnen Pandjdaftsbeputationen unterhielt, (2. 8.) 

Paris, 27, Febr. Das „Mem, diplomatique’ meldet die Annahme 
des Couferenz + Borfchlages durch Frankreich und Rußland; Schwebeng 
Zuftimmung fei nicht zweifelhaft; Dänemark aber erhebe neue 
Schwierigkeiten. 

Kopenbagen, 27. Febr. Dänemark hat den Wunſch geäußert, ei» 
ner Antwort auf alle Borſchlage zu einer Conferenz enthoben zu fein, fo 
lange Schleswig nicht geräumt fei. 

New York, 13. Febr. Ein Bahnzug ift acht Meilen von Harpers · 
jerry vom Feinde angefallen worden; man weiß nicht, ob derfelbe im bie 


Gewalt von 7 n bed Südens oder von Deferteuren der Unions- 
Truppen gefallen ir 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 
"Münden, 29. Gebr. Verlkehr auf ber f, bayerifchen Ciſenbahn im 
Monat Januar 1864: 267,541 Perfonen, 2,066,531 Gr. Bradigikter, 
308,000 &tr. Regiefendungen. Grfammieinnahme: 865,568 fl,; fehtn um 
14,968 fl. mehr, als im gleichen Monate des Vorjahres, a 
Berantwortlihe Rebaction: 
3. 9. Vogl. Dr, A. Yäplmann. 


Auswärts Beftorbene. 


Dr. Dilhelin Kraft, k. Motar zu Rirmberg. 


— — 
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ebensverficerungsbank f. D. in Gotha. 


„(66 "Diehe Kuftalt Hat fidj it Sabre 1863 wiederum. fehr günftiger Gefcäftsergeb- 
niffe an ' 9 habt, Br u an neuen Verficherungen (1683 Perfonen 
9 Ra zulc), a er. war ale im irgend einem der friheren dahre, ift 

die Zahl der Verflcherten auf 25370 Beri., 
bie Berfidierugsfunme auf 43,150000. Thle., 
der Banffonds auf etwa 12,000000. Thle. 
gefiegen. i ! 
Eine Yahredeinmahme an Prämien und Zinfen von über 2,000000 Thlr. geftattere' eine Zah- 
8400 Thlr. fir 574 geftorbene Berfiderte und läft, ı höriger Aueſtattung der 
— F ——— —— una ni 18— reichliche Dividende 
— — 
Mr — den Kälte vier Jahren ‚werben iber 
} i Zwei Millionen Thaler {UF gut 
vorhandene reine Meberfchliffe an bie Berfiherten bertheilt, was filt 1864 eine Didi 


dende 
ae 37 Prozent 
i je 88 Brogent ergibt. 
= — eng en — und die durch die regelmäſſigen Di- 
vibenden geiwährte tige Billigteit der Verficherungstoften laden zur Berficherung ein; 
Dofepb Miezler, Gruftgaffe Nr. 6/82 fi Dilichen. 
Pbilt Engelhardt, Ottaiape Pr. 3 0 


Verzeidniß 
ber and dem Reller bes Bit 
Jufius-JSofpitafls 
daher zum Verkaufe beftictmteit 
felbfigezgogenen Weine. 


a. Ju Borbeuteln zu einer bayer. Maas: 
dahrgang kt 


pr. Bout, 
1) 18577 ——5—— «gelb geſiegelt — 48 
2) 18581 Meuber Tramtinerg ſchwatz  „ 15 
s) 1857 Pülben . .. melirt > 116 
1859r Abtsleite Ruländer braun 1 45 
6) 18677 Stein ug — bau „ 3.— 
6) 18487 Pfülden A,, Auslefe grun 7 3% 
’ 18597 Stein A., Audlefe 2 . ai ® 30 
05 8. . 2 urol RR == 
8. In Eimern bayer. Aiche pr. Einer 
1) 1858e . ı . u: KIER— 
2) 18588 0⏑ 
7 Ob 7r  Suemeraer: 0.0 ne Be 
4) 18697 Randersackerer A = Fee 
6) 18597 Wofberg SR 
18577 Wöbelfeer . 36 — 


6) 
iebei iſt Folgendes zu bemerken : s 
1) — es Weine Mr. lumb il wird durch Die Thorleute des königl. Iulins-Holpitals 
bejergt, r — — us 
2) Zur Wein · Abgabe in größ.ren Quantitäten, inadejondere Im Eimern, jed «ı nicht ner "/, Ginter, 
find die beiden Weodentage Dienftag und Freitag von 2—5 Uhr Ma mit ags fejigefegt. 
3) Dede WeinAbgabe findet nur gegen gleih Banre Zahlung in taifamahiger Münze 
mit Aneſchluß der Golbmünzen ſtatt. e IR I 
4) Veziigliche portofreie Aufträge ven Seite Auswärtiger, dir ct am das unterfertigte Rentamt gerichtet, 
werben pänktlicht beforgt; dabei wird aber auch gewärtiget, daß dor Abfendung der Weine am-ben 
Befteller von biefem fllr vie baare Zahlung geiorgt wird, b 
5) Die bisher bei Wein-Abfillungen Ublichen, ben den Käufern zu tragenden Aich-Gebühren für den 
Bllttner zu 24 Fr. per Eimer, beſtehen zur Zeit noch fert, RR: 
6) Auf Berlängen wird die Verpadung von Bouteillen durch bem biehjeitigen Büttner beforgt und per 
Bonteille 7 fr in Aufrechnuug gebracht, Ra 
7) Nach dem Wunſche ber Käufer werden bie zum Dein-Füllen noihigen Fäßchen hierorts geftellt, und 
dieſe jorwie Bereifung der Kiſten umb Ueber ⸗Faffer billigit berechnet. | 
Wurzburg, im October 1869. 


Königl. at 7 Bentamt. 


„”.. Belauntmachnung. 
Gürfter gegen Schrödf, Wet 
gert gegen Deipold p. deb. hyp, wird, 
Die im rubrizirtem Betteffe eventuell auf Sams- Mitterfele, om 25. Mehr. 1864, 
tag den 16. April 1. 38. anberaumte yweirmalige Der 1. Motar: 
Berftelgerung wird vorläufig abgeichrieben, dagegen Br. Ser. Schwanzer. 


2236. (2a) 


die im gleichen Betreffe auf Samflag den 2 Mari 

angejeyte ‚erfimalige Berfteigerung ı des Annweiene 

He 57 zu Üileubart Hapgenppmnem, werden 
} 


Allgemeiner Anzeiger. 


DET umsdurn aus si ‚heinli em ® nad yonYDr 
> 


2255.02) Edietal: Ladung. 
Pimpfinger Anton, Buchbinder 
Deeifier bon Simbach, Uniberſal⸗ 

‚ Soncurs bei, 


u" Dir reihtäfr. sen Berchtuf biefigen Gerichte 


dom 1% Januar I. 38. if Uber das Vermögen bes 
Buchdin ders Anton Bimpfinger zu Chmbaih, f 
Landgerichts Simbach, anf deffen Mntrag das Con 
eureWerfahren eröfftter Werben, Zu RS 

Es werden deshalb die Edittetage anberdumt 
und zwar: * 

Der 1. Eoihatag je Liquidiruug der Forder 
ungen und ibrer Borzugorechte anf 


Deun ‚28. April I. 38, 
ver 2. Suader: Borbringung der Ginre- 
den auf a 2 
Donnerftag den 23. Zumi 1. 38, 
der 8. Edilistag jur CS Huferintterung und zwar 
site die Replit a u * 
Donner den 21. Juli 1, 38 
Für die Dapft Kal 2 ’ 
Donnerftag den 4. Auguft I. $a, 
jedesmal Vormittags 8 Uhr 
im tgl. Bezirlögerichte dabier, Eemmiffions+3’mmer 
Wr 2 n 
Zu dieſen Godikisiogen werden ſammtliche Bes 
fanmıe uud unbefannte Gläubiger des Anen Pin 
pfinger geladen mit dem BWeinterfen,; Da das Mer 
ſumen des 1. Edittstages den Ausſchluß der Kom 
derung vom der Befriedigumg and der  Ghurtinaffe; 
das Berjäumen eines der folgenden Ediltotage aber 
den Aus jchluß mit der gu demfelben borzunehmen- 
den Oandiung jur Folge bat 
Dieſe Handlungen lönten auch durch ſchriftliche 
Receſſe borgenommen werden, weicht jpäteflens am 
Schlufie des Kılemdertages, auf welchen der betref- 
fende Ediltatag angelegt iſt, bei Bermeidung des 
Ausjglufies im den Cinfauf biefigen Gerichts ge- 
bracht werden müjjen, n 
Dat Vermögen des Anton Pimpfinger befieht 
nach dem amt 1%. November 1863 nmotarlell errich- 
ictan Imventare im einem Wohuhaufe zu Simbach 
mit Hoſraum im Werthe von 800 i einem Wur 
gartchen im Werthe zu 70 fl. und aus Mobilien, in⸗ 
bejondre Buchrindeswaaren, geſchätzt auf 1373 fl. 
Die zur Zeit bekaunten Schulden belzufen ih 
anj 10.400 fl, waren 4700 fl. Hüporbefiulden, 
Alle ditjenigen, welche dem Anton Pünpfitger 
Gtwas jihulden, oder Vernrögenefiilde bon demfel. 
von im Händen baden, fönnen fi, ihrer Berbind, - 
lichtelt nur durch Zehlung, bezichungeweile Sinter- 
legung 'bei Kiefigem Gerichte entevlgen und Iwar 
bei Berrmeidung nodmmaliger Haftung. BD 
Bis zum 1, Gdittstage ifi vom’ edem Gldubiger 
ein Bevollmäcptigter zum Empfange bon gerichtlichen 
Gelsffen in Piarrlichen (jedoch mit Musjglaß: der 
. Bor) aufzuftellen, ir Mr 
Denjenigen Gläutigeru, welche dies nusetleffen, 
werden ale zutünjigen Erlaffe nur durch Muiclag 
an die Derichtötafel befannt gegeben. 
Am 16 Februar 1864, — 


Kouigliches Bezirfsgericht Pfarrklrchen. 
Der f. Directog: 
Schlag. 
Dapd, Seer. 
225 Vefanntmachn 
Berlaſſeuſchait des ——— 
Georg Heilmann von Mii 


bofen ati RR 
Anipräche jeder Art am den rubrizicieu Noch laũ 
find am, 


Er, 2496. 







früh ®, 
Dabier anzumelden, mad zu beg 
jofgpe Bei der Ueherweiju dee ) 
Srben unberkafictigt Wikben 


— 25. ehr. 1801. 
Königliche Land 3 
* > idntzuche — Bun un 
Steinbad. 
Hergenrötber, LK 





Et · Ner. 1894. 


2218. (3) Bek ung. 
Gant des Rey Kran 
Greifeweder ber, h) 
Machdem die — des Concurſes Aber bad 
werogen des Bepenidirmmmacere - Kranz 
Greifenedee von dieſem ſelb ſt ſowie vom mehreren 
GSuubigera beantragt wurbe und das ner Dem Ri 
Motanıddrs Budheier errichtere Impentar «ine Lieber» 
ſchaldung Kon ‚10,088 fi. 24% fe ailäiugist, wird 
biemit bie; Gant fiber: das Grlammweritögen bes 
Franz: Greifeneder erlamnt. ud. werben die Ediers · 
toge feflgeieht, wie folgt: * 
‘be Zur)äinmeldung und Nachweifung der For⸗ 
derungen auf 


° Montag den:®. Rai 1864, 
11. zur Berbringung der Einreden.amf » 


ne —5* der Sa — auf 


IV. zur Abgabe ‚der —— anf 


Montag ben 1. Bau Preis 
jedesmal Hlags 
im Amtezimmer gr. 17T. vs een Be · 


rirtsgericht ins 
Hiezu werben ſamumiliche betasmte und unbelomnte 
Gläubiger des Bemeinihultners umer dem Mechis- 
nacpiheile geladen, dak die Berfänmung tes eiften 
Eoietäiages dem Musichluh ven der Gantmaffe, tie, 
Berſanumung der weiter Gdictstage aber den Hit 
ſchluß mit den am den Leitefienien Tagen porzur 
nehmenden Handlungen zur Beige hat, 
Die Partikular-Erermiionen in jümmilichen ger 
A anbängigen Stteitſachen wur den 


PR melde zum Bermögen des Gemeinfhuld- 
ers gehörige Gegenflände in Händen haben, oder 
diejem etwas jchulden, werden jertert, „ bieje 
Gegenftände nur tei Bericht azulieferu, . eber bie 

icht zu erlegen, widrigenfelld 
— * Fair würden. 
ee Bring 


Sache verluch 

Beglih der € ker das em nemlichen 

Tage — ie ar Ai Toerten die nicht er- 
r Gaaubiger den Beichtüfen der Derreih 


erachtet. — 

Die Berfteigerung der Mobitien wurte Bereits 
zum Smwed der Erhaltung der Maſſe verfügt. 

Der Activſtand der Maſſe beträge 2719 fl, 
47'4 Tr. in Baarſchaft, Waaren und Finrihtung, 

Ale auswärtigen Gländiger werden beauftragt, 
fpäteftens em k,&diltätage einen Zuftellungebenol« 
mädhtigtem| im dies ſeitigen Gerichisjpremgel; mit 
Anejhluh der t, Por zu benennen, twidrigenjalls 
alle au fie zu richtenden Erlafje am die Gerichteia 
ſel gebefter nd damit richtig zugeſtellt erachtet 
ne 


Beichloffen Bänden, am 5, Febr. 1884. 
Kol. bayer. Berirfägericht Münden 1/3. 
Der Igl. Director: 
Decrignis. 
ER. 4986, Alhendreumer 


2037. (&)) ann 


er Mathias gegen Sprengi 
athias ‚und Grescen;, jodanmı Tur 
ban Rowen; wm Dreri —— 


wegen Jerderung betr 
Der ae f. Notar dit jur weitmaligen 
Berfieigerung des Haorbergerammelens G8..Mr. 33 
J ch König. Landgerichts Weilheim Ter⸗ 


. Weeitag den 4. ng Re 1564 
„ früb 10-11 

in Saarketg angelegt, wobei der " Zufetag obne 

Rädfiht anf den Shägungswertb erfolgen wird. 
Da sfeibe' beflcht aus: 
eimen weiflädigen Behnhaus in oltem Zu- 
Zand, mit Nebengebäude und Bachaus, 
"dann Grundfiiiden, Meder, Wieſen nnd Malds 
Augen An Ganzen 192,58 Tgw. (Einhundert 
wei uud neunzig Tagwerk achtundfinfzig Der 
aimalen) und if mie 5 fl. 21 fr. 2 Hl. (fünf 
Gulden einundzwanzig einviert! Kreuzer) Grund- 
Reuer, A 4 cinhalb ſreuzer 
Saueftener, 18 fl. 6 fr. 7 bi. (breischm Gul · 
den fünf Mremger fieben Sl Tefälstoden- 


jo-_ 


2% 


sine und 5 fl. 5 fr, 5 bL (fünf Gulden Auf 
nee in a u belaſtet. 713 
» Die Bprfitigerung erfolgt aach  Mufgabe: dis 
4. 64 des Hype. und der 5690 dee 
Rovelle yon 1637 ; Dem Notare "unbelätihte: Stei- 
geret baten fich Über ibre: Werfen » und Zahlunge · 
—* ausjumeiftu und ſoauen in zuſchen im deſ · 

hu Ametanglei Grundfeuertata ſtet und: Ohppotht · 
—— ſowie Se awgcurunde Ange: 

werben. 

Bleichzeilig werben wehrete bereite per in 
einer Waldung bes Ampejen® Sitgeude Baımflämme 
und zwar 25 buchene, LIT fichteme, 6 eichene und 
28 führene gegen ſoſertige Searzahlung verfieigert 
werben: 


ET 1864.” 


Der fünigl. Wiotar : 
Karl.: f. 
LE mi snriannsh 
161.0) @biftahbEitatton.; 


rc Same" regu⸗traftig erfamlen Univer: 
füleonturfe gegea ben Eirumpfwirfermeifter Joſerh 
Härter Bühler, werden Im Auftrage des . Bejirtsr 
gerlchie Amebac andurch Me gefehllähen Golfthtage, 
und wär: 

AL @iltetag zur Anmelbitug mie zum Nach welſ⸗ 
ber treſſenden Fordetungen auf 

Breitag ten 4. Mär; eurr., 


I. Gpitistag zum, Verbringen von Ginreben 


auf 
Freitags dem Ab Mpeil: eurr., 

Mb, Gotltstag zu ben Gtüfeerhatbfungen auf 
®reitag deu 29. April eurr:: 
jedesmal Bormittage B uhr im Kemtulfſtons⸗ 
Immer Mr. 11 bes unierferligten ey ante 

raumf. > 

Zu biefen Gbiktsfägen: werben DR bekannten wie 
unbekannten Elaubiger dee Hadkr, Irpkete’ Anmit 
ebikralliery  ummber dent Tan € aeladen da 
bie Untsrlafheng' der Plquidation der Aorbehtigtt bis 
zum ober ach. Ad seiten 7* Gen Ausichluß 
derfelben von der gegenmwärkigen Ceucuremaſſe, bie 
Unsrlafung ber bryäglichen Proprähamlungen an den 
übrigen Coilistagen ader den Rueſchlug mit jelchen 


— Beige habe, und witd ber_Bläubigers 


bemerft,, ba Ak bee lungen an 
den Goltistägen perfönfch ar * ichung 
ſchriftucher Nectſſe vorgenommen rufe ktörmen 5 


Dabei wird den Hadır'fden Eläubigern bekannt 
gegeben, daß einer vorläufigen Mftiomaffe von 1500 fl. 
eine Paſſtymaſſe vom circa 4000 J., unter Iepteren 
2:5 drpotheleafotderungen enigegehfiche, und 
daß daher am erficn ifterag ir Berg einer gilt. 
Uchen Musenanderfeging det Gaut gemacht werden 
fol, begägfih deifen die nicht erfpeimenden oder ohne 


" Erfiärungsaßgabe bleibenden Bläubiger ben Bejcläffen 


der Mehrheit derfelben für zuflimmend aumgenommen 
werben wlrben, 
Zugleih wirb dem nicht im Gerlchtedezitl woh · 


‚ menden Goncursglätkigerm bedeutet, ſpaͤteſtega im erflen 


Bbiftktage einen Infinuationsmandatar mit Ausſchluß 
der Poſt dahler zu benennen, wibrigenfalls künftige 
Grlaffe an bie Hierin Gäumigen, „lebiglig an die Ge⸗ 
richtetaſel angeheftet und fo rile zugeftellt erachtet 
merden mwürben. 

Endlich ergeht an alle Jene, melde zut Ghantmaffe 
gebtrigen Gägenhände in-Hänben 
meinihuldner noch eimas ſchulden die Auſſer diruag, 
under Vorbehalt ihrer Rechte und bei Meidung noch · 
maligen Erfades, Gelb und Gegenflande, Tebiglic dem 
unterfertigten Gommiffiensgerichte zu übetgeben, 


Dintelsbähl, 11. Januar 1864. 
König., Stadt» und Landgericht. 

Der Löniglihe Lanbridgter: 

ey Br. #3. Schwingenftein 


186. (0 @piktal : Ladung: 

Iohann Adam Kaifer geboren zu Henbel- 
Hammer am, 24. Februar 1821 umb Beer; Bil 
beim Kalſer geboren. allda am 28. April 1831, 
Söhne des Hammergutebeſitzers Geerg Chrifloph 
KRaifer haben fi und zwar erflerer feit mehr ale 
15, Tehterer ſeit mehr vie — — = 


Fran de wi Rah Bull ve I mW . 





haben, oder. dım Ge · heits · 


Auf Antrag ber ans Bezwandten bes Jo: 
dann Adam und Georg aifer ergeht an 
bieje ſowie berem * Be aan ‚ber. Yu. 
trag fih binnen nenn Monaten , und Tängfiens bis 

7. uli 180% 
bei uuter ſcrügtein Gerichte perſenich eder ariſutich 
ausinelben., um m’gen Seraußgabe.bes bid jehe 
furatelamtlih verwalteten. Vermögens. weiter ber- 
fügen zu Können, wibrigenfalld bie Alweſenden fir 
tobt erflärt,,talb, deren, Vermögen, an bie mädfen 
Verwaudten, ausgeanwortet werben wird. 

Hof, am 2, Dietober 1868. 
Königliches Bezirksgericht. 

Der: tgl. Direktor: 

ER, 5870. Auuet. 


verſteigerung 
von Weinen und einer ji. einen Beingefchäite 
en .gros ‚eingerichteten. Befikung, famaıt ern, 
Keltern und, Jugehör * chenheim au der 
ardi. 

Degen Aufſgabe des Geſchäfte läßt: Herr. € 
Schmudert in feiner Bchaufumg zu Machenheim 
durch deu unterzeichneten Agl: Notär öffentlich ver · 


Reigern:: 7 
A. Dienftag ben 42. April 1804 
Vormittags um 1® Uhr 
ira 120 Süd zu Dadendiimmlagerude Weineaus 
deu Jahrgäugen 1857, 1868, 1369 1864 und gröͤß · 
temiheil® 1860 Bedenseimer ‚ Borfter,: Drides- 

heimer und Ungfteiner Gewägt. 
B. Mittwoch den 13. April 1964 
sur felben Stunde 
1. Ein zu Wachenheim an der Hauptfiraße ſtehen ⸗ 
des  zweilüdigese Wehnhaus, enthaltend 10 
Zimmer,, 6 Manjerdftuben, 2 Küchen, Spei 
her, Danshaltumgsteller. einen: großen, | eirca 
300 Strüd —— Veinlell er, geräumigen 
Hof, Garichen um en ſtarl zwei Morgen 
großen Sa 
m Weingeſchãft 


BI et mit * gro 
aus em j 


ſcheaſten und — Sein 
u — vor —— gegen 
— Horſt und nahe dem in Baar begriffenen Bahn · 
bot der ge —— gelegen 
‚Lälrfte Ma eben ſo wohl zu einegp Wein- 
amdel, der feit Sa —* 4 wurde, 
m zu einem freundlichen Landſitze em« 
ehlen 
II, 100 qute, weingrünt Lagerfüſſer verſchiedenert 
Große, im —— — bon circa 280 Stüd, 
famımt Haßlagern, 6 eiferne Keltern von je 2 
Stitden nebft 28 verſchiedenen Moftbütten etwa 
20 Gtüd haktend, 
Dürtheim, den 24. Februar 1864. 
Wib SKoefter, !. bayer. Rotär. 


000: 6 ) Edittalladung. 

Jehaun Zofepd Auauer, ‚Sohn des Bauern 
Johann Aquilin Zuauer von Enerfeld, hat fi im 
Jahre 1837 nad Nosdamerila begeben umb if feit 
biefer Zeit abweſend 

Nachdem die Angehörigen desfelhen feitbem ohne 
alle Nachricht vom jenem Leben und Aufenthaltsort 
geblieben find, ſo * biefelben die Berſchollen · 

Erklärung und die Ausantwertuug des Ber- 


autragt. 
’ Demgemäß ergeht hiemit an Johanu Joſeph 
Ruaner oder deffem etwaige Leibederben die Nuffor- 
derung. ſich 
binnen ſeche Monaten 
von heute au 
bei bem umterfertigten Gerichte gm melden, widri⸗ 
genfalle ze. ꝛxc. Auautr mach dem Ablauſe dieſet 
xiſt file todt und dencenbenzlos ertlärt und deſſen 
mögen dem berechtigten Juteſtaterben nad dor⸗ 
gängiger Ableiſtung des Berſchollenheits · Cides „ohne 
Saution auegehandigt werden wird, 
Dettfibad, am 19. Oet. 1868. 


J —*52 


n⸗ Der — —— 


C.Nx. 4263, Base, ". 














1756. (8) f 
Gray peoen, Pinder * a 
alaee betr 
Bufolge des 


beim wird das 


Zermin 
den 30. März I. Ge. 
age von 10 11 Ubr 
iu der Amtetanziet des unterfertigten fol, Rotare 
angejeht. 

Dasfelbe befteht aus Wohnhaus mit Nebenge- 
bände, Garten und Rrautgarten, Heder, Wiefen und 
Holz im Ganzen 34,14 Tagw. (vier uud A 
Ze bier und febzig dem) iſt wir 1 fl, 

eim Qulden fechzehn Kreuzer) Grumdfeuer, 
18 k. 264 Kreuzer) Hausfener, 1 fl. 26 fr. 
3 dl. (ein Gnfden ſeche umd zwanzig Sremger brei 
Pfenning) gene md 88 fr. 8 di. (drei 
und dreißig Kreuzer drei Pfennig) Annnität zum 
Staat belaftet, das ſelbe wurde am 15. d. Mies. amt- 
60 fi. 19 fr. (meum Taufend fiebenhun- 
dert jechzig Gutden, zwöli Kreujer) und 
ift mit 8525 fl. (acht Tauſend fünfbundert fünfund- 
u Gulden Hypofhelen behaftet, 
Die Berfleigerang erfolgt nach Maßgabe des 
%. 64 bes Hyp.-@el. fowie der 88. 98 m. fi. der 
Vrezeßnodelle bom 17. Rov. 1837, und der Zu- 
flag demnach nur, wenn der Schaͤzungswerth er- 
reicht fein wird. 

Dei Notare unbelammte Steigerer haben ſich 
über ihre Perſon und Zahlungslübigkeit gehörig aus- 
zuweilen und Können in deſſen Mmtefanzlei Grund 
Reuerfatafter- und Hypotbelenbudhe-Ertraft, ſowie 


Scqhrufer hierorts umbelannt if, fo ergeht am alle 

Gerihts- und Boligeibehörden das Erſuchen, die 

adhtzehmtägige Arre ſiſtrafe im Halle Meiretens am 

demjeiben im zu ſehen, reip. ben Mallzug 

gm deranlaffen und Rahmweis bierliber anber zu geben. 
Dolifeld, den 20. Februar 1864, 

iches Landgericht. 

kaudrichter: 





untmachung. 
Im Auftrage des ?. Handeisgerichts Münden 
ga werde ich mä 


uud erforderlichen 
im Haufe Mr. 3,1 am Schaftianepiate dahier ge- 
gen Baarzahlung eine bellftändige Hauseinrichtung 
morumter Betien, Meubles von Nuß- und Rule 
banmbolz, ein Schlafdivan, ein Fantenil, ein Cau- 
fenfe, eine Gtodubr, ein Tupfernes Badwännden m. 
A. m. verfleigern, wozu Einladung ergeht. 
Münden, am 26, Febr. 1864, 
Der I. Motar: 
Nupprecht. 
2264 


Der ledigt Bierbrauer Larl Eleinſchrodi 
ven Markifleft, zur Beit in Bamberg, will nad 
Rorbamerifa reifen. 

Etwaige Forderungen am denſelben find am 


me hr. her InSQ 
2266. J * 
Berfcholenheit bes Suveſt Gleißl 
don en betr, 
son 6, 


Verfügung 
Frif (Bayer. Big. 
Mr. 347 und Bayer. Kurier Mr. 846 vom Jahre 


Kaufe a Blei Pr dort bypothetarifch 
[2 ben bert 
eim; gemen Gantion zu 120 fl. nicht erhoben wor · 


we fo —— beſ en: 
I) es fei Caution im Hypothilen- 
nu a loſchen, 
de Unttagßeller Georg Moſch die Koſten 
* tragen. 
Bolfratshanfen, am 24. Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Dee R. Bandrichter ı 
En 1145. Hoppe. 


26. Bekanutmachung. 


Matti: Miggiſch, Curatel betr. 
Mathias FE 21 a alt, "Buchbin- 





dergehiffe won Hier, if zufolge diesgerichtfichen rı dhte- 
feäftigen Befchluffet vom 16. dv. ts, wegen Ber- 
(wendung unter Euratel geftellt und für denfelben 


der Buchdindermelſter Eduard Pleitner dahier 

als Curator verpflichtet. 
Es wird dies hiedurch mit dem SH 
emeinen Kenmtniß gebracht, daß dem Be 
Miggifd jede Berfügung über fein 

entzogen if und er obme Zuftimmung —* an 





ungeurfande eingejehen * 23 € weder zur Eingehung eim Fb 
Beilpeim, der 21 Oder 1864 ag ——— — —— Berbindfigteit mod uud Im gig em —8 
Der !nigl. Motar: bei Vermeidung der Mictberüdfichtigung bei Be Zahlungen berechtigt 
Rarl. ——3 Mon Dans — 2 den 20. gern 
ingen, am ar nigfiches gericht 
2974. Gratis. Wefanntma Konigliches —æeS — 
neun mut a ei 
ten! „tl. ‚ A 
je * — et wegen lebertretung des «Wr. 4009. als ee &-Rr- 1822/A. Baumann, k. Aſſeſſer. 
Frankfurt, 27. Februar. 


Bri — belebtem Seſchaft waren öfterr, Bonds und Actien rer und preisgahcnd. (Smmb.) 





Cors der | Stnntspapiore. 





























Diverse A Action. 
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5. 
Das königliche Schloß zu Freifing. 

Auf ft Höhe, mit freier Ausficht über langefiredte Flächen gegen 
Süden, welche mit der in blauer ferne bimziehenden Alpenlette abſchließt, 
thront eine der Wiegen des Chriftenthums und der Cultur im Bayerı, 
ber Dom unb bie f. Refidenz von Freiſing. 

Schon im Hahre 270 foll anf diefem Bergrüden eine der hl. Jung · 
frau geweihte le geftanden haben, aber erft ber Hi. Corbinian (724 
730) grünbere hier einen Biſchofeſitz, eine der im I. 739 vom Bl. 
Bonifacius fit Ba beflätigten vier Diöcefen (Salzburg, Freifing, 
Paflan, Regensburg). Neben den mm allenthalben entitchenden Kirchen 
erbiäheten Schulen- und die allfeitige Einführung des Chriſtenthums 
übte auf bie e Staatöverwaltung belauntlich tiefgreifenden Eins 
fluß. Dem Biſchofe Aribo (765— 841) verdanlen wir die Yeben&befchreib« 
mmgen ber bh. Gorbinian und Emmeran; Cozroh, Priefter an der Doms 
Inge zu Wreifing (+ 852) fchrieb das beufwürbige „lber Iraditionum 

ine Frisingensis“. Höheren Aufſchwung nahm die Pflege der Wil 
fenfhaften unter Biſchof Dito dem Großen (113758), weldyer micht 
nur die Bücher bes Ariſtoteles zuerſt iu der Urſprache nad) Deutichland 

br und feinen Pandslenten zugänglich gemacht hatte, jonbern fi 
—* urch feine Chronif und fein Bert „de vita et gestis Friderici 1,* 
ein unvergängliches Denkmal ſchuf. Damals war der Domberg zu Frei⸗ 
fing weithin: unter dem Namen des „gelehrten Berges“ belannt. Unter 
Dito’s Epistopate entftand der berühmte Hader mit Heinrich dem Lowen 
wegen bes Salzzolles, welcher Letzterem befammtlich die Beranlaſſung zur 
Gründung der Stadt Minden bot (1157). Die am der Weſtſeite des 
Berges gelegene, feit Pangem in Verfall gerathene biihöflihe Burg dankte 
Dito d. Gr. ihre Neftanration; aber ſchon im 9. 1159 zerftörte eine 
fürdgterliche Feuerebrunſt das Schloß, den Dom umd die game Gtabt 
Freiftug, ein Unglüd, welches ſich im J. 1217, doch nicht im jo ausge 
behnten Maße wiederholte. Im Jahre 1386 verweilte Kaifer Ludwig 
der Bayer, welden das Freifing’jche Domkapitel trots der fiber ihn ver: 
hängten päpftligen Ercommmmication iren zugeihan blieb, ber zwiſchen 
dem Herzogen Heinrich und Dito von Niederbayern entſtaudenen Streitig» 
keiten halber den ganzen Sommer über mit 6000 Mann in Preifing, 
wobei bie f. Reſidenz großen Schaden erlitten haben fol. a 

Gludlicher war Freifing 60 Jahre fpäter, als die Berzoge von Int 
gölftabt, Stephan und “fein Sohn Pudwig im Bart, im der Chriſtnach 
1395 Schloß und Stadt, deren Biſchof ein Bündniß mit dem ihnen 
feindlichen Herzog von Münden eingegangen hatte, zur Strafe deshalb 
8 fiberrumpeln gedachten. Schon war ber Stadtrichter (praetor) Stephan 

einmayer gegen eine Summe Geldes bereit, dem Herzogen in der Stille 
der Macht die Thore zu öffnen, ſchon waren die feindlichen Schaaren von 
Imgolftadt ausgezogen — da ward durch ein Wunder Stadt und Schloß 
gerettet. ° Die Ingolſtüdter waren die ganze Nadıt Hindurd; unter mans 
cherlei Schredniffen marfchirt, ſahen fi aber anbredienden Tages vor 
den Manern Iugolftabts, welche fie Abends verlaffen zu haben gedachten. 
— Die Safe Märte ſich auch ohne Wunder auf, indem Bifhof Berthold 
von dem feindlichen Anfchlage rechtzeitig unterrichtet, Herzog Yohanı zu 
ſchleuniger Hilfe herbeirief, melde dieſer aud mit ausreichender Maun- 
haft gewährte, worauf die Ingolftädter den Angriff bleiben liefen. 
(„Joennes dax intrarit seerete civilatem Frisingensem a Duce Stefano ob- 
sessam‘* Chron. Salisburg. a 1395.) Der faubere Stadtrichter aber, 
befien Berrätherei zu Tage kam, warb auf dem Marktplate zu Freiſing 


Im 9. 1476 umgab Biſchof Sirtus die Schlofgebände mit Wällen 

und befeftigte den Domberg. — Am 14. März 1479 fand im Schloße 

iſchen dem Herzogen Albrecht IV. und Georg vom Nieberbagern „ein 
Bereinug eilider Serung und Gebrechen halb” ſtatt. 

Biſchof Philipp, Sohn des Churfürften von der Pfalz, erbaute im 
Jahre 1520 den nördlichen Theil der Kefidenz, mit einer gegen den Hof 
offenen Galerie von zierlidien Rothinarmorfänlen. Der Name bes Baur 
meifter® ift durch deſſen Steinmetzzeichen, fowie durch die Buchſtaben A. P. 
angebentet. 

Der Heute wicht mehr in feiner urſprüuglichen Geftalt vorhandene, 
weſiliche Flügel, welden der Biſchof ſich felbft zur Wohnung erjehen 
hatte, warb in ben Jahren 1534—37 erbaut. Unter Beit Abam erjtand 
1620 bie Refidenzcapelle; etwas fpäter errichtete derſelbe an ber Reſidenz 
zwei heute nicht mehr exiſtireude Thlirme. i 

Die Schreden des dreifigjährigen Krieges machten fih in Freifing 
befonders ſüblbat. Am 31. May 1631 zog Guſtav Adolph mit impo- 
fanter Truppenmadt Hier ein. Seine Marodeurs plünderten die Reſidenz. 
Drei Jahre fpäter logirte ſich Herzog Bernhard von Sachſen ⸗ Weimar 
ins Schloß, aus welchem er viele Rofbarteiten mit ſich gehen hieß. Im 
Jahre 1646 verfiel das Schloß einer britten Plünderung durch die Schwe» 
ben, welche diesmal nad angeblich verborgenen und vermauerten Scägen 
fahndend das halbe Gebäude demolirten. : 

Albert Sigmund, Herzog in Bayern, welder 1651 auf den fuͤrſt · 
biihöflihen Stuhl gelangte, fette die ſchrecklich herabgelommene Kefibenz 
wieder. iu Stand, verband biejelbe durch dem fogenannten Flürſtengaug 
unmittelbar mit dem Dome und legte den Hoigarten an, 

Unter Fürſtbiſchof Johann Franz Eler feierte das Hochſtift (1.—B. 
Oct. 1724) fein taufendjähriges Jubiläum, als deſſen unvergängliches 
Denfmal wohl Meichelbed's zu biefer Gelegenheit won Fürſibi ach be» 
ftellte „Historia Frisingensis*eradjtet werden fanı. Zu jener Zeit entjtand 
am Refibenzplage das hübſche Baſſin, ans defjen Mitte fich auf einer 
Säule der Freiſinger Mohr waljerfpeiend erhob. Im I. 1857 ward 
diefer ſpeiende Mohr durch die Statue des großen Biſchofs Dito erſttzt. 

Unter Fürftbifchof Clemens Wenceslaus geihahen die erjten Berſuche 
zur Cultur der Freifing umgebenden Moosgründe, weldye aber troß der 
thätigen Unterflügung des Landesherrn am —— und böfen Willen 
dev Freiſiger Bürgerſchaft, welcher ſich bis zum offenen Aufruhr fteigerte, 
ſcheiterten (1768), Erft unter dem folgenden Fürſibiſchofe, als während 

des Mifjahres 1791 der Ehurfürft von Bayern die Stadt mit Getreide: 
ſperre belegte und bie Getreidetheuerung eine Huugersuoth verurſachte, 
begaunen jene Tumultuanten zu begreifen, daß Futter für dem eigenen 
Magen denu doc; dem Futter für ihre Kühe vorzuziehen fer; man ſah rim, 
daß, hätte man damals cultivirt, man jegt nicht nöthig haben würde, 
aus Italien um thenres Geld Getreide herbeiholen zu müſſen und felbit 
die urſprünglich Heftigiten Widerſacher reichten nun die Hand r einent 
Unternehmen, welches feit 1772 in ſietem Fortgange, bis heute, befonders 
in Folge der Bemühungen bes f. Mectors Dr. Rieberer, dann bes k. 
Landrichters, uun Bezirksamtmannes Breidenbad circa 16,000 Tagwerle 
ſonſt kann genllgendes Viehfutter lieftrnden Mooslandes zu fruchtbaren 
Ader· oder Wiejengründen umgewandelt. 

Seit Langem waren bie geiſtlichen Fürftenthümer ihrer urfprüngliden 
Beftimmung fremder und fremder geworben. Der Geift frivolen Welt» 
lebens hatte, wenige Ausnahmen abgeredjuet, dieſe zu Sitzen ber Fröui⸗ 
migleit und Gelehrfanteit von ihren Stijtern erlorene Stätten, ins völlige 
Gegentheil umgewandelt. Es war bem in der zweiten Hälfte des bori« 
gen Jahrhunderts allenthalben fih Geltung verfäaffenben antifirhfidjen 
„Philofophifchen” Beftrebungen um jo weniger ſchwer geworden, gegen 
das gejammte Kirchenweſen mit Erfolg vorzugehen, als das unfirchliche 
Treiben mancher geiftlichen Fürften und abeligen Domcapitel nicht nur offen 
zu Tage lag. ſondern viele Mitglieder der Letzteren ſich ſelbſt ungeſcheut 
als Anhänger der modernen Philofophie bekannten. 

So fahte auch der Ilummatismus in Freifing (Theben) raſch Wur⸗ 
zeln, mofelbft bereits 1778 eine Minervalloge beftand und Hofrath Hohen- 
eiher (Alcibiades), geiftl. Rath Miehl (Solon), Gonfiftorialfecretär Hof- 
mann (Satırnus) — Prute ans der nächlten Umgebung des Flirſten — 
im Jutereſſe bes Ordens thätig waren. Biſchof md Gapitel waren, wie 
ein Orbdenöbruber damals ſchrieb, „zu der Ueberzeugung gelonmen, daß 

| Bonzen-Betrügereien weder Nutzen nod Ehre bringen,“ 





LERTI FIR 
Ueber einen der letzten Furſten des Hodftifts, ben Biſhof Ludwig 


Joſeph Baron vom Weiden (1769-1788), läßt ſich ein gieichzeſtiger 
Scriftfteller alfo vernehmen: „Der Fürft ift ein liebenswürdiger Herr; 
er liebt Pracht und Gefellfchaft, vielleicht mehr, alg feine Einkünfte zu 
lafien. Er gibt Bälle, Schaufpiele, Miſiken, Pferderennen, Freiſchießen, 
überhaupt alle Arten von Divertiſſemeuts. — — Stin Hof ifl, wie der 
Hof aller deutjchen Biſchöfe, SE. Miniaturcopie eines großen Hofes. Er, 
bat einen Oberſthofmarſchall, Oberftftallmeifter, Oberftjägermeifter, Canzler, 
Geheimräthe, Hofräthe, eine Armee von 36 Greuadieren, eine Leibwache 
von 18 Trabanten, eine gute Hofmufil, worunter hübſche Sänger und 
Sängerinnen find, einem nicht Heinen Hofitall und was immer die Etikette 
noch von der Art fordert.” : 

Das Ende al’ diefer Miniaturherrlichleiten rüdte enblid im Folge 
des Lüneviller ÄFriebens und bes Reichshanptbeputationsfchluffes heran; 
das Hochftift Freiſing fiel dem Churftaate Bayern anhein. Am 23. 
Huguft 1802 Vormittags 9 Uhr rldten 56 Mann bayerifher Truppen 
zur militärischen Beſitzuahme in die Stadt, am 27. November 1802 er 
folgte durch den Generaltommiflär Adam Frhrn. dv. Aretin die Civil 
Befignahme, und fomit war die Säcnlarifation fait aecompli. Im mwahrs 
haft vandaliſchet Weiſe wurde mun übrigens bier, mie anberwärts von 
Seite der Säcularifationscommiffäre gehauft; eine Anzahl ber töftlichften 
hiftorifchen Denkmäler ging hiebei unwiderbringlich verloren. Eine Zer⸗ 
ftörungswuth hatte fih der Gemüther bemächtigt, welde, ohne Rüdficht 
auf Weberlieferung, hiſtoriſchen Werth, Heiligkeit der Sache, Alles, was 
ihr unerreichbar war, zu zermalmen ftrebte, Sogar ber alltehrwürdige 
Dom ward, angtblich wegen Baufälligkeit, zum Abbruche verbammt — 
ein Zuſall wandte dies Schickſal ab. Vermöge der am 20. Yan. 1803 
abgejcjloffenen Stipulation war die Refiden; nebjt den dazu gehörigen Ge: 
bäuden, Gärten, dem Mobiliar, Wagen, Pferden und Sellervorräthen dem 
Fürſtbiſchof nebft 20,000 Gulden fiir jeine Lebensdauer zur Benikgung 
überlaffen; als aber Joſeph Conrad Freiherr von Schroffenberg, ber letste 
Fürſtbiſchof auf dem Stuhle des bl, Corbinian, am 4. April 1803 un« 
erwartet in Folge eines Schlagfluffes zu Berchtesgaden verjtorben war, 
erfolgte am 23. Mai und bie folgenden Tage die BVerfteigerung der Res 
fidenzmobiliarfchaft; mur einige Appartements im eriten Stode wurden 
in Stand erhalten, da Churfürft, jpäter König Mar Joſeph, dafelbft ges 
legentlich der Hofjagden in den Yarauen fortan fein Abſteiquartier nahm. 

Du dh allerhöchftes Kefeript vom 22. Februar 1826 wurde bas 
Keritalfeminar für das Erzbisthum München⸗Freiſing nad Ausſcheidung 
ber im erſten Stockwerle für den allerhöcften Hof refervirten Nänme in 
die l. Reſidenz verlegt. Im Yahre 1843 ward der fogenannte fteinerne 
Saal, einft durch feine Größe und Schönheit weithin berühmt, beim 
Mangel auderweitiger Pocalitäten in mehrere Stubier- umd Schlaf-Säle 
umgebaut, 


So ift nad) den Stürmen der Säcularifation unter einer nenen Ord⸗ 
mung der Dinge Ruhe und Frieden in jene denlwürdigen Räume zurid- 
gekehrt. Wie eimjt zu bes großen Otto Zeiten hat fi der Domberg zu 
Freiſing wiederum zu einer neuen Stätte des Cultus und der Wiſſenſchaft 
» geftaltet, am welcher lehrend und fe.mend im ftiller Einſamleit wie ehedem 

die Geifter fich bewegen, au welcher Namen wie Permaneder, Stabibauer, 
Herbſt, Bal. Riedl, Deutinger Sighart m. A. wirkten und wirken, fo daß 
die alte Bezeichnung „gelehrter Berg” wieder eine Wahrheit geworben ift, 


Und nun, ehe wir von der alten Biſchofsſtätte ſcheiden, folge mir, 
freundlicher Leſer, auf die linfs vom Schloßeingange gelegene, mit alten 
Kaftanienbäumen bejegte Teraſſe. Gin wunderſames Panorama öffnet 
fi hier Deinen Bliden. Im nachſter Nähe des herrlich gelegenen Wei- 
—— vor Dir auf weitgebreiteter Fläche eine Unzahl von Dörſeru 
und Kirchen; einem Gilberjaden . fchlängelt ſich die Ijar durch die 
Landſchaft, welche, jeit menſchlicher Fleiß und Ausdauer die jonjt öden 
Moosgrände in fruditbares Yand umgewandelt hat, auch in der Nähe ben 
Beſchauer anmuthet. Dort, links, erhebt fi die Schöpfung des „re 
miten von Gantiug”, die einjt vielbefprodene Golonie Hallbergmoos; ihren 
Grlinder umſchließt feit Jahr und Tag der jtille Schoof der Erde — 
hier hat er fi) ein Denkmal, sere perennius, gegründet; dort, weiter 
liule, über'm Walde, liegt der jtumpfe Thurm der alten gut bayeriichen 
Stadt Erding hervor, ganz im Süden aber ragen die Fraueuthürme 
Mündens, dem Auge deutlich fihtbar, in bie Wollen, 


Eine Gruppe von Bappelbäumen, Hart am der zı unferen fyüfen 
hinzieheuden Münchener Yanditraße, erregt ſchließlich unſere Aufmerkſam ⸗ 
feit. Sie umgibt den alten, von Ehurfürft May IV. (1804) ermeuerten 
Dentjtein, welder den Play bezeichnet, an welchem Nillas von Abeusberg, 
ber Letzte feines erlauchten Stammes, im Kampfe gegen Herzog Ehriftoph 
18. Febr. 1485, fein Leben lieh, und „Gott genad“ rufen wir mit bem 
Schlußworten der alten Infchrift diefes Denkmals einer glüdlich ent 
ſchwundenen barbariſchen Zeit. 
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s 8 @in Schreiber. 

Erzählung aus dem füddeutſchen Canzleileben _ 
von Bernard Wörner. *) 
ß I (Betijepung.) 

Stillfraut machte eine haftige, abwehrende Handbewegung, beugte 
fid) etwas vor und ſprach mit gebämpfter Stimme: „Der „große 
fannte ba nebenan, der reiche geheimnifvolle F ſucht einen Secretär, 
Mir wurde von dem Kammerdiener, Hausmeiſter oder was der Brumms 
bär fein mag, der Yuftrag, einen verfchwiegenen, charalterfeſten, wo mög= 
lich des Franzöfifchen funbigen Mann gegen Autes Honorar zu fuchen, 
Ich machte bedenlliche Mienen, erklärte den Auftrag für ſehr ſchwierig 
und ſchlug endlich den Wetter meines braven Jolli ald bie einzige ver- 
läffige und brauchbare Perfönlichkeit in ber Stabt vor. Alfo! Sie jollen 
heute Abend noch, und wenn es zehn Uhr wird, ſich vorftellen und Ihr 
Amt beginnen. Alſo!“ . 

. Stilltraut, der ſich längft zuviel gefprochen hatte, ließ bem über 
raſchten Freunde keine Zeit, um eine Silbe zn erwibern, ſondern zog ihn 
fort mach dem großen, ftillen Haufe, das im tiefften Dunkel lag, Ein 
Zug der Glode und die Thlire öffnete fih. Wenige Worte und der 
Schreiber fah fic einem .Heinein, breitfäguilterigen Alten übergeben, deſſen 
finfteres, narbenreihes Gefiht mit der kilhn gebogenen Naſe und den 
grauen, lauernden Augen, deſſen Zobelmüge, bie tief in der faltigen Stine 
jak, uud beffen pelzverbrämmter Wamms, aus bem der Knopf eined Re- 
volver& ſchimmerte, nicht forlberlich einluden. Der Hausplag war ber 
Mitte nach durch ein ftarkes, eifermes Gitter abgefperrt. Der Alte ſchloß 
auf, gab einer gewaltigen Bulldogge, die Enurrend ſich zum nge 
rüftete, ein Zei bh fie ſtill urudwich, und winkte Rohn zu folgen, 
während Stillkraut das Haus verlieh. 

Die breite Stiege, welche mad ber obern Etage führte, war von 
einer matten, gedämpjten Lampe beleuchtet und mit Teppicen belegt. 
In einzelnen Nifchen fanden Marmorftatuen, die geifterhaft aus dem 
bunfeln Schatten vortraten und verlaffen und trauernd in ben öben Raum 
ftarrten. Die Abfäge ber Stiegen zierten Bafen, in denen Kohn die ver 
gilbten Hefte läugft verdorrter Blumen gewahrt. Es war unheimlich 
biefes lautloſe Hinauffteigen, dem bie verlängerten Schatten an ben fahlen 
Wänden wie äffende Geltalten folgten. . 

Oben führte der ſchweigſame Alte feinen Begleiter im eines ber 
erften Zimmer, und zeigte, ſich zurücziehend, nah einem Stuhle. Das 
Gentad) war einjady möblirt. Im der Mitte jtand ein Schreibtiſch und 
darauf eine Lampe mit eigenthümlich conftruirtem, tiefem Schilde, jo daß 
uur der Tiſch Licht erhielt und alles Andere im tiefem Schatten blieb. 
Die Thüre zum nächſten Zimmer jtand offen. Das Zimmer felbjt war in 
tiefe — gehüllt, Iſo daß das ſchärfſte Auge nichts zu unterſcheiden 
vermochte. 

Kohn durfte nicht lang harren. Aus ziemlicher Entjermmg — es 
mochten noch vier bis jünf Zimmer imeinandergehen — ließen ſich lang- 
fame, unvegelmäßige Schritte vernehmen, die bald lauteren, bald leiferen 

hall gaben, wie wenn Jemand fid eines Stodes oder einer Krülcke 
bedient. Die Schritte famen näher und näher und lnarrten zuleit, im 
auftoßenden Gemach, wobei das vorfichtige Aufſtoßen eines Stodes fich 
deutlich unterfcheiden fieß. Es entftand einekurze Pauſe, und ein jdjmerz- 
haftes Aechzen drang herans, wie wenn fich ein Berwundeter ſchwerfällig 
nieberläft. Zugleich fragte eime tiefe, hohle Stimme, die. aus dem Grabe 
zu lommen ſchien, matt und laugſam: „Sie find der Herr, welden man 
zum Secretär empfiehlt?" 

Kohn bejahte und verbengte fi, ungewift, ob biefe Bewegung be» 
achtet wilrde oder nicht. 

„Meine Gorrefpondenz ift auf das Nothwendigſte beſchränlt, weil 
id, nicht anhaltend zw bictiren vermag. Dagegen follen Sie mir Ausziige 
und Zufammenjtellungen ans Yamilienpapieren maden, bie ich mit ber 
Zeit & einem gerichtlichen Aete bedarf.” 
ohn bejahte abermals, 

„Wären Sie wohl and im Stande,” Tief fich ber Unfichtbare nad, 
furger Paufe wieder vernehmen, „mir, wenn bie Auszüge volleudet find, 
zwei bis drei Stunden des Abends mit kräftiger, ausdrudsvoller Stimme 
vorzufefen ? 

md dienen! Diefe Auszüge follen mid; jedoch nicht hindern, es 
jeden Abend zu thuu.“ 

„Butt — Ich laffe mir feine Bedingungen vorſchreiben, und bin 
nicht gewöhnt zu feilſchen. Wenn Ihnen die Plage mit einem alten 
Patron nicht läftig wird, fo jollen Sie zufrieden fein.” 

Rohn athnete froh auf, betheuerte jeinen vollſten Eifer umd. ftellte 
Alles dem „gnädigen Herrn” anheim. 

„Sie werden mir alfo morgen einen Eid auf das Gvangelium 
ſchwören, daf Alles, was Sie im diefen Räumen fehen und hörem, ſchrei⸗ 
ben und Iefen, ein heiliges Geheimnig für Sie ift und bleiben muß.” 

Bei dieſen Worten lie fi ein ängftiges, lang gehaltenes Grohnen 
aus der Herne hören, das mehr thierischen als menſchlichen Lauten glich 
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und ſchauerlich buch bie leeren Räume hallte. Ein eifiges Fröſteln 
überlief den jungen Manu. 

„Wie heißen Sie?“ fragte ber Unſichtbare laut und Haftig, wie um 
die Unterhaltung zu beendigen. 

Eugen Kohn.” 

„Eugen! — Rohn — Rohn!“ ſchrie ex plöpli wild auf, zornig 

Ab Ya man bie ſchwacht Stimme nicht mehr" erfannte. „Bis hier- 
her wagſt Du zu dringen, verruchter Mörder meines Glüdes und meiner 
Ruhe? Fort, fort! — Du weichſt nicht, eleudes mg meiner hab · 
gierigen Beinde? : Meine Hand ift ſchwach, fie zittert, aber Gott. 
ae . . .* 


die . 

Eine raſche Wendung, der Stod fiel: auf den Boden, Ein zorniges 
Stöhnen und ein Säbel raffelte ihm nach, der ohne Zweifel beim Herab- 
holen von der Wand feiner Hand entglitt. „‚Licht, Licht, Swan!” 
Ein hefliges Taften an der Wand, und im nächſten Moment fnadte der 
Hahn eines Piſtols. 

Naohn war entſetzt aufgeiprumgen. Die Faſſung verließ ihm nicht. 
Der. Gedanfe an plöglicen Wahnfiun ſchoß durch feine Seele, Bei dem 
Kuaden des Biftols ſtürzte er zur Thüre hinaus, die Stiege: hinab, 

„Er ift wahnſinnig geworden!” vief er dem leuchenden Alten zu, 
der, den Revolver. im der Fauſt, den Hund am Halsband, die Stiege 
beranfeilte. 

Der Alte erhob den Lauf, als wollte er ihn für immer verftummen 
machen und zeigte drohend mac ber Thlire, die, wie von einer geheimen 
Feder geſchnellt, auffprang. Rohu ftürzte hinaus. Ihm nad) hallte das 
Anſchlagen des Hundes, zornige Flüde in einer. fremden Sprade und 
das Kaffeln der Thüre, welche dröhnend wieder in's Schloß fiel. 

Betänbt vom Schreden, blieb Rohn einen Angenblid in der ein- 
famen, bunfeln Straße ftehen und fuhr ſich mit ber Hand über bie Stirn. 
Er mußte ſich Befinnen, wie ihm gefchehen, wie er jo urplöglic, in Ge 
dantenfchnelle auf bie Strafe verfegt wurde. Wie ein Träumender tan- 
melte er fobanı vorwärts nad feiner Wohnung. Keim füher Schlum ⸗ 
mer deckte diefe Macht feine müden Hugenlider, — 

(Fortfegung folgt.) 


Vermifchtes, . 
- "R, Das Material ber 2** der letzten Jahrhunderte iſt fo 
Uberreich, dag man kaum daran denlen darf, daſſelbe ganz zu erfchöpfen. 
Gleichwohl mag es am Plate fein, längſt Bergeffenes, weun aud ner 
Bruchftichweife, der Gegenwart vor Augen zu führen, um es als Maf- 
ſtab zur Benrtheilung moderner Verhältniffe gebrauchen zu Binnen. Wenn 
dieß bier bezliglic eines Gegenftandes geſchieht, welder fo ziemlich allen 
Familien glei) nahe Liegt, mögen fie auf dem Lande oder in Städten 
leben, diefem oder jenem Geburts: oder Berufsftande angehören, fo ſoll 
dieß keineswegs zum unbedingten Lobe der alten Zeit geſchehen, die man 
jo häufig die gute nennen hört, ein Lob das nad vielen Seiten hin nur 
aus dem befannten Grunbfage ſich erklärt: de mortuis uil nisı bene, 
Rod) weniger “ durch die Anführung einzelner Beflimmungen aus der 
„Ehehalten Ordnung” für dag Rentamt Burghaufen vom 14. März 
1660 unjern Hausfrauen das Herz ſchwer gemacht werden. Das befte 
Mittel dagegen ift das, zu bedeulen, daß mit den Musgaben damaliger 
Haushaltungen die Einnahmen ebenfo im entfpredenden Verhältniſſe zu 
jiehen pflegten, wie bie regelmäßig heute der Fall ift, 

Was nun fragliche Ehehaltenorbnumg betrifft, jo hatte fie in Stadt 
und Land gleiche Nechtsgiltigfeit und trug die Beftinmung an ber Spike, 
daß ſich Ehehalten nur auf ein Jahr verbingen durften. Die Ehehalten 
hatten der Herrſchaſt act, diefe jenem ſechs Wochen vor Ablauf der 
Dienftperiode. zu künben. Bindingerinnen, welde Ehehalten ohne der 
Herrſchaft Vorwiſſen, weiter verdingten, hatten bie „Geige,“ ja jelbit 
Entfegung von ihrer Stelle zu gewärligen. Wrbeitsfähige Ehehalten, 
die vergehen Tage nad; dem amsgebienten Jahr nicht jofort wieder in 
Dienſt traten, fondern „dem Müſſiggang nadihengen,” wurden empfind- 


lich abgewandelt, desgleichen Jene, jo hnen Unterichlupf gegeben. Die 
„Breitäng” an Sonn · und Feiertagen mußten zwifchen often und 
Michaelis um vier Uhr, zwifhen Michaelis und len um drei Uhr 
Nachmittags enden, wobei mir bemerkt fein mag, daß bie gewöhnliche 


Zeit für das Mittageffen eilf Uhr war, Daß fi bie damalige Polizei 
ed ſich nicht nehmen lieh, and) die Ehehaltenlöhne von Yintsroegen feft- 
zuftellen, wirb ſchwerlich jemand befremben. . 

Die nordnung unterſcheidet uun 1) Herrendiener, 2) Ehe ⸗ 
halten von Wirthen und Gaſtgebern, 3) von Bierbrauern und dann 
4) von ſolchen auf dem Lande, 

— Beiſpiele aus den eimjelmen Kategorien mögen flir ſich ſelbſt 
prechen: 


Lehm. Häftelgelb AH, kr. — einem Gutſchier 16 bis 20 fl, Häftelgelb 
1 fl. — einer Köchin bei einer Herrſchaft 8 bis 10 fl. Häftelgelb 30 


Aus der erſten: eimem Lageh oder Schueider 15 bis 18 fl. jährl. 


bis. 40 hr. — einer Kimbsmagb 6 bis 8 fl. Häftelgeld 20 bis 30 kr 
2. —— Er nn age 12 bis 15 ii. — einer 
i i T. ne id 
Ku —* or u ft Koft und Trunk — einer 
us der zweiten Gruppe: einem Sellerer i fte[e 
* — ng uppe: einem Kellerer 10 bis 12 fl. Häftel 
us der dritten: einer Rellerin 5 bis 6 fl, telgeld 20 bis 
- Endlich aus der Gruppe der Ehehalten auf ni Se: —— 
meifter fammt feinem Weib 18 bis 20 fi. Häjtelgeld 1 fL, 2 paar 
ein), 2 Hemden, 1 Kragen, 1 Pfund Schmeer — einem Oberlnecht 
8 bis 10 fl. Haſtelgeld 45 fr, 1 paar Stiefel, 1 bitto Schuhe, 1 Pfund 
Schmeer, 1 Rragen — einer Oberdirn 4 bis 6 fl, 5 Ellen flädjerne 
und ebenfoviel hänfene Leinwand, 2 paar Schuhe, ein halb Pfund Schmeer 
Drangeld 30 bis 40 fr. — einer „Ichledten" Dim 2 bie 3 fl. $ i- 
telgeld 15 fr., 1 paar Schuhe, 3 Ellen Haufe und e.enfoviel Fladhelein- 
wand — einem „Dienti* ein Gmwändl oder 1 fl. 30 kr. bis 2 fl. neben 
1 paar Schuhe, 2 Ellen flähferner und bitto hanfener Leinwand, 





Motizen. 

Oberbauxath Langhans in Berlin ift damit beſchäftigt 
feinem vor 53 Jahren gedruckten Werke „Ueber Theater * ee 
gen Über Katakuftit in Beziehung auf Theater”, weiches im Buchhandel 
längft verſchwunden iſt, aber von Architelten noch immer als das Er- 
ſchopfeudſte Über dieſen Gegenſtand bemußt wird, eine neue vermehrte 

flage mit vielen zum näheren Berftändnif dienenden Abbildungen her 
ausjuge 

„? Mit anfrictiger Anerlenmung ift der Entſchluß be 
——— zu begrüßen, ein älte,es 48 ge 
en, nämlid, feinen „Otto I1.*, nen einzuftudiren, 





Politische Nachrichten. 
z Zelegramme. 

.. langen, 28. Febr. Die Landesverſammlung im Schloß. 
garten zählte über 7000 Theilnehmer, Es wurden fol me Aur 
tionen beſchloſſen: X) ——— als ſelbſtaͤndiges deutſches 
Land, von feinem rechtmäßigen Heriog Briebrich VII. vegiert, in die 
von dem Rechte des fchleewig-holfteinifchen Voneo, fowie von der Ghre 
und den Intereflen Deutſchlands gebotene Loͤſung des deutſch⸗ daͤniſchen 
Streited, jere andere iſt unrecht und unwürdig. (Begründer von Pro 
fellor Dearquardien, be Fabricanten Mebicus und dem Abgeordneten 
Karl Barth.) 2) Da Die bisherigen Schritte ter bayerifchen terung 
zur Verwirklichung der in dem f, näher vom 17. Dec. 1 umter 
der Zuftimmung des gefammten bayerifken Bolfes verfündeten Politil 
ſich unzureichend gezeigt haben, bebauern wir tief, daß die Mar vorge 
zeichnete Bahn feiter Ginigung der reindeutfchen Staaten nicht mit 
Energie eingefchlagen worden in, und wir erwarten, daß durch fofortige 
Einberufung tes bayerifcen Landtages und burd) Aufbietung ter 
bayerifhen Wehrfraft dem vollen Ernſt ter gegenwärtigen Lage ent- 
ſprogen were. (Begründet vom Abg. C. Erämer u. Mbvoc. v. ölnig) 
3) Auch jept noch, defien find wir gewiß, bedarf es nur der Erfüllung 
der nationalen Pflicht der Beharrlichkeit, eines umverzagten nachhalt geñ 
Handelns von Seite des deutſchen Boltes und jener Regierungen 
welche ſich der nationalen Sache treu bewieſen haben, und in&befontere 
eined offenen Vertrauens ter lepteren zu dem Opfermuthe der deutfchen 
Nation und ihrer einzelnen Stämme, um die ſchleowig · holſteinifche 
Soche und damit Deutſchlants Ehren⸗ und Lebene frage der nationalen 
53— an — 2* — egrüntet vom Abg. 

3 l orfipenden Marquarbien, dem Bicepräfidente i 
von pt und Dr. Müller von Regensburg. ) — — 

OD Wien, 28. Febr. Die Oeſterreichiſche Zeitung meldet: Bei 
Gmpfang ter fchledwig’ichen Deputation ſprach ze Kalfer nad er 
gegennahme ber Adreſſe: „Es gereicht Mir zur aufrichtigen Befrievi- 
ung, Angehörige tes Herzogihums bei Mir zur fehen. Ich ein im 

in.mit dem König von Preußen für bie verlepten Rechte Ihres 
Landes auf en, weil beftimmte Zuficherungen Mir hierzu den Beruf 
gegeben haben, weil Deutſchland den Geſchiden des feit Ja rhunderten 
mit einem deutſchen Lande engverbundenen Hergonthums © leswig bie 
innigfte Theilnahme widmet. Ich freue Mich mit Ihnen der Grfolge 
ber tapferen verbünbeten Armee, wodurch den feither won Ihnen und 
Ihren Landsleuten ertragenen Prüfungen ein Ziel geſetzt werben wird. 
Die großen für Ihre Sache dargebrachten Opfer gewähren Ihnen eine 


I neue Buͤrgſchaft, daß Ihrem Lande nicht eine voruͤdergehende Erleich 


terung, ſondern eine für feine berechtigten Anſpruͤche d . 
digung bejchieden fein werde. Die Berfehung —— — 


legt, die Ich dem ben allgemeinen Frieden Turopas bedtohenden Wunſch 


2 


wicht nachzuſetzen vermag. Zuverfichtlich hoffe Ich aber, tab den Her- 
sogthümern eine ehrenvolle, geficherte, den Rechtögrundfäheir und Wohl⸗ 
fahrtebedingungen entſprechende Zuhinft gewahrt fer” Darmuf folgte 
dann der Empfang der Deputation beim Erzherſog Brainer und Hm. 
v. Sc merling. . 


8 München, 29. Febr. Den E Bezirksgeometern ift zur Erleide 
terung bes dienſtlichen Bertehrs mit ben k. Behörden durch Kefcript des 
f. Handefsminifterinms vom 8. d. M. die Vofiportofreiheit und Führung 
eines Dienfiflegels (einfaches fgl. Wappen mit der Umfchrift Mefjungs- 
Dezirt N.) bewilligt worden, Bezliglid des Berichres mit Magiliraten, 
Privaten nnd herrfhajtlichen Behörden haben aber die Bezirkögeometer 
die amtliche Poſtportofre heit wicht und iſt ihnen überlaflen, ſich wie 
bidher der Vermittlung der f, Nentämter zu bedienen. — In dem Kreis- 
Amtsblatte für Oberbayern Nr. 19 befindet fich eine Ueberſicht über dem 
Beſtand der durch die Filrforge und Anregung Sr, Majeftät des Königs 
Mar II, gegründeten, höchſt wohlthätigen Rettungshäufer für ver 
wahrlofte Kinder. Es -beftehen deren im Regierungsbezirle Ober» 
bayern meum: je zwei im Münden und Erding, je eines in Altötting, 
Pfaffenhofen, Dadau, Breifing und Werdenfels. Dieſe Rettungshänfer 
find theils für die männliche, theils für die weibliche Jugend geftijtet und 

hiten im Etatsjahre 1862,03 zufantmen 353 Pfleglinge. Acht derjel» 
haben Zufchliffe aus Kreisfonds. 


* Franffurt, 27. Febr. Der von Defterreich und Preußen in 
der letzten Bundestagsfigung gemeinſam geftellte Antrag bemerkt, wie die 
„K. 3.” mittheilt, in der Einleitung, daß die beiden Mächte niemals bes 
abſichtigt hätten, ihre Truppen nicht weiter am der Execution Theil neh 
men zıt laſſen, und geht ſodann zu dem Verlangen über, daß der Ober» 
befehl über die Erecutionstruppen auf Preußen übertragen werde, womit 
gleich die Erklärung verbinden wird, dag nunmehr auch Defterreih und 
— zwei Civilcommiffäre- fie Holftein zu ernennen haben würden. 
Der Antrag wurde befanntlid dem vereinigten Ausſchüſſen überwieſen, 
und fol die Abftimmmg in Adt Tagen ftattfinden. UÜebrigens beabſich- 
tigen, wie man hört, die in. Würzburg verttetenen Regierungen, dagegen 
einen befondern Antrag einzubringen. Wenn nun der öſterrrichiſch-preuſ⸗ 
fifche Antrag nicht durchgeht, jo ſiünde, nad) einer Berliner Correipons 
benz der Köln. Ztg., die Weigerung Preußens und Oeſterreichs in Aus- 
fit, den auf fie treffenden Antheil der Erecnsionstoften zu zahlen. 

Die für diefes Jahr in Dresden beabfidhtigte Berfaminlung beutjcher 
Lande und Forſtwirthe ift unter dem gegenwärtigen Berhältnifien ausge 
fegt, und ebenfo von einer allgemeinen: landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
in biefem Jahre abgejehen worden. (Pr.3.) 

Noſtock, 23. Febr, Die Piraterie der Dänen, welde die medlen- 
burgifche Brigg Neptun am der ſchwediſchen Kitite weggenommen haben, 
hat denn doch endlich bewirkt, daß die beflimmmenden Sereife fic an die 
völlige Schutz und Bertheibigungslofigkeit unjeres Hafens erinnern. Ein 
altes Schiff wird bereit gehalten, um dasjelbe im erforderlichen Augens 
blide im Hafen zn aA me und damit dem Feinde das Einlaufen zu 
verfperren. Ein Bataillon Garde, etwas Cavalerie und eine halbe Wat 
terie ſiud bereits von Schwerin abgegangen, um morgen hier einzutreffen 
und theilweife nach Warnemilunde zu gehen. (S. 3.) 

Flensburg, 24 Febr. Eine Belauutmachung der Civilcommifjäre 
bringt zur öffentlichen Kunde, „daß alle bisherigen Steuern und Abgaben 
nad wie vor zu entrichten und im dem gejeglidh beſtehenden Fälligleits⸗ 
Terminen ohue Berzug an bie Hebungsbehörden einzuzahlen find.“ 
Außerdem wird gemeldet, daß der Kauzleirath Holm feiner Memter als 
Pürgermeifter u. ſ. w. im der Stadt Tondern enthoben und der Ober 
gerihtsanmalt Bleiden aus Birdenfeld mit der interimiftifhen VBerwalt: 
ung derſelben beauftragt worden ift. — Die völlige Herabnahme dis 
rftebter Löwen und feine Entfermang vom Kirhhofe wird mit Berillig- 
ung ber Givilcommifjäre am nächſten Sonntag ftattfinden. 


In Apenrade wurde, was dort hoch augtrechnet zu werben jcheint, 
am 19. Febr. zum erſten Mal jeit den zwölf Jahren der Däniftrung, 
von den Nachtwächtern wieber deutſch ausgerufen. Es ift and) den Bir 
gern erlaubt worden, wenn auch vorläufig für ihre eigene Rechnung, ftatt 
der daniſchen Stvafiennamen beutfche malen zu laffen. Die Kaufleute umd 
. Handwerker nehmen ſich auch wieder bie Freiheit, ihre firmen und Ger 
jhäfte im deutſcher Sprade an's Haus zu malen, was bieher ftrenge, 
nicht durch eine Höhere Verordnung, jondern durch Hrn. Bürgermeifter 
Lund, Frafk feiner polizeilichen Autorität, verboten war. — Auch auf bie 
Gräber unſerer VBorangegangenen werden wir jegt eine deutſche Inschrift 
zu feßen wagen, was bisher in den Augen desfelbigen Bürgermeifters 
ein ſchweres Berbreden war, (H.Bl.) 

,‚ Berlin, 26. Gebr. Prinz Karl wird fich Heute Abend auf dem 
Kriegeihauplag nad. Schleswig begeben. — Der herzoglich anhaitiſche 
N 








Generalmajor und Mitglied des Stanteminifteriums, Stockmar, iſt geſtern 


Abend von Deſſau eingetroffen, dem Vernehmen nad um eine Militär 
Convention  zwifchen Anhalt und Preußen abzufchliehen. — Nach einer 


bier eingegangenen Nachricht aus Zürich hat der Abgeordnete Tenme burch 
einen Fal an ber Pimmatbriide den Arm gebroden. (Pr!) 

* Mien. Die Eröffnung des tyroliſchen Landiages ift wegen ört- 
licher Berhältuiffe auf den 31. März do. Io. vertagt. 

Wien, 27. Febr. Die jdleswig'iche Depntation, welde im Namen 
ber dortigen Bevölkerung Gr. Maj. dem Kaiſer den Dank für die bis 
jegt errumgenen Siege und die Bitte um fermere Unterftigung ber Sache 
Schleswig-Holfteins ausſprechen fol, ift unter Führung der HH. Graf 
Bandiffin, dv. Ahlfeldt, Grumby und Hanfen hier eimgetroffen,, und wirb 
denmãchſt um eine Audienz bei Sr. Majejtät anfudhen. — Geftern wurde 
diefelbe vom Grafen Rechberg empfangen. Wie die „Geu.Korr.“ meldet, 
blieb fie mehr als eine Viertelftunde bei dem Minifter des Auswärtigen. 


* Die — zu Reichenberg (Böhmen) hat auf bie an 
fie wie an die andern [tammiern des öfterreichlichen Kaiferftantes 
vom ER Handelsminifleriumm gerichtete Aufforderung, fiber ben - Entwurf 
eine® zwiſchen Defterreich und dem Zollverein zu vereinbarenden gemein 
famen Zolltarif ihr Gutachten abzugeben, fich dahim ausgefproden, daß 
die öfterreihiiche Inbuftrie zur Zeit nod eines ihren ungünſtigen Pro« 
duetions · Ber haltuiſſen entipredhenden Schutzes bedürfe, und daß daher 
Oeſterreich inſolange noch ein eigenes Zoligebiet bilden und allen Au⸗ 
ſchlußproſecten — müffe, bis es im feinen wirthſchaftlichen Berhält- 
niffen georbnet und gefräftigt fei. 


Ueber bie früher erwähnten piewmontefifhen Truppen-Eonceutrirungen 
an der Po- und Mincio-Grenze ift die Wiener „Preſſe“ im der Lage, 
folgende Details anzugeben: Die Stärke des unter Commando des Ct 
neral» Lieutenants Toute Petiti aufjuftellenden Obfervationgcorps wird 
17— 18,000 Dann betragen. Dieſes Corps foll ſchon Anſangs März an 
die Mincio-inie rücken, und theils im Lager bei Bolta, theil$ in Can- 
tonnirungen bei Gaftiglione della Stivieria, Defenzano uud Umgegend vers 
legt werden, alfo ganz fmapp am ber venetianijden Grenze ftehen. Aufßer- 
dem werben fid) aber bei Somma unter Commando des GeneralsLieutes 
nauts Balfre beinahe alle jene Feldbatterien wieder concentriren, welche 
im Sommer 1863 vor bem Könige mandvrirten. Es waren biefes 31 


Feldbatterien oder, die Batterie zu fechs Gefchligen geredinet, 306 Geſſchütze. 


Kopenhagen, 23. Febr. Die Regierung weiſt alle Anklogen, als 
fei fie micht für ein entſchieden kriegeriſches Vorgehen, nachdrücklich zurüd. 
— Giebenzig hiefige Patrioten, worunter bie Herausgeber von „Dag« 
bladet” und von — (alfo ein Eiderdane und ein Geſammt · 
Staatsmann), haben in hieſigen Buchhaudlungen zur allgemeinen Unter- 
zeichnung einen Entwurf zu einer Adreſſe an den König ausgelegt, welcher 
ſchon jegt Tanfende vom Unterfchriften zählt. Es Heißt darin: „In einer 
Zeit ‚jo ſchwerer Heimfuchung ift nur von der voll ändigen Einigkeit pwi⸗ 
ſchen König und Bolt Rettung zu erwarten, Wir nähern und deshalb 
Ihrem Throne, um es ausjufpredien, daß, gleichwie wir von Ew. Maj. 
feſten Entichluffe, mit Gott fiir das Recht und die Ehre Dänemarks ein- 
zuftehen, überzeugt find, wir unſererſeits ftet® zu jedem Opfer bereit fein 
werben, auf dafı das Hecht der Krone und das Recht bes Bolles flegreidh 
durch die Tage biefer Drangfale hindurdigeführt werden, Wir bitten Ew. 
Majeftät, die belagensiwerthen Auſtritte (mac der Raumung der Danne« 
virte bier in Kopenhagen) zu vergeflen, welche durch eime ftark erregte 
Stimmung wachgerufen wurden, und welche jeder gute Bürger anf bas 
Strengſte mißbilligt.” — Es fällt wicht wenig auf, dag der Name des 
Herauegebers des ſtandinaviſtiſchen „Fährelandet”, Hrn, Plong, unter den 
Unterzeichnern fehlt. — Es herrſcht hier große Aufregung über die mans 
gelhaften Reſultate, welche das — „MRolf’ Krale in ber Bekannte 
ten Affaire von Edenfund erzielt Hat. (RN. 3.) 


Konftantiuopel, 20. Febr. Es wurde die Wuspebung von 48 
Bataillonen Redifs aubefohlen; diefelben find zur Reſerve des 2, uub 3. 
Armeecorps beitimumt; auch ſoll damit das Armeecorps verftärkt werben, 
das zum Theil ſchon im der Gegend von Wibbin zuſammengezogen iſt, 
und das, wie es beißt, dazu bejtinmmt wäre, nöthigenjalls im.bie Donan« 
fürftenthümer einzıtrüden, wo. die von der Regierung trotz des Proteſtes 
ber hohen Piorte vorgenommenen Säcularifirung der Kloftergüter große 
Anfregung erzeugt hat, und das Regiment des Furſten Cuſa üherhaupt 
täglich die Zahl feiner Gegner auwachſen fieht. Auch in Serbien gibt 
ſich eine Gährung fund, gegen welche die Pforte ſich bei. Zeiten worzu- 
fehen Grund zu haben glaubt. 





Berantworiliche Rebaction: 


Kür ven nichtpoſitiſchen Theil: Dr. 3. Srofe. 
Für ben polittſchen Theil: 3. PB. Yoyl. Dr. A: Pöhlmann. 


— — — 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Dayerifche Zeitung, 
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Anntliches. 


Münden, 1. Mär. 
Se Mai der König baden fi allergnädig bewogen gefunden: 
am 3. de dem Gerporaf Rolfgang Kettel von der Garnifond- Compagnie 

Königsholen Fiir mit 9, und dem @efreiten Jehann Kaftner derfelben Com- 
page für mit 15, danu dem Feldwebel Adam Ulimer vom der Garniſons— 
Compagnie Rumpbeuburg für mit 16. Id. DRte. ehrenvoll zurücgelegte fünfjig- 
jährige Dienftzeit die Ehremminze des Ludiwigterdens zu verleihen; am 8. d#, 
das Dienftestanichgeiuh der Imterlientenams Wilhelm Zimmer vom 8, 
Ewir,-Reg. und Herrmann Lebfeld vom 2. Euir.-Heg zus genehmigen; dem- 
gemäß Erfleren zum 2. Euir»Res und Vepteren zum 3. Cuit⸗Reg. zu ber 
fegen; am 11, de, dem Überliewtenant Kaspar rider dom der Zeughaus- 
Danpt-Direction die Grlaubnif zur Annabıme nnd zum Tragen des Ritter- 
kreuzes des grofiberzoglich Badischen Ordens vom Zähringer-köwen zu eribeilen ; 
am 12 de. dem IUnterlientenant Karl Stadler vom 13. Inf RKege, am 14 
de. dem Unterlieutenant Martmiliaen Grafen 8. La Rofee vom 1 Kulr.- 
Reg, dann am 16. de. dem Iinterfientenamt Ednard Koch vom 11. Ini.-Meg. 
und dein Oberlieutenant Otto Schropp vom 2. Ched.⸗Reg: die nachgeſuchte 
Entlaffung aus dem Heere, Letzterem mit dem Üharafter ald Oberlieutenaut 
a la suite, zu bawilligen; am 17, de den Hauptmann Kater Stangier vom 
4. Inf-Reg. ohne Zeirbeihränfung und vorbehaltlich der Wiederverwendung 
in den X zu verfeßen; am 25. d8. den temp. pe. Umterlieutememt 
Heinrih Philipp im 7. Inf.-Reg. zu renetieiren; am 27. ds. den Oberfi- 
lientenaut Anton Schmid don der Zeughaus - Haupt» Direction mit dem 
Charakter ala Oberſt in dem Ruheſtand zu verſetzen; 

unterm 26. Februar auf das im Galinen-Forfiamte Rubpelding in Er- 
Tedigung gefommene Revier Siegsderf den dermaligen Forſtwart zu Griesbach, 
im Kerfamte Tirſcheureuth, Anton Freuund, zum proviferiichen Kevierförfter 
zu befördern. 
Die kasboliihe Stadipfarrei Weiden, f. Bezirkdamts Neufiadt a/B. W. 
ift mit. einem faffiensimäßigen Reinertrage von 1305 fl. 23%, fr., die latboliſche 
Pfarrei Oberreite, Bezirtsamts Vindau, mit cin m ſolchen von 458 fl. 
57 1 M. in Erledigung gelommen. 





Uictamtliches. 
== Rate, ae die vier —— wegen 


den Kaiſer Napoleon LI. 
(Schluß). 
Delpout, der Advocat Imperatori's, ſtellt denſelben dar als ſich 
ortwährend unter dem Drude Greco's, der Seele dieſer verabſcheuungs- 
wurdigen Verſchwoörung, befindend; er gibt vielleicht zu leicht nad); fpäter 
aber will er ſich zurücziehen, und wenn er diefes micht thut, jo gejdjieht 
es nur, weil er dem ſtürmiſcheu Drängen Greco's nadhgibt. » Nadjdem 
der Vertheidiger noch die Wichtigkeit ber Perfönlichleit Imperatori's zu 
verringern geſucht und einen Brief der Familie diefes Augellagten, worin 
die be finnungen ausgedrüdt find, vorgelefen hat, ſchließt er, in» 
dem ex den Angeflagten der Nachfiht der Gefchiwornen empfiehlt. 
Golmet dV’ Ange, der Bertheidiger Angelo Scaglioni’s, ftellt den 
A unter den Schub feiner außerordentlihen Jugeud. Schüler 
ber Univerfität von Pavia, ſieht er, daß fid fein Land mit dem Rufe: 
„Es lebe die Freiheit!” erhebt. Der junge Student vergift feine Stu 
dien und reiht fih unter die Fahne Italiens ein, für deffen Unabhängig- 
teit er fämpfte. Senglioni hat am Kampfe von Paleftro Theil genome 
men. Die Garnijon war in der Citadelle eingefchloffen und kämpfte 
gegen einen drei Mal ftärteren Feind. Der Muth der Velagerten trägt 
den Sieg über ‚bie Oeſterreicher davon, und Paleſtro verbleibt definitiv 
dem neuen Dtalien. Damals zählte Scaglioni 18 Jahre; er wollte zu 
feinen Studien zurlitehren, ie Kampigenoffen jagen ihm aber, daf 
Stalien noch von dem öfterreichifchen Armeen beſetzt ie dag man fie vom 
italiemifchen Boden —— muß. Scaglioni war tapfer, begeiſtert, wie 
alle heißblütigen jungen Peute, und er verblich in deu Reihen derer, bie 
ohne Aufhören für die volltändige Unabhängigkeit ber Halbinfel kampfen. 
Dan auf die Theilnahme des Angeflagten au dem Complotte Üübergehend, 
ftellt er ihm dar als den Aufreizungen derer ausgefetzt, bie, wie er, zu 
den Taufend von Marjala gehört haben, und die ihm verleiten, ſich an 
diefem bedauernswerthen Unternehmen zu beteiligen.” „Der Vertheidiger 
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fchließt, indem er die Geſchwornen auffordert, daß, wenn fie dieſen jungen 
Mann wirklich für ſchuldig erklären wollen, ſie ihm doch wenigftens ihre 
Nachſicht nicht verfagen. s 

‚ Rad Beendigung ber Bertheidigungsrede fragt ber Präfident 
die Angeklagten, ob fie noch etwas zu ihrer Bertheidigung Hinzuzu+ 
fügen hätten, > 

Geeeo wicderholt, was er bereitd gegen bas, was er bie Berleim» 
dung Imperatori’s nennt, vorgebracht Nein, ich habe ihn nicht be— 
trunfen gemacht, um ihm den Brief fchreiben zu laſſen, in weldem er 
feinen Beitritt zum Gomplotte erklärt. Er fügt Hinzu, daß im Betreff 
Imperatori’3 Teinerlei moralifher Zwang weder feinerfeits, noch von 
Seiten Mazziniis ausgeibt morden ſei. 

Imperatori befteht auf feinen früheren Ausſagen. 

Die beiden anderen Angellagten erklären, zu ihter Bertheibigung 
nichts mehr vorzubringen zu haben. 

Der Bräfident fpridt alsdanı den Schluß der Debatten aus und 
trägt mit großer Umparteilichteit das Reſumé des Nequifitoriums und der 
Bertheidigungsreden vor. 

Um 4%, Uhr begeben ſich die Geſchwornen in ihr Berathungs- 
immer, um 5°, Uhr kommen diefelben in den Gerichtsſaal zurüd. hr 

erdict Inuter, in fo feru es Öreco, Trabucco und Scagliomi betrifft, be> 

jahend, Greco, Trabueco und Angelo Scaglioni wurden daher für ſchul⸗ 
dig erkannt, im den Jahren 1863 und 1864 nad) einem zwiſchen ihnen 
gelaften Beſchluß umter fih ein Complott gebildet zu haben, das ein 
Ütentat gegen das Leben des Kaifers zum Zwede hatte, melden ge- 
nannten Complotte ein vollbrachter oder begonnener Act, um deſſen Aus» 
jührumg vorzubereiten, gefolgt it. Imperatori wurde dei Complottes 
ſchuldig befunden, aber das Berdict iſt vermeinend, im fo fern es die 
Frage betrifft, ob er bei dem vollbrachten oder begonnenen Acte, am 
deſſen "Ausführung vorzubereiten, mit geholfen Habe. Mildernde Um— 
ftände wurden zu Gunſten Scaglioni's zugelaffen. Der -Präfident ver» 
langt hierauf die Anwendung des —28 Borher richtete er noch 

an die Augellagten, die dem Ausſpruch der Geſchwortnen mit großer 
Ruhe angehört, die Frage, ob fie in dieſer Beziehung noch etwas zu 
fagen hätten, " 

Greco, Yurperatori und Scaglioni antworten; Nein. 

Der Bräfident: Und Sie, Trabucco, haben Sie gegen die Au— 
wendung des Geſetzes etwas einzumenden? 

Trabucco (mit einem Lächeln): Ich verlange nur, daß mar mir 
mein Waldhorn wieder zurückerſtattet. 

Der Gerichtshof zieht ſich hievanf in fein an zurück; 
einige Minuten fpäter erſcheint er wieder und verurtheilt in Anwendung 
der Art. 86, 87, 89 und 463 des Strafgeſetzbuches und 17 ımb 18 
des Eriminafgefegbuches Greco und Trabucco zur Strafe dee Deporta- 
tion, Scaglioni und Imperatori jeden zu 20 Yahren Gefängniß. Der 
Bräfident fündigt hierauf den Angellagten an, daß fie drei Zage Zeit 
haben, um ihre effationägejud einzureichen, 

Die Sigung wird mm 6 Uhr 15 Minuten gefchloffen. 


Aus Schleöwig: Holftein. 


Aus Hamburg, 28. Febr. wird gemeldet: Prinz Karl, General- 
Director der Artillerie (Bater des Prinzen Sarl, ber vor Miffunde be» 
fehligte), hat geftern Rendsburg verlaffen und fi ins Hauptquartier be- 
geben, um, wenn Feldmarſchall Wrangel auf feinem Demifjions + Gefuche 
beharrt, das Dbercommaudo über die allürte Armee zu übernehmen. 


Altona, 26. Febr. Das hier liegende 52. preußiſche Bataillon, 
ſowie die übrigen im Holſtein ftchenden preußifchen Truppen, find geftern 
in die alltirte Armee einverleibt worden und haben die weiße Feldbinde 
angelegt. Es ſoll demnächſt von hier abmarſchiren und durch ein anderes 
vrenfitdes Truppencorps erfegt werben, — Durch eine Verordnung ber 
Negierungscommtifläre ift das Verbot anderer Fahnen und Flaggen als 
bes Danebrogs für Schleswig aufgehoben, fo daß' bie föleßtig-holfeinifcie 
Fahne dadurch im ihr Recht eintritt. Ob ſchwarz-roth-goldene Fahnen 
werben gebuldet werden, fteht noch dahin. Yu Reudsburg ward der feit- 
‚liche Empfang dev Ton ven Landesdeputation am Bahnhof 
buch yreufifies Militär behindert; die Begleitung derfelben durch einen 
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Beftzug von Schligen, Sängern und Bertretern von Gewerlen ber 
„Harmonie“ fand aber demmoch ſtatt. « u 


Nendöburg, 25. Fehr. Gin Telegramım der Weſer- Zeitung 
melbet: Die große ſchleswigiſche Vandesdeputation (wie es heißt aus 
1200 Mitgliedern beftehend) ijt hier eingetroffen;- da jejtlicher Cupfan— 
am Bahnhof (jenfeits ber Eider) premfiicherfeits inhibirt wurde, fo jan 
derjelbe im jüdlichen Theil der Stadt ftatt. Großer Feſtzug der Schützen, 
Liebertafel, Gewerke, Duft, Gefang und Neben mwechjelten ab, 

Die „Schl. Holft. DL.“ melden: „Wir erfahren, daß die beiben 
Hauptträger der "Mifregierung, welche bis zum Eintritt der Bundes: 
erecution auf bem Pande laftete, Graf Friedrich Moltle und F. v. Warn⸗ 
ftedt es im diefen Tagen flir qut befunden haben, aus Kopenhagen nad) 
Holftein zurüdzufehren. Erſterer hat bereits jeinen Wohnfig wieder in 
Blön aufgefhlagen. Was die beiden dem dauiſchen Regiment umbebingt 
ergebenen Individuen hier in dieſer Zeit zu ſuchen haben, ijt einigermaßen 
unverftändlih. Graf Moltke, der weiland Praſident der ſ. g. „tgl. hol» 
ſteiniſchen Regierung“ hat ſich Uberdies in den legten Tagen feiner Größe 
allerlei Dinge erlaubt, welche die Berwaltung der Herren Bunbescommifläre 
nöthigen dürften, ihm ernſtlich zur Verantwortung zu ziehen. Nicht nur, 
daß er fänmtliche Acten, die ım Stande waren, ihn zu compromittiren 
und fänmtliche bei der „Regierung“ deponirte Gelder uud Werthpapiere, 
großentheils das Eigenthum holfteinifder Stiftungen u. a., eigenmädjtig 
aus dem Archive entfernt und mad, Kopenhagen geſchickt hat, ſchuldet er 
nod in dieſem Augenblick die Rechuungsablage Über einen ihm zu ge 
heimen Bolizeizweden bei der Centralcaſſe zur Verfügung geftellten Betrag 
von 20,000 Thalern, beit er, wenn wir recht unterrichtet ſind, vollitändig 
erhoben, biß zu feiner Flucht aber entjchieden nicht verausgabt gehabt hat. 


ch, Aus Schleswig, 25. Febr. Werden die Preufen die Düppler 
Schauen ſtürmen oder niht? Diefe Frage ift in jeder Beziehung eine 
höchft weſentliche. Die Hauptarınee der Dänen jteht in dem Schanzen 
und auf Alſen. Wusjäle werden von den Dänen nicht gemadt. Es 
bleibt aljo kein anderer Weg, als entweder die Schauzen nehmen, und 
damit ift die dauiſche Armee volljtändig vernichtet — oder fo lange vor 
den Schanzen zu liegen, bis Baffenftifltandeverhanblungen oder Friedens · 
verhaudluugen in's Yeben treten. Das Letztere kann fommen, ohne daß 
die Armee daran denkt; foll aber das Erftere fommen, jo muß bie Armee 
fehr daran denken. Einen Sturm mit dem Bajonnet auf die Schanzen 
maden, hieße ben Stier bei dem Hörnern paden, würde enorm viel 
Leute koften und vielleicht abgefchlagen werden. Das Natürlicjte wäre, 
mit ſchwerem Geſchlitz bie ——— demoliren und fie dann nehmen. 
Das ſchwere Geſchütz aber ſoll noch unterwegs, oder kaum noch untere 
wegs fein; ven anderer Seite wird wohl behauptet, es werde jeden Tag 
eintreffen. Ueberſetzt man ſich all’ Diefes in ein hausbadenes Deutſch, 
jo Heißt es, Preußen kann die Dänen fprengen, ohne ſich felbft wehe zu 
than, und Preußen kaum die Dänen vernichten, wenn es will; — mit 
andern Worten: man ift fo ug als wie zuvor. Bon Vorpojtengefechten 
werden Gie von dba und dort hören, fie foften immer ihre Opfer, namıent 
lich daniſcher Seite, denn das Zündnabelgewehr ſchießt in der That 
außerordentlich gut. Dänifche Gefangene äußerten fid) dahin, daß fie 
glaubten, die Preußen ladeten bei Naht und ſchöſſen dann beim Tage 
immer fort, weil fie die Ladung durch den Lauf nicht wahrnehmen. Bere 
pflegung und Zuftand der Preußen läßt durchaus nichts zu wünſchen 
übrig. Dit Heute haben wir Thauweiter, 


Der preufiice „Staatsanzeiger* fdhreibt: Aus dem Hauptquartier 
Hadersieben ift nichts Neues zu berichten. Die Avantgarde der com- 
binirten Garbe-Infanterie-Divifion hat Kolding in vertheidigungsfähigen 
Zuftand verfeßt. j 





Deutfcher Bund. 


Frankfurt. Es ftimmten nad der „Raffeler Zeitung* in ber 
Bundestagsfigung vom 25. diefes Monats für Annahme der jämmtlichen 
Majoritätsanträge: Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Grofher- 
zogthum Heilen, die großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen Hänfer und 
die dreizehnte Curie; für die Minoritätsanträge: Defterreich, Preufen, 
Niederlande, Medlenburg, die jfünfzehnte, ſechzehnte und fiebenzehnte Eurie. 
Hannover und Kurheſſen ſtimmten für Annahme der Mojoritätsanträge 
unter Drittend und Viertens und galten diefe ſonach mit neun gegen 
fieben Stimmen als angenommen, während die Anträge unter Erſtens 
und Zweitent, ſowie die Minoritätsanträge als abgelehnt betrachtet 
wurden. 

Das preußiſch⸗oſterreichiſche Minoritätsvotum iſt nach den „Dresd, 
Journ." Folgendes: . 

1) Die Anträge der Ausſchußmehrheit abzulehnen; 2) den Holfteinie 
ſchen Ansihuß zu beauftragen, in Volziehung der Bunbesbefchliffe vom 


ı 28. * —*— f —* 
ti am und. 23, December vorigen, Jahres, auf 
| t er “ Er ſelbſt fire „die Sergei Holftein und 
vg md der damit zufammenhägenden 
Die Abſtimmung Sachſeus lantet; ; — — 
„Die koniglich ſche Regierung ſtinmt; den Auträgen der Aus⸗ 
ſchußmajoritat zu, * nee —— — daß ſie die 
da von den en Gejandten von erreich u reußen erho« 
behrh” Fintorndungen der Erwägung unterzogen, jedoch dadurch ſich nicht” 


hat bejtimmt jühlen fönnen, en a 

nämlich den Einwand al 1) bereit, fo fonnte die von der Ausſchußma - 
jorität vorgeidhlagene Erklärung, ber Londoner Ber habe für den 
deutichen Bund keine rechtsverbiudliche Kraft, nicht völlig überflüffig er» 
feinen, nachdem die beutjchen Regierungen mwieberholt, umb namentlich 
in der Circularnote ber hohen Regierungen von Oeſterreich und Preußen 
vom 4. December vorigen Jahres, auf jenen Vertrag Hingewiefen worden 
find. Der Einwand ad 2) dagegen macht es allerdings erſorderlich, ſich 
Über Sinn und Bedeutung des Antrages, wie die königlich ſachſiſche Re 
ierung foldjen verjteht, auszufpredien. Es kann ſicherlich micht die Ab- 
Mt fein, über Ausiührbarteit und Unausführbarkeit einer emropäif 
Transaction, an welcher man nicht theilgenommen, dem nichtdeutſchen Pa- 
eifeenten berfelben gegenüber Erklärungen abgeben zu wollen. Wohl aber 
fteht es dem Bunde zu, bei Entfcheidung der Frage, 0b er Angefichie 
vorliegender rechtlichen Anſprüche anf die Negierungsnachfolge, zungachſt 
im Herzogthume Holftein, und mit Rüdficht auf Erfahrnn en unb Er⸗ 
eigniffe, die ihn unmittelbar berühren, in der Page ſei, jenen Hr ihm nicht 
verbindlichen Transactionen nachträglich beizutreten, dieſe Frage entfdie- 
dem zu vermeinen, und es wird ihm dazu eine dringende Beranlaffung 
durch die Einwendung gegeben: „jene Transactiom fei bereits von ihren 
wichtdentjchen Pacifcenten ın jo ferne zur Ausführung gelommen, ala dies 
felben Seine Majeftät den König Chriftian IX. im der Thronfolge für 
alle unter dem Scepter König Friedricht VIE vereinigt geweſenen Laude 
anerfanut hatten.” Denn wenn es wicht Sache des Bundes fein mag, 
in europälfchen Transactionen, bei denen er nicht betheiligt ift, ſich eins 
umifchen, fo ift es dagegen Pflicht für ihm, ber usfegung zu wider 
prechen, als könnten europäifche Transactionen, bie ohne feine Zuftimm«- 
ung Über ein deutſches Bundesland verfügen, dadurch Kraft erlangen, 
daß nichtbeutfche Pacifcenten fie durch Anerkennung zur Ausführung brin- 
gen. Was emblid; ben Eiuwand ad 3) betrifft, jo wird ein Eingehen, 
auf die daran gelnüpften Ausführungen, durch die eigene Auffaffung, bie 
derfelben zu Grunde liegt, itberflitffig — Da namlich ſolche An- 
ſpricht, welche Seine Majeſtat der König u. von Dänemark aus 
dem Titel des Erbrechtes im Bezug auf die Regierungsmachiolge in den 
deutſchen Herzogthümern geltend zu machen hätte, im dem von dem Ans- 
ſchuſſe noch weiter zu erftattenden Bortrag ihre Erörterung und Erledig- 
ung zu finden haben, jo wird diefen Anſprüchen durd eine Beurtheilung 
bes Werthes, welchen der Londoner Vertrag al® folder denfelben verlei« 
hen kanı, micht vorgegriffen, und es fällt bei näherer Betradhtung der 
gegen den Antrag 3 erhobene Einwand mit denfelben vollftändig zufan- 
men indem beide zu dem Refultate gelangen, daß der König Lyrikian 
der Neunte ein Erbrecht in Holitem auf den Titel des Vertrages nicht 
zu —— habe, Die lonigliche Regierung ſtimmt ſomit den Anträgen 
der Majorität des Ausſchuſſes bei, indem fie ſich weitere Anträge zu for 
fortiger Herbeiführung einer definitiven Beſchlußfaſſung über die Erb— 
folge in Hofftein für den Fall vorbehält, daß der Ausſchuß nit binnen 
act Tagen weiteren Bortrag erftattet haben follte.“ 

ei Die Abſtimmung Kuchefiens lautet nad) der „SKaffeler Zeitung“, wie 
folgt: 

„Da hinſichtlich der Stellung des deutſchen Bundes zu dem Londo ⸗ 
mer Vertrage vom 8. Mai 1852 ſich bereits allſeitiges Einverſtändniß 
dahin ergeben hat, daß der deutſche Bund, welder dem gedachten Ver— 
trage niemals beigetreten, auch ihm bermalen — nicht im der 
Lage ift, unbehindert fei, feine Entſchließungen über die Erbfolgejrage 
lediglich dem Rechte eutfprechend zu treffen, jo ftimmt Kurheſſen ja, daß 
bie im der 38. Situng vom 28. vorjährigen November zur rlage 

efommene Bollmadıt Seiner Majeftät des Königs Chriftian IX, von 
nemart jür den Geheimen CouferenzrathſFreiherrn von Dirdind-Holm« 
feld aus diefem Titel nicht angenommen werden lönne, daß vielmehr der 
Ausfhu für die holftein »lauenburgiiche Verfafuugsangelegenheit zu be» 
auftragen fei, über "die Erbjolge in den Herzogihümern Holftein und 
Lauenburg zum Zwede der Eutſcheidung über die vorliegenden VBollmad- 
ten mit lichſter Beſchleunigung weiteren Vortrag zu erflatten, ohue 
babei den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur Grundlage zu nehmen.“ 


Bayern. * Münden, 1. März, Am 29. Februar find nad) 
Hamburg als dritte Sendung flir die hülfsbebürftigen Schletwig-Holfteiner 
abgegangen: 67 Hemden, 180 Paar Soden und andere Belleidungs: 
gegenflände nebſt VBerbandzeug und Eharpie. Die Onittengen aus Hanı- 
burg für die erften Sendungen find Candiwehritrafie Nr. 10,2 einzufehen 
wofelbft bie vierte Sendung vorbereitet wird und Gaben, wie bisher, in 
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enbirung ber holftein » lanenburgifchen 
‚a de Pi 


sfragen einzugehen, — 
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Empfang genommen werden. Seine Mafeflät der König haben für 
diefe Sendungen tariteie Beförderu 

allergnäbigit bewilligt. 1 
fein, daß in letzter Stunde vor der Berpadung durch Bermittelung der 
Erpebition der Paſſauer Zeitung“ von I. B. Keppler ein rreichlicher 


Beitrag aus Paflau eingegangen ift, der biäher erſte vom Auswärts, wel · 


der zugleich weitere Beiträge in Ausficht ftellt. 

‚Gr. Baden. Die „Rarler. 3." vom 28. v. bringt einen länge: 
rem Artikel „bie Conferenz* überſchrieben, in welchem fie die Moda- 
Iitäten, umter melden ſich der deutfche Bund allein an der von England 
vorgeſchlagenen Gonferenz betheiligen fönme, beſpricht. Im Vrincipe fei 
eine europäifche Conferenz zur eudlich anerlannten Regulirung der ſchles— 
wig-holfteiniihen Fragt leineswegs abzulehnen, aber Zeit, Urt und Ort 
fämen in erfter Pinie im Rückſicht. Was die Zeit betreffe, To dürfe ſich 
der Bund nicht eher anf eine Konferenz einlaffen, als bis er ſich ſelbſt 
ein Urtheil über die zu verhandelnde Sache gebildet und dem feiner unbe: 
ſtritlenen Competenz zufallenden Theil der Streitfvage entſchieden habe, 
Die bisherige und etwa und; mögliche Verzögerung eines jolden Ent: 
ſchluſſes am Bunde beruhe uur anf den Hinderniffen, welche Oeſterreich 
und Preußen einer beicleunigten Behandlung fo ojt bereitet, als fie ein 
mit ihrer eigenen Politit im Widerſpruche ftehendes Ergebniß erwarten 
mochten. Was die Art der Conferenz betrifft, fo würde eine Beſchrankung 
derfelben anf die Unterzeichner des Yondoner Bertrags falſch erfheinen, 
und nur eine enropäifche Gouferenz. zu der alle Staaten von Be 
lang zmjuziehen feien, dürfte eine alljeitige und gerechte Erwägung wegen 
„Herftellung eines beruhigenden Zuftandes in Schleswig hoffen laffen. Fer⸗ 
ner Fomme die Berhaudlungsbafis in Betracht: dieſe dürfe aber 
nicht die Erhaltung, vefp. Ausführung, ſondern die Modification des di⸗ 
plomatijden Staubpunctes von 1852 fein. Zunädft würden ſich die 
Unterhaudluugen auf Er. zu befchränten haben, denn über Holitein 
könne fich der Bund in eine Discuffion nicht einlaffen. Auch mäüffe 


’ 
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auf der bayeriihen Stantsbahn 
Auch dürfte ferner noch beſouders hervorzuheben 


Gewiſſenhaft hat die Regierung gegenliber diefen Verhältniſſen bie inter- 
nationalen Pflichten gebt, die beftchenden Geſetze zur Geltung gebracht, 
dabei Milde; Schonung walten Laffen, geeignet, die aufgeregten Gemüther 
zu beruhigen. Der Erfolg entiprad; nicht den Erwartungen. Hochver⸗ 
ratheriſche Verbindungen habe fid) innerhalb der Ghränzen des Reiches 
orgamifirt, AUnwerbungen, Grpreffüngen zur Unterftügung des Aufſtan- 
des fiuden unuuterbrochen ſtatt. Die Sicherheit, das Eigenthum der Be: 
mwohuer, der Wohlftand des Landes find gefährdet, die geſetzliche Ordnung 
ernftlich bedroht. ine revolutionäre, im Geheimen wirkende Gewalt, 
deren Endziele aud gegen Sicherheit uud Integrität Defterreich® gerichtet 
find, maßt ſich im Galizien förmliche Regierungsmadht au, begehrt Steuern, 
nimmt ihre Organe in Eid und, Pflicht, ſucht durch Einſchüchterung, ſelbſi 
vor Meuchelmord nicht zuräicichredend, ihren Befehlen Gehorfam zu ver- 
ſchaffen. „Zahlreiche Thatſachen deuten au, daß revolutionäre Parteien” 
in naher Zufunst beabfichtigen, aud) Galizien und Krakau zum Schau: 
plage offener Gemwaltthaten zu machen. Elngedenk der Regeutenpflichten 
gegen ein Land, deſſen Bewohner im überwiegender Mehrzahl zu ben 
treueften Unterthanen zählen, habe ſich der Kaifer genöthigt gejehen, Aus- 
nahndmaßregeln zur ung ber Ruhe und des Schutzes der friedlichen 
Bevölterung anzuordnen. Der Kaiſer wünſcht, daß diefe Maßregelu bald 
wieder entbehrlid; werden, und hegt das Vertrauen, daß der Regierung 


die Unterftügung der Bewohner zur Herflellung der Ruhe und Geſetz— 


lichkeit nicht fehlen werbe." (W,BL.) 

Lemberg, 249. Febr. Die Kundmachung des Statthalter Grafen 
Mensdorfj vom 27 dB. über die Berhängung des Belagerungs- 
zuftandes in Galizien und Krakau verordnet: Die Givilbehörden 


| Mind dem commandivenden General untergeſtellt. Die Dilitärgerichte 
: haben in allen Imftanzen mad, dem mit dem bezüglichen Givilftrafgejege 
' übereinftimmenden Militärſtrafgeſetze und ber Militärftrafprocefordnung 


nad Eutſcheidung der holſteiniſchen Frage durch Anerkenmung des Herzogs | 


Friedrichs diefer gleichfalls auf den Conferenzen vertreten fein, und ihm 
liege es dann ob, feine und feines Yandes Aurechte auf Schleswig zu ver« 
fechten ; der Bund habe ihm darin zu fchligen und zu ftügen. RN 
Dr aubelange, fo fei Yondon die am wenigften paflende Stadt. Brüſſel 
Herder Daag würden angemeflener erfheinen, ja felbft Paris, wo eine 
refervirte Haltung beobachtet werde, ſei 
Diefe Gefihtepuncte werben, meint die „Karldr. Ztg.“, für den Bund 
leitend fein müffen und fließt daun im folgender Weile: „Es be 
darf für und nicht des wiederholten Beweiſes des Gates, daf im Grunde 


weder Europa no Deutfchland competent find, Über dem ganzen Umfang | yenbirt. (3. DL.) 


und Über den eigentlichen Kern der Frage, das Erbrecht, abzuſprechen. 
Ein folder Spruch jtünde nur bei der Vertretung der jhleswig-Holftei» 
niſchen Bevölterung. Deutſchlands Recht iſt, deren Rechte nichts zu ver⸗ 

eben. Ueber die Stellung einzelner enropäifhen Staaten zur Konferenz 
Frage erlauben wir und bei dem Mangel volljtändiger Nachrichten "heute 
fein Urthel. Was aber den deutichen Bund betrifft, fo faflen wir das 
Befen unferer Forderung zum Schluß modmals dahin jufammen: 1) 
Keine Annahme und Bell idung einer Gonferenz ohne vorgängige Bun- 
dedatierkennung bes Herzogs Friedrih in Holjtein und Ausichluß aller 


as den | 


weit barer als London. | Pr AN 
ge — In berechtigt, das Erſcheinen periediſcher Drudjdrijten einzuftellen, einzelne 


Disenffion über Holjtein von deren Verhandlungen ; 2) dem Herzog von | 


Holftein liegt zunähit ob, wegen Schleswig Aufprüdye zu erheben, zu 
verfolgen und darüber zu verhandeln; daher ohme feine Sulaflung zur 
Gonferen; and, leine Theilnahhme des Bundes.“ 


Breufen. Die Berliner Geiſtlichteit hat an König Wilhelm in Sachen | zit, fo lange «8 micht in der Bertheibigung feiner Ehre unterliegen 


Schleswig · Holſte ius eine Adreffe gerichtet. Der König antwortete in 


zu entjheiben: Ueber Berbrechen bes Hocverrathes, der Majejtätsbelei- 
bigung, der Beleidigung ber Mitglieder des allerhöchſten Kaiferhaujes, 
bed Aufftandes, des Aufruhres, des Mordes, ber öffentlichen Gewalt 
thätigleit nah 88. 76 — 100 bes Civil» Straf-Gejekes; über 
Vorfhubleiftung 88. 214 — 219 Civilitraigefeg, dann über mehrere 
bie öffentlie Ordnung verlegende Vergehen und Uebertretungen; endlich 
über Prefigefegellebertretungen. Der commandirende General ift er: 
mächtigt, bejondere Auordnungen Über Arreftitrafen Bis zu einem Jahre 
u erlaffen, aber auch Strafen zu mildern und gänzlich nachzuſehen. Er 


Drudjgriften für dem Umjang des Yandes zu verbieten, dag Grjdeinen 
neuer periodiſcher Drudicrijten zu bewilligen ober zu verweigern. Das 
Geje zum Schutze ber perfönlichen freiheit und bes Hausrechtes ift jus- 


Frankreich. 


Paris. 28. Febr. Der „Conſtitutionnel“ jagt:7,Die beiden Berfi- 
ouen hinſichtlich der Eonjeremg-Borfcläge find beide gleichmäßig umrichtig. 
Weder haben England und Frankreich vereint die Gonferengen proponirt, 
noch hat Frautfreich die ihm von England gemachten Propofitionen 
angenommen, Frankreich tomute feine Initiative zu beſchräniten und ge- 
theilten Conferenzen (confürences restreintes et purlies) ergreifen, dafelbit 
die direct an folder yery Berheiligten denfelben nicht beigetreten 
find.  Ebenfo ift es gewiſt (evident) dak Frankreich feine Propofitionen 


“ annehmen lounte, da ihm ſolche von England gar nicht gemacht wurden. 
| Der „Eonftitutionnel® bezweifelt den Gonferengbeitritt feitens des deut 


| 


einer Zufchrift au den Probft von Berlin, Dr. Nietſch, Folgendes: „Die ; 
Sade, für welde Sie meine Theilmahme uub Fürſorge erbitten, liege | 


mir ſelbſt am Herzen. Die Bedrängnifje der evangeliſchen Kirche und 
Schule deutſcher Zunge in Schleswig habe ich feit langen: ſchmerzlich 
empfunden und fie bilden eimen der wichtigiten Pumcte, für welche id) 


mich entichloffen habe, Abhilfe zu fordern. Ich habe es mir daher an- 
gelegen fein laffen, ben diesfeitigen Commiffär ber Civilverwaltung uns | 
derzũglich mit den erforderlichen Beifungen zu verfehen, um der deurfchen 


Benölferung Scjleswigs zu ihrem vollen Rechte im Kirche uud Schule 


zu verhelfen und es it das Ziel meiner Vetrebungen, einen Zuftand 


herbeizuführen, in weldem dieſe Rechte künftig nicht mehr in Frage ge» 
jtellt werben tönmen. Ich werde den Ausdruch der Wünſche der Ber 
Liner Geiſtlichen gerne entgegennehmen und erfuche Sie zu bem Cube, 
wir die Adreſſe fchriftlich zu überſendeu.“ 


Defterreichiiche Monarchie. 

Lemberg, 29. Febr. Das zugleich mit der Verhängung bes Be- 
(agerumgszuftaudes weröffentlichte, vom 24. Febrnar bdatirte und von 
fanmtlihen Miniftern — taiſerliche Manifest ſagt im 
Weſentlichen: „Seit vielen Monaten iſt das Königreich Polen Schauplatz 
unheilvoller Ereigniſſe. Galizien iſt von der Theilnahme an den Schichk 


ſchen Bundes und Dänemark weiſt Conferenzen ohne Waffenſtillſtand zu« 


wird.“ 


*Paris, 28. Febr. Der „Monitenr“ enhält in feinem amtlichen 
Theile ein laiſ. Decret, durch welches die Wahlen von zwei Abgeordneten 
im Seine Departement zum Erjag der Herren Havin und Aules Favre 


auf den 20. uud 21. März ausgefchrieben werden, — Im feinem 
nichtauutlichen Theile gibt der „Monitenr“ die folgende Grklär- 
ung: „Die Blätter haben ein Schreiben veröffentlicht, welches 


unterm 4. Februar Monfeigneur Gardinal Bonald, Erjbiſchof von 
yon am jeime Geiftlichteit richtete und worin die Worte wieber« 
gr wurden, welde der Heilige Bater gefproden Hatte, als ex die 

farrer der Diöcefe von Lyon empfing, die fih nach Rom begeben hatten, 
um bie Beibehaltung der alten Yıturgie der Kirche von Lyon zu erlangen, 
von welcher die Rede ging, fie folle geändert werben. Die Spradie, 
welde in diefem Schreiben dem Papfte zugefchrieben wurde, und bie 
Ausbrlicke, im melden Se, Heiligkeit fi über die Intervention ber Re— 


‚ gierung des Kaifers beſchwert hätte, haben ſehr befremdend gefchienen. 


| Bir erfahren, daß der Geſaudte Fraukreichs beim heiligen Stuhl dem 


falen feines Nadbarlandes ergriffen, im Inmerften aufgeregt worden. . 


Gardinal Antonelli das ſchmerzliche Erftaunen ausgefproden hat, weldes 
die Leſung dieſes Aufjages im ihm hervorgerufen hatte. Se. Eminenz 
antwortete bein Hru. v. Sartiges, nachdem er die —— des Papftes betreffs 
dieſer Sache entgegeugenommen hatte, „„dahSe. Heiligleit wie ang deu Wolken 
gefallen fei, als mar das Schreiben des Garbimals Vonald vor feine Augen 





* 
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gebradit habe; daß der Papft finde, biefe Veröffentlichung fei bellagendwerth mit dem Waffeuſtillſtande (Lord I. Man ners: der Eonferenz) 


und daß eine Judiseretion, welche nicht ‚einmal mehr ‚die vier Wände 
des Cabinettes Seiner Heiligkeit rejpectirte, geeiguet fei, ihm alle Freiheit | 
des Geiſtes zu berauben, wenn er mit jeinen Gläubigen rede; dai | 
jerner Seine Heiligkeit den Staatsfecretär erfudt habe, Migr. von Bo- | 
nald den Ausdruck feines Mikvergnügens betreffs* diefer Veröffentlichung | 
mitzutheilen, und daß Gardimal Autonelli ſich anſchickte, ſogleich die Be» 
fehle des Heiligen Vaters zur Ausführung zu bringen." 


Broßbritannten. 


London, 25. Febr. Das jchleswig + holfteinifche Blaubuch ift Heute 
ausgegeben worden, aber noch nicht ganz, ſondern nur die erſte Hälfte 
desjelben. So viel fic beim erſten Üeberblick beurtheilen läßt, enthält 
die vorliegende Sammlung wenig, was nicht ſchon befaunt wäre. Der 
größte Theil der vorliegenden Depeſchen macht Übrigens, ba fie ſich war 
das Märzpatent und die Erecntionsfrage von Bundeswegen drehen, bei 
—— te veralteter, fo zu ſagen von Roſt ftark angefreſſener Er 
eiguiffe. 

Kondon, 25. Febr, (Unterhausfigung.) M'Evoy fragt, ob es 
wahr jei, daß die dänische Negierung im amtlicher Weiſe den activen Bei- 
ftand Englands auf Grund des Londoner Protofolls begehrt habe, und 
ob die englifche Megierung wiffe, daß ſich Dänemark in ähnlicher Weije 
an Frankreich gewandt und ſowohl der engliichen, wie ber franzöfljchen 
Regierung erllärt habe, daß, falls es eine abichlägige Antwort erhalte," 
es den ihm von ber Regierung des Stönigs von ‚alien amgebotenen 
Beiftand annehmen werde. — Layard weiß nidjt recht, was ber Juter⸗ 
pellant mit dem Londoner Brotofol meine. Wenn er fich auf den lou⸗ 
doner Vertrag beziehe, fo jei kraft jenes Vertrages fein Grund vorhans 
den, welcher Ihrer Majeität Regierung gebiete, Dänemark während des 
gegenwärtigen Streites activen Beiſtaud zu leiften. Wenn er fid) jedoch 
auf die Garantie von 1720 beziehe, fo jei ber darin vorhergeſeheue Fall 
nad; Unfiht dev Regierung noch nicht eingetreten. — MEvoy erinnert 
baraı, daft er auf dem zweiten Cheil feiner Frage feine Antwort erhalten 
habe. — Layard jagt, wie er glaube, habe Dänemark fid) auch an 
Frantreich mit dem Gehuch um Bilfeleiftung en da aber der burd) 
die Garantie vorgefehene Fall nicht eingetreteit ſei, habe fich die frangö- 
ſiſche Regierung nicht veranlaßt gefunden, eine Meinung abzugeben. Was 
Yalien betreffe, fo könne er feine Austunft geben, da ihm nichts von 
dem berührten Gegenſtaude bekannt ſei. — Griffith fragt, ob es wahr 
fei, daß Preußen und Oeſterreich in eine Konferenz gewilligt hätten, und 
ob daburd) eine fofortige Einſtellung der Feindſeligleiten bedingt fei. 
— Lord Balmerfion:. Das große Ziel, welches die Regierung wäh: 
rend der langen Unterhandluug im Auge hatte, bejtand darin, eine fried» 
liche —— der Swiftigleitem zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
zu Stande zu bringen. Zu dieſem Ende ſchlugen wir einen Waffenſtill- 
ſtand als Grundlage für eine Conferenz vor; aber wir fanden, daß von 
jeder Seite ſolche Bedingungen an einen Waffenftilftand geknüpft wur- 
ben, daß die andere Seite nicht darauf eingehen lonnte. Im diejer Hoffe 
nung getäufht, ſchlugen wir vor Kurzem eine Couferenz ohne Waffen 
ſtillſſand vor, indem wir glaubten, daß, wenn eine gewifle Anzahl von 
Perfonen am einem und demfelben Tiſche bie Sache erörterte, wir leichter 
zu einem Ablommen gelangen würden, ald wenn wir in ben Hauptſtädten 
verjchiebener Länder weit von einander entjernt wären, Deſterreich und 
Preußen haben im die Gonferenz ohue Waffenſtillſtand gewilligt. Ich 

laube, daß Frankreich aud) bereit fein würde, an einer ſolchen Gonferenz 
heil zu nehmen, uud daß Rußland gleichfalls nicht. abgeneigt iſt. Was 
Schweden betrifft, jo weiß ich nicht ganz ſicher, wie es damit ficht. Von 
Dänemark haben wir nod) feine Antwort, und deßhalb ift es mod zu 
keiner Entfcheidung gelommen. (Mad neueren Berichten macht belaunt · 
lic, Dänemart Schwierigfeiten.) Auf Interpellationen Lord I. Manners 
über den Einmarſch in Yütland und über die Conferenz antwortet Yorb 
PBalmerfton: Was die preußiſchen Operationen in Sittlanb betrifft, 
fo find die verblindeten Truppen über die Gränze gegangen und haben 
eine Pofltion in einem Orte, Kolding genannt, eingenommen. Auf unfere 
in Berlin gemachten Borftellungen erhielten wir bie Erklärung, jeme 
Operation fer nicht nur ohne Befehl, Sondern gemeffenen Inftructionen 
zuwiber erfolgt, und der an Drt und Stelle befindliche Befehlshaber der 
Truppen werde dafür einen Berweis erhalten. Aber es warb hinzuge- 
fügt, daß, da fih die Occupation jenes bejtimmten Ortes als von großem 
ſtrategiſchem Werthe fir bie Sicherheit der in Schleswig befindlichen vers 
bünbdeten Truppen erweiſe, die Decupation trogdem ſortdauern werbe. 
(Große Heiterleit.) Die preufifche umd die öfterreidhif—he Regierung hals 
ten noch immer daran jet, daß fie die Gultigleit des Vertrages von 
1852 und die Aufredjterhaltung der Integrität der daniſchen Monarchie 
anerfennen,, und deßhalb hat mein ehrenwerther Freund, der Unter: 
Staatsfeeretär bed Auswärtigen, gejagt, ber fir bie Garantie von 1720 
vorgefehene Fall — voransgefegt, daß diefe Garantie, mas eine andere 
Frage ift, noch auwendbar iſt — jei auf ben gegenwärtigen Stand der 
Dinge nicht auwendbar. Was dem deutſchen Bun ne betrifft, fo weiß 
ich nicht genau, wie es damit fteht, mödjte jedoch glauben, daß er nichts 


— 
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FHuskland und Polen. 


Ein Gardebataillon iſt aus Petersburg nad Warſchau abgerückt, 
wei andere find nad) Kurland abgegangen. Ein ruſſiſches Dragoner- 
egiment, in Nowgorod flatiomirt, iſt gleichials mad Polen bejtimmt. 
Sechs meue Divifionen der ruſſiſchen Armee werden auf. Kriegsjuß ge- 
etztz deren Commanbeurs find bereits ernannt. Der Kirgifenftanım hat 
einer Adreſſe an den Ejaren Alexauder zur Bildung eines Eragon 
EavalerierRegiments auf eigene Koften ſich erboten. Oſid. P.) 


Dänemarf. 


Unterm 12. d. hat ber bänijche Minifter des Auswärtigen, v. Quaade, 
an die daniſchen Geſandtſchaften am dem verſchiedenen Höfen eine Note 
gerichtet, welche far und deutlich ausfpricht, welche Stellung das Kopen- 
hagener Gabinet einnimmt Seit dem 12. d. hat fidj bie ation nur 
zum Vortheil der Dänen geftaltet, und was Hr. v. Quaade damals ſchrieb, 
gilt in erhöhten Maße von der heutigen Yage. Daß das englifhe Ca- 
binet, weldjes diefe daniſche Note kaunte, mit der Conferenz deunod reuf- 
firen zu fönnen glaubte, beweist die Geneigtheit Englands, dem dänifchen 
Uebermuthe alles zu geflatten, dem deutſchen Großmäcten dagegen alles 
ꝓtzutuuthen. Die dänische Note lautet: „Kopenhagen, 12. Febr. Mein 
Herr! Sie wiſſen beveits, daß die Armee die Dannevirte-Stellung geräumt 
hat, um ſich in bie zweite Bertheidigungslinie, jene von Ditppel zurlicuziehen. 
Die Gründe, weldje für diefe vüicgängige Bewegung beftimmend gewejen, 
find ausichlichlih ſtrategiſcher Natur. Die ungemeine Strenge der Jahress 
zeit, der unausgeſetzte Wachdienſt und die außerordentliche Erfhöpjung 
der Eruppen, verbunden mit der nurneriſchen Ueberlegenheit des Feindes, 
hatten es unmöglich gemacht, dad Dannevirke länger zu behaupten, und 
wenn bie Armee, bei biefem Stand der Dinge, eine Schladht angenommen 
hätte, wäre ihre gäuzliche Vernichtung zu befürchten gewefen. Gegen- 
märtig nehmen unfere Zruppen cine Stellung eim, welde die laufe des 
Feiudes bedroht, und, fi auf das Meer ftügend, ſiud fie im Vefig aller 
Vorteile, welche die geographifce Configuration des Pandes bdarbietet. 
Düppel ift in der That die einzige ſtrategiſche Pofition, welche uns 
ſchräult auf unſere eigenen Kräfte wie wir es find, gejtattet, eimen Üim- 
- Krieg zu unterhalten, auf welden wir, wie es fcheint, uns vorzu 

ereiten haben. Bor der Occupation Schleswigs hätten wir mit Deutfch- 
land Frieden ſchließen könmen; nach diefem Ereigniß jebod; bleibt der Rex 
re des Königs nur Ein Weg übrig: den Krieg fortzufeßen bis zur 

ieberherjtellung der alten Ordnung der Dinge in Schleswig, und bis 
dieſes Herzogthum wieder unter die Autorität des Königs zurldgelehrt 
ift. Nur damı wird es und geftattet fein, unfere Bemühungen zur Be— 
endigung umferes Conflictes mit Deutjchland menerdings im Wege von 
Unterhanblungen, zu wenden. Ich habe die Ehre u. f. w. Gezeidmet: 
G. Duaabe.“ 

Aus dem BVorftehenden ergibt ſich genau der dänifche Standpuuct, 
Schleswig ſoll noch heute incorporirt bleiben. Diefe Incorporirung zu 
verhindern, zogen die deutſchen Großmächte nach Schleswig, Der Krieg 
felbft nur um dieſen befcpränften Zwed muß alſo jortgefet werben. 





Rocal:&Ebronif. 


y Münden, 29. Febr. (Oberhayerijches Sqwurgericht.) In den beute 
wegen Diebftahls, Betrugs und Fälfhung einer öffentlichen Nrkunde auf der 
Auffagebant figenden Perfonen, dem Schmiedgejellen Jaleb Greif ton Mdels- 
hofen, dem linterhändler Leonhard Zimmermann von bier uud der Mäberin 
Malburge Shmidbofer von Zürtenfeld, fcheinen nun einmal Theilnamer 
an den in dem leiten Jahren in Münden umd deflen Umgebung verübten 
Eoffendiebftähfen gefunden zu fein, Der objective Thatbeſtaud des Falles iR 
folgender As am Morgen des 13. Det. 1861 der Verwalter des dv, Hieidh'- 
ſchen Gutes zu Planegg in die im einem Flügel des Bräuhaufes befindliche 
Kanzlei trat, machte er die überraſchende Wahrnehmung, dafi die Stelle, wo 
jonft die Kaffe der Buts- und Vränverwaltung geſtanden war, ler war, umd 
bei wäherer Befichtigung zeigte fh, dag die Diebe — deun es waren zu dem 
feden Unternehmen ofjeubar Mehrere erforderlih — durch Herausreißen einiger 
Stangen ans der 10 Kuh hohen Umzäunung des Hofraumes diefelbe durch · 
brochen, durch dieſe Lücke im den Hoſraum und fodannn mittelft einer in legterem 
aufgegriffenen Leiter im die Kanziei eingeftiegen waren, Die 67 Bfd. ſhwere 
Kaffe Hatten die Diebe anf ein 400 Schritte entferntes Feld gefchleppt, wo fie, 
gewaltjam erbroden und ihres Inhaltes fauber entleert, gefunden wurde. Ber 
fagter Juhalt aber hatte beftanden aus WO fl. in Gold, Gilber und Banf- 
noten, dann einer bayerischen Stantsobligation zu 100 fl., auf den Namen 
einer Maria Berr vom Uuterpfaffenhefen lautend, und 7 äfterreichiiche Nationat- 
Anlehens-Obligationen im Gelammt-Nominalbetrage von 490 M, fo daß alfo 
die entwendete Summe: im Ganzen ca. 1500 fl betrug. {lie einen Verdacht 
mad) irgend einer Richtung ergaben ſich 9 Monate lang keinerlei Anhalt. 
puncte, bis endlich am 18 Änguſt 1862 eine Weibsperfon in Comptoir 
des Banquiers Guggenbeimer dahier erfhien und eine bayeriſche Staats, 
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Obligetion, melde fi fpäter als die entwendete herausſtellte, zum Kaufe 
anbot, indem fie fih für die erwähnte Maria Beer 62 Dem Ber⸗ 
langen des Guggenheimer'jchen GCommis, die det Obligation -beigefügte 


Gejjion ‚ motarjell beglaubigen zu u, wußie die ſragllche Perſon dadurch 
nachzutloinmen, Ar — ai. den FR ern def und, als 
Diejer wegen ungeniigenden Nusweiies abgelehnt wurde, einen ſich ald „Maurer 
gejellen Johann Dreyer“ legilimirenden Meufhen als Identitätezeugen pro 


ducirte umd dadurch fih die Beglaubigung ihrer Unt.richrift: durch deu Notar 
exſchlich, worauf man bei Guggenpeimer feinen Anfand mehr nahm, den Au—⸗ 
tanf der Obligation zu effectutren. Die Yegitimationspapiere des Identitätse 
zeugen waren jedoch falſch, indem ein Iudividuum dieſes Namens bis zur 
Stunde nicht aufgefunden werden kdounte, und ein Berfuch, die Obligatien 
wieder zu veräußern, jührre zu der Erudeduug, daß die Berlänjerin derjelven 
die Maria Beer nicht geweſen jei. Die hierauf augeſtellten Nachforſchungen 
nach der Pſeudo-Beer blieben erjolglos, bis ihr eines Tages ‘der. Lehrliug 
Buggenheimers auf der Straße begegueie, dem Die gewandte Gaunerin zwar 
diegmal noch dadurch emtjchlüpfte, daß ſie ihm auf feine Fragen abermals einen 
falſchen Namen und dergleichen Wohnung angab. Da kam fie ibm jedoh am 


17. Mai 1865 a als in den Weg, und der einmal Dipirte ließ ſich nicht 
wieder über's Eis führen, ſondern veranlaßte zur Stunde ihre Arretirung. 
(Schuß folgt.) 


y Münden, 1. Mir. (Musder Öffentlihen Magiftratsfigung.) 

Der Magiſtratebeſchlug, wenach unter Berleifung einer Buderbäders- 
Eomeejfion am Eduard Buadınayer die drei Mitbewerber Daniel Notbgeb, 
Schmied um) Adolph Eichinger abgewieſen werden waren, murde 

von der Möniglichen Negierung auf erhobene Berufung der Abgewieſeuen 
dahin abgeändert, daß fie ſolche Konceffionen unter Veflätigung der vom Ma- 
gifirate verliehrnen am fümmtlihe 3 Recurrenten in der Erwägung verlieh, 
daß einer weiteren Vermehrung dieſes Gewerbesd Gei defien Werlehre- und Ab- 
War-Berbättiffen in biefiger Stadt ein Bedenken nicht eutgegenſteht, und die 
„ Necurrenten fih Aber die Erfilllung der Borbedingungen ausgewieſen haben. — 
Hr. Apotheler Schreyer in der St. AnnasBorftadt erhielt die Bewilligung zur 
Zransferirung feiner Wpotbete in das Haus Nr. 5b in der Marimiliansftrafe. 





Nichtpolitifches. 

Algier, 18. Febr. Geſtern früh halb 4 Uhr iſt bier im der obern 
Stadt (Rute Caton) das Innere eines mauriſchen Haufes the imerie eingeflirit, 
und wurden einige Stunden ſpäter eime jüdiſche Familie, Mann, rau und 
zwei maben.c4 Jahre und 15 Monate alt) erfchlagen unter den Trümmern 


# bero Das Haus war amfjerbem noch von neun omdern Inden- 
familien , zufammen etlichen 30 Perfonen bewohnt, welche ſich fümmilich retten 
tonuten. (M 3.) (Wiederheit ) 





— Reste Poſten. 
** München, 1. März Wie wir vernehmen, find die techniſchen 
Brrarbeiten fr den Bau der Bahn von hier nad) Ingolſtadt munmehr 
ſo weit gebiehen, daf mit dem Baue felbft jedenfalls im bevorſtehenden 
Sommer begonnen werden kaun. Da bis dahin die Ausbach Würzburger 
Bahn vollendet ift, jo lann dann das gejammte techniſche Bauperſonal 
derjelben für die Münden Ingolftäbter Bahn verwendet und der Bau 
diefer Bahn thuulichſt beſchleumgt werden, Die Bahn joll in zwei Jahr 
ten vollftändig zu vollenden fein. 

Bon der Dueih, 25. Fehr. Nah fiherem Vernehmen ift mu 
das Directorium ber pfälziſchen Marimiliansbahn mit der badifchen Re— 
gierung wegen der Erbauung einer ftehenden Eifenbahnbrüce zwiſchen 
Mauuheim und Ludwigshafen zum Einverjtändniß gelangt. Es wird vom 
Bahuhof in Ludwigshafen aus im ſüdweſtlichem Bogen eine Abzweigung 
der Bahn ftattjiuden, welde etliche hundert Schritte oberhalb der Schiff: 
brüde ben Rhein überjegen und durch den Schloßpark an die Maunheim- 
Heidelberger Bahn führen wird, (N. C.) 

Hamburg, 25. Febr. Vom Burgerausſchuſſe find für Eharterung 
eines neutralen Dampfers, ber deutſche Schiffe im Canal warnen fol, 
6700 Mark Eourt, und zu —— an Lootſeu, die das Gleiche 
thun follen, 3300 Dark Court. bewilligt. Diefe Mafiregel ift von 
Hamburg und Preußen gemeinjhaftlid angeordnet worden, wobei Preu- 
hen diefelben Geldbeiträge bewilligt hat. (M.-2.) 

Brüffel, 27. Febr. Die Abreife des Königs nad England ift 
nunmehr beftimmt auf Mlnftigen Mittwoch angefegt. Ge. Majeität wird 
über. Calais, und zwar mit jo zahlreichem Gefolge reifen, daß zwei Damp» 
fer für die Weberfahrt beordert find. 


Boltöwirtbichaftlihe und Börfenberichte. 

* Donauwörth, 24. Febr Zufuhr 446 Shl, Geſammiſtaud 455 
Schffl., verfauft 422 Schfil. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 26 fr, Kerm 17 fi. 
2 fr., Roggen 11 fl. 14 fr, @erfte 10 fl. 4 tr.. Haber 7 fe 6 ir 

"Regensburg, 27. Febr. Bon zufälligen Heinen Preisihmanfungen 
abgejehen, bat fih im der Lage des auswärtigen Getreidegefchäftes nichte ge · 
ändert. Die Stimmung blieb im Allgemeinen flau und iorichtung 





weichend. Solllen fi die Ausfichten für die nächſte Ernte ginfti Iten, 
io I eig Ridgang zu gemärtigeu ar 0 getn, 
St t af man zufrieden; mar amd dem nördlichen Frankreich tauchen 
vereinzelte, aber jehr zweifelbafte Magen auf. Um dem, jüddeutichen umd baher · 
iſchen Marlten waren die Zuſuhren tm dieſer Woche elwas —2 und obſchon 
der inländifcpe Vedarf ziemlich ſtarle Anforderungen ftellt, auch im füdlicer 
Richtung einiger Ubzug befteht, fo konnten doch die Preife ſich nicht behaupten 
und am den meiften miederbayerifchen Schrannen Hatte man Meinen Abfchlag. 
Am hiefigen Markte wurde die mittelgroße Zufuhr flir bier und die Umgebung 
ziemlig raſch geräumt. Im den Preifen trat eine fonderliche Beränderung nicht 
ein; file Haber mußie höher bezahlt werden. Die Mittefpreife berechnen fi: 
Weizen 17 fl. 24 kr. (gefallen 17 fe); Roggen 10 fl. 48 Er. (gefallen 9 tr.); 
Serfte 10 fl. T fr. (geftiegen 2 te); Haber 7 fl. 52 fr, (gefiegen 26 fr) 
Die Öfterreihiihe Don aud ampffchifffahris ⸗Gefellſchaft hat ihre neuen Frach!en · 
Zarife bereits pe gu Diefelben meichen, außer einer Bervollſſͤndigunz 
der Frahtfäge nad Zwilhenftalionen und einem Heimen Zufhlage von 2 Reu« 
freuzer per Gentner für Cin- und Yusfaden, feine Beränderung auf. — Das 
Donaneis ſteht ftellenweife noch ſeſt. An hiefiger Stadtaber ift dadſeibe gluclich 
vorũbergegangen; nur die Ufer find noch hoch und eisbedeckt. 

Berlin, 27. Febr. Seit einigen Tagen zeigen fi bier ben Neuem 
ſalſche Fllnfundzwargig · Thaler · Noten der preußiſchen Banf BA Die 
felben find von dem ächten leicht zu unterfceiden. Der Buntdrud ift unregel · 
mäßig und die Linitunz ſchief. 


Gerreivepreife der Münchener Schranne 
bom 27. Februar 1864. 


» öfter 
Turdfänitie- 
Preis. 
a —— 








Leinſemen. [19 | 7120 28 Ja ioi— — 14882 
Rene Zufuhr: WeijensahSqh. Kotn ioh7 Sch, Gerſie 4194 Sah, Haber146634. 
Borig. Reſt 10, . 43, „114 „0m 178, 
Repsfamen : Zufuhr —Sch, Reit — Sch., Leinfamen: Zuf. 91 Sch., Kels6 sc. 
Gefammtbetrag: 12,718 Echifl. Berkaufsfamme: 192,781 fi, 


— — — — 


3. B. Vogl. Dr. A. Pöhlmann 





KRönigliched Hof: und Mational:Tbeater. 
Dienftag deu 1. März: „Durch's Fernrohr,” Luſtjpiel in einem Auf, 
vom Mlerander Bilfelmi. Hierauf: „Das Verjprechen hinterm Herd,“ Alben. 
feene mit Gejang in zwei Abtbeilungen vom Wieramder Baumann. Zum Ber 
—— „Die Bienen,“ Ballet-Divertiffement im einem Aufjuge von Saint 


— Seſtorbene in München. 

ied ſtertag, Soldat im Ef. 1. Enir-Meg,, geb. bon Molfere 
28. 3. alt; Nitolaut igembaumer, Soldat im t 1. Chir.-dteg, geb. —* 
Porsberg, NI. alt; M. X, Lederer, Bauers -Tochter bon Hofendorf , Log. 
Rottenburg, 23 3. alt; Barbara Gamfon, 1. Rreisbau-Infpectors-Wittwe, 54 
I. alt; dehann Moosmäller, Bierbeſchauet, 60 9. alt; Friedrich Orter, Tag- 
löhner von Kleinnördlingen, 57 I. alt; Mlois Ref, Mähllnecht van Dorfiim, 
Ldg Erding, 25 I alt; Georg Stutm, Tazlöiner von Schänthal, Ldg. Bald» 
willachen, 60 I. alt; Fra; Bieg, derrſchaftl. Hausmeiſter von Donzdorf in 
Württemberg, 43 3. alt; Theres Kraus, k. Hartfchiers-Wittwe, 68 9. alt; 
Marin Karolina Gräfin v. Gravenreub, St. Anna-Ordens Stiſtodame, 87 3. 
alt; Eugen Joh. Friedt. Fehr ©. Ponitau, k. Mämmerers- und Reihsratbe- 
john von Dfterberg, 263. alt; Chriſtoph Schöll, Schneidergefelle von Metzingen 
in Württemberg. 219. alt; Walburga Stopfinger, Vauerd ⸗ Tochter von Spiel» 
berg, Bezirksaınts Ansbach, 19 I. alt; Maria Döfer, Maurersfrau non bier, 


‚49 3. alt; Walburga Hartinger, Tijchlers⸗Tochter vom hier, 56 9. alt; Yob. 


Gearg Dflermaiır, 
Projeſſors · Wittwe vom bier, 77.9. alt; Karl Pilon, Raddreher von bier, 40 4. 
alt; Aleis Helinger, Soldat im k 1. Sanitäts-Korps , geb. von Hagelfiein, 
Log. Paſſau, 23 I. alt; Theres Bogenrieder, Mefners-Zoter von Ober 
meilenbach. er Piaffenhofen, 22 3. alt; Jeſeph Leitenſtern, Teglöhner von 
Walhehojen, Log Aichach, 48 I. alt; Johann Sturm, Taglöhner von hier, 
70 3. alt; Jeſeph Rutichla, Schuhmachergeſelle vom Hoftan in Böhmen, 
20 I. alt; Karl Cirainer, Mid» amd Gchrannen-Hausmeifer, 43 2. alt; M. 
Kolb, Zimmermannd-Wittwe, 63 3. alt; Katharina Ehberg, E, Kebvifionss 
Beamtend-Cattin, 41 %. alt; Johann Nottmann, Geometer bon bier, 46 5, 
alt; Barbara Moosramer, löhners:Wittwe von bier, 72 I. alt; Maria 
Schlumprecht. Marktiuſpeetors · Tochter von bier, 22 3. alt; Georg Wirth, dgl. 
5 a * I. alt; Walburga — Leichenträgers · Tochter, 2 J. 
alt; a euermann, nera⸗ er von Kiederlir in de 
Si ı1T a en hen in der 


aler von Regensburg, 75 3. alt; Francises Rhomberg, 








2 


2267. 


Vorlesungen, 


welche im Sommer-Semester 1864 an der königl. bayer. Universität Würzburg abgehalten werden. 


Theologische Facultät. 

Reisemann: Exegese: Erklärung der zwölf Propheten und des Evange- 
Yium uuch Matthäus; biblisck-vrientalische Sprachen: arabische. Denzinger: 
Dogmatik, Bergenrüther : Kirchengeschichte „ kicchliches Vermügensrecht, 
christliche Alterthümer. Hähnlein: Moral- und Pastoral ; Praeticum mit Cu- 
suistik ; Püdagogik und Didaktik, mit besonderer Berücksichtigung des deut- 
schen Schulwesens auf Grund der in Bayern bestehenden Verordnungen. 
Hettinger: speculalive Theologie (Keligionsphilosophie) ; Homiletik ; homile- 
tisches Seminar; die Christologie dus Thomas von Aquino, 


Juristen-Faeultät, 


Albrecht: katholisches und protestnntisches Kirchenrecht; Processprac- 
tieum.  KEdel: gemeindeutschen und bnyerischen Strafprozess, Held: 
‚deutsche Staats- u, Rechtsgeschichte ; bayerisches Sinntsverfassungs- und 


Verwaltongsrecht. Köppen: Institationen und Geschichte des rümischen 
Privatrecht. Wirsing: Pandekten; Encyklopädie und Meihodologie der 
Rechtswissenschaft. Aisch: französischen Civilprocess; bayerische Gerichls- 


verfassung. Samhaber : Institationen des römischen Rechts ; Conversatorium 
über römisches Obligationen- und Erbrecht ; Exegelicum, Dahn: Repelito- 
rium über Staatsrecht und deutsches Privatrecht ; allgemeines Stantsrecht u. 
Politik. 

Staatswirthachafiliche Facultät. 

Edel: Volizeiwissenschaft uni Folizeirecht. Wagner: Technische Che- 
mie; pharmaceutische Chemie; Pilanzenchemie Geratners Finanzwissen- 
schaft ; Forstrecht und Forstpolizei ; Eneyklopädie der Cameralwissenschaf- 
ten, Unpfenbach: Finanzwissenschafl. Dr. Albert: Encyclopädie der Forst- 
wissenschaft (IM. Abtheilung); Anwendung der Forsttaxation auf gericht- 
liche Fälle, 

Medielnische Facultät. 

Narr: Psychologie für Aurste ; allgemeine Pathologie und Therapie, 
Rinecker: über Geisteskrankheiten ; psychiatrische Klinik ; pädiatrische KRli- 
nik; Vorträge über Kinderkrankheiten. Schmidt: gerichtliche Mediein für 
Juristen; Veterinürmedicin. Scherer: organische Chemie ; praktischen Cur- 
sus im haboratoriom,. Kötlliker : Uhysiologie des Menschen, verbunden mit 
Experimenten ; Entwicklungegeschichte des Menschen Scanzoni v. Lich- 
ı denfels: gebartshülflich-gynükologische Klinik. Bamberger : specielle Patho- 
logie und Therapie ; medieinische Klinik. Länhart : theoretische Chirurgie ; 
chirurgischen Operationscursus; chirurgische Klinik. Müller: vergleichende 
Anatomie ; topographische Anatomie ; mikroskopischen Cursus der normalen 
Gewehelehre. Förster: Geschichte der Meıliein ; mikroskopischen Cu’sus in 


der pathologischen Histologie ; Sectionscursus. Adelmann i 

mit klinischer Anleitung. Textor: Instrumentenlchre ; inner 
Osteotome. ®. Welz: ophihalmologische Klinik mit Ophthalmoskopie; Och: 
thalmologie; Augenoperation<cursus; Zahnheilkunde miı Einübung des ehira a 
gischen und technischen Theils derselben. Geigel: Poliklinik; — * 
Klinik, Dr, Schubert: Toxikologie, Dr. Dehler: theoretische Chirurgie pa x 
ciell über Contrneturen und Ankylosen); chivargisch-Singnostischen Caruse: 
Insirumenten- und Verbandiehre. Dr. J. B. Schmidt, k, Prof.: geburis- 
hälfliche und grnaekologi-che Insirumentenlehre; gerichtliche Gebertshälfe, 
Dr. ©. Frangue: Gynaekologie; geburtshülflichen Operationsenrsus, Dr Frhr. 
m na ——— —— Physiologie des Gehürorgans. Dr, Ebert : Lon- 
ogie ; Osteologie und Syndesmologie; Practi ’ i : 

—— —— y Fi eticum der vergleichenden Ana- 


* 


Philosophische Facultät. 


Osannn: Magnetismus und Electrieität in Verbindung mi i 
der allgemeinen Chemie; Undulationstheorie in ihrer pe erlegen, Abu . 
und Optik; praktische Anleitung zur Austellung chemischer und ph ikali 
scher Experimente; Repetitorium über den ersten Theil der Paysik, 4 
lein: Zoologie oder Naturgeschichte des Thierreichs mit Rücksichtnahme h 
auf die urwellliche Schöpfung ; Kepetitorium über allgemeine Botanik. Hoff 
en ‘ Psychologie und Autbropologie; Geschichte der neueren Philosophie. 
—— Sıatistik der europüischen Staaten; Lander- un Völkerkunde 
phie und Asteonomie; politische Arithmeiik ; Autbropologi 
gie, Contzen: Geschichte Bayerns mit Einschluss Br —— —— 
Schwabens und der Pfalz; Statistik Bayerns; deutsche Alterthumsk rn 
Geschichte Schleswig-Holsteins, Keuter: griechische Alterthiümer ; > * 
logischen Seminar: Taciti Anunlex als Fortseizung mit Sulübun en; alt = 
Erklärung auserwählter B’äcke altdeutscher Poesie ; were gr = * 
chenden Grammatik der indogermanischen Sprachen, Urlichs: er 


der römischen Staatsverlassung; Topograpkie van Kom; Taciti Annales: im 


philogischen Seminar; Aristophanis Wolken und Uebungen ⸗ 

meine, medieinische und speeielle Botanik. ger 
telalters ; Geschichte der englischen Revolution , im historischen Semi ® 
Vebungen im Gebiete der griechischen Geschichte, Sandberger: — 
Geologie mit Excursionen; minerslogische Uebungen. Sellin * analyti he 
Geometrie der Ebene; ausgewählte Cnpitel der —— Physik; 
m-themathische Vebungen, Dr. Grasberger: Pädagogik und Didakuik: 8 2 
phoclis Oedipus Coloneus; im philologisehen Seminar: Plauti P ud * 
nebst griechischen Uebungen. — 


ö ———— — — ————úí,—— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


2290. (2a) 


Befanntmachung. 


Zufolge Entſchlieung ber Geueral · Direction der k. Verkehrsanftalten zu Münden vom 24, Gebr. 1864 Nr. 6014 und vorbehaltlich deren 


Genehmigung werben 


Dienftag am 15. Mär, 1864 Bormittagsd 10 Ubr 


bei der unterfertigten l. Eifenbahnbau-Gectiom nadjftehende Eifenbahnbau-Urbeiten im Wege ber 
i allgemeinen fhriftlihen Submiflion 


an den Meiftabbietenden vergeben werben, nemlid: 


0) Die Herftellung der vollitändig montirten optiſchen Telegraphen für die Yahnen von Nürnberg 


und Ausbach nad a veranfhlagt zu . 
b) Die Herjtellung der ſammili 
ec) Die Lieferung der Neigungstajeln und Stunde 


d) Die Herftellung des Deliarben-Anjtrichs an den Wegihranfen-Neigungstafeln und Stunden-Ein- 


theilumgseicen veranfchlagt zu 


Es lann auf obige vier Arbeitsgattungen einzeln, als wie. auf mehrere derſelben als Ein Aittordoðjelt ſubbmittirt werden. 


chen Wegſchranlenbeſ läge für beide Vahnen veranſchlagt zu ax 
intheilungszeihen veranfhlagt zu 


... 26,595 fl. 30 tr. 
13,869 fl. 32 Ir. 
— 2,382 fl. — fr. 


3,624 fl. 58 fr. 
Bedingnißheft, 


Plaue und Koſtenanſchiage liegen vom 7. März 1864 an im Amtslotale der unterfertigten k. Eifenbahnbau-Sektion als wi i i 
Geftionen der beiden Bahnlinien F Zedermanns Einſicht offen vor, wo and) bie Submifjions-Eremplare in Empfang — per na —— 


Die Submiſſionen ſelb 
Samſtaäg d:n 12. 


entweder bei dem übrigen Sektionen der beiden Bahnlinien, 


müfjen im vorſchriftsmaßig überfchriebenen und verfiegeiten Eoudertein längftens bis 
ärz 1864, 
oder bis Montag deu 14. März 1864 Abends 6 Uhr bei der umterfertigten Seltion 


bends 6 libr, 


frantirt — fein, bei welcher auch bie Eröffnung der eingelaufenen Submifjionen jtattfindet. 
8 perfönliche Erſcheinen ber Submittenten am Veraltordirungstage, Dienftag den 15. März 1864, bei der unterfertigten Sektion wird 


nicht gefordert. 
Nürnberg, am 26. Februar 1864. 


Könige. Bayer. Eifenbagnbau-Section, 


Heifinger, Seltions-Ingenienr. 


2088. (%) Bekanntmachung. 


Den Ausihlug der Errungenjhajte- 
Gemeinichaft beir. a 
Der Taglohner Sirtus Haag don Zrautslir- 


en, zur Zeit Dienſttuecht in Eyb, und bie Bebers- 
Tochter Eſabetha Meyer von Eyb haben als Ber- 
lobte mad) Vertrag vom 8. d, Dis. die in Eyb 
geltende Ereungenfhaftsgemeinichaft mad) Aus bacher 
Sie intarrecht in der Weiſe ansgeicleflen, daß Haag 


Adam, Redinungsführer. 


zu Gunſten feiner Llnftigen Ehefrau anf jeden An 
theil am der ebelichen Errungenfchaft verzichtet ba! 
Martt-Eribah, am 12. Febr, 1864. 
Der königliche Notar: 
E.⸗Nr. 16. Grnf Denk. 





Mayr: Dilferenzial-Caleul; maibematisch-physiknlische Geogra- 


2276. 


 Bekanntwadhnng, 


. 


In Culmbach, wofelbft bisher ‚nur eine Bahntelegrapheuftation beftänd, wurde nun⸗ 


mehr eine, 
befhränktem ZTagesdienft eröffnet., f 
Münden, den 25. Februar 1864. 


mit der dortigen fgl. Poſt⸗ und Bahnerpedition vereinigte, Bereinstelegraphenftation mit 


Königl. Bayer. A j Amt. 
önig —— egraphen Amt 





2263. 


Belauntmahnng. 


— — — — 


ieſerung des Bedarſes an hart gebrannten, ordinären Backſteinen, dann von Ge” 


Die 
wolbſteinen für, die diekjährigen Kaualbauten wird in Allord gegeben; 
— wollen ihre deßfallſigen Angebote im dießſeitigen Antölofale Heumarkt 
ge 


Nr. 13 zu Protoidil geben, 
Münden dem 25. Februar 1864. 


Stadt : Bauamt. 
Muffat. 





2281. (2a) 





— — 


Bekanntmachung. i — 


Die Herren Aktionäre werben hiemit eingeladen, Montag 


ben 21. März ds. I8. Bor 


mittags 9 Uhr in dem Bureau der Geſellſchaft (Roſengaſſe Nr. 5/1) zu einer 
auferordentlidhen General-Derfammlung 
fie entweber perfönlic; einzufinben oder durch Bevollmädtigte vertreten zu laffen ; die Yegitimation 
und Abſtimmung findet nach F. 85 der Statuten ftait. 
Gegenftände der Verhandlung: Vermehrung des Grundlapitals der Gefellfgaft und def 


ge 
fallfige Statutenabänderung. 
Münden im Februar 1864. 


gasbefeuchtungsgefelfchaft in München. 
Der BVorfigende des Vorſtandes: 
@. Schoenlin. 


2226. (2b) Man weiss, dass das widrige, unbewegliche, unreine, 
und ätzende Glasauge, durch ein kleines, dauerhaufles, leichtes 
ind behagliches Meisterwerk in Email, dessen ausdrucksvolle Be— 
wegungen vorzüglich sind, ersetzt worden ist. — Mit Leichtig- 
. keit selzt man sich dieses künstliche Auge auf den Augenstumpf, 
der keiner Operation unterworfen ist. — Sein Erfinder , Herr 

Boissonneau, Okularist der Armee, und der Krankenhäuser in Paris, nimmt sich 


Wem es unmöglich ist, an diesem Ort 








— — — — — 






vor 
nachstehenden Ort zu besuchen — München (Bayerischer Hof) am 7. und 8. März, 


persönlich zu erscheinen, kann bei Einsendung 


der Augenfurbe und einer schwarzen Photographie an Herrn Boissonneau rue Monccau 


11 & Paris, sich dasselbe verschaffen. 


22%. (2) Befanntmachung. 


Im Auftrage des Möniglichen Be;irfegerichtes 
Minden r. d. I. Sird dom dem umterfertigten f, 
Notar am 

Donnerftag deu 17. März I. Ze. 
Nahmittagd 2-4 Uhr 
das Marbof-Anmejen ber Gatten Jakob und 
Kotharina Bet, H8.-Nr. 1, zu Marbef bei Für- 
enried, I. Landgerichts Münden I. 3, an Ort md 
Stelle zu Marbof dem zweitmaligen öffentlichen 
Zwangboverlaufe unterfiellt. 

Dieſes Auweſen beſteht ans Wohnhaus, Hof: 
räumen, BMedern, Wieſen und Waldungen und mın« 
faßt einen Gejammtfläheninhalt von 189,03 Tgw,, 
nach Hyothelenbuchsvortrog ift auf demfelben aud) 
eine Wirtbfchaftegerechtfame radizirt. 

Belaſtet ift dieſes Anweſen, weiches am 27. Juli 
1363 anf 35,240 fl. geihägt wurde, mit 23,751 ff, 
6'4 fr. Oypethelen, worunter 1800 fi. Binfen- 
und Koftenfautionen, 

Der Zuſchlag erfolgt diefesmal ohne Rädficht 
anf den Schägungemwerth. 

Dem Notare umbelannte Gteigerer haben ſich 
über ihre Perfen und Zahlumgsfäbigfeit geiehlich 
ausjımeifen. 

Grumdftewerfatafter, Hypothelenbuch daus zug umd 
Schatzuugsurlunde liegen bit zum Berfleigerungs- 
termine auf dem Amtszimmer des Unterfertigten 
(Herzogfpitalgaffe Ar. 20/11) zur Einficht offen. 

Münden, den 29. Febr. 186 

Notar: 
Aldofer. 





— 


2232 Bekanntmachung. 

Leler Roſenhuber ans Zillham bat als Sol. 
dat den ruſſiſchen Feldzug mitgemacht und wird 
derzeit vermißt. 

Da nun fein efterliches Vermögen von 195 fl. 
im Sppothefenbuhe Zillham Band- I Seite 32 zur 
Loſchung gebracht werden foll, jo wird er anfgefor- 
dert, dasielbe in Perjon oder durch feine gefeliche 
Nachlommenſchaſt 

binnen 3 Monaten 
dahier in Empfang zu nehmen, außerdeffen ange 
nommen wÄrbe, er wäre linderlos werftorben und 
feine Berlaffenichaft würde ſodann abgehandelt werben. 

Bofferburg, am 25. Februer 1864 


Königliches Landgericht. 
* Der t, Landrichter: 
@trobel. 
E.Nr. 1504/A u Stumpf. 
2250.  Gpdiftalladung. (20 


Iohann Kröninger, geboren am 31. März. 


1775, Sohn des Hofpoftillens Johann Kräninger 
dahier, ift nunmehr Über 50 Jahre von hier ab⸗ 
weiend, ohme von feinem Leben oder Aufenthalt an« 
ber Nachricht gegeben zu haben. 

Bereits umterm 1. April 1868 wurde derjelbe 
oder jeine Leibeserben zur Empfangnahme feines 
gerichtlich "verwalteten. Vermögens von 202 jL.50 fr. 
binnen 6 Monaten mit dem Anhange aufgefordert, 
daf nah Ablauf diefer Friſt ſolches den ſich — 
urrenden nähen Berwandten desſelben gegen Cau- 
tion zum einfiweiligen Genuſſe ausgeantwortel werde. 


E.MNr. 3714. 


Seit dieſer L Ediltalladung iſt der geſetzliche 
Zeitraum bon weiteren 10 Jahren -verfloffen und 
89 ergeht daber an den Johann Kröninger,oder 
deſſen Peibeserben die wiederholte Aufforderung, 

binnen 6 Monaten 
das in 202 fl. 50 fr, beſtehen de Bermögen in Eun⸗ 
pfang zu nehmen, außerdem dasfelbe dem ſich legi⸗ 
timirenden Erben zu freier Berfügung ohne Enution 
andgeantwertet werden wird, 

Bamberg, den 18.’ Febr 1864. 

Königliches Stabtgericht 
Der, königliche, Stadtrichter ; 
immer. 

Dr. Eliner, I. af. 


2113.(8) Bekanutmachung. 

In Folge —* Auftrags wird dag Wühl · 
auweſen des Jaleb Lor acher 58 «N. 22 in Mühl. 
babing, gl. Landgerichts Weilheim, der öffentlichen 
Berfteigerung unterwerfen und zu deren Bornahme 
durch dem unterfertigten f, Motar Termin auf ' 

Montag den 18. April I. Ze. 
früh von 11—12 Uhr 
in Mühlhabing anberanmt. 

Das Anmeien beſteht aus dem Wohnhaus und 
Drlenomiezebäude umter einem Dache, Mahlmuhle 
mit vier Mahlgängen und einer Pugmilble, Säg- 
milhle mit zwei Cifen- und einer Etreifiäge, Wa- 
genremife, realem Mübfrechte, fodaun Grundſtücken, 
Aeder, Wieſen und Holz zufammen incl, Gebäude 
Areal 125,46 Tgw. (Ginhundert fünfundzwanzig 
Zagwert ſeche undvierzig Dezimalen). 

Dasfelbe ift mit & fl. 53 fr. 5 bl. (vier Gul⸗ 
den dreiundfüufzig Kreuzer fünf Heller) Grundfteuer 
und 22 fr. 4 bi. (zwelundzwanzig Kreuzer vier Hel« 
ler) Hausflener belaftet, und wurde am 2. Septem · 
ber dv. 38. auf 34,998 fl. (vierunddreißig Tauſend 
nenn Hundert achtundneunzig Gulden) geihägt. 

Die Verfleigerung erfolgt nach Maßgabe des 
8. 64 des Hypothelengeſetzes, vorbehaltlich der Be- 
fimmungen der 58. 98 u. folg. der Novelle von 
1837, ber Zufchlag johin nur, wenn der Schätungs- 
werth erreicht jein wird. 

Dem Notare unbekannte Steigerer haben ſich 
über Perfon und Zahlungsfäbigfeit aus zuweiſen. 

Grumdfteuer-Kotafter-Eptraft, ſowie Schäyunge- 
Urkunde Finnen inzwijchen in deffen Aintsfanzlei ein- 
geſehen werden, 

Weilheim, den 10. Mebruar 1864. 


Der königliche Notar: 
Rarl. 


22790 Bekauntmachung. 
Etwaige For derungen em den Nachlaß des zu 
Münden verlebten ledigen Haſenhaarſchneiders Karl 
Ran and Kraisdorf find 
Donnerftag den 17. Mär, 1864 
Vormittags D Ahr 
bei Vermeidung der Michtberildfichtigung bei Ber- 
thellung der Maſſe anzumelden und nadzumeifen. 
Ebern, 22. Februar 1864. 
Königliche Landgericht. 
Der tönigl. Landrichter: 








Dann 
E.Nr. 2009/A. Oroe, l. af. 
228. Bekanntmachung . 


Ber ſchollenheits erllarung des Dede 
nerſohnes Joſephh Angermaier 
von Grunbach betr. 

Nachdem fich innerhalb der mit Belannimadhung 
tom 9. Dfteber. v. 36. vorgeſetzten Imtonatlichen 
Friſt weder Jeſeph Angermaier ſelbſt noch eine 
cheliche Descendenz deeſelben gemeldet bat, jo wird 
unter Berwirklihung des angedrobten Präjudizes 
Jeſeph Angermaier biemit für tobt erflärt, und wird 
defien Vermögen an die Ürbberechtigten besfelben 
ohne Camion hinansgege ben 

Erding, den 18. debruar 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrigter: 


tadler. 
E.⸗Nr. 2808. Weiß, Aſſeſſor. 






2286. 





2277.(2) Bekanntmachung. 

Auf Verfiigung des k. Haudelsgerichtes Müns 
ben 1/3 werden fünftigen 

Donnerjtag den 25. Märı bh Ge. 

Bormitiagde D—1% Iibr 
nud wern nöthig, 
Nachmittags ven 3 lihr an 

im der Behauſumg des Hausbeſitzers Chriſtiau 
Mayer Nr 22,0 am der Königinftrafie dahier 
mehrere Einrichtungs-@egenflände, werunter nament- 
lich: Stedubr, Schreikfeeretär, Spiegel, Kleiderfä- 
fen, Betten, Bertflätten, Zeilette-Spiegel, Delger 
mälde ı. dergl,, und Dann zweihundert Flaſchen 
Eteinwein (163 er) nuter meiner Leitung zur üfr 
ſentlichen Berſtelgerung gebracht. 

Der Zuſchlag erfolgt gegen Baarzahlung, foferne 
drei Biertel des Schäyungewerihes erreicht wird. 

Münden, deu 26. Febr. 1864. 

Der lönigliche Notar; j 
Aıbofier. 


Gläubiger: Ladung. 

1051. (de) Im der Verlaſſenſchaftsſacht des pen- 
fienivten königlichen Oberfien Herrn Wilhelm Frbın. 
v. Outtenberg zu Bamberg werden zu Folge 
Auftrags des fl. Stabtgerichte Bamberg alle bie 
jenigen, weiche eine Forderung aus irgend einem 
Titel an defien Nachlaß zu machen haben, aufge 
fordert, ihre Anfprüde auf der Amtelanzlei des 
Unterferiigien 

Wontag den 7. März I, St. 
um fo gewiſſer zur Anmeldung zu bringen, ald 
onferdem Lei Auseinanderfehugg des Nachlaffes 
eine Ritdficht anf le nicht genommen werden würde. 

Bamberg, den 6. Febr. 1864, 

Der Tönigl. Metar: 
. Burkart. 


229. Bekanntmachung. 
Berihollenbeit des Johaun Berg- 
mann, ledig von Krombach betr. 

Nachdem Ichann Bergmann von Krombadı 
über 50 Jahre vom feiner Heimotb entfernt und 
verichollen iR, auch die im öffentlichen Tandgericht- 
lichen Ausſchreiben vom 11, September 1863 zur 
Geltendmachung von Anfprüden am das Vermögen 
des Landesabweſenden zu 60 fi. offen gelaffene Friſt 
ven 3 Monaten abgelaufen iſt, ohne dafj von irgend 
einer Seite Anſprüche darauf erhoben wurden, io 
wird hiemit Johann Bergmann für tobt, ohne 
Leibeserben und ohne Teſtament verftorben erachtet, 
bie ven feinen Schweſterlindern, melde bereite jein 
Vermögen in Empfang genemmen haben, für das 
Vermögen beftellte Cautien gelöſcht umd denſelben, 
und bejiehungsweile dem Jalob Fledenkein, zu 
deffen Gunſten die Geſchwiſter hierauf werzichtet bar 
ben, der Nachlaß des Johenn Bergmann ohne alle 
Veihränfung zur freien Dispofition Überantwertet. 

Schölltrippen, 25. fjehruar 1864. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Der Igl. Lendrichter: 
E. Nr. 1926 /A. Pleſſinger. 
2270. Gratis, Befauntmachung: 
Befhuldigung gesen Benedit Rucpn, 
ledigen Dienfitnecht von Stiefenhofen 
wegen firafbaren Bedrohungen. 
Ih erfuche fünmmtlihe Gerichts» und Polizeibe- 





' Todes- + Anzeige. 


Golt dem Allmächtigen hat es gefallen 
Herrn Iacob Heverdys, 
k Forftmeifter, Ritter des Civilverdienftordens vom heil. Michael, 
heute den 27. (Februar 1864 im feinem 63. Jahre raſch durch Schlag zw ſich abzurufen, 
Augsburg, Ingolftadt, Neunlm und Aſchaffenburg. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


464 


hörden um Belannigabe des dermaligen Aufenthatts- 


ortö des ſchlechtbeleumundeten bereits öfter abbe . 


firaften Beneritt Ruepp, Iedigen Dienſtluechts von 
Stiefenbofen, ſewie um Anherlieſeruug desſelben für 
den Fall, «Is er auf Landſtreiſerei betreten würde, 
Bemerlt wird, des fih Rubritat mit Zurüdiaf- 
fung feines Arbeitebuchts aus dem Gerichtöbezirt 
Fuſſen entjernt hat. 
Signaffment: 
Größe 6° 1" 2", Körperbau flart, Haare blond, 
Stirne ſchmal, Augentraunen blend, Augen braun, 
Nafe breit, Mund gemöhniich, Kinn breit, Augeſicht 
volllommen, Ausiprede jhwätiic. 
Bifien, 25. Febr. 1864. 
Der Berireier der Staatsanwaltſchaft am königl. 
Landgerichte Füſſeun: 
E»Rr. 105. tod, 


22 Wefanntmachung. 

In Sachen Epriflien Naumann und Adam 
Schultes von Schöltripp.n und Johann Adam 
Geßner von Grofiandenbady gegen den termali« 
gen !. Ferfigehiiien Mohr allda, Fordernug betr., 
wird Zegsjahrt zur Sachverhaudlung auf 

Diontag den A. April curr. 

b ® Ahr 

unter dem Rechtonachtheile des Koftenerjuges dahiet 
beffimmt, und biezu der landesabweiende Bellagte 
auf diefem Wege mit der Huflage geladen, bis zu 
oder an dem Termine einen Suftellungebevollmäd- 
tigtem im diesfeitigen Gerichtöbezitte anher zu bes 
zächnen, twidrigene zu gewärtigen, daß jernere Er- 
laffe dur Auſchlag ans Gerichtebrett am ihn in- 
finnirt werden. ' 

Die biäherigen Verhandlungen fiehen jederzeit 
zur Eiuſicht ojien. 

Shölltrippen, ben 26. Febr. 1864. 

Konigliches Landgericht. 
Der tönigliche Landrichter: 
E.Nr. 1968/4. Plefiinger. 


2293 Bekanntmachung. 

Der ledige, militärjreie Bautruſehn Johann 
Becher vom Bedershöfen, 36 Jahre alt, beabſich⸗ 
tigt im die k. ſächſiſchen Staaten auszumwandern. 

Ber daber Forderungen, oder jonflige Anjpride 
om diefen zu machen hat; muß joiche 

binnen 24 Zagen 
und längfiens bis zum 
Dienftag den 15. Mär; curr. 
Vormittags 

bei Vermeidung der Richtperlickſichtigung dahier an- 
zumelden. 

Berued, am 26. Februat 1864 


Koͤnigliches Bezirksamt, 


Der lönig!. Berirlsamtmann; 
E.Nr. 4379. v. Anımon. 


>29. Bekanntmachung. 


Joſeph Hafner, Schuhmachermeifter im Martte 
Ien, und deffen Fran Varbara Hafner, geborne 
Schamterger, haben die in ibrem Ehebeditage dom 
18. Juni 1863 bebungene allgemeine @ütergemein- 
ihaft wieder aufgehoben. 

Haag, am 25. Februar 1864, 

Der Königliche Notar, 
E.Nr. 106, Hohenadl. 





an Beer Brauns in Leipzig 


ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bejiehen: re 
ie 


Krankheiten der Athmungs- 
Organe 


# 

(Heiferkeit, Keuchhuſten, Halsbräune, Ratarrhe 
und Entzündungen des Stehltopfes und ber 
Luftröhre. Lungenlatarrh, Blutipeien, Kehl» 
topfs-, Luftrohren⸗ und Lungenſchwindſucht, 
ihre Erkenntniß und Behandlung mit dem 
weißen Bruft:Spyrup des Herrn G. 
U. W. Maver in Breslau, nebit 
den biätetifchen und Verhaltungsregeln und 
Gebrauchsanweiſung besfelben für Bruft- 
leibende dargeftellt yon Med. Dr. Mudolf 
MWeinberger, prakt. Arzte in Wien. 
Preis 5 Mar. 

Boranftehende Schrift bon einem vielbeſchäftig · 
ten praftifchen Arzte Wiens, der fich jeit einer lau 
gen Reiht von en mit dein Studium und der 
Behandlung der Brufifranfgeiten beichäftigt, verfaft, 
beſpricht eine Anzahl der am. häufigfen verlommen ⸗ 
den und bas Leben bedrohenden Krankheiten der 
Bruflergame in einer dem Nichtarzte Leicht verfländ- 
lichen Weile. Der geehrte Herr Verfafier hat ih, 
in diefer Schrift die Aufgabe geftellt, dem Nichtarzte 
die ihm nothwendigen Belehrungen über die werfcie- 
denen Brnftaffeltiomen, über ihre Verhütung durch 
zwedmäßige Lebenserduung, über ihre Heilang mit- 
telft des jo vielfach Eewährten weißen Brufl: 
Syrups des Herrn ©. A Maper in 
Breslau, im DVerkimdung mit einem zwedent- 
fprechenden, maturgemäßen, biätetifchen Verhalten, 
om bie Hand zu geben und dadurch dem bedaner- 
lichen Umfichgreifen fo verderblicher Krankheiten einen 
Damm zu jegen. fe 

Im Intreffe der größtmöglichften Verbreitung 
diefer ſehr nühzlichen Schrift ift der _ ein ſehr 
niedrigeer, felbft dem wenig Bentittelten leicht er» 
ſchwingbat 


225  Berauntmachung. 

Der Mifftonszögling Friedrich dert bon 
Buchan will eine Keije im die vereinigten. Staaten 
von Rordamerita unternehmen. 

Allenfallſige Forderungsaniprüde am denfelben 
find lãaugſteus am 

Mittwoch den 16 März I. Se. 
bierorts anzubringen, indem anferdem bei Aushän- 
digung des Weiiepaffes eime Kückſicht bierauf nicht 
genommen werden fönnte. 

Begnig, den 26. frebruar 1864. 

Königliches Bezirksamt. 
Der tal. Bezirlsamtmann: 
EN. 6628, Schamberger. 
22. Befanntmachung. 
Verfhollenbeit des Kafpar Straßer 
von leberader beir. 

Nachdem die monatliche Friſt nach der Aus- 
freibung wom 17. Auguft 1863 verſtrichen if, ohne 
daß die Brüder Aleis und Georg Straßer’ von 
Ueberader oder deren Descendenz ihre Anjprüche an 
den Nüdlaf des als verfchollen erflärten Gajpar 
Straffer vom Ueberacker geltend gemacht haben umd 
die Zuftimmung der gerichtsbelannten Erben zur 
Löoſchung der Anſprliche desfelben im Sypotbelen- 
Buche bereits aftenmäfiig vorliegt, wird dieſelbe 





nn 





‚nunmehr im Hypothelenbuch vollzogen. 


Rain, am 20. Februar 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der I Landricdter: 
E.Nr. 1990. Hauner. u. 
2257. Ein tüdhtiger Rentamtscherfchreiber 


ſucht in gleicher Eigenſchaft eine Stelle, oder aus“ 
hilfeweiſe Beſchäſtigung als Umfchreibgehilfe. 

Der Eintritt am fogleich erfolgen. Das 
Nähere anb Nr, 2287 beſorgt bie Grpedition die ⸗ 
ſes Blattes. 





Drud ven Dr. €. Wolf * Sohn. 





— —— —— —— 


Brrlungen werben in Münden angenommen 
Brieanerftraf 


Möachrn. Yar Bel 
Bofket Im zur * ja —S ſ t won her Erpedition, ei 1 im ehemaligen 
Biretetjäheig Auf das senblatt Rusırhauft, um #iommitiont-Burrav, 
a RR MOTgen! l De a ee ar 
au 5 msi Peiligelle mtr mit 5 fr. Betelmen. 


Banerifhen Zeitung 


Nr. CI. 


1. Mär; 1864, 





Ueberfidt. 
Einhard und Emma — Moderne Rhapfoden. — Beh 
mifchtes. (Zur Geſchichte des Theatre frangais, — Notizen j 
Politiſche Nachrichten. 
Bar 
SDandeld: und Vorfen drachrichten. 


Einhard und Emma. 


Nicht viele Männer der Ka * haben ſich wie Einhard 
den Dauf ber Nachwelt erworben; hrt uns beſſer ein Ich» 
haftes ** der Größe und Schwäde een iabe.. 

Im deun verjdhiebenartigfien Bineigen beichäftigt und überall lunſtge · 
wanbt und tüchtig erbliden wir ben Düngling. auritus in aula, und den 
Dann unter dem Scepter feines. große Raifers, Mit rogem Eifer nahm 
er bie gewaltigen wre, die das damalige Europa erſchütterten, in 
Bir Seele auf; der ganze Umſchwung in. politiicher und eiviliſatoriſcher 

war ja bas —* Werk ber, Geiſtesgröße jenes Mannes, ben 
er * — ohlthater und als zweiten Bater verehrte, Und. als Earls mäch⸗ 
tiger Hand das Scepter entſant, ſetzte ihm Einhardse Dankbarkeit: das 
ſchonſte Denkmal: er ſchrieb bie Lebensgefchichte ſeines Herrn und .n 
ziehers, die vita Caroli, 

Carls Sohn, Pubwig ber Fromme, den das Shi al dadurch am 

ieg den Thron, 


Härteften traf, daß es ihm eine ſtroue zu * gab, 
= unter der Regierung. dieſes gutmlthigen, ‚aber ſchwachen * 

309. fih auch Tinhard aus ‚dem Kreiſe ‚glatter Höflinge und egoiftifcher: 
Em auf frim —** Sabinum ‚urid, — eine Erzählung einer Rex 
liquien· Uebertraguug iſt 
aus jener Zeit vom feiner 

Die Zeit der Zwietracht und Familienfriege, ald das Reich, das 
Zeit feiner Jugend jugendlich aufblühte, bereits dem Sinken nahe Im 
fanı fein bedeutenderesd Werk feiner Feder mehr aufmeifen! 

Aus der Schenkungsurkunde von Midelinftadt an das Kloſter Lorſch, 
bie der Lorſcher Coder uns aufbewahrt hat, erjahren wir, daß biefer be» 
beutende Mann, der erfte deutſche Geſchichtſchreiber, mit einer gewiſſen 
Emma. oder ‚Fumma vermählt geweſen fei. 

In allen über Eiuhard criſtirenden ‚Biographien uum ainmt wohl 
—— die Unterſuchung über- dieſe Gemahlin Einharbs ben bedeutendſten 


Di Sage hat ja jewe Emma zus Tochter Carls des Großen ger 
macht, und fon ein Lorſcher Mönd aus dem zwölften. Jahrhundert ex» 
zählt eine anmuthige Geſchichte vom dem Liebeshandel des „Geheimſchrei- 
ber”. Einharb mit der jchönen zn Dieſe Erjählung, wie 
Emma ihren Geliehten nägtliher Weile auf den Schultern tiber den Hof 
trägt, damit nicht ber friſchge jallene Schuee jeime Spuren verrathe, wie 
ber Haifer fie belauſcht, und zuerft in mächtigen Zorn ‚gerathen, bann aber 
als nachſichtiger alter Herr die beiden Liebenden —— iſt in allen 
Hiftorien ‚mit fi 2 nacherzãhlt worben 

Waun bieje belannte Legende wahr fein ſolile“, "jagt ſchon Gumb- 
ling im feinen, gelehrtem Otüis, „worliber fi verliebte Poeten die. Nägel 
abbeißen, und die fait, tie Romanfdreiber eine gute Invention er⸗ 

ſchen können, fo würde ih nod viel eher glauben, bafı Aeneas feinen 

ter Auchiſes aus dem trojanifchen Brand getragen, oder cine andere 
Taille douce bei dem Bocace uchtn, weldje —* dieſer Hiſtoire ſich wohl 
vergleichen und combiniren ließe, 

Thatſache ift, daß Einharb eine Gemahlin, Namens Emma, gehabt, 
was fowohl aus ber vorher erwähnten Schenk ude, al® and) ans 
dem Brieſwechſel 3 Einhard und dem Abt Lupus von Ferrieres 
herporgeht, — Das iſt auch Alles, was ſich hiſtoriſch nadjiweifen läßt. 

Da es aber * an Männern gefehlt hat, und. jehlt, welche für 
das Ehebinduig Einharbs mit ber Kalfertochter in die. Schranten treten, 
fo iſt eine Beleuchtung ihrer Gründe gewiß nicht unintereſſaut 

Am Lifrigften hat in ber neueften Zeit ber Cr Wien kr der 
Abtei Seli t, Stainer, ſich beftrebt, die Sage des 
als — darzuftcllen, 

Beweis bringt er ein „mraliet“ Gemälde, das Einharb 
und L Ga ee — Chenhan der ern Here 


les, — wir. von ſchriftſtelle riſchen ——2 





u Erbad. Imma fein Gemahel des Großen Kaifers Karoll Eheliche 
ochter. Fe haben das Glofter Seligenftat am Mein gebaut unb ges 
ſtift. Ann. 829.” 

Daß aber diefes Gemälde, von dem Weinlens in feinem Eginhardus 
ülustratus eine. Abbilbuug giebt, deineswegẽ ein „uralte“, und am aller» 
wenigſten ein Beweis für eim Factum bes neunten Iahrhunderts fein 
fann, muß ganz abgejehen von der Unterſchrift, beim- erften Blid 
auf er inleuchten. 

As — Beweis führt er eine Urkunde des Kloſters Lorſch an, 
worin Abt Anjelm im Jahre 1095 eine Urkunde ausftellte, worin er er» 
wähnt, baf die Belle zu Micelftat, welche Eginhard und jeine Gemahlin 
Emma, Carls des Großen Tochter, an das —— gefchentt hätten, 
in Abgaug gerathen wäre, Stainer fährt fort: „Es ift nicht glaublich, 
daß der Abt Anſelm, der diefe jo äuperft merkwürdige Urkunde ausſtellt, 
nad) einem Zeitraume won 247 Jahren, von Eginharbs Tode an gexedh 
net (?), etwas erbichtet und fo geradehin niedergeſchrieben haben jollte, 
was als eine geſchichtliche Sache jedem Gebildeten um fo mehr befannt 
fein könnte, als nicht lange Jahrhunderte iſchen liegen.” 

Hat aber eine Angabe Beweisfraft, die zwar bloß circa 250 nad) 
Einhards Tod niedergeſchrieben worden, aber niebergejchrieben worben in 
einent Jahrbundert, in dem fogar ein großer Theil der Geſchichtſchreibung 
burd; einen, Ballaſt von Fabeln ımb Pligen erdrädt wurde ? änner 
fehrieben damals Geſchichte, von benen man durchaus nicht kritifchen Geiſt 
und prüfende Forſchung erwarten fomnte; welche Beweistraft hat nun bie 
Angabe des Seligenftadter Abtes, der den erften Borſteher feines Kloſters 


h — Kr — einer‘ Verwandtſchaft mit dem großen Kaiſer Carl 


dem juchte ? 

" oränket fi bie Urkunde anf Bolksfage, fo ift fie, da fie damals 

ſchon gs glaubLid.“ 

dem Bertheibiger ber virgo dwdpopopos aud) bie Legenden, 
die der Mönd) von St.Gallen über Kaiſer Carl berichtet, find ihm and) 
die fabelhaften Molanbstämpfe und Wunberthaten glaublich, mit denen die 
Sage Garls Zug nad Hiſpanien umrault hat? 

Ferner -den-Umftand, daß Einhard niemals vom einem verwandt- 
ſchaftlichen Berhältuiß ſpricht, erklären jene Geſchichtſchreiber, bie zum 
Eıdam Garis machen wollen, aus ber befannten Beſcheidenheit Einhards, 
Solite dieſe Bejcheidenheit jo weit gehew, daß er als Geſchichtſchreiber bei 
ber-mamentlichen Aufzählung von Carls Töchtern den. Namen feiner 
Yurma verjchmeigt? 

Auch daraus ſchopfen die Obengenannten einen Beweis für ihre An» 
nahme , daß Einhard ita neumgehnten Capitel der vita Caroli erzählt: 
„Es iſt jehr zu verwundern, daß ‚Carl feine feiner Töchter einem feiner 
Manmnen oder einem Fremden zum Weibe geben wollte; aber er fagte, 
er fönne ohne ihre Gefellihaft nicht leben, und behielt Alle bei fi, bis 
zu feinem Tode. Darob mußte er, jonft”jo glücklich, die Tüde des Schid · 
ſals erfahren; er ging jedoch jo über die Sade hinweg, als wäre nie 
ber geringfte Berdacht ob eines Fehltritts gegen fie eutſtauden, oder ein 
Gerücht darliber laut geworden.” 

Dir glauben aber eher, daß Einhard Grund gehabt hätte, im feiner 
Hiftorie dies zu verfchweigen, wenn er ſelbſt, der Zögling des Kaiſers, 
einer ber Ruheſtörer gemejen wäre! 

Factiſch alfo läßt fich nicht einmal machweifen, daf Earl eine Tochter, 
Namens Emma, gehabt; viel weniger, daß Einhard ber Gemahl einer 
foldjen Raifertoßter gewejen. —— iſt leicht einzuſehen, wie er durch 
die Sage zu einem Eidam Carls des Großen gemacht wurde. 

Daß Carls Tochter Manchen unter dem Hofgefinde begünſtigten, 
und daß der fränfifche Auguftus mehr als eine Yulia hatte, erzählte Ein⸗ 
hard felbft, auch Ludwigs des Frommen anonymer aph, ſowie bie 
Mafregein Lubwigs nad) Carls Tode gegen die Liebhaber feiner Schwe · 
ſtern Zeugniß erheben, Augilbert ſtand in näherem Berhaltniff mit Carls 
weiter Tochter Bertha; der Sproſſe dieſer Verbindung, der Geſchicht⸗ 
reiber Nithard,- erzählt ums felbft feine Abſtammung. 

Eine Verwechstung Cinhards, des berühmten Berfailers der überall 
elefenen und angefiaunten vita Caroli, mit Ungilbert, befien Name bald 
Timer genannt wurde, liegt nm jeher nahe. Schon Ideler bat dieſe An- 
nahme. glaublich gefunden 

Die Erzählun 4 —2— galanteu Abenteuers, womit ber Lorſcher Monch 
bie Verchelichuug * mit der Raifertochter ausichmlidt, hat er aus 
einer — Sage — Dem ganz die wämlide Erzählung tiſcht 
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der engliſche eg Wilhelm von Malmesbury von Raifer 
Heinrich Ui., feiner Schwefter und einen Cleriter auf. Wilhelm von 
Malmesbury's Chronik aber ſchließt ſchon mit dem Jahre 1127 ab, mäh- 
rend die Erzählung des Lorſcher Möndes zn das Jahr 1180 abgefaft iſt. 

Und wahrlich, Einhards Gemahlin hat den zweifelhaften Glanz einer 
Taiferlichen Abſtammung nicht nothwendig, — welch' treues Herz fie hatte, 
wie fie ihren Mann liebte und beglüdte, davon zeugt der rührende 
Schmerz, den Einhard nad Emma's Tode kundgibt. Im Frühling des 
Zahres 836 wurde ihm die Vegleiterin feines Lebens geraubt. Die 
Briefe, die er in jenen Schmerzendtagen am feinen jungen Freuud Lupus 
geſchrieben, find herrliche Ergüffe einer fühlenden, von Trauer gebeug- 
ten Seele. 

„AP meinen Eifer und all’ meine Sorgen fir mein ober meiner 
Freunde Wohl Hat ber heftige Schmerz in mir erſtickt, dem mir ihr Tod 
verurſacht, die einſt bie treuefte Gattin, jetzt bereits meine theuerſte 
Schweſter iſt.“ 

Aber Alles wollte er noch ertragen, doch in Verzweiflung fett es 
ihn, daß fein Flehen zu den heiligen Märtyrern nichts gefruchtet, daß fie 
den Todesengel wicht abgewehrt! Er bauft feinem Freunde fülr dem lie 
wollen Brief, mit dem er ihm zu tröften fuchte. Allein bingeriffen von 
der Maflofigfeit feines Schmerzes, fügt er hinzu: „Du konnteft mir ja 
fein größeres oder zuverläfligeres Zeichen Deiner Liebe zu mir geben, als 
dag Du mir, dem Kranken und Siechenden, eine tröftende Hand reichteſt, 
und mid; mahnſt, ich folle mic; erheben, — Du weißt es ja recht gut, 
daf mein Geift gelähmt, daß ich vom Schmerz völlig zu Boden gebeugt bin.’ 

Bon diefer Zeit am begrub fi Einhard vollftändig in der Einfam- 
feit feines Seligenftat; bald ſtoßen wir auf feinen legten Brief, der gleich⸗ 
fam fein Teftament genannt werben kann, und nachdem er über feine 
Freunde feine Anordnungen getroffen, mit folgenden Worten ſchließt: 
„Emma, Du meine theuerfte Schwefter, leihe Du ihnen Deinen Beiftand, 
— Dir empfehle aud ich meine Seele! Theodor Heigel. 


Moderne Rhapfoden. 


-* Je ſchwieriger es in Zukunft werben wird, ein poetiſches Werk, 
welches nicht gerade dem herrſchenden Gejchmad des Tages Huldigt, auf 
dem Wege ded Buchhandels in das Publicum een befto richtiger 
erſcheint ber Gedante: die Vermittlung zwiſchen Voll und Dichter wieder 
auf ihren Urzuftanb — auf das unmittelbarfte perfönliche Berhältniß zur 
rliczuführen. Es kommt nur darauf an, daß diefe neue Gitte feſte Wur ⸗ 
zein fat, und wir halten es nicht für unmöglid, daß im nicht allzu jer- 
ner Zukunft die Dramatiler ihre Dramen felbft recitiven, die Epifer und 
Poriter ihre Gelänge ſelbſt vortragen werden — unbelümmert um bie 
Bühne und den Verleger. Und es ift richtig, daf die Unmittelbarleit der 
perfönlicen Mitteilung dem Erfolg eines Kunftwerkes unter Umftänden 
einen viel größeren Vorſchub leiftet, als die Auslage eines Sortiments- 
Geſchaftes oder die Unficerheit einer erften Aufführung. Haben doch die 
Gelehrten bdiefen Weg der Vopularifirung ihres Strebens längft betreten, 
und, aud wenn es Prof. Chriſt nicht meulic des Weitern ausgeführt, 
daß es bereits im faijerlichen Rom bes Alterthums alle Tage Borlejungen 
von Gelehrten, Philofopken und Dichtern gab — Borlefungen, die oft 
einen halben Tag dauerten, fo beweiſt und z.B. bie immer wachſende 
Teilnahme des Publicums für die Borlefungen im chemiſchen Hörfaal, 
dak im biefem ummittelbaren perfönlihen Verhältniß des Gelehrten zu 
den größeren Publicum ein uvalter Brauch in glücklicher zeitgemäßer 
Form wiederaufgetaudt if. Warum follten die Poeten dahinter zurüds 
bleiben? wir erinnern und, baf feiner Seit bereits Holtei, Griepenferl, 
Böttiger, Gottſchall u. A. dieſen Weg nicht ohne Glüd betreten haben. 
Allerdings hat dieſe Art der Publication eigener Werke auch ihre Schat- 
tenfeite, Der moderne Rhapſode wirb ſich ſelbſt ein Stüd der mimifchen 
Kunft aneignen müſſen, die Art feiner Perjönlickeit wird für den Erfolg 
häufig enticheidender fein, ald der Werth jeines Werkes, und die Moth« 
wendigleit, den Unfug ber organifirten Reclame mitmachen zu müſſen, 
wirb der neuen Sitte überhaupt leicht einen Beigefhmad von jenem Bir« 
tuofenthum und jenes Schwindels geben, der im der Welt der Concert» 
fänger, Tänzer, veifenden Mimen ec. längft einheimifch, in der literarifchen 
Welt bisher noch als umerhört galt. Die Hauptſache ift, daß die erſten und 
beliebteften Dichter Deutfchlands diefe Sitte adoptiven follten, um den Mugen, 
den fie zur Erneuerung des Jutereſſes für die P im Publicum fliften 
könnte, micht im Keime ſchon durch den Mifbraud) vereitelt zu ſehen. 
In Rüdfiht darauf lann es nur höcjit erfreulich jein, wenn ein Dichter wie | 
Dr. Wilhelm Jordan, der ſich durch feinen Demiurgos, feine Mittwe | 
des Agis, wie durd feine Ueberjegungen des Sopholles und ber Shafe- | 
—— Souneite bereits einen geachteten Namen im Gebiet ber | 
deutfchen Piteratur erworben, entichloffen Hat, fein neueſtes Wert vorläufig 
durch Recitation befannt zu machen. Bereits in einer namhaften Anzahl 
von Städten, wie in Frankfurt, Mannheim, Worms, Berlin, b, 
Duſſeldorf ıc. gelang es ihm, wie and und vorliegenden Berichten erhellt, das 





Publicum in Hoem Grade für feine Borlefungen, reſp. für feine Dict- 
ung zu iutereſſiren. Manderlei tommt ihm i zu Statten — wicht 
nur ein nationaler Stoff, fondern and) eine neue Behanblungsart der 
Form, und außerdem eiu glücliches Hangvolles Organ. Was den erſien 
betrifft, fo hat Jordan ſich am feinen geringeren Stoff gewagt, als an 
die Siegfriedsfage, und zwar hat er bie Geltatt dieſes Helden nicht nach 
dem Nibelungenliede, fendern mad; den älteren Sagen der Ebbe, ber 
Willyna und Bölfunge Sage zu reprobueirem verfucht. Siegfried und 
überhaupt die befannten Geftalten des Nibelungenliedes, Brunpild, Chriem- 
Bild, Gunther, Hagen x. erſchelnen in jenen älteren Mythen vielfach an« 
ders, gewaltiger, riefenhafter und vom der Glorie des Wunderbaren um- 
floffen, während das Nibelungenlied fie wefentlih in menfchlicher Wahr 
* gibt. Siegfried erſcheint darnach, um Einiges auzuführen, als ur⸗ 
prünglicer Werber dev Brunhild — aber die Götter fürdten, daß aus 
dieſer Berbindung der zwei Gewaltigften eim neues Titanengefchledht ber- 
vorgehen könne, und beſchli fie durch Chriemhild zu trennen — ein 
Motiv, welches übrigens auqh Hebbel ſchon angedeutet hat, Jene berühmte 
Streitfcene auf dem Gange zur Sirde ereignet ſich im anderer Form im 
Bade der Königinnen, wie Überhaupt die e nodj rein im ber heibni« 
ſchen Welt — unberührt vom Chriſtenthum fpielt. Ob Jordan wohlge · 
than hat, jenen ganzen Apparat des nordiſchen Dlymps, der Flammen ⸗ 
burgen, rringe und aller myſtiſchen Elemente ber Götterlehre wieder 
mitaufzuuehmen — ob es heute möglich fei, dem deutſchen Volle eine 
—— Zins und Odyſſee nach feinen Sagen aufzubanen, wie Homer 
fie ebenfalls als Kunſtproduet aus den Mythen der Griechen dichteie — 
das zu ‚unterfuchen, wollen wir und für jpäter vorbehalten, 

Ein zweites Iuterefje bieten die bevorftchenden Borlefungen, auf 
welche wir hierdurch unfere Leſer aufmerffam machen wollen, durd die 
Wahl der Form. Jordan hat baflir feine der bisher für bie epiiche Dar- 
ftellung gebräudjlidden Formen für genügend eradjtet, weder bie reimlofen 
des Herameters, der Trochden ze, ober die Nibelungenftrophe, die Octave 
ober den Yambus mit Reimen. Vielmehr Hat er zu der uralten Alliterar 
tionf, zu ben Stabreimen zurüdgegriffen — jener Bersform, welche in 
er rungen und zwei Genkungen, den muficalifdien Klang micht durch 

n veim, ſondern durch bie Gleichheit der Anlaute zweier oder dreier 
Conſouauten erreicht. — Die Birkung diefer Alliteration fol, wie ums 
bie vorliegenden Berichte fagen, eine äuferft muficalifche fein, umd das 
Ohr bes Hörers gleichjam in fein Age verwandeln, fo dafi mir auch 
aus dieſem Grunde die bevorftehenden Borleſungen dem Intereſſe unſeres 
literatur» und Eunftliebenden Publicums empfehlen dürfen. Ausführlicher 
Hoffen wir ſpäter auf dieſelben zurüdzufonmen. 


Vermifchten, 


® Zur Gefchihte des Theatre francais. 

‚ Das Theatre frangais in Paris hat darch die franzöſiſche Revofutio 
wie alle anderen Suftitute, einen Umftur;, ir ha s es —* zu — 
vernichtet. Die Hälfte der Schaufpieler fhmadhtete im Kerier, die Diän- 
ner in Picpus und Yur Mabdelonettes, bie Frauen Anglaifes und 
in St. Pelagie. Unter dem legteren befanden fich alle vorzüglidheren 
—— dieſes Theaters, die Damen Raucourt, Contat, Devienne und 
ange. 

Ihre Befreiung aus dem Serfer verbankten fie ben anfopfernden 
Bemühungen der Schaufpieler Talına und a die ſich sei 
der Mißhelligleiten, die zwiſchen ihnen und den übrigen Mitgliedern des 
Theatre frangais früher beftanden hatten, nicht abhalten liefen, mit eige · 
ner Lebensgefahr * Rettung durchzuflhren. 

Ein Dlid auf die Lebensverhaitniſſe, die Kunft und den Charakter 
der genannten Schaufpielerinnen des damaligen Theatre frangais zeigt, 
wie viel Talent, Schönheit und Liebenswirdigleit, aber auch wie viel ge⸗ 
fteigerte Empfindung im jener Zeit leidenjchaftlicher Aufregung das Lieb⸗ 
aa —— umſchloß. 
raulein Raucourt, 1750 zu Nancy geboren, genoß eine gute Er⸗ 
ra Früh ‚entwidelte ſich I ihr eine —— a zur Fhentrali 
ſchen Yaufbahn, In ihrem fiebenzehuten Jahre verlieh fie Nancy, um 
im Peteröburg zu debntiven; im zweiundzwangigſten fehrte fie nad) Paris 
zurlick und trat zuerſt ald Dido auf. Wie war eine jhönere Frau auf 
den Brettern erjdienen; fie erregte allgemeine Bewunderung. Man ber 
zahlte, um fie zu ſehen, ben ‚Parterrefig mit einem Louisdor bie reichftem 
und jeltenften Eeſchenle, die glängendften Weberrafhungen ſtrömten wie 
ans einem Fullhorn auf fie herab. Die Gräfin Dubarry hing ihr eines 
Tages in Berfailles mad der Borftellung der „Merope‘ ein Halsband 
von Diamanten im Werthe von 10,000 France um, Später wurde die 
Königin Marie Antoinette ihre Gönnerin, woflit Fräulein Raucomrt ſich 
ſtets dankbar und ergeben bezeugte. Mit ihren Kunſtgenoſſen im Jahre 
1793 verhaftet, daun wieder ihnen freigelaffen, wurde fle nochmals 
vom Directorium verfolgt; mac dem 18. Brummire aber lieh ihr Rapo- 
leon jeinen mächtigen Schuß, wies ihr eine bedeutende Benfion auf feine 
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Vrivatſchatoulle an und gab ihr die Directiom des frauzoſiſchen Theaters 
im alien. Pre vorzüglichften Wollen waren Medea, Cleopatra im 
Nodogune“, Peontine im. Heraclius“. Bon 1776—79 war fie plöglid) 
aus den Augen ber Welt entjhwunden, und es blieb allen Nachforſchun- 
gen zum Troy umaufgeflärt, was fie zu biefer Eutfernung bewogen und 
wo fie ſich während diefer Zeit aufgehalten habe. - 

Fräulein Gontat — Louiſe Perrin — war bie Tochter einer Wa⸗ 
ſcherin, welde in ber Borftabt St. Germain mohnte. Dem reijenden, | 
munteren Rinde mit feinen feinen, ſammtweichen Händchen wurde von 
zwei geiftreichen Ftauen, Preville-und Mole, die bei der Mutter wachen 
ließen, ihre künftige glänzende theatralifche Laufbahn vorausgejagt. Frau— 
fein Gontat wurde ſchnell der Abgott des Pariſer Publicums und ver | 
diente es zu fein. Im Jahre 1789 wünſchte die Königin, fie fpielen zu 
fehen. Sie ftubirte eine nene Rolle von 700 Berſen im zwei Tagen ein 
und ſchrieb bei dieſer Gelegenheit an die Mittelsperſon, durch Die fie 
ihren Daul am bie Königin abftattete: „Seit zwei en habe ic; erfah- 
ren, daß das Gedachtniß feinen Sig im Herzen habe.” 

Diefe Zeilen verurfachten ihre Einkerferung im Jahre 1793. Noch 
in ber Fülle der Jugend trat fie vom Theater zurüd; feit zehn Jahren 
aber war fie ſchon die glädliche Gattin des Chevalier von Parııy. 

Bränlein Drvienne war die Tochter eined Tiſchlers Namens Theve⸗ 
nin in yon, der ald ein Mufter der Rechtſchaffenheit galt und in gröf« 
ter Achtung bei feinen Mitbürgern ftand. Als das Madchen nod laum 
jur Jungfränlicteit herangeblüht war, dachte das Helternpaar ſchoön da⸗ 
ran, einen ehreumerthen züngling. der Säge und Hobel zu handhaben 
verfiche, für fie auszuwählen. Die Tochter aber dachte umd fühlte au- | 
ders; aud ihr war „ber Zug des Herzens die Stimme des Scidjals". : 





(Shtuß folgt.) | 

Motijen. | 

* (Rgl. Hof und Nationaltheater vom 21.—27. Febr.) | 
Auch in diefer 8 abſorbirte Herru Niemaun's Gaſtſpiel das Intereſſe 


| 
der Theaterbeſucher faſt ausihlieglig. Reichlicher jubelnder Beifall ward | 
ihm wieberum in allen drei Opern, im welden er auftrat („Wohen ) 
grin“, „Joſeph in Aegypten” und „Fauſt“) zu Theil, den gläns 
zendften Erjolg aber errang er unftreitig als Joſeph, welche Partie er | 
— ganz pin Fi von feinem treffliden Gefang — mit einer Kraft und | 
Milde zugleich gab, die dem Publicum erft recht zum Bewußtſein bradite, | 
was fid) aus diefer ojt unterjchägten Rolle machen läßt. Neben ihm | 
verdienen nicht mindere een! Fl. Stehle und Hr. Kindermann, | 
welder letzterer namentlich als Jalob fowohl die ganze Kraft umd Fülle 
feiner Stimme wie fein ausgezeichnetes Spiel zur vollen Geltung brachte | 
— Im Shaleſpeare's Schaufpiel „Der Kaufmann von Venedig“, 
das am Dienftag nah längerer Zwiſchenpauſe wieder einmal zur Aufs 
führung lam, gaben fi die Träger ber beiden Hauptrollen ſichtbare 
Mühe, diejelben in würdiger Weife durchzuführen. Namentlih war Hr. 
Herz als Shylod recht gut, und Gleiches laßt fid von einigen Auftritten 
der Frau Strafmann jia) jagen, Leider gilt nicht das Gleiche von 
den Darſtellern einiger untergeorbneter Partien. — Die Reprife ber 
„Säule der Berliebten” am Donnerftag bot an ſich nichts neues 
Demerkenswerthes. Das Stüd, obwohl an jich höchſt fabe, geiftlos und 
überreih an Unwahrjdeinlichleiten, fdhien dennoch) das Übrigens nicht zahle | 
reiche Publicum zu amäfiren, — hauptſachlich durch das Motte Spiel der | 
Fein. Rautenberg, die alle Ausfichten hat, ſich im der Gunft des Män- | 
hener Bublicums jeltzujegen. Selbft Herrn Strafmanı gelang es, in 
der Rolle des tolpiſchen Yandjunfers einen Hervorruf erzielen. Außer · 
dem trug Herr Herz im ber Rolle des alten verlichten ſechzigiahrigen 
Gecken die Farben ziemlich ſtark auf. 


*Wie bie hieſigen Blätter melden, wird auf Anrtgung St. Majeſtät 
des —* dem Dr. Herman Schmid eine Erzählung aus den 
Zeiten Dar Emanuels erſcheinen laffen. 


R, Ant. Seig in München, deffen „Spielhöhle” in der internationa 
len Sum ng des vorigen Jahres ebenjo allgemeinen als mohlver- | 
bienten Beifall fand, hat kürzlich ein trefflicdes Bild wollendet, welches 
für Bafel beftimmt war unb bereits dahin abgegangen ift. Es behandelt 
eine Conferenz dreier Aſtronomen in der Tracht vom Schluße des vorigen | 
Yahrhunderte. An einem mit Schriften und Geräthen überbecten Tiſch 
theils figend, theils fichend haben fie ſich derart in ihr a vertieft, 
daß die Welt wa fie untergehen könnte, ohne dag fie davon Notiz mähmen. | 
Die Gruppe ift treffli angeordnet, die Charakteriftit der drei Perſonen 
frifh und lebendig und das Colorit Mar und durchſichtig. A. Seitz, 
defien Name bereits einen jehr guten Klang hat, bewährte fic durch 
diefe neueſte Leiftung, welche namentlich wieder durch einen äuferft deli- | 
caten Vortrag erfreut, ald ein krefflicher und überaus gewiffenhafter : 

er. » 











A Die naturwiffenfgaftlihe Facultät der Univer- 
fität Tübingen. Die Lehrſtühie der Mathematit und Witronomie, der 
Phyfil, der reinen und angewandten Chemie, der Mineralogie und Geo 
guofie mit Paläontologie, der Botanik, der Zoologie und vergleichenden 
Ana:omie, endlid der Pharmacognofie wurden an der Univerfität Tübin- 
gen zu einer naturwiſſenſchaftlichen Facultat vereinigt. Bei ihrer Eröff- 
nüng hielt der berühmte Pflauzenphyſiolog Hugo von Mohl eine 
Rede — fie ift ſeitdem ald Broſchuͤre in der Laupp'ſchen Buchhandlung 
in Tübingen erfdienen —, im welder er bie Stellung der Naturwifjen 
ſchaften an dem deutſchen Univerfitäten beleuchtete umd die Nothwendigteit 
der Errichtung naturwiſſenſchaftlicher Facultäten an ihnen unwiderſprech⸗ 
lich bewies, — Bor Allem conftatirte Mohl den jharfen Gegenſatz ziwi- 
fen der relativen Mißachtung. im welcher auf den deutſchen Univerfitäten 
die Naturwiſſenſchaften als neue, mod; nicht in ihre vollen Rechte einge» 
fegte Eindringlinge ſtehen, und pwiſcheun der allgemeinen Achtung, welde 
denfelben das praktifche Leben und die große Mehrzahl der Gebildeten 
ol, uud fuchte den Grund der Erſcheinung auf. (Er fand ihn darin, 
af bei der feitherigen, und ja noch an allen übrigen deutjchen Univerfi- 
täten Dis auf Tübingen bejtehenden Organifation die Naturwiſſenſchaften 


‚ber Univerfität und der Negierung gegenüber keine gemeinfchaftliche, fach · 


verftändige Vertretung befägen. Meiſt am mehrere Facuitäten vertheilt, 
befinden ſich die Lehrer der Naturwiſſeuſchaften immer in der Minorität; 
fie werden majorifirt von Philologen, Philofophen, Geſchichtsforſchern u. 
. f, Männern, welde ſchlechterdings von den Naturwiffenichaften, deren 
Methode und Zielen nichts verfiehen. — In der That beherzigenswerthe 
Worte, weldie Mol fyrah! Wir können ihm nur beiftimmen, wenn er 
agt: „In ber Errichtung der — 80 Facultat liegt ein 
Bruch mit der mittelalierlihen Auſicht, daf die Bildung nur in den hu— 
maniſtiſchen Studien zu finden fei; es liegt in ihr die Anerkennung, daß 
die Naturwiſſenſchaften zu einer den übrigen Wiſſenſchaften ebenbürtigen 
Größe heraugewachſen find, die Unerkeunung, daß fie ihr bejonderes Jel 
auf eigenthlmlichem Wege verjolgen miljfen, und die Gewähr, daß fie 
dieſem Biele, unbeirrt durch fremdartige Einflüſſe zuftreben können.“ 


— 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


O Fannover, 29. Febr. In der heutigen Kammerfigung ante 
wortete Windhorkt auf eine Anfrage Bennigfend: Hannover habe in 
der Bunbestagefipung vom 25. Febr. dahin genimmt: Die Vollmacht des 


daͤniſchen Geſandten ei auf Grund des Londoner ‘Brotofolld unan« 


nehmbar; der Ausihuß möge weiteren Bericht, das Londoner Protokoll 
nicht berücfichtigend, eritatten. 


D Hamburg, 29. Febr. Die heutigen Nachrichten melden: 
Ein dänishes Dampfſchiff brachte von Seeland däuiſches Weilitär nach 
Gehmarn; ein bänifches Kanonenboot iſt im Fehmarnſund ftationirt, 
womit Dänemark eine ähnliche Flankenſtellung gegen Holftein, wie 
auf Alfen gegen Schleswig einnimmt. (MWiederholt,) 

D Berlin, 29. Febr. - Die „N.A.3." ſchreibt: WienerNachrich- 
ten beitätigen complet die Uebereinftimmung ver Broßmächte in der daͤni— 
fchen Frage. Der Kaijer drüdte Hrn. v. Manteuffel feine Anerkennung 
der preußischen Politik und feine —— aus, daß die Freund⸗ 
fchafteberiehungen zwiſchen Wien und Berlin ſo voliſtändig wiederher⸗ 
geſtellt ſeien. Die Rordd. Allg. 3. fügt bei: Dieſe Uebereinſtimmung 
verbürgt Die energiſche Fortſetzung der von den deutſchen Großmaͤchten 
Dänemark gegenüber richtig erkannten Politik; deühalb ſei es von ger 
ringer Bedeutung, ob die Conferenz ſtattfindet oder nicht. 


Eemberg, 28. Febr. Ein kaiſerliches Manifeit, von fänmts 
lichen Diniftern contrafignirt, motivirt die Anwendung außerordentlicher 
Mafregein in Galizien und Krakau zur Eicherung ter Ruhe und zum 
Schutze der frienliebenden Bevölferung. Demgemäß wird der Belages 
rungszuſtand verfünbigt und tie Aburtheilung beitimmter Verbrechen, 
Bergehen unb Uebertretungen den Militärgerichten uͤberwieſen. 


O Paris, 29, Febr. Senator Pietri ift geftorben. 
D Mabrid, 29. Febr. Mon und ver Marquis Novaliches find 


mit der Bildung eined Minifteriums aus liberalconfervativen Elemens 
ten beauftragt. 


7 Newyork, 19. Febr. Der Congreß nahm ein Amendement 
zur Verfaffung, die Sclavenabihaffung betreffend, an. Nach tem 
„Rewporl-Heral® wird Lincoln am 22. d. die Gelavenbefreiung in 
allen Unionsftaaten ohne Ausnahme proclamiren. Sherman bejepte 


‚ Jadfon (Wiſſiſſippi) und Mioocity. Gold 5874, Werhfel 174, 


Flensburg, 26. Febr. Der Hoftebter Löwe wirb ſoeben bemontirt; 
Kopf und Schwanz find abgejägt, Rumpf und Sodel werben morgen 
entfernt. Darüber herrfcht großer In Auf dem Sriegsihauplage 
lam nichts Neues vor. (K. 3.) 

Altono, 23. Februar. Die dänischen Beamten im Herjogthum 
Schleswig legen eine Zähigleit an den Tag, die einer beſſeren Sache 
wiürbig wäre. Der durch jeine fanatifhe Daniſtrungewuth bekannte bis+ 
herige Amtmann von Tondern, Graf Brockenhuus-Schack, hat fi unter 
dem Schutze öfterreichifch-preußifcher Bajonnete wieder in Tondern einge: 
ftellt und verſucht es wenigſtens, weiter zu regieren. Indeß iſt die ge: 
grämbetfte Hoffnug vorhanden, daß die Eivileommiffäre ihn doch liber 
Bord werfen werden. — Im füdlicen Schleswig ijt die Beamtenfrage 
in Folge. der Bollmachten, welche die Civilcommiffäre den Amtleuten von 
ottorp und Huſum, Jacobſen umd Thomjew-Dldensworth, als Unter: 
commifjäre jür ihre Diftricte ertheilt haben, den Wünſchen und Bebürf- 
niffen der Bevbllerung und dem Interefje bes Landes gemäß erledigt 
worden. (U. 3.) 5 

Kiel, 24. Februar, * iſt heute eine Anzahl eiſerner Gefchlike 
(24-Pflinder) eingetroffen, die eigenthümliche Schidjale erlebt haben. Sie 
waren in ben Yahren 1848 — 1850 zur Ausrüſtung unferer ſchleswig · 
holfteinijchen Armee angefertigt worden und wurden, wie das gejammte 

übrige vortrefflige Material, im Yahre 1851 von ben Preußen und 
 Defterreidern am Danemart ausgeliefert. Diefem ſollten fie jet zur 
Bertheidigung des Danewerls dienen, wurden aber bei dem eiligen Rüd- 
zug der Dänen auf ber Strafe nad, Flensburg ftchen gelaflen, das 
Ziündlod) nur mit einem eingetviebenen fupfernen Bolzen verichlofien, fonft 
in volllommen brauchbarem Zuſtand amd -mit allen nothwendigen Aus: 
rüftungsgegenftänden vollftändig verſehen, Mit leichter Muhe iſt der 
Berſchluß des Zündloches wieder zu befeitigen, und darnach dürjten fie 
wahrjdjeinlih hier zur Küftenvertheidigung jet Verwendung finden. Im 
diefen Geſchlitzen fpiegelt ſich in der That ein ganzes Stuck unſerer neue⸗ 
ften Laudesgeſchichte ab. (A.3.) 

Berlin, 27. Febr. ZTrog aller officiöfen Ableugnungen ſcheint 
die junge Einigkeit zwiſchen Preußen und Oeſterreich bezüglich der ſchles- 
wig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit doch ſchon einen bedenllichen Ri belommen 
zu haben. Die „Kreuzzeitung“, Die ſeither ſtets ein ganz abſonderliches 
Gewicht auf dieſe Einigkeit legte, ließ geſtern einige beachtenswerthe Are 
beutungen hierüber transipiriren, wenn gleich vorfichtigermeife nur im jehr 
indirecter Form: fie fam auf die Veforguiffe zu fprechen, die neuerlich im 
Frankreich vor augeblich ehrgeisigen Planen Preußens wach geworben jeien, 
und jand es auffallend, daß dabei von den franzöfifchen Blättern Orfter: 
reich in fenmtlicher Weiſe geſchont werde, was bei den franzöſiſchen Preis» 
verhältnifen eine befonbere Bedentung habe, wie denu aud; am franzöjie 
ihen Hof der preußiſche Botfchafter im nemefter Zeit fühler behandelt, der 
öfterreihijcdhe dagegen ausgezeichnet werde, Uebrigens gibt fie zu, daß 
> in England die gereiite Stimmung mehr gegen Preußen, als gegen 
Oeſterreich gerichtet jei, was bei unbefangener Erwägung Grund wäre, 
darüber nachzudenlen, ob denn nicht doch Preußen durd fein neuerliches 
Borgehen einigen Anlaß zu folden Mißtrauen gegeben habe. es 
zeitung“ faßt indeß nur die eine Seite in’s Auge, daß mämlid, die Weft- 
mächte dahin traten, Preußen und Defterreic; zu trennen, und bafı fie 
in biefem Gtreben in Fingfter Zeit ſich mehr ſdoch immer noch nicht 
vollftändig) zufammengefunden haben, 

Berlin, 29. Febr. Die „Kreupzeitung‘ will jest erfahren haben, 
daß die Ausweifung des Hm. Raſch aus Schleswig wefentlich mit den 
injuriöfen Yeuferungen im Zufammenhange fteht, welde er über die ver» 
blindete Armee und die preußische Regierung wiederholt, und namentlich 
auf dem Bahnhof zu Klofterjeld gethan habe; er habe öffentlich den Wunſch 
geäußert, die Preußen möchten bei den “Dilppeler en tüchtige 
Schläge belommen. Außerdem fei die Verbindung Raſch's mit dem Lon« 
doner demokratif—hen Comite befannt, und ebenfo, daß er die von Heinz« 
mann und Genoffen in London ausgehenden Proclamationen in Schles- 
wig-Holftein verbreitet habe, Dasfelbe Vlait findet die Wegſchaffung des 
Yoftedter Löwen vom Flensburger Friedhof ungeredtfertigt. Es ift zwar 
guädig genug, das Berlangen der Schleswiger „bei ihrer jegigen Stim- 
mung erklärlich zu finden, meint aber, bei ruhiger Ueberlegung würden 
fie zu beſſerer Erlenntniß kommen. „Jener Löwe“, jagt fie, "in unſeres 
—2 ein Denkmal auf einem Kirchhofe und den im Kampfe gefallenen 
Kriegern geſetzt. Daß diefe Gefallenen Dänen waren, follte dod; micht 
dazu verleiten, von den Soldaten civilifirter Voller, die jegt Schleswig 
erobert haben, die Zerftörung jenes Denkmals zu fordern. (Warum aber 
fegte man ein Siegesdenlmal anf einen fFriebhof ?) 

3 Wien, 24. Febr. Einiges Auffehen erregt die unvermuthete Pen- 

fiontrung der beiden Generale Graf Noftiz und Thomas mud des Ober- 
ften von den Picchtenftein-Hufaren, Baron Bajelli, die ſämmtlich bei un— 
jeren Occupationstruppen in Schleswig vor dem Feinde ſtehen, und im 
allen Berichten des Armeecorps-Commandanten Baron Gablenz (ber, im 





BVorbeigehen ein Schwi bes ehemali i 
Baron g 95 mit —— ne —— u 

Zurin, 29. Febr, Der König Victor Emanuel wird ſich in den 
eriten Tagen des Monats März nach Florenz begeben; Priuz Humbert 
dagegen, welcher für bas Frühjahr zw eimer Reife nad) Gin unb 
en ent —28 —* hat erg pe ———— 

ellationen, we eine Gegenwart auf der Halbinjel nö id 
für fpätere Zeiten —— K.3.) — 

* Zurin, 28. Febr. Die Heutige officielle Zeitung veröffentlicht 
einen Bericht des Marineminiſters, der micht ohne alles ntereffe ift. 
Aus demjelben ginge hervor, daß die Zahl der Panzerſchiffe, über welche 
Piemont zu verfügen hat, nicht mur, wie ber Rarneminifer fagt, an 
und fir fich eine beträchtliche ift, ſondern aud), Piemont in dieſer 
Beziehung den übrigen Seemädhten nur wenig nachſteht. Diefe Schiffe 
werben, wie der Marineminifter weiter ſich äußert, im voller Ansrüftumg 
erhalten, und fie haben ſich dem Evolutions-Geichwaber — Den 
—— über die ganze Flotte erhält der Biceadmiral Conte Giv. Batt. 


* Paris, 27. Febr. Der „Figaro“ bringt bie Nachricht, daß bie 
irdiſchen Ueberreſte Voltaire's aus feinem Grabe im Pantheon verſchwun - 
den find, Mau weiß nicht, wohin diefelben —— Dieſe über · 
raſchende Eutdeclung wurde gemacht, als man in deun letzten Tagen das 
Grab öffnete, mm das bisher in Schloß Villette aufbewahrte Herz Bol- 
taive'8 im demſelben Grabe beizufegen, wo aud) der übrige Körper liegt, d.h. 
nad) der allgemeinen Aunahme feit feiner Beerbigung liegen follte, Eine 
Unterfuhung über diefe auffallende Thatſache ift angeordnet worden. 

* Paris, 27. Febr. Das „Pays“ meldet; daß die Gefandten Ma- 
dagascars auf dem Padetboot „Boonah“. in England angelommen find. 
Die beiden Gejandten Rainendrain und Nainferingir werben von dem 
englijhen Miſſionar in Tamatava, Hrn. Duffier, einem freunde des Hrn. 
Ellis, begleitet. Ihre Miffion ift betauntlich, England zu Gunften der 
Königin von Madagascar zu ſtimmen. Nach kurzem Aufenthalt in Eng- 
land werden fie Paris fommen. . - 

* Die France“ meldet nach einer Privatdepefche aus Kopenhagen, 
daß fünf Transportfchiffe mit drei Compaguien —3834 Lebengmit⸗ 
telu und Kriegsmaterial nad) Friedericia abgegangen find. Man ſucht, 
um allen Eventwalitäten vorzubeugen, die Garnifor von Friedericia com« 
plett zu madjen, ohne die der Ditppeler Schanzen zu jhwäden. Die 
Zoglinge der Militärfchule werden als Elitecompagnie ſich gleichfalls nad 
Friedericia begeben. i 

Aus Myslowig, 25. Febr. wird der „N. Pr. Big.“ gefährieben: 
Der Ausbruch einer Revolution im Kralauer Gebiet und Galizien wird 
bejücchtet;e die öſterreichiſchen Zollcaffen in Chelniel und Zabrzeg follten, 
ihon auf preußiſches Gebiet, zunächjt nad) Neuberun, und vor ba 


Oppeln gebracht werden. Die Cafe des faijerl. Vezirtsamts zu Szanon 


ift beveitd nad; Neuberun in Eicherheit gebradit worden. 

Athen, 20. Febr. In Patras hat eine Revolte der Gymmafialftus 
beuten gegen ihre Brofefjoren —— und ſelbſt die tom 
des Präfecten vermochte nicht, bie Ordnung wieberherznflellen. Die Stu- 
deuten weigern fi, die Schule zu beſuchen, ımb die Claſſen ſtehen Teer, 
— Der franzöfijche Geſandie verläßt ung nächſten Samftag, wie c# bei 4, 
mit dreimonatlichein Urlaub. Wis fein letztes Wort citivt man folgende 
Aeußerung, die er mac dem legten trawall fallen lieh: La Gröce est rai- 
sonneblement perdue! Geine jchönen Reden am. den König haben bis 
jest leine Früchte — und jede biplomatifce Ucton iſt vor der Haud 
in Athen unſruchtbar. Für dieſen kranken Mann gibt es fein Heilmittel, 





Börfen- und Handels:Machrichten. 


# Wranffurt, 29. Februar. Deſtert. Nat.-Anl. 64%4 ; Dproe, Met. My 
Baukactien 755 ; Loiterie-Anleh.-Loofe von 1854: 78'4; von 1858:.1294 5 
Oeſterreich. Votterie-Antehens-doofe von 1860: 76’, ; Ludwige haſen » Berbacher 
Eiſenbahu⸗Actien 137’; Bayeriihe Oftbahnn-Nctien 109%, ; Bayer. Oftbahn- 
Actien voll eingez. 1094; Defierr. Eredit-MobiliersActien 17574; Wefibahn- 
Priorität 78. — Bedhfelenefe: Paris 93'4; Tondon 118; Wim 9. « 

Wien, 29. Febr, Oeſtert Öproc. Rat,«Anf, 79.35; 5proc. Met. 7160; 
Lotterie Anl-Loofe von 1854: 89.50; von 1858: 181.25; von 1860: 91.50; 
Banfactien T71.—; öfterr. Erebit-Mobil.-Actien 178.80; Donaw-Dampfihiffi «, 
Actien 481; öflerreih, Staatebahn-Actien 194.— ; Nerbbbabn.Mctien 175 70 ; 
Weſſtbahn- Prioritäten 9280. Bechfelcurſe: Augeburg 3 Mt. 100.60; 
tonben 11850; Silber —. 





Berantwortliie Redaction: 
Fur den nichtpolitiſchen Theil: 'Dr. I. Grofl. 
Für dem pelitiſchen Theil: 3. P. Yopl. Dr. A. Yöhlmann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 








- 


Ni 
" bahn. Die Baperiige Zelt ⸗ 2 nen 
re Wanerilche Zeitung. — 
—*25. Na rd Beitung miss ® Error: Rei). Be kin felien foonra 
andgreben das Wegenbiatt um 5 he früh, f ; ujeratt ee 
vos Daspiäiatt zm 1 Die Diitinge. (LIX. Jahrgang der Niuen Münchener Zeitung.) —* Petityelie —* 
| 
’ 7 2 
ittwoch. Nr. 62. 2. Mär 1864. 
H : z ! wie im Bolle ſich gegen eine derartige Politit wenden, und wir denfen 
Wihtamtliches. 2** ber womit «Hr. dr. Bolt im feiner zu Kugsburg ant 


223. Januar d8. 38. gehaltenen Rebe erllärte, daß das leichter geſagt, 
als gethan ift; „das wäre der Bürgerkrieg, umd wir haben nicht die 
Waffen, den Großmächten gegenüber zu treten.“ — Gewiß würben 
Schleswig-Holftein und Deutſchland am wenigften babei gewinnen. 

Die bayerifche Regierung ift fo wenig als ganz Bayern unempfindlich 
für ven Nothſchrei der Gerechtigleit, welder aus den Elbeherzogthlimern 
zu uns dringt, und hat es feit dem Jahre 1846 bewieſen. Sie wird zu 
feiner Zeit davon ablafjen, mit allen Mitteln für ihren Stanbpunct und feine 
Eonfequenzeneinzuftehen. Aber esift ein angenfälliges Unrecht, welches man an 
ihr begeht, indem man fie für Ubftimmungsrefultate am Bund verantwortlid) 
machen will, welche diefelbe keineswegs abzuwenden die Madıt hat. Es 
heifit dod wahrlich der bayeriichen Regierung zu viel zumuthen, indem 
man zu glauben feheint, fie könne auch den Geift innerer Trennung in 
Deutjchland, diefen eigenthimlichen Nationalzug der Deutjchen nicht erft 
feit diefem Jahrhundert, nicht erſt feit den Seiten des dreifigjährigen 
Kriegs, fondern feit Tanfenden von Jahren, bannen, der ſich wider (rs 


Zur Erlanger Sandes · Verſammlung 


° Münden, 2. März, Wenn wir auf die Erlanger Landes 
Berfammlung heute nad „vollbrachter That“ einen kurzen Rückblick 
werfen, uräffen wir mit Birgil verwundert ausrufen: Tantaene sunt | 
eoelestibus irae? Warum und woher diefe ertremen Anjeindungen? Iſt 
die glüdliche Loſung der fchleswig-holfteinifchen Frage nit uns Allen in 
gleichem Maafe thener, liegt fie uns wicht ebenfo warm am Herzen, wie 
der Erlanger Berfanmlung? Sind wir denn verfdieden über das | 
Was bes Anzuftrebenden, des zu Erlampfenden? — Seineswegs! — | 
Wir finden in den Beſchlüſſen der Erlanger Yandesverfammlung nidts, 
was und trennt, nur eine Diffonanz Über das Wie der Loſung, eine 
Differenz fiber den Weg, anf welchem das Ziel erreicht werben fol, Auch 
die bayerifche Regierung Hat feit dem Beginne ber großen nordalbingijchen 
Kriſis überallgin das gute Recht verteidigt, ſich eifrig und redlich bes 
müht, das gejammte Deutihland zu einem gemeinfamen bundesmäßigen, warten, aber unter dem mächti . a 

: Ser r : x gen Einfluß der engverbundenen beiden dent- 
energifden Handeln zu einigen. Tod — unfere Öegner behaupten, bie | ſchen Großmächte, bereits auf's neue einftellte, laum daß König Friedrich VII, 
—*— a... ng habe nicht — geihan 2 —* * Ad | toot war, der zu dem befannten Befchluffe gegen die Occupation Hole 
in ” —* erwie ſen —— rn ” 4 Ha ub gehabt, ha x - | fleinsvom 7. December vor, 38. führte, und die fo oft angerufene achtzehn ⸗Mil · 

er dans, meinen fie, ÜcE in entihlanb mitjerizureißen ; man bärfe lionen-Ghruppe um den Betrag faft eines Dritteld von vorneherein kürzte. Wir 
nur ber Gabinetspolitit der Grofmächte eine Voltspolitit ber Mittelftan- wiünfchten, dag unfere Gegner ihre Augen überallhin haben möchten; ſie 
ten eutgegenftellen, und Alles werde gelingen, Niemand bem widerſtehen — würden Kran fhwerlich Banern im gegenwärtigen Moment für berufen 
können: — Diefe Auffaffung der Sachlage ift mad mohlangeftellter Prüf- erflären, die Heerde zu zerſtreuen und am ſich neu zu fantmeln, ja, wenn 
ung aller vorhandenen Schwierigleiten, Hinderniſſe und Umfiäude eine es fein müßte, die gewaltigen Mithirten (natürlich zur Schabenfrende des 
viel zu fanguinifche. Bir haben nicht die Meinung, daß der bayeriſche Auslandes) ya fdhlagen. Ihnen Fan feine bayerifche Megierug, wie wir 
fan X die Rahne zu ſhuun braucht er —— —* glauben, folgen, Bei ihrem Drängen nach einem unbeſtimmten, unſicheren 
yildühtern und auf Bapens Sehe zu ziehen. Dabei Haben wir gewiß | mp mich allein fhleswig- helfeinifchen Ziele fällt uns umwilirlidh bie 
fen geringeres Gefühl file Bayerns Machtentwideluug im eigenen und alte Barabel ein, dak — als einft in Griedenland Zeus, dem höcfien 
—— * fe; —— = Defen —4— er = son, bie Gotie, ein Braudopfer dargebradjt wurde, cin Adler das zum Opfer be 
= va y m ed mi an * hinau —— a Far P er ftinmmte Lamm vanbte, und es durch die Püfte zu feinem Felſenthrone 
FR d —832. — —— rg —— ae emportrug. Aber er hatce, wicht achtend, auch zugleich ‚eine glühende Kohle 

an Der — re Denen man Überall Degeguen weich! Seit vom Altar mit fortgetragen in fein Net, Der Sturm lam, fachte bie 
genug fan der Unterjdhie betont werben, welcher jwifchen vein inneren uud Kohle an, und Reit er Iumgen verbrannten! — 
. auswärtigen deutſchen Angelegenheiten beficht. Ja, wir willen es, was Bay- — Mai wendet us, vielleicht ein, daß diefer status quo der ſchleswig ⸗ 

ern, an der Spige der conftitutionellen Ideen, vermag und vermochte, hoffteinifchen Frage untröftlid fei. -Bierauf entgegnen wir, da die er: 
wenn es ſich um die innere ſtaatsrechtliche Verfafſung Deutihlands han- eigniffe in's Rollen gefommen, und daf, wenn aud; die weitere Entwidtung 
a wir haben die außerordentliche Wirkung der baheriſchen Proclama- | }., Dinge abzuwarten ift, wir jet umd unverzagt fiehen im Vertrauen 
rn 6. März 1848 erlebt, die wie ein Blitz in allen —— auf den Sieg des Rechts, das Recht bleiben muß, und zu deſſen Durd- 
anden zündete; aber jegt haben wir es mit einer großen äußeren völler- führung die Regierung entfchloffen ift, ſoweit die Kräfte veichen, mit Auf» 
vedtlißen Örage zu thum, er weldhe bie allgemeine palitifche u nflellation bietung aller Mittel des deutſchen Bundes, deſſen Scranfen, was man 
Europa’s fereinragt, und dieſe ift der rein-deutichen Berwegung befamnter- aud; dagegen jagen mag, noch nicht eingeriffen find, und weldje under 
mafen nicht günfig; denn mir jehen England, Rufland, Frautreich dachter Weife eimzureigen Angefichts der Weltlage im deutſchen Sinne 
Schweden, Italien, Griechenland, ja ſelbſt einen Theit der Schweiz auf geradezu gewiflenlos wäre 
gu — Nichts deſto weniger hat der bayerijchen Regierung we⸗ Wir wiſſen wohl, daß wir einige aufgeregte Preßotgane damit nicht 
r, ber Muth noch das Bertrauen zum deutſchen Volte gefehlt, um der | nfimmen werden. Aber mir glauben dod aud; von diefen verlangen 
nationalen Sade: Schleswig + Holitein treu und eutſchlofſen zu dienen, zu können, daf fie micht der Wucht unilberwindlicher Thatfachen ansju- 
Aber es gibt im Gebiete der auswärtigen Politit gewiffe Bedingungen, weichen verfichen, da fie wicht einen Standpunet poftuliven, der augen» 
— erzeugt bald von ber geographifchen Lage, bald von hiſtoriſchen Daten ſcheiulich nicht mit allen Factoren rechnet, vielmehr mit dem realen 


— bie ſich nicht jo leicht ändern laflen, die aud; von dem bejten und ar . 
correcteften Standpuncte aus nicht erjchlittert werden können. Es war Madtverhättnifien im offenbaren Widerſpruche ſieht. 


bisher trotz allen Anſtrenguugen, welche die Regieruungen der Mittelſtaa⸗ 
ten im ber fchlestwig-olftemifgen Angelegenheit gemacht, widt möglich, die Deutfcher Bund. } 
europaiſchen Großmachte Defterreih und Preufen für den Yundesjtaub- Bayern. Aus Erlangen bringt der „N. C.“ einen Bericht über bie 
puuct zu gewinnen, weil es nicht möglich war, aus einer europäifch | am 28. Febr. dort ftattgehabte vandesverfammlung, die über 7000 Theil- 
gewordenen Angelegenheit den veinsdeutichen Kern heransjufchälen. nehmer aus Nah und Fern zählte. Man hatte fir die Verfammlung 
Auch die Erlanger Landesverſammlung hat, wie im letzterer Zeit die | den geräumigen Bla im Schlofgarten auserlefen; an der Rüdjeite des 
Prefle, der bayeriſchen Regierung Verhaltniſſe zur Paft gelegt, die fie | Schloffes war eine Tribüne erbaut, auf welcher ſich die Comitemitglieber 
feineöwegs verſchuldete. Wir können auch micht glauben, daß bie gegen» | bejanden, Profefjor Marquardfen begrüßte im Namen bed Comites 
wärtige Yage der Dinge weſentlich anders wäre, wenn jrüher der bayer» | die Berfammlung, die der Einladnug fo zahlreich entiprochen habe. Gin 
ijche Yandtag einberufen und die Armee „mobil gemacht“ worden wäre. | gerne gefehener Gaſt ſei zwar audgeblieben: die Sonne. Darüber könne 
Ein Blick auf die Verhandlungen des Landtags im dem benachbarten | mem ſich aber tröften, wenn nur der guten Sacht die Sonne bed Sie 
Yandern Württemberg und Baden zeigt uns umgefähr, wie aud im | ges aufgehe; und auch ohne Sonnenftrahl werde die Verſammlung ficher 
Bayern Regierung umd Kammern ſich zu einander ftellen würden. | im freien tagen, denn dreimal geicirmt fei, wen das Recht beſchütze und 
Niemand ift dort wie hier, der. nicht von dem Rechte Schleswig. | wer feftgalte am dem goldenen Boden des Rechtes. Auf Vorſchlag des 
Holfteine, von dem Rechte Herzog Friedrichs VI. anf Schleswig-Holftein | Abg. Dr. M. Barth aus Kaufbenern übertrug ſodaun bie Berfammlung 
durhdrimgen wäre; aber wenn die Frage ſich dahin potenzirt, ob der | dem Herrn Projefior Marquardfen, dem „Bayer aus Wahl und Schle®- 
Kampf jür dieſe gerechte Sache durch SKrieg Deutſcher gegen Deutſche wig-Holfteiner wach Geburt“, als Borfigendem und den Herren Medicus. 
auszumaden jei, fo fehen wir eine übergroßt Majorität in den Kammern | Fadricaut aus Münden, und Müller, Advocat aus Regensburg, als 





Bicepräfibenten, die Leitung der Verhandlungen. Diefe eröffnete Profef- 
for Marquardſen, indem er bie erfte, vom Comite vorgeidhlagene 
Refolution: „Schleswig-Holftein als felbfländiges deutſches Land, von 
feinem veitmäßigen Herzog Friedrich VIN. regiert, iſt die von dem Rechte 
des (jle8wigchoffteinifgen BVolfes, fowie von der Ehre uud den Interef— 
fen Dentjchlands gebotene Loſung des deutſch⸗däniſchen Streites; jede an 
dere iſt unrecht und unmwärbig," in folgender Weiſe begründete: Daß Herzog 
Friedrich VIII. ber rechtmäßige Herzog Schleswig-Holfteins, fei nicht mehr 
zu erörtern. Das ftehe unangreifbar feft, nachdem alle deutichen Staates 
rechtslehrer es einftimmig ausgefprocden hätten, um fo unangreifbarer, 
als die deutjche Staatsrechtawſſenſchaft micht nur mie auch nur ein Titel» 
dien Rechtes und deutſchen Mechtes verrathen, ſondern auch — einer bes 
ſonderen deutſchen Eigenthümlichleit gemäß — ebenfo wenig im Stande 
fei, aus nationalen Sympathien das Recht zu fälſchen. So Har und ge 
wichtig das Recht des Herzogs auf die Herzogihllmer, jo Mar und ent 
icheidend fei das der Schleswig-Holjteiner auf dem Herzog. Und dieſe 
wollten diejes ihr Recht, wollten ihr volles Recht. Zeuge hieflir feien 
alle die Beweiſe von Ergebenheit, die dem Herzog, dem in Schleswig. 
Holftein perjönlicd, nicht Gefannten, aber als Verförperung des Volls- 
rechts Betrachteten, jeit jeinem Erſcheinen im den Herzogthlimern barge- 
bradjt worden; die Huldigungsacte und vor Allem jene große Deputa- 
tion, die Hilfe fuchend mach Deutſchland gezogen und dadurch, daß fie 
aus allen Ständen, zumal aus dem Bürger und Bauernſtaud zufanunen- 
geſetzt geweſen, die Allgemeinheit des Bollswillens kundgegeben habe. 
Wie das Recht, fo forderten aber auch die Ehre und die Intereſſen 
Deutfhlands die Föfung des deutjc.dänifchen Streites im der in der Re ⸗ 
jolution angegebenen Weile. Die Ehre: nicht bloß zur Sühne ber Bor» 
gänge vor 1850 und 1851, jondern weil Holftein ein ummittelbares 
Stüd von Deutſchland fein, Schleswig bis auf einen Heinen Bruchtheil, 
ber deutſchen Nationalität angehöre, es fi demnach um Schug eines 
dentichen Mechtes handle. Die Imterefien: teil jede andere Löſung 
Deutjchland ſchadige. "Man fpredje von Perfonalunion, von Antomomie 
der Herzogthümer! Wie damit Deutjcyland gedient fein fönne, das zeige 
ein Blid auf Luxemburg und Yimburg, weldes zu Deutfhland in diefem 
Berhältniß ftehe, von wo aus aber — und zwar nicht bloß von Seiten 
der Regierung, fondern jelbft von Seiten der nad) und nach immer mehr 
entfrembeien — — in jeder deutſchen Angelegenheit jede Mit« 
wirkung verfagt werde, Mit einem Hinweis anf die Bedeutung der 
Herzogthlimer für eine fünftige maritime Entwicklung Deutſchlands ſchloß 
der Redner die Begründung ber Nefolution, zu deren weiterer Bejlirwort- 
ung fid jodann Here Medicus erhob, Wenn er al’ Das, was in 
Diefer Sache bereits geiprodyen, gebeten und gewarnt worden, mit. dem 
Erreichten vergleiche, jo fühle er fich faſt —— in dieſen Ruf mit 
einzuſtimmen und lieber die Zunge aus dem Gaumen zu reißen, als fie 
nochmals zu umnägen Worten zu gebrauchen. Wenn er zu einem andern 
Eutſchluß gelommen, jo babe ihn dazu nur die Ueberzeugung bewogen, 
daß e8 nothwendig fei, üffentlih Zeugniß abzulegen fir das, was 
lebhaft von Allen empfunden werde. Jetzt werde ber beutichen Nation 
durd; den Couferenzvorſchlag die Zumuthung einer fremden Beſchlußfaſ⸗ 
fung über deutſche Angelegenheiten gemacht. Dagegen müffe lauter Pro- 
tejt erhoben werden, damit nicht die Negierungen aus dem Schweigen 
des Volles bie Folgerung ziehen könnten, Die bisherige Bewegung fei nur 
durch vorlaute Schreicr hervorgerufen geweſen, und das Volk fei, nachdem 
diefe num zur Ruhe gebracht, aus dem Tanmel wieder erwacht, in den 
man c8 uur hineingerebet habe, Was Dentichland durch —— Kraft 
zu leiſten vermöge, das ſuchte ber nun folgende Kebner, Abgeordneter 
Dr. Karl Barth, aus den Ereigniffen von 1813 nachzuweiſen. Mur 
freilich müffe es die Kraft des ganzen Deutfchlands fein. Was jegt in 
den Herzogthlimern geſchehe, jei feine That des ganzen) deutſcheu Volles. 
Hätte das Jahr 1813 volle Frilchte getragen, dann hätten wir jegt eine 
deutſche Vollsvertretuug, ohne welche in vaterländifchen Angelegenheiten 
nichts beſchloſſen und nichts gehandelt werden dürfte, daun märe fein 
Zweifel möglich, über die legten Ziele Defjen, was jegt in den Herzog⸗ 
thlimern geichehe; dann wäre gewwift, daß das Errungene nicht zurldge- 
eben und ebenfo wenig zu eigennütigen Zwecken würde behalten werden. 
Die fehlende Voltsvertretung,, jo weit möglich, zit erfegen, fei Aufgabe 
der Bereine und Berjammlungen, und darum möge man, Allen vernehm ⸗ 
bar, ausſprechen, daß mit dem bdeutfchen Blut, das in den Hergogihlimern 
in den 50er Jahren und jet wieberum gefloffen, nichts Anderes erfauft 
werben dürfe, als das Recht, das volle Hecht der Herzogthümer. Stimmt 
die Berfammlumg der Kefolntion bei? fragte num ber Vorfigende, und 
ein vieltanfenditimmiges Ya brauste durch die Luft. His es verklungen, 
verkündete Herr Rechisrath Bapellier von Erlangen mehrere, theils 
durd) den Telegraphen, theils brieflich eingegangene Grüße an die Ber- 
fammlung. j = 

Hr. R. Erämer ans Doos verlas dann die zweite vom Comite 
vorgeihlagene Refolution, welche lautet: „Das die bisherigen Schritte ber 
bayerifchen Regierung zur Berwirklicdiung ber in dem Ef. Erlaß vom 17. 
December 1863 unter der Zuftimmung des gelammten bayeriihen Bolles 
verfündeten Politik ſich unzureichend bezeigt haben, bedauern wir tief, daß 


bie klar vorgezeichnete Bahn zu fefter Einigung ber reindeutſchen Staaten 
bisher wicht mit Energie eingejhlagen worden ıft, und wir erwarten, da 
burch fofortige Einberufung des bayerifchen Landtages und durch Auf- 
bietung der bayeriichen Wehrkraft dem vollen Ernſte der gegenmärtigen 
Lage eutſprochen werde.“ Zur Begründung berfelben bradte Hr. Erämer 
vor, bie Berfammlung werde fie vielleicht zu matt finden, hätte wohl eime 
ſchärfere gewünſcht, und dennoch rathe er in Anbetracht der Verhältniſſe 
zur Annahme. Zwar feien er und die hier Verſammelten mit der bie- 
berigen Haltung der bayerifchen Megierung keineswegs einverftanden, am 
allerwenigjten damit, jetst, wo die Integrität bem 
ftehe*),, das Heer nicht in Bewegung geſetzt werde, uud demnach fände er 
eine fhärfere Refolution wohl gerechtfertigt, von einer folden aber halte 
bas ab, was im Bolle zu fehen ſei. „Was nlgen denn, te er, bie 
ſchärfſten Ausdrüde, wenn das Boll dann nicht zu finden it, wann's 
— Treffen kommt? Wo find jetzt die Turner, die Sänger, die Schützen? 

a wohl, einen Sechfer feuern fie vielleicht monatlich, oder wödjentlich bei, 
fonft aber thun fie nichts. Mir dirfen nichts weiter hinaufſchrauben, als bis 
wohin bas Volt mitgeht. Würden wir hente das Losichlagen beſchließen, es 
flüge dod; Niemand los — es ift aud) feine Zeit dazu. Wollen wir darum 
wicht Hohe Worte brauchen, die ſich vorausſichtüch nicht, verwirllichen. „Dan 
jolle darum feine Unbeſonnenheit begehen, wohl aber dem Bolfewillen 
Ausdruck geben; werde er oben nicht gehört — gleidjviel; wenn er nur 
unten überall gehört werde, daum werde der Sieg gewiß; fein.**) Abvo -⸗ 
cat v. Pöllnik ans Ansbach fprad) dann auch noch zu Guniten. ber 
Refolntion; auch er warf der bayerifChen Regierung vor, ihre Pflicht 
verfänmt zu haben, ohne jebod im diefer Hinſicht etwas Neues vorzn- 
bringen. Auf eine beffere Wendung der Dinge in benfelben Händen 
wage er kaum zu Hoffen, doch ftärle ihm der Gedanle, daß eine geredite 
Sache noch immmee fchlieglich zum Ziel gelangt fe, — Nach ber un 
ohne Einſpruch erfolgten Annahme diefer zweiten Reſolution bradite ber 
Abg. Dr. Bölt aus Augsburg die nachftehende dritte zur Keuutniß ber 
Verfammlung: „Auch jet noch, beffen her wir gewiß, bedarf es nur 
der Erfüllung der nationalen Pflicht der Beharrlichleit, eines unver 
nachhaltigen Handelns von Seite des deutſchen Volkes und jemer ier⸗ 
ungen, welche ſich der nationalen Sache treu bewieſen haben, und ind 
befondere eines offenen Vertrauens der leteren zw dem Opfermuthe ber 
deutſchen Nation und ihrer einzelnen Stämme um die ſchleswig ⸗ holſteiuiſche 
Sadje und damit Deutjhlands Ehren» und Lebensfvage der hatiomaien 
und rechtmäßigen Löfung fiegreid ng ug Vince? Auch bei der Faſ⸗ 
fung diefes Ausiprudes, fo motivirte der Redner feinen Antrag auf An- 
nahıne desfelben, fei theilmeife das Gebot maßgebend geweſen: befjer treu 
bei Dem beftehen, was man fagt, als jagen, was man nicht erfüllen faun. Bis: 
her habe das deutſche Volk in der ——— dieſer feiner ureige- 
nen Sache feine nationale Pflicht bei Weiten nichterfült. Eine knappe 
Million inganz Deutſchlaud zujammengefteuert: fole die vieleicht genügen, 
„um bie Regierungen aus ihren ererbten Bahnen im bie des Volles zu 
drängen ?* * ig zu bewirlen, müfje der Vollswillen fid weit energi- 
fer und vor Allem, und das betone die Refolution, mit „Veharrlichteit” ſich 
documentiren, Gerade Hierin Lönne eben das [chleswig-Holfteinifche Bolk in feiner 
Sclbftverleugnung und Selbflaufopferung zum leuchtenden Vorbild dienen, 
Noch Eines müßten wir von Schleswig-Holfteinlernen : den Haß gen Alles, 
was unferer Nationalität feindlich Ohne diefen Haß fei Deutſchlaund 
wicht zu helfen: Haß darum, ewigen Haß allen Feinden ber hen, 
der nationalen Sache! 7) Diefem durh Wort und Ton vontieffter Er— 
vegung zeugenben Vortrage folgte —— der Berfammlung auch 
zu der dritten Refolution, worauf der Borfigende mit einem, vom den 
Auweſenden dreimal ftürmifch wiederholten Hoch auf Schleswig « Holftein 
bie Berfammlung ſchloß. 


*) Das ift doch eine arge Uebertreibung, die man ebem nur da wageu 
darf, wo man feinen Miderfpruch zu ermarten Bat, Man räth ben 
Unbejonnenheiten ab umb fleigert doch zugleich die Leidenschaften durch 
jo maßlofe Webertreibungen zu eimer Höbe, wo Umbefommenbeiten kaum 
mehr zu vermeiden find. If das auch fnir trinl ? 

**) Mit dem „Bolfwillen“ des Hrn. Erämer muß ee eine eigene Bes 
wandtmii haben: er bat ihm, fcheint es, fhem fertig in der Taſche, che 
noch das Bolt ihm kundgegeben hat. Oder gehören die „untern" We« 
gionen, die ihn, wie erfelbft fagt, noch micht recht hören wollen, bei ihın 
nicht zum „Bolt“? 

*) Wenn der Bolkswille ſich nicht deuilicher file die vom Hrm. Böll und 
Genoffeu angedeuteten Bahnen ausſpricht, wird es der Regierung wohl 
erlaubt fein, zw zweifeln, ob die Herreu wirklich die rechten und be 
rufenen Organe desjelben find, 


Einverfianden! Mur darf man nicht der nationalen Sache eimfeitige 
Parteiziele jubflituiren und darf die nicht ala Meinde der Sache de» 
nunciren, die mr Über die Mittel zum Zwed auderer Auſicht find, 
Wer bürgt denndafür, dafj der Weg, dem die Herrem anpreifen, wirklich 
zum Ziele führt? Oder find fie allein etwa unfehlbar, die Regierung 
allein zum Irren vernriheilt? 


i 


— 


Br. Baden. Karlſruhe, 1. März Die „Rarler. 3." miber- 
legt ausjührlih die Motivirung bes oſterrrichiſch » preufifchen Antrages 
wegen Holfteins. Sie findet denfelben jhließlih unannehmbar und hält 
den Bund für völlig bereditigt, ihm abzulehnen. „Um indeß nicht dem 
Borwurfe ausgeſetzt zu fein, flir möglide Eventualitäten Nöthiges ver- 
abfäumt zu haben, möchte es vathjam fein, die Erecutiondtruppen in 
Holſtein durch einen Nachſchub zu veritärten, dabei aber feſtzuhalien, daß 
die alfo vereinigten Streitträfte als Bundestruppen aufgejtellt und von 
einem dem Bunde verpflichteten und verantwortlichen Befehlöhaber geführt 
werben. Unter biefer Bedingung fcheint es, wenn aud wichtig, doch nicht 
gleich wefentlih, welden Staaten die betreffenden Truppen angehören.“ 
Die „Karlsr. 3.” fagt endlich: „Zrog mancher bewiefenen Schwäche und 
mandjer —— Ueberflägelung hat der Bund noch immer kraftige 
umb emtfcheidende Mittel zur Rettung ber Herzogthilmer in der re 

‚ Hersogthümer. Die „Weim. Ztg“ enthält folgendes über 
De a ehestriätufee vom 25. Febr : „Der Bundestag 
hat es zwar vermieben, die Nichtverbindlichleit des Londoner Vertrags 
ausdrücklich auszufpredhen, aber dod; von jeder Berüdfitigung deſſelben 
Abftand genommen. (Es ift dies eime Vermittelung zwiſchen ben Anträgen 
der Majorität im Ausſchuſſe und dem Antrag der Großmädhte, welder 
dahin ging, bie Anträge der Ausihußmajorität abzulehnen, aljo jede Be- 
zugnahme auf das Londoner Prototol aus der Inſtructiou zu entjeruen, 
die dem Ausſchuß zur Prüfung der a Erbfolge: 
aufprüdje ertheilt werbeht ſoll. Wir bie Eutſcheidung dieſer Angelegenheit 
war die Annahme der gemannten Puncte wicht unerläglic nothwenbig ; 
man darf vielmehr aud aus der geitrigen Verhandlung bie Hoffnung 
gewismen, daß aud) in der Erbfolgefrage die Majorität ihrer bisherigen 
der nationalen günftigei Haltung treu bleiben wird, (he es in 
Bezug auf dieſe zur Abftimmung fommen dürfte, ift eine Berhandlung 
über den von den Großmächten eingebraditen Antrag auf Unterordnung 
der Erecutionstruppen unter deu Marſchall Wrangel und Abfendung von 
zwei öfterreidhijchen und preufiicen Civilcommiffarien nad) Holftein zu 
erwarten. Daß ein folder Antrag geftellt werden follte, war befannt; 
feine Annahıne hängt indefjen wohl von anberweitigen Unterhandlungen 
ab, welche die Betheiligung des deutſchen Bundes an dem Kriege gegen 
Dänemark in das Yuge faſſen. Es will ung wenigſtens bedünten, ald 
tönne nur darin, daß Bumbestruppen in Schleswig einrüden und andere 
Givilcommifjarien in Folge defien fid) an der Regierung jeues Landes in 
Berbindung mit den Herren von Zedlig und Graf Nevertera beteiligen 
— ganz abgefehen natürlich von der bereits zugegebeuen Bertretung des 
Dundet Pe der Conferenz — ein Mequivalent für bie großmächtliche 
Forderung gefunden werden.‘ 

Brenfen. Stralfund, 22. Febr. Geftern wurde die 2. Flottillendiviſton, 
beitehend aus dem Dampjlanouenboote erſter Claſſe; Eyklop, und denen 
weiter Claffe: Salamander, Habidt, Sperber, Wolf und Jäger, unter 
En Obercommando des Lientenants zur See erſter Claſſe, Arendt, jo 
wie dem Dampfavifo Foreley, unter bem Jubel der Mannjcaften in 
Dienft geftellt. Der Cytlop umd bie Loreley führen drei, die amberen 
Boote je zwei Geſchlitze. ute ging bier die Nachricht ein, daß ein 
danifd:8 pitanonenboot bei Norbperb auf ben Strand gerathen fei, 
und bemgemäß geht noch heute bie erfte Flotillendiviſion, beitehend aus 
einem Dampflanomenboote erfter umb fünf ſolchen zweiter Eloffe, unter 
dem Kommando des Lieutenants zur Ger erſter Claſſe, Kinderliug, hin⸗ 
aus, um basfelbe zu holen. 


Defterreichiiche Monarchie. 


6.C. Krakau, 27. Febr. Bei einer in dem Edelhoft zu Mielec 
vorgenommenen Reviſion wurden 5 compromittirte Individuen angehal» 
ten, ferner eime Auzahl von Waffen, dan — ———— und eine 
Inſtruction der vevolutionären egiernng für ben Tarnower Danten» 
vereim aufgefunden. — Am 25. b. M. wurde ein gewiſſer Joſeph 3... 
ver , aus beffen Papierem ſich ergab, daß er von dem Kriegschef 
der Kralauer und Ganbomirer Bojwodidait, unter Vorbehalt der Be: 
ftätigung der Ratiomalvegierung zum Unterlieutenant der 1. Tarnower 
Abtheilung“ ernannt worden. Aus dem Gefäugnißhaufe des f. t. Laudes · 
gerichts ſoll vorgeſtern das Mitglied der Nauonalregierung Ignaz Les 
szynsti entwichen fein. In den legtverfloffenen Tagen ſiud, dem Verueh⸗ 
men nach etwa 26Juſurgenten verhaftet wurden. Die Beflirchtuug 
eines unmittelbar bevorſtehenden allgemeinen Putſches ift feit einigen Ta⸗ 
gen hier in allen Kreifen verbreitet. 

Lemberg, 29. Febr. „Gazeta Narobowa“ bringt außer dem fair 
ferlichen Manifefte und ber Kundmachung über die Berhängung bes Ber 
lagerungszuflandes nod; zwei bom 28. de. batirte Kundmachungen des 
—— Grafen Mensborff-Bouilly. Die erſte enthält bie Anordnung 
der allgemeinen Entwaffuung mit dem Befehle, alle Baffen und Muni⸗ 
tion binnen vierzehn Tagen den Polizeidirectionen und Bezirkdämtern ale 
liefern, bei Strafe von 26 bis 500 fl. ober acht Tagen bie drei Mo- 
naten Mrreft, bei verbotenen und Krriegswaffen und derlei Munition bis 
1000 Gulden oder ein Jahr verſcharflen Arreſtes. Ausgenommen hie» 


E—— (| re 





von find: zum Beſize von Waffen berechtigte Beamte und Wachen; dann 


befondere Fälle, wo die Erlaubnik zum Waffenbeſitze erteilt wird, und 
der Befis der zum Nationalanzuge gehörigen Waflen (Karabela). Die 
Strafen werben durch das Sfriegsgeriht ausgeiproden und die Waffen 
confiscirtt. — Die zweite verordnet: Alle Ausländer in Galizien und 
Kratan haben ſich bei jonftiger Abihaffung uach ihrem Heimathslande 
binnen 48 Stunden bei der en zu ftellen und die Erlaubniß 
zum Aufenthalte zu erwirlen. (W. BL.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Febr. In Magdeburg liegt Carnot begraben, jener 
berühmte Nevolutionsmann, der alle Phajen der franzöfifchen Um» 
wälzung thätig mit —— namentlich bei der Abwehr der us 
vajion „die Siege der Kevolutions:Armee organifirt", dann aber im 
Jahre 1797, als Royalift verdächtigt und zur Deportation verurtheilt, 
hatte nach Deutſchland flüchten müffen, hierauf nad) dem 18. Brumaire 
zurüdberufen und zum Kriegs-Miniſter ernannt, aber, den Planen 
Napoleon's abhold, wieder zurlicgetveten und dam Tribun geworden, 
als welcher er der Einzige war, ber gegen bas lebenslängliche Con— 
julat, jo wie gegen die Saiferwürde ftimmte, Im Jahre 1814 
vertheibigte er Antwerpen, bis Paris capitulirte; während der hundert 
Zage ward er von Napoleon zum Pair des Reiches ernaunnt und ver- 
jah das Diinifterium des Innern. Am 24. Juli 1815 ward er von 
der Reſtauration des Landes verwiefen und begab ſich zuerſt ma 
Warſchau und von dort fpäter nad; Magdeburg, wo er am 3. Auguſi 
1823 farb, Nun lefen wir heute im „Moniteur“, daß der SFaifer 
— II. an Herrn Drouyn de lHuys folgendes Schreiben gerich- 
tet hat: 

„Dein lieber Herr Drouyn de HHuys! Ich bitte Sie, folgende 
Depeſche durch den „Telegraphen an meinen Gejandten in Berlin zu 
jenden: „mDer Körper Carnot's, geftorben im Exile zu Magdeburg 
im Jahre 1823, hat zehn Yahre im der St.» Yohanuis» Kirche geruht. 
Dan ift er auf einem für dreißig Jahre bewilligten Wriedhofsplage be 
ftattet worden. Am 1. Januar 1864 ijt bie bewilligte Zeit zu Ende 
gegangen, und wenn nicht Jemand zufällig dazwiſchen tritt, würden die 
Ueberrefte des Mannes, der Fraukreich vor der Iuvaſion der Fremden 
gerettet, in die allgemeine Grube geworfen werben, Dieſe Entweihung 
fann jeben Augenblid vor fih u Neclamiven Sie die Ueberreſie 
Carnot's und — Sie dafür, daß dieſelben nach Frankreich gebracht 
werben.” 

Der franzöfifhe Botſchafter in Berlin, Baron de Talleyrand, jandte, 
wie der „Moniteur* weiter meldet, fofort nad) Empfang dieſer Depeche 
den Scfaudtfcaftscangler nad Magdeburg und konnte Herm Drouyn 
de lHuys die Anzeige maden, daß ‚der bortige Gemeinderat dem 
Wunſche des Kaifers bereits zuvorgefonmmen fei und ſchon am 12. Januar 
beſchloſſen habe, das Grab des Generals Carnot unberührt zu laſſen. 
Der „Moniteur” fügt Hinzu; „Die Herrn von Zalleyrand gegebene 
Weiſung ift fomit gegeuftandlod geworden. Fraulkreich wird nicht minder 
dankbar jein, als ber Kaifer, für jenen Beſchluß, mit welchem die Stadt 
Magdeburg, der Wide Carnot's gewiffermaßen das Bürgerrecht erthei- 
(end, diefelbe flir die Zukunft unter den Schutz des Publicums geftellt 
und ihrem Andenken fo eine Eojtbare uud neue Ehre erwieſen hat.“ 
Diefe am fi, ſchon bemerleuswerthe Veröffentlichung des amtlichen Blat ⸗ 
te8 wird um jo merlwürdiger, als gerade jegt der Sohn Garnot’s, La⸗ 
zare Hippolyt, als Opppfttiond-Candidat im erſten Parifer Wahlbezirle 
aufgetreten ift, 

* Yırid, 28, Wehr. Der „Monitenr* hatte geftern eine Mit 
theilung gebradjt anf das Grab des in Magdeburg 1823 in der Ber 
bannung geitorbenen Generals Carnot. Dieſer Mittheilung zufolge wäre 
biefes Grab nur bis zum 1. Jau. d. J. comceffionirt gewejen und ber 
Kaiſer Hatte Hrn. Drouyn de Lhuys in einem vom Moniteur gleihjalls 
veröffentlichten Schreiben beauftragt, die franzöſiſche Botjchait in Berlin anzu» 
weijen, dort die nöthigen Schritte zu thun, um das Eigenthum der Grabjtätte 
für Frankreich zu erwerben. Jude war aber der Magiftrat von Magbde- 
burg bereit® dem zuvorgefommen und hatte den Beſchluß gefaßt, daß 
Garnots Grab für alle künftige Zeiten unberlihrt- bleiben folle. An dieje 
Mittheilung nlipjen nun heute mehrere Blätter an, voraus der „Siecle“, 
der ein Schreiben des Deputivten Carnot, des Sohnes des Verftorbenen, 
veröffentlicht, im welchen dieſer mit einiger Gereiztheit von dem Artikel 
des Monitene Met nimmt und beifiigt, daß and) ohme die Sorgfalt des 
Kaifers das Grab doch unverfehrt geblieben fein würde, indem die Ya« 
milie des Verftorbenen nie aufgehört habe, demfelben alle ihre Sorgfalt 
zu widmen. Die „Opinion“ iſt ihrerfeits der Meinung, daß eine —* 
Tanation dieſes Grabes im feinem Falle witrde ſtattgefunden haben, indem 
die Familie Carnot etwas derartiges nicht würde zugelafien haben. Das 
Teinps“ ficht im dem Beſchluſſe des Magdeburger Magiſtrates tinen 
Beweis dafür, daß die Frauzoſeufreſſerei, deren man Deutſchland nur 
allzu leicht bejchuldige,, nicht im dem Grade eriftire, als man glaube. 
Nebenbei unterlaffen aber die Blätter nit, am die politiiche Geſinnun 
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J 
und Laufbahn Carnots zu erinnern, der dem Convent angehört hatte, — Urkunde, die Walb. Schmidhefer eines Bergehens der Beglinftiigung des frag · 


ziehen je nad ihrem Stanbpuncte Folgerungen daraus. Die „Gazette 
de France“ aber hebt nachdrücklich hervor, da Carnot, der Wepublicaner 
des Gonvents, ein Graf geweſen. Die „Frauce“ dementirt 
heute die von verſchiedenen Blättern gegebene Nachricht, als habe 
Franfreid; mit England vereint die Comfereny vorgejclagen ; fie jagt, 
das britijche Cabinel fei es geweſen, vom dem der Vorſchlag ausgegangen, 
und fährt fort: „Wir bezweifeln ferner, daß Frankreich ſich mit England 
vereinigen fonnte, um eimen Vorſchlag derart zu formuliren, daß fein 
Erfolg notwendig mehr als probleinatiſch werden mußte.“ Es ſei wahr, 
da England ale Mittel, Proteftationen und Drohungen vergeblid) er- 
ichöpft habe, aber eben besfalb habe ſich Fraulreich gehütet, ſich durd) 
feinen Beitritt zu Englands Intervention einer fiheren Schlappe ausju- 
ſetzen und auf feine ans einen für die dabei interefjirten Mächte 
beinahe unannehmbaren Vorſchlag anzunehmen. Und Frankreich habe 
richtig vorausgejehen: Dänemark Sat bitndig abgelehnt, der deutſche Bund 
hat noch nicht geantwortet, aber wie feine Antwort lauten werde, ſei nicht 
zweifelhaft, denn einerſeits habe er ſich energifd für bie Rechte des Her» 
z0g8 von Auguftenburg ausgejprodhen, und andrerfeits habe er in feiner 
Sikung vom 25. Febr. nene Beſchlüſſe gegen die Verträge von 1852 
und die oſterreichiſch ⸗· preußiſche Politit gefaßt. Er künme aljo nur ab» 
lehnen oder wenigftend fordern, daß die Stipulationen von 1852 aufge: 
hoben werden, was man aber weder in London mod) in Stopenhagen zu⸗ 
geben werde und könne. Nuu jei aber eine Gonferenz ohne Dänemark 
und dem bemtfchen Bund micht möglid, und da liege der ischler, den 
England gemacht, indem es die Schwierigkeiten nicht berechnete, die feinen 
Borfhlag unfruchtbar machen. Dieje für die englifhen Staatsmänner 
wenig Schmeichelhafte Auseinanderfegung bürfte kaum auf ein Zuſammen · 
gehen Frankreichs mit England in ber deutſch⸗ daniſchen Frage fließen 
laffen. Trogdem aber verläugnet die „Frauce“ ihre Sympathien für die 
bäni 
rein A daß die Düppeler Schanzen fo ftark feien‘, daß mit dem 
Breſcheſchießen allein mict® gewonnen werden lann, fondern man müffe 
das Verfahren der Franzojen vor dem Malatoff nahahmen und jtürmen. 
Da treffe ınan aber auf die fo ausgezeichnet tapferen däuiſchen Soldaten, 
die unter ben dort obwaltenden Umftänden fid) ganz vorzliglic ſchlagen 
würden, — Das „Mem. dipl,“ gibt heute mähere Auskunft über die 
Vorſchlage, welde der von England in Anregung gebrachten Conferenz 
betrefis des daniſch- deutſchen Conflictes als Grundlage dienen follteır. 
Diefem Blatte zufolge hätten die Cabinette von Frankreich und Defter- 
veich ihre Anfichten gegenfeitig über dieſen Gegeuſtaud ausgetauſcht und 
folgender Borihlag ded Grafen von Rechberg hätte Ausfiht, die allge: 
meine Zuftimmung zu gewinnen. Der deutſche Theil Schleswigs wilrde 
mit dem Herzogthum Holjtein dem deutſchen Bunde angehören umd nur 
durch die PBerfonalunion an die Krone Dänemark gebunden fein. Die 
gemiſchten Diftricte würden aufgefordert, fid zu eufiheiden, ob fie dem 
deutfchen Bunde ober dem Königreih Dänemark einderleibt fein wollen. 
Der dänische Theil ——— würde Dänemarl einverleibt werben. Man 
erfährt zugleich, aus dem „Memorial dipl.“, daß das Gabinet von St. 
Petersburg, jobald es auf telegraphifchem Wege erfahren hatte, daß Fraut. 
reich geneigt fei, die Gonferenz zu beſchicken, den Baron von Brunnow 
—2 habe, derſelben im Namen des Kaifers Alexander gleichfalls bei- 
zutreten. — Senator Pietri ift fehr ſchwer erfranft und hat bereits die 
letste Wegzehrung erhalten. Der Hof widmet feinem Befinden die größte 
Aufmerfjamteit. (Wir Haben feinen unterdeſſen eingetretenen Tod ſchon 
im geftrigen Morgenblatte gemeldet.) 





2ocal:&bronif. 


y Münden, 1. März (Obderbayerifhes Schwurgericht. Fortſetzung der 
Verhandlung gegen Greif und Gonf.) Im Polizei-Berhör geftand bie jo Er- 
tappte nach einigen Läugnungsverfuchen zu, daß fe es geweſen fei, welche mit 
der fraglichen Obligation,, die fie von dem Angellagten Greif mit der An« 
weifung, wie fie Diefelbe veräußern jolle, erhalten habe, zu Buggenbeimer ge 
tommen, dab fie aber allerdings nicht die angeblihe Maria Beer jei, jondern 
Walburga Schmidhofer heiße. Diefe Angaben veranlaßten num weiters die Einziehung 
des Augellagten Greif, welcher inzwilchen und zwar wenige Wochen nach Pen Blanegger 
Greigniß für ratbfam gefunden hatte, mit den erbeuteteu Schätzen außer Yandes zu 
wandern, zu diejem Vehuf ſich mach Salzburg begeben und dort eine Schmiede 
gepachtet hatte, welche er flott betrich, Mit dem ſcheint nun die Juſtig eimen 
guten ang gemacht zu baben, denn Greif, der bereits wegen dreier Diebftähle 
zu einer Iljährigrn Zucthausfizafe verurtheilt worden ift, und mac der Un 
gabe eines Zeugen aud in Salzburg feinen gemeingefährlihen Neigungen nicht 
umtren geworden fein fol, indem er den Pachtverlrag über die erwähnte Schmiede 
gefäticht babe, it eim ãufferſt fiherbeitsgefährlihes Individuum, deifen Frechheit in 
der öffentlichen Sigung jo weit gebt, daß er die Bertagung der Berhandlung ver- 
langt, weil der von ihm als Entlaftungszenge vorgeſchlagene Joh. Dreyer, der, wie 
ſchon bemerkt, gar nicht eriftirt, eben beahalb nicht geladen werden konnte. Schl. f. 
Für heute theilen wir nech das Urtheil mit: Die Geſchwernen erkannten fhul- 
dig : dem Jalob Greif eines Diebſtahls verbrecheus, dann je eines Bergebens der 
Theilnahme am Vergehen des Berruges und der Fülſchung einer öffentlichen 


Sade durchaus wicht und fagt im ihrem Berichte vom Kriege 


lichen Diebſtahls und je eines Vergehens des * 8 und der Falſchung und 
den Peonb. Zimmermann eines Bergehens der Diebitahle-Begünfligung, und 
wurde hierauf Greif zu 1O-jähriger Zuchthaus, Shmidhofer za 1’4-jähriger 
und Zimmermann zu 2-monatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. 

"Münden, 29. Febr. ine Beilage zum, „Mündener Amtsblatt” 
bom heutigen weröffentlicht die ſummariſche eberficht Über die Rehnungsberichte 
der Wohithättgkeite-, Cultus- und Unterrichesflifinugen unter Bermaltung des 
Magiftrates der k. Hanpte und Mefidenzftadt München für das Berwaltungs- 
jahr 1862/08. Wir entwehmen derfelben 1) Wohlthätigkeitsftiftungen. 
Das ſtadtiſche Kranfenhaus 1,3. mit dem 11 pweckverwandten Siiftungen 
batte eine Einnahme von 140,069 fl und eine Ausgabe vom 133,218 fi. 
Das ſtadtiſche Krankenhaus r./3.: Einuahme 25,920 fl., Ausgabe 26,003 fl. 
Nitolaifpital in Diefing: Einnahme 22,6:0 fl., Ausgabe 22,606 fl. — Irren- 
fond: Einnahme 14,237 fl, Ausgabe 14,694 fl. Hl. Geiſt ⸗Spital: Einnahme 
132,364 fl, Ausgabe 134,59 f. Gt. Jolepbs- Hefipitel: Ginnahme 
36,848 fl,, Ausgabe 33,395 fl Kreis» und Localgebär-Anftalt: Einnahme 
31.800 fl., Ausgabe 30,845 fl. Städtiſches Waijenhaus: Einnahme 45,810 jI., 
Ausgabe 46,754 fl. Städtiiches Kinderhaus: Einmahme 14,024 fl, Ausgabe 
13,122 N 2) Eultusftiftungen Die bedeutemdfte derieiben it. das 
Graf Fugger'ihe Seelenhaus, jeiner@innahme belief ih auf 4,192 fl., die 
Ausgabe auf 4046 fL 3) Unterrichts ſtiftungen: Werk- und Feiertags- 
Ülementarichulen: Einnahmen 103,285 ſſ., Ausgaben 106,255 fl Hand⸗ 
werls- und höhere Freiertagsihulen: Einnahmen 13,042 fl, Ausgaben 
13,042 fl. Sreie-Landwirtbihafts- und Gewerbsſchule: Einnahme 17,129 ft, 
Ausgabe 17,193 fl, Stadt Minden Univerfitäts.Stipendienft ftung: Einnabme 
4555 fl., Ausgabe 4043 fl. Dre. Königawarler'ſche Stiftungen: Ginnahmen 
7080 fl., Ausgaben 7000 fl. Die Gefammteinnahme der Mohlihätigfeits- 
Stiftungen betrug jomit 480,241 fl. 13 fr,, jene der Cultusſtifrungen 16,510 fi. 
48 ir. 3 Pi, und jene der Unterrichtoſtiftungen 144,161 fl. 48 tr. 3 Bf. 
Die Gefamnteinnabmen ſämmtlicher drei Stiftungsbranden 568,913 fl. 50 kr. 
1 Pi Gleichzeitig wird die ſummariſche Leberfiht der Mechnungsergebniffe 
jener Cultusſtiſtungeu Mündens veröffentlichte, die mit der Adminiſtration der 
latholiſchen Kirchenverwaltung der Stadtpfarrei Sc. Peter in Berbindung 
ſtehen. Die Einnahmen derjelben beliefen fih im Jahre 1862,63 auf 84,939 fl, 
und die Ausgabe auf 76,692 fi. e 

* (Momatlicher Bericht bes Al, Beſirts- und Stabigerichtg- Arztes Dr. 
Fran Äber bie Beburten, Trauungen, Krankheiten und Sterbefälle in Wünchen 
für ben Monat Januar 1864): 

Im Panfe des Monats Jannar murben in der Gmupt» und Reſidenſtabt 

Münden mit Einſchluß ihrer Borfläbte, bei einer Cinwohnerzahl ‚ven Dias 


150,000 (Sioil und Militär): 
Geboren: a) Nnaben, ebelihe 160, >, 304 — Zwillinge 4 Paar, 
35 imge U 
55. Dupilfinge 4 Paar. 
Drillinge 0 





b) Binden, cheliche 144 
a) Ruaben, nnchel. 129 = * 
Diatgeu, unchel, 1921 & 351 | 
Auferehelih im Gebaͤrhauſe 82, 
Außerehelich anferbalb des Bchärhanfes 169, 
Um 53 ebeliche Geburten mehr, 

Trauungen batten 152 flatt. 

Geſtorben find mit Einſchlug dom 16 tobt nud 15 unreif Gebornen: 568, 
bierunter Kinder dom der. Geburt bis zu 1 Fahr 248, und zwar a) cheliche 
ns en 48* 985 €) uncheliche im fremder 

ege 25; x im emeinen bis zum 14. Leben 294: 
ide 162.1) —* 132; s — —— 
al uli lechts 
ne. vo 2 Sa. 568, (449)*) (Sonach 13 mehr geftorben.) 


Bon dieſen Narben: 
1) Im ber Privatpflege © 0... andunf, 275 weißt. 211. 
x 2) Im großen Aädt. Kraulenhauſe 1/9. . . = 82 „ 2 
8) In Meinen lädt. Krantenhaufe 2/3. . - ” 6 u 4. 
4) Im Mititärktrantenbaufe . . . 2. » I —. 
5) Im Gebärhaufe: 
ER: en . . 9. 4 
b) Erwahlene . 2 2 2 2 2 2 0. “ — —. 
6) Im Irrenhauſe * u 1: 
T) In ber Strafanflalt > - 2 2 2 0. . 2 2 
8) In den Verforgungsanftalin . » . - ” 5 „, 1. 
e m 317 . . 
F erg dad Alter der Geflorbenen befinden — —— 
wei 0— 1%, 43 zwijgen 40 — 50 Jahr 
6 „ 1 — 5 Jahren, 5 e 4 50 — 60 — 
8 " 5—10 „ 36 60 — 7 
7. m-%0 , 2 „ 0-90, 
0 20 — 0°", 16 „80 — 90 4 
— — Pr 1 „m — 10 „ 
biefer ungewöhnlich großen Sterblichkeit für Münden waren geforben. 
An Topbus » . . 48 (36), Dariuht . . 2.2. 9% a), 
Lungenentz . 39 (19), Ga. 2 00... IL da) 
Lungentnbercnlofe . . 62 (06), Malem. . 2. :« 0 co), 
Shah . x». . 6 (0), Ruhbufn . 2... 6 (8 
Dlatton . . . 0 (ı, Schlagfluß. - - .. 236 (17) 
Rimdbettficher . 2 (0), in Folge von Unglüdsfäln 0 12). 


*) Die in d 
| ee Zahlen Beziehen ſich flnmlic auf ben Momat 


Gusfpredhend bex enden Zuſ fung bex in dea biefigem Hal- und 
Pflege: Kuftaften Ahnen —— tacho menge Kranten belle 
fi berem Zahl im Ganyen auf 2728, davon treffen auf ba8 grobe Aäbtilte 
Krautenhaus 1/36. 963, anf das Meine ſiddtiſche Krankenhaus 1/. 288, auf 
das Dilitattrautenhaud 314, anf die Pottlinit 450, anf bie beiden Minderheit 
anftaften 578, - ' 


— ben wichtigeren Krautheilen wäßrenb dieſes Monats beſtuden ſich Ty- 
phen ———— Militärs). Wechfelfieber 17° 13), Syphiliefosrmen ‚ua Ge· 
norrhoe 118 667 Männer, 26 Weiber), Magentatarthe mit Fleber 97, ‚ohne 
Fierer 137, Magen Darmtatarrhe 189, ocute Brenchiallatarrhe 231, son 
i 84, Anginen 69, Krätze 79, Keuchbuſten 54. 
Der allgemeine Krautenſtaud dabier iſt bemmad für den Meuat Januar cu 

ungewöhnlich hoher gewelen cs Hatte viele Katarrhe ee jumeift Lungen. 
" Ratarrhe, die Grippe hatte neberricht, es waren wielt Ältere Perfougn won der 
Grippe befallen, endlich an Yırugenenizümdungen geflorben, und woar die Anzahl 
der huserfranfungen und Tpphwöfterbiälle eine beträchtliche, Ber den Sy— 
philis · Ettrantungen hate die Auzasl der aufgenommenen, erfrauften auännlichen 
Individuen wieder weitaus das Webergeiwicht über die Aızabl der in die öffent 


liches Anfalten: eingetretenen weiblichen Individuen. 





Provinzial⸗Ehronik. 
Straubing, 1. Marz. Nichts halb IL Uhr ging der Gisfteß glůcttch 
fort; bei Oberaltaich Stoden; Nachts fartler Regen, Morgene Schuee. (tl. 3.) 





Letzte Poſten. 

Telegramme. — 

Rendsburg, 1. März. Ein franzöſiſcher Militärbevollmächtig- 
ter iſt aus Berlin im Hauptquartier eingetroffen. 

DO Altona, 1. März, Die Schleswig-Holſteiniſche Zeitung« 
meldet: der Hauptpaſtor Rehoff in Hamburg wird die Reorganifation 
des ſchleswigiſchen Kirchen⸗ und Schulwefens übernehmen, 

Paris, 2. März, „Monitene*s. Briefe aıs Mexico melven 
die Capitwlation von Campeche und ven Sturz Zuarez', deſſen letzte 
Hülfsquellen in Campeche waren. - 
‘ DO Zurin, 1. Mid. Die ⸗Italia⸗ melret: "Die dritten umb 
vierten Bataillone der zweiunbvierzig in Venetien ſtehenden öſter- 
reichiſchen Regimenter find beorbert, vor dem 15. März zu ihren 
Regimentern zu ftoßen. YAldoann ſtehen hundertfechzigtaufend Manır 
in Benetien.« 

Siaatsaugeiger meldet: Nadrichten aus Gravenjtein 
vom * = bejagen:: Dr Dänen richten fid immer mehr auf eine 
ernftliche Vertheidigung der Düppel» Stellung ein. Mehrere Gehöjte, 
einige Häufer im Darke Düppel wurden von ihnen niebergebrannt, An 
neuen zungen wird gearbeitet. Auf der Juſel hand werben Vor— 
bereitnmgen getroffen, welche auf die Abficht, Batterien zu bauen, ſchließen 
laſſen. Ein feindliher Dampfer hat vor kurzem Nachts den Belt paſſirt. 

Frankfurt, 29. Februar. Im Folge der Weigerung 
Dänemarks, den Couferenzvorſchlag anzunehmen, beabſichtigt die englifche 
Regierung, wie das officidje Pays meldet, einen hervorragenden Staats 
mann im einer auferorbentliden Miſſion nach Kopenhagen zu ſenden. 

Samburg, 29. Febr. Die Vermittlung bei General Wrangel 
behufs welcher Prinz Karl fih in das Hauptquartier begeben, ift bis 

ur Stunde erfolglos geblieben. In Folge der entſchiedenen Weigerung 
ichs hat England jein Comferenzproject zurücgezogen. 

»London, 29. Febr. Die „Morming Poft“ ſchreibt, daß Dänemart 
eine Friſt von 14 * erhalten habe, um ſich bezüglich der Eonferenz 
auszuſprechen. Die „ orning- Bolt“ ficht ‚Übrigens in der Autwe ded 
Köuigs Chriſtian auf die Adreſſe den Beweis dafiir, daß Dünemarf den 
Gonferenzen nicht beitreten werde. 

* Wie die „France“ aus Mopenhanen mitteilt, hat man dort 
mit der Erri einer Flottille von Nanonenbooton begommen, bie bes 
flimmt find, die Meerenge hinanzugehen, an deren Ende Stolding- liegt, 
um bie öſterreichiſch⸗ preußiſchen Truppen zu beumruhigen. 

Nachrichten zufolge hat der Minifter des Auswär⸗ 
ee et — Belanntwerben der Weigerung Frank— 
‚ auf-bie Eonferen; einzugehen, jeine Demiſſion angeboten, welche 
jedoch nicht angenommen wurde, er 

Vera · ¶ Februar (über Southampton). Auf der Halbinſel 
VYucatan iſt iss zu Gunften der frauzöſiſchen Inter 
vention auf allen Puncten ſiegteich. General Bazaine wird beummächit 

Merico zurliderwartet.. Die Weftlüfte von Merico iſt fortwährend 
fofirt Der franzöfifde Vertreter hat jeine Berbiudungen mit deur Staat 
Eendar abgebrochen. Der Grund ift unbelannt. j 


zung 


* 


Bole ewirt bſchaftliche und Vorſenberichte 


vr Dowanbörth, Ma Wehr; gufuhr 446 Schift, Geſammiſtand 405 
Schill, vertauft 422 Spt. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 26 fr, Kern 17 fi. 
„2 fr, Roggen 11 fl. 14fe., Gerſte 10 A. 4 fi. Hader 6 Fr. (Miederbolt.) 
" Negensburg, 27, Febr. Bon zufälligen Heinen Breisfhwanfiungen 
abgejehem, hat fih im der Lage des auswärtigen Getreidegeichäftes nichiE ge- 
Fadert. Die Stimmung blieb im A llgenreinen flau und die Preisrictung 
weichend. Sollten fih die Ausfihten für die mächfte Eritte glluflig geftaften, 
jo dürfte ein weiterer anfehnlicher Rüdgeng zu gewärtigen fein. Mit dem 
Stand der Saaten if man zufrieden; war and dem nördlichen Aranfreich tauchen 
vereinzelte, aber ſehr zweifellafte Magen auf. Au dem füddentfchen und bayerı 
iſchen Märkten waren die Zufuhren in diefer Woche etwas größer, und obſchon 
dee inlandiſche Bedatf ziehmich ftarke Anferderungen elle, au in füdliher 
Richung einigen Mbzug Selleht, jo Lonmten doch die Preife fih nicht behaupten 
umd am den meiſten mederbſweriſchen Schrannen batte man Meinen Abſchlag⸗ 
Am hieſigen Marlie wurde die mittelgroße Zufubr für bier und Die Umgebung 
ziemlich coſch geraunu. In den Preiſen trat eine ſonderliche Berauderung nicht 
ein; file Haber muße böher bezahlt werden. Die Mittelpreiſe berechnen ſich: 
Weizen 17 fli 24 Ir, (gefallen 17 fr); Roggen 10 fl. 44 fr (gefallen 9 fe.); 
Gerſte 10 fl. 7 fe, (geftiegen 2 Ir); Habe TA 52 ie, (geftiegen 26 tr) 
Die-öferreihiiche Dowsudampfihifffahrts-Beielicpait bat ihre neuem Frechten 
Zarife, bereits ausgegeben Diejelben weichen, außer, einer BVersollitindigung 
der Frachtſatze mach Zwildenftationen und einem Henen Zuſchlage von 2 Neu- 
freuzer per Center Me Tin- und Ausladen, keine Beränderung auf, — Dis 
Donaueis fteht ſtellenweiſe neh ſeſt. An hiefiger Stadtaber ift Dasfelbe alüdıich 
vorllbergegangen; nur die Ufer ind noch hoch nud eishededt. (Wiederhott) 

” Heilbronn, 18, Febr. Ledermarlt Bericht.) Der nun beendigte 
Febr uar · Ledermartt, wurde (om Montag Nachmittags, während ded Einlagern 
des Leders durch lebhaftes Geſchaſt, in Folge Bedarfs erbffnet und die gute 
Stimmung durch bedentende dorherige Auftäufe im benachbarten Gerberelen 
noch vermebrt. Verlaugte Preiſe waren daher von Seiten der Bertduſer 
größtentbeils feſftgehalten. wobel prima Wildoberleder jait- fehlend und in Kalb⸗ 
leder auch weniger zugeführt wırrde. Schmalleder, war das zu Marft gebrachte 
leichtere, raſch vergriffen und erreichte daſſelbe, ſewie Kalbledet, circa b precent 
böhere Brei e, gegen leiten Devember-Markt. Die angelegten Preiie waren: 
für Wildgberleder 64 lr. Jer Pid,, gute Sorten 56 & 60 fr., mittlere dä 
a 56 le. umd geringete 30 a 40 ., Schmulleder von 11 a 18 Pd. 60 
ask ir, 18 8 14 Pd. 54 4 60 fr., Kalbleder 84 a 96 kr, Eohlleder 
ſchweres 42 4 48 Mr, und feichtered 36 a 42 fe. per Pfd. Es find verkaufe 
und abgewogtn worden: 331,47 Pid. Sohlleder, 713,50 Pfd. Schmal- und 
Wildfeder, 111,19 Pd. Zeugleder und 214,55 Bid. Kalbleder zuſanmen 
1370,71 Pid, wodurch incluſive der weißen und rohen Waaren, von meld 
Lehteren wegen der dem Markt ungänfigen Witterung. nur wenige diefem zu 
geführt werden konnten, die Umjatiumme von 139,000 fl. erzielt worden if, 
Nichte Ledermätkte, Dienftag den 5. April und Dienftag den 24. Mii de. Is. 

Karlaruße, 29 Gebr Bei ber heute ſtattgefuudenen Serienziehung 
der badifchen 36 fl.»Fooje wurden folgende 50 Gerien zu je 50 Loeftn ge» 
zogen: Serie 232, 330, 372, 673, 881, 1060, 1214, 1349, 1417, 1034, 
1770, 1806, 2028, 2278, 2339, 2628, 2062, 3129, 3492, 3497, 3577, 
3726, 8802, 8060, 4041, 4189, 4876, 4427, 4459, 4686, 4734, 4953, 
4959, 5055, 5262, 5265, 5282, 5325, 5602, 5714, 5774, DB44, 6036, 
64123, 6776, 7436, 7004, 7571, 7921, 7961. Die Gewinnziehung erfolgt 
am 31. Mir. 


Berantwortliche Redaction: 
3. B. Vogl. Dr. A. Yöhimanı. 


Köninlibed Hof: und Mational-Tbeater. 


Mittwod den 2.: „Die Etumme von Portici,“ Oper mit Ballet in fünf 
Aufzügen von Auber. (Hr, Wiemann, ald legte Gaflrolle.) 





Geftorbene in München. 


Georg Geuter, Schuhmachergeſelle von Altenfhönbadh, 21 3. alt; Marz. 
Keilitz. Taglöhnerin von Burgtundftadt, 39 I alt; Karoline Gafinger, 1. 
Ratha⸗ amd geheime Serretivs- Witwe, 73 9. alt; Marie arts, 
Tindlers- Tochter von bier, 2 I. alt; Elfebetba Riedmiier, Milhmanıs- 


‚ Witwe, 74 3. alt; Pauline v. Rhodus, f. Salzbeamtens-Tochter, 47 9. alt; 


Konrad Albert, Zifchlergeiele won Prölsdorf, Fdg. Eltmann, 25 3. alt; Karol. 
Munter, Zollamtsdieners Witwe, 81 3. alt; Iherefia Ienewein, Anftreicers« 
Toshter, 24 I alt; Mark Magdalena Pehmann, f. Poftofficials-Gattin, 30 3. 
alt; Johann Solleder, Zimmermannn ven hier, 78 9, alt; Georg Ziermaier, 
Schuidgeſelle von Sadienheim, Ldg. Grieebach, 22 9. alt, 


Audwärtd Geftorbene. 


Vorenz Reinbart, Vierbrauer zu Miltenberg. Gg. Peonbard Holenbac, 
Rechnungs · Affiſtent zu Nilenberg. 
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2319. Bäyerifäe Gartenbau⸗Geſellſchaft. Man erlaubt ſich die Aufmerkfamfeit aller Beſitzer von Obſtbaumen auf die brin 


igteit des balbigen Entfernend der 


liche 
— —— oder als grauliche Eier-Ringe um die Zwei 


ſchnelden und auf den Boden zur werfen, wo die Eier ebenfalls zur Entwidlung gelangen; fie miffen völlig zerftört werben. 


re Tiere iu —— — — HL zu ſehen fi 
imen ießst als weihüberfponnene Blätter, die durch das Gefpinnfte am den Zweigen feitgehalten find (v 
— — * der Bäume (von Bombyx meustrie). Es u — Feen x en 


Dur; Unterlaffen der 


rechtzeitigen Mbnahme ber Kanpennefter wird nicht mur die Obſternte verfimmert, jondern aud) die Gefumdheit der Bäume erheblich benachtheiligt. 


diefe 
— un Tanz. Ne piele hievon find leider genugfam belannt. 
Münden im Mär; 1864, 


'adjtheile gleichglftig wäre, möge bebenten, daf die Raupenverheerung von einem einzigen Punkte aus über weite 


iftricte 


Der Aubihunf 





Allgemeiner Anzeiger. 


2290. (25) 


Bekanntmachung. 


Zufolge Entſchließgung der General-Direction ber t. Berlehrsanſtalten zu Münden vom 24. Febr. 1864 Nr. 6014 und vorbehaltlich deren 
Dienftag am 15. Mär; 1864 Vormittags 10 Ubr 


ne Geuchigung werden 


hei der unterfertigten k. Eiſenbahnbau-Section — EifenbahnbausArbeiten im Wege ber 


allgemeinen fchriftlichen Submiffion 


an den DMeiftabbietenden vergeben werden, nemlid: 


a) Die Herftellung der vollfländig montirten optiſchen Telegraphen für die Bahnen von Nürnberg 


und Ansbad nad Würzburg veranfhlagt zu. . 
c) Die Lieferumg der Neigungstafeln und Stunden-Kintheilungszeihen veranfhlagt zu 
d 
theilumgszeihen veranfchlagt zu 


Pe 


Es laun auf obige vier Arbeitsgattungen einzeln, al wie auf mehrere berjelben als Ein Altordobjeft fubbmittirt werben. 


3) Die Herftellung der fAmmtlicen Wegfehrantenbefcläge für beide Vahnen veranfhlagt zu 
| Die Herftellung des Delfarben-Anftris an den Wegihranten-Reigungstafeln umb Stunden-Ein- 


. . 25,595 jl. 30 Er. 
18,869 fl. 32 fr. 
2,382 fl. — fr. 


3,624 fl. 53 fr. 
Bebingnifiheit, 


Bläne und Koftenanfhläge liegen vom 7. März 1864 an im Amtslolale der unterfertigten k. Eifenbahnbau-Settion als wie auch bei den übrigen 
Sehtionen der beiden Bahnlimien zu Jedermauns Einſicht offen vor, wo aud) die Submiflions-Eremplare in Empfang genommen werden lönnen, 
Die Submifjionen felbit miffen u u rg aber heuen und verfiegelten Couverten längftens bie 
mftag 


dın 12. Mär; 1864, 


bendd 6 Ubr 


entweder bei ben ilbrigen Seltionen der beiden Bahnlinien, oder bis Montag den 14. März 1864 Abends 6 Uhr bei der unterfertigten Seltion 


franlirt gr fein, bei welcher auch die Eröffnung der eingelaufeuen Submiffionen ſtattſindet 


önliche Erſcheinen der Submittenten am Veraltordirungötage, Dienftag den 15. März 1864, bei ber unterfertigten Seftion wird 


icht geforbert. 
— Nürnberg, am 26. Februar 1864. 


Rönigl. —— Eiſenbahnbau⸗Section. 
Sie 


nger, Sehions-Ingenienr, 


2309. 
Belaunntmadung. 
Samitag den 5. März d. 38’ Bormittagd 10 Ubr, 
wirb ein. Hintergebände im ftädt. Auweſen Thal Nr. 1 öffentlich an den Meiſtbieteuden auf ben 
Abbruch verfteigert. 
Das Steigerungsobjelt kann Tags zuvor eingefehen werben, 
Münden den 29, Februar 1864. 


Stadt : Bauamt. 
Muffat. 














iedrid Bi d Sohn in B ig. 

200. en hr jr Buch) 
Pettenkofer's Regenerationsverfaßren und feine Stellung zur gemälde- 
Reflauration und Eonfervirung 
on 


Dr. 34 Rubn. 
gr. 8. geh. Preis 54 ir. 
Borräthig in der Siterasfä- artififgen Anſtalt der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung 
Promenadeftr,. 10, . 


Nahrungsprodußte 
aus der Fabril 
Chollet & Comp. 

(36) Im Folge der Veräuferung ans Grund des öffentlichen Nutzens der Fabrit 

in ber * Kl, Kan — Sit und die Bureaur mad) der Rue Saint Denis 188 
den. 
— —— * den — ——— Cygue, — der Hallen) in den 
inen d mie rnaͤhrung etablirt. , 

a > ———— compoinirten Genhfen für den Gebrauch der Marine 
und im Siege. m. und verjchiedenes Geumſe im friſchen Zuftande confervirt für den 
a — Unterſchied gerichtet werden entweder an die Herren Chollet 
und Eomp. oder an den Vorſtaud des Dienſtes ber Compagnie Frangaise 
@Alimentation, 4, rue du Cygne, 


Adam, Kehuungsführer. 
2283. MWefauntmachung. 
Berjhollenbeit des Johann Int 
don Rettenbadh betr, 

Das tgl. Landgericht Oberdorf beichließt in der 
Berſchollendeitsſache des Johaun Lug von Mei- 
tenbach : 

1) Iohann Lutz ven Rettenbach fei als chne 
Nachkommen verftorbem zu erllären umd fein 
Vermögen von 100 fl. der Witwe Bittoria 
Lug von Reutenbach anszmantworten ; 

2) die Koften des Verfahrens habe Biltoria Lutz 
gu tragen. 

Gründe: 
x. ꝛc. x. 

Oberdorf, am 19. Februar 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der tgl. Laudrichter: 
&.-Mr. 1075/A. Fiſcher. 


206. Bekanntmachung. 
Bernrieder x. Gant betr. 

Am Mittwoch den 16. März I. 38. 
Vormittags von D— AA Uhr 
werden in Hocflädt, Gemeinde Hochſtädt, Gerichts 
Nofenheim, anf den Holzlager-Plägen 127 Safier 
weiches Scheitholz ffintlih an die Meifbietenden 
gegen fogleich baare Bezahlung verfteigert und biezu 

Kanfsinflige eingeladen, 
KRojeubeim, 27. Februar 1864, 





Die proviforiide Maſſacuratel. 
E. Nr. 126, Feger. 
2310. Bekanntmachung. 


Die Tagſchreiberſtelle dahier iſt wieder bejeht. 
Zitimoning, 28. Februar 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der Unigliche Landrichter: 
E.Nr. 993. Bang. 


2254. 


Bela 
Nach heute geſaßtem Berifhteneihtuffe in über 
das Bermögen des Färbermeifters Eberhard Täu- 
ber zu Langenzenn anf deſſen Antrag der Univer⸗ 
falconeurs eröffnet. 
&s werden daher die geiehlichen Cbiftötage, 
nämlich: 
1) zur Anmeldung und Nachweifung der for 
derungen auf 
Donnerftag den 31. Mär, 1864, 
2) zur Borbringung und Nachweiſung allenfall- 
figer Einreben auf 
Montag den BD. Mai 1964, 
jedesmal VBormittage D Uhr, 
3) zur ug ge 3 auf 


tag den 20. uni 1864, 
und zwar 4 Reptit 
Vormittagd D Uhr, 
fe bie Dupfit 


im Geihäftszimmmer Mr 7 angeieht. 

Hlezu werben ſaͤmmtliche belannte und unbe» 
Tanute Gläubiger des Criders, ſowie bdiefer ſelbſt 
umter dem Mechtsmachikeile geladen, daß das Aus- 
bieiten am 1. @diftetage, beziehungsmweife die Un ⸗ 
terlaffung fchriftlicher Liquidation bis zum Mblauf 
desfelben den Ausihluß von der Gautmaſſe, das 
Nichterfcheinen an den Übrigen Terminen oder die 
Nichteinreichung fchriftlicher Receffe bie zum Ablauje 
derfelben jedesmal den Ausſchluf mit der betreffen- 
den Handlung zur Folge hat. 

Zugleich ergebt an alle Diejenigen, welche von 
dem Vermögen des Gemeinſchuldnere Etwas in 
Händen haben, oder demfelben Etwas ſchulden, die 
Aufforderung, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte und 
bei en, nohmaligen Erſatzes ander abzu- 


geben 

Nach der eigenen Angabe des Gridars im feiner 
Infolvenzanzeige de pr. 5. d#. betragen die bor- 
bandenen Mctiva 3839 fl, die Paſſiba 5560 fl, 
worumter 3250 fl —— — daß ſich eine 
Ueberſchuldung von 2221 fl. em entziffe 

Am erften ME UNE wird eim Bergieictabfätuß 
derfucht werben 

Ferner werden an demjelben Beichlüffe über die 
Behandlung der Altivmaffe gefaßt werden, in Be 
zug anf welche fämmtliche Betheiligten ſich fpäteftens 
am 1. Epdittstage zu erflären haben, widrigenfalls 
fie als den Beſchiüſſen der Mehrheit unfimmend 
erachtet werden, 

Schließlich wird bemerkt, daf die auswärtigen 
Glaubiger bis zu dem I. Edittetage einen dabier 
wohnenden Bufellungsbenolimädtigten — mit Aus. 
ſchluß der £. Bor — zu benennen haben, widrigens 
falls die an fie zu erlafjenden Verfügungen mit dem 
Anfchlage an das Gerichtöbrett für —X zugeftelft 
erachtet werden würden. 

Fürth, am 12. Februar 1864, 

Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 

Der önigl. Director: 
ammer. 


@..Rr. 2255/1. e. Bibra, 


1418. (6) Edietalla 5 

Im Hypotbelenbud für Zöſchingen if 

1) Bd. 11. Pol. 561 u. Bd. 1 Fel. 719 auf 
2 Grundftüden bes Göldners Joſeph Horſch 
von Zoſchingen ein zu 5p&t. verzinelider 
aufſchilling zu 246 fl, 

2) Bd. II Fol. 564 auf einem Grumdftäd des 
Söldners Anton Bauer von Zöſchiugen ein 
zu 5 p&t. verzinslicher Kaufihiling bon 


fl., 

3) 8». II Bol 556 anf einem Grumdftüd des 
Söldnersd Martin Schön von dort ein eben- 
falls zu 5 p&t. verzinsliher Kaufſchilling von 
101 


für den ehemaligen Forſtwart Aleis Geiger don 
Yangenhaslad * 10. Nov. 1831 eingetragen, welche 
Kaufſchillinge ſchon längft bezahlt fein follen. 

Da Alois Geiger ſchon geftorben ift und eine 
Berlaffenfhaft nicht gepflogen wurde, fo werden die 
Erben desfelben umd fonflige Imtereffenten aufge 
fordert, ihre rs 


Monaten 
don heute an Boa — zu maden, da außer⸗ 





E · Nr 7374 


41 


dem nach Ablauf biefer Frift die Liſchung der frag · 
lichen Kanfjchillinge im Hypothefenbuc verfügt wer- 
den wird. 

Laningen, deu 28. De. 1868. 


Königliches Landgericht. 





Der £ Landrichter : 
ER '786/A. Kiedhle. 
2298. Ediktalladung. | Gratis, 


Berlaffenfhaft der Zimmermanne- 
Wittwe Auaſtaſia Schwaiger von 
Zölz beir. 

Eliſabeth Schwaiger, ledige Räherin von Tölz 
ſoll im rubr. Betreſſe vernommen werden ; da deren 
Aufenthaltsort 3. 3. unbelannt iſt, fo werden fämmt- 
liche Bollzjeibehörden und Gerichte erfucht, aDenjall- 
fige Aufſchluffe hierüder auher mittbeiten zu wollen, 

Tölz, den 26. Febr. 1864. 

— — Landgericht. 
baudrichter: 


C.Nr. au A. irn 


3317. Bekauntmachung. 

Laut Beſchluß vom 5, d. Mto. wurde Johann 
Korbiaien KAnitlimg, Söldnersjchn ans Garmiſch, 
wegen Beiftesihwädhe unter Bormundfcaft geftellt 
und demfelben der Anweiensbefiger Joſeph Knil« 
ling ven Garmiſch ale Bormund beigegeben, was 
mit dem Bemerlen belannt gemacht wird; daß Jo⸗ 

3 ohne Zuſtimmung fei- 
—9— für fih rechtsgil⸗ 


1864. 
denfels. 


bann Kerbinian uilli 
nes Bermundes läftige 
tig nicht abſchließen lauu. 
Sign. Garmiſch, deu 26. r. 
Königliches Landgericht 
Der lönigl. Landrichter ; 
E.Nr. 696, Braam. 
22. Belanntmachung. 
Berjchollenheit der Bauerniöhne 
Matbias und Clemens Zerudl 
von DOberding betr, 





Nachdem fich innerhalb des mit Belannlmachung 
vom 28, September vorigen Jahres borgejegten 
Imenatlichen Termines weder die Banersfähne Ma- 
thias und Klemens Zerndl ven Oberding felbft, 
noch eine eheliche Radlommenjchaft berjelben gemel- 
det haben, fo werben unter der Berwirfliihung des 


‚ angebrohten Präjudizes Mathias und Clemens Zermdi 


für todt erMärt, umd wird deren Bermögen an bie 
Inteftaterben derfelben ohne Kaution Ti a ug 
Erding, den 6. Februar 1864 


- Königliches Landgericht. 
Der Landrichter: 
E.⸗Nr. 2686. tadler. 


2305. ung. 
Borbehaltlich hoher Regierungsgenehmigung wer⸗ 
den am Eiße des unterfertigtem f. Nentamtes 
Freitag den März I. 38. 
VDormitt 10 Uhr 

eine Omantität von a. Bentner alter Alten unter 
der Bedingung des Einftampfens öffentlich verfieigert. 

Der Radmweis des Einfampfens ift feiner Zeit 
beizubringen 

Dem Rentamte unbelannte Steigerer haben für 
die Erfüllung ber Siriche bediuguiſſe die nöthige Ga» 
rantie zu leiften. 

Boltach, den 25. Februar 1864, 


Königliches Rentamt, 


Sauer. 


2292. Bekanntmachung. 

Der ledige am 18. Mär; 1830 geborne Baril 
Grieb von Leuchtenberg Beabfihtiget nach Defter- 
reich auszumandern. 

— Anforderungen an Tag find bis 

längftens 5. März I. 
bei Meidung Ahiterer a3* bierorts 
anzumelden 

Bohenfranf, am 22. Fehr. 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 
Der Igl, Bertrlsamtmann: 


Haudiaden. 
&-Nr, 6838, c. Wagner, Rofıe. 





— — — 


2244. 


Bekanntmachung 
umd 


Aufforderung. 
Berlaſſenſchaft des Tal; Pfarrers Joh. 
Bapt. Fenzl in Arnſchwang. 

Auf Antrag der Erben des am 3. d. Mis. in 
Arnſchwang verftorbenen l. Pfarrers Johann Baptifl 
Fenzl von g verfleigert ber Unterzelchnett 
als Berlaffenfhaftscommiffär das gefammte verhan« 
—— Mobiliar- und Immobiliar + Bermögen des · 
elben. 

Letzleres beſteht aus den in ber Stenergemeinde 
Gleißenberg umd Rünfam gelegenen ar = 
Pl.Nr. giw. 


258 der heilige Weiherader zu 1,05 
252’, der hi. Weiher, Wieſe zw 1,81 
804n bimterer Tradthell, Ader zu 1,05 
3046 Steinhaufen, Dedung zu o,11 
471 Tradtheil, Wiefe zu .. 0,50 
488 Tradtheil, Ader zu 0,49 
1729  Lirenriederwald 1,— 
730 detto 8,01 
472 hinterer Tradtheiladder zu 0,15 
472b bintere Tradtheilwieſe zu 0,39 
470 Tradtheiſwieſe zu 0,49 
1612 Bergaderl zu 0,99 
1613 Birienberg, Waldung 13,65 

24,69 


im Schägungswertfe bon 3151 fl. — breitaufend 
einhundert einundfünfzig Gulden. 


Das Mobiliarvermögen befteht in meh Bet- 
tem, Komoden, Stühlen, Seffem, Tiſchen, Büchern, 
größtentKeils religisſeu Juhaltes, ", Dutend fülber- 
nen Eßbeſtels, Duthend fllberne SKuffeelöffel, fer- 
ner in Getreid, Heu, Stroh, einigen Slafter Holz, 
Dünger, 2 Pierden, 4 Odfen, 4 Küben, Wägen, 
Pflügen, Eggen, ſowie in noch vielen anderen, bier 
nicht genannten Hauselnrihtungs- und Oxlonemie- 
gegenfländen. 

Zur Berfleigerung der Mebilien iſt auf 
Freitag den * Mär; 1864 
früh ® Nbr 
und die folgenden Stunden im Pfarrhofe zu Arn⸗ 
ſchwang Termin anberaumt umd wird die Berftei- 

gerung möthigenfalle am 
den 12. Wär, 1864 
früh 8 Uhr 

fortgejeßt. 

Zur Berfieigerung der Immobilien habe ich auf 
Freitag den 18. Mär, 1864 
Vormittags von 10— 12 Uhr 

im Wirthahauſe zu Gleiffenberg Termin beftimmt. 

Hiezu werden Kaufelufßige umter dem Auhange 
eingeladen, daß ber Zuſchlag der Mobilien nur ge 
gen fofertige Baarzahlung, der Zuſchlag der Im 
mobilien, vorbehaltlich der Genehmigung ber Erbes 
imterefjenten erfolgt, umd daß fich dem Lnterfertig- 
ten umbelaunte Steigerer Über ihre Bermögensver- 
bältuiffe durch Iegale Zeugniſſe auszumeifen haben. 

Die Kanfebedingungen werden ummittelbar bor 
der Berfleigerung betaunt gegeben werden, md lie · 
gen die Steuertataflerausjüge bis zur Berfteigerung 
im dem Gefchäftszimmer des Unterzeichmeten täglich 
zu Iedermanns Cinfiht offen, woſelbſt auch bie al 
lenfalls wünfchenswerthen Aufjchlüffe.jeber Zeit be» 
reitwilligft ertheilt werden, 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an dem 
zubr, Nachlaß Anfprüche zu machen haben, hiedurch 
anfgefordert, — um fo gewiſſer 

binnen 4 Wo 
vom heute an bei dem umterzeidhneten Motare amzu- 
melden, ald außerdem bei ber felnerzritigen Ber- 
lafjeufchaftsauseinanderfegung hierauf feine Rüdficht 
genommen wird. 

Alle jene, welche Geld oder Geldeswerth des 
Berftorbenen in Händen haben, oder font Etwas 
zur Rachlafmaffe ſchulden, Haben ſolches in gleicher 
Friſt bei Vermeidung gerichtficher Klageſtellung am 
den umterzeichneten Notar eimpureichen, 

Furth 1/W., am 23, Febr. 1864. 

Der f, Notar : 


&..Rr, 50, 5. Kohn. . 


— eis 


— — — — 





0. Edietalladung 


Die Amorlifirung von Hypothel · 
Rapitalien 9 Am 
weſen ie 
Auf dem —— des Egid St. 
ner zu Herfurih, Gemeinde Toitersbarf d. G. find 
zur Zeit noch nadfichende Oypothelſorderungen und 
zwar. ſchen feit 6. -Iunt 1826. auf Grund Ueber» 
gababrieſ dd, 22. Mai 1806 eingetragen ; 
) 4011. 8 Darlehen, der gräftich Sup. 
ger ichen Herrſchaſt Zinneberg, 
6) A. des Wirthes Rottmayhr zu Aßling, 
) 18: des Peter Wohlſchlager zu Ed, 
dr 6 Schmid „. Zimmerer 
zu Naden, 
e) 6 fi. 86 fe. der Marian Wohlſchlager, Yaben- 
tochter zu Ed, 
D 6 fl. 30. dee Kaſpart Demi; zu Weſtern⸗ 


berg, 
x) 5 fl. der Eliſabeth Stephlin, Kmberin zu 
ı  Delfofen, 

b) 7 fl. 47 fr. des Webers zu Dorvien. 

Da die rechtmäßigen Inhaber Diejer Forderun - 
gen bisher nicht ausfindig getaacht werden konnten, 
fo ergeht auf Antrag des gegenwärtigen Auweiens- 
befigers Eyid Göllner in Anwendung des 5. 84 des 
Sppothefengefeßes an alle diejenigen, welche auf 
diefe Forderungen ein Recht zu haben glauben, dic 
Anfforderung, — 

innen 6 Monaten 


bei FERNE. des — hierorte anzumelden. 
Ebersberg, den 26. Febr, 1861. 


Königlich bayer. Landgericht. 
Der l. Sanbrichter: 
E. Nr. 2374 Stritzl. 


0.00 Bekanntmachung. 


Königlichen —** Parsbrrg. 
Euratel über „rang“, ilfeg. der Te» 
digen Eijenbahuarbeiterin Maria Ruf. 
mann bon Belburg ber. 
Im rubr. ——— iſt die außereheliche Kinds, 





tige ging Leit dom Rätten. (Synd.) 


Curs der Siaatspaplere. 








‚m 
mutter Maria Kußmann don Velburg, melde ſich 
als Eijenbabnarbeiterin in Neuftadt an der Milch 
anfgebalten bat, nunmehr aber fih unbekannt wo 
herumtreibt,, zn vernehmen. 

Man tifuht alle Gerichts. und Polintibehsrden 
Recherchen Über deren Aufenthelt einzuleiten und bei 
Erfolg derfelben bieher befammtı zu geben. 

Parsberg, den 25. Febr. 1864. 


Königlihed Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Stadler. 
&.Mr 1816. 


Squb,t. Aſ. 
577. (8) - @dittalladung. 


Burj dem Unweſen des Johann Steger von Edel» 
Reiten if im dortigen Hypotheleuduche Bd. 1. 16304 
feit dem 30. April 1827 für eine Cautionzu 520 fl. 
an die Hoſtath Bobſche Berlaffenſchaſtomaſſe von 
Siemersharfen, Hypothet eingetragen. 

Auf Antrag des Johann Steger werden mun 
biemit ale diejenigen, welche aus Anlaß diefes Enu- 
tiondverhältnifjed gegen demjelten Anjprüce zu ha 
ben glauben, biemit aufgefordert, diefe Anſpruche 

innerhalb & Wonaten 
von Ginrädung gegemwärtiger Cdiltalladung ange 
rechnet, hierorts amzumelden, midrigenfalls die be» 
zeihmere Kaution als erloihen erflärt, und die hy⸗ 
vorhelenaunliche Löihung desfelben vollzogen wlirhe, 

R8rumbad, den 4. Nov, 15683. 

Konigliches Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: 
EN, 6285. Mau. 


2  Epdiftalladung. 


Johanna Trummer, Köchin in 
Yandebut und deren Kindekuratel 
gegen Peer Lohl, Schmiedgeſelle 


p. pat. et afım 
Auf den uuderm 9. Febr. 1. 38. geftellten An- 


Gratis, 


teag der Stlagepartei Ncht im zubr. Betreſſe zur 
- jummarijhen Sachderhaudluug wiederheit 


n Ter · 
min auf 


Frankfurt, 29, Februar, — 


Donnerſtag BE rn. ST. 
Vormittagt P bie 1@ Uhr 
Amtszimmer Nr. 54 
am, wozu Beklagter, der Ver fi beimlich von bier emt» 
ferne bat, und deffen Auftnthalt nicht ermittelt wer- 


den konnte, gemäß &. D. Gap. V 3, 3 Wr. Looı«- 


geladen wird ter dem geſetzlichen Präjudiee, daß 
im Falle feines Richterſcheinens im Termine die 
Klage für abgelengnet angefrben, Vellagier mit fei« 
nen Einte den aus geſchloſſen und Möägerin zum Be- 
weiſe ihrer Klage zugelaflen wird 

Augleih hat Bellagter bis dahin einen Infinua- 
tionsuiandatat hierorta zu bemennan; auferdefien alle 
Jafinnanda lediglich zu den Actem genommen er- 
den und als richtig zugeſtellt gelten. 

Die Duplitate ders Mägeriichen Anträge liegen in 
der dieigerichtlichen ng füc den Bellagien 
zur Empfaugnahme bereit, 

Negensburg, om 18. Febr. 1864. 


Konigliches Stadtgericht. 
Der konigl Stadtrichter: 
Bürfter. 
Fr DOT... denen _ 
2001. Bekanntmachung · Geis 


8om 
Königlichen Landgericht Pareberz. 
Pflegſchaft Über „Anna“, illeg. der 
Varbara Geigenfeind, ledige 

Dienſtmagd von H benfel betr, 

In zubr. Sache if der Schloſſergtſelle Heintſch 
Schab von Raufbenern zu Au bei Minden teheie 
matel, zu veruehmen. 

Di deſſen Aufenthaltsort nicht ermittelt wer» 
den kaun, fo ergeht am alle Gerichts. und Polizei 
behörden das Erfuchen, Recherchen mad den Gr- 
nannten pflegen zu laſſen und im Gntdedungsfalle 
Rachricht zu geben. 

Barsberg, den 2. Febr. 1864; 


Koͤnigliches Landgericht. 
Der königlie Landrichter: 
abler. 
&..Nr. 1024. 


Schub, “fl. 


Im Folge niedrigerer Wiener Rotirungen wurden öſterr. Fonds und Imduftriepapiere billiger abgegeben. Das Geihäft mar fehr belebt umd die moitat- 
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Weberfidt. 


Die Abendbvorträge im demifhen faboratorium. NIV.— 
Schloßruine Unterbrennberg. — Bermiſchtes. (Zur Geſchichte 
des Theatre franzais. (Schl.) — 

Politifihe Nachichten. 

29° Telegramme. 

Sandeld: und Börfen: Nachrichten. 


Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
XIV, n 
Autorenperhältniffe bei den Römern. 


-bl. Prof. Chrift leitet feinen Vortrag obengenannten Inhalts mit 
der Betrachtung eim, daß es um bie Pflege des Geiftes traurig ftinde, 
wenn nicht die im Innern geborne Luſt am künſtleriſchen Schaffen, und 
ber mmerfättliche Durſt nad) erweitertem Wiflen, die eigentliche Triehfeder 
der menſchlichen Thätigfeit anf dem Gebiete der Kunft und Wiſſenſchaft 
wäre und bliebe, Deſſenungeachtet lann nirgends, wenn amd; nicht im 

leichem Grabe, eine Einwirkung der äuferen Berhältwiffe auf die Geis 
teöthätigkeit verfanmt werden. ——* muß dies bei den Römern 
hervortreten, denen fo fehr der Stempel der realen Feſtiglett und Bliu— 
bigfeit aufgedrückt ift, 

Er fährt fort: Es Liegt im römifchen Charakter, daß aus feinem 
Schoofe die zarte Frucht einer heiteren idealen Poeſie nie erwachſen fonnte; 
die Urkeime der Bollspoefie wurden unter dem tobenden Kritgslärm er⸗ 
Fict. Erſt feit zu Rom Öriedenlands feinere Genliſſe einheimiſch zu wer· 
den begannen, feit Ende des erſten punifchen Srieges, lann von einer xör 
mischen Boefie und Piteratur die Rede fein. Aber auch jet voch hielt 
der freie Nömer die Dichtkunft nicht für eine feiner wirbige Beſchäftig— 
ung; nur reigelaffene und Freuide widmeten fid) ihr, wie Plantus, Gü- 
eilus, Terentins, Ennins x. Unter folden Berhältmiffen fonnte wohl die 
Poefie nur dan Eingang finden, wenn fie fid) in den Dienjt der Neigungen, 
ja der Saunen bes ounfichen Volles begab, Das bewirkte deun auch, daß 
die romiſche Literatur, ganz dem natü lichen Verlauf ber Dinge eutgegen, 
mit dem Drama und Luſtſpiel begamı, und ſogleich auferordentlid, frucht⸗ 
bar bearbeitete. So ſoll Plautus allein hundertunddreißig Comödien gedichtet 
haben. Dieſe Fruchtbarkeit hat insbejondere ihren Grund darin, daß wur 
tr Producte dem Dichter ein anſehnliches Honorar in Ausſicht 

ten, 


‚ „Yen fpröde Stellung aber, welche die Edlen Roms anfänglich gegeu 
die Mufen und ihre Prielter einnahmen, verwandelte fid) bald in euthu⸗ 
ſiaſtiſche Bewunderung und Naceiferung, die mit der Abnahnie der polie 
tifchen Freiheit wuchs. Die feinere Eultur und befonders die traurigen 
Zuftände des öffentlichen Lebens führten die edlem Geifter in ben Frie- 
denshain der Muſen, und ließen fie meiſtens Troſt finden im den Aus 
ſchaumgen Epikurs. So predigt Epiturs Lehren der größte dibactijche 
Dichter Noms Yucrez. Freigeborue Römer aus den höchſten Schichten 
ber Geſellſchaft traten zuerjt in der Satire auf, bie ihrem morojen Cha- 
ralter am meiften entſprach. Dahin gehört der Begründer ber Satire, 
Lucilius, dahin Varro und Perfins. Nachdem aber einmal diejer Anfang 
gemacht war, bauten die edlen Nömer bald alle Zweige der Poeſie mit 
wetteifernder Hingebung an, 50 Jahre lang nad Yucilius ſah ſchon Rom 
ben größten feiner nationalen Lyriler, den Catullus, und dem glitdlichiten 
Bilder des dictatifchen Epos, den Lucretius. Den Glanzpunct aber ex- 
reichte die ſchöne Piteratur im Mom unter dem friedlichen Scepter des 
Kaiſers Auguſtus. Kaifer und Voll wetteiferten geradezu im der Aus- 
geicinung gefeierter Dichter, wie eines Birgil, Horatius und Ti— 

ullus. Das hatte freilich, and, die Kehrfeite, einen Schwarm unberu ⸗ 


jener Dichterlinge entftehen zu laſſen, zur Qual uud Laugweile derer, die | 
ihre Machwerke auhören mußten. Gin köftliches humoriſtiſches Bild von | 
; war er auf bie Gunſt der Bornehmen, und zumeift de Kaiſer angewie- 
die Freigebigleit diefer Männer gegen die großen, 


der Mattheit und Eitelleit jenes Schwarmes entwirft uns Horaz, wäß- 


vend und Petronius ein präcjtiges Lebeusbild von einem derartigen Dichter | Ir Freilich war a 


— Hinterlaffen hat. 
ie fuchten ſich aber jene Dichter und Schriftteller dem Publicum 
zu vermitteln, und welches war ihre äußere Lebensftellung? Die Poefie 
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war eine Fünftlice Pflanze, von Griechenlands Boden nach Kon verfept; 
fie konnte ſich alfo auch nicht am die Feſte des Volles und den Eultus feiner 
Götter anlehnen, Wir fehen uns vergeblich nach Liedern um, melde das 
Bolt bei feinen Weften fingen konnte, und welche die Nation zu großen 
Thaten zu begeiftern vermochten. Es lag bies im den bamaligen ungln- 
ftigen Zeitverhältniffen. Dafür, daß der Poeſie fo von vornherein ihre 
natürliche Beſtimmung abgefhnitten war, fand fie einen Erſatz nur im 
ben öffentlichen Vorträgen und in ber Leſeluſt des Bublicums. Vorträge 
‚von Gedichten im engen Kreiſe von (Freunden und Bekannten waren von 
jeher in Nom Sitte; aber erft Afinius Pollio bradjte unter Auguftns die 
Sitte öffentliher Borlefungen in Aufnahme, Und das Publicum 
fand einen ſolchen Gefallen an diefen geiftigen Genüffen, daß diefe Bor: 
lefungen in den Zeiten des Juvenal und Blinins tagtäglid) aufein« 
ander folgten. an las nicht blos poetifche Erzengniffe aller Art, Epen, 
Lieder und Dramen, fondern auch Werke der Profa, Reden und Gefdichte- 
bücher vor. Selbſt die Höchſten Roms betrachteten es als eine Ehren» 
fadje, bei foldyen Gelegenheiten nicht zu fehlen. Selbſt Kaijer Octavian 
joll ſolchen Borlefungen bis zu Ende angewohnt haben, obwohl fie oft 
durd) einen. ganzen halben Tag fid) erftredten, Das löbliche Etreben, 
den Werfen eine größere Verbreitung zu geben, gab dem Braud) den Ur» 
iprung; die Vorliebe für die Deffentlichleit unterftigte ihn. Seine Schat« 
tenfeite lag darin, daß gejaljitchlige Dichter ſich bequemten, den Launen 
und ber Lüſteruheit der Zuhörer zu fröhnen, daß bald —— Cla⸗ 
queurs nicht fehlten, ja die Dichter ſelbſt ſich gegenfeitig decomplimeuntir⸗ 
ten. Solche Abgejchmadtheiten bei übermäßig langen und feidhten Reci— 
—* mußten ſolche Vorleſungen endlich zu einer wahren Landplage 
machen. 
Weit mehr als zum Vorleſen waren die Werke römiſcher Schrijtfteller 
zum Vefen bejtimmt. Lejen, rechnen und fehreiben konnten damals Mäns 
ner und Frauen. Auch muß man ſich vor dem großen Irrthum hüten, 
als läge jenfeits der Erfindung dev Buchdruckerlunſt in buchhändlerifchen 
Dingen eine Welt der Finſternißß. Vielmehr jtund die Größe der Biblio: 
thelen, die fchuelle Verbreitung und Wohljeilheit der Bücher zu Rom nicht 
viel den heutigen Zufländen des Buchhandels nad. Es gab nicht mur 
öffentliche Bibliothefen von großem Umfange, and) jeber angeſeheue und 
wohlhabende Manu hatte jeine Bücherfammlung, untet denen beifpiels- 
weile die des Dichterd Serenus Sammonicus 62,000 Rollen umfafte. 
Natirlid) jegt das einen ausgedehnten Buchhandel voraus. Die Bereit: 
ung des verichiedenften Bapiercs und das Abfchreiben der Werke wurde 
jabritmäßig betrieben. Die erſte Bücherfabrif Hat Atticus, Giceros Freuud, 
zu Rom errichtet; im erften Jahrhundert unferer Zeitvehnung ftanden die 
Buchhändler Roms ſchon mit Alerandrien ꝛc. in Gefchäftsverbindung. 
Die rn einzelner Werte, nameutli von gefeierten Schriftftellern, 
möüfjen ſehr bedeutend geweſen jein, bis zu 1000 Eremplaren, und die 
Gedichte des Horaz, Virgil, Martial waren ſicherlich od im weit bedeun 
tenderen Auflagen abgefeßt worden. Zu dieſer rafchen und allgemeinen 
Berbreitung trug viel die Wohlfeilheit der Bücher bei. Der Preis war 
natürlich nad der äußeren Ansjtattung verfchieden. Die Xenien des Dar» 
tial waren um etwa 28 fr. zu haben. Kin altes, micht mehr gelefenes 
Bud lonute man gar mm einen ſchlechten Aß (2 Kreuzer) laufen, reis 
lich muR dabei bemerkt werden, daß jolde alte Rollen etwa mur den In— 
halt von 2030 heutigen gedrudten Dctavfeiten enthielten. 

Ein Verlagdrcht, und fomit ein Recht des Buchhäudlers an das 
ihm von dem Autor überlaſſene Manufeript lennt die römiſche Geſetzgeb⸗ 
ung nirgends. Damit häugt — daß von einem eigentlichen Ho- 
norar feine Rebe fein konnte, Buchhändler war weſentlich nur der 
Herold des Autors; doch ſoll damit nicht gejagt fein, daß der 
Autor vom Buchhändler gar nichts, auch nicht einmal ein ſchönes Dou— 
ceur erhalten habe. Dies onnte aber felbjt dem gelejeniten Schriftftcler 
feine freie und forgenloje Lebensſtelluug bieten, Auch die öffentlichen Bors 
lefungen trugen dem Dichter nichts ein, da der Zutritt gralis war. Die 
Dichter waren daher im der Kaijerzeit im der Negel arm, und felbft ge» 
feierte Dichter, wie Martial :c., geriethen jeden Hugenblid in pecuniäre 
Berlegenheiten. Wenn-daher ein Dichter Fein Privgtvermögen hatte, fo 


eifter der Nation eine außerordentliche. Lirgilius erfreute ſich fo 
großer Munificenz, daß der arın Geboreue nad) unferm Geld mehr wie 
Sulben hinterließ. Aber nicht zu allen Zeiten lebte zu Rom 


— 
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ein Auguſtus und Mäcenas. Es find das Ausnahmen, und fo lonuten 
äußere 353 damals nicht zu old” enthuſiaſtiſcher Pflege der Kunjt 
und fchönen Literatur hinführen, , Es war nur felten der poetiſche 
Drang; «8 war vielmehr die Ehrliebe und die Ruhmſucht. 

Rom verftand es nämlich, feine großen Geifter zu ehren. In den 
Bibliothelen war neben den Werten der Dichter ihre Düfte mit Lorbeer 
oder Epheu befränzt aufgeftellt. Dem Dichter Claudian wurde burd) 
Beichlup des Senates eine eherne Bildfäule auf dem Forum errichtet. 
Den gefeierten Livims zu fehen, reiſte ein Bewunderer aus ‚Gades int 
Spanien Kom. Und von Dichter der Aeneis, von Birgil, erzält 
uns Zaeitus, daß als er zufällig anwejend war, während einige feiner 
Berfe im Theater vorgetragen wurden, fid das ganze Bolt von feinen 
Sigen erhob uud dem Dichter Huldigte, wie man es mut dem Kaifer that. 
So hatte ſich deun os bei den Römern die Macht des Geiftes über 
phyfifce Stärke und Borurtheil glänzend bewährt. Bor dem Dichter, 
den der alte Cato einen Fa Bummler nannte, 
beugten fi unter Auguftus alle Stände. Kaifer umd Volt wetteiferten 
in * Anerkennung. 





Schloßruine Unterbrennberg. 


* Etwa ſechs Stunden nordöftlid von Regensburg erhob fich auf einer 
mächtigen allge in einer fonft dit mit Tannenwald überfldgenen Ge- 
gend die Beite Breumberg. Anfänglich beftand diefe nur aus einem 
unregelmäßig gebauten, dem Anſehen nad) vieredigen Thurm, von einem 
ummanerten Hofe umjchloſſen. Mit der Zeit entflanden auf demſelben 
„Berglegel noch drei andere Burgen, deren befondere Schiefale ausführlich 

ıgeben zu weit ablenfen würde. - 
= or Allen haben wir es bier mit eimem ritterlichen Sänger zu thun, 
der — da geboren — nad) der Sage am öfterreichifchen Hofe zu Wien 
feine ausdrucsvollen Lieder zum Lobe ber ‚Ihönen Landesherrin ertönen 
lief, wie feine fhönere Frau Ice, welche feim Herr beflge, und bie Köo⸗ 
nigin von Franlreich, welche für eine vollendete Schönheit gelte, ihr laum 

r Seite jtehen könne, i 
— Als Rue von diejem Lobe erfuhr, entbot fie den Ritter zu 
fi, und fpradi: „Ad Brennberger, mein liebfter Diener, ift es Dein 
Ernft oder Scherz, daß Du mid) befingeft. Wäreft Dir nicht mein Uns 
tergebener, ich müßte Div zürnen.“ — „Ich rede ohne Scherz“, entgegnete 
der erröthende Brennberger, „in meinem Herzen feid ihr die Schönfte auf 
Erden, wenn glei man von ber Königin von Frantreich behauptet, daß 

diefe das angenthmiſte Fraueubild auf rden wäre.“ Da fprad; die zarte 
Frau: „Brennberger, du liebfter Diener mein, ich bin bir hold, hier 
ift Gold und Silber, begebe did) auf die Fahrt, und ieh‘, welche die 
Schonſte ſei unter und Veiden. Zeuch hin, laß dir's an nichts gebrechen, 
weber an Wohlthat auf der Reiſe, noch am Geſchmeide und prächtigen 

ewändern.’ ; . 

— Nach mancherlei Gefahren und Abenteuern erreichte er Paris. Als 
Krämer — 9* anderen Erzählungen als Kramerin) verkaufte er ber Kb 
nigin und deren Jungfrauen, als diefe zur Kirche gingen, allerlei Sachen, 
und hatte Gelegenheit, mit erfterer zu ſprechen, umd fie ganz in der Nähe 
zu bewundern. Kaum wieder zu get angelangt, befragte ihm die Her» 
zogiu, weldje von itmen die Schönfte jei. „Eble Iran, im Wahrheit ift 
fie ſchön ohne Gleichen, mie jah ich ein ſchöner Weib auf Erben, ein 
liter Schein brad) von ihrem Angeficht, als fie das erfte Mal vor mei⸗ 
men Kram ging. Doch ihr ſeid ſchöner an Hald und Kim, und ebler 
vor Geberde. Allein nad; Cuch ift die Königin das ſchönſte Weib der Erbe.” 
ALS um der edle Brenuberger mannigfalt gefungen von feiner ſchö⸗ 
nen frauen, da erfuhr es berem Gewahl, ließ den Ritter jahen, und 
fagte: „Du haft meine (Frau lieb, das geht dir an dein Leben!‘ Und 
zur Stunde ward ihm das Haupt abgefchlagen, fein Herz aber gebot der 
err auszuſchneiden und zu fochen. Darauf wurde das ericht der edlen 
Fran vorgeitellt, und ihr rother Mund af, nichts ahnend, das Herz ihres 
getreuen Dienftimannes. Da fprad) der eiferfüchtige Herr: „Könnt Ihr 
mich bejcheiden, was Ihr gegefien habt?“ Die Frau antwortete: „Rein, 
id, weiß es nicht, aber id) möchte es wiſſen, denn es fehmedte mir aude 
nehmend wohl." Er entgegnete: „Fürwahr, es ift des Brennbergers 
Herz, Deines lieben Dieners, der Dir viel Luft und Scherz bradjte, und 
ER über Alles galt.” Halb ohmmächtig ſchluchzte die arme Fran: „Bon 
Effen und Trinfen tommt nichts mehr über meinen Mund!” Eilends 
ſiund fie auf, ſchloß ſich im ihre Kammer, und bethenerte der Mutter 
Gottes unter herben Thränen, wie es fie immer und immer um dem 
treuen Vremnberger reuen müſſe, ber ihretwillen unſchuldig den Tob er» 
litten, der nie ihrer Liebe theilhajtig geworden, der ihr nie, aud; nur fo 
nah gefommen fei, bafı ihre Arme ihn hätten umfangen fönnen. Bon da 
an fam weder Speis mod; Trank über ihre Lippen. So verlebte fie eilf 
Tage, am zwölften gab fie ihren Geift auf, Zr Here aber, aus Jam ⸗ 

mer, fie umehrlich verrathen zu haben, erſtach ſich mit einem Meſſer. 
Ein ähnlicher Borfall wird auch aus Italien und Franlreich berichtet, 


und Mandje behaupten, daß das erwähnte —— wur auf den 
Brennberger übertragen worden fei. Wer mag das mit Beftimmtheit be 
haupten ? Das Gegentheil ift ja eben fo leicht möglich. 

Im Paufe der Zeit wurden zwei Perjönlichleiten — der eben ere 
wähnte voltsthümliche Breunberger und der mittelalterliche Sänger Rein 
mar von Brenuberg — in eine zufammen gezogen, wozu viel beigetragen 
haben mag, daß Beide ſich in der edlen Borfei verſuchten, und eines ge— 
waltfamen Todes farben, Ein Wafferfarbenbildb in der jegt zu Paris 
befindlichen fogenannten Maueſſiſchen Yiederfammlung ftelt die Er— 
morbung des Neinmar von Brenuberg dar. Bier Männer von uuritters 
lichem Äusſehen, dod mit Eifenhüten und kurzen Schwerteru bewaffnet, 
dringen auf den in der Mitte ftehenden jugendlichen Sänger ein, der ein 
langes Gewand und ein Waibmeffer im Gürtel trägt. Der Eine zerrt 
den Pitter am Arm, während er mit dem Schwerte zu einem tödtlichen 
Streiche ausholt, ein zweiter fticht ihn von rüdwärts in das Haupt, der 
dritte ergreift ihr bei den Haaren, und rennt ihm das Schwert in die 
Seite, während der vierte ſich beeilt, bei dem Morde micht zu ſpät zu 
kommen. Unter feinen Liedern ift eine durd die Heidelberger Handichrift 
aufbewahrte Strophe merfwürbig, weil er darin ben Tod feier bedeutend» 
ften Zeitgenofjen befla:t, das Ableben feines Freundes Singenberg, 
der Truchſeß von St. Gallen und Walthers Schüler war, des alten 
Keinmar, bes Walther von ber Vogelweide, als beifen Schüler 
er ſich belennt, des Neuenburg, des Rugge und Johaunedorf, 
des Wachſsmuth und Gutenburg — Eines anderen Brennbergers, 
den Herzog Heinrich ber Löwe viertheilen lieh, gebenft das Bollslied 
—*5* noch mit den Worten: „Man legt den Brennberger auf einen 

iſch und ſchnitt ihm auf gleich einem Fiſch.“ — Diefer Arme wird 
mehrentheils jür den zuerft Genannte gehalten, wie denn Geſchichte und 
Sage das Leben biefer drei zu einem Bilde voll mittelalterlicen Dam⸗— 
merſcheines verwoben hat, 

Bon einer Detailbeſchreibung des Auerthurmes, des München⸗ 
fteines, wie des Schloſſes Oberbreuuberg, welches Se. Durchlaucht 
der Fürſt von Thurn und Taxis gleich jenem von Unterbreunberg 
im Sommer 1859 vejtauriren lief, abftehend, bietet das detztgenauute als 
ein wahres Stleinod mittelalterlicher Baulichteit wohl das meilte Yutereffe. 

Hier auf einem der höchſten Berge des Nordwaldes (2003 P. F.), 
in Mitte der Burgen Fallenſtein, Heilöberg, Hirn und Siegenftein, im 
Bereiche ded vom Kaifer Konrad 914 dem Hocftift Regensburg gejchent« , 
ten Reihsmwaldes, war das Stammhaus der alten Brennberge (Brenmme 
berger), deren Familienglieder mandymal aud Grafen genannt wurden. 
Ihre zuverläſſige Geſchichte fängt erft im Jahre 1115 an mit Wern- 
her I. von Brennberg, der wohl bem fogenannten „Auerthurm“ erbaute, 
Helica von Breunberg, Kammerfrau der unglücklichen Herzogin von 
Brabant, ftarb im Winter 1256 ald Opfer des eiferfüchtigen — 
ung des Stvengen. Da Herzog Ludwig im Schloffe zu Donauwörth 
feine Gemahlin enthaupten lich, und Helica von Brennberg derjelben 
beifprang, ihr die legte Hilfe zu erzeigen, fol fie der Herzog mit feinem 
Dolce niebergeftoßen haben, Dann heift es weiter, habe er aud die 

ofmeifterin ergreifen und vom hödjften Thurme herabſtürzen laſſen. 

erzogin Maria ruht im der alten Gapelle zu unferer frauen in Do» 
naumwörth. — Mit Reimar IV, der feinem Pandesheren in ber blutigen 
Eutſcheidungsſchlacht bei Ampfing mit zwölf Helmen (Berittenen) und 
vier Bogenſchützen männlich beigeftanden und ber die benachbarte Einfie- 
delei Wrauenzell ftiftete, ſchloß ſich der Reigen der Brenuberger. Weun 
nicht Alles trligt, ftellt deſſen Abbild ein Glasgemälde in der Gotted- 
aderfirhe zu Gaißling bei Piatter vor. Friedrich Auer, der Agnes von 
Brennberg, die Pete ihres Hauſes, gechelicht Hatte, nahm mit den Gü— 
tern auch den Namen und das Wappen (drei bremmende grüne Berge in 
Silber) an und farb 1356. 

Doch nun zu Unterbrennberg, welche Burg dem freunde mittel» 
alterlicher Baulichkeiten fo recht veranfhaulicht, wie ein derartiger Edelſitz 
im breizehnten oder vierzehnten Jahrhundert ausſah und wie ſich ein 
folder nad) und nad; vergrößerte. An einen fehr alten vieredigen Wart- 
thurm wurde da eine Burg angebaut, die im Berlaufe der Zeit gegen 
DOften einen weiteren Anfag erhielt, wodurch im erjten Stodwerle das 
Prunfgemad; gewonnen wurde. Die Mauerdide des Thurmes zu— 
nädjft defjen Gingang beträgt 7, im zweiten Stodwerfe 5 unb im ober- 

n unter dem Dache 3 Fuß, mas zu ber Annahme bereditiget, daß ber 
hurm da, wo er in die Felſenſchroffen eingefilgt ift, eine Dice von 9 


Buß hat. 

Ka dem Tobe Friedrichs des Auers 1356 befam fein Sohn Hans 
Unterbrennberg, während Friedrich IL. Oberbrenuberg erhielt. Alle bie- 
her aufgezählten (4) Burgen gehörten 1567 dem Wilhelm von Nufiberg. 
Bon diefem lam Unterbrennberg 1568 an bie Perchenfeld, 1644 an bie 
Keckh, 1654 wieder an erſtere. Durch Unvorſichtigleit kam 1689 bei 
einem Schufter im Dorfe Feuer aus, welches die Pfarrlicche zu St. 
Ruprecht wie den ſildlichen Theil des angebauten, neueren Schloffes in 
Ace legte. Letzteren ımter Dad) zu bringen, wurde 1692 wieder auge 
fangen. Nachdem Baron Elofen das Gut Unterbrennberg über 


oh lebenden 


. du, daß die fo bewundernswerthe mittelalterliche Burg Unterbrennberg 


breit hingelagert, \ 
Send b „ it feinem Sattelthurm, ber eine 


von bewaldeten Bergen, vor welden eine Menge von Strafen und Feld 


dem noch Mauerreſte zu jehen find. 


ntereppenberg vorliber in die erwähnte Hölle. Nachdem man 
eg Be in * —— en Grin eines dichten Taunenwaldes fortge- 


rt u läht, Seitwärts überragt eine bewaldete Felſenwand das 
ren * ba fteilem Gipfel aus pflegt man gewöhnlic dieſes ma- 


der Kirche Unjerer lieben Frau von Fourvieres beglänzte, ſchuürte das 
Selde zu eimem Bündel, verrichtete vor der Kammerthur der eltern 
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- e er dem Zäger, ben Gerict&biener und entzog dem j finden; im kurzer Zeit aber war fie das Entzücken des Parifer Publicums. 
erg gg bie bie dorthin verabfolgten jährlichen zwei | Ihr bloßer Name lockte wie ein neues Stüd und aud) ihre Kunftgenoffen 
after Holz. As Baron Elofen alles Bewegliche aus dem Schloſſe vergötterten fie. Sie war mehr lieblich als ſchön, ihr Wuchs reigend, 
eutierut oder verkauft hatte und dasſelbe nun jeinem Scidjale überließ, | ihre Darftelungstunft eine vollendete. So ftand fie bald auf dem Gipfel 
judten der Gerichtsdiener und ber Jager ſich dadurch zu entjchädigen, | ihrer Wünſche, und nur die Erinnerung an ihre Aeltern war ein Wer- 
dad fie Alles, was ſich verichleppen ließ, w u RT aaa u — ne u —— a ne 5 nad) Lyon 

u Geld zu kommen, muß bi . zureifen, aber immer wieber ve ie, von ihren Berufsverhältniffen 
höben abriffen, um zu Geld 3 urüdgehalten, ihren Entſchluß. So waren Jahre ver a 
Zages, als die Revolution bereits angebroden war, befand ſich Fräulein 
Devienne mit anderen Damen anf dem Marsfelde. Cie war, prachtvoll 
gelleidet, in einer von zwei koftbaren Pferden gezogenen Caroſſe angelangt. 
Einer ihrer beiten Freuude begegnete ihr, als fie athemlos durch eine 
Allee lief, um den Wagen, den fie verlajfen, wieder einzuholen. Er er» 
greift ihren Arm und * beſorgt, wohin fie eile. „DO mein Freund, 
mein theurer Millin!“ ruft fie freudeftrahlend aus. „Weldes Glud ift 
mir geworben! Ich habe meinen Bater gefunden! Er ift mit der Nationals 
garbe von Lyon gefommen — er hat mid; erfannt — er hat mir ver · 
ziehen’ — er wird bei mir wohnen! Der liebe, gute Vater! DO, wenn 
Sie ihn fehen könnten mit feinen fchönen weißen Haaren!” Sie war 
aufer ſich vor Freude, ihr Freund vermochte kaum Schritt mit ihr zu 
halten. Der Kutſcher mußte die Roſſe zum wildeften Galop antreiben, 
Zu Haufe angelangt, warf fie alles über und drüber, und als ber Bater 
vor der Revue heimlam, fand er das für ihn beftimmte Gemach aufs 
Beſte eingerichtet. Bei Tifche faß er ihr gegenüber und fie ftellte ihm 
ben vornehmen Herren, die fie zu bejuchen pflegten, mit rühreudem Stolz 
vor. „Sie müſſen mein Glüd lennen lernen!“ ſagte fie. 

Auch die Mutter, eine äuferft fromme Frau, mußte von Lyon nad) 
Paris tommen. Die Marſchallin von Mouchy nahm fie eines Tages 
mit ins Schaufpielfaus, Man gab „Athalie“. Die gute Vürgersfrau 
glaubte eine Vorlefung aus der Bibel zu hören, ſank in der Loge ber 
Marjgallin plöglih auf die Kniee, machte das Zeichen des Kreuzes, 
jaltete die Häude und begann zur allgemeinen Verwunderung eins ihrer 
Lieblingsgebete herzufagen. 

Fräulein Devienne ſchied für ihre zahlreihen Gönner und Freunde 
zu früh von ber Bühne, indem fie einen Herrn Gevaudon heivathete, ber 
es nie bereute, ihr feinen Namen, fein Herz und ein bedeutendes Ver⸗ 
mögen geſcheult zu haben. 

Fräulein Lange entzücte mehr durch ihre Schönheit, ihre veizende 
Geſtalt und ihr hinreißenees Organ, als durch ihre Kunft; die fie nur 
zur Darftellung ber zweiten Liebhaberinmen befähigte, Sie lieh ſich mit 
einem Amerikaner in ein mäheres Berhältnig ein. Der beabfidtigten 
Heirat} ftellten ſich Hinderniffe entgegen. Der in fein Vaterland zurild« 
tehrende Amerilaner wollte feine Heine Tochter Balmyre mit fi nehmen, 
wogegen bie Mutter fich mit allen Kräften ſträubte. Die Sache fanr 
vor Gericht. Die Richter waren mahe daran, den Ausſpruch zu Gunften 
des Vaters zu tun, als Fräulein Zange, halb angelleidet, mit dem finde 
auf dem Arm, in den Juſtijpalaſt einbringt, ſich durch nichts zurückhalten 
läßt, den Sigungsjaal erreicht, fi) dem Richtern zu Füßen wirft und mit 
flehend erhobenen Händen ausruft: „Gnade, Bar aigtet für eine 
Mutter, die ſich in der Verzweiflung ihres Herzens nicht anders zu helfen 
weiß! Laſſen Sie mir mein Kind!“ 

Diefer Schmerzensſchrei der-Mutter ftimmte die Richter um; Pal 
nyre blieb bei ihr, Geraume Zeit baranf kommt ein reicher Bagen- 
fabrifant aus Brüfjel nad; Paris, fieht die Künftlerin, enibrennt für fie 
und heirathet fie, wodurch er fie zur Herrin eines Vermögens vom 
200,000 Francs Renten macht. Der Bater ded jungen Mannes erfährt 
diefe Reuigleit und reist eiligft- ab, um die Heirath zu Hintertreiben, findet 
aber den Sohn nicht mehr in Paris, Er geht, um Zeit und Grillen zu 
vertreiben, im die franzöfijche Comöbie. Man gibt „Die ſchöne Pä 
terin“.  Mabemoifelle Tandeille fpielt die Titelrolle in dieſem von ihr 
felbjt verfaßten Stü Der alte Simon verliebt fi im bie bereits 
bierzig Jahre alte fpielerin und führt fie ohne weiteres zum Altar, 































me durch Baron Cloſen im vortrefflichſten Stande war, 
bet Pe os —— welche Ahueubilder da und dort hingen, 
wie die Meubles und die — deidiehtt! ſ. f. Welch eim trauriger 

für den Letzten ſeines Geſchlechtes! 
— 33 nn here Umſicht betreffend, ragt gegen Often über 
einen Tannenwald der Straubinger Stadtthurm hervor, weiter rechts ger. 
wahrt man vor dem Forſte gleihen Namens Wiefent, im deſſen Schloß 
der Sig eines fürftlich Thurn · und Zaris'fgen Rentamtes ijt; dann er- 
plicht man die im großen Bogen heranziehende Donan, dieſſeits berjelben 
das Dorf Kirfenholz (Kiefernholz), jenſeits derjelben Gaißling, lints das 
von Pfatter, das castra velera ber Römer. Bon hier aus werden 
alljährlid; fo viele „bayeriſche“ Rüben als Delicateffe in den Verkehr ger 
bradit, Rechts und oberhalb Gaißling Eitheim, vor diefem Alta, zu 
nacht demfelben Ilfojen, dann Briesheiun, alle drei mit Kuppelthlirmen 
verſehen; weiter in ber Ebene draußen Mintraching, liutshin Sengfofen, 
an der Yandöhuter Eiſenbahn Taimering, Ering und Sünding, dejien 
Kirchthurm im Sommer 1869 abbrannte. Sünding au der großen 20- 
ber, im vierzehnten Jahrhundert Edlen gleichen Namens gehörig, ift der 
Geburtsort des mod; in ganz Fraulen hodhgejeierten Füritbiihofes Adam 
Grafen von Seinsheim, ber 1779 verjtorben, im Würzburger Dome 
ruht, Gegen Welten zeigt 14 re — * —— 
ldete Schopfloch⸗ Berg. 

us ” * alte u Wi 
x intergrund tandjt aud ein Streifen der von Altenthann über Yı 
— = —— leitenden Laudſtraße auf. Aus einem anderen 
Thalgrunde blidt linls Altenthann mit feiner 1838 neu erbauten“ 
Stiche heranf, zechts derjelben bie Bejte Kirn, das Stammjdloß einer 
Familie gleihen Namens, ſeit 1894 im Beſitze der Paulſtorfer, von 1642 
an duch Kauf in dem der Stingelheime, jeit 1857 im jenem der Örafen 
von Walderdorff. Yon den blänlicen Bergen, welche den Horizont be» 
grengen, ragt ein ſchwärzlicher Mauerftreifen, der legte Ueberreft der im 
Jahre 1633 von den Schweden zerflörten Burg Siegenftein, über bie 
Zannenwipfel herauf. In nörblider Richtung erſchaut man, eine fette 


kreuzen, dazwiſchen einzelne Bauernhöfe und Feldtapellen unter 
—— Finden. & ift eine entzüdende Ausſicht! — 

Sn, wo jet an der Stelle bes Getreidelaſtens und eines Stadels 

von Sberbrenuberg zwei Häufer ſtehen, ging auferhalb (nördlich) desjel- 

ben der alte Fahrweg herauf, und bejand fih da das äuferfte Thor, von 


i zum Schluffe nod der jogenaunten Hölle gedacht. Durd) 
das ——— — von — ————— führt ein Fußſteig, den Hang 
des Schlofiberges entlang, an Wörniggrub (einem einzelnen Bauernhofe), 


ſchri iſt, hört man das ofen eines Wildbaches. In der Yänge einer 
——— find da mächtige Felsblödde von dem abentenerlichiten 
Formen über einander geworfen und gegeneinander geitemmt. Unter 
diejen Slögen durch drängt ſich mit ohrbetäubenden Gerauſche der Holl · 
bad) thalabwärts. Am Iutereffanteften ift diefe Parthie im Fruͤhjahr, wo 
viele diefer Blöde vom ihäumenden Waſſer überfluthet find, und bie aus⸗ 
gelafjene Wijent (der Höllbadı) Heine Wallerfälle bildet, deren Getöfe fein 





Lerijche Chaos fid nochmals zu beſchauen. Hans Weininger. *. u. —— Lande zurüctgelehrt war, wo er bie Fuͤtterwochen 
Vermifchtes, 
Zur Geſchichte des Theatre frangais. Politifche Nachrichten. 
(Söluf.) Telegramme. 


N ens, als laum noch der erſte Sonmenftrahl die Spige Dreöden, 1. März. Die Abgeorbnetenfammer bewilligte heute 
ger * * das Ginger fer . ——— inte *6* — 
: b ie nöthiaften Kleidungsftüce mit dem wenigen er tung der Neglerung und Kundgabe ber Befriedigun de . 
— — or e j | are Gr — * — —S—— in ſtein 
rrieend ein Gebet umd euiſloh nach Paris. Erſt uach —— Bemühe |, pur Erhebung von ben Sipen. 
serıgen gelang es ihr, bei der franzöfifhen Combdie ein Engagement zu D Flensburg, 29. Febr. Heute wird die Gnticheidung von Bers 
ee an a * 4 Balthasar + Melher + lin erwartet, ob die Truppen gegen Garantie der Dänen, die Gre 
*) Die Umfchrift biefer Code fantet: F Kaspar 5 Balthasar 5 Melter 7 zen zu reſpeetiren, zerftreute Gantonnements beziehen oter_ob_ fie 


isder + hans + hirsdaffer (Hirsdorfer, Hirſchdorfer) F Glocen ; gi- | 9. t ) 
Ben — dan = MCCCE 3 va (und) 3 XVII 7. | Yütland weitervormarigiren. (Wieberholt,) 
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O Hamburg, 1. Mär. Die „Börfenhalle" meldet: In Kiel 
wurde aus unbekannter Veranlaſſung vie Anfertigung ver Echledwig« 
Holftein'fchen Uniformftüde eingeitellt, die Fabrik forigeſchafft, und an« 
dermweitig untergebracht. (Wieberholt.) 


TI Lemberg, 1. März. Die Statthalterei verordnet unter Strafe 
andeobung allgemeine Entwaffnung, dann daß Die Ausländer 
ter Poligeibehörde ſofort fich ftellen und Yluhenthaltderlaubniß er= 
wirlen müffen. (Wiederholt.) 


OD Brüffel,_ 29. Febr. In Diplomatenkreiſen wird verſichert, 
Quaade fei entlaſſen umd dad däniſche Cabinet ſei geſpalten, ob der 
Kri foragereßt oder ob auf Veritändigumg eingegangen wer— 
den foll. (Wieberholt.) 

‚DO London, 29, Febr. Oberhaus. Ellenborough lündigt auf 
Breitag die Anfrage an: ob die Regiernng Masregelu zu materieller 
Unterftügung ber Dänen ergriffen habe. Ruſſell, eine Anfrage ber 
antwortend, erflärte: Kine Verfolgung Warzini's fei unſtatthaft, 
da Beweife feiner Theilnahme am Attentat fehlen. — Im Unters 
haufe fragte Disraeli: Frankreich habe im September ven Gonferenz- 
vorschlag abgelehnt, wofern im Scheiterungsfalle England nicht bie 
Action zufichere; befteht ber Kaiſer noch auf diefer Bedingung und 
unter welchen Ausfichten acceptirten bie übrigen Mächte ben Gonferenze 
vorſchlag? Palmerfton verweiit auf ben morgen ericheinenden 
Schluß des Biaubuches. (Wiederholt,) 


OD) London, 1. Mär. In ter verfloffenen Narhtfigung des Uns 
terhaufes antwortete Layard auf Dalglights Anfrage, ter däniſche Ger 
fandte habe fein Ehrenwert gegeben, das im Clyde gebaute Vanjerſchiff 
während ter Kriegsdauer nicht auslaufen au laften. Die Londen Gazette 
bringt folgende Blecabennzeige: Blokirt find feit tem 25. Februar bie 
ihleöwigrholfteinifiten Oſthaͤfen, ausgenommen vie aetwell unter däni« 
ſcher Autorität ftehenden; die Rlarirung ift ven Neutralen aus blofirten 
Häfen bis 1. April geftattet. 

‚OD Kopenbagen, 29 Febr. Die Berlingiche Zig. dementirt heute 
officiös, daß Fand den Gonferemmerkhlog. —— falls tie Con⸗ 
ferenzbafis Schleewig⸗ Holſteins Verbindung oder die Perſonalunion 
ſeiz eim ſolcher Vorſchlag fei dänifcherfeits unannehmbar. 


D Kopenhagen, 29. Febr. General te Meza ift nun definitiv 
verabfchiedet, Gerbah DObercommandant, Stjernolm Stabschef. 
Dagblatet meldet: England bekämpft Deuticlands Gewalttbaten mit 
leeren Demonftrationen, um den Krieg zu vermeiden. Als Conferenz⸗ 
baſis die Berfonalunion annehmen, wäre der Untergang der Freiheit und 
Selbftändigfeit Dänemarks , die Integrität wertblod. Daͤnemark muß 
feine Rettung durch Selbfthilie juchen, durch Die energifchite Hort: 
fegung des Krieges feine Erifteng blutig verfaufen. (Wieberholt.) 





‚ *Münden, 2. März. Unfer fo allgemein verehrter Gaft, Hr. 
Riemann, hatte geftern Nahmittag die hohe Ehre, von Sr. Majejtät 
dem König empfangen zu werben. Allerhöchſtdieſelben geruften im den 
chmeichelhafteſten Ausdriteten, Hrn. Niemann Allerhöchftihre vollite Aner- 
ennung und Zufriedenheit mit deſſen künftlerifchen Leitungen auszuiprechen. 

+ Münden, 2. * Ein Artikel der „Augsburger Allgemeis 
nen Zeitung“ vom 27. v. M. (©. 936) enthält einen Bericht über die 
Sigung der I. Kammer in Stuttgart vom 26. vor. Mis., wornach der 
Minifter Frhr. v. Hügel fi geäußert Haben fol, daß „allerdings bie 
Anertenuung bes Herzogs Friedrich (vom Auguftenburg als Herzog von 
‚Holftein) etwas verzögert worden fei, weil Hr. v. d. Pfordten exit vor 
acht Tagen mit jeinem Bericht fertig geworden”. Diejer Aeußeruug ge- 
—— befinden wir uns in der Sage, zu erklären, daß der fragliche ge— 

rudte Bericht (Botum) des Frhru v. d. Pfordten, bereits am 5. v. IR. 

hierher gelangt ift, und Tags vorher Exemplare Mbjelben au alle Aus- 
ſchußmitglieder, zu welchen and der König, wirttembergiiche Bundestages 
gefandte gehört, vertheilt worden find. 

* Einem Briefe ans Etuttgart vom 29, Fehr. entnehmen wir die 
betrübende Nachricht, daß die Gefundheit des Königs von Württemberg 
ſich neuerdings verfhlimmert hat. Seine Majeftät muß häufig einen großen 
Theil der Nacht im Lehnftuhl zubringen, und leidet au zunehmender 
Schwäde. Beſſerung wird vom Gemufle der freien Luft erwartet, jobald 
das Wetter ſich hiezu anläft. 

Hannover, 26. Febr. General-Syudicus von Leuthe Hief heute 
in der erflen Kammer ben Befchluß der zweiten in Sathen der Herzog« 
thümer willfommen, nur wänfdte er bie Worte „ihres rechtmäßigen Her» 
Friedrich VII.“ daraus getilgt, nicht weil fie nicht feiner perjön« 
lien Anficht entſprächen, wohl aber, weil fie dem künftigen Ausſpruche 
vorgreifen, und wie ang | Aeußerungen der Minifter im anderem Haufe 
zu entnehmen fei, einen einſtimmigen Beſchluß bei der Kammer verhindern 











würden. Landſchaſts · Director v. d. Kuneſebeck Hatte aber noch viel much" 
‚Ansftellungen an dem Beſchluſſe der zweiten Sammer zu machen: di! 
Succeſſionsfrage fei umbedingt auszuſchließen und dem Ausichufie über, 
hanpt anheim zu ftellen, ob er Vorſchläge machen wolle; ſchleunige Be 
richterſtattung fei nicht vorzufchreiben, deum die Sache habe gar keine fo 
entjegliche Eile, und von bedrohten Rechten dürfe feine Rede ein, da bie 
Rechte der Herzogthümer ja augenblidlid, durd; den Bund und die Vor— 
mächte geſchutzt ſeien. Graf Borries fecundirte dem Vorredner, deducirte, 
daß die Sucteffionsfrage eine Rechtefrage, als folde aber durch Aufträ- 
gal · Entſcheidung zu fhlichten fei: die hannoverifchen Stände aber hätten 

ar fein Urtheil darüber abzugeben. Er warnte vor den Perfonalunions- 


"Planen, die bald genug wieder zu dem alten Zuftende führen wlirden, 


Noch lebhafter ſprachen die Schapräthe v. Röſſing und v. Vorher für 
das Recht und die Zwedmäßigkeit ſtandiſcher Mitwirlung, und endlich 
war auch Hr. v. Hammerſtein, der Miniſter bes Juneren, ſelbſt mit dem 
Beſchluſſe zweiter Kammer einverſtanden, wenn bie präjudicirenden 

lußworte im Betreff des Herzogs mwegblichen, Bei der Abſtimmung 
hat die Kammer ben „rechtmäßigen Herzog Friedrich VIIL“ einftimmig 
aus dem anf Benuigſen's Antrag gejahten Beſchluſſe weggeſtrichen; fie 
hat außerdem mit Einer Stimme Majorität und gegen die Minifter die 
„bedrohten“ Rechte der Herzogthlimer in „gekränfte” Rechte verwanbelt, 
und zwar beshalb, weil jene Faſſung auf eine Bedrohung von Seiten 
der deutſchen Großmächte gebentet wurde, Mit biejen Aenderungen 
wurde ber Beſchluß der zweiten Kammer dann einftimmig genehmigt. (K. 3. 


Hamburg, 25. Febr. Vom Bürgerausfchuffe find für Charterumg 
eines neutralen Dampfers, der beutjche Schiffe im Gamal warnen foll, 
6700 Mark Court. und zu gg war an Pootjen, die das Gleiche 
thun follen, 3300 Darf Court. bewilligt. Diefe Maßregel ift von 
Hamburg und Preußen gemeinschaftlich — worden, wobti Preu⸗ 
ben dieſelben Geldbeiträge bewilligt hat. (N.-3.) (Wiederholt.) 


* Kopenbagen, 25. Febr. Der Grund, warum ber bisherige Ge— 
fandte Schwedens am hiefigen Hofe, Graf Hamilton, von diefen Poften 
mrüdgetreten iſt, dürfte wohl darin zu fuchen fein, daf der Eutjchlun 
des Stodholmer Cabinets, Dünemark gegenwärtig feine Hilfe zu leiften, 
ihm unerwartet gelommen iſt uud im Widerſpruch mit Zuſicherungen 
fteht, die er früher Im diefer Veziehung den dänischen Mliniftern geben 
zu Lönnen glaubte. Daß ihm, einem erklärten freund Dänemarks, hie 
durch feine Stellung in Kopenhagen höchſt peinlic, wurde, ift fehr Leicht 
begreiflich. 

Brüffel, 27. Febr. Die Abreiſe des Königs nach land ift 
nunmehr beftimmt auf fünftigen Mittwoch angejegt. Se. Majeftät wird 
über Galais, und zwar mit jo zahlreichem Gefolge reifen, daf zwei Damp«- 
fer jlie die Ueberfaährt beordert find, (Wiederholt.) 


London, 27. Febr. ine Zufchrift am die Times beſchwert fich 
barüber, daß mehrere Parlamentsmitglieder über die rohen Scenen Klage 
geführt, welche bei der neulichen Hinrichtung der fünf Piraten vorgefallen, 
und verfichert, daß jene Scene, int Bergleih mit dem Betragen der Yon- 
doner Bevollerung beim vorjährigen —* der Prinzeſſin Braut (wo 
eine Anzahl Menſchen erdrüdt wurde), ganz außerordentlich Habe heißen 
fönnen! — Als weiterer Beitrag zur Keumniß der Londoner Zuſtände 
jei erwähnt, daß die Times fo eben wieder jünf Fälle von Hungertod 
(death by slorvalion) in einer einigen Woche zu verzeichnen hatte. Und 
wie viele mögen unverzeichnet bleiben ! “ 


An Mittwoh ward in Goyan am Clyde, unfern von Glasgow, 
vom Werft der HH. Thomfon, eine für die dänische Negierung gebaute 
Panzerfregatte vom Stapel gelaffer. Das Schiff ift 280 Fuß lang, hat 
3500 Tonnen Gehalt, befommt Mafchinen von 600 Pierdefraft, und ift 
feiner ganzen Yänge nad mit 4'/, Zoll diden Eifenplatten auf einer 
Unterlage von Tealholz bededt. England ift freundlichſt bemüht, Däne- 
mark mit Kriegefchiffen zu verforgen — vielleiht um fie fpäter einmal 
wieder zu holen. 





VBörfen: und Handels: Nachrichten. 


Franffurt, 1. März Deflerr, Natrinl. 641,5; bprtoc. Met. 50; 
Banlartien 758; Lorterie-Anfeh.-Loofe von 1854: 73°%4; von 185%: 1291, ; 
Oeſterreich. Votterie-Anlehend-Loofe von 1860: 76’; Ludwigshafen » Bexbacher 
Eijenbakm-Metien 137’; Bayerifche Ofbabn-Actien 109°, ; Bayer. Oflbabır- 
Actien voll eingez. 110; Deſterr. Gredit- Mobilier-Hetien 174145 Weltbahn- 
Prieritit 78. — Wecfelenrfe: Paris 93'4; London 1184 ; Wim 981%. 
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File den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Große. 
Für den politifchen Theil: 3. P. Wogl. Dr. A. Pöhimann. 
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laubniß erlangt, daſſelbe zum Beſten ber ſchlecwig · holſtein ſchen Inwaliden 

im verſchiedenen Gtäbten andzuftellen. Bon einigen Dänen in Flensburg 

Münden, 3. Mär. fe anfang 3000 find ji5 Geb Duuiiasl giliken merden, gifern c- 

Se. Mei der König haben fi allergwäbigft bewogen gefunden höhten fie die Summe auf fünftanfenb Thaler, aber vergebent. Wenn 
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auweſenden Dr. Tempeltey 
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Mer Lidl, auf Orumd des 5. 22 Mir. D der IX. Wellage zur Berfaffungs 
Urkunde in dem machgefuchten Ruheſtand auf die Dauer eimes Jahres tretem zu nmfte fon am 
Saffen ; bie Hiedurg fi eröffnende Stelle eines Profeffors gedadhter Schule | Flensburg entfernen. (Hamb. Börf. I.) 
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+ dann — a 

BEER RE NE | na 
—— der Benälterung auf bas —* aufgenommen 
und —— worden — bis auf 
ge En heute. Morgen, naddem die Dragener Rüdweg hatten, 

Vichtamtliches verfäoßen we en 
en, 1. Mär, . Die in Kiel finttgehabte Huldigung durch 
Aus Schleswig⸗ Holſtein. die ſchieswig ſche Deputation veranlaßte, daß der preußiſche Befehlahaber 
' ben Herzog Friedrich dv. Auguſienburg I Domiciimedhfel aufforberte, 
da fonft die Intervention der deutſchen Großmächte gegen Danemarlk mif- 


BHabderbleben, 23. Febr. Es ſcheint faſt fo «is erfeßee man, | 
entfernt, befto Genaueres » deutet werben lännte.e (Gehört das etwa auch zu der von Preufien 


een; fe A . die ebenet, m fie laum vier Bellen neuerlich wieberholt verheißenen Achtung ber Bundes-Autorität ?) 
| 
LT Soeutſcher Bund. 

a * Bahern. * Münden, 3. Marz. Das Regiermgöblatt Mrs. 11 
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vom 2. d6. enthält eine Belauntmachung, Abänderung der Artilel 8 bis 
10 der Burnbescartelconvention vom -10. Februar 1831 betr., daun eim 
Erlenntniß des oberften Gerichtshofes des NRünigreiches vom. 16. Febr. 
1864 in Sachen des Delosiomen Georg Frühwald von Möndäberg gegen 

und Rrohberg wegen Anmaßung eines 
Fahrweges und Schutzes im Befige, num ben bejahenden Eom- 
petenzeonflict pwiſchen ber l. ierung, Sammer des Inner, von Mit» 
telfranten und dem Igl. Langerichte Neuſtadt a. A. betr, ferner eine Bes 
lanntmachung, die Aufhebung des Nebenzollamtes I VBiihofsreuth im 
en Baffau betr., fobann bereits mitgetheilte Dienftes- 

richten. 
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wo 
bei feiner Meiffion nach Wien gelungen 
ng volle Geltung zu verſchaffen, . d. Gab Einzi des dem Me Laurent 
Hr bi cht gleit er im Fu eng 1 Februar 1083 verlickenen und unterm mn 5* 


chriebenen jährigen Gewerbeprivilegiums auf eigenthümlich con- 
! Kinder icht geliefert 
Ka em place Biuinti x. für — wegen 22* en 


BE SE —— 
Löwen auf ber Erde lag, machte bie Liche fi den ie Augen Univerfitat cine. Mhreffe —— — * laſſen, ef 
beöfelben ben ‚ Über zu benehen, jo 5 e# den Anfchein hatte, als — a Br Aha er 

u ide Thränen über feinen Fall. einzelnen Die Munchener Adreſſe lautete: 

und auf ——cæ um dann —2 ng nach 8 7 N be Genie —— 3 rn 
Altona geſchafft zu- werden. Der Wetolwaarenhändler Lorengen, welder Er Panier wahrer Bildung und Gefittung zu fein, —* don je zu 
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und ef ihfeu Segen vor Ode wlnfhen verbinde fit dem Bekeunt · 
wife am 8 ER, enduity, 5 telähed Cast der ſehige Reunp! fir 


———— * Ch he 3 eg heech auch ei Bush fiuden m feine 
hihi Sur Börleuchteh " —— er Ver Anbei * 
Eh fallen, DR % ir in sjeichuietfter KHöthadjtiig geharten 
dei, deu. 17, dehtine 16 „erigfiche” —— Sende.” 
Antwort are —* lauet 
Sie wareir den Erften, hocht 
Grüß eier Cchipefter Hırkverfität gie, a 
Kath unerwartet ei ode unſeres rechtmäßigen Herzogs, des 
Königs Friedrich VM, mſere Stimme eoheben mußſtenne um file das- nun« 
ehr giftige Recht ber; Hergogthlimer Scleswig-Holflein, für ihre Treum⸗ 
umg von Dänemark umd ihren legitimen reiten Herzog Friedrich VIlil. 
zu zeugen. Ihr Gruß gelangte nur durch die Mahrichtren inöffentlichen 
Blättern’ zu uuſerer Kunde, weil damals noch das amberechtigte daniſche 
Ref nen unſerem Laude die Gewalt behauptete. Jetzt geben Sie us 
wiederholt, durch Ihr Echreiben vom, Februar, Zeuguiß I ‚er Theilnahme 
ab fen ars erfreuliche Worte der Billiguug unſeres Verhaltens als 
alademiſche Lehrer zu. Haben. Sie Daul jür Ihren Zuſpruch und Ihre 
Segenswünfcde. Sehen wir es mit, Ihnen als eine Heilige Pflicht der 
Uuiverfitäten au, ‚außer für. die. Pflege der Wiſſeuſ chaſt —3— jür die Er: 
haltung des politijchen „edited und der gr des Gejamntvaterlaudes zu 
ftreben, fo mag bie ſchöne Form und der darbenſchmuch, worin Sie Ihre 
Zuſchrijt le ein gänftiges Wahrzeichen jein, daß es gelingen werde, 
jeued ‚Ziel J erreichen, & tedig'- Holftein jetzt als ein Fa Vollwert 
bed ob u Varerlaftdes new zu griuden. Wohl beditrfen wir 
geus Des 


e Gollegen, bie uns den 
wir nach dem durch Gottes 


des öhften,, damkt den Herjogthümern ihr volles Recht, 
ihte ——— Schfändigtet mmter ihrem reditmäftigen rzoge zu Theil 
wetbe. Wir verftgeh Her, daß das 
des Kechtes fit Mir. Stien Sie verfichert, daß wir unter allen Unt- 
fänden und ermuthigt durch bie Zuftimmung unferer GCollegen an den 
deutjchen Scnwefler«Univerfigten — nur das Recht zur Richtſchnur 
unſeres Ber haltens u Be Fi Februar 1864. Das 
aladenuiſche Confiftorium, Eis 3. Rector.“ (3. 3.) 
+ Württemberg. : Stuttgart,” 2. März Auf höchſten Bejehl 
werden · die zwei Regimentsargte Ur. Fichte des zweiten und Voltz- des 
* Injanterieregiments nach Schleswig geſendet, wm in dem dortigen 
Deditä vfpitäfern Gilt zu * und ärztliche Studien zu machen. (Schw. 
Merkur.) . 
Obftegreitf. Wien +1. Marz. Det erſte nach Wien dirigirte 

Tranopott dofterreichiſcher verwundaer (71 Mann) aus Schleswig · Hol 
it mittelft Separatzuges von Prag geſtern Nadjinittags hier ehıgetroffen. 
uf dem Berron des Bahnhofes hatten ſich bereits bor Antunft des Zur 
ges Tänrmtliche Cormtemitglieder des patriotifihen Hilisbereines, ſowie die 
Herren Fürft Karl Liechtenſtein, Graf Trautmannsdorff, Fürſt Adolph 
Schwatzenberg, Prinz an. und Graf, Meran eingejunden, - Den Zug 
begleitete die Wrftiunen Kinsty und Schwarzenberg, ;iprwie die Jürſien 
Kinsky, Schwarzenberg, Rohan und Graf Sternberg. Die leicht Ver» 
wunbeten · waren bald aus ben Waggous gehoben, während bei ‚dem ſchwer 
Berwuudeten die größte Vorſlcht won dem Damen, welche mit eigenen 
Händen halfen, anbefohlen wurde, worauf- aan fie nach deu, bereitjtchens 
den Srankezinmern brachte, woſelbſt ihnen auf Sollen des pateioziichen 
Hlljsvereineg ein Mittageſſen ſervirt wurde. Präcife ſechs Uhr erſchie⸗ 
ser Ihre: Majeſtaten der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie der Erzherzog 
Albrecht. hrt Majefäten begaben ſich jojort im die Kraufenzimmer im 
Bahuhofoviaducte. Seine Majeſtät der Kaiſer ſprach jeden einzelnen 
Mann au nnd aud) Ihre’ Majehtät die Kaiferin richtete am viele der 
Berwundeten troſtſprecheude Worte uud erkundigte ſich bei den Soldatert 
nad) deren Befinden. Nadj etwa andertHalbftiiudigem Aufeuthalte ir’ dem 
Sranlenzimmucın * Gm Majeftäten nad dem Wartjalon ber 
zweiten Claſſe, wo etwa 15 der leichter Verwundeten befanden. 
Arch hier richteten jeftäten huldvolle Worte an die Mannſchaft 
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4 ommenen Berwirndsten mit einem Ducaten beſche Ein Bl 
——⏑ 
— Der k. k. Legationsſecretär Graf Bliueredorf iſt geſtern aus Kopen ⸗ 


hagen Hier singetroffen, (W. BL.) 


* Wien, 2. März. Der, heute, eröffaet Landtag en, 
veich hat 6000 fl. für die Berwundeten bewi igt, wovon 1000 fl. ſofort 
zur Pflege verwendet werben, 5000 ff. eine tftumg für — deren 
Wittwerr und Walſen bilden ſollen. 


Wien, 1.'Mir;, Die GeneralCorrtſpondenge * Hier die 
Mafnahmen der Regierung in Galizien: 
„Meben der legalen hatte fi eine zweile geheime Regier Agre 
angebilbet und eine in alle Kreiſe ber Ge at fih verzweig A: 
ganifation gewonnen. Die Vergewaltigung bes ruhigen Bürgers gang Me 
a bie 
polnijche Behme wit dem Mitteln des rlicichtslofeften Terrotisinuß die 
Bejolgung ihrer Beſehle zu erzwingen wußte. „Die Erfahrung hat du 
zeigt, daß die gewöhnligen Mittel anzuläuglid find, dem Schredeusregie 
ment ein Eude zu machen. Dem umerträgliden fuftematifchen Drude. der 
anf Perfonen beider Geſchlechter und jedes Alters ſich erſtredeuden Ein 
egierung Maß 
vegelm: größerer Streuge entfaltet, wird fie zugleich. die Miutk;lofen Lräftie 
gen md die Bevollernug in die Lage ſeben, dem biaher auf ſie geubttu 
moralischen und phyfifchen Zwarge ſich leichter "gu - entziehen. Die Ber 
wickelungen und Bewegungen, welche bie nnd ir An lands, ſich kund · 
geben und theilmeife einen nicht unbedenllichen Charakter augenommen 
haben, konuten bie Stantsvermalting im ihrem Entſchluſſe nur beffärken 
Sollte — mas Gott verhüten möge — der Aushrud einer bewaffneten 
Scilderhebung bie Nothwendigkeit einer militäriihen Action Yervorenfen, 
jo mußten die Phafen derfelben voraus feit eftellt werben, einerfeits nm 
die unbeirrte Entfaltung der Eimfepreitung zu jidern, ande» 
verjeits um der im foldyen Momenten leicht I N machenden ‚Selbft- 
hilfe die erforderlichen Gräitzen anzumeifen. e Mafregel der Regier- 
ung hat aljo aud) das Berdicnjt — ee I und * 
tigkeit gegen bieje ie u rte 
Revolution aber tafı fh hit Dart dartiber beffagert, Br, A na fie mit den 
namlichen Wen: bekämpft, mit welchem ‚fie felber dam CR 
‚Defterreichifche —— 


6:0. Aus Lemberg, 29: d. Mis.wird geſchrieben· Sen denn 
lebe wir, wie eg bereits befannt, unter dem Belagerungäzuftande ; 
jedoch ‚hat: füch: durch die Einführung: desſelben bie ſchon (he em len 
Phyfloguonue umfererer Stadt jeht wenig verändert; Mur der Umſtaud ift 
zu: bemexfen, daß man wenigen fremde &befichter auf dem Gaſſen und in 
öffentlichen Wocalitäten . zu fehem belonunt, Folge des Beichles sam alle 
bier beitnblidyen — (wicht blos die "ausweisiofen), fid) biuuen — 
Stunden bei der hieſigen Polizeibehörde zur nielden und am eine 
Beroilligung auzufuchen, bei Vermeidung der Abſchiebung in ihre — 
Es hat ſich deun auch ſofort eine nicht unbeträchtliche Zahl Frenider (dem 
Gerlichte nach rinige hundert) von hier“ entfernt, ‚was m den hier 
figen Hausherren, welche jeither: von dergleichen unſteten · Leuten viel und 
mancherlei zu leiden hatten), niditounangenehm fein wird⸗ up 
Frankreich. 

Paris, 29. Febr. Die „Frauce? if heute u, die: 8 kit» 
ation eh zu zeichnen, ab vergleicht zuerſt die. Mede, ‚weldje ‚der 
Kaijer von Oeſierxeich beim Schlufle, des Neidjsrathes hielt, mit jener, bie 
unlängjt der König von Dänemark ,. bei Me der Adreſſe dei 
daniſchen Neidscarhs gehalten; jerwer präcifirt, fie_die Stellungen, welche 
die verſchiedenen Dläcte € in deut ſchwebenden Conflicte ‚eingenommen aub 
tonumt am Eude zu dem Schluſſe, daß bie Lage heute uod) «beufo ner» 
worreu fei, wie zuvor, Die Reben der beiden Monarchen, bereit —* 
die Rechte der Herzogihlimer vertritt, während ber andere den Kri 
ang Meffer proclamirt, find nad) der Meinung ber „grance”, ber u. 
lichſte Ansdrud der Situation, wie fie wirklich ift. ü erhanpt findet. fie 
my zwei Kar gezeichnete Pofitionen gegeben: die Danemarks umnd jene 
des deutſchen Bundes. Beide wiffen genau, was fie wollen: rer 
wolle Dänemark zertritinmern im beutfchen Ditereffe, und er wer 
dert bisherigen Beftanb feines Territoriums vollftändig Ne 
veich und Preußen einerſeits und England andererfeits PP — 
zufolge ea alſcht ng ein, denn Preußen und He «pr Al 
ler in die Seien ogthitmer tim, Mer der Melt das traurige Hanjpirf 

en Mächten im Kampfe mit einent Meinen Stadte) ver» 
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drängen in Holſtein die Truppen und Behörden des Bundes, drop der 
Proteftation des; Bundestages und der Staaten zweiten Ranges ib 
zyuraseldem Bwedte?' im welchem Saiterefjed« Vielleicht um dei ‚Beitrag 
—* 1852 aufrecht u halten I dieſem Falle mußten ſie mit dem 
Bunde brechen, der diejem’BVertrag ur feinen Preis auue huen 

Oder un bikfen dutch Kaenenage Jut gerreiſen ind‘ die Dnteg · 
9 der daniſchen Möharkjie zu Vale Syn Wen Falle mifjert fie im 
vor Europa con —3 „weldie® dieſen Augtiff auf fein — 
ht. ohne Wider iehen Taffeit tat. „ Uber dau⸗ 
len perſonlichen horn. aus ber . miktelit, toberung; 2 Kr 
diejem: Halle risliren sie ſehr, fh, amt t,3u Überiwerfen.“. "IC 
in den Heußerumgen ‚... die) in Wien aha „Berlin ‚gefchehen, findet, die 
Frauce“ mur Ungewißheit und Duulles; —* an Seite Deiterzeichl 
eine Nuance vom Mäßigung mehr zusfinden, je; als auf der Preußens, 
ſo ermangle doch; die Politif-beider Staaten ſichtlich der Beitimumtheit. im 
Brineipe: wie im Biel, Englands Lage tin gleichen Grade wine ſalſche. 
Es ertlart ſich fihr Uufrechthaltuug des Londoner Vertrages; thut aber 
ner nichts dafur 6 ertlärt, Danemark befähigen zu wollen‘, sergreift 
ber Feine Maßregel F ertlart· den Einfall in Rutland· für rechts · 
Ind bertragemid aber: nichts, ihn zu verhindern?" es erklärt die 
Forderuugen De Ft fi — tönt aber nichts da egen⸗ Es⸗ 
iſt nicht zu leugnen, daß biele Ausführung der „Stätte einer hohen 
Verechtigung nicht eni — — Manifeft der Sechzig jheint 
weniger das Anzeichen Arbeiterwelt gegenüber 
den Apr Nachwahlen für den geiepgebenden Körper, ‚al; viel- 
m gerade der Ausgaugspunct zu eüitex divergivenden Beweguug zu ſein, 
die für dieſes Mal ſehr leicht ſowohl der liberalen Burgeoiſie, als auch 
den demokratiſchen Arbeitern das ey Fre * Candidaten erſchwe⸗ 
ren loͤunte. Bereits fäu eiſen eine Reaction gegen 
das Mauifeſt der See ren Pers Den augeuſcheinlichen 
Verweis dafür liefert eine Erllaruug in dem heutigen „Siedle, wort 
S1Mrbeiter, ihre Mißbilligung über das die;gemeinfame Sacht der Frei⸗ 
heit gejährdende, Auftteten der Seit g ausſprechen. ‚Die Eins und acht⸗ 
zig tollen ſich von der Liberal-demd Alan Partei durch Aufjtellüng be 
jonderer Arbeitercandidatitren, nicht Irennen. „Iſt einmal, 6 fie u. a. 
die Reeigeit,erciugen, To wollen " "wir und Tu nutzlichee Weile mit deu 
focigtent Fragen, beffäffigen. Ss ange’ wir bie Frelheit noch nicht ha · 
ben, unliſſen wir einig. — bedacht ei ein, fie zu ertifigen, Blelben wir 
darum einig, weifen wir entſchieden Alles zur, wwas mis Fpalten, und 
ac den Trumiph der officiellen Gandidgiei. fühern Börtate Fit einer 
andern von fur) drei’ Mameht' umterzeichiteteu und im Sieclt *, weröffent- 
lichten Zuſchriſt wirb dem Sechzig vorgeworfenn, dat) ihr Hervortreten 
einen großen Mißgriff begangen zu haben. „Nein, heißt es darin, ‚die 
Arbeiten von Paris werden den 60 Unterzeichuerw bes Maniſeſtes nicht 
auf den Voden der Zwietracht —2 Sie begreift n zu, ott, mas 
fie der Zukunft ſchuldig ſind, um fie durch ein Mr 3 MWausvre gu ge⸗ 
— Wir feinem die Unterzeichner, wir wollen nicht fagen, * 
— Ueben ng find, wohl aber, daß ſie algzugsoßent Eifer 
ee 3 len ve th Mel dieiten fie ielkt der Ste ber 
Fi * gibt Hugenblide ün dem Worterlchen, Im dne alle 
I DAL * g ergebenen. Bütger anf ihre Sounderitttereffen Verzichten 
—— allein Naghdruck für die im Augeublick maglichen Märiter . 


2 aus ihuen Alles zu ziehen, Was ana inehfchlicherweife 
ke beredhtigt iſt. Äh fürb überzengt, daß alle nı- 
J ie 


hegen fit 
* 


A eigjehen werden, wie Wichtig F ift, dichter uud dichter 
Männer von gutem Willen zu fchäaren, um ihnen die Kraft 
Macht zu geben, , busch welde den Arbeitern der ihnen tn der 

„edit gebuht ende "Wlag” enolih "u" Theil "werden 


und, di 
—* er 


an han Meeres. 
London, 27. Febr. Die „Titten bewieit Heute’ ihren Leſern. daß 
felbſtiee Ocenpatih Standes: ſur Emgiand kein Grund einer getiven 
in miſchung fein lauute. Denn Dänemark ſei weder connnerciell uoch 
in irgend einer audern Bepiehfung jür England von Webentunig ; ein Aleber- 
gewicht · der · Deutſchen zur See ſei nicht zu ** der Enſluß Preu⸗ 
‚eb in der Oſtſee eben: ſa wenig, ** den übrigen Bertragsnäc;- 
len · von 2852 vedht! fei, etandje am Cude Gngland - nicht zu berühcen. 
Ea uſert ſich jet die Times, 24 früher · von Danemarl Eau dem 
Schlußſtein des u Gleichgervichte ** Dad wißt ol kerdings 
die OMorxuer mit gualier Euergie einziehen! (EC) 
"den, 27. Fehr. Die —— J Minijter iu — 
—— —* was ſich au Dänemark, y hate * werben. voꝛi 
ag zu en, t ‚offenbar ad ade 
und" tar Def gt, mo "das wine autrquictlicht 
deſchamende Situation, hehe Fr — —— ———* — 
—* heranatommen lafzt. Als der Premier wörgefterm: über bie Er⸗ 
tlarungen dei preußſiſchen Rich — Einmarſches im it 
and Miitrhetſug wachie, als er & van im der hm — 
Aquuiich trvdenen Manier —— dichte: erzahlie, wn 


| mection. ohni dies 
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alte, „ba ‚bra; don der Kane Seite des Car 
iron] ar falls a Dur Hoyı BR tfberHößfent beit ———— 
ah, auf PN biek * Mut * —— * 
calegiſche — Fr * 
wig ſie aſſe A —— 
der kn A ie ale dant Mr je al da Kö ig bei 
kt } we nr En Dicken A i "ai a Tüptern 
fin HI eigen tert Die, &t Rtgi ein, 
* iin PR 5 ii: — = — — in 
alds ihr eh ein, I ber, Ir ei ‚fit * 
— A a AN € 
ve.e tern Eeı amit,. die Me 
bie — Ri Pe In 3 a he ni m 


—* Srußland md eye cr 
— ulbant 28. ehr, ——— 4 Eh — 
— ‚vepolutionäre Pat ſowie Be ——— 
worden gejen, mb, daß ſi ae: Kat 9 — — ie 
hüttew,du deriu werden iin heiten Wumumek, dei „Dgien 
vier kr iegogerichtliche Zar ‚un — Drten „auf „bie 
in den lepteu Tagen vaigenomuncnen Si osunonc ui. auf 
wamgis (Mrddıucı Bu 
* HYusı Polen. Um Sonn , ben 21:. ——— vier Uhr Rache 
mittags wurde das drei Meilen a; ber söjterteichifche —— 
Beʒirioſtadichen · Opatou von chrea tauſend bexittemen ¶Nafurgenten 
fällen, welche zu den der gerſtreuten I hen re he 
ſchen Korps — ———— nah —— von Töpar; ame 
urgenten “md. ber im Opatom detachir · 
ſeu rujſtſchen Beſabung, beſteheud aus ſecho haudert Mann Duſauterie und 
hundert Rofakeir, —2 03. jofort zum Strafenfanıpfe; der bi eilf Ale 
Nachts dauerte und wobei die ſchleßlich die ng 
Die Raffen‘ follen ber wiergig Mar, die Injurgentem. bei: hundert Maun 
verfoxen und auch ſehe —** von Dpme ro das Peben, einge» 
büßt haben, - Die aus. oft und R omir herbeige;e A Tru 
penverjächmgen. fanden die Selten nicht „anche ih Opa In 
bey Haste ſich im der räumlichen. Nacht uoch in bie, beuach * Wa He 
‚gellügitet, — Ru den. weiteren Berichten debſelbeu — 
ol der ruſiſche General Furſt. Schachofstoj am * v. Mis, alle in 
jeinem ei wohnenden Edelſeute uach Ollus; berufen und denſelbeu 
jolge nde Propofitiouen zuit Ale: enpjohlen., pie: 1) im dalle 
eines wiederholten Hugbruces der, Infurseckion, in inex, wie imuier „ger 
ariehen Weije ‚am derſelben Theil zu. nehmen; 2) tiujtig Leinerli Vei⸗ 
euer zu Sweden devjelben zu leiſten und 3). ‚eine — an 
Seine Majeſtat deu Kaiſer von Rußland w „anterjdiriben., Die Br 
muhungen des ruſſiſchen Generals jollen jedoch zu feinem glnjtigen Re 
fultate geführt und die erfchienenen Edelleute die von ihnen verlangten 
Berfpredjungen aus dem —— haben, — ſich die Infur · 
demnachft m or werſeu und i dee: oien 
—— aufhören werde. Be : . 


* eher. beit Kampf im Diktem. meldet der Warfehauer ‚Dyemitt: 
Die Yırfurgenteii verloren bei dem Gefechte in Opa am 21. d. W. 
WI VLeule Hberbies verbrannten Über 1O- Häufer mit Mebengebauden. 
Auch General Cztugiery beftand ein Treffer Mit ben Iufurgeiten kn 
nahm 200 gejangen, darnuter den Anführer ropor. 


Dänemark. 


Kopenbägnen, 27. Febr. Der däniſche Reichstag hat vorgeftern 
in veränderter form eine Ayreite vos ‚mehrere Wochen vorbereitete, jpäter 
wegen der Abwejenheit des Königs fiftirte Abreſſ e an den Konig beſchloſſen. 
Hr dem Landsthing wurde ber Entwarf' cinfthumig guigehtißen;- in dem 
Boflsthing dagegen erfolgte die Aunahme erſt nach längerer Debatte und 
ad) Berwetjnug mehrerer don dem Öperften Sferening geſtellter Anterr- 
dementd. Die Wdieffe fauter: 

Allerguadigſter — Bu der. tiefen Belrubniß des bauiſchen 
Volle über deu —52 »I8. verewigten Vorgängers war c8 cin 
Troſt und eine Beruhigung, „Em, Dajejiät band | „bie Sufllap ſlapfeu 
des Hodheligen Königs treten zu jcheu , Ami. den Bozitchlungen and ze 
berimgen des Auslandes wegen Wujhebung des Gruudgeſetzts vom AB. 
Novenber v. Di gegenüber: unſere Freiheit md - Selbftändigleit gewahrt 
touede. » Der Ausbruch des Krieges zerftörte jedoch alsbald! die alla 
anf eine ruhige Entwicklung ımjerer Zuſtande. ent“ der deutſche 
‚Bund unter dem Titel, einer Exeention die deatſchen —** Ew. 


eae HZ Bus fans EIFIERE N 
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Mina, olſſehn ud” Lanenbarg, mit Bundeeteupyen t, und unter 
dem Sy vfelben zum Borlhei eines unbexechtigten — tiärn 
air „das. entwidelt,Lapfen, habe de Sersuäng, Drurgtands 





476 


über bie Grenze des Reiches Dänemark gefandt, um, wie fie 
das dänifche Land hinein wider im Jahre 1721 abermals 
incorporirt und dabei der Krone Dänemarks garantirt wurde, unb über 
weldes weder Deutſchland, noch deſſen Großmächte jemals eine Bormunb- 
ſchaft zugeftanden hat, in Pfand zu nehmen. Rad ehrenvollen Ger 
fe hat unfer tapferes Heer ſich vor der Lebe zurüdgezogen und 
exe tanfendjährige Grenzuefte verlaffen ; —* hat jetzt nur einen 
lleineren von Schleswig in Beſitz. Der Feind hat ſich über dem 
übrigen Theil dieſes Landes ausgebreitet und geduldet, daß fremde Bau- 
den unb aufrühreriſche Untertanen viele von Ew. Majeftät getreuen 
Beamten verjagten und bie gefeglihe Orduung » ja in ben 
legten Ta 9 fogar die Nachricht hieher gelangt, derfelbe im bie 
Provinz — Alergnäbi ud * Fo fe Kg —* 
haltniſſen w. Maſeſtat getreuer olfsthi . 
5*— eh Namen des Volks, weldes —* erwählte, offen und 
ohne Vorbehalt gegen feinen König Aufern. Ein Krieg gegen die 
Uebermacht wird große und ſchwere Opfer fordern, aber berjelbe wirb 
doch da, wo Vertrauen pwiſchen Konig Bolt regiert 


& 


mart gebient fein fan. - Id till wicht bie 
oltiföen Berbinbung poifäen dem Ränigreid 
ig. IH will eim freier König fein über eim freies Boll. 
Frei ift nur ber — — ee! ift, He ift —— 

verfaffun u bewahrt und entwickelt 
igen En, J— auf mein Grabmal 
— fegen können: „Kein Herz ſchlug tremer für Dänemark!“ Gott ſei 


Mexieo. 


8 
33% 
1 
J 


trägt auf allen — —— den ne € if fe 
eve 453 
—* zu Seh Gonzaba Driegas abgebanft hat als Präfident. 


andere Berfion „ſei durch Doblabo, Negrete und Ur 
= machen, 2* Pr — — ——— — 
nädjfteng wird, 


wo er 


2ocal:Ghbronif. 

y Münden, 1. Mär. (Oberbayeriſches Sqhwurgericht Schluß der 
Berhandlung gegen Greif und Couſ.) Die bahyeriſche Obligation will Greif 
don einem „Oclerer” von Planegg um 55 fl. gelauft umd vom einem gewiffen 
Matthias Ludwig vom Eutraching, der ihm dem jogenannten Ochſerer zugeführt 
babe, fpäter noch fir 500 fi. öfterreihifhe Obligationen zur Aufbewahrung er- 
halten und diefe ſodaun mebn der bayeriſchen Obligation zu Ddemjelben Zwede 
dem mitangellagten Unterbändler Zimmermann übergeben haben, was Peisterer 
in der Hauptſache einräumt, indem er jedoch bie Anſchuldigung befireitet, daß 
er von dem beabfichtigten Diebſtahl in Planegg Seuntni gehabt amd dem Greif guge · 
fichert habe, das Geſtohlene bei fich aufzunehmen. Mit allen deu Perjöntichleiten 
aber, anf die fi Greif beruft, bat es eime eigene Bewandtnig. Der „Ochſerer“ 
if gleich dem Mreper eine allerwärts unbelannte Größe und Ludwig, der bei 
Lebſeiten im Wurf eines Diebes fand, hat im dem Moment, als er wegen eines 

in's Arbeitähans wandern folte, die Reife in's Ienfeits angetreten. 


Schon vor dem im frage ſtehenden Diebftahl hatte Greif, der vom Haus aus i 
Elaffe gehört, Geld, efegamte Kleider, mworunter zwei Pelzröde, |” 


zur en 
Uhren, Ringe u. ſ. w., und es dürfte der Schluß, welchen die Anklage hieraus 
i den mm jene Zeit vorgelommenen Caſſadiebſtühlen 


den) die „überflüffigen" Empfehlun 


verdient Beftätigung. General Bazaine geht wieder nach Merico zurüd, | 
erwartet r 


zu Daim · | dirt 


hauſen. Starnberg x. nicht fremd ſel, zu tihn erſcheinen 
ihm Air, fo HR ee prof pe air Den Ge 


und die es fo weit gebracht hat, eim paar hundert Gulden ausleihen 
au bat ſich matürlich das Alles erfpart, merfwärdiger Weife auch die 
bei ihr dorgefundenen 3 Rapoleonsb'or und 1 Dollars-Gtüd, melde Mänz- 
attungen auch die gelerrte Caſſa in ey 4 enthalten hatte. Cine Haus- 
Es bei Zimmermann förderte gleichfalls einen HEHR imtereffamten Fund zu 
Tag, nemlih gegen 600 fl. Baar-Geld, Schmuckſachen, 80 Uhren und 
unterjhiedliche Werkjeuge. Mit Letzteren will er aber die altem Uhren, welche 
er anlaufte, reparirt, um fie fodann wieder zu verfanfen, und das Uebrige 
gleichfalls durch Handelöfpeculationen erworben haben. (Das Urteil wurde 
geftern ſchon mitgeteilt.) j 

"- Münden, 8. Mär Die Wittme des dor mehreren Jahren ver⸗ 
lebten Generalmajors Sebus, Fran Edlefine Sehus, if im 74. Lebensjahre . 
geftorbrunnd deren Leiche geftern nach Nürnberg: abgefü 
dortigen Fumiliengruft beigeſetzt zu werden — Mus Paris if bie Nacrich 

bem Mbleben des Hrn. Dr. Sigmund Feldmann, eines Mimduers, 
hier eingetroffen und erregt im Sreife feiner zahlreichen gFreunde bie innigfie 
Teilnahme. Der Berlebte, der mod im beiten Maunesalter land, zählte zw 
den berdorragendfien Werzten der framgöfiihen Hauptſtadt umd erfreute fi dort 
anes heben Vertrauens. 

Provinzial-Shronif. 

Dlirgermeißter d. Herriein zu Wihaffenbwrg it auf Mufuden in Penfion 
derfegt werben und wird, wie bie „Wichafl. 3." mittheilt, demnächk aus feinen 
Birtungdtreife ausiceiden. 


Leitzte Poſten. 
Zelegramme, 
Kiel, 2. Märı. Die irten en den Bun- 
——* ären eine Eingabe, per ge ee der 


bolfteinifhpen Stände ald durchaus nothwendig daritelit. 

Rendsburg, 2. Mir. Die hier befinbliche nove 
Pionnlere follen —ã Schanien —— ums —* 
Annahme vorhanden iſt, daß das däniſche Kriegsſchiff „Niels Juci⸗ 
die Elbe bloliren werde. 

OD Brüffel, 3. Mär. Im der geſtrigen Kamm b die 
Regierung re rg ab: Bu Ablehnung der — 
werde fie proviſoriſche Credite fordern. — Der König iR in Gal 
eingetroffen. 

D Eorfu, 1. Mär. Das öfterreichiiche Ranonenboot „Belebich* 
nahm einen mit Kaffee beladenen reg dein weg und ließ 
denfelben in. Gephalonia. 


$ Münden, 3. März, Daurch übereimftimmenbe Erlaffe der kanigl. 
Staatöminifterien des Iunerm beider Abtheiluugen, des Handels und der 
—— iſt im neueſter Zeit augeordnet worden, daß ig von den 
Unterbehörben in Zuſchriften am coordinirte Behorden (auch r 
elu zu unterbleiben haben, und 


daß die perſbunliche Berufung der — —— 


en oder einzeluer Gemeindemitglieder, ſowie von Parteien an ben Amts- 
fly auf dag Map des N igen beſchränkt werde, wo es nicht gan 
zu vermeiben iſt. 


Im Dredden lief bi das Gerücht um, . Be 
um feinen Wbfchied —— da die Realifirung Bu Sur de 
au 


der fhleswig-holfteinfhen Frage beim Köni foße. (Diefe 
, wie bas im 

erden wie —2— melbet, vom 
Berlin, 1. März. Die bes Sydew aus 
Hart IR, wie — beftätigt wird, bereitö erfolgt ; eben 

fo die früßer am bes T ans Brüſſel 

an feine Stelle. Die Zeidler'ſche €: ben : „8 wäre wlins 

Pe, SB GR Dee Se ana a ee 

ywedhmä * reufen in 

diefem Moment bei Hrn.v Beuft burh einen „Hug 

Geh. Rath zu Rangan) vertreten if.» = 
© Berlin, .1. Mär. Die Berweis-Gefdicte fpielt noch immer 





j worden ilt. tomımt der ei 
ung Yitlands überhaupt, nicht nur au ſich, fondern ie 


Ri anf den nothwendig daraus en. * auf bie —8 
on in den Düppler er 
fiehen, jo werben fie fe Pier vermuthli an 8 te Auf der 
zus würde es dann aber) liegen, daß der Wuuſch des Feldmarſchalls v 
Den — era der —— — —* im Principe 
und daß das eben nur auf die 
führen fein würde, deren 
auf die voilden bier und 
abzuwarten 


Berlin, 2. M cc 

der Sorten der — Königs 55 die ——— 

nehme gern aus Ihrem Munde den Ausdrudk der Gefühle 

i thums Schleswig Meine 
ichiſchen t 

folge, "welche fie u gebührt han 

Recht, in dem Eutſchluſſe, 


en wir zu ya 

age, bie Ihre Adreffe. berät, fein 

ohne Verhandlung am Bunde nnd 

lann, liegt im ber Natur der 

haltniſſe rmag dem Ergebniſſe nad) beiden Richtungen 

wicht einfeitig —— Darauf durfen Sie feſt vertrauen, daß bie 

en, ie Hagen, nicht wiederfehren follen, wenn Gott 

Anfer fermer ſeguet. Halten 

Sie diefed Vertrauen feft und erleichtern Sie Mir und Meinem gleid 

Verbündeten durch eine * und beſonnene gi, die Ers 

22 fo Gott will, ben Gerestihmnern, (PR glückliche 
figern w 


Berlin, a: Webr, Unter diefem Datum ri = —* offeiöfe 
Correſpondent der A Nachricht nemarl fidh be · 


Allg. Ztg.“: Die 
veit erilart habe, die von England vorgefchlagene 8 der 


ca; tſich nicht igt; vielmehr 
— en — 
Ic ag v Hoffnung, te Jort ⸗ 
ii Krieges gelingen werde, Euglauds Unterfikgung räh- 
ur Ch daher nur einer energiſchen Kriegführung gelingen, 
mark 5 Frieden zu beftimmen, av. bieten ſich zwei Mittel: einmal die 
nd: Belebung Ytlan itens die Eröffnung eines 
ie — 5*8* mit 5*— auf re daniſchen Juſeln, indem 
man die deutſchen Dampfſgiffe a Krriegezweclen ausrüſtet. Cs kommt 
r Ausdehnung des Kriegs auf 
foringung feiner Schiffe durch 
buch ve öffentliche Meinung gezwungen, 
x bie —* der 3 des 
ya daher der Moment nicht mehr ferne 
auf de Berüdfihtigung der wede Defte gr 
gegen Dänemart verziäten mu .") ie preußiſche 
länger in der umnvortheilhaften Stellung zwiſchen den Be- 
feftigungen von Düppel und ber ne Friedericia verweilen. Da die 
erfteten ohme eint 38 — — nicht zu nehmen ſind, ein 


Friederi f Erfolg barbietet, jo er · 

ge O de 9 Feſtung durch die Natur der 

i gt. "De $ ai gar, der dänischen Truppen auf Alſen 

von. Friedericie aus wird & verhindert, und die Galtharteit der Düp- 
* *) Die pie das mit der Erllärung der minifteriellen „Mord, Allg. 3." 
wonach das; vollftändigfe Finvertändniß zwiſchen beiden Grofmädten 


im der rer Brage hertſchen jo? 


4 


Id) R auspo 
* = —5 En Tal tl 
9. ae tee seien Mat, n Bad for d. m. 
ſich 5* Soldat mehr auf ben —*— an befinden werde. 
; arſchau, 28. Febr. Im einem Haufe ber Chmielna Ri. 1559 
verabſchi 
ne 


Sohn des 
€ 
eg —— ee dein „it — zu — 


als de 
je ae, erfi % see 10 — Abe 
Big.) 


aus zu ey Zweden gonfiscirt. (M. De 

” (6, Feb äfident 9 Da 
— ea *3 Hu — * * 
ah ech. Ka 3) ven mr mit befonderer Erlaubnif aus- 


Bolkswittbſchaftliche und Börfenberichte. 

» Münden, 8. Mär. auf den & bayer, priv. Ofbahiten im 
Monate Januar 1864. Perfonen: 118,258, Giter::731,925 Etr., Gummta 
aller Einnahmen: 261,407 fl, 56 ir Within mehr um 25,646 fl. 27 tr. 
gegen. denjelben Monat des Vorjahres, 

* nüuxuberz, 1. Min. (Hopfenmarke.) Mit dem Erſcheinen der Bier⸗ 
tage im Monat Januar erhalten auch die Hopfenpreiie, ihren —— Stand, 
dent man leunt um diefe Zeit das Ergehuiß der Ernte und ihre Owalität je 
nad) der Fage und dem, approrimativen.Bedarj im Julande. -Kommen mad- 
trägiih noch answärtige Auftraͤge, * 5* dieſe auf das Geſchäft nur 
mbinentan und ziehen den’ B ie Patzhaudler, welche noch Vorrath 
—* * Bar ne Ag on —* beuer le Aa: da die aus- 

gen e lange derzögerten ; me Käufe angeblich anf engliiche 
Rechnung vermochte im Beginn⸗e bes Marktes dieſen nicht beichen- = 
Mitte une begann die —2* ſich zur heben, und wachten die Händler 
etwas, da ungeſühr des Erescenz von 63 bereits in ihren Händen waren ; 

aber die Hofinung, die Preife tre.bem zur Lönmen, erfüllte ſich wicht, da mancher, 
der anfangs mit dem Eiulaufe ſich betilte, ſcheel dawei zu ſchauen alle Urſacht 
hatte. 3 ger 85. vr er —* die Dolledau, deren Bau 
man au tr. t ob in dieſe Gegend, bei du ni 
—— * * = 80 Art. eine blbfche ‚Summe, da. bie Clnlänfe Dar au yac 

Hopfen. aus den guten Gegenden toften gege 

—— — von Heröbend, Aiderf x. 75 fl, del. 
ledauer Gewãchs 8530 NM, Spalter Laud je vb den. Orten 90—115 fi. 
Spalter Stadt 125 —130 fl. Saajer 130—140 fl. Die Borräche find auf 
biefigemm Plate jehr gering, der Umſatz ſchwach. Seit das Brauem vom foze- 
nannten Doppelbier *8** * wird in dem Wirthſchaften AÄberall, Verſandtbier“ 
augeboten zw einem Preife, der nicht immer. der gebofften Dualität entipricht, 
Dagegen wird das gewöhnliche Bier nur zu Häufig als jehr „dlinn“ befunden, 
a] fragt 8* here echt, was es merben * weun der meuerdings 
aud von landrat ammlungen amögegangene nid auf Aufhebung der 
polizeilichen Biertape in Erfüllung Fly sus Bier wird ums Die —* 
und Wirihe · Blertare gewiß; bringen; daft man ja wicht bon der Concurreng zu viel, 
denu man, hat Beijpiele, daß, wo es gemeinjames Jutereſſe gilt, die berſchieden · 
artigßen Anſichten ſich Aiigien, um den. Preis 1 a des beeie ht äu verderben. 


Berantwortliche Redaction: 
3. F. Yssl. Dr. A. Yöllmann. 


Höniglihed Hof: und Mational-Tbeater. 
Donnerftag den 3.: „Die Ränber,* Trauerſpiel von Schiller. 








Getraute in München. 


Chriſtoph Meise Weiß, b. Schubmachermeifter, mit Karolina Sering, 
Söldnerd- Tochter von Schwabmlluchen. Georg Anton Kiffer, b, feinbäder 
don hier, mit Kunigunda Artenkofer, t. Hartſchiers · Tochter von Ingolftadt. 


Auswärts Geftorbene. 
rin Nöder, f. Rehnungs-Commiflär zu Würzburg. 


Iobann Georg 
Goppelt, t: Mdnocat in Waſſerburg zu Hersbrud. 





dl 
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' Allgemeiner AÄnjeiger. | | 


Dong Bayerische Slauſs Pahnen. 


— h | | "Bekanntinadyung. 


N 
i 


Die Vermehrung der @üter- ber Bagenladungs-Claffe A im ſuddeutſchen Berband umb 


Sefhumgemeife im Wedhfelverfehe mit Witrttemberg 


’ 


f Bom 1. März angefangen werben im füdbentjcjen Verbands: Verlehr und im: ‚BWedjfelvertehr. ber diesfeitigen: Stnatsbapnen mit der königf. 
Wlirttembergifchen Staatebahı, alle jene Gitter der füddentichen reſp. bayeriſchen Tarijs, Ktaffe It, welche nicht bielang ſchon is eine dev. beſteheuden 
Bagenlabungs-Mlaffen eingereift waren, unter dem befannten —— Berbebingungen zu den Grachfagen —— A ee 


Münden den I. März 1864, 


ve Verzeihniß, 


ber aus dem Keller bes fat. 4 


are HIutins- -sofpitals 
bahier zum Verlaufe beftimmten | 


ſelbſtgezogenen Weine. 


A Zu Borbeuteln m einer bayer. Maas: , — — 
q r. 


' m Bont. , 
1) 1857 Heinrichsleite ee gelb geflegell — 48 
2168580Meunber Traminerg . .. ſchwarz 1— 
87 18670 Pfulben ⸗· meliri " 115 
4) 18597 Wbtöleite Ruländer . . :° Braum „ 101,45 
"5) 1857: "Stein Ritsfing tt ER sn 
6) 1848: Pülden A, , Austefe Erw grlln A 3% 
7), 1859: Stein ‚A, Auslefe Pr || nee 72: 
8). „1858 Gläuner . oh 1 
b. In Eimern bayer, ae: pr, Eimer 
1) 18580, Randeröaderer . +»... « .. 46 — 
2).::185Ber  ,Sommerader 2.2 200 200 ⸗ 
3) 18578  Sommeradjer: >; u. se wuamg u — 
3 18590 Randersaderer „2 Wi. nn 24 — 
HyArlBBße opberg:*. an 3. u Pe m, Se 
6) 1er. TE | ⸗ 


Ofebet If Folgendes zu bemerken : 
) YDer Verkauf der Bonteillen Weine Mr. I undIT wirb durch bie Thorfeitte bes t, Yufkws- Hoſpitals beforgt. 
2) Bar Wein’Mgase Air größeren Omantilkten, insbeſendere Im Eimern jedech wide unter */4 Cüner, 
finb bie beiden Wöcentage Dietftng und Freitag ben 2-5 Uhr Nacimitiage — 

3) Idee Wein Abgabe finder nur gegen gleich baare Zahluug in daſſamaäßiger Münze 
init Ausſhluß ber Gofbmünzen fatt. 

4) Bezligfiche Yortofrete Auftrage vom Seite Auswärtiger, bir et au das unterfertigte Rentamıt gerichtet, 
Werber pinfttit Bejorgt; dabei wird aber au getwärtiget, daft vor Abfeudung der Weine au deu 
Beſſteller ven diefem Me bie baare Zahlung geforgt wind. 

5) Die bisher ber Wein Woflkilimgen Ablichen, von den Mäufern zu tragenden Aich· Geblihreu für ben 
Büttner zu 24 fr. per Eimer, Geftehen zur Beit noch fert. 


6) Auf Beriangen wird bie Verpadu J von Bouteillen durch bein bledſeitigen Buttuer efergt und per” 


Bouteille 7 Ir. in Aufrechnuug g 
My Mach dem Wunſche der Käufer werden bie zum Wein-Filllen mötbigen Fihchen hierorte gehelt, und 
diefe ſewie Bereifung ber Miten ud‘ MeberfFüffer billigſt berechnet, 
Biürjburg, im October 1868. 


Königl. Kt X Cr Rentamt. 


2308, Verlag von — Bieweg und Sohn in Braukfgweig., 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 
Projeete bewegt icher Feftungäbrücken 
für die großen 
mit allgemeinen Benerlungen über die Brüden, zwei Projecten für Rollbrüden, 


Hubbrüden und einem, Projeste fly; — — en aus Erde oder wit 8 Verkleidung 


auerwerl. 


30i achaudlungen =; * 
bon 


2230. (8) 


— te 


8.9.9. Piron, 
Königlich Belgifher Genie Eapitain. 
ü Ra Beerbeiet 


a. ie tb ling, 
Gauptmann im gl. Baieriſchen eur 
Mit fieben Tafeln gr. 8, geb. Preis fl 1. 
Borräthig in der Literariſch- artiſtiſchen Anftalt der 9. v Cotua ſchen Buchhandlung 


Prowenadeſtr. 10. 


2 Prakz 
ut I zufolge 
; a rg ur die geſetzlichen Edittotagt/ memläch: 
juc Anmeldung 


usgänge großer Kriegepläge i 
gieel — für 


Generl;Biertion 6 ber I. b. Derliehrganftalten. NE 


—— —— 


= Ediftalladung: 


Betreff: 
Johaun Startle'ſche Gant. 


8 
Ger. verſtorbenen Krämers Zebann Stärfie aus 
werden. bon dem unterſertigten de ⸗ 


der — ——— und ı Denen 
uf Nachweis auf ı:Jı - 
»  ‚Denneritag den 7- "pri 1804, 
2) zur Borbringung der Einreden gegen, — 
gemeldeten Forderungen auf, 
Preitag den 6. Mai 1804," 
3) zur Schlußverhandlunig und zwar! 
2 file die Abgabe der Neplifen auf 
onnerftag'den 19. Mai 1864, 
b) für die Abgabe ber liten anf - 
Donnerftan ben 2. i una, 
jebeömal Vormittags D.Ahr, 
eſtgeſetzt und die erg Glaubiger den Ser 
laffenjhaftsunaffe umter beim Rechtsnachthe le vorge 
laden, Daß, das Umterlailen Der; ſchriſilichen oder 
mündlichen Liquidation ihrerjeits, am 'eder bis — 
1. Ediltotage den Auseſchluß der beirefienden 
derung bon der Cencure-Maſſe, dad Untertanen 
der für die übrigen Cpiftstage beſimmten Yaud- 
Iniiger den Ansjgiuß mit diefen Haudtiägen zur 
Felge bat, 

Am 1. Edittetage wird zugleich Kine güniche 
Anegleichung der Sache verfucht, mbd-über bie de⸗ 
finiipe BeſteUnug des Mafjarlkur elwaige 
Wahl eines Glänbiger-Ausfguffes,‘ Yanıl die &r- 

ang und Verwerthung der Batimaffe verhan- 


‚delt, wozu au Fümmfice. Glaubiger Yadıng umer 


dem Bräjudize, ergeht, daß die Michtericheimenden als 
den Beichlüffen der Mehrheit ber —* bii · 


ſtimmend erachtet werden 


"Da zwildien den verſtot benen Johann Stürlle 
Überlebenden Cheirau i 


—æ—— derungen, Notn. 
en. einemn — — 


5 in dem bis jegt grinittelten 
fi. 55 fe. und — teeffende Schufden: 


ie 4516 fl. 53. 1r,, — dee # * 
h eine U 


lichen Zinsrildfäudt, wernadf fl 

ung von 1245 fl. 58 Tr. ergibt: und 
Hiebei werden Diejenigen; welſche grad eiwas 

bon- dem % Gantmaſſe gehörigen Bermögen in 

Häriben ba aufgefordert felches. unter dam Bor- 

bebalt ihrer Rechte bei —*— den uaauialeen 


Srſades bei Gericht. zu Aberg 


nr des Gerichte. 
beyiels wohnhaften Interefleuten beauftragt, ei ih⸗ 
zen Liguidationen und beſehungeweiſe bis zum at⸗ 
ften Gdiftstage um ſo gewiſſer einen Iifinuafions- 
Mandatar (mit Ausflug der T. Poſt) in died ann 
lichen Bezirle zu bezeichnen, ais auferdeffem bit en 
fle ergebenden Eriaffe durch Aihlig am Birk 
richtätafel für rite imfinuirt erachtet — — 
Weiler, am 21. Februar 1864. » 
Königliches Ku ericht« 
Der tonigl. Bindrichterr © 
E. Nr. 8088. Lautenſchlager. 


2037. Bekanntmachung. 
Krämer Mathias gegen Spreugl 
Mathias umd Erescenz, fodann Tur- 
ban Vorem uud Drerl Fraupeta 

wegen Forderung betr. 

Der umterfertigte 1. Rotar hat zur aetmdfgh © 
Berfteigerumng des Haarbergerantveieng He.-Mr. 98 
in Haarberg, Lönigl. Laudgerichts Weilheim, Xer- 
min anf 

Braten den 4. März d. y#ı 
früb 10-11 uftachte 

in Haarberg angeleht, wobei der Zufchlag ohne Rüd- 

fiht auf den Schäyungsmerth erfolgen — 

Darjelbe beſteht aus: 

eimem zweiſtẽcigen Wohnhaus in dltem Su“ 
Mand, mit Nebengebäude und Vadhaus, T 
dann Grundftüden, Meder, Wieſen und Sun. 
ungen im Ganzen 192,58 Tgw ee 
jweiumdneunzig Tagwert adtundfänfzig-Dezi- 
malen) umd if mie 5 fl. 2I fe. 2 bi dhünf 
Bulden einundzwanzig einvietrl Srenger) Brund- 
feuer, 13 tr. 4 bi. (dreischn inbalb Kreuzer) 
Hausfteuer, 13 fl 5 ke. 7 bi. (drgigehn Gul · 
den fünf Kreuzer Reben Heller), Ma 
zins und 5 fl. 5 fe. 5 bi. (fünf Gulden fünf 
Kreuzer fünf Heller) ” Aunniät belaftet, und 
wurde ſolches unterm 23 Dftober nor | 9. 
auutlich auil fl. (dreigehmtamjend bien. 
hundert fünfzig Gulden) gefhägt. 
Die Berfteigerung . nah Maßgabe des 
1) fehes umd der 58.99. u, 

er st. — unbetannte a 

gerer haben ſich über An Perlen und Zablunge- 

ſfahigleit amszumweifen uud fünmen inzwiſchen im deffen 


Amtslanzlei Grumdfienerfatafter und Sybotheten» 1,128 


Buds- en * Schaͤtzunge⸗Urlunde eingeſeheu 
5 werden mehrere bereit geiällte, iu 
einer 3 dee es Tiegende Baumfänme 


und zjivar 2 ae 117 ſichlene, 6 eicdhene ud 
2 zem gegen fofortige Baarzablung verfleigert 


"Beitteim, = 2 Bebruar 1864. 
1. Rotar 


er — 


Bekanntmachung. 
dig Kurs ih im ec er ſeboell · 


ſtred CH 
a den 30, 39 —53 
Dormittags 1 


auf der Yarlmühle pi *. 
dfennich an dem Wieſibietenden zmam erſten Male 
das zu Pidiug, im rer GSteuergemeinde Biding und 
im Seztrie des L. !andgerihtomeichenhalbuud Rent 
Amis Berchtesgaden gelegent Badimilbiaut. 
a Anmwefen M: 
Tom. 


— Haus-Rr. poeiſtdcig 
geimamert mit hölzerner Githe lderichall· 
img unter Legſchindeldach, emthaltenb 
ı Wohnungs» Folatitäten, einen Keller, 

mit 3 Gängen, Waſchls 

-Ylität mit Badofen, Zemmen, Stall, 
2 Zimmetn and mit Stadel ſammi 
Defraum zu 

Zexner auf demſelben Wrcale bie 
angebanre Höljerne gnuhle mit ei- 
nem Sägeijen mit gemauertem Sodel, 
unter Shesriäindelheh und eine böl« 
zerme, zjweiflödige Schupfe mit Leg» 
ſiubeldach, ſedauu 

99 Gray. uud Baumgarten zu 
mit neugebautem zweiftlödigen, gemau- 
erten Zubaufe unter Schaarftindel- 
Dad, welches eine Leinölpreffe mit 
Hripe, eine Werlſtatt und eine Wohn- 
ung erithält, 

404 Bogart zu . 

Be daran *8 holzerner Del- 

melde 7 Stämpfe und ein 
tigenes — E enthält, 

— 


Beruf An Einem freinden Eigenthü- 


gehörige, 
Hütte nt — Fe zn 


rg 


0,36 


0,46 


1,63: 


—⸗ 
2. 
2 


112 
400 


A 
— 
2 


rer 


, 4m. . 
0-1 


Vers Zum. 2332 Bekanntmachung. 
— Kara F ° Die Wiederbefehung der Lehrſtelle für Au 
“ u 9 a * au F 21 2. den Realien- —* Arithmeritunter- 
daeigtan der Gewerde ſqhune zu Lande · 
ara mh ee mahnt hut beir, 
as —AA Bam gu 2 Im Namen -Sr ng bes Könige 


bi sychiliyiuebt 
und die Ela aut —— bie 


eine u erei 4* wurde. 
— geſchätzt auf 7584 
A... ru 4 a 1 an Hypothelen 7423 


en und ein —— im Auflage von 


5. ‚She find. der allgemeinen Brandder- 
fiherumgsanftalt m. 2200 fi, nverleibt und bie. 
Staatoleſten beirag 

2 fi. 45% Ya 4 "nfadpe Grunbfteuer, 

— fl 10%ygon Tr. einfache Hausftener, 

4 fl, 8 4 bi. Bodenzins’ zum Gtaate, 

2fK dl fe Bodenfins' zur Mtöfungstafie, und, 

4 fl. — ME. jährliche Gewerbſteuer. 

Das Berfahren richtet fih nad 8. 64 des Oh ⸗ 
danı nah 3.98 bis FOL der Pro- 
17. Rev. 1837 und erfolgt der Zu - 
u rlır Damit, wenn mindefteus der Schäymngs- - 
werth errei 

Mir unbelaunte Steigerer haben ſich über ihre 
Perfon und Zablangersbigteit bei Berneſdung der 
— legal aue zuweiſen. 

RN tafterantzug und Schãͤuugeutlunde Amen 
in are ner Amt ofube  elirgeleben werben. 


in 


En, 19003, 


von Ba 

Die Lehrſtelle für bem * und Arithmtit 
Unterricht an der Landwirthſchafis und Gewerb⸗ 
ſchule zu Landshut mit dem Normal Anfangsgepalte 


F jährlich 700 ſ. in bie zum Beginne des näch - 


—* neu zu beſetzen. 
ber mm diefe Lehrftelle haben ihre Geſuche 
erforderlichen Belegen 
* — a eu 1 3 
torat e einzureichen. 
andere, Ma er 1 ug 
‚nff. Regierung von ai 
1 Kammer ded Innern. 
(sep) ©. Schildher,, Präfident. 
(g.) Junmer, Ser 


23. Bekanntmachung. 
Fordertingen und fonflige Mfprüdhe an den Mad. 
faß 2 Gerbermeifters * Bauer von hier 
bei Bermeidung der Rigiberlefihtigung bei 
— der Maſſe 


Bennerües UFER me u 38. 


—* 8 
Die näheren Beſtuumu werden bei, rer 
Minen Be werden. " — ee | 
Rei am 20. Behe * 1864. pfari 


3. * "Peppier 


21." Bpiktal 
dieegerichtlichen Ovpothelenbaiche hy r 
derf Bd. 1 ©, 123 find auf früheres Bej.-Ar 543 


num Pl. Nt. 918 Ader am Zwerraberg zu 1 Tgw 


und (b4: 
RR en Bere Aa —— 
nun dverlebten Thai Sch Schmeufer;, ledig, von 
- —Zraindarf das 
Oöler von rei n ein mit. 5 xCt. verzind 
. —— 3 100 fl. ein . ragen. 
Da feit den lehten hierauf en Ein- 


trägen über 80 Jahre verfloffen find, fo werden auf 
Antrag des dermaligen Befihers diefer Grumbfiilde 


"des verwittibten Bauern Johann Dit ven Train: 


dorf alle diejenigen, welche —* oder ſen⸗ 
füge Anſptliche an dieſe Grund t das Sy 
potheflapital zu maden haben, an gefoadert, folde 
binnen 8 M 
dahier zur Geltung zu bringen, eidrigenfalle die» 
ſelben als erlofchen erachtet, und fragliches Mici- 
gentbum, ſowie die Oppethet im Hppolhelenbude 
geldſcht werden wärden. 
Ebermanufadt, den 22. Febr. 1864. 


Königliche Lanbgerig. 





€..Nr. 2317 A; er 
5314, Eike: Laduna, 
Im d sine u fur Eugel· 


iengeriglichen Hypatbele 
hardeberg Bd. I. S. 179 find feit dem Jahre 1827 
auf dem halben Männerwelsgut des Bauerm For 
dann Adam Schneider bon Engelfateeberi fihr 
die Gebrüder Johann Georg, Chriſtoph und Wil. 
keim Hohe bon dort, umd zwar u I ein 
Vorausantheil ven je 125 fl. md ein Erdtheil vom 
je 26 fl eingetragen, welche Bermögensantheile 
langſt bezahlt fein follen. 
Auf Antrag des Johaun Adam Säueider wer» 
dem obige Gebrüder Hohe, deren Detcendenten und 
wer fonft einen rechtlichen Anſpruch an obige Ber» 


mögensrhrile zu machen hat, aufgefordert, ihre der⸗ 


fallſigen a 
binnen 6 Monaten 
dahier zur Geltung zu bringen, widrigenfalls die 
Oypothelen fr erloſchen erMärt und tm Hypothefen- 
buche gelbicht werden wilden. 
Ebermannftadt, den 24. Febr. 1066 


Königlichen Pandyericht. 


wa at 


E. N. 2140/1. v. Baumen,t us 


200. a 


Bean Mnfprüche an den Raclaf der am 


Br  berlihtewi Tagle huue eThderefla 


er von bier find bei Bermeidung des Aus- 
—J : 


8 don der Mafia 
Donnerftag den 10. —— i. 38. 
„früh ® Mir 


— 20. Februar 1864, 


Königlichen, kandgericht 


mbrichter ı 
Er ya. Bart, af. 
zum Avis 
Erbfhaftsangelegenheit. 


Perſonen, welche an dem Nachlafſe der Frau 


Eiifaberh Bolfern, geboren. um das Jahr 1780, 


geſterben als Wittwe des Hm. Thomas Billfen, 
penflouirten Ganptmauns im der englifhen Armee, 
Anfprüce zu machen glauben, belieben ſich zumen- 
den an DM. Daimer, charge d’affaires im In- 


golſtadt. 
Briefe! Iranco aebſt Beilage der Marten gut 
Nüdantwert. 04 


un 
2320. (Ba) Bis zum 1. Gngfans 15. April d. 36 
Rentamte: & 


Tann bei dem L J — nn na 
dh um dahin 
—— — elffommen vertrauter, wie 


auch im Übrigen ventamklichen Dienſte erfahten und 
dermenbbarer Amtegehilfe gegen monatlih 30 ff. 
uebſt freier. Wohnung eintzeten 

Bewerber wollen unter Borlage ber bejliglichen 
Rocrveife ih an den unterzeichneten — 
wenden. 

Göomweinftein, dem 29. Fehr. 1864. 

Der I, Rentbeamie: 
Schwab. 


—— a — 
2324. Beim J. Landgerichte Weilheim im bie 

1. April die Stelle eines I. Zagfchreibers zu ber 
Kan. womit ein monatlicher Gehalt von 26 fl., 
Diätenantheil verbunden if. ‚Mur im Land. 

J sbienfle routinirte Bewerber, die eine ſchöne 
und flüctige Haudſchriſt ſchreiben Können Berüdfich- 
tigung finden. ' 


. 1 


RT ET BEE * 
2326. 
Ei Bekanntmachung 
Bor der Grrhmienn er —* 3 * werden Pate *F 
— ri —— * 
Men Vortrag. Warn iepbed, ——— u, ® 
1. Erdarbeiten 
’ a) Chauffirungen. fl. & ll tr. 
EEE 25,738 13 
Men TB 30 — m 
. u. 
— 106. 46 342 39 
— — 8 — — 
TUN, e) u TEEN Re "De V — — 
Einbettung des Unterbaues. 
N Abtheilung : eo. 0 10le 2.00 Hin * u 15,630 37 
u i — 
&a. 41,514 483 41,611 29. 


ae KW a er eine Trenming auf eingelne 


a n” 
umme beftimmt. 
—5 — — ug Born in 2. ae am auf dem techniſchen Bureau des unterfertigtem l. Oberamts eingefchen 


dm m, md Ne Gain m Ge und frantirt iimgfene em 


Dienftag, ben 8, Würd, MöcnbE B Ui, 





dahier eingelaufen fein. 
Me —— Ik rſonli in 88, 9,10 mb Fa nn ia € ee a ee a febernapme- 
ermine pe i er einzufin 
—XR rx Cautjons · und Betriebsvermögen ſogieich genügend — ah —* * den Zuſchlag zu gewärtigen. 


Büryburg am 29. Februar 1864. 


Küniglicheg Oherpoft- und Bahnamt. 
94. v. Schellerer. 


Srauffurt, 1. März. 
ei, Rüllem, Beichäft waren öfeer, Loofe bon 1860 und Credltactien, befonders bei Eröffnung der Börſe etwas mtatter, während bie librigen Monde fich 
—“ * behaupteten. (Synd) 


— — — ———— —— — nn 


gez. Sonderm anum. 
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Weberfidt. 


Ludwig Graf von Deron, (Rekrolog.) — Gin Schreiber, 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Ganzieıleben von Bernard Wörner. 
Gortſ.) — Notizen. 

Politifhe Nach richten. 

sa Telegramme. 

Handels⸗ und Börſen⸗-Nachrichten. 


Ludwig Graf von Deroy. 
Nelrolog. 


*Ludwig Graf von Deroy, Sohn des als Stabscapitän im Mo- 
rawitzt jchen Regiment verſtorbenen Garl,von Deroy, warb am 15. a- 
mar 1786 zu Mannheim geboren’ und betrat am 9. December 1800 
duch die Borforge ſeines Chrims ats Fähndric im nfauterieregimente 
Kuicel (?) zu Düffelborf feine militäriiche Yaufbahn. Im Auguft 1805 ward 
er zum Yientenant in das 5. Infanterievegiment befördert und Ende Sep» 
tember ſchon marſchirte ev aus feiner Garniſfon Landéhut nach Frauken, 
wo ſich die bayeriſche Armee verſammelte und mit dem Beruadotte’jchen 
Corps vereinigte. Im die Brigade Marſigly eiugetheilt, vüdte das 6. 
Infanterieregiment über Münden nah Salzburg, von wo c8 über Rei- 
chenhall nach Lojer zog. Den 2. November war der erfte Strubpaß von 
der Brigade Minucci genommen worden, ber zweite Pak konnte nicht 
joreirt werben, daher die Brigade Marfigly zu deren Ablöjung beordert 
wurde, Das 1. Bataillon des 5. Regimentes, bei welchem Deroy bie 
Tete bildete, marſchirte bei finfender Macht durch den mit Todten und 
Bleſſirten gefiiliten erfien Steubpaß und machte bis Mitternacht einige 
—5* Stürme auf ben im ſtärkſter Voſition befindlichen Feind. Am 
3. November fanden fie von früh Morgens bis Abends im heißeſten 
Gefecht. Endlich mußten fie der Uebermacht weichen, traten ben Rückzu 
an, (der General der Infanterie, Graf Erasmus vom Deroy, wurde bei 
Lofer ſchwer verwundet) zogen gegen Anfitein, weldes berenmt wurde und 
capitulirte, und eilten im foreirten Märjchen über Salzburg nad) Mähren 
und Yufterlig, wo fie jedoch erft den Tag nad der Schlacht eintrafen. 
Roth und Elend Hatten dort dem höchſten dead erreicht; die Einwohner 
waren entflohen, der Zuſammenſluß jo großer Armeen hatte Alles aufs 
naar, doc) dem hödhften Jubegriff des Grauens bildete das Schlachtſeld 
elbft, wo die Gefallenen den Taufenden nad) unbeſtattet lagen. Des 
anderen Tages paffirte Deroy mit feinem Regiment das Schladhtfeld und 
tehrte mad) verſchiedenen Märſchen mad Landohut zurüd. Doch nicht 
lange ſollie der thatendurftige junge Officier der unerwünſchten Ruhe 
gemefen. Im October 1806 rüdte er mit feinem Regiment neuerdings 
ans der Stadt und fand feine Verwendung bei der Belagerung von 
Organ im November, wobei er mehrere glüclicye Unternchmangen gegen 
vorgefhebene Boten des Platzes aufführte. Noch bevor Glogan capitus 
lite, marſchirte fein Regiment nad) Kaliſch, daun wieder vor Breslau, 
wo es am 22, December ein ernites Gefecht beftand, Am 7. Yanıar 
1807 capitnlirte Breslau und das 5. Infanterie-Regiment zog vor Koſel, 
wo es in unausgeſetzter, aufreibender Tätigkeit, die zahlreichen Ausfälle 
des Feindes mit Ungeſtüm zurüchwerjend, ſechs Monate verblieb, und bei 
weichen Gefechten ſich Deroh mit folder Aus eichnung beuahm, daß ih 
ter Diviſionegeneral als Belohnung zu ſich ins Hauptquartier berief. — 
Coſel capitulirte, und Ende 1807 Tehrte Deroy mit feinem Regimente 
nah Landehut zurüd, : 

Ende März 1809 feste fi das 5. Regiment abermals auf Kriegs 
ſuß und blieb, im die Brigade Bincenti, Divifion Deroy eingetheilt, bis 
zum April in der Gegend von Landehut, wo es auch bald ins jener 
lam. Das erite Bataillon, bei welchen Deroy ſich befand, wurde zur 
Veoh des von Moosburg her erwarteten Feindes gegen Bruckberg 
detadhirt. Won der Divifion abgeſchnitten, ſorcirte es in jehr glängender 
Keife dert von öfterreichifchen Pläntiern vertheidigten Piettrad Bach, ſchlug 
ſich in geſchloſſener Colonne mit dem Bajonnet mitten durch die zahlreicht 
öfterreichifche Cavalerie und vereinigte fid) mit der übrigen Divifion von 

e6, als fchon verloren gegeben, mit Jubel empfangen und ob feiner 
Tapferteit belobt wurde. Den 22. April kämpfte Devoy in ber heißen 
Schlacht bei Edmühl, am 23. vor Regensburg, dann in den Gefechten 
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bei Sagran und Urſprimg. Im Mai vereinigte er ſich mit feinem Re— 
giment mit der Divifion Wrede bei Schwag und zog nad Innsbrud. 
Dort ftand Deroy mit den Schügen am Berg el, der von den Tyro— 
fern mit Hartmädigfeit vertheidigt wurde. Nach bdreitägigem mörberifchen 
Kampfe, wobei der Feind ftetS geworfen wurde, aber nicht verfolgt wer 
den lonnte, trat gänzliher Mangel an Munition ein; die kaum 9000 
Mann ſtarke, gegen einen fünffach überlegenen Feind Fämpfende Truppe 
mußte erhalten werden. Der Rückmarſch warb befchloffen, und Deron 
wurde mit beit 1. Bataillon des 5. Regiments zur Avantgarde beorbert. 
Stets fechtend, ftets ſich durch die von allen Seiten eindringenden Feinde 
durchlänpjend, ſchlug fi die Truppe durch die Engpäffe Tyrols und er · 
reichte Bayern. Im Auguſt defielben Jahres rüdte Deroy abermals 
nach Tyrol, wo er. int blutigen Gefecht bei Laudeck und am 11. und 12, 
bei Hottingen im Feuer fand. Im Jannar 1810 kehrte er in feine 
Friede usgarniſon Nürnberg Dion 

Das Fahr 1812 rief Deroy zu menen Thaten. Yubelnd empfing 
er die Drbre zum Abmarſch; er ahnte nicht die Schreden, die in den 
Feldern Ruflands der Armee drohten. Mir übergehen den Marfch das 
hin bis Polotzl. Dort fiel für die Bayern die erfte große Schlacht; fie 
blieben Sieger, allein diefer Sieg foftete viel foftbares Blut. Deroy 
hatte den Schmerz, feinen geliebten Oheim todtlich verwundet and der 
Schlacht tragen und wenige Tage darauf am 23. Auguſt in feinen Ar- 
men verfcheiden zu fehen. 

Im Detober ward Deroy mit einem Detadjement von 300 Mann 
unter General Ströhl nad) Düsna beordert, um einen beabfidtigten 
Uebergang des Feindes Über die Dina zu verhindern. Der Feind paflırte 
den Fluß vier Stunden oberhalb, und diefe Meine Truppe von einiger 
frauzöſiſcher Cavalerie unterftügt. follte den Andrang des Feindes gegen 
Bologt verhindern. Ströhl formirte feine Leute als ah und fendete 
die fiberzähligen Officiere nad) Polotzk zurfid. Deroy befand ſich umter 
denjelben, er bat aber den General, als Bolontär mit der Truppe 
fänpjen zu dürfen. Es ward ihm Lewilligt, und hier war cd, mo ihn 
das Poos der Gefaugenſchaft ereilte. Die Heine Truppe ward bald vor 
der zahlreichen jeindiichen Gavalerie —— von jedem Ruchuge abgt · 
fhmitten, wurde fie faſt ſammulich aufgerieben oder fiel im die ände der 
Feinde. Bon Rofaken umringt, von ihren Ranzen bedroht, warb Deroy 
nur duch die Meuſchenfreundlichteit eines Koſaleuofficiers vor bem ſichern 
Tode errettet und nebſt vielen anderen Stameraden, die dasſelbe Loos ge» 
troffen weiter in das Junere transportirt, 

Mit ſchweren Entbehrungen lämpfend, je nad; der Gemüthsart der 
fie transportirendem Dfficiere mit Härte, oft aber aud mit chrijtlicher 
Milde und Schonung behandelt, wurde Deroy nad) Pilom gebradjt uud 
internirt. Hier wa ihn eim heftiges Nervenfieber, Folge der liberftaits 
denen Strapaken, auf das Krankenlager. Ohne arztliche Hilfe, ohme Ber 
pflegung, bei einem armen ruſſiſchen Bauern einquartirt, fiegte dennoch 
feine gute Natur, er genas, und hatte das Glück, mad dem Friedens · 
Schluß im November 1813 nebſt mehreren feiner Kameraden bie Heimath 
wiederzujchen. Im Jahre 1815 ward er als Hauptmanı dem nad) Sant: 
reich gefendeten Greuadier⸗Garderegiment zugetheilt, und verblich dort in 
Gantonnirung bis zum Scluffe des Friedens. In diefem Negiment, das 
fpäter in das Infanteries-Leibregiment umgewandelt wurde, verblich ex mit 
Ausnahme der Jahre 1825— 31, wo er nad) Regensburg, und 1837— 
43, wo er ald Major des dritten Yägerbataillons nach Banıberg lam. 
Als Oberft des Leibregiments gab er im Jahre 1848 um feine Penfio» 
nirumg ein, und erhielt die wohlverbiente Ruhe. 

Das bewegte Leben, die Entbehrungen der Feldzüüge hatte feine Ge-⸗ 
fundheit angegriffen ; er fühlte ſich wicht mehr kräjtig genug, feinen Pflid)- 
ten mit berjelben Gewiffenhaftigkeit nachzulommen. Geſchmückt mit dem 
Ehrentreuz des Pudwigsordens, ſchied er aus ber activen Arte, gelicht 
und geachtet von feinen Vorgejegten, wie von feinen Untergebenen. Die 
ftrengite Ehrenhajtigleit, Gerechtigkeit und Milde gegen Jeden waren die 
Grundzüge feines Characters, und hatten ihm zahlreiche Freunde erwor« 
ben, deren Verkehr feine leiten Pebensjahre erheiterte, Im Jahre 1855 
hatte ihn Se. Majeflät der König durch befondere Gnadenverleifungen 
zum Generalmajor, 1856 zum f. Kämmerer ernannt, und 1864 in dem 
bayerifchen Grafenſtand erhoben, Am 6. Februar warf ihm mad) kurzem 
Unmohljein ein Heftiges Fieber auf das Kranfenlager, und am 11. ſchon 
verſchied er an Eutträftung, tief betrauert won jeiner Familie, der er 
ein liebender treuer Gatte und Bater geivefen, wie von Allen, bie ihm 
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näher gelaunt hatten. Groß war bie Zahl Derer, bie ihm das letzte 
Ehrengeleite gaben, aber Wenige nur waren ed, die alle glorreichen 
Kaͤmpfe mit ihm gefochten, und nun tief erſchüttert fein Grab umſtanden. 

Möge fein Andenten ſich erhalten und fortpflangen im den Anmaleır 
der Armee, wie in den Herzen Derjenigen, die, wie er, bereit find, jeden 
Tag Gut und Blut für König und Baterland zu opfern. 


@in Schreiber. 
Erzählung aus dem jübdentfhen Canzleileben 
von Dernard Wörner. 


(Borriegung.) 
T. 
Faſt foll er Verfolgung leiden, 
Sich ein Martyrihum bereiten, 
DOpponiven led der Wulh 


Des Staats in feiner Nacrgiut. 
Hubribas. 


Eugen Rohn machte fih am andern Morgen frühzeitig auf den 
Weg, um feinen Gönner, den Commifjionär Stilltraut, von dem erlebten 
Schrecten und unverdienten Mißgeſchid in Keuntniß zu jegen. Cr fand 
verichlofiene Thiren, und fein Klopfen verhallte ungehört. Er fam am 
Abend, amı zweiten und dritten Tage wieder, ohne Einlaß zu finden. 
Er rief den Namen des Herrn, die Namen der Hunde, welde ſonſt Ho 
gern laut anſchlugen, durch die Thüre. Seiner Stimme antwortete mur 
ihr eigenes ſchwaches Echo. Eudlich traf er im unter Hausgange, ber 
auf die Straße führte, ein altes Mütterchen, das gegen freies Logis als 
Pförtnerin da wohnte uud Herrn Stillfraut in feinem Haue weſen hilf» 
reiche Hand leiftete. Die Alte wußte nichts Sicheres, ließ aber eine ge» 
heimmmigvolle Wichtigkeit, ein gewiſſes Bertrautfein mit dem Hausherru 
durchſchimmern umd ſuchte den Mangel au reellen Nachrichten durd 
Flosteln und Erpectorationen zu verdeden. „Wo Herr Stillfraut iſt ? 
wiederholte fie laugfam und anidjeinend empört über dieſe Trage. „Dda, 
wer das bei einem folhen Maune wiſſen könnte? Ueberall und nirgends 
— da wählen Sie nad Belichen! Kein Doctor kann am Morgen wiffen, 
welche Patienten ihm während des Tages beftürmen, und Herr Stilltraut, 
der Wunden im ferner Urt heilt, fan nie vorberfagen, ob wicht außer» 
ordeutliche Aufträge, plöglice, ungeahnte Borfülle ihn da oder dorthin 
berufen. Ein fo gefuchter Gefääftemann ift niemals Here über feine 
Zeit.‘ 


bemerkte Rohn, „Herru Stilltiaut zu gewiffen Stunden zu treffen, aber 
feit zwei Tagen Mopje ih umſonſt an feine Thüre. 
ja wie ausgejtorben, wicht einmal die Hunde geben mehr einen Lan.“ 

„Natürlic nicht, weil fie ausquartirt find,” berichtete die Alte mit 
großer Yebhaftigkeit, „ausquartirt in meine leere Kamım.r. Der gute 
Mann mußte ſich von feinen Thierchtu trennen, zum erjten Val viel 
leicht im feinem Leben, Es ging hart her, Thränen fanden in jeinen 
Augen, ald er mir die lofen Kläffer auf die Erele band. Und wie kenuen 
und fpüren die Heimen, unvernünſtigen Greaturen feine Abwejenheit ? 
Vor Schufucht und Harm heulen und winſeln fie den Lieben, Laugen 


Souſt lounte man mit ziemlicher Beftimmtheit darauf rechnen,“ 


Erine Wohnung ift ' 


Tag in ihrer Kammer, wie viele vermlinftige Menfchen nicht thun, wenu 


ihnen Jemand ftirbt.’ 

„Ufo ift Herr Stillfvaut verreift u 

Aa freilich — Kal und Fall — in einer höchſt wichtigen Au— 
gelegeupeit, wie Sie ſich wohl deuten lönnen.“ 

„Daun wird Herr Stillkraut zurüdtchren?“ j , 

„Das weiß Niemand — er jeibjt nicht,“ erhärtete die Alte mit er- 
hobener Hand, „Vorgeſtern wurde er mitten im der Nacht von einem 
Unbelaunten geweckt und abgehelt. Der gute Mann kam gegen Taged- 
aranen heim, aber in weld; leidenjchajtlicher Aujvegung? Seine Yippen 
bebten, feine Hände und inne zitierten. Er cilte die Stiege hinauf, 
begann Kiſten und Kaften forgjältig zu verſperren und bijputirte auf: 
horlich mit ſich feilit. „Es iſt ein Elend mit ſolchen Menſchen!““ 
rief er ein Über-bas andere Mal. „Mau muß fie in ihr Verderben 
rennen lafjen — in Gottes Namen! Jeder gute Zug, ihr Schidſal zu 
wenden, wird ein neuer Auſtoß zum Unglüd, Wahre Nachtvögel, ges 
borne Kinder des Unglüds, deven Tritt Unheil bringt, wo er eine Schwelle 
berührt, ja deren Namen ſchou Schreden und Elend wie eine pejtartige 
raniheit verbreitet!"" So raifounirte er fort und fort, Imöpite ſich 
jeft in feinen Nod und Mantel, lodte liſtig die Hundchen in die Kammer, 
gab mir den ftrengften Auftrag und eilte mad) dem Bahnhof.“ 

Roh wußte wohl, went dieſes Selbitgefpräd) des Conmiſſicuars 
galt, und ſorſchte vorfidtig weiter, um ben Grund der plöglicen Ab— 
reife zu erfahren, , ER j 

„Es it freilich eine wichtige, geheimmißvolle Reife,” verſicherte bie 


Aite mit einer Miene, welche andenten follte, daß fie die Angelegenheit 
Potentat des Wartzimmers und im den Augen der Yandleute md Par- 


echt gut lenue, aber das Geheimniß ihres Herrn zu bewahren wiſſe. 


„Ad Gott!“ feufzte fie, „wenn er nur gefund und wohl wiederfehrt. 
Es ift eine wahre Schande, wie der gute Maun jeit einiger Zeit geplagt 
und überlaufen iſt. Und jegt auch mod; geheime Ageutſchaften in weiter 
Ferne, bei Nacht uud Nebel! Wenu er nicht bald, recht bald wiederfehrt, 
fo vergehen feine Hundchen vor lauter Trauer und ic) ftehe vor Nichts ein.” 

Der Scribent merkte wohl, daß die geſchwätzige Pjörtnerin nichts 
wußte, was fie nicht geplaudert hätte, und empfahl ſich. Es waltete keim 
Zweifel, daß feine Perjon mit dem heftigen Selbfigefpräh des Com- 
niffionärs in inniger Beziehung ſtand. Ob fid; aber auch zwiſchen ihm 
und ber plöglihen Abreije Berührungspuncte fanden, ließ fich nicht er 
mitteln. Gr ſann hin und her, legte ſich jedes Wort der altem Frau 
nod) einmal zurecht, und jand fchliehlic mit einiger Veftimmtheit nur 
die tranrige Bermuthung heraus, daß auch fein Ichter Gönner ſich von 
ihm geſchieden habe, um den Verbleuft in dem Haufe des reichen Frem · 
deu nicht zu verlieren, Hart und troſtlos, uuheimlicher als die Nacht, 
ftarrte ihm die Zukunft entgegen. Die Tarbean Ile war - umrettbar 
verloren, fein Gehalt nicht unbedeutend reducirt, feine Pläne und Specu- 
lationen nach Nebenverdienft unter dem rauhen Haude der Wirklichteit 
wie Seifenblajen zerplagt, die Wohuung gelündigt, die Gläubiger ge» 
duldlos. „Schreiben — fÄreiben!” ftöhnte der hart bedrängte Mann 
vor ſich Hin, während er, gebeugt an Geift und Körper, nad) dem Amte 
eite, „Es ift der legte Rettuugsauter, bricht and; der, jo verfinfit dur 


mit Weib und Kindern im ein endloſes Meer des Elends.“ Und der 


langjährige Sportelrendant feilte als gewöhnlicher Copiſt wieder raſtlos 
und unverdroſſen mit der Feder, wie ehedem, ja fleifiger als jemals, 
Er legte am Morgen umd am Dlittag von jelbit eine Arbeitöjtunde zu, 
fo daf feine Collegen laut murrten uud ihn mit verächtlichen Bliden 
auſahen, und ftand zugleid, dem neuen Taxbeamten, der feine Idee von 
feinem ganzen Dienjte hatte und bei jedem Anlafle den Gerichtsdiener 
nad) feinen Vorgänger ſchickte, bereitwilligft zu Gebote. 

Der neue Tarbeamte erwarb fid, etwa den Herrn Paudridter aus- 
genommen, ber ihm mehr zu fürchten, als zu lieben ſchien, mut feinem 
abjprechenden, hodhrahrenden Weſen feine Freunde, Um jo lebhafter do- 
minivte der ungenirte junge Maun, der feinen Worten Gewicht zu geben 
wußte, über das niedere Serfonat und fpielte mit feinen glatten, ariſto- 
tratiſchen Manieren felbft den Herrn Afefjoren gegenüber eine gewiſſe 
impouireude Rolle. Ging ihm das Geringite gegen den Strom, fo podhte 
er mit freier Stirne auf deu Einfluß jeiner Hohen Protectoren, laut 
prahlend, wie er dieſen und jenen Uebelftand ſchon zu befeitigen wiſſen 
werde, Am allerwenigften jebod, konnte fich mit dem neuen Gebieter der 
grauföpfige Gerichtödiener Oberniederhuber, eim alter Wadjtmeifter mit 
vier Capitulationen, verjtändigen, bei dem der Gerichtsvorſtaud als Ritt: 
meifter, der erjte Aſſeſſor als Lieutenant ohne „Baron,“ der zweite aber 
als Junker rangirte, umd alles andere Perſonal ſich in die niedern 
Chargen der Escadron vertheilte und bderem erſten Wachtmeifter felbit- 
verftändlid; und ordonanzmäßig pariren muft:. 

Der Gerichtsdiener Obernicderhuber hatte gleichfalls vor Eröffnung 
der Eifenbahn fieben fette Jahre gejehen. Damals paffirten nämlich je: 
den Tag lange Baganten- und Sträflingstvausporte in dem Gerichtshaufe 
aus umd ein, deren Verpflegung und Berköftigung ihm oblag. Es war 
ein einfaches und einträglices Geſchäft, das felbft deu Procenten einer 
Apotheke ſpottete, deun der Gerichtädiener war für feine Pfleglinge Bafdya 
und Gaſtwirth zugleich. Erdreiſtete ſich je einer der Gäfte im feinem 
Gaſthauſe zur „geidhloffenen Gejellichaft” über die ſchlechie Hafergrütze 
oder die fehlende Fleiſchportion zu raifonmiren, jo folgte dem Worte auf 
dem Fuße eine haudgreiflihe, nachhaltige Belehrung, die dem Kühnen 
jede Klage jür die Zukunft verleiden mochte, So war Oberniederhuber 
nicht durch feinen Gehalt und die Eyecutionsgebühren, fondern durch fein 
„Gaſthaus“ im kurzer Frift ein vermögender Mann geworden, Be 
feine erwachſenen Finder glänzend aus und vefervirte ſich noch ein au« 
fehulides Stimmen für feine alten Tage. Fetzt freilich fauften die 
Boganten und Sträflinge aud wie audere Lente mit dem ſchnaubenden 
Dampfroi am der Stadt vorbei, ohue Nachtlager, ohne Kajttag, oder 
fehrten höchſtens zum fogemannten Miittagsbrod ein, um mit dem nächjten 
Zuge wieder weiterzubampfen. Und doch behauptete der brummige Grau« 
bart fteif und hn, da er mod; lange wicht mit dem erjten Aſſeſſor 
tauſche, währehd vor wenigen Jahren feine financielle Statiftit felbft 
ben Herru Gerihtsvoritand über die Achſel anfah. Sein Wunder, wenn 
diefer Mann eine gewaltige Achtung, eine mächtige Hand, mie man zu 
fagen pflegt, im Gerichtshauſe hatte, und ein Ueberfluß von Artigleit und 
Complimenten wie zu feinen ſchwachen Seiten zählte. 

Der neue, des Dienſtes umkundige, aber um fo herrſchſüchtigere 
Tarbeamte, dem der alte Oberniederhuber durchaus nicht das Dfficiers- 
patent, ſoudern höchſteus den leeren Kragen eines Aciuars zuertannte, 
liebte es, feinen Dienfteifer durch eine lärmende, in die Augen fallende 
Widjtigihuerei zu wmanifefliren. Er läuntete? zehnmal in jeder Stunde, 
und wenn feinen Rufe nicht fofort Folge geleijtet wurde, lärmte die 
Gloce unabläffig dur das Hans. Oberniederhuber, der unumjdräntte , 
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teien ber Allgewaltige des Hauſes, z0g zoruig feinen grauen Schnurr · 
dart zwifchen die Zähne, brummte vernehmlich gewug vom einem najes 
weifen Springinsfeld und abfichtlichen Chifanenr, ließ läuten, wer da 
lauiete, und wandelte ruhig feine Bahn. ' 


(Bortfegung folgt.) 


Irotizen. 


‚ * Hr. Niertann erhielt vorgeftern ob feines im fletem -Andenlen 
für daS hiefige Kunftpublicum bleibenden und hervorragendeu Gaftipieles 
ein ſinnreiches Dentzeichen zugeſaudt: Es iſt dieß ein von unferm Lauds · 
mann, dem im weiten Sumfts und Gewerbötveifen befaunten Silberarbeiter ; 
&. Wollenweber entworjener und. in Silber ausgeführter Champagner 
Polal, am deſſen Außenfeite trefflich gearbeitete Jagdthiere ſich befinden, | 
(Hr. Niemann it. belanntlid) ein ebenfo großer Jagdfreund als guter | 
Schlige.) Die auf dem Polale zierlichft augebradte Dedication lautet: | 
„Dem Schügen, der im Gebiete der Kunſt ſtets trifft, und fid treffen 
läßt — dem deutſchen Sänger Albert Niemann zur freumbdlihen Erin⸗ 
nerung am fein Mündjener Gaftfpiel im Februar 1864 — von ber ke 
bayer.-Hoftheater-Intendanz.“ 


und im dem „Neueften Nachrichten“ verd * Vorſchlage zu einer 
Reform der Bereinsiagungen wurden nicht bloß im ber hieſigen Breile, 
fonderm auch im Bereinspublicum ſehr günftig aufgenommen, welche 
Thatfache zu der Hoffnung berechtigt, daß diefelben von der Gencralver» 
fammlung des Vereines werben augenommen werden. Angefihts der 
nicht abzuleuguenden Thatſache, daf, allerdings in Folge der relativ at 
genügenden Mittel, welche bem Bereinsausihuffe zu Gebote ftehen, nur 
ein ziemlich geringer Theil der zur Berloofung angefauften Kuuſtgegen · 
ſiaude höheren ariiſtiſchen Anſprüchen genügt, darf jene Frage im der 

hat eine breumeude genannt werben. Daß übrigens Einzelne einer an 
deren Anfiht Huldigen und die Verkürzung ihrer Ausfichten auf einen 
Berloofungsgeminn wur mit Unwillen jehen, fra aud ganz aus 
dem Vereine ausſcheiden werben, daran wird es freilich nicht fehlen, doch 
werden das immer nur Ausnahmen bleiben, welche der Sache weſentlichen 
Schaden nicht bringen können, 


FOhnue alle Reclame, ſtill und beſcheiden ſchaffeud, zeichnet fid die 
Gla omalerei⸗Werkſtätte des Hru. Caspar Döhm in der The 
refienftrafe Nr. 61 bahier durch ihre ſchöuen, mit größter Gewiffenhaf- 
tigfeit im der Technit ausgeführten Werle aus. Dan hat unjeres Wi 
jens nod) nichts darüber gelejen, hört nicht bavanı veben, aber wenn man 
in Ober» und Niederbayern, Schwaben, den Rhein hinab, nad; Trier, 
oder nach Münfter in Weftphalen :c. reift, und dortige Kirchen befucht, 
wird man vom dem Leiſtungen biejes Ateliers um jo mehr überrafcht, und 
vor felbem mit Mejpect erfüllt. Nach Neuenburg am der Eifel in Rheins 
preußen beftimmte Glasgemälde find eben in Arbeit, und theilweife ſchon 
Schr zu rühmen am diefem, bie wir durd; Zufall zu fehen das 
unter Anderem eine er 3 geitig gg m 
dachte und ausgeführte Madonna voll Hoheit und Milde, eine hi. Ratha- 
_ und bie * ernfte Erſcheinung eines hi. Nicolaus. Auch bie 
gothiſche Ormamentit zeichuet ſich durch reichen Schmuck im reinſten Style 
aus. Im demſelben Atelier wird im —*8* Ihrer fgl. Hoheit der Frau 
Herzogin von Hamilton, geb. großherzogl. rinzeflin von Baden, ein 
nad; Baden » Baden beftinmtes gramdiojes Stirdenfenfter gefertigt. Cine 
Madonna mit dem Kinde, beide (gleich jenen im Trier befindlichen, aus 
Yöhm’s Werkflätte hervorgegangenen Gejtalten von Drdensftiftern) im 
jener ädjt religiöfen Auffaflung, weld,e die Werte alter Meifter auszeichnet. 


-pr. Der Mißſtand, daß im dem einzelnen Sromländern des öjler- 
reichiſchen Kaiſerſtaates uuzwlänglice uud weſentlich verſchie dene, mit den 
übrigen Theilen der dortigen Gefepgebung nicht mehr im Einklang fie» 
heude Berggeſetze galten, veranlafte die Staatsregierung, am 25. Mai 
1854 ein allgemeines —— Berggeſetz zu erlaſſen, das mit dem 
1. November desj. I8. für alle Kroulauder des Reiches in Wirkfamkeit 
trat. Dies neue Geſetz joll, wie verſichert wird, den Bebitrfniffen beftens 
entjpreden, und feine Anwendung in der Praris feine weſentlichen Schwie- 
rigleiten bieten. Es wird unſer montauiſtiſches Publicum wohl interej» 
firen, zw erfahren, daß von Rudolph Manger in Prag unter dem 
Titel „Das öfterreihische Bergrecht“ eine Sammlung aller allge» 
meinen und fpeciellen Gejege, Verordnungen und Erläuterungen erfchieuen 
ift, weldye fi auf das Eingangs erwähnte öfterr. Verggeſetz bezich.n. 
Diefe Sammlung wird fortgejegt, und ward bereits hierzu der erſte Supple- | 
mentsband veröffentlicht (Prag, Hofbuhhandlung von F. A. Creduer.) | 
Din; die Einfügung von Parallelftellen aus den prenfifchen, Jächfifchen, 
franzöfifcen und belgischen Berggejegen bei wichtigen GSejegeöbeflimmumngen 
ift es wefentlich erleichtert, jojort vergleichen zu können, worin das öjlerr, 


fertig. ! 
Vergnügen hatten, ift 


| 
R. Die von einer Anzahl von Kunftvereinsmitgliebern formulirten 


Gefe von jenen abweicht. 


Für das Studium des beutfchen Bergrechts 
überhaupt ift Manger's Sammlung ein brauchbarer Behelf. 


R, Die allerdings nicht geringe Anzahl von Reiſehaudbüchern ift 
lürzlich durch ein neues von C. Yallemand, dem berühmten Zeichner 
der Barijer „Aluſtration“, vermehrt worden, wovon und eben ein Eremplar 
vorliegt. Wir geftehen, daß wir es mit einem gewilfen Vorurtheile zur 
Haud nahınen, und freuen ung, daß wir deöfelben nad) kurzer Einficht 
des trefflichen Buches ledig wurden. Das. „Baris — Wien”, ein 
internationaler praltiiCher Führer mit prächtigen Iluftrationen, ift eine 
Driginalconception, die weder im Form noch Inhalt den bisherigen Reife 
ang gleicht. Es unterfcheidet fih von allen zunächſt in feiner 

orm durch feine Abfaffung in drei Sprachen, franzöitich, deutſch und 
englifh. Seinem Iuhalte nach beſchränkt es ſich ausſchließlich auf das 
praltiſche Gebiet, worin fein vierteljähriges Erſcheinen dasjelbe weſentlich 
unterftügt. Indem es fi allein mit der Eifenbahnlinie Paris — Wien 
befchäftigt, kann es eine größere Anzahl von Einzelnheiten und Nadjweis 
fungen geben als umfafjendere Werle, So enthält es neben einem 


Worterbuche Verzeichniffe der Bahnzlige nad) den vorzliglidften Städten 


der Pinie, die Eijenbahntarife, Preije der Poiten und Telegramme, öffent» 
lichen Fuhrwerte, vollftändige Auskunftsertheilungen fir den Fremden, 
Ankündigungen und Adreſſen im Handel und Induſtrie, welche dem Rei 
fenden milglich fein können, die Vorjdrifien bezüglich der Päffe, der Zölle, 
Berzeicniffe der Zweigbaßnen, eine vergleichende Ueberjicht der franzöflr 
fen, englijchen und deutſchen Münzen, die Wohnfige dev Gejandien u. 
dgl, Der vierte Theil jedes Foliums ift für Iujerate beflimmmt, für des 
ven Bejorgung die Rebaction in jeder bezüglichen Stadt Agenten aufge- 
ftellt hat. Und gerade auf diefe Einrichtung des ſchon jetzt in zwanzig- 
taufend Eremplaren verbreiteten Buches möchten wir im Jutereſſe unferer 
Fabricauten, Kaufleute, Hotelbefiger u. dgl. aufmerlſam machen, da diefe 
Einvihtung deu gemannten Perfonen das Mittel am die Hand gibt, im 
den weiteften Streifen befaunt zu werden und Gefcäjtsverbindungen an« 
zufnüpfen. Dabei können wie die Bemerkung nicht unterdrüden, daß 
man gerade in Münden auf bie Bortheile der Preſſe noch auffallend 
weniger Gewicht zu legen ſcheint als anderwärts, eine Auſicht, welche 
insbefondere auch durch einen Blick im die erſte Ausgabe des in Trage 
ftehenden Reiſehandbuches unterftügt wird, welche zahlreiche Gejchäftsan- 
moncen aus Paris, Strafburg, Baden-Baden, Carlsruhe, Heidelberg, 
Frankfurt und Stuttgart enthält, aus Münden aber aud) nicht Eine aufs 
uweiſen hat, (Trog dieſer anerfennenden Notiz müffen wir jebod ges 

hen, daß in dem angeführten Werke ber Artilel „Müncen” an auf 
fallenden Unrichtigkeiten und Nadjläffigfeiten leidet, D. R.) 


... Bon dem ſowohl in artiſtiſcher Hinſicht trefflichen, als höchſt 
uaturgetreuen, durch die E. Schweizerbart'ſche Berlagsbuchhandlung in 
Stuttgart veröffentlichten „Pflanzenblättern in Naturdruck“ mit 
der botanischen Kunſtſprache für die Blattform, gefammelt und heransge 
eben von Dr. ©. Ch. Reuß in Mm, 42 Foliotafeln mit erläuterndem 
ert in Detav, ift nun bie zweite Pieferung, die Tafeln 20, 21, 24, 26, 
28 und 41 enthaltend, erſchienen, und hat diefelbe abermals unfer im 
diefen Blättern (Meorgenblatt, Nr. 36 vom 5. Febr. 1863) niebergeleg> 
tes günftiges, wie empfehlendes Urtheil für die erſte Lieferung im vollen 
Maße gerechtfertigt. Leider ift im der ſchnelleren Nachfolge der dritten 
und vierten Lieferung eine unliebe Verzögerung eingetreten; jedoch werden 
diefelben, da die Hinderniffe jet gehoben, in Bälde erjcheinen und ſomit 
ern Wert vollenden, das bis jegt umübertvoffen in der Yiteratur der bo— 
taniſchen Abbildungen daftehen dürfte, bei überdieß höchſt billig geitellten 
Preifen, welches Lob bereits auch von den meiften Fachjourualen mit ung 
getheilt wurde. 

— Georges Sand hat wieder ein neues Drama gefchrieben, tele 

„Le Marquis de Villema‘* heigt. Dumas Sohn hat jein neueſtes 

rt „L’Ami des Fenmes‘ im Gymnaſe vorgetragen, 

Unter dem Titel: „die nene Richtung in ber Muſik“ hat der 
befannte muficalifche Schriftitellee Yonis Köhler eine Broſchüre erſcheiueu 
laffen (bei 3. J. Weber im Leipzig), deren Tendenz auf eine Vermittlung 
der neuen Parteifämpfe ausgeht, jedoch mit ziemlic) markirter Hinneigung 
zur fogenannten „neudeutſchen Schule”, 

Kapellmeifter Titl hat drei Bände Zwifcenact-Mufil zufammenges 
ſtellt, welche er während feiner nunmehr bald vierzehnjährigen Thätigteit 
am Burgtheater für dieſe Bühne geliefert hat. Die Mehrzahl dieſer 
Stide hat ſich allerdings auf dem Gebiete der practiihen Ausfüll-Muſit 
als ganz anmehmbar bewährt, und laun auswärtigen Bühnen zum Ges 
braude empfohlen werben. 

Im Burgtheater zu Wien wird ein Schaufpiel von Otto Predjts 
ler „die Kinder des Könige” ald nächte Novität für Mitte März vor- 
bereitet. Es fpielt am Hofe Yudwig XIV, 

» 


Politiſche Nachrichten. 
TZelegrammer 
D Schleöwig, 2. März. Geitern brannten bie Dinen die Ge- 


höfte vor ibrer Borpoitenfette nieder ; heute finder eine ſcharfe Necognude 


eirung gegen Düppel flatt. 

D Dresden, 2. Märi. Das heutige Journal erklärt die Zeitungs 
nachrichten von einer bevorſtehenden Miniſteränderung fiir unbegründet. 
Aud bier findet am 13. ds. eine Landesrerſammlung für Echleewig- 
Holſtein Hatt. 

DO Berlin, 2. Mär). Der Staatsaneiger meldet: Geſtern Nach⸗ 
mittay harte ein Fleined Kecognoscirungsgeferbt bei Radebüfl ftatt, bei 
welchem drei Gompagnien res 53. Infanteric-Regiments und eine Cem— 
ragnie der weſtphäliſchen Föger engagirt waren. Rackebüll wurde vers 
barricadirg gefunden, Der Lirutenant Berter des 53. Megiments wurde 
ſchwer verwundet; ſonſt fein Verluſt. 

D Pavdrid, 2. März. Das neue Miniſterium beſteht aue: 


Mon, Genfeilspräfitent ohne Pertefeuille; Caneva, Inneres; Vacheco, 


Aeußeres; Mayano, Juſtir; Salaverria, Finanzen; Ulloag, öffentliche 
Arbeiten; Pareja, Marine, und Balleſteres, Colonleen. 


* Münden, 3. März. Die Heute ausgegebene Nummer 4 bes 
Yuftizminifterial-Blattes enthält eine Minifterial-Entfhliefung über die 
Bormerkung von Unterfuhungstoften auf das FHünjtige Vermögen ber 
Berurtheilten, eine Minifterialentfchliefung über die gegenfeitige Ausfolge- 
lafjung von Unterfuhungsacten zwiſchen k. bayeriſchen und grofiherzoglich 
badifchen Gerichten betr., eine Minifterialentichliekung, das Verfahren bei 
Uebertretungen des Heerergänzungsgefeßes betr, ferner eine wellere Mis 
uifterialentjehliehung, Eompetenzconflicte zwiſchen Civil umd Militärge- 
richten betr., mit einem oberftrichterlichen Erlenntuiſſe, dann Notizen und 
Dienſtes · Nachrichten. 

* München, 3. März. Wir erfahren ans zrverläſſiger Quelle, daß 
an der Erlanger Verſammlung ſich beilänfig zwanzig bayerifce Pandtags- 


16 . 


wig den 25. Febr. 1864. 3.W. Höber. Brüning. H. Schul. Raabe.“ 
Die Teilnahme wird eine auferorbeutlich große fein. Alt und Yung 
wird ſelbſt Karren ſchieben und graben. Zur Demolirung ift die große 
Schanze am Buftorfer Teich, mahe dem Eingang der Stabt, erforen. (NZ.) 
Langs der Deerenge, welche Alfen vom Feſtlande trennt, fo ſchreibt 
der Timecorrefpondent, werden in aller Eile Verfhanzungen aufgewor- 
few, und ben Strand entlang Schügengruben für Borpoſten gegraben. 
Bisher beſaßen die Dänen am Sund feine eigentlichen Forts, wie fie 
fid deun hemte noch zumeift auf ihre Kanonenboote verlaffen; "doch find 
ihe Feldbatterien bei jedem Pädjterhaufe in befter Ordnung aufgefahren, 
u etwa bedrohte Puncte raſch befhligen zu lönnen. Zur Berflärfung ber 
Düppeler Schanzen arbeiten fortwährend 6000 Dann. Ieder Tag ficht 
neue Wälle entftchen, Verhaue angelegt, und Hiltten zur Beherbergung 
ber Truppen angelegt werben. Die geſammte dritte Divifion der Armer 
ift abgezogen, um die Beſatzung von Friedericia zu verftärten; die eine 
Hälfte direct zu Schiffe, die andere vermittelt Fäßren nad, Fühnen, von 
wo fie quer über die Juſel nad; Fritdericia gelangen ſollen. Dbercom« 
mandant diefer Divifion ift General Wilfter. > 
Ninfenis, 26. Febr. Die Schleswig-Holiteiner fehen ihre Stellung 
auf bänifchen 2 Mar nur als Brüde an, um zu uns zu fommen. Es 
liefen heute mit Gewehr and Waffen nicht weniger ald 39 Mann über, 


' Sie Magen über ſchlechte Verpflegung und zu viel Dienft. 


Abgeorbuete betheiligt haben, objdjon am fänmtliche (148) Abgeordnete ; 


Einladungen von Seite des Comites ergangen waren. 
Bafelftadt, 29. Febr. Es find zu Eude der letzten Woche viele 


beurlaubte badiſche Soldaten auf dem Heimmege theils nad) dem MWiefen- | 


ihale, theils nah dem Dberlande Hier durdgelommen. Baden hat vor 
fünf Wochen feine ſämmtlichen Beurlaubten einberufen; heute ſchickt es die 
Leute alle wieder heim und noch mehr dazu. (Eidg. 3.) ⸗ 

Die Adreſſe der Geiſtlichen beider evangeliſcher Confefjionen in Han- 
nover an diejenigen Geiſtlichen Holfteins, welche durch Verweigerung bes 
vom Slönig Chriflian IN. von Dänemark geforderten Homagialeides ſich 
zu den Rechten ihres Landes bekannt haben, ift am 26, v. Mis. an Probft 
Bergmann zu Iehoe abgefandt worden. Die Zahl der, Unterſchriften 
beträgt 481. (Tgep.) 

Weimar. Die hiefige Zeitung erllärt jett ſelbſt ihre neuliche Mit- 
theilung für verfräht, nad) welder Dänemark dem Gonferenzproject be⸗ 
reits zugeftimmt haben jollte, das übrigens jet auch durch Frankreichs 
Weigerung zu Waſſer geworden iſt. 

Gotha, 28. Febr. Ein Antrag des Feſteomites in Bremen, das 
für dieſes Jahr beftinumte allgemeine deutſche Schützenfeſt ausfallen zu 
laſſen, gab Beranlallung zu einer heute hier ftattfindenden VBerfammlung 
des Geſammtausſchuſſes des deutſchen Schützenbundes. Im diejer Ver: 
jommlung wurde der gebadjte Antrag mit großer Majorität angenommen, 
da von dem auweſenden Vertretern Bremens die, bermaligen politifchen 
Berhältwiffe, weldje den Handel Bremens lähmten, und deshalb jede Neig- 
ung zur Feier eines Feſtes in der Bevöllerung erjtidten, hervorgehoben 
wurden, Außerdem beſchloß man, das Feſt im künftigen Jahre, und 
zwar in Bremen zu feiern, wenn von dort die Bereitwilligkeit zur Abs 
haltung bis Ende September d. J. erklärt werden jollte. Unfer Herzog 
war bei den Debatten anweſend, und unterftügte Iebhaft den Bremer Au: 
trag, für weldien er ſowohl materielle als politijde Gründe geltend madhte. 
Nach einer in der Berfammlung erfolgten Berichterftattung beſteht der 
deutſche Schütenbund jest aus 13,035 Mitgliedern. (d1.8-3) 


Schleswig, 26. Febr. Es ift hier folgender Aufruf erſchienen: 
„Im vollen Vertranen auf den VPatriotiemus der Bewohner der Stadt 
Schleswig haben ſich Endesunterfchriebene zu einem Comite zu dem Zweck 
bereinigt, bei der am 27. d. M. ftattfindenden Picitation eine auf ftädti» 
ſchem Grunde liegende Schanze jur Demolirung zu übernehmen, und bie 
Licitationsfumme den BWittwen und Waifen der gefallenen tapferen Sol: 
daten ber alliirtem Armee zu ſchenlen. Wir forberm demnach die Bewoh« 
ner Schleswig auf, ſich durch Namendunterfchrift zu verpflichten, durch 
verfönliche Theilnahme diches patriotifche Werk ausführen zu helfen. Schles. 
a a a Er ne EN a er 





Berlin. Nad der „Pof. 3.” ift nunmehr die Anklageacte gegen 
die des Hochverrathes angefchuldigten Polen in ihrem Haupttheile dem 
Anllageſenat des Kaumergerichts jür Sigatsverbrechen liberreicht worden. 
Sie ſoll ſich zunächſt gegen etwa 80 Perſonen richten, denen in der 
Mehrzahl Seitens der Siaatsanwaltſchaft der Vorwurf des vollendeten 
Hodjverraths (58. 61 u. 62 d. St. G.B.), im Uebrigen ber Vorwurf 
vorbereitender hochverräthifcher Handlungen gemacht wird. Der münds 
lien Hauptverhanblurg würde hiernach mit Berücſſichtigung ber für bie 
Berathuugen des Anklagefenats, die Erledigung der zu ertvartenden Nach - 
träge und für die Uebertragung der umfangreichen Ankagefchrift in die 
polniſche Spradje — Zeit ſpateſtens Anfangs Juni entgegen» 
geichen werden Fönuen, 

Wien. Die „Militär-Zig.“ meldet: „Durch Erlaß des Kriegemi- 
niſteriums wurde dem bei der Armee in Schleswig befindliden Regimen- 
tern die Bewilligung zur Beſthzung ihrer Officiersjtellen ertheilt, die durch 
Gommandirungen oder anderweitige Dienftesverwendungen einen Abgang 
von dem vorgefchriebenen Stand erlitten. Gbenfo wurde gleichzeitig die 


Bewilligung zum fofortigen Erfate der vor dem Feinde gebliebenen und 





zur Hälfte für den Abgang der durch bie verwundeten Dfficiere entftans 
den ertheilt. Du Folge diefer Verfügung find auf Vorſchiag der Regie 
mentscommanbdanfen eine bedeutende Anzahl von Cadetten und Unterofti« 
cieren durch den hiezu ermächtigten Corpeeommandanten FM +P. Baron 
v. Gablenz zu Officieren befördert worden. 


Myslowis, 27. Febr. Die an die preußiſchen Zollbeamten über 
—— Caſſen der oſterreichiſchen Zollamter in Chelmet, Chrzanow und 
abice find bereits wieder abgeholt. Das längs der Grenze aufgeſtelli 
gewefene öſterreichiſche Militärcommando ift am 25. d. nad) dem Innern 
des Landes zurüdgezogen worden. (N.Pr.3.) 

Nom, 24. Febr. Das amtliche „Giornale di Koma“ von geflern 
bringt folgende Erklärung: „Da nicht anzunehmen it, Se. Majeftät der 
König Victor Emannel habe etwas verfidert, was gar nicht beſteht, fo 
mn man bie ihm von dem Mailänder Journale „IL Carocio” vom 
15. d. (daß er perfönlich im beten Einvernehmen mit dem Papft ftche) 
zugeſchriebene Rede für eines feiner gewöhnlichen Lügengewebe halten,” = 





Börfen- und Handels: Machrichten. 


Franffurt, 2. März Oeſſert. Rat-Anf 64%; 5proc. Mei 59; 
Danfartien 758; Lotterie-Anteb.-Loofe von 1854: 78; von 1854: 129; 
Defterreich. Totierie-Autebens-Loofe von 1860: 76',; Ludwigehaſen / Verbacher 
Eiſenbahn · Actien 137%; Bayerifhe Oſtbahn -Aetien 109%, ; Bayer. Ofibabn- 
Hetien vol eingez. IM A; Orftere Credit: Mobilier: Medien 176; Weſtbahn- 
Prierität 77%. — Wed felcnrfe: Paris II ; London LIRYA ; Wim IB'/. 

Wien, 2. Mir; Deflerr hprec. Nat.Anl. 79.60; Dprec, Met, 7140; 
Lotterie-Anl.-Loofe von 1854: 89.40; von 1868: 132.-- ; von 1860: M.50; 
Banfactien 773 —; öfterr. Grebit-Mobil,-Actien 178 70; Denan-Dampfiifii - 
Retien 434; Öferreih. Staetsbahn-Actien 196.25; Norbbbahn.Nctien 176 — ; 
Wefbahn + Prioritäten 9325. Wechſelcurſe: Mugeturg 3 Mt. 100.75; 
London 119 —; Silber —. 





Berantwortlicde Nedaction : 


Für den nichtpofitifhen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für dem pofitifhen Theil: 9. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 
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Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Anitliches. 


Münden, 4. Marz. 

Se. Mai. der König haben fih allerguädigk bewogen gefunden: 

unterm 1. März zu genehmigen, dafi die fatholifcdhe Piarrcuratie Butten- 
wiejen, Bezirlsamts Wertingen, von dem Bijchofe von Augsburg dem Priefler 
Jerdan Bertie, Gaplaneibeneficiums - Bicar in Ichenhaufen, Bejirfdamts 
@lnzburg, verlieben werde ; 

unterm 3. März die in Bamberg erledigte Netarfielle dem Notar Johaun 
Georg Dinkel in Gräfenderg, emtiprecbend feinem alleruntertbänigften An« 
fucchen, zu berleiben. 





VNichtamtliches. 


Aus Schleswig: Holſtein. 


Damburg, 2. März. Die „Borſenhalle“ veröffentlicht nachſtehen ⸗ 
des Telegramm aus Kiel vom heutigen: Graf Moltle, früherer Prä- 
fibent ber chemaligen holfteiniihen Regierung, nad; Ploen zurldgelehrt, 
follte geftern * einen Beauftragten der Landesregierumg wegen nicht 
abgelegter Rechnung über den geheimen Polizeifonds und anderer in der 
legten Zeit feiner Amtsführung vorgenommenen Handlungen vernommen 
werben; derſelbe war jedoch vorher nad, Lubeck abgereift 

Nendöburg, 29. Febr. Bon geftern Nachmittag bis heute haben 
fih in Begleitung eines holländiihen Mariue-Officiers und eines Dol- 

chers zwei japanefifhe Seeofficiere hier aufgehalten und find dann, mit 
Empfehlungsjhreiben an Feldmarſchall-Lieutcnant v. Gablenz verfehen, 
gen Norden zum Hauptquartier weiter gereift. Ein ſächſiſcher Haupt 
mann, welder mit ihmen geſprochen haben will, ſchilderte fie mir als ganz 
intelligente, der beutfchen Sprache großentheild mächtige und in Geographie 
und in unſern Verhältniffen wohlbewanderte Lente, 

Zondern, 29. Febr, Der „A. M.“ theilt eine von gegen 100 der 
angejehenften und begütertftien Einwohner bed Amtes unterzeichnete, an die 
Civilcommiffarien für Schleswig gerichtete Adreffe mit, melde ſich gegen 
die Wiebereinfegung dänifcher Beamten und fpeciell des Amtmanns Graf 
Drodenhuns-Schad ausfpriht, welder inzwiſchen nad „itland ent 
wichen ift. 

* Wir haben geſtern bem Üiberfichtlihen Bericht des preußiichen 
Staats · Anzeigers“ über die Kriegsereigniffe in Schleswig vom 1.—10. 
Februar erwähnt. (Er bietet im Ganzen michts Meues; hervorgehoben 
mmf aber werben, daß mad) demjelben der plögliche Abzug der Dänen 
aus dem Danewerf lediglich ala Folge ber von Feldmarſchall v. Wrangel 
duich den Uebergang der Preußen über die Schlei bei Arnis angeordne- 
ten Umgebung ihres linfen Flügels erfcheint. Die Dänen erhielten von 
dem Marſch der Preußen auf Arnis fo zeitig am 5. Febr. Nachmittags 
Nachricht, daß fie nad einem am felben Abend mod; gehaltenen Kriegs 
rath ihren Wüczug noch im ber Nacht unbeläftigt bewerfitelligen konnten, 
Zugleih wird dem FMP. Gablenz zwar nicht ansbrüdlich, aber doch durch 
die ge Zufammenftellung der Borgänge der Borwurf gemacht, daß er 
die n nicht Scharf genug überwacht und deßhalb von ihrem Rückzuge 
zu jpät — erſt nad) Mitternacht und zwar durch Einwohner von Schles- 
wig — Keuntniß erhalten umd auch bievon nicht rafch genug an ben 
Oberbefehlshaber Meldung gemadit habe, wodurch diefelben einen bedeuten ⸗ 
den Borfprung erhalten hätten, fo daß fie den Preußen enttamen und 
zugleich von den Defterreichern zu fpät eingeholt wurden. 

Flensburg, 28. Febr. Bon nah und ferm waren, heute eine 
Menge Fremder bier eingetroffen, um Theil zu nehmen am der Yömen- 
feier, ans der indeß, Dank den Bemühungen der Dänen, Nichts geworben 
if. Die Givilcommifiäre haben fogar geltern die Abbrechung bes Poſta- 
ments, anf dem der Lowe geftanden, ſiſtirt umd befohlen, die einzelnen 
Stüde des Monuments — dem Kirchhofe liegen zu laſſen. Man iſt 
dadurch um fo unangenehmer berührt, ald man Hoffe, unter dem Pofta- 
mente den Denkflein eingegraben zu finden, der den gefallenen deutfchen 
Rriegerm der Jahre 1848 und 1849 gefegt war, fpäter von den Dänen 
hinweggenommen wurde, umb bem ber Meifter des Poftaments, der Stein. 


Nr. 64. 





4. Mär; 1864. 


bauer Klevin, unter bemfelben eimgegraben haben fol, Die Deutichen 
haben unter biefen Umftänden davon abgeftanden, eine feier zu halten, 
ftatt deſſen aber beichloffen fie, hemte Abend im einer Bürgerverſammlung 
eine Adreffe an die Kivilcommifjäre zu erlaffen, in welcher dieſelben er» 
fucht werden: 1) geitatten zu mollen, baf die Reſte des Monumentes 
baldmögliht von dem Rirdhhofe geſchafft würden, 2) bas Monument 
unter feiner Bedingung den Dänen ausjuliefern, damit dieſes Denkmal 
deutſcher Schmach nicht abermals zum Hohn des ganzen beutfchen Bolfes 
aufgeftellt werben könne, fondern es vielmehr im Stüde zu zerichlagen, 
um aus dem Metall Denkzeihen, etwa zum Beten ber Imvaliden der 
alliirten Armee anfertigen zu laffen; 3) den Platz, auf dem das Monu- 
ment geftanden, und wo einft die Gräber Flensburger Bürger gelegen, 
welde diefen gewaltjam geraubt feien, ihnen zurlickzuerſtatten. (Schw. M.) 


Es dürfte vom Jutereſſe fein, von den Erfahrungen zu hören, welde 
die in Schleswig lämpjenden preußiſchen Truppen in 5 auf Aus · 
ruſtung und Bewaffnung gemacht und weiche großen Uebelſtände ſich in 
ber kurzen Zeit herausgeitellt haben. in Officier ichreibt darüber aus 
Flensburg Folgendes: „Der Helm if der Gegenftand beftändiger 
Klagen der Dificiere und Leute — und mit Medit; bei großer Hitze, 
willen wir ſchon aus den Friedensübungen, namentlih bei anhaltenden 
Marſchen, da er den Mann jörmlid, betäubt und verdbummt, die geiftige 
Friſche, die neben der körperlichen im Exrnftgefechte fo überaus nothwendig 
ift, leidet erfichtlic, und man muß das augenfcheinliche, große Wohlbehagen 
beobachtet haben, wenn bei einer kurzen Raſt die „alte Tulpe* abgenommen 
und mit leichter Mike vertaufcht wird, um den Zwang zu beuriheilen, ben 
dieſes befchwerliche Möbel verurfacht; der mögliche Bortheil bes Helmes, 
daß er vor Kopfwunden ſchützt, ift höchſt problematifch, denn bie Erfahr⸗ 
ung der neueren Krriege lehrt hinlänglich, daß Kopfwunden durch Gäbel- 
hiebe zu den äußerſten Seltenheiten gehören; im Winter iſt er ein nicht 
minder unangenehmer Cumpan, das Leder wird troden und hart, bie 
heiße Ausdünftung des Kopfes wird wiberwärtig, vollenbd wenn man bie 
neue Kaputze darunter zwängt; wie mande lahle Glatze hat ihren erften 
Urfprumg hierbei gefunden! Feruer Hindert der Helm brim Schiefien in 
dei verſchiedenen Sörperlagen, befonders im Liegen, wo er ſtets die Neig- 
ung hat, nad) vorne zu fallen, die Stirnhaut und Stirnaber drüdt und 
bad Bint in die Augen treibt; beim Durchtriechen durch Gebüſch bleibt 
er grundjäglic irgendwo bangen oder jällt ab, im freien verräth er durch 
fein Blinfen unjere Anwelenheit — er bleibt aljo ein bloßes Paradeftüc 
und müßte, wie bies bei den Ruſſen gefchieht, bei einem Ausmarfche zu 
Haufe bleiben. Der Waffeunrock ift im Winter fehr praltiſch, nur mitte 
er weiter fein und zwei Reihen Knöpfe haben, weil ſcharfer Wind, Schnee 
und Regen oft ſehr unangenehm durch die Kuopflücken eindringen, Ganz 
unbrauchbar hat ſich un. Stiefelmert mit dem Minimum von Schait 
erwiefen, ed mußte deßhalb ſogar eine Expedition gegen Lügumlloſter 
unterbleiben; die Heinfte Pfüge oder wenige Zoll hoher Schnee bewirlen, 
daß der Soldat gründlich naffe Füße erhält; die aufgelrempelten Panta- 
lons fangen Näffe und Schmutz begierig auf, werben, bejonders im Lehm ⸗ 
boden, bei jedem Schritte jchwerer und ſaulen jörmlid vom Leibe. Der 
Mantel ift viel zu dünn umd zur Fury und fchlügt kaum in einer mäßig 
fühlen Herbftnadht. Die beiden mit ſcharfen Patronen erfchwerten Patron« 
taſchen drüden den Unterleib, geben dem Manne das Gefühl des Unbe— 
hagens uud öffnen fich beim Paufen und beim Liegen von felbft, wodurch 
viele Munition verloren geht, eine große, nad) rechts verjchiebbare Taſche 
wäre zwedmäßiger. Die ſtochgeſchirre haben zu viele Einfäße; wie felten 
fommt der Soldat dazu, zu braten ꝛc, er ift herzlich froh, wenn er ſein 
Stüd Fleiſch annähernd wei und feine Kartoffeln gar befommt, wozu 
alfo die viele Rlapperei, die nur die Bepadung erſchwert umd doch jchlieh- 
lich, verloren geht. — Die Traht der Dfficiere ift zu auffallend; bie 
Epauletts können zwar abgelnöpft werden — aber offen gejtanden, ift es 
ein eigen Ding damit ; jedem braven Dfficier lommt dabei eine leife Auwand⸗ 
lung von 1 be wenn er dazu fchreitet; der Soldat ift ſehr aufmerkſam 
auf feinen Dfficier, und gibt diefer nun vom vorneherein ein Meines 
Zeichen von „VBorfidt“, lann ber Eindruck offenbar fein günftiger fein; 
eine Achſelllappe von ber Farbe des Regimentes mit ſilbernen Grabab- 
zeichen wäre bei Weitem zweckmäßiger, und köunte diefe Einrichtung mit 
eine Couſequenz der Mobilmahung fein; den Säbel durch den Rod zu 
fteden, wie dies vorfchriftsmäßig, fällt zwar Niemanden im Felde ein, da 
man auf diefe Urt weder liegen noch figen fann; man follte aber ſchon 
im Frieden eine zwedmäßigere Trageart einführen." (8. 3.) 


— — ———— —— — 
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Das officidfe Brüffeler „Echo du Parlament“ Bringt über ‚bie 
preußiſchen Präcifionswafjen Mittheilungen, melde, wie «8 
binzufügt, von Fachmannern herrihren, welde ben Operationen dem deut 
ſchen Armee beigewohnt haben. „Man babe, heilt es im Eingange der 
Mittheilung bes officiöfen: belgiſchen Blattes, „ben preußischen Kanonen 
hanptfählich ihre große Umftänblichkeit fir dem Felddienſt vorgewor · 
fen. Dies fei dur die Erfahrung von Grund aus widerlegt, obgleich 
die Probe unter den ungünftigflen Umftänden gemacht worden, bei ab— 
fchenligem Wetter, welches die zu befämpfenden Hindernifie, wie ſolche 
feit dem Krimkriege nicht vorhanden geweſen, noch bedeutend erſchweren 
mußte, Der Marſchall von Wraugel jolle gejogeue Stüde von ſchwerem 
Enliber aus Berlin verlangt haben, um gegen bie Düppeler Schanzen 
vorzugehen; aber gerade das Gegentheil jei wahr: der Marſchall habe 
die angebotene Gendung ſchwerer Kanonen verweigert, weil feine aus 
gezogenen Zwölf, Sechs · und Vierpfündern bejtehende Artillerie ald völ- 
fig ausreichend für alle Bedürfniffe des Feldzuges erlannt worden ſei. 
— Die Gefechte von Edernjörde und Edenfund Haben die große Macht 
und die auferordentliche Präcifion der preußischen gezogenen Zmwöljpfüns 
der bewährt. Freilich Haben dieſe Stüde nicht ausgereidjt, um die bänie 
ſchen Pauzerjdiffe in Grund zu bohren, aber «8 wird Seinem beijallen, 
dan man mit Wurfgefchoffen biejes Calibers vierundeinhalbzöllige Eifen- 
platten babe durdibohren wollen. Durch die Präcifion der Schüſſe hat 
man die Schiffe gezwungen, das Weite zu ſuchen, und biefes allein zu 
hoffende Reſultat ift im ganz kurzer Zeit erreicht worden. Die Zrefflid- 
feit der prewfifchen gezogenen Kanonen ift heute fo anerfannt, daß bie 
ruffifche Regierung, welche ſich derielben Unjangs nur für ihre Feſtungs ⸗ 
und Standartillerie bediente, fie munmehr auch für dem Felddienſt einge» 
führt hat. Augenblicklich wird in der Krupp'ſchen Fabrik eine erſte Be> 
ftellung von hundert gerogenen BVierpfündern aus Gußftahl nach preufi- 
ſchem Spfteme fir die genannte Pegierung ausgeführt.* 


Der Capitain der dänischen Fregatte „Ihor“, welde bekanntlich bei 
Edernförde mit preußiſchen Batterien ind Gefecht gerieth, hat darüber 
wie wir erfahren, fi folgendermaßen geäußert: Als die „Heinen Dinger“ 
— nämlich die preußiſchen Gefchüge — in jo weiter Entfernung gegen 
die Schiffe abgeprogt waren, hätten fle auf deuſelben laut gelacht; uad- 
bem die Dinger ihnen aber nennt Kugeln, von denen eine in den Ma— 
ſchinenraum und eine dit über dem Waſſer, beigebrait, Hätten fie — 
die Schiffe — gemacht, daß fie davon gelommen. (N. Pr. 3.) 


Deutfcher Bund. 


Hannover. Hannover, 29. Fehr. Von bier wird der „Hamb. 
Borſeuhalle“ folgender Wortlant des fächfiich-witrttembergiicen Bundes: 
antrag® von 25., betr., die Einberufung der holſtein'ſchen Stände, mitge- 
iheilt: „Die Bundescommiffäre filr die Herzogthümer Holitein und Yaucn« 
burg haben unter dem 26. 28 Januar hoher Birndesverfanmlung ange 
zeigt, daß die Convocation ber holſteiniſchen Stände bei ihmen ſchon zu 
verjcjiedenen Zeiten und von mehrereren Seiten im Anregung gebracht 
worden fei, ohne daft fie ihrerſeits darauf einzugehen zur Zeit hinreichende 
Beranlaflung hätten finden können. Gegenwärtig hätte aber aud) bie 
Yandesregierung, geſtützt auf die Dringlichkeit, mehrere wichtige Yandes- 
Angelegenheiten zur Erledigung zu bringen, bie Zufammenberufung ber 
Stände in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung, wie fie aus ben vor 
mehreren Jahren auf Grund des bis jegt noch gültigen Wahlgeſetzes vor» 
genommenen Wahlen hervorgegangen ift, amtlich und dringend beantragt. 
Die Herren Bundescommiſſäre bejtätigem nicht nur im dieſem Berichte, 
daß dringende Angelegenheiten der Yandesverwaltung vorliegen, wozu 
nameutlid die Berordnuug über die Competenz und bie inſtruetionsmäßige 
Wirkfanfeit der Regierung in Piel, ferner die Verordnung über die Joll- 
Yinie am der Eider, ſowie einzelne finanzielle Angelegenheiten bezüglich der 
Univerfität Kiel und anderer Anftalten gehörten, ſondern haben aud) 
nemerdiugs mit Bericht vom 13/16. d. Mis. darauf hingewiejen, daß das 
Budget jur das mit dem 1. April ds. Irs. beginuende Finanzjahr ben 
Ständen vorzulegen fei. Sie wünſchen die Zuftimmung hoher Bundesver« 
jammlung zu ber von ihmen beabfichtigten Ginberufung ber holſtein'ſchen 
Stände, Da nun durch die über cin Bundedlaud verhängte Ereeution 
deffen Berfaſſung keineswegs fuspendirt wird, und eine ſolche Suspen- 
dirnug auch gewiß nicht in der Abficht hoher Bımdrsverfammlung Liegen 
Tann, fo hat aud) das Herzogtum Holftein Anſpruch auf bie alljeitige 
Ausführung feiner Berfaffung und mithin auf die verfaffungsmäßige 
Tpätigfeit feiner Stände. Die f. Kegierungen von Sachſen und Wirt 
tenberg, welche aus diefem Grunde und unter den von den Herren Bun» 
descommiffären angezeigten Umſtänden dafür halten, da bie Einberufe 
ung der holftein’schen Stände allerdings geboten fein möchte, ftellen daher 
den Antrag: Hohe Bunbdesverjammlung wolle den Bundescommifjären 
für die Herzogthlimer Holjtein und Yanenburg ihre Zuftimmung zu der 
von ihnen beabjichtigten Einberufung der holſtein ſchen Stände zu 
erlennen geben, Zugleich find die Gejaudten augewieſen worden, hier 


mit den ferneren Antrag zu verbinden: Sehe Bundesverfammlung wolle 
befliehen, die Abſtimmung über diefen Antrag demnächſt, ohne vorher · 

de Verweiſuug am den Ausſchuß, ſtattfinden zu laſſen.“ (Bekaunt⸗ 
lid) wurde der 10, März jür die Abſtimmung anberaumt). 


Preufen. Berlin, 1. März. In der „ſtreuzzeitung“ beflixtwor- 
tet heute Heinrich Yeo eine neue Yöjung des beutfc» dänischen Streites, 
„Hoffentlich, meint er, bildetfic; Dänemark, nachdem dasfelbe Preußen und 
Deſterreich durch feine anhaltende Unverfchämtheit zum Kriege ge= 
wungen, nicht ein, daß es mit dem bloßen Erſatz der Kriegsloſten davon- 
—— Deutſches Blut wird nicht bloß mit Geld bezahlt. Wir müfjen 
Befferes haben fitr das Blut unferer tapferen Landelente, Schleswig 
müffen wir befommen als deutiches Fand mıb Schleswigs Recht muß deut- 
ſches Recht werben.“ Und nicht etwa folle darum ein europäiicher Vertrag 
gebrochen werden; es komme nur darauf au, daß man nicht mehr, wie 
es bisher fälſchlich geſchehen fei, Dänemark für das Hauptland der bäni» 
hen Monarchie halte; Scleswig-Holftein fei es; dieſes mifje man zu 
einem beutjchen Königreich machen, es dem jetzigen König Chriftian IN. 
geben unter der Bedingung, daß Schleswig-Holſtein im Wefentlichen feine 
hergebrachte —— behalt, daß er in Schleswig ober in Sonderburg 
feine gewöhnliche Refidenz nehme, umgeben von einem fdhleswig-holfteint« 
ſchen Hofitaat, von einem fhleswig - holſteiniſchen Miniſterium 
umd ihm die übrige dänifhe Monardie laſſen im Perfonal-Union, 
mit einem dänifchen Ministerium im Kopenhagen, mit einem Heinen 
dänifh componirten Hoffiaat für gelegentliche kurze geſchäftliche 
Unmwelenheiten und mit einer befonderen dänıf Berſfaſſung. Damit, 
meint Herr Leo, fünnten die Dänen ſchon zufrieden fein; freilich würden 
fie ſich nicht fogleic; fügen wollen, aber einige tädhtige Hiebe mit bem 
Ladſtock würden fie ſchon gefügig madien. Was diefen Vorfhlag, der 
fid, in den Spalten der — etwas r ausmimmt, dem 
Junlkerblatt annehmbar gemacht haben mag, werden wohl bie vielen Aus 
fälle anf bie Demofraten in Schleswig « Holftein und Kopenhagen fein, 
auf welche Herr Leo mitwahrer Berſerterwuth losſchlägt; jonft würde fie 
bie —— elche dieſer Loſuug noch mehr als der von ihr belämpf · 
ten men Erbfolge entgegenftehen, nicht überfehen haben. 

Gumbinnen, 25. Febr. Deut Blirgermeifter Grube ift durch ben 
Kegierungspräfidenten Maurad bie Prei- und Bereinspoligei entzogen 
und damit der Negierungs-Supernumerar Frhr. Dtto v. Klitzing betraut. 
— Heute wurde auf dem Schulzenamte des Dorfes Szameitfhen ein 
dem Gntsbefiger Reitenbah wegen verweigerter Steuern abgepfänbeter 
Siegelving öffentlich verkauft umd erftand demfelben ber Kutſcher Kemmſies 
in Nıiden für 2000 Thaler. 


Defterreid. G.C. Wien, 2. März Die „Wiener Abendpoſt“ 
reißt: Als die Injurrectin in Congrefi-Bolen ausbrach, verfuhr die 
öfterreichifhe Regierung bei all’ den unvermeidlichen Nüdwirtungen, welche 
diefelbe auf die Verhaltniſſe in Galizien üben mußte, mit ber —J— 
vollſten Rückſicht und Humanität. Später, als Europa bie Gefahren 
der Fortdauer bes freilich, niemals confolidirten, aber trot feines fchlei- 
chenden Charakters gleihwohl blutig-wilden Aufftandes ernfthaft in das 
Arge zu faflen anfing, unterließ auch fie nicht, fich mehreren diplomatischen 
Schritte beizqugefellen, deren Zwed darin beftand, wo möglich zu ver- 
föhnen, feineswegs aber aud) nur den Schatten einer Hoffnung aufdam⸗ 
mern zu laſſen, fie werde oder könne ſich jemals entichließen, die äußer- 
ften Ziele der Bewegung gutzubeißen. Sie that jene Schritte, weil fie 
fih wohl bewußt war, ihrerfeitd redlich und riidhaltlos alle die Pflichten 
erfüllt zu haben, die ihr bezüglid) i p.Inifchen Bevölferungen obliegen, 
und fie war wohl beredtigt, darauf zu zählen, ein jo rückſichtsvolles De- 
nehmen werde ihr nicht mit Undauk vergolten werben, Das Gegentheil 
aber war ber Fall. Das Syſtem ber ———— in ſo großartigem 
Mafftabe wie bisher fortgetrieben, würde nicht verfthlen, im eimiger Zeit 
Ruin und Verarmung über das hartgeprüfte Yand heraufzubeſchwören. 
Durch die Falſchwerbungen wurde die Jugend des Landes beeimirt und 
jo Gut und Blur für Zwecke einer fremden Infurrection vergeudet. — 
Die politifchen Morde, die zahllofen Todesbrohungen erfchütterten das 
Geflipl der öffentlichen umb privaten Sicherheit, und mie Ironie Hang c#, 
wenn inmitten eines ausgeſprochenen auarchiſchen Treibens jezuweilen 
Stimmen aus dem Schooße der ſogen. Ratioual-Regierung fi mit ber 
Betheuerung vernehmen liefen, daß der bewaffnete Aufftand von Galizien 
ſelbſt jerme gehalten werben folle. — Wahrlid), in den verheerenden mo» 
raliſchen und jelbft materiellen Wirlungen, welche bie offene Revolte mit 
ſich bringt, uuterſcheidet fi von ihr eine fo organifirte Unbotmäßigfeit wie 
die, ber es jetzt in Galizien zu begegnen gih nur in geringem Maße. Ueb- 
rigens haben eben diefe Stimmen felbjt bezeugt, daß es eine Partei gibt, 
von ihnen ſelbſt die anardijche genannt, bie zum offenen Aufruhr brüngt, 
und in der That, je emtjchiedener die Bewegung im benachbarten König 
reiche Polen ihrem Ende zutreibt, deſto näher ‚trat die Beſorgniß, die 
Revolution werde in ihrer ag auch den Verſuch ber 5 a 
Galiziens nicht ſcheuen, um die erlsſchende Flamme einigermaßen anzu- 
faden. Im keiner Weife darf die Regierung dulden, daß ein öfterreid- 
ces Kronland in ein Kriegdlager umgewandelt werde, , ſei es, um als 
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Riftlamnter für einen Aufſtaud zu dieuen, der anf. fremder Erde wilthet, 
ſei es, um im ‚Lande bezliglic) des Landes. jelbit die Aufftandsbereitihaft 
zu orgauijiren..Bölferrechtliche Verpflichtungen, fowie die Rückſicht auf 
die Laudes · und Staatöwohljahrt verbieten, das Erſtere unbedingt, und Let: 
teres. ijt der Anlauf zu offener Empörung, die jeder Staat, jei ec mit 
den freieften Berfafjungs-isormen. ausgeitattet, groß oder Fein, mit dem 
Aufgebote jeine ‘legten Kraft zu belämpjen nicht zögern darf. 

Wien, 2. März Ueber den Stand ider Eonferenz-Angele 
genheit bringt die „Beneral-Eorrefpondenz* folgende Aufjchlüffe, die 
fie. aus London, 29. Februar, datirt: „Die dänifche Negierung hat den 
euglifchen Conferenzvorihlag ansiweidend beantwortet, ‘oder vielmehr fie 
hat ihre Annahme au Bedingungen gekulipft, welche voransjichtlid den 
deutſchen Machten nicht annehmbar erſcheinen werden. Gleichwohl Hält 
das britische Cabinet fein Conferemgproject noch Teineswegs für gefallen 
und verloren, und zwar beruht dieſe Zuverſicht ganz vorzugsweife atıf 
Dättemart, In der That dürfte die dänische Kriegstuft, jo begreiflich fie 
auch erfheint, doch nicht jo ganz und gar die Köpfe der bänifchen Staats» 
männer eingenonmen haben, um fie für gewiie Argumente, welche die 
englifche Regierung für den äuferften Wall ſich anifparte, mit denen aber 
nimmehr allnälig hervorgetreten wird, unzugänglic zu mathen. Die Bor- 
flellungen des britiſchen Gabinets, ſo gewichtig fie au find, begegnen 
fich zwar, in Kopenhagen mit einer _ im entgegengefeter" Richtung arbei» 
tenden Thätigkeit von anderer Seite, welche bis jekt erfolgreidy genug 
auf das bis in feine Tiefen aufgeregte dauſſche ne ſich ſutzt: 
aber gleichwohl hoffen Lord ——— und Earl Rufjell mit Zuverſicht 
darauf, daß es ihnen gelingen werde, die dauſſche Regierung, welche zit» 
dem bereits dem eben 3 ri widerjtrebende Elemente in fid) 
ſchließt, Über die eigentlichen und wahren Deotive jener Bemithingen, 
den englijchen Rathſchlagen entgegenzuwirken, vollends aufzuklären. Ueber 
diefe Mrotive laßt fi fo viel mit ziemlicher Beſtimmthelt jagen, daß fie 
nicht aus dem Principe der Erhaltung der Jutegrität Dänenarts, foudern 
vielmehr aus ber Vorliebe für den Gesanten der ſcandinaviſchen Union 
auf Unkoſten der Selbftändigteit Dänemarks entjpringen.“ 


Praz, 2. März, Der bohmiſche Landtag wurde heute in loyal- 
ſter Weife mit. Hochrufen für Se. Majeftät eröjfuet. Die. vom Yandes- 
ausſchuſſe angemwiefenen 10,000. jl. fir verwundete Militärs in. Sch es · 
wig wurden unter. lebhafter Anerlennuung ber glauzenden Waffenthaten 
der Armee ‚bewilligt. 

Defterreichifche Monarchie. _ 


G.C. Krakau, 29. Febr. Bisher find bei ung zwei anf ben Aus 
nahımszujland Bezug habende tundmahuugen erfchienen, von welchen eine 
die Ablieferung der Waffen, die andere die perjönliche Meldung aller in 
Laude weilenden Ausländer behufs Einholung der Aufenihaltsbewilligung 
anordnet. Wie ich ‚erfahre, jollen in Betreff der Durhjührung diefer 
beiden Berorduungen an bie Chefs jämmtliher Grecutiv »Behörden ber 
fond.re DetaileInftructionen erflofien jein, ans welden ich hier blos bie 
auf bie Behandlung der fih um Aufenthaltstarten meldenden laiſerlich 
ruſſiſchen Unterthanen bezüglichen Puucte berühren will, weil fie meiner 
Anſchanuung mac dem ficherften Beweis liefern, daß die kaifertiche Megier- 
ung aud) inmitten des Ausuahmszuſtandes den Grundſatz der Hnmanität 
sicht aus dem Auge laffen will, von welchem fie fich feit dem Beginn 
bes jenfeit® unſerer Grenzen über ein Jahr andauernden mörderijchen 
Kampfes fteis leiten lieg. Im Betreff der kaiſerlich ruſſiſchen Unterthanen, 
welche der Berorduung im Betreff ber perfönlichen Meldung vedhtzeitig 
nachkommen, wird angeorbnet, daß, wenn fie mit ordentlichen Reiſelegiti⸗ 
mationen verfehen find und bie Nothwenbigfeit ihres Berweilens in Ga 
tijien ober Krälau nahmweifen, ihnen inter Zurlidhalting ihrer Reiſe 
Urkunden Aufenthaltstarten für eine zur Abwicklung ihrer Geſchäfte noth⸗ 
wendige Zeitdauer ertheilt und diefelben im falle des wirklichen Bebarfes 
au) verlängert werden dürfen. Das bloße Schutzfuchen berechtigt jedoch 
wicht zum Aufenthalte in Galizien, indem ber gewünſchte Schub umd der 
migeftörte Aufenthalt ebenfo ficher, ja beſſer im einer anderen Provinz 
Defterreich® gefunden und gewährt werden fan. Golden, welche Die 
Nothwendigleit ihres Berweilens im Gafiziem felbit nicht nachweiſen können, 
ift es freizuftellen, eutweder nad Puffifd-Bolen urldzutehren, ober ſich 
in dns Ausland oder eime andere Provinz bes Kaiſerſtaates zu begeben. 
‚Fremde, welche fich als kaiferlich rufſtſche Unterthanen melden, mit feinem 
orbenitlichen Reifebocautente, aber mit genügenden Subftftenzmitteln ver- 
fehen find, follen, falls kein befonderes Bedenfen gegen ihren ferneren 
Anfenthalt in Dejterreich vorliegt, alt Schupiuchende zu behandeln und 

es ihnen anheim zu ftellen fein, fich ihren Aufenthaltsort außerhalb Ga- 
fizien mit Ausſchluß Wiens in einer beutichen Provinz frei zu wählen, 
und wird ihnen fir der gewählten Ort eim ReiferCertificat ans eſtellt. 
Befiken vruſſiſche Staatsangehörige keine Subftftenzmittel, und können fie 
ſich auch nicht ausweiſen, auferhalb Galizien am einem beftimmter Dit 
einen fir ihre Subſtſtenz hinreichenden Erwerb zu fuben, fo find die» 


felben, als ber “rg Surf Staates anheimfallend, an die für die | 


Intertifeten beftimmiten Orte zu weiſen und nuter entfpredjender ' t 





an] die Internivumgsorte in Mähren umd Böhmen abjuführen. Es ift 
ans dieſen Beſtimmungen zu erfehen, daß die Regierung and) während 
des Ausnadınszuftandes kaiſerlich ruſſiſchen Unterthanen, falls fie in Defter» 
reich Schutz jucen follten, den Schutz, felbft wenn er Koften verurfachen 
follte, nicht entziehen will, und es ijt gewiß mur im der Billigkeit gelegeıt, 
wenn fie diefen Schutz am Bedingungen kuüpft, welcht die Sicherheit des 
Staates, de öffentliche Orduung umd Ruhe im Reiche ſelbſt nothwendig 
machen; eine natürliche Conſequenz ijt es aber auch, daß diejenigen, welche 
den ihuen auferlegten Bedingungen nicht eutſprechen, daher ſich entweder 
nicht rechtzeitig melden, oder jpäter außerhalb des ihnen zur freien Ber 
wegung gewährten Yujenthaltsorts angetroffen werden, ohne Rückſicht auf 
das Schickſal, welches fie erwartet, unnachſichtig in ihre Heimath zurüct · 
geſchafft werden. ⸗ 
Lemberg, 2. März. Eine durch Placate veröffentlichte Kundmachun 
des Grafen Deensdorff-Ponilly, ddo. 28. Februar, a unter — 
oder Arreſtſtrafen: 1) Geld oder ſonſtige Sammlungen zu was immer. 
für Zwecken ohne behördliche Bewilligung. 2) VBerfendung von Waffen, 
Munition und Sriegsgegenftänden und Hilfeleiftung dazu. 8) Heimliche 
Beherbergung und Beförderung ausweislojer Fremder (umter ftrengerer 
Beſtrafung, wenn diefelben als —— kenntlich.) 4) Beſitz 
faljcher Ausweife und Reiſe· Urkunden. 5) Reiſe ohne Urkunden (worauf 
Strafe und Zurligſchaffung im deu betreffenden Zuftäudigfeitsort auge⸗ 
droht ift.) 6) Sitzungen und Geueral -Verſammlungen beſteheuder Bereine 
und Verſammlungen zur Bildung von®ereinen, ohne Bewilligung der Mil— 
b) 


tärBehörben. 
Frankreich. 


Paris, 28. Febr. Aufſehen erregt hier ein Ausfall, dem geſtern 
der Senator Peverrier bei@elegenheit der Discuffion über eine den Schub 
ber Thiere betreffende und von London ausgehende Petition madıte. 
„sch habe ‚* rief berfelbe aus, „mir ſehr wenige Worte zu jagen: Ich 
geitehe, daß id es mäbe bin, immer Englaud und feine Inftitutionen 
preijen zu hören, und ich habe es noch meh: jatt, zu fehen, daft fih die 
Londener Geſellſchaften erlauben, uns im Namen ber Menſchlichteit Bor⸗ 
ſtellungen zu machen. Ich mache meinerſeits England auf eine viel 
eruſtere Sade anfmerkfan, Nur bei ihm findet man arlamentsmitglieder, 
bie, mit den Actenjtücden im ber Hand, angellagt werden können, Dieudjel» 
mörber zu bejolden.“ Der Marquis de Boiſſh, der, wenn es ſich an 
Eugland handelt, immer ſein Wort mitſprechen muß, theilte nicht ganz 
bie Anfichten des Hru. Peverrier, in fo fern fie die Petition betreffen, iſt 
aber ganz mit dem einverſtauden, was er Über England fagte. „Wenn,“ 
meinte derjelbe, „der Vorſchlag gut iſt, jo muß man ihi auuchmel, ader 
nicht weil er von England ausgeht, denn wir willen, dafi, was bon ihm 
kommt, gewöhnlich ſchlecht, perfid und werpejtet (mau lacht) fondern weil 
er gut iſt. Iudem wir Betreffs der Petition wicht zuc Tagesordnung 
übergehen, geben wir deu Worten des Herrm Leverrier mod mehr Ge» 
wit. Obgleich das Nachbarland eine Mördergrube it, wo man die 
Meucelmörder unterhält und ernährt, wie die Jäger ihre Hunde, fo nehme 
ich die Conclufionen der Commifjion doch au. Mau wird daun fehen, 
daß, wernn eine londoner Borftellung eiumal zufällig gerecht und begrilndet iſi, 
wir jie nicht zurlickweiſen. Ich rede darauf, day umjere Worte nach Eng- 
laud gelangen werden, umd dag man dort im Zukunft weniger PBartijan 
ber Freiheũ des Meuchelmordes ſein wird." Nach einer Bemerlung des 
Praſidenten, ſagte der Marquis: „Was gejagt iſt, iſt geſagt, und die 
Worte des Hin. Leverrier werden einen großen Wirderhau haben.“ Nach 
einigen Bemerkungen des Berichterftasters, um zu beweiſen, daß man im 
Frantreich viel menſchlicher ſei, als in Eugland, ſei es imn, daß es ſich 
um die Behaudlung der Thiere, um die Fauſtlampfe oder die Behandlung 
der Kranken in dem Hojpitälern handelt, rief der Graf Bonlay de la 
Meurthe aud: „Wie es ſcheint, iſt man in England viel meuſchlicher 
gegen die Thiere, ald gegen die Menſchen!“ Man ſchritt hierauf jur 

agesordnung. über. Sr. PB.) 

Paris, 1. März Der Herzog Karl von Braunſchweig ift auf die 
lage feiner Tochter, einer Mme. de Civry, nun and) * — Yaftanz 
ger Zahfung ter geforderten Penfion und in die Vroceßtoſten verurtheilt 
worden, egen das gleichlautende Erkeuntniß erfter Inſtanz hatte der 
Herzog deu Einwand erhoben, daß er als Ausländer in Frankreich nur 
vor einen Franzoſen (jeine Tochter ift Engländerin) belangt werden 
könne, der Gerichtähof mithin incompetent ſei. (R.Z.) 


Sialien. 


Bon der italieniſchen Grenze, 28. Febr. Alle Panzerſchiffe der 
farbinifcher Marine werden armirt, mit dem jogenammten „Kvolutions: 
ange vereinigt und unter ben Oberbeſehl des Contreadmirals Al- 

mi geftell. Der Contreadmiral Albini fagt in feinem Tagesbefehle an 
die Flotte, „daß er ihrer Eintracht, ihrer Selbſtverleugnnug, ihrer Die 


‚ eiplim beblirfe und daß er auf Alle zähfe fir das Vaterland umd den 


König!“ °@8 heißt, daß die 


tiſchen Meere abgeht. ſardiniſche Flotte demnädhft nach dem adria- 
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Großbritannien. 


London, 29. Februar, Oberhaus-Sigung. Der Marquis 
v. Weftmeath bemerkt mit Bezug auf dem Proceh gegen Greco und 
deſſen Mitverfhiworene, wenn Mazuni oder irgend ein Anderer in Eug · 
land für das gegen den Kaiſer ber Franzoſen gerichtete Complot gewirkt 
hätten, fo hätten fie ſich einer höchſt verabfcheunmgswürdigen Handlung 
ſchuldig gemacht. Er frage die Regierung, ob fe, Yale fie die ihr Mei 
die alien Act verliehenen Befugniſſe nicht ausreichend finde, um energif 
in der Sache zu verfahren, veiflic überlegen wolle, ob ſich nicht ein 
Mittel ausfindig machen laſſe, von England den Berdacht abzuwenden, 
als ob es Handlungen nicht freud fei, die jeber ehrliche Mann verab« 
fheuen mühe. Carl Nuffell iſt gleichfalls der Auſicht, daß, diejenigen, 
welche zu Zweclen bes Mordes confpirirten, ſich eines höchſt verabſcheuuugs · 
würdigen Verbrechens ſchuldig machten, bemerkt jedoch, er habe durchaus 
fein Recht, zu behaupten, daß Mazjini oder irgend Jemand, der in Eng. 
land lebe, diefes Verbrechen begangen habe, und da fein Beweis vorliege, 
ud die Negierung nicht die Vollmachten befigt, an deren Borhandenfein 
der eble Marquis zu glanben feine, jo habe er nicht die Abſicht, Schritte 
in Bezug auf die Sadje zu thun. 

Unterhaus-Sisung. Dalglifh fragt, ob die Regierung bas 
am Mittwod im Clyde vom Stapel gelaufene, angeblich der dauiſchen 
Regierung gehörige Panzerſchiff mit Beſchlag belegen ober ihm geſtatten 
werde, aus dem Clyde auszjulaufen. Layard entgegnet: Der bänifche 
Gefandte habe mit Earl Rüſſell Müdipradye genommen, und diefer habe 
ſich bereit erklärt, der Fortſetzung des Baues fein Hinderniß in den Weg 
zu legen, wenn jener fein Wort darauf gebe, daß das Schiff während 
der Dauer der Seindfeligkeiten nicht ans dem Clyde auslaufen folle, 
Disraeli bringt die Conferenz Fe Sprache. Er ift der Anfiht, daß 
es mit einer Conferenz pendente lite ein mißliches Ding fei, da fie, wie 
der Erfolg lehre, faft immer ſcheitere. Was eine Eonferenz wegen Däne- 
marts betveffe, jo habe frankreich im September erllärt, es wolle ſich 
darauf nicht einlaffen, wenn England nicht bereit fei, weiter zu gehen und 
zur Action zu ſchreiten. Wie jtehe es num jegt damit? Wenn ber 
Frühling heranfonıme, jo werde frankreich, welchem durch bie jortwähren« 
den Mißgriffe Englands die Gelegenheit geboten worden fei, eine jo ge 
mäßigte Haltung anzunehmen, und durd den Kaiſer fo viele verföhnliche 
Botihaften ergehen zu lafien, vielleicht berufen fein, einige ber Streit» 
Fragen zu löfen, die vor die Eonferenz gebradjt werden follen. Er könne 
nicht daran zweifeln, daß der Kaijer der Franzoſen unter den obwaltenden 
Umftänden große Erfolge erzielen werde; die Völler wlirben jo ermüdet 
und die Regierungen fo erihöpft fein, daß ſie ſich, nachdem fie ſich jo oft 
vergebens an England gewandt, natürlich an Jemanden wenden würden, 
der, wie man zu jagen pflege, Herr der Situation geworben jei. Wenn 
es Frankreich belieben follte, eine neue Ghrenz+ Regulirung vorzunehmen, 
ähnlich der Einverleibung von Savoyen mb Nizza, jo würde ſich im 
England, ebenfo, wie damals, ein furdtbares Geſchrei erheben, und es 
würde emergiiche Depefchen regnen; aber aller. diefer Lärm wiirde weiter 
feine Folgen haben. Bis jett fei er über die Bolitit ber eng- 
liſchen Regierung im der däniſchen Frage noch immer im Unklaren, 
und die Regierung thue nichts, um das Haus und das Land aufzuklären. 
Yord Balmerjton bemerkt, es gebe Pete, die es bequemer fänden, eine 
Meinung über eine Geſchichte, die fie nur halb gehört, abzugeben, als 
zu warten, bis fie die Geſchichte zu Eude gehört, da fie fürdteten, daß 
der Schluß ein anderer fein möchte, als ſie wüuſchten. Wit der Bor 
legung von Papieren könne man es Disraeli im feinem Falle recht machen. 
Lege man ihm feine vor, fo befchwere er fich darliber, daß man ihn im 
Dunkeln laffe, und dann wieder fage er, wenn man bem Haufe achthun- 
dert Folioſelten vorlege, jo fei es erſt recht nicht im Stande, ſich eine 
Meinung zu bilden Die bis jet vorgelegten Schrift-Stüde 
reichten bis zur zweiten Hälfte des Monats September unb bie 
Vortfegung werde morgen folgen. Er würde eine lange Ge- 
ſchichte erzählen miifen, wenn erden Inhalt aller der Schriftjtlide aufzählen 
wollte, die ber ſehr ehrenwerthe Herrmorgen ſelbſt leſen könne. Die Hegie- 
zung fei von Anfang bis zu Ende beſtrebt geweſen, Differenzen auszugleidyen, 
die erbitterten Gemüther zu bejhwichtigen, Parteien, die ſich zu entgegen- 
gelegten und anfceinend mit einander unverträglihen Auſichten befeunen, 
einander näher zu bringen, und eine friedlide Erledigung deffen herbeizu⸗ 
führen, was die Urfadje eines europäiſchen Krieges zu werben — 
Wenn der ſehr ehrenwerlhe Herr in einer Woche deuſelben Gegenſtaud 
wieder zur Sprache bringe, jo werde er beſſer unterrichtet fein und ohne 
Zweifel anders ſprechen als heute, 

Kondon, 29. Febr. Der „Spectator“ fagte diefer Tage, der Preuße 
werde durch dem Stod zu einem guten Soldaten erzogen — ein Ga, 
der eben nur in der Unwiſſenheit der engliſchen Preſſe über preußiſche 
und deutſche Berhältniffe überhaupt eine Art Eutſchuldigung findet. us 
bejjen, wenn körperliche Züchtigung zu Eriegerifcer ZTichtigleit verhilft, 
dann fan es den Engländern im biefer Beziehung allerdings nicht fehlen ; 
denn nad) einem eben veröffentlichten parlamentarifcden Ausweis — von 
weldem der „Daily Telegraph“ ſagt, er verdiente, mit blutrother Schrift 


auf ſchwarzem Papier gebrudt zu werben — murben im dem Friedendjahr 
1862 im der britifchen Flotte 941 Matrofen, in ber britifchen Armee 
126 Soldaten mit der „neunſchwänzigen Rabe (nine-tiled cat)“ gemaß- 
regelt; auf letztere trafen 5999, auf bie flotte 31,692 Peitſchenhiebe. 
Die gewöhnliche Quota ift 50 Hiebe auf den Mann, mad) denen danu 
von der gewöhnlichen Farbe und Tertur der Rückenhaut wenig mehr zu 
erlennen iſt. Und bie Breffe eines „freien“ Volles, bei welchen biefe 
Brutalität in voller Blüthe fteht, zeiht die Armee eines deutſchen Staats, 
bei welder die Prügelftrafe feit lange abgeſchafft ift, der „eingefuchtelten 
Bermeffenheit !" : 


* Zondon, 1. März Im Unterhaufe ſiellte Dieraeli die 
Anfrage, ob die Regierung Aufklärungen über die esiehungen Englands 
mt dem Continent geben wolle. Gr habe gehört, daß bie Regierung 
nach verſchiedeuen vergeblichen Verſuchen einenneuen Borſchlag bezüglich dev 
daniſchen Frage gemacht habe, nemlic) das Project einer Conferenz jwifchenden 
Großmäcten und dem bei der Frage beteiligten Staaten, das von Fraut - 
reich angenommen worben ſei. (Er bezweifle, ob biefes Project gelingen 
werde, denn ohne einen Waffenftillftand blieben alle Anftrengimgen nut- 
[08 und es fei nicht wahrſcheiulich, dag, wenn man am eine neuliche Er« 
fahrung zurüddente, Lord Ruſſell einen guten Einfluß auf diefe Eon» 
Texenz üben werde. Es berechtige gar nichts zu der Hoffnung, daß eine 
Eonferenz ohne vorausgehenden Waffenjtilljtand einen guten Erfolg ha 
ben merde. Braukreih, fuhr Hr. Disraeli fort, hat den Borfchlag wohl- 
wollend augenouimen. Wber es ift vom Wichtigkeit, zu wiffen, ob es 
demſelben beigetreten it, ob es bereit iſt, weiter zu gehen und mit ums 
in eine gemeinfhaftliche Politik einzutreten. Man muß ferner noch wif- 
fen, welches ber Zwed ber Conferenz ijt und welche Ermuthiguugen Eng- 
land gegeben hat, um bie gegenwärtige Haltung Dänemarks ſich erflären 
u fönnen. Lord Palmerfton übernahm die Vertheidigung der Politit 
ord I. Ruffelle. Hr. Disraeli, fagte er, hat Recht, wenn er meint, 
daß die Stellung Englands eine andere wäre, wenn er und feine Freunde 
am uber wären, England erfreut ſich heute des Friedens und des 
Wohlſtaudes. Hr. Disraeli und feine Freunde hätten. bie Kräfte Eing- 
lands zu einem Kriege für Polen verwendet, und wenn man ihm heute 
hört, jo muß man glauben, daß er und feine Freunde num für Dänemart 
Krieg führen würden. Das Ziel ber Regierung war die Erhaltung des 
Friedens in Europa dur die Berföhnung der ftreitenden Parteien. — 
Hr. Fitzge rald bedauert, daß Ford Palmerfton auch gar nichts gefagt 
habe, woraus man die Hoffnung auf ein Gelingen der Eonferenz fchöps 
fen fünne. Das Minijterium nehme jür fid) die Ehre in Anſpruch, den 
Frieden erhalten zu haben, nadjdem es fortwährend Miene gemächt, Krieg 
führen zu wollen. Er glaubt, Lord Palmerfton habe durchaus feinen 
Grund, das Berdienft für die Erhaltung des Friedens für fich in An- 
ſpruch zu nehmen. Die Oppofition beſchwere fid; nicht über die Grhal- 
tung des Frieden, fondern darüber, daß das Pand erniedrigt und herab- 
gefetgt worden ſei. England befinde fich jet durd) die Schuld des Mi- 
niſteriums in einer kritifchen Lage, 


Dänemarf. 


Aus Hamburg geht der „Oeſterr. Ztg.“ ein höchſt intereffantes 
Schreiben Über die Stimmung in Sopenhagen zu. Es * — Der 
pie Haufe in Kopenhagen ift mod; immer eraltirt; der fanatifcheite 

eutſchenhaß ift an der Tagesorbrung; aus den Schaufenftern der Buch⸗ 
läden mußten jogar alle beutjchen Bücher emtjernt werben. Sonſt ift bie 
Stadt ruhig; man ficht feine Polizei und mur fehr wenige Soldaten. 
Handel und Wandel ſtocken; Kopenhagen ift jo ziemlich wom übrigen Eu- 
ropa abgejperrt, weil bie natürliche Verbindungslinie nach Deutjcland 
fehlt. Alles 94 nur vom Kriege, und alle Augenblick wird ein Ertra- 
blatt mit Nachrichten vom Kriegsihauplag ansgeboten. Ihre Berlufte fu⸗ 
hen bie Dünen zu verringern; die Gefangenen, melde die verbündeten 
Truppen machen, wird behauptet, beftänden meift aus Eingebornen der 
Herjogthlimer; and die Dänen hätten bei Dverfee Hundert Dejterreicher 
zu Gefangenen gemadt. Die Berlufte werden durch die Reſerven bald 
erfegt werden; die Stellung bei Düppel erklären fie für uneinnehmbar ; 
es werde ununterbrochen bavan gearbeitet, die Hinberniffe zu vermehren ; Frie⸗ 
reger führten zu Nichts, denn die Großmächte wären nicht 
vermögend, einen Frieden mit Deutſchland herbeizuführen. Dänemark habe 
Nichts zu verlieren. Selbſt wenn die Düppler Schangen und Alfen 
genommen werben, baum bleibe noch Sriebericia, und ſelbſt wenn gan, Jütland 
genommen würde, nad) den Inſeln könnte man ohne Flotte nicht gelangen. 
Eine Verlängerung des Krieges aber gebe allerlei Zufäligfeiten Raum; 
bie Kriegshancen, die Ungebuld der Großmächte könnten eine Veränder- 
ung herbeiführen; man hof, daß Defterreich und Preußen ſich entzweien 
würden, und man rechne auf die Uneinigleit der Deutſchen. Die Staats- 
männer, die Männer jedoch, welche weiter jehen, find nicht ohne Beforg- 
niß. Die game däuiſche Armee beträgt auf dem Papiere 35,000 Man. 
Sie hat auf dem Rüchuge bedeutend gelitten, und bye icher faft als 
ber Berluft an Menſchen ift jener an Material, Referve hat man 
ältliche Leute und friſch ausgehobene Recruten herangiehen müffen. Die 


— 


Letzteren machen viel Larm, verlangen viel Schnaps, find aber ſehr wenig 
kampftüdtig und halten ſchlechte Disciplin; man ſchickt fie daher nad) 
Friedericia, damit fie dort gedrillt und bisciplinirt werben, da man 
daſelbſt vor der Hand feinen Angriff erwartet. Bei der jeigen Lage 
ift freilich nicht anf Nachgiebigkeit der Dänen zu rechnen; es bebarf dazu 
noch — eines Fortſchrities der verbündeten Armee; wenn dieſe wieder 
einen Bortheil erringt, wenn daun bie Dänen ſehen, daß ihnen feine 
Hulfe kommt, werden fie dem Drude, ben England fortwährend zu 
Aben Fucht, nachgeben. Die eigentlichen fFriebenäftifter liegen vor Düp⸗ 
pel. — man dort vordringt, deſto wahrſcheinlicher iſt ein baldi- 
ger Friede. 





Local⸗·GEhronik. 


y Münden, 4. März. (Ausder dffentligen Magiſtraäbſitzuug,) 
Die Kirchenrehnung der Et. Ludwigs - Pfarrei‘ pro 1862/63 ſchließt ab mit 
9373 ft. 45 Ir. Einnahmen und 3249 fl. 43 Ir Ausgaben, aljo mit einem Merivreft 
von 1124 fi 2 fr.; das rentirende Gapitalvermögen beträgt 97,945 fl. — 
Die königliche Regierung verlieh eine BerlagBuhbandels-Conceiflen an den 
Geſchaͤftsfahret ber Aranz’ihen Buchhandlung, Ebuarb Lotzdech, weiſt bagegen bas 
Geſuch des Buchhändlers E.»Brurdmann in Stuttgart ab, weil ber Verkauf eines 
einzelnen Eremplares der einfihlägigen Berlagsartitel nicht ausgeichloffen, fomit 
der Begriff ber Großhandlung nicht anwendbar, Bewerber aber dat bayeriſche 
Imdigenat zu erwerben wicht Willens ſei. (Die Verleihung einer Conceſſion 
ohne Anfäffigmahung if nemlih nur bei Großfandlungen und Babrifen zus 
Käfig.) — Bom Magiftrate wurden unter Abweiſung eines Mitbewerbere 4 
Hufihmieds-Eonceflionen mit Rüdfiht darauf, daß die Befugniffe dieſes Ge- 
werbes erweitert morden find, dasjelbe micht auf die Localnachfrage beſchränlt 
iR, und die 40 Hufichmiede, welche dahier beſtehen, gegen 200 G@efellem be» 
fhäftigen, am die bereits aufäfligen Bewerber Mich. Eder, Paul Kraus, Alois 
meiner und Franz Link verlichen. 

"Münden, 4 Mir Das Collegium der Gemeindebevollmächtigten 
unferer Stadt hat geftern die Wahl eines rechtstundigen Magifiratsrathes vor- 
genommen. Bon 48 Vertretern wurde der bisherige rechtökundige Magiftrats- 
roh Hr Rupprecht wieder gewählt, Die Wahl unterliegt num der Löniglich 
allerhöchften Beftätigung. — Zum Behufe der Nevifion der Urliſte der Wer 
fhmornen wird diefelbe vom 8 bis 21. ds. im Meinem Nathhausſaale 
aufgelegt nnd find etwaige Neclamationen dort anzubringen. 


Provinzial-Ehronil. 


Bärzburg, 2. März, Bei der zur Zeit dahier flattfindenden Aus. 
bebung find Einftandsmänner jehr gefucht und ſtellen ſich die Preiſe ſehr had; 
1000 bis 1200 fl. file Infanteriften werden willig bezahlt; Cinfteher zur Mr» 
tillerie oder Cavalerie aber fielen ihre Forderungen noch ungleich höher. 

Aihaffenburg, 2 Mär, Der Oberſchreiber Karl des Landrentamts 
Aſchaſſenburg wurde von der f. Regierung von Mittelfranken zum Rechnungs 
fübrer der Krels-Irrenanftalt Erlangen ernannt. j 

* Nürnberg, 2. März. Im bvergamgenen Jahre wurden in der Stadt 
1065 eheliche Kinder und im Burgfrieden GEL geboren, (Es ergibt fi, daß 
feit Einfligenng der neuen Gewerbsinftruction, welche die Auſäſſigmachung umd 
Berheirathung jehr erleichtert, zumal man hier Im Bezug auf Anfäfiigmahung 
auf Lohnerwerb nicht jo vielt Schwierigkeiten macht als gewöhnlich die Land» 
gemeinden, die unchelichen Geburten bereits abgenonimen haben, wihrend die 
Zahl der Berehelrchungen eine höhere Ziffer ala in dem früheren Jahren ergibt. 
Geftorben find in der Stadt 1190, Im Burgfrieden 789; davon 978 Kinter 
von 1 Jahr, 125 Greie Über 70 Jahre, 49 über 80 umd 4 Über 90 Jahre. 
Dies darf wohl ald Beweis der gefunden Page der Stadt dienen, wenn gleich 
die Mabriten von Jahr zu Jahr zunehmen umd damit der Berbraud der 
Steinfohlen, die im Yadungen bezogen per Centner auf 32 fr. fommen, während 
vor der Eiſenbahnzeit ein Eentner 1 jl. 45 fr. koflere. Im vorigen Monate 
war die Sterblichkeit größer als feit lange, bemm man zählte am einigen Zar 
gen 18 Todesfälle, während nur zur Cholerazeit der höchſte Stand 19 nadwick, 
Zu diefer aufjäligen Sterblichteit mag wohl bie Witterung diejes Winters 
das Meifte beitragen. 


Nichtpolitiſches. 

* Barts, 1. März. Der Aſſiſenhof der Seine wird im nächſten Monat 
über einen Griminalfall abzuurtgetien haben, der das Publicum ſchou feit einiger 
Beit ungemein befäftigt. Eim junger Arzt, Hr. Couty de fa Bommerais, ift 
nämlich angelagt, ein junges Mädchen, feine Mündel, vergiftet zu Haben, nad: 
dem er kurz vor dieſer That fih eine auf fie lautende Yebensverfiherung im 
Betrage von 500,000 Fres dom ihr hatte cediren laſſen. Die Vergiftung 
ſoll mittelſt Digitafin ftattgefumden haben, ein Stoff, der Leine Spur im Körper 
zurüdläßt umd bisher mur im ſehr Meinen Gaben bei Herzleiden mit gutem Er⸗ 
jelg angewendet wurde, Die von dem Unterfuchungsrichter ermannten Grperten 
machten ganz mene und höchſt imterefjante Berjuche, um zu dem Mefultate zu 
gelangen, daß die junge Milmdei des Docters an Bergiftung geftorben fei. 
Bei der Unterſuchung des Krantenzimmers fanden fie am Boden dide Fleden 
da, wo bom dem Erbrechen des Opfers längere Zeit Reſte liegen geblieben 
waren. Die Egperten liefen bie Bretter herausnehmen, ſchabten forgfältig die 
Fleden ab, vermijchten diejelbe mir gehacktem Fleiſche und gaben dadſelbe 
dreien Humden zu frefſen. Zwei derfeiben crepirten, der dritte erfranfte ſehr 






fhwer, erepirte aber nicht. Ein "zweiter und dritter ud mit a 

Hunden gaben gleiche Refultate. Derjelbe Verſuch —— mit Fi 
gemacht, Man warf im ein Waffergefäh, im dem fih drei Fröſche befanden 
ein Pulver von demfelben Stoffe umd dies genügte, um zwei derfelben zu 
(Öbten ; der deitte ift fortwährend kraut. Die Eyberten haben aus bem Ume 
Rande, daß bie erbrodene Subftany ſchon hiureicht, die Tiere zu bergiften 
einfimmig den Schluf grjogen, daf das Mädchen feibft vergiftet worden if. 
Der Doctor de la Bemmerais vertheidigt fih mit grofjem Nahdrud, und 
weil er ſich in einer ganz Ipeciellen Weife mit dr Torifofogie Befchäitigt bat, 
filmdigt er am, daß er dom wiſſenſchaftlichen Standirunete aus entichiedene md 
ummiderlegbare Auffchlüffe geben werde, die feine Unſchuld Geweifen würden. 


Ec befindet ſich in Majas feit dem 4. December in Einzeibaft. 





Letzte Poſten. 
Telegramme, 
OD Brüffel, 3. Ming. Die Kammer bewilligte heut 
Meproeit den Ministerien, deren Budgets noch —— Perg 


viforifibe Credite. 


OD Paris, 4. Mir. Der heutige „Moniteur* ſchreibt 3 
— — * durch Unbäßlichkeit in Bruͤſſel er 
: 2 ach er verzichte darauf, nah Merico zu gehen, ijt gänzlich unbe 

— Nürnberg, 3. März. Pr Mittheilungen von bei b ' 
ger Berfammlung Kawefeuben ſcheint die Zahl * dortigen Teilchen 
enorm übertrieben worden zu fein. Es find die meiſten mit dem Abend - 
und Nachtzügen am 28. Febr. von Erlangen wieder abgereift, und von ben 
E Difpofition gelandenen 120 Privatquartieren wurde — wie mau 
agt — nur etwa ein halbes Dutzend beißt. Fahrkarten zur Rüdreife 
mit ben am Sonntag noch abgegangenen Zügen waren aber im Ganzen 
nicht über 1000 abgegeben worden. Wie man in den Telegrammen die 
Zahl auf 7—8000 angeben konnte, bleibt daher unbegreiflid.. Es war 
bon bem Comite —— gewwejen, daß jeder Theilnehmer an der Ber» 
ſammlung eine Pe onalfarte bei dem Secretär abgeben möchte, allein 
diefe Anordnung blieb faft gänzlih unvollzogen. i 

Berlin, 2. Mär. Die „N. A. 3° erklärt die Möittheituner, 
verſchiedener Blatter für unbegründet, nad denen — 
einer Miſſion bei dem Feldmarſchall von Wrangel beauftragt fein ſollte 
welcher ketztere es ſehr übel genommen habe, daß er den „Verweis“ he. 
fommen, von weldem Lord Balmerfton gefprochen. — Das "Minifteriele 
Blatt erflärt biefen Verweis für eine der „Geſchichten, welche man dem 
Parlamente erzahlt.“ Der Prinz ift Generalfeldgeugmeifter und das &e: 
fanmt-Befhügiweien fteht unter feinem Befehl. Seine Reife habe ſich 
m gewifle ae a gegen bie Dippler Schan bezogen 
obei er für zwedinäßig eraditete, an Drt und i ; 
niffe im Augenſchein ju nehmen. * — — 

Turin, 29. Febr. Aus Meſſina wird gemeldet, daß Pri 
dort augtlommen und mit Begeifterung empfangen * je, Ka seh 
Berichten aus Malta war ber englifhe Dampfer Oronte nad Korfu ab. 
gegangen, um ein englifhes Regiment nad; Weitindien einzufchiffen. Wan 
glaubt, daf die jouiſchen Imfelu gegen Ende des Monats März voll. 
ſiandig von englifchen Truppen geräumt fein werben, (8. 3.) 

Madrid, 29. Febr. Im dem mengebildeten Cabinett 
- —— nad) " Nie Unterftügung des Darfchalls —3 
und anderer hervorragender Önlichleiten d ſchi ien i 
beiden Kammern — — "r 





Volkswirtbſchaftliche und Börſenberichte. 


‚Bien, 1. März. Bei der heute ſtattgefumdenen Gewinn iehung . 
reichiſchen 250 fl-Loofe von 1839 fielen auf folgende — die — 


‚Prömien : Rt. 102,619 210,000 fl., Mr. 47,303 40,000 fl, Sr. 85,195 


10,000 fi., Nr. 85,164 9000 fl, Nr, 88,923 8000 fl Nr. 84,014 7000 
Mr. 41,360 6000 fl., Mr. 66,778, 82,987 und 50,944 je 5000 fl., 
und 53,505 je 3000 fl 44 je 5000 fi., Nr. 20,917 





3. P. Vogl. Dr. A. Pörimanı. 








KRöniglihed Hof: und National ⸗Theater. 


Breitag den 4: „Cigenfiun,“ Luffpiel {m einein W i 
Dierauf: „Der Hauptmann ber e Fb Buffpie —— — 
Zum Beſchlufſe: „Wahenfteing Lager,” dramatiiches Gedicht vom Fr i 





Es 


Allgemeiner Anzeiger. 


Hächfter Vortheil. 


preußifche Drpartementö-Regierungen, das ug 


wirthichaftliche Vereine Deuſſchlauds und viele 


„ fie geprüft, und ich bin in Folge deffen im Befig glängender Nezenfionen 
—— N ns einjaher Mifgung überall zu habender Fugredienzien eine fon an Unantität den Stallmiſt mehr als fünfmal über- 
vermöge beren Verwendung aud auf dem Sande Kaps, Weizen, rother 
die im beften Boden angebaut war, auf jedem Boden aber Übertrafen die Früchte 
Die Wiefen, Kleefdläge, ja ſchwãchliche Saaten werden mur durch Anfftreuen 
angel vegetabiliſchet — — i 
ur 


im Stande, ve L i 
treffende und eine weit fräftigere 


diefes Düngers, und eben auch | 


„kein Verhaltniß zu ftellen zu dem Ertrage. 
23 


— 


2066. Bekauntmadhung. 
Königlihes Handelsgericht Zweibrüden. 


Der Fabritant Ludwig Lang if Inhaber des um- 
ter der Firma: „Unbwig Lang“ beſtehenden Tuch · 
und Wollenwaareugeſchäfto, die Riederlaſſung ift im 
Ymeibrikten und die Eintragung geſchah B. HI 3. 
136 des Firmenregifters. 

Die Fabrilanten Ludwig Laug und Frauj Fang 

Sohn, beide in Zweibrücken wohnhaft, haben eime 
offene Handelsgefelihaft zur Vetreibung einer ‚Bol- 
fenfpinneret und Bollenfabrifation unter ber Firma: 
„gang & Som“ errichtet, welche ihren Sig im 
Zweibrüden und am 1. Auli 1863 begenuen bat, 
eder von ihnen ift berechtigt, die Geſellſchaft zu ver» 
treten. md Die Eintragung geſchah B. 1 3, 65 bes 
Geſellſchafta egiſters. 

Die in St. Ingbert unter ber firma: „ehr 
hardt & Wengel“ fit dem 1. Februar 1860 
zur Betreibung einer Glabſabrit beſtandene Geſell - 
qaft iſt unterm 23. Januat 1864 aufgelöſt worden. 

Die auf der Erbacher Fabrit umter ber Firma: 
„Me Brabmann“ beflandene Cemmanditgefellſchaſt 
ift umerm 13. October 1863 aufgelöft worben und 
das Mecht bed Ingenieure I. Schneider, als Se— 
quefter der Erbader Fabrit bie Unter ſchꝛiſt zu fithe 
ren erleiden. 

Die Commanbitgefellihaft „Bebrliber Kram 
mer“ in St. Ingbert bat bie Erbader Fabrik er- 
worden, daſelbſt eine Zweigniederlaffung unter ber 
Firma: „Erbader Babrit Bebrüpder Ktat 
mer“ errichtet und dem Lonis Fichter, auf genanu ⸗ 
ter Erbacher Fabrit wohnbait, fe dieſe Zweignieder⸗ 
laſſung Procura ettheilt. 

Der Kaufmann laac Sofeph, Gehſellſchaſter ber 
Firma: „I. Yolepb" in Btiestaftel iſt gehorden; 
an feine Stelle iſt befjen Wittwe Nofalie Gas als 
Gefellfcgafterin getketen, welche ebenjalls das Net 
Bat, die Befellichaft zu dertreten. . 

Der Spejtreihãndler Chriſtlan Echmenger if Iu⸗ 
haber ber Firma: „Chriſtian Shmenger“, 
bie Niederlaffung iſt in Pirmajens uud die Eintra- 
gung geſchah B. MI Ziff. 137 bes Firmenregifters 

Zweidrüden, ben 11. Gebr. 1864. 

Die Gamzlei bes Igl. Hanbelsgeriäts. 











Brud, f. ®. 2 2 
2». Bekanutmachung. 


Nacträglih zur diesgerihtlichen Ausfchreibung 
vom 22. November 1862, betreffend bie Gashe- 
euchtungsgeſellſchaft in Münden (Bayer, Zeitung 
von 1862 Mr. 336, Bayer. Coutier don 1862 
Nr. 346) wird biemit Nachftehendes bekannt ge- 


eben: 

— In einer Generalberſauumlung ber Nctionäre 
vom 28. September 1863 wurden einige Mbänder- 
ungen der Gtatuten beſchloſſen, welche durch aller» 
höhfes Rejeript vom 10, Dezember 1863 mit Bor- 
behalt einiger amgeordneter Modificationen gench- 
migt wurden, welde von dem ben ber Generalver- 
ſammluug hiegu ermädtigten Borfigenden der Ge 
fetjchaft, dem Privatier Ernft Scäönlin dabier, 
angenommen wurden. 


üngungsmaite aljährl 
Klee ıc. gebaut —* — — bier die en —— 
gteit und Ertrag jede nzung in auimaliſchem Dünger. 

am Ueppigkeit und Ertrag | de, = ” In; ie 
iene Lünftliche Maſſe gefräftigt' gedeihlich gemacht ; pflanzeu ıc. werden nur 
m bin — ebenfalls auf letztere Art recht vortrefflich gedeihlich gemacht, 
ftellung einer Parthie diefes fo werthvollen Präparats erfordert ur einige Boden, 
Das Recept offerire id) den W 


Jedem, der Hunderte, ja Taufende von Gulden binnen Jahresfriſt profitirem, within im kurzer Zeit fein 


Wohfftand verfegen will, dürfte mein iuſtructives Kecept zur ı bes 
Yandes-Orconomie Collegium, die deuiſchen fyarmer-Bereine in Nordamerika, Kunſt und lanb- 
civat:Motabilitäten haben vor diefer meiner Düngungs» umd Euktur-Methode ſteuntniß genommen 
und auerlennender Correſpoudenzen. 


alljahrlich zu erhalten, 


sem. ' 

Einfgjlemmen, —— durch Beimiſchung der 

und der Kartoffelertrag wird auf's 

Die Koften, als Arbeit und Ausgabe, find fehr geringe und im 

ohlhabenden jlir 2 fl. und Unbemittelten jür nur 1 fl. pr. Bolt. 
Zebrer Carl 


öniglich 


elioration des Dilngers nicht fehlen. 


Nach meinem Recept ift Jeder 


ch nicht mehr recht ertragsjähig find, 
veifache erhöht. Die Dar- 


Ludwig Baar 


in Kamerau bei Scönet in Wejtpreußen, 


Die die Abänderungen enthaltenden Urtunden 
find bei einem f. Metare zu dem Zwecke hinterlegt 
worden, um denjelben bie Gigenichaft öffentlicher 
Urkunden zu verleihen, 

Die Dauer der umter der Firma „Gasbeleuch- 
tuugs· Geſellſchaft in Münden“ dahier beſtehenden 
Aetien-Gejellichaft iſt auf Gruud des ven ihr zu · 
folge notarieil beuttundelen Beſchtuſſes der Ben. 
Berl. vom 27. Zuli 1863 mit dem Magiſtrate der 
1. Haupt und Nefidenzitadt Münden unter Cura · 
telgenehmigung der k. Regierung von Dberbayern 
Kammer des Iunern am 20. Muguft 1863 abge 
ſchloſſenen Berrages bis zum BL. Detober 194 
serlängert und bieje Verlängerung durch Aller höch · 
fies Nefeript vom 10. Dezember 1865 genehmiget. 

Die Gejelichaft wird durch einen Borftand von 
7 Dlitgliederm veriretem, welde jedes Jahr durch 
Stimmenmehrheit aus ihrer Mitte einen Borfipen- 
den erwählen ‚ 

Der Borfigende ift das ausſchliehßliche Bollzugs- 
Organ des Borflandes und vertritt denjeiben bei 
allen Berb:mdlungen mit Staats umd Gemeinde 
Behörden und Privaten, in Handels u, Fabrilanten⸗ 
Kammern, fowie vor Gericht, er kann jedoch durch 
eine beſeudere Bollmacht die Direction der Gejell- 
ſchaft zu dieſer Vertretung ermächtizen. 

Ale Ausfertiguugen des Borftandes "geicheben 
durch den Vorfigenden wie folgt: 

„Basbeleuchtungsgejellihaft in Minden“ 
Der Vorfitende des Vorflondes N. N. 

Die Velanmimahungen der Gefellihaft werden 

veröffentlicht: 

1) in der Baverifchen Zeitung, 

2) in der Allgemeinen Zeitung, 

3) im Gorrefpondenten deu und fiir Deutichland 
in Nürnberg. 

Minden, den 25. Februct 1864, 


Königliches Handelsgericht München /). 


Der f. Borflanb: 
(1. 8.) Decrignis, 


E.Nr. 63, Schaller. 








2». Bekanntmachung. 


1) Der Kaufmann Ludwig Kahn if Juhaber der 
dahier unter der Firma: „Y. Kahn“ ber 
ſteheuden Handlung mit der H. NR. zu Miün- 


den 1/3. 

2) Auguft Humpimaye Yubaber der Pirma: 
„Heine Wimmer’s* Kunſthandlung hat 
dem Wleramder Fettermann dahier Procura 
eribeilt. 

3) Der Großhändler Joſef Darum it Inhaber 
der dahier unter der Firma: „Joſ. Mar 
rum" beftebenden Großhandlung rrit der 
HR, zu Münden (3. 

4) Der Großhändier Joſef Anton Squinde umd 
Yulins Scheuer find Mitglieder der unter der 
Firma: „Squindo a Schener“ dabier 
befiebenden offenen Hanvelsgefelichaft,. welche 
in Münden 1/9. ihren Sig und am 1. Fer 
bruar 1864 begonnen bat. 

5) Der Kaufmann Raphael Höcftädter ift Im» 
haber ber dahier unter der firma: „Mar 


phael Höhftädter" befebenden Handlung 
mit der H. N. zu Minden 1/3. 

6) Adolj Bauer ans Arankiurt und Karl Hamel 
aus Menzingen im Großberzogtfum Baden 
find Mitglieder einer umter der firma: 
„Baner x Hammel“ befiebenden offenen 
Sandels;eiellihait, welche den Betrieb einer 
Kunftteinfabrit zum Gegenftande, in Diln- 
arı 1/3 ihren Sig umd om 1. Jannar 1864 
begonnen bat. 

7) Der Mechaniler Erhard Chriſtiau Sihelfiel 
it Inhaber bes dahier unter der Birma: „E. 
Ch. Sichel ſtiel“ befichenden Gaseimict- 
ungegeſchäftes mit der Hauptniederlafſung zu 
Münden 1,9. 

8) Der Kaufmann Jobanm Scwevlart bat fein 

unter ber Firma: „Bob. Schweylart“ 

dabier beftebendes Daudele geſchäft feinem 

Sohne und bisherigen Profuriften Jeſeſ 

Schweylart abgetreten. 

Die Firma ift in Iofef Schweplart minge- 

indert. 

Der Kauſmann Ferdinand Schaitler iſt Zu 

haber der dahier unter der Firma: „Ferd. 

Schaitler“ beftchenden Handlung mit der 

9. N. in Münden 13. 

10) Der Kauſmann Frauz Bierling if Inhaber 
der unter der Firma: „Kranz Bierling* 
in Bayerfoyen, Pandg. Schongan, beflebenden 
Handlung mit der H. N. in Bayerfoyen. 

Münden, den 26. Febr. 1868. 

Konigliches Handelsgeriht Münden 13. 

Der tgl Borftand: 
Decrignis. 


> 


1 


— 


Schaller. 


468 (?e) Epdiet. 

Bom t. f. lädt. deleg. Bezirksgerichte SHagenfurt 
wird befannt gemacht, dag am 20 Marz 1863 ber 
Satental:Invalide Johauu Friedrich Weiß In Mar 
genfurt ohne Dinterlafjang einer letztwilligen Anord- 
nung geſtorben ift. » 

Da dieſem Gerichte uubelauut if, 05 umb wer 
en Perſouen auf feine Berlaſſenſchaſt ein Erbregi 
zufiche, ſo werben olle Diejenigen, welde hierauf aus 
wos immer für einen Rechtägrund Anjprud zu ina- 
hen gedenken, (lfgefordert, ihr Erbrecht 

binnen Einem Jahre 
dom dem unten augejehten Tage gerechnet, bei bie- 
ſem Gerichte elden, umb unter Mnsweifung ih- 
ed Erbrechtes ihre Exbserllärnng omukriugen, widti · 
gend die Berlaffenfhaft, für welche ingwiden Dr. 
Holf Gaggl, Doi- uub Gerichts-Advolat, als Ber 
laſſenſchaflo · Kurator beflelt worden ift, mit jenen, 
die ſich werben erbserllärt, und ihren Erbrechtstite' 
erben außgemwielen haben, verhandelt, uud ihnen 
eingeantwortet, Yer micht angetrefine Theil, der Ver. 
kaffenfchaft aber, ober wenn fih Niemand erbserklär: 
härte, die gange Berlaſſenſchaft vom Staate als erb 
106 eingezogen werben wirbe. 
Magenfurt? dm 21. Oftober 1863. 


S—etnt? erichtsrath berhinbert. 
—— 


231. Bekanntmachung. 
Im Debitwefen des Zimmergefellen. Joſeph 
Kolb von Sinzing wird zujolge Auftrags des gl. 
Landgerichts Siadlamhof von dem unterzeichneten 
tönigl. Notar das Anweien des genannten Jefeph 
Kokd der öffentlichen BVerfteigerung unterftellt. 
Dasſelbe beficht in Folgenden; 
Stenergemeinde Sinzing: 
PlrRe 73 Wohnhaus mit Stall, Schweinſtall 
und Hofraum zu 0,08 Tgw. 
Die Gebaude find unausgebaut, 
Schatzuuge werth 350 fl. 


" - 8b Baum+ und Grasgarten zu 0,12 
Zgw., Werh 48 fi 

"m 309 Ader zu 0,39 Tgw., Werth 78 fl 

„ n 428 Waldung zu 2,19 Tgm., Wert 
176 fl 12 fr. 

„ „ 520 Pflauzbeetl zu 0,01 Tgw., Werth 

af. 

"m 652 der zu 0,16 Tgw , Werth 24 fl 

„0. 7127 —— zu 2,52 Tagw., Werth 
604 fi. . 

„m 192, ag zu 2,94 Tagw, Merth 
147 

nn 142 zn. zu 2,13 Tagw., Werth 

26 fl. 

wm m 587%, der zu 1,09 Tgw., Werth 381 ft. 
30 fr. 
Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nupantheil am dem noch unver 
theilten Gemeindebefigungen, 
Werth 25 fl. 
Sefammtfhägungswerth 2160 fl. 
42 fr 

Die 


öffentliche Verſteigerung findet Rinftigen 
Montag den 2. Mai I, Ze. 
Dormittage D—- 12 lihr 
im Bräukaufe zu Sinzing flat und werden Stei 
gerumgslufige hiezu mit dem Bem rfen cingeladen, 
daf Steuerkatafter- Auszug, Ohpothelenbuchs · Eriraci 
und Schägungsurfunde bis zum Zuge der Berfteis 
gerung beim unterzeichneten Notare anf deffen Amts. 
Aube eingejehen werden ‚fönnen, daß der Zuſchlag 
fih nad $. 64 des Hypothelengeſehhes, danu nad) 
$. 92 umd fi. der Prozeßnovelle vom 17. Notem- 
ber 1897 richte, daf die Berfteigerungsbedingumgen 
bei der Berfteigerungstagsjahrt befannt gegeben wer 
ben, und daß dem Rotare unbelonnte Steigerer ſich 
Über ihre Perſon und Zahlungsfähigfeit genligend 
auszuweijen haben, wenn fie zur Steigerung zuge» 
laſſen werden wollen, 
Stadtamhof, den 24. Febr. 1864, 
Der königliche Notar : 
Wiedenbofer 


‚232%. ant:Proclama, 

In der Gonceursfache des Bauern Johann X o- 
des vom Meidenhäll werden in folge bezirfäge- 
richtlichen Auftrages, nachdem bereits die Eröffnung 
des Univerfal-Eensurfes gegen ihn redtefräftig er· 
fannt ft, die Ediltstage, wie folgt, anegefchrieben : 

Sdilteteg zur Anmeldung und Nachtweilung 
der Forderungen am 

Montay den Li. April 1884, 
1. Ediltstag zum Vorbringen der Einreden am 
Montag den DO. Wai 1864, 
N. zur Schlufveryandlung, und zwar; 
I) zu. ter Replilen auf 
Montag den 6. uni 3864, 
2) zum Borbringen ber Duplifen auf 
Montag ten 20 Juni 1864, 
und zwar die erfien Leiden Tdittotage jedesmal 
von I—12 Uhr Morgens und 3—6 ühr Abends 
die letzteren beiden jedesmal von 812 Uhr Bor- 
mittags, wozu die Ladung unter dem Rechtenad- 
theile erfolgt, daß jene Gläubiger, welche ihre For · 
derungen -am 1, Edittetage weder perfönlich noch 
ſchriftiich bis zum Schluffe desſelbeu angemeldet 
baben, von der Gaut, und jene, weiche an den 
übrigen Ediltstagen die betreffenden Handlungen 
wicht vorgenommen, hiemit ausgeſchloſſen werden, 
- Die Shägung des Orundvermögens beträgt Ie- 
biglih 2230 fl., ein Mobiliarvermögen ift nicht bor« 
banden, die Oypothelſchulden emtziffern die Summe 
von 2501 fl. ausſchliehlich der Camiionen und Zins⸗ 
rüdflände und der ſich auf mehr als 500 fl. belan« 
fenden Enrrentjchufden, 
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Die Unterhaudlungen bezüglich der Ablöfung des 
zum gemeinfchildnertichen Anweſen gehörigen orft- 
tests find noch im Gange und wird deshalb Ber 
Gemeindedorſteher Nögrer in Weidenbäl boriäufig 
als Maffaturator anfgeftellt, welcher inzwifchen mit 
feiner Erklärung vernommen usd ſolche am erften 
Eviftstage dem erfchlenenen Gläubigern zur Aeußer⸗ 
ung, reſp. Beihlußfaffung vorgelegt werden folf. 

Die Glänbigerfhat wird bieven mit dem Be- 
merten derfländigt, dak jene Gläubiger, die an Die- 
fem Tage nicht perſönlich ober dur einen Wers 
treter bei Gericht erfcheimen, old den Beſchlüffen der 
Uebrigen beiftimmend eradgtet werden, und hat dies 
auch Geltung bezüglich aller Verfügungen, welche der 
Glãubigermehrheit gefetzlich zuſtehen 

Schließlich werden alle) welche Vermögens ſtücke 
des Gemeiuſchuldnerz in Händen haben oder dieſem 
etwas ſchulden, aujgejor dert, bei Meidang der Er⸗ 
ableiſtung Zahlungen und. Leiſtungen nur am das 
Gautgericht zn machen, alle außerhalb des Berichte. 
bezirles wohnhaften Gläubiger aber haben einen bier 
mwohnbaften Bevollmäctigtän zur Annahme vichter- 
licher Verfügungen bis zum erſten Ediftätage zu bes 
zeichnen, widrigenfalls. alle Künftigen. Brlaffe an das 
Gerichtökrett angefchlagen. und hiedurch ala rite zu⸗ 
geſtellt eradptet werben würden. 

Pottenftein, den 19. Febr. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der Löwigfiche  Lantbrichter 
E.Nr. 1956, üffuer. 


2200. (9) Bekanntmachung. 
Bom 
Kgl. bayr. Bezirfägericht Nürnberg. 


In dem Schuldenweien der Portefeuillerschegat- 
ten Julius und Elife Weidmann ©. 324 du 


bier iſt nach Gerichtsbeſchlußg vom Heutigen der 


— « Bender Über deren Wermögen zu er- 
ffneu. 

Es werden daher die geſetzlichen Ediltotage, 
nämlich ; 


J. zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Nahmeifung auf 

Donnerftag den 38. April I. Je, 

N zur Vorbringung der Einreden gegen die au⸗ 
gemeldeien Forderungen auf 

Donnerftag den 2. Juni I. 33, 

IN, zur Echlußverhaudlung, und zwar für die 

Replit umd für die Duplit auf 

Donnerftag den 7. Zuli 1. 38. 
jedesmal Vormittagd D Uhr, 
vor dem Commiflär, f. Bezirfögerichterath ». Hör- 
men, Gejhäfts - Zimmer Nr. 4 angefeßt, wozu 
fänmtliche bekannte und unbelaunte Gläubiger der 
Gemeinſchuldner unter Androhung des Rechisnach⸗ 
theils dvorgeladen werden, daß mer bis zum erften 
Ediftötage weder mündlich zu Prolololl meh durch 
Einreichung eines jcpriftlihen Rezefſes feine Fbrder- 
ung liquidirt, den Ausflug vom dergegemwärtigen 
Conturemaſſa, ſowie wer weder mit einer mind« 
lichen noch schriftlichen Erllärung bis zu den übri⸗ 
gen Eviktstagen einfommt, bem Ausfchluß mit den 
an folhen vorzumehmenden Handlungen zu gemär« 
tigen bat. 

Auemwärtige Glänbiger haben bis zum erften 
Evihstage Infinnarions, Mamdatare bei Meidung 
einer Orbnungs » Strafe von 1 fl. 30 fr. zu bee 
fteDen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche irgend 
Etwas ven den Gemeinihuldnern in Handen ha« 
ben oder zus Maffe ſchulden, aufgeferdert, ſolches 
bei Bertaeidung voller Erfagleifung, Bezichungse 
weiſe nochmaliger Zahlung unter Vorbehalt ibrer 
Rechte nur zu Gerichtöhanden abzuliefern, reſp. ein- 
zubejaßlen. 

Die Mafie beſteht in Haus. umd Gefchäftsein« 
richtung nebft Ladenvorrätben und ift in der Infol- 
venz- Anzeige bom Geſtrigen auf 930 fl. 32 kr., da- 
gegen im Schuldenfande anf 4,527 fl, 0 fr. an: 
gegeben worden, jo daß fich eine Ueberſchuldung 
von 3,597 fl. 16 fr. ergibt, 


Uebrigens wird am zweiten Gdiltstage ein Ber- 
gleich verjucht werden, wobei tie micht erſcheineuden 
wiänbiger ale den Erklärungen und Anträgen der 
Mehrheit der Erſchienentn beitreteud erachtet wer · 


den und Können die Alten in der Cibvilregiſttatur 
eingtſehen werden. 
Nürnberg, den 23 Febr. 1861. 
Königliche Bezirksgericht. 
Der königliche Director: 
Frhr. v. Welſer. 
EN r. 4867 1. c. Mebler. 


48.(%) Befanntmachung. 
Amortifirung eines Wechſel bes 
trejiend. 
Nach Anzeige des k. b Nittmeifters €. Frhen. 
v. Beulwig im Münden ging ein ven dem Grafen 
Buflad Edart v. d. Mihlen zu Regensburg anfben 
Gafthofbefiger Georg Theun in Mugsburg gezogener, 
bon feterem bereits acceptirter Wechſel iiber 5000 fl. 
zahlbat Eude Sept. 1. 36. zn Mugeburg und aller 
Orten an die Ordre des Sittmeifers Frhr. v. 
Beulwitz verleren. 
Der unbekaunte Inhaber dieſes Wechſels wird 
hiemit aufgefordert, deufelben 
binnen 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte borzumeifen, mwidrie 
genfalis er für fraftfos erlärt wärbe 
Augsburg, den 27. Oct. 1868. 


Konigliches Handeldgericht, 
Der . Borftand : 
Hohenadel. 





E⸗Nr. 71. Wieſer. 


2316 Bekanutmachung. 


Johaun Schaul von Danleufeld, Conſeribirter 
der Alterollaſſe 1843 if durch Erkenntuiß des 
1, Landgerichts Eitmann vom 28. Mai 1856 rechte- 
kräftig für widerfpenftig ertlärt, fein Vermögen be» 
ſchlagnahmt worden, 

Da nun fegteres von dem geftellten Erfagmanne 
auf Grund des Urt. BL des Heer-Ergänzungs-Ge- 
jttzes beanfprucht wird, fo werden Johann Schant 
oder defien Leibeserben aufgefordert, einige Anz 
fprüche am diejes circa 460 fl. betragende Vermögen 

binnen 4 Woden 
um fo gewiſſer anber geltend zu machen, als außer- 
dem über dasjelbe in Gemäßpeit allegirter Cejeges- 
tele verfiige werden ıutrd, — — 

Daffurt, am 24. Februar 1864. 

Königliches Bezirksamt, 
Der tönigl. Bezirisamtmann : 
E.Nr 5811. Hauck. 


247. Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des Georg und Dis- 
mas Maperl, Beitbanernföhne bon 


Schwaig betr. 

Die Beltbauernfühne von Schwaig, Georg 
Maperl, geboren am 25. Februar 1779, welcher 
im Jahre 1795 mit einem Schiffzuge nach Wien 
fuhr und fett diejer Zeit michts mebr vom ſich hören 
ließ, umd deffen Bruder Diemas, geboren den 15. 
April 1791, welcher feit dem ruffifchen Feldzuge ver · 
mißt wird, oder derem allenfallfige Descendenz wer» 
den hiemit aufgefordert, —— 

binnen 6 Monaten 
bei dem umserfertigten Gericht: in Perſon oder durch 
gehörig Bevollmächtigte ſich zu melden, widrigen · 
falls diefelben fülr todt erflärt umd ihr Elterngut 
von zufammen 100 fl. an ihre Inteſtalerben auf: 
gebändigt, beziehungsweife anf deren Antrag die 
biefie im Hypothelenbuche für Degerudorf Band I 
&. 106 eingetragene Hypothek gelöfcht werden würde. 

Rofenheim, 28 Februar 1864. 
Königliches Landgericht, 

Der lönigl. Sandrichter: 

E.-Nr. 666 /A. orner. u 


Dresden. Hotel de France. 


Die Betten find nach franzöftfcher Art breit 
und bequem, die Zimmer fauber und gut gelüf: 
tet, bie Küche bewährt ihren alten guten Ruf, 
zu alle dem find die Preiſe angemefien, propor- 
tionirt, das Hotel befindet 1% im Centrum ber 
Stadt, der Be Fonis Raffarra empfiehlt 
ſich ergebenft, 1393, (138) 


238.5». Befanntmachung. 

Berlaffenihaft der Austrägferin- 

Thella Saum von Brofaitin- 

gen betreffend, 

In bezeichneter Berlaffeniheit ſoll dem ledigen 
Taglöhner Zofepp Saum don Grofaitingen ein 
Teſtament eröffnet werden. Da nun aber deſſen 
derzeitiger Aufenthalt unbelannt ifl, fo ergeht an 
fümmtlihe Behörden das Anſuchen, falls ihnen ber 
Aufenthalt des Joſeph Saum bekannt fein oder 
werden follte, bievon Mittheilung anber zu machen. 

Shwabmänden, am 29, Febr. 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: 
G.-Nr. 1080 /A. Martin. 


235. Bekanntmachung. 

° Zufolge Auftrags des k. Bezirlogerichts Mün- 
Ken 1,3. bringe ich 

Freitag den 6. Mai 1804 
Vormittags 11 Uhr 

in meiner Amtefube Haus-Nr. 7,1 an der Sal- 
vaterfiraße das Anwefen Haus-Nr. 74 an der Tür- 
fenfteaße dahier zur erfimaligen Berſteigerung. 

Dieſes Anweſen befleht ans einem mit ebener 
Erde 4 Stodwerle hohen, maſſiv erbauten, mit ger 
wölbten Kellern verjebenen Wohn- und Wirtbichafts- 
Gebäude mit darauf radizirter Tafernwirthſchaft, 
dann Hofraum mit Pumpbrunnen, ferner einem 
mit ebener Erde ein Stodwerk hoben, maffio er- 
bauten Nebengebäude, entbaltend Waſch⸗ u, Schlacht. 
hans, Wagen- und Holjremife, dann einem mit 
ebener Erde rin Stodwert hohen Rüdgebände, ent 
haltend eine Wohnung und Werfflätte, 

Nach amtliher Schätung vom 29. Februar I. 
38. beträgt der Schätzungewerth biefes Anweſens 
fammet der Zafernwiribichaftsgerechtfame 48,000 fi. 

Die hypothelariſche Belaſtung beläuft ſich bis 
zum Betraje von 56,108 fi. 

Das Berfahren richtet fih nad 8. 64 dei Sy 
potbelengefeges vorbehaltlih der Beflimmungen der 
85. 98 - 101 des Procefigefeges vom 17. Novem- 
ber 1837, demzufolge der Zuſchlag nur dann er 
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folgt, wenn mindeſtens ber Schätzungswerth durch 
das gelegie Augebot ctreicht if 

Mir unbelannte Perfonen und ſolcht, gegen deren 
Zahlumgsfähigkeit Zweifel obmalten, innen zur Stei- 
gerung nur daun zugelaffen werden, wenn fie bei 
der Tagefahrt ihre FZahlungsfähigleit legal nach 
weijen. 

Schägungsurlunde und Hypothelenbuchtaus zug 
Ihegen bie zum DBerfleigerungstermine in meiner 
Amtsftube Iedermann zur Einfit offen. 

Münden, den 1. Mär; 1864, 

Der lonigliche Motar. 
v. Senbolbd. 


1431. (3) Edietalladung. 


Auf einem Ader des Webers Wilhelm Spät 
ten Hehenmenmingen, k. württemb, Oberamts Hei- 
denheim, ift im Sppotbefenbucd für“ Bachhagel Bd. 
Mi Fol, 1368 für Georg Bär am Stod kei 
Bachhagel ein an denſelben cedirter Kauſſchillings 
Reft von 180 fl. jeit 17. September 1829 einge 
tragen, welcher ſchen länzft bezahlt fein fell, 

Da die Erben des ermähnten Glänbigers, wel⸗ 
der ſchon ver vielem Jahren gefiorben ift, micht bes 
tannt find, fo werden dieſelben, ſewie [enflige In- 
tereffenten aufgefordert, ihre Auſprücht hierorts 

binnen 6 Monaten 
von heute an geltend zu machen, widrigenfalls mach 
Ablauf der Friſt die Leſchung des Kapitals im Hyr 
potheteubuche ohne Weiters verfllgt werden wird. 

Lauingeu, ben 28. December 1868. 


Königliches Landgericht. 


i Der Töniglie Landrichter: 
ER. T16/A. Kiechle. 
2100. (35; Befanntmachung. 
BZwerger gegen Liftle wegen 
Forderumg. 
Im Auftrage des k. Yandgerihts Weilheim ver» 
fieigert der unterfertigte k. Notar am j 


Mittwoch den 20. April I. Fe. 
früh von ® bis 10 Uhr 


in Egg, Gemeinde Korfl, das Auweſen Hs.Nr. 19'/, 
des Schuhmacers Yiftle daſelbſt. 

Seichts beſteht aus dem gemamerten, mit Plate 
ten gededten Wohnhaus, einem Mebengebäude von 
Holz, ſodann Grumdfläden, Ader, Wiefen und Holz 
in Summe 54,42 Tgw. (vierumbflinijig Tagwert 
zweiundvierzig Dezimalen) incl, Gebändeareaf, ift mit 
2 fl. 27 Mr, 7 bi. (mei Gulden fiebenundzwanzig 
Kreuzer fieben Heller) Grumdfteuer und 9 fr. 5 hi. 
(meum Kreuzer fünf Heller) Hausfeuer belaftet, und 
wurde unterm 8. d. Mıe, anf 5675 fi. (iänftan- 
jend ſechehundert fünfundfiehzig Gulden) geſchätzt. 

Die Berfleigerung erfolgt nach Maßgabe des $. 64 
des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der Deftimmun- 
gen der 88. 98 u. folg. der Modelle von 1837, der 
Zuſchlag jonach nur, wenn minbeftens der Schätz 
ungäwerth erreicht wird. 

Die Steigerer babın fi Über Perjon und Zahl- 
ungeofäbigfeit genügend auszumeifen und können 
Grundftenerfataflerertralt, fowie Ehägungsurkinde 
in der Kanzlei des unterfertigten k. Notare einge- 
ſehen werben. 

Weilheim, ben 15. Febr. 1864. 

Der k. Motar : 
Karl. 


2349, Der unterfertigte C. C. beebrt ſich bie- 


mit feine Herrn Phitifter zu dem am &. d, Wire. 
im Pocale des Buttermeldergartens flattfindenden 
Brander⸗ Commerce 
gegiemend einzuladen. 
Der Ü. ©. Bavariae. 

230. ®efud. i 

Ein Univerfitätsftudent, der im modernen und 
tlaſſiſchen Spraden bewandert und beflens empioh- 
tem iſt, ſucht eine Hofmeiftersftelle. Dfferte beliche 
man in der Erbed. d. DL oder Karlsſtrahe Nr. 88, 1 
täglih von 2-3 Uhr. zu hinterlegen 


Leven's zooplaftifches Mu: 
ſeum im Glaspalaſte nun täglich ge- 
öffnetwährendder Tageshelle. 2328. (1) 





— —— — 


Frankfurt, 2. Mär. 


Die Börfe bewahrte eine fefte Haltung und fir einzelne Gattungen öfterr, Fonds wurden höhere Curſe bezahlt, (Synd,) 
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Mündener Bühnenberidt. — Ein Säreiber, Erzählung 
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Münchener Bühnenbericht. 


(Gaftfpiel des Hrn, Niemann vom E Hoftheater in 
Hannover.) 


W. Münden, Anfang März. Außer der im biefen Blättern bereits 
befprocdenen Partie des häuſer gab Hr. Niemann feitdem nod bie 
bes Manrico in Berdi's „Troubadour‘, bie Titelrolle von Richard Wag- 
ner’s „LVohengrin“ und die von Mehul's „Joſeph“ und am 26, db. auf 
vielfach ausgeſprochenes Verlangen . die des Fauſt in der gleichnamigen 
Oper von Gounod. 

Dei den Marmkico des Gaſtes konnte man nur innig bedanern, 
deſſen herrliche und ungewöhnliche äußere und innere Begabung an fold 
ein erbärmlides und abgefhmadtes achwerl verſchwendet zu Tehen, wie 
es Verdi der gutmüthigen Theaterwelt in feinem „Troubadour“ zu bie» 
ten wagte. Das glattefte und vagſte Romangeſchwätz ober bie ſchalſten 
und fabeiten Sale ugen jdjeinen noch ungleich eher im Dienfte 
ber Muſe zu ftehen, als eine fo lächerliche, ſiun⸗ und hienlofe Mufit- 
macerei, die man dem Theilnehmern an irgend einer. ftupiben oder när- 
riſchen Sache ganz mit demjelben Rechte in deu Mund legen dürfte, mit 
weldjen man fie zufällig am ben unſchuldigen Manrico mb deſſen Um: 
gebung mit gleid; jalwirtem Gewiſſen vertheilte. Wie mag fich doch ein 
Niemann mit einer jolden Blasphemie aller Kunſt und aller Bermanjt 
in Berührung feten? . ; 

Der Lohengrin Hrn. Niemann's war zwar eim befien würdigeres 
Object, doch bot er zur. Beurtheilung des Künftlers keine Momente, die 
nicht fon —— gegeben Hätte. Laßt doch der Reformator und 
Schöpſer des „Drama’s der Zukunft” bei feinem endloſen und ewigen 
mufilafifhen Kecitiven die Juhaber jelbit der, verfdiedenjten Nollen feiner 
Werle in „ganz gleiher Weife fingen“, wie ein Kritiler ber 
—— bei der erſten Veröffentlichung des „Lohengrin“ ſehr zu 
treffend bemerltel Auch der Umſtaud, daß unfere Bühne die Oper fiülr 
deren jüngfte Vorführung nen einftubirt hatte, ſchien dem Referenten 
einen befonderen Bericht micht zu vechtfertigen, ta die Leſer diefer Zeitung 
nit der Wagner'ſchen Theorie und deren Verwirklichung ſchon fo oft ber 
helligt wurden, als es nach Maßgabe bes Werthed und der Bedeutung 
diefer Dinge nur immerhin zuläfiig fein mochte. j 

Um jo gelpannter mußte man auf den Joſeph des Gaſtes in der 
Mehul'ſchen Oper fein, und es freut ums conftatiren zu dürfen, ba bie 
Wiedergabe dieſer Partie eine in allen Beziehungen meifterhafte gewefen. 
Bon dem mächtigen Organe. des Sängers, das durd; den. Umfang vom 
mehr als anderthalb Dciaven auf jedem Tou eime ganz auferordentliche 
Kraft, Fülle und Schönheit offenbart, von der vollfommenen Herrſchaft 
besjelben über diefe jeltenen Mittel zu dem Zwecke ber dynamischen 
Schattirung und Nuancirung aller Grade, wie von der wahren und er ⸗ 
greifenden Mimik und Darftellung bes Büuftlere bat ſchon umfer erfter 
Bericht näher geiproden, Traten alle diefe Vorzüge in dem Joſeph 
Hrn, Niemauu's in der wirkingsreichiten Weile hervor, jo gewaun ind» 
befonbere eben jene vollendete pn ruhe des Organs diedmal eine er- 
höhte und ganz wejentlidie Bedeutung. Denn die bevonmbernswerthe 
Stimme ertönte in deu mehr lyriſchen und getragenen Stellen, troß der 
unverfeunbarfien Intenfität eines jeben Tones, mit einer dem Inhalte 
entfprechenden und darum um fo edler umd ergreifender wirkenden Zuriic- 
haltung und Mäfigung*), während fie dann im Affert uud Pathos mehr 
und mehr wuchs und anfhwoll, und felbft die flärkften Orcheſterpartieen 
ohne jede fihtliche Anftrengung ſiegreich durdbrang. Gleichwohl glaubten 
wir innerhalb diefer Rolle Hin und wieber mit Beſtimmtheit zu erfemten, 
baf die Technil des Gaſtes in einigen Puncten, namentlich in der Wild- 


J Wir erinnern bier ber Kütze halber ur an bas befannte und beliebte 
„I wor Yüngling noch an Jahren” sc. (U dur). 
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ung und dem Tragen der Töne (Portamento), wicht mit ben fonftigen 
großen und ſtolzen Gigenfhaften des Sängers correfpondire, Iedenfalle 
befigt Hr. Niemann nidjt die Fertigkeiten und Tugenden der ſogenanuten 
italienifhen Schule, bie zu einer Meifterfchaft in der Zednik unters 
läßlich bleibt. Man merkte und erfah die betreffenden Mängel am beut- 
lihften an einzelnen Noten, die innerhalb getragener und cantilenenartiger 
Phrafen vorlamen und nicht wenig am Unfiherheit und Schwerfälligkeit 
litten. Diefe Töne kamen zwar fait ausfchlieglic nur in höheren Lagen, 
auf e, f, g :c., vor, doch wird ſich das Uebel mit der abnehmenben Ju- 
genb bed Organes immer weniger verdecken laffen 

Neben dem Joſeph des Abends trugen auch bie Träger ber übrigen 
wichtigeren Partieen der Oper, Yılm. Stehle und die HH. Heinrid) und 
Kindermann als Benjamin, Simeom und Jakob, fehr viel dazu bei, bie 
Aufführung zu einer denkwürdigen zu machen. Iukbeſondere ſetzte Herr 
Kindermann feine Herrlichen Kräfte im einer Weife ein, als ob er den 
Preis des Abende egen dem gefeierten Saft davontragen wolle. Der 
umge Bariton fan in der That öfter dem allfeitig bemunberten 

enor mehr oder minder ebenbitrtig zu fein. Im diefer Beziehung er— 
wähnen wir nur beifpielsiweife jene ungemein großartig und effectvoll 
angelegte Stelle, in welder der um das Wohlergehen Pan Kinder zu 
Gott flehende Jakob unter Anderem in einer Scala von dem hoben es 
bis zu bem tiefen a herumterfteigt. 

Einer unferer größten Aeſthetiler und Meitifer rühmt gegenllber 
dem Hohen und feierlichen Kothurn des Sophofles und Ueſchy— 
[us den hochſten Gipfel der fcheinbar kunſtloſen Wohiredenheit Xenophon’s 
uud Plato's, während er auch an minder hervorragenden Autoren des 
Alterthums immer noch jene ftille Größe und einfältige Pracht findet, die 
deren Werte „der Nachwelt und der Ewigleit heilig erfcheinen faffen 
muß“. Parallelen, die man in ben Materien verjcdiedener Fücher fuchte 
und aufftellte, ſind ſchon oft fchlimm genug ausgefallen. dürfte 
man ohne allzu großes Wagnig für das Gebiet der Oper bie für alle 
Zeiten unvergängliche Größe Mehul's erkennen, wie ſehr berfelbe auch 
immerhin unter dem durch Mozart erreichten äuferften Grade ſcheinbar 
lunſtloſen Wohllantes, wie unter dem durch Olnd repräfentirten hehren 
Kothurnſchritt zmritkbleibt, Die Mehul'ſche Oper wäre mim gewiß ein 
Gefahr bringender Borläufer fiir den unmittelbar darauf gefolgten „Fauſt“ 
von Gounod geworben, wenn biefer nicht Fähigfeit genng hätte, ſich in 
einer fo hohen Umgebung zu behaupten. 

Leider entſprach ber Kauft des Hrm, Niemann dem mit Recht geheg- 
ten Erwartungen jo — daß wir nur höchſt ungerne über dieſe Leiſt⸗ 
ung des geehrten Gaftes berichten. Derfelbe hielt ſich zwar im Verlaufe 
feiner Rolle bezüglich des Spieles und ber Repräfentation überhaupt 
ziemlich ober ganz auf der von ihm gewohnten Höhe. Dagegen blieb 
der Gejang idon innerhalb des erſten Actes weit unter der Yinie des 
bisher Gehörten, und im vierten artete derſelbe ſogar im offenbare 
Effecthafchereien, ja felbft in unverleunnbare Triviafitäten ans, die wir im 
Ganzen heber übergehen wollen, bezüglich deren wir uns jebod zur Er 
Härtung des Urtheiles auf die Art und Weife beziehen, mit welcher ſich 
Hr. Niemann die Stelle „Da ich dich jegt umfange” ıc, (Fur) zurecht 
legte. Bon Singen war hier laum noch die Rede, wohl aber von uns 
fünftlerifhen Tremoliren, von fait unbändigem Schreien und noch ſchlim 
meren Dingen. Angefihts dieſer Borkommmiffe und ber großartigen Er— 
innerungen aus ben borhergegangenen Abenden mochte man faft am Ber- 
teley's Buch benfen, wornach ſich die Liebften Begriffe des Menfchen in 
der Regel nur nach dem Scheine gebildet haben. 

Die erbarmungslofen und gräuſamen vadicalen Amputationen, welche 
Franz Lachner fhon früher mit einigen der fhönften Theile des dritten 
Ücted vorgenommen, blieben auch diesmal wieder aufrecht erhalten. Der 
mit ber rem Pia Dirigentenfäge aus dem innerften Organismus 
der Sterbefcene des Balentin heransgefägte Chor (D-moll) hart int In- 
terefie des genialen Geſammtwerles ebenfofchr feiner balbigften Wieder⸗ 
aufnahme, als mehrere mit bemfelben horriblen Inftrumente fehon bei 
ber Geburt des „Fauft“ für die Münchener Bühne herausbugfirte und 
elidirte Gefangsftellen des böfen Geiftes, welche zudem im den fehr glück 
lichen Mitteln Hrn. Hartmann's eine wünfdenswerthe Vertretung erhiel- 
ten, Die höchſt feltene Verwendung diefer Mittel Hrn. Hartmann’s ha: 
ben wir ſchon dfter vergebens beklagt. 
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@in Schreiber. 
Erzählung aus bem ſüddeutſchen Kanzleileben 
i von Bernard Wörner. 
(Fortfegung.) 


Diefer Mangel an Rejpect und Gehorfam, wie ber Tarbeamte ehr | 


übel vermerkte, führte ſchon in den nächſten Tagen zu einer jehr heftigen 
Gollifion, Der 
mehrere Minuten lang zornig an feiner Glode, daß es ſtlirmiſch durd) 


die Gänge hallte, und ſprang ſchließlich, als jelbft das Sturmlänten nidjt | 
ber . 


frudjtete, vor feine Zimmerthüre, laut ſchreiend und fluchend. Auch 
Herr Gerihtsvorftand trat mit entrüfteter Amtsımiene auf feine Schwelle, 
um zu jehen, wer 
Dritter erſchien endlich der Gerichtsdiener auf dem Kaupfplatze, auf fein 
Rohr geflügt, langſam und gemädlic. 

Der Zarbeamte im Gefühle jeiner Würde und vom Zorne lber- 
mannt, brach fofort in einen Strom von Anlagen aus, bie fid) wie 
ſchaumeude Sturmwellen überfälugen und in dem Herbiten Ausdriden 
ergehen ließen. „Ic lann mir ein ſolches ifolentes Benehmen,“ ſchloß 
er feine heftig jprudelnden Worte, „von diefem arroganten Menjcen, 
biefem ausgemachten Grobian durchaus nicht gejallen laſſen. Ich werde 
und muß mein Recht weiter fuchen, wenn der Herr Gerichtsvorſtaud 
nicht energifch Abhilfe und Satisfaction ſchaffen.“ 

„Und ich aud,” bemerkte ber Gerichtsdiener, welder den Nebefluf 
des Aullägers mit keiner Silbe unterbroden hatte.“ 

„Sie haben die Befehle des Herrn Tarbeamten als Gerichtsdiener 
zu befolgen,’ entjchied der Yandrichter kurz, ohne ſich weiter auf eine Un: 
terfuhung des Sachverhaltes einzulafjen. 

„Ih werde mein Medht —*2* wiederholte ter Gerichtsdiener mit 
ſtarler Stimme, die jedoch merklich zitterte. „Ih will nicht Grobheit 
gegen Grobheit ſetzen, aber Ihnen” — er wandte fi am feinen Geguer 
— „Zhnen jage id, daf ein alter Soldat, der feine vier Gapitulationen 
gedient und Pulver gerochen hat —“ er ſchlug mit ber reiten Hand 
auf die Bruft, daß jeine Ehrenzeichen Hangen, — „daß ein alter Soldat 
fih von Niemand cujonniren läßt. Nur on ftat, Herrchen! Der alte 
Obernieberhuber hat's nit möthig und iſt nicht dazu augethan, jedem 
bergelaufenen Schreiber feinen Bedienten zu machen. Und dann — über 
den arroganten Menfchen und deu Grobian veden wir nod ein anderes 
Wort vor dem Herrn Unterfuhungsrichter, Ich werde meinen Anwalt 
ſchon zu finden wiſſen.“ 

Bir diefer Drohung wandte ſich der alte Dbermiederhuber, wie ein 

Feldherr nad) gewonnener Schlacht, ab, ging und ließ bie beiben Herren 
verblüfft ſtehen. 
pen Landrichter!“ vief der Tarbeamte im tieffter Entrüftung. 
‚dh werde einfchreiten milſſen,“ emtgegnete diefer zögernd. „Der 
Mann fheint fi im Vertrauen auf feine Dienftjahre zu überheben ober 
ed macht das Alter feinen Einfluß geltend. Seine Quiescenz hätte ohne- 
Lin früher oder fpäter eintreten müjjen. Ich werbe fie heute noch be» 
antragen.“ — 

Das geihah nun freilich micht, fo zufrieden ſich auch der Herr von 
Mylius mit diefem Urtheil gezeigt hatte. Laudrichter Nebelthau pflegte 
ſolche Entichlüffe nicht ein», jonbern zwei- und dreimal zu beichlafen, bevor 
er haudelnd eingriff. Er fürditete f ‚ dem protegirten Taxrbeamten ab» 
zuftehen, und wollte doch auch dem alten ag rer ber Jahre lang 
jeine rechte Hand gewejen, nicht wehthun. Oberniederhuber half dem 
geplagten Vorjtand am andern Morgen felbjt aus der Berlegenheit. Gr 
überreichte nämlich eim jörmliches Quſescenzgeſuch, mis ärztlichen Zenguifjen 
belegt. „Haben Met”, bemerkte der Gerichtsvorſtand, Beifall nidend, 
„ganz Recht — werde felbjt bald folgen.” : 

Das Geſuch ging nod an demjelben Tage an ein hohes Minifterinm 
ab, von einer tlihtigen Bejürwortung unterftügt, welde bie langjährigen, 
treuen Dienfte des —— glanzend hervorhob. Zum erſten Mal ſeit 
Ya Vorſtaudſchaft Hatte Laudrichter Nebelthau nit „tabellos” ges 

rieben, 

Kohn, der das Üniescenzgefud des alten Veteranen aufgejegt und 
geihrieben Hatte, ſaß am Abend in feinem Stübden, forgenvoll, gebeugten 
Hauptes, das ftarre Auge auf den Boden geheftet. Er hatte nicht abge 
laſſen, feine Lage zum überdenfen und mit zahllojen Entwürfen feinen Geiſt 
zu martern, bis er — um jo zu jagen — feines rechten Gedaulens 
mehr fähig war, Seine Stirmadern liefen an und ſchlugen raſcher, fein 
Kopf ſchinerzte ih, wie von einer eifernen Schraube umjpannt, jo oft er 
einen neuen Plan faſſen und deſſen Ausführung ernftlich zergliedern 
wollte, Mehr als einmal fredte er die Hand nad) feinem Gello aus, 
um das gequälte Herz im fanften Hauce der Töne zu fühlen und ihm 
Ruhe zuzuſingen, und immer zog er jie erſchreckt wieder zurild, wie auf 
unrechter That begriffen. Weh ihm, wenn eim einziger Ton in das Wohn ⸗ 
zimmer drang! Frau Crescenz ſaß vom Dlorgen bis zum Abend in ihrem 
Seffel. Seine Thräne megte ihr Auge, fein Wort der Klage trat über 
ihre Lippen, aber jeder Zug in bem finftern, ullrriſchen Gefiäte, jede 


Herr von Mylius läutete und riß, als Niemand erfcien, | 


fo die Ruhe des Gerichtes zu flören wage. As , 


Bewegung des ſchwerfalligen Körpers, jeber Bid war ein Vorwurf, eine 
! Anklage. Erescenz; hielt bei jedem Bebürfniffe einfach die 

{ - hin, ohne zu fragen, woher er die Mittel ſchaffe. Konnte der 
| Yrme nicht entjpredien oder bat um Gebulb, fo drang fie immer und 
‚ immer mit harten Worten anf den Verkauf ber Kuiegeige und ſchmähte 
auf dem unbegreiflicden umerhörten Starrfinn, der Weib und Finder gt 
wiffenlos einem unnlitzen Mumpellaften opfere. 

Zropden vermodjte es Rohn nicht, für die Dauer feiner Sehnfucht 
ju wiberftehen. Cr beugte ſich laugſam zurüc, öffnete den Kaſten und 
Hug Saite um Saite leife mit dem finger an. Er trieb Minuten 
lang dieſes einfache Spiel und glaubte ordentlich zu fühlen, wie mit jedem 
; Tone, der unter feiner Haud entfprang unb verflang, ein Theil der Laſt 
von feinem Herzen wi BPlögli aber griffen feine Finger, wie von 
einem electriſchen Schlage getroffen, gewaltſam in bie Saiten, daß fie ” 
wild rauſchten und dröhnten. Er fprang auf und ſchlug fich mit der 
‚ Gauft heftig vor bie Stirme: „O id; Thor!” rief er, ſich felbft anllagend. 
„Ich quäle und quäle mich und fehe das Gliht nicht, welches ſich von 
| felbft bietet. Was nützt ein falſcher Stolz im Kampfe mit Hunger und 
Noth? Ich ſchenle dem Herrn Landrichter Nebelthau feine „ratification 

und jeinen Zarbeamten, wann ich mur dieſes Biel erreiche. Und 

| bei Gott! Man wird meine fünfsehajßbrigen Dienftleiftun- 
gen und meine Geſchäftskenntniß micht mit der eines alten Feld⸗ 
| webel® ober Gendarmen im Vergleich ziehen wollen? Gerade ich könnte 
| als Gerichtödiener im Taxamte, in der Regiftratur, im der anzlei nnd 
| allüberall hilfreiche Hand leiten. Es ift keine Gecumde zu verlieren. 
| eute noch gebe ich mm den Poſten ein — birect an das Miniſterium. 
er alte Oberniederhuber wird ſchauen, wenn ein Seribent fein-Nad- 


folger wird.” * 
(Bortfegung” folgt.) 


Türkiſche Badeanftalten in London. 


A. Man hört bisweilen über mangelhafte Einrichtungen der Babe 
anftalten im deutſchen Baterlande Magen; mamentlic find es bie foge- 
nannten ruffiihen Bäder, welde nicht allenthalben als Muſter der Rein- 
lichkeit und des Comſorts aufgeftellt werden. Ob und inwiefern dieß 
begründet fein mag, muß Hier mnentfcieden bleiben, Wenn inde in 
biefer Beziehung wirklich eine Reform wünfchenswertd erjcheinem follte, jo 
bürfte es vielleicht wicht umangemefjen fein, auf eine Au in Yondon 
aufmerkjam zu machen, von derem Einrichtung eim deutſcher Beſucher ein 
ſehr auſchauliches Bild entworfen hat. Wer jemals im feiner Jugend fid 
an ben golden Märchen von 1001-Naht ergögte, wo befamutlich die 
Bäder eine fo bedeutende Rolle fpielen, wird es wohl nicht unintereffant 
finden, eim veelles türkifches Bad in feinen Details kennen zu lernen. 
Wir folgen daher auszugsweife unferem Verichterftatter (deutſche Gewerbe 
Zeitung Nr. 6, 1864) bei feinem Bejuche einer derartigen Anftalt, 

Zürtifche Bäder find in den verfchiedenften Theilen Londons, fo wie 
auch in den bebeutendften Provincialftädten Englands, von einer Hectiene 
geſellſchaft gegründet, welde bei diefem Unternehmen fehr gut ihre Redj- 
nung findet. Die Hier im Rede jtehende Badeanftalt befindet ſich nicht 
weit von St. James Street, im einem dem Aeußern mad ziemlich be» 
fceidenem Haufe mit ber Juſchrift: Turkish Bath, das Portal mit gol- 
denen arabiſchen Schriftzeichen verzert, Im der immeren Einrichtung find 
die Detail der orientalifchen Bäder auf das Genauefte copirt, natürlich 
in Verbindung mit der größten —— Sauberkeit und Eleganz, eine 
Allianz orientalifhen und weteuropäifhen Eomforts, die den angenehmften 
Eindrud hervorbringt, 

Beim Eintritt in das Portal weist ums der Portier zuerft in das 
Dffice, wo man eine Marte löst und Uhr, Portemonnaies und fonftige 
DWertbgegenftände deponirt. Bon einer VBorhalle aus, wo bie Stiejeln 
abgelegt werben, gelangen wir in einen weiten durch Oberlicht gut bee 
leudteten hohen und Iuftigen Saal, in maurifcher Art mit Holzfdnigereien 
becorirt, an deſſen Yängenfeite ſich geräumige Mifchen binziehen, die zum 
Auskleiden dienen. Der Boden ift durchweg mit matrakenartigen Divan- 
kijjen belegt, die ſich etwa 1’ Hoch erheben. Nachdem man die Kleider 
abgelegt und ein Tuch um bie Hüften gefchlungen, tritt man durch eine 
Seitenthlir in dem eigentlichen Baderaum ein. Unfer erfter Schritt darin 
führt zu einem fehr bedenklichen Scwanten; der Fußboden befteht näm« 
lid aus gejchliffenen weißem Marmor. Glücklicherweiſe ift aber ein 
Badediener mit Zurban und fhönem ſchwarzen Vollbarte gleich zur Hand, 
der und zu unferem Sitze leitet, über den man erft ein Baumwollentuch 
breitet. Nah und mad gewöhnt fi das Auge am das eigenthlimliche 
Halbdunfel und wir beginnen, den Bodenraum mit jeinen Einrichtungen 
näher ind Auge zu fallen. Wir finden uns in einer mächtigen Kotunde, 
oben durch eine weite Kuppel geſchloſſen. In derfelben zeigen ſich ein» 
zelme Sterne, Halbmonde u. f. w. von dunkelblau, voth- und gelbgefärb- 
tem Glaſe, dur welde ein ſchwaches, gebämpftes Licht einfällt, Die 
Beleuchtung vervollftändigt fi aber durch eine ungeheure Spiegelglas- 


eibe, welde die Mitte der Wand mad) dem erwähnten Auslleibezimmer 
reg Se une mit ihrer unteren Kante in ein längliches Waſſerbaſſin 
ein, das ſich ei ttel in den Baderaum hineinerfiredt, während 
das letzie Drittel in das Ankfeidezimmter Hineinragt. Im der Mitte ber 
Badehalle erhebt ſich ein vierediger Block von Mauerwerk, in welcheni 
man zwei Thüren bemerkt, die zu abwärts führenden Treppen leiten. An 
die Hauptrotumde ſchließen ſich mehrere Meinere Mreisförnige Nif 
die durch gelbes Glas etwas heller erleuchtet werben, um 
ſelbſt ziehen ſich am der Wänden eine Anzahl breite Sitze oder Lager- 
ftätten für die Badenden him, die mit einer Rucklehne verfehen und etwas 
nad vorn gemeigt find, Sie find efwa 1 über dem Fu anger 
bracht. Alles, was wir fehen, Fußboden, Bänke, Wände iſt vom fchön- 
iten, veinften, weißen Marmor und von umübertveffliher Sanberleit, Die 
Yuft im Raume ift etwa auf 30 bis 36° C. erwärmt, aber volltommen 
flar und rein. Die Erwärmung erfolgt durd Ströme warmer Luft, die 
von unten ausſtrömen und die erwärmen. Nach ungefähr 10 bis 
15 Minuten bebedtt der Körper mit einem ftarten Schweiße, deſſen 
Hervorbredien durch ertrinlen mod beſchleunigt werben laun; der 
vadediener bringt ums das Waller, — Tine neue Reminiscenz an den 
Orient, — in einer blanfen Tupfernen Schaale. Hierauf beginnt die 
Bearbeitung der Muskeln durch den Badediener, mas eim zwar umge 
wohntes aber —*2* unangenehmes Gefühl erregt. Schluß 
macht das Abreibeit mit rauhen Handſchuhen, wobei die —5* ene 
Epidermis, die ſchon durch den Schweiß gelockert ift, ſich maſſenha ab» 
(ö8t. Nach diefer Hanptftation folgen im einer Seitenniſche die Waſch⸗ 

ungen. Der Babebiener fchlägt im einer weiten hölzernen Schale mit 
- eimem Bundel von Aosfafern einen biendendweigen wohlriehenden Seifen- 
ſchaum und überzieht damit den ganzen Körper, Nummehr fteigen wir, 
nachdem die Seife wieber abgewafchen, im die Unterwelt durch jene Treppe 
im Mauerklog hinab. Hier herrſcht eime bedeutend Fühlere Temperatur. 
Wir werben im einen Kranz vom fein durdlöcerten Röhren geführt, die 
beim Drehen eines Hahues einen feinen Regen kalten Waſſers ausfprigen. 
Nach kurzem Verweilen dajelbft führt man uns zur Oberwelt zurlick und 
ladet uns ein, in das ſchon erwähnte Waflerbaflin hineinzufpringen. Die 
volltommene Durchfichtigleit uud Klarheit des Waflers, die noch durch 
den Re der umgebenden Marmorplatten gehoben wird, laſſen uns 
diefer Einladung raſch folge leiften. Beim Heransfteigen trodnet uns 
der Vadediener mit ertwärmten Tüchern vollftändig ab, hüllt den ganzen 
Körper in warme Tücher ein, ſchlingt uns einen Innftgerehten Turban 
um das Haupt und entläßt uns in das Ankleibezimmer, um. dort unfer 
Wert durch einen beſchaulichen Kef“ der Drientalen zu krönen. Ein 
dienftbarer Geift erfcheint umd bringt uns nach Wunſch den Tſchibut 
oder-die Nargileh und ein Heined, aber vortreffliches Taßchen Mocca. 
Der Tſchibul hat ein pradjtvolles Mundftüd von Beruſtein, ein unend- 
lich langes Weichſelrohr und einen Heinen Kopf aus rothem Thon, der 
mit vortrefflichem Laialia gefüllt ift. Den Kaffee bereitet ein ädhter 
Kaffetichi, der im einer Ede des Vorſaals fein Laboratorium aufgeſchlagen 
hat. Meber einem ſchwachen Holzkohlenfeuer brennt er bie würjigen 
Bohnen von Mocca in einem kleinen Bjännden und zwar nur foviel auf 
einmal, als er zu einer Taſſe gebraudt. Sie werden in einem Marmor 
mörfer fein gepuluen und in dem Täßchen mit ſtark wallendem Waſſer 


übergoffen. Natürlid wird der Kaffee nicht filtriert, wie aud von Zuder 
und Milch keine Rede it, Wollen wir noch erwähnen, daf ein joldes 
Bad am 1 Thlr. 5 Sgr., zu einer fpäteren Abendſtunde aber nur 


die Hälfte foftet, fo ift diefer Preis für einen derartigen Comfort wohl 
wicht zu hoch. Ob imdeffen dergleichen Lurusbäder ſich bei uns bezahlt 
machen würden, mu der Eutſcheidung Sadjverftändiger überlaffen bleiben, 


Vermifchtes, 


- Die ſchwediſche Flotte, welde nad den Angaben im gotha'- 
ſchen Almanach ziemlid, furchtbar erfcien, hat in Wirklidjleit 8 Segel« 
Viwienfchiffe mit zufammen effectiv 600 Kanonen, von denen jedod) das 
ältefte ff 81, das jlingite 38 Yahre alt ift. Mehrere berfelben ha» 
ben ſich ſeit 20 Yahren wicht in See befunden, und alle find baufällig, 
der TBjährige „Manligheten‘ in dem Grade, daß er zum Abbrechen ver- 
urtheilt worden ift. Fregatten find 5 im Alter von 35—20 vorhanden, 
davon, dürfte nur die jüngfte feetüchtig fein. Auch die Heineren Segel- 
Fahrzeuge find faſt alle dienftunfähig geworden. Die 25 Yahre alten 
Segelſchiffe „Stodholm‘ uud „Karl XIV, Johauu“ find, ohne fie zu ver- 
laugern, in Schraubenjdyiffe umgewandelt, und mit Maſchinen von 160 
und 200 Pferdelraft verfehen worden. Das einzige wirklich dienftfähige 
Dampfſchiff iſt bie Fregatie „Wanadis” von 20 Kanonen, 2 ganz jhiwr- 
ven Kanonen und 400 Pierdetrait. * beſitzt die Dampfflotte 
noch drei ſchlecht bewaffnete Corveiten, 6 Kanonenboote, wovon 2 gepan- 
zert, und 10 Schraubenaviſos. 


Sp ?, 


Rüderflotte beiteht aus 171, ſammt | 
lid über 30 Jahre alten Fahrzeugen mit 250 Kanonen. Schweden hätte | 





mithin nur 9 Schiffe mit pen 150 Kanonen für eine Vlolade der. 
deutjcjen Häfen zu verwenden. * 

Die Bri fen l i de 

54 Mare 

vie I allen ichten der man auf Iubividuen, die 

eißhunger Jagd auf abgejtempelte Freimatken machen, und 


mit wahrem H 
mandmal i be Erreid edes 
— A u te nichts —2 — 


nannt werden können. Wir ſelber hörten von einem jungen Pariſer, der, 
um · ſich Briefmarken aus fremden Welttheilen zu side n, fein, beſſeres 
Mittel als ein u 


€ n am einen dortigen ann aufzu⸗ 
jegen, dieſenn darin anfehnlide Aufträge in Ausſicht F ſtellen, und in 
Beziehung auf Eursnotirungen u. ſ. w. um mähere Auskunft zu bitten. 


Geht dann mit Freimarlen beiebt, die verlangte Antwort ein, fo ift der 
Bet erreicht, und das betrülgerifche Spiel beginnt von Neuem mit An- 
deren. Un verfchiedenen Orten in Paris, im Balais-Stoyal, im Tuilerien- 

n.j.w, beſteht eine ordentliche Freimartenbörfe, am welcher die Kurſe 
o gut Schwankungen unterliegen wie im Geldtempel der Rue Bivienne 
Ja, die Vücertrödler (bouquinistes) auf den Quais machen in Freimar⸗ 
ken, und im den Champs Eiyfees findet allfonntäglih eine Freimarlen · 
Auction ftatt, die ihrem Beranftalter, ungeachtet der Gemifchtheit des 
bauptjählic aus merkägchen und — beftehenden Publicnms 
ma funleluden Goldfuchs eintragen fol. 


Notizen. 


.Bon Profeſſor Dr, Meißner in Göttingen find höchſt umfaf- 
fende wie intevefjante „Unterfuchnngen über den Sauerftoff“ in 
der Hahu'fden Hofbuchhandlung zu Hannover in ſplendider Ausftattung 
erſchienen, die auf'8 Neue des großen Ehemiters Schönbein in Bafel 
Entdetung, daf der Sauerſtoff im drei durch ihre chemifchen Beziehungen 
durchaus verjdiedenen Zuftänden eriftiren fan, im Gegenfat zu dem in- 
bifferenten, chemijch unthätigen Sauerftoff im zwei erregten, chemiſch acti« 
ven Zuftänden, als fogemanntes Dzom oder negatin-aetiver Sauerfioff 
und ald bad zu dem Ozon ſich wiederum gegenfäglid; verhaltende Ant« 
ozon oder pofitiv » activer Sauerſtoff, bewahrheitet. Einer mit geöfter 
Genauigkeit und Vollitändigleit ausgearbeiteten „geihidtlichen Einleitung“, 


woraus man erſieht, daß Schönbein im Jahre 1840 das „Dzon” ent» 
dedit reiht Berf. den „I. Abſchnitt au, welcher die „Bezichungen 
der Electricität zum Sauerftoff” emthält, als: I, der electrifirte 


Sauerftoff; 1. Ozon und Autozon; lepteres hat Schänbein aud in 
unferem bayerifhen Flußſpathe von Welfendorf in der Oberpfalz aufge 
funden, bei be Zerreiben ſich daffelbe erttwidelt. Der „Il. Mbfchuitt 
umfaßt die „Bolarifation des Sauerftoffs bei der Berbren- 
nung“ und das „Ozon und Untozon in ber Atmofphäre.” Ius- 
befondere enthält das letzte Capitel viele intereffante Erflärumgen bezüglich 
der Wollen · und Nebelbildung. So haben 3.8. die Federwollchen, bie 
leichteſte und vergänglichſte — eine Höhe von 20,000 Fuß 
über dem Flachlande; zeigt ‚der Nebel ftets eine eleltriſche Spannung, und 
ift deito dichter, je mehr Autozon in ihm vorhanden iſt. Ozon wie ntozon 
entjtehen bei jedem Einſchlagen des Blitzes im Hänfer, Bäume sc, Auch 
von den Pflanzen wird Ozon ausgejdhieben, deſſen Gehalt im Winter 
zwar vermindert erjceint, aber nicht in dem Grade, wie der Begetations- 
proceß jelbf. Mit dem Grörterungen über die Veränderungen der atmıo« 
ſphariſchen Eilektrieität, dann über Gökenraud, beiclicht Verf. eine Arbeit, 
die in der jo reichhaltigen Piteratur des Sauerjtoffes einen der exften Pläge 
mit vollem Rechte einnimmt. Durch diefelbe wird Schönbein’s epodie- 
machende Entdedung in der Lehre vom Gauerjtoff nicht nur auf's Gründ- 
lichſte beftätigt, ſondern auch jedem Gebildeten der richtige. Weg gezeigt, 
biefelbe zu verftehen, wie techniſch verwerthen zu Lönnen. 

Der in Moslan verfiorbene Generalgouvernenr Tutfchlomw, ein 
allgemein geadjteter Mann, Hinterlieh fein anderes Vermögen als 1500 
Silberrubel, welche ſich im feiner Cafe befanden, und ein Kef von dem 
für das laufende Quartal imBoraus entuommenen Gehalte waren, Wenn, 
wie es ganz in der Ordnung gewejen wäre, dieſer Borſchuß an die Yand- 
Kentcafje hätte zurilderjtattet werden —8 jo Hätte die Summe nicht 
ausgereicht, die Vrerdigungsfoften zu bezahlen. Die Thatſache, daß der 
Beneralgouverneur bei jeinem Ableben nicht jo viel Hinterlaflen, daf er 
anftändig beerdigt werden löune, mar kaum befannt geworden, als ſich 
auch ſchon ein Comite bildete, eine Subfeription erdffnete, und innerhalb 
nem Stunden die Summe von 25,000 Eilberrubel zur Beftreitung der 
Beerdigumgstoften und anderer damit verbundener Auslagen beifammen 
hatte. Der Ball, daß ein Generalgouverneur von Moskau, welcher Poſien 
ſtets als eimer der Incrativften im Reiche augeſehen wurde, und feine Iu« 
haber meift außerordeutlich reich machte, jo arım verftorben, da er durch 
Zuſammenſchüſſe der Einwohner begraben werden mußte, ift umerhört, und 
macht großes Aufſehen. 


RE 


22) 


Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


O Frankfurt, 3. März. Im ver heutigen Buntestagsfigung 
erhielt ber Äfterreichifchs preußische Antrag nur ſeche Stimmen; brei 
Stimmen, darımter bie bayeriſche, ſiellten ee fieben erflärten 
ih — Berweiſung an ten Aueſchuß; dies wurde auch zum Beſchluß 
Wheben. 


OD Hamburg. 3. März. Monrad erllaͤrte heute im ——— 
Wenn höhere Offſciere, unzufrieden mit Meza's Entlaſſung, ihren Ab» 
fchied verlangen wärten, fo würde ihre gelindefte Behandlung eine Ent« 
laſſung ohne Penfion fein. Dagbladet will wifien, ver König babe 
Anfangs Meza’d Entlafjung verweigert. ine Minifterkrifis ift im 
Ymuge. 

D Schleswig, 3. März. Gin Dbergericht für Beide Herzog⸗ 
thũmet fell errichtet und ter von Scheel entlafiene — 
Preußer Gerichtopraͤſident werten. 


— — — 


Hamburg, 3. März. Aus Kopenhagen, 29. Febr., wird gemeldet: 
Die amtlihe Berling'ſche Zeitung ſchreibt? „Prinz Wilhelm von Glüde- 
burg, durch 28 Jahre oſierreichſſcher Militär und gegenwärtig Feldmar- 
ſchalilieutenant und Truppem-Divifionär in Galizien, bat, in Erinnerung 
feiner erften militärifchen Dienftjahre als Artillerie-Capitän in der dänie 
fchen Armee, zu welcher der Prinz feit dem legten ruhmvollen Rampfe 
berfelben. gegen die Kaiferlichen als Generalmajor ä la suite nod in. Der 
ziehung zu flehen ſich als Ehre aurechnet, dem Kopenhagener Ausſchuß 
zur Unterftügung verwundeter Krieger 100 Thaler Reihemänze über 
macht." — Auf Anregung der Kieler Stabtverorbneten erlafjen. ſammiliche 
holfteinifche —— an die Bundescommiſſare Adreſſen wegen 
ſchleunigſt nothwendiger Einberufung der holſteiniſchen Stände. (Pr.) 
Hamburg, 3. März. . Eben angelommene Stodholmer Nachrichten 
melden: Der König, welche im nenejter Zeit eine fehr friedliche Haltung 
beobachtet, geht am 9. zur Eröffuung des norwegiſchen Landtags nad) 
Ghriftiania. (Pr.) 
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Augsburg, 2. März Die evangelifden Geiſtlichen Augsburgs 
haben umterm 24. Febr. der theologischen Facultät und Geiftlidjleit im 
Kiel ein Schreiben zugehen laffen, in weldem fie fid) mit Wärme dem 
BProteft gegen die Kreuzztitung anfhlichen, und zugleid; anzeigen, daß 
fie durch Juſchriften ihrer Amtsbrüder im den Decamatöbezirfen Über 
mergen, Kempten, Yeipheim und Dettingen ermächtigt und aufgejorbert 
feien, auch deren Anflug am jenen Proteft auszuſprechen. (9. 3.) 

In Augsburg wurde das Unzeigeblatt auf Grund des Art, 122 
des Strafgeſehbuches (Majeftätsbeleidigumg) confiscirt. 

Aus Leipzig meldet die D. U. 3 nuter dem 29. Febr.: Stants« 
minifter v. Beuſt verweilte geftern mehrere Stunden in Leipzig und come 
jerirte dem Bernehmen mit dem loburgiſchen Miniſter v. Seebach, 
ſowie mit dem weimar'ſchen Miniſter v, Mapdorf. Abends reiste er nad) 
Dresden juräd. 

Hannover, 1. März. Der zweiten Kammer theilte geſtern auf 
eine Anfrage v. Bennigfens ber Sufigminifter Windthorft den Wortlaut 
der jlngften Abftimmung Hannovers am Bumdestage mit, bie fait wörilich 
mit der vorgeftern im biefen Blättern mitgetheilten Abſtimmung Kurheſſens 
übereinftimmt. Auf v. Bennigfen’s Antrag fügte fid) dann die Kammer 
den Aenderungen erfter Kammer zu bem Beſchluſſe auf Nieberfegung des 
Schleswi —— —— nm bie Wahl deſſelben nicht durch vor⸗ 
gängige — zu verzogern. 

Aus —* meldet die Leipz. Ztg.: „Die wiederholten Audienzen, 
welche die beiden £. preußiſchen Adjutanten des. Herzogs, Major v. Reuter 
und Pientenant v. Schleinitz, bei bem König von Breußen in neuerer Zeit 
gehabt, haben zu allerlei Muthmaßungen und Gerüchten Anlaß gegeben. 
Ohne anf biefe näher einzugehen, glauben wir verfichern zu dilrfen, daß 
ber Herzog durch diefe wiederholten außerordentlichen Miffionen nur einen 
Sit im Imterefle des Herzogs Friedrich von Holftein und bes Einver- 
fa e8 der deutſchen Staaten zu äußern ſtrebt.“ 

Wiesbaden. Auf Koſten des Herzogs von Naſſau ift eine ſehr 
reihe Sammlıng von Berbandmaterial, Kleidvungsftiden zc. in einem bis 
Hamburg plombirten Waggon, begleitet durch den Regimenisargt Dr. 
Mahr, als Eilgut in 17 wohlverwahrten Kiften birect nach Hamburg 
abgefanbt worden; ferner eben fo verpadt 8000 Flaſchen Wein für bie 
Berwundeten ber öfterreihifchen und preufifcen Armercorps, Alles in 
leihen Theilen, nebft 14,000 Stüd Cigarren als Geſchenl vom Herzog. 
Shen fo viel Verbandinaterialien und Stleidungsftüde find, in Kiften ver» 


padt, einftweilen hier zurüdbehalten worden. 


n 
Aus Trieft wird berichtet, daß die beiden im Piräus ftationirte 

öfterreichifchen Kriegsbampfer am 17. Febr. diefen Hafen in unbelannter 
—— haben. Das für den Canal beſtimmte öſterreichiſche 
Geſchwader begibt ſich zunaächft nach ber englifcen Küſte, um die dort 
anferuben Sanbeisjeiffe, welchen dar iſche Kreuzer auflauern, in Gider- 
heit zu bringen. Wahrſcheinlich wird dies Geſchwader auch nad Breft 
gehen, um fi mit dem dort liegenden preußischen Kriegsichiffen zu ver- 
einigen. Der „Wanderer“ bemerkt, den beiden Heinen bänifchen Gor- 
vetten, welche bisher im Piräus aulerten, ſei e8 gelungen, über Malta 
und Gibraltar zu entlommen, 


Blensburg, 27. Febr. Der Bater des früheren Polizeimeiſters 
Hammerich hier, der Vrgermeifter vom Habersfeben war, ift nad dem- 
felben Blatte „wegen Verweigerung von Hilfsleiftungen file die verblin- 
dete Armee” feines Amtes enteht und Landes verwieſen worden. 


Kiel, 28. Febr. Guſtav Raſch Hat auf feine Remonftration in Be« 
treff feiner Ausweifung aus dem Herzogthum Schleswig von dem preufi- 
ſchen Givilcommiffär v. Zedlig folgendes Schreiben erhalten: „Ew. Wohl- 
geboren erwidere ich ergebenft, daß die ber oberfien Givilbehörde im Her- 
zogthum Schleswig für ihre Verwaltung vorgezeichneten Normen ihr zur 
Pflicht machen, jede politifche Agitation, welde den Zwed hat, der defini- 
tiven Entfheidung über das Herzogthum Schleswig von zuftändiger Stelle, 
und insbejondere ber — irgendwie vorzugreifen, mit allen 
Mitteln zu verhindern, Sie ſelbſt befeumen ſich wiederholt dazu, fih wur 
damit befhäftigt zu Haben und beſchäftigen zu wollen, eine ſolche Agita- 
tion, wie Sie es jelbjt ge er zu machen und zu führen, umd ich bin 
daher völlig aufer Stand gelegt, Ihrem Wunjche zu eutſprechen. Der 
f, preuß. Regierungspräfident v. Zeblig.” (S.3.) 


Kiel, 1. März. Geftern ſetzten zwei Gerlichte die Stadt in micht 
geringe Aufregung. Aus dem zum Zweckt der Anfertigung von Unifor⸗ 
nen Jär die ſchleswig · holſteiniſche Armee eingerichteten Locale waren bie 
Stoffe und Utenfilien geftern Morgen plöglich weggeſchafft worden und 
zugleich hieß cs, daß die Bürgerwadze, weldye in der Wohnung des Ser 
zogs Friedrich feit feinem Einzuge eingerichtet ift, aufgehoben fei. Die 
Veranlaffung wurbe balb aus — tommend, bald al® von ber 
preußiſchen Commandantur er bezeichnet. Das erſte Factum ift 
num allerdings richtig, der Grund deffelben ift aber, ſicherem Veruehmen 
nad, fein politiſcher, fondern ein lediglich praktifcher; dagegen ift bie 
herzogliche Wache keineswegs aujgehoben, ſondern beſteht nad; wie vor. 
Die Willigkeit, mit welcher bergleichen Gerüchten Gehör geliehen wird, 
gibt einen Beweis für das Miftrauen, melde, ans dev Vergangenheit 
jtammend, die Gemüther in Anfregung erhält. Am Samstag traf von 
ber Infel Sylt eine Depmtation ein, um dem Herzog bie Huldigung ber 
Frieſeniuſel darzubringen. (H.N.) 


Kopenhagen, 27. Febr. Nückfichtlich der fir die ſüdlicheren Be— 
irle Yütlands und der für das Herzogthum Schleswig ausgeſchriebenen 
ahlen zu bem dänifch-fchleswig’ichen Reichsrath iſt jeßt die königl. Ars 
ordnung getroffen worden, daß c# dem Finanzminiſterium „wegen ber 
durch die umertwartet eimgetretenen Zuftände unmöglih gemachten Borbe» 
reitungen” geftattet ſein Fon, die Wahl je nach deu Umitänden ausführen 
zu laffen, Auf bie dänifchen Infeln findet der betreffende Erlaß jelbft- 
verftändlic, feine Anwendung. Der Erminifter Hall wird auf den Wunſch 
der Einwohuerſchaft in dem nahen Frederilsberger Diftrict als Candidat 
auftreten. — Aus Friedericia wird berichtet, bag faſt ſammtliche Weiber 
und Kinder die Feſtung verlaffen haben und unter Mitführung ihrer 
Habjfeligfeiten nad) ber Snfet Fühnen geflüchtet find, (N.Z.) — 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 
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abenuirt werben. Die Deretiſq· Zeitung wire . ge 
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Eonnabend. Nr. 65. 5. Mär; 1864. 
Amtliches. Appony für Earl Ruffell zugefanbt wurbe), daß Oeſterreich die Integrität 
— der däuiſchen Momardjie nicht gefährden, ſondern aufrecht erhalten wolle. 


Münden, 5. Mär; 

Se. Mai. der König haben fi allergnäbigft bewogen gehmden: 

unterm 29, vor. Mis. auf die durch Nuheftandsveriegung des Mayimitian 
Febr. v. Waldenfeis erledigte Baubeamtenftelle an der Baubehörde Bamberg II 
den bisherigen Baubeamten Hermann Leythäuſer in Denauwörth, feinem 
geftellten Amfuchen entiprechend, zu veriehen ; 

unterm gi, Datum auf die dur Berjegung des Banbeamten Herrmann 
Lerthãuſer an die Baubebörde Bamberg II erledigte Baubeamtenftelle in Donan- 
wörth den bisherigen Banbeamten Paul Degmaier in Neuburg a/D,, feinem 
Anſuchen entjprechend, zu berſetzen. 





Widtamtliches. 
Hetenfüde zur fehledwig:holfteinifchen Frage. 


(Aus dem englischen Blaubache.) 
1 


‚Zur Rechtfertigung des daniſchen Patentes vom 30. Mär; 1863 
fhreibt Hr. Hall am 1. April ans Kopenhagen au Herrn v. Bille in 
London, er freue fi, daran erinnern zu können, daß die am 30. März 
unterzeichnete Ordonnanz ein vom England ſelbſt lebhaft empfohlener Schritt 
fei. Unter gewifien Bedingungen jei übrigens die dauiſche Regierung zu 
einigen Mobificationen bereit, Die Wi freundlicher Be- 
ge zu Deutihlahd werde davon abhängen, im welchent Maße 
wei fiel den mädtigen Einfluß Englands für diefen Zwed aufbieten 
werde, 


Nun folgt eine lange Reihe von Depefchen, worin bie ee 
Agenten über den Eindruck berichten, den das MärpPatent in Deutich- 
amd hervorgebracht hat. Die Mehrzahl der engliſchen Vertreter fcheint 
mit der deutjchen Auffaffumg einverftanden. 

Ein Auszug aus einem Schreiben 2, Ruſſell's an Sir A. Baget fagt, 
der fuamgöfijche Gejandte in Kopenhagen werde angewieſen werben, die 
daniſche Regierung „zur größten Klugheit und Vorſicht in der Behand» 
8 der —— Frage“ zu ermahnen. Sie A. Paget ſolle dieſelbe 

en 


Am. 23. April theilt Graf Bernſtorff dem Earl Ruſſell eine vom 
15. April datirte Depeſche an Herrn v. Balan mit. Herr v. Bismard 
läßt darin Die dänifche Regierung erinmerm, welche Berautwortlichteit 
Preußen 1852 dem Bunde gegenüber auf fid) genommen, und wie es Die 
„Abänderung eines geſetzlichen Zuſtandes“ ſanctionirt habe, eines Zuftandes, 
„den der König vom Dänemark felbft kurz wor dem Ausbruche der Un 
zuben als einen alt hergebrachten und mod befichenden auerlaunte und 
ben Preußen gerade durch den Frieden vom 2. Juli 1850 in integro 
wahren wollte”, und bag daher Preußen nicht frei von Zabel bleiben 
würde, wenn die von ihm bamals erwartete befriedigende Röfung ſich 
ald ein Trngbilb herausftellte. Dänemark Habe bisher die 1862 gegebenen 
Verſprechen umerjillt gelaffen, durch das Marz Patent aber feinen Ber 
binblicpleiten direct entgegemgehandelt md ſich von ihnen lo@gefagt. Eben 
ſo lebhafte Vorſtellungen werden der banifdhen 5 einer vom 
13. April datirten Depeſche des Grafen Rechberg an den Baron Brenner 
amadt, Es heift darin ausdrüdlich, daf Dänemark den „Bertrag* von 
1851—52 offen gebrochen Habe. Defterreich fehe ſich gezwungen, nicht 
Nur gegen bie Proclamation vom 30. März zu proteftiven, ſondern die 
Roften für die frühere Execution in Holftein zu verlangen, und werde 
die dazu erforderlichen Schritte beim Bunde beantragen, Mittlerweile 
maht Herr Ward (am 22, April) auf die Stimmung im Deutſch- 
land anfmerkfam und erflärt dem deutſchen Standpunct für volllommen 
* 


Der —— Geſandte im Wien — fo berichtet Lord Bloomfield 
am 23. April — machte dem Grafen Rechberg eine mündliche Mit- 
teilung und fagte, bie franzöſiſche Regierung hoffe, Defterreih werde 
nicht etwa im Foige des März Patentes Mafregeln ergreifen, welde die 
Situation noch mehr verwideln würden. Hierauf antwortete Graf Red 
berg im einer Depefche an dem Furſten Metternich (die auch dem Grafen 


Gerade der eiderdäniſche Berfuch der Incorporation von Schleswig 
drohe früher oder fpäter zur Berftüdelung der däniſchen Monardjie zu 
führen. j 
Wie endlich die Bundes» Erecution beſchloſſen ſcheint, fchreibt Earl 
Ruſſell an Lord Bloomfield (am 27. Mai), daß ihm dieſer Umſtand 
große Beſorgniß einflöße. ... „Ohne die Erklärung des Königs von 
Danemark vom 30, März zu erörtern, ertheilt Ihrer Majeftät Regierung 
Ihnen die Weifung, zu fagen, daß es ſehr wünſchenswerth iſt, die vor« 
handenen Verwickelungen und Gefahren Europa's nicht zu vermehren. 
Defterreich und Preußen haben es im Jahre 1861 abgelehnt, über bie 
Angelegenheiten Holfteins zu unterhandeln, ohne bie von Schleswig zu 
ordnen. Aber die Angelegenheiten Scleswigs find internationaler Natur, 
fie follten von den europäifhen Mächten mit größter Ruhe und VBefonnen- 
heit erörtert, umd fie können durch den Bundestag in Frankfurt nicht 
entſchieden werben.“ 

Am 30. Mai berichtet Sir A. Malet aus Frankfurt a. M. über 
eine Unterrebung mit dem Bundestags» Präfidenten, dem Freiherrn von 
Kübel. Der letztere fagte, Dänemark wilrde bas Decret vom 30. März 
nicht erlaffen haben, wenn es nicht wegen ber fritifchen Lage Europa's 
auf Straflofigfeit gerechnet hätte. England, weldes, wie Sir U. 
Malet zu verftehen gab, hauptfählic den europäiſchen Frieden im 
Auge habe, folle fid mit feinem Einfluffe in Kopenhagen anftrengen, 
Deutſchland könne in dieſer Ehrenfache unmöglich nachgeben. Mad) der 
Anfiht der Mittelftaaten fei der Bund nicht an den Londoner Bertrag 
gebunden, obgleich, Defterreidh die Beſtimmungen besjelben getreu beob- 

wolle. 


In Folge der Borftellungen ans Stodholm und Kopenhagen ſchreibt 

erl Rufſell am 31. Yuli an Yord Bloomfield: „Es ift ein großes Un« 
glüd, dag Defterreih und Preußen Anno 1861 den Vorſchlag Dänemarks 
vorerft den Streit wegen Holfteins zu fchlichten, zuridgewiefen haben. 
Die Beſchlußfaſſung Deutſchlands, keinen Holftein betreffenden Borfchlag 
anzumehmeh, wenn nicht zu gleicher Zeit die ſchleswig'ſche Frage gelöst 
wlirde, gibt bet dänifchen Regierung Grund, zu behaupten, daß eine 
Bundes-Ereention in Holftein fo vielwie eine Invafion Schleswigs bedeutet. 
Wäre es wicht moglich, ſelbſt jet uoch die beiden fragen zu tremmen ; 
die Mängel in dem bäwifchen Patent vom 30. März hervorzuheben, ohne 
die ſchleswig ſche Frage zu berühren? Diefe fehr ſchwierige Frage könnte 


und follte and der europäifchen Unterhanblumg überlaffen bleiben. Sie 
werden bieje Anfichten bem Grafen Rechberg imittheilen und ihm fagen, 
daß, went Deuticland darin beharrt, © ig mit Holſtein zu ver- 


wechſeln, anbere Mächte Europa’s Holſtein mit Schleswig verwechſeln 
Deutihland das Recht ftreitig machen bürften, fich anders denn als 
enropäifche Macht in dem einen ober anderen einzumengen, Cine ſolche 
Prätenfien lonnte der Unabhängigkeit und Integrität lands eben 
fo gefährlich werben, mie die Invaſion Schleswigs der Unabhängigkeit 
und Integrität Dänemarks gefahrlich fein witrbe.* 
Earl Rufjelt indeifen nicht ab, feine Bedenlen gegen eine 
YBundeserecution in * fleißig und energiſch gegen Preußen 2. auszu · 
ſprechen, während er zugleich im Kopenhagen eiudriuglich dazu räth, einer Buu⸗ 
beö-Krecution keinen Biberftand entgegen zu jegen; bie Großmächte würden 
ja Deutſchland doch nicht erlanben, in permanent bejegt zu halten 
und jo Dänemark gewiflermaßen dur Anshungerung zum Nachgeben zu 
wingen; auch würden fie vom Deutichland eine deutliche Definition der 
ccupationszmwede verlangen. 
Dagegen ftellte Hall (in einem Schreiben vom 3. Sept. an Hermm 
dv. Bille) nochmals her englijhen Regierung vor, daß die beabfichtigte 
Bunded-Erecution Dänemark im feiner Exiſienz bebrohe, 
Eben fo ſehr haben Earl Ruſſels Mahnungen ihre Wirkung in Wien 
und Berlin verfehlt. Wie Lorb Bloomfield am 10 Sept. ſchreibt, 
erflärte ihm Graf Rechberg, er habe ſich nicht ohne Erfolg bemüht, 
ben Wortlant der Bundes: Beſchlußfaffung zu mildern, aber bie Bundes» 
Geſetze zu audern, das ei für Defterreih und Preußen eine Unmöglic- 
keit. Dänemark habe verſprochen, den Serzogthlimern keine Gejete zu 
octroyiren, und wie fei biefes Verfprechen gehalten worden? — Faſt gleich 
eitig am 11. Sept., fchreibt Herr v. Bismard an Herrn v. Ratte: _ 
eun Lord Ruffell auf eine Treunung zwifden der ſchleswig'ſchen und 


holjteinifchen Frage amfpielt und den europäifchen Charakter der erfleren 





» 


zur bringt, fo wird Iebermann, ber ben * der Dinge ſeit 
1858 mit irgenb einem Grabe von Aufmerkſamleit beobachtet Hat, ſich 
leicht überzeugen, daß ſowohl bie beutichen Großmächte wie der Bund 
nidt nur gefonderten Charakter der beiden Fragen niemals aus ben 
Augen verloren, fondern fih bemüht haben, dieſe 5 agen, ſoweit die Natur der 
Dinge es erlaubte, und ſelbſt mehr als eine ftarke öffentliche Meinung in Dentjdj 
la:d billigen wollte, auseinander zu halten. — Wie fo bie nie 
Trage und die Beziehungen des Bundestages zu feinem Mitgliede, bem 
Herjoge von Holftein und Lauenburg, jemals einen internationalen Cha- 
vofter annehmen konnten, ift nicht einzufehen. 

Nun wendet fi Earl Rufjel am die frauzöſiſche Regierung. 
Denn — jo flieht die Depeſche — die Regierung bes Kaifers ber 
Frauzoſen der Meinung ift, daß ein britifches und frauzöſiſches Anerbie- 
tem guter Dienfte irgend einen Nutzen verfpriht, fo wäre Ihrer Miaje- 
ftät Regierung zu einer folden Politik bereit. — Sollte jedod die frau- 
zoſiſche Regierung einen foldien Schritt für wahrſcheinlich fruchtlos hal- 
ten, fo könnten die zwei Mächte den Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen und dem deutfhen Bunde die Erinnerung zurufen, daß irgend 
ein vom ihmen unternommener Schritt‘, der die Integrität umd Umab- 
hängigfeit Dänemarks ſchwächen fan, dem Vertrage vom 8. Mai 1852 
zuwiberlaufen wilrde. 

Dieranf erfolgte eine ablehnende Antwort. Hr. Grey jchreibt am 
18. Sept. zurüd, daß Hr. Drouyn de Lhuys von einem förmlichen 
Schritt fid feinen Vortheil verfprede. Das Anerbieten guter Dienfte 
wäre uutzlos. Der zweite vorgeſchlagene Schritt (die Mahnung an den 
Bertrag von 1852) wäre großentheildg der von England und frankreich 
in ber polnifchen Frage befolgten Politit analog. Er habe feine Luft 
(und er geftand offen, daf er es dem Staifer jagen werbe), Frankreich in 
diefelbe Stellung gegenüber Deutſchland wie gegenüber Rußland zu brins 
gen. . Wollte man an die dentihen Mächte eine ſolche Mahnung 
wie an Rußland richten, ſo mitte man bereit fein, weiter zu gehen und 
eine Handlungsweife zu ergreifen, die der Würde zweier Großmächte an» 
gemejiener wäre m. ſ. w. a. ſ. m. Schließlich berichtet Hr. Grey, der 
franzöſiſche Minifter habe gejagt, daß Frankreich ſich völlig freie Hand 
laſſen wolle. 

Rußland ift gegen bie dänische Auffaſſung. Am 12. Sept. (31. 
Auguſt a. St.) ſchreibt Fürft Gortjhafomw an Baron Brunnom: 
Es ift wahr, daß die Sendung von Bunbestruppen nach Holftein 
dem Bunde die Mittel geben kann, auf die Angelegenheiten des benad;- 
barten Herzogthums einen aufer-föderalen Drud zu üben. Aber Deutſchland 
ignorirt den Umitand nicht, daß die ſchleswig ſche Angelegenheit einen 
internationalen Charakter hat und daß die michtdeutihen Mächte, Ruß/⸗ 
land, Frankreich und England, gleich viel Intereſſe haben, die Unabhän« 
gigkeit und Integrität der dänischen Monardie aufrecht zu halten. 
Wenn das Londoner Cabinet für gut hielte, ſeinerſeits die bänifche 
Negierung wegen der Eventualität eines Kriegsfalles zu beruhigen, 
würde Baron Nicolay in Kopenhagen mit dem engliſchen Vertreter 
cooperiren. 

Earl Rufjell, der im feiner Vermittler-Rolle bald deutſch, bald 
dänifc gefinnt erſcheint, aber im Grunde nur an den enropälfchen 
Frieden denkt, fchreibt am 25. Septbr. an den Grafen Wachtmeiſter; 
„Ihrer Majejtät Regierung ift wicht bereit, zu erklären, daß Dänemart 
ganz und gar im feinem echte ſei oder bob Deutſchland wicht einige 
Gründe habe, ſich über die Lage ber deutſchen Bevölkerung in Schleswig 
zu befäjweren.“. 

Am 29. Sept. endlich wendet ih Earl Rufjell nochmals in 
einer ſchon früher veröffentlichten Depeche duch Sir A. Malet an ben 
Bundestag und gibt zu bebenfen, daß die Verfaffung der ganzen bänie 
ſchen Monarchie nicht unter die Gerichtsbarfeit des deutjchen Bundes ge» 
ftellt werben könne, 
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Aus Schleöwig: Holitein. 


Rendsburg, 28. Febr. Hiefige Bürger Haben es übernommen, 
die Gräber der auf dem hiefigen Begräbnigplag in meiter ferne von 
ihrer Heimath zur legten Ruhe gebrachten Krieger, welde im Kampfe 
für Schleswig -Holftein ihr Leber geopfert haben, mit Monumente, 
Kreuzen 2c. zu zieren umd zu unterhalten. Auch ift den Familien oder 
Angehörigen der hier mit Tod abgegangenen Dfficiere von privater Seite 
über deren Ableben und Beftattung nähere briefliche Mittheilung gemacht 
worden. 


Schleswig, 29. Febr. Heute begann die Demolirung der Schanze 
Nummer 1, welde dem befanuten Aufrufe gemäk durch Freiwillige aller 
Stände ausgeführt werben wird. Um meum Uhr verfammelte ſich bie 
Menge auf dem hiefigen großen Marlte, und wachdem bie einzelnen 
Quartiere von ihren führern geordnet waren, marſchirte fie mit dem 
Zurnvereine an ber Spite unter Begleitung der öſierreichiſchen Regi 
mentsmufif einmal um den Markt und fobann durch die Stadt, Der 
lange Zug bewegte ih unter endlofem Jubel durch bie fahnengefhmüd- 


* 





ten Strafen und erreichte gegen 10"; Uhr bie Schange. Die fdilesiei 
Holfteinifche Fahne wurde = die Shanzenftange gehift und das Beineh- 
gefhrei der Verſammelten durch einen Tuſch der Muſil unterftägt, Nach 
einer kurzen Anſprache an die Auweſenden bradte Brauereibefiger Brü- 
ning ein Hoch auf Schleswig-Holftein aus, nachdem er vorher auf bie 
Entftehung des Dannewerkes, fo wie auf ben heutigen Zweck hingewiefen 
hatte, Derfelbe forderte fpäter alle mit Geräthichaften Berfehenen auf, 
fich anf den linken Schanzentheil zu begeben, wo dann ber Anfang ge= 
macht wurde. Es ift eine ſchwere Aufgabe, welche fi die Schlesmwiger 
auferlegt haben, denn es ift eim fefter, fehr weitläufiger Bau. Allein, 
was der Gefchäftsmann den Tag über au Zeit verliert, das holt er bereit« 
willig in ben Abendſtunden nah. Mit voller Muſil marfchirten bie 
— um ein Uhr in geregelter Ordnung zurücd. (Hamburger Nach- 
richten.) 

* Eine und aus ſehr geehrter Hand zugehende Mittheilung aus einem 
Privatſchreiben eines öfterreihiichen Officiers im Regiment „König von 
Belgien“ bringt folgende intereffante Epifode aus dem blutigen Kampfe 
bei Deverjee ; 

„Als wir beim genannten Drte (Deverfee) auf den Feind fließen, 
hieß e8 zuerfi: Däger vorwärts! Mit einer unvergleichliden Wuth 
drangen unfere Jäger auf dem Feind los, konnten ihm jeboc nicht zum 
Weichen bringen, dba er uns an Stärke fehr überlegen war, ja die Jäger 
wurden fogar troß ihrer Tapferkeit von den Dänen theilweife zurüdge 
worfen (fie waren nur ein Bataillon). Ws fie ſchon halb im Weichen 
waren, hieß es: „erſtes Bataillon Belgien, vorwärts!" Diefes erfte 
Bataillon hat nun eine ganz neue Fahne, welche die Feuertaufe uoch nicht 
erhalten. Auf einer Seite ift die Mutter Gottes wunderfhön geftidt, auf 
ber anderen der Doppeladler. Zufälliger Weiſe mwehte der Mind den 
Dagern, als fie fih nad Unterſtützung umfhanten, das Bild der Mutter 
Gottes auf unferer Fahne voll ausgebreitet entgegen, jo daß fie es von 
Weiten fehen konuten. Beim Erbliden dieſes Bildes fhöpften fie neue 
Hoffnung und fahen darin eim glüdliches Vorzeichen. Mit lautem Hur« 
rah draugen fie vom Neuem auf den Feind, und warfen ihm mit ums 
vereint glikcklich zurüd, Die Fahne erhielt mehrere Kugelichüffe, das 
Bild der Mutter Gottes aber blieb unverlegt." 


Aus Flensburg 1. März bringt bie „Wien. Gen.-Eorr.” folgenden 
Bericht: „Zum Zeichen, daf die Stimmung bier eine keineswegs anfge- 
regte oder im hohem Wogen gehende ift, theile ich Ihmen mit, daß die 
hiefige Bervegungspartei, über deren gemäßigte®, ruhiges, lohales Ber- 
halten im Allgemeinen man mit Recht fi mar frenen laun, Zeit genug 
bat, mit foldyen Kleinigkeiten, wie das Lömendentmal auf dem Kirchhof 
int Vergleich zu ben wichtigeren Imterefien der Gegenwart ift, alles Ern- 
ftes ſich noch immer zu bejchäftigen. Statt ſich mit ber Thatſache der 
officiellen Entfernung besjelden zu begnügen, ftatt dabei Beruhigung zu 
faffen, daß bereits ein Theil des Erzbildes nach Altona unterwegs ift, 
um bort eingefchmolzen und fo verfanft zu werben, läßt bie beregte 
Partei feit geftern ein Circular bei den Bürgern umlaufen, weldes ein 
Geſuch an die oberfte Civilbehörde enthält, die Eivilcommiffäre mödjten 
das Denkmal irgend einer hiefigen Corporation zu dem Zwecke überlie- 
fern, daß aus dem Metall des Lswen Denkmünzen mit geeigneten Im- 
fchriften geſchlagen umd zum Beſten eines Invalidenfondse für bie k. k. 
ö erreiche und £ preußiſche Armee in Schleswig aller Orten verlauft 
würden. So föblid der lettangegebene Zweck and) ift, fo glauben w 
doch, daß der bezügliche Antrag ein gutes Theil zu fpät Ut wird, 
und daft wohl bereit definitiv über jenes Metall verfügt worden ift. 
Die Nachrichten aus den k. k. Lazarethen zu Rendsburg, zu Schleswig, 
forwie die Berichte von den Biefigen Spitälern lauten dem Bernehmen 
nad; den Umftänden angemefjen günſtig. Was die Privatmilbthätigteit 
anlangt, fo ift diefelbe an dem Puncte angelangt, daß die Pazarethver- 
waltungen fi genöthigt fehen, weitere Zuſendungen ſich Höflihft zu ver- 
bitten. Die Menge der jugeſiromten Eharpie überfteigt alle Begriffe.“ 

Hadersleben, 28. Febr. Don Kolding wie von Düppel ift gleich 
wenig Neues zu melden, Dänifche Deferteure treffen — häufig ein, 
und alle fagen eiuftimmig aus, daß ihre Truppen ſchlecht verpflegt wlir- 
den uud fehr unregelmäßig ihren Sold erhalten, Bor Ditppel beginnen 
die ſchweren Gefdjlige einzutreffen, und e8 dlixfte dort — trog der Con- 
ferenzen im wenigen Tagen zu ermftlichen Actionen kommen, Die 
preußiſchen Truppen ertragen die Strapazen der engen Cantonnirung und 
des fchledhten Wetters, fo mie jene bes anftrengenden Borpoftendientes 
mit feltener Ausdaner. — Geftern wurde bei Hoptrup der junge Hufa- 
\rencorporal Hegedis in Folge kriegsrechtlichen Urtheiles wegen qualificirten 
Raubes ** Er ging gefaßt und reuig dem Tode entgegen und 
verbrachte feine legte Nacht im Gejpräche mit dem Negimentspater, Auf 
dem Wege zum Richtplatze rauchte er feine Cigarre und mählte ſich deu 
"Unterofficier, der ihm die Augen verbinden folte; dann ließ er fid auf 
ein Knie nieder und commanbirte ſelbſt „ieuer*! Drei Yägerkugeln 
trafen ihm mitten ins Herz uud fein Tod erfolgte augenblidih. Cr 
hatte, wenn auch nicht im der Abſicht zu töbten, feine Piftole auf Baners: 
leute abgefenert, die fich weigerten, ihm ihr Geld ausjuliefern. Sein 
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u lautete eigentlich auf Tob burd ben Strang umb nur ber Unauf ⸗ 
—* eines Bat bankt er, daß Sugelı fein Berbredien jühnten, 
Der oſterreichiſche Commandirende louute, da es fi um ein gemeined 
Berbrehen handelte, den Spruch des Sriegsgerichtes nicht duch einer 
Act der Gnade hindern; nur bei militäriichen Vergehen ſteht ihm dat 
Recht der Begmabigung zu. Seinen meuſchenfreundlichen und edlen Her+ 
zen mag es deßhalb ſchwer genug gefallen fein, bas Tobesurtheil j" un 
terfchreiben, deſſen Bollzug — abgefehen davon, daß der Gerechtigkeit ihr 
Lauf gelaffen wurde — immerhin bas Gute hat, ald warnendes Treuchel 
bienen, De feltemer einzelme Ausſchreitungen biefer Art im einer 
rmee find, wie dies im höchſtenn Grade beim öfterreichifchen Corps ber 
Gall ift, defto ftrenger müffen fie geahudet werden. — Aus den Rheinlau 
den und Weftphalen find bis jegt 20,000 Thaler für die Berwundeten 
der Berbünbeten bein Feldmarſchall Wrangel eingelanfen, der angeordnet 
bat, daß je zwei Fünftel davon dem Corps des Prinzen Friedrich Rarl 
und dem Öfterreidijchen Corps und ein Fünftel ber Ga Vertl 
Lung zugewieſen werden ſollen. Die direct bei den Spitäleru eiulauſen 
den Spenden von Geld und Gegenſtauden ſind im obiger Summe nicht 
einbegriffen. (K. 3.) and 

Der _preufiihe Staatsanzeiger veröffentlicht ein aus bem aupt · 
quartier Sabersleben eingetroffened Telegramm, weldem zufolge bei 
dem am 29, Februar flattgehabten en an zweier 4 
cadronen des weſtphaliſchen Hujaren » Kegimenis Nr, 8 bei Barde d 
Preußen einen Difficier, 33 Mann and 24 Pferde verloren. Dänifde 
feits blieben 35 Dragoner tedt und verwundet; 4 Daun und 3 Pier 
wurben gejangen. (Das ift das nämliche Gefecht, in weldem die Dän 
28 Hufaren gefangen haben wollen.) — Die „Kreugeitung“ melbet a 
Habersleben: Prinz Carl Überbradte dem ME. v. Gablenz den Ord 
pour le mörite, 

® Die amıtlie „Wiener Zeitung” bringt jetzt, wahrſcheinlich veran- 
laßt durch den —53 Staatsangeiger veröffentlichten. 
Relation des Feldmarſch. Lieut. Frhrn. dv, Gablen; über die Operationg 
des EL. diterreihifchen 6., 2. Armeecorps ber verbiludeten Armee, in der 
Zeit vom 1. bis 7, Februar 1864, vom Giderübergange bei Rendsburg 
bis zur Befegung von Flensburg" Wir kommen darauf zurik. 

Die „Wiener Zeitung“ bringt fermer ein vollſtandiges, richtig: 
geftelltes * “ct ben biäher ftattgehabten Gefechten verwundeten 
vermißten und gebliebenen Dfficiere und ber Mannſchaft von dem djter- 
reichiſchen Armeecorpe. Die Verlufte ftellen fi mun im Ganzen ati 
58 Dfficiere, 826 Gemeine, davon im Gefecht zu Dverjee allein 39 
Dfficiere, 689 Mann (todt, verwundet und vermift.) 


Deutfcher Bund. 


arde zur Vertheir | 


— — 





Bayern. Nürnberg, 3. Därz. Geſtern wurden von dem hit | 
figen Schleswig-Holftein-Berein 4963 fl. nad Gotha gejandt, die zur | 


Unterftütung der durch den Krieg bebrängten Schleswiger beftimmt fein 
follen. Bi jetzt find im Ganzen 42,600 fl. eingegangen. (R. €.) 
R. Sadfen. BDresden, 1. März. Die zweite Kammer bebat- 


firte geftern fünf Stunden lang liber eine Petition mehrerer Turg- 


vereine, die Waffenlibumgen frei zu geben. Das Emdrefultat war der 
gen zweiundzwanzig Simmern geiaßte Beſchluß, ‚das Geſuch der Peter. 
m u) fi} beruhen zu laflen. der langen, ziemlich erregten Debatte 
in der von Rednern der Majorität befonders hervorgehoben wurde, daß 


jene Turmvereine mit ihren Petitionen eigentlich bezwedten, WBolitit zu | 


treiben, ergriff and Herr von B.uft das Wort. Man fprede, fagte er, | 


von Miftrauen und Vertrauen; 
der gegenwärtig zu verhandelnden Frage Rei tre..nen lönnen. 
beftehe ein Miftrauen von Seiten ber Regierung nicht gegen das Bolt, 
nicht im Bezug auf das Bereinsmeien. Es fei vom anderer Seite eiu 
Mißtrauen von Seiten des Volles und auch von Seiten ber Bereine 
im Allgemeinen gegen die Regierung nicht gerechtfertigt; wohl aber halte 
+6 die Regierung fir ihre dringemdfte Aufgabe, das Bertrauen, weiches 
fie von Seiten des Bolles und von Seiten ber Kammern erworben 


Es 


Landes. Es habe, fuhr der Miniſter fort, einer der Abgtordneteu 
ihm eime perfönlihe Erinnerung aus der meueren Zeit zurückgerufen. 
(Es war auf eime bem Herrn von Beuft früher —— Serenade 
des Dresdener Särgervereined angejpielt worden, weldye den Dauf diefes 
Vereines für eine Milderung des Bereinsgeſetzes barftellen ſollte) (is 
iſt mir biefe Erinnerung eine der erfreulichſten. Aber id; Tann darliber 
auch nicht vergefien, daß ſich andere Erinnerungen, die weniger heiter 
waren, an. einen Zeitpunct meines Minifteriums Mnüpfen. Kenn 
ich am biefe:zurlidbenfe, jo jeien Sie verſichert, meine hodgeehrte Herren, 
es geſchicht wicht, weil die Regierung etwa von Furcht vor ber er⸗ 
ähnlicher Zuſtande geplagt würde; deßwegen bin ich auch weit davon 
entfernt, der Kammer bamit ein Geſpenſt vorzuhalten, am das wir ſelbſt 
glauben. Mein, die Betrachtung, bie ſich 


er glaube, diefe Worte follte man von | 


‘ Bahnen weder felbft ausführen, noch Andern 


u, ‚+ E - 
1 Hoffen bikrfe, zu erhalten midht bios filr.fid), foubern im Suierefe ' Bezug auf Eifenbahn » Anichlüffe —— 


iſt bie, ba wir eben Alles ferngehalten zu ſehen wilnſchen, was aber- 
mals eine Reaction herbeiführen könnte. Es barf nicht vergeffen werben, 
daß jede Action, die über die Grenzen des möthigen Blei ewichtes im 
Staate und Bolldleben hinauszcht, das Gegentheil, die Reaction, zur 
Folge hat, und es ift daher von Seiten einer wohlwollenden, der Reaction 
eutſchieden entgegenftehenden Regierung dies fehr ind Auge zu faſſen und 
Alles zu vermeiden, was Anlaß hierzu geben könnte, Dies fönme, änferte 
der Herr Minifter weiter, nicht jurädhalten, daß das geſchehe und zuge- 
laſſen werde, was fih als Nothwendigkeit fuͤr die Entwickelung des 
Staats» und BVolkslebens erweiſe. Er fpredhe dieſe Betrachtung hier 
mit voller Ueberzeugung und nicht ohue Abſicht aus, Beides in einem 
Augenblide, wo die Regierung mit Bedauern, oder richtiger, mit aufrich⸗ 
tiger Erlenutnifi der Berhältniffe eingeſtehen müſſe, daß ihr Handeln im 
Intereffe der drutſchen Sache im einer ihr jehr nahe liegenden öffentlichen 
Angelegenheit, wo fie in dieſer Frage über die Gränzen des Landes Hin- 
ausgegangen fei, viellelcht nicht mit Erfolg gekrönt werbe und fie ihren 
Wilen nicht durchſetzen lönnt. Da wolle fie doch wenigfteng innerhalb 
der Grängen des Yandes jedem Drucke, ber ſich auf deifen eigene Ver · 
haltniſſe erſtrecken wollte, Widerſtaud leiſten, ſich dazu ihre volle Freiheit 
bewahren und deßhalb im der vorliegenden Angelegenheit mic Borfiht und 
Beruhigung verfahren. Weder von der Regierung, uoch von der Major 
rität der Deputirten werde den Turuern Mißtraen entgegengebradit, 
und die Möglichkeit fei gar nicht audgeſchloſſen, daß diejenigen , welche 
bie Waffen ergreifen wollten, un das Vaterland zu vertheidigen, biefelben 
auch führen könnten und mit Erfolg führen könnten. Wenn aber die 
Begeifterung durch die Bewaffnung ihre äuftere Geltung erlangen, menu 
fie etwas niltzen jolle, jo müſſe ihr ein beftimmtes Biel geſteckt fein; fie 
mäfe ſich auſchließen am eine des Zieles ſich bewußle Richtung und Ac- 
tion der Regierung wie 1813. Mißtrauen walte durchaus nicht vor. 
Denn der Moment bes Handelns kommen follte, wo von Deuiſchland 
nach Außen oder zur Bertheidiguug eine große Action entwickelt werden 
müfe, fo witden daun auch Freiwlllige, wenn fie in die allgemeine Be» 
waffnung eingereiht werben, Großes leijten können, 


Dreöden, 2. März. Hrn. v. Beuſt gab der jüngft erwähnte Be« 
ſchluß der zweiten Sammer über die (regelmäßigen) Beiträge zum Bunde 
Anlaß zu folgenden Aeuferungen über ben deutihen Bund: Er wolle 
über den rechtlichen Beftand des Bundes nicht rechten, bagegen ben Nutzen 
des Bundes in's Auge faſſen. Wie die Regierung darliber benfe, fei ber 
fannt,. und man werde ihr das Senguif nicht verfagen, daß fie das, 
was fie’ gemollt, eifrig verfolgt habe. Dan möge nur nicht Bund 
und Bımdestag verwechjeln. Der Organismus fei allerdings nicht gut, 
das habe bie letzte Zeit bewieſen. Doch möge man nidjt übers 
fehen, daß dennoch dem Auslande die irankfurter Verfammlung 
unbequem erde, wenn er aud) germ anerkennen wolle, daß deren Yebend- 
zeichen deßhalb eingreifend waren, weil der Volfswille bahinterftand, Daß 
nicht Alles erreicht worben fei, wozu man den Anlauf genommen, fei zu 
bedauern; doch erinnere er daran, daß der bänifche Bunbdesgefandte aug- 
geſchloſſen worden, und daß ja aud; das Verfahren der Großmãchte gegen 
Dänemark gerichtet fei. Es fei aljo ein Mugen des Bundes nicht zu be⸗ 
ſtreiten. Selbſt der jetzige Stillitand fei gar Vielen unbequem, auch ſei 
noch Hoffuung vorhauden, daß die Beſchlüſſe in der Erbfolge durchgeſetzt 
wilrden. 


Dresden, 2. März. Das „Dresdener Fournal* bringt eine Ent 
geguung auf einige von der „B. B.-Ztg.“ an bie Nachricht, daß das 
preußiiche Miniſterium den Grundſatz angenommen habe, den directen 
Auſchlußß uener preußiſcher Eiſenbahnen am bas fähjifhe Eiſenbahnnetz 
and militärifchen Rüdfichten ferner nicht mehr zu geftatten, gefnlipfte Be- 
merfungen, woraus hervorgeht, daß feit einem über zwölf Jahre zurüchk⸗ 
liegenden Fall (wo, um das Zuſtaubelommen der Zittau « Reichenberger 
Eifenbahngefellichaft zu ermöglichen, die faif, öfterreichifche Regierung der 
fähfifchen die Zufage ertheilte, daß fie innerhalb 25 Jahren einen andern 
Bahnanſchluß der Stadt Reichenderg am die ſächſtſchen ober preußifchen 
geftatten werde) von Sachfen 
um preußiichen Intereffen in 
Ueberhaupt hat jeit 
ahın-Berbindung ber fächfischen 


auch nicht das Allergeringfte geichehen iſt, 
dem Jahre 1855 in Bezug auf diefe Eifen 


‚ Laufig mit den angrenzenden preufifchen Provinzen gar feine amtliche 


an jene Erinnerung lnuüpft, 


Veruehmung zwiſchen ben beiden Regierungen ſtatigefunden. 

Bei dieſer Gelegenheit bemerkt das „Dresdeger Journal“, Sachſen halte 
and; heute noch, ungeachtet der dazwifdhen gekommenen politiſchen Stör- 
ungen an ber breufifihen Handelspolitit feft. 


Fr. Städte, Prauffurt, 2. Marz. Das Franffurter Comite 
für Schleswig Holftein hat am Dienftag Abend befchloffen, weitere 
15,000 fl. au den Gentralausihuß abzuliefern. Davon find 6000 fl. 
ur freien Verfügung des Ausihuffes und 1200 fl, laut ausdrücklichen 
Berbehalts der x, für Nothleidende beftimmt. Feruer fol der Er» 
trag bed Damen-Vazars mit 7,800 fl. auch im letzteren Sinne feine 
Verwendung finden, Im Ganzen find nunmehr von hier 27,000 fl. an 
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ben Ausſchuß abgegeben worben, Dieganze biß jetzt bei diefem eingegan- 
gene Summe beläuft ſich mahezu auf 400,000 fl. (S. 3.) 

Preußen. Berlin, 3. März. Heute und morgen werben fols 
gende Truppentheile mit-der Eifenbahn nad dem Kriegsihauplage beför— 
dert: 8 Bataillone vom Leib-Sienadier-Regiment, 2 Bataillone vom 5. 
brandenburgiſchen Imfanterie-Megimmente (jedes Bataillon zu 25 Dfficie- 
ren, 750 Mann und 13 Pierden); ferner ber Stab des erfigenannten 
Regiments, der 5. Infanterie-Divifion, der 9, Infanterie-Brigade; außer- 
dem ein Abtheilungs-Stab, rine Haubigbatterie und eine 12pfdge. Batterie 
der brandenburgifchen Artilleriebrigade MNro. 2 


Das „Minden«Lübbeder Kreisblatt“ theilt folgende Belauutmach⸗ 
ung mit: 

h Nach einer Mittheilung bes Herrn Commaudeura der dreizehnten 
Infanteriedivifion ift der Bedarf der mobilen Truppen an warmer Wins 
terbefleidung bereits fo reichlich gedeckt, daß eine Bermehrung der betref⸗ 
fenden Sendung zur Zeit nur eine zu vermeidende Befhwerung ber Maun- 
{haft zur Folge haben wiirde. Eben fo ift zur angemeffenen Verwendung 
des durch patriotiihe Gaben zur Verfügung ber — geſtellten baa⸗ 
ren Geldes augenblicklich keine Gelegenheit vorhanden. Sobald in dem 
einen oder dem anderen Sinne ein Bedürfniß wieder herbortritt, wird 
der erwähnte Herr Divifionscommandenr fofort Mittheilung machen, 
Was dagegen für die Kranken und Berwundeten beſtimmt ift, lann un⸗ 
bedenklich auch ferner im der bisherigen Weife verfandt werden, Minden, 


25. Febr. 1864, 
Der k. Landrath, Frhr. v. Schlotheim,“ 


Bredlan, 2. März. Die „Schlef. 3." meldet: Geſtern ift bie 
Marſchordre für die 21. Imfanterie-Brigade, Tommandeur Generalmajor 
v. Bornftebt, ergangen, welche vorläufig in der Provinz Brandenburg 
Gantonnements beziehen fol, 


‚Stettin, 2. März Der „Oder⸗Zeitung“ wird aus Barth vom 
geftrigen Datum gefchrieben: „In der vergangenen Nacht wurde hier 
ſowohl wie in den benachbarten Wafferdörjern des Darftes und des Feſt 
landes anhaltender Kanonendonner vernommen und man bat fogar ben 
Schein aufbligenden Feuers gefehen. Es war in der Richtung mad) 
Hiddenjer zu. Die Kamomade begann ungefähr um 11 Uhr und Bielt 
während eines großen Theils der Nacht ununterbrochen au.“ 


Thorn, 28. Febr. Die „Poſener Zeitung“ meldet: Seit bem 
polnifchen Aufftande Hat ſich in unferer Stadt eine Anzahl polnischer Fa- 
milien aus dem Königreich Polen niedergelaſſen. Im legter Zeit müſſen 
einzelme diefer Familien das Miftrauen der Behörden erregt haben , denn 
die Regierung in Marienwerder hat fünfzehn von ihnen aufgegeben, ihren 
Wohnſitz entfernter von der Grenze zu nehmen, 


Defterreih. Wien, 4. März. Ihre Maj. die Kaiferin Karoline 
Augufte hat für die Nothleidenden in Ungarn 8000 fl. geſpendet. — 
General Mantenffel dürfte heute oder morgen nad Berlin abreifen. — 
FZM. Fürft Franz Liechtenftein fol Heute vom dort hier eintreffen. — Die 
heutige „Wiener Zeitung“ meldet amtlid) die Penfionicung des LUnter- 
ftaatsfecretärs im Finanzminiſterium, Franz Frhrn. v. Kalchberg. 

* Wien, 3. März. Die „Gen.-Corr.“ ſchreibt: „Dtalienifhe und 
einige deutſche Blätter bringen wieder einmal die Nachricht, daß die öfter- 
reichiſche Armee in Benetien außerordentlich verftärlt und Defterreih im 
Begriffe fei, die Offenfive gegen Piemont zu ergreifen. Zur Beruhigung 
Leichtglaubiger, die ſich duch folde Gerlichte immer wieder irre führen 
laffen, find wir in ber Yage, auf das Beſtimmteſte zu erflären, daß ein 
offenfives Vorgehen im Italien entfernt nicht im dem Abfichten ber kaifer- 
lichen Regierung liegt. Wenn aber bie Partei, vom welder diefe Ge- 
rlichte ausgehen, folde aus Unmuth darüber verbreitet, daß Deiterreid) 
volltoumen in der Lage ift, jeden gegen dasjelbe etwa angepettelteh Der 
ſuch im dem italienifchen Provinzen des Kaiſerreichs mit Madjt niederzus 
ſchlagen, jo können wir biefen Unmuth nur für berechtigt erklären, und 
wollen bie Thatfache, die ihnen zu Grunde liegt, durchaus nicht bejtreiten.* 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Geſtern haben wir hier einen Heinen Theater« 
feanbal mit leichter politifcher Färbung gehabt. Im Odeontheater wurbe 
ein Stüd zum erften Male gegeben: Der Marquis v. Billemer, welches 
George Sand nad) einer ihrer Novellen zufammengeftüdt hat; da man 
vorher wußte, daß ſich in dem fonft übel conditionirten Machwerle mehe 
vere Stellen finden würden, die man jegt kurz als „auti⸗klerical“ bezeich- 
net, fo beſchloß die Jugend der Univerfität, ins Theater zu ziehen nnd 
für George Sand zu bemonftriren. Das gefchah aud in Mafje, die 
Jugend gab aber nicht mur ihren Gefühlen für bie alte Madame Yırrora 
Dudevant, ſondern auch ihren Gefühlen gegen ben Kaifer Ausdrud; 
denn als er mit feiner Gemahlin und feiner Couſiue Mathilde in der großen 
Loge erſchien und das herfömmliche Vive l’Empereur! erſcholl, da brüllte 
der boshafte Lowe bes quartier latin aus vollem Halſe: & bas ia claque, 
Indeffen ging's im Theater mod) leiblih ab; draußen aber tobte die Liebe 


der Erperten, welches für ſich allein eimen diden Band bildet, 


— wie wahnfinnig, heulte die Marſeillaiſe und ſchlug fi, mit ben 
Polizeibeamten, die mehrere Verhaftungen vornahmen on enblih nur 
mit Mühe Here des Plages wurden. (N. Pr. 3.) 


* Paris, 2. März Der „Monitene* bringt heute ausführlichen 
Beriht aus Merico über die Belegung der Stabt Campeche.  Diefe 
Stadt, die bedeutendite der Provinz Yucatau, hat 20,000 Einwohner. 
Auch Über die verſchiedenen franzöſiſchen Erpebitionen in verſchiedenen 
Cheilen des Landes bringt der „Moniteur“ Einzelheiten. General Douay 
flug den mericanifhen General Uraga und Juarez' gefammte Artillerie 
fiel ihım dabei in die Hände. General Mefia flug bei Sau Luis de 
Potoſi den General Regrete im einem blutigen und erbitterten Rampfe. 
General Bazaine ging auf Merico zurüd, wo er in ber erflen Hälfte 
des Februar anfommen wollte. General Douay hatte am 18. Jauuar 
fein Hauptquartier in Lagos. — Bon dem verurtheilten Italienern hat 
nur einer, Scaglioni, an den Caſſationshof appellirt, jowie auch er allein 
über fein verbrecheriſches Borhaben Reue bezeigt. — Gegen den ber 
Vergiftung angellagten Dr. de la Pommerais Hat ber Injtructionsrichter 
ben Anklageact erlaffen, als beichuldigt des Verbrechens bed doppelten 
Giftmordes, begangen an feiner Schwiegermutter umd feiner Münbel, 
Die Anklagefhrift enthäkt mehr als 1200 Actenftüde und das Gutachten 
Man 
glaubt, daß diefer Proceß Mitte April zur Verhandlung lommen werde. 
— Im der „Dpinion“ lieft man, daß die ſechzig Unterzeichner des Are 
beitermanifeftes dem Gifeleur Tolain ale Candidaten flir dem geſetzgebenden 
Körper aufftelle. Ein demokratiſches Wahlcomite des erften Arrondiſſe ⸗ 
ments ftellt Hrn. Undre Basquet, einen der Redacteure des „Siecle,“ als 
Candidaten auf, 


Die „Köln. Ztg.* erfährt aus Paris, daß ber Beſchluß ber jan. 
zoſiſchen Regierung bezüglich des von dem Erzherzoge Ferdinand Diar be» 
antragten Anlehens letzterem bereit mitgetheilt worden. Dauach willige 
Fraukreich in eine Anleihe von 200 Millionen Fraucs (beantragt wa- 
ten 250). Hievon mlrden dem Erzherzoge 28 Millionen zur Imftalla 
tion zufommen; 39 Millionen wlirden in ber franzöfifchen Depot- und 
Conſignations⸗Caſſe niedergelegt werben, um die Zahlung ber beiden eriten 
Quoten der englifden Forderung an Merico zu garantiren, und andere 
29 Millionen feien zur Zahlung ber erften Rate an Frankreich beitimmt. 
Das übrige Geld wiirde dann die neue mericanifche Regierung zu Staats- 
wecken verweriben können. Auch ift nenerbings die Rede davon, daß 
Frantreid) 25,000 Dann in Mexieo laſſen will. Die frangöfifche De» 
gierung würde biefe Truppen nad dem Friedensfuß felbit bezahlen, wäh- 
rend die mericanifche Regierung das Plus für die außerordentlichen Uns 
terhaltungslojten im fremden Lande decken würde. 


Italien. 


Aus Turin, 28. Febr., fhreibt man der „Köln. Bt.”: Es macht 
ſich im Pegierungskreifen ein gewiſſer Nüdichlag bemerkbar, ber, wie es 
ſcheint, von Weifungen herbatirt, die neuerdings aus Paris hier einge 
gangen find. Indeſſen auch bie Actionspartei fcheint unangenehm über- 
raſcht zu fein von dem verfräßten Auftreten der evolution in Galizien, 
welde die gehofften Erfolge auf der anderen Seite ber Alpen völlig in 
Frage ftellen dürfte. In Turin iſt man nicht mehr im Zweifel barilber, 
daß man auf eigene Fauſt gegen Deiterreih micht vorgehen dürfe, wollte 
man nicht einem zweiten Movara entgegenfehen, Dazu kommt bie Auf 
regung, bie in Piemont fowohl wie in Sicilien die etwas verfräßte Ein- 
reijung der Mationalgarde hervorgerufen, bie man ſich umjonft bemüht 
als rein abminifirative Maßregel barzufiellen, 


Belgien. 


Brüffel, 1. März Die Kammer hat heute bie lang erwarteten 
Aufklärungen über die Geſchichte ber endlofen Miniſterkriſis von ver- 
ſchiedenen Seiten empfangen. Um 2 Uhr wurde die Sitzung eröffnet, 
das Hans war vollzählig, fämmtlihe Triblinen überfüllt. r. Rogier 
ergriff das Wort und verlas im Mamen bes Gabinets einen Bericht über 
deu amtlichen Berlauf ber Dinge. Am 14. Januar habe das Mini- 
fterium, rebucirt auf eine Mehrheit von zwei oder drei Stimmen und 
Angefichts einer heterogenen, aber fnftematifchen Oppofition feine Eut- 
laflung eingereicht. Der König habe darauf am verfchiedbene hervorragende 
—— der verſchiedenuen Fractionen der Oppoſition (Klericale und 
ein Theil ber Liberalen) ſich gewendet, aber alle hätten entmeber ſogleich 
oder nad) —— Berſuchen, ein neues Miniſterium zu bilden, abge⸗ 
lehnt. Die Dinifter hätten indeſſen den König im letzter Zeit nochmals 
dringend erſucht, weitere Schritte zur Bildung eines anderen Minifteriums 
zu thun, hätten aber bis jest noch keine Antwort erhalten. 
träten fie jegt vor das Abgeordnetenhaus, um nad Erſchöpfung der ge- 
währten vorläufigen Credite bie Grlebigung ber rüdfländigen Budgets 
verfaffungsmäßig nachzuſuchen. (Wie das Telegramm im geftrigen Haupt · 
blatte melbete, find ftatt der rüdjtändigen Budgetloften vom der Kammer 
einftweilen wieder nur proviſoriſche Grebite bewilligt worden. D. eb.) 


* 


Kopenhagen, 1. März. Der Entlaffung be Meza's als Oberge 
neral = — 2* ——— vorher, da das Gabinet entſchloſſen 
war, Mzutreten, wenn der König nicht in die Abbankung des Generals 
willigen wollte. Ueber dem menen Dbergeneral von Gerlach, der, gleich 
Bülow und Krogh, im Schleswig'ichen geboren ift, ſpricht ſich „Dagbla- 
det” folgendermaßen aus: „Wir haben brave und füchtige Ge 
nerale, welche als Führer rer Abtheilungen genügen und 
die ftets mit Treue ihre Pflicht erflillen werden; aber jedem von 
ihnen haften Mängel an, melde fi geltend machen wlirden, wer das 
Dbercommando in feine Hand gelegt wilrbe. Es ſcheint, daß um 
den wirllich Tuchtigſten zu finden, man zu ben jüngeren Generalmajoren 
und Obriften hätte herabfteigen müffen, aber leider fpielt die Rüdſicht auf 
die Etikette und die militäriide Hierarchie mod eine jo große Rolle, 
daß eim folder Berfuc ‚größeren Hinderniffen begeguen würde, als die 
Energie des Rriegeminifters zu überwinden vermödte, So läßt ſich fei- 
neswegs leuguen, daß Vieles jür die Wahl bes Generald Gerlach ſpricht. 
Er iſt ein Dann, welcher warm für ſein Vaterland fühlt und ſich nicht 
feindlich, ſoudern eher ſijmpathiſirend ber nationalen und liberalen Eut- 
widelung ber fpäteren Zeit gegemübergeftellt hat. Mean darf vom ihm 
glauben, daf fein Blick offen ift für die gro.e Bedeutung des gegen» 
wärtigen Kampfes, und daß er im Ernfte J zu führen wünſcht. Er 
bewegi ſich viel unter den Soldaten (im Gegenfaße zu de Mega), er in- 
tereffirt ſich für fie, forget für fie, ſpricht gern mit ihnen und er ift ges 
wiß einer der populärften Generale. Dazu fommt, daf er einen erprobs 
ten perjönlien Muth, eine jeltene Umnverzagtheit in der Gefahr befltt, 
und daß fein größter Wunſch fein wird, die Soldaten vorwärts zum 
Siege zu führen, Lieber den Feind aufzuſuchen, als ſich von ihm aufſuchen 
zu laſſen.“ - 





2ocal:Ebronit. ; 
.- * Münden, 5. Mär. Das Model zu dem neuen Fiſchbrunnen macht 


in Euolls Atelier tlichtige Fortichtitte umd dürfte in dieſem Sommer tod. 


den Dasjelbe enthält fünf größere und vier Mcinere Figuren im 
——— a ſich durch ——8 und Hamor in der Toncepnion 
in hohem Grade aus. Wie wir hören, gedentt der Küuſtler das Modell nach 
feiner Vollendung im GHlaspalafte öffentlich auszuftellen. Dringend geboten 
dürfte es ericheinen, daß diefer neue Brunnen, wenn er einft auf dem ihm 
beftimmten Plate fteht, von enem tüchtigen Gitter umgeben wird, äbnlic wie 
der ſchöne Brunnen in Rürnberg, oder die Brunnen in der Narimilianofrafe 
in Augsburg, um ihn dadurch vor zufälligen oder murhwiligen Beſchädigungen 

ikten. j 

e gr Münden, 5. März Ein Eorrefpondent der Hugsburger Abendzeitung 
berichtet in ſehr eingehender Weiſe über die Cutdeckung der Kafjendiebe, deren 
beffagenswerthe Thätigkeit im der letzten Zeit dahicr jo viel von ſich reden 
machte. Ohne der bezüglicen Unterfugung vorzugeeifen, Rönnen wir vorläufig 
nut bemerken, daß jener detaillirte Bericht iu, vielen Puueten der Beflätigung 
zu beditefen ſcheiut, umd wir feinerzeit auf diefen Gegenftand zurädtommen wer · 
den, wenn die Umſtände uns geſtatien, Einzelheilen mitzutheilen, 


3, die A 

or dem Vezirlsgerichte in Laudshut wurde am 3. ds. die Anklage 
— Brivatier t. — und 52 Geneffen * Uebertretung dee 
Sereinogeſetzes verhandelt, Die Angellagten Hatten beannilich Im voriger 
November eine Robert-Blumsfeier veranftalten wollen; als bie Poligeibe Hörde 
hiezu die Genehmigung verjagte, hatten fie ald Borftände des Arbeiter-Bildungs- 
Bereins eime allgemeine Berjammlung anberaumt, und ale mod; vorher diefer 
Verein polizeilich aufgelöft wurde, Abends im eimem gejonderten Zimmer des 
„Balsjlößdene”, nach ihrer Angabe „zufällig*, ſich zujammengefunden,. Der 
Staatsanwalt beantragte für 2. Wittmann 3 Monate, für die lebrigen 14 und 
8 Tage Gefängniß, die Vertbeidigung plaidirte auf Freiſprechung. Das Urtheil 
wird in mächfter Woche verlündet. 


Nichtpolitiſches. 
dem Braunlohblen · Lager bei Thumſenreuth unfern Erben- 
hof, In der Daperiigen Dberpfal, hat Hr. Vergmeifer Dr. €. W Glmbel 
ein newes Erdharz entdedt, drin er deu Namen „Euosimit* beilegte, wegen 
feines Geruches nach Kampher. Dasjelbe kommt teils in branngelben Raubför- 
migen Maſſen vor, oder im feften derben Stüdchen und fiebt aus wie gewöhn ⸗ 
liches Faßpech. 








Letzte Poſten. 
Telegramme. 
D 5. März Ein Bericht ver „Hamb. Nachrichten" 
ans Stiel meldet, * > aus —— a nen 
vorſte hende 
ehe wurbe ihnen ihre Entlaffung für. Mitte 
des Monats angezeigt, = 


N 
Tode des BP 


ac a 3 
CI Pärls, 5. Dir. Patrie fhreibt: Die Nachricht von dem 
apſtes iſt eine br, + bie Gefunpheit Des Bapjtes ift 
underändert gut. — Der Preffe zufolge benachrichtigte Graf Bernſtorff 
Lord Ruſſell von eintm bevorſtehenden Angriff auf Friedericia. — Die 
France ſchreibt: Erzherjog Mearimilian teifft morgen hier ein und 
ſchifft ſich am 25. 18, in Trieft nah Merico ein. 


OD Zondon, 5. Mir. Im Unterhaufe antwortete geftern Layard 
dem Lord Rißnerald, Tas Handeldamt habe eine Abſchrift Des propo⸗ 
ntrten Tarife für Deiterreih und den Zollverein erhalten; fobald ver 
Handelstractat abgeſchloſſen, werde die britiihe Regierung trachten, 
gleiche Vortheile für den britischen Handel zu erwirken. 


* Münden, 5. März. Ce. t. f. Hoh. Erzherzog Albrecht won 
Defterreich iſt mit dem Wiener Eilzuge heute Morgen bier eingetroffen 
und im ber & Reſidenz abgeftiegen. Se. E, f. Hoheit wird einige age im 
hohen Familienkreiſe hier verweilen. 

* Münden, 5. u; Das Regieruugsblatt Mr. 12 enthält zwei 
Belauntwacungen,, eine Berloofung der Aprocenti Örumdrenten- Abe 
löfungs-Schuldbriefe (am 15. März) und bie II, erlooſung des neuen 
allgemeinen Anlehens zu 4%, Proc. (am 16. März) betreff, dann ſchon 
mitgetheilte Militär-Dienftes-Nachrichten ıc, 

* Pırid, 3. März. Die „France erflärt heute pofitiv, daß weber 
Frankreich noch dem deutſchen Bunde der von England gemachte Bor 
ſchlag zu einer Conferenz behufs der Regelung des deutfc-bänifchen Kon» 
fllets officiell zugegangen fei. — In ehem längern Urtitel führt dann 
bie „Hrance“ aus, daß eine Loſung bes Conflict auf der umveränders 
ten Baſis des Londoner Vertrages ſich als volltemmen wirtun #108 her⸗ 
ausftellen würde. Diefer Vertrag verletzte in Deutichland und Dänemark 
gleidherweife das Nationafgefühl. Man milffe überhaupt diefem Nationale 
gefühle bei dem Abſchluſſe von Verträgen u. f. w. in Zukunft mehr Rechnung 
tragen, wenn man wirklich gedeihliche Reſultate davon haben wolle, Im vorlies 
genden Falle habe man vor Allen die Schleswiger und Holfteiner zu befragen, 
ob fie deutſch fein. oder dauiſch bleiben wollen, und nach bem Ergebuig 
ber Antwort erſt dem Streit zu ſchlichten Die „Dpiniou nationale” meldet, 
daß ein frauzoſiſches Geſchwader feit dem 2, jchr. das weſtliche Ufer von 
Merico blofixt hält. Die Häfen von Acapulco, Manzanelle, San-Blas, 
Mozatlan und Guaymas find dem Handel geſchloſſen. Den Dampjfciffen 
der caliſoruiſchen Poſt allein ift es geftattet, gewohnterweife in Acapılco 
anzulegen und die Poft, Kohlen und Provifion einzunehmen, Aber «8 iſt 
ihnen unterſagt, zu landen oder Paffagiere und Waaren anzunehmen, 
Die „France“ theilt mit, daf der Großflrft - Thronfolger von Rufland, 
zum Brähjehe eine Reife in's Ausland maden wird umb bei biejer Ges 
legenheit Yondon und Paris befuhen wird, Er wird vom General · Ad · 
jutanten Stroganof und dem Garde-Oberjt Richter begleitet werden. Am 
15. April wird er von St. Peteroburg abgehen. 

Verantwortliche Kebaction> 
3. P. Vogl, Dr. &. Pörimanı, 











Königliches RefidenzTbeater. 
Samftag den 5: „Die Neugierigen,* Quflipiel nah Golden dom Kettel, 
Hlerauf; „Em beugaliſcher Tiger,“ Voſſe nach dem Franzöffgen von Herrman. 








Geftorbene in München. 

Joſeph Eibach, Maurer bon bier, 22 9. alt; Therefe Probſt, Schuh⸗ 
macherotochter von Neunburg v. W, 28 3. alt; Marie Beughard, Tiſchlera⸗ 
Tochtet von Feuchtwangen, 37 3, alt; Ambros Bichter, ehem. b, Schuhmacher, 
69 3. alt; Xaver Sirmaier, Öhner von bier, 66 I. alt; Zofepha Schrell, 
Wegmaschersfran von Lechdend, 63 3. alt; Kath, Sturm, Hoftheaterzettelträgers« 
Witwe, 62 I. alt; Mois Grundner, Marguneur von Burgbaufen, 32 9. alt; 
May Stadler, Serident von Kemnath, 75 I. alt; Joh. völlath, Bädergefelle 
von Dietfurt, 21 I, alt; Joſeph Wittmann, Taglöhner von bier, 70 9. alt; 
Agatha Ampenberger, Taglöhners-Fochter von hier, BEI. alt: Cölekine Sebus, 
t, Geueralmajors · Wittwe von Nürnberg, 71 9. alt; Maria Shider, Tag- 
Töhnerin vom bier, 68 J. alt; Martin Eperber, Zifchlergefele von Bier, 24 9, 
alt; Karolina Stierlein, & Majors ⸗Tochter und St. Anna-Stiftädame,; 69 3. 
alt ; Friederile Bogl, quiesc. f. Zollverwalters:Wittiwe von Oberngell, 62 3. 
all; Yojeph Baunner, Soldat im f. 1. Cuit.⸗deg geb. von Krumbad, 28 9. 
alt; Emil Gallin, polgtechniiger Schiller von Pulverfreuz bei Frankfurt a./MR., 
16 I. alt; Annd Kothlechner, Taglöhners-Wittwe, 75 I alt; Georg Seifer, 
Handelsgerichts-Ncceffift von Würzburg, 30 3 alt; M. Annag Jaud, Korn» 
täuflerö-Zochter von Hier, 86 I. alt; Anna Ber, Hüttenamtd«Bertwwefrrs- 
Tochter vom Achthal, Ldg. Laufen, 67 9. alt; Iofeph Wieſer, Metzgerkuecht 
von hier, 32 I. alt; Eva Singer, Taglöhners Wiume, 54.9. alt; Adam 
Meist, quiesc. 1. Oberrehnungs-Rath, 88 3- alt » 


Auswärts Geftorbene. 


Oeiurich Bode, Oberzoll-Infpector zu Bei. Seiurich Friedrich Heerwagen 
Mpoiheter zu Eindan. Maria ZBoRl,ı 1. Rewierförfensedenin yu Diltenbep, 
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Verzeichniss der Vorlesungen, 
welche an der königlich Bayerischen Friedrich-Alexanders-Universität zu Erlangen im Sommer- 


Semester 1864 gehalten werden sollen. 


“ 


Die Immatriculation beginnt am 4. April. Der Anfang der Vorlesungen ist am 12. April, 


Theologische Fneultät. 


Dr. Thomasius: zweite Hälfte der Dogmatik, Geschichte der neueren 
Theologie. Dr. v. Hofmann: Evangel, Matthäi, Brief an die Hebräer, Dr, 
Delitzsch: alttestamentl. Heilsgeschichte; Genesis; ausgewählte Psalmen im 
exoget. Seminar. Dr. Harnack: Hamiletik ; Katechetik u. Seelsorge; prakt, 
Uebungen im homilet, u. kutechet. Seminnr. Dr. Schmid: Kirchengeschichte 
von der Reformation an; theoleg, Encyklopädie u. Geschichte der theolog. 
Disciplinen ; Uebungen des kirchenhistor. Seminars. Dr. Frank: Kirchen- 
geschichte J. Hälfte; Brief Pauli an die Römer. Dr. Herzog: Dogmenge- 
schichte; Geschichte der reformirten Kirchen mit dem Abschlusse des lie- 
formationszeitalters; humilet,-kutechei. Uebungen, Lie, Dr. Köhler: über 
Nahum, Habakuk, Zephanja, Haggai, Sacharja u. Malenchi; chaldäische Gram- 
matik u, Jdie chald, Stücke des alten Testaments. Lie, Schott hefindet sich 
in Urluub, wesshalb die Ankündigung seiner Vorlesungen vorbehalten bleibt. 
Lie, Plöte: Kirchengeschichte 1. Theil; Brief an die Galater, Brief Jakobi. 
Univ.-Gesang- u. Musiklehrer Prof. Herzog: liihurg. u. Choralgesang, prakt. 
Orgelspiel mit Orgelbaukunde, Contrnpunkt u. Compositionslehre als Fort- 
. setzung der Harmonielehre. Dr. Ebrard: (als Schluss der Synsptiker) Lei- 
dens- u, Auferstehungsgeschichto nach den vier Evangelisten, neutestamentl. 
Einleitung. 

Juristische Faculiäs. 


Dr. v. Schmidtlein: gem. u. bayer. Criminnlprucess; Conservalorium 
über Criminalprocess u. Criminalrecht mit Benützung von Kechisfällen, Dr. 
Schelling: Rochtsphilophie; Theorie der summar. Processe u, des Concurs- 
processes; Conservatorium über ausgewählte Lehren des ordentl, Civilpro- 
Dr. von Scheurl: Institutionen, kathol. u. protestant. Kirchenrecht, 


cesses. 
Eherecht, Dr. Gengler: deutsche Rechtsgeschichte, Lehen-, Handels- u. 
Wechselrecht, Dr. Stintzing: Geschichte des röm. Privatrechis, Geschi hie 


der Reception des rüm, Rechts. Dr. Marguardsen: deutsches Binats- und 
Bundesrecht; Geschichte des Strafrechis u. Strafprocesses in Grundzügen; 
Völkerrechisfälle der neuesten Zeit. 
Medieinische Facultät, 

Dr. Leupoldt: allgem. Pathologie u, Therapie, Geschichte der Melicin, 
Dr. Rosshirt: Geburishilfe, geburtshill, Klinik. Dr, Will: vergleichende 
Anatomie mit-zootom. Vebungen; Veterinärmeilicio, prakt, Zoologie, Dr. 
Gerlach: Physiologie des Menschen erläutert durch Versuche an Thieren; 
allgem. u. specielle Gewebelchre mit mikroskop. Uebungen. Dr. Thiersch: 
ehirurg. Klinik, chirurg. u. ophilalmolog. ‚Operationscursus nebst Unterricht 
im Gebrauch des Ophthalmoscops ; Chirurgie I]. Tbl.; Augenheilkunde. Dr. 
Zenker: specielle paiholog. Anatomie, geriehtl, Mediein, patholog.-histolo- 
gische Uebungen, petholog. Experimentnl- u. Demonstrationseursus. Dr. 


Ziemssen : modic. Klinik u. Poliklinik, specielle Pathologie u, Therapie, über 
Syphilis, Dr. Trott: Heilmittellehre, Receptirkunst, Examinatorivm über 
Arzueimittel, Dr. Wintrich: Krankheiten der Nase, des Schlundes u, des 
Kehlkopfes mit klin. Demonstrationen u. Vebungen in der Rhino-, Pharyngo- 
u, Laryngoskopie; allgem. Therapie mit historischen Rückblicken ; tie wissen- 
schaftlichen Grundlagen der Percussion, Dr. Hagen, Vorstand und Oberarzt 
der Kreisirrenanstalt: zweiten Theil der Psychiatrie mit klinischen Demon- 
stralionen, Dr, Herz: Osteologie u. Byndesmologie, ehirurg, u. topograph. 
Auatomie. 
Philosophische Faecultäk, 


Dr. Karl von Raumer: über Palästina, Pädagogik, Augustini Con- 
fessiones. Dr. von Standt: annlyt. Geometrie, Dr. Makotierka: Polizei- 
wissenschaft, Volkswirihschattspolitik, über die Literatur der polit. Oekono- 
mie seit Adam Smith, Dr. Rudolph von Raumter: Geschichte der deutschen 
Literatur seit Lessing, über alıhochdeutsche Sprachdenkmüler. Dr. Heyder:: 
Aesthetik und Kunstgeschichte und Demonstrationen in der Kunstsammlung, 
Psychologie. Dr. Spiegel: Fortsetzung des Sunskriteursus, arabische Gram- 
matik, Zendgrummatik, Erklärung des Zen!avesta. Dr. Freiherr von Gorup- 
Besanez: organ. Chemie, pharmaceut, Chemie, Toxikologie, chem. Prakti- 
kum, Dr. Hegel: Geschichte des Revolutionszeitulters seit 1789, über Quel- 
len der deutschen Geschichte im Mittelalter. Dr. Beet: Optik u. Akustik 
mit besonderer Rücksicht auf Physiologie, prakt. Uchungen im physikal, La- 
boratorium, Besprechungen über die neuesten Fortschritte der Physik. Dr, 
Keil: Cicero's Rede für Planchus, stilistische u, kritisch-exeget, Uebungen, 
Geschichte der homerischen Poesie, Homers Ilias, Annalen des Tacitus, Dr. 
Pfaff: Mineralogie, Technologie der Mineralogie. Dr. Weitsäcker: Ge- 
schichte Griechenlands, Dr. Fadri: Einleitung in die Sintistik, National- 
ökonomie. Dr, Winterling: über Dantes Divina Commedia, Privatlectionen 
in de engl. n. französ, Sprache, Dr. Schnizlein: systemnt. medicin, Bo- 
tanik, prakt. Vebungen im Untersuchen u. Bestimmen der Pflanzen, inikroskop, 
Cursus, Demonstrationen, der Flora von Erlangen, mit Excursionen. Dr. 
Rosenhauer: allgem. u, mediein. Zoologie, Kepetitorium u, Conserratorium 
über Zoologie. Dr. Schmid: Geschichte der Philosophie, Psychologie, Dr. 
Ffaff: analyt, Geometrie, populäre Astronomie. Dr. Petersen: Sophokles 
Ajas, ausgewählte Abschnitte der griechischen Mythologie. 





Musik lehrt: Prof. Herzog. Die Zeichenkunst: Gareis. Die Reitkunst: 
Funk. Die Tanzkunst: Hübsch. Die Fecht- u, Schwimmkunst : Quekt, 

Die Univ.-Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnnbends) von 
1—2 Uhr, das Lesezimmer in denselben Stunden u, Montngs u, Mittwochs 
von 1—3 Uhr, das Naturalienkabinet, sowie die Kunstsammlung Mittwochs 
u. Sonnabends von 1—2 Uhr geöffner, 2331, 


ö——— — ee ee ee 
Für „ſchleswig-holſtein'ſche Hilfsbedürftige“ find uns zwanzig Gulden mit der Chiffre: v. ©. zuge: 
 gangen, Wir haben diefelben dem hiefigen Hilfsverein für Schleswig-Helftein fofort zugeftellt. 


Die Erpedition der Baperifchen Zeitung. 


———, —— 
Allgemeiner Anzeiger. 


Nahrungsprodußte 
aus ber Fabrik 


Chollet & Comp. 
2260 (&) Im 


übertragen worden. 


Das Centralcomptoir für den Verlauf ift Rue du Cygne, 4 (Quartier der Hallen) in ben 


... der franzöfifhen Compagnie der Ernährung etablirt, 


voßer Vorrath von getrodneten und compoinirten Gemlfen file dem Gehraud der Marine 
und im Kriege. Juliennes und verſchiedenes Gemüfe im friſchen Zuſtande confervirt fir den 


häuslichen Gebraud. Ausfuhr. 


Beftellungen fünnen ohne Unterſchied gerichtet werben entweder an die Herren Ehollet 
und Eomp, oder an ben Borftand des Dienſtes der Compagnie Frangaise 


d’Alimentation, 4, rue du Cygne, 


20. Bekanntmachung. 


Folge der Veräußerung aus Grund bes öffentlichen nd der Fabril Be 
in ber Rue Marbeuf, ijt der gemeinfame Sitz und bie Bureaur nad * Ay on Denis 188 "." 


im der GEttenberger'ichen Behauſung bei Ergerts. 
haufen zur Berfleigerung bringen. 


dann aus folgenden in der Steuergemeinde Grgerts- 
haufen gelegenen Grumdftlden: + 

FLNr. 638 Dausplatz und Garten zu 0,66 Tgw., 

4. Bonität, 

111 Ader zu 0,67 Tgw, 4 Bonität, 
636 Hder zu 1,00 Tom, 4. Bonität, 
640 der zu 0,55 gm, 2. Bonität, 
und ift mit 1220 fl. Hypothellapitalien, 60 fl. Zin- 
jentantion, Naturalanſprüchen dreier Perſonen, fo- 
wie mit 10 fr. 6 bi. einfacher Grundſteuer, BO kr. 
3 di. Gefällsbodenzins und 26 fr. 1 dl. Ablöfungs- 
taffa-Bodenzins belaftet. 

Das Berfahren richtet fih nach 5. 64 des Hy⸗ 
potbelengejeges umd den 88. 98—101 des Proceß⸗ 
Geſehes vom 17. November 1337; der Zuſchlag 
erfolgt mur dam, wenn das Meiftgebot den Schäg- 
ungäwertb erreicht. 

Katafter, Schägungsurkunde und Hypothelen- 
buchsertrat Tiegen in der Kanzlei des Unterzeichne⸗ 
ten zur Einfichtenahme offen, 


Bom Lönigl. Landgerichte Woelfratshaufen mit 
dem Zwangsverfaufe des den @ütlerscheleuten Georg 
und Barbara Ettenberger gehörigen Anweſens 
iu der Gemeinde Ergertshaufen beauftragt, werde 
ich dieies Anweſen 

Samſtag den 23. April I. Fe. 
Nachmittags ?—3 Uhr 


Das zu derfleigernde Anweſen wurde am 30. 
Januar 1864 notariell auf 2720 fl, gewertet umd 
beſteht aus: 

Dohnhaus, einflödig mit Ueberban, mit Stall 
und Stabel unter Plattendach, um 1150 fl, 
gegen Brand verſichert; 


Dem Notare unbelannte Steigerer werden zu 
Augeboteit nicht zugelaffen, außer wenn fie fih über 
ihre Perfon und Zablungsfähigfeit genfgend aus 
Mioeifen vermögen. 

Woelfratehaufen, den 24, Fehr, 1864. 

Der königliche Notar ; 
I. Martin, 


Fi 


2 = Zn a 


0. Bekanntmachnug. 

Eitonige Anfprüe am den in Stadtbergen f. 
Bezirfsamts Augsburg verlebten beurlaubten Sol- 
daten Franz Brüttimg vom Möttendah find am 

ienftag den 22. Mär; 1864 7 

Vormittag ii 

oder bis zu diefem Termin um fo gewiſſer hierorts 

geltend zu machen, als aufierdem bei Bert heilung 

der Maſſe daranf feine Rüdjiht genommen wer- 
den wird. 

Herzogenaurad, den 24. Fehr. 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der B e Landrichter: 
€.-Nr. 1611. reinei. 
2532. Bekanntmachung. 


Der Tedige und großjährige Zaglähner Johaun 


Balentin Fries vom Leudenbach wurde unterm 
25. Februar 1864 wegen Förperlicher und geiftiger 
Gebrechlichleit umter Kuratel gefellt umd ihm der 
Orte nachbar Anten Arnold vom dort als Enrator 
beigegeben, wonach läftige Rechtegeichäfte desſelben 
ohne Zuſtimmung des leßteren ungiltig find, 
Miltenberg, 25. Febr. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der k. Landrichter : 


Bauer. 


E..Nr. 2513 A. Maxrk, t af. 
2340. 6a Befanntmachung. 
Betreif: 


Pflegfchaft Über Korbinion, illeg. der 
Barbara Hornig don Darenthal. 

Der Wajenmeiftersiohn Joſef Walt von Brom⸗ 
bach, E. Landgerichts Pfarrlirchen iſtziu rubr. Sache 
zu bernehmen. 

Da der Aufenthalt desfelben aber nubelaunt if, 
fo werben fümmtlihe Gerichte und Palizeibehörden 
erjucht, den Aufenthaltsort dedſelben, wie befannt, 
anber befannt zu geben. 

Burgbanfen, am 29. fyebr. 1864, 


Königlich bayer. Landgericht. 


Der k. Landtichter: 
E.⸗Nr. 838 A. Schieder. 
2345, 


Belanntmachnng. 
Betreff: 

Euratel über ben landesabweſen · 
ben rang Kan. Engensberger 
von Lechbruck. 

Der ledige Franz Zav. Ungensberger bon Led 
brud, geboren am 17. Sept. 1792, begab fih im 
Dahre 1809 auf Wanderfchaft und ließ feit dieſer 
Zeit nichts mehr von fi Hören. 

Auf Antrag feiner nähen Anverwandten wird 
derfelbe oder jeine allenfallfige eheliche Deszendenz 
aufgefordert, fich 

2 Binnen 6 Monaten » dato 
bierort® zu melden, widrigenfalls er als beszendenz- 
168 verflorben erllärtumd fein Bermögen bom 141 fi. 
an die nächſten Erben ohne Kaution ausgeantwor- 
tet werben wurde. 

Füffen, am 26. Febr. 1864, 
Königliches Landgericht. 

Der Mönigl. Landriäter : 


€.-Rr. 12114. Bader, Lıf. 


2356 Bekanntmachung. 
Etwaige Anſpruche an den Nachlaß der am &. 
d. Mid verftorbener Jette Schwab von hier, ge- 
fchiedenen Chefrau des Negotianten Schwab, find am 
Donnerftag den 17. Mär) 1964 
I Vormittags 
bei Vermeidung der Rihtberüdjichtigung dahier au⸗ 
zumelden. 
Anebach, deu 27. Febr. 1864 
-  Königfiches Stabtgericht. 
Der königl. Stabtrichter: 
Berner. 





E.⸗Nr. 2910 A, 


fü 
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1478. Edittalladung · 


Oypothelverhãltniffe auf dem Mühle 

anmefen zn Pertenflein. 

Auf dem Müplanmwejen zu Pertenſtein find im 
Hyp.-Buche des vormaligen Patr.-Gerihts Perten- 
fein 8, i. &. 163 Wr. T m 8 feit dem 19. Ja- 
nuar 1827 auf Grund eines Uebergabs-Briefes dom 
14. Dej. 1826 eingetragen : 

a) 100 fi. im Jahre 1829 zur Heimgahlung 
ſchon fähig geweiener Eapitalöreft an die Ma- 
this Greiml'jhen Erben, 

b) 21 fl auch längſt zur Heimzahlung fäliger 
Gapitalsreh am die Brüder des verſterbenen 
Müllers Mathias Greimel. 

Nachdem feit mehr ale 30 Jahren bie Nachſor · 
ſchungen nach den rechtmäßigen Juhabern fruchtios 
geblieben find, jo wird nah 5. 82 des Oyp.Geſ. 
an alle diejenigen, welche anf die bezeichneten > 
derungen ein Wecht zu haben glauben, die Auffer- 
derung gerichtet 

binnen 6 Monaten 
ihre Anfprlche dahier um fo gemiffer anzumelden, 
als auferdem diefe Ferderungen für erloſchen er- 
Närt wärden. 
Zraunftein, den 31. Dez. 1868. 


Königlihes Landgericht. 
Der kön 


iche Lanbrichter: 
E-Nr. 1177. @ietl. 
243. MBekanntmachung. 


Berichollenheit des Anten uud franz 
Schmittmer, led. Bnuersföhne von 
Burg betr. 


Dat 
Königliche Landgericht Bilsbiburg 
erfennt im der Verſcholleuheits ſache des Anton und 
Zaver Schmittner, Banersjöhne von Burg : 
1) Genannte Schmittner feien für verihellen/und 
descindenjlos verſtot ben zu erllären ; 
2) Werde die Eantion pr. 100 fl. geldſcht; 
3) Habe Untragfieller die Koften zu tragen. 
Vilsbiburg, den 29, Febr. 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der mu Lanbrichter : 
ot 


€.-Rr, 2309 A, Iungbauer, f. Al. 
2836. Edicetalladung. 


Todeserllärung des Onirin Jäger, 

vermißten Gütlersfohnes von Thal- 
baufen betr, 

Auf dem Änweſen Hs-Nr. 18 in Thalhauſen, 
t. Landgerichts Aichach if im Hypothelenbucht für 
Obermauerbach Bd. 1 ©. 285 fir dem jeit dem 
ruffiichen Feldjuge vermiften Duirin Jäger, Gilt. 
lersfohn von Thalhauſen ein Bater- und Mutter 
gut von 850 fl. mebft Herberge beim Hauſe mit 14 
Tage Koft und Medizin im Krankheitsfall auf ®rund 
eines Uebergabsvertrages vom 18. Sept. 1826 ein. 
getragen. 

Derfelte, am 30. März 1790 geboren, ober 
feine eheliche Nachlommenſchaft wird biemit auf- 
gefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
ſich hierorts zu melden, widrigenfalls erflerer als 
ohne iegitime Descendenz verſtorben erflärt, umb 
fein Vermögen am die Grbeberehtigten ohue Rau- 
tion hinansgegeben würde. 

Aichach, den 26. Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der Igl. Lamdrichter: 


Plöderl. 
&.-Rr. 2144 A. Krumbad, tk. Aſſ. 
234.  Berfanuntmachnng. 

Da bei der erfimaligen Berfteigerung eim Ange» 
bot nicht erfolgt if, fo wird hiemit gemäß geridht- 
lichen Auftrages zur zweitmaligen Berfteigerung des 
Simon und Magdalena Traunmer' ſchen Beflg- 
thums Hs.-Rr. 33 zu Günding, nämlich der Wieſe 
BL-Nr. 1117* zu 9 Taw. 97 Dezim, ſammt dem 
bisrauf erbauten Wohnhauſe und den als Zugehör 
erklärten Mobilien, Tagsfahrt auf 


Montag, den 21. Mär, 1964 
Vormittags von 10 11 Uhr 
in der Traumer' ſchen Behaufung im Gimdin- 
germoofe 
mit dem Beifigen anberaumt, daß biebei der Zus 
—* ohne Rüdficht auf den Schatzungewerth er- 
t 


gt- 

Im Uebrigen wird ſich auf die in Nummer 6 
diefes Blattes enthaltene Öffentliche Ausjchreibung 
dom 1. Dezember dv. 36. bezogen, jedoch bemerkt, 
daß die hierin erwähnte Quautität aufgefhigteten 
Torfes micht meht vorhanden ift. 

Dach au, am 1. März 1864, 

Der lönigl. Notor: 
Pfaffenzeller. 


Nrkunden: Amortifationd: 
2354 Grfenntniß. 


Das 
Königl. Bezirkögericht Eichſtätt 
erfennt im Betreffe der Amortifirung der feit dem 
Jahre 1857 vermiften mit dem Nummern 1, 3,_D, 


, 7,8, 9m. 10 bezeichneten und anf den Namen Sr. 


Erfaucht des verlebten Heren Feldzeugmeiſtet Earl 

Grafen zu Pappenheim verlautenden, fieben Stüd 

Obligationen der Muſeumsgeſellſchaft in Münden, 

dd, Münden, den 15. September 1819 & 500 fl. 

zu Recht : 

4) €8 feiem die vorgedachten fieben Obligationen 
für traftlos zu erflären und habe, 

2) der nunmehrige Eigenthämer derfelben, Herr 
Graf May zu Pappenheim, k. bayr. Nittmei- 
fler à la suite in Pappenheim die Koſten des 
Berfahrens zu tragen. 

Gründe: 


it, %. %, 
Eihfätt, den 24. Fehr. 1864. 
Königl. Bayer. Bezirfögericht 
Dre Igl. Director: 


E-Nr. 6258. Geiger. 









General-Berjammlun 
am Montag den 7. März 
Abends 7', Uhr 
im Saale des Englifchen Kaffechaufes. 
Tagesordnung: 

1) Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft 
im Jahre 1863. 

2) Neuwahl des Ausſchuſſes. 

3) Vortrag des Hrn. Prof. Dr. Ranke über 
einige orientalijhe Gärten. 





Im Hamen des Ausſchuſſes: 
Der I. Borſtand: 
2361. Dr. v. Martiud. 
2357. Bekanntmachung. 


Peter Kieseder, 52 Jahre alt, Tebig vom 
Steimmark, Stieffohn des verlebten Gemeindedieners 
Nikolaus Medert vom da, ift wegen Geiſtesſchwäche 
unter Euratel des Ortönachbarn Betr Hofmann 
von da gefiellt und kann ohme deſſen Vorwiſſen und 
Zuftimmung Täftige Verträge rechtsgiltig nicht ein 


« . 
. — begründete Forderungen gegen benfel- 
ben find 
Mittwoch den 16 März I. Fe. 
früh ® Uhr 
bei Vermeidung der Richtberidfihtigung bei Orb» 


nung deffen Bermögensverhäfiniffe dahier anzumelden. 
Stadtprogelten, 24. februar 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
Sees. 
Monz, t. Aſſeſſor 
E.⸗Nr. 2878. Sepp 
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Befanntmahnuge — 
(Die Revifion der Geſchwornen⸗Liſte betr. 

Behufs der geſehlich angeordueten Reviſion wird bie Urlifte der Gejchwornen vom 
Dienitag ven 8. Din bis inclusive Montag den 21. u... Is. Bormittagd von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Meinen Kathhansjanle aufgelegt. 

Wer gegen biefe Lifte wegen Uchergehung befähigter oder Eintragung unbefähigter Du- 
bividuen Einſprache erheben will, wozu nad) Artitel 79 des Gefeges vom 10. Novenber 1848: 

„bie Abänderungen des II. Teiles des Strafgejegbudes von Jahre 1813 betr.;* 
jeder volljährige Staatsangehörige berechtigt ift; — oder wer auf deu Grund bes Urt. 76 und 
76 bes genannten Geſetzes die Einverleibung im dieſe Liſte beantragen kann, hat die erforderlichen 
Nachweife bei der dortfelbft anmwejenden Commiſſion vorzulegen. j 

Hiebei wird zugleich daranf aufmerfam gemacht, daß nad) Art. 77 des obigen Geſetzes 
die VBerrichtung eines Gefgworuen wegen 6Ojährigen Alters jür immer abgelehnt werden könne, 
w:$ha.b diejenigen, welche von biefer Ausnahme Gebrauch machen wollen, hiemit aufgefordert wer- 
den, ihre Erklärung mit dem. legalen Aliers-Machweiſe innerhalb des obigen Termines abzugeben. 

Schließlich werden überhaupt alle diejenigen, welche wegen zu hohen Alters oder wegen 
anderer lörperlicdien Gebrechen außer Stande And, den Pflichten eined Geſchwornen nachzufommen, 
und bei dem Borhandenjein der übrigen gefeglichen Borbedingungen in ber Geſchwornenliſte vorge⸗ 
tragen erfcheinen, hiemit angemahnt, Anzeige hierüber mit dem legalen Ausweiſen zu erſtatten, um 
ſodann die Enthebung vom diefer Bürgerpflicht und Streichung aus der Lifte zu ermöglichen, 

Münden den 1. Mär; 1864. 


Magiftrat der k. Gaupt- und lieſidenzſtadt München, 


Bürgermeifter : 
E.Nr. 16976. v. Steinödorf. Refäreiter, Ser. 


—— im Gaſthauſe des Bierbraners Georg May in 

SS0R: Defanntmachung. — Herbelz heim Tagſahrt anberaumt wird, werden 
Ju Sachen der königl Grundrenten-Ablöſungs - Steigetungsluſtige mit dem Bemerlen hiezu einge» 
Caffe gegen den Müllermeiſter Frauz Ott zu Her · laden, doß die Verſteigeruug nach Analogie der Pro- 
bolbeim wegen Bobenzinſes wirb nach Anertnung zeßnovelle vom 17. November 1837 erfolgt und 
der Lönigl, Degierungs +» Binanglimmer vom Mittel» daß unbelannte Eteigerer fih über Identität und 


2851. 





franten das aus dem Abbruch ber Franz Ott'ſchen 
Reßmühle in Herbelzbeim gewonnene Baumalerial 
mit einem Geſammtwerthe von circa "400 fl, und 
infonderbeit aus noch gut erhaltenen, wohl brauchba ⸗ 
rem Baubolze, fowie aus beiläufig 3000 Stüd Dadı- 
negeln beftchenb, ven dem miterfertigten lönigl. Rent ⸗ 
amte ber Öffentlichen Berfleigerung au ben Meifibie- 
tenben unterftellt. 

Inden zur Vornahme dieſes Verſtriches auf 

Donnerftag den 10. März I. Fe, 


Zahlımgsfäbigteit gehörig auszuweiſen haben. 
Uffenbeim, den 2. März 1864 
Königlihhes Rentamt. 
Leiendecker. 


3%) Wekanntmahung. .· 
Berſcholleuheit des Midacl Bruns» 
ner, — — von Holz · 


auſen 
Im Hyp- Buche für Altenerding Bd. II S. 97 
Mr, 1,1 iſt auf dem Auweſen bes Johann Meicher, 


Nachmittags 2—4 lihr 





Frankfurt, 3. Mär. 


Webergütlers zu Mettfam, für dem bermißten umd 


‚ bereit für verſchollen erklärten Michael Brunner, - 


Sohn der verflorbenen Thereſe Brumuer, chneis 
derin bon Holzhaufen, ein unverzinelichee Kaution ss 
Eopital ven 506 fl. 8 fr. 2 df. eingetragen 
Auf Antrag des Jobdann Meier werden alle 
diejenigen, welche auf ebiges Kautionscapital An- 
fprüche zu haben glauben, hiemit aufgefordert, ihre 
deffallfigen Aufprilde 
binnen 6 Monaten 
dabier geltend zu machen, als fonft biefes Capita 
für erfojcgen erflärt und im Hyp.⸗Buche geldich 
werden würde, 
Erding, am 27, Oct. 1868 
Koͤnigliches Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 


Stadler 
E.Mr. 10,455. Beiß,t. il. 


Pfander-Audlöfung 


2237. (3b) u 
Verfteigerung. 

Mittwob den 16. War 1964 if 
ber Iekte Termin zur Auslöjung ber Bänder vom 
Monat Februar 1963 und zwar von, 

Nro. 40,561 bis 49,443. 

Die Pfänder künmen täglich im den gewöhnlichen 
Burtauſtuuden Bor- nnd Nachmittags verfegt, umge 
ſchrieben und auegelöſt werben; nur am Nachmittage 
bes obenbezeichneten Tages findet feine Pfaudumſchrei⸗ 
tung mehr flatt. 

Dienftag den 22. März 1864 
folgt die. Berfteigerung. 
Königl. privilegirte Pfands u. Peih-Anftalt 
der Stadt Münden am Harthor. 


2202. (2) Avis. = 


Wer an dem Nachlaſſe des Hrn, Adolph Ehri- 
ſteph Starmann, geboren den 25. Mai 1815, 
gefterben im Jahre 1861 rechtliche, Anfpräde zu 
machen gleubt, beliebe fi) zu wenden an M. Dai- 
mer charge W'uffaires in Jugolſtadi. 

Briefe Iranco mebft Beilage der Marten zur 
NRüdantwert 





Mit Ausnahme von Ereditsctien, wilde billiger abgegeben wurden, behaupteten ſich öſterr. Bonds ziemlich feft auf dem geftrigem Stamde. Für 6%, ameri · 


aniſche Fonds, beionders jene pro 1882, wurden höhere Curfe bezahlt. (Synd.) 


— J( 


Cours der Stasispaplere, 

















Diverse Action. 5 


Oesterreich 5 pÜt National-Anlehen von 1854 #4, PR — 6.|| Frankfurter Bank Ad. 200 -- PR 138% 6. 
“ 5 pCt Metall, v. IH5pinL. 1620 '4 76°, . — Gl K. K. Oesterreichsche National-Bankactien "738 P. —. 
‚ 6 pCt. Metall, Ubligation, . 584 — G.| Ossterreichische Credit-Bankaclien ä D, 200 . “417446. 
“ 4, plh — a BL TV — 6.) Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie 4 fi 250 ” _'p. 212%, G 
Bayern 5 per Obi 4E (C. h. BR) — VOeslerteich. F.-S-Eisenb. 5 pCt, 500 Fr. 42843. — — P. —& 
‚ 4'/, pCr. Oblig. Ajähr,  dto, — P, 100% A| is Elisab.-Risenbahn 5 pt. je — P 107% ©. 
” 4%, per Oblig, Yjähr- die, 108% P. .— 6 F Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCt... . — PT 6. 
pCt Oblie. A1jähr, dio. — — — 51 do, do. neueste Emission we, Pp — 6, 
: 7 4 pl Oblig. YAjühr. die, - rn Wü B Böhmische Westhahn-Actien 5 pCt. . —  P63'/, 6. 
; 4 pl Oblig. Ab.-Ik dito, a a do. Wesibahn Pr, i. 8. b. R, ur —i, 
“ 3%, pCt. Oblig, dio. — PR, — 6) Ludwigshafen-Bexbacher 4 pCt. . . i — P. 1974. 
Wärtemberg | 4%. pCt Oblie. b. Rothsch. 105%, Pf — u Fiälzische Maxbahn b. Rothschild a 44 pl. - . — P. 103'4 0, 
" 4% pl Coup. ditto — P. 102%, i Bayerische Ostbahn à 434 pCt. volleinbezaht . . 110, Pf, — 6. 
’ 34 pCn Oblig, dito 95, P5 — ü| Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung . — P. 109%, 6. 
Baden | 4 pin die & Goll 100 9. — @)| Oest, 3% Nord-St-E.-P.-0. 2.28 kr. b.B . . 501, P, 
ir, Hessen 5 pCt. Oblig. b. Bothach, 101, — G.| Pest 3%, Süd-St-E,-B.-P.-0, 2, 28 kr. b. R.. ‚Pp —6 










Gold u, Silher. 





Wechsel in südd, Währung. 











1 Anlehens-Looese, 


Arnsterdem N, 100 X. 8. — B, 95%, G. Pistolen 1.9 39'4-40'4| Oesterreichische 8. 250 von 1839 1. : 2... 15%,P. — 6, 
Augsburg A. 100 k. 8. 89’ B. — uJ| P.ss, Frd'or „ 9 56-57 | * N 250 von 1354 mit 4 pCt, 3» PR — 6. 
Berlin  Th.60 K.S. | 105% B — GL HIL.A.10St. „ 9 4414-4514, m f. 500 von 1860 6/7. . — P. 16%, 6. 
Bremen 50 Th.Lad. 4.8. | 96% B | Rand-Ducat, „ 5 33-34 . Pr ü 100 Eisenb. L. von 1868 . . |* 1294,P, — 6. 
Cotn Th. 80 k. 8. — B 10474, 6. 20.Frankst. „ 8 20-21 | 8’, pCi. Freuss, Pr-Anl. bei Bothsch . » . + - PR — 6. 
Hamburg MB. 100 k. 8. — B 88, G.N Engl. Sov. „ii 44-13 Badische RB. 50. 2 2 2 2 0 ee AR P. — Mi 
Leipig Th. 60 kB, 105’ B. [ep &pt. „ 803-808 na 33. ern PP Ka, 
Yondon La. 10 KB. | 118% B H,Silb. p.Z ,52 6.36 | Kurbessen Thir. 40 bei Rothsch, . . 2 2 = 08 5814 P. 34 6, 
Lyon Fri. 200 k, $, = | ir. Cassech. „ 1 4474-4514 um Hessen D. 50 bei Kothsch, . „ 9 132, P. — 6. 
Mailand Fra 200 92’, G Doll.in@old., 2 261,,-2714 | ir 25 die. .. ke Wurm 
Yaris Fra. 200 93°% B. Ni || Nassau ü, 25 bei Koihsch, ; . "97. — 6. 
Trient 1, 109 8. - 46 | ‚' Sardinien Fr. 36 b. B, . ee en a |t OA PR —68. 
Wien 1. 100 6 W. — B. 9746 | Ansbach-Gunzenhausener fi. T-Loose x»... | 114, PR — 6. 
Lisconio oe. 4 plı, ü I N 








Drud,von Dr. €. Bolf & Sohn. 


Alle Effecten-Curse vorstehen sich in Procenien mit Ausnahme der mit * beseichneten Eflecten, welche per Stück gehandelt werden, 
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unten, Die Bayer 
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Sonnabend. 


Ude Beltung 
kofbet Im Banzen U fi. jähella; balbiährig 4 fi., - 
sierteliäheig 2 I. Bul des Morgenbları 
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ferate werben. Der Raum irre 
berifpattigen 


wire mit & fe. berehmt- 


Baderifdhen Zeitung. 


Nr. 65. 


3. März 1864. 





Weberfigt. 
Die Abendvorträge im demifhen Laboratorium. XV, — 


Ein- Schreiber, Grzählung aus dem fübdeutfchen. Ganzleileben von 
Bernard Börner. (Fort) — Bermiſchtes. — Notiz. 


Politifhe Nachrichten. . 
Ba“ Zelegramme, 
Sandeld: und BörfenRadridten. 


Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium, 
xXv. 
Stagmente ans vochiſtociſchet Deit (Pfahlbauten) 


-bl, Bergrath Dr. Gümbel erſchloß in diefem feinem Vortrag ein 

wenig befamites, ja vielleicht Mandem völlig unbelanntes Gebiet und 

wußte für dieſen Gegenftand eitt Allgemeines, reges Intereffe zu erwecken. 

— Die Aufgabe hängt zufammen mit der Frage über bie erften Anfänge 

des Menfchengefchlechtes, die faſt bei allen Vvollern fi im Duntel der 

Sage verlieren. Zu allen diefer Sägen finden wir aber jwei Anſchau · 

ungen, die wit unferer Aufgabe in Inigfter Beziehung zu ſiehen fcheinen, 

nämlich: den Volfäglauben an ein unenhlid Hodes Alter feines Geſchlech⸗ 
tes und eine bimlle Rückerinmerung am gewaltige Waſſerfluthen. Wir 
treffen fie bei’ den her gg Griechen, "Ureimoohtern: Italiens, Eim- 

Bern ꝛc. ıc. Bilden’ solche Mythen ad feine wiſſenſchaftliche Bafıs,- jo 

Scheint twenigften® hie und da der wiſſenſchaftiich greifbere Kern 
einer dirrchzuſchimmern. 

Aunu vorhiſtoriſchen geiten, im welchen alle geſchichtliche n Urkunden 
fehlen, find es nur die Methoden der Geognofie, von deren vichtie 
der g der wiſſenſchaftliche Erfolg. einer Unterfuchung abhängen 

' Dürfte; " denn mo menfdjliche Aufzelchnungen fehlen, da fünnen nur die 
Urkunden reben, welde die Erbe jelbft in den Gefteindfchichten und Ber- 
fteimerumgem niedergelegt. Hieraus hat die. Greognofte das allmählige 
Werben der Erbe, bie Bolge der Perioden und ihrer eigenthümlichen Ge» 
ſchopfe erwiefen. Die Fortbildung ber Erbe gibt fih aud im der Gegen- 
wart leicht zu erlennen. Mir ſiehen auch Heute mod; mitten it den Ver⸗ 

A en und Unigeſtaltungen, durch welche eine neue Formation ihrem 
Abſchluſſe entgegen ehrt wird: : 

Zu den wi geognoſtiſchen Ereignifjen gehört der Eintritt ber 
fogenannten bilnvialen Winthen ober die Eißzeitperiode. Es ging ihr 
eine ruhig fortſchreitende Erdentwickluug, bie tertiäre Zeit, voran. Durd) 
—— ‚Urfachen wurden bie .— zu —** —— 
empor tige ungen un kungen ſte auch an 
anderen Dan — Km von der Art, daß ihre. Zufanmenmwirkung 
die) Temperatur Europas Herabbrüden. mußte: ed. trat die Eiszeitperiode 

Als num das Ende der Dikmvialzeit ein Theil des Ulpen⸗ 

gebirges ſich wieder zu fenlen begamm, » mußte eim plögliches Schmelzen 

großer: Mengen von Eis. und eintreten und damit zugleich aus- 

edehnte Ueberfluthungen des Borlandes der Alpen zur Folge haben. 

war der id; ergibige Waſſerquell des Hochgebirges ver- 

fiegt;- aus den Fluthen des Donanfee’s.ierhob fid) ein bewohnbares Land; 
bie: Periode der Ieptzeit nimmt ihren Anfang. 

So weit wir and) Umſchau halten, wir begegnen nirgenb Ereigniſſen, 
welde mit gleicher Wahrſcheinlichteit ſich anf jene bumteln Fluthenſagen 
alter. Boller beziehen Laffen, als in dem Zeiten ber. dilmvialen Fluthen. 

Mt dieſe e richtig, dam mußß — bis es bie Wiffenfchaft durch 
feſte Thatſachen ſiche r geftellt — mit großer Wahrſcheinlichteit amge- 
öimen werden, baf- bas Menſcheugeſchlecht vor ber Zeit dieſer legten 

Fluten, wor welchen es ſelhſt unbe der; Nachwelt überlieferte, bereits 

eriftirt habe. Es ift ber Wiffenichaft unterbefjen gelungen, ımalte, ſoge · 

nannte vorhiftorifche Zeiten der Sage zu entreigen. — Für umjer 

weites Baterland beginnt die hiſtoriſche Zeit erft mit dem Vorbringen 
der Nömerherrfhaft in—diefe-unfere Gegenden. Alles frühere ift für 
basfelbe vorhiſtoriſch und U hierüber nur im Schooß der Erde 
felbft zu finden. Mit dem Beginne der Hiftorifchen Zeit bewohnten fel- 
tiſche Völker, : untermengt mit Stämmen. pelasgiichen Urfprungs, bie 

Schweiz, Sübbayern und einen großen Theil der. Apenländer überhaupt. 

Den vereinten Bemühungen 


i 


fowohl in Barren als als Waare eingeführt wurde. 


von Altertfumsforfhern und Geoguoſien 


ift es gelumgen, bie vorhiftorifChe Zeit dieſer Völler einigermaßen zu be- 
leuchten. Im trodenen Winter 1853/54 fließen Grbarbeiter bei Mei 
len am Zuricherſee 2—2'4 Fuß unter dem eigentlichen Seeboben auf 
eine fwärzlich gefärbte fandige Schitenlage, welde mit Gegeuftänden 
ganz eigenthäimlicher Art, mit Waffen und Geräthicaften von Stein ıc. 
angefüllt war. Auch janb man. die oberen abgefaulten Enden von in 
den Seegrund eingerammten Pfählen, unzweideutig einer Art Roſt filr 
= au einen Bau von Menſcheuhaud im See. Dr. Keller in Züri“ 
erfaunte fogleid; die Wichtigkeit dieſer Entdedung. In Berbindung mit 
einer Meihe zum heil älterer Beobachtungen an mehreren Puncten ber 
dänischen Kifte, mit den Funden in Zorfmooren bes Nordens und in 
alten Gräben Dänemarts und Diedlenburgs, fowie in anderen Seen 
der Schweiz gewannen obige Auffhlüffe am Züricherfee fo große, willen» 
ſchaftliche Bedeutung, daß damit gleichjam, ein ganz neuer Zweig der 
Geſchichtsforſchung aufzublühen, begann. Dr. Seller nannte folde uralte 
Baue Pfahl bauten und die Schlammlage, in welder obige Gebrauds- 
gegenftände begraben liegen, Culturſchicht. Forigeſetzte Nachforſchun⸗- 
gen ließen bald drei verſchiedene auf einander folgende Perioden dieſer 
vorhiftorifgen Zeit erfennen: die Steinzeit, die Broncezeit und bie 
Eijenzeit. Diele Anfeinanderfolge gilt nicht blos für die Schweiz, fie 
fteht im genauer Uebereinſtimmung yrit ben Unterſuchungsreſultaten über 
vorhiftorifäe Zeiten im Norden, beide Thomjon in Kopenhagen, in Nil- 
fon, in Lund u. A. bei Erſorſchung von fogenanntn Hänengräbern 
gefunden. Es find Grabftätten aufgeicloflen worden, weldie an ein ımb 
derfelben Stelle alle drei Arten der Tobtenbeftattung unmittelbar über 
einander erfennen laffen. Nur bürftige Fragmente dienen uns, ein Bilb 
zu gewinnen vom Leben und Treiben jener. Zeiten. 

1) Die Steinzeit. Bon ber. Sörperbeichaffenheit diefer Menſchen 
wiffen wir ſo viel wie Nichts; ihre Geräthe laſſen indeß ein ſeßhaſtes, 
mit Jagd, Fiſchfang und Getreidebau beſchäftigtes Boll erkennen. Es 
findet fic, verfohltes Brod und Leiuwandgewebe verfchiebener Art, daneben 
Quetfchſteine und Steinplatten zum Baden des Brobes. Nicht ohne 
großes Geſchick waren fie im Spinnen und Weben; nur mittelſt Stein- 
hänmern und Meiſel verfertigten fie die fhärfften Steinwaffen; Kochen 
und Horn dienten zu Nadeln, Handgriffen ꝛc. ze. Minder große Meifter 
waren fie in ber Zöpferei. Als das ältefte Hausthier erſcheint der 
Hund; ihm gefellt ſich das Torfſchwein, eine kurzgehörnte Minderracr, 
das Schaf und die Ziege bei. Unter. ihren Jagdthieren ragen bejonbers 
der Wijent und ber Ur hervor. Das Merfwürdigfte find jedoch ihre 
Banten im Waſſer. Au nicht zu tiefen Uferftellen find unbehauene zwei 
oder dreiſach gejpaltene Baumftänme in Entfernungen von I—1'4 duß 
neben einander in die Schlammlage des Seebodens eingetrieben ober durch 
Steinanwurf bejeftigt. Die über den MWafferfpiegel aufragenden Piähle 
teugen quergelegte Stämme, dicht aneinander gereiht, Darauf fanden 
die Pjahlhütten aus Holz; und Fachwert mit Lehmverkleibung. Dieſe 
Stellen find die Fundgruben für die manmigjaltigen Steingeräthe umd 
liefern zugleich den Beweis, daß die Ara , bereits bas Heuer ſich 
zu verſchaffen wußten. Wie finden aber nirgends eine Spur von Miün- 
zen ober Schrijt oder Bötterverehrung. ine gewiffe Gefteinsart, ben 
Nephrit, finden wir mur in größeren Mafjen in Hodafien und auf 
Reujeeland, Nun befaßen aber die Steinmenichen bereits Waffen aus 
Nephrit; es kaum diefer nur als Handelsgegenſtand zu ihnen gelangt fein. 

2) Die Broncezeit. Die Cultur iſt vorgefchritten; die Bronce 
als Material zu Waffen und Geräthihaften brachte eine ähnliche Um 
wälzung der Lebensverhältniſſe hervor, wie in ber Neuzeit bie Erfindung 
des Schießpulvers. Aller Wahrſcheinlichleit nad hat diefe neue Zeitpe- 
viode mit dem Auftreten neuer Bölterfchaften in dieſen Gegenden begon- 
nen. Verſchiedene Thatſachen begründen die Vermutung, daß die Bronce 
le Broncegegen- 
fände find gegoffen, nicht gefchmiedet. Die Pfahlbauten find volllomme- 
ner und tiefer im See, die Geſchirre ſchöner geftaltet und reicher verziert. 
Neben Geräten vom Stein erfcheinen nun Beile, Meſſer :c. von gegoſſe⸗ 


ner Bronce; wir finden Schmudgegenftände, wie Arnıringe, Klelderhaften 


ꝛc, im erſtaunlicher Menge. In den Verzierungen regt ſich indeß mod) 
fein Verfuch, Thiergeftalten nachzubilden. Auch im biefer Zeit findet ſich 
feine Münze, leine Schrift, kein Götterbit. 

3) Die Eifenzeit, Die vorftehende Periode geht deutlich im dieſe 
über. Die Bronce wirb fortgebraudt als Material der Schmudgegen- 
fände; das Eifen bemädtigt fih ber Waffen und Scneibwerkzjeuge. 


Pfahlbauten find ſehr felten; die Maffe des Volle bewohnt bereits das den Kalender weg zu feinem Collegen, um gleich beforgten, ängftlid fra» 
Land, Wir finden zweiidmeidige, 33, Fuß lange Schwerter, riefige | genden Mienen zu begegnen. Der Herr Br trippelte jebe Bier- 
Lanzenfpigen von mehr als 1 Fuß Länge. Die Thongeſchirre find ride | telftunde in das Zimmer, um einen Stoß Acten zu bringen, ben Nie 
tig gebrannt und wenig unterſchieden vom römiſchen Töpfe. Ju ben mand verlangt, Oder um feine deder u ſuchen, die er nicht da gelaſſen 
Verzierungen treten Thiergeftalten und Pflanzenjormen hervor; es er hatte. Gegen feine Gewohnheit reiche der alte Herr jedes Mal eine 
ſcheint eine Art Schrift und Münzen, Prife herum und ſah Jedem, der ſchnupfte, ſcharf * in die Augen, 


Prof. Morlot hat zuerſt verſucht, Zahlenwerthe für dieſe drei vor | „hm, hun, Hin!“ meinte er, mad) einem abermaligen ge hätt vor 
hiſtariſchen Perioden zu gewinnen, Nach feinen ngen, bie fi | Kohn fichenbleibend, - „Man befindet fi? Excellentissime ?“ 
auf geognoftifhe Gründe fügen, muß das Alter der Steinzeit ungefähr „Nach Umftänden!” lautete die zweideutige Antwort, die nicht ohne 
8000 Jahre dv. Chr. hinaufgerückt werben. Diefe Berechnung ftimmt | Seufjer vom Stapel lief. j 
volllommen mit den Zahlenwerthem überein, die auf andere Weife Gil» „Schöne Zeiten das — he?" 
lieron gefunden. Ueberbies muf dieſe Zeitbeftinmumg als allgemein giltig „Ich finde nichts Erbauliches daran ?* 
für das weſtliche und nordweſtliche Europa augeſehen werben. Sie ſcheint „Sie ſcheinen mir auch mit der Zeit nicht fortzuſchreiten,“ drohte 
jelbft noch für Italien Giltigfeit zu haben; denn auch hier hat man nener- | der Regiftrator, den Zeigefinger erhebend. „Iede neue Organifation ver+ 
lift Pfahlbauten, wenigftens aus ber Bromerzeit, — ſchlingt naturgemäß die vorausgegangenen Berbefferumgserperimente. Wer 
Bir kennen bis zur Stunde in Bayern auch nicht einem einzigen | nicht mit dem gewaltigen Strome der Zeit jorti—hwimmt, wird erbrildt 
her ug Pr *3 pe "2 re a Are u 0 ober auf trodenen Sand gefpült.” 
würden icherlich fo erſuche lohnen; aber ſelbſt ein mega er Mi f ’ . 
juktat wäre von hödhftem wiffenjchaftlichen Intereffe, indem es den Madj- Bibel —— erfahren Sie von und wenigfiens feinen 
weiß lieferte, dah damals die Maturverhältifie unferes dandes der Urt a a ee —J auf feine Deſe. „Web liegt 


* * ſich auch nicht die genügfarıfte Bevölkerung hier anzufiedeln | daran? fuhr er forf. „Fix mid alten Knaben ift bie Some des Glüdes 
ermochte. Le j i ‚„ | längft untergegangen und die jum— f ei icht mi 
, Ein Rüdblid auf diefe Ergebuiffe muß im und die tröftliche Gewiß- un ai Si weite Belt, ie Da dar nen —— 
heit erweclen, daß, wie die Natur vom Unvolllommenen zum Höheren uud | in ihrem Scope nod) Organifationen und Beförderungen genug. birgt‘. 
Edlen fortſchritt. jo aud dad Menfcengeiäjleht von geringeren Anfängen Kein freudiger Hoffuungsftrafl Härte bei diefen Morten die ber 
fi nad) uud nad zu immer größerer Vervolllommmung emporarbeitete, fünmerten Züge der Umftehenden. Niemand fien diefe frohen Ausficht 
und fi, fortentwiceln wird zum Schöneren und Belleren. u theilen 8 e en die ſichten 
Großes Intereffe erwedle auch die beigebradhte Sammlung von ger | ? * 


— „Wer lang Hofft, lebt lang“, bemerkte dagegen ein hagerer iſt, 

jundenen —— Gerathſchaften, Schwuckgegenſtanden aus den drei ge-der pie langen Yan gelreugt —* mit —* ne 3248 

nannten Zeitperioden. die gute, alte Zeit wieder, wo man am Letzten oder Vorletzten auf feinen 
— 7,— Gehalt rechnen und feine Berbindlichleiten erflillen konnte”, 

iber. Der Regiſtrator, ein ſchlauer Beobachter ber Windrofe, welche 

€ ( R ee —7 —— Canzleilebe künftige Stiirme im Aute zu ſignaliſtren pflegt, und deren leiſe Shuing 

rzählung aus dem ſüddeutſſchen Ganzleileben ungen nur tiefes, laugjähriges Studium zu enträthfeln vermag, ſchmun - 

von Bernard Wörner. zelte jüill vergulgt. Ür hatte feine Abſicht erreicht, ohne Jemand direct 


(Bortferung.) zu fragen. Seiner der Herren war aljo uoch bezahlt, folglich nicht etwa 
Rohn, von diefem glücklichen Gedanken mit der Gewalt des Sturm, | Er allein mit Abſicht übergangen worden. Seibſt der Senior des Canzlei- 
windes erfaßt, ſuchte jeine legten Groſchen zufammen und eilte in bie perſouals founte ſich zu diefer Zeit wicht fiher fühlen, und der Herr Land» 
Stadt, um fi Stempelpapier zu verfchaffen. Rad) feiner deüdtehr trans» | Tihter hatte eine eigene Manier, ſolche unliebe Geſchafte einzuleiten, daß 
portirte er einen Tiſch im fein GStübden und fährieb fofort die Eingabe | der verjhuldende Auſtoß ſtets auf Seite des Entlaffenen blieb. „Rum, 
wieber. Er fhilderte im Eingange feine durch die Ernennung des Tar- ) "at, bejcwictigte er freuudlich mit Hand und Wort, „ es wird fid ſchou 
beamten erfolgte, unverfhulbete, mit ſchweren pecuniären Opfern verbun- geben. Der Herr Gerichtövorfiand ſcheinen uns im Gefhäftsbrange ver- 
dene Zurüdfegung Er zählte fodann feine Dienftjahre und alle Sparten geilen zu haben, ‚ j 
auf, im denen er ſchon gearbeitet hatte, und ftütte ſich für feinen Fleiß In biefem Augenblide jprang bie Thür auf. Der Tarbeanite 
und feine Geſchaſtskteuntniß auf die Urtheile aller Belannten am Gerichte fülete mit der Frage herein; „sit der Gerichtäbiener nicht da 2 


von jetst und jemals. Er mufite hiebei wohl oder übel die eigenthiimliche „Al weſend, wie ber Herr Baron jehen‘‘, referirte der Regiftrator 
Praris des Herrn Landrichters Nebelthau, bei dem „tadellos als die | demlthig, mit jerviler Berbeugung. „Vielleicht im Botenzimmer „. ," 
hochſte Potenz des Lobes galt, berühren und that bies fo ſchonend als „War ben das hier immer jo?" wnterbrad ihn ber 


möglih. Zum Schluffe ſchilderte er feine unglücklichen häuslichen Ber» | zormig. „Ich habe ſchon geftern meine Onittung zum Rentamt gejdidt 
hältniffe, die kranle, halb erblindete Frau, unfähig, etwas zu verbienen | und bin bis zur Stumbe noch nicht im Befige meines Gehaltes. Heute 
und ihre vier unmlindigen Rinder zu verpflegen, und die troftlofe, ent- | jende ich zum letzten Mal — — Der Üentbeamte ſoll nicht glauben 


jegliche Zukunft, der er mit feiner Familie unrettbar verfallen mußte, | — —“. Er ftürmte wieber hinaus, wie er gekommen: umd warf die 
wenn ihm die umterthänigft gehorjamft erbetene Gerichtsdienerftelle nicht | Thäre klirrend ins Schloß. 
allergnädigft verliehen würde. „Der Mann thut ſich leicht”, bemerkte der Kegiftrator mit offener 


‚Jronie und machte eine empfehlende Bewegung mad) der Thüre, „sehr 
leicht und zum Commando wie geboren. Warum auch nit? Herr Kohn 
macht den Dienft, Herr von Mylius ftreicht den Grhalt eim und. Alles 
geht feinen Gang.” 

Rohn fühlte den Stachel, der in diefen Worten lag und zahlte jo- 


Der Bittfteller Hatte feine Lage jo warın, fo lebhaft und ergreifend | 
fort mit doppelter Minze beim, „Ich erwarte nur die 


gejdjildert, daß ihm beim Durchleſen Thränen in die Augen traten. Boll 
feiten Vertrauens faltete und fiegelte er die Eingabe und trug fie noch 
im ber Nacht zur Pot, Auf fein dringendes Erſuchen übernahm der 
dienfttäuende Beamte troß der fpäten Stunde das Schreiben, wog es 
pritfend mit der Hand umb wüuſchte ihm, als kenne er beffen Inhalt, 
einen glüdiichen Erfolg. Rohn dankte wiederholt umd zog ſich mit einer 
tiefen Verbeugung zurück. Die hohe, gefurdte Stirne aber und das 
finftere eingefunfene Geſicht des Poftbeamten, das ein Schwarzer Bollbart 
wie ein büfterer Schleier umfpannte, und im deſſen tiefem Linien fich die 
Schriftzeichen langjährigen, ſchweren Grames ausprägten, begleiteten ihn 
auf dem Heimmege. Sollte den bleihen, fo ernft blidenden, ſtill gefälli- 
* Dann eine mod) ſchwerere Bürde niederdrücken, als ihn ſelbſt? Die 


Ihre Beſchwerde“, antwortete er troden, „um fofort bieje —— 
einzuſtellen. 

Der Regiſtrator ſtutzte. „Meiner Beſchwerde ? 

„Bas ſouſt? Als Sie mir die Nachricht vom der neuen Ernennung 
bradten, ſchwuren Sie hoch und theuer, daß Sie fid eine ſolche Unger 
rechtigleit nicht gefallen liegen, daß Sie den Weg der Beſchwerde ein⸗ 

ſchlagen und bis ins Gabimet verfolgen wilrben. Und das mit. Hecht. 


feligen Worwwechſels feinen beften Freund im Zweifanpfe erftochen babe. | gefeigte,“ 


ana erzählte, daß er, eim junger, tüchtiger Juriſt, in Er eines um- ; Als ber Meltefte im unferer Ganzlei find Sie der am meiften Zuruck⸗ 
Die Haft warf ihm aus der Garriere, die That tödtete ben Frieden feines | egung i 
— und Niemand ſah mehr ein Pächeln um dieſe Lippen ſpielen. | Gert folgt.) 
Der laufende Monat ſchloßß, es verfloß der erfte, zweite und britte 
Tag des nächſten. Niemand wird darin Anferordentliches fehen. Es vermi 
liegt jo im Laufe der Zeiten, deren rollendes Rad feine Macht ber Erde ermifchtes, 
zu hemmen vermag. Und doch ſah Eugen Nohn im Laufe jedes biefer *In der fünften Dahresverfammlung bes Geutralvereind deutſcher 


Tage wenigftens zehnmal im dem gemeinfamen Canzlei- und Termin- | Zahnärzte, welde im vorigen furt ftattfand, wurde 
Galender, Ri} man Ka auch —8 ben Zweiten oder Dritten ſchreibe. die — —— „ob * a —* die Zahne de 
Es ließ ſich nicht ableugen, umd feim befünmerter Blick ſchweifte Über | Die Berfammlung, aus mehr als Hundert Fachmännern bejtehend, ſprach 


fi; dahin aus, daß Tabak den Zähnen nicht ſchade, daß aber mac Lm- 

Zuder einen nachtheiligen Einfluß auf diefelben ausüben könne. 

ott, der befannte Phyfiologe, ift dagegen ber Anficht, daß Zucker 
fogar wüglich für die Zähne ſei. ; 

(Theatralifhe Blumenfprade) Die Kunſt, zwiſchen ben 
Zeilen zu lefen, ift ein Hauptforberniß für die Amſterdamer, welde Sonn- 
tags nad; theatralifhen Genüffen ſehnen. Es ift nämlich in Amfter- 
dam polizeilich verboten, Sonntags Theater zu ſpielen. Belanntlich aber 
fdmeden verbotene Früchte am beiten, und fo verfallen deun and bie 
Bühnenbirectionen in genannter Stabt auf allerlei ergögliche Pfiffe und 
Kuiffe, um jene polizeiliche Berorduung zu umgehen, und illuſoriſch zu 
madhen. Einer der beliebteften ift diefer: das Theater conftitwirt ſich zu 
einer gefchloffenen Geſellſchaft, und ladet unter irgend einer flr fol 
Fälle jtabilen Ueberfärift, von der ber Eingeweihte ſchon weiß, was ſich 
dahinter verbirgt, zu einer gefelligen — ober dgl. ein, Wie 
uam es 3.8. möglıd; machte, den Amfterbamern anzuzeigen, daß am 24. 
Januar d.I8. im beutfchen Theater Fräulein Iananfhel in der Rolle ber 
Deborah auftreten follte, mag folgende Se in ben bortigen Zeitungen 
erläutern. Dicht Über berjelben umd in Verbindung damit fteht die ge- 
wöhnlidje Theateranzeige der deutſchen Bühne in der Amſtelſtraße. Dann 
heit es  „Societeit Bendragt maakt Mugt. Zondag 24. Junuar DuitschE 
BijeenkOmst met fRäulein jAnauscHek. Introductie: Balcon fl, 1. 50; 
Loge, Porterre, enz. ll. 1. Societeits-Kaarten werden met surplus aamge- 
nommen,” Gewiß ein originelles Pröbdjen der Kunſt, „durch die Blume’ 
zu [predien! 

*Nadars Riejenballon ift ein Zwerg neben dem Koloß Aigle“, 
den Godard, einer der belaunten Luftſchiffer, nunmehr hat anfertigen laſſen. 
Der Durdjmeffer ber von Weiden geflochtenen cirlelrunden Gondel beträgt 
vier Meter. Derfelbe jol mit Metallftriden, ahnlich denen, bie im ber 
Marine ihre Anwendung finden, an ben Ballon befeftigt werben. Die 
Nähte des „Adler haben eine Gejanmtlänge von adtundzwanzig Kilo 
metern. Hundert Näherinnen haben — durch zwei Monate baran 
gearbeitet. Im Pariſer Induſtrie⸗Palaſt kann er, gefüllt, nur der Länge 
nad) ausgeftellt werben, da er zweimal jo hoch ift, als das große Shin 


- Im Hafen von Tonlon ift eine auf Rechuung der ſpaniſchen Pe- 
gierung gebaute Banzerfregatte „Numancia” vom Stapel gelaffen worden, 
die ihres riefigen Umfanges wegen (fie hat bis jest ihres Gleichen nicht) 
eine nähere Beſchreibung verdient. Diefelbe euthält in verdedter Batterie 
“ vierzig und etliche Stüd Gejcitge ſchwerſten Kalibers. Ihre aus einem 

Stüd be Maſten hat man aus den Wäldern ‚Kalıforniens kom» 
men laſſen müflen. Ihre Scrauben-Mafdhinen haben eine Effectivkraft 
von Pierden. An Bord ift Raum fir 4000 Tonnen Brennma- 
terialien, und die Benannung ift 700 Köpfe ftarl. Die Dimenfionen des 
Niefenfchiffes ſtellen ſich wie folgt: Länge auf dem Berdeck 96 Meter; 
Länge an ber Waflerlinie 93 Dieter; Breite im engern Sinne 17 Meter 
14 Gentimenter; ee 7 Meter 58 Gentimenter, Die dem Schiff 
als Panzer dienenden Eifenplatten find 13 Centimeter did, uud wiegen 
zufanımen die Kleinigkeit von 2,600,000 Pfund. Außer biefer gewaltigen 
Defenfiv-Rüftung trägt bie „Rumancia“ am Borderjteven einen furchtba ⸗ 
ven Dffenfioftacel von gehärtetem Stahl. - 


D 


Motiz. 

Das von Friedrich Hebbel im feinen legten Theilen unvollendet 
zuridgelafjene Trauerſpiel „Demetrius” wird jetzt bei Hoffmann u. Campe 
in Hamburg gebrudt erſcheinen. Perſonen, welde Einſicht in des Dia- 
nufeript gethan, berichten darüber ſchon verfciedenes Nähere, Der Helb 
des Dramas iſt fein Betrüger, er hat feine Ahnung davon, daß er ein 
untergefchobenes Rind, das Werkjeug einer politifchen Partei fein könne. 
Er iR von feinem guten Rechte, feiner legitimen Geburt, feft überzeugt, 
und unbeugjam tritt er ald Sohn bes graufamen Iwan Allen entgegen, 
die ihm fein gebeiligtes Hecht zu beftreiten, ober es anzuzweifeln Luft be 
zeigen möchten. Ws ihn vollends Marfa anerlanut hat, fieigen Glaube, 
Selbftvertrauen, Energie in ihm auf den Culminationspunct. Da — auf 
der Höhe feines Ruhmes, feiner Madt und imnigften Ueberzeugung — 
naht fi ihm ein altes Weib, und fleht ihu au, den Saum feines Ge- 
wandes küffen zu dürfen. Wunderbar bewegt, fordert ber Czar fie auf, 
fi im Palaft einzufinden, und von ihm zu erbitten, was fie wolle, er 
werde e8 ihr gewähren. Die Alte fommt, Demetrius fragt, was fie be 
gehre. Sie wiluſcht ihn zu umarmen, Stolz tritt ber Eyar zurüd. Da 
wallt das Herz des Weibes über, fie befenmt ihm, fie fei die Amme des 
wirklichen Demetrius geweſen, und jei feine, bes falichen Demetrius Mutter, 
Der Bater feiner Braut, der Hanptanftifter der hier zu Grunde Liegen- 
ben Intrigue, muß mothgebrungen die Ausſage der Alten als wahr be» 
träftigen, doch * er nichts dabei zu wagen, denn Demetrius ift ja 
ftolz und rubmbegierig. Aber anders deult der Sohn des armen Wei- 


bes aus dem Volle. Er ift pwar mans Sohn, i in Bafte 
darf Ruflands Thron rn — — —* 
gengejpinuft! Nur menu das Boll ihn am die Stelle feines ſchou als 


| Kind geftorbenen legitimen Halbbruders zum Sparen wählen würde, wäre 


‘ 


er. bereit, dad Dpfer zu bringen, um die heilige Sendung zu erfüllen. 
Selbjiverftändlid) eudet der Beirliger unter. ben Gäbeln. * wider ihn 
Verſchworenen. Es wird verſichert, daß namentlich die beiden letzten Acte 
bes Hebbel'jhen Gtüdes mit zu dem Herrlichſten gehören, was die deutfche 
Dübhnenliteratur aufzuweifen hat. (Eur.) 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Kopenhagen, 3. März. Neuftatt in Holflein ift jetzt blofirt. 
Graf Björnitjema wird ſchwediſcher Gefanier am biefigen Bofe — 
er findet eine Boilsverfammlung in Stodholm für Dänes 
mar t. 

O Kiel, 4. März, Das afademifche Eonfiftorium hat heute eine 
Eingabe an den Bund befchlofien, worin bie Kothiwennigfeit per Ein- 
berufung der Stände dargelegt wird, Damit das gefepliche Organ des 
Landes bei der Entſcheidung über Die Erbfolgefrage gehört werde. Die 
Eingabe ſchließt mit dem Antrage, vie Bundeöverfammlung wolle ven 
Herzog driedrich — 

NRewyork, 20. Febr. eade wird den Oberbefehl über di 
Botomar-Arınee behalten, EM 





* Münden, 4. März Im ber geftrigen Bundestagsjigung 
hat Bayern bei der Abjtimmung über den befaunten öfterreichifchepreußi- 
ſchen Antrag, die Verhältwiffe in Holſtein betreffend, — weldjem, nebenbei 
bemerkt, nur Hannover, Kurheffen mb die XVI. Stimme beigetreten 
find, — abgeftimmt, wie folgt, ‚und "damit nachſtehenden Gegenantrag 
verbunden : 

„Die fgl. Regierung fieht ſich zu ihrem Bedauern nicht im der Page, 
dem Untrage der hohen Regierungen von Defterreih und Preußen, die 
Berhältniffe in Holftein betreffend, beizuftimmen, da der im dem Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 1. Oct. 0.38. I, 2 vorgefehene Fall thatfählicen Wider- 
ſtandes gegen bie Erecutionsvollftredung in Holftein, welder dem ange» 
zogenen Berabredungen der mit berfelben beauftragten Regierungen zum 
Grunde liegt, nicht eingetreten iſt, und ihres Erachtens Überhanpt aud) 
das Bebürfnig nicht vorliegt, die bortigen Gpecutionstruppen unter den 
Oberbejehl der zu einer dem Bunde fremden Uction vereinigien äfter- 
reichiſch· preußiſchen Streitkräfte in eowig zu ftellen. 

„Sowohl im Hinblid auf die in der legten Zeit eingetretenen Greig- 
niſſe, namentlich auf die Weguahme deutfcher Schiffe durch damſche Kren- 
zer, wonad) die Möglicheit eines feindlihen Augriffes anf das hofftei- 
nifche Gebiet näher gerüdt if, und dem Bunde die Pflicht obliegt (W. 
Schl⸗A. Urt. 38), die zur Bertheidigung dieſes Bundeslandes erforder 
lichen Mafregeln zu treifen, als auch um, ben Wünſchen der hoben Re 
gierungen von Defterreih und Preußen entſprechend, den Bidürfniffen 
der in Schleswig vereinigten oſterreichiſch-preußiſchen Truppen jede thun- 
lie Unterftägung Seitens des Bundes angedeihen zu laſſen, — glaubt 
aber bie kgl. Regierung zugleih, umter Bezugnahme auf 8. 19 in fine 
der Gefchäftsorduung, nachſtehenden Antrag jtellen zu follen: 

„Die hohen Regierungen von Defterreich und Preußen Hatten mittelft 
Erflärung vom 19. Yan. 86,38, ſich dahin ausgejproden,, daß in Folge 
bes vom ihnen beabfichtigten Cinrldens in Schleswig die Berwaltung und 
Beſetzung des Herzogthums Holfteit von Bundeswegen nicht beeinträd- 
tigt werben folle, umb es wurde in ber am 22. Yan. 86,98. umter Zu · 
fimmumg genannter beider hohen Regierungen von der Bunbesverfanums 
lung genehmigten Iuftruction der Bundescommifläre und des Comman- 
direnden ber Bundedtruppen ausdrilcklich feſtgeſtellt, daß bie bleibende Be- 
ſ holſteiuiſcher Gebiete den Bundestruppen allein vorbehalten bleibe. 

„Neuerdings hat jedoch das EL. preufifche Obercommando in Schles- 
wig die Befegung mehrerer ber bedeutendſten holſteiniſchen Städte ange- 
ordnet, und iſt diefe Maßregel in Vollzug gefeßt worben. 

EEs haben nun die hohen Regierungen von Defierreih und Preußen 
in der Bundestagdfigung vom 13, v. Mis. erklärt, daf.die obigen Berein- 
barungen dadurch nicht alterirt werden ſollen. 

Dit diefer Anfhauung vermag die k. Regierung ſich allerdings nicht 
einverftanbden zu erllaren, da offenbar eine derartige Beſetzung, wie fie 
t, preußiſchet Seits verfügt worden iſt, eine wejentlice Beidränfung der 
den Bunbestruppen allein vorbehaltenen Beſetzung holfteinijcher Gebiete 
im ſich fließt, und daher unſtreitig einer boramsgehenden Zuftimmung 
der Bundesverjammlung bedurfte. 

„Befeelt jedod; von dem aufrichtigen Wunſche, einerjeits dem Anſehen 
des Bundes die entſprechende Geltung gefichert zu willen und anbererfeits 
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ben Anforberungen, welche die hohen Regierungen von Deſterreich und 
Preußen. durch die Sriegführung in Schleswig geboten’eradjten, jebes 
thumliche Entgegentommen bewieſen zu fehen, glaubt dieſelbe es als eine 


dringende: Aufgabe bes Buudes bezeichnen zu follen, diefer zweifachen Hlüd- 


fit im kürzeſſer Friſt gerecht zu werben, Die Aufllärungen, welde bie 
hohen Regierungen von -Defterreich imd Preußen- im diplomatiſchen Wege 
ben - Bunbesregierungen in Bezug auf die fraglichen Vorgänge erteilt 
haben, feinen ihmen hiezu bie geeigneten Anhaltspımcte zu bieten. Wenn 
die hohen Regierungen von Deflerreidh und Preußen die Errichtung einer 
geregelten Etappenftraße als eim dringendes Bedürfniß erachten, jo will 
die t Regierung ımerörtert laffen, ob und im wie weit deſſen Befriebig- 
ung die Entwidlung jo bedeutender Streitkräfte erheiſche. Die Entlräft 
ung der ihr allerdings durchaus umgerechtfertigt erſcheinenden Boraus- 
fesung, als könnten die militärischen Operationen in Schleswig durch die 
Action des Bundes im Holſtein irgend wie erfchwert werben, ift im ihren 
Augen für den Bund ımb für die Einigleit Deutſchlauds ein zu wichtiges 
Dioment, als dag nicht manches wohl begründete Bedenken in ben Hın- 
tergrumb treten müßte, 

„Imfoferne dagegen gleidyeitig von den hohen Regierungen von Des 


ſterreich und Preußen die Nothwendigleit hervorgehoben worden ift, das 


holfteinifche Gebiet und insbeſondere den Kieler Hafen gegen mögliche feind- 
lihe Angriffe ſicher am Stellen, fo darf ber Bund, namentlich aud auf 
Grund bes Art. 38 der Miener Schlußacte es für als ein Recht 
und als eine Pflicht im Anspruch nehmen, diefer Aufgabe unter möglichft 
ansgebehnter Betheiligung feiner Glieder ſich zu unterziehen, und es wirb 
eine Berftärkung der im Holſtein befindlichen Bunbestruppen nad) Maf- 
gabe der ausgeſchiedenen Rejerven dazu zunachſt wohl ausreichen. Die 
eventuellen Operationen gegen feindliche Angriffe könnten im fteten Ein- 
vernehmen mit dem Obercommando der verbündeten Armeen in Scjles- 
wig vor fi gehen. 
„Geftügt auf vorftchende Betrachtungen wird der Antrag geitellt: 
„Hohe Bundesverfammlung wolle en: ben —— 
direnden ber Bundestruppen in Holſtein dahin anzuweiſen, daß 
derſelbe wegen ber von den kriegführenden Mächten für erforder 
lic, eradjteten Etappenftraße und deren Belegung, mit dem Ober 
commando der verbündeten Armeen ins Benehmen trete, gleich 
zeitig jedoch die umverweilte Verſtärkung der Bundestruppen im 
—2 durch Bundestruppen bes 7. und eines ber drei ge- 
nifchten Bundes · Armeecorps anorbnien.” 


Dresden, 1. März, Das halbofficielle „Dresb, Journ.“ ſchreibt: 
Die im heutiger „Conſt. Ztg.“ zu leſende Nachricht: Die Koſtbarkeiten 
des Grünen Gewölbes, ſowie ber Staatsſchatz ſeien nad) ber Feſtung 
Königftein gebracht worden, iſt unbegründet. 


Nach einem Berliner Bericht des „Nurnb. Corr.“ wäre der Grund 
der Abberufung des e dv. Sydow von dem Hrankfurter Poften darin 
zu ſuchen, daß berfelbe nach Anſicht des Hrn. v. Bismard dort nicht 
antimuitteljtantlich genug gewirkt Habe. Wenn das wirklid) der Grund 
fein follte, fo Haben bie Mittelftanten wenigftens nichts davon gemerkt. 
Sein Nachfolger dürfte nach feinen Antecedeutien Hm. v. Vismard in 
biefer Richtung jedenfall feinen Anlaf zur Klage geben. 

* Der: officiöfe Berliner. Bexichterftatter ber „Alg. 3. iſt in der 
neueften Zeit —J und gibt. intereſſante Euthüfungen. So ſchreibt 
er wieder: unterm 2, März, b&.umterliege, keinem Zweifel, weder bei. ber 
preußischen Armee, noch im preußiſchen Gabinet, daß FM. L. v. Gablenz 
bei dem, Beharren ber Dänen im Angriffslriege zur See Ordre erhalten 
werde, ſich dem, prenfifchen Obercommando. zu entziehen, Ferner: Preußen 
fei, wenn der Bumb noch einige Wochen Zeit dazu ‚brauche, um darüber 
zu beſchließen, daß ber —— auf Bundesitanten,: auch wenn er nur zur 
See geicieht, nad Art. 39. der Wiener Schlußacte für ben Bund ſofort 
ben Kriegsſtand herbeiführe, darüber nicht zweifelhaft, und werbe feine 
Maßnahmen. ſowohl im eigenen Bundesgebiet, wie im. holfteinijchen mur 
nad biefem Geſichtspunete regeln, in Yütland aber ben. Erſatz feiner 
Kriegsſchaden zu ſuchen haben. Ferner, daß die preußiſchen Truppen, 
folange die. ‚preufifche Armer in. Schleswig und Yiltland fteht, Holftein 
unter feinen Umfländen räumen werben. . 

* Die „Brest, Ztg.” bringt einen Hamburger Brief vom 28, Febr, 
welcher berichtet, daß bie im Uebrigen vollſtändig geregelte Verpflegung 
der öfterreihifchen Armee in Schleswig durch bie eigenthlimlichen Trand- 
portverhältniffe im Holftein- und Schleswig ſehr erſchwert werde, Es 
lagern nämlich Maſſen von Zufendungen an Wein und anderen Provi - 
fionen auf den Holfteinifchen Bahnhbfen und würden angeblich aus Mangel 
an Wagen nicht befördert. Die Sache foll aber bern beruhen, baf die 
Altona-FKieler und die Schleswig'ſche Eiſenbahn einander Feine durchgehen ⸗ 
den Waggons geftatten wollen, jo daß im Fleneburg umgeladen wer: 
den muß. 
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"Danzig, 26. Febr. Die „Pate. Fig.” färeibt: Seit Swen hat 
man im unferer Hafenftadt Neufahrwaſſer Dinge bemerkt, welche darauf 
fdhlieften laffen, daß die däniſche Spionage ſich bis auf unfere Hafenver- 
theidigung erftredt, und einige in ihrem Sold ftehende Subjecte ſich Hier 
aufhalten mäiffen, melde ſich von ber er ihigfeit der aufgerich⸗ 
teten Stranbbatterien, der Tiefe des Hafens und gewiſſen militärifchen 
Mafregeln Keuntniß zu verfchaffen ſuchen. a, die freiheit eines ober 

ar mehrerer biefer Spione ijt fo weit gegangen: im der Nacht vom 
Freitag auf den Saurftag, in welcher ein flichterliher Sturm_tobte, drei 
auf der ſogenauuten Mövenfchange bei Neufahrwaſſer aufgeftellte Gejchlige 
zu vernageln. Aus zweien berjelben bat maı bereits den Gußſtahiſtift 
wieder zu entfernen vermocht, aus dem britten aber, einem 8OoPfünder, ift 
dies bi® jetzt noch wicht gelungen. (Beim Annähern feindlicher Schiffe 
follen, nad) ber „Streuig.”, nunmehr auch hier fofort bie Leuchtfeuer 
audgelöft werden ; = follen die Poſten und Wachen ber erien 
mit ſcharfen Patronen verfehen worden 6* mit der Auweiſung, auf jeden 
Verdächtigen, der y Nachts im ihrem Bereich zeigt und auf den Anruf 
nicht legitimirt, zu hießen.) 

Mien. Die „Eonft. Oeſt. Ztg.“ meldet, daß Hannover, ‚1 weldies 
bei den Beläftigungen, bie Dänemark dem deutſchen Seehanbel zufügt, 
vornehmlich intereffirt ift, am Bundestag beantragen. wird; eine Art Som- 
mation an Dänemark zu ftellen, worin von ber bämifchen Megierumg, fate- 
goriſche Erklärungen über ihre Vorgehen gegen deutſche Schufe gefordert 


‚und. ing Halle diefe nicht im befriebigenber Weiſe gegeben werben, ber 


Bundesfrieg erklärt wird. 
tagsfigung geftellt.) 

Wien, 2. März Die „Wiener Abeudpoſt“ conftatirt Heute, gleich 
ber „Nordd. Allg. Zig.“, bie vollfommene Webereinftimmumg „in. allen 
Nuancen“, welde zwiſchen Wien und Berlin in ber dänischen ttt · 
zielt ſei. Uebrigens iſt Generallieutenant v. Manteufſel, deſſen AÄbreiſe 
auf geſtern anberaumt war, heute noch hier. (Siehe dagegen oben den 
Berliner Berigt.) 


Rad) - einem Kopenbagener- Telegramm hat-am 29, Februar ein 
Aufammenftoh zwiſchen daniſchen Dragonern und preufifchen. Hufaren in 
der Gegend von Friedericia Matigefanben. Die Dänen wollen 28 Hu- 
faren, worunter ein Officer und ein Arzt, "gefangen genommen haben 
und geben ihren Berluft auf 9 Verwundete an, 


Brüffel, 1. März. Die Sammer hat heute bie. lang erwarteten 
Aufllärungen über die Geſchichte der enblofen Meinifterkrifis von verſchit · 
denen Seiten empfangen. Um 2 Uhr wurde bie eigentlihe Sigung vr- 
öffnet, das Haus war volljählig, ſämmtliche Tribiimen überfüllt... Hr. 
Rogier ergriff das Wort und verlas im Namen des Cabinets einen 
Bericht über bem amtlichen Berlauf der Dinge. _ Am 14. Dan. habe 
das Miniſterium, reducirt auf eine Mehrheit von: zwei ober drei Stimmen 
und, Augeſichts einer. betrogenen, aber  jhftematifhen Oppofition - feine 
Entlafjung eingereicht. Dev König habe daranf an verſchiedene hervor · 
ragende Vitglieder ber verfciedenen Fractionen der. Oppoſition (fleritale 
umd ein Theil der Yiberalen) ſich gewendet, aber alle. hätten entweder 
ſogleich ober nach vergeblichen Berſuchen, ein neues Miniflerium: zu bil- 
den, abgelehnt. Die Miniſter hätten inbefien den Künig im leiter. Zeit 
nochmals dringend erſucht, weitere Schritte zur Bildung eines anderen 
Minifteriums zu thun, hätten aber bis jegt noch feine Antwort erhalten. 
Deßhalb träten fie jegt vor das ‚Abgeordnetenhaus, um nad Erfhöpfung 
ber gewährten vorläufigen Eredite die Erledigung der rückſtandigen Bud⸗ 
Ba verfaftungsmäßig nachzuſuchen. Wie das legen im geftrigen 


(Diefer Antrag wurde in der letzten Bundes: 


auptblatt meldete, find ſtatt ber rücſtandigen Wudgetpoften von ber 
ammer einſtweilen wieder nur proviforifche Grebite bewilligt worden. 





Börfen- und Handels:Machrichten., 

Frankfurt, 4. März. Defterr. Nat-Anl. 64%; dyproc Met, 58,1; 
Yantactien 759; Potterierfinieh.-Roofe vom 1854: 79%/,; vom 188R 1OR',,: 
Deflerreich, Lotterie · Aulehens · Looſe von 1860: 75’, 5 FubwigebafenWBerbadyer 
Eiſenbahn · Aetien 187; Bayeriſche Ofbabn-Mctien 109°/,,; Bayer, Ofibabn- 
"etien voll-eimgez. 110; Defterr. EreditMobilieridletien 1781, 51, Meftbahn- 
Priorität 78/,. — Wedfelenrfe: Paris 93%; London 118/, 5 Wien 97°/. 

Wien, 4. Mär. Deferr. prec, Mat.-Anl. 79,703: bproe. Met.\F1.50; 
Lotterie-Anl.-Loofe- von 1864: 89.25; von 1868: 191.5; von. 1860: 81.40; 
Bantactien 779 — ; öflerr. Erebit-Mobil.-Metien 177 80; Donau Dampfichifit - 
Actien 434; öflerreih. Staate hahn · Actien 191.— ; Rorbbbahn-Mctien 176 50 ; 
Weſthahn - Prioritäten 98 —. Bechſelcurſe: Augeburg 3 Mt. 101.25; 
Leuden 119.50; Silber —. = 





Berantwortfiche Mebaction : 
File dem nichtpolitiſchen Theil: Dr. J. Grofe. 
File dert politiſchen Thell: 3. P. Vogl. Dr. A. Yöylmann. 
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Anıtliches. 


Münden, 6. Mär) 


Ee. Mej der Rönig haben ſich allergnädigft bewogen gefunden: 

mmterm 20. März der. 98. dem Joſeph Ariedmann aus Banerbac 
im Berzogthume Sahien-Meiningen das Imdigenat zu verleihen; 

unterm 8. März zu genehmigen, daf das Benefleium Pilgramsberg, Be- 
sirlkamte Bogen, von dem Biſcheſe vom Wegensburg dem derzeitigen Verweſer 
desielden, Priefier Karl Schum, verlichen werde; der von dem fürftlic 
Sqhwarzenber g schen Kirchenpatronate für dem biäherigen II. Pfarrer in Wonſees, 

Hermann Bünsber ausgeſtelllen Präfentation auf die preteſtantiſche 

"Biarrei Gnögpeim, Decanats Markt Einersfeim, die allerhöchſte Iandesfürftlide 
Beflätigung zu ertheilen ; 

unterm gl. Datum die Lehrftelle der Moraltheolegie an dem Lyccum zu 

u dem bisherigen Profeffor der Religionslehre an der Studiemanftalt, dann 
der Fandwirtbichaite- und Gewerboſchule daſelbſt, Priefler Joſeph Schmid, 
‚in prowiforijher Eigenſchaft zu Übertragen ; 

unterm 4. März aus den für die I. proteflamtiihe Pfarrſtelle in Mörd- 
fingen allerunterthänigf präfentirten Geiftlihen dem Pfarrer Adolph Stählin 
ya ©t. Leonhard bei Rothenburg a. T., die allerhöchſte landesjürfiliche Be- 
Rätigung zu ertheilen.! 





Vichtamtliches. 
Zur ſchlebwig · hoiſteiniſchen Frage. 


* Münden, 6. März Der belannte Kreuzzeitungeheld Leo in 

- Halle bat einen Plan oumen, um bie ſchleswig⸗ holſteiniſche Frage 
zu löfen, dem mer ber fleine Umftand entgegenfieht, baf er, 

ſelauge Dänemark Dänemark bleibt, nit ausführbar eriheint. Profefior 
eo will den Schwerpunct der dänischen Monarchie von Kopenhagen nach 


' Söonberburg ober Schleswig, von dem Juſeln nach dem Feſtlande ver» 


Fi 


* 


legen; er- will bie dermalige politiſche Ordnung in Danemark umlehren, 
das zum Aeceſſorium herabdrüden und das bisherige Acceſſo - 
rim zur Haupiſache erheben. Die Sache iſt parador; die Lölung würde 
ſich, wenn auch momentan gelänge, mac unferer Meinuug nicht 
innerlich jehen, würde daher mur eine vorübergehende fein. Ein 
gewiſſer Kern von Wahrheit ftedt jedoch im der Ider Leo's, was wir ans 
erfenmen müfen, ohue dem jehr fraglichen Projecte eimen Erfolg zu ver 


Es war wohl ein Unglüd für Deutſchlaud, daß im Jahre 1814 
das Rönigreih ze. von Dänemark, mit welden es feit mehr als 
vierhandert Yahren, jeit ber Galmar'ichen Union von 1397, ununter⸗ 
brochen verbunden geweſen, getrennt und zu Schweben geſchlagen wurde. 
Weber der Parifer Frieden vom 1814, noch die Wiener Congreh > Acte 
1815 änderten dieſes Berhältniß; man wollte Schweben für den 
Berluft von Finnland einigermaßen ſchadlos halten. Die Folge danon 
wurde von ben beutichen Diplomaten bes Wiener Eongrefied freilich nicht 

erwogen. Es war natürlich, daß Dänemark, von ber Gravitation 
dem Norden von nun am im bie Richtung fam, in welder 
'allmälig bis zur iſirung der beutjchen — fortſchritt. 
der Geſchichte erjehen wir, daß das daniſche Reich ſeit dem älteften 
iten hin⸗ und herſchwanlte, ob es ſich in Scandinavien ober in dem 
den Gomtinente befeſtigen ſollte. Als jedoch die Beſitzungen ber 
iſchen Fürſten auf deutſchem Boden größer wurden, fonnte es nicht 
daß man ſich mehr ſüd- als morbwärts angezogen flihlte ; 

es ber altnordiſche Charakter, der in Norwegen fortbeftand 
und es anbererjeit® mehr mit Schweden affimilixte, jumege, daß Norwegen 
u. Dänemark politifch beinahe in das Berhältuiß eines felbitändigen Neben: 
trat. Als num vollends im Jahre 1814 die Trennung Dänemarls 

und Norwegens erfolgte, da glaubte man fid im Kopenhagen an den 
dauiſch⸗ deutfchen Feſtlands⸗ Territorien regreffiven zu können, umb es 
wurde dies von Gchletwig-Holflein bis zum Beginn der Bierziger Jahre 


’ 
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. um, begwillen nicht jo peinlich empfunden, weil bis dahin ber bänifche 
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Hof wie die daniſche Regierung in der That ein Gepräge deutſcher Art 
tung Mit den Zeiten unmittelbar vor dem Offenen Briefe (1846) 


% 
änderte füh jedoch, wie wir willen, das Berhältniß im der peinlichſten 


EN 


preußiſchen, 


Weiſe. Es machte ſich eine dauiſche Natiomalität geltend, das deutſche 
Element wurde zurückgedräugt, däniſche Rohheit deutſcher Cultur ſub— 
ſtituirt, bie Elbeherzogthlimer durch fanatiſirten Danismus um ihr gutes 
altes verfaſſungsmaßiges Recht gebradit. Diejes übermüthige Verfahren hat 
zwar allerdings einen inneren Grund, den bie dänischen Gewalthaber fiir fich 
anführen mögen, welchen Deutjdlaud aber in feiner Weife beachten faun. 
Seitdem nämlich Dänemark Norwegen verlor, hat es die Schule feiner Ma— 
troſen, die Pilauzftätte feiner Schifffahrt, feine frühere Macht auf den Meeren 
und jeine Handelalraft verloren, und es ift auf eine nähere Verbindung 
mit dem feſten Yaude angewiefen; feine Intereſſen fallen namentlich mit 
dem Befig und Wohiftand Schleswig · Holſteins zufammen; mit Einem Worte 
Dänemark ift feit 1814 ein Küftenland, eine Erdzunge des großen deut- 
ihen Bodens geworden! — Das ift ber Kern von Wahrheit, den wir 
in ber Leo'ſchen Phantafie wohl erbliden föunten; der gelehrte Hallenjer 
ſcheint aber die Zukunft viel zu vofig anzufehen. Da, wenn es möglich 
wäre, ganz Dänemark deutſch zu machen, ganz Dänemark von Stiel aus 
im deutſchen Sinne zu regieren: wir müßten ums dazu aufrichtig Glück 
wünfden. Allein, ift deun nicht der alte Kern des daniſchen Reiches mit 
feinen alten Traditionen geblieben? ine vielhundertjährige Hauptitabt 
wie Kopenhagen, ein Reichsmittelpuuct, ſollte jo Leicht ſich zerftören Laffen? 
Kennen wir midt dem imveterirten nordiſchen Haß gegen die Deutichen ? 
Der daniſche Untagonismus jteht, jo ſcheint uns, Deutſchland nicht blos, 
wie Leo meint, demokratiſch, joudern auch mational entgegen. Darin liegt 
die Schwierigleit der Yöjung. Wir Deutſche können nicht wollen, was 
bie Dänen wollen, und die Dänen nad) ber innern Beſchaffenheit ihres 
Reiches nicht, was die Deutſchen. Darum it der Kampf fo ernithaft, 
und droht jeden HYugenblid in dem großen Krieg überzugehen, welchen zu 
vermeiden die Marximie aller europäiſchen Staaten geworben iſt. Die 
Aufgabe der Diplomatie Deutfcjlands muß es gegenwärtig fein, denfelben 
zu verhüten und die Mächte zu überzeugen, daß die Integrität Däne- 
marls fein europaiſches, jondern nur ein däuiſches Bebikrfwiß iſt. Zum 
Schluß noch eine kurze Bemerkung: 

Wenn wir in unſerem legten Yeitartifel darauf hiugewieſen haben, 
baf in der dänischen Sache Eugland, Fraukreich, Rußland, Schweden, 
Dtalien, Griechenland und eim Theil der Schweiz auf däuiſcher Seite 
ftehen, jo Hatten wir feinen anderen Zwed, als zu couftatiren, daß nahezu 
gauz Europa, fo lange es nur den däuiſchen Streit gilt, zu Dänemart 
halte, Man, hat daraus in mocquanter Weife den Sag abgeleitet, die 
„Bayr. Zig.“ fürdte uun fogar das Meine Griechenland! Wir würden 
barüber feine Silbe verlieren, wenn wir uns durch die Fechterkünfte ame 
jerer Gegner nicht veranlaßt jähen, im Allgemeinen Folgendes zu erwidern. 
Es giebt eine journaliſtiſche Kampfart, die wicht mit dem gamzen Artitel 
ju thun hat, jondern, emfig nad einer Bloͤße fpiirend, des horaziichen 
„uon offendar paucis* umeingedenf, nur einzelne Glieder des Ürtifels 
herausreißt, unbbanı am dieſen ihre freundliche Streitluit anslänt. 
Dagegen mäfjen wir und verwahren. Solche Splitterrichtereien lönnten 
wohl gegen alle Blätter angewendet werden; aber uns jelbit fcheint der 
große Zwed, die große Sache Über dem Formalen, über einem zufällig 
mißliebigen Wort zu fichen, 





Aetenſtücke zur fchledwig:bolfteinifchen Frage. 
(Ans dem eugliſchen Blaubuche.) 
u. 


In ber zweiten Lieferung des beutjch-bänifchen Blaubu ielt bie 
Sendung bes Pord Wodhouſe eine Hauptrolle. Carl Ku —* in 
rg Beife fort, bald den Dänen, bald den Deutſchen vom militäri- 
ſchen Maßregeln dringend abzurathen. 

Am 10. December ſchreibt Lord Bloomfield ans Wien, daß Oeſter— 
reich leineswegs die Abſicht habe, die Erecution zur Revolutionirung der 
Herzogthümer benutzen zu laſſen; aber wenn die bänifchen Behörden fid 
der Ereention widerſetzten, fo föunten große Verwickelungen entftchen, 
ein Krieg würbe bie Folge feim, und der Erbfolgevertrag nebft den ande- 
ten Vereinbarungen wäre danu verf—twunden. . . . Graf Rechberg jagte. 
er könne für die Mannsgucht der öfterreichifchen und hoffentlich and; ber 

aber nicht Mir bie der fähfischen und hanmoverifhen Trup- 
pen gut ftehen. Lord Bloomfield fagt am Schluffe, er veruchme, daß 
die oſterreichiſche Regierung die Abſicht habe, eine Graternifirung zwiſchen 
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ben öflerreichijchen Truppen und ben Holfteinern zu verhindern, und baf 
daher ‚die vorgefchobene faiferliche Brigade aus ungariſchen und polnifchen 
Regimentern beftchen werde. 

Am 10. December meldet aud Sir 4. Paget aus Kopenhagen, daß 
Herr Hall die Page für viel gebeflert Halte, * der Bundestag eine 
Ereeution, amftatt eine einfache Occupation votirt habe. Einer Decupas 
tion hätte Dänemark fofort mit den Waffen entgegen treten müſſen . . . 


fein, Schlegwig und Lauenburg gleiche Rechte mit dem Königreiche be» 
figen witrben. Id) erwiberte, Ihrer Majeftät Megierung fei überzeugt, 


‚ daß es ein hoffnumgsfofes Unternehmen fei, Über bie gemeinfame Ber- 


Aber, ſchloß Herr Hall, welches Berfahren aud) eingefchlagen werde, zulegt ' 


| lamgten, Ueber dieſen Bunct — fagte er — könne von einem Compro- 
Imzwifchen ift Lord Wodehonfe in Berlin angelommen und ber —7 


werde es doch zum Kriege kommen. 


richtet am 12. December über die Unterredung, bie er an demfelben Tage 
mit Herrn von Bismarck hatte. Lord Mobhoufe berichtet darüber feiner 
Regierung Folgendes, was natürlich eben nur feine Auffaſſung bes Ge 
jpräces wieder gibt: 

we... Dh begann das Gefpräh mit den Worten, daß Ihre 
Majeftät geruht habe, mir eine Sendung anzuvertranen, deren Zweck das 
Bejtreben fei, Meittel zu finden, um bie Zerwürfniffe zwifchen Deutichland 
und Dänemark beizulegen. . . . Here von Bismarck erwiberte, er wilnfche 
fo lebhaft wie irgend Jemand bei Frieden aufrecht zu halten, aber die 
Bollsſtimmung fer in ganz Dentfchlaud fo Heftig gegen Dänemark erregt, 
daft es der preußifchen Negierumg unmöglich jei, von Dänemark weniger 
als die vollftändige Erfüllung feiner Berſprechungen zu fordern. Die 
öfterreichifche Negierung, fagte er, jehe die Sache rbenfo an, und bie 
Heineren deutſchen Megierumgen fein noch weniger im Stande, Zugeftänd- 
niffe zu machen, da im dem meilten Heineren Staaten eine fo ſtarle Gefinn- 
ung in Bezug auf Schleswigr Holitein herrſche, daß bie Furſten jener 
Staaten ihren Thron gefährden wärben, wenn fie den Bollswunſch be» 
lämpfen wollten, — Ich fragte, ob es mit den Principien, welche bisher 
die Beziehungen der europätichen Staaten zu einander regiert haben, 
übereimflimme, baf zwei der Großmächte, die einen Vertrag mit bem drei 
anderen Grofmächten eingegangen find, ſich ohne Schen weigern, dem Ber 
trage treu zu bleiben, weil der deutſche Bund demfelben nicht beigetreten iſt. 
Ic möchte fragen, aus welchen beufbaren Gründen Defterreic und Preu⸗ 
ßen fi weigern fünnten, Chriſtian IX. als König von Dänemarkan- 
zuerfennen. Der Bundestag, dächte ich doch, dehne feine Prätenfionen 
nicht auf das Königreich aus; und wenn Chriftien IX, nicht König fei, 
fo möchte ich gerne willen, wen man al$ den König anfehen ſolle. Ich 
ftelle diefe Frage, ſagte ich, weil I. M. Regierung erfahren habe, daß ber 
Gefandte, der abgeſchidt worden, um die Thronbefteigung bes Königs an- 
zuzeigen, in Wien nicht empfangen wurde und, wie es ſcheint, auch in 
Berlin wicht empfangen werben folle, — Hr. v. Bismard fagte, er be 


daure fehr, daß der öfterreichifche Hof ben bäfifchen Gefandten nicht em | 


pfangen habe; ohne die Weigerung Defterreichs, denfe er, wilde ber Keö . 
nig von Preußen ihn empfangen haben, aber jest, fürchte er, wilrde dies 
unmöglid; fein, da der König von Preußen, wenn er in dieſer Sache ans 
ders als Defterreic, handelte, ſich großer Unpopularität in Deutſchlaud 
ausfegen würde. Die öfterreichifche Regierung, glaube er, gehe jo weit, 
u behaupten, baft, wenn der Vertrag von 1852 fallen jollte, auch bie 
erzichtleiftungen, kraft deren Chriftian IX. den Thron beftieg, ihre Gill» 
tigleit verlieren wilden, da fie erfolgt wären, um bie daniſchen Lande 
ald ein Ganzes zu bewahren, und ba der Prinz von Yuguftenburg auf 
das Königreih Dänemark Anſprüche befige, die ſodann gültig werben 
dürften. Ich muß jedoch Hrn. v. Bismarck die Gerechtigkeit wiberfahren 


Wir gingen von diefem Theil des Themas anf die drohende Buudes- 
Erecution über. Ihh jagte, laut den Ihrer M. Regierung zugekom⸗ 
I menen Berichten jei in Holftein die Ruhe nicht geftört, und es würden 
wohl gewiß Schritte gethan werben, damit der Fring von Auguſtenburg 
und feine Parteigänger nicht im Stande feien, Freiſcharen zu bilden und 
unter dem Schute der Bundestruppen eine aufftändiiche Bewegung zu or« 
ganifiren. — Hrn. v. Bismards Sprade über diefen Punct war nichts 
weniger, als beruhigend. Er jagte, eine Proclamation, wie ich ſie wünſchte, 
werde erlaffen werden; aber der Prinz von Auguftenburg werde jonder 
Zweifel im Gefolge der Bundestruppen einziehen und die Fahne bes Auf⸗ 
jtandes zu erheben ſuchen. Um der Bewegung Einhalt zu thun, würde 
8 nöthig fein, dem Prinzen zu verhaften und bie vom ihm. gebildeten 
Schaaren mit Gewalt auseinander zu jprengen. Wäre dies möglich, ohne 
einen unbezähmbaren Ausbruch der Bollsleidenfhaft in Deutſchland her» 
vorzurufen ? — Ic erwähnte auch des Streites über Rendsburg, und 


faffung eine Erörterung anzulnüpfen. Eilf Jahre feien in dem frudt- 
lojen Bemühen vergangen, die beutfchen und bie daniſchen Anfidten über 
bag, worin die gleichen Rechte beftchen, in Einklang zu bringen — Dh 
fragte ihn dann, was die deutſchen ar in Bezug auf die vom König 
jüngft unterzeichnete Conftitution (Berfaffung vom 18. November) ver«- 


miß feine Rebe fein. Bor bem 1. nar miliſſe erflärt werben, daß bie 
Berfaffung auf Schleswig unanwendbar fei, fonft würden die beutfchen 
Mächte fih aller gegen Dänemark eingegangenen Berbindlidkeiten, ein» 
ſchließlich des Vertrags von 1852, hl halten. Damit, daß ber 
AZufammentritt des neuen Reichsraths blos. verfchoben worden 
ſich nicht begnügen. Er fei indeß überzeunt, der Köni 
gen Miniſter entlaffen müffen; ein coup d’etat —* beſte Loſung ber 
Schwierigkeit. Die Sache ſei, daß Deutſchlaud nie auf gutem Fuß zu 
Dünemarl ftehen werbe, jo lang in Dämemarf bie ‚gegenwärtigen 
fratiicen Staatseinrichtungen beitänden. — Ich jagte, baf ich. es bedauerte, 
diefe Sprache zu hören, die einer Erklärung gleichtomme, baf bie beut- 
ſchen Regierungen vwirklid im Begriffe feien, die inneren Einrichtungen 
einer unabhängigen Monarchie abzuändern, und ic; hob gegen Hrn, v. 
Bismard eindringlid hervor, welche Gefahr bie deutichen Regierungen 
liefen, Revolution im Immern zu erregen, indem fie ben Plänen ber 
fehleswig-holfteinifchen Partei die Hand böten. Nichts, fagte ich, fünme 
das Auftreten des Prinzen von Muguftenburg veditfertigen.* 

Wie wiederholen, dag d'es eben nur die Darftellung ift, bie Lord 
MWodehoufe von dem Geſpräch gibt. 


‚ könnten fie 
werbe feine jei« 


Im 





Aus Schledwig: Holitein. 


Aus Kiel, 2. März, geht den „Hamb. Nachr.“ von competenter 
Seite mit der Bitte um Veröffentlichung die folgende Mittheilung zu : 
Die der geftrigen „Börfenhalle” aus Stiel gemeldete Nachricht, daß dem 
Herzog Friedrich auf preußiſchen Befehl feine Ehrenwadje genommen und 
daß 5000 für feine Rechnung angefertigte Umformen mit Befälag belegt 
feien, it volljtändig aus der Yuft gegriffen. 

Flensburg, 1. März. Wiederholt ift bereits die. verhältnißmäßig 
jehr pünctlide und gute Verpflegung feitens ber Berliner Lieferanten r 
die Armee auerlannt worden und namentlich haben die — 
im Vergleich zu ihren eigenen Erfahrungeu vielfaches Lob geſpendet. 
Es werben iaglich an die Truppentheile 39,000 Pfund Rindfleijch (etwa 


ı 62 Odjen), 78,000 Loth Kaffee, 19,500 Pfund Reis oder, wenn ber 
| Reis, der Abwechfelung wegen fortfällt, 23,006 Pfund Hilfenfrlihte und 
endlich 117,000 Loth Salz vertheilt. Diefe Gegenitände, mit. ben, Hei« 


| 
| 


| 
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ung gewöhnt zu fein. 


ſprach die Hoffnung aus, daß man Sorge tragen werde, einen Zufam- 


inenftoß mit den Dänen auf jenem Puncte zu vermeiden. — Hr. v. Dis: 
marc verficerte, die Bundestruppen witrben feinen Theil des ftreitigen 
Nendöburger Gebietes im Norden der Eider beſetzen. 

„Wir famen dann zur Grörterung ber ſchleswig'ſchen Frage. 
Ich fagte, es fei unmöglich zu einer Pöfung zu gelangen, wofern die 
deutfchen Mächte nicht genau angeben könnten, worin ihre an Dänemark 
‚ gerichteten (Forderungen bejtünden. Hr, v. Vismard fagte, bie Forder- 
ungen Deulſchlands feien biejelben, welche fie immer gewejen, nämlich, 
dag Dänemark fein Berſprechen erfülle, Schleswig nicht ins Königreid; 
einzuverleiben, und eine gemeinfame Berfaffung zu geben, unter der Hol- 


affen, zu fageı, dafi er dieſer Doctrin nicht das Wort reden mollte. | Borliebe für Preußen zu haben. Wie die Zeitungen beri 


neren Bebürfniffen zuſammen ergeben für. jeden Tag eine Summe bon 
nahezu 25,000 Thaletn. Daß aud für weitere Anfprüce Sorge ge- 
tragen wird beweiſt ein unlängft bewirkter Aulanf won 18,000 Quart 
Rum und ein andere, im Beit ansgeführter, vom, 11,060 Eimern Un. 
garwein. (N. 3.) 

Alsnoer, 2. Märg Die Iapanefen feinen eine gan; — 
fie ſich weiland in Berlin ſehr wohl, jetzt find gar zur Thellnahme an 
den preußiſchen Operationen: zwei japamefijche Offiziere im Hauptquartier 
Gravenftein eingetroffen. Es find Marine-Dfficiere, bie freilich n 
direct aus Japan kommen, fondern von ihrer Regierung ſchon vor läns 
gerer Zeit nach Holland ftationirt wurden. Sie fpredien recht leidlich 
engliſch und Hollänbifch, und wenn fie auch weder fchöm ansehen noch 
friegerifchemartialifch fi gebehrden, fo feheinen fie ihren beſcheideuen 
Aruferungen und fehr geringen Anforderungen gemäß durchaus nicht san 
einen fucullifchen vermeidjlicheriden Luxus in Wohnung, Trumt umd a 

Ihre Uniformirumg beſteht in ſchwarzem 
Seibencaftan nub bunkelblanen ebenfalls feibenen Beinffeidern; ihre Be- 
waffnung aus zei prächtigen Dolden und einem veich vergiertem, krum ⸗ 
men Schwerte. (R.-3.) 

Einem Privatbriefe aus dem Sundewitt vom 26. Februar ent 
nimmt die Kreuzzeitung Folgendes: Wir liegen heute volle 14 Tage tm 
Sundewitt und man wird N hier und dort in der Welt, vieleicht and 
im Tieben Baterlande wundern, daß mad) dem raſchen Lauf der e 10 
Tage nicht ſchon mehr erreicht iſt, daß außer dem zwel größeren Recog · 
noscirungen nicht ſchon Ernſteres geſchehen iſt. Dennoch wird keiner, 


der inmitten der Verhältuiffe ſelbſt Hier lebt und ein wenig ſorgfältig 


nachgedacht, bisher mehr erwartet haben. Man iſt 


“alles Nachdenken abjorbirt. 


im Ganzen über bie 
Stärke der Stellung bei Ditppel im heimathlichen Streifen wenig 
orientirt; das fprichwörtlid; gewordene Danewerk hat alles Inteteffe und 
Dennod; fiel eg in einer Nacht, einen 
Hluflibergang. Inder Ausdehnung der Stellung Tag zugleich ihte Schwache. 


Die Stellung bei Düppel ift eine ganz andere, als die des Danrweris 
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und der Schleylmie. Während biefe viele Meilen, ift jene nur wier- bie 
fünftaufend Schritt breit. Auf bdiefer Linie befinden ſich zehn große 
Schauen, von denen ſechs geſchloſſene Werke. Lints- flanfirem die im 
i fationirten Schiffe jeden riff rechtwinlelig, rechts flan- 
firn die Kanonenboote und Schiffe im Alfener Sumbe, fo wie bie Ktuſten · 
batterien auf ber Infel Alfen. Dabei bominiren die fehr gut angelegten 
Schanzen das Vorterrain auf breitaufend Schritte Entfernung voljtändig. 
Es fteigt auf diefe Entfermeng bas Terrain nach den Schanzen hinauf comıplett 
glacitjörmig an, und bie Dänen haben nicht verſäumt, auf diefen Linien 
ale Säuß und Dedung gebenden Gehölze abzuhanen, ſelbſt Kuicks ein- 
zuebnen, umb jest brenmen fie auch mod allmählig die Gchöfte ab, welche 
in ihrem Geſchützfeuer liegen. Eudlich find die Schanzen felbft mit den 
ſchwerſten Geihäg-Ralibern armirt und zur Berſtärkung der Sturmfrei- 
heit iſt Alles angewendet, von Pallijaden und Sturmpfählen bis zu ben 
Minen u. ſ. w. Wir haben es alfo wicht mit einfachen, flüchtigen Feld 
fangen, fondern mit einem ſtarlen Ketrandement, einer Art Feſtung zu 
8 gegen welche eine Art vom jörmlicher Belagerung mit ſchweremn 
hg wöthig iR (RR. Pr. 3.) 

In einem der N. Pr. 3. mitgetheilten Privatbriefe heit es: Zwei 
Meine Aueldoten, bezeichnenb für umfere Leute, muß ich Dir doch erzählen, 
bie eine am 22. Februar im Gefecht paffirt, die andere nachher am Bor- 

. Die erfte erzählte ein Gier: Als die dänische Schligenlinie am 
22, zurlidtwic, fteht er eimen einzelnen Dänen gegenüber, er ſchießt auf 
ihm und ber Däne fällt zu Sıh. Der Fuüſiuer erzählt nun wörtlich 
weiter: „Als id ihm fallen gefehm, dent id, du willſt body mal jehn, mie 
du abgekomimen bit. (Ein Pägetausbrud. Wie bit du „abgekommen“, 
heißt in der Jagdſprache ungefähre fo viel als: am welchem Theile des 
Körpers Haft bu beim Ziel getroffen? Dit das nicht charalteriſtiſch für 
unfere Soldaten? Es imtereffirt ihm weniger, ob ber Gegner tobt oder 
nur verwundet; e#interefffebihu, „twieer abgekommen ift*, und das will er fich 
amfehen.) A jehe alio auf ihm zu, auf einmal fpringt er auf und will aus» 
reißen. Id ruf ihm aber zu; 
jar nich mehr geladen“). Darauf ergibt fich der Däne, bergar nicht verwundet 
war, ſondern fi blos Hingeworfen hätte. — Die andere Geſchichte paj- 
firte einem Uhlanen. Die Dänen haben belanntlih nur Dragoner und 
1 Regiment gene; das Ungewohnte der Yanzenwafie hat daher bie 
Uhlanen auf Vorpoften bei den Dänen im großen Reſpect verjegt. Bor 
ein Paar Tagen reitet 1 Uhlane patronillirend auf ber Gauffee bei Nübel, 
erblickt eine Patronilfe von 3 Mann dänifcher Infanterie vor fih, die 
eilig zurüdläuft, und jagt mit eimgelegter Lanze hinter ihnen her, Er 
hat fie auch bald eingeholt, in Dem Wapenblide aber ftürzt jein Pferd und 
er an bie Erde. Obwohl fie nun bisher tüchtig ausgerifien, demft er nicht 
anders, als daß fie ihm jet tobt ſchießen werden. Statt beffen hilft ihm 
einer auf, ber Andere Hopit ihm die Hoſen ab, der Dritte hält ihm fein 
Pferd, — worauf fie fi alle Drei ergeben. In biefem Genre find 
mehrere originelle Geſchichten paſſirt. Merkwurdig ift, wie ſich die Gut- 
mäüthigfeit unferer Leute gegenüber den Gefangenen zeigt. Sie geben den 
oft gründlich ausgehungerten armen Leuten, welche anhaltend deu ſchwer ⸗ 
ſten Dienft haben, zu eſſen und zu trinken umd theilen, was fie jelbft befügen, 
brüderlih mit ihnen. 


Deutfcher Bund. 


Dayeın. * Münden. Dem Fabrilbeſitzer und Ingenieur R. 
Man von MWüfteWaltersporf in preußiſch Schleflen wurde unterm 1. 
März [. 28. ein Gewerböprivilegium auf einen lappen-Etagen-Koft für 
den Yeitraum von vier Jahren, vom 1. März I. 8. anfangend, verliehen. 


Preußen Berlin, 3. Mär Wie die „Tribline“ berichtet, hat 
man an maßgebender Stelle jegt definitiv davon Abfland genommen, bem 
Beifpiel der Öfterreihifgen Armee zu folgen, und diejenigen yuter bei 
gemeinen, Goldaten, welche ſich ‚im —* gegen ben Feind ganz beſon 
ders ausgezeicht haben, zu Officieren zu erheben. Man hatte bereits im 
Anfang des ——* die Iee, ahnlich wie im der franzöfiichen Urmee 
für, bie ‚befonders eine neue, ſchon im hieſigen JIuvalidencorps 
voriom Charge der Feldwebel · Lieutenants zu creiren, derfelben find 

in legter Zeit bie allerhöchſten Intentionen entgegengetreten, und 
igt man es bei der bloßen Deeorirung bewenden zu laffen. 


Ein Berliner Beriäterftatter der „Zeitung für Norbbeutihland" 
befpricht die fogenannte oldenburgiſche Frage, durch melde die Zahl der 
Löfungen ber ſchleswig · holfteinifcgen Frage neuerdings vermehrt worden 
ift, und die, wie er berfidert, auch Hr. v. Bismard letzthin gegen bie 
holjteinifhe Depntation ermähnt habe. Diefelbe werde in-diplomatifchen 
Streifen ernflhait und zwar nicht als eine von Herrn Bismard erfonnene, 
jondern von Rußlaud angeregte, aufgefaßt. auach joll es die Abficht 
jeim, bie Auſprüche des Auguftenburgers in die Aufträgal-Iuftanz zu ver- 


je 
be 


befeitigt jeien, würden bie ruffi 
Rußland aber würde fie nit geltend maden, ſondern großmüthig zu 


alt! ober ick ſcheß dir nieder (id hatte aber 


Gunften Oldeuburgs verzichten. Das Großherzogthum Oldenburg jolle 
danu micht ganz am Preußen fallen, ſondern nur Birkenfeld und ber aut 
Meere gelegene Theil Oldenburgs, während der übrige Theil von Dlden- 
burg Hannover lberwiejen und diefes dafür diejenigen in Hannover und 
Braunſchweig gelegenen Territorien an Preußen abtreten folle, melde zur 
en einer geficherten Verbindung Breufens mit. feinen weltlichen 

rovinzen erforberlic find. Bei biefem Arrangement würde dann auch 
Preußen bei bem zu erwartenden Heimfall Braunfhweigd an Hannover 
auf die Anfpräde an die braunfchweigiche Erbfolge verzichten, die es zu 
haben glaube. Das ift, im umgefähren Umriſſen bie Geſtalt, im welcher 
in ben berliner biplomatifchen Seifen dieſe Loſung ventilirt wird, Das 
iſt jedenfalls gewiß, dafi, wenn fie wirklich jemal® ernfthaft zur Sprade 
fäme, fie wicht ohne weitere Territorialveränderungen nad anderer Seite 
hin von den Mädjten ins Auge gefaßt werben dürfte. Über wie von 
Anfang an, fo jcheint mamentlich im gegenwärtigen Augenblide jede Yöl- 
ung der jchleswigsholfteinifchen Frae übel angebracht zu fein, melde wicht 
das poſitive Recht um Ausgangepimet nimmt. 


Defterreih. Aus Mien, 1. März, ſchreibt man ber „Kreuzzeit⸗ 


ung“: Trotz bed Geſchreit, das über die Berhängnug des Belagerungs+ 


zuftandes in Galizien erhoben werden wird und bereit# erhoben worden 
ift, ift e8 eine Wahrheit, die Niemand läugnen kann, daß die Mafiregel 
der polnifhen Bevölkerung Galiziens felber einen Stein vom Herzen 
mwälzt. Der Terrorismus war unerträglich geworben, die Erprefjungen 
waren eben fo maßlos, a's unverſchämt. Und dazu wußten die ſogenann- 
ten „Patrioten“ recht gut, daß die erpreßten Steuern nicht zu Zwecken 
des Kampfes gegen Rufland, fondern meift zur Zahlung der Gehalte der 
Nationalregierung und ihrer Organe ober fonft im höchſt egoiſtiſcher und 
wilfitrlicher Weife verwendet werden. Niemand in Galizien hatte Bürg- 
{haft dafür, ob er von wirklichen Beauftragten der geheimen Revolutiond« 
regierung oder vom Beutelſchneidern auf eigene Redinung ausgeplündert 
werde. Die Polen wilrden gewaltig große Augen machen, wenn fie bie 
Namen Derjenigen hören würden, bie hier allen Eiufluß und alle Bered- 
jamfeit angewendet haben, um endlich die Berfügung des Belagerungszus 
ftandes durchzuſetzen. Jetzt hat ber galigifche Adel, der im Laufe eines 
Jahres feine Güter um viele Millionen verichuldet hat, wenigſtens die 
Ausfigt, dem voljtändigen Ruin zu entgehen. Neue Truppen werden 
nicht nad) Galizien geſendet. Man hält bie dortigen Garnifonen für 


ausreichend, 
Frankreich. 


Paris, 2. März. Ueber ben Erpifäef von Merico beobachtet ber 
Moniteur das tiefite Schweigen. Cs jind aber mit ber legten Poſt höchſt 
bebentliche Nachrichten über das Verhalten der klericalen Partei mitge» 
lommen. Es waren in Merico Flugſchriften verbreitet worden, welche 
die Franzofen als Feinde der Religion bezeichneten. Der vom General 
Negre deshalb interpellirte Erzbiſchof hatte geantwortet, er fei nicht da= 
jür verantwortlich, mitife aber doch beitimmt erklären, daß unter der jetzi⸗ 
gen Negentichaft die Kirche und deren Diener in einer weit unglüdlicheren 
Lage wären, al$ je zuvor unter Juarez. 


Paris, 2. März. Die Vorfälle im Odeontheater, die ſich geſtern 
in etwas ftärferer Färbung wiederholt haben follen, bei denen Studenten 
und Polizei etwas an einander geriethen, gaben zu mehreren VBerhajtungen 
Beranlafjung. Da man hier num Willens ift, jo wenig ald möglid) Auf 
hebens von der ganzen Sache zn machen, jo hat man ſich höchſten Orts 
entfcloffen, den Yuftizminifter Baroche wiſſen zu lajien, daß eine gericht 
liche Behaudlung der Sade nicht eben vwolinfchenswerth ſcheine, worauf 
die Verhafteten im freiheit geiegt worden wären. — Pietri's Gebeine 
werden auf Wunfch feiner corfiichen Geburteftadbt Sartene dorthin über» 


geführt. (8. 3.) 
Grofbrite anien, 


London, 3. Mär. „Daily News“ citirt die Depefche von Mobe- 
houſe (f. oben), der am Muffe jchreibt: Bismard habe erflärt, Deutſch- 
land werde nie im guten Beziehungen zu Dänemark ftehen, fo lange es 
feine demofratifchen Einrichtungen habe. Das Blatt flieht: Oeſterreich 
und Preußen feien alfo gegen die Freiheit verbunden. — „Poſt“: „Die 
heilige Allianz eröffnet einen Kampf gegen die (Freiheit, Es handelt ſich 
jetzt nicht mehr darum, ob die Herzogihäimer bei Dänemark bleiben. 


Deſpotismus und conftitutionelles Regiment ftehen fi im Europa mit 


gezogenem Degen gegenüber. Große Tage mahen. Deſterreich, Preußen 
umd Kupland, auf die Uneinigleit Frankreichs und Englands rechnend, 
haben fi verbunden, um gegen bie Revolution zu kämpfen, aber jene 
drei Mächte täuſchen ſich. Bolen, Ungarn, Italien werben fid) erheben, 
England, Frankreicy ihre Waffen vereinigen und dem Fortſchritt Europa's 
fihern. Wir werden die Alianz mit Frankreich erneuern und die Heilige 


— Allianz niederwerfen.“ 
weiſen. Wenn auf dieſem —* die Erbanſprüche der Auguſtenburger 


a Anſprüche an die Reihe lommen; 


i 


Hufland und Polen. - 
St. Peteröburg. Weber den jüngften Aufruhr in Transfau- 





fafien bringt jetst der „Muffifche Imvalide* einen ausführlichen Bericht, 
aus welchem hervorgeht, daß der Grund dazır gelegt wurde durch bie Ent- 
ſtehung einer religiöß-afcetiihen Secte, deren Gründer ein gewiſſer, im 
Jahre 1862 von einer Reiſe mac) Delta zurüdgelehrter Kunta war. Es 
gelang ihm, Tauſende von Anhängern zu gewinnen, ohne baf bie ruffis 
ſcheu Behörden etwas dagegen thun zu jollen glaubten. Biöylch legten 
die Sectiver die Masle ab und gaben ihren gottesbienjtlichen Uebungen 
einen vorwiegend politifcd-fanatifchen Charakter. Kunta umd ſechs andere 
Fuhrer der e wurben verhaftet und mad) dem Norden von Rußland 
eichafft ; darüber entjtand eine jurdjtbare Aufregung unter dem Sectirern 

itriſten); fie zogen von Dorf zu Dorf, riefen die Bevöollerung von 
Tſchetſchnaja zum Aufftande auf und hatten, wenn fie auch nicht überall 
Anklang fanden, doc bald eine Mafje von 3000 Mann verfammelt. Es 
wurden ſechs Bataillons Infanterie und vier Sotnien Koſalen unter dem 
Bejehle des Fürſten Tumanow gegen fie ausgeſchickt, feine Aufforderung, 
fich zu unterwerfen, blieb 334 bie Aufrührer umſchwärniten bie 
ruſſiſchen Truppen von brei verſchiedenen Seiten und 3000 Feinde ſtürz 
ten ſich auf die ſechs ruſſiſchen Batailloue, ohne einen Schuß zu thun 
und nur mit Dolch und Säbel bewaffnet. ft aus einer Entiernung 
von fünfzig Schritten fewerte der rechte feindliche Flügel feine Gewehre 
ab und ftürzte fi dann mit bem Bajonnette auf dem linken ruffifchen. 
Auf Beſehl des Generald Tumanow eröffneten nun bie Truppen ein 
BPelotonfener, welches die Gegner ſchnell in die Flucht jagte, worauf die 
Kofatenartillerie die Verfolgung fortfegte. Unter den Kämpfenden befan+ 
dem ſich nicht wenige Frauen, deren fünf auch getödtet wurden. Die 
Aufrührer zerſtreuten ſich fofort in Heinen Gruppen in die Umgegenb, 
wo die Nachricht von dem Aufftande die Gemüther ſtark erregt hatte, wo 
aber der von ben Ruſſen errungene Sieg fofort wieder eine der ruffifchen 
Herrſchaft günftige Stimmung erzeugte. Einzelne Diftricte , felbft jolde, 
wo bie Secte der Zilriſten einheimiſch ift, erboten fih, fogleich eine Art 
Landwehr zu organifiven; andere fuchten in anderer Weiſe ihre unver 
änderte Anhänglichleit darzuthun. 


Eine neue, am 16. Februar publicirte Verorduuug Muramieff's 
unterwirft ganz Litthauen einer Gendarmerie-Aufſicht, welche bie Be- 
wohner des Landes ftrengftens zu überwachen zur Aufgabe hat. Jeder 
Kreis erhält ein Gendarmerie» Commando, beftehenb aus bem Comman- 
danten, einem Wadjtmeifter, 5 Unterofficieren und 25 Gemeinen, bie 
durchaus vertrauenswärdig, nüchtern und des Schreibens kundig fein jollen. 
Sie follen aus entlafienen Soldaten nicht poluiſcher Abkunft recrutirt 
werden, und mäljen von griehijh-orthoborem Glauben jein. Auch Bauern, 
welche obigen Bedingungen entjprechen, dürfen zu dieſem Dienfte ver- 
wendet werben, 


Warſchau, 2. März Aus Nufland find bereits die Quartier- 
meifter des 6. Urmeecorps hier angelangt, Das Corps folgt ihnen auf 
dem Fuße. Dagegen rüdt das 3. Corps von hier an die preufifche 
Grenze und wird deſſen Generalftab im Kalifch zu ftehen fommen. Auf 
diefe legtgenannte Stadt ift eine Contribution von 25,000 Rubel dafiir 
auferlegt worden, weil ein als Revolutionsgensdarm deuuncirter Mann 
im Augenblie, wo er verhaftet werden jollte, fich der Berhaftung zu 
entziehen wußte. (N. 3.) 


Reste Poften. 
Zelegramme, 

D Franffart, 5. Mir. Die biefigen Blätter bringen gegen 
über ver —— Balmerftons im der Unterhausſitzung vom 27. 
Febr, die officiöfe Mittheilung , daß die Aufforderung, der beutfche 
Bund möge einen Repräfentanten zur vorgeichlagenen Conferen, abjen- 
den, jever thatſaͤchlichen Begründung entbehre, 

D Berlin, 5. Mär. Die „Speneriche Zeitung“ enthält fol- 
gendes Telegramm aus Wien, 4. März: Manteuffels Mifften Hatte 
den gewünfchpten Erfolg, Oeſterreich willigte ein, vie Operationen in 
Jütland fortzufegen. (Wiederhoft.) 


DO Hamburg 5 März. Eine Bekanntmachung ber Gommerz« 
beputation befagt: Nach zuverläffiger eg London vom 4. d. 
hat der „Niels Juel- gejtern die Rhede von Deal verlafjen und foll 
der Elbemündung zufegeln. 


DO Ehriftiania, 4. März. „Morgenbladet" vom 1. März tadelt 
Dänemarks Politif begüglih Schledwigs; besmweifelt aber, daß das Voll 
Norwegend trog feiner Sympathie für die Dänen ıuactiver Theilmahme 
am Kriege geneigt ſeiz Tas Boll werde dem König für die Enthält: 
ung vom Kriege danfen und ber Storthing diefe Anfchauung befräftigen. 
(Wiederholt.) 
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WMüuchen, ‚6. Mär. Bei ber geftern Morgen erfolgten Ans 
kunt Sr. Ef. Hoheit des Erzherzogs Albredit wurde Hö am 
Bahnhofe von Sr. t. Hoheit dem Prinzen Auitpold ui (a ke age Sı 





Mai. des Königs von dem’ ?. Obereerenisnienmeifter Grafen v. ein 

a ne ea ARE 

gr aſel. efolge 8 90 . d. 

Srümthal und der Major dv, Hennig. — * 
Provinzial-Ghronif. ei 

Regensburg, 2. Mär. Die erlen Probefaßrten der Donaudampfer 


haben flattgefunden und wird d der regefimäßi 
obern Stredeam 5. März en ® re Fahrten auf der 


Bamberg, 4. März Soeben erfahren wir die traurige Run 
der bochgeachtete erſte Director des Mppellationsgerichts bon —— 
v. Greiner, dahler heute Vormittags 9 Uhr im 80. Lebensjahre verſchleden if. 


Miltenberg, 1. März Dahier fand Heute eine Mobiltarverfe 

Ritt. Diefelbe wurde im freien abgehalten und Katie eine "große ge 
Strisliebhaber und Zufgauer berbeigelodt. Um die Berfteigerumg beffer Über» 
jehem zu tönnen, hatten ſich beiläufig hundert Berfonen 1 eine E Fu Hohe 
Gallerie poſtirt. Leptere fommte die große Lafl nicht tragen; dieſeide flürgte 
unter Krachen zuſanmen und fiel mit den darauf befindlichen Menſchen auf die 
zum Verkaufe aufgeſtellt geweſenen gläfernen, porzellauenen und fonfigen zer- 
ne —— Der —* n aller Anmwejeuden war ein ſehr großer; 
iemit war es aber auch abgetban; es fand auch-micht die ger Berlegung 
der herabgeftürgten Perjomem ſtatt. (Ad. 3.) — ge 
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Verantwortliche Rain 
3. P. Vol, Dr. A. Yöhlmann. 


Rönigliched Hof: und National ⸗Theater. 
Sonntag dem 6.: „Zenfels Antheil,“ Oper von Auber 
Dienftag den 8.: „Kunft und Natur,“ Luſtſolel von Albini. 
Mitwoh den 9.: „Das Glödiein des Eremitem,” Oper von Mailllart. 
—— den 10,: „Er muß auf's Land,“ Luſtſpiel nach Bayard don 
—* den 11.: und ‚Eurpic, Dpe von Blut. 

amita * : „Königin Bell,“ 
— * ne Zum erften e nigin Bell, Sqhauſpiel von 
Sonntag den 13 : „Der Breifchlig,” Oper von Weber. 


Audwärtd Geftorbene. 


Heinrich Bode, Obergoll-Infpestor zu Hof. Heinri ; 
Apotheker zu Linden, Maria Wal, F ——— — —e 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 





Amtliches. 


Münden, 7. Mär, 
©:. Dei. der König Haben fi alergmädigt bewogen gefumden: 
amı 15. vor. Re. dem Feldwebel Friedrich Kafenbuber von der 
Garniions-Eompaguie Nymphenburg für mit 3. de. chrenvoll zurädgelegie 
tünfzighährige Diemftzeit die Eprenmänze des Ludiwigbordens zu verleihen; am 
27, vor. Mies. den Haupimanı Gottfried Ritter v. Reihert vom 8, Yıfe 
Reg. in den Rubeſtand zu beriegen ; am 4. ds, dem Ilnterlieutenant & In suite, 
Frhen. d. Gambpenberg -Bayerbach, die nachgeſuchte Ent 
hebaug don jeinem Mitirär-Ebarafier, und „am b. de. dem p. Unlerlieutenant 
Otto ax oder die nachge ſachte Catlafjung aus dem Heerverbande mit Pen- 
lens ·Fertbe zug zu bewilligen; 
unterm 2. März den Seſirkaamts ·Aſſefſot Mar Grafen v. Mrmansperg 
zu Augsburg an das Bezirksamt Seuthoſen und ben fiir Sonthofen ernannten 
Bezirisamtspfjeflor Adalbert Pleyer,-am das Bezirfsamt Augeburg, ihrer 
allerumterihänigfien Büste gemäß, zu werjegen; jermer dem Bezirksarzt Dr. frz. 
Spegg zu Rorbenjels auf Grund der macgewiejenen phyſtſchen Functious ⸗ 
unfähigteit gemäß $. 22 ‚D ver IX, Beilage zur Berfajjungs-Lrtunde umter 
u nn Anırfenaumg.„jziner laugiäbrigen, treuen und eiſtigen Dienjte 
für immer im dein Nubefliin treten zu Laffen; fodaun allergnädigſt zu ge- 
nebmigen, daß dem Meimmebel im Landweht - Bataillon Mabburg, Johanu 
Yobenhofer, aflerhöchftikee Anerkennung feiner fangjäbrigen, treuen umd 
eifrigen Laudw· brdienfie ausgedrückt und daf diefe allerhächfte Anerlennung im 
Regterungsblatte bekannt gemacht werde, 


’ 





Nichtamtliches. 


Hub Schleswig: Golſte in. 


Holſtein. Atona, 1. Marz. in jüngft aus Kopenhagtu Zu: 
ie erzählt über die dort mod als Soldaten fejtgehaltenen Hol 
feiner, da fie mit den „Ienfern" im fortwährender Kaujerei liegen. Es 
gelingt den daniſchen Commandeuren nicht, die Disciplin unter denfelben 
zu erhalten. Bor einiger Zeit j. B. warden die Holfteiner zum DVerjer- 
tigen don Patronen commandirt, gaben aber ihre Abneigung dagegen in 
Pe umpiveldeutiger Weife zu erlennen. Als mum der Oberſt einen Kreib 
chließen Tief und diejenigen aufforderte, hervorzutreten, bie feinem Befehl 
fi zu vwiderfegen wagten, trat kUhn die gefanımte Manuſchaſt vor. Der 
Oberft, ganz verduzt, verlieh ſchweigend die Truppe. Am andern Mor 
en wurde dennöc, eine Abtheilung ms Yaboratorium geführt, aber bie 

uffeher mußten bald merken, daß die braven Holfteiner doch micht zum 
Patronenmahen fi verwenden liefen, denn fie ihaten im die eine Pas 
trome zuti Kugeln ohne Pulver und im die andere Pulver allein u. ſ. w. 
twed fie denn bald abcommamdirt wurden. — Auf dem Gaftell jagen 
7 Defterreier und 1 Preuße als Sriegägeiangene, die ſich darüber be» 
Nagten, auf der Reife nad Kopenhagen allerlei Unbill von Seiten des 
Pobels erduldet zu Haben. Sie waren ben Holfteinern zur Bewachung 
übergeben und diefe fratermifirten natürlich in flärfitem Maße mit ihnen. 
Biele Deutſche liegen diefen Kriegsgefangenen Lebensmittel und fonftige 
Gaben regelmäßig zufliehen. 

Aus Flensburg, 2. März, jreibt man der „Köln. Z.“: Es iſt 
Ihnen befammt, wie Anfangs viele umd laute Klagen über den Schutz er- 
hoben-wurben, welchen jowohl Feldmarſchall Wrangel wie Hr. v. Zedlitz deu 
angeflellten daniſchen Beamten zufiderte; die Bejichtungen, welche fi 
an diefe Maßregeln fnüpften, find verfchwunden. Juſtiz⸗, Berwaltungs- 
und Ganitätd- Beamte, Lehrer und Geiftlicde von erprobter Redptlichleit 
find mut ausgebehuten Bollmachten ausgerüjtet worden, den Augiasſtall 
nach allen Richtungen auszjumiften, und bald wird die Zeit kommen, wo 
der letzte dauiſche Beamte heimwärts ziehen wird. Um Ihnen ein Bei- 
fpiel amzuführen: . Un 28, Februar erhielt ber Zahlmeifter der Flenus ⸗ 
burger Gelehrtruſchule den Dejehl, wur ‚anf ſchriftliche Auweiſung ber 
Givilcommiffare den Gehalt an die Lehrer — jait lauter Dänen — aut 
8 und geſtern, am 1. Marz, wurde jechzehm dieſer Verbreiter 
daniſcher Intelligenz eröffwet, dai man ihrer Dienfte nicht weiter bedürfe, 
Die es in den Schulen geht, jo geht es in allem anderen Fachern; bie 
Herzte des Irrenhaufes —EE Taubſtunmme ulehter, Hardebvoigte, 
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Paftore werden einer nad; dem auderen entlaffen, und im allen Maß⸗ 
nahmen der Negierung fpricht fi der feſte Wille aus, jedes Andenten 
am bie bänijche Wirthiäaft zu verwiſchen. . 


Alnoer, 4. März. Geſtern wurde in Zeit vor zwei Stunden eine 
zweite Brüdte bei Edenfund, füblih ber erften gefhlagen. Sie beſteht 
aus 25 Pontons und 4 Böden. Die Pontons ſtehen mäher ameinander 
als font (von Mitte zu Mitte 10%% Fuß), und jo ſcheiut bie Brücke 
für ſchwere Transporte benützt werben zu follen. Die —* Antkunft des 
Belagerungstrain wird nochmals angefündige. Als ein Zeichen, daß bie 
Tage der Ruhe gezählt find, darf auch bie augeordnete Herftelliing von 
Faſchinen und Schanzlörben gelten, mit welcher bie Artilleriften (auch bie 
Manuſchaften der Colonuen) befhäftigt werden. (Rat3.) 


Ueber das am 29, Februar flattgehabte Gefecht zweier Schwabronen 
des erſten weſtphäliſchen Hufarenregiments Nummer 8 bei Stöbbjergyd 
(in Zütland) liegen jet amtliche. preußiſche Berichte vor. Es murbe 
nördlich Baelle eine feindliche Dragonerabtheilung, etwa fünfzig Pferde 
ſtart, eutdeckt und ſogleich von dem Zuge der Avantgarde angegriffen und 
ist ftetem Gefecht bis Stjödeg geworfen. Cine Escadren Hufaren jolgte 
und fanı gerade vechtzeitig bei Stjödeg au, um den hier mit bedeutenden 
Verſtarlungen hervorbrechenden dänifhen Dragonern die Spige zu bieten, 
Es Lam zw einem blutigen Handgeimenge, in weldem die Däuen bie 
Stjgödbjergyb geworfen und ihnen eine große Zahl an. Gefangenen abge» 
nommen wurde. Bier juchte die Hufarenescadron Halt zu madhen, um 
ſich nicht zu weit von ber anderen 
geblieben war, zu entjernen, Doch der ungeftüme Muth einzelner 8 
ren ließ fie nicht zum Stehen lommen, und jo wurde die Verfolgu 
fortgeſetzt. Da erfcien über der Höhe von Vorbaſſe plöglich eine neue 
dänijde Escadron, bie im Vereine mit dem geworfenen Dragonern nun 
mit großer Weberlegenheit felbft zum Angriffe überging. _ Zrog ber hel- 
denmüthigften Anjtrengangen der Hufaren, die von dem Säbel den beften 
Gebrauch machten, mußten fie endlich der bedeutenden Uebermacht weichen 
und der Feind folgte bis Stjödeg. Die große Zahl der gefangen genom- 
menen daniſchen Dragoner konnte in diefem Handgemenge nicht mitges 
nommen, ſondern mußte bis auf vier Mann und brei erbeutete Pferde 
zurücgelaffen werden. Das Terrain, auf dem fih das Cavaleriegefecht 
bis Stjödbjergyb hin und Her bewegt hatte, war durch die mit Schute 
angefüillten Gräben und Sturzäder jo ſchwierig, daß eine große Zahl 
der Huſaren geftitrzt war und bdiefe zum großen Theile verwundet und 
unberitten zurückgelaſſen werden mußten. Es find bis jet vermißt: ein 
Officker, dreiunddreißig Dann und vierundzwanzig Pferde, von denen 
ſich vorausſichtlich mod, einige einfinden werden. Drei Hufaren find ver» 
wendet. Nach Ausſage vom zwei geftern wieder zurückgelehrten Bermiß · 
ten haben die Dänen einen Berluft von 35 Mann an Tobten und ſchwer 
Berwundeten gehabt, die jene felbit auf Wagen haben zurlidfahren ſehen. 


Einem Privathrief eines Dificiers der preußiſchen Garbe-Divifion 
aus Vonſild vom 24. Febr. entmimmt die „Kreuz.“ Folgendes: Seit 
ſeche Tagen ftehen wir bier in Bonfild, unmittelbar am ber jütifchen 
Gränze, Unſere Borhut befindet ſich eine halbe Meile vor uns in Kol- 
ding, auf jütifchem Boden; es iſt Befehl, nicht weiter vorzugehen nub 
Kolding nur vorläufig zu behaupten. Der ganze Ort ift gegen Jütlaud 
mit Barricaden verrammelt, auf ben Bergen find Schanzen aufgeworfen, 
und in demfelben ſtehen unſere abgeprogten Gejchlige, bereit, die Dänen 
zu empjangen, wenn fie es verſuchen jollten, gegen Schleswig wieder 
vorzurüden, Geftern (23.) Nadmittag feuerte ein däniſches Kauouen ⸗ 
boot gegen bie Höhe von Kolding; eine Kugel riß einem Grenadier des 
vierten Garderegiments, welcher auf dem Poſten ſtand, den gangen Arm 

‚ To daß ex fogleich amputirt werben mußte. Gin paar üffe aus 
unjerer gejogenen Batterie verjagten das Sanonenboot bald wieder. Die 
Gegend in in Morbfchleswig ſehr hübſch umd fruchtbar, ‘zwei Meilen 
landeinwärts wird fie aber öder und kahl, auch ärmer. Die Bauern 
haben ſehr aröße Höfe, wunderpolles Birch und volle Scheunen, Sobald 
ein Dorf belegt werben ſoll, ſchickt der Commandenr zuvor eine Wade 
vom einem bis -ziwei Zügen im den Ort, läßt Wachen und Poften überall 
ausitellen und nimmt daun unter beren Schug die Einquartierung 
vor. Alles lagert in Allarmquartieren, meift eine ganze Compagnie auf 
einem ober zwei Baueruhöjen; jeber Hof hat wieder flir fich eine-eigene. 
Wache. Filt die Dfficiere und ‚den Feldwebel findet ſich dann wohl eine 
warme Stube, die Leute mäfjen aber immer in Ställen oder Scheunen mit um. 


Scadron, die bei. Baelle als Soutien ' 


8 Säbel campiren. Feder MAuft dann ; Band: find 
die geſuchteſten Aufenthalte, die Grenabiere legen ſich pwiſchen die Mühe, in 
die Krippen und Raufen, nur um es warın zuhaben. Die Officiere ſchla · 
fen angezogen auf Stroh oder Halb angezogen in der Koje des Bauern. 
Geber, der biefen Winterfelbjug befteht, ohne „auszufpanien“, kann fid 
für gefund halten und bedarf zum Einlauf in die Lehensverfiherung 
feined weiteren Nachweiſes. Gin wunderbares Bild, das von den An 
forderungen des Parabeplages allerdings ſehr abſticht, Bietet eine ſolche 
Armee im Felde dar. Haft Jedermann läßt fi den Bart flehen und 
trägt ſich, mie es ihm zum Schutze gegen bie Witterung am jweddien« 
lichten erfcdeint; hohe Stiefel oder Kamaſchen, bunte Shawle, Leibbin- 
ben als Halstücher oder Ohbrenklappen. 

Die Dänen Haben, wie der „Sübdeutſchen Zeitung” berichtet wird, 
Heine Revolvergefhüge, bie im dem modernen Armeen einzig in ihrer 
Urt find und den Namen Cspingole haben. Das Gefhüg hat brei 
Läufe, bie bei 1',, Zol Durchmeſſer je zwanzig Kugelſchlſſe auf einmal 
als Ladung erhalten. Di der Dreilauf gerichtet, jo zündet man von 
der Mündung aus an und bie einzelnen ber je zwanzig Kugeln eines 
Laufes gehen in Paufen von je einer Secunde aus bem Rohre. Der 
Schuß auf 600 Schritte fol noch fehr gut fein. Die Laffettirung ift 
wie die ber andern Geſchlitze. 

Sadersleben, 1. März. Die öfterreihifcen Dfficiere, die hier und 
in ber Umgegend in Gamifon liegen, ſuchen fich die Zeit fo gut mie 
möglich zu vertreiben. Geftern, faum zwei Stunden hier augekommen, 
hatten wir Gelegenheit, einem von ihnen veranflafteten Concert und Ball, 
wozu bie Mufit des 9. Yägerbataillons fpielte, beizuwohnen. Im bem 
mit fchleswig · Holftein’fhen, öfterreiifchen und preußiſchen Fahnen ge- 
fChmildten Saal herrſchte die ungezwungenfte Fröhlichteit. Die Haders- 
lebener Damen, mit blau- weiß -rothen und ſchwarz · gelben Schleifen ge- 
fhmüdt, tanzten aus Herzendluft mit ben Dfficieren, die fih in, allen 
Uniformen durd; den Saal drängten. Selbjt Generalmajor v. Noftiz 
war erſchienen nud unterhielt ſich auf das Liebenewürdigſte mit einigen 
der Schönen. Ein Fürſt Lobkowitz commarfbirte bie Francaiſe, unbeih . 
mert darum, daß fein Vis-A-vis ein faum 1Rjähriger Gnmmafiaft war, 
Es war geftern ſchon ber dritte Ball, ben die Defterreicher während ihres 
hieſigen Aufenthaltes gaben. 


Deutſcher Bund. 


Fraukfurt. Die Kaſſ. 3." theilt noch folgendes Nähere über bie Abſtinum ⸗ 
ung in ber legten Bundestagsſitzung mit: Dom Großherzogthum Heſſen 
wurde ein Antrag, dahin gehend, eingebradt, baf zum Zweck einer wie» 
berherzuftellenden —— Action gegen Dänemark in Holſtein und 
Schleswig unter Borbehalt der Erbfolgefrage beſchloſſen werde, an ber 
von ben Grofmächten ausgeführten Occupation Schleswigs Bunbestrup- 
pen aus dem 7., 8, 9, u. 10. Armeecorps umd zwar gemeinfhaftlid, mit 
den bereits in Holſtein ftehenden Bunbestruppen unter dem Oberbejehl 
des preufifhen Höchfteommandivenden Theil uchmen zu laffen, und bie Be: 
fiellung zweier weiterer Givilcommifjare von Oeſterreich und Preußen uns 
ter der Vorausſetzung zu genehmigen, daß fid) die Eivilverwaltung des 
Bundes aud auf Schleswig zu erftreden haben werde. — Daein Schluß 
ans den verjchiedenen abgegebenen Erklärungen nicht zw ziehen war, jo ift 
ein Beſchluß der Bundesverfammlung nur dadurch zu Stande gelomunen, 
daf vom Praſidium zur Vermittlung ein Börfdlag geinadjt wurbe, ber 
von ber Verfammlung angenommen worben ift, näwtlich fowohl den Ans 
trag ber Großmächte, wie die ihm zur Seite geftellten dem Ausſchuß zu 
überweifen. Im Uebrigen wird aus derfelben Sigung mitgetheilt, bafj 
Berichte der Bundescommifläre, welche darin zur Berlefung famen, wie- 
derholt die Einberufung der holſteiniſchen Stände in Anregung bringen, 
und daß Hannover einen Antrag einbradte, an bie bänifce Regierung 
die Aufforderumg zu vichten, in kiürzeſter Friſt bie etwa bereits eingebradh« 
ten deutfchen Schiffe wieder auszuliefern, und von ferneren ähnlichen 
Schritten abzuſtehen, widrigenfalle der deutſche Bund Mafiregeln zur 
Wahrung feines Rechts ergreifen werde. Ueber dieſen Antrag wird der 
Husfguf in acht Tagen Bericht erflatten. | 

! 





Gr. Daben. Geheimrath Bluntfchli hat im ber I, Kammer eine 
Motion auf Reform dieſes Hauſes geftellt. Die Hanptjüge der vorge 
fhlagenen Reform find folgende: Den Standesherten joll es in Aus 
nahınefällen geftattet fein, fid durch ein anderes Mitglied einer ſtaudes · 
Herrlichen Familie vertreten zu laffen; eine Stellvertretung bes Erzbiſchofs 

. und bes evangeliſchen Prälaten fol im Einverſtändniß mit dem Doms 
eapitel, bejiehungsweife bem ebaugeliſchen Oberlircheurath ben | 
bürfen, Die polgtechnifche Schule erhält einen Vertreter, gleich dem beibeu | 
LZanbes-Univerfitäten. Die Grundherren follen nicht mehr als folde in 
dem hoben Haufe fig vertreten laflen; denn bie ſtaatorechtlichen Ber 

iſſe Haben fich jeit 1818 fo gänzlich verändert, daß ber Begriff 
Grimbherrfhaft weder reditliche mod; thatſächliche Realität mehr bat. 
Stait deſſen fol ber große Grumbbefig (mindeſteng im Werth von. 
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"80,0, Bu toenigfeh®, fünfjährigenn Befih) act Berteier auf ehre 


volle Wahlperiode (at Zahre) im bie exrfle Kammer eutfenden. Die 
große Imduftrie und das große Capital (ein Befls von mindeftens 
100,000 Gulden ſeit wenigitens ſUnf Jahren) * ihre eigene Ber- 
tretung in der erften Kammer haben. Die größeren Stäbte von über 
zwanzig, beziehentlich fünfzehntaufend Seelen entfenden je einen Berireter. 
Das Ernennungsreht der großherzoglichen Regierung mopifieirt fih fo, 
baf fie vier lebenslänglice Mitglieder und ſechs auf eine Wahlperiode 
(die zur Hälfte alle vier Jahre austreten) ernennt. Im dem zweiten 
Theil feiner Motion ſchlug Bluntſchli einige weitere BVerfaffungsänder- 
ungen vor. Die Wahllörper ber 1. er jollen auch active und 
palfives Wahlrecht zur II. Rammer haben, jelbftverftändlih mit der Be- 
ftimmung, daß Niemand gleichzeitig Mitglied beiber Kammern fein kann. 
Eudlich ſoll bei gefeßgeberi Diferenen zwifchen beiden Ranımern eine 
aus beiden gebildete Commiffion ihren Mehrheitsan in beiden Ranı= 
mern zur Abſtimmung vorlegen ; die Stimmen werben in beiden ammern 
durchgeſetzt, und dann emtfcheidet einfache Mehrheit. Die Discuffion be⸗ 
tonte von allen Seiten die Nothwendigleit der Reform. Die Borjchläge 
gehen an eine Commiſſion von fünf Mitgliedern zur Berathung. 


Branufhweig. Es iſt befammt, daß Frankreich die Conferenz- 
vorſchlage, mit denen England, im Jauuar vor ber Beſetzung Schleswigs 
hervortrat, nicht unterfiügte und mamentlich feine Eutſcheidung von ber 
Einwilligung des deutſchen Bundes in eine ſolche europaiſche Berathung 
abhängig machte. Die franzöfifche Regierung fondirte damald bie beut- 
jhen Staaten über ihre Abſichten im biefer ** Die „D. M. 3.“ 
theilt jetzt die hierauf bezügliche Note mit, welche der framdfifde Ge- 
fandte den Höfen von Hannover und Braunſchweig am 15. Januar über 
reichte. Diefelbe erflärt, warum ber Kaiſer zwar eine auf bie og: 
thünmer beſchraukte Eonferenz abgelehnt, dagegen im Intereſſe der Erhalt 
ung des Friedens die Souveraine eingeladen habe, fi über die Beftlig- 
ung des politifhen Syſtemes von Europa zu verftändigen. Die Louboner 
Confereng habe, mie ber gegenwärtige Stand ber Dinge mehr als zum 
Ueberfluffe beweife, nur ein ohumächtiges Werk geſchaffen. is. 
wefentlich nothwendig fein, ſich heute bei einem Zuſammentritte im eine 
Lage zu bringen, welche geeignet fei, Hoffnung auf ein zufriebenftellen- 
deres Reſultat zu eriweden.- Zu dem Ende komme ed hauptſächlich dar» 
auf an, bie — nicht in Conflict mit der Bundeaverſammlung zu Franf- 
furt zu verſetzen, indem man bie Bevollwächtigen einlade, über Fragen zu 
berathen, welche thatjächlich bereits erledigt feien, und frankreich habe ſich 
deßhalb an die Mächte gewandt, um zu erfahren, ob fie geneigt feien, 
zum Ausgangspuncte den gegemmärtigen Status quo im Holftein und ir 
Schleswig zu nehmen, d. h. bie ſchwebenden Fragen vorzubehalten. Gleich⸗ 
eitig müffe man einen Punct in Erwägung ziehen, welcher für Deutſch- 
{mp von großem Intereffe fei. Frankreich betrachte es als einen bedauer- 
fihen Umftand, daß Deutſchlaud directen Antheil au den im Jahre 1852 
getroffenen Verabrebungen zur Herbeiführung einer neuen Succeſſions 
ordnung im Dänemark nicht genommen habe, und frage fid) jet, ob der 
Bundestag zu Frankfurt ſich beftimmt finden würde, in dieſen Ibrenfreis 
einzutreten. Da biefer aber im mehreren vorhergehenden Fällen alle 
Berfuche einer Einmifhung im den Streit mit Dänemark Seitens ber 
Untergeichner des Pondoner Vertrages abgelehnt habe, fo müffe Frankreich 
che 6 felbit die Propofttion des englifhen Cabinetes annehme, ſich ver» 
erwiffern, daß fih die Anfhauung der deutſchen Staaten in bdiefem 
Buncte mobifieirt habe. „Sie wilrden mich defihalb”, fo ſchließt bie Note 
an ben franzöſiſchen Gefandten, „verpflihten, mern Sie mir mittheilen 
wollten, ob die Megierungen, bei denen Sie beglaubigt find, geneigt fein 
wöürben, fi zu Gunften einer Conferenz für die Angelegenheit der se 
zogthimer autzuſprechen, und ob fie zu Frankfurt dafür flimmen würden, 
dafi Deutfhland bei einer folhen Zufammenkunft burch einen Specialbe- 
vollmädjtigten vertreten werde.” 

Die brauuſchweigiſche Regierung hat darauf unterm 18. Jan. im 
Weſentlichen Folgendes erwibert: 

„Die herzogliche —— iſt der Auſicht, daß der deutſche Bund 
in dein, was die Behandlung der fraglichen Angelegenheit und bie Eut . 
ſchlichungen, um ſoicht fraft feiner Competenz zum einem gebeihlichen Ende 
zu führen, betrifft, ſich durch feinerlei Schwierigkeiten Halt gebieten ober 
von dem einmal betretenen Wege abbringen lafjen dürfe. Es milrbe aber 
eim Abweichen von dieſem Wege fein, mollte man auf bie Schlichtung 
diefer Angelegenheit durch eine Gonferenz, wie fie England vorgefählagen, 
eingehen, - da nad) dieſer Propofition das Ponboner Protofoll vom 
8. Mai 18652 als Grumblage ber gay und Entſcließnugen 
dienen fol, wohurd im Voraus fiber den Kernpunct ber Frage abgenr- 
theift fein würde. Dazu fommt, daß der Vorfchlag nur die Mächte, 
welche das Londoner Protokoll umterzeichnet haben, als Theilnehmer der 


‘ Eomferenz bezeichnet und aufperbem nur noch eimen Vertreter des deutſchen 


Bundes zuläht, daf mithin die Konferenz in überwiegender Mehrheit 
ans Mitgliedern zuſammengeſetzt fein milde, bie ſich verpflichtet achten, 
den erwähnten Vertrag unverletzt aufrecht zu erhalten, und es im Folge 
deſſen unmöglid fein würde. vom der Conferenz im wohlverſtaudenen 


Intereffe und zum Heile Deutichlanbs abgegebenen Entſcheidungen zu 
* Selcket —* dieſen Erwägungen, glaubt die Kegierung Sei- 
wer Hoheit des Herzogs, daß bei dem angenbliclichen Stande der Auge 
legenheit es nicht angezeigt und fogar ‚gefährlich. fein würde, in der Buu⸗ 
desverfammlung ein Botum dahin abzugeben, daß der deutſche Bund am 
einer unter den von Englaud vorgefchlagenen Bedingungen zuſammenlre⸗ 
tenden Eonjerenz Theil nehme.“ 


8. Sachſen. Dresden, 3. März. Im ber heutigen Sigung ber 
zweiten Kammer motivirte ber Ag. Mammen die Interpellation in 
der ſchleswig · holſteiniſchen Frage, welche lautet: 

1) Welde Schritte find von der hohen Stansregierung in ber letz · 
tem Zeit gethan, um im Bexrein mit den bumbestreuen beutjchen Regier ⸗ 
ungen das Anfehen und die Autorität des Bundes zu fügen, und welde 
Stellung nimini die Staatsregierung ein gegenüber dem in ber Bundes» 
tagsfigung vom 25. vor. Mts, von Deſterreich und Preußen er 
Antrage? — 2) Welche Hinderniffe fliehen der Erledigung der bfolge- 
frage am Bunde entgegen und, wenn biefe — nicht zu beſeitigen 
find, warum wird von Seiten der gleichgefinnten deutſchen Megierungen 
micht eine Erklärung abgegeben, worik fie das Erbjolgeredit des Herzogs 
Friedrich von Schleswig-Holftein anerfennen und auf Anfaffung eines 
‚ Bevollmächtigten desjelben beim Buude antragen? — 3) Aus welchen 
Gründen iſt im dem jet im Mamen des beutjchen Bundes verwalteten 
Bundeslande Holftein die Einberufung 3 verfaffungsmäßigen Landed« 
vertretung zur Ab ihrer Erklärung über bie Thronfolge noch nicht 
erfolgt ? — 4) Steht, Angefihts der drohenden Gefahren, eine Mobili- 
firung der Streitträfte fämmtliher deutſchen bumbestrenen Staaten in 

Zeit in Ausficht umb ift eine Verſtärlnug der Truppen bunbes- 
treuer deutfäer Regiernngen in Holftein bald zu erwarten? — 5) Welche 
Mafpregelm wird der deutſche Bub ergreifen gegenliber dem Verfahren 
der dänifen Regierung in Bezug anf die Kaperei und Beſchlagnahme 
deutſcher Schiffe? j 
Minifter v. Beuft antwortete: Die erfle Frage zerfalle in zwei 
Theile. Der erfte Theil (melde Schritte gethan worden, bie Bundes . 
Autorität zu fchligen) habe ihm überrafcht, da e# belannt und welttundig 
fei, welder Angriffe fih die fächfifhe Regierung durch ihren Eifer im 
diefer Sache ausgefept habe. Er könnte Far der Kammer von mod 
nicht befammten Schritten Renntniß geben und wilrbe glauben, Anerten- 
nung dafür zu ernten, aber er verzichte auf bie Anerkennung, um nicht 
neue Mißhelligkeiten gegen bie Einigung Deutflande hervorgurafen. 
Was den zweiten Theil (Stellung zum öſterreichiſch - prenfifchen Antrag 
von 25. Febr) betrifft, fo wolle er mittheilen, welche Abſtimmung ber 
fadfifche Bunbesgeſaudie Heute in Wraufjurt abzugeben angewieſen fei. 
— (Der Herr Deinifter verliest hier die fehr ausjührlihe Inſtruction, 
deren Refums dahin geht, daß der Gefandte angewiejen fei, gegen ben 
Antrag zu ftimmen und fid; einem von Bayern eimubringenden Autrage 
anzufdliefen.) Seitens Sachſens fei, mie befannt, in Frauffurt ber 
Antrag auf Keferven aus Subdeutfchland geftellt. Yebenfalls aber werde 
die Kammer aus dem Geift des Schriftftüds erfeumen, auf welchem 
Standpuncte die Regierung fiehe. =. ffiggirt heiße ec: Entfernung 
jedes faljchen Scheines im Bezug auf die Kriegführung gegen Dänemarl, 
Der Bund könne ſich nicht hindernd dazwiſchen ſtellen, da Preußen und 
Defierreich den gemeinfchaftlichen Feind bekämpfen. — Die zweite Frage 
(Exbfolge-ffrage) führe ihm wieder auf die Würzburger Eonferenz zurüd. 
Mam Habe vorgeftern im der Kammer geämfßert, fie fei reſultatlos ver» 
t Dem mlfe er entgegentreten, ba dies nicht der Fall ſei. Die 


dort vertretenen R gen hätten jüngft für alle Anträge des Aus · 
fäufles/geftimmt. Der einzige Borwurf ſei alfo, daß die onferen mur 
aus — 8 beſtand und daß ihr nur J Stimmen beim Bunde 


; aber bie Beſchluffe eien zur Ausführung gelangt, und es 
* heute gg —— Schritt in der — 
ſchehhen. Er könne ſchließlich nicht verhehlen, daß der Schritt, dem bie 
Marten andenten, fo lange ohne Reſultat fei, al® nicht die Ma- 

jorität der deutſchen Regierungen baflr jei. Er erinnere an eine fräh- 
ere Mittheilung, wonach die Regierung auf Mittel bedaht war, eine 
ſchleunigung in der Sache ju beantragen. — Was die dritte Frage 
anlange, fo habe bie fä Regierung die Einberufung ber holitei- 
wifhen Stände vom vornherein gewlinfdt, deun da die Berfaſſung nicht 
fusfpendirt fei, amläffe man auch die Bollsvertretung hören. Die Kegier- 
ung fei aud von einem Autrage barauf nur dadurch abgehalten worden, 
daß eime andere Regierung den Autrag hätte ſtellen wollen, was jedoch 
nicht geſchehen. Im Januar hätten dann die Bundescommifläre einen 
en Antrag geftellt, und nachdem bevem ung vielfache Anfechtung 
itten, Habe endlich bie ſachſiſche Regier ben Untrag zu dem ihren 
gemacht und den Bunbestagsgejandten angewiefen, ihn einzubringen, jo» 
bald: Ausficht auf eine Majprität fer Im Würzburg habe man ſich dar- 
über geeinigt. Was Punct 4 und 5 betrefie, je könne ex auf die Mo · 
bilifirungsfrage nicht antworten. In Bezug anf bie Hanfeftädte aber winjche 
er, daß dieſe vor Allem bei ber Woflinenmig hi Frantfurt daran denlen möchten, 
wog. fie Deutjepland ſchuldig feien.: Der Herr Miniſter ging danu noch 
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auf einige Bemerkungen Marımens bei der-heutigen Motivirung ein, und 
erflärte mit Manchem fi einverſtanden. Mas den Streit mit deu Große 
mädhten betreffe, fo würde berfelbe nur dann mit Erfolg geführt werben, 
wenn alle übrigen Staaten feit zujammenfielten, wozu leider jett feine 
Ausficht fei. Außerdem werde die Stellung ber Gegner mod dadurch 
verſtarlt, daß man fo oft auf bie Thatlofigkeit ber mitteldeutfchen Negier- 
ungen hinmweife. Die ſächſiſche Regierung habe widhts unterlaffen, um bent 
Ziele näher zu kommen. (Er werde jeberzeit darüber Rede ftchen auf 
alle Fragen, melde in dieſer Beziehung ttfinden, Sollte bie heu⸗ 
tige Erklärung bie Sammer nicht befriedigen, fo bemerfe er, daß bas Ma⸗ 
terial_ in dem Minifteriom Jedermann zur Einſicht offen ftehe, um fi 
zu überzeugen, daß die Megierung das Ihre gethan habe. 


Sädf. Herzgogthümer Gotha, 4. Mär, Wie man ver 
nimmt, bereitet man fi) bei Hofe auf eine längere Abweſenheit des Her« 
3098 vor. Der Herzog würde namlich im einigen Tagen nad fiel ober 
nad dem Kriegsihauplage in Schleswig abreifen. Der Geh. Staats- 
rath Fraule und der Geh, Negierungsrard Samwer haben neuen Urlaub 
zum Berbleiben im Dienfte des Herzogs Friedrid VEIT, erhalten. (Fr.P.-3.) 


Defterreih, Wien, 4. März Das Reichsgefehblatt veröffent · 
licht heute eine Berorbnung der Minifterien der auswärtigen Angelegen« 
heiten, der Yuftiz, des Handels, bes Krieges und ber Marine vom 3, 
März, betreffend die Aufbringung feindlicher und verbädjtiger Schiffe 
durch öfterreichifche Kriegsfhiffe, ans Anlaß der von der dänischen Res 
gierung gegen bie Afterreichifchen und preußifchen Hanbelsichiffe, ſowie 
gegen die Handelsfdhiffe der Übrigen bentjchen Bundesſtaaten angeorbneten 
Beindfeligkeiten, Die Aufbringung von feindligen und verbädtigen Schiffen 
darf in Gemäßheit der Declaration d, d. Paris, 16. April 1856, welder 
bie Kaperei unterfagt, ausjhlieglih nur durch Schiffe der k. Kriegs- 
marine: gefchehen. 

* Wien, 4. Mär, Die „Gen.«Corr.“ bringt heute eine Mittbeil- 
ung aus St. Peteröburg, wonach man dort den Zufammenteit einer Eon« 
ferenz zur des deutſch ⸗ daniſchen Streites ſehr gern fühe, wie 
—* überhaupt Rußland eifrig bemüht fei, im Intereſſe des Friedens zu 
wirken. 

Wien, 5. März Erzherzog Ferdinaud Mar umb Krzherzogiu 
Charlotte werden jedenfalls noch im März hier eintreffen. Die Königin« 
Wittwe von Neapel trifft demnächſt hier ein und wird den Sommer über 
in Weilburg wohnen. — Der Herzog von Modena wird im März 
von Kairo aus nad, Jeruſalem reifen und von dort aus hierher zurikde 
kehren, — Die Ubreife des preußifhen Generals v. Mantenffel ift aber 
mals, verfhoben; vorgeftern war derjelbe zur Hoftafel zugezogen, für den 
—— Montag iſt er bei dem Herzog von Grammont zum Diner ger 
aben. 


Wien, 6. Mär. FIM. Furſt Liechtenſtein [4 geftern aus Berlin 
hier angefommen, wurbe bes Vormittags von Sr. Day. dem Kaiſer em⸗ 


pfangen und überreichte eim Handfchreiben des Königs von Preußen. 
Gontreabmiral Baron Wüllerstorf und Biceabmiral v. Fautz Hatten 


‚geftern eine längere Beſprechung mit dem Grafen Rechberg; der Leistere 
geht im der näditen Woche nah Schleswig. — Firft Mam Sapieha, 


welder, des Verbrechens der Störung ber öffentlichen Ruhe beſchuldigt, 
am 18. Februar aus dem Unterfuhungsarrefte des Landgerichtes in Lem- 
berg entwichen iſt, wird nımmehr ftedfbrieflich verfolgt. (W. BL) 


Defterreichifche Monarchie, 

Der, 3. März. Das Peiborgen Deal's und feiner Partei, ber 
Peſti Naplo, 4 fi) mit dem über Krakau und Galizien verhäng · 
ten Belagerungsjuftand, und bezeichnet biefe Maßregel als eine unabweis- 
= Nothweundigleit, welcher gegenüber bie Regierung keine Wahl gehabt 
babe. 


Frankreich, 

% Parid, 4. März. Die „Frauce“ legt vor ber Hanb wenig Ge- 
wicht auf ben Artilel der. „Morning Poſt“, den wir in feinem Wortlaut 
unten ‚folgen laſſen, fondern will erft nod; Weiteres abwarten, tm vom 
dem Wiederaufleben der heiligen Allianz überzeugt werben zu können. 
Der einzige Umftand, daß Defterreich den Belagerungsftand im Galizien 
proclamirte, ift ihr auch nicht hinlänglicher Beweis . Bor der Hand 
erblidt das Blatt in bem Artikel der „Morning-Poft" nur den Ausdrud 
ber erſchredten und aufgeregtem öffentlichen Meinumg im England — 
wenn anders biefes Journal als eim Repräſentaut berfelben betrachtet 
werben kann. Daß die Opinion“ mit dem Artilel der „DM. Voſt“ voll- 
tommen einverſtanden ift, verſteht fih von ſelbſt; fie ſchwärmt jet 
wieber für die englifche Bolitil, und fcheint der Anficht, daß biefer Mrtikel 
einen ganz ungeheueren Eindruck im Deutſchland machtn müfle Die 
„Dpinion® büvfte- fi wundern, wenn man in Deutjchlanb über biefen 
Artikel mit Achſelzuden Hinweggeht. 

*Marid, 5. März „Pays“ meldet: Die preufifchen Fri iffe 
in Breft haben Ordre erhalten; nach der Dftfee abzugeben, ka 


Großbritannien. 


* Der geltern telegraphiſch a angebeutete —* der 5* 
ſt“ Hat ſehr großes Aufſehen erregt und man legt ihm 
ie ui —* ae bei, als er verdient. Bir laffen deßhalb 
nachſtehend ihm im feinem Wortlaute folgen. Die „Morning Poſt“ 
ei f: .e. * — 
ir Gas thut Rußland in Polen und warum hilft ihm Preußen? 
Was thut Oeſterreich in Galizien und Beuetien ? Die Antwort ift Mar, 
Die heilige Allianz führt Krieg gegen die comjtitutionelle Freiheit. Hr. 
v. Biſmarck hat deutlich zu Sir Andreas Budanan gejagt, daf Deuts 
ſchland mit Dänemark nicht auf gutem Fuße fiehen ‚werde, folauge bie 
conftitwtionellen Inſtitutionen Dänemarks beftehen. Die Stellung ift die- 
jelbe wie zwifchen Piemont und Defterreid) im Jahre 1859, Es handelt 
ſich nun nicht allein darnm, zu wiffen, ob die Herzogthlimer mehr oder 
weniger im Deutjdland oder in Dänemart incorporixt werden follen, 
fondern die Frage hat eine Höhere Tragweite umd wird fih auf ein 
Terrain erftveden, das bie Hälfte Europas in ſich ſchließt. 

„Der Despotismus und die freie Regierungsform ftehen ſich gegen« 
über das Schwert in ber Hand, und bie große Schlacht des Jahrhunderts 
ſoll geichlagen werden. Große Tage nahen; es würde nichts helfen, wenn 
man Die gen verfähließen wollte; ſie werden doch foınmen; Lord 
Ruſſell hat Depeſchen auf Depeſchen abgeſchickt, und Hat nichts erreicht, 
als eine Verzögerung; Hr. Gladſtone träumt fortwährend von eimem 
imaginären Budget und die Friedendpartei wiegt ſich in IMufionen, die 
mehr des alten Aberglaubens, als praftifcder Meuſchen würdig find, 
Wir möhten gerne mit den Männern des Friedens träumen, aber es ift 
unulitz, das Publicum täufchen zu wollen; wir lönnen die Dinge nur jo 
eben, wie fie wirllich find, , j 
” „Die en 4 daß Rufland, Oeſterreich und Preußen, auf die 
angebliche Spaltung zwiſchen Franfreid und England rechnend, ſowie auf 
den vorgeblichen Ehnflug der Mancheſterſchule Englands, ſich vereinigt 
haben zur Ausrottung befjen, was fie Revolution nenmen, und zur 
Wiederherftellung des Despotismus in Europa. Sie fucden und mit 
ſchonen Worten einzufchläfern; fie haben uns in Holftein, in Schleswig 
und zulegt nochmals in Yütland hintergangen. Sie haben uns gejagt, 
der Obercommanbaıt der Armee habe einen Verweis erhalten wegen des 
Einfalles in Yütland, daß fie aber Kolding hätten befegen müffen. 

„Wir fehen jegt, daß ihre Armeen auf dem Marſche nach Friederieia 
find. Der Kaiſer von Oeſterreich Hat eine bewundernswerihe engliſche 
Rede an fein Parlament gehalten, aber er proclamirt den Belagerungs- 
Zuftand in Galizien, Die Ruſſen geben ſich dem Schein, als bedauerten 
fie die Action Deutſchlands gegen Dänemark; thatſächtich aber find fie 
bei der gegenwärtigen Bewegung innig betheiligt. Dänemark, Galizien, 
Venetien, Ungarn, Polen, dieſe Namen allein find eine Erklärung für bie 
neueſten, ebenſo beutliden als bebrohlichen Acte. Dam durfte mie ver- 
eſſen, baf die Staatdmänner des öſtlichen Europa die Diplomatie als 
Funft zu täujchen, auffaſſeu, als den höchſteu Ausbrud des „tefuitisunus, 
Sie bedienen nd der Worte, wie fid) die Generale der Soldaten bedienen, 
einfah um die Schlacht zu gewinnen. 

N imierhalte un mastirte Bewegungen find das non plus ultra ihrer 
Strategie. Sie ſuchen uns heute auf dem ſchwierigen Boden einer Cons 
ferenz zu täuſchen, wo der engliſche Löwe gegen unüiberfteigliche Dinder · 
niſſe zu fämpfen haben würbe, Aber fie ſpielen ein gefährliches Spiel. 
Wir werben uns nicht im ihren allen fangen laſſen. So fein fie 
find, fo haben fie ihre Netze doch zu offen geftellt. Rußland will ohne 
Zweifel Polen niederwerfen und bie Türkei einfteden. DOeſterreich mödjte 

erne feine heterogenen Befigungen mit einem eifernen Bande umgeben. 
San wäre entzüct, Annerionen zu maden, und die beiden deutſchen 
Großmachte haben im Sinne, die Meinen Staaten zu umnterbriden 
und das liberale Element in Deutſchland zu erftiden; aber das ift feine 


> ie . 
er hat gezeigt, daß es ausdauern kann. Galizien und Pofen 
fönnen fich balb mit hen verbinden. Ungarn wird in diefem Kampfe filr 
die Freiheit wicht zurückbleiben. Dtalien brennt vor Kampfeseifer; Stan- 
dinavien ijt bereits im Kampft begriffen, und went der große Kriegesruf 
vom adriatifchen und ſchwarzen Meere bis zur Ditjee erfchallen wird, 
darf man mur bie Waffen Frankreichs und Englands in die —— 
werfen, um der Bartei der Orduung und des Fortſchrittes den Sieg zu 


fihern. Der Verſuch, bie freiheit zu unterbrüden und den Völfern das 


Bi egiment aufznerlegen, wird immer auf eine neue Rarte Europa’s 
—— und — — Inftitutionen. Rurfland wird thatſachlich nach 
Aſien zurlidfgedrängt fein, Deſterreich, welches Italien verãchtlich einen 
geographiſchen Ausdruck nennt, wird ſehen, daß es ſelbſt nur eine diplo« 
matiiche Eonvention geweſen if. Preußen wird amf einen fehr unter ⸗ 
geordneten Rang zurücgehen, während bie anderen Staaten mit neuen 
Garantien fi erheben * um ber alten Melt eine neue und civie 
i € bahn au verſprechen. 

er Diefem haben wir, wir geſtehen es, nurein mittelbares Inter · 
eſſe, aber Europa laun nicht in Zuckungen liegen, ohne daß wir es auch 


fühlen. I Wahrheit find gewiſſe Kriege bei den Antipoden füür ma von 
einer vitaleren Wichtigleit, als bie Streiterei in ber Offer, und has 
Sciefal der großen Rönigreice in Indien iſt mehr mit dem ımferigen 
verbunden, als das Polens und Venetien, Aber diejenigen Haben Un 
recht, melde ſich einbilden, baf wir in unferer Sorge für unfer weites 
Reich und unferen Handel tinfere alten Beziehungen aus dem Auge ver 
loren, unfere alten Sympathien aufgegeben haben. Dem iſt nidht fo, 

„Die Nationen werden von Iutereffen und von ben Leibenfchaiten 
bewegt. Dir können unfer Intereffe darin fehen, und zu Kämpfen der 
conftitutionellen Regierung zu machen, und unſere Leidenſchaften find lebe 
haft erregt, nachdem fie gegen die Ungerechtigkeit, die Graufamkeit und 
die Tyramnei angerufen worden find. Wir find ſchlecht veritanden wor⸗ 
deu und können dies nicht ertragen; unſere energifen und umabläffigen 
Unftrengungen für dem Frieden wurden als Symptome von Schwach heit 
betrachtet. 

„Bir fenuen die traurigen Unfälle des Krieges zu gut, als daß wir 
ihn micht mit allen möglichen Mitteln zu beſchwören geſucht hätten, Aber 
wenn unfere Stimme in dem heiligen Werle der Griedensfiftung unmäd- 
tig war, fo wird fie ſich eines Tages in einem Tone vernehmen laſſen, 
der die Yufmerkfanfeit jener erregen wird, bie ſich in bie Reihen  unferer 
Feinde ftellen werden. Gewiffe Echo's tönen auf dem Gontinente noch 
nad), deren Klang ſelbſt jenen Einhalt thun Lönnte, welche heute unſeren 
Zorn zu erregen ſuchen. 

„Bir werden, und diesmal für eine gerechte Sache, die franzöſiſche 
Allianz erneuern, und mit unferen b’aven Nachbarn, mit den SItalieuern, 
und den Sfandinaviern, mit den Polen, beit Ungarn und ben Türlen 
wird ed bald in Wahrheit überraicend jein, da wir mit ber heiligen 
Allianz und der legten Cabale des erſchöpfien Deipotisnumg turzen Pro 


ce machen,“ 
So bie „Morning- Bolt“, Die demofratifche Preſſe in Frankreich 
legt, wie ſchon oben erwähnt, dieſem Artifel große Bebentung bei; 


bie infpivirte Preſſe betradjtet ihn kühler, umd der „Temps* erklärt ihn 
beinahe für einfache Rodoniontade. Yu der That ſcheint die ſouſt fo frieb- 
liche „Morniug-Poft* mit ihrem Säbelraffeln weiter nichts beabfichtigt zu 
haben, ald dem Mob in England einen Knochen äuzuwerjem,, denn nur 
der im eugliſchen Publicum herrſchendeu unglaubliden Unlenutniß aller 
Verhältuiffe diesfeits des Cauals kan man eime derartige Auslafjung als 
ernftlic gemeint vorjegen. In Deutſchland dürfte man es wohl Niemand 
im Ernfte weiß maden wollen, es habe ſich im italienischen Kriege um 
nichts Anderes gehandelt, als um deu Kamp, zwiſchen Ubfolutisinns und 
Conftitutionalismus, ſo wie daß es ſich jegt im mpfe mit Dänemark 
eigentli nur um dasfelbe handle! Und jehr uuglüdlid it es, daß die 
„Morning-Poit* ihren Standpunet als den praltiſcher Leute bezeichnet 
und daß ſie der re allein das Prejtige der Wahrheit und 
Aufrichtigleit vindieirt, Die Reife des Lord Minto im Jahre 1846 und 
47 in Italien ift wohl eim Beweis hiefür? Die ganze Argumentation 
der „offenen und ehrlichen Politit der „Morning Poft“ ift anf die Hoffnung 
gegründet, daß bie Revolution ſiegreich fein werde, und fie fieht bereits 
Rufland aus Europa verdrängt, Oeſterreich in Trlmmern und Preußen 
auf das Marquijat von Brandenburg redueirt — d. bh. wenn die Res 
volution ſiegt. Es mag freilich für das ſtolze Albion befchämend fein, 
daß feine Stimme nirgends gehört wird, daß feine Diplomatie Schlappe 
auf Schlappe erleidet; aber das dürfte doch oc; immer fein hinreichender 
Grund dafür fein, um die Welt in Brand zu fteden, damit England 
feine Eier darau fieden lönnte. Und wen — was aber noch in fehr 
weitem Felde fteht — die heilige Allianz wirllich wieder erfichen follte, 
fo dürfte es England mit allen den Bundesgeuoſſen, melde die „Moming 
Voſt“ jo jelbftgefällig am Schluffe ihres Artitels aufzählt, doch immer 
noch auferordentlid, ſchwer werden, die mit fo großer Sicherheit ver- 
fündeten Refultate zu erreichen. Bir können daher unſer Urtheil über 
den eigentlichen Sium dieſes Wrtiteld nur wieberholen, daß er nämlich 
für die Maſſe der eugliſchen Bevölterung berechnet ift, welche in allem, 
was nicht fpecielles Localintereſſe Hat, eine jabelhafte Unlenntniß befigt, 


Stalien. 


* 
* Mailand, 27. Febr. Geſtern Abends find mit der Eiſenbahn 
8 gefangene Soldaten — geborne Neapolitaner — aus Brescia unter 
ſtarler Escorte hierher gebracht worden, weil fie ein Comploi jur Defer- 
tion nad) Benetien geftiftet. Die Leute find von dem Kriegögerichte zu 
5- bie 12jähriger Galeerenftrafe verurtheilt, welche fie im no zu 
Genua verbüßen ſollen. Sechzehn andere —— Soldaten ſehen 
für das nämliche Bergehen Ps in Brescia ihrer Verurteilung, ent- 
gegen. — Alle Berſuche Turks, fi Garibaldi wieder zu nähern, find 
bis jet erfolglos geblieben. 
* Rom, 5. März Zwiſchen den frangöfiihen und päpftlichen 
Truppen find Streitigfeiten entitanden. 


Sonifche Infeln. 
Eorfu, 1. März. Das Fort Bibo wurde zur Hälfte bemolirt 





50% 


die Eitabell unberüßrt, und wird, wie man glaubt, jo Kleiben. 
Des — Ar — nah desarmirt, und vor Hort Abran "find 
einige nen angelegte Befeftigungen bemolirt worden. Ju 14 Tagen wer» 
bem - zwei getihe Betten etonmen — Die Türkei befeſtigt 
Arte und legt Corfu und Baro gegenüber Bejefligungen an. A 


Griechenland. 


Alpen, 27. Febr. Der PoligeiDirector Hat feine Enklaffung ge⸗ 


eben. In der Umgegend treiben neuerdings Räuber ihr Unweſen. — 
Für bie joniſchen Iufeln fol ein Weilitär « Gouverneur ernannt werden. 
Der Ban einer Eifenbahn von hier mad dem Pyrdus hat ber 


gönnen. 
Außland und Polen. 


rſchau, 28. Febr., wird dem „Dresd. I." gemeldet, bafı 
zivei ——— dortige oſterreichiſche General» Conful Graf Ludolf 
von einem Policiften verhaftet und nach dem Bureau ab eführt, dort aber, 
matitslich bald befreit wurde, Gleichzeitig wurde So cha (nicht der 
Eutfiogene),, öſterreichiſcher Staatöblirger, ebenfalls verhaftet und in's 
Burcan abgeführt, wo er, to des Einwandes des General-Eonjule, in 
üblicher Weife durchſucht wurde, . 


ichi al ⸗·C denz“ haben bie aus, f 
* Nach der öfterreihiihen „euer orrefponbenz et 
im der Stärke vom 60,000 Mann) die Beflimtmg, die” 


neuerlich vorrü 


dem 5— Rußlauds nad 
(man ſpricht, 

li * ſo dem Au jede 
ee ee 


Ende zu machen. 
Türkei. 


Konftantinopel, 27. Febr, Ein neues Prefgeieh fol erlaſſen wer 
ben, 249. Batailione Nedifsc des: zweiten uud dritten Armeecorps wurdeu 


in activen Dienft berufen, 





2ocol:-Ebronif. 


* Münden, 7. März‘ Die Menagerie der rau Nenz, welche gegeit- 
wörtig im Witrzburg iſt, hat ſchon wieder einen großen afrifanifhen tönen mit 
fhöner Mähme verloren. Es ift dieſes das vierte ihrer ſchönſten Thiere, 
welches ſie ſeit 14 Tagen verlor, umd ift ebenfalls vom Befitser des zooplaſtiſchen 
Muſeums dahler angelauft worden, 





2 ebte Po ſten 
Telegtamuie. 


ltona 6. März. Die » Schleswig-Holftein. Zeitung ſchreibt: 
Die Fire —— Fleden Marne und Melvorf erbaten ſich 
Mitttärbefagung, 

D Hamburg, 6. März. Der News Dorker Dampfer „Bermas 
nia“ iR heute Morgens abgejegelt. Einem Brief aus Kopenhagen zus 
folge ih die Bürger-Artillerie beordert, eventuell zur Geſchützbedienung 
= dem die Stadt von der Seefeite beſchützenden Hort, wie auf dem 
den Sund nordwärts bis Charlottenlund bertreihenden Außenwerl ver 
Citadelle fich bereit u halten. 


‚6. Mär, Die heutigen Blätter veröffentlichen bie 
hie Napoleon auf die Adreſſe des itafienifhen Nas 
tıonalvereins anläßlich des —— De rg ae — 

ſeichen Vetſuche Ändern nichts in meinen Gefühlen für Itallen, 
Er e8 mir immer zur Ehre ancechnen, zur Herftellung ſeiner Saulb ⸗ 
ftänbigfeit beigetragen zu haben.“ . 

24. Febr. Die Unloniſten follen mit großem Ver ⸗ 
luſt Dr 35 Meilen von Mobile, . zurüdgeworfen worden 
fein. Das Nationdicomite ernannte Chaſe zum Präfipentenfhafte- 
Gandidaten. Am 22. fcheiterte der Dampfer „Bohemin“ 6 Meilen 
von Portland; 19 Perfonen, Wanuſchaft und Reiſende, find umgelom ⸗ 
men. Gold 57%. Wechſel 72’. 


behrers·Tchier 





Mai be * Profeſſor v. Schmöger, iſt zu Regensburg 
— en 
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» Berlin, 5. Mär, Auch die Kreugeitung beflätigt heute, 
Preußen und Defterteich fich über bas —* Pi, * en —X 
verftändigt haben, und daß ber Elumarfſch in Iitland bevor 
fteht, das als feindfiches Gebiet für den Unterhalt der Truppen forgen 
muß, Die Delagerimg von Friedericia twirbe dann bie erſte Operation 
fein. Ferner: meldet fi, der preußiſche Botſchafter in London Habe dem 
Grafen Ruffell (don, ange eigt daß Friedericia angegriffen werden wlirde. 
In London wie in Varit | em zugleich von den Sa tern Defterreichs 
und Prenfens Erflärungen abgegeben worden fein, weldie geeigtuet wär 
ven, fiber bie Mbfichten Oeſterrelche und Preufiens zu beruhigen, 
und die Beforgnig zu zerftrenen, als fei ihre Action gegen die Intenrität 
Dänemarts gerichtet. Ban London aus foll dem Kopenhagener Cabinet 
bedeutet worden fei, daß England zur Zeit ihm feinen Beiftand ange» 
deihen laffen Töne, ba es blos ber ‚Hartnädigfeit, womit es deu 
Eonferenzvorfchlag zurückwies, es zuzuſchreiben Habe, wenn jet Defter- 
ih — Preußen zu weiteren Zwangsmaßregeln zu fchteiten fich veran- 


Stettin in, 4. März. Wie der „N. Et. Zig.“ mitgetheift wird, fol 
die gegen de "Major a. D. Beitsfe eingeleitete Unterfuhung wegen Ber- 
l der Ehrfurcht gegen deu König. von dem, Mifitärgerichte‘ wegen 
Mangels genligender Beweife wieder aufgehoben fein, 


Stettin, 4. März, Nah Berichten aus Stralfund rührte der 
Kanonenbonner, der im dieſen Tagen an der dortigen Küſte gehört worden, 
von däuiſchen Kriegsbampfern her, welche auf der Höhe von Hiddenfer 
mauövrirten. 


Paris, 4. März. Die „Patrie” theilt Über die Neorganifation der 
remdenlegion, die bisher in Algerien war und fich jetzt in Merico ber 
findet, Folgende Einzelheiten‘ nit: Diefe Legion, die in Dienfte des Kaifers 
von Merico während eimes Zeitraumes von 8—10 Fahren bleiben wirb 
und jetzt aus 2000 Mantı beftcht, wird auf 6000 Mann (6 Bataillone zu 1000 
Maun jed:8) gebracht Werben, Die framöfijchen Officiere, die gegenwärtig in 
derſelben dienen, behalten den Rang in der franzöfticer Armee und erhalten 
fie mad) ihrem Grade zehn Bis zwanzig Franc pro Tag Ueberfold. Die 
Dfficiere der drei neuen Batnillone werden aus den, frauzöfiſchen Regi- 
mentern genonmen werben, die ſich gegenwärtig" in Merico befinden, 
Das Corps wird theils in Mexico, theils in Puebla Garnifon halten. 
Vach feiner volljtändigen Organifation foll die franzöflfche Armee nad 
Frankreich zurücklehren. Die „Patrie* glaubt jedoch, daß vor Ende die- 
fes Jahres feine franzöfifchen Truppen aus Merico zuritdfgezögen werden. 
Der Prinz Napoleon Bonaparte,' Sohn dei Fürften Camino und Vetter 
des Kaiſers, dient ſeit einiger Zeit als Hauptmann im der Pegion.“ 


* Maris, 5. Mär. Das „Pays* zeigt an, daß heute Erzherzog 
Marimilion und feine Gemahlin in Paris angelommen und in dem Trier 
lerienpalaft abgeftiegen find. 


Beraniwortlie Mebaction: 
3. D. Vogl, Dr. A. Pöhlmann 





Geitorbene in München. 


Urfula Alfeld, Feldwebels / W'itwe von Thllugersheim, TI I. alt; Johann 
Bold, Taglöhner von Neflar in der Schweiz, 72 I. alt; Maria Hörburger, 
don du —— 23.8 alt;, In- 
enieurs · Wittwe, 78. alt; T F — Kaminlehrers · Tochter von 
Gaben a./3., 56 I alt; Georg Skißer, ' — a von März 
burg, 30 3 alt; M. Anna Jaud, Kornkäuflers- Tochter bom hier, 86 9. 
alt; Anna Ser, Huttenamus- Verweſera⸗Tochter von A # 2a. Laufen, 


7. I, alt; 38 hefeg 5 Metzgerlnecht von hier, 82 I. alt; S 
+ * yon F alt; —* guiese, t. Dierrenunge-Na h 
alt. hi} 3 4 shlnu? 


88 9% 








" ug a 6 1 s = * * 
“ Münden, 7. März Aus Aulaß der Anweſenheit Sr. LEI On Mar ebene N 
i N veiche nndanzysir% 101 S j 
ee — * u Abend —— de fl: — Ar Pe che Matthäus Win 
Hoheit der Frau Prinzejfin Puitpold. — Wie wir hören, wird Herr Die] Mus EN anna} 
nifteriafrath; von Meigner aus Berlin zurüd im kommender Woche wieder | dann — Ss 


hier erwartet. .— Eines der älteften correjpombirenden Mitglieder der f. 


aalıııliy 9 





5H6 


: Allgemeiner Anzeiger. 


2368. 


Die Frankfurter Börfe 
(geräftsbericht) 


erfejeint täglid mittelbar nah Börfenfäluß und wird mit den von 3 Uhr Nachmittags an ab- 
gehenden Poften nad Auſſen hin verfendet. , j ! 2 

Auffer einem forgfältig rebigirten Coursblatt a fpecielsfinangielle Yonrnal einen voll- 
fländigen täglichen Bericht über bie Borgänge an der Borſe von Frankfurt, nebſt iſchen 
rg er andern größern Vörfenpläge, ſowie Originalberichte von Wien, Berlin, 8, 


London, erbaut ıc, 
As Organ der Börfe und der fid daran kullpfenden Jutereſſen behandelt die „, auf- 
furter Börfe‘‘ fümmtlihe das Gebiet der Finanzoperationen und Gapitalanlagen berühren. 


den Fragen und zieht dengewäß alle Acliengeſellſchaften im den Kreis ihrer Befpredjungen, wobei 
dem Gefchäft in amerifanijchen Fonds und Effecten befondere Beachtung gefchentt wird. 
ie Sormtags erfheinende Nummer enthält eine volljtändige, nad) den Driginalguellen zu · 
fammengeftellte Lifte der ftattgehabten Ausloofungen und Amortifationen nebft einer Courdtabelle 
derjenigen Merthpapiere, die im täglich erſcheinenden Coursblatt nicht aufgeführt find. 
Man abonmirt bei allen Poftäntern a fl. 2, 28 fr. per Quartal. 


r u M., 1. 1864. | 
Sranlfurt s | Mär Bie Expedition 
i ber „Frankfurter Börfe‘ 


— — — — — — - 
Königf. priv. Actiengefellfchaft der bagerifhen Oſthahnen. 
2128. (36) Durch Beſchluß des Berwaltungsrathes ift bie für dad Vetriebsjahr 1862,63 
Uber die 4'/, projeutige Berzinfung des Actienlapſtals an die Herren tionäre audzubezahlende 
Dividende auf "4% d. h. auf 1 fl. fübbentfher Währung per Actie oder Imterimafchein feſtgt · 


orden. 
* * dieſes hiemit zur öffentlichen Kenutniß gebracht wird, wird zugleich bemerkt, daß ber treffeude 
——— gan Bei ng des Dividende-Goupons Nr, 11 oder gegen Borzeigung und 
ftempelung de uterimsjheines 

> s vom 1. _— Laufenden Jahres 

en in Empfang genommen werden Tann: 
auge ſangen er Befelihafts-Hauptlaffa in Münden, 

„ Bofeph vom Hirſch bafelbfl, u 
ber U'Bant in Nitrnberg und ihren Filialen, 

M. 4. von Rothſchild und Söhne in Frankfurt, 
Gebrüder von Rotbfhild in Parie, 
N. M. von Rothſchild und Söhne in London 
2 Auigrael ass 
9. 9. Obermayer in urg 
Beder und Fuld in Auſterdam 
„ 6. Lampert in Bräffel und Antwerpen 


Münden am 15, Gebr. 1864. 
Der Verwaltungsrath. 


ern. Bekanntmachung. 


(Die Aenger auf ber Thereſienwieſe betr.) 

Am Mittwoch den ®. d. Mts. Vormittagd 10 Uber ’ 
werden 11 Wiesparzellen, welde an dem vom Kraulenhauſe zur Bavaria führenden Feldwege lie- 
gen, anf die Dauer von 7 Yahren an bie Meiftbietenben verfteigert, ’ 

Die ——— findet re der Ruhmeshalle ſtatt. 
j Die . ber 
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' i befannt gegeben; Können aber imwi 
— über 2 u 98 (Gefehäftsital des age 


Magi 
at Bahn) 


Magiftrat der B. Haupt⸗ und Hefidenzftabt München. 
v. Steinddorf, Bürgermeifter, 
&r- Nr, 17,311. — Stadel maun, Secr. 
—&a Pr wi 
vom Takat H16 30. Cept. Bad Heuenahr. Bonn ml Soblen;, 
Curmufiß, Bibliothek, reichhaltiges Lefecabinet, Mofken, Jagd. 
Warme altalife Thermen von 22° bie 40° CH Reijgende Lage im romantifden Ahr · 
thale. geſundes, wildes und beſonders geicw eines Klima. 
ineralwarier —— dullung und Neuenaht Paſtillen fortwähreub ver · 
ſandt. ee und Zelegrapben:@tation. Die betreffenden Bureaus im Cur · 
hotel. ltche viermalige ang PR: Nenenahr und ber Eifenbahn-, 
fowie Dampriäifj-Station Nomagen, rip. der Eiſen Station Sinzig. Unperbem taris 
firte Lohnwagen. Fahrzeit vom beiden Stationen. nad) Neuenahr 1'4 Stunde, 
Reuenabr 1864. 
Der Director 





2363, (4a) 


2389. (9) Bel Gratis. 

Am 4. November: vori I6, wurde in bem Dre 
Feuerbach ein Burſche wegen Bettelns arretirt, wobe i 
deinfelben m ; bei bem linterfertigten auf- 
bewahrte Begenftänbe, über berem rechtlichen Erwer b 
> nicht auezuweiſen vermochte, abgensmmer: 


1) an Baarem Gelb 1 fl. 30 kr., beſtehend im 
3 und 6 fr.-Stlden; 

2) 2 Taſchenme ſſer 

3) ein fog. framgöfliher Schlüffel; 

4) time Ele: vw ' 

5) eine dom ſchwarzer Seide geſlochteue Uhrkette, 
mit einer imetallenen Schließe und eimemz 


Epringring ; 
6) ein Piandfchein ber Peihhansverwaltung Bam · 
berg vom September 1863- über «ine 


verfeite filberme Uhr mit einem Werleifen vou 


if 

Dem Burj n, wehher unbelamnt if, gelang «6, 
bem ihm arretirenben Gensbarmen in ber Nähe vom 
bier anf ber Steaffe rach Feuerbach zu entleinmen. 

Indem ich dieß befannt gebe, erſuche ih mm 
Späbe nach bem Entſprungenen umb am fachbien- 
fame Mittheilimgen. 

Wiefentheid, 1. März 1864. 

Der Vertreter der Etaatsanwaltiaft am 
f, Londgericht bafelöft. 

—* Ammon. 
Deffentliche Aufforderung. 
Supothelverbältniffe anf den 2835. 

= faausbruchen im 
Steuerdiftrilte Oberwittels · 
bett 


Auf den Jungbauernhoſſauebruchtu in ber Steuer- 
gemeinde Oberroitttelabach, nämlich ben Wedern 
Plan · Nummer 70 mit 2 Tagw. 6 De. 
* * 230 * 2 — 8b “ mb 
„"’ "8. A, 
ia auf Grund eimes bießgeritlichen Kaufbriefs vom 
26. Movemter 1841 für den früheren Befiker bes 
Iungbauernofgntes Haus Nr. 3 in Unterwitielsbach 
Michael Leopold von Kühbach im Hppothelenbuche 
filr Micpach Band. I_Epite 415 megen eines Kaufe 
jchiulingereſtes der Eigenthumevorbehalt in zweiter 
Rubril vorgemerkt. 


Michael Leopold ift Tängft geftorben und find - 


feine Erben bierorts nicht belannt; ber Kaufſchillings · 
reſt ad 200 fl. iſt nach einer außergerichtlich ge⸗ 
fertigten Quitung dem 15. April 1847 bezaßlt und 
obige Weder find von ben Beflgitachfolgern mit an- 
dermeitigen Hypotheken belaftet worben. 

Es ergebt mun an bie hieroris unbelannten Erben 
bes Michael Leopold hiemit bie Hufforberung‘, allen“ 
fallfige Mniprliche aus ben obenerwähnten im Hhpo⸗ 
tbetenbuche vorgemerkten Eigentpumsvorbehalte 

binnen 4 Wochen 
um fo geriffer bierorts angumelben, als außerdem 
derjelbe im Dypotheleubuche gelöicht wilrbe. 

Aichach, den 27, Februar 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der konigliche Lanbrichter: 
Ploderl. 
E. Nr. 2842. Krumbad, Wi. 


2373. Für Fabrikunternehmer, 

In der Nähe ber gewerbfamen Stabt Meilhelm 
und des Steinkohleubergwerles am Hobenpeißenberg, 
wohin heuer bie Eilenbahm von Starnberg ber ger 
Bl wird, it ein Wafferrecht mit anftoßendem 

abbefige zu verlaufen, welches ſich für jedes Ha- 
brifwert gom; vorzüglich eignet. Dieſes Waſſer be- 
nöfhigt feinen Meran, * mie, halt immer 
gleichen Stand, Hat ein Gefäll von 15 Buß und 
wrlfst nach techniſchet Weredimling 40 Pferbetraft. 
= ** —* > zu toesiben am Lehrer 

er Unterp ober Dammerfchui > 
Bilfer in Oberhauſen. 


“2 0 Edittalladung. 


Bom 

Königlichen Landgericht. Mlextiffen. 

Im Hppotheleubude Böhringen W.I16, 
705 find auf dem bort intabulirten Brundbefite des 
Yalob Erdt, welcher früber deſſen Vater Anton 
Erdt gehörte, laut Obligation vom 11. Iufi 1825 
unterm 21. Juli 1831 für die Meliften des Rent- 
beamten Leirl von Illertiſſen 25 fl. eingetragen. 

Die Hentbeamten Leirl'fhen Welikten find weder 
aus dem Hypothelenprotololle erſichtlich, noch jenft 
zu ermitteln uud da der Befiger der berpfänbeten 
DObjecte die Ba der eingetragenen Forderung 
behauptet und vom je der letzten auf dieſe For 
derung ſich beziehende Handlung ein Zeitranm bon 
v chris 30 Jahren berftrihen if, jo werden auf 
Autrag des Jaceb Erbe gemäß $. 82 des Oypo⸗ 
!;ılengefehes bie Rentbeamten Leirl'ichen Reliften 
nd wer fenft auf bie verbezeidneten 26 fl. vedt« 
bihe Anjprüce machen zu Lönnen glaubt, aufgefor- 


dert, ſolche 
binnen 6 Monaten 
bon heute am gerechnet, babier anzumelden, mibri- 
genfalle dieſelben für erloſchen erflärt und im Hh 
pothetenbuche gelöfcht werden wilrben.‘ 
Illertiffen, dem 24. Det, 1868. 


Königliches Landgericht. 
Der löniglihe Landrichter: 
E.Mr. 265 A: 


2342, 


efchl 
Berſchollenheit des Wirthoſohnes Ir 

fepb Scherer von Freimaun betr. 

Nachdem der umterm 16. Mobember d. Je. er- 
laſſenen und öffentfich belaunt gemachten Editallad- 
ung ungeachtet weder Joſtph Scherer, Wirtkejohn 
bon Freimanu, noch feine alenfallfige Descendenz 
innen der vorgefehten dreimenatlichen Friſt fich 
bierort® gemeldet, umd Anfprüde au die auf dem 
Anıefen des Peter erwalder zum Smöbler im 
Waidach, T. Landgerigts MWolfrathöhanfen, für dem 
feit dem ruffiſchen Feldzuge vermihlen Joſeph Scher 
rer eingetragene Cautien zu 898 fl. hat, 
fo wird biemit in Berwirflihung des angebrohten 
Retänactheils Joſeph Scherer für tobt und ohne 
Nachkommen verflorben erflärt, und die auf dem 
Finfterwalder’jhen Anmweien zum Rnödler in Weir 
dach eingetragene Meallaution zu 828 fl. im Hypo ⸗ 
thelenbuche gelöjcht, 

Münden, am 17. Febr, 1864. 

Königliches Landgeriht Münden 1/9. 
Der Igl. Landriäter: 


@äßler. 
E.⸗Nr. 8392, Mehltreter. 


2566.(8) Edietaleitation. 
Betreff: 

Geſuch des Haudlumgshanfes Orume- 

lins. & Comp. in Frankfurt a / M. 

um Umertifation eines Wechſels. 

Rad Anzeige des Handlungshaufes Grumelins & 
Comp. in Franffurt a/M. ging ein bon dem Hand- 
lungshaus Atael & Teoy in Um auf I. 3. Well 
in Laupheim gezogener Wechſel dd. 24 Dre. 1868 
Über 350-fl. zahlbar 5 Momate dato am eigene 
Orbre tet dem Banthaus Chr. v, * Söhne 
babier, geriet om bie Ordre W. à SF. Boeddiughaue 
in Eberfeld und von diefem unterm 16. d. M. on 
die Drdre Grumelins & Eomp., bei der Leberfend- 
ung von ben erfteren am dem letzteren zu Berlufl. 

Der unbekannte Juhaber diefes Wechſels wird 
biemit anfgefordert deuſelben 

binnen 6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, widri⸗ 
genfalls derfelbe für fraftlos erflärt werden würde. 

Augsburg, den 23. Febr. 1864, 


Königliches Handeldgericht, 
Dre I, Borflanb: 
Hohenadel. 
Schönfeſſel. 


2862. Bei bem E. Rentamt Burgwinbheim im 
Oberfranken Tann ein im Speer» und Umfchreib» 
weſen geübter feliber Amtsgehälfe gegen ent- 
ſprechenden Gehalt eintreten, 


Jung. 





sun Bekanntmadung. 7 
Berſchollenheit des Sebaſtian Mlin- , 
ger, Banersfohnes von Bo betr, 

Auf dem Auwelen des roh ehe 


werd von Hub, Gemeinde Bilelaru, find‘ 
Hypothelenbucdes für Bilslarn, Bd. 1.688 Nr. 7 


50 fl. Erbgut für Sebaflien Elkimger, Vaters." 


a — 
Anf Antrag des Joſeph Ellinger ergeht m Ge 
baftian Ellinger oder defſen Dracemdeng, em fr 


fentliche Aufforderung ſich 
© binnen 5 Monaten a date 
dahier zu melden, widrigenfalle er ale ehne Nach. 
fommen verſterben erachtet mb beffen  Berinögen 
deu nächfen Berwandten ohne Gantien ansgeamt- 
mortet würde, 

Bilsbiburg, 29, Februar 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der l. Lanbrichter: 
E.-Nr. 2808/.  — Bunglaner, k. A. 
2358.  Befanntmachun;. 

Durch Tanbgerichtliches Erkenntnig vom 17. Oc- 
tober 1868, beftätigt durch II. inflanzielles Ertennt- 
ni vom 19. Februar 1864, murde der Ortsnach⸗ 
bar und Bauer Johann Georg GdH don Billbach 
wegen Berfhwendung der felbfländigen Verwaltung 
feine® Bermögens entfet, und ibm ein Vermund 
in der Perjon des Ortönachbarn Conrad Lünftler 
von Billbach beftellt, was unter Hi g auf die 
rechtJichen Folgen, inebefondere anf bie. Folge, daß 
Johann Georg By ohne Zufimmung des Bor- 
mundes Läftige Verträge rechtsverbindlich nicht ab» 
fließen Tann, veröffentfichet wird. : 

Orb, ben 29, Februar 1864. 

"Königlit® Landgericht. 


Der Lönigl:. Landrichter: 
Bauer. 
E.⸗Nr. 2698, Lauma, L Mf. 
2369. Ediktaladung. " 


Berſchollenheit des Lorenz Tugin- 
ger, Bauersjohuss von Bruckbach 
betreffend. 
Huf dem Anweſen He.⸗Ne. 8’, zu Bruckach 
b. Ger, find für dem vermißten Borem Luginger, 
Banersfohn von Bruckbbach 50 fl. Eiterugut hypo⸗ 
thelariſch verſichert. 
Luginger oder deſſen cheliche Nachloeimmen 
werben —— aufgefordert, fich 
binuen onaten von heute an 
um fo gewiſſer hierorts melden, als auferdem 
der Rüdiaf am feine fo 
ohne Kaution hinausgegeben werben wilrde, 
Landshut, den 27. Febr. 1864, 
Königliches Laudgericht. 
Da ——— 
er. 
Der tönigl, Cinjelnrichter: 
E.⸗Nr. 2398/A. v. Memen. 
En Befauntmadhung. 
Metsgergefelle Chriſtian Karl Fri Em 
gelbardt von Himmelkron, 27 — und 
Sohn des dafelbft verſterbenen Rothgerbermeiſtere 
Georg Engelhardt will nah Wien, überhaupt in bie 
f, 8. öfterreichifchen Staaten auswandern, 
Ber daher Forderungen oder fonftige Anſprüche 
am denjelben zu machen bat, muß ſolche 
binnen 14 Zagen 
und fängfiens bis zum 
Montag deu 21. Mär; eurr. 
Vormittags 
dahier um fo gewiller n, ala außerdem 
fpäter feine Rüdfiht mehr darauf genommen wer- 
den könnte und dem Engelhardt die erbetene Ent 
koffungeurfumde behänbigt werben wilrde. 
Derned, den 2. März 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der Königl. Bezirlovorſtand: 
, ‚9, Ammon. 
Nr, 459. — 





c. Bauer. 


ger Sotd· 
. it 


gen Imteftaterben fofort ” 


2.5 Bekanntmachung. 

I der Gant des Zindholsfabritanten Joſeph 
Reilaher dahier wird befannt gegeben, daf das 
unter dem 23, Pebruar I. I6. gefüllte Prioritäte- 


am 
Mentag den 21. März I. 38. ? 
* —— 2* — wird, und 
ie Futſqhei ı der, Kegiſtratur 
ET a Unnen. Vie air dont 
bruar 1864. 


Kempten, am 28. 
2 Königliches. Bezirksgericht. 
or: 


&,-Nr. 2537. Rifiler, 


2570. Bekannutmachung. 

Die Drittbellung des -Witiwers 

Georg Schäfiner von Ham- 

merebeim betr. 

Zur Geltendbmadnng fämmiliher Forderungen 
gegen) die Drittheilungemaſſe des Wittwers Georg 
S häffner von Hammereheim ift Termin anf 

Mittwoch den ©. April I. 38, 
Vormittags ® Uhr 
dabier anberaumt, wozu fämmtliche Glaubiger des’ 
x. Schäfiner mie Androhung der Umgehorfams- 
folge, auber geladen werden, daß fpätere Anmelbun- 
gen bei Bertheilung der Maffe unberädfichtigt bleiben. 
Uffenbeim, den 23. Februar 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der tönigliche Landrichter: 
Zoeller. 
EN: 2310/A. Krieg, E. Bf. 


7.8)  Epdiftalladung. 
Die Sypothelverhältnifie des Jofeph 
Brunuhnber vom Eſchlbach ber 

treffend, ; 

Auf dem Gütler-Anweien des Joſeph Brunn- 
huber zu Eſchtbach if im Oypothelenbuche für die 
Gemeinde Petersfirhen 1. Fol. 29 Geite 111 an 
1. Stelle eim Eitermgnt zu 75 fl. für einen gewiffen 


Franz Hinterbirger eingetragen. 
Nachdem die Radforihungen 


dem redht- 
mäßigen Iuhaber diefer Forderung fruchtlos geblie- 
ben uud vom Tage ber letzteren auf biefe fFerder- 
ung fi bejichende Handlungen au geredinet, 80 
Jahre verfirichen find, fo werben hiemit diejenigen, 
weiche hierauf ein Recht zu haben glanden, zur An» 
meldung 


innerhalb & Monaten 
bei Berlun desfelben öffentlich vorgeladen. 
Eggenfelden, dem 18. Oct. 1868, 


Bine gi 


19 
ER. 498, Jungermann, 


2372.(2) Befanntmachutnr. 
Bernrieder x. Sant betr. 
Am Montag den 21, März I. 38. 
von Vormittagd P Uhr an 

werben zumädhft der Iunbrüde bei Rofenheim nad- 
bezeichnete Gegenflände, als: 

eime große Parthie Bretter und Läden, 

1 Schiffeplette 


eirca 200 Schäffel Matı, 

dirca 50 Schäffel Kukurug, 

24 Gentner Zufurutmehl, 

200 Eentner Leinluchen, 

circa 1000 Sägböler, 

eirca 60 Alafter Scheiterhoß. 
Öffentlich an deu Meiftbietenden gegen ſegleich baare 
Bezahlung verfieigert und hiezu Raufslichhaber ein- 
eladen. 


Rofenpeim, 4. Een u 
ie provi . 
PR A Aria 


Hermaun Pfau in Zwidan 
‚Usfert alle Sorten Gteinfohlen, Schmeljcofe 
und Zünder aus Zwidaner Rebiers zu den bif- 
lũgſten Tagespreifen und ficert reelſte Bedienung 
zu. Correlpondenz franco. 2365. (2a) ;g 





7. dekanntnachung;nahes 


Gehen Monats ⸗Verſteigerung beir.) 
Im "tions des tgl, Stabtgerichte Münden l. d. 9. Kuguftinergaffe Nr. 2 par⸗ 


terre lommen 


·v— 


Dienſtag den 22. Mär; 1864 


— von B—12 Uhr und Nachmittags von 3 6 * 
und nöthigenjalls auch 
folgenden Tags zu den gleichen Ctimden 


aus Hufag gename Gtrichts verſchiedene Berlaſſenſchafts und Pfandmaſſen, darunter ius 


ſondere 
ofdene Finger und Ohrringe, Broche und Ketten, ſilberne Gabeln, Meſſer, Löffel, Becher, 
&uı üngen; Gold: und Silb ände, « 
San uns Taditeen: Drabaa, Betten, Tide Betr und dhmifae, Kiibungefiite = 


darunter aud) ein Pelzrod und Fejkrogen, 


gegen Baarzahlung umter meiner Leitung m * 
mmen jebenfa 


Die Gold; und Silbergegenſtände 


= Bücher und —— 28 


ur ! 


Dienftag zwifhen 14 und 12 Ubr Vormittags 
= — erfolge nur daun, wenn das Deifgeiet mindejlen& drei Biertheile des Schatz · 


zum Anfwurfe. 


—— b. März 1864, 


Dr, Hausmann, l. Notar, 


Ve 





Amortifationd ediet. 


518. (8e) gIn Hop Bude für Etoddorf if für 
Georg Bötterl oder Kdtert auf dem Vranutl« 
a HN. 5 ein Batergut von 100° fl., die 
Bi 
r * —— BR; ia Nuttergut son, 

Da ſeit erfolgten Eintrage, obiger Sbpothelen 
30 Jahre verjtricen, Rahiorffungen , Mad dem 


Forderungsberechtigten aber fruchtlos geblieben,, fo 
wird auf Antrag. der Anwelensbefiger derjettige, 
welcher auf obige Morderungen ein Recht zu haben 
glaubt, aufgefordert, ſolchet 

binnen ſechs Monaten 


dahier anzumelden, widrigenfalle ſelbe als erloſchel 
erllärt und im Hybotheleubuche gelöicht würden. 
Sign, „am 29. Olt. 1863, 


Königl. Landgericht Starnberg. 


Der t Lundrichter: 
ef. B0TA, +. Bchab. 


2376. Gratis, Bekanntmachung. 
Pflegihait über Katharina, unehelid 
der Joſepha Ernfyutlller, der 
Kraritbauerstochter Joſepha Eruft 
von Bloffersterg betr. 
Joſepha Ermft, illey der Krautbauerslochter 


——— = 


Da ihr —8 Aufenthalt ri u fo 
erfucht man ——* e berichte und rden, 
fein und ein 


jue Au⸗ mitteluug —* behilflich 
allenjallfiges ſachdienliches Reſultat anher bekannt 
geben zw wollen. 
— den N. Februar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: 
Adimanſeder. 


E.Nr. 2068. Rornmäller, L Af. 
2564, Cine junge Dame ‚aus einer fehr acht 


Familie der gebildetem. Stände ſucht «ine 
als 

 Geuverun-t: oder Gefellihafts-Dame. 
Dieſelbe Farın ihre Befähigung durch eine mebrjährige 
Verwendung im dieſem freche hinläuglich beweifen, 
ſpricht und ſchreibt nollendet franzöfiiche umd itafienifche 

Sprache, ift muflfalijcp gedildet und von feften Grund- 
fügen und ſehr jolidem Charalter. 

Die Aniprugslofigieit und ein ſehr offenes, hei · 
teres Gemuth derſelben dilrften beſondere empfeh- 
lend ſein. 

Adreſſen beliebe man unter A. 8, Nr, 2364 
au die Erpebition dieſes Blattes zu ſeuden. J 

2320. (86) Bis zum 1. Ungſtens 15, April d. Is. 
kann bei dem l. Reutamte Gösweinfen, «in na. 
mentlih im Steuer-Amfchreibweien und dem dahin 
einjlagenden Geſchäften vollfommen vertranter, wie 
aud im Übrigen r Dienfte erfahren und 
berwendbarer Amtegehilfe gegen monatlih 30 fl. 
nebft freier Mohnung eintreten 

Bewerber wellen unter Vorlage der 6ezäglichen 
Nachweiſe fi am dem unterzeichnelen Amissorfand 
wenden. 

Gösweinftein, den 9. Betr. 1864. 

Der t. Rentbenmie : 
Schwab 


Leveno zooplaſtiſches Mu: 


ſeum im Olaspalafte nun taglich.ge- 
oͤffnet während der Tageshelle. 2338. @j 











Carl der Staatspapliere. h 








(Synd.) 





Dir een Ber ‚Bärfe war ſeſt, das Geſchaft jedoch febt beicheäntt, und die Curfe wenig verändert. 









































‘ Diverse Actiem 




















Vesierreich " pÜt National-Anlehen von 1854 — . P, 64°4 6.|| Frankfurter Bank & f. 500 ade — — 1.138746. 
"Ip. Metall.v: 1869 inL. 116 zu! 76%, P, 6. X. M. Oesterreichsche Natiennl-Bankuctien „ . .„ |® 755 _ 
PN 5 pCt. Metall YıHrı i. 58—67. — 6 Oaaterraichiasche Crodit-Bankactien a 0. 200° ,, Is ı74! A ®8. 
- #4 pn. \ i — 7. 504 6. Darmstädtische Bank 1. und 2, Serie ü dä. 250 "213, — G 
Bayern ch 5, po. Oblig, “E (c. b. R,) — |. Oesterreich, F.-Su-Eisenb. 5 pCt. 500 Fr. a25hr. | — 5 =& 
* 4°/, pür Oblig. Ajähr, dio. mu, pP. — C, * Elisab,-Eisenhahn 5 pÜt. ı. Il: — 108 ü. 
’ #4 pli,Ohlig, Yjähr. die, 102, P..— 6. * Eliesb,-Eisenbahn Prior. 6 pcu;. 78 r 77% G. 
“ 4. pet Oblig. ijakt. die, — .E£:.99%, 6. — do, do. neueste Emission m, —G. 
4 4° 0. Oblig, Yajähr, die, — PB, 8* Böhmische Westbahn-Actien 5 pOr. . — 7F. 626. 
4. . 3* Ab,-R,. die, | 9, pP. 46, do.  Westhahn Pr ü8.b, R. — # * 6. 
„ 3’ pür Oblig, dto, — PR — 6. Eudwigsbefen- -Bexbacher à 4 pl. . BAR _— PAPA 6. 
Württemberg 4'4 pÜL. Oblig,  b, Rothsch. | ir — a. Pfälzische Maxbahn Ib, Rothschild a 414 pet, zn 103 6, 
* 4 pl „n’Coip. ditte — Pr. 102’4 6) Bayerische Osthahn a°4'4 pCt volleinbesahlt . 10, PB —@ 
» 3' pCt. Obiig, ditto | 9514 P 14.6) Bayerische Osthahn mit 30 pCı. Einzahlung -» .» 110, Po 6 
Baden | 4 pCh „dito & Gel 99774 Pal 10ER 3% Dord-St.-E-P.-0. 3, 28 ke. Be . . | EM 
Gr. Hersen | 5 pCt Oblie. bs, Rothach, 101',P — hi Dest. 3° Büd-St-E.-B.-P.-0. 2 28 kr. b, R.. | 501, P: G 
Wechsel in südd. Währung. | Gold, u, Silber, | Anlohens-Leen e. 
Amsterdam d. 100 %, 5, 99°/, B. Y%, 6. Pistolen . 9 3914-4014, Oesterreichische @. 250 von 1839 . .. 18% F — 6. 
Augsburg A, 100 k. 5, „”,B — . P.ss, Fri'or „, 9 56-57 | Fr 0 230 von 1454 mit ‘ pCt, 7274. P..—. 
Berlin Th. 60 &. 8. 105%, 8 — G. m.M OS, 94 “ 8. 500 vom 1560 6/7... . — P. 16% 6. 
Bremen 50 Th. Led. A. S. 98%, DB || Rand-Ducnt, „ 5 33-34 | s a 100 Eisenb. L. von 185R . "Rear — 6. 
Coln Th. 60 k. 8. — .B 104°, 6. 20-Frankst, „ 9 20-21 113 99% pOk Freuss, Pr.-Anl, bei Ruthsch, — 26 
Hamburg. , MB. 100 .85. — B a8), G.\ Engl. Sov. „1144-48 | Badische Mi 80, . . ı* 11234. P. — die 
Leipig Th, 60 KB. 105", B. | Goldp. Zpf. 808-808 ° | ui, — N 
London Ls, 10 6.8 0 118 6. ıM. *ilb. p.Z ‚se 6.36 I "Kurkessen Thlr. 40 bei Rothsch, jr De 
Lyon Fra. 200.5. 5, — ‚Ir Oksisehi „ih Ya Grossherzogihum Tlossen fl. 50 bei Hathsch, — ]|t, —.r 132'/, G, 
Mailand Frs 2300 92", 6, \ Doll, inGold |, 2 201,,-27°, „1.3 dio, .. * mm — 6 
Darts Fra. 200 —* * 1,6 ||  Nassud 1 25 bei Rothach. . . F +’ RP —G. 
Triest a. 100 8.5, ”, Ih \ "Sardinien Fr. 86 b. B, j ‚ie 0%4%,P — 6, 
Wien 2. 100 8, W. ö man zn Gr |" Ansbach-Guhzenhansener A. 7- Lid rinihs, . et mar N 
Disconto .G N | | 


— — — — 








— ud 22 


Alle Efovten-Cnrse A sich in Procenten mit — — der mit * heeeichneten — welche per Stück gehande M reis 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


DE a ae — —— 

— San fe Guns 10). Ma deine yo 

ee 5 Morgendlali EEE 
dayerifden 3eitung. 

Wtontag. Nr. 66.& 67. 7. Mär; 1864. 





Weberfigdit. 


Mündener Kunſtbericht. — Ein Sqhrelber, Erzählung aus 
dem fühbentfien Ganzleilehen von Bernard Wörner. GFortſ.) — 
Gedicht von Oscar Horn. — Rotizen. 


Volitiſche Nachrichten. 
ar Telegramme. 


Münchener Runftbericht. 


fang Nachdem bie Glädsgöttim bas alte Kunftjahr mit 
Austheilung ihrer eu beſchloſſen, jceimt * en en man mid 
i bat e en 

Ausj us Füllhorne ern rad erwieſen und unter wen 
und Mannigfaltige auch dt. Auf 
dem höherer Richtung fi bewegenden Malerei haben 
wir it des umermäblich. für die malerifhe Repro- 
von fymbolifchserhabenen Charakter. thäti- 
Iftein erwähnen..- Sie behandelt 

ne Baradies“ von Milton und äleft fi in der arditel- 
Ganzen wie in ber Auffaffung amd Dar⸗ 

Scenen durchaus den gleichartigen früheren Gome- 
ben Darftellungen von Damnte's;,&öttlidher 
und Birgil’s. Aeneis“ an, welde der 
unmittelbarer Bergleihung und leichterer Erfafjung des idea» 
ammenhanges, in weldyem cr bieje Gemalde, wie bie Dichtungen 
felbft, gedacht willen will, feiner neneften Einſendung zugefellt hat. Dieje 

euthält ald Haupt und Meittelbilb bie Bertreibung bes erſten Men · 
aus bem Paradieſe. Zu beiden Seiten befjelben ift „Adam 
und Eva im Stande der Unjchwld”, „Die Verführung Adam's durch 
Eva”, „Die Ermordung Abel’s durch Kain” und „Moha’s Danlopfer" 
dargejicht. Darüber fi eine Darftellung von Gott Bater, wie 
er Himmel von diebolifhen: Elementen veinigt; darunter ſind brei 
Scenen injernaliihen Charalters angebradt. Zu befierem Berſtändniß 
ber eimgelnen Biber find die Worte der Milton ſchen Dichtung beigeffigt, 
welche der Rüuftier bei feiner Mrbeit vor Augen gehabt hat, — Ein 
weites Bild, zu melden der Maler das Motiv aus dem Schafe der 
Bocie geihäpft dat, if „Die Erziehung bee jungen Primen Bienio 
wiedi, deſſen Heltern im Türlenlgiege umgelommen, durch die polnischen 
Kofjaden der Ulraine“ von Joſ. Brandt aus Warſchau nad; den ie 
bern des Bohdan Zalewely. Es zeigt uns eime figurenteiche Gruppe 
lageruder Rojaden, im beren Mitte ihr greiſer Führer das noch fehr 
Heine Knablein auf den Armen hält und im der Jartlichen Weiſe eines 
Großyaiers wit ihm foft, während es eine Frau vor. ihn durch Spiel 
und Geſaug zu erfreuen ſucht. Das Bild ift mit Gewandtheit gemalt, 
und trägt im tedmifcher- Beziehung wie im ber. Behandlung der’ Figuren 
und der Laudſchaft durchaus bad: Gepräge moderner Auffaflung umd 
Darftelung. Es gewährt ald foldes eim intereffantes und Aaralterifii- 
ſches Pet) anfrage Gemälde, entbehrt aber einer liefer eingreifegden 
Pfychologiicen oder dramatifchen Bedeutung. 

Die Genremalerei ift, diesmal mır durch eim Bild vertreten, und 
dieſes iſt kein ganz neues. Es ift eine Arbeit von R. ©. Zimmer⸗ 
mann: Und zeigt und eimen jungen wandernden Muficanten im, mie es 
ſcheint, ſehr herabgelontmenen Berhältmiffen und Eritifcher Sitnation; bern 
während er im traurige Gebaufen verfunfen daftgt, prüft der Wirth mit 
fehr gegen Mine das vom ihm erhaltene Geldftäd, während‘ andere 


4 Spannung en. Die antheilerwedenbe, wenn geld 
etwad peinlich wirlende Eompofition ſcheint feit ihrer erften Aueftellung 
eine Ueberarbeituug erfahren gu Haben; doch vermögen mir die eittjelmen 


Aenderungen micht anzugeben. Das Wild gehört bereit®' dem Privath 

an. — Zwei bem Geure fid, mähernde E find: —— Dot 
i p und „Ländliche Scene” von Habenſchaden, 

chaft, in Biefem bas-Thierftüd überwiegend. 


‚Lebendigkeit und ſcharf ausgeprägten Ortecharaltet recht 
aummibigen Ginbrud, Das zweite —— Er Haltung ber & 
und des Eolorits etwas Beengendes und Monotones, 

N HB +7 “ 


aiſt ein wenig bunt und kraus, macht aber bei alledem eittem 


eines der Uhlaud ſchen Fru 
wir noch Laudſchaften von 


Prononcirtert Thierftlicde haben Franz Adam („Pferde im Park“) 
Emil Adam („Pferde auf der Weide”) und Benno Adam („Ein 
Eſelſtall“) geliefert. Alle drei fe recht wadere Arbeiten; gilt es aber, 
fie nad dem Grade ihrer durchſchlagenden Wirkung a rangiren, fo macht 
man bie Erfahrung, daß es micht allemal ein Berl jet bedeutet, vom 
Pferde anf dem Eſel zer kommen. Im Gegentheilder Humor, dem wir 
in biefem plebejifchen Ütelsftat begegnen, hebt ums‘ tet und luſtig über 
die Eleganz und Aug ber auf ungefpaltenen Hufen einhermandelnben 
Ariftofratie hinaus, haben hier Teim müßiggängerifces Gokettiren 
und Sihgütlichthun vor uns, mein, ein Bild bes dewegteſten ebene, des 
Anfruhrs, des Kampfes, des allgemeinen Schredens und Entfegens. Und 
ber Urheber diefer allgemeinen Aufregung ift ebem ein Eſel, der es wagt, 
fi) einem ihn anbellenden Settenhunde in fo empörender Weife zur 
Wehr zu fegen, daß der Hund felbft entſetzt vor m zurüdprallt und 
dadurch einen ritterlichen Hahn veranlaßt, ſich anf bie Höhe einer Peiter 
zu flüdten und von Bier aus mit geſchwollenem Kamm und aufgefträub« 
tem Gefieder eine nnangreifbare Defenfivftellung einzunehmen, während 
ein zweiter Hahn, nachdem er fi in dem äußerſten Winkel bes Stalles 
mrildgezogen, im reſpectvoller Catfernnug feine moralifhe Entrüftung 
ber Polen Erfredjen ausdrüdt, ein zweiter Eſel dagegen wie zum Mit» 
losgehen die Ohren ſpitzt, und ein Shut init phififtröjem Phlegma feinen 
Kopf durch das Feuſter des Nachbarſtalles Rede, um zu jehen, was es 
benn da zur Vertreibung feiner Langeweile Neues gibt. Als am diefem 
Bilde, das Einzelne wie das Ga ift in hohem Grabe darakteriftiich, 
ausdrudsvoll und ergöklich und dabei jo fabelhaft ſprechend und aſopiſch 
über ſich jelbft Hinausbdentend, dag man meinen Lönnte, der Künſiler babe 
in biefem trefflichen Thierſtück zugleich ein treffendes Bild des Meuſchen- 
rn eg wollen. —* u 
andſchaften erhielten wir mehrere bon — N» 
heit. Die durch Umfang und poetiſchen Eindruck bedeuiendfie war ein 
Stimmungsbild: „Nach einem Gewitter auf den Ampeyaner Gebirgen“ 
Ey Drlaleın Es zeigt und eine Bergkuppe, über weldjer eben 
die terwollen ſich zujammenballen, um Fr zum Abzuge auzuſchiden. 
Kuls, nach der Seite des abziehenden Wetters hin, iſt biejelbe noch 
ſchwarz umb büfter, rechts dagegen bereits wieber in jener magiihen Be- 
leuchtung, die dem ummittelbaren Durchbruch der Sonne vorangeht. 
Etwa auf der Scheide zwiſchen Lit uud Dunkel ficht man am Abhange 
eine vom Blitz getroffene einfame Zwergjöhre brennen. Zu Füßen ber 
Kuppe hat fich ein feichtes Gewäſſer gefammelt, das von der Sonne fo 
heil beſchienen ift, daß es jaft wie Schnee gligert. Den Bordergrund 
zur Rechten bildet wild zerflüftetes, zum Zei mit Latſchen bedeckles, 
zum Theil kahl aufitrebendes Felsterrain, auf deſſen unterem Vorſpruuge 
ein paar verirrte Schafe am Haube eines Abgrundes ſtehen, während bie 
obere Spitze von Geiern umkreift wird. Quks gewinnt man feitwärts 
von ber Kuppe einen Blick im die Thäler, noch von fhwarzen Wolfen 
und düfteren Nebeln umbüllt, jebod fo, daß bereits bie und da die Cou- 
touren naher und ferner Gebirgsihichten hindurchſchimmern. Wer je 
einen ähnlichen Moment in hohen Gebirgsregionen erlebt hat, muß ebeufo 
jehr die Wahrheit, mit welcher der Künitler die Natur beobachtet, wie 
die Kuuſt, mtit der er die flüchtige Schönheit zu feſſeln ir ‚be 
wundern. — Eine gleichfalls großartige ebirgslandfhaft hat uns 
Albert Zimmermann im „Goflauer See mit dem Dachſtein“ gelic» 
fert. Sie ift jenem Stimmungsbilde von fa ee Eindrud ge- 
enüber vom entſchieden plaſuſchem Charakter. Eiufache Erhabeuheit, 
feierliche Ruhe und maſſenhaft fi lagerude oder Fühn ſich thlirmende 
Arditeftonit machen ſich als die Haupteigenjhaften derjelben gelieud, da⸗ 
meben aber ift auch der fein beredjnete Contraſt der Farben zwifchen dem 
tief dunfelgrünen See, dem braunen Vorbergen und dem matt röthlid 
ihimmernden Dacftein wit feinen Gleifhern und Schuerfelbern von 
höchſt maleriſcher Wirkung. — Ein recht poetiſch empfunbenes Bild iſt 
ferner der „Brühling” von Karl Fubwig, —— Sr. fgl. Hoheit 
bes Herzogs von Meiningen, Es ift dem niederen Regionen eines deut» 
Then Mittelgebirges entnommen und zeigt und ben zaflgen Satiel eines 
Hügeld, an ber feitwärts aufftrebenden. Höhe, mit jungen, Tnospenben 
Bäunen beftanden, burd) —55 — von Schaſen uud Lamneru belebt, 
ee dahinter ar *35 Hör, Blid in —*5— er Ma 
e weht ein „janfter füßer — man unwil an 
* kat i benten. — Außerdem ſehen 
ar Zimmermann. („A Aumerſet“ mit 


i mobellirten Baumgruppe im Borbergrunde), 3. Schieh („Ber 
24 im Kanton Uri” J ——e— daten —8 


tele, aber etwas grell gehaltenem Hintergrunde) und Adolph Lier 
(Abendlandſchaft) Eine Landſchaft von Fahr bach haben wir bereits 
vor Schluß des laufenen Kunſtjahres beſprochen. Auch das Arditel- 


turbild von Knab fehlen uns nicht mei zu fein. 

Mit Porträts producirten fih F. Schlegel (Knieftücd einer Dame, 
in ber wir eine beliebte Künftlerin erfannt zu haben glauben), Ludwig 
Meirmer (Männlies Bildniß, gut im Colorit, aber matt in der Mo- 
bellirung) und Dtto Hiltensperger (Männlihes und weibliches Bild- 
nif, vom welchen jenes das befjere). 

Balery Elias lieferte in-Mquarell ein figurenreiches Geurebilb 
aus der polnifcen Mevolution: „Stefan Bönsza, Anflihrer der Infur- 
genten, im Stäbtdhen Mebi — am 6, Mai 1863 nach einem 
Kampfe mit den Kuflen“; Karl Köhler eine dem „Kochelfee” darſiel · 
lende Aquarelllandſchaft. Weit intereffanter buch Stoff und Behandlung 
war eine Zeichnung von Franz Adam: „Die Erjtürmung der Ditppe- 
ler Schanzen dur die, Bayern 1849 Wie oft werben diefe Schanzen 
von den Deutſchen noch erjtürmt werden müjen? — A. Fleifämann 
brachte wieder mehrere Paftelbilder, außer einer „Mabonna” ein junges 
Mädden, eine Dame in Rococofrifur und zwei Kinder, 

An älteren Bildern wurden ums zwei Yugendarbeiten von Rott« 
mann und ein Genrebilb von Shwinn (1827) geboten, für. feine 


Zeit ſehr realiſtiſch. 





@in Schreiber, 


Erzählung aus dem ſüddeutſſchen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 
Gottſedung.) 

Der kleine, runde Herr die Brauen zuſammen und biß ſich auf 
bie Lippen. Es reute ihm ſichtlich, daß er ſolche drohende Worle geſpro— 
chen hatte. „Ad ja!“ feufzte er, „im ber erſten Hitze, in ber Aufwallung 
bes Borned. das fiedende Blut fühlt fid, man überlegt ruhiger. 
Die Zurüdfegung ſchmerzt freilich immer, aber — wer feine Borftände 
verklagt, Here Collega, beſtraft ſich felbit. Ob Recht oder Unrecht, der 
Schaden bleibt —— dem Untergebenen. Wie dann, wenn ein hohes 
Miniſterium eine ſolche Beſchwerde zur näheren Unterſuchung herabreicht, 
was ohne Zweifel geſchehen wird? Ganz wohl, es wird inquirirt, ich 
belomme vielleicht Er Recht, aber Herr Landrichter Nebeltgau gibt 
mir den Lauſpaß und dagegen befchütt mich keine Macht der Erde,“ 

„Die Sade läßt fid) vom zwei Seiten nehmen”, bemerkte Rohn 
fühl. „Ich mag das drohende Renommiren und Beſchweren auch micht, 
ohne deßhalb mein Recht fallen zu laſſen. Ich Habe mich in einer er 
neuten, jubmiffeften Eingabe direct an eim hohes Minifterium gewendet.“ 

Die Schreiber ftanden frappirt und fahen einige Secunden mit wah- 
rer Ehrfurcht zu dem Dianme auf, der jo furchtlos fein Biel verfolgte. 
Im Herzen ſtimmten ihm Alle bei, und ber Regiſtrator, den biefer fühne 
Schritt wegen ber zukünftigen Bacaturen nicht wenig alterirte, wandte 
ſich ärgerlich ab. Rohn kam nicht dazu, den Gegenftand feiner Pehtion 
ne zu erörtern. in Laufburſche entbot ihn zum Herrn Gerichts- 
vorftande. 

Der Seribent erſchrack Über die feierliche, ernfte Haltung und den 
firengen, gemeflenen Blick, wonit ihn Herr Landrichter Nebelthau flchend, 
die Imfe auf ben Schreibtiſch gejtilgt, im der Rechten ein erbrodenes 
Paket Papiere, empfing und längere Zeit ſchweigend mufterte, bevor er 
bie DE Anfrage ftellte: „Sie haben um bie vacante Gerichtsdienerftelle 
eingegeben ? 

: Der Untergebene bejahte. 

„Darauf hat ein hohes Minifterium verbeſchieden, daß birecte Ein 
aben‘, mit Umgehung der vorgejegten Behörden, durchaus unftatthaft 
nd, daß Gerichtsdiener⸗, Eifenmeifter- und Botenftellen dem älteren in 

diefen Sparten verwendeten Gehülfen umb —— Militärs vom Feld⸗ 
webel ab reſervirt werden, und daß das miebere Amts- und anzleiper- 
fonal nur im rn feine Weiterbeförderung zu ſuchen hat. 

Landriditer Nebelthau panfirte längere Zeit, um gleichfam ſchon durch 
ben Bortrag dieſe amtlichen Ausſprüche von feiner — zu ſchel⸗ 

dc wei nicht, fuhr er endlich mit erhöhter Stimme fort, „ob 
man mehr bie Kühnheit gewiffer Individuen oder bie herablaffende Güte 
eimes hohen Deinifteriums bewundern muß, welches auf folde umerhörte 
Inftnwationen anſtatt firengfter Verweiſe noch aufflärende Reſolutionen 
ertheilt. Doch das iſt Sad ber Regierung und man wird am Ende 
fon finden, wohin bfefe übel angewandte Benevolenz und Bopularität 
führt. Ein zweiter Punct aber kommt Biebei nod in Betracht, der zu⸗ 
nädjft mic berüßrt. Gie haben nämlich in Ihrer Eingabe meine Duali« 
ficattom fritifirt, fich Über meine Noten beſchwert.“ 
„Richt beſchwert, Herr Landrichter“, vertheidigte fih Rohn, dem die 


ih Sie, mid anzuhören. Ich 


gene Wucht dieſer Worte fogleih auf bie Seele fiel, „mict beſchwert 
ondern . . .„" 

„Sie haben ſich beſchwert“, unterb ihn Nebel i 
aufbreufend mit flarker, Pe li a Ne die 
Rechten ald corpus delieti ſchwiugend, — „gegen mich befchwert, weil 
id) hier zir Ber — ant — zur Erklärung aufgefordert merbe.# 

brachte ‚der Daun u 


Das Wort Verantwortung icht über ſei 
Lippen. Es trieb ihm dunkle Zornesgluth ins Antlit — 2* — Vene 
Stimme beben, * 

„Herr Laudrichter, ich billte Sie 


Ein finfterer Blick, eine eutſchieden abwehreude Handb li 
ben Untergebenen verſtummen, * Nebelthau —** —— —* 
Aufgeregtheit fort: „Dieſer Fall kommt mir heute in meiner langjährigen 
Amispraris zum erften Mal vor und id) * mich, daß er überhaupt 
an meinem Gerichte vorkommen konnte. n fieht e8 ungern ‚ “wenn 
Deamte gegen ihre Vorgeſetzten Beſchwerde führen, — daß aber ein 
Schreiber, id; fage ein Tagſchreiber, feinen vorſtand und Brobgeber 
bei * Miniſterium verffagt, das ift in den Annalen unferer Gerichte 
unerhört.” \ 

Rohn fühlte und fah im Voraus, mit weldem Urtheil diefe im Hef- 
tigfter Erregung Borte fchließen würden. Cr rafite ſich 
aus feinem ftarren Entjegen auf, um wo möglich bem verberbenbringen- 
ben Schlag abjumenben, und rief, eimen Schritt vortretend, die Hand auf 
bem Herzen: „Herr a ber Gerechtigleit willen befhwäre 


„Mid; vorerft ausreben laſſen“, ber Gerichtsvorſtaud mit 
— Hofe Den Gap auf, feine gewohute, ruhige und Bohr Wen 
toieder gewiunend. „Ich will micht von einer lage —* bie ein ge» 
vocat, Namens Gervelli, bei bieffeitigem Gerichte gegen Sie an⸗ 


wiſſer 
hangig gemacht hat, id will mi Undant ‚ ber bi 
Beiö und En 3232 mit Ä rem —— 


vergilt, ſoudern ic betoue nur das Ueberſpringen jeder Rü 
aller hertömmligen und geſetzlichen rem — — 
und Verlaumdung des Amtsvorftandes, die an dieſent Gerichte wenigfteng 
uud unter meiner Direction micht zum zweiten Mal vortommen foll, Sie 
ſiud von biejer Stunde an aus bem Gamzleiverbande dieſes Gerichtes 
entlafjen. hr Honorar wird Ohnen Abzug zugeftellt werden, 
Sie find umwürdig, ferner im den Räumen diefes Hanfes zu arbeiten und 
id vathe Ihnen, folde nur auf eine gerichtliche Borladung Hin wieder 
zu betveten, damit Sie fid nicht der Schande ausfeken, von Ihrem Eon- 
curreuten, bem neuen Gerichtsdiener, ewiefen zu werden.” 

. Rohu erhob ſprachlos beide Hände. Tobtenbläffe. bedeutte fein Antlig, 
feine Pulfe ſchienen zu ftocden, es prefite ihm die Brufi zuſammen wie mit 
eifernen Klammern, er öffnete ben Mund zum Spreden, aber feine Silbe - 
trat Über bie bleichen Lippen. 

BR ie em re —— Nebelthau, der dies beob⸗ 

, mit eiſerner u nad; ber Thüre, 
find * Sleiben entlaffen, Miet" > * * 

er Gerichtsvorſtand wandte ſich kurz ab, ing mit ſtarken, drö 
nenden Schritten nad den Mebenzimmer, io feine ee * 
geſtellt war, und ſchlug die Thüre hinter ſich zu. 

Kohn ftanb wie vernichtet, Die Wände tanzten vor feinen Augen, 
der Boden waukte unter feinen Fufßen. Gr wußte nicht, wie ihm ger 
ſchehen, und nicht, wie er von biefer Schredensftätte kam. Er fah den 

erichtädiener nicht, der in nagelnener Uniform, der Befehle des Her 
Amts vorſtandes harrend, im Gange land und den Schreiber mit trinm- 
ze Dliden mufterte, er fah bie gefpaunten, neugierig forſchenden 

ienen feiner Collegen nicht, als er mehanifd, feine Schreibereien zu- 
ſammeurichtete, dem Hut ergriff und unſicheren Trittes, mit einem Halbe 
—— X 5* und Gerichtshaus verlieh. 

r ludliche Mann erwachte erſt aus feiner dump etäubun 
als er fein Grübdhen, bie letzte Delete erreichte jeher Kup 
auf das Gello fiel, welches geöffnet am ienfter lehnte. Die vier Saiten 
waren mit einem ſcharfen Injtrumente durchſchutten umb hingen wire 
und loje um ben Kaſten. Es fuhr bei diefem Anblide wie eim ſchriller, 
ſchneideuder Mißton, wie ein ſcharfer, fpaltender Riß durch feine Seele 
Er en ſich abgetrennt vom Leben, ausgeftofen vom der menfhlichen 
Geſellſchaft. Dort die gebieiende Macht, welde mit einem. Worte feine 
Lebensftellung vernichtet hat, hier die rauhe, gefühllefe Haud, welche er 
nur & gut lanute, die ben legten, barmonifchen ber ihm duhe im 
bie Seele goß, ie ” —— Freude des Lebens umſchloß, für 
inmer verjtummen lie e ihn ein gewaltiger, dämoniſcher Zu⸗ 
grimm, feine Bruft hob und fenkte ſich Rößnenb, —— 
zum Zerſpringen, feine Fäuſte ballten ſich krampf ; feine Augen leüch⸗ 
teten unheimlich, als er wie ein geſcheuchtes Reh, aus feinem Stubche n 

ah, deſſen Wände ſich berſtend auf ihn zw filirgem fhienen, und hinaus 


Ürmte ohne Ziel. und 
(Fortfegung folgt.) 
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Gedicht von Osear Horn. 


Meinem Großvater. 


Wie demf' ich germ der erfien Stunde, . 
Als mic zu Dir die Mutter einft geführt, 
Die fie's gelehrt, mit zagem Kindermunde 
Ih Dir den Namen gab, der Dir gebührt, 

Und Du mic dem Berwanbten in die Runde 
Gewiefen, — Deine Stimme Hang gerührt, — 
Die Onkel aber alle und die Tanten 

Brophetiich ihres Haufes Stolz mic nannten. 
Daun als id; Alter ward, fhmärt' ich den Ranzen; 
DO Jubel, wenn es auf die Reife ging 

Zu Div, zur Baterftabt, wo id; dem gamgen 
Biellieben Tag an Deinem Munde hing 

Und mit Dir ſchwatzte; felige Balangen, 

As ih die Luft mit vollen Händen fing, 

Derweil bie filuft über Berg und Hal 

Hintrug den fang vom ——— 

Im Garten war es, im der Linde Schatten, 

Die Dir gepflanzt nad; Deiner fronmen Art 

Am Tage, da fie Dir verkündet Hatten, 

Daß id, Dein Enkel, Dir geboren ward; 

Ernft war Dein Wort: wie Leib und Freud’ ſich gatten, 
Süß fei der Tod allein, das Leben Hart 

Und mühevol. „Du wirft es aud erfahren, 

Und meiner denken, noch in jungen Jahren. 


Sieh’, wie die Finde grünt, bie Deinen Namen 

Hier eingefchrieben trägt; fie blüht, mein Sohn, 

Noch lang, wenn Wlle tobt, die mit und kamen, 

Und fpät’re rechnen und die Saat zum Lohn; : 
Trägt Dir auch jegt, dem Du gefä’t, der Samen 

Die Du's verlangft, nicht reiche Früchte ſchou, 

Bas Du gethan, wird dennoch mie vermehen, 

Mic, fröftelt Kind; komm’, laß’ uns heimmärts gehen!“ 


Der Winter ging; doch als im jungen VJahre 
Der erfie Bogel in der Linde flug, 
Umträngten ihre Zweige Deine Bahre; 
Im tiefem Ernfte ging ber Trauerzug, 
Die Weiber ſchluchzten mit gelöftem Haare, 
Der Thränen und bes Jammers war genug; 
Und doch, wie bald — danu iſt ife Schmerz vergefien, 
Nur ic, ich weiß, was ih an Dir beſeſſen. 
So mir, wie Dir. — Mein fhönfter Traum vom Leben 
Bleibt ungeträumt. Ich will's zufrieben fein, 
Sür mein’ il ſtill zu figen und zu weben 
Im Tagsgefhirr; uns allen ift gemein 
Als einzig Ende jedem 'tühnften Streben 
Ein Grab, a rag im ar gr Tr 
I wenig e mögen er vollen, 

> Bater unb Dein Entel find verſchollen. 
Doch immer grlnt, bie Du gepflanzt, bie Finde, 
Und ladet in den Schatten ein m Feſt, 
Hoch fiber's Dad; Hin ragt ihr Laubgewinde, 
—— Finlen bauen d’rim ihr Reſt, 

in ftolger Mann wuchs aus ſchwachen Kinbe, 
Und redt ben Arm, fein-riefiges Geäft; - 
Wild durch bie Zweige fährt des Sturmes Schauer. 
So denlt fie unfer, das ift ihre Trauer. 


Die Nacht ift fill; da ſchleicht zum alten Baume 
Ein zögernd Madchen und ein heißer Knab; 

Die für fie ruhn! Es ſpricht das Paub im Traume 
Und regnet Blüthen anf das Paar Hinab, 

Die Amfel ſchweigt; am fernen Himmelsſaume 
Aufbligt ein Stern, und fällt Hellleuchtend ab, 

Und leife klingt es durch dem ng 

Wie meine Lieder und, 0 Greis, Dein Segen. 


Motizen. 

Die Direstion der Gemäldegalerie des Kryftallpalaftes in London 
ladet die Künftler Englands und des Continents ein, die Sommer-Aus- 
ftellung ra zu beſchicen. Sie theilt in ihrem vom Januar batir- 
ten Ausſchreiben mit, daß bis jet die Gemälber-Ausftellung von Dahr zu 


Jahr an Ausdehnung umd Kunſtwerth gewonnen hat, und daß das Iu- 
| tereffe des Publicums, wie ans dem Beſuche und ben Berfäufen zu er- 





fehen, in glei Maße gewachſen if. Die ausgezeichwetften Leiſtungen 
auf dem Gebiete der erei ſollen im dieſer Ausſtellungsperiode durch 
folgende Geldpreiſe honorirt werben: 


1) für das beſte hiſtoriſche ober 

| Figurenbild in Del 60 Guineen; 2) die hervorragenbfte Darftellung ir⸗ 

| gend eines andern Gegenftandes 40 Guimeen; 3) das befte Aquareübild 

| ohne Rüdfiht auf den Gegenftand 20 Guineen; 4) für das befte Bild 
eines auf dem Continent lebenden franzöfiichen Künſtlers ohne Kückſicht 

auf den Gegenftand 40 Guineen; 5) flir das befte Bild eines fremblän« 
diſchen Fünſilers auf dem Continent ohne Rüdfiht auf den Gegenftand 
40 Guineen. Cine Anzahl anerlannter Kenner und Beſchützer ber Kunſt 
wird zu Preisrichtern erwählt werben. Die eingefandten Kunſtwerle mifjen 
in den legten drei Jahren entftanden und noch verkäuflih fein. Schon 
früher im Kryftallpalafte ausgeftellte Werke jind von der Preisbewerbung 
ausgefchloffen. 

Die Reftauration der Notre⸗Dame⸗Kirche zu 
BiolletleDuc’s umfihtiger Leitung vollendet, Die 
des päpſtlichen Palaftes in Avignon wird mit biefem Jahre in Angeif 
genommen, und dann bie dev mittelalterlidhen Befeftigungswerte der Stabt 
mit TChürmen und Zinmen vollendet; Biolletele » Duc hat die Entwürfe 
dazu gemadjt. Auch von ber Reſtauration verſchiedener zur laiſerlichen 
Domäne gehörenden Schlöffer ift die Rede, und zwar follen diefelben im 
ihrer ganzen Baupradt wieder ergeftellt, und jpätere Anbauten und Ber- 
unftaltungen gang befeitigt werben, was bereits au dem Schloffe zu Blois 
und an bem Scloffe zu Pierrefonds ) ‚geldehen iſt. Reſtaurirt wurden 
ferner der Synodal ·Saal in Seus bie Kirche in Saint» Denis, bes. 
fanntlich die frühere Grablirche der Könige von Frankreich, welche auch 
Napoleon 1, zu feiner legten Muheftätte erloreu hatte. Napoleon Ill. hat 
die Idee wieder aufgefaht, eine Gruft flir feine Familie herſtellen zu laſſen, 
wo auch die irbifchen Ueberrefte Napoleous 1. ruhen follen. Bedeutende 
Arbeiten wurden an der Sainte + Chapelle und am Hotel de Eluny zu 
Paris ausgeführt. Genaunt feien eudlich von dem theils bereits reſtau⸗ 
rirten, theils bereits zur Wiederherftellung beftiimmten Kirchen: die Kathe- 
drale von Laon, deren Portal und Thürme reftaurirt werden, bie Kirche 
in Eu, die Kirche St. Nizaine In Garcaffone, zu Andeiys, St. Julien 
ig Brionde, St. Eermeuf zu Billom, St, Nectaire und St. Duiniace zu 
Provins, die Kirche in St. Benoitefur-Loire, und bie merfwilrdig gothif 
Kirche aus dem XIV, Jahrhundert in VBoulogne-fur-Seine. (Diost.) 

-Die Bibliothek der ſchönen Kluſte in der Ecole des beaux arls zu 
Paris ift mit Beginn dieſes Jahres dem Publicum zugänglich geworben ; 
früher war fie mur zum Gebraude der Profeſſoren ber Kunſiſchule bes 
ftimmt. Sie befteht aus etwa 5—6000 Bänden aus dem fpeciellen Für 
Kern der Kunſtwiſſenſchaften, der Archäologie und der Wefthetil; außer 
diefen aber enthält fie die Zeichnungen, welde die Benfionäre der fran« 
offen Kuuſtſchule in Rom während ihres dortigen Aufenthaltes einzu- 
liefern haben, 

Einem englifchen Blatte zufolge würden bie jänmtlichen unterfeeifchen 
Telegraphenlabel, welche gegenwärtig in Europa in Thätigfeit rn 
eine gerade Linie ameinander gelegt, eine Strecke von 5600 engliſchen 
Meilen ausmaden. Das Kleine ber Taue ift vier, das längfte 1500 
Meilen lang; die Tiefe, in welde fie verſenlt find, variirt von 90 bis 
zu 9,400 Fuß. 


Der framzöffhe Arhäologen-Eongrek wird in biefem Sabre, 
und zwar vom 12, Juni an, zu Fontenay-le-Komte im der Vendée abge- 
halte werden. Die Parifer „Chronique des arts’ veröffentlicht in ihren 
Nr. 49 und 50 die wiſſeuſchaftlichen Fragen und Aufgaben, mit beren 
Löfung man fi in den Sigungen beſchäftigen wird. 

Ein Heines eugliſches Schriftden: „Germanus versus Denmark, by a 
Liverpool Merchant* enthält eine ebenfo klare und ige als unpar« 
teiifche und gerechte Darlegung des deutjh-dänifden Streites, und ift in 
diefer Beziehung in der englifchen Preſſe ein weißer Habe, 

* Schillers Tochter, Emilie Freifrau von Gleichen, hat dem kranken 
Dichter Julius Mofen einen loftbaren, von eigener Hand gearbeiteten 
Fußteppich — Geſcheul ‚gemacht. Darauf find blühende Rofen und 
Beilden in jinnreiher Weiſe miteinander verfhlungen. Folgende Berfe 
bildeten ber Liebesſpeude gr e Beigabe: j 

Roſen Did) begrüßen 

Auf deö Lebens dumklem Grunde, "" 
Duftend blühen Dir zu Füßen, - _ 
Dir erheitern trübe Stunde, 
Auch der Beilhen füße Düfte 

Auf der weißen, lichten Stelle 
Zaubern Dir die Früplingslüfte 

An die winterlihe Schwelk. 


Paris ift unter 
u 





Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Kopenhagen, 5. März. Die Wahlen zum olfething find 
eröffnet. Alle Candidaten Kopenhagens find nationals-liberal und für 
energifche Kriegführung. Der Erminifter Hall äußerte in feiner Wahl 
rede, er babe Lord Wodehouſe nach deffen Ankunft aus Berlin gefragt, 
ob die Aufhebung ter Novemberverfaflung den Einmarſch ter teutichen 
T n verhindern würde, und Lord Worehoufe habe ein enfchietenes 
„Rein® zur Antwort gegeben. 

D &t. Petersburg, 6. Maͤrz. Die heutigen Blätter veröffent- 
lichen mehrere kaiſerliche Decrete bezüglich des Kosfaufes der Bauern. 
In Polen werden Gemeinde + Ginrichningen mit Eclfaovernment und 
nänliher Auflöfung des Abhängigfeitsverhältniffes zwiſchen Adel umd 
Bauern eingeführt. — Der Reihsrathöpräfitent Bludoff ift am Dien- 
flag geiterben, bie Kımbe von ſeinem Mbleben wurde aber erit am 
Donnerftag veröffentlicht. 

- OD Warfchau, 6. Mär, ** Soeben ‚hat auf den öffent⸗ 
lichen Plägen vie Verfündigung des Faiferlichen Manifeſtes fattgefum- 
ven, welches bie Löfung. der Bauernfrage betrifft. 


LS Münden, 7. März. Die oberärztlice Bifitationscommiffion 
nimmt es bei der heurigen Unterſuchumg der militärpflichtigen Yüng- 
linge befonbers ftreng im Bezug auf Anfordermmg der entfpredenden 
Tauglichteit. So konnte ber Stadbtbrzirt München von ben bis Poos:Mr. 
530 vorgerufenen Eonferibirten das ihm treffende Gontingent von 266 
Dann nicht abftellen. Es find als militärbienfttanglih nur 214 Gons 
feribirte befunden worden. In Folge defien wird am Dienftag den 15. 
ds. Mis. die Aushebung für diefen Bezirk, und zwar bie zu Loos-Nr. 600 
fortgeſetzt, und bie Bifitation am Tage vorher vorgenommen. Den nachfolgen- 
den 77 Nummern ift der fpätere Aufruf bei der in 6 Moden ftattfindene 
den Aushebung in gewifler Ausfiht. Allenfallfige Geſuche, um Zutheil- 
ung zur unmontirt affentirten Abtheilung müßten fofort im Militär 
Eonferiptions-Burean Nr. 37/1 bei ber fgl, Bolizeidivection angebradjt 
werden. 


8 Münden, 7. März. Das k. Handelsminiſterium hat unterm 
23. v. M. den fänmtlichen SKreisregierungen den Auftrag ertheilt, bie 
zum Gefhäftsbetriebe in Bayern zugelaffenen auswärtigen Berfiherungs- 
gefellfchaften neuerdings auf die beſtehenden Borfehriften hinzuweiſen, wmo« 
nach biefelben verpflichtet feien, wenigſtens an einem beſtimmten Orte 
in Bayern eine Hauptniederlafſung mit einem Geſchäftslocale und einem 
dort jmohnhaften Hauptagenten zu begründen, und biefe Nieberlaffung 
gemäß. Art. 212 bes allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches beim Han- 
delögerichte in das Hanbelsregifter eintragen zu laffen, den oder die Haupt: 
agenten auch zur Procekführung zu bevollmäctigen, endlich ihren jährs 
lien Rechnungsabſchluß dem f. Handelsmimfterium einzureichen und 
belannt machen zu. laſſen. 

* Der officielle Bericht über die legte Bunbestagsfigung ift fo kurz 
abgefakt, daß wir demfelben, nachdem wir bereits weit Ansführlicheres 
über bie Abſtimmung bezüglich des prenfifcheöfterreichifcdren Antrags in 
Nr. 65 bed Morgenblattes gebracht haben, über biefen Gegenſtand nichts 
Neues mehr entnehmen können. Aus ben Übrigen Verhandlungen ift her 
vorzuheben, daß bas allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch int Herzögthum 
Altenburg mit bem 1. Mai 1.38. in Gejegeöfraft tritt, und baf im Für⸗ 
ftenihum burg · Rudolſtadt die vorgeſchlagenen Zufäße zu der deut» 
ſchen Wechſelordnung acceptirt find, wie. die fürſtliche Regierung auch dem 
Gefegesentwurf wegen gegeufeitig zu gewährenber Medtähilfe in- biltger- 
lichen Reötöftreitigfeiten ihre Zuftummung ertheilt. 

Aus Hamburg, 5. März, wird der Wimmer „Preffe” telegraphirt, 
Herzog Friedrich Habe im Einvernehmen mit ben Bundescomntiffären den 
ihm von dem preußiſchen Commandanten in Kiel angefonnenen Domicil- 
wechſel verlveigert. 

Damburg, 5. März. Kopenhagener Nachrichten zufolge hat der 
daniſche Sriegsminifter angeorbnet, daß alle in der daniſchen Armee die» 
nenben Holfteiner bis 15, März entlaffen. werben. — Yun Flensburger 
Lazareth werben umfaſſende Vorbereitungen zur. Aufnahme von Verwum- 
beten getroffen. 

— — 4. März. Die vor einigen Tagen entlaſſenen auswär⸗ 
tigen Freiwilligen ber fdleswig-holfteinifchen Armee, welche ſich in Altona 
befanden — über 100 am ber Zahl —, treten, wie es heifit, unter ber 
Bedingung, als Soldaten refp. Arbeiter verwendet zu werden, im dem 
Dienft ber Vereinigten Staaten von Norbanterifa und erhalten freie Reife 
nebft 100 Dollars Hanbgeld, 

Altona, 4. März Der „Altonger Mercur“ theilt mit, daß die 
Anfertigung von Uniformftäden für bie fehlesmig-holfteinifche Armee aller» 
Sm nn mn 
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dings von ben Auftraggebern auf Veranlaffung ber Bunbescommifläre 
fiftirt worden fei. (ae war die erfte Nachticht nur infofern unrictig, 
als fie auch von Beſchlagnahme ſprach.) 

Flensburg, 29. Gebr. Der Militär-Attadhe der fü {hen Ge⸗ 
fandtfaft in Berlin, Hr. v. ElairmonKonerre, welder feit einigen Tagen 
fi im Hauptquartier befindet, um bem kriegeriſchen Operationen, welche 
die Beſchießung und Erftärmung der Dlüppeler u eten wer⸗ 
ben, als Augenzeuge beijuwohnen, ift hier in ber freundlichſten und rüd« 
fichtsvollften Weife aufgenommen worden. Belauntlich hatte «6 aud) die 
franzöſiſche Regierung gegen die preußiſchen Officiere, welche in Degico 
an dem Feldzuge ber Ua nn er Truppen mit Genehmigung bes Raijers 
Theil nahmen, nicht am Entgegenfonmen fehlen laffen, und fo. bietet fid 
gegenwärtig die Gelegenheit bar, die bewieſene Aufmerkſamleit zu er» 
miebern. (Z.N.D.) 

Berlin, 4. Märg Die minifterielle - „Brovinzial-Eorveipondenz‘ 
freibt: „Nachdem das erſte Ziel des gemeinjche a ber 
beiben deutſchen Großmächte, bie unge Schleswigs, im Wejentlihen 
erreicht ift, nachdem aber bas Verhalten Dänemarks bie eutſchiedene Hort- 
fegung des Krieges vermuthlic and über Jütlands Grenzen Hin 
aus zur Nothwendigfeit gemadt hat, wirb bas herzliche Einverftändniß 
Defterreihs und Preußens ſich vermuthlid fehr bald in meuen Thaten 
unzweifelhaft bewähren. Die Verhandlungen liber das weitere gemein 
fame Verhalten, zu welchen unſer König einen feiner vertrauteften Die» 
mer (General von Meanteuffel) nad; Wien gefandt Hat, gr foviel man 
vorläufig hört, den erfrewlichiten Berlauf gehabt und in biefem 
Augenblide dem vollen Abfchluffe mahe.” (Nah der Winer „Preſſe“ 
vom 5. d. wären bie Detaildispofitionen zum Vormarſch nad, Fütlad 
icon beſchloſſen.) 

Berlin, 4. März, Ein Aushang im Stabtgeriht macht das Urs 
theil befannt, weldes gegen Ludmilla Affing bei der am 22. Febr. gegen 
fie ftattgehabten Berhandluug aus Veranlafjung ber Bände 5 und 6 
der berüchtigten Varnhagen'ſchen Tagebücher ergangen iſt. Wegen Ber- 
legung der Ehrfurdjt gegen dem König, wegen Beleibigung politifcher 
Körperichaften, wegen & eidigung von Behörden, Beamten und Mitglie- 
dern ber bewaffneten Macht, wegen Schmähung und VBerhöhnung von 
Anordnungen ber Obrigkeit, wegen Aufforderung und Anregung zum 
Ungehorfam gegen die Geſetze, wegen Rechtfertigung und Anpreifung von 
firafbaren Handlungen umd wegen friedensftörung ift die Angeklagte zu 
wei Jahren Gefängnif und Unterfagung der Ausübung ber bürgerlichen 

hrenvedite auf zwei Jahre verurtheilt, auch iſt Vernichtung der beiden 
Bände der Tagebücher in allen vorfinblichen Eremplaren erfaunt. Die 
Berurtheilte ift befanmtlich ſchon vor längerer Zeit aus Berlin flüchtig 
und ftedbrieflih verjolgt worden. 

* Aus Kopenhagen, 29. Febr., wird ber Kreugeitung berichtet, 
die allgemeine Unzufriedenheit dort fei an dem Pumct angelangt, daß bie 
Anarchie —— drohe. Bon Annahme des Conferenguorichlages 
Bönne unter dieſen Umftänben feine Rebe fein. Der König habe Meza's 
Entlaffung nicht gewollt und ſchließlich nur dem Drängen, der Minifter 
nacgegeben ; ter Minifterpräfibent Monrad felbft aber fei nicht Herr der 
öffentlihen Meinung. 

* Marfeille, 4. März, Das Paletboot ift mit Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 25. Febr, angelomumen.. - Man zeigt an, baf der 
Sultan beſchloſſen Hat, feine afritanſchen Befigungen, unmenzlih Tunis, 
zu en. Der Bey foll bereits von diefer Bifite benachrichtigt wor« 
den fein, ' j 

London, 3. März, Unter ben Aufpicien bes Lordmayors hat in 
Manfion-Houfe eine Verſammluug vor Bauquiers, Kaufleuten und Ma- 
iftraten der City flattgefunden, um auch ihrerſeits einen Unterſt 8 
Fond für bie verwundeten. dänischen Soldaten und Dlatrofen ‚oder für 
bie Wittwen und Wailen der Gefallenen zu ftiften. In lurger Beit 
waren 200 Pd. St. gezeichnet. 

Rewyork, 20. Gebr. General Meade behält ben Befehl über 
bie Botomac-Armee während des nächſten Feldzugs. Die Konföderirten 
find zweimal zurücgefclagen worden im ihrem Angriffe gegen bie Unio» 
niften bei Nahe, (Miffiifipi), General Gilmore ift von Florida nad) 
Port-Royal wieder zurücgelömment; feine Erpedition in Florida hat Er- 
folg gehabt, die Untoniften find in's Innere vorgebrungen, fie haben acht 
Kanonen, 100 Gefangene und eime große Menge Baumwolle erbeutet. 
Das Finanzcomite des Con —* hat einen Bericht erſtatlet, der dem 
Borſchlage, welchen Hru. Chafe autoriſirt, das Gold zu verlaufen, un⸗ 
gemein günftig iſt. 
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Amtlides. 


Münden, 8. Mär. 
©. Maj. der König haben fih allergnädigft bewogen gefunden: 
unterm 5. März auf die erledigte Stelle eines Gapellfiiftungs-Adhminiftrators 
im Altötting dem gegenwärtigen Secretär bei der f. Regierung ben Wieder 
bayern, Franz Kaver Heitmair in Landshut, zu befördern ; 
unterm gl. Datum vom 16. Ifd. Mes. am deu Polizei-Affeffor Eduard 
Säufter zum Polijei-Gonmilfir bei der Polizeidirection Münden zu ber 


Nr. 68 


8. Mär, 1864. 





| um der Haberslebener Schule einen Zuwachs zu verfdaffen, und num 


alle möglichen Köder ausgeworfen, um die Schule recht zahlreich mit ein» 


‚ gewanderten daniſchen Schülern zu bevölfern und dadurch ben Danifir- 


fördern; auf die hieducch eröffnete Stelle eines Polizei-Affeffors den Acceſſiſten 


der fi, —** von Obetbahern, Hammer des Innern, Adalbert Maier in 
vproviſoriſcher ner za ernennen; der Bolizei-Direction der Haupt und 
Nefidenzftabt 

functionrende Dffiianten, letztere mah dem Beſtimmungen der allethöchſten 
Entichliefung vom 16. November 1862 beizugeben, umd feiort zum Polizei» 
Afieffer den Rechtspralticanten Auguf Monten, zur Zeit am Bezirksamte 
Laufen, im propiforifcher Eigenichaft zu berufen; zu functionirenden DOfficianten 


im widerrufliher Eigenihait die Gendarmerie-Brigadiers Matthias Göttinger | 


und Jeſeph Walch in Münden zu ernennen. 





Wictamtliches. 


Aus Schleöwig: Holftein. 


Badersleben, 2. März. Die Haberölebener find mit ihrem neuen 
Bürgermeifler, dem früheren Kanzliften bei der Ploener Regierung, Han- 
fen, der einer ber wenigen Mitglieder diefes Gollegiums war, die ben 
Homagialeid nicht geleiftet, ſehr zufrieden. Freilich hat derjelbe eine ſehr 
ſchwierige Stellung, indem feine ſanmmtlichen Untergebenen Dänen find, 
zum Theil durchaus verworfene Individuen. Einer der erften Bejchle, 
welchen er den Poligeibienern gegeben hat, ift, jeden anftändig gelleideten 
Menſchen zumächft deutſch anzureden, umb mur wenn biefer däniſch at» 
wortet, das Geſpräch in diefer Sprache jortzuführen, — Ic hatte geitern 
Gelegenheit, mic längere Zeit mit mehreren dänifch vedenden Landleuten 
aus der Umgegend zu unterhalten, bie, trogben fie laum deutſch verftchen, 
geläweige denn ſprechen tönwen, ſich von einem wahrhaften Haf gegen 
änemart befeelt Ei und einen enticiebenen jchlesrwig-holfteiniichen 
Batriotismus zur Schau trugen. Es maht einen eigenthümlichen Eins 
druck, fie auf däniſch verficern zu hören, daß fie gut tydot (deutfch) feien, 
indem fie nebenbei mit kräftigen Schimpfworten der mforbagınede TDanste* 
(verbammten Dänen) gedachten. Es iſt fur ums Deutſche erfreulich, zu 
jehen, daß es in Schleswig mehr däniſch rebende Drutiche als deutid) 
fpredende Dänen gibt. Man darf hier keineswegs aus der Sprache auf 
die politifche Geſinnung ſchliefen. So waren j. ®. die Bewohner der 
beiden ſüdlich von ge gelegenen Dörfer Hoptrupp und Wilstrupp, wo 
iegt die Brigade Gondrecourt Liegt, ſchon 1848 und 49 wegen ihrer 
fchleswig-holfteiniichen Gefinnung berühmt, trogdem dort nur dänifch ge- 
ſprochen wird. Aber aud nördlich von hier finden wir benfelben Hall, 
Bor Allem zeichnet fih Schottburg an ber Konigsau durd) feine gut deut: 
fche Geſinnung aus. Dort bildete fid) unter den dänifchen Banern vor 
zwei Dahren ein Club, ber, trotzdem die Statuten ausdrlidlic, alle politische 
Tendenz ausſchloſſen, alsbald aufgelöst wurde, eben weil diejenigen, welche 
ihn gegründet, trog ihrer dänifchen Sprache als Deutfche bei der Regier- 
ung befannt waren. Auch die Einwohner von Drbdis und Dauerjelb, 
zwei Dörfern ımmittelbar am der jütifchen Grenze, Haben viel wegen 
ihres Schleswig-Holfteinismns zu leiden gehabt. (Wir fügen bei, daf an 
‚der ſchleswig ſchen Deputation an den Herzog Friedrich ſich verfdiebene 
„bänifcherebende Deutſche“ betheiligt haben.) 


Hadersleben, 3. Mär. Die wichtigfte Nachricht, welche ich dies- 
mal mittheilen kann, ift die geiteru Abend durch Profeſſor Dr. Lübler im 
Auftrage der Civilcommifjare angeordnete Schliefung ber hiefigen Ge— 
lehrtenfchule, welche zur Zeit blos mit daniſchen Lehrerm befetst iſt. Diefe 
Schule wurde, um ald Lockmittel auch für Söhne im Königreihe wohnen 
der Dänen zu dienen, mit allen möglichen Apparaten, mit einer Menge 
von ausſchließlich in Dänemark geborenen und erzogenen fanatiſch dänifchen 
Lehrern verfehen, bie im Kolding beftchende Gelehrtenfchule aufgehoben, 


nen noch einen dritten PolizeirAffeiler, daun zwei meitere ' 


ungsplänen der Fehre eine paſſende umd willige Unterlage zu geben. Dies 
fchlaue Unternehmen gelang; es firömten der Schule Schüler von Aus» 
wärts zu, die unzähligen eingewanderten Beamten, Geiftlichen, Lehrer ıc. 
fandten auch ihr Eontingent an Schülern; es wurden alle deutſchen 
Privatſchulen verboten, feinem Lehrer ward es gejtattet, deutſche Schulen 
zu errichten. (R.-3.) 

Rinkenid, 2. März Aufer einigen Drfertionen, vom denen bie 
eines Alnterofficierd von Bichtigteit ift, nichts von Bedeutung. Diefer 
Unterofficier nämlich bringt alle Make und UArmirungs-Verhältniſſe der 
Düppeler Schanzgen mit. Im bdänifhen Yager wurde geiterm verleſen, 
daf die Preußen alle Ueberläufer erhängten. Borgeftern Abend erleud- 
teten die Dünen den Wernigbund mit eleftrifchen Licht. Das ſchwere 
Geſchütz ift endlich im Anzuge. Ueber dieſen Gegenftand find ſtarle Dif- 
ferengen zwiſchen dem Prinzen Friedrich Karl und dem Feldmarſchall aus- 
gebrochen. 

Flensburg, 1. März. Heute hatte ein preußiſcher Hufar, der am 
Hafen auf Vorpoften ſtand, einen eigenthämlichen umd ihm gewiß ganz 
neuen Feind zu bekämpfen. Während er nämlich „auf Poſten ſtand und 
an nichts dachte”, tauchte ans dem Meerekwaſſer ein Seehund hervor und 
legte fidh mit Gemüthsruhe auf das Eis, einige zwanzig ober dreißig 
Schritte von dem überraſchten Sohne Weftphalens entfernt. „Dunner- 
Kiel! wat i® dat?“ fragte der Hufar; da aber der Sechund feine Ant 
wort gab, gab er feinem Pferde die Sporen, fprengte im Galop hevan 
und führte eimen fo unwiderſtehlichen Hieb auf das Capitol des armen 
Meerbemohners, daß er ihn eine Stunde nachher für 8 preuß. Thaler 
verlaufen konnte. Der Hufar behauptet, daß er ſich noch mie fo gut auf 
Poſten ammfirt hätte. (K. 3.) 


Flensburg, 2. Marz. Die dänifche Partei greift mit ber ihr au— 
geborenen Zähigleit und Schlauheit zu allen möglichen Mitteln, um für 
ihre Plane Propaganda zu maden. Einer ihrer Hanptkniffe beftcht darin, 
die Officiere im dänische Häufer einzuguartieren, wo ihnen mit Zuvor—⸗ 
tommenheiten aller Art „im deutſcher Sprache däniſche Anſichten“ über 
Fand und Leute beigebracht werden. Je harmlofer und liebenswürdiger 
ſich die Hausleute zeigen, deſto argloſer wird ihren Reden Glauben ge— 
ſcheult. So war unter Anderem der preußiſche Commandant einer grö 
feren Stadt in Nordſchleswig zu einer däniſchen Familie ins Haus gelegt 
worden, die den arglofen Herrn völlig zu umſtricken und im dem Glauben 
zu erhalten verftand, er habe es mit ehrlichen Deutſchen zu thun. Es dau- 
erte lange, bis die deutiche Partei dahinter fam, woher eg fam, daß ver- 
ſchiedene unerflärlice Anordnungen Seitens des Eommandanten getroffen 
wurden. Dan gab ihm einen Wink, daß er in das Garn einer däuiſchen 
Clique gerathen war, und der Gewarnte ſaumte nicht, das geſchickt ge- 
fponnene Net zu zerreißen. (8. 3.) . 

* Mie zu erivarten war, machen fich bie öfterreichijden Blätter 
ſcharf her über den neulich erwähnten Feldzugsbericht im preußiſchen 
„Staatsanzeiger". Sie finden es auffällig, daß der Einmarſch in Schles- 
wig jo übereilt, ohne die gehörige Vorbereitung bewerkjtelligt worden, 
daf ferner den Defterreihern vor dem Dannevirke der weitaus ſchwerere 
Theil der Arbeit zugewiefen worden ei, während die Preußen eigentlid) 
nur zu mandvriren hatten. ferner behaupten fie, es fei gar nicht wahr, 
daß Feldmarfhalllieutenant Gablenz am Tage nad) dem Kampfe bei Dever- 
fer erklärt habe, fein Corps fei unfähig, die Verfolgung fortzufegen. 
Der im preufifchen Berichte hervorgehobene Umftand, daß die Meldung 
von ber Räumung des Danewerles und dem Rüchzugt der Dänen im 
der Nacht vom 5. auf den 6. Februar nicht rechtzeitig aus dem öjter- 
reihiihen Hauptguartiere an das preufifche dritte Armeecorps gelangt 
fei, wird im dem jet im der „Wiener Zeitung" veröffentlichten Berichte 
des Feldmarſchalllienienauts Gablenz beftätigt, indem es Heißt: „Dieje 
Meldung traf bald nad) vier Uhr früh im Hauptquartiere ein. Hierauf 
erftattete Feldmarſchalllieutenant Freiherr von Gablenz die Anzeige an das 
DOberconmmando und verftäudigte hievon gleichzeitig das dritte Armteecorps, 
beftehend aus der loniglich preußifchen Garbedivifion und einer Cavaleries 
brigabe, welches laut Befehl des Feldmarfchallsobercommandanten während 
ber Abwefenheit desjelben unter die Bejehle bed‘ Feldmarſchalllieutenauts 
geftellt war. Diefe Berftändigung wurde dem Generalmajor Gra- “ 


” 
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fen Gonbrecourt zur Expedition übergeben, deſſen Brigade in Berbiudung 
mit dem britten Armeecorps ſtand, gelangte jedoch durch ein Verſehen 
nicht am ihre Beftimmung." — Unaufgellärt bfeibt übrigens auch nad 
dem Berichte des Felbmarfchalllieutenant Gablenz, mie es fanı, daß ber 
Abzug der Dänen von feinen VBorpoften nicht bemerkt, fondern erſt durch 
Einwohner Schleswigs mitgetheilt wurde Möglich, daß bie won den 
Dänen geftellte Bitte, des anderen Morgens ihre bei Yuftorf liegenden 
Todten und Verwundeten abholen zu dürfen, zu ber vorgefaßten Meinung 
Anlaß gab, es fei an einen Abzug derſelben nicht zu benfen. 

Kiel, 4. März. Die Verhaftung und Ausweifung bes Dr. Guftav 
Raſch hat nun einen vollfommmenen Conflict zwilchen den beiden Civil» 
eomnuiffären und ben preußiſchen und Sfterreidifchen Höchftcommanbir: m 
den herbeigeführt. Graf Nevertera; der öfterreihifche Civilcommiſſär, 
hat dem Betroffenen geichrieben, „daß er vom feiner Ausweiſung nichts 
gewußt habe. Es mlrde ihm zur Befriedigung gereicht haben, dieſe 
Mafregel von ihm abwenden zu können, und er trage nicht das geringſte 
Bedenken gegen feinen Aufenthalt im Herzogthum Schleswig.“ Die 
Verfügung Fe von der vor feiner Ankunft inftituirten Civilbehörde erlaf« 
fen. Dr. Raſch hat fid) nun mit diefem Schreiben uud einem Briefe bes 
Telbmarfhalls Baron von Gablenj, worin derfelbe ihm Aufnahme und 
Schub in feinem Hauptquartiere zufagt, an ben öſterreichiſchen Geſandten 
in Berlin, Grafen Karoly, gewandt, und, al® Korrefpondent für das 
Feuilleton ber Wiener „Preffe”, um deſſen Intervention nachgeſucht, weil 
trog alledem an alle preußiſchen Militärcommandos Befehl ergangen fei, 
ihn zu verhaften, fo wie er das Herzogthum Schleswig betrete, und 
die premfifche Armee zwifchen ihm und dem öfterreichifchen Hauptquartiere 
ſtehe. 


Ans Holftein, 1. März Ich ſprach lürzlich einen Arzt, der aus 
einem der Schleöwiger Spitäler zurüdgefehrt war. Derjelbe ſchwärmt 
förmlich für die Thätigleit, welde die barmıherzigen Schweſtern entwideln. 
Bon der Liebe, Ausdauer, Geduld und Sorgfalt berfelben made man 
ſich leinen Begriff, dabei die ftreugite, pünctlichite Unterorbnung unter die 
Befehle des Arztes, und vor Allen Leine Profelytenmaderei. Angefirengt 
bei Tag und Nacht, unterziehen fie ſich jeder Dienftleiftung und unhöre 
bar ſchweben fie durch die Krankenzimmer, um liberall mit liebreich hel 
fender Hand nahe zu fein. Nun ift aud am Aerzten ſchon längere Zeit 
lein Mangel mehr, aber nad dem Gefecht bei Feverfee fah es ſchlimm 
aus; bie Dänen hatten alles gute Material mit fortgefdjleppt und die 
ſchwer und leicht Verwundeten lagen die allererite Zeit auf Stroh. Aber 
fo gut find die Pente in Schleswig-Holftein, namentlich die Schleswiger 
felbjt haben ſich hierbei ausgezeichnet, daß binnen 4 Tagen alles erfinn: 
lie Material: Betten, Bettzeug, Waſche aller Art, Berbandzeng, Tabat, 
Bleifen, Cigarren, Eingemachtes, Säfte. dgl. beſchafft war. (Schw. M.) 

Hamburg, 6. März. Die Kopenhagener Poft vom 4. d. bringt 
nur militärische Ernennungen, darunter die des Orlogs Capitäus Muroll 
zum Commanbanten des Blocade-Geſchwaders im der Oſtſee. Die Blo— 
cade hat geftern officiell begonnen, 

Hamburg, 7. März, Die Kopenhagener Poft von 5. meldet 
bie Einfhiffung jener Garderegimenter,, die ſeinerzeit die Schlacht bei 
Rſtedt mitgemadt. Es herrſcht in Kopenhagen kricgeriſcher Enthufias- 
mus; Minijterkrife beſteht nit. — Aus Fiitland von Samftag Früh 
wird ber Gränzübertritt angezeigt. (Pr.) 





Deutfcher Bund. 


Franffurt. Das vom #. ſachſiſchen Bundestagegefandten in der 
Sitzung vom 5. de. Mis. abgegebene Votum flimmt im feinem erſten 
Theil faft wörtlich mit dem bayeriſchen Botum (f. Nr. 65 des Morgen: 
blattes) überein, jchlieft fi aud dem von Bayern eingebrachten Antrag 
an, zu beffen Gunjten der von Sachſen unterm 13. vor, is. geftellte 
analoge Antrag fallen gelaffen wurde. Um ben gegen die Statthaftigkeit 
eines folhen Antrags vorgebrachten Einwand zu entträften, erinnerte ſt. 
Sachſen daran, daß der Vorbehalt ber Berufung anderweiter Referven, 
welcher fi) ber in der Sitzung vom 22. Januar de. IE. von dem Her 
gierumgen von Defterreih, Preußen, Sachſen und Hannover abgegebenen, 
von ber Bunbdesverfammlung acceptirten Erklärung anfcdlieht, ein Bor 


behalt, welcher auf Sachſens Anregung nachträglich darin Aufnahme ges 


funden hatte, ganz allgemein gefaßt war, und daher dem Bunde voll 
tommene Freiheit hinfichtlich der Wahl der dabei zu verwendenden Truppen 
lieh. Weiter heißt es fodann im dem ſachſiſchen Botum: „Inden fich 
nun die königliche Regierung zu dem gegenwärtig vorliegenden Anträgen 
ber hohen Regierungen von Defterreid und Preußen und der fie bee 
gründenden Motivirung wendet, glaubt dieſelbe unerörtert laffen zu follen, 
ob diejenige Eventualität, welche in dem Bundesbeſchluſſe vom 7. Dec. v.28. und 
ben babeiangejogenen Berabredungen in Ausficht genommen war, und bei deren 
Eintritt die Erecutionstruppen unter einen, ber Verſtändigung zwiſchen 
Defterreich und Preußen überlaffenen Oberbefehl geftellt werben follten, 
in der That fi verwirklicht Habe, wogegen ihr erhebliche Zweifel bei⸗ 


gehen. Sie jhenkt aber ber Erklärung die vollfte Beachtung ” bie 
eingetretenen Ereigniſſe mit der Yufbringung beuifcher Sälffe urch 
daniſche Kreuzer von däniſcher Seite die Geftalt voller Kriegführ- 
ung angenommen haben. Es ift hiermit ein thatſachlicher Zuſtaud ber 
Dinge anerkannt, auf welchen bie fönigliche Regierung bereits im ber 
leisten Sitzung die Aufmerkſamleit der Bundesverfammlung zu lenken ſich 
erlaubt hatte, Die Frage tritt unabweislih an ben Bund heran, ob nicht 
feine Betheiligung am Kriege für ihm unter den von den hohen 
Regierungen von Dejterseih und Preußen hervorgehobenen Umfiänden 
durch Pflicht und Ehre geboten fei. Den genannten hohen Regierungen 
ift es anheim zu geben, dieſe Frage zur Entſcheidung zu bringen, und, 
wird fie bejaht, jo wird auch die Unksecienng der Bundestruppen unter 
ben vorgeſchlagenen Oberbefehl feiner Schwierigkeit begegnen. Bis dahin aber 
vermag bie f, Regie rung wicht, fic) einer Aenderung im der beftehenden Eivil- 
verwaltung de# Hergogthums Holftein beifällig zu äußern. Es lann nicht die 
Abſicht fein, irgend ein Mißtrauen im die Theilnahme faiferlich kgl. öfter- 
reichiſcher und fönigl, prenfiicher Commiffare fund zu geben. Im Gegen» 
theile würde deren Betheiligung vielleicht geeignet ji, manche Ausjtell« 
ungen, welchen die Wirkſamkeit ber jegigen Commiffare begegnet, zu ent 
fräften und ben letzteren eine günftigere Beurtheilung zu —* werden 
zu laffen. Allein im Imtereffe eines ungeftörten Foriganges ber gegen» 
wärtigen Yandesverwaltung, welder das öffentliche Vertrauen vielſach 
entgegen gefommen ift und melde große Schwierigleiten zu überwinden 
gehabt hat, erſcheint e6 nicht väthlih, einen complieirteren Organismus 
an deren Stelle zu ſetzen, deſſen Inconvenienzen auch ber beſte Wille 
nicht abzuhelfen vermögen würde . Die löniglide Regierung gelangt 
ſouach zu dem Wunfche, daß bie Hoher Bundbesverfammlung vorliegenden 
verſchiedenen Anträge jammt vorftehenden Erwägungen den vereinigten 
Ausihüfen zur fchleunigften Berichterftattung behufs ebenfo befchleumigter 
Abftimmung Üüberwiejen werden mödhten,* 


Bayern. * Münden. Die oberbayerifce Kreis Gewerbe » und 
SHandelöfammer hebt im ihrem Hirzlich erſchienenen Jahresberichte pro 
1863 wiederum hervor, daß der aus den gegenwärtigen geſetzlichen Be- 
ftimmungen über Anfäffigmadung auf Lohnerwerb hervorgehende Mangel 
an Arbeitskräften fich im ‚abgewichenen Jahre noch fühlbarer gemacht hat 
und daher dringend nöthig erfcheint, daß diefer von Jahr zu Jahr ftei- 
genden Galamität durch Abänderung ber betreffenden geſetzlichen Beftimm- 
ungen namentlich durch Aufhebung des in#bejondere in den Pandbgemein» 
den mit unnatürlicher Härte aufrecht erhaltenen gemeindlichen Beto end» 
lic) ein Biel gefegt werbe. 

Münden, 8. März, Auf den Beridt Sr. Exc. des Hrn. Ei 
biſchofes an den päpftlichen Stuhl über die im Geptember v. 38. von 
katholischen Gelehrten in Münden abgehaltene Berfanmlung ift von Sr. 
Heiligleit unterm 21, December vor. Jahre ein Erwiberungsichreiben 
angelangt. Die „Augsburger Poftzeitung* gibt folgende Analyje diefes 
Uctenftlides: 

„Der Papft verhehlt dem Herm Erzbiſchofe vor Allem nicht, daß er 
jehr befrembet geweſen, wie er von ber Numtiatur in Münden die erſie 
Nachricht von einer foldhen Berfammlung und der Art und Weife ihrer 
Berufung erhalten habe, Er habe ſich ſehr verwundert (non potuimus 
non vehementer mireri), daß zu einer jolden Berſammlung rein auf ben 
Privatwege eingeladen worden ſei, was im ber Kirche doch ein offenbar 
ganz neuer und ungewohnter Brauch wäre, Cr könne nicht umhin, zu 
geftchen, daf er in großer Augſt geweſen, es könnte eine ſolche ohne bie 
firdjliche Autorität einberufene A meiscche ein Beifpiel geben, allmä- 
fig fi etwas von den Rechten des kirchlichen Regiments und des authen- 
tiſchen Lehramts anzumaßen. Cr habe aud) gefilcchtet, es Lönnten auf 
diefer Berſammlung Lehren vorgetragen und Beſchlüſſe gefaßt und in 
die Deffentlicheit gebracht werden, welche für die Heinhei* des fatholifchen 
Glaubens und den fchuldigen Gehorſam gefährlid wären! Mit Schwer; 
habe er dabei denlen müffen, wie oft im meuerer Zeit gerade deutſche 
Schrijtſteller eine lirchliche Cenſur ihrer Werke nothwendig gemacht hät- 
ten, wie ſehr einige deutſche Katholilen einem falſchen Begriff von der 
Freiheit der Wiljenfchaft Huldigten und daß gerade in Deutichland eine 
ganz ſalſche Meinung über die alte Scolaftit zu Kraft gelangt jei. Zwar 
ı feien feine Befürchtungen durch zwei Schreiben des Hrn, Erzbifhofes, 
eines vor und eines nad) der —— in welch letzterem auch die 
Beſchluſſe der Berfammlung über das Verhältniß der Wiſſenſchaft zur 
| Dfienbarung und zur firdhlicen Autorität mitgetheilt wurden, fehr 
| zerftreut worden ; dennoch aber vermiffe er bei dieſen Beſchlüſſen 
| ſcharſere Bra blos 


eine cifirung dahin, daß es nicht genug ei, 
die Dogmen der Kirche anzunehmen und ſich ihnen zu unterwerfen, 
| fondern daß man ſich auch ſowohl jenen Beihlüffen (decisionibus) unter= 

werjen milſſe, welche im Bezug auf bie Lehre von dem päpftlihen Con- 
| gregationen getroffen werben, als auch jenen Hauptſtüden ber Lehre 


| (doctrinae capitibus), welche in der beftändigen und gemeinfamen Weber- 


| einftimmung der Satholiten ala fo gewiſſe theologifche Wahrheiten und 


Sclüffe gelten, daß, wenn man eine nicht damit übereinftimmende Auf⸗- 
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ſtellung auch noch feine Ketzerei neunen lonne, biefe doch eine andere theo- | wiberleglich darzuthun, und Alles, was zwiſchen beiden flcht, jur breiften 
logiſche Cenſur werdiene. Schließlich empfiehlt er der erzbiſchöflichen Zlige zu ftempeln. Es wird nämlich verſichert, da, „tie ſchon im. der 
Sorgfalt und Wadjamteit die Beihligung der „gefunden Lehre” und die.) Proclamation vom 14. Februar befannt gemacht, die Nationalregierung 
fortwährende Einfhärfung, alle profanen Neuerungen forgfältig zu meis | feine Revolution in Galizien wolle — si feeisti, nega — daß aber troß« 
den und fid von herr nicht täujchen zu laffen, welche ſich einer ſalſchen N dem die Regierung den Belagerungsftaud publicirt habe, dem fie mit der 
—* u 3 un 2 *3 * * Fortjarittes, | — rt — — aber in der That 
oudern au ter mer als Fortſchri hien,* uur biemen jolle, Rußlaud zu irmen und „bie polni i 
j | vertilgen zu helfen“. Das Militär habe „Unjtructionen —— er; * 

Sädf. Herzogthümer. Coburg, 1. Mär. Die officiöfe | Conflicte provocirem und die ruhigen Bürger danu hiumorden folle*, Den 
„Coburger Zeitung“ nimmt Heute Rotiz von den Angeiffen der „SRrenze | Bürgern wird angekündigt, daß man defto eifriger fortfahren werde und 
zeitung” gegen ben Herzog von Coburg-Gotha, indem! fie jchreibt : | müffe, Geld zu fammeln (richtiger — zu erpreffen), Waffen zu Saufen 

Die „Neue Preußiſche Zeitung" vom 28. Februar hat ſich wieder« | und Zuzüigler mad Ruffiich- Polen zu entfenden. Es find großmaulige 
holt bemüffigt gefehen, die Perfon des Herzogs von Coburg ju verdäd- | Prablereien, die an der Gleichglltigteit, der Erſchopfung und zum Theil 
tigen umd ihm direct anzugreifen, «indem fie die Stirm hatte, den Herzog | der Widerwilligfeit des Publicums eier, aber darum doch beweilen, 
eine „Autorität“ zu nennen, welche „ein principieller Gegner“ der preußifchen — a Be jedes er verfügen, um durch 
Regierung und der preußiſchen Armee ſei. Dem obigen Artitel würdefeine Auf⸗ Ber = den fiecjenden Kufftaud 8 —— n, und ſich krampfhafi 
mertſamteit geſchenit worden fein, wenu er ſich nur darauf beſchräutt Hätte, deu t 8 2 fi Rand nad Galizien zu verpflangen, und ihn 
Herzog als Gegner des gegenwärtigen preufifchen Regierumgspriucip" auzu. ı| SO lange ald möglich fortzufhleppen. (A. 3.) 


greijeu, und ihm nicht direct zugleich auch einen principieller Gegner der 
preußifchen Urmee wennte. Würde auf diefem Angriff nicht geautwortet, Fraukreich. 
| 
| 
| 
| 
I 
| 





fo lönnte man ein Zugefländniß darin erbliden, Wir find deshalb er- , ze , . 
machtigt, ausjuiprechen, da der H in den beinahe zwanzig Jahren, # Paris, 5. März Der kriegerijde Artitel der „Morning Poft“ 
in denen er die Ehre hat, der ifhen Armee anzugehören, diefelbe findet heute eine beinahe einftinmig tabelnbe Kritil in ben hieſigen Blat⸗ 
ftets hoch zu ſchätzen gelernt, ha in ihrem Verbande glüctich gefühlt *. Das „I. d. Debats" jagt: „Wenn ein jeder Artikel der „Morn. 
und ebenfo feimerfeit® die Dfficiercorps ald werthe Cameraden betrachtet Pol" eine Kauowenfhaluppe und jedes feiner Worte eine Bombe geweſen 
wäre, jo würden Stralſund, Dauzig und Swinemilnde heute nur mod) 


ein Schutthaufen fein. Da aber aus der heftigen Sprache der „Dorn. 
Poſt“ Nichts hervorgegangen ift, fo mülſſen mir —— daß 
biefent Blatte die Berwilnfhungen leicht werden, und ung nicht über feine 
Kriegsdrohungen fo ſchuell beunruhigen, als es fie vom fi gibt." — 
Auch die „Nation“ legt dem „Epcentricitäten“ der, Morn.Boft“ feine Be- 
deutung bei. Wenm auch eine heilige Allianz wieder erftehen follte, fo 
habe dieſelbe doch für Frankreich nichts Furchtbares — außer wenn fie 
England auf ihre Seite zw ziehen vermödte. Die „Nation“ hat aud 
feine Angft vor der Wirkung, melde die Aufreizungen der emglifchen 
Veeſſe auf die Eutſchlüſſe der franzöfifchen Negierung üben könnten ; viel 
* fürdtet die „Nation“ eine Wirkung auf bie ohnehin ſchon erregte 

utliche at und fagt in dieſer Beziehung: „wenn es die englifche 
Preffe als ihre Pflicht betrachtet, uns in uuferer Ruhe zu flören, und 
Über den Canal herüber bie Braudfadel unter uns zu ſchirudern fo ijt 
es die Pflicht der —— Vournale, zur Freiheit zu rathen und Mif- 
tramen zu predigen.“/— Das „Journal des Billes et Campagnes“ fieht 
in dem ganzen Hufgebot, von Energie und zerfchmetternder Eroberungsluft 
der „DM. Poſt“ nur ein Mittel, um Nußland einzufchilchtern und e8 zum 
Einverftändniß mit England gegen Frankreich zu bringen, Der „Temps“ 
deſſen Urtheil wir bereits kurz angebeutet, warnt davor, „Diefe verfpäteten 
Prahlereien* von einer eruſthafteren Seite aufzufaſſen. Auch bie Börfe 
nahm die engliſche Braudrakete jehr fühl auf, wenn fie auch nicht gerade 
durch eine Hauſſe darauf antwortete. — Die Proclamation des Belagerungs- 
ge in Galizien wird in Paris mit wuzufriedenen Augen betrachtet. 

ie Paufe, welche momentan vor Sundewitt eingetretem ift, wird von 
ben Polenfrennden bemügt, um die polnische Frage wieder zu galvaniftren, 
Und hiezu gibt der in Galizien proclamirte Belagerungszuftend vortreff · 
liche Gelegenheit. Man wägt nicht die Gründe ab, melde Defterreid 
endlich zu dieſem Schritte gezwungen haben, ſondern richtet alle Borwilrfe 
gegen Oeſterreich, als Habe dies dieſen Schritt nicht zur Nothwehr, fondern 
aus reiner Gefälligteit gegen Rußland gethan. Huch die „Frauce“ ber 
trachtet die gegen die Aufrährer in Galizien ergriffene Mafregel als eine 
höchſt überraſchende, und fragt, ob fie deun mothiwendig gewefen jei. 
Was aber die wiebererftandene heilige Allianz betrifft, jo findet fie die 
Annahme eines derartigen Faciums vor der Hand noch unbegrlnbet, 
75 wohlgeeignet, die öffentliche Aufmerkjamkeit in hohem Grade 

beſchaftigen. — Heute iſt mad einer bekanntlich unfreiwilligen 

aterbrechung der „Coureiev de Dimauche“ wieber erfchienen umd gibt 
jofort einige intereffante Einzelheiten über deu Conflict zwiſchen dem —* 
biſchof von Mexico und ſeinen Collegen in ber Regierung in Betreff 
bes Berlaufes der Kirhengliter. Es find, wie bereits erwähnt, im biefer 
DE Schreiben verbreitet worden, melde gegen bie be« 
ftehende Regierung und die franzöſiſche Yutervention heftig auftreten, 
General Neigre Überfandte ein foldes Schreiben dem Erzbifhof und be- 
ſchwerte ſich Über ein derartiges Treiben. Letzterer ließ darauf folgende 
Antwort an den General ergehen: „Hr. General! Ich habe mit Ihrer 


hat, wie er felbft von ihnen ald Camerad angefehen worden it. Bon 
dem hochſeligen König, fowie von des jegt regierenden Königs Majeſtät 
wiederholt durch Anvertrauung der Führung von Divifionen und Armee 
corps ausgezeichnet, it der Herzog gewohnt, vielleicht im Höherem Maße 
als andere Fürſten, Antheil an allem zw nehmen, was die preußiſche 
Armee betrifft. Se. Hoheit ift deßhalb auch dem zur Action in Schles ' 
wig berufenen Truppentheilen (jo abweichend feine Auſicht vom der poli- 
tifhen Natur der Frage fein mag) mur mit dem herzlichſten, camerad- 
Ichaftlichiten Wünfchen und der freudigen Ueberzeugung gefolgt, daß die 
preußiſche Waffenehre fich and dort, wo immer fie Gelegenheit finden 
möge, glänzend bewähren werde. So viel von der Geſinnnug des Her⸗ 
3098. Wenn aber nod mehr auf Handlungen Rückſicht zu mehmen ſein 
möchte, jo dürfte bem fyitematifhen Berdädtigungen gegenüber die ein- 
fache Frage genügen: welder andere Fürſt hat durch Militärconvention 
fein eigenes Contiugent der preufifchen Armee gewiljermaßen einverleibt, | 
derfelben Armeeald deren „principiellen Geguer“ ihm jest ein Tendenz 
biatt hinzuftellen beftrebt ijt? * | 

VBreufßen Aus Berlin vom 4. bs. ſchreibt der ojficiöfe Korres: | 
ponbdent der „A. 3.* mit Hirmeifung auf die jüngfte Burndestagsfigung : 
„Darüber kann an den Höfen der biffentivenden Regierungen wohl fein 
Zweifel beflchen, daß die beiden Großmächte in Bezug auf die zu befol« 
gende Politit ſich durch feinen Buudesbeſchluß werden beſtimmen laffeı, | 
welder ihren Auſchauungen widerſpricht. Steht dieß aber jet und fehlt 
deu Mitteljtaaten auch die Madıt, die Cabinette in Wien und Berlin zur | 
Berlafjung des von dieſen fülr richtig erkannten Wegs zu zwingen, fo iſt 
in der That nicht abzuſehen. welchen praltiſchen Werth die negative 
Stellang ber betreffenden Regierungen haben fol. Wohin anders wird 
das Beharren derfelben fchließtich führen, als daß die Großmächte ihre’ 
Geſaudien vom Bundestag abberufen(?), und ohme denfelben die ſchleswig ⸗ 
holfteinifhe Frage, foweit fie internationaler Natur ift, zur Erledigung 
bringen? * 

Berlin, 4. März, Die wiederholte Ausweiſung des herzoglich 
coburgifhen Gabinetsrath8 Tempeltey aus Schleswig iſt, wie ich höre, 
gegen ben Wunſch des Königs auf den fpeciellen Befehl des Herem v. 
Bismard erfolgt. Daß die herzoglicen Flügeladjutanten v. Reuter und 
v. Schleinig, weldye in der Angelegenheit des Herrn Tempeltey hieher 
geſchickt waren, vom König befriedigende Zuficherungen erhalten hatte, 
ergibt ſich ſchon aus der Frattache daß Hr. Tempeltey abermals nad) 
Fleusburg ‚abgereift iſt. (A. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 


‘ Lemberg, 3. März. „Der Ausſchuß der National-Regierung jür 
Galizien“ — jo ficht es obenan am Anfang des vor mir liegenden 
Quartblatted — hat fid) erfolgreich bemüht, den Beweis zu jühren, daß 
der Belagerungsfiand nicht muthwillig, fondern erzwungen in Galizien 
proclamirt worden. Dieſes war eine —— der hiefigen 
Nationalregierung, welde hier in der Nadıt des 29 Februar, am melden | gejtrigen Mittheilung ein geſchriebenes Eremplar des Schreibens erhalten, 
Tag man das Manifeft’ des Kaiſers aifigirte, an allen Ecken der ganzen | von bem Sie mir im Ihrer Zuſchrift aeg es fei ti hei mu 
Stadt angellebt wurde. Die Schlußworte lauten: „Unfer Ziel iſt ein | worden. Es ift außer Zweifelte daß ich die beſte Abſicht habe, zu dem 
unabhängiges Polen,“ und barumter der mohlbelannte blane Stempel mit | Gläubigen die Sprade zu reden, welche mir meine Hirtenpflict hin 
dem Nationafwappen, darüber die Legende „Rzand narodowy“, bie National | fidhtlic folder Schreiben auferlegt, aber wur in dem falle, da die Genjur 
Regierung, darunter „naczelnik minste Lwowo“ der Stadthauptmann von , der Preffe aufgehoben wird, da id; wohlverftanden die —E 
Lemberg. Es bedarf nur der erſten und ber legten Worte dieſer Pro- | für das, was ic ſagen zu muſſen glaube, alleing auf mid; mehme, Ge⸗- 
clamation, um die Tendenzen ber Hiefigen revolutionären Fraction un- nehmigen Sie ıc." Die in Frage ftehende Flugſchrift führt die Keftigfte 
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Sprache gegen Almonte und Salar, welche die Rege haft bilden, und 
gegen bie framzöfiice Intervention; fie werden bar'n als die erbittertftent 
Feinde der Religion und Ordnung dargeftelt und alle Megicaner auf- 
gefordert, fich zu ihrem Sturze mit dem Aufwand aller Kräfte zu er» 
heb 


% 


Amerika. 


Newporf, 20. Febr. Die Nachricht von der Einnahme der Stabt 
Iadfon durd den General Sherman wird widerrufen. General Gil 
more hat Bald in Florida erobert. — Das Repräfentantenhans zu 
Washington beräth eine Bil behufs Verkaufs von 12 — 20 Millionen 
überfchüifigen Schaglammer-Goldes, um das Gold-Agio herabzubrilden. 
— Gin neues Necruten-Gefeg beftimmt die Einreihung von Negern umter 
gleiten Soldbedingungen wie bei den Weißen, \ 















































Paris, 6. März. Das Journal des Debats, indem es den Artikel 
der Morning Voſt widerlegt, fagt: Es ijt nicht wa eſcheiulich, daß Defter- 
reich einen Erzherzog nach Paris ſendet umd daf Napoleon dieſen öfter 
reichiſchen Erzherzog mit einer Krone befchenft, auf bie berfelbe gar fei- 
nen Titelanſpruch hat, wenn Bien, wie die Morning Poſt jagt, der Een 
tralpunet resctionärer Jutriguen wäre, die offen einen europäijchen ſtrieg 
gegen frankreich vorbereiten. 


Italien. 

Aus Turin, 29. Febr., wird ber „Berl. Rev.“ geſchrieben „Wie 
man uns aus Mailand ſchreibt, ift eine aus Dificieren, Berpflegungs- 
Beamten und Angeftellten der Praſectur zuſammengeſetzte Commiſſion 
von dort abgegangen, wi Santonnnirungs-Stationen an der äuferjten 
Mincio-Gränze umd ih den, den oſterreichiſcheu Po⸗Diſtricten gegenliber« 
liegenben Gebietöftrihen für 70,000 Mann audzumittelm, welche 
Anfangs des künftigen Monats dajelbit aufgeftellt werben jollen. Zur 
Formirung dieſes bfervationd-Eorps follen die im den größeren Garni⸗ 
ſonen der Lombardei und Romagna fiehenden Truppen verwandt werden, 
woflie 27 aus Neapel rüctlehrende Bataillone ftatt ihrer im bieje Gar 
wifonen einrücken. ud bie Genie» Commiſſion für die Ermitt- 
{ung von Puncten, am denen ſornficatoriſche Werte anzulegen find, 
hat die Po-Ebene bereit und ihre Pläne eingereicht. So viel wir 
hören, foll nebft einer Erweiterung des Gajtelld von Brescia und ber 
Rocen von Bergamo noch auf den Höhen von Volta eine fortificato 
riſche Anlage vorgenommen, ferner bie Poſitionen gegenüber von Bes» 
diera färter befejtiget und durd Aufführung von Redouten, Schanzen 
und Dämmen verftärkt werden. Sowohl beim oberen als auch beim 
unteren Po jollen Brüctentöpfe gebaut, eudlich bei Eremona und Somma 
verftärtte und verſchauzte Lager errichtet werdeu.“ Zugleich wird hier 
nad) Briefen aus Ben etien verficert, «8 befänden id) gegenwärtig im 
Rahon des Commandos von Berona, weldes Trieft und Iſtrien mit ii 
fid) begreift, 100,000 Mann und Kriegsmaterial, welches jür ein Heer 
von 300,000 Daun hiureicht. Ein neues, 30,000 Mann ftartes Armee» 
corps werbe dort erwartet. 


Hupland und Polen. 


Warſchau, 4. März, Bir wir hören, werben im biejen Tagen bie 
neuen von Sr. Maj. dem Kaifer genehmigten Bauerngeiehe hier anlan: 
geit, (e8 it am 6. d8. gefchehen), welche beit langjährigen Unfug, ber 
von den Gutebefigern als Woyts und von ihren mit geringem Gehalte 
von 30 — 50 Kubeln gemietheten, meiftend ganz unfahigen und mur 
von Erpreffungen lebenden Stellvertvetern ein Ende machen und dei 
Bauern eine augemeſſene Gemeindeverwaltung fichern follen. Bisher 
feufztem über 2 Millionen Bauern unter dem Drucke von 3096 folder 
Moyts, von denen 1634 blofe Stellvertreter waren, die nicht nur die 
gefammte adnuniſtrative, ſondern auch die gerichtliche Verwaltung führ- 
ten und nad) Belieben jedem Bauern Arreſt bis 7 Tage uud 20 Hiebe 

ben laffen lounten. DH jelbft ‚habe ojt mit blutendent Herzen alte 
Männer angeblich, für geringe Widerſetzlichteiten, auf Befehl junger ger 
meiner Laffen, denen bie Töchter ober rauen nicht zu Willen fein woll⸗ 
ten, furdtbar ſchlagen fehen , alles nad; dem Schein von Rechtswegen. 
Diefe Tyrannei wird nun hoffentlich ein Ende haben, und Millionen 
werden den Monarchen für feine gerechte Gefinmung feguen, mit der er 
folgen Zuftäuden eim Ende machte. (N. Pr. 3.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 5- März Der Erminifter Hall fagte in feiner 
Wahlrede ferner: „Die Allianz mit Schweden war nicht allein eine Ver: 
abrebung zwiſchen ben Königen, ſondern auch zwiſchen den Regierungen, 
Die Bollmadhten zur Unterzeidnung waren fertig, als der Sönig ftarb. 
Die Berfonalunion wilrde zur Posreigung ber Herzogthilmer oder zur 
Germanifirumg und zum Untergamge Dänemarts führen. Die deutſchen 
Mädte hätten ihre Forderungen vor der Beſetzung ber Herzogthlimer 
nie pracifirt. · — Bei den hentigen Wahlen, hier und in den Provinzen, 
forderten bie Candidaten energiiche Kriegiührung und erflärten die Auje 
hebung ber Rovembernerfaffung nad dem inne des Krieges fllr une 
möglid. Die Wähler zollten Beifall. Pr.) 

Türkei, 

"Aus Konftantinopel wird berichtet, daß die im vergangenen Jahr 

Beurlaubten Redifs wieder einberufen worden find, und ber activen Armee 


zugetheilt werben follen, Die großherrlichen Truppen follen um 48 Ba- 
taillone verftärkt werben. 





8ocal:Gbronif. 


y Miuden, 7. Mäy. (Dberbayerifches Schwurgeridt ) Die Un 
Hagebant bot heute eine eigemtbilutice Erſcheinung. Ein junger, [hmädtiger 
Menſch mit nagethierartiger Boyfiognomie, der nicht Bünfe zählen zu fönnen 
ſcheint, ift angellagt nicht weniger aid dreier höchſt verwegeuer Raubanfälle. Cs 
ift der Schraͤnergeſelle Johann Pascolini won LUnterweigertshofen. Derſelbe 
Hat den Bauer Fint vom Oedenpullach, als dieſer om 5, September vor. Jo. 
Nachmittags gegen 2 Uhr von hier nach Hauſe fuhr, ihn auffigen zu laſſen, was Rinf 
auch geftattete. Als fie jedech durch den Perlacherforft fahren, padte der dem inf 
umbelannte Burſche diefen plöglid an, warf ihn liber den Sig Sinunter in deu 
Wagenraum umd fette ihm mit dem Ruf „gieb's Geld her, oder ich bring dich 
um!“ eim Mefier an den Hals. Mint mußte auf die anfänglich verſuchte 
Gegemwehr in Folge der von dem Häuber erfittenen mehrfadhen Berletzuugen 
bald verzichten und überlieferte ihm feinen Geldbeutel mit einem Inhalte von 
15—18 fl., worauf der Burſche ſich entfernte. Wenige Tage darauf, am 17. 
September, näherte fi der Angellagte dem von der Schranne zu Brud heim- 
febrenden Bauer Maier von Pleimanswang, dem gegenüber er ſich für einen 
Scmweinbändfer ausgab, gleichfalls mit dem Eriuchen , ihm mitfabren zu lafjen- 
Diefer ging ebenſo arglos in die Falle und fieß ihn auſſitzen. Auch ibm ſetzie 
Bascolini während der Fahrt Plöplid fein Meſſer mit den Werten auf die 
Bruf: „Geld ber!” Zu gleicher Zeit fuhe er wit der linten Hand in Mayers 
Hofentajhe, rih 2 Schhierrellen heraus uud lief, mac fo gelungenem Werle, 
dabon. Weniger gluckte ibm der dritte Ueberfall. In gleicher Weife wie in 
deu beiden obigen Fällen auf dem Wagen d:8 von ber Schramne zu Augsburg 
heimfahrenden Getreidehändiers Neff vom Alsmoos bei Aichach, dım er vorgab, 
er fei bei Freifing zu Haufe und gehe mum beim, aufgenomm:n, hielt er dem 
neben ihm fienden Neff plöglid ein doppelläufiges Terzerel vor das Geficht, 
drädte zweimal ab, hieb, ala beide Scüfle verſagten, mit dem Terzerol uud 
feinem Meſſer auf Reff ein und verletzte ihm am Kopf und im 
Geſicht nicht umbebeutend, Als es dem Neff gleichwohl gelang, 
feinen Angreifer vom Wagen heruntet zuwerfen, wurde er bom diefem mit 
binabgerifien und auf der Strafte von ihm abermals gepadt, fonnte fi aber 
endlich, obwohl aus 18 Wunden klutend, doch ferner erwehren, und der Räuber 
mufjte abziehen, ohne ſich den mit mebr als 300 ft gefpidten Geldgurt Nefl’s 
aneiguen zu Knmen. Was beit Angellagten zuerſt berrieth, waren Die deut 
Yaueru Maier abgenommenen Serhfer-Kollen, die er am Abend des 17. Sep⸗ 
tember im einem Wirthohaus in der Nähe feiner Heimath mehr als nöchiy 
{eben ließ, und diejer bei feiner Mittellofigleit verdachtige Geldbeſitz veranlafite 
fofort Nachforſchungen, derem Nefultat ihon am 20. September fette Berbaft: 
ung herbeigeflibrt baben wilrde, wenn er fi ige micht, und zwar auf eine 
febr lede Weile, entzogen hätte, Auf bie frage des Sicherheits - Wächters 
nämlich, welchet ihm abfaßte, ob er am 17. September auf der Schranne in 
Brut geweien fei, entlief er dieſem mit der Antwort: „Mocht's mir ſechzehn 
Jahrl naufgängen?* ſpraug im die fon und rief, nachdem er biejelbe durch⸗ 
fchrwommten, dem Ueberraichten nad: „One Berhaftsbeiehl verhaftet man jetzt 
Keinen mehr nach dem neuen Geſetz“ Er wurde jedoch bald wieder ausfindig 
gemacht und iu Gewahrſam gebracht, und die eingeleitet Unterfuhung ergab 
ſichere Anbaltspuncte daflke, daß er es jei, welder die beiden andern in Fragt 
fiebenden Berbrechen begangen habe. Am 5. September Nachmittags 4 Uhr 
war nämlich eim Burſche, ſichtlich erhigt, vom Perlacher Part ber an das 
Stabtzoflgänschen in Harlading gefommen, hatte gegen dem dortigen Schlag: 
baum-Wärter geänfert, er mie bis 4'/, Uhr in Münden bri der Regierung 
fein, war ben eßterem bierauf zu der dortigen Wirthin geführt worden, umd 
diefe fief ihm auf fein Erſuchen nah Münden fahren Hier angelommen, be- 
gab er ſich ſogleich zum Leibhaus, und übergab einer Berjegerin, die für ihu 
am Morgen desielben Tages eine Uhr verjeht hatte, deu Piandzettel uud das 
zur Auslöjung der Uhr benöthigte Geld. Die ſammtlich erwähnten Perſonen 
behanpten mit Beftimmtheit, in Bascolini jenen Burſchen wieder zu erlennen. 
Trotdem aber, und obwohl er auch von den beraubten Maier und mehreren 
Zeugen, die ihm mit dieſem fahren gefehen hatten, ebenfalls mit Beſtimmtheit 
ivieder erfannt wird, will er doch von dem Zujammentsefjen mit Fink umd 
Maier nichts wiffen und behauptet, auch gar feine Ude verſezt zu haben. Mur 
Sezilglich des Raubverjuhes am Neff geftebt er zu, daf er mit diefem gejabren 
fei, liugnet aber beharelich jede berbrecheriiche Abſicht, imdem er eine ſehr mu 
wahrfceinliche Erzählung zum Beften gibt, wornac er, weil Neff feine Pferde 
mißbandelt babe, mit ibm im Streit geratben und bandgemein geworden ſei 
Bascofini, Ubelbelrumundet, und bereits wegen Diebflehls mit LOjähriger 
Zuctbansftrafe beahndet, wurde ſammilicher Reste ſchuldig erfannt und ze 
einer 1Bjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Münden, 8. März (Ausder dffentfihen Magifiratsfigung) 
Heute if nichts erwähnensmwerth, als dab die Werleitgabe des Galvatorbierd 
am Dfterfonutag, den 27. de. Mis. beginnt. 

** Münden, 8. März. Die Sigungen der dießjäßrigen Berfammlung 
des Landrathe von Oberbayern werden, wie wir bören, bereit im dem nene® 
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‚mit Ausnahme der im Audſchuſſe vertretenen Regierungen, keine andere 


Reglerumgs-Gebäude in der Marimiliansftraße abgehalten werden. Der große 
Saal des Gebäudes fell zu ſoſchen Sitzungen fehr zwemäßig eingerichtet fein, 
— Das Concert der 8. Hofcapelle, in weichem Hr. Niemann mitwirkte, hat 
einen Ertrag von 1750 fl. gefiefert, während in der Regel bei Concerten im 
Odeon nicht die Hälfte diefer Summe eingeht. 

* Minden, 8. Mär; Durch die milde Witterumg der Testen Tage bes 
günſtigt, bat die Bautbätigkeit bier einen ermenten Auffhiwung genommen. 
Ramentlih der mordweliche Stadttheil vergrößert ſich im Folge der durch die 
Eiſenbahnen Herborgerufenen Frequeuz in ungemein vafcher Weife. Wenn man 
zwanzig Jahre zurüchſchnut und den Verkehr von damals mit jenem von heute 
vergleicht, wird man diefes rapide Anwachſen erläctich finden: er ficht zu dem 
jetsigen im einem Berhättniffe, mie der im J. 1846 abgebrannte prob 'feriiche 
Bahnhof auf dem Marsfılde zu den grandiejen Bahnböfen von Heute fteht, 
die troß ihrer großen Bodenflähe dech ſchon nicht mehr den am fie gemachten 
Anfpriichen eutſprechen zu können feheinen. Bon einer lünftlich gemachten Ber- 
größerung Mündens lann feit länger als einem Yahrzehent keine Mede mehr 
fen ; die Bergrößerung ift eine natlicliche, bedingt durch die vergrößerte Be— 
wegung des Handels nud Verkehrs, welche notwendig dur die Ausbreitung 
des Eiſenbahnnetzes eintreten mußte. Man beinerkt diefelbe Erſcheinung bei 
allen am den Bahnen gelegenen Städten und couſequent muß die Vergrößerung 
da auch am bedeutendfien fein, wo meben der @elegenheit zu gutem mad viel» 
fahen Berdienfte auch noch Iperiche Anziehungspuncte vorhanden find, wie fie 
eine Refidenzftadt wie Münden in fo außerordentlichen Grade in ſich ver- 
einigt, 

+ Münden, 8. Mir, Wie wir hören, hat der cand, jur, Sr. 
Destoudes, von dem hleſigen Stadtmagiftrate den ehrendollen Aufirag er- 
Balten, die Chronit Münchens, welde fein verftorbener Bater fange Jahre bin 
durch gefüßrt, fortzujegen umd fie fo zw ordnen und zu ergänzen, daß fie feiner- 
zeit zum BDrude gegeben werben fan. Wir können diefed Streben, die 
ſtüdtiſche Geſchichte moglichſt volllemmen und tren file die Zukunft aufjube- 
wahren, nur mit großem Beifalle begrüßen und dabei den Wunſch nicht unter» 
drüden, daß dech jede größere Stadt in dieſer Weiſe eine fortlaufende Wuf- 
zeichnung alles Mertwilrdigen, was innerhalb ihres Weichbildes ſich ereignet, 
berfiellen lafjen möchte. 





Richtpolitifches. 
Paris, 5 Mir Das Bulletin des Objerbateriums prophtzeit, dafi 
nachſtens die Kilflen Englands und des mordiweftlichen Aranfreichs von Neuen 
wieder bon ſchwerem Sturmwetter beimgejucht werden würden. 


Leste Poften. 
Zelegramme, 

D Altona, 7. März. Die „Schleswig - Holfteinifche Zeitungs 

meldet: Geftern landeten 20 dänifche Solvaten, von zwei Officieren 
eführt, im holſteiniſchen Fleden Heiligenhafen, vermuthlih um eine 
ecogneoscirung vorzunehmen. 

OD London, 8. März. Im Oberhauſe erflärte geitern Lord Derby, 
morgen, ohne eine Discuſſion anzuregen, eine weitere Vorlage vernänifchen 
Actenjtüdte beantragen gu wollen. Disraeli verlangt Auskunft über ven 
Einfall in Juͤtland und über die Anficht der Regierung darüber. Lord Pat- 
meriton erflärte:: die Nachrichten ſeien widerſprechend, eine beftimmte Ant- 
wort jei unmöglich ; die Invaſion fei aus ſtrategiſchem Grunde md zur Wers 
geltung für die Kaderei geichehen. Die Regierung habe darüber die Anficht, 
daß Angeſichts der beabfichtigten DinifchenNachgiebigkeit(!) derFeldzug ber: 
Nüffig, und die Invaſion in Zütland jomit eine Erſchwerung Des Unrechts 
fei. Hrn. Dalgliſh erwiderte Lord Balmerfton: Der deutfche Bund fei zu 
der zuerſt vorgefchlagenen Gonferenz eingeladen worden, nicht zu einer 
GEonferenz ohne Waffenſtillſtand, weil England tie Antwort Dänemarks 
abwarten wollte. 

DO Stockholm, 7. Mirz. Die „Inritestidningu meldet gerücht- 
weije von bejchleunigten Rüftungen und ZTruppen-Concentrirung. Ges 
ſtern war eine ungeheure olfsverfammlung, welche die Reyierung 
aufforderte, ben Dünen zu Dilfe zu lommen. j 


Stuttgart, 7. März. Die Kammern find auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. Die Eifenbagnvorlagen find nicht eingelommen, Die Sulzer 
Wahl ift für ungiltig erklärt. (A. 3.) 

Stuttgart, 5. März. Der heutige „Staats Anzeiger“ enthält 
Folgendes: „Aus Anlaß ber im Nro. 62 der „Bayer. Zig.“ vom 2, 
d. MR. bezüglich einer Aeußtrung bes Frhrn. v. Hügel im der Kammer 
der Abgeorbneten enthaltenen, wie anzunehmen, aus officieller Duelle ent- 
jprungenen Veröffentlichung find wir ermächtigt, nadjftehende Erläuterung 
mitzuthe ilen : 

i Et bie von einem Kammer« Mitgliede in diefer Sigung vom 26. 
v. D. aufgeworfene frage, and weldem Grunde die Bunbesverfammlung 
mit der Ubſtimmung Über ben erften Theil des v. d. Pfordten'ſchen Bor- 
trages nicht auch gleichzeitig die Über dem zweiten, pofitiven Theil besjelben 
habe vornehmen können, antwortete der Minifter des Aeußern, dag — in 
Anbetracht der ihm befannten Thatſache, wonach noch wenige Tage zuvor, 
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auch nur Keuntniß von dem die Erbfolgefrage betreffenden Bortrags- 
Entwurfe des Frhru. v. d. Pfordten gehabt, baher aud deren Bundestags- 
Gejandten weber Juſtruction für die Äbſtimmung einholen, nod bie be» 
treffenden Regierungen folde ertheilen tonnten — noch vor act Tagen 
biefer Theil der Arbeit bes Frhru v. d. Pfordten zur Berhanblung und 
Abftimmung im Schooße der Bundesverfammlung gar nit genügend 
vorbereitet geweſen ſei. 

„Um num darzuthun, daß es nicht entfernt im ber Abſicht des fönig- 
lichen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten hat liegen tönen, ben 
Grund der verfpäteten Erledigung der Erbfolgefrage im Schoofe der Bundes. 
verfammlung im einer bis in die 2. Hälfte des Monats Februar verjögerten 
Beendigung des Ausfhußvortrages zu fuchen, er e# vielmehr lebhajt be- 
dauern wärbe, wenn feine hierauf bezüglide Aeußerung zu einer derartie 
gen Auffafiung hätte Anlag geben können, wird es wohl genügen, ba®- 
jenige in Nachſtehendem wortgetren anzuführen, was Freiherr von Hügel 
in der am 6. Februar flattgefundenen Sitzung der Finanzcommifffon der 
Kammer der Abgeordneten bejliglic der von dem Freiherrn vo, d, Bord» 
3 Tai Angelegenheit entwicelten Thätigleit zu äußern ſich veran- 
apt jah.- 


„Ach gebe zwar zu““ — bemerkte der Miniſter des Meuferen — 
daß bie umfangreiche Arbeit des K. bayeriihen Bundestagsgefandten eine 
geraume Zeit in Anfpruc genommen hat; allein ich halte «8 für meine 
Pflicht zur volllommenen Redtfertigung des Frhen. v. d. Pfordten hier her» 
vorzubeben, daß derſelbe, wie aus der num vollendeten Arbeit jelbft, welche 
feit geftern in meinen Händen fi befindet, leicht zu eut · 
nehmen it, zur Begründung feines Bortragsentwurfes ein überaus auöge- 
dehntes, ſehr tief geheudes Quelleuſtudium vorgenommen haben mußte, 
und daf er, obgleid; ihm anerfanntermaßen die Eigenfcaft eines ebenfo 
ſcharfſtunig und Har als Uberaus rafc arbeitenden Stantemannes nicht ab» 
gefprochen werben farm, auch ſchon deshalb nicht früher zu Ende kommen 
forte, weil er durch häufige, ihm mehr als allen Übrigen Bundestags- 
Gefandten aufgebitrbete, nicht abzulehnende anderweitige Beichäftig- 
ungen vielfach in erwähnter Arbeit umterbroden twurbe, it Bedauern 
muß ic hinzufügen, daß, nad) mir zugelommenen Nachrichten, der Ge— 
fundheitzuftand jenes hervorragenden Staatsmannes in Folge der hie 
durch veranlaßten Ueberanftrengung in nicht unbcbeuklicder Weiſe erjcüt- 
tert worden fein ſoll.““ 

Bien, 7. März. Bei der Ergänzungswahl eines Landtage · Abgeord · 
neten, welde neulich ber mährijche Grundbeſitz in Brünn vorgenommen, wurden 
die Stimmen Sr. Majeſtat des Kaifers und des Hrn. Erzherzogs Albrecht durch 
ben Bertreterfür den Grafen Podftagky, dem in der Minorität gebliebenen 
Caudidaten ber liberalen Partei, abgegeben. — Geftern flarb in Wien 
nad) längerer, ſchwerer Krankheit Hr, E. Epftein; kürzlich zum Banfdirec- 
tor gewählt, warf ihm plöglic Krankheit auf Schmerzendlager und er ftarb, 
ohne mod; einer Sigung der Baufdirection beigewohnt zu haben. (W.®.) 


Boltöwietbfchaftliche und Börfenberichte. 

* Landsberg, 5. März (Schramm) Gefammtbetrag 1308 Schfil.; 
Berfauf 1189 Sch. ; Mittelpreife: Weizen 17 1.23 kr. (gefallen 1 fl. 2 kr); 
Korn 11 fl, 19 Er. (gefallen 24 fe); Gerſte 10 fl. 37 Mr. (umveräuder) ; 
Hafer TA 16 fr. (gefliegen 2 fr.) 

* Regensburg, 5. März Ungeachtet der allerwärts flattgefundenen 
Wiedereföffnung der Schiffiahrt Hat ſich im der Lage des Getreidehandels michts 
geändert. Derjelbe verharrt vielmehr in ſeitheriger Lethargie und bie Bedarfs- 
geihäfte geſchahen unter Meinen, doch vorherrſchend abwärts meigenden Preis: 
ſchwanlungen. Mn den bayeriſchen Märkten waren die Zufuhren, wohl zunäcdhn 
der dur Thauwetter weich gewordenen Wege Mein. file Weizen wurden bie 
und da etwas beffere Preife erzielt, für Roggen aber hatte man Meinen Ab 
ſchlag Die hiefige Schranme war heute ſehr ſchwach befahren. fir örtlichen 
Bedarf wurden die alten, im einzelnen Häfen für Weizen wenig beffere Preife 
bezahlt. Die Mittelpreife berechnen fich: en 17 fl. 40 fr. (geftiegen 
16 tr.); Roggen 10 fl 37 fr. (gefallen 7 te); Gerſte 10 Mi. 7 kr. (under 
ändert) ; Hader 8 fl. 2 Tr. (gefliegen 10 &.) Die Donau ift mmmehr im 
ihrem ganzen Laufe eiöfrei, Gtromanfwärts haben die Gchleppfahrten be» 
gonnen; thalwärts zwiſchen Hier und Gtraubing hindern noch Gtremcartec- 
tionen. 
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Berantwortliche Redaction: 
3. P. Vogl. Dr. A. Polmaun. 
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KRöniglihed Hof: und National ⸗Theater. 
Dienfag den 8.: „Kunft und Natur,“ Luftfpiel von Albini. 





YAudwärtd Geltorbene. 


Yohamn Baptiſt Former, penf. Schullehrer zu Bambery. 
Großfändfer und Wgent zu Nürnberg. 


Yacob Gradi, 





Allgemeiner Anzeiger. 
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Sebensverficherungsbank f. D. in Gotha. 


1865. (6f) Diefe Anftalt Hat ſich im Jahre 1863 wiederum ſehr glnftiger Geſchäftsergeb · 


niſſe zu erfreuen gehabt. 


Durch einen reichen Zugang an neuen Berſicherungen (1083 Perſonen 


mit 3,715600 Thlr.) welder größer war als in irgend einem der früheren Jahre, ift 


die Zahl. der Berficherten auf 
die Berfiherungsfunme auf 


der Banfjonds auf etwa 
gefiegen. 


25370 Perf, 
43,150000 Thlr., 
12,000000 Thlr. 


Eine Iahreseinnahme an Prämien und Zinfen von fiber 2,000000 Thlr. geſtattete eine Zah- 
fung von 1,048400 Thlr. für 571 geftorbene Berfiderte und Täfit, nach gehöriger Ausftattung der 
Referve, nod einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht anf abermalige reidjlidye Dividende 


für die Verſicherten übrig. 


In diefen und dem nädjjten vier Jahren werben über 
Zwei Millionen Thaler b j 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Berfihertem vertheilt, was für 1864 eine Dipi- 


deude von 


37 Prozent 


und flir 1865 und 1866 eine folde von je 38 Prozent ergibt. j j j 
Unter Bereifung anf jene hohen materiellen Garantien und die durch bie vegelmäfligen Di 


videnden gewährte nachhaltige Billigfeit der Berficherungstoften laden zur Berfiherung ein: 


Zofepb Miezler, Gruftgaſſe Nr. 6/2 


in Münden. 


Philt Engelbardt, Ottoftrafe Nr. 3 0 


Fenerverficherungs-Anftalt 


der Baheriſchen Hüpotheken- und MWerhfel-Bank. 2395. [2a] 
Geſchäftsabſchluß pro 1863, 


Das Berfiherungs- Kapital 
Rechenſchaſtobe richtes am 

erhielt im 
und abgelaufenen Verſicherungen) von . 

betrug ſomit ultimo Dezember 1863 . 


Fir Brand-Entfhädigungen wurden an 213 Beſchadigte veransgabt . » 


und feit dem Beftehen der Anfalt . » 


Der completirte Nefervefond von . 
Die Prämienreferve von R 


Dedungsmittel find: 
Das urfprünglih bear eingezablte Sarantierfapital vom . » - + « 


der Auftalt laut Ausweis des vorjährigen 
Schluſſe des Jahres 1862 iu Kraft mit 
Jahre 1863 einen Netto - Zugang (abzüglich aller aufgehobenen 


fl, 306.613,580. 


es 0m 36,242,402. 

._fl. 341,865,982. 
237,205, 
fl.  4,234,404. 


* 


fl.  3,000,000. 
D 1,000,000, 
" 258,429. 


f.  4,268,429. 


Die Bant übernimmt nad, erfolgter Deklaration Berficerungen zum vollen Werthe (au 


von Feldfrühten, Bieh, Fahr niſſen ac. ıc 


) und verglitet, den Polize ⸗Bedinguugen entpre- 


end, die beim Vrande abhandengelommenen Gegeuftänbe. 


Falle einer Vorauszahlung 


der Prämie gewährt die Bant alle jene Bortheile 


welche andere ſolide Berfiherungsanftalten einräumen. 


Zur Vermittelung von 
ſchadigung im Ungludsfalle erbieten 
Hypotheken · umb Wechſel · Banl. 

¶. A. Buchner in München; 
Dr. Büfchel in Garmiſch; 
&. Ecker in Starnberg ; 

A, Engelmaijer in Dachau; 
F. Kerl in Wolfratshanfen ; 
frz. Techner in Münden; 
wilg. Mair in Münden; 


herungen unter Zufage billiger Prämien und prompfer Ente 
fid) die Agenten der Feuerverſicherungs⸗Auſtalt der Bayer, 


J. B. Mafje in Münden; 
J. Oberlinbober in Freifing; 
w. Purfcher in Brud; 


FT. meinhard in Tegernjer; 


F. Kuchmann in Münden; 
A. Schwab in Gberöberg. 


= 2386, (20) Wien Unglüdlichen, welche an ber . 
TFallenden Krankheit 
(Fallſucht, Epilepfie) leiden, wird ein fiher nnd unfehlbar wirkendes Mittel zu deren Hebung and 


geboten, Näheres auf franco Anfragen sub Lit, A, 0. 12 poste restante Cöln. 


a7. WBefanntmachung. on 


Bei der öniglichen Polizeianſtalt Rebborf finden 
5 folide, unverheirathete, vilfige und brauchbare 
Auffeher mit einem Lohne von monatlih 12 fl. und 
volltommen freier Station fofertige Aufnahme. 

Bewerber haben ſich mit ihren Geſuchen, melde 
mit eimfachen Abjchriftere won Zeugriſſen zu belegen 
und pertefrei einzureichen find, am dem unterzeidh« 
neten Anftaltsvorfiand zu wenden. F 

MNebdorf bei Eichfätt, den 2. März. 1864. 

Der lönigl, Iufpector: 

@-Rr. 2847. Ehrenäberger. 


2344. 





ekanutmachung 
Fiſcher gegen Kölbi, wegen 
Forderung. 

Dem Unterzeichneten ift bie Zwaugeverſteigeruug 
des Seifenfiederanwefens des Ludwig Kölbl H8.- 
Mr. 725 zwiihen den Brüden in Landshut und 
der dazu gehörigen realen Seifenſiedergerechtſame 
Übertragen umd wird hiezu Tagsfahrt auf 

Samftag den 6. April I. 38. 
Nachmittag ?—3 Uhr 
in der blb lichen Dehaufeng 
beftimmt. 


“ 

Das zu verſteigernde Anweſen beſteht aus dem 
Wobnhanfe mit Hofraum, dem anftogenden Gang- 
gebäude und Hintergebäube, umd befindet ſich in ber 
Werkflätte eine Dampfeinrichtung. 

Dasſelbe wurde am 29. v. Dis. amtlich auf 
18,000 fl. und die Gerechtſeme auf 1000 fl, ge- 
werthet. 

Der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn das Meiſt 
gebot den amgegenen Schaͤtzungswerth erreicht. 

SKataflerauszug und Schägungsurlunde Lönnen 
bei Untergeichmetem jederzeit eingejehen werben. 

Die näheren Raufsbedingungen werden nnmit- 
telbar dor Beginn der Berfieigerung befanmt gege- 
beu werden. 

Dem Notare undelannte, oder ſolche Gteigerer, 
deren Bablungsfähigleit zweifelhaft ift, haben fich Über 
letztere gemilgend ausjumelfen 

Landshut, den 1. März 1864, 

Dir königl, Netar: 
Naumair. 


—— ——— — — — 
2359, 29) Bekanutmachung. 
Zujfolge neuerlichet gerichtlicher Weiſung werde 
ih dad Anweſen Hananummer 4 im Fendt im 
Steuerdiftrifte Unterpeiſſenberg, mit Ausnahme der 
Grundftüde : 
Pl.Rr. 3178, Ader zu 2,37 Tgw., 
„ „ 3182, Ader zu 0,99 Tow., 
“„» 3165, Wiefe zu 1,65 Tgw, 
3167, Wieſe zu 0,98 Tam., 
” # 8168, Wiefe zu 2,44 Tgw., 
welche letztbezeichnete Crumdftäde zufammen auf 
1511 fl. aefbägt find, am 
Mittwoch den 4. Mail. 38, 
Vormittags 10 19 Uhr 
im Haufe Mr. 4 zu Fendt 
Öffentlich derfieigern. 

Hiebei wird nach &. 64 des Hypothelengeſetzes 
vorbehaltlich der Beftimmungen der 6. 93 bis 101 
des Prozehgeſetzes vom 17, November 1837 ver⸗ 
fabren ; im Uebrigen verweiſe ich auf mieine Be- 
fanntmachung vom 6. November v. 38, (Beilaze 
Pr. 46 zum Kreisamtsblatte von Dberbayern Nr. 
100, und Wr. 55 zu Nr. 114; Bayeriſche Zeitung 
Nr. 869 und 341; Meuefte Nachrichten Mr. 315 
uud 318; Weilheimer Worenblatt Nr. 46). 

BVeilheim, am 29, Februar 1864. 

Der Töniglige Notar: 
Michael Spies. 


2296. (26) Befanntmachung. 

Im Auftrage des königlichen Bezirlsgerichtes 
Münden r. d. I. wird don dem. unterfertigten f, 
Notar am 

Donnerftag den 17. März I. Jo. 
Nahmittagd ?—A Uhr 
das Marbof-Anwelen ber Gatten Yalob und 
Katharina Bel, Hs.Nr. 1, zu Marbof bei Für- 
ſteuried, F. Landgerichts Minden I. 3, an Ort md 
Stelle zu Marbof dem zweitmaligen Öffentlichen 
Zwangeverfanfe unterſtellt. 

Diefes Auweſen befteht aus MWohnubans, Hof- 
räumen, Hedern, Wieſen umd Waldungen nnd nın- 
faßt einen Gefammtflägeninhalt von 139,08 Tgw,, 
nad Hvothekenbuchsvortrag ift auf demfelben and 
eine Mirtbfcaftsgerechtfatne radizirt, 

Belaftet iſt dieſes Anweſen, welches am 27. Juli 
1863 auf 35,240 fl. geſchätzt wurde, mit 23, 761 fl. 
6'4 tr. Hypotbelen, worunter 18009 fl. Binien- 
und, Koftenfantionen. 

Der Zuſchlag erfolgt diefeamal ohne Rückſicht 
anf den Schätzungewerth. a 

Dem Notare unbelannte Steigerer haben fich 
Über ihre Perfon und Zablungsfähigkeit geſehlich 
aus zuweiſen. 

Grundſteuerlataſter, Hypothelenbuchsaus zug und 
Schatzungsurlunde liegen bis zum Berſteigerunge 
termine auf. dem Amtsezienmer des Unterſertigten 
(Herzogfpitalgaffe Ar, 20/11) zur Ginficht offen. 

Münden, den 83. Febr. 1864. 

Der Lönigliche Notar: 
Aidofer. 


” ” 


23% WBelanutmachung. 
Im Anftrage des Tönigl. Handelögericte Mün- 
chen 1,3. werde ich näcften 
Donnerftag den 10, db. Mits. 
Morgens von 8, Uhr 
und erforderlichen Falles 
von Mittags 2 Uhr an 
im Haufe Ar. 3,11 am Sebaftiansplag dahier ge» 
gen Baarzahlung eine vollſtändige Hauseinrichtung, 
wor unter Betten, Meubels von Ruß⸗ uud Kirſch- 
baumbolz, ein Schlaſdivan, ein Fautenll, eine Gau- 
feufe, eire Stodubr, ein kupfernes Badwännden 
u 9. m. verfleigern, wozu Einladung ergeht. 
Münden, am 7. März 1364, 
Der königlihe Notar: 
Nuppredt. 


297. Berfanntmachnng. 

Im Huftrage des Könige. Landgerichtes Erding 
wird beit mir am 

Samftag den 2, April 18064 

Vormittags von 10 bis 14 Uhr 
anf meinem Wmtazimmer das dem Schuhmacher- 
meifter Anton Wimmnger zu Erding gehörige, mit 
336 fl. Sppothefen helaftete reale Schuhmaderrecht, 
weldes unterm 26. v. Mts. auf fünf Gulden ge- 
werthet wurde, der öffentlichen Berftcigerung um« 
terftellt. 

Die Berfleigerumg erfolgt nad Maßgabe des 
8. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbehaltlich der Be- 
fimmungen in 65. 98 bis 101 der Vrozeſmovelle 
vom 17. Nevember 1837 und erfolgt daher der 
Zuſchlag bei der erfiinaligen Berfleigerumg nur, wenn 
der Schätumgswerth erreicht wird, 

Erding, am 3. März 1864. 

Der k. Motar: 
Friedrih Krafft. 


23%, Gläubiger:Ladung. Gratis, 
Forderungen au die mit ihren Kindern Grumd« 
theilung pflegenden Glajers-Ebeleute Chriftian umd 
Dorothea Fiſcher dabier find, wenn fie bei Aus— 
eimanderfegung der Sache beriidfichtigt werden follen, 
Freitag den 18. D. its, 
Vormittags D Ihr 
Bei dem unterſertigten Gerichte geltend zu machen. 
Schweinfurt, 1. März 1864. 
Königliche Stadtgericht. 
Der königliche Etadtrichter : 
Schmitt. 
Der k. Einzelrichter : 
@d. _ 





ER, 1187 /A. 


2375, Gratis, Befauntmachung. 

Aufficht auf das Depofitenmeien 
der Yandgerichte beirefjend, 

Im diesgerichtlichen Depofito befinden ſich: 

1) in der Mafia: Hirſchvog el von Gertle— 
banfen, Kapitalsz;ins — feit 3, Zuli 1821 — 
eine Boarichaft von 2 fl. (zwei @ulden) ; 

2) in Sachen: Trifhberger gegen Schäfer 
— feit 6 November 1860 — 6 Heller (feche 


Heller). 

Wer auf diefe Baarſchaften Auſpruch machen zu 
lennen glaubt, und felches beſcheinigen farm, wolle ſich 
inwerbalb 4 Wochen von heute an 
um fo gewiffer bierorts melden, als ſouſt nach Im« 
Muß diefer Friſt obenbemertte Summe als herren» 
leſes Gut erllärt und dem f. Mentamte übermittelt 

werden würde. 
Landsberg, den 27. Febr 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der königliche Landrichter: 
E.Nr. 1102 R. auer. 
291. Bekanutmachung. 


Im gerichtlichen Auſtrage werde ih am 
Freitag den 6. Mai I, Se. 
Mahmittage 2 — 3 Uhr 
im eu pe zu Niederfiimm, Geridis Nen- 
burg a, D. das Anweſen des Schuhmachers Joſeph 
Rainer von Vohburg Ho.⸗Nr. 3 in Niederfiimm 
den Seſſimmungtu des 8. BT 1. ff. der Projef-Mo- 
velfe don 1837 entſprechend äffentlich berfleigern, 

Das Anweſen beſteht: 


535 


aus böfzernem frchgededtem Wohnhane, neuem 
ben Ziegelftcht erbauten Stadel und Gtalfj 
Schupfe, Badofen, Brunnen, Schweinſtall, Hof- 
und Grasgarten zu 46 Dezim,, geihätt anf 
1500 fl. ; 

einfachem Gcmeinterecht mit Antheil, am Helj- 
flag und an der Laubſtreu, werib 500 fi., 
8 Tagırert, 8 Dezim. Gemeindetheile, werth 
1250 ft, 

89 Dezimalen Ader und Hopfeugarten, werth 
400 fi., 

3 Tagw 74 Dezim. Gemeindetheile, werth 
625 fl. in der Steuergemeinde Rie derſlimm, 

2 Tom. 55 Dez. Aecker in der Steuergemeinde 
Oberfliimm, werih 570 fi, 

4 Tgw. 72 Desim Wiefe in der Steuerge⸗ 
meinde Karlefren, werib 6CO fi. 

Hierauf ruben 5 fl. 29 ir. jährlicher Bodenzins 
und 19 Ir. Kanalbatzen. 

Der Zuſchleg erfolgt nur, wenn wenigflens der 
Echãatzungewerth erreicht ift. 

Mir nicht belannte Steigerungeluflige haben ſich 
über ihre Perion nnd BZahlungefäbigleit auszu- 
weifen. 

Steuerlatafier und Schätzuug konnen bei mir 
eingefeben werden. 

Neuburg a, D, den 29. Febr. 1864. 

Der königl. Notar: 
@eig. 


930 (dc) Edietaleitation. 


Amortiſation von Hypothel · 
ſorderuugen beit. 


In den dießgerichtlichen Oypothelenbüchern fin- 
den ſich machftebende Einträge : 

1. Im Hypotheltubuch jür Ada Bd. 1. &, 408 
ift auf dem Dbjeste Pl-Yr. 338 Ader am 
Pllaumfelder Weg ein Erbgut zu 600 fl. als 
zu 4 Proc. terzinslih für Iobann Beifer 
von Aha lant Kaufvertrag vom .16, Mai 1810 
zur 1. Stelle. 

U. Im Hypothelenbuch file Gunzenhaufen 8», 1. 
S. 204 auf dem Anmwefen der Gunzenbanfer 
Safino-Gefellicgaft He.Nr. 214 b 1925 fl als 
zu 5 Proc verzinsfih laut Documents tom 
21. April. 1808 woran 

1, Igl. Yandrichter Klingéohr, 

2 Degant Nednagel. 

3. Dr. Wied mann. 

4 Ferſtſecretͤr Stettner. 

5. Forſtverwalterin Griefimeper, 

6. Bürgermeifter Röfdel. 

7. Schullebree Bieringer. 
jämmtlih von Gunzenhauſen mit 

1500 fl. ferner mit 

200 fl. Forfiverwalterin Griesmaper, 

150 fl. Yandridter Klingsopr. 

60 fl. Kaufırann Thriſtoph RE 5 ch 1, und mit 

25 fl. Landgerichtsarzt Dr. Wiedmann 
zu participirei, 

MI, Auf dem Anweſen He-Nr. 55 zu Unterwarnts 
bad im Hypothelenbuch für Unterwarmbach 
Bd. 1, ©, 468 drei Gapitalien und zwar zu 

109 fl. für den Geribenten Wiedmann 
von Gunzenhauſen. 

100 fl. für denjelben um 

450 fl. für den Schutjuden Model Mofes 
von hier, " 

IV. Im Hypothelenbuche für Gräfenfeinberg Bd. 1 
S. 448 anf dem Anweſen HN. 10 zu 
Geißelsberg der Wittwe Margareiba Stein- 
bauer von dort gehörig für die Föttin— 
geriche Kuratelmaſſe von Wachſtein ker Be⸗— 
trag ven BO fL 

V. Im Hypotbatenbude fir Unterwarmbah Bd. I, 
©. 532 auf dem Dbjet Pl-NRr. 819 für 
den Schupjuden Model Mofes ven Bunzen- 
banfen 300 fl. 

VI. Nah Inhalt des Hypolhelenbuches für Alten 
mubr Bd. I. &. 338 anf vem Objecte Pi.- 
Nr. 412 1,84 Tgw. Neffeimiläiweg für Job. 
Stoll von Eſchenbach der Betrag von 
300 fl. 

VII. Im Hypothekenbuch für Unterwarmbah Br. 
l. S. 434 auf dem Anweſen Hs.-Nr. 
51. zu Unterwarmbach für dem Moibgerber« 


meißter Michael Schneider ten Gunzgenhau 
fen ein Kapital von 550 fl. zur I. Stelle. 


VIII. Im Hypothelenbuche für Grafenfteinberg Bd 


1. & 340 und 342 auf zwei dem Heiligen zu 

‚ Gräfenfteinberg gehörigen Objecten file den fgl. 

Pfarrer Benter zu Emetzheim ein Eapital 
von 500 fi. 

IX. Im Sppothefenbude fir Wald Bd. 1 S. 8 
und für Warmbach Bd, 1. ©. 168 auf den 
Grundbefitungen, nemlih dem Gemeinde hauft Nr. 
18 zu Baldund dem walzenden in der Eteuer- 
Gemeinde Wald gelegenen Objeet Pl.-Rr. 469 
für die erftehelihen Hel d'ſchen Kinder Na- 
mens Johaun Georg umd Anna Maria Held 
von Wald ein Boraut-Bermögen zu 400 fl. 
und für die zweitehelichen Heid'ſchen Kinder 
Namens Maria Magdalena und Georg Adam 
Held von dor ein VBorausbermögen zu 228 
ft. zue I. und II. Stelle. 

x. Im OHypothelenbuch für Haundorf Bd. I, ©. 
AM auf dem Unmwelen Hs..Mr. 3 60 fl. ;. 
5 Proz. verzinslicer Eapitaldreft für Abra- 
ham Stettheim von Gunzenhauſen am 1. 
Jannuar 1828, 

Da die urfprüngfichen Gläubiger micht mehr 
verbanden und die Nachforſthungen nach dem ders 
maligen rechtmäßigen Inhabern der orberungen 
fruchtlos geblieben find, jo werden gemäß Hupos 
ibefengefeße 8. 82 alle diejenigen, welche eim 
Recht anf obige Forderungen zu haben glauben, 
aufgefordert, ihre eiwaigen Anfprlcde innerhalb 

ſechs Monaten 

a die inser, um fo gemwiffer bierori® anzumelden, 

als mac Abhauf diefes Termines die Forderungen 

für erloſchen erflärt und die bezüglichen Hypotbelen 

gelöiht wlirden 2 
Gumgenhaufen, den 25, Novemb. 1863. 
Kgl. Landgericht Gunzenhaufen. 

Der Igl, Laudrichter: 
öflein. 


238 Grau. Befanuntmachung. 
Euratel über Kreszenz ſ. m. der led. 
Taglohners tochter Jojefa Laudhner 

von Dünzlbach betr. 

Der ledige Schäfer Michael Shmid aus Dher- 
ſtehingen in Wilrttemberg fol in rubr. Betrefie ver- 
nommen werden. Da beffen Aufenthalt zur Zeit 
uubelannt ift, jo werden alle Gerichte und Polizel- 
behörden um deffen Ermittlung und Belauntgabe 
bieher erfucht. N 

Brud, um 1. Mär; 1864, 

Königliches Landgericht, 
Der ft. en 

E.Nr. 2244 /A. Koller, I Affefer. 

113.9) Edietalladung. 

Der Zimmergefelle Johann Wolfgang Bed, 
Sohn der verichten Bauerecheleute Wolfgang Sie 
mon und Anna Katharina Bet in Lüngenan, ger 
beren am 5. Febr. 1793, iR feit dem Sabre 1811 
von feiner Heimath abwelend, ohne daß jeither Madı- 
richten Über jeinen Aufenthalt oder etwaigen Tod 
eingelangt wären. 

Auf geftelten Antrag ergeht nunmehr die Auf- 
forderung an denfelben, jewie an die bon ihm etwa 
zurüdgelaffenen unbefammten Erben und Grbuch- 
mer, . 

binnen ® Monaten 
und fpäteflens am 
15. Zuli 1864 

bei dem unterfertigtem Gerichte perjönlich oder ihrift- 

lich zu melden und daſelbſt weitere Anwrilung zu er+ 
warten, wiprigenfalls auf Anregung. der Gricaben- 
tem mit Inftrmetion ber Gabe weiter verfahren, mad 

Berichtigung der geſezlichen Borbedingungen der ge» 

nannte Abweſende file tobt erllärt und fein furas 
telamtlich verwalteted Bermögen feinen nächſten Ber» 
wandten ohne Kaution berabiolgt werden würde 


Hof, am 25, Sept. 1868. . 


Kol. Bezirksgericht, 
Der tgl, Direktor: 


Rt. 5185, Bäumer, — 


* 


2389. (3a) Im Verlage von ©. I. Manz in 
alle Buchhandlungen (in Münden durch Hermann 


E. Renan’s 


haus zu beziehen : 


Leben 
beleucht 
Dr. ©.8.5 
gr. 8. 


Regensburg ift erſchienen und durch 
Manz (Briennerftrage Nr. 8, Rnorr- 


Jefu 


et bom 


aneberg, Abt ıc. 


27 kr. 


- Der Atheiſt Benan 


und fein € 
8 


vongelium. 


on 
Dr. Sebaftian Brunner. 
8 64 tr. 
Dieſe Schrift, welche in einer für gebildete Leſer verſtändlichen Spracht das Weſen und Wol- 


len Reuan's vom wiſſenſbaftlichen Standpunkt enth 
Unter ſcheiduugslehren zwiſchen Katheliten 
ſuide Geiſtliche proteſtantiſcher Gelehrte darin öſter 


weche die G'otimenſchlichteit Chriſti glauben und befennen, empfohlen werden. 


234  Gpdiktal: Ladung. 
Berlaffenfchaft des Fran; Shandid, 
Mepgers ven Auerbach betr, 

Simmtlihe Forderungen an den Mlüdieh des 
verftorbenen Mebgers Franz Schaudif von Yırr- 
bad find” 

binnen 4 Woden a date 
bei Vermeidung der Nihtberüdfichtigung bei der 
Auseinanderjegung der Berlaffenichaft bierorts an« 
zumelben. 

Baffan, 3. März 1864. 

Königl. Landgericht Paffau IL. 
Der Lönigl. Landrichter ; 
@..Nr. 2244 /A. Süß. 


1498 (#) Wefanntmachnng. 

Boltenleitmer Kaſpar in Moos- 

burg gegen Müller in Haſelfurth 
wegen Hypothellöſchung. 

Auf dem Kaiſerhefe Hs.-Nr 8 zn Gaben bies 
Berichts iſt im Hypothelenbucht fr Citting unterm 
27. April 1826 Folgendes verſichert worden: 

„80 fl. dem Müller zu Hafelfurth, 
45 flr verſchiedene Meine Boften 
fant Kaufbrief vom 18 Mob. 1822", 

Da die Nachforſchungen nah den Forberunge- 
berechtigten fruchtlos geblieben find, werden nad 
$. 82 des Hypothelen ·Geſetzes diejenigen, welche 
auf obige Forderungen ein Recht zu haben glauben, 
bei Berluſt desjelben zur Anmeldung 

inner 6 Monaten 
vor Gericht geladen. 

Erding, 29. Dezember 1863. 

Königliches Landgericht. 
Der Pönigliche Landrichter: 


tadler. 
&.Nr. 142;H. Böhm, Af. 


235. Bekanntmachung. 

Im Soden Fran Mäller, Privatier von Lohr, 
gegen Theodor Willing ans Uttrop in Weftpha- 
len, Forderung betr,, wird in der Erwägung, daß 
die eingellagte Forderung zu 340 fl. 6 fr. durch 
die der Mage vem 10. Febr. I. 96. beigebogenen 
Briefe und Urfunden hinreichend beſcheinigt umd ber 
Bellagte in Nordamerika, jedoch unbelannt, in wei» 
chem Staate, abmefend if, im Hinblide auf G DO. 





Gap. I, 8. 8 umd Cap. 8 8. 6 dem Wrreftprocefie 


Rattgegeben, und dba deffen Bevollmächtigter ledig · 
lich Spezialvollmacht im eimer befondern Ende be- 
fitt, Iuflificationstermin auf 


Dienflag den 26. April 1864 
früb 8 u 


r 
unter dem Rechtenachtheile anberaumt, daß im Nicht⸗ 
erxſcheinungofalle des Mägers der Arrefl, wie ſolcher 
bereite durch Eintragung einer Dispofitionsbefchränt- 
ung auf den dem Bellagten gehörigen Grundflüden 
Lehrer Markung Pl.-Mr. 1696, 1802 und 1695 
Ovpoth.⸗Buch für Lohr Bd, Vil S. 73 propiforifch 
vollzogen ift, weder aufgehoben und in jenem bes 


ält — lan, nachdem es fich im derſelben wide wm 


und pofitiv chriſtlichen Proteſtauten banbelt, umd auch auf po · 


Bezug denommen worden ift — auch Preteftanten, 





Beklagten derjelte ale gerechifertigt und definitiv ex- 
adjıet werden würde, 

Zugleich wird derjelke nach G. O. Gap. V $ 3 
zu dieier Tagfahrt hlemit edictaliter vorgeladen und 
ihm aufgegeben, bis dahin einen Infinuationeman« 
datar aufjuflellen, widrigenfalls, alle weiteren Berfüg« 
ungen lediglich an das Serichtsbrett augtheſtet umd 
fo als rite infinniet e achtet werden würden. 

Lohr, den 1. Mär; 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der 1. Landricter : 
Dr. Od. 
&.-Rr. 3636. 


230. Bekanntmachung. 
Kurotel über den ledigen Eöldner 
Yatob Shahemeder von Baitr- 

dilling betr, 

Da der ledige Anmejensbefiger Jatob Schachen- 
eder von Baierdilling gegen den Gerihtsbeichluß 
vom 16. Jänner 1864 fein Rechtsmittel ergriffen, 
ſeinit derſelbe die Rechtöfraft beſchritten bat, jo wird 
derfelbe hiemit Öffentlich zur Kenntuiß gebracht: 

Da fih aus den bisher gepflogenen Erhebungen 
ergeben hat, daß Jalob Schacheueder, lediger Auwe · 
fensbefiger vom Baierdilling, weit entfernt, das ihm 
erſt Kürzlich Übergebene Anweſen ordentlich zu ber» 
wirthſchaften, meift vom Haus abweſend if, umd 
viele zum Anweſen gehörigen Gegenfände veräußert 
und den Erlös, flatt zum Nuten des Anmeiens zu 
verwenden, im lüderliher Meile durchgebracht bat, 
ans diefen Gründen wird berfelbe gerichtlich für 
einen Berjchwender erklärt, hiemit umter Euratelge- 
ſtellt, umd im der Berfon des Gütlers Anton Hauss 
mann don Baierdiling ihm ein Gurator befiellt, 
und werden alle jene, welche mit Jaleb Schaden» 
eder in Berlehr treten, darauf aufımerlfam gemadr, 
daß berfelbe ohne Genehmigung feined Curators 
rechtegillige Geichäfte nicht eingehen lönne, und an 
denfelben auch rechtegiltige Zahlungen nicht geleiftet 
werben Lönnen. 

Rain, den 1. Mär; 1864. 


Königlich bayer. Landgericht. 
Der I, Landrichter: 
E..Nr. 1478. Hauner. 


2379, Gratis Aufforderun * 
Bei dem unterfertigten Gerichte find machflebende 
Efſeeten zu Gerichtshanden gefommen : 

1) in der Unterjuchung gegen den ledigen Dienfl- 
tuecht Lorenz Neumer dor Mörſach, wegen 
fabrläßiger Tödtung, eim einfaches Yaurge- 
wehr mit Fenerfieinfchloß, 

2) in der Unterſuchung gegen den Fiſcher Joſeph 
Schneider ven bier wegen Diebſtahls: 2 
Krebsreißen und 

3) in der Umterfuhung wegen Gigentbumabe- 
ſchaädigung an dem Wirth Maag von Rös, 
ein fefiftehendes Meſſer mit eifernem Griffe. 

Da num feine Eigentbümer zu diefen Gffecten 

bisher befannt geworden find, fo werden alle dieje ⸗ 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 


Fing. 


* in der Behäufung des Hausbeſitzers 


wigen, welche bieranf nadmeistih Anſprüche machen 
tönnen oder wollen, aufgefordert fih längfens 
binnen 4 Moden a duto 
bierorts zu melben, als auferdefien nach Ablauf die» 
fer 4 Wochen obige Begenftände flir herrulos erflärt 
und im Hinblid anf Ti XVI 5. 1 Th. Id. ©. 
R. dem fol, Aerat eigenthümlich zugeſprochen wer- 
den würden. 
Herrieden, am 29, Felr. 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der Löniglihe Landrichter: 
E.-Nr. 1768, Brandfletteı, 


2277.25) Bekanntmachung. 

Auf Verfügung des !. Handelsgerichtes Mün« 
hen 1/3 werden künftigen 

onnerftag den 15. März b. I. 
Dormittagdg D— 12 Uhr 

uud wenn möthig, 

Nachmittags von 3 Uhr an 
Shriflian 
Mayer Mr 22,0 am der Königinftraie dahier 
mehrere Cinrichtungs-Gegenflände, worunter nament- 
ih: Stoduhr, Schreibſecretch, Spiegel, Aleiderfä- 
fien, Betten, Bertflätten, Zoilette-Spiegel, Otlge - 
mälde u. dergl,, und dann zweihundert Flaſchen 
Steinwein (134er) unter meiner Leitung jur df- 
fentlihen Berfteigerung gebradt. 

Der Aufchlag erfolgt gegen Baarzahlung, jejerne 
drei Biertel des Schäyungsweribes erreicht wird. 

Münden, den 26. Febr. 1864. 

Der Tünigliche Notar; 
Aldo ſſer. 

2383. Edictalladung. 
Berlaffenihaft des Michael Egger, 
Dienfitmechtes aus Deſterreich betr. 

Am 15. September 1863 ift zu Oberwiudſchuur, 
d. Ger, ein Dienfilneht Michael Egger im Bre- 
fige eines anf dirfen Namen und als Vauersiohn 
ven Schallnberg der Herrſchaft Wildberg in Dxfter- 
reich ausgefiellten Dienſibotenbuches mit Hinterlaffung 
einigen Bermögens geflorben. 

Nachdem weder die Identität des Tefunkten, 
noch die Heimathe- und Berwandiichafteverhältnifie 
desjelben auegemittelt werden Tonnten, jo find ſo⸗ 
wohl alle Erbichaftsanfprüche als auch alle fonfligen 
Forderungen an den Nachlaß 

binnen 8 Monaten a dato 
bierorts anzumelden, widrigenfalls nach Umfluß die- 
fer Friſt der Rüciafi als berrenlofes Gut und zwar 
ohne Berädfihtigung allenfallfiger Forderungen an 
denjelben an den Fiekus ausgeaniwortet werben 
wirde. 

Am 2. Mär 1864, 

Königlihes Landgericht Paffau IL 

Der tönigl. Landrichter: 

&..Nir. 2236 /A. Sn. 


2992. Gar. Bekanutmachung. 

In Sachen der ledigen Margar tha Schmitt 
von Penlendorf und der Curatel ihres Kindes ge 
gen Michael Klein ven Gauſtadt wegen Bater: 
Ichaft und Mimenten werden beide Theile davon in 
Keuntniß gefegt, daß die Alten unterm Heutigen 
dem k. Bezirlsgerichte Bamberg zur Beſcheidung der 
Beihwerde der Klägerin vom 23, pr. 25, b. Mies. 
in Vorlage gebracht warden. 

Bellagter Michael Mein, befien Aufenthalt zur 
Zeit umbelannt, wird bieben edictaliter mit dem 
Bemerlen in Kenutniß geſetzt, daß die Duplicate der 
gegen ihn eingereichten Sage, ſowie der obigen Be- 
ſchwerde nebſt dem Übr gen bisher eingebrachten Yro- 
zeüſchriften in der bießgerichtlichen Regiſtratur zur 
Einfiht für ihm bereit liegen mnd zugleich wird der. 
felbe aufgefordert, im dem Bezirle des unterferiigten 
Gerichts einen Infinuationsmandater zu bemennen, 
widrigenfolls die fernesen Berfügungen durch An. 
ſchlag an das Gerichtabrett als rehteförmlich zuge 
ftellt erachtet werden twoilrden. 

Bamberg, 27. Febr. 1964. 

Königl. Landgericht Bamberg II. 
Der Lönigl. Landrichter: 

Schneider. 





E.⸗Nr. 37383. 
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Ueberſicht. 


Ein Schreiber, Erzählung aus dem ſüddeutſchen Canzleileben von 
Bernard Wörner. (Fortf.) VI. — Mündener Bühnenberidt. 
— fonife Mühlbach und Fürſt Felir Lihnomsiy. — Ber 


miſchtes. — Notizen. 
Politiihde Nachrichten. 
u" Telegramme, 
SDandeld: und Börfen: Nachrichten. 


@in Schreiber. 


Erzählung aus-dem fübbeutfhen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 
(Bortferung.) 
VI. 
Es wüthet ber Sturm mit entſetzlichtr Macht, 
Die Windmüuͤhl' ſchwankt, das Gebaͤll erkracht. 
Dilf, Himmel, erbarme dich unfer! 
— — Das Maß ift voll, bie Zeit if aus; 
Teht lommt bas Gericht in Zerflörung und Graus, 
Hilf, Himmel, erbarme dich unfer! 
Shamiifo. 
Schwarze, verderbeuſchwaugere Weiterwollen zogen mit dumpfem 
Grollen von Dft uud Weit am mädjtlihen Himmel heran. Die flim« 
mernden Steruc. lüchteten ſich vor den gewaltigen Mächten, die mit ıms- 
heimlicher Haft Colomnen auf Colonnen thürmten, mit eingelnen fernen 
Schlägen ihre wilde Kampfesluft drohend hinüber und herliber riefen und 
ihre fliegenden Plänflerketten weit hinaus über Verg und Thal und tief 
hinab bis zu den höchſten Dachgiebein der Stabt entjendet hatten, ‚Näher 
und näher rickten im Centrum die fturmgerüfteten Maffen. Ueber dem 
weiten Bergfefiel, im welchem die Stabt friedlich ſchlummerte, ftiefen die 
feindlichen Heeresfänlen mit eutſetzlichem Auprall auf einander. Secunden 
lang ſchien der ganze Himmel ein biendendes Feuermeer. Schlag auf 
Schlag krachten bie — * ihre ſchauerlichen Weiſen hallten und 
drbhnten endlos fort. Die Erbe ſchien unter dem infernaliſchen Krachen 
‚und Rollen zu beben, bie raſtlos niderſchießenden, ſich krenzenden Blitz ⸗ 
ſtrahlen fie in ihren Grundfeſten zu ſpalten. Eutfeſſelt ſchlugen ſich in 
 titanenmäßigem Anprall des Himmels Gewalten, die Tod und Verderben 
auf die erſchreckte Stadt zu ſchleudern drohten. Ihr Gllick war das un: 
beſchreiblich Gewaltige des Zuſanmeuſtoßes der entgegengefetten Strö- 
mungen, die in Secunden zermalmen und vernichten, oder an bem mädj 
tigeren Gegner zerſchellen. Schon nad) wenigen Minuten zuckten bie 
Blitze vereinzelter durd den Raum, die Donnerſchläge krachten langfamer 
und weniger heftig. Man jah beim Leuchten der Blige, wie die Wolfen 
maffen vom Weſien zerfeßt in wilder Flucht dahin jagten, während bie 
tiefer gehenden Schichten, vom unerbittlichen Geguer bejtiirmt, viffen, fich 
öffneten und mit mädtigem Brauſen in Strömen auf Wald auf Feld, 
Gärten und Stabt niederſtürzten. Hageldicht, wie prafjelude Schlofjen 
rauſchten die Waſſergüſſe nieder, ſchloſſen fi, kaum den Böden negend, 
fhäumenb und gährend zufammen, ftrömten ziſchend, wie fichendes Erz, 
das bie feffelnden Formen durchbrochen, nad ben tieferen Ginfchnitten 
und Gräben und wälzten von da die rajch angeſchwollenen, ſchmutzigen, 
mit weißlihen Giſcht gefäumten Sturzwellen nad) dem Flußbett. Die 
heimifchen Wogen fteigen grollend aus der Tiefe und ftärgen, mit der 
wilben, entfefjelten Springfiuth ringend, vom ihrem Strudel erfaßt, mit 
wilden, zormigem Braufen vorwärts. Es ift ſchauerlich ſchön, wenn von 
Zeit ige ein Blig den Schwarzen Woltenfchleier zerreißt und mit feinem 
grellen Lichte über die geichlängelten, zadigen Wellen zuet, deren Schaum- 
lämme wie bligende, vieljarbige Diademe funkeln, eine leuchtende, fprühe 
ende Linie, fo weit das Auge reicht, deren Ränder mit Gold und Pur« 
pur befänmt find. Dan vergißt über diefem Anblide die Angft der Schiffe, 
welche ftöhnend am Anker haften, wie trunlen hin» und berfchaufelnd, 
und mehr als einmal ihre Seitenwände dröhnend gegen bie ftarken 
Mauern ſchlagen, welche innerhalb der Stadt den Fuß an vielen Stellen 
inzwängen. Dan vergißt die Gefahr, welche die mädtig rauſchende 
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Sturmfluth der Stadt bringen lann, man vergift bie Leute, welde mit” 
geftränbten Haaren und angfterfüllten Mienen ſich im die empörten (Ele 
mente wagen, um ihre Habe zu bergen, 

Eine Geftalt aber konnte das Auge troß des wilbbewegten, pradıt- 
vollen Schaufpield nicht überſehen. Sie ging am Damme hin unb her, 
bis zu beifen Steinkanten bereits die fchäumenden Waſſer auffpritten, 
allein und langjam, ald wenn der Himmel im goldenen Abendroth prangte 
und janfte Zephire fächelten. Die Kopfbededung hatte, wie es fchien, 
des Sturmes Wehen mit fortgenonmen, die Locken flatterten im Winde, 
bie Schritte hemmten ſich mauchmal, und die Hände hoben und ſenkten 
fih im langfamen Fall, wie Prediger eine Grabrede mit Aetionen zu 
begleiten pflegen. Schoß ein Blitz hermieber, jo beleuchtete er ein ent» 
ftelltes, geifterhaft bleiches Antlitz, das mit ſchmerzhaftem Lächeln bald 
hinaufjah zu dem ſchwarzen, grollenden Himmel, bald ſehnſüchtig hinab 
in den dunkeln, tobenden Waſſerſchlund. 

Der Zorn bes Himmels, das Krachen bes Donners, das Brüllen 
ber vom Regen gepeitfchten Wogen fand Miederhall in jenem Innern, 
Es war mwält und leer, durch keinen Strahl der Hoffnung und des 
Troftes erleuchtet. Das Herz des BVerlaffenen glaubt nicht mehr an 
menfchlihe Hülfe, feine eigene Sraft und Zuverſicht aber hat das Elend 
gebrochen. Die Bergangenheit liegt wie ein blafies Traumbild hinter 
ihm, die Gegenwart ift unerträglid, die Zukunft ſchwarz verfchleiert, doch 
nur mit einem burchfichtigen Schleier, durch den Hunger und Noth in 
taujend Geftalten geinfen. Der ſchützende Genius wich von feinem 
Pfade, es trieb ihn muaufhaltian vorwärts, Der Geift Gottes ſchwebte 
nicht mehr über den Tiefen diefes Herzens. Wie Muftt Hang ihm das 
dumpfe Brauſen ber Fluthen, das Stöhnen der Schiffe, das Schlagen 
der Wogen, die ſich ſchaumend Über einander wälzten. Die blendenden Yıdı- 
ter, melde im Blitzſtrahle die Wafferichichten durchzitlerten, bfendeten fein 
Ange, wie Gold and Perlen die bumten, wechſelnden Farben, melde im 
Feuer bes Himmels auf dem bewegten Spiegel brannten, zogen ihn au 
wie koſtliche Blumen. Sein Blick bohrte fich tiefer und tiefer in das 
tocheude Grab, und dev Geift Sauls ſchlug die ſchwarzen Flügel um 
feine umnachtete Seele. Es zog ihm mäher, c8 rent ſichnA Grunde umd 
ed hob ſich höher und höher, und es vaufchisbetrif und*fah ihn an fo 
lodend, jo traut und freundlich. Er breitete Weoffrng,aus, er hob ben 
Fuß, er bengte fih vor — — und fah im Grunde "2 verlaffenen hun« 
geruden Kinder, fein kranles hilfloſes Weib, mayınd und flehend die 
Hände erhoben. Er prallte, ſich gewaltſam — zurlid und traf 
auf ‚einen Gegenftoß, der ihm jajt über den Quai geſchleudert hätte. 
„Wer da? rief ihn eine zornige Stimme am, und bei dem Peuchten eines 
der legten Blitze, die wiedergudten, ſtanden die beiden Männer, welche jo 
hart und unvermuthet auf einander geſtoßen waren, Aug in Aug. 

Kohn traute laum feinen Blicken. Er fah in das erhitzte brenuende 
Geſicht des Commiſſionärs Stillkraut, der den Hut tief in die Stirne 
gedrüdt, die oberſte Schichte feiner Mantellrägen wie eine Kaputze über 
den Kopf geſchlagen, die beiden Fäuſte zum Schutze vorftenmend ihn 
ſcheu mufterte. 

„Bas? — Sie ſind's? fragte Stillfraut gedehut, unwillig ben 
Kopf und die Kragenpyramide fhültelnd. „Du diefem Wetter — — am 
Waſſer Inftwandelnd? Wo in aller Welt mag Sie Ihr Unftern noch 
hintreiben ? 

„Er hat fein Möglichſtes bereits geleiftet“, verſetzte der Sceribent 
tonlos, „Ich bin won heute am entlaffen, Herr Stillfraut, ohne Brod 
und Stelle.“ 

„Oder follte ihm wirklich fein Glüdsitern unter dem graufigen 
Sturme der Elemente in meine Hand geführt haben?“ fragte der Com- 
miffionär ſich felbit, ohne von der Hioboͤpoſt feines Freundes die geringfte 
Notiz zu nehmen. „Im Grunde genommen, ja, er ift es eigentlich, defjen 
verhängnißvoller Name den grädigen Heren in unbejchreibliche Aufregung 
verfeßte, auf das Sranfenbett warf, und fein hitz ges Temperament mit 
Schredensbildern, mit Spannung und Furcht umfing, daß er auf dem 
wohlweiſen Kath des Herrn Directors ſich fofort eutſchloß, fein einziges, 
blodſinniges Kind gegen mächtige tyeinde, gegen die gewiffenlojen Erb⸗ 
Schleicher, welche ihm nachſtellen, zu fihern. Ya, Herr Rohn“, wandte er 
ſich an diefen, „Sie find, ohne es zu wollen, der Urheber einer großen 
That geworden und dürfen vor Allem in das Geheimniß eingeweiht wer« 
den. Wie Sie mic, hier fehen, fo mußte id Tag und Nacht reifen, um 
einige Documente beizuſchaffen, die in anderen Städten deponirt waren, 





Seit drei Stunden bin ich dem Eifenbahmwagen entjprungen, traf ben 
reichften Mann, der feit Menſcheugedenlen hier refibirte, noch am Leben 
umd jegt ift das Teftament errichtet. Der Herr Director haben es in 
feinen Grundzügen entworfen, der Herr Spitalpfarrer aufgenommen, 
erfterer, feine A —— te und ich als Zeugen unterſchrieben. Nur 
noh die Schlufflaufel und ein Zeuge dajlir fehlen, um das Document 
ſiegel und urtnndenhaft Hinzuftellen, daß alle Advocaten ber Welt ſich 
vergeblih mit ihren Spigfindigfeiten die Köpfe daran zerbredjen follen. 
Es ift Gefahr im Verzug umd ich wollte, gebrängt von den Umftänden, 
eben heimeilen, am meine Miethfrau, die alte Plaubertafche, zu holen, 
Die Schwägerin mag nun bleiben, wo fie ift. Muen geblihrt das Bers 
dienft, umd Sie follen und müfen ald Zeuge unter dem denkwürdigen 
Schriftftüde ſtehen.“ y 

„Dh?“ fragte Rohn, von einem eigenthlimlichen Grauen befangen. 

„Das Teftament wird verjchloffen dem Gerichte übergeben”, fuhr 

der Commiffionär fort, ohme ſich in feinem Eifer um diefen Ausſpruch 
zu kümmern. „Wenn aber über kurz oder’ lang das Siegel [pringt, daun 
wird die game Stadt aufjubeln umd hoch halten die Mäumer, welche 
ihrem wohlthätigften Anftitute, dem Spital, enorme Reicthümer zuwenden 
halfen. Sie milffen mit ...“ 
„Ih? wieberholte Rohn mit verftärkter Stimme und trat einen 
Schritt zurüc, ich follte mod) einmal dieſes büftere, unheimliche Haus be 
treten, wo man mid) mit bem Tode bedrohte, aus dem ich wie ein Ber 
bredjer flüchten mußte?’ 

„Dummes Zeug!” brummte Stillfrant unwillig und fahte den 
Freund feſt bei der Hand. „Pures, blanfes Mißverſtäudniß! Sie führen 
aber benfelben unjeligen Namen, wie ein Todfeind diefes reichen, uner- 
forſchlichen Fremden, von dem er fein Lebensglück zertriimmert glaubt. 
Heute finden Sie den gnädigen Herrn im einem beleuchteten Zimmer, 
frank auf feinen Polſtern ruhend. Er wird Sie nicht kennen, Ihr Name 
wird nicht genannt, jondern nur geſchrieben. Treten Sie frei und ſicher 
auf! Das Weitere ift meine Sorge.” 

Rohn verneinte entſchieden mit dem Haupt umd entgegnete ernit: 
„Ich ſehe keinen Grund, warum ich zum zweiten Mal den Schritt wagen 
jollte, der mir fo verhänguißvoll zu werden drohte.” 

Der dide Herr ftampfte mit dem Fuße, kollerte zornig in ſich hinein, 
wie eim Truthahn, und fjchüttelte den Arm feines Begleiterd mit dem 
heftigen Ausrufe: „Willen Sie, wie man ein ſolches Benchmen nenut? 
Ich will mid, nicht ausdrliden, fondern nur fur; ragen; „Haben Sie 
denu gar kein Intereffe für das Wohl Ihrer Vaterſtadt? Vedenlen Sie 
doc), daß unferer ſchönen Spitalftiftung und durd) diefe der Stadt und 







ihren Armen ‚eine Erbſchaft von einer halben Million zufließt und die 
Auftakt en tung zu übernehmen hat, als den Schuß und die 
Bflege eines often häpfes, das mehr einem Thiere, als einen Den- 
fchen ähnelt!” > 

„Ich winf Stadt alles "Gute, viele taufend Millionen, 
aber ... .” j 


(Bortfegung folgt.) 


Münchener Bübnenbericht. 


(Gaftfpiel des Hrn. Niemann vom. Hoftheater in 
Hannover.) 


W. Münden, 4. Mär. Hm. Niemann’s Gaftfpiel erreichte am 
2, d. mit der Rolle des Mafaniello in Aubers „Stummen von Portici’ 
fein Ende. Es ift eine überaus unerquickliche, ja geradzu peinlidie Aufs 
gabe, zu berichten und zu motiviren, daß dieſer Majaniello noch ungleid 
weniger befriedigen konnte, als der vorhergegangene Fauſt des Güngers, 
Unter weld) großertigen und glänzenden Erfolgen und Ausfichten hatte | 
diejes Gaftipiel begonnen, und unter wel betrübenden und niederfhlagen- 
den Eindrücken jollte basjelbe enden! 

Die Abſchiedsrolle Hrn. Niemann's zeigte bis zur vollften Evidenz, 
was ſchon der Fauſt desjelben mit der äußerften Wahrſcheinlichleit ver- 
muthen lie, — fie zeigte, daß der Gaft im Gebiete des eigent- 
liden Gefanges fein Künftler fei. Wohl erſchien auch im diefer | 
Bartie die Mimi und ganze Kepräjentation wieder als eine von dem 
tiefften Verftändniß getragene und darum unfehlbar wirkfame und zu 
ihrem Bortheil von der Daritellung der allermeiften Dpernfoliften weient- 
lich. abweichende, Wir erinnern nur beijpielöweife an bie feurige, man 
möchte faft jagen, damouiſche Gluth, welche fid) in den Mienen uud Zil- 
gen Majaniello's draſtiſch und ergreifend abmalte, ald er in dem befann- 
tem Liede „Ihr Freunde jeht, es ftcahlt der Morgen” :c. (G-dur) feine 
Genoſſen auf das zu unternehmende große und ſchwere Werk der Vefrei- 
ung des Baterlaudes hinweiſt. Die wenigften Darfteller des Mafaniello 
dürften im diefer Beziehung wur annähernd Aehnliches leiften. Aber wie | 
hat Hr. Niemann, bier gefungen? Gelinde gejagt — kaum mittel» | 
mäßig. Die ummwiderftehlide und Hinveißende Macht und Pradıt, welde | 
die Stimme im Tannhänfer und Lohengrin entfaltet hatte, war wie durch 





| 


wahren Gefang in 


eine umbeimliche und unerklärliche Gewalt verſchwunden ober, l. 
ten, und man vernahm an ihrer Stelle eim gewöhnliches Organ, wie 
man es an jedem befferen Theater heute, morgen umd alle Ta, hören 
kann. Es fehlt eben Hrn. Riemann entſchieden an der Kunft der Ber- 
bindung ber Töne und nod mehr ander des Tragens und Haltens der 
felben, es mangelt ihm aljo überhaupt nichts Geringeres , Fadhig · 
leit, eine eigentliche Gantilene wirkjam vorzutragen, — —— die · 
ſelbe in einer Weiſe auszuführen, bie der urfprüngliden großartigen An 


lage rg ** entipräd)e. 

ie wiffen recht wohl, daß der Sit der Mufe nicht immer mi 
Geſetzen und Regeln gepolftert fein müſſe, und a * Parnaß be 
Apollo von jeher gänzlich auferhalb der Weisheit ber Schulen 
geftanden. Es fiele uns daher auch nicht von ferne eim ‚ eine mit fo 
ſelteuen und impoſanten Gaben ausgerüſteie Künſilernatur, wie die Hrn. 
Niemann’s, mach dem trodenen und dürren Mafftabe bes Schnitt: und 
Hadwerkes der Paragraphen über Gejangsmethode ai en wollen. 
Möchte ein Niemann immerhin feine eigene Methode des Ge anges ha ⸗ 
ben, wenn dieſe nur zu einem wünſchenswerthen Mefultate hrte! Die 
Logit der Thatfachen diirfte Hier-ohne allzu große Bedenken refpectirt 
und acceptivt werden. Aber am jenem Refultate hat e8 im weiteren 
Verlaufe der Rolle noch mehr und auffallender gefehlt, als bei dem ſchon 
erwähnten Gefange in G-dur. Das herrliche Duett wiſchen Mafaniello 
und Pietro „Das theure Vaterland zu retten” ıc. (k-dur) hatte man 
zur Erleichterung des Gaftes jo fief transponirt*), daß die in biefem 
Zonftüde ſouſt überaus brillant hervottretenden er bes ben 
Pietro vepräfentirenbden Hrn. Kindermann diesmal völli 
waren, Ueberdieß hatte man aus demfelben Grunde — 
— een - nicht aufzufinden — ber 
ion die Schwingen dadurch beträchtlich geftugt, daf man einige 
ganz weglich. Sleidmohl gerieth Hr. Niemann * ein faſt —— 
18 vorzeitiged Abbrechen der Töne, im unkünſtleriſches Tremoliren ımb 
ihlieglih in das vergebliche Beſtreben, die großen Bloͤßen feines Bortra⸗ 
ges durch unbändiges Schreien zu vertuſchen. Ebenfo ſchlimm, wenn 
nicht Ihlimmer, erging es dem Gafte mit dem berühmten Schlummerlicd 
„D jente füßer Sch af dich nieder“ ıc. (G-dur), Wir erinnern und 
nicht, diefes innige und tiefgefühlte Tongebicht jemals dürftiger gehört zu 
haben. Haft bei jedem höher gelegenen Tone mufite man ein Nachlaſſen 
ober Umſchlagen ber Stimme befürdten, umb zwei- oder dreimal traten 
dieſe Dinge denn auch wirllich mehr oder minder prägnant ein, Yu an 
beren Theilen der Rolle, wie j. B. in bem nad) Fuhalt und äußeren 
Bau jehr bedeutenden Quartett des vierten Ackes wilden Elvira, Al: 
phonfo, Mafaniello und Pietro (B-dur), verfuhr Hr. Riemann auf Roflen 
der Tondichtung, wie nicht minder der Mitwirkenden, mit einer Eigen» 
machtigleit und Willfikr, ‚die in den Mugen jedes Befonnenen vollends 
das Grab jeines künftlerifchen Anfehens werben mußte. Denn bie beie 
fpiellofe Nondalance, womit hier Tact und Tempo bejeitigt, einzelne 
Noten zu kurz, andere & lang genommen wurden sc., konnte vernlinftiger 
Beife keinen andern Sinn und Zweck haben, als einerſeits Schwierig · 
feiten einfach zu umgehen, und andererfeits mit den für den Sänger 
günftigen Momenten des Touftüdes das Publicum zu Blenden und zu 


So kämen wir freilich zu dem traurigen Endergebniß, da 

aus aus gewaltigen Stimme und ber 2* — —— 
jemanu's bie nothwendige Geſangsbildung nicht zur Seite fiehe, am 
alleı wenigften für das fogenannte Portements, das doch fir jeden Sir 
ger umerläßlich bleibt. Die lediglich aus Necitativen bejtehende Wagner’ 
ſchen Rollen des Zannhäufer und Lohengrin erlitten bichel Tele Einbufe 
und die Heine und dabei beträchtlich tief liegende Partie des Mehul · 
ſchen Joſeph ließ den weſentlichen Mangel, den Hr. Niemanı als Fauft 
und mod) mehr als Mafaniello auf das Klarſte entfaltete, nur mehr oder 
minder ahnen und dermuthen. Cine frühere Abſchließung des Gaſtſpiels 
wäre daher im dem eigeuſten Futereſſe des Sängers gelegen geweſen. 
Dem fo, wie fi die Dinge endgilltig geftalteten, trug keineswegs ber 
Saft den Sieg davon, fondern ganz zweifellos Hr. Kindermann, der 
nicht nur in „Tanuıhäufer” und „Lohengrin” fondern big zum Abſchieds · 
abende ohne Wandel alle Herzen wahrhaſt erquicte und entzüdte. Mit 
der Transponirung bes obengenannten Duetts hatte Hr. Kindermanu 
gaftfreumblih ein Opfer gebracht, das man einem vor die Deffentlichkeit 
tretenden Künſtler . Da ee - —— und darum 
N gen Theilen der e bes Pietro konnte man 
gegenüber den verſchiedeutlichen umnfünftlerifchen Den und Mittelchen 
Hrn. Niemanu's nur mit genugthueuder Labung entgegennehmen, umd die 
ee *— — ——— —* find, ſoweit 
uf den Maſaniello L) en w i ⸗ 

aus unrihtige Adreſſe gelangt. — —— 


lahm gelegt 
nm einen an 
ſchwungreichen Compof 


j gewinnen, 


*) Die vorhin beſprochene Unfähigkeit im getragenen Geſang ſich ⸗ 
nämlich nach türlichen Gefeben macht ji 
Stimme Ginsuffägen a D. el. um fo mehr geltend, je höher bie 
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Louiſe Müuͤhlbach und Fürſt Felir Lichnowsky. 

In jungſter Zeit kam mie zufällig das Buch in die Hand: „Erz⸗ 
Herzog Johann und feine Zeit.“ * 

Es iſt darin auch die Ermordung Lichnowsly's erzählt, natlirlich 
tuchtig romamifirt, und eben nicht zum Vortheile der Haupiperſon. 

So wird z.B. eine Einheimer oder Bodenheimer Megäre in eine 
ehemalige Geliebte des Fürften verwandelt u.dal. | 

Fonife Muhlbach ſchreibt feine Geſchichte, fondern Romane, und man 
wird ihr germe erlauben, Greiguifje mit poetijchen Licenzen aufzupugen. } 
Erfindiungen müffen aber eine innere Wahrheit Haben; fie milſſen, wenu 
auch wicht wirklich gefchehen, doch geſchthen ſein können; fie follen einem 
Charalter bezeichnen, nidt aber verunftalten und Beichimpfen. 

Der Paffus Abtheil. 4 Bd. 3 ©. 349, wo «8 gelegentlich feiner 
Gefangennehmung heift: 

„ „Er bittet, er fleht! — Sein Muth iſt gebroden! Er fleht um 
„fein Leben! Der ftolze Ariftofrat fleht zu dem veraditeten Pöbel 
„am fein Leben! Cr verfpricht, daß er ihnen die Republit ſchaffen 
„will, bie democratifche Republik, and in feiner Tobesangft bricht er 
„ans im ben Yubelruf: Hoch lebe die Republik!“ 

iR in jeder Sylbe erlogen. 

E Dr. med. Martin Hodes, ein Mann, auf defien Ehrenhaftigfeit 
und Wahrheitstrene Jeder ſchwört, der ihn lennt, verließ dem Furſten 
vom Augenblid feiner Gefangennehmung bis zu feinem Tobde nicht. 

er; mir am nädhften Morgen den ganzen Borfall mit ben 
Heinften Umpftänden, und ſchloß mit ben Worten: 
„Während all’ diejer jchrecklichen Scenen, und fortwährend mit 

„dem Tode bedroht, zeigte der Fürſt nicht die geringfte Schwäche, 

* — ed lam auch nicht Ein feiges Wort über feine 

„Lippen.“ 

Die erzen feiner gräßlichen Wunden ertrug er micht mim mit 
einer faſt umbegreiflichen phyſiſchen Zähigleit, ſondern auch mit bemun« 
deruswerther Stai igfeit, ohne Stlagen! 

Wer feine Leiche gefehen hat, wird dieß wicht für eine Kleinigkeit 
halten, denn e8 war buchſtablich wahr, was Biſchof ſtettler in feiner 
Grabrede fagte: „er jab nicht aus, wie ein Mann, der im Rampfe mit 
Männern erlegen, fondern wie einer, bem milde Thiere zerriſſen haben!“ 

Ich Halte diefe Berichtigung dem Andenten eines alten Parlaments 
Genoffen und eines Mannes ſchuldig, dem man wenigftens bie Ehre einer 
ungewöhnlichen Begabung einer ehrlichen, mannhaft vertheibigten Leber« 
je eines tapfer Herzens laffen muß, wie auch fein politifches 
umb fociales Verhalten fonft beuriheilt werben mag. Adolf v. Zerzog— 





Vermifchtes. 


Geuſchredenplage im Oftinbien.) Seit einem ganzen Jahre 
haben die Heuſchrecken weit und breit im Süden des Himalaya ungeheure 
Berwüftungen augerichtet, und im Sommer 1863 viele Gegenden, von 
Peſchawer im Norden bis in die Tiefebenen Bengalens und nicht minber 
auf der centralen Hochebene, viele Felder lahl gefrefien. Zuerſt erjdienen 
die geflügelten „Wernichter” in Multan, September 1862; fie famen aus 
den Wüftenftrichen von Sindh, und dorthin wahrſcheinlich von Arabien 
her. In Multan frafen fie mur die mit Senf und überhaupt mit Del- 
pflanzen Beftellten Weder ab, umb zogen dann weiter nad Rawal Pindi, 
wo die englifchen Beamten fnftematifch zu Werke gingen, um bie Heu 
ſchreden und ihre Brut zu gerftören. Die Frühjahrserute von 1863 
fonnte unbeſchadigt eingebracht werben, aber im April zeigte fidh, daß es 
keineswegs gelungen war, alle Eier zu zerſtören. In ben janbigen Be— 
zirfen von Bann, in den Thälern der Berge von ſtohat und Peſchawer 
und in der ſogenaunten Salztette krochen Millionen und aber Millionen 
Bee aus. Das Bolf veranftaltete eine allgemeine Heufchreden- 

agb, töbtete eine ungeheure Menge, aber trogbem blieben Schwärme 
welche die Luft verfinfterten, und glei einer ägyptiſchen Plage über 
die Felder von Gurbaspore Herfielen, dort fogar in die Häufer drangen 
und im die Kochtspfe fprangen. Auch fülten fie die Brummen aus. Die 
jungen Banmwollenpflauzen und das Zuckerrohr wurden von ihmen ber- 
nichtet. Gleichzeitig kamen ungeheure Schwärme aud) aus anderen Ge 
genden, und mum zogen ganze Wollen über Radſchputana, das Duab, 
Ghaſipur, Benares, Rabjpur und bis in das Delta des Ganges. Rad) 
Norden hin kamen fie bi Almora, beſchadigten aber die Therpflanzungen 
nicht. Dagegen haben fie eime große Vorliebe fir Baunmollenblätter. 
Als fie über Arrah hinzogen, war es „als ob zehntaufend Webſtülhle im 
der Luft thätig ſeien.“ fterten fie in langen unabjehbaren 
Zügen die Luft, umb flogen im Horizontale“ Richtung; dann ftiegen fie 
wirbelnd im mädjtigen Sänlen empor. „Es war, als ob Millionen Waj- 
ferhofen zum Himmel ftiegen.“ Alle Vögel überliehen bie Lüfte den Heu- 
fchreden, welde ſich theilmeife nieberliefen, und bie Blätter von den 


übri 


men fraßen. Im der dritten Octoberwoche waren fie aus Iudien ver |, 


ſchwunden, und weiter gen Den, grogen jrman befürdtet aber, daß fie 
€ 


viele Eier zurückgelaſſen haben. die völli w + 
veichlid fo lang wie ein Meiner Finger. 9 ausgewadjjenen Thiere waren 





Motizen, 

„Blucher's Uebergang über ben Rhein” hat, em € 
haufen u. A. den Stoff im Bilde behandelt, num A: N or Dies 
einen Darfteller gefunden. Im Mittelpuncte des großen Gemälbes fehen 
wir Blüder an der Spitze ber Borwãrtoſtilrmenden, dieſe durch feine Ge» 
genwart doppelt begeifternd. u. ihm befindet fih Gneifenau, und 
weiter in der Werne der lauge Zug ber übrigen Kämpfer, während ben 
Hintergrund des Bildes bas gegemüberliegende Rheinufer mit Caub aus- 
fühlt. Die Figuren find lebensgroß und lebendig gezeichnet; befonbers 
energiih und kühn bie Haltung Blüchers. Das Gemälde iſt gegenwärti 
im £. Dufeum in Stuttgart ausgeftellt, und erntet bort berbienten Beifall 

Am 25. Februar hat die Aufführung der „Menähmi Zwillinge) 
des Plantus im Theater Urania, in Berlin flattgehabt. Der Ertrag 
der Vorftellung fol zum Drud einer neuen, kritiſchen Ausgabe des Plau- 
tus verwendet werben, vom ber ber „Erucumlentus” (Grobian). bereitser- 
fhienen ift. Es ift dies das befte Monument, welches wir dem alten 
römifchen Luftfpielbichter zu fegen im Stande find, 

- Eduard Devrient, Director bes Hoftheaters in Karlsruhe, 
Holberg's Luftpiel: „Ein Mann, der keine Zeit hat”, ——— 
beitung unterzogen, und auf der dortigen Bühne in Scene gehen laſſen. 
Es ift dies bereit$ der. zweite Berfuc ‚Devrients, ben berühmten Luſtſpiel⸗ 
dichter auf die deutſche Bühne zu verpflanzen, da wor niehrerem: Jahren 
bereits beffen „geihmwäßiger Barbier“ zur Auffuhrung kam. 

I neuerer Zeit wird aud in Spanien für bie deutſche Li— 
teratur Einiges gethan, indem ‚feit ahre 1858 in Barcelona eine 
Beitfchrift: „La Abeja‘, bie „Biene“ erſcheint, deren Herausgeber und 
Mitarbeiter meiſt Profefjoren der dortigen Univerfität ſind, und welche 
den Zweck verfolgen, größere Aufllarung unter ihrem Volle zu verbreis 
ten, und die Kenutniß ber beiten deutſchen Schriftſteller, ſowie deutſchen 
Landes und deutſcher Sitte anzubahnen. 

Ir Paris erfchien: „Lessing et le godt frangeis en Allemagne, 

L. Crousle.” Der®erfafler ſcheint ſich ſehr eingehend mit feinem an 
ftande befaßt zu haben, wenigſtens hat er 450 Seiten auf benfelben 
verwendet. 

Moſeuthal's „Deborah“ iſt in London bereits hundertmal ges 
geben worden, und hat die Darftellerin der Zitelrolle dem Dichter die 
Hälfte ihrer Einnahmen als Souvenir gefandt: 

In der Billa Alticefero bei Padua ift eim bisher unbelamt ges 
kannt gebliebenes Wert Canova's, bir Büſte des vorlegten venetianiſchen 
Dogen, eutdedt worben, den der Künftler als Züuglinug mancherlei Unter» 
ftügungen zu dauken Hatte. Die Aechtheit des Werkes ift conftatirt, 

Die Eotta’fhe Berlagehandlung ift mit dem Vorbereitungen einer 
neuen Ansgabe von Uhlands „Geſdichten“ befhhäftigt, welde dazu bes 
ſtimmt ſcheiut. ein fünftlerifches Seitenſtlick zu der vor kurger Zeit fertig 
gewordenen ZJubilaums-Prachtausgabe der Schiller'ſchen „Gedichte. zu 
werden. Die Bilder liefert Adolph Schrödter in Karläruhe — eine 
Wahl, die nicht beſſer ausfallen konnte, 

‚ Unter ben Eomeurrenten um bie Direction bed Stadttheaters im 
Leipzig werben Gruuert aus Stuttgart, Acer aus Wien, und Marr 
aus Hamburg genannt; auch Dingelftebt wird von amberer Seite als 
Bewerber bezeichnet, 


Die Zahl der neuen literarifhen Erfheinungen, welde 
durch das u Börfenblatt” im Laufe des Jahres 1863 An 
zeige gebracht find, beläuft ſich auf 11,394, eine Höhe, Die bisher uoch 
nit erreicht wurde. Diefe Zahl übertrifft die des vorhergegangenen Jah. 
res um etwa 400. ' 

- Die neueſten Erwerbungen des Kölner Muſeume beftchen in 
einem plaſtiſchen Werke und einem Gemälde. Die Gruppe des Bilbhauers 
Boßß: Hebe, den Adler träntend‘, ift fir 2000 Thlr., fowie das ſchöne 
Bild bes Duſſeldorfers Böttcher: „Eine Sommernacht am Rhein” für 
1800 Thlr. amgelanft worden. Da beide Schöpfigigen im weiteren Srei- 
fen befannt find, dürfte es auch Diele intereffiren, PR erfahren, im welchen 
Befig fie gelommen. 

- Die dur den Tob Jalob Grimm's vacant gewordene Stelle 
eines auswärtigen Mitgliedes der Parifer Academie des inscriptiong des 
beiles leures iſt von biefer im einer ihrer jäingften Sitzungen wieder beſetzt 
worden, Die Wahl der Aeademie fiel anf Perg im Berlin. . 
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Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


D Berlin, 7. März. Die Kreugeitung bringt ein Schreiben 
aus Paris, welches meldet, die Gonferenzverhandlungen ſeien ſuſpendirt. 
Das Minifche Eabinet erflärfe neuerdings der franzöfifchen Regierung 

egenüber, es fei entfchlofien, ſich auf feine Unterhantlungen, deren 
afis die Perfonalunion fei, einzulafien ; es ziehe eine gewaltfame Ent» 
reißung der Herzogthümer vor, von fpäteren Eonjuncturen deren Wie 
bereroberung erwartend, In höheren officieflen Kreiſen in Paris bes 
zweifelt man die Möglichkeit eines Gompromiffes, vie Sache ſei zu 
vernickelt, Frankreich werde nicht umhin können, ſich einzumiichen. — 
Der Staatsameiger bringt den Briefwechſel des dänifchen Generald 
hermann mit Wrangel. Heyermann macht am 29, Febr. aufmerf- 
jam, daß Kolving in Fütland liegt. Wrangel antwortet am 2. März, 
Kolbing fei zur Dedung der Sccupationsiruppen in Nordſchleswig 
533 beſetzt. Um Kolding von den Requifitiondlaften au befreien, 
hätte Dänemark die Kaperei einzuftellen. 


Hamburg, 6. März. Dfficielle Berichte aus Kopenhagen melden, 
daß feit geftern Deflerreicer vor ben Düppeler Schanzen jtehen, und 
daß der Angriff ımmittelbar bevorfieht, Die dänifhen Reichsrathawahlen 
find eutſchieden Friegerifch ausgefallen. (Pr.) 

Krafan, 6. März. Eine heute erfchienene Kundmachung des Milie 
tärcommiandanten fir galizien, %-M-2 dv. Bamberg, vom 5. März 
ſchreibt vor, daß die Hauseigenthlimer alle Einwohner ihrer Häufer aus. 
nahmolos bis zum beftimmten Termin zu melden haben, wibrigenfalls 
die Saumigen mit einer Geldbuße bis zu 300 fl. ober mit Arreſtſtrafe 
bis zu zwei Monaten beftraft werben. Ferner ordnet der Militärcom- 
mandant an, bafı alle Ausländer, die ſich hier aufhalten, und die bereits 
Reife-Eertificate ober vijirte Päfle erhielten, ober unangemeldet betreten 
werben, unnachſichtlich in ihre Heimatöländer abgeſchafft werden. (Br.) _ 

Paris, 6. März. Die ſchwebenden Fragen in ber mexicaniſchen 
Angelegenheit find vollftändig geordnet. Erzherzog Ferdinand Marimilian 
wird bie mexicauiſche Deputation am 27. März in Miramare empfangen 
und die merieanijche Krone befimitiv annehmen. Die Abreife nad) Me» 
zico foll nur wenige Tage fpäter erfolgen. (Pr.) 

‘ Japan, 7. Yan. Der Balaft des Taikun in Mebbo ift abgebrannt; 
anbere Feneröbrlinfte Haben einen Theil der Stadt zerftört. 


Weimar, 4. März. Prafident Rathgen, welcher ſich befanntlid 
im December mit Genehmigung der großherzoglichen Regierung nad Hol- 
ftein begeben Hätte, um dem k. ſachfiſchen Eivilcommiffär durch feine ge 
naue Keuntniß der Landesverhäliniſſe Hilfreich zur Seite zu fiehen, ift 
von bort hieher zurüdgefehrt. (W.3.) 

Hannover, 4. März. Der ** v. d. Horft iſt von Sr. 
Mai. dem König rehabilitirt worben, d.h. ber Redacteur ber Zeitung für 
Norddeutſchland, welder in letzterer Eigenfchaft eine Strafe erlitten, und 
damit nad) dem Geſttz die Berechtigung E Eintritt in den Landtag ein« 
gebüßt Hatte, faun nun fein Diandat als Abgeorbneter übernehmen. (81.3) 

Dreöden, 4. Mär. Die projectirte Panbesverfammlung in ber 
ſchleswig «bolfteinifchen Frage fol am 13. März hierſelbſt abgehalten 
werben. (Adl.) 


Magdeburg, 4. März. Im umferer Feftung find jetzt etwa 450, 
im Wittenberg 400, in 2 150 bänifche Sriegägefangene. (B.Bl.) 

Mit Rüdficht auf die bebenflichen Verhaltniſſe der polnifchen Grenz- 
diſtricte iſt, wie nad) der „Kreuz verlautet, zunachſt in Thorn vor» 
—— eine lonigliche ſtatt der ſtädtiſchen Poligeiverwaltung eingeſetzt 
worden. 

Lemberg, 3. März. Wer nicht ehem ein Jagdfreund iſt, und ein 
ihm lieb gerworbenes Gewehr anzumelden, ober wer micht zugereifte Arts 
gehörige inmerhalb ber vorgefchriebenen Friſt mit ungewohnter Beſchleu - 
nigung im ben Meldzettel einzutragen hat, weiß hier gar nicht, daß der 
Belageruugszuftand über Lemberg verhängt iſt, weil berfelbe nicht unter 
jenen en Bedingungen, die eimit im Jahre 1848 in Prag 
und Wien feftgefegt waren, in Wirkfamleit getreten ift. — Laut amtlichen 
Mittheilungen bat bei bem in Beffarabien anhaltend andauernden, äuferft 
teodenen, ſchueeloſen und froftigen Winter der große Mangel an Waſſer 
alle Gattungen — Krankheiten unter dem Hornvieh hervorgerufen. 

Turin, 5. rn Nach der Mailänder Zeitung iſt Cialdini zu 
einem Kriegsrath unter dem Borfige des Königs hierher einberufen; ber 
Minifterpräfident Benofta fol fein Portefenille niedergelegt Haben, und 
als Geſandter nach Paris gehen, mährend Nigra Konftantinopel 
time, Bir das vacante Portefeuille wird Ricaſoli ober Billamarina ge» 





nannt. — Im Foggia ift ber orientalifche Typhus ausgebrochen, die Re— 
gimenter 13 und 14 Haben in Kurzem itber 400 Mann verloren, bare 
unter mehrere DOfficiere und Aerzte. Im Spital Tiegen über 1000 Dam, 
und der Enphus graffirt auch umter der Bevölferung. Man hat einen Mili- 
tärcorbon gezogen. Die Nachricht Hat Beftürzung in Turin erregt. (A.Z.) 

Laut einer im „Monitore di Bologna” veröffentlichten Meberfidt hat 
König Victor Emanuel gegenwärtig folgende Truppenzahl umter den 
Waffen ftehen: Linieninfanterie 275,000 Mann, aglieri 30,000, 
Gavalerie 24,000, Artillerie 30,000, Carabinieri 22,000, Genie, Trof 
und Berwaltung 23,000 Dann. 


* Briefe aus Nom vom 2, dB. ſprechen von einem Streit, ber am 
Abend‘ vorher zwiſchen päpftlien und franzöſiſchen Soldaten auf dem 
Forum ftattfand, Es foll mehrere Verwundungen abgeſetzt haben. Die 
franzöfifchen wie die römiſchen Behörden laffen Patronillen umbergehen, 
und haben nod) andere Orbnungsmaßregeln ergriffen. — Rußland hat 
von dem römifhen Hofe einem Act ber Meißbilligung gegen Polen ver: 
langt. . Der Papft verweigert ihn. 


Bon ihrem Gorrefpondenten in London erhält bie „Defterr. Gen.» 
Corr.” folgende Mittheilung: „Die bänifche Regierung jtellt allen Bor- 
ftellungen, Bitten, felbft Drohungen unſeres Cabinetsihr „non possumus“ 
entgegen. Ihre letzte Erklärung, welche, wenn ich nicht jehr irre, das 
Datum vom 28. Februar trägt, — im Weſentlichen? Was das 
britifhe Cabinet bis jest der daniſchen Regierung angeboten habe, komme 
ben Bebingumgen gleich, die der fiegreiche Gegner dem id darnieder 
geworfenen Dänemark werde vorſchreiben können; unter diefen Umftänden 
mie fie es vorziehen, ihre legten Mittel aufgumenden, um das Kriegs 
glüd zu verfuchen. Dänemark werde vorziehen, mit Ehren zu unterlie» 
gen, falls nicht England es über ſich zu nehmen vermöge, bafür jörmlide 
Garantie zu leiften, daß in keinem Falle ihm zugemuthet werde, mehr 
einzuräumen, als bie Stipulationen von 1851 und 1852, melde ein 
„Schleswig-Holftein" und eine Trennung Schleswigs vom eigentlichen 
Königreih Dänemark förmlich ausſchließßen, ausdrüdlic; verlangen. Falls 
ihm diefe Garantie gegeben werde, ſei bie Negierung Königs Ehriftian IX. 
bereit, unter gleichzeitiger Stipulirung eines Waffenftillftandes auf Grund⸗ 
lage des status quo, wie berjelbe. auf dem ſtriegsſchauplatz in Schleswig 
vor ber Bejegung von Kolding beſtand, im eine Gomjerenz einzutreten, 
berem genau umſchriebener Zweck bie voöllerrechtliche Reviſion und Inter» 
pretation der Bereinbarungen von 1851 — 1862 ſei. Dieſe vom Dänuc- 
mart geforderte Garautie ſoll das britiſche Cabinet verweigert, und dem 
Hm. dv. Bille hier ſofort erllärt haben, da Dänemarl fi beharrlich wei- 
gere, zu einer Berſtandigung auf allſeitig anuehmbarer Gruudlage die 
Hand zu bieten, werde ſich England aufer Stande ſehen, zu verhindern, 
daf die deutſchen Mächte nun auch zur Occupation Jütlands fhreiten. 
Auch fol der Gefandte erfucht worben fein, feine Megierung darüber zu 
verftändigen, daß ihr das britifche Cabinet noch eine Friſt von acht Tar 
gen geftatte, um fi endgilltig zu entfcheiden. Nach Verlauf diefer Friſt 
werde jeinerfeits England ſich entjcheiden müſſen über etwa zu ergreifende 
Maßregeln, um dem bedrohten europäifchen Frieden zu ſicheru.“ 

St. Peteröburg, 2. März. Wie ich höre, wird der baldigen 
Nüdkunft des Großfürften Konftantin entgegengejehen,, der ſich wieder 
dem. hiefigen Reichsrath und feinen anderen früheren Beihäftigungen mid« 
men will. Seine Rücklehr dürfte zu manden Veränderungen in höheren 
Kreifen Unlaf werben. Auch General feryzanoweti wird von feiner Kund« 
reife in den weſtlichen Gouvernements zurüclerwartet, und fol dann Diu« 
rawiew befinitiv erſetzen. Ueber Murawiews Sohn hört man, daß es bei 
der ſchon früher erwähnten väterlichen Ohrfeige nicht fein Bewenden ha- 
ben werde, ba dieſelbe mit einer (in feinen Händen verſchwundenen) Summe 
von 250,000 Rubel zu theuer bezahlt wäre, und es foll nun eine Unter- 
ſuchung eingeleitet fein. (M. 3.) 


Börfen- und Handels⸗Nachrichten. 


Frankfurt, 7. März. Oeſtert. Nat.Anl. 63',; bproc. Met. 57; 
Bankartien 743; Lotterie-Anleh.-Loofe von 1854: 721,,; bon 1858: 128; 
Defterreich, Lotterie-Anlehend-Loofe von 1860: 75°,,; Ludwigshafen » Berbacher 
Eifenbahn-Aetien 13714; Bayerifhe Oftbabn-Actien 109°, ; Bayer. Oftbahn- 
Actien del einge. 110; Oeſterr. Gredit-Mobilier-Mctien 173; Weftbabn- 
Priorität 78'A. Wecfelenrfe: Paris 984; London 118’AP; Win I7',7. 

ien, 7. März. Deflere. Sproc. Nat. Aul. 79.40; Dproc. Met. 71.30; 
Lotterie-Anf.-Loofe von 1854: 89,15; won 1868: 180,25; von 1860: 91.20; 
Bankactien 771.—; öflerr. Credit / Mobil.⸗Aeticn 177.40; Donan-Dampfihifii - 
Actien 433; öfterreih. Staatebahn ⸗Actien 191.25; Norböbaßn-Actien 176.— ; 
Weſtbahn » Brioritäten 93 —. BWehfelcurfe: Mugsburg 3 Mt. 101.70; 
London 119.80; Silber —. 


Berantwortlihe Rebaction : 


Für den nictpofitiichen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Für dem pofitifchen Theil: 3. P. Wegl. Dr. A. Pöslmann. 








Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Amtliches. 


Münden, 9. Mär. 
&r, Maj. der König haben ſich alferguädigft beivogen gefunden: 
unterm 31. Zanuar dem E. Revierförſter Fraunz Weißenauer zu 
Bhannealetuz das Ritterkreuz IN. Claſſe des t. Berdienftordens vom heiligen 
Michatl zu verleihen ; 

‚unterm 6, Marz vom 16. März Id. Jo. am den Regerumgsrath Joſeph 
Teinfelder in Augsburg wegen Krantheit und hiedurch begriludeler tem- 
porärer Aunctionsunfähigleit gemäß $. 22 It D, der IX. Verfaſſunge⸗Beilage 
vorerſt auf die Dauer von zwei Fahren, eutſprechend feinen allerumterthänigften 
Anfugen, in den Ruheſtand tretem zu laſſen, dann zum Mathe der Kammer 
des Innerm der Regierumg von Schwaben und Neubur;, den Bezirlsamtinann 
Karl Alerander d. Burhtorff zu Bridenan zu befördern ; 

anterm gl. Datum den Borſtand der Telegrapheuſtation in Arankiurt 
a/M,, Obertelegraphiften Karl dv, Normann, feiner allerunterthänigflen Bitte 
entſprechend, auf Grund des 3. 22 ir. A der IX. Berfaffunge-Beilage aus 
dem bayeriſchen Staatäbienfte zu entlafjen ; , ' 

unterm 7. März ben Nechtscandidaten Julius Hatry aus Zweitrdaen 
zum Affeffer bei dem Fandgerichte Grünfadt zu ernennen; dann die Tuch 
—— Rofina Katharina Korb von Kithiingen für großjährig zu er» 

ten; 

anzuorditen, daß dein Majer und Tommandanten des "Tanbwehrbataillons 
Cham, Sofeph ?iwin Cham, die allerhöcfte Anertennung feiner langiährigen 
treuen, eifrigen und erfprießtichen Landwehrdienſte ausgedriktt und Ddaf diefe 
Anerfennung im Negierungebiatte belannt gemacht werde. 

Die 1 Morftwartei Stödach im Amtabezitle Eichelsdorf . ift duch das 
Ableben des T. Ferſtwarto Franz Englert erledigt. 





Vichtamiliches. 
Aetenſtücke zur ſchlebwig⸗ holſteiniſchen Frage. 


(Aus dem engliſchen Blaubuche.) 
II, 


Die lege” Lieferung des Blaubuches begimmt bei der Ankunft bes außer⸗ 
ordentlichen Geſandten Korb Wobehoufe im Kopenhagen. Lord Wobehouje 
fam den 16. Dec. 1863 in ber daniſchen Hauptitabt am und berichtet, 
baf er ohne Berzug fich zu Herem Hall begab und ihm den "Math er- 
!heilte, bie Novemberverfaffung zurücdzunehmen, weil man erachten lönne, 
daß fie den Berfprehungen von 1852 zumiberlaufe, und weil Grofbri« 
taumien ein Recht ‚ ja erwarten, daß bie bänifche Negierung die 
Dinge nicht aufs Aeußerſte treiben werde Here Hall lehnte den Rath 
ab; er werbe feimesjalls der Miniſter fein, auf defien Empfehlung der 
eugliſche Rath befolgt werben würde. Zugleich gab Lord Wobehoufe zu, 
daß feiner Meinung nad bie BundbesErecution im Holſtein durch nichts 
mehr abzuwenden fei. — Am 20. Dec, erhält Lord Wobehoufe von Earl 
Ruſſell die Weifung, zu fagen, „dafi die Zurlidnagme der November: 
Nr 4 E weit fie betrifft, — ſei, und daß 

e Hegierung 5 irgend eim Unterpfand die Zurüide 
— —* g offentlich irg pfaud für die 3 

Lord Wodehouſe Hatte am 19. Dechr. feine erfte Unterredung mit 
bem General Fleury, der eime der feinigen ähnliche Sendung, hatte, 
Lord Wodehouſe berichtet über die Unterredung im Weſemlichen „Der 
General fagte, Ihrer Majeftät Gefandter in Yarie babe ihm meine In⸗ 
fiructionen gezeigt, und er wolle mir fogleid; fagen, er habe den Auftrag 
vom. Raijer, fh am feiner Unterhanblung in Kopenhagen zu betheiligen, 
fondern der bänifchen Regierung amsdrädlic zw erflären, daß, wenn 
Dänemark in Krieg mit Deutſchland geratgen jolte, Fraulreich ihm nicht 
FM Hülje fommen würde, umb im allgemeinen Awsbrüden zur Mäßig- 
ung und zu Gonceffionen au Deutſchland zu rathen.“ — Hierauf theilte 
Lord Wodehoufe bem General mit, daß er den Auftrag habe, ber bäni« 
ſchen Regierung die Aufhebung der November-Berfafjung dringend anzu 
rathen, und fragte, ob er ſich ihm darin anſchließen wärbde, Vorher 
hatie ex bei Herrn dv. Emwers, dem ruſſiſchen Gefandten, angefragt und 
naher auch ſchwediſchen Geſaudten, den Grafen Hamilton, einge 
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laden, eine in jenem Sinne gejaßte identifche Note an die dämijche Re— 


Kir mit zu unterzeichnen. Graf Hamilton lehnte diejes ab, was von 





einer Negierung gutgeheißen wurde; bie ruſſiſche und die frauzöſiſche 
egierung erlaubten auf Anfrage shren Bertretern, fi dem Schritte des 
Lord MWodehonfe amzufchliehen, 
Am 21. Dec. hatten Lord Wodehoufe und Hr. v. Ewers mit 
errn Hall eine Zufammenkunft, die zu der Reſignation des dänischen 
Wir geführt zu haben ſcheint. Lord Wodehouſe jagte Hru. Hall, 
er habe ber däniſchen Negierung den Math zu ertheilen, Maßregeln zu 
treffen, damtit die neue Berfaffung nicht auf Schleswig angewandt werde. 
Da Defferreih und Preußen auf Unterhandlungen nicht eingehen wollten, 
fo lange die neue Verfaſſuug fortbejtche, jo müſſe man vorerft diejes 
Hinderniß befeitigen. Herr v. Ewers gab denjelben Rath. Herr Hal 
länguete, dak Dänemark feine Berbindlichfeiten gegen Deutſchland dirrch 
bie neue Berfaffung breche, und wollte willen, was Dänemark dur die 
Befolgung des eugliſchen Rates gewinnen mwlrde. Sei ber geringite 
Grund vorhanden, anzunehmen, daß bie Zuräduahme dev Berfaffung 
Deutſchlaud befriedigen wiirde? Und wilrde diefes Zugeſtändniß nicht 
das Vorfpiel jernerer Forderungen jein? Dänemark fei gern bereit, an 
beim vom Sailer ber Franzoſen vorgeichlagenen Congreſſe Theil zu neh— 
men, aber England habe den Cougreß-Vorſchlag abgelehut, und Frauf- 
Teich wolle anderswo als auf dem Gongrefle nicht unterhandeln. Lord 
MWodehoufe erfuchte darauf Herrn Hal, die Wichtigleit der Situation 
wohl zu erwägen, Er mlfje Herrn Hall erklären, jagte er, daß, „wenn 
die dänische Regierung unferen Rath verwerien ſollte, Ihrer Majeftät 
‚Regierung es Dänemark Überlajfen müßte, Deutſchland auf eigene Ber 
autwortlicleit die Stirn zu bieten." Herr Hall erwiderte, er kenne 
fche wohl die Geſahren, die Dänemark drogen wilrden, wenn es ben 
Rath zurlickwieſe, aber die Gefahr der Annahme jcheine ihm mod) größer. 
Gegenwärtig jeien der König und jein Bolt einig, und diefe Herzliche 
Einigung jei eine gewaltige Schutzwehr. Uber durd) die Zurlcknahme 
der Verfaſſung wiirde diefer große Bortheil verloren gehen. Die uf- 
ſiſche Hegierung habe die Politit der daniſchen Regierung ſtets mit un— 
günftigen Augen betrachtet, aber von der britijchen Megierung habe ex 
ein wohlmwollendered Urtheil erwarte. Die Unterredung dauerte noch 
eine geraume Zeit, aber fie blieb ohme Ergebniß. General Fleury hatte 
ein Separatgejprädh mit Heren Hall und veiste am felben Tage nad 
Berlin ab. Unmittelbar nad) Ford Wobehoufe und Herrn v. Ewers fan 
Sir U. Paget zu Herru Hal und unterftügte die Gründe von Lord 
Wodehoufe, indem er einen neuen hinzufügte. Herr Hall fei-der Schöp- 
fer der neuen Berfaffung, die jo laute Beſchwerde veranlaffe, und 
der König dürfe daher erwarten, daß audı Herr Hal ſelbſt ihre Hufe 
hebung beantrage, „Der König“, jagte Sir A. Paget, „it jür die vor⸗ 
handene Krifis in keiner Weije verantwortlid. Gr hat bei feiner Thron 
bejteigung die Mafregel, der nichts als die fönigliche Unterſchrijt fehlte, 
fertig vorgefunden, und Ihre Excellenz wiſſen beijer, als irgend Jemand, 
was die Folgen geweſen wären, wenn ex bie Unterzeihnung verweigert 
hätte.“ Here Hall erwiderte, daß es feiner Ueberzengung nad) für die 
Dynastie und das Land das Beſte fein milde, eine Stellung in Schles- 
wig einzunehmen und dort einen Angriff Deutichlands abzuwarten. Selbft 
mern es ihm wicht unmöglich wäre, felbit die Aufhebung feiner eigenen, 
eben durchgegangenen Maßregel vorzufchlagen, und felbjt wenn er die 
Annahme eines Tolihen Vorſchlages durchſetzen könnte, mas er fiir eben 
fo unmöglic; Halte, fo ſehe er micht ein, melden Bortheil es Dänemark 
bringen würde. Es werde ihm feine Hilfe verſprochen für den Fall, 
dag Deutfchland in feiner Angriffspolitit beharre; es ſei nicht einmal eine 
Ausfiht auf ein Innehalten mit der Execution vorhanden, 

Unterm 5. Jauuar ſchreibt Ford Ruffell an Lord Cowleh, es ſei 
höchſt wünſchenswerth, dag eine Uebereinkunft zwifchen den nichtdeutſchen 
Mächten, welche ben Londoner Bertrag von 1852 mit Dänemark unter: 
zeichnet Hätten, erzielt würde. Man müſſe dem König Chriſtiau 1X., 
der erſt zwei Monate tegiere und eben erft ein neues Miniſterium ge+ 
bildet Habe, doch Zeit zur Ueberlegung laffen, und eine unparteiifche (?) 
Erwägung der Streitpunete fei zu erreichen, wenn der deutſche Bund 
einwillige, fie einer Conferenz der Unterzeichner des Londoner Vertrags 
zu überweiſen, oder wenn er die Vermittlung ber nichtdeutſchen Unter: 
zeichuer oder jonft eine Art des freumdihaitlihen Abkommens annehme. 
Die britifche Regierung wünſche hierüber die Aufichten Frankreichs, Ruß 
lands und Schwedens kennen zu lernen. 
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Aehnliche Depefhen richtete Earl Ruſſell an Lord Napier und Herrn 
Yerningham. Den Schluß der Actenſtücke bildet bie an den General be 
Meza ergangene Aufforderung zur Räumung Schleewigs, 


Aus Schleöwig: Kolitein. 


* Aus Kiel kommt uns Heute das fiebente Berzeichnißß der bis zum 
4. März beim Finangbepartement umb bei ber Privatbank in Gotha ein- 
gegangenen freitwilligen Beiträge für Scleswig-Holftein zu. Es find 
ie bis jegt im Ganzen 181,546 Thlr, eingegangen, A 

Nendöburg, 4. März. Im Flensburg werben gewaltige Borbereit- 
ungen zur Ermöglihung ber Aufnahme vieler Berwundeten x. gemacht. 
Geſtern ift unter Anderm der Befehl zur Einrichtung von 2500 neuen 
Betten gegeben mworben., Der Angriff auf die Düppeler Schauen wird 
bemnädft erwartet. Borher werden noch fechstaufend Mann Preußen 
als Verſtaärkung einrüden, Das hier im Kronwerl und in ländlicher 
Umgegend ftationirte zweiundfünfzigfte Infanterieregiment wird morgen 
durch das von Frankfurt am der Ober kommende achte Regiment erfcht. 
(Hamb. Nadır.) 


Friedrichsort, 5. März. Bier ſchwere Gefchlige von Friedrichsort, 
eiligft von hier nad Düppel beordert, gingen heute per Bahu nad) dem 
Norden. (Weſ. 3.) 

Don der Eider, 4. März. Bei der Reorganifation des Kirdhen- 
und Schulweſens im Herzogthume Schleswig tritt ein rührender Zug um« 
verwäftliher Anhanglichleit und tiefmurzelnden Lebens infofern an ben 
Tag, als bie Gemeinden bei der Wiederbeſetzung ber durch unfreiwillige 
Entfernung ber bänifchen Geiftlichen erledigten Pfarrſtellen vorzugsweife gern 
auf ihre früheren Seelforger zurüdgehen. So wird und mitgetheilt, daft 
die Gemeinde Havetoft in biefen Tagen ganz aus eigener Bewegung und 
ohne vorherige Anfrage in großer Kirchſpielsverſammlung einftimmig bes 
ſchloß, drei Männer nach Flensburg zu fenden und fidy „ihren guten 
alten Paftor Schöttel* — troß feiner achtzig Jahre! — bei ben Goms 
mifjären für das Herzogthum Schleswig zurldzuerbitten. Die Bitte 
wird ohne Zweifel gewährt werden. — ine andere ſchleswigiſche Ger 
meinbe, bie ſich gleichfalls ihren früheren Seelforger zurüderbat, Sollte 
leider nicht die Freude haben, ihn wieder zu m Die freubige Aufr 
regung, welche den — Geiſtlichen beim Empfauge der frohen Bot: 
ſchaft ergriff, ward ihm die Urſache des Todes; er ſtarb nad wenigen 

nden, vom Schlage gerührt. — Heute trafen ber Lilbeck im Yande 
er ar von ben holfteinifchen Regimentern ein, melde erzählten, 
daß jämmtlihe Holfteiner aus daniſchen Kriegedienſten entlaffen jeien, 
Borgeftern Morgen ift ihmen die erfte Kunde davon geworben, unb an 
bemjelben Nachmittage erfolgte die Entlaſſung. Ihr rüdftändiger Sold 
— bie holfteinifhen Soldaten hatten ihm für nicht weniger denn dreiunde 
zwanzig Tage zu fordern, wie bie Zahlung überhaupt fehr unregel» 
mäßig erfolgen fol — ward ihnen ausgezahlt, jedoch fein Reifegeld, 
weßhalb eine "Anzahl wegen Mangels an Reifemitteln in Sopenhagen 
zurücbleiben mußte. Die Entlaffeneri lagen über fortgeſetzte Mißhand · 
lungen und Infulten, welche fie von dem aufgeregten Pöbel der bänifchen 
Hauptftabtt — freilich oft nicht ohne Entgelt — zu dulden hatten. 
Auch beftätigen fie die empörenden Borgänge am fiebenten Februar, 
bie thätlihen Imfulten gegen Mitglieder der königlichen Familie u. ſ. w. 
(Ag. tg.) 

SI — iſt die ſehr bedeutende und werthvolle Sammluug 
vaterlandiſcher Alterthllmer aus dem Ausftellungslocale bis auf wenige, 
ihres großen Umfanges wegen nicht transportable Gegenftände ver» 
ſchwunden. Diefe Sanmlung, nicht allein vom höchſten antiquarifchen 
Iutereffe, fondern auch werthvoll im unmittelbarften Sinne des Wortes 
buch viele darin enthaltene goldene Schmuckſachen und dergleichen, iſt 
teils von den Landesbemohnern durch Schenkung zufammen gebracht, 
theils aus Landesmitteln angeſchafft, alfo — Eigenthum des 
Herzogthums Schleswig. Sollte fie, gleichviel auf weſſen Befehl, außer 
Fand gebracht worden fein, fo würde das nichts anderes als ein ge- 
meiner Diebftahl fein. Man hegt jedoch bie Hoffnung, daß dieſe Schäke, 
in Kiſten verpadt, im Flensburg felbft irgendwo verftet fein, und es 
werben befihalb zu beren Aufſpürung bie Porafäftigften Nahfuhungen ans 
geftelt. (H. DL) 

Flensburg, 4. März. Weute befuhten Prinz Karl und Prinz 
Friedrich Karl hier die Lazarethe. Der letere äußerte dabei, in mädhfter 
Zeit werde ea nur zu viele Verwundete geben, Man ſchafft bie trand« 
portabeln Verwundeten und Kranken aus den dem operirenden Truppen 
zunächſt gelegenen Lazarethen, foweit man immer lann, nad dem Süden; 
jo kamen heute Abend fünf Uhr gegen dreißig Oeſterreicher ans ben Par 
zarethen im Habersleben und Apenrade hier an. — Geftern find in Gra- 
venftein Bierundzwanzigpfünder vom Dannewert eingetroffen, bie im ber 
Nähe als Strandbattegien verwendet werben follen. Prinz Friedrich Karl 
hat einen halben Belagerungsparl von 64 Bierundzwanzigpfünbern zur 





Aufftelung gegen die Düppeler Schangen verlangt Faſt fänmtlihe Err ps 
pen des Prinzen arbeiten an Schanzförben, Faſchinen und anderem Be— 
lagerungsmaterial, doc ift noch feine Parallele gebaut. — An dem Süb- 
ftranbe bes Wenniugbundes, alſo auf der Norboftifte ber Halbinfel Broader, 
find im bdiefen Tagen mehrere Batterien erbaut worden. Mehrere ber 
Stramdbatterien, befonders auch die am &denfund, follen mit Bierund- 
zwanzig. Pfündern armirt werden, da man jet Gewißheit hat, daß das 
epanzerte Widder» und Thurm · Schiff „Rolf Krake“ bei dem Gefechte 
In Edenfund am 18. Februar durch die Zwölf Pflinder nicht befhäbigt 
worben if. (Süd, 3.) 

'  —ch. Aus Flensburg, 4. März, Weil vom Krieg felbft jekt 
nichts zu berichten ift, fo ift es am der Zeit, über bie Stüunmung zu 
reiben. Das Tagsgeipräh bildet Hier die Geſchichte vom Loweu. 
ie Dänen hatten nämlich zum Gedächtnißß ihrer bei Yoftebt Gefallenen 
uf dem Fleusburger Kirchhof einen chernen Löwen aufgeftellt. Dies 
äre an umd für fi wohl nichts Beſonderes gewefen. Um aber benr 
öwen einen Pla anzumeifen, auf dem er auch gehörig imponire, gingen 
ie Dänen allerdings ſehr rüdfihtslos zu Werl. Sie verfügten einfach, 
He Peichname, die dem von ihnen beliebten Plag einnähmen, müßten 

ite geichafft werben, und wenn es die Angehörigen nicht gutwillig be 
orgten, fo brauchten fie Gewalt. Der Löwe, 13°, Fuß Hoch, wurbe auf 
im paffendes Piedeftal aufgeftellt, das drohende Antlig gegen Gliben 
R die Stadt gewendet. in Altonaer Metallgiekereibefiger unternahm 









num, den Löwen abzunehmen, theils mit, theils ohne Erlaubniß, und 
eute Abend mußte aud) das Piedeſtal feinen Pla räumen. Im Grund⸗ 
fein vermuthet man, Urkunden zu finden, welde Aufſchlüſſe über Däne- 
xls Politit geben follen. Im wie weit biefe Hoffaung ſich bewahr- 
eitet, werden die nächften Tage lehren. Der patriotijche Löwenbändiger 
fafte den Plan, den Löwen um 5000 Thaler zu laufen, ihm im Lande 
erum zu zeigen, und bie dadurch einlommenden Geldbeträge zum Beften 
ines Fonds zu verwenden, gegründet für Invaliden des jegigen Kriegs 
er Unternehmer fieht eime beſondere Genugtäuung in dem Umſtand, 
daß das von dänischen Geld geſchaffene Trotzſymbol gerade bie Mittel 
abgeben follte, die Gegner Dänemarks zu unterftügen. Die Erlaubniß, 
den bereits demolirten Löwen täuflich am ſich zu bringen, wurde ihm aber 
Heut verweigert, und er ift nun entichloffen, fi am den Pringen Friedrich 
Karl zu wenden. Die deutfchgefinnten Bauern erboten ſich maffenhaft, 
unentgeltlich, Pferde zu ftellen, um das geftlrzte Standbild däuiſchen Leber. 
muths herumzufahren. Die dänifh Gejinnten find niedergeſchlagen bar 
iiber, den Sturz ihres Siegesdentmals unthätig mit anzufehen zu milſſen. 
Sie verfuchten vorgeftern Nacht, dem Grundftein beizulommmen, allein eine 
vom Unternehmer beigegebene Wade verhinderte fie. Aus diefem Bor- 
haben will man um fo mehr fließen, daß im Grumbftein wichtige Do- 
cumente enthalten fein mödten. Trotz all der wohlverbienten üge 
aber, welche jet die däniſche Partei treffen, laſſen fie ben Muth 
nicht finfen. Iedenfalls ertragen fie ihre Lage mit lobenswerther Stand» 
haftigkeit. Die daniſchen Damen Ülensburgs gehen noch immer in 
Trauer umd es ift in der That ſehr bezeichuend, mit welcher 
großen Theilnahme fie fi um ihre gefangenen und verwundeten 
Yandslente annehmen. Dieſe liegen im zimei en beifammen, 
die an Comfort nichts zu wünfden übrig laſſen. ärztliche Dienft 
in denſelben ift zwei gefangenen daniſchen Aerzten anvertraut. Daß man 
ſich übrigens bei Gefangenen befindet, wenn man biefe Spitäler befucht, 
erfährt man erſt daraus, bag man mur daniſch ſprechen hört und nur 
bänifChe Uniformen ſieht. Geſtern flarb Hier eim jumger Lieutenant, 
Sohn des daniſchen Minifters Bluhme, ummittelbav nad der Amputation 
bes Oberſchenleis. Der junge Mann, einer Anftellung im Juſtizfach ſehr 
nahe, allgemein gekannt als liebenswirdige Perfönlicleit, war überdies 
der Ärmee nur ald Freiwilliger gefolgt. Die Verwundeten und Krau 
fen, preußiſche wie öfterreichijche, find in Aufßerft ſchönen Localitäten unter» 
gebracht, und die da und dort auftaucenden Herarialmängel werben un 
fichtbar gemadht durch die maflenhajten Unterftägungs-Beiträge an Berband- 
mitteln, Speifen und Getränten, Selb u. ſ. w. Die Perle aller Anftalten aber 
ift das „Kriegs - Hospital ber Johanniter“. An einem veipenben Puncte 
gelegen (im einem Bergnälgungsorte etablirt) bietet dieſes, über dem Cin- 
ange mit dem Pohammitterkreug geſchmüctte Spital nur das Auſchen 
einer Billegiatur eines reihen Mannes. Man möchte glauben, die Ber- 
wundeten lägen hier zu ihrem Vergnügen, jähe man nicht bie forgfamen 
Damen Bethaniens (morumter eime jugendliche Gräfin Keller), Hier ift 
die ſchauerliche Seite des Krieges derwiſcht. Dänifche und preußziſche 
Dfficiere befinden ſich Hier, durch das Spital zu guter Cameradſchaft 5 
rucgeführt. — Ganz ohme Seitenblick auf dem Krieg ſelbſt will id mei 
Mittheilungen doch nicht ſchliehen. Die Armee will Ungeichen haben, 
daß demmächft ber Tanz bei Düppel losgehen ſolle. Die Armee witnfcht’e, 
darum glanbt fie es. Bon politiſchen Einflüflen weiß mar beim geladenen 
Gewehr nichts. i 
derdleben, 8. März. Geſtern wurde bier der Bauernvogt don 
on bei Stodborg nebft einem jüngeren Begleiter gefänglich ehige- 
bracht. Die beiden fauberen Eumpane haben einen Schurlenſtreich ver- 
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„den Ziele and) ihm ſicherlich nicht entgangen fein bürfte. 
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übt, ben fie zweifelsohne mit ihrem Leben werben bezahlen müffen. Sie 


machten vorgeftern einer Patrouille preußifcher Hufaren bie Anzeige, daß 
eine Heine Batrowile daniſcher Dragoner die Königsan überſchritten habe 
und erboten fih, die Preußen fo zu führen, daß fie die feindlichen Rel- 
ter leicht würden aufpeben können. Statt beffen lockten fie die preußiſchen 
Hufaren in einen Hinterhalt, two biefelben plöglid vom zwei Schwadra 
nen feindliche Cavallerie wmgingelt wurden. Es entjpanm ſich ein Heiti- 
ges Gefecht, bei welchen bie Breufen 36 Mann an Todten, Bermundt- 
ten und Gefangenen einbüften. Vielleicht ift diefer Vorfall bie Urfade 
davon, daß der Hiefige Stadteommandant, aus Beforguig vor dem Tre- 
ben bänifcher Spione, feit geftern eine überaus firenge Controle aller hit- 
her kommenden Fremden angeordnet hat. (ES ſcheint dies das — 
Gefecht zu fein, über welches in Nr. 67 d. DL. ausführlich berichtet wurde; 
dasjelbe fiel aber am 29. Febr. vor.) (H. Dh.) | 


Am 2. d6. ſchon Hatte die Brigade Thomas neben ber preußil 
Garde die Vorpoften weſtlich von Rolding. Es wurbe bei biefer Brigade 
ein Spion erſchoffen, eim Kopenhagener Bürger, ber ſchon ein paarmal 
im felben Gewerbe die Borpoften unbeſchädigt paflirt hatte; bürzlich wurde 
aber von Ropeuhagen aus berichtet, daß diejelbe Perfon, die genau fignd- 
lifirt war, fid) wieder auf die Reiſe begebe; ber Betreffeude fuchte, ale 
er ergeiffen wurde, ein Schreiben zu verfchluden, was ihm auch gelang; 
ein zweiter Brief, den man bei ihm vorfand, war aber im höchſten Grade 
gravivend und fomit hat er num feinen Lohn bekommen, s | 





Deutfcher Bund. | 


Bayern. * Münden, 9. März. Der „Nürnb. Eorrefp.* macht 
r unfern Peitartifel vom 2, d. Mts. die Bemerkung, es würde und 


Ihwer fallen, -aud; uur eine Thatſache nachzuweiſen, welche in der gegeh- 


wärtigen Bewegung für Schleswig. Holftein auf andere Ziele hinmeife, 
als auf ausſchließlich ſchleswig »Holjteinifche. Daß ed dem Nürnberger 
Eorrefpondenten lediglich um leigtere zu thum fei, baran haben wir 
nie gejweifelt, eben jo wenig aber baran gedacht, jene Andeutuug 
auf ihm beziehen zu wollen. Daf es aber in der That Yeute gibt, welde 
in der Hgitation fir Schlesrig-Holftein nur ein Mittel für weiter gehenbe 
Zwecke erbliden und fie im biefem Sinn auszunäten tradjten, das ift eihe 
fo offentundige, dur, die Organe ber betreffenden Partei zum Theil mit 
ftaunenswerther Offenheit eingeftandene Thatfade, daß Jemand, ber 
in der bdeutfchen Preffe einigermaßen umfieht, fie unmöglich ignorirgn 
fan. Wir brauden, ohne weiter zu greifen, den Nürub. Correfp. nr 
auf ein Baar im feiner mäcjten Umgebung erſcheinende Blätter zu ver- 
weilen, beren rüchhaltloſe Keckheit in Proclamirung ihrer viel * ur “ 
ir mäfjen 
aljo den Ausdrud: „Berlenmdung* entjcieden zurlihweifen. Was bie Pa- 
rabel vom Adler, refp. deren Auslegung betrifft, fo wollen wir barliber 
fo wenig, als liber die grammatilaliſchen, um wicht zu jagen, ſchulmeiſter· 
lichen Unterweiſumgen, die der gelehrte Hr. Doctor uns angedeihen zu 
faffen ſich gefällt, mit ihm ſtreiten. Er wird wiflen: Omne simile claı- 
dies, Das gedachte Gleichniß ift doch gewiß im feinem Hauptgebanfen 
richtig, daß eim noch fo löbliches Unternehmen ohne die nöthige Bors und 
Umſicht in das größte Unheil umſchlagen kann. 


Gr. Baden. Karlsruhe, 8. März Wie die hieſige officielle 
Zeitung mittheilt, hat bie Negierung ber zweiten Kammer einen Erebit 
von 110,000 fl. zur Errichtung eines Baradenlagers für 5000 Mann 
nebſt den dazu gehörigen Cinridtungen vorlegen laffen. Als Play für 
dasfelbe ift die Foräteimer Haide auserfehen, bie ſich durch ihre Lage 
fowohl für Friedens· als Krlegezwecle hiezu empfiehlt, indem fie im Mitte 
des Pandes umb unfern der Feſtung Naftatt gelegen ift. 

Fr. Städte. Hamburg, 6. Mär, Der Polizeidivector hat. in 
der vor längerer Zeit megen Werbung ı. f. w. gegen bie Mitglieder des 
Comites des fälesinig-holfeinifeen Vereins eingeleiteten — je · 
des derjelben zu 45 Mark Geldftrafe und obendrein alle zur ſolidariſchen 
Tragung ber Koften verurtheilt. in mit zur Uuterfuhung gejogener 
ehemaliger preußiſcher Officer ift aus Hambur verwielen worden. Die 
beiden japamefifgen Darineofficiere find nad) Turzem Anfenthalte auf dem 
Kriegsichauplage gejterm vorläufig wieder hier eingetroffen, (Mat. 3.) 

Defterreih. Aus Wien, 6. März wird ber Köln. 3. telegra- 
phirt: Heute if General v. Mantenffel von hier wieder abgereift nadı 
einer definitiven Berftändigung im Betreff des weiteren Vorgehens in 
Yütland. Ferner ift eine Berjtändigung wegen eined gemeinfamen Ver 
haltens am Bundestage zu Stande gelommen, und zwar zu einer beim 
legten Antrage der Grofmädjte entſpreche nden Iuftruirung ihrer Gefand- 
ten. Die firategifce Ausbehnung der Action läßt bie Befugniſſe ber 
Eivil-«Sommifläre unverändert. Hierüber find geſtern Notificationen nad) 
London und Paris abgegangen. 

Dem „Nürnberger Auzeiger“ wurde der Poſtdebit in Defterreich 
entzogen. 


fhen So 
rechne man auf bie Kriegstüchtigleit der Dänen und bie inneren Zwiftige 





gefhrieben: 


Großbritannien, 


Eine nenefte Circnlar-Note Lord John Ruſſell'e, dd, London, 6 


März, an die Vertreter Großbritanniens im Auslande, ſchildert die frucht · 
[08 gebliebenen Bemlihungen des Foreign Office zur Aufrechterhaltung des 
enropäifchen Friedens, und mwälzt nunmehr alle 
tommenden Ereigniffe von England ab. In der Circularnote wird unter 
anderm gient: „Richt die Hartmädigkeit des in feinem Staatsrechte ver- 
leiten 

Deutfhlands treiben legtered zu Schritten, bie ung (Eng- 
fand} früher ober jpäter bie Einmifhung zur Pfliht ma- 
hen werden.“ (Diefe Aeußerung Reht doch im grellften Widerſpruch 
mit andern Erklärungen ber engl 
Zeit, worin fie gerabe Dänemarks 
der Berfchlimmerung der Page aner 


erantwortlichleit für die 


nemarts, ſondern ber unbegreiflide Eigenfinn 


iſchen Staatsmänner aus der neueften 
artnädigleit als weſentlichen Grund 
nten). * 
London. Der Correſpondeut der Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
engliſche Regierung habe ſich im dem deutſch-däniſchen Krieg zu einer 
zuwartenden Haltung emtichlojfen, bie Abſicht aber, Dänemark eventuell 
thatfräftiger, als mit bloßen Geldfammlungen für die verwundeten bäni» 
en, zu ımterftißen, fei keineswegs aufgegeben, Mittlerweile 


keiten der Deutſchen; zu einem Kriege mit Deutichland würde ſich England 
jwar fehr ungern entfäließen: gewiß aber fei, daß die deutſchen Groß 
mächte ſich die Sympathie ter engliſchen Nation fürs erſte ganz entfrem- 


det haben ꝛc. 


An verſchiedenen Stellen, beſonders am Eingange des Canals, find 
wieberholt verdächtig ausfehende Schiffe bemerkt worben, welche jebes pajli« 
vende Fahrzeug anhalten und fragen, ob es ein englifches ober ein deutſches 
fei. Wuf die Antwort „englifh" menden die Schiffe und dampfen ab, ohne 
eine Erklärung zu geben. Mau Hat fie deßhalb für bänifche Kreuzer ges 
halten. Die Sade verhält fid) aber anders. Diefe myfteriöfen Boote 
haben durchaus eine wohlwollende Abſicht. Es find Hamburger Dampfer, 
weldye von deutſchen Kaufleuten hierher geſchidt find, damit fie den aus 


ber Fremde zuräctehrenden deutſchen Schiffen die Nachricht von dem Aus - 


bruche des Krieges mittheilen und ihmen empfehlen, im dem nächſten neu— 
tralen Hafen einzulaufen, Wenn biefe Dampfer die Nationalität eines 
Schiffes nicht gleich erkennen können, fo rufen fie es an: ift e8 fein 
beutfches, fo entfernen fle fich ohne weitere Aufllärung; ift es ein deut- 
ſches, fo erfcheint jofort auf dem Dec des Dampfers eine große Tafel 
mit der Infhrift: „Dänemark im Kriege mit Deutſchlaud,“ und wenn 
bas Metter es zuläßt, werben weitere Mittheilungen gemadt, Dan 
hat keinen Grund, anzunehmen, daß ſich jest noch ein dauiſches Kriegs- 
ſchiff im Canal befinde, 


Sir Mofjes Moutefiore wird bald nad England zurückkehren, da er 
nun den Hauptzweck feiner Miffion erreicht hat. Am 1, Februar hatte er 
mit dem britiihen Couſul Hrn, Reade und dem Capitän Armytage die ge 
wünschte Audienz bei dem Sultan von Marocco. Schon feit jede Tagen 
befand er ſich in der Hauptjtadt, und es war ihm auf Befehl bes Sultans, 
welcher in aller Strenge am ber Heiligkeit ber Gaſtfreundſchaft jefthält, der 
laiſerliche Palaft Sidi Ben Dris, mitten in einem DOrangengarten gelegen, 
zur Wohnung angewiefen worben. Während der Audienz ſaß der Sultan 
nad; maroccanifher Sitte zu Pferde, und zwar auf einem malellos weißen 
Streitroffe, was als ein gutes Vorzeichen begrüßt werben konnte. Denn 
die Farbe des Pferdes ift der ficherfte Barometer der kaiferlichen Stimmung: 
ift der Sultan befter Panne, jo wählt er ein weißes Pferd; iſt er nicht gan 
gut gelaunt, ein graues, und figt er auf ſchwarzein Roffe, fo möge feine 
Umgebung ſich nur vor einem Ausbruche jeines Zornes hilten. it der 
Farbe feines Roſſes ſtimmte der jreumdliche Empfang überein, den er dem 
verdienten Sir Moſes Montefiore gewährte; er ſprach feine Freude aus 
einen Dann vor ſich zu fehen, der fid) einen fo weithin befaunten und ges 
vechtjertigten guten Namen erworben habe, und empfing die ihm überreichte 
Petition in gnädigſter Lauue. Bier Tage nachher erhielt Sir Mofes einen 
taiſerlichen German, worin der Sultan feinen jüdifhen Unterthanen Gleich. 
heit vor dem Geſetze und unparteiiiche Rechtspflege angebeihen zu laffen ge- 
lobte. E8 heifit im bemfelben: „Alle Juden in ımferem Weiche, im welche 
Lebensjphäre der Allmächtige fie auch hingeftellt Haben mag, follen von 
unferen Statthaltern, Berwaltern und allen auderen Untertanen fo be» 
handelt und angefehen werden, daß bie Wagichalen der Gerechtigkeit im 
gleicher Schwebe bleiben, und es follen vor den Gerihtshöfen die Juden 
mit allen anderen Menfchen auf gleicher Stufe ftehen, fo daß aud nicht 
ein Bruchteil des MHeinften denkbaren Theiled von Ungerechtigleit auf 
einen berjelben fallen fol. Auch fol kein Jude, 


—— oder 
Haudwerler, gegen ſeinen Willen zu irgend einer Arbeit gezwungen 


werben. 


Außlaud und Polen. 
Aus St. Petersburg wird dem „Botfhafter“ vom 28. Februar 
„Wie ic) vernehme, wird der Herzog von Montebello — 
während deſſen Abweſenheit Herr Muffignan bie Geſandtſchaftogeſchäfte 
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mit großer Umſicht leitete — in ben nächſten Tagen hierher zurücklehren. 
Es beweift dies, daß man in Paris BE zu haben glaubt, größeres 
Augenmerl auf die hiefigen diplomatiſchen Vorgänge zu richten, Unter 
allen hiefigen Gefandtjchaftshotels geht es hier am Lebhafteften in jenem 
des Marquis Pepoli zu, der täglid) nee Gäſte empfängt. Man will 
willen, daß er den — von Italieueru mad) dem Inſurrectionsſchau⸗ 
plate befördere, und da unfere Regierung in Erfahrung gebracht, daß 
dieje ihren Weg größtentgeil® nad) Galizien einſchlagen, - hat fie ſich ver- 
anlaft gefunden, bie öſterreichiſche Megieruug auf dieſen Umfland auf 
mertjam zu madhen. Der Großfürit« Ehronfolger wird im Frühjahre 
eine große Reife unternehmen und aud London und Paris berühren. 
Aus Anlaß der legten Anweſeuheit des Großfürſten Konjtantin in 
u. find eine große Anzahl Ordens » Auszeichnungen dorthin gefendet 
worden,“ 





2ocabh&bronif., 


a Münden, 9. März. Im jüngjten landwirthſchaftlichen Kränzchen 
erflattete Minifigrial-Secverär Jodibauer einen Vortrag Über Bayeına Getreide 
Vroductien und die Verhänniſſe des Mündener Getreidemarlles, dem wir 
Nanfichendes entuebmen; Vaverits Berreide-Ernie wird auf 18 Mill. Schäffel 
umd, mit Beachtung des verſchiedenen Gewichtes der einzelnen Gerreidegarrungen, 
auf 5O Mill. Gentner geichätst. Faſt der zwanzigfie Theit hieven (über 877,000 
Schäffel oder 2,475,000 Gentner) fam im verflofenen Jahre anf der Münchener 
Scranne zum ®erfauj, wofür nabezu 8'/, Will. Gulden erlöst wurden, Gin 
Schäffel Getreide galt hieuach auf der Mündpener Echranne durchſchmittlich nicht 
genz 10 fl. umd der Centner eiwas Über 3 /. fl. Nach Berkämig des Mün- 
bener Schrauncupreiſes hätte die Gerreide-Ernte des Landes einen Werth von 
169 Mil. Gulden gebabt, eine beirächtliche Summe, die aber feineswegs reine 
Bodenrente, fondern meift nur der Erja fiir die harte Arbeit vom eiwa 21% 
Milionen fleifjiger Menjwen und für die beträchtlichen Koſten eines mitunter 
langwierigen Eramöportes if. Seuudem die Eiienbahnen ganze Wagenladungen 
Getreide zu ermäßigten Preifen tejördern, haben fi zwar die Transport-Aub- 
lagen tbeilweife gemindert; die Zumarkibringung verurjacht aber immer noch 
erbebliche Auslagen. Auf den bayeriichen Eijeubapnen zahlt Getreide in Wagen- 
ladungen anfer einen Zujhlage von 10 di. mod; etwas über 1 di. per Srumbe 
und Geniner, jo daß die Transpeortloften per Ceutner auf 32 Stunden Ent 
fernung 11'/, fr. beiragen und damit dem zwanzigiien Theil des durchichnitt- 
lichen Getreideivertbes in —— nehmen, Geman ebenſoviel Keften erlauſen 
aber bei dem Veſuche der Schrannt, wenigſtens in Milncheu, wie wir fofert 
bören werden. Der Schraunengaſt, welcher Getreide mittelft einer Eiſenbahn 
nad Münden bringt, muß per Schäftel, d. b. beim Durchſchnitt aller Ge» 
treidegattungen mit Elnſchluß des Habers jür 282,4 Pd, entrichten: a. zur 
Scranne: Ausladen md Fuhrlohn von der Bahn zur Schranne 5 fr,, Ger 
treidgzoll und Schrammengebhr 7 tr, Lohn für Abmeffen und Einjcpiitten 3 fr., 
Ab- und Aufladen, Faſſen 6 !r., falls Gelreide au mur einen einzigen Tag 
nach der Schranue eingeftellt und im die Ginftellyale gebracht wird, 3 Ir. 
b. Ben der Schranne zum Bahnhof: Fuhrlohn zur Eijenbahn 5, Abladen und 
Einladen am Bahnbef 3 fr., in Samma 92 Ir. oder durchſchnittlich 11'% fr. 
per Centner, der ſelbſt wieder wur etwas über 3'/, fl. koſtet. Gegen 6 pCt. 
des Waarenwerthes durch DMartimanipulationen zu verlieren, iſt ſtete höchſt 
miffich,, aber doppelt bedauerlich bei einem Gegenſtaude des abſoluten Lebens“ 
Bedarfs, deffen Preiöfteigerung alljeits jo bart empfunden wird. Zur theil - 
weifen Mbbife dieſes Mipftaudes befteht ein Weg: in der Minderung der Traus - 
portfoften überhaupt und Vermeidung jeden vicht umgänglich nötbigen Zrand: 
portee. Indem gerade bei jenft lebhajtem Berlehre (auf der Schranne) der 
ansjcließlide Vertauf nad Mufter verboren ft, wird der Getreidehaudel ohne 
Frage mit einer erheblichen Mojie von Zramöportfoften und andern Spejen 
belaftet. Mber auch auferdem ſcheiut eine Minderung der Traͤnoportloſſen er- 
reichbar, Mit dem Ansbane der Ingolfiädter, dann der miederbaverijchen Bab- 
men befiehen um Minden herum faft Teine Hanptlamdesftraßen mehr, welche 
nicht — und zwar im fo erheblicher Entfernung von der Stadt — ven einer 
Eiſenbahn berührt werden, dafı ſich von dert aus die Berfendung des Getreides 
zur Mindener Schranne per Bahn lohnte, wenn dasjelbe am Mindener Bahır- 
bofe-feiner Umladung unterworfen wäre, fondern ohne jede weitere Verladung 
fogleich zur Schranne gebracht werden lünnte Mehr ale 2 Mill, Gentner Ge 
treide würden aladann ſchon nach dem ſeitherigen Schrannen + Berhältniffe mit- 
telft der Bahn an die Stadt gelangen. Der Transport einer ſolchen Waareı- 
maſſe zur Schranue erfordert jet gegen 70.000 gewöhnliche Wägen, welde 
fi denm auch im der That elljährlich nach der Echranne zu bewegen. Bejtinde 
wiſchen Bahnbef und Schranne ein Scienengeletje, ſo würden biezu per Woche 
192 und täglich etwa 28 Eijenbabnwägen genügen ; die Teider wohlbegründete 
Mage, daf das Strafenmaterisl dem enormen Auforderungen des Verlehro 
nicht genügte, wäre wenigfiens in Anfebung von 2’, Mil, Eentner Gütern 
ſegleich heiektigt umd die Schenung der Wege mindefens in diefer Richtung 
erreicht. ine derartige VBerbindungsbahn wilrdeden Schranmenbefuch weſentlich 
erleichtern. Würde ſich aber auch deren Anlage Ichnen? Wir faffen hierauf 
die Statiftil antwerten Die bayerifchen Staatsbahuen hatten im 3. 1861/62 
auf jede halbe Stunde (diefe Läuge würde eine ſolche Berbindungsbahn er- 
balten) eine Nein-Einnabme von HOB6 fl. und ertrugen dabei 6 p&t. Zwei 
Drittel der Einnahmen floffen aus dem @ilterwerfehre, wobei auf bie halbe 
Stunde nicht ganz 1,700,000 Etr. Güter trafen. Hätte bei der Staatsbahn 
die ganze Kente aus Gütern fließen müffen, fo wäre um die Hälfte mehr zu 
verftachien und auf die halbe Stumde 2',, Mill. Centner Fracht erforderlich 
gewejen, um das Anlagecapital zu 6 pCt. zu verziuſen. Bei einer Berbind- 


ungsbahm zioifchen Bahnhof umd Schramme ift mum ſchon jetzt zieierfei wahr- 
ſcheinlich: einmal, daß eine ſolche Verbindungsbahn einen weit größeren * 
lehr erlangt und weit mehr verfrachtet, als bei den Gtaatsbahnen zu einer 
Gprorgntigen BVerzinfung des AnlagerCapiseles möthig if, und daß die Anlage - 
und Betrievsfoften fid geringer berechuen, als bei eimer-Gtantsbabn. Gewiß 
find einer ſolchen Berbindungsbahu ſchon jegt 21, Mill. Ceutuer Getreide. 
Durch die leichte Transport « Gelegenheit wird aber überdies der Gterwerlebr 
erſt geſchaffen. Wurden doch auf jeder Eiſenbahnſtunde durdicnirlic . nur 
veriaden: im Jahre 1844: 5700 Gir., im Iabre 1845: 15,700 Etr,, im 
Sabre 1849: 20,700 Gr, während troß der befändigeh Ausdehnung des 
Bahnnehe⸗ im Jahre 1851 bie Güterzahl auf 83,600 Kır , im Jahre 1855 
auf 49,200 Ger, 1856 auf 57,200, 1860 auf 68,000 Gte., im Jahre 1861 
auf 75,000 Gtr. flieg und die Zahl. der vom jedem Centner durchſchnittlich 
durglaufenen Eijenbapufunden ſich anf den erheblichen Betrag von 45 erhöht 
hat, fo daß auf jeder Eiſenbahnſtunde über 3',, Mil. Centner Güter durd- 
ſchniltlich teamsportirt wurden. I die Tramsportgelegenheit nur einmal vor- 
banden, fo Ichiießt ſich die Juduſtrie naturgemaß am. Beifpiele aus der nachſten 
Näse beftätigen dies. Noch vor wenigen Jahren glich das benachbarte Kolber- 
moor einer Dede; im I. 1861 brachte die dortige Eilenbahnftation im Giiter: 
Verkehr eine Einnahme von etwas über 3500 fl, und war Damit eine der 
undedeutendften, Nun nad öffentlichen Blättern der imdufridfe Graf d. Londron 
eine Eijenbahn auf eine halbe Stunde Länge im das benachbarte Moos legen 
und eine große Feldziegelei durch Zialiener. betreiben Kit, bat er fofort einen 
tieferungsvertrag für 2 Mill, Ziegel nach Münden abjchliefen können. Die 
Einnabmen der dortigen Station werden ſich dengemäß fofert erhöhen. Achulic 
wird es in München geben. Biele an einer folhen Berbindungsbahn liegende 
Benerflätten werden mit dem Sohlemlagern des Weißenbergs, Peusbergo, 

Vöhmens und Sachſens moglichſt rafch in directe Berbindung geſetzt fein wollen, 
Der jüngithin in der Verſammlung des polytechniſchen Vereines vom Fabri- 
canten Liftimanı über die amerklaniiche Induftrie gehaltene Vertrag beitigt, 
dafj dies im ben Unions » Staaten regelmäßig der Fall iſt Wie einfeuchtend 
find die Vorzlige, welde einem Eifenwerke daraus ermachlen, daß die Stränge 
der Bahn bis ım den Menften Winkel der Fabrit reihen! Belgien und Eng- 
land, ſeldſt auch Deutſchlaud zeige Übrigens jolcher Beifpiele in Menge. Wir 
ſehen ums im der Bildung von Vereinen zur Beſchaffung billigerer Wohnungen 
erfolglos abrngen. Wird micht den großen Bauplägen im der Mühe der 
Schranne (Euhthal · Auger/ die Minderung. der Trausportloſten ganz weſentlich 
zu flattenfommen? Einige Galden Eriparung am jedem Zaufend Ziegelftein 
ift ſcheu der Beachtung werih. Der Aufihwung der Induſtrie ift ohne ein 
gat entwideltes Eijenbahuneh unmöglich, legteres die unerläßliche Borbedingung, 
bei deren Vorhandenfein ſich die Induftrie und damit der Gilterverlehr von 
jelbft einftellt. Ziehen wir die Producte des Wocenmartiis noch in Betracht, 
fo darf man gleich Anfangs auf mehr als 3 Millionen Ceutner für eine der- 
artige Verbimdungsb hr rechnen, und es iſt die Annahme Raum gewagt, daß 
der Berlehr im- Getreide allein raſch auf 4 Millionen Eentner fteigen, die Bro: 
ducte des Worhenmarftes, danı die Ban- und Brennfloffe denfelden bis aui 
8 Millionen Centner heben werden. Ein Ertrag von 40,000 ji. (*% fr. per 
Centner nad Bertälmig des Ertrages der Übrigen Bahnen) erſcheint ſicher, ein 
Ertrag von 100,000 fl. wahrſcheiulich. Aber nicht bloß der Gllierverlehr wird 
größer fein, als auf den Übrigen bayeriſchen Bahnen durchſchnittlich, ſondern 
auch die Anlager und Betrieböfoften find geringer. Daß für Grunderwerbungen 
nichts, für Planirung wenig zu entrichten ift, da die Berbindungsbahn den 
ebenen Ifjentligen Straßengrund benügt und nur Meine Steigungen zu ilber- 
winden bat, lommt bier vor Allem im Betracht, Aber auch an die Staatd- uud 
Oſtbahn · Verwaltung wird fir die Benügung des Wagenmaterials nicht viel 
zu entrichten jein, Der Ram ift im dem Münchner Bahnhöfen fo beengt und 
der Gilter-Andrang jo groß, dab es den Bahnverwaliungen nur ermwünfcht 
fin fana, wenn eine große Wagenzahl außerhalb des Bahuhojes zur Abladung 
gelangt, da fie an Raum erjparen und bei der Möglichkeit einer beſchleunigten 
Abladung am Zeit gewinnen. Dazu lommt aber noch ein anderer Umfand. Die 
Dauptbabnen rentiren in dert Maße Höher, im weich m fich die Zweigbahnen mehren. 
Viele der letzteren bringen an und für ſich Überhaupt feine Rente, ſondern ventiren erft 
durch die Vermehrung der Fracht, die fie den Hauptbahnen zuführen, Bei der 
Bahn Reichenhall» Freilaffing iſt diefe Erwägung Mar herborgetreten. Es ift 
dies wie bei Gamälen, die zw ihrer Wentabilität einer gewiffen Wıredehnung 
bedärjen, umd wie man ſich nımentlih in Holland Uberzeugen lann, um 
jo beffer reutiren, je ausgedehuter das Netz ift, und je wiehr dieſes im 
die einzelmen imdufteiellen Unternehmungen hineinreicht. Die Bahn + Ber- 
waltungen willen es zu ſchaͤtzen, mern ihre Eransportmittel möglihft zu- 
ganglich gemacht find, und werden votausſichtlich ihr Intereffe wahrnehmen, 
indem fie die Eutſtehung einer derartigen Zweigbahn durch unentgeltliche oder 
möglich niedere Belaffung des Berriebsmaterials ſördern. Wohl jelten if der 
Unterfgied zwiſchen eugliſcher umd deutſcher Production Karer dargelegt worden, 
als im dem wilrtiembergiihen Commiſſtons « Gutachten über dem deutſch- fran- 
zöfichen Handelsvertrag. Mer bei dem Studium beigiicher und engliicher Ju—⸗ 
duftrie es je vergeffen hätte, wird fahr auf jeber Seite wieder daran erinnert, 
daß all: Productionsfragen auch Berlehrsfragen find und jener Ort am billigften 
prodichrt, welcher Die beiten Bertehrömittel mit den billigften Frachtſätzen bat 
und die Rohſtofft in möglichfter Nähe befigt, und daß fich die dollowirhichaft 
lichen Berbältniffe ans mitrosfopiih Unbedentendem, im Einzelnen faum Bemert- 
barem geftalten umd zu einem mächtigen Ganzen emtmwideln. Dies ift für 
Bayer beſonders beachtenswerih; die Bedingungen zu einer billhenden In- 
duſtrie find im Bayern vielfach vorhanden, jelten aber am einem umd 

Drte vereinigt, und dies ldaus eime lohnende Production geradezu unmöglich 
machen, - Im Bayern if deshalb auf die Minderung der Transportfoften mach 
allen Richtungen unausgefegt Bedacht zu nehmen und die wohlieilfte Werbin- 
dung zwijhen dem Grjeugungs- oder Findungsorte und dem Markie Arts an- 
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zufteeben. Möge auch der einzelne Groſchen unbedeutend ſcheinen, welcher an 
Fracht zu viel entrichtet wird, ſo ſind es dech die 100,000 fi., nicht, melde beim 
Getreidetrandport vergemdet werden und it es der Machtbeil nicht, den jede 
BVerkiimmerung des Berlehrs fiir die iubnftrielle Entwidelung mit fih bringt. 
Wir haben als erreichbare Giltermenge für eine derartige Verbindungsbahn 8 
Milionen Eentner Güter angenommen. WBilrbe derem Transport durch beichte 
Stadtibelle nicht den allgemeinen Berfehr ftören? Wir antworten mit Rein. 
Da auf einer derartigen Berbindungsbahn nur ganze gr zur Ber- 
fendung gelangen, fo werben täglich 120 Wägen Kite derirtige Bahn durd- 
fchmittlich paffiren; eim paar frühe Morgenflunden genäigen, um einem derartigen 
Verkehr abzumideln und eine ortöpoligeiliche VBorichrift, im dieſer Mictung er- 
laffen, vermag die Straßen in der ganzen übrigen Zeit fü” den‘ afice 
Verkehr frei zu halten. Die einzelnen Fabriken umd Depats find eben fo viele 
Sammelpläge des Guterberlehrrs umd es hindert nichts, daß alle gleichzeitig 
ihre Ladungen auf die Verbindungsbahn Iefern, melde ulsdamm jchon dm 
möchten Mugenblide wieder für den gewöhnlichen Verkehr frei if; der Mugen- 
fein lehrt dies allentpalben. Wir verbehlen mnssmidt, dan gegen dieſe Bor- 
jchläge auch gewichtige Bedeulen befiehen mögen, und münden deßhalb 
dringend, daß diefe Anträge, wenn nicht umterflägt, ja doch befämpft und durch 
öffentliche Beiprechung der Bereinigung näher gebracht werden. Es war fein 
geringer Foriſchriti, ais dem größten füddeutſchen Getreldemarlte eine geräumige 
Halle angewiefen ward; aber möge man deßhalb etwa weiter mögliche Berbeffer- 
ungen nicht außer Acht laſſen. . —— 

' * Münden, 8. März. Der Umbau der Gewächshäuſer im 1. botaniſchen 
@art-n geht raſch voran. Bereits erheben fih im dem tiefer gelegtem Theile 
desfelben unmittelbar vor dem Palmenbaufe zwei Warmpänfer, welche gleichfalls 
ans Eiſen und Glas conftrmirt und mit dem neueſten Syſtein der Beheizung 
verſehen find: Zwiſchen beiden wird ‚Daum mod im Laufe dieſes Jahres das 
neut Aquarium erbaut, welches gegen das biaherige bedeutend vergrößert, eine 
vorzägliche Zierte des botaniſchen Bartens werden wird. 

Münden Die Univerfität hat num amd. die Wahl zum Laudrathe 
vorgenemmen. Bon 42 Botanten wırrde als Bertreter der Lniverfität Proſeſſor 
Dr, Fraas mit 29 Stimmen, old Erſatzmanun Brofefior Kaifer gewählt. — 
Aus dem Berwaltnugs-Ausfhuß der Umiverfität hatte Profeffer Yäyl auszu- 
treten, er wurde aber mit allen Stimmen gegen feine eigene wieder gewählt. 


Brovinzial-Ehronif. 


&bermannftadt im Oberfranfen, 7. Mär. Im verfloffener Nacht 
wurde bahier im dem Gebäude des k. Bezirkdamtes umd f. Bezirkogerichted in 


Suferft frocher Weife ein Ernbruch verllbt umd ans der Depefitencaffe deu f., 


Landgerichtes die bedeutende Gumme von 4200 fl. im Obligationen, 
Bantfcheinen x., ſowie etwa 600 fi. am baarem Gelde entwendet. Die fredhen 
Diebe, deren jedenfalls viele geweſen jein müſſen, durchbrachen eine ftarfe 
Band, bdurcfeilten eiferne Tbüren, und hatten wenigſtene eine Arbeit ven 
mebreren Stunden, um ihr Gaumerfild zu vollführen. (®. 3) 


Richtpolitifche. 


In Berlin if der Elſenbahneaſſenaſſiſtent Guſtad Adolph Boigtmann 
mit 14,600 Thlru Stautägeldern flüchtig geworden 


‚Beste Poften. 
Zelegramme, 

D Altona, 9. Wär. Das Schleswig'ſche Verordnungsblatt 
bringt eine Bekanntmachung, wonach bänifche Reichemünge und die 
Kopenhagener, Banfzeitel bei ven öffentlichen Caſſen nicht mehr anges 
nommen werben; dagegen find ſchleswig + holſteiniſches Eourantgeld und 
harte Thaler im Vierzehn⸗ und Dreißig-Thaler- Fuße gefegliches Zahls 
ungsmiltel. 

D 2ondon, 9. März. Im Oberhanfe beantragte Earl Derby 
geſtern Abend eine weitere te jumal bie Kriegsereig · 
niffe durch ven Einmarfch in Yütland ihren Charakter verändert hätten. 
Lord R uffell erklärte hierauf, die Actenworlage ſei wegen der noch ſchwe ⸗ 
denden Unterhandlungen unitatthaft; Diebänifche Antwort werde Ende diefer 
Woche erwartet; acceptire Dänemark; fo würden neue Verhandlun 
eröffnet ; widrigenfalls würben die Beindfeligfeiten auf dem Kriegsfuße 
fortgefegt. Lord Ruffell antwortete dann pe eine Anfrage Lord Ellen 
borougb’s: er fünne ald Eonferenzbafis einftweilen nur die Integrität 
Dänemarks angeben, welde die deutschen Mächte feſtzuhalten 
erklärt haben. Lord Shaftesbury wünfchte eine Beobachtung 
ver öfterreichiichen Kriegsichiffe in ber Ditfee. Lord ll entgegs 
nete barauf, bie öfterreichifchen Site follten angeblich d Dentfiben 
Kanffahrer ſchutzen umd jet die Bloftrimg der Elbe hindern. Korb 
Greh findet Die vorgelegten Blaubücher ernierrigend, Lord Muſſell er⸗ 
widerte, die Regierung habe volllommene freiheit, allein und mit an- 
deren Mächten vorzugehen; fie würde nicht Krieg führen, wenn Dä- 
nemarls Integrität friedlich zu wahren fei; übrigens ſei die Flotte je- 
derzeit bereit, und Defterreichs und Preußens Schiffe würden ihr 


entgegentreten, — Im Unterhaus verſprach Lord Palmer 


on Die weltere Correſpondenſvorlage wach Beendigung ber Eonfe- 
renzverhandlungen. Pi 


__ # Münden, 9. März, Die im deu letzten Tagen in einigeh Wlät- 
abrruniige Unierkenfung eaken u be Den > 

malige rechung n unb ber Bevo tigte Bayerns Herr 
Viin-Rath v. Meigner dedhalb demnächft nach ine echten — 
ſcheint nach den direet von Berlin eingelangten Nachrichten bis jetzt wer 
wigftens noch nicht begründet zu fein, vielmehr ift mach eben dieſen Nad)- 
r bei der Eonferenz erſt uniangſt die 2. Pefung des Karifsontwurfs 
anf bie Tagesordnung gefegt und hiemit im dem leiten Gigungen be— 
gonnen worben. 

88 Stuttgart, 8. Marz. Heute ift zum mal ein ärztliches 
Bulletin aufgelegt worden, 1 ie —— 4 Maj. un 
an * En . Pr aueh g Wenngleich kein wer 

nben, am e, jo gibt doch ber Zuſtand Seiner je · 
fat * — Beſorguiſſen — BEER i 

urg, 8. Mär;. og Ernit von Coburg i te na ris 
abgereidt, doch jcheint be er terne lies ——8— Kr 3.) 

Berlin, 7. Marz. Es find neuerdings noch mobil gemadit : bie 
exſte Getungscompagnie ber Garbeartilleriebrigade, bie britte Feſtungs · 
Compagnie der brandenburgiſchen Artilleriebrigade Nummer 3, bie adhte 
Seitungscompagnie ber weſiphäliſchen Artilleriebrigade Nummer 7, und im 
Kriegäbereitfchait geſetzt die zweite Weftungscompägnie der Garde-Artil- 
leriebrigade. (N. 3) 

Düffeldorf, 5. März. Der Abgeordnete Groote Hatte in der Kam⸗ 
mer eime Heftige Rebe gegen bie Kegierungpotiti mit dem Ausruf: 
Nieder mit dem Minifterium gefchloffen uud in einer Bollsverfammlung 
bier über feine Rede und, ihren Schlußſatz berichtet. Im folge deſſen 
wurde die Berfammlung aufgelöft und gegen Sanbgerichtärath Grote 
ift eine Eriminalunterfuhung eingeleitet und die Suäpenflon vom Amte 
verfügt. (Adl.) 

Trieft, 6. März. Calcutta, 11. Febr., Bombay, 14. Febr. Die 
Legung ber erften Abtheilung des Telegraphen-Kabels im perfiſchen Golf 
ift gelungen, und folgt bie Zeguug des Kabels nad Buſchir nachſtens. 
Die Bombay-Baroda- und die central · indiſche Eifenbahn fol am 1. März 
eröffnet werben. - 

* Aus Paris wird der „SE,“ geſchrieben: Der Raifer hat ver 
fügt, daß dem verftorbenen Pietri, wie Billault, im Berfailles eine Ge- 
denfbüfte umter „allen Berühmtheiten Frautreichs“ gefegt werde. Auch 
einem auberm feiner Getreuen, Herrn Fould, hat der Kaiſer im eimem ber 
fonberen Schreiben feine Gewogenheit ausgedrüdt und ben Finanzminiſter 
dermocht, auf feinem Poften zu verbleiben. Mau nahm das Demiffions- 
geſuch Fould's als ein Zeichen drohender politischer Stürme; wenn bem fo 
wäre, hätte wohl ein Schreiben des Kaiſers in dem Eutſchluſſe des Mi- 
niſters nichts geändert. — Prinz Napoleon beſchäftigt fi mit meit- 
fichtigen Reifeplänen, er ſchon jet realifiren wärbe, müßte er 
nicht befürchten, feinen politijchen Freunden bamit alle Hoffnungen auf bie 
nächte Zukunft zu rauben. Wenn die befannte „Saifon zum 2 en“ ruhig 
vorübergegangen, wird ſich ber Prinz nicht mehr Halten laſſen und feine wifjen- 

iche Entbedungsreife antreten. Zwar ift hie und ba eine (orrefpon- 

utenfeder frivol oder leichtglaubig geuug, dem polniſchen Aufftande, 
welchen Reiſende ans Ruffifd-Polen als im Erlöfchen i en, 
noch einmal Muth einzwprecgen ; aber. hier liegt am entjdeibender Stelle 
wirflic nichts. vor, was: biefe Sirenenftimmen wirkjam ſecundiren Lönnte. 
Ueber der Bolitit der Tuilerien lagert freilich wieder einmal eim dichter 
Nebel, aber was ber Kaiſer wicht verfehlt, ben ierigen feiner Umgeb- 
ung zu verfichen zugeben, ift, daß er eine europäifcdhe Berwidelung weder 
winfdt noch gewärtigt. Me Neigungen und Ambitionen bes Kaifers 
find dermalen auf beim Bipfomanifchen Gelbe zu ſuchen und bier lann man 
9 Erg auf die überraſchendſteu Bariationen bes Eongrefthema's 


. 


Paris, 8. März. Der heutige „Moniteur meldet: Nachdem der 
Raifer das Schiebsrihteramt in der Angelegenheit des Suez Canals an- 
—— er eine Connifſſon von fünf Mitgliedern ernannt, welche 

auftragt ift, die flreitigen Fragen zu prikfen, 

Meflina, 7. März, Nachrichten aus Athen zufolge haben Mobdifi- 
cationen E Binifterium ftattgefunden, und find Unruhen in ben Reihen 
der Univerfitätshörer vorgefallen, 


Berantwortliche Rebaction: 
3. 9. Yosl. Dr. A. Yöplmann. 


Rönigliched Hof: und Mational;Kheater. 
Mittwoch den 9,: „Das Glbdlein des Wremiten,* Oper Yon Maillart, 





2399. „Am 19. März, als am Feſte des Keil. Nähroaters Joſeph wirb in Edaberg bei Muhldorf mm 9 Uhr bas Patrocinium des Ber- 
eines ber dortigen Sretinenheilanftalt — und nad dem Gottesbienfte Generalverſammlung geha'ten, wozu bie verehrten Bereinsmitglieder und bie 


unbe der Anftalt geziemend eingeladen find,“ 
m Mit i F Verehruug beſteht 


ergebenſter Joſeph Probſt, Pfarrer als Auſtaltsvorſtand. 





Allgemeiner Anzeiger. 


2404.) 


Bekanntmachung. 


Zufolge Entjliehung ber Generalbirection ber 1. Berfehrsanftalten zu München vom 


unb vorbehaltlich deren Genehmigung werben 


4. Mär, 1864 Mr. 6,317 


ee Montag am 14, Mär; 1864 Vormittagd D Uhr 
der unterjertigten i Section nachſtehende Eiſenbahnbau · Arbeilen 
ang im Wege der allgemeinen fhriftliden Submiſſion 
an ben Meiflabbietenben zur Ausführung dergeben werben, nämlich: 
Dad neunte Arbeitsloos der Starnberg-Benzberger Bahn zwiſchen Bernried und Seeshaupt, 15,087 Fuß fang und enthaltend: 


Eigentlihe Erdarbeiten veranſchlagt zu . 
Vollendung ber Weglibergänge, veranfchlagt zu .. . 
u : : Kunfbauten verauſchlagt zu 


. 0 7 3 Tan + 


Lieferuug unb Einbettung des Unterbaumaterinls veranfchlagt zu 


u 0. *» 


.» 0 2 90 0 93 ® 


. 41,622 fi. 34 fr. 


. 1,005 fl. 11 fe. 
. 12,147 fl. 29 ir. 
.  B199 fl, 2 ir. 


Im Gangen: 62,974 fl. 38 ir. 


Kaytion ift auf 5,000 fi, fejtgeieht. 


> Die zu fellenbe 
Bebinguißhet, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom SHeutigen am im Wmttsfocale ber mitunterfertigten Mönigl. Eiſenbahnbau -Sectien zu Jebdermanns 
Einfiht offen ver, wo aud bie Submiffions-Gremplare in Empfang genommen werben Munen. 


Die Submiffionen ſelbſt müſſen im . 
bei ber unterfertigten Behörde frankirt eingelanfen fein. 


Die Submittenten find bet 


ine ſich perfönlich ober durch 
angegebenen Beraccorbirungätermüre 


übigkeit, ihr Gantions« uub 
’ Münden, am 5. Mär; 1864. 


ſtorn 


Afig überſchritbenen und verfiegelten Couverten läng ſteus bis 
untag den 13, März 1964 Abends © Uhr 


Bermeibung aller in z5. 9, 10 m 11 ber allgemeinen Gubmiffions-WBebingumgen augedrohten Bolgen gehalten, im bem oben 
genüglich bewollmäctigte Stellvertreter eingufinben, und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahins- 
gen fogleich genügend nachzuweiſen und ben bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. s t 


Königlih Bayeriſche Eijenbahnbau-Gection. 





Ehenn, gl. Banrath. 





Stuttgarter Muſikſchule. (Conſervatorium.) 


2398. Mit dem Anfang des Sommerſemeſters, ben 18. April, können in dieſe, 
für. vollſtandige Ausbildung fowohl von Künftlern, als auch insbefondere von Yehrerm und Lehrerin 
nen beftimmte Anftalt, welche ans Stantsmitteln fubventionirt ift, neue Schiller und Schülerinnen 
eintreten. Pr 


Der Unterricht erſtredt auf Glementar-, Chor- und Sologefang, Klavier⸗, Orgel-, 
Biolin« und. Bioloncellipiel, Tonſazlehre (Harmonielefre, Eontrapunkt, Formenlehre, Botal» und 
Yu nebſt Bartiturfpiel, Geſchichte der Muſil, Methodil des Geſang⸗ und 


ſtrumentallompo 
Klavierunterrichts, Orgellunde, Dellamation und ilalieniſche Sprache, und wird ertheilt von den 
Pe Start, Kammerfänger Rauſcher, Lebert, Pruchner, Speidel, Hofmuſiler Pevi, 


eſſor Haifat, Hofmufi 


Debunfere, Hofmnfiter Keller, Concertmeilter —2* Hof · 
mufiter Boch, Concertmeiſter Goltermann, Hofſchauſpieler Arndt und Sekretär 


unzler. 


Zur Uebung im- öffentlichen Borttage, ſowie im Enjemble- und Orxcefterfpiel ift ben dafür 


Sn —— Gelegenheit gegeben. 


jährliche Honorar. für die gewöhnliche Zahl von Unterrihtsfähern beträgt für Schü- 
feriimen 100 Gulden vhein. (57'/, Thaler, 215 France), für Schüler 120 fl, (68°, Thaler, 


257 France.) 


Aumelbungen wollen. vor der am. 13. April fattfindenden Yufuahmeprüfung an die Unter 
zeichnete Stelle gerichtet werben, von welder aud das ausführligere Programm der Anftalt um« 
entgeltlich zu beziehen iſt. 


Stuttgart, im Februar 1864. 


Pie Pirecion der. Mufkfdule, 
Brof. Dr. Faifat. 





2068. (6) Befanntmachung. 


Sant des Kaufmanns Albert Bichl- 

maier Betr. 

Nahdem der Belhluk vom 22. Dez. v. 98 
auf Eröffnung der Gant über das Gefammtvermd- 
gen des Kaufmanns Albert Bichlmaier dabier die 
Nechtskraft bejchritten bat, werben die Ediltotage 
fefgefeht, wie folgt: 

1. Zur Aumeldung umd Nachweiſung der For⸗ 
derungen auf 

Mittwoch den 4. Mai 1864, 

U. Zur Borbringung der Einreden auf 

gen ae 

HI. Zur Abgabe ber erumgen auf 

Donnerftag den 30. Juni 1 ä 

W, Zur Abgabe der Schlußerianerungen anf 

‚Donnerftag den 2A. Juli 1864, 


jedesmal Dormittagd 10 Uhr im Amtszim- 
mer 17,1 des unterfertigten Bezirkegerichts. 

Hiezu werben fäntmtliche befannte und unbe⸗ 
kannte Gläubiger des Gemeinſchuldners unter dem 
Rechtenachtbeile geladen, dab die Berfinmung des 
erften Ebdietstages den Ausſchluß don der Gant- 
maffe, die Berfäumung ber weitern Edictstage aber 
den Ausihluf mit dem am dem betreffenden Tagen 
vorzanehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Alle, weldie zum Vermögen des Gemeinſchuld⸗ 
ner& gehörende Gegeufäude in Händen baben, oder 
diefem etwas fchulden, werben aufgefordert, dieſe 
Gegenflände nur bei Gericht abguliefern, oder die 
Schuld nur bei Gericht zu erlegen, wibrigenfalls fie 
von ihrer Haftung nicht befreit wirden. 

Am erftien Edichstage wird eine gütliche Berei- 
nigung ber Sache verſucht werden. 





Bezüglich der Erklärung Über bas am nämlichen 
Tage vorzulegende Inbentar werden die michterfchei- 
nenden Glaubiger den Beichlüffen der Mehrheit der 
erſchlenenen zuflimmend erachtet. 

Der Activſtaud beficht aus Waaren im Schätz 
ungswerthe von 5,212 fl. 50 fr., deren Eigenchum 
jedoh von den Sauflenten Heinrich Schwarz und 
Adolph Schülein beanſprucht wird, auferdem aus 
Mobilien und Aufenftänden von in Summa 42 fl. 
88 fr. Die Paſſiven betragen 12,027 fl. 37’ fr. 

Alle auswärtigen Gläubiger werden beauftragt, 
fpäteflens am I. Edicistage einen Auflelungsbe- 
vollmäcdtigten im bießjeitigen Gerichtefprengel, mit 
Ansfhluß der E Bor, zu benennen, widrigenfalls 
alle am fie zu richtenden Erlaſſe zu dem Alten ge» 
nommen nnd jo richtig zugeftellt erachtet würden. 

Beſchloffen Münden, am 8. Febr. 1864, 


Königlihes Bezirfögeriht Münden l. I. 
Der königliche Direktor : 


Decrignis. 
E.Nr. 3947. Möller. & 


2046. (30) Worladungd:@dift. 

Bon Seite des Stadigerichtes der lönigl. freien 
Hauptftadt Ofen wird biemit befannt gemacht, bai; 
Georg Zölez, Bierbrauer-Gefelle ans Bayern, auı 
16. März 1862 zu Ofen ohne Teſtament mit Hin- 
terfaffung eines Vermögens in beifäufigem Werthe 
von 745 fl. geflorben if, und daß zur Abhandlung 
diefer Verlaſſeuſchaft die Tagſatzung anf 

den 14. Mai 1964 
bei dem hiefigen Stadtgerichte angeordnet wurde. 

Es werden demnach die Erben des gemanmmten 
GErblaffers, die biergerichts unbelannt find, und fir 
welche zum Curater Mdvolat Franz v. Jorg beftellt 
morden Äft, aufgefordert, zur obigen Tagſatzung, be- 
hufs Ausweis und Geltendmachung ihrer Erbrechte, 
entweder perföulich oder durch einen gejehmäßig aut 
gewiefenen Bevollmächtigten zu erfcheinen, da anfonften 
dieſe Berlaffenihaft ohme Rüdficht auf fie mit dem 
obengenannien Curater abgehandelt werben würd 

Ans der am 23. Sänner 1864 abgehaltenc 
Gerichtoſitzung der k. fr. Haupiſtadt Ofen. 

eifener, 
Stadtrichter als Gerichtöpräfen. 
I. Beterer, Rotär, 


Bekanntmachung. 
Betreff: 
Bericholfenheit des Joſeph Huber 
ven Buchheim, 


Auf dem Anweſen H8..Nr. 25 — Marder- 
bauernhofe — zu Buchheim find für Joſebh Ou⸗ 
ber, Marderbauernjohn vom dort, geboren am 4. 
Januar 1787 und feit dem ruſſiſchen Feldzuge ver- 
mißt, 350 fl. Erbgut mebft. jonfigen Aniprlchen 
hypothetariſch verſichert, 

Auf Autrag des jehigen Anmejensbefigers wied 
nun der genannte Joſeph Huber oder feine recht» 
mäßige Radtommenfdaft hiemit aufgefordert, ſich 

binnen Drei Monaten 

dabier zu meiden und Alte Auſprüche auf obiges 
Vermögen geltend zu maden, als aufßerdeflen nad 
Ablauf diejer Friſt Joſ. Hnber für deserndenzlod ge- 
ſterben erfiärt und obiges Vermögen feinen Juteftat- 
erben ohme Kaution verabfolgt, reſp. die hiefllt auf 
genannten Anweſen befiehende - Hupeibet gelöſcht 
werben wllrbe. 

Brud, den 23. Februar 1864. : 

Königliches Landgericht. 
Der f. Landrichtet: 


6 
E.Nx. 1915. ° Koller, t. Afleffor. 


22. Bekanntmachung. 

Mia Grimm aus Möttingen, geboren 4. 
November 1805, welcher ſich ſchon mehrere Jahre 
in Rordamerifa aufhält, will dahin förmlich ans- 
wandern. 

Allenjalfige Erinnerungen gegen dieſes Geſuch 
find bis 


Freitag den 18, d. Mts. 
dabier anzumelden, wibrigenfalls fie unberädfichtigt 
bleiben. 
Ochſenfurt, 2. März 1864, 


Königliches Bezirksamt. 


Der lönigl. Beſitleborſtaud: 
E-Rr. 6937. Seldrich. 


28 Bekauntmachnug. 
Eiwaige forderungen gegen den Bauernſohn 
Adam Müller und die Baucrutochter Barbara 
Roth, beide von Oberköſt, welche eine Reife nach 
Nordbamerifa umternehmen wollen, find bis 
Mittwoch den 16. d. Mts. 
Vormittagd 10 Uhr 
dahier bei Meidung der Richtberückſichtigung amzu- 
melden. 
Bamberg, den 2. Mär, 1864. 
Königliches Bezirksamt Bamberg IL 
Der f. Bezielsamtmann: 


Schmittbättner. 
E.Nr. 8624. Ströhlein. 
21 Bekanntmachung. Gi 


Da in Sachen der Barbara Lang von Trun« 
ſtadt gegen Georg Link von Raifja, wegen Bater-' 
ſchaft und Alimente, der Berklagte des öffentlichen 
Ausſchreibens vom 30, v. Mis. ungeachtet fich zum 
heutigen Termine nicht eingeftellt bat, wird derfelbe 
in die Koflen der heutigen Xagsfahrt verurtheilt 
und fofort nah dem Mntrage der Klagepartei an- 
deriweitiger Termin zum Verſuche der Sühne even- 
tell zur Bersandlung im milndlichen Berböre auf 

Samftag den 13. März I. Ge. 
Morgens D Uhr 

anberammt, wezu beide Theile bei Vermeidung ber 
Berurtheilung im die Kofen geladen werden, Ver⸗ 
tlagter aud; noch unter dem Präjudige, daß bei fei- 
nem abermaligen Außenbleiben die Klage für abge- 
Kingnet angenommen, die Magepartei zum Bemeije 
berfelben zugelaffen, Bellagter aber aller Einveden 
für verluftig erflärt werde. 

Alle künftigen Erlaffe uud Erfenntniffe werden 
in Sraft der Vvettündung blos au das Gerichtäbrett 
angefchlagen, tie das bereits duch Ausſchreiben bom 
30. v. Mis. angebroht wurde. 

Bamberg, deu 22. Febr 1864. 


Königl. Landgericht Bamberg 1. 
Der kgl. Landrichter: 


Dennefelb. 


ENT, 2334. Seiffert. 


533 
215. Bekanntmachung. 
Die Befegumg der Stelle einte 
Lehrers am der Unterklaffe ber 


Se balder · Knaben: Schule Abıhei- 
lung A betr, 


Dom 
Magiftrat der königl. bayeriſchen Stabi 
« " Nürnberg? 3 


werden Diejenigen, welche fi um die vorfichend 
bezeichnete Lebrerfielle, deren Ertrag in jährlich 
400 fl. firen Gehalt in Geld 
befteht, welcher ſuſenweiſe bis zum 24. dabler zır- 
rüdgelegten Dienftjapre nach vorher beigebradhlem 
Nachweis Uder Würdigfeit bezüglich des Verhaltens 
und der Leiſtungen auf 800 fl. anwächſt, beiverben 
wollen, hiemit aufgefordert, 
binnen 24 Zagen 
bon bente am ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perfänlidgen und Famitienverhältmiffe, dann unter 
Beifügung legaler Zeugniſſe Ürer Befähigung, Leu 
mund und Geſundheit, deren erflere wenigſtens 
die Note 
„Sehr gut“ , 
nachweiſen milſſen, bier einzureichen. 
Nürnberg, den 2. März 1864. 
Die beiden Bilrgermeifter: 
. v. Wächter. Seiler. 
E.Nr. 8012. Quehl, Ser. 


2426.Gratis Befanntmahung. 

Hohann Krefſer, lediger Eiſengleßer von 
Schwabing bei München, iſt durch biesgerichtliches 
Erlenuinii vom 19. Januar d. 38. wegen Dieb» 
ſtahle im Uebertretungsgrade zu fünftägigem 
einfachen Arreſte berurtbeilt. 

Da ſein dermaliger Auſenthalt nicht ermittelt 
werden konnte, jo werben alle @erichte- und Poli» 
zeibehörden erſucht, obige Strafe auf Veireten an 
ihm zu vollziehen, umd den Vollzug hieher zu ber 
nachrich teu. 

Die Koſten ſeiner Arreftverpflegumg bat ſtreſſer 
ſelbſt zu tragen. 

Eihfätt, om 3. März 1864. 

Königliched Stadt und Landgericht. 

Der L Stadt: und Landbricter: 
E·Nr. 264 Dr. Schmid, 


2106. Liquidationd-Ediet. 

Allenfalfige Forderungen und jonftige Anſprüche 
am den Nachlaß des am 31. Janıtar 1864 zu Miün- 
chen verfiorbenen I. Adbocaten Dr. Arnheim find 
bis zum ® 
. erfien April 1864 
bei dem unmterfertigten Berlaffenfchaftsgerichte anzu · 
melden. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß die beiden 
Coucipienten des Erblaſſers, die Herren Rupp 
und Meter dahler, mit der Einziehung der aut- 
fiehenden Deſerviten betraut worden find. 

Bayreuth, den 3. Mär; 1864. 

Königliche Stadigericht. 
Der tönigl. Stabtrichter: 
€..Nr. 2157. ubig: 


8 MBefanntmachung. 

Alle Forderungen gegen den, Nachlaß der am 
27. März 1864 zu Saal verlebten Bauerewittwe 
Urfule Stramb vom Henftreu find bei Vermeidung 
der Rihtberädfichtigung bei Nuseinanberfehung ber 
Rachlagmaffe 

Dienftag ben 22%. März I, 38. 
fräb D Uhr 


babier anzumelden und geltend zu machen, 
Königshofen, am 23. Febr. 1864. 
Königliches Landgericht. 


Der Lönigl. Laudrichter: 
dv. Herrlein. 
oltart, k. Aſſeſſor. 
€.Nr. 3768 c. Rarr. 
2887. Bekanntmachung. 


Goncurd Über. das Vermögen ber 
MWeifnäherin Karolina Ker dabier 
betreffend. 
Nachdem durch rechtaträftigen Beſchluß tem 15, 


Jan. 1. 30. über bad Berhäphr vir Weihnahe rin 
Rarolina Ker in nt der Univerfallomnlurs er- 
öffnet wurde, werden nunmehr die Edilts tage in fol- 
gender Weiſe fefigefeht : 

1) zur Liquidation der Forderungen, Geltend⸗ 
madhung etwaiger Prisritäte- uud Separationsrecte, 
dann Uebergabe beziehungswelfe Bezeichnung der 
Berneismittel anf ' 

Montag den 14: April 1864, 

2) zur Mögabe der Vernehmlaffung und Bor- 
bringung don Eimreden und derem Nachweis auf 

Donnerftag den 12. Mai 1964, 

3) zur Bormabme der Schlußverhandlungen und 
mer: 


e a) zur Abgabe der Replil auf 
Montag den 13. Juni 1864, 
b) zur Abgabe der Duplil auf 
Donnerftag den 30. Juni 1864, 

jebesmal von Vormittags D Uhr an im Gr- 
ihäftszimmer Nr 4/1, wozu bie Gläubiger bezlig- 
lich des erſten Eodiktstages bei Vermeidung ber 
Ricgtherüchfichtigung ihrer Forderung im gegenmwäre 
tiger Contursfache, bezttätih der — aber Bei 
Bermeibung des Ausjhluffes mit der betreffenden 
Handlung geladen werben. £ 

AZuglei wird übrigens bemerkt, dab gemäß 
Art. 16 det Ger.-Berf.-Gef. vom 1, Juli 1856 
md Art. 80 Abf. 2 des Ger.-Berf.-Gef. vom 10. 
Nop. 1861 die beirefienden Handlungen auch durch 
fgriftliche Rezeſſe, welche jedoch bei Vermeidung des 
Ausfchluffes fpäteftens am Schluffe des file diefe 
Handlung angefegten Ediftstages in den Einlauf des 
unterfertigten Gerichts gebracht fein milffen, vorge 
nommen werden lönnen, und daf die Einreichung 
folder Rezeffe die perfönliche Antoefeuheit vertritt. 

Das Altivvermögen der Gemeinſchuldnerin be- 
lest ausweistich des unterm 9. Januar 1,38, auf- 
genommenen notariellen Inventars lediglich aus eini- 

en Haus⸗ und Tadeneinrihtungegegenftänden umd 

aarenborräthen im Gejar mtfhägungswertbe von 
316 fl. 42 fr,, deren Verſilberung jedoh mit Mus- 
nahme einiger Hauseinrichtungsgegenftände, welde 
die Mutter der Rubrifatin als ihr Gigenthum im 
Anfprug nimmt, durch Beſchlug vom Heuligen ber 
reit® angeordnet ifl. 

Die bisher bekannten Paſſiva belaufen ſich ba- 
gegen auf die Summe von 2064 fi, B6 te., jo daß 
eine Ueberfhuldung im Betrage von 1787 fl. bt fr. 
vorhanden if. 

Hierans ergibt fih, daß Tediglic bevorzugte 
Gläubiger Befriedigung ans der Gantınaffe ermar- 
ten önnen und wird daher ſchon jett auf 6. 3% 
und 83 ber Prisritäts - Ordnung aufmerffam ge- 


madıt, . 

Der erfie Edilistag fol ver Allem auch dazu 
benügt werden, eine giltliche Erledigung bes Gant- 
berfahrene zů verfuchen und Befchluß Über die fruc- 
tifitgirliche Anlage des aus der Eoncnrömaffe er- 
zielten Erlöfes zu fallen, was mit dem Beifügen 
befanmt gegeben wird, daf die am diejem Termine 
micht erfcheinenden Gläubiger als ben Beichlüffen be- 
ziehungeweiſe Anträgen der Mehrheit der Erſchlene⸗ 
nen zuftimmend erachtet werben. 

Die nicht am Gerichtefige mohnenden Gläubi- 
ger haben bie zum erflen Ediltatage dahier einen 
Yufinuations-Mandatar zu benennen, mwidrigenfalls 
fünftig alle gerichtlichen Erfaffe- für fie lediglich an 
die Serichtstafel geheftet und hiedurch als gehörig 
zugeſtellt erachtet werden würben. 

Cudlich werben alle diejenigen, melde der @e- 
meinfchulbuerin Etwas ſchulden oder don ihr iu 
Handen haben, aufgefordert, bei Vermeidung ech 
maliger Zahlung und eigener Haftung diefes nur 
an das umnterfertigte Gericht zu zahlen beziehungs- 
weife abzugeben. 

Münden, 12. Febr, 1864. 


Königliches Pezirksgeriht Mi 1/9. 
”s 2 —— * N 


Decrignis. 
E.⸗Nr. 4522, Aſcheubreuner. 


Hermaun Pfau in Zwidau 


liefert ale Sorten Steinkohlen, Schmeljcofe 
und Zünder aus Zwickauer Reviers zu den bil- 
ligſten Zagespreifen und fichert reelfte Bedienung 
gu. Correſpondenz franco, 2365. (26) 


432.4) @pdiftalladung. 


Nachdem Michael Reiter, Göldnersjohn von 
Münfter d. ©. und Soldat des f. 11. Inf.-Regi- 
mente, geb. am 15. Februar 1789, ſeit dem rıcffi- 
fen Feldzug vermißt wird, jo ergeht an ihm oder 
deffen eheliche Nachkommen auf Auttag der Erben 
bie Aufforderung, 

binnen ſeche Monaten 
bierorts ſich zu meiden und Das in 298 fi. befte- 
bende Bermögen in Empfang zu nehmen, mwidrigen- 
falls benaunter Michael Reiter flir tobt und ehe 
Iegizime Descendenz verſtorben erllärt und deſſen 
Bermögen. den Iuteftaterben gegen juratoriſche Kau- 
tion übermwiefen werden würde, 

Donauwörth, den 2. Mir; 1864. 


Königl. Stadt: und Landgericht. 
Der königl. Gtabt- und Laubrichter : 


EN, 9ILA —— . MM. 


2360. (4) Edietal · Citation. 


Betreff: 
Geſuch tes Haudlungehauſes Gu⸗ 
ſtab Dun cer im Leipzig um Amor- 
nation eines Wechſels. 


Nah Anzeige des Handlungshauſes Guſtav 
Dumder in Leipzig if ein von dem Kaufmaun 
3. Zollner in Pafjan auf fi ſelbſt gezogenen 
Primawechſel dd. Paſſau den 28. Mai 1563 pr. 
200 f.8. W., zahlbar am 15. Sept. 1563 an 
die Ordre Hübſch und RUmmler bi & Schmid & 
Komp. in Augsburg, girirt von Hübſch * Rümm- 
ler an ruft Gehrend«d, von diefem an das Haud- 
lungehaus Guſtad Dunder in Leipzig und bon die · 
ſem an bie Gebrüder Appolt in Suljbah, bei der 
Ueberfendung von Leipzig dorthin mit Brief dd, 5, 
Sept. 1863 zu Berluſt gegangen. 

Der umbelsumte Inhaber dieſes Wechſele wird 
biemit aufgefordert, denjeiben 


binnen ® Monaten 





Im 
war ziemlich bedeutend, 


(Syud,) 











Curs der Stastapaplere. 
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bei dem unterfertigten Berichte berzumelfen, widri- 
genfalls berfelbe für Traftlos erfrärt werden wü de 

Augsburg, den 28. Fehr. 1864, 

Königliches Handelsgericht, 
Der f, Borktand: 
Hohenadel. 
sh ⸗ nief le J 

2483. (36) Edittalladung 

En Sohann Nilolaus MR oti ‚dnersjohn bon 
Altesheim d. G, geb. den 6, Dez. 1790 umd feit 
dem ruffiſchen Feldzuge vermißt, oder deflen che» 
lie Nachlommen ergeht hiemit auf Antrog der Er- 
ber die Aufforderung, 

binnen 6 Monaten 

bierorts fi En melden und das in 440 fl, be 
ftedende Vermögen in Empfang zu nehmen, -widri- 
genfalls bemannter Joh. Nilolans Moll als tost 
und ohne legitime Descendenz verſtorben erllärt und 
deifen Bermögen den Inteftaterben gegen - jnrato- 
riſche Cauton ausgehändigt werden wilrde, 

Donauwörth, den 2. März 1864. 


Königlihed Stadt» und Landgericht. 
Der f, Stabts und Lanbrichter ; 


Kur). 
E.⸗Nr. 1320 A. Droßtag, Aß. 


211.096) Edittalladung. 


In der Berſcholleuheitsſache des Zuchmachrrs- 
Sohnes Erhard Ultſch von Weiemain, geboren am 
13, Mai 1782 und ſeit dem Jahre 1800 vermißt, 
ergeht hiemit am ih, ſowie am feine eimaigen Yeir 
bes» oder Zeftamentserben die Aufjorderung, fi 

innerhalb & Monaten 
umd längftens bie 

2. September b. Ge. 
dahier zu melden und ihre Anjprüde auf das in 
fünf Grandfüden, nemlih dem Feid- und Wies- 
theile, Bei Mr. 116, dem Felde am Haidergewand 
B,-Nr. 119, dem Felde am Sichhanie B. «Nr. 120, 
der Wieſe am Morigerholzge B.⸗Nt. 122, Steuer 
Diſtrilts Weismain, nnd im beiläufigen Berthsn: 


Frankfurt, 7. Mär. 


— — 





ſchlage zu 3400 fl. beſtehende Vermögen geltend zu 
machen, wideigenfalls derfelbe ach Ablauf gemann- 
ter Brift auf Grund des Bamberger Laudrechts $. 6 
Pag. 109 file völlig verfchellen erllärt und obiges 
Vermögen dem fi legitimirenden mädften Imteftat- 
erben zur freien Dispofltion und ohne Kaution ber- 
abfolgt werden würde. 


Veismain, 10, Febr. 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche kandrichter; 
Wagner. 


€ ⸗Mr 1144, A. _Yaıuer, l. „Allehier, 


Pfänder:-Auslöfung 
2237: (%) und 
Verſtei run 
Mittwoch den ar A 1884 if 
ber lehzte Termin gar ——— der Pfauder vom 
Monat Februar HGB uud zwar von 
Jiro. 40, 561 bis 409,443. 

Die Pfänber können täglich in den gewöhnlichen 
Bureauftunben Bor- und Nachmittags verſetzt, nınge- 
ſchrieben und ansgelöt werben; mr am Nachmittage 
des obenbezeichneien Tages findet keine Pfaudumſchrei · 
bung mehr flatt. 

ienftag den 22. Mär, 1864 
folgt die Verſteigerung 
Königl. privilegirte Pfand: u. Leih⸗Auſtalt 
ber Stat Münden am Jſarthor. 


“9401. Bei dem t. Nentamte Cadolzburg findet 
ein gelhäftsgeübter Umjreiögrbüfe Ahfuahme Der 
Bunttionstejug beträgt monatlich 30 fl. 

2397. Ein Nentamts-Ober preiber, früher 
Taramtoverweſer, wuuſcht feine Stelle zu’ ändern. 
Das Das Uebrigt in der Er in der Erpebdition d. BI. 








Zeven’s zooplaftifches Mu- 
ſeum im Ölaspalajte nun täglich ge- 
öffnet während der Tageshelle. 2328. (3) 





Allgemeinen war die Stimmung für öſterr. Fonds etwas matter, befomders Greditactien und Loofe bon 1860 wurden billiger abgegeben. Der Umſahz 
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Ale  Büocen-Curne vorießen ch in Erooenion mit Ausnahme der mit ® bessichmeien Effecton, welehe > por Bäck gehandelt werden, 








Drud von Dr. € Bolfk & Sohn. 7 


Mittwoch. 


Morgenblall 


Bayeriſchen 3eitung. 


Nr. 69. 


Grfellungen werben In Münden angenommen 


den der pet im chemallırn 
Rurrcheule, um sGommiflons-Busros, 
tert Re. il). deiden ®tellen können 

nferate abgegeben werben. Der Kaum der 


veeifpaltigen Perltgeile wird mit 5 Br. deredner. 


9. März 1864, 





Weberfidt. 


Die Abendoorträge im Hemifhen Paboratorium. XVI. 
— Ein Schreiber, Erzählung aus dem fübdentjchen Eanzleileben von 
Bernard Wörner. VI. (Fortj.) — Bermifchtes. (Der amerilanifche 
Krieg.) — Notizen. 

Politifhe Radhriichten. 

BE Telegramme. 

SDandeld: und BörfenRachrichten. 


Die Ubendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
xvi. 


Lebet Uirfprung, Pildang und Schichfal des deutfchen Epos. 


-bi. Im einem auferordentlihen Abendvortrage greift Dr. Jordau 
diefen eben jo intereffanten al® umfafjenden Gegenjtand auf. Wir möch— 
ten dieſen Vortrag ein Autodafe nennen Über jene unbedingte Abfötterei, 
weiche bier urd dort mit umferem Nibelungenliede getrieben wird. Wir 
bedauern, ums im dieſem Referate auf die wefentlichen Grundzüge be» 
fchränten zu müffen. 

Ein eigentlihes Epos, jagt der Reduer, Hat noch leim einzelner 
Menfh erfunden, das vermögen nur Böller zu ſchaffen, welde es — 
Thaten vollbringend — erleben. Wir leunen vier ſolche Völker, alle 
ariſchen Stammes: die Yuden, Perſer, Griechen und Germanen. 
die Arier waren im Beſitz fefter Niederlaſſung unb hoher Cultur. Jede 
Cultur aber ift ein langiam amgefammeltes Er aus einer 
Summe von Fähigkeiten, Kenntniffen umd Künften. Bis ar Erfinduug 
der Schreiblunft iſt das Gedächtniß das einzige Mittel, den angejammel- 
ten Geiftesihag zu bewahren. Der Sim des Sprachgedächtniſſes ift 
das Ohr, das für Klaugverbindung fehr empfindlich ift, Darin liegt der 
Grund, dag im Bollerleben die Poefie vor der Proſa herrſcht. Die 
Proſa ift erft ein Kind der Schreiblunft. Ein befonderer Stand, Priefter 
und Sänger, verwalten den poetifhen Geiftesfchag folder Völker ber im 
weitefien Sinn bag Epos ift. Epos bedeutet aljo genau, was wir um« 
ter Sage verfichen, fchlieglid aber eine Dichtung, in welcher ein Dichter 
einen Theil diejes Sagenihages zu einer poetifhen Einheit brachte. Der 
Redner reiht hieran einen furigejahten Nachweis von der Zufammen- 
gehörigkeit aller Epen genannter Boller dem Weſen nad), das unverfenn- 
bar aus den vier localifirten und im die Trachten und Sitten einer vor« 
jtellbaren jüngeren Seit gelleibeten Epen als dasjelbe leuchtet. Ueberall 
hat das Epos bie religiöfen, politifchen und jocialen Ummälumgen an 
fih fühlen müſſen. So ift aud das deutſche Epos zuerft durch die rö- 
miſch chriſtliche Cultur beim Voll in Bergefienheit getommen, dann durch 
die Einwirtung der Araber auf das Geiſtesleben des Abendlandes ver- 
nichtet worden. 


Die Rettung der bedeutfamften Theile umferes Epos verdanken wir 
jeltfjamer Weife den Scanbinaviern. Bor der Macht des Chriftenthuns ent« 
widen daſelbſt die Edelſten mit dem Erbgut des alten Glaubens und 
der Sitten nah Island. Hier, wo bie dürjtige, aber erhabene Natur 
mahnt, and Geheimniß und Urfprung der Dinge zu forfchen, mo feine 
—“ die Phantafie zerſtreuen, wuchſen den Selbſtverbannten bie 
Erinnerungen aus ihrer Bergangenheit zu riefiger Höhe, Das Gedäd)t- 
niß diefer Männer fonnte zwar den Zujammenhang nimmer finden, aber 
auch die in der Edda erhaltenen Bruchftüde genügen, um die Herrlich» 
keiten unſeres Epos ahmen zu können. Ein raſcher Seitenblick auf dem 
altengliigen Sagenreft unb auf bie Symbolit der Mythe überhaupt — 
dann betritt der Redner ben deutſchen Boben. Hier findet fid) das Weſſo— 
brummer Lieb und vor Allem das werthvolle Hildebrandlied, biejer 
Splitter eined achten Edelſteines. Was man jonft vom Nibelungenliede 
zu. behaupten pflegt, das ift im bucftäblichen Sinne von diefem Frag 
mente ‚wahr, daß es mämlic werth ift, der Dias und Odyſſe am bie 
Seite geitellt zu werben. Leiber bricht das Lieb mitten im höchſter Span- 
ung ab. &o geftaltet war nöd; unter den erften Nachfolgern Karls bes 
Großen bad ganze Epos vorhanden. 

Nichte geht verforen, aber es verwandelt fi. Stüde vom unſerem 


Epos laſſen ſich in unzähligen Märdjen, unb Redensarten erlen · 
neu; im Trümmern ‚hat ſich felbit feine u prüngliche Geftalt erhalten, 
Es wäre und noch mehr erhalten geblichen, wenm nicht jpätere Baumeifter 
die ehrwürbigen Ruinen als Steimbrüche benügt Hätten. Ein Neuban 
diefer Art iſt umfer Nibelungenlied. In kurzen Strichen zeichnet ber 
Redner die Umwandlung der Grundmythe, wie fie noch in der Edda 
vorhanden, im das Vocalfarbige des Nibelungenliebes. Daß babei‘ feine 
alte Form im Brüche ging, verſchuldet eine neue Poeſie, bie fogenanunte 
romantifce. Diefe Haremspoefie hat unſere Vollsdichtung berborben. 
Urheber derfelben ift Muhamed, defien Paradies nichts if, als ein Ha« 
rem an Reizen und Genliſſen. Wir überfamen fie über die Provence 
von ben Arabern in Spanien und mit ihr den Weibergdtzendienſt der 
KRomantit. Diefe Poeſieart ift es, melde nufer Epos .ausgetrieben;. ihre 
Reimſtrophe hat die Stabung des alten Epos völlig verbrängt. Gin 
gehend weit ber Redner nach, wie Reim umb Stab anf gänzlich unter 
fchiebenem Principe beruhend von ganz verfchiebener Wirkung find. Der 
Reim nämlich berube auf dem GHeichlaut der Bocale, der Stab auf dem 
Gleichllang der Eonfonanten. Berwandte Vorftellungen führten in ber 
Iprahbildenden Zeit zu gleichem Wortgerippe (Gonfonanten), wie in „bla 
fen, blähen, plagen, erplodiren” erfichtlih. In dem Bocale aber fymbo- 
liſire fih der Affect, das Gemlith. Dem Principe nad) wirkt alfo ſchon 
die Stabung auf die Auſchauung, während der Keim zur Empfinbjamteit 
hindrängt, Eigenthümlichſt find aljo beide mit ihrem Inhalte verbunden, 
und feines darj als eine äußerliche Zuthat — wie heut zu Tage fehr oft 
ber Keim — betrachtet werden, 

Die es nur ein undanlbares und für ben Bau felbft verderbliches 
Demlihen wäre, wollte ein Baumeifter einen griechiſchen Bau in einen 
gothiſchen ummandeln, fd lann auch nach dem Gejagten Seinem mehr un ⸗ 
verftändtich bleiben, wie verderblich eine Ummanblung in Reimverſe für 
die Siegfriebfage werben mußte, die urfprämglic im Stubverfen angelegt 
worden. Daß dies geſchehen, weift der Redner am Nibelungenliebe felbft 
nad, Wer das fonftige Vorkommen ber Stabumg in den Dichtungen 
jener Zeit, als das Nibelungenlied in bie jekige Form gebradit wurbe, 
mit der Etabmenge biefer epiſchen Dichtung vergleicht, dem lann ein fo 
häufiges Vorkommen als kein zufälliges mehr gelten. Gegen das Ende 
des zehnten und den Anfang des eilften Jahrhunderts wurde der Rei 
herrſchend. Damals muß das Nibelumgenlieb in Halbverfen bearbeitet 
worben fein, Dem folgte unter Zugrimdelegung diefes die Umarbeitung 
in feine jegige Form, der man nicht felten geradezu fogenanmte Flickverſe 
nachweiſen fann; denn die Umarbeiter haben meiftens die Strophen und 
Reime ded Vorarbeiters beibehalten und die zweiten Reime nur hingugt · 
fügt. Dieſe Anhängſel aber find nicht bios Üsiwädher, fie find nicht jel- 
ten überflüßig, wie ber Mebner treffend an ber erften Strophe nachweiſt. 
Ebenſo ift die Neimfülle, die dem zweiten Umarbeiterm’zu Gebote ftand, 
armer. Gerabezu erſchredend ift der Gang der Handlung, der augen« 
ſcheinlichſt fih bis in’s Umnatirliche verläuft, wie der Medrter treffend an 
dem Berlauf ber Piebeswerbung Siegfriebs um Chriemhilden barlegt. 


Laſſen wir uns von dem Fauatismus der Alterthümler nicht ein» 
ſchüchtern! Fiuden wir einmal häßlich, was zu allen Zeiten Allen bafür 
gegolten! Das Nibelnngenlied verdient unfere Ehrfurcht, weil e8 Stoff 
enthält aus uuferem Hausihag; was wir aber barin den Umarbeitern 
verdanfen, hat feinen Anfprud auf den Namen eines Runftwerles. Sind 
auch die Dichter der damaligen Zeit nicht ohue Werth, fo reicht doch die 
eigentliche altclaffifche Zeit der germanifcen Literatur tief in's Heidenthum 
zuräd; hievon zieht fich ein herbſtlicher Flor allein im bie Anfänge des 
Ehriftenthums herüber. Von da am aber tritt Bis in die Mitte des vo» 
rigen Jahrhunderts ein ftetiger Verfall ein. Wie Hätte es auch anders 
fein können, da Germanien feinen geiftigen VBefig an eine von ihm er 
oberte Welt einbüßte! 


In den Wandelungen des deutſchen Epos fpiegelt fid das Geſchick 
bes deutſchen Volles. Das Epos ift ein heiliges Gut, entftanden in ber 
Zeit deutſcher Thatkraft; es erlebt am ſich ale Wandelungen politiſcher 
Größe; es liegt in Bergeſſeuheit in ber Zeit ber Gelbftentfrembung und 
tiefen Erniedrigung; die Wiederentdedung desfelben ift zufammengetzofien 
mit dem Wiedererwachen bes deutſchen Selbftbewuftjeind. Hieran reiht 
ber Reduer einige Worte über den Weg zu deſſen Erneuerung. Er findet 
den Verfall in En Abirren vom natürlichen Wege, ben uns ſchon bie 
alte Zeit, ja die Entftehungsweije der Porfie ſelbſt vorgezeichuet, Nicht 
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auf dem Wege von ber Feder zum Ange, fondern vom Mund zum Ohr : der Warte, um einen nahenben Feind zu erfpähen. Die lichten, fehnee- 


hat der Dichter die Herzen E. ſuchen. Und es iſt nur eine Gchulweis- 
beit, dafi der Roman das Epos der Gegenwart fei. e 
fchledjt ift jeit den altem Zeiten nicht anders geartet, und — jpricht Schil- 
ler — „bie Sonne Homers, fiehe, fie leuchtet auch uns.“ 


Ein Schreiber, 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Canzleileben 
von Bernarb Wörner, 
(Bortfezung.) 


Stillfraut machte eine heftige, abwehrende Bewegung. „Pfui, Ichä- ſchlaff 


men Sie fi! Wer wird im biejen Jahren eimen Hnpoconder machen, fo 
eine Scrupelſiltrirmaſchine, die mit Stöhnen und Aechzen die Luft ver- 
birbt, und aller Welt gram? Da fehen Sie mid; am, einen alten 
Burfcen, der Ihr Vater fein könnte! Seit drei Tagen und drei Rächten 
kam fein Schlaf in meine Augen, ich aß und trank nicht, ich ruhte und 
vaftete nicht, bis das große Werk zu Stande gebradit war. Das nennt 
man praftij; ins Leben eingreifen, und eime ſolche That wiegt ſchwerer, 


Das Meunſchenge | 





als lange Jahre, bie eine Bureaumaſchine in gleihmäßigem Tempo zivi« 


Acten abarbeitet. Alſo — fommen Sie! { 
* —— es fein muß“, verſetzte Rohn kurz und unwillig, aber 
eingebent der Verpflichtungen, bie er dem Commiffionär ſchuldete. 


„Guter Wille ift Goldes werth“, flüfterte dieſer mit eigenthlümlicher 


Betonung und zog feinen Begleiter mit ſich fort. Er hatte die Mantel- 


trägen zurückgeſchlagen. Der Diond, welcher aus den zerflüfteten Wolten 


brach, beleuchtete ſein breites, auf das Lebhajtefte erregtes Sefiht, in dem ' 


alle Muskeln wie convulſwiſch arbeiteten. 


| 
Das rechte Auge ſchob fi) geheimmifvoll nad; den Schläfen und zog , 


das Weiße wie einen eier vor, das linfe fpiegelte um fo greller mit 
bebeutfamem —2* — dem Begleiter empor. Aus weiter Ferne 
halten zum Abſchiede die legten Donnerjchläge, die Springfluthen mine 
derten fich, und — ag he tofend ihre Spiegelflädhe 
tüßte, ſchien das grollen auſchen zu befänftigen.. . 
⸗ * Sommifiouär trieb zur Gile und im kurzer Friſt fanden Beide 
am Ziele ihrer nächtlichen Wanderung. Wohn betrat das große, ftille 
Haus, aus dem es ihm wie moberiger Grabeshaud; entgegenwehte, nicht 
ohne Grauen und Bagen, fein Begleiter mit geſchäftiger Haft und Zu- 
verficht. Der graubärtige Hausmeilter, ein würbiger Wächter biejes 
düfteren Steingrabes, wmujterte dem bleichen, verftörten Mann unter deu 


| 
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buſchigen Brauen und der tief im die Stine gebrüdten Pelzmilge hervor | 


mit jdarfem, durchbohreudem Blide und nahm erft auf wiederholte Winle 
des dl die fletichende Bulldogge am Halsbande, um die Paj- 
fage freizugeben. Wr j 

Stiltraut ließ Hut und Mantel auf die unterfte Stufe der Treppe 
gleiten und ftieg geräuſchloſen Schrittes empor, Sein Begleiter folgte 
ihm mechanifd) anf dem Fuße, umd ihre langen, geſtreckten Schatten, bie 
in dem dammerigen Lampeufchein wie Gejpenfter an den Wänden liefen, 
ſchienen ſich zu Hafen und zu verfolgen. Der Commifjionär war ohne 
Zweifel mit der Dertlidteit vertraut, denn er ſchritt dem breiten Gang 
dis zur vierten Thüre vor, Hopjte hier leije an umd winlte feinem freunde, 
ihm zu folgen, ohme ein Herein abzuwarten. Sie traten in ein geräu 
miged, mit ſchweren Damajivorhängen dicht verhäugtes und mit allem 
Comfort des modernen Lebens reich ausgeſtattetes Gemad, bad eine 
Aſtrallampe geuligend erhellte. Ein Herr lam ihmen mit höflicher Ber» 
beugung emigegen, zum Zeichen möglichjter Ruhe die Rechte erhebend. 
Es war Herr Doctor Ambra, der Director des ftädtifhen Hofpitals, ein 
vollendeter Weltmann, der ſich im den Zirkeln der hohen Ariftofratie und 
im Armenviertel der Stadt gleich leicht umd gleich anfpredgend zu bewegen 
wußte. Wenn der ftattliche Herr mit der Hohen, intelligenten Stirue 
und bem geiftreichen Auge ſprach, verflärte meiftens ein gewinmendes, 
fonnenhelle® Lächeln feine Züge, wobei ein gewiſſes Etwas in Haltung 
und Miene, das fid) weder ftolz noch imponivend nennen ließ, jebe zu 
vertrauliche Annäherung ausſchloß. Fir 

Rohn machte dem Herrn Director eime tiefe Berbeugung uud fehrte 
ſich nicht ohue Vefangenheit mit derfelben grüßenben Bewegung mad) dem 
Bette, welches an der Seite des Gemaches ſtand. Ein leichtes Niden 
des Kranfen, der matt und abgefpannt in feinen Kiffen ruhte, dankte ihm. 
Rohn blieb ftehen, wie von einer geheimen, unfihtbaren Macht gefeflelt, 
den Blick unverwandt mad) dem ſtranken gerichtet. Er konnte ſich nicht 
in den Gedanfen finden, daß diefes ehrmitrbige Greifenhaupt, welches ihm 
jegt fo mächtig anzog, wie er nie ein edleres gefehen, vor m. Tagen 
die ſchwerſten Kun gegen ihu ausgeſtoßen haben follte. Die ſcharf 
ausgeprägten, wie mit dem Meißel gefäjnittenen Züge waren vom tiefiten 
Serlenfhmerz ummadtet, bange, ahnungsf So 
bleichen, geſurchten Stirme und dedten ſich wie ein Tranerflor auf bie 
gefenkten Vrauen. Die ſchwarzen, feurigen Augenſterne, tief eingefunten 
in ihre Höhlen, aber vaftlos in ihren Bewegungen, ſchienen beftänbig auf 


ve Sorgen wachten auf der 
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weißen Haare Hatten etwas Ehrfurchtgebietendes und weckten zugleid 
Theilnahme, während die fchmalen, gefchloffenen Lippen, bie Wdlernafe und 
ber lange, graue Schuurebart, der an den Militär erinnerte, die ſchmerz⸗ 
haft vergogenen Büge noch härter und ftrenger flimmten, Doch ber 
fcharfe, fpähende Blid tauchte ſich im einen milden, jerlenvollen Schimmer, 
es ſprach aus ihm nur ängftliche Sorgfalt und unnennbareı Liebe, ble 
verflärend ſelbſt das ſchmerzdurchdrungene Antlig für einige Momente 
hob und erheiterte, fobalb das Auge auf einer eigenthümlichen, kaum er- 
tennbaren Geftalt ruhte, bie unferm des Srantenbettes in einem Seſſel 
fauerte. Auf einem ſchwachtn, verfiimmerten Körper ſaß ein ſchwerer, 
Nleifchiger, unförmlid; großer Kopf. Das Gefiht ſtumpf, abgejpannt, 

laff und wie abgeftorben in allen feinen Theilen, verrieth auch micht 
eine Spur geiftigen Lebens. Die wulſtigen Unterlippen waren weit bor- 
gefhoben, die matten Augen wie im Schlafe von dem ſchweren Lidern 
bededt, Die abgemagerten, frallenartig ausgeſpreizten Finger hielten ſich 
an der Lehne, welche aud die Vorderſeite des Seſſels ſchloß, um das 
Herausfallen zu verhindern. 

Doctor Ambra wechſelte leiſe einige Worte mit dem Commiffionär, 
trat ſodanu leicht ſchwebend zu dem Seribenten, faßte artig feine Hand 
und führte ihm kurz emtfchloflen zu dem Bette des Patienten. „Herr 
Graf, ic; habe die Ehre, Ihnen Hier denfelben jungen Mann vorzuftellen, 
der Frzlicd das Unglück hatte, Sie in eine jo ſchädliche Aufregung zu 
verfeßen. Sie werden ſich nun giltigft jelbft Überzeugen, wie jehr meine 
Aufftellung über die ftattgehabte Tauſchung der Wahrheit eutfprad,” 

Ein mattes Lächeln zog über die Zilge des Franken, als er zu dem 
blaffen, jhüchternen Mann aufjah, der ſich zu feiner Eutſchuldigung twie- 
berholt verbeugte. 

„Der Herr Reudant Mohn”, fuhr der Director fort, „wird um jo 
eifriger dieſe Gelegenheit ergreifen, um durch freundliches Entgegentommen 
das Leid, welches er ohne fein Wiſſen und Berſchülden jtiftete, mad) 
Kräften zu limitiren.“ 

Der Krante heftete den Blick wehmäthig auf die fauernde Geftalt, 
bie mandmal das Haupt neigte oder die ſchweren Augeulider ein wenig 
hob, ohne jedoch von ihrer Umgebung eine weitere Motiz zu nehmen. Er 
— tief auf und bat den Director mit einer Bewegung der Hand 
fortzufahren. 

‚Wollen Sie gefällig folgen’, erfuchte diefer und führte den Scris 
benten zu einem runden Tiſch im ber Mitte des Zimmers, der mit ver» 
ſchiedenen Schriftſtücken bededt war. „Bei Ihnen werbe ich zur Auf- 
Närung des Sachverhaltes nur weniger Worte bedürfen“, verſicherte er 
ſchmeichelhaft, mit gebämpfter Stimme, und dridte Rohn fanft auf einen 
Seffel nieder, in beffen Nähe auch Stilltraut fi anfftellte. „Durd; das 
legte, jo plöglic eingetretene Unwohlſein fahen fich nämlich der Herr 
Graf ernfilich veranlaft, e Borforge ein Teftament zu errichten, das 
nicht mur ein bedentendes Vermdgen gegen Beruntreuung, fondern auch 
dem einzigen rechtnäßigen Erben ga Mißhandlung von Seite gewiffen- 
lojer Berwanbten ſchützen fol. Es liegen nämlich Thatſachen vor, nach 
denen mit Beftimmtheit zu ſchließen ift, daß die Verwandten den körper 
lid) leider ſehr zurüdgebliebenen Erben” — Doctor Ambra zeigte nad) 
dem Sefjel — „einfady für unzurechnungsfähig erklären und in eine belie» 
bige Auftalt * oder ganz wegräumen würden, um über fein großes 
Stammgut frei falten und walten zu fünnen. Dem muß vorgebeugt 
werben. Das hiefige Hofpital und deffen geiftige und weltliche Verwaltung 
wird umter meiner perfönlicen Oberaufficyt ben jungen Bern Grafen 
in Schutz und Pflege nehmen und baflir als Haupterbe eintreten.” 

Rohn folgte den Worten des Arztes immer gefpannter, nur mand 
mal einen ſcheuen Blick nad) dem Sefjel des Erben ſendend, ber fein 
ganzes Mitleid wachrief. 

„Die Sade ftößt auf ein einziges Hinderniß“, erllärte ber Director 
weiter, indem er ſich vertraut herabneigte und feine Stimme zum Flüftern 
finten lief. „Der Erbherr ift nämlich großjährig, fo wenig dieß auch 
feine äußere Erſcheinung ſchließen läßt, Nach den Hausgeſetzen der gräf> 
lien Familie kaun dev Bater kaufen, verlaufen und jelbft verfchenten, 
wie ihm beliebt, nur nicht teftiren, ohne daß der grofijährige Erbgraf 
mitunterfchreibt und drei Zeugen, ein Arzt und Yaien, durch ihre 
Unterfchrift bezeugen, daß er ſolches in jelbitbewußtem Zuftand vollzogen 
hat. ie üblichen Teftaments « Tormalitäten- find alle erfüllt, aud der 
junge Herr Graf haben bereits unterfährieben, jo daf Ihnen nichts mehr 
zu tun bleibt, als einfach Ihren Namen hierher zu ſetzen.“ 

Mit diefen Worten legte Doctor Ambra ein Schriftitäd auf dem 
Tiſche zurecht, das bereits feine und Stillkraut's Unterſchrift uud der 
Abdrud eines großen, abeligen Wappens meben dem Namen bes Erben 
bedediten, und ſchob ihm zuvorkommend eime Feber zwifden bie Finger. 
Die Hand hielt wohl die Feder feft, aber das Auge fah bang fragend zu 
dem höfligen, fein lädeluden Spreder auf. „Ic war bei dem te 
wicht zugegen, Herr Director”, hauchte Rohu befangen und zagend. 

Doctor Anıbra biefe Bemerkung überhört haben, denn mit 
einer leichten Wendung und erhöhter Stimme fegte er lebhaft bei: „Nod 
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muß ich bemerken, daß Sie mit Ihrer Unterfährift and) eine Heine Ber- N 


antwortlicteit übernehmen. Der Herr Teftator bitten und beſchwsren 
nämlich die Zeigen, zeitlebens nach Kräften darliber zu wachen, daß die 
—— — den geſetzten Stipislatiomen and treu nachtommt. 
xHerr Graf haben glei gewünſcht, daß die Zeugen nicht ald Erben 
im Zeftamente figuriven follen, wm aud) den leiſeſten Schein einer De» 
ſtechung vermeiden; dagegen haben Hochdieſelben, reich mit Glüde- 
gütern gejegmet, jebem Zeugen fiir bie heutige und ſpäteren Bemlihungen 
eine Gratification in Gold ausgejegt und ſogleich auszuzahlen befohlen.” 
Doctor Ambra ſchob mit dieſen Worten eime ſchwere Goldrolle 
welche zwiſchen ben Papieren lag, birect vor Rohn hin und z0g bie Hilfe 
auf, daß die Blanten Goldſtüde in langer Reihe dem Zeugen entgegen 
bligten. Rohu bebte, feine Finger umſpannten die d feſter. Er 
hatte im feinem Leben eine ſolche Maſſe Gold nicht beiſammen ge ſehen. 
Seine Augen, von dem blinkenden Metall angezogen und mit Zauberge - 
walt feftgehalten, waren geblendet, jeine Pulfe ſchlugen raſcher, fieberhaft, 
alle Musteln feines Geſichtes arbeiteten, wie von einer immeren Kraft 
getrieben, fein Herz jauchzte jubelnd auf bei dem Gedaulen an ben reichen 
Schatz, der alle Noth bannen mußte, das morofe, abgehärmte Autlig 
feiner Frau flieg, von einem zufriebenen Lächeln erheitert, vor ihm auf, 
die abgezehrten Gefichter feiner Kinder leuchteten ihn, ftraplend vor Luft 
und & undheit, im voller Yugendblüthe entgegen. „So, nur hierher 
färeiben!* Hauchte ihm eine fühe, verführerifhe Stimme ins Ohr. Gein 
Auge fuchte die freie Stelle auf dem Papier, er hob die zitternde Hand, 
um fie, plöglic und jäh zujammenjahrend, — in die eifiglalte Hedhte 
eines jterbenden Deaunes zu legen, wie er vor Jahren im ber legten 
Stunde feines unvergeßlichen Vaters gethan und feierlid) gelobt hatte, 
nie eine amreblide Handlung zu begehen. Er erſchral haſtig vor ſich 
felöft, raffte fih auf und fprang leihenblaß, aber gefaht vom Stuhle. 
„Nun, nun?” fragte Doctor Yınbra verwundert. „Ic glaube gar, 
Sie fürchten ſich vor den Golbhäguchen? Platz Halten! es ſchreibt ſich im 


Eigen bequemer,” 
(Fortjegung folgt.) 


Vermifchtes, 
Der ameritanifche Krieg. 


Bezeichnend ift eine Stelle ans einem Brief Ralph Walde Emer- 
fon® über ben amerifanifchen Krieg: „Ad ja! ich möchte wieder nad 
England kommen, und dort fterben! Ih hafje und verachte mein Land. 
Ich verabſcheue diefen Krieg; dieſes Fand Hat allen Reiz für mid ver- 
foren. Es ift gleidviel, anf welcher Seite der Sieg bleibt; Ruhm ift 
doch nicht dabei, denn das Ganze iſt ja Brudermord. Das ganze Land 
fhwärmt von Abenteurern, bie Soldaten find, wir haben Eapitäne, Ober- 
ften, Generale, die vor zwei Jahren Stiefelpuper und Kleinfrämer waren, 
und Aehnliches gilt von ber zahlreichen Armee von Lieferanten und Spe- 
enlanten, Derfrieg Hat und alle Gegenſtände außerordentlich vertheuert, 
das Pfund —* toſtet 24, Butter 35 Cents, das Dutzend Eier 
muß mit 10 Cents, der Buſhel Kartoffel mit 1 Thaler bezahlt werben. 
Ein Rod toftet 40 Dollars. Alles fteigt im Preife, aber Golb befommt 
man wirgends zu fehen, und Silber aud) nicht, außer an ben Prunffachen, 
welche man bei den Snobs in Hille und Fülle findet. Kenner der Bif- 
ſenſchaſt, und Alle, die auf eine fefte Beſoldung fi angerwiefen jehen, 
darben, und find in Roth. , . 

Wiſſenſchaft und Literatur werben gar wicht gefhägt, aber jedem 
Scodöylieferanten wird der Hof gemacht, and; wenn jold’ ein Menſch 
nicht einmal feinen Namen ſchreiben lann. Ich möchte mic auf irgend 
ein einfames Dorf zurüdziehen, denn alle Leute, bie ih rings um mid 
herum fehe, erfcheinen mir wie toll und'verrlüdt, Alle Welt prablt damit, 
daß wir Krieg haben, jeder wähnt, er werde durch dem Krieg zum reichen 
Mann. rbeitslöhne find fabelhaft hoch, ein Taglöhner befommt 2 bis 
5 Dollars täglich; Arbeitäträfte find fo felten, daß auch ber ſchlechteſte 
Mann gut bezahlt wird. Kaufleute und Speculanten jubiliren, ber Kaffee 
toftet das Pfund einen halben Dollar, jo viel können arme Leute wicht 
bezahlen, fie trinken geröfteten Roggen mit Cichorien, und nennen das 
Kaffee. Unter armen Yeuten verftehe id; aber nicht die Taglöhuer, fon- 
dern Lehrer, viele Geiftlihe und Gefhäftsgehilfen. 

Bei uns geht Alles d’rüber und d’runter, der Pöhel feiert das tau- 
fendjährige Reid; nirgenb ift Würde umb Selbſtachtung, außen vielleicht 
bei Eulen ımb Spinnen. Es iſt mir rein unmöglich, bem Leuten bier 
aus dem Kopfe zu bringen, daß wir nicht im höchſten Wohlftand und Ge- 
deihen wären. Ye mehr Menjchen im Kriege getöbtet werden, um fo 
lieber ift es denen, welche zu Haufe bleiben, Unter die Fahne mag aber 
Niemand treten. Keine Spur von Batriotismus ift vorhanden, Niemand 
voill im den Krieg gehen, demm er hat die Ausfiht, daß er anf bem 
Schlachtfeld bleibt, oder in einem Hoſpitale verendet, ober fiir Lebenslang 
ein Kruppel wird, ober ewig einen fiechen Körper behält, 


| 


! Reformation wefentliche Dienfte zu leiften verſtand, 


So bleibt denn nichts Ubrig, als die Zwangsaushebung, biefe i 
auch nicht zu umgehen), denn der Krieg iſt populär, Ber Bl 
eines Gentleman gezogen wirb, fo — diefer 400 Dollar für einen 
Stellvertreter oder 300 Dollar an bie Regierung, und damit ift die Sade 
abgethan. Wenn aber ein armer Kerl, 3.8. ein Irländer, das Loos zi 
dann muß ex fein plebejiſches Blut vergießen; er ift ein Conferibirter, 
er ift ein Sklave, und wird abgeführt wie ein verurtheilter Verbrecher, 
Aber er ift noch ſchlimmer daran als eim folder, weil er fid zum Tode 
verurtheilt — 

Um bas tummern wir ums nit, denn wir find e en, 
deu Süben zu werfen, und der Sklaverei den Garaus zu —— 
Süden feinerfeits hält auch Stand, denn fonft bleibt ihm nichts übrig, 
als die Kuechtſchaft, die Herabwürdigung und das Elend sine befiegten 
Bolkes. Die füblichen „Ritter müflen ihre Sache durdlämpfen, ſonſt 
werben fie ſelbſt Sklaven und Habenichtfe. 

Dies ganze Land ift in ein Lager verwandelt, Alles ift durch und 
durch foldatifch, man ſpricht von nichts als vom Kriege, und wenn ein 
General Unglüd Hat, fo wird er abgethan. Man läht nichts Anderes 
gelten als dem Erfolg; Deswegen verfahren bie Generale num Bart, und 
ohne Wahl in ihren Mitteln; Deferteure werben niebergefchoflen, wie 
wildes Bieh. Wir haben ben Militärbespotisums, aber wenn man das 
ben Leuten fagt, — fie ſich wie verrückt, und fagen, mau ſei ein 
Berräther, Die Kegierung beuft nicht daran, einem Sriege ein Ende zu 
maden, ber ihr fo viel Gewalt in die Hände gibt, und mande Leute be- 
reichert, die Leute jagen, daf der Finanzminiſter Chafe fich ſchon ein Baar 
Millionen gemadt hat; der alte Lincoln erzählt feine ſchmutzigen Anelbo- 
ten, und ift feelenglüdlih, Alle find ag ie Es ift ein wahrer 
ZTeufelstang. In dem Wahne, in weldem die Menfchen bier num einmal 
verftrict find, fagen fie Einem, das Land wäre nie fo glüdlich geweſen, 
es gebeihe, weil wir mit Laubfröfhen überihwemmt werden; aber wenn 
ih Gold kaufen muß, um es nad .. zu ſenden, fo foll ich für 
—— 150 Pfund zahlen. Amerika ift nun das theuerſte Land im 
T . 


Diefer Krieg wird fobald kein Ende nehmen; die Leidenfchaften find 
zu er Wahnwitz beherrſcht die Stunde, und bie Leute meinen, der 
Krieg fei möthig zum Gebeihen. Zu Ende wirb er gehen, wenn ber Sü- 
den ng! zu Grunde gerichtet fein wird, wenn man dort nur mod 
Weiber und $inder findet. DerMorben feinerjeits ruinirt fi gleichfalls, 
unb ae eine Nationalſchuld anhäufen, zweimal IR ey als 
die englifche. 

Als Entfhädigung für alle die ungeheuren Opfer werben wir wahr« 
ſcheiulich Zweierlei Haben: wir werden bie Sflaven frei machen, uud fie 
elend verhungern laffen; fodann maden die Speculanten und Lieferanten 
ungehenren Profit. Diefer Krieg, was auch fein Ausgang fein möge, iſt 
ein Schimpf und eine Schande für die menfhlihe Natur I 


Motizen. 

(Rgl. Hofe und Nationaltheater vom 29, Febr. bis 6. 
März) Nachdem Hr. Niemann am Sonntag wiederholt bei gebrängt 
vollem Haufe den „Lannhänfer” gefungen, follten wir am Mittwoch ir 
mals Gelegenheit erhalten, bie Macht feiner Stimme in ber bes 
„Dafaniello” zu bewundern, verweilen jedoch bezliglich dieſer Rolle auf 
den geftrigen Specialbericht unſeres Mufifreferenten.. Die Heinen Luftfpiele, 
welche in Verbindung mit einem Ballet bie Abende des Dienftag und 
Breitag ausfülten, wurden net und mumter gegeben; leiber Laßt fich nicht 
das Nämlihe von der Aufführung von „Wallenfteins Lager“ jagen; «6 
war fein rechtes Leben, fein Ineinandbergreifen darin; und die Zuſchauer 
füplten fi gelangweilt. Wir wiffen nicht, ob Hr. Büttgen fi auf feine 
Darfiellung des Kapuziners etwas zu Gute that; ums kam fie zu poflen- 
haft vor, als daf wir fie loben könnten. —— „Räuber“, am Don» 
nerftag aufgeführt, Tiefen aud gar Mandes zu wünſchen übrig, be- 
fonders in den Nebenparthieen; von den Trägern der Hauptrollen verbie- 
nen Hr. Herz (Franz Moor) und Frau Dahn-Hausmann (Amalie) rüh- 
mende Erwähnung; aud Hr. Strafmaun (Karl Moor) fand mehrfach 
Beifall im Publicum. 


* Aus Weimar warb vor Kurzem gemeldet, daf Karl Gutzkow 
in einem literarifhen Kreiſe dafelbft einen wiſſenſchaftuͤchen Vortrag tiber 
„Argula von Grumbach“, eine Zeitgenoffin Luthers, bie ber Sache der 
c gehalten habe. Ietzt 
nm hört man, daß die Studien, melde der Genannie in Bezug auf diefe 
merhoürbige Frau gemacht hat, nidjt allein: zu jenem Vortrag Anlaß gar 


ı ben, ſondern daß fie Gutzlow auch im einem Hiftorifchen Roman verwer⸗ 


| 


‚ then will, deſſen 


i Hanptfigur Argula vom Grumbach fein, der ſich aber 
gli einem dichterijchen Gefammtbilde des Reformationsyeitalters er- 
weitern joll. 
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2 inbeffen bie: unter welchen Bedingungen bie Übrigen deutſchen Bunbes- 
Politische Nachrichten. vegierumgen in deu Bundeskrieg eintreten ſollen, ob im Sinne einer ein“ 
fachen Unterordnung unter das, was Deſterreich und Preußen bereits 
begonnen, ober in dem Sinne, daß nunmehr and Preußen und Defler- 
reich für das, was jekt weiter zu gejchehen Habe, elen aud) nur bem 
Band maßgebend fein liefen, 


*Mien, 7. März „Conſt. Oefterr. Zig.“ und „Fremdenblatt“ 


Telegramme. . 


D Dreöden, 8. Mär. Das heutige Joprnal bringt ein Tele 
gramm aus Altona mit ver Melvung: Geſtern batte bei Diüppel ein 
Kampf ftatt, Die Preußen hatten 500 bis 600 Verwundete. Merite 


wurden telegraphifch aus Rendoburg requirirt. Das Refultar des ereiferm fich heute gegen die von „Morningpoft” und Genoflen ausgefpro- 
Kampfes it unbelannt. : chene Infinuation Ki fei bie heilige Allianz wieder im u Das 
D Dresden, 8. Mir. Das hiefige Journal bringt ein weiteres ; führe man denn als Gründe für dieſe Behauptung an? Nichts, ale daß 
Telegramm aus Altona, demzufolge die Nachricht über. ten Kampf bei ı Rußland im ber dänifchen Frage zu dem deutſchen Großmächten hält, daß 
Düppel falſch ift, nur die Requifiiion von Aerzten und Sanitäts | im Galizien der Belagerungszuftand erklärt wurde, und daß Hr. v. Die- 
mannfchaften aus Rentsburg ift wahr. —— Auge. von — —— mit einem eg 
— Wa mi eichtra uwerfen. r. v. Bie⸗ 

Sannover, 8. Maͤrz. Die erſte Kammer hat ten Adreßent . —— in ferner —— —— pre Seatöfreid In Kopenhagen 
wurf der Schleewig-Holfteins&ommiffion mit allen gegen drei Stimmen fpradj, das Habe er eben auf eigene Fanft geihan; es möge das feine 
bmigt. Mini Hammerftein empfahl einmüthige Annahme des | Privatanficht fein, für die er aber nicht einmal die Umterftügung ber 
ntwurſs. preußiſchen Regierung, viel weniger die Oeſterreichs habe. Daß Defter- 
DO Samburg, 8. Wär. Die „Germania ewreichte glücklich reich in Galizien einen Ausnahmszuftand einführen mußte zu feinem 
Scutbampton. und ** Unterthanen * - fei aller en —* — wifle, 
: wer aju gezwungen , und wenn jett bie polni evolutiond« 

‚DI Baberdleben, Er ä In Kolbing . uene ein | partei bie —— —* el anders deuten, ihr eine europäiſche Wich- 
gerichtet, und leichte Kranle fünmärts von Alensburg beförtert. tigfeit geben möchte, fo jet das eben nur eine revolutionäre Intrigue, 
Daf endlich Rußland nicht für Dänemark Partei nehme, Habe feinen 
Grumb einfach darin, weil das St. Petersburger Cabinet einfehe, daß 
Dünemark feit Yahren feine klarſten Verpflichtungen gröblich verlegt habe, 
und. daf, wenn es durch Ausſicht auf Beiſtand in Eder Hartnädigkeit 
beftärkt würde, eine Beilegung des Streites, deffen baldige Beendigurg 
Rußland fehe wünfche, erſchwert, in's Ungewiſſe hinaus verjhoben, ja amt 
Ende gar eine Erweiterung desfelben herbeigeführt würde. Wer Angt- 


88 Stuttgart, 7. März. Die Nachrichten vom Hofe lanten über 
bie Gefundheitöverhältniffe Seiner Majeftät keineswegs befriedigend. Das 
Aſthma des Königs ift andauernd fiart, und der Schwächezuſtand will 
nicht weichen. Der Kronprinz und bie Sronprinzefjin haben vor, im Juli | 
eine Eur in Ihrem ſchonen Kreuth zu gebrauden, werben aber fpäter | 
vermurthlidh nad) Kiffingen füh begeben, wo 9. Maj, bie Kaiferin von ſichts diefer Sachlage von heiliger Allianz rede, der fünne es nur aus bö« 


Rußland in den Sommermonaten zu verweilen gebenft. | Gen abe ämlicher Berfe fer thatfädlihen Berhält- 
Schleswig, 3. ni General Prinz von Württemberg geht mit | a — En ha a a un ee 


rafhen Schritten feiner Heilung entgegen und ift ſehr heiterer Laune. * Maris, 6. Ma DE an ’ 
: . . , 6. nz. Der Monitenr zeigt die geftern Nachmittags 
Der erg. hat beinahe u aufgehört. Im Nebenzimmer Liegt | um 4 Uhr erfolgte Ankunft des Erzher; 096 Darimillan und feiner &e- 
der Oberft lleſchutz von Belgien, mfanterie, der ebenfalld außer Gefahr mahlin an. Der Saifer hatte zum fang des hohen Paares den 
ift. -Die Pflege im Officiersjpitale, das unter dem Patronate —— Biee⸗Admiral Jurien de la Graviere und Gräfin La Poerje, Palaſtdame 
—— ber ———— * —— —— * „us | der Kaiferin abgeſchickt. Der Erzherzog und die Erzherzogin wurden bei 
rmberzigen Gäweftern au fee anvertraut, un Die veriu ! ihrer Ankunft im Zuilerienpalafte von dem Kaifer und ber Kaiferin em 
Kfichve finden niht genen Merte be6 Dante x Se Dingehung * pfangen, und daun im die für fie im Pavillon Marſan bereiteten Ce» 
—— — Pen ruhe ea Br ee Dann | mäder geleitet. Das Gefolge des Erzherzogs und der Erzherzogin befteht 
— * — finb, nunmehr im beften Buflanbe = in erfler Pinie dem aus dem Grofmeifter Grafen Zihy, der Großmeifterin Grafin Zichy- 
- rar — re : Metternich, der Ehrendame Gräfin Colonice, dem kaif. Minifterialvath 
DOrganifationdtalente bes umſichtigen und —— Spital · Comman · Baron von Bont, den Rammerherren Marquis Coris und Graf € 
danten, Hauptmanns Grafen Attems von Corouini- | , ————— und Sraf Lutow, 
| 


fanterie, zu banlen | r 
ift. Die Über alles Lob erhabene, werkthätige Theilnahme der Bewohner und dem Ritter Schertzenlechner. 


Scleswigs flir die Verwundeten erhält ſich ungeſchwächt. Je unzurei- ı  * Paris, 6. März, Man liest im Monitenr be l Armer: „Die 
—* die von militariſcher Seite im Anfange für die Verwundeten ge» | allirten Deſterreicher und Preußen haben in Kolbing eine ſehr ftarte 
troffenen Vorkehrungen waren, deſto größere Anerfenmung verdient die ; Stellung ‚genommen. Sie haben um dieſen Platz herum eine große 
aufopfernde Hingebung der Bevölferung , ohne deren Unterfiigung, ber | Menge Feldſchanzen aufgeworfen und find, nad Beendigung biefer Werte 
ſonders im dem erften Fa en nad) dem Treffen von Overfer, die Verwun- | nad und nad auf der Strafe von Friedericia gegen die Flecken Bran- 
beten an dem Möthigften ange gelitten hätten. ($.3.) berup, Trolor und Humeberg vorgerüdt. Mit jedem Tage nähern fie 

Kiel, 4. Mär;. Prinz Friedrich Karl von Preußen hat bei dem ſich diefem Plage; ihr Marſch geht langjam, methodiſch, aber nnaudgejett 
König darauf angetragen, dak den vier jungen Kiefern Fontenay, Lange, | vor fi. Bereits haben fie bei Ausführung biefer Bewegungen mehrere 
Wittrod und Hinrichfen, die mit fo großer Unerfchrodenheit während des | ſehr lebhafte Gefechte mit der daniſchen Cavalerie beſtanden, welche dort 
Gefechte bei Miffunde die Berwundeten aus dem Kugelregen trugen, ur im Felde ſteht. Seit dem 2. Mär; hörte es in Yütland zu ſchneien anf, 
Anerkennung ihrer Verdienſte der rothe Adlerorden 4. Claſſe mit- den —— rg daß das Thaumetter dieſes Jahr früher, als gemöhn- 
Scäwertern verliehen werde. (A. N.) i 

© Berlin, — her * angeblichen Entlafungsgefud) u 
Feldmarſchalls von Wrange iemanb mehr. ie Wahrheit i — 
daß ein derartiges Geſuch feinen Augenblick vorgelegen hat. — Der Ein- Börfen- und Handels:Nachrichten — 
marſch der allürten Armee in ARtland erfolgt, und zwar ſchon in ben Branffurt, 8. März Deflerr. Nat.Aul. 63°,,; bpret. Met. D7'Al; 
erften Tagen, Der urſprüngliche Zweck bes Krieges foll Übrigens hier- Bankartien 741; LotterierAnlch.-Loofe von 1854: 71; ven 1858: 12714; 
durch nidt akterirt werden; es iſt dem beiden deutſchen Großmächten Defterreich. Lotterie · Anlehens / Looſe von 1860: 76; Ludwigshafen -Serbacher 
eben nur darum zu thum fie im den Befig eines Objects zu Meprefialie | Flenbahn-Actien 188; Bayerifhe Dbahın-Actien 10 ; Baper. Dfibahn- 
für die Schäden zu feßen, welche Dänemark durch feine zur Ser ergriffenen —* — SE —— ee hal .. a a zen 
Maßregeln Deutfchland zufügte. Man ift hier der Meinung, daß diefe Sad; | 4 —— —— : q 3 79 er u. AR 740: 
lage auch auf bie inneren deutſchen Werhältniffe in wohlthätiger Weife |: ze 8. Den a — — ee 
ab fpeciell im dem Sinme reog ten bikrfte, daß der Wiberftreit am Yun“ | elterie-Mul-toeje von 1BSR: MAD; Ban IRB: 344 
beötage durch — 
hören werde, ja aufhören milſſe. Im wie fern dieſe Meinnuug, die man —— — 93 > erben —— ri 3 101.75; 
bier ſehr zuverſichtlich ausſpricht, ſich beftätigt, bleibt abzuwarten. Daß | dondon 119.75; Silber — 
— ————— —— in Betreff bes Berg sn 5 

tanbpuncte bes für den Bund eingetretenen vollen alles fteht, — 

ift eben fo richtig, als es andererſeits unzweifelhaft ſein bürfte, daß bie Berantwortliche Redactien: 
Übrigen deutſchen Bundesregierungen mit Freuden bereit fein werben, bie Fir den nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Sroſſe. 
Pfliht der nationalen Ehre im vollem Maße zu erfilllen; die Frage ift | Für dem pofitifhen Theil: 3. P. Vegl. Dr. A. Pöhlmanı. 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 
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abonnirt merken. Die wird den. " 
en u ee ni (LIX. Jahrgang der Neuen Münchener Zeitung) win wit 8 fe. Derräunt 
Donnerftag. Nr, 70. 10. Sit; 1564. 
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Gott der Allmächtige, in Deſſen Hand die Beide der Menfchen ruhen, bat in feinem uner- 
forſchlichen Rathſchluſſe unfer Bayern mit dem fehwerften Verluſte heimgefucht, der es in dieſer großen, 
ſchwierigen Zeit treffen konnte. 

König Marimilian HL, umfer aflergnäbigfier Rinig und Herr ift wicht mehr! Seine Majeftät 
ift foeben heute den 10, März 11 Uhr 50 Mimuten tig entſchlafen. 

Was wir an Ihm verloren haben, wird erſt jeht recht empfunden, Sein für alfes Gute, Schöne 
und Große, für das Glück und die Wohlfahrt Bayerns unermüdlich thätiger Geift tiefinnig in allen 
Kreifen vermißt werben, Er ging ein in bie Wohnungen des ewigen Friedens! 

Die nur kurz währende Krankheit machte in Zeit von 20 Stunden reißende Fortſchritte. Die 
angeftrengteften Benrühungen der Aerzte, bie liebevoſlſte Sorgfalt Ihrer Majeftit der Rönigin und ver 

ganzen Königlichen Familie lounten dem Uebel nicht Einhalt tun. Ihre Mejeftät bie Rönigin wid 
feinen Augenblid von dem Krankenlager Ihres alu undhigen Gemahls, des geliebten thenren 


"Monarchen. 
| 


Unfer namenlofer Schmerz und unfere heißeſten Thränen folgen weiland Sr. Majeftät dem 
Könige Mag, ven die Gefchichte den edelſten Fürften beigefellen wird, und deſſen Andenken für alle 
Zeit gefegnet bleibt. Aufrichtig wird des ganzen Bayerlandes Trauer fein. 

Aber vom Sarg des Baters richtet der Bid fi auf zu Seinem Sohne, dem Erben Seiner 
Tugenden, und jo wollen wir, ven Schutz und Schirm bes Allmächtigen erflehend, ver Zukunft feſt 
vertrauen, ihr feſt entgegengehen und nicht wanken, ob fie au Sturm und Gefahr uns bringen möge! 
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Vanleeich Iwiſcheu Frankreich und Belgien und wie der noch mi 
Br per Framäfifhhreufiice Handelsbertrag vont, 2. 35 
1862 — oder mit anderen Worten einen Vertrag, Deine durch 
ifende Zolltarifrefeum in Nufland‘ zur‘ Voränsfekung. haft,‘ — die 
Ende unter den gegenwärtigen politiſchen Zeitverhältnifen Aubſicht auf 
einen baldigen Erfolg hat, muß dahingeftellt bleiben, (8.-3.) 5 


4J Der preuhiſche „Staatsanzeiger“ bringt bie Rede, Pan 

prinz von Preußen nach der Bertheilung ber Ehrenze Kanes 
gehalten: „Seine Majeftät der König hat die Gnade gehabt, Einige zu 
deeoriren. Wenn bis jet wenig Gelegenheit war, und vor beit Feinde 
auszuzeichnen, fo Haben wir doch gezeigt, daß im nnd Allen ber alte preu- 
hiſche Geiſt jortlebt, daf mir bereit find, zu leiſten, was von und erwar- 
tet wird. Wir ftehen mun Über vier Wochen mit den öͤſterreichiſchen 
Waffenhrütern vereint dem Feinde gegenüber. Schon früher ift in die 
fer Ge tügfelneikifägäft Großes geleiket/worden;. auch jetzt werden wir 
dem Krieg zur eimem glüdlichen Ende führen. In diefem Sinne bringe 


a a 


Göslin, 4. März. Die „Oftferzeitung“ meldet jet genauer; „Die 
Anklage gegen den Abg. Major Fl er Kronen Khnperkktäwrsichung 
gegen Se. Majeftät den König) ift der er gg 
‚ mit dem Bemer ien auplictigegeben,. daß auf DaI‘ ei nig des 
Be rehnten Mn re Ma gr 5 Eis erfannt 
werben könne und wird derſelben anheim geftellt, mit neuen Beweismitteln 
vor · l l TEE 

Minden, 5. März Das gerichtliche Berfahren gegen unfere Üb- 
goranen Barıe und Feſe wurde belanutlich im Folge uſſes des 
bgeordnetenhauſes ſiſtirtDaoſelbe ift mnmehr eder aufgenommen 
und fteht Termin zur milndlichen Berhandlung auf den 7. do. Mis. vor 
dent Kreisgerichte zw Lubbedde mm; (FR. 3) 


Frankreich. 

parte, 7. März) Die Wahlbeweguug nimmt jest’ in ben Blai 
tern mehr und —— ein, a hat ee ern 
Tolain's nad), dem fünften Malbejirte verlegt, weil es nicht: reich genug 
fei, fie im erften Wahlbegirke rs zu erhalten. Es ſcheint, daß im 
der Oppofitiondpartei in Paris eine Spaltung eingetreten iſi, bie ‚für bas 
Wahlrefultat ‚gefährlich werden tönmte. Mar möhhte died aus einex mon 
den meiften Blättern heute veröffentlichten Note ſchließen, melde alfo 
lautet: „Die Oppofitionsdeputicten haben ſich gefterm bei Hetrn Marie 
verfantmelt. "Sie waren ber Anficht, daß da die Wahler aus freiem An 
triebe in den beiden Wahlbezirten —— haben, und * 
ungen, welche den Etfolg die) len gelährden: fünnten, m 
—* ſind, in dieſem (id ihre Rnierventlon unnöthin Mr Heher 
den Verlauf dieſer Zuſammenkunft, der auch Hr. Thiers beimohnte, gibt 
die „france“ Auſſchiuſſe. Die Verfammlung vermochte nicht, hl über 
eine — zu einigen, und beſchloß ._. m. Debatte, bie unge 
ſich ſelbſt zu überlaſſen, nud. giug au einander, dhue einig orden zu 
sent. Sr D. Gir * Hatte IE B ale an diefer ammlung 
im Borhinein verweigert. — Die „Opinion* fordert heute wieder einmal 
‚eifrigft die 'Mationalitäten zum Kaupfe gegen ihre Unterdruger auf ige 
will demmad; auch die Politit Frankreichs eingerichtet wiljeh. ale Ein · 
leitung zu der großen Umgeſtaltung der Karte Europa's verlaugt die 
„Opinion® die Anertennnug ber poluiſchen Natidnalregie rung in War ſchau 
und Auerlennung des Rechts der er fih über 8 ——— 
auszuſprechen. Audere werde bann unter Mithilfe Frankrei 
und —*5 bon felbft machen. —Nach der „Batrie” Hätte Drouyn 
de Lhuhs eim neues Rundſchreiben an bie franzöfiihen Diplomaten int 
Ausfande erlaffen, welches die Geſchichte der anblumgen —— 
ftande hätte, zu denen der pweite Eonferenyvoriclag Englands {aß ge- 
geben, und, die franzöflichen Agenten mit dem Mißlingen diefer Unter« 
Handfirngen in Folge ber Einwendungen des bamfchen belaum 
macht. — Die „France“ ſagt in ihrem Bulletin, der Turiner Hoi 
ſcheine emtfchloffen, dem Drängen ber Actionspartei nicht nachzugeben. 
Die „France“ vergißt aber, ug ee wie fid) damit bie auferordent 
lichen Rüftungen Piemonts in Einklang bringen laffen. — Die Börfe iſt 
unter bem Drude der verichiedenartigiten Gerlichte, fowie der Lage über: 
haupt, ſehr gedrüdt, und die Geſchäfte gingen außerſt matt. 


— Paris, 7. Marz, wird der „Gen. Corr.“ geſchrieben: Das 
heuerdings amendirte Reiſeprogramm des erzherjoglichen Paares würde 
in feinen Hauptpuncten nun etwa wie folgt, lauten: Aufenthalt in Paris 
bis Donnerjtag den 11., zweitägiger Ausflug nach London, Rüdtehr Über 
Bruffel und Prag, wo Ihre kaiferlichen Hohtiten ſich von St. Majeftät 
bem Saifer Ferdinand verabjcjieden werben, Empfang ber mericanifden 
Deputation in Miramare am einem ber leiten Tage diefes Monats, Ab- 
ſtecher nach Nom, endlich Fahrt nad; Merico, wo das hohe Paar am 27. | 
April einzutveffen gedeult. Die Unterhandlungen fiber die Militär-Con | 
ventiom und einige umtergeorbnetere Differemgpuncte nehmen guten 












Widtäiitliches, 


* ya 
Aus Schledwig: Holitein.” 
—— 6. Marz. Dax 5 ſind der hieſige ** 
ALT i itglied des Deputirtencollegiumd, 

su RE foll die Lieferung von Heu, Ha 
xc. für die allürten Truppen übernommen und das Geld dafiir erhalten, 
die Fouragegenftände aber, flatt fie zu faufen, von dem Bauern ohne 
Bezahlung requirirt haben, Hr. Brüder ſowohl, wie der heute feines 
Voftens enthobene Amtmann dv. Stodfleth, ſteheu im Verdacht, die Theil- 
nehmer an diefem Unterſchleif gewefen zu fein. 

Die preußifche Garbedivifion, deren Hauptquartier fid bisher in 
Site ee! ud dk bereits in En Verrebräigen ML, wird 
durch einige preufifhe Truppentheile, die in den legten Tagen nad) Schles- 
wig aufgebroden, find,  verftärkt werden, ‚mb bamın, im Vereiu⸗ mu: 
öfterreichifchen Brigaden Noſtiz, Dormius und Uihrecouet wahrfelntig. 
die Belagerung von Friedericia beginnen, während das preufijche Korps 
unter dem Prinzen Friedrich Karl den Angriff auf die Diippeler Schan- 
= ir *5 — —— ag befanntlic; auf dem 

e dorthin, Die preußifhen Streitkräfte in eowig und Holſtein 
ſich mad) Heranziehung der zuletze mobilifirten Depeche kuf) 
nahe an 60,000 Dann belaufen; außerdem ſtehen in Schleswig 25,000 
Oefterreicher, in Holftein 12,000 Mann Bundestruppen,; jo; baf bie Gr- 
ſauntzahl am deutſchen Truppen in dem beiden Pa eiton 90,000 
Mann beträgt. ’ 

* Im Bedlage von C. Flemming ie Glagau iſt ſo eben eine 
ſehr forgfältig gearbeitete „Speciallarte der Düppeler Schanzen“ 
im Maßitabe von 1 : 33,000 ge mebft. einex „Ueberfichtslarte ‚ber 
Umgegend dou Flensburg bis Apenrade deb undewitt und der Imfel 
Alfen* im Maßitabe von 1 : 200,000, deren Bejig für die bevorftehen« 
den Kämpfe jedem Zeitungeleſer Beinahe- a ne 
iheinen dürfte, inben man muittelft ditſer Ka.te jede Bewegung und 
Operation beider Heere Schritt für Schritt zu folgen im Stande iſt. 


P ‘ 


Deutfcher- Bund. 


Bayern. * Münden, 10. Marz. Die Nahridit von ber plötz- 
lichen ſchweren Erfrantung Sr. Maj. des Königs May hat; fi in un 
ferer Hauptfladt geftern Abend mit ſiheoſchnelle verbreitet und eine De- 
itiirzung und Theilmahme hervorgerufen, bie ſchwer zu ſchildern fein möchte, 
Bon Abends 7 Uhr am bildeten fich fortwährend dichte Gruppen vor bi 
f. Refideny, und man lauſchte mit ängjtliher Spannung jeder von dort 
fommenden Nachricht über das Befinden des fo allgeliebten Mouarden. 
Die ganze Nacht hindurch befanden ſich vor der f. Heiden; folhe Grup» 
pen und im Borzimmer Ihrer Majeftät drängte man fid) ununterbrochen 
am den aufliögehben. Bulletind.; Mi Dem’ öffentlicher Yocalen herrſchte eine 
überaus gedrlidte Stimmung, und jeder Neueintretende wide mit Halt 
um Nachtichten über das Befinden Sr. Majeftät befragt. Jın f. Hol 
theater wurde die Borſtellung abgefagt, und ber alabeniiiche Sefangverein, 
welcher in der Weftendhalle feine jährliche Stijtungsjeier zu begehen badıte, 
fiftirte diefelbe augenblilich. — Im der. f. Refidenz waren länuntlidhe 
Vlitglieder der löniglichen Familie, der Minifter bed Königlichen Hauſes 
Freiherr von Schrenk, ſowie die oberſten Hofchargen die ganze Nacht 
über anweſend.n ndu n ẽviej I tu 


.* Münden, 10. März. Im der vorgeftern Abend ftattgehabten 
übrigen: ja!) befuchten &enerniverfammiung des hiefigen Schleswig! 
Hofftein-Hilfsvereind erhoben ſich, wie uns mitgetheilt wird, heftige Difli« 
bien, indem eime, wenn auch nur geringe Mehrheit ſich für, den Antrag 
ergab, ber Bereit. folle "ben Sets der Erlanger Pandesberfammilung 
beitreten. Die Ausjdußmitglieder, welche vergeblich ſich dem wiberfegt 
Hatten, ſollen gefonnen fein zurüczutreten. 


Preußen. Berlin, 6. März, Der Ausſchuß des deutfchen 
Handeldtages hat die Einreihung einer ausführlichen Dentichrift an die 
preußifche und die übrigen deutſchen Regierungen über den Abſchluß eines 
Handels- und Zollvertrages pwiſchen dem Zollvereine und Rußland be- 
erofie. Nunmehr liegt diefelbe fertig vor und wird in dem nächſten 

agen bem hiefigen DMinifterium wie den übrigen deutſchen Regierungen 
mit einem Begleitidhreiben Überfandbt werden, ſodann auch ohne Zweifel 
ſammilichen Handeiscorporationen, welche Mitglieder des Handelstages 
find, zugehen, Die Denkfchrift bezweckt nicht die Aubahnung eines ge» 
wöhnliden Scif fahrt®- und Handelövertraged etwa in der Art, wie der 
turzlich erſt zwiidhen Rußland und dem Königreich Italien zu Stande 
gelommene Reciprocitätövertrag, fondern einen umfaſſenden Handels: und 
Hollvertrag von ähnlicher Tendenz und entiprechendem Inhalte, wie bie 
vielbe ſprochenen wichtigen Danbelsverträge zwijden Großbritannien und 
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win ſich Gerüchte. vor einem — 


’ 
Dation, Kr a... — * 
der heiligen A wahrung einzulegen. Die gauze Agitation in 
—— und: Pariſer Blattern aus Anlaß ber: adminiizativen Mafe 
regeln in Galizien geſchah mals fide- amd auf · dauiſche Anſtiftuug · 
paris 8..Mär, „La Prefje, Dom. Heufigen Tage meldet; 
„Krouyn, be l’Huns hat Cuglaud erdffuet, daß die. Hhnag Enke unabs 
hängigen und, meutraleu; ‚aus ben Röeinläubern belehenden 
Staates, weicher sranlveih und Preußen von einander, treumt, 
eine politifde Mothwendigheito je, » Der franzöfijce Ehrgeiz 
wärde hiedurch innerhalb der Schranten: einer eiufachen Ghrenzberid 
frage feftgehatten. — „Ya Breffe“ fügt hinzu, eimem -beglaubigten 
ritdhte zen jet das Einverftändnig zwiſchen Frantreid und Eug 
amd bereit® beftegelt. — „2a Prefie* IN Tin Organ der Nationalitäten 
pofitit, wie bi „Opikich natiönale“ , ib hat gute Bege hungen. Nichte 
deſto weniger ſeint uns, die Nachricht ſeht abenteuerlich Die, officiöfe 
Barifer Prefje Wird zu biefer a ilfung“ nicht Thweigen firmen, hd 
aus der Art —I officiöd, bewentirt ober commenfict werden wird, 
wird ber derfelben beizulegende, Werth zu ‚entuchmen fein; Siebei mag 
mod; bemerkt werden, daß im neueſter Zeit ſowohl das Wiener „Vater: 
fand,“ als die Weritier „Steiigelung* aus Parie Andentimgen Frhielten, 
wonad, troß bei ‚bitperigen Surlifhaltung des Kaſſers Rapoleon 18 mehr 
und, mehr Iceine,ald ob Frautreich Luft. Habe, ſich in Balde in den deuſch 
bänischen Streit einzumiſchen. 2 
Trabueeo ift Hberglütlich. . Die Stantsbehörbe Hat ihm das_fehms 
fichft begehrte Waldhorn en laffen, und er darf jetzt des "Som 
tags während des Gotteödienftes In der Enpelle des Mazasgefängniffet 
fid) auf feinem Juſtrumente produciren. — 
Groſtbritannien 
Koudon, 4, März... u Unterhaufe leulle Mr. Baillie die Auf 
werfjamfeit dd Haufes.auf die in den Armeevoranidlägen vorgejehene 
Keduetion der. Miltärkräjte des Landes, melde er, aus verjdiedenen 
Gründen fur verwerflid; anſehen ‚müfle, Er- behauptete, die Armee ſei 
nicht einmal Stark genug, wm den auswärts dienfitpuenden Truppen bie 
nothiwenrdige Ablöfuitg zu gewähren, imid fernerhin werde durch die Ders 
minderung ‘der Streitkräfte der Einfluß des Landes beeinträdtigt > umb 
die ansärtige Polint der Regierung geläfint: — "Marquis u. Han 
tfnnton antwortet ma "Unterftüatsiechetär des Kriegedefartements anf 
bie Bornilrfe de8 Borredners. Aus der Rede des Margıtid geht dr, 
daß das Writer» Budget Für 1864/65 auf 14,814,888 P, vernnjdhlagt, 
egen das leble Jahr eine Erfparuig von 215,349. Yitr. Die Regierung, 
5 der Unterfiantsjecretär, hat ihre. Voranſchlage jür ein, Jriedend- 
jahr: beredjuet, mund. fie wdpt, wie man auf der Gegenſeue geneigt zu 
jeimofcheine, auf die Borausjegung bafirt, daß das Laud wahrſchemlich 
bald. in einen Kerieg verwidelt: werden wiirde: Sei lehzteres Die Mei⸗ 
nung der Oppofttion, fo Möge mau es doch llar heramnd sagen, Die 
gegenwärtig im Lande felbft ſtehende Truppenmacht gibt· der Reduer auf 
34 Vataillone ar; doch würden binnen Monatsfrift vier Bataillone von 
pe Fufelu und drei aus Dudien zurliderwartet. Dadurch wilrde 
Be int Anlande befindliche Stteittilacht ſich auf 41, die in Imdien ſteheude 
auf. 55, die.in dei Colonien fleheude auf 45 Bataiflone fielen. Gegen 
die von der Öegenjeite geäuferte Anficht, daß England unter den gegen 
wärtigen Berhältwiien. wenigitens 50. Bataillone zu Haufe. haben mäfe, 
weife er darauf Hin, daß vier Bataillowe. jebt exseptioueller Weiſe u 
Neufeeland verwendet ſeien und daß die gegenwärtig in Canada jtehende 
Truppenzahl bei weitem größer jei, als in ber Negel. Nach einer länt- 
gerem, Discuffion wurde der Antrag der Regierung, „während des am 
I März; 1865 ablauſenden Jahres ‚eine. Laudmacht zu, unterhalten, 
welche ausicjlieflich der im Judien verwendeten Truppen, die Zahl 
146,766 nicht Überfteige”, von dem als Comite comjlitwirten Haufe ger 


nehmigt, 
Stalien., 

— Wau jhreibt der „OT.“ aus Neapel unterm 29, v. M.: 
Die Piemontefiiche Boligei ſcheint von Seiten der bourboniſchen und maz- 
inifüifche: Gomites wieder neue Manifeflätionen zu beforgen uud gibt 
kb große Mühe, die Mitglieder. ber geheimen Gejellicgajten auſzuhebeu. 
Uyn diefe, Abficht zu ‚erreichen, haben, iu Laufe der legten Woche zahlreiche 
Hansdurdjudungen. bei verſchie denen Perſonen ftattgefunden, welche, ent 
weder: ber legitinnſuſchen ‚oder vevplutionären Aclionspartei augehören, 


nn . Mupland uud Polen. 
"St Weteröburg, 6. März. Die Deerete 1 Neguliruug der 
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den 
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KaiferPSrundes und Bodens, den fie bisher im Nutznlehung gehabt; alle bis- 


erigen Frohnſchuldigleiten hören auf, bie Grumdbefiger erhalten eine an- 
n ee Enticibigung: 2) die Batristotrihlgert — hott anf, land⸗ 
Seitefitben” werden” gebildet "ind verfänftnlungen don bäuer- 

H Gtundbefigern formirt,;" 3) die Eutſchadigung der adeligen Gius- 
ıtenbriefe, welche mit der den Banerıt 


eftyer erfofgt” Bu —— 
—— * (re ae et — 
BU men Karten nr ba 
Hort hat eine Be 
uß land ſchon durd) 


feitten Sig hat. 

regel ergriffen, indem fie die im eigentlichen 

bauerliche Reform nun auch auf Polen ausdehnte, wo fie bisher an dem 

Widerftand der Gutsherren Pi war. In Polen gilt es, den Adel, 

deu eigentlichen Träger dei Aufſtande vollſtandig zu iſoliren und dem 

* au den u er Idleln, Wenn ‚ber Bauer, fir mufi, 
—* waigen Wiederherſtellung eiues ſelb | , 

Holen in das —2 Leibeigenen · a — ve 

jallen, jo,.wird ex ein natürlie * Gegner diejex ——————— 
— ——* —— 3* —— 

Natiedig: ge wird, die 

erhalten, in Betreff· des —— kenn ites „fich weniger: —— 

feindlich zum zeigen, als ſie bisher gethau“;wie denn auch die officioſe 

Prefie bisher ra * hat: "Der Kaiſer heiſtt es, will durchaus 

eindfe 







* ige® "gegen Preisen gedruckt werde. 
3 ehjingfors, 26. debt. D i d 
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Kopenhagen, 5. März. Der neue Obergeneral von Berl 
folgende’ Erden dt an % Soldaten erfaffen: he 
—— — et —— Mi; dmmando fiber die active 
nee andertraut. Wir flehen mächtigen Feinden ‚gegenüber, allein id), 
de 16 üalie Dahe mh nur On, Denia hab DS, weh Ihe Ai 
richten Fönnt, weiß „. daß. Ihr umverzagt „Eueren, Führern. jolgen ‚werdet, 
Im⸗ Kriege, 1848 bis «1850 iſt niemalt irgend. ein Mann mer 
meinen! Commando jeiner Fahne und feiner: Pilicht untreu rbeıt. 
Ih darf ale Euer alter General freudig file Euch einftehen. wer« 
det als treue · umd tapjere · daniſche Deäumer Euch des Bertrauens wilrdig 
eigen, welches der König und die Nation in Euch ſetzen. Es ſoll meine 
ufgabe ſein, mach beſten Kräften für Ener Wohl zit forgem. 
—— — 2 N un de "Wi Unverzagt wollen wir 
ex Gefahr entgegen gehen, unt Gott für König mb Vaterland!” 
(Rat.3tg:) y ei N 

Die Kopenhagener Blätter enthalten nachträglich den Bericht ei 
Officiers dee Rotf Krale tiber das her * dem * * 
gendes entnehmen: „Der Feind ſchoß jehr gut, aber der Rolf Kunfe Hat 
jeine Probe beftanden. Das SL. ielt 66 Schüffe, - und jeder von 
diefen ar ‚neuftgend, ein holzernes Schiff finken zu zmachen, die Thütrnte 
haben aud) vielſache Shüffe befominen, 16 find durch den Scornftein, 
einer duch das Dampfrohr, 3. durch deu Folmaſt, 1 durch den Groß. 
maſt, 2. durch deu. Beſanmaſt, und circa 60— 70 find durch Bord, Ser 
gel, ‚Heimexe. Böte, Compaſſe 36: gegangen... Das Deck iſt au mandpen 
Stellen aujgerifien, die Talelage-ijt an allen Orten: getroffen, unfere 3 
Heinen: fahrzeuge find zerſchoſſen, jede Stelle, die zu trefen war, ift ges 
teoffeı worden, und id; hätte die Stelle auf bein Deck ſehen mögen, mo 
ein Mar hätte ſtehen lonnen, ohne getödtet zu werden Wir rechnen, 
daf ungefähr 5000 Pfd. Eifen anf unfer Schiff geſchoſſen worden find, 
und ihr ount euch denlen, daß es er. wenig fnallte von unſeren Kir 
del und dentn des Feindes, Hauptfächlich den Granateir, die überallhin 
zerfpraugen. Ich bin auf dem einen Ohr, ganz taub. geworden, Ein 
Schuß nahm die Hälfte des Meinen Kuopfes auf dem Top des Groß. 
maſtes mit ſich, ſo daß. „der Wimpel zur Erde fiel, In dem Thurm, 
im welchen. ich ſtaud, ſingen durch die Entladung eines Projectild zwei 
Matrazen deuer, zu gleicher Zeit verlegte ein Stück meine Nafe, eim an 
deres ſtreiſte mein Beim, das durch große Waſſerſticfelun geſchutzt war, 6 
Stnae gingen durch meinen Rod, dem ich neben mir gelegt, und zertrüm⸗ 
merten mein ſchones Fernrohr. Ich bin wie geſagt auf einem Ohr taub, 
fomft nicht verfegt, "dagegen find Mn jeden Thurm ein Mann leicht ver- 
wundet, und zwar beide au der linken Warge.* (Morbb. BL.) 

Aus Hamburg, 6. März ſchreibt man der „Beefle": Der Ber 
der, und wie man veruimunt, auch der ältefte Sohu des Künigs Shriltian, 
begeben ſich auf Reiſen, jener mad Loudon, dieſer nach einer auderen 
großen Reſideng Auch einige vertraute Anhänger des‘ königlichen Ham 
fes find" in aller El⸗ von Kopenhagen abgereift. Gutumterrichtete wollen 
am wiſſen, daß dieſe Reifen tmit einer weitergweigten Verſchworung jit- 
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i utdedt Habe, 
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möglich jein fol, den auf einen gauz mahen Tag feſtg egten Yusbrud) 
urlidjubhalten. Es Handelt ſich um eine er anbinaviftifcher 
——— fo. zwar, daß nicht etwa nur das eigentliche Dänemark, fondern 
die Dufeln fammt Zitland und ben — Fe ey * 

hemaligen porumer 

== ae er A fol — in ber däniſchen Armee 
zahlreiche Anhänger zählen. 


Rocal:Shronil. 

F. Münden, 5. Mär. (Hiflorifcher Berein vom Oberbayern.) Die 
diefjinomatlihe Verfammiung hatte ſich ſeht intereffanter Berhandlungsgegen- 
fände zum erfreuen. Hr. Regierungs- nnd Kreiebaurath Ruland lezte das don 
ihm umter thät ger Mitwirkung der 1. Kreisbaubenmten augeierfigte Rapulır 
der hiſtoriſchen Karte won Oberbayern vor. Dasfelbe bilder vier große, aus 
den Steuerlatafterfarien der Sandgerichtöbezirte zuiammengefeite Blätter, umd 
enthält den fergfältigften kartographiſchen Eintrag der fämmtlichen bis jet zu 
diefem Behufe an den Bereins-Husihuß gelangten ober jonfl ermittelten Mei- 
träge und Borarbeiten, vom welch' lehteren die don dem verfiorbeuen Gyum - 
maflal-Brofeffor v. Heiner im Jahre 1853 ausgearbeitete und dann im Jahre 
1862 dem hiſtor fen Bereine zur Berfügimg geflellte antiquariiche Karte 
DOberbayerne wohl die umfaflemdfte if. Das wertswolle Elaborat wird nun 
zunãchſt an-eige som Bereintausihuß zu ermenmende Kommiffion zur Prüfung 
und etwaiger Ergänzung fowie auch zur vorläufigen Berathung der künftigen 
—æ—— der Karte ſelbſt hinausgegeben werden. Kr. Philipp Dig, 
Raufmann und £. Handelögerichta-Affeifor dahier machte in einem miludlichen 
Bortrage einige Mittheilungen Über das Gewicht des Wallergehaltes und des 
BWeijengehaltes mehrere Hohlmaafje der Griechen, der Römer umd der Juden 
im Altertum, indem er dadſelbe mit dem Üafler- und mit dem Weizengewidht, 
des bayariſchen Getzeie-Ghäffele und der bayeriſchen Mormal-Schenfmaß ver- 
gli. Er glaube dem Raumgehalte der beiden lehteren Maaße eine Ab⸗ 
fammung aus grauer Borzeit vimdiciren zu fellen, und —* die Grilude, 
melde fein Beſtteben zu umnterflügen fcheinen, mit mehreren überraſchend zu- 
treffenden Ziffern ⸗ Angaben. Auf dem Grund der Auxahme des römiſchen 
Euleus zu 1600 römijcden Pfunden Wafler- und zu 1200 römifden Pfunden 
Weizemgewicht Im Alterthum vermmthet Hr. DIE im dem baheriſchen Schäſſel 
ein urſprungliches Gammiel-Maafh für 52 Wochen · Kationen Beigen, das iſt 
eine Jahres · Mannes⸗RNation dieſer Getreideiorte, deren Gejammigewicht einſt 
520 römiſche Pfunde (10 Pſd per Daun für die ode) betragen habe, 
welche eiwa 297 heutigen baperiichen Pfunden oder 197 Rilsgramme ent» 
fpreden würden. Im der bayerifchen Schentmaß aber glaubt Hr. Diß den 
griechiſchen Choenit wieder zu erfeunen, deſſen Weigengewlcht vom 2'/, römifcen 
Pfunden das Muttergewict der heiligen Mine der Juden geweſen fein Tomnte. 
Das Waſſergewicht der bayerijhen Scheulmaß emifprehe im circa 61’, bayer- 
iſchen Lothen auch heut zu Tage noch Aberraſchend genau dem von den Schrift- 
Rellern des Alterthums dem griechiſchen Chönir zugeſchriedenen Waſſer gewichte 
von 3'4 romiſcheun Pfunden. Hr. Director Dr. A. Martin „ber die 
morhwendige Bereinigung der hiſteriſchen Anthropologie mit ber Gefchichte- 
forfhung*, umd zwar zumächft Über dem Gewinn für letztere, weun bei Er 
Öffnung von Gräbern des Witrihims micht bios die Fundſtücke vom Waffen, 
Geſchirren und Schmudgegenfländen, fondern auch die Gchädel: und Auoden- 
Ueberrefte einer forgfältigeren Beachtung gewilrdigt würden Unter Ueberreihung 
der Drudidrift: Urania Gerinanise meruhonalis »ccidentalis, Beſchreibung und 
Abbildung von Schädeln früherer und heutiger Bewohner des ſUdweſtlichen Deurfch- 
lands, undinsbefondere des Großhergogthum® Baden. Heranägegeben von Dr. AI, 
Eder. - Freiburg 1863. 4.” flellte er den Antrag an den Vereins -Ausſchuß, 
dahin zu wirten, daß vom Seite der f. Regierung, wie dies dom der großh. 
badischen bereits geſchehen, gerigmete Weifungen diefen Betreffs an die Bezirke- 
Amtmänner erlaffen werden möchten. Hr. Dir. Martin brachte zugleich einen 
im bayerijchen Natienalmuſeum aufbewaheten, muthmaßlich leltiſchen Todten- 
ſchädel in Vorlage, nebſt den Inftrumenten, mit weichen nad der vom Üder 
angewendeten Methode die Moßverhältniffe der zur Beurtbeilung gelaugenden 
Schädel erhoben werden fünnen. Bei der am dieſen intereffanten Bortrag ſich 
tuüpfenden Discuffion beiheiligte Ah mamentlih Hr. Dr. Friedmann, indem er 
die Ergebniffe andeutete, welche aus einer forgfältigeren Beachtung der Gräber: 
Funde im der von Hrn. Dir Martin beantragten Richtung für die Beftimmung 
der Meufchenracen umd ihres Urfprumges erzielt werden önnten, Sr. Eonfer- 
vator Dr. d, Hefner · Allened legte in Bezug auf bayeriſche Runft und Juduſtrie 
der Vorzeit die mem erſchienenen Lieferungen feiner „Munfiwerke und Gerärh- 
fhaften“, wie jene feiner „ifenwerfe des Mittelalters" vor. Damm machte 
er Mitteilung über eim koſtbhares Kleinod der Unna, von Bayern, 
deffen Abbildung er im eimer Pergament» Diaferei von Hans Mielich auffand 
and verlegte. Er zeigte ferner eime Abbildung des unglüdticen Rildzuges 
Mary Emanuels durch Zirel,im I. 1703, dann das Wappen der Münchener 

tricier«, jeht freiherrlichen Familie v. Barth, geſtochen vom Hoſtupferſtecher 

einber im 16. Jahrhundert, Abbildungen von Teppichen * ge nr 
lichen Darfiellungen und dem Wappen von Bayern und der 
ginalien ihm aus Paris jugeihidt wurden x « Geeretär 
». Srempeibuber legte die ans Weimar ihm zugelommene Kodtenmaste Sihiller's 
vor. Der dorfigende zweite Borfland antwortete ſchließlich auf die in biefigem 
Blättern aufgetauchte Behauptung, daß der am 3. October d. 3%. bet» 
Rorbene Mufltiehrer Joſeph Laffer ein Mactommme des berühmten Orlando di 


Laffo gew.jen fei, und daß in MWriefä-Protofollen des Berichts Flrfenfeldbrud, | 


in deffem Nähe die Söhne und Enkel des Lehteren Butshefiger geweien wären, 
der Mame derſelben nice bios mit dem itafienifchen Lafſo, fondern auch mit 
dem germanifieten Lafer vorkomme, indem er unter Bezugnahme auf einem im 
nächften Bande des DOberbayer. Archies zum Abdrucd Tommemden % de3 
Hrn. Pfarrers 8. Riedl über Oclaudo di Laflo's Grumäbefig und Stiftung 
zu Schöngeifing, dann auf die zu gleichem Zwede beftiimmten Regeften aus. ben 
Brieföprotofollen der Hofmarken. Mdeishofen und Brud, amgeiertigt won dem 
t. Zellaſſiſtenten Groß im Paſſau, endlich auf die mündfigen Mittheilungen bes 
Heu. Conſervators Dr. Julius Mater, weicher die Feſtſtellung der debens · 
Seſchichte Orlando di Laffo's umd feiner Machfommen zum Gegenflande mehr- 
jähriger arch valiſcher Machlorfchitug machte, den Radweis lieferte, daß o bige 
Angaben im feiner Weiſe degrüudet ſeien, wub der fragliche Mufitichrer Ba ſſer 
vielmehr einem Öferreichifchen Geſchlechte dieſes Mamens angehört habe. Aug 
an ging die Berfamminug nicht Teer aus. Hr. Obermaier, früher 
Erpofitus in Beihartiug. bethätigte feine Fiberalität aach in feiner mewen Stell: 
ung ala Pfarrer zu Hohenperha; außerdem widmeten der Wereinsbibfisthel 
Hr. L. Schönen feine amonpım erfhienene Schrift „Bayern, feine Geſchichte 
uud fein Beruf“, fowie feine Geſchichte der Stadt Augsburg und dır Bells 
bildung im Kreife Schwaben und Neuburg, Gr. Lehrer Ingerle die neueſte 
Auflage feiner „Wanderung duch das Rönigreih Bayern, Br, Raufmann Dig 
zwei Pergament-Urfunden und Hr. Dir Martin das erfte Heft des oben er- 
wihnten Werkes von Eder unter Zuſicherung ber Fortfe hungen desfelben. Die 
nihte Sihung findet Freitag dem 1. April ſtatt 


y Münden, 9. Mir. (Oberb.yeriſches Schwurgericht) Die heut 
verhandelte Anklage betraf mehrere Beruntremungen, melde der Rentamts- 
Oberſchreiber Garl Keiling von Jugolſtadt im feiner amtlihen Stellung nach 
eigenem Geftänduiß fih zu Schulden kemmen fie Derfelbe, von dem Kent 
beamten zu Jagolſtadt als Gehilfe aufgenommen umd verpflichtet und in bem 
legten 4 Jahren als iber verwendet, behielt mimlich 1) Gtemerbeiträge, 
welche er von jeinem Amisvorkand zur Hinauszahlung an die Bemeinbenorficher 
erhalten hate, im Gefammtbetrage von 485 fi. 2) Eriminalderpflegungstoften, 
welche er an 5 Empfangs-Bereihligte auszugahlen hatte, im Betrage von 43 fl. 
8) Steuern und Gefälle im Gefammt-Betrage von 107 fl., melde er 
von 10 Steuerpflihtigen eingehoben hatte, ſewie 4) Haudlohn⸗ und Maier- 
Ihafts-Frißen-Abldfungabeträge, welde er won 25 Zablungspflichtigen in feiner 
amtlichen Eigenfhaft mit zufammen 1361 fl. eingenommen hatte, für fd, und 
serwendete fie zu feinem Nutzen. Diefe Unterichlagungen im der Gefammt- 
funme vom beinahe 2000 fl. wähnte Zeiling dadurch zu verdedien, dafi er bom 
den Gteuerbeiträgen umd Griminalfoften bie Nechnungo belege mud Regifter durch 
die vom ihm felbft im dieſe eingefehten Mamensunterfchriften der Empiangs- 
Berechtigten fülichte, in dem Handlohn- und Sieuer » Katafler aber Majurem, 
Gorrecturen oder unwahre Winträge vornakm umd in ben Duittumgen über bie 
don den Pflichtigen gemachten Zahlusgen die Umterfehrift des Bent 
beamten unter-Beidrüdung des —— nachmachtt. Der k. Reutbeamte 
Eggert erklärt es als ein piychelogifches Räthfel, wir der von ihm fenf als 
tüchtiger und waderer Mann geihilderte Augeklagte dazu kommen Lonnte, ſich 
an dem ihm ambertrauten Geidern zw vergreiſen. Wenn man aber die Lagı 
Kellings, der bei einem jährlichen Cintommen von 700 fl. feine Frau und 3 
Kinder zugleich längere Zeit frank hatte, im Betracht zieht, fo wird bie Sache 
ertlarlich, wenn auch nicht zw rechtfertigen. Seiling, ein hübſcher Mann vom 
36 Jahren, mit Mugem Geficts-Ausdrude, geſtand feine Schuld in allen Punc- 
tem reuevoll zu und vermochte bei mehreren Antäffen und namentlich bei ber 
som Steatsanwalt gebrauchten Bezeichnung „Berbreder* ein Schluch en nicht 
mehr zurädzugalien. Mac. dem Schuldig der Geſchwornen beantragte der £, 
Staatsanwalt einerfeits mit Nüdficht darauf, daf die Berbrediend-Summe 
OO, Aberſteigt, und der Angellagte zugleich Aälihungen dotnahm andrerfeits 
im Hinbfid auf deſſen getrübte und unglüdlice SFamilienverhäftniffe eine 
Tiährige, der Wertheibiger in Anbetracht des remmlthigen Gefinduiffes eine 
5jährlge, auf einer Feſtung zw erfiehende Zuchthausftrafe. Der Serichtehof er- 
faunte auf 6 Jahre. Des Angeflagten Frau umd reines feiner Minder bat zum 
Süd für fie der Tod vor dem traurigen Loofe bewahrt, dran Gatten und 
Bater ale blühenden Berbreier zu willen. 


* Münden, 9. Mir, Der Bau des füdlichen Flügels der großen 
neuen Gaferne am der Dachauerfraßfe ſchreitet ſehr rajch boram; derfeihe iſt 
bereits zur einen Hälfte volftändig ausgebaut und ermöglicht es, einen Begriff 
don dem einfligen Umfange dieſer Laferne zu erhalten, mit welder am Größe 
wohl nur wenige Ähnliche B:uten ſich meflen lünnen, 


Provinzial-Shronik. 


Bamberg, 8. März. Geſtern Nachmittag zog ein z’emlich Rartes Ge- 
witter — das erfle im dieſem Jahre -- dom Weſſen ber an unferer Stabt 
vorliber, dem Abends 6 Uhr eim zweite mit beftigem Blik umd Donner und 
ſtarlem Regen folgte. — (Dasjelbe wird aus Wicaffenburg berichtet) (B. T.) 

* Baut dem ums worliegenden Jahresbericht der Eretinenbeilanfalt 
@doberg für 1862/88 befanden RG am Schluffe diefes Jahres 72 Pfleg- 
linge in derfelben, dom denen 27 bereit® Iefen, fepreiben und Handarbeiten ver · 
ſtehen, 12 im Religionsunterrichte foweit ind, daß fle zum erfienmale jur 
Öfterlichen Beicht gehen dürfen, 29 aber find mod ganz ohnt Sprache und 
Bernunftthätigteit umd geben keine Hoffnung auf Befferung lmter den be- 
fonderen Wohlthatern der Anſtalt ſtehen oben am Se. Baj. der Mar 
und II. ft. HH. Brig Karl und Pringeffin Mlerandra von I 
Seit der Grändung diefer Anſtalt dur dem fo umgemeim thätigen jedigen 
Hrn. Pfarrer Prob im Jahre 1852 find 520 Pfleglinge in dieſelbe angemeldet 


worden, aber feider mur eim Drittheif derfelben konnte Aufnahme finden. Da- | 


* Nachrichten aus Rom vom 5. zeigen an, daß General v. Monte» 


von find 21 geſterben, 80 ausgel ildet. Möge dieſe im ihrer Urt , hello am Seten Mittwoch einen Tagesbefehl erlaffen Hat, im welchem er 
Anſtalt, die Ba befigt, doch einer recht allfeitigem "Unter 1 tabeft,, indem er die bei — 
einzige * kopf * ent a ae Te were ein - } die Eolhfionen fharf i er die beiden Armeen daran erinnert, 


t 
5 Treſinen, ſoudern fie gibt den Unheilbaren im ihrem Pflegehaufe 
Iehenslängliche Berforgung! it W 

Die 1. Regierung vom Mitielfranten hat die eberpoligeilichen Borſchriften 
Aber Fleiſchbeſchau „in Berllckfichtigung nenerer Trfahraugen“ dahin abgeändert, 
dof die Erlaubmiß zum Schlachten finniger Schweine und zum Grmuffe des 
Fleifches davon unter allen Umfänden zu verfagen- if, 





Leite Voten. J 
* Münden, 10. März. Ueber ben Berlauf der Krankheit Sr. 
Majeflät des Königs erfahren wir, daß Aller hochſtderſelbe noch geftern 
Mittags nur eine Heine leichte Cutzündung und Geſchwulſt, die ſich ſeit 
vorgefterm ai der Linken Bruſtſeite gebildet hatte, fühlte, ihr aber wenig 
Beachtung ſcheutte. Wis jedoch um 2 U der #, 
Dr. v. Gietl die Unterfuhung vornahm, drückte derſelbe jofort den Wunſch 
aus, dak Se. Majeftät zur Behandlung des Falles zug eich den Brofeflor 
Dr. Rothmund sen, beiziehen zu laffen geruhen möchten, was auch ſodaun 
erfolgte. Erft mad 4 Uhr Kadmittags, während die Hoftafel jtattfand, 
welder Ihre Maj. die Königin ſchon nicht mehr beimohnte, verbueitete ſich 
in der fgl. Refidenz die beunruhigeude Nachricht von einer ſchweren · Er · 
krantung Sr. Majeſtat, im ber Stadt jedoch erſt um 7 Uhr Abends, 
& durch das von unſerem Blatte * Erſte Bulletin, theils 
durch die Nichtaufführung der für den d angeſetzten Oper im 
Nürub. Corteſp.* bringt folgende Erflärung: „Aus Nr. 121 
5 . Korrefp.* In A 
— Blattes erfehe ie welde Rolle mir die Sübbentjdhe 
Zeitung bezüglich der Erlanger Berfammlwmg zutheilt. Ic erfude Sie, 
den mir zugefdriebenen Meußerumgen gegenüber, meine Grllärung ber- 
öffentlichen zu wollen, daß biefelben aller und jeder Wahrheit emtbehren. 
‚ Hodaditungevoll : Ferihenfeld.* 


* 


F 


et rt, 9. Mär, Bulletin, Der e Tag und der größte 
Theil ber t wurden von Seiner Majejtät dem Könige bei anbau- 
gender Säwäde ohne größere Beichwerden und im häufigem Sälaje 


ber Reſt ber 


(Al. Big.) 
Hamburg, 6. Mär, Unfere Stadt — I Schiffe (nad 
Alabama Sicherung ihrer Haudelsſchiffe auszurilſten. 

Bu —2 A Ba Hüte zur Verwendung 


im, 8. Mär). Der Bunbestagögefandte v. Saviguy Hat ſich 
— Ks auf ru Poſten nad) Frankfurt a, M. begeben. 
Berlin, 8. Mär Der Medicinalrath und Profeflor au ber 
Univerfität Königsberg Dr. Möller ift, wie wir hören, nunmehr 
durch B Stu des Staatsminifteriums aud im leiter Disciplinari } 
A atlaffung verurteilt worden (wegen feiner politiſchen Thätig 
—* im vorigen Sommer). — Aus Trzemesno (Pofen) wirb gemel- 
det, daf anf Grund eines lönigliden Erlaſſes nunmehr die Wufbebung 
der (dereit® feit Yahreöfrift wegen ber fanatiſch · polniſchen QTenbenzen der 
Schulen gefälofienen) hieſigen Gymnaſiums erfolgt iſt. 
Bien, 9. Dry Heut ift rn — — * Ber» 
ct zwifcen Erzher o einer Prinzefli Sad) 
—* 28 —— worden. (A. 3.) 


Gambrai ift Stievenarb, Gantibat der 


. Mär. Im 
— ar 16,169 Stimmen gewählt worden. Boitelle erhielt 13,425 
Stimmen. 
London, 7. Mär. „Bladwoods Magazine“, befauntlih ein alt · 


walives Organ, ſpricht den von 1862 als ein 
* fürs adwet aus. — babe ein Futereſſe, die Bildung 


eines farten ſcandinaviſchen Staats und die Befriebiguug ge 
unabwendbare Loſung zu begünftigen 


zu verhindern. Englands richtige Politit wäre es geweien, 
naturg bie Ban 
unb —— — 2 Preß,“ „Herald,* „Siandarb,“ 
Difraeli, u. f. w. dazu jagen? 

* Die „Diseuffione” von Turin 


vcal-Komite der Natiomalgefellfehaft; er lautet: „Die Adreſſe hat mi 
i r Sie mir 
uf und ich banfe Ihnen für bie Gefühle, Perin Ir * 


des lehten 6 aueſprechen. Ihre 
2 beweiſt mix, woran ich überhaupt nie 
al⸗ umwirbig ihm amzugehören ‚, bie nieberty 
sselde wagen, die boppelte Rolle von Riätern 
wmahen,” Den legten Say des Schteibens gaben 


jelte, 
Vütteln 
bereite 


auch 1 
4 Dragouer 


Ge u (Säw. M.) 


während » fowie ber Heutige Morgen. 
re durch Bangigkeiten u Budwig.. Eifäßen 





H ebt den vollfländigen Wortlaut 
des Untwortfihreibend des Kaiſers Napoleon MI. auf bie Adreſſe bes Gen 


zweifelte, daß Italien | 
—* —— —3 
wir 


fi anzu 
geſtern. 


— — 


da biefelbe S vertheibi haben, und bi i 
he —8 A Ye Yet F Biel a pe 
indeffen am Borabende der Abreife bed Paletboots neue Conflicte vor» 


gr. dv. Merode hätte Befehl ertheilt, daß die päpftlichen 

Jäger Kom verlaffen. Der Bapft, welder ermübet war, 

hatte Sonntag nit dem Gottesdienſte beigemohnt; Montags war er bett. 
lägerig, aber: fein Unwohlſein Hatte nichts Bedenkliches 

8. Mär € i die Stelle des imi i 

Daap der Marfen hs Sombref) = Drinifer v8 die 


In Folge der im Mai v. I. fin Volhynien, Pobolien und ber 
Ukraine wiederholt gemachten Aufſtandsverſuche find in den gemannten 
drei Gouvernements im Ganzen ge en 800 Studenten und Gymuaſiaſten 
unb gegeu 3000 Edel größtentheils Gutsbefiger, verhaftet worden. 
Bon dieſen find 6 tlih erſchoſſen oder gehängt, Uebrigen 
teils nach dem Auflands, theils nad Sibirien, deportirt worden. 
Das Bermögen der Hingeriäteten und — ift mit Sequefter be» 
fegt. Gegenwärtig befinden ſich auf der Citabelle in Kiew ca. 300 ſchwer 
compromittirte politifche Gefangene, in Gitomir, Kamieniec und den 
Kreisftädten ca. 1500 weniger Eomprom.ltirte, Bon fämmtlicen polni⸗ 
ſchen Gutsbefigern in dem gebadhten Gomvermements befindet ſich etwa 
im Beſitz feiner Guter. > Bon biefen find aber bie meiften wegen 

au Yuventarium unb Betriebscapital aufer Stande, ihre Güter 
ſelbſt zu bewirthſchaften. Sie find daher gezwungen, dieſelben gegen 
einen Spottprei® an Juden zu verpachten. (N.3) 


geiallen, ‚unb es hatte won beiben Seiten Berwundete gegeben. Man 
| verfügte, Df 
und 





Boltöwirtbfcpaitlihe und Wörfenberichte. 
$ Münden, 10, Mir. Much if Kaiferslautern if munmehr eine 
Aetiengeſell ſchaft für Erzeugung lünftlichen Dingers errich!et werben, ımd zwar 
mit einem Grumdeapital von 160,000 fl. im Aetien auf Mamen oder au pur- 
wur zu 100 fl. Das Rreisamisblatt Ar, 15 der Pfalz vem 4. März ds. 98. 
emibäit die Statuten der neuen „Dingerfabrit Kutjerslautern.” 


Rebaction: 
3. > Val, Dr, £. Yöyimann 


Getraute in Münden. 

Chriſtian Wlois Kicfewetter, Bildhauer, Injafle vom bier, mit Eva Math. 
Shit, Rechmungsfügrers-Tochter vom hier, Martin Maier, Geometer von 
Brinting, mit A, Maria Salliter, b. Bräuere-Tochter von Hoflirchen. anz 
Engelbreht, Buchhalter „ Juſaſſe von Haufeld, mit Urſula Schröfl, geb. Reich, 
Sursbefipers.Birtive won Hanfeld. Dito Pinzinger, Telegraphenamis-Wiliffent 
von Würzburg, mit Margaretha Memmel, Fuhrmanus - Tochter von Wurzburg. 
Eugen Stürmer, Rehnungsführer, Infofle von hier, mit Katharina Kocht, t. 
Coutroleuro· Tochter von Salzburg. Georg Web, Gutöbefiger zu Schiacht ⸗ 
eng, mir Louiſe Schmid, Gutsbefigers-Zogter auf Schloß Pöring. Joſeph 
Thomas Köfner, Buchhalter dahier, mit Laura Romanino, Handels-Agentens- 
Tochter von Forns - Avoltri in Ytalim Johaun Merti, b. ermeifter- 
son hier, mit Maria Ehrifline Start, Drehslermeifters-Tocpter vom Heidenheim. 


Geſtorbene in München. 

Fran, Danner, b. Kaffetiersſohn, 32 3 alt; Urſula Dillinger, Heljere- 

von bier, MI. alt; Katharind Gamperi, Zaglöhmersfrau, 28 9, 

alt; Anna Hidel, Drechtlere ⸗Gattin, 40 I. alt; Margaretha Hofmann, b. 
Mebsgers-Battin, 37 9. alt; Ich. B Ruch, quiese. f. Staatsfhuldentilgumgs- 
Haupteaffa-Buchhalter, 62 I. alt; Andrä Weißmantel, Eifenbahn-Eonducteur, 
58 I. alt; Eliſabetha Behetmaier, b. Bürftenmachers-Gattin, 68 3. alt; Ich. 
Hanbner, Steindruder bon Mittertaich 39 I. alt; Anng Mang, Göldners- 
Tochter von Iuertiffen, 22 I. alt; Rathırina Gent, Gchloffers-Wittwe von 
Sendling, 79 I. alt; Ymalia Urban, Pebzelters-Tochter vom hier, 42 9. alt; 
Michael Sqhueider, Eoglöhner vom der Un, 20 9, alt; Romedro Bott, 
Maurer von Malgolo in Südtirol, 55 I. alt; Geline Brennwald, Kanfınanne- 
Tochter von Zürih, 23 I. alt; Magdalena Huber, Zaglöhnersfrau, 51 9. 
alt; Unna Deppert, Taglöhners-Eochter vom Cadolzburg, 33 3. alt; Ludwig 
Buchs, f. Boh-Bureaubiener, 55 9 alt; Maria Miller, Gorporals-Wittive, 


‚ 67 3. alt; Auna Vrößni, Hausbefigers-Wirtwe, 31 I. alt; Ignaz Riemer, 
| Maurer vom hier, 42 9. de Schiefer, Soldat im f. 2. Inf,-Beg, geb. 


zu Mailing, Ldg. Ingolſtadt I alt; Barbara Beil, Taglöhnerin von Baier- 


71 3. alt; Framg Strehli, Borftadt-Krämer, 79 I. alt; Anton Widl, 
| eg en von 


penf. k. ‚ 65 9. alt; Georg Brunnhuber, Bagn-r- 
e Yon bier, 23 I. alt; Barbara Dietenhofer, Ruſieus-Tochter vom bier, 
3, alt; Thereſia Großglettmer, Gchneiders-Tochter von hier, 1.5 M 
; Katharina Schild, b. Eifenbändlers-Gattin, 58 I. alt, _ 








— „Allgemeiner Anzeiger. 9— 
hch Bekanntmachung. | 


Baſolge Eilchtietang ber Getterafbitectisn ber t. Ba rn zu Mündem won 


. — 4 Mär) 1864 Nr. 6,317 Kunst dl 

11 en @encheig w * 

8* amt ap Wontag au 414. Wär 1864. Vormittags D Mor —* d 

ch der aneferigtn 1 ienSohuban-Erion nahen -Eifenbahnban-Mrbeiten : . ; 
im Wege der ellgemeinen ſchriftlichen Submiſſion TF 

an den Weiflabbietenben zur Ausführung ergeben werden, * nu 

das neunte —— ber Slaruberg Vergberger Bahn ‚greifen Berneich und Secshaupt, 15,087 Eu 3 und enthaltend: 


Eigentliche 8 iten — PP u EEE PER —— Hb% 
. n eg 8 N fagt. ee —— 7 
t Br Ranfisanten — ELTERN. 2 © © © BIST BUT Ren PRFT 


Lieferung und 5 des Unterfanmmateriats veranjchlagi au ne BR een 


‚Ian Ganyen: G,9TK I. BE ——— 
za Aelenbe- Kaution if auf 5,000 ff-fefgfe. "= 
—“ Was umb Koflemanfchläge Tiegen vom 558 an Am Amtslocale * mitnuterſertigten tini Eiſenbahubau⸗ Sei. oc 


Eiuſicht offen“ . ie — — — Empfang genommen * m — ee 
* — — — fberferiebenen, ouberten längfe ee 
— — —— bee 6 Uhr ⸗ z £ de r 
bei der unterfertigten Behörde feamfirt ein Aufn Jin: \ J 


Submittenten flub bei Verme 58. 9,.10 w, 11. ber einen Stubiniffiens Becingrtigen angebrebten Folgen geh in dem eben 
Beraprarbirumgsteriie ſich u ober Ne geuliglig an gi Stefldertecter ande und; wenn ſoſches An. win, Hr Bei Bari 


Hähigfeit, Ahr Garttiong- ‘und Betriebsvermögen ſogleich genügend madgumeifen umb dem bedingten Zufchlag zu gewärtigen.  \ 
Münden, am 5. Marz 1864. — 
Königlig Bayeriice Eijenbahnbau- Section, BT 
nt Theun, al. Baurath, inxttiorg I 
a — — — — — — — —— 
2391. (2a 12. Bekanntmachung. . 
(20) Bekanntmachung. Die Einträge im das Sandele  . ununn, 
Die, auf, den 21, uns Monats auberaumte i ' i — Be 
erordenttiche Generäl-Derfammlung — Seel Aue 
findet an untem 2 ui flat; und ik bis auf Weiteres, verſchoben. . > „Bhilipp Friedeihb Jatob Bo 
Düngen den. 3. März 1864, ne —— o und 
Zap n a 
Im, a ice Br in Münden. Kae Te ee Th Yes 4 
Der BVorfißende des Vorſtandes: —— Köntgli andelsgericht. 
one Schoenlin. ne — 


—— — — Dr. ur, Er — 
Bekanntwachung — — 


Iu Folge WEutjchlie dung Kal Rugiefähgefinanzlammer vom 24. Februar 1864 Neo. Bekauntmachung. 1 


Die Hauptniederlaſſung der ffirma a — 
* werden mann und Keller (Bayer. Zeitung a 


Dienſtag, den 12. Apeit 08. So. Bormittagd 9 Uber 266, Ungsburger Abendzeitung 1562 MER) if 
Lolale des unterjertigten Reutamts nachgenannte Beine: aus dem k. Hojteller-dahier unter ben von dem Inhaber diejer Firma, Keufmann Fohagın 
- Termine betamu gemacht werdenden Bedingungen öffentlich ‚verjteigert, und hie zu Kau elie bha · Uri, Wiebemanm nunmebr dahier von Geszolz, k. 








Hat, 2 


-Ger mit dem D 4 eingeladen, dafı ' — Weiler, 8 verlegt worden. 
7) die rothen Meine in Gebinden bis zu 4 Eimer, die weißen Weine in Parkhien von A 4 
8—16 Eimer ohne Gebinde zum Strich gebradit werben; Der lönigl, Borland: i 
. . 2) etwaige auf die Berfteigerung Bezug habende Aufragen an den junetionivenden Kgl. Dirrigl. 
Beim ug, Oppmanı dahier zu richten — a 328. —8 
1859 auß. Leiſte voth * Der Kaufmann Alban Hafner — if 
1861 ,üielfen amıdı änf. Lehe seii > ;., Gebinden von 24 Eimer Lıihaber der Firma : 
⸗ ———— roth Atban Hafner“ ge! 
w..Scyalföberg; I voth : Ey und bat feine Hauptniederlaſſung im: A a 
k Weiße Meine. 6 Augsburg, den 25. Schruar, 1 
1859 — Be ee: — 
2 ) ur ab; en 
ur ein Beh Traminer 8*r F ‘ Hohen —— 
1861 Stein Rie un gan sr, er &-M..2039, y‚ * 
Leiſten ießling de — — 
1858 —— u, Io Barthien von8— 16 Eimer 2203. ı Wefa ung... ir 
Horſtein Refilin er Der Kaufmann Eimen Mofenfelner 
„Auf, Leiften Wi 2 ——— —— 
„, "Stein Rießling — „Si N ofenfelder" 3 ie 
Leiſten Rießling Le 57 — dabier beſſehenden Handiuugsgejhäjte und * keine 
1868 Seifen Fekftug m. zn ws an Manieren, im Ale ich, ö 
Bürzburg, demd.. Mär 1864, Erwee Gürth, am * Bebrmarı 1864 
Knigf, Stadt- und hoſolonomie Renlaut · — 5 
Breuner, 2. Oppmaun, De —— un ab 
Königl. Rentbeamter. ., . , . Funft Anigl, Beer ER 1001 ur ‚Bormer. 


I PETE IE ze rn ze lag 8 vr  Bue de Kae miyy ai, 


’ 


u; 
2444. 


—— 


—J 


Das neue Amtshandbuch für die —— Geiflichen bed Königreich Bahern dies⸗ 


ſeits des Rheins -ift nunmehr im 2 Bänden im 

feribirten Eremplare durch die C. 
Dies B ent 

ſchließungen, Aha 


Ar Beide Buchhandlung zu Nördlingen bereits fiattgefunden. 
ur Zeit geltenden Geſetze, Berorduungen und generellen Ent- 
X und Parramtsjührung nothweudig erſcheinen im ſijſte mati · 


ſcher Ordnung und wird ya einem langſt E Bedürfuiſſe abgeholfen. 


Den Debit des noch vorhandenen 


verlagsberehtigten Pjarr-Wittwen-Gaffa jelbft übernommen. — Diejelbe empfiehlt —* 
Bud zu weiterer Abnahıne unter deu Beifügen, daß ſolches ſowohl bei ihr, als audı bei 


— Friedr. Sepbold 


orrathes hat die unterzeichnete f, Adminiſtration ber Mob 
Mi [ gefelle: ben 


ung zu Ansbach, 


zum 53 Buchhandlung zu Bayreuth, und 


ng’ihen Univerfitäte-Buchhaudlung 


‚Erlangen, 


zu den auf 2 J 8 kr. ——— feſtgeſetzten und b Mans ———— Preiſe bezogen wer- 


ben lann. 
Nürnberg, den b. März 1864; 


Königliche, Adminifcation Derzallgemeinen proteflanlifehen Plarrsdtnterfiätungs= 
A, last: DL GEN? Kaffe. 





2225 BDefanntmacung. - — : 
Der Fabtilaut Zobann Friedrich on che in 
Kriegshaber if Inhaber der Firma: 
FaLange lothe 
und bat ſeine Hauptniederlaſſung in’ Augsburg 
Augsburg, den 2X Februar 1864 
Konigliches Handelsgericht. 





Der f. Borftanb: 
Hohenabel. 
ENr. 1979 Grün, 
2414. Bekanntmachung. 


Das bon dem Raufımanne Jalob Wei in Ange 
burg unter der firma: 
"„Zatob Were 
mit der Hanptwiederlaffung zu Augsburg betriebeue 
Suturgigriäift iſt nad deffen Ableben anf feine 


* „Eli [ebene auı2- 
bergegaugen, welche dasjelbe der 
bisherigen Firma jortführt. — 
Augsburg, den 1. März 1864. 
— Haudelsgericht 
Der f. Vorſtand: 


&..ötr, 2113. 


230. Befanntmachung. 
Sandelsregifter-Eininäge betr 
1) Der Spezegeigändier Abraham Zweig in Mübt- 
hanſen ift Inhaber der, Firma: 
„Abraham Zweig“ 
mit der Hauptniederlafjjung in Mibibauien 
2) Der Kaufmann Joſeph Ferer dabter bat jein 
Sandlungsgejhäft aufgegeben und if demnach 
deſſen dahier —— Firma: 
„Ferer & Comp* 
erloſchen. 
Bambeng, dem, 28. Febr 1864. 


Köwigliches Handelsgericht, 
Der f. Vorſtand: 
x Rummel. 
€ ;Nr. 2827, „SHrriner, 


2417. Bekanutmachnng. 


Reiter Georg und Karolina gegen 
Ernft Sul wegen Smpaiet : 
* alsforderung. 
Nachdem ei der Berſteigerung des. im meines 
öffentlichen Belonntmachung vom 15. Dechr, 1863 _ 
näher bejcriebenen Rammerloper- Anmweiens Haus- 
Mr..27 zu Watirchen ein Angebot gar nicht gelegt 
* rkeiacce ih ich dieſes Anweſen zum jweiten 


Wittwod den 30 März I. ie. 
Vormittags von ® bis A1 Uhr 
«dm Wirthöhaufe zu Wafirchen 
und gebe biemit befanmt, daß bei diefer zweiten 
Berfeigerung der, Zufchlag ohne Rüdficgt auf den, 
Schätungswereh rribäilt werben wird, 
Tegernfer, am 4. Mi 1864. 
Der Königliche Notar : 
3. Weinha:t. 


ohenadel. —& 
— Griu 


1 Adruuiſtrator. Cajior. 
2449, Bekanntnachung; 


Berlaffeuſchaft des Anten Trip, 
Soldnere ſehn won Hainhart betr 


Anf dem Anweſen den ı Soldnerswimoe Theres 


Neiter von Hainbart, dies Gerichte, iſt ſür den 
im Jahre 1554 verſtorbenen Autom eif, Sd⸗ 
nersfohn von Haishart, ein Muttergutoreſt von 
3 fl. hypothetariſch verſichert. 

Auf Antrag der Theres Reiter ergeht an die 
unbelannien Exben des Anton Weif Der Aufr 
jorderung, 


ihre Binnen VAR —— * —— 


widrigenfalls nach Umfluß dieſer Zeit die beſtehende 
Hyrothet gelöſcht würde 
Landau, am 4 März 1864 
Königliche "Landgericht. 
Der tönigliche Landripter: 
ER 1901 Rz Brett L 


"Amprtifationd: iond:Erfenntniß. 
Unter Bezugnahme auf die vom Gütler Jaleb 
Budel von Weinberg Eeantragte Edictalcitatien 
vom 2. April v. 96. iuſerirt im Correſpondenten 
on umd für Deutſchland Ar, 192, 807 und 417, 
ann im Kreisamistlatte für Mitte franfen Mr. 96, 
55, 57 und im der Baperijchen Beitung, xe v6 

157 und 216 wird hiemit ertenut: 4 

1) Es jeien die auf dem Auweſen Ha. 66 
zu Weinberg für Maria Auna Baier umd 


una Daria Warth von dort eingetragenen . 


Rapitalien ven 60 fl umd refp. 50 fl. als 
erloſchen, zu löſchen. 
2) Habe Autragfieller die Koſten des Berſahreus 


J——— den b. März 1864. 
Königliches — 
Der tal. 8 
— 
&.-Nr. 1790/A. 2450. Shörner. 
252 Bekanntmachung. 
Im Auftrage des fgl. Bezitlagerichiẽ Münden 
nd. 3 verſteigert der unterzeichnete T. Notar am 


Dienftag ben 22. Mär, 1864 
Nachmittags 5 Uhr 


im alten Mirthöhaufe zu Perla dat: Auweſen der 


Saliteers-Epeleute Johann und Tieres Prob 
in Perlach, H8.-Rr. 70, beflchend aus einem zwei 
Stod boyen, gemauerien Wohnhauſe : mit Keller, 
Sıallung, einem angebauten, hölzermen Getreidefla- 
del uud umgebauien ‚gemanerien Salpeier-Sudhaufe, 
‚aus eine jreiſtehenden Bachanfe und einem Grund» 
befige von 19 Zagwerk im ber Flur Perlad, ge ⸗ 
ſchatzt auf 6880 fl. 

Gejomdert werben fedanı 12 Tagwert Aeder 
> (PloNz, 65, in Lohfeld) in der Steuer —— 
Unterbiberg, ebenfalls den Probfſchen us 
gehörig und auf 3000, fl. geſchätzt, verſteig 


Der Zuſchlag erfolgt ohne Rüdficht eu den 


Schätungsmerih., | 
Dem Notar Anbetannte Steigerer haben na bei 
Vermeidung der Zurücweiſung über ihre Perſeu 


‚nussihnmiu 


um und, auszumeilen. gureetatuse 
** fowit die 


und Stetuerlataſer 
tonnen ingwifrhen in 


»Schägung 


Nänd en, 9 März 1864 


Der lönigliche Notar. 
Nothmaier. 
2408. Audfchreiben. 


int, fcdig 22 Jahre alt, Bierbrauer- 
ichferd hat fi unter dem Heutigen 
ſreiwillig uuter Kuratel geſtellt, uud if daher der 
Drisnaddar und Ba er Yateb Liundwurm von 
Eichfeld ale Gurater für ihn Fin worden. 
Es wird dem Beiffigen belaunt ges 
macht, daß Iateb Zint 24 ohne Auftimmung 
feines Jurators läftige Verträge mie abjchliefen 
— überhaupt über Ru Vermögen nicht verfügen 


. Ermitllung des y Sguibeuflandes wird Tag: 
fabrt auf 
Dienftag ben —8 Mär) 1864 
früh 8 Uhr 


dabler anberanmt, wo eindaige Forderungen gegen 
Jalob Zink amumelden und nadzume.fen find. 
Bolladh, am 27. Fehr. 1864. 


Königliches Landgericht, 


Der königliche Sanbridhter: 
Digyater: 





EN. 1265 4, 
. — — —— · — —— — — —— 
ꝛio Ediktalladung. sw. 


Afen Helma, Schaufpielerin von 
Haßfurt uud deren Sindeluratel 
gegen Kre m pel:Midael, Bhyfiter 
bon Günzburg wegen —— 
und Alimentatiem betr 
Auf die unterm 5,17. Yin. I, 38. dahier ein · 
gereichte Klage bez. Verrefis lebt zum Sübuever- 
fuche oder zur Verhandlung: der Sache im münd- 
. lichen Berhör Termin auf 
— + den 1. yr 1864 


an, wozu Bellagter, deſſen aka nicht ermittelt 
werden fonnte, gemäß G. D. Cap. V $. 3 unter 
der Rechtefolge der Koftenzahlung vorgeleden ift. 

Zugleich hat bag mi bis dabin einen Auflell- 
ungsberollmächtigtem bierorts zu bemennen, widri- 
genfalte: all — Münzen lediglich an die Gerichte ⸗ 
tafel geheftet werden und als richtig zugeftelt 
gelten. 

Das Duplilat der Rage * für - eg 
ten zur Empfangnahme in den Alteu 

Günzburg, den 5, Mir; IB 


Königlich bayer. — 
Bet, re 
E.Nr. 1854. Dölyt. 
Ediktalladung. 


2437. 


Der Roibgerbergefelle Johanu Bartmatın 
von Stein ds. Gerichts, deffen Aufenthalt unbe 
leunt iR, wird biemit auf Amirag des 1. Advolaten 
Deih don Remunburg v. W. ale Pflihtanmalt der 
Dienkmagd Anna Suppftätter im’ ihrer Streitfache 
gegen Bartmann wegen Baterfhaft und Alimenten 
auf diefem Wege nach ©. O. Eap. 5 5,3 Mr. I 

zu dem bieroris zum Berſuch der Slihne und enen- 
it Verhand’ung der Sıde im mũndlichen Ver» 


te 
N itiwoch den 4. Mai I. 38. 
Vo:mittagd LO Uhr 
ftettfindenden Termine bei Vermeidung der Roften 
neladen, und tdunen die Duplilate der Klage vom 
23. Januar h. 36, und des Antrags vom 26. v, 
Mes. bierorts in Empfang genommen werden. 


Gralis, 


er Kanzlei desſelbeu (Borfadt 
Drude erſchienen und hat die Berſendung der ſub ⸗ eu Atjenſtrae Ar. =. 1) eingefehen werden. 


— — — — 


Außerdem hat Beklagter um jo gewiſſer bis zu | 


diefem Termine in loco jud, tinen Juſtanationg · 
Mamdatar zu bezeichnen, als ‚auferdem alle an ihn 
ergebenden Detrete an die Erichtetafel» mebefter 
und ald rite zugeſtellt erachtet werden würden, 


„«Nabburg, am 3. März 1864 


Königliches Landgericht, 
Der königliche Landrichter: 


„ 9. Egger. 


J 


2440. = 


Bekanntmachung, 


— Die —— nn ve fe Ludw 
et, tternugsverhältn! 
ausdehnung findet, im en * —— gr 3 se 


ig Kanale in feiner ganzen Längen- 
mb en 


ſtatt, wovon das betheiligte Publikum hiemit im eng gelegt * 


Zugleich wird wiederholt bemerlt, daß 


der —2 Kanalhafen mit der lJ. Eiſenbahn mit- 


telft einer —8* verbunden iſt und unmittelbar vom Bahnwagen aus in bas Schiff und um« 


gelehrt verladen werden laun. 
Nürnberg, den d. März 1864. 


Königliches 
Eillerdy 


E.Rr. 430. 
2 Glaubig —— 


Forderungen an * Nachlaß des 80. Iän- 
ner I. 36, verftorbenen kzl. Advelaten Billing da- 
bier. find 

Donnerftag den Er März I. 38. 
früh ® Hbr 


bei dem unterfertigten Gerichte — 
Schweliufurt, 2. Mär 1 
Konigliches Bayeriſches Stadigeriht, 
Der Löniglihe Stabtrickter 
Schmitt. 
Der Igl. Eingelmricter: 
Ed, 


@,-Nr. 1188. 


2420. (4) Edietaladung. 

Hypothelverbältniffe auf dem Brie- 

nergüt in Gahjburgbofen. 

Auf dem Briemergütl bes Jafeb Rehrl Saus 
Nr. 32 in Salzburghefen find im Sppothefenbuche 
fr die Gemeinde Galjburghofen Fol. 19 ©. 58 
folgende Forderungen eingeiragen,, von welchen der 
gegenwärtige Befiger des Auweſens behamptet, fie 
jeien bezahlt : 

1) feit 17, Febt. 1825 für die” Gütlerstochter 

Auna Pfeifer von Galjbnrghofen ein Mutter 
gut zu 60 fl. umd für Bett und often 15 





Janet Amt. 
dhelfing. 
” Schaffner. 
9) fe die Ofilmsicähten Pguce Pie Foues Pfeifer von ta 


15 fl. u 

3) feit 26. Bm. 1829 für ten Anstregebauern 
Jalob Pfeifer und a Ch frau Regina, 
geborne Altmann 210 fi. Raufichilling. 

Pi nach borliegendem pfarramtlichen Zeugniffe 
obige Perfonen bereit® verſtorben find, fo werben 
auf Antrag des Jakob Rehrl deren Erben gemäß 
8. 82 des Oyp.“Geſ. aufgefordert, 

innerhalb & Monaten von heute an 
fih Hierort® zn melden umd ihre Anſprüche geltend 
zu machen, widrigenfals dieſe Horberungen filr er- 
loſchen erflärt und im Hypothelenbucht gelöfdt wer ⸗ 
den mwärben. 

Laufen, den 27. Febr. 1864. 

Königliches 22* 
Der * —— 
inter. 
ER, 231. Breudting. 
2124. Ediktalladung. 
Debitweſen der Landgerichts-Dieners- 
Eheleute Leonhard und Magdalena 
Eisgruber. 


In rubr. Sade fonnten bereits feit mehreren 
Jahren die dem bormaligen Zeugſchmied Jaleb 


Rieder db. 5. bei ber jeweiligen Geldvertheilung 
treffenden Raten wegen Ecfolgloſigleit der —— 
chen wa dem Winfenthaftsorte derſelben nicht zur 
Auezı lung kommen und liegen 
für den Erſteren 31.83. 
für den Bepteren „ 40 fl. 19 ie. 
in gerichilicher Verwahrung 
Es ergeht daher an n Sdfeiben die Hufforderung, 
innerbaib 38 Monaten 
von heute am bei dem mmterfertigten Gerichte Mich 
zum Geldempfange zu melden, oder einen zum Gelb- 
empfange bedollmächtigten Bertreter aufjuftellen, mwi- 
drigenfals die für fie vorliegenden und no au- 
fallenden Raten borerſt auf ihre Wag und Gelahr 
verwahrt bleiben würden, 
Münden, den 25. Januar 164. 


Königliches Bezirksgericht Münden 1,9. 
Der f. Dieektort \ 


E.-Rr. 4748, Kihensrenner. 


1773. (2) Belanntmachung. 

Im Auftrage des kgl. Bezirksgerichted Mün- 
en r. d. 3. verfleigert der untergeichnete 1. Motar 
im Wirthehanfe zu Großhadern am 

Mit den 30, Mär, 1861 
age 4 Mbr 
bas Schuelder · oder Wirkkeanmweien H6..Nr. 24 in 
Sroßhadern, beftchend aus dem Wirthſchafte mub 
Drfonomiegebäude, Schlacht · aud Badhaufe, Gar · 
tenhauſe, vumphrunnen und einem Grundbeſtze vom 
35 Tag 61 Dez, darımter 2 Tagw. 10 Dezim. 
Waldung, gefhägt auf 21,579 5 

Der Zuſchiag erfolgt aur bei @rreichung des 
Echã hungewerthes. 

Dem Notar unbelaunte Steigerer haben ſich bei 
Bermeidung ber —— ihre Perſon 
und Zablungsfähigleit auszume 

Inzwifchen Liegen in der Kanzlei desfelben (Bor- 
ſtadt Au, Pilienftrafe Nr. 26 1) Grundftenerlatafler- 
und ge zur Ginficht bereit. 

Münden, den 19. Januar 1864. 

Der löniglihe Notar : 
Mothmaier. 







































Gulden, Röpfi vom bier und bem borm. Hausknecht Lorenz 
Frankfurt, 8. Mär. “ 
Mit Ausnahme von Creditactien, welche etwas beffer bezahlt wurden, waren öflerr, Fonds und and die Übrigen Efſecten ohne wefentliche Berän- 
derung. (Syud.) 
Curs der Stasispapiere. Diverse Artieon., 
Oesterreich 5 pCt National-Anlehen von 1854 64%, P, 63%, 6.| Fraakfurier Bunk & fi. 800 -- P. 137° 6. 
* 5 pCı Loiall.v. 1859 inL. 116 xu % 7184, P. — 6. K. K. Ossterreichsche Aational-Bankaclien . _— PT a. 
. 5 pCt. Metall. Obligution, . . 57’ P — G || Oesterreichische Crodit-Bankaction & fi. 200 “74, P. 1137, 0, 
4 “pl... — F. 5014 6.) Dormstädtische Bank 1. und 2 Serie & 4 250 103 nn — 
Bayern 5 pör. Oblig, ‘ E, (Ch. R.) ' — Oesterreich, F.-B1.-Eisonb, 5 pCt. 800 Fr. ä24kr. | —-— A —u 
. 4'/, pCr, Oblig, Ajähr. die, — P. 101 €, u Elisab.-Eisenbabn 5 plı. : tt — r.18 . 
‚ 4, pCt. Oblig, Yjähr. die, oe rn. —-üG * Elisab,-Eisenbahn Prior. 8 pCt. , u, — 6 
n 4 pl, Oblig. ijakt. die, —  P 99, 6. * do. do.  neuerte Emission Pr, — 4. 
* 4 pC Oblig, Yjähr, die, BP Yu. . Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜi. — PR, 
* 4 pCu Oblig, Ab.-R. die, wur — 6 do. Wesbahn Pr, i. 8 b. R, — RR 1% ü. 
" 3'/, pCı, Oblig, dio, - Rh —6 Ludwigshafen-Bexbacher ad i 138%, Po — 
Württemberg * pCt. Oblig, b. Bothsch. 105’, Fo — G| Plälzische Maxhbahn b, Roihschild 4 41% pci, j ı02, Pr. — 6, 
„ PR, „ Conp. ditte — Pr, 102°, 6|| Bayerische Ostbahn a 4'/, pCt. volleinbezahlt 10,Pr — 6. 
14 pCt. Oblig, ditte 9514. — 6 Bayerische Osibahn mit 30 pCt. Einzahlung 110%, Pr — ©. 
‚Aiden 5 r pl, „dito & Gell 100 #%, — 6] Oes,. 3%, Nord-Su-B.-P.-0. 2. 28 kr. b. B. —— 6, 
Hessen pCt. Oblig. b, Rothsch, wir — G| Den. 3%, Sad-Sı.-B,-B.-P.-0. 2. 28 kr. b, R. 50%, P. — 6. 
Wechsel in südd. Währung, Getd u, Silber, Anliehens-Loane. 


Amsterdam fl, 100. k. 8. 
Augsburg M. 100 K. 8. 


— B, 99%, 6. 
9, B. 


Berlin Th. 60 k. 8, 105'4 B 26 
Bremen 50 Th. lad. 4.8.| 964 B 

Cöln Th. 60 k. 8. — B 10H, 0. 
Hamburg MB. 100 . 8. — Bl, 6. 
Leipig Th. #60 . B. 103’, B. 
London As, 10 KB, 18 6 

Lyon Fre. 200 k. 5. — 

Malland *Frs. 200 . . 23 6, 

Paris Fra. 200 — B. 9346 
Triest fl. 100 x. 8. - Mm. 

Wion fü, 100 4. W, — 8,976 
Disconte . ER ra. 6 








Due von Dr. & Wolf & Sohn 
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Pistolen M.939'4-40'4| Üesterreichische 1. 250 von 1839 . — PEN, 
P as, Frd'or „, 9 58-57 PR fl 250 vom 1454 mit 4 Pr 71% Mi G, 
un.a. io st. „ 9 4414-48", „ fl 500 vom 1460 6/7 . _ P10G 
Rand-Ducat, „ 5 38-34 a 100 Einenb L, von IC .17ı,P. — 6 
20-Frankst. „ 9 20-21 sr ri Preuss, Pr-Anl. bei — — Pr. — 6. 
Engl. Sov. „ti 44-48 Badischa A 50. . .um,P. — 4. 
Guldp.Zpf. „ 803-808 ” am. P —⸗7*. BA Di 
H.Silb,p.Z ‚526.36 Kurbossen Thir. 40 bei Rothsch, . . — pP. Bi, 
!r. Casssch. „. 144'4-45'/,|| Grosshersogihum Hessen A. 80 bei Rothsch, ° Us AP. 13 
Doll, inGold „ 2 281,,-271,, . „im dio, RR — 
Nassan A, 25 bei Hothsch, 374 BE 
Sardinien Fr. 38 b, B. .- 0,4 — 6, 
Ansbach-Gunzenhausoner l. T-Lomm . .. .—Pp 1146. 


Auf octen-Cerie versichen sich in Procenten mit Aumabıne der mit ® bezeichneten Efiocien, welche per Btück a gehende — 








abnchen, Die B8*4* 2377 
J 


——2 yon op. k. 
viniellähig 2 E af ve Morgenmblatı 
konz um bie Pille des Perlie® deſenders 
arannim werden Die Bapsrilde Arltung mir 

vn Diergembiar um 8 Die früh, 
LIT wm 1 Die Mitiage. 


Donnerftag. 





Weberfidt. 

Die Berfammlung katholifher Gelehrten zu Münden 
im Jahre 1862. — Ein Schreiber, Erzählung aus dem fühdentichen 
—— von Bernard Wörner, V). (Fortſ. — Coucertbe—⸗ 
richt. — 

Politiſche Nachrichten. 

28° Telegramme, 

Dandeld: und Börſen-Nachrichten. 


Die Berfammlung natkeilihen — zu Münden 


"Mir erhalten von geehrter Hand folgende im Intereſſe dev deutſchen 
Wiffenfhajit an ums gerichtete Mittheilung : 

Bekanntlich wurde zwiſchen dem 28. September und 1. Dectober 
vorigen Jahres dahier von vierundachtzig fatholifchen Gelehrten Deutfch« 
lands eine Berfammlung zum Zwede ber Beiprehung wiſſenſchaſtlicher 
me und Berftändigung abgehalten, deren Berhandlungen feit Langem 
im Drude vorliegen. Nach ihnen war dies geſchehen auf ausdrückliche 
Aufforderung des Cardinals be Luca, nachdem man zuvor noch mehreren 
Bijchöfen Deutſchlauds Mittheilung davon gemacht hatte, und biefelben, 
wie der von Augsburg, St. Gallen, Freiburg im Breisgau, Speier, 
St. Pölten und Limburg, ſchriftlich nicht bloh ihre Zuſimmung, fondern 
aud) ihre Segenswlluſche aögefproden hatten. Man hatte nicht ver- 
fännt, den Nuntins dahier zur Beiwohnung der Berfammlung einzuladen. 
Der Erzbifchof von Münden hatte einen Eröffnungs ottesdienft gehalten, 
melden von Seite ber activen Mitglieder vor jeder anderen Handlung 
die Ablegung bes tridentinifden Glaubeusbeleuntniſſes folgte, ſowie einftins 
mig von ihnen eine Ergebenheitsabreffe an den heiligen Vater votirt und 
erlaffen, wurde. Die Bifcöfe von Bamberg und Augsburg wohnten noch 
ber Schlußmahlzeit bei und ſprachen öffentlicd, vor den Mitgliedern der 
Berfammlung ihr Wohlgefallen und ihre Billigung aus; fie befannten 
ohne Rüchalt, daß ihre Hoffmung, melde fie auf dieſe Berfammlung 
gefetst hatten, nicht zu Schanden geworben jei; der Zuſtand der Dinge 
in unjerem ohnehin fo zerriffemen Baterlande habe fie mit Freuden deren 
Zufaumentritt begrüßen laſſen, und fie feien ber Berfammlung befihalb 
um Danfe verpflichtet. Diefe habe im dem vorhergegangenen wenigen 

agen ein Samenloru gelegt, welches unter dem nämliden höheren Bei 
ftand eine Frucht erzeugen wird, für melde ihr die Mit- und bie fpätefte 
Nachwelt dankbar fein werde. Sie wünſchten, der neue Verein, zu wel⸗ 
dem im biefen beufwürbigen Tagen der Grund gelegt worden, möge er» 
blühen. und erftarten, möge feine Zweige umd Weite weit ausbreiten, möge 
u einem Baum werben, der für Gegenwart und Zukunft die reichſten 
Felihte trägt. Endlich hatten fi die Einladenden wie die Eingeladenen 
im Einne des Programmes zufanmengefunden, wo es ausdrücklich heit: 
„Es ift wohl felbfioerftänbtic, daß die Männer, welche zum Zwecke ber 
Sträftigung des pofitiven fatholifchen Willens umd Lebens fid vereinigen, 
feinen anderen als einen rein wiffenjhaftligen und fittliden 
Einfluß in der Kirche erfireben. Sie gehen die hochwürdigſten Bi- 
ſchöfe Deutichlands, bemen das Wohl der fatholifchen Wiſſenſchaft am 
Herzen liegt, um ihre ermuthigende Zuftimmung au, und fie ge 
denlen, dieſes Werl, wie jedes andere, im kirchlichen Sinne, das heißt in 
der gebührenden Unterordnung unter bie firdliden Ge 
walten zu beginnen und fortzufegen.” Im Bewußtſein, das Verſprechen 
dieſes Sahes in ihrem ramme treulich und zur Vefriedigung bes 
hochwürdigſten —— eingehalten zu haben, ficben fie ohme Arg 
von einander, Zudem war nod am Enge nad dem Schluffe der Ver—⸗ 
ſammlung ein Telegramm aus Rom eingetroffen, nad weldem ihr ber 
Papft feinen Segen fandte, deren Beſchlüſſe mit Wohlgefallen aufnahm 
Fa fie ermutbigte, in ihrem wahrhaft fatholifchen Unternehmen fortzu⸗ 
abren, — 

Um fo überrafchender ift daher ein päpftlihes Schreiben, wel- 
che® zwar ſchon vom 21. December vorigen Jahres datirt ift, aber erft 
vor einigen Tagen in mehreren gebrudten Exemplaren dahier eintraf umd 
—* nm Paſtoralblatte für die Erzdidceſe Münden zur Veroffentlich- 
ung lam. 

Der Papfı findet es ſehr anföfig, daß einige deutſche Profefloren 
ſich herausgenommen hätten, ihre Gollegen in Deutſchland zu einer Be 
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fprediung „blos mit ihrem Privatnamen’” einzuladen, ohne bazu einen 
„Impuls, eine Autorität nnd Miſſion der lirchlichen Gewalt” erhalten zu 
haben. Das habe ihn, wie er nicht verbergen wolle, in nicht geringe 
Beängftigung verſetzt, denn er habe befürchtet, daß ſich eine ſolche Ge— 
lehrtenverfammlung allmählig Eingriffe in die kirchliche Megieruug und 
das oberite, dem Papſte und den Biſchöfen zuftchende Magifterium er- 
fauben lönnte; er habe ferner noch gefürchtet, dak auf ber Berfanmlung 
Meinungen gegen die Reinheit des katholifhen Glaubens (aljo Furzweg : 
Ketzereien) vorgebradjt und angenommen werden wlirden, ba erft ti 
die Schriften einiger deutſchen Schriftfteller verboten werden mußten. In 
Deutſchlaud Have eine ſalſche Meinung liberhandgenommen gegen die 
alte Schule (die Scholaftil ſcheint gemeint) und gegen die Lehre eini- 
er von der Kirche als weiſe und heilig verehrten Doctoren*). Ein der 
erſammlung fehr günftiges Schreiben des Erzbiſchofs habe jedoch' jeine 
Angft beſeitigt. Mum ergreift der Papft die Gelegenheit, auf's Neue vor 
einer falſchen Philoſophie und Wiffenfhaft zu warnen, wovon die Ber» 
ſammlung jedoch gar nicht weiter geſprochen hatte, Nicht befriedigt ſcheint 
aber ihre ErMärung zu haben, daß der fatholifche Forſcher „in all ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen ſich den dogmatiſchen Ausſprüchen der 
unfehlbaren Autorität der Kirche zu unterwerfen habe.” Der Papſt weit 
nämlich in feinem Schreiben darauf hin, daf ſich derſelbe nicht bloß den 
ausdrüdlihen Dogmen, jondern eben fo jehr den Lehrentſchei— 
dungen der päpftliden Gougregationen (de Büderinder und 
der Imgquifition) und dem gemeinfamen und beftändigen Lehr 
conjens der Katholiken als feiten theologiſchen Wahrheiten und 
Concluſionen zu unterwerfen habe**). Ueber die Opportunitäl fernerer 
derartiger Verfammlungen werde er ſich jedoch auf Grund ber Gutachten 
ber dentſchen Biſchöfe die Eutſcheidung vorbehalten. 

Der Papſt ermahnt endlic gegen den Schluß Hin die deutſchen Ge⸗ 
lehrten, fie möchten die wahren und gründliden fortichritte, welche 
in ben katholiſchen Schulen gemacht worden jeien, in höchſten Ehren hal- 
ten. Diefe Mahnung wird gewiß von allen beutjchen Theologen mit 
ungetheiltem Beifall aufgenommen werden. Und dies nm fo mehr, als 
die deutſche Schule, die Schule, aus welder ein Möhler, ein Drey 
und andere Koryphäen hervorgegangen find, das Bewußjein hat, eine 
wahrhaft fathofifche, aud in Rom als foldje anerfaunte zu fein, und wie 
ihr ſelbſt im Auslande zugeftanden wird, wahre und gründlide 
Fortſchritte aufzeigen zu Tönnen, Wie jeher man dies in Rom ſelbſt 
fühle, beweiſen unter Anderem die jochen veröffentlihten Briefe ber 
Profeſſors Flir, welcher im den lebten Jahren Rector des Collegiums 
der Anima, Ubditore bella Rota und gelegentlich Referent der Indercon⸗ 
grrgation war (Innäbrud 1864), In diefen Briefen, welche die ftrengfte 
atholijche Geſinnung und unbedingte Verehrung und Ergebenheit gegen 
ben Papft athmeu, berichtet der trefflihe Kenner xömifcer Zuftände ©. 
15: Von dem, was man in Deutjdjlaud Wiffenichajt nenne, habe man 
in Rom feinen Begriff, Rom milſſe ſich an Deutfchland erfrifchen a.f.w. 

die Dinge in Deutſchland und in Nom fo ftehen, fo laßt ſich 
noch hoffen, daf die gehäfligen und unmahren Berichte und Denunciatios 
nen bezüglich deutſcher Theologie und Piteratur, welde theil® auf dem 
Bege ranpöfifcer Blätter nad) Rom gelangen, theils von Perfonen, die 
felbjt der deutfhen Sprache unfundig find, dahin gefendet werden, nicht 
fange mehr ihren irreleitenben Einfluß behaupten, dag man vielmehr dem 
Zeugniffe der bemtfchen Bifchöfe mehr Gewicht beilegen und mehr Der 
trauen ſcheulen werde, als ſolchen Ergüffen ber Unleuntniß und der nar 
tionalen Antipathie, 


) Es ift mit Mar, ob bier bie Lehre einiger Kirchenwäter ber erfien Nahe: 
bunberte, wie Srenänd, Cyprian sc, ober ber Scholaflifer bes dreizehn 
ten, vierzehnten uud fünfgebnten Aahrhunderts gemeint ei. 

*) Bor nahezu hundert Jahren (am 2. December 1769) ſchrieb nun freilich 

Glemens XIV. (bei A. Theiner, Clem. XIV. epist, es brevia pag. 41): 
„Ad hanc in Sacris litteris accoplam normam facta, ct consilia mosira 
omnia dirigentes, pracieren Patrum nostrorum certissimis inhnerentes 
vestigiis instruclissimos Nos fuluros putemus ad omnes vitandas olfen- 
siones, quae christiani popnli Adem dehilitare possint, ac infringere, 
atque Ecclesine unitulem ulla ex parte dissolsere. Ab illis dirinae 
sapientiae fontibus, scripta scil,, traditaque doctrins, 
quaeeungne sive ad eredendum, sive ad agendum requi- 
runtur, tantummodo hauriamus, 
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@in Schreiber. 


Erzählung aus dem fübdeutjhen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 
(Korifegung.) 

Ein leifer lang gedehnter Gurgellaut, ber etwas Wehmürhiges, Kla- 
gendes hatte, und laum einer menjchlichen Bruft entftiegen ſchien, ging 
durch das Gemach und erftarh im einem leifen Wimmern. Rohn fanbte 
nochmals einen ernſten, forfchenden Blick nach dem Erben, der unzweifel« 
haft diefe Töne ausftieh, bevor er haftig, kurz abgeftoßen, emtgeguete: 
„Ich bedauere, Herr Director, id) lann nicht umterzeichnen.“ 

„Richt? — Warum?“ . . 

Sülliraut biß ſich auf die Lippen umd trat zornig einen Schritt 
näher. 

„Ih ſah den jungen Herrn Grafen nicht unterfcjreiben, was ja an 

Eidesftatt bezeugt werben ſoll.“ 
„Ad, das fünnen Sie morgen, fibermorgen fehen, wann es Ihnen 
beliebt, ſich Herzubemühen. Schwache Naturen laſſen fi nicht comman- 
diren — man muß den günftigen Moment benügen. Hier fieht ja 
fein Name.” 

Rohn fah zweifelgaft auf die Schrift und bemerkte zurückhaltend, 
ſichtlich bemüht, die fhonendften Worte zu wählen: „Ich bitte, ja nicht 
ungütig zu nehmen, Herr Director, aber es mödjte mir beinahe jcheinen, 
als ob die ganze, volle Zurechnungsfähigleit des Herrn Grafen ...“ 

„Wie — was?” brauste der Director wild auf und maß ben fühnen 
Sprecher mit funtelnden, herausfordernden Bliden. „Sie bezweifeln die 
Aurednungsjähigleit — alfo mein Zeugniß? Sie werben doch einem 
Arzte zugejtchen, daf er wiffen muß, ob ein Menſch zurechnungsfähig ift 
oder nicht? Ich muß fchon fagen, daß ſolches Mißtrauen und ſolches 
Sculmeiftern einem Marne in Ihrer Stellung fehr ſchlecht anſieht.“ 

„ah bitte um Alles”, fuhr Rohn entfegt auf, „nichts liegt mir 
ferner, Herr Director, als nur den leifeften Zweifel im Ihr Urtheil zu 
jegen, aber es muß doch jeder Zeuge, trog aller Autorität, von dem aud) 
wirklich, überzeugt fein, was er bezeugen ſoll.“ 

„Ih mag mich mit Ihnen in Feine langen Difputationen und Wort- 
Haubereien einlaffen“, warf der Director verächtlich hin und hob mit einer 
Halbwendung ftolz das Haupt, — „aber ich dädjte, wo ich meinen Namen 
hinfege, da dürfte ein Scribent” — heller Hohn Hang aus feiner Stimme 
— „feine drei ſtreuze auch hiumalen.“ 

Der Commiſſſonar drängte fich mit drohender Geberde an die Seite 
feines Freundes. „So unterjhreiben Sie!” mahnte er leife aber heftig, 
und half im Uebereifer feinen Worten mit etwelchen wohlgemeinten Rip⸗ 
penftößen nad. „Unterfchreiben, oder wir haben das letzte Wort im 
Yeben zufammen gejproden! Haben Sie Geld zum Wegwerfen?: Da her 
ben Namen, oder id; ziche meine Hand zurlic, ich verlaufe meine For⸗ 
derung am Sie dem ſchmutzigſten Juden, und was danı folgt, werden 
Sie finden! Sie find ja...” 

Der gefchäftige, erregte Stillkraut konnte feine Strafrede nit vol 
lenden, Der Sranfe machte eine geräufchvolle Bewegung, richtete fich 
mühlam im Bette auf, jtemmte den Arm gegen die Kiffen und heftete fein 
ſcharfes, durhbohrendes Auge auf das bleiche Geſicht des Schreibers, als 
wollte er im deſſen Seele lejen, „Bitte Here Doctor”, ftieß er jodann 
ſcharf umd abgebrochen hervor, „leine Weiterungen! Man will vielleidjt 
aus der Sadje Capital ſchlagen. Ich erhöhe, id) verdopple die Summe,“ 

Kohn trat einen Schritt zurlid, Tieſe Entrüſtuug fpiegelte ſich in 
feinen bewegten Zügen. Er gab ben finftern, forfchenden Blid des Pa- 
tientenfeit zuräct und feine Stimme Naug eigentbümlih, wehmäthig umb 
geharniſcht zugleich, als er entgegnete: „Ich bin arm, gnädiger Herr, 
aber mein Benchmen gab nod Niemand Grund, mic einer unredlicen 
Speculation oder That zur zeihen, Es liegt da eine Summe Goldes, wie 
ich nie bejaht, noch je beiten werde, deren dritter Theil mich retten 
könnte, aber verdoppeln, verzehnjahen Sie diefelbe, überjchütten Sie den 
ganzen Tiſch mit Gold, und ich bin doch nicht Im Stande, Ihren Wunfd) 
zu erfüllen, Betrachten Sie das aber ja nicht ald Trotz oder Ueberſpan ⸗ 
ung! Ic kenne Noth und Elend bis zum Uebermaß. Diefe feindlichen 
Mächte haben mich mmringt, fie werden mic jermalmen, doch foll wenig. 
ftens der Name eines rechilichen, ehrlichen Mannes mit mir in bie Grube 
ſinlen. Ich will dereinft frohen und leichten Herzens meinen feligen 
Vater wieber fehen, bem ich folches in der leiten Stunde verfprad.” 

„Welch' ein Widerſpruch!“ rief der Kranke heftig, feine lette Kraft 
aujbietend. „Sie erinnern fid mit heiliger Schen au die Todesjtunde 
Ihres Vaters, am das gegebene Verfpredyen, aber einem andern Vater, 
der vielleicht das Licht des jungen Tages nicht mehr fieht, wollen Sie 
die einzige und letzte Bitte verfagen und bie mehr als gerecjtjertigte 
Sorge für feinen körperlich ſchwachen, aber nicht unmändigen Sohn, wie 
Sie wähnen, vereiteln. Wenn doch nur die wunderbaren Melodien für 
einige Momente aus der Nachbarſchaft erllängen! Daum follten Sie jehen, 
wie mein Sohn dem ergreifenden Tönen laufcht, wie ſich ſein Auge bes 
lebt, fein Geſicht verflärt, wie er mad) jeuem Feuſter tradtet! Sind dies 


nd eined Unzurehnungsfähigen? Gehen Sie! Das ift nicht ebel 
gehandelt,“ 

.. ftand für einige Augenblide wie in ſelige Träume verfunfen, 
Dann aber trat er auf das Vett zu, eim newer, überwältigender Gedanke 
prägte fich, zum Erkennen deutlich, mit fiegreicher Gewalt in dem Maren 
Auge, auf bem ermften umd doch jo freudig gehobenen Antlig aus, bevor 
er noch die Pippen zum Sprechen öffnete, „Gnädiger Herr!“ begam er 
it tief bewegter Stimme, „ſobald id; mein Eello wieder bejaiten kann, 
follen feine ſchlichten Weiſen Ihren Heren Sohn aufs Neue erfreuen. 
Bis dahin bitte ih, mir bie ſchwerſte, mit meinem Gewiffen vereinbar- 
liche Aufgabe zu jtellen, und Sie follen fid überzeugen, daß id; mit 
—— Ihren Befehl vollziehe und vor keinem Hinderniß zurück⸗ 
weiche,’ 

Der Kranke nickte zuftimmend uud bog fid) aufmerffam vor. 

„In Ihrer ganzen legtwilligen Verfügung aber”, fuhr m mit 
erhobener Stimme fort, „kaum ich — verzeihen Sie, wenn ich mid) offen 
ausſpreche — feine rechte, väterliche Gürforge, fein banerndes Glüd für 
den Erben, fondern je nad Umftänden nur die Quelle großen, unverjchul- 
beten Unglüdes ſehen. Was die Aerzte mit all ihrer Kunſt nicht ver- 
mögen, gewähren oft bie Jahre, bes Allmädhtigen Güte aus frelen Stüden. 
Die dann, guädiger Herr, wenn Gott ſich Ihres Sohnes erbarmte, wenn 
feine ganze Watur einen friſchen Anſtoß, einen Umſchwung befäme, went 
bie Kraft bed Herrn dem (Erben unvermuthet, im Laufe der Zeit, die 
geiftigen und förperlihen Kräfte verliehe, welche ihm bis jegt verjagt zu 
fein jcheinen? So lange fid ein Athemzug aus der Bruft hebt und die 
Lippen kühlt, fol der Menfd Hoffen. Wird daun, frage ich, das Holpi« 
tal dem wirklich zurechnungsfähigen Erben fein reiches Erbgut zurüdftellem, 
oder muß der Unglückliche trog feiner Zuredinungsfähigfeit ein Pfründner, 
ein Sclave des Hofpitals bleiben ?* 

Kohn ſprach die letzten Worte, Hand und Stimme erhebend. Er 
and da, wie ein Unglüdsprophet, die großen, büftern Hugen in die Zu- 
uft gerichtet. 

Der Graf flarrte ihn grell an wie eine fremde Erſcheinung, prefte 
bie Pippen zwiſchen die Zähne und fant mit Bumpfem, fdjmerzhaften 
Stöhnen zurüd, 

„Sie find ein Narr!” fuhr der Director jornig auf und riß dem 
Seribenten unfanft vom Bette weg. „Wollen Sie deu Herm Grafen 
mit Gewalt umbringen?” Seine Hand zeigte drohend, fein Blick gebietenb 
nad der Thüre, 

Stilltraut war beiden gefolgt, vor Muth zitternd und bebend. Gr 
fhüttelte beide Fäuſte, feine Augen fhopen Blitze: „Elender, miferabler 
Scpwärmer!’ kuirſchie der erboste Mann, und bevor es ſich Mohn ver» 
ſah, bevor er wußte, wie ihm geſchehen, war er in den Gang himausge- 
ftoßen und die Thüre ſchloß ſich Hinter ihm. 

Doctor Auibra empfing den wieder ins Zimmer tretenden Comumife 
fionär mit allen Zeichen des höchſten Unwillens. „Sie find and ein 
Geſchaftsmann?“ fragte er mit bitterem Hohne. ‚Wußten Sie denn 
fein einfältigeres Subject in der Stadt aufzutreiben, ald biefen mond- 
füchtigen Scribar, der ſich ein Vergnügen daraus zu machen feheint, ver- 
ftändigen Leuten Moral zu leſen ?“ 

„Ich lauu nicht dazu“, vertheidigte ſich Stillkraut tiefaufathmend, 
den perleuden Schweiß auf der Stirue. „Ich dachte, der armfelige Tropf 
würde mir nad, volljogenem Acte aus Dankbarteit zu Füßen fallen und 
die Hände lilſſen. & ſollten nur feine Lage leunen! Sein Reichthum 
find Schulden, fein Beſitz ein kranles, grämiges Weib und vier hungernde 
Kinder, babei broblos, feit Heute von feiner Stelle gejagt! Ich holte dem 
Menjhen mitten im Sturme vom Wafler weg, und wenn nicht Alles 
trägt, vom legten Sprunge der Verzweiflung, vom Selbftmorbe.” 

— Sie ihn — laſſen ..“ 

„Doctor Ambra unterbrach ſich plöglich ſelbſt, ba er bemerlte, daß 
der Kraule ſich wieder aufgerichtet hatte, umd ihrer flüfternd, aber deutlich 
und heftig genug geführten Unterredung gejpannt folgte. Er eilte ſogleich 
anf das Bett zu, ſichtlich verlegen, über ihrem Hader ben Patienten ver» 
gejlen zu haben. 

„Nur zehn Minuten Geduld 1" bat der Commiffionär, dem Arzte 
auf bem Fuße folgend, mit erhobenen Händen. „Mur zehn Minuten, 
guäblgfter Herr Graf, umd es foll ein anderer, verläfiger Beuge zur 
Stelle fein.” 

Der Graf lehnte eutſchieden ab, jeine ſchwache Stimme mit einer 
Bewegung der Haud unterftügend, die nicht mifverftanden werben konnte. 
„Heute nicht mehr! Ich fühle mid, zu angegriffen.” 

Der Director bot dem ganzen Zauber feiner Liebenswürbigfeit und 
Ueberredungstunft auf, jedoch ——— Der Kranle blieb hartnädig 
bei feinem Entſchluſſe und erſu— zuletzt mit biürren Worten um 
— Ruhe. 

Die beiden Herren mußten ſich empfehlen und das Haus verlaffen, 
nicht ohne ſchwere Beforgniß Über den Ausgang der für beide mehr oder 
minder bebenllichen Angelegenheit. (Fortſ. folgt.) 


Goncertbericht. 


A. (8. März) Im den beiden jüngft verflofienen Wochen fanden 
im großen Saale des Mufenms drei Goncerte flat: am 27. Februar 
DOuartett-Soirse der HH. Yof. Walter, Elosner, Thom und 
Müller, am 3. März Eoncert bes Frin. Anna Mehlig, und am 
5.58. Hrn. Mortier de Fontaine's Soirse für Kammermufil. 

Die Quartett ·Soirée bereitete auch diesmal wieder einen äuferft ge- 
nufreihen Abend, ſowohl durch die zur Aufführung gelangten Werte an 
fih, als auch durch deren treffliche Ansführung. Das Programm beftaud 
ans Dittersdorfs D dur- Dnartett (Mr. 1), Beethovens A dur» Quartett 
(op. 18 Mr. 5) und Yof, Haydns Quartett in G dur (op, 76 Nr, 76 
der Parifer Ausgabe). 

Daf die Eoncerigeber das Haydn'ſche Werk an den Schluß ftellten, 
war ein recht glüdlicher Gebante, denn jelbft nad einem größeren Ouar« 
tette Beethovens, als feinem fünften, (das wohl allzu auffallend dem 
Mozart'iden A dur» Onartette nachgebilbet ift, ohme jebod das Borbild ganz 
zu erreichen), wird Haybn mit feiner Aumuth und Fülle von Humor 
unter allen Umftänden ein willlommener Gaft fein. 

Frlu. Mehlig, die ſich fchon im zweiten Abonnements · Concerte 
durch den Vortrag des ummel’ihen H moll-Eoncertes als eine Pianiftin 
von feltener Begabung bewährte, legte auch im ihrem eigemen Eoncerte 
eine meifterhafte Technil an den Tag, mit der ſich großer und zugleich 
ſchöner Ton, und eine bis im das Kleinſie eindringende Ausarbei auf 
das Befte verbinden. Die vielverſprecheude junge Künftlerin, eine Schüs 
Ierin der HH. Sigmund Pebert und Dionys Prudaer, fpielte Mendels- 
ſohns DmollsErio (unter Mitwirkung - der HH. Benz! und Werner), 
Beethovens Fmoll-Sonate (op. 57) und die Lisze'jche Paraphrafirung bes 
Tauft-Walzers. Go ſchon and, Frin. Mehlig das Trio fpielte, ſo ver- 
mißte man dennoch hie uud da die letzte Weile; auferbem hätte auch bas 
Pedal einer etwas biscreteren Anwendung bedurft. Frln. Louiſe Mayer 
fang eine Arie aus Händels Meſſias und zwei Fieber von Franz Lader 
uud Beders; Hr. Werner fpielte ein Goncertftüd von Servaid. 

Das von Hrn. Mortier de Fontaine gegebene Concert war ein 
fogemanntes hiſtoriſches. Es begann mit einem Baftorale von Francois 
Eouperin („le grand“), einem recht fließenden und im Ganzen wohl ab ⸗ 
gerimbeten Clavi e. Nur der Anfang macht eine Ausnahme, denn 
weßhalb das Stüd mit jener befannten „erften” (?) Menuette beginnt, bie 
Lully 1663 für Ludwig XIV. componirte, und wonach biefer zu Ber 
failles mit einer feiner Maitreffen getanzt haben foll, it um fo weniger 
einzufehen, als das Yully'iche Thema ſchon nad wenigen Tacten ver- 
ſchwindet, um im ganzen weiteren Verlaufe nicht ein —— mehr anfe 
mutauchen. Auf eine nähere Erörterung diefer Seltjamkeit Tann ſich Ref. 
nicht eimlaffen, da er das Merk erſt durd) den Vortrag bes Coucertgebers 
fernen lernte, und von den ebenfo feltenen als gelugten Driginal-Druden 
der Conperin’fchen Werte eg nicht ein einziges Eremplar aufzuwei- 
fen hat, Auf Couperin folgte \ j 
frangöfifcen Duverture, Händel mit einer Partita (Hier gleichbedeutend 
mit Suite), 9. ©. Bad mit einer Fuge, J. m mit einer Menuette, 
Miozart mit einer Sonate aus feiner ſtnabengeit, und Mofcheles, der bie 
erfte Abtheilung bejdlof, mit „les comtrasten.“ Als die bedeutendfte unter 
diejen Compofitionen erſchien nächſt ber Bach'ſchen Fuge bie — 
naie Mozarts: der erſte Aufflug des jungen Adlers. Der Mofcheles- 
fchen Compofition dagegen, bie von ben Damen Sophie Bär, Roſa 
Dahn, Lonife Hopf und Katinka Illing im Ganzen recht gut ge- 
fpielt wurde, vermochten wir nicht viel Geſchmack abjugewinnen. Das 
Berk ift planlos Hinfichtlich der formellen Anordnung, ftyllos von Abis Z, 
und eben deßhalb von einer Länge und Sangweiligkeit, die lebhaft an. das 
feiner Zuit fpräcwmörtlich gewefene Siciliano des Amſterdamer Drganiften, 
Conrad Friedrih Hurlebufd erinnert. Mau pflegte nämlich, ſehr ermil- 
denbe Tonſtücke farziveg mit „alla Hurlebuſch“ zu bezeichnen. 

Die zweite Abtheilung enthielt Mendelsjohns Variationen für Cla- 
vier und Siofoncel (op. 17), die vom Goncertgeber und Hm. Hipp. Müller 
fehr hübſch gefpielt wurden, drei von Frau Mortier de Fontaine 
mit poetiſchem Verſtanduiß vorgetragene Lieder R. Schumann's, Beetho- 
vens Clavierfonate op. 101 und ein Trio von Mar Zeuger, das Ref. 
ohne Bebenten den beſten Werken dieſer Gattung beizählt, Die eigent- 
Liche Erfindung erfreut durch Originalität und tabellofes Ebenmaß im 
weiteren Ausbau, während der harmonijd und polyphone Theil durch 
überrajgende Wendungen und intereffante Combinationen ſich mit jenem 
erfigenannten Vorzuge auf das Schönfte verbindet, 

ließlich ſei noch ber geftrigen Matinse des philharmonifchen 
PER u in ber fi die HH. Shöuden, Ramftler und C. 
TE Homs durch den Vortrag eines Hummel’fhen Trio’s, und Hr. Hein 
ri Bigthum, ein fehr talentvoller Schüler des Hrn, Tombo, durch 
der Vortrag einer Harfencompofition von Oberthär zumeift auszeichneten. 


. B. Telemanı mit einer fogemannten - 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Dredden, 9. Maͤrz. Das heutige Journal fehreibt: Die 
Bundedtagsfigung wird wegen Erkrankung eines Gelandten und wegen 
mangelnder Inftruction auf Samstag ven 12. do. verſchoben. 


OD Hannover, 9, März Die Deputirtenfammer genehmigte 
einflinmig ten Adreßentwurf des fchledwigsholfteiniichen Ausichuffes ; 
Minifter Winbhorft verfichert, bie Hoffnung auf ein gemeinfames 
Vorgehen Geſaumtdeutſchlands fei geſtlegen. 

D Aus dem öfterreichifchen Hauptquartier Veile, 8. Mär. Das 
öfterreichifche. Eorps liberfchritt heute früh 6 Uhr Koldingau und fieß 
11, Meilen fürlih von Veile auf dänifche Euvalerie, wobei ber Ge- 
neralftabe- Hauptmann Uerkuͤll leicht bleffirt, der Draaonerlieutenant 
Ezernin ſchwer verwundet wurde und in einbeöfänte fiel. Man ber 
Nagt den Berluft einiger Windiſchgrätzdragoner. Nach Zurüddrängun 
ded Feindes bis Velle nahmen, drei dänifche Imfanterie- umb ae 
Gavalerie-Regimenter und drei Batterien noͤrdlich won Veileau Stellung, 
wurden aber von ter Brigade Noftiz und einem Theile der Brigade 
Gondrecourt unter Gablenz' Führung trog ihrer fehr ftarken Stellung 


iegreich und entfchieden gegen Horfens zurüdgeworfen. Des Reindes 
rluſt ift bereutend; er verlor auch viele Gefangene. Die uite 
ber Deſterreicher an Todten und Leichtverwundeten find nicht genau 


ermittelt; Schwerbleffirte zählt man bisher 60. 


Q en 7. März. Die Gardedivifion mit dem Kronpringen 
und Wrangel in bis Sönderdfoogl vorgerücdt, hat die Dänen nad) 
Briebericia zurüdgeworfen, und 180 Gefangene gemacht. Die Preußen 
haben einen Verluft von 20 Berwunbeten und 2 Zobten. 


O Aus dem Haag, 9. Mär, Die Königin ift * der 
Krankheit des Königs von Wütttemberg nah Stuttgart abgereist. 


O Stodholm, 7. März. Der geftrigen Vollsverſammlung wohn« 
ten Zaufende von Menfchen bei; fie wurde auf offener Strafe abges 
haften, weil der Saal zu Hein war; die Berjammlung fprach einftim- 
mig die lebhaftefte Sympathie mit Dünemarfs gerechtem Kampfe aus und 
erHlärte, fie betrachte den Krieg ald einen Kampf für die Selbfländig- 
feit und freie Entwicklung des ganzen Nordens. Schwedensd Ehre und 
wahre Vortheile fordern ein Rräftines Auftreten; das Schwedenvolf 
fei bei ſolchem Auftreten opferbereit. Später brachte die Menge 
bei dem dänischen Geſandten ein Hoch auf- Dänemark auf. 





+ Münden, 9. Märy*). Seine Majeftät König Mar find Heute 
nad Mittag erfrankt, und um 4 Uhr wurde folgendes Bulletin veröffentlicht : 
„9. März, Nachmittags 4 Uhr. 
„Seine Majeftät der König leidet an einem ausgedehnten 
„Rothlauf der linken Bruftwant, in deſſen Folge Allerhöchk- 
„berfelbe fich in einem bedenklichen Zuftande befindet, 
v, Gietl, v. Schleis. Dr. Wolffteiner. 
* Münden, 10. März, Mit tiefftem Leidweſen miffen wir 
—— bie weitere betrilbende Kunde mittheilen, daß! in dem Befinden Sr. 
jeftät bes Könige Mar eine Wendung zum Beſſern bis zu dem 
Augenblide, wo F Blatt in bie Preſſe geht, 7%, Uhr Morgens, 
nicht eingetreten if, Geftern Abend 9 Uhr wurde folgendes zweite 
Bulletin aufgelegt: 
„Der Zufand Sr. Majeftät des Königs ift feit 4 Uhr uns 
„verändert berfelbe,* 
v. Gietl. v. Schleis. Dr. Wolffteiner. 
v. Feder. Rothmund,“ 
Heute Morgen 5 Uhr wurde nun Se. Majeftät durch den Herrn 
Domdechaut d. Reindl mit den Hl, Sterbfacramenten verſehen. 
III. Bulletin, 
Den 10. Mär, Morgens 6 Uhr. 
Eeine Majeſtaͤt der König hat mit großer Schwäche eine 
ihlaflofe Nacht hingebracht. Die Rothlaufgeſchwuiſt hat fich 
weiter ausgebreitet. 
v, ®ietl, Dr. Feder. Dr. Rothmund sen. 
v. Shleis. Dr. Wolffteiner. 


*) Unfern ſammilichen biefigen wie auswärtigen Abonnenten bereits geflerm 
Abend noch durch eine ErtrasBeilage mitgetheilt, 
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+ Münden, 9. März. Inhaltlich einer, ber „ hen Allgeniei - 
nen Zeituug“ entnommenen lung ber „ vger Allgemeinen 
itung“ aus Dresden vom 6. d. hat Bayern, obgleich; es ſich auf der 
ürzburger Gonferenz ansdriclih dazu verpflichtet haben joll, in ber 
Bırndestagsfigung vom 3. d. ben * nicht geſtellt, wornach der Bund 
zu einer ſchieunigen Erledigung der Erbfolgefrage, reſpective zur Erllar 
ung der Erbberechtigung des Herzogs Friedrich von Auguſtenburg in den 
Herzogthlimern aufgefordert wůrde, und es ſoll Frhr. v. Schrenk auf bie 
von Geiten anderer Theilnehmer an ber Gonferenz telegraphiih nad) 
Münden gerichteten Reclamationen mit durchaus unzureichenden, aud- 
weichenden Scheingründen geantwortet haben. Diefe Mittheilung ift in 
mehr als einer Beziehung unrichtig; vielmehr ift der Sachverhalt folgen- 
der: Nachdem bereit# am 1. d. eine der in Würzburg vertretenen Regie» 
rungen Debenfen gegen bie fofortige Stellung bes fraglicen Antrages 
auf Anerkennung des Prinzen von Auguftenburg als Herzog von Holftein 
der £. Regierung bargelegt hatte, hat legtere am Borabende ber Bundes 
tagsfigumg vom 3. d., im welcher der Antrag gejtellt werden jollte, aus 
Kiel eine Mittheilung erhalten, wornach man bortfelbft beforgte, es könne 
der zu ſtellende Antrag jet mehr ſchaden ald nügen. Bon bemfStand- 
punete aus, weldyen bie £. Regierung befanntlid in der vorliegenden Ans 
elegenheit einnimmt, Hat biefelbe demmach die Berantwortlicleit für bie 
Folgen nicht anf fich nehmen zu jollen geglaubt, weldje die Stellung des 
obigen Antrages in jener Bundestagsfigung haben lounie; die f. Regierung 
hat daher im dieſer Sikung den. gedachten Antrag noch nidjt ftellen laſſen 
und dem Übrigen Theilnehmern an der Würzburger Conferenz, mit wel 
hen fidh im Voraus zu benehmen, die Zeit gemangelt hatte, unter Dar« 
legung der Gründe hievon Mittheilung gemadt. Diefes ihre Verfahren 
ift hieranf von fünf der in Würzburg vertretenen Regierungen ausdrlid- 
lich gebilligt umd nur von einer dieſer Negierumgen mißbilligt worden. 
Bon angeblichen telegraphijchen Reclamationen eudlich, welche deshalb nad) 
Münden erfolgt fein follen, ift hier nicht das Mindefle befannt. 


* Münden, 9. Mär). Der vor einigen Tagen in Bamberg ge- 
ftorbene I, Director des Appellationsgerihts von Oberfranfen, Hr. v. 
Greiner, war ber ältefte Yuftizbeamte in Bayern. Der Berlebte, der ein 
Alter von mehr ale 80 Yahren erreichte, ftand 56 Yahre im Staat 
dienfle; feine Bruft fchmüdten das Ritterkreuz des Berdienſtordens ber 
bayer. Krone, das Ritterkreuz des Berdienftordens vom hi. Michael und 
das Ehrenkreuz des Ludiwigdordens. — Im dolge der zu erwartenden 
neuen Kämpfe im Schleswig ſchen werden die bayerifchen Aerzte, welche nad) 
den Hergogthlimern gefendet wurden, ihren Aufenthalt daſelbſt mod ver- 
längern. 


* Münden, 10. März, Die „Augsb. Poftz.“ bringt nun ben 
Wortlaut des päpftlicen Schreibens au ben hochwürdigſten Hrn. Erzbi⸗ 
ſchof von Münden bezüglich der Berfammlung katholiſcher Gelehrter, bie 
im sn Jahre dahier flattgefunden Hat. ir haben ben Yuhalt 
dieſes ſtückes, deſſen bedeutender Umfang ums zur Zeit verhindert, 
es feinem Wortlaute nad; wiederzugeben, bereits geſtern im Auszuge mit- 
getheilt. 

*Wien, 8. März. Die „Gen.Corr.“ enthält heute eine aus Con» 
don bdatirte Mittheilung, wonach Lord Palmerfton dem famofen Artikel 
der „Morningpoft” ganz fremd wäre. Dagegen wird die Vermuthung 
ausgefprochen, daß «6 die polnifhe Emigration ihrem Intereſſe angemeſſen 
gefunden haben möge, auf bie Verkündung bes Belagerungszuftandes im 
Galizien mit Heraufbejhwörnng bes Gefpenftes der heiligen Allianz zu 
antworten, um bei den Engläubern, welche braftifche Effecte verlangen, 
die Sympathie für Polen warm zu halten, — Aud) die officiöfe „Wiener 
Abenbpoft” nimmt Act von dem Artikel der „Morningpoft“, und verſichert, 
daß die in Galizien getroffenen Maßregeln durchaus nicht mit einer Wend⸗ 
ung der auswärtigen Politit zufammenhängen; vielmehr wilrde bie öfter- 
reichiſche Regierung, wenn die Verhältmijfe in Galiyien zur Beit ber biplo- 
matifhen Action mit den Weſtmächten den Charakter angenommen hätten, 
den fie heute am ſich tragen, mit dem gleichen Verfügungen damals nicht 
einen Augeunblick gezögert haben. — Die „Eonft. Defterr. Ztg.“ bringt 
biegegen eine Mittbeilung aus Paris, wonach das engliſche Cabinet der 
— bes Geſpenſtes der Heiligen Allianz doch nicht fremd wäre, 
Es heißt in diefer Correfponden,, Lord Cowley fei neuerlich von ber eng: 
lifgen Regierung nochmals beauftragt worden, die Tuilerien zu eimer 
gemeinfamen Politit mit England zu bewegen, unb biebei die Anbeutung 
über das Wirderaufleben der Heiligen Allianz einfließen zu laſſen, womit 
denn gleichzeitig au „Limes“, „Globe“ und „Morningpoft” die namliche 
Parole erging. Hr. Drouyn de l Huys aber habe geantwortet, daß nadı 
den wieberholten und übereinftimmenben Erklärungen Deflerreihs und 
Preußens außer den vorläufigen Berabredungen wegen der Action gegen 
Dänemark ein Bundniß anderer Art zwifchen biefen Mächten nicht ange» 
regt, nicht befprochen wurde, und nicht beſtehe. Der Minifter bed Kai⸗ 
ſers fügte hinzu, daß die Verichte der eigenen Gefandten mit diefen An« 


gaben ber deutſchen Großmächte micht im Wiberfpruche ftchen. iFranf“ 
reich ſehe daher keinen Grund zu Beforguifien, umd es mäffe ſich fogar 
wundern, baf von Downing Street Vorſchläge zu einem gemeinfamen bir 
plomatifchen Vorgehen erneuert werden, ogne die Confequenzen einer ge 
meinfamen militärijhen Action, und befonbers ohne die Garantie anzu 
beuten, welche das Gabinet von St. James für die Beftändigfeit feiner 
Politit und Bundesgenoffenfhaft zu geben gedenke! Nicht blos das Ber- 
fahren gelegentlich, des Vertrages von Soledad berechtige zu biefem Ber 
langen, ſondern auch die —** daß eine Majorität von wenigen 
Stimmen im englifchen Unterhauſe der Politil Großbritanniens eine andere 
—** geben könne, Lord Cowleh war wegen folder Garantien „nicht 
inſtruirt.“ 


*Mendöburg, 4. März Nach officiellen Augaben find hier bis 
zum 29. dv. M. 12 Officiere, 52 Unterofficiere und 1246 Mann an 
bänifchen efangenenen eingeliefert und nad) dem Feſtungen weiter be» 
fördert, während eine gleihe Zahl Gefangener fogleich nad der Heimath 
entlaffen wurde, nachdem bie Betreffenden ſich legitumirt hatten, daß fie 
beutfcher Nationalität feien, 


Dambuzg, 6. März Die Preußen haben bie telegraphifhe Vers 
bindung mit Garding wieder hergeftellt, Ein aus dem Hauptquartier 
Hadersleben vom 4, d8. Mits. datirter Erlaß des Feldmarfhalls von 
Wrangel wg. wegen ber wiederholt vorgefommenen böswilligen Zer⸗ 
ftörung der Zelegraphenleitungen in Erinnerung, daß, wer feinblide 
Handlungen gegen die allüirte Armee begelt, vor ein Kriegsgericht geftellt 
werden fol. Zugleich werden die Commandanten angewiefen, mit bejou- 
dererer Sorgfalt Über ben Telegraphen zu machen. 


* Die „Köln. Ztg.” läft ſich jegt aus Frankfurt a M. eine neue 
Berfion der fogenannten oldenburgijchen Loſung der ſchleswig · holſteiniſchen 
Frage berichten — ein Plan, ber, wie fie bemerft, mit Spreewafler ge+ 
tauft fheine. Darnad) follte Holftein und Sübſchleswig dem Großher, 
von Oldenburg gegeben werden, diefer dafür das Fürſtenthum Birken 
und das vergrößerte Jahdegebiet an Preußen, ben Reſt feines jeßigen 
Gebietes an Hannover ‚abtreten, wofür lehteres wieder auf feine Erbaus» 
fprüche auf Braunſchweig zu Gunften Preußens verzichten follte. Dies 
der Plan, den Hr. v.Bismard ausgtdacht haben fol, bei dem aber, wenn 
bie a verfucht würde, mande Andere ernſtlich darein vebem 
würden. 


Düffeldorf, 5. März. Die „Düffeld. Zig.“ bemerkt aus Anlaf 
eines Artifels der „Morbd. U. Ztg.*, welder das bezüglich der dortigen 
Wahlerverſammlung ergangene Urtheil des Friedensgerichts zu Düffel- 
dorf als ein „fortichrittliches" bezeichnet hatte: „Der Tortiäheittfiche” 
Friedensrichter, welcher das in trage ftehende Urtheil unterzeidjuet, ift der 
allgemein geadhtete Hr. Juſtizrath Pelger, welcher Bei der legten Wahl 
ald Canbdibat der confervativen Partei im 21. Duſſeldorfer Wahlbezirke 
aufgeftellt wurde.“ 


New+Morf, 24. Februar. Der Finanz Minifter Chaſe wird 
bem Vernehmen mad; burd Waller erfegt werden. General Sherman 
hat, wie gerüchtweife verlautet, den General Bolt bei Yandon geſchlagen 
und 12,000 Gefangene gemacht. Amilichen Depefhen der Conjöberirten 
zufolge erreichte Sherman mit 30,000 Mann Onitman, Spätere De- 
peſchen jchägen feine Streitmacht auf blos .1000 Mann. Der Richmond 
Enquirer meldet eine nordſtaatliche Niederlage bei Grand Pafı, 35 Meilen 
von Mobile, und General Beauregard gleihialls eine Niederlage ber 
Unionstruppen bei Lale City in Florida. 





Börfen- nnd Handels: Nachrichten. 


Franffurt, 9. März. Deſtert. Rat.-Anl. 644; bprec. Met. BT’; 
Banlartien 749; Lotterie-Anfeh.-Loofe vom 1854: 71; von 185%: 128; 
Defterreih, Lotterie · Anlehens · kooſe von 1860: 76; Lubwigebafen » Berbacher 
Eiſenbahn · Aetien 138; Bayerifche Oſtbahn-Aetien 1101,P; Bayer. Oflbahn- 
Actien voll eingeg. 110'/,; EDrfterr. Eredit-MobiliersNctien 178; Weſtbahn- 
Priorität 78%%- Wechfelcurfe: Paris 98’; London 118; Wien 97. 


Wien, 9. Mär. Deflerr. Öproc. Nat.-Anf, 79.40; bproc. Met. 71.25; 
Potterie-Ant-Roofe von 1854: 89.15; von 1858: 190,30; von 1860: 91.10; 
Banfactien 772 —; öflerr. Erebit-Mobil.-Actien 177.70; Donan-Danıpfidifii - 
Actien 481; Öferreih. Staatebahn-Aetien 190.75; Nerbbbafn-Mctien 176 50 ; 
Wefbahn » Prioritäten 9825. Wehfelenrfer Augeburg 3 Dt. 101.65; 
London 11980; Silber —. - 





Berantwortlice Redaction: 


Für ben nichtpofitifchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Fiir ben politiſchen Theil: 3. P. Yogl. Dr. 4. Yörlmann, 


Drud von Dr. & Wolf & Sohn. 





— Daperifche Zeilung. 


\r. 71. 
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Yufera wersen. Der Rosa ver 
Karies Pearte war mis 5 fr. bereguet | 


18. Bär, 1864. 





Amtliches. 


Münden, 11. Mär. 

Beine Rajekät der König haben durch allerhöchfte Entichliefung 
vom 8, de nadfichende Berfegungen und Beförderungen im Abminiftrations- 
Berjomale des Heeres allerguädigft zu genehmigen gerubt: 

Berirgt werden: die Bataillonsquartiermeifter Xaver Wolffhmitt von 
der Gtadt- und Felungs-Kemmandantfcaft Ingelfadt zum 7. Inf-Reg., und 
Alerander' Roth vom 7. Yuf.-Reg. jur Gtadt- und Feflungs-Kommandant- 
haft Imgelftadt; dann bie Interquartiermeifter Anten Pfeiffer vem 2. 
Art Reg. zur 2. San-Gomp., und Xaver Heffelberger vom feflumge- 
Gonpernement Germerebeim jum 4. Inf.-Reg. 


Belürbert we 

su Oberfriegscommiifären 2. Ef.: die Rriegseomeriffäre Frdr. 
Rednagel beim General-Eommando Augsburg, Jacob BE 1; beim General» 
Gommande Würzburg, dann Jacob Nobel und Iobann Badert, Referenten 
im Sriegeminifterium, 


Se. Mai. der Rönig baden fi} allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 6. Mär, den Bejirfögerichtöboten Thomas Buchuer in Fürth 
des Dienfes za entlaffen und die hiedurch im Erledigung fommende Botenftelle 
am Dezirlögerichte Furth dem Botengebilfen Johann Hühnfein am Stadt- 
gerichte Mürnberg auf Auf und Widerruf zu verleihen ; 

unterm 7. März zu genehmigen, dafı das Niedier-Berghofer'iche Bencficium 
bei ber Sta dtpfarrlirche Scet. Peter dahier, vom dem Erzbiſchefe von Münden- 
Breifing, dem Priehter Ernft Geih, Beneficiaten am derielben Stadtpfarrlirche, 
verliehen werde ; 

‚„ anterm gl. Datum dem Iſaal Mannbeimer von Nedarsulm im König. 

reihe Wilrttermberg das Indigenat zu verleihen ; 

unterm 8. de dem temp. penf. Hauptmann Em. Sommer auf weitere 
zwei Jahre im Muheflande zu briafien, 





Nichtamtliches. 
Aus Schledwig: Kolftein. 


burg, 8. März. An ber Weftlüfte Schleswigs, namentlich im, 


ter Bezirke, herrſcht der d be . 
daniſche Kreuzer nd nl "dm 1048 elek er 


‚Die „Leipy. D. Allg. 3. —— Telegramm "aus Hamburg, 
worin es heißt, daß am 5. 16,000 Mann Defterreiher Befehl erhalten 
haben, in Yütland einzubringen nud Friedericia zu belagern. Am 3. hat 
„General v. Mülbe, Commandeur der combinirten prenfifhen Garbebivi- 
fion fein Hauptquartier von Ghriftiansfelb nad Solding verlegt. Nach 
agen wurde am 5. die Ueberfäreitung der jütiſchen Gränge durch 
den Feind officiell angezeigt. Derfelbe Tag wird aus Rinkenis ben 
„Hamb. Nadır.“ ale Zag ber officiellen Gränzüberfreitung bezeichnet. 
Aus Rendsburg, 5. März, berichten die „A. N.“: Die Unter» 


rn —— ſcheint unerwartet fir benfelben eine fehr 
mehrere ommen worben find, 


i g nehmen zu wollen, nachdem in deu jüngften Tagen 

vere feiner Affitürten wovon ber Eine 
bereits ein umſaſſendes, dem ehemaligen Hardesvogt ſtarl gravirendes 
Geſtandniß abgelegt hat. Im der Perſon eines gewillen Johann Jevens 
wurbe nämlid heute Mittags durch den Polizeiofficianten Adermann ein 
Individuum bier eingebradht, deſſen Ausjagen den Blaunfelbt auf das 
Schwerſte compromittiven. Yevens, aus Hademarſchen gebirtig, alfo ein 
:Holfteiner, ift unlängft in Hanerau, woſelbſt er fich für einen Roßläm ⸗ 
mer aus Medlendurg ausgab und jehr nobel auftrat, als der Spionage 
verbädtig, verhaftet worben. Anfänglic; Ales leuguend — obgleich man faljche 
Paſſe bei ihm vorgefunden hatte, neöf 127Thlr. baares Geld, überbeffen rechtli⸗ 
chen Erwerb er ſich nicht auszumeifen vermochte — geſtand er julttzi ein, der 
daniſchen Sache, in Verbindung mit Blaunfelbt, als Spion ſactiſch ge- 
dient zu haben. Gr war feiner Ansage nach bi wor kurzem Polizei» 
Ungeftellter in Ri en, wurde vor einigen Monaten von dort nad 
SFleclebiy verfegt und daſelbſt von Blaunfeldt und Conforten für den Spi- 


omenbienft geworben und ausgebildet. Als fein Chef in Gefangenichaft 
gerieth, floh Jevens, unterhielt aber über Hamburg und Lübeck Tortwähr 
venb briefliche Berbindungen mit dem Flensburger Poftamt , bis aud) ihn 
fein Loos ereilte. Auf feine Ausfagen Bin vigilirt bie Behörde im Hol» 


fteinifhen nod) auf fünf Spione, worunter ein Jude. Diefe, ſowie 
Blaunfeldt jun, gehören zu einer weitvergweigte® Bande, Ich las den 
Ablieferungsichein, welchen der preußifche Lieutenant v. Thümen, über 


den Empfang des Arreflanten ausfertigte: „Dem p. p. wird hiedurch be» 
zeugt, daß er den Spion Jevens and ıc. hier abgeliefert hat.” 

Aus Kiel, 6., wird gemeldet: Die 6000 Mann BVerftärkungen, 
welde aus Preußen gejendet fint, befinden ſich bereits in Holftein und 
werben nad Norden befördert. Bon hier ging geftern eben dahin ſchwe— 
res Geihüg. Achtzig leere Pionnierfahrzeuge find aus Sundewitt nad 
Schleswig abgegangen, um bort bie in dem Daumevirke erbeuteten Holz: 
barafen abzuholen, die den Preußen während ber Belagerung von Düps 
pel gute Dienfte leiften ſollen. 


Kiel, 6. März Bon ber Hiefigen Univerfität ift im diefen Tagen 
ben Givilcommiffaren für Schleswig eine Dentihrift überreicht worden, 
worin eingehend die Puncte erörtert werben, welde dringend zur Wieder: 
herfiellung der Rechte der Univerfität auf Schleswig eine Abitellung er 
fordern. Sie beziehen fih auf die Eintheilung des Schuljahres der ges 
Ichrten Schulen Schleswigs, auf die Zufammenfegung ber Eraninationd: 
Commiffion für die Kandidaten der Theologie in Schleswig unb auf die 
Theilnahme der Schleswiger an Vereinen, wilde wiflenfgaftliche, künſt⸗ 
lerifche und induftrielle Zwede verfolgen, Auf den gelehrten Schulen zu 

röleben, Flensburg und Schleswig beginnt mad der jet noch be» 

enden Einrihtung das Schuljahr mit dem 23. Auguft und ſchließt 
mit dem 23. Juni. Das Schuljahr fteht in Uebereinftimmung mit ber 
Semefter » Einrichtaug der Kopenhagener Univerfität, und hat den Zwech, 
den Scheswigern ben Beſuch der Kieler Univerfität möglichft zu erſchweren, 
und fie Hinzugiehen nad dem Mittelpuncte ber bänifchen Intelligenz im 
Kopenhagen. Noch gegenwärtig ift Kiel die gemeinjame Univerfität beider 
Herzogthümer, und muß daher fordern, daf in dieſer Anordnung baldigft 
eine Aenderung getroffen werde. 

Kiel, 7. März). Die Pandesumiverfität Kiel, von jeher Borkäm- 
pferin fir unſere Laudesrechte, fühlt ſich befonders jegt, wo es ber geſetz⸗ 
lien Landesvertretung noch nicht — iſt, ſich über die heiligſten Ins 
tereſſen des Landes zu erllären, berufen, dem lebhaften Wunſche und 
Berlangen der Geſammtbevollerung beider ogthlimer wiederholt Auss 
drud zu geben. Nachdem hie Umiverfität ſich ſchon, wie dad Corps ber 
Prälaten und Ritterſchaft, wie faft ſäumtliche gewählte Abgeordnete und 
Stellvertreter zur Stäudeverfammlung, Ende December vorigen Jahres 
um Schuß der Landesrechte, um Anerkennung des legitimen, vom Bolfe 
gewünfchten Herzogs Friedrich VII., an den deutſchen Bund gewandt, 
nachdem fie eine Deputation an den König von Preußen gefandt, nachdem 
fie, die fogar im den Abmadungen von 1851 und 52 beiden Hergogihlis 
mern gemeinfam geblieben war, beſonders für Schleswig auch bei den 
Eivilcommilfaren ihre Stimme erhoben Hatte, ift jegt von dem alabemis 
hen Coufiftorium eine n:ue Eingabe an den Bund beſchloſſen, bie die 
Dringlichkeit der Einberufung der Stände - Berfammlung und ber 
Erledigung der Erbfolgefrage darlegt. Sie lautet folgendermaßen : 

„Hohe Bunbesverfammlung! Weber zwei Monate find verfloffen, 
ſeitdem ber deutjche Bund die Regierung des Bundeslandes Holftein in 
die Hand genommen, Unter der wohlwollenden Verwaltung der Bundes- 
commiflare athmen die Holfteiner auf, befreit vom langen Drude, Gern 
tragen fie mande unvermeidliche Yaften; freudig fteuern fie bei zur Un— 
terftügung der bentjchen Krieger, die mit den Waffen das Bruberland 
Schleswig zu befreien herangezogen find; tief befümmert nur barliber, 
daß es ihmen nicht vergönnt 5 in ihrer eigenften Sache felbjt die Waf- 
fen zur Befreiung von der verhaßten Fremdherrſchaft führen zu dürſen. 
Die Duelle des Rummers aber liegt tiefer. — Wohl dürfen wir zu der 
Weisheit und Gerechtigkeit diefer hohen Berfammlung vertrauen, daß 
dem geſetzlichen Organe des Yandes, der Ständeverfammlung, durch beren 
Zufammenberufung in nächſter Zeit Gelegenheit gegeben werde, die redjt- 
liche Ueberzeugung und die daran gefmüpften forderungen des Landes 
vor aller Welt offen darzulegen. Wir dürfen es um jo mehr, ald in 
einer Zeit, wo an beutfchen Höfen, in beutfhen Kammern, ja in außer 
beutihen Gabinetten und Bollsvertretungen über die gefegliche Erbfolge 


— * €, 
unferes ——— «Holftein berath vb ii ni, einzif 
nur unferen Ständen nicht vergdunt iſt, * 5 And 
doch ſcheint uns nicht zu dezweifeln, daß gerade fie, die geſetzlichen Ver— 
treter des Landes jo gut wie jene — wir meinen ſogar vor allen jenen 
— berufen find, bei der Entfcheidung mitzuwirlen. Denn nicht europäiſche 
Zweckmäßigleitsfragen, nicht die Kraft und Bedeutung internatioualer 
Vertrage der Staaten, nein, die en Rechtofrage unferes eigenen 
Staatsre chtes nach der Erbfolge auf ben durd ben Tob unferes dahin 
gegangenen Könige, sap Friedrich VII, erledigten Thron ift es, die 
entfcieben werben foll. Nicht darum handelt es fich, zu ermitteln, went 
unfer Pand nach dem Gebote fremder Mächte als feinem Herzog fünftig 
geboren fol: Nicht darum handelt es fich, zw ermitteln, wem es nad 
dem Antfpruche feines Stantsredjtes als feinem rechtmäßigen Herzog ge- 
horchen muß und defhalb, aber auch nur deßhalb gehorchen will. Ger 
hen fomit auch Hier Unterthanenpfliht und Unterthanenrecht Hand in 
Hand, fo ſcheint uns nichts natlirlicher, als daß vor Allem auch die ge 
jeglichen Vertreter des Landes gehört werden müſſen, fie, durch deren 
Wahl vor Jahrhunderten das Didenburger Haus auf den Thron biefer 
Herzogthüwer berufen worden ift, fie, die jo beredjtigt als verpflichtet 
find, Über bie althergebradjten Rechte des Yandes zu wachen, fie, ohne 
deren Mitwirkung mac dem eigenen Ausfprudje des durchlauchtigſten 
deutſchen Bundes eine Abänderung bdiefer Rechte unmöglich ift, — Wit 
bald die erfehnte Zufammenbermfung der Stände erfolgen werde, willen 
wir niht. So möge «8 denn dem alademiſchen Conſiſtorimm vergönnt 
fein, mod einmal vor diefer hoben Berfammlung das Wort zu ergreifen 
Namens der von ihm vertretenen ſchleswig · holſte iniſchen Landesirniverfität, 
deren Intereſſen im diefer wichtigſten Angelegenheit zufammenfallen mit 
den Heißen Wunſchen der Bevöllerung. — Die Anerlennung Seiner 
Hoheit Herzogs Friedrich Vll. als unferes rechtmäßigen Landesherru ift 
es, um die wir damals baten; fie ift es, um die wir auch heute bitten, 
Nicht eine Gnade erflehen wir, fondern die Gewährung unferes Rechtes: 
unſeres Rechtes, das vor Aller Augen, die fehen können und wollen, 
Har darliegt. Wohl aber ift unfer Recht zugleich unſer höchſtes Gut, 
die Febensbedingung unferes ftaatlihen Dafeins umd Gedeihens. — Wir 
haben in diefen Tagen die Laufende aus Schleswig und Bun aus 
Stadt und Land, aus allen Ständen des Volles in Pet jufammenftrömen 
fehen, um bem gelichten Landesherrn ihre Huldigung darzubringen, wir 
“haben die Yubelrufe Über die endlihe Erlöfung aus fremder Knechtſchaft 
gehört, wir haben von dem Lippen gerade der Schleswiger das in allen 

eg wiederhallende Loſungswort vernommen: rei von Dänemark! 
Hohe Bunbdesverfammlnng! Es ift feine Täuſchung und fein Zweifel; 
In vier Jahrhunderten hat dies Bolt gelernt, daß jede Verbindung mit 
Dänemark, md wäre fie nur die der Perfon des Herrfchers, ihm ver⸗ 
derblich iſt, daß jede ordentliche Bürgſchaft unwirkſam ift gegen das na« 
türlice umd umvermeidliche Streben, den Namen des Pandesheren als 
Schild der Unterbrüdung zu mißbrauchen. Diefes Bolt will fein Recht, 
es will fein ganzes Recht, es will feinen rechtmäßigen Herzog; im ihm 
und nur im ihm erkennt es jein Recht und fein Beil. Soll Frieden wer« 
den und fein fr uns, für Deutſchland, für Europa; es ift nur ein 
Weg, der Weg bed Rechtes. Daß er betreten werde, das hoffen wir mit 
zuverſichtlichem Bertrauen von der Gerechtigkeit diefer hohen Berſammlung. 
Aber je bedrohlicher von anderen Geiten die Gefahren ſich aufthürmen, 
defto dringender wird die baldige endliche Sicherftellung, deſto lauter 
unfere Bitte: Hohe Bunbesverfanmlung wolle Seine Hoheit Herzog 
Friedrid) den Achten von Schleswig-Holftein baldigft amertennen, fein und 
des Landes Recht fräjtig ſchützen md wahren. Die wir verharren der 
hohen deutſchen Bundesverfammlung allerunterihänigfte® das afademijche 
Sonfiftorium,. G. Karften, d. z. Rector. C. Lüdeinann. N. Thomſen. 
G. Fricke. B. Weiß. W. Plauck. C. Neuuer. Hammel. Dr. Behn. 
vitzmaun. Esmarch. Bartels. H. Ratjen. . ®. Forchhammer. 
E. Himly. W. Geelig. ©. Thauiow. Harms, Dillmann. ©. Weyer. 
8. old. Ribbeck. W. Yunghans.* 

Der preufifche „Staatsanzeiger* enthält einen Naditrag zu dem 
Berichte Über die Kriegsereigniſſe vom 1. bis incl. 10, Februar. Diefer 
Nachtrag ift ſichtlich durch öſterreichiſche Neclamationen hervorgerufen, 
und zeugt infofern von dem in Wien fo eben wieberhergeftellten Einver- 
nehmen, als die Maffenthaten der öfterreihifchen Truppen namentlich bei 
Oberſeld ins hellſte Licht geftellt und bie Fehler, melde früher 

"nicht undeutlich ihrem Befchlöhaber zugefchrieben wurden, möglichft 
entichufbigt werben. Bei gemauerer Anficht wird man jedoch feinen 
weſentlichen Punet der früheren Mittheilung berictigt finden. Nament⸗ 
lich bleibt die Thatſache fichen, daß die dänische Armee ans dem Dane: 
werfe verfhmwand, ohne daß man es bemerkte, daß fie dadurch einen 
zwölfftündigen Vorſprung gewann und daß ihr „meilterhafter Rildzug,“ 
von dem ein Bericht bes Feldmarſchalllieuienants Gablenz ſprach, daher 
viel leichter zu bewerffielligen war, als bei fofortiger und nadjbrlidlicder 
Berfolgung möglich geweſen wäre, Bis Deverfee erfolgte dieſe Verfolg· 
ung eben nur duch ungariſche Huſaren und erſt dort gelaugte noch die 
Brigade Noftiz am dem Feind, Zu dem Gefechte bei Deverfee am 6. 
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r Dereve 4 ur Beer Te me Im 
Flbruar iſt durch *8 x nod) eingegangenen Bericht? dad Malckia 
"geliefert, die von den fern. am die ſem Tage errintgenen en 
—** machen zu können. Dieſelben beſtanden ng mehtei ü· 
ken, Munitiongwage und ſonſtigem Armecmaterinl. in nahe au -inufend 
Gefangenen, 

aderdleben, 6. März Die von dem hieſigen däni a» 
tor Peine contractlich übernemmenen —— fernen Kafka 
Befehl des O dos worden, und eine ſtrenge Unterſuchung 
des ftattgefundenen Unterſchleifes iſt augeorduet. Uebrigens find Gyiden⸗ 
ſeld und fein Mitbetheiligter nach Hinterlegung einer Caution wieder ihrer 
Haft entlaffen worden. (R.-3.) 


Dem preufifChen „Staatsanzeiger" zufolge hat am 5. be. Mte. 
bei Wonſild, den nördlichſſen Puncte Schleswigs, bie Vertheilung von 
wanzig Militärehrenzeichen an Mauuſchaften der combinirten Garde⸗u - 
Fanterie-Divifion flattgeiunden. Der Kronprinz heftete in Gegenwart des 
Prinzen Albrecht (Sohn) und bes Feldmarſchalls von Wrangel, den Ein- 
zelnen eigenhändig die Ehrenzeichen an und reichte darauf jebem der De 
eorirten unter Worten der Anerkennung bie Hand. Nach Beendigung 
der Feierlichleit beglückwlinſchte Feldmarſchall von Wrangel den Kronprins 
en, der am 22. Februar vor Düppel zum erften Dale im feindlichen 
Feuer getvefen war und dem Seine Majeftät der König Wilhelm durch 
die Verleihung der Schwerter zum Rothen Adlerorben audg: hatte 
— gerade fünfgig Jahre nach dem Tage, wo Se. Majeftät bei Bar-fur- 
Aube das eijerne Kreuz und den St-Georgenorben erworben, 

Unter dent 29, v. Mts. wurde von dem daniſchen General-Liente- 
mant v. Hegermann-Lindenceron das nachſtehende reiben an ben Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel bei den Vorpoſten der louiglich preußiſchen combi- 
nirten Garde» Infanterie» Divifion durch einen bämif Generals 
Stabs »Officier abgegeben: „Em. reellen! Im mei» 
ner Allerhöchſten Töniglichen Regierung gebe ich mir die Ehre, Em 
Excellenz Anfggerfjamfeit darauf Hinzulenfen, daß bie von den ver- 
einten königli@MPreußifchen und faiferlic öfterreichifchen Truppen beſetzte 
nnd mit Requifitionen beſchwerte Stadt Holding, ſowie die Dörfer Seeft, 
Hjarnp mit mehreren, nördlicher liegenden Dörfern und Land» Diftricten 
innerhalb der Grenzen Yütlands Liegen. Ich erſuche Ew. Excellenz, mid 
mit einer gefälligen Autwort zu beehren, woraus hervorgehen dürfte, 
daß id; nen, dem erhaltenen Auftrage gemäß, dieſe Mittheilung ge» 
macht habe, Ich ergreife diefe Gelegenheit, um Ew. Ercellenz; meine 
allergrößte Hochachtung auszuſprechen, indem id; bie Ehre habe, mich zu 
zeichnen ꝛc.“ Der Feldmarfead bat Hierauf das nachſtehende Antwort: 
ſchreiben erlafen: „Em. Ercellenz erwibere ic das geehrte Schreiben 
von 29, Febr. c, ergebenft, daß die Stadt Kolding und einige benad) 
barie Dörfer ſüdlich der Kolding- Yu vom dem biesjeitigen Vorpoſten zur 
Dedung der in Norbichleswig Kann Deenpationdtruppen einjtweilen 
beſetzt worden find. Zur veglementsmäßigen Naturalverpflegung der auf 
jätifchem ——— gehen die Mequifitionen an den 
Hardesvoigt von Kolding, welchem demgemäß anheimgejtellt ift, nad; wel- 
dien Modus er die Landgemeinden itlands - zu ben. Lieferungen heran: 
zicht. Falls Em, Excellenz Werth darauf legen, bie Bewohner Hitlands 
von diefen Laſten befreit zu jehen, was auch mein Wunſch ift, fo milde 
zunächjt loniglich daniſcherſeits die Kaperei deutſcher Handelsiciffe auf 
—— in Wegſall kommen müſſen. Dmbdem ich eime bezügliche 
Mitteilung an die föniglich dänische Regierung ergebenft am — 2* 
habe ich die —— mich mit vorzäglidjfter Hochachtung zu jeichnen.“ 
Dieſer Brief iſt am 2. d. Mts. durch den Hauptmaun Grafen Harden— 
berg an den Generallieutenant v. Hegermann⸗Lindencron in deſſen Haupt ⸗ 
qua tier Peterholm Ubergeben worden. 


Deutſcher Bund 


Bayern. * Münden, 11. Marz. Ben MilitänBerorbnungs- 
Blatt Nr. 6 vom 9, do. zufolge haben Se, Maj. der König durch allet- 
höchſte Eutfchliefung vom 1. de. die Einführung von eng bei der 
Infanterie dahin allergnädigit zu beitimmen gerubt, baf jede nfarterie- 
und Jager ⸗Compagnie aufer ihrer Pionier-Ausräfting mit 4 Murf- 
ichaufeln, 2 Kreuzpiclelu, mei Zimmerärten und einem Bunde Scdmiür- 
leinen zu 10 Stücken nebit Tragvorrichtungen verfehen werde, von welchen 
Ausräjtungsitüden die Scaufeln, Bidel und Werte von ber 
Manuſchaft in Reihe und Glied zu führen, bie Schullrleinen aber in ben 
Arʒnei · Verbandwãgen der Bataillone unterzubringen feien. 


* München, 11. März. Geftern Nachmittag waren bier alle Laden 
und Magazine freiwillig geſchloſſen, und jelbft die Bauarbeiter ſtellten 
ihre Arbeiten ein; vor der f. Reſidenz fanden fortwährend große Men . 
fchenmaffen. Im dem meiften Augen jah man Thränen des Schmerzes 
über den Verluſt, ber Bayern fo urplöglicd, wie cin Blitz aus heiterem 

immel, getroffen hatt Die Worte, mit welden der hochwürdigſte Herr 
rzbiſchof von Münden der im f. Vorzimmer verfammelten Menge das 
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Ableben Sr. Majeftät verkündete, lauleten: „Gott hat ums einem guien | 
König: gegeben, Gott hat und eimen guten König genommen! Sein Name 
fei —2* Laut weinend und ſchluchzend ſtürzte mun Alles auf bie 
Kuie, und tin heißes Gebet für den dahingeſchiedenen Monarchen jtieg in 
dieſein Augenblicke zum Himmel empor. Bald darauf war es Vielen ver- 
gömmt, «bie irdiſche Hülle, ded fo tief betrauerten königlichen Herem mod) 
fehen zu dürfen: bie Leiche bot dad Bild eines fanft Schlafenden; die 
Hand ‚des Todes hatte au dem freundlich milden Zügen keine Beränderung 
hervorgebracht. 

Wurttemberg. Stuttgart, 10. März. GBulletin.) Nach einem 
beſchwerlichen Tag hat Se. Maj. der König legte Nacht gut und ruhig 
geihlafen; ber —* iſt erträglich, ſträfte zuſtand ungerändert. Dr. Lud⸗ 
wig., Dr. Elſaßer. ‚Schw. MM) 

Stutigart, 10. Mär, Geſtern Abend 7'/, Uhr traf 3. M. die 
Königin re ber Niederlande bier mit Ertrazug ein, um au das Fran 
tenbett «ihres hohen Vaters: zu eilen. (Schw. M.) 

Sad. Herzogthärner Goethe, 6. März. Das Urtheil des 
Appellationsgerichts in der Rujurienſache der Fürftin von ReufGreiz ge- 
gem ben Dr. Ludiwig Kücdert in Koburg als verantwörtliden Redacteur 
der Wochenſchrift des Natioualvereins lamtet auf 8 Tage Geſangniß ge- 
gen dein Petsteren. Das erjtinftanzliche Urtheil lautete auf 14 Tage Ge— 
fängniß. 

anttover. Haunover, 8. März. Der Antrag des Schleswig 
Holftein-Ausfhuffes der beiden Kammern der Ständer erſammlung geht 
dahin, folgende Adreſſe an Se. Maj. den König (von dev zweiten Kam 
mer am 9, bereit# angenommen), anfnüpfend am bie u ae ber 
Thronrede, richten: „Stände haben aus der im Namen Ew. Majeſtat 
gehaltenen Thronrebe mit freudiger Erregung vernommen, tvie Allerhöchſt 
Sie umausgeftgt im dem Beftreben —2 bie Rechte der Herzog: 
ihumer Scleswig-Holftein und Lauenburg € voller Geltung zu bringen, 
und zugleich meben dem jteten Benrihen, die drohende Spaltung unter 
den Bundesgliedern abzuwenden, nichts unterlaſſen, um bie Bundesver- 
faſſung und mit ihr die Selbſtändigleit des Königreichs eutſchieden zu 
wahren. Stände halten es für ihre Bflicht, hiermit Bffentlich und feiers 
lich, Namens des gefammten hannoverf—en Bolkes anszuipreden, daß Em. 
Majeftät ſich nicht getäufcht haben in der Erwartung, bei diefen Beſtreb— 
uugeit auf bie beteitwilligfte Mitteirkung der Stände rechnen zu Fönnen; 
daß es den Ständen und dem Pande eitı exhebendes Gefllhl ift, ſich eins 
zu wiſſen mit feinem König in dem Beſtreben, die Rechte ber genannten 
Herzogthitmer, vor Allen die ſchwergelkrankten Rechte Schleswig-Holfteins 
auf Selbſtändigkelt, auf ſtaatliche ———— 
und auf dem durch das in den Herzogthümern geltende, oom Bunde au— 
erfatute Net der agnatiſchen Erbfolge berufenen le \ 
tiimen Flirten init aller Kraft zw wahren; ſich eins zu wiſſen mit jeis 
nei Könige im der Uebergeugmg, daß ohme die Kraft, welche das Band 
ihrer Serdulging den deutfchen Staaten verleihet, auch die Selbftändigteit 
und die Integrität unſeres Königreiches ir ei wird; uud u! wie im 
allen die Erifen; des Bundes bedrohenden Stürmen fein gutes Recht al 
feine ſicherſie, wenn nicht feine einzige Stutze erſcheiut; ber erhabene Be» 
ruf.eiteß jeben deutfchen Flirſten es ihm zur Nothwendigkeit macht, mit 
alfek in feinen Sräften ftchenden Mitteln dahin zu ſtreben, daß, wo ber 
Bund berufen it, Aber die verfaffungsmäfigen Rechte eines Bundeslandes 
einen Aueſpruch zu thun, das Recht nud nur bas Recht dieſem Ausſpruche 
zu Grunde zu legen iſt. Auf diefenn Wege alleim ift nad Ueberzeugung ber 
Stände die Einigung Deutfälands wieder Herzuftellen, und damit ber 
fiherfte Schutz gegen änfere ende zu gewinnen. Und nrüßten dem 
nach dent Wathihluffe des Höchſten die Rechte des deutſchen Baterlaudes 
in * Kämpfen erſtritien werden, fo wird Em. Majeftät getreues 
Bolt add; frei feſthalten zu feinem Könige im diefem Kampfe flir des 
deutſchen Volles Recht, feine Unabhäugigfeit mid feine Ehre." 

Fr, Städte. Hamburg‘, 8. Mär, Im den festen Tagen find 
hier im Wolge,des durch den Krieg mit Dänemark unermeßlich geiteigerten 
Briefe und Fractpojtverlehrs vin Hamburg wieder. eine Auzahl preußis 
{der Pofibeamten eingetroffen, bie theils auf bem hieſigen preußiſchen 
er theils bei der wahrſcheinlich geſtern bis wa Yitland vor 
gefchobe nen preuiichen deldpoſt Berwendung finden jollen. ‚Auf dem 
hiefigen. prenfiihen Oberpoftamte find ung 9 Beamte, die fänmt- 
lich aus Berlin famen, in auferorbentlicher Weiſe beijdäitigt, doch ge 
wügt; auch dieje Berftärtung nod) nicht. (R.-3.) 

6. Mär. Aus Kopenhagen trafen geftern früh mit dem 
Be „&lido* ungefähr 400 aus dem bänilcjen rere entlaffeue 
Holftener hier em. Ihre Yusjagen bejtätigten volllommen, was ſchon 
aus Altona über die dorthin sinne Zagı ne aus Kopenhagen Zurikd- 
gefehrtem gemeldet wurde, Mamehklich aud ih Betreff der Mißhandlungen, 
‚Denen fie"don Seiten ven Ropeuhagenter. Pobila ausgeſetzt. Co hatten 
B viele worin ſchen feit drei, Tagen »tein warmes. Ejjen befom- 
Atem, "däromieher ihnen im Feinde Kopenhagener Speifeniithichaft jr Gelb 
-umb gute Worte eiwas werabjölgen wollte: und fie als „erbammte 
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Deutfche" zur Thlive hinauswarf. Die von ihrer nächtlichen Seefahrt bei 
ber jeßigen Witterung ſehr angegriffenen Leute. wurden auf dem hiefigen 
Bahnhofe von Seiten unferes jdjledwig » holſtein ſchen Hülfscomite's be⸗ 
wirthet; auch vertheilte man unter fie den ag einer auf dem Bahn- 
‚hofe veranftalteten Sammlung, die über 50 Mt, einbrachte. (K. 3.) 
Preußen. Die minifteriellen Berliner Blätter enthalten folgende 
Notiz: „Bekanntlich will die dauiſche Regierung fir die mit Beſchlag 
belegten Schiffe eine Frift zum Auslaufen bie zum 1. April geftatten, 
wenn von Seiten der betreffenden Regierungen Gegenfeitigfeit gewährt 
wird, Dünemark lehnt es aber ab, bie (en offener Ser) aufgebradten 
Schiffe im die Frift einzubegreifen. Inzwiſchen wurde im der Bundesver- 
fammlung vom 25. Web uar ber Beſchluß gefaht, dak — unter Boraus- 
fegung der Reciprocität — bie Frift ſowohl auf die mit Beſchlag beleg- 
ten Schiffe, als auch auf diejenigen Schiffe angewendet werbe, welche vor 
dem Belanntwerden der Beſchlagnahme in nentralen Häfen geladen ha- 
‚ben und von bort nad bänifchen, reſp. deutſchen Häfen beftimmt find. Ob 
‚Dänemark hieranf eingehen wird, fteht noch nicht feſt; das mit Dines 
‚mark darüber eingeleitete Benehmen ſchwebt noch. Mit |. 
‚muß die Entſcheiduug wegen Freigebung der im bdieffeitigen Häfen mit 
Beſchlag belegten Kaufe Schiffe noch ausgefegt bleiben. Die Freigeb⸗ 
ung der holfteinifdien und ſchleswig ſchen Schiffe in biesjeitigen Häfen 
ift bereits verfligt, Wegen eines biekjeitigen Blecade- und Brijen-Negle- 
ments wird die Belanntmachung in den nachſten Tagen erfolgen. 
| © Berlin, 9. März Die frudale Eorrefpondenz fagt, es werde 
'ihe verficert, daß flir Oeſterreichs Mitgehem "in SPittlarıb Freuen auch 
jetzt feine Garantie fir Venetien übernommen habe. Es wird bemerft, 
mit welcher Borfiht und Zurllckhaltnug die feubale Correſpondenz, bie 
doc, font gute Quellen und alle Gelegenheit zur Information hat, diefe 
|Mittheitung macht. Es wird vielfad; die Meinung geäußert, daß die 
Fithographie anders geſprochen hätte, wenn fie der Sade fo ganz ſicher 
|gewefen wäre, — Geſtern iſt abermals ein Zug öſterreichiſcher Berwun⸗ 
‚deter, 72 Mann, ſammtlich vom Regiment Belgien, hier eingetroffen, 
‚Die Soldaten find als Ehrengäfte in Bürgerfamilien aufgenommen, vafteı 
heute und ſetzen morgen die Reife nach Oeſterreich fort. 
Nach einem dem Berliner Comtite zur Verpflegung der Verwunde · 
‚tem zugegangenen Briefe and Kopenhagen vom 2. März betrug am dieſem 
Tage die Zahl der auf dortiger Eitadelle gefangen figenden preußiſchen 
Soldaten mur ſechs. Sie befanden ſich im beiten Wohlfein, wurden gut 
‚verpflegt und Haben täglich zwei Stunden Promenade auf den Mällen 
der Gitadelle. Der preußiſche Biceconful hatte diefelben nit Tabat uud 
Eigarren verfehen und der Kronprinz Frederik fünfzig Thaler dauiſch 
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‚bei dem Kommandanten jür Heine Ausgaben berjelben deponirt. (Mat. 
Zeitung.) 
Deferreih. * Wien, 10. März, Die Wiederaufnahme der 


DOffenfiv-Operationen gegen Dänemark, der Einmarsch in Piitland und 
die intereffanten umd vuhumolirdigen Nachrichten, die bereits vom Kriegs 
ſchauplatze eingelaujen find, .eichäftigen ſämmtliche hieſige Blätter. 
Der abermalige Sieg der Et. öfterreigischen Truppen unter Führung des 
I FMEL. Gablenz wird allgemein gepriefen amd — obgleich noch jebwedes 
Detail über das Gefecht fehlt — als weit bedeutender im feinen Folgen 
als jenes von Deverfee, felbjt weun die Sieger diesmal nicht jo viele 
, Trophäen errungen haben follten, anerfaunt. ebenfalls war der Kampf, 
den die Defterreicher bei dem combinivten Angriff auj die Dänen zu bee - 
ftehen hatten, ein härterer ald der, im den Die preußiſche Garbedivifion 
verwickelt war. Uber auch dem Preußen fteht noch wach der muthmaß- 
lien Stellung des Feindes ein fehr ſchwieriger und blutiger Kampf 
bevor. Vorerſt wird Jütland befegt werden, das beutet die „Wiener 
Abendpoft* am, wie fie aber auch hinzufügt, daß Oeſterreich und Preußen 
mit der Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes nicht aud cine Erweiteruug 
ihres politiihen Programmes Leabfihtigen. Die „Wiener Abendpoft” 
ſchreibt: „Das Vorgehen der beiden Großmächte gegen Jütlaud ift ledig- 
lich durch die Haltung Dänemarks provocirt worden. Die militärische 
Stellung, die es in Jütland eingenommen, die Kräfte, die es um Frie⸗ 
dericin concentrirt hat, liefen es für die vereinigte preußiſchöſterreichiſche 
Armee aus jtrategifchen Gründen um fo unthunlicher erfcheinen, ſich in 
ihren Operationen an eine beftimmte Demarcationdfinie zu binden, als 
bie Pofition in Iütland den Charakter einer Flaulenſtellung hat und das 
vereinigte Heer vor Dlppel fortwährend ernſten Gefahren ausgefett 
hätte, Dazu kommt, daß Dänemark eutſchloſſen ift, feinen Wibers 
ftand zur See fortzufegen, und daß es im diefer Beziehung Anorde 
nungen getroffen hat, die es ohne Zweifel nicht nur rechtfertigen, fondern 
auch nothwendig machen, ein Object zur Schadloshaltung. in Händen zu 
haben, Das politijche Brogrammder Action jelbft wird durch dies gemeinſame 
Vorgehen natürlich in feiner Weife alterivt." Was letzteren Punet betrifft, fo 
erlaubt fich bie „Preffe* einige Zweifel. Sie fagt: „Weldjes immer das 
politiſche Prograum der Action der deutſchen Großmächte fein mag, der 
Einmarſch nad Yütland und deſſen Befegung muß dasfelbe nothwendig 
alterirem. - So lage. die öfterreihifdpprenkifden Eruppen auf fdleswigi- 
fen Boden ſtauden, handelte «8 fi um die Inpfandnahinn einer Pro 
. a . u u 
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vinz, welche in einer geſchichtlichen Berbindung mit dem zum deutſchen Bunde 
gehörigen Holftein jteht und deren Yucorporirung in Dänemark verhin 
dert werben fol. So lange ſich der Kampf auf dieſem Boden Bewegte, 
war er im eigentlichen Sinne des Wortes localifirt. So ſehr wir num 
aud die ftrategifchen Rückſichten würdigen, welde die „Wiener Abendpoft“ 
für die Beſetzung von Yütland geltend macht, fo können wir und doch, 
irotz aller Verſicherungen des Gegentheils, des Glaubens nicht ganz ent- 
äußern, daß es gewichtige politiſche Motive find, welche bie Cabinette von 
Wien und Berlin bejtinmt haben, die Beſthung Yütlands in Angriff zu 
nehmen, mag man das auch officiös noch jo jehr beftreiten. Uebrigens 
zeigen die jüngften Erllärungen Ruſſell's und Palmerfton's- in beiden 
Häufern des englifhen Parlaments, daß Großbritannien ſich durch bie 
Befegung Jutlands keineswegs zur Abfendung einer Flotte im die bänifchen 
Gewäfler veranlaft fieht. Englands Staatsmänner hoffen, daß bie Nicht- 
einmifhung, die blos diplomatifche Action genügen wird, bie Integrität 
Dänemarks zu erhalten, und verweigern in bejtimmntefter Weife jede Inter» 
vention zu Gunften Dänemarts.* 


Defterreichifche Monarchie. 


6.6, Krakau, 8. März Den Redactenren ber polnischen Blätter 
ift unterfagt worden: 1) die Beſprechung und Kritifirung aller Gegen- 
ftände des Belagerungsjuftandes, wie Truppen» Dislocationen , Verhaft- 
ungen, Revifionen u. dgl., 2) bie Aufnahme von Artikeln, welche den 
Aufftand preifen, zum Aufſtand aufreizen oder durch leideuſchaftliche 
Schmähungen und entfellte Darftellung der Vorfälle in Rußland bie 
Bewohner Galiziens anreigen fönnten, ihren Stammesgenoffen im Auf- 
ftande wider Rußland zu Hilfe zu eilen. Gegen eine objective Darftellung 
der Kämpfe der Aufftändijchen wurde kein Verbot erlaſſen. 


Frankreich. 

⁊ Paris, 8. März Die „Frauce“ dementirt heute im einer fehr 
feinen Weiſe das von englijhen Blättern verbreitete Gerücht einer er- 
neunten Allianz zwiſchen frankreich, und Exgland, Judem ſich die „France“ 
mit der Wahrfcheinlichleit oder Ünwahrſcheinlichteit des Wieberauflebens 
der hi. Allianz befhäftigt, und felbft für ben Fall, daß Defterreid, 
Preußen und Rußland wieder ein Bündniß unter einander geſchloſſen 
hätten, darin für Fraukreich durchaus nichts Bedrohliches erblickt, wieder- 
holt fie, daß alle die brennenden Fragen des Wugenblids: Polen, Däne- 
warf, Ungarn, Benetien und die Donaufürftenthümer, durchaus unwejent- 
lid) für die franzöfifchen Iutereffen feien, und ſchließt dann: „Man Hat 
in der leiten Zeit viel von einem ſehr innigen Einverftändniffe zwiſchen 
den Höfen von Paris und London geſprochen. Wir gehören zu denen, 
weldje die Bereinigung der weltlichen Mächte ald eine Garantie des Welt- 
friedens und als die Zukunft der liberalen been betrachten. Alles nähert 
diefe beiden großen Nationen einander; nichts trennt fie als Borurtheile, 
die unferem Zeitalter nicht mehr angehören. Aber wir glauben, daß 
Frankreich, ſelbſt England gegenliber unter dem gegenwärtigen Berhält- 
niffen eine freiheit ſich bewahrt Hat, bie ihm erlanbt, dem Laufe der 
Ereigniffe und den Eingebungen feiner Intereffen zu folgen, welde bei 
diefer Gelegenheit innig verbunden find, mit den Intereffender europäiichen 
Ordnung felbf." Gewiß eine feine Wendung, um damit anzudeuten, 
daß zwiſchen Paris und London nichts weniger befteht als ein inniges 
Einverftändniß, und wohl nicht ohne Grund erwähnt die „Frauce“ ein. 

chend des Gerüchtes, daß das engliſche Cabinet den Gedanken Hege, das 
Sarlament aufzulöjen. — Der Gonflitutiounel« äußert ſich über neue 
allarmirende Artikel der „Times“ und der „Morning Poft* ziemlid um- 
ehalten, und erflärt die Neubildung der hl. Allianz für den albernften 
nachronismus, denn fie hätte feinen Zwech; die engliſchen Journale fülhr- 
tem einen Kampf mit Truggebilden. Geflern Abend fanden vor [ber 
Sorboune tumultwarifhe Scenen ftatt, die zu mehreren Berhaftuugen 
führten. Es fand mämlic die erfte der von bem Unterrichtsininifter ein« 
eführten öffentlichen Borlefungen ftatt, zu welder ber Andrang bes 
Bublicums fo groß war, daß man wenige Minuten nah der Oeffnung 
des Saales die Thliren der Sorbonne abichliefen mußte. Die hieburd) 
von dem Beſuche der Borlefung ausgefchloffene Menge machte ihrem Uns 
mut, wie ſchon erwähnt, in tumultuariſcher Weife Yuft, bis endlich bie 
fehr zahlreich anmwefende Polizei den Pla räumte. — Au der Börfe 
zeigte ſich heute durchgehends eine beffere Stimmung, welde bis zum 
Schluffe anhielt. — Die Anwejenheit des Erzherzogs Marimilian wird 
ſich bis zum Donnerftag ober Freitag erfireden. Geſtern Abend wohnte 
er und feine Gemahlin einem Aufßerft brillanten Hofconcerte bei.— Der 
„Monitenr“ veröffentlicht einen Bericht des Minifters Drouyn de Lhuhs 
über die von Herrn Leſſeps angeregte ſchiedsrichterliche Intervention bes 
Kaiſers in der Suezfrage, und ſchlägt fünf Namen vor, deren Träger 
biefed Schiedsgericht bilden follen, Der Raifer hat demfelben feine 
nehmigung ertheilt. 

Obwohl am 5. d. M. die weitere Vereinbarung der Cabinette von 
Berlin und Wien in Bezug auf die Kriegführung in Piltland zu Stande 
stommen war, Feldmarſchall von Wrangel ſchon am 6, d. M, mit 


ben Weifungen zum Borrliden verfehen worden und dies and ſchon in’s 
Berk gefetst if, fo ift doch über die vom dem englifchen Blättern mit fo 
großer Siegeögewißheit angelünbigte Erneuerung der Allianz zwiſchen 
England und Frankreich zum Scduge Dauemarks nichts weiter mit auch 
nur annähernber Berläffigteit befannt geworden, vielmehr ift nad dem 
Suhalte eines meueften jranzöfiihen Cireulars an die laiſerlichen Gefand- 
ten bei mehreren deutſchen Mittelftaaten anzunehmen, daf das franzöfifche 
Eabinet entſchloſſen ift, feine abwartende Stellung jett noch nicht . 
geben, Damit ſtimmt auch volllommen die Sprache der officiöfen Barifer 


Blätter überein. 
Grofibritannien, 


Dem Wiener „Botſchafter“ wird direct aus London gefchrieben: 
„Dur den Lärm, welcher im dem Hiefigen Blättern gegen bie beiden 
beutihen Großmäcte gefchlagen wird, dürfen Gie ſich micht irre machen 
lajjen, und auch bie ſcheiubar beunruhigenden Worte, welche Lord Bal- 
merfton im Parlamente, um bdiejes u Deichtmictigen, gibt, find nicht der 
wahre Ausdrud der Gefinnung unferer Regierung gegen Defterreih und 
Preußen. Im Gegeutheile or Fre ich, daf Lord Ruſſell, als ihm Graf 
Apponyi die Depeſche feines Minifters vorlas, im welder der Vormarſch 
ber vereinigten Truppen in Yütland, als eine bie politiſche Conftellation 
nicht veräudernde, rein ſtrategiſche Mafregel bargeftellt wird, dem Gejand- 
ten bie Berfiherung gegeben habe, daß I wenn ber Bormarſch lei- 
nen anderen Zweck habe, diefeni feinen Widerftand entgegenfegen werde.“ 


Stalien. 

6G. C. Aus Turin, 5. Mär, wird gefdjrieben: Das Ereigniß 
des Tages ift der Artikel der „Morning Boft* vom 3. ds. Mis. Ge— 
ftatten Sie mir num, den Eindrud, den er hier hervorbradte, etwas näher 
zu bezeichnen, denn die Wirkung, die er machte, bat wieder eine tiefere 
Einfiht in bie Stellung ber Parteien gewährt. Ich ſpreche nidt von 
der Hotionspariei. Sie ift dem Schidfal verfallen, ein Iuftrument zu 
fein. Unmittelbar ober ihr fteht die fogenannte gemäßigte Partei, die 
das einheitliche Rtalien will und überzeugt ift, ihre Wünſche nur durch 
eine entente cordiele zwiſchen Frankreich und England erreidt fehen zu 
löunen. Die Erlaltung, welche im leßterer Zeit zwiſchen London umd 
Paris eingetreten ift, lag auf ihr wie ein Alp, und im erften Augenblide 
wurbe ber Artifel ber „Morning Boft“ von ihr mit Jubel aufgenommen. 
Mau wollte in ihm ein erfreulices Zeichen für die Wiederherſiell ber 
gewünfchten Allianz zwiſchen den beiden Weſtmächten erbliden, eute 
ift man im ber Ihe diefer Partei ſchon wieder ſleptiſcher in biefem 
Puncte und es äußern fich ſehr flarte Zweifel, ob die „Morning Poft“ 
wirklich im Namen Lord Palmerjtons ern habe, Die dritte Partei 
reicht höher hinauf, als die zweite. ie iſt die Creme und als folde 
allerdings fehr zurldhaltend, aber nicht genug zurlichaltend, um ans 
ihren Zielpuneten ein abfolutes Geheimniß zu madhen. Sie erkennt iu 
bem jeßigen, ober erg in dem einheitlichen Italien nur ein Provi- 
forium, durch welches fie zu jenem norbitalienifchen Königreich zu gelangen 
hofft, das von deu Alpen bis zur Adria reihen und Florenz zur Haupt 
ftabt haben fol. Diefe Partei ſieht nicht nad; London, wiewohl Krb 
Auffel ſchon vor zwei Jahren fi der Idee von ber Bildung eines 
ſolchen norbitalienifhen Königreides jehr geneigt gezeigt hat. Auf dieſe 
Partei machte der Artilel der „Morning Sof" feinen wohlthuenden Ein- 
drud. Man äußerte die Beſorgniß, daß der Artikel für Frankreich be- 
beflimmt war, und zwar mit dem Hintergebanfen, bort bie Beflird- 
tungen ber öffentlihen Meinung über bie gegenwärtigen ®Ber- 
hältniffe Frankreichs zum Auslande zu fleigern, mm im biefer Meife 
BVerlegenheiten zu bereiten. Alles, was| in dem Artikel vom der abe 
Englands gefagt ift, fei nur eine Folie, — Die Nahriht von der Ber- 
hängung des Belagerungsjuftandes über Galizien hat hier wie ein unto- 
ward event gewirlt. Auf bie Ereigniffe warten millſſen und eines ber 
wichtigften Ereigniffe, auf das man zählte, jo weggelapert zw fehen, iſt 
aber auch etwas bitter, Nun heit es, bie anderen iſſe 
zu ſichern und fie flott zu machen. Die ungariſche Emigration i 
äuferft rührig. Eine Proclamation Koffuths, die eben vom Stapel ge 
laffen wurde, ift dazu beftimmt, bie ungarifden Soldaten in der öfter 
veihifchen Armee zum Treubruch zu verleiten, ein Berſuch, der eben jo 
zu Schanden werden wird, wie alle feine Borgänger. Dürfte man bem 
Geſchwätz der Actionspartei trauen, jo ginge num ber Plan für bie ganze 
Linie dahin, bei gleichzeitiger Erhebung — ich weiß nicht, in was all für 
Ländern — Benebig zu revolutioniren, Garibaldi mit feinen Freiſchaaren 
einfallen zu laffen und, wenn die Bertheibigung zur Meberfchreitung des 
Mincio führt, das Weitere den regelmäßigen Armeen anheimjugeben. 


Griechenlanb. 


Athen. Die Mifregierung, der wir preiögegeben find, hat bie Zus: 
nahıne des Ränberunwefens zur Folge. Neun fimete Banden treiben 
im verfchiedenen Provinzen ihr Unweſen. Dies ift auch leicht zu erflären. 
Die Häupter der ng, welde bie Wbreife des Königs Otto ver 
anlapten, hatten nichts Kiligeres zu thun, als die Stantsgefängnifle zu 


557 


öffnen unb ben gefährlicften Berbrediern bie Freiheit zu geben, Einige 
derfelben fehrten zwar in ihre Heimath zirrläd, * dan titten ruhigen 
Lebensunterhalt zu ſuchen; ambere aber, welde fein Haus umb keinen 
2. Hatten, ergriffen ihr früheres Handwerk wieder. Wir Hatten nun 
Scaufpiel vor Augen, gewiſſe politiſche und militärifche 
— 25 ſich mit einem Gefolge folder Strolche umgeben zu ſehen, 
wm ihre politifchen Gegner einzufchlichtern. Kurze Zeit vor Yntunft de6 
Königs beauftragte die damalige Regierung ben dee Cum 


danten B %, bad Rauberuuweſen im einigen Provinzen zu unter 
drüden, was as ber — Energie biefes ausgezeichneten Officiers 
in furger Theil der Räuber, denen man Straf- 
loſigleit in 2 * unterwarf ſich; mehrere derſelben ſtellten 


f ber Regierung gung und wurden von dieſer zur Ber- 
en ng Eonfpanin. u Auch war es bie Auſicht vieler 
ee e6 wäre am geratbenften, bei Ankunft des Könige eine all 
eıneine Amneftie zu — Dieje * drang nicht durch. Dem 
önige wurde wmittelft eines Beſchluſſes ber Nationalverfammlung das 
Anmeftierecht für Eriminalverbredjen entzogen. Später wurde eine neue 
Berfeigug ber Räuber angeordnet und felbit bie Bauern, die ihnen nath« 
rungen Lebensmittel geliefert Hatten, iu's Gefänguiß geworfen, Dies 
rn zur Folge, daf die Räuber, die ihrem früheren Hanbwert entf 
hatten, m wieder in Banden und unter befaunten Anführern f 
und bad Land beunruhigen. Unbererfeits erlauben fid bie drapyen, 
wie zu ihrer —— ausgeſendet werben, unter allerlei Borwänben 
graufame ungen un am Laudvolle, welches jet bie 
Soldaten mehr firditet, als bie Räuber, pe immer fühner werben 
und felöft die nächſten Umgebungen von Athen unficher machen, (DO. P.) 


2oeal:Ghronil. 
y Rängen, il. 7* (Ans der Affeutlichen ee 
a Kirchenrenung der Haidhanjen pro 1862/52 entziffert 3716 fl. 
kr. Einnahmen, 3162 fl 56'4 kr. Ausgaben, daher einem Activreſt don 
556 fi. 86°/, fr. ; das rentirende Eapitalvermögen beträgt 25,199 fl. — Gegen den 
—2** wounach unter Abwelſſung von 11 Mitbewerbern —— 
Coueeſſionen verliehen worden waren, haben ð der Abgewieſenen bie Berufung ergri 
fen und die E Regierung jängmtlichen Recurrenten, namlich Gg. Armansberg, = 
Burger, Joſ. Fuchs, 8.9. Habu, Bruns Horbelt, Otto Reicheneder, Math. Schel- 
ling und Earl Schneller gleichfalls ſolche Contcefjiomen in ber Erwägung daß die hie- 
figen, nicht auf die Localnachfrage beſchränkten Abfagverhättniffe diefes Gewerbes 
auch die Gewährung der Geſuche der fraglichen Kecurrenten rechtfertigen, ber» 
lieben. — Bom Magiftrate wurden die beiden. Zimmermeifters-Eonceffions- 
Geſuche des Math. Maier umd Jeſeph Baudrerl genehmigt. Es beſtehen dahier 
21 Zümmermeifer. — Die Zafernwirthichafte-Beredhtjame mit Anweien „Zum 
fräntiihen Hof“ if an Joſeph Wanninger um den Preis von 59,959 fl. Aber 
gegangen. 





Brovinzial-Shronif. 

* Nürnberg. Die —— der eg Stadt befien 
ein rentiremdes Vermögen von 4,735,909 umd eim nicht rentireudes bon 
301,052 fi., m Summe 6,036,961 fl. & * nageneu Jahre wurden anf 
den Stiftungsjwed ausgegeben 161, 596 fl., die — — betrugen 
120,096 fl. linter dem letzteru find die Unterhattungstoften des gen Geif- 
Spitals mit 47,066 fl., die Unterhaltungstoften von 20 latholiſchen Yiränarrn 
(aus der Elifabetba-Hofpitalfiftung, die fih durch die bemtichen Herren auch 
nad der Keformation hier erhalten bat) mit 8836 fi. Auf Riftungemäßige 
Unt: en wurden verivendet für Pjarrer- und Schullchrers-Wittwen und 
Waiſen 5148 fi., für Witwen und Waiſen aus dem fogenannten Homerationen- 
Fond 4783 fi., für arme Perfonen zur Ausſteuer 1200 fl., für arme Hand« 
mi zung Meiſterwerden 300 fl., für arıne Amaben zum Lehrgeld 
726 fl, file Cauzleilehrlinge und Schreibereibefliffene 150 fl. Au den Yrmen- 
pflegfchaftsrath wurden vergleihmäßig zur or. Berwenbung abgegeben : 
20,000 fl, an die Sranfenhausverwaltung 15,840 fl., als Unterhaltungsfofen 
der Findel- und Waifenhäufer 8718 fi. (Zur Befferen. Fundirung des lehteren 
trug befonders die 1689 verflorbene Kaufmannswittwe Elijabetha Krauſin bei, 
die als Dienftmäddhen nad Nürnberg kam, und ein Bermögen von 127,000 fl. 
hinterlafſend, allein 62,575 fl. zu Etipendien für Gtudierende und eimige 
Stiftungen ansfelste.) Der Ritter Seifried v. Pfinzing machte eine Stiftung, 
aus deren Erträgniffen jährlich 100 arme Männer Hiefiger Stabt und deren 
ehemaligem Gebiere ganz gelleibet werben; der Rentenäberfhuß bon 5987 fl. wurde 
dem Arwmeupflegſchaftsrach übergeben. Nürmberg bat noch einige äbmliche 
Stiftungen: aus der Wolfgang d. Münzer’jcen Stiftung erhalten jährlich 130 
arme Männer Kleidung, neueſter Zeit nad einem modernen Schnitt, mührend 
man fich früher mehr an die Borfchriften des Stifters hielt. Mus der Eherefla 
Mohrmann'ichen Stiftung wurden 723 fl. auf Belleibung bon 46 arınen 
Frauensperjonen, einfchläffig des Houorars für die Kirchenrede — u die 
Burfgard von Loffelhely ſche Stiftung für adelige Perjonen mn u fl, 


Der verfiorbene Profeffer Bogel im Landaput, früger im Mlderj, 
der Stadt, do haftet auf derfelben moch eine ae 2 


vermadhte fein Vermögen 
rente von 1500 fi., jedoch werden jegt De 422 fl. für Pfarrer und .. 
ze. dann er BWittwen und Maljen and den Ziuſen verwendet 

Der mo leben De Peiner: Bottle ler utmeite Aiacı Oakalı ale 


bie Zinfen des Capitals zur Umterfügung von vier 
Mittwen beftimmt, eim ehemaliger Herenbuter, ber 
Kaufmann Bielitz nn 12,000 fl., deffen Zinfen zur jährlichen —— 
vom Holz und Kartoffeln an Arme beſtimmt find, Wenn num aud der größere 
Theil unſrer Woblchärigleitefiftungen. beit: frommen Ginne des Mittelalters 
feine Doffrung verdankt, ſo hat doch die moderne Verwaltung das Berbienfl, 
die Mittel erhöht zu haben durch .beffere Anlage der Gapitalien und: gewiſſen · 
hafte Berwendung der Reuten Wine geregelte Armenpflege, wie fie in unjerem 
Gemeindeleben jeden vor der änferfien Morh jhägt, kannten unfere Altvorderu 
nicht, fie ſuchten da durch Stiftungen ee tem hierin im dem 
Städten das *8 mit —* Kaufherrn, weil ſolche Stiſtungen befonders 
—— waren, fie bei dem Bolle bellebt zu — was ans allfigen 
Urtumden fi herausleſen (dft. km 





a ee 
resden, eftern Abend entfiel mit Gepraffel der felt 199 
Fahren dort fiehenden Reiterſtatue Auguſt I., des zus [r Va Re 
der Meufladt, das Schwert, welches eim dafelbft Rationirter Dienfmann — 
und in das green trag. — Richt geringes Wuffehen macht im 

den Streifen‘ der das Berfchtinden des Imbabers eines tauf · 
männijhen Allerhaudgeſchäfta im Ebersbach Bei Löbau, Namens Schwer jum, 
Circa 150,000 Thlr. Pafliva umd fo viel wie gar feine Aetiva follen vorhanden 


fein M äblt, da 
einbüß a rk) 6 einige Geichäftsleute im Ehemnig afrin gegen 50,000 Thir. 





Leste Bolten. 


Telegramme. 
D Seile, 9. März. Das fechfte Armescorps iR in und um 
m ei 2. ne. —* preußiſche Cabalerie⸗ 
rigade fin ebenfteb no i 
fens, feine 244 meiſt —— — — —— 
DO Altona, 11. Maͤrz. Die Schleswig. Holſteiniſche Zeitung ſchreibt: 

Die Eiverzoligrenze wird zufolge B ng ter hol inifegen 
—— Wbminifration BE —— — * 
D Parks, 11. Marz. Der heut Moniteur* ſchreibt, die 

Nachricht von der Rüdb Barainets on un! 

WMilitärbefreiungs-Tare —X —* 2300" * — * 


D London, 10. Mir, Griffith wird nt 
fraft eines Gepeimrarh8-Befchls ni v ee 
der in England gebauten bänifchen m Kciegefcifie fuspendirbar fei. 


+ Münden, 11. May. Si Majeftät König Ludwig H. Hat 

heute im — Staatsrath den Eid anf bie Berfaffung geleiftet. 
. nen, 11. Mi eute M laiſerlichen 
Hoheiten die ter dene —* von | en Frau Erz 
herzogin H re wit dem Wiener Eilzuge einge 
teoffen ua in der Yniglicen Relidenz abgefliegen.. Die ch gri 
dilcen- Mejefäten, melde geftern bei_ der Mnfunft im m Binz fi 
pold· Palais A werben * —— I ber. laniglichen 


Hefe . 2m Laufe geftrigen Tages 
—23. her Bi — sale Anfragen über en 
e M.des Königs und baum fpätere Veileibshezengungen eingetroffen, daß 
das Dienerperfonal des Telegraphenantes nicht mehr amsreichte und eime 
Padträger: ober ——— zumt Audtragen der fo zahlreichen 
Te wre verwenbet werben mußten, 


—* u nA —— — — 
an 1 n 
telg - m re te. Onkyiyeng Der Grin 


r für den neuen 


Bolköwirtbfchaftlihe und Börſenberichte. 

Frankfurt, 10. März. Deſtert. Rat,Mnl. 6414; bproc. Met. 671,; 
Bautactien 755P; Potterie-Mnieh,-Roofe won 1864: TI’; vom 1858: 197°/, ; 
Defterreidh. Fotterie-Anlehent-Loofe von 1860: 76°; Ludwigshafen + Berbanıer 
Eifenbapn-Metien 1381/45; Baneriihe Ofibahn- 110; Bayer. Dfibahn- 
Aetien vol einge. 110'/,; Drflerr. Credit · Mobilier ⸗Aetien 174'/, ; Weltbahn- 
Briorität 78%. Wecdfelcnrfe: Paris 98°, ; London 118; Bin 97',,. 

Bien, 10. März. Deere. bproc. Rat,-Anl 79.45 ; Öpeac, Met, 71.40; 
Botterie-Anl-Loofe von 1864: 89,25; von 1868: 180. ; von 1860: 91.80; 
von 1864: 93,10; Banlactien 771.—; öflerr. Grebit-Mobil.-Metien 118.40; 
Donan- Dampfihif Aetien 481; öferreid. Staaisbapn-Hotien 190,50; NRorb- 
bbahn·Aetien 177.— ; Wefbahu-Prisriläten —— Delta: Auzs- 
burg 3 Dt. 101 40; Lonbon 119.60; Silber — 


Ber Meta: — —* 


7. 9. Weil. Br. A. yillmann. 








14, 


Allgemeiner Anzeiger. 


2463, 


— * 
im üiber 
nannte Maffeir Anger an ber 
öffentlich 
dingungen im 
Am 8. Mär, 1864 


Bekanntmachung, 


2453. Den Gemeindegrund PL-Nr. 6849 und 6850 an ber . 
det 16. d8. Mis. Vormittags 11 Uhr wird im — Nr, 1 
egen Zimmer Nr. 68 Geſchãftololal de 
Salfirahe zur Verpachtung auf 6 Jahre am deu Meifbietenden 
, wozu Baditliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werden, daß bie Padıtbe- 
erfleigerungslolale in Erfahrung gebracht werben lönuen. | 


zfixafe befr 


des Reditsrathes Babhaufer) ber joge- 


Magiftrat ber. k. Raunt: und Keſidenzſtadt München, 


ürdermeifter : 


E..Rr. 17859. 
23 

alle Buchhan 
haus zu beziehen ; 


geben 


v. Widder 


so. (a0) Im Verlage von ©. 3. Manz in Sggen bu rien und: duch) 
lungen (in Münden duch Hermann Manz (Brien 


‚Refhreiter, Ger, 


* 


iſtraße Nr. 8, Knorr⸗ 


E. Reugan's 


Jefu | 


beleuchtet von 


ip%); 


Dr. D. B. Haneberg, Abt x. 
a re. 27 ke 





| uud — 


Bon 


eift Uenan 
vongelium 


Dr. Sebaftiau Pe 
8 Bi. 
Dieſe Bärift, welche im eimer für gebildete Xefer verfändfichen Sprade das Wejen und Bol. 


len Renam’s vom wiſſenſchaftlichen Standpunlt enthält — lann, 


nachdem eu ſich in derſelben nie um 


Unterfpeidungslebren wijchen Katholiten md pojitie riftlichen Proteßanten handelt, und auch auf po- 


roteflan 


fitive Geifilihe P 


me.ce die @ ottmenjdligfeit Eprifi glauden und Beteninen, Anbfoblen werben. 
ee hehe nn nn 


220. Bekanntmachung. 

Das unter der Firma „RM. S. Arnftein” ba- 
bier beftehende Handlungsgeichäft ift von dem bis- 
berigen Inhaber Kaufmann Dieyer Sedel Arnflein 
dabier fammt firma feit 10. d. Mis. jeinem Sohne. 
dem biöperigen;, Procuriften des Birme, Kaufmann 


Sanıyel A jer, übergeben worden. 
— nel Aruflein if daher In- 
Haber der Firma: { 


„MS Arnnein“, 
bat feine Haupimieberlaffung im Flrth und if die 
demjelben eriheilte Vr obura jelöftwerftändtich erlofchen. 

Hürth, am 15. Februar 1564. 
Konigliches Bayer. Handelsgericht 
Der tal. Bora 


db: 





@-Nr. 1681/IL Boliner, 
ERBE EL a ea — 
213 Bekanutmachuns · 


Der Fabrilant Carl Küuzel zu Schwarzenbach 
a / S Thei am dem unter ber Firma Carl 
Künzel daſelbſt beflanbenen Babrifgeihäfte, iſt im 
Monate Auli 1863 mit Tob abgegangen umd bat 
von da an ber Uberlebende Geſellſchaſter, ber Fabri · 
tant Georg Wilhelm Küngel von Eihmwarzenbad a, ©. 
das fragliche Habritgejhäft bis zum 1, biefes Mo⸗ 
nats allein fortgeführt, am biefemt Tage aber ben 
Fabrilanten Heinrich Sottfrieb Raithel dom dert ale 
Theilhaber im das Geichäit aufgenontmen uud be- 
weißen nunmehr vom biefem Tage au Heinrich Bott 
feied Naithel und Georg Wilhelm Künzel das unter 


der Firma: 
„Cart Klinzel” 


in Schwarzenbach a/S, befichende Fabritgeſchaſt als 
offene Sunbelsgejelligaiter, 
Hof, am 24. Behrnar 1864. 
aa ba Handelägericht. 
er Unigl. Borfland: 
E.Nr. 1088. uner, 


211. Bekanntmachung. 
Auszüge aus dem gifter des f. bayır. 
Bezirld- refp. Handels-Grrichtd Franfenthal: 
1) Kbelph Hartmann, Kaufmann in Grönftadt 


tiger Gelehrte darin Üjter Bezug 


genommen worden JR — au Broteflanten, 








— — o. 

wohnbaft, in Imbaber des unter der Fitma 

„Adolph Harımann“ daſelbſt befiebeuden 
Danufalturwaaren-Weichäftes, 

2) Friedrich Ignag Sedler, Beinbändler in Dei- 
besbeim wolnhaft, Anbaber des umter ber 
Firma „Briedrid, Sehler“ daſcelbſt be⸗ 
ftehenden Handele geſchaſtes. hat ſeinen Sohn 
Emil Joſeph Wilbelin Seyler, Kauſmann allba 
wohnhaft, als Proluriſten beitellt. 

Fraulenthal, dem D. März 1864, 

Die kgl. Bezirkes und Handels-Gerichtö- 
Kanzlei. 
Ruppertöboven: Boll, 
£, Uinter-&erichtöfghreiber. 


2248. Bekanntmachung. 

Auszüge aus dem Handeldregiſter des F. baver. 

Beziets- reip Handels,Gerichts Frankenthal : 

1) Friedrich Eberhard, Märker und Handels · 
mann, Karl Heinrich Eberhard, Kaufmanu nud 
Philipp Eberbard, Färber, alle in Fronfen- 
chat wohnhaft, fine Inhaber des unter der 
Firma „B. Eberhard & Söhne* daseleft 
Befichenden fFärberei- umd Waaren-Beichäftee. 
Jeder derfeiben hat das Recht, bie Gefellſcheſt, 
welche eime offene ift, zu vertreten. 

2) Wilhelm Sauerbed, In Dinfbeim a/d. mwohn- 
haft, Zuhaher des dajelb unter der Firma 
„Bilpelm Sanerbed” beflehenden Han 
delsgeihäites, hat dem allda wohnhaften Pri⸗ 
damann Seinrich Diffene als Procuriften 
beftellt. 

Fraufenthal, det 28, Kerr. 1864. - 

Die fol, Bezirke und Hanvels-Grrihtd: 
Kanzlei, 
Nuppertsbowen:Boll, 

t. Unter-Gerichtef@reiber- 








2455 Grat, Bekanntmachung. 


3a der Cutatel iiber Iohenmm Blad ven Roth 
iR der zur Zeit unbelannte Aufenthaltsort der Kiude- 
mutter Babena Blad vom bier zu ermisteln, wes · 


Halb am alle Behörden das Anjuchen im gerigmete 
Dirtheilang ergeht. s 
Roth, den * März 1864 
Konigliches Laudgericht. 
Der Landrichter: 
Stauffer. 
G..NRr. 2318, e. Ellinger. 


229.02) Befanntmachung. 

Im Auftrage des Azl, Landgeri et ed. 
serfteigert ber unterzeichnete fgl. Metar- am 

Freitag, 13. Mai 1864 
früb 8 Ube 
im Dtterlop das Gſawendtner · Gut Derek bes 
May Ertl: bertjeibft, beſte hend aus dem Wohuhauſe 
mit Stall und. Stadel, einem Dach brunuen uud 
Vadhaufe, dann 32 Zgw.02 Dez. Garten, Ader, Wie- 
em und Walbung, geidätt auf 10,007 fl. 

Der Zufhlag erfolgt nur Bei Crreichung Des 
Schägungsmwertges, 

Dem Notar unbekannte Steigerer babem ſich bei 
Bermatung ber Zurilcweiſung über ihre Perfou und 
Aahfungkjäßigteit ausjumeilen. 

Inzwiſchen konnen in ber Kanzlei besjeiben (Bor+ 
Made An Litienfrafe Ro. 2674) Gruubfleweriatafter- 
und Sppeibetenbucsauspug, ſowie die Shägungenr- 
tunde eingeiehen werben. 

Münden den 5. März 1864. 

f Des Ipl. Notar: 
Nothmaier. 


— — 
2438. Gratis. Bekanntmachung 
Ertradirion des lönlgl. Laudgerichte 
Gerolzbefen im Yabre 1862 bier Be- 
reinigung des Depofitenmeiens beit. 

im depositorio des unterfertigten Beziefbamtes 
befinden ſich folgende Diäten-Beträge ans dem Yabre 
1552, weile am die benannten Besugsbereditigten 
au vergikten find: 

5 fl. am Adam Weih, von Donecradorf. 

5 fl. an die Zehntbelden vom Sreitftadt, Sulz · 
heim, Aubbeim, Mönchſtedheinn, Siſch- 
wind, Gerolzhofen md Imterfpieobehm. 

Da Adam BWeih nid Ungarn ansgemamdert 
und defien Aufenthalt unbelanut, ein großen Theil 
von den benannten Zehuthoiden bereits verforben 
umd deren beztigaberedtigie Erben wohl micht er- 
mittelt werden können, von anderen der Auſenthalte 
ertsumbefanmt iR, fo ergeht am alle jeme, welche 
zehptlicge Anjprüche auf dieſe Beträge machen zu 
tönnen glauben, die Mufferderumg, jeldhe 

binnen 6 Wonaten 
von heute au dabier anzumelden und zu begrlnden, 
wibrigenjalls nach Ablauf biejer Frift die deponir- 
ten Beträge dem f. Aerare adjudicktt werden milden, 

Gerofzbofen, den 9. Mär; 1868. 


Königliches Bezirksamt. 
Der lönig!l. Bezirtsberfand: 
GN, TOO. Bödler. 


43 Bekanntmachung. 

Im Kuftrage des tgl, Stadtgerichtes Männer 
x. 3. verfleigert der mmierfersigte f. Motar am 

Dounerftag den 12. Mai 1964, 

Mittags 11 Ahr 

in feiner Kanzlei (Borftadi Au Filienfleaße Br. 26/1) 
das Auweſen des Jehann Kauper in der Borftadi 
Haidhaujen Preifingfirafe H4.Nr. 44, beſtehend aus 
einem gemauerten, mit Ziegel gededien Wohnhauſe, 
einent angebauten, gemauerten Rd tinem freiteben- 
den yötzeren Gänfeftalle, einer Wajchlüche, Hofraum. mi 
Brunnen, geihägt au SEI4 fl, wobei ber Zuichlag 
eıfo'gt, wenn mindeſtens der Sıhäygungspreis er 
reicht wird, 

Dem Notar unbelanute Steigerer haben ſich bei 
Vermeibung der Zurlichweiſung über ihre Berjen 
und Zahinngsfähigfeit aus zuweiſen. 

Inzwiien lönnen auj der, Kamzlei desfelber 
Grundfieuerfatafter- · und Hypothetenbncheandgug, 1° 
tie die Schäiyungsurfunde eingejeben, werben, 

Münden, den b. März 1864. 

Der tüniglihe Notar : 
NHothmaier. 





2130. 2ER 8. 

Amortifirung einer Hypotfe . 

.. Korberung Betr. J 

Auf den Auweſen der Glltlers ⸗Ehelcute Michael 
und Helena Runna ven Kaflng find im Hhpothe- 
tenbuche für die Gemeinde * 18. 358 
sub Mr, 1,1 ziel’ hd Dreiifig Gulden Einjpeude, 
Berberg und Austrag im Anſchlage zu 14 fl. file 
die Bechtel- und Luftfchen Eheleute von Kaflng, 
dann 16 fl. und Kramlenherberg für deren Kinder 
Eva, Marie, Eafpar und Sephan nad Lebergabs- 
berirag dom 16. Augaft 1808 kingetragen. 

Da bie —— ler mach den der» 
maligen redhtmä Inhabern biefer Forderungen 
unb*, frulhtl | n jüit dem Füge 
der’ | die m ca ne Tr 
siehende Dandlung 50 Jahre verfirichen find, fo 
werden in Folge Antrages des Hupothelfchufdnere 
im ‚Sinblide auf 5. 82 des Hypothelengeſetzes vom 
1. Juni 1822 diejenigen, welche auf obige Forder · 
ung ein Hecht zur baben glauben, aufgefordert, ihre 
bieefallfigen Anfprädhe hr 
: immwerbalb 6 Monaten von heute on 
sm [6 gewiſſer hierorts anzumelden, als amferbem 
nah Abfluß diefer Frift die betreffenden Forderun · 

en und Auſprücht für der erflärt und die 
dichung derfelben im Oypothelenbuche bethätigt wet · 
den würde. 


Ingolſtadt, am 19. Nov. 1868. 
Könige. Stadt und Landgericht. 
Der Lönigl, Etabt- mnb. Lambridhter : 
(l. 8.) Banjer. 
Kevermps, T. Affefler. 
2456, 


————— ——— 
Bekanntmachung. mir 
Bexrlaſſenſchaft des Gergeanten Franz 

S. Huber von Bi betr. 

Alenfallfige Anforderungen an die Nadlafmafje 
des unterm 6; Auguſt m; Ber im Miulitärltcanlen- 
hauſe zu Germersheim verftorbenen Auhrifaten, illeg, 
der beth Silver, Tahlibiretstodtet Hohl Bils- 
— Ymadı Eoldat des Kl: Bataillens;des dgl. 
ba 1% IofanterierRegiments Kailer ran; Jofehb 
Son zu Gerimerabeim, find bei 
der Nicpiberidfihrigung 

binnen 4 Wochen 
bier anzumelden. 
” Bilsbiburg, am 3. Mär; 1864 


Königliches Landgericht: - 
Der f. Panbrichter : 


Moth. 
Gunglaner, c Mſ. 


keidung 


€.-R. 2204 /A. 


1097.(#) Aufforderung. 
Eurators-Ernennungen in Bacaniber« 
laſſenjchaften betr 
Im-Namen Seiner Majeftät des Königs, 
BE Anflöfung der alten berzoglich-zweibrliden's 
ſchen weltlichen GioilsDieners, Wittwen- und Waiſen · 
fafje wurden zu Gunften der nadhgenannten Berfo- 
nen rädftändige' Benflonsgutbaben liquidirt, mät- 
1 FE 


u 1} 

1) der in Flausburg im Fahre 1802 verlebten 
Philippine Henriette Marie v, Games, -gebärrg 
ans Wetzlar, Wittwe bes berzaglich-zweibriiden'“ 
ſchen Reglerungtrathes Johann Earl Ro, ein Gut: 
haben bon 291 fl. , 

2) der in Münden im Jahre 1858 verlebten 
Eliſa Alain, Witwe bes berzoglich-zweiträden'- 
(den Pigueine, Chriſtian Kopp, jan., ein Guthaben 


von ſ. 

9) Der in Neuhornbach Im Jahre 1802 ver- 
Sekten Katharina Shwab, Witime des hetzogli- 
Hen Rathes Reinhard Heinzenberg in Neubornbad 
sud’nmacberigen Ehefrau des Georg Yacob Fried, 
in Buthaben-bon 126 fl. 

4) Der In Haubiller in Aranfreih im Jahre 
1803 verleblen Maria Magdalena Bincenti, 
Wittwe des herzoglichen Perme-Dirertors Mlelaus 
Dugon, ein Outhaben ven 196 fl. 





6) Der im Zahre 1796 im Sereflein verfehten 


Wittwe bes herzoglihen Amtmanned Kobbäus von 
Herrflein, einer geborenen Mingelhöfer, ein Gutha- 
ben von 78 fi. 

6) Der im Jahre 1815 in Sqhkrau verlebten 





mas 


539 


Maria eure re von Collh in 
der Schwein, Wittwe des herzoglichen Bogles Fried ⸗ 
rich Balthafar Lorch von Schönau, ein Guthaben 
bon 840 fi. : e 

7) Der im Jahre 1828 verlebten Maria Auna 
Brenner, genannt Lefleur, Wittwe Des herzog · 
lichen Ranzliften Joſeph Michera von Zweibrilden, 
ein Suthaben von DER fl. ° 

8) Der im Yahre 1798 im ne verleb· 
tem Magdatena Puife'Miary, Sictwe ded herjoz · 
lichen Oekonomie · Affeſſors Johann Carl Schimper 
von Zweibrliden, ein Guthaben son 88 fi. 

9) Der int Jahre 1805 in Ateibrädin verleb⸗ 
ten Iohanna Praitziefa Roſſche, Witte bes bers 
ontichen Intendanten Franz RNavanel ans’ Zwei · 
beiden, eim Chithaben von 279 fi. 

10) Der im Jahre 1829 in La petite Pierre 
im Frankreich verl ⸗ bten Careſina Friederita Mei 
Hard, Wiſtwe des allda verſterbenen ehemaligen 
her zeglichen Forſtere Johann; Jacoh ns, ges 
bürtig ans Odernheim, ein Guthaben vom AO fl. 

Da Erben der, geuannten Verfonen nicht ber 
taunt find, fo wurden duch Urtheile des, Igl. Dir 
zirlögerichtes en u 23, 30. u Rn * 
1868 dere J erllãrt un 
für Nr. ae Te Ki Am- 
6508 ton Aweibrüden und für Nr. 10 der Ge— 
ſchaſte maun Philipp Laurent vom ba als Gira: 
toren ernannt. 

Diejenigen, welche eiwa Erbanfpräde auf bie 
fraglichen Berlaffenihaften zu erheben gebeufen, 
werden biemit aufgefordert, ihre Auſprüche alabald 
geltend zu maden, wibrigenfalls das Lönigliche 
Aerar feine Finweifumg im - den» Defig- Beantragen 
wird, 

Speyer, den 8. Des. 1863. 


Königliche bayer. Regierung der Bialz. 
Auınmer der Winangen. 


— — — 





"ir eyer 
E-Rr. 3186 a. Wetignabı. 
Berfaufd:Befanntmachung. 


Dauer gegen Loder wegen 


Bon dem L Landgerichte Werlingen bin ich be⸗ 
auftragt, das Delonomiegut Greggenhof in der Ge— 
meinde Wortelftetten desjelben Berichts der Nent⸗ 


‚ lichen Berſteigerung zu umterfellen. 


Dae ſelbe umfaft an Gebäuden, Hofraum, Gar⸗ 
ten, Aeckern, Wiejen Waldungen und Oedungen ein 
Geſaunummtartal von 252 Tgw. 79 Dezim 

Un Gebäuden enthält es: 

#) auf dem fogenammten untern Greggenhofe bas 
aus Badfleinen aufgemanerte mit Ziegelplat- 
tem gededte Wohngebäude mit amgebauter 
Pierdehallung, das ebenfolle maflin ans 
Badfteinen aufgemanerte Bichhaus mit Stall- 
augen für Rindeieh, Schafe und Schweine 
nebft einem großen Raume zur Aufbewahr- 
ung des Futters — beide Gebäude im einem 
gut baulihem Zuflande — und den Getreide: 
ftadel, deifen Bedadhnng ans Gtrob, umd deis 
fen Umfafjungswände zum Teile aus Rie - 
gelwänden umd zum Theile aus Geländer 
wert befteben; am biefen Getreidſtadel, deffen 
banlichet Zuſtand als ſchlecht bezeichnet wurde, 
if eine Schweinſta llung und’ ihre kleine has 
genfpupfe angebaut ; 
auf dem obern Greggenhoſe ein Wohngebäude, 
dann Wald. und Badhans und einem Sta- 
del mit eingebanter Etallung für Pferde Rind · 
dich und Wagenremife. = 

Diefe drei Gebäude wurden erſt bor ungefähr 
zwei Jahren ganz mafjiv aus Backſteinen aufzger 
mauert, find mit Ziegelplatten eingebedt;, und be 
finden fi in fehr gutem baulichen Zuſtande 

Das Geſammtanweſen wurde dm 18. 1. Mia. 
omf 26,987 fl’ eingemerthet, und ift mach rentamt- 
licher Mittheilung mit folgenden Abgaben belaftet: 
Bodenzins zum Staafe 164 fl. 13 &. 4 bi. 

qur Ablſoſungotafſſe 102 fi. 29 fr. 8 I. 
®rund- und Hausfieuer nebft 


b 


— 


Kreisumlagen 


 » "gufanmınem TR IH 


‚IGeidungsgründe hiezu im dem 


} ER en a eingetragen 
Zur Berfteigerung dieſes Oelonemiegutes Habs 
ich anf J 
— den 25. April I 38. 
Dorm von D—11 Ahr 
auf dem ober enhole Termin anberaumt, 
wozu ich Eaufeluſtige mit dem Beifäigen einlade, 
daß fi das Verfahren nah dem Hypothelengefetze 
8. 64 vorbehatrfich der Beſtiin mungen der Projefr 
Novelle vom 17. November 1587 8. 96-101 
richtet, und fih mir unbelaunte Steigerungsiufige 
über ihre Perfon und Zahlunge ſahigleit genligend 
audzumweifen haben, widrigenſalls ſie nicht zur Gtei- 
gerung zugelaffen werben können. 
D 


t werden am Strich: 
termine ſelbſt befanitt gegeben. 

Der Steuerlatafterausjug, fowie die Shäyunge-t 
urlunde Lönnen inzwiſchen anf meiner Amtslanyle 
eingeſehen werben. 

Bertingen, am 13. Fehr. 1864. 

Der Igl. Roter: 

2117... (26) Meinel, 


2445. Bekanntmachung. 

In der Berlaſſenſchaft des am 4. d. Rie ver- 
ſtorbenen Gaftwirchs, Mebgermeifters und Stein. 
bruchbefigere Johaun Friedrich Beyexrtein von 
Tangenaltpeim wird Termin, zur, Anmeldung etwai⸗ 
ger. Horderungen an die Nadlafmafle auf 

Moutaog, den 21. Mär, 1864 
Dormittags 8 libr 
babier anberaumt, und werden alle diejenigen, welche 
Anſprucht machen zu lönnen glauben, eingeladen, 
ſolcht in _diefem Termine dabier geltend zu machen, 
widrigenfalld . fie. bei Auseinanderfegung der. Ber- 
laſſenſchaft nicht berüdfichtiget werden. 

Fappenbeim, am 29. Febt. 1864, 

Königliches Laudgericht. 
Der lonigliche Banbrichter: 
E.⸗Nr. 1267. ehm. 





4. Bekanntmachung. 

Der ledige Seilergeſelle Lerenz Jalob Turk 
von Baiers dorf, geb. am 26. April 1888, beab- 
ſichtigt nah Schönbrunn im Großherzogtum Ba- 
den ausjumanderı. 

Allenfallſige Anſpruche am deuſelben find 

binnen 8 Tagen 
tom Tage diefer Belanntmachung am geltend zu 
machen, . widrigenfalls die, Auswanderungsurfunde 
an x. Türk aufgehändigt wird. 

Erlangen, den b. März 1864. 


Königliches Bezirksamt. 
Der 1. Beyirfsamtmann : 
Meinel: 

8001, 


ER Brell. 


2. . Bekanntmachung. 
Gant des quiete. Seeretfär der kgl. 
General-Bergwerts- und Salluen · 
——— a Maffen 


Dat in nebenbegeichneter Gantfache am 26. 1. 

Mts. erlaffene Prioritäte: Erkenstnig wird 
Mittwoch den 16: Mär. 3. 

am der Gerichtstafel amgeheftet werben, was mit 
dem Anhange belannt gegeben wird, daß die Ent- 
Geſchãfts zinuner 
Nr. 15/1 des unterfertigtem Gerichts eingefehen wer · 
den Lumen. ' 

Beſchlofſen Münden, am 26. Mehr. 1864, 


Konigliches Bezirkegeriht Münden 1/9. 
j Der f. Dirdier; . 

Decrignis. 

Alhenbrenner. 





@..Rr. 4696, 


2460. (20) ‚Ein Rentanstsoberjchreiber 
mit den, empfehlendflen Zeugnifſen und Tamtions- 


— 


— in Bi als folder anderwärts „ oder als Ber. 
wa 


oder Buchhalter bei einem Herrn Motare oder 
in eimem Ctablifjement baldigſt umterzulommen. — 


Grfälige Offerte beforgt d, Trp. d. DI. 





46... Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte bringt hiemit zur Öffentlichen 
— se 
“) der Schuhmacher Michael Särte von Wei. 
ding, um! deffen Ehefrau Barbara, geborne 
h). der Bauer Michael Dobmeier von dert 
und defien Ehefrau Barbara, geberne Hohr- 


han ae ihnen beftandene @tergemeinfchaft 
Dberbiedtad, den 1. März 1864. 
Da Notar; 
ER. 414, 


fi, 


H 


töniglice 
Iof. Steidl. 
24266 · Bekanutmachung 


In Sache der ledigen Beromifa rn pi bon 
Edardreth und ihrer Kinder Leopold und Michael 
—— ledigen Philipp Dehmer, Dienfitnecht 
ben Orb, 


wegen An der Baterfchaft und Leiſt⸗ 
ung eines wöchentlichen Unterbaltsbeitrages von 
15 Er, für jedes der beiden gemaumten Kinder 
auf die 14 erfien Bebensjahte derfelben, 
murde in Folge gefchehener Maganmeldung zum 
Sühneverfuhe und für dem Fall des Mißlingene 
zur Berhaudlung der Sade Termin 0 
Montag den 2. Mai db. 58, 
Vormittage ® Uhr 
angefeht, wozu bie Parteien bei Bermeibung bes 
Koftenerfaies zu erfcheinen haben. 

Diefes wird dem Bellagten, deſſen Anfenthalts- 
ort umbelannt iſt, ledig anf biefem Wege mit 
em Beifügen eröffnet, daß er bis zu obigem Xer- 
mine Iemanden, der hier wohnt, zur Empfangnahme 
der ‚gerichtlichen: Mnsfertigumgen bei dem unterfer- 
tigten Gerichte en babe, midrigenfall® bie- 
feiben als durch Auſchlag am das Gerichtobrett ihm 
zugeſtellt gelten werden. 

Orb, den 2. März 1864. 


Königliches Landgericht. 
De Laudrichter: 


E.Nr. 2748. auen. 


— 


540 
2430.(%) Edifktall 


Andreas Bögelein von Dipsad it feit mehr 
als 25 Jahren von feiner ‚Heimatb abweſend und 
deffem Aufenthaltsort beim Mangel jeber Nachricht 
feit diefer Beit gänzlich unhelfannt. 

Zufolge Mutrages der erbberechtigten Auber · 
wandten des Andreas Wögeleim ergeht hiemit cm 
defien etwaige Pr oder Teſtameuis · Erben die 
Aufforderung, 

binnen 6 Monaten a dato 

bei dem umterfertigten Gerichte zu melden, widri- 
genfalls mach dem Ablauſe dieſer Friſt das ohne 
Hinterloffung vom Leibes⸗ oder Keflameniserben 
erfolgte Ableben ꝛc. Bögelein angenommen, berfelde 
biernad für todt erflärt umd deſſen vormunbdicafts 
Ti verwaltetes Bermögen ber biererts befannten 
Inteftaterben nach Ableitung des Berjchollenheits: 
eides ohme Kaution ausgehändigt werben wird, 

Dettel bach, am 4. März 1864. 


Königlichee Landgericht. 





Der 1, Landriäter: 
Steinbach. 
E.Nr. 2025. Hergenrötber, f. Aff. 
22. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des I. Appellations- 
Gerichts· Nathse Friedrid MWühelım 
Dertbhel von Amberg betr. 

Ber immer am den Nachtaß des verſterbenen 
f. Appellatiomsgerichtsraths Friedrih Milpelm Der- 
thel dabier eimen Auſpruch zu machen bat, muß 
ſolchen bei dem um: f. Serichte 

bis zum 30. Mär; d. 36. 

um jo gewifjer anmelden, als außerdem bei Aus— 
einanderjegung der Berlaffenihaft hierauf feine Rüd- 
fit genommen werben wilrde. 


Amberg, den 8, Mär, 1864. 
Königl. Stabt- und Landgericht. 
Der Lönigl. Stadt» und Landrichter: 


Micheler. 
Unterflein. 
Sirtl. 


E.⸗Nr. 3131 


2459, Bekanntmachung . 


Aue wanderung betr, 

Jehann ra f‚, Tediger Habrifarbeiter von Wem- 
ding hat um die Bewilligung zur Auewanderung 
nad Rorbamerifa nachgeſucht 

Altenfallfige Eng an —— find 


Zagen 
bierorts Bei — der Nichtberikfichtigung 
geltend zu machen. 
Donauwörth, den 3. März 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der I. Beirtsomtmann : 
&.-Rr. 7067. Finmweg- * 


Dresden. Hotel de France, 


Die Betten find nah franzöfifcher Art breit 
und bequem, bie Zimmer fauber und gut gelüf- 
tet, die Küche bewährt ihren alten guten Ruf, 


zu alle dem find die Preije * en, propor- 
tionirt, das Hotel befindet Centrum ber 
Stadt, ber Befiger Louis Raffarra kt 
fi ergebenft. 1398. (181) : 








2454, GG, efu 
Ein Univerfitäteftudent, ber in den Kaffe 
und modernen Sprachen bemandert und mit den 
beften Zeugniſſen verjehem iſt, ſucht eine Stelle als 
ofmeifter. Offerte find in der Expeditien oder 
arlöftrafe Mr. 40,1b von 2—3 Uhr zu hinterlegen. 


3457.(3a) Am 1. April d. I. erledigen ſich Bei 
dem f. Rentamte zwei Gehilfenftellen, mäntid die 
eines Perziptenten mad jener eines Umjchreibgehilfen. 

Bewerber um diefe Stellen wollen fi unter 
Nahmeis ihrer Ani an den dortigen Amts» 
borfland wenden, 

Der Berzipient muß lantionsfähig fein. 


Bevens zooplaftifches 
fenm im Glaspalafte nun täglich se 
öffnet während ber Tagethelle. 2025 








Frankfurt, 9. Mär. 





Die Serſe war geichäftslos, die PING 











jedoch rt und bie Eurie wenig verändert. 
'Gurs der s Staatspaplere. 


(Syud.) 
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-- P, 13814 6. 














Oesterreich 5 pCt National-Anlehen von 1854 — PP, 64%, 6.) Frankfurter Bank a ML. 600 . 6 
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" 4'/, pCt. Oblig. 1jähr, — P. 101'% 64 * Elisab.-Eisenbabn 5 plt. . . . . #"— 1.1086. 
” 44 pCt. Oblig. "/,jähr. = ın2Y%,P. — 6 a Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCt, . . sur — 6. 
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. 4°. "pCK Oblig, Ab.-R. die, a BETTY do. Westbahn Pr. i. 8. b. R. . 1,0. 26 
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Amsterdam fi, 100 k, 8. — Gl Pistolen 1.9 39'4-40'4| Oesterreichische A. 250 von 1839 . 114, P. — 6 | 
Angrburg fl. 100 K. 8. —* "5 4 El Pen Frdor „95657 | > 0 250 von 1A54 mit 4 pl... . na 716 | 
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Mailund Fre. 200 ss 6. Doll. in Gold „, 2 26',,-27'4 | f. 25 dio. . IT Wir — 6, 
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kie —6 verstehen sich in Procenten mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Effecten, welche a“ Stack — werden, 





Drud von „Dr [7 wWolf * Sohn. 
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Beilage zum Aſſgemeinen eiger der Bayerifchen Zeitung. 
4, Mär 1864 

Impn)® b 2) NE m Schr mar —*— 3 = 


It niursämiE mor Kuayuel) m —** 















Freitag 
— —ñ — 


uo Bekanntmachung. — 


EG. der r . 
Unerhobene Rapitalien betreffend. se. ah RN 
In Gemäfheit höchſter Anorbnung des E Staatsminifteriums ber ode werben in — Bern j fe ion en 
oder Klindungen bis zum Fanngr 1869 zur Hejmzohlung ‚beitimunien ‚biöher-no unenhobenen italitn ‚der Dayerifchen Staatejchu 
zur allgemeinen —— ht, Ind die ——— — auf, die a dei he m Janige, —— TE ung 
geiekten Rapitalien aufn "demadit.. Rh: bl. ‘ — EUR guschhl, 

Diebei wird bemettt, daß die hun nachſtehendeu Werzeichnüſſe ‚enthaltenen , dub Huch Verkooftingen > ader Rümdiirgen| bis zum Jahre 1860 
einfchlüßig zur Heimzahlung beftimmten Kapitalien — bis ha 7 jebliden Verjährung als einftweiliges Depofitum bei der E, Banf 
verzinslich angelegt wurden, und dasfelbe auch bezüglich jener dig italien aus Berloofungen oder Ründiugen des Jahres 1861 ftatt- 
finden wirb, deren Erhebung bis zum 1. October 1864 nicht erfolgen follte. Durch vorfichende,fgbiglic im Imnteniffe „Der läpbiger getroffene % 
waltungsmafiregel wirb jedoch denfelben in feiner Meife ein Rechtsanſpruch an das Staatsärar auf Berjinfung ihrer Kaditalien Nber ben In ber 
urfprünglichen Berloofungs- oder Kündungs-Antihreikung feftggjepten,, Endtermin gngesäunt. 18 . 





Wu je . Inint}«s will) B N 
Münden ben 3. März 1864. e mid i 
F} ’ N „ & 
var verriet Königlich Bayerische: Staats; Schuldentiigungs +» Connniſſion. 9 0 
dt re et re ai ie Be ir et Brennemann. 
Hu m. ro. «th: Ha bo debe rd mol LiEl 4 
Te Tieren lin he TE Te Ivo ri ib Her 
BIO Fiuhn PD fin Bien N Liuk Er Kenn seh sl iin ten 
P-...H De r3eihhiß.., vi.’nl Gilt 


der od) unerhobenen Capitalien ans den bis: H’Yannarı 1863" ftattgefumdenen Verlooſungen und Kündungen 
ber bayeriſchen Staatsſchul. — 


wit er i 9» 4 

I. Alie Schuld. ee | 

8) Mobilifirungs» Obligationen zu 3"/, und arrofirt 4°/, mit ganzjährigen Goupong dor iden Zinsterminen Ha Februar, 
s Te ge yalan 1. Mai, 1. Auguft und 1 November. ink: 


Ga 37 74 6,097 7,624 8,837 9275 40,479 41,137 11,300 14,637 20,800 23,335 29,500 31,500 
fhwar; 37T a7 505 5,052 5 350 5 a 5 TA 8,200 19 21,0 
32,200 32,216 32,551 IUBMPAITEBKED AND 41,237 
Ber 99095. 40,104 1208 44 4431 v2 PC Seren Bee Pe ee" 
zoth 4,100 11,903 21,203 24,024 ZUM "M0H"27,338 27,403 28,600 23,837 30,903 35,800 42,437 
8 ſcowen "58 - 10,600 16,065 1,570, 9,0871. 5, 15, 3 TE. 166 2,05 
i 100 77 BE 

oh 4,903 4,306 1,308 4,324 1,504 1,924 1,924 2924 CSrrar 33T '6,097 °'7,008 ’ 9,197 12,800 

Mama, 6b „ 998, .999.,1,092 1,093, 688 686... 385, , 2,171, 2,174 ‚425 7810 8152 1,087 

1 Er 5 15T, 15,600, 19,200 19776 21,337. 21,351 21,424, 21,437 29,079 23,624 23,637 24,137 24,737 
ro a 10 1010 10,20 1,002 6 en 17,30. 1,601 "9075 7,80% 


26,400 26,400. 26,800 26,800 26,800 26,800 26,979 zu 27551 31,200 ;41,200. 31,203 31,203 
"1876 18765 2,959 2,060 2,6 2,06 8,70 11,48 Gt it nr 13103 3 3,222 
33 


r 12 mr BU2RE 199,303 ,,3%,303, 32,376. 33,303 34303 33,303 34379, 33,40Q. 34,403 34,803 
f 52,639 

















rei DB EZ 22,642, 10,307. 2,313 2314, 8,315 14678 14,890, 14,918, 14,21. 23,868 5,241 
a, 600 ;35,637,;135,63 37,629 „3400: 38400 A087 4,03%. 1,7 41,137 41,203 
10er I 093 17,505. 17,507 | B1,01Z „13,075, 0,078 15,406 15,420 9,666; 9, 23,08 25,219 
— in „41,387 : ‚41,500: 41,500; 41,500; 41,800; 42,197. . 04 ec Nie 
DEE ta.kt 1, 2D,348: 23,635. 93,686, 123,643: 146,028, 24,088: 5 im u Ball rt DT 
, ur w Lt Ed auf MRamen- 11%. DE er vr 
ge fl a 100 fi; ag rg rt TEE ce ib Bit . N * p- it 
roh ° 1,295 "5,60 12,695 12,695 "12,695 I ri 
aan Te de 
0 15 DD Mebilifirungs-Ppligetiouen & 2, Zingtermin I, Gebruak 44.30 «u 
auf Namen 
ce 316 500 fl Rt 
ſchwarz 4490 1 «.% A 10.4 . ‚ hey — — 
233 I a — 3 1,3 ⸗ A u | ae to J 
er) AU . j 107.8 
ec) Stiftungd- Obligationen a, 2, u = 1.00 St” 


Eommiff.» Eat,-Mro. 699 
Ele ı ; „5:57 ri: W135 
i s vr VI L B J 


“ ’ rt 1 U fh, Li 
9 mini 1a Anh Bortfegung auf folgender Seite. 


a 200 fi. | | uns 





116 


642 


| BE. Meue Schuld. F 
a) Neues Anlehen von 1852 zu 4'/,%/, mit ganzjährigen Coupons vom Zinstermin 1. Auguſt. Bilidıe 
J au porteur 
a 500 J 
Cataſt⸗Rx. 3 7 


fäwar, 15,312 
a 100 fl. 
zo 108 405 1,752 4,970 1,972 2,010 2,010 2,010 2,510 2,695 2,935 7,89% 


fäwer, 1,043 1,041 3,811 5,990 6,002 6,387 6,389 6,351 787 373 9209 16,350 
b) Meued Anlchen von 1855 & 5°/, mit gansjäßrigen Goupons vom Zindtermin 1. Juli. 
au porteur 
a 1000 fl. 
Lit. A. Commiffiond -Eatafter- Ar. 47 148 


a 500 fi. 
Lit, B, iin Eier 528 591 1,047 1,373 2,368 2,845 3,025 3,164 


a 100 fl. 
Lit, C. Gommiffions-Gatafter- Pr. 133° 838-1,037 1,088 1,099 1,01 1,358 1,489 4,516" 1,517 1,518 1,520 1,521 
" 4,558 1,559 2,240 2,240: 2,208 2.291 2,292 2,341 2489 2.937 2,999 2.987 2.988 
3346 4374 4640 4,737 5422 5,423 5.483 6.020 6,244 6,245 7.008 7.348 7.349 
a1 7A 742 T5tt 7,674 7,783 7,813 7,995 8,144 8145 8445 8,577 8,728 


830 8964 9,084 9,322: 9,652 9,672 9,673 9,852 9,926 9,927 9,962 10,038 10,048 
10,137 10,216 10,217 10,218 10,225 10,474 10,559 
ec) Ya von 1855 A 4'/,9/, mit ganzjährigen Goupons vom Bindtermin: 1; Juni. 
a1 ; s 
Lit A. Gafla-Eat-Rr. 380 1,080 1,515 " 8 


a 500 f 
\ ua. B. Gofo-Eat-Rr. 815 3,117 4,656 4,680 


a 100 . . ! j 
Li. C. Gafja-Eat,-Rr. 4 615 661 680 1,115 1,880 2,217 2,315 2,517 2,580 3,015 3,680 4,117 5,580 5,715 
5,717 5,761 5,780 6,017 6,080 6,215 6,756 7,056 


BER. @ifenbabnfchuld. 
8) Gijenbahn-Anichen à 5°%/, P\ ganzjährigen Goupons vom Zindtermin 1, Auguſt. 


au teur 
a 1000 ner 


vo 47 San 601 6,105 6,86 626 65 6,76 67 6,32 7,182 * 
fhwarg 47 5,791 12,129 12,823 12,379 12,381 12,393 12,394 12,3% 12,439 13,300 
a 500 fl. 
vo 515 679 787 1,630 1,639 2,715 2,717 3,056 8,076 3,084 3,132 3,554 5,30 7,889 7,991 
ſchwaz 5299 857 974 2589 2,608 4010 L014 4391 487 IT 354 5,167 9,107 14,58 14,48 
7,993 8,187 8,730 


75 1 17 


roth 101 "4,523 1,523 1,545 41,547 3,297 3,248 3248 3,248 3,747 4,239 4,745 4746 4,984 4,984 
fhwarı 1,974 2154 2,155 2,974 2,397 4829 4832 4,839 4,840 5,058 6,970 7,381 7,399 7,709 7,710 
4986 4,992 5,117 5,177 5177 5,180 5,185 5,420 5,470 5,475 5,478 5,519 5,519 5,530 5,531 
"FT 7,788 8,107 8,702 8,704 8,733 8,783 9,172 9,069 9,723 9,753 10,159 10,163 10,272 10,285 
551 554 554 5702 5707 57 5,722 5,72 5,73 5,734 5800 5810 5,813 
" 0.286 10,287 10,414 10896 10,947 11,04 11,103 11,195 11,215 T1,216 11,605 "11,701 11,737 
5827 5830 8198 8210 8210 8210 8,228 8,238 8,264 8,972 8275 8275 8,276 
"1080 11368 14,956 15,074 15,075 15,076 15,199 15,356 15,611 15,692 15,722 15,723 15,732 
8231 8,293 8,300 8,304 8,306 8318 8,34 8,350 8,375 8,814 
"7770 15,0 15,060 160 16,035 16,15 1 16,467 16,719 17,396 
b) Eifenbapn-Anfchen a 4'/,°/, mit ganzjäßrigen Eoupons vom Zinstermin 1. Januar und 1. Mai 
au portcur 
& 1000 fi. 
roh 4,609 6241 6,23 8,155 292.443 23,403 23,503 24,770 24,797 25,130 26,120 26,520 27,004 
fhwarı 6,846 10,199 10,01 13,239 8 2108 2,268 7,485 7512 7865 905 10,335 10,816 
27,101 32,386 33,880 34,394 
"- 1506 5 0 290 
roth 1 1 18,200 21,513 23,030 23,090 23,130 23,803 23,290 23,730 23,730 ' 244977 %,5% 35,830 


— nn — ——— —— — ——— — — {oo 


ſchwatz 20,591 1,624 8025 689 600 890 1,035 1,089 2,089 2,690 5824 8,289 8,489 


Cat.» Nro 


nn} 


Gotaf,-Rro. 


Cat-Mro. 


str): +1; 19 


vorh- 25,690 28,138 28,738 28,738 28,938 29,164 29,264 


— nn 


fhwar,. 8,190. 12,106, 14,905 14,906 15,6% Du 16,917 
.. 35,249 35,849 35,749 
„» 32047 32,247 MB 


& 100 fl. 


roth 1,298 3,046 4,108 4,173 4,173 4,173 5,103 





föwar; 1,605 3,984 5,630 6,89 6,272 6275 7568 7.571 


„ 12055 12,055 12,065 12,100 15,446 20,827 20,839 


nn — — 


„ DO DU 2,75 21,106 ⏑ 6,60 6,728 
m 24597 24,597 24,670 24,670 24,870: M,670 ' 26,3% 
a Te 7 72T 7128 95 125 12,520 1 1, 13,500 13,5 
„38.838 28,838 29,364 29,364 29,364 29,764 29,764 
„  B100 55,130 17,155 17,186. 17,189 18,785 18,787 
m. 32,086 34,694 34,694 34,694 34,694. 34,694 34,691 
„3,509 30,082 30,084 30,086 30,087 30,089 30,090 


0 Ciſenbahn · Aulehen zu 40/ mit ganzjährigen Coupons von Zinstermine 1. Januar, 1. Mai und 1. Auguſt. 


a 1000 fl. 
ih 16,908 
füwar; 23,56. ' 
a 600 





au porteur. 


roth * —5— 11,598 12,236 12,536 13,256 13,456 


— — — — — — — — 
[3 


ſchwarz 12,262 7461 9,866 10,307 12,767 19,407. 


— 


vo OL, 5016 5.016 5,016 7,553 7,853 7,853 
ſchwatz 10,152 10,153 10,154 10,155 21764 25,961 25,966 
„ 11,698 11,698 11,698 11,998 11,998 42,036 12,036 
„To 77 7 2 BE 9,046 9,047 
„14,155. 15,038 15,038 15,098 15,088 15,238 15,238 


„ 15,77 18502 18,503 18,505 18,506 . 19,151 419,157 19, 


“ 17,790 
‚» 37,109 


& 1000 fl. 


voth 4,608 16,701 18,114 


— — 


„54,299 51,999 53,101 65,634 71,637 ET TE 72,699 


% 











1T6 Tom 


22,099 
10,827 





18,887 
35,203 
31,771 


8,599 


2330 
2,044 
29,338 





28,740 30,382 


12,088 


9,564 12,433 


7788 
23,830 


3687 


28,438 


30,356 


21,142 


11,198 

5,183 
13,856 
14,781 





21,507 


V. Grundrenten:Ablöfungd:Schuld A 4Y, 
mit gangjährigen Pech vom ZindsTermine 1. Februar, 1. April, 1. Juni und 1. September, 
au portocur und auf Namen. 


15,503 


21,510 22,502 


33,257 
11,198 








5,103 5,124 5,124 5,124 9,218 9,618 


16818 
23,903 
4,378 


3,188 


13,856 
14,789 
15.838 


13,856 
14,790 
15,838 





21,509 


18,296 20,895 22,226 30,248 32,765 34.409 38,478 44,175 44,486 


— — — — — — — — — — — —— — 


ſchwatz 4,291 22,949 24,362 








» 11,698 
"7,932 
14,155 
15,776 
17,490 





36,151 


54,516 64,802 65,113” 


73.018 78,618 84,124 


89,944 


„. ma 78,571 79,673 101,981 110,794 110,508 113,356 123,085 123,685 134,171 142,05% 147,519 


„96217 
„1086 
a 500 fl. 


n 


sth 19,427 42,516 47,957 50,602 
ſchwatz 25,519 62,289 71,30 76,011 


a 100 fi. 


oh 1,339 5,730 32,456 61,203. 61,203 69,245 71,737 
füwar, 2,744 12,908 44,970 9,709 33,712 9,433 110,956 123,950 203,051 205,954 


78,725 


116,123 116,923 


roth 19,655 19,655 32,556 32,556 nn 32,556 42,115 _42,115 5 22 an 


— — —— 


ſchwarz 27,936 27,997 
„98717 109,558 
„ Bis 158 
„116,135 116,535 
„a9 204,709 


Bei jenen Schuldgattungen, beren 


ünden ben 3, Mär; 1864. 


— — — — — 











109,558 109,558 109,558. 109,558 109,558 113,551 — 
185,83 185,284 185,285 185,288 185,289 » 106,921 197,098 
116,535 
204,725. 


Bemerftung. 


1 1. 
197,999. 


_93,717 
151,845 


198,539 


Obli tionen mit boppelten Gatajter- Ru ver J tb b bi 
geihriebene rule or, ober Henptentafter- Nummer, — bie untere Zahl bie (äwariget fen fa, Gehe &etefer er en 


Königl. bayer. Staats:Schulden-Tilgungs-Commiffion, 


v. Sotner 


Brennemann. 


2441. Berfchollenbeitderflärung. 

Nachdem trop ber unterm 11. Muguft 1863 an 
Iohann Chriftoph Meller, ı Schmeidermeiflersfchh 
und ehemaligen Eolbaien bes EL, bayr. 4. Linienvegir 
menis, und am feine allenfallige lezitime Drscenbenz 
ergangenen öffentlichen Aufforberung, fih Innerhalb 
6 Monaten vom befagten Tage am bel unterfertigtem 
Gerichte zu melden , wibrigenfalls Johann Chriſteph 
Keller file gänzlid; verfchellen und für tobt erflärt 
und fein dabier hlaterliegeudes ‚Bermögen an feine 
bierorts betauuten mädchen. Berwanbten ohne bie 
minbefte Sicherheit auf ihr Anmelden binansgegeben 
mwärbe, weder Johann Ehrifteph Keller felbit, noch 
ein Tegitimer Nachlomme drafelben fich bis jeht ger 
meldet hat, — fo mirb berfelbe bem angebrohlen 
Präjublze gemäß hienrit fir gänzlich weriigellen und 
für tobt erflärt, und nach der Rechtskraft gegeuwär⸗ 
tigen Bejchlufes fein dahler beſtadliches Vermögen 


an feine blerorts ſich meldenden nächſten Verwandten 


ohne Sicherheiteleiftung, jebody umser ber -Winfchräns 
fung, daß bie Erben oder Veſiher bes befagten Ber 
mögens dem allenfalls noch erſcheinenden verſchollen 
Grllärten ever befien leglimen Nachlennnen haftbar 
fein follen, Sinausgegeben. 
Regeneburg am 27. Februar 1864. ' 
Kol. bayr. Stabtgericht Regensburg. 
Der f. Etadtrichter:: 


Saftner. 
8.Mr. 4689 A. Meindl, 
2 Bekanutmachung. 


Graf gegen Srber p. deh l i 
Da bei der erfimaligen Verfteigerung dr6 Michael 
Erbee r'ſchen Böder-Anivefens in Ränfam der Schäg: 
ungswerih nicht erzielt wurde, fo wird daoſelbe ber 
aweitwaligen Verſteige rtung ümterftellt, und habe Ih 
hie zu auf 
Donnerſtag den 14. April I. Je. 
Vormiitags 20 - 12 Uhr 
im Wirthehaufſe zu Ränkam 
Termin anberaumt, weju Kaufsluflige unter dem 
Anhange eingelaben wer / en, daß ber Zuſchlag an 
ven Melfibletenden chme Rüdfiht auf den Schätz⸗ 
ungewerib erfolgt. 
Im Urbrigen wird auf bie Ausfchreibungen Nr. 4 
des Meunburger Bezirksamtöblattes, Brilage zu Mr. 26 
der bayerijchen Zeitung, Mr. 53 des Correfpondenten 


von und für Deutſchland und Beilage zu Mr. 4 den 


Krrisamteblaites lediglich angewieien. 
Fnrih am 2. Mir 1864 

® Der königliche Motar: 
5. Kohn. 


2127. Bekanntmachung. 


Verlaflenihaft der. Uhrmachcrofrau Anna 

Dorfmüller von Mlötting beir, 

In verliegender Berlaffenfhaft follen die beiten 

Brüder bir Berlebten ® j 

Anton Kammerlehner und 

Ichann Nep. Kammerhehner, 
Mebrrsföhne aus Bggenfelden, von denen Jener an— 
geblih vor circa 40 Jahren ausgewanbert, biefer 
als Holzarbeiter im Deferreih ſich verebelicht haben 
fell, einvernemmen werben. 

Da deren Beben und Mufenihalt umbefannt if, fo 
ergeht auf Antrag bes als Erben aufgeireienen hrs 
machers Johann Mep. Ghrnmer von Mitörting bie 
Aufferderung, an bie obengenannten Mitten nnd ob. 
Nepemul Rammerlehner ober beren ellenfallfige 
Descendeng, binnen 2 Monaten a dato ihre Mus 
forüche um fo ficherer geltend zu machen, als nad 
Ablauf dirfer Zeit ein Curatet ah⸗. für fie: mufgeftellt 
und nach Kechten welter verfügt werden würde. 

Am 26. Februar 1864, 

Konigliches Landgericht Altötting. 
Der Unigliche Landrichtet * 

v. Noch⸗Sternfeld. 
Frehy, Aſſeſſer. 


3 Bekanntmachung. 


Hypothellẽſchung auf dem Thalhammer · 
gute der Anna Freubdeleberger bon 
Altötting betr. 


Auf em Thalbammergute ber Anna Freubele 





E-Rr. 1808. 








hl am. 






berger von Altöt a faut Vertrogsbrief vum 
25. Yinner 1811 für der am 8. Jänner 1740 ger 
bozuen,, feit dem anflichen Feleguge permißten Bauerse 
fohn Sebaſtlan Freudelaberget aus Mflöting 
ein Elteragut' hl 230 M., forid. der 
Unterfchluf, Kranlenpflege ec. a0. bypeibelarifch ver 
fichert. 

Nachdem biefer Sbaftian Freubelsberger, 
der jeht im 75. Behensjihre Achen würde, feliher 
über fein Leben und Auſtathalt nichts Eben 
Tieß, fo ergeht auf Mntreg 'ver Birgange nien 
Antot jensbrfigerin' Kiemit am deu vermißten Gehäflian 
Breupelsberger eder befien rechtmäßlge Erben 
die Aufferberung, innerhalb 6 Menaten n dato um 
fe icherer Ihre Anfptäde an ebiges Glterhgiit ze. k. 
zu erheben, ‚ala mach Mblaufidiefer Zeit berielbe ale 
vericheflen, brjichungswelie file tobt eriläct, ſein Bere 
mögen an die befannten Erben 'ausgedämtwertet und 
fofort im Häperbrkenkinge geloſche wer den wiirde. 

‚ Am 28. Februar, 1864. al 

Kduigliches Laudgericht Altztting. 

v. Abch⸗Sterufeld. 
EN. 622. RE 3 Brenn, Mffefler, 


2400... @diktal-Ladung. 


Betreff: —— — ureröches 
leute Sebaflian und Cuphroſine Schlachter 
von Denen. 

Das Tönigl. Bezirhegeriht Kempten Hat durch 
Beihluß vom 12. Februar 1864 bie Gröffnung dee 
Univerfal ⸗ Concurſes gegen die Maurerschrlenite Exr- 
baftian und Guphrofina Schlachter von Mengen 
erkannt. \ —— ae 

ODienach werben gemäß bezinfsgerichllichen Auf ⸗ 
ttags bie gefeplichen Griftstage, nämlich R 

I. zur Momeldung der Forderungen und bern 
Nachwels auf —— 

Donuerſtag den 31: Mär, 1868 ı 

11, zur Derbringung ber Einteden gegen- bie , 
angemeldeten Forderungen auf 

Drnnerftag den 14 April 1664, 

it. pur Schlußverhandluag und zwar; } 

Hi für die Abgabe der Replilen auf 
Freitag den’ 93 April 1804. 

2) für die Mbgabe der Dupfifen auf 
Samftag den 39. April 1864, 
jedeemal Bormitiags 9 Ubr anbderaumt, mub 
werben hlezu bie ſammillchen Glaͤubiget der Cridare 
auet dem Nech anach theilt vergeladen, daß das" Un ⸗ 
terlaffen der ſchriſtlichen eder mündlichen Liquidation 
om ber bie zim j. Eottietage den Abeſchluß der 
beieefjäriberh Berbefung von der Banimafies das Un ⸗ 
terlaften der an ober bis gu dem übrigen Ediktetagen 
vorzunchmenben Handlungen, ben Ausſchluß mit bier 

fen Bandlungen zur Folge bat. 1 l 

Am J. Griftstage wird elm Vergleich verfucht, 
und merben fämmtliche Grebitoren hiezu mit dem 
Belfigen geladen, daß b'e Michterfrheinenden ale bem 
Beſchlüſſen der Achthelt ver Erfchlemenen beilimmend 
erachtet werben. 

NG dem vorliegenden Inventare vom 5. Febt 
1864 hat bad Nftivvermögen, beflehenb im einem 
halben Wohnbaufe, Waaſenſtichtechte und einiger 
Mobiliatſchaft, einen Geſammſwerih von 637 fl, 37 Ir, 
und betragen bie Paffiven,, morunter BEA, 20 fr 
Hupoibefen, 1048 fl. 6 fr., fo daß wine. Meberfchuls , 
dung von 410 fl. 28 fr. ſich ergibt, 

Die Veraͤußerung der Concutemaſſe wurde nad 
bezirlegerichtlicher Mnorbnung Bereits elmgeletiet. 

Hlebei werben birjenigen, welche irgend eiwag 
don dem zur Bantmafe gehötigen Bermögem In Han- 
ben haben oder zur jelben ſchulden, aufgeforbert, ſol ⸗ 
ches unter WVerbehalt ihrer Mechte bei Dermeldung 
nochmaligen Erſahes bei Gericht zu übergeben, ber 
ziehungemweife einzujablen. 

Salüglih werben die auferbalb des Gerichte- 
brzirfs wehnenden Imtereffenten beauftragt, am cher 
bis zum I. Eolfistage einen Infinnatiens-Manbatar 
(mit Ausflug der Pef) im hiefigen Getichtobezitke 
um fo gewlſſer zu benennen, ald außerdeſſen bie an 
fie ergebenden Grlaſſe durch Anſchlag an bie Ge⸗ 
riäpiaräfel für richnig zugeflellt erachtet werden würden. 

Meiler-am 2. Mär 1884. 


Königliches Landgericht Weiler, 
Der lönigliche Landrichter: 
E.Nr. 970.  Kautenfchlager, 


Diuc son Di 6 Wolf 


swlun ‚u 


Ve Zu 


„an — 
1863 ' —* 






2148. Gr. Ediktalcitation. 
Verlaſſenſchaft des Gammerichmidges 
fellen-Pfathlas Bragler von ref · 
eich Ir. . u ER TA TTER | 
Dir e Hantmerichmißgefthle Mathias Pregler 
Son Grähebjenrieh biedfeltigen Berichts, welcher durch 
von Oberbahern am 21. Mai 
na bes Diebflahles im eine 4. 
jährige Zuchthausftirafe) bemuriheilt wurde, it am 11. 
u emo , imeigem Alter, von Al Jahren in 
einem -Giraferte Plaßenburg mit Hinterlaffung einer 
Bdarfhaft von 48 fr! und Ahlen auf di fl. 27 fr. 
arthägten Rleipungafiden verftorben. 

30. ne der bereits mehrfach angeorbnes 
ten Recherchen allinfäfige Ciben des Mathias Br es 
äler, beſſen Cliern ſich tm „Mönigreiche Böhmen vers 
Heiraper haben-und melde ſpater In bie, Gegend ven 

" München gezogen fein follen, "bieher nicht ausgemitteit 


"werben Tohnten, Inbend iweber,.von ber Gemeinde Groß. 
ı.Trngenrieh, wo ber Dater des Mathias Pregler Heis 


— V haben fell, noch von bem ein 
ſwla den‘ Pfa Stamoried mähere Auffchläfie 
(über die Mamiliemverhältnifit. des Pepteren gegeben 
werben fönnen, fo werben die allenfallfigen Erben 
desꝰ zuchrgebadgten ı Mathlas Pre gler ſowile übers 
haupt alle diejenigen, welche gegründete Anſprüche 
auf den — ra machen zu fönnen glauben, 
hiemit aufgeforbect, "Hefe ihre Erbe. und bezichungss 
weife anderwchigen Anſprücht 
en a .diease., 


innerhalb. 3 
bei tem untötfertigfen AM⸗ aftsgerichte um fo 


gewiffer geltendtza' machen, als diefelben außerbem 
hlemit aubgeſchloſſen und die eben aufgeführten Rüd- 
laßgegenſtãnde ‚ale herrenlelee But dem k. Flokus 
auegtanfwortel wrden. 

Am 5 Märg'tdsh, 


Koönigl. Laudgericht Neunburg v/®. 
u ! DI) 


Probft, 
EN. 2124 A. t. Affeffer. 
2/81." ochung. 
Im Muftra © 8 Dezicksgerichtes Memmingen 


: verfteigere ich, in der Gantſache der Infiitutsworficherin 


Fräulein Maiplide- Jörres in Lauttach 
Montag, den 18. April I. 38. 
Näkhmittagd 2? — 4 Uhr 
im Stadel’ihen Gaftbaufe zu Lauttach 

var Schloßgut Haus · Nre. 9 bafelöf. 

Dieſes einfchläffig einer Zinfenkaution mit 27,500 #- 
dngetragene und 26,000 fl. vergemerlier Hypotheken 
belaflete Beſttzthum befteht aus dem Schloßge baͤude 
HausıNro. 9 im Lautrach mit Mebengebäuden, Ge— 
wächshaus, Gärten, Metern, Wleſen, Beiden und 
Waldung, zujammen 62 Zagm. 22 Dez. in ben 
Stenergemeinden kauttach, Bergau und Gteinbach, 
if belaſtet mit eiuent Gruhbfkänr-Eimplum von 6 fl, 
42°, Fr.,  Hauskt,,Simplum von 22*/,, fr., und 
14 &. 7 bl, Bobenzins, aufammen gewerthet auf 
33,466 f., mb ſtud die Gebäude mit 20,000 A. 
der Btandaſſekurauz einverleibt. 

Das ehäube, im welchem fich bleher e'n 
Grzichungeinftitut befand, enthält 4 Keller, Durdpfahrt 
und Treppenhätud dann grofe Rüde mit 2 Gpelfen 
und Hauslavelle, 0 beljbare Zimmer und 2 Kam 

zu ebenen Erde, 15 beljdare Zimmer unb 2 
ae über 1 Stiege, Finden Saal, 2 brigbare 
Bafhzimmer ,ı Zr @chlaffäle und 5 —— über 
2 Stiegen, gr achboten unb 2 weitern Lammern. 

ie Yazı Made Nebirigebäude enthalten Waſch⸗ 
und Badhäche, Bibfammeryı Drefchtennen, Stabıl- 
räumlichkelten, Stallungen, Wagenremife und Hrl« 
ſchupfee, und beſindet ſich in allen Gebäulichkeiten, 
beren baulicher Zufland ein guter genannt werden 
muß, laufendes Waſſer. 

Die Berfeigerung richtet fh nah 8. 86 m. ff. 
der Progefäcutlle ». 3. 1837 u. $. 64 bes Sup: 
@ef,,! weßhald auch der Zufchlag nur erfolgt, wenn 
der Schägungspreis erreicht wird. 

Die — Fra werben am Berfeiger: 
ungstermine Ibefammt gegeben und haben ſich mir uns 
befannte Steigerer über Perfon und Zahlungsfäh'g- 
keit auszuweiien; Schatzung, Katafer und Hypotheken, 
bachcaus jug lonnen bis dahln im meiner Amislanziri 
eingefchen werben. —— t 
 Brree am 1A debruar 1864. 

3 L ... ‚Raab, f, Notar, 





—— — Mlorgenblaft 
Bagerifden Zeitung. 


Nr. 71. 


Gehellungen werten in Dänden angınomimen 
don ver Erpenition, Oxiennerftaprt 1 dm edemalinen 
Rusırhaufe, una von ommifions-Onzrau, 
Weisfraße Ar. 14). beiden Sſrllen Tonnen 
Yaferate abgegeben werten. Der Raum drr 
veriipaltigen Prtitzelle wird mit 5 ir. dexcquti. 


11. Mör 1864 





Weberfigit. 


Wilgelm Jordan. — Zur bentfhen Kunſtgeſchichte. — 
Zur Sade ber Pfahlbauten. — Notizen. 


Politiſche Rachrichten. 
Ss Telegramme, 


Wilhelm Jordan. 


Gr. Ee gab eine Zeit zu Rom, als der Glaube an bie alten Götter 
—— geſchwimden war, und einer blafirten nihiliſtiſchen Weltanſchauung 
Platz gemadjt hatte, eine Zeit, die den Inhalt jener uralten Natur» and 

- agen nur noch als reg Borwurf für Bandgemälde, für 
4 Decorative, Plaftil und ebenfo in der Poefie al$ Zierrath, yınbol unb 
U Urabeöte benugte. Damals war «#, al® ein römifcher Dichter jenen un 
ermeßlichen Schap uralter Sagen mufterte, und die finnigften davon zu 
einem bunten Leni einem geiſtreichen Potpourri zufammenmob. Diejes 
A Märdenbud des Alterttums — wir meinen Dvids Metamorphojen — 
das von Weltanfang bis auf des Dichter Tage herabgeht, giebt gleich⸗ 
fam eine phantaftifhe, mythifche Weltgefhihte, und daß im allen dieſen 
2 Sagen eine Verwandlung vorfommt, ih nur als ein äußerlich lünſileriſch 
bindendes Mittel zu betrachten. Dvib war ein viel zu moderner Hömer, 
am alle biefe wunderbaren Dinge etwa mit dem Pathos des Ernſtes und 
des Glaubens feinen unterhaltung$bebürftigen Lefern vorzutragen, viel- 
mehr ift es ein eleganter Humor, eine jpielende Paune, die jene phantaftifchen 
und baroden, tieffinnigen und anziehenben Fabeln dem modernen realifti« 
Iden Bewußtjein feiner Zeit vermittelt, die fih am jenem romantijchen 
ein sw ebenfo erbaute, wie das jehäjehute Jahrhundert am 

Artoft's rafendem Roland, Auch Ariofts Zeit bezeichnet eine Beriode des 
Bruches mit der Bergangenheit, eine neue Zeitftrömung, welde bie Hel- 
denthaten und Cr: Borzeit num durch den ſchimmernden und 


größer madenben ber ferne betrachtete, weil fie felber vorgeridt 
war — ehı fat des wachen Bewußtſeins jeder neuen Zeit, gegen 
welde die Geftalten umb Gebilde der Bergaugenheit zu nebelhaften 


Traumbildern, zu fagenhaften Erinnerungen zurüdjinten, deren Kern in 
ber Wirflichteit abgethan, nunmehr der Phantafie des Volles anheimfällt, 
nd der Hand der Porten. Arioſt verwob wie Dvid biefen ganzen Reich- 
nem bunten abwechſelnden Ganzen, und aud er wußte Humor 
und 2 Gaetnerigteit zu einem Ninftlerifchen Mittel zu machen, um bas 
Difparatefte md Wunderbarfte der modernen Stimmung feiner Beitge: 
nofjen nahe zu bringen. Soldie Sammelmwerle gleichen einem poetijchen 
Mufenm, im welchem die Reite der Myıhen — Geſchichten der Nation 
zierlich neben einander gruppirt und wohl conſervirt werden, um fie vor 
dem Untergang zu retten, und der Nachwelt aus Trümmern und Stüden 
mwenigftens ein Bild der einftigen Herrlichkeit zu geben. 
Rach diejen literargeſchichtlichen Beifpielen wird man Jorbans Be 
en wohl gerechtjertigt finden, und jeinem Werk bie rechte Stelle an- 
weijen. Jordan ijt genau in demjelben Falle wie Ovid und Arioft, in 
dem er aus bem —— Schacht der wiedereutdeckten deutſchen Ur 
fage ein neues Moſail zujammenfügen will. Zwar verwahrt er ſich feier- 
lich, daß biefe Poefie nichts mit der Romantik zu ſchaffen habe, bie er für 
eine von Muhamed eingejämuggelte — fie und Weiberver 
erflärt, wovon im hen Geiſt u Lg nichts gelegen habe 
Bert beanſpruch gleichſam eine ae Erelte in der beutfchen Literatur, 
wie Grimm in der beutfchen Philologie; aber wenn wir nicht bafür ben 
neuen Titel einer —— * Poefie” erfinden wollen, fo iſt Jordan 
trotz alledem ein romantifcher — wie Arioſt, und sit venio verbo 
wie Dvid es war. Dan braudt fi nicht um bie Legitimation eines 
freiten. Doc nehmen wir ed bier im jenem üblichen Sinne, 
ber MeSfegrierung für Das jogeafı Geworbeue, für Das Dur ben Du 
Pe bon umd getrennte romantifd nennt, in jenem tropiſchen Sinne, 
nad dem vom einer Romantik der Bibel, des Hellenenthums, bes Mittel- 
alter® geredet werben laun. Und jener Ausdrud ift hier um fo bezeidh- 
nender, weil wir Jordan and jebes andere Element der Momantif Eieürkden 
möchten, jenen Humor, ber die abenteuerlichen Wunder und — 
Abenteuer jener Götter, Zwerge und Rieſen, redenden Thiere und ver- 


we 





wanbelten Menſchen umferer modernen fceptifchen Weltanfhauung als ds 
erfcheinen Tiefe, mas fie find: als ein anmuthiges Spiel ber Phantafie. 
Yorban bagegen reprobucirt ums dieſe Reſte unferer Urſage — biefe Dra- 
henlämpfe und Helbenfahrten, biefe Abentener der Götter mit liſtigen 
Kiefen, diefe flammenumgebenen Burgen, wo eine Jungfrau im Hundert- 
jährigen Schlaf liegt — mit einem En afte, als fei F naiver Glaube 
an dieſe Mythen in umferer Zeit noch lebendig — oder als halte er das 
—— Iuterefie an dieſen hiſtoriſchen Reſten deutſcher Sage für 

dentiſch mit dem poetiſchen. Wir möchten jedoch Hier nicht mißverftan- 
wer ober durchaus als eim Gegner feines ganzen Unternehmens angelehen 
werden. Seit Goethe an jenem denfmwürbigen Tage in Leipzig, imo er 
befhloß, bie ganze Wirthſchaft des Gotterhimmels bei Seite zu merfen, 
und die Poefie allein of das zu gränden, mas bas menſchliche Herz, bie 
eigen e Bruft ihm eingebe, ift im ber beutjchen Literatur das allgemein 

Menfäl chliche zum höchſten Mafftab aller Poefie geworben, Dieſer Um— 
ſchwung hat es indeß doch nicht verhiudert, daß die Romantifer, und mit 
ihnen Goethe ſelbſt den ganzen Apparat ber deutſchen Sage "wieder im 
Scene festen; und felbft unfere rationelle Zeit mit ihrem ſtreug hiflori- 
ſchen Sinn freut ſich gleihwohl an den phautaſtiſchen Schöpfungen eines 
Schwind, jobald er mit dem Zauber feiner Kumft verfteht, die wunder» 
baren Gonceptionen unferer Empfindung nahe zu bringen. Es wird fi 
deshalb auch flir einen Dichter die Aufgabe immer fo ftellen, daß er, 

eichwiel melden Stoff er und in melder Manier er ihm behanble, er 
einer Birkung ſicher fein darf, jobald er die volle poetiſche Anihautiheit 
—* Und wir mlüfjen es nach ber erſten Borleſung unferem Dichter 
geſtehen, daß er in dieſer Beziehung Vedeutendes erreicht hat. Ja im 
Begentheil, biefe Bruchſtüde feines Heldengebichtes bewieſen überzeugend, 
daß allerdings eine Wiederbelebung jener gewaltigen verfunfenen Belt 
nicht nur möglid, fonbern eine Heat danfenswerthe That fei, und ferner, 
daß gerade bie — e höchſt geeignet ſei, als Gefäß zu dienen, 
um barin bie Mafle x en vielfach umgebildeten und degenerirten 
Mythen Ben er oder fie, ähnlich ben Metamorphofen, zu 
einem Kranze germanifder Mythe zu verbinden. — Daß er darin einem 
im unferer Zeitftimmung begründeten Bebürfnig entgegenfommt , beweift 
die eg keit, womit an ber Hand der germaniſtiſchen Biffenfhaft 
nahezu alle Fünfte, Malerei, Porfie und Duft begonnen haben, ſich die 
fem beenfreife, diefen Geftalten zuzumenden, Neben dem Altmeifter Cor ⸗ 
nelins haben fich Geibel, Hebbel und Walbnüller und Richard Wagner, wie 
befaunt, biefem Stoff zugewandt, um zu verſuchen, ihm abermals zu einem 
Semeingut der ganzen deutſchen Nation zu machen. 

Wir fönnen hier natürlich noch fein Endurtheil Über Jordans Werlk 
abgeben. Die erften Bruchſtücke behandeln die Geſchichte des Königs Ni- 
belung umd feines Bruders, deffen Burg und Schäge er mit Hilfe dämo« 
nifcher Gewalten gewinnt, babei aber jelber erli Eine auptrolle 
fpielt dabei ein Zauberring, der mit fämmtlihen S ägen in bie Gewalt 
der Zwerge fällt. Als Wodan, von einem Räuber gefangen, ſich löſen 
fol, wird ein Theil des Schates zufammt bem verhängnißvollen Ringe 
ben Zwergen entriffen. Aus Rache wird der Ring verfludt, daß er 
ftet3 ben — ber Nornen gegen ben Glidlichen erwecke und Unheil 
bringe. Raum hat Wodan den Schatz zuſammt dem Ring dem Räuber 

etreten, fo wird biefer vom feinen Söhnen erſchlagen, der jüngjte, 
Fafner, wird durch bie Made der Götter in einen Draden verwandelt, 
der ben Schag bewacht, big er von Siegfrieb erfchlagen wird, ber bie 
von Flammen umgebene Burg auf Helgoland erftürmt, und durch fein 
unn Nahen die im Hundertjährigen Schlaf verfuntene Brunhild erwedt, 
ifchen fpielt ein Geſang auf der Königeburg in Worms, mo 
28 durch Schickſalsſpruch der Scherin erfährt, daß 
feine Zulünftige Niemand anders fein könne, als Brunhild, 
Siegfriebs, deffen Ruhm in allen Yanden erklingt. 


So weit fir diesmal. Wir erwähnten fhom früher, daß Jordan, 
ber bie Geltung bes Nibelungenliedes nicht anerfennt, auf die früheren 
Sagengquellen der Edda und der Bölfungafage zurlidgegangen, worin die 

u wie die Handlung vielfach ambers gezeichnet find. Wir werben 
im Berlauf auf die Fortfegung, ſowie auf formelle Behandlung und Wirk 
ung des Stabreims zurlicffommen; doch um gerecht zu fein, tönnen wir 
heut ſchon fagen, daß ſich einzelne Stellen dies Gedichts durch hohen 
poetiſchen Schwung und kraſtvolle Darſtellung auszeichnen. Ob bie Geure · 
malerei in dieſer odenhaften Form ganz au ihrem , 0b bie Zei. 


* 


die Braut 
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fo wahr und foglüclic gelungen, wie die der ſtadtiſche Behörde. Der Hintergrumb zeigt bie Vorderſelte der Abtellirche 


nung der Frauen dem Dichter 
Helden — ob ferner das mythiſche Beiwerl des märcenhajten Vorgangs 
nicht das rein Menſchliche übermudert — von all’ 
Hortfegung. : 


Zur deutfchen Aunfgeihihte, : 
\ Bon Dr, E. Förſſer. 
Unfere Brüder in Belgien find feit Jahren eifrig beſchäftigt, Licht 
u bringen im die fo lamge vernadläfigte Geſchichte der altmieberbeutfchen 
unft. Zu den regfamften Forſchern mnter ihmem zählt M. Alphonfe 
Wanters, der vor Kurzem eime Broſchüre in Brüffel herausgegeben 
hat ımter dem Titel: „Jean Bellegambe de Douni, le peintre du tableau 
polyptique d’Anchin*. 


Kunft einen ausführlichen Bericht darüber mittheilem zu ſollen. Douay ; 


ehörte zu Flandern, bis es im Utrechter Frieden an Franlreich fam. 


er Name des Malers aber ſcheint mur eine Ueberfegung eines deutſchen 


Familiennamens Schönbeim zu fein. Diefer Künftler, Dean Belle 
gambe von Douai, ift jo gut wie umbelannt, obſchon ihn — aber freis 
lic nur flüchtig — Guleciardini und Bafari anführen *). 

Die Erinnerung au dieſen Sünftler lebt nur in feiner Geburts 
fladt, wo er den Beinamen „Meiſter der Narben“ erhalten hatte. Eine 
Handſchrift in dev öffentlichen Bibliothel zu Arras, die offenbar aus dem 
XVI. Jahrhundert ftammt, enthält fein Bildnig mit folgender Unterfärift: 
„Meifter Ichan Belle-Ganıbe, amsgezeichneter Maler“ **)., Weder Ban 
Mauder, noch die zahlreichen deutſchen Schriftfteller, die ſich mit der 
Kumft in den Niederlanden bejcäftigten, haben ihm erwähnt. Ich felbft, 
fagt Wauters, wlirde nicht von ihm ſprechen, wenn id nicht die ſichere 
Entdetung gemacht Hätte, daß er der Dialer eines höchſt bedeutenden 
Werkes ift, eines Wildes, welches früher den Hodaltar der Abtei Auchin 
zierte und gegemwärtig bie Frauenlirche zu Douai ſchmüdt. 

Rach der Stlofteraufpebung in Frautreich, während ber Jahre ber 
Revolution von 1789 wurbe im die Sapelle und den Kornfpeicher des 
alten Yefuitencolegiums zu Domai, das man im ein Muſtum verwandelt 
hatte, ein berühmtes Gemälde gebradit, weldes eint der Abtei von Andin 
bedeutende Gelbfummen geloſtet hatte. Es beficht aus meum Feldern: 
vier äußeren, vom bemen die beiden mittleren über die äußerften zurüc- 
geſchlagen werben fönmen; flnf inneren, von denen zei hinter den 
beweglichen Flügeln befinden, die brei anderen aber bie Mitte bilden. 

Später wurde bie mittlere Tafel dem ftellvertretenden Priefter zu 
Cuinchy Abergeben, welcher dieſelbe für einige unbedeutende Reparaturen 
in der Kirche eimem Maler, Namens Marlier, überließ. Diefer, ber 
ebenfowenig wie der Priefter von dem Werthe feiner Erwerbung wußte, 
machte darand eine Thlive für ein Atelier unter feinem Dad. Im Jahre 
1834, nad) dem Tode von Marlier, verkaufte feine Wittwe die Tafel 
für 40 Francs am Doctor Escallier, der fie reinigen ließ und alsbald 
ihren Werth erkannte. Die anderen Tafeln wurden um geringen Preis 
(Francd 4—50 nad) den Einen; Ir. 7—50 nad) Anderen!) Eigenthum 
eines Liebhaber von Donai,'Eftabel, der fie reſtauriren ließ. Der Doc 
tor Gscallier, der bemerkt hatte, daß fie mit dem feinigen eine und bie- 
felbe Eompofition ausmachen muften, hatte feine Ruhe mehr, bis er biefe 
Tafeln für zweitaufend und etliche Fraulen erworben hatte. 

Der Befik diefes Kleinodes veranlafte ihm zu eimer gemanen Ge» 
ſchichte der Abiei von Auchin. Kurz vor feinem Tode (15. Sehr. 1857) 
vermadhte er der Stadt Douai feine Sammlung von Kunft- und Alter- 
thumsgegenftänden mit Ausnahme jenes Altarbildes, das er ber Kirche 
feiner Gemeinde überließ, die es in der Sacriftei aufſtellte, wo es gegen- 
wärtig zu fehen ift, 

Die Schönheiten des Gemäldes einzeln aufzuzählen, blrfte zu weit» 
läufig fein. Ich werde mid; darauf beſchraulen, eine kurze Beihreibung 
zu liefern, indem id; anführe, was MM. Escallier jelbft, der Abt Deſhais- 
nes und der nee Fremdenführer zu Dowai (S. 62 — 69) darüber ge- 
fagt haben, 

Das Bild ift auf Eichenholz gemalt und 3 m. 4 c. breit; bie gro» 
fen Tafeln find 1 m. 53 c., die anderen I m. 15 e. —* 

Das außere Feld linls (d. h. links vom dem Beſchauer) zeigt dem 


Stifter, dem Abt Karl Colin, Inieend vor einem Betpult; nahe * ihm 
eichsapiel 
in der Hand; hinter dem Abt bemerft mam zwei Miniftranten, die Kreuz 
und Inful tragen. Weiter entfernt, unter einem Vogeugang, erjcheint 
nad zu ſchließen, eine 


*) Giovanni Bellagamba di Dousi. Der Name finbet fich unter denen ber 
vorzügficften Maler der Niederlande, aufgezählt von Guiceiardini (De- 
serizione di tutti Paesi Iassi, Anversn 1567.) p. 98, ımb von Vasuri 


fteht fein Schutzherr, Kaifer Karl der Große, Schwert und 


eine Gruppe von fünf Perfonen, der Tracht 





(Vito de piü ecoellenti pittori, Firenze 1857.) 1. XII. p. 181. 


*) Sammlung von Bilbniffen in Bleiſtift nach bem Leben, beihrieben in 
ben Berichten ber F. belgiſchen Geſchichtocommiſſion, II. Abtheil, 5. Bb. 
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dieſen Fragen in der 


Wir glauben, den freunden der valerläudiſchen 


— 


mit ben vier Glockenthlrmen, bie tem Gebaude einen fo großartigen 
Anblid gaben, Darüber halten zwei Engel das Wappen A 
tin: blau und goldenes Schild mit drei rothen Binden uud gekrönt mit 
einem Air Helm. 
J. as außere Feld rechts euthalt bie Geiſtlichen von Anchin mit 
| ihrem Prior an der Spitze; Alle liegen auf dem Knieen und —* die 
Hände gefaltet. St. Beuediet, der Gründer ihres Ordens, ſcheint fie, 
mit einem reichen Kreuz in ber Hand, anzuführen. Darüber tragen zwei 
| Engel das Wappenſchild der Abtei, worauf man einen weißen A 
über ein mit. golbenen Lilien beſetztes Feld eilen fieht. 

Der Flügel linf® zeigt Ehriftus auf bem Throne, Bruft und Arme 
| blog, Schultern und Beine bebedt. Seine mageren Formen erinnern 
an den Gejchmad der niederläudiſchen Künftler, Er ftredt die liuke 
| Hand gegen das Kreuz, als wolle er es der Anbetung ber Gläubigen 
| empfehlen. 

N Auf dem Flügel redjts bringt die Fnieende Heilige Jungfrau dem 
Kreuze ihre Huldigung dar. Im Hi be breitet eine unendliche 
er — — ohne der Wirkung im Ganzen zu ſchaden, bie ge- 
ring einigleit mit einer miniaturartigen Sorgfalt behandelt ift: 
— — und — ass 
ie inmeren Tafeln, gleich werthvoll in der Compoſili 
a = in der Färbung. ——— — — 

a ber Mitte auf einem großartigen Thröme ſitzt Gott Vater, ber 
dedt mit einer dreifachen Krone und mit anderem prieſterlichen Schmud, 
mit Iefus Chriftus auf ben Knieen, ber, beinahe nadt, mit der rechten 
Hand auf feine Bruftwunde zeigt, und zur Linken auf das Bud, des 
Lebens, das offen ift uud das bedeutungsvolle Alpha und Omega fehen 
läßt. Auf diefem Buche ruht der heitige Geift in Geftalt einer weißen 
Taube. Ober und umter bem Felde erjheinen Engel; die einem belen 
bie Dreieinigfeit an, bie anderen fingen ober fpielen Iuftrumente, wie 
man fie im ſechzehnten en kannte, 

Auf der mittleren Tafel links fieht man die Heil, Jungfrau, figend 
unter einem Baldachin und umgeben von Engeln, welche fie Erönen und 
ihr Weihrauch firenen. 

, Die mittlere Tafel rechts ift befet von Johannes bem Täufer auf 
| einem Throne, mit gefalteten Händen. Cr zeigt das ungepflegte Haupt 
| herr — die vernachläfſigte Kleidung, welde ihm die heil. rift 

zuſchreibt. 
| Auf dem Felde zur äußerften Linken erfcheinen St. rus umb 
Paulus figend: Hinter Ba St. Andreas, ei Vohannes, & Dacobus 
und die audern Apoſtel. Im Hintergrumb, umter zierliden Bogen im 
RenaiffancerStyl drängt fih eine Schaar von Yungfrauen, Heiligen und 


— 

Bid zur äußerſten Rechten zeigt eine andere Abtheilung bes 
! Himmels. Es find da zwei Reihen offener Arkaden übereinauder älter, 
um welche ſich eine äußere Treppe herumjieht. 


Alle biefe lichtei 
find mit einer Maſſe von Figuren bedeckt. —— 
Nichts Tann eine Vorſtellung von der Großartigleit dieſes Werkes 
geben, welches man, ohne zu zögern, unter die ſchönſten Arbeiten umferer 
alten Schule reinen darf. Großartigkeit und Abwechslung ber C 
fition, Bolllommenheit der Ausführung, Beinheit der Zeihuung, Lebhaftig- 
teit der Färbung, alle dieſe vereinigten Eigenfhaften ftellen das Gemälde 
von Anchin im den Rang der beften Werke. Diefe verfdiebenen Scenen, 
in einem Rahmen von ber fhönften und reichften Arditectur, leuten bie 
Gedanken unwilllürlich auf Mabuſe (oder Yoh. Goſſart de Maubeuge), 
| biefen Firſten der niederländifchen ftler, vom erften Drittel des XVI, 
| Jahrhunderts. Der Borzug, ben der Maler dem Renaiffance-Styl zu- 
foınmen läßt, zeigt, daß er in Italien ſtudirt Habe. Die Zartheit der 
‚ Ausführung, die Reinheit und Feſtigkeit ber Zeichnung, welde einigen 
Figuren, befonders einige Kinderköpfe charalteriſiren, beweiſen auch einen 
glůcklichen Einfluß von Seiten italieniſcher Meiſter. Im der Gruppirung 
der verſchiedenen Parthieem feines Wertes gleicht der Kunſtler den beiben 
Bam Ey: fein harmouiſches Eolorit erinnert am die beften mieberländi- 
| fchen Meifter; die Gefichter feiner Perfonen find ernſt und voll von 
Ausdrud. Das Auge mag auch ſuchen, ed wird nichts finden, als Gr- 
genftände ber Bewunderung. 
(Schluß folgt.) 





Zur Sache der Pfahlbauten. 


| Bamberg. Die Abendvorträge im Laboratorium im Münden 
| welche von ben Dorgenblatte der Ge ne — werben, und 
in allen höheren Bilbungsftufen gerrechtes Intereffe erregen, fanden im 
Nr. 65 des Morgenblattes der Baheriſchen Zeitung vom 5. März 1864 
in einem Bortrage des k. Bergrathes Hrn. Dr. Gumbel ‚Fragmente aus 
der vorhiſtoriſchen Zeit (Piahlbauten)“ time hoͤchſt gebiegene ortjemg. 
Es findet ſich mun in dem beſprochenen Bortrage des. Hrn, Bergrathe 


Dr, Sümbel sub Nr 1 „die Steingelt” bie Bemerkung: „Wir finden abet 


nirgends eine Spur von Müngen, ober Schrift, oder Götterverehrung”, 

and unter Mr. 2 „die Vroncezeit”, bie Worte: „auch in biefer Zeit 

ſich keine Minze, feine Schrift, fein Götterbild” und endlich sub 

Nr. 3 „die Eifenzeit” nachſteheuder Bafins: „Wir keunen bis zur Stunde 

in auch wicht einen einzigen Pfahlbau, weil wir nicht ernftlich 

. Und doch würden ſich ſicherlich folde Verfucht 

lohnen; aber ſelbſt ein negatipes Reſultat wäre vom höchſten wiſſenſchaft · 

lichen Jutereſſe, indem es Te Nahmeis lieferte, daß damals die Natur 

verhaltuiſſe unſeres Landes derart waren, daß ſich aud nicht die genüge 
famfte Bevölkerung Hier anzuftebeln vermochte“ 

Deu eidnete erlaubt fid) nun darauf aufmerffam zu machen, baf er 
chon im latt ber Neuen Münchener Zeitung, Mr. 194 vom 6, Auguſt 
1868 und ff. bie von ihm bei Gelegenheit der Funbamentirungs- und 
Canalarbeiten im dem Etablifjements ber mer mehanifhen Spin- 
nerei und Weberei aufgefundenen Hefte von vorhſſtoriſchen Wafferbauten 
namentlich Pfählen, Kähnen, ferner von fleinermen 5 Fuß hohen Bildern 
in einer mit Alluvialſchutt bededten Tiefe von 16—18 Fuß, beſprochen 
hat, und verweist beöhalb at biefe —* Fr = e .. in den 
Abhandlungen bes geologiich- mineralogifchen end von Megensburg 
vom Yahre 1859 Bm Yen tl: Beiträge zur Kenntniß bes Diluviums 
und bes älteren Alluviums um Bam von Dr, ‚ worin er das 
Borhandenfein von Pfahlbauten und von Wafleranfiedlungen in der Nähe 
von Bamberg in ber vorhiftorifchen Zeit überhaupt nahme fuchte, 
und indbefonbere von ©. 117—141 ber Regensburger ung bie 
un Bamberg im gleichen Niveau mit den Siluvialeichen 
Steinbilder beleuchtete. 

Es war num zwar bis jet dem Unterzeichneten nicht gelungen, obs 
ſchon fehr viele Gelehrte Bayerns und bes Auslandes Biefe im fönigl, 
Naturalien-Fabinete in Bamberg aufbewahrten Funde gefehen hatten, die 
allgemeine Aufmerkfamteit in Bayern für fle zu erregen, und er hatte bereits ſich 
dem Glauben Hingegeben, ba dieſe Funde entweder von ihm überfchägt, 
oder von ben andern umterfchägt wurden, fo daß man fie dem Schwur«- 
exicht des Lehe zu Überweifen habe. Da aber nun der Beſtand folder 
fahlbauten in Sayern bie ge ans in Broge geftellt ift mit der 

T 


Auffindung befagter Refte Name des Unterzeichneten in ber 
innigften Beziehung fteht, fo wäre es, follten die Sachen wirklich ſich fo 
verhalten, wie bie oben er D iften zu iſen eine 


unzeitgemäße Beicheibenheit, biefes bir Heine Berbienft um die Wif- 
ſenſchaft und bie vaterlandiſche Borgefchichte fahren zu laflen Man 
labet deshalb zur Durchleſung obiger Schriften geziemenb ein. 

Dem Geoguoften ift freilich nicht immer alles zweckdienliche Drud 
material jur Hand, aber das Beſtehen diefer Funde in Bamberg und bie 
Erwerbung bderjelben für eine bayeriſche Anftalt hätte doch von den ver- 
dienftfihen Männern, bie ſich —* für foiche amiquariſche Kenutniß- 
nahmen berufen fühlten, beſonders wegen Einſichtnahme derſelben, im 
Laufe von fünf Jahren betont werben können. 5.8 

r. Haupt, 


Motizen, 


R. Bon Dr, Lubke's „Grundriß der Kunſtgeſchichte (Stuttgart, Ber- 
lag von Ebner und Seubert) ift im kürzeſter Zeit eime zweite Auflage 
nothiyenbig geworden, und kürzlich in dem Buchhandel gefommen. ls 
Frauz Rugler vor nunmehr dreiunbzwanzig Jahren mit jeinen 
ber geſchichte vor das Publicum trat, da war es feine Hauptaufgabe, 
für bie außerordentliche Maſſe von Einzelnheiten, welche trotz ihres fpe- 
—— en a ——— 
r en. x te ben an, ne e 
vorneh * erſt nur als Glied des Ganzen Hat, Einen find 
eine unglaubliche Menge der mannigfachften neuen Beobach und 
Entdedimgen gemadt, find gauze Kunſtepochen neu im den Sreis ber 
ſchon gegebenen eingetreten. Seitbem bat das Studium der ulturge- 
ſchichte einen bamals nit geahnten Aufſchwung genommen, und man hat 
einfehen gelernt, daf die Keuntniß der Sunftgejchichte nicht blos einer der 
wichtigften Zweige der Culturgeſchichte, fondern geradezn eine nothwendigt 
Ergan der allgemeinen 44* if. Der Grundgedanle, von nr 
hen Ins e bei feiner Darftellung der Geſchichte der bildenden Kliuſte aus« 
ging, ift befanntlic der, die großen Worziige des Entwidlungsganges in’s 
ü Schilderung hren. 


Auge zu faſſen, und im einfach llarer Es bes 
reitet Fin Sach inerfeise anf ba Wahn dur am eben Werke Kug · 
ler's und Schnaaſe's vor, und bietet eit9 ber. Überwiegend 


—* anbererfeit® der überwiegend grofien 
Mehrzahl der Gebildeten, demem es nicht möglich ift, ſich fo erfejöpfenben 

gen zu widmen, den Kern kunſtgeſchichtlicher achen im ge» 
brängter mb doch anregender ung. Indem ber Berfafler es dem 
Leſer möglih macht, ſich eim tieferes Berflänbnig der Kunſt und ihrer 
Bere anzueignen, und den ganzen Entwideluugsgang zu überblden, legt 


er zugleich das Hauptgewicht Überall auf das Emwiggiltige, Wahrhaftſchöne, 


ſetzt er bie einzelnen Hohenpuncte ber Kunftentfaltung im volles Licht, 


deutet dagegen die Bor⸗ m } es, ber BVorbe- 
pen Kr Being 55 ügen an. Ein Haupt» 
erbien uches es, nftleri Schöp ber ° 
verfchiebenartigen Epochen den inneren joe = —— 
weiſen, die En en. ber Eulturentfaltung des Deenfchengef in 
ihmen jur altung zu Bringen. Während die erſie 349 in 
den Zert — hr faubere Holzfnitt-IMuftrationen enthielt, Hat bie 
zweite, welde und heute vorliegt, deren 368 aufjuweifen, umb bietet ſchou 
dadurch ein reiches Material zur Belehrung, ſoweit fie allein. auf An- 
fhanung baſirt. So reichhaltig aber, und mag mir befonber® betonen 
mödjten, fo trefflich gewählt dieſe Iuuftrationen find, fo hat fi die rihm- 
lift befannte ebuchhandlung Hiemit nicht begnügen zu follen ge» 
5* nee In hi —— abe —8 Denfmäler der Kunſt“ eine 
i nzahl trefflicher bildlicher Darſtellungen der wichtigſten 

und ſchonſten Denkmale ya 2 Tert, ang biefem aa 
—— ift, erleichtert den Gebrauch deſſelben bc; Kürze und arbeit 
wejentlih. Wenn wir in Bezug auf Lubke's treffliche Ärbe einen Wunfd) 
audjpredien bürfen, fo wäre es der, daß felbe in der Hand Jedes Gr- 
bildeten fein möge. j 

- Bildhauer Schäffer in Stuttgart, we i vom en 
Hochſtifte zu Frankfurt a. M. zum —8 * Er Ar —— 
wurde, iſt jetzt vom Hochftift —— bie Büfte Friedr. Ruckert'e 
für die im Goethe ⸗ Haus angelegte halla großer deutſcher Männer 
anzufertigen. 

- Die Gemeindebehörben von Florenz haben 1, die Aus⸗ 
füg des in er Stadi rojesticten ——— Bilde 
bauer Enrico Pazzia zu übertragen. Der Künfiier muß fi verbind- 
lid) ma das Werl bis 1865, bis zum fehshundertjährigen Iubiläum 
des Di ig zu liefern, 

* Der frauzoſiſche Schriftſteller H. B. Saintine erzählt feinen 
Landslenten in — ſo eben bei 3 in. Paris 5** & e: 
„ba Mythologie du Rhin‘ deutſche Sagen, worunter bie vom Sailer 
Friedrich dem Rothbart im Kuffhäufer befonders anzufpreden feinen, 

y. Der empfehlenden E ung, welde ber e Hr. R 
refpondent in Pr. 63 uf Digit bem Irene 
„internationalen practifchen Führer Paris-Wien“ angebeihen lieh, ift von 
der Rebaction bie Bemerkung beigefügt, daß im dem fraglichen Werte der 
Artikel „Münden“ an anffallenden Unrictigteiten und Nachlaſſigkeiten 
leide, Diefe Bemerkung ift num allerdings nicht ungegrünbdet; im Inter- 
effe diefes bei geeigneter Benügung für unfere Gejcäftstwelt jehr erfprieß- 
lichen Unternehmens fei mir jeboch geftattet, darauf aufmerkfar zu machen, 
daß ein hiefiger Schriftfteller, der ſowohl die nöthigen Lolaltenmtni , als 
überhaupt das 4 ı , die Bervolllommmung diefes Zul des 
Agent für Münden * be ei ein ——— oe 

urde eine T au i 
lannter Solidität und Gefchäftstüchtigteit pn — 
Die intereſſante Geſtalt des alten Michael Kohl aas, bie ni 
nur alle unfere Geſchichtoforſcher, fondern and vi \ gr Da 
beſchaftigt Hat — wir. erinnern ‚nur am bon Meift — wird: viel- 
leicht bemmädit erft in der richtigen Beleuchtung vor uns erſcheinen. Aus 
Thüringen wird namlich gemeldet, daß der roßherzogliche Archivar Burd- 
hardt die Driginalacten des Kohlhaasefchen ——— ‚aufgefunden, in de⸗ 
nen jo Manches fih ganz anders barjtelle, als man bisher nommen 

be. Zum Veifpiel werde daraus evident, daß Kohlhaas mi ßlamm, 
ondern ein Gewlirzhandler aus Berlin geweſen fei. Hr. Dr, Burdharbt 
will bie Refultate feines Fundes binnen Kurzem veröffentlichen, 

Bildhauer Afinger in Berlin Hat das Thoumodell Arndt 
Sie Yerekknn Sie n feier ern ie Jo Ice ee ER mei, 

e, bie im feiner e fo an j > 
wurde nicht getäufct, he en —— auch das Pr — 
ra Lebendigleit die plaftifch » momumentafe Schönheit zu ver- 


By. Soeben ift uns das erfie Quartalbeft einer weuen Zeitſchrif 
— deren Titel iſt: „Eos; Zeitſchrift Mi Philolo ya 
alwefen in Südweftdeutichland, Berausgegeben von Urlihs, Start unb 
v. Yan, Witrzburg, Stahel 1864. Sie reiht ſich an ihre bereits befte- 
enben Schweftern gut an; beſonders hat und darin die Mede des Hrn. 
eiger „Ueber das —— in Bayern“ befriedigt. Dem 

nehmen nad) beabſichtigt auch der zu grlndende Gymnaſiallehrer » Verein 
Bayerns eine eigene Zeitfchrift re wodurch eine Concurrenj 
der zwei nenen mungen eintritt, die einem berjelben, vielleicht bei- 
—* ag er Fire — in * Pe Anſicht eine vor- 

ung geweſen e litten, Wi 
> Ayeiae un Les * in 
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Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 
Kopenbagen, 8. März. (Dfficiell.) Heute Morgen wurden 
t KRmbilly und ——— angegriffen und 
amrüdgebrängtz der Feind fleht jetztſ in Grithee und Staunftrup vor 
Friedericia. - General Wilfter und vier Dfficiere ſind verwundet. Das 
Feuer hat-aufgehört. (Wo?) (MWiederholt.) 
ni Paris, 10. März Der „Moniteur* fhreibt: Die Emmenn- 
ung bes Marfhalle Mac Mahon zum Commandanten des Lagers 
von Chalons ift volllommen normal; die Zufammenfegung ber Bidi⸗ 
fionsftäbe ift auf den gewöhnlichen Grund agen erfolgt. —— 
Bulletin erllaͤrt der „Moniteur«, daß die Zwiſtigleiten in zwi · 
ſchen den franzöſiſchen und päpftlichen Truppen durchaus feine Wich⸗ 
tigkeit haben. Montebello und Merode haben gemeinſchaftlich Maß 
regeln getroffen, daß dieſe Streitereien ſich nicht wiederholen können. 
(Wiederholt.) 


* Münden, 11. Marz. Wir tragen noch einige Details über das 
Ableben Sr. Mai. des Königs Mar nad. Allerhöcfiderfelbe hatte ge» 
flern früh von I. Maj. der Königin und dem Sronpringen rührenden 
Abſchied genommen, Als Seine Majeftät bereits verſchieden war, ſaß 
Königin Marie noch minntenlang an dem Gterbebette, ſtarr und bie An- 
gen mit Thränen ahgefült. Dann wurden bie Thüren —— Schlafge · 
mad bes Königs g ‚ und bie fämmtlichen amvefenden hoffähigen 

erren umb Damen eingelaffen. re Majeftät hielt ihnen weinend beide 

änbe entgegen. Im inifterium des F. Hanfes und bes Aeußern 
bat geftern alsbalb nad dem erfolgten Ableben weilaud Seiner Majejtät 
ein Zufammentritt fänmtliher HH. Staatsminifter, bes er Erzbiſchofs, 
des Oberceremonieumeiſters Grafen v. Pocci, des 1. DO 
Grafen Butler und bes I, Biceoberfi-Stallmeifters Frhrn. dv. Lercheufeld 
behufs der Regelung ber Sie Yieride Be ftattgefunden. — Geftern um 
4 Uhr Rahm. fand die Ubliche feierliche Verlludung des Wblebens König 
Mar I. und des Regierumgeantritts Sr. Maj. des Königs Ludwig ll, 
durch dem Meichsherold, Hrn. Minifterialrath Dr. Rappel, unter Paufen- 
und Trompetenſchall auf folgenden öffentlichen Plägen Münchens ftatt: 
Promenabeplag, Mefidenzplag, Marienplag, Karlsthor, am neuen Chor, 
Dbeonsplag. Eine Abtheilung Euiraffiere begleitete den Zug. Um 4',, Uhr 
rüdte die gefammte Garnifon auf den Dultpiatz aus, um St. Maj. dem 
König Ludwig I. ben Eid ber Treue zu leiften; dieſe feierliche ergrei- 
fenbe flog mit einem breifadyen Hochrufe auf Se. Maj. den 
König Ludwig, worauf bie fämmtlicen Truppen vor der Grneralität 
und bem Kriegaminifter defilirten. Trotz ber ſehr ſchlechten Witterung 
hatte ſich bei dieſer Gelegenheit eine ſehr große Meuſchenmenge verfam« 
melt. — Geſtern ittag nad; 2 Uhr find 99. MM. ber König 
und die Königin von Griechenland mit Ertragug von Bamberg hier ein« 
getroffen und im Palais Sr. I, Hoheit des Prinzen Luitpold abgefliegen. 


* Der L Hofphotograph Albert Hat geftern Nachmittag , ing 
ar 


Profeffor Halbig die Zobtenmaste mweilend Sr. Mai, des Königs 
abgenommen, allerhöcfibeffen Bortrait photographifd aufgenommen. 
*Flend 6. März. Seit geftern herrſcht wieder regeres Leben 


auf umferen en, zahlreiche Fuhrweſensabtheilungen rücken ein mit 
und ohue Wagen. Diefe Hunderte von Pferden und Trainfolbaten find 
zur dortſchaffung bes weiſe jhon mit der Eiſenbahn eingetroffenen, 
theilweife noch zu erwartenden ſchweren Geſchützes beftimmt, mit weldem 
man den Dänen zu Düppel anfjpielen will, Dies und noch manches 
Andere deuten mit Beftimmmtheit darauf hin, daß es im Nordoſten endlich 
zu größeren Operationen Tommen fol, Bor einer Stunde wurde eine 
Anzahl Dean engepfänße, die vom Bahnhofe abgeholt waren, nebit 
prechenden Munitions · und Bulvervorr mittelſt acht · und ſechs · 
fpännigen Wagen unter Zulauf vieler Neugleriger durch die Stadt nad 
dem Norden abgeführt. Im Lazareihweſen unſerer Stadt werben Ber- 
änderungen vorbereitet, die wichtig find. Der Generalftabsarzt der preu- 
Gifden Armee, Dr. Grimm, nahm geſtern früh die ſeche Spitäler, in 
welche fih das Hiefige ſchwere Feldlazareih der Preußen zertbeilt hat, 
nacheinander im Augenfhein. Mittags trafen zwei gr Aerzte, 
die Doctoren Berger und Weis; von Berlin hier ein, Auch fie ließen 
fid) die fämmtlihen Siehhäufer durch ben betreffenden Chefarzt, Dr. med. 
Ochwadt, zeigen. — Betrefis der öfterreihifchen Pazarethabtheilungen- ift 
zur Zeit nur * ms Pd were a ihre eige» 
nen Militärzte Haben; die anfänglich von Bier zur ejogenen 
Eivilärzte ie entbehrt werben können, r * 
* Slendb 7. März. Der Befcheib der beiden Eivilcommiffäre 
auf das Geſuch vieler Flensburger Bürger, wegen bed Löwen von Idftebt, 
Tantet wie folgt: „Auf bie von Ihnen und einer Anzahl hiefiger Ein- 


erhofmarjhalls . 


wohner eingereichte, dat Föwenbenkmal betreffende Borftellung ohne Datum 
eröffnen wir Ihnen und dem Übrigen Unterzeichnern derfelben, daß, nach⸗ 
— * auge — * * *F * —— und in feinem ein · 
zelnen Theilen unter uß gebradt u uch das öffentliche. Aer- 
gerniß beſeltigt worden iſi, das die zo —— an —— * 
enommen hat, wir zu weiter gehenden Dispofitionen über deuſelhen für 
jetzt feine Beranlaffung finden fünnen. Was die Dispofition über den 
Play betrifft, auf me das Lowendenlmal errichtet war, jo müffen 
wir zumäcft den Nachweis gewärtigen, welchen diejenigen, die Eigenthums- 
Anfprüde daran zu haben meinen, dafür zu erbringen ſich bereit erflärt 
haben. Endlich bemerken wir bezüglich der beantragten Ausgrabung und 
Wiederrichtung des von ben Dänen entfernten Denkmals auf dem Rird- 
hofe, daß dazu jedenfalls jetzt nicht der geeignete Moment if. Flentburg, 
März 1864, Die laiſerl. öfterreiifche und Lönigl. preußiſche oberfte 
—— im Herjogthume Schleswig. Freihert d. Zedliz. Graf 
evertera.“ 


Poſen, 7. März. Bei mehreren in voriger Woche hier vorgenom ⸗ 
menen Hausſuchungen wurden, wie bie „®. 3.* erf dem ei» 
dermeifter Gallowsli 70 Solbatenmäntel , bei dem eidermeifter Hof- 
mann ebenfalls Militärbelleibungen im beträchtlicher Quantität mit Ber 
ſchlag belegt. Bei zwei Klempuern wurden bameben eine große Menge 
neuer Feldleſſel vorgefunden. — In letzter Zeit haben auf den hieſigen 
Straßen wiederholt Erceſſe zwiſchen polnifden und beutfdien Schülern 
Diefiger Säulen fattgefunden; dem Unfuge foll nun ermfllich gewe 

erben, 

Kopenhagen, 5. März. Das Londoner Telegramm der „Berlingsfe 
Tidende”, enthaltend die Nachricht von dem Ehrenworte bes bänifchen 
Geſandten in Betreff des Auslaufens des in Schottland in Bau begrifs 
fenenen bänifchen Panzerfcifiee, Hat hier eben nicht angenehm berihrt. 
„Dagbladet“ bemerkt dazu: „Beſtätigt fic dies, jo werbeu wir an bem 
neuen Panzerfhiffe nicht viel Freude erleben, es fei denn, daß **⁊— 
vor der Vollendung des Fahrzeuges, welches wohl mehr als 2',/, MIN. 
Thaler Loftet, zu activem Beiſtande fi entſchloſſen haben follte (2), deun 
dann wird dem Auslaufen natirlic fein Hinderniß im Wege ftehen.” 


Stedpolm, 3. März Der Bortrag des Königs über bie umge» 
rechtfertigte Räumung bes Danewerls wirb jet auch von der „Poſt ⸗ 
Tidning“ beſprochen: fie nennt bie Berichte über dieſen Vortrag meift 
„unrichtig und entftellt”, gibt aber feinen Haren Aufſchluß über bie wirk- 
liche Beſchaffenheit beffelben. 

Dem „Nord“ wird aus St. Petersburg, 3. März, geſchrieben, in 
den drei Jahren, feit bie ruffifhe Bauerm-Emancipation verlündet 
worden, feien bereit8 4 Millionen Leibeigene freie Eigenthlimer geworden, 
6 Millionen hätten es noch vorgezogen, Pächter zu bleiben 2 ben ge» 
ſetzlich feftgeftellten Obrol (Geldzins) an die Grundherren zu zahlen und 
nur eine Million fei noch robotpflihtig, d. 5. leiſte die Eniſchädigung 
den Grundherren durch Tagelöhnern; ein Proletariat exiſtire nicht mehr 
auf dem Lande. 


* Die „Diseuffione* von Turin gibt den vollftändigen Wortlaut 
bes Antwortiäreibens des Raifers Napoleon I. auf die Adreſſe bes Een- 
tral-Eomites der Nationalgefellfhaft; er lautet: „Die Adreſſe hat mid 
tief gerührt uud ich danke Ihmen für bie Gefühle, welche Sie mir Hin. 
figtlic des legten Eomplots ausfprehen. Ihre Imbignation bei diefer 
Gelegenheit beweift mir, woran id; überhaupt nie zweifelte, daß 
als unwürbig ihm anzugehören,, die nmiederträchtigen Leute zurückweiſt, 
melde wagen, bie doppelte Rolle von Richtern und Bütteln ſich anzu« 
maßen.“ Den legten Satz des Schreibens gaben wir bereits geftern. 


(Wieberholt). 

London, 7. März. „Bladwoods ** belauntlich ein alt» 
eonfervatives Organ, fpridt fi gegen ben Vertrag von 1852 als ein 
ruffifchee Machwerk aus. Nur Rußland habe ein Intereffe, bie Bildung 
eines ſtarlen ſcandinaviſchen Staats und bie Befriedigung Deutfhlande 
zu verhindern. Englands richtige Politit wäre es gewefen, biefe allein 
naturgemäße und auf bie Lange unabwendbare Löjung zu ng 
und nicht zu Hintertreiben. Was werden „Preß,“ „Herald," „Standard, 
Difraeli, u. f. w. dazu fagen? (Wiederholt. 


Athen (über Meſſina). Meinifterkrife: Friugetta foll das Porte- 
feuille des —— Petrinos das ber ig, Rondiris das ber Marine 
erhalten. nungen fielen in ber Phalanx ber Univerfität vor, 


Berantwortliche Rebaction : 


Flle dem nichtholitiſchen Theil: Dr. I. Grsfe. 
Für dem pofitifcen Uheil: 3. P. Yogl. Dr. A. Yählmann. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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"mb. Die Bayrıiiür Arltung hd ® 

Bd — pr (au Bett: Debellngen warnen tn Dänen anırmennn 
— anerilche Zeing 
abenntıt Dir i win Yuferate wesen Der Maum ber 
v6 mi — gr (LIX, Jahrgang ber Neuen Mündemer Zeitung) — Pre wen m 3 5 Beregnet 
Sonnabend. Nr. 72. 12. Mär; 1664. 

Nichtamtliches. ef, 388 Debug m machen. Der Zwed ihrer Reife 


Aus Schledwig: Kolftein. 


Iocher, 7. März. Heute Morgen waren mehrere Holfieiner bei 
mir, bie bei ber Garde % Ropenhagen Br eun hatten, en worden 
waren wub nun in Begriffe find, im das elterliche Haus zurüchulehren. 
Dan Hatte fie ohne Geld fortgeihict, jo daß, als das erſte Schiff ab⸗ 
ging, miehrere zurlicbleiben mußten, bie bie nothbärftigfien Eivilfleiber 
nicht anfchaffen formten. Der Pobel bewarf die Abreifenden mit Steinen. 
Ueb Hagen bie Leute über ſchlechte Behaudlung in letzter Zeit. 
Mit dem nächften Dampffchiffe tommen wieder Entlafjeue und man fheint 
jet, die Holfteiner ſammtlich ausliefern zu wollen. Nod liegen bajelbft 
das fünfzehmte, fedhzehnte, fiebenjehnte und zweiundzwangigſte Bataillon, 
mehrere tamfend M Außer dem Holfteinerm ift nur noch etwas da 
mifche Garde in Ri en, dagegen jollen daniſche Recruten fleifig 

neuefter Zeit Genietruppenm angelommen fein. Unter 
den holſteiniſchen Garbiften, bie zu mir jamen, mar ein fjlügelmann 
von faft fieben Fuß, der im vorigen Dahrhundert ſicher ein Gegenftand 
des Meibes aller enropäifchen Höfe gemweien wäre. Im Plibeed woren bie 
Entlaffenen ohne einen Schilling aus Land geieht worden; die Bürger 
forgtem für fie, indem fie ihnen Speiſe und Trant und das Fahrgeld Far 
die Eifembahn gaben, ach wollen fie für weitere Ankommende Sorge 
tragen. (Schw. DR.) 

—ch. Aus dem Gundewitt, 6. März. Die Parofe ift allgemeine 
Langeweile. - Der Himmel ift gran in Gran gemalt; der Regen ift feit 


heute viel energiſcher gegen den Schnee, als die Armee gegen 
die Schanjen Mes hofft auf die Ankunſt der ſchweren Geichlige, damit 
die Ge ſchicht⸗ * +inem- bes Soldaten wilrbigtt Ende geſthtt werde 
Borpoflennedereim dauern ſert; jeher Tag bringt einen Berwundeten, 


manchet auch einen Todesfall. Bon Zeit zu Zeit rührt fic eine Mamone, 
um eim neugieriges Schiff ju warnen, und des ift Alles, Wem e8 ber 
Dienft erlaubt, der begibt ſich im die nächſte Stadt, um nach einigen 
Stunden wieder auf feinen von Einquartierung überfüllten Hof zurlidju- 
fehten. Dan führt mad; Apenrade, mm erträglich zu eſſen, und vielleicht 
ein Glas Kieler Bier zu trinken. Ein anderer Übftecher ift nad) Gra- 
venftein gerichtet. iR eim nettes Städtchen mit guten Gaft« 
häufern amd vom angenehmer Lage; Gravenftein hat nur eine Strafe, 
an deren einem Ende ein großes Schloß ficht — des Weinzen Friedrich 
Carl Hauptquartier. Durch die Umgegend wird die jchige Jahretjeit um 
fo fataler empfunden. im Hauptquartier mit einer großen Schloß ift 
aber immer ein ennuyantes Iuftitut. "Die dii mojorum gentium bewegen 
fich geheimmißvoll im Ieerwandigen Schloß, aber dafür um fo raſcher; 
bie borbirten Jäger find wie überall. Die Dii minorum gentium und 
einzelne nicht ſchloßfahige ſoldatiſche Touriſten fipen im einzigen Gafthaufe, 
leben für viel Geld fehr mäßig, fragen einander nengierig aus, und 
beabſchieden fih fo Aug wie zuvor. in rentablerer, aber au 
Bag gelte mädtigfe akt Pie 
8 8 em e e8 Herzogthums eötwig. ier 
liegt zur Zeit nur ein Bataillon; bie ehem Ga ift 
immens en: pweihundert uirirte Wagen, ohne Deckel, 
ohne Federn harren täglich eines Borweiſes, um im Lande irgend 
ein’ Stüd bewaffnete Mast herumufahren, Fleneburg ift ber 
Sig der Correfpendenten und der Sammelpumct ber verſchiedeuſten Uni» 
formen. Die einzigen nicht preußiſchen und nicht öfterreichifchen Uniformen 
find repräfentirt durch Aerzte, Da find Bayern, Heffen, Darmftädter, Ol ⸗ 
denburger, Naffaner ır. f. w., au —— Bunbescontingent ift nicht 
umdertreten. Bon allen fremden ragten zwei befonbers hervor. Diefe wa: 
rem ziwei japanefif—he Dfficiere mit zwei Dolmetſchern aus Holland, 
Der eine von ihnen ficht ans, alsober —— was um ihn dorgeht, 
le intereffire, er macht ſehr fleißig Notizen, indem er am vediten 
Rande feines Buches beginnend ſenkrecht herab ſchreibt und jo nad) lints 
fortfährt. Einiger deutſchen Worte weiß er fich überdies and zu 
bebienen. Die beiden gelbfarbigen, noch jungen Männer, gejiert 
mit fchön ſchwargen, in ein Zöpfden gewundenen Haaren, ihre Racen- 
achtheit durch die geichligten Augenliebfpalten beweifend, mit ſeidenen 
fhwarzen Röden und blauen, bis zum Knöchel reichenden engen Beinkleidern 
angethan, bewaffnet mit mädjtigen Dolchen am goldenen Gchängen, ver» 
fäumen Übrigen® nicht, beim Kommen und Gehen den Anweſenden ihre 


—— zu ſehen. Nachſt dem 
im nörblihen Schleswig allein bie 
Selegenbeit, Zeitungen zu lefen. Die fübbeutjhe Literatur ift durch bie 
„Sübddentfhe* vertreten, bie „Wllgemeine* eriftirt bier nur im einem 
Eremplare im Privatbefige; auferbem kommt fie nad Flensburg nur als 
Paſſantin. Sclieflic, fei von biefer Stadt nad erwähnt, daß fie ſich 
den größten Städten fühn zur Seite ftellen darf bezüglich ber Preife. 
Ein preufifher Thaler für eim Couvert mit einer halben Flaſche Noth- 
wein und obligater Fortdauer des Appetits ift an ber Tagesorbuung. 
Bielleicht, daf der Krieg das Land arm macht; die Gaftwirthe, wenigftens 
die, welche dem erften Rang beanfprucden, macht er reich. 

Der preußiſche „Staatsanzeiger“ fchreibt: Nachrichten aus Graven- 
fein zufolge fand am 9. d. eine Recognoscirung breier Compagnien ber 
Brigade Soeben vor ftatt, welche zu einem kurzen, aber lebhaften 
Gefechte führte, Unfererfeits erhielten drei Soldaten Streificliffe, wurden 
jedoch nicht in's Lazareth gebradt. Der Feind hatte Todte und Ber— 
wundete, — Auf Alfen folen 28 bis 31 Bataillone Infanterie fein; 
jede Compagnie erhielt 50 Mann Berftärkung. 


Hatersleben, 6. März. Nachdem bereits gefleen ein Theil der 
remfijcen Garben, deren Vorpoſten eine Meile nörblih von Kolding 
heu, weiter nach Norden vorgeſchoben worden ift, hat heute auch unter 
deu Defterreichern eine allgemeine Dislocation begonnen Die Brigade 
Dormus (Kegimenter Raming und Klevenhüller und zweiundzwanzigites 
Yägerbataillon), bisher in Andrup umd der Umgegend ftationirt, rüdt auf 
Deddis (ummittelbar am der jütifchen Grenze) vor. Die Brigade Noftiz 

egimenter Prinz von Heflen und König von Belgien und neuntes 
Jägerbataillon), die hier und in ben umliegenden Dörfern lag, zieht im 
die alten nartiere der Brigade Dormus, während bereit6 heute Mor« 

die Brigade Gondrecourt (Regimenter König vom Preufen und Mar . 
mi und actzehntes Feldjägerbataiilon), bie in Hoptrup und Bilstrup 

lag, hier eingerädt ift. as Hauptquartier bleibt vor ber Hanb nod 
bier. Der Feldmarfhal Wrangel hat die vierte Compagnie bed neunten 
Feldjägerbataillond, die ſich bei Deverjee befonders ausgezeichnet hat, zu 
feiner Leibwache befohlen. Die Brigade Thomas (befteheno aus ben 
Regimentern Prinz Holftein und Coronini und dem eilften Feldjager- 
bataillon) Liegt im nordweſtlichen Schleswig vertheilt, (Schw. M.) 

Hadersleben, 7. März, Die Brigade Gondrecourt ift Mittags 
weiter gerüdt. Um ein Uhr ging der Feldmarſchall von Wrangel mod 
Wonfild, um vier Uhr General von Gablenz nad Kolding. Große Las 
arethe werden eingerichtet, Der Transport aller leichten Kranlen nad 
übwärts von Flensburg ift befohlen. (H. 8.) 


Wrembenverfehre bietet Flensburg 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 12. März. Wie wir aus den, aus den 
Provinzen ums zugehenben Blättern erfehen, wurden allenthalben nad) 
dem Eintreffen der Nachricht von ber ſchweren Erkrankung weiland Sei— 
ner Mojeftät des Könige Mar I. fofort in den Kirchen Gebete für 
Allerhöhftdefien Wiebergenefung abgehalten. 

* ‚12. Märj. Das Regierungsblatt Nr. 13 vom 9. d. 
enthält eine Löniglih allerhöcfte Verordnung, bie Schupodenimpfung 
betreffend, dann eine Belanntmadhung, umerhobene Capitalien betr., und 
Gewerböprivilegienverleihitugen. 

Nürnberg, 11, März. Heute Bormittag 10 Uhr wurde das fal, 
Militär und die Landwehr Hiefiger Stadt auf der Schütt für König 
Ludwig II. vereidigt. 

Erlangen, 10. Marz. Die heutige, ſo zahlreich wie je beſuchte 
Berſammlung des ſchleswig · holſteiniſchen Vereins eröffnete der Vorſitzende, 

x. Prof. Marquardſen, mit folgenden Worten: „Hochverehrie Ber- 
ammlung! In das Haus bes Todes gehört Heilige Stille, und ganz 
Bayern ift gegenwärtig ein großes Trauerhaus; denn Se. Majeftät König 
Dar I, ift plöglih von Gottes Hand aus diefem Leben abgerufen mor« 
ben. Hier ift nicht der Ort, noqh bim id; berufen, noch in der Stimm« 
ung, bie Berbienfte unferes — Könige zu ſchildern; aber 
Bayerns Boll und Land Hat in biefem Todesfall einen Berluft erlitten, 





546 > 


n 11, 
önig 


de ätere Zeit i d “ei i 
n noch ſpatere Zeiten ſchme —— *3 Le 
BEN * 


war ein Herrfcher, dem mh Im e⸗ 

Ehrenmann nennen Fonmle,.. ein apriedensfürst,“ befien Wort: 
Trieben haben mit meinem Bolte* als ſein unvergängli 

den Blättern. ber Geſchichte glänzen wird. Der Stadt und Univerfität 
Erlangen ift in ihm ein fletd günftiger Befchliger entriffen worden, unb 
insbefordbere verliert umfete Hochſchule in ihm einen Rector magnificentis- 
simas, deſſch Verdieuſte um fie und bie Wiſſenſchaften ewig unvergeffen 
bleiben werden. Auch unfer Kreis hat alle Urſache, in die allgemeine 


Trauer einzuftlimmen. War doch das Programm, für rn wir twirten, 
fein Anigfipe * Fi tg» a in der Protiamation vom, 
v. t 


ar. ve ., 36 dlitfen mu "fagen, daß wir im ihm einen 
guäbigen Wefchliger verloren haben. Ich glaube nur ansjufprehen, was 
ie Alle fühlen, wenn ic; Sie bitte, mir zu geftatten, baf id) bie Sitzung 
Schließe." Nach biefen in ſchmerzlicher Bewegung —— Worten 
herrſchte in dem großen weiten Raume eine mehrere Dlinuten lange tiefe 
Stille, woranf die Berſammlung lautlos auseinander ging. (R. €.) 

Preußen Ans Berlin, 8. März, fhreibt man der „Kölnifchen 
Zeitung”: Das fogenannte Oldenburger Project leidet an dem fehler, 
daf der Großherzog von Didenburg, wie man allgemein hört, der vr 
deutſche Hilft ift, welcher den Herzog Friedrich am feinem Rechte ber 
fhädigen mödte. Eutſchitden beitritten wird, ba der Großherzog von 
Dldenburg zu den Gegnern des Herzogs Friedrich gehöre. Diefe Behanpt- 
ung ift zwar vor intereffirter Seite in der letzteren Zeit mehrfach verbreitet, 
aber and) nicht mit dem Schatten eines thatſächlichen Grundes bewieſen 
worden. In liberalen Kreiſen iſt man überzeugt, daß das ganze Project 
num von ben Gegnern des Herzogs Friedrich im die Deffentlichkeit gebracht 
wird, um die im Deutſchland für ben leßteren vorhandenen Sympathieen 
zu theilen und zu bejeitigen. 

Aus Lübbecke vom 7. 58. berichtet die „B. 3." : Heute fand hier 
die mitnbliche Verhandlung im Prefprocefie gegen die beiden Mbgeorbneien 
Barre und Dr. Freeſe wegen des im vorigen Jahre an ihre Wähler er- 
ftatteten Rechenfchaftsberichts ſtatt. Die beiden Angeflagten vertheidigten 
fi ſelbſi. Die Stantsanmwaltfhaft hielt die Anklage anf Berletzung der 
88. 101 und 102 des Strafgefeßbuches aufrecht und beantragte 50 Thlr. 
Geldftrafe; das Kreisgericht erlannte auf eine Strafe von 20 Thlr, wegen 
Beleidigung des Staatsninifteriums, 


Bon Rügen gehen fait täglich Meldungen in Straffund ein, daß 
am nörbliden Stiande jener Infel 4 Dis 6 bänifche Kriegäbampfer in 
Sicht find, von denen ber größte 40 Kanonen führt. Sowohl der nörb« 
liche als ber fübliche Ausgaug des Strela-Sundes find noch mit Eis be» 
dedt und darum für Schiffe noch nicht paflirbar; aus biefer großen 
Anzahl Schiffe ift zu folgern, daß es nicht mehr auf eine Necognoscirung 
abgejehen ift, ſondern auf ernitere Ueberwachung gegen bie preußiſche 


Flotille. 
Frankreich, 


* Paris, 9. März. Die Wahlbewegun 
Tolain, der Candidat der Unterzeichner des Arbeitermanifeftes hat num 
fein Wahlmanifeft erlaffen. Er ftellt darin folgendes auf: Preffreiheit, 
Aufgebung der Cantion und des Stempelt, Berſammlungsrecht, Vereins- 
recht, Arbeitsrecht, Abſchaffung des Goalitionsgefetes, Synbicallaumern 
ausichlieglih von Arbeitern gewählt, individuelle Freiheit, Abſchaffung 
des allgemeinen Sicerheitögeiehe, unentgeltlicher organiſcher Volls- 
Unterricht; Freiheit des höheren Unterrichts v. ſ. w. — Das „I. des 
Debats“ polemiſirt mit den letzten Artilel der „Morningpoſt“, ber bes 
lanntlich gegen Deſterreich, Preußen und die gefammte Diplomatie die 
heſtigſten Angriffe enthält. Das „I. d. D.” jagt: „Was fonderbarer 
als dieſe Lebhaftigkeit der Sprade ift, ift die am die Dänen gerichtete 
Aufforderung, jeden Vergleich zurüczumeifen und bis aufs Aeußerſte zu 
kämpfen, um England zu zwingen, ihnen zu Hilfe zu eilen. an be» 
greift micht leicht, warum England, wenn es wirklich intereffirt und dazu 
aufgelegt ft, Dänemark zu helfen, darauf warten muß, daß biefe Nation 
fid) im umgleihem Kampfe erfchöpft habe. Wenn man den Artitel der 
„Morningpoit” und ahnliche Artilel anderer Blätter von Yondon liest, 
laun man ſich wicht bes Gedaulens erwehren, daß ihr Zwed weniger ber- 
jenige üft, ein handeludes Auftreten ihrer. eigenen Kegierung veran« 
laſſen, als vielmehr andere Mächte zu veranlafien, eine Initiative zu er 
greifen, für welde England die Verantwortlihleit zu Übernehmen ab» 
lehnt." — Bezüglich der Auweſeuheit des frauzöſiſchen Militärbevolmäd) 
tigen in Derlin, im preußifchen Hanptquartiere erffärt heute das „Bays*, 
daß dies nichts Ungewöhnliches fei; ber franzöoſiſche Dilitärbevoflmächtigte 
in Kopenhagen befinde ſich feinerjeit® auch im dänifhen Hauptquartiere. 

Der Commandant der Kleinen preußiſchen Flotten⸗Abtheilung, welche 
ſich ſeit einigen Zeit im Sin von Breſt befand, Hat beim Verlaffen 
diefer Stadt, um ſich nad) der Nordſte zu begeben. an den Seepräfecten 
in einem und im Namen der Manuſchaft ber von ihm befehligten drei Schiffe 


für die Heizlidfeit, mit der man fie aufgenommen, feinen lebhaften Daul 
abgeftattet, 


nimmt ihren Fortgang. 


in} lichfeiten rer 


ſicherlich in den Krieg hinein; deun das englifche Volk wird 


Wochen jehen werben, wie ‚ber 


‚Projectirie —** 


r * “ 


London, 6. März. Der Einmarfdj in utland Hat hier die , 
u ——— —— — 


verhält ſich noch die , Tines. Der „Herald“ findet, „daß die Deutſchen das 


‚ganze englifche Boll hinter's Licht geführt haben. Am allerheftig- 


ſten⸗ ſicht die „Morning-Pot“; fie ſchreibt; „Wir, 


treiben me 
i | ſich anfreffen 
und für das, was am Ende feine wahren Intereffen ausmacht, das Schwert 
ziehen, Wir fönnen nicht paffiv bleiben umd zufehen, was wir in wenigen 
gegen den Despotismus ganz 
Europa erfhüttert. Die Dänen thun befler, ihr beites Blut zu verfprigen 
und auf dem Schlachtfelde unterzugehen, als ihre Rechte dur eine Diplo- 
maten-Conferenz wegwiſchen zu laſſen. Sie fönnen ficher fein, daß fie 
durch Fühnes Streiten unfere beften Gefühle umd bald auch unfere beite 
Unterftligung gewinnen werden. Wir Lönnen England nit in bie ſchmutzig 
grasen Falten ber Priebenspartei wickeln laſſen und „Hole ber Geier 
Dänemark” blöfen, derweil Dr. Bright mit den Schillingen Mimpert. 
Wir find aus anderem Stoff. Es wird nicht bie kleinte der modernen 
„Senfationen” fein, wenn eine öfterreihifcde {Flotte den Canal herauf an 
unferen Häfen und Schiffen vorbeifegelt, am Dänemark anzugreifen, 
Raſch naht die Stunde, wo bie öffentliche Meinung Euglands ſich laut 
vernehmen laffen und Parlamenten und Minifterien ben Pfad, ben fie 
einfhlagen müffen, vorzeichnen wird.“ Nicht Mr. Bright, aber London, 
Liverpool. Manchefter, die alle breifehr mitben Schillingen Mimperu, werben 
wohl ſtarler fein, als das Gefchrei der „Poft“. 

Der „Herald" briugt einen Aufruf zur Bildung eines, Hilfecorps 
für Dänemarf von m. be Rohan, ber ſich „Commodore ber in 
ber zweiten Expedition nach Sicilien“ betitelt. Die Eintretenden follen 
ihre Auscäftung felbft beforgen und ihre Reiſeloſten nah Dänemart ans 
eigener Tafche beftreiten, außerbem auf Lähmung verzichten und auf firengfte 
Beftrafung file Defertion oder Plünderung gefaßt fein, Nur den note 
wendigen Lebensunterhalt verfpricht ihnen F Commodore de Nohan. 
(Wie viele fi wohl melden werben?) 


London, 8. März Im ber geftrigen Unterhausfigung fragte 
Disraeli, wie es mit dem Ginmarfche der deutſchen Truppen in Dut 
fand ftehe. Lord Palmerfton erwiderte: Die uns zug enen Be» 
zichte Über die Invafion Yitlands lauten äußerft widerfpredend, und es 
füllt mir daher einigermaßen ſchwer, eine bejtimmie Antwort. auf bie 
Frage bes jehr ehreuwerthen Herru zu ertheilen. Wie ich bereitd be» 
— habe, warb uns gefagt, bie Gränzüberſchreitung habe dem ertheil- 
ten Befehlen zuwider ftattgefunden, und ſeitdem ift die Sache jo barge- _ 
ftelt worden, daß trogbem jene Grängverlegung fanctionirt worben iſt. 
Ich glaube, daß, wie bie Sache jegt ſteht, die Deutfchen ſich der Stabt 
und Feſtung Friedericia bemädtigen wollen, welde bie ſchmalt Meerenge 
ztoifchen dem jütifhen Feſtlande und ber Aufel Fühnen beherrſcht, uud 
ohne Zweifel war eine in Bezug auf die Invafion Zütlandg erteilte Aut- 


wort die von dem fehr ehrenmwerthen Heren erwähnte mlich bie, daß, 
ba bie Dünen gegen die Deutfhen durch Wegnahme beutjdjer Kauffah 


ver 
Bergeltung geübt hätten, dies bie Stellung beider Parteien ändere, Ein 
anderer für die Occupation eines Theiles Yiitlands angeführter Grund 
war ber, daß fie nothwenbig fei, am die deutſchen Truppen gegen Belä- 
ftigungen durd; die Dänen vom Norden Zütlauds und von der Iufel 
Fühnen aus zu ſchlitzen. Da ber jehr ehrenwerthe Herr zu wiſſen wiln] 

wie die Negierung die Sade anfieht, jo will ich es bier ausjpreden, 
daß die Regierung die ganzen Operationen jenfeit der Eider ald einen 
gegen bie Unabhängigtert Dänemarls verübten Frevel betrachtet, umb 
daß ihrer Auſicht mad die Mumendung von Gewalt burd bie 
Lage der Dinge nicht gereditfertigt ift, ba bie dafiir: angegebene 
Entſchuldigung Die ift, daß bie Deutfchen ein materielles Pfand für 
die Zurüduahme der Gefammt-Berfaffung Haben wollten, und die daniſche 
Regierung ihre Abficht angezeigt hatte, im das Berlangen zu willigen. 
Daher ift jede Ausdehnung der Occupation dänifchen Gebietes, wie man 
fie auch zu entfhuldigen verſuchen mag, ein Frevei. Mein ebler Freund 
hatte nicht möthig, Er auf eine Eontroverfe über bie verſchiedenen er ⸗ 
fäwerenden Umftände einzulaffen. Die preußiſche Regierung lenut un 
fere Auficht Über die Hauptfache, und es war daher gan * 
über die beſonderen Schritte zu ſtreiten, durch welde bie urfpränglice 
Gewaltthat erfchwert wurde d. 5. die englifche Regierung befchräntt ſich 
aud jetzi auf eine Mifbilligung bes Verfahrens der deutfdhen Grofwmädhte 
in Ihesi, ohne jedoch berfelben einen praltiſchen Nachdrur zu geben). Gir 
E. Douglas fagt, «8 fei behanptet worben, die eugliſche Regierung 
habe dem deutſchen Bundestage vorgeihlagen, einen Vertreter auf bie 
zu ſenden, und andererfeits fei biefer be wider» 
Iprodjen worden. Er wünſche daher zu erfahren, wie e4. fid it ver · 
halte. Lord Palmerſton erwidert, er habe den Bundestag zur Der 
ihieung jener Eonjerenz eingeladen, welde ——— fei, daß man 
fie von dem Zuftanbelonmen eines Waffenſtillſtandes abhängig acht 
habe. Was den neuen Conjerenz - Vorſchlag betrifft, fo ſehe die Wegier- 
ung der Antwort Dänemarls entgegen und werde mit dem Bundestage 


"”i 
der Sache in Unterfanblang treten, als bie fie wife, 
een eine Gone le en RO PR Wi 


m ® Bonden, 8; Im Unterhaufe verlangte heute Here 
Hunt Wufllärmgen über eine Stelle in der Depeſche des Lord Mapier 
»..6. Januar, wo gefagt ift, daß Fürſt Gortſchaloff conftatirt habe, daß 
bie’ Bier Regieringen von England, Defterreih, Preußen und Rußland 
gludl eife hr einer wichtigeren Frage einig ſeien, als in der Schles- 
wig-Holfteind. Herr Hunt wünfdt zu wiffen, um was es ſich Hier 
handle. Ford Palmerfton glaubt, saß es fi Hier um die Eutſcheidung 
bezüglich des allgemeinen Congreſſes handle, er, fügte er bei, wenn 
Herr Hunt die Sache nicht jo anfieht, umd wenn er glaubt, daß es fid 
um eime Combinstion gegen. Fraulreich handle, jo kann id; ver- 
fihern, daß diefe Meinung unbegründet ift. — Auf das Berlaugen bed 
5* Kiuglale, dag die auf das Warſchauer Protokoll und den Londoner 

ertrag bezüglichen Documente mitgetheilt werben follen, verſprach Herr 
Layard zu ben bereits etheilten Documenten- nod einige auf die Dä- 
niſche Angelegenheit bezligliche Eorrefpondenzen vorzulegen. 

Im Oberhaufe ftellte Lord Derby die Frage, ob die Kegierung 
noch weitere und fpäter batirte Actemftüce über die däuiſche Angelegenheit 
vorzulegen gefonnen fei, Die Occupation Scleswigs durch die deutjchen 
Großmäcte nehme jet einen anderen Charakter an, nachdem bieje im 
Yitland einzufalen und Friedericia anzugreifen gedenfen. — Lorb Ruf 
ae entgegnete, daß Oefterreich umb Preußen, indem fie in Schleswig 

dem Augenblide einelidten, wo ber König vom Dänemark bereit war, 
ihren Forderungen nachgegeben, einem der unentjhuldbarften Stiege ber 
gonnen Hätten, Als Repreffalie biejlir habe Dänemark begonnen, öfter 
reichiſche und preufifche Schiffe zu capern. Und von biefan Moment 
an hätten die deutſchen Großmächte ihre militärifchen Operationen auf 
Yütland ansgebehrt. Lord Burffell glaubt, daß die Vorlage der neueren 
Documente weder den öfjentlicgen Duterejjen mod den ſchwebenden Unter- 
handinngen von Nutzen fein könnte. Dänemark habe auf den Gom- 
ferenzuorjclag noch nicht geantwortet, aber feine Antwort werde bis Ende 
diefer Woche erwartet. Wenn Dänemark auf neue Unterhandlungen ein 
gehe, fo würden diefe eingeleitet werben ; werim nicht, werde ber Frie 
gewiß fortgeſetzt fwerben. — Lord Stratford will die Megierung burg) 
gewiſſe Fragen nicht im Berlegenheiten bringen; aber er hofft; daß mod) 
vor ben Dfterferien ſie ihren Entſchluß Tandgeben werde. Auf enie 
Aeußerunug Lord Ellenborougb3 erwidert Lord Ruſſell, ex fer nicht im der 
Dage, bie Bedingungen jm- prächfirem, muter welchen die Eonferenzen ftatt- 
Anden follen , ‚weil bis jet weiter nichts ala der einfache Borkchlag zu 
einer Eonferenz gemacht worben fe. Die &efammtheit der Frage jei 
äußert compficirt, und es fei unmöglich im Voraus zu ſagen, welche 
Bedingungen aufer der Anfrechthaltung der Yutegrität Dänemarfs ge» 
ftellt werden ſollen. Yord Ruſſell lann bis jegt mur ſagen, daß Defter- 
reich und Preußen bei ihren Erklärungen vom 81. Tanuar ftehen bleiben 
und fortwährend eutſchloſſen find, die Integrität der ’bämifchen: Monardjie 
zu reſpeetiren. Lord Shafteeburg möchte Auffläru über die Beweg · 
ungen ber öfterreichifchen Flotte nad) der Oſtſee und will, die englifche 
Negierung ſolle eine flotte ihrerſeits zur Beobachtung ber öſterreichiſchen 

enden wenm letztere im die Oſtſee einlaufen ſollte. Lord Ruſſell er- 
wiberte hierauf, Oeſterreich habe vorerſt angezeigt, daß ſeine Flotte ſich 
mac der NMorbfee begeben werde, um feinen Haudel zu ſchützen und bie 
Bloeade der Eibe-durc Dänemark zu hindern. Lord Ellenborough traut 
der Erllarung Deflerreich® nicht und will no vor den Dfterferien Huf 
ſchluß über die Abſichten der Regierung. Lord Grey hat die auf Däne- 
mar! Gen Decumente mit einem der Erniedrigung gelefen. 
Lord Harron by beantragt, daß beibe Häufer ihre Anficht Über die Sadıe 
ausfprechen, um bie Action ber Regierung zu ftärfen. Lord Ruffell erwidert anf 
Lord Grey's Bemerkung, die I ser habe nach ihrer beflen Ueber- 
reugung gehandelt ;- denfe ber edle Lord anders, jo möge er ein Tabeld- 
volum-beantragen. Er, Lord Ruſſell, könne nur erflären, daß die Re» 
leruug der Ehre und dem Interrfien Englands Rechnung tragen werde, 

5 fie aber feinen Krieg führen werde, wenn bie Sicherheit, Integrität 
und Unabhäugigleit Dänemarld mit andern: Mitteln gewahrt werben 
‘könne, und die Regierung werde fein berartiges Mittel unverſucht laj- 
fen. Die flotte fei nad England heimberufen, um ihr jeden Mugenblid 
die nothigen Befehle geben zum können. Er glaube aber niht, daß bie 
öfterreichifche oder preufifche Flotte irgend einen Berſuch machen werde, 
mit der englifchen Flotie zufammenzuftoßen. 


Stalien. 


Man rang eg ung erden ae zwiſchen 
ben ‚framöftfhen und. den papſfilichen find noch wicht zu Ende. 
Sie ſind zuerft: von einem lichen hervorgerufen worden, der einen 
töbtli verwuudete. ‚Am. andern Tage ging die Beranlaffung 
von den Franzoſen aus. Die päpitlichen Däger wurben won. dem‘ Bolte 
umterjtügt, weldes fogar bie vermunbeten Frauzoſen infultirte, auftatt ihnen 
„ Yeaureige 0 
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laſſen, der guf Befehl bes v. Merobe auch in ben päpflli 
Caſernen vorgelefen’ worden — Folge verelnzeiter Rauftreien, in 
fi; mehrere Tage wiederholten, fand geftern ein bedauerlicher Zuſammen ⸗ 
ftoß en einer gewiffen Unzahl päpftlicer Yäger und Soldaten bes 
85. Linien-Megiments ſtatt. Der die Divifion commandirende General 
tadelt in firengfter Meife dieſe ftrafbaren Handlungen. Er eriımert Alle 
daran, —— wie päpftliche Soldaten, daß fie in Rom dieſelben Pflichten zu 
erfüllen, diefelbe Sadje zu vertheidigen haben. Sie follen vielmehr Alles ver- 
meiden, was fie verumeinigen, und Alles auffuchen, was fie einander 
nähern laun. Im Vertrauen auf dem guten Geift beider Nationen, hofft 
der commandirende General, daß biefe einfache Making Kinveichen 
wird, um jeber Unorduung ein Ende zu machen, ohne uf, es udthig 
fein werde, zu ſtreugen Meafregeln zu greifen. Rom, 2. Mäiz Der ' 
commandirende Divifiondgemeral ind Mojutant‘ bes Kaiſers Graf Monte 
bello.* Troy dieſes Armeebejehls dauerte der Streit fort, denn Donnerſtag 
fielen. ohne irgend eine Beranlaffung die päpitlichen Dragoner ‘auf bem 
Barberiniplag über verſchiedene franzöftfge Soldaten her und ſchlugen 
mit ber flachen Klinge auf fie (08. Die franzöfifchen Officiere find auf's 
Aeußerſte entrüftet gegen die Päpftlichen. Die Jäger haben, auf Befehl 
bes Hrn. v. Mexode, bereits Rom verlaffen; fie zogen im Zuſtaude der 
hödjften Erbitterung ab. 


Außland und Polen, 


Warſchau, 7. März Geſtern Mittag hat (wie ſchon erwähnt) 
bier auf den öffentlihen Plägen mit ‚großer tWeierlichleit - durch eigens 
dazu bejtellte, im die ruſſiſchen Karben (ſchwarz, orange und weiß) ge» 
Leidete Herolde zu Pferde die Publicicrung der Grundzüge der dem Bauern- 
ftande aller Zungen, Nuffen, Polen, Litthaner und Deutſche, ohne Unter» 
idieb des Glaubensbelenntnifjes uud ohue alle. Ausnahme verlichenen 
Rechte, des umbeihräntten, von den Gutebeſitzern völlig unabhängigen 
Grundbefiges, fattgefunden: Wohlthaten, wie fie die Geſchichte in ſolchem 
Umfange wohl jelten aufzuweifen hat. Zeit und Raum geftatten mir 
heute nicht, das öffentlich verlefene, bebeutjame, vom Statthalter „An. die 
Bauern des Königreichs Polen“ gerichtete Actenftiid im jeiner ganzen 
Ausdehnung wieberzugeben, daher idy mich auf einen Auszug beſchräufen 
mußß. Die detreffendenben. Ulaje, welde das Ganze euthalten, werben 
eben gebrudt, und in dieſen Tagen durd; die Militär » Chejs und befe- 
girten Dfficiere den Bauern direct in die Hände gegeben werden. Im 
Eingange heißt es, dies fei die Belohnung dafiir, daß fich die Bauern 
dem Aufſtande nicht augejchloffen, ſoudern fich als treue, Unterthanen bes 
währt hätten. Bier ber furze Inhalt der 11 Paragraphen gedachter Pub⸗ 
lication. : Die Bauern werden ein jür alle Mal von der Madıt und 
Jurisdietion der Grumdherren und Pächter befreit. Eie wählen aus ihrer 
Mitte Woyts und Dorfridter, Jeder 6 Morgen Land befigende Bauer 
ift zum Woyt, jeder Befiger von 3 Morgen zum Beifiger wählbar, fein 
Anderer it wählbar. In jedem Dorfe oder Colonie wird außerdem ein 
Schulze (Soltys) gewählt. Weder die Friedensrichter, noch die Geiftlichen, 
die Woyts oder fonftige nicht zum Bauernſtaude gehörende Perfoyen dir- 
fen fig im die Wahlen ober in die Bauern» Angelegenheiten ein 
miſcheu, noch ſich dabei einfinden. Jeder Bauer erhält von jet au date 
jenige Bauerngut, weldes er eben im Bejig bat, als volles Eigentum, 
feibh wenn es weniger ald 3 Morgen wären, fanmt Gebäuden und 
allem Zubehör, unter der einzigen Bedingung, dem feſtzuſetzenden Grund⸗ 
zins pünctlich direet am die Staatscafje abzuführen. Du Folge deſſen 
werben bie Bauern vom 15. April 1864 an von allen biäher an bie 
Domirien zu leiftenden Berpflihtungen, Hofbienften, Widerfauf, Zinjen 
und allen anderen Gaben befreit. Im allen Private Inſtituten und fünigs 
lien Dominialglitern, im welden der Grundzins higher noch nicht feit- 
geftellt worben, wird der neue Grundzins, außer den —— Abgaben, 
den Betrag der biäher von den Bauern gezahlten —* auchfaugs⸗, 
Sharwerld- und Lieferungs:Abgabe wicht uͤberſteigen. Die Art der ®) ” 
theilung im der Colonie oder dem Dorfe beftimmt ber Ulas näher. Das- 
felbe geſchieht auf ben am ruſſiſche Beamte früher verlichenen Negierungs- 
Siltern, mit. dem Unterſchiede, daß der nene Grundzins wm ?/, ermäßigt 
wird. Diefe Grundzinſe werden fämmtlic von dem Baueru nicht mehr 
an die Dominien oder Pächter, ſondern direct an bie Gtaatscafle abge- 
führt, und ber Staat befriedigt die Grundbeſitzer, wodurch alle Anſprliche 
diefer auf bie Bauerngiter, welche als Eigenthum anf die Bauern ülber- 
gehen, für immer aufhören. KDa aber die Grundzinſe den am bie Gutes 
befiger zu bezahlenben Grundwerth nicht decken, fo wird auf Befehl des 
Kaifers die fehlende Summe aus der Staatscaffe bezahlt werben, ohne 
daß dazır die Bauern jemals etwas beizutragen haben. Außerdem ver— 
bleiben den Bauern, alle bisher neben ihren Bauernftellen beſeſſenen Ge— 
rehtjaue, welche nad; ben Präitatious- Tabellen, Contracten, mündlichen 
Berabredungen unb nad dem Uſus ihmen zuſtehen, als 5.8. freies Baur, 
Brenn und Leſeholz, Strenfammeln und freie Hütung in, den grund⸗ 
herrlichen Wäldern und Grliuben. Eudlich milffen alle diejenigen Bauerit+ 
Stellen, welche nad; der Publication der BauermRegulicnngsgefege vom 


eneral Montebello Hat madjiteheuden Armecbefehl er- | Yahre 1846 don den Örundbefipern eingejogen worden finb, wieder her— 
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geftellt werben, fofern bies von ben Bauern binnen 3 Jahren beantragt | harmlos dem Wirthẽhaufe au, wm dort natlirfich zu erſehren daß er moßiſicirt 


wird, Auch auf diejenigen Bauern, melde bisher noch kein Eigenthum 
bejaßen, dehnt ſich die faiferlidhe Fürſorge aus, ſofern dieſe als ordent · 
Tide, moraliſche Meuſchen befannt find, und ordnet am, dieſen bie [eerem 
Stellen zu übermeifen. Zur Ausführung aller diefer Geſetze ift ein Kor 
mite unter Borfig bes Gtatthalters Grafen Berg zufanmengetreten unb 
befondere Commiffionen werben fih im Gpeciellen damit beſchaftigen. 
Dies große Werl auszuführen, war jegt die einzig mögliche Zeit. 3 ift 
dies eine Folge des Aufſtandes, und mie würde unter einer andern Re— 
gierung, al$ der jegigen, der einflußreiche poluiſche Adel feine Prärogative 
aufgegeben haben, wie dies die Geſchichte feit 2 Jahrhunderten beweist, 
und der Beleg aud feit 1846 wieder vorliegt. 18 Jahre lang hat bie 
polnifche Verwaltung alle wichtigen Einrichtungen der Bauern» Ablöfung 
zu bintertreiben gewußt, und erſt dieſen Laiferlichen Ulaſen ift es zum 
dauernden Ruhme Wleranders des Zweiten vorbehalten, bie polnischen, 
zu Laſtthieren herabgewürbigten Bauern in die allınälig ihnen entzogenen 
und Yahrhunderte lang entbehrten Rechte wieder — * (N. Pr. 3.) 

Bon der polnifben Grenze, 4. März. Die „Bof. 3.* ſchreibt: 
Nachdem häufige Zuzäge von Infurgenten vom Poſen'ſchen ans, bie 
ihren Weg im ber legten Zeit auch durch den Wreſchener Kreis, befon- 
ders durch die Wälder von Miloslaw, genommen, ftattgefunden haben, 
hat fi am 27. vorigen Monats eime Schaar von mehreren Hunderten 
im der Gegend der Stabt Peiſern gezeigt. Das ruſſiſche Deilitär im 
Peifern, das einen Ueberſall von biefen Horben zu gewärtigen hatte, 
die ihmen am Zahl überlegen waren, zog fich, um biefem zu entgehen, 
nah Slupce zurück, um von dort, durch die Gamifon von Slupce 
verjtärkt, gemeinfam wieder dem Feind aufzuſuchen. Ju der Nat vom 
27. zum 28, ‚vorigen Monats wandte fih nun ein großer Theil 
dieſer Schaar nad dem Städtchen Zagorowo, etwa drei Meilen von 
der preußiſchen Gränge, im Koniner Kreiſe, diberfiel mitten in ber 
Nacht die Wohnung des Bürgermeifters, um ihm das Geld abzunehmen, 
erbrach fein Spind und fand taufend Silberrubel; dba mod wicht alle 
Steuerzahler ihren Verpflichtungen Hatten nadlommen können, fo fehlten 
an der feſtgeſetzten Summe von zwölfhundert Silberrubel noch zweihundert 
Siberrubel. Sofort nahmen fie nun dieſe Summe it Beſitz, fchlepp- 
ten dem Blirgermeifter gefangen und gebunden mit ſich nad; dem wäd- 
ſten Walde, wo fie ihn für feinen Widerſtand und feine Beigerung, 
das Geld auszuliefern, aufgehängt haben. — Das vereinigte Dili- 
tär von Beifern und Slupce «war indeß von dem nächtlichen Üeberfalle 
und der Beraubung ber Eaffe des Bilrgermeifters benachrichtigt worden, 


und raf flug es die Richtung mac diefem Städtchen ein. Wein 
die Auſurgenien hatten es bereits verlajien, als bie Ruffen dort ein- 
trafen, und es gelang ihnen nur noch, flnfzehm berfelben, die ſich als 


Marodeure in der Stadt und beren Mähe herumtrieben, gefangen zu 
nehmen,“ 


2ocal:Gbronit. 


y Minden, 11. März (Oberbayerifches Schwurgeriht) Auf der 
Anklagebant befand ſich hemte der Dienfilneht Johann Schmid von Murnau 
wegen Diebſtahls, Betruge und Unterfhlagung. Nach eigenem Geftändniß fteht 
Schmid, der bei Wagner Bauer zu Großmweil im Dienften Mand umd feine 
Schlaffielle im der vom Wohnhaus des Bauer getrennten Werkftätte hatte, in 
der Nacht vom 28. auf dem 24. Juni vor, 36. auf einer Leiter durch ein 
9—10 Fuß Über dem Boben befindlichen Feuſter des beſagten Wohnhauſes in 
die Schlaftammer des Sohnes feines Dieuſtherrn eim und entwendeie aus der 
Heofentafhe des im beften Schlafe liegenden jungen Burſchen 3 fl. Fußſpuren, 
welche von der Werkftätte zum Wohnhaus und zuriid liefem, Iemkten fofort auf 
Schmid den Verdacht, welder dadurch beftärft wurde, dafi Schmid, der jonk 
an Geldimangel zu leiden pflegt, Tags darauf im Schlehdorf tidtig zechte. 
Er verlieh, als er diefen Verdacht wahrnahm, fofort feinen Dienft und ſuchte 
und erhielt einen andern bei dem Lehrer Fuchs in Iffeldorſ. Wei diefem kaum 
eingetreten, erſuchte er ihm am 27. Juni unter dem Borgeben, er molle Bei 
feiner früheren Dienſtherrſchaft feinen Koffer holen, ihm Pferd und Wägelchtu 
zu leihen; im Wirklichteit aber fuhr er damit nad Gtetten und verlaufte das 
Gefährt, welches von Fuchs auf 200 jl. gewerthet wird, an den Wirthsſohn 
Schufter um 66 fl. Da jedoch Letzterem die Sache bedenllich ſchien, gab er, 
um Pferd und Wagen, wenn fie etwa verumtreut fein jollten, dem Eigenthümer 
wieder zurüderftatten zu Lönnen, einſtweilen nur einen Lonisdor. Schmid, 
froh, wenigſtens dieſen erobert zu haben, ließ ſich in Difeldorf filrder nicht mehr 
fehen, ſeudern erfremte fich, im der Gegend herumbummelub, des dolce far 
wiente. Am 31. Juli jah er im Wirthhaus zu Traubing, als der Schafhalter 
Nägele von Weilheim in einem gemierheten Einfpäuner dorüüberfuht. Schmid, 
der eine Maf Bier vor fi, aber, da ber Lonied’or Bereits den Weg alles 
Fleiſches gegangen war, kein Geld mehr Hatte, arm fie zu bejahlen, fafte 
beim Anblid des Einipänners blisichnell einen genialen Gedanten, wie er zwei fliegen 
mit einem Schlag treffen fann. Gr ſtürzte ſofert Über Hals und Kopf hinaus auf 
die Straße, jagte dem Nägele nad, bielt ihm am umd ſchwindelte ihm im der 
überzeugenden Weiſe der, daß ein Herr wegen eines Geichäftes ihm im Wirths- 
baufe zu ſprechen wünſche umd er, Schmitt, einfiweilen das Pferd halten folle. 
Nägele war leichtgläubig genug, dies file baare Minze zu nehmen, überlieh 
das Fuhrwert der Obhut des ihm völlig unbekannten Durſchen umd trabte 


worden fei. Unterdeſſen hatte Ehmid das Weite gejucht, wurde aber fon 
am andern Tage in der Nähe von Gilching aufgegriffen und in Sicherheit ge- 
bradt, und jo kam dach wenigftens auch in diejem Falle der Bohnkuticher, von 
dem das Gefährt entlehnt war, wieder Im deffen Befig. Der Mugellagte Schmid 
erzäßlte das Alles mit geläufiger Zunge und mit einer Nomdpalance, .a1s ban- 
deite es ih einfach um ein Paar luflige Streicht. Bereits mehr als zweimal 
wegen Diebftabls mit mehr als einjäßriger Freiheitsſtrafe beahndet, wurde er 
heute eines Diebftahläverbredens, ſowle je eines Vergehens des Betrugs umd 
der Unterfhlagung ſchuldig erfännt und zu einer Hjährigen Juchthausſtrafe ber- 
urtbeilt. Damit fchloß mach vierwochentucher Dauer die erſte ordentliche Schwur- 
gerihtöflgung diefes Yahres, , 

* Minden, 12. Mir, Montag dem 14. d6. von I9—12 Uhr werden 
dandwehrſtratze Nr. 10/2 für die bilfebedürftigem Schteswig · Holſte lner die Be- 
Heidungsge ‚enftände ausgeſtellt, melde ala 4. Sendung mach Kiel abgefandt 
werden ſollen. Bon Ballau trafen eine 2. Zuſendung amd je eine won 2 
Säulen aus St. Peonhard und Wollar ein. Da die Theilnahme in erfreu« 
—— noch ſehr rege iſt, ſo wird eine 5, Sendung bereits wieder bor- 

ereitet. 


Provinzial ⸗Chronik. 
Paifau, 10 März, Daurch allerhöchſte Entſchliehung wurde ber dafj 
ammtliche Gegeuſtãnde, welche bei den jängften Ausgrabungen in ng Fr 
der Kirche des ehemaligen Auguſtinerlloſters in St. Nitola vorgefunden wurden 
(mehrere Kreuze vom dergoldetem Meffing, fowie Schließen und Schuallen), 
dem F Notionalmufenm in Münden einderieibt werden fellen. (Paff. 3) 


Reste Poſten. 


+ Münden, 12. Mär. Geſtern Bormittags 10 Uhr jand Aller 
höchſtein Befehle zufolge, im der k. Mefidenz in ben Zimmern des Staats- 
raths, wie wir gejtern bereits kurz erwähnt haben, bie feierliche Berfamm- 
lung diefes hohen Collegiums ftatt, im welder Seine Majeftät unfer 
allerguädigjter König Yudwig IL, den in der Berfafjungsurkunde. Tit. 
X, 8. 1 vorgefchri.benen (ib leiteten. Am Eingauge de3 erjten Bor» 
zimmers wurden Seine Majeftät ber König, gefolgt vom ben k. Prin- 
zen, dem Capitain des Gardes, dem oberſten Hofchargen und den Herren 
des Kleinen Corteges, burd die Herren —S und Staatsräthe 
empfangen und in den Saal begleitet, wo die Pienarfigungen des Staats. 
vaths gehalten werben und der Thron für die feierliche Handlung aufgerichtet 
war. Se. Majeftät gerubten ben Play auf ber zweiten Stufe des —* 
vor dem Fauteunil ſtehend einzunehmen, bie übrigen höchſten amd n 
Auwefenden umgaben den Thron und bildeten zur Rechten umd Linken 
besjelben einen Halbkreis, Der Herr Staatsminifter Frhr. v. Schrenl 
—— — —— Staatsraths richtete hierauf, indem er ſich Sr. 

igl. Majeftät nägerte, nad) erbetener allerhöchſter Juſtimmung folgende 
Anrede au Se, Königl. Majeftät: —— * 

„Dem allmächtigen Herru über Leben und Tod hat es in ſeinem 
unerforfhligen Rathſchluſſe gefallen, Se. Maj, den König Marimilian. I1., 
Euerer Königlihen Majeſtät und des Bayernlandes vielgeliebten Bater, 
vom irdiſchen Leben abzurufen, und es haben Euere Königliche Majeftät 
deu durch dieſes erjdlitternde Ereiguiß verwaisten Thron deſtiegen. Er⸗ 
lauben Allerhöchſtdieſelben, daß id als älteftes Mitglied des verfammel- 
ten Staatsrath® in deſſen Namen hiemit dem Gefühle der tiefiten Ehr⸗ 
furcht Ausdrud gebe, weldes ihn flir Gure Königlide Majejtät erflillt, 
und zugleich die Verſicherung volliter Hingebung und das Gelöbnig un 
verbrüdjliciter Treue an den Stufen des Ihrones niederlege,* 

Hierauf leifleten Se. Königlie Majejtät dem im ber Berfafjungs- 
Urkunde Tit. X. $. 1 vorgefchriebenen, von dem Herrn Staatsminifter 
ber Yuftiz, Sehen. v. Mulzer, vorgelejenen Eid, worauf Seine Majeftät 
die obige Aurede mit tiefer Rührung im folgender Weife erwiderten : 

„Der allınächtige Gott hat Meinen theueren bielgeliebten Vater 
von biefer Erde abberufen, Ich lann nicht ausiprechen, welche 

Gefühle Meine Brut burchoringen. Groß ift und ſchwer die 

Mir gewordene —* Ich baue auf Gott, daß Er Mir 

Licht und Kraft ſchicke, fie zu erfüllen. Treu dem Give, den Ich 

fo eben geleiftet, und im Geifte unſerer, durch fait ein halbes 

Jahrhundert bewährten Verfaſſung will Ich regieren. - Meines 

geliebten Bayernvolkes Wohlfahrt und Deutſchlands Größe feien 

die Zielpuncte Melnes Strebens. Unterftügen Sie Mich alle in 

Meinen inhaltsſchweren Pflichten!“ 

Se. tgl. Majeftät begaben Sic; nun, begleitet von dem königlichen 
Bringen, dem Hofftaate und ben ſaumilichen Mitgliedern bes Stantsraths, 
in berfelben ur wie = —— an in Ihre Appar- 
tements zurlick. Siemit wur ichen Eidesablegung Sr. 
Majeſtat des Königs Ludwig I, geſchloſſen. 


* Münden, 12. März Wie uns nachträglich mitgetheilt "wird, 
wurde im Sterbezimmer des hödftfeligen Könige Mar ein Altar errice 
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tet, am welchem geftern Morgen 5 Uhr der I IDF. v. Dit 

linger eine hi. Dee las. Die Naht zuvor ein Geiftliher, zwei 

j ue die Wache am Sterbebette bei den 
diſchen Ueberreſten 


Maijeſtät gehalten. — Die Section 
wurde geltern Nachmittage durch die HH. Geh. Kath v. Gietl, * 
‚Dr. Buhl und 2 Aſſiſtengärz 


te. in erg —— * A es 
Frhrn. vu Schrenul vorgenommen, wo an bie Einbalſam er · 
Ka Dieöffentliße ber alten 
Hofcapelle ftatt und hat heute Vormittags 11°,, Uhr. unter einem unbe 
ſchreiblichen Anbrange der Benölfertuig Begonnen. Jedermann drängt 
id) herbei, um den fo heifigeliehten Monarchen nocheinmal zu fehen! 
Der König Liegt auf einem von vielen Lichtern umgebenen Ratafall im 
Anzuge als Grofmeifter des f. Hubertus-Ordens, Die Züge des aller- 
hochſteun Berblichenen find friedlich und umentftellt. LE 
* Münden, 12 Febr. Geftern Abends hat ©. & f Hoh. der 
Erzherzog Albrecht Som Deflerreich die Küdreife nad; Wien angetreten. 
— Die gefammte Landwehr der Weflbenzftabt und deren Borftäbten 
wird fi morgen Vormittags 10 Uhr auf dem Dultplage a 
8 um Sr. Maj. dem König Ludwig I. den Eid ber Treue 
leiften, 
s# Münden; 12. Mär: :Stabsarzt Dr. Sicherer und Regiments 
Arzt Dr. Lotbed find gefteru nah Erfüllung ihrer Miſſion aus Säle 
wig zurigelehrt. - 


Altona, 9. März Heute poflirte die 3, Feſtunge Compagnie ber 
brandenburgijchen 3, Artillerie-Brigade aus Torgau mit 14 Stüd metal- 
lenen 25 pfündigen Mörjern Mitona und wurde mittelft Ertrazuges weis 
ter befördert.. Die Compagnie führte ein reiches Material, ald Feldſchmiede, 
Hölzer zu Geſchlitzbettungen, einem viefigen Schleppwagen, viele Rugel- 
Magen :. x. und 2400 Stiid Bomben von 50 bis 66 Pid. bei fid. 
Morgen wird ber Durchmarſch preußifher Berlagerungsgeihlge noch 
größer werben, als heute, indem der Hamburger HFuhrwerköbefiger, wel» 
der contractli die Stellung ber erforderlien Pferde übernommen bat, 
und ber heute 22 Doppelgeipaune lieferte, morgen deren 104 liefern 
muß. (Hamb. 3.) ; 


Aus Berlin, 9. März wirb der „Köln. Br .gefidtiehen, daß im 
Folge der duch General v. Manteuffel in Wien gepflogenen Berhand- 
lungen Defterreih und Preußen unterm 8, d, M. eine in ibenti« 
—— | an bie Mitunterzeichuer des Londoner Vertrages (England, 

vankrei ußlanb und Schweden) abgefandt haben, Der wefentliähe 
Yuhalt diefet Note ift mad der („Söln. 3." folgender: „Mad einigen 
einleitenden Worten des Bebauerns darüber, dag bie Hoffnung, Däne- 
mark werde fi durch das ermite Auftreten der deutſchen Machte zur Er« 
füllung feiner Vertrags» Berbindfichleiten veranlaßt finden, ſich nicht er- 
füllt hat, werden die Motive angeführt, melde Preußen und Deſterreich 
zum Einmarfce in Fiütland genöthigt haben, nämlich: zumächit bie Moth- 
wenbigfeit, die eigenen Truppen gegen unerwartete Ueberfälle der Dänen 
ſicher zu fielen, ferner die Dünen im Friederica in Schach zu halten, 


bamit fie verhindert werbem, ihre ganze Armee nad Düppel und Alſen 


‚zu werfen. is weiterer Grund wirb bie Beſchlagnahme nicht nur der 
preußiſchen und öfterreihifchen, fonbern and; der Schiffe der deutſchen 
Bundesittaten dur; Dänemark angeführt. Sodann wirb verfichert, daß die 
beiben n Mächte, trog der durch die militärifchen Operationen ver» 
änderten Lage, an ihren früheren Erklärungen in Betreff der Grundlagen, 


eines jÄlieflichen Arrangements mit Dänemark (Integrität der Monardiesc.) | 


auch jetzt noch feftgalten. Endlich erklären fich Preußen und Defterreich bereit, 
ſogleich einen Waffenftillftand mit Dänemark abzufdließen, und zwar entweder 
auf der Bafis, daß einerfeits die beutfchen Truppen Plitland umb andererfeits 
die bänifchen Dippel umd Aljen räumen, oder auf der Bafis des uli pos- 
sidetis, fo. ba aljo 'vorlänftg beide Theile in ihren Stellungen in Jütland, 
fowie in Düppel und Alfen verbleiben, Im beiden Fällen verlangen aber die 
deutſchen Mächte die fofortige Rückgabe nicht nur der preußiſchen und 
öfterreihifchen, fonbern deutſchen Schiffe, bie ſowohl auf hoher 
Ste von ben Dänen aufgebracht, als auch in dem bänifchen Häfen mit 
Embargo belegt fin: Schließlich verfichern die beiben deutſchen Mächte, 
daß fie ihre früher erllarte Bereitwilligfeit zum ummittelbaren Eintritte 
in Eonferenzen über die ſchlegwig -Holfteimiiche Frage auch jet mod 
aufrecht erhalten. Wenn man auch annehmen zu bürfen glaubt, daß bie 
Mitunterzeichner des Londoner Bertraged, namentlich England und 
Frankreich, bereit, fein werden, behufs Einftellung ber Feindſeligleiten 
den Dänen bie Annahme diefer Propofitionen und eftänbiiffe zu 
empjehlen, fo ift man bod nicht wenig gefpannt darauf, , ob Dänemark 
auf eine ber vorgejhlagenen Wafjenjtillftandsbedingungen eingehen 
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Sieh, aat zone ey mehr, da bereit# "morgen am 10, Mär, ber 
Termin abläuft, melden die Engländer den Dünen geftellt haben, um 
fig über bie Rücknahme der NMovemberverfafjung umd ihre fonftigen 

par friedlichen Beil des Eonflictes definitiv zu erflären.“ 
Da Boridlag der drütfchen Großmächte ift unzweifelhaft ſehr gemäßigt; 
aber daß Dänemark auf einen Waffeuſtillſtand eingehen werde, welder 
einen großen Theil Jutlands vorläufig im dem Händen der Allüirten lafjen 
würde, if bee gegemwärtigen Stimmumg in Kopenhagen in 
feiner Weile zu erwarten, ebenſowenig, dag Dänemark Alfen und Ditppel 
räumen wide, um itlaud wieder herauszubelommen. t 


* Paris, 10. März Der „Frauce“ zufolge wird Erzherzog Ma- 
liau Ei feinen Aufenthalt in Garis bis zur Ankunft des 
Poſt· Palethoots don Bera-Eruz verlängern; das Patetboot wird 
Dienftag oder Mittwoch nachſter Woche in St. Nazaire erwartet, BDie 
„Patrie* glaubt zu wiſſen, dag Erzherzog Mazimilion ſich nidt, wie an- 
gezeigt worden war, auf ber ichi Fregatte Novara, fondern auf 
„deu 


f — 
te Tunig bei. frameſiſchen Marine nad; Merico bege- 
; ie ® iu heit) 14 beim itän DM befehligt wird, 
Ka Be Toulon —— —* —— en Rn 


vara wird wahrfheinlic die Thunis escortiven. Die „Nation“ bringt in 
Erfahrung, dag die Organifation einer nationalen Armee und einer Frem⸗ 
on zu Nas mit," grofier — ae wird. Es 
fei aljo zu Hoffen, Bag die frampöftiäe Megierunig tet bald ihre Trup 
pen aug Merico zurücrufen werde, : 


Bukareſt, 10. Mär, Der aus bem Unterfuchun gelängniffe des 
Lemberger Landesgerichtes eutſprungene Fllrſt Sapieha He Bulareft an- 


gefommen und hat ſich dem Fürſten Cuſa vorgejtellt. (W. BL.) 
‚Kopenhagen, 8. . Die —* Berbiudung mit Jüt⸗ 
(and it mit iſenehme der Verbindung iedericia abgebrodien. 


Stofpolm, 8. Mär, Tumulte, bie vorgeflern bei Gelegenheit 
der Bollsyerfammlung flattgefunden, haben fi gejtern Abeud wiederholt ; 
es wurden dem Grafen Manderftröm bie enfter eingeworfen. (M,-3.) 





Zelegramme, 

OD Paris, 12, März Moniteur; Der Kaiſer hat geftern den 
Herzog von Coburg-Gotha empfangen. " 

©) Xondon, -12. März. In ber geitrigen Umterhausfigung er- 
wiberte Lord Palmerſton auf Fitzzerald's — feine früheren Ertlär⸗ 
ungen wiebergolend: Dünemartd Antwort fel noch nicht eingetroffen. 
Falls Dänemark beitrete, jo würden Rußlaud, Frankreich, Ehmenen, 
welche eingeladen feien, wahrſcheinlich lommen, hierauf würben bie 
Gonfevenzmitzlieber die Berhandlungsbajis feftitellen. Seine (Balmer- 
fton’s) und afſell s Mittheilungen enthielten feinen Widerſpruch. 

r 


Tutin, 14 Mäg. I der U. Ka n 
das Fa tr e mmer empfahl Miughetti 


ngegefeß, deſſen Zwed fei, die legten Spuren 
territorialer und politifcher Trennung zu verwiſchen. Die Amendements 
der Radicalen wurden perworfen. 


‚Berantwortliche Rebaction: 
3. D. Yogk; Dr. A. Yöplmann. 


Sonntag den 13. ds. Bormittagd 10 Uhr bar 
die Gefammt-tandwebr von Münden, der Au und 
von SHaidhaufen zur Beeidigung auf den Dultplag 
mit Mänteln auszurücken. 


Geftorbene in Mündhen. 

Emilie Häring, f. Oberfiens-Gattin, 57 9, alt; Georg Lindner, Loglähner 
ben bier, 80 3. alt; Alois Reiſch, Hofiheater-Rogendiener, 78 J. alt; Biltorka 
Seemill-x, Maurers-Witiwe, 68 I. alt; Joachlſm Stempfle, Trfchlergejelle von 
bier, 33 I. alt; Joſebhh Weinberger, Soidat im . 2. Inf Reg, geb. vom 
Traunftein, 23 3 alt; Gimen Audorfer, Sporergefelle ven bier, 33 9, alt; 
Barbara Zehetmaier, Schubfliders-Wittwe, 84 I. alt; Joſeph Poſth, chemat. 
Drlonem von Rott, Log. Wafferburg, 57 3. alt. 





I: Der Sanct Marien · Berein für arme verlaffene Kinder von Oberbayern wirb er den 13. März Nachmittags 3 Uhr feine Monats- 


Berfammlung: im Iudwig-Oymnafium abhalten, wozu alle ehlen BereingeRitglieber und Menf 


dringend eingeladen werben, 
Der Ausſchuß. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung, 


(Baupläge im ber äufern Birkenau betr.) ke 
Am Donnerftag den 17. de. Mis. Vormittags 10 Uhr werden im Magiftratsgebäube 
Nr. 1 im Thal über 2 Stiegen Zimmer Nr. 57 (Geihäftszimmer des Nechtsrathes Badhaufer) 
10 im der Auferen Birkenau (Borftadt Giefing) gelegene Baupläge einzeln verfteigert und hiezu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen, daß der Plan umd die Kaufs ⸗Bedinguugen im ges 
nannten Lokale eingefehen werden lönnen. 
Am 8. Mär; 1864. n 
Magijtcat ber &. Daupt- und Kefibenzitabt München, 


Bürgermeifter : 
Refhreiter, Ser. 


2464. (34) 


v. Widder 
Hparkaflen- Tontine 
Bayeriſchen Hypotheten⸗ und Wechſelbank. 


Für die flnfzehmjährige, ſo wie bie erſte- und zweite zwanzigjährige Geſellſchaft ber 
SparkafjensTontine werden das ganze Jahr 1864 hindurch Subferiptionen und für die laufende 
Serie derſelben, en atigenommten. 

Die Sparlaſſen⸗Tontine eignet fih zur Anlage von Erfparmiffen für Erwachſene wie 
für Kinder und läßt fid) namentlich bei letzteren zur Begründung einer Ausftener benügen, ba bie 
Binfen zu 4° jährlich zum- Capital geſchlagen werden und bei der Anflöfung einer Geſellſchaft 
die überlebenden Deitglieder nicht nur die durch die kapitalifieten Zinfen vergrößerten eigenen Gin 
fagen, fondern aud) die von dem Berftorbenen Hinterlafjenen Einlagen und Zinfen im Berhältniß 


ihrer Betheiligung erhalten. 1 
Grundbeſtimmungen und Erläuterungen, fo wie Formulare zu Erklärungen werben un« 


eutgeltlich von ben Agenten verabfolgt. 
Münden, 7. März 1864, 


Di bminijtration ber erifchen otheken.! und eb-Bank, 
e Wein, De Ge pen u 


+ min 
Zur Entgegennahme von ‚Erflärungen find bie unterfertigten Azenten bereit : 


ZZ % Wih. 
PR ned M. —— — Peruſagaſſe, — — 
Jacob Uunthmann, 


” . a r 
nachſt F Da Meuhauſergaſſe Nr. 22. 


Haugengigl's 
altilas. 


JIn 5. Ausgabe: 
Matthaeus. 
2472. 


München 1864. 
2462. (2a) Befanntmachung. fein, und menigftens 3 Jahre bei der heil. Kapelle 


E.-Rr. 17880, 
2473. (6a) 








E-Nr. 4238. 


r im e amdauernder entſprechender Gingftinme 
Die Aufnahme eines Gingtnaben I verbleiben foll, erhält bei —* Auf. 


mohme,' welche mittelſt Entjchliefung hoher Kreis⸗ 
ſtelle erfolge, freie Wohnung, Koſt, Erumt, Bett umd 
Bettwafche, dem unentgeldlichen Unterricht im der 
Elementar Werk und Sountageſchule, im Singen, 
Clavier · und Orgellpiele, daun am Kleidbuug alle 2 
Jahre einen blautlichernen Rod und berlei Beintleid, 
jägıfih 2 neue Hemden, 3 Baar meue Schuhe, 2 
Baar Winter- und 2 Paar Sommer- Soden, nad 
Bebürfniß einen Hut oder eine Mütze und Winter- 
Handſchuhe, nebft Musbefjerung der Kleidungsftüde 
und Wälde, 

Die Entlaffung erfolgt bei dem Berfalle. der 
Eingfimme, oder in Folge ſchlechten Betragens. 

Altötting, den 10. Mär 1864. 

Königl. Kapellftiftungs / Wominiftration 
Altotting. 

Der Arnoverweſer: 

Stadler. 


(Sopraniften) bei der. heil. Kapelle 
in — betr, 

Bei der Heil. Kepelle im Mitdtting fönımt bie 
DOftern 1. 36. eine Singnaben- (Sopraniften-) Stelle 
in Erledigung, zu deren Wiederbefegung für die be» 
alglichen Bewerber eine auf 

Mittwod den 23. März I. 38. 

b DB Uber 
anberammt umd abgehalten wird. 

Heltern und Bormilnder, melde ſolche mit einer 
Discant-Etimme begabte Amaben dieſer Prilfung 
unterziehen laſſen wollen, haben Bis babim die le⸗ 
gaſen Tauf-, Impfe, Squl· und Gefundpeits-Zeng- 
wife, ferner ein Zeugniß über mufitalifche Borkennt- 
niffe bieramts einzureichen, am 22. März I. Is. 
aber als am Bertage der Prüfung haben dieſe Rna- 
ben bierorts elmzutreffen, umd ſich bei unter zeichne · 
tem Amie vorzuftellen. —— 

Der bei dieſer Prüfitng als der tuchtigſt befun · 
dene Bewerber, welcher side Über 114 Jahre alt 


! 


E.Nr. 342, 


218.3) Befanntmachung, 
Sant des Regenſchirmmachers ran; 
Greifeneder betr, 

Nachdem die Eröffnung des Eoncurfes über das 
Gefammtvermögen des Regenfchirmmacers. Mranz 
Greijeneder von diefem felbft, forwie bon mehreren 
Gläubigern beantragt wurde und. das won Dem f, 
Notar Dr. Buchner errichtete Inveutar eine Ueber⸗ 
fHuldung von 10,041 fl. 24%, kr amsiweist, wird 
biemit die Gant Über das Gejammivermögen des 
Gran; Greifeneder erfannt und werden die Edicte- 
tage fefigefegt, wie folgt: 

I. Zur Anmeldung und Nachtelſung der For- 
derungen auf 

Montag den DB. Mai 1864, 
U. zur Borbringung der Cinreden auf 
Montag den 6. Juni 1864, 
IL. zur Abgabe ber Gegenerinnerungen ‚auf 
Montag, den 4. Zuli 186%, 
IV, zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 
Montag den 4. Auguſt 1864 
. jedesmal Vormittags D Uhr 
im Ymtezimmer Ar. 17/I des mmterfertigten Be 
zirfögerichte. 

Diezu werden jämimmtlide bekannte und unbefannie 
Gläubiger des Gemeinſchuldners unter dem Rechts- 
nachtheile geladen, daß die Berfäummng des erſten 
Edictörages den Anschluß bon der Ganmaſſe, die 
Berfäumung der weitern Edietatage aber de Uus⸗ 
ſchluß mit den am dem keirefienden Tagen votzu⸗ 
nebmenden Handlungen zur Folge hat. 

Die Partitular-Epecutionen in fümmtlicen ges 
gen Greifeneder anbängigen Streitſachen wurden 
fiir. 

Alle, welche zum Vermögen des Gemeinſchuld⸗ 
ners gehörige Gegenflände in Händen haben, oder 
diejem etwas ſchuiden, werben aufgefordert, dieſe 
Gegenftände nur bei@ericht abzulieferu, oder die 
Schuld mur bei Gericht zu erlegen, widrigenfalle 
fie von ihrer Haftung nicht befreit würden. 

Um 1. Eviftstage wird eine gütliche Bereimigung 
der Sache verſucht werden. 

Bezüglich 


Tage vorzulegende Juventar werden die micht er- 
fheinenden Gläubiger den Beiläffen der Mehrheit 
der erſcheinenden zuftimmend erachtet. 

Die Berfeigerung der Mebilien warde bereite 
zum Bwed der Erhaltung der Maffe verfigt: 

Der Activſtand der Maffe beträgt 2719 fi. 
474 te. in Baarfihaft, Waaren und tung. 

Alle answärtigen Glänbiger werden beaitftragt, 
ſpateſtens am I. Gpiftstage einen Zuftellungsbevoll- 
mächtigten im biesfeltigen Gerichtsjprengel, mit 
Ausſchluß der. 2. Pop zu benennen, 
alle an fie zu richtenden Erlaffe au die Gerichtäta- 
fel — und damit richtig zugeſtellt erachtet 
w 


ons Bandit, 3 6. T 
er. rkögericht Münden . 
' nn: vs 
Hihenbrenner. 


2470. Ediktalladung. 
Auswanderung der Crescen; Qren⸗ 
termanm von Balerſtetten mad 

Nordamerika betr. 

Die le dige, 37 Yahre alte Erescen; Mreitermanıt, 
Bauerntochter don Baterfietten, till mit ihrer 8 
Yabre 5 Monate alten uncheliden. Techter „Unna 
Rarelina“ nad; Rordamerifa auswandern, was mit 
dem Bemerlen jur allgemeinen Keuntniß gebracht 
wird, daß alle unbelannten Gläubiger derſelden ihre 


Forderuugen 
binnen 14 Tagen 
bon heute an mm fo gewiſſer bieroris geltend zu 
machen haben, als fie mt dawi wicht ber ůcſtchtige 
t en * 


werdern kAnnten md w 
Ebersberg, ben 8. März 1864, 


Königliches: Bezirksamt, 
ie miumann : 
E-.Rr. 5072, 


ir! 
‚De 
Kal. 
Decrignis. 


15  Bekanntmahnng. 
Pr In ber Berlaffenfchaft der Barbara Shmuy, 
Pähterswirib im Thmndorf, verfieigere ich ans ge- 
richtlihem Auftragt 

vunerftog den a. März 1.38. 


früb br 
anfangend, img oberen Wirtbehanfe zu Thunborf, £. 
Landgerichts Miünmerflabt, den der Erblafferin zu- 
Arhentden Autheil am dem ehemaligen Schloßgule in 
Zhunderf und zwar 
”) 18 Zgw. 360 Der. Wieſen, 
49 Zgw, 614 Dez. Aderland, 
der Barbara Schmutz allein gehörig ; 
b) von bem mit Michael Mufelmann gemein, 
ſchaftlichen Beſitze bie Hälfte befichend im 
1 Tom, 856 Dez. Wieſen, 

15 Zgm. 191 Dez. Aderland, 
demnach eine Gefarmmtflädhe von 80 Tgw. 11 Dez, 
oder beiläufig 133 Morgen, in eingeinen Parzellen 
von beiläufig eimem amd eimem halben Tagwerk vor- 
behaltlich geemetrifcher Ausmeſſung gegen Zahlung 
des Strichſchilinge im vier unverzinslichen Martini 
friften 1864 bis 1867 mit dem Beifligen, dafi der 
Zuſchlag bei erreichter Tape, die fih auf 26,000 fi. 
beläuft, erfolgt, die Borzeigung der Parzellen an 
die Strichtliebhaber an jedem Dienflag und Don- 
nerftag durch den Gemeindevorficher Eifert in Thun- 
derf geficht, die Grundftäde größtentheile in der 
10. bis 15. Benitätsffaffe fiegen, Wohn- u. Delo- 
miegebände, mit Ausnahme einer Chatfenremife, bei 
dem Gute ſich nicht befinden, und die übrigen Gtrids- 
bedingungen bei der Gtrihstagsfahrt befamnt gege- 
ben werben. 

Die nähere Bezeihumg des Grumndvermögens 
und das Schäpuugsrefultet liegt ſowohl in meinem 
Amtezimmer als in der Wohnung des Borfichers 
im Thundorf offen, 


Sollte die Berfleigerung am dem Befagten Tage 


nicht. beembet werben kämen, ſo wird ſoiche 
den a. Hpril 1. es, 
. fräh 8 Uhr; 
fortgeleht werben. h 
Münnerfladt, den 9. Mär, 1864. 
Der föniglice Notar; 
E.⸗Nr. 866. Beißner. 


2353, Bekanntmachung. 


Flaucher gegen Kumpfmäller 
I af wegen a ie 
uftrage des k. Bezirke 6 Pfarzlir 

wird dur den unterfertigten —* 8* Due 
ſchaſta · Anweſen der. Johann und Franzisfe Kumpf- 
mÄller' fen: Eheleute aus Burgmwalden, beflchend 
») aus folgenden in der Stenergemeinde Rein- 
. barböhanfen, f. Landgerichts und Land» Rent 

amis Augsburg gelegenen Befigungen: 
PI-Rr. 747a das einfödige aus Badfleinen 
erbaute und mit Platten einge- 
dedte Wohnhaus Hs,-Mr. 5 zu 
Burgwalden mit Stall und Sta- 
tel umter einem Dache und Hof- 
ranım zu 0,14 Ti, nebſt radi« 


zirter Bierzäpflere-Gerehlame, 

„ 767 mb 782%, Wurggärtchen zu 
0,18 * 

747 746 und 756 Grasgärten zu 
0,92 Tgw. 

„ 789 


Sämitterhötzlentheil Ader zu 
0,60 Tgmw., y 


b) aus den in der Gteuerfine Straßberg, Igl, 
Landgerichts umd Renlamts Ehwahmänden 
gelegenen Wieſen 
FI+Nr. 342 843 u. 844 Bachmähder jun 8,45 


agw., 

welch fämmtlihe Befiyungen mad netarieller 

Schätungsurlunde vem 7. vor. Monats auf 

5127 fi., gewerthet und mit 1 fl, 52#r, ein. 

fachtr Grundfleuer und mit 9 fi. 56 ir 4 bi. 

Bodenzins zur Ablöfungscaffe belaftet find, 
ber Öffentlichen Verſteigerung unterfiellt und hiezu 
Termin auf 


Donnerftag den 28, April I. 36. 
Fe Nachmittags 3 Uhr 
im Wirthehanfe zu Burgwalden anberaumt, 

Das Berfahren richtet ſich mad 9. 64 des Hy⸗ 
pothefengefeges v der ungen in 
86. 98—101 der Progefi-Ren:lt: vom 17. Rob, 


£ 


551 


erfimaligen Berfleigerung nur mach erreichtem Schath · 
ungswerth. 

Die mäheren Kaufsbedingungen werden am 
Stristermin felbft befannt gegeben, und kbunen bie 
einfchlägigen Oypotheleubuchs · ımd Stemerkatafler- 
Auszüge, ſowie die Schägungs- Urkunde ju jeder 
Zeit auf meinem Amtszimmer eingejeben werben. 

Schliehlich wird noch darauf aufmerffam ge« 
macht, daß dem unterfertigten Retar unbefannte 
Gteigerer und ſolche, über deren Zablungsfähigleit 
Zweifel obwaltet, ſich über ihre Perfom und bezie)- 
ungsweife Zahlurgsfähigleit aue zuweiſen haben, 

Augsburg, den 27, Behr. 1864, 


Der königl. Notar; 
Mar Müller. 
4 Bekanntmachung. 
Betreff: 
— Stipendien · Conenre. 


Au der unterfertigten k. Studien und Erjieh ⸗ 
ungs-Anftalt wird die für Bewerber um Freiſtellen 
in dem tgl. Studien-Geminare und um Kreis ⸗Sti ⸗ 
pendien borgefchriebene Prüfung i 

am 18. u. 19. April I. 38. 
abgebalten werben. 

Auswärtige Bewerber, welche fih am diefer Prüf- 
ung beiheiligen wollen, haben fogleich bei ihrer An- 
meldung zu übergeben : 

1) Cine an Se. Maj. den König gerichtete Bitt- 
ſchrift (auf 3 fr. Stempel), wertn beſtimmt 
ausgefprochen fein muß, ob ber Bewerber auch 
eine nur theilweiſe Freiſtelle annehmen inne, 

2) Zauf- und Impficheln, 

3) Bermögent- und Studien-Bengniffe und zwar 
Letztere vom abgelaufenen Winteriemefter und 
dom vorhergehenden Schuljahre ; 

4) wenn der Bewerber der Mufit kundig iſt, 
auch darllber ein begfaubigtes Zeugniß, 

5) ein Ärztliches Zeugniß, worin beſtimmt aus- 
geſprochen fein foll, daß ber Knabe nicht mar 
gefund und file bie Aufnahme in eine öffent 
liche Erziehumgsanftolt gehörig emimidelt jei, 
fondern aud feine Anlager’zu ſolchen Rrant- 
beiten verrathe oder Gewohnheiten an fich 
babe, welche das Zuſammenleben für Andere 
fällig oder gefährlich machen fännten, 

Neuburg, am 8, Mär; 1864, 

Kgl. Etudien-Rectorat und Seminar 


Directorat Neuburg a. d, Donan. 
Thum. 


2463. ung. 
Rinner gegen von Kramer und 
Lechner pet, deb, betr. 

Nachdem bei der heutigen erfien Berfleigerungs- 
Zogsfahrt fein Steigerungeluftiger fih eingefumden 
bat, jo wird hiemit die zweite Berfteigerung des in 
der Stadt Reichenhall gelegenen, den rubrizieten 
Bellogten gehörigen Lacenwirtheauweſens PL-Mr. 
184, H6..Mr. 271, fammt realer Gaftwirthsgeredht- 
fame 2 fammt jämmtlichen Mobiliare auf 


im Ladenwirtböhaufe zu Reichenhall 
anberammt umd werden Raufsluftige biezu mit dem 
Beiſatze eingeladen, daß bei diefer zweiten BWerfiei- 
gerung der Zuſchlag an den Meiſibietenden ohne 
Rüdfiht auf den Schägungswerth erfolgt. 

Im Uebrigen wird Bezug genommen auf meine 
Belanntmahung vom 29, Dezember 1863; (Bayer. 
Zeitung Ar. 5 Ziffer 1425), 

Reihenhall, am 9. Mär; 1864, 


Der Tönigl, Notar: 
EN. 150. 5 ®B. Peppler. 


2176. (2) Edictalladung. 


Binder Jakob und Maria, Krü- 
merseheleute bon Straßdobl, Uni. 
berfaleencurs betr, 

Durch rechtökräftigen Beſchluß biefigen Gerichte 
vom 3. Februar I. Is. if Über das Vermögen der 
Krämersebeleute Jalob und Maria Binder bon 
Etrafidobl, 1. Landgerichts Pfartfirchen, auf deren 
Antrag das Comcureverfahren eröffnet worden. 


1887, und erfolgt daher ber Bufäiag | dell der 154 Demzufolge werden uummehr die Ediltetage ans 


beraumt umd zwar: 
Der 1, Ebdiftstag zur Liquidirung der order 
geu umd ihrer Borzugsredhte auf 
Donnerflag den 21. April I. 38, 
der 2, Ediltelag zur Borbringung der Gin 
"reden auf . 
Donnerftag den 2. Juni I. 38, 
der ‘8. Ediftstag zur Schlußerinuerung und zwar 
file die Repfit auf 
Donnerftag den 3®, Juni L 36., 
und für die Duplil auf 
Donnerftog den 14. Zuli I, 3e., 
jedesmal Vormittags 8 Uhr, 
‚Im l. Bezirtsgericht dabier, Commifftonszimmer Nr. 2. 

Zu diefen Ediftstagen werben ſaͤmmtliche be- 
lannte wie unbekannte Gläubiger der Jalob und 
Maria Binder'ichen Eheleute geladen, mit bem 
Demerken, daß das Verläumen des 1. Ediftstages 
den Aueſchluß der Forderungen von der Befriedig- 
ung ans der Gunimafle, das B: rfänmen eines der jol- 
genden Cdiktätage aber den Ausjchluß mit der an 
denſelben worzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Diefe Handlungen lönden auch durch Schriftliche 
Receffe vorgenofimen merben, folde müſſen jedod) 
foäteftens am Schluſſe des Kalendertäges, auf wel- 
Gen der betreffende Ediktetag augeſetzt ift, bei Ber- 
meiduug des Ausſchluſſes in den Einlauf Hiefigen 
Gerichts gebracht werben. - R 

Das Bermögen der ſchuldnerſchen Cheleute be 
ſteht aus einer —8R8 — Platz, auf welchem 
die im vorigen Jahre abgebranuten Gebäufichkeiten 
Banden — nebſt einigen Grundfiilden, im Gefammt- 
fhägungswertke ven 756 fl., Brandaffefurangfumme 
nur 100 fi, und ans einigen Mobillen im e- 
fommtihägungemerthe von 182 fl, 80 kr.; die zur 
Zeit befannten Schulden belaufen fih auf 3968 fl., 
darunter 1900 fl, Hypothekſchulden, mas insbefon- 
deve Eurrentgläubigern zur Notiz diene, 

Alle Diejenigen, welche den Jakob und Maria 
Binder’ihen Eheleuten Etwas ſchulden, ober Ber- 
mögensfllde von denfelben in Händen haben, !ün- 
nen fi ihrer Verbindlichkeit mar durch Zahluug, 
beziehungsmelfe Hinterlegumg bei biefigem Gerichte 
entiedigen bet Vermeidung nocdmaliger Haftımg. 

Bis zum 1. Ediktetage ift vom jedem Gläubiger 
ein Bevollmägtigter zum Empfange von gerichtlichen 
Erlafien bahier ir Ausnahme der £. Foft) aufjı- 
fielen, widrigenjalls die Bekanntgabe lediglich durch 
Anfchlag an die GBerichtstafel erfolgen würde. 

Pfarrkirchen, 1. Mär; 1864, ' 

Kömiglihen Bezirksgericht. 
lonigl. Director: 
Schlag. 
Danfer, 


 WBelauntmachnng. 

Der Tedige Kutſcher Heinrih Merzbader ans 
Ratteladorf, dermalen im Wien, beabfichtiget mach 
Deſterreich auszumandern. 

Allenfallſige Forderungen oder fonftige Anfprüche 
an denfelben find daher 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung der Nichtberllaſichtigung dahier an- . 
zumelben, 

Staffelftein, den 5. März 1864. 

Königlihes Bezirksamt, 
Der i. Bezirls-Amtmann : 
ER. 6733 A. Falco. 


2 Bekanntmachung. 
Auswanderungsgefuh des Heinrich 
Bol; von Mennsling betr. 

Der Buchhalter Heinrih Bohr von Nennsling, 
zur Zeit in Offſtein bei Worms fi aufbaltend, 
beabfihhtigt, mach Mordamerifs auszumandern. 

Anfprüde an benjelben find bei Bermeidung ber 
Nictberücdfihtigung Tpäteflens 

Mittwoch den 23. März I. 38. 
Vormittags ® Uhr 


te anjmmelben. 
Beißenburg, dem 8. März 1864. 
Königliches Bezirksanıt. 
Der !. Bezirls-Amtmann, 


v. Morett. 
&-Rr. 6321. e Preu 


bee 
2466. 


Bek ng. 

Nachſten — den 14. de. Mis. 8 Uhr früß wird in der Stabtpfarrfirhe St. Joh. 
Baptift in Haidhauſen der feierliche Gottesbienft zum Beginn der bdiefjährigen  Fortfegung des 
Kirchbaues flatt Fer wozu alle Mopithäter und alle Gläubigen freundlichſt eingeladen werben. 


Haidhaufen den 11. März 1864. 
Joh. Georg Walfer, Biarıır, 


Bekanntmadung, 


Nachdem die Trennung der bis jegt vereinigt geweſenen Funktionen bes Lehrers ar ber 
proteftantifchen Knabenoberclaſſe der Altſtadt dahier und des Gantors an der proteſtantiſchen Kirche 
bafelbft zu erfolgen hat und fofort eim befonderer Lehrer an ber gedachten Knabenoberclaſſe aufge» 
ftelt werden fol, fo werden diejenigen, welche ſich um diefe Schuljtelle bewerben wollen und eine 
durchaus entſprechende Qualification nachzuweiſen vermögen, aufgefordert, ihre mit den einfchlägigen 





2471. 


Ütteften belegten Kiez 6 binnen 14 Tagen a dato bei dem unterfertigten Stadtmagiftrat, dem 


das Präfentationsrecht zufteht, einzureichen. 


Das Dienjteseintommen hat fid nad; dem für bie are Stadt genehmigten Bejo.dungs- 


regulativ vom 10. Mär, 1859 zu bemeflen, wornach es br 


i ber erfien Anflelung dahier jährlid) 


400 fl. beträgt, — daſelbſt zurlicgelegte Dienſtjahre aber wegen Quingenalzulagen ſich bis zu 


600 fl. erhöhen 
Base. am 8. Mär; 1864. 


Stadtmagiftrat. 
An 


or. 


Haaß. 





Zwangsverſteigerung. 
2378. Im Auftrage des Lönigl. Bezirtsgerichts 
Hof verfleigert der Unterzeichuete am 
Mittwoh den 27. April I. Is, 
Vormittagde 10 Ubr 
auf feiner Amtslanzlei das Grundvermägen ber 
Kaufmann Carl Meinelichen Relilten He.:Nr. 78 
in Münchberg, nemlid: 
PLNr. 221a Wohnhaus mit Stall und Hoj- 
raum zu 8 Dezim,, 


PL-Nr. 2216 Wurggarten zu 2 Dejim., 
mit Gemeindereht und Waldrecht auf jährlich 
eine Klafter Holz, 
zufammen geihägt auf 5550 fl, und mit 3 fl. 40 fr, 


Das Verfahren richtet ih nad $. 64 dee Hy» 


potbetengejetes, vorbehaltlich der Beftimmungen der 
88. 98 bis 101 der Projehinovelle vom 17. N 
vember 1837 umd erfolgt der Zuſchlag bei diefer 
erfien Berfieigerung nur daun, wenn dur das 
Meifigebot die Taxe wenigftens erreicht wird, 

Hiezu werden Kauisluflige mit dem Beifügen 
eingeladen, daß dem Notar unbefannte Eteigerer 
fi Über ihre Berfon uud Zahlungsfäßigkeit aus zu · 
weiſen haben, die näheren Bedingungen Im Termine 
befanmt gegeben werden, und bis babin die Scäg- 
ungsurlunde mit ber mäheren Beſchreibung des An- 
m. — der Awisolanzlei zur Cinficht offen liegt. 

Mündberg, am 27. Februar 1864. 
Der Föniglihe Notar; 
Schlenk. 


Haus- und 5'/, Ir. Grundſteuer belaſtet. 


2467. BR elle 000 fl. 


Vermögen fact eine ram zu eheflden, die ihm 
ein gleiches Vermögen jubringen Tann." Mif‘s Miter 
a nicht geſehen, jedoch fol das Frauenzimmer 
latholiſjch oder proteſtantiſch· ſein a ra die 
Erpedition diefes Blatte her R. No. 2476. 


2460. (29) Ein Keulauitoberiätähe 

mit dem empfehlendflien Zeugniffen und lautous · 
fähig sucht ale folder anderwäris, oder als Ber 
walter oder Buchhalter bei einem Herrn Motare oder 
in einem Gtabliffement baldigſt umntergufommten. — 
Gefällige Offerte beforgt d. Erp. d. BI. 


2401. (3a) Bei dem k. Rentamte Cadolzburg 
findet ein geichäftsgelibter Umſchreibgehilſe Aufnahme. 
Der Funktionebezug beträgt monatlih 30 fi. 


2320, (Be) Bis zum 1. längftens 15. April d. 38. 
fann bei dem E. Rentamte Gösmeinftein, tin na- 
mentlih im Stener-Umjchreibwielen und-den babin 
einfchlagenden Gejhäften volllemmen bertrauter, wie 
aud tim iibrigen rentamtlichen Dienfle erfahren und 
derwendbarer Amtsgebilfe gegen monatlich 80 fl. 
nebft freier Wohnung eintreten 

Bewerber wollen unter Vorlage ber hezuglichen 
Nachweise ſich am den unterzeichneten Amisporfand 
wenden. 

Gösweinkeim, den 29. Febr. 1864 

Der 1. Rentbeamte : 
Schwab 


2467. (86) Mm 1. Upril d. 3. erledigen fi bei 
dem f. KRemtamte zwei Gehilfenftellen, mändich die 
eines Perzipienten und jener eines Umſchreibgehilfen. 

Bewerber um diefe Stellen wollen fi umter 
Nachweis ihrer Befähigung an den dortigen Amte- 
verſtand wenden. 

Der Perzipient wuß fautionsfähig fein. 


2461. Ein mit guten Zeugnifien ve 
fon mehrere Jahre bei einem der größten 
ämter beſchaftigte Gehilfe ſucht balbigft feine 
Stelle zu verändern. Gefälige Offerte nimmt 
bie —— —— Blattes entgegen 





Brankfurt, 10. Mi. — 


Beffere auswärtige Motirumgen brachten eine gänftige Wirkung hervor und für öfterr. Mational, Looſe 


seht. Die Abrigen Fonde ſeſt und preishaltend. Synd.) 
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bon 1860 und CEreditactien wurden höpere ‚Eurfe 



























Uurs der Stantspapiere. Diverse Aetiem. A der 
Ossterreich 5 plt National-Aniehen von 1854 — 5, 644 ©. Frankfurter Bank à fi. 800 . . aa P.1961%, 6. 
n 5 pCt Metall, v. 1859 inL.116 * 7824 P — 6. K. K, Ossterreichsche National-Bankactien —— — P. — «. 
5 pCt. Motall. — T — 75. 674 6 | Oesterreichische Credit-Bankastien a fd, 200. — P. 174! 6. 
* 3* pCia. 61 — 6.4 Darmstädtiische Bank 1. und 2. Serie a A 250 ”215 P. 214 6. 
Bayern pCh. Oblig, x. cc. b, R.) .I Oesterreich, F.-8t,-Eisonb. 5 pCt, 500 Fr. a2öhr. |" 184 P. — 6. 
” 4% pl, Oblig, Ajähr, dio — P. 10114 0 “ Elisab,-Eisenbahn 5 pl.  . . x. |" —. P, 1086. 
ze 4% pCi. Oblig, Yıjahr. die, 2 Pr. —& Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pÜl. , a, — 46. 
“ 4 pt, Oblig. Ajühr, die, 99',, P 16. " de, do.  neucsie Emission wi, Pp — 6. 
u 4 pCt, Oblig, Yajähr, dio, 29, P. nel * Böhmische Westhahn-Actien 5 pÜk. . 4“ PR. —ü. 
n 4 pCt Oblig, Ab.-B. dio, 0% Pr do, Wesibaho Fr. i 8. h. . Bst’, Pf — 6. 
u. 3'/, pCı. Oblig. dio. r — A 51 Lodwigsbafen-Bexbacher d 4 pCA. : i ABA P. 40. 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig, b. Rothsch, 105%, P. — 6)| Piäisische Muxbahu b, Rothschild. & 44 PCh . . | 108%, P. — 6, 
z 4 pl „ Coup. ditte —'P. 102%, | Bayerische Ostbahn ä 4%, pCi. volleinbezablt . . | 110%, P. — 6. 
” —* —* Oblig. dluo — — 6: Bayeri Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung e 110, Pr. — 6. 
Baden pl „. ditte & Goll w®h — 6) Oem, 8%, Nord--E.-P.-0.n 28 kb Bo. . | BUP 
Gr, Hessen ; pCı. Oblig. b, Rothsch, 1017, P, — a, 0m Dest. 3°, Süd-St.-E.-B.-P.-0. 2. 28 hr. h. B., wi,p — 6. 
Wechsel in südd. Währung. | Gold u. Silber. | Anlcehens-Loose, 
Amsterdam 1. 100 k.5. | 100 B. — &.| Pistolen 1.9 39-40 Oosterreichische A. 250 von 19 . : . . . 172 140. 
Augsburg fi, 100 k.6. 9974 B. — ti Pısn, Frd’or „ 9 58-57 — A 250 von 1464 mit 4 pCt. en je 6. 
Berlin Th. 60 k.5, 105'4 B. — G,| Hil.A.108t, „ 9 45-46 \ * d 500 von 1860 6/7 . . — — 70°, 6. 
Bremen 50 Th. Led. k.E,| 96% B Rand-Ducat. „ 5 33-34 | fl 100 Eisenb L. von 1888 . *128 P. — 6. 
Cöln Th. 60 k. 8. — B. 104%, 6.) 20-Frankst. „ 920-211 || 3% pi 5 Pr -Anl, bei — _ 6, 
Hamburg MB. 100 k.8, | — B. 88"), Gl Engl.Sov. „1144-48 Badische fl 50, . — 12, P. — 6 
Leipiig Th, 60 1. 6. 105'/, B. Goldp.Zpf. „ 803-808 8 3. re —* - 6 
London L10 KB. | 118%, H, Silb, p.Z. „52 6.36 Kurhessen Thlr. 40 bei Rothsch. . le sur 6 
Lyon Frs, 200 k.8, — Pr. Casssch. RB Gresshersogtbum Hessen A. 50 bei Hothsch, . . | — RP * 46. 
NMaiſand Fre. 200 . ss 6. Dall, in Gold ,, 2 20274 „ 123 dio. — RR — 4, 
Paris Frs. 200 — B. 93'% Nassau i. 25 bei Rothach, R ° r — 6, 
Triest 2.100 IS — 6. Sardinien Fr. 36 b.B. . . . * a pP. Ark 3 
Wien 4. 100 8. W — B, 974 Ansbach-Gunsenhauseser A. 7-Loors . “pP 1146, 
Disconte 4 pl. G 1 ms 








Drud von Dr. © Wolf & Sohn. 


Alle s Eilocten-Carse versichen sich in Procenton mit Ausnahme der mit ® bezeichneten Effocten, welche por Biück gehandelt werden, 


nn 


SET Morgenblalt , EEE 


au —— ka. — —— 
5 Bägerifgen Beitung- — 
Sonnabend. 5 Nr. 72. 728. in 106; 





Wir Ludwig II. 


son Gottes Guaden, König von Bayern, 
Pfatzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Stanken und in Schwaben x. ꝛc. 
. Enibieten Manniglich Unferen Gruß und Königliche Gnade zuvor! 


NNachdem ber allmächtige Gott nach! ſeinem umerforfchlichen Rathe und Willen ben allerburchlauchtigften großmächtigften Rönig und 
Her Morimilien IT., König von Bayern, Unſeres vielgeliebteften und hodvereßrteften Herrn Waters Röniglice Majeſtät, aus biefer 
Peitlichteit abgeforbert hat, und burd; biefen hohen Zobesfall bas Königreich Bayern in ber Gefammtnereinigung aller feiner älteren und 
nbutten Gebietetheile nach den Beftimmamgen ver Verfaſſungs Urkunde auf Gtund der Staats: und Hausverträge Uns als nächſtem Stamm- 
folger mad; dem Rechte der Erfigeburt und ber agnatijch-linealen Erbfolge angefallen ift und Wir davon Beſth ergriffen und die Regierung 
bes diigreiches angetreten haben: · 

Wollen Wir Uns zu fämmilien Angehörigen Unferer Erblande gnädigſt verfehen, daß fie Uns vom mım an für ihren recht⸗ 
mäßigen und einsigem Lambeühern fo willig als pflichtmäßig erkennen, Ums unverbrüchlice Trewe und unmweigerlichen Gehorjdt leiften und 
alle Pfuchten gegen Uns ale ihre yon Gott verordnete Landecherrſchaft erfüllen werben. 


"1. Mir geben- bugegen bemfelben zu erienmen, bog Wir ben im Titel XS 1 ber Verfaffunge:tirkunbe enthaltenen Eib in ber bort vor» 
geiäiriebenen Form bereits abgelegt haben. 

Damit der Gang der Staatagefhäfte nicht umterbrochen werde, A Un ſer Befehl, daß ſämmtliche Stellen und Behörden im König⸗ 
reihe ihte Verrichtungen bis auf Unfere nähere Beſtimmung wie biäher nach ihren Anuspflichten fortfeien, bie amtlichen Ausfertigungen von 
num an unter Unferem Namen und Titel, wo foldhes vorgeſchricben ift, erlaffen, bei ber Giegelung aber fi ber bicherigen Siegel fo lange 
Di ähnen bie menzufertignben werben yagefct werben, bebioen follen. 


Wir wollen alle Bedienfteten am ben von ihnen geleifteten Werfaffungs « umb Dienfteib.. befonbers erinnert haben, und verjehen ns 
gnäbigit, Unfere fämmtlichen Unterthanen. werben biefer erften von Uns als ihrem angebornen rechtmäßigen Landesherrn am fie gerichteten 
Mufforberung ſich pflichtfchulbigftäfägen, wogegen Wit ihnen mit Römiglicher Huld und Guade beigethan bleiben. 


Gegeben in Unferer Haupt: und Nefibengftabt Wänden ven eilften März eintauſend achthundert vier und fechaig. 


Ludwig. 


Schr. u. Ziprenh. ©. Dich. ». Meumayı. Schr. m. Maler. v. Pfeaſer. Sub. 


Auf Allerhoͤchſten Befehl 


der Generalfecretär im Staatminifterium bes Innern, 
‚Mintfterialvath Graf v. Hunde. 


a rn er 
Zubwig II. von Bayern. 
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Die EACH im —— J———— xvu. 
— Eine gemeinſame Spradj rl de bi — der 
r 


verfhiedenen Spradgebiete be 4554 
Politiſche Nachrichten. 
"u Telegrämie) 
Dandeld: und Borfen⸗ Nach richten. 


Die Abendvorträge im chemiſchen Laboratorium. 
XxVII 
Ueber die Entfichungstheorie Yıruinn B Es 
‘ -bi, Woher ftanımen die unzähligen Organismen? Wie And J alle 
den? — Dieß Schöpfun ng 
Deren n, ift er Ba abet Me eu ehe 
worden, Da trat Charles Darwin, ein En glänber, mit -_ Wert 


auf: „Entftehnig biar Atten er 
durch natürliche @rgettungder ersotonm 


ten Racen im Kampf un’s, . 
sa Um ih Hase diefes Sue Aa ju ) ach, Het dor urn 


an das natürliche Syftem erinnert, unter welches man alle Pflanzen und 


Thiere gebradt, Darin —— man —— in Wirbel und wirbellofe 
die muer iu weiter unbe 


Thiere, S —* — a Die An Ale 
Tungen | r Ordnungen, gawili en, ie 
8 einet' ne Suftenis | Ks nicht (nice Ar ini a, A 

* in Wahrheit das Gegeittheil' der Halli sam 


ms nenlich, wo es ſich wn. en u yo X ei gi 
der elde Art gehören alle Imbivibuen A eben wefentlihen Kußeren 
und iuneren Merkitialen! ' Mber wer kam das Mefenzliche ftvemg: abſchei · 
den vom Umefentlichen ? Und wenn bied Zufammentreffen im den wejent- 
lien Merkmalen eine Art gibt und innerhalb in die Divergenz 
in den uumejentliden bie, Spiel Varietäten Mocen;, Wer ber 
mag eine [che venge zu fegen den Varietäten gegemliber der Art, Diele 

feri 


bie Fähigkeit andren vom älterlihen Typus abzuweich —F iren. 
Beweiſe in Menge find — zur ae we 2 er a de ber 
olzbirne ftammen alle Arten bie en t blos bie Bf 
—88 Toter variiven. Allen en Bat ci ne wohht d biefefbe 
Fähigkeit inme, und eriflirt diefe feit dem — ber Organismen auf 


der Erde überhaupt. 

wählt ji Schönfte und Nüglic 
—* ie er ſich eine Genalt, 1 ä * aut | 
Diefe' 3 der u um'd'Däfein. hatfachen lafſen 


jede Thierart die. ihr 


ad Peer! 


Te en 


aneihP 1 ss — 
uuꝰ Ku we Wh a 8 rn 


i ein Thier eine wertpuote Weihe fa) I 
—* ſtarter und gefchidter macht dan ‚Damien — 


legenheit bieten, dieſe Eigenſchaft auch auf jene 
ER be 08 wäre faljch zu glauben, irgend eines der Thiere nehme 
Weibchen, die ba gerad, der Zufall bietet. Hier wirb bas 
Ware‘ — * Ä ne ng at Schönheit angezogen. 
enſchaften, welche dem Bew vo verhal 
— Def (be Restenmen. re ar * 4 
Thatſache von der Divergenz ded-Charakters,- von 
8 —* * und jeder aluny —— Fahigleit, neue 
Formen zu bilden, — auf die Thatſache ferner vom Kampf um’$ Dafein 
und Ki Einflüfen als natürliche Züchtung: — und wir jehen in biefem 


! Schema bie Süspiung organifder Defen verfinnlidt, 
Derden wie ind Ärgend eine Thierwelt, file wirb im ihren aufeinander» 
folgenden Generationen nicht ftabil fi erhalten, fle wird variiren, aber 


ihre Varietäten werden aus bemfelben Grunde durd; bie relativ kräftigſten 


17 5 RN vernichtet. Was für 


Generationen ſchon erheblich 
rden und nach 100,000 Gene na fönnen wir get kur 
ie Machl outnje 


“ 
* ren a * zn Sproffen, *26 


neue Arten gebildet und 
Yebenöweile, jiud. jo weit von einander entfernt, daß fie 
a Haiptehäratröre gleichen, Mn den Mebenzligen nn 
völlig fremd find. Gie find das gewordelt unter dem Einfluß der 
allsllera Zu ni Dliden wir über Taufende und Zaufende 
I lebte ein wie ein Zebra ftes, aber 


von Generationen 
leicht b t 
| —* * — —JV— date Fl Guepra Be 
dazu Tauſende won Iabrern erforderlich find, thut ber Theorie deinen 
yon Pillen und Thieren 


"erhöht / werk wir anerkeunen nilffen,) daß jeber Art!) 


* 


bald man, bebe 

vb N anenetet Boot DRHilg Bu, han, 

; — * feit, ae EN jo bi 
en wir confequenter ije Die ili nungen ni ehr 
vom Geſetz — natürlichen Auswahl sf —VT uhffen Mh 
uicdern W Mir efthier, den Stammpater ‚aller erfenuen, deffen Nachkommen 
fid) unter den befaumten Einflüffen fets weiter und weiter entfernt, immer 
mehrer ıiub mehr Berfchiebenheitenserlaugt; bis wir emblich erjdhienen, um 
fie unter jenen, Begriffen; Fiſchen, Anıpbipien, Bögeln und S ven 
zu orduen. Dem oberflächlichen Ali feinen fie alle fehr fern von ein ⸗ 
ander zu liegen, doch laſſen ſich bald genug Belege für ——— 
finden. Die Natur 4 Bat ein foldhes, dur Bogel, mphibium, 
foffil erhalten. Kurz gefaft heit alſo ‚bie Jez 

Thier- und Pflanzenarten, die heutigen wie bie eigenen * erloſche⸗ 


ale 


| wenn, wurden nicht “den Ch offen, fo n fi aus wenigen 
ee Fr —— E Fri * a: 3*8 Zuchtung entwidelt 
narilich des ber natlirlichen 


leinen Zweifel üb Fr 
befige, ſich ins er zu vermehren, und m man — er wie verhält es fi nun —— bem Wienſchen) Lens en Bi * 
in dieſer Weiſe auf, fo laßt ſich, ohne jedem Organismus eine bewußte ; Lebeus y 


Abſicht Je —— * ſagen, jedes * und jede Pflanze ſtrebe, 
ſich weit als möglich * —— Aber der 
——— Daſtin fordert vom Morgen bis zum Abend, un 
bi8 zum Morgen —* "und ge —— Un des eigenen Lebens 
willen vernichtet eins das audere Starlere das dee Und 
dieſer Streit iſt da am heftigften, wo ey Weſen derſelben Art diefelben 
Bezirke bewohnen, dasſelbe Futter verlangan, deuſtlben *7 anqge · 
ſetzi find, Auch der Menſch ſteht nicht — dieſes Kampfes um’s 
Dafein. Sehen wir nur mad Amerila. Der Europäer verdrängt ben 
den Urbewohner immer mehr. Iſt's micht bie brutale rohe Kraft, fo 
wirkt doch ebenfo verderblich für diefelben die ganze europäifce Civili- 
fation und Colonifation. Es ift unſchwer *— —— daß es in —— 
Kampf der Kräftigere, der Geſündere und ber Geſchickere iſt, 
überlebt und fi vermehrt. Es ift die Sonderung ber Weſen, 
die natürliche Auswahl während jenes großen Rampres in der Natur. 
Wenn aber dem fo if, jo wird daburd) zugleich allmälig die MHen- | 
— EN 


‚vom Abend | 


derung des äußeren und i bee Th ger 


| 


| 
| 


"dien Philsfophie 


ſchehen fein. Die Henbsrans der klimatiſchen Berhältuiffe 
eines Ortes fordert zugleich fih anbequemende —— Wer von 
——* nicht genug Biegſamleit hat, wird im Ringen mit dem, Klima zu 


— 28 ber andere Theil wird nur nad) angemeſſenen Ber —** 


fortieben. des Klima's auf das Gefieder der Vögel ift ſchon 
vor Darwin — worden * anderer gewaltiger Einfluß wird 
dur die Nahraimgiansgeibt.m Sie beflimmt die Lebensweiſe. In 
Gegenden, 2 die Hauptnahrung der Wölfe wären, wlrben nur bie 
gelentften ſich erhalten und mit ber Zeit ein Wolf von Winbfpieljorm 


ſich 
ſich beide Arten in Nordamerila: eine verfolgt Hirſche, die audere 


bilden — eine beſondere Barietät gegenüber dem Wolfe, der ſtete 
Gelegenheit hat, im Schafheerden zu brechen. Und in der That finden | 


| 
| 
| 
! 
I 


| 


greift Schafheerden an. Zu den Einflüfien gehört auch die Erblichteit. | 


unter dem gro etze alles organiſchen 
—* in ng Werke nicht entſchieden; er hat nicht bewieſen ** be» 
weiſen wollen, ber Menfd) seutftamme dem Affen, Ferner leugnet fein 
—— — *36 den Unterſchied und die luft, welche dem Men- 
ſchen von ben ge = Thiereh trennt — 28 wäre ur, aber eben’ in 
‚ abfurb ware · es der 
*— der Sarg, 
tur It. Gejegst man, be. bie Nat bem großen 
Buch 8 atur Beweiſe au —8 daß der Ma —. — feiner 5 
 fligen und förperlicden Entwidlung vor vielen taufend Generationen an 
einer weit niedrigeren Stufe geftanden; gejetst, fie könnte nachweiſen, die 
Kluft wilden ihm und dem —— ftehenden Thiere Hätte einmal nicht 
beftanden: dürfte ums eine fol che Thatſache erfhüttern? Müfte man mich! 


angen unaufhaltſamen Fortſchritt durch bie, Vergangenheit die 
— Met on 


Bürgfhaft für eine weit edlere Zukunft erbliden ? 
Zwei Methoden, bemerkt ſchließlich der Redner, find es, bie zur 
| Gent vom Urfprung des Menfhen und * —— Natur führen: 
mb die de Methoden find bie 


Töchter des freiem menfchlichen Se Wege zum Ziel find 





A er dennoch en Banden an ve 


TE Le 


verſchieden. Ob fid die beiden Schweftern wieder finden, ich weiß «8 u 


nicht aber, wenn es geſchieht, daun wird die erftere der zweiten die Hand 
reihen und zugeftehen müffen, daß überall im der Natur Geſetze gebieten, 
nirgends bie Willlür. 

Der Referent erlaubt ſich hiebei die einzige Bemerkung, baf feines 
BWiffens die Biffenfhaft, welche fi) mit Recht Philofophie nennt, nodı 


nie die ewigen Naturgeſetze beftritten, fie an aber mit Aufwand allı © 


Kräfte b alligleit Ralurf 
—ãA ieh esnnener Piofn il ie An — 


und wird es je thun, dem beſonak nen —— zum herzlichſten 


Freundſchaftebund die Hand zu era 
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Eine gemeinſame Sprachſchrift für die Nationen der ver⸗ 
ſchirdenen Sprachgebiete der Erde. — 

cEſenbahnen, Dampf 3— und Telegraphie nähern die Bölte 
einauber alg je zu einer Zell, und tragen dazu bei, bie Bornrtheile, 
welche die Menfcen trennen, a mätig ju mildern, und, hoffen wir, mehr 
und mehr, zu entfernen, 

Qu biefe Zeit, des, engeren Aneinanderfälichene ber Boller fällt wicht 
ungeeignet. eine Erfindung unfered Laudemannes, des Kaufmanns Ant. 
Badmaier bier, welche bie erwähnte „gemeinfame Sprtachſchrijt“ in 
einer Weiſe lölt, die erföpfend genannt werben darf, umd über welde 
die exfle beutfche Autorität im diejer frage, Iac. Grimm. ſich in einem 
Briefe an deu Erfinder ſchon am 13. Mai 1852 dahin äußerte, daß fie 
„gut umd praktifd“ fel, 

Die Löfung beruht einfad darin, daß für jeben Begriff eine Zahl 
beilimmt wird, weldje iu allen Speachen die gleiche Bedeutung hat, wie 
3. 8: die Zahl 203 für, den Begriff „Adler dieſes Wort für. bem 
Deutſchen nigie ‚jür den "Framojen, engle fr den Engländer, shin-ying 
jür den «Chinefen, nasr für deu Araber, burghut-siboghun ‚für den Mon 
golem.ftets die, gleiche Bedeutuug als Adler“ Hat, wenn auch Jeder bier 
fen. Begriff, den ihm bie Zahl 203 it, in feiner Spradje deult. 

jan mußte biefe — n Form nnd Sakban ber einfach⸗ 
ftem, der Ghinefifchen, nahbilben, die weder Endumgen voch Begumgen 
mod) überhaupt eine Grammatit had muferen Begriffen lennt — wobur 
dieje Zahleuſchrift edenjo vereinfacht als erleichtert wird, jo baf ihr Ge⸗ 
brauch durchaus fein beſonderen Studiums bedarf. e wenigen Ne 
geln, bie zur. Grundlage 
Blatte au fammmeufaffen. 

Zur ‚gegenfeitigen ‚Berfländiguing find Im jeder Sprache Wörterbiider 
hexzuftellen, . welde einerſeits bie Folge der Wörter mit dem gegenüber; 
fteheuben« Zahlen, audererfeits, die aufeinauderfolgenden Zahlen mit der 
Bedeutung, bie je als Morie haben, geben. Ag Grundlage für alle 
Spraden. if mufere deutſche Sprade gewählt. 


‚In. nächfier Zeit ſolllen Alierhöchſten Ortes " einige Proben der⸗ 


artiger , rg * —— hg —8 en 
als: &, Frauzoſiſch. Engliſch. jeniſch, Holländifh, Spanifch, 
53 — Neu Axweniſch Ente, Arabiſch, 
Perſiſch, Japaneſiſch, beten , Peongalifdjsu Mandſchuſſch, vonmwel- 
den. die germanijdien und romauiſchen Foiome der Privargelehrte Wil. 
Stephanus und bie ſlaviſchen und orientaliſchen Prof. Ign. Gaus 
gengigl verfaſſen wird — und werben die Lexica der europäischen Haupt 
ipraden im laufenden Jahre, die orientalifchen im Laufe des Sahrzehutes 
vollendet: dem Gebraude übergeben werden fönten. 

N * wir. digfer, Erfindung, welche in kurzer Zeit fruchtbringend 
die Welt umkreijen. wird, hier erwähnen, hegen wir den Wunfd, daß fie 
dazu beitragen möge, Segen und Glud unter den Menfchen zu verbreiten. 

„„Debe ‚herrliche Idee, jeder jhöne Gedanle lanu, in bieſe Zahlenſchrift 
ü n, vom alle Wölfen det Erde, die Zahlen fenuen, umb eine 
—— befigen, verflanden werden: tie wir enfgegeugefeßt ebenfalls mit 
alley. anderen Vollern in gleicher Weife geiſtig verfehren können, ode 
deren phonetiiche Spradje zu lennen. Die Grdatifen eines Schiller, eines 
Miontesguieu, eines Shaleſpeare, eines Hafis u.f.m.," die Schäge ber Denter 
und MWeifen aller Zeiten 5 ünjtig wicht mehr einer Vollerfa- 
milie ait, weit, fle werden durch die fe Erfindung das Grfanmitgut aller 
Nationen! 





nad mn ’ 
Ed Rotizen. 

© Eiftieps" „Räuber, beſebt Dir drei Herren ind ’brei Damen, if 
zwar ein Meines Bu ieh, wird aber doch angeführt, und zwar von der 
Beiner’fcen Gefelljhaft,' und in folgender Weije: Der Director ſelbſt 
gibt im ber eriten Scene den älten Moor nad) der Berwanblung bei 


Kart. Eine Dame jpielt S - 
eine andere beu x, ‚wobei fie ‚die, Barthien des Schufterle, Ratzmaun, 
Grimm u.f.td. zufa rich. : "ME Roller tobt, To ſpielt er- in gewech · 
ſellem Goftiimie im leiten Act als anderer Räuber weiter, Spiegelberg 
ijt: den zweite Schauſpieler, die dritte Dame entzüct als Amalie und Ro 
firsfy; Frang Door verbindet zugleich wit diefer Rolle die Wagijtrats- 
Berfon — dritter Hert. Da Karl und der alte Moor im dritten Alt 
zufanmen auftreten, ſo mus Spiegelberg dann den alten Moor weiter 
|pielen. — Schredlich, aber währt (ed) > 1 => ’ 
R. Es gereicht und jur großen Wrede, einer neuen trefflichen Leifte 
ung unferes jungen einheimiſe Kunſtlere des Medailleurs U. Stan 
ger von bier rlihmend ermähmen zu tönen Stauger, welder, ſchon im 
zweiten Jahre feines Aladenurhe ſuches ais Schuler umferes ‚warteren M. 
Assmann fut fein Relief:? Baechns, den Amor trinken lehreud, bie ſil⸗ 
berne Ehrenmünze erhielt, und ſchon im nachſten Jahre bei Yöjuug: der 
Breisaufgabe: der Raub der Hylas, den erften Preis davon trug, hat 


ihrer Anwendung dieıen, laſſen ſich auf einem 


| 
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1 indem Heften Tagen eine mit feinem Berflänbuih anfgefafite uud durch lebens · 


volle Charalteriſtil, ſowie höchſt ſaubere Durdbildung beachtens 
Porträtmebaille bed , Grheimraths C. F. v. pn er —— 
deren Herjiellung, er aus Aulaß des nahe bevorſtehenden fünfzigjährigen 
Doctorpubilänmg biefes berühmten Gelehrten von ber k. Mlabemie der 
Bildenden Künfte beauftragt worden war, 


4, Bor Boecci's belieben Namiensbilbern ı find * 
Blatter (photographirt von Albert, Verlag bei De I he —* 


den: „Joſeph, Mariä Verkündigung und Georgius“, ſammulich in zierli- 


hen Initlalen ein ſchönes Bild umfchliehend, ſei e® nun von dem 2 
italienifchen · Siyle gedachten Stilleben der I. en ober der Äat ge 
Sinne deu guten niederdeutfhen Malerſchule aufgefaßlau Eugelbotidait, 
Oder des rittexlichen Georgius, ber im jelfiger Waidſchlucht den geflügelten 
ud ;geringelten Lhidwurmi erſchlagt, weldyer,  ebeufo wie der redenhafte 
eld, ganz: in der gloriofen Vealiftil unferer mittelalterlichen Dichter, dar ⸗ 
e. iſt. Diefe Blätter werben ficherlid; nicht werfehlen, zumal bei dem 
evorfichenden Mamenstagen, als Feſigabe vieljache Freude zu bereiten, 


‚8, Eine die chrwurdigſten alterthimlichen Zierden Augs 
bis auf die — herab ber ke —— echte 
von Imhof, Dieſes Edchaus der Carolinenſtraße und des Dbftmarktes 
uhre, weuigſteus theilweife, wahrſcheiulich aus der Kömerzeit her, und 
&rinmerte. jeher wiel am jeme, ebenfalls mit feſten Thürmen verfcheen, 
urgäfnlichen. Wohngebäude ber Geſchlechter im fyloren;, bie ans jene mit» 
latterlidh republicanifche Zeit mit ahren Rämpfen der Guelſen und Ghic- 
beilinen wie einzelner Ädelaparteien jo anfchaulic machen. Doch das Alte 
maf beim Neuen, bie Romantik dem Nützlichteitsprincipe weichen, aus ' 
Burgen werben Jubuftriepaläfte, : Ad) die Hallen, im denen die Sunhofe 
Deal die von Noms Quriatietn abſtammen gewollt, mußten einem Ins 
uftwjepalaft weichen, denen Hr. Director Biebinger, Unternehumr groß- 
artiger Beleuhtungdanftakten, errichten läßt. Daß aber biefer neue Ban 
fünftierifch ſchön wird, baflie bürgt uns, daß bie Yusführung des plaſtiſch- 
arditektomifchen Schuudes unferem ausgezeichneten Bildhauer Niedmül« 
ler im anbertraut iſt. — wir 


* 


Wolitiſche Hawriäten. 
e Zelegramme. , 


it Beile, 10. Mär. Horfens it von den Däne 
wurde von ter Brigate D un befept, a geräumt und 


MI Kopenhagen, 10. Digg, Amtlih: Vom 15. März au w 

Ko — — * Wol aſt, Greifswalde, — * 
ar otirt. Am 9. d. iſt die Garde ausgerüdt; Y 

fibernahm den Dienft, — — 


* München, 11. Marz. Seine Majeſtat König Ludwig U 
aben dem Berucehmen nad) ‚allergnädigft —— * t. —— 
un bisheriger Weife fortbefche, und haben demgemäß Herrn Hofrath 
om Piftermeifter und die fg. Minifterial-Affefforen Leinfelder und Put, 
owie aud) die geheimen erpedirenden Secretäre Rath Schuller und Bro» 
ier in:ihren bisherigen Stellen zu beftätigen geruht. a3 
k * Hfaffenhofen a, d. Jim, 10: März. Mit jcrwerbeliinmertem 

erzen die Kunde von bebenklicher Erkrankung Sr. Maj, bes allgeliehten 
Önigd Mar vernehmend, vereinigten fich bie Bewohner Pfaffenhofens — 
eamte und Bürger — * im Pfarrgotteshauſe zw einem auf ge 
adjte'Anregung' vom f. Pfarramte veramftalteten allgemeinen Gebete 
en Himmel um Erhaltung des heifigeliehten Panbesvaters auflehend. i 


Frenffurt a. M., 9. März, Die Erklärung, welde Vremen ge« 
einfchaftlid; ‚mis Luübeck in der uübehlagblitng em ‘ b, * 
at, lautet folgendermaßen: „Bremen hält eiue vorgängige Berathuug 
ed Antrages durch bie vereinigten Ausihüffe ſchon deßhalb file uner« 
aßlich weil bie Sachlage, von welchet bie Bundesverſammluug bei ihren 
Bejlliffen vom 1. Oct. und 7. Dec. v. 9. ausgehen mußte, feilben 
ine weſentliche Beränderuirg erlitten bat. Cinestheils haben feit jener 
it Oeſterreich und Preußen in ihrer Eigeuſchaft als europaiſche Mächte 
egen Dänemark eine Action eintreten laſſen, her ber Bund ſowohl 
inſichtlich ihrer Leitun alo der zu — eblieben iſt; 
uderiuheils haben auch bie Truppeuaufſtelluugen — und vreu 
end nördlich und füdlich von der Eider eben hiedurch einen ſolchen Cha-— 
alter, angenommen, daß dieſelben vicht mehr ohne weiteres im Siune 
er gedachien Bundesbeſchlüſſe als Keferveftellungen für eine lediglich im 
uern Bundesbienft verwandte Streitmadt angejehen werden fünmen, 
öwohl in dem Gall, daß der lehteren eine ermeiterte Beſtimmung gege⸗ 
eit werden, ald add) in dem anderen all, daß deren bishrrige 23 
unverändert bleiben jollte, würde ed nothwendig fein, durd) einen vorbe- 
reitetenn wohlerwogenen Bundesbefchluß diejenigen Formen und Beding- 
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‚bie „Saturday Review”, im Hinblid auf dadfelbe, "bie, Hartnädigleit ber 


ungen feftzuftellen, unter denen entweber ein weitergehendes Eingreifen 
der Bunderantorität in den Gang der Ereignifie einzutreten hätte, ober 
das Berhältnifg zwiſchen der ſelbſſandig agirenden öfterreichifch-prenfifchen 
Kriegemacht und dein (mefentlid anderen Zwecken dienenden) Buubescorps 
ſich geitalten fol. Im dem letzteren Falle mürbe ſchon allein die Wahr- 
ſcheinlichteit einer Bermengumg der felbftändigen Action der beiden Groß ⸗ 
mädyte mit der Action des Bundes, mie fie durch Einſezung eined ge» 
meinjchaftlihen militäriſchen Oberbefehle nahe treten müßte, die Moth- 
wenbdigteit begründen, ‚die Mobalitäten einer. jolden Cinrichtung, che fie 
durch einen Bundesobeſchluß fanctionirt wird, einer eingehenden Erwägung 
zu unterziehen. Aus diefen Grlinden muß der Senat ſich für bie Ber 
meijung’an die Ausſchüſſe erklären, und würde, falls die Mehrheit ſich 
dagggem entfchiede, fich gemöthigt fehen, gegen dem Untrag zu flimamen,‘‘ 

Ditenburg (im Holflen), 6. März. Heute Morgen find die Dänen 
bei Butlos (in der Nähe von Beiligenhafen, gegenüber von Fehmarn), 
dem alten Räuberfiß des Störtebefer, gelandet. Ein Dfficier und 17 
Man find anf dem Hofe getvefen und haben Erlundigungen eingezogen, 
auch haben felbige Mitch gelauft. Mehrere Edjifie Trengen am Uſer. 
Den Bernehmen nad find die Dänen wieder an Borb gegangen, Gin 
Dauer wurde —85* mit feinem Wagen ins Waſſer zu jahren, um 
bie Dänen zu landen. (Sch. Holit. 3.) 

Schleswig, 7. Seit dem 28. v. Mts. (belanntlich pflegt 
man jene Berwundeten, welche den 21. Tag glüdlic, überjichen, jür ge 
rettet anzufehen) ift in bem range der age vr ganz —— 
rafchender Umſchwun Be eingetreten. Die Lente fangen ſchon 
— * ihren — Sietionaipericten Gelüſte zu außern; die Steyrer 
namentlich ſehnen ſich nach Kubdelu, und eine vom Prager Damenverein 
jür die Officiere hieher gefandte perfecte Wiener Köchin ift bemüht, bie 
den Rüden vorftehenden ſchleawig'ſchen Damen im bie Geheimmilje der 
Kuödelbereitung er i —* —* * ea er —* der 
That beinahe poligeiwidrig te At ber meift von Hamburg ge 
ſpeudeten Eigarren. Ein Kraut, das felbft der polmijcdhe Reconvnledcent 
mit Elel wegwirſt, ift ſicherlich nicht rauchbar, fondern enticieden gefund · 
heitaſchadlich. Die Aerzte haben in dieſer Beziehung Borſtellungen ge 
wacht, fo daß gegenwärtig die jur Berheilung gelangenden Cigarreuſorten 
vorher einer Hanhibarteiteprobe unterzogen werben, Die lururid® mit 
pompöjen Namendbe;eidinungen audgeftatteten Kiftchen pflegen in der Negel, 
tie ber Gefundheitsapofiel Daher fagt, das „ftinfgiftigite Schmauchtraut“ 
zu enthalten. Grfrorene Glirdmaſſen und Wagenleiden find bie bei De 
fterreichern und Preußen vorherrſchenden Kraufpeitsfoımen. Die, bejonders 
beim polnifchen Regimente Martini, vor zwei Monaten ziemlich heftige 
aghptiſche Augenkrantheit hat ihren epibemifchen Charalter verloren und 
«s überſchreiten die Fälle nicht das normale Berhältniß. 

Tönning, 3: März Die Eider hr jetst blofirt und aller Schiffs- 
verlehr durch bie Anweſenheit eines dänischen Kreugers gehemmt, obſchon 
das Fahrwafler offen ift und einen Verkehr geflattet. 

Die Kopenhagener Blätter vom 7.1d. melden, daß dort allgemeiner 
Dubel herrſcht ber die Mahlergebniffe für den Reichsrath. Der daniſche 
Kronprinz ift zur Armee nach Füttand abgegangen. 

Steckholm, 6. März Bor dem Haufe des Miniflers des Aeußern, 
Grafen Manderftröm, entfiand geftern ein Volldauflauf, wobei der Polizei- 
meifter verwundet u urde. 

Kondon, 7. März Der toriſtiſche „Morn. Herald“ findet, daß 
bie gr das ganze — Boll verratheriſchet Weile hinter's Licht 
geführt Haben; deun mad ben Erllärungen, welche Lord Palmerſton aus 
Berlin und Wien erhielt, und dem Parlanıent hinterbrachte, hätte c# 
niemald für möglic gehalten, daß eine üfterreichifche Heerſäule gegen 
Sriebericia zöge. Die Einnahme vom Friedericia aber wäre ein härterer 
Schlag als bie von Düppel, und wilde ſelbſt Fühnen ud Seeland in 
Gefahr ſetzen. Das Stichwort „heilige Allianz‘, welches bie „M. Bolt“ 
zuerſt ausgerufen hat, gebraucht ber „DM. Herald”, der unlängft ſtodruſ 
fifche Urtheile über Polen gefällt hat, noch nicht, doch ertheilt er vor der 
Hand ben Preußen folgende ehren und Verwarnungen: „Es ift nöthig, 
unfere Freunde, bie Prenfen, gelegentlich an ein oder zwei Dinge zu er» 
inmern. Wenn Dänemark im feinem Beflg der Herzogthilmer Schleswig, 
Holftein und Lauenburg angefochten werden foll, jo fanıı ohne Weiteres 
aud der Mechtötitel Preußens auf Rugen und Pommern m frage ge- 
ſtellt werden, da biefe Befigungen durch biefelben Urlunden gemwährleiitet 
find. Ein anderes ift, daß Preußen fehr umgefchidt mandvrirt, wenn es 
ſolche Fragen, wie die Berichtigung der Green, auf das Tapet bringt; 
ber neuliche Berfuch (?1), den Rheinbund wieder in's Leben zu rufen, fo 
ihm Warnung genug fein, Das Sprichwort, daß Leute, die in Glas. 
hänfern wohnen, nit mit Steinen werfen follen, ift den Herren in Ber 
lin oft gemug in's Ohr gerammt geworden.” — Während bie große Mehr« 

( der Blätter aus dem volumindſen Blaubud nur die igung 


ihrer geläufigen Anſicht über die Tagesfrage herauslieſt, macht dagegen 


— * ber bie —5* — in ihrem Bertrauen anf 
ie Sympathien des Auslandes, ſedes Zugeftäubnif; fo verweiger · 
ten, bie es zu ſpat fm; mit der einem Haud — 2 was ſie mit 
der andern gegeben hatten u.f.w. Euglaud, meint dieſe Wochenſchrift, 
fei aller Berantworllichteit Icdig, BR om Dänemarf fo blind auf ber 
Ginverleibung Schleswigs beftand, und Hinterdrein längnen wollte, bat 
dte Movemberverfaffung, die nur wegen ihrer directen Cinperleibun eten · 
denz vom Kopenhagener Publicum jo laut bejubelt wurde, eine iche 
Einverleibung bezwecde. Was den Grafen Ruſſell betreffe, fo zeige ſich 
offenbar, baf er mit bem Herzen auf, Dänemarts Eeite war, obgleich Die 
Vernunft ihm fogte, daß Deuiſchland Recht hatte. Vieleicht werbe ſich 
dereinft. herausftellen, daß Ruſſell während mancher Stadien des Streite® 
nur durch den Einſpruch feiner Collegen von einer unbefonmenen und 
ungerechten Rriegderflärung gegen Deutichland abgehalten wurde. — Im 
einem andern Artifel erhebt die „Saturday Revier” nochmals ihre Stimme 
hegen die leichtfertigen und gewiſſenloſen Journaliſten, welche, gleich ber 
„Limes“, dem Frangoſen eine Anweiſung auf die Rheinpro 
oder Abſolution für einen Angriff auf die Mheinlande verfp Die 
Sat. R.“ ift leider im biefem Augenblid der einzige Au Deutſch· 
lands. — Ein General For begleitete diefer Tage feine Beiftener für bie 
derwundeten dänischen Soldaten mit eimer Zujhrijt an bie „Zimes”, 
worin er fagt: „England ſchulde jet den Dänen um fe mehr & 
thie und Hilfe, ale es früher benfelben „einiges Unrecht” hr eo 
dieſe engliichen Pecadillos beftanden, warb unlängft fehr gut im der Boſſ 
tg.” auseimandergefegt, welde daran erinnerte, wie England, bem jett 
o heifigeliebten Dänen ohne Fug und Recht am 2, 1801 durch 
elfon die Flotie und die Vatterien in Ropeuhagen zerfchlefien lief, umb 
Ihm feine Meine Colonien nahm. Der Düne mußte nad tapferer Ge— 
entwehr fi bequemen, aber Europa mannte die that bei'm vechten 
amen. Im Auguſt 1807 glaubte der edle Brite: die damals fehr 
fhöne und ſtarle dänifc » norwegifche Flotte lönnte den im b 
Hände fallen — und erbot fid, diefelbe als Unterpfand für Neutra · 
Iität des Buſenfreundes im einen engliſchen Hafen zu Bringen, „Sie find 
zu gütig“, ſagte ber Däne, „das paßt mir nicht. Strads fandte das 
gefühlvolle Großbritannien ein Heer und eine Flotie mach Kopenhagen, 
welche dort ohne Sriegeerflärung 300 Hänfer verbrammnten, 2000 Jere 
Ihoflen, und 18 Pinienfgiffe, 15 Wregatten, 6 Brigge und 25 Kanonen 
boote — ein Huger Dann fann alles Frings — nebft der Deman- 
hung mitnahmen, und ohne jeglihen Erfag, ofme Gewiffenebiffe ver» 
brauditen. Auf ber Heimfahrt fand der Admiral Ruſſell, daß «6 ber 
jetst jo beliebten Integrität des dänifhen Staates feinen Eintrag 
kenn er ihm en passans Helgoland abnähm. Das Inſelchen war ein 
hübſches Seitenftüd zu dem auch nur einftweilen im Beſitz gemomimenen 
Malta, Und wie herrlich geeignet als Scleihändler-Niederlage! Eu⸗ 
—* ſchrie Zeter und Mord, Od England fang: Rule Britannia! 1814 
befam das große Handelövolf einen Anfall von Edelmuth. Es den 
Dänen ihre winzigen weitindifchen Eilande zuritd, behielt dafür 2 
—— die arte nebjt Matrojen, und zwang, oder bat, dem . 
erftamm fo eindringlich, daß er die freuen Norweger den verhaßten Schioes 
den abtreten mußte. er Einfenber gloffirt diefe hiſtoriſche Erinm 
mit der politifchen Moral: „Und jet 0 Britte, welh' Geraſe — 
dich body ja bei deiner Naſe!“ 
Algier, 3. März, Seit dem 24. Febr. haben wir gleich 

höhere Wärmegrade, jowohl zu den Tageszeiten ald namentlich w 
ber Nächte, im denen das Minimum fich zwifchen > 8 und 12° W, ber 
wegt. Diele milden Bemperaturen, ſowie die Regenfalle der letzten Wo—⸗ 
hen haben dem geſchützten Thälern umd Vergabhängen der nächften Um- 
gebung Algiers, raſcher, als wir es erwartet hatten, mehr allgemein den 
Charatter des beginnenden Frühlings aufgebritdt, und man erhält bereits 
einen VBorgeſchmack von der Pracht und dem Reichthum, im —* die 
hieſige Flora im April erglänzen mag, wo alle jene P ur 
Entfaltung von Blättern und Blüthen einer länger dauernden ings- 


wärme bedürfen, das Bild vervollftändigen werben. (A. 3.) 





Börfen- und Handels: Nachrichten, 


Franffurt, 11. März. Deflerr. Nat-Anl. 64'/,; dyror. Met, 57%, 5 
Bentactiem 756P; Louerie⸗ Anleh. Lobſe vom 1854: 717, ; vom 1B5B: 197%; 
Defterreich. Lotterie / Anlehens · Looſe von 1860: 76%, ; Lubmwigähafen · Berbader 
Eifenbahn-Mctien 138”/, Bayeriſche Ofbahn⸗ Aetien 11 j Dfttahn- 
Actien vol einge) 110%,; Deflerr. Grebit-Mobilier-Wetien 175; Weſtbahn 
Priorität 78’. Wedhfelcurfe: Parit 98’, ; London 1181, ; Wien 98, 


Berantwertlice Rebaction : 


den nitpefitifen Theif: Dr. 9. Orsfe. 
De u 0 Bea un 








Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 
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Amtliches. 


Programm über die Leicheufeier Seiner Majeſtät des 
Könige Marimilian IL, von Bayern. 


Am Montage ben 14. d. Mis. Nachmittags um 1 Uhr — unter 
bem Gelänte der Glocken und umter Abfenerung von 101 Ranonenfchüffen 
— fett ſich der feierliche Leichenzug aus der königlichen Nefidenz«Hofcapelle 
in nachfolgender Ordnung in Bewegung: 

"Unter dem Commando Seiner Durdlaudt des Generals der Cava- 
lerie Heren Fürſten Theodor von Thurn umd Taris und der unter ihm 
commanbdirenden Generäle: der Plag-Stabs-Officier mit 12 Gendarmen 
zu Pierd; 20 Kriegs-Beteranen mit Fackeln; das föuigl. Cabeten-Corps 
und die königl. Kriege-Schule; eime Divifion des 4. Chevaulegers:Regi- 
ments (Rönig); das 4. Yüger-Bataillon; das Landwehr-Jäger- Bataillon ; 
die Pandwehr-Artillerie-Divifion; 1. Bataillon des Infanterie · Leib · Regi· 
ments; eine Batterie Zmölfpfünder des Artillerie-Regiments (Prinz Lun⸗ 
pold); 2. Bataillon des Injanterierfeib-Pegiments; die Landwehr-Cava- 
lerie · Diviſton; das 1. Euirafjier-Regiment (Bring Carl). 

‚Hierauf folgen: Sämmtliche Liorde»-Dieneriait des hiefigen Adels 
mit brennenden Fadeln; fämmtlicde Bruderjdaften; bie polytechnifche 
Schule; bie Gymnaſien; das Erziehungs- Onſtitut für Studirende; bie barm⸗ 
herzigen Schweſtern; die Alumnen des Georgianume; die fämmtliche Il. 
Hof-Yivree mit Fackeln; die jämmtlicen fgl. Haus · Officianten; die Igl. 
Hofmuſil; die —— und bie Beamten ber igl. Hofſtabe und 
Intendanzen, fowie jene der igl. HojrRedinungs-Revifionsftellen und des 
tgl. Hef⸗Secretariats; ber Kammerfouriers · Gehilfe; der Regular- Klerus 
und die Stabtpfarr-Geiflichteit; die kpl, Hoftrompeter und Banker; der 
tgl. Hof-Fourier ; 


Mufit; das Dom-Eapitel; vier Bifhöfe; der Erzbischof mit feinen Affi- 
ftenten; fnfundzwanzig. Männer im ber Gugel mit dem fgl. Wappen uud 
boppelt brennenden weißen Kerzen, wovon ber leiste das Vildniß des heil. 
Georg trägt; bes Allerhöchſtſeligen Königs Kammerdiener; bie Dffician« 
ten und Secretäre der fl. Hansorben; ein fal. FKammer-Fourier; die 
Leib-Herzte umb ber a Beige des Allerhödjitfeligen Königs; die zwei 
tgl. Hofceremonienmeijter ; der fgl. Ober-Eeremonienmeifter ; 

der Leicheuwagen, geführt von einem tgl. Stallmeifter uud von zwei 
tal. Bereitern, und mit acht Pferden bejpannt ; auf dem Surge befinden 
fid) die rar: on umd bie Attribute der fgl. Haus Orden; auf der 
rechten Seite des Wagens die General: und slügel-Adjutanten forwie die 
Orbommanz-Officiere des Allerhöchſtſeligen Könige, auf der linten Geite 
zwölf gl. Kämmerer, dann au jedem der vier Eden und auf jeder Seite 
im ber Mitte des Bahrtuches je ein Commandeur des Ritter-Ordens vom 
hl. Georg, die dasſelbe halten ; auf jeder Seite zehn igl. Edelknaben mit 
brennenden Kerzen; meben dem Leicheuwagen rechts (bei den hinterm Näs 
dern) der Gapitain des Gardes und liuls der General-Adjutant im Dienfte ; 
bie Hartſchier⸗ Garde begleitet zu beiden Seiten ben Leicheuwagen; ein 
Zraner-Pjerd; ein Erucifig mit zwei Leuchterträgern = 

eine Majeſtãt der König. 

Ihre Königlichen Hoheiten die Königlichen Prinzen. 

Hierauf folgen je zwei zu zweis Die Herren Sronbeamten, bie 
Häupter der ftandeöherrlichen fürjtlichen Famſlien, die Mitglieder der 
ftaubeöherrlichen fürftlihen Familien, die Häupter der ftandesherrlicen 
gräflichen Familien, die oberften Hof-Chargen, bie Erzbifchöfe, die Mit: 
glieder der ftandesherrlichen gräflihen Familien; bie zweiten Hof: Chargen, 
die Generale der Infanterie und Cavalerie, die Staats-Minifter, bie 
Staats · und Reichsrätbe, die Präfidenten der oberfien Stellen, die Ge» 
neral-Fieutenants und OGeneral-Adjutanten, die geheimen Käthe, welche 
königliche Känmerer find, die Bijchöfe, die Präfidenten der Regierungen 
und Appellations · Gerichte der General-Director der königlichen Verkehrs: 
Anftalten; die General-Majors, Hlügel-Abjutanten und Kammerherrn, 
dann bie Stabs-Dfficiere der Linie, die Löniglichen Orbdonnanz-Officiere, 
die Kammerjunfe- und Hofjunfer, das Dfficier Corps der Linie und 
DOfficier-Eorps ber Landwehr. 
HOHierau reiben fi: Die Vorftände der königl. Hof-Intendangen und 
die im Directors» und Collegialraths · Range ſtehenden Beamten der louig · 
lichen Hofſtähe und Intendanzen, 








das Gapitel zu St. Gajetam umb ber übrige Hof-SHerus mit Bocal- 


Maların. Hi 2318 Deltane B 3 — — —— 
en uheruche Zeuung 
abonnirt werben Die Bayeriſche Brltung wire wferate abgegeben werben. Der Ram ver 
my Bass 9 fl, (LIX. Jahrgang ber Neuen Miündener Zeitung.) Meufpaitigen Prtitgeile wich mit 5 fr. beishnet 
Sonntag. Ar. 73 . 13. Mär 1864. 





Vom Staats-Rathe: Der General-Secretär, ber geheime Secretär 
und der Ardivar. 

Vom Staats-Minifterium des Löniglichen Haufes und des Aeußern: 
Die Minifterial-Räthe und der General-Gecretär; die Pegation&Räthe 
und Minifterial-Affefforen; die geheimen Secretäre; die geheimen Regie 
firatoren; das geheime Haus und GStaats-Ardiv. 

Vom Staats:Minifterium ber Juſtiz: Die Minifterial-Räthe ; ber im 
Minifterium verwendete Ober⸗Appellations⸗· GerichtsRath; die Minifterials 
Affefforen; der Archivar und die geheimen Seeretäre; die geheimen Regifira- 
toren; bie Minifterialfecretäre; das Dberappellationsgeriht des Königreichs; 
der Generalftaatsanwalt mit bem zweiten Staatsanwalt am Oberappellations- 
gerichte, dann dem Oberftaatsanwalte vom Appellationsgerichte von Ober» 
bayern und den fänmtlichen übrigen Beamten ber Staatsanwalticaften 
am Appellationdgerihte und den beiden hieſigen Bezirkögericdhten; das 
Apprellationsgeriht von Oberbayern; die Directoren, Näthe und Aflefforen 
der Bezirlogerichte München links und rechts der ar; die Stadtrichter 
und Stadtgerichts- Affefforen an den Stadtgerihten Münden linfs und 
rechts der Iſar; die Landrichter und Landgerichte-Affejforen an ben Panbd- 
gerlchten links und vechts der Ifar. 

Vom Staatsminifterium des Innern: Die Minifterialräthe und die 
Obermediciuarräthe; die im Minifterium verwendeten Negierumgsräthe ; 
der Archivar, die geheimen Secretäre und geheimen Regiftratoren ; die 
Minifterialfecretäre; der Obermedicinal-Ausihuß; die Nedaction des Ge— 
ſetz und Negierungsblartes, des Hofe und Staatthandbuches; das Reichs - 
Archiv; die Regierung ‚von Oberbayern; der Director und die höheren 
Beamten der königliden Polizei-Direction Münden; die VBorftände und 
Aſſeſſoren der beiden Bezivksämter Münden liufs$ und redjts der Iiar. 

Vom Staatsminifterium des Innern für Kirchen- und Schulanges 
legenheiten: - Die Minifterialräthe; der Hegierungsrath und die geheimen 
Seeretäre, dann der Minifterialfecretär; der geheime Nehnungscommifjär 
und die »geheimen Segiftratoren; das proteſtantiſche Oberconfiftorium; 
die Akademie der Wiffenihaften ; das Generalconjerwniorium ber willen» 
ſchaftlichen Sammlungen des Staates; die Direction der Hof- und Staats · 
bibliothel; die Univerfität Münden in Amtskleidung; die Alademie der 
bildenden Kikufte; die Gentralgemäldegallerie Direction; die Direction der 
vereinigten Sammlungen; ber Juſpector der Erjgieferei; der Director 
des Couſervatoriums jür Mufit; die Profefforen der Gymnaflen. 

Bom Staatsminifterium der Finanzen: Die Minifterial-Räthe und 
der General-Secretär ; der Oberberg- und Salinen-Rath, dann die Forft« 
und Kegierungs-Räthe, der Eentral-StaatsEaffier ; der Oberft- Rechnungs: 
hof; die Keduungs-Kammer; die General-Bergwerld- und Salinen- 
Adminiftration; das Haupt-Mürz: und Stempel-Amt; die Staatsfhulden- 
tilgungs:Gommiffion; die Steuerfatafter-Kommijfion. 

Bom f. Staatäminifterium des Handels: und ber öffentlichen Ar- 
beiten: Der Minifterial-Director; die Minifterial-Räthe; die Minifterial- 
Affefforen; der geheime Gecretär und die geheimen Regiftratoren; ber 
Minifterial-Nehnungs-Commiffär; die Minijterial-Geeretäre; die oberfte 
Baubehörde; die General-Direction der Verkehrs Anjtalten ; die Generals 
Zoll · Adminiſtration. 

Bon Kriegd-Minifterium: Der General-Berwaltungs-Director, der 
General-Secretär und die Minifterial-Referenten ; der Archivar, dann die 
geheimen Seeretäre und geheimen Regiltratoren; die Miniflerial-Secretäre, 
das General: Auditoriat; die MilitäreRednungs-Kammer; die Militär 
Fonds · Commiſſion; die Haupt-Sriege-Gafla; die Armee-Montur-Depot- 
Commiſſion; die Adminiftrarions- Commifjion der Militär: yohlenhöfe ; 
bie Übrigen lönigl. Militär-Dienft- und Commando-Stellen. 

Der Magijtrat der lönigl. Hanpt- und Refidenzftadt. 

Hierauf folgen: Eine Divifion reitender Artillerie; 2, Bataillon des 
erften Infanterie-Regiments (König Ludwig); 2. Bataillon des zweiten 
Infanterie-Regiments (Kronprinz); eine Batterie Zwölfpiinder des erften 
Artillerie Regiments (Prinz Luitpold); das Laubwehr-Regiment Minden 
mit drei Bataillons; das Landwehr-Bataillon Au; das Yandwehr-Bataillon 
Haidhaufen ; die Landwehr⸗Diviſion Giefing; ein Bataillon des 14. In« 


fanterierRegiments (Zandt); eim Zug der I. Sanitäts-Compagnie; das | 


3. Guiraffier-Regiment. 

Der feierliche Leichenzug geht von der fönigl. Hofcapelle durch 
bas Gapelen- Thor vor der Nefidenz- Wache vorbei, durch die Brieuner- 
ſtraße über den Marimiliansplag burd das Rarlsthor in die Neuhaus 
ferftraße, Raufingerftvaße an der Hauptwace vorüber in die Weinſtraße, 
Theatinerftraße zur Hoftirche zum heiligen Gajetan. 
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An biefer Hoflirche empfangt die Hülle des Allerhöchſtſeligen Könige 
bie gefammte Geiftlichleit, in der Kirche wird der hohe Peichnam auf eine 
befonders dazu errichtete Eſtrade geſetzt, von der anweſenden Geiſtlichkeit 
die Besper abgebetet und von dem Herrn Erzbiſchofe die Einfeguung ver» 
richtet; hierauf unter Degleitung des fleinen den Sarg umgebenden Kor 
teges unter Boraustretung der benöthigten Geiftlichteit in das Oratorium 
getragen, woſelbſt bie Fönigl, Leiche bis zur Vollendung der Allerhöchſt 
angeordneten Grabſtätte deponirt bleibt. Die Schlüffel zu dieſer Pocalität 
verwahrt ber Lönigl, Minifter bes Haufes; von dem functionirenden 
fönigl. Dberfihofmeifter wird boppeltes Siegel angelegt. 

Münden, den 12. März 1864. 

Königl, Bayer. Oberfilämmerer- Stab. 

Unmerbung. Die diejem feierlichen Leichenzuge beimohnenben Hofe 
und Staatsdiener und bas nicht im Dienfte ſich befindende Dificiercorps, 
die Geiftlichfeit verfammeln fig um 12'4 Uhr Nadimittags im Herkules: 
fanle und in bem darauſtoßenden Nebenzimmern. Alle übrigen zum Zuge 

ehörenden Imdivibuert und Corporationen ftellen fih um 12 Uhr in dem 

ifer», Apothefer- und Brunnenhofe nad) der in dem Programme bezeich- 
neten Ordnung im der Art auf, daß fie auf ber Stelle in die ihnen an« 
wiefene Neihe eintreten lönnen. 

Die allgemeine Anfahrt geſchieht darch die Marimiliansftraße und 
über ben Marftellplag an dem Hofapothefenthore (durch welches nicht 
bineingefahren werden darf). Aufgang: Ueber die große Treppe des 
Saalbaues, dann durd bie Gänge zum Herkulesfanle. Die Aufflellung 
ber leeren Wagen zur Abfahrt von der St. eg rc ift (und 
zwar erjt na Beendigung des Teichenzuges) vor ber Feldherrnhalle nad 
der Ludwigeſtraße, jedoch nur in einer Reihe geftattet. 


Im der Löniglichen Hofliche zu St. Cajetau finden die Erequien in 
Folge des höchſt betrübenden Mblebens Sr. Maj. des Könige Mari 
milian I, in nacftehender Weiſe ftatt: 

Montag den 14. März: Erſte Bigil unmittelbar mad) ber feierlichen 
Beftattung. 

Dienstag den 15. März: Predigt und Requiem 10%, Uhr Bor: 
mittags. Bigil Nachmittags 4", Uhr. 

Mittwoch den 16. März: Predigt und Requiem 10", Uhr Bor: 
mittags. Bigil Nachmittags 4’, Uhr. 

Donnerstag den 17. März: Predigt umd Requiem 10": Uhr Bor- 


mittags. 

Mn 16. März und am ben folgenden Tagen verfügen Sih Seine 
Majeftät "der König Ludwig in zweifpännigem Wagen in Begleitung 
des großen Dienftes zur Kirche. 





Bor dem Wagen Seiner Majeftät des Königs reitet ein Löniglicher 


Stallmeifter und neben dem Wagen reiten zwei Edellnaben, 

Un dem Lirchen» Portale wird der König von dem großen Cortege 
empfangen und an den Thronfig geleitet, ebenfo nad Beendigung ber 
Kirchen⸗ Ceremonie an das Kircen-Portal zurild. 

Die zum großen Dienfte gehörigen Herren reihen ſich wie gewöhnlich 
während der Geremonie um bie Stufen bes Thronte; die Übrigen Herren 
bes großen Korteges nehmen ihre Pläge in den Rirdenftühfen tin. 


Münden, ben 12, März 1864. 
Königl. Bayer. Oberftfämmerer- Stab. 


Nachdem es dem Allmächtigen nad; feinem unerforfhlihen Willen 
gefallen hat, den Alferdurchlauchtigften und Großmächtigſten König 
und Herrn, Marimiliam Il. im 53. Lebensjahre dem 10. b6. 
Mittags 11°/, Uhr zur größten Betrübnig bes königlichen Haufes und 
bes ans dem zeitlichen im das ewige Leben abzurufen, jo ha- 
ben Seine Fönigliche tajenät von Bayern Ludwig Il. eine 
Hofe und Landes» Trauer von fehs Monaten vom 14. Mär; bis zum 
14. Sept. incl. auf nachſtehende Weiſe allergräbigft ampmorbnen geruht: 

a) Sämmtlihe Hofbefähigte Herrn, bie zum Tragen von Umiformen 

berechtigten Hofbiener im Ratharauge, dann fänmtliche im höhern 
und im Collegialmitglieda · Range ftehenben föniglidyen Diener, 
tragen in der erften Hälfte der Hof- und Landes -Trauer, näm- 
lich vom 14. März bis 13. Mai incl, zur Uniform ſchwarze 
Beinkleider ohne Treffenbefag , die Epauletten fowie die Hutcor« 
dons und da® Porte⸗Epée mit ſchwarzem Flor Überzogen, bann 
den Trauerflor am Arme und ſchwarze Haudſchuhe. 

Die Ordens» Bänder werden während biefer ganzen erften 
ZTrauerzeit unter bem Seide getragen. 5 

Während ber zweiten Drauer- Periode, nämlih vom 14. 
Mai bis 13. Iuli inch, bleiben nur bie ſchwarzen Beinkleiber 
uud der Flor amı Arme und ſchwarze Handſchuhe. 

Mährend der dritten Trauer-Beriode, nämlid; vom 14. Juli 
bis 14. September, wird lediglich zur gewöhnlichen Uniform ber 
Flor am Arme getragen. 

Das königlich banerifche Heer trägt die Hof · und Laudes · Trauer 
mad ben befonders hierüber bejtehenden Vorſchriften. 


b) Die Damen der Höfe, ſowie fämmtliche Hoffähigen Damen ber 
Stabt tragen: 
in den erfien zwei Momaten ber Hof» umb Landes » Trauer, 
nämlid vom 14. März bis 13. Mai incl, zum Kleide von 
ſchwarzem Wollenzeug ben Kopfpug von ſchwarzem Prepp mit 
gleiher Garnirung, dann einen rlidwärts abhängenden ſchwarzen 
—— bazu ſchwarze Handſchuhe, Fächer und Fußbe⸗ 
eidung; 
in ber zweiten Trauer ⸗Periode, nämlich von 14. Mai bis 
13. Juli inel, zum fhwarzen leide von Gros de Tour oder 
Krepp den Kopfputz von fhwarzem Krepp mit gleicher Garnirung, 
dazu ſchwarze Handſchuhe, Fächer und Fußbelleidung — ber 
ſchwarze Rreppfchleier wird abgelegt; 
in ber dritten Trauer-Periode, mämlih vom 14. Juli bis 
14. September, zum fchwarzjeidenen Kleide weißen Kopfpug und 
weile Handſchuhe. 
c) Die lönigliden Rammerfrauen, ſowie jene der Prinzeffinen bes 
Löniglihen Haufes, tragen: 
vom 14, d#. bis 13, Mai I. 36. incl. ſchwarzes Kleid von 
Wollenzeng, ſchwarze Krepphaube mit gleicher Garnirung, ſchwarze 
Handfhuhe und Fußbelleidung; 
vom 14, Mai bie inc. 13. Juli I. 98. ſchwarzſeideues 
Kleid, schwarze Krepphaube mit gleicher Garnirung, ſchwarze 
Handihuhe und Fußbelleidung; 
vom 14. Juli bie 14. September ſchwarzſeidenes Kleid mit 
weißem Kopfputz und meißen Handſchuhen. 
d) Die Frauen der höheren königlichen Diener bis einfhläffig jener 
der Collegial⸗Mitglieder tragen: 
vom 14, dieß bis 13. Mai I. 98. ſchwarzes Kleid von Wol« 
lenzeug, ſchwarze Krepphanbe mit gleicher Barnirung, bazu ſchwarze 
Handſchuhe und Fußbelleidung; 
vom 14. Mai bis 13. Yuli L. 38. zum ſchwarz ſeidenen 
Heide Schwarze Krepphaube mit gleicher Garnirung, dann ſchwarze 
Handſchuhe und — 
vom 14. Yuli bis 14. September ſchwarz ſeidenes Kleid mit 
weißem Kopfpug und weißen Handſchuhen. . 
Münden, den 12. März 1864. 
Königl, Bayer, Oberfitämmerer-Stab. 


Wichtamtliches. 


Aus Schledwig: Holſtein. 


Die Düppeler Schanzen, zehn an der Zahl, liegen auf einem Terrain 
das wenig größer ift, a# eine Viertelquadratmeile. Die erfte Linie liegt 
niedriger, als die zweite, von welcher fie fowohl eingefehen, wie beſchoſſen 
werden fan. Dadurch hat bie Pofition dem großen Vortheil für bie 
Dänen, daf ein Sturm nad vorheriger Beſchießung außerordentlich for- 
eirt mıd nach Eroberung der erften Linie fofort auf die zweite audge- 
dehnt werben muß. Dann erft kommt man am das leiste bänifche Re- 
duit auf feſtlandiſchem Boden, bem mit allen nur denkbaren fortifientori» 
fchen Mitteln befeftigten Sonderburger Brfidenkopf, welcher zwei nad) 
Sonderbnrg führende Briten det. Gleich Hinter Sonberburg befindet 
fih dann wieder eine Schanze, weiter nördlich bei Bofager eine zweite, 
und noch weiter bei Roenhof eine dritte. Sie liegen fämmtlich ſehr nahe 
dem Alfener Sund, deſſen Aliener Ufer fortgefett mit noch anderen Be» 
feftigungen verfehen wird. Ein eigenthümlices Hinderniß, die ftrmen- 
den Soldaten im wirffamiten Kartätſchen umd Fliutenſeuer aufzuhalten, 
haben die Dänen erfunden. Hat man die zunächſt vorhandenen Hußan- 
geln und Eggen fertgeräuntt und bie Wolfagruben und bie jpanifchen 
Reiter ebenfalls Hinter fich, fo kommt man an eine Art Drabtzaum. Die- 
fer befteht aus 5—6 Fuß von einander entfernten ftarten Pfählen, un 
ter ſich durch drei Bis vier bie Dräthe verbimbden. Hinter diefem soi- 
disant Zaun kommt noch ein Hinderniß von ber raffinirteften, mnritter- 
lichſten Sorte. Hier nämlih Hat man breite Bretter, mit 7 bis 8 
Schwertnägeln verfehen, gelegt umd fie bis an bie Spige der Nägel mit 
Iofer Exde beſtreut. Audh die Pallifaden , welche aus ber Escarpe jo- 
wohl wie Contre-Escarpe bes Grabens hervorragen, find eigenthümlicher 
Art. Sie befichen aus den Kopfenden von Ballen, aus denen vier ı 
haarſcharf geſchliffene gekreuzte Schwerter hervorragen. Aus alledem ift 
ugefägr zu erſehen, welcher Widerſtaud zuniberwinden fein wird. (R.-3.) 

Einem Privatberihte aus dem Sundewitt entnimmt bie „Srenz- 
eitung" Folgendes: „Ganz eigentbümlich find bie focialen oder richtiger 

ationalitäteverhäftniffe hier im Sundewitt. Die Einwohnerſchaft ift 
theils deutſch, theils daniſch, teils wit Gewalt: banifirt. Gerade Bier 
blühte die daniſche CHicanen-Wirthfdaft und fuftematifhe Berhößnung und 
Bedrüdung alles Deutſchen am meiften, Man Hat bei und feinen Des 
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griff, wie weit das gegangen iſt. Alle Beamten, Prediger und Schul- | 


aichiqhen ruhigen —— Appetit und Kräfte haben ſich nicht gehoben. 


fehrer find emragirte Eiderbänen aus Kopenhagen, die bier ein wahres | Dr. Ludwig. Dr. Elſaßer. 


Satrapen-Regiment führten. Miller Gottesbienft, aller Schulunterricht, 
gleichviel ob ganze Orte deutſch, war nur daniſch, fo bafed hier er 
Deuiſche gibt, die feit Jahren nicht mehr im dem Kirchen waren, weil fie 
doch nichts verftauden hätten. Die daniſchen Bermwaltungsbeamten, voll der 
fortgefegt orbimärften Heinen und großen Chicanen, offen Bi Schau ge 
teagener Ungerechtigkeit und Hohn gegen die Deutſchen. Dabei find alle 
die genannten Stellen, weide fait nur geborue Ropenhagener inne haben, 
doppelt jo hoch dotirt, als im übrigen Dänemark, natürlich auf often 
des Landes und der Communen. Wir haben denn auch militärijcher 
Seits mit biefem Boll, von dem man ſich des Wergften in Bezug auf 
Spionage verfehen mußte, kurzen Proceß gemacht und eine Anzahl Be 
amte und Pajtorem eingezogen und nach Fleneburg in Sicherheit gebracht. 
Andere haben Hausarreft, indem einige Musketiere ihnen in ihrem Zimmer 
ftets treulich Geſellſchaft leiften umd nicht von ihrer Seite gehen. Da- 
durch hat ſich unſere Lage, die Unfangs fehr mifli war, gebefjert und 
ein heilfamer Schreden hat fid) verbreitet. Wie weit ber Fauatiamus 
ber Dänen ging, faun man jJ. B. daraus entnehmen, ba Grunbbefiger 
ꝛc. ihren Beamten und Arbeitern (Deutjchen) verboten, einen ber beiben 
hier wohnenden beutfchen Merzte zu confultiren, daz fie alfo von meit her 
einen bänifchen Arzt holen mußten u. f. w. Unter diefen Berhältniffen 
ift denn auch nicht zu verwundern, daß ber Haf der 14 Yahre lang 
felbft in Kirche und Familie bedrückten Deutfchen gegen das Dauiſche uud 
Alles, was Dänemark Heißt, jehr groß it. Wenu ich meine Besbadtung 
über die allgemeine Stimmung bier ausſprechen darf, fo ift es folgende: 
Zu allererjt wollte man fein altes, gutes, von den Vätern ererbtes Recht 
deutfchen Wefens und deutſcher Sitte ungeſchmälert erhalten. Seitdem 
aber 1847 dur Chriſtiau VIII. die erften ſyſtematiſchen Gingriffe darin 
geſchahen umd befonders feit im den lehten 14 Jahren trog des Ber- 
fprechens Dänemarks die immer zunehmenden Bebriifungen und fyite- 
matiſch vorgehenden Vergewaltigungen alles deutſchen Wefens, welche Mar 
auf bie allmälige Uusrottung des beutfchen Elements abzielten, erduldet 
werben mußten, ba hallt freilich nur ein Echo hier wieder: Yostrennung 
von Dänemart, Die Leute fagen: Pa, wenn bie Deutſchen fort find, 
o kommt doch wieder, früher oder fpäter, die alte Feier. Die dänifchen 
Beamten, die zu Haufe nur eim ärmlicdes Brod finden, kommen uud 
mäften fi in unferm Lande, umb allmälig wird bie Geſchichte wieber, 
wie fie war. Die Pluft ift auch zu groß geworden, feitben die Dänen 
14 Yahre lang Schleswig nur wie eine eroberte Provinz behandelt 
haben; fie Haben es ſelbſt verſchuldet. Eudlich, als dritte Kette des Schluffes, 
da jede Idee doch unter einer bejtimmten Form im die Erfcheinung treten 
maß, klammern fle ſich nuun mit aller Macht an bie Perfönlichkeit, in der 
fie das verlörperte Princip der Postrennung erbliden, an deu Auguften- 
burger.” So die Corvefpondenz der Kreugeitung,“ der man doch ficher 
feine Parteilichteit für die Idee der felbftändigen Conſtituiruug der Her- 
zogthlimer nachjagen fan, Um fo mehr Beachtung verdient ihre Mkit- 
theilung. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 12. März. Seine Majeftät der König 
haben am Heutigen zu beſtimmen geruht, daß die ſammtlichen Staats 
uinifter, und zwar je einer berfelben an einem MWochentage, der Reihe 
des Dienftalters nad; ſich bei Allerhöchſtdemſelben einfinden, um perfönlid) 
die Gegenftände ihres Refforts mit Seiner Majeftät zu beſprechen. 


* München, 13. März Die geftern erwähnte f. Berorduung liber 
die Schußpoden-Impfung tritt mit dem 15. März d. 9. für das ganze 
Königreich in Kraft, mit welden Zeitpunet alle andern dermalen hierliber 
beftehenden Beſtimmungen erlöfchen. Die ordentliche öffentliche Impfung 
fol im der Regel jährlich zwifhen bem 15. April und 15. Mai —— 
und bis zum 31. Juli vollendet werden, Außerordentliche öffentliche Imnpf⸗ 
ungen finden jtatt, fo oft in einem Orte bie natlirlihen Blattern (Bariolen 
oder Barioloiden) ausbreden. Ein Zwang zur Revaccination findet wicht 
ftatt. Allen bereditigten Aerzten wird jebod die Förderung ber Wieder 
Impfung nahbrüdlichft empfohlen, nachdem dieſelbe neben der Impfung 
das ſicherſte Borbengungsmittel gegen Weiterverbreitung ber Blattern ift. 

München. Den Nachgenammten wurben —— ver· 
liehen: dem Profeſſor der Chemie H. Mége von Paris auf Berbeſſer⸗ 
ungen bei Behandlung der Fettſubſtanzen in ihrer Auwendung auf die 
Kerzenfabrication für den Zeitraum von zwei Jahren, vom b. März I. 9. 
anfangend, und bem Eh. Mhard, genannt 3. Reynold, von Paris auf 
einen Apparat zum Abjchmeiben und Auzünden ber Cigarren für be 
Zeitraum von zwei Jahren, vom 5. März I. J. anfangend. 


Württemberg. Stuttgart, 11. März (Bulletin) Das Ye 
finden Sr. Majeftät des Königs war geſtern wechſelnd: es fehlte micht 
an guten Stunden mit ziemlich freiem them, Die Nacht brachte wieber 


Hannover. Hannover, 10. März. Der König hat noch einer 
Anzahl von Perſonen die durd) Berurtheilung in eine riminalftrafe ber» 
lorene Fähigkeit, Mitglied der Allg. Ständeverfammlung zu werben, be» 
jiehungsweile zu bleiben wieder ertheilt, Wir erwähnen davon nur bie 
jenigen, deren Namen im jener Beziehung neuerlich wiederholt öffentlid, 
enannt find, Senator Dr. Schläger und v. Alten auf Hemmingen. — 
um Schub der Küſten find der Tgöpſt.“ zufolge das vierte Infanterie 
egiment und je ein Bataillon des 2, uud 5, Regiments beſtimmt. 


Deflerreih. * Mien, 11. März, Auf allerhöcite Unorduung 
wird fir weiland Se. Majeſtät Mayimilian Il, König von Bayern, 
bie Hoftrauer von heute, den 11. März d. J. angefangen durch zwanzig 
Tage mit einer Abwechtlung, und zwar bie erften zwölf Tage, d, i. vom 
41. bie einſchlüſſig 22. März bie tiefe, die legten 8 Tage aber, b. i. vom 
23. bis einfhließlih 30. März, die mindere Trauer getragen werden, 

Defterreid, * Wien, 11. März, Die „Oſtd. Poft“ geißelt 
heute auf fehr piquante Weiſe das journaliftiihe Gapriccio Girarbins, 
feine geche Entdedung, da Napoleon am Rheine einen erſt zu grlünbene 
den Gtaat zwiſchen Frankreich und Preußen wie eine Art MWaggonpuffer 
einzufcjleben gebenfe, Sie bemerkt dazu, wer biefes Hirngeipinnft Gi⸗ 
rardin's ernſthaft mehmen wollte, würde fid in Paris lächerlich machen, 
Und im der That ſcheint es, ald ob Hr. v. Girarbin, deſſen „Preffe* fo 
ziemlich iſolirt fteht, diefen abemtenerlihen Gebanfen nur deshalb im bie 
Welt gejegt Habe, um bie Yufmerkjamleit des Publicums wieder einmal 
auf ſich zu ziehen. Er gibt ſich dabei ſchlauerweiſe die Miene, als fei er 
in die Gehermmiffe des Miniſteriumt des Auswärtigen eingeweiht: Eng- 
land Habe, fo erzählt er feinen Lefern, neuerlich geglaubt, in ber franzd« 
ſiſchen Politit einen auf die Rheingremze gerichteten Hiutergedanlen zu 
entbeden. Dieſe nagelnene Entdetung nun babe ben Lord Cowleh ver- 
anlaft, ber Sache näher auf ben Grund zu ſchauen, Hr. Drouyn aber 
habe ihm ruudweg erflärt, bie franzöjifche Regierung hege feine folden 
ehrgeijigen Pläne; jwar ringe Deutſchland darnach, ſich zu einer einheit- 
lichen Macht mmjugeftalten, und darin liege eine gewiſſe Gefahr flir 
Deutſchland; die aber lönne leicht buch Bildung eines umabe 
hängigen neutralen Staates aus den zwiſchen Frankreich und Preußen 
liegenden Rhein» Provinzen vorgebeugt werben. Der Ehrgeiz ber fran- 
zöfifchen Negierung würde fi in diefem Fall anf eine einfade Örenzberid- 
tigung beſchränken. Welche Aufnahme dieſe Überrafhende Eröffnung bei 
ber eugliſchen Megierung gefunden haben fol, weiß Hr Girarbin noch 
nicht anzugeben; wohl aber verfihert er, auf das Thema des allgemeinen 
Congreſſes überfpringend, daß frankreich mit Freuden im eine gleichzeitige 
gemeinfame Discuffion aller ſchwebenden europäifchen Fragen einwilligen 
würde; wenn aber bie englifche Volitit wie feither darauf beharre, die 
Intervention localifiven, fie auf die Herzogthümer-Frage beichränfen zu 
wollen, jo fönne Frankreich nurdie Arme kreujen und abwarten. — Die hie- 
fige Preffe bringt heute eine Correfpondenz aus Brüffel, wonach König 
Leopold die Vermittlung im der dänifchen Frage übernommen hätte; Dä- 
nemart babe als änferftes Zugeſtändniß ſich —* erllärt yu einem ad» 
miniftrativ von Dänemark getrennten Schleswig-Holftein, wir es vor 1848 
beftanden, oder zu einer flaatlichen Trennung Holfteins von Dänemark; 
bie ftaatliche Trennung Schleswigs aber könne -. zugeſtanden werben. 
Die „Preſſe“ glanbt übrigens felbft, daß biefe Nachricht bem luftigen 
Neid) der Conſectur angehöre, 


Stalien. 


* Turin. Dan fchreibt der „Italia“ aus Neapel, daß am 4. März 
ber Rriegäminifter dorthin dem Befehl hat gelangen laſſen, zehmtaufend 
Maulthiere für den Train und das Geniewefen amzufaujen. Ebeunſo ift 
aud) jet der Ankauf von 45,000 Meter grauen Taches angeordnet wor⸗ 
den, welde früher, als mit Bnummollenfäden gemifcht, von ber Mi« 
litärintendbantur zurickgewieſen worden waren. — Die „Italia“ bringt 
ferner die Nachricht, der König von Portugal habe Sr. Majeftät Victor 
Emanuel zehntanfend Manu für den Fall zur Verfügung geftellt, daß er 
dur „die Provocationen Oeſterreichs genöthigt würde, ing {Feld zu ziehen.“ - 
— Nach ber „Gayetta militare* merben gegenwärtig in der Waffen: 
fabrit von Cariggero, bei Lecco, fehr viele Revolver nad dem neueſten 
und beften Dufern angefertigt. Sie follen zu ſehr billigen Preijen 
und wit Zahlungserleichterungen den Dificieren der italienijchen Armee 
zum Verkaufe angeboten werden. — Die „Üazzetta belle Romagna“ zeigt 
an, daß diefer Tage neue Maſſen von Kriegsvorräthen aller Art dajelbit 
angelommen find. Ein Theil derſelben bleibt dort zurlid und ein ande» 
rer Theil wird uad) Ferrara und Ancona geichafit. 


Huslaud und Polen. 


* Sarfban, 7. Mär, Der zweite faijerl. Ukas über bie neue 
Drganifation der Dorfgemeinden im Königeeih Polen enthält ſowie der 
eritere eine Motivirung, die eine politifche Webentung Hat. Der Kaiſer 
erflärt: „Schon am Tage Unserer Thrombefteigung haben Wir den Ent: 
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ſchluß gefaht, bie EURE ones im Königreich Polen den An 
forderungen ber Gegenwart eutſprechend, ſtufenweiſe und gründlich zu 
vervollfommmen. Durch das YWusbrehen des Aufftandes wurde gleich 
amfangs die Dur.iführung der dem Königreiche Polen verlichenen Inftie 
tutionen aufgehalten. Deffenungeaditet bewahren Wir noch immer in Un« 
ferem Herzen dem’feiten Borfag, die Regierungsinftructionen im Stönig- 


reiche nach feiten und gerediten Grunhfägen zu organifiren.“ — MWeiter | 


heißt es im der Einleitung: „Im Folge dieſer Aenderungen (Huflöfung 
des Verhältniffes zwifchen Gutöbefitern, und Bauern) eriftirt feine Urjade 
mehr, den Gutsbeligern die Batrimonialgerichtsbarkit und bie mit dem 


Woptenamte verbundene Gewalt zu überlaffen und bies um fo weniger, 


als jhon früher derlei Einrichtungen feine Garantie für Aufrechthaltung 
der Ordnung und eine genaue Rechtspflege boten, andererſeits hat eine 
—— zur Genlige den Nutzen dargethan, ben die Zu⸗ 
aſſung Bauern zur Gemeindeverwaltung bringt. Wir zweifeln nicht, 
daf die Bauern, welde unter ben jegigen traurigen Verhältuiſſen fo viel 
gefunden Siun und Adtung vor der reditmäßigen Gewalt an den Tag 
ie Unfer Vertrauen auch ferner rechtfertigen werden." Ju deu Dorf« 
gemeinden ift nad) dem faiferlihen Ulas die Verwaltung der Gemeinde 
Angelegenheiten den Dorfverfammlungen und ben vom biefen gewählten 
Perfonen überlafien. Die Dorfverjammlungen dürfen berathen und Be- 
ſchlüſſe hinausgeben, jedoch nur im dem ihnen durch dieſen Ulas einge» 
räumten Wirkungskreiſe. ir die Stadigemeinden werden beſondere 
Normen erſcheinen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholun, 6. März. Die Heutige amtliche „Port Tidning“ ſagt 
wortlich: „Mau erzählt gerüchtsweife, daß die militärifchen Rüſtun- 
en, welche mit Rückſicht auf mögliche Eventualitäten feit einiger Zeit | 
etrieben werben, im biejen Zagen befchleunigt werben ſollen.“ Judeſſen 
ſcheint es damit doch nicht fo eilig zu gehen. — Ueber die Boltsverfamm- | 
lung, welche am 6. in Stodholm ftattgefunden hat, enthalte die Kopen⸗ 
hagener Blätter ausführlicere, freilich däniſch gejärbte telegraphiiche Be— 
richte. Das flandinaviftifhe „ÜSaebreland“ enthält folgende Depeſche 
vom .7,: Die geftrige Voltsverfammlung war enthuſiaſtiſch. Einſtimmig 
wurde folgende Refolution angenommen: „Die Berfammlung nährt bie 
—— Sympathien für Danemark in feinem gerechten Kampfe gegen 
Gewalt; fie fieht den Kampf, welden Dänemark jegt allein führen muß, 
als einen Kamıpf für die Selbſtaudigleit und die freie Entwidlung des 
gm Nordens an; fie nimmt au, daf Schwedens, Ehre und wahrer 
rtheil zu einem tigen n Auftreten auffordert, indem man fid Be 
verläßt, daß wenn die Regierung die Zeit für gelommen anfieht, 
ſchwediſche Bolt Er den Opferm bereit ift, weldes ein joldes Ehren 
der vereinigten Reiche erheiſcht.“ Das Local konnte nur 1000 Perfonen 
fafjen; aber außerdem war der Bruulebjergs· Markt mit mehreren tauſend 
Menſchen augefüllt, welche mit Hurrahrufen in die Beifallsrufe drinnen 
einftimmten. Ein Theil der Vollsmafje zog zum Hotel des däniſchen Ge— 
fandten und rief Hurrah für Dänemark. Später war tief in die Nacht ⸗ 
Vollsgedrauge, welches feinen irgend beunruhigenden Charalter trug, aber 
einige BVerhaftungen und die Anwendung von Sprigen veraulaßte. — 
Die „Berlingste Tidende” bringt eime ähnliche Depeſche aus Stodholm, 
nad weldjer jedoch bie —— eine größere Ausdehnung erreich 
ten. Es heißt darüber: „Nach dem Schlufe der Berfammlung zogen 
fchreiende und Hurrah rufende Vollshaujen durch die Straßen, mad) dem 
Schloſſe und nad) dem Manderſtröm'ſchen Hotel; denn dem Miniſter des 
Auswärtigenind die Hi giepke gram, weil fie ihm Schuld geben, daß er den 
König abhalte, den Dänen zu Hilfe zu kommen. Biele wurden verhaftet. 
Der Bolizeimeifter hatte perſönlich mit Widerwärtigfeiten (Dverlaft) zu 
fämpjen, und es mußten ſtarle Straßenpatrowillen ausgefandt werden. 
Die Maffen wurden zuleist durd) Anwendung von Sprigen auseinander« 
getrieben.” 


Nichtpolitiſches. 


* In London machte man feit einigen Jahren die betrübende Be— 
merfung, dafi die Sterblichkeit fortwährend zunahm und das bergangene Yahr 
zeichmete ſich im dieſer Beziehung ganz befonders aus, Die wiſſenſchaſtlichen 
Umterfuchungen führten allenthalben zu der gleichen Urſache dieſer betrübenden 
Erfcheinung, und jetzt hat der Stadtraih die Hauseigenthlimer und Miether 
von großen Yocalitäten auffordern laſſen, ihre Waſſerleltungen abzuãudern und 
ſtatt der Möhren von gewöhnlichem Blei ſolche von verzinutem Blei amzıt« 
menden, um das Trinkwaffer der Gefundheit weniger ſchüdlich zu machen. 





| Zette Poften. 
Telegramme, 


Das heutige en. enthält ein Mi⸗ 


DO Kuffel, 12. Mär 
5 de. , weldes die Ständeverfammlung auf 


uifterialausjchreiben vom 
‚ den 30. März einberuft. 


! T) Beile, 11. März In Folge wiederholter Angriffe von €i- 

—— eg befahl area rer Gablenz den 
e nnen vierundzwanzi tunbeit, 

Munition und Waffen abzuliefern. ae Ba ca 


DO Franffurt, 12. Mär. Bundesrags-Sipung. Bayern brachte 
einen Antrag auf Amerfennung bed Erbprimen von —— ein. 

Oeſterreich und Preußen verlangten Ausſehzumg der Abſtimmung bie 
sur Vorlage eines eingehenden Ausfchuß. Gutachtens und kündigten die 
—— Begründung ihrer Anfichten an. Bayern ſah ſich durch 
dieſe Erllaͤrung veranlaßt, vorerſt nicht auf der beantragten achttaͤgigen 
Abſtimmungefriſt au beſtehen, und es blieb tie geſchaͤftliche Bebantlın 

des Antrages vorbehalten. Der fächfifch- württembergische Antrag pr 
Einberufung ter holſteiniſchen Stände und Hannovers Antrag bezüglich 
tes Aufbringens deutſcher Schiffe durch; Dänemark wurden an den 
Ausſchuß verwieſen. 


= 





* Münden, 13. Mär. Ge. f. H. Prinz Adalbert von Preußen 
ift geftern aus Berlin hier eingetoffen. Der t. Gefanbte am te 
ſchen Hofe, Frhr. dv. Wendland, ift von Paris fommend Freitag Nachts 
bier angelangt. Die Cavalerie-Abtheilungen, welhe aus Augsburg und 
Hreifing zur königlichen Begräbuißfeier hieher beordert find, werden heute 
Nachmittags hier einrüden; die Quartiermacher diefer Abtheilungen find 
geftern Abends hier eingetroffen. 


In Stuttgart ift geftern der frühere Minifter, Staatsrath Rö 
unerwartet —* geſtorben. Er A gebo uch vn 
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Meue Zufuhr: Weizen833688Sch. —— Girſte 3851 Sch. dalai ohe 
Vorig. et AR, vr 65, „1243 „ 7 
Repsjamen : Zufuhr — Sch, Reſt — Sch., Leinſamen: Zuf. 13164, RERLB2 Eh. 
Gefammtberrag: 12,689 Schifl. Berlanfsfumme : 


Franffurt, 12. März. Oeſterr. Nat Anl. 64"; bprec. Met. 57° ,; 
Bankartien 756313 Lotterie-Anleh.-Loofe von 1854: 73; dem 1858: 197; 
Deſterreich. Lotterie- Anlchens-Loofe von 1860: 76% ; Pudiwigähafen Berbever 
Eiſenbahu · Aetien 138°% Baueriſche Ofbahn-Actien 109,5 Bayer. Oftbabn- 
Actien voll eingez. 109%, ; Defterr. Eredit-Mobilier-Actien 176'4 ; Weftbahn- 
Priorität 784. Wechfelcnrfe: Paris 93% ; London 11814 ; Wien 98, 


Wien, 12. März. Deflerr. Hproc. Rat.-Anf, 79.45; 5proc. Met. 7140; 
Lotterie · Aul⸗Looſe von 1854: 89,75; von 1858: 129.50; von 1860: 91. 5; 
bon 1864: 94.10; Bankactien 773-—; öftere. Erebit-Mobil,-Metien 180. — 
Donau Dampftchifft cken ei öfterreih. Staatsbahn-Actien 190.75; Nor 
bahn · Aetien 178. — 93.—. Auge · 
burg a m 19. 7 "genden 10,19; Silber —. 


154,273 fl, 


Behfelenrfe: 


Berantwwortlice Redaction: 


3. P. Vogl. Dr. A. YPöplmann. 





YAuswärtd Geftorbene. 


Franz Xaver Keim, 1. Bayer. penf. Mlisban- umd Regierungs-Math zu 


—— Ignaz Schneider, Privatier zu Bamberg. 





Morgen, Montag, wird dad Hauptblatt der Bavyerifchen Zeitung fhon um 10 Uhr Vormittags aus: 
gegeben. Die Erpedition wird um 12 Uhr gefchlofien. 


239. Bekauntmachung. 

Die in Erlangen unter der Firma: 
„Aetlenblerbrauerei zur Wolfsfhludt 
in @rlangen“ 
befiehende Aftiengefellihaft hat die allerhöchſte Genchs 
migung Ihres Sejellichafisvertrage vom 4. Juni 1883 

unterm 7. Dfteber 1863 erhalten, 

Der Sig der Geſellſchaft if in Grlangen. 

Der Begenftand des Unternehmens beftcht Im dem 
Betrieb einer Brauerei zu Erlaugen. Die Dauer 
der Geſellſchaft if auf 99 Hintereinanderfelgende Jahre 
‚ Teftgricht. 

Das Grundeapltal ber Geſellſchaft beträgt 300,000 fl. 
(m. ®. breibunberttaufend Gulden), welches in 400 
Altien (dierhundert Mftien) zu je 500 Al. (fünfhuns« 
dert Gulden), und in 400 Aktien (vierhunbert Hftien) 
u je 250 fl. (zwelhuundert fünfzig Gulden) ger: 
egt if. 

* Die Aktien lauten auf den Inhaber, koͤnnen je- 
doch anf Verlangen auch auf Mamen geſtellt werben. 
Bekanntmachungen ber Geſellſchaft erfolgen : 

a) Im Gorrefpondenten von unb für Deutſchland 
zu Nürnberg, 

b) im Kramffurter Altionde, 

e) Im Grlanger Imtelligenzblatt, 

4) im Erlanger Tagblatt. 

Der Borftand ber Geſellſchaft iſt der aus 5 
Mitgliedern beile hende BerwaltungssMusjchus. 

Diefer Borftand beficht bermalen aus folgenden 
Perſenen: 

1) Bärgermeiler Jehann Jaleb Karl Kelber, 

2) Bezirksarıt Dr. Georg Wollner, 

3) Babrilbefiper Johann Ehrifiian Konrad Rogler, 

4) Kaufmann Job. Balentin Hertlein in Erlangen, 

5) Ingenieur Helntich Bu$ zu Augsburg, 

Zur Zeichnung der Firma, melde im der geſeh ⸗ 
lichen Welfe durch Belfegung des Mamens des zur 
Zeldinung Berechtigten zu ber Birma der Geſellſchaft 
erfolgt, iR ledlglich der sub 1 genannte Bürgermeifter 
Kelber, und in deſſen Berhinderung als Etellvuer: 
ireter ber sub 2 gettannte Bezirlsarzt Dr. Wollner 
berechtigt. 

Fürth, ben 10, Februar 1664. t 
Königliche Bayeriſches Handelsgericht. 

Der königl Vorſtand: 
Hammer, 
G,,Nr, 1578,11. 


2115. Bekanntmachung. 


Hanbelsregifiers Einträge bett. j 
1). Der Kaufmann Gar Chriſtoph Felluer zu 
Bayteuth ift Inhaber tes borifelbft umier ber Firma ; 
„Karl Ghrifteph Fellner“ 
befteßenden Handlungsgefchäftes mit bem Gig ber 
Hauptniederlaffung zu Bayreuth. j 
2) Der Kaufmann und Banquier Friedrich Feuſtel 


Vrädner. 


zu Bayreuth Hat die dem Kaufmann Dit Shus „ 


Hardt aus Hirfchberg a. d. Saale unterm 16, Of- 
tcher 1862 eriheilie Procura zum Belrleb feines im 
Bayreuih unter der Birma; 

„Belebric Beuel” j 
beſtehenden Bank⸗ und Hanbiungsgefchäftes unter'm 
Heutigen qurädgejogen und if birfe nunmehr ers 
leihen. 

Bayreuth, ben 2 März, 1864. j 
Königlib. Bayeriſches Handelsgericht. 
Der f. amd : 

Frhr. von Waldenfels. 
Bigtelberger. 


20. Gpdiktalladung. 


Red gegen Horfer wegen Borberung. 

An fal. Advolat Binfterer dahler Hat unter 
dem 13,/16, Jänner 1.96. Namens bes Kaufmannes 
Franz Anton Red von bier gegen, den Hanbelömann 
Jeſef Hoefer ven Kriegohaber unter Vorlage eines 
Buchsauszuges Klage auf Bezahlung dee Preifes 
verschiedener demſelben während ber Jahre 1850, 
1851 umd 1852 Fäulich abgegebenen Schnittwaaren 
im Gefommtbetrage zu 2,104 fl. 35 fr. nebſt 6% 
Zinfen feit dem 1. Janner 1853 erhoben. 


E.: Mr, 57. 


57 


Anzeige 


Da der Aufenhaltsert des Beklagten unbefannt if, 
fo wird derfelbe hiemit aufgefordert, bem Kläger in 
Daupt: und Nebenſache Magle# zu ſtellen eder allen: 
fallfige Erinnerungen gegen den Rlagsanfprud bins 
nen 6 Boden vorzubringen, wibrigenfalld er mit 
benfelben ausgefchloffen und bie Klage für jugeflans 
den erachtet würbe, 

In gleicher Fridd hat der Beflayie einen Zuftel- 
lungebevellmächtigten dabier zu beuennen, wibrigen- 
falls alle tünftigen Erlaſſe am ihn an bie Berichts: 
fafel gebeftet und Hlemit für richtig zugefellt ers 
achtet würden. 

Das Duplifat der Klage vom 13. unb eines 
Nactrages hiezu vom 29. Jänner L. 98. fann ber 
Bellagte in ber dießgerichtlihen Regifratur in Emr 
pfang nehmen. 

Augsburg, den 2, März 1864, 


Königlihed Handelsgericht 
De 








ef. Vorſtand: 

Hohenadel. 
ECNt 2197, Schonſeßel. 
224 Bekanntmachung. 


Hanbelsregifier-Winiräge betr. “ 
1) Der Kaufmann uud Fabtikant Herr Kranz 
Kaver Guſlav Häußler in Mürnberg, Inhaber hrs 
unter der Firma 
„Butay Häufßler” 
bertjelbft beftchenden Gandelsgefchäftes hat das unter 


ber Firma 
„Joh. Ludw. Dieg" 
in Nürnberg bisher beiriebene Spiellartenfabrifgefbäft 
fäuflich erworben, und betreibt b’ejes leßtere Geichäft 
unter ber bisherigen Firma mit. ber alleinigen Rieder« 
laſſung in Nürnberg fort. 
2) Aus dem unter ber Firma 
„Spachholz & Böllan“ 
biößer im Nürnberg betriebenen Bronct⸗, Zink und 
ljengiefereigejchäfte it ber Wabrifamt Herr Gonrab 
Spachholz am 15. Januar 1864 ausgetreten und 
bamit biefe Firma erlofchen, 

Der Mitiheilhaber Kaufmann Herr Georg Bir 
kan in Nürnberg feht in cffener Geſellſchaft mit dem 
Juwelier Herrn Georg Häberleim bdafelbt feit 
ebigem Tage unter ber firma: 

 „Bölian & Höberlein“ 
das bisherige Geſchaſt mit dem Sie in Mürnderg 
und unter Uebernahime der Altiva und Pafliva der 
aufgelöften Geſellſchaft fort. 

Nürnberg, dem 25, Februat 1864, 


Königliche Handelsgericht. 
Der f: Vorſtand: 


Frhre. v. Welſer. 


&.Nr. 206. Memert, 


200. Bekanntmachung. 

Nuszüge aus dem Handelsregiflet bes Tal, bayer. 
Bezirkss reſp. Hanbelsgerichts Frankenthal: 

1) Iaccb Wolff und BWilllam Wolff, Kauf 
leute im Neufadt a/H. wohnhaft, beireiden bas durch 
Green unter der Birma: 

„Bebrüber Jaceb Wolff" 
allda bisher allein betriebene Hambelegefchäit nunmehr 
zufammen als offene Geſellſchaft unter derſelben Firma 
und mit der alleinigen Micberlaffung bafelbfl, 

2) Raphael Morig, Handeldmann, und beffen 
Söhne Jacob Morig und Heinrich Morip, Kauf⸗ 
leute, fämmilih in Speyer wohnhaft, find Yahaber 
dee unter ber Birma 

„R. Morig & Söhne" . 
dafelbR beftehenden Kurze und Modewanrengefchäftes, 
Die Geſellſchaft iſt eine offene, 

3) Garl Fee Mihaur und Franz Theoder 
Midaur, Kaufleule, in Speyer wohnhaft, beirei» 
ben das durch rfleen unter der Firma 
„G. 3. Mich aur“ 
allda bisher allein betriebene Handelageſchaft nuns 
mehr zufamınen als offene Geſell ſchaft unter der nämlichen 
Firma mit dem Site daſelbſi. - Die Vertretung ber 
Gefellſchaft Acht auoſchließlich dem Gefelligafter Garl 
Zofeph Migaur zu. 


r. 


4) Lorenz Oelß, Kaufınant aus Ghtenbreitficin, 
in Deibeshelm wohnhaft, hat das durch ben zu Deis 
besheim vetleblen Wein-Gommillonir Dite Gteine- 
bad) unter der Firma 

„J. A. Steinebach Sohn" 
blo zu feinem Tobe allda beiriebene Weinchmmiffionsr 
Geſchaͤft übernommen und betteibt dasjelbe zu befag: 
tem Deidesheim für eigene Rechnung und — mit 
Einwilligung der fümmtlichen Etben des benannten 
Otto Steinebah — unter dir nämlichen. Firma, 
Brantenthal, dem 18, Fehr. 1864. 


Die kgl. Bezirke: und Handels⸗Gerichts⸗ 





Kanzlei, 
Nuvpertahoven⸗Boll, 
t. Unter-Gerichtefchreißer. 
2224. Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Handelsgericht Ansbach. 
Die Einträge in das Hanbelsregiller 
betreffend. 


1) Der Babrifant Herr Johann Georg Wankel 
babler hat in das von Ihm unter der Birma „Ios 
bann Georg Wanlel" in Mnobad betriebene 
Bürflens und Binfel-Handlungse- und Fabril ⸗Geſchaͤft 
(Bayerifcen Zeitung 1A62 Mr, 262 Beilage, Cor: 
reſpondent v. u. f. Drutfchland 1862 Mr. 502, Ane⸗ 
bacher Morgenblait 1862 Mr, 281) ben 


Kaufmann Herm Edmund Schramm aus 
Oſtheim, nun babier, 


als offenen Gefellihafier aufgenommen unb fünnen 
Beide ihre Firma zeichnen und vertrelen. 
Diefelden beirelben das frühere Geſchäft unter 
der Firma: 
„Bantel $ Schramm” 


Eig der Geſellſchaft IR Anebach 
Irma 


„Johann Beorg Wantel” 
wurbe im Birmenregiflee abgefchloffen, im Geſell⸗ 
fHaftsregifter aber bie neue Firma vorgetragen. 

2) Der Banguler Herr Wolf S. Gutmann m- 
bier hat im das von ihm umter ber Firma „Wolf 
©. Gutmann! dahler beiriebene Bantgeichäft (Bayr. 
Zeitung 1862 Nr. 259/260, Gorrefpondent v. u. f. 
Deutfhland 1862 Mr. 498b, Ansbacher Morgen⸗ 
blatt 1862 Nr. 231) feinen Bruder, den Kaufmann 

Herrn Abraham S. Gutmann babier, 
als effenen Geſellfchafter aufgenommen und föntten 
Belde ihre Birma zeichnen und vertteten. Diefelben 
betreiben das frühere Weichäft unter ber früheren 
Birma fort. Der Gig der Geſellſchaft if Ansbach. 

Als Prorurit IM der Sohn des Abtaham ©. 
Gutmann, Ignaz Butmann, Hanblungscommis 
bahier, eingetreten, 

Die Birma 

„Rolf S. Butimann“ 
wurde Im Bamilienregifter abgefchleffen, tm G@eiell- 
fhaftsregifter aber unter einer meuen Ziffer vorger 
tragen, 

3) Der Kaufmann Here Carl Hegel babler if 
Inhaber der unter der Fitma 

„Bart Hegel“ 
dahler beſteheuden Eiſen⸗, Gtahls und Meffingwaarens 
und Kohlen⸗ Handlung und Kat feine Hauptnieberlafs 
fung in Ansbach. 

4) Der Raufmann Here Mathias Bifele in 
Dörriwangen, fgl. Landgerichts Dinfelsbähl, if Is 
haber der unter ber Firma 

„MR. Eifel" 
In Dörrwangen beſtehenden Tuchs und Schnittwaaren« 
handlung und Kat feine Hauptmiederlaffung in Dörr 
mwangen. 


Ansbach ben 15. Februar 1864. 
Königliches Handelsgericht. 
Dee k. Borfland: 


Kraufjolb. 
Beſtelmeyer, Eck. 


fort, Der 
Die F 


207. Bekanntmachung. 

Die unter der Firma „Rammgarn- Spinnerei” 
im Jahre 1845 zu Augsburg gegrändete Alilengeſell⸗ 
{haft führt nunmehr be firma: 

„Augsburger Rammgarn- Epinnerel”. 

Höre im Zahre 1845 entworfenen Statulen has 
ben bie fönigl, Genehmigung laut Gutfchliefung bes 
f. Staatsminiferiums des Innern vom 26. Mai 
1846 erhalten. 

In einer Generalverfammlung der All ondre vom 
11, Auguſt 1863 find MAbänderungen beichlofien wor · 
dem, tweldhe unterm 19, November 1863 die fFönigl. 
Genehmigung. erhalten haben. 

Ja einer weitern Generalverfammlung vom 12. 
Sinner 1864 iſt die diefe Abänderung enthaltende 
Urfunde bei eimem Fol. Notar zu dem Zwecke hinter» 
legt worben, um berjelben bie Gigenjchaft einer Nos 
tariatenrfunde zu verleihen. 

Gegenſtand ber Unternehmung iſt ber Betrieb 
einer Baumwollgarn ⸗Spinnerel. 

Die Dauer der Geſellfchaft if auf vierzig Jahre 
vom 1. November 1845 angefangen feftgefcht. 

Das firbenmalhunderttaufend Gulden betragenbe 
Grundlapital It um dreimalhunderifünfzigtaufend @uls 
den erhöht worden. 

Das Sefammtlapital iA In zwelhundertundzehn 
auf Mamen lautende Aftien zu fünftaufend Gulden 


yerlegt. 

Die Befelichaft hat als Borftand einen Direftor. 

Derſelbe zeichnet in ber Art, daß er ber Firma 
feine Unterfchrift hinzufügt. 

Ferner hat die Geſellſchaſt zwei Profuriften, 
welche gemeinfam zu zeichnen haben. 

le Organ für bie innere @efchäftsbehanblung 
wird ein Verwallungsrath beflellt. 

Die Bılanntmadungen ber Geſellſchaft erfolgen 
In ber Augeburger Allgemtinen Zeitung und in ber 
Augsburger Mbendzeitung. 

Direftor If der Fabrikant Wrlebeih Merz in 
Augeburz. 

Golleftio-Profura haben Werbinand_ Brauer und 
Carl Rhrined, 

Am 9. Februar 1854, 

Königliches De Augsburg. 
f. Borft 


— and: 


Hobenabel. 
@.Nr. 1772, Schonfeßel. 


2065. Befanntmachung. 


Gintragung der Weellichait für Gas» 
Inbufrle in das Handeloreglſter betr, 
Die im Jahre 1883 entworfenen Statuten ber 
Aftiengeiellichaft 
„GSefellſchaft für @asinbuflrie” 
haben unterm 4. Fänner 1864 bie fönlgliche Genech: 
migung erhalten unb ſind ven dem Gründern ber Ge⸗ 
fellfchaft unter'm 23, beoj, Dis. bei einem fgl. Mor 
tare zu dem Zwecke hinterlegt worden, um ihnen die 
Gigenfchaft einer notarlellen Urfunbe zu verleihen. 
Der Sig der Geſellſchaft if Im Mugeburg. 
Den Gegenfland ber Unternehmung blidet bie 
Grwerbung umb ben Betrieb von Gasfabriten. 
Die Dauer der Geſellſchaft IR auf fänfjig Jahre 


fehgefept. 

Das Geſellſchafiskapltal beſteht Im zwei Millionen 
Gulden fübdeutfcher Währung , eimgethellt im views 
taufenb Alten zu fünfhundert Gulden, welche auf ben 
Inhaber lauten. 

Zur oberfien Geichäftsleitung und zur gericht 
lien, ſewie außergerichtlichen Bertretung ber Geſell⸗ 
ſchaft wird eine Perſon ale Borftand und ein Stell- 
Vertreter beftellt. 

Die Wusfertigungen des Borflanbes werden wie 
folgt gezeichnet: 

Geſellſchaft für Gasinbuftrie‘' 
N. N. Borland 


ober N. N. Giellverireter des Vorſtandes. 

Außerdem wird mit ber Eigenſchaft eines Hufe 
figterathes ein Berwaltungsraih beflellt. 

Die Belannimachungen ber Befellfigaft erfolgen 
unter Fertigung bes Borfipenden des Berwaltungss 
rathes ober des Vorflandes mittelt Musichreibung : 

a) dur bie Allgemeine Beltumg, 

b) durch die Augsburger Mbentzeltung, 
©) durch den Mürnberger N — 
d) durch den Branffurter Mftionär, 


v8 


Workand IM Wabrilbefiger Ladwig Auguft . Mch 
dinger in Augeburg, ftellvertreienber Birfand 
beifbireftoe Garl Buz in Augsburg. 

Augsburg den 9, Februar 1864. 


Königlihes Handelsgericht. 
Der k. Borftind: 
Hohenadel 
C.Mr. 1764. 


2223. Bekanntmachung. 


In das Handelareglſter bes k. Bezieher und Han- 
delegerichte Ralferslautern wurben eingetragen: 
A. In das Birmenregiiter: 

Band II Ziffer 337. Karl Marboffer, Bierbrauer 
in Ra'jerslautern, If Inhaber ber unter ber Firma 
„Karl Marhoffer* daſelbſt befichenden Handels, 
nieberlaffung. 

Dand II Ziffer 338. Ichann Steinbader, Brkf- 
taſchenmacher im Raiferslautern, ift Inhaber der 
dafelbt unter der Firma „I. Sieinbaher" bes 
Rehenden Handelöniederlaffung. 

Band II Ziffer 339. Ludwig Stang, Bierbrauer 
in Kalferslautern,, ift Inhaber der daſelbſt unter 
ber Birma „8. Stang” befichenden Hanbrlönier:r- 
laffung. 

Band IT Ziffer 340, Ghriflan op, Sattler In Hals 
ferslautern, iſt Inhaber ber bafelbft unter ber Firma 
„Chr, Log“ beſtehenden Gandelsntrderlaffung. 

Band II Ziffer 341. Phillpp Schwarz, Bicrbrauer 
in Kaljerslauieın, iA Inhaber der daſelbſt unier 
der Firma „Ph. Schwarz“ beilehenden Handels⸗ 
nieberlaffung. 

Band 11 Ziffer 342. Kranz Wintelmann, Speng ⸗ 
lee in Kalferdlautern, IM Inhaber dee unter der 
Firma „Brang Winkelmann" befiehenden Han- 
belanieberlaffung. 

Band 11 Ziffer 343. Frledtich Lieberih, Bler⸗ 
brauer in Kaiferslautern, iſt Inhaber der daſelbſt 
unter ber Birma „Briedrid kleberlch“ befichens 
den Handelenledetlaſſung. 

Band 11 Ziffer 344. Karl Ziegler, Sattler in 
Rıljerslautern, iR Inhaber ber daſelbſt unter ber 
Birma „Karl Ziegler“ beſtehenden Handelsnies 
berlafjung. i 

Band 11 3. 345. Jacob Weiler II, Handels 
mann in Winnweller, ift Inbaber der bafelbft un: 
ter der Firma „Sacob Meiler 11 beflchenden 
Handeldnirderlaffung. 


B. In das Sefellfchaftsregifter: 

Band I Ziffer 25.- Joſebh Hafen, Kaufmann in 
Winnweiler und David Kaege, Butsbefiper, früßer 

in BWinnwriler, nunmehr in Offſtein wohnhaft, 
haben am 16. Movember 1863 ihre bis dahin mit 
der NMieberlaffung in Winnmweller unter der Firma 
„Iof. Hafen & Kaegt“ unter ihnen beflandene 
offene Handelsgefellichaft zum Wetriebe einer Zünd⸗ 
waarenfabrit dur gütliches Ueberelalommen aufs 
gelöft und if die Flema erloſchen und in das Fir⸗ 
menregifter Band I Ziffer 368, bas Fabrlkgeſchaͤft 
ift auf den obgenannten Jofenh Hafen überge, 
gangen, welcher batjelbe umler ber Firma „Sof, 
Hafen’ mit der Niederlaffung In Winnteiler allein 
und auf eigene Rechnung fertfept. 

Kaiferslautern, den 15. Februar 1884, 


Die Ganzlei des fönigl. Bezirfä- und 
Handelögerichte. 
Be. Noffde. 


221. Bekanntmachung. 
Golbfhmibt gegen Zimmermann 
pet. camb, 

Zufolge Auftragen des f. Lanbgerichte Mliter- 
feld verſtelgert der Unterfertigte f. Notar das Ans 
weſen der Eebereröcheleute Geotg und Maria Zims 
mermaun zu Mitterfels öffentlich und wird hiezu 
auf 


Scdönfeßel 





Mittwoch den 4. Mai I. 38, 
DBormittagd 14 Uhr 
Termin In der ſchuldnerlſchen Behanfunz zu Mittere 
fels auberaumt. 
Das zu verfteigernbe Mnmefen befteht, wle folgt : 
Beh Lit. A Met des "/, Galdiwedhfengätl 


* 


A.Nr 23a das ztwcigätige Welntans mit Keller 
und Gtaflung, ganz'gemauert, der Stadl mit darunter 
befinblicher gewölbter Bchereriwerffiätte, Pumpbrunnen 
und Dora 2 2 220 + 0,18 Kam. 
PLN. 73b Grass und Baumgatlen 0,02 „ 
Geme inderecht zu einem ganyın Nutanihell an 
ben och unverthelllen @emeinbebefigungen. 
Beilg Lit, B, Piste, 7214 Gras und 


Baumgarlen . 2. 2. 20 .0,04 Zgm. 
Lu. C. PR. 13302% Grabenmiecfe, 

BU ;- 00 AR 
Pl Ne. 330 Grabenacker, Mder 0,47 „ 
BAp Lit. D. Pl⸗Ne. 487, Hölle 

felbigell, Adr . 2. 2.20... 2 
DıMe. 4R7°/, Höllfeldikeil, Mer 4,35 „ 
BRr, 488 das Höllfeld, Mder 285 „ 
Nr. 4891, Grasboben an ter obern 

Ginfahrt, Wie . , 0,10 „ 


Summa bes Ghfammtgrumdbeifpes 11,30 Tgw 
Diefes Anwefen bat mad Ehäpung vom 29. 
Bebruar 1. Je. elnend Werſh von 10,725 fl. und 
haften hierauf nachfſehende Etaatsabzaben. 
31.36 fe. — bi. Gefällebodengins des Giaales, 
1 — fr. 1 bi. Gefaͤllobodenzine der Abloͤſunge ⸗ 
affa, 
1A. 7 fr. 4 bl, Malerfchaftsfeif, 
1 fl. 24 fr. 2 bl. Grunbfleuerfimpliunn 
— f. 3 fr. 7 bl. Hausdeuerfimplum, 

Das Verfahren richtet fih nach $. 64 ds Sy 
polbelengeiehes vorbehaltlich der Beftimmungen der 
58. 98 m. |. ber Mregefnovelle vom Jahre 1837 
und wird bei biefer Verfleigerung als der erfimaligen 
der Zuſchlag nur erfolgen, wenn durch bas hoͤchſte 
Angebot ber Schäpungspreis erreicht fein wirb, 

Grunbfteuerfatafter» und Hypothelenbuchs⸗ Auszug 
wie die Schaͤzunge · Urlunde fünnen bis zum Termin 
In der Amistanzlei bes Unterfertigten eingefehen werben. 

Dem Notar unbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Perſon und Zahlungsfähigfeit auszjuweifen, 

Mitterfeld den 4. März 1864, 

Der k. Notar: 
E:Mr. 61. Fr. Serapb Schwanger. 


2469. Berbaftöbefebl. Gratis 

Der wegen Vergehens der Schlägerei vom fgl. 
Bezirksgericht dabier am 21. Dezember dv. 36, zu 
einer einmonetlichen Gefängniffirafe rechtskräftig 
verurtheilte ledige Eiſenbahnarbeiter Franz Ste- 
phau aus Eathal, k. Bezirlsamts Neuſtadt a/H, 
bat ſich dem bereits angeordueten Strafvollzuge durch 
Eutferuung aus feiner Heimath entzogen, obne dafı 
bieher fein derimaliger Aufenthaltsort ausgemittelt 
werden Tonnte, . 

Es werben daher ſämmtliche k. Gerichte, Polis 
zei- und Militärbehörden erſucht, den genannten 
Franz Stephan Im Betretensfalle zu verhajten 
und zum Steafbollzuge in die bezirfögerichtliche Frohn · 
fehle dabier abzuliefern. 

In Ermangelumg einer Berjonalbeichreibung wird 
nur noch bemerkt, daß Frany Stephan früher 
beim Eifenbahnban in Markt Bergel befhäftigt war, 
und fi vermuthlich wieder bei einem Eiſeubahnbau 
ale Arbeiter befindet 

Windoheim, am 5. Mir 1864, 


Konigliches Bezirksgericht. 
Der königl. Director: 
Frhr. v. Bibra, 
E-Nr. 1329. /IU. 


— — nn 


Hantid 

2401. (dc) Bei dem E. Nentamte Caboljburg 
findet ein gefhäftsgelbter Umfcreidgehilfe Aufnahme. 
Der Funktionsbrzug beträgt monatlich 30 fi. 

9457. (36) Am 1. April d. 9. erledigen ſich Bei 
den E. Rentamte zwei Gebilfenftellen, nämlich die 
eines Perzipienten umd jener eines Umfdhreibgehilfen. 

Bewerber um dieje Stellen wollen ſich umter 
Nahmeis ihrer Befähigung an dem dortigen Amts- 
vorſtaud wenden. 

Der Perzipient muß tantionsfähig fein. 


Leven's zooplaftifches Mu 
feum im Ölaspalafte nun täglich ge- 
dffnetwährend der Tageshelle. 2328. (5° 


2118. Ediktalladung. z 

Nachdem das Erlenntniß auf Gröffnung bes Con: 
curfes über das Vermögen ber Fticdrich und Mar- 
garciha Kantiden Mielberscheleute von Hof bie 
Nechtelraft beichritten Hat, werben die Edlelötage, wie 
folgt. beflimmt: 

1. Zur Anmeldung und Nachwelſung ber Borbers 
ungen auf 

Samftag ten 23. April eurr., 
11. zur Geltendmachung der Cinteden anf 
Samftag deu 4. Juni eurr, 
IM. zur Abgabe der Repliken auf 
Mittwoch den ©. Juli eu: r., 
IV, zur Abgabe der Duplifen auf 
Samftag den 3O, Juli enrr,, 
jedesmal Vormittags B Ahr 
im Ghrjcäflsgimmer Mr. 43 brs unterfertigten Ges 
richte. 

2 Die Verſäumung des erften Üdiftslages hat ben 
Ausfchluß der Forderung von Befriedigung aus ges 
genwärtiger Gantınaffe, die Berfäumung ber toelleren 
Gbletstage dem Musfchluß der beircffenden Broprfhands 
lung zur Folge, und wird hiebel auf tie Beſtimmung 
des Art. 16 des Befepes vom 1. Juli 1856, einige 
Befimmungen über bie Werichtöverfaffung beie., hin 
gewleſen. 

Die auswäris wohnenden Gantbethelllgten haben 
bis längflens zum erflen Edlltetage einen Zuſtellungs⸗ 
bevollmäcdtigten im hirfiger Stadt mit Musfchluß der 
Por aufjufellen, widrigenfalls die an fie ergebenden 
Verfügungen an die Gerichtoraſtl angeheftet und jo 
als Ihnen richtig zugeflellt erachtet twerden würden. 

Ferderungen der Gemeinſchuldner find bei Mers 
meldung der nochmallgen Zahlung durch Zahlung an 
das Goneursgericht zu tilgen. 

Beer Sachen, insbeſondere Baufpfindee vom 
Schuldner in Händen hat, wird Kiemit aufgefordert, 
biefelben vorbehaltlich feiner Rechte bei dem Concurs⸗ 
gerichte zu übergeben. 

Edläßlih wird bemerkt, daß nach ben bisherigen 
Gröchungen das Vermögen der Gantlerer 

12,550 fl. — fr. 
beträgt, währen: bie Schulden ben Beirag von 
17,370 fl. — fr. 
entziffern, weruntet 12,051 fl. Hypolhelſchulden bes 
griffen find, 

Hof, om 25. Februar 1864, 

Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 

Der b. Direllor: 
E.:Rr. 2,084, Bäuner. 


2435. Befanntmadhung. 

In Sachen Thaler gegen Buche, Herausgabe 
von Mebilien berr., verfleigere Ih im Aufltage „bes 
t. Bezirlsgerichte Reuftadt a/®. 

Ponnerftag den 12. Mai 1864, 

Nachmittags 2 Uhr 
auf bem Weilarde hofe 
bas griammtie Grunbvermögen des Dito Perbinanb 
Fuchs alda nemlih: in ber Steuergememelnbe 
Weyhero 
Weifarbehef: Wohnhaus mit 2 Kellern, Stalluug mit 
Brennhaus und Schweinflallen, Schewr mit War 
genremiie, Backhaus und Holzhaus, Hofraum, Tare 


9,200 fi. 
bann 15 Parzellen Meder, Wiefe und 
Waldung 17,690 fi. 
Steurrgemeinde Bülter: 
42 Zagmw. 188 Dez. Waldung, Linden 
hard, Tare _ 1,600 jl. 
Steurrgemeinde Eberäberg: 
Woehnhaus mit Keller, Stallung, Scheuer, 
Rebenhaus mit Stallung, Bachhaus, 
Holsfhurfen, Hofraum Ps Nr, 512, 
Tare 1,150 1, 
‚ dann 17 Parzellen Ader, Wieſe und 
“ Haltung, Tare 2,535 fl. 


Gefammitage 32,175 fl. nah Raßgabe des 5. 84 
6 Hyp.⸗Geſ. und ber $$. 98 und 102 ber Projeßs 
Movelle von 1837 gegen Baarzahlung. Die Schäh⸗ 
ung fann in meiner Amtokanzlei eingefehen werden. 
Unbefannte Streicher haben fi über Solvenz auszus 
weiien 
Weyhers, am 4. Mir; 1864, 
Der Tönigl, Notar: 
Schneidom!nd. 
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2» Bekauntmachung. 


Bant des Schneldermeiſters Mbelyh 
Süß von Obergünzburg betr, 
Im Anftrage des 8, Landgerichts Obergüurburg 
verflelgere ih am 
Montag den BD. Mai db. 38, 
Vormittags D Uhr beginnend, 
im Haufe des Gchneidermeilers Adolph Süf Haus 
Nummer 97 in Obergingburg, defien Meulitäten und 
Mobiliar, etſtere beftchend 

1) In bem zwei Steck hohen, größten Theils mafs 
flv gebauten und m't Ziegelplatten cingtdeckten Wohn ⸗ 
haus, Plan:Nummer 153 und brm Wurzgarten Plans 
Nummer 162 zu je zwei Dezimalen, mit Gemeinbtr 
techt, belaſtet mit ®, „„ Ir. einfacher Grund» und 19 fr. 
Hausfteuer, dann 5, fr. Bobenzins, und gefchägt auf 
1300 A, und 

2) ber realen Schnelbergerechtfame, gefchägt auf 5 fl. 

Das Berfahren richtet ſich dabei nah $. 85, 
dann nach $. 87 bis 98 des Progefigefepes vom 17, 
Movember 1837, fowle nah $. 64 bes Hypothelen⸗ 
geiehre. 

Gs erfolgt daher ber Hinſchlag ber Mealitäten 
nur, wenn das Meiflgebot den Echägungswerth, und 
jener der Mobilien, wenn basfelbe drei Vierthelle dies 
fes Werthes erreicht, 

Hiebei kemmen zuerſt Hans und Garten, dann die 
reale Schneldergetechtſame und endlich bie Mobiliars 
{Haft zum Aufwurfe, und wird, wenn nötblg, bie 
Derfieigerung auch Nachmitlags, von 2 Uhr anfangenb, 
forigefegt werben, 

Die näheren Kaufsbebingungen werden am Strich · 
termine bekannt gegeben 

Unbefannte GSteigerer haben ſich über ihre Perfon 
und Zahlungefähigfeit vorfchr'ftemäßig autzumrifen. 

Die notarielle Schägungsurfunde, ber Örumbfteuers 
fatafters und Hypothelenbuchaus zug Können inzwiſchen 
in meiner Amtsfanzlei jeder Zeit eingefehen werben, 

Dbergängburg, ben 4. Mär; 1884. 

Der Lönigl. Rotar: 
Karl Bengerle. 


2475. Ediftalladung. 

Muf die Imfolvenz Anzeige der Kaufmanns 
Bittwe Marianne Shubert von Welßenſtäͤdt ft von 
dem k. Bezirlögerichte Hof, mach fefigefichter Ders 
mögens » Heberjchuldung , das allgemeine Goneours- 
Berfahren gegen biefelbe eröffnet, und bas unters 
fertigte 8 Landgericht mit der Musjchreibung und 
Abhaltung der Ediltstage, fowie auch mit der Ber 
wirfung der Veraͤuſſtrung der Gantmaſſe beanftragt 
worden. 

Demgemaͤß werden bie geſezlichen Edilletage im 
Bolgendem dahler anberaumt, 

I Montag den 18. April ». 38. 
zur Anmeldung und Nachwelſung ber Borberungen und 
Ihrer Borzugerente. 

1 Mittwoch den LE, Mai d. 38. 
zur Vorbtingung und Nachwelſung allenfallfiger @ins 
teben, 

IM Montag den G. Juni d. %8, 
zur Pflegung der Schlußhandlungen. 

Jedesmal Vormittags P Uhr beginnend, 

Hlezu werben fämmiliche befannte und unbefannte 
SGtäubiger der GEridaren unter dem RMechtenachtheil 
vorgeladen, daß bas Ausbleiben am erflen Eolftstage, 
bezlehungsweiſe bie Unterlaffung fehriftlicher kLiquida⸗ 
tionen bis zum Mblaufe brafelben, ben Ausſchluß von 
ber GoncurserMaße, das Michterfcheinen an den übris 
gen Terminen cber bie Michteinreihung fehriftlicher 
Receſſe bis zum Mblaufe derſelben, jedcomal den 
Aueſchluß mit der beireffenden Handlung zur Folge hat. 

Am erflen Goiftstage wird zugleich eine gütliche 
Bereinigung ber Sache verfucht werben, auch haben 
ih an diefem Tage die Gläubiger über die Fefiſtell⸗ 
ung und Berwertfung ber Mfılv- Maße, welche nach 
vorliegendem Inpentare zur Zeit auf 4BI6Ä. 19 fr, 
gefhäpt ift, während bie bereits belannten Schulden 
fich auf 8679 fl. 50 fr. Brlaufen, ſchläſſig zu machen, 
fowie aud allenfalls einen Maſſepfleger mit entfpres 
enden Bollmachten oufzuftellen, und werben bie hiebel 
nicht erfcheinenden ober ſich nicht erflärenden Glaͤubl⸗ 
ger ben von der Mehrheit gefaßlen Beſchlüſſen ale 
zuflmmenb er-chtet werben, 

Zugleich ergeht am alle diejenigen, welche von 
ber Geweinſchulduerin Etwas in Handen haben, oder 


Erp, Nr, 174. 


berfelben. Gtwas ſchudig find, bie Aufferderung, fol 
ches vorbehaltlich Ihrer Mechte, bei Wermeibung bes 
nochmaligen Erſahes, anher abzuliefern, 

Die auswärtigen Gläubiger und braichungswelfe 
deren Auwalte Haben bis zum 1 Griktstage einen 
Infinuations » Manbatar bei dem FE. Beyirkögerichte 
Hof zu ernennen, wibrigenfalls alle ferneren Berfüs 
gungen für fie lediglich am die Gerichtstafel des Bes 
airfsgrrichten amgeheftet, und biemit für gefeplich zus 
geſtellt erachtet werben, 

Die GSewelnſchuldnerin Marlane Schubert 
Wittwe von Welßenſtädt, fowie der über ihre minder» 
jährige Rinder beftellte Gurator haben am fämmtlichen 
Goifistagen bei Bermeldung des Ausfchtuffes pi 
allen ihren inreben bahier zu erfcheinen. 

Rirhenlamip. den 29. Februar 1884. 

Königliched Landgericht. 
Der töni —— 
ils. 


EN: 1130. 





2382. Bekanntmachung. 


Deitinger et cons, gegen Borfler wegen 
Sypeibefzinsforberung. 

Im Muftrage des Progefgerichtes habe Ich zur 
erimaligen Berfteigerung bes Anweſens bes Bauere 
Jofeph Forſt er vom Echruern Im Grekutionswege 
Termin auf 

Dienftag den 8. Mai 1964 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Haufe des Schuldners In Scheuern beflimmt, wos 
bei ber Zuſchlag nur banm erfolgt, wenn wenigfens 
der Schägungemerih erreicht wird. 

Sollte biefes wicht ber Ball fein, fo wird jegt 
fchon zur zweiten Berfleigerung Termin auf 

Donnerftag den 19. Mai 1564 

Nahmittags 2 Uhr 
in Scheuern im Haufe bes Schuldners anberauml, 
wobel der Zufchlag ohne Rüdficht auf den Schaͤzungs ⸗ 
preis erfolgt, . 

Das zu verfteigernde Anweſen liegt in ber Eicher: 
gemeinde Bicchel, und beſteht im hnhaus Haus · 
Nr. 3 In Scheuern, mit Stallung unter einem Doche 
Pferd ⸗ und Echmweindlallung, Stabel, Schupfe, Wald: 
und Badhaus, Keller und Hofraum. f 

Die Gebinde find ihells mit Dafchen, ihelld mit 
Hacken und Stroh eingedeckt, im mittelmäßigen Baus 
lien Zuftande, und haben mit Hofraum 

Plan Mr, 222 u . 5 0,40 Zagwett 

PNT 188, 203 Gärten zu 1,19 

PsRr. 206, 212, 220, 246, 

247, 248, 304, 806, 308, 

310, #12, 368, 372, 373, 

401, 4108, 433, 438, 448, 

480, 483, 205, 309, 307, 

2072, 208, 209, 210, 36®, 

370, 371, 374, 375, 378, 

311, 427%, Meder zufammen 87,10 Zagwetl. 

Pr, 298, 524, 533, 536, 

535, 525, 300, 530 Miefen 

jufammen > 0 0 2 nn. 14,71 Tagkerıt 

BLNr. 315, 317, 319, 321, 

23, 325, 329, 331, 837, 

25, 447, 459, 469, 473, 

479, 488, 318, 316, 320 ur . 

fammen Waldungen . . 46,90 Tagıherf 

DM, 438, 207h, 4276 h 

Debungen ZU 2 =» 2 2... 1,40 Taghoerk 
mebft ganzen Gemeinderechtz zufammen Tataftermäßig 
128,70 Tagwerk gefchägt auf 11,561 fl. 9 fr. und 
wird bemerkt, daß die Waldungen großenthells abge» 
ſchlagen oder Junghelz find. 

Das Berfahren richtet fih nah g. 04 der Hypo⸗ 
ihefengefeped, vorbehaltlich der Beflimmungen ber 
55 98—101 des Progefgefeges vom 17. Movehber 
1837, | 

Echägungsurfunde, Gteuerfatafler, Hüpetbefens 
bußsertrafte fönnen am Termine, wefelbft bie näßeren 
Bedingungen befannt gegeben werben, unb bis bahin 
in meiner Mmtölanzlei eingefehen werben. 

Mir unbelannte Steigerer haben fi über ihre 
Berfon und Zahlungsfählgtelt gehörig und refp. burch 
legale Zengniffe auszwerifen. 

Abensberg, ben 1. Mär 1861, 

Der fönigl. Metar : 
Geitner. 





2311. 


Amortiſations-⸗Erkenntniß. 


Anortifation von Urlunden der Gemeinde Wald beir. 
Machdem die nachaufgeführten, unterm 29. Juli 1862 und beziehungsteiie 24. Muguf deeſ. Je. und 11. April 1883 ansgefchriebenen Urkunden, innerhalb 


ber in ben Gbiftallabungen gefeßten Felt vom fechd Monaten bel dem f. Landgericht — nicht vergewleſen worben ſind, werben in Berwieflichung ber an: 
gedrohteu Rechtefolge biefe Urkunden hiemit für kraftles erklärt. 


23 
24 


25 
26 


27 
28 


scan 


der der Gemeinde mn. zu Berluft gegangenen Schuldurkunben. 






































—— Datum bes Eintrages im Odpolhelenbach, in welchem das 
apllales bypothelenhuche Gayital eingeiragen if. 
een 
Gemelnde Wald Knoll, Franzlefa und deren Rin | 100 17. December 1850 Wald, Band I Excite 575. 
der von Wald 
Diefelbe Büchfenmann, Jof., von Wald 14, April 1846 Wald, Band 1 S. 558. 
Diefelbe Derielbe 18. Oftober 1858 Wald, Band I ©. 555 
* Walier ſche Wohlſhaͤtigleltafiftung in|Reicharb, Joſ., in Tuſſenhauſen 25. Nevember 1850 Zuffenhanfen, Band 1 &. 106 
ald 
Hoͤririch, Franzota, jetzt in Folge Ceſſſon :|Martin, Mifolaus, in Dbern uf 24. Auguſt 1846 Oberneufnach Band 1 Seite 308. 
—— Waliet ſcht Wohlthaͤtlgkeitaft flung in ch Gefionseinteag 17. Juli 1648 
d 
Görtrich, Franzloka, jept in Folge Gefion :f Martin, Nilolaus in Oberneuf⸗ 24. Auguf 1846 Oberneuſnach, Band I ©. 308. 
Defan Walter'jche Wohlihätigfeiteftiftung in ch Geffionseintrag 25. Aug. 1851 
Bald j “ 
- Walterſche Wohltgätigkeits - Stift infSchindele, Joſeph, ven Wald . März 1849 Wald, Band I €. 244. 
Ib * 
Die ſelbe . Drtober 1858 Walb, Dr. 1 ©. 323 und 326, 
Br. 11 ©. 122, 
Diefelbe - . Dcheber 1856 Bald, Br. 1 ©. 323 und 326, 
. Br. 18. 122. 
— — ſcht Wehlthaͤtigle lloſtiftung in|Rößler, Ftang, von Wald, je: Januat 1857 Bald, Bv.16.462, Br. 18.40. 
Bnrfarb, Anton, von da 
*. Wald Göpfeieh, —— und deſſen 27. October 1856 Bad, Be, I, ©. 323 und 32#, 
Ehefrau Karolina \ Er. 11 S. 122. 
Derfelde Stegmann, Math., von Wald _ . Movember MR Bald, Dh. 11 ©. 55. 
Derfelbe Reicparb, Joferh von Zuffenhaufen . Romember 1850 Zuffenhaufen, Br. 1 &, 106 
Armenfond Malb Bupenberger, Johann ven Wald, — It. November 1531 Wald, DB. 18 241. 
Derfelbe j 22. Auguſt 1836 Wald, DB. IE 46. 
Derſelbe Rööter, Framz, von Wald, jept , April Wald, Bd. 16, 461. 
Burfarb, Anten, von ba 
Derfelbe Gab, Theres, Witine in Walt . Bald, Bb. 16, 248, 
unb beren Zöcter Theres und 
Mfra, jet Stadler, Joh , vor 
Bald. 
noll, Maris, von Oberneufnach, jept In Folge Paul, Anton, von Oberneufnach Oberneufnach, Bb. 1 ©. 4. 


Gefilon : Armenſond Bald 


Lofalarmenfend Wald Kuflermann, Gottl,, in Mattfies, 24. Febr, 1831 Mattfire, Br. 1 ©. 262. 
Derfelbe ; Kuftermann, Gottl., 14. Mal 1835 Matıfies, Br, 1 ©. 269. 
jet Haugg, Kaver, in Matifieo 5 
Armenfond Walb 8Saugg, Iofef, Im Mattes, jegt 15. November 1841 Mattficd, Br. I ©. 613. 
deffen gleichnamiger Sohn 
kolalarm tufond Knoll, Paulus, In Schwabed, jeht 5. Auguſt 1841 Schwabeck, Bd. 1 S. 507. 
— Hofmann, Moriz, in Schwabrd 
dolalarmenfend Bald Relchatd, Joſef, In Fufenhaufer 25. November 1850 Tuſſenhauſen, Bd. 1 &, 106. 
totalarmenfond und Sgulfiftung Wald Sllveſt, nun Iofepb Muerbacher 3. Januar und 20. April 16561vrpolhelenbuch für Ehmabmündzen 
von Schwabmünchen. unb 20. April 1858 IN. Biertel, I. Br. ©. 45% u. 
461. 
es. Hypolhelenbuch für Schwabmiluchen 
Diefelben — Xaver, von Schwab⸗ nn Ill. Viertel, —* fi * 890. „ 


Musgeftellt am 1, Ma. 1840 von 
ber kal. Staatfchuldentilgunge- 
fpecialcaffa Rünchen, vinculirt Fr 
die Lofaljchulfiftung Wald, Nr 

14,074 


u 24 arroſ. 49), 
—— 
verzndlich. 
Delan Walter ſche Stiftung in Wald Gemeinde Oberneufnach Auf Handſchein. 
Schulſtiftung Wald Gemeinde Wald Auf Hanbicein. 


—— Wald (mit dem SchulbdienfilK. * Staatsfhuldentilgungecafie 
der Meßnerdienſt vereint) 


Augsburg ben 12. Bebruar 1884. 


Konigliches Bezirksgericht. 
Der f, Direter: 
Hohenadel. 


— Müller. 
Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


— 






werben in Möndien anarnemıne 


—— En Bayerische Zeilung. ee ee 


ansgegehn va oe a or 
um 
Ponpsttan am 1 Wir Binuge, 


(LIX. Jahrgang der Neuen Mündener Zeitung.) 


Nr. 74. 


Kari as: abgegeben werben. Dre Moum tr 


wire mi 5 kr. dercaae 


14, Mär, 18964. 
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Dem Codten und dem Lebenden. 


Der König Mar ift tobt! — Wer kann's noch faſſen? 
Noch ift von Schred betänbt fein ganzes Reich. 

Yegt mußt er fein getreues Bolt verlaſſen? 

M’s möglih nur? — Jetzt liegt er ſtumm und bleih? — 
In diefer Nacht des Wirrfals fonder Ende, 

Yet mußte brechen biefer Helle Blid? 

Erftarret ruhen feine deutſchen Hände — 

O büftres, ganz unfeliges Geſchich! 


Ya, wahrlich, diefes Königs Tobesfchauer, 

Er riefelt nit durch's Bayernland allein, 

Ganz Deutichland, rüſte jegt dein Herz zur Trauer! 
Denn, wie er unfer war, fo war er bein. 

Die er's gemeint mit feinem eignen Volke, 

So treu beforgt er Did, im Herzen trug. 

Der Gram um Did; war feine legte Wolfe, 

Dein Recht vertrat fein letter Federzug. 


Und zählen aud) ein paar mal hunderttauſend 
Bou erzuen Männern feine Gegner mehr, 
Das Bayernbanner wallte doch gar braujend, 
Sein König war allein ein macht'ges Heer, 
Er war ber Gteru in all der Willlür Dimfel, 
Nach dem das deutſche Volk vertrauend fah. 
Im all dem rechtverdrehenden Gemuulel 

Stand er als Mares Wort ber Wahrheit ba. 


Und wir, fein Bolt, die wir Ihm heut Legraben, 
Wo nehmen wir jegt ber der Thränen Maaf? 
Sein Bolt, mit dem er wollte Frieden haben, 
Fir defien Wohl er's eigne ganz vergah! — 
Wer war nicht ftol;, wenn Fremden er begegnet, 
Ein Unterthan zu fein in feinem Staat? 

Wo grünt, von Königshänden mehr geſeguet, 
Des Rechtes umd der Vürgerfreiheit Saat? — 


Ja, tobter König, Deines Volles Weinen, 

Es quillt um Dich aus feinem tiefften Schacht; 
Und lang no wird gar trüb fein Himmel fheinen 
Bom finftern Schatten Deiner Todesnacht. 

Rod) lang wird feine Wunde nicht vermarben, 

Und Heimmeh wirb’8 beſchleichen noch gar oft. 

Es wird gar lang noch Deines Herzens darben, 
Auf das fo ſeſt das feine ſtets gehofft. 


Id, Dein Gedächtnißß wird gefeguet währen, 

So lang das deutſche Volk nur denfen Tann. 

Der Stolz fol unſern büftern Schmerz verflären, 

Dir durch und durch einft Lönigliger Mann! — 

Und die Gefchichte wird pon Dir einft fagen: 

„Nie waren treuer Fürft und Boll vereint. 

As einz'ges hat ihr doppelt Herz geſchlagen — 

Nie Hat ein König beffer es gemeint.“ 
* * 


* 
Und jet von Deines Vaters Konigsleiche 

Blickt das betrübte Volt zu Dir, dem Sohn; 
Du no fo ſchlanle, junge Königseicdhe, 

Der ſchon fo bald ihr harmlos Blühn entflohn! 
Du ımfer newer Herr, ad) wie zu frühe 

Sant der erlaudite Bater Dir in's Grab! 

Die fant der goldnen Krone Laſt und Milhe 
Auf's junge Haupt Dir alfo früh herab! 


Bir hingen Alle längft mit freud'gen Blicken 

An Deinem milden, ſinu'gen Augeſicht. 

Doch follte manches Jahr Did; noch erquiden 

Der Jugend ungetrübtes Morgenlicht! 

Wir wunſchten wicht, daß Dir die ſchwere Krone 
Bom herben Schichſal fei beſcheert ſchon jet. 

Und feh'n wir dennoch jetzt Dich auf dem Throne, 
Der Wehmuth Zähre unfer Auge neßt. 


Berzeih es uns! — Es ift ein menſchlich Zagen 

Aus Liebe fr Dich ſelbſt, fo jung und zart. 

Dein Bolt will ja Dich auf den Händen tragen, 

Will gern Di Thlgen auf der rauhen Fahrt; 

Wil, wie's nur kaun, die Lat Dir leichter machen, — 
O graufam, wer erſchwerte fie mod mehr! — 

Do Dir thut Roth zu beten und zu waden, 
Und uns mit Dir — denn unfer Herz ift ſchwer! 


O daß mur weifen Räthen Du vertraueft 

Auf dem fo jung geerbten Königsthron ! 

Daf Du ben Bau des Volkes weiterbauejt 

Im des Berllärten Geift als frommer Sohn! — 
Gewif, Du wirft es thun trog beiner Jugend! 

da, wir vertrauen: wicht im Thron allein, 

Nein, mehr als diep! — aud) in ber Herrfchertugend 
Willſt Du des Baters voller Erbe fein! 


Er ſtärle Di, den wir die Allmacht nennen, 

Did unterrichte, ber die Weisheit heifit, 

Im Liebe lehr' die Liebe Di emtbrennen, 

Dir ftehe bei der Vater, Sohn und Geiſt! — * 
Und fo bewehrt zu Deinen Königswegen 

Geh’ ftark und furchtlos Deines Vaters Bahn! 

Gleich Ihm werd’ Deutfchlands Ehre, Bayerns Segen! 
O Ludwig! werd' ung Marimilian! 


München, am 14. März; 1864 


Oscar von Bedwik. 
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; im bie weiteften Seife führen, ex wollte bie Peiftungen und Schöpfungen 


Amtliches, 


Münden, 14. Märj. 
Die latholiſche Pfarrei Tiefenbach, f. Bezirtsamts Sonthofen, ift mit 


der Kunſt verwenden, um ber Bayern Palriotismus fortdauernd zur be- 
leben, die Bollserziehung und das geiftige Euliurleben Bayerns zu ver- 


beſſern und zu erhöhen. Die Borfehung Hat im ihrem unerforſchlichen 


einem faffionsmäßigen Reinerträge von 415 fl. 17 kr. in Erledigung gelommen. . 


Nichtamtliches. 
Zum 14. März 1864. 


* In der Stunde, um welche unfer heutiges Blatt unſern Lefern 
zugehen wirb, findet unter dem Geläute aller Ktirchengloden und dem 
Donner der Kanonen das feierliche Leichenbegängnik König Marimis 


lians II. fiatt, Da ziemt fid wohl, ben hochverdienten Lorbeer auf fi 


den föniglichen Sarg zu legen, und wir wollen das thun, imbem mir 
eine Reihe von Pournalartifeln zum Ruhme des Allerhöchſtſeligen Mo— 
narchen wiedergeben werben, *) für ums felbft aber mad; unfern Schwachen 
Kräften umferen Empfindungen neuen Ausdruck in Nachſtehendem zu lei- 
hen verfuchen. 

König Mar II, beftieg im Jahre 1848, in flurmooller Zeit ben 
Thron feiner Väter, und it in ernfibewegter, Sturm brohender Zeit 
plöglic abberufen worben. Seine Regierung hat ſechzehn Jahre, weni⸗ 
ger zehn Tage, gewährt. Mur kurz ift diefe Negentenzeit geweſen, aber 
in ihrem kurzen Berlauf wurde eine foldye Fülle von Thätigleit entwicelt, 
wurde fo tief eingegriffen im alle Ginrichtungen und Berhältniffe bes 
bayerifhen Staates, fo viel Altes umgebaut, fo viel Neues geichaffen, dafı 
die ſechzehnjährige Regierungszeit Könige Mar Il. mande zwei- 
und dreifach längere Periode am fegensreichen Frilchten weit übertrifft, 
und wohl nicht mit Unrecht für alle Zeit bie Neformperiode Bayerns 
genannt werden wird, Wir behalten es einem fpäteren Artilel vor, das 
* und Schaffen bes felig verblichenen Fürſten im Einzelnen zu 
childern. 

König Max 11. iſt feinem politiſchen Wahlſpruche, ben Er in der 
Proclamation vom 20. März 1848 verlünbete: „Freiheit und Ge 
fehmäßigkeit“ bis zum Tode tem geblieben; Er hat die bamit auf« 
geftellten Brincipien bes Rechteſtaates und der conftitutionellm Ent» 
widlung Bayerns confequent burdgeführt. Er hat im Frieden mit Sei⸗ 
nem Volle und mit deſſen politifcher Geſinnung gelebt, und bie Ber 
ſaſſung Bayerns rein umd frei erhalten von jebem Gewaltacte, von jeder 
Octrohirung. Darum bat man im Deutfchland Bayern mad) Gebühr vor 
manchem anderen deutſchen Staate gepriefen, und auf ben Rechtsfrieben, 
der im unſerem ſchönen Baterlande wohnt, unabläffig hingezeigt. Darum 
begegnen wir auch jegt, wo uns ben gewiljenhaften Monarchen ein früher 
unerbittliher Tod geraubt hat, in den Hunderten von Zeitungsjtimmen, 
faft ausnahmslos, Worten ber aufrichtigften Anerlenuung und des innig- 
ften Dantes, 

Doch nicht blos fir den Staat als folden flug Sein edles He 
Begeiftert vertiefte Sich Sein Hoher Sinn in bas Geſammtgebiet der Wil- 
fenfchaft, und voller Idealität umfaßte Er mit nicht geringerer Liebe das 
Reid; ber Künfte, Von frliher Jugend auf hat König Mar in Seinem 
Suneren dieſen heiligen Flammen Nahrung gegeben, und war als firon- 
pring feit den Umniverfitätsjahren in den regflen Verkehr mit Dichtern, 
Künftlern und Gelehrten getreten... Schon lange bevor weiland Seine 
Majeſtãt den Thron beftieg, hatte Er die Grimblagen zur künftigen Pflege 
der Wiſſenſchaften, wofür Ihm jest ganz Deutſchland den ehrendſten 
Nachruf wibmet, in Seinem Innern gebildet, Seine fünftigen Plane in 
Seinen Büchern aufgezeihnet, und in Seinem e lange erwogen. 
Die höhften Probleme der Menſchheit beichäftigten vaftlos Seine Ge— 
daulen. Belannt ift Seine Freundſchaft zu dem großen Philoſophen 
Scelling; König Mar nannte Sich gerne einen Schüler desfelben. Er 
ſuchte auch als König im diefen Studien Erholung von den oft drücken⸗ 
ben Tagesgefhäften, Kraft für den Geift, um bie Einwirkungen einer 
fhweren fampfoollen Zeit — denn die war, wie wir alle willen, Seiner 
Regierung beihieben — zu mildern. 

Wie angelegt aber auch die Natur des Königs Maximilian bazu 
war, der Wiſſenſchaft und Kunft für ſich felbft zu leben, — Er brachte 
Alles, was Er in Sich aufgenommen, im ftete und lebendige Beziehung 
zu Seinem Lande, zu Seinem Bolle. Sein empfänglices, milbfreund- 
liches Herz firente die Früchte Seines Denkens practifch überallhin aut, 
Er freute Sich der Ihm von Gott gegebenen königlichen Macht, weil fie 
Ihm die Mittel bot, Seine Gedanken im reihem Maße zu verwirklichen 
und zu popularifiren. Sein Innerſtes war ſteis nur von Bayerns Wohl- 
fahrt, Glück und Größe erfüllt, Er wollte die Erfolge der Wiſſenſchaft 


*) Wir hatten allerdings die Mbficht, dieſe Zeitungs-Stimmen heute unſe · 
ven Lejern,mitzutbeilen; ber fehlende Raum möthigt uns aber fie fügp 
morgen jurildzulegen, 


Rathſchluſſe dem guten König leider nicht beſchieden, fo manden aus- 
geftreuten Saamen gereift, jo mande Seiner begonnenen herrlichen Werte 
vollendet zu fehen. lm jo banfbarer wird die Nachwelt bas reiche Berr 
mädtnig anerfennen, welches Er und und mit uns ganz Deutſchland 
binterlaffen hat. 

Es gibt wahrlich keine Richtung, keine Seite bes Staats · unb 
Bollslebens, in welches der allesumfpannende Geift des beften Herrſchers 
nicht unermübet und mit witel&badijcher Beharrlichleit eingegriffen hätte. 
Zahllofe Anftalten und Einrichtungen zeugen bavon, 8 eine Haupt 


- aufgabe fetste ſich derfelbe bekanntlich auch die Förderung ber imateriellen 


Intereffen, der Verkehrswege, ber Eifenbahnen, des Handels und der In« 
buftrie, und zumädft befonders der Laudwirihſchaäft in allen ihren viel 
achen Zweigen, Wer ben Bobenreihtäum unjeres eren Vater⸗ 
landes berüdfichtigt, der muß eingeftehen, daß König Mar U. im 
dieſem Gebiete Sich ein monumentum aere perennius für alle Zeit bes 
reitet hat. 

Wir müßten dieſe Skigge bis zu einer ſörmlichen Lebensbeſchreibung 
ausdehnen, wenn wir auf Alles eingehen wollten, was Bayern dem 
weifen und gerechten Monarchen ver ber heute in bie Gruft Seiner 
Ahnen bejtattet wird. Dort wird Er ruhen im Frieden ber Kirche, ber 
— nicht das geringfte Berdienft Seiner Regierung — unter Ihm 
zwiſchen dem ftreitenden ‘heilen hergeftellt wurde. ie löniglichen Ent- 
Ichliefungen von 1852 und 1854 haben langen Diffidien über den Boll» 
ug des Concordats in Bayern ein Ende gemadit, und bie confeflionellen 
Beincipienftreite haben feitdem und hoffentlich für immer glüdklicherweife 
geſchwiegen. König Mar If, war perfönlich tief-veligide; der Anfblid 
zu Gott. gehörte im Seine plinctlich eingehaltene Tages -Ordnung. Er 
war ein Rrrngegeniflenbafter Mann, und mit Seinem Wiffen oder 
Wollen ift Niemanden wehe geſchehen. 

Seine Gefundheit bedingte öftere Reifen, Veränderung des Klima's 
und Aufenthalt in füblicheren Gegenden, -aber aud dann befhäftigte Er 
Sich unabläffig mit Bayern und fanmelte aus den Anſchauungen in ber 
Ferne und aus den Neife-Ergebuiffen gar Mandes, was für bas von 
Ihm vegierte Land, miglich und ‚erfprieglih war, Vieles, was in unferm 
Münden das Auge erfreut und das Herz erquidt, verbanfen wir dem 
gebildeten Sinne des hohen Berblicgenen für fremde arditeftonifche und 
landſchaftliche Schönheit. 

Und al das hat König May I. für ums gethan in Tagen, bie 
wahrlich nicht eine Zeit bes Srichens nad) Außen waren; um fo mehr 
ift die Univerfalität feiner königlichen Anftrengungen bewundernswerth: 
—* Name wird mit hohem Ruhm genannt werben in ber bayeriſchen 

eſchichte. 

Was Er für Deutſchland bis zum letzten Athempuge vollbracht, 
nehmen wir uns fpäter barzuftellen vor, 

Wir erheben zum Schluſſe and Heute unfere thränenden Blicke vom 
Vater zum Sohne, von König May I. zu König Ludwigll. Das ift 
unfer Troft, daf wir die Schyrenfrone auf das Haupt eines Erben Seiner 
Tugenden gelangt jehen. König Ludwig Il. hat zur Freude aller Bayern 
erflärt, in ben Gußtapfen Seines verllärten Vaters wandeln zu wollen. 
Er wird und die alte wittelsbachiſche Treue halten, wie wir Ihm die 
alte Bayerntreue; „Seines geliebten Bayernvolles Wohlfahrt und Deutſch⸗ 
lands Größe werden die Zielpuncte Seines Strebens fein." Gott fegne 
König Ludwig II. und ſchenke Ihm eine lange glüdliche Megierung! 


Aus Schleöwig: Holſtein. 


Hamburg, 10. März. Geſtern trafen 12 Stüd —— bron · 
zene Belagerungs: Morſer von Torgau mit einer aus 207 Mann beftehen: 
den Mannfhait aus beburg, nebit Bulverbomben, Bettungen, Bom ⸗ 
ben-Rarren und anderen Wagen, furz Allem, was zum Delagerungstrain 
gehört, mit einem Ertraguge hier ein. Die leeren Bomben haben ein 
Gewicht von 70—80 Pd. - Ein zweiter Belagerungs +» Train von Wefel 
follte Abends anlangen. 

Altona, 9. März Wegen der Auftritte in ber evangelifhen Haupt- 
fire am 24. Januar ſoll eine Unterfuchung eingeleitet werben, mit wel« 


her eime obergerichtliche Commiſſion betraut ift, die Herren Obergeridts- 


räthe Peterfen und Mohrdiet. Genannte Herren werben zum 15. d. M. 
hier eintreffen, um ihre Thätigkeit zu beginnen. (S.H. 3.) 

Aus Neuſtadt (am Lubeder Meerbufen) meldet das bortige Wochen ⸗ 
blatt, daß fi der daniſche Kriegsbampfer „Hella“ vor dem —— da 
fen gelegt und daß der Commandeur erflärt habe, lein Schiff ein» ober 
auslaufen zu laſſen. 

Flensburg, 7. März. Heute find endlich bie erften der fehnfüchtig 
erwarteten ſchweren Gejhlige hier angelommen, Es ift eine 24pflndig 


gezogene Batterie der 7. Artillerie-Brigabe aus Köln. Die nächſten Tage 
diirften noch zur Armirung der Batterien und zum Ban der Parallelen ' 
verwendet werden, bie Vefchiefiumg beginmt mad, einigen Angaben fon | 
am 11. ober fpäteftens am 13, ober 14. März. Das 48, und 8. prenf- 
ifhe Infanterie-Regiment, ſowie eine Hanbiz Batterie find ebenfalls hier 
eingetroffen, anfterdem (auf feinem Weitermarſch nach Norden) das hier 
in Schleswig ftationirte öfterreihifhe InfanterierMegiment Coronini. _ 

Flensburg, 8. März Am vorigen freitag hat ſich auf Sylt fol- 
enber Vorfall — Capitaän Hammer, der ſeit Jahren wegen 
feines bänifchen —* mus berüchtigte Befehlshaber des bei Sylt ftatio- 
tionirten Zoll-Sutters, landete mit einen Kanonenboot 20 bewaffnete 
Seeleute bei Keitum, begab ſich zum dortigen Landvogt, einem früheren 
dänifchen Officer Tvede, und verlangte die Siftirung berjenigen, Sylter, 
welde dem Herzoge Friedrich die Huldigung ber Juſel überbracht hatten, 
Sie kamen, mit ihnen aber eine Menge Sylter, welde Berdacht ſchöpften. 
Hammer erflärte num, bafı, wenn bie Huldigung nicht widerrufen wlirde, 
er bie Deputirten als Gefangene mitmähme Das Anerbieten wurde 
natürlich zurücgemwiefen, das Bolt aber bedeutete ihm, daß man die Des 
putirten nicht gutwillig würde abführen laſſen. “Der Capitän ließ num 
jeine Maunfdaft laden und drohte, er würde, fofern Widerſtand geleiftet 
wilrde, ſchießen laſſen. Da trat der Kapitän Laſſen auf ihn zu, mit dem 
Worten: „Sciefen Sie nur, id; werde die erfte Leiche fein, Sie find 
die zweite" Hammer war auf einen ſolchen Widerſtand offenbar nicht 
vorbereitet; er flugte und wollte fich mit feinen Penten auf das Boot zu- 
rlidjiehen; aber nun traten die Sylter mit der Erllaärung hervor, er fei 
jest ihr Gefan ener. Hammer ließ ſich endlich auf eine Capitulation ein 
und erwirlte fa freien Abzug gegen das fchriftlih auf der Laudvogtei 
abgegebene Berfpredien, daß er die Juſel Hinfür micht wieder betreten | 
wolk, (8. 9.) 





Flensburg, 8. März. Hente Nachmittag zwiſchen 1 und 3 Uhr 
poſſirten 78 jechsjpännige on- Wagen, fog. Hadets, mit dem por 
und ge ber Baraden und Blodhäufer aus bem Dannewerk ber 
laden, die Stabt. Sie gingen nad; Düppel, wo das Material zu Be 
lagerungs-Borrichtumgen , jowie 
Corps verwendet werben foll. ( 

Die „Fleusburger Zeitung" ſchreibt: „Die preußifchen Schaujar · 
beiten vor den Düppeler Schanzen find neuerbings raſcher borgefchritten, 
einige Parallelen und Laufgräben find ſchon fertig, eine Schanze iſt dem 
Hauptpunct gegenüber aufgeworfen. Die Gntjernung ber äußerſten 
Batterien von der bänifchen Augriffsfronte beträgt 2000 Ellen. Die 
Dünen arbeiten unausgeſetzt an der Berftärtung der Schanzen, fie legen 
auf ber andern Seite von Alſund neue Strandbbatterien am, um jeder 
Umgehung vorzubeugen. Auf der Juſel Fande, zwiſchen Fühnen und Sri- 
derſeia, Stenberup gegenüber, legen jle Stranbbatterien au, wahrſcheinlich 
um Fribericia gegen einen Flanlenaugriff zu ſchützen. Die bänifchen 
Kriegsſchiffe durchſtreiſen unabläſſig die Gewäſſer zwiſchen Fridericia und 
Somderburg. Beiderſeits finden eruſtliche Ruſtungen zum Kampf ſtait. 
Nach ber — Sadhlundiger wird ber Kampf preußiſcherſeits nicht vor 
Mitte März begonnen werden können. Die Dänen feinen ſich ruhig 
in der Defenfive verhalten zu wollen, * 

Die „Norbd. Allg. 3." beftätigt num and, daß bie Belagerungs- 
Arbeiten gegen Düppel „mit aller Energie betrieben werden“. In Be 
tveff der meueften Erfolge des FML. v. Gablen; macht dieſes Blatt die 
Bemerkung: „Die Defterreiher haben in der That Slüd! Auch bei 
dem jegt, am 8. d. M., erfolgten Bormarſche in Jütland hat das Sriegs- 
glüd ihnen wieder bie Kawerfte und ruhmreichſte Arbeit zugeführt, wie 
ſchon ihr Berluft bezeugt. Mebrigens find bie Vorbereitungen für eine 
förmliche Belagerung fFriebericia'3 im vollen Gange, das erforderliche 
ſchwere Gefhäg auf dem Transporte.” 


Sabdersichen, 7. März. Als ein bejonperes Zeichen vom Frechheit 
der im Dunleln fchleihenden bänifchen Partei muß ich Ihnen die folgende 
Thatfache mittheilen. Während der letzten Nacht wurbe von ber auf dem 
Thurme ber hieſigen Marienfirde ansgefteten breifarbigen Fahne das 
Blau entfernt, fo daß fich bei Tagesandruch die edht-bänifche Farbe (weiß. 
roth) zum Schreien der Einwohner zeigte. Diejenigen, welche diefe ver- 
änderte Fahne am Morgen zuerft erblicten, meinten fait, bie Stabt fei 
während der Nacht in aller Stille von ben Dänen genommen worden, 
überzeugten ſich aber bald beim Anbli ber öfterreichifchen Poften von 
ihrent rrthume. Es wurde dem Bürgermeifter Hanſer fofort Anzeige 
demacht, welder Hierauf das ganze Sirchen- Perfonal in's verher 
nah. 

SHabderdleben, 8. März. I. Morgen in der Frühe, uoch ehe 
ber Tag graute, rückten bie bier liegenden Truppen bis auf eine | 
Compagnie vom Regiment Martini, die ald Bejagung zurüdbleibt, über 
CHriftiausfeld nordwärts vor. Bon 6 big 11 Uhr paffirte dann in uns 
unterbrodjener Folge ein am taufend Wagen ftarker Trainzug die Stadt, 
rei beladen mit Fourage aller Art. Wie verlautet, follen in dem un« 
mittelbar an der jütifhen Grenze gelegenen Dörfern Wonſild und Dalbye 


E raue für das Belagerungs- 
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ber Chauſſee Veile⸗Suoghdi ihren Rücken bedrohten. 


gehe Magazine errichtet werben. Das Hauptquartier ift Heute nach 
olding verlegt. Daß man jetzt trog aller Diplomaten auch in Yiitland 
Eruft machen wird, daran zweifelt hier Niemand mehr, man fragt nur 
noch, was zunächit beabfihtigt wird, und darüber gehen dauu die An- 
fihten weit auseinander. Ein amı Sonntag nach dem Norden gejchaffter 
oſterreichiſcher Ponton-Train gibt Stoff zu manderlei Bermuthungen, die 
auf den erjten Anblick allerdings abenteuerlich Mingen, feineswegs aber fo 
abenteuerlich find. Man glaubt nämlich, die Pontons follten zu nichts 
Anderem als zu einer Ueberbrüdung bed Heinen Belts, nördlich von Mid- 
belfahrt verwendet werben. Zu deu Unmöglichkeiten gehört diefes Unter- 
nehmen feinedwegs, Der Strom des Meinen Belt ift lauge nicht fo ſtarl 
als ber bes Alfener Sund, und die geflern bier burchgefommenen zwei 
Batterien gezogener 24-Pflinder find auch im Stande, die Schiffe, melde 
mit ihren Kugelu biefes Unternehmen verhindern wollten, ferne zu halten. 
Gelänge der Uebergang, dann wäre nicht mur die reiche Infel Fühnen 
im Beſitz der Berbimbeten, fondern diefe hätten fo die Berbiudung jwi 
ſchen Friderieia und Alſen abg:fhnitten, mnd könnten dadurch, daß fie 
auf Flhnen, Fridericia gegemüber, Batterien aulegten, die Feſtung gänz- 
lich von aller Communication abſchließen und auf dieſe Weiſe ihre Be- 
fagung ohne viel Blutvergießen zur Uebergabe zwingen, 


Ueber ben Vormarſch ber Allürten in Jütland veröffentlicht der 
verig Staatdanzeiger flgenden Bericht: „Die oncentrirung der 
preußiſchen combinirten Garbe-Infanterie-Divifion und des öfterreicifchen 
* Armeecorps wurde am 7. do. bei anhaltendem Regen und fehr 
Awierigen, jajt grumblofen Wegen, darauf am 8. der Vormarſch und 
Einmarſch in Yütland ausgeführt, Der Genecalllientenant von der 
Milde war mit zehn Bataillons, drei Escadrons und vierundzmanzig 
Geidligen um brei Uhr früh von Kolding (bei ftodfinfterer Macht, die 
laum erlaubte, dem Gußgänger vom Reiter zu unterfcheideu) aufgebrochen 
und hatte die Chaufjee bis Alminde und von hier den Weg liber Hötrup 
nad Fridericia eingefhlagen. in Detadiement von einem Bataillon, 
einer Escadron und zwei Geſchlitzen follte mm ſechs Uhr vom Kolding 
auf Gndföe vorgehen und beide Colonnen um Halb neun Uhr das Defile 
Ulberſchreiten und deu Feind nad) Fridericia zurüchwerfen. Um acht Uhr 
traf der Kronprinz mit dem Feldmarſchall von Wrangel bei ber fiber 
Alminde vorgegangenen Kolonne ein; der Prinz Albrecht (Bater) war 
ebenfalls kurz vorher bafeldft angelommen. Nach einer kurzen Haft wurde 
um halb neum Uhr angetreten und ber Feind überall nad) Fridericia 
zurlidgeworfen. Die Hanpteolonne ber Garbedivifion war bei Krug 
Hoirup auf bie dänischen Borpoften geftoßen, die ſich uach unbedeutendem 
Feuergefecht eilig anf Fridericia zurücdzogen; an bem Kuotenpuncte ber 
Straßen Kolding, Fridericia und Beile, Snoghöi, bei Heifefrug fam es 
erft zu einem ernfteren Gefechte, im welchem auf beiden Seiten Artillerie 
zur Wirkfomfeit fam. Das dritte Gardegrenadierregiment lam hier zum 
erfien Male ins Feuer. ine däniſche Compagnie und außerdem circa 
dreißig Maun wurden gefangen genommen (drei Officiere und etwa hun- 
dertachtzig Mann). Preußifcerfeits zwei Dann todt und zwanzig Manı 
vermundet; zwei Officiere leicht verwundet. Ueber das Vorgehen des 
öfterreihijhen ſechſten Armeecorps liegen nähere Berichte zur Stunde 
uoch nicht vor. Rach telegraphiſchen Berichten find fie im Veile einmar- 
ihirt und haben den Feind bis gegen Horſeus zuriidgeworfen. — Nach 
Nahrichten aus Gravenftein fand am 9. eine Necognoscirung von drei 
Gompagnien der Brigade Gocben vor Dippel ftatt, die zu einem furzen 
lebhaften Gefechte jührte. Preußiſcherſeits haben drei Soldaten Streif- 
ſchüſſe befommen, find jedoch wicht im Lazareth. Der Feind Hatte Todte 
und Berwundete. — Daf ed auf erufte Ereigriſſe abgefehen ift, beweiit 
die Einrihtung von Lazarethen in Schleswig; in Habdersleben find fün- 
—* Betten, in Apenrade dreihundert und in Flensburg neunhundert 
beſtellt.“ 


Nähere Berichte find aus dem Hauptquartiere Kolding über die 
Begebenheiten vom 7. und 8. d6. eingegangen. Am 7. März in dem 
Nahmittagsitunden wurbe die gefammte preußiſche Garbe-Iufanterie-Dis 
vifion in Koldiug concentrirt, das öſterreichiſche ſechſte Armeecorps dicht 
jübwärt® dieſes Ortes zu beiden Seiten der Chauſſee. Am 8. März 
Morgens nad; drei Uhr ging General v. d. Mülbe, während die Defter- 
reicher auf Beile vormarfdirten, mit feinen Truppen theild gegen das 
Defile von Gubföe, theils in der Richtung auf Hoirup-Rrug auf und 
zwang durch legtere Bewegung den Feind, der fih'umgangen jah, das 
Defile ohne ernften Widerftand zu räumen und fi um Mittag auf Frri« 
dericia zurlickzuziehen. Bei diefem Bormarjde wurde eine ganze bänifche 
Gompagnie unter dem Hauptmann Dan am Meeresufer gefangen. Dieje 
Compagnie war langjam vor dem Angriff des Majors von en ge · 
wichen, hatte ſich in den Wald des Henneberg gezogen, um gegen Suoghöi 
zu retiriren, als bie beiden Vatailloue des vierten Gar deregiments auf 
Hauptmann Dau 
verfuchte, and Meer zu gelangen, warb aber nad kurzen wirkungeloſen 
Feuergeſecht abgefhuitten, und feine Compagule lehrte die Gewehre um 
und ftieß die Bajonette in bie Erde, —— Berlufte von einem 
ſchwer und zwei leicht Berwundeten madjte ‘hier einen Hauptmann, 
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drei Dfficiere, humbertflinizig Dann gefangen, davon eim Dfficier ſchwer auf frühere Erfahrungen, namentlich im Jahre 1850. Der „ſchwere 
ver wundet. — Zur gleicher Zeit drang das öfterreichifche Urmeecorps auf Gang“ nad Olmüg, mit welchem Preußen feine früheren Pläne für 
Beile vor; die erfte Golonme, derem Truppen ſchon großentheils um zwei Demtjchland und auch für Scleswig-Holftein habe aufgeben milffen, wäre 
Uhr Morgens aufgebroden waren, traf füdlich Beile auf dem Feiud, der immer notwendig geweſen, Hätte Preußen in Zeit von wenig Tagen 
dad Gehölz befegt hatte, Um drei Uhr Nachmittags wurde das Gehölz eine anfehnliche und ſchlagfertige Armee aufftellen können. Aber die traur- 
durch das Tetenbataillon der Brigade Nojtig genommen (Regiment Heſſen tige Gewißheit, dag — als es damals galt, dem Willen Preußens mit 
Infanterie). Die Brigade folgte ſogleich dem geworfenen Heinde, drang deu Waffen unverzüglich Nahdrud zu geben — od) eine ganze Reihe 
mit dem Bajonette in da® beſetzte Beile ein, warf den Feind aud) aus | von Wochen vergehen wilrde, che Preußen im Stande wäre, wirklich ins 
der Stadt und nahm , unterftügt durch das Vorgehen eines Theiles der Feld zu rliden, habe das Abkommen von Olmlitz herbeigeführt, „weldes 
Brigade Gondrecourt in der linten Flanke, die nörblid; vor Beile gelege- | damals und jpäter als eime Demüthigung Preußens fo fehr beffagt 
nen fteilen bominivenbden Höhen, wobei ein hartnädiger Gefhüglampf von |; wurde.“ Geflügt auf jene Erfahrungen habe die Regierung vom Jahre 
beiden Seiten vom Höhe zu Höhe über bie Stabt Beile hinweg geführt | 1859 (dem öfterreidhifc-italienifhen Feldzug) an die nöthigen Beränder- 
wurde. Im den Straßen ‚wurde ein erbitterter Iufanterielampf geführt, | ungen zur dauernden erhöhten Sriegäbereitfchaft des Heeres ins Wert 
wobei die Dänen Salven aus nächſter Nähe gaben, aber zu hoch ſchoſſen. geſehzt, und ihr fei «8 zu daufen, daß „wir wieder ein Heer haben, wie 
Die Dänen zogen fi auf Horfens zurüd, während Feldmarjdalllientenant | ed Preußen braucht, um feine Stellung unter den Großftaaten mädtig 
von Gablenz feine Vorpoſten, nachdem bas Gefecht um 6%, Uhr Abends | zu behaupten.“ Das habe fid jet bei den Mobilmahungen für Scles: 
beendet war, auf ben Höhen ubrdlich Beile ausjtellen, das Gros dahinter | wig auf das Schlagendite bewährt; fo habe . B. die combinirte Garde- 
cantonniren lie. — Der Vormarſch war am biefem Tage: nad allen | bivifion innerhalb zweier Tage mad) erfolgten Befehle ſchlagfertig zu den 
Richtungen ehr beſchwerlich geweſen, da der anhaltende Regen die Wege | Übrigen Truppen ftoßen können, und nod; überrafchender fei die fo chen 
auz und gar aufgeweicht, die Bäche augeſchwellt hatte, and am manden | erfolgte Berjegung der ſechſten (Frantfurter) Divifion nad; Holftein, 
ten bie Brücken durch das hohe Bafler weggeriffen waren, Auch exe | welche erſt 24 Stunden dor dem Ausmarſche den Mobilmagungsbefehl 
ſchwerte am Morgen der dichte Nebel das Vorbringen. Dadurch wurden | erhielt und doch ſchon am folgenden Morgen auf den Striegeidauplag 
die Bewegungen verzögert, und hieraus erflärt es ſich, daß General von | abrüdte. Nur durch dieſe Raſchheit der militärischen Bewegungen fei es 


| 
| 
| 
der Mülbe den Feind vor Fridericia nicht im der Art, wie es beabfic- | möglich geweſen, „aud in den politischen Eutſchließungen immer kräftig 


tigt war, fiberrafhen konnte, fondern daß bdiefem Zeit blieb, fich ohne | vorzugehen, ohne dem Auslande Zeit zu laffen, ung durch feine Vorftel- 
größere Verlufte im die Feſtung zurlidzuzichen. ungen und Verhandlungen zu hemmen.“ Die fremden Staaten müßten 

Der Angriff auf Fridericia ift zunachſt der preufifchen Garde iegt geneigter fein, auf Preußen zu hören, da fie ernft beachten müßten, 
Divifion zugeteilt; die Defterreicer reinigen zunäcft SüdeJütland vom daß dieſes im Stande ſei, „in Zeit von wenigen Tagen die bedeutendſten 
Feinde; die Veſehung der ganzen Halbinfel liegt mod) wicht im Plane der Truppenmaſſen im irgend einer Richtung zu vereinigen" Co fdnell 
Verbündeten, denn die Verproviantirung würde in den ärmeren nördlichen | Preußen ein beträditlihes Heer nah Schleswig gejandt habe, «eben jo 
Gegenden fÄwer halten, und da die Occupation Truppen fich ftets auf | ſuell fönnte es „das Doppelte und Dreifade nöthigenjall® auch nad) an- 
Ueberjälle von der See her gefaßt halten müßten, jo würden fie fidh deren Seiten iu kürgefter Friſt aufftellen ‚“ denn bie mobilen Truppen 
wicht zu dinm über das daud verbreiten dürfen. Felbmarfhall v. Wrangel | heile machten mod; nicht dem vierten Theil der Armee aus, bie mad) ber 
ift imdeß wieder ſehe rührig geworden. In Hadersleben ritt er am 7, | Meuen Einrihtung aud) ohne Einberufung der Landwehr vereinigt wer» 
März Mittags 1 Uhr hoch zu Schimmel und in Euiraffier-Unijorm mit | de Fönme. Geftüpt auf dieſe allegeit fertige Heeresmadht, dürfe Preußen 
feinem gangen Stabe durch die Straße gegen Moden. Um 4 Uhr folgte | Minmehr dem Wechſelfallen der Zukunft getroft entgegengehen. 

FRE, v. Gablenz, der etwas erfältet war, im Wagen. Die „Zeibl. Eorr.* ſchreibt: Im Kreife Thorn ift ein hoher 
—— in Folge einer bei ihm gehaltenen Hausſuchimg verhaftet 
worden. 

Defterreid. Wien, 12. März, Der Raifer und die Kaiferin 
werben am 20. oder fpäteftend am 22. ſich nach Miramare begeben und 
bafelbft bis zur Abreife des Erzherzogs Mar uud beffen Gemahlin mach 
Mexico, welde nunmehr auf den 29. angefegt ift, verweilen. — Mad) 
Nachrichten aus Benedig trifft Groffürft Konftantin von Rußland mit 
feiner Gemahlin am 16. dort ein und wirb einem Theil des Frühfom— 
mers daſelbſt zubringen. Es ift wahrſcheinlich, daß der Kaifer den Groß« 
führten im Venedig befuchen wird, Während der Abweſenheit des Kaiſers 
wird ber Erzherzog Rainer die Megierumgsgefchäfte leiten. (Oſtd. P.) 


Defterreichifche Monarchie. 


* Krakau, 7. Mär. Es ftellt ſich immer unzweifelhafter Heraus 
daß die Functionen ber im * in vollfländiger Dan be» 
griffen geweſenen revolutionären Regierung zum übertiegenden Theile in 
den Händen ber zahlreichen, ſich in den verſchiedenſten Theilen Galiziens 
herumtreibenden Ausländer lagen ; hieraus erflärt ſich auch vorzugsweiſe 
bei dem meiften ber in Folge ihrer notorifchen Betheiligung au dem Auf: 
fande aus dem öfterreichifchen Kaiſerſtaate amsgewiefenen, zumächft nad 
Rufifh-Polen zuftändigen Ausländern das ängftlihe Streben, ihren Auf- 
enthalt im Lande unter jedem mur möglichen VBorwande zu verlängern, 
Ihr Streben geht hiebei dahin, für die von ihnen bisher beforgten teno- 
lutiondren Functionen wo möglid Einheimiſche zu gewinnen, um fo das 
Fortbeftehen der revolutionären Organifation troß des Belagerungsju- 
ftandes zu fihern. Diefe ihre Bemühungen dürften jedoch an der un 
erbittlichen Strenge ſcheitern, mit der bie Fremdenpolizti gehandhabt wirb 
und in welder fi bisher allein der verhängte Belagerungsjuftand fühl- 
bar macht. In welcher Weife wir mit auswärtigen Agenten der reno- 
Iutionären Partei gejeguet waren , bürfte ber Umftand zeigen, daß vor 
Krakau allein bereits 172 Individuen über die Gränge gewiefen worben 
find. Uebrigens währt das Anfgreifen zahlreicher Berdächtigen und flüd- 
tiger Infurgenten fort und wurden im ben leßten Tagen wieder zwei 
größere Transporte zur Iuternirung nad) Olmüg abgeführt. 


Donaufürftentbümer, 


* Jaffy, 3. März. Außer dem aus feinem Verhafte in Pemberg 
entfprungenen Flrften Sapieha find in ber Moldau in legterer Zeit aud 
noch viele andere politifche Flüchtlinge poluiſcher und ungariſcher Natio- 
malität angelommen, dazu aud mehrere Italiener umd Franjoſen und 
man fan mit Beftimmtheit annehmen, daß von allen diefen Leuten bie 
revolutionäre Propaganda in den Nachbarländern genährt und unterjtiigt 


Deutfcher Bund. 


Bayern. $ München, 14. März Das Gewerbe der Zeugmacher 
ift durch Erlaß bes fal, Handelsminifteriums vom 27, Febr. v. 8. für 
eine der freien Betriebſamleit Überlaffene Ermerbsart erklärt worden. 
Ebenfalls wurde durch ein Handelsminifterial-Refeript vom 26, v. Mts. 
ausgefproden, daß der — mit Gift und Arzneiwaaren nur auf 
Grund einer befonderen Conceſſion betrieben werden bürfe. 


Mäünchen, 13. März. Indem das hiefige erzbiſchöfliche Orbdinariat 
dein Klerus das Ableben Sr. M. des Königs Dar Il. anzeigt, fpridjtesfich be» 
üglic, diefes traurigen Ereigniſſes, wie folgt, aus: „Es bedarf feiner 
Ermäßnung, mit welch’ ernfter Gewiſſenhaftigkeit der unvergefliche Yans 
desjürjt beitrebt war, dem ſchweren Regeutenpflichten zum Beften feines 
Landes machzutommen, mit welcher Liebe er fi dem Bemühen Hingab, 
fein Bolt gililich zu machen, wie lebhaft und unabläſſig ihm die Sorge 
befchäftigte, das Staatsjchiff durch die gefahrvollen Klippen der Zeit mit 
weifer Mäfigung Hindardzuführen, und von weldem bejondern Eifer 
fid) fein Bolt im danlbaren Hinblid auf diefe Negententugenden ange» 
trieben jühlen müffe, der allgemeinen Chriftenpflicht der Fürbitte für die 
Berftorbenen beim Hintritte des theuren Yandesvaterd zu genügen. So 
dringend und allgemein aber auch dieſes Pflichtgefithl jein mag, fo wer 
ben nichtöbeftoweniger die Herren Pfarrer und Seelſorgs-Vorſtände nicht 
ermangeln, unmittelbar wach dem Empfange gegenwärtiger Entihliefung 
daffelbe durch nahdrudjame Ermahnungen zu unterjtügen, und das Bolt 
aufzufordern, daß e8 die Seele des Abgeſchiedenen den Erbarımungen Got: 
tes mit flehentlichem Gebete empfehle. Außerdem ergeht an alle Pfarr⸗ 
vorftände der Auftrag, in allen Pfarrkirchen die Todtenvefper und Bigil, 
daun Tags daranf ein ſolennes Seelenamt, den Siebenten und Dreifige 
ften aber an den nachfolgenden Tagen abzuhalten, wobei die betreffenden 
Gemeinden ernftlich anzuhalten find, daß fie bei diefen augeorbneten Got 
tesdienften fleißig erſcheinen.“ 

Preußen. Berliu, 11. März. Der König hat dem General - 
Feldmarſchall v. Wrangel den Stern und das Kreug der Großcomthure 
des ft. Handorbens von Hohenzollern, dem Prinzen Friedrich Karl ben 
Orden pour le merite mit Eichenlaub und dem öfterreichifdyen Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Gablenz ben Orden pour le m£rite verliehen. 


Die Prov.-Eorrefp." und nach ihr die Nordd. Allg. und Sremz-ätg. 
preift die durch die Heeredorganifation erhöhte Schlagiertigleit des preufi« 
Shen Heeres, Was es mit biefer auf fi habe, beweile ein Rückbück 
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werben fol. Der über Galizien verhängte eng Te hat den 
Mitgliedern des Revolutionscomites freilich einen argen Strich durd; die 
Rechnung gemacht und befonders werden die Waffentransporte, welche in 
den Donanhäfen ankamen und im Meinen Partien durch die Moldau nach 
Galizien gingen, dadurch fehr behindert, wenn nidt unmöglid gemacht 
werben. Die Hier anmefenden Polen und ihre Freunde glauben aber 
noch immer, daß im entſcheideuden Moment Fraukreich das Nationali» 
tätenprincip unterftügen werde, und es giebt deshalb auch unter den hie» 
figen Rumänen eine nicht unbedeutende Partei, weldie mit allen ihr zu 
Gebote ftehenden Mitteln darauf dringt, daß die Walachei und Moldau 
fi) der poluiſchen Revolution auſchliehen möge, wofür fie feinen ge» 
ringeren Breis in Ausſicht ſtellen, ald das Zurlcdjallen von Befjarabien 
und Siebenbürgen an bie jogenannte vumänijche Nation und die Er— 
richtung eimes volljtändig felbitändigen Rumänen-Reiches. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 8. März. Die Erpedition, welde einige Compagnien 
der k. Garde auf fo geheimmißvolle Weife vorgerommen haben, it glüd« 
lid, beendet worden. Der in der „Berl.3.* angegebene Zweck war, eine 
Necoguoseirung im Holſtein'ſchen vorzunehmen. Man vermuthet, daß 
diefe Necognoscirung ber Vorläufer ähnlicher Expeditionen ift, welche zu 
weitergehenden Zweden und im größerer Anzahl vorgenommen werben 
könnten. Bielleicht wird zu dieſem Behufe dad alte Pinienfchiff Friedrich VI. 
ausgerüftet, weldes, von einem Dampfſchiffe bugfirt, eime bedeutende 
Stärte am jedem beliebigen Puncte ausjhiffen könnte. Es civeuliren hier 
in diefen Tagen über jene geheimmigvolle Erpebition die abentewerlichjten 
Gerüchte. — Der Kronprinz wird zur allgemeinen Zufriedenheit nad) ber 
Armee abreifen, indeß nicht nad Alſen oder Sundewitt, jonbern nad) 
Friedericia, wo der Generallientenant dv. Hegermannsfindencrone comman · 
dirt. — Einer Belanntmadhung an bie Armee vom 6. zufolge ikberuimmt 
Generalfientenant C. 9. de Meza das Commando im 1. General « Com⸗ 
mando-Diftrict (Kopenhagen). 


5 
—__._ 


2ocal:Gbronif. I 

y Münden, 12. März Bei der geftern zu Ende gegangenen I. ordent- 
Tichen diekjährigen Echwurgerichtöfigung ſür Oberbayern find in 31 Anklage» 
fällen 34 Imdividnen, mit einer einzigen Ausnahme männlichen Gefdledts, ab⸗ 
geuriheilt worden. Die einzelnen Auflagefälle veriheitten ſich auf folgende 
Berbreihensfategorien: Diebſtahl 14, Diebftahl und Beirug 1, Diebitahl, Be- 
trug und Unterſchlagung 1, Diebftahl, Betrug umd Falſchung einer öffentlichen 
Urkunde 1, Betrug 1, Amtsuntreue 1, Meineid 1, Berbredien gegen die Sitt⸗ 
Tichleit 8, Raub 1, Körperverlepung 6 und Todtſchlagsverſuch 1. Unter den 
34 Angefhuldigten wurden zwei freigeiprocdhen, verurtheilt dagegen zur Zucht- 
hausftrafe auf die Dauer von 18 Jahren Einer, auf 10 Yahre zwei, auf 6 
Jahre fieben, auf 5 Jahre Einer, auf 4',, Jahre zwei, auf 41, Jahre Einer, 
auf 4 Jahre mem; zur Gefängiißfteafe auf 3 Jahre zwei, anf 1’ Yabre 
zwei, auf 14 Yabre Einer, auf 5 Donate Einer, auf 3 Monate Einer und 
auf 2 Monate zwei. 

* Münden, 13. Mär. 
auferordentlich frecher Einbruch dabier verübt worden. Die Diebe braden im 
Gomptoir des Hrn. Negrioli am Promenadeplage neben dem Baperiichen Hoſe 
ein umd follen über 3000 fl. an baarem Gelde entwendet haben, Der früherer 
Schreibmaterialienhänbler P., deffen Gattin dor ungefähr meun Jahren den Tod 
in der Yhar gefucht_ und gefundın, hat gefterm am derjelben Stelle, wo fie ſich 
im die Fluthen geftürzt, gleichfalls den Tod zeſucht und gefunden. 


— — nn 


Provinzial⸗Ghronik. 


Paſſau, 13. Mär. Geſtern Mittags kam, ſeit die Doman eisfrei iſt, 
das erfte Dampjboot „Har* mit zwei Schleppſchiffen und üter 3000 Cir. 
Ladung bier am und fährt bente nach Wien ab. Much ift geftern das Dampf- 
boot „Flora“ von Linz Hierher abgegangen, (Paſſ. 3) 

Schweinfurt, 12. Mär. Herr Dr. Nobert v. Schlagintweit, der fi 
feit einiger Zeit bier aufhält, it zum auferordentlichen Profeffor der Geographie 
wu der Univerfität Gießen ernannt worden, 








Letzte Voten. 

Brauffurt, 12. Mär, Ginem Telegramme der Wiener „Preffe“ 
über die legte Bundestagsjigung entnehmen wir nod), daf der ſächſſſch ⸗ 
wlrttembetgiihe Antrag, wegen Einberufung ber holfteinifchen Stände, 
mit zehn, der hannover'ſche Antrag (Aufforderung an Dänemark wegen 
Einftellung der rei) mit vierzehn Stimmen au bie vereinigten Yus« 
ſchüſſe verwiejen wurde. Die Berfammlung gab ihrer Trauer über das 
Dinfheiden des Könige Mar durch Erhebung von den Sigen Ausdrud. 

Dan fchreibt der Köln. 3. aus Berlin, 11. März: „In Betreff 
der öfterreihijhepreußifcen identifhen Note am die vier am dem Londoner 
Protofoll betheiligteen Mächte verfichert man hier in der Regierung nahe 
itehenden reifen, daß bie darüber in die Preffe gefommenen Mittheil 
ungen in jo weit eime Mobification erheiſchen, ald in der beregten 


In der vergangenen Macht ift abermals ein 


Note zückfichtlih der politiſchen Stellung der beiden Machte Däne- 
marf gegemüber nur eine Hinmeifung auf bie im ber Depeſche vom 
31. dauuar abgegebenen. Erklärungen enthalten jei, ohne weitere 
beftimmt.. forımulirte Specialifäten, Es lönne nun allerdings fein, 
daß man in Wien jene Hinweiſuug in dem Sinne des Feſthaltens am 
Londoner Prototoll verftehe, eine Husleguug, die indefien für Preußen noch 
nicht bindend zu fein brauche. Iu wie fern fich dies durch die That bee 
wahrbeiten wird, muß die Folge zeigen Suzrifchen erfahren wir von 
einer gewöhnli gut unterrichteten Seite, daß von Preußen und Defter- 
reich durch Vermittlung Englands bereits dem däniſchen Gabinet der Au- 
trag eines Waffenjtillftandes gejtellt fei, nad Meafgabe der im der iden- 
tifchen Note enthaltenen Bedingungen.” 

Krakau, 10. März Unter den legten Verhaftungen Hat ein bes 
fonderes Aufſehen die bes Grafen Moriz Potodi erregt, welder vor 
einiger Zeit die Verhaftung feines Plenipgtenars voransgegangen war. 

Paris, 12. März. Das „Mem. dipl.” meldet: Kaiſer Napoleon 
und Erzherzog Ferdinand Mar haben deu mericanifchen Vertrag paraphirt. 
Diefer Bertrag enthält folgende Beftiimmungen: Die franzöflfhen Truppen 
werden ** zurückberaſen. Die aus 6000 Freiwilligen beſtehende 
Fremdenlegion bleibt im Dienſte Mexico's. Seine Schuld an Fraufreich 
—— Megico in vierzehn Annuitäten von je fünfundzwanzig Millionen 
Francs. 


* Paris, 12. März. Der Erzherzog Maximilian und feine Ge- 
mahlin werben hente Abend von hier abreifen und über Calais nad) Lou 
don geben, wo fie ſich zwei Tage aufhalten werben. Bon dort 
kehren fie nad Brüffel zurück, wo fle nur einen Tag ſich aufhalten, um 
daun nach Wien zu reifen, wo ihr Aufenthalt fünf bis ſechs Tage währt. 
Am 21. ds. treffen fie in Miramare ein und am 29, reifen fie vou dort 
Über Rom nad; Merico ab. — Yır ben Zuilerien hat geſtern und heute 
ein lange bauernder Minifterrath unter dem Borfige des Kaiſers flattge- 
funden. — Im Senat wurde geftern ein Bericht des Hrn. Roher über 
eine Petition verlefen, welde auf die. Gefährtichleit antireligiöfer Beröfs 
fentlihungen aufmerffam madht. Der Bericht joll am Dienftag zur Dis- 
cuſſion kommen, uud der Carbinal-Erzbifhof von Nonen wird darin bas 
Wort ergreifen. 

Aus Turin, 9. März, wird der Köln, 3., jeboch mit allem Bor» 
behalt, gemeldet: „Baribaldt, det fih zum Ehe der vereinigten uugarifch- 
polnif-italiehifchen Streitkräfte hat ernennen laffen, iſt von Qaprera 
—— verſchwunden und Niemand weiß bis zur Stunde, wohin er ſich 

egeben.* . 

*Wie inan ber Frauce“ aus St. Vetersburg ſchreibt, hat Kai- 
fer Alegander in Berädfihtigung der politischen Berhältniffe dem Grofi- 
fürften Kouſtantin erlaubt, nad Rußland zurüczufehren, derſelbe würde 
dort feine Befhäftigung in ber Marine wieder aufnehmen, aber mahr- 
ſcheinlich ſich an den Staatsgeſchäften nicht betheiligen. 

Kopenhagen. Das officielle * der daniſchen Regierung, Ver 
ling&fe  Tidende, meldet, daß bie Ausdehnung der Vergünftigung (ſechs · 
wöchentliche Friſt zum Heimfehren) bis zum 1. April aud) auf fhmwim« 
mende Schiffe uuthunlich fei, und veröffentlicht ferner die Garantieacte 
Schwedens vom Jahre 1720. Die Erlläruig der dänischen Regierung, 
daß vom 15. d3. am ſechs preußiſche Oftfechäfen, blofirt find, ift gerade 
and) kein Nacgiebigleitsiymptom. (Pr.) 

Stockholm, 8. März. Diefen Abend haben abermals Straßen- 
Unruhen ftattgefunden; ed wurden dem Grafen Manderftröm die Fenſter 
eingefchlagen. 

Das Stodsolmer Blatt „Nya Dagligt Allehanda“ von 5. be. 
beleuchtet anſcheinend officiss Schwedens Madhtlofigfeit gegenüber den 
deutſchen Großmächten und bie Schwierigkeiten, im Anslande eine Kriegs 
anleihe zu contrahiren. (Pr.) 

* Nach Briefen aus Bombay vom 14. Febr. it das unterfeeifche 
Telegraphentabel im perfiichen Golje glüdlich gelegt. Die Eijenbahn von 
Bombay nad) Centralindien wird am 1. März dem Berlehre übergeben 
werden. — Der „Aambama* hat ein uniomiftifches Schiff, bie „Emma- 
Iane* mit voller Ladung von 2000 Tonnen in ben indifhen Gewäffern 
jn Brand geſteckt. u 


— — — — — 


Volkswirthſchaftliche und Börſenberichte. 


*Donauwörth, 9. Mir Zuſuhr 379 Schffl, Geſammtſtand 41 
Schffl, verkauft 386 Schffl. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 44 Ir, Kern 17 fi. 
26 fr., Roggen 10 fl. 36 fr., Gerfle 10 fl.10 fr.. Haber 7 fl. 2ö lt. 


Berantwortlige Rebaction: 
3. 9. Yogl, Dr. A. Yöhlmann. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Feuerverſicherungs⸗Anſtalt | 


ber Baieriſchen Küpotheken- und Werhjel- Bank. 2395. (2) 


— Gef teabfihluß pro 1863. * 
ngd- Kapital der Anftalt laut Ausweis dorjährigen 
— —— * Schluſſe des Jahres 1862 in Kraft mit 
erhielt im Jahre 1863 einen Netto» Zugang (abzüglich aller aufgehobenen 
und abgelaufenen Berfiherungen) von.» ou nn none 
betrug fomit ultimo Dezember 1863 . . » 
Brand-Entfchädigungen wurden au 
* ſeit dem Beſtehen der —* — ae i 
Deckungsmittel find: 


fl. 305.613,580. 


vr  36,242,402. 
ee. nen e «6 341,856,988. 
213 Beſchädigte verausgabt . » v 237,206. 
& RE 


Das urfpränglih baar eingezahlte Garanti-Kapital von . » + +. + fl. 3,000,000. 
Der 5* Refervefond vonn. 4 1,000,000. 
Die Prämienreferde von nn w 258,429. 


/ fl. 4,268,429. 
Die Bank übernimmt nach erfolgter Deklaration Berfiherungen zum vollen Werte (auch 
von Feldfrüdten, Bieh, Fahr nifſen x. zc.) umd vergütet, dem Polige-Bedingungen entjpre- 
end, bie beim Brande abhandengelommenen Gegenftände. 
Halle einer Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene Bortheile 
ide Berfiherungsanftalten einräumen. 
m —— —— Herungen unter Zuſage billiger Prämien und prompter Eut⸗ 
fhädigung im Unglüdsjalle erbieten ſich die Mgenten der Feuerverſicherungs-Auſialt der Bayer. 
Hnpotheten- und Wedhjel-Banl. 
C. A. Buchner in Münden; 
Dr. Büfchel in Garmiſch; 
&. Echer in Starnberg ; 
IJ. Engelmader in Dachau; 
F. Werl in Bolfratöhanfen ; 
Frz. Rechner in Münden ; 
mwilg. Male in Münden; 


: Verlage von G. I. Manz in Regensburg iſt erſchienen umb durch 
alle en Minden duch) Kermann Manz (Briemnerftrafe Nr. 8, Knorr 
Be: E. Renan's 

Leben Jefu 


beleuchtet bon 


Dr. D. B. Daneberg, Abt x. 
gr. 8. 27 ir. * 


if Be 
und re 


, Bon 
Dr. Sebaflien Brunner. 
8 bh 


F. 8. Mar In Münden; - 
3. Oberlinbober in Freifing; 
m. Putfcher in Brud; 

J. Heinharb in Tegernjer; 
FI. uthmann in Dünden; 
FI. Schwab in Gberäberg. 





„welche in einer für ebitdete Lefer derländtien Sprache das Wefen und Bol 
fen * —— *— at enthält — fann, nachdem es fich im derfelben micht um 
Unterfeidungsiehren zwiſchen Katholifen und pofitiv rifilichen Proteftanten handelt, und auch auf po- 
fitige Geiftlihe proteſtautiſchet Gelehrte darin Öfter Bezug genommen worden iſt — auch Proteftanten, 
wei: bie ® ottmenjchlichfeit Ebrifi 


3 Bekanntmachung: 


Forderungen an den Nadlafi bes MWittmers 
Stephan Shüppert I. von Hafenlohr find bei 
Vermeidung der Nictberlidfihtigung bei Ausant- 
wortung der Mafle 

! Donnerfiag den 34. März 1.38. 
früh ® Uhr 


dabier anzumelden und nachzuweiſen. 
Rotbenfels den 9, Mär. 


Königliches Landgericht. 


Der f, Landrichter: 
Geiger. 


217. Bekanntmachung. 


Epar- und Hilfstaffa Tirſchenreuth 
gegen Wolf 5* —— Falleuberg 
pet. ch, 
Die in rubrigietem Betreffe von dem unterjer- 
tigten fgl. Notare mit Belanntmahung som 14. 
auar a. €. auf 
* Mittwod den 20. d. Me. 


E.Nr. 2164. 


glauben und befennen, empfohlen werden. 


ee, 
anberammte Berfteigerung des Auweſens des Schmied» 
meiſters Unten Wolf vom falfenderg findet 
nicht flatt. 
Zirfhenreuth, am 10. Mär; 1864, 
Der königlihe Notar, 


ER. 9, A. A bauer. 
230. Ediktalladung. 


Da der diesgerichtliche Beſchluß vom 30. Januar 
1863, wornach über bas Vermögen bes Paul Stiels 
ner bie Gant zu eröffnen fei, bie Redislraft bes 
fehrittem hat, werden bie geſehlichen Ediltetage auss 
geſchtleben und ber Art fehgefrgt, daß 
zur Anmelbung und zum Nahmeis ber Bor- 
derungen, Borzugs und Geparationsredte 


auf 
1) Montag ben 11. April, 
zur Borbringung aller @inteben anf 
2) Montag den ®. Mai, 
zur Borbringung ber Gegen- und Schluf- 
Grinnerungen auf 

3) Montag den 13, Juni b. Je. 
jebesmal Vormittags 9 Uhr 


Tagefahrt hlerotis Burcau Re. 26/A1 anberaumt if. 

Hierzu etgeht unter dem Anbroien Ladung, ba 
jeber Gläubiger, weldier am erflen Ediltetage Weber 
perjönlich ober in gefeplicher Welfe veritelen erfcheint, 
noch bis zum Schluſſe besjelben ſchriflliche Anmel: 
buag feiner Forberung ſammt beren Nachweiſung 
einrelcht, von der Sant ausgefchloffen wirb, dann ba 
alle Zene, welde an dem übrigen Tagen 'weber in 
gleicher Weife erfchelnen, noch bis zum Schluffe biefer 
Tage fihriftliche Grinnerungen einreichen, ben Muss 
ſchluß mit den treffenden Danblungen zu gewärtigen 


en. 

Da das Mltivvermögen bes Gewmeluſchuldners, 
foweit bierorts befanmt, 1690 fl. beirägt umb nicht 
einmal bezüglich dleſes Betrages feſtſlehhtz ob und im 
wie welt ee in die Gant gejegen werben lann, wäh: 
zenb bie gerichtsbelannten Paffiven ſich auf 13,550 1. 
belaufen, jo wird im Intereſſe ber Gläubiger der 
erſte Geifistag zugleich zur Erzielung eines güllichen 
Ucbereinlommens benüpt, unb werben die Gfäubiger 
blegu, fowie zu ben denjelben geſetzlich zuſtehenden 
Anträgen unter dem Bebeuten gelaben, baß bie von 
der Mehrheit der abſtlmmenden Glaͤubiger gefaften 
Beichlüffe, als für Alle bindend crachtel werben. 

Die Serichtögeit Biefär wir von 9— 10 Uhr 
fegefegt, 

Alle wicht am Gerichtſize wohnenden Gläubiger, 
fomwie ber Semeinfduldmer werben aufgefordert, bis 
zum erilen Gdiktstage einen am Gerichisfipe wohn- 
haften Zuftellungsbevollmädptigten zu benennen, wis 
deigenfalls fünftige Grlafe an fie ledigllch an die 
Gerichtstafel angebeftet und hledurch als gehörig ju- 
geftellt erachtet wärben, 

Schlleßllch werben alle biejenigen, melde Bers 
mögenöbeftanbihelle des Paul Stielner in Hanben 
haben oder ihm eiwas fchulden, aufgefordert, bei Bers 
meidung beppelter Haftung biefe Leiftungen und Zahl⸗ 
ungen nur am bas bledfeltige Gericht zu machen. 

Beſchloſſen am 26. Kebruar 1864, 


Königliches Brzielögericht Minden 1/3. 


£. Director: 
v. Zäuffenbad. 
C.Mt. 4338. * c. v. Häusler. 
292. Holzverſteigerung. 


Montag ben 21. März I. Is. 
Vormittagd 10 Uhr 
werden im Gaſthaus zu Großweil nachfolgende 
Holjlertimente aus der k. Forſtrevier SMeinweil df- 
fentlich verfleigert: 


6259 Fichten · u. Kannen-Sigfide 24 Fußlang 
620 ” „ ” 0 —22  „" 
101 nn m Bloiflläimme 80 „ „ 

83 [3 ” ” ” 76 4— ” 
83 ” Lö ” ” 70 ” ” 
83 ” ” ” ” 65 " ” 
DE u or ” | 
480 * * * ” 66 on 

1009. “mn ” 1 
884 “ ” ” ” 45 ” ” 
977 ” " ” [3 40 " ” 
262 ou m 


Simmtlihes Material befindet fih auf Gan- 
terplägen am der Loiſach mmd am Kochfelfee, von 
welden es im Floßen fogleih abgeführt werden 
fanıt. 

Wegen Borzeige ded Materials if fih an den 
f, Revierförfter zu Kleinweil zu wenden, 

Die Berfaufsbedingungen werben unmittelbar 
bor der Verfteigerung delaunt gegeben, 

Dem ımterfertigten Amte unbelannte oder bin» 
fihtlih ihrer Zablungsfäbigfeit ſchon beanflandete 
Käufer haben fi mit eimem Zeuguiffe des einichlä- 
gigen f. Rentamts autzuweiien, worin der Betrag 
der anerfannten Zahlungsfählgkeit oder Birgfhafts- 
leitung angegeben iſt 

Tölz, am 10, Mär 1864. 


Königl. bayer. Forſtamt. 


Der R Forftmeifter : 
Neifenegger. 


2255.(2) Edietal:2adung. 
Pimpfinger Auton, Yuchbinder- 
Meifter von Simbach, Univerfals 


etr. 
Durch vechtöfräftigen Beſchluß biefigen Gerichte 
vom 19. Jannar I. 98. if Über das Vermögen des 
Buchbinders Anton Pimpfinger zu Simbach, f. 
Landgerichts Simbach, auf deffen Antrag das Con⸗ 
cursßerfahren eröffnet worbem. 
Es werden dedhalb die Edittetage anberanmt 
und zwar: 
Der 1. Eviltstag zur Liquidirung ber Fyorber- 
ungen ımd ihrer Borzugsrechte auf 
Donnerftag ben 28, April I. 36, 
der 2. Ediltelag zur Vorbringung der Eiure · 
dem auf 
Donnerftag den 23. Zuni I. Jo. 
der 3. Ediltotag zum Schlußerimuerung und zwar 
für die Reptit auf 
Ponnerftag den 21. Juli I, 38, 
für die Duplil auf 
Donnerftag den 4. Huguft I. Je., 
jedesmal Vormittags 8 Uhr 
im fgl. Bezirkögerichte dahier, Gommiffions-3 mmer 
Ar. 2 


Zu bdiefen Gpiktstagen werden ſämmtliche be- 
faunte und unbelannte Gläubiger des Anton Pim · 
pfinger geladen mit dem Bemerfen, daf das Ber- 
fänmen bes 1. Ediltetages den Ausschluß der For · 
derung ben der Befriedigung aus der Gantmaſſe, 
das Berjänmen eines der folgenden Ediltotage aber 
den Ausſchluß mit der an demfelben vorzunehmen. 
den Dandiung zur Folge hat. 

Diefe Handlungen lönnen auch dur ſchriſtliche 
Recefje. vorgenommen werden, welche fpäteftens am 
Schluſſe des Kalendertages, auf welden der beiref- 
fende Ediltatag amgefeht if, bei Bermeidiing des 
Ausjchluffes im den Einlauf biefigen Gerichts ge- 
bracht werben müſſen. 

Das Bermögen des Anton Pimpfinger beſteht 
nach dem am 19, November 1863 notariell errich- 
teten Juventare im einem Wohnhaufe zu Simbach 
mit Hofreum im Werthe von 3000 fl, einem Wurz- 
gärthen im Werthe zu 70 fl. und aus Mobilien, ing- 
befondere Buchkbinderwaaren, geſchätzt auf 1373 fl. 

Die zur Zeit befannten Schulden belaufen ſich 
auf 10,400 fl, woben 4700 fl. Hypothelſchulden. 

Alle diejenigen, melde bem Anton Pimpfinger 
Etwas ſchulden, oder Bermögeneflilde von bemijel- 
ben in Händen haben, können fi; ihrer Berbind⸗ 
Tichleit nur durch Zahlung, beziehungsmeife Hinter- 
legung bei hiefigem Gerichte entledigen und zwar 
bei Vermeidung nochmaliger Haftung. 

Dis zum 1. Ediltotage iſt von jedem Glänbiger 
ein Bevollmächtigter zum Empfange vom gerichtlichen 
Erlaſſen in Pfarrkirchen (jedoch mit Ausſchluß der 
t. Poft) aufzuftellen. 

Denjenigen Gläubigern, welche dies nnterlaffen, 
werden alle zufinftigen Erlaſſe nur durch Auſchlag 
an die Gerichtstafel belannt gegeben. 

Am 16. Febrnar 1864. 


Königliches Bezirkägericht Pfarrkirchen. 
8 9 = t. air 9 


Schlag, 
E.Nr. 2496. Hayd, Seer. 
2480. Befauntmadung. 
etreff: 
Berihollenheit des vermißten Sols 
baten Jeſ. Wagner von Ebrep- 
bofen. 

Der Soldat Joſeph Wagner von Ebrotshofen, 
geberen am 29. Auguf 1790, wird feit dem Jahre 
1809 dermißt, umd bat mam feit diefer Zeit von 
En Leben und Unjenthalte mictse mehr er- 
ahren. 

Auch wurde fein Vermögen ausmweislid der Ber- 
laffenfhafteverhandfung vom 20, Zuft 1821 bereits 
an feine rechtmäßigen Erben gegen Beftellung einer 
bupothelariihen Kaution werabfolgt, 

Auf gefielten Antrag des betreffenden Eantions- 
ſchuldners ergeht mum am Joſeph Wagner, der bes 
reite das 70, Lebensjahr Überfchritten, die Auf 


forderung 
binnen 6 Monaten a dato 
fi zur Gmpfangnahme feines Virmögens hieroris 
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au melden, widrigeufalls er nach A die ſer 

Friſt für todt und ohne Nachlommen ver ſlorben er⸗ 

achtet, und auf Löſchung der. für ſein Bermögen he⸗ 

Rellten hypothelariſchen Kaution erfannt wilede. 
Beiler, am 10. Mär; 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter > 
Zautenfchlager. 
E.Nr. 1610 A. Pettendorfer, L Aſſ. 


2113. (8) Bekauutmachnug. 

In Folge gerichtlichen Auftrags wird das mänt. 
anmelen des Jalob Lor acher H8.-.N, 22 in Mibl- 
babing, kgl. Landgerichts Weilheim, der öffentlichen 
Berfteigerung unterworfen und zu deren Vornahme 
durch dem umterfertigten I. Notar Termin auf 

Montag den 18. April I. 38, 
früh von 14—12 Uhr 

in Müsfhabing anberaumt. 

Das Amweſen beftcht aus dem Wohnhaus und 
Delonomiegebäude unter einem Dade, Mahlmüble 
mit bier Mablgängen und einer Putzmilhle, Säg- 
mühle mit zwei Eifen- und einer Streifjäge, MWa- 
genremife, realem Miühlcechte, fodaun Grundflüden, 
Aeder, Wieſen uud Holz zuſammen incl, Gebäudes 
Areal 125,46 Tgw. (Einhundert fünfundzwanzig 
Tagwert ſecheundvierzig Dezimalen). 

Dasfelbe iſt mit 4 fl. 53 fe. 5 Bl. (vier Gul · 
den dreiuudfüufzig Kreuzer fünf Heller) Grundftener 
und 22 fr. 4 bi. (zweiundzwanzig Kreuzer vier Hel« 
ter) Hausfteuer belaſtet, und wurde amt 2. Septem⸗ 
ber d, 38. auf 34,998 fl. (vierumddreifig Tauſend 
nenn Hundert achtundneunzig Gulden) gefchäßt. 

Die Berfteigerung erfolgt nah Mafigabe des 
8. 64 des Hypotbelengefehes, vorbehaltlih der Be- 
fimmungen der 56. 98 u. folg. der Modelle von 
1837, der Zuſchlag johin nur, wenn der Schätungs- 
werth erreicht fein wird. 

Dem Notare uubelannte Steigerer baden ſich 
über Perfon und Zablungsfähigfeit auszumeifen. 

Grund ſtener · Kataſtet · Extralt, fowie Schägungs- 
Urkunde können inzwiſchen im deſſen Antelanzlei ein- 
geſehen werden. 

Weilheim, den 10. Februar 1864. 


Der Möniglie Notar; 
Karl. 


208. e) Bekanntmachung. 
Gant der Borflabisfrämersmittine Ratg. 
Felder betr. 
Nachdem bie hlefige Borflatifrimers + Wittwe 
Margareiha Felder (Birma I. DB. Thurner Be,) 
ſich freiwillig dem Konfursverfahren unterworfen und 
um befien Durchführung gebeten hat, bie inzwlſchen 
gerflogenen Erhebungen über den Dermögensftand er 
gaben, daß eine namhafte Ueberfehulbung vorliege, fo 
wird hlemil die Sant über das Brjammivermögen ber 
Margareiha Welder erlannt unb werben bie Ediltotage 
feſtgeſetzt wie folgt: 
1. Zur Anmeldung unb Nachweiſung ber Worbers 
ungen auf 
Montag den DB. Mai 1864, 
U. Zur Berbringung der Binreben auf 
Montag den ®. Juni 1864, 
11, Zur Abgabe der Schlufs und Begenerinner- 


ungen auf 
Montag den D. Zuli 1884, 
jedesmal Vormittags 9 Uhr 
im bießgerichtlichen Amtszimmer Rr.-5/1, 





Hiezu ergeht mit bem Bebeuten Ladung, bafı jeber 


Gläubiger, welcher am I. Goiftätage weder perfönlich 
erſcheint, noch bis zum Schluße besfelben ſchriftliche 
Mameldung feiner Fotderung, nebft deren Nachwelſung 
einteicht, von ber Gant gänzlich ausgefchlofienewürbe, 
während alle Jene, welche an den übrigen Gpiltstagen 
perfönlich zu erſchelnen ober bis zum Schluße berfeiben 
ſchriftliche Grinnerungen einzureichen unterlaffen, ben 
Ausschluß mit ben treffenden Handlungen zu gewaͤr⸗ 
tigen Bätten. 

Der erfte Edilletag witrd auch zur Vorlage bes 
Invenlars zur Anerkennung besielben eder geeigneten 
allenfallfigen Antranfiellung, zur Wahl eines Maffa- 
Farators, zum Berfuche gütlicher Musgleichung ber 
Sache ſowle zur Berhandlung Aber die Bermaltung 
und läfigmadung der Gonkursmaße beugt werben 


unb bon bem hiebei nicht erfcheinenben Glaͤubigern 
telrb angenommen, baf fie bas Juventar anerlennen 
und ben. Befchläffen der Gläubiger Mehrheit beiftimmen. 

Zugle ich wird fofort befannifgegeben: 

*) Daß, nach dem vom f. Notar Hader errichteten 
Inventar bie Mftiven, ohne Binrechmung einer 
son bem Kaufınann 2. Rojendahl dahler als 
Gommißlons · Waaren begeichneten, auf 40 fl. 
peihägten Partie Gigarren und einer von bem 
Mechaniler Nugerer von ba als Gigentgum ers 
flärten Dejimaltoaage Im Werthe von 8 fl, 
auf 644 fl. 43 fr,, — bie Pafiven bagegen 
auf 4575 I. 10 fr, fih berechnen, ſonach 

"eine Ueberſchuldung von 3930 fl. 27 fr. vor 
handen if; 

b) bag der Altlvſtanb in Baarfhaft, Waaren 
und Einrichtung belcht, 

c) daß bie Partifularerefutionen in fämmtlichen 
gegen bie Felder anhängigen Streitſachen fihirt 
wurben, endlich 

d) daß etwaige Erinnerungen gegen bie erwähnten 
Anfprüche des sc. Rofendahl und Ungerer binnen 
8 Tagen vorzubringen find, wlbrigenfalld bie 
Hinaue gabe ber von benjelden beanfpruchten 
Gegenſtaͤnde verfügt werben würde. 

Wer Bermögensbeilandifeile der 0: Welber in 
Händen hat, ober berfelben etwas ſchulbet, Hat bei 
Meidumg boppelter Haftung alle Leitungen und Zahl 
ungen nur au bas unterferkigte Gericht zu machen. 

Alle auswärtigen Gläubiger werben beauftragt, 
fpäteftens am erflen Ebiftstage einen Zuftellungs s Bes 
vollmächtigten, mit Ausſchluß der F. Poſt, zu benennen, 
wibrigenfalls fünftige Erlaffe an biefelben an die Ger 
rieptstafel geheftet und damit als richtig” zugeflellt 
erachtet wůrden. 

Münden, ben 26 Februar 1864, 


Königliches Bezirkögeriht Münden 1/9. 
Der fönigl. Director: 


Derrignis, 
E.⸗Nr. 4808. Adhenbrenmer. 
2185. Bekanntmachung. 


Aus Auftrag des tgl. Landgerichts Kehau wird 
der unterzeichnete l. Motar in der Verlaſſenſchaft des 
Manrers Iobann Beorg Thomas Wolfrum von 
Rehau folgende ass ug ra 

Stenergemeinde Rehau: 
PlNr. 1691, 1,78 De. Mder hinter ber Kirche, 
tagirt 550 fl, 
PLNT 2284, 1,40 Dez. Ader in der Dirren- 


loh, tayirt 300 fl. 
PL-Nr. 3157, 2,13 Dez. Wiefe im Eutenſchna 
Bel, tarirt 260 fl, 
am Dienftag den BP. März I. Ze. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Glaffanerfcen Gafthanfe dahier meiflbietend 
berfleigern 
Kaufsliebhaber werben hiezu mit dem Bemerlen 
eingeladen, daf die Bedingungen im Termine be 
kannt gegeben werden, 
Rehau, den 11, März 1864, 


Der 1, Notar: 
E.⸗Nr. 72. Schubert. . 
2179. Befchluf. 
Betreff: 


Berfholfenheit des Rafpar Ham. 
rieder ımb des Joſeph Hoff- 
mann bon Münden. 


Nachdem innerhalb des mittelſt diesfeitiger Aus- 
fhreibung vom 12. Nov. 1863 vorgejeßten Ter⸗ 
mines von drei Monaten weder Kafpar Hanrieder 
von Münden, noch Joſeph Hoffmann von dort, 
noch derem rechimäßige Nachlommen fi bahier ge- 
meldet haben, jo werben biefelben als desceudenz⸗ 
los geftorben erachtet, deren Bermögen ihren be- 
tannten nächſten Erben ohne Caution berabfolgt und 
die betreffende Hypothek gelöfcht; bie Koften werden 
von den Erben getragen, 

Brud, den 4. März 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der Königliche Laudrichter: 


HÖR. 


&-Rr. 2065. Roller, Et. af. 
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2477. 


Einladung. 


Am Dienftag den 15. März I. 54 Abends 7 Ubr 
und ebeufo am ienftag den 22. Mir, 
wird Herr Univerfitätsprofeflor Dr. Schafhäutl zwei mit Demonftratiouen begleitete Vorträge 
j „über die Gefchichte der Zeitmeſſung und Pendelubren‘‘ 
im Saale des Hugsburgerhofes abhalten, wozu wir hiemit ergebenft einlaben. 
Münden, am 9. März 1864. 


Der Lentral-Deriwaltungg-Augfchuß des palftechnifchen 
Dereing für dag Königreich Bahern. 


2464. (3) Bekanntmachung, 
(Baupläge in ber äußern Birkenau betr.) 

Am Donnerftag den 17, ds. Mts. Bormitiags 10 Uhr werden im Magiftratsgebäude 
Nr. 1 im Thal über 2 Stiegen Zimmer Nr, 57 (Gefchäftszimmer des Rechtsrathes Badhauſer) 
10 in ber äuferen Birkenau (Borfladt Giefing) gelegene Baupläke einzeln verfleigert und hiezu 
Kaufslieh mit dein Bemerken eingeladen, daß 


nannten Pokale eingefehen werden können, 
Am 8. März 1864, 


ber Plan und die Kanft-Bebingungen im ge- 


Magiftrat ber k. Baupt- und Yiefibenzitabt München. 





166. WBefanntmachung. 

Der ledige Weber Huch M AlTer von Hap- 
pelenreutb, die Bauersfrau Margareta Müller 
mit ihrem Sohne Heinrih, geb. 10. Aprit 1850 
von da und die ledige Margaretba Mujfel, geb. 
1b. Nov. 1840 von Horbach beabfichtigen nach Nord- 
amerila aus puwandern. 

Allenfallſige Forderungen oder ſouſtige Auſpriche 
an dieſelben find am 

Dienftag den 22. Mär, 1864 
Bormittags D llhr 
bei Bermeidung der Nichtberiidfigtigung dabier an- 
zumelden. 

Stadtſteinach, am 8. Mär; 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 
Der 1. Beirksamtmann: 
€ .-Nr. 4735. Stang. 


1881.(3) Bekanntmachung. 
Betrefi: 
Friedmann Sigm. Spiegelfabrikant 

dabier Amortijation eines Wechſels. 

Ein von dem Gafwir Martin Biber in 
Mitterjendfing an die Ordre des Johann Kerle im 
Münden ansgeftellter, mit einer von dem f. Notat 
Buchner dahier am 28. März 1863 beurfundeten 





Bürgermeifter: Unterfohriftsbeglanbigung verfehener, am 29. Gep- 

EN 1 N h ; : tember 1863 zablbarer von Johann Kerle an Yu» 

. v. Widder Rejäreiter, Cm lies Schuler und von diefem an Sigmund Fried- 

4581 mann girirter Solawechſel zu 2,500 fi, iſt zu Ber- 
2 Dekanntmachung. —— 6 Monaten * — * „uf gegangen, 

Betreff: dem umterfertigten Landgerichte von ihrem Leben um Es ergeht biemit an den unbefandten Inhaber 


Verichellenheit des Anton Enbeler 

bon Dberrigd. 

Unten Eybeler von Oberried der Gemeinde 
Heimenlirch, geboren am 23. December 1789, wird 
feit mehr als 60 Jahren bermifit und bat während 
dieſet Zeit nichte mehr von fih hören laſſen 

Sin Bermögen wurde auch bereits laut Ber- 
laffeuſchafte derhaudlumg vom 12. Februar 1823 am 
feine gefeßlichen Erben gegen bupotbelarifche Rautions- 
befiellung vertbeilt. 

Auf gefellten Antrag ergeht am ihm oder feine 
eimaige Rahlommenfhaft die Aufforderung 





Anfenthaltserte Nachricht zu geben, widrigenfalle 
erfterer nah Ablauf diefer Friſt für todt und des- 
cendenjlo® berfterben erachtet, und auf Loſchung der 
flir dein vertheiltes Vermögen noch beftehenden Cau— 
tionen erkannt würde. 

Meiler, am 10. Mär; 1864. 


Königlihes Landgericht, 
Der tgl. Lamdrichter : 


Zautenfhlager. 


E.Me 1612, Bettendborfer, t. Af 


Frankfurt, 12, Min. . 


dieſes Wechſels der Auftrag 

binnen 3 Monaten von heute an 
gerechnet, denfelben hlererts vorzuzeigen und feine 
Mechte hierauf geltend zu machen, widrigenfalls nad 
fruchtlofem Ablauf diefer Frift der Wechſel für kraft: 
108 erflärt werden wide. 

Am 27. Jänner 1864, 


KRönigliches Handeldgeriht Münden v/3. 
Der E. Votnand; 
v. Zäuffenbad. 


6.8, 3308, Zrof. 


Die gänftige Stimmung für öfterr. Fonds und Anlehensloofe hielt auch heute an. Demungeachtet ſaud der Umſatz darin faſt mur zu unveränderten 
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erilaniſcht Bonds niedriger verlauft wurden. (Syub,) 
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Diverno Arctiem. 
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Alle Effocten-Curse verstehen sich in Prosenten mit Ansnahmn der mit ® bezeichonten Effecten, welche per Stäck gehandelt werden, 
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Montag. Nr. 73.& 74, 
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14: Mär; 1864. 


Zumi14. März 1864. 


Ein Königeherz Hat aufgehört zu Schlagen, 
Der Klageruf durdtönt die Pande laut. 
Wo war ein Für — bie Nachwelt darf es fragen, 
Der ſich ein ſchon'res Denkmal auferbaut 
Im feines Boltes Liebe, Leid und Magen? — 
Wo ift der Fürſt, der Deutjchlaub theurer war, 
Zu feinem Leibensbett drängt ſich die Menge 
Des Bolles unermeßlich — Schaar an Schaar 
Mit taufend Tränen, theurer ala Öcfänge 
Bon»allen Dichter; die die Welt gebar. — 
Ber das geſeh'n — er lann's mit Thränen fagen: 
Ein Baterherz Hat aufgehört zu ſchlagen! — 


Dein Did fand hoch nad; jedem hochſten Ziele 
D was man ſonſt an Herrſcherfreuden preist 
Kriegsrubkm, Erob’rung, Pracht und Sinnenfpiele: 
&: galt es nichts, wo nicht vegiert der Geift, 
Nur Muſentempel waren Dir Aſyle. — 
Dein Boll zum Licht — zur Freiheit zu erzieh'u 
Gabft Du bie eigne freiheit preis — entfchloffen. — 
Dein Bolt es ruft — Du fommit. So golden fliehn 
Die Tage Roms von Sonnenduft umflofjen: 
Du lamſt zurück, da ums die Moth erichien — 
Und nun — in Deutfälands fturmummwöltten Tagen 
Dein treues Herz hat aufgehört zu ſchlagen. 


Im Deiner Seele fchimmerte der Morgen 
Der deutſchen Zukunft fon mit einftiger Pradit, — 
Doch wer keunt jene Qualen, jene Sorgen 
Einfamer Nächte, wie Du fie verwacht. 
Schlaflos den Schmerz der Seele tief verborgen 
Durchſchrittſt Du ſtill die Hallen ohne Ruh, — 
Wohl bonnern fern im Norden die Panouen ' 
Und Leichenhligel thitemen fid dazu. — 

O gält es wahrhaft deutſches Recht zu ſchouen! 
Sat deutſches Recht geſtorben biſt auch Du, 

Zu weich bie Feſſeln dieſer Zeit zu tragen 

Dein deutſches Herz hat aufgehört zu ſchlagen 


Wo lebt ein Fürſt, der männlicher gehalten 


Bas er lobt: ei i ö 
ur); ar a TER üetabt: cin geiig * 


Und feinem Bolt ein blühend Glüd zugleich 
Im mildern Rechte Herrlich zu entfalten. — 
O ſchlafe ruhig — reich Haft Du gefät. 

Kein Korn von Deinen Saaten ift verloren. 
Noch wird die Nachwelt einft es preifen fpät: 
Welch' neue Zeit für Bayern Du beſchworen, 
Welch mild Gemüth in Deiner Majeſtat. — 
So lebt es fort in Liedern und im Sagen 
Dein edles Herz, das aufgehört zu ſchlagen. 


Du ſchloſſeſt mit dem Volle Deinen Frieden, 
Den Frieden haſt Du mit Dir ſelbet nun. — 
Kein Urbeitgmlider, ber vom Merk geſchieden, 
Darf fo zufrieden unter Blumen ruhn, 

Als Du, der jebe Pflicht erfüllt hienieden. 

Dein Denlmal ſteht geheiligt und voll Glan; 
‚Erhöht in Deiner Bayern treuen Herzen. 
Run Du vollbradt, erkennen wir Did; gang, — 
Und neue Hoffnung lächelt unfern Schmerzen, 
Daß and, Dein Sohn erftrebe jenen Kranz 
Bon Zugenben, um die wir Trauer tragen, 

Da aufgehört Dein Königeherz zu ſchlagen. 





Weberfidt 


Zur deutſchen Kunftgeihicte. Schluß.) — Bermifätes. 
— Notizen. . 

Bolitifhe Nachrichten. 
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Zur deutſchen Kunſtgeſchichte. 
Bon Dr, E. Forſter. 

Ehluß.) ei 
an werfe mir, fährt Wauters fort, feine lübertriebene Begfiſter 
ung — das lan 8 ich ausſpreche, beherrſcht mich, zeit Be 
der meinen Willen fort. Seit fieben Tagen habe id) bereits das Meis 
fierwert Bellegambe's betradjtet, und jehe es täglich von dem Olanze 
umftrahft, welchen allein das Shenie über ſeiue Werte zu verbreiten + 
Die unfterbligen Tafeln der Anbetung bes Lammes Gent, der — 
quientaften der Heiligen Urfila, der dert größten Rei hum des — 
u Brügge bildet, haben ihren wohlthätigen Einfluß nod lange nach dem 
ode von Memlinl und ferne von Brligge und Gent geübt, * großen 
Eigenfchaften, die fie unſerem Kiluſtler aus Donal eingeflößt, um A de 
die italienifce Kunſt bei ihm erhöht hat, ohne hiedurch Wine u 
herabzufeen, berechtigen zu dem Beinamen des Meifters F Br e, 
welder ihm im ſechzehnten ehrhundert gegeben wurde. Sein — 
war leider längft vergeſſen; aber er wurde eu rn durch eine glüd« 
liche Erwähnung der berfmten Name von Memlint und Mabufe von 


, if ioriher, melde einftimmig 
Seiten mehrerer Schriftfteller und ee — niederlandi· 


den Maler des Altarbildes zu Anchin 
1 ellten 19 } ü IE 
* ng eure ſchreiben zwei Triptgden ‚dem —— 
die mit dem oben erwähnten Gemälde große Aehnlichteit haben. Sie 
find auf Befehl des Abtes eineg- Kloſters in der N haft a. 
Douai ausgeführt, von Jacob Coene, welcher in Mardiennes von 150 
bis 1542 regierte. Geſchout - ee Denai; Das — 
wärtig: das erſte dem or Teſſe von Doual; 
— iöyeles Berger, Auf "jedem zeigt dos Mittelfeld die ** 
der Dreieinigleit, wie fie dem Altargemälde von Andin ift, und R 
u br az da 


een Sr tr Suppen st: eim 
füberner Ballen mit zwei goldenen Kleeblättern und einer ebenſolchen 
Mufchel in der Mitte; Muf der Höhe der Tafel find andere Wappen 
gemalt: eim blaues Schild mit drei ſchwarzen Hähnen, und in der Mitte 
ein Komet. Die Tafel zur Rechten aber ift in beiden Triptychen ver- 
ſchieden. Auf dem erften: ſieht man, kuieend und von ihren Patronen 
begleitet, einen Mann in einem langen Mautel und eine Dame; nach 
ihren Wappen zu ſchließen, find bief die Aeltern des Abtes. Auf dem 
zweiten Triptychon ſieht man einen Geiſtlichen im Chorhemd, mit St. 
Petrus zur Seite, umb neben ihm ein blaues Wappenſchild mit zwei gol« 
denen Augen und ebemfolchen Thränen. Mac; dem Abte Dehaisnes, dem 
ih alle dieſe Einzelnheiten  verbaufe, hat bas Bild zu viel aushalten 
müffen, als daß man feinen wirllichen Werth ſchätzen Lönnte(?). In ber 
Auffaſſung und Ausführung ſteht es niebriger als das Altarbild von An« 
din; doch ſcheint es von demfelben Künftler herzurllhren, aber aus einer 
früheren Epoche. Ai 

M. Escallier und einige franzöſiſche Krititer haben das Gemälde 
von Anchin Memlint zugeichrieben. Aber wie bereits bemerkt wurde, 
bonnte Memliuf, welder Maatftens bis 1499 gelebt, nicht an, einem Werl 
arbeiten, das unzweijelhajt vom dem Abte Cofin zwiſchen 1507 oder 11 
und 1546 angeordnet worden if. Die Wahrheit Fam unvermmthet en 
den Tag. Raum drei Tage nad) meiner Rücklehr nad; Brüffel fand ich 
auf der k. Bibliothef ein Document von ganz beflimmter Glanbwürbig- 
teit, das alle im diefer Hinficht beftehenden Zweifel aufhebt. 

In einer Handfhrift, betitelt Dentſchreiben an den Abt und 
bie Religiofen x. x. von Andin, vom Jahre 1600 Tieft man 
folgende merkwürdige Stelle: 

„Die ansgezeichnetften Gemälde befinden fih auf der Tafel des 
großen Altares, gemalt durch ben trefflichen Maler Bellegambe, welcher 
auch "das Bild im der St. Morig-Eapelle und mehrere andere Tafeln 


au, 





















emalt hat. Aber noch weit bemunderungswärbiger in Zeichnung und 
usführung ift das Grab Eprifti, das Altarbild ber St,, Katharinen« 
Eapelle und der Hl. Serengcapelle, welches der Abt Peter Toulet hat 


machen laſſen.“ 


Diefe Stelle laßt, denle ic, feinen Zweifel übrig. Geſchrieben von 


einem Mönd der Abtei, nur fünfundfünfzig Jahre nach dene Tode des 
Abtes Colin, ;zweiner Zeit, als die Nachrichten Über Bellegambe noch 
wicht waren, bietet fie einen volllommen glaubwäürdigen Nach ⸗ 
weis bar, 


Obwohl-der Begenftand des Gemäldes nicht ‚genannt ift, begengen 
doch zwei Umftände, daß es fih hier um unſer Polyptychen 
Man weiß, daß biefes letztere früher den Hauptaltar der Kloſterlirche 
ihmücte; die Handfdrift erwähnt außerdem noch, daß die Tafel von 
Bellegambe aus doppelten Flügeln beftand; num zeigt aber das Polypty⸗ 
chon eben biefe feltene Einrichtung. Karl der Große iſt daſelbſt unter 
ben Zugen des Faifers Magimilian dargeftellt, ber im Jahre 1519 
farb, md man’ könnte daher mit einiger Wahrſcheinlichteit annehmen, 
daß Bellegambe fein Bild zu jener Zeit gemalt habe. . j 

Da doch einige Höflichkeit ſich felbft unter die ſchäuſten Dinge 
miſcht, fo würde außerdem ber Maler dem berühmten Herrſcher wohl 
eher die Züge von Marimilians Nachfolger, von Karl V., gegeheiehaben, 
welcher zugleich auch dürſt der Niederlande war. Die währſcheinliche 
Zeit ‚ber ihrung des Gemäldes ift wohl zwiſchen 1511 und 1519. 
Wie chnete Haudſchrift enthält noch andere Einzelnheiten über 
das Klofter und über Kunftgegenftände, welche dasfelbe ſchmückten. 

Das Gebäude felbft, fo weit man aus der Darftellung besfelben 
auf dem Polyptuchon ſchlirhen Taım) 'gehört' den Uebergaugsſtyl an. Die 
folgenden, wörtlich angeführten Angaben dürften wohl nicht ohne Juter · 
ejfe für Alterthumsforſcher fein. 2 y 

„Die genannte Kirche, bie, Gott fei Dank, mod befteht, ift 349 Fuß 
lang und 85 Fuß breit; aber in ber — des Chores 190 Fuß. 
Das Schiff hat die Lange von 85 Fuß. Bon dem Fußboden bis zur 
Dede beträgt die Höhe 83 Fuß. Da find ferner acht Säulen, beren 
jede 14—15 Fuß hoc ift, Gapitäl und Fußgeſtell ungerechnet, und von 
89, Fuß im Umfang. Ebenſo ſechd andere Säulen, 16 — 18 Fuß 
hoch und 5—6'4 Buß im Umfang.’ i ".. 

Der Abt Simon IT. beſchräufte ſich nicht darauf, die Abteilirche zu 
vollenden; er ſchmückte auch ben Ehor mit Chorftählen, bie für bie fhön- 
fien im Lande galten, und er erneuerte beinahe alle ai Baulid. 
feiten: einen großen MWeiufeller von ber Länge bed Mofters, das efector 
rim, welches biefen Keller, bedeckt, einen Schlaffaal u. ſ. w. 

Unter den Nachfolgern Simon’s zählte bie Gemeinde einige Klünftler 
von erftem Range. Im Iahre 1262 führte einer berfelben, Nicolas, 
Sohn eines Goldſchmiedes — für den H c der Kirche ein 
Altarblatt von vergoldetem er aus, welhes mit breifundertundflinfzig 
Edelſteinen gefhmüct war, und filberne Statuen der Apoſtel mit ihren 
Kennzeichen, aus. dem reinften Golde gearbeitet; weiter höher barlüber 
fah man die Dreieinigfeit und bie Juugfrau, eine Gruppe aus vergolde- 

si ; uote n Toimmert, Blelleicht 
war es bas Gerücht von biefem Meifterwerk, welches das Stift von Ni« 
velles bejtimmte, einen Arbeitägenoffen vom Nicolas zu fragen, wo man 
wohl die Reliquien der heiligen Gertrude miederlegen follte? Bis zum 
Sonntag vor St. Matthias im Yahre 1272 wurde diefe Arbeit dem 
Goldſchmieden Eolars oder Nicolas von Donai und Jaquemon oder Ia- 
fob von — zu — ae Ihr Werk beſteht noch ge» 
genwärtig und zeugt von ihrem Geſchmack und ber Funftfertigfeit, welde 
fie in ihren Hänben bejefjeu. Die, Sec 

Die großen gemalten Compofitionen erſcheinen nicht vor dem fünfe 
zehnten Jahrhundert. Der einumdbreißigfie Abt, Pierre Toulet (1448 
bis 1464), und fein Nadjfolger, Hugo de Lohes (1464—1490), hatten 

voßen Bortheil von der bedeutenden LünftlerlifCen Bewegung, welde 
d damals in unferer re zeigte. Hugo lieh im der Gapelle St. 
Maria Magdalena „alle Bräfaten von Kudın bi® auf fih“ malen. Wir 
haben oben erwähnt, daß die Sculpturen und Malereien aus der Zeit 
feines m Sa für bie jhönften des Kloſters galten. 

















Im Jahre 1506, als die Bilderftürmer den größeren Theil ber 
Kirchen aud öfter von Flandern zerftörten , droßte Anchin F gleiche 
Loos, allein die Niederlage der Plünderer bei Marchiennes rettete eõ vor 
ber Zerſtörung. 

‚Unter ber ierung von Erzherzog Albrecht und Dſabella finden 
wir endlich eim geſchichtliches Document über bie Abtei. 

Danfen wir dem beſcheidenen Schriftjteller, welder uns das Ge— 
dachtniß der Arbeiten von Bellegambe aufbewahrt hat, und fiellen wir 
ihn in danfbarem Augedeulen an die Seite bes edlen Doctord, bem die 
Stadt Doual den Befig eines der merkwürdigiten Werke der erften flam- 
} landiſchen Schult verdankt, 





Bermifchtes, 


‚9 (Bon der Yfar.) Wenn ein Berein einmal vierzig Yahre 
gewirkt bat, fo Lohnt es fi wohl, auch wohl einen Blick in feine Ge 
I -Ächichtergu ham. So hat der Münchener Runftverein Hlnlic, fein 
vierzigftes_Pebensjahr anrldgelegt Im Yahre 1824 von 276 Mitglie- 
dern gegrähtdet, hatte er Ende 1863 eine Mitgliederzahl von 3228 er- 
reiht. Gegenwärtig gehört beiläufig unter je vierzehn Familien Mün- 
dens Eine zu den Bereinsmitgliedern. Während feines ganzen Beftau- 
; des nahm ber Verein 1,166,449 fl, ein, gab 1,149,577 fl. aus, und har 
l P 
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einen Rejerbefonds vom 24,117 fl. Ausgeftellt waren während jenem iO | Liebe aus a olftein” von C ziftian Theodor 
i Ki en bei 1 f if; 
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48, 9656 Delgemälde Durchipehten 
1086 Sammlung bie Krienslieber angefi #, io ie 2 A ber Schles 
y ‚Die ) ⸗ 
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1635 Lithographien, 1,641: plaltijde den 2,042 Lichtbilber, 118 Wer 
baillen, 49 Galvansgraphien und noch 2,082 verichiebene Gegenftänbe, 
feiern, ſowie der Willtontm am die Yıtibeetriape bei ü g in 
Altena aim 24. Dechr. 1863, Die weite Abtei einen. 
‚Viebeslieder unter dem Zitel: der Krieger —* ſein „in Ei 


Im Jahre 1839. ſah man die erſten 6 Lichtbilder in den Bereingfälen, 
in den Jahren 1854 und 1868: waren die meiften, 211 und 206, aus. 
geitellt, Verloogt wurden feit 40 Jahren 5,0389 Gewinnfte, für weldhe 
befannten Sitnationen’ des Afchieds, . ber Sehnſucht und der Mage, und 
Vendlid, des, glücklichen Wieberfehens, aber & von fo 4 — 
uud jo wahrem Gemüthsten, daß man feine Freude darair ba laun. 


einſchlie ßlich der feitdem zur Vertheilung gelommenen Bereinsgefchenfe 
Würde, man ſammtliche Gewinnſte nochmals jommeln lonnen, um fie in 
* kan man ſich bei ſolchen poetischen begeifterten Mängen laum 


eine rie zu vereinigen, jo würde biefelbe en: 3663 Gemälde, 
2433 Fühographien, Rupferftice 2, 180 plafüfde Werte, 121 Hatid- 
zeihumgen, 27 Galvansgraphien, und 16 Medaillen. Gegenwärtig zählt 
der, Berein zu feinem Mitgliedern: , 32 gefrönte Hänpter und männliche 
Mitglieder aus anderen fouberänen fürftlichen Häufern, dann 18 aller- 
höchſte und, höchſte Frauen und Prinzeſfinuen. Belauntlich ift der Ruin⸗ 
chener Kuuftverein das erſte ge beraxtige Iuftitut in Deutſchland ge 
wejen, und jo das Muſter für alle folgende berartige Bereime geworben. 


(Fus Kronftadt.) Das finmſch⸗ Schiff „Wafa“, Schiffer A ipe- 
grün, mit einer Ladung Steinfohlen von Liverpool nad Odeſſa ſegeind, 
legte bei Karistoff auf der Aufel Euhöa an, um Lebensmittel einzuuch⸗ 
men, weshalb der Schiffer mit fedhs Matrofen an’s lee In dolge 
eines im Abweſenheit des Sciffers ſich erhebenden heftigen Sturmes 
lappte die auf dem Schiffe gebliebene Mannſchaft, ans acht Datrofen und 
einem Schiffsjungen beftehend, bei ber Unmöglidjfeit, fid länger vor 
Anter zu halten, bie Anlertaue, und mum trieb das Schiff der Infel Zen 
au, wo ed am 2. Yarıtar firandete. Die zur Rettung der Geftrandeten 
herbeieilenden Uferbewohner fanden nr mehr den Schiffsjungen anı Peben, 
und erfuhren, daß ſeche Matroſen ertrunlen, und die anderen zwei ber 
Kälte erlegen waren. 


(beiläufig 87—88,000 Stüd) im Ganzen 894,060 fl. veransgabt wınde. 
der Wehmuth und Sorge erwehren, dafı diefe jchöne Hoffnungen vielleicht 
od wieder getäufcht werden. Möge ein glüdliches Geſchick dies) franrige 
noch abwenden, und zum  Öyten führen, ' 


dr. Lallemanb, der begabte Schlachtenmaler aus Wien, Bat 
Thon mit Beginn der militärifchen Action in Schleswig auf ben PR 
ſchauplatz begeben. Gr wurde im öfterreihifhen Sanptquartier fehr wohl« 
twollend aufgenommen, imb hat,itie feine Briefen melden, bie mannig · 
fachen Beſchwerden dieſes 5 Feldzuges mit den faiferlichen 
Truppen vedlich getheilt. Bo Bewunderung für bie Leiſtungen des bra- 
beit Heeres, hat er bereits binveichend Gelegenheit zu kuſtleriſchen Auf⸗ 
haben gefunden, und beabſichtigt nad der Rücktehr feine S be 
Kaifer vorzulegen, 

Robert v. Hornftein Hat beim Carltheater eine, neue Dperelte, 
„der Dorfadvocat” eingereicht. Das Fibretto nad, dem iſchen 
bou Director Karl Treumann bearbeitet, " "a — 





Volitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

TO Dresden, 13. März Die heute ftattgehabte yablrei uchte 
Landebverfammlung nahm folgende — ——88* 
vollen Rechtes der Herzogthlimer, fräftige Unterjiäpung der das ganze 
Recht wahrenden Megierun en; jere nicht ihre völlige Tremmung von 
Dänemark herbeiführende fung it Verrath. an Demtfchland und deut⸗ 
ſchetr Ehre. Die Verfammiun fordert. die, das deutſche Mecht verire⸗ 
tenden Regierungen zu thatkrä igem Wergehen. auf nur jo fſei die 
Wiederbefeſtigung des DVertrauend möglich.“ , 

O Bien, 13. März. Die »Breffe* erfährt aus authentiſcher 
Duelle, der britifche Gefandte in Wien Ver am —— ee 
de officielle Nachricht ‚erhalten, Daͤnemart lehne definitiv: Lord Ruſſells 
Eonferenzvorichläge ab. 

CD) Sfanderborg, 12. Mir, Die Dänen raumten Sfanderborg, 
und follen. größtendheils in ber Richtung ‚von Biborg abgezogen fein, 
Aarhuus —— beſeht haltend. Gablenj befepte Standerborg, und 
ſchob feine Eolonnen gegen Aarhus ver, 

DO Bufareft, 12.Män. Der Juſizminiſter gab feine Entlaffung. 





NMotijzen. 


Aus Freiſing wird ung mit Bezug auf den legten Artikel über 
bie „Bayerifchen Schlöffer” (fie Nr, 59 des Morgenblattes) folgende 
Berichtigung zugefdidt: „Es hieß in jenem Auffag, daß bie Eultivirung 
bes Mooslandes hauptſachlich den Bemühungen des I. Rectors Dr. Kies 
derer und des Landrichters und Amtsmaund Breidenbad zu danlen 
fei. Ohne die Berbienfte biefer Herren berabzufegen, ift jedoch hervorzu · 
heben, daß zum Zweck der Gultın des Greifinger Mooſes feit acht Jahren 
eine Genoſſenſchaft befteht, deren Borftand und Gründer der Stadt und 
Landrichter Mofer if. Schon vor Zwanzig Jahren nahmen fi Furtmer« 
brauer Brand, Advocat Eifele, Farber Bruninger u. 4. ‘der Sadje ber 
der Eultur nachdrücklich an; aber erft feit der Gründung jener Genoffen- 
ſchaft im Jahre 1853 nahm bie Sade der Eultur jenen Aufſchwung, 
welchen fie heute ihren blühenden Zuftand dankt. 


x.0. Unſer belannter Nürnberger Hiftorifer, Rector Dr. ©. W. 8. 
Lochuer, Hat einen interefjanten. Beitrag. zur Eultifrgefcichte veröffent- 
licht, welder aud im, näditen Jahresberichte des hiſtoriſchen Bereins von 
Mittelfranken einen Play finden wird. . Dr, Lochner hat ſich nämlich bei 
feinen umermüdeten Forſchungen bie hübfce Aufgabe geftellt, nicht blos 
bie politifchen Händel, welche am Ende doch herzlich, langweilig werben, 
fondern auch folde dem Brivatleben angehörende und im der Regei 
der öffentlichen, namentlich ber amtlichen Beachtung ſich er are Büge 
unb rhältwiffe, bie in das menentdedtte, d. 5. im Grund nur neu bes 
nannte, ſchon immer aber dageweſene Gebiet der Culturgeſchichte gehören, 
fo viel als möglich gu berfolgen. In dem Aufzeichnungen der im f. Ar 
Hivßeonfervatoriam in Nitenberg befindlichen Kathebücer über die Nei- 
A des Leonhard Groland und der Ratharina 
Harsdörfferin fiegt mum ein ziemlich, deutlicher derartiger Fall vor, 
der vom Verf. ebenſo gegeben wirb, wie er ihm bort eſchildert fand. 
Die Grolande gehören mit zu den älteften Geſchlechtern Nürnbergs, eim 
Heinrich Groland wird fon 1346 in ben Rathöverzeichuiffen gefunden, 
die Familie iſt aber i. I. 1720 ausgeftorben. Aus der Familie Hars · 
dorffer flemmt die gegenwärtige freiherrl. Familie von Harsdorf, es 
farb Leonhard Groland, ein um die Stadt verdienftvoller „Alter Bur- 
germeifter” am 17. Nov. 1521 mit Hinterlaffung von drei Söhnen und 
wei Töchtern, In den Beilagen hat der Ber. — als gewiflenhafter | 
* Ta ck Fri. oe — —— * N Oro» | dem dadurch entftehenden Gedränge nicht ohme Heine Unfälle abging. 

an Wili irfpeimer mitgetheilt, ben er als flähti r Abgeord» * Münden, 14. rofeſſor Dr, Nußbaum 
uelttr gum ſchwabiſchen Bund am legterem ſchrieb (26, Mi Er und | vend — ne ie, nad, Barig a Bon 
der für die Geſchichte des Kriegs gegen Herzog Urich einige Daten ent- | augetreten. Derxſelbe iſt bereitk geftern dorthin abgereift, 
halt, die ein Württemberger Hiftorifer wohl zu ſchähen willen mich. Um, 11,May. Nachdem man bier ſchon geffern Dittag die Kunde 

* Unter den vielen poetiſchen Spenden, welche der jetzige Krieg gegen | vom Tode bes Königs Marimilian von Bayern erhalten, hatte, fand ‚heute 
Dänemark bereits A ao nicht zu beu — ss ‚eig. leines \ die Huldigung des; in Neu⸗ Un ſiegenden ; tgl, baheriſchen Mar⸗ 
Deftchen/ "weichen uner : „Rieder bed Krieges und der ; Mr den jungen König Endypig Ratt,, (Sy, My)... ..; 

I mritnichthn 7e vu ’ * * 


+ Min ‚, 13. Män. te Bormittag fand. i . 
gangener —— bie weh u 
wehr auf dem Dultplaye fiat. Diefelfe war ungemein zahlreich zu 
biefer —— u Ang on füllte beinahe . den, Io 

Dultpla ine ſehr große Zuſchaue atte i 
* uilitrifgen Acte eingefumbden, anrraenge hate in, Nele 

* Münden, 14, Miu. © ’ mittags und- Abends. 
zur Theiluahme an’ dem ig ee ee at. 
Hoh. der Großherzog von Baden, Se. Li, Hob, ber Carlıgub- 
wig von Defterreih, ©e. T Hob, der Prinz Carl von Heſſen mund Se, 
t. Hoh. der Being Sriedrid von Helfen, . II, MER. Die: Römige von 
ei —— er 5** —* ».Miller, und 

.Hoh. der Herzog von Cobur einen hicher gejenbet 
Der k. ———— in der —8 Legationsrath Dr, 1) Dönniges, 
ift am Samſtag hier eingetroffen, nu 

* Münden, 14. März, Der Zubrang des Volles u der alten 
FIR; war geflern eim gang außerordentlich großer, ß 7 
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Otuitgart, 12. März. Im dem Befinden Sr. Maj. bes. Königs 
iſt eime wefentliche MWenderung nicht eingetreten Nacht befriedigend, 
Dr. Ludwig. Dr. Ehfäßer. (Schw. M.) 

"Karlörafe, 11. März. Prinz Wilhelm, der Bruber unferes Groß ⸗ 
berjoge, wird in ben nächſten Tagen in Begleitung einer Anzahl badiſcher 
Dffieiere (darumter Oberft v. Wechmar) auf ben Kriegsſchauplatz nach 
Schleswig abteifen. (Schw. M.) 

Männpeim, 10. März: „Bis 14. d. M. werden die beiden Bahn 
fireden yer-Öermeröheim und Winden-Maran dem Verlehr übergeben, 
es iſt mit Ieterer Bahn dadurch bie birectefte Verbindung von den Sta 
tionen der pfälziichen Marbahn mit der. württembergiichen Staatsbahn via 
Karlsruhe ‚und Pforzheim eröffnet. (Maunh. 9.) . 

Didenburg, 7. März. Unſer neueſtes „Intelligenzblatt‘” enthält 
eine vom Biefigen Commiffariat der preußiſchen Abnivalität erlaffene Be⸗— 
fanntmadhung, mad; welder bie Anlegung von Batterien am preußiſchen 
Yahde-Ctabliffement jet beendet, und die Kriegsflagge anfgezogen ift. 
Die Belanntmahung enthält zugleid; die üblichen Borkeriften, welche die 
vor den Batterien paffirenden Schiffe zw beachten haben. (Weſ.3.) 

erlin, 10. März. Wie wir hören, haben unter Anderen auch 
ber Graf zu Stolberg: un der Graf dv. Brühl zu Piörten, bie 
verwiltwete Frſtin Wet zu Schloß Bohnſtoch ber Barmherzige Brüder 
Eonvent in - Breslau, mehrere Johanniter ⸗ Orbend+ Seraufenhänjer, bie 
Stände des Sprottauer Freifes und mehrere Gutöbefiger im. In ımb 
Auslande der Militärverwaltung das Anerbieten gemacht, Kranfe und 
Berwundete der mobilen Armee zur Verpflegung zu übernehmen. 


© Berlin, 11. März. Bei den, engen verwaudtſchaftlichen Bezich- 
ungen pwiſchen den Rönigshäufern von Preußen und Bayern ift aud) 
—F der durch das plötlice Ableben des Königs Mar von 
Bayern in bie tieffle Trauer verſetzt. Ein auf geflern Abend anbe- 
vanmtes Hofconcert ift bereits vorgeftern im Folge der eingegangenen 
Meldung von der ernftlichen Erlrankung des. Könige Mar wieder abge- 
jagt, und heute, nachdem ſich inzwiſchen die ſchlimmſten Befürchtungen 
verwirllicht, beginnt eime auer von 4 Wochen. Prinz Adalbert, 
der. Bruder ber leider jo früh verwittweten Königin Marie, begibt ſich 
nach Münden. (Ex ift am 12. d. Abends, wie ſchon gemeldet, einge» 
troffen.) Much in ben weiteren Kreiſen io Stadt ruft das fo ploͤtz 
lihe Ableben Könige Mar die größte Theilmahme hervor. Die Gr 
lehrten · und Runftwelt verbankt ihm viel, und auch in politifcher Bezich- 
ung beflagt man den Verluſt diefes Königs um fo mehr, als es gerade 
in bem gegenwärtigen Augenblide boppelt ſchmerzlich ift, eine ſolche ent- 
ſchiedene Stüge für die nationale Sache vom Schauplage abtreten fehen 
zu milffen. 

Berlin, 11. März. Der Staatsanzeiger veröffentlicht einen Mini- 
fterialerlaß, der beftimmt, daß zum Beſuche des Gebietes des Jahdebuſens 
eine befonbere Legitimation erforderlich if, — Die Spitzen bes öfter 
reihifchen Armeecorpo find im Horfens eingerüdt. Die Werke von Frie⸗ 
dericia find armirt umb ſturmfrei. Behujs der Beobachtung der Weftung 
bat die Vorhut der preußiſchen Garde vorgeftern öftlih, der Reſt der 
Gardediviſion weftlih von dem Defild von Raudsau Stellung genom- 
men. (©. 3.) 

Kopenhagen, 9. März. Dfficiel wirb aus Middeljart gemeldet: 
der ei eine retrograbe Bewegung zwiſchen Eritſoe und Bordup. 
Snoghe (Middelfart gegenüber) ift von daniſchen Truppen geräumt wor ⸗ 
den. — er wird über dad Vorrücken der Preußen und Defterreider 
amtlich mitgetheilt: Geftern und vorgefterm fanden auf bem Kriegsſchau-⸗ 
plage Engagements ber Truppen ſtatt. Geftern zogen in Bütlaud unfere 
mächtig attaquirten Truppen ſich obne flarfen Widerſtand zurlick. Die Ar⸗ 
rieregarde nahm Hinter Eriifoe Pofttion. Gleichzeitig wurde bie vierte 
Diviſion attafiet, und Hinter Beile entſpann ſich eim jcharfes Gefecht. 
Die Bofition wer unhaltbar, weil viele Truppen biefelbe ſchon früher 
verlaffen hatten; wir retirirten nordwärts. Der Verluft war unbebeu- 
tend, — Die: „VBerlingäle Zeitung” ſchreibt: Das Dampfdiff „Zephir* 
ift von Friedericia mit 140 daniſchen Berwundeten abgegangen. Ploug, 
ber Mebacteree des Fadrelandet“ hat auf bem ——— eine Inter · 
pellatign eingebracht, ob der. Huſtijminiſter nicht Hrn. v. Scheel⸗Pleſſeus 
und Schimmelmanns daniſche Güter mit Beſchlag belegen möchte, bi ge 
nannte Herren, über bie ihnen beigelegten. politischen Handlungen (Reifen 
— Berlin und mit Ruckſprache dem preußiſchen Miniſtern) Auskunft 
gegeben. 

** Paris, 11. März: Die hieſigen Blätter bringen Heute längere 
Artilel Über. Se. Maj. den bingefdjiebenen König Mar II. von Bayern, 
Die „Frauce“ beichäftigt ſich in ihrem Bulletin zuerft mit der frage, wie 
ſich jegt die Politit Bayerns, geftalten werbe, geht dann auf bie bie 
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m 
ber von Bayern in der deutſchen Frage eingehaltene Politit Über, und 
hebt hervor, daß des verftorbenen Königs Haltung in nd der Her· 
zogthäimer ihm nicht allein die Symipathien feines eigenen Volles, ſon⸗ 
deru aud) von ganz Deutfchland im höchſten Grade erworben habe, Im 
einem bejonberen, dem Anbenfen bes Könige Mar gewidmeien Artilel 
ibt fie eine kurze Ueberſicht der bebentenditen Fürften aus dem Hauſe 
BialpeAweibrüden-Birtenfelb, und eine fummarifhe Biographie Seiner 
Majeftät. Die von der „France“ angeführten Daten find volllommen 
richtig, außer, daß Schelling ber „Erzieher* bes Könige geweſen ſei, 
was wohl aus der Verwechslung mit "Lehrer" entflanden fein mag. Mit 
großem Nachdruck hebt dann das Blatt die freiſtumige Nihtung des Rö- 
nigs, feine alljeitige Bildung und feine philofophifchen Studien und große 
perfönliche Yiebenswärdigfeit hervor. Feruer meldet bie Frauce“, bafı 
der Hof aus Aulaß des Himfceidens Er. Maj, bes Könige Mar von 
Bayern Trauer angelegt hat, und im Folge defien das Feſt, welches in 
den Tuilerien zu Ehren bes Erzherzogs Marimilien und feiner Gemahlin 
ftatthaben jollte, abgefagt wurbe, * daß der Kaiſer, der’ mit: ſeinen 
Gäften am Abend des 11. einer Vorſtellung der Oper beiwohnen wollte, 
dort nicht erfcheinen mirb. — Wie ber „France“ weiter mittheilt, hätte 
das öfterreichifche Geſchwader im Mittelmeer Befehl erhalten, mad ber 
Dftfee abzugeben. — Der Herzog von Coburg⸗Gotha ift hier eingetroffen. 

London, 10. März. Die Zimes preift Heute bie von dem englis 
[hen Volke, der engliſchen Preſſe und dem engliſchen Haufe der Gemei« 
hen umter Berhältniſſen, die jehr wohl geeiguet gewejen jeien, eine ger 
reijte und —— Stimmung hervorzurufen, im Ganzen: und 
Großen bewiefene Kaltbllitigleit mb Drapigung ‚ gegen welde ihrer An- 
fiht nach die vom Oberhauje in ber vorgeftrigen —* beiviefene Hal · 
tung unvortheilhaft abſticht. Obgleich“, bemerkt die Times, „die Dien- 
ftags: Debatte unter den ernſthafteſten Belheuerungen bes Wunſches, leine 
Berwirrung in unſere auswärtigen Beziehungen zu bringen, var ſich 

ing, wimmelte ſie doch von Anfang bis zu Ende von Aeußerungen, die 
fa an bie Vorurtheile und Peidenihaften des großen Haufens wandten, 
und die wir vom einer jo bedächtigen und würdevollen Berfammlung 
wohl fanın erwarten durften. Wir können durchaus nicht in diefen. Ton 
einftimmen. Es ift feine Demithigung fir England, daß es ſich ernſt⸗ 
lich, wenn and vergebens, bemüht hat, Europa die Segnungen des Fries 
dens zu erhalten, Wohl aber wilrden wir jeden Grund haben, für unfer 
— — und unfere Staatsmänner zu erröthen, wenn Eugland bereit 
ein müßte, bloß, weil es ſieht, daß Unrecht verlibt worden iſt, ſich in 
Händel zu ſtürzen, die es nichts angehen, und das Blut feines Volles 
in dem eitlen Beſtreben zu vergeuden, dem Unrechte abzuhelfen unb dem 
Schwachen gegen ben Unterbrlider beizuſtehen.“ 

London, 11. März. Geftern Mittags 1 Uhr fand in der Eapelle 
bes Budinghampalaftes die feierliche Taufe des Sohnes bes Bringen von 
Wales dur den Erzbifchof von Ganterbury ftatt, Der Zäufling erhielt 
bie Namen „Albert Bictor Chriſtian Edward'. Der erfie unter ben 
Pathen war König Leopold. (U. 3.) 

New: Hort, 27. Febr. Das Finangcomite bes Repräfentantenhan- 
fes ſchlagt vor, die Negierung zur Anfnahme einer fechsprocentigen An- 
leihe von 200 Diillionen Dollars zu ermädtigen. — Die Bundestruppen 
in Florida haben eine ernfte Niederlage erlitten, worüber jebod die De- 
tails noch nicht bekannt find. — Der Bundesgeneral Sherman befegte 
—* nad; einer gewonnenen Schlacht. Golbagio 584, Wechſel auf 

onbon .173. 


Galcutta, 8. ehr, Das Caperſchiff Alabama ſoll in den Gewäfe 
fern von Calcutta freuzen. — In Mittel und Oſt-Java wurbe burd) 
vulcaniſche Ausbrüche großer Schaden angerichtet. — In Ehina haben 
bie Kaiferlichen mehrere Niederlagen erlitten, doch wird die Belagerung 
von Nanfing umb Hanghow eifrig fortgefegt. — Die Japaueſen er- 
nenerten ben Verſuch, die Fremden zur Räumung Yolohamas zu bewe⸗ 
gen, und kundigten zu diefem Zwede eine zweite Gefanbift nad Eug · 
land an. Die Einheimiſchen, welche in —— mut ben Freuden 

treiben, werden verfolgt und ermordet. Es finden fortwährenbe 
Pen von Dampfern, Waffen und Munition durch japaueſiſche Große 
. Br.) 

Alerindrien, 4. März Der franzöfiige Conſularagent Lejean, 
der in Abyſſinien gefangen war, ijt freigelaffen worden und. nad Maſſa- 
rah zurüdgelehrt. 

Aus Neu-Seeland melden die legten Melbourner Berichte Nichts 
von Wichtigleit. Der Krieg ift thatſächlich beenbigt. 


Berantwortlicde Mebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Tpeil: Dr. 3. Grofe. 
für bem politifhen Theil: 9. P. Wogl. Dr. A. Yöhlmann. 


zn —ñ —ñ ern 
Beute, Montag, wird dad Hauptblatt der Bayerifchen Zeitung ſchon um LO Uhr Vormittags aus⸗ 
gegeben. Die Erpebition wird um 12 Uhr gefchlofien. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sopn. 






































Dienſtaa . 


Amtliches. 


15. März 
- Ge. Ref: der Aömig haben fih allergnädigft bewogen gefunden: 
‚amterm 5. ehr. dem päpftlien Cameriere segreto di spada e cappa 
Camillo dei Marchesi Bacchetti im Rem das Witterfreug 1. Elaffe des l. Ber, 
dienftordend vomn heiligen Michael zır verleihen ; 
unterm 11. Febr. dem f Wegierungs-Ratbe Reinbard Frhrn. dv. Frepw 
berg im Regensburg das Witterkren; 1. Elafle dee ft. Berdienftordens vom 
Heifigen Michael zu Derkipet; 
imterm gl. Datum dem ?. Forſtwart Georg Michael Schmitt zu Nenen- 
reuth im Mildficht auf ſeine fänizigjährigen, mit Eifer und Zreme grleifteten 
Dienfe die Ehreamilmze des Lönigich bayerifchen Endieigeordene zu verleihen; 
unterm 16. Februar dem Schullehrer Martin Dollinger im Wieſeth 
im Rücdficht anf feine Hinfzigjährigen,, mit Eifer und Zrewe geieifleten Dienfte 
die Chrentrunze der Lönigli baveriichen Ladwigtordent zu verleihen. 


Nichtamtliches. | 
Stimmen der Preffe über König Dar IH. von 
Bayern. 


* Wir glauben nur eine heilige Pflicht zu erfllllen, wenn wir e# 
verfügen, eine Zufammenftelung vom Urtheilen zu geben, die in ber 
bayerischen fomwohl als aud im ber übrigen deutfchen Breffe über das 
Leben und Wirken weiland Sr, —7— es Könige Mar II. ſogleich 
nach **7 Dinfcheiden faüt geiwvorden find. Alles wieberzus 

‚ was iu biefer 4 der deutſchen Preſſe verdffen 
wurbe, dazu fehlt ung leider der dtaum, aber das allgemeine Urtheil findet 
na and im ber Ausleſe, die wir nachfiehend folgen laſſen, vollfommen 
vertreten. 

Der Nürnberger, „Eorrefpondent* ſchrieb in feiner Nummer vom 
vorigen Freitag unter tem unmittelbaren Eindrud der Todesnachricht: 
Während das bamerifche Bolk in beutjcher Treue beftrebt iſt, einem 
andern Stamme ein beſſeres Loos erringen zu helfen, ift es felbft am 
feinem heimiſchen Herb von einem harten Schigſaisſchlag, von ſchwerer 
Heimfuchung betroffen worden. Die Borfehung hat es fo gewollt, da 
in ernfter Zeit dad Scepter den erfahrenen und wohlmolleuden Händen 
feines Königs lange vor der gewöhnlicden Endfrift menſchlicher Yebens+ 
bauer entgleiten unb unvermutbet ſchnell, wie durch einen jähen Wetter⸗ 
flag aus heiterem Himmel, ein Band gelöst werben. jollte, wie es inniger 
und herzlider zieifhen Herrſcher und Bott nur’ felten beftanden haben 
mag. Die Kunde von der. plöglicen Erkranlung St. Moj. des Königs 
Mr und die raf darauf gefolgte Trauerbotſchaft von defien fterhlichen 
Hintritt Hat im unferer Stadt allgemeine, tiefe Beflürzung und Trauer 
hervorgerufen. Das Gefühl wird das gleiche fein von Sata bis zur 
Ätte, bei allen Ständen und Parteien, wei Namens immer, fo weit 
yern wöhhen, Das Land weiß, was «6 an biefem König befeflen hat! 
Aber weit Über Bayerns Grenzen hinaus wird das Ereigniß jchmergvolle 
Senfation erregen, und in ganz Deutfhland jumal wird ed als eine na⸗ 
tionale Salamiität empfunden werden. Die öffentliche Stimme wird den 
Diderhall diefes Eindruds bald von allen Seiten zu uns berübertragen. 
Deun dahin hatte es der heimgegangene König gebradt, und zu folder 
Stufe hatte er Hand in Hand mit einem treuergebenen,  biederen Volle 
Bayern emporgehöben, daß biefer als conftitutiomeller Mufterftaat, als 
glüdlihe Stätte bürgerlicher freiheit geptiefen und beneidet ift, mub als 
ein’ wichtiger Factor, felbft weit über das Maf feiner materiellen Be- 
deutung, im die Wagichale der geiammtbentfchen Geſchide fällt. Wo in 
der That ware das Panb, im weldem ein fhöneres, wohlthuenderes ımd 
heilſameres Verhaltniß zwifdien Herrſcher und Wegierten beſtanden hätte, 
als in Bayern, feit König Mar das hiſtsriſch gewordene Wort ſprach 
„ih: will Frieden haben mit meinem Bolte* ? und welcher anberr Staat 
"hätte eiie amjaflendere -umb. gebiegenere Entwidelung im allen Zweigen 
bes öffentlichen Lebens und der gemeinfamen: Wohlfahrt auſguweifen, als 
in ber Regierungsperiode dieſes Monarchen? Es Tann nicht 
Sache dieſes Augenblidt fein, all die Reformen und Fottſchritie im Eim- 
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jelnen en welche ünfer Laud dem Konig Dar II, verbanlt — 
tretem fie doch Debem täglich im Leben greifbar entgegen —; nur auf 
das große Gefetzgebungswerl möge hingewieſen werden, das er im ben 
füngftvergangenen Jahren theils ausgeführt, theils angebahnt, "und auf 
das ruhige, flätige und fichere Walten der comflitationellen HYuſtitutionen, 
deflen Bayern | Av in fo un Maße fi erfreut, feit er die Yus- 
führung feines Undesväterlichen Willens den hochverdienten Männern ans 
vertraut hatte, die er zuletzt im feinen Math berufen Diefer meife zeit- 
gemäße Fortſchritt, diele gebeihliche Eutwickelung des Berfaflumgsiebens, 
diefe forgfame und einfihtsvolle Förderung aller Sandesintereffen, diefes 
wohlwollende und milde Regiment Haben Bayerns Anfehen und Geltun 
hoch gefteigert und feinem, Herrſcher Liebe und Verehrung erworben au 
in fremden Landen. ‘Als im vorigen Jahre der Kaifer von Deſterreich 
Deutſchlands Fürften im Frankfurt um ſich verfammelt Hatte, mar feiner 
umter ihmen fo gefeiert, wie König May. „Dem da — ſo ging bie Pof- 
ung durch die Maffen, mern er nahte — Dem ruft 908, Er hat 
das Wort gefproden: „IH will Frieden haben mit "meinem Bolte!“ 
Wie ho durch die von König May begrünbeten glüclihen inneren Vers 
hältniffe Bayerns Aufehung und —— nach Außen geſtiegen war, und 
welches Bertrauen das ganze deutſche Boll im die beutfehe Sefinnung bes 
Bayernjiirjlen fepte, das Hat noch ganz befonders bie große Bee ge 
zeigt, bie jeit vier Monaten bie Nation im Bewegung erhält. Auf Bayern 
waren und find die Blicke aller Baterlandsfrennde gerichtet von den Al 
na bis zum Belt, nad Münden wallfahrtete die große fhleswig-holftein- 
he Yandes-Abordnung, um fi vom Throne bes Wittelsbachers Troft 
nnd Stärkung heinzuholen, und die Haltung ber bayeriſchen Regierung 
wurde und wird als ausſchlaggebend gefhägt. Und es war wohl bes 
gründet, dieſes Vertrauen in bie deutſche Gefinnung Könige Mar, War 
doch er es gewefen, ber in eimer Zeit, da die geſammtdeutſchen Verhalt ⸗ 
uiffe fief darnieberlagen, bie fihleswig-hoffteinifche Frage dem Andringen 
iger Eabinette gegenüber imtact, erhalten und feftfichenb, dba Alles 
wanfte, mit umerfchiitterlicher Gerwiffenhaftigfeit das Recht eines Mitfitrften, 
das Recht eines deutichen Stammes und Deuticdhlands unverfehrt Herüber 
erettet hatte im unjere Tage, Mitten im Wiunter fehrte er ans weiter 
Ben in fein Yanb zurüd, wm unmittelbar einzugreifen ft bie Peitung 
dieſer deutſchen Angelegenheit, und die legte Negierungshandlung, die, er 
mit fat (gen fterbender Hand vollzog, war eine deutlde That. Er hat 
—* ungeldst zurücge Er diefe Frage. Ihr ereignißfchwerer 
= befteigt König —* IL den Thron, wie einſt König Dar vor 16 
ren. Aber wie Er ber Erbe der Krone feines Baters ift, fo wird 
Er and ber Erbe feiner Tugenden, feiner Weisheit und feines eblen 
Herzens fein, und darum richtet das Land, tiefgebeugt durch dem erichüt- 
ternden Berluft, den es exlitten, doch vertranensvoll feinen Blick in bie 
Zukunft. Möge König Ludwig feften Schrittes eintreten in die Fuß- 
ſpuren feines erlaudten Vaters — das bayerifche Bolt wirb in alter 
Liebe und Treue zu feinem jugendlichen Herrſcher ftehen.* 
Die „Pfälzer Zeitung" laßt fih folgendermaßen vernehmen: 
„Der König geftorben — vor diefer Nachricht tritt heute alles Andere 
zurlick Der Schlag trifft das Land umerwartet, wie ein Blig ans wolfen- 
Iofer Höhe. Eine tiefe Trauer, ein rg mer; geht durch das 
ganze bayeriiche Boll. Was es am feinem Könige beſeſſen das fühlt es 
erſt jegt recht, da es ihm verloren. Die trene Liebe, mit ber er am ihm 
hing, die ftrenge Gewiflenhaftigfeit, womit er feine Regentenpflihten übte, 
die faft ängftlihe Sorge, immer das Kechte zu treffen und Alles zu thum, 
was bie ‚leibliche umb geiftige Wohljahrt des Landes. heben ımb förbern 
konnte; babei ein wohlwollendes Herz, ein edler, für alles Schöne und 
Gute -empfäugliher Sinn, ein xeger Eifer für die Wiffenfhaft und ihre 
Pflege, em feiner, vom Vater ererbter Gejhmad für die Kunſt — jo 
war ber Furſt, der feinem Haufe und feinem Bolte jo plötzlich und in 
fo ſchwerer Zeit emtriffen wurde 
Was er Großes geihaffen und erfirebt, mas er: Redliches gewirkt, 
ed gehört ber Geſchichte au. Crane: md fchöne Deulmale Hat er ſich in 
feiner Mefibengfladt gejept, Die überhaupt ihm unb feinen Borgängern fo 
Auferorbentliches verdanftz aber ein: Denkmal, ſchöner und bdauernder 
als- die Bauten und Kunſtwwerle von Stein und von: Erz, hat er ſich er- 
richtet in den Herzen eines treuen und bieberen Bolles, das Seiner nie 


mals vergeſſen wird. 
Schmerze der Gegenwart erhebt ſich bie Sorge um 


f Über neben bem 
«bie Zukunft des Bandes und. feiner Geſchicke. Im ſchwer bewegter Zeit 


ſie ſeinem 
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übernimmt ber konigliche Sohn · das Erbe Yuks' Anker. in den Genreägmiffe würben ji ivatmdan, "befoubert wenn sr woch 
———7 end Bei ur —— 
enten und als weile gerechter Fürſt das Scepter 


* Staates I — r & 
hren. Möge er jun feinem ſchrren Werte A ng ‚uneigennütige, 
einfihtsvolle und se re Käthe finden! Yin e aber, die e8 mit 
Thron und Voll rebfic meinen, tritt im verdoppelter Stärke die Ver⸗ 
pflichfinng Heran, bie Treue und Anhänglichleit, welde der Bater gefunden, 
auch dem Löniglichen Yünglinge zu bewähren , deu bie Borfehung ums fo 
unerwartet zum Pegenten gelegt hat. durch können wir zugleich dad 

len des Vaters, am beſten ehren amd den ihm ſchuldigen Zoll der 
Dankbarkeit am beften pay Darum bem nenen Rönig die alte 
Treue! Schaaxen wir und jet um feinen Thron! Daun werben bie 
Stürme, welde Bayern und das ganze deutſche Vaterland bebrohen, wie 
an granitnen Felſenmauern wirtungsios abprallen,* 


„ Die„LandshuterZeitung* ſchreibt: „König Mar — tobt! Eine 
erfälitternde Runde bewegte geftern ale Gemüther! König Mag ſchwer 
erfranft, König Mar geitorben! Und fo unerwartet, fo unverhofft, feine 
Ahnung vorher, daß dem Lande, “ dem bayerifchen Volle fein König 
entriffen werde, er, ber fo milbe, jo väterlich geherrſcht und gewaltet. 
Und - das Unglaubliche es ift geſchehen. König May ift tobt. Im 
beiten Mannesalter iſt er von uns Pre Beitiizung und Trauer 
erfüllt das Land und das treue Volf e8 weint, ja es weint, und trauert. 
Denn ein t Konig x nnd genommen, ein Dann ber Herzensgäte, 
bes Grat A feinem Volke, ein Maum edler Herrſcherſorge, guten 
Wollens und Strebens. Was er in, deu ſechzehu Jahren feines Re 
gierens dem Lande gewejen, bie Geſchichte wird es anerleunend und 
lobenb erzählen. Sie wirb von ihm fagen, wie er freunblid) war wie 
ein Vater, wie bas Land unter ihm geblüht, wie er wohlmeinend die 
Wiſſcaſchaft gepflegt, fwie eine neue Gefehgebung umter im gefchaffen 
wurde, wie das Boll glüdlich unter ifm war, Das iftin unfer Aller Ger 
dächtniß. Wir können die Worte fparen. Der Schmerz, ber uns Alle 


erfüllt, fpricht e8 aus, was wir an unferm Könige Max verloren, dem fi 


wir ben Guten Beiffen mögen. Yu erniter, Fritifcher Zeit beſtieg er vor 
Techn Jahren deu Thron, im faft noch ernfterer, ſaͤwerer Zeit verlieh 

tr, um in ber Gruft feiner Bäter alle Sorge hinter ſich zu legen 
und feine Seele dem höchſten aller Könige zu übergeben. Haft will e# 
und beblinfen , fein Herz fei gebrochen unter ber ſchweren Sorge und 
Aufreg für das Vaterland, er wollte helfen im der Roth und vers 
mochte nicht bie unbefiegbaren Schwierigkeiten Hinmwegzumälgen. Bor 
Kom war er heimgeeilt anf das Verlangen nad ihm, feine Megentent 
pfliten der nothweudigen Sorge für feine tieferſchütterte Geſundheit 
vorziehend, fein perfönli Bohr opfernd. Er Hat es gut gemeint. Das 
Gebet ein: danfbaren Volles lohne es ihm, mas er ale König und ger 
wefen! Gott flärke fein Löniglides Haus, Gott tröfte dem grolen lönige 
—* Vater im fernen Algier, Gott ſegne feinen jugendlichen Nachfolger, 
Laffe ihn im bie Fußtapfen bes Hingefchiedenen Vaters treten und er» 
halte Ihm uns lange, bis in fpäten Jahrzehnte zum Blühen und Ges 
beihen des Bayerlandes, das jetzt tieſbetrübt um feinen guten verfiorbenen 
König tranert.* 

Das — er Jourunal“ außert ſich: „Das hochſt beflagens« 
werthe Ableben Sr. Majeſtät König Dar U., iſt der härteſte Schlag, 
ber Bayern im biefer an herben Begebenheiten reichen Zeit hat treffen 
tönnen und es if feine Bhrafe, wenn wir behaupten, daß er fehmerzlichit 
gefühlt werben wird, felbft in der armſten Hiltte; denn Mar war wirt 
lic ein Vater feines Bolles und ber Tobesengel brach ein edles Herz, 
wie es nicht euhaufie in Königspaläften gefunden wird. Much das 
tibrige Deutfchland , felbft da® Ausland, merben frauern; denn König 
Mar war auch da hoch geadjtet und geliebt und erlebte mandien Beweis 
davon, wie z.B. in Franffurt, ald Ihn vorzugsweife vor andern Flirſten 
das Bolt ninfandhzte, bei Gelegenheit der Depntation, die Ihm unſer 
fernfteß Grenzland schickte m. f. mw. Denn König Mar wußte nicht fo« 
wohl dur den Glanz des Rönigthums, als durch feine Perfönlichkeit zu 
gewinuen, burch feine ächt deutſche Geſiunung, durch fein treffliches Herz, 
das Ihn, wie feinen Großvater, zum Bolfe hinzog, unter das er gerne 
in ſchlichter Weife trat. Mm machte es wirkliche Freude, Gutes zu 
thun. Er war glüdlich, wenn Er feinen Beamten, feinem Militär oder, 
andern Ständen eine Anfbeflerung ihrer Page gewähren konnte, und 
wußte dem Werth des königlichen Geſchenkes bedeutend durch die Weiſe 
zu erhöhen, in ber Er es gab, entweder mit innigen Worten, ober an 
einem Tage, am bem 28 befonders erwünfcht war, 5. B. Weihnachten oder 
Neujahr. Inmitten höchſt ſtürmiſcher Zeiten auf ben Thron gelangt, ber 
fein Kofenfig damals war, ließ er jpäter weder feiner Hauptſtadt, mod 
ingenb einer Privatperfon im Geringften Handlungen entgelten, die gegen 
feine Autorität veröbt worben waren. Seine nächften Berwandten wur- 
den von ben Thronen Toecana's und Mobena’s verjagt , aud bie ſchöne 
und fo unglüdlice Königin vom Neapel mußte nach heldenmüthigem 
Rampfe ihre Krome verlieren, und zuletzt verlor mod auf unwürdige, ver» 
ratheriſche Weife jein Bruder Dito dem griechiſchen Thron, Aehnliche Fami- 


Hand feinem Volle zeigte, beweiſt nur, ba Ro 


machen; daß es König May nicht wurde, ſondern bie tiefen die 
Seinen‘ Herzen zeſchlagen wurden und Er lichſt emp) 
maãnnlich derbiß und nad) wie vor ein lonigliches Gemüth, eine freigebige 
Mar aus beim 
beiten Stoffe geformt war. König Mar, ber —* Seifen wollte, 
ber mamentlid die Wiſſenſchaft jo teigebig unterftügte, aud Bauten 
en } bie gg mit ben * — Bater Mena 
rivalifiren Möunen, hatte verhältwi e eringes Privatvermög 
was Sein Wirken nod "le ad . Wäre & ei J 
weſen, Er ware ein zweiter Lorenzo de Medici geworten filr die Wife 
fenfdhaft, von der Er die Eautwicklung jeder Branche aufmerkfang 
zu verfolgen und ihre Reryphäen audzuzeichuen verfland, während Er bie 
Gefdichtejhreibung und das Drama befonderer Vorliebe würbigte. Be 
Tdäftigung mit deu Wiffenfhaften war Sein ebelfter Genuß, ein Genuß, 
wäürbig eineg ürften. Die von ber Vorſehung Bayern fo oft über 
wiefene DVermittlerrolle ſuchte Er mit Borliebe zu übernehmen, fe im 
Baden-Baden, in Frankfurt und wohl aud a im letter Zeit. - Auch 
König Mar II, farb fiir Schleswig-Holftein, wenn aud nicht auf bem 
Schlachtfelde. Gegen bie geiftigen Kämpfe, die Er durdjulämpfen hatte, 
waren bie förperlihen bei Mifjunbe, bei Deverfee Kinderfpiel! Als Er 
leibend, aber treu feiner Kegentenpflicht, ben milden Himmel Rom’s mit 
dem rauen Klima feiner Hauptjlabt vertaufte, wußte Er wohl 
am Beiten, weldes Opfer Er bradite, daß ed: ‚nielleicht Bein Tob 
fein könne! Und doch zögerte Gr feinen Augtublic dieſes Opfer jun 
bringen. Dafür wird aber aud Sein Bild ewig im Volle leben, wie 
das Andenken an dem dritten Kurfürften Mar, mit dem Er bie Herzens - 
güte, bie Liebe zur Wiſſeuſchaft und den früßen, unerwarteten Tod gemein 
bat; gleich Diefem, wird das Bolt Ihn dem „Guten“ nennen. Nm ift 
wohl. Er ift den Stürmen, ben Leidenfchaften biefes Lebens überhoben, 
de —— noch viel mächtiger bewegen, als —* Privatmaun. 
t lann der Über den Königen der Erbe thront, vor aller 
irdiſche Glanz Staub iſt, R ft ablegen über das wichtige Amt, 
das anvertraut war; bemm Er ehrlich das Gluck feines Volles 
und jebes Einzelnen gewollt, Ihm ift wohl, aber uns trifft ber Berluſt 
fchimerzlich. Doc die Lebe des Volkes wird fid auf bie trauernde Fänig- 
liche Wittwe, auf die fönigligen Sproffen im Palafte zu Münden, ber 
jetst ebenjo ein Trauerhaus geworben u. das des geringen Bürgers, 
fortpflangen, Das Vertrauen dei Bi wirb bem jungen 
Seite fiehen, der als Erbe des guten Mar auch feine v E 
Regierungs-AUnfichten geerbt haben wird, ber, en von. benfelben 
Näthen, die König Mar fo wohl berathen, die Konftitution für das um« 
— en des Du au Hort bann Ems Gl —— 
ie jetzt von allen Seiten Deutſchlan Bayerus udiglei 
—— * Ueber den en —** verföhnend das Go 
des bdahingefchiedenen guten Fürften, umgeben 
Edelweiß, das er fo ehr in Hohenſchwangau 
Vergißmeinnicht der Vollöliebel Segen feinem 


von. einem K von 
iebt, und — 
denlen!“ r 


Aus Schleöwig: Holftein. J 


Aus Skanderborg (Jutland), 12. März, bringt bie Wiener Prefſe 
folgendes Telegramm: „Die Dünen haben Standerborg heute am 
frühen Morgen geräumt, jedoch ſchwache Abtheilungen Infanterie und 
Eavalerie im Laufe des Vormittags gezeigt. Die Dänen follen größten« 
theils in der Rihtung anf Biborg abgezogen fein, und Markus 
nur fehr ſchwach befegt Haben. FME. von Fablen; dat Stanberborg 
befegt und feine Colounen gegen Aarhuus vorgefhoben.” (Kin anderes 
Telegramm der. „Preffe”, wonach Standerborg von ben Oeſterreichern 
erſt nad blutigem Kampf erſtürmt worden wäre, wird durch die in Wien 
eingetroffene telegraphifche Meldung des EME. Gablen; BR meldye 
von einem Ri kein Wort ſagt. Meneren Telegrammen zufolge 
die Oeſterreicher auch ſchon Markus beſetzt, wo zuvor dänifchen 
Truppen theils nad Fribdericia, theils nad, Alfen nd eingeſchifft Hatten.) 

Beile, 11. Mär, Der löniglid dauiſ che Generallientenant vom 
Hegermann hat dem Feldmarſchalllieutenant von Gab buch einen 
Parlamentär geſchrieben, daß Oberlieutenant Graf Ezermin ſich außer 
Gefahr befinde und wegen deſſen Auswechfelung beim Sriegeminifter im 
Kopenhagen. angefragt wurbe. (Pr.) in 

Sadersleben, 9. März. Die Einwohner Koldings ftehen an däui⸗ 
ſchem Fanatismus, im fage zu ben übrigen Yiten, ben — 
mern jehe mahe. 6 if defhalb begreifih, bap fie Miles 
haben, ben Preußen den Aufenthalt in ihrer Stabt fo umangenchm wie 

ich zu Biergehn Tage Hinburd; haben biefe bie ewigen Chi⸗ 
canen ruhig erduldet, am Montag aber ward es ihnen mblich zw viel 


a Ri 
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Es Ham zu argen Gtreitigfeiten umb in Folge deſſen zu bebauerlichen 
ber ‚Soldaten; mehrere Dänen u mißhandelt, 

ialwaaren+- uud Bäderläben ‚geplündert und. auch ein Pfei- 

er des größten Theiles feiner Warren beraubt. Bis gejtern 


**— waren. die Tumulluanten noch nicht zur Rechenſchaft gezogen, 


une (im Holflein), 7. Ma bie geftrige Landung 
der Dänen bei Batloe | aus —— Bach fe e folgendes Nähere belanni 
geworden. Au bänifchen 2 waren ba: eime Fregatte von Norden 
totimend, ein iff wel Schornfieinen von Norbweſt fonrmend 
und ein Dampflanonenboot neh eimein Transportſchiffe. Die Säiffe 
zu dein ſchon ſeit bei: der Juſel Fehmern flationirten 
eſchwader. Bon der Fregatie wurde cin Tau am bas Land gu 


a um einen großen Stein befeftigt, woran bie Transpsetfäiffe 
Laud zogen. Die Landung wurde mit Booten und eimem N sefafft, 
Es find etwa 200 Mann ans Land gebracht worden, die fofort Poſten vor · 


ſch unb.2 ciere und 25 Mann mon der Garde mit Bäremliten 
nad dem geianbt haben. Nachdem diefe den Hoi umftellt, 
* ein ? ir: * —— in ** — 

—* mern ie Dänen, verlangten 
—* und *8* AA auf bie 


Schiffe zurüd, — en Schere R aa Ru 
der firengen Abſperrung ber Kurt entwif 
(RN — | 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, ı 18. zum, | —— — unferer Mit- 

2* —**8 here bag auch der E —— —— 
en, 

v. d. Vfochten her die —— 88. —— und der Vorſtand 

ber erg 





ber 
inbecoflegien von Wird, Bay,” u Miefenburg 2 Dan Die | R 
—— 8 ao. 0. 8. B. von Edeyen, 9 Augsburg und Metten 


— ‚ welde au den Hodnöttebigften rn. Erzbiſchof 
von Min . * eig, anime rarcafe —* J * % 
. Blast Höfe von Magsburg, rar Baffau und 

burg. 

Württemberg. * art, 11. März, Die Rachricht von dem 
fo unerwartet tretenen töbtlihen Hintritte des K Marimilian 
von Bayern — § von Seiner Majeſtat dem König mit tiefem 
Key und im vernommen worden. r Einbrud 

28 ebene war für Seine Majeftät um fo ſchruerg · 
ine Dojeftät in dem verewigten Monarchen einen treuen 
ofen verloren a, auf deſſen freundfhaftliche Geflunungen 
una Ergeb Be m fietd mit * Zuverſicht jäh- 
len konnten. — Pie end Seiner Majeftät des Könige Mar von 
jern wirb von e an Ho auer, auf fehs Wochen m var bie 
drei W nad) der dritten, bie u ei Boden nad) der vier 

je ber Trauerorduuug amgelegt, (Staatsan;.) 
@tuttgart, 13: u (Bulletin) Während: bei Seiner Maje- 
* dem Konig bie — a uhren ie auch ig * 
in — De 5* * der rigen im Seſſel 
in egel vo en wird, die e baben mod nicht zugenommen, 
w — digend, der Appetſt zeitenweiſe etwas beſſer. Lud- 


eo 
14. Ma Bulletin.) Geſtern war das Befinden 
Sr. gute part Könige infolern Kan als die Bruſtbellemmung 
fpäter eintrat a von a em Zwiſchengeiten unterbroden wär. 
Dapegeit machte ſich diefelbe auch in der lezten Nacht wiederholt bemert« 
lid, Ko ohne vi des fo nöthigen Schlafes, Das Uebrige nn 
verändert. Ludwi fäßer. 

Ulm, 13. —* re? Hinſcheiden Sr. Maj. des Königs 
vor Bahern''ift I e mit dem Nachbarlande von jeher 
in imiger Beziehung Hand und noch. ſteht, immer mod; das Thema bes 
—*— Nach erfolgter Trauerlunde begab ſich der Vicegouberneur Ge- 

major vd. — au ber Spitze der Commandeurs der verfhiedenen 
—— ‚m De Gommandanien Generalmajor v. Schädel, um 

Angehörigen ber —— — ihe Beileid auszu⸗ 


hen. ug äußeren Beiden ber Trauer iit bas Rühren des Spiels, 


F Wiffenfchaft Haben ihren Wertreter verloren. Auch bie Werke ber Liebe 


und Barmberzigleit beweinen ihren Beſchliger. enlande ift unter 
der — — ⏑⏑—— —— ies 
heinige angenen Monarchen, ein hübſches Krankenhaus aufgeblüht. 
wenige "hkonat vor feinem. ſo unerwarteten Hinſcheiden hat es Sönig 
Mar mit einem großmüthigen, Stiftun * von 1000 Gulden be⸗ 
dacht und ſich ſo auch bei dem armen olt des befreundeten Nachbar · 
ſtaates einen Be Denkitein geſetzt. io 

Breufen. Köln, 10. — ——— e das Co⸗ 
mite bed u Trierer Damen heuden bortigen —* 
welches im vorigen Herbſt den —*— Ludwig. und Marimillan von 
Bayern je F 2 Album photographiſcher ug une von ze. 
und el Baubentmalen der ten Augusia Tre überjand 

durch zwei — Daukſchreiben —— worden iſt. Dis 

von ar * iR eis ges und. aus ra —— > 


der König auf feiner Ra na weilte Die Daukſagun 
Königs Dear iſt in deſſen Huftrag vom dem tönigl.. en — * 
gegangen, unter Auſchluß eines Beitrags von 200 ben Koſten 


der Herftellung ber — gen ju dem Kehren en firchlichen 
Bauwerken nicht bloß der Stabt Trier, fondern der gamjen Meinlanbe 
gehe un jegt zu Köln in der meuen, ihrer Vollendung entgegenjchreiten- 

Pierrlirde von St. Mauritius nahgebilbet murbe, oben er- 


wähnten Albums waren zugleich - PHotographien ber im Kloſtergaug 
von St, Feel, Eier Basrelief+ Porträts ‚ber 
ar erzoginnen Ban un ma beigefügt, won melden bie 
zu Anfang Ing un 16. a unbertd als Aebtiffin, bie andere als 

* Fat gleicgeiſg mit der 

* bon —— bayeriſchen Majeſtaten * 
die betrlibeube N j' —J— ug —* m Grlrankung des Königs Dia- 
rimilian bier ei roße td am dem Leiden des erkrauf- 
ten, (jürften, deſſen ri —— ir noch im meuefter Zeit be» 


bat, iz gr ur * am Abend kam die Trauertunde in 

Farben 8. Salzburg, er Mär, As Beweis ber allge- 
meinen Theilnahne, welche bie erf tternde Nachricht von dem unerwar⸗ 
teten Hinfceiden unferes allgelichten Könige Mar IN, Hier zu Lande ge- 
funden hat, beehren wir. und, Ihren in Eile an Mittheilung zu ma- 
hen.’ Unmittelbar nach Eröffnung der heutigen Situng des Salz —* 
Landtags wurde von dem Borfigendei, Landeshauptmann Ritter v. Weiß, 
eine Anſprache gehalten, die nad dem  officiellen ſtenographiſchen 
Berichte worilich lamtet : " 

„Das ſchwere Ungläd, welches wicht nur ein uns ſtammvperwäandtet 
Brudervoll, jondern gauz Deutſchland getroffen bat, iſt zit groß, als daß die 
Bertreiung "eines ganzen Landes ſelbes mit Stillſchweigen vorübergehen laffen 
dürfte. König Mor U. von Bayern iſt heimmgegangen zu feinen Ahnen, 
ein Vater feiner Unterthanen wird er tief betrauert dom demfelben. Ben gun 
bis zu den Bogeien, von dem Fuße der Mipen bis zum Tpüringermalde herrſcht 
Wehmuth und Trauer im dem Paläften wie in der miedrigflen Hütte. Ganz 
Deutſchland teilt die Trauer des waceren Bayervolles. Much wir, meine 
Herren, bellagen den Hintritt eines unſerem erlauchten Saiferhaufe durch die 
Bande des Blutes und der Gefinnang engvertwandten Fürſten, defſen fchänftes 
Monument fein wird fen in die Tafeln ber Geſchichte eingetragener Aus- 
ſpruch: „Ih will Frieden Haben mit meinem Boltelr Ich Tade- Sie ein, 
* Herren, Ihre Theilnahme anszudbräden, indem Sie fi vom ihren Einen 
erheben.” 

Die Thellnahme, welche diefe feierlichen Worte im der gaftzen Ber- 
— aben, war ungethellt amd ſichtlich tief empfun- 
ben, was fl am beutlichften dadurch offenbarte, daß fein Mitglied iu der 
Berfammlung war, das ſich nicht, der Aufforderung des Borfigenden zu. 
vorfommend, ſchou bei den erften Worten obiger Anfpradje von feinem 
Sig erhoben hätte, Auf uns Bayern aber machten biefe Worte einen 
um fo tiefete Eindrud, als wir darin einen Widerhall fanden, was wir 
im der eigenem Bruſt um: fo fAhmerzlicher empfanden, ald wir eben im 
Begriffe ftauden, und zu der von dem Gaplan Dr. Bogel veranlaßten 
Secleumeſſe zu begeben, bie in der Kloſterlirche zu St. Peter dahier für 
unferen felig entjdlafenen Köni “ um 10'4 Uhr in Gegenwart bes f. f, 
Landerchefs des Herzogtums Salzburg, Graf v. Taaffe, des ftellvertre- 
tenden E, f. —— Baron v. Handel, anderer Bramten 
f, 1. Behörden umd f, E, Offieiere, daun ber Ku ar und fämmt- 
lien Beamten und: Bebienfleten bes Hie L, * on 
eg: fowie einer reichen Bike —* 

iefigen Bevollerung celebrirt wurde, 


Frankreich, 


die Beziehung: der Haupiwache mit; Mufil ıc, in der Garuiſon eingejtellt, % Paris, 1 v ® bereits t, l- 
Sie bye Giabäeffiire ragen (mac Cdhärpen, die Gubltenet | Gem a eng Arkan 
Binden um-den ur mit Flor verhilllt. (Schw. M.) | Aauig Mar It. u Bayern. ansfprehen. Heute liegen uns weitere 

wu | Gegen 1 Anukarn Me — 

u ins ei 13 [| en en 
he Ki ne Blog bie * Sie —— betiär | Praponderanj —** ae —— zu‘ vertheibigen. Die —e 





hebt feine Tätigkeit in ber fi any ern Frage hervor und feine 
fhwierige Stellung dem deutſchen Örofmächten gegenüber, Sie fagt: 
„Man maß dem —* Mar die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß 
er dem öfterreichijchen e zu widerſtehen wußßte und fletd das nalid ⸗ 
nale Programm der vollſtandigen Unabhängigkeit der Herzogthümer und 
der Rechie des Haufes- Anguftenburg aufrecht erhlelt, ſelbſt auf die Ge- 
fahr hin, die Freundſchaft des Mieter Hofes zu verlieren und fi Preu⸗ 
hen zum gefährlichen Feinde zu machen. Dieſe Mühen und Kämpfe muß- 
ten aber einen nachtbeiligen Einttupauf feime Gefundgeit üben. Sein Tod iſ ein 
wahrhafter Bela für in mes 
einer feften Leitung bedürfte.“ Der „Siecle” Hebt die Protection hervor, 
die König Mar den Künften und Wiftenfchajten augebeipen ließ, : und 
glaubt nicht, dag eine. Aenderung in ber Politit Bayerns ‚eintreten. werbe 
Die.„Opinion" will vorerſt noch fein Urtheil darüber abgeben, welchen 
Einfluß diefer Todesfall auf den gegenwärtigen: Eonfliet in Deutſchlaud 
haben werbe, und die „trance glaubt, man werde mım bald erfahren, 
ob bie Politil des verſtorbenen Königs in ber. Frage ber Herzogthümer 
eine perförliche- geweſen, oder ob ſie auf der Stellung und den Intereffen 
Bayerns beruht habe. Das: „Temps“ nennt König. Mar „einen: offenen 
Geiſt und einen entichlofienen Staatsmann“, defien Tod eine große Leere 
im der, gegenwärtigen fo belicaten Situation Deutſchlands zuritdiaffen 
werde ' at - 
Der „Eonerier du Dimande* gibt in feinen diplomatischen Documen- 
ten die Analyfe eines zweiten Schreibens des’ Herrn Dromi be ’Hups, 


bafirt vom 27. Februar Bet ber unfruchtbaren Verhandlungen über 
den engl Couferenzvorſchlag. Im'biefer Depeche framzoſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen a die Agenten Fraukteichs am dem deutſchen 


en heifit es: „England ſchlagt dem Höfen von Wien, Berlin und 
Den vor, an einer Konfereng Theil zu nehmen, melde beftimmt 
ift, den bänifchedentfäfen Eonflict zu regeln; bie Feindſeligkeiten würden 
nicht unterbrochen werden. Wenn bie Idee bazır von Defterreich, Prei- 
Gen und Dänemark angenommen wiirde, jo wärde England Fraukreich, 
Nufland, Schweden und dem beutfchen Bund eifaden, au ber projectirten 
Verfammlung Theil zu mehr. Die he be 
Beitritt Preußens und Defterridd nicht ‚ tben fo wenig wie 
ihre Abſicht, auf dem Boden des Vertiages von Bonbon ficken zu bleiben, 
aber da die Frage durch bie Intervention bes beutfchen Bundes in ben 
Conflicten complicirt worden iſt im Betreff ber Verpflichtungen, auf welche 
Dänemark Deutſchlaud gegemliber ——— wäre, jo bat Fraukrrich 
fi natirlid, fragen müſſen, wie die 
aufgenommen werben wlirben. Es hat ſich gleichfalls. fragen müfjen,, ob 
das Cabinet von. Kopenhagen fi auf Unter einlaffen 
weldje wicht als vorläufige Bebingung eine Unterbre 
feiten feſtſtellten. Ehe die Regierung des Kaiſers fich eutſcheiden kanır, 
ift es ihr nöthig , Aber bie beiden Puncten aufgellärt zu fein.” „Uebri« 
gens, dies ift ber Wortlaut ber Drpefche des Miniſters, werben wir den 
Grumbfägen getreu, welche ung ftet® geleitet haben, uns glücklich jhägen, 
allen Beftrebungen beizutreten, welche gemacht werden fönnten, um das 
Eude eines fo bebauerlichen Kampfes herbeizuführen, und wenn die hritiſche 
Regierung deu von ihr —— Beitritt wirklich erhält, ſo wird 
und jtet® bereit finden, -am. jebem ermftlichen Berſuche zur Pacification 
Antheil zu nehmen.“ (Bl. Letzte Poften.) 

Aus Paris wird der g GeneyelEoefpenpeng‘ gemeldet, daß bie 
Reife Thoudenel’s nad London, welche aufgegebeu 
wieder an Wahrfcheinlichteit gewonnen ‚habe. & werbe gegenwärtig je 
lebhaft zwiſchen den beiden weſtmächtlichen Kabinetten verhanbelt. i 
Barifer Eorrefpondent der „Independauce“ 
lungen einige Andeutungen. Beide Gabinette wliuſchten fi hienach zu 
verflänbigen, fönmen aber über Umfang und Tragweite diefer Verftändig- 
ung nidt einig werben. Im Paris hält man feft am Programme vom 
5. November und wunſcht man daher Verftändigung mit Euglaud über 
alle ſchwebenden Fragen. England wäre nicht abgeneigt, auf dem Cou⸗ 
greß noch andere Fragen, als die beutfch-bärtijche u verhandeln, aber 


r 


ng der Feludſelig · 


die Schwierigkeit liege im der Berfländigung über bie Loſung jeder eingel«, 


nen biefer ragen, 
Großbritannien, 


Rondon, 11. März. Unter den Arbeitern im ben Sohlen» und 


Eifenbergiwerlen des fühlihen Wales ift eine große Agitation jur Erlang- 
ung höherer Löhne im Gange. An mehreren Orten: haben die Arbeiter 
u Ende des Monats gekündigt, , wenn ihr Brodherr den angebotenen 
Lohn nit um 5 bis 10 Procent erhöhen wolle; bei einem @ifenmerfe 
verlangen bie Puddler gar einen Zufag von 20 Procent, ein Begehren, 
welches freilich fofort abgefchlagen wurde. - It einem’anberen Etablifie 
ment befanden; bie Leute micht mir auf einer weiteren Erhöhung ihres 
Sohnes, fondern auch auf ve gay Ablöhnung (ftatt monatlicher), 
was die Nothwendigleit, die Zahl ber Commis wenigfiens zu verboppeln, 
zur Folgt gehabt Haben würde, Da der Markt in dem leiten Wochen 
ine zum Weichen verrathen Hatte, fo Hielten bie Befiger ber 


572 ——— 


utſchlaud in einem Augenblicke, in demes mehr als je 


Die —— bes Kaiſers zieht den 


ffnuugen Englands vom: Bunde 


ſchien, eig 


gibt Über dieſe Unterhand-" 





—R 
Eiſen ⸗· und werle «0 Dinge ——4 
a und a via ee‘ 28 rich = 1 —* 
ir Monmouth), hat den: kühnen Eutſchluß gefaßt), allen feinen Arbeitern 
—* * wenn ſie nicht nachgeben wollen, feine Werle full zu 

egen. (8. 3. ER —* 


W N Kiyli 
Atalien. 


Neapel, 14. März... Gefterm) wurde, das Urtheil ju dem Proceß 
gegen Eipriano, La Gala. und -Genofien geſprochen. Die Brüder Gips 
riano und Giona La Gala wurben zum Tod, Domenico Bapa zu lebenss 
längliher Zwangsarbeit, Giovanni d’Usauzo zu 20 jährigem. Gefänguif 
verurtheilt. (Schw, M.) 


Nußland und Polen. 


St. Yeteröburg, 13. Die St, Petereburger 
eitung —* d *. und * daß pe Pre In 
alizien aus einem Eiuverſtaudniß zwilchen Defterreidh und Mußland herdor · 

gegangen, und beſchuldigt Morning Boft, mit der Nachricht von der Auf⸗ 
erftehung der heiligen Allan, Franlreich aus der paſſiven Haltung in der 
dä n Ungelegenheit herauslocken zu wollen ;ı fieht ii 

gehen der beiten Määte noch keiten Interventiondgrimd. Die Sriege- ' 
dperationen in Yiltland ſeien eine ftrategifche Maßregel. Rußland’ fei auch 
ohne dem galizifchen Belagerungszuſtaud genug, bem polnifchen Auf 
fand niederzuwerfen, wenn berfelbe noch einmal Haupt erhebe, 


Schweden und Norwegen. 


Stodsokm, 3. Märj, Die Pofttivwing wem 7, bi,: bringt: fofs 
„Man muß aumehmes, daß die Telegramm ilber die 


nm) prudundı I 
pi? T 


11p05 Cu: 


endes Mitgetheilt: 
—6 des Geheimraths ‚Hal den ganzen Juhalt nicht richtig. wieder · 
gegeben. Herr Hall kann unmöglich, jene Unrichtiglelten geſagt haben, 
welche im den Berichten enthalten find.” (Die bezügliche Aeußerung 
Hall's liegt und nun ‚aber mad den Mittheilungen ener 
Blätter vollftändig vor, und danach ift die höflich entjchuidigende 
Annahıne der Poſttiduing umngegründet, denn ſie beflätigen im 
MWejentlichen bie teegraphif e Meldung. Herr Hall fagte nämlich: 
„Bas in erfter Linie bie bebauernswerigeften Folgen für Däne 
fich gezogen, ſei die Zerftörung ber Ausficht auf ein nordiſches Bertheibis 
gungs-Bünduig mit Schweben-Morwegen durch den Erbfolgeſtreit. Mit 
voller. Sidjerheit Könne er es ansfpreden, baf ein foldes Vetffelbigimgs- 
Bünduif in dem Augenblidte des Hinfcheidens Königs‘ Friedrich Nicht 
blos ein —— Ben ern fondern ‘eine birttende 
Berabrebung zwi en Megierumgeh änber en fer; biefe fei 
PM *8 hr Seiten fogar ge — —— 


ſo weit gediehen, von beiden 
machten —* waren. ), Nun werde in dieſer Hiuficht gegläubt, dag 
die November » Verfaſſung das Bertheibig Andniß zerftört habe; dies 


fei aber eine durchaus irrige Anfhanung, ba gerade bie ſchwedi 8 
ierung ſich für 8 ——— — ausgeſprochen jur —9 

fir eine einfache Conſequenz ber März ⸗ Belan tg erachtet , habe. 
Die legten bamifchen Inftruckionen waren zu einer Zeit nach Stodholm 
abgegangen, wo dort die Anmahme ber Berfäffung ſchon Tängft befaunt 
war unb allein der Grbj habe Schweden zu ber lieber» 
zeugung geführt, daß Schweben feine andere Stellung einnehmen dürfe, 
als die Übrigen michtbeutichen Witunterzeichner des Londoner Traciats 
Bas wird. num Pofttibning gegen biefen Borwurf fagen?. - "u 


Nachrichten aus Stodpolm melden, dag die Exceſſe daſelbſt erft 
nad Einfhreitung des Militärs mit Anwendung der Waffen gebämpft 
murben, worauf das Auflaufögejeg proclamirt wurde. — Das — 
Dagbladet Allehanda berichtet and Stodholm, 8. Mär;, ber & 
rath babe auf — 55* der. Weſtmachte beſchloſſen, ein, Obfervations« 
Corps von 50,000 (?) Manu aufzuftellen, das eventuell Schopnen und See 
land bejegen follte, } a 


1 1 J > IL. 4 ‚Bl 

*) In einem Brief au den Redacteur des „Dagbladet” mobi « 
Hall obige Neuferung etwas, Wohl In Erwägung der, Berlegen! 
die ihm daraus entfichen Kunten, Gr gibt mämlic ale —— 
Bemertung“ zu verſtehen, daß für Ihn die Vollmacht vom „Rönig 
Friedrich VIN. ausgefertigt geweien fei, und er miffe, da der damalige 
ſchwediſche Gefandte in Kopenhagen, Graf Hamilton, unterm 16, Nov. 
“davon in Kenutniß geſetzt war, daß feine "Megierung, welche damals Uber 
die am 18, November ſtatigehabte Abſtimmung des Meicheratps uner 
vihtet worden war, jeit bie Augelegenheit im Betreff! des Abſchluſſes 
des. Mliau-Eractats ala je.eutfcrieden betrachtete, daß. bie erforderliche 
Bollmacht ihm unverzliglic zu Bänden kemmmen follte.: : Ob.die Boll“ 
macht inzwiſchen in Wirklicleit in den Befig des Grafen Hamilton ge 
temmen, fei ihm allerdings nicht befammt, ba die jofort eingetretene 
Beränderung in der Haltung ber — nemegide Regierung es 
mit fich führte, daß bon eimer Benutzung biefer macht micht mehr 
die Mede fein fonnte, 


a Im 


878. 


Provinzial-Ehronif. . 


Bom Bezirfögericht Land shmt wurden le De Fir 
Gulielmo wegen Uebertretumg des Bereinsgeſetzes, erfterer M 8, lölerer zu 4 
Tagen Gefängnifftrafe verurtheilt. (Ed muß bier berictigend bemerft 
daß der flaatsanmwaltfhaftlie Antrag gegen Wittmann mi 
fondern auf 3 Wochen gelantet hatte). Zwei Mitaugellagte 
27 zu 6 fl. Geldbuße verurtbeilt, die Übrigen freigeiprocden, 


LHGSE 7: 


Nichtpolitifcheiun & s.oHnimia® 20 


Aus Mew-Pork traf, wie ſchon farz erwähnt, die Nachricht ein daß der 
auf der Fahrt = Liverpool nad Portland —— Beh 

Bohentian (2200 Tonnen, Eigentum der Möntteil- Steamfbip Company) am 
22. Februar bei dem nit weit von Portland —* Elizabeth ge- 
ſcheitert if. Das Schiff Hatte 10Waſſagiere erſter € und 199 zweiter 
Claſſe an Bord. Ürftere wurden ſammtüch, letztere, wie man hört, zum 


größeren Theile — man fpricht vom 19 ms Leben Befommenen — gerettet, 
bergen hofft, wird auf 


Die Ladung des Beohemian, die man theilweiſe zu 
1,000,000 Dollars. gefhägt PER 


— — — >» Kl 





vos Letzte Poſten. et 
Telegramme, I 
amburg, 15. März Die „Hamb. Nachrichten" melden 
nad 28 Brief Aus Schleswig: Der Zuftand der pänifchen Trup- 
pen in Frebericia feksäußrit jchredlich, anftrengende Märfche hätten 
tie vollſtändig erfchöpft; Unzufriedenheit herrſche, die Hoffnungen feien 
berabgejtimmt, Wils a Ber we > Ber ' 
OD London, 14. Mär, a oe erwiterte Lord Somer- 
jet dem Lord Ellenborough, Dig 
Kriegsſchiffe von Malta nad 
weiter nichts — Im Unterhauſe fengte Föhmhöner Wird die Re- 
gierung, wie im italienifchen und dmerifufifchen Krieg, much bezüglich 
des dauiſchen Krieges ein Neutralitits-Broglan erlafiım ! Der Nitors 
ney · General antwortet: England als‘ Tractald-ini li — Kültne 
fügli nicht eine unbedingte Neutralität prorlamiren. — Balmerfton 
und Ruſſell conferirten mit bem König Leopold. sd 8 üfn 


* Münden, 15, März. Heute, Bormittag hat der erſte feierliche 
Tramergoftesbienft für des Höchitieligen Könige Max Il, Majeflät in der 
Sct. Eajetans-Hoflirdhe ftattgefunden. Se, jeſtat König Ludwig, 
die königlichen Prinzen, die auweſenden höchſten und hohen Gäfte und 


k 
4 
1% 
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u Ar dann ſammtliche Hofchargen, die) f. Kämmerer und Kammer 
jun i 


‚bie. Gexteralität und die Fr —— * Hof» wu! —— 
und außerdem noch eine zahlreiche Menge Andächtiger aus allen Ständen 
wohnten —324 ern Mojeftät die Königin Marie hat im f, 
Oratdrium dem Tranergettesdiänfte amgemohnt,.) 


* Münden, 15. Mär, . Zur fgl. Leichenfeier waren aufer den 
ſchon genannten fürftlichen ‚Berfonen auch Se. Durchl. der Krom-Oberft- 
Hofmei fd Thurn mb Taris mit i 
und 9. 1. Bob. der Frau Erbprinfefftir as gensburg Hier eingetroffen, 
Unter ben auswärtigen, Depütirtem, bie, zur Leichenfeier Hierher lamen, 
befand fid) and; eine aud Bayreuth, beſtehend aus Heren Alyoygreißer 
Munter, Wagner und dem Vorſſand der Gehiein D- 
mädtigte . — Die diesjährige Generalverfammlung des Ausſchuffes 


der bayern 
ie Berjammlung, genehnlgte ihverjeits nn dr ai des 
jandbrief · Auſtitui, ſo daß dasjelbe, num definitiv befchloffen ift mb mit 
der Musgabe —234 in ber fürgejten Zeit, begonnen werben 
daun. 8 der Banldirection ‚hatten diesmal ausjutreten: Mar Örai 
v. Montgelas, Carl Sehriw. Fenniugen ⸗Ullner un Aminiftrationsrath 
Adolph Site, die aber ſofort wieder gewählt wurben. 


b, TORE 16 MET Vin Spannung und Wengftlicteit fieht 
mar! watärlich richten aus Algier. entgegen. Da bie Telegraphen- 
veitung mitt.» biß ille reicht, von da aus nur durch —— 
Berbindung mit Algier befteht, ſo kauun die Nachricht vom Tob S. M.d « 
nig® May dorf laum vor dem 12. öber 13. angelangt fein, eine Ridantwort 
ift daher auch Tamm vor dem 16: hier zu erwarten. * Die neueſten Briefe 
find“ vom 10. Mär. ' Se. Majeftät der König Ludwig befanden Sich 


a umb Hatten dm 7. einen Murtflug nad; Blibah und in die 
* die Berge des Meinen las gemacht, Da eine Eifenbahn bis 


3 


geht,, fo war Se. Majeftät am Abend desfelben Tages bereits 

wieber nach Algier zuriidgefchet, Ucberall eutfaltete: fidh die dippigfle Ber 

getation, Alles fteht Bereits ig Wlüthe, Frühling und Gommier find in 

vollem Anzuge. Die Teniperatim Hatte feit einigen Tagen 20° Wärme 
im Schatten erteidt, bie ige iſt daher ſchon beträchtlich. 

* Bir Haben neulich mad; der „Rölnifcen Zeitung“ eine, Analyſe 

der unterm 7, biefed Momtts von Defterreih und Preußen = ie Une 










fiene Damıpjer; 






glerung wiſſe, daß drei öfterreichifche 
Gibraltar und der Oſtſee ausliefen, 


Durchl. dem  Erbpringen 





polbglen. und Wedijelbanf hat geftern Vormittag ftatts, 


Doſeph Simona Hertl, Ko 


tergeidiner bes 2 rotololl8 (mit Ausnahme Dänemarks) gerichte · 
wran Leſern mitgetheilt. Das Frankfurter Your- 
den Wortlaut dieſer Note, von deren Mbbrud 

ang nehmen fönnen, da ein Vergleich zeigt, daß 
nau und erſchöpfend war. Nach bei fekten Nach · 
welche das fortdauernde Dommiren der Eiber- 


danen belundeten nameuntlich nach · den jimgften Wahlreden ber Minifter, 





geraden —* — —— — lönne Dänemark 
Friede bictirt werben, 8 { nhagen genoumien fei 
nat a der Annahme Sereätigt, ber im je⸗ 
mer Tdentifdhen" Note "wor "beit" deutfchen Großftanten angebotene 
Safferftillftand werde von Dänemark ebenjo zurücdgewiefen werden, als 
der legte Conferenj-Borfchlag Englands,‘ " Dennod ſcheint e8, wenn die 
im’ heunigen Morgenblatt enthaltenen Telegramme ans Berlin, Paris und 
London nicht allen Grundes entbehren, al® hätte bie bänffche Regierung 
ben aus Aulaß jenes Waffenftilftandes-Anerbieteng nochmals ernenerten 
Vorſtellungen Englands, denen ſich jegt auch Rußland angeſchloſſen ha- 


Ben fol, doch richt mehr die frühere Hartnädigkeit entgege t, Wie ts 
damit fteht, werben die nachſten Tage lehren. = —— ahrt Pr 
mittlerweile, wie either, forgjältig freie Haub nad) allen Seiten hin. Dies geht 


‚auch aus der neulich (don erwähnten franzöftjchen Eirenlardepeiche vom Ende 
Februar hervor, von der jet bie „Iudepend." eine ausführli Analyſe bringt. 
Dauach hätte Franlreich erklärt, de, ed, getreu feiner Aufgabe als Groß- 
macht, ftets feine Stimme geltend madjen werde, um einem begounenen 
Kampfe und dem Blutvergiefen Einhalt zu than... ‚Aber ‚bevor es ba- 
wiſchen trete, life Frantreich der Zuftimmung der kriegführenden Theile 
her fein. Für den Augeublick nehme Franferig Act von dem Ber- 
jahren dex beiden Grofmädhte, fowie vou ihren wieberholten Berficherum: 
en, bie Integrität der baden Monarchie aufrecht halten zu wollen. 
Aber eine Vergleichung der. Größe ber. aufgewandten Mittel mit der ge 
‚ringen Bedeutung des ıwerfolgten weiles redhtfertige eine doppelte Bad- 
famteit. Der von den Großmächten in ben Hergogthämern für die Sache 
- erg a ein Su von welchem _ 
rankreich Act nehme, indem e zu gleichen: Zeit: bie. ganze eit 
feiner Action wahre⸗ fur den Fall, daß die politifche Situskien u die 
gegebenen Berfprediungen Hinauß alterirt werben follte, So jene Analyfe, : 
die im Grunde ar beftätigt, dap Frankreich fottfährt, die Ereigniſſe zu 
notiren uud Borbthalte zu machen, Es ſcheint, es möchte die Zeit ab- 
warten, wo es die deutſchen Grofimädhte bezliglicy der Nationalitätenfrage 

‚beim Wort nehmen Tounte, Fe 
* Paris, 13. März: ‚Das Pofipafetbost 


„Louifiane“ iſt geſtern 
Abend aus Bera-Eruz in St. Najaite eingetroffen. Es war am 15. 


Fehruat von Bera-Exuj abgejegeit und brachte ſehr günftige Nachrichten 


mit. ¶Die Zahl der für die Erwählung des Erzherzogs Marimilian ob: 
gegebenen Stimmen überſchreitet % der Anzahl der immberehtigten Be- 
völferung von Mexico. Er Le 


gi Hiewer:ı nn = +3 
Jolkswirthſchaftliche und Vörſenberichte. 
Landeberz 12. Meth. ESchtanne) Gefammibetrag 1224 Schi; 
Berlauf 1118 Süpffl.;- Diktthtpeeie: Weizen 17 fl..-82 fr. geRiegen- 9 fr.); 
Kern 11 fl. 33 fr. (geftiegen 14 tr.); Gerſte 10 fl. 832 tr. (gefallen 5 fr,); 
Hafri 71023 Er KörfiegeT ir 


a pi 131. 


unferem leisten 


sr Regen 443. . Ele i Ain ſei 
11 —— ee ee Red iR ji 


Das Angebot tritt jegt 
ärter herbor And faſt AberalPit In- und Auslande machten die Preije 
i eines Rilchjähpitten, SU ganz Gleichen ‚Berkäisshiffe verliefen auch die 
bayeriihen Märkte. Die mittelgroße Jufubr zur heutigen hiefigen Gchranne 
wurde fiir hie und die Umgebung langſam geräumt. Nur Noggen war innet 
lich „billiger zu laufen. Die Mittelpreife berechnen fih für Weizen 17 fi; 
37 8); Hr Noggen 10.18 ie. 59* 29 fe); fir Berfte 10 Mö fr, 
(aeftiegen Ir); fr Haben TU fl te (gefallen 7 te) — Die Donau- 
Dampiiifffahrt iſt nun: auch thalwärts- eröffnet, Die Eröffnung: den) Dpnan- 
Maintainale wird im den nächfien Tegen eufolgen. | 3 ...; s 
Frankfurt, 14. Mivi. Deftert Ratsint: 64/5 Dear. Met. 678; 
Banfactien 753; |'Lotterie-MnlehsLonfe won 186447 Ar. Ham 166 128P; 


"&enbatn Mala 108° nkcnide Bhkenlake IN Perlen ge 


Actien vol eimgez. 110',; Deflerr. Eredit-Mobilier:Kctien 177; Wellbahn- 
Priorität 75) Wied fetemrferParke93%,; London 1184 5 Wim‘98, 


Berantwortliche Redaction: ns 
3. P. Yeot., Dr. f. Yörlmann. 
sieht ih 





ns Seſtorbene im Müräpeni 

Iefeph Hirfh, Braum ⸗ iſter nom Hoftirchen, Ger, Malersderf, 51 9, alt; 
flierträger. von Funkenderf, 59 9. alt; Grescenz 
Rießenbech, Profeflors-Wittme von Dillingen, 82 I. alt; Dr. Franz Andrä 
DIE qulesc a re kon Steinheim, ‚63 9. alt; Andrä Schlegi, 





2507. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 


BZufolge Entjepliehung der Gemerafbirection ber k. Berkehränmfhäkten zu 


und vorbehalilich deren Genehmigung werben 
bei ber umterfertigten . Ciſcubahnbau · Section 


ihnen d 
31. —— 1863 Str. 25,909 


rg am 21. Mär 1964 Vormittagd ® Uhr 


an ben Meiflabbletenben zur Musfährung vergeben werben, ai: 6 gemamerte und 8 — set verauſchlagt wie folgt: 


Kuf der Vahnſtrecle zwiſchen Fridenhauſen 
und Eibelſtadt 


1. Erd⸗, Maurer- und Gteinpanerarbeiten 
4 Tünder- und Anftreicherarbeiten 

3. Bimmermannsarbeiten 

4, Schreinerarbeiten 

b. Ehloferarbeiten 

6. Spängferarbeiten 


4 —— mit Fenſterahmen und Befchtä 
fläge 


8. BreinpappenDäer 


18 — 


Um gleichen Termine werben ebenfalls” berafforbirt: 
Die Herftellung ber Perrons mit gemauerten Einfafungen, ſowie bie — um bie — De Yard m: 


Oähfenfurt veranfchlagt zu 


Gehmaumeberf urranfhtaft pm Iren, 
Binterhaufen yeramfchlagt zu 


Altorbobjelt — — werben, 
bermannd Einſicht offen ber, mo 


Sie m frame 


aufen fein. 
aller im 9 10 11 der olormeinen Ost Submiffions-Bebingiugen angeb 
angegebenen Beraccorbirumgätermine gen —** — ir nei — yo 
4 genfgenb machputseifen unb den * Zaſci⸗g zu 


— Bayeriſche Eiſenbahnbau-Section. 


bei ber unterfertigten. Behörbe ſraulirt 
Die Submittenten finb bei Berm 


Fähigteit, ihr Cautious⸗ umb Betriebspermöägen fog 
DO Gfenfurt, am 12. Mär 1864 





2374, (26) 


[DEE Baer TEE BEE Tr Bee Bee Er er Bee Ber er Be 


. er er Te 


Gemauerte u 1 Im Ganyen 

I. Gruppe IL, Gruppe $. Gruppe Il. 

Rr. 6, 8, 10 18, 14, 16 1,2, 7,9 11, 182, 16, 17 

A. tt. fl. k. fl. kr. fl. ®. I. ®. 
3674 53 35356 12 162 16 212 58 1486 19 
886 42 330° 9 288 40 288 20 138 31 
1712 85 1607: 25 1004 40 808 12 6182 62 
806 40 3.29 — — — — 61 9 
17 — 127, — 107 12 107 12 468 2 
118 55 120 26 — — — — 289 21 
115 6 129 24 88 12 83 12 310 54 
54 160 54 — — — — 801 48 


8 
| 


In Ganen: 5,882 
Hiebei werben Angebote ſowohl anf bie eingehen Webeiten jeber Gruppe, 0 uf Gen 1a Gute nd 14 Theme Selten ie din —— 


——— werben Böım 
1 1864 2 — 6 übe 


ellyertreter einguflnben, 


ia Hausse, Schtions-Ingenienr. 9 





Dekanntinachung. 


(Allgemeine Monats-Verfteigerung betr.) 
Ya Aultionslolale des Igl, Stadtgerichts Münden I. d. I. Auguſtinergaſſe Nr, 2 par 


Dienftag den 22. Mär, 1864 
Bormittagd von B—12 Uhr und Machmittagd von 3- 6 Uhr 
und nöthigenfalls auch 


folgenden Tags zu den gleichen Stunden 
——— Auftrag genannten Gerichts verfciebene Berlaſſenſchafte ⸗ und Perbweitk , barnnter ims- 


gen Finger und Ohrringe, Broche und Ketten, fülberne Gabeln, Meſſer, Löffel, Becher, 


erre lommen 


efäße und Tabals-Dofen, M 
Häng- und Stockuhren, Meubels, 
IL TR 
egen 
* Die Sole und ilbergegenflände gr 


„ſowie fonftige Gold: und Silbergegenftänbe, —— J 
in för, eibungaftilche 


— 


ett · und- Leibwäf 
und Kunſtreiterrequiſtten 


jebenfale 


Dienftag zwifchen 11 und 12 Uhr Bormittägd 
Der Bufdias erfolgt nur dann, wenn das MReiftgebot mindeflens drei Wiertheile des Schäp- 


zum Aufwurfe. 


ungöwerthes erreich 
eg 6. Mär, 1864, 


Dr. Saudmann, t. Notar, 





15.00 Edittalladung. 


Peter Raimund Derthel, geb. 11. Geptem- 
ber 1811, lediger Tudgmadhergefelle von Hof, Sohn 
des derleblen Tuchmachermeiſters Friedrich Hein 
rich Derthel, hat fi Im September 1862 aus fei- 
mer Heimath entfermt, ohne bis jet Über fein Le- 
ben oder feinen Mufentpalt Machrict zu geben, 





efteliten Curatore 


Auf Antrag des auf echt am 
Peter Raimund —* ie ya all e bei · 
beserben der 
binnen D Monaten 
und längfiens 


bis 4. Mai 
PS bei — — oder ſchtift · 
fh anzumelden, um wegen Herausgabe bes curatıl- 


ke ee re Eifenbahunbau-Bection we 
—— 
——— laugſtene bie 


ge 


Fiat el wid, Ye 


Gottimanı, Nechnungtführer. 


anulich verwalteten Vermögens weiter verf 
Können; mibrigenfalle Preier Ratınund Bi 
tedt erklärt und das Bermägen am die mächflen Ber- 


* a an — wird. 


Königliches Bene. Bezirksgericht. 
Der f. Direktor: 
&-Rr. 4596, BZduner. 
2504, 


ne 
Die von mir auf Fünfti 
Dienftag den er 
im Hauft Wr. 29,0 an ber — dahler 
anberaumte Berfeigerung unterbleibt. 
Münden, den 12. Mär 1864 
Dr König 


unb, wenu 





lie Motarı 
21%  Mekauntmachnung. 


Da auf die Epiefalchtalion vom 2, Jänner 1864 
weder Johaun BöHeim: won Großeneich noch ein 
Leibes-. oder Nute ſaterbe desielben weder 


perfön- 
lich noch durch Benellmäctigte ſich dabirv, gemeldet 


und Anipruche auf bas im 1056 fl..48 fe... bi. 
befiehende Bermögen. geltend gemacht ‚bat, jo mwirb 
derfelbe, dem augedrohten Nechtänarhtheile gemäh, 
für todt und für kinderlos und ohme Teſtam — 
Rorben erllart, und —— Vermögen ſeinen 
erben ohne Caution ausgehändigt, zeip. bie —* 
beſtehende Cauttion gelb 

Monheim, den 7, Bir, 1864, 

adnigliches Landgericht. 
Der Uunigl. Landrichter 


E.Nx. 2096,A, Geiger, £ af. 


2271.(86) erung 

von Weinen und ng a Bein 

en gros eingeridhteten g femmt 

Keltern —* Zugehor ms heim an 
en Mufgabe des aun · laßt Her €, 


PP Hr ta felmer Behanfung zu Wachenheim 
durch dem umterzeichmeien Tal. RM: Öffentlich ver- 


erh, 
der 


Reigen: 
A. Di Den 12. April 1604 
o ese um 10 Uhr 
eirca 120 Stud zu lagernde Weine aus 


Wahenheim 
den Jahrgängen 1857, 1858, 1869 1861 und größ- 
tentheild 1860, Wacruheimer,: orfler, 6. 
beimer und Ungfteiner Gemwä 
B. Mittwod; den 13. April 1864 


bes ’ 

Bimmer, 5 Manferbfuben, 2 Küchen, Epei- 
Ger, Humshaltungbteller, einen ‚großen, circa 
300 Stüd faffenden Weinleller, geräumigen 
— Gerichen und einen ſtark zwei Morgen 

en Wingerta garten. 

— Diefe Beſthung, welche zum Weingeſchäft 
vollſtandig eingeri iſt, bildet mit dem gro- 
ben Relterhaus ein zufammenbängendes Ganze, 
iſt im der Tchönften und mweinreichfite Gegend 
des ebirges ber heim, gegen 
Forſt uud nahe dem in Ban begriffenen Bahn- 
bot ber Menftabt-Dürtpeimer Eifenbahn gelegen 
und birfte eben fo wohl zw einem Wein · 
hanbel, der Yahren barn betrieben wurde, 
— *5 — zu einem freundlichen Landfige em · 


11. 100 gute, weingräne Lagerſäfſer verſchledener 
"Größe, im Gefammtgehalt von circa 280 Städ, 
Giheen of 38 erghebenen Rofbitin eine 
ne 
20 Stud haltend. 


Dürkheim, den 24. Februar 1864. 
Wilh Koefter, t. bayer. Notär. 
249. Belaunutmachnng. 


Curatelbeſtellung über den Dauer 
Rafpar Rlog bon fiir be« 
tr 


Dur Befhinh vem 24. Jauuar d. 36. wurde 
der Bauer Kafpar Meg vou Schöffelding wegen 
Berſchwendung unter Kuratel geſtellt 

Die wird mit dem Auhange betannt gegeben, 
dag Moy mar mit Buftlommang‘ feines Kuratore, 
bes Gütlers Iohann Keindi von Schäffelding rechts- 
verbindlihe Handlungen eingehen lanu. 

Landsberg, den 2. 1864. 


Konigliches Landgericht. ° 
"8... 2067/\. Bauer. * 
0. BSekanntma 


Sant Über das Bermögen des Büt- 

Ins Johaun Ertl von Horgen betr. 

Iohann Erti Hat fi zahlungsunfähig erfjärt. 
&s wird, da fih deſſen Immobikier-Berm laut 
Jubentar dom 20, Februat h. It. auf 2838 fi. 
deſſen Mobiliar-Berm auf 11 ff. 54 fr., fohin 
bas Mftivpermögen auf 2849 f. 54 fr. beiauft. 
während beffen Dypothelſchuſden, uneingerechnet der 
rüdRändbigen Zinfen und ber auf bem fhufdner 
Anmefen mit Proteflation vorgemerlten Naturalans⸗ 
nahıne und die Winlelwohnung für die Wittwe Bar- 
bara Ertl und des Fin. uud Ausgamgsrechtes für 
Leonhard· Ertl von Horgen fen 3175 fi. entzif- 
ken, die der Sant beicloffen mad wer« 
ben daher die Ebiltäinge madhichend fefigeiekt. 

1) zur —— nad, Nachweiſung der For · 

— den a- —— LS, 

2) zur Borbringung der Einreden au 
a) a it 9 * 
eplilen a 
" — 34, 
4) zur Abgabe der Dupfiten auf 
Preitag den 2. Zuik i. Ze, 


jedeimel Vormittags DO Upr, 
—— - 


Hiegu werben ſammtliche Gläubiger unter dem 
Rechtsnachtheile geladen, daß das Mi 


melden der 
orberungen am ober bie zum erftem stage den 
sihluß vom der Gantma das Richtabgeben 


der Erceptionen, Re- und Dupliten am oder bie 
yam treffenden Goiftstage den Ausſchluß mit ber 
treffenden Handlung zur Folge bat. 

Am erfien Ebiftstage wird ein Bergleich derſucht, 
und haben die Gläubiger Beſchluß zu faffen über 
die Bildung der Gantmaffe und Auffiellung eines 
Mafjafurators, wobei Diejenigen, welde nicht er- 
feinen oder bis dahin desfaile nicht erflärt haben, 
den Beſchlüſſen der lebrigen zuftimmend erachtet 
werben. 


Wer Bernögensiheile, zu diefer Gantmaffe ge- 
börig, befiht, hat dieſelben bei Vermeidung nochma · 
liger Zahlung nur dem Gantgerichte zu ern. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum oder fäng« 
Rens am 1. Ediktstage einen Infinuations-Mandatar 
am Gerihtsfige — mit Auoſchluß der I. Poſt — 
aufzuftelen, wibrigenfalls Mänftige Erlaffe an fie 

lich zu dem Akten gelegt umd hiedurch für rich⸗ 
tig zugefrllt erachtet würden. 

Amberg, 3. Mär 1864 

Königliched Bezirksgericht Amberg. 

Der fgl. Director : 


&.Rr. 2908, Rupprecht. P 


2339. 2 Befauntmachung. Gratis, 
Am 4. November vor. I6. wurde in dem Orte 


Benerbad ein Burſche wegen Bettelns arretirt, wobei 
bemjelben machfolgenbe, bei bem Unterfertigten auf 
bewahrte ‚ Über berem rechtlichen Erwerb 
er fih nicht ansjumeilen vermochte, abgenommen 
murben : 
1) an baarem Gelb 1, 30 r., beſtehend im 
3 und 6 fr„Gtüden; 
2) ein Tafchenmefler; - ' 
8) ein fog. franzöftiher Schtüffel; 
4) eine Zabalsboie ; 
5) eine vom jhwarzer Geibe geflödtene Uhrlette, 
4 „einer meballenen Schliefe und einem 
6) eim Pfandicheim ber Leißhausverwaltung Bamı- 
berg vom 329. Geptember 1863 über eine 
verſetzte fllberne Uhr mit einem Vorleifen von 
1 


Dem’ Burj, welcher unbefarmt if, gelang «8, 
bem ihm arretirenden Gensbarmen in der Wähe von 
hier auf der Straſſe vach Feuerbach 

Indem ich bie befamnt gebe, 
Spähe nad dem Üntjprungenen umb „um ſachdien⸗ 





Mittheilung 
—*— * Mir 1864. . 
ber Staateanwaltſchaft am 
. kaudgericht bafeihft, 
Ammon. 
295 Bekauntmachung. 


Berichollenheit des laudes abweſenben 
Anton März von Gindelöderf betr, 

Nachdem weder Anton März, Bräufucht ton 
Gindelsdorj no defien alienjalfige regtmäfige Des- 
senbenz der Öffentlichen Muffordeggig vom 14. Oxc- 
tober 1863 ungeachiet inmerhalb der ihnen vorge · 
Rredien Smomatlihen Friſt eine Kunde vom ihrem 
Aufenthalte gegeben haben, jo wird bem augedroh⸗ 
ten Pröjudige gemäß Mnten März für abgeftorben 
erflärt, und fein Bermögen am bie geſetzlichen Erben 
ohne Gaution ausgeantmertet, 

Beilheim, am 7. Mär) 1864, 


Königli Landgericht. , 


Wack 
q. Nr. 2381/4. — Önggenberger, t. af. 
2497, Gratis, 

Im Sahen Deib gegen Händel wegen Ba 
terſchaft und Ulimenten iR der Wufenthaltsort des 
Bellagten, des ledigen Üriebrih Hans Händel 
aus Bayreuth smbefannt, meshalb dieſer auf Huf 
trag des Mägeriihem Anwalts hiemit aufgefordert 


wird, bie 
erfien Dtai I. 38. 
einen Bebellmächtigten; dahier . zu ıbememmten, welchem 





bie am ihm zu erlaffenden Berfügungen behändigt 

werden Bönmen, wibrigenfalls biejelden am die Be» 

richtetafel angeſchlagen und fomit ale gehörig zu- 
erachtet merben. 

Zugleich wird dem Bellagten eröffnet, daß ber 
Hägerlihe Beweis-Antritt vom 18. pracs, 20, De- 
cember d. Is. nebſt den Streitacten von ihm in 
diesfeltiger Megiftratur eingefehen werden künnen. 

Bayrenth, den 4 Mär 1864, 

Königliches Stabtgericht. 
Der königliche Gtadtrichter: 
Rt. 2568. Neubig. 


2506. Befauntmachung. 
Der ledige Schuhmacher Sebaſtian remmer, 
gebogen am 20. Jauner 1834 zu Taunräberg will 
fi zu Oberrad im Sezirle des Landverwaltungs- 
amtes ber freien Stadt Frankfurt aM, anjähig 
machen und dahin auswandert. 
Etwaige Auforderungen am denfelden find bie 
längftend 24. Mär; I. 36. 
bei Meibung fpäterer Mitberüdfihtigung bierorts 
geltend zu machen. 
Bohenfiranß, am 9. März 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der k. Bezirks-Amtmann: 
usladen. 
ER. 7689. c, Wagner, Regifr, 


1. Bekanntmachung. 

Der Heidedl-Pleinfelder Bote, Michael Slab 
bon Heibed, hat auf die Ausübung des Botenge- 
— zotfchen Heided und Pleinſeld Bergicht ge- 

et, 


Etwaige gegen bdenfelben hieraus zu machende 
Mufpriüche find 
binnen 8 Wochen 
‘dom Hentigen an gerechnet um fo getoiffer dahier 
geltend zu machen, als außerdem die Freigebung 


der bom folchem geſtellten Cantion im Vetrage bon 


300 fl. etfolgen wärbe. 
Reumarkt, am 2. Mär, 1864. 
Koͤnigliches loamt. 


&.-Nr. 8208. Mündter, aſſeſer. 
2508 Grat, Bekauutmachung. 


Beide über Elifabeth ilfeg. ber 
dalena see bon Ofing 
tr 


Im rube. Pfiegihaftsfache ift der ledige Dienf- 
lnecht Zofepp "Midi vom Neuhauſen zu vernehmen. 
Da der Aufenthalt desfelben zur Zeit anbelannt 
iR, jo werden alle Gerichts umd Poligeibehörden 
erfucht, zur Ausmittluug desfelben mitzuwirken und 
ein fachdienliches Refultat anher bekannt zu geben. 
Deggendorf, am Auär; 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der f. Lanbrichter: 
Nr, 2448/4. Söflinger. 


2500. (4) Bekanntmachung. 
Barbara Gmeimer gegen Ludwig 
® meiner, wegen Sppetsefläfgung. 

Da der Aufenthaltsort des Beflagtın, Ludwig 
Gmeiner, Schmidſehnes vom Imgolftabt, nich 
auffindig gemacht werden Kann, fo wird derſelbe 
nah Mofigade der G.O. Cap. 7 5.3 Ziff. Im. 

bert, 


4 h 

binnen 4 Monaten von heute an 
feine Bernehmlaffung auf die Mage, zu weldem 
Zwede die Gerictsatten hierorts eingefehen werben 
tönnen, und das Diplifat der Klage in Empfang 
zu nehmen iſt, hierorte abzugeben, und einen Zu» 
Relungsberollmäctigten am Sitze des unterfertig- 
ten Gerichts aufjuftellen und zwar um fo geiwiffer, 
* — die an ihm in rubr. Sache weiter zu 

enben Berfügungen lediglich zu den Alten ber 
ſchlofſen, und hiemit als * richtig zugeſtellt er» 
achtet werden würben. 

Aich ach, deu 16. Februar 1864. 


Königliches Bezirkogericht. 
Der Mönigl. Director; 


benhöd. 


&,NRr. 8897, Eder, 


2464. (8) 


v16 


Bekanntmachung, 


(Baupläge in ber äußern Birkenau Betr.) 


Am Donnerſtag den 17, de. Mis. V 
Nr. 1 jm Thal Uber 2 Stiegen Zimmer, Nr. 5 


oprite 8 10 Uhr werden im Magiftratsgebaube 
häftezimmer 


des Rechtsrathes Badhauſer) 


10 in der äußeren Birkenau (Vorfladt: Giefing) gelegene Baupläge einzeln verſteigert und hiezu 


Kaufsliebhaber mit dem Vemerfen eingeladen, da 


nannten Lolale eingefehen werben können. 
An 8. März 1864. 


Magiſtrat ber 


2891. (36) 


Bekanntmachung. —* 


5. der Plan und die ſtaufs-Bedingungen im ge 


+ 2 


ft. Haupt. und Kefldenzftabt Märchen. 
ürgermeiflr : are 
EM 17830 * v. MBidder. 


Reihreiter, Ser. 





Die auf den 21. dieſes Monats anberaumte 


außerordentliche General-Verfammlung 


findet an genauntem Tage 


teſtatt und iſt bis auf: Weiteres verſchoben. 


Münden den 3. März 1864. 
Husbeleuchtungsgefelfiyaft in München. * 
eg ge des Vorflandes: 
: oenlin. 


Eifenmerh-Jefeicguft Mapimitianspütte bei 


Burglengenfeld. 


ein, melde 


Der Berwaltungsrath ladet die Herren Hetionäre ju ber ordentlichen Generol Verſammlung 
Donnerftag dm 28. April I. Id. Bormittugd 10 Uhr 


in dem Gafthof zum .bayerijhen Hof dahier ftatıfindet, 


Münden, den 10. Mär, 1864. 


2386. (25) Allen Unglüdlicen, welde an der 


enden Krankh 


eit 


(Fallſucht, Epitepfie) leiden, wird eim ſicher nud unfehlbar wirlendes Mittel zu deren Hebung an- 


geboten. Näheres auf franco!Unfragen sub Lit. A. 0. 12 poste restaute Coln. 


2491. Der unterzeichiiete Erbauer imd vachter ber ſtädtiſchen Gasfabriken zu 
Aſchaffenburg, Kigingen, Kronach, Schwabach und Hofenheim; der Gaswerke zu Homburg, Mar- 


burg u.a, m, ep zur Miberlegung verbreiteter jalſchen Nachrichten bekannt, 
adfabrifbauten übernimmt, fowie zur Anfertigung von Plänen und 


fortwährend neue 
Koftenvoranfhlägen ſteto bereit iſt. 
Frankfurt aAN,, im März 1564. 


daß er 


C. finobland-PDie;. 


. 73. (9) Fur bie Lebensverfiherungsbant f. D. zu. Getha mit einen Fonds ven 20,400,000 fl. 
und einem Berfiherungsleftand von 73,280,000 fl. werten Berfiherungen vermittelt buch ; 


Joſ. Riezier, 
Ornftgaffe Nro. 6/2 


in Münden. 





2498, Gratis Bekanntmachung. 
Vflegſchaft Über Karl, fl, nat. der 
Kofalla Emjensberger, led. 
Edldnerstechter von Dirlewaug be- 

treffend. 

Rofalia Engen&berger, welcher in jiingfter Zeit ir 
Regensburg nud in Raribaufe bei Stadismbol bre- 
dienftet war, und fi von dort entfernt bat, fell in 
rubr. Pflegſchaft vernommen werden 

Da Ihr dermaliger Aufenthalt nicht ausgeſorſcht 
werden keunte, ergebt an die Gerichts- und Po— 
Nizeibebörden das Ansuchen, dießfalls gefällige Re- 
Gerchen einzuleiten und ein ſochdienliches Reſultat 
ander birlaunt zu geben. 

Mindelbeim, ben 2. März; 1854. 

Königliches Yandgericht. 
Der köngliche kandrichter: 

G.Wr 11114. Widerer. 

249. Ertenntniß. 
Surethefnerhäfiniffe auf dem Bäder- 

mühlantwefen in Eſchllam betr. 

Nachdem ungeachtet der Edictallabung vom 23. 








Phil. Engelbard, 
Ottoſtrahe Nie, 50 








April 1868 (ausgeſchrieben im Vegirksamtöblatte fite 
Röyting, Baveriiche Zeitung, Eorreipondenten für 
Deutfehland mb dee Paffaner Zeitung) Niemand 
Bniprüche anf dien Hypetbefenbuche Eſchllam Bd, 1. 
S. 138 Nr. 7/VI eingetrngene Ferderung von 3004 
für die Erben des Andrä Maurer won Iafobemüßle 
erheben hat, je wird diefe Forderung biemit fiir er- 
loſcheu erftärt. 
Nenfirden, am 18. Mär; 1864, 
Königliched Landgericht. 
D. L. Per. Beil. 
E-Nr. 129. Kalb. 


u Grfenntniß. 


Das 
Königliche Stadt» und Landgericht 
Freifing 
erkennt in Sachen: Deminikus Weftermaier, Wirth 
von Aiterbach, weger Amertifirung einer Gobotgel- 
forderumg zu Recht: es fer bieauf deffen Anmweien anf 
Grund eines appellatiomd gerichtlichen Erterminiffee 
am 19. Sept. 1820 fiir die Baron d. Hörwart'- 


2193 





Drud ven Dr. € Wolf & Sohn. 


Mofer. — J 
E..2u 3329, ı Geoafbanjera t. Mi. 7 
‚2492, rain, - antmacung. 


jche Maffe eiageiragent Ferderurug Bon 250. DEE. 
in Haupt and. Mebenjache, für erloſchen zurerflären 
und baber im Oppotbelenbuche ‚zu laſchen 2 

Die Koften des Mmortiationg-Berfohrend . hal 


Do inilus Welermaier ju tragen. 


Breifiug, am’ 10, März, 1864. - N 
Königliches Stadf- und Landgericht. 
Der k. Stabtı und Lambzichter ; — 


Aegſchaft über Sibilla, ileg der 
Dienſimagd Etiſabetha d ert m aun 


don of Betr. —2 
Die ——— Watte Serrnia un oil. 
hof, zu letter "Weit tm RuUrnberg im Aufenthalt, bat 
am 26. Detober dv. Ic. dafeläft auferehelich gebe | 
ren, Fih aber urbefannt wohin emtferme ° 

Man erfucht daher jur Pflegſch afre⸗Negulirung 
deren jetzigen Aufeuthalt iin Falle Oelanntwerdens 
dieher mitzutheilen. 7 * 

Nabburg den 11. Märr 1664. 


Bin Sega 
&.-Wr, kahl d. Egger. 


2183. , Bekanntmadhung. : 
Alle Forderungen gegen den Radla der am 
22, d. Dre; veriehten Handbelsmennswittwe Zilla 
Weinfod von Meinbarderf find 

Mittwoch > 30. Rür eurr: 

rm 








bei — der Michtberiidfictigumg bei Aus-⸗ 

tinanderjegung ber Nahlafmafje dahier anzumelden 

und geltend zu machen. . 

- ‚Königshofen, am 5. März 1864. 
Koͤnigliches "Landgericht. 


Der öniglihe Landriter: 


v. Deilein. 
ellfart, L X. 
Gr. 4056, ce Marr, 
219. Erfenntnif. 


In der Todeserflärungstache der vermißiten Leon⸗ 
hard Michael Klient von Heufh und Johaun Zar 
bias Heer von Rothenburg, ertennt das Fünigl. 
Stadt» und Landgericht Rothtuburg a,K,: 

I. Leonhard Michael Klenf von Reuſch, geb. am 
30. Auguſt 1790, uud Jehanu Tobias Feber 

den Rothenburg, geb. am 26. Eepi.. 1792, 
werden für todt und einer ebelihen Nachtem⸗ 
menſchaft enibehrend erflärt. 

. Die Kaution, welche für das in 1126 f.7 ir, 
beſteheude Vermögen des Teonbard Michael 
Klent tom Neufch auf dem Anweſen die 
Bauers Iohann Leenhard Sreifelmeter bafeitfl 
im Hypocheleubuche für Beitenfeld Bd. I ©, 
107 u. 217, fotwie im Imterkfandbuche ven 
Gammerefeld im Könkgreich Württemberg ein 
getragen if, wird gelöſcht 
Das In eircn 58 fl. beſtehende Bermögen des 
Johaun Tobias Feyer don Rothenburg wird 
an den Taglöhner Johann Friedrich Were 
bon hier, ale einzigen nefehlihen Inteflater 
ben ded Johann Tobias Feber, ohne Kaution 
ausgehändigt. 

IV. Die Keſten des Berfahrens werden ans bei 

Vermögen der Bermißten beftritten. 

x. tt. x. 
Reiheinburg, am 8. Febr. 1864 


Königl, Stadt- und Landgericht. 
Der königl. Stadt- und Landrichter: 
@benauer. 
Dittmar. 
Klrpfer 


— 
= 


1, 


E.Nr. 1365 A, 


2489. (94) Ladenvermielhung. 
PVromemadefirafie Mr. 12 it. ein fchöuer geräu- 
miger Laden zit bermietben, z 
Näberes dortſelbſt rdwärts, im. Secretariate. 
— NE 











Marimilien IL 


Auf fonnige Tage folgten Sturmesfhauer, 

Un feinen König geht ein Boll in Trauer; 

Um einen König, wie es wenige gab, 

Seit Völker fid, gebeugt dem Herrſcherſtab. 
Eroberer, Helben hat, man mehr gepriefen, 

Dod keinen Fürften mehr geliebt als diefen, 

Drum fenkt fi mand) ein Haupt in träbem Sinnen, 
Aus Männerangen ficht man Thränen rinnen. 

Die fi, begegnen, fehn ſich trauernd am, 

Man brüdt fi ſtumm die Hand und geht vondann. 
Das ift fein augendienerif—her Janumer, 

Man betet, weint um ihn im fliller Sammer. 

Das ift kein Schmerz, der anderm Schmerze gleicht, 
Benn Fürflen ſterben, bie ihr Ziel erreicht: 

Er ftand noch vor dem Ziele Seines Gtvebens, 

Er ſchied im voller Mittagsgöh' des Lebens, 


Schon trieb der Lenz, bie Amfel fang im Bag, 

Da jäh und furdtbar lam der Schidjelsichlag, 

Der beugte dieſes lonigliche Haupt, 

Der Deutjchlands beften Frſten ums geraubt, 

An feiner Hand trug er ben gold’uen Bing, 

Daran des Bolles deutſche Hoffnung hing. 

Denn von ihm wußte man: was Er verfproden, 
Das ward erfüllt... . Rum ift Sein Hug’ gebroden, 
Sein milder Glanz ſtrahlt Keinem mehr hienieden — 
Der Üriebensfürft ging ein zum ewigen Frieden. 
Der Tod erſt zieht des Lebens Summe ganz; 

Das Grab erft beut den ädhten Ruhmeskranz. 

Da ſchweigt der Schein, ber Trug und die Berblendung, 
Da ficht der Menſch am Prüfftein feiner Senbung. 
Heil Dir, mein König Marimilian! 

Nur Segenswünfde folgen Deiner Bahn, 

Die Du durchmeſſen mit bedachten Schritten, 

Der nie ſich Überftirgt, nie ausgeglitten, 

Dein Hohes Ziel noch zeigteft Du im Sterben 

Dem königlichen Sohne, Deinem Erben, 

Ludwig der Zweite! Ehre das Gedachtniß 

Des Baters und erfülle Sein Vermächtniß. 


Friedrich Bodenftebt. 


Morgenhlall 


Nr. 75. 








Gehrliungen merken in mes genommen 
von ber Erperition, Brirantrfraft * ehemallarn 


ua Don Prager HEommiffiond-Vorean, 
5 + er beinen Sirlien er 
nferate abgegeben werben. Der Maum ber 
berifpaltigen Petäigelie wirb mit 5 Ir, berehmet. 


15. Mär; 1864. 





Urberſicht. 


Mündener Kunſtbericht. — Ein Schreiber, Erzählung aus 
dem fübbentfchen Eanzleileben von Bermard Wörner. VII. (fortf.) 
— Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
BI Telegramme, 


Münchener Ruuftbericht. 


JS (10. März) Seit langer Zeit hat fih auch Meifter Schrau- 
dolph wieder einmal im Sunftwerein producirt. Wir Inlipfen daran bie 
Bemerkung, daß es Überhaupt fehr im Intereſſe der fhaffenden, wie der 
ſchauenden Mitgliever des Bereines fein würde, wenn es fich auch die 
Alt und Grofmeifter der Kunſt wieder mehr als in ben letzten Jahren 
wollten angelegen jein laffen, bie Ausftellungen des Vereines mit den- 
jenigen ihrer Werke, "deren Umfang es geflattet, zu befhiden. Wird der 
Kunftverein von denjenigen Rünfitern, bie feiner nicht mehr bedürfen, 
vornehm behandelt, dann müſſen nothwendig zuletzt die Arbeiten ber An« 
jänger dder ber vorherrſchend induftriellen Künftler der Maſſe nad do— 
miniven, und das muß noihwendig aud) eine Abnahme der Adtung und 
Teilnahme im Publicum zur Bolge haben, durch welche ſchließlich die 
"Eriftenz des ganzen Iuftituts gejährdet werben kann, Der Beſtaud bes 
Kumftvereins und die Erhaltung —2 auf möglicfter Höhe liegt doch 
aber ſicherlich nicht bloß im Imterefle einzelner Hünftler, fondern in dem 
ber gefammten Kunft, und biejes zu fördern, ift jebenfalls auch denjenigen 
Rüinftiern eine mit zu vernachläffigenbe Pflicht, welche feiner nmmittelbar 
fr fich felbft nicht mehr bedlirfen. Außerdem wird fid) die wahre und 
äcte Größe unter allen Umftänden mehr durch ein popnläres, als durch 
ein erclufives Berhalten documentiren, mub nur mo Alter und Yugenb 
gieid eifrig mit einander wetteifern, wird ſich das Alter bie volle Friſche 

ewahren und die Ingend im geziemender MWeife nad) der Meifterfchaft 
ringen, Nur im lebendigen Zufammenwirten beider ſtellt fich ein dem 
Beſtand umd Fortſchritt der Kumft gleich günſtiges Berhältniß her, 

Das Schraudolph'ſche Bild ſtellt eine „Maria mit dem Jeſuslinde 
und Johannes“ dar. Auffaflung und Darftellung bewegt ſich im Allge- 
meinen in den Grenzen bes überlieferten Styles und zeigt nur im Meinen, 
aber nichtödeftoweniger bedeutjamen Zügen, z. B. im Blid bes Ehriftus- 
kindes, im der Urt und Weife, wie es zwei feiner finger nad oben 
richtet, im der hingebungsvollen Verehrung, mit der der Heine Johauues 
zu ihm aufblict, und in dem Ausdrucke ahnungsvoller Rührung, mit 
welhen Maria zum Yolannes nieberfchaut, Spuren einer neuen und ur⸗ 
fprünglichen Compoſition. Diefe Behandlung derartiger Stoffe ſcheint 
uns die allein richtige zu Pr Waählt man einmal ein Sujet, für wel⸗ 
ches bereit8 bie richtige Darftellungsform gefunden und ein bejtimmter 
Typus herrſchend geworben ift, fo muß man auch dieſe für ſich accepti- 
ren und feine inbivibielle Freiheit nur infomweit walten laffen, als es 
innerhalb dieſer geheiligten Grenzen möglich if. Wer feinen Orginali- 
tätsbrang nicht zügeln kaum, der mähle fih dafiir Stoffe, für melde fol 
eine gefegliche Form noch nicht gefunden ift, und denen gegenüber er jelb 
noch Feine frei »fchöpferifche Kraft, von maßgebenden Borbilbern unbe 
ſchränkt, prüfen und bethätigen lann. Aber gerade in biefem Gebiete 

igt ſich die Probuctivität unferer heutigen Kunft auffallend bürftig, und 

tt jolde Beweiſe einer achten Originalität zu geben, ſucht fie das 
durch new zu zeigen, daß fie alte, längft richtig gelöfte Aufgaben falſſch 
löft, während bei der Behandlung folder Aufgaben das individuelle Ber- 
dienft nur in der Auffindung einer leichteren und vereinfadgten Löfungs- 
Methode beftchen kann. 

Ein zweite Meiftergabe bietet uns bie bieswöchentliche Ausftellung 
im „Traum ber Rezia“ (mad Oberon) von E. Neureuther. Da 
diefe in acht romantiſchem Geiſte empfunbene und ausgeführte Compojl- 
tion bereits feit längerer Zeit der Gallerie des Freiherrn von Schad an⸗ 
gehört, fo dürfen wir fie rückſichtlich ihrer Anlage ald bereits befannt 
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vorausſetzen. Wir bemerfen baher nur, daß das Publicum des Kunft- 
vereines den ihnen erleihterten Genuß biefes Bildes um fo danlbarer 
aufnehmen wird, als es ihnen, wie nicht leicht ein anderes, den glüch⸗ 
lichen Weiteifer der Malerei mit der romantiſchen. Oper vor Augen ftellt, 
Das Gegeneiuander · und Zufanmenwirken feiner buftigen, F roſigen, 
theils blau· grünlichen Farbentöne macht in der That einen fat muſilali⸗ 
hen Eindrud, j 

Unter den Figurenbildern zeichneten ſich nachſt den genaunten beſon · 
ders einige Leiſtungen der Porträtmalerei aus: eine weibliche Figur in 
Lebendgroͤße von 9. Eorrens, ein männlices Bruſibild von F. Dürd 
und das Porträt eines anderen Mannes von A. Boch. Das erfte dieſer 
Gemälde war entſchieden dasjenige, was am unmittelbarften die Augen 
auf fi zog. Es zeigt uns eine ammuthige junge Dame in eleganter 
Toilette mit landſchaftlichem partartigem Hintergrunde und vereinigt in 
ſich alle die brillanten Eigenfchaften, welde die Corrensſchen Bilder 
diflinguiren. Wir find nicht grämlich geung, um derartigen Verherrlich · 
ungen. jugendlicher Schönheit principiell abhold zu jein; aber eiwas zu 
viel ſcheint ums benm doch ber Künftler in diefem befonderen Falle ge» 
than zu haben. Sobald die Anmuth anfängt, herausforbernd zu erſchei⸗ 
nen, hört fie auf, reine Anmuth zu fein. Boun entſchieden veinerem 
Geſchmack ift im diefer Beziehung das Dürfide Portrait. Mit einem 
bewunderungstärbigen Naturalismus im ber Därftellung des Aenferen, 
namentlich der Gefichtöoberfläde und ber eigenthümlichen Hautbefchaffen- 
heit vereinigt es eime feltene Veſtimmtheit in der Wiedergabe des geifigen 
Ausdrudes, umd dabei hält es fireng die rechte Mitte zwifchen einer au 
Steifheit grängenden Ruhe und einer allzu dramatiſchen Yebendigleit inne. 
Es gibt ums, wie es das Porträt joll, weder eine bloße Action, noch das 
dloße Subjtrat der Action, fonbern den bleibenden, beide fort und fort 
mit einander verfuüpfenden Charakter. Auch das Boch ſche Bildniß folgt 
im Allgemeinen dieſen Grumdjägen. 

Die Genremalerei war diesmal mur durch eim Heine Bild: „Der 
ungebetene Gaft” von 8. Nobiczet, und bie Thiermalerei durch ein 
größeres „Thierſtlick“ von R. Braith vertreten, Das erftere zeigt und 
ein Knabchen mit einer rn auf dem Schooje, wie es ſich eined 
oon feinem Frühftid mitnafchenden Hundcheus nicht erwehren laun; das 
zweite macht uns mit einigen größeren Näſcheru befannt , jungen Rin⸗ 
dern, die von der offenen Weide in einen abgepferchten Play mit üppig 
aufgeſchoſſenem Kraut und tüefifcen Weizen eingedrungen ſind. Das 
legtere Bild ift gut gemalt; doch liegt im ber Farbenznfanımmenftellung 
etwas Unrnhiges, und das Motiv ift nicht zu voller Klarheit durch · 
gebildet. — 

Au Laudſchaften lieferte K. Millner eine fehr malerifche „Partie 
bei Oberaudorf”, 8. Baade eine durch Ernſt und Einfamleit eindrucks · 
volle Aufiht von „Lyngdal im ſüldlichen Norwegen‘ und zwar — was 
man bei Vaade bejonders bemerten muß — wicht bei Diond», Sondern 
nur bei büfterer Tageöbeleudtung; U. Rapp eine durch ſchroff abfallende 
Gebirgäftöde ſich harakterifiremde Landſchaft aus dem Urner Alpen“; 
2. Meigmer eine redit poetiſch emmpfundene, bejonders durch zarte Be— 
handlung des Abendhinmels fi auszeichnende „Abendlanbihaft”, 3. Et⸗ 
tinger einen mit eigenthümlichen, aber aud) etwas beirembenden Farben · 
tönen ausgeſtatteten „Herbſtmorgen am Ammerſee“ und L. Gebhardt 
einen im Duftigen zuvielthueuden „Sönigsjee”. Zwei intereffante Bilder 
von vorherrſchend architeltoniſchem Charakter waren ein „Hof im Palazzo 
Ga d’Oro im Venedig“ von E. Kirchner und „Anal “ von L. von 
Klenze. — 

In Paſtellſarben brachte A. Fleiſſchmaun das „Porträt eines 
Kindes”, auf Porzellan DO. Wuſtlich mohlgelungene Copien einer 
„Dame von Bordome umb einer „Wepfel ſchalenden alten Frau“ von 
‚Gerard Dow. — Bon ſehr eigenthimlicher AZufammenftellung war 
eine von F. Knab gezeichnete „Partie aus einem Bart”. Gin ftehendes 
Gewäfler, mächtige, aber einförmige und büftere Vegetation und Ardi- 
tefturarbeiten, deren Zweck nicht unmitteibar einleuchtet, eben den Garne 
zen einen myfteriöfen Charalter; man fühlt ſich im die Parkliebhabereieu 
des vorigen Jahrhunderts zurüdverjegt. — Eine trefjlihe Photographie 
vou I. Albert machte und mit einer Compofition von Pichler befannt, 
welche uns „Mofes“ zeigt, wie er mit ben Gefegestafeln vom Sinai 
ahnt und zoruig auf bie das goldene Kalb anbetenden Israeliten 

inabblidt. 

Auf dem Gebiete der Plaftit probucirte ſich M. Wagmüller mit 
einer „Blfte”, 3, Hautmann mit einem „Porträt en medaillon” und 
M. Hagen mit einer „Madonna in Elfenbein”; den Bauluftigen bot 
2! Lader ſechs Blätter mut anfprechenden „Entwürfen zu Zimmer ⸗ 
becorationen‘. 





















Ein Schreiber. 


Erzählung aus bem ſüddeutſchen Eanzleileben 
von Bernard Wörner. " 
(Bostfegung.) 
VIL, 
Ad, wer bringt die fhönen Tage, 
Iene Tage * erſten * * 
Ach, wer bringt nur eine Stunde 
Jener hoſden Zeit zurid ? 
Ginfam nähe’ ich meine Wunde 
Und mit flets ernenter Klage 
Traur' ih um's werlorne Släd. 
Kid Oil karl i Goethe. 
iefe Stile herrſchte in dem matt erlendteten Srankenzimmer, 
alte Hausmeifter 2 den unglüdlichen Erben, an deſſen Seite er 8 
Nacht als treuer chter auf einem Feldbette ſchlief, im das anftoende 
Gewach und zur Ruhe gebracht. Der Graf lag auf feinem Bette, mit 
offenen Augen, ohne fi tliche Shwäde, die bleihen Lippen wie zum 
Sprechen geöffnet, die feinen buchfichtigen Züge im lebhaftefter, oft mo» 
mentan wecjelnder Erregung. Dept umbiljterte fie ber tieffte Seelen 
ſchmerz, des Herzens ſtummes Klagen, ſchwarz umd unheimlich wie ber 
Schleierdder Naht, ober es zogen verderbenbrohenbe Wetter darliber her 
und verjeten alle'Merven in fieberhafte Spannımg ; jetst Teudhteten”fie 
blendend, wie vom eimem himmliſchen Strahle getroffen, um wonnetrunfen 
tie die Lerche ins Metherblau, mit fresbigem dauchen zum Simmel zu 
rufen, oder wie von einem Slorienfhein umleuchtet, in feliger Verklärung 
umd ftillem Gebete zu ruhen, Waren es bie Ereiguiffe der letzten Stunde, 
daß dieſe lebhaft auf den Geift des Kraulen einmwirkten ? ge fie waren 
eb zunãchſt, denn fie ſchlugen eine Brüde zu fernen, längſt verllungenen 
Zeiten, daß aus ihrem Rahmen lebendige Gebilde traten. Die Blumen 
und Blätter ber Tapeten gewannen Leben und mölbten fich immer weiter 
und höher. Die Wände traien zurlid, fid) mit den grauen Wellenlinien 
* ei und 3** be "Himmels —— ein grüner Plan 
ebnete fi, an orderjeite bie Zinnen ei 
enperfige, 3 eines ftattlihen Schloßes 
8 Auge des Kranlen ſah im einen wilden, romantiſchen A 
Waldgras, ſchwellendes Moos, zahllofe Schlingpflanzen * le 
Ephen, ber feine Herzblätter geſchmeidig wm bie alten Stämme wand, 
besten den Boden. Unter ben Aeſten der mächtigen Eichen und Buden, 
deren Kronen ſchwermlithig hin- und herwogten und mit bem Zweigen 
und bem Blättermeer wie Ebbe und Fluth rauſchend in einander griffen, 
herrſchte ein geheimnißvolles wielicht, das die Strahlen der Mittags- 
fonne, wie einzelme bligenbe Pfeile durch die Blätter bredend, nicht zu 
flären vermochten. Am Fuße eines fonnigen Hligels rubte in buntem 
Gemiſch ein Nudel Edel- und Dambirfhe, dem leifeiten Geräuſche, das 
ber Wind brachte, aufmerlſam das Gehör zuwenbend. Und doch gelang 
es einem ſchlanken Ylngling, unter dem Eupe ber Bäume zu einem 
Steppenpferdchen Heranzufcleichen, das in der Nähe weidete. Mit einen 
Sage war er auf Rüden bes Thieres und jajt mitten unter den Schnell» 
läufern des Waldes, bie erſchredt auseinander ftoben und über bie Haide 
und durch bie Lichtung bahinfausten, dem Reiter dicht auf der Spur, ber 
ohne Sattel und Zügel mit dem flüchtigen Hirſchwild nicht ohne Erfolg 
um die Wette rannte. Mod) lange hörte man das Drößnen und Schlagen 
ber Hufe, bis es allmählig erſiarb, um mad; einiger Zeit auf ber entge- 
gengejegten Seite erſt ferm mb dumpf, dann immer flärfer und mäch · 
tiger hervorzubredien. Als aber bie wilde Jagd wieber über ben freien 
Raſenplatz hinbonnerte, welcher die Mücdjeite des Schloßes umgremgt, 
Iran der Züngling im Laufe von feinem Nenner und eilte, fliegende 
(uty auf den Wangen, mach dem Schlofe. Ein junger Dann jtand 
—— dem Portal und hielt bedeutungsvoll ein mächtiges ‚Schreiben 
empor. : 
„Der Bater fommt ?“ rief ber Yüngling, 
ng Fa noch.“ * 
er gling ſchlug jubelnd die be zufa 5 — 
— — eng — das el BR 
„Der Verwalter ift bereits in Kemmtni ” fei 
—— zus ft untniß gefegt und mit all’ feinen 
eſtlich wollen wir den Ginzug meines Vaters begehen, bo 
feftlih, da ihn die garftige Hauptftadt lange gefefjelt —2* —— 
—— ——— af vi u Feng Pr Sei 
einführen mir ei 
—— — Ihre zweite Mutter.“ —J 
r gling ließ die Arme ſinlen. Sein e ängitli 
forſchend den auf das Schreiben geſeulten Blick des br nn 
Borte drüdten mit Gentnerlaft auf feine Bruſt, eime umbeftimmte, bange 
Ahnung fagte ide, daß mit diefem Einzuge die freien, frohen Tage der 
goldenen Jugendzeit ausziehen wilrden. ränen traten in feine Augen, 
und der Hofmeilter, eim Deutſcher, der wegen politifcher Tendenzen fein 





Baterland [meiden mu fü vergebens bie erfterbende Ho im An dem gräflich Aiteme ide f 

gan nn Bügfluye cher zu beleben. als fo rim Ye einem lofen B a dem dr me pr ne — 38 
ile en. Öuirlanben herbeiſchleppten, um fle am Portale aufpu | breit Dürer, auf ber Meife had Italien in Stein bei Laibach er- 

—— chtete er auf fein Zimmer und lam nicht mehr zum Vorſchein. krautt, hat bei einem dortigen Maler freundliche Aufnahme gefunden, und 

Der Abend. bras herein, bie erfien Signalſchilſſe Hallten aus der | ihm als dankbare Erinnerung ein Gemälde au fein Haus gemalt,” Der 

Gerne. Der Hofmeifter mußte ben an Orajen aufſuchen und feine | trainifche Geſchichteforſcher P. v. Radico veröffentlicht biele intereffante 
anze Berebfamfeit und all’ feinen Einfluß aufbieten, um ihm zu einem | Mittheilum ‚ md glaubt bie Proveniertz diefes Blattes fogar auf eine 
Feundfihen Empfenge feiner zufünfigen Dame wu beflmmeen Unter Sefimunte Perfon purlfüßren ya nen 
dem Snallen ber —2 dem Hurrahrufen und Hutſchwenlen ber 
Dienftleute rollte die Caroſſe heran. Graf Kofinsky ſprang zuerft herand, 
Sein Sohn Feodor fiel ihm Iaut weinend um bem h it, Hilfe des 
“Kammerdieners entftieg noch ein Herr dem Wagen, deſſen beweglidem, 
hochrothen Gefiht mit den grauen, ſchwimmenden Mugen ein langer, fteif 
ebrehter Schnurrbart etwas Militärifches gab. Er ſchob geichäftig den 
erbiener zur Seite und Half galant einer großen, und um recht zu 
fagen, ftarffnodigen Frau aus der Kutſche, derem durchſichtiger, blendend 
weißer Teint ſelbſt die Landleute im ſiummes Staunen verſetzte. Die 
Dame ſah ſich ſtoiz und herriſch im Kreiſe um, wie eine Gebieterin über 
Leben umb Tod, Ihre tieffchwarzen, verzehrenden Glutaugen mafjen 
den Sohn bes Haufes, ber am der Hand feines Waters näher trat, von 
Kopf bis zu Fuß. „So, mein Sohn!” ſprach fie ernft und gemefjen und 
veichte ihm die weiße Hand. Feodor judte zufammen, Die Han fühlte 
ſich eifiglalt in der feinen. 

Reit Bender, Herr Major Barou von Boromitich!” ſtellte die 
Dame, Halb zu dem Düngling, halb zw den Qemten gewenbet, mit leichter 
Hanbbewegung vor, als wollte fie jeben Zweifel über ihren Begleiter zum 
Voraus bejeitigen und ihm von der erften Secunde an bie u tuffiger 
Sitte er gear Achtung fihern. „Mein Sohn kann von dem erprobten 
Krieger viel profitiren.“ 

Der Major verbengte ſich zierlich und warf einen ſtechenden Blid 
nad dem even, 


Kofinsty fiellte nun feine Gutsbeamten vor, welde in ben 
4 des oh repräfentirten, „Der —— *— 
Sohnes“, ſprach er, am dem fchlihten Dann im unborbirten Rode mit 
ber Hohen, ‘freien Stirne und‘ bem verftändigen Augt herantretend, — 
„ein Deutſcher 

Od haſſe die Deutjchen”, bemerkte die Dame brusque und weg · 
werfend, mit Hintanſetzung jeder Rückficht und wandie ſich ji ab. 

sebetfalls ofme gerechten Grumd!” rief ihr ber Hofmeifter mit |- 
offener Entrüflumg —— * Een * — br Fe) bes 
—** Partienlarism er Zei k einer 
ultur und feines verebeinden Einflußes auf die größten —22— 
mit Necht rühmen darf. Sie verdlenen deren Dank, nicht deren Haf.” 

° Die Dame warf einen höhniſchen Blid nad; dem fühnen Spreder 
zurüd und tratfimit ihrem Begleiter in das Schloß. 

Alle Lüfter brannten. Der große Baulettſaal des Schloßes ſtrahlte 
in einem- Lichtmeer. Die Diener eilten gefchäftig ab und zu. Die Herr- 
irte. 
— iſt meine * a — eg ſchloß bie vw; —— 
Auseinanderſetzung und le end ihre zarte Hand au rm des 
ikteit, — gern he Durfie Thlägft us legte; Diefer deutſche 
Rabulift muß aus unferem Haufe,” 
„Du haft den Mann ſchwer verlegt, meine Beſte“, entſchuldigte der 
Graf. „Bir finden nicht leicht einen vortreffliheren Lehrer.“ 

Es mag fein, aber bie Herrin des Haufes wird doch dem Dienern, 
welche fie hält, gegenüber eine Anſicht äufern dürfen, ohne fid) einer 
ee ul Van Bade ze Dame Be Br anf 

1) u ebe, e “ 
ge har 45 Meine Pflicht als Mutter ge» 























Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 

D Hamburg, 13. März. Der Gorrefpondent der b. Nach⸗ 
richten meldet aus Beile: Am Donnerftag und Rreitag * en 
Mordanfall auf das Militär vier Eivitiften bingerichtet. Der Berluft- 
lite vom 8. ds. zufolge beträgt der Gefammtverkuft der Defterreicher 
108 Mann. De 

0 Bamburg, 14. Mär, Die heutige Lübecker Zeitung bringt 
aus ngborg men Brivatbrief, welcher meldet: Am 10. de. ift an 
bie Truppen im Echonen Befehl —— binnen vier Tagen nach 
erhaltener Ordre zum Ausrüden fe g au fein. „Dagbladet”Sichreibt: 
Schweden wird 10 bis 15,000 Mann auf Schonen zufaminenziehen. 
Noch ausgerüftet werben das Schraubenlinienfhiff „Karl Johann”, und 
drei Fregatten. 

O Berlin, 14. Mär. Der „Etaatsangeigeru meldet aus Gras 
venftein von heute Mittags: Mehrere Bataillone der Brigade Rörer 
haben Nübel leicht genommen, aber Nadebüll erit nad lebhaften Ger 
fedhte; fie haben 4 Todte und etwa 12 VBerwundete, Bor Düppel 
unerhebliche Borpoftengefechte. Am Sonntag wurbe bei der filles 
Mühle eine daͤniſche Mbtheilung Pur wei preußifhe Gompagnieen 
jurüdgefchlagen, wobei 33 Dänen gefangen wurden. Der „Staatdan- 
eigen enthält ferner Worfcheiften für bie Befehlöhaber preußiicher 

riegefchiffe "bezüglich ber Aufbrin ung daͤniſcher und verbächtiger 
Seife. Holfteinifche und —— Schiffe gelten nicht für feind⸗ 
liche. Die Flagge det das Gut. MNeutrales Gut unter feindlicher 
— iſt frei. a beiden Fällen ift Krjegscontrebande enommen. 

ie „Kreugeitung® hört: Am Gonnta Übende habe bie Sefhlehung 
der Düppeler Echanzen 'von Seite des Wenningbund her begonnen; 

7 Berlin, 14. Mär, 66 geht das Gerücht, Dänemarf habe 
die Gonferenz angenommen, ,, 

O Kiel, 12. März. Der Gefammtausfchuß des Schleswig“ 
Holftein-Vereins hat befchloffen, bei dem Leichen egaͤngniß des Königs 
von Bayern fid durch ‚eine Deputation vertreten zu Iofen. 

DO Kolding, 13. Mär. Gine Proclamation Wrangels verbietet 
die Ausfuhr von Pferden, Schlachtvieh und Getreide aus Yütland bei 
—— der Confiscation. Die öfterreichiichen Leich werwundelen werden 
surüdtransportirt ; fünfzig Schwernenwundete liegen in Beile, Starker 
Strichregen, Stürme, grundlofe Wege. 

D Kolding, 13. Mär. Die dänifce Infanterie wurde in Narr 
huus nach Friedericia und Alfen eingefchifft, die Cavalerie hat ſich nach 
Biborg gewandt. Gablenz it nach Belle zurüdgefehrt. 


‚ 13. Mär,. iciell. D ind i 
8 er — ie ae = —— 
tag ein kleines Gefecht ſtatt. n 


- 


ii; D Sovenhagen, 12. März. Heute Mittag war Staatsrathe⸗ 
bietet mix, zu wachen, daß der bis jet e Sprofie bes altehriwiirdi- . Die i tg. Kon ift ver ö 
gen Graf ed nicht mit dem —3* eines deutſchen Frei⸗ Do Febrier arg ae König ee Dun 


, dem jeiu eigenes Land ftoßen bat, rt wird, 
ns Bud s 8 unſere —æe— ſchalie ie Baron Borowitſch 
mit wichtiger Miene ein uud den martialiſchen Schnurrbart. 

„Ih weiß, daß Du meine Bitte: erfüllſt“ lifpelte die Gräfin mit 
Froheuben Kaprferae — 

n enfterne A 
— Wortfegung folgt) 


auptquartier abgegangen. Die Dfficiere ver erüneten Panger⸗ 
8* „Danebeog‘ und des Linienſchiffs — Vie find ernannt. 
. D Paris, 14. Mär. Die „Erance ſpricht von einer neuen 
Eombinafion, um Dänemarks und des deutfchen Bundes Zuftimmung 
zu einer Eonferenz zu erreichen. Rußland und England hätten ihren 
Einfluß vereint, um Dänemark zur Einftellung der Feindfeligteiten auf 
der Bafis des utipossidetis zu beftimmen. Die Höfe von Wien und 
Berlin hätten erflärt, Dänemarks Integrität zu w n, und verfprochen, 
1 den Bund zu wirken, um ibm zur Amahme der Eonferenz auf 
obiger Bafis zu beivegen. — Der Herzog von Coburg hat heute ‘Paris 
wieder verlaffen. 

D London, 14. März, Die Annahme der Gonferenz von Seite 
Dänemarks ift angeblich hier eingehroffen ; die gegenwärtigen Heered- 
Rellungen. bleiben. unverändert, Dänemarf gibt gefaperte und embargirte 
Schiffe heraus, 





Notizen. 
i ird und unterridhteter Seite mitget 
bem er en Dulo ‘ . — u — * 
lungen iſt, um jede Handzeichnung augenblidlid, vertieft und 
erhaben auf Kupfer In übertragen, und durch die Kupferdruck⸗ wie Bud) 
— N > 
in ber , Bin ſ.f. 
re n ftellen. 





* Münden, 14. Mär Die Gloden find verfiummt, ber leiste 
Kanonenſchuß ift über die Hauptftabt Hinmweggerollt: König Mar I. 
ruht bei ben Theatinern. Lautlos und ernft zerſtreuen ſich die dichten ge- 
waltigen Bolftmaffen, welde theilweife aus weiter Ferne herbeigefommen 
waren, um ihrem geliebten König und Herrn nod bie legte Ehre zu er» 
reichen, ihm bem letten Beweis unerfchlitterlicher Treue und Liebe zu geben. 

Schon feit dem frühen Morgen hatte fi heute ein ungewöhnliches 
Drängen und Wogen in den Straßen, ımb namentlich in der Nähe der 
l. — bemerlbar gemacht; mit jeder Stunde konnte man dieſe Menge 
ernft und traurig blidender Menfchen ſich vergrößern ſehen, denn mit 
jedem Zuge der Eiſenbahn trafen neue Maſſen ein, und auf allen zur 
Hauptftadt führenden Straßen drängten fid —* an Wagen und Fuß- 
gänger an Fußgänger, um nod rechtzeitig zu dem feierlichen Leichenbe ⸗ 
gänguig des Königs anzulommen, 

Lange ſchon vor zwölf Uhr Mittags waren die Strafen und Pläke, 
durch welche fich fpäter der wahrhaft eudloſe Zug bemegte, dicht mit 
Menfchen bebedt, die des Beginus befielben harrten. 

Da begannen bie Gloden ihren weithin tönenden Klang, die Kand⸗ 
nen donnerten zum Erftenmale, und ber Trauerzug ſetzte fih im Beweg- 
ung; die Döufilcorps der einzelnen Regimenter ftimmten ihre Trauer- 
märjdje an, und laugfamften Schrittes bewegten ſich die Truppen, dumpf 
tönten die mit ſchwarzen Tüchern bededten Trommeln hinein, und Gruppe 
an Gruppe des Conducts vorüber. 

Ueber den Leihenzug felbft müſſen wir, um Wiederholungen zu vers 
meiden, auf das in unferer Sonntagenummer mitgetheilte Programm 
verweiſen. 

Mit ſtets mehr geſpannter Aufmerlſamleit wendeten ſich die Blicke 
nad) dem Theile des Zuges, der die irdiſchen Ueberreſte Sr. Majeſtät 
umgab, und als ber von acht fhwarzbehangenen Pferben gezogene Leichen. 
wagen nahte, umgeben unb geleitet von Oeneralen, Slügeladjutanten und 
f. Orbonnanzofficieren, dann von Pagen mit brennenden Wahsfadeln und 
als Hinter bemjelben Se, Majeftät König Ludwig II, tiefgebeugt, bie 
Augen von Thränen erfüllt, fichtbar wurden, gefolgt von fämmtlicen 
tönigligen Prinzen, und ben höchſten und hoben leibträgenben ans- 
wärtigen Fürften und Wbgefandten, die gleichfalls ſchmerzlichſt bewegt 
und in tieffter Trauer einherſchritten, da füllten fig Aller . mit 
Thränen, Männer und Frauen, Greife und Kinder ſchluchſten laut — 
fein Auge blieb troden! 

Und fo auf der ganzen meiten Strede, melde ber Leichenzug zurlid- 
legen hatte — überall bie gleihe Trauer, überall derſelbe Schmerz um 
en fo früh und fo fehnell entriffenen theuren König und Herrn! 

Erft gegen F Uhr langte der Leichenwagen bei der St. Eajetand- 
Hoffirde an, wo bie gefammte Geiftlichfeit die irdiſche Hülle des Aller- 

yaätjeligen Königs in ang nahm. Im der ſtirche war ein fehr hoher 
prachtvoller unb von einem hohen Baldachin überragter Katafall, umgeben 
von mehr ald 200 Lichtern, errichtet. Die vier Eden beffelben zierten 
bie Wappenſchilde ber bayeriſchen Hauptorden. Ueber dem Katafalt ftand 
ein Kruzifir. Der königlide Sarg wurde zunächſt vor dem Hodaltar 
niebergelafjen, und wurde hierauf vom dem gefammten Klerus bie Litand, 
fodann der bei allen Beerdigungen gebräudlihe Pfalm gefungen. Wäh- 
rend des legteren wurde ber mit reichem Bahrtuch liberbedte Sarg mit 
der Leiche des Königs vom Altar weg im die Seitentapelle vom hl. Grab von 
ſechs Männern in, der Gugel getragen, denen voran ber Hr. Erzbiſchof von 
Münden-reifing mit geihlichem Gefolge, zu deren Seiten vierundzwanzig 
Edaellnaben mit Fadeln ſchritien. Dort in det Kapelle wurben bie letten 
Grabgebete über der entjeelten, Hülle gefproden, und ber obengebadjte 
Sarg in einen weiteren bortjelbit offen geftandenen Sarg gelegt, bie 
Kapelle von dem - Staatsminifter des f, Haufes verſchloſſen, und das 
Siegel durch den I. Oberfihofmeifter angelegt. 

Damit war bie feierliche Beltattungs-Geremonie beenbdigt, und Seine 
ie König Ludwig verließ mit bem Hödhjften umb hohen Gefolge 
die Kirche. 

Das Volk aber firömte, nachdem ber fgl, Hof fi entfernt Hatte, 
noch lange in bie Kirche, und betete für dem teuren loniglichen gr 
beffen Andenten es ald ein heiliges Vermächtniß bewahren wird für 


alle Zeiten. 

Si Länge des Leichenzuges bürfte am beſten aus dem Umſtande 
abzunehmen fein, daß die Spitze des Zuges bereits wieder am Dultplatz 
aniam, als ungefähr noch ein Drittheil des ganzen Zuges erft auf dem 
Dultplag erfchien. Diefer grandiofe Pla war von biefem Augenblid 
an buchftäblih mit Truppen bebedt. Ans der Briennerftraße zog auf 
der wei Seite des Platzes hinauf ber Schinf- des Peihenzuges, und 
und gleichzeitig auf der linfen Seite bie Spike beffelben. Letztere mar- 
ſchirte jedoch —*88 — auf, daß ſie mit der Fronte gegen die Oſtſeite 
des BI ſtand. Es war gerade 3',, Uhr, als die Truppen auf dem 
Plage das Gewehr präfentirten, und bie Regimentsmufit den —— 
marfch fpielte, zum Zeichen, daß im dieſem Augenblick in der St. Caje⸗ 


tang-Hoflirde ber homwilrbigfte Hr, Erzbifhof von MUnchen⸗Freiſing die 
Einfegunng der allerhöchiten Leiche vornahm, Kurz darauf wurde abge- 
blafen, and die einzelnen Regimenter und Abtbeilungen marfchixten nad 
— — bin, in 1 ir Gafernen ab. 

ie unen wir nicht umhin, anzuführen, daß troß des aufer- 
orbentlihen Gebränges in den Strafen, 8 es —* wohl 130,000 
Menſchen verfammelt gewefen fein, auch nicht bie geringfte Störung ober 
irgend etwas ber ernſten Feierlichteit Urgeziemendes vorgefommen ift — 
eine Bemerkung, die wohl nicht überflüfjig erfcheinen wird, denn e8 ift 
eine nicht genug zu de Ei enfeatt ber Bevöllerung Mindens, 
baß fie bei allen großen Anläffen, fiermögen freubiger oder ernjter Natur 
fein, einen Talt und einen Anftand bewährt, wie er fonft bei großen 
Bollsanhänfungen nicht häufig getroffen wird. 


‚ Pofen, 9. März. Vorgeſtern wurden bier —— Fuhren mit chu⸗ 
fiscirten Waffen eingebracht, die auf dem Gute Kuznierz bei Strzeluo 
nad) mehreren vergeblihen Nachſuchungen jetzt im Folge einer Denuncias 
tion im einer dortigen Scheune vergraben gefunden worden find, Dies 
felben follen einen Werth vom 8000 Thalern haben. Der Befiger des 
Gutes, Hr. v. Mofjezenski, ift feit Tängerer Zeit verhaftet, 


en, 12. März. Die „Breffe” ſchreibt: „Der im Kliden der 


Bi 
diterreihifcepreußifchen Armee gezogene eleftrifChe Draht, welcher Kopen - 


hagen mit London verbindet, bat heute Morgens bie befinitive Antinort 
Dänemarks nad) London befördert und der engliſche Gefandte am Bfter- 
reichiſchen El hat heute Nachmittags die officielle Nachricht aus Bonbon 
erhalten, Dänemark den Conferenzuorichlag Earl Ruſſell's definitiv 
ablehnt. Heute Mittags lief die von England dem Sopenhagener Gabi 
het geftellte Frift ab, und mit dem Glockeenſchlage 12 Uhr befand ſich die 
dänische Ablehnung in Lorb John Ruſſell's Händen. Herr Monrad war 
überaus plinctlih; in ber letzten Biertelftumbe ber geftellten Friſt warf er 
das Ruſſell· Palmerſtou ſche Eonferenz-Rartenhaus über, den Haufen. Hie- 
mit ift nun wohl aud der von Oeſterreich und Preufen in den Depe - 
{hen vom 7. d. gemachte Waffenſtillſtandevorſchlag abgelehnt und, wenn 
nicht Earl Ruſſell neue Vorſchläge erfiunt und neue Friſten flellt, wozu 
Oeſterreich und Preußen jetzt Tann mehr bie Hand bieten durften, fo 
wirb eben bie Action fo lange fortgefegt werden müſſen, bis fie. ben 
Geguer auf den Punst gebracht hat, wo die Unfähigkeit, längeren Wiber« 
ftand zu leiften, ihm zur Annahme der ihm geftellten Frie i 
— Nach der Taktik, welche bie in Kopenhagen regierenden i 
von Anfang an befolgt Haben, war diefe Antwort Danemarls vor ⸗ 
auszujehen. So lange Mourad Eonfeil- Präfibent ift — und er wird 
es wohl noch länger bleiben — ift eine Nachgiebigleit nicht zu erwarten. 
(Bergleiche dagegen oben die Telegranme,) 

Steckholm, 1. März Es gehen ziemlich viele Freiwillige als 
Soldaten, Officiere, Werte nad) Dänemark; bie Eollecten file Strümpfe 
und anderweitige Unterftikungen fließen aber fehr ſpärlich. 

Ehriftiania, 9. März. Die norwegifhen Dfficiere, melde beim 
Armeercommando um die Erlaubnig nachgefuchi Haben follen, in bänifche 
Dienfte zu treten, follen nad; dem „Aftenblab” eine abſchlägige Antwort 
erhalten haben. u 

Ans Malta, 10. Mär, Abends, wird gemeldet: Bier öfterreidhi 
Fregatien haben, mad; bänijchen Schiffen fpähend, weitwärts feg 
Meſſina paffirt. " 

Athen, 5. März Die Stellung Bulgaris’ wird immer haltlofer. 
In Folge der durch die Ernennung des Corpacefs der. Umi t her» 
vorgerufenen Gouflicte wurde die Univerfität gefchlofen und die-Auflöfung 
der  Stubenten-Phalang in ber Mationalverfammlung beantragt, Der 
Cavallerie · Officier Soutzo, Sohn des Hofmarſchalls, wurde vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. In Lamia nimmt das Rauberunweſen zu. Ein 
oſterreichiſches Kriegsſchiff iſt mit einem am der Hüfte vom Troja wegge ⸗ 
nommenen bänifchen Rauffahrer von hier nad Trieſt abgegangem. 

Ueber die Feuersbrünſte in Veddo liegen jet weitere Nachrichten 
vor. "Der Palaft des Taikun wurde am 25. December ein Raub der 
Flammen, wie e8 hieft, in folge einer Brandftiftung durch Berſchworene, 
welche die Abſicht hatten, ben Palaft im die Luft zu ſpreugen, um den 
Taifun zu töbten. Am Nenjahrötage wurde Yeddo abermals von einer 
Feuerobrunſt Heimgefudt. Elf große Gefchäftsftragen nebft zahlreichen 
anderen —— und Gaſſen wurden in Aſche gelegt. Dan ſchätzt, daß 
500 Hauſer reicheren Claſſen niederbrannten. In Kanagawa war 
die Nachricht eingelaufen, bafi am 31. October faſt die gaitje — Has 
lodadi von Brandftiftern ben Flammen übergeben warb, 
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Amtliches. 


Münden, 16. Mär. 
Ge. Mai. der König haben fi allergnädigſt bewogen gefuuben: 
unterm. 17. Februar dem 1. Stadt-Kommifjär und Bezirfsamtmann, 
Regierungeraip Dr. Gottlieb Meinel zu Grlangen im Müdficht auf feine 
fünigigiäbrigen, mir Eifer uud Treue geleifteten Dinfle das Ehrenkreuz des f 
Ludmigserdens zu verleihen. 


Nichtamtliches. 


Stimmen der Drefie über König Mar Al. von 
(Einf). 


abern. 

Auch die nichtbayeriſche deutsche Preffe ſpricht fih faſt ausnahmslos 
in innig theilmehmender Weife fiber das Hinſcheiden des Königs Dari- 
milien ans, Die „Oftd. Post" fagt: 

„Deutihlaud bat einen guten, volfsthüimfichen und beliebten Fürften 
verloren! Der König von Bayern ift einem plöglic eingetretenen San: 
heitö-Anfalle erlegen. König Mar hat es verftanden, ſich mit dem con« 
ftitutionellen Principe und mit der parlamentarifdien Regierung feines 
Königreiches in folden Einklang zu feßen, wie dies nur nod in Belgien 
u Leopold und feinem Yande der Fall if. Der Ausſpruch: „IH 
will Frieden haben mit meinem Bolle!“, den König Mar vor einigen 
Jahren gethan, ift die herrlichſte Grabjchrift, die man auf fein Monument 
eingravfren fan. Bayern wurde unter feiner Negierung einer der beft- 
geleiteten Staaten des Coutinente Die freipeitliche Entwidelung dajelbft 
ging mit ber Autorität der Regierung Hand in Haud, und nirgends 
waren Biffe, Eonfliete zu bemerten, welche ein gejundes Staats-Princip 

fährben könnten. Im legterer Zeit bot allerdings die ſchleswig / holſtein · 
Nie Frage ein Element der Aufregung; aber dieſe hatte durchaus nicht 
einen Eharalter, der bie Stantsorbrung bebrohte, Nichtodeſtoweniger ſchien 
der. König gerade dieſe Angelegenheit ſich tief zw Kerzen zu nehmen... . 
Seit Iahren von ſchwächlicher Gefundheit Sl im Teidchten Zuftande, 
war ex; als ber jchleswig-holfteinifche Konflict mit dem Tode des Königs 
Friedrich VI!, eintrat, auf den Wunſch der Bevölferung von Rom zurlids 

brt. Und mad wenigen Wochen trifft ihm felbft fait ein ähnliches 

008, wie den veritorbenen König von Dänemark, der auch plöglid nad 
kürzer Krankheit verjchieb, und zwar gleichfalls an einem Rothlauf. Gier 
endet allerdings der Vergleich. Der König von Bayern hinterläßt eine 
zahlreiche Nahlommenfhaft, welhe den Thron der Witteldbadher anf un- 
abjehbare Jahre in der einen Linie ſichert. Der Kronprinz Ludwig Otto, 
der jegt zur Herrſchaft gelangt, ift 19 Jahre alt, und beffen jüngerer 
Bruder Otto Wilhelm fleht im 16, Jahre. 

„Der greife König Ludwig J. dem Bayern fo viel verbanft, überlebt 
feinen Sohn und wird Zeuge ber Herrſchaft feines Eulels fein. Der 
78jährige Fürſt hat in bem leiten Jahren ſchweres Leib erfahren. Der 
eine Sohm, ber unter der Zuſtimmung von gan Europa den Thron 
Griechenlands beftieg, mußte denſelben verlaffen; ber andere jcheidet mitten 
im beften Mannesalter aus dem eben. Das find ſchwere Schläge für 
ein Baterherz. Es wird eine Eröftung für ihn fein, bag immitten diefer 
x Familientrauer fein Schwiegerfohn Erzherzog Albrecht gerade jetzt 
n Münden anweſend ift; er ift der richtige und natürliche Repräfentant 
ber’ innigen Cheilmahme, melde der ſchuerzliche Todesfall in Münden 
bei der dem bayeriſchen Bolle jo ſympathiſchen und befreundeten öfter- 
reichiſchen Bevöllerung bervorruit,* 

„Unter Marimilian, hebt die Couſt. Deft. 3.” Hervor, iſt Bayern 
eine Pflanpftätte der Kuuſt, unter feiner Regierung ift es ein Dinfierland 
legislativer Entwidelung geworden. Im dem Zeitraum von anderthalb 
Decenmien bat bie bayeriſche ierung' im Berein mit ben bayerifchen 
Kammern eine Reihe legislatoriiher Werke geliefert, die als Mufler ge- 
fetggeberifcher Thatigleit gelten löumen, Die Werke des Friedeus blühten 
unter: feiner Regierung; er wollte bem Frieden mit nur nah Außen 
hin, er wollte ihn vor Allem mit feinem Boll, und der conftitutionelle 


Payeriſche Zeitung. 


Nr. 76. 


Fortſchritt, momentan unterbroden, wurde von ihm alsbald wieder ange | 


bahmt, als er erlannte, fein Voll wolle es; die meme Wera ift bei ihm 
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nicht von Furzer Dauer gewefen. Nicht minder aber Hat er Bayerus 
Wehrfraft geftärtt, und dies, ohme ber materiellen Kraft feines Landes 
Eintrag zu thun, ohne mit feinen Ständen in Conflict zu gerathen. 
Deutſch allenthalben, wo es fih um bes Gejammtvaterlandes Wohl han- 
delte, hat er des gejammten Deutſchlauds Achtung und Zuneigung er- 
rungen. Er binterläßt den Thron jeinem Sohn, der dem Yünglings- 
alter kaum entwachien ift; möge er dem Beijpiel folgen, -bas fein Bater 


„dr Bayern“, lefen wir in der Wiener „Borftadt- Zeitung", 
hatte fid ein Berhältniß zwiſchen Bolt und Fürft herangebildet, wie es 
herzlicher nicht mehr gedacht werben fann. Das Vollk erblidt in dem 
König einen Bürgen der Freiheiten des Landes, einen Vertheibiggr der 
Lanbesintereflen, umb der Köonig ift dem Vertrauen des Volls beiz jeder 
Gelegenheit gerecht geworben. Der König ift die Bahn des Fortſchritts 
gewandelt. Die Berbrfferungen, deren das Land unter feiner Regierung 
tbeilhaftig ward, find zu zahlreich, um eingelm genannt werben zu lönıten, 
Die Geſetzgebung ward faft total umgeftaltet, der Polize-Willtür wurde 
ein Biel gefegt. Die Gleichberechtigung der Religionen wurde, jomeit 
dies unter den beftehenben Berhältuiffen möglich war, zur That gemacht. Die 
Juden wurden von einem Ausnahmsgeſetz befreit, das in manchen Bezich- 
ungen ſchuuhlichet und drüdender, als felbjt das amerilaniſche Stlaven« 
Geſetz war. (Die gewöhuliche arge Uebertreibung.) Die Staatseinnah- 
men wurben unter König Dar vermehrt, bie Staatslaflen erleichtert, das 
Budget ſchloß nicht ohme Ueberjcüffe ab. Die Induſtrie, der Aderbau, 
der Handel, der Bollowohlſtand im Allgemeinen haben ſich unter feiner 
Regierung gehoben, und es ift micht zu verwundern, mern das Volt für 
biejen Fürften die Gefühle der Dankbarkeit empfand." 

Die „Kölm. Ztg.“ ſchreibt: „Der ſo plötzlich abberufene König 
Mar hat es wohl verdient, daß nicht blos Bayern, ſondern auch gan 
Deutſchland ihm Preis, Dank und Segen in fein Frühes Grab nad 
mwünfden. Niemand konnte es gemiffenhafter mit feinen Regentenpflichten 
nehmen. Aus Bayerns innerer Geſchichte während feiner Regierung 
wollen wir nur Ein Wort von ihm anführen, das witfterblich fort + 
leben wird: „Ich will Frieden haben mit Meinen Volle!“ DO, wann 
werben wir biefes theuerwerthe Furſtenwort auch im unſerm Vaterlande 
vernehmen? ° Aber König Mar lebte fo wenig wie König Ludwig für 
Bayern allein: beide waren beutjche Flrſten. Bie König Ludwig groß: 
miüthig amd kunſtſinnig eime mene Aera für bie deutſche Kunſt herbei» 
geführt, fo trat fein Sohn im feine Fußtapfen, indem er, ohne die Künſte 
zu vernachläffigen, ſich einen eigenthümlichen Ruhm als Gönner und Hör 
derer ber drutſchen Wiſſenſchaften und der ganzen deutſchen Literatur, 
namentlich auch der poetiicden, erwarb. Er hat im hocjherziger Weije 
verdiente Schriftfteller unterftügt, er hat außerdem für die Wiſſenſchaften, 
namentlich für die deutſche Geſchichte, großartig und unermübdlicd;, und 
nicht bloß mit Geld , ſonderer auch mit wahrer, innerer Theilnahme ge 
forgt und beutiche Künſtler und Gelehrte ſtets geachtet umd ausgezeichnet. 
Ehre feinem Andenken !* 

Die Mehrzahl der preußifhen Blätter zeigt fid) in Beziehung 
auf den Hintritt des Königs auffallend fühl. 

Eine Reihe von Weuferungen franzöfifcher Journale über Se. 
Maj. König Mar haben wir in dem letzten Nummern unſeres Blattes 
unter ber Aubrit Franfreih ſchon mitgeteilt. Einige Urtheile englifcher 
Zeitungen im heitigen Blatte unter Großbritannien. 


Aus Schleöwig: Holitein. 

Aus Flensburg, 8. März, melden die „Hamb. Nadır.“: - „Die 
daniſche Spionage ſcheint immer ſchamloſer zu werden. Faſt fein Tag 
vergeht, ohne daß eine ober die andere dieſes ehrloſen Gewerbes verbäd» 
tige Perfönlickeit, felbfiverftändlih am die Steigbitgel ber mit erhobenen 
Carabiner fie escortirenden Euiraffiere oder Huſaren gebunden, hier ein» 
gebracht wird. Was Übrigens einzeln: bänifhe Schiffscapitaine, die früher 
Schiffe zwiihen Kopenhagen und holſteiniſchen ober ſchleswigiſchen Häfen 
führten, jetzt in Flensburg und mit ihrem eifrigen Verkehre mit envagir« 
ten Däuen wollen, ift bis jegt noch micht erflärt. Thatſache ift es, daß 
eine im Dunkeln fchleichende dänische Partei hier immer noch ihr Unwe⸗- 
fen treibt, Menferte doch neulich ein Däne ganz öffentlich, daß die Stunde 
der Rache nicht mehr fern jei; macht doch beilpiei6meife Frau Raſch, die 
Befigerin des däuiſchen Hotels, ſich ein Vergnügen barans, zu erzählen, 
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daß fie mit Stolz dem ihr gefchenften Ring von Friedrich VW. ihr gan- | 


8 Leben hindurch tragen, bie Broche von dem Rronpringen bon Preu« 
En nie anlegen würde.“ 


In Flensburg ift bruch jetst die Conceffion 
zur e eimer täglich erſcheinenden Zeitung ertheilt. Der Fleus⸗ 
burger Zeitung, welche jeit der Flucht ihres Redacteurs Profeſſor Ma- 
nicus gänzlich zm Nichts geworben ift, birften bamit bie Tage ges 
zählt fein. 

Die Krankenpflege wird im ben preufifchen und öfterreichifchen 
Lazarethen jest don folgenden fatholifchen Ordenäleuten verfehen: In 
Kiel: 1. Graue Schmweftern aus Breslau eilf; 2. Schweſtern vom 
heil, Karl Borromäus ans Trier ſieben. Im Edernförbe: Franziscane 
rinmen aus Münfter drei. Im Schleswig: 1. Barmherzige Schweſtern 
aus Münfter zwölf; 2. Wranziscanerinnen aus Aachen zwölf; 3. Schweſteru 
vom heil, Karl Borromäus fedhe ; 4. DeutfhOrdensfhweitern aus Trop- 
pan dene; 5. Schweftern vom 5. Karl Borromäns ans Prag dreizehn. 
In Mendsburg: 1. Vincentianerinnen aus Paderborn zwölf; 2. Schwe- 
ftetn vom 5. Karl Borromäns aus Trier vier. Im Flensburg: 1. We 
zanerbrüber, vier aus Aachen und einer aus Neuß, flinf; 2, Barmherzige 
Brüder aus Breslau vier; 3. Graue Schweftern aus Breslau ſechs; 4. 
Framziscanerinnen aus Münfter zwanzig. Im Ganzen aljo 125 Orbene- 
fhweltern und nenn Drbenäbrlider. Den MilitäreSeelforgern haben 
ſich mehrere Weltpriefter aus ber Diöcefe Münfter angefeloflen, benen 
in flensburg von dem proteftantifchen Sirdjenvorftehern mit großer Zur 
vorfommenheit ihre Kirchen jür die katholifchen Soldaten überlaffen mwor« 
ben find. Der proteftantifche Kilfter ziert ben Altar und Unterofficiere 
dienen bei ber Meſſe. 


Aus Schleswig, 10. März. Eine eigenthlimliche Komödie beginnt 
man von Geiten ber Dänen und Renegaten in Scene zu feßen: eine 
Deputation aus Apenrade ift eingetroffen, um bie MWiebereinfegung der 
dänifhen Beamten zu erbitten! Weitere Deputationen mit demſelben 
Auftrag follen folgen. — Nach Ausfagen gefangener Schleswiger fteht 
das 3., 6., 8., 10., 12., 16,, 17., 18. und 22, Regiment auf Alfen 
und täglig 2 Negimenter in der Dippeler Bofition. Das 10. und 12. 
Regiment beſteht aus Schleswigern (die Gefangenen zählten zum 10.), 
doch Hat man im jede Compagnie 50 Yliten geftect. Die preußiſchen 
Borpoften erfahren durch Kappiſchweulen, wenn bas 10. oder 12. Re— 
giment auf Borpoften ſteht, und ſchleßen dann nur auf bie hellblauen 
Mäntel,. mit welden man ber Auszeichnung wegen bie Ylüten verjehen 
hat, (Schw, M.) 

Der Correſpondent ded Londoner „Daily Telegr." in Sonderburg 
fchreibt unterm 2. vom dort m. W.: „Dit Düppel verloren, fo wird 
Alfen wahrſcheinlich bald folgen, und Dänemark fomit jedes Auſpruches, 
Schleswig factiſch zu beherrfchen, verluftig geben. Wird andererfeits fFrie 
bericia aufgegeben, fo würde es ben Deutſchen eine leichte Aufgabe fein, 
eine Brüde über den Heinen Belt zu ſchlagen und Funen, bie zweitwichtige 
ber Iufeln, zu befegen. Wären fie in Schleswig geblieben, umb hätten 
fie erflärt, den Krieg nicht auf rein bänifches Gebiet tragen ju wollen, 
fo wilrden die Dänen wegen Fridericia ohme Sorge fein und alle ihre 
Kräfte anf Aljen comcentrirt haben. Wie die Sache jett liegt, hat der 
Feind fie ſchon durch die Beſetzung von Kolding zur Zerfplitterung ihrer 
Armee gezwungen. Fridericia ift etwa 50 englifhe Meilen (10 geogr. M.) 
son Sonderburg entfernt, und da die von hier nach dorthin jegelnden 
Schiffe jest um ganz nen herumftenern miüffen, jo nimmt bie Fahrt 
unter den glinftigften Umftänden wenigftens 12 Stunden in Anfprud. 
Es würde daher jür die Dänen eben fo ſchwierig wie gefährlich fein, eine 
größere Truppenzahl zum Zwecke eines plöglichen Ueberfalles und An« 
geiffes auf den Feind von einem Plage nad) dem andern zu befördern. 


Mit der Entſendung aud der 9, preußiſchen Brigade nad Holftein 
find die in ben Elbherzogthümern im Berwendung gefeßten preufifchen 
Truppen nunmehr zu vier Divifionen angewachſen, was zwei volljtändigen 
Armeecorps ober nahezu einem Biertel der gamgen unmittelbar activen 
preußiſchen Waffenmaht gleichlommt. Hiervon werben die 9, unb 10. 
preußische Brigade durch die Etappenbefegung in Holftein gebunden. Bon 
ben eigentlich activen Truppen ftehen zur Zeit bie 6. und 13. preußifche 
Divifion unter Beigabe von zwei Cavalerie-Regimentern in der Stellung 
vor Düppel,» während ſich der Haupttheil ter preußiſch-öſterreichiſchen 
Deenpationsarmee, fait das ganze öfterreihifche Corps und preußifcher 
Seit! bie combinirte Gardebivifion, wie das Gros ber preußiſchen Ca« 
valerie, zum Theil auf dem Weg nach Norb-Yütland, zum Theil auf 
dem nad) Fridericia befindet. Die Stärke biefer Abtheilungen darf nad) | 
den erlittenen Berluften und der durch die übliche Mitterung veranlafiten 
a von Kranken al etwas verringert angenommen werben. Das | 

orps vor Düppel wird aus benfelben Urſachen gleiherweije wohl kaum | 
nod) 20,000— 22,000 Dann betragen. Auch werben von diefen beiden 
Adtheilungen die nöthigen Bejagungen in Schleswig allein gegeben, wo» 
durch ſich deren wirkliche active Stärke nod mehr verringert. Die Dänen 
befigen jedenfalls noch immer zwoifchen 32,000—36,000 Mann, &6 : 


bem Buchhändler 


verlautet Übrigens, daß mit dem Eintreffen ber 9. preußiſchen —* in 
den holſteiniſchen Etappenplätzen die bisher dort — 10. Brigade 
reger als Berftärfung zu dem preufifchen Corps vor Dulppel ab« 
rüden werbe. 


Ein Correfpondent der „Times“ ſchreibt aus Hadersleben über 
die Haltung ber deutſchen Truppen u. A.: „Ich glaube, daß im feiner 
Garnifond-Stadt Englands weniger Verbrechen und weniger Ordnun 
Widrigfeiten im Berhältnig zur Ss ber Truppen vorlommen, als bei 
der deutfchen Armee in Schleswig. Ein betrunfener Soldat ift ber fel- 
tenfte Anblid, den man fid denlen lann. Bon Bergehen gegen das 
Eigenthum ift dem Correſpondenten nur’ ber einzige Fall, die erwähnte, 
ſchwer beftrafte Ausfchreitung eines öfterreihifcen Eorporals belannt ge- 
worden. Unter feinen Umftänden, jagt er, verdienen bie öfterreidifchen 
Truppen das Epitheton Barbaren, welches ihnen krzlich von eimem eng« 
liſchen Blatte beigelegt wurde. Diefelben führen fo anſtändig und 
ordentlich auf, wie irgend welde Truppen, bie ich nur gefehen habe.“ 


Die Flemming'ſche Verlagshandlung in Glogau Hat die Verfolgung 
der Kriegsereigniſſe abermals wefentlich erleichtert durch zwei ihrer vor- 
trefflichen Karten, eine von ber Yufel Alfen und dem Sunbewitt, eine 
von dem fübörtli Stück von Fütland, wo augenblicklich gefochten wird, 
und zwar beide jomohl in Hinlänglihem Mafitab als von deutlichſter 
Zeichnung. Der legteren ift J— ein Feſtungeplan vor Friedericia 
beigegeben. 

Lübeck, 14. März Die heutige Lübeder Zeitung bringt einen 
Privatbrief aus Helfingborg (Schweden), welder meldet, am 10. d. ji 
an die Truppen im Schonen der Befehl ergangen, binnen vier Tagen 
nad) erhaltener Ordre zum Ausrüden fertig zu Fein. Mach dem Kopen- 
hagener „Dagbladet* wäre Bejehl ertheilt zur Concentratien von 10,000 
bis 15,000 Dann im dem füblihen Bezirken Schwedens, bie jedoch nur 
als Objervationscorps bezeichnet werden. Auch Schweden will gleich den 
Veftmädten erft die weitere Entwidlung der Dinge abwarten.) 





Deutfcher Bund. 


‚ Bayern * Münden, 15. März. Dem Bernehmen nad haben 
Se. Maj. der König dem Univerfitäts» Profeffor Dr, hg | Löher in 
der Stellung, welde berfelbe bei des hödftfeligen Königs Deajeftät be- 
Heidete, als Allerhöchſtihren wiffenfhaftlihen und literarijcen Referenten 
betätigt. 

* München, 16. März. Heute Vormittag 11 Uhr wird in ber Sct. 
Lubiwigspfarrfinhe von Seiten der f. Unierftät der Trauergotie sdienſi 
für weiland Se. Majeflät König May I. im ſehr feierlicher Weiſe ab- 

ehalten. Die Profefforen wohnen im Talar demfelben bei. — Um 10 
dr fand in der proteftantifchen Pfarrlirche ein feierliher Tranergottes- 
bienft zum Gebädjtuift des höchſtſeligen Königs ſtatt. 

* Münden, 16. Mär, Wir werden um bie Aufnahme des fol- 
genden Yufrufes erſucht: „An die Grauen und Iungfrauen 
Mündens. Bei der k. Miünzfheiderwittwe A. Braun, Dlumenftr. 
27/1, bei der k. Generalmajor-attin v. Buy, Karlöftr. 51/0, bei ber 
f. Oberfriegecommiffärs:Wittwe C. Frohm, Ümalienſtr. 7/1 1, bei ber 
Vjarrers-Gattin Pendel, Landwehrftr. 30,1, bei der Magiftratsrathe 
Gattin Amalie Schulze, Bazar 12/1, und bei ber k. Profeſſors · Gattin 
Widnmann, Auguftenftr. 22/1, liegt eine Beileide- und Ergebenheits 
Arefie an Ihre Majeftät die Königin vom 16. bie 18. b. ind. 
jur Unterfchrift vor.“ 


* In Nürnberg wurde am 14. d, während in Münden das feier- 
liche Leichenbegängnig weiland Sr. Maj. des Könige May Il ſtattfand, 
mit allen Gloͤcken geläutet. Alle Fäden wurden für biejen Nachmittag 
freiwillig geſchloſſen und in allen Werlſtätten und Fabrilen bie Arbeit 
eingeftellt. Dan ſchreibt uns darüber wie folgt: 


* Nürnberg, 14. März, Melden tiefen Einbrud des hödft- 
feligen Könige Mar Hintritt im allen Schichten unferer Vevölferung 
hervorgerufen, davon gibt Zeugniß, dafi der heutige Tag eine Debetumg 
erhielt, wie noch nicht Hier vorgelommen. Nachdem im einzelnen Sreijen 
der Wunſch geäußert worden war, als Zeichen ber Trauer. ber gamjen 
Stadt deu Gefchäfttverfehr für heute einzuftellen und alle Berlaufslocal: 
u fließen, fand dies allgemeine Zufiunmumg; ſchon dieſen Morgen 
(of fi ein Laden nad dem andern, Mittags verj wand der Martt, 
Berfehr umd es lagerte ſich Uber die Stadt eme wahre ftille, 


| denm es zogen fih alle lärmenden Geſchäfte von den Straßen zuräd. 


Welches Opfer die Gefchäftsleute umd zwar freiwillig und vom ganzen 
——— Manen des geliebten —2 ben bradten, läßt fid 
numerifh nicht ansbrüden, aber wir dürfen ambeuten, ba dieß bei 


‚ der größten Fabri hier ſchon bedeutend ift, wenn die Arbeiter eimen 
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im denen ber Berlehr der inneren Stabt fi concentrirt, erfchienenen ver- 
öbet, man ſah viele — aber Dei bie ſich gegenftitig 
aufhielten. Als um 2 Uhr ittags mit allen Glocken geläutet wurde, 
erglängten it mandem Auge Thräuen bed Mitgefühls, denu König Mar 
war geliebt, bavom gab gewiß den leiten Beweis der Empfang bei ber 
Nüdtehr 
erfremt über die zahlloſe Menge, bie ihn, als er ang dem Bahnhof trat, 
ſtürmiſch begrüßte, und äußerte gegen einen naheftehenben Herrn: „Einen 
folgen g habe ich wicht erwartet, deſto mehr bim ich darüber er- 
freut !* Und ſchon nad wenigen Mendenfollte Der, deffen Herz nur für fein 
Land und Deutfhland flug, dem Tode verfallen! Die erflen Nad- 
richten von dem Ertraulen bes höchſtſeligen Könige, bie am Dounerftag 
früh Hier einlangten , fanden feinen Glauben, doch verbreitete fid bie 
Nachricht ſchnell im der ganzen Stadt, es bildeten fi überall Gruppen, 
Beftäryung aber überfam alle, als eine Depefhe, die von Mund zu 
Mund ging, Hoffnungslofigleit und die Keifis für 11 Uhr Bormittags 
antundigte. Über es gab Zaufende, welde alles in Zweifel zogen, bis 
um 3%, Uhr Abends das feierliche Geläute verkündete, wen dad Land 
verloren. Zugleich beftätigte ein Placat des Stabimagiftvats ben uner⸗ 
warteten und darum fo ſchweren Hintritt des allen fo theuren Monarden. 
Möge der Geift und die Herjendglte. des n Berblidenen walten in 
feinem Nachfolger, der in jungen Jahren bie fänweren Regentenpflichten über- 
nehmen muß, möge der Allmächtige ihn leiten und erhalten in ben Bahnen, bie 
feig unvergeßlicher Borfahrer in Weisheit betreten und damit des Landes 
Glua, fidh felbft aber die wahre Liebe der Kinder desſelben geſchaffen 
hat. — Nähften Montag findet Hier der proteſtantiſche Trauergottesdienit 
ftatt und wird die Bevölferung demfelben in Trauerlleidern beiwohnen. 
Heute fruh wurde die Trauerordnung für das f. Militär expedirt. Bes 
amte haben gleich; nach Eintritt bes Berhängnifies bie Zeichen ber Trauer 
angelegt, wie auch Blirger entfCiedene Beweiſe ihrer Theilnahme kund⸗ 
gaben ba, wo man eime foldje verfagen wollte. Doc verfchweigen wir dies 
aus beim einzigen Grunde, bem jeder billigen wird, die nächſte Zeit 
wirb richten. 

Bürttemberg. Stuttgart, 15. Mär Bei feiner Majeftat 
dem Könige waren werden geftern verhältnißmäßig erträglich, 
die Nacht befriedigend. Bei bauernder geitiger Klarheit macht fid bie 
Körpesfchwäche fehr bemerklih. Ludwig. Elſaßer. — 


Gr. Baden. Karlsruhe, 12. März Im ber heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer vief die Berathung über bie von Baden zu leijlen- 
den „Beiträge zu ben Bundeslaften* eine längere Debatte hervor, 
welde fir die bermaligen a zur beutfchen Frage und deren 
Waudlungen, wie fie ſich in Folge der Macht der Ereigniſſe auch bei 
uns allmälig vollzichen — iſt. Der Abg. Knies ſprach 
über bie jetzige — Lage des Bundes im Allgemeinen, Der 
fohft als eifriger Anhänger des fogenannten Gothaer Prograumes ber 
kannte Abgeordnete ſuchte in längerer Ausführung nahmen, daß ber 
Bund dur die Stellung, melde bie Großmädte zu ihm einnahmen, 
im Grube eine Polizeianftalt geworben, zur Ausführung der von Wien 
oder Berlin ergangenen Dictate. Diefer großmädhtlihen Dictatur gegen 
über folllen die Mittelſtaaten, geſtützt auf eine vollsthilmliche Politik, 
mehr Thatkraft und Energie entwideln u. f. w. Der Abgeordnete Bed 
bemerkte, daß er von feinem Standpuncte ans ben Erörterungen des Bor- 
rebners Über die Unzuläuglichfeit und Unhaltbarkeit dev gegenwärtigen 
Bımbesverfaffung volltommen beiftimmen lönne; wur hätte ev gewiluſcht, 
daß der Mebmer auch offen die nothmendi e Gonfequenz aus feinen eigenen 
Belenutwiffen gezogen und nicht blos Lee angedeutet hätte, Wen mau 
von den demtjchen Mittelftaaten verlange, daß fie ben großmächtlichen Ueber- 

iffen gegenüber mehr Tpatkraft entwideln follen, jo muſſe man auch die 
Eorauefegungen zugeben, unter demen dieſes allein möglich fei, d. i. mau 
miüffe offen verlangen, daß die deutſchen Mitteljtanten, welche doch allein 
das conflitmtionelle Deutjhland repräfentirten, fi zu einem arganiſcheu 
Ganzen inmerhalb des Bundes zujanmenfhlöffen. Erſt durch folden Zur 
fanmenfähluß würden bie Mittelftanten mit einer rein deutſchen Bevöller 
ung von 12 bis 14 Millionen im Stande fein, eim ganz anderes Ges 
wicht in die Wagfchale zu Guuſten der beutjdjmationalen Intereffen zu 
legen. Der Minifter bes Auswärtigen, v. Noggenbad, meinte: das 
angegebene politifche Mecept würde wohl auch nicht ausreihen, da bie 
Amwietradht, welche die afte Bumbesverfafiung zerftöre, leicht aud) ben enge- 
ven Bund lähmen würde. Dudeß äuferte fid der Minifter in bieler 
Richtung doch rüchaltiger, als er. es früher bei einem anderen Anlaffe 
getan. Mit Recht aber betonte derjelbe, daß man Unrecht habe, ben 
Een unerfreulichen Berlauf der ſchleswig · holſteiniſchen Frage einem 
Mangel an Energie von Seiten ber Mittelſiaaten allein zuzuſchreiben; 
das deutſche Voll ſelbſt trage auch feinen Antheil an der Schuld; denn 
leider habe der erſie Enthuſiasmus nad; deutſcher Art bereits einem läh- 
menden Beffimismus Play gemacht, wozu überall ein eigentliher Grund 
nicht vorhanden fei. Er vielmehr die Meberzeugung, daß bie hol- 
fteinifche Frage fachlich jogar beffer ſtehe als friiher. Würde das Juter · 
efle der Nation flott ab» noch zunehmen, fo wilrbe jene nationale Frage 


von Franffurt vor ſechs Monaten. Der Monarch war fihtlid) - 


dem Siege näher fichen als dem Untergang, Die Großmachte Hätten 
ihren früheren Plan einer Perjonalumion aufgeben müſſen, da Dänemart 
ganz entſchieden dagegen ſich erllärt habe. Bielleicht, fügte er wit Beton- 
ung hinzu, würde nad) Erſchöpfung aller Borfchläge ein Vorſchlag durd- 
dringen, der auf einer matirlicheren Grundlage ruht, als das Londoner 
Protokoll barbiete. Roc ſprachen Häuffer, Matty, Mol u. A., worauf 
die Erigenz der Regierung, bie Beiträge zu den Bundeslaſten betreffend, 
einftimmig bewilligt wurde. (A. 3.) 


Mannheim, 14. März Die Reife großherzoglicher Officiere nad 
bem Kriegsfdauplag in Schleswig und Junand, von welcher neulich ge- 
meldet wurde, unterbleibt. (Mannh. 9.) 

Preußen. Berlin, 13. März, Was in einigen Blättern von 
Bermittlungs-Projecten des Könige der Belgier im ber Nhleamig. olſtein · 
iſchen Frage uud von ausgedehnten Vollmachten erzählt wird, mut deuen 
Prinz Hans von Glücksburg nad London gekommen ſei, um am einer 
GSonferenz Theil zu nehmen, im der aufer Deiterreich und Preußen nur 
noch Schweden vertreten fein würde, ift Fabel. Prinz Hans ift lediglich 
und ber König der Belgier hauptfählicd nur deshalb nad) London gereist, 
um als Taufpathen bei der Taufe des britiſchen Erbprinzen zu fungiren. 
Daß König Leopold außerdem der Königin Victoria mit feinem erfahrenen 
Kathe zur Seite ftehen wird, darf man allerdings um fo mehr annehmen, 
als es befannt genug ift, daß die Königin die Regierung durdaus im 
Geiſte ihres verftorbenen Gemahls, der auf die Rathſchläge feines hoch⸗ 
begabten Oheims großen Werth legte, foriführt, (M. Eorr.) 


Berlin, 12. Mär, Der Saatsgerichtshof verhandelte heute in 
fiebenftünbiger Sigung gegen Yajlalle wegen Vorbereitung zum Hodiver- 
rath (durch feine im vorigen Jahr verbreitete Auſprache „Au die Ar 
beiter Berlins“, dur melde er nad) der Auflage die gewaltfame Aen - 
derung des Wahlgeſetzes bezwedt haben jollte). Der Staatsanwalt ber 
antragte drei Jahre Zuchthaus. Der Gerichtehof ſprach den Augellag - 
ten von der Aullage wegen Hochverraths frei, Überwies jedoch wegen ber 
anderen Unflagepuncte bie Sache an die zuftändigen Geridite. 


Defterreid, Wien, 14. März. Das Grab ber Märzgefallenen 
war geftern in früher Morgenftunde * der Sammelplatz zahlreicher 
Oruppen, welche nach kurzem Aufenthalte am demfelben fi wieder ent- 
fernten. Um 10 Uhr wurden die erften Gedächtnißkränze auf ben Grab. 
Bügel gelegt. Die Zuſtrömung von Menfhenmafen war von Mittag au 
eine ftet® zunehmende. Es fanden feinerlei Demonftrationen ftatt.. — 
Folgendes it mad) der „Morgenpoft” der Wortlaut eines jüngften Statt 
——— in Sachen des Grabes der Märzgefallenen: „It Folge 

rlaſſes des h. k. k. Bolizeiminifteriums vom 10. Movember 1863 bin 
ih in dem Falle, Ew. Hohmohlgeboren zur gefälligen Verſtändigung bes 
Gemeinderaches in Kenntwiß zu fegen, dag — mit Hinblid auf die im 
Abſchrift beiliegenden H. Polizeimimnifterial-Erläffe vom 2. Mai und 20. 
September 1861, wonad) die Begierung, „als dieferUngelegenheit zum 
erjten Male in Anregung gebradht worden ift, ben Beſchluß gefaht hat, 
auf die Errichtung eines Deulaiales auf dem Grabe der DMärggefallenen, 
infoferne es fih um bie — Bezeichnung eines einzelnen Grabes 
handelt, feinen hindernden Einfluß zu nehmen; inſoferne aber hierdurch 
die Erinnerung an eine jedenfalls bedanernswerthe politiſche Rataftrophe 
in monumentaler Weiſe verewigt werben wollte, die Genehmigung zur 
Aufftellung eines folgen Dentmales zu verfagen — das von dem Wiener 
Gemeinderathe neuerlich vorgelegte Programm den’ Bedingungen nicht 
entſpricht, unter denen fi die Regierung einer hindernden Ein ußnahme 
enthalten wilrde, indem im Gegentheile die Abſicht, in bie Grabmals- 
OAſchrift auch das Datum des 13. März 1848 einzubeziehen,” darauf 
hindeutet, daß ga bie politifche Bedeutung des Momentes im dem 
Borbergrund gejtellt werden will. — Empfangen x. Wien, 29 Februar 
1864. Chorinsiy m. p.“ 


D:cfterreichifche Monarchie. 


x Aus Peſth, 14. März, wird gefchrieben: Geſtern Abends wurde 
eine Anzahl von dem Ürbeiterftande angehörenden Perfonen, welche fi 
wie gewöhnlich am Sonntage in bem Saffeehaufe „zum Brinpi“ einge- 
funden hatten, von einem Manne harangkirt und fchlieflicd, aufgefordert, 
ben 15. März als den Beirein getag Ungarns wilrbig „mit einem Cra- 
walle” zu begehen. Es ſchloſſen ſich fogleih gegen hundert Menſchen 
biefec Aufforderung an und zogen in tummltuarifcher Weile, „Eljen Koſ⸗ 
ſuth!“ und „Eljen Garibaldi!“ rufend, durch die Straßen. Dabei wur« 
den bie Borlibergehenden infultirt ein Iraelit erhielt fogar einen Meſſer 
fig. Im der Fleiſchergaſſe wurde der Hausmeiſter aus dem Haufe Nr. 2 
herausgeholt und gezwungen, „Eljen Koſſuth!“ zu rufen. Der Hausmeifter 
aus dem Haufe Nr. 4 im berjelben Gaſſe wurde, weil er zögerte, „lien 
Garibaldi!“ zu rufen, durch jliaf Meſſerſtiche Icbensgefährlid verwun- 
det. Hierauf ſtob die Menge aus einander und zerftreute fich im den 
nächſten Sreipen. Es mwurben mehrere Berhaftungen vorgenommteit, 
die Räbelsführer find jedod noch wicht ermittelt. Der Beitpumet zu 
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" einer Demonftration konnte, da eben Fahrmarkt, bie Stabt alſo wegen 
der anmefenden Fremden fehr belebt ift, nicht günftiger gewählt werben. 
Aber der Kern ber Bevölkerung ſcheint jeglicher Fubeftörung abholb 
zu fein. (Pr.) 

Fraukreich. 


* Yus Paris, 12. März wird der „Geu.Corr.“ geſchrieben: Zwi⸗ 
ſchen dem Erzherzog Ferdinand Mar und bem Kaiſer der Franzoſen ift 
ein Vertragsentwurf paraphirt worden, der unmittelbar, nachdem Erfterer 
die Zügel der megicaniihen Regierung ergriffen, ratificirt werben fol. 
Die wicdtigften Puncte diefer Uebereinkunft find: Sold und Unterhalt» 
ung der franzöfifchen Erpebitionstruppen fallen vom 1. Yanıtar 1864 
der mericanif—en Regierung zur Laſt. Die Rüdbernfung berfelben erfolgt 
nad; Maßgabe der Completirung der megicanijchen Armee. Drei Batail- 
fone Fremdenfegion, zuſammen 6000 Mann, bleiben im mericanifchen 
Dienfte. Diefelben find lediglid aus Freiwilligen zufammengefegt. Die 
Schulden Merico's an Fraulreich umfaflen aufer den liquiden Geldforder- 
ungen der Privaten die Koſten der Erpebition und vie Vorfchüffe, melde 
die franzöfiiche Regierung der mericanifchen fr den Unterhalt der Trup⸗ 
pen feit dem 1. Jänner 1864 gemadht hat. Die Nüdzahlung dieſer 
Gefammtfunme erfolgt im Laufe ber nächſten vierzehn Jahre in Raten, 
deren Durchichnitts-Fiffer auf 25 Mil. Free. firirt wird, 


Alfred Aſſollaut widmet in dem Courrier be Dimandje der ſchleswig⸗ 
holfteinifchen Frage eine feiner humoriſtiſchen Cauſeries, und wir theilen 
aus berfelben nacftegend den Schuß mit: „Eine einzige Nation fan bie 
Zerſtückelung Dänemarks verhindern, und das it Frankreich. Wird aber 
Frankreich es wollen? Haben wir ein fo großes Jutereſſe daran, im 
biefem Krieg zu interveniven? Dies wäre wohl der Mühe einer Unter- 
fuchung werth. Laſſen wir vor Allem Ruhm, Einfluß und Uebergewicht 
bei Seite. Es ift offenbar, daf Nichts ruhmvoller fein könnte, als 
Dänemark zu vetten, bdeum wir wrben alabaun mit bem auf Rußland 
geftügten geſammten Deutjchland zu thun bekommen, Wer aber nöthigt 
uns, zu den Waffen zu greifen, und mit weldem Rechte würden wir, 
wenn England, das mit Dänemark durd; die engften Bande verknüpft 
ift, nicht für möthig hielt, zu interweniven, gleich fahrenden Nittern, die 
Arbeit jär die Engländer verrichten? Haben wir nicht genug mit Als 
gerien, Rom, China, Cochinchina und Mexico? Uebrigens gut, man fol 
zu den Waffen greifen. Man wird fid mit ganz Deutſchland ſchlagen; 
die Defterreicher, Preußen, Heſſen, Bayern ꝛc. ſollen geſchlagen werden. 
Was dann? Melden Lohn werden wir für unfern Muth und Edelſiun 
erhalten? Ohne Zweifel das linte Rheinufer? Allerdings ein jehr frucht⸗ 
bares Land, Cöln und Mainz find ſchöne Städte, und Coblenz ift aud 
nicht übel. Alein, ihr unfterblihen Götter! werdet Ihr wohl von biefen 
Tage am auf die Unterftüpung und Mentralität Eunglands zählen 
können ! Eher wird es Milliarden in's Meer werfen, als daß 

e8 geduldig der Annexion Kölns an Frankreich zuſehen ſollte. Wenn 
mau aber auch; voransjegt, wir würden immer und überall Sieger bleiben, 
ift dann wohl das linke Rheinufer werth, daß 5 bis 600,000 Menfchen 
für feine Eroberung getöbtet werben? Und wenn wir, ans unvergleid- 
licher Uneigennlitzigieit, Nichts gewinnen, zu was hat uns alddann der 
blutige Krieg gedient? Freunde umd Mitbürger! Wir Haben baheim zehn 
Angelegenheiten, bie dringender find, als jene, und bie erſte darunter ift 
die, als freie Menfchen zw leben, zu demfen, zu reden und zu handeln !* 


Großbritannien 


London, 11. März. Faſt alle Blätter widmen bem König Mar I. 
von Bayern einen Nachruf, worin die perfönliche Liebeuswürdigkeit, bie 
hohe Bildung und der ehrenfefte Charakter des Berewigten bollfommen 
anerfannt werben, obgleid man der bayerischen Politit hier, wegen ifrer 
Barteinahıne für die Sache Schleswig-Holſteins, natürlich, nicht ſehr hold 
gewefen ift. Der „Herald“ bemerkt, König Mag habe zu den beiten 
verfaffungsmäßigen Königen gehört, welche Deutſchland bisher hervor- 
gebracht; und da er deu Yonboner Vertrag nie anerfannt, lonne man ihm 
wegen feiner ſchleowig · holſtein ſchen Politit feinen Mangel an Treu und 
Glauben vorwerjen. Und an einer andern Stelle: „Er iſt das erfte lönig- 
liche Opfer des Schleswig · Holſtein ⸗Fiebers. Bon der Königin Marie 
von England erzählt man, fie habe in ihrem legten Stunden erllärt, man 
werde in ihrem Herzen den Namen „Calais“ eingegraben finden. Mit 


vößerem Recht hätte ber König von Bayern fagen können, daß man in 


—2 Herzendas Wort „Schleswig-Holſiein“ eingegraben finden werde.“ 


London, 12. März Der hieſige Friedensverein hat ar dem Kaiſer 
der Franzoſen ein Schreiben gerichtet, um ihm für feinen Congreß:Borr 
fchlag zu danken. „Ew. Majeftät — heißt es darin u. A. — gebührt 
das hohe Lob, die Initiative ergriffen und bie Staaten Europa's ein« 

elaben zu haben, am die Stelle der Eutſcheidung mit dem Schwerte den 
Ghiedsfprug der Vernunft und Geredtigfeit zu ſetzen und in gemein 
ſamem Handeln die Völler vom der drückenden Bürde jener krie geriſchen 
Rüftungen zu befreien, mit denen die Nationen ber Chriſtenheit leider fo 
lange einander bedrohten.“ — Der Kaifer hat auf dieſes Schreiben fol- 


gender Mafen geantwortet: Herrn Joſeph Peafe, Präfidenten bes Lon- 
doner Friedensvereine. Im der mir Überreichten Adreſſe beglüdwinfcht 
Ihr Ausfhuß mid, wegen des bon mir ausgegangenen orſchlages eines 
europaiſchen Eongrefies. Der Ausdrud Ihrer Gefühle geht mir um fo 
näher zu Herzen, weil Ihr Bereim, indem ex ſich im erleuchtetem Gifer 
mit den Mitteln befchäftigt, um einen allgemeinen Frieden aufrecht zu 
halten, gerade aus diefem Grunde beffer befähigt iſt, mein anhaltenbes 
und ernftes Streben zur Erreichung jenes. Zieles zu wilrdigen. Gaben 
Sie bie Güte, meinen Dollmetſcher bei Ihren ehreuwerthen Gefinnungs- 
Genoffen abzugeben und fie meines aufrichtigen Daules zu verfidhern, 
verbleibe ꝛc. Napoleon. 

London, 15. März. Erzherzog Ferdinand Marimilion reiſt Heute 
von bier über Brüſſel zurlick. Se. laiſerliche Hoheit ftattete geftern der 
Königin einen Beſuch ab, und empfing Beſuche vom Prinzen von Wales 
und Gemahlin, den Herzogen von Nemours, Ioimville und Aumale, dem 
Lords Clarendon und Gladſtone, und nahm fodann bie Yufwartung der 
Gejandten von Dejterreih, Brlgien, Bayern, Franfreid; und der Türkei 


entgegen. 
Stalien, we, 


In Neapel herrſcht gegenwärtig eine nicht unbedeutende Aufregung. 
Die Stadtbehörbe hat nämlich angeordnet, ba alle Heiligen» und Ma- 
bonmenbilder, die in zahllofer Menge die Häufer- und Mauernifhen aus? 
füllen; entfernt werben follen. Ju ben ariftofratifhen Duartieren hatte 
bag feinen Anftand, im dem niederen Bierteln aber entjtand eine Aufreg- 
ung. die vom ben Voltsjlihrern ausgebeutet wurde, Die Verordnung des 
Siadtraths ift jet dor ben Staatsrath gebracht worden. } 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 10. März. Zehn biefige Bürger, worunter indeſſen 
Niemand von politiicher Bedeutung, was wohlabfitlich vermieden worden, 
Überreichten dem König geftern auf ber Ehriftiansborg in Gegenwart der 
Königin, der übrigen föniglichen Familie und vieler Gavalier, die früher 
erwähnte Kopenhagener Ergebenheits-Adreffe. Der König erwiederte nad 
erfolgter Berlefung der Adreſſe durch dem MWortführer der Depntation, 
Faujuranı A. Hanfen, ungefähr wie folgt: Auch er begreife die Moth- 
wendigleit deſſen, daß in ſo ſchickſalsſchwangeren Zeiten wie gegenwärtig 
zwiſchen Boll Einigkeit und feſter Auſchluß herrſche. Die de erbringer 
der Moreffe mögen ſich beshalb überzeugt halten, daß er niemals Seinem 


‚Volke unteren werbe und ben Auſchluß besjelben an ihn volllommen zu 


würdigen wiſſe. Nicht weniger als fonft Demand fei aud er von der 
Botſchaft fiber die Räumung des Danewerls tief ergriffen morben. (Er 
könne deshalb auch fehr wohl den allgemeinen und tiefen Summer be» 
greifen, welcher bie Hauptitabt im folge dieſer plöglichen und unerwarteten 
Nachricht ergriffen habe und Er könne verfidern, dag er im folge deffen 
Ulles (die Straßen-Unrnhen) vergefien werde, was damit in Verbindung 
geitanden. Wie es ihm mum lieb fei, den jeigen Yusdrud von (rgeben- 
heit entgegenzunehmen, jo wolle er den Kopenhagener Bürgern jegt aud 
beweifen, welches Vertrauen er in fie fege, indem er, % er feine 
Garde zur Theilnahme an der Vertheidigung des Landes ausjufenden ge» 
denke, die SKopenhagener Bürgerwehr erſuchen werde, den Dienft der 
Garde auf den löniglihen Sclöffern zu libernehmen, 

Kopenhagen, 10. März. Das Zagesereiguiß bier ift die Rede, 
die der frühere Minifterpräfident Hall vor feinen Frederilsborger Wäh- 
lern gehalten hat, Herr Hall belehrte feine Zuhörer zunächſt dahin, daß 
die Verfaſſung vom 18. November nicht die Urſache des Krieges geweſen 
fei, daß Deutjchland vielmehr einfach die Zerftörung Dänemarks im Sinne 
habe. Bor allen Dingen müſſe daher jeber Vermittelungsvorſchlag von 
der Hand gewiefer werben, fo namentlich die aufgetauchte Idee in Betreff 
der Herftellung einer Perſoualunion zwiſchen dem Herzogthümeru und 
Dänemark. Eine Perſonalunion fei die verderblichfte aller Yöfungen, bop- 
pelt verderblich, weil dieſelbe eigentlich keine Löfung fei, fondern vielmehr 
nur der Anfang eines weiteren verzehrenden Kampfes, welder nothiwen- 
diger Weife entweder mit der Trennung Schleswigs von Dänemark ober 
mit der Germanifirung des ganzen Reiches enden wiiſſe. Kine foldhe 
Fofung könne daher nicht einmal dem Reichsrath proponirt werben, wie 
dies auch bereits bie Antwort des Königs auf die Adreſſe des däniſchen 
Reichstages verbürge. 

Türkei. 


Konftantinopel, 13. März. Mehemet Ali ift 
Bortefeuille ernanut. — Flirſt Sula hält im ber Klo 
Erklärungen aufrecht. (T.N.) 


Amerika. 


New · York, 28. Febr. Der Congreß der Conföderirten hat ſich 
vertagt. Eime an das Bolt gerichtete Adreſſe besfelben ſagt, daß Friedens 
Anträge umterbleiben müßten, nachdem bie bisherigen immer zurüdgewiefen 
worden feien, Die Südftaaten würden ein europäifches Protectorat jeder 
Wiedervereinigung mit dem Morden vorziehen. Der Finanzausſchuß zu 


Minifter ohne 
ge feine früheren 


Waſhin 
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rocentigen Bonds ertheilt. General Sigel das Fommando 
in Weftoirgitiien erhukten. General Sherman hat bem Bernehmen 
nach Selmo im Stante Alabama erobert. Die Erpebition in Florida un 
ter Schmonr ward bei Sanderſon geſchlagen und verlor fünf Kanonen, 
fomie 1000 Mans. » Seymour. ward deßhalb verhaftet. Longſtreet hat 
ſich von Knorville gurldgeiogeh. Die Befagung von Mobile beträgt 
angeblich 20,000 Mann. Die Envalerie bes Nordens, welche von Diem- 
phis zw Sherman abging, if, wie es heißt, mit bedentendem Berlufte 
zurfdgeworfen worden, 

Newyork, 3. März Meade hat deu Kapidan überfehritten, und 

marſchirt gegen Ri . Sherman zieht fi nad Bidsburg, Longitreet 
nad Birgimien. Es cireulirt das Gerücht, bie Unionötruppen feien vor 
Dalton zurlidgeworfen worden. 
14. Fehr. Die Nachricht der Abdaulung des Yuarez 
Es tommen in ber republicaniſchen Armee —— 
Deſertionen vor. Die Guerrillas haben ihr Hauptquartier in Zlacotol- 
pan. — Dean fagt, die Unioniften haben das mericanifce Gebiet in 
Matamoras verleht, indem fie in biefer Stabt Baumwolle wegnuahmen, 
die den Gonföberirten gehörte, 


Bers-Eruz, 


wird wiberrufen. 





Loeal· Chronik. 


* Münden, 15. März. Heute iſt die 4. Sendung für Hilfsbedirftige 
E&letwig-Helfteiner nad Kiel abgegangen, welche noch zahlreich r ala die erſten 
ausgefallen ift, beſtehend namentlich aus 37 Hemden, 170 Soden und anderen 

efleidungsfilden, jewie ans Bettzeng und Lazarethgegenſtänden. Neurrdings 
Theiligten fi namentlich die Au nad Haldhanfen. Die 5. Sendung wird in 
14 Zogen abgehen Munen und da bie Nachrichten aus Hamturg uud Kiel 
fortwährend fehr dringend find, jo werden die verehrlichen Grbrrinnen ange 
iegentlichſt gebeten, ihre bioher bewiefene febhafte Theilnahme auch fernerbin 
dem vielfach Anklang findenden Unternehmen augedeihen zu laffen. 

y Münden, 16. März. Auf dem Karlaplage it zwifchen der prote- 
ſtantiſchen Kieche und dem Carre ſchen Circus bereits mit iem zur Herſtellung 
der dortigen Anlagen erforberligen Erdarbeiten begonnen worden. 





Nichtpolitiſches. 


Bien, 14. März Der bier auweſende franzöfifche Pred ger Abbe 
milfod aus Genf, welcher im der Schottenficche predigt, findet unter der 
Wriftofratie (und fonf au) viele Bewunderer. Er fol auf Beranlaffung der 
Herzogin don Gramment hieher gefommen fein. Bon einer jeiner lehtem 
Predigten wurde ein Zußörer fo ergriffen, daß derfelbe dem Abbe als Zeigen 
feiner Bewunderumg und Rührun einige Beifen, begleitet bon einer - Banknote 
von 1000 fl, die er ala einen Feterspfenmig beifchtoß, Überfemdete. (Pr.) 

Ans Bradfield bei Sheffield wird gemeldet, daß ein umgeheures We» 
ferboir von einer eugliſchen Meile Länge im der Nacht vom freitag. auf den 
Samflag gebeorfien IA und eine furdtbare Ueberfhwenmung verurjacht hat. 
Gange Dörfer wurden jerflött ; Humderte von Landlenten ertranten. Der 
Schaden if unberehenbar. Die Geſchäfte in Sheffield eben fill. 


= 


Letzte Poſten. 
Telegramm, 
mbarg, 16. März Die " burger Börfenhalles mel- 
bet and Alone vom 14. d.: Den I hansıfaen Grunbbefigern foll 


eine Goutribution von einem Thaler pro Tonne Hartlorn aufgelegt 
werben. z 


* Münden, 16. Mär. Heute Vormittag 10'/, Uhr ift im ber 
St. Cajetans⸗Hoftirche das zweite Requiem mit vorausgehender Predigt 
fir weiland Se. Majeftät König May IL abgehalten worden. Die aller- 
hödhften und hödften Herrſchaften wohnten demfelben mit dem Herren des 

roßen und Heinen Cortege im berfelben Weiſe, wie dem geftrigen erften 
— bei. Auch heute wieder war bie große Kirche von Andachtigen 
aller Stande dicht angefült. 

* München, 16. März Ge. k. Hoh. der Großherzog von Baden 
ift Heute Morgen Karlörude und Se. k. Hoh. der Prinz Friedrich 
von Württemberg nad Stuttgart zurlidgereist. Se. Mai. der König 
hatten geftern mittag den hohen SHerrfdaften einen Beſuch im 
„Bayerifchen Hof“ abgeftattet. 

Didenburg, 12. März. Auf ein vom Lanbtage heute beſchloſſenes 
Erfuchen hat die Staats-Regierung fofort bie Erklärung abgehen laſſen, 
„daß fie Brojecten eines Länder-Austanfhes vollftäubig 
fremb ift, und and weder an fle ſelbſt, noch ummittelbar an Se. lönig« 
liche Hoheit den Großherzog jemals baranf bezügliche Borfchläge von 
irgend einer Seite her gelangt find“; fowie jerner, daß „ber Großherzog 
fi, als Mitglied des Gottorp'ſchen Hauſes zur Erbfolgefrage in den 


dr 


0 Pr 


-+ 


‚Bersgfölkerh * lſtein feines bere 
fonberu der N en in re ben Ar 


“ 


weiterer Verne ſtehe. „ladet 

+ ®ien, 14. Mär). Die „Prefie* verfichert, e oe ber angeb . 
lichen - Bereittoilligfeit Dänemarks, auf Grund ——3 
Bebiugungen den Waffenſtillſtand anzunehmen, an eutſcheidender Stelle im 
Dien bis heute Abends amtlih nichts befannt war. ie glaubt 
überhaupt nit an eine folde Bereitwilligkeit, da fie Grund zu der An⸗ 
nahme zu haben glaubt, Dänemark habe einen mädtigen, wenn auch bis 
zur Stunde fehr ftilen Geſellſchafter. Bemerfenswerth findet fie and 
die Art, wie die officidfe Gpnexal-Correfpondenz heute von der Aufnahme 
ber identiſchen Note Preußens und Deſterreichs im Lombon und im 
Paris ſpricht. Während fie nämlich hervorhebt, daß mad verläßlicen 
Berichten biefelbe in Downing-Street einen guten Eindrud. und das eng- 
liſche Cabinet zu neuen Berſuchen, die Halsjtarrigfeit des Sopenhagener 
Cabinets zu brechen, vermodt babe — fügt fie mit Bitterieit hinzu: 


„Heer Drouyn be lHuys bewahrte auch diefer Eröffnung gegenüber die 


ftreng paffive Haltung, melde er zur Schau trägt, fo oft bie ig · 
hl Angelegenheit mit ihm "officel 2 ih, —— dos 
ranzöſiſche Cabinet wirllich den europäifhen Frieden fiebt, wie es unauf- 
horlich verſichert, fo ift dieſe Liebe zum Mindeften eine ſehr platonifche.“ 
Chriſtiansfeld, 12. März. Geftern find Hier und in Wonfild bie 
erften Eolonnen des Belagerungs-Barles für Fribericia eine 
getroffen. Es ſteht deshalb wohl zu erwarten, daß bie Einſchließung 
nunmehr bald einer förmlicen Belagerung Play machen wird, Die 
ſchweren Belagerungsgefhlige werben in ben nächſten Tagen bier erwartet. 
. Uns Stockholm vom 10. d. erhält die Wiener Gen. Cor. ie 
Mitteilung, daß König Karl den dringenden Wunſch nach einer per- 
ſonlichen Zufammentunft mit dem Könige von Dänemark äußerte, jedoch 
auf die Borftellung feiner Minifter hin die Ausführung dieſes Bor- 
habens noch verſchob. Inzwijchen fand aber am 9. eine andere Zufanı- 
Fe Fi 38 ben Nude Höfen von Kopenhagen mub 
olm au ten reichs. Die bei iplomaten 
haften im as de Beſprechuug. ” En 


® Aodrel- aber war auf feiner Kei heddah na 
in Gefahr, zu erteinten‘, * das non —— . 
der arabiſchen Küſte Schiffbruch litt. Das egypüſche Paleıboot „Dicebbah“ 
fam gerade noch recht, um dem Emir nebſt vier feiner Diener zu retten 
und nad Yambo zu bringen. 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


* Münden, 15. März Die auf heute Vormittag anberau weſen 
Berlooſung der 4procentigen Örundrenten-Kbldjungs-Ghuidbriefe — 2 * 
Trauergones dieuſtes für den höchſtſeligen König erſt dieſen Nachmittag ſtattgefunden 
Es wurden folgende Hauptferien mit Endunmmern gejogen: HaupteS 109 
Endnummer 95,- 86—35, 8963, 82 —05, 9 —27,18— 85, 57-64, 82—35 
49 92, 106-100, 4—40, 83-24, 3324, 88—27, 2988, 110-60°' 
80-28, 53-77, 107—08, 49—11, 106-685, 79-03, 91—03, 3-70, 
12-97, 67-45, 4—54, 117—30, 85—77, BO--Al, 65-68, 4484, 
20—84*, 444, 6537, 93—02, 72—82, 50-10, 23—57*®*, 18.06, 
88-—08°, 10241, 34—34, 58—17,108— 26, 52—43*, 18-95, 4396, 
8880, 35—18, 96-68, 45-33*, 70-62. An bie Stelle der Bereits 
früßer gezogenen mit * bezeichneten Nummern Hat bie je nachfolgende, und, falls 
diefe jhen früher gezogen wurde, die mächfle zu treten. ' 

Franffurt, 15. März Deflerr. Nat.-Aul. 64°/,; 5pro 1,» 
Banlactien 759; Lotterie Anfeh.-Loofe von 1854: 78°/,; 2 u 
Defterreih. Lotterie-Anlehens-Loofe won 1860: 7734; Ludwigshafen » Berbacer 
Liſenbahn · Actien 13914; Baveriiche Oſtbahn⸗Actien 10834 ; Bayer. Ofibahn- 
Actien voll eingez. 110/.; Deftere. Eredit-Mobifier-Mctien 17843 Weftbahn- 
Priorität 7B7,,P, Wechfeleurfe: Parie 98%, ,; London 118", ; Wim 98'/,. 


Berantwortlice Mebaction: 
-3. P. Yogl. Dr. A. Yöhlmann. 


—— —— in München. 

aria Lörber, ubmachers-Tochter yon Ansbah, 66 3. alt; 
Mader, Malers. Tochter von hier, 6 I. alt; — Bei AR 
Grimeljhaujen, 31 I alt; Anna Remmler, Mechanitus-Wittwe vom hier, 42 
3. alt; Mara Eeidenbufh, #. Revifors-Lodter, 12 9. alt; Zoſeph Michael 
Schaffner, b. Schneidetmeiſter 55 J. alt; Friedrich Lippert, Feldwebel bei der 
l. Garniſens · Compagnit 46 J. alt; Johann Eiber, Korpotal bei der f 
Garnifons-Eompagnie, 44 3. alt; Maria Glos, Taglöhnerefrau, 67 4 alt: 
Clife Henye, 6. Buchhändiers-Gattin, 67 I. alt; Mattbies &ibeld, 5 Bier. 
—— 42 9. alt; Katharina dv. Streiter, k. Generallientenamts-Wittwe, 78 2 
alt, * 


aa m ———— 
(Berichtigung.) - Im geſtrigen Hauptblatte S. 573, Artikel 


he ataaiher® u. a flatt 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2105. (66) Die Kranfenheiler Geife, aus dem Satze der jed- mub ſchweſalbaliig en dappeli- 2617 (2a) Bolzerfteigerung 
tohlenſauren Natronguellen zu Srankenheil bereitet, ift mach Atteſten vieler der berühmteſten Merzte Bun 
lands gegen „Unreinigkeit der Haut und. alle Hautkrankheiten, Serophein, Alechten, Prüfen, Aräpfe, Wer- 


pirtungen, bösartige Gefcwüre (ſelbſt a 


Schrunden, insbefondere auch gegen Sroflbeulen etc. das 


ficherſte Heilmittel obyge alle [hÄdIiGe Nebenwirkung. 


Es gibt daven 3 Sorten: 
obengemannte Rraufpeitsfälle 


1) Die Zodfodafchwefelfeife, 
2) Die verfärfte Quellfalzfeife file bartnä 


als unfehlbares Heilmittel gegen 
e, veraltete Fälle, in 


—2 die Joedſodaſchwefelſelſe nicht Mark genug wirken ſollte. Diefe Seife if dom Überrafgender Heil. 


traft, und bewirkt ſelbſt in den bartnädigfien Fällen, 


in demen andere Mittel erfolglos er 


ben, no vollfändige Heilung. 8) Die odfodafeife, ale ausgezeichnete Vellettefelfe und 


bemwährtes Präfersatiomittel gegen Umreinigleit der Haut und alle | 
metifchen Seifen umnbebingt vorziehen, weil fig meben der mediciniſchen 


fie it allen tot 
Wirkung die Haut zugleich glatt 


und weiß macht, und nicht theurer ömmt, ald amdere gute Xeilettefeife. 
begiehen durch: Br, ap F-%. Rabizza und die Mohrenapothele in Münden, 


30h. Kiehling in Augsburg, I 


©. Shbpif in Nürnberg, 3, ®. Neumüller in Regeneburg, 


Sch. Zürn in Würzburg, U. Bidet in Schweinfurt, @, Mayer, Apothefer in Landohut umd alle 
Apotheten, jowie au von der Brunnen-Berwaltung Kraukenheil im Tölz directe. 





2513. 


Bekanntmachung. 
und Wechſelbaul Mün- 
hen gegen Glähel, Balthaſar, 
Kothgerber von Mardfafen wegen 
orberung. 


Iu — Streiifade bat mir das k. Land- 
geriät Waldfaffen die Zwangesnerfleigerung des An- 
weſens bes Nothgerbers Balthafar Gläßel H6.-Nr. 
42 don Waldfaffen Übertragen, und habe ih zur 
zweitmaligen Öffentlichen Berfteigerung Tagsfahrt 
auf 

Samflag den ®. April I. Re. 
Vormittags von 10-12 Uhr 
in meiner Amtstanzlei dahier anberaumt. 

Das zu berfteigernde Auweſen, welches zum 
triebe * Rotbgerberei eingerichtet if, —* = 
PL-RT. Dj. 

129 Wohnhaus H8.-Rr. 42 in Mald- 

* mit Schupfe und Hoftaum 


0,12 

j — 13. Mafter weichen 

408 Pe pi "der Tirſchenreuther · 
Arabe 0,02 
130'4 Burj und Gratgarten 0,10 
604 Mofwirfe 0,73 
1140a Sandgrubenader 1,89 
1140b Wieſe alltert 0,30 
1158 Popdörfermwegader 2,82 
1158'/, detto 2,09 
1194a Pfaflenreniherwegader 0,95 
1194b Wieſe allda 0,14 
1194! Yan Bloffenrentherwegader 1,64 
1194 4b Wieſe alldert 0,36 
1194 pi Pfaffenrenthermegader 0,07 
142 Meiber, Wirthabehalterl 0,08 


im Gefammtjhägungswertbe von 6246 f und mit 
6070 fl. 18 fr. Hypothellapital, 270 fl. Zinfen ze. 
Eantionen, 120 fl. _ von 4 Nusfertigungen 
und einer Ausnahme im jährlichen Anlage von 
80 fl. belaftet. 

Zu biefer zweiten Verſteigerung wird biemit 
unter dem Beifügen eingeladen, daß fih das Ber- 
fahren nah Art, 64 des Hypethelengeſetzes, vorbe- 
halttich der Beftimmungen der 88 98 bis 101 des 
Prozeßgefeges vom 17. Nov 1837 richtet, ſohin 
diefes Mal der Zuſchlag ohne Riädficht auf den 
Shätungswerth erfolgen wird, dafı die allgemeinen 
Berfleigerungsbedingungen dor Beginn der Berfei- 
gerung befanmt gegeben werden, ſich dem Unterfer- 
tigten unbefannte Perfowen Uber ihre Perſon und 
Zahlungsfähigteit amszumeifen haben, endlich daß 
Rotafter und Schägungsmkunde jeder Zeit in dem 
Amtszimmer des Umterfertigten eingefehen werden 


Können 
Baldfaffen, den 9, Mär 1864. 
er Königliche Notar: 
&-Rr. 116. Nißl. 


29. Verhaftsbefehl. 
Unterſuchung gegen Georg Schubert 
led. Korbmacher von KRöttmannsborf 


betreffend, 
Durch diengerichtlichen im Rechtakraft erwachſe · 


Gratis 





nes Ertenntnifi tem 5. Yin, I. 9. wurde Georg 
Schubert, 43 Yahre alt, Tediger Korbflechter von 
Köttmannsderf, 1, Bezirlsamts Bamberg IL, wegen 
dreier Diehftahls-Bergeben in eine Gefängnißfrafe 
don 1 Jahr verurtheilt. 

Da non der dermalige Aufenthaltsort des Georg 
Schubert nicht ausgemitlelt werden kann, fo werben 
fänmtlihe Gerichts und Belizeibebörden hiemit er- 
ſucht, denfelben ins Belretungs falle verhaften und 
in die dießgerichtliche — * tluſieſeru zm laſſen, 

Amberg, am 9. Mär; 1864 

Königl. Bent Begirfägeriät 
Der fal. Director: 
Schieber. 


&-Nr. 1428, @bert. 


2. Bekanntmna hung. Gratis, 
Bereinigung des Hypothelenbucht für 
Breundberg betr, 

" Im Hypotheleubuche für Breunsberg Bd. I ©. 
681—585 ift unterm 26, Juni 1824 vom Hypo- 
thet dom 21. Mai 1816 Aber 150 fl. zu @unfen 
des Megiftrators Schmitt zu Michaffenburg gegen 
Joh. Rohl von Breunsberg eingetragen 

Da inzwifhen mehr als 30 Jahre verfloffen und 
nach den feither gepflogentn Erhebungen weber der 
Regiftrator Schmitt, noch deſſen Rechtonachfolger zu 
ermitteln find, fo erhalten|hiemit diejelben die Auf- 
lage, ihre allenfallfigen R anfpräcde an oben be 
zeichnetes Kapital 

binnen 6 FE von heute an 













hierorts geltend zu mad 
pothet für erloſchen erkärf und gelöjht wird. 
Alzenau, den 7. März 1864 


Königliches Landgericht, 
Der Lönigliche Lanbrichter: 
@.-Rr. 162, Rohr. 


31 Bekanntmachung. 

Bon dem Unterfertigten wird biemit befannt ge- 
er. daß das En 15, Januar Is, mac 
en Nachrichten 335, Baher. Zeitun 
Ar. 23, S. 175 — zur Swangeverfteigerung — 
geiäriebene Anwefen Hohr. 47 an der Briener- 
ftraße —— neuerlicher ey: vom 29. v.M. 
eine Werthataxe von 50,000 fl. Hat. 
Münden, 3545* 1864. 

| Notar: 
v. Seyboid. 


51. Bekan &ung. 
Forderungen und fonftige Auſprüche an den Nach- 
laß des verlebten penfionirten Lehrers Michal Holy 
mann von Gundelöhein find bei Bermeidung fpä- 
terer Rictberictfihtigung 
Dienftag den A 1864 
eu 


Dormitt 
dabier anzumelden. 
Bamberg, om 10) März 1864. 
Königl. ana Bamberg 1. 
Der tgl. Landrichter: 
Dennefeld. 
Danzer. 
Seuffert. 








Nr, 2449, 


, widrigenfalls obige Hy ı 


im Speffart. 
— 31. lI. ms. 


® Uhr 
beginnend werden im Forfihaufe zu — 
dom. Nebiere Kranfenbah aus dem Abtheilungen 
Ederichöhöhe, Kreujſtein, — Virlenberq und 
von zufälligen Ergebniffen derſteige 
6 Eichen · Nutz · und Baubehjabfänitte, 

37 Buhen-Nn abfchnitte, 

1 9 elholz IH. GI. 

650 beito Buchen-Scheithalz, 

350 detto detto Suoruhelz, 

19 betto detto Prüͤgelhoij L m. II. EL, 

120 detto detto Aſtholz, 

14 detto detto Aöſtaudhol,z, 
2 Stulck detto unſpaltige Klöthe, 
143 Mafter Eichen ·Kuorzholz, 
197 detto detto —— 1. I, l. 
12 detto Lärcen-Prügelbolz 11. 

Diejenigen, welcht für Andere * ſteigern 
wollen, Haben ſich mit ſchriftlichen Bollmacten aus- 
zuweiſen und Gteigerer, weiche bezüglich ihrer Ber- 
ng ber Forſtbehörde nicht Bekannt 
find, mit Zeugniffen über ihre Zahlungsfähig- 
feit zu derfeben, 

Simmtlihes Holz iA mummerirt, melden der 
— Revierförfter auf Erſuchen vorzeigen Tofu 


etsbiassnfien, am 12, März 1864. 
— A. Vorftamt, 
Schäfer. 


232. B ung. 
Gantſache der Sehaftiom und Eus- 
phroſina Sch lach te r'ſchen Che 
leute beir. 
Der unterſertigte l. Notar verſteigert im Auf⸗ 
trage bes f. Bejirkögerichte Kempten das Auweſen 
96..Nr. 1244 da in Menzen, Steuergemeinde Hei⸗ 
—— PL» Rt. 1892, Wohnhaus und Hansplak 
zu drei Dezimalen mit * Wagaſenſtichtecht im 
Hammermoos, geichägt auf 600 
Donnerftag den 28, April I. 38. 
Nahmittage ?—3 Uhr 
an Drt und Stelle öffentlih an den Dreifbieienden 
und werden Gteigerungsfuflige hlezu mit ber Be— 
fanntgabe eingeladen, daß das Verfahren nad $. 64 
des Hppothelengefehes und &8. 98—101 bes Pro- 
zeßgeſehes vom Jahre 1837 fich richtet, der Zuſchlag 
erſt mit Erreihung des Schätungsmertbes erfolgt; 
unbelannte Steigerer fih über ihre Zahlungefähig- 
feit auszumweilen haben, und die auf das Anweſen 
beillglichen Urlunden auf meinem Geſchäfte zimmer 
eingejeben werben Können, 
Weiler, am 11, Mär; 1864. 
Der k. Motar: 
Mar Schamberg. 


20. Bekanntmachung. 
Berſchollenheit des dermißten Sol- 
baten Johann Georg Griebl von 

Immenftetten beir. 

Auf dem Anweſen des Michael Artmaier, Bauers 
don Janenftetten ift für dem Bauersfohn Johann 
Georg Griebl, geboren am 4. März 1788, welcher 
feit dem rufſiſchen Feldzuge sermißt wird, im Oy- 
poth.Bd. für Edenflettn S. 99 ein Eiterngut don 
134 fl. nebſt den Berbindfickeiten für Unterſchluf 
urid Kranfenlof jur 1. Hypothel eingelragen. 

Auf Antrag der’ tem des Deorg Griebl 
wird derfelbe oder defien eheliche — anfge* 
fordert, ſich 

binnen 6 Monaten 

hierort® zu melden, widrigenfalld Georg Oriebl für 

tobt erflärt um deffen Vermögen ohne Eaution an 
die nähften Berwandten ur wird. 

Deggendorf, 7. Mär; 1864. 


— —* 


iche Landrichter 


Gr. mie — 





2372.(25) Bekanntmachun;. 
Bernrieder ze. Gaut betr. 
Am Wrontag den nei 1. Se. 


werde 2 —* bruce bei RR —— 
den zum ambrilde ofenheim m 
bezeichnete Begenflände, als: * 

eine große Varthie Bretter und Läden, 

1 Sdiffoplette, 

eirca 200 Schaffel Malz, 

circa 50 Schäffel Mufuruk, 

24 Eentner Kukurutzmehl, 

200 Tentuer Leinkuchen, 

eirea 1000 Säghöljer, 

eirca 60 Mafter Scheiterhef;. 
öffentlich am den Meifbietenden gegen fogleich haare 
—* verſteigert und hiezu Kanfsliebhaber ein- 
geladen. 

— —— 

e proviſo acuratel. 

E.Nx. 160. — n 


2529, 


Berlaffehfchaft der —— 
frau Katharina zer bon Tegern · 


Auf Antrag der befannten Erben der in Te 
gernheim, f. Landgerichts Stadtampof, am 10. Sept. 
1863 im Alter don 68 Jahren Finderlos derſtor · 
denen Beinzieris-Ehefrau Katharina Plant, gebor⸗ 
nen Bauer bon Lengfeld, k Landgerichts Kelheim, 
werden jene Erbeintereffenten, deren Aufenthalt un 
Befannt if, und alle jeme, welche auf die Nadlaf- 
maffe der Berftorbenen, beftehend in 130 fi. Rüd- 
fall, einen gegrämdeten Aufpruch machen Tönnen, 
aufgefordert, ihre Auſprilche 

— —** 6 Wochen 

on e am beim unterfertigten Berlaffenihafte- 
Gommiflär um fo mehr anzumelden, als nad lm- 
fauf diefer Zeit die Maffe am die zur Zeit befann- 
ten Grbsinterefienten ausgtantwortet werden würde. 

Stadtambof, den 16. März 1864, 

E Der !önigfihe Motar: 
Wiedenhofer. 


* 


673, (8e) 


@di 


mereier vom Unterthambach oder deffen allenfallfige 
Drscendenz wird hiemit aufgefordert, längftens 
— —— 5: Deonaten 
m umterfertigten chte in Perfon oder dur 

gehörig Bedolimächtigte fi zu meiden und ihre * 
Sprüche auf das Vermögen des Erſteren geltend au 
machen, widrigenfalle Peter Samercier für todt und 
einer leiblichen Deszendenz emtbehrend erklärt und 
ſein Elterugut ad 500 fl, am feine nächften Inter 
Raterben she Kaution ausgehändigt, besiehungs- 
weile ber Eintrag im Oyp⸗Buche fir Haarbach Br. 
1 &. 162 gelöit würde. 

Griesbach, deu 10. Nov. 1863. 


Königliched Landgericht, 


Der Lönigl. Landrichter: 
@..Nr. ‘400. em. * 


2020. Ga) Ediktalladung. 
Berlaſſenſchaft des Privatiers Fried 
rich reichauf betr. 

Zut Imteftaterbfolge in dem Nachlaß des am 
27. Auguf dv. 38. in Bappenbeim verftorbenen Bri- 
vatiers Friedrich Rreihauf von hier, ift zugleich 
mit Kindern vorverlorbener Geſchwiſter ein Bruder 
bes Berftorbenen, Friedrich Kreicheuf, früher Han- 
delemann in Pappenheim, und ein Neffe, Karl 
De a gebürtig aus Treuchtlingen, be» 
zufem. 

Die Beiden haben fih vor ven nach Amerifa 
begeben und find dort ——— * 

Es ergeht nun am dieſelben die Weiſung, 

binnen 6 Monaten, 
den heute am gerechiret, ihre Erffärung über den 
Erbihaftsantritt hierorts abzugeben, widrigenfalls 
mach fruchtlofem Ablaufe biefer Friſt der Machlaf 
bes Privatiers Griedrih Rreihamf ohne Rüdficht 


anf fle den übrigen Erbeintereffenten hinausgegebn 
werben wird. 


Augsburg, den 4. März 1864. 
» Rönigliches Stabtgeriht Augsburg. 
Der Lönigl. L Stadtrichter: 


R h 
— 


Nohmer. 


22 Ediectal⸗Eadung . 
Berſcholenheit des Mathias 
Schilling er betr. 

Fir Mathias Schilliuger, Baueruſchuſter⸗ 
Sohn von Untermettenbach, geboren am 19. April 
1788, iſt auf der Herberge Ar. b4 in der Lohſtrahe 
in Münden, ein Capital ven 25 fl. hypothelariſch 
verfichert, umd bon der Taglöhmerswitiwe Thereſe 
Dedenbauer in Münden zu Iöjchen beantragt. 

Da Mathias Schillinger feit dem ruſſiſchen Feld» 
zug bermißt wird, jo gebt am bemfelben oder feine 
etwaige Descendenz die Aufforderung, 

binnen 3 Monaten » die Ins. 
ch bierorts zu melden, umd. etwaige Auſprüche an 
obiges Bermögen geltend zu machen, widrigent 
Mathias Schillinger für verſchollen, reſp. todt er- 
tlärt, fein Bırmögen am die legitimirten Imteflat- 
erben ausgeantwortet und die Hypothel auf Antrag 
gelöfcht wilrde. ... 

Geifenfeld, am 19, Mär, 1864. 

Königlihes Landgericht. 

Dir . Landrichter: 
€ Nr. 1630. Deich. k 
688. (%) Edictaleitation. 

Amortifation einer Forderung betr, 

Auf dem Haberlanmwefen bes Joſeph Rilli von 
Gräfelfing :war feit bem 29. Juli 1838 für eine 
Berterlihe Maffe, welche Übrigens nicht weiter ber 
nanut if, eim Kaufſchillingereſt von 27 fl. 80 fr, 
bypothelariſch derfichert, 

Der Schuldner bat nun, ba weder am biefer 
Maſſa Betheiligte bekannt find, mod feit bem Hy ⸗ 

i irgend welche Anfprüche hierauf er- 
hoben wurben, das Mmertifationsverfahren beantragt, 
in Folge befien bie inzwiſchen wegen ber unterm 
13, März L. 36. volljogenen Lölhung der Oppothtt⸗ 
—— durch gerichtliche Erlage einer gleich großen 

umme geleitete Caution anfgehoben, bejichungs- 
weile bie erlegte Summe bemjelben wieder hinaus · 
gegeben werben ſolle. 

Es ergeht unn am Alle, welche irgenb einen An- 
ſpruch am diefe Forderung zu machen haben, biemit 
ber Auftrag, 

innerhalb 6 Monaten von heute an 
fi Hieroris zu melden und ihre Anjprühe mm fo 
getwiffer geltend zu machen, als feuft bie Forberung 
file exloſchen erllärt, und bie Gaution aufgehoben, 
bezugeweiſe bem Cantionsfteler wieder hinansgegeben 
werben mürbe. 

Am 3. Mobvember 1868. 


Königliched Landgeriht Münden 1/3. 
Der ig. Landrichter: 
E.Nr. 966/A. ©. Bäfler. 


=. Bekanntmachung. 
Berlaffenfcaft|der Aufſchlãgers · 
Witiwe Auna Meran Shoe 

finger von Burgebrach betr, 

Forderungen“ und Anfprüde an den Madilaf 
der Berlebten find bei Vermeidung der Nichtberld · 
fihtigung bei Anseimanderfeung ber Maffe 

Dienftag den 22%. Mär, eurr. 
Vormittagd D Uhr 
bierort® anzumelden mmd nachzuweiſen. 

Burgebrad, am 27. Februar 1864. 


Königlihes Landgericht. 
Der E. Landrichter: 


2öwel. 
E.Nr. 2566, Schülein, I. Af. 


2514.[2e] Belanntmachung. 
Im Auftrage dest, Landgerichts Nennburg v/B, 
werde ih am 
Dienftag den SP. Bkär; I. Ze. 
Mittage 14 Uhr 


rn en 


im. meinen Wmtszimmer dabier das Auweſen ber - 
Dädersehelente Franz und Thereſe Maenner zu 
Remburg d W., beflehend aus: dem MWohnbanfe 

Nr, 76 mit Stall zu 0 Tom; O6 Dezim., ſammt 
realer Bädergerechtfame und einem Gemeinderechtt: 
theile zu beiläufig 70 Dezim. auf beim Galgenberge, 
jalamımen gewertfet auf 850 fl. äffenılih vet · 


ern. 

* er Zuſchlag erfolge nur nach Erreichung des 
Schaͤtzunge werthes And: haben fi mir unbekannte 
Steigerer bei Bermeidung der Zurücweifung über 
ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit auszumeilen. 

Bemerlt wird, daß bas in der Hanptfiraße ge · 
legene Wohnhaus fih mit Ausnahme der Keller 
baufäligen Zuftande befindet, und daß Hppothefen- 
buchs- und Gteuerlatafter-Auszug, Belaflung und 
eat inzwiſchen bei mir eimgefehen werden 
lönnen. 

Neunburg v,W., dem 1. Mär; 1864, 

* Der t. Notar: 
EN.r. 44. ©tabler. 
21. Gpäben ung. Gral. 
Unterfuhung gegen Joſeph Kaftner 

bon Tremmerödorf wegen Bergehens ö 

des Betrugs, 

Da die unter dem 24. Januar 1860, 14. Ja⸗ 
nuar 1861, 10. Bebruar 1862 umd 9, Februar 
1863 im Späheblatt, im Gorrefpondenten und im 
der Neuen Münchener nun Bayeriſchen Zeitung er- 
laffenen Spähevrrfügung gegen Joſeph Kaftner 
von Tremmersdorf wegen Bergehens des Betrugs 
bisher erfolglos war, wird ſolche mit dem Erſuchen 
erneuert, den Joſeph Kaflner auf Betreten ergreifen 
und bieher fiefern zu laffen, 

Derfeibe it 56 Jahre alt, großer Statur, hat 
langes hageres Geſicht, blaße Gefichtäfarbe, braume 
Augen und. trug bei feiner Entfernung wahrſchein · 
lich buntelblaue Hofe und Weſte, ſchwarze Tuchjade, 
Schildlappe, Bundigube und blau geftreiftes Halstuch. 

Weiden, am 5. März 1864, 

Königliheh Bezirfögericht. 
lönigl. Director; 
ichel. 
E.Nr. 1875. 


2Bekann 
Der Wagnermeiſter Georg Drechſel vom Pins 
beabſichtigt mit feinen beiben Kindern Mori 


Merk 


m Eliſabethe nah Amerita anszuwandern, 


Allenfalfige Forderungsanfprüde am denfelben 
find längftens am 
amftag den 26. Mär; db. 8. 
bierort6 geltend zu machen, widrigenfalls bei Aus. 
bändigung der Auswandernungs-lirtunde und des 
Reifepaffe keine Rüdfiht genommen wird. 
Pegnit, dem 9. Mär; 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der tönigl. Bezirfdamimann : 
E.Rr. 7285. Schamberger. 


2528. (2) Befanntmachnng. 

An der 1, Kreis-Irrenanfalt für Schwaben unb 
Neuburg zu Ferſee erledigt fih am Ende diefes 
Monats die Stelle eimes ärztlichen Prakticanten. 
Derjelbe bezieht neben freier Wohnung und Ber- 
pflegung nad der zweiten Elaffe eine jährliche Re- 
mumeratien bon 150 fl. 

Bewerber um diefe Stelle wollen ihre Geſuche 
or rigen „Seeger belegt, - wehren 
zeichneten eimien welcher and bie ten 
weiteren Auffchlüffe ertheilen wird, * 

Irrfee, am 12. März 1864. 
Königliche Verwaltung der Kreis⸗Irren⸗ 


Anftalt Feier. 
E.Nr. 1581. Dr. Kiderl. 


2508, (2a) Ein ehemaliger Landgerichts · Ober · 
fgreiber zur Zeit Rotariats-Renungsführer mit ans. 
gezeichneter Onalification, der hauptfähli im Zar 
weſen, dann im befinitiven Steuerumſchreib⸗Geſchäfte 
bewanbert if, wunſcht bie 1. Mpril ober 1. Mai 
bei einem fgl. Rentamte eine Gebilfenfielle; gefüllige 
Offerte jumter Chiff. . &. Mr. 2508 Beforgt die 
Expedition d. DI. 






2510. 


Heute Morgens 6 U 


Bamberg, ben 13, März 1864, 


2462. (26) — — 
Die A-fnabme eines Singlna 
(Sepraniften) bei der heil. Kapelle 

in Altötting betr. 

Bei der heil, Ropelle im Mitätting lünmt bis 
Oſtern [. 38. ein Sinafpehen-Leisenpniften,) Stelle 
in Erledigung, zu d tederdefegting für die ber 
züglichen Bewerber eine Brilfung auf 

Mittwoch den 23. März I. 38. 
früb ® Uhr 

anberaumt und abgehalten wird. 

eltern und Bormänder, welche foldhe mit einer 
Discant- Stimme begabte Kuaben Ddieier Prilfung 
unterziehen laſſen wollen, haben bie dabin die le⸗ 
garen Tauf, Impf-, Stul- und Gefundheits-Zeug- 
niffe, ferner ein Zeugniß Uber muſitaliſche Borkennt- 
niffe bieramts eimzureihen, am 22. März I. Je. 
aber ale am Bortage der Prilfung haben diefe Kna - 
ben Hierorts einzutreffen, wud ſich bei unterzeichne ⸗ 
tem Amte borzufelfen. 

Der bei diefer Prüfung als der tlchtigft befun- 
dene Bewerber, welchet nicht ber 111, Yabre alt 
fein, und wenigſtens 3 Jahre bei der heil. Kapelle 
im Falle amdanernder entſprechender Singſtimme 
und Eonduite verbleiben joll, erhält bei feiner Anf- 
nahme; toriche meitteift Entichliehung boher Rreis- 


— 


Orflerr, Fonds waren auch heute begehrt, und wurden dafür durchgängig höhere Curſe bezahlt. 
(Synd.) 


Geſchaft war ziemlich belebt 
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Teodes- * Anzeige. 
{ ” 
fehen mit bem Saframente Doms Be Be Ba a en 2 


Johanna Amanda v. Dal’ Armi 
geb, Eoew. 


Curs der Stastapsapiere. 





Mar dv. Dal-Armi, f, Oberftaatsanmwalt, 
Marie Hanauer geb. v. Dal’Armi, 

Amanda Fre 
Amalie von 


12 Yoenigaeb. v. Dal’ Armi. 
U Armi. 





ſtelle erfolgt, freie Wohnung, Koſt, Truuk, Bett und 
Bettwaſche, dem uuentzeldlichen Unterricht in der 
Elementar Wert- und Sonntagsfchule, im Eingen, 
Glavier- und Drgeljpiele, dann an Fleiduug alle 2 
Yahre einen blautüchernen Rod und derlei Beinkleid, 
jäb lich 2 mene Hemden, 3 Baar neue Schuhe, 2 
Paar Winter und 2 Bear Sommer-Goden, nad) 
Brdürfnig eimen Hut oder eine Müte und Winter 
Handſchuhe, nebſt Ausbefferung der Kleidungsſtücke 
uud Wäſche. 

Die Entlaffung erfolgt bei dem Berfalle ber 
Eingflimme, oder im Foſge ſchlechten Betragens. 

Altötting, den 10. Mär 1864. 


Konigl. Kapellftiftungs : Adminiſtration 
Altötting. 
"Der Amts derweſer: 


E.⸗Nr. 342. Stadler. 


214. Aus ſchreiben. 

Jeſeph Konrad Andes cuſähig au Miltenberg 
dermalen in Wien will mit feiner Familie nad den 
L. £, öfterreihiichen Staaten auswandern, 


Dem bie 


Srauffurt, 14, Mär. 

















Ale — vorstehen sich in Procenten mit — der mit * bessichneion Käggien, welche per — gehandelt werden, „u4 ° 


Drud vn Dr. & Woif & Sohn. 


Dienftag den 22. Mär) 1864 
früb P Uber, 
Forderungen nicht angemeldet werden, erfolgt bie 
Aushändigung der Auswanderungsurfunde: 
» Miltexberg, den 7. März’ 1864: 


Königlihes Bezitlsamt. 
Der k. Bezirlaamtmann: 
E.Nr. 4815, Weidner. 
1766.80) Bekanntmachung. 

Rab Band U Seite 291 des Hypothelenbuchs 
für Bifchofsheim ift auf Pl-Mr. 250 zu Gunften 
des Yalob Huttner dahier ein Wohnungsredht 
und ein Erbtheil desjelben im Beirage von 53 fi. 
59/4 fr. eingetragen 

Jakob Huttmer if ſchon länger deun 80 Jahı 
unbelannt wo abiwefend und es ergeht daher an 
ihn ſelbſt, fowie an olle Jene, melde ein Recht zur 
haben vermeinen, die Aufforderung, diefes 

binnen 6 Monaten 
geltend zu maden,.anfonft obige Anfprüce für er- 
loſchen erflärt und im Hypothelenbuch gelöfct werben. 
Bifhofsheim, 15. Januar 1864 


13 . 
Königliches Landgericht, 
Der tal, Laudrichter: + 
EN. .1787/4,  SRieöner. 


” Offene Rentamtsgehilfen-Stelle. 


2509, (3a) Beim F Rentamt Ingolſſadt kann 
ein torzliglich befähigter Umfchreibgebilfe gegen jahrl. 
500 fl Honorar eintreten. 





2515. Ein größeres Kohlenwerk in Zoidaujadt 
für Münden und Umgegend einen foliden und fleifi- 
gen Agenten. Moreffen bittet man sub. „Muuchen 
Rr. 9° Erpebition dieſes Blattes zue Befdrberung 
nieberzulegen. 


Eeven's zooplaftifches Mu Mu- 
feum im Glaspalaſte nun täglich ge⸗ 
öffnetwährendder Tageshelle. asa8. (s) 





Dagegen waren amerifanifce imerflic niedriger. "Das 





Diverse Aetlem 
































m.» 17] ſes Befenkers 
— EURE Kit, 
Pittagt. 
e Mittwoch. 
Ucberfidt 


* Die Abendvorirage im hemiſchen Paboratorium. XVII. 
= — Ein Schreiber, Erjählung ans dem ſuddeutſchen Eanzleileben von 
® Bernard dener. VI, (Fortf.) — Rotizen. 

a. Volitifhe Nachrichten. 

55 Bar Telegramme. 

 "Banbeld:« und BörfenRadriditen. 


Die Hbenduorträge im chemifchen Laboratorium, 
J xvm. 


| ſtſſing Kant, im Verhältniffe zur religiöfen Bewegung des 
„XVII, Iahrhunderts. 








=“ “bl, Die Reihe der diesjährigen Abendvorträge fließt: Profeflor 
= De, Huber. Das Thema, weiches bie legten und höchften Fragen der 
2 Menjchheit. behandelt, bildet den würdigen Schlufften; denn der aufge- 
2 Närte Seift — und Aufllärumg follten doch die Vorträge bejweden — 
= befhaftigt ſich vor Mllem- mit dem ten religiöfen Anfhauungen. 
3 Die mittelalterliche Kirche Hatte den Geift mündig gezogen. 
= allen Seiten. des Gulturlebens Hin trat das neue Geht hteprincip des 
= fd) mit feinen eingebornen @efegen unendlich berechtigt erfaflenden Gei- 
” eftaltend auf. Es inen Earteftus und Spinoza. -Populär 
3 wurde aber bie Revolution im den religisſen Auſichten erſt durch bie eng · 
kifchen Freidenter. England war feit der Reformation in ‚religiöfer 
2: Beziehung tief raufgewüßlt.- Die Hochlirdje, am’ deren Spitze der Flrſt 
- ‘ber dexiokratiſch Bretbyterianismus fanden in 
fanatiſcher Undulbfamfeit einander gegemüber. Der gegeitfeitige Druck 
machte bie Gemüter nur übergeiigeingstreuer und rief Anmmer -nachbrüd: 
licher das Recht der Selbſtbeſtinmung im Sachen ber Religion hervor. 
Da wurde eudlich 1694 die Eenfur aufgehoben, die Prefſe frei... Feht 
2 entftand eine gewaltige Oppofttion gegen bie kirchliche Bevornumdung -in 
= Sadıen Religion. Es waren dies die Freidenfer oder Deiften; fie 
=) verfuchten «8, die religiöfen Wahrheiten unabhängig von der Offenbarung 
= mit Hilfe des freien Gedankens fefizuftellen, bildeten die ſogenannte u a- 
Ftürlihe Religion ans: und festen insbefonbere-die Gottesverehrung 
im den moraliſchen Lebenswandel. Der eigentliche eg it Iohn 
Rode; bie Schüler führten die Oppofltion gegen die Kirche weiter, bis 
= endlich der legte Ausläufer David Hume zu einem Alles erfdjlitternden 
2 Sceptieismus. gelangte und den -Deisims im den Materialismus liber> 


* 
Dieſe Freidenter blieben nicht ohne Erg auf Frankreich. Die 
3 größte Verbreitung biefer Ideen bewirkte aber Voltaire (geb. 1694). 
i Boltäire ft ein Proteus. Neben glängenden Eigenfchaften des Herzens 
= offenbärt eine. ganz niebrige Natur; eine warme aufopfernde Dten- 
ſchenliebe neben dem fchmmbigften Eigennutz; die Begeifterung für 
2. Wahrheit und Freiheit -meben ausgelaffener Frivolität; ein pathetifch er- 
fulltes Gemuth gibt ſich meben einer leeren, Alles jerſetzenden Ironie 
fand; Der Gotze dem er vor Allem huldigt, iſt der Spott; — ee ift 
ihm kein Band ſo heilig, um es nicht ju zerreißen, wenn es gilt, jenem 
ein Opfer zu bringen! Boltaire ift der Philoſoph bes ſogenannten ge 
folder, miht- ohne Eclärfe mad 
Metaphufiter und Materialiften, wenn er auch bie Sache 
felbſt nur außerlich und oberflachlich erfaßt. Er ift fmac im philofophi- 
den Fragen ohne Tiefe und ohne alle Driginalität bes Gedantens; er 
ein —— Gelehrter; feine Dichtungen find ohne jeden idealen 
wei. A = = aber iſt er ber —— und a 
ichs. Ausn weni eugangen t er n 
—8 unſicheres — ae int 5* gu fein, als 
daß ‚er ber geimmigfte Feind des Ehriftenthums gewefen; aber es gibt 
in ſeinen , dlungen in feinem Leben, die nieber- ba» 

Lönnten. Freilich 


unausgeſeht. Mit der Geißel einer ausgelaſſenen Satyre 
hat er die Kirche aus dem Herzen feines jahlreichen Publieums hiuweg- 
geſpottet, Boltaires hochſter Ruhm iſt es, in Frankreich für bie 
Sache der religiöfen Dulbung eingeſtanden zu fein; dabei aber jubelt er 

über die Vertreibung ber Sefuiten aus Spanien und Portugal, und daß 


; 





7 Morgendlalt | 








das Airchliche Ehriſtemihum feitier. Zeit | 


Seliellangen werten in Münden angenommen 
von ber Ezperition, Briennerfrafr 11 im chrmnligen 
Quott hauſe, un» ran BSurren 

We. 18). beiven Stellen lönnen 
Iuferate abgegeben werden. Dre Iisum ver 
Periigelle wirb mit 5 fr. dercaat 


Bayerifden 3eitung. 


Nr. 76, 


16. März 1564 





‚| einige geräbert und verbramt worden, und ift lein Freund ber Juden. 


Sein philoſophiſches Grunddogma ift die Eriftenz eines perfönlidyen 
Gottes, Diefes vertheibigt er emtjchieden gegen die Materialiten, indem 
er auf die wunderbare Einrichtung des Weltalls sc. hinweift, fodann auch 
die ſchadlichen Wirkungen des Atheismus vorzeigt, der im Sturm bes 
öffentlichen Lebens zu allen Verbrechen führt; und er fommt zu dem 
Endrefultate, daß, menm Gott nicht eriflirte, man ihm im Shrterelje der 
menſchlichen Geſellſchaft erfinden müßte, Im Sutereffe des Fortſchrittes 
befämpft er bie Pehre des Optimismus. Nicht jo feit ftehen feine An 
fihten über die Seele und ihre ——— er zweifelt ftarf an ihrer 
Ymmaterialität; eben fo fchmwankend find feine Anfhamıngen über bie 
freie Selbibeftimmung bes Menſchen. Unter flarten Bweifeln gibt er 
fid) im Ganzen dod der Hoffnung eines künftigen Lebens Hin; er hält 
e8 jedenfalls für ficherer, fein gegenwärtiges Handeln nad) biefer Hoff: 
nung einzurichten, da man nicht erweifen könne, daf ums Gott nicht er» 
halte und bereinft beftrafe, 

Boltaive'd Einfluß auf feine Zeit war unermehlih. Niemand mehr 
als er bat im vorigen Yahrhundert zu dem Umſturz ber überlieferten 
religiöfen Syfteme beigetragen. Wohl über ſechzig Ausgaben und Auf 
lagen ſetuer ſanuntlichen Werke lafjen fid; aufzählen; von drei derfelben 
fteigert fih die Summe ſchon auf 4,689,000 Bände. Und biefer Einfluß 
wirkte infoferne wohlthätig, daß Boltaire in den Zeiten des ärgften, po—⸗ 
litifchen, focialen und religisfen Druds einer neuen Epoche der Freiheit 
mädtig Bahn gebrochen. Freilich war dieſe Wirkfamkeit bloß negativ 
und ohne Selbſtgehalt; aber jo tragifch war damals die Berwicklung, daß 
das Unrecht mit dem Unrecht, die Unfittlichkeit mit der Unſittlichteit bes 
fämpft wurde, Voltaire ift hiernach als einer der mächtigſten Borarbeiter 
der Revolution anzujehen,. und er war nicht ohne Mares Bewußſein diefer 
feiner Bebeutung, 

Ueber Boltaire hinaus drängte das jüngere Geſchlecht, und ließ ihn 
als einen bejchränkten Kopf hinter fi, Im biefem Sinne ſchrieben Hel— 
vetind, Diderot, be la Mettrie; fie übten einen durchaus entfittlichenden Ein« 
fluß auf ihr zahlreiches Publicum aus, ja letzterer ſcheute ſich nicht, den 
finnligen Genuß unjere eigentliche Bejtimmmmg zu nennen, und im bem 
Bermögen raffinirter Sinnenluft den Borzug des Menſchen vom Thier zu 
finden. Das Bud „Syitem der Natur“ ift als ein claffiiher Aus: 
druck diefer ganzen Richtung zu betrachten. Parlamente und Klerifeh 
ſchritten mit Maßregeln gegen dieſes Bud, ein — aber vergebens, es 
draug im immer weitere Kreiſe der Geſellſchaft, und half mit, die längft 
glinmmenden Funlen gährender Leidenſchaft gegen bie bejtehenden politie 
ſchen, ſocialen und Kirchliden Gewalten zu einem ungehenren Brand zu 
ſchüren. Rad) ihm ift der Menſch bloß ein phyſiſches Wefen, und ber 
moraliſche Menfd; dasjelbe phyfiihe Wefen, nur nad befonderen, aus 
feiner eigenthümlichen — fliegenden Haudlungsweiſen betrachtet. 
Unbelanntſchaft mit der Natur ift der Grund des Götterglanbens. Das 
Denten ift nur eine Function des Gehirns, und alle fogenaunten Thätig« 
keiten find nur Empfindungen befielben. Im Temperament liegt der 
Grund zu all' unferen Tugenden, Talenten und Leidenſchaften; darum 
fei bie Theologie vor Allem ein wiberjprucsvolles Phantasıne. Freiheit iſt 
nur innere Nothwendigfeit gegenüber der äußeren. Cine perſönliche 
Fortdauer des Menſchen uad dem Tode ijt unjtatthaft; ber Gelbftmord 
zuläffig. Der Unwiſſenheit und Nothdurft des Lebens entjprang die Res 
ligion, die das größte Unglüd des Menfchen ift, weil fie ihm alle Freu⸗— 
ben bes Lebens vergällt, und in der Berbummung feſthält. Die Natur 
bleibt allein ald wahre Gottheit übrig. So weit die Anfichten jenes 
Buches. 

Tief verwundet vom Materialismus, unbefriedigt vom lrchlichen 
Dogmatismus, fellt fih Rouf ſea u zwiſchen beide Extreme. Urſprünglich 
friſch uud wahrhaft poetiſch angelegt, kam er nach einer abentenerliden 
Dugend indie [höngeiftigen Cirlel zu Paris ; aber ex fühlte fich abgeftoßen, 
weil erja überhaupt mehr das Idyll als die fpottjlichtige Komödie lichte, 
Wieirgend einer vertrat Ronflenıe die Sade ber Freiheit; ja er ging jogar 
© weit, fie gegem bie Geſellſchaft zu vertheibigen, und gegenüber ihren 

erbildungen, Vorurtheilen und eigenflchtigen Strebungen den urfprüng- 
lichen Zuftand bes Wilden als eine glüdliche Zeit zu preifen, Aber es iſt ein 
tragifcher Zug, daß Rouffenu, während er von ber Welt die gung heit 
vidwalität begehrte, jo ehrlich umd überzeugt für Wahrheit und Recht 
tampfte — doch zugleich perfönlich fo oft und fo ſchreiend die fittlihe Orb» 
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nung berfelben verlegte. Doch er hat Bier die Schuld feinen Sunden 
bezahlt — und fo fleigt er aus der Aſche feines irdiſchen Daſeins als 
ein unſterblicher Held der Menſchheit verllärt empor. 

Als die Grundgebanfen der Menſchheit erſcheinen ifm: Gott, Freie 
heit und Unfterblidfeit. Sie vertritt er gegen den ſeichten Spott 
der Atheiſten ohme Rückſichtsnahme auf die enbargugsrheologie mit 
einer glänzenden, aus bewegtem Gemith jttömenden Nhetorif, tmsbefon- 
dere im erſten Theil des „Slanbensbelenntniffes des Bicars 
von Savoyen.” Wie mein Wille deu Arın bewegt, fo muß ein höd- 
fier Wille die Materie bewegen; bie zweck · umb geſetzuaßige Bewegung 
fordert aber nothwendig einen höchſten intelligenten Willen. : Ob bie Ma⸗ 
terie ewig ober erſchaffen, entſcheide er nicht, und fei and) wicht von großem 
Belang. Dagegen unternimmt er Beweisgründe für die Freiheit des 
Willens, und erklärt aus ihr das Dafein des Uebels er ftügt ſich auf bie 
innere. Thatfache des — Kampfes, daß der Menſch aus zwelerlei 
Naturen beſtehe; er erſchließt aus ber Selbftbewegung ber Seele 
ihre Immaterialität, und aus diejer bie Fortdauer nad) dem Tode. Schon 
der Triumph des Boſen in diefer Welt, jagt Rouffeau , wlrde mid ab- 
halten, daran zu zweifeln. Die ganze Kraft feiner Rebe verwendet er, 
das Gewifien als eine urjprünglice Mitgabe des menſchlichen Geiſtes zu 
erweifen. Der zweite Theil des Glaubensbelenntniffes richtet ſich kritiſch 
gegen die Offenbarung. Die Evangelien enthalten ebenfoviel wenig Wah- 
zes old Unglaublices und Unmögliches. Sein letter Gedanle hierüber 
war wohl der, daß Chriſtus die Natur uud Herzensreligion gelehrt, daß 
aber viel Menſchenwert im Laufe der Zeiten trübend an diefelbe ſich ge- 
hängt habe. Menſchen haben ſich wiſchen Chriftus und und gedrängt, 
während Gott dod) unmittelbar zu Jedem rebe, wie er auch zu Chriſtus 
und aus Chriftus geredet habe. Gr erftrebt bie reine Bernunftreligion 
des geläuterten Theismms, dem Gultus des Herzens, die Anbetung Gottes 
im Geiſt und in der Wahrheit, 

Der „Emil“ mit feinem Glaubensbelenntniß des favoyjchen Bicars 
wurbe von Henfershand verbrannt, vom franzöfifhen Episcopat verdammt, 
der Autor felbft kam im Freiheitsgefaht. — Ohne Ra 
und verlaffen, tief verbittert und mit der Welt zerfallen, eiftig und kör- 
perlich frauf, fand Rouſſeau endlich in einem —— freiwillig ge 
jucten Tode (1778) ben erjehnten Ruheport. 

Echluß folgt.) 





Ein Schreiber. 
Erzählung aus dem ſüddeutſchen Canzleileben 
von Bernard Wörner. 
(Bortfegung.) 
Minuten fpäter trat der Hofmeifter im den Saal, bie Grjell- 
ſchaft artig, doch ferm von ſclaviſcher Unterwürfigfeit begrlißfend,’ 

„Mein Herr Gemahl Hat Sie rufen laſſen“, begann die Gräfin, 
„um Ihnen zu eröffnen, daß von heute an mein Bruder, Herr Baron 
Borowiiſch, die Erziehung feines Sohnes übernehmen wird.” 

„Mio wirb mir der herbe Schritt eripart, weldyen ich morgen bei 
dem Herrn Grafen thun wollte oder vielmehr, fo fehr ich auch Feodor 
fiebe, um meiner Ehre willen thun mußte?“ fragte der Hofmeifter ruhig 


entgegen. 

Die Gräfin ließ dieſe Worte umbeadjtet und fuhr im demfelben 
—— abſtoßenden Tone fort: „Ich werde meinen Herru Gemahl er- 
uchen, Ihnen das volle Honorar zu zahlen, damit man ſich nicht benad- 
theiligt wähnen fann.“ 

„Ich acceptire feinen Mubel mehr, ald mein Contract bedingt.‘ 

Ein flammender Blick der Gräfin belohnte die freimüthige Erklärung. 
„Und id; bulde vom Dienern feine Unverfchämtheit. Sie können heute 
Abend noch reifen. In einer halben Stunde fteht der Wagen bereit.” 
Ihre Hand zeigte befehlend nad der Thüre. 

Der Hofmeifter iUmmerte ſich um diefe Drohum nicht, ſondern 
färitt langjem auf den Grafen zu ımd reichte ihm die Hand. „Ich 
danfe Ihnen, Here Graf, für bie freundliche Aufnahme, welde Sie bem 
Flüctling in Ihrem Haufe gewährten. Möchte der gute Keim, welden 
id) in das Herz Ihres Sohnes pflanzte, einen theilweifen Erſatz für Ihre 
Güte bilden und zugleich meine legte, dringende Bitte an Sie rechtferti⸗ 
gen: ben en Yngling vor fremden Einflüffen zu bewahren, welde 
drohend gegen ihm heraugichen.“ 

Der Graf ſchwieg, Major Borowitſch big anf feinen Schuurrbart, 
die Gräfin- fprang wüthend vom Stuhle. Der Hofmeifter verbengte fid) 
fait und eh den. Saal. 

Eine Stunde fpäter rollte ein Grfährte vom Schloßhof. Ein Yüng- 
- Ting breitete flehend die Arme in biejtille Macht, mach dem Bejdüger, 
der feinen Bliden für immer entfchwand — — — 

Der Ausdruck tiefen Schmerzes, welder fid) bei der Erinnerung an 
den geliebten @ehrer in ben Zügen des Kraulen ausprägte, wid, jojort 
einem ftarren, trogigen Halle. Seine Wangen rötheten fid, aus den 


Wenige 


und Ruhe, arm 


tief. Hegenden Hugen brach des Zaıned Heuer, ‚ bie-Hämbegeaben fie i 
bas Bett, L, ee ben Yüngling Morgen um Morgen auf’ den A An 
eigerten Bater® der ftolgen Dame beimüthig die Haud kuſſen mußle und bie 


übrige Zeit des Tages in feinen Zimmer werfümmern fah, wohl ihn 
—— = Majors ** 5* und mid ber q 
ripöler, | [) i 

an he ft wenn bie Dämmerung über 


die rauſchenden »Mipfe zog, durfte der Sohn des Hauſes wie 
ein Sträfling ſich eine Stunde im Hofe ergehen. Die Frau dam fiber» 
wachte mit Argusangen feine Schritte und verfehlte — — 
ober was fie dafür hieit, bald mit Scheltworten, bald mit behendem 
Hohme vor allen Dienftlenten zu rügen. Wohl bäumte ſich der Jüngli 
gegen biefen Zwaug auf, wie ein muthiges Fullen, das zum erſten Ma 
den Zügel fühlt. Es kam zu heftigen, lärmenben Auftritten, bei denen 
nur die Vermittlung des ſchwachen Baters Thätlichleiten verhinderte. Als 
aber letzterer auf mehrere Tage nad der Hauptſtadt reiöte, aut‘ der, Her- 
tin, weldier das alterthümliche Meublement des Schloßes nicht mehr ge- 
nügte, eine moderne Einrichtung zu ſchaffen, erreichte die Schroffheit umb ' 
das fhftematifche Verfolgen der Beiniger dein höchſten Grab. E ver · 
bünbdeten Seelen ſchieuen es darauf angelegt (zu ohaben,, einem Auftritt 
herbeizuführen, um eine jr allemal in dem. lebhaften, Züngling ben 
Muth des Widerfiandes zu brechen und ihn unter ihre Voimäpigleit 
zu zwingen. 
e bitteren Bein. flanb in der 
di 
e 


Nach einem’ Dag Feodor in Dänuierung” 
im Schloßhofe, mit dem alten iter Waſſilij plaudernd, der ihm bem 
erften Unterricht im ber eblem Reitlunſt gegeben Hatte, Da trat ber 
Yolei, welchen feine Stiefmutter mitgebradit, ein ſchmaͤchtiger, heimtüdiſcher 
—2* — ihn heran und — —2 er bejehlend ins - 
Augen x gu aut ‚ ". 
FREE vi nr, ta ed 
n Worte folgte ein plößlicher, enber © i 
Wange des frechen Dieners. „Da, folſche, 6 —82 
Du ae, wie ein Laufburſche mit bem Sohn des: Hauſes zu ſpre⸗ 
Der Däne ſchlug eim lautes Wehge 5 t j 
Graf dem Schloße zuſchritt. Schon u bung Ba 4 ek 
Frau Stiefmutter, den itterlihen Major als Beihüger zur Geite ent- 
gegen, im höchfter Aufregung, bie Augen zornfprübend, bie en lreide · 
weiß. „Wie launſt Du Dich erfrechen“, Inirfchte fie, „meinen Diener 
zu ſchlagen, der nur meinen Auftrag vollzog ? Wer meinen Befehlen Hier 
a ber wird gezuchtigt und ſei es ein entarteter 
Ihre Hand Holte zum Schlage aus. Ein iger 
Urmes und ber — parirte im An —— — 
den Schlag, daß bie Gräfin, vor Schmerz ftöhnend, zurlickwich. Der 
Major jprang vor, feine Reitpeitſche jauste durch die Luft. Feodor wich 
entjegt zurlick. Im nächſten Diomente aber ftürgte er vorwärts, unterlief 
den Baron, ſchleuderte ihn auf den Boden, daß fein Schädel am Stein- 
pflafter brößnte, und flidhtete mad, dem langen Corridor 
Die zornige Stimme ber Gebieterim gellte durch das Schloß. Die 
— * —— —— * ein —— Sie gebet ben 
digen Menſchen an u bi 
wich — — gen, y und herzuſchleppen vor 
wartete ollzug dieſes Beſehles nicht ab. Ein kühne 
—— = dem sr Dee wien Kalle, he * —* 
x die Grasfläde, ie di il Barts 
ſich für immer hinter dem — 5— — * Masten 
Der Kranke ſchloß die Augen. Die rauhen Stürme und Kampfe 
langer, langer Jahre zogen wie ein trübes, nebelhaftes Traumgebilde an 
jeinem Geijt vorüber. Sein Auge ſchweifte endlich über weite Gteppen 
nur unterbroden von lunſtloſen Erdwällen und. vereinfamten Blodhänfern, 
es flog hinauf zu den Himmelauftrebenben, Taufaftjchen Felögebingen, deren 
Schneelronen wie lichte Diademe aus dem Wollenblau leuchteten, es jah 
ſchauderud hinab im bie ſchauerliche Tiefe jah abftürgender 
Shluäten. Waffengeflirx tönte an fein Ohr, Huffhlag ball 
harten Geftein, lange Feuerrohre tanzten und Patagane bligten und mit 
Sturmesbraufen braden die wilden sicerkefliicdhen Reiter ans ihrem Fel · 
fenhort hervor, um im plöglicgen Meberjall die Eroberer zu vernichten, 
Die Vorpoften wurden niedergemäht, bevor fie Allarm jchlagen konnten 
die forglos lagernden Truppen mit Windeseile überflägekt, umpingelt und 
mit Mark und Bein durddringendem „Allah il Allah!” von allen Seiten 
angefallen. Gin panijger Schreden ergriff die Ueherrumpelten, die bes 
herjteften Srieger warſen bie weg, Alles ftürpte im wilder Flucht 
dem einzigen Ansgange, ber Schlacht, zu, durch die-aman hereing 
war. Nur ein führer, eime ‚hohe kräftige Mänmergeftalt, femme 
dem wircen Knäuel entgegen und ſuchte mit laulem Zurufe feine 
zu ſammela. Die vollldneude Stimme br fie: wirke mit, 
bergemalt. Die litthauifchen Schützen - machten Kehrt umb brachen ſich 
Fe ya ihrem Hauptmann, ber einen. vordringenden Cfſcherleſſen 'vom 
e bieb und ſich auf das erbemiete Thier jchwang. ‚Sein ujdhes 
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Auge bemerkte, wie ein Trupp Mihner Reiter fi mitten durch die Fluch⸗ 
tigen- zu pauen juäte, offenbar in dev, Whfdht, bie Thalfchlaiht zu 
wen; z verlegen umd die ganze Abtheilung wie in einern Keffel f 


eres Schwert werlegte den Meitern den Weg, während die Schligen, 
—— felgend, Meine Quarreſs formirten. Sobald einmal 
ie lebenden Mauern ftanden, wichen und wanlten fie nicht, ſprühten 
Tod und Berderhen in bie, anſpreugenden Tſcherleſſen und Sturm um 
Sturm ptallie am der ehernen Stimme ab. Maucher brade Litthauer 
ſanl xbcheld zu Boden, vom den Langen ber kühnen Kaulaſier erreicht. 
Seine. Kameraden ſchloſſen die Lücke und. behaupteten das Feid, bis bie 
Faqgtigen die. Thalſchlucht paſſirt und ſich jenſeits des Felſeus in der 
bene geſammelt und poſtirt hatten. Darm etſt zogen fie, unaufhörlic 
und. die ergrimmten,® getäufchten Söhne der Berge im reſpect 

voller Entfernung haltend, ſich langſam zurück und fliegen jur Haupt 
macht: ‚Kin begeiftertes Hurrah ber Öeretieten begrüßte fie fanımt ihrem 

dem ‚bie des Tages gebüihrte. 

Hoch Hand bie Herbſtſoune am Himmel, nud ihre Strahlen brachen 
ſich blendend an tauſend uud tauſend bligenden Bayenmetten, bie einen 
weiten. Halbbogen. bildeten, An ber offenenen Fronte hielt ein General 
it: glänzender Suite wor einer Meinen Abtheilung Schügen mb ihrem 

anı. Bon St. Peteröburg. war. ein Eurier eingetroffen, . Die 

züdtte im. großer Parade ans, um dem Tagsbefehl des Kaifers zu 
vernehmen. ¶ Deder litthauiſche Schüe, ber fidh bei dem Meberfall ber 
Tſcherleſſen ausgezeichnet, wurde mit einem fyeldzeihen und ſechtmibuat · 
Ligen Solbe belohnt, ihr Hauptmann aber mit dem hödjften Militärorben 
des Reiches decorirt md zum Oberſten des. Megiments ernannt. Als der 
General dem tapfern, bildſchönen Krieger das Demantkrenz im Namen 
des Kaiſers an die Bruſt heftete umd ihm am fein Herz zogl, fiel bie 
Feldmuſit ein, die bommernden Hurrah's der Soldaten hallten durch Ber 
und Thal und Ehrenſalven krachten darein, die an ben Felſeuwänden ss 
braden und fortbraufend in hundertfachem Echo in ben Schluchten fi 
riefen und amtworteten. 

Mit‘ Hingendem Spiel rückten bie Truppen nad; vollenbeter eier 
im das Lager. Der neuermännte Oberft eilte nad feinem Zelte, nm 
Heute zum erften Mal nach langen, langen Jahren in die Heimath zu 
f&reiben. Ein Reiter erwartete ihn wor dem Zelte. 

abe id, bie Ehre, Herrn Grafen Kofinsky zu ſprechen?“ 
Oberſt bejahte. 
Dh bin vom einem Beamten des Militär-Departements beauftragt, 
en dies Schreiben perfönlid zu überreichen.” Der Gurier jagte, 
militärifc grüßend, davon, ohme den Dank bed Oberften abzuwarten. 
er riß das Couvert haſtig auseimander, Baron Gobumom, ein 
Gutönachber und langjähriger Freund: feines Baters, war unterzeichnet. 
Gr las folgende Zeilen: 
e ift mir umbelannt, 


— werthe ¶ Adrefſ Dethalb 
muß bie Bee ‚den umftändlichen. Weg durch das Kriege 
minifterium nehmen. Bo, Sie nun. and mögen, ſo 
kehren Sie, Angefihts diejes auf Ihr Gut d. Ihr Herr 
Bater ift allem Anfdheine nad eines tſamen Todes. ger 
fioxben, feine rau und deren Bruder” — eim ifragejeichen 

‚folgte bdiefen Worten — „find geflohen. Das Gut if ber 
ſchuldet, Gelb und alles Merthu ſpurlos verſchwunden. 
Einen Theil der Dienerfcaft Habe ich zu mir genommen, bie 
Andern Überwadhe ih nad; Sträften . . .” 
9 erf 3* Officier anf einem Feldſtuhl und bedecte 
fein Antlig mit beiden N —— — 
Gortſetzung folgt.) 


Motizen. 

 FMrzlich wurde im Dorgenblatt der „Bayer. Zig.“ der vom dem 
bayer, — . zu, gründenden Zeitſchrift Erwähnung ger 
than, und dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß micht neben ber Kirzlich 
entftandenen „Eos“ ein zweites ähnliches Organ geldeffen werben mödite, 
zum Schaben vielleicht für Beide. Die frage über die Zuläffigfeit einer 
—53 beider Unternehmungen trat fhon vor Monaten an die 
Orinder bes genannten Vereins, mußte jeboh mit meim beantwortet 
werben. Die „Näos ale, ſaddeutſche Zeitſchrift fülr- Philologie und 
Gymmafalmeien laun nad Zwed, Umfang, Anlage und Breis 


i ife ei ftifhes Ziel d jlir den 
— En rn ne a Mae 
icht Beide en. Können ‚Übrigens um 
en der — des ımb ihrer Mittel 


wegen 
ebeneinanber 6 wen wicht laugnen läßt, daß 
—2 —* die ei e Bela ne in Deutfdland if. Be 
merkt fei noch, daf der ER = Kae Ya Se —— 
i linden ift, ſondern . ‚vo 8 
ger *4 Mitglieder and allen Theilen Bayerns zählt, 


gewin | Jahren verftorbenen Pr 
eſtzuhalten 
uud anfgureiben, Er warf ſich dem Trupy ungeſtüm entgegen mb ſein 


yn. Die in 53*8 Anzahl von dem ehemaligen, vor ein paar 
an ber Londoner Univerſität Dr, Dionys 
Lardner bearbeiteten populären Schriften über Phyſit, Geologie, Ajtro- 
nomie u. |. mw. haben in England alabald eine weite Verbreitung gefun- 
ben, und auch im Auslande blieben fie nicht ohne Beachtung. Sein le: 
tes Werk ift bie „Chemie für Schulen”, worin der Unfänger mit 
bem Wichtigſten aus ber unorgauifchen und organifchen Chemie auf eine 
hochſt Mare aud überfichtliche Weife vertraut gemacht wird. Diefe Schrift 
ift nun jüngft, mit 162 Holzſchnitten ausgeftattet, in deutſcher Ueberſetz · 
ung von Director x. ©. Tröbft in Weimar (bei B. F. Voigt) erfche⸗ 
nen. Wird eimerfeitd mit biefem Leitfaden dem Schüler ein bequemer 
Führer in das Gebiet der Chemie in die Hand gegeben, jo kann anders 
ſeits daraus auch der im Peben ſchon weiter Borgejchritiene ſich eine ge: 
—** Kenntniß der Elemente zu eigen machen, aus welchen die mate- 
rielle Welt befteht, und ber hauptfächlichiten Berbindungen, in welde jene 
mit einander treten. So erfüllt diefes Buch volltommen feinen Zwed, 

Im Schweriner Hofthenter fand diefer Tage bie hrung einer 
nenen Oper: „Glaudine” ftatt, deren Texte Goethes Claudine von Billa- 
Bella” zu Grunde liegt. Als Gomponift naunte ſich ein ewiffer J. 9. 
Franz, tod verrathen bie Zeitungen, daß Hinter diefem Pieubonymn ein 
hochadeliger Dilettant, der jiiugere Bruder des in Schlefien reihbegliter« 
ten Flirſien Pleß, verborgen fei. 

Der berühmte Naturforſcher Graf Lacepede, ein Berehrer der Slud- 
fen Mufil, gerieth; in feiner Jugend auf den mehr als närrifchen Ein» 
fall, nicht etwa blos Heine Lieder, fondern aud) einen ganzen Roman in 
Muſit zu fegen. Und dieſer Roman war — unglaublid und dennoch 
dud beglaubigt — Fenelons „Telömaque”, 

"Ueber den Brand des Mufeums im Rotterdam von 16. 
v.Mts. erfährt man jegt einige nähere Notizen, Allerdings erlaubte die 
Schnelligleit, mit welcher das feuer um fi griff, nicht, alle bedeuten- 
deren Gegenftäube und Bilder zu retten; verloren find. ein prächtiger 
van der Helft, ein Suyders, ein Carel Fabricins, ein Runsdael, ein van 
der Belde, ein Weenir u. A. Dagegen wurden 150 Bilder und 19 Gar- 
tens, ud. bie jhönften Dftabe, Hobbeme, Bachuyfen, N. Ruyfch, de 
Heem, Wouvermaun, Everbingen, bie flinf Euyp's, Both, Ian Stern 
mebft verfchiebenen Euriofitäten, befonders durch den Sohn des zur Zeit 
des Dramdes abweſenden Directors der Sammlung, Hm. Dirk Lamm, 
gerettet. 

England feiert im laufenden re, außer dem Jubiläum bes breis 

unbertften Geburtstages William Shafefpeare's, aud) den hundert 
— Geburtstag einer andern nationalen Größe, William Hogarth's, _ 
welder am 26. Oct. 1764 geboren wurde. 


- Yun 17. Februar begann in Paris die Berfleigerung des Mnfte 
leriſchen Nadlafjes von Eugene Delacroig Die erfte Abtheilung 
enthielt Gemälde, Sligen und Studien in Delıc, im Ganzen 858 Nums 
mern, Er für 230,000 weggingen. Man rif fi um die Werte des 
im Leben fo vielfach angefeindeten Künftlers, und die vornehmfien Kunſt · 
freunde hatten ſich perfönlid, eingefunden. Viele feiner Entwürfe wurden 
ſehr hoch bezahlt, wie 3B. „bie Schlacht von Taillebourg” mit 7000 dr; 
„Der König Yohann in der Schlacht von Poitiers” 4700 Fr. 3 „bie 
Schlacht von Nancy” 4500 Fr.; „der Biſchof von Lüttih” 2125 Fr.; 
„die Sybille“ 3500 Fr.; „die Yufliz Trajan’s” 1600 Fr.; „der Abend 
nad einer Schlacht” 3100 Fr.; „Araber, ein Pferd beſchlagend“ 2400 Fr.; 
„ein Pferd, durch eine Lowin niedergeworfen” 1900 dr.; „Cicero Yagt 
Berres vor dem römischen Volke an” 1540 Fr. x. Bon letzterer Sligje 
„befindet ſich das eführte "Gemälde im der Bibliothel der Deputirten⸗ 
lammer zu Paris, famen au 6000 Aquarelle, Paftelle, Feder⸗ 
unb Rreibegeihitungen zur Auction, die bis zum 29. Fehr. mährte, Die 
gen Sammlung gibt einen erftaunlichen Begriff von der Probuetivität 

ieſes Künſtlers. 


Das Comite für das dem verſtorbenen berühmten Geographen Prof, 
Karl Ritter in feiner Baterftabt Dueblinburg zu erriditende Denkmal 
hat bie Ausführung deſſelben, beſtehend im einer ehernen Büfte mit Sodel, 
dem Bildhauer BRAZISIE wie bekanntlich auch das Denkmal Fried» 
richs bes Großen in Bro anfertigte, Übertragen. Das Monument 
Nitters fol ſchon in diefem Jahre au defien Geburtstag im Waldchen 
Brühl, wo aud die Büſte Klopftod's ſich befindet, aufgeftellt werben, 
An der Spige bes Gomites ftcht der Bürgermeifter Brecht in Oneblinburg, 

Mad) dem „Journal des Beaux-Arts"" ift für das belgiſche Kunftbudget 
im laufenden. Jahre ein mener Grebit von 100,000 Fr. zur Unterſtützung 
von —— 3 welche der Staat * Vereine mit den Com⸗ 
munen an n läßt, e gegenwärtig im ber Minftlerifchen Ausſchmüdk⸗ 
ung begriffenen Gebäude erfordern zu ihrer Vollendung a — — 
ur als 1,044,440 Fres, wovon ber Staat 711,517, die Communen 
und Kirchen 340,893 Fr. tragen. 
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Politische Nachrichten. 


Zelegramme. 


feft 
U Altona, 15. Mär. Eine Verordnung ver Bundescommiiläre | „„Deflen”, welches 
ein, und trieb dem Feind hinaug, welder.die hinter dem Orte 


vom 14. 28. ordnet die Aufhebung der Zollverortuung vom 12. San, 
wie ber Elderzollverordnungen und die Kinführung ber Zollverorbnung 
von 1838 nebit den Ergänzungsbeftimmungen und vie. Verlegung ber 
Zolllinie an die Grenze von Schleswig und Dänemarf ar. 


D Hannover, 15. März. ine Preelamation tes Königs ver 
tagt die Stindeverfammlung bis zum 28. April, während die Gom- 
miſſionen unterdeffen zur Pruͤfung der Vorlagen fortarbeiten. 


D St. Yeteröburg, 15. März Das Journal de Et. Pelers⸗ 
bourg widerlegt die Gerüchte über die Erneuerung ber heiligen Allianz 
als eines Bundes der Fürften gegen die Völferfreiheit oder ald euros 
paͤiſche Gonlitton gegen eine Großmacht. Die einzig möglide Allianz 
wäre die ded Friedens, des Fortichritts und der allgemeinen Wohlfahrt. 
Rußland, zur Bollendung feiner Reformen Ruhe bedürfend, würbe nicht 
die legte Macht fein, bie in einer Allianz ihre Stelle nähme, welche 
den wahren Frieden, bie Freiheit und Moblfahrt der Völker bezwecke, 
Niemand bedrohte, noch ausſchlöſſe. 


* Münden, 16. März. Die erfte Bigil für weilend Se. Majeftät 
den König Mar 1. ift geſtern Nachmittags 5 Uhr abgehalten worden. 
Es wohnte berfelben II. MM. König Ludwig U., ber König und bie 
Königin von Griegenland, dann fämmtliche loniglichen Pringen, die höd- 
ften und hohen Gäjte und Abgefanbten, dann die Herren des großen und 
Meinen Gortege und eine große Anzahl von Andächtigen aus allen Stän- 
ben bei. — Se. laiſ. Hoheit der Erzherzog Carl Ludwig von Oeſterreich 
ift nad) Beendigung der Bigil und nachdem Hödjtberjelbe ſich bei dem 
allerhöchſten und Höchften Herrfcaften beabſchiedet hatte, geftern Abende 
von hier wieder abgereift, 

G. Nürnberg, 14. März*) Dit gerechter Eutrüftung beſpricht 
man bier -jeit zwei Tagen in allen Kreijen der Bevölterung das Bench 
men des Redacteurs und Berlegers des „Nürnberger Ungeigers", ber den 
gewöhnliden Auſtand fo weit verlegte, dag er fein Blatt mr einen Tag 
mit dem üblichen ſchwarzen Rand als Zeichen der allgemeinen Trauer 
für den verlebten allgeliebten Landesvater erjcheinen lieg. Es mag bie 
ge gi des Nürnberger Anzeigers fein, melde fie wolle, nie 
mals durfte derſelbe aber eine ſolche Nudfichtsiofigkeit begehen, ganz ber 
fonders Hier nicht, wo die Trauer eine fo tief-innige, aufridtig-wahre 
der gefammten Einwohnerfhaft in allen ihren Theilen if. Daß übri— 
gend der Nürnberger Anzeiger felbft feinen Leferkreis nicht leunt, wird 
er für die folge wohl ſchwer zu empfinden Haben, deun iwie man allge» 
mein hört, wurde in dolge bdiejeg Indignation erregenden Benchmens 
geſtern allein von über 50 Abonnenten das Blatt fojort zurückgewieſen, 
ja in eimem öffentlichen Local ſoll daſſelbe jogar der Bernihtung preis 
gegeben worden fein. 

Frankfurt, 12. März. Es beftätigt ſich, daß der k. ſächſiſche Ge- 
ſandte am Bande, Hr. v. Noftig, um feine Entlaffung von dem biefigen 
Poften eingelommen ift. Derfelbe gehört der Bundestagsdiplomatie jeit 
dem 27. Auguft 1840 und dann feit dem 10. Mai 1850 (Wiebereröff« 
nung ber Bnndesverfammlung) an. — Auch der thliringiſche Gefandte, 
v. Fritſch, fol um Mbberufung gebeten haben, beide, weil ihr Gejtndb« 
heitözuftand den aufreibenden Dienft diefer Zeit nicht mehr ertrage. (Fr. Bl.) 


Dreöden, 12. März. Der König hat dem früheren Pagerhalter zu 
Freiberg, Karl Heinrich Guſtav Thoft, welcher nad) den hodverrätheri- 
fen Unternehmungen des Jahres 1849 flüchtig geworben ift, die firafr 
freie Rücklehr nad; Sadjen- zu bewilligen geruht, — Die k. Regierung 
hat jür dem Beſuch der bevorftehenden Landesverfammlung in: Saden 
Schleswig-Holfteins Degüuftigungen auf den Staatseifenbahnen gewährt. 

Hamburg, 12, März. Die Börfenhalle berichtet: Heute wurde an 
ber Börje erzählt, jür das öfterreichifche Schranben-Linienfhiff Kaifer 
feien bei Hiefigen Banfiers Accreditive eingegangen und ſecht Lootjen 
feien ſchon früher nach Trieft beordert und abgegangen. 

* Bir erhalten abermals aus ſehr verehrter Hand ein Privatichrei- 
ben aus Weile vom 10. d. mitgetheilt, bem wir folgendes über den 
Kampf am 8. d8. entnehmen: „Am 8. Mär; um 4 Ude früh marfdir- 
ten wir in Dütlanb ein, und alsbald ſtieß unfere Gavalerie auf den Feind, 
worauf mehrere Artillerie» Aitaquen ſtattfanden. Wir (Infanterie) mars 





*) Der verebrlihe Hr. Einſender bes vorfiehenben Artikels. nennt ſich im ſei⸗ 
nem Begleitichreiben felbft als einen „Anhänger ber entſchieden freiſinni⸗ 
gen Partei“ im Bayern und äufert darin u. M: „Uuinahme wünſche 
ich demſelben auf jeden Fall, ba 08 mit baran liegt, die Gejinnung bes 
größeren Theiles unferer Stadt im biefer Sache öffentlich zu bocumen ⸗ 
tiren“. . 


—— — — — 








ze at \ vet innod yp 
ſchirten der Gabalerie feft nad, bis wir um halb 5 Uhr Wbenbis — 
auch lein Heiner Mari — bei Beile auf: den Feind ſtiegen. 
ben Ort bejegt, und die ‚Artillerie eröffnete das feuer, Das 
vor bem Regiment „Belgien“ marſchirte, nah dem 


Hr 


öhen beſetzte. Dieſe Höhen galten als eine mei 

Regiment „Belgien rildte num durch den Ort dem Regiment —3 — 
nad, und bejetste ben Ausgang des Ortes, Faſt alle Feuſterſcheiben 
felben find eingefchofien; die Künonenlugeln bramgen durch bie Dänfer, 
riffen ‚ganze Mauern ein, und tödteten mitunter: auch Ginmohner.‘ 
kleines Kind wurde in der Wiege von eimer feindlichen ſtugel im Stüde 
zerriffen. Eine jumge hübfche Frau, die am Feuſter fiand , wurde von 
einer unferer el und war augenblidlic eine Leiche; : Nadh 
Bejegung des Ausgangs des Orts begann ein fllrdjterliches Gewehrfeuer, 
das zwei Stunden anbielt, worauf der Feind plöglich den autrat, 


fangene 
fielen in unfere Hänbe.& Es war ſchon 5 als wir die Vorpoſten eine 
halbe Stunde vom Feinde bezogen. Am Morgen des 9. März rüdte bie 
preußifche Eavaleriebrigabe vor, um dem Feind zu verfolgen, ber Nun ver⸗ 
ſuchte, Fich eingufchiffen, aber von uns daran gehindert wurde. Am Abend 
bes 9. marſchirten wir. mit Mingendem Spiel nad Beile-zurid, während 
eine andere Brigade Deflerreicher pur ung vorcädte, Mr demfel- 
ben Abend begruben wir umfere, wie die Gefallenen des Feindes im feiern 
licher Weiſe.“ 

Man fhreibt der „Köln. tg.” aus Berlin: „Die Nachricht einer 
Diener Correfponden, der Großherzog von Dibenburg wolle mit einem 
angeblichen Seheimmik bes oldenburgifhen Staatsardivs, das einen be 
fonderen Erbfoigeauſpruch betreffe, herausrücden, fobald die ER 
Rechtounterſuchung Über die Erbfolge in Holftein beginne, iſt, wie puver · 
fäflig verfichert werben Tann, durchaus undegründet.“ 

Die Berliner Stabtverordneten haben in ihrer Sitzung vom 11. b. 
beichloffen, zu der am 22. d6. treffenden Geburtsfeier des Königs keine 
Gluckwunſchadreſſe an Seine Majeftät zu erlaſſen, dagegen ae durch 
ein Feſtmahl zu begehen. Es ijt dieſer Beſchluß nur eine eguenz 
jenes Beſchluſſes, den die Stadtverordneten im vergangenen Jahre gefi 
haben, in Folge der Nictannahme ihrer Adreſſe am ben König aus Knte 
der Prefordonnan; vom 1. Juni 1863. Die erſte Unterlafjung der bis- 
ber bisher üblichen Erlaſſung von Adreflen Seitens der Stabtverorbneten 
ur range uläffen. war befanntlich beim Tode des Bringen Friedrich 
erjolgt, ner 

London, 14. März Erzherzog Ferdinaud Marimilian und GErz- 
herzogin Charlotte find geflerm umter dem Jucognito eines ‚Grafen und 
einer Gräfin Lacroma wohlbehalten hier eingetroffen. IB. laiſ. Hoheiten 
bewohnen das Hotel Elarendon, und reifen übermorgen wieder. von hier ab, 

London, 12. März. Im der geftrigen Unterhansfigumg beſchwerte 
ſich Korb Fitzger ald barlıber, daf bie Shitens ber Regierung im Ober«- 
und im Unterhauſe über die Eonferenzen abgegebenen Erklärungen im 
Biberfprucd mit einander ftänden, und fragte, auf welcher Grundlage der 
Gonferenzvorfdjlag im Wirklichkeit gemacht worbem fei. Lord Balmer- 
fton ſuchte dem Vorwurfe Lord Fipgerald’s dadurch zu entichlüpfen, daß 
er zu. verftehen gab, es fei fein Wunder, wenn irrige B ungen über 
einen ſo derwickelten Gegenftand obwalten, und Antworten auf Fragen 
bie bei der jegigen, ſtets wechſelnden Lage der Dinge beffer umterblieben 
wären, mißverſtanden worben feien. Die letztere g ift ungwei · 

age wirtlich 


— 


„denn eine Brigade ber unſrigen hatte ihn umgangen. Blele 


felhaft richtig, und eben deßhalb, weil in’ biejer Sache ' die 
fih von Tag zu Tag ändert, iſt es unndthig, auf Lord Palmerftons 
Unwort ausführlich einzugehen; denn der Couferenzvorſchlag (ohne Waf- 
fenftillftand), über den er ſich verbreitete, umd zu dem auch feiner Anſicht 
nad) die ſammtlichen Mitunterzeichner des Londoner Vertrages ſich bereit 
u. — iſt * — — ———— worden. RNeuerlich 
r en m ie inter! ungen über den von Deſterteich und 
Preußen unterm 7, d. angebotenen Waffenftilfiend, M 


Laut Bericht 8 Trieft vom 11. d. it d . 
ung — —— Sol * Höheren Befeht Pech 
— —— — r— — — 


Börfen- und Handels Nachrichten. 
Wien, 15. März. Okfiert. Bptoc. Nat.⸗Aul 78 705 Sptoc. Met 7160 
bLotterie · Aul.⸗Loo ſe von 1864: 89.75; von 1868 : 120 7563on 18601 9219 
ton 1864: 94.10; Saulactien 77EL—; öfter. Erebit-Dobll-Metlen 180 90; 
Donau-Dampfichäfit ⸗Actien 483; ÜÖfterreich. Actien 1915 Norb · 
bahın Mctien.. 176,50 ; Weftbahn-Prioritäten 92 76. Wecfelcurfe: Mngs- 
burg 3 Mt 109.25; Lonbon 118.60; Silber — lost Ik 


Verantwortliche Nebaction : 


Hr ben wichtpolitifchen Theil: Dr. I. Grofe 
Bir bem politfgen Zpeil: 9. P. Begl Dr. A. Pönmams. ,., 4. 


Drud von Dr. €, Wolf & Sohn. 


Wicht amtliches 


König Marimilion Bi. ald Gefeggeber. 


90ER wunde neulich ſchon in dieſen Wlättern und mehrfad; auch 
vom anderer Seite darauf hingewieſen, wie in dem reichen, vollen Kranj 
dr san Marimilians If, gerade die Fruchte feiner geſetzgeberiſchen 
Wirt| ganz beſonders glänzen, und it der That ift das, was unter 
feiner Regiermag im diefenn Gebiete geſchaffen worden, fo bedeutſam, fo 
tief. eingreifend, jo folgenveich, da wir weht Aulaß haben, jest an feinem 
Grabe - auf der Periode der Gejehgebungd- Reform, die mut ihm für 
Bayern anbrach, unſern Blid etwas länger weilen zu laſſen, und durch 
eine Deine Rundſchau ein Gefammtbild feiner legislatoriſchen Thätigleit 
— wenn auch nur im engen Rahmen geiaht, da bier der Raum zu 
weiterer Ausführung mangelt — zu gewinnen. 

Dir begegnen da zuerſt der Gntlaftung des rundes und Bodens 
durch die Gejege des Jahres 1848 über Aujkebung,, Firirung und Ab⸗ 
Kine der Grndlaſten, über Aufhebung des Yagdredits auf fremdem 
Grub uub Boden, über Ansübung ud Ablöfung des MWeiderehts, über 
Figirung und Ablöfuug der af dem Sehentrecht Haftenden Firdjlichen 
Baupflicht, Über die Ablöfung des Pehenverbandes., Schon hiemit war 
eb großer Schritt zur Forderung der Laudescultur gethan, deſſen volle 
Tragweite und ſegtureiche Folgen erſt im Laufe der Seit, wie fie mehr 
and mehr hervortraten, jo recht erfannt und gewälrdigt wurden; aber 
doch war es nur der Beginn einer langen Reihe von Keformen, durch 
welche eine beſſtre, vernunft und zeitgemäße Culturgeſetzgebüung für 
Bayern geihaffen wurde: e8 find in biefer Hinficht namentlich anzujüren 
bas Geſetz von 1850 über den Erſatz des Wildſchadens, das Forſtgeſetz 
und bie drei Waflergefege vom Jahre 1852, das Geſetz von .1855 über 
bie (andweirthfchafttiden Erbgüter , das von 1861 über bie Jufammen« 
legung ber Grund Bar num. die Laudwirthſchaft, wie das bei 
einem vorzugeweiſe aderbüutreiberden Staat ertlarich iſt, im ganz bee 
jonberem Grad ber Gegeuftaud der 36* des Königs, fo überjah er 
body auch nicht die Aufprüde, welche Gewerbe und Induftrie,bei den ber» 
änderten Zeitverhältuifien au die Gefepgebung machten, und bie großen 
Schwierigleiten einer principiellen Umgeftaliung der Gewerbegefeggebung 
nicht vertennend, war er bemüht, dem Bebürfniß einer freieren Bewwegung der 
indpftriellen Kräfte, ſowelt es immerhalb der beftchenden gefetlichen Schran- 
fen nur irgend zuläffig iſt, einftroeilem buch die Verordnung vom 21. 
April 1862 Raum za ſchaffen und dadurch zugleich tem Uebergang zur 
völligen Gherverbefreiheit anzubahnen. — Richt minder, als Panbwirth- 
ſchaft und Imduftrie, Hattem ſich auch Handel and Verkehr der Fllrſorge 
des Königs Mar zu erfreuen: Zeuge deffen find bie zahlreichen Eifen» 
bahnen, bie ımter ihm vom Staat wie von Privaten theils fon erbaut, 
theila noch” in der Ausführung begriffen find, umd die jett eine Länge 
vow über 500 Stunden, repräjentirem, ferner die Anlage eines ausge⸗ 
dehuten Telegraphen · Netzes, endlich die Schöpfung einer wenen, zeitge- 
uüßen Haudels · und Wedjjelgefeggebung durch Einführung ber allgemeinen 
* WechſelOrduung und des allgemeinen deutſchen Handels 


5 


ezbuches. 
Dies führt, uns hinüber zu ben zahlreichen umfaſſenden Geſetzen, 
durch welche eine gründliche Reform in faft aller Theilen der Reqhts 
pflege bewerkſtelligt wurde: das Jahr 1848 brachte bie Aufhebung der 
Randes+ und qutäherrlichen Gerichtsbarkeit und die Beſeitigung der pri« 
vilegirten Gerichteftände,, das Jahr 1849 das neue Strafverfahren mit 
Ssfkufet, Mündlifeit und Schwurgtrichten (deſſen Grundfäte mit 
e enden Mobificationen fpäter Bon auf bie Militärgerihtebarkeit 
übertragen wurden), das Jahr 1861 endlich em dem neuen Strafproceii 
angepagtes Strafgeſttzbuch, die neue Organifation der Gerichte unter 
Durchführung des Grundſatzes ihrer vollftändigen Trennung von ber 
‚Vermaltung und in Verbindung damit das Poligeifirafgefetkbuch, wodurch 
die Aburtheilumg der Polizeiibertteiungen aus der Hand der Bermalt- 
ehörben genommen und ben Gerichten übertragen wurde, endlich bie 
ing des alten deutſchen Dmftituts bes Motariats, von ber 
tieinexer Geſehe gang zu en: er weidj€ in = 
duſtigwe xitgemaße Berbeſſeruugen 
—* wurden. Leider hat König Mareea nicht erlebt, alles, was er 
' anf :biefem 


neues Civilproceſſes iſi 
geſchbuch in det; Borherritung ‚begriffen; 


r angebahnt, vollendet: zu jehen: ber Entwurf eines 
den, Yandtag ſchon vorgelegt, ein neues Civil 
gebe Gott, dal zum Keil des 





Bayerifche Zeitung. 


Ar. 77. 
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werben in Wändes angrunu nee 


vonder — ie 
Kuorrhaufe, Den miſtene · LArcau 
Eeeſtraſe Mr. 14). Mn Hilton Bieten bannen 


Iuferote werten. . Tier Mur drı 
Denpeiiigen —— wer mid kr. ‚dern 


sit * 


17. März 1864. 





Baterlatıbes beide Arbeiten in dem Sinn, wie fie begonnen find, zu Ende 
gefährt werben, — Mit der vollftändigen Trennung der Mechtapfleg- von 
der Verwaltung mußte natürlich auch im letztere ein anderer Geiſt ein» 
ziehen: die Abminiftrativbeamten waren, nachdem ihnen bie frembartige 
Zugabe des Rechtſprechens abgenommen worden, von mm am darauf hin» 
gewiefen, eimestheild der präventiven Anfgabe der Polizei mit um: fo ve» 
gerem (Eifer fich zu twibmen, anderntheild den Pandes-Euktmr-Interefien 
eine forgfältigere Beachtung zuzuwenden, umb um ihrer Thätigfeit in dem 
mer begrenzten Birtungekee ein einheitliches Ziel zu ſtecken, mußte 
eine durchgreifende Nevifion der einfchlägigen Berordnungen, Mefcripte ıc. 
vorgenommen werden — wahrlich wine bei der Slrze der hiefür ges 
gönnten Zeit nicht Heine Aufgabe. Aber fchon vorher war einer For— 
derung der Neuzeit — Theilnahme des Bolfes an der Berwaltung — 
durch die Schaffung der Diſtrictsräthe und Diftricetsansfhüffe, wie micht 
minder durch das neue Pandratiiägefeg von 1852 Rechnung getragen 
worden, welches den Vertretern der Kreisgemeinde eine felbjländigere 
Stellung und größere Beiugniffe ertheilte, als diefelben feither beſeſſen 
hatten. Und nicht vergeffen bikefen wir Bier, daß, wie umter König 
Dar IM. zur Berwirklichung des Berfaffungs-Grumdfages der Gleichheit 
Aller vor dem Befege eine Menge ererbter Staudesvorrechte fiel, fo 
aud einer XKher zurüdgeſehzten Claſſe feiner -Unterthanen eine große 
Zahl bürgerlicher und finatebürgerlicher Rechte eingeräumt wurde, deren 
fie bis dahin nad) althergebradjter Weiſe beraubt waren. 

Daf em König, der ſich von je ala ächter Freund ber Wiſſenſchaft 
bewährt hatte, der aus feinen PBrivatmitteln jo bedeutende Summen ihrer 
Forderung ſpendete, nicht fäumen würde, die zur Bildung feines Volkes 
beftehenden Staatsanftalten thunlichft zu verbeſſern, zu vermehren, zu er: 
gänzen, für bie Hrrangiehung uud Sicherung tüchtiger Lehrlräfte zu for» 
gen, bad mar zu ermarteıt, nub in der That iſt unter der Megierung bes 
Abnigs Diary in biefeg Beziehung Großes gefhehens wir erinnern mr 
an die Erhöhnng ber MDotationen für die drei Landes « Ilniverfitättn und 
für andere wiſſenſchaſtliche Anftalten, an die Snfchüfle, die der Alademie 
der Wiſſeuſchaften, dem Nationalmuſeum, dem germanifchen Muſeum ger 
währt wurden, an bie. Gehaltsaufbefferung der Profeſſoren und Lehrer 
an Univerfitäten, Öummafien x., an die verfdiebenen Maßregeln zur 
Heranbildung tüchtiger Voltsihuliehrer, an die Berbefferung der materiellen 
Lage derſelben durch das Geſetz Über deren Auſäſſigmachtug, wie durd) 
das neue Schulgeſetz, das auch ſonſt mande empfindliche Mängel unjeres 
Bollsſchulweſens befeitigte. — Nicht minder aber ald jür dem Lehrſtand 
war Hönig Dear auch für die übrigen Staatsdienerclafien bedacht, fie in 
eine den Seitverhäftniffen angemeflene pecuniäre Lage zu verjeßen und 
ihnen eine von Nahrumgsforgen freie Eriftenz zu fchaffen, die es ihnen 
möglid made, mit ungetrübtem Eifer. ihren Berufspflichten ſich hinzu⸗ 
geben, Ungeachtet der hierdurch gefteigerten Ausgaben, troß der großen 
Koften, welde die Neorganijation des Juſtiz- und Verwaltungs: Dienftes 
mit ſich brachte, trotz ber bedeutenden Mehrausgaben, welche der im Folge 
ber politifchen Verhältwiffe feit 1859 jortgeführte höhere Urmeeftand wie 
auch jo manche umabweislicen Reformen im Militärweſen erheiſchten, 
trotz der in allen Zweigen der Staatöverwaltung von Jahr zu Jahr ge- 
ftiegenen Anforderungen hinterlaßßt er die Finanzen Bayerns in einem 
wohlgeordneten, blühenden Zuftanbe, um den und mandjer Staat mit 
Recht beneidet, und das bei einer höchſt mäßigen Vejlenerung bes Boltes, 
die, indem die unter Mar Il, I reformirte Stenergejeggebung die 
Laften nad) einem billigen Mafjtabe auf die Einzelnen vertheilt, Niemanden 
drlidt, den Bolfswohlitand in keiner Weiſe beeinträchtigt, der ſich vielmehr, 
wie die alljährlich wachſenden Erträgniſſe der. inbivecten Anjlagen am 
deutlichften befunden, in ſteter Progrejiion gehoben hat. . 

Und wenn wir. bei al’ dieſen herrliden, großen Refultaten im 
Staatshaushalt und in der Geſetzgebung den patriotifchen Sim, den ern- 
fien Eifer des Landtags nicht vergefien dürfen, der mit Ausdauer und 
Hingebung au feinem Theil dazu mithalf, die Abfichten Königs Mar N. 
für die. Wohlfahrt feines Landes zu verwirklichen: fo müſſen wir nicht 
minder. ben edien Siun bes treffliche Fürſten rühmen, welcher um bes 
Friedens. willen mit feinem Volle, den zw wahren er ftetd lie höchſte 
Regentenpflicht hielt, im Miderftreit der Anfichten nicht Anftand nahm, 
mit Freuden, mit rlilhaitlofer Selbjtverläugnung das Opfer der eigenen 
Ueberzeugung zu bringen, feine perföulichen Wuünſche dem höheren Staats- 
Zwecke unterzuorbnen. Nicht viele Hürften hätten in gleichen Berhält- 
niſſen das Gleiche. gethan, aber. König Day U., dem bas Recht fieis 
über Ales ging, hat der Verſuchung, die ihm oft nahe genug gelegt 





— 
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war, feinen Willen Geltung zw bringen gegen ben Willen ber an | 
deren — — — — immer mit — Sinn widerſtanden, 
und darum bihfen wir ihm banfbar nachſagen: was unſer Stolz iſt, 
weſſen wir Bayern uns mit hoher Befriedigung rühmen, daß unſere 
Berfaffung, wie fle zeitgemäß entwicelt wurbe, fo bis auf dem heutigen 
Tag jungfräulih umverlegt erhalten blieb — es ift zu allermeift Sein 
Berdienft, der auch im brangvollen, ſtürmiſchen Zeiten das Steuer bes 
Staatsfhiffes umerfhüttert befonnen zu lenten und feine ſchwere Aufgabe 
lediglich mit den Mitteln, bie ihm das conftitutionelle Princip gewährte, 
reblich zu erfüllen wußte. Und während er felbft nie daran dachte, Über 
bie Schranfen hinüberzugreifen, welche der Schöpfer der Berfaffung, fein 
Großvater, in feiner Beispeit felbft gezogen Hatte, göunte er von Her- 
zen feinem Volke alle freie Bewegung, joweit jie nur immer mit ber. Ord⸗ 
nung und dem Beſtande des Staats vereinbar it: Zeuge deſſen find 
bas Preßebict von 1848, das Gejey von 1850 zum Schub gegen den 
Mifbraud der Preffe und jenes vom felben Jahre über Berfammlungen 
und Bereine, welche, freifinnig gehandhabt, dem öffentlichen Leben bes 
Bolles einen weiten Spielraum geben, volauf groß genug, um allem 
Guten und Nüslichen, das aus dem freien, ſelbſtſchöpferiſchen Antrieb des 
Bolted hervorzugehen verntag, umverkiimmerte Gntwidlung zu fidern. 
Das wird aud; von dem Bayernvoll, weldes recht wohl weiß, was c# 
an diefem jFürften hatte, gewürdigt, umb willig wird es, um ihm dem 
Zoll bes Danles abzutragen, die Irene, mit der es an dem Bater hing, 
nun auf den in eruftes, ſchwieriger Zeit zur Nachfolge auf den Thron 
berufenen Sohn übertragen, wird bedenfen, daß, wie der Fürſt gegen das 
Volt, fo auch dieſes gegen den Fürſten Heilige Verpflichtungen hat, Ber 
pflitungen, bie boppelt ſchwer wiegen, boppelt gewiſſeuhaſt erflillt fein 
wollen, wenn ber Thronerbe, an den nod) im jungen Jahren, plöglich, 
lange vor der erwarteten Zeit die große Aufgabe des Regenten herans 
tritt, feinem Boll mit dem Vertrauen entgegenfommt, es werde bereit 
fein, fie ihm, wie und wo es geht, zu erleichtern. Stehen fo Fürſt und 
Bolt vereint im gegenfeitigen Bertrauen, dann mögen immerhin aud 
ſchwere Zeiten fommen, ihre Treue wird fi im Rampfe bewähren und 
noch jefter geftählt daraus hervorgehen, 


Aus Schleöwig: Holitein. 


Wir Haden geinelbet, baf in Weile am 10 Nahmittagd und am 
11. Morgens je zwei, alfo vier Civiliften wegen Morbangriffen auf äfter- 
reihifhe Truppen erfchoflen wurden, Den „Hamb. Nadır.“ wird über 
bie Beranlaffung aus Beile berichtet: „MS ich Dienstag Abend nad 
—— Einnahme dieſer Stadt durch die k. f. Truppen zur Stadi 
fuhr, knallten wenige Schritte wor meinen Pferden aus dem erſten Hauſe 
reits an 10—12 Flintenſchüſſe, und es fielen drei Dragonerpferbe; ein 
Vorſpannpferd und zwei Maun von Heflen-Infanterie wurden ſtari ver- 
wundet. Hierauf ftürgten fünf bis jede Mann zu dem Haufe, er 
braden die Thlre, und mad) zwei Minuten. bradhten fie drei Soldaten 
und zwei Giviliften heraus. Nur der angeborenen Gutmilthigkeit des 
Steiererd konnten dieſe Elenden ihr Leben verbanfen, bemm ſolch eine 
That gehört in die Kategorie des Meuchelmorbes. Geftern früh wur ⸗ 
den vier Mann vom 18. Yäger» Bataillon plöglid) nad bem Kranken 
haufe gebracht und der Arzt nimmt eine Vergiftung an. Gejtern Nach- 
mittag zoifchen ?,, umb 4 Uhr wurden zwei ziemlidy) gut gelleidete Fang ⸗ 
tifer nad) der Wade getragen. Sie hatten aus einen neben dem Ber 
bandhanfe gelegenen Haufe am hellen Tage auf oſterreichiſche Soldaten 
geſchoſſen, find jedoch beim Grgreifen ſchon halb todt geſchlagen worden. 
So ereigmeten ſich mod mehr folder Fälle. Ein vorgeſteru erfchienenes 
Placat fordert jämmtlide Einwohner der Stadt auf, jede Waffe und 
Munition binnen 24 Stunden im eigener Perſon abzuliefern.“ 


Die diesmalige Kriegführung ber Defterreicher in Autland bildet 
einen glänzenden Örgenfag zu dem lahmen Verhalten ber Reicht + Armee 
unter Srittwi im 9. 1849, Prittwiz brauchte damals von dem Treffen 
bei Kolding (22. April) bis zur Vefegung von Aarhuus (30. Mai) volle 
5 Wochen, und von ba an bis zu dem traurigen Waffenftillftande (10. Juli) 
geriet} der Krieg vollends in's Einſchlafen. Gablenz hinterlegte biefelbe | 
Strede von 12 Meilen in ber Eu vom 8, bis 13. ar, madjte alfo 
jeden Tag 2 Meilen gegen ben Feind. Auch ſcheint das unwiderſiehliche 
Borwärtsdrängen der Deſterreichtr ihren Feinden gewaltig zu imponiven, | 
beum nach der Lection bei Beile geht ihr Ruͤckzug 1 Anhalten 
auf Biborg, ohne die gute Stellung in ber Sanftebt » Au Hinter 
Horfens, ohne bie außerordentlich ftarke Pofition bei Stanberborg zu 
vertheibigen. In ihnen mie hinter Aaarhuus, Hinter ber Egga und m 
der Kalöftellung Hatte Rye damals Widerftand geleiftet und wollte, wenn 
nöthig im die Halbinfel Helgenäs retiriren, einen ber rim ähnlichen 
Borfprung des Feſtlandes mit einer verfchanzten Panbenge gleich der von 
Perelop. Und doch war Rye mit feinen 5 Schwachen Bataillonen, 12 
Schwadronen und 14 Batterien richt flärker als Hegermann , melder 
drei Anfanterie · ein Cavalerieregiment umb zwei Batterien bei Veile 





atte; in Feind Prittwig mit pon vontanbi Deifsnen toner 
Ki) — * nl ee Di? dem * —— 
en 


haben die Dänen die ganze Ofttüfte Pitlands nn 1 
| wird ſich wohl damit begnügen, das fo raſch — ur * 
Kals, Horjens 


bis 

der Lille-Ma nad Rauders zu befegen und in ben Bu 
unb Beile glnftige Pofitionen für eine etwaige flotte vorzubereiten. Wir 
fönnen mur wänfchen, daß das Refultat, nämlich der Frieberlin 1B6AHel« 
nen ebenfo glangvollen Contraft mit dem von 1850 bilde, wie bie diesjäh- 
rige Priegführung verglichen mit der von 1849 und 1850, (Schw. m) 

aderdleben, 10. M Die bei Beile und Snoghoi enen 
— die geftern und ran bier burchlamen , ——— 
worden. Die drei bei Snoghoi gefangenen. ‚Officer warden. von ihren 
öfterreichifäfen Mameraden anf bas Zuverkommendſte behandelt. Um fo 
mehr Erftaunen hat darum bie Nachricht erwedt, daß die drei Offiei 
welche ſich auf Ehreuwort verpflichtet hatten, nicht zu entflichem, deunad 
bei Mpenrade einen Finchiverfuch gemacht Haben, Cie wurden jebodh von 
den ben Transport begleitenden preußiichen Uhlauen wieber eingeholt und 

trausportixt, 


‚ mit geſchloſſenen Händen weiter nad Flensburg 


Der Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt nachträglich: Bei Oberfell Hatte 
General Gondrecourt beinahe fein Peben verloren und zwar durch die Hand 
eine® bänifhen Gefangenen, Der Mann war verwundet, es wär ih 
ein Tuch als einflweiliger Berband gegeben worden, und Niemand achtete 
weiter auf ihn, als er unvermuthet eine Muslete aufnahm und auf dem 
General fewerte, der nur wenige Schritte von ihm ftaud, Blidlicherteife 
verfehlte er fein Ziel. Das hat mir ein Officier erzählt, ber ſelbſt 
Augenzeuge des Borfalld war. 

Eine aus Kopenhagen vom 8. März batirte Correfponbeng der 
Indep. Belge* will wiſſen, daß es fi bei der Landung einer Abtheilung 
der däniſchen Garde an der holfteinifchen Küfte bei Putlos darum ge» 

andelt Habe, dei Herzog Friedrich aufzuheben, der, wie man in Ropen- 
agen wiſſen wollte, zur Mbficht Hatte, im der Nähe von Putlos am 4. 
März einen Beſuch abzuftatten mb bie Macht vom 4. auf den 5. Ma 
dafelbft zu verweilen. Deshalb wurde diefe Erpebition fo geheimmnißpo 
betrieben, daß der Capitän bes Schiffes, von dem man in en 
allgemein annahm, daß er mad Alſen gehen ſollte, verſiegelte Befehle 
miſbelam, welche erſt auf hoher See zu Öffnen waren, 





Deutfeher Bund. 


Bayern. * Münden, 17. März. Der geftern Mbenb abgehal- 
temen zweiten Bigil in der St. Eajetand-Hoflicde mohnten II. . 
König Fudwig IT, König Otto und Königin Amalie, fowie bie Lönig- 
lichen Prinzen mit den Herren bes großen und Meimen Cortege bei. 


* Münden, 17. März, Nadträgli haben wir nod I erwähnen, 
daß dem Leichenbegängniffe weiland Sr. Maj. des Könige Mar II. au 
der l. Regierungspräfident von Schwaben und Neuburg, Frhr. v. Per» 
chenſeld, beimohnte. — Bon auswärtigen Städten waren dur Deputa- 
tionen vertreten: Mürnberg, Regensburg, Nördlingen, Bayreuth, Pands- 
But, Fürth, Erlangen, Aſchaffeuburg und Schweinfurt. 


* Münden, 17. März Se. k. H. Prinz Mbalbert von Preußen 
ift Dienftag Abends nad Berlin zurlidgereift, — Der f. Bumbeötagb- 
Gefandte Frhr. v. d. Pfordten ift geftern nad Frankfurt zurüdgelehrt. — 
Der am faif, öfterreichifchen und an unferm 1, Hofe accrebibirte- Gefanbte 
Schwedens, Hr. Dur, und der im der Schweiz und beglaubigte Ge⸗ 
fhäftsträger Brafiliens, Chevalier de Lima, vor einigen Tagen Hier 
eingetrofjen. 

* Münden, 17. März. Gin Privatbrief ans Hamburg vom 12. 
da, uns gätigft zur Einſicht mitgelheilt, enthält in Beziehung auf wei 
Se. Maj. den König Mar Il. die folgende Stelle, die wir im 
Wortlauie mittheilen: 

. . . Denn Gott ben Bater im Sohne ſegnet, fo wirb es Bier 

eihehen, .. . Dem reinen Willen bed Könige Mar muß wohl gan; 
Deutfejland ng sollen. Ih habe bie Worte nit ber der 
die König Mar 1845 ald Kronprinz an den Hiſtoriler Schloſſer 4 ch, 
und bie diefer mir, feinem Schüler, vorlad: „„Was an meiner ſchwachen 
Kraft liegt, das will id, jo lange ich labe, daranfegen, um au Deutfä- 
lands verbunfeltem Horizont ben rettendendben Stern 
entdbeden zu helfen.** . 


. In dem —— welches der * * - . 
u en des ns Seiner Majefät # 

er m =... Doc) der Herr hat feime (bed. Rönige) Kanbet- 
väterliche Liebe mit dem offenfumbigften Segen Im der verhält- 
nigmäßig kurzen Regierungsperiode ift weife bes 
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Alırh rblihenen und bie treue Liebe, im welcher ſich 
Bolt begegueten, jo Großes vollbracht worden, baf Bayern \eimeh her 
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In eines Ieden Gedachtniß R 
94 will Frieden haben mit 


hot foniete aud im Angeſichte des To⸗ 
bes, "welchem er mit einer fo rüßrenden chriſtlichen Erbauung entgegen- 


„Soit wird es ſchon recht machen 
mit Dir, Ich Habe immer das Beſte er — Raum wird es mehr 
von Unferer Seite beblirfen, baf Wir Klerus und: Boll ermahnen, bas 
Andenken - des zu den Vätern Hinlbergegangenen Königs in bankbarem 
Segen zu halten und Gott-in vereinigtem Gebete zu bitten, daß er 
Auerhödftbemfelben Seine löuigliche Liebe und opferwillige Furſorge reid- 

lich belohnen möge. ; 
‚Württemberg. Stuttgart, 16. März. (Bulletin) Das Ber 
Sr, Majeftät des Aönigs ift umverändert; geftern hänfige Bruft- 

; bie Made gut. Ludwig. Elſaßer. 

Vreuhen, lin, 18, Mär, Ob und wie weit bie durch 
Herrn ‚von in Bien erreichte Berfländigung über den Juhalt 
der ibentifchen Mote vom 7. be. Mis. Hinausgeht, Liegt nod völlig im 

Duntal. SBugmifchen fahren feubale Provinzialblättdien fort, ber Politit 

des Minifterpräfibenten die höchſten „großpreußiichen” Ziele aufzufteden, 
wie fie mit ber Beskihepepung der —— Note auf die Erllärung 
vom 31, Januar wenig übereinſtimmen. fährt die im Rönigäberg 
Armen *5* e 5* fort, — m 3 —— 

mer au Preußen möt regeln zu igen. Gie 
— * breiſt“, daß auf bie eigen Mefes Blanes die Ooffnung 
2 —— ES —* * xeud iſ Hi Bei 
auswärtigen Mach iprenfi itung durchaus 

feimerlei Furcht. s 8 
»_ Berlin, 14. Marz. - Der fähflfh-wilrttembergifde Antrag au 

Einbern der holſteiniſchen Stände —* rg er Bd 

‘ Wegierumg jehr ungelegen gelötmen; fie ſehen recht wohl voraus, daß 
"der Widerfianb, welchen die Mittel- und ſtaaten Bisher ihrem Bor- 

"gehen in der ſchleowig · holſteiniſchen Augelegenheit entgegengefeßt haben, 
in ber Stänbeverfammlung eine nicht ungewichtige Stüge fi daß ind 
beſeudere auch ‚die Erbfolgefrage im S diefer 8 ange 
regt werden wlirbe uud daß dann, wenn, wie vorausjufchen, biejelbe N 
4 Tee rg Herzogs von uſtenburg ausjpräde, es ihnen ſchwer 

en biefe Stimme ei wie bieher, zu ignorireu, zumal fie 
in beiben Hergogthlimern lauten Widerhall erh würde. Darum aber 
bieten Preußen und Oeſterreich Alles auf, um das Zuftaudelommen eines 
auf Berufung der Stände abzielenden Bunbesbeſchluſſes zu hintertreis 
ben. Sie machen ‚geltend, bie — bürfe in Holſtein fo lange 
nicht in Bollzug —* werben, als bie Frage unentſchieden ſei, wer 
Landetherr it, weil ebem bie Stände wur der eine Theil derjelben feien, 
der andere aber de» Landetherr. Während der Dauer der Epecution 
müffe, dem monarchiſchen Principe entſprechend, bie gefebgebende Gewalt 
ruben ; deun der Bund vertrete leinetwegs die Stelle des Fürsten und könne 
Gefege nicht fanctioniren. Diefe Argumentation ſchießt aber offenbar 
über das Ziel himasıs ; denn wenn man auch in thesi ben Gruudſatz ju- 
ben mag, daf während der Daner ber Execution bie Geſetzgebung pau- 
folle — ber immerhin in praxi, mamentlid; bei längerer Dauer der 
Ereeution einige Ausnahmen erleiden dürfte — fo ift doch kein Zweifel, 
baf bie Stände auch gegenwärtig Stofj genug zur Arbeit hätten durch 
die Coutrole verfchiebener Berwaltungsjweige, die ihnen verfafjungsmäßig 
zuſtehht. Wie viel am Steuern erhoben wird, wie fie verwendet werben 
m. f. w. fol die Coutrolt barliber dem et wie —* au — 

Erxecution daueru entzogen fein in verninftiger Gruu 
hierfür läßt ſich eh, wohl aber im Gegentheile mit Recht be 

haupten, daß gerade bei einer interimiftifchen Verwaltung, ber bie beftes 
henden Ber fe nicht‘ fo geman belanut fein dürften, bie Mit 
wirtung ber Stände doppelt geboten iſt. Mebrigens liefen es Defterreich 
und Preußen im ihrer Motivirung am Bunde hiebei micht bewenden, 
—— ſprachen offen bie Befürchtung aus, es möchte tie Berufung ber 
s eigentlich dew Zwech haben, ihmen Gelegenheit zu geben, ſich Über 
das Erbfolgereht auszufpregen. Dagegen machen fie nun geltend, daß 
die Stände das Recht nicht haben, dem Fürſten zu wählen. Lehteres 

Niſt wahr, aber barimı handelt «8 ſich auch mict, fondern darum, baf eiue 
Übanderung der beſtehenden gefeglihen Erbfolge, wie fie 
das Londoner Protokoll aufftellte, nicht zuläffig ift , ohne baf bie Stände 

fiimmen, und bie wurden daruber gar wicht gehört. Den bänifchen 
eichttag hat man feiner Zeit um feine Zuftimmung angegangen; bei 
den Ständen von Schleswig nud Holftein glaubte man fa aber darüber 

" wegfeßen zu lönmen, Das ift ber Unterfeie. 


© Berlin, 14, Mär) Die Frage, ob der Landtag einzuberufen 

ho mung am nder Stelle wohl ventilirt worben fein, aber bie 
rt amd Weiſe, wie die Preife bier fich über den Punct äufiert, zeugt 
jedenfalls von einer ganz verkehrten Auffafiung der Sachlage. sm 
der Landtag einberufen werben jollte, fo lünnte der Zweck natürlich mr 
a der der Geldbersilligung für bie Kriegjührung fein. Der Laudtag hat 


nun aber bie’ Zmölf-Milliomen-Anleihe dem gegenwärtigen Minifterium 
verweigert. Ich bin von dem gegenwärtigen —— — feineswegs 
begeiftert; man fan fid ben Boden, — welcheun das Abgeorbnetenhaus 
einmal ſteht, jedoch unmöglid vergegemwärtigen, ohme zugeben zu müſſen, 
daß eine Veränderung im ber betreffenden Poſition eime abſoluie Unmög- 
tigkeit iſt. Man muß fi erinnern, daß das Abgeorduetenhaus bereit * 
war, nidt nur die zwölf Millionen, ſondern noch meit mehr. zu bemilli- 
gen, wenn das Dkinifterium feinerjeits nur auf eim Mares und unzweiden- 
tige® nationales Programm eingehen wollte. Das Minifterium wollte 
dies jedoch nicht, es trat Überhaupt mit gar feinem beftimmten Programme 
hervor, und lediglich dies war bie Urſache, daß ber geforderte Credit 
eig gi wurde. Nun ſtehen wir jegt zwar mitten im Sriege — was 
aber ilt das ‚Ziel, was ber Zwed dieſes Krieges? Man weiß es jegt 
eben fo wenig, als früßer, und wo möglich med weniger als früher 
würde das Diinifterium in ber Page fein, mit einem beftimmten ramıme 
über feine Ziele und Zivede hervortreien zu lonnen. IL das 
Minifterium? Will es erobern? Das milrde e8 mit Rückſicht auf Eu- 
ropa nicht jagen dürfen. Will es das Londoner Protokoll aufrecht er- 
halten und in folge beffen bie Herzogthümer, wenn auch unter einf—hrän- 
lenden Bedingungen, an Dänemark wieder jurüdgeben ? Hierzu wilrbe 
man ihm naturlich fein Gelb bewilligen. (Eine nationale Politit aber 
im Sinne eines Auſchluſſes an die Politik der Mkittelftanten ift bei dem 

tigen Miniſterium jhon a priori ausgeſchloſſen. Eine Einbe- 
rufung des Laudtages wiirde unter den obmwaltenden Umijtänden alfo ab- 
folut zwecklos fein, denn Gelb würde dasſelbe midt bewilligt er- 
halten, und es milde bad Minifterium daher das Verſammiltſein des 
Landtages nur als eine Hemmung, als ein Hindermiß betrachten können, 
Eudlich aber muß man auch vergegenwärtigen, daß eine Einberufung 
des Landtages zu dem gedachten Zwede zur Politit des Herrn von Bis- 
mard and) gar nicht paßt, Wir werden Krieg führen mit oder ohne 
Ihre Genehmigung, fagte Herr von Bismarck im Abgeorduetenhaufe, und 
wenn Sie und das Geld dazu nicht bewilligen, fo werden wir e# nehmen, 
wo wir es finden. Das find die Grundfäge, die er ausgeſprochen, und 
wenn man fid erinnert, daß es ganz bejonderd auch bie Fortſchrittspartei 
if, gegen welche Herr von Vismard Krieg führt, fo dürfte man kaum 
fehlgehen in der Annahme, daß zu den, wenn aud untergeordneten Iwe · 
den bes gegenwärtigen Krieges insbeſondere auch derjenige gehören möchte, 
abe den Heweis gu liefern, bef auch ehr ÜUrlbbmeilinung mut 
ſenſtige Zuftimmung des Landtages ſehr mohl Krien jühren laſſe. Cine 
Einberufung des. Yandtages wäre aljo ein Zugefländuig, daß das politische 
Programm-hbed Herrn von Bismard ſich nicht bewährt habe, daß es ge» 
ſcheilert jei, und barum hätte die Einberufung dem vorherigen Rücktritt 
des Herrn von Bisward auch nothwendig zur Bedingung haben müflen. 
Bor einigen Wochen war von ber Eventwalität eines ſolchen Küdtrittes 
allerbings einmal die Mebde, und man wird annehmen dürfen, daß dies 
eben zu jener Zeit war, als die frage wegen Kinberufung bes Yandta- 
ges zur Sprade gebradt wurde und der frühere Minifter von Schleinig 
gegen Herrn von Bismarck öffentlid, polemifirte. Leit ift aber von dem 
Allen nicht die Nebe mehr — auf wie lange, muß natürlicd, dahin ge- 
ftellt bleiben. 

Gniewkowo, 13. März. In Folge der am 10. d. M. zu Plon- 
towo erfolgten Beſchlagnahme von Waffen wurde von dem Hieflgen Mi- 
(itär eine weitere Nachforſchung angeſtellt, welche geftern das Auffinden 
von 3 großen Kijlen mit Kartätfchen ergab, Auch fie waren, wie neu« 
li die Waffen, vergraben. 

Defterreid. Wien, 16. März Bankdirector Leopold Epſtein 
ift geftern nach ſchwerem Leiden verſchieden. — Wie gerlichtweiſe ver- 
lautet, wurde mit Rückſicht auf die von der piemonteſiſchen Regierung 
befonders in jüngfter Zeit entwidelte Thätigleit am Po und Mincio auf 
Antrag bed Armeecommandanten FZM. v. Beuedel bereits die für dem 
Fall des Bedarfs nothwendige —— einer größeren Zahl von Telb- 
Spitälern für die Armee im Italien in Augriff genommen, und es follen 
die ah hierzu fo getroffen fein, daß binmen der fürzefter Zeit 
diefe Feldſpitäler an ihre Beltimmung abgehen können. (W. BL.) 


Franfreic. 


Das „Memorial diplomatique” veröffentlicht ein ihm unterm 9. d. 
M. zugefandtes Schreiben des Herjogs don Schleswig + Holftein « Noer, 
Dntels des Herzogs von Auguftenburg, in Betreff der Kechtsentfagung 
feines älteren Bruders, im Lonboner Yanseı auf ben Beſitz der Her 
— Schleswig · Holflein. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 
" am 30. Dec, 1852 zwilden Sr. Maj. dem Könige von Däne- 
marl und meinem älteren Bruder abgeſchloſſene Act ift, ſobald ex zu 
meiner Kenntniß gelangte, der Gegenſtand des formellten Proteſtes ge- 
weſen. Mein älterer Bruder hat wohl reditsgültig feine perfönlicen Rechte 
aufgeben können; aber die Veräußerung, auf weldje er eingegangen ill, 
tonute feine Erben nur mit ihrer förmlichen und ausdrüdlicen Bei 
ftimmung binden. Diefe Beiftimmung ift niemal$ gegeben worden. Wenn 
ein Protefl unerläßfi war, wm die Mechte des Hauſes Auguflenburg 


‘ 


ves 


aufrecht zu erhalten 
Datum des 24. März 1853 und begreift gleichzeitig ‚den Londoner Ber - 
‚trag uud feine Urraugements, ſowie die am 30. Dec, 1852 yiichen Sr. 
Moj. dem Könige von Dänemart und meinem älteren Bruder abge- 
jchlofjene Convention. Dieje Convention wurde erft unterm 10. Mär; 
1853. von der dauiſchen Regierung betannt gemacht. Nur bamals erjt 
wurde mir der officielle Wortlaut berjelben befammt.. Ich befand mic 
damals in Ponden und am 24. desielben: Monats März proteftirte ich 
in meinem Namen und für bie Bertheidigung meiner eventuellen: Redjte 
gegen einen Act, dem id; völlig fremd geblieben bin.“ — 
Bon der franzöſiſchen Grenze, 13. ** wird der „Köln. 3 
geihriehen: Die Sendung des Herzogs von Coburg ſcheint fein gllid- 
Viches Ergebniß gehabt zu haben: der Kaifer hat fich, wie immer, freumb- 
{id für Beutſchland und freundfchaftlich für den Herzog audgejproden, 
aber feine Politit hat er nicht geändert. Der Schritt bes Herzogs wird 
in den liberalen reifen als ein vom vorm herein verfehlter betrachtet 
“ werben. & 


. Gxrpibritsunien. 


London, 11. März Die „Times bringt einen bemerlendwerthen 
Artitel, im dem fie den Dänen zur Nachgiebigleit räth und ihnen ver⸗ 
ſichert, daß England nicht helfen werde, troß der Kriegsſprache der 
Lords und mancher Zeitungen. Die „Times“ ‚jagt: „Unter dem vielen 

* Unannehmlichfeiten, welde die jetige Stellung Dänemarts-mit fi) bringt, 
befteht das vielleicht nicht Meinfte Uebel darin, daß Jedermann * bes 
rechtigt glaubt, ihm mit gutem Rath beizuftchen. Es fehlt nicht au 
Leute, die Dänemark denfelben Rath geben, der gewöhnlich dem fleineren 
von zwei: borenden Straßenjungen zugerufen wirb; nämltd) : Drauf und 
ſchlag den koloſſalen Bengel wieder! Die Empfehlung ift ſehr leicht, aber 
die Ausführung, melde die Zuſchauer nichts weiter angeht, hat ihre 
- Schwierigkeiten. Hätte Danemart während ber leiten zwölf Jahre den 
deutfchen Forderungen, die auf Vernunft und Redlichteit gegründet waren, 
Gehör gegeben, ‘fo würde «6 die jegige Invaſion abgewandt haben, . Und 
am Ende, was wird Dänemark nachzugeben zugemmthet? Es fan, 
glauben wir, im diefem Augenblick den Frieden erlangen umter Beding- 
ungen, die nicht nur feinen Matel auf feiner. Ehre laffen, fonbern feine 
uribenisllen Dmdeneffen mw der fehe geringem Gvads benachtheiligen wiährben. 
Dänemark, fo nernehmen wir, hraucht fih nur zu einer Perfonal-Union 
mit dem zwei Herzogthümern zu entjchliegen — einer Union, wie fie 100 
Jahre lang zwiichen England und Schottland beftanden hat, — um ans ben 
tödtlichen Gefahren, von denen es umringt ift, im Nu erlöſt zu fein." 
Die „Eimes“ vom 12. fährt in diefem Tone fort. England, jagt fie, 
fönnte and) wie Frankreich alle paar Jahre einen großen Krieg für eine 
„Idee“ führen; dann ınlfte ed fid aber auch barauf gefaßt machen, 
immer ſchwerere Stewerm zu bezahlen, und body babei jährliche Deficits 
zu haben. Das wolle bie englifhe Nation nicht, und ſo bleibe feine 
andere Politik übrig als die bisher befolgte. Die jog. „Demithigung,” 
von welcher Graf Grey im Oberhaus gefprodyen, fei zu ertragen. Wer 
weiß, welche Anfirengungen jeglicher Art Dänemark während der. leiten 
16 Jahre in Fondon gemacht hat, um fi vor Allem des Beiftands der 
„ſechſten Großmacht,“ d. h. der „Zimes” zu verfichern; wer ‚ferner ers 
wägt, daß die Dänen bei ihrem Widerſtaude die Hillje dev Times gewiß 
als einem fehr wejentlichen Factor mit in Rechuung gebradt haben, — 
der wird bie Bitterfeit begreifen können, die ſoich „guter Kath“ in 
Kopenhagen hervorrufen muß. Gegen bie Ds Spradje bes 
großen Gityblattes erhebt Daily News, nicht ohne Grund, bie vor- 
wurjsvolle Frage, warum deun bie Times immer erft im ber eljten 
Stunde mit ihrer eigentlichen Hergensmeinmg herausrücke. M. Bojt 
und Olob e ſchweigen auffälliger Weife. Die Zorgblätter aber ſchwören 
auf das Oberhaus, und hegen die Zuverficht, bag Stimmen, wie die eines 
Lord Ellenborough, Ford Grey und Lord Stratford, durch ein Your 
nal, weldjes wie die Times nur Handeldintereffen kenne, fid) nicht werden 
um Schweigen bringen laſſen. — Nur die Saturbay Review ftellt 
ch entfchieden auf die Seite der Times, und empfiehlt den Dünen etwas 
weniger Vertrauen auf weftmäctlide Berſprechungen, und etwas mtehr 
Refpect vor der Macht Deutſchlands. Die Sibyliniigen Bücher würden 
er fer raſch im Preis fleigen, und beim endlichen Friedensſchluß von 
er Integrität Dänemarls wenig mehr übrig bleiben. 


Italien. 


Zurin, 11. März. Man ſprach bereits vor längerer Zeit von 
einem Schreiben, das Garibalbi an König Bictor Emanuel gerichtet haben 
follte, ohne daß es möglid) gewefen wäre, darüber etwas Beftimmteres 
zu erfahren. Fetzt theilt eim Correfpondent der „Köln. Z.“ — freilid) 
mit der nöthigen Referve — Wolgendes barliber mit: Garibalbi habe 
in ber That vor Kurzem an dem König einen Brief gefchrieben, in wel« 
chem er erflärt habe, daß er feinerfeits das Gejchehene unb Vergangene 
in ber beftändigen Hoffnung vergefien hätte, daß nunmehr balb die Zeit 
—— fein dürfte, in der es ihm vergönnt wäre, vereint mit ihm 

Könige) von Neuem bas Schwert gegen ben gemeinjamen Feind zu 


ſo Hat diefer Proteſt ftattgefumben. Cr führt das ' ziehen. 


I 


'.-Nepiment, ja von einer. ſchon gefcloflenen Vereinbarung 
' zu ſprechen wußten. 


R 7, t:ı xC Um r rt te 

Sein Wahlfprud) fei nod) immer, Beute wie ‚früher; Blclor 
Emanuel anf dem Kapitel!" Der Körtig,. heißt ed ——* jan 
diefem Briefe äuferft gerüßrt.. gezeigt; — indeſſen als nächſte Antwort 
und Zeugniß feiner Gebundenheit mur bie. Achſeln gezudt.“.. ‚Hierauf, 
d. h. auf die vagen Gerüchte, die mam zu Theil. üben die. Natur dieſes 
Schreibens. hören founte, dürften ſich guch die Andeutungen begründen, 
bie von einer ‚bereit6 erfolgten Ausſohnung Ga cibaldi’# wit dem Turimer 

ung zwiſchen beiben 


Die „General»Correfpondenz”" Hat neulich eite: Halbamtliche Note 


| über die Stellung Oefigrreichs u Slim, — Rüftungsgerüchte betreffend, 
veröffentlicht, Die Turiner minifterielle „Dpinione” reproducirt di Er⸗ 
tlarung und findet, daß die Nachrichten der ilalieniſchen Blätter. die 
oſterrelchiſchen Ruſtungen dadurch nicht widerlegt werben, rn fagt 
r, als 


das Turiner Blatt „Optnione*: „Im Italien rüflet man gi ger 
e8 jur gänzlichen Organifirung der Aruniee nothwendig if, und mie es die 
gegenwärtigen Verhältnifie Europas verlangen. "Die öfterteichifche Politit 
ift feine foldhe, um und große Zuverſicht mb Bertrauen einj en. 
Wie geben zu, daß Defterreich jegt im Momente nicht bie Abſicht Yabe, 
ung anzugreifen, aber biefelbe könnte plöglic ſich ändern, und wir Wären 
fehr unflug, wenn wir nicht auf alle Falie hin uns vorbereiteten nd 
alle Borfihtsmafregeln treffen würden, Mas bie Abſichten Maliens an- 
belangt, fo ſind diefelben fiir Defterreidh fein Geheimmig. Wir — 
Yeinen Augenblick Venedig, aber es gibt auch feinen veruünftigen rx 
ter am eine Kriegserllarung unſererfeits gegen Oeſterreich glaubt. Die 
öfterreihifce Megierung im Wien ann in biefer Hinſicht biel ° rühiger 
fein als wir, nachdem fie weiß, baß wir durchaus feine Abſicht Haben, 
das Schidjal und bie Eriſtenz der Nation durch eimen- Augriff des Bene 
tianifchjen auf das. Spiel zu ſetzen. Denuoch kouuen wir bexartigen Er 
Härungen fein Vertrauen ſchenlen. Die Nachrichten, die wir. erhalten, 
find überzeugend genug für und, daß Defterxeich, jobald es den Beitpunct 
gefommen glaubt, im einem Tag 100,000 Dann in das Benetiamijche 
ſenden lann.“ J 

Man ſchreibt der Malia“ aus Neapel unterm 8, März, da zwei 
Ofervationelager, jedes 80,000 Mann flark, gebilbet werben follen; das 
eine zwifchen Pavia und Pizgighettone, das audere zu Bologna.‘ (Das 
ift offenbar übertrieben; Pungolo jpridt blos von zwei Armeecorpe, eines 
am Mincio, das andere am Po.) ’ 


Donaufürftentbümer. 


Ans Raguſa, 12. März, wirb gemeldet, daß bie Chriſten der 
Herzegowina die Steuern verweigern, weil ſie dieſelben nicht aufzubringen 


vermöchten. Woiwoden und Altermünner find gefeffelt nach Moſtar ge- 
—* worden. Die Geiſtlichen find geflüchtet. Im Laude ift große 
ufregung. 9 


Dänemark. 


Die einberufenen dänifchen Reſerviſten, welche aus Maugel an ordent 
lichen Uniformen mit einer isländiſchen Nachtjacke und. einem hellblauen 
Oberfrad befleidet wurden, hat der Kopenhagener Voltewitz „Bergigmein- 
wicht" getauft. Im Dagblad wird nun Mage erhoben, daß bieje Ber- 

ifmeinnichte unter die Megimenter vertheilt ſind, wo fie durch ihre ’ab- 
Fondertiche Kleidung bie beſondere Anfmerkfamteit erregen und dorpugs · 
weife bie Zielſchelbe der deutſchen Spitzlugeln werden, was um ſo mehr 
zu bellagen fei, ba dieſe Leute meift lienvater find, Man behauptet, 
daft in Wbtheilungen, wo fie nur den fünften Theil ausmachen, unter eilf 
Berwundeten ſechs Vergifmeinnichte zu fein pflegen. 
Schweden und Morwegen 

Die Nachricht des Dagbladet, daß bie ſchwediſche Regierung. bie 
Anfftellung eines 15,000 Mann ftarten Armeecorps in Schomen beſchloſſen 
hat, ift dahin zu modificiren, daß dieſer Beſchluß nur für ben Fall einer 
Einigung der ——— zu Guuſten Danemarls gefaßt worden wäre. (Pr.) 

Amerika, 


Newyork, 3. März. General Bragg iſt zum Oberbefehlähaber der 
fübftantlihen Heere ernannt worden. (Köln. 3.) 





Local⸗·Chronik. 


* Münden, 16. März Der katholiſche Geſellenberein feiert, am 
künftigen Samflag als am Feſte des heiligen Joſeph fein Patrocinikm im der 
Bafiltia mit GeneralsCommanion und folennem Hochnuit um 7%, Uhr, wobel 
der Saugerchor des Vereins die Meffe fingen wird, Alle Tul Derru Efren- 
mitglieber, Lehrer, Wohlihäter und Freunde flnd- hiezu freuudlichſt eingeladen. 
Der Borftand. kan 

* Münden, 17. März. Wie wir vernehmen, gedentt man von Seite 
der hieſigen Ladeubeſttzer Schritte zu Ahum, um Angeſichte der überaus freden 
Einbrüche, welche im legterer Zeit hier dvorgefommen find, die Errichtung einer 





Grwölbewadhe, wie fie bereitö im anderen grofien 
beficht, und die Ginführun; don Nachtwächtern in's —* rufen, 
die vorhandenen Mittel nicht aus beißt es 
Mitiheilung * iR ee — 
* t einer Nacht feines B 
Me ee Im Komtpteir des’ Oru. Re 
eine Wand mit Vredeifen durpbrachen 
beit Brauähtein, nu Dies zur bollfäßren,' die 


Fe 








* —— ei 1% irte ‚ ehtfchloffene mb geibte Diebe vr Digr. 
I , deren Golafte femaite Ofein am. Dat hat Defihalb |, hau 
die größte Borfict —* —5 ‚ und wir bezweifeln es nicht, daß vom '* . 
Grüe, der betreffenden Beherden die einer Gemoölbensache: ini fi ws) bien der Haup 
der ft, u geleitet werden wird on ‚Mörefie ihr, Bedauern: 
n ‚muszudrüden. Im ud q 
er . RE nis N es Blut vhs Oil 
** Nichtpolitiſches ante 8 ei J —— 19 ne. ware 
rind _g ayan Srlaubniß erhalten; in die daniſche 
ehe.» omate Aebruar Ifd. I6, Barden in Bayetimsierımieil: , ımohl, soH & —8 if er = 
denen kr jüngfier6iIahee,« deu Dritkältefie 78, Den, gweitältefie 64. und, der eg ai . 
ütefte Jete zählte, ſemit in Summa 309 Jahre ihre ganze Lebzeir ne | . 
fen una nem nee —— Boltswirtbſchaftiiche und Börfenberichte. 
jängfe davon land ale Bezirksarjt in tät \ ‚* Ründen, Mi Betiosf 
„3. Die Lalferih PeopstdinGärolinifherDeutiche Akademie der — leuen A ki u von 1857 (ad I — 
ferfgtr en Im Fahre 1863 "an Dirgfiederm 570 ; feit ihrer Gründunz 2008. | famtend, hen on und 2* biebei folgende ern 
Bon erfleren gehören Babern an: 87, won weien 2 im Laufe —RX Jahres ! gezogen worden: A, en 000 fl. : Eudnummern : 
verfiorheit find: Profefler Martins umd Gebeimrarh Der ‚Director , 52*, 04, Ki 38, 87, 88, 676. 91. 1. & rien 25, 90, 84, 38. 
der Ephemeriden i ebenfalls ein Bayer, der Geheimraih Dr. Philipp». Mars) pi 11,46, 99%, 75, 134) 97,/27, 082 02 Dateien Wi 34, 
tin® in Münden, mb Mmter den 18 Mbfunieten fielt Bayern abermals 2. 4, 87, 24, 02,01. 11. 41, 20, 28, 85, 14 Rn. er ep 95 
Die 87 Mitglieder zählen ihrer Mehrzahl mach zu deu Profefforen „54,80%, J. 21, 30, 28, 64. 28, 26, > ii = Rn 91, 7. 
und denen auch ein Mitteh Die Aladem'e befindet * 12: 6 igatiomen zu 1 &: A, 4, —— 
gegenwãrtig gms Dreeoden smter dem Prosectorate Gr, Majefät Mipelm 1 , [al 67, 06, 17, 10, 64, 80, 12. — 87, 0 sr. 76, er 
König von Preufen. Das Präfipium führt ‚der Yöniglich fächfliche —8 FB, 49, He, 8, m 30, 04, 
und Leibarit Dr. C. ©. Gars im Dresden Ihr amtlihes Orgam iR die 20. VII 88, 74, 49, 85, 45, 18, 90. XIV, 754.82, 296,141, 
Beitfeeift: „Bespoldima.” Von ihren Borhandiungen ift bereits Dew’dO. Bande, ) BenQ, P4. 5 TILL. 68,890 Bdh,n 26, & 6, 68 XUL 85, 31, 
erihienen, und ift dieſelbe die Ateſte Alademie in ganz Dentichlaud, ‚gegründet |. 94,42, 60, 23, 85 iv. 1, 31, 9, 74,08, 68,80. X. 17, 29, 
su Giweihfuktıeit 1,Januer 1669. .: 7 + DE ATB ANA ee ‚OL, 78,60. ıXY. 84, 38, 66, 
Die” der bei’ dem Darchkruche zu Bradfield ums Leben Get ‚ 89. W. 88, 10,81%, 19,32. Kt: 21°; 99, 0%, 06, 20, 
menen thrd auf mehr ala 250 geichäpt. wi Ak Denk. Anderen Kante" Be Be Ha, 
die nächfi gu teeien. — 
Letzte Poften. Berantwortliche Rebactim: 
Telegramm, Bu Vogl. Dr. A. Yörlmann. 
17. Mär). Gin Stodholmer Telegramm meldet, 
—— Minifter des " uhmärügen habe erflärt, das ige \ on t 
—** ei unvollftändig; Schweden. habe im Februar die „Getraute in Münden. 
möchte ‚aufgefordert, Dänemark zu unterftügen. Jutius gacob Heiß, k. Berirkögehihld-Ceereiär, mit Marie Hana 
— Euphroſine Urſula d. Gedelimayr, t. Hehiagd- Intendanz-Hetuarstogter. Georg 
Buihmann, Bürger der Republil Chile in Südam 


— Münden, 17, März. Aus Kiel ift eine Deputation des Schled- 
wig · Holſtein · Vereines dahier eingetroffen, um am der Gruft des bis zum 
Tode treuen Verfechters für ihr gutes Recht Kränze des Danles mieder- 
zulegen. Sein Verluft wird in ben Eibherzogthiimern nicht minder ſchwer 
— als in dem Lande, das der Berewigte beherrſchte, ein leuch⸗ 
tendes Muſter aller Kegententugenden. 


Aus Turin erhält die Generalcorreſpondenz eine winheilung 
welche die große Beſtürzung fdilbert, die das plöplice Berſchwinden 
Garibaldis aus Caprera, wie feines Sohnes Menotti aus Turin in deu 
dortigen Megierungstreifen erregt, Die nähfte Folge war, daß Herr 
Benofi-Benofta ſich entſchloß, am die Vertreter der Regierung im Auslande 
ein Circularſchreiben zu richten, worin aufs Beftimmtefte und Feierlichſte 


in Abred It wird , daß bie ie des Königs Bictor (Emanuel 
a AR “ *— — das Verſchwinden Gari ⸗ 





fer 


Srädten, Wien P ©, Mg > Rumänien zu 


sen 
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—X 


gu rege 


zyen Auöfluge* zurüdgelchrt.* 
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cxila, er v. Deffauer, 
Dominicus Schoch, Kunft- ° 


Hofraths- und Gutsbefiyers-Eochter von Rode 
eurt · Tochter dom bier. Joſeph 


gießer dahier, mit Fraucisca Gtrober, RL 





N) lbacher, k. Poftaffiftent bom Bier, Anua S er 
Zoder, Gufen Bhthenn, t. Pepoffeial Reit won ie, Mit Rarelnn Bader, 1 
‚| Dberftens- Tochter von Würzburg, 
} 
| Geftorbene in Mündhen. 


Wilhelm Markſelder, Stadtgendbarm ton Michael, Log. Gerolshofen, 23 
I. alt; Markus Rauſchmaier, Soldat im 1.2. Imf-Reg.r geb. von Malding, 
23 3. alt; Johann Baptiſt Eberle, 5. Zwirnerei-Befiger, 36.9. alt; Magd. 
—— 2 — 83 3 alt: Dune Pace Ranfttann, 47 I alt; 


Straffer, Yastimenerebricant, 65 "Andrä Lippl, Soldat im 
% 14, Euir.-Reg., geb. von Waldendorf, 29 »3 rn | ng Faire —— 





an ehren riff anf Benetien — * * 
balbis belangt, fo erſcheint elbe um fo räthielhajter, 
ee And forgfamften Nachjorjtungen, bie über — — — en alt; — ang, Cm 
fh, erftkedten, amd midt Die Teilefte Spur Badge H, 89-3 altz Zofepp-Wefd — aeg as eier = "der 
gas ben. ms Ir 5 ed — en ac Bet: Shin, s. —— au —EX Tonducteurs- 
auf italieniſchem Boden und fei x vun n von Nmberg, 19 9. alt; r 
FA, Mr ni Meeres gelandet, um fi) nad; Serbien oder mad | .19.9..alt. 8, 19.3. alt; Iofeph Dielluger, Malfher von Zpierhaupten, 
Yungf Miündgent, melde — ni 
dem Vereine db Yungfrauent für die ‚hol mit dem Hamburger 

er erregen —* es allemal der * — ef * * fiber ——— neut * nern ’s B 

a a an DIE —— ——— Br 

5 uftlinge und einer er! harpie, r Leinwand, i 
% — — aus Bahlau, für welde der —* Bericht des Fraueuvereius —— — 


nigt, indem mit ſchmergiicher Wehmuth dabei des 


über —— * 
Hochachtungtvoll ergebenft 
„Hamburg, 12. Mär, 1864, 


erhabenen Monarchen, der mittlerweile Seinem a aa leere 
vn der von dem Berewigten dem Vereine erwiefenen Gunft dankbar gedacht wird. 


2. M. Hegibi. 
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2 ee Min. Morgens. 


rn 


Diefe Ar in A Auſchluß zn leisten iR —*8* Anſchl 


‚in IWäteasergt: 


le 4 mn 


** Lk * eh —— 
—W n in a ur 
4 Ubr 45 Min. — 


au han ur 


eſp. von dort kommenden ei Büge, *. ſtellen die 
tele "rap Touch Berblnnung poilen Leipzig nud Hamburg ber. 


> Wasweitetei ergeben bie Hahrpläne, 


„Magdeburg, den 14. März 1864, 


Die Verwaltung der Magdeburg Wiltenbergerdien Eijenbaßn. 


‚2434. (36) 


Befanntmadhung,. 


us Folge Entfäliefung Rgl. Wegierungefinangfaumer; om 21. gehruar 1904 A, 


. 10806 werden 


* Duenſtag den 1% April do — A 
unterfertigten —— * 
25* ya weder ngungen Ki ee und Hey er Baufsihhe 


‚ber. mit! bem Beinerten ‚eingeladen, 


8—16 Eimer ohne Gebinde zum 


en —— Ya Wer Bine 4 ie Bi Br u 


ee An den functionivenden Rgl. 
— int Birnen ier ju —8* fragen an functionirenden Rg 
1.” Rothe Weine. 


1859 Auf. Leifte roth 


1861 * und 3 Leiſte roth 
— u roth * 
nn &berg J roth 


in Gebinden von 2—4 Eimer 


I, Weiße Weine. 


1000 * Bitten Rulaher 


I Traminer 
1861 Stein Rießliug 
Leiſten Rießling 


1859 Hörftein Rießliug II, 
” —* = 34 1 
4 i 
J Bing iu 


Leiſten Richling 
1858 Leiſten Rießling 
Würzburg, ben 6. März 1804, 


Im Parthien von 8—16 Eimer 


Königl. Stadt- und Hofökonomie-Nentamt. 


Brenner, 
Konigl. Rentbeamter. 


2  Wekanntmachung. 
Berlaffenfhaft der Husträglers- 
Bittwe Katharina Rif von Bie- 
ſenhard Betr. 

Zur Auseinanderjegung rubt. Berlaffenfchaft ift 
die Beruehmung des Schmidgefelen Alois Rif ans 
e Biejenhard unumgängig nothwendig. 

Neg dem deſſen Aufenthalt unhelanut —*. ſo wird 
derfelße biemit ufgeferdert, dieſen Aufent · 
hatte ort biunen kurjer Frift feinen —— — 
einer näcNgefegenen een bebufs der Mit- 
theilung- ander, belatint zu geben. 

Eigftätt, den 11, März 1864. 


Königl. Stadt- und Landgericht. 
Der Wönigl, —* Landriter: 


&R:. ing Beller. 


2. Dypmann, 
funkt, königl. Kellermeifter, 
20.  MWBelauntmachung. 
Das Schuldenweſen der zu. ul 


mann don Neutiefenweg be 
En Auftrage des gl, — Oſter hofen 


— > 3 ben 30. Apeit 1864 
Vormittags von AO— 12 Uber 
rim Mirthehanfe zu Labertshauien 
Zwangsverlaufe junterfiellte Juweſen der 
—* zu Theres Altmann von Neutiefen torl« 
des aus den um 500 9 affelurirten Sehluken auf 
0,07. Zgw, und 13,93 Tgmw, Grittden befteht und 
ag N Kom 1. . ». 36. einen Werth 


u — richtet ſich mah 88. 96-104 
der Novelle vom 17 Nov. 1887 und der Hinſchlag 
* ſohin wur gegen Erzielung des Schäyunge- 
preiſet 


gend vor dem ———— A meiner Aui 
* ein, ae 


— ce ne ES, Ka — 


—* ——— gend 


d-m fie —— Fang 
—** au yo Termine ein Angebot nidt er- 
folgen oder le —— nicht er · 
reichen, ſo ich jur 
ung au 


behaltlich des Dem; —* zu 
Einlöjungsrehtes erſolgen " 
Dfterhofen, en 1864, _ 


ENT, 112.  #rpißl. 

2516. (9) Bekanntmachung. 
Königlichen Rentamt Gehrobenhanfen 
gegen Ling! Simon, Güde in: + - 


am Kay einig Or 
sat: 


u Dienkap ben 26. Merl 2000 


im Wi 
das Univelen des — eu Eimon Pänzt 
«Nummer 


26 dortſelbſt, de» 
88 aus: 
# Zum. 
77 opnpaus mit Stall, Stadel mit 
— Hofraum und Burg 
garten ; 0,35 
74 ee — mit Badofen ju 0,20 
78 dvorderer Hauẽ garten zu 0,17 
264 Fucht aclerl zu 0,44 
294 Gandgrubenader und Dedung zu 0,43 
= Dberes Fuchdaderl zu 0,85 
360 Me Bang 0,42 
reie Abwand zu 0,39 
7 — zu 0,45 
435 Büdelbreite zu 2,716 
608 großer Weingarten 2,75 
647 Kaimpfader zu 1,08 
715 Paaraderl Dedung zu 0,46 
716 Paarader zu 1,48 
1082 Saneranger zu 1,50 
1083 Wiefe zu 5,64 
1849 Wder zu 0,53 
1487 Locdhölzl zu 0,89‘ 
1486 Lodhader jun 2,29 
1497 lauger Leidersbergader zu 8,26 
1568 weiter Kronberg zu 0,33 


dann Gmeinderdin einem gan- 
sem Nupantheil, 
26 Zgw, 18 Du; 


fohin zufammen 
Dasjelbe it.mit 2 fi. 39 Fr, einfach Grumd-! 
euer und 3950 fl. Sypethetſchulden belaſtet und! 
ut motarieller Schäyumgsurtumde born 29. ver. | 
Mis. auf 4854 fl. 30 fr. geiverrhet. 

Das Verfahren richtet ſich nad 964 des Hy. 
Gef. u. 55. 98 u. ff. der Progefimovelle d. 1887 
und haben mir mubefannte Gteigerer ſich über | 
Bahlungsfäpigteit legal auc zuwenen. 

Steuertata ſtet · Auczug . 
önnen tagtich im meiner. Mmtsfanzlei eingefehen 
werden, 

Shrobenhaufen, am 9, ‚Min 1364, 

Der Igl. Rotar 


ER. 121, — Megler. 
eben s zooplaſtiſche "Mr 


euin im Ölospalajte nun täglich. gu; 
Hm aaa —J 


Verein zur Ausbildu 
ber Mobell 


* —— — gi —5 


an der — —— — 








der Berlaſſenſchaft leine Rückſſicht darauf genommen 


—— ſchulden oder zu folder ge- 
den haben, —— 
nn —— Fein ihrer Zahlunge berbindlichteit 


mit welchem Tage a ee 
' mn 
Münden en 12. Mit, — J Ba nei —* 
‚nnamlof dt Mr 
Bene ‘ Der — An pr. tı Ir en 6 in 14. er Bas — * J 
4#7 Immind di 


— wie: von von Bäyerns — 


alle Buchha 
geworben: 


— 


y In beyehen durh 
(Preis — 1 fl. 6 k.), — ie 


Der i. a ze 


Bayerns geſehe 


und Hefehbücher 


privatrehtlihen und ſtrafrechtlich en Inhaltes. 


altend fänmtli 4 chienenen einſchlagig 
— —— ie 1. Ergänyungsbandes ame ig 
nit ; elegant in Juchten gebunden 4 fl 30 tk. Das 1862 uf 
8 ioſtet hif dieren Ausgabe munmeht 8 fl. — —8 


Bogen ftark) 3 
Hau in der uruen wo 
gant in Juchten gebunden 11 fl, 18 kr. 


V 8. Befanntmachung. 

2526. Mad höchſter Genehmigung wird das im 
Markte Pleinfeld gelegene 

vormalige nn ebäu 

—— —* ie 15 Blmmmer, 7 Kam · 
mern, ———— mit Baddfen, 1 
— 2 8.» kr Mötritte ind 4 Bodenabthei⸗ 
re Ba Su 

alung un en, — e ſammt Br: 
Tennen, Bagenremife, Keller und 2 Böden, a 
größerer Gen mit ei N er und Le sen 
Sarten Hoftaum mit 


ec, Pumpbri ⸗ 
nen, auf 
— Donnerftag den 7. April 1. 38. 
Vormi 2—42 libe 


im Pilügelihen Gafthaufe in Plein feld 
iu Öffentlicher Verfleigerung umter den Belliminuns 
gen der Nilrchöchften Verordnung vom 19. April 
1852 dem Berlaufe unterſtellt 

Auf Berlangen kann boxher der nebenanweohnende 
Herr Lehrer Gebhard Beſichtigung dieſer Localitäten 
gewähren. 

Dem T Rentamte unbelannte Gteigerer haben 
fi an obigem Termine Über binreichendes Bermö- 
gen legal ausjuweifm Die Bedingungen werben 
am Beginne der Berhandlung befammt gemacht, 

Hebrigens wird auf diegiinflige Tage des bezeidh- 
meten Anweſens wegen der bei Pleinfeld vorbeifüh- 
renden Eiſenbahn, und mod; daranf aufmerffam ge- 
macht, daß dasfelbe vom künftigen Beflger auch im 
wei gefonderte abgetheilt werden Könnte. 

Beilfenburg, den 11. Mär; 1864. 


Königliches Rentamt. 
GA 1866. Dengler. 


3. Bekanntmachung. 
Der Hmdlimgecommis Salomon Klein, Sohn 
des nn Siggi und Conditere Heru 
aal Joſeph Nein dom bier, geberen im Yahre 
1832, beabſichtiget nah Laubheim im Königreich 
Württemberg förmlich aut zuwandern. 
Anenfallfige Fordernrigeaniprüche find daher ge ⸗ 
gen denſelben 
binnen 14 Zagen 
‚ bei ber unterzeichneten Behörde anzubringen, aufier- 
dem ſolche anderüdfiätigt bleiben. 
Bürth, den 11, März 1864, 


Stabtmagiftrat, 


— 


B.-Rr. 7195. Jatobi, Erd. 


26. Bekanntmachung. 
Der ledige Banernfohn Ecerg Vauer von 





en Geſctze,  minifterielle Ber- 


Drofgenderf beabfichtigt nach dem vereinigten Sim 

ten bon Nordamerika anszumandern. 

* Siwaige Borderunge- Aufprüche an denjefben find 

lã J 

neh den 30. märz I . 38, 

dahier anzumelden, widrigenfalls Kushändigung 

der Auswanderungs-Urfunde und des Betfepaffes 

hierauf feine Rüdficht genommen werden fann. 
Begaiy. den 11. März 1864. 


ag Ta, Bonn e 


ENE. 7867.  Gchamberger. - 


2517. (26) Golgverfleigerung 
eſſart. 
———————— I, ms, 


beginnend werden im Forſthauſe zu — 
dom Rebiere Krauſenbach aus den Abtheilungen 
Ederichs hoͤhe, Kreuzftein, Finlendelle, Birtenberg und 
von ——* Ergebniſſen verſteigert: 
Eichen · Nuth · en —— 
Buchen ⸗Nud hol 
Maſter 3 —— un. cl. 
so. detto Buchen-Scheith 
850 detto detto — 
19 detto detto Prügelhoig I. m I. EL, 
120 detto deito Mfholg, 
14 beite detto Mbfandhelg, 
2 Stud deite mufpaltige Klötze, 
143 Kiafter Eichen · Knorzholz, 
187 'detto deito Abſtandholj I. m II. EL., 
12 deito Lärden-Prügelboly 11. CI. 
Diejenigen, welche für Andere Holz. Reigern 
wollen, re ſich mit ſchriſtlichen Belmachten aus- 
uweiſen und Steigerer, welche bezüglich ihrer Ber- 
— * der Forſtbehörde nicht —— 
age 


Saãmmiliches Holz in mummerket, welches der 
königl. Revierförfter auf Erſuchen berzeigen laſſen 
b. 
a RT am 12, Mär; 1864. 
Konigl. er Serſtam. 
E.Nr. 697, 


2649. Befanntmahnng. 


Ale Diejenigen, melde am den Naqhlah des 
verlebten Seren Pfarrers Joſeph Mayer in Glonn, 
tgl Begirlsamıs Ebersberg, Forderungen aus wel⸗ 
em Rechtetitel immer zu machen haben, merben 
aufgefordert, ſolche 


bei dem unterzeichneten Pet. ftd-Commiffär 
arrguades, widgigenfalle Bei ‚Antrinandrrfegung 


find, mit Zeugnifen Aber Are Zahlun 


leit zu verſehen. 


ht we ee * 


— —— 







aleitation. 

L ** enbolzer, Shneder- 
‚john von emben-1794, 
und feit dem Iegten. anzd 


1815, * 
ne = en allenfallfige 
"ehelichen ober Tefamentserben werden biemit auf- 


gefordert, 





vollmäd- 


aten yon beute e 
tigte —— zu aid rn re auf das 
in 159 fi. 80 — nebſt den daraus zu 20/, 
vom 24 Yuguf 1849 ne Itend 
zu machen, widrigerfalle feiner 
fier gemäß und in ——— bayer. gan. 
vechte Tpl, 1 Cap. VIEL 5.39 ME. 6 derfelde file 

Fe —5* ala ohne Leibes- und töerben ver· 
orben erklärt, und fein Wermögen am biefe jeine 
he ohne Eautiom audgeh werden wird. 


J——— — 
dnig iches 


ter} 


€ Nr. 2160/A. "Bene 1. Aſſeſſor. 


= MWBelanntmachung. 
Die Hanubelsfirma Beh ci 


—— — Yalob Beben — 


che nun in — Fa * 


Ar en inifäen rg Te » PT. 1863 
mit dem Sipe in Memmingen unter der Firma: 
„Weber er Derpig" 





' efandene offene Handelsgefchäft durch gegemieitiges 


Uebereinfommen und nach mechlelfeitig —— 
—— aufgelöst und wurde daher dieſe 

tim @efelifchaftsregifter als erloſchen abgeſchrieben. 

Der Fabrilbeſier Jalob Meber aus Freuden, 
fadt, nun in Memmingen, hunmeht alleiniger 
Inhaber der mit der einzigen ederlaffung in Mem« 
migen unter der Kirma: 

„I. Beber* 

befichenden Wifengieferei und Pfannenfabrit. 

Memmingen, dex 11. Mär, 1864. 


— —— — 


= —— 
&.-Rr. 450. s 


3537. Grat. Bekanntmachung. 
Pflegſchaft über. Yofeph illeg. der 
Rathariia Biegler, Immmohnert- 
— — S hãuol ie * 
ru nert · 
Tochter Kae Be don Schneiderhäust 
au bernehmen, 

Di der, Aufenthaltsort, derielben zur Zeit um ⸗ 
belannt- ift, ſo werden alle. Gertichte erfucht, zur &r- 
mittlung derſelben bekutragen md, ein allenfallfiges 
Reſultat auber belanni zu geben. 

Deggendorf, am 12, März, 1864. 


Röniglihes Landgericht: 


t. Banibrihter: 
€..Nr, 2307 /A, —— 


Bier Reutamts⸗Gehilfen, 
in fämmtlichen Sparten des Rentamtsdienftes grländ- 
ti 55 wänfchen unter annehmbaren VBeding- 
ungen bie 1. Mai c. Plaffimente, 
ranfirte Dfferte unter Ehiffre C. 0. Nr. 2545 
an die Expedition der Bayer, Zeitung. (2a) 


3 Wollriner. 
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Königliche Sanbgerich 9 u L- * — * — 
(4 
— E— oe —— — a ‚an — jhen. Borbereit- —— 
NT Mh, 
2088. — —— etee 
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* Wei widmete Lehrerſtele dere im jährlich 






FE 
— * ing‘ n 


ih, fe auf den geftrigen 


BD» 4 


D verher 
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olieanh u 
0 — PR 1171 DPI 


weicher die 34. m 


— aufgeferder r 
binnen 14 Zag en 


R nie a Ber Saale infah mit Angabe if- 


J nd verhaltniſſe dann um 
pe Bilgunn egal Beagife über Befähigung, 
—— und Geſundheit, deren erſtert wenigſtens 
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N MURBZUI Hegegnr 
"machieifen mäffen, 


bier eimureichen. cn n 00 
Nürnberg, den 10. Mirpiäbdion Hu sin 


aus Che Minen > © 


n e u 44 Wänter Seidl. ei 


Quehl, Sec· 


eie Nerlamogehiſen e Stelle. 


2509. 86) Wein f Wentamt Bngelfabt kann 
‚seht bergägfc, befähgte miheiögeile eg jährte 


600 * —— —— a gauncve 
—— — — 
2439. (89), abenvermiekhung-s Novetquaũ 


Prormemädefiehße Me. 12 iſt din ſchonit x gerdis" 


a a ei ET — 
— ⸗ —— nn 


25635. (2a) Bis zum I; Mai 1864 
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Brfielungen merken in Dänen angensmmırn 


Anlecten, Die Bayrriiie Beltung 
im Banyen 8 ML Axiia· “l, / ven ber tion, Brienwerfrafei 1 im ehemaligen 
erteticori 2 Sn dee Morgenblatt Ruorchanie, um er Eommiffiond-Yurran, 
um bie 7] fe beſendere + Wrinfrafe Nr. 14). beiven Sicuuen künsrn 
22 am f A 
um dreiſpa en [2i4.-1.739 
—A um 1cBie Mittogt, 


Bayeriſchen 3eitung. 


Nr. 77. 





In der Kapelle. 

Noch einmal wollt’ ich ſeh'n die milden Züge 
Des Herrſchers, der fo raſch bahingefhieben, 
Bevor man ihn zur Gruft der Ahnen träge, 

Erlöft vom Streit, entrlädt der Dual Hienieden, 
Die mannbaft mit feim edles Herz getragen, 

So fchlief es num im allertiefften Frieden. 

VBerſtummt war num ber Mund voll hoher Fragen, 
Der Blid erloſchen, dem im folder Helle 
Ein Morgenroth entftrahlt von fhönern Tagen. 

Als Peter fat verlieh ich die Kapelle, - 
Doch rüdwärts mußt ich meine Angen wenden, . 
Und zögernd blieb ich ftehen auf der Schwelle. 

Da dunlen mir die Kerzen im Vereuden, 

Ein blaues Dämmerliht erfüllt den Raum; 
Nicht länger ift er eingehegt von Wänden. 


Nach Norden reiht mein Blid zum Wellenſchaum 
Des Meeres hin, nad Weiten bis zum Rheine, 
Nach Süden bis zum weißen Gletſcherſaum. 

Der Katafall mit diefem Todtenfchreine 
Erhebt ſich als Altar in Deutſchlands Mitten, 

Das deutſche Voll umſteht ihn ala Gemeine. 

Es weiß, ein dunkles Schickſal am geſchritten; 
Da hat dies Herz, ereilt von feinem Fuße, 

Den Opfertob um deutſches Weh erlitten, 

Mer aber naht ſich dort zum letzten Gruße? 

Es ift ein * Weib im Frauerkieike; ” 
Erfäroden fuhr es auf aus edler Muße. 

Die Linke. Hält von Sternen ein Gefchmeide, 

Sie will es um das Haupt des Todten flechten; 
Ihr Antlig ift erfüllt vom tiefiten Leibe, 

Den Weltenfpiegel Hält fie in ber Rechten, 
Der nur die Wahrheit fpiegelt aller Dinge, 
Erlöft zur Schönheit von des Zufalls Mächten, 

Und alfo ſpricht fie: „Feſte Kettenringe 
Hat num der Menfh um bie Natur gefchmiebet, 
Auf daß er fie nad feinen Wünfden zwinge. 

„Die flärkfie Kraft, den feinften Zauber fiedet 
Sein Witz hervor aus allen Erbenftoffen; 

Sein Leben ruht in Wohlfein ſtolz umfriedet. 

Ich hielt ihm, als er litt, den Himmel offen; 
Raum Herr der Erbe, will er mic vergeſſen 
Und fpottet mein: „„Du lehrft nur träumen, hoffen ; 

„Setzt gilt nur, was man wägen fann und meſſen, 
Hinweg mit Dir aus meinem nenen Reiche, 

Zu lange ſchon war id von Dir beſeſſen.““ 

„Bon Dir, o Fürſt, vermahm id; nie das Gleiche; 
‚ Berfchloffen blieb Dein Ohr dem breiften Hohne, 
Daß ic dem Boll nur Taumelfäfte reihe, 

„Don wiefeft mir, wo ich am Liebiten wohne 
Seit alter Zeit, die fih’re Zuflmchtsftätte, 

Du winkteft mic) heran zu Deinem Throne, 
„Dun ſchmücdkteſt mich mit einer Ehrenfette, 
Dur laufcjteft germ auf meiner Jünger Weiſen 

Und fpormteft fie zur edlen Ruhmeswette. 

„Du fuchteft Größe nicht mit Blut und Eiſen, 

Doch fol burh mid; Dein Name ewig leben; 


Mein Dank wird ihn der fernften Nachwelt preifen.” — 


Ich ſah den Todten fidh verflärt erheben 
Und fie fein Haupt mit Stermenglanz umwinden, 
Dann aber tranrig in bie Ferne ſchweben. 
Bo wird fie num bie Zufluhtsftätte finden ? 


W. Jordan, 


17. Mär 1864. 





Ueberfidt. 


Die Abendbuorträge im demifhen Laboratorium. XVII, 
(Schl.) — Ein Shreiber, Erzählung aus dem ſüddeutſchen Ganzleileben 
von Bernard Wörner, VI. rt.) — Notizen. 

Politifche Nachrichten. 

22° Telegramme., 

Handels⸗ und Börfen:Rachrichten. 


Die Abendvorträge im chemifchen Laboratorium. 
XVIIL, 
Eching und Kant im Verhältuife zur religiöfen Bewegung des 
XVII Jahrhunderts. 
(Schluß.) 

Die engliſchen Freidenler, die franzöſiſchen Materialiſten, Spinoza 
und Bayle erſchütterten auch das lirchliche Bewußtſein unter den Gebil⸗ 
beten Deutſchlande mächtig. Was die deutſchen Theologen von damals 
dagegen thaten, vermodte nur Spott und Mitleid im Heerlager ber Örg- 
mer hervorzurujen; beſonders war bie proteftantijdhe Kirche dieſer tobenden 
Fluth ausgefest; die frommen Gemüter vertranten*nicht mehr ber wil- 
Venfdaftligen Reflerion die Bezeugung der hriftlihen Wahrheit au, fie 
wollten nur mehr aus bem immeren Thatfachen des religiöjen Lebens 
ſchöpfen — fie wurden Pietiſten und fanatiſche Werfolger der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen. Davon mußte Chr. Wolff, deſſen ibeenlofe 
Denfweife der mädjtigfte Hebel des theologiſchen Nationalismus wurde, 
eine tranrige Erfahrung machen. 

Einen mädtigen Schüter und Förderer erhielt die deutſche Aufllär- 
nug im Friedrich I, Er hatte eine fehr geringe Meinung von der 
deutſchen Wiſſenſchaft, innig aber ſchloß er ſich dem franzöfiichen Frei— 
denteru au, für melde fein Hof ftets cin Aſyl wur, Der beräfjmtefte 
Gaſt des Königs war Voltaire. Faſt Alle, welche Friedrich um ſich in 
feinen Abendzirkeln ſah, verhöhnten mit ihm die chriſtliche Neligion, doch 
nicht bei Allen Hatte bie reigeifterei einem tiefen und foliden Grund, 
und wurbe nur um ber königlichen Gunft willen getrieben, Anders war 
es bei Friedrich, deffen Philojophie von Pode und Voltaire infpirirt war; 
er verleuguete fie bis zu feinem Ende nicht. 

Bu bderjelben Zeit, als in Berlin im Strahle der königliden Gunft 
die Gijtpflanze des franzöſiſchen Literateuthums fid) üppig entfaltete, be 
fand ſich dort aud) ein armer Schrijtfteller, der lein geringerer war, als 
Leffing, der Bahnbrecher des deutichen Genius im vorigen Jahrhundert, 
Schon frühe war Leſſing die Theologie feines Zeitalter ungeniefbar ges 
worden, ihm gefiel das jtreng lirchliche Syftem nicht mehr, mod -weniger 
aber die charalterloſe und platte Vermittlung des Kationalismus zwiſchen 
Glauben und Unglauben. Er rang darnach, über ben Gegenjägen ber or- 
thobogen und naturoliftiichen Theologie eine tiefere und großartigere Auf- 
fafjuug des Chriftentgums zu gewinnen. Die innere Wahrheit des Chri« 
ftenthums, fagt er, ijt feine zuiällige Geſchichtewahrheit, fondern eine in 
ber Tiefe eines jedem im fich einfehrenden Geiftes ſich bewährende, allge» 
mein menſchliche Wahrheit. Bon folden Ideen getragen, ſchleuderte Lei 
fing zum Entjegen aller gläubigen und halbgläubigen Zeitgenofjen mit 
ber Beröffentlihung ber jogenannten Wolfenbüttler- Fragmente 
eine zerftörende Brandfadel in die Lehrgebäude ber orthodogen und ra— 
tionaliftifchen Theologie. Sie waren der „Schutzſchrift für die vernünf ⸗ 
tigen Berehrer Gottes“ von H. S. Reimarus entnommen, weldye Schrift 
nad den Kriterien ber Moral, Logik und Erfahrung die fogenannte Offen» 
barung im Judenthum und Chriftentgum für eim Merk des Betrugs und 
Aberglaubens zu erhärten ſuchte. Die Beſtürzung hierliber war allgemein, 
Die Orthodoren und Ratiomaliften ſchrieben dagegen. 

Yeffing ftand keineswegs auf dem Stanbpuncte des Reimarus; er 
unterfcjeidet zwifchen der Religion Chriſti und chriſtlichen Reli— 
gion (dem Glauben an Ghriftus). Erſtere erjchien ihm vor Allem als 
werkthätige Menſchenliebe; für die Urkunden der letzteren ftellt er bie 
Mythushypotheſe auf. Die Miffion —3 war, auf allen Gebieten 
die er betrat, eine poſitive Kritik zu üben, Tebensfähige Impulfe dem 
tommenden Geſchlecht zu geben. Eine logifch zufam gende Weltan⸗ 
ſchauung ift bei Leffing nicht zu ſuchtu. Nicht Ales iſt die Ausitrahlung 
einer einheitlichen Liebe. 





Gleichfalls im pofitiv kritischen Geiſte trat emblich neben Lefling Im⸗ 
manuel Kant. Ihm war die größte Aufgabe zur Löfung zugefallen, 
und er löste fie, indem er der Schöpfer einer völlig neuen Philofophie 
ward. ſtaut's äuferes Leben verläuft in monotoner Negelmäßigleit, aber 
er hat die ganze Zeit mit al’ ihren brängenden Fragen und ftürmenden 
Zweifeln in fein Inneres aufgenommen, und vingt für den Gieg bes 
menjchliden Geiſtes. Sant ift der Socrales feiner Zeit, weil ihm bie» 
felbe Aufgabe wie diefem geworden. Es galt, der negativften Scepfis 

egenüber den Glauben an die Wahrheit zu retten; es galt, dem frivol- 

* Materialismus gegenüber die Wirklichkeit des Geiſtes zu erweiſen; es 
galt, einer ſelbſtſüchtigen Ethik gegenüber die fittlihe Idee in ihrer Rein« 
heit barzuftellen, zu zeigen, wie fie fi gerade im der Meberwindung ber 
Selbftfucht bethätige. Es muß betont werden, daß Kaut's Philoſophie 
zum guten Theil in feinem eigenen fittlihen Ernft ihre Quelle hatte. 
Er, der das fittliche Gebot ald eine der Sinnlichkeit geradezu entgegenge- 
ſetzte berg | erfannte, fuchte für biefe Uberſiunliche Thatfache des 
Bewuhtfeins in Gott, Freiheit amd Unſterblichkeit Grundlagen, 
bie fie erſt erflärlich machen. 

Bon feiner ſitilichen Weltanfdauung aus gewann Kant bem Chris 
ftenthum wieder einen tieferen Sinn; er ift für jene Zeit ber erfte Ber 
treter der Sade des Ghriftenthums, nicht wur dem Materialismus, aud) 
dem Deiemus gegenüber. Schon in feiner epohemadjenden „Kritik der 
reinen Vernunft” wies er barauf hin, wie bie Vernunft mit inner 
licher Nothwendigleit auf die Idee eines allervollflommenften Wejens hin- 
dränge, bem Ideal der Vernunft. Bor Allem aber war es die That« 
jache des fittlihen Gebotes in unferm Bewuftfein, worauf Sant 
in feiner „Kritit der praltifchen Vernunft“ den Beweis ber Bere 
fönlicdhkeit Gottes, der Freiheit und Uniterblichteit der Seele aufbaute, 
Das fittlice Gebot, diefes Sollen, fest in ums ein Können, alfo bie 
Freiheit voraus. Num vermögen wir aber niemals in diefem Leben 
unferm Ideal der Bernunft couform zu werben, folglid; kann die Ent ⸗ 
widlung des Geiftes nicht mit dieſem Yeben abbreden; e8 muß die Forts 
dauer ber Seele nad dem Leben angenommen werden. Aber hätte 
fid) aud) der Wille dem Sittengefeg conform gemacht, ober ſtrebte er we⸗ 
nigftens darnach — bie Natur, bie doch mit dem freien Geift zu einer 
Welt gehört, bildete noch nicht das eniſprechende Erjceinungsorgan bes 
Geiftes, Daß fie es fei, muß indeß als ber Zweck der ganzen tent« 
widlung erfunden werden. Der menſchliche Wille beſitzt keine ſolche er 
ſchaft über die Natur; biefe Bermunftidee einer Welt, in ber die Natur 
ber Erſcheinung des fittlihen Geiftes dient, kann darum nur durch Gott, 
ber über Geift und Natur ftcht, ihre Verwirklichung Pr Die Eriften; 
Gottes ift daher eine Forderung ber fittlichen Vernunft. 

Auf folde Vorberfäge geftiigt, ftellt nun Kant die fittliche Verfaſſung 
und dem fittlichen Proceß im menſchlichen Geiſte feſt, und zeigt, daß die 
ganze qhriſtliche Glaubenslehre Annahmen enthalte, die zur Erllärung 
jener Berfaffung und jenes Procefjes nothwendig feien, die aber nicht 
Wiffens, fondern Glaubensjähe wären, Das heißt: die Glaubenö- 
lehre des Chriftentfums Hat in ber inmeren moralifhen Geſchichte des 
Menſchen eine Begründung, fie ift eine Folgerung, zu welcher der Geift, 
der feine ſittliche Berfallung erkennt, und den Proceß feiner fittlihen Er⸗ 
hebung erlebt, immer und überall mit Nothwendigfeit gelangt. Nur von 
diefer inneren moraliſchen Geſchichte aus ift das Chriftenthum zu ver« 
ftehen. In der Schrift „bie Religion innerhalb ber Grenzen 
der bloßen Bernunft” hat Kant ber Rechtfertigung des Chriften- 
thums den einzigen Weg vorgezeichnet. Die Enaunsliläen Schrif⸗ 
ten find nämlid wahr, weil ihre Geſchichte und Lehre in ber 
Tiefe des fittlidyen Geiftes mit unvertilgbaren Zügen ge 
fhrieben fteht. In dem fittlich vertieften Geifte gibt es eim inner 
liches Zeugniß für das Chriftenthum. Sant ftellt zuerft die moralifche 
Zuftändlichleit feſt. Jeder erkennt in ſich die Forderung des Gittenge- 
ſetzes, jeder erfaßt ſich ihm gegenüber unvolltommen, jeder fühlt aber ju⸗ 
gleich das Bedilrfniß, ihm comjorm zu werben. Es fragt fid nur, ob 
dies nicht ein unerreichbares Ideal ift, worim der böfe Wille beftcht. Wir 
finden, daß der Menſch verſchiedene Antriebe in ſich trägt, die finnlich— 
thierifchen, die Selbftfudht und die Achtung vor dem Sii— 
tengefeg; aber ſchon in feinem natürlichen Sane ift der Wille vom 
Sittengefeig abgewendet, ift das Herz böſe. Diejer Sat beftätigt ſich 
und, wohin wir immer in der Welt bliden mögen: auf die Menſchen im 
fogenannten Naturzuftande oder auf unſere gefittete und gebilbete Menſch- 
beit. Und das Verhältnig der Staaten zu Staaten — bie Grunbfäße 
der hohen Politit Kat noch fein Philofoph mit der Moral in Einflang 
bringen fönnen. Woher dieſes fittliche Verderben? Nur eine freie 
That kann diefe Abwendung vom Gittengefeg fein, die, da jeder Menſch 
fhon mit dem böfen Hange in die Welt tritt, eine vworzeitliche Exiſtenz 
und im ihr einen rein geiftigen Act deſſelben — einen Abfall voraus 
fest, wovon wir im der Bibel eine ſiunlich poetiſche Vorftellung finden. 
Da aber die Fölberung des Eittengefeßes in und nicht verſtummt ift, fo 
Tann mit dem Hall die Möglichleit zum Guten im ums noch nicht vertilgt 


fein. Dazu aber bedarf es eimer Erneuerung im tiefftem Grunde — | 


N 
nad Kant nur auf eine Perfönlidkeit von moralifher Kraft 
| 
f 
I 
| 


einer Wiedergeburt. Sie vollzieht ſich durch den eigenen Kampf des Wil- 
lens gegen das Böfe für das Gute. Diefer heilige Wille erjcheint dem 
Geifte ald der Endzwed der Menfchheit und der Welt felbft, ba der hochſte 
Gipfel ber Exiſtenzen der freie Geiſt, und unter dem freien der fittliche 
Geift if. Diefer Zweggedanle lann aber nur im Gottes Geift ent- 
ſprungen fein, und ift der Fogos, das Wort, wodurch und wozu Alles 
iſt. Denkt man ſich diefes moralifhe Ideal in einem Menſchen verför- 
pert, jo wäre dies der menſchgewordene göttlidhe Logos, das vom Himmel 
herabgeſtiegene Urbild der Meuſchheit, der menfchgewordene Gottesjohn, 
Ein ſolch göttlich gefinnter Meuſch hätte das Vöfe in der Wurzel in ſich 
vertilgt, und er wllrde feine heilige Geſinnung in feinem Leben be 
thätigen, im jeiner Lehre offenbaren, im Leiden bewähren. 
Die Hriftliche Kirche ſieht in der Perſon Chriſti diefes Ideal des göttlich 
—— * — — au Chriſtus iſt unſere in 
nere Trieblraft: x ‚Jeden, der Chriſtus in nadlebt, wird N 
der Erlöfer und Berföhner fein. ; —— — 
Die Bereinigung Derer, bie Chriſti Borbild zu 
die Kirche, ift eim ethifcher 
Völker hinausgreifend. Mur der 


wiederholen ſuchtu, 
Staat, unfihtbar, und liber die Staaten und 
ethiſche Bund ber Kircht hebt den Krieg 
der Geſinuungen auf, mur er verwirklidit das Ideal der Geſchichte, die 
moralifhe Menjhheit, und ift darum felbit die den Staat erhal. 
tende und ibealifirende Macht, Auf die Berfönligkeit Chriſti ift die Grund⸗ 
ung des moralifden Staates zurüdzuführen. Von ihm aus geht eine 
mächtige Bewegung aufwärts zur Verwirklichung des ewigen Weltzweds, 
des Odeals ber moralifhen Meuſchheit. Die Gründung der Kirde kann 


und Würde zurüdgeführt werden. Die Geſchichte Ehrifti ift feine didß 
außerliche Geſchichtswahrheit, fondern eine allgemein menf chliche, 
eine ſüttliche, eine erlöfende Wahrheit, Der Reduer ergreift Ber- 
anlafjung, von dieſen entwickelten Gefihtspuncten aus gegen das fo ehem 
erfgienene „Leben Iefu“ von Strauß zu polemifiren. 





@in Schreiber, 


Erzählung aus dem füddeutſchen Eanzleileben 
von Bernard Wörner. 


— (Bertfegung.) 

er Kranke ug bie Augen auf, bie ein feuchter immer um · 

wob. Das Kaufen flurmgepeitfäter Baumfronen lu er fein Ohr, 
Die hundertjährigen Stämme bogen ſich unter der Wucht des Orkans 
wie Schilfrohr, ein wildes Wogen und Saufen ging durch den weiten 
Park. Wefte ſchlugen prafjelnd nieber, entwurzelte Bäume ftürgten mit 
gewaltigem Schlage zu Boden, linls und rechis dem Jungen Anflug in 
den Boden fämetternd. Gin Meiter, von Gefahren umtojt, fein Kos 
am Zügel führend, Iemkte vorſichtig durch die Bäume, Endlich erreichte 
er den freien Kafenplag an der Rüdjeite des Schloßes. 
breitete er ſehuſüchtig die Arıme aus, und fein Blic rubte mit unfagbarer 
Wehmuth auf dem Vaterhauſe. Bon der geknickten Wetterfahne bis zur 
Grundimauer Ingte Verfall aus jeder Kite. Der Wind ftrid burd bie 
bemoosten, geloderten Ziegel und ſchleuderte fie wie Spielzeug in ben 
Grund. Sturm und Regen hatten "den feit Jahren nicht renovirten 
Anſtrich hart mitgenommen und bem zerbrödelten Lehmgewande einer 
ee — 28 —— he Nur einzelne Jaloufien ächzten noch 
in ben roſtigen Eijenbänbern, ermäufe ftrihen d die jer 
Fenſterſcheiben ans und ein. ER — 

Der, Reiter führte fein Pferd um das Haus und band es unter 
einen ſchützenden Borfprung. Das offene Thor des Derrenhaufes feufzte 
melanholiic in den Angeln. Das game Schloß lag bunfel, ein einziges 
—— Erbgeläoß ger aus dem ein matter Lichtſchein 

minerte. Eine Secunde jpäter ftand ber Fremde, welcher 
in diefem Gemache. ” Ber RE Main 

„Michail — Waſſilijt — Kennt Ihr mich nicht mehr? 

‚ „Der greife Verwalter fprang von feinem Sitze am Ofen und hielt 
die Hand wie einen ‚Schirm Über die Augen. Sein Geſellſchafter aber, 
der immer noch rüfige Waffilij, ſchwang die Pelzmüge mit dem Freuden· 
rufe: „Der gnädige Herr — Graf ei 

Der Verwalter erſchrad ſichtlich. Er wollte den jungen Gebieter 
begrüßen, aber der Willlomm erftarb auf feinen Lippen bei dem Gebanfen 
an die Trauerbotſchaft, womit er beginnen mußte, 
verlegen den Anderen, welden gleiche Geflihle zu beherrfchen fchienen, 

PR}: weiß, daß id; ein Trauerhaus, ein verjchuldetes Erbgut betrete”, 
lam der Reiter beiden zuvor. „Laßt das! Wir wollen bie Zeit nicht mit 

Klagen verlieren, fondern ald Männer handelnd und rettend eingreifen, 
ſoweit es noch möglid) iſt.“ 

Der Berwalter verueinte wehmlithig mit dem Haupte. 
, dd will es dennoch verſuchen. Beantwortet meine Fragen, damit 
id mid) orientiven kann, Dein Bater ſoll keines natitrlihen Todes ge» 
ftorben fein?” 


Tief aufathmend 


Seine Blide fuchten 


— 


— — 


ir 
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a es allgemein.” 

„Habt Ihr denn, ben e 

puguug ober ſichere Anhaltspuncte in der Sache gewonnen. 
„Es war unmöglich, guadiger Herr. Ihr Herr Vater wurde feit 
Jahren als Gefangener im feinem eigenen Schloſſe gehalten ind von 
einen Sertermeifterm ſchlechter tractirt, als ber leiste Peibeigene, Er fam 
eltem zum Borfdein, in den legten Monaten gar nidt mehr. Die Herr 


ſchaft 


mußte feine Schwäche und Nachgiebigleit hart bliſen.“ 
„Und ber Arzt?‘ Br : 
„Burbe nie gerufen. Der Leibdiener ber Herrin — Sie werben 


ſich des freien, fpindigen Dänen umd Ihres Auftrittes mit ihm nod) 
in a sr bie Gänge und brachte die Migturen“ 

„Hat man dem Gerichte feine Anzeige gemacht, feine Section vor» 

men?” 
EN Beides geſchah, wenn aud erſt nad; mehreren Tagen, auf Beran- 
laſſung des Herrn vom Godunow. Der Ausſpruch lautete, daß man 
feine Zeichen eines gewaltſamen Todes, wie durch Erſticken, uoch weniger 
aber Spuren vom Gift aufzuſinden vermöge. Die Herrin, bie gefchiebene 
Frau eines caflirten Capitäns, und ber Major, mweldem das Gerücht 
eine ganz andere Stelle, als bie eines Bruders juſchreibt, den benachbarte 
Edellrute als Schaufpieler In ag rs und Stodholrı gefehen haben 
wollen, glaubte man wegen der Ueberſchuldung fund: ie Sadje be» 
zuhte. Der Peihdiener der Tran Gräfin trat ei Godunow als Ober» 
auffeher ein und fpielt dort diefelbe große Holle wie hier.‘ 

„Woher ftammt die Ueberjhulbung ? . 

„Berjcjwenberijche Feſte und Gelage riffen nicht ab, Mit wenigen 
Ausnahmen fregnentirte —— Adel ringsum, Die letzten Koſtbarleiten 

ie Fluchtigen mit fort.“ 
rn. * alfo mit Wucherern, mit Juden y nme haben.” 
„Juden hätten nie jo viel gegeben. Herr von Godunow ſchoß Alles 
Die Herrfhaft ift fein Eigen.” 
„Bann ift mein Vater geſtorben?“ 
„Bor ſechs Monaten.” j RR 
„Was? So lange jhon? Der Baron gab mir erſt vor brei bis 
i en Nachricht.“ 
* — — Waſſilij wechſelten bedeutſame Blide. 

„Midjail, alter. freund, Di warft von jeher ein heller Kopf, ein 
treueß Herz. Sage mir offen: Hält Du den reihen Godunow eines 
gemeinen, wucherijcen Streiches für fähig?“ j 

Der Alte gögerte einen Augenblid. „Dal” entichieb er ſodauu tur 
- und beftimmt. „Die drei an einander grengenben Güter Ruda, Halic 
und Tſchadowitſch geben eine prädhtige Herrſchaft, machen ihren Befiger 
zum reihften a und ebnen den Weg zum 

8, ja fe ur one.’ 
ir = —* ſchadowitſch?“ fragte der Oberſt Überrafdt. 

"Die Derrſchaft drüben farb vor einem Jahre Bater und Mutter 
faft zugleich, die einzige Tochter als Waiſe Hinterlaffend. von © 
dumotw wurde Bormumd. Die junge Dame, fie mag wollen oder nicht, 
ift feinem Sohn Stanislar beftimmt. Der junge Herr lam aus Paris 
zurfic, fein gebildet und ein Gelehrter, wie man fagt, in geheimen Wiſ⸗ 
Tenfehaften, aber Kraft und Geſundheit blieben bar.“ 

„Olga, meine muntere 


Yu —— — — 

i ter A des Dänen in gerem Gewahrjam ge J 

alg — bug jebe andere —— abzuſchneiden, und hat, 

Iwan und feine Schweſter ausgenommen, die fie ſich nicht nehmen lich, 
ihre ganzes Dienftperfonal verloren. 

Der Erbe hatte genug gehört. 

und ab, während Waffilij fih auf 


vor. 


Zimmer auf einen Winf entfernte, um 


das Pferd zu beforgen. „Michail!“ ſprach er endlich ftillftehend umb fein | 


i ent nm und drobend: „Der Rang ale Oberft wird ben 
—— ae ve effen laffen und überall bie Pforten öffnen. 
Ic) zahle dem Baron Go und feinem Sohne meinen Dank mit 
gleicher er en 
“ — richtete ſich nad) einiger Zeit frei im Bette auf und fah 
tief bewegt, mit freudigem Stolze in die Vergangenheit, Durch feine 
ernften Züge zog es warm und leuchtend wie Frühlingsfonnenfdein. Bor 
feinen Hugen öffneten ſich prunfende Salons, bie Elite des Adels tum · 
melte ſich auf den fpiegelglatten — 7 ben genen —— 
Zweifel ein j i ige 
Zweifei ein junger Krieger, defien an Nr ie — — 


lelnde Stern auf der d orhoben 
u eDeiiger Würde, aber Fr mit feltener Leichtigleit 
ben von allen Seiten geſtellten An orderungen, Die Land- 


und Eleganz 
junfer —— —* 
—— * ein Oberft in dieſen ren, von altem Geſchlechte, 
dem ber sr der Tapferfeit voranging, zu den hödhjten Ehrenftellen im 
Reiche berufen fein mußte. Vielleicht weniger berechnend, aber um fo 


feine Freundſchaft und erſchöpften ſich in Einladungen. 


* 


orgängen fo nahe ſtehend, feine feſte Ueber- 


hielt ung Alle fern und gab ihm für frank aus. Der gute Herr, 


Er ging mit ſtarlen Schritten im | 


Dlga wird aus ihren Klauen befreit und follte 


en bie —— mit hohem Intereſſe, 
a 


fehnfuchtsvoller fahen bie Töchter in dem reichſten Toiletten prunkend, fo 
oft es unbemerkt gefchehen konnte, nach dem ftattlichen, galanten Dfficier 
und lächelten nod) einmal jo holdfelig, wenn er zur Unterhaltung oder 
zum Zange herantrat. 

Nur eine junge Dame ſaß vereiufamt, verlaflen vom Strudel ber 
glänzenden Welt unberührt. Sie glich einer friſch erblühten Roſe, die 
muthig, vol fehnender Luft die zarte Rnospenhülle fpreugte, um bei dem 
erften Blicke ins Leben einem graufamen Spätfrofte als Beute zu fallen. 
Aeltere Damen nidten ihr mandmal mitleidig zu, und Baron Staniglam, 
ein junger abgelebter Kahltopf, ben die Spieltiiche mehr fehfelten, trat 
nur felten auf Augenblide heran, um mit einem ftummen eigen bes 
Hauptes oder wenigen talten Worten wieder verabfciedet zu werben. 
Das holde Geſichtchen ſchien abwechſelud, wie in tiefe Gedanken verſunlen, 
und ließ während des Tanzes Paar um Paar theilnahmlos vorüber« 
ſchweben. Zraf aber das forfcende, lebendvolle Auge des gefeierten 
— in dasſelbe, fo fenkte es ſich hocherröthend, mit inuerem Beben 
zu Boden. 

Es waren die weiten Säle des Schloßes Kuda, welde ſich heute, 
wenn auch zuletzt, für ein Feſt zu Ehren des heimgelehrten Kriegerd ge= 


öffnet Hatten, Olga konnte ohne großes Aufſehen dem Balle uumöglic 
entzogen werben, 
Gortſthung folgt.) 


Notizen. 

- Yu der ägyptifchen Halle zu London war in diefen Tagen ein 
pradytvoller Randelaber ausgeftellt, der als ein Mufter von orientalifchen 
Lurüs gelten kann. Derjelbe ift für ben Decau von Nizam beftimmmt 
und fol im deſſen Palaft zu Selunderabad feinen Plat finden. Bier 
entfprechenbe Kandelaber, je zu 3000 Pfund, und zwei prismatiſche Kon- 
Tavjpiegel zu je 2500 Pfuud hat er bereits empfangen, Der betreffende 
Kandelaber hat ein Gewicht von 3 Tonnen oder 60 Gentneru, feine 
Höhe beträgt 22 Fuß, fein Durchmeſſer 10 Fuß umd feine 20 Arme 
halten 154 Lichter. Um dem orientaliichen Gejchmade zu entſprechen, 
mußte der Kryſtall immer mit farbigem Glaſe abwedjeln. 


*Dem Baumeifter des Straßburger Münfters, Erwin dv. Steim- 
badj, fol an geeigneter Stelle cin Denkmal errichtet werden. Das ge 
genwärtig in Straßburg aufgeftellte Modell ift von dem Bildhauer 
Graf, der aud mit der Ausführung des Stanbbildes beauftragt wor» 
den ift. Dasjelbe ftellt den Baumeiſter dar, wie er, mit einem Aufriß— 

zirkel bewaffnet, den von ihm im ber rechten Hand gehaltenen halbent« 
| rollten Bauplan ftubirt. Das Gewand des Meiſters befteht in einem 
‚ langen ſchlichten Arbeitolleide. j 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 
D Bamburg, 16. Mär. Die heutige Börfenhalle berichtet aus 
Heiligenhafen vom 15. do.: Die Infel Fehmarn ift heute um 524 Ubr 
früh von den bei Sturmwetter übergejegten Preußen genommen und 


tie daͤniſche Befagung, über 100 Mann, und der Gommandeur eines 
| Kanonenbooted gefangen worben. 
| 





O Berlin, 16. Mär. Der heutige „Staatsanzeiger” fehreibt ; 
Trop ungeheurer Schwierigkeiten ift ed gelungen, die eriten Batterien 
bei Gammelmark am Wenningbund Samftıg Nachts zu beenden und 
u armiren. Die däniſchen nzen eröffneten fogleih dagegen ibr 

euer, das im Laufe ded Tages von unferen Batterien erwidert wurte. 
| Die „Nord. Allg. Ztg.“ fchreibt: Die in Breit ankernden preußlſchen 

Kriegsichiffe wurden beorbert, ſich unter das Gommanto des öfters 
| reichifchen Admirals zu jtellen, um mit dem öfterreichifchen Geſchwader 
| gemeinfam zu operiren. 

D Bien, 16. Mär, Die Generalcorrefponbenz vernimmt, daß 
Nachrichten aus Kopenhagen eingetroffen, mit vollfommener Beitimmts 
heit melden, daß Dänemark den Waffenſtillſtandsautrag der beiden 
teutfhen Grofmädhte auf Orumtlage des dermaligen status quo anges 
nommen bat, intem es fich jedoch ter Einftellung des weiteren Vor: 
rüdend der -allürten Truppen in Juͤtland verfieht. Zugleich ſoll ſich 
Dänemark bereit erklärt haben, von Beunruhigung und —* 
deutſchet Schiffe künftig abzuſtehen. 

D b. 15 Mär. Heute fanden mehrere Verhaftungen wegen 
politiſcher Umtriebe ftatt. 


U Brüffel, 16. Mär. Heute Abend reist Erzherzog Marimilian 
nebſt Gemahlin, begleitet von Hrn. Aranjuez, dem mericanifchen Ge— 
fandten in London, nach Wien ab. 





— —— 
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* Münden, 16. März. Se. Maj. der König haben den kgl. 
Kämmerer Oscar Frhrn. v. Redwitz durch GCabinetsfchreiben allergnädigſt 
auffordern laſſen, das Allerhöchſtdemſelben durch die „Bayer. Ztg.“ bereits 
befannt gewordene Gedicht „Dem Todten und bem Lebenden‘ Seiner 
Majeftät perfönlich zu überreichen, indem der König dem Dichter per 
fönlich daflir daulen möchte, 


* Dünden, 17. März. Die Divifion des 4. Chev..Reg „Rönig" 
hat geftern Vormittag anf der Landftrafe feinen Rüdmarſch von hier 
nad) Augsburg angetreten. Der Generalcommandant Frhr. v. d. Tann, 
dann Generalmajor Stephan, gaben ben abrüdenden Reitern das Geleite. 


* Kronffurt, 14. März. I der —— vom 12. d. 
hat Bayern dem Antrag anf Anerkennung des Prinzen von Auguftenburg 
sis Herzog von Holftein, auf Zulafjung feines Vevollmäditigten zur 
Flührung der hofftemifchen Stimme und auf Abſtimmung darüber binnen 
acht Tagen geftelt. Nachdem aber Defterreid) und Preußen hierauf weitere 
Borlagen für den Audſchuß in Ausfict geftellt und, weil diefe Angelegenheit 
noch nicht als hinreichend vorbereitet für eine fachliche Abſtimmung anzur 
jehen fei, brantragt hatten, daß zumächft dem thumlichft zu befchleunigen- 
den Gutachten des Ausſchuſſes entgegengefehen werde, hat der bayerıfche 
Bundestagegelandte erflätt, daß er Angefichts diefer Eröffnung vorerft 
auf Abſtimmung binnen acht Tagen nicht beftche, da durch biete Eröff · 
nung (Oeſterreichs und Preußens) die Vortragserſtauung des Ausſchuſſes 
in nahe Ausficht geftellt fein dürfte. Das Präfidium beantragte nun bie 
Berweifung des bayerifchen Antvages an den holfteinischen Ausschuß, und 
dafür ſtimmten Dejterreih, Preußen, Hannover, Kurheſſen, Inremburg, 
Medienburg und die XV. Stimme, alfo 7 Stimmen, während gegen 
diefe, von’ bem bayeriſchen Bundestagsgefandten befämpjte Berweijung, 
aufer Bayern, auch Sadjfen, Württemberg, Baden, Grofherzogthum 
Heſſen, bie XII, XIT.; XV. amd XVIE Stimme, alfo im Ganzen 9 
Stimmen, ſtimmten.“ Demmad) bleibt der bayerijche Antrag ohne Ab: 
ſtimmungsfriſt fiehen, und es lann daher jeden Augenblick die Abjtimmung 
über denfelben beantragt werben. — In derjelben Bundestagsſitzung 
wurde and über den fächftichewlirttembergifhen Antrag auf Einberufung 
der hoffteinifhen Stände abgeflimmt. Dabei beantragte das Präfidium 
die Verweiſung bes Antrages an bie vereinigten Ausſchüſſe, und es ſtimm⸗ 
ten jr den Bräfidialantrag Oefterreih, Preußen, Württemberg, Hannover, 
Kurheſſen, Luremburg, Diedienburg, die XV., XVI. und XVil, Stimme, 
während jür den jähfifh-württembergifchen Antrag, alfo gegen die Ber- 
weijung befielben an die Ansjchlijie, Bayern, Sachſen, Baden, Grofher- 
zogthum Heſſen, die XI. und XIII. Stimme ſtimmten. Demmach wurde 
ber ſachſiſch württembergiſche Antrag mit 10 gegen 6 Stimmen dem Aus: 
ſchüſſen zugewieſen. 

In den Spitälern von Flensburg zeigt ſich jetzt auch der Typhus. 
Die erften Fälle wurden irrthütulich als delirium tremens und Gehirn: 
leiden behandelt; erft die Section ftellte es dann heraus, daß bie Leute 
am Typhus geftorben waren. Der wieder eingetretene Schneefall läßt 
beforgen , daß die unter den Truppen der Alliirten ansgebrochene ägyp- 
tiſche Augentrankheit noch größere Dimenfionen annimmt. 


Flensburg, 11. März, Es ift hier folgende Velanntinahung ere 
ſchienen: „Die Anzahl der aus dem preußiſchen Staate mir zugegangenen 
Anträge auf vorübergehende dienftliche Beſchäftigung oder dauernde An— 
ftellung im Hergogthum Schleswig ift jo groß, daß ih mid, aufer Stande 
ſehe, jeden derjelben bejonders zu beantworten. Ich wähle daher dieſen 
Weg, um bie Herren Untragfteller zu benachrichtigen, daß, da grundſätzlich 
daran Bedacht genommen werden muß, die zur Erledigung kommenden 
Stellen in allen Zweigen ber Verwaltung mit Yandeseingebornen wieder 
zu befeken, und es umter dieſen an qualifieirten Perſonen nicht fehlt, 
Ihren Unträgen meinerjeits wicht entiproden werben Tann. Fleusburg, 
den 10. März 1864. Der lönigl. preußiſche Eivilcommiffarius für das 
Herzogthum Schleswig, Regierungspräfident 5. D. Frhr. v. Zedlitz.“ 

Düffeldorf, 15. März Die „Rheiniſche Zeitung" meldet, daß 
ber Fürſt von Hohenzollern geflern Abend nad) Berlin abgereift iſt, von 
wo er fih auf den Kriegefgauplag begeben wird. 

Stodholm, 9. März Die hier am Somitag und Montag ftatt- 
gehabten Strafenumruhen trugen einen fehr ernften Charakter. Am Sonn» 
tag wurde vor dem fol. Reſidenzſchloß das Lied: „Kung Carl den unge 
hjelte” (König Garl ber junge Held) gefungen. Es gelang an jenem 
Abend das Auseinandertreiben der Menge vermittelfi Wafjerfprigen, nad 
dem zuvor 77 Perfonen verhaftet worden waren. Die letstere Maßregel 
wurde im Folge der ernftlicen Berwundung des hiefigen Polizeidirectors 
ergriffen. Am Montag Abend war die Widerftandstraft der- durd; Straf. 
ſenanſchlage zufammengerufenen beträdtlicen Vollsmenge noch hartnädiger. 
Es wurden in dem Manderſtröm'ſchen Hotel die Fenſter zertriimmert, umb 
drei andere Gebäude, worunter das Gebäude des dramatiſchen Theaters, 
beſchadigt. Die Polizeimadt reichte Anfangs nicht aus, weshalb Militär | 


Drud von Dr. C. 




















requirivt wurde, als diefes dann mit gelabenem Gewehfferfdien, Hatten 
jwar bie Poligeimannſchaften durch euergiſche Anwendung ihrer Geiten« 
waffen bereits die Oberhand gewonnen, dies gelang jebod) erft nad zahl« 
reichen —— Jetzt ſind im Folge dieſer Vorgänge von dem 
or ie Veftimmungen des Aufruhrgeſetzes in Kraft geſetzt 
worden. (NZ. 

** Maris, 14. März. Die „Frauce“ beſpricht heute weitläufig den 
neuen Gonferenzvorfchlag auf der Baſis bes „uti possidetis“, umb drüdt 
ihre volle Zufriedenheit mit der friedlichen Wendung aus, melde damit 
ber beutjch-bänische Conflict e nehmen. veriprece. Frankreich werbe aber 
vorerft noch nicht direct an der Sache ſich beteiligen, fondern abwarten, 
bis eine praktifche Form und wirlſame Gombinationen gefunden find. 
Die Aufmerlfamleit der Blätter ift zunüchſt auf die bevorftehenden Wahlen 
in Paris gerichtet, Die Wahlbewegung ſelbſt Härt fi allmalig. Der 
„Siecle” unterjtügt die HH. Karnot ımd Garnier-Pages, „Opinion“ mer 
ben Erſterent noch Theodor Bac; die „Preffe” hält noch purück; fie nennt 
die Candidaten, die fie verwirft, geht aber nicht, mit ihrem eigenen Can 
bibaten Heraus, die fie zu unterftügen gedentt. Garnot ftellt fie als die 
Perjonification des Kriegs, ber Berheerung und ber Verzweiflung, Picard 
ald die des Friedens, des Wohlftandes und der Freiheit hin. Garnier · 
Pages und Theodor Bac ſiellt fie unter die gleiche Rtubrit wie Caruot. 
Man ficht daraus, daß die Oppofition nicht mehr einig ift. Bei Hrn. 
Sarnier-Pages war geſtern eine Wählerverfammlung, melde j von 
der Polizei aufgelöft wurde, Garnier Pages proteflirte gegen biefe Maß · 
regel. — Der „Moniteur“ bringt neue Berichte aus Mexico. Die Nach⸗ 
richt, daß Erzherzog Mazimilian den mericanijhen Thron anmehme, war 
in Merico mit Jubel begrüßt worden, Am 4. Febr. wurde aus diejem 
Anlafje im Dome von Merico ein feierliches Tedeum gefungen, dem alle 
Generale und Behörden beiwohnten. Diejelbe Beierlichleit fand aud in 
den Provinzen flatt. Ven den Soldaten Doblado's waren 2000 Mann 
zu Mejia übergegangen. Juarez zieht fi den Nio Bravo del Mort 
entlang nad; den Bereinigten Staaten zurld. ' 


Sheffield, 14. März. Schen find mehr als 200 Leiden ans dem 
Waſſer gezogen worden. ER 

Athen, 5. März Die Minifterkrife, auf die wir ſchon jüngſt vor 
bereitet waren, ift endlich bei jalgender Gelegenheit zum Ausbrud; gelom» 
nen. Der Kriegsminifter Hatte den Herrn Petinefas zum Auditor beim 
Kriegsminifterium für die Artillerie-Section uud zwei andere Capitäne zu 
Commandanten zweier Batterien ernannt — an die Stelle eines Ober- 
und eines Unterlieutenants, welche dieſe Batterien feit dem Nevolutione- 
Regiment befehligt hatten. Dies war die Beranlaffung, daß 16 Artillerie» 
Offcier, welche zur Zeit der Yulillmorbnungen mit dem Gapitän Pet 
mejas in Zwiftigfeiten gevathen waren, ihre Entlaffung verlangten, um 
ihre Unzufriedenheit mit deffen Ernennung wie auch mit jener ber beiden 
anderen Capitäne fund zu geben. Dies veraulaßte num Herrn Bulgaris 
aud Grluden, die mit feinem bieherigem Borgehem im vollften Einklang 
ftehen, die Zurüdnahme der erwähnten Ernennungen vom Rriegsininifter 
zu verlangen — während fie doch vom Könige felbft unterzeichnet waren. 
Der Kriegsminifter weigerte fi, diefem Anfinnen Felge zu leiten. Herr 
Bulgaris begab fi hieranf zum Könige und forderte die Entlaffung des 
Kriegeminifters, die auch gewährt wurde!! Bei diefer Gelegenheit über- 
reichte Herr Bulgaris dem Könige auch das Entlaffungsgefud des Yuftiz- 
minifters — weldes ebenfall® angenommen wurde. Um biefe beiden 
Portefewilles & vergeben, jah ſich Herr Bulgaris genöthigt, fih an einige 
Bührer der Oppofition zu wenden, welde feine Anträge zurüdwiefen. 
Nad) einigen vergeblichen Berſuchen, das Dinifterium zu vervollftändigen, 
mußte fi Herr Bulgaris begnügen, das Portefeuille des Krieges in bie 
Hände des Geniemajors Tringhetta und jenes ber Juſtiz dem Herrn 
BVetrinos zu übergeben — zwei Mamen, die nicht den geringften Klaug 
in Griechenland haben. (O.P.) 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 

Frankfurt, 16. März Deſterr. Mat-Aul. 654; bproc. Met. 58°, ; 
Danfactien 759; Lotterie-Anieh.-Loofe von 1864: 73; von 185%: 128‘; 
Deſterreich. Lotterie-Aniehens-Loofe von 1860: 774 ; Ludwigshafen - Berbader 
Eiſenbahn · Aetien 189',,; Badgyeriſche Ofibahn-Metien 109"/, ; Bayer. Oftbahn - 
Aetien voll eingez. 110°, ; Deflerr. Credit-Mobilier⸗ Actien 179; Weſtbahn⸗ 
Priorität 794. Wechfelenrfe: Paris 98',,; Londen 118'4 ; Win 98° /,. 

XBien, 16. März. Deflerr. 6proc. Nat.-Aul. 79.80; bproc. Met. 71.80; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 90.—; von 1858: 181. — ; von 1860: 92.40; 
von 1864: 94.30; Bankactien 774 —; Öflerr. Erevit-Mobil.-Metien 181.60; 
Donau-Dampiihifit Wetten 435; äfterreih. Staatebahn-Actien 191.50; Norb- 
bahn·Aetien 17850; Wehbahn-Prieritäten 9325. Wehfelcurfe: Augs- 
burg 3 Mt. 109.50; Londen 118.50; Silber —- 


Berantwortlice Rebaction : 
Für den michtpofitifchen Theil: Dr. 3. Grofe. . 
File dem politifgen Theil: 3. P. Vogl. Dr. A. Pöhlmann. 
Wolf & Sohn. 
— 
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Ueber die lehte Arankheit Ir. Maj. des Körigs Mar II. und das Ergebniß der Section. 


* Im Jahre 1886 erlitt Se. Majeſtat einen heftigen Anfall von Kopf- 
ſchmerz. Dieſe Kopfſchmerzen, von denen wohn ſchon in den Ruaben- 
jahren Andeutungen aufgetreten waren, dauerten von dem gemanmten 
Zeitpumete unter ben verſchiedenſten Pauſen und Schwankungen 28 Jahre 
lang bis zum Tobe. Im dieſer langen Reihe von Dahren verbanden 
fi mit dem Kopfleiden jeher oft Herzllopfen, innere Angit und Ohn ⸗ 
madtgefühl, oder. bigfe iuungen wechſelien mit beim Reyfiämen. 

n berfloffenen 6, Mär, fühlte Se. Majeftät beim Reiben ber 
Hant mittels einer Bürfte, was der König feit einem Jahre zu thun ger 
wohnt war, auf ber Minen Biuſt einen oberflächlichen Schmerz und ftand 
fogleih vom Reiben ab. 

Abends 9 Uhr diefe® Tages beobachtete man eine Meine Auffhärfung 
mit einem rothen Hof und einer faım handtellergroßen Schwellung ber 
Haut (ödematöfe Infiltration). 

Bie 7. März Morgend Hatte fih der rothe Hof und die Geſchwulſt 
eſwat wehr auegedehut ard an ber Auffhärfung erhob ſich ein Bläs- 

a geſchwollne Stelle war ſchmerzlos und das Befinden wicht 
geftört. 

Den 8, März Morgens hatte jid die Geſchwulſt gegen linke Hin- 
gezogen umb die. Köthe mehr ausgedehnt. 

Abends beichleunigte fih der Puls auf 80 Schläge (in gefunden 
Tagen * der Puls. regelmaßig 60 Schlage), jedoch ohne inneres 
Hitegefihl, und ohnue daß vermehrte Wärme am Stamme bes Körpers 
oder au ben Gliedern wahrzunehmen war (feine Fieberwarme 

Die Naht vom 8. auf den 9. März war umruhig, der Schlaf um 
terbrochen, aber aufer Unbehaglichteit hatte Se. Dajeftät fein Gefühl 
vom befonberer innerer Störung. Der Buls Hatte Morgens 7 Uhr 80 
Schläge und. mar Mein geworden. Die jerdfe Iufiltration des Unter haut · 
zellgewebes- hatte ſich bie über das Brujtbein anf bie redite Bruſthalfte 
andgebrritet und füßlte fi bei ber Unterſuchung ſchwammig am. Die 
Rethlaufröthe breitete ſich mad veihts etwas über bas Bruftbein hin ans: 
Um 10 Uhr Morgens war der Puls: wieder mehr gehoben und Bielt die 
Zahl von-30 Schlägen ohne Fieberwärme der Haut. Die Zunge belegte 
ſich efwas, fonft aber war das allgemeine Befinden fo wenig geftört, daß 
Se. Majeſtät, allerdings im Bette liegend, von 2 bis 3 Uhr Nachmitiags 
Angelegenheiten von großer Bedeutung mit aller Klarheit auf das Ein- 
läßigfie beſprach. 

Um 3 Uhr aber wurde ber Puls raſch jadenförmig und die Hänbe 
waren l, Um 3°, Uhr war der Puls ganz verfhwunden, ohme daß 
fi) das fubjective Befinden im irgend etwas geändert hatte. Die übe- 
matöfe Schwellung breitete fig von nun an nad allen Richtungen und 
zwar vom Stunde zu Stunde der Art aus, daß fie fi bis zum Mabel, 
dann Über dem linken Oberarm bis auf ben Rücken erjtredte. 

Der Herzſchlag war nicht zu fühlen, mit dem Stethoslop fein Herz 
tor zu Hören, wohl zum Theil wegen der diden Anfhwellung der Weid- 
teile im ber Herzgegend der Buft Die kalten Hände waren livid, «8 
brach von Zeit zu Zeit ſtarler Schtweiß aus, ber in Tropfen auf Geſicht 
und Stirne land. Der hohe Kranke klagte nur über die immerfort aud- 
brechenden Schweiße („mir ift fo ſchwitzig“, war ber Mlagenbe Ausbrud) 
und über Mattigteit, hatte aber nicht das geringfte Gefühl vom dem töbt« 
lichen Erkraulen. 

Bow Stunde zu Stunde wurben Hände, life, Geſicht in. größerer 
Ausdehnung kalt und bläuliher, aber das Bewußtſein blieb ganz Kar, 
das Aihmen gut, die Sprade hell und laut. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
Abends verminderten ſich für kurze Zeit die Schmweihausbrüde und es 
mwurbe an dem redjten Arıne eim fadenförmiger Puls fühlber. Nach einer 
Stunde verſchwand er wieber und «8 erfolgten emmeuerte Schweißaus - 
brüdge. Gegen Mitternaht wurden die genommenen Arzneien erbroden 
umd es. ftellten ſich vorlibergehend Koliffgmerzen ein. 

Segen 4 Uhr Morgens wurde der Athen kürzer und mühfaner; 
bei völlig Narem Vewußiſein und unter allmäliger Steigerung ber auf» 
gezählten Symptome vollendete der hohe Kraule mad einer kurzen und 
ruhigen Agonie um 11’, Uhr Vormittags. 

Wörtliher Auszug aus dem Sectiousprototolle. 

... Das Pericranium, iusbeſondere san der hinteren Hälfte bes 
mölbes leicht abgichbar, eiwas brücig..umb in feinen Capillar ⸗ 
äffen blutinjieirt, im geringerem Grade in der vorderen Hälite; nad 
jehsung deß,,Pericraniums von ber Oberflache des Ruodens, ficht man 


biefen ſelbſt capillar mit Blut imjicirt, fo daß er anftatt weiß, fein roth 
geiprenfelt ausficht. An den Stellen ber Injection jühlt ſich der ents 
biößte Kuochen rauh an, durch eim feines, -fanımtartiges Oftvophyt; es ift 
dasjelbe an der hinteren Bartie ber beiden Sceitelbeine am ftärtjten auss 
efproden. Die Lambdanaht fpringt ftark hervor, die Pfeilnaht ift voll» 
Andig fonoftotifch verfchmolzen. Die Dicjtigleit des Knochens iſt bedeu⸗ 
tend, die Diplos fat fehlend; die Dice bes Knochens beträgt im Mittel 
2°": am ftärkflen iſt die Hinterhauptsfchuppe. Au der immeren Fläche 
des Schäbelgemölbes ift die harte, Hirnhant au mehreren Stellen fehr ins 
nig * Der Pitilnaht zu beiden Seiten entlang insbeſondere 
linterfeits, befinden ſich mehrere tiefe Gruben, erzeugt durch Pacdjionifche 
Grannlationen, deren eine bis auf die Aufere Knochenlamelle dringt. Die 
ganze Innenflache fühlt fich Bu | an. Die üuftere Fläche der harten 
Hirnhant ift blutinjieirt und dadurch entſprechend gefärbt, die innere Fläche 
glatt und blaß; au der vorderen Partie der Sichel und zwar vorragend 
nach der’ rechten Seite derſelben, befindet ſich, eingefilzt im das Gewebe 
eih 1 centim. langes umdb 1’ hohes Knocheuſtiickchen. Im dem Sinus 
der harten Hirnhaut zähflifiges Blut, 

Das wehlgeformte und große Gehirn wiegt 5 Pi. 4 Loth 
In den beiden plexus chorosdei und zwar, ben beiden Hinterhörnern 
entfprechend, find cyſtsſe Dregenerationen. Bei der Durchſchneidung der 
Hautdeden längs des Bruftbeins, fließt fogleich eine ungewöhnliche Menge 
—— trüber Flußigleit aus den geöffneten Bindegewebsmafchen 
ab, die Haut felbft und das Umnterhautbinbegewebe find an der Stelle 
dieſes er ften Einſchnities zufanmen 2 Centinietres bie. Ein zweiter ſeitlich 
geſfühtter Einfchmitt und zwar im der Gegend der Achſelhöhle anfangend 
in der Richtung ber vierten Rippe umd durch die im ber Nähe der linken 
Bruſtwarze fi) befindende Erofion, wo im Leben die Aufſchärfung mit 
Blaschen war, geführt, zeigt ebenfalls Abfließßen von mäfferiger, trüber 
Fläffigkeit; endlich ein Einſchnitt, von der Achfelnöhle beginnend in der 
dangsachſe des Körpers geführt, zeigt vergleichsmeife die größte Menge 
abfließender, trüber, wäßriger Fluſſigleit. 

An dem zweiten und dritten Hautſchnitte beträgt die Dicke der Haut 
und des Unterhautbindegewebes zufammen drei bis vier Gentimetres. Die 
Ge,ä e biefer Theile in dem zuleht geführten Schnitte find ſtark mit 
Blut Aberfült. 

Das Anfehen der genannten Gewebstheile ift gänzlich verändert, 
imabefondere hat die Dichtigkeit derfelben auffallend zugenommen, und hängt 
dies von ber durchträntenden Flüfſigkeit, der Olutüberfüllung und noch 
eittenn dritten, twelentlihen Momente ab, Man firht nämlidh am deut» 
lichſten in dem längs ber vierten Rippe geführten Schnitte zwiſchen den 
vorhinjieirten,, insbefondere im Unterhaut» Bindegetvebe liegenden Theilen 
gelte, fehle Parthien, welde unter einander getrennt, im Form ſchmaler 
Streifen , gleichſam ſchichtenartig im mehreren Lagen das Unterhautbindes 
gewebe durchſetzen. Die mitroft opiſche Unterfuchung der abfliefenden, 
mwäffrigen Flüſſigleit laßt Blutlörper und etliche im fettiger Degeneration 
begriffene Eiterförper erkennen; die gelben Stellen dagegen ermeifen ſich 
als mut feft eingebetteten Eiterlörpern, Kernen und Molechlen dicht durd- 
fegtes Bindegewebe. 

Die Bruſthaut befindet ſich demmadh, insbeſondere am der linfen 
Seite, von da aus übergreifendb auf die rechte Seite bis über bie Bruft: 
warge hinaus, mad aufwärts geaen den Hals und ben linken Arm, nad 
abwärts big in bie Mähe des Nabels nicht nur im Zuſtaude des entziinb- 
lichen Debems, fondern and eines diphlheritiſchen Infiltrates, Bon einer 
Abſeeſſhohle, ja nicht einmal von Durchtränkung mit flüſſigem Eiter ift 
nirgends eine Spur 

Die linke Lunge war von Luft ausgedehnt, collabirte aber beim 
Erbffnen der Bruft bis auf einige beſtimmte Stellen. Im dem jeröfen 
Ueberzuge des unteren Lappens derfelben find zahlreiche ſtecknadellopfgroße 
Echymofen, im Gewebe des ungentheils ſelbſt aber befinden ſich drei 
Stellen, die pben erwähnten nichtcollabirten nämlich, bie ſchon auf der 
Oberfläche und ebenfo aud auf dem Durchſchnitte ſchwarz · voth ausſehen 


Pe — 


und volllommen luftleer ſind. Die Größe derſelben beträgt die einer 


Wallnuß bis zu der einer Mannsjauft. (Hämorrhagifde Jufarcte.) In 
den Brondien des Unterlappen befindet ſich dunfelblutiger Schleim. Die 
rechte Lunge ift ebenfalls vonLuft ausgedehnt gewefen und ebenfo beim Eröfiuen 
der Bruft zufammengefallen, mit Ausnahme eines findsjauftgroßen hämor- 
rhagiſcheu Injarctes im oberen, und zweier wallnußgroßer dergleichen Iufarcte 


im unteren Lappen. Im Uebrigen aiſt blos an dh: abhängigen Stellen 


ein größerer Blutreichthum als an den ander bolhanden Meide | 


Pimgen waren nirgends abnorm beuwachjern "Das Herz befigt ein etwas 
Mleinere® Volumen, als es ber Körpergröße entfpreden würde. Mäfige 
Fettentwiclung unter dem Herzüberzuge, Die Muslelwa dungen des 
Seene find well und auffallend din; im rechten Ventrifel beträgt bie 

ide, in der Mitte der Fänge bes Herzens gemeffen, 1'/, Mm., im Mins 
fen Bentrifel aber 9 Min. Die Herzhöhlen find im beiden Hälften gleich 
meit, die Spigen ber Papillarmusfeln oberflächlich etwas weiß gefärbt. 
Der innere Zipfel der Bicnspibalflappe enthält ein paar gelbe Wieden, 
durch fettige Degeneration erzeugt. Der Infertionsring der Semilunar- 
Happen der Yorta ſowohl, als der Lungenarterien ift leicht höderig ver- 
dickt, während die flächen der Mappen ganz normal find. Sie waren 
vollſtandig fdhlußfähig, das Oftium nirgends beeinträchtigt. Bei der mie 
krostopifhen Unterfuchung des Herzuiuelels erlennt man bie Primitiv- 
bündel etwas glängender und fchmaler, als gewöhnlich, die Quer- und 
Tängeftreifen derfelben im Allgemeinen ziemlich gut ſichbar, nur. hie und 
ba bald mehr bald minder audgefproden finden fid) Reihen von Pigment 
und Fettlornchen im denfelben eingelagert. Das Blut im Herzen zeigt 
feine Spur von Geriunfel, fondern ift zähflüßig, ſchwarzroth und hat die 
innere Herzaugkleidung leidjt imbibirt. . ... Das Bolumen der Leber 
ift verfleinert, in&befondere im Dickendurchmeſſer und im linfen Pappen 
nad) allen Durchmeſſern; fie ift welt, fehr brüchig, mäßig blutreid) und 
und gleihmäßig braungelb gefärbt. Die Peberzellen zeigen ſich bei der 
der mifroffopifchen Unterfuhung feinförnig, mit Fett und auffallend reich 
mit Gallenfarbeitoff gefüllt. 

Ans dem Leihenbefunde ergeben fih folgende Coucluſionen: 

1) Die Krankheit, am welder Seine Majeſtät ber König Mar I. 
farb, beftaud in einer nad) Intenfität und Exrtenſität verderblichen Form 
von Entzündung (Diphteritis) des Unterhautbindegewebes der ganzen lin- 
fen Bruſthälfte. : 

2) Der raſch (dem 9. März Nadmittags 3 Uhr) eingetretene Ber« 
fall, die Pulslofigfeit und Kälte der Ertremitäten wurden theils durch bie 
rajche und mächtige mit oben bezeichneter Entzündung verbundene Yus« 
ſchwitzung, vorzüglich aber durch die Befchaffenheit des Herzens, namente 
Lid, durch deffen Dlinnwanbigfeit ergengt. Diefer Befhafjenheit bes Herzens 
muß auch ein Antheil am der fchlinmen Artung der Hautentzindung und 
befonders an dem töbtlichen Musgauge zugefchrieben werben, 

3) Die jahrelangen Ropifhmerzen hatten in einem dronifdj-entzlind+ 
lichen Zuftande der die Kuoden des Schädelgewölbes emährenden Hänte 
(der äußeren Beinhaut und ber harten Hirnhaut) ihren «Grund, in Folge 
deſſen bie Kuochen felbft eutſprechend verändert, griefig rauh wurden 

Se. Majeftät war von Kindheit am mit Ausnahme einiger Jahre 
im Zünglingsalter nie recht geſund und mußte im Verlauf des Lebens 
große Gefahren für Seine Geſundheit beftehen. In verſchiedenen Berioden 
bes Lebens konnte man nicht hoffen, daß dieſes koftbare Leben bis im bie 
fünfziger Lebensjahre dauern wilrde. VBorziiglic, lieh das audanernde 
Kopfleiden ſchlimme Folgen fürditen mad der Auffaffung dev bedentendften 
Aerzte, Wenn aud die Conſequenzen, weldje das Kopfleiden bejirdjten 
ließ, glüdlid, verhindert wurden, fo muß ditſes doch wohleinen ſchwächenden 
Einfluß auf die srganifcen Thätigfeiten geübt haben. Dr, Wolfjteiner, 
der Se, Majeftät auf der legten Reife nad) Italien begleitete, berichtet, 
daß Se. Majeftät durch die Seekranfheit im Lebensgefahr lam; es trat 
Pulslofigkeit, Ohnmachtögefilhl, Erſchlaffung der Gefichtäzlige, Kältesder 
Hände ein. Wenn man den : erlauf der legten Krankheit in's Auge 
fat, fo lann man mit Wahrfceinlihleit behaupten, Se, Majeität würde 
an der Scehranfheit geftorben fein, weun die Fahrt mod eine Nacht anf 
bewegter See fortgefeist worden wäre, Den Berlauf der legten tödilichen 
Krankheit zeichnet eine Eigenthüämlicleit in gewiß - feltenem Grade auf, 
nämlic, die auferorbentliche Energielofigleit ded Organismus gegemüber dem 
entftehenden umd wachſenden äufeın Uebel, Es entjteht: eine Meine fChmerz- 
loſe, nicht heiße Auſchwellung im ber Haut und im Unterhantzellgewebe, 
in nicht lebenswichtigen Parthien des Körpers. Dieje Geſchwulſt mädhlt 
bei vollftändigem, allgemeinen Wohlbefinden, es entficht faſt gar feine 
Reaction, den ein Fuls von BO Schlägen, wie er erft am vorleten 
Lebenstage auftrat, bei mormaler Hauttemperatur im einem ermattenden 
Körper iſt fein Zeichen von Fieber, Der Übrige Organismus verhält 
fid, unthätig dem wachſenden Uebel gegenüber, und one Kampf erlahmt 
das Herz Was dieſes Herz in ber legten Zeit im feiner (Energie noch 
herabgeftinnmt haben mag, kann der ermeflen, der die Zeitverhältniffe ber 
rüdjihtigt und dazu weh ‚ dab das Gemüth Sr. Majeftät ein tiefe und 
zartfühlendes war. 


Münden, 18, März 1864. 
Dr. v. Gietl. 





mit zwanzig Dann Berluft eben fo gut erreicht werden fonnte? 


| bram fid; gezeigt zu haben ? 
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Münden, 18. Min. 


Ge. Mej. der König haben fi allergnädign bewogen gefunden: 

Anterm 17. März dem Rathe der Regierung Kammer des Sn ben 
Niederbayern, Anten Kalchgruber, dem nachgeſuchten Ruheſtand alles 
huldreichſter Anerlennung feiner - tremem- und eifrigen Dienftleiftung für immer 
zu bewilligen und zum Rathe gedachter Regierungs-Kammer den Bezirlsamtmann“ 
Tduard Althamer new’ Diggendarf.zu befütberk. ı “ıdy 

Dur den Tod bes bisherigen Revierförfters zu Fiſchbachau if das Revier 
Fiſchbachau im Galinen-Forftamte Mofenheim zur Erlediguug gefommen. 





Wictamtliches. 


Aus Schleswig: Kolftein. 


* Das neulich aus dem Sage vor Düppel telegraphifch gemeldete 
Sefeht bei Fillemölle und Radebül fand im Folge eines für dem 13. 
März vor Tagesanbrud; anbefohlenen Ueberfalls ber anf der Linie Lille 
mölle-Stowegaarb-Radebüll ſtehenden dauiſchen Borpoften ftatt. Es waren 
zu dieſenn Ueberfall zwei prengijche. Bataillone commandirt, deren eines 
den Feind glücklich überfiel bei Ullemölle und Stowegaarb, faſt ohne daß 
ein Schuß fiel und 26 Gefangene machte, während. das andere, deſſen 
Herannahen eher bemerkt worden war, mit Schiffen empfangen 

den Feind nach Rackebll Hineinjagte, eine vor dem Dorje aufgefi 
Barricade nahm und 8 Orfangene machte. In Radebill felbit * 
dringen, war durch die erhaltene Inſtruction unterſagt. Um 6 Uhr 
Morgens waren beide Bataillone ſchon wieder bei den preußiſchen Bor 
poſten zurlick. 


Das Kopenhagener Dagbladet vom 7. de erzählt von einer Probe 
ber Benligun bed eietteifehem Lichtes bei Pie Bi rg bie mau eimmal 
auf Schloß Gemetarg angeftellt,. das zweite Mal aber im offenen 
Felde. Links vom Wege, der nad) der Düppeler Mühle führt, war das 
Licht: angebracht, unb es gab ein befriebigendes Mefultato Der Zwieck ift 
Erforſchuug der Bewegungen eines zur Ahnditpeit heranrückenden Feinbes, 
und «8 wirb dazu an einem binlänglic hohen Puucte angebracht. Bringt 
man ed an ber einen Geite —— bar IDe * * 18 
nachtlichen Brüdenfchlagungsverfi die Arbeiten der en auf 
rag hi —* Auch bleundet es den: heraurlickeuden Feiud, 
ſobald dieſer in den. Bereich der Strahlen’ gelangt. 


Aus einem Briefe eines preußiſchen Officiers von Kriegefganplage 
wird der „Köln. tg.“ folgender Auszug mitgetheilt, dem wir bringen, 
ohne darum über die hier erörterten Fachfragen eim Urtheil apgeben zu wollen. 
„Sie fragen mic; ferner, wie die verhältnigmäßtig außerordentlich geringen 
Berlufte unferer preußifchen Truppen im Vergleich mit denen der Defter« 
veicher zu erklären find, und bemerken hiebei, daß im Publicum aus 
diefem Umftande nicht immer ſchmeichelhafte Schlüffe für ums gezogen 
würben. Solche Urtheile kennen wir bier, da wir faft alle Zeitungen be> 
lommen und mit nicht geringem Vergnligen bie oft fehr ent ellten, durch 
bie Brille irgend eines Gorrefpondenten gefehenen Kriegsbegebeuheiten 
leſen. Doch zur Beantwortung Ihrer Frage. Wir alle find gewiß bon 
der großen Bravour ber Defterreiher vofltommen überzeugt und zollen 


‚ihren das höchſte Lob, aber was gemwandtes Titailliven, verbunden mit 


&cifen Schießen betrifft, umſichtiges er 3 der geringften Terrain 


i Bortheite, das leichte Tummeln Heiner gefchloffener Körper, das. Wirken 
‚auf bie Flanken des Feſudes, verbunden mit energifchen Frontattaquen aus 
der zurlifgehalterten Mitte, das alles find Dinge, im denen hair ohne 
' Sefbftäberf—hätung unferen Waffenbrübern voraus find, — 
allen ihren Attaquen an, daß ihnen für Ehre und Ruhm kein Verluſt 
um bel Preis zur groß war — bei mehreren Gelegenheiten, wie mau 
) zu fagem pflegt, den Ochſen bei den Hörnern anfaflend, griffen fie mit 


Man. Merkte 


gefchloffenen Abtheilungen dem gededt ftcheuden Feind am und erlitten 
dadurch natürlich, unfägliche Verlufte. Unſere preußiſche Infanterie⸗Taltit 


hat ſich am der Büffelkoppel und bei dem letzten Affairen im 
Mtland glänzend bewährt; 


fein preußiſches Bataillon wird eine 
Bajormet » Attague felbft anf überlegeme feindliche Säfte, jemals 
fheuen, vielmehr ftedt der Geift des fühnen Angriffs oft nur zu ſehr 


h im unſeren Leuten; aber wäre es nicht getwiffenlos von eintm Comman · 
deur, Hunderte hinznopfern, um etwas zw erreichen, was bei gefdjidter 


Benugung des Terraind und umfichtigen Manövern In Contpogeiscaläuse 
lann nam der Truppe, die nach zwegmaßiger Benutzung des Zertains, 
Soldaten werden eine — 538 — —— * im Bee 

Bir ſeldſt wollte +8 nach 


} die, ben Feind Hinberte, uns mit Erfolg zu beichieken, vorwerfen, wer 
das 





Blut ihrer Söhne mögliäft gefäont wird. 


ER Ares 


a 
ur 





Beendigung ber verfchiedenen Gefechte, weun bie traurige Arbeit bes Auf · 

end der Gefallenen beganu, laum glauben, daß jo wenige Dpier ger 
yon waren; bad ununterbrochene, furchtbare Gejeuer, das mafjenhajte 
Bilden der Rugeln Hatten einem hunderifachen Berluft erwarten laſſen. 
Daß die Dünen und nie jo eutſchiedenen Widerſtaud leifteten, mie ben 
O ichern, hat befonder# darin feinen Grund, daß fie durch unfer grad» 
fügtiches Wirken auf ihre Flanken für ihren Rüdzug beforgt wurden, ber 
audı Häufig bei eingelmen Abtheilungen abgef—hnitten murde, wodu bie 
große Anzahl Geſangener ertlarlich if, bie -in unfere Hände. gefallen 
und bie keinehtweg6 immer geborne Schleswiger ober Haljteiner- waren. 
Uebrigens werben bie Zeitungälefer ur u bald and, von ſchweren Ber · 
lufien zu Hören befommen, das bintige Drama, vor Düppel wird eifrig 
in Scene gefeit, und der Vorhang dürfte in ‚Kurzer Zeit im bie Höhe 
gerollt werden, wenn nicht, was wir am meijtert fürdjten, bie Bühne auf 


hohen -obrigteitlichen Befehl geſchloſſen wird. . . .* 


Die Bewohner von Lügum bei Tondern . in Nordſchleewig haben 
unlängft Dann für Maun darüber abgeſtimmt, ob fie hinfort in Kirche 
und Spule bie deutſche oder bie daniſche Sprache —— zu ſehen 
wünſchten. Man emtjdieb fi einſtinunig ß Gunſien der deutſchen 
Sprade; ein einziger Daun äußerte den Wunſch, daß zuweilen, etwa 
jeden vierten Sonntag, einmal daniſch gepredigt werden möge. (Bom 


menden daniſch redenden Nordſchleswigern, beinerkt hiezu bie Kreuggeitung, 
tan man übrigens bie: Henferung hören: Wir. fpredhen däniſch, aber 
bas Herz iſt deutſch.) 

Haderdleben, 12. März. Zwei englifche Eorrefpondenten von ber 
Tine und der Daily Raus EN hier Heute angelangt, nachdem fie aus 
Beile ausgewieſen find. 

Das am 28. November vorigen Jahres von ber däniſchen Re— 
gierung für das Herzogthum Schlewig erlaſſene Verbot des „Allonatr 
Merturs iſt von. den Civil» Commillären für Schleswig aufgehoben 

Es verdient ganz befoudere Beachtung, daß ſogar ber doch gewiß 
danenfreundlicht Correfpondent der Londoner „Times“ das überraſchende 
Geſtändniß ablegt, er habe auf einem Ausſluge nad Nordſchleswig bie 
Erfahrung gemacht, daß im Nerdſchleswig befonders unter den Lande 
leuten ein antibärifcher Geiftinh Grabe vorherrſche. Er fagt wört- 
lich: „Die Husfagen jrembdländifcher Augenztugen, weldje feit längerer 
Zeit im Lande aıgefiebelt find aud gegen deren Wahrheitöliebe und Un— 
parteilichleit man auch nicht einen Schimmer vom Verdacht vorbringen fanıı, 
find in diefer Beziehung von weit höherem Werthe, al® meine eigenen Ber 

ugen, bie ich während. det vier Tage, daß ich Fleusburg verlaſſen, 
angejtellt habe. Aus ſolchen Quellen wird mir aufs Beftimmtefte vers 
fihjert, daß der Wunſch der Loolsſung von Dänemark zum Minbeften einer ad⸗ 
miniftrativeht Trennung in ſehr großem Umfange' bis ganz an bie Gränze 
hin obwaltet, felbft umter Vielen, bie in Folge des bem Lande aufge zwun · 
genen‘ Unterrichtofyſte mes nur däniſch reden. Dieſe Erſcheinung kaun 


inen Grund T mag; ji ei ‚Über den nur 
= — 3 Anne ha FE Une dchtenasfugt und bie 


Duälereien der-bänifchen Beamten, weldje aus anderen Theilen 


des Königreiches dorthin geichidt worden find." 


) ı i 
ie Oſideu Poſt“ fhreibt: Wenn man ſich ‚erinnert, 
——* IA Lindenerona den Titel Obercommanda t. der bäni- 
fen Armee in Jütland führte, daß feinem Hauptquartiere der Kronprinz 
von Dänemark ſich anjchlof, 'f6' mn hr einnehmen, daß urjprünglich 
um ener Tabinete ein anderer Kriegaplan für dem Feldzug in 
Yütland beichloffen war, als jet zur Ausführung fommt. Denn nad 
Infanterieregimsenter, bie unter Hegermamms Commando ftanden, 
Schiffe gegangen , iſt vom großen ſtriege nicht mehr die 
Die ———— allein faun gegen die Oeſterreicher bas 
Feld: wicht halten, fie wird won Biborg ans Streifzüge machen, um den 
Feldmarjgalllieutenent vom Gablenz zu nöthigen, feine Truppen möglichit 
tem, aber ſchließglich wird vor dem nachdringenden preußiſch⸗ 
öfterreichijchen Meitergefchwadern (zufammen vier Reginmenter) ihres Blei» 
bers auch in Biborg nicht fein, umb fie wird am ber Weſtlüſte oder Oſt- 
küfte von Yiitlaud die Gelegenheit wahrnehmen, ſich einuſchiffen. Es 
wäre dies wohl jetzt ſchon in Urhuus geſchehen, wenn nicht ſammtliche 
diepouible Trauẽ portſchiffe von der Zuſanterie in Anſpruch genommen 
wären. Wie fehr es eilte, diefe nach Alſen umd Fridericia zu bringen, 
ergibt ſich aus dem Umftande, daßg gegen Düppel der Ungriff der 
Vreußen begounen und daß die Befapung von Friderieia gering an 
Zahl und im deſolatem Zuftande ift, folglich einer Verftärkung dringend 
bedarf, 


ll Ueber das Gefecht zwiſchen Defterreichern und Dänen bei Weile anı 
8. März liegt der in Beile am 9. niedergefchriebeue Bericht eines Uagen⸗ 


8 
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Campirens wegen bei Deverſee der Fall war. 


er "». Gablenz beorderte jedoch gleich beim Aublid ber feindlichen Pofitiom 


Berfolgungsgefedhte von Deverfee bei Weitem überlegen, obwohl beibe 
das mit einander gemeint: hatten / daß unſeren Truppen, ehe fie zum Schla- 
gen kommen tomnten, vorher einen achtſtündigen Marſch hinterlegen muß ⸗ 
tem. Um 8',,. Uhr Nachmittags traf Feldmarſchalllieutenant von Gab- 
Lenz plöglic bei Weile energifhe Gefedjtädispofitionen, denn der Feind 
ſchien fid) auf ben Anhöhen von: Beile zu ſtellen. In der fat unglanb- 
lichen Zeit von fünfzehn Minuten war die Gefechtölinie arrangirt, und 
der erſte Ranonenfhuß fiel, welder auch gleich) beantwortet wurde. Die 
Brigade Nofti, bildete den rechten Flügel und das Centrum, ein Theil 
der Brigade Goudrecourt deu linken Fiügel. Zwei Gompagnien dea er 
gimentes Heſſen unternahmen den erften Sturm auf die ſehr hoch liegende 

voße Windmühle, welche ſtark beſetzt war und vortrefflich vextheidigt worden 
H Nach einem 10 Minuten langen Kampfe wich der Feind fowohl hier 
als aud im Centrum auf der Hauptftvaße, wofelbjt er ebenfalls mit der 
Artillerie ſtarl engagirt war, in größter Ordnung durd das Gehölz ins 
—* hinab und zog ſich ſchon theilweiſe auf der von rechts durch bie 
Buͤcht und von linls durch einen Biunenſee gut gebeten Straße nad) 
der Stadt hinein. Yet begaun der linke Flügel ein wirffames Feuer 
und operirte in militärifch Schönen Eonfequenzen weitlih nad) dem Höhen« 
lamme des Thales. Zu gleicher Zeit bildete ha im Genteum eine Sturm 
Goloune, beftehend aus x Bataillon Heffen und zwei Compagnien bed 
9. Jagerbataillons. Am Kingange der Stadt war an ber Brlide ein 
ftarter Berhan angebradht, und man durfte mit Sicherheit annehmen, daß 
der Feind benfelben nicht fo leicht räumen werde. Unter Muſil und 
Mingendem Spiel fette fih indefjen die Sturmeolonne in Bewegung, ver« 
doppelte bald ihren Schritt, biß fie endlich unker mächtigem Hurrah, wel · 
ches weithin im Thale wiberhallte, auf die Barricade anflürmte. Der 
Anblid diefes Sturmes, forwie das damit correfpondbirende ftete Krachen 
aus großen uud Heinen Schlünden machte auf dem Zuſchauer einem 
großartigen Eindrud. ‚Schon aus bem erften rechts vor der Brüden- 
Barricade liegenden Haufe empfing ‚bie Stürmenden das bei den Dänen 
fo ſehr beliebte Bufckleppereieuer und von der Barritade her ein Hagel 
von Kugeln. Zrogdem war diefelbe nad einem hitzigen Kampfe von 5 
Minuten genommen, unb ber Feind zog ſich eiligft, aber in größter Drb- 
nung durch die Stadt hindurch nach dem nördlich liegenden Höhenlamm 
zurück. Hier hatte er jeine ganze Kraft comemtrirt, und es jchien, als 
ob er dieſe Pofition, an deren Berichauung und Befeftigung durd Ber 
baue derfelbe volle 14 Tage vorher gearbeitet hatte, unter allen Um 
ftänden halten wolle. In ber That mußten felbit die erfahrenften umd 
herzhafteſten Soldaten beim Aublick diefer Aufgabe ftugen. Aus dem am 
Fun des Derges die Strafe der Stadt dominirenden Hänjeru empfing 
bie f. t. Truppe ı Au gut unterhaltened Feuer, doch felbjt aus den legten 
uoch in der Strafe dev Stadt liegenden Häuferu wurde fortwährend ge- 
ſchoſſen, wärend von der oberjten Höhe des Kammes herab nicht minder 
jeder Zugang befteichen wörden if. Man mußte ſich demnach zuerjt ber 
unachſtliegenden Gebäude in ber Stadt bemädhligen, bei deren Säuberung 
Fee "= bewaffnete Civiliſten ſich vorſanden. So dauerte biefer zum 
biutigen 'Straßenlanpf gewordene Theil: des. Treffens über eine ganze 
Stunde; während welchet“ die Geſchütze ſUdlich von ber Stadt gewaltig 
ertönter und die Truppen nicht minder ſchnell und gut fchoffen; bemm 
dießmal waren die Gewehre nicht eingeroftet, wie es leider bes dreitägigen 
Feldbmarfchallieutenant 


einen Wlantenmarfch des linfen Flügels am Fuße derbominirenden Höhen, 


ı und es war geman die Zeit des Angriffs im Centrum und rechten Flügel 


mit der der Umgebung beredinet. Jebt begann das Auftürmen auf die 
bominivende Pofition von allen Seiten, und ber Feind gewahrte gar bald, daß er 
wider Bermuthen plotzlich hinterfeinem rechten Fiugel ermftlich bedroht fei. Mit 
einem Theile feiner Truppen zog er fi alebalb auf verſchiedenen Wegen 
duch den Mald zurüd, uuterbielt aber nichts deſto weniger ein com« 
tinuirliches Feuer. Die & l. Truppen erlllumten und nahmen. des Kein 
des letzte Stellung und verfolgten jeinen geordmeten Ruchzug voch jo 
lange, bis die eiugetretene Nacht jedem Vorwärtoſchreiten auf unbelann« 
tem und außerſt conpirtem Terrain Einhalt gebot. Die Stärke der Dä- 
nem war ber der öſierreichiſchen Truppen verhältnigmäßig ziemlich gleich, 
und zwar befand jene aus 3 Infauterieregimeutern Nr. 1, 3 umd 11, 
und 5 Schwabrouen Dragoner nebft 2 Batterien, aljo "circa 5—6000 
Mann in einer äuferft güuftigen und vortrefflich befeftigtem befenfiven 
Stellung, während bie öfterreichiichen Truppen im der offenfiven 8000 
Dann zählten. Der Feind kampfte mit auerfennenswerther Tapferkeit 
und Ausdauer, und doch mußte man fich heute Morgen bei näherer Be» 
fihtigung der letzteu wirklich impofanten Stellung wundern, daß er biefelbe 
wog feiner genligenden Stärke, troß feines oft fauatiſchen Tobeg- 
muthes nicht behauptet habe. Auch heute Haben die öoſterreichiſchen Sol · 


ı daten Zeugniß von befonderer Tapferkeit und Ausdauer abgelegt, vor 


er in den „Hamburger MNadrichten“ vor. "Wir entuehmen demfelben | 
Be: Das gefterm gegen 4 Uhr begonucue und um 7 Uhr been 


Dar 


dipte Treffen vor, im und Hinter Veilt iſt am mifitärifchem Jutereſſe dem 


Allem aber find auch diesmal bie Dfficiere der mächtige moraliſche Hebel 
eweſeu, der die von Kampf erihöpite Mannfchajt zu neuer Luſt und 

ätigfeit und dadurch zum Siege jührte. General Graf Goudrecourt 
fprang vom Pferde, und mit gezogenem Säbel trat ev im die Keihen ber 
Stürmenden. Der beim Gorps-Commando zugetheilte Baron Loweuſteru, 


53; 


Kittmeifler im Upfanen-Pegiment Exherzeg Earl, fprang ebenfalls {chem 
beim erjten Sturm vom Pferde, nahm einem Gemeinen von Hejien- In« 
fanterie das Gewehr aus der Hand, lieh fi Patronen. geben und jtellte 


| 
| 


fi) in Neih und Glied. Seine zwei erften Scüffe waren vortrefflich, | 


denn die Getroffenen rührten ſich nicht mehr; mit dem britten machte ex 
einen Gejangenen, dem er ſich jelbit aus den Reihen holte, worauf er 
noch weiter fortjtürmte. Solche Beifpiele müſſen freilich electrifirend auf 
den Soldaten, wirken und die Begeifterung ber Gefammtheit, bis zur höch⸗ 
flen Stufe erheben. 

Bon Frideritia find bie Preußen wieber mei Meilen zurildges 
gangen, nachdem fie verfucht hatten, die Werke zu befchieen, hierbei aber 
fanden, doß ihr leichtes Geſchütz nicht ausreichte, um eine Feſtung, wie 
diefe, zu mehmen. Das Heranfommen von ſchwerem Belagerungsgeichät 
wird mit Sehnfucht von dem preufifchen Garden erwartet, Der Hafen 
von Fridericia liegt voll von däuiſchen Schiffer; biefelben haben versucht, 
die preufifchen Truppen zu befchiefen, doch ſiets ohne die geringfte Wirk 
ung ; ihr Gefchiitg veicht nicht aus, das preußiſche reicht 5000 Fuß weis 
ter ; überhaupt feinen die Dünen nicht die beiten Schlttzen zur fein, ihre 
Kugeln find ſamnmt ich zu hod) gerichtet. Die Heftungswerfe Fridericia's 
find nicht, wie fowohl üblich, aus Steinen, ſondern meift aus Sand und 
Yehm erbaut. 


; Deutjcher Bund. 

* Sünden, 18. März. Geſtern Abend nad 9 Ahr brachte bie 
hiefige Sängergenoffenfchaft, beftehend aus fänmtlichen Gefangsvereinen 
unferer Hauptitadt, vor dem großen Portale der St. Cajetanstirche mweir 
laud Sr. Deaj. dem König Mar ıl. eine großartige Tranerferenade, zu 
welcher fich ein ſehr zahlreiches Publieum eingefumden hatte, das in lant« 
loſer Stile den ernjten, von Bofaunenfcall begleiteten Tönen lauſchte. 
Nach dem Bortrage von Horaz’ Ode „Integer vitse’ leisten bie Sänger 
eine großße Menge von Porbeerkrängen anf ben Stufen des Portals nieder. 
Unperden kam noch ein vom J. Holginger eigens zu biefem Zwecke com 
ponirter Trauerchor und der Ehoral „‚Auferfichn, ja aujerftehn” zum Vortrage. 
Tıog des ſchneidenden Norboftwindes fanden die Sänger während der: 
ganzen Dauer der Serenade mit unbebdecktem Haupte, was das Ergrei- 
ſende diefer Huldigung am Grabe in hohem Grade verftärkte, 


Württemberg Stuttgart, 17. Mär. (Bulletin) Nach eir 
mem erträglichen Tage traten Abends auhalteride Bellemmmmgen ein und 
erhielten fich die Nacht über mehr oder weniger flarl, Seine Majeftät 
der König hat daher faum geſchlafen und äußerte eim großes, nod) dau— 
*83 Schwäcegefühl. Schwacher Puls, Kräfte geſunlen. Ludwig. 

lſäßer. 

Naſſau. Die Regierung Hat der „Heſſiſchen Landeszeitung“ zur 
folge gegen die Obergerigtsprocuratoren Braun, Yang und Scheuck in 
Wiesbaden wegen ber Theilnahme an der. Berfammlung in Caftel am 
6. d8. und der dort gehaltenen Reden eine Disciplinarunterfucdhung 
augeorbnet. . 


Preußen. © Berlin, 15. März. Yu Biefigen Regierungsfreifen 
fprigt man ſich mit einer gewiffen Empfindlichteit darilber aus, daß bie 


öfterreihifhen Berichte vom Kriegsicauplage immer zuerft nad Wien 


gerichtet werben und erft viel fpäter an den Höhft-Lommandirenden ge- 
langen, wodurch e8 eben erklärlich ift da, während man von Wien aus 
über das Gefecht bei Beile bereits mit allen Details zu telegraphiven in 
der Lage war, der Höcjfteommandivende in feinem hierher gelangten Be— 
richte von bemjelben Tage nur jagen konnte, daß es ihm an näheren Nadje 
richten vom öfterreichifchen Corps nod; gänzlich fehle. So viel ift gewiß, 
baf bei der Einigkeit, mit welcher Preußen und Defterreich jet zufanmen- 
ſtehen, der rothe Faden einer gewiffen Rivalität doch noch immer mit» 
unter läuft. Die Heftigleit der Ausfälle in den militärifhen Special 
Drganen Preußens und Defterreich® gegen einander fommen hierbei eben» 
jalls in Betracht, und wenn man amtlidjerfeits auch bereits Veranlaſſung 
genommen hat, jede Beziehung der hier erſcheinenden „Millläriſchen 
Blätter“ zur Regierung fo entſchieden, wie nur möglih, zu besavoniven, 
fo find die Auslaffungen in diefen Specialorgane darum doch um nichts 
weniger ald Ausdruck bedeutfamer Stimmungen in ber Armee zu betrachteu. 
— Die Erwartungen anf Annahme des preußifdeöfterreihiichen Antrags 
in Betreff des Oberbefehls ꝛc. find hier wieder gefunfen. An und für 
fich wilden die Mittelftaaten gewifi gerne bereit fein, dem Antrage beie 
zutveten (d h. wenn fie erſt über das Ziel des Srieges Gewißheit hätten). 
Wenn aber ein Bundestrieg geführt werben fol, h muß es auch eben 
ein Bundeskrieg fein, d. b. der Feldherr muß dem Bunde verantwortlich 
und Friedeusfhlug und die Bedingungen besfelben müſſen Sache des 
Bundes fein. Was aber foll der Bund jetzt? Soll er ſich etwa an eimem 
Kriege betheiligen, der nicht als Bundeskrieg unternommen ift, und alfo 
auch mit der beftimmten Ausficht betheiligen, daf nicht der Bund, ſondern 
lediglich, Defterreich und Preußen über die Zweite des Kriegs und ben 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


t 
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9 k 1 
zufinftigen Friedensſchluß zu Beflimmen Haben werden? Das I ein“ 
abjolute Unmöglidjteit — wenigftens dame ein Eingehen auf ehe foldhe 
Zumuthung eimer ‚morafifchen, wie politischen Selbftvermichtung gleich. 

Berlin, 13. Marz. In Wegierungstreifen bejtreitet man, daß Über 
Pofen der Belagerungszuftand verhängt wird, oder gar preußiläe Trup· 
pen nad dem Königreich Polen einmarſchiren, um dort im Berein mit 
den Ruffen dem Aufftanb nieberzumerfen. Indeſſen ift es doch Thatſache, 
daß 6000 Mann friſche Truppen aus den übrigen Provinzen dem 
u u abgehen werben. Man bezeichnet nämlich. die Mitte des Fünf- 
tiger Monats als fir dem Ausbruch einer allgemeinen Iufurtestion. in 
allen polniſchen Gebietssheilen beftimmt, uud die Vorfihtsmaßregeln ber 
Regierung deshalb ala gebotene. (Br) 2 


-  * Gegen deu Stabtratt Weller in Mönigäber die £, Regie 
dajelbft im Disciplinarweg eine Gelbjtrafe —5 wi er fi 1 
owahlen an dem Wahlcomite der Fortſchrittspartei beiheiligt 

hatte. Da die l. Regierung im bem Strafmandat die Behauptutg auf- 
ftellte, : Weller habe durch. jeim politifches Berhaften bie Pflichten eines 
Stadtraths verlegt und dadurch bie Achtung, das Unjchen und Vertrauen 
erheblich beeinträchtigt, fo legte berjelbe das Mandat der Stadtverordneten- 
Berſammlung vor, damit feine Collegen darüber Beſchluß faſſen möchten, 
ob ihmen der ihm von der Regierung gemachte Borwurf gerechtfertigt er⸗ 
feine. Mit allen gegen zwei Stimmen erflärte die Berſammlung auf 
Antrag des Profefjor Möller, daß Weller ihre Achtung in vollem, iı- 
seihwähten Maße auch jegt noch geniche. ’ 1 
Der Blirgermeifler Haupinger. zu Pleſcheu in der Provinz Polen 
ift, wie die „Pofener Zeitung" mittheilt, als Hilfsarbeiter bei der obers 
ften Civilregieruug Schleswigs angeſtellt. (Derſelbe hatte ben. frühere 
Feldzug dort mitgtmacht und ſich dort verheirathet.) 

Köslin, 13. Mär) Die Rachricht, daß die Umerſuchu u 
ben Major a. D. Beitzte niedergeſchlagen fei, iſt der „Ss. ey 
uurichtig; vielmehr werde im der Anfhulbigung wegen Majeftätsbeleidig- 
ung jegt der Berſuch zur Erlangung weiterer Zeugenausjagen gemacht, 
und es ei zu biefem Behufe die Äctenabgabe von bem Militärgerichte im 
Kolberg an bie Staatsanwaltfhaft im Röslin erfolgt. 


Düffeldorf, 13. März, Im dem Disciplinarverfahren gegen ben 
Übgeordneten Landgerihtsrath Groote ſtand gefteru ein Termin zur vor ⸗ 
läufigen Veruehmung des Beſchuldigten an. Herr Groote ift in bem 
Termine nicht erſchienen, bat vielmehr, wie die „Rhein. 3.” melbet, bem 
Commifjär des Uppelipofes eine Erlläruug zuftellen lafien, bes Yuhaltes, 
baf die incriminirten Aeußerungen in einem Rechenſchaftöberichte vorgelom- 
men, melden er nur im feiner Eigenſchaft als Abgeordneter exjtattet, daß 
mithin die Unterfudung einen Ubgeordueten als folden (?) betveffe, mmit-" 
bin nad der Berjaffung unzuläffig ſei, und daß deßhalb die Berechtigung 
zu dem erhobenen Berfahren beftritten werben müfle,, (Dieſe Anddehn« 
ung des Abgeordneteuprivilegg wird das Gericht ſchwerlich zulaflen;) 


Defterreichiiche Monarchie. 


Peſto, 16. März. Heute Morgens wurden durch bie Militär- 
Behorben eine Anzahl Verhaftungen, wie es Heißt wegen politiſcher Um⸗ 
triebe, vorgenommen, unter Andern Paul Almajy, Ludwig v. VBenigfy, 
Nederzty, Ladislaus v. Selestan, Klementis vom „Phönir“, Buchhandler 


Sehrs, (W. BI.) 
% nt 
Fraukreich. Emm 

Bon einigen Parifer Blättern find noch im ben Tagen Gerüchte im 
Umlauf geſetzt worden, als habe der franzöfifche Miniſter des Auswärti- 
gen in ‚feinen Unterrebungen mit Lord Cowley ſich gelegentlich aud ber 
mögliche Gebietöveränderungen am Rhein, bie Begründung ; eines nem 
tralen Staates und —— geãußert. Ueber ben wirflichen Inhalt 
dieſer Unterredungen geben einige bisher mod wicht eingehend erwähnte 
Depeſchen Aufſchluß, melde jetzt auch ber Monitenr“ beim engli 
Blaubuch eutlehut; die beachtenswertheſte darunter iſt eine Depeſche des 
Grafen Ruſſell an Lord Cowleh vom 30. Ian. Sie lautet: 

„Der franzöfiiche Gefanbte fam am 28. d. M. auf das auswärtige 
Ant, um mir den Inhalt einer Depefche vorzuleſen, welche er eben von 
Herru Drouyn de Lhuys empfangen hatte, und bie ſich auf die materielle 
Unterftigung bezieht, welde Dänemark fir gewiſſe (Fälle von Seiten 
Branfreihs gewährt werden fell. . Herr —— de Lhuye gibt einem 
ſehr klaren Aufſchluß über die Anſichten des Kaiſers im — Frage: 
Der Raifer erkennt die Wichtigkeit ded Londoner Bertrages für die Aufs 
redhterhaltung bes Gleichgewichts und für dem Frieden Guropa's au. 
Aber die franzöfifche Regierung, obwohl fie dem Zwede dieſes Bertrages 
volle Rechnung trägt, if gleichwohl bereit, anzuerdennen , daß bie ms 
fände eine Aenderung bdesjelben fordern können. Der Kaiſer iſt flets 

eneigt gewejen, ben Sefühlen und Beftrebungen ber Nationalitäten große 
—— zu wibmen. Es ſei —“ zu leugnen, daß das natſouale 
Gefilhl und die Beſtrebungen der Deutſchen auf eine engere Verbindung 
zwiſchen ihnen und ben Deutſchen der Herpogthiimer Holftein und Schles- 


find, , Der Raifer wärbe Miberwillen gegen Alles fühlen, ‚|... LI): Zoudeon,. 17. , März; Abende.) Palmerfion antworten. 2 

u RER; u Löntıte, ‚deu Wänfchen, der Dem se ‚it ‚den en Montague; Bifanntlitr erhielt Die, Keyierum: die —830 Sale 
enigegen „zu fielen. CB wilrbe. ber aa lacht ‚ffir England fein, teichs und. Preußens, ın einer Gonferng und erwartet jedt die offie elle 
—— Krieg zu unternehmen, welcher für England id immer aut —— es it guer Grund gi ‚hoffen: umd zu giauben, 
auf maritime Operationen, auf Blectruug von Häfen und Gefangen⸗D itemarf werde, zur Gonferenz, feine, Einwilligung, geben, 
nahue von Schi „beichränfen würde. Uber der Boden Deutjclands = if 10] . a Te — not 
fößt at dem Boden Frantzeid® und, ein Krieg ‚ zrwißchen Sraukreldh mb 1, „..t Müucen, 18, Mir, Seine Majentt ver Mönig, find; von 

ri (äud vwoürbe Der unglldlichfte‘ und gewagteiie aller Kriege feit, auf [tem höKft beteisenden Ableben Allerhöhr Seines, Königliben. Bnters 
—* — Metfe Amnerutth Fear daß es Seiner Majeftät zu. ſchwer 
zen —2 ürte, Die bei eingerretener Thennbefteigun, übfien, allgemeinen, gro 
Begenfiande bed Mißtranend urtb Verdacht wegen feiner, vermeiumlichen fin Aunparttingen ‚alunehinen, und haben deshalb verfügt, dap fir 


"auf 8 zungen amt ‚Rheine ge worden iſt. ‚Ein an ben 
— unge 
sehtjertigtem „und ‚unbegrlindeten Berbigligimgen eine viel größere, 
walt zu geben. Aus biefen — —* —— fi 
in feinerlei i ‚gegenüber Dänemark einlaſſen. Wenn jpäter 
308 a —— 5 bedroht fein, follte, dauu erſt könnte 
der Raifer, fi) bewogen fühlen, mene Mafregeln im Miereſſe Fraufreid)e 
und Guropa’d ;zm ergreifen. Aber für den Yugenblid, will der Kaiſer 


- jei ierung „jede it ber Action rejerviven, , Ih babe Lingt 
er A) Bon rg iu nicht — 
nod in ‚eine, Diecuſſion über den Inhalt der Depeſche mich eingelaſſen. 


Ich habe mich, daran ‚Dejihränft „, „bie durch die framzöfifhe Megierung 
eingenonmmene, Stellung ‚Mar ju präcifiren.* 

Die France⸗ veröffentlicht jetzt das Rundfchreiben des. Herrn 
—— —* vom 27. Februar di Iran die franzöſiſchen diploma ⸗ 
m chen Agenten, woriu er ſich über bem von Eugland ausgegaugenen Bor- 
fchlag. einer Eonferenz zur Beilegung des deutjchrdänifchen Sireites bei · 
fällig: ausfpricht, jedoch es England anhrimgibt, vorerſt die Zuſtimmung 
der ftiegiührenden Theile zu erimıgen. Den weſentlichen Inhalt des jet 
ohmehin ſchen durch die Ereigniſſe Uberholten Actenftüdes: hat die im 
Re, 75 'b. Bl. nad dem -„Comrier du Dimanche? unter der Rubril 

frankreich“ mitgetheilte Analyje genau angegeben. Was noch weiter in 
derfelben Nummer unter‘ „Leite Honen« von) einer, durch die „Ünbepes 
dance“ veröffentlichte Unalyfe eines frauzöſiſchen Cireulars besjelben Be⸗ 
treffe und aus ber nämlicen Beit geſagt war: daß mänlich Frautreich 
von dem im den Herzogthümern für die: Sache der Nationalitäten geführ- 
ten Kampfe als einem nd Aet nehme, iuden es ſich zugleich die 
Freiheit feiner Aetion fülr den Fall wahre,r daß die polnſche Sitnation 
über die gegebenen Berſprechnugen hinaus alterirt werden ſolle — jo 
findet ſich hie von in dem durch die „Frauce“ veröffentlichten Ruudſchreiben 
nchte, uud es muüßte ſich die Angabe der udeptdauce“, wenn fie auf 
Bayrkeit beruhen follte, daun auf ein zweites frauzoſiſches Rundjchreiben 
desjelben Betreffs beziehen. 


a. 
Newvort, 5. März Das Fehlſchtagen des virgiuiſchen und fild- 


j i g wird‘ jetzt  Hiemlich allgemein: zugeftanden. 
—— — — Armee * Bohnftone au ſchwächen, 
Alang Rilpatrid if zuieüdgelehrt, ohue Midmond zu erreichen. Der 


mionsgenteral Thomas verlor durch So 
—* erreichte anf dem Ruchuge angeblich Vicksburg. Das 
behält feine Bisherige Stellung. (Köln. 3.) 


Letzte Poften. 
. Telegramuie. 
IT: März Abende. Die durch Hamburger Extrar 
—— erbreitde Nahridt uber nen Eon des 
—32 Frledrich iſt erfunden. Der Herzog if voll⸗ 
tom meiiwohl. ! N 


Das 5* der Labeder Hafen und vie mecklendurgiſchen Häfen 
infirden ain 22. d. biedfirt, in bis jegt unbeftätigt: 


hnſtone 1000 Dam, und Sher 
Potomac· Heet 


| ih Mhupen. AM. \ —* 

laugte aus Marjeille ein Telegramm an, ‚das die icht brachte, Se. 
Maſeſtat der König a lc nunmehr. die Todeslunde * ge · 
| habı-Merien 17890 ; -Wefbapu- Prioritäten 93 —. 


1 Mrz Die gefteige Lübecker Zeitung fehreibt: 


uthleiben, 


* 


Geſtexu, Mittwoch, Abends * 9 Uhr 


liebten Sohnes, des Königs milian, erhalten. Das: Telegramm lautet : 
Asouig Ludwig, tief, erfchüttert, fühle mit der Königim- und allen 
„Gliedern des Königlichen Haufes den ſür fie und das Vaterland fo 
schweren Berluſt. r 
iefe aus Algerien jehlen, obgleich ‚heute der betreffende Bofttag ift. 
* München, "18. März Wie wir vernehnten, "haben Se. Mij. 
der König die bei allerhödftdeffen höchſtſeligen Baters Majeftät in Func⸗ 
tlon geweſenen 1 Peibärgte in diefer ihrer Stellung zu Betätigen gernht 
* Münden, 18. Dlär,. Se. 1. Hoh, Prinz Karl vom Heffen ift 
geftern nad) Darınftadt zurilägereiit und wird demnächſt Die Frau Prim 
Jeſſin Karl, Schweiter I. Mal unſerer Königin Dearie, hier eintreffen, 
* Müncen,.i8, März. - Das Miüitärverordunugeblatt Re, 7 mel; 
bet, daß. der Präfident - des „ General + Anditoriats,  ‚Generallientenant-v; 
Boſſch in den machgefuchten Ruheſtand verſetzt, und an deſſen Stelle der 
Vicepraſident desſelben Geueral · Lie ulenaut v, Heß ernaunt wurde daß 
ſerner Se, Maj. der, König geruht haben, die, Stelle: eines, Bicepräſi 
denten im General-Auditoriat nicht mehr zu beſetzen, dem General Audi⸗ 
toriat einen rechtslundigen Director beizugeberr und hie zu den dharalteri- 
irten Geueralauditor und bisherigen Reſerenten im ——— —— 
riedr. Frhrn. v. Reihlin-Meldegg, unter Bejörderung zum wirt- 
lichen Geueralauditor zu ernennen. 
Berlin, 16. Marz. Der Fürſt von Hohenzollern iſt geſtern nad) 
Scyleswig abgereiſt. Bor der’ Abre iſe verweilte der Flirſt mod; einige 
Stunden bei dem König. 5 
* Aus Turin erhält bie „Gen-Gorr.” die Mittheilung, . dag am 
12. d. fi dort die Nachricht verbreitete, Garibaldi jei bereits wieder 
nad’ Caprexa jurlicgelehrt.  ° = 
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Sien 15. Märy Bei den, fhattgefundenen fichzehnten Berlooſung der 
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Defterreich, Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860; 78%; Yudwigsnefen - Berbareı 
Eifenbahn-Acıten 140°; - Baperifihe Ofbahn⸗Aetlen 110°, ; Bäber. Oubahn⸗ 
Actien Voll eingeg. 111”, 5 Defieer. Eredit- MobilierActten 182; Weſbahn⸗ 
Privität 7% Wechfelcnrfer Varie 981/, ; London 118445 Win 99% 

Wien, 17. März. Defterr’ dproc. Nat.-Anti 810; Bprec. Mer 72.80; 


| Lotterie-AnlToofe von 1854: H0.—5 vom 18587: 130,80; ven 18601 99.—, 


on 1864: 94,46; Baulactien 776 — Öftert. Erebit-Mobil.«Mctien 188 — ; 

| ‚DenauDampfichifft -Nctien 4343 öfterreich. Gtaatebahu- Wetten 191. 5 Norb- 
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bug 3: Mt 100.20; Ronden 113.10; Silber —« 

Berantwortliche Redaetion: 

I. »D. Wert. Dr. A Pirimamı. 


Die bayerifche Gartenban-Gefellfchaft und die Mafififchen Erhebungen über den Os- und Gemüfebau in Bayern. 


Münden, 15. Mär. Man würde fehl 


re Begriff, ben man mit dem Worte „Ga “zit verbinden 


* 

Grunde 

uden der m und edlen Aufgabe ber Landesverſchö 
I sie er — iſt es nicht, was dem Verein als Um 


fingen 


i i Leben zufammenhängt, 
a chden Planen mit der 
in Bejiehm 


* Gartenbaus@efelihaft |hem vo 
Mh eE Die v0 Bayern Sande 


| witten, und wie Gebiete bi 
—— Germpfik: Bemkltut ber ia 
allgemeinen Botanit, wie andrerfeilg ur) dir Frage Belgli der Ernährung ber 


ng. igteit bes Bufanhmentoirfene biefer Beiden Facloren, bes prafti 
zu —— ei rjwei — ——— 3 zu 
zur" möglichkt vollländigen Einſicht yır gelangen. &8 ift ei (ängftbetannter Erfahrungsfat, daß die Gultur- 


en; wenn man bie Wirffamleit der hier beſtehenden Gartenbau-Geſellſchaft nur nad) 
pflegt, oder nach dem von ihr zei 
bemeffen wollte, da es hierunach feinen öunte, ale hätte ch der Berein lediglich 


zeitweife veranftalteten Blumen⸗ uud Frucht ⸗ 
mit der Pflege eines wohl anmuthigen, aber im 


nur wenig nutzbringenden Gegenflandes zu thun. Allerdings find auch feine auf äfthetifche Zweckt gerichteten Bemühungen nicht zu 


‚ für die nicht nur der Staat, fondern jeber einzelme Bürger 
tel feiner Beſtrebungen vorſchwebt; er will nad allen Rich- 
die Gorge fitr den Objt- md Gentitfeban mit bem allgemeinen 


anzen mit ber Chemie 


en und wiffenſchaftlichen, war es demm aud, was ben Mus: 
fiber den Zuſtand des Obft+ und Gemlifebaues im den ver- 
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feit x Obſt- und Gemilfefortem durch Boden imb Mima bedingt fe; aber bies hier im Einzelnen nachzuwetfen, wart diel fchweter, als 
* } aenife ber 33* möglich, wo ſich die Frage nur auf u. Baumarten von eutſchiedener Ausprägung ihrer Befonderheiten befchrähft, 
8 galt demnach bei richtiger Auffaflung der Aufgabe, im ganzen Lande Beobachtungeſtationen für möglichft Meine Bezirke zum errichten, um auf’ der 
Wege ftatiftifcher Erhebungen zu ermitteln, welche Obſt ⸗ und Gemäfeorten unter getwiffen Voransfegungen der gegebenen Dertlichkeit und bes Klimas 
den hochſten und ebelften Ertrag zu gewähren vermögen. j — 

Man war ſich im Verein volllommen darüber Mar, daß dieſe Augelegenheit eine mehr als locale Bedeutung habe und dor ander geeignet 
ei, ihm einen allgemeinen, über Münden und Bayern Hinausgehenden Einfluß zu fihern und fo bie Abſichten zur hat werben zu faffen,, bie bei 
I Grundung ber Geſellſchaft maßgebend waren. Se. Majeftät der höchſelige König Marimilian II, ftets bereit, in wiſſenſchaftlich · und cultur · 
hiſtoriſch wichtigen Fragen die Initiative zu ergreifen, kam der Eröffnung des Ausjhuffes mit dem Wunſch entgegen, daß die baheriſche Bartenbau- 
Gefellſchaft es ſich angelegen fein laſſen möge, die beabſichtigte Statiftit des Dbfl- und Gemüfebaues im Königrei unter ſteter —— auf 
die den örtlichen Vortommmiſſen zu Grunde liegenden Begetations- Bedingungen herzuſtellen. Demzufolge wurden durch das f. Staatamini des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten laut Refcripts vom 25. Aug. 1862 die Rreißregierungen angewiefen, bas von dem Ausfhuf vorgelegte Pro- 
gramm durch die Vezirksämter allen jenen Fadmärmern im Lande mitzutheilen, welche bei voller Sachkeuntniß zugleich ben Beruf und je Meiguns 
fühlten, fi der Beantwortung der geftellten ragen für einen bejtimmten, hinſichtlich feiner Grenzen genau zu bezeihuenden Bezirk mindeſtens von 
dem Unfange eines vormaligen Landgerichts zu unterziehen. 

Diefer minifterielle Erlaß hatte ſeht guten Erfolg. Mit großem Eifer nahmen ſich viele Bezirksämter der Sache an, und e8 gelang ihnen 
in allen Gegenden des Landes, zum Theil im Gimvernehmen mit den Bezirkscomites des landwirthſchaftlichen Vereins, entfpredende Perfönlichkei 
zu ermitteln und zur Mitwirkung bei dem fraglichen Unternehmen zw gewinnen. Die k. Sreisregierungen von Mittelfranken und von Schwaben und 
Neuburg beehrten den Verein durch directe Zuftellungen; der E. Oberhofmarjcallftab beauftragte fechzehm !. Hojgärtner und zwei Schlofgärtner mit 
der Bearbeitung der erbetenen Erhebungen ihrer bezüüglichen Gegenden ; bie Gartenbauvereine zu Würzburg, Nürnberg, Augsburg und Bamberg, auch 
einzelne Objtlenner an verjdiedenen Orten des Königreiches verſprachen und gewährten ihre Mithilfe, und die baheriſchen Beitungsrebactenre, Fürft 
in Frauendorf und Herr Dochnahl in Meuftadt munterten in ihren Journalen wiederholt zur —— an dieſen Erhebungsarbeiten auf. Bes 
fonbers erfreulich aber war es, viele der Geſellſchaft bis dahin völlig unbelannte tlichtige er n einzelnen Bezirken jegt auftreten zu fehen, 
welche der Obſtbaumzucht und dem Gemüjebau tiefere Beachtung und mehr Nachdenken gewidmet hatten, ald das ug Leben erforbert. 

So liefen ſchon im Jahre 1862 aus allen Provinzen des Landes 89, im folgenden Yahre weitere 57 zum Theil-fehr gründlich behandelte 
Elaborate ein, welche deutlich zeigen, daß ihre Verfaffer den Keru der Aufgabe, nämlih das ganz fpecielle Wedjelverhältuig zwiſchen einer befti 
umgrängten Oertlichkeit und dem hödften Gedeihen gewiſſer Obfl- und Gemtifeforten ſeſt ins Auge gehalten habe, Es finden fi darımter fo ſchät · 
bare Daten und fo fruchtbare Anfhauungen, daß es mit wundernehmen fan, wenn der Berein mit Ungeduld dem Zeitpuncte enigegenficht, wo es 
ihm vergönnt fein wird, die wiſſeuſchaftlichen und praktiſchen Mefultate zu ziehen, um fie der De entlihteit ju übergeben und zunächſt für bem 
heimifchen Eulturfortfchritt erfprießlich zu vermerihen. Aber fo werthvoll das bereits vorliegende Material ift, jo kann feine Verarbeitung doc erft 
dann im Ungriff genommen werben, wenn ſammtliche Einzelbezirke unferes Vaterlandes darin vertreten find, Dennoch bleiben bedeutende Lücken im 
Erhebungsnege, zumal einzelner Kreife, ausjufillen und viele zweifelhafte Puncte durch Nachträge und Fortfegungen ſchon begounener MittHeilungen 


Leider geſtattet der Raum wicht, hier alfe die Männer zu nennen, < bie ſich bis jetzt durch ihre ftatiftiichen Eiuſendungen anerleiinemswerthe 
Berbienfte um den einheimifchen Obſt und Gemlifebau erworben haben, und es muß daher genügen, zu erwähnen, daß fi au biefen Arbeiten 
hauptſachlich Gärtner (Kunft- und Handeldgärtmer, Hof und Schloßgärtner) und, was fehr erfreulich, Schullehrer (befonders im Schwaben ⸗Neuburg), 
auch Geiftlihe, dann Gutsbeſitzer, Delonomea, Güterverwalter, Förſter, Brzirldamtmänner, Notare, Bürgermeifter, Aerzte, Apotheker, Kaufleute und 
Privatiers,, enblih Vorſtande und Mitglieder der laudwirthſchaftlichen Bezirkscomite's, eim Regierungsrarh, ein qu. digerichtsrath (Günther im 
Seeshaupt), ein Nector (Dr. Reiuſch bei der landwirthſchaftlichen und Gewerbſchule in Erlangen), ein Profeſſor (Dr. Walt in Bad Kelberg), ein 
Rechtsprafticant und ein Bauaſſiſtent beiheiligt haben. Wir zählen bis zum Schluß des legten Vereinsjahres 146 Ginlänfe, von melden in ab- 
fteigender Linie auf Mittelfranten 29, auf Schwaben und Neuburg 24, auf Oberbayern und Oberfranfen je 18, auf Unterfranfen 17, auf Nieder 
bayern 16, auf Oberpfal; und Regensburg 12, auf bie Rheinpfalz 10 lommen. Die Elaborate erſtrecken ſich meiftentheils zugleich über den DObft- 
und Gemifeban, in 17 fällen nur über den Obſtbau und in 3 tällen allein über den Gemüfeban. An einigen Elaboraten haben ſich mehr als 
ein Berfafler betbeiligt. Das Elaborat jür den Amtöbezirt Brüdenau wurde von dem f, Pfarrer und Diftricts-Schulinfpecter Huller. in Brüdenau, 
was fehr rühmenswerth , unter Zuziehung ſännutlicher Schullehrer des Diſtricts bearbeitet; dem von dem Wüterverwalter Klaftner in Wenhern 
bearbeiteten Elaborate für den Amtabezirk Bruck Liegen 8 Elaborate Meinerer Bezirle zu Grunde; ; im dem: mittelfränkifchen Landgerichtabezirl Öre- 
ding bearbeitete ber f. —— Dr. Hoffmann das Elaborat für die Jurafermation, der £ Pfarrer Lindner in Oſſeubau das für die Keupet · 
Formation. Der Obftbau für Mugsburg und Umgebung wurbe von den Kunſt⸗ und Handelögärtnern DO. Boppeler und 2. Freyinger, der 
Gemiüfebau von dem Kunftgärtner Joſ. Durmer bearbeitet, und es möge bei diefer Gelegenheit ausgeſprochen fein, daß es der Bereindaus] uf für 
bie practifchen Folgerungen fogar als ſehr förderlich bezeichnet Hat, wenn bie und da bie: Bearbeitung des gleichen Bezirls won zwei Bernd enen 

Fachmännern übernommen wurde, da verſchiedene Auſchauungen und andere Erfahrungen oft erſt dazu dienen, bie Schilderung zu einem wahrheits 

getreuen Bilde zu vervollſtandigen. 

In ben Geſellſchaftsberichten für 1862 und 1863 (vom welden letzterer bei der vor wenigen Tagen flattgefundenen Generalverfammlung 
zur Bertheilung lam, während erfierer, aljo der frühere Jahrgang, ſich nod im Drud befindet) find 140 an namentlich aufgeführt, eine erlled · 
lie Zahl, melde beweilt, daß Bayern in allen Gegenden des Laudes und in allen Ständen über geiftig gebildete und lenntnißteiche Kräfte zu ge- 

bieten bat, welde auch mit ber Geber oft trefflich umgugehen wiflen. Bon 13 Bearbeitungen fennt man die Mamen der Berfaffer nicht; «8 find 

folde, welche von k. Bezirlsamtern und landwirtbfchaftlihen Veziriscomite's eingefendet wurden. Noch jei bezüglich des Gemüfebaues erwähnt, daß 

Gooperator Lallinger in Malgerodorf, eim äußerft thätiger Pomologe und Gartenfreund, ber bie ftatiftiihe Erhebung für den niederbanerifchen 

Amtsbezirt Pfarrlirchen beforgte, eine Heine populäre Anleitung über den Gemüfebau, unter Berlidfihtigung unjerer einheimifchen Verhäliniſſe ver- 

öffentlicht Hat, die von Allen, melde ſich noch mit diefem Zweige ber Pandescultur zu befchäftigen gebenfen, mit Vortheil wird benutzt werden Lönuen, 

Sadıe des Vereins aber wird es fein, aus dem Material, wenn es in ben flatiftiichen Erhebuugen vollftändig vorliegt, zunachſt bie. willen- 
ſchaftlichen Refultate in Bezug auf Benermung und fyftematifhe Zuſammenſtellung der einzelnen Sorten nad) ihren unterfheidenden Merkmalen, wie 
nad) ihren, von Boden und Klima bedingten Ertrags- und Güteverhältnifien üherſichtlich darzulegen, indem es mar auf diefe Weiſt möglich, mit 
Ausfiht auf praltiſchen Erfolg für jebe eingelme Gegend jene-eblen Tajeljorten oder jeues Wirihſchaftsobſt und jene Wenilfcarten ichnen, welcht 
dort das volllouumenſte Gedeihen und den reichlichſten Ertrag verſprechen. Das wäre in vollswirihſchaftlicher — etwas ſehr Wichtiges, ber 
ſonders wenn es gelänge, Zweigvereine ber Gartenbau-Gertfeant über ganz Bayern zu verbreiten umd im weiteften Umfange namentlich Geiftliche, 
Schullehrer und eg in's Intereffe zu ziehen. Schon zählt ber Verein mand' ein würdiges, um bie Mugelegembeiten deöfelben vwielverbientes 
Mitglied aus dem Kreife ber Geiftlihen, bie ja einft die Urheber und Träger ber allgemeinen Tandescultur waren und ſich von Neuem das 

rößte Berbienft um die Landes « VBerihönerung und bie allgemeine Sandes» Wohlfahrt erwerben wlrben, wenn fie Hand in Band. mit 
en Schullehrern unb dem beffergefinnten Dorjbewohnern zufammenmwirkten, um durch Anlage und Pflege von Nug- und Ziergärteu und durch An» 

Klanzung von entſprechenden Obftforten felbft an Strafen und auf Gemeinplägen die Dorfmark zu ſchimucken und zu Genuß und Nutzen für dem 
inzelnen wie für das © anmuthsvoll auszuftatten. Das Heinfte Hausgärthen, laun man mit dem vorjährigen Bereinsberiht fageu, ift ein 

öffentliches Gut, an dem Sinn und Herz des Borlibergehenden weiben und erquiden, an bem der Gefhmad des Volkes fi heranbilden und das 

dur bie Beihäftigung damit die Sitten des Volles mildern und für ebleres Thun und Schaffen empfänglid maden laun. 

Hit aber einmal die Geſellſchaft in der Lage, das vollftändige Material zu beherrſchen, jo werben wir, wie ber erſte Borftand bes Vereins 
in der legten Generalverfammlung äußerte, aus ihren Schoofe ein Werk hervorgehen fehen, dergleichen Deutſchland nod) feines aufzumeifen hat; es 
wird einen prattiſchen Fortſchritt in allen Provinzen des Vaterlandes einleiten und über deſſen Grenzen hinaustragen; es wird die Bedingungen 
einer gedeihlichen Obft- und Gemlifecultur nad) ben erhältniffen wie nad den Gigenthümlicleiten der Arten, Varietäten und Sorten auf eincu 
allgemeinen wiſſenſchaftlichen Ausdruck zu bringen im Stande fein, demnach die Cultur im bie vortheilhafteſten Bahnen leiten und der Geſellſchaft bi: 
Theilnahme aller einfihtsvollen Vaterlandefreunde ſichern. 
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u u Allgemeiner Anzeiger. 


2674. (20) Die Kgl. Bayer, — Kunſtanſtalt von Pi 


Albert photogrephirte Bihnif Sr. 
feriptionspreifen loco Münden beyogen werben 


fr 1 Epempl. des 


„1. 

’ 1 ” 
Su ben m1l& DT amd zu 
Bildniſſe des hochſtſeligen 


* In ——— könn ch da 
t e 
üllgeliebten Königs Napimifian ll. Ta wm. * — 


u. r 8 8 He ” 


& !ohle dahier heehrt ſich hiermit ergebenft belann 
ajeftät ” Könige Ludwig 11. von Bahern nun erfchienem ift, und bei obiger U 


ann: 
1. Formats, ohne Gartonrand 10%, Hod und 7” breit fl. 2. 30 fr. 


6“ ” " 4% " 


Be daß bad von 9. 
zu den folgenden Subr 


1. — k. 
0% 


hier bie nach dem Leben aufgenommenen photograph, 





Königl. priv. Actiengefedfchaft der bayeriſchen Oſthahnen. 


2123. (30) Durch Beichluß des Berwaltungsvath 
des Actienlapitals an die Herren Mctionäre auszubezahleude 
füdbenticher Währung per Actie oder Interimäfchein feitges 


über bie £'/, projentige Berzinfu 
Dividende auf 4% d.h. anf 1 
fegt worden. 


es ift die für das Detriehsjahr 1862 63 


Inden diefes hiemit = öffentlichen ſteuntuiß gebradit wird, wird zugleich bemerkt, daß ber treffende 


Divibenbe-Betrag gegen 
Abftempelung des Imterimsscheines 


blieferung des Dividende Coupons Mr. II oder gegen Borzeigung und 


Dom 1. mäts laufenden DJabred 
n: 


angefangen in et genommen werben 


bei der Geſellſchafte Hauptlaſſa in Münden, 


Doſeph von Hirſch bafelbit, 
M. % von Rothſchil 


S. Bleihröber m Berlin 


a 2.72 2 wen 2 5 


Münden am 15. Febr. 1864. 


9. 3. Obermayer in Augsburg 
Beder und Fuld im Amfterbam 
&. Lampert in Brüſſel und Autwerpen 


ber f. Bant ın er und ihren Filialen, 

und Söhne in Frankfurt, 
Gebrüder von Rothfhild in 
N. M. von Rothſchild und Söhme in London 


tie, 


um | — 
— S 


Der Verwaltungsrath. 


Wichtige Erfindung — Uene Kartofel-Cultur, 
welche eine Broſchure lehrt, und wodurch ergieft wird: 3) mittelft — Kar· 
toffeldlingere — den Deber durch einfache Miſchung gewiſſer überall zu habender Rohſtoffe ſofort 


erzeugen. lann — dreimal 
Racenl 
anderer 


ug. oder gut ausgewählter Verheirathung der Saattartoffel mit Ke 
— die Jeder ohne alle Umftände einfach Herftellen kann — ganz neue, ſich durch 


fo viel und beſſere Frucht wie. gewöhnlich; 2) mittel geſchlechtlicher 


u verſchiedener 


— — Größe und Fülle und aromatiſch-delicaten Geſchmack anszeichnende 
Kartoffeln, die von ber Krankheit durchaus nicht angegriffen werben, fo baf bie burdh bies über⸗ 


raſcheude Erperiment hergeftellte Veredelung alle —— übertrifft! 
per Poſt jür 35 Rx. zu. Lehrer Banr in Kamerau 


>. genenlogifchen Weizen 


rart, um neues Gaatgetreide, als 


jedem Mafiftabe prattifd ausführbaren G 


Die Schrift fende ih 
ei Schöne in Weftpreußen. 

hervorzubeingen. Genau 
Borfeift u, in 
izen, Roggen, 


Gerfte, Hafer sc., das fich durch auferorbentlich gewaltige Veftodung, Niefengröße und vorzügliche 
Qualitat der Köcher, fowie große Dimenflonen der Achren und Rispen ercellent auszeichnet, zu 
erzielen. Eine einfache, auf natürliche Mittel fi ftügende und Jedem ohne alle a Jr gelin« 


gende Runft, melde zeigt, wie ber Ertrag eineb einzigen Saamenkorus binnen 


mebr als 500,010 
werben kann. Anhang: Darſtellu 
Fruchtwechſel für Meinere Wirthſcha 
verſchiedenen Bodenarten ang Uebergang 
Schoͤneck in Weſtprtußen. 


240. a) Bekanntmachuẽ⸗. 
Nachdem durch Beſchluß des unterſertigten Ge⸗ 

richts dom 24 Nodeniber 1862, ober- und oberſt · 

richterlich beftätigt am 31. Oltober 1863 und 12. 

Februar curr der Umiverfalconenes über das. Ber- 

mögen des Tgl. Btzirlsarztes Dr. Bahmeyer zu 

Zeufhnig eröffnet worden if, werden nunmehr die 

srieglihen Ediftötage in der Art feigefeht, daß 

l. ouf Donnerflag den 21. April eurr. 

a Vormittags D Uhr 

zur Anmeldung umd Nachweiſung der Forderungen, 
I. auf Donnerftag den 12. Mai eurr, 
. — + Vormittags ® Uhr 

zum Borbiingen aller Einreden, 


IT. auf Donnerftäg den D. Juni eurr, 
ormittags 9 
jur Abgabe der Replilen und 


füch vermehrt, ergo von 

des hohen Nutzens eines Fruchtwechſels ꝛc. Neuer geeigneter 

fpeciell erläutert umd überfichtlich inftruirend im fünf, den 

stabellen. Brojdirt, Preis 35-Rr., mit vorange · 

Mündigter 23 Rartoffel-Euktur) juſammen 1 fl. Lehrer Baar in — bei 
2. 


res friſt 


Heinen, Flachen ein enormer g ergielt 


IV, auf Donnerflag den 30. Juni curr 
Vormittags D Uhr 
gur Abgabe der Dupliten 
im Gefdäftszjimmer Rr. 17 
Zogsfehrt anberaumt wird, 

Hiezu ergeht mit dem Bemerlen Padung, daß 
alle Diejenigen, weldie am 1. Ediltotage weder per- 
jünlich erfheimen, noch bis zum Schluſſe desjelben 
in ſchriftlichen Eingaben ihre Forderungen anmel- 
ben und machweljen, von der Sant amsgefchlofien 
werden, daß dagegen Diejenigen, welche an eimem 
der Übrigen Tage weder perfönlich erfcheinem, noch 
bi zum Echlufle derjeiben fhriftliche Erinnerungen 
einreichen, den. Ausichluß mit dem betreſſenden Hand» 
lungen zu gemwärtigen haben. 

Der Termin em 

Donuerftag den 21. April e. 
wird auch zum Berfuche gütlicher na Narr der 
Sache, danm zur Befchtußfaffung Aber Brränferumg 


und Verwaltung der Eoncursmaffe, ſewie zur Wahl 
eines Maffacurators und Gläubigerausichuffee, im 
foferne eine ſolche geboten erſcheinen follte, beuiltzt 
werben, and wird bon bem Micterjcheinenden ange» 
nommen, daß fie den Beichläffen. der Mehrheit der 
Erſchienenen beiflimmen. 

Ferner wird im 1, Gdiktstage den Gläubigern 
das bis dahin aufzunehmende Inventar vorgelegt 
werben, wobei jet ſchon beinerlt wird, daß die Ge⸗ 
baltsabzüge des Herrn Gridars mohl dem mejent- 
lichten Beftanbibeil der Coucuremaſſe bilden wer- 
dem, daß auf diefe bereits Forderungen im beiläu · 
figen Berrage ben 2000 fl. eingewieſen find, und 
da die bis jeht belannten forderungen. gegem 
4000 fl. betragen. 

Alle Gläubiger, welche außerhalb des Gerichte- 
Sites wohnen, werben zugleich aufgefordert, ſoweit 
dies nicht bereite geſchehen, bis zum I, Ediltstage 
einen am Gerichtsfitze wohnhaften Zuftelungsbevoll- 
mädhtigtem, als welcher die l. Pot mt Rüdficht auf 
die Beſchaffenheit der erforderfihen Zuftellungen 
nicht zugelajlen werden dann, zu benennen, widrigen · 
falls künftige Erlafje au diejelten am die Gerichte. 
tafel angeſchlagen umd hiemit als gehörig zuzeſtell 
erachtet werben. - 

Schließlich werden Diejenigen, melde Beftand- 
thelle des Bermögens des tgl. Beziclögerichtsargtes 
Dr, Pachmeyer in Händen haben, oder demſelben 
etwas ſchulden, angewirſen, bei Bermeidung boppel- 
ter Reifung und Zahlung alle Leitungen und Zahl 
ungen nur an das unterfertigte Gericht zu machen, 

Kronach, den 26. Februar 1864, 

Königliches Bezirksgericht. 
Der fünigl. Director: ö 
Striegel. 
Nr. 3773. Zing. 


260 · Bekauntmachung. 
Jehann Garon, lediger Maurer aus Augs - 
burg, iſt durch Urtheil vom 4. Februat I. I8. we⸗ 
gen Uebertretung preßpoligellicher Beſfimmungen in 
eine ziweitägige Arvefiftrafe, ſowie im eine Geldbufe 
bon drei Qulden verurtheilt 
Da fein dermaliger Aufenthalt unbelanut if, 
werden fänmtliche Gerichte und Behörden erfucht, 
den Strafvollzug im Betretungefälle zu veramlaffen. 
Hiebei wird bemerlt, daf Baron die Arrefiver- 
pflegstoften ſelbſt zu beftrelten Bat. 
firiedberg, am 7. März 1864. 
Königliched Landgericht. 
Der töniglihe Landrichter: 
E.Nr. 208, Müller. 
2562. 


Bekanntmachung. 
Berlaffenfchaft der Maria Hagerer 
Degmmachertwittwe bon Mauthauſen] 

aetreffenb, 

Am 26, Februar d. Je, Jverſſarb Maria Fa⸗ 
erer, geberne Obermaier aus Kiedenburg, Ger, 
alzburg, ale Megmacerswittwe in Mantbaufen 

* Gerichta mit Nüdlaffung einer letzwilligen Ver ⸗ 

fügung. 

: An ihre zur Zeit unbelannten Inteflaterben und 
allenfalfigen Gläubiger ergeht hiemit die Auffor - 
dermug, allenfallfige Rechtsoniprüde 

binnen & Boden 

hierorts zu melden, wibrigenfalls ohme Rüdficht auf 

fie wach Lage der Alten vorgegangen wird. 

Reihenhall, am 8. Mär; 1864, 

Königliches Landgericht, 
Der gl. Landrichter: 
&.-Nr.1478/A, Bayerhammer. 


2557. Belaunimachnug. 
Der f. Motar Klein zu Alzenau berfleigert 


Sade der Kuratel Über Aleys Zilgers Wittwe, 


Katharina geborne RU, wieder verebelichte 
banee vom. der Kaltenberger Mühle, abweſend im 
Umerilo, gegen Heinrih Kraus vem Kaltenberg, 
Hypothelen · Iiuſen betr. aus Auftrag: des f. Rand-) 
gerichts daſelbſt am 

Donnerſtag den 19. Mai d. EIH 
f fräb 14 Ube 
auf der Kaltenberger Mühle bei Schimborn, das ke⸗ 
Nagtifhe Muhlauweſen, in der Eteuergemeinde 
Schimborn, 


P-Rr. 4549 0,045 Tag, Wohnhaus H6.Nr. 5: 


mit Mahlmuhle, Scheer und Del- 
mübte, umd 
4551* 0,098 Tgw. Amntbeil Hefran”, 
zuiammen geihägt anf 2500 fi., for 
wie 13 Grundfiäde im--derfelben 
Steuer · Gemeinde wort - verichiebener 
Eulturart, zufammmen 5,759 Tag · 
wert, gefihägt auf 624 fi., 
nad &. 64 des Hypoiheiengefeies, vorbebalilich der 
$ 98 mit 101 des Projefgefepes vom 17. No- 
vermber 1887. öffentlich gegen baare Zahlung umd 
unter den en der Gtridstagfahre ſelbſt zu rertün- 
denden weiteren Bebingniffen an den Meiftbieten- 
beit, wozu hiedurch mit dem Bewterfen veingeladen 
wird, dafı das Berzeichniß der Strichsobjecte finder 
Amtofide des Unterzeichnelen eingeichen ı werben 


taun und teil erweichter Taxe den Zuſchlag erfolgt. ° 


Alzenau, den 8. März; 1864, 
Der töniglihe Notar: 
U. Kiein. 


2564. (2a) Verfteigerung. 
Maier Fürther gegen Gerbl 
wegen Snpotheljorderung .; j 

Im Folge gerichtlichen Auftrags habe ih zur 
erfimaligem Berfteigerung des Auweſens Ha-Nr. 805. 
in in —— auf - ; 


— 


600 


den 3. "64 
5. von Na: uhr 
in Be Amtöfube anberaumt, 

Diefes Unmwelen beſſebt ans: 

Lit. A. ı P.-Rr. 898 Wohnhaus HM. ‚806 in 
der Gotlesaclerſtraſßze in Ingeifadt, mit Hei 
— ‚st 5 Dezinm,, PleRr. 5855 Rramerletien- 
WwWeil Wieſe zu 84 Dezim., Pl-Nr. 5463 Wald 
J in der Moilingerfpie zu 1 Taw. 74 Dezim., 
fümmtliche Realitüten in der Steuergemeinde In⸗ 
—18* gelegen, und laut Sthatung tom Geſtrigen 
auf 5500 fi. gewerthet. 

Auf denfelben find zur Zeit 8800 fl. dypothel· 
ſchulden eingetragen, rı 

Die Berfleigerumg  gefchicht nach Maßgabe der ’ 
55. 98 bis 101 ded Prozesgeſetzes vom Jahre 1887 ı 
und des 8.64 des Hppotbelengejeges, und ber 
Zufglag erfolgt nur dann, menn dad. Meiftgebot 
mindeflens den Schäigungswerth erreicht. 
Schaͤthungsurlunde, Dypothefentuds- und Ka⸗ 
töfler-Aubzug liegen bei mir zur Einſicht offen. 

Mir nicht befannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zablungsfäsigteit durch Vorlage vom vorf gen 
mäßigen Zeugniffen anszumeifen, mwidrigenfalls bit: ‘- 
felben zu gewärtigen baben, daß fie von der Ber- 
ſteigerung aue geſchloſſen werden. 

Ingolfadt, den 9 März 1864. 

Der t. Notar: 
mM. Seidlmaver. 


2541. (3a) Im | Berlage vo srmann 
Manz Bud. und. Yelas son Derrmanı u 
ig Nr. 8 ift ſoeben erfchienen und durch 
alle hiefigen Buchhandlungen zu beziehen: 


Kleine Anreden 


vor der heiligen Communion, 
Von 
Dr. fr. &. Xierbeimer, 


4. Vofprebiger 


19, Ciegant brofärt 30 fr. 


"Pa 


„im Kantihen Haufe 


Bekanntmachung. 
In der Berlaffenichalt des Iohaun Hahn tem 
— — — a data 
Dienftan den 2 
Vormittags 8 Es rg d; 
dehier "bei Vermeidung der RE im! 
der Austiuanderſetzung der Nachlaßſache anzumelden. 
Shmeinfurt, den I1. März 1864. 
Königliches Landgericht. 
y! .- Landrichter: 
en tönigl Se 
ottmann 
86. Det untergeiäßnete Gerne 
Conpent: jet füine OR: Philifter 
= 5* Muglieder bon dem. 
Ableben jeines hei . 
n Anton Schuh Pr 
biemit gegtemend a Armntniß. 3 t 
ber 6. 6. Bavaria's. 


» Dffene Titel 


2509. (96) Beim ft. Rentamt FJugelſtabt "talk" 


Er 


@.Nr, 3195. 


— — —— — 


ein vorziigfih befäbtgter umfarcsgefife ‚gegen jäbrl, 


endrat tintreten 


500. fl. 

3571. (20) githograpben i in Egrift- u. Zeige 
nenfach, ein in Kreide und. Farbendrud bes 
wanderter Sieintruder finden dauernde Aofell« 
ung bei 5. M. Reichel in Doden-Waden, 

2646. (2a) Die Hamjlei des Unterzeichneten bes 
findet fi von heute am Kaufingergaffe Wr. 10/1 


1864. _ 
ei Ram;'t Abbolai. 





Münden, 15 man 


»1'.8489. (&) Xadenvermiethung. 


we a ae Nr. 12 in 
here de gr 
here® dortie 8, ie 





deutend und die Zendenz blieb während der ganzen Wörfe fteigend. 














Bei mebrjeitiger Kaufluſt wurden für öflerr, Monde, namentlich National, — und Loeſe von 1860, höhere Curſe bezahlt. 
Frankfurter Bank, Berbadher-, Mhein-Mahe- und Bayer. Oftbahnactien waren begehrt! ver 
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Der Umſah war de 























für —— Fonds wigten ſich Käufer zu bejjeren Curſen. (Synde) 
— Üc — — — m — — — ———— — — — ——— 
Cors der Stantapapiere, | Diverse Actiem, na 
Vestorreich ı7 [1 6 PO NutignslsAdlehen vom 1854 —  P, 65’, G,|. Franklurtor Bank ä 4.500 In =; „2: 
4 ji Bplı Mesali,v. 1650 inL. 1:6 zu A —''P 77,6| K. K Ocsterreichiche Nationul-Bänkteich I ae Bu ı ı BEE 
n 1. 5. pCa Metall, lern . —_ 1, | Venterreichische Credit-Banknelien 5 2-20 | .» t— _?. 1790 6 
. | seipl. — Pi;51%% 6. .Darmstidtische Bank 1. und 8. Serie 4 M.260 — Bn213'4 6 
Baycm 5 pCt Oblie ‘ E. (C. b. A.) — Opsterreich, FPGi. Pavnb. 5. YO. 500 Fr. #28 kr. je 180.7, um 
; ' 4'4 pl, -Oblig. tjahr.  dta, 10174 Pe. — ih. u Elisab,-Eisenbesbn, 5 plt. . Fe | Zu 108°, fr 
s 4%, pl. Oblig. Yjähr, die, 10234, P. — 6 A Elisab,-Eisenbahu ‚Prior, 8 pCı, . 79°, PD. 34.05 
J —EF PC. Oblie. Ajahe, die. 1..— P 99, 6. 2. do, dv.  meunsto Einissiou m, 6, k 
j | 4, pCl Ublig, Yajähr, dio, Io, mw,“ . Böhmische Wesikahn-Acticn 5 ar — "R 5 —F 
70qi. Oblig. Ab.-R. dio, nr — 6 do,  Wesbähn Pr & Sb. R, u Pay, 
7°, pCı. Ohlig, dio, | =" PR — Ludwiälkescnl Bextmcher a 4 plt. 130% pP” Dem 
Wartenberg N #4 pCt. Oblig. b, Rotbsch. 1051, P, 26 — Plälxische 'Maxhbahn bh. Rothschild & 41% pci, 106’, P DZ 
m 4 pl. „Coup. ditte | — 'r. 10214 @!| Bayerische Ostbahn a 434 pCn volleinbezablt. . — 1. 1056, 
. | 3%% per. Oblig, ditto 9 6 || —— Osthahu mit 30 pCr. Einzahlung |: —/P. — IP 
Baden 4 pÜn dito & Goll Dr, — u fi % Nord-8t.-E.-P=0, 2 28 ku ei 4 BOB, —RR 
r. Hessen | p. Oblig. b. Rethsch. 1044 F — 6 DR 3% Süd-S1-E.-B.-P,-0, 2. 28 hr. b, Ru, ' 
Wechsel in nüdd. Währung, | Gold w. Sliher. Anlehena-Loosme, ” 
Amsterdam A, 100 k. 8. — B 9 6. Pistolen 1. 9 39-40 7 Obsterreichische d. 250 von jr39 . R 11774 P. 116% 
Augsburg 8, 100 4.8. 99 B. P as, Frd'or „ 9 56-57 | * ll 250 von 1334 mit fl per, "PP _ 3 * 
Berlin In 60 u | —i, 104, 6 uu.a. 105, „ 946-47°° \ 4 a 500 von 1260 8/7 1777,76 
Bremen 50 Th,Lad. 4.8, | 9814 B Rand-Ducat. „ 5 33'4-34'/, N 100 Eisenb EL. von 1958 “ _p 1281, 6. 
Coln Th. 60 K. 8. 2 101°, 6. 20-Frankst. „ 9 20-21 | B', peu Preuss, Pr =Anl. hei Rotkisch,. — — 7 
Hambirg MB. 100 k. 5. B 88°, 6. Engl. Sov. „tt44-48- | Badische 1.50, 11224 PU Z 0 
Leine Th. #0 KR. 8, 10314 RB, "Guldp.Zpl. „ 803-808 song, ae 7 Wa ZN 
Landen Le 10 3k. 8. 18, [ IH. Silb.p.Z ‚526.36 | Korhessen Thir. 40 bei Hothsch, * 53%, + — 
Lyon Fre, 260 A. 5, — ir. Casssch. „ 145-45'4 | Groscherzogihum Hessen A. 80° bei Botksch. mir) 6 
Inland Frau. 200 346 | Dall.inGold ,, 2 26-27 il „rs dio. Pr. — 6 
Kurs Fra. 200 — B 994,6 || Nassad 1. 25 beiMothach. . . ‘ ee 
Trivst f. 100 A 5 — 8 | Sardinien Fr. 36 bh. B. einditre 7 | Ir mn 
Mien f, 100 6. W. — B. 98%, | Ansbach-Gunzenhansener D. 7-Lonse . „u 1.08 onnı)® AP 6 
ı pnte oe | Ei rt, 4 I j MR m 


1 ' 0 4a 


Drud von Dr. C. Wolf % Sohn ’ 


Be Eecton-Corse verstehen * in Procenten mit Apınybee ; ‚der mit * —— Laocieo, welche per ‚Sück -g tzokoe delu ‚werden. ri 
——— — SEE 


18 





nlnchen. Die Banrriihe Beltuna 
teflrt im 8 I Miyrtia; halblährig 4 FL, 
virreetlädcig 4* Bu mi Me 
' kama um bie rs 
eben has —— ee 8 uhr Far. 
um 
um 1 Uhr Deitiags. 


sgenblart 


Freitag. Nr. 





Leberſicht. 


Syrakus und Catania, von Franz Löher. — Ein Shrei— 
ber, Erzählung aus bem fühdentfchen Eanzleileben von Bernard Wör- 
ner, VI, (Fortſ. — St. Gilgenberg, Aſyl für Gemithe- umb 
Nervenleidende, — Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
uTelegramme. 


Syrakus und Catania, 
on Franz Löher. 


Als wir bie wüften Steingebirge bes ſüdlichen Siciliens Hinter uns 
hatten, war es eine Wonne, wieder im offenen bequemen Wagen auf 
guter Strafe dahin zu rollen. Blau umb glänzend wurde der Himmel 
und erleichtert athmete die Erde auf, als des Scirocco Dünfte ſich lid. 
teten. Die Gegend aber wurde, al® wir noch ein paar Meilen von der 
alten griechiſchen MWeltftadt entfernt waren, eim ſiciliſcher Fruchtgarten im 
großen Styl: fo hralte Delbäume, jo weitſchattige Korleichen, jo mäch- 
tige Mandelbäume glaubte id) niemal8 gefehen zu haben. Wie hell und 
fröhlich belebt nahm fich jetzt Floridia, das Blüthenſtädtchen, aus, das 
inmitten dieſer grünen Gegensfülle ag! Jetzt wurde der malerifche An 
blid durch einige verfallende Steinhlitten erhöht, welde, wie das jo häufig 
in ſiciliſchen Städten, feinen Erben gefunden, weil zu hoher Grundzins 
auf ihnen laftet. 

Langfamer wurde gefahren, als wir auf die Trümmerfelder des al» 
ten Syracus kamen, — ein Aublick fo ernft und eigenthämlich, wie nicht 
leicht ein zweiter in ber Welt. Auf weiten nadten Steinflähen erfaßt 
das Auge unendlich wenig, und doch fieht und empfindet man ganz beut- 
li den furdtbaren Ernft der Geſchichte, der hier vorübergezogen. (ine 
Velfenplatte, dreimal größer als die Agrigenter, alfo eine Platte von brei 
Stimden Pänge und Halb fo großer Breite, bildet ein über den Boden 
gehobenes Dreied. Diefe ungeheure Fläche ift beinahe völlig leer, zer: 
ſtreute Gruppen filbergrauer Delbäume unterbrechen ſie nicht, mau denkt 
nur an Trauerweiden. Nur am beiden Enbpuncten erheben fi Häuſer 
und Thlirme, — ganz in ber Ferne der alte Feſtungsberg Epipolae, auf 
deffen Höhe jeßt ein weißgrauer Telegraphenthurm, und an deſſen Fuß 
rande ein arımleliges Städtchen ſich befindet, — in entgegengefegter Rich⸗ 
tung erjcheint, vom Deere umglängt, auf der Juſel Orthchia, wo Syra - 
fns angefangen und feine Heiligthümer Hatte, die jeßige Stadt mit ihren 
hellen Häufern und dem vieledigen Feſtungswällen. Der Kopf vom al 
ten Syrakus iſt geblieben, und ein Stid von feinem beipornten Stiefel: 
= Leib ift zerfallen, in Staub verwandelt, weggeführt von Wind und 

etter. 

Näher am Geftade lichen fich bie Umriſſe von Fand und Meer noch 
deutlicher Uberſchauen. Ortychia, die jegige Iufelftadt, greift wie der Ha- 
ten eines Borgebirges, wie eine krumme Sichel in das Meer, Dadurch 
bilden fi zwei Häfen. Auf feſtem Lande längs des geſtreckten Ufers 
des einem Hafens, der ehemals ber Marmorhafen hie, verbreitete ſich 
der zweitältefte und größte Stabttheil Achradina. Auf feinen weiten 
Steinfeldern Tiegen jetzt vier Klöſter umd ein paar ummauerte Gärten, 
wie Dafen in der Wüfte. Auf der innern Seite ber Sichel Hat ſich das 
ſchönſte Eirund eines Hafens gebildet, ber chemals als ein Wunderwert 
der Natur belihmt war, für umfere tiefer gehenden Schiffe aber gefähr- 
liche Einfahrten hat. Die jetzigen hochgethürmien und kunftreich vermidel- 
tet Feftungswälle Ortychia's rühren von Kaifer Karl V. und dem erften 
neapolitaniſchen Bourbon ber. Sie machten diefe Stätte, auf welder fo 
oft die Ungläubigen mwithend mit euer und Schwert gelandet, fo feit, 
daß fie fic fortan den Kopf daran zerftoßen follten, Bon dem Puncte 
nun, wo jih Ortychia an's fefte Pand hängt umd rechts Achradinag be» 
ginnt, zieht ſich linls der Abfturz der —E in langer Linie bis 
Epipolä. Zu ihren Filßen breitet ſich noch jegt, wie ehemals, eine grüne 
ſumpfige umabfehlihe Wieſe. Auf der Hocplatte darüber ſtand der 
drittältefte Stabtiheil, die Neuſtadt Neapolis, fpäter wurden aud bie Fel - 
der zwiſchen ihr und Adradina theilweife befiedelt, und biefe zuletzt ent- 
ſtandenen Hänferreihen und Gärten wurden mit dem Namen Tyche um- 


Morgenblatt 


Bayerifden Zeitung. 


Sehirllungen merken in Münden angenommen 
von ver Erperition, Briennerfrafel 1 Imehemallırn 


— . Mn beiben Stelles Tünnen 
nferatt abgegeben werben. Drr Raum der 
Dertpeitigen Perle 


wirb mit 5 fr. beredne:. 


78. 18. März 1864, 





fat, Wo diefe drei Stabtviertel, von benen jedes eine große ummtauerte 
Stabt für fi felbft bildete, auf dem Mege nad) Oriychia zufammen- 
—* da wurden ſpäter Theater und andere öffentliche Bauwerle 
errichtet. 

Bei der Einfahrt über die Dammbrücken in das heutige Syralus 
zeigte ſich eim ächt italienisches Voltsjtid, Gegen viert Lagaroni's (a 

en Hinter der Thormauer in Keih und Glied und ſchüefen. Sie lagen 
o ſtill und regelmäßig, wie eine lange Reihe von Holzſcheiten, und ma- 
ren nicht viel, aber im dem Wenigen gut befeibet. Das find bie einzie 
gen unverfälfchten Lazzaroni's gemwejen, die mir in alien zu Gefiht ge» 
fommen. In Neapel find fie entweder ein Märchen geworben, oder fie 
haben fih aus Furcht vor den Piemontefen in leider und Arbeit geftedt. 
Im nahen Gaſthof aber fühlten wir endlich wieder das Behagen einer 
guten Tafel! Sie war außer anderen trefflihen Dingen mit dem föft- 
lihiten Fruchten und Fiſchen befett, und natürlich wurde der altberühmte 
Syratuſer nicht vergeſſen. 

Als nun dies geſchaut und gefoftet war, legte ich mich zu Bette und 
ftand in dem erften fechsunddreifig Stunden nicht wieder auf; denn ich 
hatte zwei Tage vorher einen böfen Sturz mit bem Maulthier gehabt, 
und mein Bein verjagte mod jeglichen Dienft. Es war mir aud) gar 
nicht unwilllommen, einmal wieber einſam lefen, denken und fchreiben zu 
lönnen! Es fam ber fFremdenführer und Alterthumsforſcher Boliti und 
brachte Anfichten, die er und fein Bater gezeichnet, und Papier von Pa- 
pyrus, das er mit Landolina verfertigt hatte. Es kam ber Hafen» und 
Straßenarchitelt mit feinem Bruder, einem jungen Maune, der andern 
Tags nad; Modena auf die Krriegsſchule wollte, um italienischer Officier 
zu werben. Ab umd zu famen vom ihren Ausflügen meine liebenswiürdi« 
gen Gefährten zurlid und brachten mir aus ben Latomien Blumen jo 
ſtrahlend und farbenglühend, al® fie irgendwo auf der Welt wachſen. 
Ihr Duften füllte die große Stube bis in dem letzten Winkel, ich mußte 
fie zulegt herausichaffen. Meine Gefährten hatten fid) im meuen Syra- 
tus umgejehen, hatten das alte durchſtrichen, hatten in ber Neptunsgrotte 

ebadet, und ihre Erzählungen ließen. mic, unter Hilfe von Plänen und 
sten auf dem ganzen Gebiete zurecht finden, 

Andern Morgens in erjter Frühe beftiegen wir, Boliti zum Beglei— 
ter, eine Barle und fuhren über dem hellen Spiegel des Hafens nad) 
der Mündung bes Anapus. Diefer Fluß, ein tiefes firömendes Waſſer, 
windet fih, faft bededt von Gebliſch und Möhricht, durch bie ſumpfige 
MWiefenbreite, welche fi unter ber alten hohen Stabtflähe ausbehnt. 
Nichts als Wieſengrün wird fidhtbar, darin zur Linken auf niebriger An« 
höhe zivei einfame Sänlen, bie ihr Kapitäl verloren haben. Es find bie 
durftigen Refte vom Tempel des olympifchen Zeus, welchem dem jüngere 
Dionys, — biefer umähmbare Wildling, der aus Plato's Schule nur 
Freigeifterei mitbrachte — den goldenen Mantel nahm, weil, wie er jpöt« 
tifch ſagte, jolh ein Mantel dem arınen Gott im Winter zu falt und 
im Sommer zu ſchwer fei. Es ift fhon Mander den Anapus hinauf 
gefahren, ſchwelgend im Glück, weil ihm claſſiſches Andenken den Buſen 
befeligte. Ein Anderer kann eine folde Fahrt auf jeder Entenjagb zehn« 
mal fchöner Haben. Der Fluß wird fehr bald eine dünne tiefe Rinne, 
man bringt im hohes Schilf ein und ſtockt jeden Augeunblick, weil die 
Rohrſtangen das Waſſer überwachfen. Unfer drei iffer hatten ſaure 
Arbeit, durch Rudern, Ziehen und Stoßen den Kahn durchzutreiben, und 
der Schweiß raun ihnen von der Stirne. Dabei ließ fid; eine ganze 
Saumlung von Sumpfgerüchen gründlidjft durchloften. Nun begriff id), 
wie Athener, Pımier und Saracenen, bie unter dieſen giftigen Dinften 
ihre Belte anfbanen mußten, die Peft in's Pager befamen. Große Waffer- 
lifien und Seerofen, Schnepfen und Käfer und Gewürm hatten hier ihr 
Paradies. Fiſche zeigten fic im Unzahl. 

Almählig lamen wir zwiſchen bie Papyruspflanzen, ein Aublick 
eigenthlimlid und umvergefilid, wie der erfte Aublick bei allen Dingen, 
von denen man ſchon in frühefter Jugend fo viel gehört und gedacht hat. 
Es find zehn bis fünfzehn Fuß Hohe Schlanke Rohrſchafte, gelrönt von 
einem — Büfhel herabhaugenden Haares, als hätten fie eine Pe 
rülde auf, oder wenn der Vergleich nicht gar zu unclaſſiſch ift, ald wären 
fie riefige Zwiebelftangen in Blüthe. Im und etwas über dem Waſſer 
ift der dreiedige Schaft weißli gelb, und geht dann im ein feftes glän- 
enbes Grin über. Natürlich hatte bald Jeder feine hohen Papyrus- 

j —— in der Hand, und Politi zeigte ung, wie man Papier mache. 


- 


’ 
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enblid einen Meg durch bides 


R ‘ ten wir und 
Auf einem Seitenarm bahnten wir Nymphe 


Schilf und Unkraut bis zum Eyanenteidh. "Hier wurde bie arıne 

ane, als fie dem furdtbaren n 
ne blaue —8* verwandelt. Viel Schlamm liegt auf dem Waſſer, 
und eine flidige ſchwüle Luft briltet ba. Allein man fieht tief hinunter 
in bie dumfeflblaue Fluth, auf deren Grunde prächtige Fiſche blauſchil· 
lernd durch die grünlichen Waflerpflangen ſchlüpfen. Meine Reiſegefahr⸗ 
ten ſtiegen in der Nähe aus, um nad Epipolä zu reiten. Ich dagegen; 
nachdem wir uns durd das Rohricht wieder durchgewunden hatten, machte 
eine raſche Nüdjahrt, deun der Strom trieb mit. Die Schiffer aber 
liegen «6 ſich nit nehmen, dom Ufer handgroße Hummer ju pflüden, 
und es fah närrifd) ans, wie dann bie feine Ungeftalt im ihrer Höhlung 
dicht Über dem Waſſer zuritdarbeitete, öfter jedoch erwiſcht wurde. ‚Dann 
erſchienen wieber bie einfamen Säulen bed Diympilon, und zwei nod) 
einfanıere Palmen im der ferne, und bald flog die Barke wieder über 
den fhönen ftillen Hafen, deſſen Wellen noch der Morgenwind fräufelte. 
Der Hafen, einft der Sammielplatz der größten Flotten, war ftill und 
leer, das einzige größere Schiff gehörte einem Landmann aus Stettin, 
der mit feinem eigenen Bahryeuge in der Welt umberfuhr, umb jet eng 
liche Kohlen nad) Syralus brachte. 

(Fortjegung folgt.) 





@in Schreiber. 


Erzählung aus dem ſuddeutſchen Ganzleileben 
von Bernard Wörner. 

—— God der Bater, Über 

Mitternacht brachte eine kurze Paufe. unow, ber er, B 
wachte die u Br zum Souper, fein Sohn konnte ſich vom Gold 
und Kartenfpiel nicht mehr trennen. Oberſt Rofinsty hat ſoeben, wie 
um dem Anftand gegen das gräfliche Haus zu genügen, mit feiner Yur 
gendgefpielin, der reizenden Olga in dem einfachen, weißen leide, einen 
febenden Myrthenzweig im dunleln Haare, = erften Mal getanzt umb 
geleitet feine Tänzerin in eim anftopendes Cemad). Ein letzler Blick 
ecke Einverftändniffes, umd ohne eine Sylbe zu ſprechen, bon 
Niemand beachtet, führt er die Jungfrau, melde ſich ängftlih an ihren 
Begleiter jhmiegt, auf eine Altaue, bie im den Garten geht und jperrt 
die Glasthlire Hinter fi ab. „Die Leiter ift angelegt — mur Muth, 
und Vertrauen, Olga!" haucht er, ſchwingt fid über die Brüftung, hebt 
bie zitternde Jungfrau wie ein Kind auf feinen Arm und jteigt lang- 


am hinab, i . . 
' * tlettern ja vorzliglid, Herr Oberſt“, ziſchelt ihm beim erſten 
Tritte auf den Boden eime tückiſche Stimme, ing Ohr und eine Hand 
eſt auf feinen Arm. . j 
* a en beſſer“, lautet die Antwort, von einen blitzſchnellen, 
furchierlichen Fauſtſchlag begleitet, dev den Dänen befinmungslos in ben 
Saud fire. Der Oberft eilt mit feiner füßen Burde durch den Garten. 
Iwan, Olga's Diener, zlgelt die ungebuldigen Pjerde, Maria, feine 
Schweſter, wirft der Herrin einen Pelz über. „Fertig!“ ruft Kofinsiy 

und Ko’ und Wagen jagen in ſauſendem Fluge dahin. 
Hs die erfien Lichtitrahlen im Oſten aujbligten und bie Sterne 
erbleichen ließen, trat ein glüdliches Paar, das ſoeben der Priefter getraut 
e, and ber niedrigen Kapelle eines Meinen Dorfes, beftieg, von Iwan 
und Maria beglücwünjdt, den Wagen wieder und feste die Reife nach 
urg fort. 

= en jervannen bie legten Staubwölldien, weldie das 
Gefährte aufwirbelte, als zwei Reiter auf ſchaumbedeckten Rennern an das 

Rirchlein fprengten, aus bem der Pope trat. l 
„Es ift zu fpät!” huirſchte der Aeltert und ballte drohend bie Fauſt 


lüchtigen. ER 
* x, ven Here, antwortete der Jüngere mit ſtoiſcher Ruhe. 
„Es iſt zu ſpät, ſag * — cn Raub könnte man unge» 
, aber wie die geſchloſſene — 
a en Wiſſenſchaft. Sie it mädtiger als Menfgenhände, 
fie wirft im Stillen und wird beide vernichten. Die Prayis muß bie 
Theorie rönen.” Er wandte fein zu und * lalte, ya Zug in 
iarbenen Geficht fagte, daß er Wort halten werde — — —. 
* —— == in feine Kiffen zurücgefunfen. Ein ſchuerzliches Stöh- 
die Schatten des Todes ſchienen bereits das 
Dort lag die traufe, un —* 8* — 
it DI {ebt hatte, wo jedes Blatt und jede the Zeuge feine 
* Giüces Ar Ein ftrenger Befehl vief_ihn] nad wenigen Dies 
naten zur Armee. Gr ahnte, woher ber Schlag fam, und vertrante 
die theuere Gattin, welde das Pfand ihrer Liebe unter dem Herzen trug, 
ines Freundes. 
x —— A den jungen Oberfien Pulverdampf, das Toſen 
der Schlachten, das Schreien ber Kämpfer, das Jammern und Röceln 
der Sterbenben und verwundeten. Die Ernte des Todes ſtieß ihm jetzt 


wen entrang fid) feiner Bruft, 
bleiche Untlig zu deden, 


Mädcenräuber Pluto in den Arm fiel, ; 


mit Entfegen zurüch, eine dunkle Ahuung trieb ihm ruhelos weiter. Enb* 
lich gelang es ihm, trog aller Hinderniffe mit Lift umd Gold das ſtarre 
Baud des Dienftes zu fprengen. Auf den Flügeln ber Sehnſucht eilte 


‚ ber Gatte durch bie weiten Steppen des ruſſiſchen Reiches, ohne Ruhe 





| erfien dumpfen Betäubung zu erholen unb fein Kind, das 


und Raſt, bis ihm die Thieme von St, Petersburg im Abenbjonnengolb 
entgegen blinkten. Noch eine Stunde, uud er ftürmte durch bas Land- 
haus — es war öb und verlaffen. Einzelne fremde Geftalten, bie er 
wie gefehen,, feuchten davon. Gr ftürzte in Olga's Zimmer — ein 
Schrei bes Entjegens burchzitterte bie Luft, er brad vor i Bette in 
bie Knite. Da lag die junge, rofige Frau, die blaſſen Roſen des Todes 
auf den zarten Wangen, die Augen gebroden, die Lippen wie zum leiten 
Gruße an dem fernen halb geöffnet, Maria, die treue Dienerin, kauerte 
am Boden. Sie kroch heran, legte ein Kindlin auf dem Arm ihres Herrn 
und fiel ſchwer zurüd, um unter ſchrecklichen Convulſionen dem letzten 
Seufzer auszubauen. 

Welche Feder vermag ben verzweiflungsvollen Schmerz bes unglild- 
lichen Gatten zu fhildern? Er braudjte Stunden lang, um fä aus der 

ein Lebens 

eihen von fid) gab, zu einem Arzte in Pflege und Sicherheit zu bringen. 
—* war ſein zweites Endziel, biutige Rache an dem —— Freunde 
— ein furchtbarer Gedanke durchzuctte fein Gehirn. Er beſchied unter 
frembem Namen den nichts Ahnenden an einen abgelegenen Ort umb 
wang ihm zum Sampfe auf Peben und Tod. Der erfte Ausfall des 
— Ergrimmten warf den Verräther blutend in den Sand. Er 
ſetzte ihm die Degenſpitze Gnadeuſtoße auf die Bruſt. 

Der Elende wand ſich im Staube und flehte um Erbarmen, wichtige 
Euthlillungen verheigend, wenn ihm das Leben geſcheult würde. 

„So ſprich!“ herrſchte ihm der Sieger finfter zu, ohne ein Ber- 
jprechen zu geben. Die Degenfpige zudte. 

„Id bin ein Berführter, Kofinsky, ein unglüdliher Spieler. Ich ver- 
lor ſchwere Summen im Hazard und plünderte die Regimentscafſe. Ent- 


bdeckung, Degradirung und Sibirien drohten, über meinem Haupte. Meine 


Lage war entjeglih. Da rettete mid, ein Mitfpieler, ber junge Baron 
Godunow, mit einer hohen Summe und an mir fogar zur Beförderung. 
As Erfag mußte ich ihm den Schug über Deine Familie abtreten, da 
er fejt behauptete, Du würdeſt nie wiederkehren.” 

Der Oberſt neigte bebeutungsvoll das Haupt, Der ganze, ſchwarze 
Plan lag offen vor feinem Geifte. „Weiter!“ 

„Ich wußte damals nicht, daß Stanislam Dein Nebenbuhler war, 
daß die Schlößer Ruda, Halic und Tſchadowitſch unter feinem Scepter 
die reichſte Herrſchaft Pievlands werben follten, daß er im Strudel des 
frangöfijchen Lebens Zeit fand, ein Naturforfcher zu werden, und daß 
fein Werk über geheime Bifte von ber Parifer Alademie gelrönt wurde.” 

„Nur zu! Weiter!“ Der Arm des Siegers hob ſich drohend. 

„Als ic, dies Alles erfuhr, war es zu fpät. Ich befand mich ganz 
in ter Gewalt des Furdtbaren, Cine unbedachte Aeußerung feines ver- 
trauten Famulus, eines Dänen, ber hier für Deinen Diener Iwan, den 
man mitten im ber Nacht aushob und unter die Soldaten ftedte, die 
Aufſicht führte, öffnete mir die Augen. Ich konnte Deine Gattin nicht 
mehr reiten, Sie jtarb fo wenig eines matirlidien Todes, als ihre Zofe, 
wiewohl alle Aerzte der Welt vergebens nah Giftſpuren in ihren Leichen 
fuchen werden. Du bift ſammt Deinem Kinde, welches bie Wirkungen 
des Giftes Überdanerte, zu gleichen Loofe beftimmt, um der Familie Go» 
dunow, als den nächften Verwandten Olga's, freie Bahn zu geben.” 

Der Sieger zog ben Degen jurüd und fann einige Yugenblide nad), 

während der tief gefuntene Officier fi vom Boden aufraffte, „Du 
trägft die Mitfhuld am einem Morbe*, fprad endlich der Oberſt düjter, 
„aber um meines Kindes willen fei Dir das Leben gefchenkt. Ich erwarte 
dagegen, daß Dir den ſchmachvollen Berrath nad Fräften fühnen wirft, 
daß Du, ohne mit dem Godunow's zu bredien, unter dem Giegel der 
Berſchwiegenheit in meine Dienfte trittjt und mic; rechtzeitig vor ihren 
Anfhlägen warnt. Ich wiege jede Nachricht mit Gold auf.” 
„Behalte Dein Gold — ic) fpiele nie mehr, Mein Leben gehört 
Deinem Kinde. Und damit Dur fogleih den Ernſt meines Willens und 
meiner Menue fiehft, fo ſage ih Dir: lichte! flüchte in ferne Länder und 
halte Dich ftreng verborgen, wenn Du Dein und Deines Kindes Leben, 
wenn Du Quer Vermögen retten willft! Deine Feinde ftehen an der 
Spitze der herrfhenden Partei im Reiche, und jede Mage gegen fie wird 
Did nad) Sibirien oder noch ſchlimmere Wege führen. Flllchte und 
ſcheue feine Vorfiht, um felbft in weitefter Ferne ihrer geheimen, teuje 
lichen Macht zu entgehen.“ 

„Ich folge Deinem Rathe. Befreie Iwan und fende ihn nad 
London. Um taufend Rubel wird ihn fein Gapitän als „gefallen“ in bie 
Lifte eintragen — — —." 

Der Graf ſchloß die Mugen und fchob die Hände wie zur Verthei- 
digung auf der Dede vor. Die Yahre brausten wie Stunden, gleich 
dränenden Wettern, an ihm vorliber, wilde, verworrene Phantafieen um« 
nachteten feinen Geiſt. Der eifige Wind des Nordcaps erflarrte fein 
Blut, die Wogen des großen Occans rauſchten an fein Ohr, der Heiße 


« 


mum ber Milfte brannte anf feinen Scheitel. Aber aus den Winden 
= den ——— dem Mooſe des Nordens, und den Palmen des 
Sildens, ans den Eisfeldern und dem beißen Wüſtenſaude grinste ihm 
die Larve bes Dänen entgegen, der, feiner Todesbente raftlos nachfegend, 
nur felten die Spur verlor und ihr wie ein Schatten durch alle Regionen 


— (Sätuf folgt) 


St. Gilgenberg*). 

* Bor beilä wei ren bat Herr Dr. Falco, aus Bayreuth, 
ein ler Fr in * etwa eine Stunde von Bayreuth entlege- 
enen Dondorf L 
—— — 2 mit feinen herrlichen Partanl en gehört), 
unter Benigung einer früheren Billa und der angrenzenden drumbftäcke 
ein Zuftitut in's Leben gerufen, und feither unter ‚eigener ärztlicher Leit- 
ung und Verwaltung geführt, weldies der Heilung und Pilege 
männlidger Geiſteskranker beftimmt ift. Mit allerhöcfter Gench- 
migung wurbe der Mame einer nahegelegenen, in geringen Spuren noch 
vorhandenen Schloßruine St. Gilge auf die neue Anftalt übertragen. 
Dem Berfafier —* Zeilen, welchem 


Gelegenheit geboten, jenes Juſtitut, die erſte und bisher einzige Privat 
—— Ges Königreichs Bayern, zu beſuchen; die collegiale Freund» 
lichteit des Befigers und Vorſiandes liefen ihn juoorfommendft von 
fänmmtlichen Einzelubeiten ber äußeren und inneren Einrichtung, auch, fo» 
weit dies binmen weniger Stunden möglich, vom ber Lebensweife der An- 
Itöbewohner grünbli Einſicht nehmen, , 
re Es faun = Fred rg fein, im einzelnften Detail die Ei⸗ 
geufchaften anfzuzählen, melde eine Irrenanftalt befigen muß, um berech⸗ 
tigt zu fein, daß man fie als eine vortreffliche bezeichnet; aber davon ha- 
ben wir ums durch eigene Anfhauung Überzeugt, daß Gt. Gilgenberg 
uach feiner ferner gelegenen und nächſten Umgebung, nad line , nad 
Ausftattung mit reiner Luft und friſchem Duellwaffer, na \ 
mobiliarer Einriätung, nad) perfönlihen Eigenfchaften und achwiſſenſchaft⸗ 
licher. Befähigung des leitenden Arztes und mad) den übrigen hier in Be— 


tradjt fommmenden DBerhältniffen in Uberraſchend feltenem Maße jeglicher | 


icht, wel wiffenfhaftlihen Grundjägen an 
a Pre iin Heil nnd Piegemfk für Geiftesfranfe zu ftellen 


pflegt. Bollftändigfeit aller rein ärztlichen Heilbedingungen, werdet von ! 


einer durch und durch comfortablen Sauslichteit, vollendete praltiſche Zwed- 
mäßigteit, gehoben durch aſthetiſch mohlgefällige Außere Form — dieſe 
Eardinaltugenden einer Irrenanftalt finden ſich bei St. Gilgenberg ver- 
eint, wie 'gewiß bei fehr wenigen Inſtituten, die gleichen Zwecken ge 
widmet find. 

Auf Grund unferer "fo eben ausgeſprochenen Ueberzeugung halten 
wir es geradezu file umfere Pflicht, öffentlich unſere Anuer für 
die 2eiftungen des Hrn. Dr. Falco audjufpredien, welder nicht nut veffe 
liches geſchaffen, ſondern auch fihern Blids das allergünftigfte Terrain 
für feine Schöpfung auserfehen hat, Aerzte und Publitum auf fein Is 
fitut anfmerffam zu machen, im Intereffe der Angehörigen von Geiftes- 
franfheiten nicht minder, als vom lebendigen Wunſche beſeelt, nach ſchwa⸗ 
chen Kräften ein Scherflein zum erſprießuüchen Fortgedeihen eines wirklid 
und wahrhaftig zeitgemäßen Unternehmens beizutragen. Freilich willen 
wir recht gut, welch’ mißliches Ding es Bentzutage ift, um das Lob, das 
man irgend einer Sache, zumal einer Sache medieinifcher Art, öffentlid) 
ſpendet; eine leider nur zu häufig vorhandene „reelle Abficht wird gerne 
gemerkt, und erzeugt Berftimmung. Darum erwarten wir auch nicht, ja 
wir wünfden nicht einmal, daß man unjerem Worte blinden Glauben 
ſchenle, nur bleibe uns unverwehrt, Aerzte und * wohl · 
meinend zu veranlaſſen, daß fie ihren prüfenden Blid auf die in Rede 
ſtehende —* lenfe, und erſt nad ſelbſt gewonnener Ueberzeugung ‚oder 
nad; wiederholt beftätigter Verfiherung von ihrer Bortrefflichfeit geeignes 
ten Falles derfelben Kraule anvertrauen mödjten. 

Denige Worte no, weshalb wir mit fo warmer Theilnahme bem 
jungen Unternehmen bes Hrn. Dr. Falco ben beften Fortgang wünfchen, 
warum wir dasjelbe fo überaus „zeitgemäß finden. 

Pſychiatriſche Wiffenfhaft umd gen haben als jeftfiehenbe 
Grundfäge ergeben: einmal, daß bie Ausficht au Heilung einer pfuchifcen 
Erkranhmg in ſehr raſch fteigenber Proportion um fo glinjtiger fid) 
verhält, je früßgeitiger der Fall einer irrenärztlichen Behandlung unter 
worfen wird, zweitens, daß — mit ganz ze. Ausnahmen — nur 
in einer gut eingerichteten Irrenanſtalt jene ereinigung aller Beding- 
ungen fi findet, unter melden am ficherften günftige Refultate zu er« 
zielen find, ja, da der Aufenthalt in einer Irrenanftalt an und für fi 
ein ſehr wefentii es Heilmittel iſt. Erſt in den lebten Decennien wurbe 
allenthalben angefangen, zumeift don Siaatewegen, jene als unbedingt er- 


*) Aſyl für Gemütbe: und Nervenleidenbe bei Bayreuth. 


weldem auch das befammte herzoglich würt- ⸗ 


eorie und Braris bes gegenwär« · 
tigen Irrenhaufes keineswegs fremde find, ward exit in biefen Wochen die | 


baulicher und | 


63 


kannte Nothwendigkeit der Irrenhäufer in 
That zu realifiren. Es findet jegliche 
ung geſchehen ift, wenn auch immerhin 
it; num befteht aber leider zur Zeit no 
zwiſchen ben Irrenanftalten und dem 
| tiefgeiwurgelte Borurtheile, 
; vor Irrenanftalten. It 


gebührendem Umfange durch bie 
Anerkennung, was in diefer Richt · 
noch viel, ſehr viel zu thun übrig 
ch eine tiefe bebauernswerthe luft 
derfelben bedlrftigen Publikum — 
und aus diefen entfpringende, unmotivirte Scheu 
eö auch ſchon lange her, daß man bie „Tollen“ 
| und „Narren in Narrenthlirmen und Kollpäufern in Reiten und Bans 
‚ den legte; die Ueberzengung, daß Irre eben aud Kranke, heilbare 
und uuheilbare, find, und nichts weiter, und daß nichts natürlicher fei, 
als diefelben in einem Krankenhaufe, in biefem falle Frrenhauſe, unter» 
äubringen, ift mod; nicht einmal bei allen Aerzten, geſchweige im Haufen 
tes Volles durchgedrungen. Unbegreiflicer Weife haftet im der Anſchau · 
ung des Publikums immer noch ein Etwas, deſſen man ſich ſchamen muß, 
am Irreſein und ben Aufenthalte im Irrenhaufe. Da nun aud) die meiften 
Irrenhauſer öffentliche Staatseinrihtungen find, und im Folge deffen die 
Erfüllung einer nicht geringen Anzahl von gefeglichen Formalitäten Schritte 
von Angehörigen Geiftestranter erheifcht, welche denfelben ble Berbringung 
des Kranken im eine Staatsanftalt zu einer mißliebigen Aufgabe maden, 
und melde nicht felten bie dringlichfte Angelegenheit in die Fänge ver 
fhleppen, fo ift es Mar, daß eine medmäßig geleitete Privat-Irrenanftalt, 
welche bem Inhalte nach, fo zu fagen, das Namiiche bietet, wie die öffent- 
lien Anftalten, der Form nad aber — ſchon, was überaus wefentlich 
ift, durch einen völlig unverfängliden Namen — raſcher und leichter im 
Denligung gezogen werden fan, fehr wohl geeignet ift, allmälig die oben 
erwähnte Kluft zwifden Srrenanftalten amd Publitum auszufüllen, Möge 

St. Gilgenberg recht fegensreih wirkten! Dies er um bes Gmb» 
! zwedes aller Heilkunde willen aufrichtigſt, der dies ſchrieb. Dr, K. 





Notizen. 


-pr. Bei ber ſieigenden Ausdehnung bes baues und ber zu⸗ 
nehmenben Aufmerkfamfeit, welche bie Regierungen allenthalben diefem jo 
wichtigen Zweige ber Vollsthätigfeit zuwenden, werben Sie wohl geftat- 
‚ fen, daß aud) der bergmännijden Literatur manchesmal in diefen Wlät 
teru gedacht werden darf. So mag heute das zunachſt für dem Unter 
richt junger Bergleute Beftimmmte Handbuch vom dem FE £ Bergrathe x, 
J. Niederift: „Grundzüge ber Bergbanfunde” erwähnt fehn, 
das kürzlich in Prag Gofbuchhaudlung von F 4. Erebner) erſchien. 
Ein von allem gelehrten Prunke freier und feiht verſtandlicher Vortrag, 
ber überdieß noch durch 332 eingebrudte Holzſchnitte erläutert wird, laßt 
biefes Buch, deſſen Verfaffer als ausübender Bergverwalter auch vielfeir 
tige praftifche Erfahrungen gemacht und im feinem Buche verwerthet hat, 
al® eim recht empfehlenswerthes erfcheinen. Es iſt beabſichtigt, dieſe 
Schrift auch in bohmiſcher, wallachiſcher und italieniſcher Sprache her⸗ 


auszugeben. 
Das franzöfifhe Theaterbud 
Subventionen auf: Die große Oper in 
Francs, das Theätre frangsis und die fo 
ſowie das Theätre yrique und das Obeon je 100,000. Weiter find für 
| das Parifer Eonfervatorium und feine Filialen in der Provinz 195,000 
Francs ansgefegt; der Unterftügungsfonds für Schriftſteller und Künftler 
| bezieht 90,000 Franck und endlich ift zur Aufmumnterung und Börderung 
jüngerer Autoren ımd Künſtler eine jährlide Summe von 470,000 reg, 
| Beftimmnt. Weiger andere Staat tHut officiel etwas für die dramatifche Kunft ? 
— Be wollen wir noch gleich erwähnen, daf allein bie (dreiund» 
' zwanzig) Parifer Theater im Jahre 1863 beinahe anderthalb Millionen 
Kaas Zantieme au die verfciedenen Dichter und Componiften bezahlt 


| 


get für 1864 meist folgende 
Paris erhält jährlih 820,000 
mifche Oper je 240,000 France, 


haben. MUub ferner fei Hier bemerkt, daß unter dem wegen bes neuen 
Bebauungsplanes zur Demolirung verdammten Gebäuden ſich aud) die 
Bühne der Delnssemens comiques befindet. Dan bat dort jüngft fon 
zum legten Male gefpielt. 


* Die frangöftfchen Feuilletons erzählen von einer 
die im ben Pr des befannten Directors bes Credit 
Bereire, flattgefunden hat. Mehrere der gefeiertite 
als Eingeladene im der —— mit, und erhielten vom Gaftgeber 
fürftliche Geſchenle als Ehrenfolb. Uebertreiben bie Blätter nicht, fo be» 
am Übeline Patti 10,000, Mario 6000, und Frau Lablache, della Sedie 
| und Sivori je 4000 Fre. Das wären in Summa über 7000 Thaler. 


r. Rafael Selig, ber Director des „Pied de mouton”, Hat im 
der 34 eine Proclamation erlaſſen, weiche ganz vernlinftiger und 
hoflicher Weiſe das Publicum wegen der längeren Dauer ber Borftellung 
und fpeciell der Zwifchenacte um Geduld bittet, Komiſch nimmt ſich dabei 
j mr die erufthafte Berficherung aus, daß Hr. Belig beftrebt fei, bem 
| Wiener Bublicum mit dem „Schafharl“ ein „feiner würbiges” Schau. 
ſpiel zu bereiten, 


glänzenden Soirse, 
»mobilier, Yfaat 
n Künfller wirkten 
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Politiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Frankfurt, 17. Mär. Die „Poſtzeitung“ bringt ein Tele 
gramm aud Wien mit ter Meltung der Generalcorreſpondenz, die 
Nachricht von der Annahme tes Waffenſtillſtandes ſei viel zu pofitiv. 
Aus ruffiihen Duellen fenne das öfterreichiiche Eabinet nur die Ber 
reitwilligfeit Dänemarks zur Annahme ter Baſis „uti possidetis“ 
vorbehaltlih von VBerhantlungen über ven maritimen Vunct. Die 
öfterreicifch-preußifchen Borfchläge feien aber nur im Ganzen, wie fie 
geitellt find, anzunehmen oder abiulehnen. 


U Hamburg, 17. Mär. Hiefige Journale geben Ertra 
Blätter, den Tod des Herzogs don Auguſtenburg mel 
dent. (Das Wagner'ſche telegraphiſche Burcan bemerkt hiezu: Directe 
Nachricht fehlt und darüber.) 

D Altona, 17. Wär. Die „Schlesowig-Holſteiniſche Zeitung" 
fhreibt aus Flenebung vem 17. d.: EIf jütläntiike Beamte, tarınter 
bie Etiftömänner aus Bretton, find als Kriegenefangene bier einges 
bracht worten und fellen nach einer preufiichen Feſtung transpertirt 
werten, 


D Flensburg, 16. Mär. Das „Verordnungt blatt” brinat eine 
Berfügung ter Gommifjäre, welche das Verbot ter Bereine und Geſell⸗ 
ſchaften mit unpelitifcgen Zweden aufbebt. Cine anbere Verfügung 
verbietet den Beamten unter Androhung ver Entlafjung und Stellung 
vor ein. Kriegögerigt die Mitwirkung an dem Bollzug der in Stopen- 
hagen erlafjenen Einberufungsorbre für fchleswig’jche vellbefahrene und 
halbbefahrene Mairojen. 

O Berlin, 17. Mir. Die heutige „Nortd. A. Big.” ſchreibt: 
Während eine Wiener Depeſche das Eingehen Dänemarfs auf das 


Conferen project meldet, ijt nach birecten Yontoner Nachrichten tafelbit | 


von einem Wafjenjtillfiande-Dfferte Dänemarks nichts befannt geworden. 


Fehmarnd Beſchung durch preußiſche Truppen wird amtlich beftätigt. ' 


D Bergen (Infel Rügen), 17. Mär. 
ftern Nachmittags ein lebhaftes Seegefecht beobachtet zwiſchen fünf 
doͤniſchen Dampfern, zwei preufiichen Kriegoſchiffen und mehreren Kar 
—— Um 4 Uhr entzog ſich das Gefecht hinter Granttz ten 

en. 

D Kopenhagen, 16. Mär. Die Oberbeamten und Bürger 
meifter ter oceupirten Theile Jütlands find wegen zwangsweiſe zu leis 
ſtender Requiftticnen in's feintlihe Haupfauartier abgeführt worten. 


2) Wien, 17. Wär. - Die Generalcorrefponteng bemerkt nad 


träglich zu ihrer geftrigen Mitteilung über bie neuefte Etellung Dür | 
nemarld zur Wafſenſüllſtandefrage, daß derfelben eine Meldung über | 


die daͤniſche Antwort auf bie öfterreichiichpreußifcben Propofitionen zu 
Grunde liegt. Eine unbedingte Annahme diefer Propofitionen enthält 
jene Antwort nicht. Die Generalcorreiponteng begeichnet die Mittheils 


ungen einer Wiener Gorrefponvenz in ter Breslauer Zeitung über vie | 


Miffion des Erzherzogs Albrecht mach Münden als eine ylumpe 
Grfindung. ' 

DO Gbriftiania, 15. Mär. Der Storthing ift heute zufammen- 
etreten. Die Thronrete fagt: Der König wünfct Freiheit der Action 
ür alle Eventwalitäten, und verlangt deshalb die Erlaubniß, Die Linien» 
Armee und Flotte zur Hilfe Daͤnemarls im jegigen Kriege zu brauchen, 

wenn er dazu genöthigt werte, und fordert 800,000 Specieöthaler. 

D London, 17. Mär. „Daily News“ entnimmt aus guter 
Duelle, ber Reifeuwer des Herrogs von Coburg fei vollftändig mißlungen. 
Der Kaifer, berügli Deutſchlands auf das Friedlichſte ſprechend, babe 
ed verweigert, bie Anpruͤche des Prinzen von Muguftenburg aufius 
muntern. 


* Münden, 18. März. Verſchiedene Blätter, wie ber „Fränliſche 


Courier“, der „Nürnberger Anzeiger” u. f. w. enthalten über die letzten 


Augenblide weiland Sr. Maj. des Könige Mar li. Mittheilungen, welche 
wir als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnen können, 

* Frankfurt. Der officielle Bericht über bie letzte Bunbesiage- 
Sitzung enthält außer dem im geftrigen Morgenblatt der „Bayer. Ztg.“ 
und neulich ſchon telegraphiſch Mitgetheilten nichts Neues bezüglich ber 
holſteiniſchen Angelegenheit. 


deutſchen Geſetzbuches über das 
racht werde. 


Bon Rugard wurde ger 


Es fam im dieſer Sitzung auch noch zur 
Anzeige, daß die im Dresden tagende Commiſſion zur Entwerfung eines 
bligationenrejt den erjten, allgemeinen | 
Theil ihrer Arbeit in erfter Pefung beendigt Habe, und es ward gutge» | 
yeiken, daß biefer Entwurf durch die Preſſe zur öffentlichen Kenntnih ge⸗ 


Kiel, 13. Mär. Dr. Guſtav Raſch erhielt im Betreff feines 
: belannten Conflictes mit ben preußiſchen Militäw unb Civilbehörben im 
| Herzogtfum Schleswig von bem Minifterpräfidenten v. Bismard folgen ⸗ 
‚ bes Schreiben: „Euer Wohlgeboren ſpreche ih in Erwiberung der ge 
fälligen Schreiben vom 22. und 29. Febr, mein Bedauern darüber aus, 
daß ich nicht im ber Page bin, bie von ber Pocalbehörbe auf dem Kriegs 
ſchauplatze gegen Sie verhängte Mafregel aufzuheben, Diefelbe findet 
ihre Erllärung in dem Ausnahmezuftande, welchem bas Herzogthum 
Scjleswig gegenwärtig unterliegt, und es muß der dortigen oberſten Cie 
vilbehörde die Beurtheilung und Eutſcheidung überlaffen bleiben , welche 
Borkehrungen fie mit Rüdfigt anf. ben Sriegszjuftand für erforderlich 
' eradjtet. Berlin ben 3. März 1864. v. Bismard.“ 
Sadersleben, 12. März. Die dauiſchen Lehrer des geſchloſſenen 
Gymnaſiums lönnen fi uod nidt von Hadersleben trennen, auch machen 
fie nod durchaus feine Anftalt, die Stadt zu verlafen, im Gegentheil 
ſchwillt ihnen und ihren däniſchen Freunden, feit ber größte Theil der 
Verbündeten in Pitland eingerüdt ift, von Neuem der Kamm Taägli 
tommen fie zu geheimen a jufammen. Sehr. dharafteriftif 
ift es, daß die Dänen faft ohne Ausnahme fid nicht an den Gedanlen ger 
wöhnen tönen, daß ihre Herrſchaft anf immer zu Ende fei, fie glauben 
vielmehr nır an eine zeitweilige Suspenbirung ihrer Gewalt. hat, 
um nur ein Beiſpiel anzuführen, der Grpolizeimeifter Hammerich es bei 
feiner Wbreife feinem Gärtner befonders au's Herz gelegt, für bie Spar- 
elbeete in feinem Garten zu forgen, ba er, wenn bie Zeit bes Spargel» 
—* ba fei, wieder zurlictehren werde, um ſich ſelbſt dieſes Ber, a 
v machen. Für den Angenblid läßt man freilich nur in der Stille:der 
Nacht den Grimm gegen die Deutſchen aus. So find in dem letzten 
Nädjten mehreren Deutfchen bie Fenſter eingemworfen worden, u. A⸗ flog 
dem Schmid Glaufen vorgeſtern Naht ein zwei Pfund ſchwerer Stein 
in fein Schlafzimmer. Als Haupt der Hiefigen Dänen gilt der Probſt 
Helwig, deſſen Antsentfegung man täglich erwartet. (Pr.3.) 
Hamburg, 15. März. Die „Hamburger Börfenhalle” meldet: 
Auf das geftern Abend in Curhaven angelangte zung Schiff „Or- 
‚ Phelia” Hat bei der Inſel Borkum in Oftfrietland ein Kriegſchiff zweimal 
eſchoſſen. Dank dem ftarten Winde gelang es jedoch ber „Ophelia”, bie 
Ibe zu erreichen. 
| Stettin, 14. März Au der Börfe liegt folgende Mittheilung 
betreffs der Deputation der Kauſmannſchaft auf, welche geftern bei dem 
Handelöminifter eine Audienz hatte, um wegen ber in Ausficht geftellten 
‚ Blocabe den Schug ber Regierung anzurufen: „Unfere nad Berlin ge» 
fandten Depntirten Haben von dem Herrn Handelsminifter die Berfiherung 
erhalten, daß bie & Staatsregierung alle in ihrer Madjt liegenden Meittel 
aufwenden werde, um bie Interefien bes Haudels zu jchligen.” Wie es 
heifit, find der Deputation noch confibentielle Mittheilungen geworden. — 
Die beiden preufifchen Dampitanonenboote find nebſt de ifobampfer 
| mÜbler* von Breft in Cherbonrg angelommen, * 


Theodor Franz v. G., aus einer der angeſehenſten ungariſchen Abels- 
familien, ber ſich längere Zeit in Galizien aufhielt, iſt, wie eine Wiener 
„Localeorr.” mittheilt, auf Auordnung des Polizeiminifterimns in feiner 
ı Wohnung in Wien verhaftet, umd an das Kriegsgericht zu Peſth abge 
führt worden. (N. €.) 

In der Sitzung der Kammer ber Abgeordneten in Bukareſt wurde 
‚ am 8. d8. der Antrag geftellt, umd angenommen: den Nothleidenden im 
Banate (Ungarn) 3000 Ducaten zu widmen, Die Fürſten Ghila haben 
nachtraglich einen Antrag auf Erhöhung diefer Summe auf 6000 Ducaten 
| eingebradjt, welcher gleichfall® angenommen wurde. 


Man ſchreibt der „Tr. Ztg. aus Turin: Die franzöfifche Negier- 
ung hat ein Auſinnen au die hiefige gerichtet, welches dieſe in nicht ge- 
ringe Berlegenheit fegt. Belanntlich wurde in dem Attentatsproceſſe der 
Chef ber Societt emsneipatrice und munmehriged Mitglied des Directo- 
rium® des von Garibaldi eingefeßten Comitato centrale unitario, Antonio 
Mofto, beſchuldigt, Greco die Waffen geliefert zu haben Die franzöfifche 
Regierung —*8 nun, bag Moſto verhaftet, und in Unterſuchung gezos 
' gen werde. Die Verhaltung einer fo einflußreichen Perſönlichleit wäre 

aber für die Regierung im gegenwärtigen Augenblid bedenklich, und bed 
halb läßt man durch befreundete Perfonen Garibaldi bearbeiten, dieſer 
\ möge Mofto auffordern, jelbft eine Unterfuhung zu verlangen, um bie 
‚ Grunblofigkeit der Anklage beweifen zu können. 
| In Brüffel wird am 24., 25. und 26. April ein internationaler 
‚ Garteneulturcongreh, verbunden mit einer _aligemeinen Gartescultur-Aus- 
ftellung, ſtattfinden. 








Berantwortliche Mebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Groſe. 
3. P. Vogl. Dr. 4. Pörimenn. 


| Für ben politiſchen Theil: 


Drud von Dr. E Wolf & Sohn, 


Bünchen, ben 19. März 1864, 


Amtlides. 


Münden, 19. Mär. 

Weiland Seine des alerhöchftfeligen Könige Marimilien 11. Majeftät hat en 

fih unter dem 8. Ifd. Mit, allergnädizft bewogen gefunden, dem Frhrn. Joſeph 

Groß v. Zrodam im Wilrzburg die alferhödfte Bewilligung zur Aunabme 

der ihm von Seiner Majeftät dem Raijer von Defterreich verliehenen Rämmerers- 

würde zu ertheilen, j 
Seine Majekät der König babem durch fe Kutſchließzu 

‚bom 16. Id. Dis. die Bulaflung der mit 4 ** enge 

Kaperifhen Hypothelen- und MWechielbant zu militäriihen Geicatpscantionen 

alfergnädigft zu genehmigen geruht 


©. Maj. der Rönig haben fi allerguädigſt bewogen gefunden: 

am 18. de. dem Rittmeifer Wilhelm Frhrn. d. Welubach vom 1. Ehen.« 
Reg. auf zwei Jahre im den Ruheftand zu verfeien ; dem temp. benf. Ober 
fieutenant Heinrich Frhrn. d. Ihlmgen vorbehaltlich der Wirderverwendung 
tum Ruheſtaude zu befaffen; dem Unterlicutenant Ernft b. Uechtrit vom 2 
Inf Reg. die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere zu bewiligen; am 14. 
de. den biöherigen caralterifirten Oberften und Grempten der Leibgarde der 
Hartſchiere, Theodor Grafen dv. La Rofee zum Generalmajor zu befördern 
und denfelben zugleich zu Allerhöchttihren General-Adjutanten zu ermennen ; 
am 16, ds, den Präfldenten bes Geueral -Auditoriats, Generallientenant Hugo 
v. Boſch, unter Mnerfennung jeiner fangjährigen, mit Treue und Hingebung 
geleifteten Dienfte in den machgefuchten mwohlverbienten Ruhefland zu berfehen; 
den Bicepräfldenten, Generallieutenant Bernhard v. He, zum Präfidenten bes 
Grneral-Auditoriat® zu ernennen; den temp. penf. Hauptmann Julius Ed- 
tinger bleibend im Rubeftande zu belaffen ; 
unterm 17. März den Landivehrfanptmann Chriſtian Belgmer in Lauf 
zum Major und Kommandanten bes Landwehr-Bataillons Lauf, den LE Notar 
Suſtad Framentneht im Herrieden zum Major und Commandanten des 
Landiwehr-Bataillona Herrieden und den Landivehrfieutenamt Chriſtian UHL zu 
zum Mojer und Kommandanten des Landivchr-Bataillons Kauf- 

beuern zu ernennen, . 





Nichtamtliches. 


Aus Schlebwig· Golſtein. 


Seiligenhafen, 16. Marz. Soeben lehre ih von Fehmarnfund 
zurlid ; dieſen 5’, Uhr wurde bie Infel Fehmarn, die nur mit 
einer geringen Zahl Dänen befegt war, von den Preußen, die von hie- 
ootführern hinübergefeit twurben, genommen. Dänifcerfeits 1 Mann 
ſchwer verwundet und die Wache von 7 Mann im Fahrhauſe gefangen, 
preußifherjeits 3 Mann verwundet. Es ftürmte ſehr ftark beim Ueber 

‚ und berfelbe ging fo raſch, daß die Dänen nicht eher die Preußen 
4 bis fie vom ihnen angegriffen wurden. Die ganze Beſatzung 
wurde gefangen genommen, über 100 Mann, auch der — ———— 
vom Kanonenboot. Es find jetzt 600 Mann Preußen auf Fehmarn, 
und ſobald ſich der Sturm legt, folgt Artillerie nad. (H. N) 







ht Japerifche 3eilung. EEE 
EEE 1) criſche —— —— 
Sonnabend. Nr. 79. 19. Mär, 1864. 





Einfadung zum Abonnement. 


Bei bem beborficehenben Ablauſe des erften Ouartals 1864 erfuchen mir, bie Beftelungen auf bie „Babjerifche Zeitung“ 
fir bag zimeite Quartal möglichft Halb zu machen. Die Veftellung Hann Bei allen k. Poftämtern, Erpebitianen unb Paft- 
boten gefchehen; in München kann auch bei unterfertigtee Erpebition und in Prager’d Cammiffiangbureau CMdeinftcaße Mr. 14, 
Eingang in ber Gruftgafe) abennirt merden. Dag Abonuement beträgt bierreljährlich 2 A. Auf bag Morgenblatt mirb 
ein beſonderes Abonnement mit I fl. bierteljährlich angenommen. 

Die „Baherifche Zeitung“ erfcheint täglich zmeimal, 1% Bogen ftark; an Sonntagen einmal, mit '/, Bogen. Bucch 
ihre Ausgabszeit (8 Une Morgeng und Machmittagg 1 Mc) if fle in ben Stand gefetzt, bie neueften Telegramme früher 
alg jebe andere Zeitung ben biefigen Teſern mitzucheilen. Yuferate finden burch unfer Blatt bie weiteſte Verbreitung. 


Die Erpedition der /Bayeriſchen Zeitung.. 


Chnarchaug, Briennerftraße Mr. 11.) 





Blendburg, 12. März. Im preußifgen Cantonnement vor Di’ppel 
entfaltet ſich jetst eine laugwierige und ſchwere, aber unvermeiblide Thä- 
tigkeit, welche bie Borläuferin jeder Belagerung zu fein pflegt. Während 
bie vielgeftaltigen Belagerungsgefhlige mit ihrem endlofen Troffe und bie 
Ranoniere anf den Wagen bes Dampfes herbeieilen, während täglich Feft- 
ungs · Compagnieen mit drohenden 24» Pjlindern ober dem minder re 
lien Mörjern, mit Munition, Laffetten und unendlichen Zubehör Bahn- 
hof und Landſtraße überflilen, haben die Truppen das Strauhmaterial ıc. 
vorbereitet, welches eine förmlihe Belagerung in Maffen verbraudt. Die 
fertigen Faſchinen und Körbe harrem mod zum Theil am Drte ihres Eut - 
a ar auf den Transport, bis dahin illuſtriren fie bie (Felder und Straßen 
auf das kriegeriſchſte. Die Beſchaffung, Bearbeitung und das Drbnen 
des Materials in Parks iſt vorzugsweife Sache der Artillerie und eines 
Theil$ der Pioniere, wie denn Biele Beiben Waffen vorab als die bevor · 
zugteften gelten müſſen. Die Pioniere haben noch mehr zu thun; ihre 
leeren Haquets, d. h. Fahrzeuge, auf denen bie Pontons ruhten, welde 
nunmehr auf dem Nübeler Noer ſchwimmen, machen beftändig die lange 
Fahrt nad) Schleswig, um alles Dasjenige herbeizuſchaffen, was von dem 
Dannevirke noch für die Ungriffs-Arbeiten verwendet werben kann. Na« 
mentli find Hierbei die Holzbaraden eine willlommene Zugabe, in welchen 
bie bänifche Regierung den 4000 Wachtern bes Danmevirke in den ver» 
gangenen harten Monaten ein Unterlommen gegeben Hat. Diefelben 
fangen nunmehr an, mitten unter ben preußifchen Hätern ber Dlppeler 
Bälle, ſich als Brennpuncte des regen Lagertreibens & gruppiren. Die 
Imfanterie cermirt und beobaditet ben Feind. Die Cavalerie findet vor 
Düppel nur geringe Verwendung zum OrbonnanySicerheitsbienfte, bar 
gegen ift ihr wenigſtens theilmeite bie Bewachung ber e aud auf 
der Sübfeite des Meerbufend ng Es ift übrigens immerhin 
möglih, daß ihr die letztere Aufgabe über furz oder lang Gelegenheit 
um Handeln bieten fan; denn man weiß es aus Erfahrung und man 
—— es aus der auffallenden Ausrüftung mancher, nur noch zum Trup 
pentransport verwenbbare Kriegsiahrzeuge, fo wie and aus der keden 
Recognoscirung und Panbung bei Kiel und ber geheimnißvollen Expebi- 
tion zweier Gardecompagnien aus Kopenhagen, daß Landungen und 
Handtreihe im Rüden der Armee im Plane der Dänen liegen, (8. 3.) 


Rinkenis, 14. März. Cine größere Necoguoseirung als bie ge» 
ftrige war bie heutige, bei welcher bie Brigade Möber, beſtehend aus bem 
24. u. 64. Infanterie-Regiment, alfo das preufifche Centrum, im Enga- 
gement war. Es hie bie Dänen dießmal nicht nur in ihre Schaujen 
zurüdmerfen, jonbern das Terrain (mie j B. bie ‚ zu 
halten bisher eine nutzloſe Kraftverfhwenbung gewefen wäre und Ts 
dem zur Angel diente, an melder tagtäglich Dänen gefangen wurden, 
fortan feft zu befegen. Der Zwed ift vollftänbig erreicht, und ber Kor- 
bon, unter defien Schutze bie meiteren VBelagerungsarbeiten vorgenommen 
werben follen, gezogen. Leider betrugen re Berlufte, wenn fie aud 
bedeutend geringer find, als diejenigen der Dänen, doch, mie bis jeht 
befannt, 2 Dfficiere, 1 Pientenant tobt, 1 Hauptmann verwundet, wäh- 
on 11 Wagen mit — nach oe Bu und —2* nad bem 

azareth zu Rinkenis gebracht wurben, in befien feine trans- 
— Kranken nach Flensburg bereits im Laufe bes Tages geſchickt 
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Hatte, Nach den Wagen zu jqhliehen, Em undeten | nifde' Betfaffingsängelegenfeit erflatteten Vortrag abgegeben worden u 
25 nicht «überftei nt machte aeg & eine Bat- pi in ee RX in der zwölften ——— 
terie pt fpflinder zwel Probeſchüſſe nach ber einen Schanze, | 25. Februar diefes Jahres, Haben fie auf mehrere —* der i u. 

die vom ſo gutem e gelrönt waren, daß man, aus dem Blochhauſe Ueberzeugung ihrer allerhöchſten Regierungen fir bie f ng. b 
die Flamme emporlodern jah. Dean begnügte fih damit, da die Tage 
bes Gefammtbombarbements noch nicht gefommen find und die Arbeiten 


durch den Iaufgeweichten WBoben bis auf's Aeußerſie erſchwert erben. 

an wird unwillfürlich an Balaclawa erinnert. — Einer in der preufie 
Then Armee feltenen Autzeihuung erfreute ſich ein Feldwebel des 64. In« 
anterie · Regimente, ber für fein tapferes, Benehmen bei einer der legten 
—— durch Cabinetobefehl pun Secomdelialenant exnanut 
wurde. (Hamb, Nadır.) 


Der preufifche Staatsangeiger“ meldet aus dem Pager vor Dip: 
pel: „Erog.der umgeheneren Schwierigkeiten, die der Batteriebau in bem 
ſchweren Boden und bei- dem anhaltenden Kegeuwetter findet, und trotz 

er noch größeren ei feit „. die Pur Geſchlltze in diefen grund 
fofen Wegen vorwärts zu bringen, If &8 dennoch endlich gelungen, bie 
eriten Batterien bei Gammelmark in der Nacht zum 13. zu beenden und 
zu armirem — Es war nicht möglich, die vierundziwangigpfiindigen Ges 
ſchütze anders, fortzubewegen, als. daß ſich 200 Soldaten vor jedes Ges 
ſchütz ſpannten und es jo bi in die Batterie Hineinzogen. Bas feuer 
ans ben daniſchen Scanger wurde ſogleich —* die eben armirte Bat 
terie eröffnet, aber von biefer ſchon im Laufe des Tages erwiedert, jo daß 


man dem, eiane Fass (HR) ald den erften bes nun begiumenben Bela 
gerung nen a 
MNinkenis, 15. Mär. Der heut e Ta 
filferie ziemlich Inteteffanter. vVreuhi —* en 
der Düppeler Bofition, theil® zur Abhaltung feindlicher Schiffe fünf 
Batterien am Wenningbund erbaut. Heute Morgen 11 Uhr 10 Minu- 
fen . begannen unfere Batterien Schanze Nummer 1 im die Flanke zu 
nehmen, Die erflen Schiffe gingen zu kurz, dann aber folgte, auf eine 
Entfernuing von 5000 Schritt, Trefter ef Treffer, _ Außerdem wurde 
eine wichtige Entdedung gemadt. Auch die Düppler Schanzen find mit 
gezogenen Geſchützen (nad franzöfifchen Syfteme) armirt. Die antwor 
tenden Scüffe der Dänen jchlugen theils vor den Batterien auf, theils 
gingen fie über diefelben hinweg, ohne daß es ihnen gelang, den Bat 
terien, Geſchützen, Mannfchaften irgend einen Schaden zuzufügen,, Aber 
nicht uur aus der großen Schuflinie erhellt die Armirung der Schauen 
mit gezogenen Geſchützen. Man bat außerdem nod) vor ber einen Bat 
terie ein nicht crepirtes Gefchoß, belinmt flv ein gezogenes vierundzwan⸗ 
wapfändigse Rohr, gefunden, Ein Theil der nad) Sonderburg führen» 
en Pontonbrüde liegt im Geſichtsfelde der Batterien am Menniugbund. 
Dan ſchoß danach und traf auch einen Ponton. Außerdem ſchlugen 
einige Schuſſe in Sonderburg ein, d. 5. man ſchoß und traf auf mehr 
denn 6000 Schritt Entfernung, — Nachmiltags verlieh die däniſche Tue 
Tanterie.die Schanze. Sie dürfte nicht unbedeutend gelitten haben, Das 
Feuer wurde fortgefeßt, doch glaube ich nicht, daß, wenn and) die Schanze 
vielfach beſchädigt ſein mag, Geſchütze demontirt worden find. Gegen 
4 Uhr ſchwieg die Kauonade. ährend des Gejechtes lieh ſich auch 
„Nolf Krale“ wieder fehen. ars ihm jeboh anf ſehr weite Eutſtruung 
24pfündige Geſchoſſe entgegenbrauften, zog er es vor, wieder in den 
figeren Sonderburger Hafen zurückzulehren. Nach diefer Probe darf man 
auf die Kanonade gefpannt fein, wenn Front und Yanle gleichzeitig ‚das 
Teuer eröffnen. (M.-3.) 


Aus Hoitrup bei Fridericia wird der Sp, 3. vom 11, geſchrie⸗ 
ben: Bon Fridericia find wir wieder zwei Meilen zurücdgegangen, nad) 
dem wir verſucht hatten, die Werle zu beichiehen, janden hiebei aber, daß 
unfer leichtes Geihlig nicht ausreichte, um eine Feſtung, wie diefe, zu 
nehmen. Das Heranlommen von jhwerem Belagerungsgefchüig wird mit 
Sehnjuht von-und erwartet. Der Hafen von Fridericia liegt voll von 
däniſchen Schiffen; diefelben haben den gefirigen Tag über fortwährend 
versucht, -um®. zu beichiehen, doch ſtets ohne die geringite Wirkng, ihr 
Geſchutz reicht nicht aus, das unſrige reicht 5000 Fuß weiter; überhaupt 
feinen die Dänen nicht die beſten Schützen zu fein, ihre Angeln find 
ſammtlich zin hoch’ gerichtet. Die ieftungsmerte Fridericias find nicht, 
wie bei uns ans Steinen,’ fonderit meift aus Sand und Lehm erbaut. 
Hoitrup wird verfhanzt, und wir bauen für unfere Gefclige Batterien; 
- werden wohl hier fo lange bleiben, bie unſer ſchweres Geſchlitz au—⸗ 
ommt.: 


war ein für die Ar 


Deutfcher Bund. 


Frankfurt, 16. März Die Erklärung, welde Oeſterreich und 
Vreußen in der Bundestagsfigumg am 12, März in Betreff bes bayeri« 
Shen, Antrages in der Erbjelgefrage abgegeben Haben, lautet: „Im dem 

‚Migovitätspotum, welches ihrerſeita zu dem im der neunten diesjährigen 


— A 


holfteinifchen Erbjolgefrage wichtige 


nd theils zur Flanlirung 





Bundestagefigung vom 11, Februar von dem Auseſchuſſe für die Holjtei- 
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efichtspuncte hingewieſen, die im 
Ausſchuſſe feither noch mit der nöthigen Erörterung unterzogen worden 
find, Die beiden allerhöchſten Regierungen find damit befchäjtigt, zum 
Begründung ihrer übereinfimmtenden Anſicht weitere Vorlagen an ben 
Ausſchuß gelangen zu laffen, für deren Erwägung in demfelben, wie fiir 
bie gutachtlice-Berihteritattung des Ausihuffes darüber an die hohe 
Yundesverfammlung die Gefandten die Gelegenheit in Anſpruch zu nel 
men Haben. Defhalb vermögen fie dieſe Angelegenheit noch nicht als 
hinreichend vorbereitet für eime fachliche Aoftinnnung anzufehen, haben 
vielmehr zu befitrworten, daß hohe Bundesverfammlung zunächft dem 
I⸗* zu beſchleunigenden Gutachten des Ausſchuſſes entgegen. ſehen 
wolle.“ 


Frankfart, 17. März Die Bundesverſammlung beſchäftigte ſich 
heute faſt nur mit laufenden Gefchäften ohne hervorragendes politiſches 
JZutereſſe. Zu Beginn der Sitzung jeigte Hr. d. d. Pfordteun das Abs 
(eben Sr. Maj. des Königs Dar und die Thronbeſteigung Sr. Majeſtät 
des Königs Ludwig IT, an und legte feine neuen Bollmadten vor. Auf 
Vorſchlag des Präfidialgefandten gab die hohe Berfammlung eine Erklar- 
ung zu Protokoll, worin fie ihr tiefes Bedauern liber dieſes traurige Er« 
eignig ausbrüdt. Ein Bericht von dem Truppen-Commando in Holftein 
fam zur Berlefung und wurde zu den Acten genommen, Der Militär 
—— —— einen Vortrag über die vorige —— der —— 

ruppen. Bremen gab-eine Erllaru von i pe» 
cial» Gommiffion ausgearbeiteten — über ein allgemeines deutſches 
Patentgeſetz. (S. M.) 


Bayern. ** München, 19. März Da Se. Maj. der König 
aus Beranlaffung tieffter Trauer den heil. Geremonien in ber Charwoche 
nicht auwohnen, fo finden diefelben Lediglich als Kirchenfeierlichkeiten opne 
Betheiligung bed Hof-Eortege ftatt, Die Fußwaſchung an ben 12 alten 
Männern am Grinbonnerftiag wird im ehemaligen Hartſchierſaal durch 
ben Hofcapell-Director md Frobit des Hof-Eollegiat-Stifts zu St. Eoje- 
tan vorgenommen im Beiſein bes , Oberſthoſmeiſters, ferner von bier 
f, Kämmerern und zwei f. Kammerjunkern, wobei eine Abtheilung der t. 
Hartfhier-Peibgarde Spalier zu bilden hat. — Die Fandwehrbrigade Min. 
den wird nachſten Dienftag Vormittags in der St. Michaelshoflirde ein 
feierlies Traneramt fiir dem höchſtſeligen König Mar abhalten laffen 
und die gejammte Mannſchaft demfelben beiwohnen. 

« Münden, 19. Mär. Der lanbwirthfdaftlihe Verein nahm 
heuer von eimem Syſteme ber Gulturförberung Abſchied, das ſich 
feit zehn Jahren volllommen bewährte, zu befien weiteren Beibehaltung 
jedoch die Mittel fehlten von der Gewährung von Gelbpreifen für 
allmälige-Eultivirung und beffere wirtöfchaftliche Benligung uuvertheilter 
Gemeindegründe. Bor 10 Jahren hatte die f. Staatsregierung der Eultivirung 
von Gemeindeland, vorziiglich zum Zwecke der Verpachtung au Meine 
Peute, befonbere Aufmerkjamfeit zugewendet und zur Ermunterung hiefikt 
auch ‚beträchtliche Geldprämien zur Berfügung geheilt, welde durch ben 
landwirthſchaftlichen Verein zur Bertheilung gelangen ſollten. Bald aber 
mehrten fich diefe Unternehmungen nad) Zahl und Umfang derart, daß 
die Gelduuitel hieflir nicht mehr ausreichten, weßhalb heuer zum legten 
Male Gelbpreife gewährt wurden, während ſich in Zukunft auf Ehren- 
preife bejdränft, die Eulturthätigleit aber durch gg ha bes techni · 
ſchen Perſonals weiter angefpornt werben ſoll. Die Prämien für. bie 
Gemeinbeculturen - find folgende: : Giggenhanfen m öreifing) 
200 fl, Roging (Erding) 200 fl., Brien 100 fl., Auflirchen (Erding) 
80 jl., Altmihlborf (Mühldorf) ROfl., Meihern (Miedenburg) 35 fl., Pegnitz 
60 l., Bernhardewinden (Ansbad;) SO fl., Wittenbadh (Dintelabitgl) 2Ofl., Böl- 
feröleier (Hammelburg) 15 fl., a: (Neunlm) 7Ofl., Daiting (Mon 
heim) TO fl..Rehan‘ Monheim) 7O fl., Wittesheim (Monheim) 7Ofl., Bubesheim 
(Günzburg) 60 fl, Marding (Oberfr.) 50 fl. Günz (Ottobeuern) 40 fl, 
Mefhofen (Weißenhoru) 40 M. Außerdem ge filberne Bereinsdenf- 
milnzen an: —— Geiger in Giggenhauſen, Ockonomen 
Baumgärtner im Umratehguſen (Prien), Pfarrer Probſt in Edsberg 
Müsidorf), Borftcher Hubinger in Bernharbswinden, königl. Nevierför« 

er Stöger im Monheim, Wir gedenken Ihnen demnächſt auch das Ber- 
zeihnißt Über die Preife für ausgeführte Ent» und Bewäflerumgen, Drai- 
nage ꝛc. m'ttheilen zu fönnen. 


* Nürnberg, 17. März Der Ausfhuß des hiefigen Schleswige 


‚Holftein-Bereines hat einen Aufruf am die Bereinsgenoffen erlaflen, worin 


er fie auffordert, im ihrem Cifer, obwohl bis jet noch Teine erfledlichen 
Erfolge ihrer nationalen Agitatiom vorliegen, nicht zu erfalten, fonbern 
zäh und ungebeugt im bein Streben zu deharren, die Herzogthlimer frei 
zu maden und fir immer bei Deutſchland zu erhalten. Hiemit verbindet 
er bie wohl zu beherzigende Ermahnung, alles Gezänfe auf andere 
deutſche Bruderſtämme ſowie Alles zu unterlaffen, was nicht unmittelbar 
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zum Bmed bes Vereins gehört, damit die Einmiithigkeit ber verfchiebenen 
politiſchen Parteien, die is innerhalb des Vereins zu dem einen Zwecke 
zufanmmengefunben haben, nicht. geſtört werde, ’ 
 - Nürnberg, 18. Mär. herzog Ferdinand Mar uub frau 
Erzherzogir Charlotte von Defterreih find auf der Rüdreije von Brüffel 
eſtern Abend hier eingetroffen, haben im Gafthoje zum „rothen Ro“ 
Möfeigequattier genommen. und heute früh die Reife nad Miramare jort- 
gefegt. (N. E.) 

zeürzburg, 16. März, Geſtern ift Seitens bes Magiftrats und 
des Eollegiums der Gemeindebevollmädhtigten eine Beileideadrefle an Ihre 
Majeſtat die Königin-Wittwe abgegangen. Auch ift davon die Spradhe, 
daß ſich nach Beendigung ber Trauerfeierlikeiten eine ftäbtifhe Depu- 
tation nah München verfügen fol, um Geiner Majeftät dem König 
Ludwĩg II. die Gludwiluſche der Stadt zu feiner Thronbefteigung zu 
überbringen. Bart 

Württemberg. Stuttgart, 18. März (Bulletin) Seine 
Majeſtat der König hat bei fortdauernder gr Shwäde weniger Be» 
Hemmungen gehabt uud beffer gefchlafen. Ludwig. . Elſaßer. 

Hannover Hannover, 15. Mär. ine geitern ausgegebene 
Generalordre verfügt die Dislochrung von drei Bataillonen Infanterie 
am die Küfte. Die hannoveriſchen Flußmüudungen fowie die oſtfrieſiſche 
Küfte werden armirt. Bertragsmäßig ift Haunsver and) zum Schuhe 
Bremerhavens verpflichtet. (Fr. 9.) 

Naffan. Wiesbaden, 15. März Die heute ausgegebene Nunmer 
des Berorbmungs-Blattes enthält das Verbot der in Coburg erſcheinenden 
Wohenfhrift des Rationalvereind. 


Tr. Städte, | bene 17. März. Die Angabe, ed habe am 
14. I. Dits. eine Conferen; mediatiſirter Firrften und Grafen in umferer 
Stabt getagt, ift verfräht, da der Tag, an welchem die allerdings beab- 
fichtigte Eonferenz ftattfinden foll, noch nicht bekannt ift. (Fr. 9.) 

Aus Hamburg, den 13, März, ſchreibt man den „Ihe · 
hoer Nachrichten“: „Die Trauerkunde von bem plöglidien Ableben des 
Königs Marimilian von Bayern hat — nicht bloß ſchmerzlich überraſcht, 
fondeın ‚ein tief gehendes Geflihl der Trauer hervorgerufen. Man wußie, 
wie der hohe Verſtorbeue über ‚die verwidelten Verhäliniſſe in Deutich- 
land dachte, welche Stellung er in der ſchleswig · holfteiniſchen Trage ein 
nahm, derem ſchließliche Eutſcheildung doch beftinimend ‚fein wird für die 
nädite Zulunſt Europas, und man hatte das zuverſichtliche Bertrautk 
zu König Mar, daß er uiemals eine bie Ehre bes deuiſchen Boltes 
bloßftellende Politit unterjtligen oder nur zugeben würde, Es Hat des. 
Halb gan; Deutſchlaund gerechte Urfahe, den Hingang eines fo patrio- 
tisch gefinnten Fürften gerade in jo ernſter Zeit aufrichtig zu beflagen,“ 


Preußen. _». Berlin, 16. März. Die „Rreuzzeitung", die fid) 
doch fonft fo germ ald privilegirter Kämpe des Legitimitäts- Brincips ge» 
rirt, kam dieſer Tage mit einem Borfchlage zur Salictung des deutſch⸗ 
daniſchen Streites, deffen Rabicalismus hn ala einen Sprößling aus dem 
Lager der Kevolntionspartei erſcheinen laſſen müßte, wenn er nicht eben 
in der That ein Originalprobwet aus, dem, Garten ber „SKreugjeitung“ 
wäre. Schleswig Holflein mit Dänemark verbunden ewig und untheile 
bar — bas ift ihr Wahlſpruch, und um ben ohne läftige Weitläufigfeit 
zur Mirflichleit werden zu lafien, räth fie den Diplomaten ımb Staats- 
männern allen Exnftes, mit den fämmtliden, feit Fahrhunderten erwad- 
fernen Urkunden, Staatsſchriften und Actenſtücken über Schleswig-Halftein, 
bie den Streit doch nur perpetuiren, immer neuen Hader anftiften, eim 
großes Autobafe zu veranftalten; das wäre, meint fie, eine heilfame Puft- 
reinigang, und danach fönnte man „gleichgliltig gegen das Hanbiren der 
Büherfhreiber" thun, mas bas Gutbiimfen or Umſtanden geftattet. In 
der That ein kurzer Proceß, eine prächtige Nutzauwendung des alten 
Sprichworts: „Gewalt geht vor Recht.“ Die „Kreuzeitung“ aber ſcheint 
ganz vergeſſen zu haben, daß biefe Doctrin ein zweiſchneſdiges Schwert 
ift, bei deffen Bestand fie und’ ihre Partei gerade am fchlechteften weg · 
konnen dürfte, — Mit bem Herzog von Coburg macht ſich die „rein 
zeitung“ Heute auch wieber jur halfen. Sie verwahrt ſich gegen den Bors 
wurf ber „Goburger Zeitung“, als habe fle feine Perſon angegriffen; 
ner gegen bie Principien kampfe fie, die Se. Hoheit „vor aller Welt und 
mit allem Wecent geltend zu machen beftrebt find“, Und um zur zeigen, 
daß fie mit ihrer Polemik nicht allein ftehe, führt fie aus eimem Leitartikel 
der „Boll. 3.", der, gegen die Haltung der Mittel- und Kleinſtaaten in 
der Holfteinifhen Frage gerichtet, matürlich Waſſer auf die Mühle der 
„Rreugeitung“ ift, einige fpeciell anf den Herzog von Coburg geminzie 
Säge au. Die „Boff. Ztg.“ fragt, was für einen Zweck er mit feiner 
Reife nah Paris verbinde. „Welches Anfehen,“ fagt fie, „welche Macht, 
welche nationale Bebentung bringt ber Herzog mit ſich nad; Paris, um 
Napole on 11. flir das nationalsdeutfche Intereſſe zu beftimmen? Glaubt 
er im Ernfte, ba er doch das zwingende Gewicht feiner eigenen Bedeutung 
nicht fo hoch anfchlagen wird, Bei Napoleon durch BVorftelungen für die 
Herzogthumer wirlen zu können? Bildet er ſich wirklid ein, der Kaiſer 


ber Framzofen werde aus reiner Großmuth thum, was ſich vom den beute 
ſchen Großmachten nicht erwarten Uns will e9 An als wenn 
die politifche Unklarheit des Herzogs, verbunden mit Fine Ehatendrange, 
den man vielleicht nicht mit Unredht als Großmannsſucht bezeichnen fönnte, 
und mit einer Auſchauuug, weldche ıdie Jutereſſen bis Herzogs Flebrich 
allen anderen, unferer Anſicht mad unendlich wichtigere, bentjchen Intern 
eſſen im Bezug auf bie Herogthlimer : voranftellt, — beit leicht beweg· 
lien Daun. ju eimem int. beiten: Falle vergeblichen Schritte deraulaßt 
haben, ber, wenn er Deutſchland wicht geradezu ſchadet, +8-minbeftens 
bloßftellt.* Die „RKrempzeitung* fchließt- ihr Citat mit der hohniſchen Bes 
mertung, ihre Coburger Eolliegen werde ihr wohl gern den Commentar 
zu bdiefem Tert erlaffen. 

Berlin, 16. Marz. Gegen ben Stadtrichter ierfemenzel war die 
Einfeitung der Disciplinar-Unterfuchung wegen feines politiſchen Ber- 
haltens Seitens bes Yujtizminifteriums wiederholt beantragt, von derm 
Kammergericht jedoch” abgelehnt worden. Herr Hlerfemengel ift jet bei 
der Beſetzung einer etatömäßigen Stabtgerichtsrathäftelle il ergangen und 
biefelbe trog entgegenftehender Verorduungen feimeht untittelbaren Hinter 
mann verliehen worden. — 


Nach einem Telegramm ſind die preußiſchen Kriegeſchiffe Adler“, 
„Baſilist“ uud „Blitz“ auf der Reiſe von Therboumg au Dieuſtag den 
15. d. in Nieuwedip (Holland) eingetroffen, um dort Kohlen einzunehmen 
und von ba una nad Bremerhaven die Reiſe jortzujegen, 

Danzig, 15. März. Heute find vom hier vier Stüid:2 ige 
Geſchlitze nad; Hamıburg abgegangen, welche von der f, —— 
ee —— aufmaunſchaft zur: Ausräftung eines Dampffchiffo ver- 
abfolgt find. 


Defterreid. Wien, 17. März. Die Geu-Corr. fhreibt: „Zu 
einer Wiener Eorrefpondeng der „Breslauer Big.“ von geftrigen Tage 
wird die Miffion Sr. faif. Hoh. des Herr Erjherzogs Albrecht an das 
königliche Hoflager in Münden befprodien, Es wird darin gefagt, daß 
die Miſſion von großer Tragweite geweſen fei und einen zwiſchen Defter« 
reich und Preußen combinirten Plan zur Bunbesrejorm betroffen habe, 
ber, wie die Correfponden; mit etwas zweifelhaften Geſchmace im Aus 
druck hiuzufügt, „mehr mad; der farnofen Wainlinie- als nad) der Me- 
— ſchmectt.“ Als Grundzüge dieſes Planes gibt der Correſpondent 

er „Breslauer Ztg.“ an: „„grändlichfte Unngefteltung ’'bes bisherigen 

Stimmverhältuiffes; - Mediatifirung mehrerer Steinftnaten zu Guinften 
Preußens und der Königreiche; in Fragen der haufe politigue unbedingte 
Herrſchaft ber beiden Großmächte über -Dentfchland; Bei mifitäcifder 
pemeinjamer Hetion preufifcher oder öfterreichiicher Oberbefehl, je nach · 
bem das Object in die Machtſphäre des einen ober des andern Staates 
gehört.“ Mir Fönmen die ganze Mittheilung des Correfpondenten der 
„Breslauer Ztg.“ als ein Gewebe plumper Erfindungen bezeichuen.* 


Wien, 18. März, Es verlautet mit ziemlicher Beftimmigeit, da 
Erzherzog Albrecht ih demnächſt nach Berlin begeben werde, 


Defterreichifche Monarchie. 


\  6.C. Krakau, 15. Mär; Nachrichten aus Ruſſiſch-Polen beftätigen 
bas Gerüdit, daß es neueſtens einer angeblidr 6080 Mann zählenden 
Infurgenten » Abtheilung aus der Krakauer Gegend gelungen iſt, nachſt 
Piedtowa · Slala unbehelligt die Grenze zu paſſtren. Fenſeits der 

wurde ſie von der in Stala ſtationirten rufſiſchen Militär - Abtheilung 
berjolgt, jedoch gelang es nicht, fle ganz aufzuheben, cd wurden aber . 
einäge Sufurgenten zu Gefangenen gemadt. E8 follen übrigens außer der 
erwähnten Infurgentenbande noch eitige Heinere Abtheilungen an ander 
Grenzpuncten aus Galizien in die Gegenden von Olfusz prjogen fein 
und die jenfeitd der Grenze gelegenen Waldungen erreiht haben, Vou 
ber ruſſiſchen Regierung wird im Königreiche Bolen eine große combinirte 
Streifung von der Grenze gegen das Innere des Landes vorbereitet, zu 
welter aud; die Bauern requirixt werden follen. In Krakau ſelbſt wer» 
ben Tag jür Tag zahlreiche Iufurrectiond-Zuzligler verhaftet, die ſich größ · 
teutheilg des Nadjts über Gärten und Linienwälle aus der Städt ſchleichen, 
wm fo die Greuge zu erreichen. Im Berlaufe des geſtrigen Tages allein 
wurden 26 derjelben angehalten und eingebracht, 


Frankreich. 


* Paris, 16. Mär, „Seit einigen Tagen, lieft man im Moni« 
teur, waren nicht erlaubte öffentliche Verfammlungen des Abends in bem 
bevöfterten Theilen der Hauptftadt abgehalten worden, und unter dem 
Borwande, Propaganda jür die Wahlen zu machen, griff man im ihnen 
die Regierung mit Heftigkeit au. Dieſe Verfammlungen wurden aufge» 
öft, und bereits ift eine gerichtliche Unterfugung gegen bie Eigenthümer 
der Localitäten , mo fie ftattfanden , und gegen bie — welche ſie 
beriefen, eingeleitet, Keine öffentliche Berfammlung von welcher Axt fie 
auch fein möge, kann ohne Erlaubniß hattfinden Das Geſetz macht für Wahl- 
‚verfammlungen feine Ausnahmen, Die Candidaten, welde ihre Gandibatur 
‚vor den Wählern veditjertigen oder erflären wollen, können’ biefelben irſt nad) 


l 
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vorher erlougter Ermachtigung ber Behörden zu einer Berfanmlung ein | 
berufen. Die Regierung bat bei diefer Beranlafjung nur das Gefeg ge» | 
handhabt und wird ihm auch fernerhin Achtung zu verſchaffen willen.“ 

⁊ Yarid, 18. März. Finis Germoninl! Es gibt deine Deutjden 
mehr im Deutſchland, bie wahren, allein achten Deutſchen find nur in 
Dänemark und Schweden zu fuhen: alfo beweift heute ein Hr. Amero 
im der Reone contemporaine bes Ausführlichen. Es ift in der That ein 
Gh für uns, daf Frankreich fo erleuchtete Männer hat, melde taufend- 
jährige Irrthümer auf zudecken im Stande find, und das Licht ihrer Weis- 
beit jo ſiart Leuchten: laſſen können, um aud) bie bichtefte Finfterniß zu 
erleudten! Es ift der Mühe werth, daß man endlich in Deutichland 
über ſich felbft aufgellärt wird. Wie dies Hr. Amero thut, möge fol» 
gende Probe feines Elaborats fund thun: „Die reinen Germanen, dieſer 
ehrgeizige Mythus der Tentonen (gewiß ungemein Mar und tieffinnig), 
find beinahe "nirgends in Deutjchland vorhanden. Die Mehrzahl diehr 
Teutomanen ift eher flavif en als germanifchen Urfprungs, woher «8 
auch fommt, daß fie mad) dem geiftreichen Wort eines Deutſcheu nicht 
allein feubal , fondern aud; flervil find. (Mit Worten läßt ſich trefflich 
ftreiten u. f. w.) Es gibt nur noch wenig rein germanifde Bevölferung 
in Deutſchland und einigem Gegenden Norbeuropa®, umb zu biefer rein 
germanifden Bevölkerung gehören die Scandinaven. ... Die Deutjden 
haben nur das fieber, die Dänen bie Gefundheit des Germanismus, 
(Tacitus ſcheint feinerzeit au im eimem argen Irrthum geweſen zu Er 
als er fein Werl de moribus Germanorum ſchrieb, deun alle Eigenſchaften, 
welche er den Germanen zuſchreibt, mangeln belanntlich den Dänen. Es 
muß ſonach alſo damals on fiber die Germanen eim arger Irrthum 
obgewaltet haben.) Die wirklichen Germanen haben F- viel Berftändniß 
für die moderne Geſchichte, um jegt mod; fremde öller auobeuten zu 
wollen (die Dänen find wohl recht froh dariiber, daß England iguen jeft 
nicht Hilft ?) und zuviel Euergie, um ſich zu beherrſchen und felber aus 
beuten zu laffen (die Schleswig-Holfteiner hegen darum als Richtgermauen 
wohl aud den heißeften Wunſch, wieder umter die bänifche Hertſchaft zu 
tommen!). Wenn die Deutjcen das wirllich noch wären, was fie mit 
folder Oftentation zu fein behaupten, bie mmlinge der teutoniſchen 
Helden, welde bie ganze Welt mit Krieg überzogen und umgeftaltet haben, 
wenn fie ein reingermaniiches Bolt wären, wie es die Scandinaven find, 
fo hätten fie feine Feudalherren mehr, weiche fie ausbeuten und zur Aus- 
bentung anderer Boller mit fortreißen“ (leider Jen: Hr. Amero nidit, wo 
und bies gefcehen!) m. ſ. w. u. ſ. w. Schließlich ſchlagt Hr. Amero 
pr Schlihtung aller Fragen einen Böllercongreß vor, da bie Sonveräne 
einen Gongreh wollen, und droht zuletzt allen Bollern mit Krieg, bie 
fi dem durch Fraukreich benen freien Genuß ihrer politiſchen und 
focialen Rechte widerfegen. Es wird jetzt nur bavauf ankommen, ob bie 
„Teutomanen den ehrgeiigen Mythus ihrer germanifden Abftanmung* 
gegenüber den fo ſchlagenden Beweifen des Hrn. Amero aufgeben werben 
oder nicht. Die „Revue Contemporaine” ſcheint nicht ohne Hoffnung, 
daß ihre Predigt Eindrud in Deutſchland maden werde, und man fan 
fih im ber That eines Läceln® nicht erwehren, wenn man Hru. Amero’s 


Artikel lieft. 
Grofbritannien 


* Bondon, 14. März Die „Times“ hält Heute eine lange fFrier 
dentpredigt; fie ift überzeugt, daß die Conferenz doch noch zu Stande 
kommt, umb meint, daß fllr jede der Mächte, welch diefelbe zu beſchicken 
hätten, gewichtige Gründe vorhanden fein, ſich eifrig zu beitreben, fie 
einem günftigen Ergebnif —— „Wir behaupten, ſagt fie, 
daß es keine einzige Macht in Zuropa gibt, deren wirkliches, wohlerwo ⸗ 
genes und wohlverftandenes Interefje fie nicht auf bie Geite des Trier 
dens hinzöge, feine einzige Macht, die nicht durch jeme allgemeinen und 
langen Yeindfeligkeiten, denen wir in dem leisten drei Monaten fo raſch 
entgegengeeilt find, mehr zu verlieren, als zu gewinnen hätte, Das 
Streben nad wationaler Größe ift heut zu Tage jo ſiark wie je; allein 
man bat bie Entdedung gemaht, daß die nationale Größe nicht, wie 
man früher mwähnte, im Eroberungen und Gebietsausbehnung befteht, 
fondern im der Entwidlung ber inneren Hilfsmittel, der Erleichterung 
des Berkehrs, der Förderung des Unterrichtswefens, der Aufbringung der 
Staatseinkünfte in der für den Gonfumenten am wenigften läftigen und 
für den Staat vortheilhafteften Weile, und der Hebung von Aderbau 
und Gewerbfleig. Alle diefe Quellen des inneren Fortſchritis werben 
turd den Krieg gefährdet, die meiften fogar vollftändig vernichtet.” Als 
ein beinahe unglaublicher Wahnfinn erjceint es ihr, wenn irgend eine 
enropäifhe Macht fi in einen Kampf ftürzen follte, aus weldem wahr 
ſcheinlich feine mit einem Gewinn hervorgehen wlrde. „Wir hoffen ba- 
her ernftlich, fließt fie, daß die Großmachte. wenn nicht die Borftellun 
gen Englands, fo doch ihr eigenes mohlverflandenes Intereſſe berlidfic- 
= —— Al die * * —* welche ja die Sache 

er iſt, nicht dem Ehrgeiz, der ucht, der morali tigheit De» 
mandes geopfert werben wird,” Tan Bear 


| Die 


Spanien. 
* Man fchreibt der Correſpondencia aus Cadix unterm 18. b6:: 
Nachrichten aus San Domingo gehen bis zum 12. Febr. Unfere 
Truppen haben neue Siege davon getragen. Die Stäbte Rieva, Rimon 
und Barahona find den Rebellen von umfern Soldaten unter Befehl der 
Generale Gondara und Puello abgenommen mworben. Die Aufrührer 
find in die Wälder geflogen uud Haben ihre Munition und eine Ranone 
mit Pafette, fowie ein Borfpaun von Ochſen zurädgelaffen. In Bara- 
houa, weldjes fie in Brand ftedten, als fie es verließen, haben fie eine 
eiferne Kanone von24 und eine andere von 8 Pfund zurüdgelaffen. Die 
Schiffe des Gefchwaders „Iabella Eatolica* und „Leon“ haben thätigen An- 
theil au der Einnahme diefes Plages genommen. Das Territorium dom 


Azua ift pacificirt.“ 
Dänemarft. 


Nachrichten aus Kopenhagen vom 16. melden: Die „Berling’iche 
Zeitung" veröffentligt ein Telegramm aus Sonderburg vom 15. de, 
wonach die Einwohnerfhaft in Folge des Feuers von vier preußiſchen 
Batterien entflogen iſt Das andauernde Bombardement verurfacht großen 
Schaden. — In Kopenhagen hat ſich umter Borfig von Ploug ber März 
verein reconftituirt. Unter bemonftrativer Maſſenbetheiligung wird bie 
fireuge Durchführung des eiderdaniſchen Programms gefordert. — Aus 
Schweden wird (in dänifhen Blättern). gemeldet, fortwährend ge- 
rüftet wird. 

Kopenhagen, 16. März. Die „Berling'ihe Zeitung“ meldet aus 
Sothenburg, 13. März: Vorgeftern Abendsfand im Stodholm zu Ehren 
der nad Norwegen abgehenden Mäthe ein Feſt ſtatt. Graf Manderftröm 
hielt eine Mede, im welder er bedauert, daß die Beſtrebungen Schwebens 
nidpt die verdiente Anericunung gefunden haben. Die Hingebung König 
Garls für Dänemark und Friedrichs \11., jagt Graf Manderftröm , fei 
wicht unbelannt. Im Mathe des Königs fei Niemand, der nicht bie 
wärnifte Theilnahme für Dänemarts Leiden, und andererfeits Zorn über 
die unrehtmäßige, gewiſſenloſe und gewaltjame Behandlung bes Heinen, 
für feine Selbftäubigteit fechtenden tapferen Bolles empfand. Andere 
Regierungen glaubten dur Ausübung eines Druds bie beiberfeits anf 
geregten Elemente beruhigen zu können; bie Frage ift ihnen jebod über 
dem Kopf gewachſen. Der englifhe Minifter des Auswärtigen habe mur 
einien Zipfel des. Schleier gehoben; die Erklärungen Schmwebens am 
Yahresfchlufie ſtimmen mit deſſen Erklärungen vom September überein, 
Schweden habe im Februar eime lebhafte Aufforderung au England und 
Fraufreih erlaffen, um Dänemark kräftiger zu unterftügen, da Schweden 
und Norwegen ſich nicht den Verpflihtungen bes Londoner Fractatd ent 
ziehen wollen. „Schweden war immer der Anficht, die dauiſche Frage fei 
nicht durch das Schwert zu löfen. Zu eimem Congreſſe feien bie Aus · 
ſichten unficher. Schweben wunjcht dem Frieden; es wlluſcht deffen Wieder 
herſtellung auf eine Weiſe, wodurch das Recht Diinemarls figergeftellt 
wird. Guropa lann nicht zulaflen, daß bie, heiligften Rechte ungeftraft 
mit Füßen getreten werben ; wir müflen baher bereit fein.“ 


Schweden und Morwegen 


Stockholm, 11. März, Die leisten Erceſſe haben der fcandina- 
viſchen Partei fehr geſchadet. Der Entwurf zu einer gegen biefe Aus- 
fhreitungen gerichteten Mdreffe am dem König, ber vor wenigen Tagen 
au öffentlien Orten zur Einfiht und Unterjhrift ausgelegt worben war, 
trägt bereits mehr als 1000 Unterfhriften. Derſelbe ſpricht im Ein» 

ang die Mifbiligung jener Erceffe aus, und fährt dann fort: mAuf 

Foldhe Weife feheint man feinem Verdruſſe über gewiſſe getauſchte Hoff- 
nungen Ausdrud verliehen zu haben, indem man wider bie unverfeunbare 
öffentli.e Meinung des Landes und gegen bie von Em. Töni lihen Ma · 
jeſtat im Ihrer Abſchiedörede an bie zuletzt verfammelten Stände des 
Reiches ausgefprodene Abfiht unfer Land im einen Krieg bineinzuziehen 
fucht, welder, Tall wir als die alleinigem Heljer Dänemarls da · 
fehen würden, und, ohne daß wir unfern Stammverwanbten auch nur 
im Geringſten zu nlgen vermödten, unjehlbar dem größten Gefahren 
preiögeben würde, . . ir erachten uns verpflichtet, En. tönigl. Ma- 
jeftät gegenüber über dieſe Ungefetzlichteiten umfere tiefe Mifbiligung 
ausjwufpredien, ſowie die möglicher Weiſe bamit in Berbindung fiehenden 
Zwede zu bellagen, indem wir daran unferen immigen Wunſch, wie unfere 
warme Zuverſicht ftlipfen, daß Ew. königl. Majeftät, eingedent Ihres 
königlichen Wortes handeln werden: „Das Schwert nicht in bie Dage 
zu legen, ohne in Erwägung zu ziehen, inwiefern der Zwed durch bie 
zu unferer Verfügung fiehenden Mittel erreicht werben Tann.* Soweit 
der Stodholmer Mdregentwurf. Wie id audererſeits erfahre, wird das 
feit den hieſigen Erceſſen ftreng antifcandinaviftifche Auftreten fämmtlicher 
größeren ſchwediſchen Provin ialblätter auch im dem Provinzen nicht min 
der antifcandinaviftifche Ergebeuheits - Adreſſen an den König hervorrufen. 
Möge man in wohl darauf merken, (M. 3.) 





2ocal:@hronif. 


‚18. Mär). (Mus der öffentligen ai ) 
ein en bu — Bermögens abgeibiefen.d Anfänig 
magimgsgefud wurde von ber f. gesichmigt, weil die 
und Sparfamfeit des Mecurrenten defien Nabrungeftandalt gefichert erſche neu 
— Die GSeſuche des Ludwig Mößl umd Heinrich Kutzuer um Buchdruders- 
Conceſſlenen wurden, da dieſes Gewerbe nicht auf dem Localabſat ft 


if, und die beiden Bewerber bereite anfäfflg find, am die hier commpetemte Mes} 


begutachtet, ein dom Magifivat umd Regierung wegen zu geringen 
| une Bu des Bewerberd {hom einmal abgewieſenes umd mun erueuertes Ge- 


ſuch um eine Rofoglioßrenuers-Konceffion, da die Berhälmiffe des —— 


vord re 


rt haben, wiederholt abgerwiefen, endlich ben 9 Stadtimehgere 
Genceflout-Gejugen mu: de des Franz Scherbauer und Johann Gilliger ge 


Erwã daß dahier 32 Alı-, 30 » und 15 Stadt- 
—— A ——— 
fteh m, im November dor. 38, erſt 8 Stadtinehgers -Conceffionen derliehen 


worden find, dieſes Gewerbe micht zu dem commereiellen zählt, und mur eine, Pre 


Stadt- ıumd eime Altınehgers-Konceffion erledige IR. z — 

* Münden, 19. Mär. Es wurde frilher —* ntrag —— 
Künftler und —— Grwibnung gethau, welcher eine Mbänderung der 
Satzungen des hiefigen Aunftvereikes und zwar hauptfächlih im der Richtung 
beabfichtigt, daB die Zahl der Künftler im Schiedegerichte vermehrt umd Fine 
Reduction des Berhältniffes der jährlichen Chewinnfte zu der Geſammtjahl der 
Bereins-Mitglieder herbeigeführt werde. Im Locale des Kunftvereines liegt 
nunmehr eine Gegenerflärung von Kunftfreumden auf, weiche für die Erhaltung 
der Borfhriften des Bereines, wie fie dermalen beſtehen, fih ausſpricht, mit 
Rüdficht auf die praftifchen BVerbiltmiffe des Bereines das Bedenkliche folcher 
Henderungen herdorhebt und eine meitere Vermehrung der Zahl der Künſtler 
in den gauen des Bereines ala umberehtigt umd dem Werbäftniffe ber 
Runftfreunde zu den Klinftierm im Vereine micht entfprechend bezeidmet. 

* Münden, 19. März Während der Trauerſerenade an der St. Ga- 
jetans-Hoffiche am jüngften Donnerfag wurde ein Gedicht von Hermann 
Frey: „Dis Boll am feimen Mönig“, in vielen Hunderten bon Grempiaren 
an das Publicwm vertheitt, welches fih des verdienten Beifalls im vollſten 
Deoße zu erfremen hatte. Der noch vorhandene Net der Auflage diefe Bebich.es 
it nun zu. 1 Kreujer das Gyemplar im der Erpebition der 
zu haben nd A der Ertrag zum Beſten dei Alelntiudeggpitale⸗ beſtimmt. 





ichtpolitiſches. 

Aglich des ji en Unglüds, don welchem dij Stadt Sheffield 
— — iſt er die Times, auf techniiche abe va: die Be 
forguiß aus, daß der große: Wafferbehälter, der durch Berften die emifeg- 
lie Galamttät a erichtet bat (er faßte Über 110 — en Kubitfuß Waſſer, 
nicht bios 11 Millionen, wie es früßer durch einen Druckfehler Hei), und 
defien Erbauung der Gemeinde Sheffield mehr als *,, Millionen Pd. St. ge- 
toftet, vom vornherein fehlerhaft angelegt gewejen ſei. nu nämlich das Be 
mäuer des Damıns, bei einer Tiefe des Weiervoirs von 85 Fuß, wirflih nur 


40 Buß did war, fo fei das, bei dem umgeheuren Drud einer großen Waſſer⸗ 


Tiefe von 85 Fuß — einem Drud von jan 214 rem anf je 
= Frhr — Biel ‚du wenig gewefen, und bie eh % Damms hatie 
wenigfiens 54 Fuß fein müffen. Leider fei zu fürdtem, daß noch andere Re» 
fervoigs in England ebenfo Teichtfertig gebaut jeien. Dabei gedenkt die Times 
eines projectirten foloffalen Unternehmens, nämlich das Fluthwaſſer der Theinfe 
oberhalb der Stadt London (die Fluch geht bis Aber Richmond hinauf) in 

einem See von vielen humdert Morgen aufjufangen, und ermaßnt die Bau- 
red wenn dieles Riefeuwert zur Ausführung komme, ſich das Unglüd 
in Sheffield als Warnung dienen zu laſſen — Das Unglüd iR aber noch 
5* als man Anfangs gedacht hatte 288 Perſonen find vermißt; bie Zahl 
der bigher aufgefundenen Teihname ift 187. Die Befiper, deren Cignt 
durch die Fluthen gelitten hat, haben befhloffen, eine geimeinfame EntigSdigungs- 
Hage gegen > die Gejelichaft, welche die Waflerleitung unternommen hat, . 
firengen. Der Schaden wird auf eime halbe Million gefhägt, was mehr 
als das Capital der Geſellſchaft beträgt, Auf einem zahlreich beſuchten Meeiing 


Subjeription zur Unterlügung der Beblirftigen ber 
Ks, ma lc 00 8. — aha Auch in London if bereite 
Subfeription zu gleichem Zwecke im Gange, 
Lette Yoren. 
Telegram 
D Dresden, 19. Mär;. Da — Journal wog ein 


us London des Ynhaltes, Dänemark acceptire eine Gon- 
En ehe Daft auf der Bafls ver —— — von 
1861 und 1652, Franlreich befürworte die Zuziehung bes deutſchen 
Bundes. 


19, Mär, Das ſchleswigiſche Berorbnun 


tt 
ver —— = — vom 14, d., welche die ſchlesw ii «hol« 


Reinijche tes dem 20. d. aufbebt. Am 20. Mir f 
deniſ —5 Schleswig gegenüber dem Wuslande —ã—K 
** ndebeſtimmunqen Der, — — von 1878 treten wier 


Amvendung. Rah tem 20, do. find die in Dänemarf gelös« 


O 
— aus Anlaß eines Berichtes feines 











— Die 
nad den geltenden Taren zu er 


ir. „Pays“ ſchreibt Schweden betreibe ſeine 
dten 3 St; Peters⸗ 


tem Mara Brobenhandel in Sclesnig 


ie France meldet; An nehme die € unter , 

ke Beingur der Trennung Schleswig von Holftein a tr j 
ie der Beine udjeligfeiten an. „Moniteue* berichtet: Ihre 
Majeftäten n am 18. 88. dem Herzog mi in einer brain, 


aubien, empfangen. 


Mär, Im Oberhaus er dt gehen oo Ruf den 
um ®: tagung des ge da gute 
Hoffnungsgrunde vorhanden ne Dinem Bene und“ 
den Waffentill ſand auf der bemußten Bafıs an alio ſei bei dem 
ungewiſſen —— ber Sache eine Discuſſion micht wuͤnſchenswerth; 
Lord Ellenborough willigt-ein. — Im Unterhaus frug Hr. Osborne, 
die Regierung glaube, das die Stämme der Herzogchumer die durch ben 
Londoner Zracıat beabfichtigte Erbfolge genehmigen "werben? Lord 
Valmerſton entgegnete, vie een feien jept ‚rrupirt, ded Ko⸗ 
nigs · Herrogs Autorität ſuspenditt; bie Macht, die Stande zu berufen, 
fehle. Berne möollte willen, ob die Bewohner nit die Stände durch 
eine conjtitutionelle Reinungs-Aeuferun rung berufen fönnten? ‘Lord Pats " 
meriton lehnt eine Antwort ‚hierauf f ab. 


. ’ —— and Se. en 4 abofolifä Meitat pi en, 
reiben vo: dv mi 
—* u. ey erm ui Bi bes ee vom a gobenen has 


ernannt. 
en, 18. Mär. Die „General formt | 
von ni Beitungen * Dinge — * der a 
Ranbenr[6lgen hund Dana one ernennen 
ne e fie nun geftern 

fie —— —— at die — * * 

läßt. i aub. ben Er-· 
Härungen dorb — im —— —— = daß eine | 





Antwort bis geftern mod ey Die birecten Nachrichten | 
aus —— gen rn dla) über die Confereng» oder Waf- I 
fenfti ——— iſt bie —XRX Partei, Ploug, den De⸗ 
utirten ad — et relaudet, an ihrer Spike, —* —* 
— ie ‚cu, zebolutiomäre 

von der Waffen ee: - — — 


Wie der Wiener vreſt 5 veibt, nes im! 
Ganzen 13 9 Berfouen, bie verhaftet u ital I. 


13 





mafiy, L. — ı 8, Denipli befanntere, bie Übrigen fehr wenig 

* Peſth follen re Perfonen Beh mr — me * 
J db R ” 

—* Klage 3 bie —— F ie —5 


man bie bebauerliche 


—— 


Ungarn *2 welche * —— langer g. 
J ig dor er it 
durch bie Wie dergabe der reihelt und 
Re — —— De wahren aa väterlide man 


de beim Aufta bes Verdach 1 hauen · 
Beinen Cr ung Be f} Be: * 
r 3 

—— fi Die —— * 

und * Bi merk 

nun ng — de Ma Dar n nicht Lunar: we 

werben, welche bie Erle © u ——— Bürger A 

des Sicherheit der Perſon vom der 

fordern berechtigt find, Is „u me ** reitlung der bir Sta 

—— en * — pen ** —— die —* 

egieru owohl — — 

u Bruder det ——— 

ug der —— Mur 4 len verhaftet —— pt: * 

Be im Bell gef gel, ehe —* —EXR here — 


* Dan ſchreibt aus Mom unterm 12, d6.: Der Past Ir f 


N 
— jeden era im 


Au 


flicht 
enüber iſt. — 


* * ha ep ie 
er m ( 
den —*2 nien der The ah * fe 


Gefunbheit in Gefahr jeben werde. Ber Kahn 
ruhigt über über bie Grflärung ber der Merzte. — 


— — — — — 


Redaction: 
3. P. Vogl, Dr. A. Yöymonn, 
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Durch die Erpebition ber Beyeriſchen Zeitung kann 
fenbung von 4 Ir. in Briefmarken das dicht 
„dem Todten und dem Lebenden von’ Oscar v. Ucdwit 
bezogen werben. u 2588, (3a) 


gegen Pranco-Baarein- 


MUT gr ee m 0 2 
2578. Die MM. Piegerid Univerfitätd-Bu&bandlung in Münden, 


Xbeatinerftrafie Mr. 15 erlaubt fi alle Patrioten auf das binnen 8 Tagen er— 


ſcheinende 
Leben und Wirken 


Marimilian IL König von Bayern. 


Ein Boltebuch 


don 
Ludwig Hauff ‚28, 
aufmerkfam zu. machen und zur geneigten, wm fo 339 Subjeription darauf einzuladen, 
da bei dem großen Intereſſe des Buches ein raſches Bergriffenfein ber erften Auflage zu 
erwarten fteht. 
Das Werk erſcheint in 6 Lieferungen zu 3 bis 4 Bogen und wird im Laufe des Monats 
Mai volfländig in den Händen der Gubjcribenten fein. 
Preis der Lieferung 24 Ir. | 
Mit der 6. (Schluß-)Lieferung wird eine Lithographie in groß Folio- Format mit den Por- 
träts des Mönigd Marimilian 11, der Königin Marie und des jegigen Königs 
Ludwig IH., die zum Pabenpreis fl. 1. 12 fr, toftet den Subferibenten als Prämie gegen eine 
Nachzahlung. von nur 24 Ir. abgegeben. i 
NB. Auswärtige Abonenuten wollen ee genau angeben, in, welcher Weiſe, ob jede 
Lieferung einzeln oder mehrere zufanmen, die Zufendung geſchehen ſoll. 
— Li nd haben EIER Ein LE is — — Bi 








9577." Bei Ehriftian Kaifer RE 24 iſt erfchienen : 
4 


e 
begm Yedächtniß-gottesdienfle 
des verewigten Königs 


Marimilion IL von Dayern 


gehalten am 16. März 1864 im der proteftantifchen Stadtpfarrlirche zu Münden 
vom Dekan Dr. Meyer. 


Preid 6 Er. 





Foagdeburg-Wittenbergefehe Eifenbahn. 


* DBekanntmadung. 2539, (76) 


Dom 20, Mätz d. Is. ab wird ein Nacht · Courier ⸗Zug in jeder Richtung mit 
Beforderung von Perfonen im I, und II. Wagenllaſſe auf unferer Bahn eingerichtet. 


Abfahrt von Magdeburg: “Ankunft in Wittenberge: 

ir 1 Ubr Abends. ’ 4 Ube 24 Min. Morgen. 

Abſahrt von Wittenberge: - Ankunft in Stagbedurg: 
2 Uber 39 Min. Morgenb. 





4 Ubr 45 Min. Morgenb. 

i luß an die leisten auf hieſigen Anſchlußbahnen 
FERN ar 3 u a ch Züge, uns in Wittenberge 7 er 
Berlin mb burg abgehenden refp. vom dort lommenden Naditcourier- Züge, und ftellen die 
türzefte and Faveife Verbindung zwildhen Leipzig und Hamburg ber. 

Das Weitere ergeben bie Fahrpläne. 

Magdeburg, den 14. Mär 1864. 


Die Verwaltung der Magdeburg Wittenbergefchen Eiſenbahn. 


2570. Glaͤubiger· Eadung · 2565. Gratis Bekanntmachung · 
Sämntlihe Forderungen an bie erlebte Io Iohann Michael Diflo von Stadtprogelten zog 
dann Bid BWitiwe, Maria Barbara von Büdold _ 1811 als Soldat nah Rußland, ohne daß bis 
find am 5 Über Leben, Tod oder Aufenthalt deselten der ge- 
ag ben 31. Mär; 1.38. tingfle Madricht Kiefer gelangte. NRach durchgr- 
» früh ® Uhr 


‘ führten Berfchollenheitäterfabren wurde am 8. April 
dahier geltend: zu ‚machen, auferdem fie bei Ber- 


1849 feih geringe® curotelamtlich dverwaltetes Ber ⸗ 
ıheifng des Nachlafjes unberüdjichtigt bleiben mögen feinen mächften Imteftaterben gegen bypothe · 
Aruſtein, den 10. Mär; 1864, ‘ 


lee 60 Sahre verfoflen And, ergeht 
m re ber) [4 ‚ui 
Königliches Landgericht, am if, eventuell fehne Rechtsnachfolge der Auf 
Der Mönigl, Sandrichter; 
E.-Rr. 1691/A. 


trag, 
Mayer. . binnen 3 Monaten 


130% 


| ’ | + LIET FTSE 2 
> Allgemeiner Anzeiger. 2 


dahier über ihre Perfönlihleit autzuweilen, widri ⸗ 
genfalis das Bermögen ben Intefaterben ohne Cau · 
tion hinaus gegeben, beziebungsweile die befichende 
gelöſcht wird. * 

Stadtprozelten, T. Mär 1864. 


bayer. 
Könige | ayer Zandsericht. 


EN. 2602. 2 Monz,t. af. 


266 Bekanutmachung. 

Johann Zofepp Firmbad deu Dorfprogelten, 
welder als Seldat 1812 mit nah Nußland zog, 
iR vom da nicht zurlidgelchrt, ſowie auch nie bie 
geringfe Nachricht über fein Leben, Tod oder Auf- 
enthalt bisher im feine Heimat gelangte. 

Derjelbe iſt num feit 50 Jahren verſchollen und 
wurde ſein Vermögen im Jahre 1846, deifen Ge- 
ſchwiſtern gegen Kaution binansgegeben. 

Der. Verichollene, eventuell deſſen Leibes ⸗Ver⸗ 
tragd- oder Teflamentserben erhaften hiemit den 
Auftrag, ſich beim diesfeitigen Gerichte 

binnen 3 Monaten von heute an 





als ſolche auszumeilen, widrigenfalls das Euratel- 

vermögen den Inteftaterben pleno jure Übermiefen 

und die gefellte Gaution geloͤſcht wiltde. 
Stadtprozelten, 5. Mä'z 1864. 


Königliches Landgericht, 
—— 


mM on, t. af. 
Sapp. 


Bekanntmachung. 

Zofep Weber vom Röttenbach, geb, am 27, 
Dxtober 1788, augeblich in Rußland ale Soldat 
bermißt, oder feine allenfallſigen Leibeserben werben 
hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb eined halben Jahres 

dahier zur melben umb zu 'egitimiren, widrigenfalle 
derfeibe für todt erflärt und fein im TOf- beſtehen ⸗ 
des Vermögen den Geitenverwandten , reſp deren 
Eeffionar zur freien Difpofltion überlaffen umndüber- 
haupt nach den Beftimmungen des Bamberger Rand» 
rechts Tal. I Anh. I Fit. 1 8, 1 m, ff. verfahren 
werden wird. 

Herzogenaurach, ben 4. März 1864. 


Königlihes Landgericht. 


@..Nr, 2604. 
2567. 


EN. 1747 A, Gyberger. 


2 Gpictal:2adung. 

Verſchollenhelt des Johann Meier- 

thaler, Möfergütlersfohn von Une 

terpolding betr. 

Für Johann Meiertbaler, Oultlereſohm von 
Unterpofding, haftet auf dem Mofergiltf dortſelbſt 
ein Vermögen von 200 fl, 

Meierthaler oder deffen eheliche Nachlemmen wer- 
den nun, aufgefordert, 

binnen 3 Monaten von beute an 
fi um fo ficherer bieorts zu melden, ale erfterer 
außerdem für todt erflärt umd fein Rüdiah feinen 
fonfligen Imteftaterben fofert ohne Caution hinans- 
gegeben werden milrde, 

-Randehnt, den 4 Mär; 1864. 

Königliches Landgericht. 


Der Böuigl, Landrichter: 
müller. 
Der f. Einzelnrichter: 
@..Rr. 2622, A. ‘9. Memmen, 


2576. „Piejenigen gerrn Cameralpraktiden- 
ten, welche gewillt find, eine Eingabe behufs 
Erwirkung der Abhaltung eines Coukurfes für 
den nieder Finanzdienft mitzuunterzeichnen, wer 
den erfacht, ihre Adreffe unter der Chift: 
g. St. bäldeficns an die Löbl. Erpedition dis 
Aegenshurget Faorgenblattes frankirt  einpi- 


29 WBelanntmachung. ri. 
MatklasıH 5R; Pfaniienfidersfohn don Riffing, 
iſt durch Urtheil vom 2, December 1863 legen 
—— at eine achttägige Arreſiſtrafe ver · 
urtheilt. ö u; * 
Da ſei Aufenthalt unbelannt if, 
— Fl 256 Behörden erfucht, 
den: Bollzug diefer Gtrofe im Betretungsſalle zu 


veranlaffen. 
eher ki en «die Arreſtder · 

ke n beftreiten bat. 

u ee 6. März 1864 


| Rönigliches Landgericht. 
@..Rr. 87, möner. - EHEN 
2558. Greis. Bekanuntmachung. 


In Soden Theres Seid, Matirerstöhter von 


Bohkurg, und der- Euratel ihre® außere helichen Kin- 
des Urſula gegen Georg Röniger, Wintergütlers 
Sohu ven Beifenfeld wegen Baterfchaft und Kinds- 
Alimente wird zum Gihmeberfuch, ebentuell zur 
Berbandlung der unterm 1. I. Dis. eingereichten 
Rlage im mündlichen Verhöre Tagsfahrt auf 

Montag den 25. April I, 36. 
anberaumt, wozu die Parielen umd zwar Bellagter, 
deſſen Aufenthaltsort umbelannt if, auf dem Wege 
der Ediltalcitatien unter dem Rechtenachthtile des 
Kofteneriages vorgeladen. 

Zugleich wird der Deflagte aufgefordert, bis zum 
oder am Termin einen dabiernwehnenden Yufinua- 
tiens · Mandatar um fo gewiſſer aufzuftellen, widri- 
genfals die @rlafferan ibm, an die Gerichtätafel au⸗ 
geheftet amd. fe ,als- riie- infinmirt erachtet wlrden. 

Beifenfeld, den 12 März 1564. 

Konigliches Landgericht. 
. Der f Landriciter: 
e.Rr. 1767. Teich. 


2100. (89 Belanntmachung. 


Bwerger gegen.Liftle wegen... ... 5 
Borderung. 
Im Auftrage des T Landgerichts Weilheim ver- 
Arigert_ der wnterfertigte 2 Motor am 
Mittivod den 2. Wprit I; 6, 
früb von ® bie LO Uhr 
in an. Gemeinde Forf, das Auweſen Ho.⸗Nr 19'/ 
bes ubmaders Life daſelbſt. 

Solches beſteht aus dem gemauerten, mit Plaf- 
ten gededten Wehnhaus, einem Mebengebäude ben 
Holz, fodann Grundfiiiden, Ader, Wiefen und Holz 
in Summa 54,42 Tgw (vierundfünfgig Tagweri 
zweiundbierzig Dezimalen) 'incl. Gebäudeareaf, if mit 
2 fl. 27. fe. 7. hl. (wei. Gulden flebenundjwanzig 
Kreuzer fieben Heller) Grundſteuer und 9 Wi 5 Hi. 
(neun Kreuzer fünf Heller) Hausſteuer belaſtet, und 
wurde unterm 8. d. Mıe, auf 5675 fl. (fünftau« 
fend fehshundert fünfundfiebjig Gulden) geſchüht. 

Die Verfleigerung erfolgt nach Maßgabe des $. 64 
bed Sppothetengefeiges vorbehaltlich der Beftimmun- 
geh der 55. 98 m. folg. der Movelle von 1887, bet 
Zuſchlag fohah nur, wenn minbeflens der Edjät« 
ungewerth erreicht wird. ’ 

Die Bleigerer haben ſich über Perfon und Zahl. 
ungsfähigfet genügend auszumweifen und Lönnen 
G fowie Schätungturdunde 
in der Kanzlei des unterſertigteu & Motach einge- 

werden 


se P 

WBellheim, den 15. Febt. 1864, I I =. 

„9 Der f, Motarı 2 
. Rarl. 

En — — 

2581. (8) Ediktalladung. 
Im Ovpothelenbuche von Brendlorengen Bd. I 

8187, 189, 141, 143, 145, 147,:149 ift mm 
tere 18. März; 1815 eine Hypothek I, Ranges üißer 
250 fl. 5% Rapilal an bie Pfarrer Steinacher ſche 
Derlaſſeaſchaft don Reufladt a,/®, eingetragen 
worden ı' 


 Aupeihejlrten Grundftikfe werden im dinblide auf 
6. 82 des Hypoſhelengeſfetzes alle Diejenigen, melde 
auf obige augeblich Längf-Ergagite dem» 
ung ein Recht zu haben bermeinen, aufgefordert, 
ihre Anſprilche 


Bifcher, Ausgeherz im Hatdret 


Jumelden, 
Waldmünden, 15: Mär 1868. 


Bürjburg gegen Freifräulein Panfirte yon. B ändn 


"Eingabe vom 18. Dezember 1863 das. 
" ug 2 hat; n 
Auf —* bir gegenwartigen Seſther der ver⸗ 


beſtimmt and- Belfogte, deren 


607 


binnen 6 Monaten- - Urkunden - und des Ausſchluſſes mit allen in dem 

anzumelden umd nachzuweifen, twidrigens fie mit ſol⸗ „ Erekutioprogeffe zuläßigen Cinteden geladen, wäh- 

hen ausgeiclofen, bie rs Ve dr He re rend Mäger bei Meidung des angenommenen Ber 
loſchen erflärt und die Löicdhumg im Ohpothekenbuche zichts auf Die Brogefjart zit erfheinen hat, . 

vollzogen werden, wird Die bisherigen Prozefiperbamdiungen liegen im 

Neufcdta &, am I. Mär; 1864 * der bar has ja jur 1: die 

dntalihes Landgericht, Bellagte offen umd werben, wenn diefeibe 6i6 zum 

a ni at Kerinine \ipeber im Perfon erſcheint mach einen De- 

Brever. galbenollmäctigten aufftelt, weitere Verfügungen 

an fie lediglich am. die Gerichtstafel-angebeftet und 

in dieſer Met für richtig zugeſtellt erachtet imerden, 

Sähweinfurt, 4. Mir 1864, 


Kol. Bezirksgericht, 
Boitfäait, 


E.:Nr. 2224. 


(2 Befanntmachung. 
Hpporbelverbältnifie der IJofepb Our ° 

im amnfchen > Relikten: vom Wilde: 

In den diesgerichtlichen,, Oppothelenblichern für 
Süd Bp,1.8..477, für-Breffenwöhr Bd, 1 ©, Er. 5565. Sherer. 
254 md für Sengoft Bb. 1 S, 173 find anf den 
Defigungen der Melikten des Rotbgerbermeiftere Jo 2556, Be ntmachn ß 
Tr og ee —— — BT Fan un 

In der Korcursfache des mn Üodbe&. ben 
Weidengül werben im Wirfträge den fal Pandge- 


Privatjhulden ohne Benenummg der Gänbiger anf 
Grund briefed © 0, Feb 18 inge- 
— Raultenieh. nn 10, Bebraz: le ringe richte babier Hort dem unterfertigien Wnigl: Motar 
Da die Gläubiger ber erwähnten Privatichulden u zur oncmämafle gehörige Meafirä- 
n, ale: 
A, der Stragengütfeineren, beſtehend Ans: 


nicht exmittelt werben Tönnen, ſo ergeht am Jene, 
Ihe, Anfprii i h ’ 

weten Balasühe. Werenl. manen. iu Dnzen alanhen PL-Rr.191n 0,18 Tom, Wohnhaus mit tal, 

Stadel, Helfer und Hofraum, 


Boliram. 





ber, Auftxog, 
binnen 6 Monaten 


diefe.ibre Anſpruche am, fo-gewifler dabier anpumtel- „1915 Me Zgw. Pflanzgärtfein vor dem 
ben, old auferdem. die für ermähnte. 1650 fl. ein- aufe, 

gtragene Dhbothet in Gemäßheit des 8. 82. des „ 192 0,14 Tag. Grae,, Baltm- und 
Hypotpelen-Gefehes für erloſchen erllärt und geläfcht Planzgarten hinter dem Haufe, 


nebſt Gemtiuderecht zu einem ganjen Nuhzau - 
theil au den och unvertheilten Gemeindebefigun- 
sefhägt yufantuien anf 850 fi. 

B. Walzende Seſthungen, ale: 


wiirde, 
Bilded, den DO OÖftober 1868. 


Königliched Sandgericht. 


Des Agl. Zambrigpter:: ®) BlıRr- 242 4,45 Tgw. Adler, mit Wiefe, der 
E-Rr. 58. _U Wade. OO Schädleinsader oder unterer Augeracer, ge⸗ 
2548. Sekanntmachung. ” 


ſFat anf 450 Mi. 
b) PL-Rr. 280 9,87 Tgw. Meer am Bogelherd, 


— BE 
„.,. Mlenfauftze Forderungen au den "Riflah dee c) Pi. Nr 2790,45 Tom. Waldung, allda wit 
in Minden amt 21, Dez. 4. 6. verſtorbenen Gg. einem‘ defhägt auf 80 fi. 


ae IS Rene Er Per 0,86 Tew. Adcer der- untere 
je Schönan II. Gräbigsader, gefhäyt auf 100 fi, 
be Di en Berlaufe unterfelt und Strichster · 


Montag den 18. April 1864, 
Vormittagd 2A Ubr 
im Schaffer ſchen Wirthe hauſe zu Deidenhäl anbe · 
jan won Raufslichhaben, mit dem Bemerten ge- 
en 
belen; 


a Söhne, gebüttigben Kühbädy) 
find — 


binnen 30 Tagen 
bei Bermeibung der, Rictberüdfihtigung hierorts 
anzumelden. 
Arnforf, am 9. Mär, 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der tönigliche Lanbrichter: 
E.⸗Nr. 1006/A., Rubenbauer: 
2569. Bekanntmachung. erfolgt, 
5 — 2* und Häusles Georg Pronch bou —— — — —— 
iefenbach beabfichtigt mit feiner Familie nach Amerita a ) re Bermögensverhältnifie 
— an bu ! l ! - y; legal auszuweifen, - widrigenfalls fie zum Steigern 
@s werden * alle, welche Anforderungen —— A u. — — 
au old und e Familie zu ma aben, a 
—— —2 art ee unterfertigten Rotare 
Mittwod den 20. d. mis! entgegengememmen werben, 
dahier bei Bermeidung der Mictberidfichtigung an« Pottenſtein, den’ 6. Mir; 1964. 


Der konigliche Notar: 


werben, daß der Diulchlag nach 6. 64 des 
Ovpot etes borbehaltijch der i 
‚ber 58.98 — 101 der Pro eßnevelle von 1837 


Königlilhes Bezirfadmt, - * Souptmans. 
demaunsoneeſionirie Privat-Entbimunge- = 
E.Nr. 4466, 90chh o ex. ame A. 4 
— —— An dem Haufe eines- (im einer veigemden 


2540... Bekanntmachung. Segeud bes Harzes, ganz “fofirt gelegen) imerben 
In Saten der Handlung T. g Biker von ' Damen auſgenommen, bie ihre Euidindung geheitn 
halten wollen. Bei mobler und Tchedoller Behandk 
lung wird ‚die firemgfte‘ Berfipwiegenbeit gefeiptiäh 
garautirt. Mdreffe: A 2, 70, post. resi. Gan- 
gerhanfen (Rönigreih Preufen.) ' 2558, (1) 


Dresden. Hotel de France. 


‚ Die, Bit db frangö Art drei 
und — — ſauber —* Pe gelife 
tet, , bie Küche bewährt ihren oalten guten Ruf, 
—— ——— 

14 
tabt, ber Befiger Louis Allassa st 
ſich ergebenft, 1393, (13m) 


zu Waldfhwind, 

„wegen Waerenferderung von 655 fi. 41 fr.” ' 
wire, Arche der als Anmalt' der Vellagten auuf⸗ 
getretene igl Advelat Gtreit von Wurzburg legale 
Vollmacht md Matifilatorium Fir feine — 
Oendlungen nicht beizubringen vermocht, auch mit 
Mandat ge· 
er Urtunden- Produktion auf 
onnerftag den 12. Mai 1864 
— MVormittags 10 Uhr 

im Commiffione-Zimmer Mr. 21 


halta· Ort unbelannt ift, hiezu edictaliter unter dem 
Rechtanechtheil des Mpecfungniffes der Brodugtrten 





a a ae an cken 


u 
——— erbittet er sub Chiffre B.F. B. 
u. Nr. 2579 dur bie Erpedition b. BL 


Museum. 
2687. (20) te 31. Mär: 


generafverfammfun I 


2568. Gratis. 


Euratel Über Barbara Säedl. 
bauer, —— von Schle · 
eir. 
wurde gemäß dietgerich B- 
ſchluſſes vom 24 — 3 ———— 
tung unter Curatel geſtellt, mas * dam Au · 
ange zur öffentlichen Kenntnig gebracht wird, do 


Todes- + Anzeige. 


Allen Berwandten und Vekannten bringe ich tiefbeträbt zur Anzeige, ba mein innigfige- 
Herr Mar von Schmid, 


liebter Gatte, 


eute Abends 7°, US eng im f. Generalauditoriat, R 
r na wierigem fehmerjlichen Leiden um * 
a 52 Hahre alt, fen wat mpfang heiligen Ster 


Münden den 17. März 1864. 
Jofephine von Schmid, geb. Bifdbader, 
ummündigen 
vom Peichenhaufe aus und 


mit ihrem en Rinde Emilie 
er Genre Wing 20. — * Naqhmittags 4°, Uhr mit Flambeauz 
St. Anna-Pfarrliche fiatt 
1572 1%) @piftalladung. 


Die a ag findet 
den 30. dieß Vormittags 10 Uhr im ber 





dlererte um fo gewiffer anzuzeigen, als anfenft bie 


Die dermaligen Nupniefer des gemeinflaftligen SImmatrifulirung defagtre Objece als Aibriccmmifse, ME ahme Beisiehung ihres Euratert, Deo Häusire 
Rreißertli von ——— familienfibeicoms Mandihelle erfolgen wärde folglich fie wegen Lermicht Sa ie die rakr van d. G. Rechte 


miffes deabſichtigen, Die machbegeichneten käuflich ers 
worbenen im Kreije Oberfranfen liegenden Grunpflädr, 
nımlid: 
1) In ber Steuergemeinde Hotjhreuth 
die Blan-Mummern 31, 34, 35, 36 und 71, 
2) in ber Etruergemelnde Raltenbrunn, 
die Plan Nummern 130, 131, 132 und 133 
3) In ber Steuergemeinde Burgfall 
die Plan:Nummern 9i und 275, 
4) in der Giewergrmeinde Mitwig 
die BlanMummn 579 und 582, 
5) in dır —— Bunbelsborf 


angrzeigten Worberungen ſich micht mrhr an bie Sub⸗ 
nz ber Bipeicommißobjrcte, fondern nur an das Al⸗ 
Iodlafsermögen dee Smulbners oder In deſſen Brmang« 
lung an bie Früchte der Kibdeicommifohjeete zu haltım 
berechtigt fein follten und fefb Bier nur unter ber Bes 
färäntung, daß fie denjenigen Gläubigern nachgehenb 
weiche ſich innerhalb der obem gefeßten Friſt gemeldet 
b 


en. 
Alhaffenburg ben 8, Januar 18684. 


Königl. Appellationsgeriht von Unters 
franfen und Aſchaffenburg. 


Biehtag, den 8. Mär) 1864. 


— ar eg 


eine 
— Rornmälter, LM. 


2457. Um 1, pri d. 3. erlebigen fich ei 
dem Lönigl. Rentamte Spalt zwei: Gchüfenftellen, 
nämlich die eines Perzipienten und jene eines Ilm- 
füreibgehiffen. 

Bewerber um diefe Stellen wollen fh umter 
Nachweis ihrer Befählgung an den dortigen Aımts- 


&-Rt 2285. 


ie Blan-Rummer 292 v. Peterfen, — * 
— ei ir * iche Uwa hhſicht FPräfldent. Der Perzipient muß Tontiousjähig fein 
en babır biejen'gen, fi aficht⸗ 
ch votbeze chnt tet 2 perfönliche ober hypo · —— —— un Bine Leven’s zooplaftif ſches Mu. Me. 
ihefarifcpe Mnforberungen zu madpen haben, aufgefo >49 (32) Anonce. ſeum im Glaspalaſie nun täglich ge- 


dert, biefelben Im einer unerſttecklichen Erik von 
® Monaten » dato 


Ein durchaus praktifcher Werkführer, ber 
bie beiten Zeugnifle befipt, ſucht eine Stelle in 


öffnetwährend der Tageshelle. 2528. (5) 





Sranffurt, 17. März 


ä 
Iu Belge günfiger Berichte umd höherer auswärtiger Notirungen nahmen alle Gattungen öſtert. Fonde, Anlehensloofe und Induftricpapiere einem am 


ſehnlichen Auffhwu 
mehrere Gattungen 


ohne jue Wbgeher. (Synd.) 


Die jhon bei Eröffnung des Seſchäfte derrſcheude feigende Tendenz erhielt ſich mit geringen Schwankungen bis zum Schluſſe 
idbaqe Effecten, imsbejondere Frantfurter Bank, Berbacher ⸗ und baher. Oftbahnactien waren menerdings ſehr begehrt und zum Theil 


Auch 








Curs der Staatspaplere. Diverse Actiem. 


























Vssterreich 5 pCt. National-Anichen von 1854 —  P, 8666| Frankfurter Bank & &. 500 — P. 138'4, 6, 
“ 5 pCt. Metall, v. 1859 inL. 116 un A — Pr. 7386| KK. Ossterreichsche National-Baukactien — P. 163 * 
PR 5 pCt, Metall. — — 7,58%), G | Oesterreichische Credit-Bankactien a a. 200 , . — P. 182 @. 
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Bayern b pci Oblig. x. c. b. R) — | Oesterreich, F.-St,-Eisenb. 5 pCı, 500 Fr. & 29 kr. j* 10. —% 
4 pl, Oblig. Ajähr. die, 10174 P. 101 C.| * Elisab,-Eisenbahn 5 pCt. : [* A pP. 110 6. 
* 4 pCt, Oblig. Makr. die, 2, — 6. * Elissb.-Eisenbahn Prior. 5 pÜt. , | — 79 6 
* 4 püt, Oblig. 1jähr. dio, —- 7 00 6 Pi de, do. neuoste Emission = E 724 6 
* 4 px, Oblig. akr. die, — PB, »- ” Böhmische Westbahn-Actien 5 pt. — — — 
4  pfCı. Oblig. Ab.R. die, sr. — 6 do, Westbahn Fr. i. 8, b. R. 82 P.Bidı, G 
„ 3%, pCt, Oblig, dio. = IB Ladwigshafen-Baxbacher adper . — P, 140%, G. 
Württemberg | 4', pCt. Oblige. b. Rothsch. 1086 P. — 6 | Pfälsische Maxhaha b. Rothschild & 41% pCt - 106, Pf —G, 
n 4 pln u Coup, dito — P. 102%/ @| Bayerische Ostbahn a 414 pCt. volleinbezahlt |-.rR Ale 
= 2'4 pls. Oblig, dito — 94, 6 | Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung . » | — P. 110% %. 
Dadon | : pCt, — dito & Goll s,P. —&G Oest, 3%, Nord-St.-E.-P.-0. x. 28 kr. h. B. | 50%, P, 
Gr. Hessen vo Obtig. b, Rathsch. 101% fr. — 6 % Süd-St,-E,-B.-P.-0, z. 28 kr. b. R.. up — 6. 
Woechnel in ahkdd. Währung. | Gold u. Silber. | Anlehens-Loose. 
Amsterdam 8, 100 k. 6. — B. 99°% G.| Pistolen 1.9:39-40 || Oesterreichische M. 250 von 1639 5 — —— 
Angeburg MA. 100 & 8. 994 B. — ul Pass Frd’or „ 9 58-57 Pr nl 250 von IRd4 mit 4 pCh - 74/4 P. x G, 
Beriim Th. 60 k. 8. J— B. 104°,, 6.) Uh.a. to si. 9468-47 * A 500 vom 1660 6/7. 781, "4 
Bremen 50 Th.Led, 4.8, | 96% B || Rand-Ducat. „ 5 33',4-34'4 fl 100 Eisenb L. von {BR . ® sn P. * 6. 
Coln Th. 60 & 8, — B 10474, 6.) 20-Franket. „ 9 20-21 | 8% pa. Preuss, Pr -Anl. bei Rothach, . » x » — 
Hamburg MB. 100 k.&, — B 88", 6. Engl. Sov. „il 44-48 Badischo ü 50. .» . — |* I: 6. 
Leipig Th. 60 KB, | 108'/, B. 'Gnidp,Zpf. „ 803-808 | a ae je — 
London Lt. 10 KB. 1646 || H.Silb. p.Z „52 6.36 || Kurkossen Thir. 40 bei Mothsch, . a — 4 say, & 
Lyon Fre, 200 1. 6. — Tr. Casasch. „ 145-45'4 | Grossherzogihum Hessen A. 50 bei Rothsch, PARAT, 
Mailand Fra 200 331,6 Doll, in Gold „, 2 26-27 | “25 die. ih nö, —4, 
Parin Frs. 200 —B 931,6 Nassau 1. 25 bei Rothach, ‚ * 364,7. — MG. 
Triest M. 100 s. —— | | Sardinien Fr. 86 6. B. . . 01 v6 
Wien f. 100 8. W. —B, BI, G | Ansbach-Gunzenhausener I. 7- Losse . ae 1/7 Fe 6. 
Viscont® . 4 pGa.G | | | 








A:le Efocten-Carıs verstohen sich in Procenien mit Ansmahme der mit * bezeichneten Eflocten, welche per Stück gehandelt werden, 
Drud von Dr. € Wolf & Sohn 
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Sein fierblih Theil, es ift zur Gruft getragen, 
Wir ſtarren noch beiäubt zur Grabetuacht; 

Bei all dem Yammer, all den lauten Klagen 
Der Hat, erhab’ne Fran, nicht Dein gebadt? 
Der möchte Dir nit Troftesworte fagen, 
Lahmt ihm auch felbft ber Trawer Uebermacht ? 
Sold, Leiden laſten jeh'n auf Deinem Herzen, 
Ad, «6 erhöht, verboppelt unf're Schmerzen! 


Uns ſtarb ein Fürſt, geliebt, geehrt, gepriefen, 
Auf den mit Stolz und Freude Bayern fah; 
Der Gatte ift's, dem Deime Thränen flirfen, 
Im Wittwenſchleier ſtehſt Du einfam ba; 

9a, Wunden gibt es, bie ſich nimmer jchliefen, 
Und bunlle Schatten, die un® immer nah; 

Der Herr bes Lebens gibt und nimmt, zu zeigen, 
Deß jede Gabe, jede® Gut fein eigen! 


Und nur im ihm iſt Troſt — im Blick nah Oben, 
Bohin ſich die befreite Seele ſchwang, 
Wohin fih hen hienieden germ exhoben 
Sein edler Geift mit ahnungsvollem Drang; 
Ihm war der Erde Mebel langſt jerftoben, 

' Bevor er ging bem feßstem, ſchweren Gang; 
Nicht als ein Fremdling trat er in die Sphären 
Des Fichte Himiber, die ihm jet verllären. 


Der ift felig, ruht im Gott geborgen! 

Nur wir, wir Hagen um May’'milian; 

Ihn brüden wicht des Tages ſchwere Sorgen, 
In ſicht kein Leid mehr und kein Kummer an; 
Unftraplt von einem ew'gen Fruhliugemorgen 
Blidt er zur auf das, was er geihan, 

Auf jene Saat bes Guten, reich an Segen, 
Die er geftreut auf feinen Herrſcherwegen. 


Ihm war vergönnt, in’ Jenfeits einzugehen, 
Gewiſſenhaft erjüllter Pflicht bewußt; 

Und ſchied er aud, er ſchied auf Wieberfehen, 
Dem keine Tremmung folgt und fein Berluſt. 
Und was gefchah, it durch die Macht gefchehen, 
Die Balſam hat für jede wunde Bruſt. 

Dein frommer Sinn, die gläubige Ergebung 
Sei Deine Stärke, Deines Muth's Erhebung! 


Hart ift die Prüfung, hart in dbiefem Zeiten, 

Dod blieb Dir Biel: der Söhne theures Paar ; 

Des Bolles Liebe wird Dich ſiets geleiten, 

Die Dir — Du weißt's — von jeher nahe war; 

Mar’milian’s Geift wird feinen Segen breiten 

Auf Ludwig's Haupt und Schritte immerdar; 

Des Baters Bild erneue fih im Sohne, 

Heil ihm und Gllick auf Bayerns Konigsthrone! 
Friebrid Bed. 
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Weberfigt. 


Bilgelm Jordan. — Ein Schreiber, fg us bem 


ſuddeutſchen Canzleileben von Bernard Wörner. VII. (Schluß) — 
Bermifhtes. — Notizen. 


Volitiſche Nachrichten. 
2" Telegramme. 
Dandeld: und Börſen⸗Rachrichten. 


Wilhelm Jordan, 
er 


Gr. Dit eng drei Borlefungen, im welchen ber Dichter meitere Bruch: 
ſtüde aus feiner Siegfriedsjage vortrug, haben umfere erften Einbrüde 
uut beftätigt — nicht allein darin, daß Jordans Dichtung ſchöne Mo 
mente haf, und gerabe im ben Theilen am beften gelungen ift, wo bas 
Pathos der Peiderichaft feine höchfte Kraft entfaltet — au darin, daß 
bie Umdichtung der Siegfriebsfage und bie Verfhmelzung aller aus ihr 
hervorgegangenen md auf fie deutenden Mythen möglih und mwäns 
ſchenswerth ift. 

Was biefeu Theil feiner Aufgabe betrifft, jo ift er beachtenswerth, und 

man jollte glauben, daß auch die Germanijten fpeciell, die Pfeiffer, Sim. 
xod, x. feinen Berſuch mit Intereffe begrüßen werden, obgleich 
es die cuſchaft font nicht gern fieht, wenn Kleinode, bie fie einzeln 
ans den Schachten herausgehauen, geſchliffen und fäcettirt hat, nun plößs 
lich mit enfreiheit zu einem einzigen Geſchmeide von eigenthlimlicher 
hantaſtiſcher Eompofition vereinigt werben. — Dem 8 könnte dann 
deinen, als feien die Gelehrten nur dazu da, um das Feld krltiſch zu 
pflügen und zu eggen, mit Saaten zu beftellen, und mit Controverfen zu 
walzen, um jchlieglich die Ernte jammt ihren Aehren und Blumen der 
Senje eines communiſtiſchen Poeten zu Überlaffen, der bie Arbeit Anderer 
für gute Beute erklärt. Allein das Verbrechen ift wohl nidt fo groß, da 
wir mohl vorausfegen können, und aus bem Epos erfennen, dag Jordan 
eibft die Quellen ——— hat, und fein eigener Gelehrter geweſen 
it. Darin liegen bie Borzlige, aber auch die Schwächen feines vieljad 
bedeutenden und inhaltveichen Werkes, 

Ein Urtheil über das Ganze können wir natürlich Hier nicht ab- 
geben. Jordau las im Berlauf eine Licheöfeene Siegirieds und Chriem- 
hilds, ferner die ganze Zugendgeſchichte Siegfrieds, von Allem, mas wir 
hörten, das bejte Stüd, und reid au poetiihen Schönheiten. Abweichend 
von der Form des Nibelungenliedes, das Siegfried einfad als Sohn des 
Königs der Niederlande einführt, bat Jordan deu Modus der älteren 
Sage gewählt, nad welder Siegfried ein Findellind ift — einft lam es 
in einem Sorbe den Rhein Hinabgefhwonmen. Der Edmid Minter 
nimmt ed auf, und erzieht es — feine Amme ift eine Hirſchluh. Dies 
Leben im Walde, bie Scenen, wie der junge Held zu brohender Krait 
heranwachſt, wie ex gegen bie auszubeffernde Rüftung eines Königs turnirt 
und fie in Stüde haut :c. — alle dieſe Theile waren don ergreijender 
Wirkung, obgleich die bloße Kedenhaftigkeit und herculiſche Stärke der 
mobernen Werthtare eines. doch ziemlich jerne ſteht. — Yufer- 
bem las Jordan die Rathſelſpiele Brundildens, eine Parthie, mit der 
wir und wenig einverflanden erflären können. Gunlher's Befchränft- 
heit, der fi von Siegfried einblafen laffen ruf, wirlt bod gar zu er- 
bärmlid für dieſe Gejtalt, und andererjeits find bie Räthſel fo kinder 
leicht und fo breit ausgeführt, daß jede Spannung aufhört. Schiller hat 
ſich im feiner Turaudet die Sache do etwas ſchwieriger gemacht. Ru 
der letzten Vorleſung eudlich belamen wir den Schlufigefang und bie 
Schüberung bes Ausritis Siegfriede zur Jagd zu hören; der Schlußge · 
fang ſelbſt enthält.bie Scene der beiden Röniginmen am Giegfrieds Leiche, 
ihre Berföhmung und den Tod Brunhilbs, melde ſich mit Siegfried 
ſelbſt verbrennt. 

Die großen Züge diefer Actionen find alle fraftvoll und prachtvoll, 
einige fogar mit rührender Gewalt herausgelommen, wie z.B. der Auf 
iebs mit bem Söhnen Brunhilds und die Berföhnung der Käni- 
unen. Anderes dagegen, befonders viele Heine Züge find nnd total 5 
Andlich geblieben. Warum muß Brunhild, bevor fie fi auf dem Scheiler- 
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{bft_ töbten will, noch fein Pferb umbringen ? Ueber 
2, — 53 daß, Ser —E Jordans Unter 
nehmer hat, ſich auch ebenſoviel dagegen einwenden läßt, j 
deshalb kein beffimmtes Prognofticon — ob das Merk beim 
Bublitum fefte Wurzeln fhlagen, oder ob es ein ginterefjantes Erperiment 
bleiben werbe, 5 
Unfere Bebenten find 
icher i 


jieierlei. Das erfte formulirte neulich ein 


Unläugbar hat fi unfer ehrwürdiges 


eiftreichen Feuilleteniſt dahin würd 
i ied gleichwie einft Ilias und Odyſſee im Bolle fo tief eiuge- 
—— mer faft den Werth und die Geltung bifteri« | 


ie Thatfachen gewonnen, und das mythiſche Element völlig zurüdge- 
—— Aus diefem Grumbe wird es immer höchſt mißlid fen, 
wieder auf die früheren Quellen zurüdzugehen, unb aus allen geläufige 
poetiſche Thatſachen“ plöglid in ganz veränderter fremder Entwidlun 
umpucomponiren. Und an dieſem Einwand ift ſicher fo viel wahr, ba 
Mythen, Sagen, die im der Voltsphantafie einmal eine fefte Seruflallifas 
tion angenommen haben, nidjt ungeſtraft wieder in ihren amorphen Zu · 
ftand gebradjt werden können, um dann von Neuem zu Kryſtallen empor- 
uſchießen. 
* Das andere Bedenken geht gegen bie Form. Jordan hat, wie er 
ſelbſt ausführlich motivirt hat, die mralte Form des Stabreims gewählt, 
defien muſicaliſche Wirkung lebiglid) auf den Gleichtlang derfelben Confo- 
nanten im drei bezeichnenden Worten mm Berje beruht. Man kann dieſe 
Neuerung oder beifer diefe philologiſche Reaction genau Richard Wagners 
conform erklären... Wie Wagner die Hauptſache der Mufit: die Melodie 
aus feiner Kunft herausſtrich, um vor ugsweife durch bie Recitatiom zu 
wirfen, jo ftrid Jordan das melodifce Element des Vocalreims, um ledig- 
lic durch Couſonang zu wirken, Man darf wohl zweifeln, ob ſich dieſe 
Einfeitigleit bei einem fo au edehnten Werke und nad) der hohen Kunft- 
vollendung unjerer claſſiſchen Poefie, die doch auch unſer Ohr erzogen 
bat, wird rechtfertigen laſſen. Der Stabreim mag heute noch für lürzere 
Gedichte paffen, bei fo ausgedehnten Werken treten zwei unliberwindliche 
Rachtheile zu Tage: die Armuth und bie Breite. * Alphabet hat 
fechzehn Conſonanten; mit ben Doppelconfomanten find alfo höchſtens nur 
zwanzig veridiebene diedftäbe möglid, die bei einem Gedicht von vierund · 
warzig Gefängen ſich in’s Unendlihe wiederholen, und deshalb ihren 
Key verlieren müffen, während ber Reim eine unerfhöpfliche Menge von 
Bariatiorien zuläßt. Im Gegemfat zu diefer Armuth der onfonanzwirt: 
fing wird der Dichter durch bie Schwierigfeit, drei ober mehr —5*8 
tende Worte in die geile zu bringen, zu eimer breiten umſchreibenden 
Diction gezwungen, bie anf bie Dauer ebenfalls ermüdend wirkt. Dieje 
beiden Uebelftände machen unferm Gefühl nr die Wahl der bloßen Affo- 
nanz für ein großes Epos unthunlih, und Jordan wilrde feine Abficht 
entfchieden befier erreicht haben, wenn er ben Reim aufer der Affonanz 
Beibehalten hätte. Die allegoriſche Epifode, welche er einſchob und in ber 
er fein Berhältniß zur alten Sagt wie ein Liebesverhältnig ausführte, 
wobei ihm das alte Liebchen ftatt der bisherigen Tanzihuhe mit Schellen 
(die Reimform) nene ober vielmehr uralte einfachere Schuhe gab, um 
dann mit ihm zu tanzen — eime Action, bie weitläufig ausgefl,rt war, 
halten wir nicht für befonbers gludlich; auch war der Eindrud, felbft bei 
den Damen, fein vortheilhafter. — u 
Die angeflihrten Bedenken, welche zugleich die Urſache der ungleichen, 
bald in das SL ja Kleinliche und Peofaifde binabfinfenden, balb auf 
die hödften Höhen des Pathos und ſchwungvoller Pdeſie ſich erhebenben 
Darftelung waren, ſollen indeß fein Hinberniß fein, bem Reichthum ber 
Compofition und ben Fleiß der miühjamen Arbeit ‚rühmend hervorzu · 
heben. Wir hoffen ſpäter, wenn und das Bud; vorliegen wird, the 
der auf dies merkwürdige Werl reüczulommen. Bieleicht find wir früher 
ſchon in der Lage, umjeren —* ein Brudftüid daraus mitzutheilen. 


@in Schreiber. 
Erzählung aus dem fübbentfhen Eanzleileben 
von Bernard Wörner. 
(Shluf.) 
Engen Rohn ſiaunte nicht wenig, als bei Anbrud bes Tages 
usmeifter bed den Herrn 
Ei a ne he a a MS 
in gebrochenes i 
en Bad den Seribenten höflich ein, ſogleich zu feinem Herrn 
zu Tommen 


Bum dritten Mal?” fragte dieſer fait eutrüſtet. „Ich daule für 
die Eimlabung.“ 
Der Herr Graf laſſen Ihnen jagen”, bemerkte der Alte, daß er 
widtigen und gerechten Angelegenheit bringe: d Ihres Beiftandes 


„u 
in einer 
„ 


und wir wagen | 


in fein Stübdhen trat. Der brums | 


‚Dh ſtehe zu Dienften”, eutſchled Rohn kurz, eingebent feiner Wort 
vom vorigen Abend, und rlftete fid, den Boten zu begleiten. 

Als der Schreiber das Gemach wieder betrat, ans melden die Hand 
des erbitterten Commiffionärs den „miferabeln Schwärmer” vor weniger 
‚ Stunden , geftoßen * firedte ihm der Kraukte vom Bette aus beide 
| Hände entgegen, r fat frei, ſchien viel reger und kräftiger und rief 

mit Harer, frenbevoller Stimme: „Ic danke, daß Sie gelommen find.’ 
| 7 Rohm trat mit einer tiefem Verbeugung mäher und wagte es laum, 
‚ feine Hand im die bargebotene Rechte zu legen. . 
„Ich danke Ihnen nochmals“, wiederholte ber Graf und hielt die 
; Hand des Scribenten eh, ba Sie mir keine abfchlägige Antwort ſaudten. 
‚ Sie waren dazu berechtigt. Das erfie Mal trieb ih Sie ja felbft ans 
biefeun Räumen, das zweite Mal entfernten Sie erfaufte Menfchen, 
aber das dritte Mal, jo Hoffe ich feit, werben Sie in Freundſchaft vom 
mir ſcheiden.“ 

„Ich bitte Sie, Herr Graf, mir zu glauben, taf id. niemals im 


Grolle ſchied.“ 
„Ihnen glaube ich Alles“, verſicherte dieſer freudig, „und fei es 
bas Wunberbarfte! Ich zähle nicht zu den Schmeidylern und Lobrednern 
der Menſchen, aber ich behanpte mit Mühnem Muthe, ba Gie troß ber 
troftlofeften Lage, im ber ſich nur ein Hamilienvater befinde kaun, geflern 
eine Probe ablegten, die Ihnen Seiner in der Stabt, vielleicht im ganzen 
Lande nachmacht.“ 

„Ich Habe nach meinem Gewiſſen gehandelt, Herr Graf“, verſicherte 
Rohn befceiden, „nicht mehr und nicht minder, Yeder Andere hätte mohl 
basjelbe gethan.“ 

‚da wohl“, meinte ber Kranke mit hellem Spott, „man hat freilich 
auch bebenklihe Mienen gemacht, als ich zuerft mit meinem Borfchlage 
herausrüdte. Als aber Goldrollen aus jenem Tiſche wuchſen, wurbe 
man weich wie Wade, man rannte und correfponbirte, man führte meinem 
armen, ummlndigen Sohne, ber niemals eine Feder berührte, felbft bie 
Hand. Ich finde das in ber Ordnung, meinen vielfachen Erfahrungen 
entfprechend, Die einzige Waffe, welche mir gegen mächtige Feinde zu 
Gebot fteht, iſt Golb, und fie hat fid) vom Sadträger bis zum Banlier, 
vom Polizeibiener bis im die hödjiten reife ber Gefeicaft feit mehr 
als zwanzig Jahren im allen Ländern, die ich als Flüchtling durchzog, 
u meinen Gunſten bewährt. Sie allein, Sie einzig und allein wider- 
Kanben fiegreih und Haben nad Pflicht und Gewiſſen, als ein Ehren« 
mann gehandelt, daß Sie trog Gold, Graf, Doctor und Commiffionär 
Ihre UnterfCrift verweigerten. keine Achtung für Sie kennt feine 
Örenzen, Ihre That hat mir den Glauben an die Rechtlichteit, an die 
Menjchheit wiebergegeben.” 

Kohn wußte nicht, was er dem Grafen, der die legten Worte mit 
wahrer Begeifterung und gehobener Stimme gefproden hatte, antworten 
ſollte. Bevor er zu einem Gntjchluffe, zw dem richtigen Ausdrucke ge 
langte, fuhr biefer ruhiger fort: „Ich habe mich entfchloffen, Sie den 
nöthigen Einblid in mein Leben thum zu laffen, damit Sie mic verfichen 
und meine Pläne unterftügen Lönngn, wobei ich meine Mittheilungen ein- 
fad Ihrer Diseretion empfehle," 

Rohn dankte für das ſchätzeuswerthe Vertrauen und lauſchte von 
Secunde zu Secunde gejpannter den erzählenden Worten bes fo reichen 
und doch jo unglüdlidhen Mannes. Kin büfteres, mit giftigen Farben 
getränktes Lebensbild eutrollte ſich dem aufmerffamen Zuhörer, daß er 
zulegt ſelbſt für den Berfolgten bebte und fich unwiderſtehlich zu ihm Hin- 
gezogen fühlte, 

„Sie werben mir beiftimmen“, ſchloß Graf Kofinsky feine Enthüll« 
ungen, „wenn ich fage, daß dieſe Godunow's mic, und mein ind töbten 
können, baf fie aber nie und nimmermehr ihre hölliſche Abficht erreichen 
und auch nur einen Rubel meines Vermögens erringen dürfen. Das 
Teftament zu Gunften bes Hoſpitals follte diefes bezwecken. Es wird 
gerriffen. ir werben zufammen berathen und mit Ihrer Hilfe werde 
id; einen andern, fiheren und ehrlichen Weg ermitteln, dieſes Emdziel zu 
\ erreichen. Borerft mill ic) mein ganzes Vermögen aus Rußland ziehen, 
| um frei dispomiren zu können. Heute noch fenden wir meinem Vertranten 
| in St. Petersburg, der feit Jahren feinen Berrath redlich zu ſühnen 
ſuchte, Avis und Bollmaht, den Verlauf meiner Vefigungen in aller 
‘ Stille zu arrangiren.“ 

Der Ecribent verneigte ſich und ftellte feine ſchwachen Dienftleift- 
ungen zur Verfügung. 
| „Ih bin nod nicht zu Ende”, Hob ber Graf wieder au und fahte, 
ſich weit vorbeugend, auf8 Neue die Hand feines Gaſtes. „Wir haffen 
‘ wohl beide die halbe That, ungelärte Verhältniſſe. Damit Sie ſich alfo 
| für die Folge gan und ungeftört meinen Angelegenheiten widmen können 

und damit mein armes Kind nicht länger die einzige Leuchte feines dun⸗ 
teln Dafeins, Ihre himmlischen Melodieen, entbehren darf, fo ernenne 
ih Sie hiemit zu meinem Verwalter mit freier Station und 500 Ducaten 
Dahresgehalt auf Lebensdauer mit Sicherung in der engliſchen Bank. 


k 





a —— — — — — — — — — 


267 


Iene Rolle dagegen, bie. fie gefterm mit Recht von fich ſtießen, bitte ich 
heute als eim geringes Zeichen meiner Hochachtung für Ihre neue (ins 
rihtung zu acceptiven und Ihren Umzug im bie Parterre-Localitäten 
dieſes aufes moglichſt raſch ins Werk zu fegen. 

Kohn ſaß regungslos wie eine Statue. Alles Blut war aus feinen 
Baugen gewichen Er wußte wicht, war es Traum ober Wirflichfeit, mas 
nedend und überwältigend zugleich feine Sinne umfiug. Endlich raffte 
er ſich auf, aber feine Kniee zitteriem, feine Bruft war wie mit Eifen- 
banden eingefhnürt, fein Wort kam über feine Lippen. in feuchter 
Schein umglänzte feine Augen, (Er beugte fid nieder und prefite, bevor 
es biefer Kindern konnte, feine Lippen heiß umd glühend auf die abgeschrte 
Hand des Grafen Feodor Kofinsty. j 


Die Worte bes Grafen Kofinsky gingen ſtreng in Erflillung, aber 
aud; noch andere Ereigniffe traten eim, von deuen fid) au diefem Morgen 
wenigftens Niemand träumen lief. Nach wenigen Wochen traf 
nämlih aus St. Petersburg die Nachricht ein, daß Baron Stanislaw 
Godunew nad fchauberhaften Leiden einer umnennbaren Krankheit, die 
Folge feines früheren ausſchwe. fenden Lebens im Paris, erlegen fei. 
Theilweife ſchrieben die Werzte fein ſchmerzliches Ende dem Gifthaudje und 
der U ung feines Laboratoriums zu. Sein Vater folgte ihm, fo 
zu fagen, auf bem Fuße in das Grab. Als der Greis die einzige Hoffe 
nung feines Baterhergens ſtarr und leblo® da liegen und bie chrgeizigen 
Pläne auf die reihfte Herrſchaft Fievlands und auch die Firftenfrone für 
feine Nachlommen zertriimmert ſah, lente er in eimem Unfalle von Ber 
zweiflung und Rajerei Hand am ſich felbit. 

Für den Dänen Rohn, dem gewiſſenloſen Helfershelfer des jveiherr: 
lien Haufes, der unter dem Kamen eines Baron von Gloftrup auf 
hohem Fuße lebte und Deutſchland dur zog, um bie verlorne Fahrte 
feiner Opfer wieberzufinden, blieben von dieſem Zeitpuncte am die rufe 
ſiſchen Wechſel aus. Er verlegte ſich, des noblen, mifigen Lebens ger 
wohnt, auf Schwindeleien und verſuchte zulegt in einer benachbarten Res 
ſidenz ein ſchweres Verbrechen gegen die Sittlickeit. Er wurbe glüdlicdher 
Beile verhindert und ber freche, ſchamloſe Abentenrer durfte Gott danfen, 
baf ihn das aufgeregte Volk nicht zerriß. Er beſchloß fein Leben im 
Zuchthauſe. 

Graf Feodor Koſinely, wenn auch ſchwach und kränklich, überlebte 
feine Feinde um viele Jahre. In letzterer Zeit bewohute er mit feinem 
Sohne und feinem Berwalter einen pradjtvollen Edelſitz, in der Nähe 
der Stadt. 

Fran Erescenz, wieder gefundet und glüdlicher als je im Haufe der 
Frau Räthin, dirigirt mit lärmenber Energie das Hausweſen, während 
fich der greife Iwan der wohlverdienten, behaglicen Ruhe erfreut. 

Eugen Rohn kennt außer feinem Dienfte kein größeres Vergnügen, 
als feinem Cello Stunden lang die zarteften Melobieen zu entloden. 
Dann kauert der junge Graf zu feinen Fügen und hebt in ftiller Wonne 
die Augen zu dem Wohlthäter, der allein einen Strahl der rende und 
der Erlenntuiß im fein Herz zu fingen vermag. 

wiſchen bem Bermwalter Rohn, dem Director Doctor Ambra mb 

dem Commiſſionär Stillkraut Hat ſich ein gewiffes files Einverftänbnif 

gebildet. Man beobachtet, ohue daß gegenfeitig ein Wort darüber aufge- 

tifcht wurde, firenge Verſchwiegenheit Über die Ereigniffe einer gewiſſen 

—* welche bie beiden letzten Herren hätten ſchwer compromittiren 
en. 

Landrichter Nebelthau wurde nad) einem Jahre Knall und Fall pen- 
fionirt, ohne vühmende Anerlennung feiner laugjährigen und treuen Dienſt⸗ 
leiftung, ohne Ehrentitel und Drden, Er hatte, wie einft feinem Seri ⸗ 
benten Mohn, fänmtliche Depofiten und Capitalien aud; dem neuen 
Tarbeamten von Mylius forglos und vertranensvoll überiaſſen. Herr 
von Mylius führte eim flottes Peben, das leiber nicht lang währte. 
Heimliche Flucht umd ein bedeutender Gaffendefect, den Landrichter Nebel 
tan troß feiner Venflonirung zur Hälfte deden mußte, jchloffen feine 
turze Garriere. 

Der penfionirte Geridtsvorjtand wandert einfam und verlaffen durch 
die Strafen. Er ſcheint mit der Welt zerfallen und erwidert jelten ben 
eordialen Gruß eines früheren Bekaunten. Wenn aber die ſtolze Equi 
page ber fogenannten Ruſſen » Herrfchaft baherrollt, bleibt er ftehen, zieht 
auf fehs Schritte feinen Hut und verbeugt ſich tief vor dem Herrn Ber« 
walter Rohn, ber zumeift jelbft kutſchirt. Warum and nicht? Als Land- 
richter Nebelthau die Hälfte des Deficits in der Amtscaffe decken mußte 
und feine Gelbmittel nicht reichten, wandte er ſich im feiner Moth au den 
Verwalter Rohn, der allgemein filr eimen wohlhabenden Mann gilt und 
bei Urm und Neih in hoher Achtung fteht, und gut unterrichtete Leute 
verfichern, daß er diefen Schritt nicht umſonſt gethan hat. 


Vermifchtes, 


. „Y (Ans Rronftadt.) Hr. Dr. Albrecht, ruſſiſcher Conſula 

in Hafobade, Hat nährenb feines flnfjährigen ne ’ pen 
verſchiedene botanifche, zoologifche und mineralogifche Örgenftände gefam- 
melt, Befonbers bemerfenswerih find die Sammlungen von Mollusten 
von ber Inſel Matsmai, ſowie die Collection von 900 japane ſiſchen 
Pflanzenarten nebſt den Sämereien mehrerer derſelben. Diefe Samım- 
Ir find jet im Befite der St. Petersburger Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften. Außerdem hat Herr Dr. Albrecht während feines füngjährigen 
Aufenthaltes in Yapan meteorologifdie Beobadtungen ——— und das 
Tagebuch; derſelben dem Mabemiter Kupfer übergeben. 


. Laut Privatnachrichteu aus Moskau ift das vm-Real 

ber Spamaflen bereit8 herausgegeben und den —— — 
indeſſen noch nicht in ben Zeitungen für das größere Publicum veröffent- 
licht. Nach demfelben Find die Auforderungen in allen Lehrgegenftänden 
geihärft, bie Raturwiffenfhäften in allen Gymnafien — früher mar in 
den Realgymnafien — eingeführt und die gründliche Kenntniß der Iatei- 
niſchen Sprache die conditio sine qua non für alle Abiturienten. Dem: 
gemäß wird bie lateiniſche Sprache von nun an in allen fieben Claſſen 
und nicht wie jeher nur in dem vier Oberclafjen-gelehrt ; Gäjar, Living 
Cicero und Birgil follen gelefen und ſchriftliche Arbeiten geliefert werben. 
Diefe Grundbeſtimmungen können nur allmählig ins Leben treten, weil 
exit wieber Lehrer ber lateiniſchen Sprache berangebildet werben müffen, 
da die Fenmtnif der lateiniſchen Sprache, Dank den verfehrten Maße 
vegeln früherer Minifter, In Rußland faft ganz abhanden gefommen war. 
Ratürlich haben deje Reformen bei dem realiſtiſchen Lehrern, biefen Apo⸗ 
fteln der Oberflachlichteit, nicht wenig Aerger und Unwillen erregt, und 
fie find nicht beſonders gut auf dem nun nad) Dorpat berufenen Pro- 
feffor Schleiden zu ſprechen, defien Meinumg bei dem vom Minifterium 
zur Prüfung des Reformprojecte® ernannten Comito einen fo überwie» 
genden Einflu . zu Gunften der lateiniſchen Sprade gehabt Hat, 





Notiz. 


- Mit dem in Griechenland unerhörten diesjährigen Winter, i 
bem in Folge der beiſpielloſen Kälte fogar die. Flüſſe —22 und Em 
chios zugefroren gewejen, iſt dort aud) ein anderer gefährlicher Feind, die 
Poden, aufgetreten, bie von Sonftantinopel aus nad; Athen gebracht 
worden und ſich über das ganze Königreich verbreitet haben. In ber 
Eparchie Kofris allein find mehr als 150 Menſchen daran geſtorben. 


Politiſche Nachrichten. 


Telegramme. 


. OD Branffurt, 18. März. Die autographiſche Frankfurt . 
rejpondenz ſchreibt: Im Laufe des Monats werben A en A 
— Me 55—— ſtattfinden, um Die nationalen 

derungen in der wigs 1 ? ierli 
—— geholfteiniihen Sache nochmals feierlichft 

. U Hamburg, 18. Mär. Die heutige Börfenhalle ſchteibt: 
Dänıfche in find bei Edernförbe, Tine Lantımg hie J 
fuͤrchtet. Truppen ſind deshalb dahin abgegangen. 


OD Aus dem preußiſchen Hauptquartier, 17. Mär. 
Ausfall der Dänen gegen —ã —* von der Brigare —* 
Fre img Die Brigaren Röder, Canſtein und das dritte Jägers 

ataillon nahmen Dfter- und Weſterdüppel Der Berluft der Preußen 
beträgt unter 100 Mann; die Dänen verloren tapfer fechtenb 300 


ene. 
Stralfund, 18. Mär. Die „Stralfunder Zeitung” fahreibt: 
Am Donnerftag batte ein Seegefecht flatt. Die — * dae⸗ 
ſelbe ab, als die Dänen auf 7 Schiffe verftärkt wurten. Die Kanonens 
boste find nad Rügen, beide Gorvetten nach Swinemunde glüdlich 
eingelaufen, von den Dänen hart verfolgt. „Numphe* hat mei 
„Arcona“ drei Todte, und zufammen neun —5 worunter Liene 
| tenant Berger ſchwer. In der Marine Herricht großer Enthufiasmus, 
Am Freitag Morgens fteuerte die dänische Flotte mach Möen. 
N OD 2ondon, 18. Mär. Im Unterhaufe wurde die auf heute an 
beraumte bänifche Debatte auf Palmerſton's Anfuchen ri —* je 
i —*5*— ha en Bart meldet; Dänemark nahm bie Con⸗ 
eren; au a andlungen von 1851 u. 52 
Waffentillftand an. . — 


u 


1.8 


— Münden, 18. März. Nachdem. vieljach Bemerkungen barüber ſeiner Feſſeln emtiebigt und im Triu einem 

* rn daß die ie mu ——— als ſolche bei der Leichen - Edelhofe — * .Pr. 3.) en =” — 
eier Sr. Maj. des hochſt eligen Königs Marimilian nicht vertreten ge» Bon der preußi olniſchen Gren 14. Min. &i 
wefen, fo mag es mir im Intereſſe der Wahrheit wohl geftattet fein, die Veruehmen — a Ar für die esse = nee 
THatfadhe feftzuftellen, daß nach dem Erſcheinen des officiellen Programm gen von Hier ans mad) Bolen gegangen, hat fid dert in Wloclawet dem 
eine Aborbnung ber hiefigen —— um die Erlaubniß nachfuchte, am Grin en Wittgenftein auf Gnade und Ungnade ergeben, und um Eintritt 
ber Leichenfeier Antheil nehmen zu bilrjen, und daß, nachdem biefe im ber | ai5 reiwilliger in das ruflife Militär gebeten. Cr heifit Baufel mar 
liberalften Weiſe ertheilt worden war, die Künftler Miündens durd) die ehemals öfterreihifcher, fpäter garibaldifer Officier. 

vorher beftimmte Zahl von Zehn ans ihrer Mitte bei der feier in der * Mien, 16. FM . Dem Laufe des Heutigen Tages ift hier auch 


That vertveten waren, Diefelben ſchloſſen fich dem Trauerzuge nad) den : H } r 
Mitgliedern der Bemihiasne ar ad. I Kranz ag renden mg St, Petersburg ein Telegramm eingelangt, weldjes beflätigt, daf die 
Enpreffen und Ephew, den geftern früh mem Uhr die Abgeordmeien | VOR der Generalcorrefpondenz gebrachte Nachricht von Dänemarts augeb- 
aus Schleswig Holftein, von Mitgliedern des Ausſchuſſes des biefigen Br Vereitwilligfeit, auf den preufifejröfterreihiichen Waffenftillftande- 
{hlesw.-holftein. Hilfvereines begleitet, am Katafalle in der Et.Eajetang: | Borſchlag a — nur cum grano salis zu nehmen if, indem Däne- 
Hoflirche miederlegten, ift mit dem Landeswappen ber Herzogthlinter ge» mark zwar begreiflicher Weiſt zum Waftenftiliftand fehr geneigt wäre, 
ſchmilckt und mit ſchwarzem Flor umhüllt. 

* Münden, 18. März. Heute hier eingetroffenen Nachrichten zus 
folge ift im Meafcinenhaufe der ärarialiſchen Torfgewinnungsanſtalt im 
Haspelmoore ein Brand ansgebroden, der ſich jedoch, Dank den getrofr 
jenen guten Maßregeln, anf ben Trodenapparat und bie treffenden Ge— 
bäubeabtheilungen beſchranlte. 


* München, 19. März Sicherem Vernehmen nad) bat der Ma» 
iftrat unferer Reſidenzſtadt geftern mit Einftimmigteit den Veſchluß ge- 
Fabt, Er. Majeſtat dm hödjftjeligen König Mar ein Monument zu er» 
richten, Dieſer Beſchluß ging fojort an das gleichzeitig verfammelte Col - 
legium der Gemeindebevollmächtigten, welches demjelben ſoſort gleich« 
fals mit Einftinmigleit beiftimmte. Weide Collegien haben nunmehr 
eine gemeinfame Commiſſion gewählt, welche über Ausführung des Mo- 
numents, fowie über den Pla, wohin daffelbe zu ftehen fommen fol, al 
bald nähere Vorſchläge zu maden hat. Unjere Gemeindecollegien haben 
durch dieſen ihren einftimmigen Beſchluß auch nur den einftimmigen 
Bünfhen der Gefammtbevölferung Münchens entfprocen, 


MRürzburg, 17. März, Einer der Urbeiter im neuen Bahnhofe 
wurde von der Yocomotive des um halb 11 Uhr eingetroffenen Eilzuges 
erfaßt und blieb ſogleich todt, 


Dcfenfurt, 16. Mär. Im Haufe des Herin Kaufmanns und 
Bürgermeifters, Weigand entftand heute früh nach 4 Uhr auf bisher ums 
befannte Weiſe Feuer, welches fo ſchnell um fic griff, daß trotz der ans 
geſtreugteſten Reitungsverſuche dies große dreiſtödige Haus ſaſt SPUR 
nieberbrannte, Leider ift and der im diefem Haufe befindliche, Yiftorif 
berlihmte fogenannte Schwebenfaal, in melden Guſtav Adoiph einmal 
längere Zeit gewohnt, im Flammen aufgegangen. Fir das prächtige 
Getäfel diefed Saales wurden Hrn. Weigand von Baron Rothſchild in 
Branffurt einmal 10,000 fi. geboten. Da aud viele Mobilien und wie 
man hört, Wertpapiere mitverbrannt find, ift der Schaden eim fehr ber 
trachtlichet. (W. 3.) 

Berlin, 16. März. Der Cultusminiſter v. Mühler empfing geſtern 
die hier anmejende franzöfife Commiſſion, welche im Auftrage ded Rai- 


nicht aber gleicerweife Herautgabe der Schiffe und Einftelung ber 
Kaperei, bezüglich diejes 8* vielmehr dilatoriſche Bedingungen ſtelle. 
Die Berliner officisſen Blätter ſtellten gleich anſaugs die Nachrichten von 
Dänemarls Annahme in Abrede, wie man denn überhaupt in Berlin zu 
dem ran par rang | nur aus Rüdficht auf Oeſterreich ſich 
verftanden zu haben fcheint. on ber öfterreichifchen „Genrralcorrefpons 
benz” Hingegen fcheint ber alte Sat zu gelten: was man wünſcht, das 
glaubt man, 

+ Wien, 17. März. Dem Antrag des Therefiensrbens-Capitels, 
dem F. ML. Sehen. v. Gablenz das GCommanbeurfrenz, bem General» 
major Grafen von Gonbreconrt das Ritterkrenz diefes Ordens j vers 
reihen, hat der Saifer unterm 15. d. M. die Genehmigung ertheilt. 

Den widerſpenſtigen Schleswigern im bänifchen Heere foll jeht fur 
zer Proceh gemacht werben, Man erwartet in Mopenhagen eine An- 
zahl diefer Leute, die auf alten Kriegsſchiffen eingefperrt werben follen. 
Die entlaffenen Holfteiner, die bis jeht in Kopenhagen in Garnifon ges 
legen, Soldaten von allen Baffengattungen, erzählen ibereinftimmenb von 
den Beichimpfungen, welche gegen fie verübt worden find. So wurden 
bei der Abfahrt große Steine im die Eiſenbahnwagen geworfen, und bie 
Scheiben zertrlimmert, jo daß ſich die Soldaten, um nicht erfchlagen zu 
werden, auf ben Boden legen mußten, (K. 3.) 

"London, 12. März. Es ift eine ſonderbare und charablteriſtiſche 
Erſcheinung, daß die Dänenfrennblichkeit im&befondere im den hödjiten 
Kreifen der engliſchen Geſellſchaft herrfcht, während im dem mittleren umb 
unteren Glaffen die entgegengejegte Anſchauung mehr und mehr Plak 
greift. Diefer Gegenfag fpiegelt ſich auch im ri ab; die vor« 
nehmſten Veers find enragirie Dänenfreunde, im Unterhaus aber erheben 
ſich fehr bedeutende Stimmen, um den deutſchen Standpumet zu vertreten, 
Im Volle nimmt man im Grunde gar wenig Intereffe an ber bänifchen 
Frage; Gie werden auch nichts von Meetings hören, die fih im ber 
Meife, wie e8 in Bezug auf die polnifche Frage geſchehen iſt, mit jener 
Frage befchäftigen. In dem Falle allerdings könnte Hierin eine Werd» 
ung eintreten, wenn bie Vorgänge zur See eine größere Bedeutung ger 
wännen; dann wäre der Punct berührt, im welchem der Engländer ſehr 





fers Napoleon gegenwärtig die deutſchen Hauptftäbte befucht, am das | empfindlich if. 

Unterrihtswefen in tedmifcher und gewerblicher Beziehung fennen zu 

lernen. Börfen: und Handels: Nachrichten, 
Generalfeldmarſchall v. Wrangel hat der Kronprinzeſſin von Preußen } Franffurt, 18. März. Deflerr. Nat.-Uul. 65”4; b6proc. Mei. 5 


eine daniſche Geſchütztugel überfandt, welche bei einer Necognodeirung in | Banlartien 766; Lotterie-Anleh.-Locfe von 1854: , 74; von 1853: 180°; 
ber Nähe des Kronprinzen einfchlug. Die Kugel hat im dem Wohnzimmer Deſterreich. Lotterie-Antehens-Toofe von 1860: 79; Ludwigshafen Berbader 
ber Frau Kronprinzeſſin ihren Plag erhalten. Eiſenbahn · Actien 141; Bayeriſche Ofbahn-Metien 111’, ;-- Bayer, Ofibabn- 
P . ö — Aetien voll eingez. 112°, ; Deflere. Credit ⸗· Mobilier / Aetſen 182; Weſtbahn- 
Poſen, 15. März. Daß die Zuſtände im der Provinz auch im dem Priorität 794. Wedpfelenrfe: Paris 934; Londen 118'/ ; Wim 99/,. 
Iepten Tagen ihren bedenllichen Charakter noch nicht verloren haben, be» Wien, 18. März. Deflerr. Dprec. Rat.-Kut. 80.25; pro, Met. 72 20; 
weijen bie fortdauernden DVerichte von Gewaltthätigleiten der Polen, wie | Yotterie-AnL-Loofe von 1854: 90.—; von 1858: 180.75; von 1860: 93-25; 
ſolche bie Pofener Zeitung, die Bromberger Zeitung und andere auöge- | von 1864: 94,35; Banfaclien 775 —; äflerr. Erebit-Mobil.-Hctien 188 60; 
ſprochen liberale Blätter mittheilen. Hier wieder ein neweftes Stückchen. Donau-Dampficifif -Aetien 435; öferreih. Staatsbapn-Actien 192. ; Nerb- 
Aus Labifhin fchreibt man der Br. Zig.: Am 10. d. Me ſahen fich zwei | bakn-Mctien 17930; MWefbohn-Prioritäten 93 —. Weßfeleurfe: Augt-⸗ 
Leute, die einen polnifCen Gefangenen von Patosc nad) Inowraclem | burg 3 Mt. 99.80; London 117.60; Silber —. 
Bringen follten, auf der dahin führenden Strafe plöglich von zehn Kerlen 





umringt, welche die Freilaffung des Gefangenen verlangten. Da biefe Berantwortliche Redaction : 
verweigert wurde, fielen fie über die beiben Männer her, ſchlugen fie mit Für den michtpofitifchen Theil: Dr. 3. Croft. 
Stöden unb tractirten fie mit Fußtritten, Der Arreftant wurde dam ) Für ben pofitifgen Theil: 9. P. Wogl. Dr. A. Pöhlmann, 


2574.(26) Die Kl. Bayer. privil. Suuftanftalt von Piloty & Löhle dahier beehrt ſich Hiermit ergebenft befaunt zu machen, baf das von Y. 
Albert photographirte Bildniß Sr. Majeftät des Königs Ludwig 11. von Bayern nun erſchienen ift, und bei obiger Anflat zu ben folgenden Sub» 
feriptionspreijen loco Münden bezogen werben kann: 

für 1 GErempf. des I. Formats, ohne Gartonrand 10%,” Hoc und 7” Breit fl. 2. 30 ir, 
„1 " „NM „ ” " 6" — — 44 " fl. 1.—H. 
Ar: „ MM. Bortefenillefformt . » 2 2 2222 30 

In den Formaten II & 11 und zu gleichen Subferiptionspreifen lönnen auch noch bahier bie nad dem Leben aufgenommenen photograph. 

Bildniffe des höchſtſeligen allgeliebten Königs Marimilian II. beftellt werden. — 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliches. 


Mänden, 20. Mär. 
Ge. Def der Bänig haben fih allerguädigft bewogen gefunden: 


ſicht auf feine 
Eprenmünje des f. bayeriihen Ludwigsordeud zu verleihen; 


dad Gomihurtreng des 1. Berdienftordens tom heiligen Michael zu berleihen ; 


von Orflerre ch verliehen erhaltene Comthurtreuj 
nehmen und tragen zu dilrien; ſodann 


teagen zu dürfen; 


Odfenfurt den Bamdrichter Georg Andreas Reiter in Lunwigfadt, 
feinem alleruntertpänigften Mufucen, zu verjegen, 


ſein ellernntertbänigftes Anſuchen in gleicher Ki 
Lichtenfels zu verfegen, zum Aſſeſſor des 


ju ernennen, baum die am Wppella te der Pfalz erledige zweite Unter 
dermalen im dilrih pratueirend, feinem allerunterthänigſten Unſuchen ent- 
ſprechend, in prodiſoriſcher Eigenjcaft zu verleihen; 

unterm gl. Datum dem Gerichto ſchreiber Johann Mathias Brechtels 
bauer in Odfenfurt an das Landgericht Marktheidenfeld im gieicher Eigenſchaft 
zu derſetzen und auf die Gerichtoſchreiberſtelle am Laudgerichte Odhfenfurt den 
Gerichtsjchreiber Michael Mantel im Marktheidenfeld zu berujen; fermer den 
Serichteſchreider Boy Allio am Stadtgerichte Landshut am das Landgericht 
Kelheim und den Serichtsſchreiber Marguard Kugler am Laudgerichte heim 
am das Stadtgericht Landehut, beide auf ihr allermmterihänigfies Anſuchen zu 
berfeigen ; ' 
. Amer gl Datım die Henriette Marie Magdalena Röder, Tochter eines 
praftiihen Arztes von Schweinfurt für großjährig zu erflärcn, 

Die 1. Gorfimartei Neudorf im Meviere Neueuhammer, Forſtamie 
Bohenftrang, iſt in Erledigung gelommen. 


Nichtamtliches. 


Aus Schleöwig: Holitein. 

Beile, 14. März. Die Dänen find dem FL. Gablenz entſchlüpft 
unb die weitere Verfolgung berfelben gegen Morden iſt vorläufig einge, 
ſtelltz ber Schlupfwinkel, im melden fie ſich zurüdgezogen haben, bie 
Halbinfel Helgenars, ift vom der Landfeite uneinmehmmbar ; fie hängt fo zu 
fügen mar durch einen Faden mit dem Feſtlande zuſammen. Die dänifdhe 
lotte forgt flir Proviant und eventuelle Berſchiffung der Befagung jenadh 
Vebarf nad) Dilppel, nad Fridericia oder ſelbſt im den Norden. Bon Bel« 
ended and laffen ih duch die Mitwirkung ber flotte alle möglichen 
oups mit den dort ftehenden Truppen ausführen, und diefe Stellung 
ift fir die Berbünbeten eine flete Bebrofung und ein wahres noli me 
iangere zugleid. Heute comcentrirt fi das Regiment Holftein der Brir 
ade Thomas des öfterreichifchen Corpo auf ber Linie Horjend-Kolding. 
Jenfeits von Horſens ftreift die Eavalerie (darunter zwei preußiſche Ne⸗ 
gimenter ber Garde · Diviſin von der Mlibe, die für diefe Operation 
unter Die Befehle des FIRE. v. Gablenz geftellt waren); im Horfens 
ſelbſt fteht die Brigade Dormus , 
rüdverle,ten Hauptqnartiere, 

nini ift in 

cantonniren zwiſchen · Allminde und Kolding. Diefe Aufftellung ber öjter- 
reichiſchen Corps hat, nebſt ber Behauptung der befegten Terrains, die 
























— haperiche Zeilung. 


(LEX. Jehrgang der Neuen Manchener Zeitung) 


Nr. 80. 






unterm 6, —— dem Zollverwalter Joſeph Ler zu Wegſcheid in Müd- 
fünizigjährigen, mit Eifer umd Treme geleifieien Dienfie die 


untern 15, Februar dem General-ecretär der & großbritannifchen Aud · 
ſtellungs · Coimiſſion, Sir Francis R. Sandjord, ſewie dem Inſpeetor 
des Kenfington Mujeums, Francis Philipp Gonliffe Omen Ergquire, 


umerm 14. Mär; dem f. Renierungs-Direcıog Karl v. Lindner zw 
Regensburg die Bew Uigeng ju ertbeilen, Das ron Seiner Moejekät dem Ka jer 
der Franz Yojep-Ordens an- 


unterm gi. Datum dem B. Regierumgsrathe Karl Brenner bortelbf die 
allerhochſte Bewilligung zu ertheiten, den ihm ben Seiner Wojefät dem Kaijer 
bon Drfterreih verlichenen Orden der eirermen Krone Ill. Clafſe annehmen und 






unterm 18. Mär; auf die in Erledigung gefommene kandrchterſtelle im 
entiprechenb 
zum Landrichter im Ludwig. 
ftadt den Mileffor des Landgerichts Lichtenfels, Johann Adam Gerber, ja 
befördern, den Aſſeſſor des Landgerichts Edermannfadt, Heinrich Erebes, auf 
genihaft zum Lumdgerichre 
e Landgerichts Ebermannfladt den 
Serrerär des Gezirtogerichts Landehui, Joſeph Anton Simon, zu beiörbern, 
umd zum Gecrerär des Bezirfsgerichts Sandehut dem Rehtsprakticanten und 
Bertreter der Staateanwaliſchaft am Laudgerichte Tegerulee, rung S qaubpp, 


gerichto ſchteiber ſtelle dem geprüften Rechtoͤcendidalen Adam Schu] v aus Landau, 


in Beile, außer dem heute hieher zus · 
bie Brigade Thomas (ein Bataillon Coro-⸗ 
Schleswig detachirt); bie Brigaden Noftig und Gondreeourt ' 


u end-Bacıaı 
—— Rr. 14. Un —— Hinter 
“ [3 ebgegehen werben, [13 un 
Wersfpaitigen Petitgeiie win mic 5 ir. derech nei 


20. Mär; 1864. 





Dedung ter preußifcen Aufftellung vor Fridericia zum Awede.- Da 
reijend gelegene Veile bietet einen trliben Anblid — — — wenigfien 
anf ber Hanptftrafe, das Bilb einer eroberten Stadt. Die Einwohne 
waren anf einen Straßentampf gefaßt und die Fenſter vieler Häufer fin 
deehalb mit Brettern verſchlagen. Die einzelnen Häuſer find mit 2 
bie 40 Mann belegt, Es freut mich, conftatirem zu lönmen, daß Nie 
manbem die geringfte Unbill zugefügt wurde und kein einziger Fall vor 
Plünderungsverfuden vorgefommen if. Einige Cacheuez, die vor bei 
Antlagen gar zu verlodend flatterten, blieben freilich an begehrlichen Finger: 
hängen, und im Lebensmittel- und Gigarrenläden, deren Thlren unfluge 
Weife offenftanden, wurden im BVorüberftürmen Gratisfchliute, Gratis 
biffen und Gratietabat mitgenommen, mo eben zum Zahlen feine Zei 
war, Man fpridt fogar von einem Zuderhut — buchitäblid wahr — 
und von einigen Wurſten, für welde tie Bezahlung mod; rüciſtändig ifi 
Während bie Kugeln einfchlugen, trat (ich habe die Thatſache aus den 
Munde des Eigentümers) ein Officier mit gezogenem Säbel, dem einig) 
Soldaten folgten, im das Modewaaren-Pager am Rathhausplatze, inte: 
beffen großen Feuſtern unter Shawls und Kleiderſtoffen Eigarrentijicher 
ftanden. „Geben Sie mir ein paar Gigarren“, rief der Officer, „id 
werde zahlen, wenn ich zurlicfomme, denn jeßt habe ich keine Zeit! 
Raſch eine Handvoll Glimmftengel zu ſich ſtedend, wolite er feine 
Truppe nadeilen, da ſah er, wie die Soldaten ſich im dem Reſt des Stift: 
hend theilen wollten. „Zahlen ober ftehen laſſtu!“ rief er ihnen zu unt 
bie Leute gehoräten; unter dem feuer, theilweife ihre Gewehrr labend 
zahlten fle ihre Cigarren. Geftern nun erſchien der Dificier, fagte, ex 
habe damals, fie er nachträglich gezählt, vierzehn Ctüd Gigarren ein 
geftedt und beridjtigte den Preis dem von I viel Pünctlichleit über 
raſchten Gefhäftsinanne, ber die im feuer verdienten Scillinge ald 
‚Euriofität fewahrt:— Beim Sturme auf Beile Latin HeilemeInjanterie 
(Oberöfterreicher) und das neunte Fägerbataillon die Tete; beide gingen 
mit unbeſchreiblichen Elan vor; bei den Oeſterreichern hörte man „jodeln 
und juchezen“ und die Meunerjäger fangen zu einem Dubdelfade, mit 
dem einer der Ihrigen ſich abquälte. iefe Truppen hatten am jenem 
Zage einem 1Bjtlindigen Warſch zurüdgelegt, umd zwar unter den une 
— Witterungsverhaltuiffen, denn die Straßen waren mit Korh 

ededt , bie Felder ſchwammen im Waſſer umd der flrömende Regen 
durchnaßte die Leute bis auf die Haut. Uber eine lamıpjbegeifterte Truppe 
vergißt, wenn es ind Feuer geht, bie erduldeten Strapazen und der 
Eithuſiasmus verleiht ihr fo zu fagen Flügel. Bon morgen an erhalten 
die in Yltland — auf Beindes Boden — fiehenden Truppen (Difi« 
ciere und Mannfhajten) von den Duartierträgern die OnartierBer: 
pflegung beigeftellt. Dem Manne mijfen täglich drei Mahlzeiten, eine 
Kıale Bein und zehn Gigarren geliejert werden, Die Verpflegung der 
Dfficiere ift noch höher bemefien. Wenn auch fpäter von der dam. 
hen Regierung Kriegstoften -Entſchädigung bezahlt wird, fo find doch 
die momentan zu bringenden Opjer jür Einzelne mitunter ruiuirend, 
um jo mehr, ba im Folge der Nadjirage und erjchwerten Zufuhr 
die Breife der Lebensmittel und des Tabals ungemein fteigen. Ktriegs 
Gontributionen wurden bis jetzt noch feine ausgeichrieben; erlleck che 
Summen baaren Geldes dürften überhaupt in Jütland nicht vorhans 
ben fein. Dafitr werben ben Gemeinden ftarke Lieferungen von Fou— 
vage, Holz, Leder, Spitalrequifiten u. f. w. auferlegt, die plinctlich beie 
gellellt werben. (Köln. 3.) 

Die burd den Krieg m. f. m. theilmeife hart mitgenommenen Ne: 
mwohner einzelner Ortſchaften Sundewitts haben Unterfiügungen erhalten, 
theils im Privatauftrage — fo 5. B. von bem Herzoge Friedrich, der 
1000 Thaler für diefen Zwei ausgefegt hat —, theils im Auftrage des 
Hamburger Damen-Gomite's, weldem befanntlic auch die Kronprinzefiit 
von Preußen 500 Thaler überfandte. Auch im Welten Schleewigs vegt 
ſich die Theilnahme für die Brüder, melde im Dften unter dem Kriege 
zu leiden haben. Der Flecken Bredtebt hat ſich erboten, vorläufig fünfjig 
Stud Bich der Sundewitter während des Sommers unentgeldlich ın Pflege 
zu nehmen, und bie übrigen Fleden und Dörfer werden nachfolgen. 


Hufum, 13, Mär, Am geftrigen Tage langten hier 400 Mann 
preußifher Infanterie an; es werben erfter Tage noch mindeftens 600 
Maun nachfolgen, um die ſchleswig'ſche Weftküfte zu befegen und dadurch 
beren Bewohner vor etwaigen Ueberfällen der bänifchen Kansnenbeote zu | 
fihern. D.r Commandeur der letzteren, Capitän» Pieutenant Hammer, 
lag Montag miit vier diefer Boote bei Wyd anf Föhr und, beabfichtigte, 
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zwei berfelben bei Pellwerm zu flationiren. Es ift wohl feine AUbficht, 
die feetlihtigen Bewohner der ſchleawig'ſchen Meter» Iufeln einzufangen 
und auf ber daniſchen Darine zu verwenden. 


Denutfcher Bund. 


Bayern. u Münden, 20. Mär. Au ber ig Be 
die Preife für allmälige Gultivirung und beffere wirthſchaſtliche Brnüg- 
ung von Gemeindegrluden tragen wir nunmehr bie für Ent- und Ber 
mwäßerungs'linternebmungen, Drainage und Arrondirungen juerfannten 
Pıämien nad. Es erhielten die Genoſſenſchaft eu A rn Abs 
ling) 35 fl, Genoffenidiaft zur Entwöflerung der Serlah (Schongau) 
30 fl, Dorftu⸗ Iſeuthal Genoſſenſchaſt 25 fl, Genoſſenſchaft zur Euts 
wöflerumg der Beihartinger und Jacoböberger Fuchefilze (Aibling) 20 fl. 
Genoflenihait Hedftätt (Nofenheim) 25 fl, Genofienfhaft Södtenau 
(Nefenheim) 25 fl., Peiting ESchongau) 25 fl, Bogtareuth (Rofenhein) 
25 fl, Gereſſenſchaft zur Entwäfferung der Moormiefen x. (Erding) 
20 fl., Snoffenfhait Niederalteich (Hengertberg) 30 fl, Kleinſchwarzach 
umd Zeitldorf (Deggendorf) 25 ſU. Hergerebach (Heilsbvonn) 25 fl, Ges 
neffenfchait Nertorf (Orb) 30 fl., Aitrang (Obergünzburg) 35 fl, Jen 
haufen (Gänzburg) 35 fl, Geneſſenſchaft Scheppach (Burgau) 35 fl, 
Geuoſſenſchaſi Ay, Gerlenhofen, Senden (Neunlm) je 30 fl., Tronnets- 
holen (Schwabmünchen) 25 fl, Münfter Edimwabmiünden) 25 fl, Leibi 
(Neunim) 25 fl., Gabelbach (Zusmarebaufen) 20 fl., Genoſſenſchaft Hä- 
ber (Butmarshaufen) 20 fl, Bächingen (Dillingen) 20 fl. Ferner erhielten bie 
goldene Bereinsdentmünze: Decan und geifllicher Rath Kürſchner in Zusr 
mardhaufen und f. Brirksamtmann Rupprecht in Ilertiffen wegen ihrer 
Theilnahme an ber Gorrection des Mothbaches, einer ber ſchöuſten 
Anlagen Ediwabent, der Gutäbefiger Hand von Steiten in Burtenbad) 
(Burgau) wegen feiner Runflwiefenbauten, ferner k. Bezirldamtmann v. 
Kauner in Rehau, welcher eine große Ent und Bewäflerungs:Genoflen- 
ſchaft bildete, Außerdem wurden Nacftehenden große filberne Vereinsdeul · 
münzen zuerlannt: an Piarrer Ehmitt in Pang, Piarrer Rucdorſer, 
Vorftcher Huber, Delouem Eojer in Bogtareuth, Borficher Maier in 
Wafentegernbah, Müller Niedermaier, Marttſchreiber Deimbed in Dor- 
fen, Vorftcher Huber, Lehrer Schmitter in Aifing, Delonom Obermaier 
in Happing, Magiitratsrath Steineder, Spiritusfabricant Geisler, Stadt- 
gärtner Schuſter in Freiſing, Bauer Winkler in Mugendobel, Piarrer 
Schmid in Scheppach, Vorficher Wiedemann in Münfter, Auch Eulturs 
Ingenieur Fiedemann in Nrgensburg wurde durd die große fllberne 
BVereinsdentmünze, mehrere Qultur-Vorarbeiter und andere Perfonen durch 
Heine filberne Deufminzen ausgezeichnet. - 


* Würzburg. Die „N. Würzb. 3.” enthält einen Aufruf zur 
Gründung einer „Marımilians-Stiftung“: „Wir lönnen, heißt es darin, 
eingebenf des Hochſtſeligen unausgefegten Strebens, allen unverjchuldet 
Bebrängten nah Kräjten aufzuhelien, beffen Andenlen nicht beifer in fort« 
dauernden Thaten ehren, als durch eine milde Stiftung, indem wir für 
bie hinterlafjenen unbemittelten tgl. bayer. Staatsbeamten» und Officiers · 
Töchter einen Unterftügungsfond zu bilden ſuchten, ben wir mit dem Na- 
wen uuferes unvergehlihen Königs durch „Marimilians-Stiftung“ ber 
zeichnen. 

Alhaffenburg, 18. März. Unter den Hiefigen Frauen und Junge 
frauen, von denen man viele ſeit dem Tode bes hödjitfeligen Königs Mas 
zimilian im Trauerfleidung einhergehen ſieht, circulirt gegenwärtig zur 
Eimeihnung von Unterſchriften eine Beileidsadreſſe an Ihre Majeftät bie 
verwittwete Königin Marie. (Aſchaffenb. 3.) 


Baden. Aus Baden, 16. März, ſchreibt man der „Berl. Nat. 
Ztg.*: Die beabfichtigte Reife badiſcher Officiere nad dem Kriegsſchau- 
plag in Sclesweg unterbieibt, da das preußiſche Obercommando feine 
Genehmigung * hat. Die Ablehnung iſt übrigens, fo wird ver 
fihert, in durchaus den Formen der Courtoifie entſprechender Weife er 
folgt. Einer politifchen Deutung laun fie um jo weniger unterliegen (?), 
als fie wohl im hiureichender Weife durch militärische Gründe ſich recht 


fertigen läßt.“ 

Preußen. Berlin, 17. Mär), Das Geburtsfet Sr, Mai. des 
Königs (22. März) wird nad der „N. Pr. Ztg.“ im Niüdficht auf die 
Charwoche in welche es fällt, ſowie im Hinbli auf die kriegerifhen Er- 
eiguiffe, endlich noch mit Bezug auf die jyamilientrauer über den Tod des 
Königs von Bayern, ohue jede größere Feier begangen werden, — Der 
Priuz⸗ Admiral Adalbert wird in fürzefter Zeit mit mehreren Mariue-Of- 
fieieren an Bord der „Brille“ gehen. Am Montag geht wieder ein leich⸗ 
tes Feldlazareth, beftehend aus 1 Ober-Stabsarjt, 8 Stabsärzten ıc. zur 
Armee von hier ab, 


Der König von Preußen hat eimer großen Anzahl öfterreichiicher 


Dificiere und Maunfdaften Orden und Ehrenzeichen verliehen, (MR. Br. 


Beitung.) 


— 


Stettin, 16. Mär). Das hieſige „Flotlencomite“, beſtehend ans 
ben HH. E. Beder, Hellwig, Karkutſch, Lüderig, Th. Schmidt (indem) 
hat eine Summe Bis zu taujend Thaler für die Bemannung de 6, 
refpective der Schiffe umjerer Wlotte beitimmt, durch welche das erfte 
bänijhe RKriegsfahrgeug auf effener See genommen oder jzerſtört werd 
wird, (Stett. BI.) u 

Gnefen, 14. Mär, Heute in der Mittagszeit wurden aus ber 
Richtuug von Witkowo vier Perfonen (angeblich Edelleute) unter, Hw- 
faren-Gscorte hieher eingebradgt. — Am 14. da. wurbe auf dem ber 
bermwittweten Frau Gräfin Dyialinsla gehörigen Gute Trzebow, von 
Polizeibeamten aus Bofen eine Revifion abgehalten, bei welcher außer 
einigen compromittirenden Documenten der geheimen Mationalbehörben 
der Provinz Poſen eine bedeutende Niederlage von Uniformftüden für bie 
Infargenten aufgefunden und mit Beſchlag belegt wurden. 


Deiterreichifche Monarchie. 


Der „Botſchafter“ fchreibt Über die Vorgänge in Werth: „Es find 
feine erfreulichen Ereigniffe, welhe aus Pejth gemelbet werben, aber zum 
Glüde aud) keine bedeutungsvollen. Ein Meiner Tumult von — 
Färbung, der in der Bevöllerung nicht den geringſten Widerhall gefun- 
den hat. Dieſe Thatſache iſt nicht zu beſtreiten und iſt das relativ Er⸗ 
freuliche bei der Sache. Der Crawall deutet UÜbrigens auf eine große 
Regfamkeit der revolutionären Emigration, welde in England und Italien 
eine fieberhafte Thätigleit entfaltet und bie Faden bis nad Ungarn hinein 
fpinnt. Es wird verliert, und erſcheint als volllommen glaubhaft, daß 
ber in Galizien verbreitete Aufftand auf eime Mithilfe aus Mugarn red 
nete. Das rechtzeitige Einſchreiten ber Behörde in Galizien hat die Schild- 
erhebung vereitelt. Einige Unbefonnene haben aber bie Jahrestage ber 
DMärzrevolution benußt, um Demonftrationen zu Gunſten der Revolution 
au veranftalten, welche, ungeiährlic für bie —— nur den leicht · 
ſinnigen Berauſtaltern von Nachtheil fein werden. Es iſt gewiſſenlos von 
Menſchen, welche im Auslande im Sicherheit find, Putſche anzmettelm, 
welche zu nichts anderem bienen ſollen und dienen können, als die Aufe 
regung im Lande zu erhalten. Turr, Klapta und andere NMevolutiond- 
Notabilitäten werben in deu Domaufürftenthitmern erwartet und es ſcheiut, 
als folle an der unteren Donau Weiteres vorbereitet werben, Nun wir 
glauben, die Erfolge des erſten Putſches find nicht ermunternd ; die Res 
gierung ift wachſam, vorſichtig, vor Ueberraſchung geſichert und Herr ber 

ittel, allen Eventualitäten zu begegnen; jeder Er würbe mur zum 

erberben derjenigen ausjallen, melde ihn unternehmen. Die in Peſth 
borgenommenen Berhaftungen feinen aber mit den letzten Tumulten im 
feinem inneren Zufammenhange zu ftchen. Es müſſen Pndicien anderer 
Art gegen die Berhafteten vorliegen, Alle Berichte ftimmen darin über 
ein, daß die Bevöllerung in Maſſe keinen Autheil am den Butfchverfuhen 
genommen bat und fi volllommen paſſiv verhält. Die Vorfälle Ihrum- 
pien damit zu Unbefonnenheiten einzelner Berfonen zufammen, melde feine 
Rüdwirkung auf die Lage Ungarns üben werben. Diefer Reichstheil er- 
freut fi ohmedies keiner glüdlichen Verhältniffe. Der Nothſtand zehrt 
an bem Mark des Landes, die Yuflige und Berwaltungszuftänbe liegen 
Dank des hartnädigen Troges ber ſich fo neunenden nationalen Partei im- 
mer noch im Argen, es wäre fehr zu beffagen, wenn zu biefen Mißlich- 
feiten no Unordnungen und Ruheſtörungen Hinzutreten und bie Page 
bes Landes noch verſchlimmern würden.“ 


Frankreich. 


Die öoͤſterreichiſche „Gen. Corr.“ bringt aus Paris, 16. Mär, 
und zwar, wie fie ſagt, aus guter Duelle, folgende Mittheilung: „Es 
darf heute conftatirt merben, da der Beſuch des Erpherzogs Ferdinand 
Max nicht nur für die mericanifche Angelegenheit und nicht nur für bie 
Beziehungen der Höfe von Wien und Parıs, ſoudern auch für die euro 
paiſche Situation im Allgemeinen von den fruchtbarſten und mohlthätig- 
ften Folgen gemefen ift. Dem öfterreihisdhen Pringen, welder das Ber 
trauen des Kaiſers ber Franzoſen in fo feltenem Pape genieft, mußte 
e8 eine eben jo leichte als bankbare Aufgabe fein, gewiſſe Mißdeutungen, 
zu bemen einige Zwiſchenfälle der jüngften Zeit Anlas gaben, zit bejeitigen, 
über bie friedlichen Imtentionen der deutihen Großmädte aufzuflären 
und der Ruhe Europa’s an einer für ** weit eutſcheideuden Stelle 
das Wort zu reden. Der Erzherzog fand für dieſe feine Bemühungen 
den vortbeilhafteften Boden. Friebe ift für Frankreich nicht minder 
als für irgend einen anderen Staat Beblirfnig, und ber Kaifer Napoleon 
hat, auch wenn er fle zu ignoriren ſcheint, eim feines Gehör für bie 
Winfde der Nation, die fich im biefer eu und nicht blos durch den 
Mund der Oppofltion unzweideutig genug fundgegeben haben. „Die 
Diplomatie rüftet zum-Frieden*, mit diefem Worie charakterifirte in ben 
legten Tagen ein hochſtehender Staatsmann die durch den hohen Beſuch 

eihaffene Situation. Die Intereffen der Völker, weit entfernt, ſich zu 
lampfen, begegnen fid) auf dieſem Felde, und die Werftändigung wird 
nicht mehr ſchwer fein, ſobald nur einmal auf allen Seiten das Vertrauen 
Gergeftelt ii.“ 
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Kus Paris, 15. März bringt die „Röln. 3.” ein Schreiben, wo⸗ geläloffenen Vertrage nur dem in Civ igeri 
rin hervorgehoben wird, mit welcher Auszeichnung Erjherjog Ferdinand, | richten erlaffenen Uereilen — —*—— er > 
inden Zuilerien aufgenommen und wie Mnapp dagegen via Ernft geſtand; daß er durch biefe Be immung Kar gejeigt hat, daß Fremde 
» vg behandelt murbe. Auch dieſes Cehreiben heftätigt übrigens | beim Ueberfchreiten der framdfifchen Gräne fi, den ihnen als Indivi- 
daß der Herzog nichts Bedeutendes außgerichtet hat: Kaifer Mapafeon | duen obliegenden Verpflichtungen wicht zu eutziehen vermoͤchten, daß fie 
fei perfönlic ſehr freundlich geweſen, habe aber Im Mefentlichen nur aber nicht wegen Entrihtung von pecuniären und anderen daſten die 
feinen Brief an den Herzog von Auguftenburg variirt. ihnen als Bürger von ihren Landesregierungen auferlegt find, verfolgt 


ai 17. Many, Die Miahlbemegung geht immer jäpex und | erben Hnnen; — in Anbetradit auferdem, daß ea ebenfo fchr dem 
bie Blätter aller Farben beſchafti da9 Sorgjältigfte mit dies | Staatsrecht. als dem f Inter h 
fer Angelegenheit. Ce iR Br algemen —— zu um ie en een areie Auwiberläuft, daf in Drant 


terfhäpendes Symptom des Wiederermachens des politifchen Geiſtes im 
ine und einer Reaction gegen bie biöherigen Zuſtände. Materiell 
bat frankreich unter dem Kaiferreice ur gewonnen, und samentlich bie 
Ürbeiter hätten feinen Grund zur Unzufriedenheit, nachdem der Raifer mit 
fo befonberer Borf ihr 2008 ſtets zu verbeſſern beſtrebt geweſen 
iſt. her fie begnügen fid) nit bamit: fie wollen mehr, fie. wollen eine 
directe Beiheiligung an den Öffentlichen Ungelegenheiten, eine bivecte Ber⸗ 
tretung ihrer Standesintereffen und wie es fcheint, die Berbeflerung ihrer 
Lage mehr ſich ſelbſt ala der Furſorge des Staates zu banken haben, 
Daß hiebei die von Louis Blanc, Prondhon u. f. w. unter ben Ürbei⸗ 
tern verbreiteten und als maßgebend betrachteten Ideen ihre Berförperung 
finden follen, geht aus dem verfdiedenartigen, bis heute veröffentlichten 
Meanifeften J— Anſprachen deutlich hervor. Am weiteſten geht unter deu 
demolratiſchen Candidaten Hr. Morin, der nach dem Rüdtritte Bancell's 
feine Candidatur wieder aufgenommen bat. Er verlangt nicht wie Thiers 
das Minimum der freiheit, fonderm die ganze volle ffreiheit, mm 
durch fie den enropäifchen Völlerbund zu gründen. Es if fehr begeich- 
nend, wie aus den ſchüchternen Anfängen einer Oppofition im gefeggeben- 
ben Körper feit kurzer Zeit eine, wenn auch verhältnigmäßig wenig zahl- 
reiche, aber dem innern Werthe mad) fehr bedeutende Phalanx erwachfen 
ift, und die anfangs fehr limitirten Forderungen der Wahl · Kaubibaten 
jet fon nicht blos mehr mit einem Vruchtheil zufrieden find, fonbern 

8 Ganze ber Freiheit fordern. Aud der Moment ift von Bebeutung, 
daf man im frankreich entjhieden dem Frieden und vor Allem die Ber- 
beflerung der inneren Zuſtaube will, und daß trog des „Siecle* und der 
„Dpinion" Niemand etwas dom einem Kriege nad) Außen wiſſen mag. 
Die friedliche Haltung der franzoſiſchen Politit mag zum grofien Theile 
fi aus diefen inneren VBerhältmiffen Frankreichs erflären lafien. — An 
ber Börfe war bie Stimmung heute gut. Die Nachricht dom ber An 
nahme ber Gonferen; hatte ihre Wirkung nicht verfehlt. Die Nachricht 
von dem plößlichen Tode bes Herzogs von Auguſienburg, welche fid 
egen den Schluß der Börfe verbreitete, übte feinen Einfluß auf die Ge— 
Häjte aus, obwohl man geneigt war, diefen Trauerfall als einen Schritt 

re Bereinfahung der Löfung des Conflictes zu betrachten. Die Börfen 
Heinen Überhaupt allenthalben eim feftes Vertrauen auf die Erhaltung 
des europäifcen Friedens zu haben. 

* Paris, 17. März, Bor dem Clviltribunale der Seine wurbe 
biefer Tage ein internationaler Rechtäftreit entſchieden, der fü: die im 
Franlreich lebenden fremden Stantsangehörigen von Bedeutung iſt. 
Ein Hier anfäffiger Preuße, Reuter aus Königsberg, wurde wegen ver- 
weigerter Zahlung ber Einlommenfteuer (360 Thaler) von dem preufi« 
fen Finangminifter bei dem hieſigen Gerichte verfolgt. Es handelte ſich 
darum, eim im Königsberg am 10. Juli 1863 gegen befagten Reuter 
erlaffenes Urtheil in Gra hei in Bollzug zu ſetzen. Der Ädvocat bes 

renfifhen Minifterd machte namentlich geltend, bag er mit demfelben 
— wie ein Privatgläubiger, und kraft eines rechtokräftigen Urtheiles 
einen Schuldner durch das franzöfifche Gericht zur Zahlung zwingen 
fönne.: Der Mbvocat des Herrn enter behanptet dagegen, biefer habe 
eit 1861 ‚Preußen verlaffen und fei in Frankreich anfäflig, nachdem er 
— Liegenſchaften verlauft und fein Vermögen realifirt habe. Er habe 
deßhalb, ba er kein Einkommen in Preußen mehr habe, auch keine Gin 
fommenftener dorthin zu entrichten. Die Stantebehörbe ſprach ſich auf 
Grund bes Artitel 121 der Ordounanz von 1829, der Artilel 2123 umb 
2128 bes Code Napol, und 546 bes Code de procddure eivile im Sinme 
des Advocaten des Löniglich preußiſchen Finanzminifters aus. Der Ge 
richtshof jedoch entjchieb im anderem Sinne. Nahftehendb bie Hauptuo« 
tive des Urteils: „. . . . In Anbetracht, daß das. dem Lanbesherrn 
zuftänbige Recht, die Unterihanen ober bie Beſitzthümer feines Konigreiches 
zu beftenern, in das Bereich feiner politifchen Befugriffe gehört und demgemäß 
über die Grängen bes feiner Macht unterworfenen Staates nicht hinausgehen 
fann; — daß, würde man einem Urtheile ber kgl. Regierung von Königs 
berg im Frankreich Bollzugstraft geben, dies der preußiſchen Regierung 
indirect das Recht verleihen bieße, in Fraukreich ihre Steuern einzutrei« 
ben; daß einzig eim zwifchen Beiden Staaten abgefchlofjener Vertrag 
Preußen dieſes Ausnahmerecht bewilligen könnte, meldes die Gerichte 
ihm zupugeftehen micht die Macht haben; — in Unbetraiit, dah das Ge: 
ſetz bie. Gerichte ermächtigt, nur die auf Civilintereſſen * aus · 
landiſchen Urctheile als vollziehbar zu erklaren; daß dies fo fehr in der 
Abſicht des: Geſetzgebers lag, daß er in dem 1828 mit der ij ab» 





































reich befindliche bewegliche oder unberoeali Güter andern Steu 

werden, ale denen, welde für den hast und bie Wohlfahrt a —5 

Fe —— dieſen Grlinden erflärt das Gericht 
g renßifchen Finanzmini l i 

damit ab und verurteilt ihm in bie ** KONNEN 


Stalien. ie 


* Beflina, 16. Mär; Rachrichten aus Athen ftellen die Ant | 
des Prinzen Öriebrid, DOnfels bes Königs, in —————— 
werde mit dem Titel eines Biceldnigs nach den Doniſchen Infeln gefandt 
er ar ng en * —* neue Mehzeleien ber Ehriten 

en i ü i i 
—— — er Dürgerkrieg ausgebrochen. Die 


Aufland und Polen. 


. Im einigen Infurgenten-Pageru im Sandomirfden ; eine mit 
Siegel der Nationalregierung berfehene —————— * 7 
cher angezeigt wird, daß die Natienalregierung ihren Sig nad Paris 
verlegt habe uud die Infurgentenführer unter Hinweifung auf die Er- 
fol, lofigteit bes Aufſtandes aufgefordert werden, ihre Mannſchaften bis 
auf weitere Ordre zu entlaffen und die Waffen gu vergraben. Bon der 
demolratiſchen Partei wird diefe Proclamation, auf deren Vorbereitung 
—— ur ine 5 für untergefchoben erklärt. Es find 

ie fo renden Hin- und Herzerrereien zwiſchen "a 
[hen und Mierotlawsti'ihen Partei) Ge ni 
"Dänematrf. 

Die Ofti,-Ztg. fhreibt: Nach der Ausfage von Helfingörer 
wird bis gegen (Ende diefes Monats die sur — H arine —* 
rüflet fein. ‚So viel befannt, erſtreckt ſich diefe Ausräftung jedoch bie 
her nur auf bie Dampfer · Flotte und einige Kuder-Sanonenboote, und 
es wird für Dänemark überdieß ſehr ſchwierig fein, auch nur bieje mit 
wirklichen Seeleuten zu bemannen, Neuerdings ift noch das alte Segel · 
Liuieuſchiff Frederic Yil.“ hinzugefommen. Die daniſche Dampfer· Flotte 
welche armirt werden ſoll, beficht aus folgenden Vahrzengen: 1 Linien- 
chiff („Stjold*), 4 Üregaiten, 4Eorvetien, 1 Thurmfciff („Rolf Rrate*) 
2 Panzeriooner, 1 Schooner („R. Iadıı“), 4 Raddampfer und 8 Ka⸗ 
nomenboote. Bis vor Kurzem lag, das Linienfdiff, 1 Fregatte und 1 
Corvette im Sunde; 1 Corvette ift noch in Weftindien, 1 Fregatte 
(„Niels Iuel”) und ein Raddampfer in der Norbfee, die Beiden Panzer 
ſchoonuer, eime Corvette und das Thurmſchiff, 1 Naddampfer („Bella“) 
nnd einige Ranomenboote bloliren die Scleswig-Holfteinifche Kiüjte, Bieht 
man mum nod) bie Gchiffe ab, welche zum Transport vom Truppen, Dia» 
terial und Fourage nach dem Kriegsſchauplah dringend nöthig find, fo 
bleibt ſchon jehr wenig zur Blocade übrig. Nach alle dem kann man 
biefe Blocade-Drohung für eine leere Renommiſterei anfehen; beum wahre 
ſcheinlich wird es den Dänen nicht einfallen, ihr dierzigjäßriges, aus ei⸗ 
nem Segelſchiff in einen Schraube ndampfer umgewandeltes Linienſchiff 
„Stjol” nad Swinemlinde zu fchiden, Dies unbegülfliche Fahrzeug, 
weldes faum 6 Knoten in der Stunde zurücklegt, Hätte denn doch gar 
große Ausficht, das Schidjal des „Chriftian vl,“ zu theilen. Die 

emannung der daniſchen Dampferflotte ift auf mindeflens 6000 Mann 
zu veranfchla Da nım die dänfche Marine einſchließlich des gefamm- 
ten We ouals nur 2300 Dann (der feſte Stod) fortlaufend im 
Dienft hat und biervon faum 1000 Damm vom den Werften entbehrt 
werben können, jo müffen einſchlieſtlich ber Referve im Kopenhagen und 5 
ber Bemannung ber Ruderkanonenboote, des „Frebderik VL“ ge, mine 
deftens 7000 Mann ans den fog. Seelimitdiftricten zur Demannung ber 
Flotte ansgehoben worden fein. I biefen Serlimit-Diftricten wird aber 
lange wicht jene Zahl Seeleute zu finden fein, da bie bänijche Handel 
marine nur 6000-7000 Maun Befagung zählt und der größte Theil 
berfelben in entfernten Meeren ft Man mimmt es bamıt aber auch 
nicht jo genau. Die genanuten Diftricte, welche am ber Ser und an den 
Fiorden Liegen, find mit ihrer, einſchl. Schleswigs, aus 20,000 Kopfen 
beftehenden maunlicheu Bevollerung zum Seedien verpflichtet; gleichgul · 
tig iſt dabei, ob ber Serdienftpflichti Matrofe oder Dro'chtenkutfcher ift, 
So befanden ſich denn auch auf der 1848 Swinemände blokivenden 
„Havfruen“ Ropenpagener Droſchlenkutſcher. 


em 


Umerifa, 


* Mempork, 8, März Die Gonfeription ift im Newport ver 
tagt worden. 


Nichtpolitifcheb. 

* Die portugiefifhen Ionrnale find voll von Meldungen über die 
Ueberſchwemmungen, welche das Land beimfuchen. Seit 30 Jahren, heißt es, 
habe man michts Ähnliches geſehen. Die Eiſenbahnfahrten zwilchen dem Minho 
und Matte de Miramda find umterhrodhen. Die Mordbahn hat gleichfalls ge» 
Itten. Ganze Dörfer fichen umter Waffe, und der bereits augerichtete Schaden 
fell ungeheuer fein. 

Die News Morker H-3. vom 97. Februar ſchreibt: „Das Schiff 
Bistory, Cıpitän Bursley, fan am 25. Februar dom Liverpool miteiner großen 
Auzahl Auswanderer im biefigen Hafen an, nachd m diefelben eine infame umd 
graufame Behandlung während der Serreije erlitten hatien. ESs erbellt, daß 
die Baffagiere im Folge ſehr jchlechter umd ungenügender Belöfiigung und wegen 
der auf dem Schiffe berrihenden Unreiulichkeit proteflirten, daß auf zwei der 
felb-n n alddann von dem erſten Stewermanne, Coot, geſchoſſen wurdeund einer ba« 
von, Namens O'Brien, den empfangenen Wunden erlag undfein Leichnam über Bord 
geworfen wurde, Wach Antunft des Schiffes wurde Cool auf bie bom ben 
Vaſſagieren beim Diftricts-Anwalte der Ber. Staaten amgeftellte Klage wegen 
Todtung des O'Brien arretirt umd im’s Oefängnif abgeführt. Die Emigrations- 
Commitfäre haben diefe Angelegengeit ermitlih in die Hamd gemımmen und 
follen bemüßt fein, fie mit Machdrud zu verfolgen. Deutſchen Autwanderern 
mag dieſer Fall zur Warnung dienen, falls fie gefennen find, UÜber fremde 
„Häfen auszumandern.” i 


Reste Poften. 
Telegramme, 


. Hannover, 19. Mir. Das_fFinanminifterium publicirt : 
Die daniſche "Regierung verfügte bie Freilaffung hannover'ſcher, in 
dänischen Häfen mit Embargo belegter Schiffe. 

DO Flensburg, 18. Mätz. Das Feuer auf die Diüppeler Schanzen 
hat wierer begonnen. ine furchtbare Kanonade ift vernehmbar. 


‚. Samburq, 18. Min. In Stodholm find am 15. ds. Abends 
wieberum Untuhen worgefommen. Die Polizeiburenug wurden ange 
griffen, dem Bolizeimeifter die Fenfter eingeworfen. Militär ift einge, 
ſchritten, eilf Perfonen wurden verhaftet. Dagbladet verlangt ftrengere 
Maßnahmen. 


DO Kopenhage>, 17. März. Die „Berlingfche Zt4." ſchreibt: Gin 
Waffenſtillſtand auf Grundlage des jegigen militäriichen Beſihſtandes 
Rime einer Vernichtung bed Baterlandes gleih; die Regierung faun 
felbitverjtänplich darauf nicht eingeben. 


O 2ondon, 19. März. Eine Depefche der „Times* aus Sons 
berburg von Donnerftag Morgens meldet: Man hört ein ftarkes Has 
noniren und echten längs der ganzen Linie. Die Preußen nahmen 
nad heroiſchem Widerſtande der Dänendas Dorf Düppel unb bie Por 
fition von Zonbjerg Die Pofition von Düppel ſelbſt ift unverfehrt. 
Die Preüßen entwidelten eine vierfache Uebermacht. Fhre Aatillerie 
trug drei (euglifche) Meilen weit. Heute ift ein bänifcher Obrift 

efallen. 70 Berwundete mwurben bereingebradt. Des Feindes 
rluſt ift bebeutend; der Muth ver Dänen ungebrochen Der 
franzöfifche Gefanpte ift nach Chriftiania abgereift. ı 


“ Münden, 20. Mär. II. MM. ber Konig und die Königin 
von Griechenland werden ſich im den erften Tagen biefer Mode wieder 
nad) Bamberg begeben und gleichzeitig auf II. 8.1.59. die Frau Her 
zogin von Modena und die Frau Erzherzogin Hildegard nah Wien zu«- 
rüdtehren. Der feierliche Trauergottesdienſt für dem höchſtſeligen König 
wird im der hiefigen Synagsge nächſten Donnerftag Vormittags 10 Uhr 
ftattfinden. Die Veihenrede, melde Hr. Stijtsprobjt Dr. v. Döllinger bei 
dem Trauergottesdienft in ber St, Cajetanshoflirche am 15. d#. hielt, ift 
bereits unter ber Preffe und wird vom morgen an in der Manz'ichen 
Buchhandlung dahier zu haben fein. Die Peichenrede, welche Hr. Das 
Dr. Meyer bei dem Trauergottesbienfte in der proteftentifchen Pjarrlirche 
hielt, ift bereits im Drucke erfchienen. 

+ Münden, 20. Mär. Fehr. D. v. Mebwig hatte geſtern Mittag 
- bie Ehre, von Sr, Maj. dem König empfangen zu werben und Aller 
höditbemfelben fein jüngftes Gediht „Dem Zodten und bem Lebenden" 
—— Se. Majeſtät zeichnete dem Dichter in ganz beſonderer 

* aus, > en Fr. dieſes Gedicht Sie eben fo fehr 
ergriffen als gehoben habe, und verſicherten denſelben Allerhöchſtihrer fort« 
dauernden Gnade und Huld. — 


— ñ —— — — — — —— — — — — — — — — — — — — ——— — — — — 


Wie man ber „U. 3.” ans Kolding ſchreibt ift dort, weil ſich das 
Fußzeug der Soldaten im traurigem Buflande befindet, eine Lieferuug 
von 50,000 Paar Stiefeln —— worben. Für jedes Paar, das 
binnen acht Tagen nicht geliefert wird, find 6 Thaler zw eutrichten. 

auffurt, 18. Mär, Bir weiland S. M. König Marimlian 1, 
von Bahern war heute Vormittag in unferm Dom ein foleuner Trauer 
—— angeordnet. * * —* - 5 An — 

agen, und am Fuße e ‚von 

are una —22 Kerzen A der Katafall, Krone amd 
Scepter und einen er Mei * 3 yon —— 
bayeriſchen Wappen geſchmückt. Cine ilung des hier 

Pa Bataillond verfah die Ehrenn ache. Das diplomatiſche Eorps, 
die Bundestagsgefandtfhaften, die Bunbesmifitär-Gommiffion, der Hiefige 
Smat, bie Djficiercorps der Bundesgarnifon waren bei der erhebenben 
Feierlichleit vertreten; viele Damen hatten Trauerkleider angelegt. Die 
Kirche war don Andächtigen und Neugierigen Überfüllt, Die Prebigt 
hielt der Stabtpfarrer geiftlihe Rath Thiſſen Über des Hingefchiebeiten 
Königs Werbienfte um Bayern und Deutſchland, den unerwartet 
hingera Furſten im Verlauf feiner Rede mit dem fich" felbft 
für fein Baterland Hinopfernden Curtius Rufus vergleihend und 
daran ben Wunſch fügend fitgend, daß fich nach dem Opfer des ebelften Könige 
mu auch der Spalt fliegen möge, der durch die deutſcha Mation gehe. 
(öttf. P.-3.) 

amburg, 18. März. Furſt Hohenlohe Hat geftern im Kiel beim 
ER von Yuguftenburg 1*5 Kenn wegen wünfdend- 
werthen Domieilwechſels erneuert. (Pr.) 

Aus Kopenhagen wird ojficiell gemeldet, daß am 17. das Bom- 
barbement von Fridericia begonnen bat. (Pr.) 


Bolkdwirtbichaftliche und Börfenberichte. 

Die Rärnberg-ürtber Ludwigebahn beförderte im verfleſſenen 
Bermaltungsjaßre 847,184 Perjonen, an @iltern 60,246 Cir. Kohlen zur 
Sasfabrit Nürnberg, machte 10,310 Dampf- und 146 Boripannfahreen, ber- 
einmahmte 184,468 fl. 48 fr. und versuögabte 108,279 fl. 33 te. ; die Mehr- 
einnabme wird in 17,700 fl. zu Musjahlung einer 1lOpctigen Superdividende 
verwendet, die Übrigen 3489 fl. 15 fr. der nähfjährigen Rechnung Überwiefen, 
Die Koften des fenerungsmaterials für eime Fahrt betrugen durchſchnitilich 
Mr; ie 
»J Nach einer Zufammenftellung der „Köln. 3" bit ſich der Tabals dau im 
Preußen feit dem Jahre 1859 fehr vermindert; beſonders auffallend ift bie 
Abnahme in der Rheinprovin;. j 


Getreidepreiſe der Münchener Schranne 
vom 18. März; 1864. 
Oochſter 









Miudeſtet 
Dur⸗ ſchnitto· 











Gefallen 





Weipen . 













Korn g 
Grrfe . 101261 11 7 
Ser... 7 Il 758 
Nepsfamen.. | — | 
geinfamen .„ | 21 | 30 | 21 | 12 1 22 | 30 _ * 


Nenezufuhe: Weijen 2806 Sqh. Kotu 732 Sch., Gerſie 3724 4, Hader 

Vorig. Keft " Mu m 957 „ „1259 „ "_ 216 „ 

Repslamen ; Zuſuht — Sch, Net — Sc, Leinfamen: Zuf.12654., Rel107&4, 
Sefammmtberrag: 11,564 Schffl. Berlaufsjumme: 153,840 fi. 

“ Landsberg, 18 Mär. (Schranne.) Geſammtbetrag 575 Schffl.; 
Bertauf 561 Schft.; Mittelpreife: Weizen 18 fl. 12 fr, fgefiegem 40 fr.); 
Kom 11 fl. 49 fr. (gefliegen 16 Er.); Gerfie 10 fl. 51 Mr. (gefienen 19 Mr.); 
Hafer TE 32 kr. (geftiegen 9 fr.) 

“Donauwörth, 16. Mär; Zufuhr 8392 Schfii, Gefammtfand 418 
Shfl, verkauft BTL Schfil. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 24 fe, Kern 17 fi. 
10 fr, Roggen 10 21, _Gerfte 9 f.48 ir. Huber Ti 32 ie. 

Berantwortlihe Rebaction: 
7. P. Yojl. Dr. A. yöymann. 
















Geftorbene in Mündyen. 


Sobann Rauch, Schneider von Bayreuth, 35 J. alt; Katherine v. Gchelling, 
her zoglich Sulzbachiſche geheime Sreritir®-Toter von Suljbach, BL I alt; 
Iohann Thurner, Zimmermann don Scheyern, 29 9. alt; A. M. Münd, 
Fuhrmannsfrau ven hier, 67 J. alt; De, Alois Echneider, 1. b. Obersfriegte 
eommifjär, 38 93. alt. 


Drud von Dr. € Wolf & Sohn. 
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wu ber 41 im arm 

mu e Eommiflions-Burrzu 

rg Re. il). — Ennea 
ebgrgehen werben. Der Raum d 

wersfpaitigen Peittyeile wis mit 5 fr. ber 


24. Mär, 1864. 





Amtliches, 


Münden, 21. Mär; 
Se. Mal der König haben ſich aflerguäbigft bewogen gefunden: 
unterm 14 März die von der Actiengefellihait „Yudtwigshafener Actienbrauerel® 
in der Oenrraiverlammlung vom 7, Mevember vor. Jo. beichloffene Erhöhung 
‚ibres Grundeapitsles ven 320,000 fi. auf 475000 fl. durch Gmiffton von 
155 neuen, auf Iubaber lautenden Actien- 1000 fl. zu genehmigen und die 


bem Berwaltungsrathe dieſer Metiengelelikaft beantragten Abänd rungen der 
98. 1,2, 4 6,8, 13, 15, 18, 20, 28 und 25 der Gefelligaits-Gtatuten 
mit einigen Modifiestionen allerbötft zu beſtätigen; 
unterm 18. März die katholiſche Pfarrei Kirchheimbolanden, Beſirle amta 
gleichen Namense, dem Prieſter Geerg Metzger, Piarrer in Mattenbeim, 
Sertte amue Aranfentbal, das Gurarbeneficium Rüdholz, Bezirfsamts Füſſen, 
den Priefier Riharl Nuffer, Schul- und Euratbeneficiat in Nantesbud, Be 
„alrfsamts Weildeim, zu übertragen; die erledigte proteſtautiſche 1. Pfareftelle 
zu Grnftadt, Decanase Aranfenthal, dem bieherigen Pfarrer md Hausgeiftlichen 
an dem Gentral- und Bezirfsgefängniffe zu Kaiferslautern, Johann Heinrich 
Eid, die erledigte proteftamtiiche Piarrftelle zu Schierefeld, Deranats Ober. 
moſchel. dem Pjarramtecamdidasen Friedrich Hermann Roıh ans Geifen heim 
Im Herze zthume Naſſau zu verleihen; 
unterm 19. März den Afleffor des Siadt - und Landgerichts Auiberg, 
‚Gran; Auguß Umterfein, wegen Kranfpeit umd hiedurch begründeter 
‚Bunctionsunfüpigfeit gemäß 5. 24 Ni. D der IN, Beilage zur Berfaffungs- 
„Urkunde, entfpregend feinem allerunterthänigften Anſuchen, auf die Dauer ven 
"zwei Jahren in den Kuhrflamd zu veriegen, zum Mffeffor des Stadt» und 
" Pandgerichte Amberg dem Secteiär des Befrtagerichts Bamberg, Dufins 
Schreiner, zu befördern, und zum Srererär des Bezitfögerichte Bamberg 
den Redisprstiicanten und Bertreier der Stoatsenwalrfhaft am Landgerichte 
Parsberg, Oeiarich Erbarb, zu ernennen. 





Widtamtliches. 


Aus Schleöwig: Kolftein. 

Gravenſteln, 16. März Geftern jand, wie ſchon erwähnt, bie 
erſte Befhiehung (abgefehen von dem zwei Tage vorher gefchehenen Brobe- 
ſchiefzen) der Düppeler Schanzen von den drei Enfilir-Vatterien aus ftatt, 
melde auf dem hohen, fteil nad dem Wenningbund abfallenden Uferrand 
nörblid won dem Dihth angelegt find. Während dreier Stunden wurde 
ein langlames- Feuer von deu Batterien unterhalten, wobei die 24:-Pfi'n- 
ber ſich befonbers die Schanzen zum Ziele nahınen, während die 6-Pflin- 
der mehr auf bie Baraden und die ſich etwa zeigenden Menfchen feuerten. 
Die groß der hierdurch angerichtete Schaden, wie viel Mauuſchaften ge 
töbtet, wie viel feindliche Gefüge bemontirt, läßt ſich natürlich micht be» 
*27 aber jedenfalls ſah man deutlich, daß trog des ſturmartig ſenl. 
recht auf der Schußlinie ftehenden Weftwindes, deſſen ſchädlicher Wirkung 
durch) bebententes Linlohalten beim Zielen begeguet werben mußte, mit 
Genauigkeit getroffen wurde, daß große Abtheilungen eilends die Schangen 
verließen, und daß endlich die feindlichen Geſchütze, die anfangs das Feuer 
erwiberten, zum Schmeigen gebracht wurden. Als endlich eine Vatterie 
24-Pfünder gegen das 5400 Schritt, alfo über eine halbe deutſche Meile 
entfernte Sonberburg 8 Schüffe abgab, ſah man, nachdem 1 ober 2 Gra- 
naten in's Meer eingeſchlagen waren, bie übrigen zwifchen den Dächern 
"der Stadt einjhlagen, und den Rauch der Sprengladung langjam empor: 
fteigen. Die beiben Kriegeſchiffe wagten nicht, fi auf einen Gefchlig- 
Kempf einzulaflen, beide ſiets geheizt, mußten ſich zurüchiehen, das Banzer- 
‚schiff oftwärts, das Holzſchiff im dem Alfen-Sund. Das Fener bes Feinden, 
mit dem er anfangs antwortete, war nicht ſchlecht pn die Geſchoſſe 
hielten gut Linie und coupirten fehr gleichmäßig; doch Hatte wir wunder» 
barer Weife keine Berlufte zu beklagen. Heute (16.) ergab bie fortgefeßte 
—322 glängendere Reſultate, was natürlich, da man fi mim 
fchon eing en, und ba heut der Sturm ſich gelegt hatte. Außerdem 
waren mehrere Geſchoſſe mit Branbröhren verfehen, wodurch es erreicht 
wurde, daß bald dev größte Theil der Baraden in Flammen ftand, und 
‚daß, als eine aus einem 6+-Pjund-felbgeichüt geſchoſſene Granate das 
Dad des über 5000 Schritt entfernten, meben der Mühle belegenen Ge: 
hoftes durchſchlagen, dies augenbliclich brannte und bie Truppen, die in 
«und hinter deimjelben Schutz gefudht, es in eilender Flucht verliehen. Auf 










Befehl des, Prinzen Friebrich Carl follte Sonberburg heute nicht befchoffen ; 


werden, fonft ift es Leinem Zweifel unterworfen, daß die Stadt hätte in 
Flammen aufgehen müſſen. Aber wahrſcheinlich aus Nüdfiht auf die 
bier befindlichen Lazarethe follte dies vermieden werden. (N. U. 3.) 


Beile, 15. März Es find Vollblut- Dänen, in deren Mitte wir 
uns befinden, und bie, im Gegenfage zu dem noch etwas zuriidhaltenden 
Nordſchleswigern — welche eigentlich, abgefehen von ben waderen Deutjchen 
im den Städten, beffer Südjüten gemannt zu werben verdienen —, gar 
fein Geheimmiß aus ihrem entfchiedenen Dauismus machen. Da bie 
deutſche Sprache hierlands felten gefproden wird, fo find fü den des 
Dänifchen Unlundigen ethnographijce Studien fehr erfchwert. Die Leute 
ftchen Übrigens mit adtungswäürdiger Confequenz zu ihrer Negierung; fie 
erklären die Invaſion für einen Act der fehreiendften Ungerechtigkeit, be» 
ftchen, wie Shylock auf feinem Scheine, auf bem angebliden Rechte 
Dänemarks auf Schleswig, und erflären fich zu allen Opfern flir eine 
energiſche Kriegführung bereit. Dabei hoffen fie auf eine allgemeine eu« 
ropäifche Gonflagration umd leben des zuverfichtlichen Glaubens, daß 
Dänemark ſchließlich trinmphirend aus dem Kampfe gegem bie monentane 
Uebermacht hervorgehen, mit andern Worten, daß wenigitens Schleswig 
wieder in das frühere Berhältniß zu Kopenhagen zurildtreten werde. 
Eines muß man den Yüten laffen: die Pünctlicjfeit, mit der fie die 
Requifitionen beiftellen, und die Geduld, mit welcher fie die Kriegslaſten 
tragen — eine Kunft, die fie in den Jahren 1848 und 1849, wo fie 
ſchn eres Pehrgeld zahlten, gelernt haben. Wie bei jeder wahrhajt natio- 
nalen Bewegung, find aud hier die Frauen die Seele derſelben. Sie 
äußern fid) wo möglich noch entidiebener, als die Männer, und mani— 
feftiren einen Faltblätigen Fanaliemus, ber noch mehr Adhtuuggebietendes 
an ſich hätte, wenn nicht das, was der Frauzoſe „la pote“ nennt, etwas 
ſtart durhjhlüge. Es hat mich ungemein amufirt, umgefehener Zeuge 
eines Geſpräches meiner ſchlecht deutſch redenden Hausfrau. mit einem 
ebenfalls ſchlecht deutſch yedenden italieniſchen Unterojficier geweſen zu 
fein. Sie padte den Maun förmlich bei feinem nationalen Geflihle und 
juchte ihm begreiflich zu machen, daß er Hier dieſelbe Unterbrüderrolle 
fpiele, wie die Oeſterreicher jeinen Landsleulen gegenüber in Dtalien; fie 
ſuchte ihm zu überzeugen, daß er ald Dtaliener Vehr Unrecht daran thur, 
auf die Dänen zu ſeuern. Us fie fah, dab diefe Lehren auf unfrucht⸗ 
barca Boden fielen und ber gejpendete Wein webfl Cigarren am einen 
Unbanfbaren verjchwendet waren, verfüchte fie, von ihm Nachrichten über 
die Stellung und die Abjihten der Deiterreicher einzuziehen mit wahrer, 
durch weibliche Pfiffigleit verftärkter Spionen-Birtuojität, Der Italiener 
ging richtig im die ihm geftellte alle, und ic glaube, daß er redlich 
alles ausgeplaufcht Hat, was er wußte, Dies war aber felbftverftändlicer 
Weile wohl die Hälfte der Butterbrode werth, mit denen er abgelohnt 
wurde. IH führe diefen Fall nur am, um zu beweiſen, mit welcher 
Xuhrigleit diefes Bolt für feine Sache einfteht und handelt. Mögen auch 
die zulegt erwähnten Fragen ber Dänen vom purer Neugierde eingegeben 
ewejen fein, fo verfolgte doch der vorausgegangene Theil der Conver- 
— mit dem taiferligen Soldaten ſehr praftifhe Zwecke. (K. 3.) 


Mit weldhen Schwierigkeiten ber Lebensmittel» und Geſchütz und 
Munitionstransport auf ber bei dem Regeumwetter jetzt unwegſamen Halb» 
infel Sumdewitt zu lämpfen hat, läßt ſich leicht denfen. Die preußie 
fhen Soldaten fuchen fid) fo gut zu heljen, als es gehen will. Die 
Noth macht erfinderifh, und fo haben fie deun auch ein Mittel entbedt, 
um ſich gegen die beſtäudig auf fie eindringende Feuchtigkeit zu jchügen. 
Sie ummideln ſich nämlich die Stiefeln und Hofen big weit übers Knie 
mit einer dichten Strohſchichte, die ihnen das Aufehen verleiht, als ob fie 
RKanonenftiefeln von Stroh trügen, und bas Hilft ihnen wirllich. Au 
Bictualien lriben fie bei der mafjenhaften Zufuhr, joferm diejelbe nur im= | 
mer regelmäßig, was allerdings die Frage ift, am fie gelangt, weniger, 
doch gefchieht im biefer Beziehung alles nur Denfbare, um fie wenigftens 
vor Damp! u jhügen. Schlimmer find in dieſem Puncte ihre Game 
raden im Yiltland daran. Dort verlaffer beim Heranmahen der alliirten 
Truppen bie Bewohner jet überall ihre Käufer und jchleppen baraus 
alle Mundvorräthe und alles Biehfutter mit ſich fort, ähnlid, wie es die 
Ruſſen machten, als Napoleon I. fie mit feiner großen Armee heimjuchte, 
Es ift aber ſehr Schwer, beftändig hinreichenden Proviant dem Heere nad) 
Yütland nadyzuführen, inden: ja von Flenkeburg ans feine Gifenbahn 
mehr norbwärts geht, die Wege fehr viel zu wünſchen übrig lafjen und 
die Entfermung ja auch ſchou ziemlich beträchtlich if. Uebrigens gehen 


% 


tagl Flensburg i 

gli von ge Provianttransporte mach Yütland 

fo am 13. einer mit 20 Broden zu) 7'/ 144 000 9 
Brob mat. Daf bie Armer, beſonders die öfterreichiide, in Zutland zu 
leiden beginnt, beweifen bie täglich in Flensburg eintreffenden Kranken 
transporte. (O. P.) 

Gelegentlich einer Befhreibung Kder Düppeler Stellung fagt Dag- 
bladet, daß zwifchen ber preußiſchen Armee und dem Aleſund noch Hin- 
berniffe geheimmißooller Natur feien, welde deu beutfchen Truppen große 
— bereiten würden. Worin dieſelben beſtehen, deutet das Blatt 
nicht an. 

® Dem Bericht des Prinzen Friedrich Carl Über den Ausfall, ben 
die Dänen am 17. mit einigen Bataillonen gegen Radebüll unternahmen, 
und der von ben Preußen zurlicdgeworfen wurde, ift noch zu entnehmen, 
daß Weiter» und Dfter-Düppel nad) ruhmreihem Kampf in ben Händen 
ber Preußen blieb. Die preußischen Vorpoften ftehen wenige Humbert 
Säritte von den Schanen. 

Itzeboe, 16. März. Nachdem wir längere Zeit von Einguartirung frei 
geweſen find, ift Heute eine Schwadron ſachſiſcher Dragoner hier eingerldt, 
in das in der Nähe gelegene Wilfter wurde ein ſachſiſches Dägerbataillon 
verlegt. Hohenweſtedt (in ber Mitte zwiſchen Ihehoe und Henböburg), 
wo bie ftarke Einquartirung vachgerade fehr läftig zu werden anfing, hat 
dadurch etwas mehr Luft befommen. — Der Tod bes Königs Mar vor 
Bayern, ben wir als unferen Freund betrachteten, Hat in Holftein auf 
richtige Trauer hervorgerufen. (Scäl. Hol. 3.) 

Altona, 16. März. Den Bewohnern Helgolands wirb meiftend 
eine Auferft geringe Dofis beutfchen Patriotignnus nachgerühmt; imdef 
wie ein Beifpiel aus ber Neuzeit zeigt mit Unrecht. Sämmtlidje dortige 
Lootſen hielten Mirzlich eine Berfammlung ab und befchloffen darin ein 
—— um keinen Preis einem bänifchen Kriegsfchiffe als Lootſe zu 

ienen, | 
be Bericht Über das Seegefecht bei ber Juſel Rugen fiche unter 
m“, 





Deutfcher Bund. 


* Frankfurt. Die officielle Mitteilung über die Bunbdestagsfig«- 
ang vom 17, de. enthält aufer dem, was fhon anf anderem Weg hier 
fiber belannt geworben, nichts Neues von Belang. | 


Bayern. * Münden, 21. März. Im einigen Zeitungen findet 
fi bie Nachricht, dev am k. Hofe beglaubigte l. großbritanniſche Geſandte 
"Lord Auguftus Loftus folle im eimer ihm von bem höchſtſeligen Könige 
Marimilian IT, in ber letzten Zeit erteilten Audienz feine Bemühungen, 
biefen Monarden von feiner Auffaffung der fchleswig-holfteinfchen Sache 
abzubringen, dadurch verftärft haben, daß er mit einer Revolution im 
Bayern gedroht habe, wenn weiland Se. Majeftät König Mar nicht 
von feiner Politit abgehe. Wir fehen uns in ber Lage, dieſe Nachricht 
als unrichtig zu bezeichnen. 

.— Münden, 21. März Die Beileids-Adreffe der Mündjener 
Frauen und Jungfrauen an Ihre Maj. die Königiu-Mittwe trägt be 
reits eine beträchtliche Anzahl von Unterfchriften. 


Augsburg, 18. März, Der Stabt-Magiftret und das Collegium 
ber Gemeindebevollmägtigten haben, um der in allen Seifen Augsburgs 
herrſchenden Trauer um ben dahiugeſchiedenen unvergeflihen König 
Dar II. Ausdrud zu geben, eine Beileidsadreſſe an Ihre Majeftät bie 
verwittwele Königin Marie erlaflen. Feruer wurde befchloffen, bie vor ⸗ 
rer Erlaubniß Besen, um au Seine Mojeftät den König 

udwig II. eine Deputation ber Gemeindbevertretung zur Huldigung ab» 
fenben zu blirfen. — Zu ben amı nächſten Montag Hattfinbeuben Trauer» 
gottesbienften, während berem eine Trauerflagge am Rathhauſe aufge 
zogen wird, werben fi die Gemeindecollegien in corpore vom Kathhaufe 
aus begeben. (A. 9.) 


Nürnberg, 19. März. Geſtern erhielt Herr Profeſſor Dr. Die 
babier, ber ſeit 17 Jahren die ärztliche Leitung der hiefigen Marimilians- 
Augendeilanftalt verficht, folgendes lonigliche Hanbfhreiben: „Mein lieber 

ert Profefior Dr. Dieg! Ich habe gehört, daß im Laufe des Monats 
arz die Marimilians-Heilanftalt flir arme Augenkranke im Nürnberg 
bie feier ihrer fünfzigjährigen Wirkfamfeit begeht. In Würdigung der 
Berdienfte, welche Sie fih um diefe Anftalt erworben Haben, und in An- 
erlennung Ihrer ausgezeichneten Peiftungen als ausübender Arzt, habe Ich 


Ihnen heute tag» und ftempelfrei den Titel eines fgl. Hofrathes verlichen, ' 


Ich gebe Ihnen hievon Kenutuiß mit dem Wunſche, daß Ihre reichen 
— —— und Ihre Berufsirene ber leidenden arg noch lange 
Zeit zu Statten fommen mögen. Münden, ben 16. März 1864. Ihr 
wohlgewogener König Lud wig.“ (Corr.)! 


Gr. Städte, Frankfurt, 18. März. Die Verſammlung ber Standes- 


erren, borzugeweife aus Sübbeutfchland, wurde heute Morgen im ‚Baft“ 

of „Zum römijhenr Kalſer“ eröffnet und mahmen daran gegen 40 Mit 

Lieder mebiatifirter Furſten und Grafenhänfer Theil. Zweck der Ber“ 
ee ift die Gründung eines politifhen Vereins, welcher bie Förder⸗ 
ung und Wahrung der gemeinfamen Rechte der Mediatifirten zur Hufe 
gabe Haben fol, Die Statuten diefes Vereins wurden auf ber gegen Ende 
vorigen Jahres ftattgefundenen Conferen; entworfen, und unterlie in 
„ber heutigen Verfammlung der allgemeinen Berathung. Aus dem Eingang 
berfelben über bie Biele des zu gründenben Bereins entnehmen wir bie 
nahftehende Stelle: „der Berein foll einer gedeihlichen Entwidelung der all» 
gemein politifchen und focialen Berhältniffe durchaus nicht entgegentreten, 
vielmehr nur ben deutſchen Standesherren eine Stellung zu ſichern be» 
abfichtigen, welche es ihnen ermögliht, auch den burg &: chichte, Recht 
und Beſitz ihmen obliegenden Pflchten gegen das engere wie gegtu das 
gefammte beutfche Baterland im vollem Maß zu — Heutt Abend 
veranftaltet der Graf Stolberg-Wernigerode zu Ehren ber Verſa muluug 
ein Feftfonper im englifhen Hof. Als Theilnehmer der Eonferen; nennen 
wir vorläufig die Grafen Schönborn und Bappenheim aus Bayern; Fürft 
Hohenfohe-Woldenburg aus Württemberg; Graf Solms · Laubach; Graf 
dv, Henburg-Wächtersbah, dürft Earl v. Dienburg-Birftein und Graf 
Henburg-DMeerholl. Das vollſtändige Verzeichn ß der Mitglieder Hoffen 
wir Ihnen morgen mittheilem zu können, Die Berjammlung wird mor« 
gen Abends gefhloffen. (A. 3.) 


Hamb 14. März, Die Herren k. von Glümer und Haupt 
mann Zesla find wegen - Betheiligung an den MWerbungen und 
Uebungen jlir eine — leswig · holſteiniſche Armee polijeilich ausgewieſen 
worden. (3. f. Nordd. 


Preußen. Berlin, 17. März. Man verfährt jet hier fehr 
fireng gegen die auswärtige und Biefige Prefi. Geſtern ift bie Auge 
burger „Allgemeine Zeitung” wegen eines Artitels aus Apenrabe über 
bie Ausweifing des Dr. Tempelteg und dem angeblich wenig beſchleunig · 
ten Marſch der Preußen nach bem Uebergange bei Anis verurtgeilt ımb 


auf die Vernichtung der betreffenden Nummern erkannt worden. ffer- 
ner wurde ber Rebacteur der Berliner „Reform*, Weiß, en eines 
Artikels Über die Ereditvorlage (Scharfe Keitit der Bolitit Preußens und 


der angeblih mangelhaften Equipirung ber nah Schleswig - Holftein 
beftimmten Truppen unter Anknüpfung am bie Erlaſſe bes Kriegeminifters) 
u Geldbuße verurtheilt. Der Rebactenr ber „National Zeitung“, Dr. 
Babel, ber gegenwärtig eine Gefängnififtrafe wegen Prefivergehens ab⸗ 
fist, fand heute wegen zweier Leitartitel über innere Verfaffungsfragen 
und über bie Bolitit der Regierung in ber fchleswig-holfteinifhen Sache 
ebenfalls vor Gericht, wurbe aber freigefprocden, dagegen ber Rebacteur 
ber preußischen Yahrbicder, Dr, Haym, wegen „Daft und Beratung 
errregender Schmähung von Auordnungen ber Obrigkeit" (Parallele 
pwiſchen den Genfurzuftänden im Unfange ber zwanziger Jahre — Maf- 
ed n 8 — umb ber neueren Berwarnungsmethode) eben · 
8 


g Schlelermachet's — 

zu Geldbuße verurtheilt. 

Aus Berlin, 17. März, ſchreibt man der „Allgem. Z.“: „Das 
Gerücht, daß der Herzog von Coburg mit feinen Projecten in Paris 
gefcheitert fei, iſt nicht erwieſen und wird auch ſchwerlich zu bemeifen 
ſein. Der Zweck dieſer Reife war, mie man mir jetzt — lein 
anderer, als den —56 in ber Ueberzeugung von der nationalen Wider- 
rechtlichleit des däniſchen Gefammtftantes zu befeſtigen. Und daß im 
diefer Beziehung feine Reife nicht ohne Erfolg geblieben fei, will man 
aus verfhiebenen Merkmalen entnehmen, namentlih aud aus einem an« 
geblihen Rundfhreiben Drouhn de Huys au die franzoſiſchen Gefand- 
ten bei dem deutſchen Höfen, in welchem dieſe laut einer Mittheilung der 
„N. Pr. 3." angewiefen werden, ſich dahin zu äußern: daß ber 
Ueberzgengung des Tuileriencabinettes. die Einberufung ber holfteinifchen 
und ber ſchlegwigiſcheu Stände eine ſehr zwedmäßige Sade fein würde.“ 


Berlin, 18. März. Der preußiſche Capitän zur See, Iadymann, 
meldet aus Smwinemünde vom 17., Abends 7 Uhr, über bag fchon er- 
wähnte Seegefeht: „Ew. kgl. Majeftät Schiffe „Arcona“ und „Nymphe“ 

ingen heute, von Swinemlnde nad ber Divenow und von bort nad) 
coma, ohne bänifche Kreuzer zw treffen. Um 12'/, Uhr befam ich 7 
dauiſche —*— in Sicht, nordweſtlich von Arcoma, und ber Capitän 
Kuhn, welchemit der „Loreley“ von Thieſſow aus zu mir ſtieß, melbete 
zir, daß die Schiffe Fregatten feien. Ich gab Befehl, bie Kanonenboote 
unter Land zurüdzuiehen, und griff mit „Arcona“, Mymphe“ nub 
„Loreley" im einer offenen Ordnung den Feind an, welder: ſich mittler- 
weile janımelte uud in 2 Colonnen rangirte. Wis ich mich dem Feind 
näherte, ftellte fi) heraus, daß der Feind uns eim Liuienſchiff, zwei Fre- 
galten, zwei Eorvetten und einen Panzer-Schoomer entgegenführte, fämmt- 
ich —— Um 2 Uhr eröffneten unſere Schiffe das Feuer, 
das bald von den Dänen erwidert wurde, worauf ſich ein laufendes Ge⸗ 
fecht bis 5 Uhr fortfegte und die Dänen „Arcona“ und „Nymphe“ bis 


vor Swinemilnde verfolgten. Der Verluſt auf ihnen find 5 Zobte und 


. 8 Berwunbete, darunier ſchwer verwundet Lieutenant Berger, welcher im 
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Beginne bed Gefehts an meiner Seite getroffen wurde. Dfficiere umd 
Mamfcaften haben ſich (während. biefes —— tapfer und lalt · 
blütig bemommen.. Bon der „Loreley“ ift mir mod feine Meldung 
zugegangen ; fie ift nad) Thieſſow zuräd. Die 1. Divifion Sanonenboote 
konnte nur eimen:fehr entfernten Teil am Gefecht nehmen und dürfte 
feine Berlufte haben, Das dänische Geſchwader war bem unfrigen im 
jeder Hinficht überlegen , dürfte aber ähnliche Verlufte erlitten haben.“ 
Nach andern Berichten fügen wir nod bei, daß bie preußifchen Fahr ⸗ 
zeuge den Auftrag hatten, der Blocade mit Wahrnehmung jeder günftigen 
Ehauce entgegenzutreten.. Der Angriff wurde, trog ber Ueberlegenheit 
ber dänifhen Streitfräfte, von den preußifchen Schiffen begonnen, Die 
„Löreleyg" nahm, ma das Gefecht zu Ende war, ihren Curs auf 
Thieffow. Zur Benrtheilung biefer Action und bed Geiftes, welder fie 
wagen lief, mögen einige Zahlen und Thatſachen dienen. So viel be» 
kannt und mäßig gerednet, hatten die Dänen 1 Schrauben-Linienfciff 
mit 64 Kanonen, 2 Schraubeneffregatten, zufammen 84 Kanonen, 2 
Schrauben-Eorvetten, zujammen 28 Kanonen, 1 Panzger-Schooner mit 8 
Kanonen. In Summa 179 Kanonen. Diesjeits ftanden gegeullber: bie 
Schrauben-Eorvette „Urcona* mit 28 Sanonen, bie Schrauben-Eorvette 
Nymphe“ mit 13 Kanonen, der Aviſo „Loreley“ mit 2 Kanonen. Hierzu 
die 13 Kanonen ber erften Flottillen ⸗· Diviſion gerechnet, welcher nad der 
vorliegenden Meldung ein näherer Antheil jedoch nicht geftattet war, fo 
ergibt ſich die preußiſche Kanonenzahl auf 56. Die drei rzeuge „Are 
cona*, „MRymphe* umd „Loreley Hatten äberbies noch Mine Schieflibung 
abhalten können und bis dahin feinen fharfen Schuß gethan. 

Berlin, 18. Mär, Die „reupeitung“ fhreibt: Was bie 
Waffenftillftandsvorfhläge betrifft, vom denen dieſer Tage fo 
vieljad; die Rede geweſen, fo haben bie deutſchen Großmachte folde wer 
der gemadit, noch empfangen. Die Heußerungen biefer Mächte in ben 
Depeſchen am ihre Gefandten zu London u. |. m. Haben feinen Yutrag 
auf MWaffenftillftand enthalten, fondern nur bie Documentirung ber 
friedfertigen Gefinnungen beiber deutſchen Mächte und die Be» 
zeichnung ber Bedingungen, unter deren fie einen Waffenftilitand * 
men würden, falls Dänemark einen ſolchen vorſchlagen ſollte. Kin fol» 
her Vorſchlag iſt von Dänemark bisher uicht gemacht und von ben Ber 
bündeten wird es nicht beabfihtiget. Das Einzige, was in Bezug dar 
auf in der nächſten Zeit erwartet wird, iſt die bisher noch nicht ertheilte 
Antwort Dänemarks auf den Vorſchlag Euglands, eine Konferenz ohne 
Baffenftilifiend zu eröffnen. Die Autwort darauf ift bis jegt rückſtändig, 
fteht aber dem Bernehmen mad, bevor.“ — Aehnlich äußert fi die mini» 

erielle „Nordd. Allg. Zig.“ und fügt bei: „Da aber freilich ein Waf 
5 nicht nur von der diplomatiſchen, ſondern auch von der mili» 
tärifhen Situation abhängt, fo würde bei einem dahin zielenden Autrage 
Dänemarks natlirlid au in Erwägung zu ziehen fein, im wie weit bie 
inpwifden vorgeſchrittene militärifche Action es nöthig machen wilrde, die 
in der beregten Mote fo bereitwillig geſtellten Bedingungen ber deutſchen 
Grofmächte nad) den jebesmaligen Berhältniſſen zu modificiren.” (Man 
fießt hieraus, daß Preußen, wenn es aud Defterreid, im jo fern madıgab, 
als es zu dem Waffenftillftandsvorfchlage ſich herbeilieh, doch geſounen 
iſt, die durch die militäriſche Action erlangte günftige Lage möglichſt aus- 
zubenten. Es wird aud), wie und aus lin berichtet wird, dort allge- 
mein in ben Megierungsfreifen verfigert, daß Herr von Bismarck uur 
mit vielem Widerfireben auf die Aufnahme des die Bereitwillig · 
keit zum Woffenftillftande ausdrüdenden Sapes in die Depeſche vom 7. 
März eingegangen jei und erft dann, als er die Gewißheit hatte, daß 
nur umter biefer Bedingung bie Mitwirkung Oeſterreichs zum Eiurlicken 
in Dütland zu erlangen war Iuzwiſchen jdeint in Wien der Hartnädige 
Trog und Uebermuth der Dänen die Wirkung gehabt zu haben, daß man 


fich dort den preuhiſchen Anfichten über möglichſt umfafjende und einſchnei . | 


dende Wortfegung des Krieges neuerlich mehr aunähert. Die oificiöfe 
„Wiener Abendpoft" vom 18. dieſes Monats beftätigt, daß eine 
unbedingte Zuſiimmung der Ddänifchen Begierung zu dem äfter- 
reichifch » preußifchen Waffenfilfiands + Projecte „vorläufig nicht zit 
erlangen war“, indein eine der widtigften Borausfegungen, von welcher 
die deutſchen Großmächte die Einftellung der Feindſeligleiten abhängig 
gemadjt Haben — Herausgabe der Schiffe und Einftellung der Heindfelig- 
feiten zur See*) — bie jetzt nicht eingetreten ſei. Gie gibt zwar bie 
Hoffnung wicht auf, Dänemark werde ſich endlich zur Madigiebig- 
feit bequemen — in Berlin —* man offenbar das Gegentheil —, gibt 
aber zugleich zu, daf „in biefem Augenblick bei ber im Kopenhagen herr« 
ſchenden feidenjchaftlichen Aufregung das dauiſche Miniſterium fid wohl 
bie Conſequenjen ber Sachlage nicht fo ganz Mar maden möge“, und 
weiter fügt fie bei, Winteljitgen umb Ausflügen ber dänifchen Regierung 


*) Die Freigebung der in dänischen Häfen mit Embarge belegten hanno- 
verfhen Schiffe ſteht biemit im feinem Bezug, da eimerfeit® die preu- 
ndiſch· vſterreichiſche Forderung vormehmlig die auf ofiener See genom- 
menen Schiffe betrifft und a 27 bannover'ichen Schiffen die 
fehömöchentliche , überfbie biaher verhandelt, wurde, wird zu Stat- 
ten gelommien fer. a 


| fehr — getroffen worden iſt. Dies zeigen bie häufigen 


würben bie deutſchen Großſtaaten teine Beachtung ſchenlen, vielmehr 
lonue bie Zurädweifung der ihre Feindſeligleit bocumentirenben Vorſchlage 
oder eine Annahme umter Vorbehalt und Elaufel nur ein Grund mehr 
fein, bie; Verantwortung der Folgen neuerdings auf Dänemark zu wälgen, 
den Greiguiffen ihren freien laſſen. 

Berlin, 19. März. Die Kreuzeitung“ ſagt: „Die Angab 
verfchiebener Blätter über eine Dfflon *n* u Sof * 
Sigmaringen bei feiner Reiſe nad Schleswig find volhäudig n. 
Die Reife Gr. lonigl. Heheit vom Düſſeldorf über Berlin nad; dem 
Kriegsjhauplage beruht lediglich auf feinem perfönlicen Wunſche, dem 
Kriegsereigniffen beizuwohnen.“ 

Das Minifterium des Euftus hat bei dem ſtadtiſchen Conflflorium 
- —2* laſſen, ei bie | ug Saar des 

rabben e acteurẽ ehan: bie R 
bes Vollkes“ — gegeben habe. ’ PET ET IE NEE 


‚.. Bredlau, 17. März, Wie bie „Br. Zig.“ hört, ift bie Behörde 
nicht allein den Thatern, welde deu großen Diebftahl bei der Baut in 
Warſchau verübt haben, auf der Spur, fondern hat ſchon einige fehr 
verbädtige Individuen verhaftet. Die Verhaftung ift ganz kürzlich im 
Berlin ausgeführt worden, wo fünf Polen, die der deutſ Sprade 
* nicht machtig waren, ſiſtirt worden find. Sätmmiliche Perſonen haben 
rüber in einem hieſigen Hotel gewohnt, wo fie faſt zwei Donate ge- 
blieben find und bedeutende Ausgaben gemacht haben. 

Defterreid. * Wien, 18. März. Die „Preife* beſprach ge 

"bie kürzlich von öfterreichifchen lättern- — Per Ep 
nächſt in Prag Eonferenzen zwiſchen Bevollmächtigten ber beiden deutſchen 
! 


— — — — — 


Großmächte zu dem Zwecke eröffnet werden ſollen, um den Beitritt 
Deſterreichs dem deutſchen Zollverein vorzubereiten. Die „Preſſe“ 
befürchtet, ein folder Schritt werde von Oeherreid mit Opfern, bie 
außer Berhältuig zu den Bortheilen ſtünden, bezahlt werden müffen. In 
biefem Betreff bemerkt nun Heute bie General-Eorrefpondenz, die „Breffe 
und andere Blätter, bie ihren Standpunct theilen, gingen von unrichtigen 
Borausjegungen aus. Bon einer neuen Wendung ber Zollpolitil Defter- 
reichs lönne —* nicht die Rede fein. Es ſei ganz natirlih, daß im 
gegenwärtigen Stabium ber Zolleinigungsjrage das Bebürfmf obwalte, 
fi über die Borbedingungen einer Verſtändiguug Har zu werben, bevor 
eine eigentliche Verhandlung im Sinne des Artilels 25 des Vertrages 
vom 19. Februar 1863 von Oeſierreich mit dem deei hiezu beiegirten 
Regierungen, nämlich außer Preußen auch noch mit Bayern und Sachſen, 
begonnen werben fönne, Weit entfernt Übrigens, daß damit deu Rechten 
und Intereffen dritter befreunbeter Megierungen präjubicirt werde, werde 
vielmehr durch die in Rede fichende vertrauliche Vorbeſprechung den In 
tentionen derfelben nach Möglichteit eutſprochen. Den nächſten Anlaß zu 
biefer Beſprechung (am 18. März eröffnet) fol Übrigens, fügt die Gen.« 
Gorr. bei, eine Grenzverlehrofrage geboten haben, 
, Bien, 20. März. Erzherzog Ferdinand Mar ift geftern Abends 
‚hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von fänmtlichen Herren Exp 
herzogen uud dem Marineminifter Baron Burger empfangen. Im Au 
genblide weilen mit Ausnahme des Erjherzogs Stephan fänmtliche Erz 
berzoge Hier uud werben bis uach Oſteru Bier bleiben, um dann Ge. faif. 
Hoheit nad; Miramare zu begleiten, Bald nach der Abreife des Erzher- 
jogs Day nad) Mexico wird bie, kaiferlihe Familie das Feſt der Ber- 
mählung bed Erzherzogs Joſeph mit der Prinzefjin von Coburg begehen. 
Der Erzherzog ſcheukt feiner Braut einen prachtvollen Schmud, der ge» 
genwärtig vom Juwelier Biedermann —— — Der Schmud 
| befteft aus einem Diadem aus Brillanten umd einem Rubin, der bie 

Größe eines foliden Dominofteins hat, Rubin wie Diamanten find aus 
dem Familienſchmuck des Erzherzogt; ferner enthält der Schmud eine Ri- 
viere ans großen Diemanten umd eine Eorfage von Brillanten und Ru- 
| binen; letzterer Theil des Schmudes ift ein wahres Meifterftid, Mau 
I fhägt den Schmud auf 80,000 fl. (W. Bl.) 


Defterreichifche Monarchie. 
* Krakau, 16. März. Reifende aus Pitthauen berichten, daß ſich 
dore neuerdings zahlreiche, jebod unbedeutende Iufurgentenbanden zeigen, 
| von welden namentlih bie mod) nicht ganz ausgefogenen bel Je viel 
u leiden haben. Umgeben von dem fie verfofgenden rufjifchen ruppen 
| »ürften biefe Abtheilungen fi laum Lange halten lönnen. — Aus ben 
von verläßlichen Duellen einlangenden übereinflimmenden Nachrichten geht 
hervor, daß die Juſurrection in Auffiich-Polen zunãchſt großen Mangel 
an Munition leidet, fo daß einzelne Abtheilungen, wenn es ihnen nicht 
bald gelingt, im irgenb einer Weiſe Abhilfe zu ſchaffeu, ſich unfehlbar von 
—9 auflöfen und durch Flucht ihr Heil ſüchen müſſen. — Es iſt nicht 
‚gu leuguen, daß bie —*6 Imfurrection gerade in dieſer Richtung durch 
ben in Galizien und dem Sralauer Gebiete verhängten rg er 
onfid« 
cationen von Waffen, Mumition und fonftigen für die Infurgenten * 
ſtimmten Autrüſtungsgegenſtänden. 


6186, ; 


+ Paris, 18. März. Der „Siecle“ Hatte geftern dem Hrn. v. Gi 
rarbin bie Beitigften Vorwürfe darüber gemacht, daß „Ba Meſſe“ den 
Frieden um jeden Preis erhalten wiffen wolle. Hr. v. Girardin bleibt 
jedoch dem „Siecle” die Antwort wicht ſchuldig ımıd thut dies im einen 
Zone, ber in der franzöſiſchen Brefie als unerhört bezeichnet werben fann. 


„Was fpredit ihr von Henfern? (fo hatte „Siecle* die Kuffen und ätber- | 


haupt Alle bezeichnet, die gegen eimen Krieg zu Guuſten Polens agitirten) 
zuft er and; die drei Henker, welche taufendimal mehr Köpfe in Polen ab» 
geſchlagen haben, als alle ruffiichen Generale, find „Opinion", „Batrie“ 
und „Siecl-"! Hätten dieſe drei Journale micht falſchlich behauptet, fie 
feien die Drgane ber Gefinuung und der Gefühle Frautreichs, hätten fie 
nicht geichiekt dem Glauben zu verbreiten gewußt, fie feunten und verträten 
die geheimften Gedanken Napoleoa UI., fo wäre der Aufitand nie mehr 
als eine Proteftation geworden, der Merander II. ſicherlich Rechnung ges 
tragen hätte. Ohne diefe drei Yügenjonrnale (journeux imposteurs) würde 
Polen jegt feine eigene Berwaltung haben, 8 wäre im vollen Gedeihen, 
anftatt durch verweſende Leichen verpeftet zu werden, Warfchan und Krafau 
wären feine Gräber, umd in Galizien wäre fein Belagerungszuftaub, ... 
Ya, Kriegöpartei, die bu dich die Partei der Jugend und der Menfchheit 
menuft, du bift nur die Partei der Unwiſſenheit unb der Omconfeguenz. 
Im Namen ber Freiheit rufen beine Anhänger nad; dem Sriege, als 
hätte diefer je andere Spuren zurüdgelaffen, als die des Mordes und des 
Raubes! Was wollt ihr und was fönnt ihr dem Deutfchen antworten, 
bie das Elſaß zurücverlangen, das man ihnen zum Theil 1648, zum 
Theil 1798 weggemommen? Wenn ihr weren Polen ben Nationalitäten 
Krieg erklärt, warum fol Deutſchland nicht dasſelbe Recht haben? Wo 
und wann wollt ihr Halt madien? Für wen foll frankreich bie Freiheit, 
die ihm noch geblieben, und die Unabhängigkeit, die «8 1815 ſchier ver» 
loren, auf's Neue dem Zufalle der Schlachten anvertrauen? Fr 5000 
polnifChe Familien, die untröftlich find Über ben Verluſt ihrer — Lebens» 
Oberherrlickeit?" Man fieht, Hr. v. Girardin antwortet mit ſchwerem 
Geſchutz, und um fo kräftiger, als er nicht blos die Lacher, fonderm auch 
alle vernitmftigen Leute auf, feiner Seite hat. Es will ſchier bedlinfen, 
als ob die Betrachtungen der „Preffe“ nicht blos anf Polen gemünzt feien, fon- 
dern abzielen anfden gegenwärtigen deutjchbänifden Streit, und als ob Hr. d. 
Girardin damit habe andeuten wollen, daß Frankreich durchaus fein In— 
tereſſe habe, jür fremde Intereflen das Blut feiner Finder zu vergießen. 
Die Provocation des „Siecle“ mag ihm in dieſer Beziehung beinahe nur 
fehr erwünſcht gefommen jein. 


* Paris, 19. März Morgen und übermorgen finden bekanntlich 
bieNachmwahlen in dem 1. und 5. Wahlkreis von Paris ftatt; allein es iſt 
fehr zweifelhaft, obeiner der vielen Kandidaten, welche ſich gemeldet haben, 
die abjolute Majorität erhält, jo daf ein zweiter Wahlgang, bei dem ber 
höhftbeftimmte Candidat figt, dadurch nöthig wird, Der Giecle 
hält feine Candidaten: Garmot im 1. und Garnier-Pages im 5. Wahl · 
bezirt feſt; Opinion nationale patronirt ftatt Garnier: Bages den Advo⸗ 
eaten Theodore Bac. Preſſe, Temps und Drbats empfehlen Labonlage; 
außerdem bie Preffe noch Pinard. Bancel ift durch einen Formiehler 
nicht zuläſſig; = Morin Hat ſich wegen des Verbotes einer Vorver- 
fammlung von Wählern zum zweiten Male zuräücgezogen; Basquet und 
3. Berry find vom der eigenen Partei im Intereffe der Eand daturen von 
Garnier Pages und Garnot über Bord geworfen worden. Es bleibt 
alfo von fogen. feriöfen Ganbidaturen, außer den bereit$ genannten, noch 
bie des Hrn. Tolain, als Repräfentanten des Manifeftes der 60 und bie 
des Hrn. Fred. Levy Übrig, der fi feit heute erſt des perfönlichen Schutzes 
des Hru. Boniface vom Conſtitutionnel zu erfreuen hat. 


*Es wurbe neulich ſchon eine Depefche des Grafen Ruſſell an Lord 
Cowley vom 30. Januar dE. Is. mitgetheiltt, aus welder hervorging, 
daß der Kaifer Napoleon bei der gegenwärtigen Lage der Dinge durchaus 
feine Luft zeigt, fid um Dänemarks willen in einen Krieg mit Deutfche 
land zu ftürzen. Dasfelbe Thema behandelt eine im emglifchen Blaubuch 
veroffentlichte und danach vom Moniteur abgedruckte frühere Depeſche des 
Lord Cowley an Earl Ruſſell (v. 19. Januar), worin dieſer fiber eine 
von ihm mit Hrn, Drouyn gepflogene Uuterredung berichtet : „Flantreich, 
jo äußerte fih Hr. Drouhn nad; dem Berichte des eugüſchen Gefaudten, 
hält an dem Bertrage von 1852 ſeſt; das heißt, es it unfer Munfd), 
daß derfelbe in Kraft erhalten bleibe. Wir erkennen bie Wichtigkeit der 
Integrität der däuiſchen Monarchie fiir das Gleichgewicht Europas an, 
und wir fehen fein anderes Mittel, diefe Integrität zu ſichern, als die im 
Jahre 1852 jeftgeftellte Suceeffiong-Drbnung. Sie verlangen nun von 
ung, mit ben andern Teilnehmern des Vertrages uns zu einem gemein 
ſamen Handeln zum Zwecke deſſen Aufrechterhaltung zu verfländigen. 
Durd; welche Mafregeln fol diefes Einverftändnig umd biefes gemeinfame 
Handeln verwirklicht werden? Durch diplomatifche Mittel? Die haben 
wir angewandt und find bereit. fie ferner anzuwenden. Geht Ihr Bor ⸗ 
ſchlag weiter, etwa, im Nothfall, auf Anwendung von Gewalt, jo mlffen 
wir unfere Antwort vorbehalten; wir fagen nicht mein, aber auch nicht 


Feſtung vor, Er zeigte flinf Bat 


ja. Wir haben feine Verpflichtung, die Stibufationen i 
| aufrecht zu erhalten. Zum Beipiel, wenn eg F ine 
ı des Vertrages und einem Kriege, der ebenfo ungewiß hinſichtlich feiner 
, Dauer, ald zweifelhaft hinſichtuͤch feines Erfolges ift, zu wähl 


h ! , en hätten, 
fo — wir, um bie Wahrheit zu fagen, die erſte Aitermative vors 
ziehen.” 

‚ Das Caſſationsgeſuch Scaglioni’s , eines ber vier berurtheilten Pas 
liener, ift vom Gaflationshofe abgewiefen worden. — Die Commiifisn 
für Colportage hat der populären Ausgabe von Kenan's nLeben Jeſu“, 
dann dem Romane „le Maudit“ und G. Sand's Romane „Mademoi- 
felle Quintine“ den Stempel verfagt, fo daß dieſe drei Bücher nicht aaf 
dem Wege der Eolportage verbreitet werden dlirfen. — Der, Batrie“ zufolge 
hat Herr Drouim be PHuns eim neues Rundſchreiben an die diplomati« 
ihen Ugenten Frankreichs im Auslande erlaffeun im Bezug auf die neue 
Vhaſt, im welche die beutjch » bämifche Angelegenheit zu treten ſcheint — 
Das „Yournal de Debats“ befürwortet auf das Bärmfte die Vorſchlage 
Preußens und Oeſterreichs. — Die Börfe war matt und die Speculan« 
ten hielten zurück. 


Belgien. 


‚ Der Diener „Preffe* wird aus Brüſſel aus berläßlicher Quelle 
wie fie fagt, berichtet, es fei nicht wahr, daß König Leopold von Belgien 
feine Anwefenheit in London zu einer Bermittlung im beutjch-bänifchen 
Streit benüge; er babe dayı weder felbft die Hand geboten, noch fei ex 
von anderer Seite dazu veranlaft worden, 


Donaufürftentbümer. 

* Aus Fafly, 10. März, erhalten wir folgende Wiitheiluug: Die 
Zahl der ſich in der Moldau anfhaltenden politiſchen Flüdtlinge hat ſich 
in dem fetten Moden nod; vermehrt. Polen, Ungarn , Staliener und 
felbft Franzofen find hier verfammelt und eg dürfte vielleicht micht fange 
dauern, fo werde ich Ihnen Über ein neues abentewerliches Unternehmen, 
ähnlich dem, welches die Bande des Miltowsti im vergangenen Sommer 
in Polen verfuchte, zu melden haben. Der weitang größere Theil der 
biefigen Bevölferung hat für diefe himärifchen Pläne nur ein Achfel · 
uden. — Zu Galacz erwartet man täglich das Eintreffen von 110 

anonen, welche die Regierung der Donaufürftentbüimer bei dem Baffen- 
Lieferanten Godillot im Paris beſtellt hat. Paut Nachrichten aus Kon- 
fantinopel find diefe Geſchütze bereit auf franzöfifhen Meſſagerie ſchiffen 
im Bosporus angefommen. Da aber Herr Gobillot ſich zur Ablieferung 
in Galacz verpfli.tet hat, fo find die Kanonen bis zum Eintreffen in 
dem genannten Donauhafen das Eigenthum eines franzöfifhen Unter- 
thans, und es emtfteht die Frage, ob die Pforte deshalb den Transport 
zum faun, fo ſehr bderjelbe auch der vor einiger Zeit dem Fürſten 

ufa Übergebenen Ermahnung Aali Paſcha's, fih mit feinen Nüftungen 
innerhalb der Schranken der Parifer Convention zu halten, Hohn fpricht. 
Nach Galacz find bereits mehrere Officiere abgefendet, um bie quäftio« 
nirten Kanonen im Namen ber Regierung in Capfanı zu nehmen, 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. März. Ueber die Flensburger Alterthumsſamm · 
Tung theilt die „Berl, Tid.“ mit, daß diefelbe ſchon vor Raumung des 
Dannevirfe nach Alfen und von da fpäter weiter madj Fühnen in Sicher ⸗ 
heit gebracht ſei. Nur einige Sadıen von geringem Werth, welche maıt 
nit der Mühe werth hielt, mitzunehmen, ſowie einige äußerſt gerbrech · 
liche Gegenſtande, z. B. das große Witinger Boot, welche den Transport 
nicht vertragen fonnten, fein zurlidgeblieben. Der bisherige Infpector 
der Sammlung, Abjunct Engelharbt, der danach polizeiliche Fahudung 
befllrchten mußte, befinde ſich gleichfalls ſchou in Kopenhagen. 

Kopenhagen, 15. März. Das Obercommando berichtet, daß ber 
Feind heute von 9 , Uhr Morgens bis 2',, Uhr Nachmittags von 5 bie 
7 Batterien auf Broaterland aus ein Heftiges Feuer eröffnete. gegen bie 
Derle unferes linfen Flügels, gegen unfere Schiffe im Wenningbunde 
und gegen bie Stadt Sonderburg, ohue jedoch bedeutenden Schaden an- 
zurichten. — Der Correfpondent der „Berl. Tib.“ berichtet aus Souder⸗ 
burg von 3%, Uhr Nadmittags; Der Feind beſchiefft uns gewaltig von 
vier Batterien auf Broakerland aus. Die Granaten fliegen ın die Stadt 
Binein, die Einwohner derfelben flüchten, — Seit geſtern ift vor Frideri⸗ 
cia nichts vorgefallen. 

Das Kopenhagener Kriegsminifterium veröffentlichte am 14. bg. Fol⸗ 
endes: Zufolge ber Meldung des Commandanten von Fridericia * 
er Feind heute Vormittag 10 = gegen ben nördlichen Theil der 

aillone auf dem Wege nad Igum, zwei 
Bataillone gegen Stouftrup und ein Bataillon im Buglefang » Gehölz, 
auferbem noch etwas Cavallerie, 


Türkei, 
Konftantinopel, 12. März Der engliſche Geſandte Bulwer if 


rlidgelehrt. Pevant meldet, daß, da bie ſechemonatliche Friſt, 
—— bie form En bewilligt, abgelaufen fei, nachſteus 
eine Aufforderung an dem Bicelöuig abgehen werde, bie Kanal-Wrbeiten 
zu fufpendiren. (Br). . 





eal· Thronit 

= Münden, 20. März. Im zoelogiſchen Garten wurden bie projec- 
tirten uk wieder IH Augriſff gemommen umd man ft zumächft mit der 
Herflellung einer großen Bareuhöhle befhäftigt. ) 


. Richtpolitifcheb. 

+ Rab Ronflantinopel und Athen. Die intereffante Gejelichaftsreife 
nad ——— — Athen, weiche die Redacteure f. & Rath Dr Leopold 
Schweiger und Franz Tubera zu Oftern 1864 unternehmen, findet alleut- 
halben, beſonders aber in Deutſchlaud, die lebhafteſte Theilnapme Im Ganzeu 
find bis jeht fhon 50 Pläge genommen und haben ſich zur Gefellihaft ge 
melder: Ein ſächſiſcher Hofrat jammt Gemahlin, ein Squlrath aus Sısien, 
ein Theologe aus Baden, drei Dfficiere, ein hannsverannifcher Obergerichtarath, 
drei mwärttembergiiche Fabrieauten, ein Baumeifler aus Ungarn, eim Landes. 
Addecat aus Böhmen, zivei preufiifche Qutsbefiker, ein Großhändier aus 
Nürnberg, ein Pfarrer aus Bayern, ein Gerichtsrath aus Holftein, ein Beamter 
aus Niga, zwei Grafen aus Stehermark, baum mehrere In uftrielle aus Bien 
und den Kronländern. Das mit YAuftrationen verfehene Reijeprogramm, 
welches auf Verlangen durch bas Cemptoit der faiferlichen Wiener Zeitung wer, 
fendet wird, I im zweiter Muflage bereits erſchienen. 9 

Londen, 17. März. Tin amtliger Bercht beftimmt die Zahl der in 
der Waſſerenoth bei Sheffield umgelommenen Perjonen auf 241. Die Zei 
nungen zur Unterfilgung der Norhleidenden finden erfreulichen Foctgaug und 
haben bisher ſchen die Summe von 16,000 Lſtr ergeben, Der Herjog vom 
Norfoit ſteht mit 1000 Pfd. auf der Lifte 


Letzte Poften. 
Zelegramme. 

arid, 21. Mär. Der „Moniteur" fhreibt: Die Gerüchte 
von ns eined neuen Gomplotts gegen das Leben des 

Kaiſers entbehren jedes Geundes. 
OD Zurin, 21. Mär. Das Steuerausgleichungsgeſetz iſt von 
ber 1. Kammer mit 194 gegen 123 Stimmen angenommen worden. 
Bad ‚21. Mär. Mit einem Ertrajug ber Eiſenbahn be» 
geben —— Ey MM. ber * und die Konigin von 
Griechenland wieder nach Bamberg. Geftern Abends it 2. E. Doh. die 
Fran Erzhergogin Hildegard nah Wien zuridgelehrt. Ihre f. Hoheit bie 
Frau Herzogin vom Modena wird mod; Furze Zeit hier verweilen und hat 
"die hohe Fran Hente Appartements im Prinz Luitpold Palais bezogen, — 


* nden, 21. Mä Heute Bormitiag ift in ſammilichen hie · 
ſigen ——* der erſte a Trauer gottesdieuſt für bem hödjifeli- 
gen König Mar Il. unter anferordentlihem Zudrang von Andächtigen 
aller Stände abgehalten worben. Die Kirchen prangten ſammtlich indem 
der ernten Meier eutſprechenden Trauerſchmude. ° 

* Münden, 21. März. Die Rede, melde ber lgl. Stiftapropft 
und Hofcapell-Director Dr. v. Döllinger am 15. d. zum tnig Sr. 
Maj. des Könige Max Il, und feiner Regierung in ber Gt. Eajetand- 
Hoflirche hielt, ift num bei H Manz dahier im Drude erfhienen, und 
dürfte allen Ba als eine willtommene Gabe empfohlen werden, im 
weldjer weiland & Majeftät Perfon wie Regierung mit deutlichen, figeren 
und feften Zügen gezeichnet und ein wohlthuendes Bild von fücftlichen 
Tugenden wie einer an den wichtigſten Regierungshaudlungen in ſel⸗ 
tener Weiſe reichen Periode aufgeſtellt if. Bayern kann ſiolz darauf 
fein, am Grabe feines Monarden ſolche Worte ſprechen zu bürfen, 
ohne irgendwie befürchten zu milifen, daß fih ein Widerſpruch erhebe! 
Und darum jollte Dr. v. Dollinger's Gedachtuißrede in jeder Familie u 
finden fein, für Alt und Yung eine trofteihe Erinnerung und fräftige 
Beſtarkung nationalen Gefühles. 

— WKünden, 21. März, Dem Bernehmen nad ‚wirb demnädhft 
der feit mehreren Jahren in Rom fid aufhaltende Lönigli bayerijche 
Hofe und Münzmedaillenr Karl Voigt von dort Hier eintreffen, um das 
Porträt Sr. Majeftät des Königs nad der Natur zu mobelliren und 
hienach die Stempel für die neuen Münzen zu ſchneiden. — iſt 
ber begabte Medailleur A. Stanger von hier von der Al e der 
bildenden Künſte beauftragt worden, nunmehr auch ben Stempel für bie 
UAversfeite der großen Medaille der Alademie zu ſchueiden, welche 
das Bildni Seiner Majeftät des —— Königs erhalten 
wird, Bei biefer Gelegenheit mag es erlaubt fein, anzubeuten, ba „der 
Tob bes vielgeliebten Königs Mar wohl Beranlaffung um ‚Brägen eines 
die tiefe Trauer feines ganzen Bolles bejeihmenden Geſchichts⸗Thalers 
Beranlaffung geben möchte, 
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* Münden, 21. Mär. Die Beute audgegebene Nummer 7 
des Yüftizminifterialblatte® enthält eine Minifterialentfäliefung , bie 
Vorladungen von Strafgefangenen in die Öffentlichen Sigungen der Stadt- 
und Laudgerichte betreffend; eine Minifterialentfliefung, die Geſchafts⸗ 
und Regiſtraturorduuug für die Städte ımb Landgerichte im den Landes. 
heilen biesfeits bes Meines, hier das Tagebuch für das Hypothelen · 
amt betreffend; eine Minifteriafentfgliehung, bie Verpflichtung der Me- 
dieimalperfonen zur Anzeige anftedender Krankheiten betveffend; eine wei⸗ 
tere ———— über Actenunittheilung au die Kreisfiscalate 
in Maljaufjhlags:Defrandationsfagen, dann eine Notiz und Dienfles- 
nachrichten, 

* Berlin, 19. März - Die Angabe verfdiebener Wiener Blätter, 
e6 ſei vorgeftern die hieſige Zollconferenz gefchloffen worben, berubt wahr: 
ſcheinlich auf einer Verwechslung mit dem Umftand, daß dieſelbe jegt nach 
Beendigung bes erſten Theils ihrer Arbeiten auf einige Zeit vertagt wer 
den fol, Sammiliche Bevollmädtigte der Zollvereindftaaten befinden ſich 
übrigens zur Zeit noͤch hier, . 

Berlin, 20. März Bei dem Marineobercommando ift die Nadj- 
richt eingetroffen, 3 die „Arcona* mit drei Ranonenbooten am 19, ds, 
wieber in See geweſen ift, um die feindlichen Schiffe aufzuſuchen, aber 
feines angetroffen hat. Die ſammilichen daniſchen Kriegsſchiffe haben bie 
preußiſchen Gewaſſer verlaffen; von. Blocade ift aljo feine Rede. (A. 3.) 

Berlin, 20, März Im Beifein des Kronprinzen, bes Prinzen 
Albrecht und des Fürften von Hohenzollern hatte geftern eine Recognotcis 
zung gegen Fridericia, gegen das verſchanjte Lager flat. Die daͤuiſchen 
Borpoken wurden in bie Feſtungswerie zurüdgemworfen und Batteriebaus 
pläge ausgeſucht. Lebhaftes Feuer aus der Feitung umd von den Rano- 
nenbooten. Die Hauptleute v. Studnitz und v. Bilom find verwundet, 
letzterer leicht. . Zwei Zobte, 10 Berwundete. Der öfterreichifche Ber⸗ 
luſt ift gering. (9. 3) 

Schwerin, 19. Märj. Ueber Frankfurt a. M. erfährt man daß 
ber feit fängerem erfcankte Fehr. v. Bülow, bißeriger Bundestags-Ge- 
fandter der beiden Medlenburg, in Mentome (bei Niya) geitorben fei. 


Wien, 19. Marj. Das Gericht, als ſeien geſtern Abends bier in 
Wien Verhaftungen ehemaliger Honveds vorgenommen worden, emtbehrt, 
wie die „Defterreichifche Zeitung“ Hört, jedes rundes, 


6.C. Pılermo, 13. Mär, Prinz Humbert rw kürzlich einen 
vom Marquis Rudini ihm zu Ehren veranftefteten Ball, Kur) vor 
Mitternacht hörte man plögtich einen domnerähulichen Lärm, welcher die 
anze Geſellſchaft allarmirte amd die ruhige Fortfegung der Feſilichteit 
fir jene Naht ganz ummdglich machte. Das Getöfe felbft wurde durch 
das Losgehen von vier Petarden veranlaßt, weiche unter das Baumateriale 
auf der ganz nahen Piana Pretoria verftedt worden waren und nuu 
gleichzeitig ſich entladen hatien. Mehrere Siderheitswächter eilten ſogieich 
dahin, lounten aber die Verwundung mehrerer Borübergehenden nicht 
verhindern, und mußten ſich vorläufig damit begnügen, einige Kutſcher 
der dort aufgeftellten öffentlichen Fuhrwerle vorfictsgalber zu arretiren, 


3. P. Vogl. Dr. A. Yöyimann. 


Geftorbene in Münden. 


Maria Rofa Bolens, Pidters-Eochter won Gct. Louis im der Sqhwe ij 
24 3. alt; Joſeph Caſtell, quiesc. f, Vezielögerichts-Secretär bon Augsburg, 
62 I. alt; Michael Hofmann, Shu:idrgejele von Schlacht, Log Bilsed, 
59 J. alt; Francisea Kolb, t. Vigenmeifters-Tohter,, 65 3. alt; Kıtharina 
Matheis, Tıglöhuers- Witwe, 71 2. alt; Yojeph Rappolt, Zıglögner von 
Raffenreich im Tirol, 37 I. alt; Mır v. Schmid, k. Oser-Auditor, 52 I 
alt; Klara Strauß, Blumenmacherin do1 Piarrfichen, 40 9. alt; Zıcob 
Müler, Zaglähner von hier, 61 J. alt; Johann Grillenpfeiffer, Taeater 
Zmmermann, 43 9 alt; Rathıriaa Sharider, Stadtrentencaffiers-Wittwe, 
66 I. alt; Jacob Dumm, ehem. Pfarrmehner im. der Au, 75 I alt; Joſepha 
Hofmann, Ef. Gattin, 69 J alt; Woligeld Huber, b. Zindier, 
60 3. alt; Jacos Bug, Soldat im l. 1 Inf. Reg, geb. von Beningen in 
der Balz, 22 I. alt; Adam Panzer, chem. Schuhtnachergeſelle von hier, 76 9. 
Margaretha Seuger, Zraitenrs-Tocter von hier, 38 I. alt; Michael Steiner, 
Taglohner von bier, 49 I. alt; Katharina Sturm, Zaglöhners-Wittwe, 82 4. 
Elise Wolf, fürkeifhäfl. Amtmanıs-Tochter von Staff-(fein, 77 9. alt; Magd. 
Store, b. Schubmtacgersfeau, 65 I. alt; Theres Schal, Schafflers · Tochter von 
Obertelth, %dg. Aibliag, 33 I. alt; Michaet Weinhuber, Hausknecht vom Eggl · 
burg, Log. Ebersberg, 28 9. alt. 





Auswärts Geftorbene. 


De. Gufav Braun, praft. rzt zu Nürnberg. Dr. Johaun Vaptift 
Pieuffer, Regimentsarzt zu Bayreuth. Weis Zaspel, f. Poſthalter in Oberniell.. 
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Allgemeiner) Anzeiger. 
2608. Den Hohen königlichen Behörden bringe id hiedurch ergebenft zur Anzeige, daf die Galvano- 
N 


ſöwohl i 
igut 
t Bälde erſcheinen 

Leo 


graphie S. Maj. des . Ludwig II., Die 
tigten Königebildern im Ornate und ganzer 
genommen ift, umd zu gleichem Preiſe in möglich 


rinat wie in Ausführun 
18 He fole „antiken wird, bereite 
wird. 
Schöninger, Galvano i 
8 h prap h 


den cn 


Schwanthalerftr. Ar. 7 


a Magdeburg-Wittenbergefche Eifenbahn. 
—— Pekanntmadung,. RR 


Dom 20. März d. Fb. ab wird ein Nacht-Eonrier-Zug in jeder Richtung mit 
Beförderung vom Perfonen in I. und IL. Wagentlaſſe anf unſerer Bahn ia 





‚ Abfahrt von Magdeburg: Ankunft in Wittenberge: 
a1 Uhr Abends. 1 Uber 24 Min. Morgenb. 
Abſahrt von Wittenberge: Ankunft in N agpelere: 
2 Ubr 39 Min. Wor e 4 Uber 45 Min. Morgens 
Dieſe Züge haben in Magdeburg Anſchluß am bie letzten auf hiefigen Anſchlußbahnen 
eintreffenden reſp. au die früheflen von Hier abgehenden Züge, und in Witteuderge an die nad) 
Berlin und Hamburg abgehenden reſp. von dort fommenben Nachteourier-Zige, ımd ftellen die 
lützeſte —3 Verbindung zwiſchen Leipzig uud Hamburg her. 
Das weitere ergeben die Fahrplane. 
Magdeburg, den 14, Mär; 1864, 


ie Verwaltung der Magdeburg Willenbergeſchen Eiſenbahn. 















2691. (30) Im Berlage von Hermann Manz, Buch- und Keunſthandlung in Miüns 
en, Briennerftr. 8 ift forben — 34 Tr zu beziehen : 
um 
Seiner Majeät des Königs Marimilian IL 
und feiner Regierung. 
Hede 


gehalten vor Sr. Majeftät dem Könige Ludwig IL in ter St. Eajetans-Hof- 
fire am 15. März 1864. 


von 
Dr. 3 3. 3. von Döllinger, 
Stiftsprobft und Hoftapelldireftor. 
Größtes 8° Format auf feinftem Belinpapier mit elegantem Umſchlag. Preis 6 fr. 
Gegen 9 kr. in Poftmarlen erfolgt franlirte Zufenduug in ganz Bayern. 


Dekanntmachung, - 


Die Deconomie-Kommiffion des unterfertigten Regiments we am 


2607. (2a) 


Samftag den 26. diefed Monats früb V Ubr ’ 
deu Bebarf von 800 Pd. jhwarzem, 500 Pfd. braunem Blaulleder, “ 150 Pd. Sohlenleder, 8 
Stüd ar:, 2 Stuck braune Rinbshänte, 13 Stück branme Kalb» 51 Stid braune Schaffelle, 
150 Bid. Roßhaare, 142 Stüd wollene Sattelunterlagteden, 122 Youragier- Side und 165 
Stud Maulſade im Submiſſionswege 
an ben Wenigſtnehmenden in Pieferung. 

Die Bedingungen können im ber Rehnungs-Kanzlei des Regiments eingefehen und Sub⸗ 
miffionsformulare —— werben, und find die Submiffionen längſtens bis Freitag den 26. 
de. Abends’ frauco einzufenden, 

Münden ia, 1. Enirafi M gi t rin Carl 
a3 . 1. &uirallier-Hegimen arl. 
’ & 8 v. Schubaert, Oberſt. ’ 
Durh die Erpebition der Bayerifhen Zeitung kann gegen Yranco-Baarein- 
fendung von 4 fr. in Briefmarken das Gedicht 


„dem Todten und dem Lebenden von Oscar v. Bedwik" 
bezogen werben. 2588, (3b) 


2609. Im Folge Beförderung eröffnet fi bei 2696. (3a) Yuöfchreiben. 
dem f. Landrentamte Münden eine I. Amtegehiffen- In der Nachlaßſache der Frau Sophie Start, 
Stelle. Privatiere bier, veramlaffe ich hiemit Alle Dirjenige, 
Befähigte Bewerber wollen fih an den Amte- melde aus irgend eimem Titel Anſprilche am die 
vorftand menden. Der Eimritt muß bis 1. Mai Berlebte geltend machen zn Können glauben, ſolche 
auverläfftg gefchehen, innerhalb 4 Wochen 








bei dem mit Aufnahme des Inventares betranten 
Königlichen Notare Herrn Dr. Pedrone um fo ficherer 
geltend zu machen, als fenft ohne Rüdfichtnagme 
anf nicht liquidirte Auſprüche die Machlafmaffe an 
die teftamentarifh ermanmten GErten hinauegegeben 
werden würde. 

1864. 


Augsburg, am 16. Mär 
Maprbofer, f. Advolat, 
als Starl’fcher Teftaments- Erecntor. 


25 GDictalcitation. Gratis. 

Ju Sache Hamburger Stephau ven Lin- 
bach umb defjen Ehefrau Margarethe Noch gegen 
Feuſtel Andreas, ledig, Sohn des Rilolaus Feu- 
ſtel alt von Ze, Afimentemforderung betr, wurde 
der Berklagte auf weiteren Mägeriihen Antrag de 
pr. 14. v. Mis. mit Einreden ausgefchloffen, die 
Forderung von 117 fl, nebſt 5°/, Binfen ans den 
einzelnen Raten für liquid erfannt, umd demſelben 


aufgegeben, 

binnen 4 Wodhen 
bei Vermeidung der Erecation durch Mobilieraus- 
piändung, eventuell Beſchlagnahme ber bez. Ein- 
weifung auf das älterliche Vermögen, Zahlung zu 
feiften umd dem Släger die gehabten Koften zu er- 


fegen, oder 

binnen 14 Zagen 
Greentionsvorfhläge nuter dein Rechtonachtheil des 
Ausihluffes ander geltend zu machen. 

Da fi der Bellagte inzwiſchen vom Haufe ent- 
fernt und deſſen dermaliger Aufenthaltsort unbelannt 
if, fo erhält derſelbe von vorfchenber Verfügung 
durch öffentliches Ausſchreiben Kenntniß wit ber 
weiteren Auflage, binnen vorſteheuder Friſt einem 
bahier wohuh⸗ften Zufellungsberolmägtigten ander 
zu benennen, widrigens alle Tünftig am ihn mod zu 
erlafjenden Verfügungen lediglich an bie Amtstafel 
a und hiemit für gehörig zugefellt erachtet 
w 


Das Duplilat des Antrags liegt im dießgericht- 
licher Kanzlei zur Einfiht und Empfangnahme bereit. 
Eltmann, am 14. Mär; 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der L. Landrichter: 
Nr. 3568 /A. Böhm, 


2” Bekanntmachung. 

Dur diefigeritligen Veichluß vom 28. Dez, 
b. 38. wurde der Tedige und grefjäßrige Bauer 
Jehann Georg Rummel vom Ingolfladt wegen 
Blodſians unter Bormundfcaft geftelltund als- dei- 
fen Cutater der Gemeindevorfteher Johann Sebſt 
Blamlein von da verpflichtet 

Dies wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 
Eurand ohne Zufimmung bes gedachten Bormun- 
des feine Täftigen BVertiige mehr eingehen lanu. 

Markt-Bibart, deu 2. Mär; 1864. 


Königlidy bayer. Landgericht, 
Landtichter: 


Der £ 
E.⸗Nr. 2237 A, Platzer. 





2604. (32) Bei dem Igl. Rentamte Tölz findet 
ein im Umfcreiöweien vollfommen tädtiger, folider 
zur gegen angemeffenes Honorar fogfeih Unf- 
nahme. 


2590. Bei dem k. Rentamte Kipfenberg If die 
Oberſchre berſtelle fofort wieder zu beſetzen. Jahres · 
bezug 600 fi. Man erfucht tuchtig qualiſtzirte Be 
werber um franfirte Zuſendung ihrer Benguiffe 

Buchner, E Rentbeamter. 


2692. 
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Prälzifche Eifenbahnen. 


Bon nachbezeichueten Actien der Pfalziſchen Ludwigs · und Marimiliansbapn find die Di- 
vibende reſp. Zimfen bis jetzt micht 5 — worden, nämlich * 
I. Pfalziſche Eudwigsbahn. 
u) Dividende-Coupons: 
vom Jahre 1861. Actien Mr. 1416, 5418, 9561, 19211. 
b) HetieneZins-Coupons: 
vom Jahre 1861. pro 1. Quli Hctien Mr, 6164, 6166, 8438, 8948, 10871, 18225, 18439, 


19994, 21400; 


von Jahre 1862 pro 1. Januar Actien Mr, 18899, 20196. 
' 11. Pfälziſche Marimiliondbahn. 
Actien»-Zind-Coupond: ı 
vom Jahre 1861 pro 1. Zuli Actien Mr. 2419, 2421, 2422, 2423, 2424, 6935. 
vom Yahre 1862 pro 1. Ianuar Aetie Nr. 1317, 
i ümer vorgenannter Actien werben andurch aufgefordert, fi) zur Einlöfnung ber 


Die Eigenth 
betreffenden Coupons zu melden. 


Für dem (all, daß die Einlöfung dieſer Coupons in ber durch $. 78 der Gatungen vor- 
zes Friſt nicht bewerfftelligt werben jollte, fo find diefelben in Gemaßheit bes erwähnten 
ragraph ber Satzungen als umgiltig und fraftlos zu betrachten und fallen die bezüglichen BZin- 


ne: : ber Geſellſchaftscaſſe anheim. 


udwigshafen, den 15. März 1864. 


Die Pirection der Pfälzifchen Bahnen. 


Däger. 


2584 (8a) Holzverſteigerung. 
Aus nachdenannten Nebieren wird 
Mittwoch den 30. d. Mte. 
früh ® Uber anfangenb 
im Hotel Guudlach dahier das untenverzeichnete 
Holz in freier Concurrenz öffentlich verſteigert: 

1) aus dem Heviere Vohrerfiraße: 
Abtheilung Langergrund, Schwarzerräd, Untertlaul 
und Hürftenweg, danıı bon zufälligen Grgebniffen: 

85 Eicdemabjchnitte zu Holländer, Ban- und 
Nubbolz geeignet, , 
Eihen- und Hainbuden Kein hzholz⸗ 


fangen, 
2 Mafter Eichenpfabimilffelholz, 
m Lihen-Mürfelholz zu 8° Tang, 


338%, „  Buchen-Ggeitkelj I Ei, 
0. „  Rmorzbol;, 
58 " „  Pritgelbolz 1, &L, 
BA -  Nubrudheiz, 
Bir m - to, 
124 ” ” Mophol;, 
B  .  Fihen-Kuorzheli, 
8A. „  Prügelbolz, 
66 ” „ halb umd ganz anbrüciges 
Holz, 
13'4 ” — Aftyofz, 
1 ” „  Rlegholz und 
6, „  verihiedener Sortimente und Holj- 
arten; 


2) ans dem Reviere Aunppertshätten: 
Abthelluug Pferdfohl, Stedenfhlag, Kausrain, Wald» 
ſpitze und Wintersbuch: 

43 Alafter Buchenſcheit I. EL, 


Am m Ruorzholz, 
= - Breügel 1. €, 
Fe „ Brügel IT. Ci, 
Bo Aſthol,, 
2%, m „ Anbrudholz, 
An SAlotz holz umd 
— Eichen -Knerzholz; 


3) aus dem Rebiere Partenftein: 
Abtheilung Hirfgrangen: 
52°,, Klafter Buchenſcheit I. &L, 


12, m " Ruorzbolz, 

12, m .- Prügelbolz 1. &, 
6 . „ Prügelbelz II, EL, 
1% m Mopheli, 

23 = Aſtholz umd 

2A = - Anbruhhol;; 


4) ans dem Mebiere Krammersbad: 
Atthelluug Wallersihal: 
En Klafter Kiefernicheithof, 


“0. Ruorzbelg 

13 . .„ Prügel I Ei, 
7 * w Prügel Il. &L, 
6A m Aſtholz und 
Ir. „ Antruchel;. 


Die BDedingniffe werden bei der Berfieigerung 
befannt gegeben; vorläufig aber wird bemerkt, daß 
die der Forſibehörde Hinfichtlich ihrer Bermögens- 
verhãltniffe nicht hinfänglich belannten Steigerer fi 
über ihre Zahlumgsfähigkeit durch vorſchriftemäßige 
Bermözenszeugnifie zw Tegitimiren baben, Holz» und 
Anggeld-Reftanten zum Striche micht zugelaffen wer⸗ 
den und endlich alle Jene, die im Auftrage Anderer 
Holz ſteigern wollen, fi hierüber durch legale Boll- 
macht ausweiſen müffen. 

Lohr, deu 16. März 1864, 

Königl. bayer, Forſtamt. 
€..Nr. 1235. Earben. 


Commerzialpolz-Berfteigerung im. 
2». Forftamtsbezirte Orb. 


Mitiwod den 3O März I. Is. 
Dormittagd D Uhr 
werden im Gaftbaufe „zum Wittelebacher Hofe“ in 
Aufenau die Stammbolzergebniffe aus den Abthei- 
lungen Deſtlicher und Weftlicher-Gretenberg, hinterer 
Bimmerberg, Hunderain, Hemmrain, Spederatn, 
Hafelsrain, Koblplatte, Haleldgraben und Todten⸗ 
bodegraben — l. Reviere Alsberg — befichend aus; 
856 Eichen ⸗ Abſchnitten, worunter fi vieles Ei- 
ſenbahnſchwellenholz befindet, 
111 Lärchen-⸗Abſchnitte, 
29 Aopen · Abſchnitte und 
1524 Klafter dreiſchuhiges Cichen⸗-Müſſelholz, 
in freier Goncnerenz Öffentlich verſteigert. 
Sämmtliges Holy ik nummerirt und wird vom 
Revierperfonal auf Verlangen vorgezeigt. 
Die näheren Bedingungen werden vor der Ber« 





-fleigerung belannt gegeben. Unbtlannte inländiſche 


Steigerer haben ſich Über ihre Bahlungsfähigteit 
durch Segale Zeugniſſe ansjumweifen, ebenjo durch gil- 
tige Bollmachten Diejenigen, welche für Andere Holz 
faufen wollen, Ausländer aber milffen eimem ine 
ländiigen fiheren Dürgen ftellen, oder vor der Holz- 
überweifung Baarzahlung leiften 

Orb, den 14 Mär; 1864, 


Königl. bayer. Forſtamt. 
E-Rr. 1107. Schmidt, 


2559 Bekanntmachung. 
Almesberger Bartl, Kauſſchil- 
Iingereft. 

Im Auſtrage des i. Landgerichts Wegſcheid mer- 
dem durch dem unterzeichneten 1. Notar die dem In- 
mwohner und Weber Georg Schröger von @egen- 
bach gehörigen im der Stenergemeinde Gegenbach be- 
findlichen Befigungen : 

PI-Nr. 41T’, umtere Theil von der Barts · Raum · 
rentwiefe mit Streifen zu 1 Zagwerl 72 De- 
und 





— — ——— 


Pl.Nr. 418%, Bartlraumreutholz nun zur Wieſe 
euftieirt zu 1 Tgw. 21 Der 
im Ganzen fohin 2,93 Tgw. mit einer VBerhäftniß- 
jabl vom 16°*/,., werth nach dem jängften Kaufe 
vom 21. Aprif 1858 im Ganzen 520 fl, 
nad 8. 64 des Hypothelengeſetzes und dem 
Beftimmungen der 55, 98-101 des Projeßgeſetzes 
tom 17, Nov. 1837 dem Öffentlichen Swangsver- 
Taufe umterftellt und wird hierit zur. erfimaligen 
Berfleigerung Termin auf 
Donnerftag den 14. Hpril I. 38. 
DBormittags von AA— 12 Uhr 
und ziwar auf Mnerbuung des Prozeßgerichtes in 
meinem Wntslofale zu Wegiheid angefetst, 

Bei diefer Berfieigerung erfolgt der Zufchlag nur 
werm mindeftens obiger Kaufewerth geboten tft, 
außerdem aber wird chem jeht ziweltimafiger Ber- 
feigerumgstermin auf 

Donnerftag den 28. April p. Se, 
Voprmittagd IR — 12 br 
am bezeichneten Orte augeſetzt, am meld letzterem 
Termin der Zuſchlag ohne Ridfiht anf den Kanfe- 
wertb erjolgt. 

Die näheren Raufabedingniffe werden kei ber 
Berfieigerung befannt gegeben. 

Die bezuglichen Urkunden können inzwiſchen bei 
dem limtergeichneten eimgefehen werden. 

Dem Notar umbelannte Steigerer werben nur 
dann zur Öteigerumg zugelaffen, wenn fie ſich ge- 
nügend über Namen, Stand und Wohnort, fo wie 
Bablungsfähigteit ausweiſen Lönnen. 

Wegſcheid, den 12, März 1864. 

Der Königliche Notar; 
@-Nr. 71. Sof. Fir. 


1678. (36) Ediftal:Ladung. 
Joſeph Umführer, ledig aus Appendorf, ge- 
boren am 15. Drtober 1792 madte als bayerifcdher 
Infanterie-Goldat den ruſſiſchen Feldzug dom Jahre 
1812 mit, und if feit dem von feinem Leben umd 
Anfenthaltsorte nichts mehr belannt geworden. : 
Auf Antrag der Betheiligten ergeht daher an 
ihn oder feine etwaige Descendeng oder ſonſtigen 
Erben anmit die Aufforderung, von beute an 





binnen & Monaten 
ſich dahier zw melden, und das aus der Berlaffen- 
ſchaft feines Bruders Johaun Umführer zu Appen- 
dorf angefallene, beiläufig im 900 fl. - beftehende 
Bermögen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls er 
für tödt exllärt und diefes Vermögen den mächflen 
Auperwandten desfelben ohne Kaution amegeliefert 
werden wilrde. 

Baunach, ben 15,De. 1869. 
Königliche Landgericht. 

Der Königliche Laudrichter: 

E.⸗Nr. 1524, Schuberth. 


2595. tmachung. 
Berlaſſenſchaft des Wirthes Leon- 
hard Wind von Erbenihmwang 

betreffend. 

Etwaige Forderungen an den Rüclaß des am 
16, Anguf 6. 36 verfiorbenen Wirthes Leonhard 
Wind von Erbenſchwang find 

binnen 30 Zagen a date 

bet dem mmterfertigten Gerichte um fo gewiſſer gel- 

tenb zu machen, als diefelben außerdem bei der Aus- 
einanderfehung des Rüdlaffes eine Berädfichtigung 
wicht finden könnten. 

er am 11. pe gericht 

önigfiches Landgericht. 
Der lönigl. Landricter: 
E.Nr 1281/A, Fiſcher 


2600. oru. Berichtigung. 

Das unter Ar, 20 der Bayeriſchen Zeitung ein- 
gerlicte Imferat, den abweienden Georg Magner 
don Obertöft betr. wird dahin berichtigt, daß bier 
fer nicht Georg, Sondern Ichenn Bagner in 
Dberföf heißt. 

Burgebrad, ben 22. Februar 1864. 

Königliched Landgericht. 
Der — Laudrichter: 


wel. 
@-Rt. 2795. SHätein, L. ap. 


Allen 


F Sorps-Konvent die. Trauerkunde von 
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ern Philiſtern und auswärtigen Mitgliedern bringt. der untergeichnete 


m Ableben feines verehrten Corps-Phi- 


lifters und chemaligen Sceretärs bes 


Heren Illay von Schmidt, 
tgl. Sherauditors in Münden. * 


Münden, den 19. März 1864. 


Der a all %. 


2605. 





M. Schmi 
a en ge en 
2606. Allen Bekannten des Berſchiedenen bringen bie Unterzeidjneten bie Nachrich von 


dem am 18. d. M. erfolgten plöglichen Ableben des 
Herrn — „Fuhsberger, 





ee 


fr. ein · 


aus Rothenburg a/T, 
eine Freunde. 
2597, A ungslaffe des Staats mit 7 A. 58°, 
Befauntmacnug —* Dandlohueſirum, geihäpt auf 2a; 
0 Liegeuſchaſ⸗ gi. h. Pl.⸗Ait. 880, 0,21 Dez. Hopfengarten, nau 
© r 


Ian Sachen von Königsrhal in Nürnberg gegen 
Elifaberda Wedmann zu Wlderj wegen Hypo» 
thelzinsferderung verſteigere ich am 

Mittwoch den 23. März I. 38. 
Machmittagd 4 Uhr 
im Schenllokele des Herrn Martus Holz dabier 
ımd zwar im Auftrage des E Landgerichts Altdorf, 
+ zum Zwecke der Hilfevollſtredung die dachbezeichne · 
tem Immobilien : 
1. I der Stenergemeinde Altdorf: 
Kotafler- Seite 1064. Pur. A, Gemeindeiheil vom 
Yahre1740, Pi-Re. 2768, 0,31 Dez. Hopfen- 
garteır, "/, Morgen Lenzendergtgeil, belaftet 
mir 3'/,, ro Grimdfleuerfimplum ; zur Mbiö- 
fungstaffa des Staats ans 2 fl. Mr Ru 
pital mit Sir 6 hl. Gefilebodenzins, geſchätzt 
um 175 fl. 
H. In der Steuergemeinde Raſch: 
Ratofier- Seite 283. Pit. A. PL-Nr. 732, 0,45 
Dez. Hopfengarten, im der Steingrube, belaftet 
mit 4°/,, fr. Grumdfleuwerfimplum ; zur Ablöf- 


Diele, im Dernbrunnen, befafler mit 2’ /,,'r. 
Grundfteserfimplum, geihägt um 60 fl, 
fammt den in den Hopfengärten tefind: * 
Oopfenſtangen, — 
öffentlich an den Meiftbietnden. 
Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerlen 
eingeladen, daß der Zufchlag in dem Termin nur 
dann erfolgt, wenn das höchfte Angebet mindeflens 
den Schägungswerih erreicht, daß mur die Gebote 
folder Steigerer Berädfihtigung finden, welche ſich 
über ihre Zahlnnzsfähigteit auẽ zuweiſen vermögen, 
und dag die näheren Strihsb-dingungen im Bır«- 
fteigerungsiermine jeibR befannt gegeben werden. 
Altdorf, den 17. März 1804. 
Der löniglige Rotar: 
406 Earl Maier. 


31. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Fiſcherſohnes und 
Soldaten Jofeph Kellner von Har- 
burg betr. 
Alenfalifige Anfprüche an den Rilflaf des am 


E.· Nr 





7. v. Mie. im Münden verſtorbenen Reittnechtes 
Joſeph Kellner von Harburg d. Ger. find 
binnen 4 Wehen a date 
bei umterjertigter Berfaffenfchaftebehörbe kei Veidung 
deren Nichtberückſichtigung auzumelden. 
Lanbdan a. d. Mar, den 15. Mär; 1864. 


Königliches Landgericht. 


EN 2649 /A. 


Erbendorfer Bergbau: £ gülten-Verein. 
2609. (2a) Die HH. Aftionäre werden freund- 
lichſt eingelaben, der am 
Mentag deu 25. April I. 38, 
früb 10 Uhr 
im Gefhäftsloche zu Münden, Promenadeplatz 
Nr. 16 ftattfindenden ordentlichen Beneral-Berfamm- 
tung, für das laufende Betriebo jahr perjänlid ober 
in bevollmäcdhtigter Bertretung anwohnen zu wolle. 
Das allfeitige perſönliche Erſcheinen wird um 
fe mebr gewilnicht, als der Berjammlung aud wich · 
tige Anträge nach Art. 18 der Statuten zur De» 
ſchlußfaſſung werden unterbreitet werden. 
Münden, 18. Mär; 1864, 
Für den Berwaltungerath: 


Der Borfitende: 
Zofeph d. Dirfh. 
Bier Rentamts-Gehilfen, 
in finmtlihen Sparten des Kehlamidbienftee —* 
li erfahren, wänicden unter annehmbaren Beding · 
ungen bis 1. Mei c. Plaffimente, 
Fronfirte Offerte unter Chiffre ©; 0. Nr. 2545 
an die Erpedition der Bayer. Zeitung. 26) 
23546. (25) Die Kanzlei des —— — be» 
findet fih vom bente an Raufingergafje Nr. 10/1 
im Kanten Haufe, 


Münden, 15. Mär; 1864. 
Dr. Rau, k. Advotat. 


Leven's zooplaitifches Mu⸗ 
ſeum im Glaspalaſte nun täglich ge: 
öffnet während der Tageshelle. asas. 0) 





Stuntfurt, 19. Mär. 


Bei nicht ſehr belebtem Gefchäft waren Fonds und Actien m nur wenig verändert. Bios öfter, Creditactien wurden etwas niedriger imgefeht. ESynd.) 
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Drud von Dr. €. Bolf & Sohn. 
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Montag. 


Eine Stimme aus ©eferreid. *) 
Beim Toede des edlen Aönigs Max II. am 10. März 1864. 


— — 


Ein König ſiarb! ein Furſt vol deutſcher Wirbe ; 
Des treuen väterlicher Freund. 
Die jhönften Perlen einer Rronenzierde, 
Sie werden banfbar ihm mm nachgeweint. — 
Ben ee — SO üd —— 

it Alt ng e rängt? — 
So liebt ein Bolt, Norge der A rw 
Mit feinem König inniglich wmfängt. 


Was Deinen wadern Bayern Dir geweſen, 
Das Kunft und Wiſſenſchaft an Dir verlor, 
Das wird die Nachwelt rühmend von Dir lefen, 
Du ragit wie Wenige auf dem Thron hervor, 
Du reiheit glänzend Did am Deine Ahuen, 
Dein Land darf ftoly auf feine Furſten fein. 
Der Ruhm braucht keine biutgetränlten Bahnen, 
Im Völlerglüd wird lohnend er gebeih'n. 


Nicht — Bayern — Du allein barfft ihn beffagen ! 
Wo usch ein Herz für Deutichlands Größe fchlägt, 
Bird fein Verluſt ſchmerzwolle Wunden ſchlagen. — 
Im ſchwerer Zeit, bedroht und fturmerregt, 

Bo Alles will am fhmanten Schiffe lenfen, 

Da braucht bie Kraft auch Borficht, rub’gen Muth. 
Den Auler jeft zur rechten Zeit zu Senden, 

Schügt beffer oft ala Tropen wilder Fluth. 


Erflaunet nicht, daß ſich ans Deftreiche Lande — 
Dem Euren gleih — ein bitt'rer Klageton 

Der Bruft entringt. Bedentt, die fhönften Bande 
Umſchlingen End; mit une und unſerm Thron! 
Eud it der Bater, und ber Freund gefchieden; 
Ein tremer Freund, ein deutſches Banerherz. 

So ſchuf eim dauernd Denkmal ſich hienieben 

Sein Edelſinn, bas fchöner glänzt tie Erz. 


Hoch geht die Flunh durch Deutfchlands weile Gauen. 
igtiche Lootje Bayerns fand 
acht, den: Hafen zu erichauen, 
Der Alle birgt im großen Vaterland. 
Da faul er Hin, eh’ nod das Ziel errungen. 
Doch blieb ein Troft im herben Mißgeſchick; 
Bon jeimem . Geifte beutjchgefinnt durchdrungen, 
Ließ er Dir — Bayern! ſeinen Sohn zurück 


Dein Ludwig wird ins edle Herz ſich graben 

Und achten, mas fein Rönigsvater ſprach: 

„Mit meinem Bolte willid Frieden haben!” 
Dieß Hönigswort tönt in den Völkern nad. 

Ein Wittelöbader — eingedenf der Ahnen, 

Bedarfirzum Guten keiner langen Friſi. 

Des Baters Geift wird fpornend ihn ermahnen, 

Daß er fein Sohn md Ludwigs Entel if; 


Mattfee, am 16. März 1864. 
Auguf Rabnigfy. 


*] @s find uns aufer den mitgetbeiltem &ebichten noch eime ſehr grehe Menge 
poenſcher Ergüffe aus allen Theilen Bayerns zugefommen . — Webichte, 
in denen Ad im gleicher Weiſe der Schmerz um ben hoben Berllärten 
ansbrüdt. Wir Frauchen uns wohl nicht auedruclich zu entihulbigen, 
daf wir außer Stand find, ale jene mebr ober minder trefflichen Gins 
fendungen- zum Mbbrud zu bringen, ſondern mit bein Dbigen ben Ab- 
fhluß machen. D. Reb, - 


Morgendfalt 
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Heberfidet 


Mündjener Kunſtbericht. — Syrakus und Catania, f 
von Franz Loher. (Fortſ.) — Notizen. 
- Wolitifhe Nachrichten. 
er Zelegramme. 


Münchener Munftbericht. 


F (16. März) Die Gattung der Figurenbilber ift im ber died- 
wöchentlichen Ausjtellung ftärter als gewöhnlich vertreten. Als ein Gr- 
mälde Hiftoriichen Charakters verdient zuerft eine größere Arbeit von ©. J 
F. Folingeby erwähnt zu werben, welche darftellt, wie „ber engliſche 
Prediger und Schriftſteller John Bunyan feinen Mitgefangenen in Bed— 
ſord das Manuſcript feines Werles: die Reiſe des Pilgers vorlieſt.“ 
Bei dem und etwas feruliegenden Stoff vermag das dargejtellte hiſtoriſche 
Factum als foldjes fein lebhafteres Iutereſſe zu erweden; fofern aber 
darin zugleich etwas allgemein Menſchliches Liegt, was auch ohne genauere 
Kenntniß des wirklichen Vorfall verftanden und mitempfunden werben 
fan, ift feine Wahl dennoch eine nicht unglüdlide zu nennen, zumal ber 
Künftler bedacht geweſen ift, gerade diefe allgemein verftändlichen Seiten 
feines Sujets zum, Hauptgegenfland der Darftellung zu machen. Jeden · 
falls erkennt man aus der mumittelbaren Anfchauung des Bildes jo viel, 
daß ein Gefangener von hoher Bildung feinen Witgefangenen etwas vor« 
trägt, und daß ihm nicht mr diefe, ſondern auch der Serkermeifter mit 
gewöhnlicher Spannung zuhören, während ſich eim Kleines Mädchen, 
das er mit feiner Rechten uutfaßt, mit kindlicher Hingebung an ihn ſchmiegt, 
und dies ift in der Haltung und Gruppirung, ſowie int Geſichtsausodrück 
ber verſchiedenen Figuren fo zur Erjceinung gebradit, daß man nicht une, 
hin fan, am dem Vorgang Überhaupt und an den einzelnen Perjonen 
insbefondere einen wärmeren Antheil zu nehmen. Am Beten ſchien ung 
der Sterlermeifter umb bie beiden ſichtlich erfchlitterten Berbredjer gelungen 
zu fein, während uns die Hauptfigur weniger Mar durchgebildet amd cha» 
rafterifiiich ausgeprägt erichien. Die technische Behandlung war gut, ohne 
fi) in augenbejtridender Weife vorzubrängen. 

Ein zweites Bild ernten Charakters war „die heilige Nothburga“ 
von 3. X, Maltnedt. Es zeigt uud die mildthätige Magd, wie fie 


“unter einem Thorgewölbe jteht, und uuter bie fie umdrängenden Moth« 


leidenben Brodſpenden austheilt. Im Weſenilichen entipricht das Aeußere 
der. Figuren ihrer Bedeutung, und das Ganze ift von derjenigen An— 
fpruchslofigteit, welche dem Stoff angemeffen it. Uebrigens aber ift das 
Bild ohne beſoudern Eimdrud, und bewegt ſich in Gonception und Aus: 
jührung ‚gar zu jehr in den Grenzen des Gewöhnlichen. 

Eurjdjieden mehr leifteten auf. ihrem Gebiete drei Genrebilber. von 
3 Hartmann („Schiijtzugpferbe”), % Weingartner („der Teppid)- 
häudler”), und Th. Schüt („Sindergottesdienjt“) Juobeſondere zeigt 


‚uns das erjte berfelben eine ſehr lebensvolle und naturgetreue Gruppe 


von Menjchen und Pferden, welde einen Uugenbli der Ruhe auf. dem 
Rückwege zu allerhand Heinen Erholungen und Beſchaftigungen, Berforg: 
ung ber Maje mit einer Prije, Auzündung der Pjeite, Befichtigung- eines 
beſchadigten Huſes x. benugen, während man im Hintergrunde den Fluß 
fieht, am. meldjem inzwifcgen Aubere ftatt ihrer arbeiten müfjen, Die tedj» 
nifche Ausjührung üt leicht und ungezwungen, wie bie Anlage. — Minder 
dramatiſch und lebendig, aber befonders durch vorzüigliche Behandlung des 
Eolorits ſich anszeidhuend ift Weingartner’s „Teppichhaudler“ — ein 
gebirgsländifher Haufirer, der in einer Familie feine Waaren amöbietet. 
Die wohlgeorönete Gruppe der Figuren umd die fie umgebenden Yenfer- 
lichteiten vereinigen ſich zu einer guten maleriſchen Gejammtwirkung, wie 
man fie auf wiederläudiichen Bildern zu ſehen gewohnt iſt; aber über 
einen inneren Jufammenhang ‚und eine fpecielle Bedeutung des Moments 
haben uns die Geſichter nichts verraten. — Th Shüg's „Kinder 
gotteäbienft‘‘, ber bereits auf der internationalen Austellung mitgetheilt 
war, haben wir als eine lieblide und finnige Idylle germ nod einmal 
geſehen, um jo mehr, als. er diesmal and von Seiten feines Colo- 
tits einen befriedigenderen Einbrud auf und gemacht hat. Wie es ſcheint, 
hat der Sünfiler die allzufehr vorherrſchenden hellen Töne des Bildes ein 
wenig gemildert; wenigitens iſt uns das Gemälde in feiner jepigen Uns 
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als in feiner damaligen Nach grotte anffucht, findet feine Rechnung nicht, Fender Ah? Safliße Waſſer 


gebung und Beleuchtung minder unruhig 
darſchaft erſchieuen. — Ein „Thierftlid” von J. B. Hofner zeigt uns 
„‚Reinede, wie er im einem Dickicht mit der Wlirgung Fampe’s beſchaf · 
tigt iſt. Alles Aeußere, auch die landſchaftliche Umgebung, iſt gut 
behandelt, 

An Landfchaften lieferte K. Baade eine „Monduacht an ber Küfte 
Norwegens”, Carl Mey einen „Starnberger Ser“, €. 8. Fahrbach 
„Schloß Eberftein im Schwarzwaide“, 9. Willroiber eine vorzuge- 
weile aus Baumgruppen befichende „Lanbfchaft“, und J. Fiſchb ach 
drei verfchiedene Arbeiten: „Erinuerung aus Oberöfterreih”, „Brühling 
bei Salzburg” und „aus dem Thal bei zen. — Den am mei» 
ſien poetifhen Eindrud hat anf uns die Compofition von Fahrbach ge 
macht. Diefer Künſtler fcheint es zu lieben, uns bie Hauptanfiht durd) 
die Pücden von Baumftämmen hindurch fehen zu laffen, und er weiß dies 
mit Glüd zw behandeln, Bölig frei geliehen, würde das inmitten vom 
lauter dicht bewaldeten Bergen jelbft auf ſolchem Berge gelegene Schloß 
vielleicht eine zu monotone Anficht geboten haben; aber von den braun · 
rothlichen Tannen- und Fichtenftämmen des Vordergrundes in zwanglojer 


Meife unterbrochen, wirken aud) der Mittel: und Hintergrund jehr man« | 


nigjaltig, ohne daß dadurch das Bild einer tiefen Waldeinſamleit aufge 


hoben wäre, Bon flörendem Eindruck ift die weibliche Figur in ihrer ı 


grellfarbigen Kleidung. — Mehr eruften und düftern Charakters war bie 
Willroider'fde Landidait, als ſolche aber von charalteriſtiſchem Gr 
präge, bejonders in der Behandlung des Laubwerls und bes zum 
abgeftorbenen und zerzauften Weit weniger Haben wir und 
mit dem „Starnberger See” von E. Metz befreunden können. Dies Bild ift 
offenbar auf einen Effect durch Farbengegenfäge berechnet, der KUnſtler hat 
aber hiebei nicht ganz die vedjten Grenzen innegehalten, und überdies feine 
Ueberichreitungen nicht genügend motivirt. Die grellsgelblicen Töne des 
Bordergrundes und das tiefe Blau des Seeſpiegels ſiechen doch gar zu 
ſchroff von einander ab, und man fieht weder vom biejen, nod von jenen 
ein, wodurch fie eigentlich bedingt find. Das an fi gut behandelte Ge⸗ 
wölt Liefert dafür feine Erklärung. — Durch ſehr eigenthümliche und 
nicht veizlofe, aber mehr künſtliche als natürliche Garbenzulammenfelungen 
darakterifiren ſich aud die drei Landſchaften von Fiihbad. Biolett, 
Dlivengrän, Blaugrän, reines Himmelblau, Safran und Burpur, Saft 
grün und Weiß, theild unmittelbar, theil® in allen möglichen Uebergängen 
auf fo Meinem Kaume, wie auf ben beiden erfigenannten Bildern bei 
einander, maden doc einen allzu bunten Eindrud, als daß ihm bie mn 
läugbar gejcicte Verarbeitung ganz zu bejeitigen vermoct hätte. Minder 
in alen Farben fhillernd, ja faft eintönig dlfter ift das dritte Bild; doch 
ift uns auch auf ihm der dumlelviolette Grundton nicht ganz maturgemäß 
erfchienen. Die Behandlung der Formen zeugt im zweiten Bilde von 
feinem Schönheitsfinn. 
Die Plaſtit war diedmal nur durch eine einzige Gabe, eine mänı- 

liche Büfte von M. Spief,-vertreten. Gin ausgeſtelltes älteres Del- 
88 angeblich von Palma vechio, fiellte „Epriftus nad feinem 
ode im Arme jeiner Mutter“ dar, 


Syrafus und Catania. 
Ben Franz köher. 
(&orijegung.) 


Am Strande hielt Agniello, unfer Reifeführer, mit wohlbeipannten 
Wagen. Mir beider Hülfe gelang es mir, doch noch alles Wefentliche 
von Syrafus zu ſchauen. Zuerſt fuhr ic, wie billig, bei der berühmten 
Syraluſer Schönheit, der Frau Venus, vor. Ihr Kopf ift fort, aber 
ber obere Theil bis zum Bufen iſt faſt jo ſchön wie bei der Milonifchen, 
welche doch die Krone aller idealen Schönheit bleibt. Im Uebrigen, be» 
fonder# von der Rückſeite geſehen, geht das Göttliche im Bollweiblicen 
auf, und bie game vielberligmte Statue fieht gerade fo ans, wie man 
ſich das lachende, von Luft uud Ueppigfeit gejättigte Syrafns benft, die 
Stadt, im welcher nicht gerade der Dieuſt des Realen feinen Sit hatte, 
Im vollgeftopften Muſeum der Venus — man follte es eher einen Rel- 
ler nennen — lann man ımter allerhaub Trümmerwerl noch Vieles bes 
Schouſten ausfuchen, wie den Kopf einer Amazone, im welder das Hin- 
fterben unendlich edel und ſchön ausgedrüdt ift, einen Gatyrfopf, ga; 
von Laden durchdrungen, einen fhönen Hesculap mit Mantel und San 
dalen, vor Allen das Fömwenhaupt eines Yupiter. Doch es find nur 
Brudjftüde, Syralus war ohne Zweifel von Kunſtwerlen überfüllt, das 
Vefte ſchleppten fen die Römer weg. Brad doch Berres ſelbſt am 


it 
— an bie Gtnatäjenblungen, Die elunjaB auf biefer Mühe vor 


‘ find, nicht meflen. 


' machten, 
' Borurtheiles, 


liche Meinung geht 


———— mäßig klarem Waſſer. 
- Ueberhaupt das Beſte in Syralus iſt der Gedanle, da Die 
gewaltige Rieſenſtadt hat nicht einmal ſtarreude —— Are 
laſſen, ſondern nur eine Steinfläche mit Häuferplägen, Steinbrüchen, 
Grablochern und zahlloſen Wagengeleiſen, bie im Felfenboden ausge 
ſchlifftn ſind. Ueberall denkt man nuwilltürlich, Großes hat da geftan- 
den, doch Alles, was man ſich vorſtellt, ſteht eben nur in der Put, 
Bär das Theater war auch bier wieder die Höhe der kl 
wählt, wo man jeden Hugenblid von der Bühne in's Freie fchauen 
fonnte auf bie feitlih prangende Heimath unb das herrliche Meer und 
bie grünenden Küſtenlinien. Hinter ben oberſten ‚Sigreihen findet ſich, 
wie biefe felbft, eimgehauen in Felſen, eine Grottenreihe; wahrſcheinlich 
diente fie & mannigfacher Erfriſchung und Luftbarkeit gleich hiuter bem 
Theater. Cine Grotte ift noch jegt mit grünem Moos, dunklem Ephen 
und zierlihen Benushaar | und Hell und luſtig rauſcht bie 
friſche Welle daraus hervor. In der Nähe findet man eine andere alte 
Waſſerleitung, noch jegt mit lebendigem Strom. gefüllt, ben man ehemals 
auch durd; das Theater leiten lounte. Dieſes it, nad ber Ausbehuung 
der nod; erhaltenen Ringſitze zu fchließen, im Alterthumie eines der größe 
ten gewejen, und doch erſcheint es eigentlich Mein für die machtige Stadt. 
Hatten etwa nur die Bollbürger leiten Zutritt, oder wechſelte man ab 
im Befuce des Theater6? Uebrigens benfi mar in den Ruinen des 
Syraluſer Theaters weniger an bie Stüde des Ueſchylüs und Epichar- 


fid, gingen. Schauftüde waren Beides für das Syrakuſer Volk, im deffen 
weitem Schnofie fo viel bramfendes Leben gahrte, und fo felten eine 
Ihöne Gliederung bamerhaft wurde. Gyrafus war deßhalb ein Staat, 
in * ſich Sam von mr — — zu Koni · 
gen aufſchwiugen konnten, vorausgeſetzt, ihre Bater viel Ge 
und großes Anfehen bei ihres Behr Be ee 2 * 
Das nahe gelegene Amphitheater, jo groß es ift, fann ſich doch mit 
den Baumerlen gleicher Art, mie fie nod im der Provence vorhanden 
ıeffen. Es ſtammt vom den Römern her, welche die große 
—— Bildung zu einem Hauptſitze ber GSladiatorenfpirie 
iefe fürftlichen Herren ber Welt, bie Ausrotter jo mandıen 
8, gaben fi ohne Zweifel viel Mühe, damit bie gebilbeten 
Griechen bie Feinheiten jener blutigen Schaufpiele verftänden, &. lehr· 
ten fie, welch ein wundervoller Aublickes ſei, wenn der verwundete 
Fechter mit ſchsuer Grazie dem letzten Todesſioß empfauge, und welch ein 
edles, des Lebens werthes Sterben es ſei, wenn den armen Menſchen 
ber rauſcheude Beifall, uoch pr arg der Tob fie umnachte, in Sinn und 
Seele dringe. Cine Abſcheulichteit ohne Gleichen! 

Nicht weit vom Theater tritt man in die erfle der Latomien, umd 
biefe find eigentlich — dem feltfanten und büfterm Aublick des großen 
Syraluſer Trümmerfeldes abgerechnet — das Bedeutendſte dort, Es find 
ungeheure Steinbrüce mit glatten thurmhohen Wänden, abgetheilt in 
mehrere Räume. Iſt man um eine de, öffnet fi gleichfam ein meuer 
Saal in der Erde. Darin find mun wahre Zanbergärten aujgethan, 
Parabiefe im Felſentiefe. Soldes Duften, Glängen umb Prangen von 
hundert blühenden Blumen, foldes wild durcheinander Wachſen der felt- 
famften Pflanzen, und dies Alles, obgleich; man and) hin und wieder auf 
Nefiel- und Untraut-Didicht ftößt‘, doch im Ga georbnet unb ge 
regelt, — dergleichen findet man im der Welt nit wieder. Die fteilen 
Wände find bedeckt mit dichſem Epheu, mit ſchönein Benushaar, Roſen, 
und grünen und gelben Flechten aller Art, hoch darüber: bildet der ſtrah⸗ 
lende blaue Himmel bie Dede. Gewachſe aus allen rünen 
und blühen da miteinander; jedes Blatt, jede Blume und äFrucht ſchwillt 
von Ueppigkit. Man wandelt in kühler Gchattenfrifche, — wie thut 
das jo wohl gegen bie peinigende Sonmengluth da oben! Iebod fühlt 
man fih halb im einer Unterwelt, bie hohen Felswände bliden durch das 
gräne — rauh und * aller Orten. 

gibt mehrere dieſer ungeheuren Säle, bie in bie Felſen gegra- 
ben find. Man Fagı fig: Weßhalb wurden fie angelegt? 5 An 
Reinun ahin, daß es Steinbrüche gewefen; bie man fpäter 
zu Geſangniſſen ausgehauen. Gelegentlich, wenn es Tauſende einzufper- 
ven gab, mögen fie er Gefangniß gebraudt fein, — allein, fo viele, 
fo coloffale Gefangniſſe hätte man möthig gehabt, umb- mitten im ber 
Stabt? Man hätte jo forgfältig ihre ungeheuren Bände bit nad) oben 


Stabt ber 


; und unten ihre Kammern ausgehauen? Da fcheint es mir doch viel na⸗ 


Heiligthum des Minervatempels das Erzbildwert aus den Pforten herr . 
aus, Bon biefem Tempel find zwei ſchöne Säulenrelhen in die Don ; 
- wände hineingemauert, Das ift Alles, was übrig. Eiuſt erhob ſich 


hoch au dem Giebel der goldene Schild Minerva’, und fein Glänzen 
war fo leuchtend, daß die Schiffer im fernen Meere ihn zum Wahrzeichen 
nahmen, wohin fie den Stiel richteten. Wer die vielbefungene Arethufa- 


türliger, daß bie alten Syrakufaner ſchon jo eve wie. man t# 
heutzutage iſt. Sie hatten gemerkt, in ben Eng ag Ars fei 
es hilbſch Eühl, umd was da wachſe, gedeihe prächtig, weil geſchühht vor 
ben jengenden Winden, die oben über die Felſenfläche ftreifen, lies 
Ben fie. von Selaven und Taglöhnern, vielleicht auch einmal von Gefan- 
genen, die Steinbrüche größer und ftattlicher machen, uub Irgten Buftgär- 
ten darin an mit Örotten und Gemädern. Da lonnie man herrlich 
Iuftwanbeln in Schattenfühle und Baumfriſche, und bis im. die Mächte 
Velage feiern. Die Pfeiler, die man überall im der Mitte, fliehen lieh, 


— 
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dienten dazu, dieſe Räume mit Tuchern zu überſpannen, und bie Kam⸗ 
mern und Galerien, die unten’ im bie Felͤwände eingebrochen, Hatte man 
nöthig zu Rellern, Kaufladen und Wohnungen biefer. noch· be= 
dediten —** ſtanden jept voll Maren * bie. [hönften fühlen 
Bobegemädyer der Welt; ſoilte man fie. ſchon im Alierthum ju 
PBradtbäbern a haben ? : Soldje -Lomboner Anlagen - wären 
wohl im Geſchmag ber alter Syraluſer gewejen, Im anderen räumigen 
Felstammern glühten Feuer, die fi im dem Grottendunlel zauberhaft 
22* es wurde dort Salpeter * Das fogenannte Ohr des 
Dioups aber if offenbar ein großartiges Naturfpiel, In der That er» 
[heint. e8 inwendig wie ein ungeheuree Gjelsopr geformt, und geht tirf 
in ben Felſen hinein. Zerreift man darin, em ier, jo fallt das 
wie lautes Krachen, und sin Heiner Schuß wie taufenbjtimmiges Dow 
tro 
” As ic dies Mies betrachtet hatte, war es viel zu fpät geworben, 
um noch nad) Epipolä Hinaus zu fahren. Huch fchrtem meine Gejährten 
mißvergnügt von dort zurüd; he hatten nichts gefunden als unlenntliche 
Trümmer, wild verworren burd einander, Stüde von alten Stadt 
wauern und hechbreite Gänge, in das Geftein gehauen. Die Ausſicht 
wurbe dagegen ſehr gerlfint. Nur Platen's Grab und bie Katalomben 
ei fehen. Das erfte ift im traurigen Zuftande, Plate’ 
Freuud, ina, der es errichtete, iſt ſchou zehn Dahre tobt, umd jeite 
dein Kimmert fi Niemand um das Denkmal. Yangfam verfällt «8. Die 
Säule linls vom Wappen iſt herausgebrochen, Gtüde aus der Marmor 
belleid find oben und unten abgefallen. Platen wurde in hölzernem 
Sarge ; erhält er nicht bald einen anderen von Blei, jo wirb 
and, fein Gebein bald Erbe fein, Wr fünf bis ſechahundert Gulden 
eße fi das Gange würdig wieberherfiellen. Man müßte ben Zollver- 
einsconfuf in Catania mit ber Sade beauftragen, er könnte an feinem 
Wohnorie alles Nöthige machen laſſen und brauchte höchſtens zweimal 
nach Syrafus hinaus zu fahren. Laudoliua's Neffe und Erbe wurde 
mir als ein edeidenlender Männ gerühmmt, er werde zwar au dem Denl . 
mal fein Intereſſe haben, es aber gewiß unberührt am feiner Stelle laj- 
en. Wird Deuiſchland einen Dichter in fremder Erde vergefien, ber in 
— 5— BVersoluuſt immerhin ein Stüd vom, deutſchen Horaz. war, 
wie er auf dem Denkmal genaunt wird. Im Uebrigen haben Platen's 
Gedichte freilich weder die Stimmung, unb noch weniger bie Fulle von 
Hpernanllängen, wie bie poetiſch durchhauchten Lehrgedichte des heiteren 
® eltmanned von der Tiber, bie mod; immer ber anziehendfte Keifebeglei- 
ter find. 





Notizen. 

In Belgien iſt eine Anzahl Forſcher gründlich bemlht, bie Dun- 
felbeiten = — über der Gefchihte der altuieberbeutfchen Kunft 
liegen; allerdings zum Berbruß berer, ‚die altüberlieferte Namen: umd 
baran geheftete romantiſche Gedichten für ebenfo unantaftbar Halten, wie 
ir, eine, fe ober gedanfenloje Gewohnheit. Iſt es den Bemühungen 
Börales im Brliffel gelungen, Licht zu verbreiten über bie Lehensver · 
haltniſſe Memflings (dem bie — einem armen verwundeten Gol- 
daten Hemling gemacht Hatte) fo hat Ban Even in Lowen ben Meifter 
Dierit Bowts: aus dem Grab der Vergefienheit gehoben, und ihm 
feine Werke wiedergegeben, bie man umter —— Namen im ben 
Galeriten aufgeführt. Derfelbe Ban Even, ftädtijher Archivar in Löwen, 
hat neuerdings auch die Spuren der Herkunft des „Schmich® don Ant- 
merpen“, dieſes Lieblings ber Novellenfchreiber, entbeit. Quentin 
Metfps war. ber. zweite Sohn bes Schloſſermeiſters Foſſe Metiys zu 
Löwen, und feiner Gran Katharina van Ryudem, geb. 1466. Der Bater 
detrieb fein Handwert als Künſtler, wie benn im alten Zeiten Zunft und 
Haubwert nit ſtreug geſchieden waren, und Schönkeitäfiun und Kenntwiß 
des Styls jo wie tehuifdhe Fertigkeit die Wedingung, preißteikcbiger 
Arbeit war. wentin hatte des Vaters Geſchäft erlernt und bei ber 
umb Weile, wie dieſer es betrieben, beburfte es eg Sohn ver Ne 
manjähigen Leidenſchaft zu einer um ben mit: be 
ne run un "40 war Owentin mod in Löwen; aber bereits 
1491-— 92 wurbe,er als freier Meiſter in die St. Lucas . Gilde zu Unt- 
werpen aufgenommen. Daß er 1681 geſtorben, ift bekannt; freilich wicht 
— ‚wie mal —*8 * — Dahre alt. Pr Auch 
die Hollander eifrig bemüht, die Ge e ihrer Künſtler zu ſchreiben. 
— t 6 —* in Amflerbam  eime ſehr ſchätze ngwerthe Mono» 
graphie Rembrandt Harmens Ban Ryn herausgegeben, bie durch 
ihren geſchichtlichen Um und Ueberblid, ihre anjhaulid en Schilderungen 
in —— — dem; biegraphiſchen Material ein wirlliches Kunſtwert 

eworden. Das Gleiche fann man von der Monpgraphie ,„ welde 
‚van Weftcheene über Jan Steen herausgegeben. E. F, 

Ein neues Werl von he ift gegenwärtig im ——— dem 
Publicum zugänglid. Daſſe we und im eine „i ſſtube“ eim 
. Stoff, der — Manchen nicht recht haſſend erſcheinen will zu fünft- 


leriſcher Darftellung, ber aber erwähnten ne Gelegenheit gab, eine 
wahre Perle ber Geuremalerei zu ſchaffen. Wir find in ber Bofnung 
einer armen Häuslersfamilie anf; dem Dorfe, beren Dirftigfeit jedoqh 
nit größer ift als ihre Sauberkeit. Auf dem mit bunten Linnen über 
—— tt legt, noch etwas blaß und angegriffen, bie reizeude junge 
utter, am ihrer Bruſt bas neugeborene Kind, auf weldes ke mit. dem 
glüdlichften Lacheln herabblickt. Ein älterer Knabe fühlt ſich offenbar ſehr 
unbehaglic!, da er Muhe haften foll; er hat feinen Spielzeug bei Seite 
worfen umb figt auf einem Bankchen zu Fußen ded Bettes, ganz ver- 
ört dreinfhauenb in das plöglic fo veränderte Anjehen feiyer Umgeb- 
ung. Die alte frenmblihe Großmutter richtet ihre Augen mit innerer 
Befriedi auf Tochter und Enkel, während bie Hebamme ſich auf dem 
— ausruht und eben im Begriff iſt, eine Taſſe wärmenden 
und jtärtenden Kaffees zu ſchlürfen, die ihr die Schweſter der Wochneriu, 
ein bildſchzues Mädchen mit Zügen voller Engelögüte, vorgefegt hat. Der 
Satte und Bater ift nicht zu Haufe, er fhafft auswärts, für die Seini- 
en. Das ganze Bild hat nichts befoxderes in die Augen Fallendes, 
endes, aber der Eindrud, ben es hinterläft, ift ein wahrhaft 
poetifcher. Knaus hat darin mwieber verftanden, bie gemeine Wirklichkeit 
fünftlerifch zu verflären und dem Alltäglichen einen niegeahnten, umwider- 
ftehlichen Zauber zu verleihen. Der gute Geift bes Friebens, bed häus- 
liden Ölüdes ſchwebt gleichſam um uns und wir fühlen ums wie gehoben 
vom Auſchauen diefes ftillen Afyls veinfter mienſchlicher Befeligung. Das 
Bild wird übrigens in Berlin bleiben, da es der Bankier Gerfon Bleid- 
röber um ben Preis von 2600 Thalern augelauft hat, 


Siſtoriſchee Tafhenbud, herausgegeben von Friedrid 
v. Raumer. (Leipzig, Brodhaus.) Diefer Jahrgang ift der jlinfund« 
breißigfte und nad unſerm Artheil einer der beiten von allen. Der Bei« 
trag bes Herausgebers, „Sicilien und Palerıno“, ift als geſchichtlicher 
Leitfaden zu betrachten. „Fürſt Dafumovsli* von Schnigler gewährt 
tiefe Ginblide im bie ruſſiſche Geheimgefhichte, Loher's „Untergang von 
Bauern · und Herrenfreiheit im Holland“ faßt bie Figur der bayerifchen 
Yalobäa in ihrer tiefern ne Bedeutung auf, „bie Irrende Rite 
terſchaft“ won Yakob falle bezeichnet die Stelle, welche diefe wunderlich 
romantische Erſcheinung in ber, Wirklichkeit eingenommen hat. Der widh- 
tigfte Beitrag iſt der von Sangenthal: Geſchichte der deutſchen Pand- 

tihjhaft von 1770 — 1850. Die große landwirthſchaftliche Revo- 
lution unferer Tage wird gewöhnlich ifolirt dargeftelt; Hier zeigen ſich 
bie Wechjelwirkungen, bie zwifhen ihr und ber übrigen Entwidlung 
flattgefunden haben. . 


Mehr no, als in Paris, ift jet der Dffenbahcultus in 
Bien herrſchend. Faſt täglich fteht — — auf dem Reper ⸗ 
toire ber Hofoper feine „Mhrinnire* , auf dem des Carltheaters fein „Sig- 
upr Fagotto“ und auf dem des Theaters am der Wien feine Kunſt⸗ 
reiterin®.. Im Driginal betitelt fi bie legtere Operette „La demoiselle 
on loterie“, Die Gallmeyer hat darin eine nene Glanzpartie, 


Am 1. März war bie Frift zur Bewerbung um bie Leipziger 
Direction abgelaufen, Es hatten ſich im ganzen neun Herren gemel« 
bet: die Directoren Thome von Prag, Witte von Riga, Schwemet von 
Breslau, Moltersborff von Königsberg, LArronge von Köln, Behr von 
Bremen und Nowad von Magdeburg, fowie die Regiſſeure Grobecker 
vom Berliner Bictoriatheater und Dr. Carl Grunert von Stuttgart. 
Letzterer hat am 2. März die Stimmen des Stabtraths erlangt. 


... Die von dem früheren baherifchen Militärarzte Dr. Zechmei- 
fer babier veröffentlichte militärärztlice Size über: „Schuf- 
wunbden und bie gegenwärtige Bewaffnung ber Heere“ 
enthält nicht nur eine Aurze Beſchreibung der Bewaffnung der Infanterie 
und. Artillerie, f auch eine eingehendere Beiprehung des Einfluffes, 
deit die Fortſchritte in der Bewaffn der Armeen auf die allgemeinen 
fowohl, als örtlihen Verhältniffe der Schußwunden haben. Hieran reihen 
14 Berf. kritiſtrende Bemerkungen Über den Einfluß der, Bewaffnungs ⸗ 

ortfhritte auf das Militär-Ganitätswefen im Felde, das unwilllürlich 
an Lunte und Steinſchloß erinnere, und ben Eindxuck made eines aufge- 
benen chroniſchen Kranken, der nicht leben, aber auch nicht fterben könne, 
efondere erfcheine das deutſche Sanitätswefen noch immer als bag 
Stieffind des Heerweſens, obwohl man durch die Kriege der Neuzeit eines 
Beflern hätte belehrt werben können. Die beigefügten beiden lithogra- 
phirten Tafeln enthalten die Abbildungen ber cplindrosfonifchen Geſchoſſe 
verſchledener Staaten, und die von Verf, neu conftruirte compenbidfe Feld⸗ 
tragbahre für Verwundete und Sranfe. Möge Berjs, Skizze von Seite 
ber Taltiker wie ber fyelbärzte, ba beide im gleicher Weife von ihr berihrt 
werben, eine ar u Wirdigung zum Veften des geſammtdeutſchen 
Sanitätgwefens erfahren 
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' „tr Yapees vauc, 29 \f HIES ' 
Yolitiihe dtachrichten. 
Zelegramme. 

Hamburg, id. März, Das Belannimerben ber in Shriftiania 

gehaltenen Thronrede in Stodholm gab ber, Benülfe Aulaß zu Bei 
all6« Demo ionen. Das Bombardement auf bie Düppeler eh 

war geffern am. heftigften. Bis heile Nachmittags 9 Uhr war die 

nifdie Annahme desfGonferemzuorfählages ‚in Loudon noch nicht notiſicirt. (Pr.) 

Berlin, 19. März Der heutige Staatsangeigtr enthält. einen 
Erlaß des Deinifters des Innern am ı die Negiernmgs-Präfidenten, bie 

Polizeibehörben zu veranlafien, damit: fie die. Rebactionen ber Tageshlätter 
auffordern, im R Mittheilungen über Truppen-Aufftellungen, Märjdhe, 
Nüftumgen und jonjtige kriegeriſche Vorbereitungen der allüirten Armee 

und flotte, fowie über Kriegsfchiff-Stationirungen und Truppenbeweg 
ungen intierhalb der Momardjie alles zu vermeiden, was bas Staatewohl 
beeinträdtigen lönnte. Wo die Mahnung fruchtlos bleibt, iſt auf Grand 
des 8. TI des St-G-B, entſchieden einzuſchreiten. Gapitän Bachmann 
ift zum Contre-Abmiral ernannt, (Pr.) 

London, 18. Marz. Das Unterhaus hat mit 171 gegen 161 Stims 
men ben Untrag Straceys verworfen, die Behauptung bes franzöftjchen 
Generalprochratord, es fei ein Mitglied des Unterhaufes bei dem Coms 
plott Grecos betheiligt, (Stansfield — ber es aber in Abrede ftellte, indem 
er [wohl mit Mazzini, nie aber mit Grecos in Verkehr geftanden habe), 
in nähere Erwägung zu’ ziehen, 

St Petersburg, 19. Mär, Die Bank bat ihren Disconto auf 
5', pEt., für Trimefterwechjel und auf 6 pt. für Semeſterwechſel, 
ſowie jr Vorſchüſſe auf Waaren und Werthpapiere herabgejeht. 

Athen, 12. März. Prinz Friedrich von Glüdsburg ift hier ange: 
lommen, Der König trifft Vorbereitungen zur Meife nad) den Provin- 
zen, wahrjceinlic auch nach dem jonifden Infeln. Wie es heißt, geht 
Hr. v. Sponueck im Folge ber Berwundumg feines Sohnes nah Kopen- 
hagen. Im ben Provinzen Rumeliens herricht Ränberunmwefen.: Ein in 
Wiſſolunghi ftationirtes Bataillon ſetzte einige Officiere ab. Yu Hydra 
arretirte und entwaffuete bie Bürgerjchaft die Gendarmen, und fdiete fie 
nach Ahen (W. DL) 

Die nemefte Weberlandpoft bringt Nachrichten ans Calcutta, 26. Febr., 
Bombay, 29. Febr. Der Bicelönig iſt erkrankt. Der Oberbefehlshaber 
- Sir Hugh Roſe gab feine Entlafung, Sir Robert Napier wird wahr- 

ſcheinlich deffen Nachfolger. Major James ift in einer Miffion nad Kabul 
abgegangen, two die Yage fortwährend verwirrt ift, 


+ 





* Münden, 21. Mär. Der Fi Waldec ſche Gehtimrath 


Hr. dv. Stochauſen ift dieſer Tage von Sr. Majeſtät dem König in bes 


jonderer Audienz empfangen worden, um Allerhöchftbemfelben aus Anlaß | 


des Ablebens weilaud Sr, Majeität des Königs Mar Il, ein eigenhän- 


diges Eonbolenzfhreiben Sr. Durchlaucht des regierenden Fürſten von 


Waldeck zu überreichen, 

— Lindan, 19. März Aus Anlaß des fo außerordeutlich betrür 
bes Bier errichteten Standbildes weiland Seiner Majeftät Lorbeer und 
Dlumenkränze im dichter Hille niedergelegt. Diefe Kränge werden welfen, 
aber bie- Erinnerung an Ih, dem fie gelten, wird für alle Zeiten lebeu⸗ 
dig bleiben, wie ber reiche Segen, welcher ſich unter feinem Scepter Über 
bas Land ergoß. 


Hamburg, 18, März Der „‚Börfenhalle”. wirb: aus Helgoland 
vom 17. d. gemeldet, daß eine dänische Dampffregatie ſich an ber Lee ⸗ 
feite der Dufel zeigt. 

Hamburg, 18. März. Die daniſchen Marine-Lieutenants Funf 
und Guldencrone haben auf der Rüdteiſe von Athen ben Turiner Hof 
beſucht mb ein eigenhänbiges Schreiben des Königs Georgios an den 
König Bietor Emanuel abgegeben. Die zwei Darine-Officiere find amt 
14. d. mit eimem Schreibeit Victor Emannel's an Chriftian IX. in Ko⸗ 
penhagen eingetroffen umb wurden fojort vom Könige empfangen, (Pr.) 


Berlin, 18. März. Graf Rechberg hat an den öftere. Gefandten 


Dant der faif. Regierung für die ausgezeichnete Leitung und Yusjührung 
des Transports ber öfter. Truppen nad Schleswig ausgeſprochen wird. 
Ein Eijenbahnbeamter, welcher bie von ber 
beten Fahrgelder im Betrage von circa 14,600 Thlru. auf Grund einer 


Hintritted "Sr. Majeftät des Königs Mar II. wurden zu Füßen 


1 if. Letztere haben in Juütland 600 Dchfen und 2500 Pferde r 


ifenbafnverwaltung geſtun | 


gefalſchten Duittang von ber General-Militärcafje erhoben ‚hatte, iſt dieſer 


Tage flüchtig gegangen. (Pr.3.) 


Wien, 18. März. Auch bier follen Heute Abende mern apein, j 


ehemalige Honvebs, verhaftet worden fein — BVerhaftungen, die mit je 
ven, welche in Ungern ftattjanden, im Zufammenhange ſiehen. 





i 
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Potenza —— meldete: Nince-Mauito — neben Eroern zın« 


| ffreitig. bee —* gefähzlichfie unter den od) agirenben Bri- 
ı erraten — ſei enblid von ber Nationalgarbe von Aoigliano, unter 


rung bes Generals Franzini, in einem Walde erreicht mb nad) 
kurzem Kampfe niebergemadjt: worden. Er hatte nur'nod 26 Mann unter 
feinem : Commando, .' * run. * 

Die Matinfchaft, melde dem Ueberfall der Faſel Fehmarn aus 
führte, beftanb aus drei Gompagnien, I Die Fahrt erfülgte am 15. März 
bei ftürmifchen Wetter, Die "Pb. Big. bringt aus Heiligehhafen , 15. 
Drärz, fölgenden Bericht? „Geftern Mbend murden von hier imb ber 
Umgrgend alle 'aufzutreibenben Boote nad; dem ber Intel Fehmarn u⸗ 
über liegenden Fahrhauſe gebracht, u turz nach Mitternacht m 
miftel® derfelben ‚einige Cömpagirien 48, preuffiſchen Infauterie · Ne· 
giments nach der Sfet über. Bei bem niedrigen Waſſerſtande war bie 
Einfchiffung fehr ſchwierig; man bediente fi ins flache Waffer geſchobener 
Wagen, über welche Bretter gelegt waren, um bie Boote zir erreichen, 
und mitte am jemfeitigen Ufer eime Strede durchs —* gehen, nm 
an den Strand zu kommen. Eine hier aufgeſtellte Schildwache fewerte 
das Gewehr ab und eilte nahe belegenen, von einem UÜnterofficier 
eommandirten Mache. - Diefe wurde mmzingelt und die Manuſchaft ge» 
fangen genommen, Der Unterofficier fol einen rg 1 Schuß erhalten 
haben. Ohne Aufenthalt drangen num die Preußen bie zum dien 
Burg dor, deffen Beſatzung vom etwa Hundert Mann umd pier bie fünf 
Dfficieren ebenfalls zu Gefangenen gemacht wurde. Diefer Nhne Hand» 
ffreich der Prewfen erregt tim fo größere Betsunderung, als man wußte, 
daß zwei - dänifche Kanonenbooie im Fehmarnfund ftationirt wären, mm 
eine etwaige Landung verhindern; man fagt, daß die Officiere der⸗ 
felben ſich am Lande befanden und ebenfalls X en genomnten worden 
find; Zur Sichtrung der Verbindung pwiſchen eſtlande und der 
uel ſiſt eine Batterie 12.Pfünder augefommen, der es wohl gelingen 
dürfte, die dänifchen Kanouenboote in rejpectooller Entferming je halten.’ 
Die Preußen Hatten das Bergnilgen, einen Theil der Beſatzung der bänie 
fhen Kanonenboote bei einer Tanzfeſtlichleit mit den ſchönen Töchtern des 
Eilandes befchäftigt zu finden, . Drei Kanonenboote lagen nörblid von 
der Inſel, ein Dampfer bei Lemlenhafen. Die Kainzgäfte fcheinen num 
zwar emtwifcht zu feim, indeß thaten die Schiffe, mahrfcheinlicd aus —* 
ar hinreichender Bemannung, bloß einige Laärmſchüſſe und fuhren in der 
Richtung nad Aljen ab, 

Der Commandant von Friedericia hat unterm 9. d8. angeorbnet, 
daß die Einwohner ihr Heu uud Stroh ben Behörden gegen Quittung 


I zu überliefern haben, bie es auf Schiffen fortbringen laſſen werben. Diefe 


Maßregel iſt getroffen worden im der Borausficht, daß bei einer etwaigen 
Bombardirung der Feſtung bie ‚in den ‚verläfjenen Hauſern anfgehäuften 
Heu und Strohvorräthe, die Fenersgefahr vermehren würden : 1: 
Nachrichten aus Mopenhagen von 16.06, melden: Die’ fübfchles- 
wigſchen Soldaten. wurden nach Kopenhagen verfegt. — Couſeilspräſident 
Monrad ‚erklärte heute im Boltsthing, er werde Binftighim nur dem eben 
auf Grund der Novemberverfafjung ſich bildenden Gefanmtreihörath' 
Auswärtiges und Militaria (micht auch dem Sonberieichstag - für.das Stö- 
nigreich Dänemark, der durch ſeine Interpefationen voffenbar dem. Meini« 
fterinm Läftig- wird), Anslunft ertheilen. Br z 
* Kopenhagen, 17. Marz. Geſtern bombarbirten bie Preußen dem 
ganzen Tag Über-bie Dippfer Schangen, aber- ohne Erfolg. — Im Püt« 
land zieht ſich ber Feind nah Süden: zurikd, Horſens, dad von 6O0R 
Drfterreidiern bejegt war, wurde von biefen geräumt. — Or. Crowe · 
Kerome, Sohn des tugliſchen Eonfuls in Ehriftiania, iſt im 
aus Beile angelonmen, wo er von den Defter mißhandelt worden 


rirt. 

Diefe:für bi dani mi 
BE SL ae a — 

,‚ 17. Mär. Nach den aus ie cingetrof · 
jenen: Nadpeichten iſt . ber * terug —— 22 der 
phus ausgebrochen, und ſollen bereits‘ die Maunſchaften dreier: 
davon befallen ſein. Die franjeſiſche Armee im Merito iſtjetzt 4000 
Mann, bie mericanifche aber nur 20000 Mann ſtart Da’diei Tierras 


* 


Calientes i raeruj andſtrich 
am hieſigen Hofe, Grafen Karolyi, ein Schreiben gerichtet, in welchem ber ——— end ve — den 


f Erpebitiom 


fortwährend. vou beimgefucht finb,: jo beabſichtigt man, sine 
\ gegen dieſelben zu mternehmen, Es bat damit en große 
Eile, da in April das gelbe Fieber daſelbſt zu würden 'begimit’" (82.) 

 *Kiffabon, 17. März. Das: öfterreic) Benefit Schwarzen · 
berg und das Rauomenboot „Seehund” haben die bamijche Bring: Preihe“ 
als Prife Hier eingebracht. r 9* 
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Amtliches. 
Münden, 22. Mär, 
Se. Moj der Känig haben fi allergmädigft bewogen gefunden: 
unterm Id. März dem Gemeindevorficher Kaspar Meder vom Hirfchfeld 
in wohlgefälliger Anertenunug femes laugjäßrigen und erfpriefificen Wirkens 
* füberne Ehreuzeſchen des Berdienftordens der bayeriſchen Prone zu ber- 
leihen ; 

‚_‚umterm 19. Mär; auf die in Erledigung gelommene Zollrechuungscom« 
miffäreelle IL. Claſſe dein Ratho-Acceſſiſten der Geueral - Jollabminiftration, 
Franz Schierlinger, im proviforifcher Eigenfhaft zu verleihen ; 

unterm 20, März zum Bezirldamtmann in Weißenburg den Bezirfsarıte- 
Affefier Gotulieb Rudolph Brand von Neuſtadt a. A. zu beförderı und zu 
Dezirlsamts-Affeffer in Neuſtadt a./M. den rechtetundigen Magifratsrath 
Auguf Weftermann zu Ansbach, dann zum Bezirksamts-Affeffor in Gunzen- 
hauſen den Heceifiten der Megierung von Mittelfranten, Kammer des Innern, 
Suftad Kahr, zur Zeit zur Geichäftsaushilfe am Veziefsamte Weißenburg, 
beide letztere in propiforifcher Eigenſchaft zu ernennen; 

unterm 21, März die in Gräfenberg erledigte Motarftelle dem Motar 
Mor v. Walther in Schilingsfürf, auf fein allerunterthänigftes Anfuchen, 
zu verleihen, und zum Motar in Schilingsjürft den Medhtsprakticanten und 
Notariato· Gehilſen Gottlieb Omeis in Nürnberg zu ernennen. — 

Bm Lt Staatemiuiſterium der Juſtiz wurde unterm 19. Mär) der 
Arpelationagerichts » Heceffitt Ludwig Heerwagen zu Paſſau als Bertreter 
der Staato anwaltſchaft am f. Landgerihte Tegermfee aufgeſteüt; auf die Stelle 
des Berireters der Staattanwaltigaft am F. Eamdgerichte Barsberg der Vers 
treter dee Staatsanwaltihaft am Landgerichte Meier, Mechtspratticane Matthias 
Deijenhofer, feinem Unfuchen um Verfegung am ein anderes Landgericht 
entipredhend, berufen, und als Vertreter der Staatsanwaltſchaft am f. Yand« 
gerichte Weiler der geprüfte Rechtsprakticant und dermalige Advocaten-Toncipient 
Wlfelm 6. Wachter zu Memmingen aufgeſtelli. 





Widtamtliches. 
König Marimiliand II. 
Willenfchaft 


+ 


Liebe zur 


Eine Zufammenftellung alles Desjenigen, was unfer nun in Gott 
ruhender hochherziger König Marimilian I, zur Förderung der Wiffen- 
ſchaft angeordnet, uud was er in großmüthigfter Weife zu eben dieſem 
Zwede aus eigenen Mitteln gejpendet hat, wird gewiß nicht allzulange 
auf fi warten laſſen. Sobald aber eine ſolche Ueberſicht vorliegen wird, 
dann wird man ſicher überraſcht fein von der Fülle und dem Reichtum 
deſſen, was ihm im diejer Beziehung zu danfen ift, und was man bisher 
weniger zu überbliden, ja nod gar nidt völlig zu ermeflen im Stande 
war, weil man bis dahin nur vereinzelt oder wohl noch gar keine ande 
davon erhalten hatte. Iu um fo höherem Maße wird man hierüber 
ſtaunen müffen in Folge der Erwägung, daß feine Regierung doch nicht 
lange währte, daß bielelbe in eine vielfach bewegte Zeitperiode himeinfiel, 
daß er auch micht Über allzu reihe Einkünfte zu gebieten hatte, uub er 
ebendiefe noch nad) mehreren Seiten hin im ebelfter und menſchenfreund · 
lichiter Weije zu verwenden fid, bewogen fühlte. Nur die ſtreugſte Spar ⸗ 
famfeit, nur die eutſchiedenſte Beſchräulung im Aufwaude für feine per- 
fönlichen Lebenszwecke — bis zu dem Buncte hin, den die hohe Stellung 
eined Monarchen dod) noch in Auſpruch nimmt — konnte eine ſolche Pi 
beralität möglid) machen. Gbenhiezu aber wurde unfer König durch 
feine tiefe, begeilterte Liebe zur Wiſſenſchaft Hingeleitet, und einer ſolchen 
edlen Liebe kann man ſich bei einem Fürſten gewiß mur freuen. Dod 
wollen wir micht läugnen, daß es mod etwas Höheres und Größeres 
gibt, als den bloß wiſſenſchaftlichen Enihuſiasmuö, und daß dieſer Eu— 
thuſiaomus doch erſt dann feinen vollen Werth und feinen höchſten Adel 
gewinnt, wenn er aus eben jenem Höheren und Größeren felbft 
Zr Dieg war aber gerade bei Marimilian I, durdaus ber 

a 


Es war nicht blos die Hohe geiſtige Befriedigung, welche die Ueber- 
windung und Auflöfung des Dunkeln und Verworrenen in Pit und 
Klarheit und die Zurädführung der vielen und mannigfaltigen Erfdein- 
ungen auf die einfachſten Gefege oder Principien gewährt, wodurd er 
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ſich fo machtig zur Wiſſenſchaft hingezogen fühlte, und mas ihm, wie bie 
Beihäftigung mit ihr, fo weit ihm feine Megentenpflichten ſolches geftat- 
teten, befonder® aber die Förderung berfelben zu einer wahren Herzens» 
angelegenheit machte. Die tieffte md letzte Quelle hievon lag vielmehr 
in feinem frommen Sinn und im feinem liebevollen Gemlithe: wie bie 
Ehre Gottes, fo sing ihm das Wohl feiner Mitmenſchen, befonders feinet 
eigenen Volles über Alles. Beſtimmt genug hat er dies damit amgedeutet, 
daß er alle, zunachſt fein gelichtes Bayerland angehenden wiſſenſchaftlichen 
Werke, deren Erfcheinen er durch feine Unterſtützung möglich gemacht 
hatte, mit einem von ihm felbft berrührenden Motto bezeichnen lieh : 
„Bott und mein Boll!“ Die game Fülle aber biefes ſchönen 
Wortes, den ganzen, zuletzt geradezu unandfprehlihen Inhalt desfelben 
konnten bo nur diejenigen erfaflen umd empfinden, benen bas Glllck be 
fhieden war, zu dem hochgefinnten, edlen türften in näherer Beziehung 
zu ftehen, denen er ganz eigentli im fein innerſtes Gemllth zu bliden 
verftattete, 

Dean weiß es allgemein, wie gottesfürdtig unfer guter König war, 
und wie treu ergeben feiner Kirche, deren Vorſchriften er auf's Gewiſſen ⸗ 
baftefte und mit bem bdemlthigften Sinne nachlam; mın weiß es, daß er 
fein Tagewerk am früßeften Morgen mit Gebet anhob, täglich aus Gottes 
Wort fih erbauete, zu feiner wichtigern Regierungshanbluug ſich entſchloß, 
ohne erft eigens um Erleuchtung von Dben gefleht zu Haben, daß vom 
Geiſte ber Religion fein ganzes Wefen erfüllt, fein ganzes Leben getragen 
war. Danfbar hat man es auch erkanut und empfunden, daß er ben 
befondern Kirchen, deren Glieder unter feinem Scepter vereinigt waren, 
bie freiefte Bewegung geitattete, forgfältig aber darliber machte, baf feine 
burd die andere eine Beeintcachtigung erfahre und fo ber vollfte con- 
feffionefle Friede unter feiner Regierung waltete. Dabei ift nicht über 
fehen worden, daß biefes fein Bemühen nicht aus bloßen flaatlihen Er- 
wägungen, fondern vielmehr zumächft aus feinem friedeuollen Herzen, ane 
feiner hocherleuchteten Frömmigkeit hervorgegaugen fei, welcher zufolge er 
felbft immerbar im gerader Richtung Gott und Chriſto zugewendet war, 
und eben barum aud mit heiterem Sinn einen Jeden feinen befondern 
Deg zu dem gleichen Ziele wandeln fah. ge verftanden und we · 
niger richtig gewärbigt hat man dagegen feine eigene Beſchäftigung mit 
philofophifhen Forſchungen und feine lebhafte Theilnahme an folden Be- 
ftrebungen und deren möglichfte förderung. Der Grund bes Befremdens 
hierliber liegt ohne Zweifel in ber Gleichgültigkeit, mit welcher man in 
unfern Tagen faft allgemein der Philoſophie aus dem Wege geht; es ift 
aber auch diefe Gleihgältigkeit infofern eine wohlberechtigte, als die Ridjt- 
ung, welde bie Philofophie fo vielfach genommen, dem Glauben an die 
Wahrheit des Chriſtenthums unläugbar Eintrag —— hat. Von einer 
Philoſophie diefer Art wollte jedoch auch König Marimilian I, nidte 
wiffen, fondern nur von einer ganz andern. 

Nm ftanden die Pehren und ſachen ber Offenbarung von vorn- 
herein umbebingt jet: bei der Tiefe feines Geiſtes und feines Gemüthes 
fühfte und erlannte er wohl, daß mahrhafte Befriedigung nirgends anders, 
als mur im Wort des Pebens zu finden ſei. Nun befand er fi aber 
auch einerfeits im Beſitz einer reichen Fülle von Ertenntniffen, wie felbe 
die menſchliche Wifjenfcaft im Laufe der Zeit errungen. und deren bie 
früheren Jahrhunderte noch entbehrt hatten, und anbdrerfeits war ihm 
unvertilglih das Bebürfnig mad Einheit in all feinem Denken und Bor- 
ſtellen eigen. Sein geiſtiges Wefen war viel zu tief angelegt und fein 
Gewilltholeben viel zu innig, als daß er ſich darauf Hätte einlaffen mögen, 
geiſtliche und weltliche Wiſſenſchaft als völlig getrennte Gebiete aus- 
einander zu halten, bald in dem einen, bald in bem audern fich zu be» 
wegen, ohne fie im ihrer wefentlihen, burdgreifenden Beziehung zu 
einander zu erfaffen. Die Kluft, welche ſich allmälig zwifchen beiden ge- 
bildet hat und die in unfern Tagen eine in der That erfchredend weite 
und tiefe geworben iſt, wlnjdte er möglihft ausgefüllt und eine Har · 
monie pwiſchen der einen und ber andern Erkeuntunißſphäre wenigftens 
angebahnt zu ſehen. Er freute ſich des einfachen lindlichen Glaubens, wo 
er ihm gewahr wurbe, vou gauzem Herzen, doch fah er auch ſehr wohl 
eim, daß dieſer mit ber fortfcgreitenden geiftigen Eultur immer mehr ent» 
ſchwinden würde, wenn nicht die Ergebniffe der wiſſenſchaftlichen Forjd: 
ungen der Neuzeit im dag Licht gleichjam der göttlichen Wahrheit hinein- 
ejogen, in fle aufgenommen werben und hiemit eben dieſe legtere in um 
o hellerem Glanze wieder aufleuchten ſollte. Die Föfung diefer großen 
Aufgabe konnte er nun aber freilih nur von ber Philofophie in jener 


6.2 


Richtung erwarten, welde ihr ni r aubere große Geiſter ge» 
geben, und fo Hatte er denu gerie Schüler jenes hervorragenden Mannes 
werden und im daulbarſter Verehrung nichts verfäumen tollen, wodurch 
deſſen Leiftungen mehr und mehr, ſowelt ſich eben das Bebürfnig dafür zeigen 
möchte, Grmeingut werben könnten. Mit volliter Liebe und Hingebuug 
nahm er aber aud im fid auf, was noch von anderer Seite her fülr bie 
Erreichung ze hoben Zieled errungen worden war, und wollte für 
beffen Ausbreitung ebenfalls mit wahrhajt königliher Großmuth Sorge 
tragen, wie benn das Erſcheinen der Werte bes tieffinnigen Franz Baader 
zumeift durch feine hohe Munificenz möglich geworden. Wie es ihm 
felbſt eine unausſprechliche Freude, eine wahre Befeligung gewährte, bie 
Hriftliche Wahrheit in ihrem Einklang mit ben Erſcheinungen in Natur 
und Geſchichte zu erfaſſen, eines wie das andere gleichſam mit einem 
Blide zu überſchauen, jo drängte ihm fein edles, liebevolles Gewillih, 
alles nur Erdeunlliche aufzubieten, da auch Andere diefes unbeſchreibliche n 
Glüdes theilhaftig werben möchten. . 

Während am A König — was von jeher doch nur bei ganz weni» 
gen Fürſien der Fall war — bie ebelite Liebe zur Philofophie ausjeid- 
nete, jo twidimete er aud) den andern Wilfenfchaften, namentlich der Ge 
ſchichte und der Naturkunde bie Ichhaftefte Theilnahme. Wie feine tiefite 
Neigung dem demithigen und gläubigen Sinnen und Forfchen über bie 
Geheimniffe des Chriftentfums galt, jo war es ihm aud; eine wahre 
Luft, feinen Geift mit Keuntniffen aus jenen andern Gebieten menſch- 
lichen Wiffens zu bereihern, und ließ er allen im diefelben einſchlagigen 
Befirebungen die forglichfte Pflege im der allergroßherzigften Weife ans 
gedeihen. Es leitete ihn Hiebei die beſtimmte Meberzeugung, daß ber 
Haube an die ewigen Wahrheiten body nur danı in reiner und ſchöner, 
ganz eigentlich Gott wohlgefälliger Weiſe fi geftalten Lönne, wenn ihm 
nr eiftige Cultur zur Seite jtcht, umd daß ebendiefe, wenm ihr ſchon 
an ſich jelbjt ein gewiller Werth und eine gewiſſe Würde nicht abge- 
ſprochen werden Tann, zugleich bie nothwendige VBorausfegung der Slüd« 
feligfeit der Voller, felbjt ihrer materiellen Wohlfahrt bilde. Sein Bolt 
aber liebte Marimilian I, mit einer fo treuen umd zarten Liebe, wie 
fie nur einem Gemüthe eigen fein laun, das gleihjam ganz in ber Liebe 
zu Gott aufgeht und keine höhere Sorge kunt, als dem göttlichen Willen 
allentHalben gereit zu werden, Selbſt auch vom deujenigen wilfeufchaft- 
lichen Forſchuugen, die zunächſt doch bloß auf die irdiſche Welt fich bes 
iehen und bei demen allerdings bie Gefahr nahe Liegt, in dieſer als folder 
h zu verlieren, zweifelte er nicht, daß fie, mit Eruft und Sorgjalt 
geführt, zulegt um fo gewiſſer wieder zu Gott, zur Iebenbigjten uud 
frendigften Anerkennung feiner allgegenwärtigen Wirlſamleit bringen 
müßten. 

* war es immer doch nur ein und basjelbe Ziel, das er bei allen 
feinen Deftrebungen innerhalb der Wiſſeuſchaft und für biefelbe im Auge 
hatte, Durch einen uns allen unerwartet jhnellen Tod, ber aber ihn 
felbft im folder Att vorbereitet traf, daß er frembigften Muthes feinem 
Ruf folgen fonnte, — dem Erbendajein entzogen, gehört er mum bem 
Reiche des ewigen Lichtes an, im welchem das heilige Sehnen, weldes 
von jeher fein Innerſtes beivegte, feine volle Befriedigung finden ſoll. 
Das Bewußtfein deffen, was er hienieden Edles und Gutes vollbradit, 
infonderheit was er für die Wiffenfhaft zu Gottes Ehre und aus reiner 
Menjchenliebe, befonders aus Liebe zu feinem Volke geleiftet hat, it ihm 
in das Jenſeits nachgeſolgt. Gewiß fieht er aber aud hier mit froher 
Zuverficht diefes_theuere Erbe in den Händen feines geliebten Sohnes, 
unfers jegigen Köuigs Ludwig I, der, mit bem herrlichſten Anlagen 
des Geiſtes und des Herzens ausgeftattet und von ber treueflen 
Baterforge zu allem Hohen und Guten angeleitet, cbenbiefes Erbe nicht 
nur bewahren, jondern es auch im Sinne feines verllärten Vaters nod) 
erweitern und einer noch Höheren Volllommenheit eutgegenführen wird. 


Dr, Julius Hamberger. 


Aus Schleöwig: Holitein. 


Ein Eorrefpondent der „Kölnifchen Zeitung“, welcher am 13. do. 
einen Ausflug nach Veile machte, ſchreibt u. WMW: Wie fah es in Veile 
aus! Das wunderlichliche Städthen, einer der ſchönſten Puncte des 
europäifchen Nordens, machte mir den Eindruck eines Zuchthauſes en gros, 
Die Bürger ſchlichen mit verbiffenem Grolle durch die ſchrecllich wermil- 
ſteten Straßen umb zogen fih jeden Augenblick Pallaſch- und Säbel- 
hiebe der Soldaten zu; eben waren vier Blirger erfchoffen, weil fie aus 
ihren Fenſtern auf die Defterreicher gefenert hatten ; im Pazarethe lagen 
Bürger, die für Vergiftumgd- umd Morbverfudge von den Soldaten 

ezichtigt worden waren; ans ben zerfchoffenen und zerfchmetterten Feu⸗ 
(em der leeren Hänfer wehten die Borhänge melanholiih Hin und her; 
m den vom Dänen und Defterreihern gleich fchonunglos zertrimmerten 
Häuferm waren mod friſche Spuren des erbitterten Kampfes fichtbar. 
Die gutmilthigen Deflerreicher, die bisher feine Spur von Haf gegen 
ihren Feind gehegt hatten, ſetzten ihm jetzt vol Verachtung und Wuth 


den Fuß auf den Maren, und bie Dänen, bie eine blutige Züchtigung 
und fſummariſche Juſtiz erfahren hatten, beugten ſich ihren Siegern mit 
Zahnelnirſchen und den Zeichen tödtlichſten Haſſes. Auf der Strafe 
fragte ich einen Blirger nad einem Bierlocale; er blidte mid verädt- 
lid) an und fagte: „Ich einem Deutſchen ein Bierlocal zeigen?" Im 
nachſten Augenblide zählte ihm ein Windifhgräg-Dragoner einige Yagbd- 
hiebe auf und der gelehrige Düte zeigte grinfend ein Yocal, wo bayeriſch 
Dier zu haben war. 

Den „Hand. Nachrichten“ wird aus Weile, 15., geichrieben: Auf 
der dominirenden Anhöhe füdlih von Beile- find mit großer Schnelligkeit 
impofante Gejchligverfhanzungen anfgeworjen worden, (mittelft Aufgebot 
einiger Hundert jütifcher Bauern) welche nit blos die Stadt, ſondern 
auch die Bucht volllommen beherrfchen; außerdem werben fowohl hier als 
aud in Horfens Küftenbatterien im Angriff genommen unb mittelft der 
bier requirirten Arbeitskräfte ihrer Vollendung fo raſch wie möglich zu- 
geführt. Die Cavalerie vertheilt fi auf der ganzen Strede von Yar- 
buus bis Kolding, von Infanterie werden nur Heinere Detachements, 
welche zum Schute der Geſchütze dienen follen, au dem betreffenden Bunc» 
ten zurückgelaſſen. Das Gros ber E, L, öfterreichifchen Armee bewegt fich 
nad dem Süden. Eine nodyjmalige Eoncentrirung des Feindes im Norden 
Ritlands ift übrigens kaum wahrfceinlih, vielmehr wirb berfelbe feine 
ganze Stärke in Fridericia und auf Aljen fehr nöthig haben. Auf ben 
17. ift ein gemeinfamer umd gleichzeitiger Angriff auf biefe Bollwerle 
projectirt. 

* Aus Kongitedt, 19, März, meldet FME, Gablenz: „Aufſtelluug 
vor Fridericia eingenommen, die feindlichen Bortruppen bis au bie Feſtung 
zuricgebrängt, zeitweife feindliches Feftungsgefhlig- und Kanontubooi - 
Teuer. Hat nur zwei Schwerblefirte von Holftein-Infanterie geloftet.“ 
— (Ein Telegramm aus Kongftedt, 20, März, welches bie erfolgreiche 
Beſchießung Fridericia's meldet, ſiehe im heutigen Morgeublatt.) 

Aus Kolding, 20. Jänner, wird gleichfalls der Beginn der Be» 
fh ekung von Fridericia gemeldet, mit dem Beiſatz: „Die Wirkung des 
feindlichen Geſchlitzes ift unbedentend. Zeitweife Tirailleurgefeht vorge» 
fchobener Abteilungen. Der bisherige Berluft der Deiterreider beträgt 
11 Mann von Holftein » Infanterie und 6 Manu vom 11. Jäger-Ba- 
taiflon.” 

Ueber ben Vatterienbau der Preußen bei Gammelmark äußert 
fi) der militärische Berichteritatter der Wiener „Brefle* wie folgt: Wie 
bei allen jrüheren Gelegenheiten, fo zeigte and) in biefem kritifhen Mo» 
mente bie oberfte däniſche Heerführung, daß ihr das richtige Berſtändniß 
der Rriegführung im Ganzen wie im Detail abgeht, und daß fie fi 
mehr zu ben Marimen des brutalen, als zu jenen bes intelligenten 
Krieges belenut. Die Wichtigkeit des Gaaoberges mit der Partie bei 
Gammelmark eutging dem bänifhen Hauptquartier, benn fonft mußten 
Anftalten getroffen werben, den Bau von Batterien am diefer Stelle redjt- 
zeitig zu verhindern. Ein Zuſammenwirken der Batterien von Sonber« 
burg und Düppel, unterftügt von dem feuer der Ranonenboote im Wen- 
ningbund, lonnte den preußiſchen Batterienbau vereiteln; aber bie Dänen 
feinen davon erjt etwas gemerkt zu haben, ald bie Batterien bei Gam- 
melmark bereit8 demastirt waren uud ihre erſten Bomben nach Sonber- 
burg hinüberwarfen,* 


Hriligenbafen, 17. März. Der „Lübecker Ztg.“ wirb gefärichen : 
Die anf Fehmarn zu Gefangenen gemachten 108 Dänen und 4 Officiere 
wurben heute unter preußiſcher Escorte bis Lütjenburg transportirt, Die 
von den Dünen zerftörte Fähre zwifchen dem Feſtlande und Fehmarn ift 
hergeftellt, jo daß jetst eine regelmäßige Poltverbindung mit der Iufel 
wieder ftattfinden fan. Sofort nad dem Abzuge ber Dänen mwurben 
die (ebhafteften Sympathieen für den derpg (aut, deſſen Proclamirung 
deun aud) geftern unter aflgemeinem Yubel der Bevollerung ‚erfolgt ift. 
Die Befreiung der Infel von der daniſchen Herrſchaft ift übrigens zu 
rechter Zeit erfolgt, dem zum 18. März mar eine neue Requifition von 
ben Dänen ansgefchrieben, derzufoige 1000 Tonnen Hafer, 50 Pferde 
und 100,000 Thlr, Am, an baarem Gelde geliefert werben follten. 
Anſangs fürdtete man, daf die Dänen vielleicht von Alfen aus eine 
Pandung und Wieberoberung der Inſel verfuchen würden, feitben man 
jedod; preußiſcherſeits damit begonnen hat, gezogene Bwölfpfünder nad 
Fehmarn Hinlberzufhaften und die Hauptlaudungspläge zu befegen, giebt 
man ſich der Hoffnung hin, daß diefereiche und fruchtbare Inſel fo leicht 
nicht wieder in bie Gewalt der Dänen fallen wird, 


Deutfcher Bund. 


Württemberg. Stuttgart, 20. März (Bulletin) Se. Maj. 
der König hat etwas weniger Bangigleiten gehabt, mehr geichlafen, ‚ber 
Appetit iſt noch immer fehr mäßig; der Kräftezuftand nicht gebeffert, 
Nachſtes Bulletin Übermorgen. Ludwig. Elſäßer. 
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Gr. Baden. Aus Baden, 20. März. Seit geraumer Zeit wirb 
eine große Anzahl von Remontepferden auf der badifhen Bahn nad Turin 
gebracht. Die Transporte lommen aus Norbdeutichland und der Pſerde⸗ 
händler Sch. in Hannover ift der Lieferant. Nah Ausfage besfelben 
werben jet weniger Ankäufe in Hannover und Medlenburg, mo bie 
Pferde ftark aufgekauft wurden und fehr theuer find, als in Polen ge- 
macht. (Schw. M.) 

Preußen _« Berlin, 19. Mär. Die miuifteriellen und feu— 
balen Blätter fuchen dem unbequemen Herzog von Auguſteuburg — ba 
fie ihn doch nicht fo ſchnell aus dem Sehen Thaffen fönnen, wie meulich 
der Hamburger Windbeutel — wenigftend moralifc tobt zu ſchlagen, ihn 
zu einer bebeutungslojen Null herunterzufegen. Sie hoffen offenbar burd 
dies Manöver die öffentlie Meinung, ber fie bisher nicht recht beizu« 
kommen vermodten, umflimmen und gleidhgültig gegen bie Perfönlichteit 
machen zu können, in welcher ſich das gute Recht der Herzogthümer ber- 
törpert, in ber weiteren Erwartung, baf, wenn nur erſt einmal biefer 
Umſchlag zu Stande gebradt, wenn damit ber einzig feſte ſichere Rechts- 
boden, auf dem die öffentliche Meinung bisher fußte, wegescamotirt ift, 
eine Löfung der Streitfrage auf einer anderen Bafis, als der des firen« 
gen Rechtes keinem fo heftigen Widerfprude mehr bein deutſchen Volle 
degegnen würde, als biöher bei einem folden Verſuche zu fürchten gewe⸗ 
few wäre, Der Galcul mag ridtig fein; es fragt ſich nur, ob die Bor 
ausfegung desfelben zutrifft. Einſtweilen thun „Norbbeutiche Allgemeine 
Zeitung“ und „Sreuzzeitung* Alles, was in ihren Kräften ſteht, um fie 
zu verwirklichen. Die erftere freut fi ungemein, daß der Herzog gar 
nichts von ſich hören läßt und ruhig im Siel figtz fie druckt ein Gedicht 


der in Hamburg erfcheinenden „Neſſel“ ab, weldies den Herjog bereits 
zu deu Todten wirft, imbem auf alle Aufforderungen zur That, ſich zu 
ermannen, ein Bauer immer mit dem charakteriftifchen Refrain ant- 
wortef: 


„De Herzog aber feet in Roh 

Und rooft fin Pip Tobal dato.“ 
Die „Rreuzjeitung ihrerfeits hebt mit großem Behagen hervor, daß ein 
Theil der demofratiichen Preffe fi) von dem Herzog von Huguftenburg 
neuerlich abgewandt hat — wegen feiner Unthätigkeit, jagt fie; wir woll- 
tem aber fehen, wie fie gegen ihm losziehen würde, wenn er fich die Gunſt 
jener Preſſe durch Eingehen auf ihre Pläne und Infinuationen erhalten 
hätte. Die „Krenzjeitung“ fieht num ſiegesfroh in Geiſt bereits bie Zeit 
herannaben, „wo bie Botitit bes Herrn von Bismarck in der däniſchen 
ÜUngelegenheit ungeachtet ded Sturmes, der zuerſt darüber durch gauz 
Deutſchland ‚ging, gerechtfertigt fein wird,“ Wenu fie nur nicht zu bald 
triumphirt! 

Pofen, 18. März. Die Auftrengungen der polnifden National» 
Partei unferer Provinz. der Imfurrection im Königreiche Polen Waffen 
und Mannfhaften zur Frühjahrscampagne ju liefern, find auferorbent- 
lihe, Bei aller amleit der hieſigen Polizei iſt es dem geheimen 
Leitern biefer Partei dennoch gelungen, eine große Anzahl von Montir- 
ungsflüden in der Stadt Polen anfertigen zu laſſen. Faſt alle Tage 
werden anfehnliche Poſten folder Gegenſtände polizeilidh in Beſchlag ge 
nommen. In der Gegend von Gneſen, Inomraclam und Wougrowice 
hat man verfciedentlih größere Quanfitäten von Schießwaffen und 
felbft einige Kanonenröhre entdedt und mit Beſchlag belegt. (Kolniſche 
Zeitung.) 

Defterjreid. Die Europe Eringt folgenden Yuszug ans einer vor 
einigen Tagen erlaffenen Eircular-Depefche des Grafen Rechberg au bie 
Vertreter der öfterreichijcgen Regieruug bei dem micht im. dem beutfch- 
dauiſchen Streit verwidelten Regierungen: „Wenn Dünemart billige 
Gonceffionen hätte machen wollen, jo würde der Krieg nicht ausgebrochtu 
fein, und noch jetzt könnte ber Friede wieberhergejtellt werden, fobalb nur 
Dänemarl in jene Conceſſionen einwilligen wollte, Aber es hält au der 
Bildung eined Reichsrathes auf Grundlage der Berfajjung vom 18. No— 
vernber feit, und will diefe Berfaffung, gegen. welche Deutſchlaud 
proteftirt, und die im Widerſpruch mit den von Dänemark 
übernommenen Berpflihtungen ſteht, in Schleswig eingeführt willen. 
Um ber Fortdauer eines ſolchen irregulären Zuftandes der Dinge 
BVWiderftand entgegenzuftellen, war ber Bund im Begriffe, Scles- 
wig mit Truppen zu überziehen, wenn Preußen und Oeſterreich 
ſich nicht beeilt hätten , dem Bunde in ihrer Eigeuſchaft als europaiſche 
Mächte, welde von Dänemark die Erfüllung gewiffer, von ber Succej» 
fion im dem Herzogthümern umabhängiger Verpflichtungen zu fordern 
hatten, zuvorzufommen. Wenn Deflerreih und Preußen nicht raſch ihre 
Action an Stelle derjenigen ber deutſchen Mittelftaaten geſetzt hätten, 
wenn die Leitung der Angelegenheiten in die Hände der Partei lberge- 
gangen wäre, welde die däuiſche Monarchie zerftüdeln will, fo würden bie 
Feindſeligleiten mm nichts weniger in Schleswig ausgebrochen fein; die 
Tragweite des Krieges würbe auferbem größer geweſen jein, uud die 
Mächte, welche ſich für bie Erhaltung der bänifchen Monarchie interef» 
firen, hätten I Berwi gegenüber: gefehen, bie für" das Gleichge ⸗ 
wicht im Norden Europas viel drohenden geweien fein würben, Die mis 


(itärifce Intervention Defterreichs und Preußens hat diefe Gefahr vor- 
läufig im den Hintergrund gedrängt; fie würde diejelbe ganz befeitigt ha- 
ben, wenn die Mächte den legten Eröffuungen der beiden deutſchen Grogmächte 
Rechnung getragen und Dänemark nicht in feinem Widerftande ermuthigt hätten, 
Es hängt jomit vom dem nichtdeutſchen Mächten ab, zur Beruhlgung ber 
erhißten Leidenſchaflen im Deutſchlaud beizutragen und den Conflict mit 
Dänemark auf dem Bodem zu erhalten, wo er ſich gegemwärtig befindet, 
Deſterreich und Preußen werben dan ihrerjeits deito leichter dahin ge- 
langen, fid) nicht von der im Deutſchland herricenden Bewegung liber- 
fluthen zu laſſen — eine Aufgabe, die immer ſchwieriger wird, je länger 
der Streit ſich hinanszieht. Die Berathungen des Bundestages zeigen 
außerdem zur Genlige, welche Anftrengungen die Höfe von Wien und 
Berlin machen müſſen, um ihre — * verhindern, bem Streite 
eruftere Dimenfiouen zu geben.” Den Borwurf der Unklarbeit wird man 
biejer Depefche, falls vorftehender Auszug genau ift, jedenfalls nicht ma- 
den können. Was Defterreich mit feiner militärifchen Intervention wollte, 
und was es jet noch damit bezwedt, iſt deutlich genug gefagt. Leider 
fimmen die hier neuerlich wiederum eingeftandenen Ziele nicht mit dem 
überein, weldes die Mittelftanten ſich im diefer Angelegenheit geſteckt ha- 
ben, und jo ſcheint die VBerftändigung noch im weite Ferne gerückt zu fein. 


Defterreichifche Monarchie. 

Aus Peſth, 20. März wird der „Preffe“ berichtet: „Aus der Zahl 
der neueſtens Verhafteteten ift bisher nur eine im politischer Hinficht uns 
bedeutende Perfönlikeit, Karl von Racz, im freiheit gefetst worden. 
Seine Gefaugenuehmung fol Ergebniß eines Mißverftändnifies gewefen 
fein. Die Zahl ber —— Verhafteten belauft ſich gerüchtweiſe auf 30, 
von deuen einige im Raab und in Waitzen eingezogen und umter ſiarter 
militärifCer Escorte hiehergebracht worden. Adalbert vom Nemeth, gewe- 
fener Deputivter umd Redner der Befchlußpartei auf dem Laudtage 1861, 
ift gerade beim Anlommen aus Prag im Gajthofe „Königin von Eug- 
land» gefangen genommen worden. Ueber die eigentliche Urſache der 
feitens ber Megierung vorgenommenen Mafregel verlautet bisher im 
Publicum noch laum das Mindejte. So viel ift gewiß, daß an verſchie⸗ 
denen Puncten des Yandes und auch au den Grenzen Giebenbürgens 
beträchtliche Waffenfendungen aufgehalten worden find, die auf Berbind- 
ungen von im Innern des Landes befindlichen Perfonen mit der ungari« 
Ihen Emigration zu folgern berechtigen, Die Beſtürzung wegen biefer 
unerwarteten Maßregeln iſt bei ber friedlichen Bevöllerung vom Peſih⸗ 
Ofen um jo größer zu nennen, weil die augeblich vorbereiteten revolutio- 
ven Streidie in der öffentlidien Stimmung feine Bafis zu haben ſchienen 
und wahrlich auch feine Haben. Zum Beweife diefes will ich nur dem 
Umtand erwähnen, daß vor dem Tage ber Demonftration, welde am 
13. Abeubs vor dem Cafe Zrinyi ftattfand, mehreren Studenten. der Rechte 
und der Mebicin durch unbelannte Hände ſchriftliche Einladungen zur 
Theilnahme zufamen, ohne allen Erfolg blieben. * 


Fraukreich. 


*Paris, 19. März. In ber geſtrigen Senats-Sitzung fand eine 
ſehr intereſſante Discuſſion über die Petition des Hru. Merlin ſtatt. 
Hr. Merlin iſt, wie im Verlauſe der Berhaudlungen mitgetheilt wird, 
ein Sohn des berühmten Revolutionsmannes Merlin (de Miouville). Er 
iſt Proteftant, penfionirter ArtillerierHauptmanu, und führt ein fehr zu⸗ 
rücgezogenes Leben. Bon dem Geifte. der Gegenwart hat er einen fehr 
üblen Begriff, umd um die Zulunjt zu reiten, Hat er eine Petition am 
ben Senat gerichtet, worin er um ein neues Geſetz nachſucht, das dem 
immer weiter um fi greifenden Berderben Einhalt tum und jeden An« 

riff gegen Religion und Sittlichteit ftrengftens ahmen fol. Es fpraden 
Baron Chapuys· Montlaville, Cardinal Bonuechoſe und Amedee Thayer 
flir Ueberweiſung der Petition am die Miniſterien des Junern und der 
Zuftiz (und gleichzeitig des Cultus). Viconte Yagueronniere und Delangle, 
ber frühere Juſtizminiſter, Sprachen fich für die Tagesordnung aus. Baron 
Ehapuysd« Montlaville fpridht von des Gefahren, melde ber Mißbrauch 
der Freiheit auf dem philofophiihen und religiöfen Gebiete bereiten fan, 
und weist darauf hin, wie felbit in den Ber. Staaten Norbamerifa's und 
in England alle Schriften gegen die Wahrheit des Chriftentgums uud der 
Gottheit Chrifti durch die Geſetze ſtrengſteus verfolgt und beftraft wir« 
den. Solle Fraulreich Hinter dieſen befden großen Ländern zurüdweicden ? 
Noch fei das Uebel nicht tief eingedrungen, mod fei es Zeit, erfolgreich 
einzufchreiten. Der Hebner ſetzt das Vertrauen in die Regierung, daß 
fie, im Intereffe ber Geſellſchaft, namentlich im Intereffe der arbeitenden 
Claſſen, und ber Strömung der öffentlihen Meinung entipredjendb, die 
vorhandenen Geſetze gegen Berlegung der Moral und der Religion ftrenge 
handhaben und nöthigenfall® derem neue erlaflen werde, Br. be la 
Öueronniere beihenert vor Allen feine tiefe Ehrfurdt vor Religion und 
Moral, umd ſpricht fernen Abjchen gegen jeden Angriff auf diefelbe,. ing“ 
be ondere gegen das Renan'ſche Wert aus, deſſen Berdammung fich wie 
ein rother Faden durch die Discufjion zieht, behauptet aber, daß das ge- 
fhärfte Repreſſiv -Verfahren Religröfität und GSittlichteit wicht fonderlich 
fügen werde, und fie and fecher nie geihilpt habe. ;; Die vorgandene 


} [27] 


Geſetzgebung fei ausreichend und werde vom ber Regierung mit Umſicht 
md Wachſamieit gehandhabt. Als Beweis könne das Geſetz über ben 
Bücerhaufirhandel gelten. Hr. v. Lagueronniere führt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit feinen von ihm felber als Pref-Director früher erftatteten Bericht über 
die Gefahren diefes Haufirhandels und iber die Nothwendigkeit einer zwed · 
mäßigen Abhülfe an. Man müffe das Uebel mit denfelben Waffen, mit der 
Goncurrenz auf dem Boden der Freiheit befämpfen, und diefe freifinnige Idee 
benügt Hr. v. Lagueronniere zn einer Hinweifung anf die freien Abend- 
vorfefungen im Saale Barthelemy und in der Kue de la Pair, die aus ⸗ 
gezeichnet fi) bewähren könnten, vorausgefept, daß fie nicht in Clubbs 
ausarten. Wenn man Pouflin, Henri IV. oder Montaigne verherrliche, 
fo fei dies ſehr ſchön; allein Namen wie Robeöpierre und Marat follten 
nit einmal ausgeſprochen werden. „Das ge Princip des Ehriften- 
tbums, ſchlieht F v. Laguer onniere, beba f des Schutzes bes Strafgeſethz ⸗ 
buches nicht. 8 verbleibt beifer unter dem Schirm bes allgemeinen 
Gewifiens, der Ueberlieferung der Jahrhunderte uud ber Achtung ber 
Boller.“ — Mit ungemeiner Energie tritt der Garbinal-Erzbifhof von 
Rouen Hr. v. VBonmecofe gegen bie ſchlechte Literatur, mit fpecieller An- 
nipfung an das Leben Jeſu von Renan auf, umb entwirft eine er» 
fhütternde Schilderung der gegenwärtigen und zufünftigen Situation. 
Man wolle bie Meligion, den Glauben an Gott ſyſtematiſch zu 
Grunde richten, um hernach alles Beftehende Über den Haufen werfen 
zu können. Sei denn gegem folde Gegner und Gefahren bie 
Geſellſchaft ohme Abwehr? Die Commiſſion fag: Nein und weife auf 
die vorhandenen Geſetze hin, bie Beitimmungen von 1819 und 1822, 
welche jede Schmähung gegen Moral und Religion, namentlich gegen 
die „Staatsreligion“ bedrohen. Allein ber Begriff von Schmähnng fei 
ein fehr elaftifher; man wende das Gejeg in ber Regel nur gegen bie 
grobe Scmähung an. Warum aber habe man bas Gefeg nicht gegen 
das Wert Renan’s in Anwendung gebradit.. das den Heiland als einen 
Betrüger und das Chriſtenthum als eine Fiction hiuſtelle? Es milife 
alfo wohl bie beftehenbe ug rn unzureichend fein. Auch in admi⸗ 
niftrativer Bi nn louue Mandies gefhehen. an möge vorſichtiger 
in der Bewilligung von Buchhänbler-Patenten fein, bie Heinen Bud 
händler einem Reglement ähnlich, dem ber Mpotheler unterwerfen ac.ıc. Er 
verlange feine Beihräntung der rechtmäßigen Freiheit, aber einen Damm 
gegen bie übertretende Fluch, welche ber Geſellſchaft mit dem Untergang 
drohe. Delangle führt die Discuffion auf dem politiſchen und —— 
Boden wieder zurüd. Die Page der heutigen Geſellſchaft ſei bei weitem 
nicht fo gefährlich, wie man fie machen wolle. Es fei gegenwärtig in ber 
großen Shafle mehr gläubiger Sinn und religiöfer Eifer, als vor 25 
Yahren, und das gute Beifpiel komme von oben. Das Bud Renau's 
fei nicht gerichtlich verfolgt worden, weil die Behörden mach der veiflich- 
fen, gewiffenhafteften Prüfung feinen Grund dafllr hätten ausfindig 
madjen fönnen. Das „Leben Yefu“ von Reman fei ein ungemein be 
dauerliches Wert, allein gefetlich nicht ftrafbar. Es habe fogar unter 
der Reftanration (1828) das Obergeriht von Paris den Schriftiteller 
Senancourt freigefproden, ber in einem Werke Chriftus „einen jungen 
Weiſen, einen —— Moraliften, einen Philoſophen“ genannt, 
Daß eine Schmähmg nur im ihrer Eigenſchaft als hung durch 

röblihe Injurien durch das Geſetz beftraft werde, fei die Anficht höchſt 


utender unb ſt chriſtlich gefinnter Männer, wie Rohyer⸗Collard, 
— v. Broglie, Portalis, des Biſchofs v. Hermopolis ſogar gewefen. 
ern es ſich um einen Angriff in gemäßigter, auſtändiger Form handle, 


fo habe bie Kirche zu antworten. Es fei fein Grund vorhauden, an 
ihrer Kraft und Fähigkeit dazu zu zweifelt. Man möge im diefer Bes 
iehung fi Boffuet zum Mufter nehmen, Ueberweiſe der Senat bie 

tion an das Minifterium, fo fei dies ein fchwerer Vorwurf, den man 
dem Willen und der Intelligenz ber mit der Abminiftration und 
der Fuſtiz feither beauftragten Beamten made, und deshalb ſtimme er 
für Tagesorbnung, — Der Regierungscommiffär Staatsraih, Langlois 
zeigt an, daß er im dieſer Angelegenheit zu ſprechen mwünfche ; ebenfo vers 
langt noch Hr. v. Rover, als Berichterftatter, das Wort. Die Discuffion 
wird beohalb, ber vorgerüdten Zeit wegen, am folgenden Tage fort 
gejegt werben. 


* Maris, 20. März. Die Discuffion im Senat über den Mer- 
liu'ſchen Antrag ging geftern zu Eude, indem nad Berlefung einiger 
Brucdjftüde der Petition beſchloſſen wurde, zur Tagesordnung überzugehei. 
Der erfie Satz dieſer Petition lautete: „Man ficht Heutzutage allge» 
meine Bößerei, Diebftahl, Liederlichleit, Chebruch, Iuceft . .. Die Zahl 
der umverehelicdhten Mütter kommt beinahe jener ber ehelichen glei; es 

ibt deren unter ben erjteren, die fieben bis adıt Kinder haben u. f. w.” 
der Senat fand diefe Spradje zu ſtark und es wurde bie Auſicht laut, 
den Berfaffer nach Eharenton zu ſchicken. Der Regierungs-Commiflär, 
Staatsrath Yanglois ſprach ſich entſchieden gegen die Ueberweifung dieſer 
Petition am die Regierung aus, Du derſelben Sitzung aufjerte ſich ber 
Marquis von Boifjg über die Borgänge in der legten Sigung des eng ⸗ 
liſchen Unterhaufes (ſ. u. London) mit großer Schärfe, wie folgt: „Ich fehe, 
dag man in den hohen Ständen Englands den Mord und bie Anmerber 


«hindern. 


von Mördern verabfheut. Diefe finden nur unter den Miniftern ber 
Krone eifrige, feurige, begeifterte Furſprache.“ Auch General Huffon be» 
merkte, daß die, melde ben Kaiſer meuchlerifch morden wollen, immer von 
England ausgehen. 


Der Dr. de la Pommerais ift von der Anklagelammer als der Ber- 
giſtung feiner Schwiegermutter und eimer andern jungen Dame beſchul 
digt, vor bie Afjifen verwiefen worden. Die Sache wird in der eriten 
Hälfte des Monats Mai zur öffentlichen Verhandlung kommen. 


Grofbritaunien 

* London, 18. Marz. Meayzini hat jetzt nicht nur fi, ſondern 
and feinen Freund Stansfeld gegen die Anfculdigung, Greco's Complott 
angeftiftet, reſp. gefördert zu haben, zu vertheidigen. Er ſchrieb defhalb 
kürzlich der Times wieber einen Brief, worin er nohmald dagegen prote- 
ftirte, daß er um Greco's Plan gewußt habe, und weiter beftritt, daß er 
dem Greco bie Adreſſe Stansjeld's gegeben habe, um unter diefer fid an 
in — Mayini— um Geld oder fonft etwas behufs eines antinapoleonifchen 
Complotts wenden zu lönen. Die Sadıe kam, da Stausfeld Barlaments- 
mitglied ift, geftern aud im Unterhaus durch Sir Stracen zur Sprade. 
Letzterer meint, die eugliſche Regierung hätte von der Bemerkung, welder 
der franzöfifde Staatsprocurator in feiner Auflage einfließen ließ — daß 
nämlich Stansfeld ben Mittelsmann zwiſchen Mazzini und Greco gemacht 
habe — Notiz nehmen follen. Stansfeld mies bie gegen ihn er 
hobene Beſchuldigung vol Entrüftung zurüd. Daß Briefe, bie flr 
Mayini beftimmt geweſen feien, umter der Adreſſe eines Herrn Fuori in 
feinem Haufe abgegeben worden jeien, räume er allerdings ein. Bon 
dem Juhalie derfelben habe er aber durchaus nichts gewußt. Er gebe 
fehr gern zu, daß es, was aud immer der Imbalt der Eorreiponden; 
Mazzinis Fein möge, fi nicht zieme, daß biefe Correſpondenz an das 
Haus eines Mannes gerichtet werde, der eine Stellung wie er einnehme. 
(Stansfeld ift einer ‚der Lords der Admiralität) Es ſei für ihm micht 
nöthig gewefen, dies Mazzini auf irgend eine Weife zu verftchen zu 
geben, da letzterer ihm aus freien Stüden mitgetheilt, daß er Schritte ge- 
than habe, um das Moreffiren von Briefen am feine Wohnung zu ver« 
Auf Palingtons Anfrage, ob die englifche Regierung an bie 
franzoſiſche im dieſer Angelegenheit eine Deittheilung habe gelangen laffen 
oder dies zu thun vorhabe, erwiderte Lord PBalmerftonmmit einem ent= 
fdyiebenen Mein und fügt hinzu, er würde fid) erniebrigt fühlen, wenn er 
fi) einer anderen Regierung gegenüber zu ber befonderen Erklärung her- 
beiließe, daß ein Mitglied der britifhen Regierung nichts mit eimem 
ſchandlichen Gomplotte zu thun gehabt habe. Damit war im Unterhaus 
die Sache abgethan; in der Preffe wird fie heute noch befproden, umd 
zwar im Algemeinen nicht zu Stausfeld's Gumften. Die Times wennt 
bie Behandlung der Sade im Unterhaus rüdjichtslos und meint, die 
Zurüdjtelung und das Vertrauen, womit Kaifer Napoleon den leidigen 
Vorfall behandelte, hätte eine edelmüthigere Ermiderung verdient. Mor⸗ 
ning Herald und Standard fahren mit ihren Angriffen auf Stangfeld 
umerbittli fort: «8 fei eine Schmach und Schande, daß ein Mitglied des 
Haufes der Gemeinen, einer der Admiralitäts-Lorbs, vor der ganzen 
Melt ald Spiefgefelle Mazzinis daftehe; wenn auch fein Berdacht an ihm 
hafte, etwas Anderes begangen zu haben, als daß er die Correfponbenz 
des Dolhprofeffors mit feinen Jüngern und Wertjeugen in Italien ver 
mittelte, jo müßte er austreten u. |. w. 


# London. 18. März. Im Unterhanfe hat fi gegen Hm. Stans- 
feld, der feine Abreffe als Parlamentsglied Mazzini zur Berfligung ge 
ftellt hatte, mm umbeadjtet in England correspondiren zu können, eine 
nicht unbedeutende Bewepung erhoben. Sir H. Stracey ftellte am 17. 
d8. den Antrag auf Unterfuhung, mie weit ein Mitglied dieſes Haufes 
in das jüngfte Complott gegen Kaifer Napoleon verwidelt fei, und be» 
merkte hiebei, daß Hr. Stansfelb fhon ins Orfini-Complott mit ver» 
widelt gewejen. Hr. Stansfeld läugnet feine Beziehungen zu Orfini; er 
habezugegeben, feinen Namen auf bie Banknoten zu fegen, aber nicht zur 
Unterftügung von Meudelmördern; auf Freundesrath habe er aber 
fpäter feinen Namen wieder ftreichen laffen. Dagegen gebe er zu, daß er, 
Mapini geflattet habe, ſich feine Briefe unter dem Namen Fuori an feine 
Stansjelds, Privatwohnung, adreffiren zu laſſen. Lord Yennor ſprach von 
der ſtarlen Mufregung, die im Folge des meneften Attentat in Frankreich 
gegen England herrſche. Hr. Taylor geſteht, daß auch er feine Adreſſe Mayzini 
zur Verfügung geftellt habe, und bedauert, daß das Haus ſich von einer 
reactionären Partei beherricen laſſe — (das engliiche Unterhaus joll alfo 
mit gemeinen Berfhwörern und Meuchlern ein Bundniß fhließen!) Sir 
Balington glaubt, man fei der franzöfifchen Regierung hierliber Erflär- 
ungen ſchuldig und fragt, ob Lord Palmerfton foldye bereitd gegeben 
Habe ober noch geben werde. Lord Palmerfton findet die Erklärungen 
Stansjelbsvolllommen befriedigend. Eine Meittheilung am die franzöfifche 
Regierung fei nicht erfolgt, indem die emgliiche Hegierung ed unter 
ihrer Würde finde, vom dem WMotiz zu nehmen, was an eimem 
franjoſiſchen Gerihtshofe vorgegangen. Nachdem mod; mehre Mitglieder 
gefprochen, wurde Hrn. Stracey's Antrag mit 171 gegen 161 Stimmen 


elehnt. Die geringe Majorität von nur zehn Stimmen beweiſt, daß 
— — doch mod eine ſehr große mahl von refpectablen 
Perfonen gibt, bie mit Magini und feinen Meuchlern nicht auf einer 
Bank zu figen ſich fhämen, 

Die öffentliche Meinung iſt mit diefem Botum wicht zufrieden und 
mehrere liberale Mitglieder des Unterhäujes haben erllärt, daß fie ein 
zweitesmal nicht mehr für Mapini ftimmmen werden. Ju der Sitzung 
vom 18, d8. machte aber eim neuer Zwiſcheufall mod) mehr Aufſehen: 
Lord Palmerfton, von Lord Elcho lebhaft angegangen um eine Antwort, 
ob e& wahr jei, daß Hr. Stansfeld ihm feine Demifjion als Unterfeccetär 
der Momiralität angeboten, entgegnete, daß bem jo in daß er aber die 
Annahme diefer Enthebung verweigert habe md hiefür die volle Berant- 
wortlichteit übernehme, Gegen dieje Ertlärung erhoben mehrere der eine 
flufjreichften Mitglieder des Haufes entjchiedene Einfprade und das Ca— 
binet famı dadurch in eime mehr als peinlide Stellung. 


Däncmarf. 


Kopenhager, 18. März. Der Minifter der auswärtigen Angele- 
enheiten, Herr, von Ouaade, hat am 16. März an bie auswärtigen 
egieruungen eine Circulardepeſche gerichtet; er proteflirt darin gegen 
„das gewaltthätige Haufen der Allürten in Yütland und Schleswig". — 
Dffieiele Nachrichten melden, daß die daniſche Armee bei Düppel 348 
Berwundete hatte, die Bermißten nicht eingerechnet. Das Bombardemient 
dauerte am 19, fort. — Es ijt noch zweifelhaft, ob Dänemark die Cous 


ferenz annimmt. (Pr.) 
Amerika, 


Die Nachricht, daf der Unionsgeneral Bauls von’ Teras aus miegie 
caniſches Gebiet verlegt habe, wird jet vom der „France“ beftinmt als 
falfch bezeichnet; Banks habe im Gegeutheile vom Präfidenten Lincoln 
gemeffenen Bejehl, das megicnnijche Gebiet zu reſpectiren und zu verhin · 
dern, daß dem Erpräſidenten Juarez Hülfe geleiftet werde, da der Wille 
des mericanifchen Volles geachtet und von Seiten der Union ſtrengſte 
Neutralität gelibt werben müſſe. 
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Bolkdöwirtbichaftliche und Dörjenberichte. 


* Negensburg, 19. März, Im der umgänfigen Lage des Getreide, 
handeis hat ſich and im dieſer Woche wichts geändert, Wohl haben ſich die 
Vreiſe ziemlich gut behauptet, bei mangelnder Unteraebmungstuft blieb aber 
dennoch mweichende Tendenz verherrfhend nnd an einzelnen Märtten des Aue⸗ 
landes hatie man wieder kleinen Abſchtag. Der Saatenſtand erjceint mad wie 
ver gut, und demſelden wird die jegige rauhe Witterung, weil einer allzu raſchen 
Entwidelung der Vegetation entgegen, für gänfig erachtet. Damit überein“ 
ftimmend {ft die größere Nachgiebigleit der Producenten An den oberpfärziigen 
und niederbayerifhen Schrannen gingen wieder die Preife für Weizen, Noggen 
und Gerfte eiwas zurlid, für Haber dagegen höher. Der hiefige Martt war 
ſchwach befaßren. Weizen foftete 18 jl. und darlißer, Mittelforten 17 bis 
17 ft 30 fe., abfallende Qualitäten abwärts bie 15 fl. 12 fr. (gefallen 6 Te); 
1+ Roggen 10 fl, bie 10 fi. 30 fr, 249 fl. bis 9 ji. 45 tr. (gefallen 6 fr); 
Gerfte 9 fi. 30 fr. bis 10 fl. 45 fr (gefliegen 3 fr); Haber 6 fl. 15 bie 
8 ft. 36 Mr. je nach Qualität (geſtiegen 13 fr.) 

P. S. Die vor Poſiſchuß eingelanfenen Berichte von England lauten etwas 
günftiger. 


Reste Poften. 
Telegramme, 


amburg, 21. März Am 18. d. M. entfam die Bejagung 
ter Yon ers Infel Bande, aus ungefähr 40 Schleswigern beitehenn, 
unbemerft auf Booten nach rem Beitlanne von Schleswig 

OD Kold’ng, 21. Mär. Die Beſchießung Fridericias hat In 
vergangener Naht und am heutigen Tag fortgedauert. Die Stadt 
brennt umausgefegt am mehreren Stellen. Nah Ausſage von Dis 
ferteuren hatte man geftern 200 Todte und Verwundete in ber 
Feſtung, diesſeits ſeit Sonnta) Abend zwei Verwundete. Der Feind 
hat fein feuer heute beinahe eingeftellt. 

D Dresden, 21. März Die Abgeorbuetenfammer nahm mit 
39 gegen 30 Stimmen die von ber Regierung beantragte Verftärfung 
der Armee nm 2000 Mann und 59 Dfficiere an, 

D Varis, 22. März. Bei den hiefigen Wahlen iſt Carnot mit 
13554 Stimmen im eriten Wablbezirfe gewählt worden. Pinard 
erhielt 5979, Laboufaye 704 Stimmen. Jui fünften Wahlbezirte 
wurde Garnier Pages mit 13,185 Stimmen gewählt. Leny erhielt 
5581, Tolain 380, Theodor Bac 350 Stimmen. Zwei Sectionen 
des leuten Bezirkes find noch im Rückſtande. 

= Das vorſtehende Wahlreſultat ift abermals ein Sieg ber Oppo⸗ 
fition. Die Regierung hatte zwar feine eigenen Ganbibaten anfgeftellt, 
aber fie unterftiigte die Gandidatur des Hrn. Pinard, Die geringe 





—— welche Tolain erhielt, beweiſt, daß die Partei der Arbeiter, 
von er das bekannte Mauifeſt ausging, eine außerordentliche Mino- 
vität vepräjentirt. Was Theodor Bac betrifft, fo hatte die Frauce“ nod 
am Tage dor der Mahl gemeldet, er fei von der Ganbidatur zurlid« 
getreten; ob dies wahr oder erfunden, wird ſich zeigen, aber es ijt nicht 
unmöglich, dag die geringe Stimmenzahl,; welde Hr. Bac erhielt, zum 
Theil eine Folge diejer NaLricht geweſen jein mag. 


D Rewyorf, 9. Mäg. Der Gonfdoerirten General Preſton 
wurde zum Abſchluß eines Dandelsvertrags auf Grundlage genenfeis 
tiger Anerfeummmg ach Mexieo gefchidt. Gold 69. Wechſel 182. 


* Münden, 22. März, Heute Bormittagg 10 Uhr ift im der 
Sauct ⸗ Michaels · Hoflirche der ſolenne ——— welchen bie 
Landwehrbrigade München für wriland Se. Maj. den König Marl, 
veranftaliete, in würdigfter Weife abgehalten worden. Diefandwehr war 
gr in größter Propcetät ausgerlickt und die Kirche ſelbſt prangte im eruften 

rauerſchmucke. Bor dem Chore erhob ſich ein gramdiofer Katafall, au 
defien Stufen ein reicher Lorbeerfrang niedergelegt war, den die Brigade 
dem Audenlen ihres geliebten Seriegäheren gewidmet hat, 


** München, 22. März). Der k. Minifterialvath v. Meirner wird 
von ber Generalolconferenz in Berlin übermorgen wieder hier eintrej- 
fen. In der St. Peteräpfarrlicche wird morgen Vormittag 10 Uhr der 
feierliche Schluß des 40ſtündigen Gebets mit öffentlicher Vroceffion ſtatt⸗ 
finden, Nach einer geſtern erlaſſenen Auordnung wird die Eröffnung des 
t. Hoftheaters nicht am Oſtermontag, mad jedenfalls nicht vor Sonntag 
den 3, April jtattfinden. 


Aus Swinemünde wird über das Sergefecdht bei Kiffen der 
„Oſtſee · Zig.“ geichrieben: „Die Arcona ift wenig beſchädigt, fie erhielt 
nur drei leichte Schüffe. Die Nymphe ‚hatte den härteſten Standpunct, 
indem fie einmal gleichzeitig mit drei regatten und dem Linienſchiffe 
engagirt war; es wurden drei Boote derfelben, Stügen 2. zerſchoſſen 
und der Schoruftein beichädigt; das fteheude und laufende Taugut 
wurde mitunter von den feindlichen Kugeln erreicht; doch ſteht die Br» 
ſchadigung wicht im Verhältnig zu der Maffe dev Geſchoſſe. Die Re 
paratur wird acht Tage im Aniprud nehmen. Die Yoreley war auch 
im Gefechte. Die Kommandanten und Dfficiere haben während ber gan« 
zen Affaire die größte Kaltblüütigleit an den Tag gelegt, und ift ber Muth 
und bie große Mühe, mit der die Mannſchaft die Beichle vollzog, hervor · 
zuheben. Trotz des jo ungleichen Kampies haben die Dänen dennoch eine 
Yection befommen, ba unfere Kanoniere gut getroffen haben. (Mad) dem 
Telegramm ihn heutigen Mörgenblatt hatte die dauiſche Fregatte Stjötd 
allein ſchon 20 Todte) Die Beihädigungen der feindlichen Schiffe find 
nicht zu ermitteln, doc bemeikte unſere Manuſchaft zu zwei Malen Feuer 
auf dem Pinienfchifje; eine Granate ift der einen feindlichen Fregatte vom 
Bug aus durd das ganze Schiff gefahren.“ 

amburg, 20. März. Der hiefige Senat riftet auf eigene Koſten 
eine Anzahl Dampier zu Kriegsigiifen aus. Es find Verhandlungen im 
Zuge, um biefelben bei Eintreffen der Wüllerstorj'fchen Escadre unter 
öfterreichifches Commando zu ftellen, 


Berantwortlide Nebaction: 
3. B. Vogl. Dr. A. Pöhlmınn. 


Geftorbene in München. 


»Maria Rofa Bolens, Pisters-Tochter von Set. Ponis in der Schweiz, 
24 3. alt; Joſeph Caſtell, quiesc. 1, Vezirlögerichts-Serretär von Augsburg, 
62 3. alt; Michael Hofmann, Schneid:rgefelle von Schlacht, Log Pilsed, 
59 3. alt; Francisca Kolb, f. Wagenmeiſters-Tochter, 65 I. alt; Katharina 
Matheis, Taglöbmers- Witwe, TI I alt; Jeſeph Rappoit, Taglöhner von 
Naffenreith in Zirol, 37 I. alt; Mar v. Schmid, f. Dber-Auditor, 52 2. 
alt; Clara Strauß, Blumenmadheria vor Piarrlicgen, 40 3. alt; Jacob 
Müller, Taglöhner von bier, 61 9. alt; Johann Grillenpfeifter, Toealer - 
Zimmermann, 48 J alt; Katharina Schneider, Stadtrentencaffiers-Wittwe, 
66 3. alt; Iacob Dumm, ehem. Piarrmefter in der Au, 75 3 alt; Joſepha 
Hofmann, k. Hoftängers-Gattin, 69 I alt; Woliheld Huber, b. Länder, 
50 3. altz Jacod Lab, Soldat im f. 1 Yuf-Reg., geb von Beningen in 
der Pſalz, 22 I. alt; Adam Banzer, ehem. Schuhmachergeſelle von bier, 75 3. 
Margaretha Senger, Trsitenrs-Todier von tier, 86 9. alt; Michael Steiner, 
Taglöhner von bier, 42 I. alt; Katbarina Sturm, Taglöhners-Wirtwe, 82 I. 
Elife Wolf, filrſtbiſchöfſl. Amtmanns-Tochter von Staff Iftein, 77 3. alt; Magd. 
Storr, b. Schuhmadersfrau, 60 I. alt; Theres Schal, Schäſflers -Tochter von 
Dberreith, Ldg. Aibling, 33 9. alt; Richael Weinhuber, Haueluecht von Eggl- 
burg, Ydg. Eberäberg, 23 I alt; Julius Fuhaberger, Candidat der Pbar- 
macie ven Rothenburg, 24 J alt; Joſepha Hacher, Malergehitſens-Tochter, 
17 3. alt; Mathilde Legrand, Porzelanmaters-Eodter, 16 3. alt; Marta 
Neumaier, Gaſtwirths · Gattin, 23 I. alt; Katharina Seeimann Kupferichmids- 
Tochter von Hifpoltftein, 62 I. alt; Mogdalena Warnatis, Werljübrers-Wittwe 
von Bieflng, 72 9. el; Georg Weſtermaier, Wurzengraber von hier, 82 5, 
alt. j . 
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Allgemeiner Anzeiger. 
— Bekanntmachung. 


Die II. Berlooſung des neuen allgemeinen Anlehens vom Jahre 1857 A 4/,/, betr. 
Gemäß der Belanntmahung vom 1. I. Mis. (Reg-Bl. 1864 ©. 235 u. 286) hat heute die II. Berloofung des neuen allgemeinen Anlchens 
von 1857 zu 4'/. Prozent fattgefunden, wobei nachftehende Abtheilungen und Endnummern gezogen worben find, und zwar: 
1) bei der Rapitalsgattung Lit. A & 1000 fl. 
Abth. I (ar. Nr. 1—1000) die Enduummern: 
25. 33. 43. 69. 76. 84. 86. 90, 
Abth. 11 (Kat. Nr. 1001—2000) bie Enbnummern : 
02. 04. 52. 68* 83. 86. 87, 91. 
Abth. I (Sat, Nr. 2001—3000) die Enduummern : 
02. 11. 17. 34. 46. 76. 97. 100.8 resp. 00. 
2) bei der Kapitalsgattung Lit. Bü 500 fl. 
Abth. I (Kat. Ar. 1—1000) die Eudnummern: 
21. 23. 26. 28. 30. 39. 64. 
Abth. II (Kat. Nr. 1001—2000) die Endnummern: 
14. 20. 28. 41. 74. 85. 86. 
Abth. II (Kat, Nr. 2001—3000) die Enbnummern: 
12. 14. 15. 72. 78. 83. 9. 
Abth. IV (Kat. Nr. 3001—4000) die Enbnummern: 
01. 02. 24. 30. 34. 74 87. 
Abth. V (Kat, Nr, 40015000) die Eudnummern: 
17. 22. 46. 54. 78. 81.* 92, 
3) bei der ek, Lit, C a 100 fl. . 
Abth. I (Kat. Nr. 1—1000) die Endnummern; 
u 01. 14. 39. 57. 61.* 72. 91. 
Abth. II (Kat. Nr, 1001—2000) die Enduummern : 
12. 38. 45. 59. 66. 81. 94, 
Abth. III (Sat. Nr. 2001—3000) die Endnummern 
26. 36. 58. 63. 64, 83, 89, 
Abth. IV (Kat, Nr. 30014000) die Endnummern: 
03. 15. 30. 31. 63, 74 9. 
Abth. V (Rat. Nr. 4001—5000) die Endnummern: 
09. 15. 18. 19. 31. 32, 893, 
Abth. VI (Rat. Mr. 5001—6000) die Endnummern: 
06. 28. 39. 46. 64. 70. 9, 
Abt. VIE (Hat. Nr, 6001—7000) die Enbuummern: 
13. 38. 45. 49. 74 85. 90. 
Abth. VIII (Kat. Nr. 7001—8000) die Enbnummern : 
27. 45. 51. 57. 61, 76. 90. 
Abth. IN (Kat. Nr. 8001—9000) die Enduummern: 
04. 17. 20. 29. 30. 64. 85. 
Abth. X (Kat. Nr. 9001—10,000) die Enbnummern: 
17. 19. 31. 66. 77. 84. 94, 
Abth. XI (Kat. Ar. 10,001 —11,000) die Endnummern: 
04. 06. 22.* 25. 65. 93. 99. 
Abth. XII (Kat. Nr. 11,001—12,000) die Enduummern: 
05. 10. 12. 17. 30, 64. 67. 
Abth. XIII (Kat, Nr. 12,001— 13,000) die Enbnummern: 
23. 31. 35. 42. 60. 86. 9. 
Abth. XIV (Rat. Nr. 13,001—14,000) die Endnummeru: 
0. 41. 75. 87. 9M. 95. 96. 
Abth. XV (Kat, Nr. 14,001—15,000) die Enbnummern: 
38. 56. 63, 65. 78. 84. 89. 
Abth. XVI. (Kat. Nr. 15,001—16,000) bie Eubnummern: 
01. 20, 29. 37. 56. 78. 86. 
Abth. XVII (Kat, Nr. 16,001—17,000) die Endnummern: 
05. 27. 39. 44. 49. 51. 56.* 
Es find daher gemäß bem Berloofungs-Plane bie ſammtlichen, fowohl auf den Inhaber (au porteur) als auf Namen lautenben Obligationen 
des bezeichneten Anlehens zur Heimgahlung beftimmt, welche den gezogenen Abtheilungen angehören und mit einer der gejogenen Eudnummern verfehen find, 
Das vollftändige, alle einzelnen zur Heintzahlung beflimmten Katafter-Nummern umfaffende Berjedmiß ift der Befauntmahung im 
f. Regierungsblatte beigeiügt und wird bei den K. Staatsihuldentilgungsfaffen unentgeldlich abgegeben. 
Die zur Rüdzahlung beftimmten Rapitalien treten mit dem 1. Juli 1864 aufer Berzinfung; mit der Nüdzahlung wird ſogleich begonnen 
und ber Zins hiebei in vollen Momatsraten bis zum Schluſſe des Erhebungsmonats, in feinem Falle aber über den 30. Juni 1864 hinaus, vergütet. 
Den betreffenden Obligationsbefigern iſt die Wiederanlage der Heimzuzahlenden Kapitalien bei dem Aprogentigen ijenbahn-Anlchen au porteur 
oder auf Mamen bis auf Weiters geitattet. 
Die näheren Beſtimmungen über ben Vollzug der Heimzahlung ber verloosten KRapitalien find ans ber unterm Heutigen erlaffenen und im 
1. bayer. Kegierungsblatte erfcheinenden Belanutmachung zu in. 
Schlußlich wird noch bemerkt, daß die Bezeichnung; 
— „Neues allgemeines Anlehen” 
gen auf = Obligationen, als auf dem denfelben beigegebenen halbjährigen Zinsconpons beigefügt, und Hieraus bie bezügliche Anlchensgattung 
eriennen lt. 
" Münden, ben 16. Mär; 1864. 


Königlich Bahjerifche Staats - Schulbentiigungg - Coammiffian. 
von Sutner. Diebel, 
Die mit * bezeichneten Cudnummern find nach dem Berloofungs-Plane an die Stelle der bereits beider fräheren Berloofnng gezogenen Einbmiristineri getreten, 


637 
Abonnements-Einladung. 
Zum Abonnement auf dad mit dem 1. April 1864 beginnende jweite Quartal für den 


Frankfurter Anzeiger 


nebſt täglichem Unterhaltungsblatt 


Frankfurter Samilienblätter 


laden wir ergebenft ein, 


Abonnementsprois für Frankfurt fl. 4. 15 kr. pr. Quartal — auswärts mit dem conventions- 
mässigen Postaufschlag. 


Diefes Blatt bringt eine nd 34 Das bie 
enesaefante a vollſtaͤndige Lleberficht der Tagesereigniffe, Ser. 
ligteit der Mitheilungen betrifft, fo Reben wir feinem politifchen Blatte mach, befonders wichtige Nadı- 
sichten werben durch Ertvablitter veröffentlicht. Die täglich beigegtbeuen „Familienblätter““, melde 
am Schluß des Jahres zwei Bände mit circa 1250 Seiten bilden, werden Ah nach Werbälmiß ihres Raumes 
mit Allem befafien, was im Bereich der Belletriftif, ver Kunſt und Wifienfchaft liegt. Werner brins 
gen wir bas Branlfurter Amtsblatt im Musjuge, ven den wichtigſten Sandelöpläpen die @etreibes, 
Dels, Branntweins ». Preife, ſowie aud bie Nejultate der jeweiligen Staatslotterie-Ziehun. 
gen. — Inserate find bei dem amsgebreiteten 2ejerfreis diefes Blattes von dem günfigdien Erfelg für 
den Mufgeber. — Probeblätter auf Berlangen gratis. 
Frankfurt, M,, im März 1864, Die Expedition. 


Dur die Expedition der Bapcrifhen Zeitung Emm gegen Pranco-B aarein- 
fendung von 4 fr. in Briefmarken das Gedicht 


„nem Todten und dem Lebenden von Oscar v. Krdwihß“ 
bezogen werben. 2588. (3c) 


Bekanntmachung. 


2612. 





2598. 


258. Bekanntmachung. 
BVerfoffenfchaftefahe des Joſeph 
Feigl, Meingütlersfohnes bon 

Egalfing betr. 

Ver an dem KRüdlaffe des im Jahre 1858 zu 
Paſſau verftorbenen Kleingütlersſehnes Joſeph Feigl 
ven Egglfing Auſprüche zu machen bat, wird au—⸗ 
gewieſen, ſolche fänaftene 

innerhalb 14 Tagen 

bei unterfertigtem löniglichen Laudgerichte anzumel- 

den, und wird hieher noch bemerft, daß mach Um- 
fluß diefer Friſt rubricirte Rüdlefmofje an die ge- 

feglihen Erben des Joſeph Feigl ausgeantmotet wer · 

den wird und daher fpätere Anmeldungen feine Be- 
rüdfihtigung mehr finden lönnen. 

Sign, den 1. März 1864. 

Königliches Landgericht Rotthalmünfter. 

Der lönigl. Landrichter: 
E.Nr. 2062. Hacki 


2571. (26) Lithographen in Schrift ⸗ u. Zeich 
nenfach, fowie ein in Kreide · und Farbendrud be⸗ 
wanderter Steindrucker finden dauernde Anftell- 
nug bei F. M. Reichel in Baden-Baden. 


2604. (36) Bei dem Igl, Rentamte Tölz findet 
ein im Umjchreibweien volllemmen tüchtiger, jolider 
Gehilfe gegen angemeffenes Honorar fegleid Auf- 
nahme, 


Die XXVllte Berloofung ver Aprocentigen Grundrenten-Ablöfungs-Schulpbriefe betreffend. 
Gemäß der Ausfchreibung vom 1. d. Ms. hat am 15. desfelten Monats die fiebenundzwanzigfte Verloofung der Aproentigen Grund 


zenten ⸗ Ablöfungs» Schuldbriefe ftattgefunden. 


Nach dem Ergebniſſe diefer Verlooſung find die in machflehendem Verzeichniffe aufgeführten rothgefchriebenen Serien- oder Haupt- 


— dieſer Grundrenten · Abloſungs⸗Schuldbriefe zuu baaren Heimzahlung beſtimmt. 
ie zur 


lung beftimmten Sapitalien treten mit dem 1. Juli [. 98. aufer Verzinfung; mit ber Nüdzahlung wird fogleich begonnen 


und der Zins Hiebei im vollen Monatsraten bis zum Schluffe de Erhebungsinonats in feinem falle aber über den 30.Yumi 1. 96. hinaus, vergütet. 
Den —— Obligationsbeſitzern iſt die Wiederanlage ber Heimzuzahlenden Kapitalien bei dem 4prozentigen Eiſenbahn /Anlehen au 


porteur ober auf 
Die näheren 
madhung vom 15. db. M. zu e 
bei ber f. Grumdrenten-Ablöjungsfaffe dahier erholt werben können. 
Münden ben 15. Mär, 1864. 


anten bis auf Weiters geftattet, 


immungen über den Bollzug der Heimzahlung und Umfchreibung find aus ber im NRegierungäblatte erſcheinenden Befannt- 
en, wobei noch bemerkt wirb, daß Exemplare des betreffenden Verloofungs und refp. Nummern-Berzeichnifies 


Königlich Batjerifche Staats - Schuldentilgungg - Commiffion. 


v. Sutner. 


Verzeichniß 


Brennemann. 


ber in Gemäßheit der jiebenundzwanzigften Verloofung zur Heimzahlung beftimmten Aprocentigen Grundrenten-Ablöfungs« 
Schulobriefe, nach der Nummernfolge georbnet. 


Notbgefchriebene Serien: 


oder Sauptlatafter: Rummern: 


2070 3354 11097 17506 22000* 32524 38095* 43584 49011* 62277 
2170 3427 ° 11197 17575 22160* 32524 38195* 43684 49111* 52317 „. 
2270 84140 11297 17585 22260* 32724 38295* 43784 49211* 52377 
2370 3444 11397 17606 2236u* 32824 38395* 43884 49311” 52417 
2470 3454 11497 17675 22460* 32924 38195* 43984 49411* 52477 
2570 3527 11597 17685 22560* 33034 38595* 44034* 49511* 52517 
2670 3540 11697 17708 22n60* 33134 383696* 44134* 496 11* 52577 
2770 3544 11297 17775 22760* 33234 38795* 44234* 49711* 52617 
2870 3554 41897 17785 22560* 33334 38895* 44334* 40811* 52677 
2970 3627 11997 17806 22060* 33434 38995* 44434* 49911* 52717 
3027 3640 17008 17875 28058 33534 42096 44534* 51044* 52777 Zu 
3040 3644 17075 17885 28188 33634 42196 44634* 51144* 52817 
3044 3654 17085 17908 28288 33734 42296 44734* 51244* 52877 
3054 3727 17108 17875 28388 33834 42396 44664* 51344* 62917 
3127 2740 17175 17985 28488 33934 42496 44934* 51444* 52077 
3140 3744 17185 19983” 28588 34018 42596 48011 61541* 56066* 
3144 3754 17206 19185* 28683 34118 42696 4111 51614* 56166* 
3154 3827 17275 19285* 28788 34218 42796 48211 51744* 56266* 
3227 3850 17285 19385* 25888 34318 42896 48311 51844* 56366* 
3240 3814 17306 19485* 28068 34418 42998 48411 51944* 56406* 
3244 3854 17375 19585* | 32024 34518 43084 48511 62017 56566* 
3254 3927 17385 19685* 32124 34618 43184 46611 52077 50666* 
3327 3940 17406 19785* 32224 34718 43284 48711 2117 56769* 
2340 3944 17475 19385* 32324 31818 43384 48B11 52177 56866* 
F 3344 3951 17435 19985* 32424 34918 43484 48911 52217 56966* 


Rotbgeichriebene Serien» oder Hauptfatafter- Nummern: 





38041 64937 1682 
58141 64968 71782 
55241 66045 71882 
58341 66145 1952 
58 66245 73003 
38541 66345 78103 
Sal 66445 718203 
56741 66545 78303 
58311 66645 78403 
58911 66745 78503 
64037 66845 78603 
64068 66915 78703 
61137 6906? 78803 
64118 60162 78903 
64237 69262 70028 
64268 069362 79128 
64337 0162 79228 
64368 89462 79328 
64497 san 79128 
64468 69562 79528 
64537 986? 79628 
64568 69962 0728 
61637 71082 9528 
64068 zı182 79928 
64737 71282 81005 
64768 71382 81035 
: 64837 71482 81105 
64858 71582 81135 


HRS 


87327 | 83863 


arena R5 124 95668 .. 105765 108295 
81235 65135 87380 s5963 - are © 105800 108305 
81305 85224 Ar410* 20003 BB | 105865 108405 
s1338, 85235 87427 90.03 950085 | 105900 108595 
81405 H5324 87480 90203 101041 | 105965 108695 
81435 85335 B75'0* 90203 101141 | 106000 108795 
81505 A124 87527 90403 101241 106908 108895 
81535 85135 Kran 90503 »! 1011 | 168108 108995 
81605 Hiäzl 7016* 00803 101441 106208 10906 1* 
81635 85535 B7627 90703 101541 | 103308 10918 * 
81705 45624 37680 91803 101641 | 108108 10926 1* 
81735 85635 ATrIU* | 90903 101741 | 106508 10936 1* 
81805 85724 87727 2052 101841 | 100608 10946 1* 
81835 55735 A7780 92152 101041 | 106708 109561* 
51905 35624 s7810* | 92252 1050865 ; 106808 10966 1* 
A1935 B3835 87827 92352 105100 106908 109781* 
64077 80924 37880 92452 105165 107026 10986 1* 
84177 85935 #7910* | 92552 105200 107128 10996 1* 
81217 Bro1l1* 572927 92652 105265 107228 118030 
81277 87027 57980 92752 105300 107326 116130 
84177 37080 83063 92852 105365 107126 116230 
84577 Kr11or 88163 92952 1b5400 107528 116330 
81677 87127 58263 950068 105465 107626 116430 
81777 87 160 85363 95168 105500: | 107726 116530 
81817 87210* #8463 95208 105565 107826 116630 
84977 87227 83563 95308 105600 107026 116730 
85024 87280 PELTE) 05408 105665 108095 116830 » 
85035 ST310* 88763 95568 105700 108195 116930 


Die mit * bezeichneten Serien « 
loofun zen grzo;enen Endnummsrn getreten, 


oder Hauptkataſter⸗ Nummern find nad) den Verloofungss: Plane an die Stelle der bereits bei früheren Ver⸗ 


Vorſtehende Schuldbriefe treten vom 1 Quli 1864 an außer Berzinfung. 


Münden, den 15. März 1864. 


Königlich Bayeriihe Staats - Schulden : Tilgungs » Sommiffion. 





Verein zur Ausbildung der Jewerke. 


v, Eutner. 


2544. (26) Der Unterricht an ber Modellir- und Zeichneuſchule des Vereins, fo wie 
au ber — — zur Akademie der bildenden er beginnt jür das 11. Semejter 


ttwoch 


den 30. 


März l. 


mit weldem Tage auch neue Aumeldungen jtattfinden können. 


Münden den 12, März 1864. 


Der I. Vorſtand: 
Benetti. 


Sermons francais. 


2658. 


Der Schriftführer : 
"oaper. 


On previent les fideles que dans l’Eglis6 de la St. Trinitö il y aura des ser- 


mons m... — 
ercredi 43, 
Jeudi 24 & 5 heures 


Vendredi25. Mars ä 3'/, 
2650. 


Bekanntmachung. 

Der Bauernjohn Johann Georg Rollbühler 
von Möndjeroth, geboren den BO I mıar 1835, 
beabfihtigt nah Schönbrenn, k. württembergifchen 
Oberamtd Ellwangen, aue zuwandern. 

Allenfolfige Anfpriiche gegen demfelben find läng- 
ſtens bie zum 31, d. Dies, dabier anzumelden, widti 
genjalls dem sc. Rollbühler die Auswanderungebe- 
willigungs-Urkunde ausgehändigt werden jeird, 


Dinlelssähl, am 16. März 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


. Der i, Bezirksamtmann: 
€..Nr. 67. v. Merz. 


2043. (80) Vorladungs⸗Edikt. — 


Bon Seite des Stadtgerichtes der lönigl freien 
Hanptfiadt Ofen wird hiermit belannt genmcht, dafı 
Georg Aölez, Bierbrauer⸗GHeſelle aus Bayern, am 
16, März 1862 zu Ofen obne Teſtament mit Bin«- 
terlaffung eines Vermögens in beiläufigem Werthe 





| de l’apres midi. 








von 745 fl. geftorben if, umd daß zur Abhandlung 

diefer Berlaffenfchaft die Tagjatung auf 

den 14. Wrai 1864 

bei dem biefigen Stadtgerichte angeordnet wurde. 
Es werden demnach die Erben des genannten 
Erblaſſers, die biergerichte mubelannt find, umd für 
welche zum Curator Advetat ranz v. Jörg beftellt 
worden ifl, angefordert, zur obigen Tagſatzung, br- 
hufs Ausweis nnd Geltendmachung ihrer Erbrechte, 
entweder perſbulich oder durch einen gefebmäßig aus» 
geiwiefenen Bevollmächtigten zu ericheinen, da anjonften 
diefe Berlaſſenſchaft ohne Rückſicht anf fie mit dem 
obengenamnien Enrator algehandelt werden wilrde. 
Aus der am 23, Jänner 1864 abgehaltenen 

Gerichtoſitzunz der k. fr. Hanptfladt Ofen, 
eifener, 
Stadtrichter als Gerichtöpräfes. 

Gr Beterer, Rotär, 
2508, (26) Ein ebemaliger Laudgerichts -Ober 
jchreiber zur Zeit Notariats Rechnungeſührer mit aus. 
gezeichneter Qualification, der haupiſächlich im Zar- 
wefen, danu im befinitiven Stenerumjhreib»Gefcäfte 


Drud von Dr. €. Bolf& Sohn. 





nn Diebel, Gecretär ä 


bewandert if, wünſcht bis 1. April oder 1. Mat 
bei einem fl Rentamte eine Gehilſeuſtell; gefällige 
Offerte unter Chiff, 2. ©. Nr. 2508 befergt bie 
Erpedition d. BI. 





2601. Grat. Bekanntmachung. 


ieaiael über Theres illeg. der 
Anna Völkl ven Schade betr. 

In rubr. Pflegfchaftsjadhe if der Inmwohnert- 
Schu Joſebph Dürmeier vom Metten zu ber- 
nehmen. 

Da der Aufenthalt desſelben umbelannt if, ſe 
werden alle Gerichts. und Polzeibehörden erſucht, 
zur Ansmittlung desjelben mitzuwirken umd ein allen 
fallſiges Refultat ander befannt zu geben. 

Deggendorf, am 17. März 1964. 


Königliches Landgericht. 
Der l Landricler: 
E.Nr. 2591/A. _ Höflinger. 
2579 (36) Anonce. 

Ein durchaus praftifcher Werkführer, der 
die beiten Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine Stelle im 
einer Mafdinen-Papierfabrit und ift bereit, bin 
nen einen oder drei Monat ben ihm übertiagenen 
Poſteu anzutreten. 

Gefällige Offertem erbittet er sub Chiffre E. F. B. 
u. Nr. 2579 duch die Erpebition d Bl. 





2541. (36) Im Berlage von Herrmann 
Manz Bud und Kunſthandlung Briener- 
ſtraße Mr. 8 ift forben erfchienen und durch 
alle hiefigen Buchhandlungen zu beziehen: 


Kleine Anreden 


vor der geifigen Kommunion. 
Dr. Fr. Æ. Zierbeimer, 


ofprebiger. 
12°. Clegant broſchirt 30 fr. 


— —— — — 








1 Y u — 





Beige zum Allgemeinen Anzeiger der Bayerifchen Zeitung. 
22 Dr, 1564. 


* 





EL 2 





2524. — — 


In das Handelereglſſer des kal. Bezirks; und, Han- 
befegerihte Ralferslaulern wurden eingetragen; 


.n. Au In das Bizuteneegifer, 


Band’ Ziffer BET. Das unter der ſirma „Dir 
vid Matigel alt’ der Medrrlafing tr Winn ⸗ 
x wehlet beſeheude Handelegeſchaft dre David 
Range, Giutsbefiger, früher in Wlnmeelfer, num» 
a iR Se Prem en: hat fi aufgeldet 
a’ er 
Pig N Zuger Biel S * Wirk‘? Müller 
in Bietet , in Mheaber ber bajelbfl unter 
der Firma Foh wirg“" beſte henden daudelo· 
Meberlaffiig. - "* h 
Band 1, Ar 147. Lubwig Sihueneherger 
Kaufmann in Kafferslantern, hal Tür feine * 
delenlederlaſſung daſelba unter der Firma ze 
Schoäimtberger® feinem‘ Goffhe a bwig 
" Shoenebergerjunier, Kaufmann in Ki 
ſerelautern, Prrrura erifent. 

"Band . Super 347. Eudwig Aboelph Ritter, 
Kaufmann und Geldenfahrifänt Ir Ralferlaus 
teen, iM Inhaber beh daſelbſt wie der Firma 

“8 Beten“ Beflchhiben bandelonlebetla ſung 

m Beirieb eine® Seldenmanufaltut 
B. In das Gefellſchaftoreglſter. 

Banb I Ziffer 44. „Bebrüber Schoeneber 
ger“ ale Me ’Hirma ber In Falſerslautern befles 
henden Baumwolle: olfenweberri — 
Selnrtich Luppig Schaenaherget 
2) kubwlg Schotneberger junior, Be « 
Rauflente in — Die Geſellſchaft iſt 


eine —ã— —* der a berechtigt, ‚De 


a zu jeitgnitn. 
Band I Aifer 13. — — als die 


ln der in KRaiferslautern Ten 


Sue tree, —* —35* 
fer Ali en in 
ee IR eine cffere 


Ir ae Geſellſchafter —— Be Berelligaft . 
1 gu weritelen: und bie Firma’ gu z 
Ban ı Ziffer 1. Die pmoifgem an! th 
Ritter, Kaufmann und Geldenfabrllant in Kaĩ⸗ 
fersiautern, und Frledrich Chief, früher Raufs 
mann und Eerivenfabniland bafelb, dermalen 
Großhändler im Märchen, unter ber Firma 
„Ritter & Thiele mit der Haiwiniederlaffung 
in Kaiferefautern ab der Ziweigmiederiaffung in 
München befichende offene Handele geſellſchaft zum 
Betriebe: einier Selbenmanufatue, hat ſich am 
244. Februar: 1868 durch gegenfeltiges Mebereins 
fomeien aufgelöst unb in die Firma erlofchen. 
Band I. Ziffee :22. 1) Gart Meolans Shomas, 
Kaufmann in Ralferslautern, undb> ° 
2), Danke Kühne, Beytrketagealeur bei ber 
+ Biälger-ifenbahn, Beide Im Rälferelautern, find 
0 tler des Borſtandes 'weip, des Verwal: 


tungeratbes; ber mat dem Bige in Kaſſerolau⸗ 


vtern befichenben Wi untet ber Firma .. 

„Wasanflalt Ratierslantern' Erflerer an 
die Stelle von Carl Mitter um Beier an 
bie von Dito Beylich erwaͤli worden, 

Erſahmanner find:  " 


1) ‚Briebrih. Dei, Fabcilant, . „ 
2) Tduard Karſch, Kaufmann, Side in Rails 
ferslautern. & 


—  Kuiferslautern, ben 29. Februart 1861. 
Die Kanzlei des Tal. Bezirtd- und 
Handels⸗Gerichts. 
Pr. Nofier. 
2016. Beranntmachung 
Der Kaufmann « Julius ı PREISEN in 
Memmingen ik alleiniger Inhaber dr& amico der hitma 
ADuliue »1 7 7207 |: Sau 








y —— in dheirihi 


ee 


mit ber Unafare Mirbetfafftng in ——— beſe⸗ 
henden Eiſen⸗Stahl⸗ Nein: ind Aurzwaaren ⸗ 
Zanblungegeſchaneo 

Yankee den 14.7 März 1866 


Konigliches Handelsgericht. 
Der A Borftand: 


SROR 1.14 Kauatt, DEI 


„RE UT, — Weiß, 


Bat. — — = 
" Der Kaufmann Earl Seldi “r —— in 
Inhaber ber Wind: 14 

„Sart Ein 


umb Hat feine Hauptnieberlaffung im Augsburg. . z 


Augeburg, ben 10, Mär 1864. 
1, Königliche, Hanbelegericht 





Der . Borflands 

tm D 
&E.:Rr, 23% orin 
u, Befannfmahung. 


Bom 
Konigfichen Handelegericht Korg, 


- Die Bintfäge in das dandels⸗ 


u. Regifler betr, 
Die in Dintelebügl befchenbe Wir Bei I 
> für Sirrichgarn⸗Syinnctei führt bie 8 


„wenige reif na 
’ An ıDintel büpt" 


er. der Geſellſchafi IM Nach dem allers 

* tipte „vote 12. Januat 1 361 "quf 50 

— Pr 
f — dir Geſellſchaft Bricht im 

‚50, a fl.., welded iq 500 anf ben Auhaber lau» 

tende Aktien zu 100 fl. vertheiſt id. 

Verflanb der 2 ellſchaft iſt der Berwaltungpauss 
* derſelhe be aldi „ 

68 dem Herrn ermeißer Marl Schoberth, 
N dem Herrn M armnfabritanten Wil. Krafft, 
ce) dem Herrn Kaufmann Auguf Kern, 

d) dem Herta Kaufmann Michael Bänsler, 
‚e) dm Sum, Fabelfanten Carl int, 


I hei Gern -Babrifanten Chtiſtlau Sielerund - 
g) dem Herem-Peisatiet Gottfried Rutimann, © 


ſammiltch Bonn Dinlelebübl. 


Der Gefellfchafts.Nueichuß hat auf: ben  Yeund 


der 33. 24 und 25 ber Statuten ben - zechtslunbigen 
Bürgermeifle, An Dinfelebühk mit 
bem Merasgarn-Habrilanien n Wilhelm Krafft 
won * aus gemeinichaftlichen Seichning befimmt. 

re Wilhelm Krafit if zugleich Gefretäe nnd 
— ——— — Veoiftand der Geſellſchaft, und Hat 

ofura für ſolche. 

— Die —— ber Geftllſcheft erfolgen 
im Dinfelsbühler Intelligengblatt und bel Mertififa: 
tiog ven Alten und Dividendencoupons in den von 
Berichten zu ähnlichen Fällen benägien Bilktern. 


Ausbah, ven 12. März 1861, Kr 
Der E Vorſſand: ıi 


" Krauffotb. 
@..Rr. 6638. Befelmeyer, Felt. 
— — — — — — — — 
4 Bekanntmachung. 


1) Dir Räkitäkinbriiger ” Handtlomann Alois 
Disbaner zu Agn, gl. Landgerichts Rot: 
thalmünfler a! —0 * unter ber Birma: 

bau 5. u 
den geinſſchten Waarenhaudlunge · 
Fa * are in 
der a I oe 


am " 4 
J ! ä 
E ) 


s& Banbgeice Dfiechifen, 


G.Nr. 3680. 


‚202 „. Ediktalladung. | 





2) Der Mealitätenbefiger, Sciffmamı und Holz⸗ 
hãndſer Ihrer un Oel, l. Band: 
gerichts Wegicheld, if In haber cines unter ber 


Firma: 
„Hof. Shufler” 
zu  Obertizell's befichenbenn" Holghanbel®» und 
Frachtgeſchaͤſtes fi Flüffen und hat feine 
Mauptmied 6 in Oberngell. 
3) Der Handelemann Alels Löffler zu Rünzing, 
iſt Inhaber eines 
in Künzing unter ber Rirmas 
„Miots Böffler“ 
beſtehenden ten Banrenbanblungsgefibiis 
er rg hat feſne Hauprriederlaffung in Mäns 


4) Glasſabriſbeſitzer Ludwig Stanglzu 
Spilegtlau, kaubgerichts Grafenau, iſt In⸗ 
haber eines unter der Firma: 

©, Stangl⸗ 
zu Splegtlan auch Schwarzach genannt, bes 
ehenden Glasjabrifgefhäftes und hat auch ſelne 
Hauptrtteberlafiung „bortfelöft. 

5), Der Prigatier Febanır Bayıld Hetg In Kanuf⸗ 
beuerh, Inhaber des in Klammer, fal, Landge⸗ 
richts Grafenau, a. ber Firma: 

dB. Heif“ 
beftrhenden MEER LEI hat feinem 
Buchhalter Fran Yung zu Mammer, die Pro- 
lura ertheilt 


Hr 17. Maͤrg 660 
Königliches Haudelegericht ost. 
Der Iyl. Borkant:, 
e chuſtet Beatekagerlhtd: Direftor. 
Bfnther, Ser, 





Tobeserflärung bes @eorg a“ 
von Mödingen, beir. , 

Geerg Rif, geborin * 23. April 1792 qu 
Möbingen, wird feit dem xuſſiſchen Belbzuge wermißt. 

Auf Antrag ſeinet Berwandtei wird derielbe cher 
feine — Nachk mumen hiemit Sedi in 

3 Monaten a date; ; 

zu erfcheinen, und fein in 364... «22? —* beſfehen · 


: ‚bed Bermögen in Umpfang- zu nehmen, als ſenſt der⸗ 


felde. für edt erllärt und die im olhettabuch für 
Mödingen Banb I, &.505 eingetragene Gaution ges 
loͤſcht werben wärke, ’ 


Dillingen, am 12, Mär 1864; ». 
Königliches Landgericht. 
Der tönigl.-Vandrichter: 
Für. 


2043. Bekannturachung. 


"Mer tbin hi be Br Schohenn 
fil, iller, der Bauersterhter Kunigunda 
Schmidt Me —X en beir. 

Der am 97 geborme und feit dem 
ruffiſchtn Feld roge per Rubrlfat oder befien allen · 
fallfige Descendenten werben hiemit aufgefordert, ſich 
längprus 


@,:Nr: 892. 


ar fi 


Känte 
bei dem unterfertigten Gericht, entmeber In Perfon 


“ober burdh gehörig — zu melden, widri⸗ 


genfalle Geetg Schmidt für lodt uud cher ehrliche 

Descenbeng verftorben erachtet und fein im 101 fl. 

16'/, Fr. beſtehendes Bermögen an feine nädiiien ber 

fannien Verwandten ausgehändigt und Brichumgsweife 

Im beireffenben Hypelhelenbucht geldſcht werben märbe. 
Altdorf, ben 40, Mär, 1864. 


Königliches Landgericht 
2. De —— — 
G.Nr. dan at Befendorfer: 


ru ee 


2017. Erfenntnif. 
Bom königlichen Landgerichte Herebruck wird als 
Ginzelnrichteramt zu Recht erfannt : 
L &s fein 
1) der Baiernfohn Paulus Kraus von Kirchen 


füttenbach, 

2) der Wadyimeiftersfchn Lorenz Gallbauer von 
Beiden, 

3) ber BWirihefohn Johann Andreas Gorhnlein 
ven r 

4) der Baueruſoha Johann Meyer von Mes 
te 


cöbera, 
5) ber Bauernfohn Ychann Wibreht Bauer von 
Moleberg 
für tobt ju erkllaͤren. 

U. Deren Bermögen fei ben mädften befannten Er ⸗ 
ben auszuhänbigen; bepiehumgsmelfe bie beflellie 
Gaution zu löfdhen. 

II. Die Kofen haben die Antragſteller zu tragen, 
Gründe 


 . M. 
Herabrud, den 17. Mär 1864. 


Königliches Sandgerit 
Der Fönigl. Landricter: 


ER. 2982 A. SKellein. 
Bender, Aſſeſſot. 
mieln, 
2818 Gratis. Beranntmachung. 


Der Sein Karl Herrmann Gtöger von 
Dbergüngburg ift wegen zweler Ui n in Sins 
fit auf be Wenferiptionspfliht in bie öffentliche 
Sihung des 1. Landgerichtes dahier gelaben. 

- Da fein dermaliger Anfenigaltsort nicht ermittelt 
werben konnte, fo erſuche id; alle Berichtes und Por 
lipibehörden, falls Ihnen derſelbt belaunt fein ober 
werben fellte, —* hierüber Mitiheillung machen zu 
wellrn. 

Dberborf, den 15. Mär, 1864 


Der Betitetet der Staatsanwaltihaft am F. Bandı 
gerichte: 





m — — — — 


ꝛe is. Bekauntmachuug. 
Sypothelen⸗Verhaͤliniſſe bes 
Göldners Philipp Heil von 

Obernefetled bein, 

Da ungeachtet der Öffentfichen Mufforberung vom 
26. November 1863 während der vorgefiedten Arift 
von 3 Monaten weder Marla Erthofer von Bas 
terbuch noch Johann und Mlois Fendt von Lindach 
noch andere Perfonen Anfprüde auf die bei Philipp 
Hell H6,Mr, 7 zu Dberneförieb für bie Genannten 
bupothelarifch verficderten 10 fl. und weiten 10 fl. 
erheben, werben diefe Summen als getilgt erachtet, 
und wird berem fofertige Löſchung auf erwähntem 
Unweien 

Busmarshaufen, den 10. Mir 1864, 


Königlich bayer. Landgericht. 





Der 1. Bandrichter: 
@njenöberger. 
8. R:.488. Bidel, fc. 
call, Süß. 
220. Bekanntmachung. 


Die Taglöhner Geetg und Marg Blicher’ichen 
Eheleute von Rornbach, mit ihrem Zmonatlichen Rinde 
Eilfabriha Margareiha Fiſcher, wollen eine Relje in 
die mordamerifanlfchen Frelſtaalen unternehmen. 

Der daher Forberungen ober fonflige Anſprüche 
an biefe Perfonen machen zu können glaubt, muß 
ſolche blunen 14 Tagen und längflens bie 
Montag den 4. April eurr. Vormittagd 

Midgtberäcidtiguug bahier an- 


Berned, den 15, März 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der Igl. Beirlsamtmann : 


GR. 4973, coll, Bauer. 


630 
292 1Gatis, Ediktalladung. 


Billmaler und deren Rinbeskuratel 
/. Rollmer Johaun, Baneröfohn ». - 

ageröberg p. pat, et aliment. 

Die Häuslerstochter Anna Billmaier v. Rim rs 
bad) und deren Kindsfuratel haben gegen ben Bauers: 
fohn Johann, Rolbmer vom Eggersberg n Bas 
terſchaft und Alimentation bahler Klage hal 

Zum Gühneverfuh eventuell gne han 
diefer Sacht wirb auf 

Dienftag den 5. April 1864 
Dormittags D Uhr 
dabler Termin anberaumt, wozu Bellagter, deſſen 
Aufentgalt umbefamnt if, auf biefem Wege bei Ber: 
meldung ber Kofetzahlung geladen wird. 

Sugleich wirb derfelbe beauftragt, bie zum Ters 
mine um fo fidhrerr einen InfsMandatar aufzuſtellen, 
als fonf die küuftigen rfafe an ihn lediglich an bie 
—— geheftet und als rite zuwgeflellt erachtet 

eben — 


Das Dupllkat der Klage liegt bei den Alten und 
fann in Empfang genommen werben. 
Neukirchen, den 25. Webruar 1864. 
Der &: Pumbrichter beurl,: 
E,Rr. 1140. Ablbl. 


Publicationsedikt · 
Erke —— nif. 


toniglichen Bezirksgerichte Ansbach 
wird In Sachen bes Gerbermelſters Geerg Michael Kolb 
und bes PLeimfichers Mam Bon, beibe won Klier, 
Amortifatlon eines Gypoihelwormerts betr, zu Mech 
erfannt, was folgt : 
1. Die auf dem Wohnhauſe Liu. C. Mr. 8 taßler 
mit einem Höfleln, Brunnen und Garten, Eteurrb. 
Nr. 627 Bi. Mr. 1322, in dem Hypolhelen ⸗ 
buche des 1, Giabigerihts Ansbach Bb. IV &,7 
folg. für bie Juden Joſeph Baer und Gedel 
Rorw von Windébach, ſedoch mit Proteflation 
bed damaligen Befigeid Georg Michael Kolb 
unterm 18, September 1832 eingelragene Bor 
merkung einer Waarenfauffillings+ und Zinss 
ferberung von 615 I. fei für erleſchen zu er 


fi 
IL, Di Rıfın des Berfahrens haben die Antrags 
heller Beorg Michael Kolb und A. Boy zu 


tragen. 

Gründe. 

ı, % 3%. 
Ansbach, ben 9. Mär 1864. 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der f. Direktor: 


blung 


2629. 


folb. 
Beſtelmeyer, Sch. 


2023. Ausfchreiben. 


Rabella und Anna Marla Bauer, Ieblge und 
großjährige Töchter des verflorbenen Dekonomen Dis 
hal Bauer von Iphofen haben fih unterm 19. 
v. Mis, freiwillig unter Bormundfchaft begeben und 
wurde benfelben in ber Perfon des Muflfus Abam 
Probk von ba ein Bormund beigegeben, 

Dies wirb unter bem Bemerlen zur öffentlichen 
Kenatniß gebracht, dag dieſelben ohne Zuflimmung 
des Bormundes Täfige Verträge bei Meldung ber 
Ungäitigteit nicht mehr eingehen loͤnnen. 

Etwaige Forberungen am ſolche find bis laͤugſtens 

Freitag —— Monats 
abier 


anzumelden und zu befcpeinigen, twibrigenfalls fir als 
nach der Guratelbeflellung contrahirt erachtet werben. 
M. Bibart, den 1. März 1864. 


Königliche Landgericht. 


@,Rr. 8270. 


Der fol. Lanbridhter : 
Nr, 1225. Platzer. 
22. Bekanntmachung. 


Der Hanbelemann Lorm Langermann von 
Bloß Hat gegen den Kirchner ron Boslomig 
von Bloß, welcher ungefähr im Jahre 1840 nad 

fa ausgewandert und beffen Wufenihalt 


EN 1769, 


m nn) dk 
gänzlih unbelannt If, unlerm Heu 
Auguſt 1838 fomtrahirte MWechfelf 
unb eine am 20. Deymber 1840. 
felfguld zu 700 fl. meh den 5%, Berzugszinfen 
weldie bei benberftenen Ferberüng‘ 375 fl.- md bei 
ber zweiten 815 fl. beitragen, eingeflagt und Hat zus 
gleig unter Beibringung ber bickfallfigen Wechfels 
Brlefe zue Befpelnigung und unter Darlegung ber 
Ihn drohenden Berluftesgefahr einen Mirelantrag ges 
Rellt, welchem dahin. Statt gegeben wurde, Daß auf 
dem Anweien bes Mron Boskomig. zu. Bloß Im Hyh 
pothe lenbuche das gerichtlide Verbol eingettagen wurde, 
auf demjelben weder Hypolhelen noch Bosmer kungen 
uoch Vefigweränderungen. mehr einzutragen. 

Hiebel wird zur, Redjifrriigung diefes Mrrefles auf 

Donnerftag den 14. April 1.38. 

j Dormittage D Uber 
Termin anberaumt,  wogu ber abweſende Beklagte 
durch öffentliche Brlannimarhung unter dem Mechtsr 
nachthelle geladen wird, daß lm Balle feines Micht: 
erfehrineus der fragliche Arreſt als . gerechtfertigt ers 
achtet und ſohln beflätigt wärbe. 

Hiebel wirb derſelbe zugleich ‚weiters aufgefordert, 
bis zu biefem Termine eimen ns + Manbatar 
am Sihe des Hiefigen & Landgerichts mm. fo ficherer 
yu benennen, als wibrigenfalls alle weiterem Defrete 
für Ihn an das Gerichtöbeeit. amgefchlagen und ale 
ihm rite infiauict erachtet wärkn, 

Hiebel wird bemerki, daß bie Alage mit 
dem Arreflanirag zur Einficgt des Wellagien in ber 
Kanzlei des va: f. Landgerichts kereit Liegt. 

Neuſtadt WA, den 14. März 1864. 


Königliche Landgericht, 


Der Wuigl. Landrichter : 
Dtt. 


2 
Bd 


Sollmann. 


— — — — 


2. Bekanutmacbung. 


Im Wuftrage des f, Gtabigreichte Angöbürg vers 
Melgere ich 
Montag den 11. April 1864, 
Vormittags Peer! Uhr r 
in meiner Amtslanzlei (in Lie. D- Mr, 215.61. Annas 
frafe dahler über, else Gtiege) das Amwefen Lit. D 
Nr. 115 am Frohnheft dahler. ı 
Diefes Anweſen beficht aus & 

a) einem dret Gtodwert hoben mit mafliven Ums 
faflungswänben verfihenen und mit Platten und 
sohlziegeln ringebedtem Wohnhaufe, nebk 

gemauerte 





einer ebenfalls m Mbfeite  unb Anbau, 
und nun im Gebgefchoffe einch as 
Varterre befindet linke am Cingange ein 


—— Zimmer, rechto drei anelnanderfloffente 
ar ug ein weiteres heipbares *8 
un A 
Der erfie Stoc Bier 
er ee —— 
Im zweiten Gtode befinden ſich fünf heltz bate 
und un unkeipbares Zimmer mit Miche, 


ſiad vler eingebaute Kam- 
mern und baräber «in Dachboden 
b) Im Hofraum eine eingebaute Hofjlege, eine ger 
mauerie ein Steck hohe Waſchtüche, eine Mehg⸗ 
lofalität nebſt Rauchlammer und Rohrwaffer nebit 
fleinernem Brand, 
6) Dem Dirthſchaflegarten, welder eine hölzerne 
Bierhalle und Gommerhäuschen enthält, 
Das Areale biefes Anwefens mit Heftaum -und 
— ih — Der bauliche ZDuſtand der Ger 
und elbe einen 
werih von 36,338 fl. — FR 
Diefe Berfelgerung if bie erimalige uud richtet 
Ah das Berfahren mad $. 84 des Hppoihelengeich. 
und & —— hg son 1837, 
r um haben ihre on uns 
Bahlungsfägigtelt zu befceinigen. —— 
Weitere Auffchläffe können bei mie jederzelt er⸗ 


Augsburg, am 11, Mär 1884. 
Der L. Notar: 
Pfeiffer. 


EEE 
2622, Belanntmachuus · 


Vaul Ortler Kitfchgütter von Well: _ 

zatshaufen, - gegen  Seballlan und 

Maria. Streidi,  -Bauwerscheleuie 

son Helzjhaufen am Wärmfer wegen 

Fordetung bier; Subbaflation. 

Yun. Aufızage des fal. Beytkegericht⸗ ur 
rechi⸗ der Zſat -jepe,, ip: hiemit-zur, Jwriimaligen Der- 
Reigerung - bes Pe ng wi Rum 
mer 8. im Orie Holjhaufen am re Zagafahrı 


iuusa den ii Arıil 1884. 


Nahmittags-von 2, — 3 Uhr 
mit bem Bemerfen an, DE bike flag der 
einzelnen jur Werfielgerung Tonimemben Objekte ges 
mäß 58. 98 und 99 dee Prozeßgefepes vom Jahre 
ohne * ge F 
nbem ich mic, im Uchr ‚auf meine bereits 

—*— n WMehe Bayerlſche Zel ⸗ 
tung -Ratamer 347 mt 357 Eeehhe demenle Ich 
noch, daß ber Katafler und Hyporhelembn hs Murzug 
fette die Schäpumg6:Iiehnibe " Im’ meiner Mmtelamplei 
ein werben tönen wid Of" mie unbefannte 
Ge igerungsluftige” geeignet dairch Vermögenszeugnifie 
auszumelfen Haben 

Die übrigen Bebingmmgen werbe ich ‚bei der Ber 
Rleigerungs: Zagsfahrt befanmt geben. 

Bolfratshaufen, II März. 1864: 

N Der Tönigliche Metarı 
Sejner. 

2603.Gr. Bekanntmachung. 

Durst jam Schaden des Di 

necht Mäng Märklin’ men 
betr. 


Sonntag ben 6. bi. M. murbe dem im Dienfe - 


des Bauers Zaver Eichele vom Meffelmang befind- 
Uden Knecht Mang Martin aus der ſ. g. Holz: 
ſchupje ſelnes Dlenſtherrn eine Joppe aus grauem 
Tuch mit Futter von grünem Wollenzeug, Anöpfe 
Wer 9 fl. entwendet. Begrüns 
beier tdacht der Beräbung diefes Dicbftahls 
fällt auf eine zur Zeit tem Mamen umb 
Aufenthalte nah unbefannte Männsperfon, welche 
am obigen Tage Abends Im Vichafle des Bichele 
an deſſen Schweizer Sylveſt Dfiheimer einen molle- 
nen Schlipe und einen Bilggut um 1 I. 24fr, ver 
Faufte. ‚Diejelbe war, beiläuffig 30 Jahre alt, ohne 
Bart, irug eine Shlrmähe aus ſchwarzem Tuche, 
ein blaues f. g. GStaubhemd und eine Meithofe. 

Ich erfuce Zedermann um ſachdlenllche Mitthei- 
lung. 


Zagleich wirb mit Bezug auf Art. 308 und 
3089-24 Ötrafgefepbuche-veor. Eriwerbung des. frag« 
lUichen 


Gegenſtandes gemarnt. 
Füſſen, 17. in, 1864, 


ch 
Vertretet der Staats anwaltſchaft 


amt 
E,Rr, 144. !. ®g. Füſſen. r 
29. WBelanntmachung. 
Im Auftrage des k. Landgerichts 
Burgebrach verſteigere I am 
Mittwoch den 20. d. Mits. 
Bormittagd 8 Uhr 
beginnend, bas zum Rachlaſſe des Bleglers Adam 
Bald von Burgebrach gehörige Mo⸗ und Inmoble 
Kar und Fade "Hlezu Siricheluftige unter bem Bes 
werfen elm, daß bie nebſt Schäpungsurfunde und La- 
ftenbefcgrieb auf meiner Ranzlel zur Winficht bereit 
flegenden Etrichshebingungen bei bet Berfteigerung 
belfannt gegeben werben. 
Das zu verfielgernde Grundvermoͤgen Tlegt in ber 
Steusrgemeinbe Butgebrach und befcht unter: 
- Le A. En Tropfhaus Ho.Nc. 57 In Bürg 
ebrach: PlanıMr. 75. Wohnhaus mit Echeuer, 
Schweinfällen und Hofraum mit Brunnen zu 7 Des 
Imalen. 
: Plan. Rr. 760. Planzgarten zu 3 De dann 
Gemeindereiht nach Bortrag bei Her. 84: 
a) zu einem gangen Mapaniheil an ben noch un- 
verthellten Gemeinbebefigungen, 
b) zu einer Bierieisheiglaube ober 2/298 Muigeil 
am gemeinfchaftlichen Guter holze, 


Ihmarjbeinern, 
B: 


un». "6 End F, an woalzenden Obfeften, 
ns 78,7, anggarien ber 17. Ik. vom 
8*. au. 9 Den * 

Van,⸗Nee 497 der das Zwergäcketleiln an 
der Behmengrube zu 54 Dezimalen, Bond 498, 
* ber. Lelnengtubenaclet zu 3 Zagwerf 1. Dezl⸗ 
male. 

BL-Rr.. 600 Ader ber Leinengrubenader im 
Gräbig. zu 1. Tagwerk 11. Dejim. 

PL-Rr. 500',, ueugedaute Zlegelhätte mlı Brenn- 
ofen zu 3 Derimalen, . 
Im Gefammiigipingswirie von 5000. A 

Boargebrach den 17. Mär, 4864, 

Der Tönlgl. Notar: 


u 27.1 Fra j 
Befauntmachliug. . 

Im Aufırage des lönlgl. Bantgerichtes . Wehen: 
Arauf berfielgert‘ der unterfertigte Mönigl. Motar am 

Donnerflag den 14, April 1004 Bormittags 
10. Uhr in der Wohnung bes. verlebten Häuslers 
Iohann Ehmid Hausnummer 19 zu Reinharbs: 
rich deſſen Anweſen Geflchenb im j 

DM, 181 Wohnhaus, Stall, Siadel mit ans 
gebauter Schupfe unter einem Dade, Budefen und 





2651. 


Hefraum zu 0,10 Deyimaten, Pl+Re.: 188 der zu 


1,16 Dezimalen, PisMe, 182 Brasgarten ju 0,78 
Drzimaltn, PliMe, 58" /, Meter zu 3,08 Deylmalen 


Pe. 58'/, Wleſe zu 0,26 Dezimalen ganzes 


Geweinderecht Lund Forſtrecht wach Kutafler vefigrieb 
im Gefammifchäpungswerihe von 1572 | an dem 
Meifbistenden fall und -Tabet Hiezu Kanfeluſtige 
mit bem Beineefen ein, daß ber Bufchlag mur dann 
erfolgt, wenn das Meifigebot minbeflens den Schäh ⸗ 
ungewerih erreicht und dem Motar nicht bekannte 


Sielgeret über Ihre Zahlungsfählgkelt legal aus⸗ 
zumelieh haben *22 print 
Die b en werden am Werfleigerungss 


termine belannt gegeben und koönnen bie dahin ſewie 
bie nähere Beſchrelbung des Auweſens in meiner 
&utehube eingefehen torrben. un 

Zugleiib wird anf oben genannten Tage imb 
Orte das Moblliarvermögen des Joſerhh Schmib ber 
fiebenb in zwei Rüben, Berreibe, Fiachs, einen Mar 
gen, Kartoffeln, Heu, Stroh und einer geringen 
Hauseinrichtung am ben Meilbietenden gegen fofortige 
baare Bezahlung oͤffenilich vwerfleigert, wozu Raajslus 
flige Hiemit eingeladen werben. 


Bohenkrauf, ben 14. Mär, 1884. 


a Der 1. Rolar: 
@.Mr. 295. Dof. 
207. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Lönigl. Pfarrers 

Iofeph Dierk zu Böhmifghrud betr. 

Im Wuftrage des lonigl. Landgerichtes Vohen⸗ 
firauß verfleigert der unterfertigte fol. Motar am 

Donnerfiag ben 31. Mär 1864 von Bormits 
tags 9 Uhr am umb nölbigenfalls Me folgenden Tage 
In dem Pfarrhofe zu Boͤhmlſchbruck fümmtliche zu 
dem Machlaffe des verlehten Tönigl. Pfarrers Jeſeph 
Diertl zu Bbhmiſchbruck gehörigen Mobliien befichz 
end in Klevungsftäden, Kech ⸗ und — 
ſilbernen und anderen Löffeln, Meſſern und @abeln, 
einer ſilbernen · Tabackdoſe, einer Stodube, eines Bets 
tes wit Nattaze, einer Parthle Place und Werg, 
zwei Gährottflinten und einen Schrottpeilling eine 
Blbllothet meiſt Schriften veligiöfen Inhalts, fünf 
und fünfig Schäffel Hader, fünf Schäffel vier Mer 
den Gerfte, Fi ben und zwanzig Gchäffel vier Mepen 
Kern, neum GSchäffel drei Meppen Weizen, eitra pwan ⸗ 
Hg Shäffel Kartoffel vier Scheck WBaizenfirog, neun 
Shot Haberſtrohh, eben und vleryig Zentner Heu, 
drei Defonomiewägen, fünf Pflüge, drei Wagen, vier 
yeehöllige Möhrenfpänbe, mehrere Walgbretter,' Dad: 
und MWeißbedidlatten mehrere Bauflämme, wiehtere 
Klafter Stods und Brennbol, ein elfengeachöted Wi- 
gelchen und nech mehrere bier nicht genannte Ge⸗ 
genflände an den ii gegen fofortige baare 
Bezahlung oͤffentlich und ladet hlezu Kaufsluſtige ein. 

Bohenſt rauß, ben 14, Mär 1864. 

Der Bniglie Notar; 

Nr, 306. Dof. 


nnudainHhd 


23. Beka ung. 
Sspoihelenverhältnige bed Mh 

 Gafnerfcen Miiefens it Wılnbet-' 
Banfen beit \ a, 

Auf dem Michael GAR me Hfihen > Barermiänrteefen 
zu Gundelhauſen der Gemeinde ' Lohſtadt 14. G. fin. 
det ſich feit 28, April 1827 ei Cänttons-Rapital 
von 50 fi. ⸗wezen Votuiuabſchaft uber bie Mie 
chal Rarlcen Kinder yon Lehhaht, kingekragen. 

Da Fragliche Mnber Tängft Boffährlg find, deren 
Aufenthalt jeberh unbefanme, uad die Loſchung Frage 
lichen Gantlorta + Kapitals beantragt IR, ergeht an 
birfelben ; ober fonftige Intereffentem, die Mußforber- 
ung, Ihre alfenfallfigen Anſprüche auf fragliche Gaur 
tlon binnen drei Menatem um fo gewiſfer hlerott⸗ 
anzumelden und nachzuwelſen aufferbeffen ſolches tu 
Hypothefenbuche gelöfcht werben tohrb,. ' 

Kelheim, am 14, März 1864. 

GN. 1,744. Codta, F, Lanbrichter 


2034 Grat, Bekanntmachung. 

In Sachen der Goa Erhard von 

keſais mad beren Minbescuraiel ges 

gen Zehann Hepp Iebig von Gr- 

meröhaufen, Ediwingerung beir, 

Der J. Advokat Nidermeler zu Geroljhofen 
hat ale Pflichtanwalt der Klägerin gegen ben Ber 
Hagien eime Klage auf Anerfennung der VDaletſchaft 
zu ihrem am 8. März 1893 gebornen Kinde Nar 
mens Jojeph — 17 fl. jährliche Al mente auf 14 
Lebensjahre des Kindes, 8 fl. Taufe und Kinbbelilo ⸗ 
flen, Vergütung bes halben Schuigeldes und rar 
gung ber - Koften auf Gelermung : eines Handwerks, 
oder gegebnenfalls der Veerdigung bahier eingereicht. 

Zum Birfacdhe der Suͤhne ober mündlichen Wers 
höres hierüber wirb Aag auf: 

Dienftag den 13. Mai I. 38. früß 8 Uhr. 
dahler anberaumt, wozu ber umbelannt wo abweſe nde 
een korlcheru dae Duplicntriber- Säge in ber 

erichtöfanglei zur Mbgabe bereit Tiegt, durch Goictal- 
fadung — wie bie Mägerin — bei Vermeidung bes 
Rofienerfahes gelaben und ageiwiefen wird, bis berts 
Hin Im Beyltte einen Zufellungsbenollmächtigten auf 
zuflellen, wibrigenfalls alle Grlaffe für ihn Iebiglich 
an bad Gerichtabrett angeheftet umb fo als gehörig 
zugeftellt erachtet werben. 

Hofheim, den 12. Mir 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der !. Landrichtet. 
@.Rr. 2424. Schultheif. 


202. Bekanntmachung. 

Maier c. Zrieſchling p. d. 

Im Muftrage des f, Landgerichts Geiſenfeld ver 
flelgere ih 

Dienftag den 17. Wai bied Jahres 

Nahmittags von 2 — 3 ihr 
im Otte Iefhing. 

Das Amweien beim Strobl H.⸗Nr. 36 in Ir⸗ 
ſchlug beſte hend aus: 
Wohnhaus mit Stall, Schupfe Backoſen und Hofs 





raum alle nee . . + 0,25 Igmw. 

Galn - 2 Hu en an. Os 

einem ganzen Gemelnderrecht (birfes im 

Werihe von 200 fl.) 

Keautgärten De . 0,20 „ 

Planzbert en. 0.20. 80 „ 
J RENT: re 

Difen U. 2 00er. . 1NM 5 

Sl » 2 04 0 0 ID, 

Du 2». 000.0 117 u 


©. 48,20 Tgw, 

adytundwierzig Tagwerl zwanzig Dezimalen im Gchäßs 
ungeiwertbe von 5432 A, belaftet mit einem jährli« 
den Bodenzinfe von + 

17 A 13 fe. 5 Bl, zur Staals⸗ und 

15 fl. 25. fi 5 Bl. zur Mölöfungslaffe. 

Die Berfirigerung erfolgt nad $. 84 bes Hypo + 
thefengefehes unb$.98 101 der Progefnonelle v.1837. 

Mir unbelannie Perfonen haben ſich durch Beugs 
nie über ihre Zahlungsfägigkeit auszumelfen, 

Die Kaufsrbingungen werben am Berdeigrrungs- 
Termine befannt gegeben werben, 

Geljenfeld, ben 16, März 1864. 
ER: 941. Eggert, Der f. Notar: 


2830. Ediktalladung. 


Verſchollenheit bes Martin Eder, 

Gürlerdfohn von. Gmpling ‚betr. 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge wermißte, am 
12. Februar 1790 geborne Martin Eber, Sohn ber 
Bindergütlerscheleute Mathias und Ratharina Über 
in Gmpling, oder. deſſen allenfallfige Descendenz wirb 
biemit ‚aufgeforbert, längfiens 

binnen 6 Monaten 
Bei dem underfertigten Gerichte in Perſon ober buch 
gehörig Bervoflimächtigte fh zu melden, wibrigenjalls 
Martin Eder. für. tobt —* einer leiblichen Descen ⸗ 
benz. catbehrend erflärt, und fein, Glterngut u 40 fl. 
ehue Gautien am, feine naͤchſten Inteflatrrben ausge» 
hänbigt, Briehungsmeiie auf beren Mnirag. bie hiefär 
im Hhpotheltnbuch für Heldenflein Band I, ©..379 
eingetragene Hupethef geloͤſcht mwärbe, 
Am 12. März; 1864. 


Königlihed Landgericht‘ Mühldorf. 
D. ». 
GR 1398. Beid, l. Aſſeſſot. 
2616. 6. Befanntmachung. 


In der Curalel über Maria Anna Blah von 
her erfcheint die Bernehmung bes Fabtllarbeiters Uls 
tlch Klemm von Meundorf geboten und kitb, da 
deſſen Mufenihalt mit ermittelt werben konnte, an 


ſämmlliche Gerichte und Bebörben das Anfuchen ger 7 


Nett, eiwalge fachdientiche Aufſchlüſſe In biejer Bes 
wlehung anher mitzuthellen. 
Sergogenaurad, ben 15. März 4864. 
Königliches Landgericht. 
Der Igl. Landrichter: 


Schreiner. 
EINE ABR. - 


2615. Werfchollenbeitderflärung. 
Das fol. Bantgeriht Weiden befchlieft: 
Machdem ſich weder Wilhelm Mey von Mugl: 
bef, noch deſſen allenfallfige ehrliche Deecendenz inners 
halb der durch Musfchreiben vom 28, Npril 1863 
sorgefitecften ——— Beil, noch auch nach ⸗ 
ber, hleher gemeldet, 
werden ſelbe hlemlt als verfchollen erfiärt, ber 
Erbiheil des Wilhelm Weyh dem erbberechtlg ⸗ 
ten Perfonen gegeu hypothelariſche Sicherheit 
hinausgegeben. 


Weiden, din 11. Mär 1864. 


Königliches Landgericht Weiden. 


Der Tönigliche Landrichter: 


Breiberget. 





Hofmann. 
8,Nr. 593, Schreyer, I. Aſſ. 
8 Bekanntmachung. 


(Berfleigerung.) Im der Verlaſſenſchaftoſache 
bes verlebten Bauern Ichann Peer Schlenf von 
Hermersreuth wird der umntıtzeichnete loͤnigl. Motar 
fin Nuftrage des Fönfgl. Landgerlchis Berned der Erb: 
theilung halber 

Wittwod den 30. I Mts. 
von Vormittags P Uhr 
an in ber Bohnung des Ürblaffers au Her 
mersreuth 
bas ’,/, Hofgut-Haus Nummer 4 bafelbft, beſtehend 
aus Wohnhaus und Dekonemiegebaͤuden, Waldrtecht 
zu jährlid 2%, Rlafter weichen Scheltholzes im Närns 
berger Maße — ammt Abfall und 1°/, Klafter Stods 
belz aus der Gtaatswalbung, Fiſchrecht, beiläufig 0,33 
Zagwerl Garten, 60,76 Tan. Meder, 15,17 Tagw. 
Wirken und 36,92 Zagiverf großentbeite ſchlagbaren 
Baldungen — zuſammen gefhägt auf 19 ‚es fl. 
Dann am nämlihen Tage von 
Nahmittagd 1 Uhr 

au die vorhandenen Moblien und Moventim, wor⸗ 
unter 3 paar Ochſen, meheree Kühe und Kälber, for 
sie 15 Stück Schafe mit 4 Limmern, öffentlich vers 
fielgern. ° 

Heu werden zahlungsfähige Raufelichhaber mit 
dem Bemerken eingeladen, daß 

1) die Mobilien und Moventien nur gegen Baar 
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zahlung und Meifigebot drei Bier 
thelle der erhobenen Tare erreicht, „abgegeben 


Werben, 
?) ber Zufchlag hinfichtlih ber Immobilien von 
ber Zuflimmung ber Verhelligten und det ver⸗ 
find ri Genehmigung ab ⸗ 


3) ms dem Notare unbekaunte Steigerer ſich über 
Ihre Perfon und Bermögensverhäliniffe burch 
legale Beugniffe aue jawelfen haben 

Die ı übrigen Bebingumgen merben bei ber Ber 

Rrigerung felbt Befanut gegeben werben; in ber Zwis 
fehenzelt liegt die nähere Veſchteibung des Gutes bier, 
erts zur Einſicht offen, 
Berned, am 18, Mär 1864, 
Der Fönigl. Notar: 
Dr. @triedinger. 


2624. achung 


- ve Rrotiter‘ ’'- 
. deb, 


feige Auftrages bed 1; Pan Parsberg 
wird vom dem unterfertigien Motar das Wüllerantors 
fen Hausnummer 7 zu Albertehefen, Gerichts Pars: 
berg, welches aus folgenben Objrcten befteht, naͤmich: 
* Mr, 1801 Wehnheus mit Stall, Stadel mit 
Kaſten, Badofen und Maſſerhülle zu 0,25 


Tagw. 
BL-Rr. luns, 1516, 1581, 1560, 15181), 6, 
1670, 18686, 15485, Medir zu 20,02 Im ; 
PL «Nr. 1668%, u Dedung mit Gebuſch zu 6,27 


Tagw. ; 
BL. 1352 , 1476, 1513, 1515, 161844, 
1518b Dedungen zu 6,94 Zagm.t 
Geweinderecht zu einem ganzen Mhzantheil, yufamı 
men gewerthet laut Motariatsurfunde, ‚vom 29. 
v. Mid, auf 4,250 fl. am 
Freitag den 13. Mail, Se. 
Nahmittagd von B—Blihr 
im oben bezeichneten Wehnkaufe felbit öffentlich vers 
ſtelgert, wobei fich das Verfahren nad $. 64 bes 
Hypothekengeſezts und reſp. 65. 98 bis 101 ber Pros 
erfuenelle von 1837 xidtch 
Der Rataflerertroct ei Ohy pothekt abuch auczug Tön- 
nen bis zum Termine im MAmntspimmer, bes — 
tigten eingefehen werben. 
Parsberg, ben 9. Mär, 1864. 


Der lönlgl, Notat: 
@.Nr. 471. Grodhingen 
»”. @diktal:Ladung. 


Den vermiften Seldalen Geetg 
Ber Herrmann bon Willhof 


* einen gewlſſen Grerge Vaul Hertmann von 
Willhof iſt auf dem Anweſen bes Werthes Jehann 
Herrmann von ba zu Gunſten ſeines Vermögens 
eine Raution von 482 MH 12 fr 20. hypolhelariſch 
verſichett. 

Diefer Georg Paul Deremann wurde bereits 
durch Cilenntaiß dee fgl. Landgerichts Mabburg dd. 
6, Auguſt 1838 abgedruckt Stuck 37 Ertrabeilage bes 
JZatelligen zblattes für den Regenleels und Stück 245 
des Kotreſpondenten von mund für Deutſchland vom 
Jahre 1830 für werichollen erflärt und, deſſen be- 
meches DBermögen an feuen Bruder Ftatz Herr⸗ 
mann ausgehändigt, von dem «6 durch Geflion. auf 
den Bater bes obigen 3. Gerrmann Aberging. 

Auf Antrag des Letzteren wird mun Georg Pauf 
Herrmann um deſſen ‚allenfallige Deecendeng hier 
mit aufgefordert, fi in Perſen oder durch einem ler 
gal bevoflmäctigten Vertreter dahier behufs Geltend⸗ 
madung Ihrer Anſprüche auf fraglihe 482 fl. 12 fr. 
2 dl. um jo gewiſſer 

binnen 3 Monaten a dato 
zu melden, als auferdem Georg Paul Herrmann 
für tobt erllärt, fein Vermögen dem Johann Herr 
mann elgeuthämlid, überwiefen erachtet und bie ein ⸗ 
getragene Kaution gelöfcht wide, 

Königliche den 15. März 1864. 

dnigliches Bay nd wit, 
Der — 


Ci. — — La. 
Druf von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Zagie. ; 
BLrMe. 1302 Brass uud Plamgärtk zu 081 


26370. ; Mekenntnif 

Ber ſche 

BL nu 

Nachdem * —5 Denerofohn Sethias 
Brügimaidt' von inmuf, Med eben‘ fe wenig 
eine eheliche Descendenz deeſelben ſich in ferhafb der 
- dreh Ausſchreiben vom 20. Det. 6. MM, Yorae- 
ſtredten Friſt dabier gemeldet hat, fo wird derfelbe 
biemit dem auge drohten Rechtsnachtheile gemäß fir, 
todt und ahne eheliche Nachkommenſchaft verſterben 
extlärt, und deſſen Wermögen nach den Beſtimmun 
gen des Vertrages vom 21. Eebteniber 1826 feine" 
Erben ohne Cautien binansgegeben und die bieffi“ 
eing le Ohpothet geloſcht 

Kelpeim, om TI. März 1864. 
Königliches Landgerit. 
Der 8. Landrichter,; 

Nr. 1741, Goita. 
2649. 


Befanntmachung. 
Forderungen und Auipräche ı jeder Mrbmam beit 
Nadlaf des verlebten ledigen Seifeuſiedergeſellen 
Johann Georg Krauf von Niuchberg find ‚am 
a 2. April eurer. 


ormittage  ı.un _ 
— und nachzuweiſen, widrigenfalls 
Auseinanderfegung der Berlaſſenſchaft 
pr bleiben. 
Mündberg, am 14. —* 1864 


Königliches Landgericht. 
Der tönigfige Randrichter: 
q.-Nr. DOBAyA, AL Brei 1 


268.6 Bekauntmachung · 


Pflegſchaft über Emma“ illeg, der 
Ratharina —8 ben Ergols⸗ 


Katharina Bien: gimmermanne tochter ben | 
Ergolsbad, d. Ger. welde am 6. November n. 38. | 
augerehelich ein Mädden „Emma“ geboren hat, ſoll 

—— werben. 
Da der Aufenthaltsort der fraglichen —— 
ter bioher troh der — Nachſorſ 
nicht ermittelt werben Tonnte, ſelt man ken 
der Deffeutlichleit ag alle I und Pofizeibe- 
hörden das bienfif an fie 3 Kıfuden, testiche 
Auficpläffe Hieher erihelten jnteoften. = 
Hotiekburg, am 14. „win, 1864. 


Königliches Landgericht. 

Det Mönigl Bandbrichter : 
Körber. 

Lampert, K.Xf. 


2632. Beranntmachung. 


Bernrieder x. Gau, 
Die 


auf 
Montag den 24. März I. — 
anberaumte Verſteigerung voa Kulurutz, 
mehl, Sighöl; Side 1. —— m 
fäufig, ap Wellen Gegenflände, 
als: Malz, Leinkuchen, Bretter und. Läden umd eine 
a zum Aufwurfe, f 
Rofenheim, 17. —X —— 
Die proviſ⸗ —32— 
E.Nr. 192, 


erüd · 











el 


E.,Rr 1684 /A. 


— 
2659. Defanntmachung. 
Kucatel Über die Tedige Bauers 
Tochter Eliſabetha Lederle von 
Bidingen betr. 

Die ledige Bauerstochter Eiſabetha rederte 
Bidingen hat ſich freiwillig umter Kuratel dee 
meindepflegers Mathias Burkhart vom’ 
gehellt, was mit dem Auhauge bekannt g 
wird, daß Elifahetha Lederie Mäige Verträge 

mit Zuftimmmeng des genannten Riratore m 
fen Tann. 
Oberdorf, am 10. März 1864. 


‚ Königki 8 t. 
— 
EM: 1280/A. Fer 





Morgenhlalt 


Baderifchen 3eitung. 


Nr. 92; 





el e emigloae· Bu 
1). keiven Stellen können 
werben. 
wies mit 5 fr. beraten. 


22. Mär; 1864 





Kreberfiht. 
Syratud und Catania, von Fran, Pöper, (Kortf.) — Eine 
1 Iufhrift und ihre Folgen. — Zur Armenpflege. 
Politifihde Nacht ichten. 
Sr Kelegramme. 
Dandeld: und BörfemRahridhten. 


‚Spralus und Catania. 
Bon Bran; küher. 
(Bortfegun;.) 
i im Adrabina fteigt man in die Katakem⸗ 
eined halbverjallenen Kirchleins, das wie aus “ 
= Giger Urgeig fichem geblichen, bexeitet vor auf bie file T dt. 
” 53* eine Zobteufiabt iſt es von der Ausdehuuug des alten — * 


| eilien® zu feiner reihen DAife:_ in anderes chen, „ale den verfaffe- 
nen %r . 





| Heiner, obgleich wir 
i Fr da’-bie 


id a ums Die —*— Ebene auf, das gro 





fi weit die Ausfiht bot über Meer und Stadt und dunkle Steinwüſte. 

e ſtille See und bie Häuferfenfter glängten im erften Morgenroth, 
bie eng = alten rel fand im büfteren =. —— 
gen r eite e Öyblaberg, aufgebaut 
aus breiten Belfheisterraffen, 3 bie ——— biefer — 
Dann raſſelie unſer Wagen. Über bie Zugbrücken hinaus auf die nachkte 
Felsebene von Adrabina, bei deren Anfaug noch eime einzige Säule, bie 
ehemals vielleicht zum prangenden forum gehörte, halb verwittert zum 
Himmel ragt. Wieber ging «8 im eine Art vom hohlem Meg hinein, an 
deſſen jelfi Wänden Reihen von dunklen Höhlungen ftarren: ohne 
Zweifel, als fie nod mit [hönem Marmor und Bildwerk eingejaft wa- 
ren, eine bebeutjame Gräberſtraße. Rod als wir von ber Hochfläche 
jeufeit® hinabfuhren, zeigte jeder Blid rlidwärts bie traurigen Grablöcer 
in den Heldrändern. 

Doc fort mit biefem ewigen Grabesbliden! Ein lebendig gewaltiger 
Aublid nahm jegt umfere Seele ein, — der Aetna im feiner Majeftät 

Herrlichkeit! Flur uud Meer Schienen ehrfurchtevoll wor jeiner 
Größe zurlicdgemiden; nur ige jah man. Unten dunkel mmgürtet, ftieg 
der Vergriefe im jdimmeruden Schneeglange Bis muter das baue Hime 
melögewörbe, — jo wungehemer und doch fa jugemblich. heiter, — feine 
Regellinie Lönute großartiger uud doch feine ſchöner und reiner gezogen 
fein. Dies hochhera liche Bild Hatten wir jetzt den en. Tıg vor und 
umd zur Seite immer das urkräftige ernfle Blau des jonischen Meeres. 
Lints und redts_ flogen blühende Landſchaften vorbei Die Gegeud mar 
wie gefättigt mit Sonmengold, über bie Höhen wehte ber. wirzige Geruch 
bes Thymians, bie, Thaler waren erfüllt von. Drangenbuft. Es erjdjie- 
nen bie weißguauen Träumer von Thapjus auf ihrer Halbinfel, bie hel- 
len Häufjergeuppen von Ugofta, ſchwimmend in ber, See, das fdiattige 
queſſeudurchrauſchte· Thal von Priolo, eudlich Carleutini auf ber Höhe und 
darunter bie weite Ebene von Catania im gränen Glanze, unten am 
Abhange Lentini mit feinem Seefpiegel, drüben der Aetna, und bahinter 
tauchten ferne bie Berge: Ealabriens empor. 

BWir fuhren nach Pentini hinunter, ber einft fo edlen Stadt, «bel 
durch Zapferkeit und Bildung. Einer Reihe ber außgezeicnetiten Män- 
nee Siciliens war fie. Heimaih. Jetzt iſt Lentini, zwar noch immer um« 
halt von fröhlihem Baunigrün, herabgelommen durch Exbbeben und fFie« 
berluft. Gebäude, welche das Erdbeben zerriffen und zertrümmert, fahen 
wir noch auf vielen Plätzen, dabei auch Giebeldächer, die ums wieder an 
De utſchland erinnerten,. Tuckiſcher noch ald Erderſchütterung ift die böfe 
Luft, welche dem- Seebeden entftrömt, das nahebei in einer Urt von Seflel 
liegt, in Waſſer hat einer dunleln, eiwas- röthlichen Schunmer, und 
fah. nicht einfabend aus. Die  ungehenre Menge Yale und’ Wildenten, 
welche der See ernährt, mögen ſich dort ihre Berühmtheit verdieuen. 
Lentini hatte fi) gerade zu einem Feſt gefchmüdt, der Marltplatz erſchien 
überwoll mit bunten ahnen und farben ausgeftattet, und die Blirger« 
wehr that: ihr Beſtes zu paradiren. DIeber Lieutenant trug mindeſtens 
Generalsuniform, obſchon nicht von Gold, Drei Diefer Dfficiere kamen 
in das Gafthans, wo wir 48 und zw Mittag fehmeden Tiefen. Sie hatten 
noch beſſern it. Eine wahre Rieſenſchüſſel voll Maccaroni wurde 


| ihmen vorgeſetzt. Staunend hielten mir es unmöglich, daf fie leer würde, 


— in fünf Minuten war's geſchehen. 

Weiter eilten unſere brei Pferde, meift im ftärfften Galopp, und 
ich madjte wieder die Bemerkung, daß mädıft den Amerikanern die Ita- 
liemer die ärgften Thicrquäler find, fir Beide ift das edle Pferd eine 
bloße Maſchine, und feine Pein läßt jie fo gleichgiltig wie Rädernarren, 
Uns aber verließ dem ganzen Tag das angenehme Gefühl nicht, daß wir 
nicht mehr nöthig hatten, jeden Augenblit auf Weg und Maulthier zu 
— offenen Wagen dahinfliegend kounte man Alles und Jedes be» 

: Der erfle Lavaſtrom zeigte fi, ein Lreiter Wall wie don dicken 

rundſchwarzen Kieſeln, ein widrig dunkler Aublick. Der Aetna aber, der 

bis hierher 'einft"jeine Feuerſtrome vorgefhoben, wurde weber größer mod, 

raſch uns näherten. Wohl aber ließ er und 

fo’ reitt deutlich, wiſchen die zahllofen Heinen Bergfegel 

ehen, bie, gleichwie junge Söhne, den Höhen Herta umringen. Kl eilt» 
# wir Fin ungewohntes et 


) num, auf platten 
elbinmen, nuch fo biefen‘ 


Aber er nahm 
fe Fruchtfeld von Catania. Im · 
mer häufiger wurden die Lavaftröme, weiche bie Straße durchſchnitten. 


— — —— — — — — — 


Schon fahen wir bie 
aber gab es uod; einen lau 
Fluſſes Siciliens, berlihmt 


ſchone helle Stadt ſich am Meere ausbreiten, Zuvor 
eh Halt am Ufer des Giarretta, des größten 

ch ben ſchönen Bernftein, den man am feir 
ner Mindung auffifht. Cine ange Reihe von Wagen und Heerben 
warteten am feinen Gewäſſern. Denn nur eime einzige elende Fähre 
führte über den Strom. Alies war ansgefliegen, und verbreitete fid um 
bie armlichen Schlihätten am Ufer, vor denen es weni ein Schat- 
tendad; umb etwas Erfrifhung gab. (Eine fo jänmmerlich Anftalt findet 
ſich auf der Hauptftrafe biefer Prachtebene, und fo nahe einer Stabt, bie 
in -gany Ungeritalien bie ſchöuſte und freundlichſte: es find eben Gegenſatze 
italſeuſſcher Art. 
Echluß folgt.) 


Eine Juſchrift und ihre Folgen. 

# Im lkleinen Stäbtäjen Eichwald herrſchte 33 Ende des vorigen 
Hahrhunderts ein ziemlich reges Leben. Die Eihwalder waren thätige, 
großentheil® vermöglidie Pete, bie ruhigſten Blirger und geherfamften 
Unterthanen von der Welt: aber fie wollten eben auch ihre Unterhaltung 
haben, nicht blos bei Tanz und Masten im Faſchiug, fondern durd; das 
ganze Jahr hinburd, Bo es galt, mit Neimen Intriguen eine Ortt- 
gefcjichte zu ſchaffen, won der man Jahre lang unter Lachen erzählen 
fomnte, da liefen fle es an Eifer und Aufammenwirken nicht fehlen. War 
ihnen dann eine Iuftige Geſchichte gelungen, fo liebten fie «8, bei gemein» 
ſamen Abendfchmanfereien darüber von Herzen zu lachen und ließen babei 
wohl au mehr Weinflaſchenkörle fpringen, als eben ber Eine oder ber 
Andere vertragen konnte, "Dabei gab es dann wohl wieber aud) manden 
neuen Spaß: 

So abjeits auch die Eichwalder von ber großen Welt lagen, fo 
hielten fie doch große Stüde auf Bildung und Wiſſenſchaft. Schon feit 
dreiig Jahren hatten fie ihre eigeme Zeitung, die wöchentlich zweimal von 
den Neuigititen der großen Welt, von neuen Gefegen und intereffanten 
Socalnenigfeiten getreulich berichtete; nebftdem brachte fie auch Biographieen 
und Nefrologe berühmter Männer und öffnete hie und da einem augeh- 
enden Borten zu feinem ſchüchternen Inrifchen Erguffe wohlmollend ihre 
Spalten. Redacteur, Druder und zum Theile aud Seher in Einer 
Berfon war eim gewiſſer Marzahn, ein gar jovialer, Iebensluftiger Dann, 
bem es Übrigens nicht einfiel, mit feinen Blatte der Regierung 5 oppo · 
niren. Einer feiner thätigſten Mitarbeiter aber war Herr Wilibald 
Schwingle, ein noch junger, gelehrter Mann, welder unabhängig im Be- 
fige eines ahuſehulichen Vermögens nur dem Studium alter Klaſſiler 
und der Mutterfpradye lebte umd große Freude daran fand, auf feinem 
ſchönen Landgute nahe bei ber Stabt gleichgefinnte Freuude um ſich zu 
verfammeln und zuweilen auch veichlid; zu dewirthen. Denn es lag im 
feinem Keller gar mandres Faß alten guten Weines, und Herr Wilibald 
war bei feinem Seller weit weniger empfindlich, als bei feiner Bibliothef, 
aus welcher ein Bud) nur ſchwer zu erhalten war. Er mar ein gemiegter 
Lateiner und ſchrieb eben fo gut lateiniſche Berſe in Virgil's oder Dvid’s 
Manier, als bie witzigſten Gedichte und Sommette im ber ihm über alles 
theue:n Mutterſprache. So fah er eines Tages in der Kliche am Herde 
und plauderte mit feiner alten Haushälterin — denn er war unverhei⸗ 
rathet — als jaft athemlos der Schulmeifter des nahen Dorfes Flugbach 
eintrat mit einer großen WBapierrolle unter dem Arme. Gr gar 
wichtig und erzählte, wie die Flugbacher zur feier ber in den nächſten 
Tagen erjolgenden Durdjreife der erlangten Mutter ihres Landesfürften 
einen großartigen Zriumphbogen errichtet und bajür eime lateiniſche Im 
ſchrift vom jungen Gaplan des Dorjes verlangt hätten. Diefer habe 
mun jeit einigen Tagen fauren Schweiß über diefer Arbeit vergofien, 
ohne etwas Rechtes zu Stande zu bringen: er ſchicke feine Arbeit nun 
an Herm Wilibald mit ber Bitte, er möge fie gefällig durchſehen und 
verbeſſern. der Wilibald eutrollte das Blatt, worauf bie Infhrift ftand, 
nahm eine Kohle neben fid) vom Herde, las und corrigirte, bis die Im 
ſchrift ganz anderen Inhalts wurde. Dann legte er bas Blatt zufammen 
und gab es bem voll Ehrfurcht zuichenden Schulmeifter zurlick mit ben 
Worten: „Nun geht und grüßt mir den Herrn Caplan auf das Beſie!“ 

Einige Tage hernach (rich Markjahn in feinem „Eihwalder Boten’ 
einen gar fehönen Bericht über die Durchreife der Fürſtin in Eichwald 
und Flugbach und erwähnte babei mit großem Lobe bes ** Tri⸗ 
umphbogens mit dem Beiſatze, ber Verſaſſer der lateiniſchen Infhrijt auf 
bemjelben ſei Herr Wilibald Schwingle. Darüber rümpften einige Flug · 
badjer die Naſe, beſonders aber ein gewiffer Dominif Hählin, ber. laut 
gegen Herrin MWilibald loszog. Dieler Hählin war eim Grjwuderer, 
Wirth; Kaufmann und Fleiſchhauer zugleich, fo daß er auch auswendig 
an feinem Gewande immer. eben fo jhmugig ausjah, wie inwenbig in 
ſeinem Gewiſſen. Arme Schuldner lieg er pjänden, wo er founte; ba- 
durch war er fehr reich geworden, gleihwohl aber der ſchmutzigſte Geiz 
bald weit und breit, „Eher vom Teufel eine Seele, als vom Häplin 


einen Pfennig!” hieß es Überall, wo man ihn lannte. Er hatte weder 
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Fran noch Rinder und als nähften Verwandten, nur einen Meffen, Na- 
mens Pucas: biefer war Schreiber beim- Gerichte im ber "Stabt umb Ik 
zen nicht wenig Über ben Oheim erbost; da er fo Hele Tafige Bee 
relen für ihm hatte, dafür aber nie elwas von ihm erhielt, außer der 
Bertröftung auf bie kUnftige Erbſchaft. 
Eines Tages num bald mad ber genannten Durchreiſe der Flrſtin 
hlin in die Gtadt:gelommien und traf da auf dem KRormplag Will 
8, ehrſame Bürger und gar Iuflige Leute. Sie waren eben im 
einem Handel begriffen, als Markjahn's Bruder vorbeiging. guter 
Fremd!“ ſchrie Hahlin ihm zornig zu, „fage Deinem Bruber,'baßı ni. 
Flugbacher ihm ſehr verbunden find, und nach fommen „werben, uns 
[hönftens bei ihm zu bedanken.“ „Ki, wofür denn?“ fragte ber Andere, 
„Das frägft Du nod, Du Nafeweis!‘ rief eo erbost ; „mim, dafür, 
baß er druden lieh, die-Onfchrift fei von Wilibald Schwingle und fie 
war. bo von unſerm Gaplan!” „Nun ja, lautete bie Antwort; „fie war 
freifih von euerem Kaplan, aber Herr Wilibald hat baran fo viel geän⸗ 
dert, daß faft Fein früheres Wort mehr ſtehen blieb, Hätte mein Bruder 
etwa gar auch biefen Umſtand im ſeinem VBerichte me ſollen * Aud . 
Wil und Frig ergriffen ſogleich Martzahn's und, wertheibigten 


die Autorſchaft Herrn Wilibald's. . An: & 
Ihr denn Alle Narren, Ihr Eichwalder!“ ſchtie Hählin. 
„Bill etwa Euer armfeliger Wilibald ‚der nichtslann, als gut efien und 
trinfen, fih mit unferm Saplan meffen, der doch im Bill und Pommer- 
bach und auch bei Euch in. Eichwald gepredigt hat, und ihm Latein Ichren ? 
Euer Wilibald ift ein Ochs!” — und mum folgte eine folde Fluih von 
Schimpfwörtern gegen Wilibald, daß eine Menge Leute zufammenlief. 
Einige hatten nicht übel Luft, Hählin durchzuprügeln; er kam jedoch mit 
einigen Gtößen und Stein ber. Gaffenjungen mod; —e mit 
VE Bälpenb Yehte Hain nad Pugbad ham, naßbratnb, wie cf 

e , wie er 
für die erlittene Umbill rächen follte. Er gebadjte die bitterften Busch 
nad Eichwald zu fenden ; aber zu feinem Ünglücke vermochte er e8 nicht, 
einen ordentlichen Sat zu fehreiben, und um irgend einen witzigen 
Kopf für feinen Plan zu gewinnen, hätte er weit in eine andere Gtabf‘ 
— vr. Doch dazu reute ihn das ſchöne Gelb und bie Tofibare 

u fehr. 

Bi und Fritz eilten fogleich zu Herru Wilibald, erzählten ifm dem 
Borfall auf dem Kornplage umd baten ihu dringend, dem frechen boöhaften 
Geldmäkler in einigen Berfen bene öffentlichen Gelädjter preißgütgeben. 
Herr Wilibald tächelte vuhjg, ließ feinen zwei Freunden eine Blafehe Bein 
auftiſchen und fi von ihnen Alles, was Hählin g hatte, nebſt dem 
Schimpfwörtern wiederholen und ging im feine Schrei . Da bradte 
er Alles in Form einer Drohung Hählins an Marhahn- in Berſe, im 
benen er zugleih Hählin's gegen ihm ausgeſtoßene Schimpfworte mit 
befonberer Hervorhebung bes Deifen getreulih im ergöglichen "Reimer 
neben einander. ftellte; darunter feste er: Flugbach“ nebſt Damm umb 
Yahrzahl und als Unterfärift: „Domimit Hählin, Wirth und bürgert. 
Kaufmann allbier.” Go kam er zw feinen mit Ungebulb wartenden 
Freunden zuräd, melde anfangs verwundert lafen, aber den Zwed ſogleich 


war 


“ id 


begriffen und ohne weitere Worte ſich pfiffig lächelnd mit ftummen Hat- 
dedruck von Herm Wilibald verabjdjiebeten. 
Am nähften Morgen war Wilibalbs Gedicht von unſichtbarer Hab 


in zahlreichen Abfchriften in Eichwald verbreitet und wurde unter 
und Gelächter gelefem Im wenigen Stunden ſprach man von nichte 
anderem mehr, ald von Hählin und feinen biffigen Berfen und winiberte 
fid) über deſſen Kühnheit und mod mehr, wie berfelbe jo ſchuell zum 
wu gemorden ſei. Es bildeten ſich ſogleich zwei Parteien umd überall 
wurde, hin ⸗ und her geftritten; ein Apothefergehilfe verfafte ſogar eine 
enantworten 


Antwort an Hählin in Kuittelverſen, welche wieder aubere 


hervorrief. Kurz, einige: Tage war in Eichwald eine folde Aufregung, 
als Handle es ſich um eme Mevplution gegen alles Beſtehende. a 
nicht ‚fehlen, daß auch bie bei barüber beunruhigt wurden 
Da aber Markjahn und MWilibald mit keiner Plage erſchienen, ſo hielt 
man eg fr das ein mit ' anzuftellen und ab» 
jumwarten, bis die Au g ſich vom felbft wieder lege, ! 


* 
Wichtige Gefhäfte. führten Hahlin ſchou im den u Tagen 
wieder in die Gtaht. — ex emeß zu Sehe: wahl aber De 
merkte er, wie die Leute hinter ihm fichen blieben md bie Köpfe juſam- 
menfledten. Hier bot ihm ein Bekannter dem guten Tag umb rief: „Ei, 
ei, wo haſt Dar die Dichtluuſt findirt? Du haft ein Bander gewirkt 1" 
Grämlid und ohne Antwort ging in weiter; aber dort fand ſchon 
Be a en ae ers —* Ai } 
ejen u ei € ü ent 

lange fon verdient!" Hählin war froh, endlich a: 


— 
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Taunter zugebommen, Da entgezmete Brig: „Ba, Da artiger | Se milſſen doch auch wiſſen, wie fie in ber Zeit leben” — und nun gin« 
i befchei I biöher abſichtũ ‚um — Pu —* it nf· 
Du pi Dig Sach Mi { m rg, u Huflehen” SR der Sei der —* bi gie" — ak auf 


u. / tem; m \ iſt 
a —— —* ei nd ra SU vom tigkeit, Ein jedes Glied der Gemeinde, fo et en —— 
fen: „Hählin, ich fage Dir, Did, vor dem Wi und feinen | Tann, muß arbeiten, und freilid) zur Erhaltung folder Gemeinde gehören 
—— e bat ihnen ung! gemmmbet, und ich wette,. fie | viele Hände, und mandje Arbeit gibt es auch für fehr f 


chwache. 

mit u biſt zwar der Mann nicht, Nach der Morgenandacht und dem Frühftil ſcheulte mir ber „Bater” 
9* ſo leicht in Ve Zinn t * fo Heike natirlih Hr. Werner bei Jung und At — eine eh 
den Mund mit Händen an —— Ohr — „Du weißt ſchon, um mid durch die Abtheilungen ber Anftalt zu führen. Wir befuchten erjt 
f hen Leiten gm einen Meinten Gefallen!” | bie Schulftuben, wo mir wieber bie Kindergefichter fo rund und friſch 

—2 bie hellen Angſtſchweißtrepfen auf ber entgegenlachten, wie ‚bei der Brodfuppe; dann bie Berfftätten ber Sänei- 
Stirme fanden, Da ging wie zuf wieder Markjahrs Bruder vor» | der, Schufter u.f.mw,, die theils für bie Glieder der Anftalt, theils auf 
‚Hier bift Du ſchon wieder, Dir verwegener Spott» Beſtelluug oder Kauf arbeiten; banı bie Waſchinenfabrit die Eiſengleßerei, 

Aber wir werden Dir ſchon zeigen, wo Vartlınä ben | bie Schmiede, die Schlofferwerfftatt, die Wagnerei, die Modell» md Mö- 
< Bolt" ‚Unb;nhne‘ anf Antwort ju tvartem, ging er weiter. Da | beljchreinerei, das Stridiwaaren Geſchaft, die Banbdweberei, bie Gravir- 
34 in Muth aus, bhetheuerte bei allen gen unter großem | Anftalt, bie Buchbinderei ıc., eudlich die Viehftälle und laudwirthſchaſtli⸗ 


der Unifiehenben, er Lune nicht einmal einen Satz, geſchweige chen Gebäude. Mel Regfamfeit, welche Thäti feit, welche Orbuun 
Dean Berk kan und verwänfchte alle Infchriften- and Bersmader überall! Und das hat der Dann ohne urfpränglig In Mittel 
von Bater Adam an bis auf dem jüngften Tag. Und er riß ſich los nur mit der Zauberformel der Nächftenliebe uud mit ausdauernber Euer 
und doll Aerger wieder heim; bie Seffenfangen aber pfiffen umb pi zu Stande gebracht! Es find 20 —25 Jahre, feit er fein menfchen 
ee Iadten. enmbliches Wert begonnen, Er fing mit der Rettung einiger verwahr« 

Scores he (Schluß folgt.) : Iofter Kinder an; jet Hat er — aufer der Anftalt in Reuili en, in 


welder 644 Verjonen jeden Miters und Geſchlechts ihre glüdlihe umb 
* — * ya * — * Rn —* gegrilnbet mit ver⸗ 
hedenen Gewer en, umd iſt von über 1700 Menfchen, die barin 
Zur —— eibliches und geiſtiges Wohl finden, ber ſorgende chen Bater! Die 
Das „Morgenblatt der Bayer. Zeitung hat im verfloffenen Jahre Meifter und Gefellen in den verſchiedenen Merkftätten find fat alle, wo 
einen Aufſatz gebraht über die menjhenfreundligen Beftrebungen umb icht alle, in der Anflalt herau ewachjen; fie find im ihr fr fie erjogen, 
Leiftungen de Hrn. ©. Werner in Reutlingen jur Fürforge für Arme, | Ind wibmen ſich ihr mit derfelben Piebe, "die ihnen ihre Wege geebuet. 
Hüflofe und Berlommene. In Folge davon war e8 längft mein Wunfd, | Hoc find fie wit an die Anſtalt gebunden, deren Enbziel ja überhaupt 
die Thätigleit biefes Mannes aus unmittelbarer Anfhauung keunen zu | hie Veſſerung der focialen Zuftände ift; wie dem bie Aufnahme nicht 
lernen, und id Habe deshalb vor Kurzem eine Reife zw Ihm gemadit. | hi dag wirttembergifhe Iudigenat gebimden ift; das erftgenannte andert» 
Die dort empfangenen Eindrlide ‚find fo Bebeutend, baf ih — da fie albjährige Kind, das feit einem Hahre aufgenommen, ift aus Naffau; 
mu aufs göhfe überafäten _ mid ara m — et * as veiäheig aus Cglifau in der Schweiz, ! 
en, benen en be anne ielle 1 N roße, fehr e Gelbmittel nothi d, biefe Anftalt, die fa 
befannt ift, davon Rechenſchaft zu geben. Ich werde deshalb einfach er- kusfelieplig den ——— Berlaffenen hen — if, er 
zählen, was ich erlebt und gefehen, Peben zu erhalten, ift leicht einzufehen. dbenfo aber aud, für 


Sonntag Nagmittag, als ih mich vom Gaſthof aus zu e es 
cm. De führen Kef, a Henn Anftalt gehören mehrere Dienjdenfreunbe laum eine fegensreichere Gelegenheit gibt, ihre Menfcen- 


fer. Er war in ber „Rrone” (einem ehemaligen Gafthaus), und ger .. Kan, ale in ber tHaiträftigen a re a — 
zabe befhäftigt, dem Lehrlingen Unterricht zu geben, weshalb ex mid) bat, . er. 
bei feiner Frau bis zum Schluß der Stunde zu warten. Frau Werner 
widmete fi gerade zwei Meinen Mäbden von eiwa auberhalb 





und von vier Jahren, Ich hielt fie für ihre eigenen, und feug, wie able | | Politische Nachrichten. 
ii ie fei? „Etwas über 5001” exhielt ih zur Antwort. | | 
Wr alter rat Haben wir nicht." 94 (eb aber bald, dafı fie | | Zelegramme. 


son bie HR : Pop * it e „DO Berlin, 21. Min. Der Etaatoanzeiger“ meltet: Die 
eng m ein — Hanf, Go m * nd: —* aͤniſche Regierung hat im ſhrer Betanntmachung vom 15. Febr. “us 
verdi 


B ; ; « | gelangt, bie in.bänifchen Häfen mit ‚Embargo belegten Schiffe derieni» 
ee ee in Hifibt der Bnlien Explfe it, 
mit ihm ſprechen lounte. Werner ift ein Mann von etwa fünfzig Iah- | Hi4 4. April — In ſicht bierauf iſt nunmeht Anord» 
ee — 

; Kit 000, — und Denlen in feinem Öeficht, ener» ie bie in: preußifcheu Häfen emdargirten daͤniſchen chiffe freizugeben, 
— 21 in epnigen Mustelbildung. Cr gäunte fih nur | O Gwinemünde, 21. März. Die im Hafen eingelaufene britifche 


f H 
4 Uhr hatte ex eine Erbauuugeſtunde zu hal | Barke „Renowwn” meldet, fie fei zwifchen Möen und Rügen von dem 
ten,,. Der große Saal ber A = von Hausgenoſſen dicht angefült; | Wänifchen Linienfchiff Stjoid angehalten worben und habe Depefchen 
aud Leute aus der Gtadt hatten fi eingefanben. ſprach mit Zur ben Gonful in Stettin Debufs ber Blocade » Anzeige empfangen. 
r eines Tertes aus Jeſalas über den * pwiſchen „Babel Skjold“ hatte 20 Todte. Die Eapitän&Eajüte war jertrümmert, 
und Bolle Gottes“, denn er auffaßte als einen Kampf zwifhen der OD Bredlau, 21. Mär. Die „Schieſtſche Big.” ſchrelbt: die 
—— der Liebe, wobei,er vornehmlich hervorhob, daß die Men⸗ mmiflion zur Regulirung ber: bäuerlichen Angelegenheiten ift, ben 
fen tun, nämlich biefelbe ſchaffeude umd erhaltende, Thätigleit taate ſecretaͤr Milatin an ‚der Epite, in War ſchai —— und 
entwideln müßten, wie bie Seibſtſucht, aber aus Liebe. Er ſprach in t. ihre Arbeiten begonnen. Die Nationalregierung hat einen Aufruf 

> r, oft zu Hoher Warme gefleigerter Rebe drei Stunden Tang, Guropa erlaffen. ' 2 
Me ae Be aa |} 

eine 


r Hamburg, 21. Mär. Am Tonbern haben bie Bürger 
— * ——* 5* — ‚und —— it Er * rung —— — Sprache 
Kinder ı A 6 J 
* im a 1 

Eu sh einige — — ng —— —— — Bor Fridericia, 20. März. Die Batterien find vollendet 

—— —— quad ran andmachte: Ich; möchte Allen, des und armirt; eim mächtlicher —* dee Feindes iſt zurud geſchiagen. 

wicht echt ſamect wenn fie nicht Vraten und Salat | Heute Morgen ward üriderlein erfoigreid beichoffen; vie Stadt brennt 

ar inveichenbe Oitantitäten dazu haben, dem Aniblit diefer funrilie mebzeren Stellen; vie Geſchuͤße des Feindes ‚find demontirt; er 

winner, Diefer runden, Bühenben, frößlicen, frieblihen Geficter, dirfer | Hwikert> umfer Beuer .nur -fimad. Die hung me Dampfer und 

re era en uub bed Dehagens nach, den ’ . egelichiffe haben den zn eg der Bevölfering vermittelt, 

*5 * dem Fi gerſtreuten fi nad und na euhagen, W. Die Berlingſche g.“ vom Samita 

——— aber auch — urilc. und fahen in Ge R * Nachricht ber ‚Bag Sue: a Fr ne 2* 

fpr — Kine Anzahl junger Mädchen fünumte [hmä- |. Gonferemg ‚auf ber Mafis: ber Üeberelntunft sen 1851 und 1882 ohne 
bife Boltslieder an, die er ‚Harer, — fangen; andere 


nftilftend an, ſei weſentlich wichtig. =  "Mornin poft” behaup⸗ 
: gr d mlih Singfte Gegen 9 Uhr trug | emart verweigert: den Weffenftillftanb und at ig: E) 
10d Dr, Beruer Bes iäugfe, au den u. Zätungen vor — „denn | u i 









Eonferen; vorherige Anerkennung. ber Trennung Gchleswigs von 


3 Fr’ ı2 1 [7 ei, 32 I. 





thantlungen von 1851 und 52.: (Wi 
D London, 21. März: Berichten aus Kopenhagen vom 20. b. 
zufolge hat am "biefem Tage um 5'/, Uhr Morgens das Bombarbe- 
ment Friderlcias von mehreren Seiten begommen. Vormittags 11 Uhr 
wurbe das Bombarbement auf Me Süpfrontftellung der Düppeler 
Schanzen wieber aufgenommen. (Wiiberhoft.) 





*wird aus Berlin 


Düffeldorf, 19. „dei 
er —* vom 18. M 


gemeldet, daß : dafelbit —— en aus dem 


1848“ beim Beginn des Drudes —* eonfitcitt morben find, ( Fr Pz. 








h. Mänden, 21. März. "Gefern aus Sieh hier eingetroffene 
Briefe vom 15. März melden, daf die Nachricht. des Todes Sr. Diaje- 
ſtat des — Marimilian am 13. d, Sonntag, Bormittags in Algier 
anlangte. "Se. Majeftät der König Qubwig kam eben aus. ber Kirche und 
begab Si nad) Haufe. Da Tags vorher erſt eim u da die ger 
fährfiche Erkrauluug des Königs gemeldet hatte, jo wer De 
über dieſe erfchlitternde Nachricht ji ber Umgebung des Rönigs Ludwig 
eine amferordentlidje uud fajt auf jedem Geſichte zu leſen. Se. Majeflät 
war von ber Todesnachricht auf's FR ergriffen, doch faßte Er * 
— ſah aber, wie Er Sich zu beheriſchen und Seinen Schmerz 

en fuchte. Möge es dem * Rönigliden Bater gelingen, dieſen Eier 


—* lag zu — = ohne Naditheil fir Seine Gefnnbheit binzunch- 
Sr. Majeftät war ‚bisher ein gutes, wozu die. here 


mer! 
Ude Witterung —2 beittug, 

* Münden 22. März. Das Regierungsblätt Rr. 16 enthalt ein 
Erkenntniß des oberften Gerichtshofes vom 29, Febr. in dern Gtreitfache 
des f. Bezivkdamtmannes Georg Ritter dom Grunbuer in Münden gegen 
ben f, Fiẽcus wegen chung im ber Dienſtebelaſſe, nun den ber 
jahenden Competenzconflict — der k. Regierung, Kammer des Inte 
nern, von Oberbayern unb bem k. Beuirkogerichte Dünen I. d. Nar 
betr.; ferner eim Erlenntniß fer oberjten u. vom 29, Febr. 
in Sadien des E, Abvocaten Dr, Gundermann von Minden gegen ben 
Huberbauer Sehaftian Zacherl von Wöltpam wegen Defervitenforderung, 
nun den negativen Gompetenzeonflict zwiſchen dem 8. Laudgerichte Prien 
und bem I, Bezirksamte Roſenheim betr.; bann eine Bekanntmachung, bie 
anı 15 d. flattgehabte XXVII. Berloofung der Aprocentigen Grundrenten« 
Ablöfungs-Schuldbriefe betr,, endlich ſchon mitgetheilte Dienftesnahrichten. 

Händen, 22. März. Dem I. William Betis zu Wharf Hoch, 
Eity Roab in der Grafſchaft Middleſer, wurde unterm 13. März I. Js. 
ein Gemwerböprivilegium auj Ber en am den Maſchinen zur Ans 
fertigung und Befeſtigung von Metelltapfein anf Flaſchen umd ähnlichen 
Gejäßen! für den aum om zwei Jahren, vom 13, * I. Ac., an⸗ 
fangend, verliehen. — Bom t. Stastsminifterimm des Haudels und der 
öffentlichen Arbeiten wurde die Einziehung des bem Cichorien-Fabricanten 
Emil Seelig von —— in Württemberg unterm 4. Mär, 1863 
verliehenen und unterm. 9, 1868 ‚audgefchriebenen vierjährigen 
Gemwerbsprivilegiumd auf — rat, um Cichorien anf trodenem 
Wege zu & fabriciren, wegen mi gelieferten. Nachweiſes ber Ausführung 
diefer Erfindumg in Bayern verfügt. 

*Auch in B * wird von Seite ber. dortigen Frauen eine 
Beilcde hei an j. die Königin Marie unterzeidnet. 


Hamburg, 19. en Der Berleger und der Drucker eines vor 
geftern im ben hieſigen Strafen verlauften EftraBlattes, weldes bie 
rein erbichtete Mittheilung vom dem angeblich am Dennerftag Morgen in 
Kiel erfolgten plöglicen Tode des Herzogs Friedrich vom Auguſtenburg 
enthielt, wurden von ber Poligeibehärde zur Rechenſchaft gezogen. Da 
bie angeftellten — — ergaben, daß das Ertrablatt ſchon am 
Mittwoch Abend geſebt, alſo die Abſicht der Taufch nk 
war, jo verurthelfte die Polizei, wegen bes grgen bie Käufer des 
verübten  Betruges, geſtern den Verleger, meldyer much ber 2 der 
augeblichen Depeſche ift, zu 14 Tagen und dem — zu 8 Tagen 
en D) 

Aus Sonderburg vom 9. d6, DM. ſchreibt der Verichterftatter des 
„Daily —— * biefem Augenblicke herrſcht pn: ben. Dänen 
eine f ehr allgemeine Grb itterung gegen England, da ber. Eindruck vor ⸗ 
wiegt tar habe nicht wur die Hoffuungen; welche es auf bewaffnete 
Beiltand im Dänemark erregt, —— —— ſondern irder· 
ſogar Schweden, den Dänen zu —* geil 


Berlin, 19. Mar). Es if ſieben O ; wahren 
des Fe . 31 in Sa 2 beein in, mie me h 
Feldwebel Ebert —* —22* in — ei —* 


zum Secondelieutenant Keller worden N 


176 d 17 7 Fre asy To mm 
Run unb ber Union Schleswigs mit Dinmart, alfo als Bars 


* a —— — er, eh ı 
* —500 e ne: Br F — * 
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Berantwortliche Nebaction! - x 
Für den michtpolitifchen. Teil: Dr. I, Große, Pr ru 





u | 


Die Regierung im ng atte, 
— * p 
a bein „Wbgeorbnetenfefte 


——— 


den ep: * u * — Tan Fat zu 


— dem 46. do eng 


— ware, und. ohne —— *** 
ſehen würde eine audere, feinen Se re Es 
Zollfragt einzuuchmn. 
—— ber befreundeten Regieruugen ſtatt. Wie man —— 
on Prag ſchreibt, zeige Preußen eine große 3 
tionen, namentlid) in Bezug auf Art. I. = Die lette Armes follte 
am 20, d. ſtattfinden. 

Aus Paris, 16. März, wird der G. C. gefärieben: Es ift Iuen 
ki vor einigen Tagen angebeiitet: warben, * Hr. Drouyn de lHuys 






euerdings wieder einmal im dem Beſitze feines Portefeuilles —— 
u nichts Anderto, als ein Desave der Bolitif d Rice Be, imi 
ſters bes wilrde wohl die vertraulſche on des 
benel nad; London, bier eimen Augenblick Thon "eine 
war," bebeittet haben. Heute ’ift man dom biefer Lu h) 
angen und Hr. Drouyn barf einen menen Gie ur 
* *R trgiftriren. Auch im Cabinet ſelbſt 
die * ehabt, ſelbſt dem —9 
* am höchfler Ehrte Geltung ju ve 8 nal 
iederholt in der mericamifchen Angelegenheit. — "De ine * tale 
ferbepmtation rüftet zur Ahreiſe, und wird befmitin ’ 
Miramare empjangen werden. Dem Hit. Debrau⸗ 3 die Dias 
ter'git dem verfchiedenften Höhen Functzönen im Dien Dieife des neheh 
Dit, ‘jeborh, wie ich glarche, mit Unrecht. Das „Memorial d 
tique/ · wird ofme Zweife u künftig ber unmittelbarfte ae 
baten bi Befrlunger poll ——— 
14 e ehungen zwiſchen Dr. d ebrau r 
Regitruug nicht re * ia = 


13 51 


London, 16. März. es * fid, * die 2 bes = 
et Be rer En 
en)o wahr. if, or er 

en Mala % tl — 


b fi uud d uftim fh 
—— — I en, a 


wigrholfteinifden, Grage mit. in, den Kauf mehmmen; muß. .(Rr.B-)i 


Barfcpau, 18. März. Geflern murbebier ein frügerer; Balipeis · 


beamter —*5* en im A v. O. nr Augenblict ercgriffen 
wurde wo er ·n WCivil die Stadt verlaſſen wollte, um ‚guoben 
—8r gehen.: - ud © von Erecutionen ans der Provinz —* we 


nn 


” Bon ber turkiſchen Grenze wird ung gefdieiehen: Mir -- 


wanderuug ber Chriften dus Boblen tad; Serbien, theils” Direct 


die Driug, teils‘ inditeet Über die Save durch öfterreichifchen, 
nimmt Immer mehr Überhand. Wie die Austwaitberer ausſagen, u: e 


fie bazır bie drlichende Abgabenlaſt, die fldj jet einem Jahre bedt 
vergrößert Hat, 


Börfen- und —— ——— 
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Befeliengen werben in Mürben angermenire 


Orienmerärane 14 1m ehemaitiee 
wu nen Prager's demmifligwt. Nurtas 
Kr. 14). Mi deiben Breiten Mann 
Iuferate abgesehen werden. Der Manni ver 
deiſpaltigea Peiätzeile mten mi 5 dr. derccaer 


sendet 






SEEN pie tun 


An 83 
0 Einladung zum Abonnement. ° 


ee Debörftehenden Ablaufe des erften Ouattald 1864 erfuchen mir, bie Beftellungen auf die Baitriſthe Zeitung“ 
für dag zweite Quartal wmöglichft balb ‚zu ‚machen. Die Beſtellung Hann bei allen ik. Poftämteru, Erpebitionen unb Poft- 
boten ‚gefchehen; in München Kann auth bei unterfertigter Erpsbirian uud in Prager’ Commiſſtonsburcau (Weinſtraße Mr. 14, 
‚Eingang in der Gruftgaſſe) wbannirt erben, "Wad Abannement beträgt bierteljährlich @ fl. Auf das Morgenblate wird 
ein befonberes Abonnement mit 8 fl. bierteljährlich angenommen. j 

Die „Baherifche Zeitung" erfcheint tägtich zueimal, 14 Bogen ftark; an Sonntagen einmal mit ; Bogen. Durch 
"ihre Auggadszeie (a Une Morgens und Nachmittags 1 Uhr) it fte in ber Stand gefetze, die neuesten Telegramme früher 





23. Mär; 1864. 























München, ben 19. Mair; 1864; J 









ne Amtlides. 


.; Münden. Se. Moj. der, Rönig-haien am 18: März den von St. 
Köni en Hoheit dem Örogherzage won Heifem zu Höchſtdeſſen ‚nufierordent- 
lichen Gefandien und benollmächtizien Miniſier am löniglih bayeriſchen Hefe 
ernannten rbra, Oeinrich ». Gagerm; in Audienz zu empfangen and deffen 
Ereditive entgegenzumehmen gerubt. j 


Zi_ BL 
sin 


MU I bu. 6 rı% München, 23, Marz. 
en Berta der König haben ſich allerguadigſt berwogen gefuuden: 
EEE die ung einer Aetlengeſellſchaft zur Uebernahme 
und genn Fertdetrieche der Din Straubing beſtehenden Basanflalt uner der 
ad GSas fabrit Straubing“ mit dem Sitze im Straubing und einem 
» Gewfibcapiinle von: 75,000 fi. Aavelches in 875 Actien a 200 fl; auf den In · 
‚baber lautend (begeben, wird «und. ziöarz' feferne, die  Stabtgemmeinde Strambing 
„bon. dem. ihr verieagsmäßig zuſſehenden Mblöiungsrechte mächt friiher Gebrauch 
machen joe, bie zum 20. October 1898 zu genehmigen ; 
, „unterm 17. März auf die bei der Regierung von Mittelfranfen in Er— 
eofguhg gefonimene jiveite Morfimeifteroftelle den Mebierförfter Otto Porfch in 
"Birk, Horfemis Feuchtwangen, zu befördern; 
= unteren 19, Mrz dem Landwehrdiſtriets ⸗Juſpeetor und bisherigen Come 
mandanten des Landwehr-Bataillons Lohr, Landiwehr-DOberfllientenant Yoremz 
Mürjentbal zu Lohr, auf feim Anfırchen des Kommandos über dieſes Ba- 
taillen zu entheben , und den Landwehrhauptmann Heinrich Bleiffer in Lohr 
zam Majer und Commandanten des Landwehr -Bataillons Lohr zu ermennen ; 
unterm gl. Datum die latholiſche Stadtpfarrei Memmingen, dem Priefter 
Scham! Georg Hafenmaier, Pfarrer im Dietershofen, Vejlrksamta Iller 
tiffen, zu Übertragen; zu genehmigen, daß bie katholifche Pfarrei Königsfeld, 
Bezirigamts: Gbermannfladt, von. dem Ergbiichofe ven Bamberg dem Prieſter 
Johann, Umgelhardt, Pocalcoplan im Unterhaid, Bezirksamts Bamberg I, 
das Propft Maier’iche Emeritenbeneficium an der Ect. Martins-Stadtpjarr- 
„tirge im Kambehut, bon dem Ergbiichofe von Münden-freifing, dem freireſig · 
‚hirten Dechant und Pfarrer don Schwaben , erzbiihäflicen geififichen Rath, 
Priefler Aranz Zaver Wihrler, zur Zeit in Schwaben, Bezirfeamts Ebers 
berg, verliehen werde ; 
, „ Mittetm 20, März file die eröffnete Stelle eines Mitgliedes der Kirchen 
verwaltung der Tatholljhen Stadtpfarrei St, Severin ju Paffau, den Zimmer- 
mehfter Ludwig Hojketter dortfelbſt allerhöchſt gu beflätigen ; 
 miterm 22. März den Afſeſſor des Bandgerichts Pandau a/Y, Franz 
Seraph Schmid, wegen Krankheit nnd hiedurch begründeter Puuctiohsum 
fühigfeit gentäg 9. 292 in! d- der IX. Beilage zur Berfaffunge - Urtunde, ent 
foreijend fehhienn allerunteribämigften Mnjudhen,) auf bie Damer eines Jahres in 
den dtuheſtand treten zu’ loffen, Den Wflefior des Laudgerichts Staraberg, Otto 
Wilhelm, in gleicher Eigenfhaft zum Pandgerichte Landau a. /J. zu ver⸗ 
. ken —T— Aflefler Deo, Landgerichts Starnberg dem Accefjipen des Appel- 
Io r —3 ——3 73 ernennen ; Auf Die 
te® arg erledigte Möhochtenftelle deu Addecaten Chriſteph 
Auguft Schnipfin —* af eſſen alltrunterthünigſtes Anſuchen, zu 
verſethen und die Bi am‘ Beftke gerichte Pfarrkirchen in Er 
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Münden pu verleihen. 














als jebe andere Zeitung ben hieſigen Teſern mitzutheilen. 


Die Erpedition der Bayeriſchen Zeitung⸗ 





nen zur Unterkunft von. Truppen erbaut, 


zuerſt, geiäufd; be 

Danen hatten‘, :. obgleich fie aus den Schanze das Feuer heftig erwider- 
tem, den: Baiterieh bei Gammizelmmt feinen. Schaben 
‚gegen vier- Uhr wimmelte der Weningbund' vön 
man jählte deren dreißig bis zndeinmbbreißig, Die auſcheinend zwecklos 
tommende Hopocatenftelle dem Adtocatın-Eoncipienten Kari Riedbammer in |" 





Anferate finden bucch unfer Blatt bie weiteſte Derbreitung. 


(Hnorthaug, Briennerftrafte Ar. 11.) 








Nichtamtlicheo. 


Aus Schledwig: Holſtein. 
Aus dem Sundewitt, 16. März, wird der Kolniſchen Zeitung" ge 
jhrieben: Geſtern, 16. März, Bormittags, wurden bie preußi⸗ 
ſchen Borpoften über bie Büffelloppel und das Stenderuper Holz hinaus 
vorgeſchoben und die Dänen in ihre Schanzen zurüdgeworien. Gie 
leifteten tapfere Gegenwehr, mußten ſich aber nad zweiltündigem Kampfe 
dennoch bequemen,‘ das. freie Feld zu räumen und ſich hinter ihre Ber 
tHeidigungsmwerte zuruckzuziehen. So wäre denn mit einer engeren Ein, 
ſchlichung ber Werke begonnen, und kann man, ', jobald bie Straud;- 
arbeiten, welche am fechs verſchiedenen Plägen von je 400 Arbeitern 
dorgenommen werben, beendet find, beim Angriffe der Schanzen ent 
gegenfehen. Im Feuer waren Bei dem Vorſchieben der Borpoiten das 
24. und 64. Regiment; die Berfufte find noch nicht bekanut, doch * 
die Zahlen fehr gering, was daraus hervorgeht, daß im Laufe des geftti» 
gem Abends in Flensburg nur nem Berwundete im Lazareth aufgenommen 
wurden. Ein Hanptmann (Name und Regiment waren bis jetzt micht 
zu erfahren) wurde durch die Knieſchtibe verwundet. Aus der Düffel- 
toppel waren die Dänen bereits dreimal vertrieben (das erfte Mal am 
22. Febr), man fand jeboch preußiſcherſeits von einer Befetthaltung 
ab, eben weil für eine engere Einfchliefung im vorliegenden Falle, ohne 
bak man gleichzeitig zu den fo umfangreihen Vorarbeiten einer Bela 
gerung fchreiten konnte, gewidhtige Grunde nicht ſprachen. Anbererfeits 
wurben aber durch das jedesmalige Zurückziehen der Vorpoften die Dä- 
nen verlodt, wiederum im Vorterrain fich zu zeigen, was ben preußi⸗ 
fen Soldaten nur erwünſcht war, denn es verging fat fein Tag, mo 
fie ſich wicht aus der Büffelloppel oder an anderen Stellen, wie bas 
Stenderuper Holz, einige Dänen berausholten. Am heutigen Tage 
fand zwilchen ben Schanzen 1, 2, 3 am Wenningbund und bem bei 
Gammelmark, öftlih von Broacker, dicht am Strande angelegten preußi⸗ 
ſchen Batterien ein harter Geſchützlampf ſtatt, der erſt Nachmittags nad) 
vier Uhr beendet war. Die Strandbatterien, deren drei find, find 
mit je vier Beichligen armirt, und zwar zwei ber Batterien mit je 
bier gezogenen 24-Pflinderm uud bie dritte mit vier gezogenen ;6-Pfün- 
bern. Dei Zweck ber letztgenannten Batterie it: Beunruhigung ber 
Dänen bei Arbeiten sc. ober Beſchießung ber vielen Meinen, fi im 
Wenningbund zeigenden Segelboote. Bor ben Schanzen 1 unb 2 wa ⸗ 
rem neben einem moch beftehenben Gehofte Holjbaraden Seitens der Dä- 
und - find. diefe fo wie das 
Gehöft durch bie Batterien am Wermingbunb heute. Morgen. in Brand 
gefthoffen worden. Da auch Sonderburg beſchoſſen wurde, Alaubte man 

t durch dieſelbe Richtung, dieſes ſei im Braude. Die 


Nachmittags 
inen Segelbooten; 


en.’ Damm gejellte ſich zu diefen noch zwei größe Linienſchiffe, 
ſteuerten jedoch bald wieder dem offenen Merre zu, ohne irgend eiwas 
u unternehmen, Eben jo unthätig zeigte ſich Rolf Krale, ber alte: 
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freund, welcher den ganzen Mittag Uber ſtill im Wenniugbund circa 
weitaufendfünfhundert Schritte vom den Batterien ab, por Unter lag 
mb eben fo sie bei Edenſund nur eim bis wei Fuß Bord zeigte,” 
Da biefe Schiffe feindliche Schritie nicht thaten, fahen fi die Batterien 

rch nicht int, Teuer zu yerjplittern, ſondern verfolgten eifrig 

he Bid, n — der Schanzen. Geſundheita- Zuſtand 
ver ze im bödften Grabe befriedigend, Heute ber erfte fehöne, | 
Yare Tag." 


Ueber bie Borgänge bei Düppel, In folge beren bie beiben um- 
nittelbar vor den Scangen gelegenen Dörfer Oftere und MWefterbüppel 
n bie Hände der Preußen fielen, wird der „Spen, 3." aus ven · 
tein, 17. März, geſchrieben: Heute Mittags um halb 2 Uhr machten die 
Dänen mit mehreren Bataillonen einen Ausfall gegen Rackeblill. Die 26, 
Brigade (Göben) warf denſelben kräftig zurüd. Die 12. Brigade (Röder) 
ging gegen Oſter ⸗ umb Mefterblippel vor. Die Bierundzwanziger umb 
Bierundfedhziger nahmen Düppel im Sturm, mährend unfere Artillerie 
om Bronder aus über den Wenningbund dem Feind in den Schanzen 
ım Waller fräftig beſchoß. Nachdem das Dorf Düppel um 3 Uhr genom- 
sen und ber Feind fich zurlickgezogen hatte, wurden and.unfere Bataillone 
juriidigenommen. Sowie ber Feind dies bemerkte, erneuerte er feinen 
Angriff und ging mit bem Bajonmette auf Düppel lo. Der Kampf 
yauerte bis um 7 Uhr Abends und die Dänen mußten zurüd, Die Vier- 
indzwanziger, Vierundſechziger und Däger Mr, 3 Haben ſich fehr tapfer 
Jeſchlagen. Man konnte e8 vom Schloffe fehr gut fehen. Das Dorf 
yatten bie: Danen im, Brand. ge Die Dänen haben auch tapfer 
pefämpft, es waren Seeländer mit ber Nr. 7, bie erft vor einigen Ta- 
zen nach Alfen übergefchifft worden find. Sie gingen zweimal mit dem 
Bajonnette auf Düppel lot, e8 müßte aber nichts, fie wurden wiederholt 
jurücgefhlagen und verloren fürdterlid viele Menfhen Die Dünen 
agen wie gefäet, ein Oberft ift daruuter. Gegen 8 Uhr kamen die Ge 
iangenen an; es find ungefähr 300 Dann. Auf unferer Seite ift ber 
Berluſt noch nicht belauut; er wirb auf etwa 70 Tobte und Verwundete 
geſchätzt. Der Feind wurde fo Heftig zurldgetrieben, daß die Unferigen 
bis auf 100 Schritt vor die Schengen famen. Ein Gefangener erzählte, 
aoch, daß beim vorgeftrigen Bombardement von Dinth über den MWen- 
ningbund eine Granate in ein Blochaus flug, erepirte und einige 80 
Mann verwundele. 


Ueber das Gefeht am 17., im welchem bie Preußen Dfter» und 
Defterblippel nahmen und über 300 daniſche Gefangene madten, berid- 
tet das dänifche Obercommando unter dem 17. Abends: Heute bei Ab⸗ 
löfung ber Borpoften wurde ein Regiment beorbert, das Nadebüller Ge- 
hölz zu nehmen, das unbejegt gefunden wurbe, wir recognoscirten barn 
weiter gegen Satrup. Als wir und von bort zurildzogen, ging ber 
Feind vor und nahm Nadebüfl und Aruberg mit jehr bedeutender Trup- 
penmadt. Ein ernflliches Gefecht entipann fid), das ſich über die ganze 
Linie ausbreitete und bie Abends 7 Uhr währte. Beim Einbredien der 
Dunfelheit wurde das Gefecht abgebroden; unfere Borpoftien wurben 
1200 Ellen von den Werken entjermt aufgeftelt: Wir hatten das vierte, 
fünfte, fiebente und adjte Regiment im Feuer und unfer Berluft ift wahr« 
ſcheinlich nicht umbebeutend geweſen. Zu gleicher Zeit jpielten die Bat» 
terien auf Broader fietig und heftig gegen ben Linken Flügel unferer 
Stellung. Im eine Schanze fielen 250 Granaten, doch thaten fie weiter 
feinen Schaden, ebenfo wie uns das Vombardement nur einem geringen | 
Derluft an Menſchen verurſachte. 


Ueber das Bombarbement gegen die Düppeler Schanzen, bas bie 
ganze vorige Wodje dauerte und aud) am Sonntag ben 20, fortgeführt 
wurde, werden folgende Einzelheiten befannt: Der Eorrefpondent der 
„Köln. 3." im dänifchen Lager ſchreibt aus Sonderburg den 15. Marz, 
Morgens 6 Uhr: Die ganze Naht hindurch Artilleriegefecdht von Broacker 
herüber nad unfern Gängen Nr. 1 und 2. Verlufle: em Dfficier 
leicht verwundet, gegen 16 bis 20 Genteine, zum Theil ſchwer. Mor- 
gend 9 Uhr: Kanonenfeuer hat abgenommen. Mittags. 12’/, Uhr: 
Kauonenfeuer Heftig begonnen, Truppen marſchiren jur Verſtärlung ab, 
große Unruhe im der Stadt; im dieſem Augeublick fällt eine Bombe in 
die Stadt, zerplagt, ohue fonberlih Schaden angerichtet zu haben. Mad- 
mittags 2 Uhr: gegen zehn Bomben find in werfchiedene Straßen ber 
Stadt gefallen; ein Hans büßte das Dad ne ger m ein; ein Bürger 
warb ſchwer am Kopf von einem Gra mbpf verwundet. Cine Bombe 
fiel in's Schloß, drei Soldaten dabei verwundet. In ber Schanze Nr. 1 
wurde gegen 1'4 Uhr von einer Granatbombe bein Lieutenant Bolbb 
vom 18. Negiment, 1. Bat, die rechte Schulter weggerifſen; er flar 
fogleih; ein Umtercorporal und ein Gonftabler wurden ſchwer, mehrere 
Soldaten Leicht verwundet, Biele Familien flüchten. _ Ein Hans wurde 
im Brand geſchoſſen, aber jofort vom Braudcorps bas Feuer gelöfcht. 
Unfere Schangen Nr. 1 unb-2 Haben dem Feinde deſſen Seitenfchenge 


in Broader demolirt. Nadmi 3 Uhr: Kanonade hört auf, man 
erwartet in diefer Macht einem Angriff. Geflern murben dem ganzen 
Tag über e chſelt; 


gegen Abend lamen 7 Bermunbete und 
E; 


mehrere gejangmme Preußen an, 


| reichiſchen Armee, das im diefer Volllommenheit und Ausdehn 


Aus Kopenhagen, 19, Märg wird gemeldet; "Die er⸗ 
öffneten heute Morgen von der Halbinſel Broacker aus fine refultat- 
lofe Kanonade; bie Dänen verſuchten die Wiedereroberung bes Dorfes 
Düppel und ber Pofition des Toubjerges midt.. "Die Breußen erhielten 
geftern Nachmittag einen mehrftünbigen Waſſenſtillſtand zur Beftattung 
ihrer Todten. 

‚ Aus Koldi q, 15. März ſchreibt man ber Boff. Ztg.: Se 
reicher find morböftlich bereite I Kalve und norbiveftlih Bis Biborg 
vworgebrungen. Ein Kampf fcheint bei Standerborg nicht 1" 
haben , fondern biefe fefte. Stellung ift von dem Dänen, w 
weil fie fürdjteten,, umgangen zu werden, ohne rtſtreich geräumt 

. Die daniſche Cavalerie und Artillerie bat fi dann norbweftlich 
auf Biborg zu landeinwärts sehälegen, verfolgt von einer combinirten 
aſterreichiſch · preuhiſchen Eavalerie-Divifion, währen bie Infanterie längs 
der Station kucht norböftlih zog mud die Halbinfel Helgemars zu errei- 


dem fuchte. Mehrere ler, bie den bänifchen Truppen durch mit 
diefen verabredete Gignale das Herannahen der Verbündeten fignalifirtem, 
find gefangen in Beile eingebradgt worben. 


Fridericia, 11. März. Die Beachtenswertheſten unter ben Aus- 
ländern im bänlfchen Pager Ant bie ſchwediſchen und norwegischen Dfficiere, 
bie ſich von dem gemeinfamen fcandinavifhen Nationalitäts-Bewußtfein ange- 
trieben fühlten, ihr t ber bänifchen Sacht barnubieten. Im Hauptquar · 
tier ift man Übrigens ın großer Berlegenheit, wie man diefe Allürten praftifch 
verwenden, ja in ber That, wie man fie unterbringen foll, Es find alles 
Dificiere höheren Ranges; fie müfjen als geehrte Gäfte behandelt, mit 
ten Onartieren, guten Betten, guter Tafel verforgt werden, was hier 
ſicherlich nicht leiht iſt; mau muß fie-auf guie Pferde ſetzen und überall 
im Lager herumführen; und bei alledem bringen fie ber däniſchen Sadı 
nichts als ihre Arme, nichts als ihre Afelfänüre und ihre Schwerter. 
Fur Dänemark braudt e8 nicht eines Schods von Oberſten und Majoren; 
Soldaten, gemeine Soldaten find es, was das Bruderland ſchicken müßte. 
Da bie Dänen von den Schmweben keinen Beiftanb von Bedeutung mehr 
erwarten lounen, fo hat ſich ihr En mus für die natürlichen Ber- 
bünbdeten fehr gedämpft, und bie Träume der fcandinavifdhen Partei haben 
zum größen Theil einer froftigen Wirklichkeit Plag gemadt. (Times) 

* Ans dem Lager vor Fridericia ift jest aud ein preußiſcher Bericht 
veröffentliät worden, wonach in ber Nacht vom 19. zum 20. bie Batterien 
fertig gebaut und armirt, ein nachtlicher Ausfall des Feindes zurüdgeſchlagen, 
hiebei premßifcherfeits 1 Lieutenant und 1 Gemeiner getöbtet wurde. Am 20, 
wurde von '/.6 Uhr Morgens au die Feſtung, die Stadt und das Lager 
vor Fridericia beſchoſſen. Es wurde fehr gut getroffen, die Stabt an meh- 
reren Stellen in Brand geſchoſſen, feindliche Geſchütze demontirt. Das 
Feuer vom feindlicher Seite war mäßig und ohne Erfolg. Ein Defter- 
reicher wurde verwundet, Die Beſchiezuug wird fortgefegt. Der Kron- 
—* Albrecht Bater und der Fuͤrſt von Hohenzollern wohnen 

erſelben bei. 


. Das LazaretheSyſtem in Schleswig. Dr, Wichern be 
richtete nach feiner Rücklehr von dem Sriegsihauplage in Schleswig im 
Hamburg in einer zahlreich beſuchten Verfammlung über feine Erfahrungen 
und befonders eingehend über bie Wirlſamleit ber bafelbft in Thätigkeit 
geiretenen Brüder des Rauhen er Derjelbe entwarf eine ſehr in« 
tereffante Schilderung von dem Kriegslazareth ⸗Syſtein ber ——— 

ge 
nicht jo gefehen worden fei. ine Sette ber Lazarethe von der Nordſee 
bis an das mittelländifche Meer biete fih dem * desjenigen bar, der 
Gelegenheit habe, das Ganze zu Überſchauen. Den Mittelpunct bilde 
Flensburg mit 8 Fazarethen, von denen 6 unter preußifcher und 2 umter 
öfterreihifcher Verwaltung ſtehen. Unter ben Kranken und Verwundeten 
feien außer ben Preußen und Defterreihern viele Dänen, welche ber 
fliehende Feind mit allem Zubehör zurückgelaſſen habe. Die io 
Lazarethe hattem durch ihre vortrefflichen Einrichtungen das Imtereffe 
Vortragenden beſonders in Anfpruc genommen. Auch die übrigen Laya- 
reihe befänden ſich im einem erfreulicden Zuſtande, und entwarf ber Red» 
er ein freundliches und rührendes Bild von dem liebevollen Verkehr der 
Pfleger und Pflegerinnen mit den Kranlen. Ganz anders aber. werbe 
die Beratung, wenn man bie Leidenden felbft anfehe, So wie dieſe 
Menſchen leiden, Hätten wohl wenig Menfchen gelitten. Auffallend fei 
es jeboch zu beobachten, wie bei Defterreihern und Preußen lein Jammern, 
fein Laut des Schmerzes aehict werde. Allein aus Berlin fein 68 
Aerzte requirirt worden. x Rrantenbienft fei jetzt vortrefflich or · 


ganifirt. 

Flensburg, 20, Marz. Bon Wichti 
fänmtlicde Beamte des von ber hänifchen a 
Appellatlondgerichts jegt von dem Civilcommiflären en 


beutfchgefinnte Männer erfegt morben find. (RZ) 


it ift bie NRachricht, ba 
en 


ar 
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‚>, Brautfuit, ‚Hud den ausführlichen Mostiven,. mit welden Hr. d.. 

d. Sorbten den bayerifcen Antrag in der [les wig-holfteini 

Er ———— ee re e velbei an 
e 


mit, läßt das Herzogihum Laue außer 
Bekradt ker he 13 Fe De len Ehe ber — 
fung: einer befonderen Bo flattung vor; Dagegen ift es, „um zu 
ven und zu überzeugenden Feſultaten zu gelangen“, flir nothwendig 
gehalten worben, mut der Darftellung der Berhältuifie Holfteins aud die 
von Schleawi verbinden. Dem erflen Theil bildet auf S. 1—24 
eine in act F nitte are geſchichtliche Darfiellung, welde mit der 
im uegativen Theile bes Ausſchußgutachtens gegebenen zuſammenfällt. 
Auf S. 25 find die Tondufionen daraus im ſechs Puncten zufammen- 
faßt, deren Kern fi dahin wieder geben läßt: Die Herzogthlimer 
St in und Schleswig feit 1460 umter fi in grundgefetzlicher 
untrennbarer Reglunion und zugleich mit bem Rönigreihe Dänemark in 
Perfonalunion unter dem olbenburgifchen Haufe, aber mad, verſchiedenen 
—— —— And —— regia von erg un 
ognaten, in in Schleswi n Primogeniturſtatuten 
Goltorpſchen won 1608, dem —A van 1635 und ber Lex 
regia-ducalis von 1650) nur bie Agnaten erbbereditigt, d. h. ift gegen- 
wärtig der Exhpring Friebrid; Chriftian Wuguft von Anguftenburg „ale 
ber legitime Her von Holftein und Schleswig zu eradten“, Das 
Io 
U e ur 14 m offıcı ijchen 
Ad Bern 5 VPrivaſſchriften = beuen Gieweibangen „in ihren 
trichtungen und Grunblagen® in 13 Abjdnitten einer näheren 
rüfung. Daran faßt es die Ergebnifje diefer Prüfung im folgender 
Schlußbetrachtung · 


man ui ne 


« Reihe ber gegen bie. Erbfolge ber ſon⸗ 
berburgifchen Linie und zunäd 


bes anguftenburgifchen Hauſes erhobenen 
Einwendungen jurüdblidt, fo man gerabe durch fie zu dem Ges 
banlen augeregt werden, daß dieſes Erbrecht ſehr feit —— fein muß, 
weil es nach jo vielen, basfelbe augeblich verwichtenden Thatſachen immer 
wieder hervortritt und neue Auerkennung findet. Und in ber Chat, wenn 
die rechtliche Ueberzeugung ber bei einem Rechtsverhaltuiß Betheiligten 
als ein wichtiges Zeugniß für das Recht felbft betrachtet werden muß, fo 
fehlt es dem Erbrecht in Frage an diefem Zeugniß nicht. 
Es ſoll hier nicht ausführlicher von der mahrzu einftimmigen Kunde 
des Landes Holftein und feiner gejeglichen Vertreter geſprochen 
werben. Diefelbe ift niedergelegt in den vielen am bie hohe Bundesver⸗ 
ſammlung gelangten Eingaben. Es foll vielmehr hauptſachlich darauf 
er en werben, welche Ueberzeugung ſich in dem Gliedern des olden- 
urgiſchen ee ſelbſt zu erfennen gibt. 

„Die in diefer Hinſicht maßgebenden Thatſachen bis zum Edict von 
1806 find bereitd im Berlaufe diefer Erörterung erwähnt worden. Ber 
traliche Aeuherungen der Könige von Dänemark aus fpäterer Zeit, ob« 
gleich its in Drudjcriften behandelt, Tönmen hier nicht in Betracht 

ejogen werben. Aber zu ber Frage ift man wohl bereditigt, wie viele 
Slider des Haufes ſich denn dazu. befannt: haben, daß König Chriſtian IX, 
legitinter von Schleswig-Holftein fei? 

„Eudlich bilden ja die mit dem offenen Briefe von 1846 beginnen 
deu und mit dem. Lonboner Bertrage von 1852 abgefhlofienen Beitreb- 


Tr fir Gründimg einer neuen Erbfolgeorbuung dem ſprecheudſten Ber 
für bie eines entgegenfiehenben Nedts, und. wein etwa 
entg werben. follte, dafı diefes entgegemftchende Recht nur auf Seite 


der Sottorp’ichen Linie zu finden fei, ſo wiberlegte ſich dies ſchon durch 
bie Wahl des Prinzen Shrifieg, nen urg zum Trager der neuen 
Ordnu und durch bie Motive, welde in dem Warſchauer Protololl 
Yon 5; Juni 1851 dafür angegeben werden, ſowie in ber darin enthal- 
tenen Inausfictnahme anderer Berzichtfeiftungen, welde nüglich und 
winfhenswerth fein Bönkten. 

„Wenn es —— * —— ira unb eh ne 
onberburgi au iel Aufwand von Gründen vertheibigt 
* 38 ſchon im Jahre 1806 nicht das geringſte Erb» 
rede auf Schleswig oder Holſtein Hatte, und dag nur ber Gottorp'ſchen 
Linie theilweife Rechte Holftein zuftauden, fo komte ja durch Ber 
träge zwiſchen dem Böniglicden Haufe von Dänemark unb der Gottorp'⸗ 
den Fin Alles georduet werben, umb es märe gewiß viel einfacher ger 
wefen, die vereinigten Rechte auf ein Glied des Gottorp'ſchen Haufes zu 
—— m *8 Bemühen um Beryichte od Berluft- 

und durch das um ichte oder neue Ber 
Kine ber librigen Glieder besfelben dem längft vermichteten Rechte wieder 
den der Griftem zu geben!“ 

Hi erörtert jobatın das Botum sum noch die praktifche Frage, 
welche Folge die Bundesverſammlung diefer Liebes von ber Legi· 
timität des Be zugeben veranlaßt uud je nadı den berechtigt 
und verpflichtet je, oder mit anderen Worten, «s unterfucht ſchließlich 
die Gompeteng der Bundesverſanunluug im dieſer Angelegenheit, gegen 


eines Gliedes gerade jenes fonderburgis | 


A Fame ſchon zweifeinde unb abfprediende Stimmen er» 


haben. - 

Dier iſt num, Heißt es, junächſt foviel gewiß, daß bie Bundesver- 
ſammlung kein. Gerichtshof ift, welder mit 8 ak über Erb⸗ 
folgeftweitigteiten pa eutjeiben hätte; mr muß man dabei wohl beachten, 
daß dieſer Say nicht etwa auöſchließlich oder im beſonderer Weife von 
ber hohen Bundesverfanmlung gilt. Er gilt von jeder anderem euro» 
paiſchen Macht ganz nau ebenſo wie vom deutſchen Bunde. Wenn iu 
einem —* unabhängigen Staat ein Streit über die Thronfolge 
entjteht, jo find die Staaten weber eingeln, nod im Berein berechtigt, 
über diefen Streit eine richterliche Entfcheibung zu treffen, aber fie fönnen 
—— ſehen, ſich darüber auszuſprechen, welchen der ge 

tenbenten fie anerfemuen wollen, und welde Folge fie biejer Aner« 
tenuung geben wollen. Dabei ift e8 ihre Sadıe, ob fie ſich bei ihrer 
Entfäliefung lediglich von ihrer rechtlichen Ueberzeugung, oder aud; and 
Gließlich von politischen Erwägungen leiten laffen. . . . . Du bieje 
Säge iſt das Berhaliniz des deuiſchen Bundes zu dem Streite über bie 
Erbfolge in Schleswig jedenfalls im Allgemeinen auch geregelt und man 
wirb dem Bunde im deiner Weife das Recht beftreiten Zönuen , ſich 
—— ansjufprehen, wen er als Herzog von Schleswig anerkennen 


„Anders geftaltet fi die Sache in Bezug auf Holftein. Hier tritt 
zu bem fo eben erörterten einem Rechte mod, die befonbere Befug- 
niß hinzu, welche jeder Genojienfhait ufteht, ſich darüber Mar zu werben 
und ausjufprecden, welden Fürften fie ala ihren Bundeögenoffen zu be» 
tradjten Habe, aud bieje Befugniß fleigert fich zu einer umabweislicen 
Berpflitung, wenn man erwägt, ba der Zweck des Bundes bie Erhalt» 
ung der äußeren wie ber inneren Sicherheit Deutſchlands und der Un 
abhängigkeit und Unverlegbarteit der einzelnen deutſchen Staaten ift. Dafi 
biefer Bumdeszwe bei jedem Gtreite über die Erbfolge im einem Bun« 
deöftante reg 3 berührt wird und daß er bei dem jet ſchwebenden 
Streite über bie Erbfolge in Holftein geradezu gefährdet erfcheint, bedarf 
wohl feines weiteren Nachweiſes. Hieraus foll Üübrigen® keineswegs ge» 
folgert werben, daß um biefer Befugnißß und Verpflichtung willen die 
Bundesverfammlung, wenigftens für Bundeslande, - das oberite Tribunal 
zue Eutſcheidung von Exbfolgeftreitigleiten ſei. Bielmehr ift vollſtandig 
anzuerfennen, daß, wenn in der Berfaflung eines Bundesſtaates eine 
Fürforge ‚irgend weldjer Art. für. die Eutſcheſdung von Erbftreitigteiten 
getroffen ift, bie Bumbdesverjammlung biefer Eutfcheidung im feiner Weife 
vorzugreifen berechtigt wäre. Ebenſo wirbe eine freiwillige Vereinbarung 
aller Betheiligten von der Bunbesverfammlung anzuertennen fein. Wo 
aber weder das Eine noch das Andere: uprliegt, da tritt bie Berpfliitung 
der eigenen Entjchliegung unmittelbar an bie Bundesverfammlung heran, 
uud bei diefer muß fie fi von Gründen des Rechtes allein leiten laffen. 
Am Allerwenigjten aber darf fie dieſe Entſchließung ganz oder theilweife 
aus der Hand und fremder Einwirkung oder Cuiſcheidung Preis geben. 
..Die hohe Bundesverfammlung Lan ſich daher einer Beſchlußfaſſ- 
ung darüber wicht länger eutſchlagen, welchen der beiden Prätendenten 
fie anerleunen und weihen Geſaudten fie als legitimirt eradhten und zur 
Stinmjührung zulaffen wolle. Man faun fogar zugeben, daß barin 
keine unabänderlihe Eutſcheidung ber Erbſtreitigleiten enthalten fein wirh, 
wub bag auf die Frage zurikkzulonmen wäre, wenn von irgend welcher 
Seite no Beweife beſſeren Rechtes erbradt würden. Man kann dies 
um fo leichter, je fefter eben die Ueberzeugung ift, daß diefe Eventualität 
nit eintreten Tann... .. Aus diefen Erwägungen ergibt ſich aud), 
baf man nicht fagen kann, bie hohe Bımbesverfammlung verlege, wen 
fie jegt eine Entſchliehung fafle, den Grumbfag des rechtlichen Gehöres 
für alle ftreitenden Theile, daß man aber wohl fagen müffe, bie hohe 
DBunbesverfammlung verzögere bie Erfüllung ihrer obrigfeitlicen Pflichten, 
wenn fie ihre Eutſchliehung länger ausfege.“ 


Bayern. Nürnberg, 21. März. * Bormitlag wurde in den 
proteſtantiſchen und im ber latholiſchen Pfarrlirche der feierliche Trauer- 
Gottesdienſt wegen Ablebens Sr, Maj. des Könige Mar abgehalten, 
Bon 8 Uhr Morgens an bie 1 Uhr Mittags waren Alle Läden, Ge— 
wöälbe, Eomtoirs und MWerkftätten geſchloſſen, alle Fabriken im. weiten 
Umtreiſe der Stabt ruhten. Um 9 Uhr hörte aller Verkehr auf dem 
Strafen auf, und-wie die Glocken in die Kirchen riefen, ſah man lange 
Büge von Trauernden aus allen Ständen und jebes Alters auf den Wie» 

bahin. Yu ber ganzen Stadt herrſchte eine Ruhe wie an ben höd;- 

en Feſtiagen; nicht einmal Wagen eirculirten. In dem großen Kat 
Bansfanie femmeiten fi bie Räbtfen Behörden, bie Igl. Blaatsbiener 
aller Kategorien , das Dfficiercorps ber Linie und ber Landwehr, und bes 
gaben fid biefelben je nach der Coufeſſion in feierlidem Zuge mad ber 
Marien» und Sebalduelirche. Wir erinnern uns nicht, bie Kirchen je jo 
überfüllt geſehen zu haben. Die meiften Prediger hatten als Tert ger 
wählt Dffenb. Joh. 14, 18. Die Feierlidjleit wurde erhöht durd Ge— 
fänge einzelner Vereine mit Begleitung von Pofaunen, Bieler Augen 
fühlten fih mit. Thrauen, als ein Geiftlicher des Opfers gedachte, bas der 
Berewigte brachte, als man ihm im ber Bebränguig mm Deuiſch 


x 


Lands Ehre und Macht aus weiler Ferne erbat, Ben 
allein vn Bater der Seinen, er war ber aller Bayern und der Hort der 
Dentfhen, die zu ihm gfäubig Hofften; (hatte «er doch in allem feinem 
Handeln und Reden ſtets Herz für das ganze, große Vaterland fund 
gegeben. Erſt nad 1 Uhr, als die Glocken alle verllungen, begann der 
Verkehr wieder. Wenn ſich hier bie Theilnahme ar dem Berkufte, den 
das Pand erlitten, fo angenſcheinlich darlegte, fo hat dies wohl feinen 
Grund darin, daß das ÄAndmlen an den längeren Aufenthalt des Könige 
auf der altem Reichsburg 1856 hier mod ſehr lebhaft fortbeiteht. 
König Mar U., ber ſich Hebung der Imduftrie und Gewerbe zu einer 
feiner Regierungsbeftrebungen gemadjt, beſuchte damals gar viele Etabliſ⸗ 
jements und Wertitätten, und unterhielt ſich eirigänglic mit Meifter nud 
Gefellen. Ie umverhoffter folder Beſuch war, defto größere Freude rief 
er hervor, zumal der König im feinem Teutfeligen Befen lachelud die Ent- 
ſchuldigung der Arbeiter aufuahm, daft, wenn fie unterrichtet gewelen 
wären von der ihren gewordenen Ehre, fie nicht im Arbeitercoftiime ſich 
befänden. In eimelnen Werlſtätten ift mit beſonderer Schrift angeſchrieben 
der Tag nnd die Stunde, wo ber König Mar It. dafelbft verweilte, und 
ein gerade nicht Fehr brmittelter Gewerbamann dertheilt an jeden Geburts 
tage I. Maj. der Königin zum Andenken an ben ihm von biefer- bamald 
gewordenen Befud an Bebürftige 
als die Königin Pebeusjahre zählt. 


- Württemberg. Stuttgart, 22. März. (Bulletin) Die zwei 


verfloffenen Tage Haben feine weſentliche Veränderung in bem nben 
7* — des Königs ergeben. Vei Tag mar manche Stunde recht be⸗ 


friedigend, auch ein ruhiger Schlaf nicht felten, während dieſer bei Nacht 


durch Unbehagen und Dellemmung häufig unterbrodien und verhindert 
wurde, Rachſes Bulletin übermorgen. _ Ludwig. Etfäher. 

Fr. Städte. Die freie Stadt Bremen ift dem under den Zoll- 
vereindjtaaten getroffenen Abkommen wegen at ber Gewerbe 
Legitimationdfarten beigetreten, und es können bemgemä fortan jollver · 
einsländijche Gewerbtreibende in dem bremifcdhen Staate und bremifdhe 
Gewerbtreibende im Zollverein über die Befugniß zu dem Gewerbebetriebe 
fich im gleichtr Weife durd die Gewerbe-Legimationstarten ausweijen, wie 
dies für die Angehörigen der Zollvereinsſtaaten, nad) ber neueren Ein 
richtung beftinmt ift. . 

Labeck, 20. März Der „Lübeder Zeitung“ wird von ber Duſel 
Fehmarn von geftern gemeldet, daß beim Amtmann Knudſen bafelbft ein 
dänischer Spion —— worden iſt. — Der Schooner „Emilie”, Ea- 
pitain Schacht, von New⸗Caſtle mit Steintohlen unterwegs, ift von einem 
dänifchen Kanonenboote aufgebracht worden. 


Breufen. Danzig, 19. März. Den 48 in Graubdenz zu mehrjähriger 
hier zu verbüßender Feltungshaft (im der bekannten Be er ſchen Affaire) 
verurtheilten Soldaten der 11. Compagnie des 46. Inf.Reg. ift heute 
durd den Commandanten die allerhöchſte CabinetSordre vom 12. März e. 
mitgetheilt worden, welche ihre Begnadigung ihnen verkündet. 40 ber» 
felben werden morgen nach Graudenz zurücdbeförbert, 8 liegen franf im 
Yazareih, 2 find während der Strafzeit geftorben., Wie bie „Danz. 3. 

- hört, follen die Übrigen im anderen Feſtungen liegenden Berurtheilten bier 
jer Compagnie ebenfalls begnabigt worden fein, vejp. eine Milberung 
gewährt erhalten haben. 

* Danzig, 20. Mär, Der Landrat dv. Brauchitſch Hatte vor 
einiger Zeit die Sammlungen für Schleswig-Holſtein unterfagt. ‚Auf 
hiegegen erhobene Beſchwerde mehrerer Bürger hat nunmehr die hiefige 
L. Regierung diefes Verbot beftätigt, weil die Sammlung für Zwede be» 
ftimmt fei, welde die Regierung nicht gutheißen föume. Webrigens ſollten 
die geſammelten Beiträge nicht comfiseist, ſondern den Beitragenden durch 
die Behörde wieder zurlicigeftellt merden. 

— — * MWien, 20. März Die Page der Dinge im 
bdentgh-bänifchen it fehildert die „onft, Deft. Big.” folgendermaßen: 
„Zugleich mit ihrem Einmarſche in Yitland haben reußen und Dejter« 
reich am 7. März die Note mit ben befannten Borfälägen auf Conjer 
renz und Baffenftilitend lautend, an die Unterpeichmer des Londoner Ber» 

erichtet. England und Rufland nicht minder als Frankreich haben 
diefe Vorſchlage mit Anerkennung entgegengenommen und biejelben in 
Kopenhagen empfohlen. Die Borftellungen Rußlands und Euglands wur» 
den durch bie Gefechte bei Beile und Fridericia unterftügt. Halb Jütlaud 
war in wenigen Tagen für Dänemark verloren, und die preußiſchen Bat- 
terien gegen die Düppeler Schanzen näherten ſich der Bollendung. Die 
fÄhwierige Lage veranlafte enblih Dänemark, dad bisher vom nichts als 
dem status quo vom 31. Januar hören wollte, auf die Propofition ein- 
ugehen, aber «8 yerlegte diefelbe im ihre Beſtaudtheile. Es wollte Con 
—— beſchicken, einen Waffenſtillſtand auf Grund bes uti possidetis zu 
Sande fließen, vor ber Hand die deutſchen Schiffe nicht beuutuhigen, 
aber die gefaperten und mit Beſchlag belegten Schiffe nicht herausgeben. 
Davon wurbe Rufland und England Anzeige gemacht, bie ihrerfeits ſich 
beeilten, barüber nad Wien und Berlin mitteljt des Telegraphen + be» 
richten. Die Antwort Oeſterreichs umd Preußens lautet: „Die Prop 


trags 


er ja nicht ſition iſt ein Gaujes, Fran 


8 
werden. Demuach werben die Weindfeligleiten fortgefeit. Die 
— 


feiner Nachbarſchaft jo viele Laibe Brod, 


I 


angcnommen oder verworfen 







zeichner des Londoner Bertrags- haben ſelb 
preifiſchen Borſchlages anerfaunt; es liegt nut an Dauemari 
erfolglos blleb.“ Seitdem haben Eugland und Rußland ihre Ute 


lungen in Kopenhagen mit erntuerter Eucergie gendntmen. Die 
bänifche Regierung, im Gebränge zwifchen dein Auslande ber Noth des 
Krieges und ber Bolkleibenfhatt,; fucht immer neue Momente auf, "tem 


ihrer Bevölkerung irgend weiche Germgthunng zu verſchaffen. Engfand 
und Rußland wiſſen und erwibern, daf mit folder Berelauftifirung nichts 
zu erlangen fei, und daß Dänemark den Borfchlag unbedingt annehmen 
möffe. Die dänifchen Drgane fegen ihre Faufaronaden fort, bie daniſche 
Regierung windet ſich unter der Wucht der Morhivendigkeit. Ihre Noth⸗ 
lage wächst mit jeben Tage und mit jedem Riſſe, dem die preufii 
Geſchoſſe im die Baſtionen von Düppel und Fridericia 2 
aber ift ihre Moth nicht jo Hoc, gefliegen, daft fie ſich zur Armani 
fo gemäßigten preußifh-öfterreichiichen Waffenftillitande-Profectt verficheit 
möchte ; vielmehr greift fie fett, wie es fcheint, auf dem fruher von ihr 
gerhugfhägig bei Seite gefchobenen englifchen Vorſchlag einer Coufereng 
ohne Waffenſtillſtand zurück. Mas dabei fir Dänemark Erſprießliches 
herauslommen foll, ift bei dem rafchen Fortſchritien der Berbündelen im 
Yitland und vor Diüppel nicht recht abzufehen, wenn nicht etiwa die Dür 
nen meinen, durch fortgefetzte Heindfeligkeit zur Ser gem ihre Berluſte 
—5 ſchadlos halten zu Tönen (denn das geſtern Morgens ne 
teigeben emmbargirter Schiffe bezieht‘ ſich bios auf die zur Zeit Br 
ginus der Feindſeligleiten in ben Häfen mit Beſchlag belegten Fahr- 
zeuge). Wenn dabei Dänemark, wie die „Morning Pot“ andeutet, die 
Behauptung aufjtellen zu können glaubt, die Verhandlungen von 1851/59 
hätten. die Tremmung Scleswigs von Holſteln und Union bes "erfleren 
mit Dänemark bezielt, jo ift das eine grobe Eutftellung der einfachften 
Thatſachen. Die Verhandlungen, bie damals mit Preufen und Defter- 
veich geführt wurden, hatten ansdrikklich zum Amer, den Nexus gemein« 
famer Anjtalten und Inſtitutionen zwiſchen beiden Herzogthlimern zu ers 
halten, und bie Verhandlungen über beit Londoner Vertrag betrafen blos 
die Errichtung einer Gefammt-Mönardie nrt gemeinfamer Erbfolge, ohne 
bie Stellung der einzelnen Pandestheile zu einander zu berühren. © >. 


Wien, 21. März Aus der Thatfahe, daß die Beſprechungen iu 
Prag zwifhen dem k. £. Sections⸗Chef Baron Hof und dem Geiler 
Ober-Kegierungsrath dv, Haſſelbach fortdauern, glaubt bie „Preſſe“ fliegen 
zu können, baf ber per Adgefandte fih im Befige von Inftructionen 
befinden müfle, bie im geltatten, Modificationen des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelövertrages vom 2. Auguſt 1862 im Ausſicht zu ftellen; denn nad 
allen Berfiherungen , die hier von den Dijficiöfen gegeben werben, Lönne 
Hr. dv. Hod in eine Verhandlung gar wicht eintreten, wenn etwa bet 
preußiſch⸗ frangöfiihe Vertrag udch jegt von Preußen als unabänderlich 
feftftehend angefehen werden ſollte. — Die „Gen.-Eorr.“ verſichert heute, 
entgegen ben von ber „Preſſe“ neulich geäußerten Befürchtungen, noch- 
rg baf die Prager Eonferenzen den andern Zollvereinsjinaten erwünſcht 
eien. 

Dien, 21. März. Das weitere Anlchen von 70 Millionen Gulden, 
das ber Reichsrath zur Dedung für das Budget von 1864 bewilligt hat, 
wirb wohl in Bälde aufgenommen werden. Rad; dem P. L. follen be» 
seits Verhandlungen mit englifchen und franzöſiſchen Eapitaliftien ſchwehen, 
und wie and Fraulfurt berichtet wird, ſoll ein Banguier aus Mittel- 
beutjchland dem Verſuch gemacht Haben, ein Conſortium aus beutjchen 
Banquiers zur Uebernahme des neueſten öſterreichiſchen Aulehens zu 


bilden. 
Italien, 
Nom, 19, März Der Papjt befindet ſich nach ber, Operatiop 
feiner Beingeſchwulſt befier und iſt fieberfrei. Er empfing, heule ‚ben 
franzöfifchen Gejandten Sartiges, der ihm fein Beglaubigungsicreiben 
überreichte, (Schw, M,) 


Aufßland und Polen, 


Der Ulas über die. den Gutöbefigern für bie ifmen -abgenommenen 
Grundſtücke und Gerechtſame zu ertheilenbe Eutſchadigung ſpricht in ber 
Einleitung ‚offen aus, daß es von dem politijchen Verhalten ber Gutsbe⸗ 
figer abhängt, wie bald umd im wie meit fie hierbei im Sinne der Mer 
gierung ha werben, bie Höhe und die Schlennigfeit der Entihädig- 
ung zu veranlaffen. Der Lignidationscommiffion ift ein weiter Spielraum 
gelafjen bei ber Feitjegung der Höhe der. Entihäbigungsjumme eines je- 
ben einzelnen Gutsbeſitzers, welche *2 jedoch bei gerechter 
Durchführung eine billige zu nennen iſt. Die Entichäbigung erfolgt im 
‘ Staatöpapieren, bie binuen 42 Jahren mit 5 pCt. Capital und Zinfen 
! amortifiet werben, was bem mit 4 plöt. verzinften Piandbriefen entipricht. 

Die —— As t: Durch die Gefege im Gamen wird übrigens 
| nit nur das ef der Bauern gewahrt, ſondern bie gelbbebürftigen, 
durch ben Aufſtand ſehr mitgenommenen polniſchen Gutöbefiger erhalten 


zz ab 


Offigationsfummen im bie Hände, welde ihnen bei dem | — ft ein ganz verfommmenes Subjeet, das die Folgen feiner mangelhaften, 
Abldjungsplane bei jährlichen Zinſen ee 1a 2,2 0“ n m ua, Ya er am Galgen ernten wird. 


gen wäre.” 
Dänemark sun st ı 
Kopenhagen, 19. Mär;. Nadı jütländifen "Blättern me die 1. 190139 5 —— 


Stadt Aarhuus an FNY. Öra 353 Kran Eontri utiou | 
entrichten, welche — 44 S 420 Ya | HUN, XX inf) nik aan er serlingiche Ztg.* Ban: 
n 


ter Wein, 2 Faſſer Brandtwein, BR — 9 00 — 1000 ! icht eingeyangen 
* Hafer, | fowie Yeder jt 200 Baar Schafen and 100 Paar Stiefel. BE! Biere ha wieder aatgenmärtige —* 


A Bus, J er (bett ur nd —c Ho shit ni ; 
—— ijhen Eifenbahuen Bis am die Eder on 
Alt Dipe —— — a ee 3 ban gen Soldateı folgende 84 I die, ” ge on vs on he A a In —* 
— — Innen! ea in gr an 1: “ Danzig, 21.'Mär,. Die Danjig njaet Ading meet ahr; 
gr Da &i 
Te ST 10 | a run are en —— 
* ’ 1162 las Warmelade, 216 Flaſchen Chinin⸗ Wein ihr bie prtufüiche Grwette Sigen⸗ dei — 
——————— eng Auch heihte Äft noch 8 Grwi , 0b eine 


ee x Gouieren ‚ob ein Waffenſullſland S 
— 47 — 1 Se | dann In de win Sri 4 * — — Ar Mb. gs 
„Billemoes“, renuung ige var Holen? als 

dezu —— u am 8. d. um röße, König Cpriftian habe r EEE Ser 







he Krieg G 
* Sa: u — uk nl ea * ſtauduiſſe an EN gm. — I * sauber mtr 
Di Sukgarte andgeri' dt. und un in 
De ui * auf ben Be mhoje purer herr 1. eircikab a br’ Behmefähg Wer ber Eonferenz eraditet. 
nad; dem eimarfd: . meine beiten Wünſche meine ee 


penhagen fü 
Ben. EEE nn 
olt a daß Franlreich einer —— nur unter der Bedingung 


Hase werte a —* —— ie fen implicite 
ner De 84 einer Revi — 
—— 
—J 
Congreßß. (Bergl. auch das obige Telegramm). > er 
— 19. März. In Berona und Trient wurden dieſer Tage 


iduen verhajtet, welche Verdachte 
Ben len zu gehören die in Staien ihr —— 
Me Es werden übrigens 


are ice kat ruf "Din — die Garde I" — Die Borwahlen zum 
— — en ser 
t ordenen Refultaten wir 

* das FEN FT ebenfo  iberhänife 


mfaıwsmengejept 
fein, wie das jegt (mit Uusnahne des fchlestwigfchen Feitlandes) vollſtan · 
hund Bollsthing. 3.) 


Türkei. 
Nachtichten Konftautinopel vom 10. d. zufolge floh dau 


ider Kauffahrer mit engliicer Ladung be bei Tenebos von einem Schiffe 

der dortigen öfterreihijhen Station gelaper worden Der Banifche Gr“ und Keen, 

janbte Hat dagegen prötefist, weil bie Zegnahme jiderrechtlich in türfi ei Sie ii Mn Frage —* —— ns Individuen 
* gig —— * in Mailand allein * — —— u 


Borige, Bode wurde bie pwiſchen Belgrad uud * 
** daadpoſi in ber Gegend ' — n Style ber 
Be OT —— chart a — Behng heile ee) ** ie öfterreichifcher 


were 13* 3 Ril 
a. —— —— — —* — Di pr Base nr Liffubon, 19.MRär;. = — Geſandten ift uotificir 


Aevar. zuflichen folkten. .... Die Thäfer wußen, zum den) worden, Fuegeſ * t Brifen baden pe den u 
—— * Behörden zu entgehen, au ru der Tele Es. ſei * Le, ey mil gehalt e a kr et 
graphendrähte die Auffindung ihrer wen: zu erſchweren Aus Kopenhagen —* —* — Stadt iſt b 

rnerlichſten von vn a... ahdgefprengten Ce Fa Dei | 


| Shanghai, 9. Bebr,, Rz FE ‚geht wit den 








2ocal:Ghronit, N nädjien framzöfifchen Batetboot nad) Ian H 
“Minen, 23. Mit; Eine Belonutmarhung der Bi Polizeidirection 1 4 
Münden Se: für dem Ben: ron A undinsbejoudere —— oo. 07 
das Holzmadhen auf offener Strafe in der Nähe der proteftantifchen Kirche: 3. P. %o;l. DE. KL Yıllaama — — 
Berner ift im ve ——— S —— he hr —* — ——— 
donnerſtage aud Charfreu der aller Kirchen lürmen beiten nv 
Borgänge vermirden werbi. Der Holzmarft wird am Gründottmerflage vor Beftotbene in München. 
dem Gadeten-Gorps abgehallin und am Gharfreitage haben bie Heljmärtie vor Miris Spreng, Dienftimagd bon Haufen, Ldg. Landöberg, -17.,9,0ltz 
dem Karlothore wie dor = Harshore gänzlich zw unterblei Inu Jeſeph Bergmaun, Taglohn r von bier, 60, An alyy Johann geielle 
Münden „ der, König haben dem hie en Bereidähie Bor’ Hwomyier, 29 3. alt; Francisca Hüber, —— 9. 
forge für a Ghrporationsreite gu verle a “_ Die | Alt; Mpna Krämer, ‚berjogl. Leib Atem bau e/Dd,%8, 
diesjährige Generalverfammlung gemanten Vereine wird — Abrude a; re — ke a . 5* * & used, 
bſt ab t su or * 
im Kane Probſt abgehalten, 3*8 Charlotte Freiftau v. Schacht, 1. dar. Oberflens- Bee 








Jukava Cedert, Topläpneefrau, 98,4. alt; Kader Mafinger, Sofa im 
Vrovinzial-Ghronif. Iuj.-Leib-Rog., geb. vom Dünnhart, & .. alt ;, Matihias 
Drerl, Bräwersiohu von Grofei 27 Iu.alt; Mnna Füßli,-Oberrichterd- 

Greijing Am 21, März wurde das Erzirtsgericgtliche Werheil ir der | Witwe Son Züri, ı 56 > alt;-, Jarbara Geisbet, b, Bodereröfrau, 71.9 
belanmien Dutlafjaite ywiihen Rittmeifter Frhru. v. Gternbad und Grafen | alt Jehaun Hermanı; Maurer von, bier, 78.9. alt; M Huber ehem. 
».. Holnjtein publickt. Es lautet für Pelrerem auf 1 Jahr deſtunge haſt. \>$, Kändler, 70 I: alt; Maria Anna and, — 322* 23 = 
Im Eggenfeldener Amntöbezieke if durch vier Fille der Ausbruch der Maria Maier, Toglöhnersjran, 63 9. alt. , —9 — 


matärfichen Blattern sonfatirt. _ (Amb, Tabl) 
a Audwärtd Seſtorbene 





Richtypolitifched. Seruhard Greul, juliusfpitälifher Haritverwaltungs-Affifent 
’ zu Bär 
Bom Huße nen Hoggrarht (Mägin), 20. Mir, Der Mid ind ur àn ———— Mira. Sefat 


Lauttach bei ® „d dor eimi; e in iin 
—52 4 befindet A fe ga ge verſp Uber: Dittogefli, pen. Major zu Bamberg, un 
feine fepandervollen Berbregen ja wenig Reue, daß er ſich äußerte ,..cd thue : ran —J a 
ihm leid, nicht mod; Audett mit feiner figern Kugel erſchoſſen u mans —* — — ‚or au th 


[2 


or sie & I ‚g 


mu ind 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Smfblucetiv-praftifge Unweifung 


mit der Saatkartoffel nene Er 


um überrafchende und unumgänglich not 
und zwar um nicht allein ber Kartoffeltrantheit abfi 
aromatifh-delifatem Geſchmacle und andern hochſt 
Hierbei noch Vorſchrift zur ſchaellen Berfertigung 
haben per Boft von Lehrer Baar in Kamerau 


erzielt wird. Bu 
niffe und Programum auf fr. Briefe gratis. 





olut vorzubeugen, fon 


für jeden rationellen Laudwirth, 


erimente vorzunehmen, 


wendige Vortheile zu erreichen, 
dern auch eine Frucht von anffallender, riefenhafter Größe, nie dagewejenem 


beachtenswerthen Eigenſchaften zu ara ergo bie Regeneration der Sartoffelpflange herzuftellen. 


eined_feht billigen Düngungsmittels 


Zacherl’fche Bierbrauerei. 


Salva 


in umferem 


torbier-Saijon, 


Sommerbierfeller am Modberberg 


Oſterſonntag den 27. März 


Hiefige unb auswärtige Aufträge werben durch uns direlt umb auch durch bie 
Herten Seb. Pichler ſel. Erben beſtens beforgt. 


Münden im März 1864. 


2640. 


Gebr. Schmederer. 












2591. (36) 
den, Brienmerftr, 8 ift foeben 










gehalten vor Sr. 


Gegen 9 tr. in Poſtmarlen er 
NB. 5000 Exemplare wurde 








2656, 


Belanntmachung. 

Iu Folge höher Entjliefung des I. Staate · 
minifterinms ber finanzen vom 25. Februar 186% 
werfteigert der’ umterpeidhimete I Motar am 

mittwoch 


den 18. April I. 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Gafhaufe jum Gansmeifter in Nymphenburg 
die anf 900 fi. geſchätzte reale Bier» umd Wein: 
mg re onen genannt „zum Hansmeifter“ 


Nymphenburg. 

Die Berlaufsbedinguugen werben ummittelbar ber 
der nu. u 
Steigerungslufige, derem Zahlu 2 
Rotar — Gasen ſich bi Dem ung ber 
Yurlihweifung hierliber dur Bengniffe auszutoeifen 

Münden, den 18. Mär 1864, 
Der löniglihe Notar: 
R aier. 


2661, Edi 
ceuſabetha Anohlad ven Berg- 
theim und der Curatel Über der 
ven s Kind „Michael“ 
gegen den Zaglöhmer Leonhard 
Reindf von Weffobrumm, Bater- 

(Saft umb Wlimente betr. 

Huf Untrag des 1. Nechtsamwaltes Dr. Bar 


Gratis. 


Im Verlage von Hermann Manz, Bud) 
erſchienen umd durch alle Buchhandlungen 
Zum Yedächtniß 


Seiner Majeſtal des Königs Marimilian I. 
und ſeiner Regierung. 


Hede 
Majeftät dem Könige Ludwig IL in "er St. Enjetand-Hof- 
tirche am 15. März 1864, 
von Dr. 3. Z. I. von Döllinger, 
Stiftsprobft und Hoftapelldiveftor. 
Großtes 8° Format auf feinftem —— mit elegantem Umfchlag. 
folgt franfirte Safenbeig 18 gauz Bayer. 
n binnen zwei 






und Kunfthandlung in Dün- 
zu beziehen: 


ö 
Preis 6 ke. 







agen verkauft. 








ge ———— — 

muth in Würzburg vom 9. de. als Dfficial-Ber” 

treters der Klagopartei, ficht in rubr. Betreſſe zum 

Sühneverjucd, eventuell Verhandlung der Sache im 
Ber ' 


am, wozu Bellagter, der fi vom feiner Heimath 
entfernt hat ımd. defjem Aufenthalt unbelennt if, ge» 
mit ©-D. © 5 $. 8 Nr. 1 auf diefem Wege bor- 
gelaben wird, und haben beide Theile bei Bermeiden 
der Berurtbeiflung in die Koften bei der Tagsfahrt 


gu erſcheinen. 

Hiebei wird Bellagter beauftragt, bis dahin einen 
Infinuations-Mandatar hiererts zu benennen, aufer- 
deflen insinuands nd acıa genommen und für rite 
zugefiellt erachtet werben wärben. 

Die Duplitate ber Migeriihen Klageſchrift und 
Anträge lönmen vom Betlagten in ber diesgericht- 
lichen Regifiratur in Empfang genommen werben 

Beilheim, den 12. März 1864. 

Königliches Landgericht Weilheim. 
Der 3 — 


EN. 2429 /A. 
2685. @rfenntnif. 
Das fönigl. Landgericht Kelheim erfennt in Be- 


treff der Mmertifirumg der dem fgl. Poſterpediter 


ei Schöned in, Preußen, Honorar 


ür Kartoffeln, woburd deppelt fo viel Frucht ale gewöhnlich 


1 Thlr. — * F. = 1% Frecs, — eug⸗ 
2614, 


Georg Huber in Saal zu Berfuft gegangenen Dris 
ginal · Amts bilt gſchafte · Urlunde dd;'28. Jannar 140 
Fr. 168172371 ad 500 fl: 


1) es jet die worgedachte Urkunde füür kraftlos zu 
erllären, aud 
2) babe Georg Huber die erkamjenen Koflen zu 
tragen. . * 
Gründe: 


it. x. x. 
Kelheim, am 1. Mär, 1864. 


eg wre Landgericht. 


L. 8 ft Bambrichter: 
€ Nr. 64 Eofta. n 
1075.08) @piftalladung - 


Berlaſſenſchaft der Margaretha Werth 
mann, Witwe von Himmelſtadt betr. 

Jeſeph Wertbmanı, geberen 1838, mb 
— ertbmanm, geboren 1807, Er- 
Rerer leibliche, Lehterer GStiefjohn ber im Jahre 
1860 veriehten Margareiba Wertbmann, Wutwe 
don -Himmelftade, find, und zwar erflerer feit eima 
11 Yahren, leßterer feit etwa-83 Jahren unbelaumt 
wo abwefend und if mach Angabe der nächſten Ber- 
wandten feit dieſer Zeit Über das Leben beider leine 
Nachricht eingelemmen. 

Die pwei Genamnten find unter der Borant- 
ſetzung, daß fie ihre am 29. December 1860 ge 
Rorbene vorgenaunte Mutter überlebt‘ Haben, Ge 
deren Berlaffenfchaft betheifigt. 

Auf Antrag der Übrigen Erböinterefjenten wer- 
den obiger Joſeph und Johaun Michael Werth 
mann-oder berem chefiche Machtommenfcaft, hiemit 


efordert, 
binnen 6 Monaten von heute au 


Nachtemmenſchaft verftorben erflärt, und der Nad- 
ihrer genannten Mutter den übrigen. mächften 


en wird. 
Garifiadt, den 4. Sanuar 1864. 
Königlicges Landgericht. 
Der Löniglice Lanbeichter : 
Mann. 
@.-Rr. 2023/A. Rambour, k. Aſſ. 
1795. (#6) E@dietalladung. 


Auf dem Bimmerbanfengitf‘ ber Gütlerswittwe 
Theres Steimer zu Neukirchen iſt für die Gät- 


lerstodhter Walk Steiner bon dort ein Ab» 
näßrungsanfprud im Anſchlage zu 150 fl. umd ein 
elterlichen: Erbtheil im. Betrage zu 25 fl hypothe · 
tariſch werfichert. 


Nachdem alle Nachforſchungen nach derfelben 
fruchtlos geblieben, fo werden alle, melde auf dieſe 
Forderungen eim Recht zu haben glauben, biemit 
aufgefordert, ihre Auſprüche 

innerhalb 6 Monaten 
um fo getoiffer zur Geltuug zu bringen, als nad 
Umfinf diefer Frif obige Forderungen für erloſche⸗ 
erflärt und int Höpothelenbuche geloͤſcht werden. 

Heman, am 22. Jar. 1864. 

Konigliches Landgericht. 
Der Lönigl. Banbrichter: ° 


@.-Rx. 1582. @eipel. 
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a Hftersigeftgeichent für das, meihlihe Geihleht! . - 
en BE re döen in vn “re 
— 
Die Glocke der Andacht. a | 
u Sehet- und Erbauungshud FERNE RI 
- fur gebübete Katholiten. * 


Mit einem Anbange, "enthaltend die in — vielen ander Gegenden — 


Mit breir fömen Stabifkigen. 
Siebenzehate Auflage. 
Dit Approbation des biihöf. Ordinariats Augeburg 
— in ei inften, — Barifer Einbänden, im Sammtdedel, Elfenbeindeden, 
ra x. ar rg oldung aqhten Silberflößchen und Beſchlagen etc. 
m 
J An, im Selb bes k — autgeſtattet, wie man in Paris felbft nichts Eleganteres 
— * * ns 1.48 = Gebunden in gefhmaduplien leinen-Einbanb 
2.4 I geprefites Kalbleder, fein — * 3f.36 ir u 
Neben biefer Dei kn *, eine Bradt- Andgabe in 8 —* etwar at 
ren Lettern Preife und im gleich reihen Cinbänben Die wohl 
feite Ausgabe in 8. mit: 1 Stahlſtich foftet 1 fl. 
Diefes Erbauungobach if nun im der 17tm U tn, tanu dahet Rech 
fagen, daß feit langer Zeit Fk Erbonungefgrift ee ad —232 —R u 
genden — 555 ————— der beſte Beweis, daß ein Gebetbuch in ſolch edel 
“a 
ee lieb m ebeten in Profa und dem gelungenſten vefigiöfen Poeflen, 
Berlag der Math. Mieger'iäen Buchhandlung 
in Augsburg und Münden. 


. inladung zum Abonnement 
"af das 
Mainzer Jonenal, 
Redactenr. Franz Saufen, 


Die Beftellungen anf das zweite Ouartal des Mai 
zu machen. I der Inneren und Aufer 


ein Bed 


} 


Journals für 1864 bitten wir 


rechtzeiti en Bolitit großdeutſch, — für die Bunbesres 
en EB SE ee 
en ı dertretend, — in 
bie Zoleinigung mit Defterreih, — * —— —— Intereffen für r us Heb⸗ 
wir. für 


——— beutfchen Onduſirie gegen beten —— vom Auslaude, — 


Ehre. und die Größe des gamgen großen Baterlandes, ſowie. für die Intereffen unferer 
ei 
—* —— ————— So a unfer — fon vor vielen dahren und 


Unfer Haupt- oder Morgenbfatt Hefert Die leitenden Artitel und — — 
9 alle bis elf Uhr Bormittags einlaufende telegraphiſche Depeſchen; die, Beilage oder 
ER einen vollfiftändigen Tagesberiht mit allen bis fünf Uhr Radmittage eintreffen. 
Die Rheinifhen Blätter werden umferem Abendblatte als Beilage bei e bil. 
—*5 jährlich zwei er unb liefern — Material wenigfiens fo Het ae * Sande 
des gewöhnlichen anformates. Mir geben jahrlich drei bis vier größere Ori — be · 
währter Seutſcher uud auslandiſcher Dichter, die fi bis jeht überall eines u ten Beifalles zu 
erfremen hatten ; auferbem Literaturberichte, Bilder aus der Länder» und Böltertumbe, 
—* zur —8 te der Gegenwart und eine ſehr reichhaltige —— von’ vermifchten 
njer Unterhaltungsblatt ift infofern tenbenjidß zeb girl, ale ihm ſiets jebe Gemein» 
* fern geblieben iſt. Es eignet ſich defhalb ganz — er ® Femiieneciite 
—— aan en Sn Biere 
e and verbreitet, im r 
Niederrhein, im Nurhefien, Rafſau umd —e gehört a — eſenſien Blätter, 
—*2* ſich deß zen ha aller Art, die auf diefem Wege nicht bloß eine locale, om · 
8 
ournal · in Groß-Folio-Format und. wird das einen 
—— täg * mit Sk Katadkai Ir Ce e > der 53 Feiertage,‘ um 12 Bose te 


®, das „ blatt“ mit be „R ’ 
——— are ion m Ballen nn De 
; mt 
— *— Da Me 
üblichen Poflauffhlage. Inferate aller a ah aufgenommen und wirb bie vierfpaltige Petit- 
E ober deren „fr billig, mit 3 Fr. beredinet. „Bloße Localanzeigen liefern wir nod 
iger“ und Bitten wir die Intereffenten, fi befpalh mitunjerer) Egpedition zu Denchingn, 





2584 1 — Bolzverfteigerung. 
benannten 
ittwocd den 30. db. Mits. 
früh D Uhr anfangendb 
im. Dell Sundlach dahier das umtenberzeichneie 
Holz in freier Concurren; ge a! serftigerf: 

1) aus dem Reviere Lohrerfitaße: 
Abteilung: Laugergemmd, Schwatrzerräd, Unterelauf 
umd Fürſtenweg, daun bem zufälligen Grgebniffen : 

85 Eichenabſchnitte zu Hellander · Bau- und 
Nutzholz geeiguet, 
57... Eichen“ nnd Hainbuchen Kleinnutzholz⸗ 


fangen, 
2 Mafter Eihenpfablmilffelhot, 


Ye n.n. Fichen-Müffelbol; zu 8° lang, 
338%,  .  Buce-Sheithol; I EL, 
40%, » „  SKüorjhels, 
58 u ”„. Brügelbel; I. . 
— Andbruchhotz 
Bw „:; Afibel, 
12% .„ „. Klokboiz, 
83Eichen ⸗Enorzholz 
AG — Axtzelhonn. 
66 > > or und ganz anbriichiges 
ol;, 
13'4 . Pr Act, 
1 x Alobholj mb 
6, verſchie deuer Sortimente und Holz⸗ 


arten; 

2) aus dem Reviere Ruppertehütten; 
Abıkeifung Bferdfohl, Steceuſchlag Kausrein, Wald⸗ 
fpige nnd MWintersbud: 

43 > /Rafter *8 1u 


/ı “ * 
86 P „5 Brägel.i, EL, 
, » BPrügel II. Ci. 
BA m" " Aftholz, 
2 7 „ Aubradkef;, 
SE „ Mobhel; und 
* * Eichen · Quorz bolz ; 


8) aus dem Nebiert Bartenfein: 
Abtheiluug ’ Hirfhraitgen 
52 * Mafter Bucheuſcheit I. EL, 


ww » Kuerjbol, 

— —— - Prügelhoiz 1 El; 
6 ö „ Prilgelbolz IL €, 
BY ein. m; Rlohhal, 

23 ⸗ Althelz und 

> A „- Aubrudholz; 


4) aus. dem Meviere Arammersbad: 
Abihellung Wallersthal: 
= Alaſter Kiefernfceithotz, 
„ Ruorzhelz, 


1. “ „ Prügel 1 Cl. 
7 VPrugel I. €L, 
By V Aſthelz und 
1’, Anbruchholz 


Die Bedingniffe werden ‚bei der Berfteigerung 
befaunt gegeben ; vorläufig aber wird bemerkt, daß 
bie ‚der Forſtbehörde hinfichtlich ihrer Bermögens- 
verbäftnifie nicht binfänglip belannten Steigerer ſich 
über ihre Zahlungsfähigleit darch verichriftemäßige 
Bermögenszengniffe zu legitimiren haben, Helze und 
Auggeld-Reftanten zum Striche micht zugelaffen wer- 
den und endlich alle Iene, die im Auftrage Anderer 
Holz ſteigern wollen, fi hierüber durch legale Boll- 
macht aueweiſen müffen. 

Lohr, deu 16. März 1864, 

Rönigt, * Eee 
EN. 1235. Garben. 


2613. (34) Jnſer at. 

Belm EL. Gtadirentamte Bamberg findet ein * 
den rentamtlichen Geſchäften, vorzugsmweife im 
famimten Sieuerweſen routinirter, ſo —— 

‚ gegen ein monatliches Houerar vom 40 fl. Aufnahme. 

Bewerber mollen fi am den L , Renibeamten 
wenden, 


2579 (de) , a Amonce. 
—— weg 
, 1m eine 
er au uud ift bereit, bi» 


wen chäem —— ben ihm Mbertengenen 
a 


Offerten erbittet er sub Uhiffre L. F.B. 
u, Ar, 2679 dur bie Expedition d. DL. 








Bringen bie 


Iu Kin 1 Dre. 13 Gr. 
7 yelne 
Köln 


3859. (2%) Bekanntmachung. 
Zuſolge meuerlicher gericefi Weifung werde 

ih das Anweſen Hausnummer 4 In Fendt tm 

—— ‚Unterpeiffenberg, mit Ausnahme der 

Srumdfä 

PL-Rr. 3178, Ader zu 2,37 Tom, 

8182, der zu 0,99 Tgom., 


won J Wieſe zu 1,65 A 
5 Ar 2 2 008 * 
— 4 


: pm, 
5 ä 
Bm ua 5; — — 


Mittwoch Se; 4 Bail. Se. 
Vormittags 10, 12 Uhr 
im Haufe Pr. 4u Bet 
Bfientlich verftigern. — 
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Payeriſchen Zeitung. 

Mittwoch | Nr. 83. 23. Mär 1864 

Weberfigt. — ————— be aus 


er Duelle gehört, in wenigen Tagen, lanbe wegen 
—* Gedichtes 8* —2— —* iſt, ſollt verhaftet * - ben Arref 
geführt werben. 
erade ih Euch in den Arreft führen u Ir mwißt, ih bin ein armer 
(Das Unglüd von ed.) — Notizen. Bien u he * he aber — I $ 
Rad mi ent, warnen umb einen [en ermweifen löün- 
nn nen.” Dod ehe der Büttel ansgerebet, hatte Hählin ſchon feine 
Börfe heraueg k ang heftig hinein und gab dem Büttel eine Hand» 
Dondeld: und BörfenRachridyten. voll großer und Meiner er umb Kupfermünzen durcheinander, wie es 
RT TEENE geroe fam. Dann aber eilte er voll innerer Augſt mad Haufe und 
derſchloß fi im ein Zimmer, Da hielt er num bei fi Rath, was an. 
Eine Juſchrift und ihre Folgen. ufangen fei. GEmblic beſchloß er mod; heute im das zwei Stunden ent» 
(&äluf.) * —— — wo ein eutfernter erwanbter Pfarrer 
: war ım itten. 
No: biefom. feinen hatte er vollenbe auf felnt Beiänhe vun Gedankt, Gegen Mbend traf Hählin in Pommerbad; ein 
und verfügte ſegleich zum Pfarrer, bem er feine ganze Angelegenheit 
vortrug unter ben ngen, daß er am jenen böfen 
Berfen unſchuldig fe. Den Pfarrer aber freute es nicht wenig, dem 
fonft gMüpliojen Hählin Heute fo weich und im Angſt zu finden; ohme 
von der dahinter ftedenden Fift etwas zu wiſſen, that er das Geinige, 
den Geizhals noch mürber zu machen und ihm bie Gefahr, im der er 
ſchwebe, lebhaft ansjumalen. Nach feiner Anficht gab es da keinen Hut. 
weg, als mit allen Mitteln eine Berföhnung der Beleidigten und zwar 
befonders des Willbald Schwingle, ber auch im verhängnißvollen Gedichte 
Oche“ titulırt war, anzuftreben; namentlih möge Hählin auf ein Mittel 
benfen, das ganz Ungebührliche und bei Stabtleuten faft Unerhörte einer 
folgen Titulatur wieder gut zu maden. Das milſſe ſogleich nod morgen 
eidehen unb Häßlin verfpruch, Mich pu tun. Der Bierrer lieh fi 
Gelegenheit nicht entgehen, feinem Berwandten ſeines Wuchers n 
ins u reben; aber Hählim Hörte nicht lange zu und verabidi 
dete fich mit Dant für ben fo guten Rath, 
Anf dem Heimmege Überrafchte ihm eim Gewitter, Beim heftigen 
Donner und den flammenden Bligen regte fi fein Gewifien, als mollte 
es erwacen;; jedenfalls aber wuchs feine Angft vor dem Ungewitter beim 
Gerichte in der Gtadt, Cr wurde ganz burdmäßt und fiel in der Dun» 
felpeit einige Male auf die Nafe, fo er in jämmerfichem Zuſtaude 
u Haufe anlangte. Aber dba gab es flir viel zu thun und er genof 
um ein Stündden Ruhe. 
Am nachſten Morgen war Herr Willbald eben im Hofe feines Land» 
fes befchäftigt, feine zahlreichen Hühner umd Enten zu nn benn 
0 gelehrt und reich er au war, verihmähte er bu ändtiche Befdäftig- 
ungen nie, ja ex liebte fie umb wie ein zweiter Birgil erfann er babei 
mauchen lateinifhen Bers, ber auf fein augenblickliches Thun pafte und 
ohne auf das * lommen im nachſten enblide ſchon wieder 
vergefien war. —*8 fi Inarrenb bie Hofthore von ber Straße 
ze und bereinfuhr ein von einem Ochſen gezogener belabener Feldwagen. 
e Ddfe trug einen um bie Hörner und ber Fuhrmann 
war fein Anderer, als Herr Hählin im felbfteigener Perfon. Verwirrt 
und mit einem Bü nahın er ben 5 vom Kopfe und begann: 
Pr) eborenfter Guaden, Herr Wilibalb, verflagen Sie mid 
nicht bei Gerichte. IH will es gerne belennen, ich habe über Sie ge: 
ſchinupft, aber ich bin unſchuldig an dem boſen Gebighte, ih habe es nicht 
geichrieben unb wer es getban hat, ift ein Schurke.” Wei biefen Worten 
unterbrach ihn das laute Gejnatter einiger Ganſe, die ihr Futter Haben 
wollten; aber Herr Wilibald trieb fie weg und durch beffen freundliches 
Lächeln ſchon etwas ermutbigt fuhr Hählin wieder fort: „Es ift wahr, 
ich Habe mid; gegen fie vergangen, id; habe Sie einen Ochſen“ geſcholten; 
allein gerade habe ich ben * — um Sie damit zu 
ehren, womit id; Sie verunglimpft habe. Er bringt Ihnen von meiner 
Seite Sit —* * - freundlid —— 
damit Sie en iber, den Marlzahn, zu meinen Gunften 
Ir —— beide Alles u betrachten Sie 
mich in nit als Ihren gehorfamften Diener,” 
rn a a u en aan a 
er benn ern : „Seht, irth, ei mä 
ih armer Euch bei Euren Schuldnern ſchon jo | ſucht u 23 Pafter;; = es gibt feine „bie bei 
Zrinfgeldb banfbar bin. | wahrer. Rene: wicht werzichen werben lanu. Und fo ift and) Euch ver 
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Eine Infärift und ihre Folgen. (Schl) — Syrafus und 
Eatania, von Franz Pöher. (I | — Die boarifden Berg' 
an unfern Rini 34 U Gedicht von 2. S. — Bermiſqhtes. 





— 

H 

— 
— 
HR 


E 
HR; 
F4 
fr 
J 
Et 
253 
B 
E 
j 
#8 


— 
2° 
Int 
H 

ii 

ti 
#3 

ifs 


chung Geſetz. 
nun freilich viel dom der Muffaffung der Richter ab; allein umfer Gtabt 
* und Wilibald Schwingle find bie beften dreunde und fleden 
beijammen: ich habe auch jhon Anzeichen genug, daß nachſtens gegen 
efäpritten werben fall.” 
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‘ nr ERETER 
ziehen , aber führt Eure Geſchenle nur wieder nach Hauſt —P ih vehme 
nicht an.“ ll ne re | 
e Da wurde Hählin — und fing am zu bitten, Herr Wilibald 
ch ie beider 


möge feine Geſchente doch ni ee RE, 4 he 


Markzahn und andere zur Thei 
uld feien, könne er als untrügliches Zeichen 


fe, bi ine, ( 

I ib LTE m Da war Herr BWilibald nicht länge 
— fondern- ſagte lNacheind ja und der Wageu. ward abgeladen. Das 
mopfer 


biejer | 


—— — einem Faßchen bes heran Fe & ausge · 
ſuchten großen — 5 Schiulen, Lalbsihlegeln, Kapaunen 
usw. WS alles abgeladen umd.bie Körbe geleert, waren, erhielt Hählin 
nochmals die Berfiherung, daß ihm. Alles, verziehen jei; daun verabſchie⸗ 
dele ſich Wilibald von ‚ihm anf das Freundlichſte, und Hählin fuhr mit 
feinen Odjfenwagen ;‚wieber Heim — auf Ummegen, wie ex gefommten 
war, um Aufſehen zu vermeiben, 

Wie diel Heiterkeit und Witz bei den Abendmahlzeiten herrſchte, die 
mus mehrere Male nad) einauder auf Wilibalds Laudgute flattfanden, 
braucht. nicht erzählt zu werden. Der lauge pfiffige Schreiber zeichnete 
fid) dabei durch riefigen Appetit und unldſchbaren Durft merklich aus, 
Dominik Hählin aber. tonnte bie Lection, bie ex bekommen, nie mehr ber 
geflen und zeigte von da am.bie eutſchiedenſte Antipathie gegen jede Ins 
ihrift. Eine ſolche, die an feinem Haufe unter einen Beiligeubilbe ftand, 
ließ er übertünden, und weny ex mod feriter Iemanden zu ſchmahen 
wagte, that er es mit den Morten: „Kr ift ſo dumm, wie fieben, lateini» 
ie Infriften!” Und als er mit der Zeit aud ftarb, fand fid) in feinem 
Teſtamente die Verorbnung, daß auf — Grabſteine feine Juſchrift 
fiehen-jolle. Seine Trben aber. waren klüger und erjparten mit der In⸗ 


jhrift aud deu Grabjtein. | i 

Dieje Geſchichte aber febte fange im Gebächtniß der Eichwalder fort 
und Herr Wilibald Schwingle Gate jelbft beſchrieben, zwar wicht auf 
Deutich, aber doch in gar ergöglider Rede, wie man fie deun auch gleid) 
im erften Banbe feiner mangeiafjenen Schriften umftändlich leſen Tann. 
Daraus. hat fie Hervörgezoge zum Wrommen freundlicher Lefer an 
Licht geflellt Chr Säueller. 
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Eyratus und Catania. 
Bon Franz Löher 
(Sätuf,) ; 

Die Stadt muß Einem wohl gefallen. Sie iſt ſauber, prädlig, 
voltgbeleht, voll fchöner Pläge, Straßen und Paläſte. Zwar it Alles 
einförmig ſchwarz aus Lavajtügfen gebaut, allein man beifft nicht daran, 
— bei der bumten, fröhlichen Bolfgmenge, bei dem Ganze der Fenſter 
und Raufläben, und weil fo viel Berggrün und Meeresblau in die breis 
ten offenen Straßen — Cataula fehlen nicht feine Alter 
tbümer, Schon des Bulfans Gefellen follen bie Stadt gebaut haben, 
oder wenn fie nicht ganz fo alt ift, fo rührt fie, fagt man Hier, won 
Deufalion und Pyrrha her.” Diefe beiden Menfcenbildner wandelten ja 
einft leibhaft durch Siciliens Fluren, die überhaupt von den alten Grie- 
den mit jo viel Göttern, Nymphen und wunderbaren Kiefen bevbllert 
wurden, gleichwie man fpäter alles Wunderbare nad) dem fernen, reichen 
Berlenlande Imbien verlegte. Gewiß ift nur, daß Griechen und Römer 
es fih in Catania befonders wohl fein ließen. Be Keſte jedoch von 
Theatern, Odeon, Bädern, Anpfitheater u. dgl. find eigentlich bloß fiir 
die Alterihumsforfäer amzichend. Biel Bebrutenbes aber, ja des Herr- 
Tichften ift im Mufeum Biscari zu ſchauen. Mit feiner Menge der 
kunftreichften Heinen Erzgüffe, mit jeinen —* Gsottertorſoo, mit ſei⸗ 
nem großen Reichthum an Vaſen und altem ’@eräthe, ift biefes Entantter 
Mußſeum ein wurdiger Borfaal zum Neapofitaner. Die Theater murften 
am den riftlichen Dom einen dubſchen Marniorboden und Reihen von 
Grauitfäulen abgeben. Die Kapnzinerfirce Santa Maria del Geſu hat 
eine lieblich fchöue Madonna von Antoneflo ba Meffina, inmig empfinden 
und mit der Landicaft — ————— und zart ausgeführt. Die Siel. 
Vianer nennen diefen Mänftler ihten Mapharl. Kloſter ohne Kunſtwerke 
gibt ed naturlich in Catania genug. Auch fie nehmen fi hier reicher 
und freunblicher-aus, als in anderen Städten, und gefhähe es auch bloß 
durch die en weit ausgebauten Balkongitter. Das prahtvollte 
Mofter der Welt aber, gegen welches ſelbſt mufere alten Reichsabteien 
ihren Staat’ hätten einziehen milffen, iſt das Benedictinerkloſter zum heis 
4 figen Nikolaus," Sein eriter Plan, beſonders zur Kirche, ift in antfifer 
‘ Größe gedadit, mtsgeftattet wurde ed mit ber Urppigteit des vorigen 
Iahrhunderts und bejeht mit adeligen umb gelehrten Möndıen , die gute 

eit haben, _ auf ihrer Höh: zu ſchwelgen im Gennf ber herrlichen And 
: Ficht auf Meerekgfähz nd "Metnamajeftät und eine farbenfdimmernde 
"Ebene, die vor unhemnlich dunkeln Lavaltrönen durchtreugt iſt. 


Die 'Fava Hat wirilich etwas Unheimliches. Auf unſerer grünen 


. Eide fhaut fe gar frembartig, lebenofeindlich, bamonifd aus. - Anfangs 
erfheint ein Savajeld wie hahliche Torfielder, man wird bald näher mit 
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ff area u Per Der" 
-.r BE» b» rer DR en et 
ber fir ) en hbanmmaffe er deu — * ig ——— — 
mt, bie härter als Stein und Stihl, aber. ' n 


‚wollen 
h mal® gefallen, als wäre es eim Rücklaß ee 7 


‚größerer Gegenſfatz, Halg gwo und Lava auf einander treffen. i 
Er Hat das Weer —ã— und die Schriftſteller können es 3 
ſchreclich genug ſchilderu, wie es ausfah, wenn die gewaltigen Feuer⸗ 
— * in * Di und bie Wogen entjegt zurücprallten Stk 

end praffelten und _[hänmten, uud. ungebeike. Anarıe Balken von 
Saljblinflen emmporjtiegen, baß es am hellen > itternadht wurde 
Jetzt ift Catania von der : hier unb dort —5 und rings ums 
bordet. Der ſchöne Hafen faſt zerflörh Wulhend fllirgen jet die 
Meere owogtn Tag und Naht auf ihren Feind, „fie: branden- und brechen 
fid) zornſchã umend, — von der buulelu tragen Maſſt zeiben fie laum ein 


paar are ie * ——— 

atania zählt die Jahrgänge. feiner Hava, wie, 
Städte ihre Kriegszeiten. Jeden x 1 Be en Gluth- 
firöme von der Wetnahöhe wieder Frame 3 hindert weder 
Fiſcher noch Schiffer, im Hafen luſtig zu arbeitem, und hindert das Volt 
nicht, ſich fröhlid, über Die ‚Strafen ‚zu, treiben. „Nimmt der ‚Aetng viel 
Leben, fo gibt er mod; taufendimal mehr. Im feiner Aſche ſcheint noch 
warme Triebfraft zu wohnen, fein ganzes Gebiet blüht und grimt wie 
ein Paradies. Und, iv man einen. ejen, warum hier fo viele 
Kinder außer der Ehe Herumlaufen, weſſt er fadjend auf den Metna 
Rum foll man aber nicht meinen, ais täre das Bolf beftändig in Heißer 
er Mor nn im. alien. bei ‘fo’ viel fo 
ie n n. Aetuaſtraffe war bes. Abenbs 
belebt, wie ber FR j —2 aber Ulles beuahm ſich im X 
friedlicher und freuudlichte Die ſchwere devolutions · und Hungerzeit 
drückt in alien italieniſchen Städten ſchwer auf das öffentliche —* 
aud; im atania wuzde das merklich, Bielt jebodh Meihen Iber ſon 
Wagen nicht ab, ihren» Eorfo zu machen. Sie erſchienen befegt mit rei · 

Damen: nach ber neueſteu Pariſer Mode. Hübfche Burgerfrauen 
aber famen über die Strafe, : gelleibet in ſchwarzſeidenen Schleier, der 
vom Kopf bis zu ben Flißen mieberwallte. Da brauchten fie‘ weder Hut 
mod; Gepränge, uud fahen dod immer ſchön fraugnhajt ans. Allein iwie 
lange wird's dauern, banıt hat auch fie Mode befiegt, und bie 
{hönen Seidenſtücke werbem zerſchuitten zu Kinderſchürzchen. 

Es tanı der Vorabend zum Himmelfahrts jeſte Die Strafen wim⸗ 
melten von. Menſchen. Kreugwegeu und; Blägen wurden große 
Feuer angezündet, Die Lohe praffelte hoch Dis am die Dachet, die langen 
Strafen auf umb ab fah man Flammen und Rath. Dapwifden yifdten 
feurige Rateten, pufften Ranonenfchläge, länteten alle Glocken Das 
Boll war völlig im Rauſche, im ewigen: Schreien und Jubel - Eitte 
tolle Faſtnacht wurbe gefeiert, von Religion und Gottesdieuſt keine Spur. 
Hs id, eine Stunde wor Mitternacht‘ aus einer Gefellfchaft Aurlictam, 
33 noch aller Orten bie rothen Gluthhaufen, lein Wenſch kümmerte 

darum, Der friſche Dauch des Meeres zog mich wieder zu meinen 
— am der Marienfänle, wo e8 hoc) auf dein Bavdufer 

über immer fo ftill war, Das Meer Hatte feinen dunlelu 
mer, die Sterne in ihrer Aetherhohe funlelten mit kräftigften Lichte, md 
wandte id mid) um, dann erfhien die Stadt wie befäet mit glüheiben 


Augen. vird 
Aus einer Stelle in den ärmeren Gaffen am Hafen ein 
Feuetjchein hervor, dort fcjallte kuftig das Tamburiz. Bor Prcaden hät 
ich jaud;zen mögen, als ich mic) Hingefunben, Denn da dor dem 
Feuer Frauen und Mädchen und junge Burſchen die Zarantella; Prachtig 
vor der rothen: Gluth wiegten ſich die dunllen Geftalten, die Arme über 
bem Stopfe, ben Buſen erusrgedrängt, die ſchlauten Leiber mie Weiden 
her murbe das Bamzew, immer hejti 
ı Trommeln umb Schellen dazwijchen, bie Haare flogen, die de 
ſichter glühten, die lieber waren ein Wirbel: ich konnte bie Augen wicht 
losreißen: Das Hier war Natur und Wilbfener, Alles, was id; ſonſt 
von Tarantella im Italien gefehen, biof Theaterſtuck und Bettelei 'düge- 
gen. Das Tamburin Hang allerbi wie Bärenmuflt, aber’ war 
etwas Treibendes, Beraufchendes darin, umb unter dieſen Hingeuben, grol- 
lenben, murrenden, hegeuben Tönen tanjten bie #, bi8 fie mit 
lautent Luſtſchrei zu Boden Tanker. Gleich ſtanden Andere an ihrer 
Stelle. Leider wurde ich zuletzt au meiner dunkeln Ede bemerlt,die 
a et pe SEEN 
8 € u; ale 
| En et Grheimmiß italienifchen Naturlebeus beiaufcht, 7 2 
| 2m andern: Morgen war gefchemiiet, wie 
an jedem gemeinen ‚Tage im der Woche Wolch ein ſchones ent’ if’ bei 
Deutſchlaud Eprifti Himmelfahrt, , bie weihrvolle Vorfeler der 


uns in 
l 
md 


großen Fruhlingefe ſtes Bfingſten! Grin tb Blumen ud Sonneng 
niebrigſten Hütte ein. Vom ftillen, 'Heitigen Fefffrenb⸗ 

in lee 
i ris. i orgend aus 
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ud rn " .. * * 8* jeden anderen 
Min Selm, Yen a Ben 
*H — Mein hinumliſcher Ge 
Hopiten die SR löube —— * Nur anf einem Theaters 


gie Ad, © eime 'befichte Schauſpiele rin werde Abends zur (Ehre bes 
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—* mit finer Familie draußen 


#e Baden snder; Barifer.Spiefiblirger hat die 
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Ka’ Since mn in Catania gefeiert gleichwohl war der Unter 
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Wen 
I We Brite fahen aa 
Veh chen Bott: und allen feinen Engeln und 
wegen nicht erft zu bemühen brauchten. 
melte dem Hängen Tag, bie Menge ber 
ſchien 


und 


hochſt die M 
ie. Im gerne ri erhal, nicht wer ber frömmfte und 
Geftliche IR, auch wicht der beſte Prediger, joubern wer unter 
erh dei ;geicheibtefte Juriſt. 
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Ad Die ** iR den Itglieuern etwas fehr 





» Die boeriſchen Berg’ an unfern Kini Mar II. 


agt der Himmel, fo ff’ und blau; 
Dog an —F Tone — Do ſchau. 


Bom Frauenthurin Haft a Fahna ra 


Robljäwarz. — Wies läutn? — Was geirs jept da? 


d’Lent laafen vol Schreda — 's is nit gen fog’n! 
Und über'w Play; fahrt a ſchwarzet Wag 
Mit acht ſchwarze Roh‘. — Du liaber Gott! 
Kann’s mögki' fein? — 98 unfer Kini tobt? 


Und vom Watzmann Hint’ bis zum Zugfpig fit 
Seht ders traurige Giſagets, wia Dunner ſchier, 
Und alle Berg’ —* rf um den Herru! 
Er hat ja aa mög'n bie ſoviel gern! 
Wendelſtoa ſchaugt netta fo Uumerli zua, 
* N jener, dem g'ſiorb'n is fei' Buta; 
Wie am alter Mo’ ſteht der Watzmanu da drent — 


Bei der Leid! dom an Gfreuudten — ber hat'n gut: leuut. 


Bertelsgad'n — und bi naud hiuta 
zen un 2 Pr —— — 


Bis 
- Bal’s jet jodeln im Lants — dal ma zAlma fahrt: . 


Der hätt’! aa nit g'moant, daß er's nimmer gwahrt. 


Und fo guat hat's cam taugt in Verg’nan allwei, 
Beil er aa fo hoch war, fo freunbli-umd frei, 

Und erfät fo hoamli — Den hat jeber mög'n; 
Bal die Borfchaft ju'n Leunn kimmt, da werſt es jeg'n. 


Der Bater bals Hört, legt ſei Arbet wega, 
Und. der Bua fimmt ham, und verzäblt'# voll Shreda 


Und die Diewbl’n, die werd zilegt der Flachs naß beim Spiuua, 


Und die Kloan die jagt’ db" a, die beten na d'rinnal 
Mir Berg war'n wohl nit beider Leich derbei: 

Do für's Boarn ham ma bengerfdjt mehr Lieb und Trm, 
Menu ma Alle aa alt jan ar rab von Stoa', 

Bas Macher da drunten von dleiſch und Boa’! 


Und jet — hiaba Kini — fo ſchlaf halt in Ruah! 


Schön’ Dank für Dei’ Freundſchaft — haft Di’ a plagt 'g’nua! 


al grüßen Di dBerg — all’ mit'nand, 
K. ©. 


Zum legten 


' Schlaf g'ruhig — mir Hinten fo '8 ‚Boarlanb! 
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Vermiſchtes. 
Das Unglück von Sheffield. 


Pari tummerte ma ſich eben wicht um das 
ige aus ben nichern Claſſen wußten überhaupt davon. 
Heber baram; und mußte and, was es bebeutstr. Als 
als ſiauden ſie ohnehin ſchon ſo familiär mit ., 
Heiligen, daß fie fi) üpret- | 
Die Menge —— ger 
ei nd am Altar, — 
a Arbeit: Spr 
öned, 
‚auch etwas recht Aeußer , 


— 


Die befonders durch ihre Stahlwaaren berühmte Fabrilſtadi She ſ- 


Das große 


ompanıy“‘ u Refervoir), welches bie 
Stadt und Umgegenb mit Trinfwafler verjorgt, liegt in betrachtlichet Höhe - 
über derfelben bei dem Dorfe Matlod, 6—6 engliſche Meilen von Shej- E atl ma Ban 
i 


fier lingt im Weſtridiug (mefllichen Bezirk): der nordengliſchen Graf- 
ſchaft York, an ben Fluſſen _ (Dun) ‚und 


jervoir ber ; 


1 7, sein? 

field, in dem von ben Gügetn Lorley und ahnt ton gebildeten Winkel, 
von wel —— dieſen Higelm ein ſteil abfallendes Thal ausläuft. 
Das R bededt, detrachtlich länger als breit, einen Flachenraum 
von 7080 Hufen (acres), und faht, wenn es ganz gefüllt iſt — was 
‚aber: in den lehten Tagen nicht ber Fall geweſen fein fol — über eilf 
Miliones Kubitiug Waſſer. Die Eindeihung deffelben gegen das Thal 
bin war ein colofjaler Bau von 40 Fuß Die, einer Suchfänittligen 
Höhe von 86 Fuß, und 300 Ellen lang. Der Behälter ſchien gegen 
jeden Unfall gefichert, war es aber leider nicht, und wirklich follen ſchon 
feit geraumer Zeit ominofe Gerüchte über deſſen Zuftand in Umlauf ge- 
wefen fein. Indeſſen bie das Werk beauffichtigenden zwei enieure 
hatten es am 11, März Abends, wie gewöhnlich, befichtigt, und daſſelbe, 
sahne etwas Berbächtiges bemerkt zu se, am 9 Uhr verlaffen, als ihnen 
ein Feldarbeiter mit der Anzeige nadeilte, daß er einen Bruch im Damm 
bemerkt . Sie kehrten um, und fanden den Bruch unerheblid; bald 
aber en ſich Ichlimmere Zeichen ein, und man verſuchte num durch 
engung kin Mehr -zu öffuen, um dem Waſſer einen unſchadlichen Ab⸗ 
fin zu verfchaffen. Es war zu fpät: bald vor Mitternacht barſt der 
Damm ii einer Weite von 110 Ellen, und einer Höhe vom 70 Fuß, 
und mit bem fur Donnergetöfe ftürzte ſich die ganze Waſſermaſſe 
in's ‚ die meiftens von Fabrilarbeitern bewohnten Dörfchen 
Hillsborougg-Bridge und Malin-Bridge Überfluthend, und ihre Häuschen 
mit ben im © überrafchten Bewohnern wegichwenmend, ber nicht 
bloß dieſe leicht gebauten Cottages fllirgten, vor bem Unbrang der 16— 
18 Fuß tief daherwogenden Waſſermaſſe, jondern aud maljiv gebaute 
abriten, Schmieden und Wirth bäude. , Bon ba wälzte ſich ber 
trom, auf weldem. Leichen und Trimmer aller Art trieben, in die Stady, 
und vidptete aud Hier entjeplichen Schaden an, doch mehr an Eigenthum, 
als unter der Bevölkerung, welche ſich meiftentheils reiten fonnte, Der 
Schreden und bie Größe des Unglüds murden durch bas Dunkel ber 
Nacht begreiflicher Weiſe bedeutend vermehrt, Wie die ganze vom ber 
Ueberfhwenumung betroffene Umgegend be ielda aus gartenähnlider 
Eultur in eine wälte wandelt ift, jo hat das ganze Thal 
bes Don, bis über Doncafter hinab, ‚ mitgelitten. Ganze Dörfer find 
weggeſchwenunt, und in Sheffielb waren J— am So durch die au⸗ 
getriebenen Trümmer viele Straßen geſperrt, in denen Meuſcheuleichen, 
tobtes Biehh, Möbel und Geballe durcheinauder lagen. Unter Anderem 
wurde die fchöne Settenbrlide in ber Stadt fort eriffen. — Die legte tele · 
graphiſche Depeſche der „Times“ aus Sheſſield vom Sonntag Abends 
agt: „Man jhägt jegt dem Berluſt gu Menfchenleben auf mehr als 
250, und den Schaden an zerjtörtem Eigeuthum über eine halbe Million 
Pid. Sterl. Bon Bradfield, wo das Kelerveir zerbarſt, bis auf 12 bis 
14 Meilen, die Flüſſe Dow und Sheave abwärts, ift das Land wilſt ge 
legt. Zwiſchen Matlod und Hillsborough, auf einer Strede von vier 
englifgen Dleilen, find die meiften Menjcheh verungtüdt, Ganze Reihen 
Häufer find da mweggeriffen, umd in dreien derjelben allein 25 Menſchen 
umgelommen, Bon manden Häufern, bie da geftanden, iſt jede Spur 
verfchtounden. Zwiſchen Wardſend und Sheffield am Don fah-man bie 
Zodten zu 10,13 und 44 im den Fabrilmuhlen oder im Schlanme fie» 

. Im Neepfenb 
Familien fortgefpült. 
aufgefunbenen Leichen auf 156 an, von denen 70 identifieirt find; viele 

werden noch vermißt. Die Noth im dem überſchwemmten Bezirken ift 
| groß, dem Hunderie haben von ihrem Eigenthum buchſtablich michts ge+ 
; reitet, ald bas Machtkleid, wotin fie ſchliefen. Eine Geldzeichnung für 
| bie Mothleibenden ift eingeleitet, und morgen wird ein Mecting attfinden,* 


Motiz. 
deotie mb Pragi der Bibliothefwiffenjheft; Guumndlinien 
j der Urhivswilfenfhaft von Johaun Georg Seizinger” heißt 
ein Buch, welches jo.cben im Berlag von Ghlermann zu Dresden erſchie - 
| men it. Yu deinfelben ſud die genannten Wifeufchaiten zur Exftenmal, 
wie es mod; im feinem Werle geſcheheu, im ſtraug logiſcher Auffaſſung be» 

handelt, und wach ihrem ganzeu Umſauge und inueren Zuſammenhange 
' mit.großer Präcifion and Rlarheit dargeftellt, Dasjelbe eignet ſich dem⸗ 
| nach recht gut zum Studium -für angehende Fachmanner, und bildet bei 

feiner durchaus praltifcgen Richtung einen ‚wortrefflichen Leitjaben für die 
| DOrganijation von- Biblithelen und Archiven, wie aud für die geſauuute 

Übrige Geihäftsführung. Ebenfo find die Privatbefiger auſchulicher Bü- 
| cherſannuluugen, welche diefen sine. wiſſeuſchaftliche, ihren Sweden ent- 
| fprechenbe Miuritung. geben wollen, mod; ganz beſonders auf das Bud) 
ails auf ein Hiljsmittel auſmerlfam zu wachen, das in allen Fällen eine 
vorzügliche, Brauchbarleit bewähren wird, Durch die Mitaufnahme der 
enchelopädiihen Wifjenihaftstunde, welde die Grundlage hö- 
herer Bildung iſt, wird. das Buch aber auch das Inuereſſe Derjenigen in 
Anſpruch nehmen, die aus Neigung oder zujolge Berufes wiſſenſchaftlichen 
Studien obliegen, Die äußere Ausftattung des Buches iſt ſehr gef voll, 


lud 900 Morgen Gartenfelb verwüftel, und ganze 
Ein amilicher Bericht gibt die Zahl der bis jet 





= 


3 
- 


180 


Politische Nachrichten. 
om  Kelegeamme; ' a 

D Frankfurt, 22. Mär Die Frankfurter Banks fegt. ihren 
Diseonto von 4 auf 3%, pEt. Yon’ 23.'Märy an herab. 

O Wien, 22, März Die Grmeraftorrefpendenz fehretht: Die 
türkische Regierimg Hat die BRafregeln gegen die polniſche Emigrafion vers 
fhärft; den Mitgliedern terfelden, die an Ter ruſſiſthen Gteme zufam⸗ 
menfommen, wird vie Alternative der Internirung oder ber Aueweiſung 
geſtellt. 

OD Turin, 22. Mär. Die keutige „Opnione“ meldet: Geflern 
verließen Garibaldi und noch ſechs Perfenen auf dem britifhen Dampfer 
„Zavalette’. Gaprera. Man glaubt, er gebe nach Emgland, wo, er, 
erwartet wird, 


* München, 22. März. Aus den meiften größeren Städten Bayerns 
liegen ‘uns bereits Berichte vor über die außerordentliche Beiheiligung 
ber Bevollerungen an dem: geſtern überall. gleichzeitig abgehaltenen erſten 
ZTrauergsttesbienfte für meiland Se. Maj. den König Map I Mit 
adtungsvoller Pietat hatte. allenthalhen bie Labenbefiger ihre Läden 
während - des Gotteödienftes geichlofien und bie ürbeuen im dem Werte 


ftätten ruhten. j 

* München, 22. * Bon Ludw. Hauff iſt klürglich im Berlag 
von €. H. Gummi dahier ein „Mepertöriuwm ber alle von 1818- 
bis incluſtve Juni 1863 ergamgenem, im den Geſch und Regieruugs - 
blättern enthaftenen Gee tze, Berordnungen, LEntſchließungen, 
Belantntimahungen dert Stantsminifterien'n; ſ. m. erſchie- 
ven, ' Infoferne Jemand bein Nachſchlagen eine Erleichterung in der 
Art ſich zu verſchaffen wunſcht, daß er nach irgend einer Verordnung, 


| 


f 





ı 
| 





deren Datum ober Betreff er nicht mehr gar genau⸗ weiß, nicht auf's | 
€ 


Gerabemohl «ei ar Dutend Bände reip. 
muß, wird Sie Meepertini ohne Zweifel eim brau 
fein. Nur muß man nicht erwarten, eine ſiyſtematiſche Zuſammenſtellung 
der Geſetze, Berordnungenec. zu finden; e8 ift vielmehr nur eine einfache 
Hronologifihe Autfzähfung‘," deren fachlicher Umfang febiglich durch ben 
Umſtand bedingt warb, 0b die betreffende Kundmachung (inchufive der 
- Bienarbefäjlüffe de8 igl. Oberappellationsgerichts ud der Compe lengeon 
flicts. Erlenntniſſe) im Geſetz · und Wegierungablatt erfchienen ift; mas im 
den Preise gutelligenz- oder Amtöblättern verfündet wurde, davom nimmt 
das vorwlirfige eperterium Umgang. Dies fei bemerkt, damit man 
feine Erwartungen von biefer Arbeit nicht zu hoch fpanme, deren Berbienft 
wir ibrigend damit durchaus nicht ſchmälern wollen, und bie burd ein 
umfafendes Sahregifter an Brauchbarkeit noch gewinnt. 
annover. Yu Bobenau, dem Geburtsorte Scharnhorfts (geb. 
12. Nov, 1755), fol diefem berühmten General nächſtens ein Den 
errichtet. werben. 

G.C, Flendburg, 17. Mär, Die GCivilcommiffäre haben forben 
eine Reihe neuer Verordnungen veröffentlicht. Das alte, Schuljahr wird 
wieder eingeführt, die l. bänifche Rejolution vom 17. September 1852 
daher aufgehoben. Das Ausfhreiben des Minifteriums für das Herzog« 
tum Schleswig zu Kopenhagen, mittelft defien die Manuſchaften zum 
Drlogsdienfte auf ber Bäniicen Kriegsmarine einberufen werben, wirb 
felbjtuerfländlih jür unverbindlich erlärt, Beamte, bie bemfelben VBor« 
ſchub leiften, haben fofortige Eutlafjung aus dem Dienfte und Stellung 
vor ein Kriegsgericht zu gewärtigen. Die Verbote nichtpolitifcher Geſell- 
haften und Bereine vom 12, April 1853 und 23, December 1858 
werben aufgehoben. Die Beſchädigung von Telegraphenleitungen, ftrafbar 
nad) der k dänifchen Verordnung vom 15. Febr. 1857, wird mittelft 
Belannutmachung vom 6. b8. unter bem Vermerk verpönt, daß, falls die 
Zerftörung der Telegraphenleitungen eine feindſelige Handlung gegen bie 
alliirte Armee in fich begreife, eine kriegsrechtliche Unterfuchung erutreten 
werde. — Die amtlichen Proclame ıc, follen hinfür in bem —— 
Nachrichten”, der „Hamburger Borſenhalle“, dem Hamburger {pon« 
benten” und dem „Altonaer Merkur’ eingerüdt werben, Das Geſetz 
vom 4. Yuli 1863, betreffend bie Zoll- und Schifffahrteabgaben, tritt 
ben 1. April d. 9. nicht in Kraft. Die Verordnung vom 3, September 
1863, betreffend die Befnguig zur Betreibung der Seefahrt ſowie ber 
Fifcherei in offener Ser, wird aufgehoben, — Die Zollgreme gegen Hol- 
ftein wird wieber hoben, ‚dagegen eine ſolche gegen das Königreich 
Dänemark errichtet, legtere vom 20.'.b8. an. dungen wegen ber 
Zollgrenze gegen Yitland. follen folgen. Statt der bisherigen bänifchen 
Fraucomarlen werden vom 1. April am herzoglich ſchleswig'ſche Freimar · 
fen zu 1’ Schilling Couraut auf weißem Bapier mit rofarothem Drude 
amd dem Werthzeichen „A Schilling” nod bis Ende März d. 96. End» 
lid, wird eine Verorduung betveffenb die Regulirung des Kaffenwefens 
veröffentlicht. 





ren Regiſter durchſuchen 
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| die Dinge mod, zweifelhaft feien, midjt wilnfdensiert 
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; bon fremben 


* In Lemberg ift auf Graf Fredro am hellen Tage ımb in offener 

Strafe ein Mordaufall verſucht worden, mißgläcte aber, indem bie fei 

Er 
en ei n en, ı er 

haftet. Einer derfelben iſt ein Fabrilarbeiter ans War ſchau 
* London, 19. Marz. I der geftrigen 

Lorb Ruffell, wie fhon kurz erwähnt, ben Lord Ellenborsugh, 

von ihm angellludigte Discuffion ber daniſchen Frage au® Gründen dex 

Politit jo lange zii vertagem, bis alle —— e in ben Han⸗ 

den des Haufes ſeien machte hiefur geltend, daß mewerdings eine 

Eorrefpon in Begug ‚auf den Aufanmentritt ‚einer: Conferenz mmb 
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einen Waffenſullſtandevorſchlag ftattgefumben, und er — habe, daß 
die daniſche Megierung in jeue Konferenz willigen werde, Wenn das ber 
Fall fein follte, fo möchte er hoffen, ein ſtillſſand aus Grin 


’ den der Menfclichteit mub auf ber bereits vorgeſchlagenen Gruudlage 


allen Theilen annehmmbar fein würde, Aber diefe Augelegenheit fei noch 
immer zweifelhaft, umb eine Discaffion bes. Gegeuſtaudes darum, folange 
b,. weil. biefelbe vom 
den kriegführenden Parteien leicht falfch aufgefaht werden, und fo ben 
Erfolg’ der Unterhandlungen in Frage stellen könnte. — Die Lorbs Ellen- 
borough, BDefart und Rebeliffe, bebanerten , daß Lord Ruſſell die Sade 

he, indeffen verftand ſich Erſterer doch bereitwillig zur Vertagung 
feiner Motion. — Im Unterhaus ſtellte Doborne bie e, sb bie 
Regierung Gründe zu der Annahme habe, daß die Ständeverfammlungen 
der Hergogthlimer Schleswig und Holftein im bie von dem Loudoner 
Vertrage jeftgefeite Erbfolge willigen twlirden.” —— en ent 
egnet, zuvörderſt wifle er midt ob bie Stände der Hergogthlimer 
ia —— fol N? ein Theil Deutfhlinde ihren Dur 
fammentritt wünfhe. (Osborne: an, Deutfäland!) "Wenn es aber 
aud) eine,legale und competente Behörde gäbe, welde fie einberufen 
tönnte, fo vermöge er doch nicht einzufehen, was die Stände, wenn fle 
verfammelt wären, thun follten. -Oäborne wiluſcht zu wiſſen, ob ber edle 
Lord fagen wolle, baß bie thümer zu. keinen Ständeverfanm«- 


| lungen berechtigt fein. PBalmerjton: Holftein und Schleswig jeien jetzt 


ächten :oecupirt, die Autorität ded Somperäus ber Herzog- 
thümer fei von biefen fremden Mächten fuspenbirt worden (Rein! nein! 
und Hört, hört!) und e# fei zweifelhaft, ob eine Behörde beftehe, welche 
die Competenz zur Einberufung ber Stände 'beflte. Sir H. Berney 
fragt, ob der edle Lord nicht wiffe, daß laut der Berfaſſimg Dänemarks 
die Herzogthlimer Schleswig und Holſtein auf bemfelben conftitutionellen 
Fuße ftänden, wie die banilden Stände, und ob er nicht miffe, daß, da 
man die Genehmigung ber neuen Berfaffung vom Reicsrathe begehrt 
habe, es zuläfjig gewejen ſei, bie gleiche Genehmigung von ben Ständen 
Holfteins und Schleswigs zu begehrten. Lord Palmerjton fagt, fen 
ehrenmwerther Freund werde ſich wohl auf ben Vertrag von 18652 be» 
ziehen, umd biefer Vertrag fei von dem europäiſchen Mächten genehmigt 
worden. Hiemit flog die Converfation über biefen Gegenftand. 

Warſchau, 15. März. Im einelnen Diftricten wird der Aufftanb 
immer noch zu ſchüren geſucht. So find im jüngfter Zeit wieder mehe 
rere Heine Gefechte pwiſchen Kallſch und Wielun, im Lubliner Gouver- 
nement bei Samollenst am Wieprz, bei Krasnit, Chelm und Krasuyſtav 
vorgejallen, immer une mit Heinen Iufurgentenbanben in ber Stärke von 
40—60 Mann, von denen durch bas Militär der vierte oder britte Theil 
zufammengehauen ober gefangen genommen wurde, dennoch ausreichend, 
um Zeuguiß zu geben, man Aufftand zu unterhalten bemüht ift. 
Im den nordweſtlichen, mördlichen und norböflicien Theilen bes Landes 
dagegen ift es ruhig, wenigſtens von größeren Banden nichts zu hören, 
und wenn auch Hier und da noch von einzelnen ſogenaunten Hängegen - 
darmen Morb und Räubereien verübt werden, jo wird ihmen bod bald 
bas Haubwerf gelegt. 


Börfen- und Handels:Machrichten. 

Franffurt, 22. Mir, Defterr. Rat.-Anl. 66; Öprer. Met. 59"; 
Bankactien 765;  Potterie-Anleh-Poofe von 1854: 7474; von 185%: 1318; 
Deſterreich. Potterie-Mnichens-Roofe von 1860: T9?4; Ludwigshafen -Berbader 
Eifenbabn-Actien 141’; Bayeriſche Ofibahn-Actien 112',,; Bayer. Ofibahn- 
Actien vol eingez. 119?4; , Defterr. Gredit-Mobilier-Metien 183; Weftbahn- 
Prioritätät. Wedfelcnrfe: Paris 934; London 118’ ; Bi 99',,. 

Wien, 22. Mär. Deflerr. bprec. Rat.-Aul. 80.50; dproc. Met. 72 60; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 90.50; von 1868: 130.80; von 1860: 93.75; 
ben 1864: 98.90; Banlactien 775.—; Bflerr. Erebit-Mobil.-Actien 184.— ; 
Donan-Dampfichifff -Aetien 435; . öfterreidh: Stootebahn-Actien 191.50; Rorb- 
bakı-Mctien 18020 ; Weftbahn-Prisritäten .—. BWenfelcurfe: Muge- 
burg! 3 Mt. 99.50; Leuben 117.65; Silber - 


Berantwortliche Rebaction : 


Für ben nichtpefitifchen Theil: ‚Dr. F. Große. 
Für dem pofitifchen Tell: 3. 9. Yogl. Dr. A, Pühlmann. 
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Amtliches. 


Münden, 24. Mär, 
Se. Maj. der König haben fi alerguädigk beimogen gefunden: 


auterm 17, März zu geuchmigen, dafi dem Landwehrhauptmann Fojeph 
Dertie zu Kaufdeuern Die allerhüchſte Anerkennung feiner langjährigen, treuen, 
eifrigen umd erjprieflichen Landmwehrdienfe ausgedrüdt und diefe allechöchfte 
Anerkennung it Regierungsblarte befanmt gemacht werde ; 

unterm 21. März dem biöherigen Laudiwehrmajor und Commandauten 
des Landivehr-Bataillond Neihenpall, Matihias Mad zu Reichenhall, die er- 
betene Eutlaffang’zu ertbeilen ; 

unterm 23 März dem praftiichen Mezte, vermaligen Univerfltätsprofeffor, 
Dr. Johann Jeremise Diey in Nürnberg in woblgefälliger Anerlennung feiner 
ebenfo tneigennügigen, ale erjpriefilihen ärztlichen Thäligleit den Titel eines 
Löniglichen Sofratbes tar» und ftempelfrei zu verleihen ; 

unterm gl. Datum den zeitfich quiescirten Director der landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralſchule Weihenſtephan, Karl Helferich, in dem definitiven Mube- 
fand tretem zu Taffen. 





Nichtamtliches. 


Aus Schleöwig: Holſtein. 

Aus Beile in Jutlaud fhreibt man den „Hamb, Nacht.“: Die Na: 
Iuralien-Requifitionen finden — allerdings ‚unter Eavalerie-Begleitung vor · 
genommen — in den umliegenden Ortſchaften weniger Widerftand, als 
man vermuthet. hatte, und. die geſammelten Borräthe von Heu, Baier, 
Brod und Fleiſch find in der That zu einer nicht unbedeutendeu Höhege- 
ftiegen, jo daß man einem längeren Campiren vor Fridericia mit Ruhe 
entgegenjehen lann. 

Aus Veile, 18. März, meldet die „Schlesw.,Holft. 3.": „Das 

iment Martini, welches amı Weiteften nah Norden vorgedrungen war, 
ift bereit wieder auf dem Rückmarſche. Die dänische Armee ift und bleibt 
verfhwunden, mir. eingelne Gefangene werben eingebradt; jo geſtern 
auch ein Dfficier,. welder auter dem Vauerurocke noch die bänifche Unis 
form. trug,“ 

* Der Kronprinz von Preußen hat durch Haudſchreiben aus jeinem 
Hauptquartier d.d. Kolding, 17. März, eine Summe von 1000 Thlrn. 
zur Gründung einer Stiftung für die mittellofen Sinterbliebenen der in 
diefem. Krieg gefallenen Kameraden, ‚jomie für die erwerbsnnjähig Hein 
lehrenden ausgeſetzt. Weitere Beit im .Belanf von 800 Thlrn. 
waren. ſchon bi zum 20. bei Felbdmarſchall Wrangel ‚angemeldet. 

Aus den verjciedenen Berichten ftellt es fi) heraus, daß die Dänen 
am Abende des 17. do. Dfier-Düppel wiedergenommen und behauptet 
haben. Kirchdorf Düppel haben fie in Brand geſchoſſen. 

Eine Eorrefpondenz von ber daniſchen Armee ſchreibt unter Anderm 
in „Häbrelandet“: „Es ift unangenehm genug, daß bie Deutſchen eine 
folde Maſſe Gefangener machen; dauert das fo fort, fo wird man bie 
daniſche Armee nad Berlanf eines Jahres genrüthli in Spandau, Küftrin, 
Magdeburg und Wittenberg einquartiert finden." (Die Urfache des 
Berluſtes vieler Gefangenen ſchreibt der Correſpondent theils dem ver- 
alteten Vorpoſteuſyſteme zu, wonach die Vorpoſtenlinie weiter ausgedehnt 
wird, als fie beſetzt werden Tann, theils der Unbeweglichleit dev zu ſchwer 
befleideten Truppen und endlich der Ueberlegenheit des Feindes im Ma- 
növeriren.) 


Schleswig, 18. März. Geſtern Naht ift auf einen Poften am 
einge geihoffen worden. Die Wache feuerte wieder und verwun ⸗ 
dete den Angreifer, der von jeinen Gameraben nad ber Ausjage bes 
Soldaten von zwei Manu darauf fortgefdleppt wurde. Kine Blutfpur 
ift zu verfolgen, doch hat felbige zu feinem Refultate geführt. Die Po- 
ſien werben nun überall verfärkt. (Schl-Holit. 3.) 

Kiel, 20. März. In der am 14. März abgehaltenen Sigung bes 
Ausihuffesber ſchleswig · holſteiniſchen Vereine wurben nad) ber H. 3. 
u, 9, folgende Beichlüffe gefaßt: : „Es find zur Beit bei ben Vereinen 
feine Schritte behufß der Ausbildung der für die nftige ſchleswig hole 
ſteiniſche Armee bejtiummten Mannfchaften : anzuregen. Der Antrag auf 


(LIX: Yahrgang der Neuen Münchener Zeitung.) 
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baldigfte Berufung der Holfteinifhen Stände ift zur Zeit bei dem Bereine 
nicht zu befürworten.“ * 


Deutfcher Bund. 


Bayern. - A Pindan, 22. Mär, Fur das feit Jahren be 
ftehende Project einer Berbindungsbahn zwiſchen Lindau und ber ſchwe— 
zerifchen Sudoſtbahn bei Rheineck durch Umfehienung des oberen Wobei 
fees wird in biefen Tagen die Eonceffiondertheilnng feitens ber f. 
öfterreichifchen Stantöregierung erfolgen. — Im Verlaufe der fette 
Wochen fangten im der öftlihen Schweiz nit unbedeutende Bierbetrand 
porte aus wilrttembergiichen Orten, für farbinifche Kriegsbienfte beftinmm 
an. — Die Befigung ber verflorbenen Frau Herzogin Louiſe von Parma 
Schloß Wartegg, wird ber parmefanishen Fürftenfamilic erhalten bleiben 
Herzog Robert von Parma uud deffen jüngerer Bruder, welcher zur Zei 
zur Erziehung im Gymnaſium der P. BP: Jeſuiten zu Feldlirch weilt 
werben fich zu fernerem Hufenthalte zu dem Grafen Chambord nad 
Froſchdorf, die beiden Töchter Hingegen an. das Spanische Hojlage: 
zu fermerem Verweilen begeben. — Polniſche Emigranten, meiſteus Leut 
lingeren Aluers kehren zur Zeit im nicht unbedeutender Anzahl nach dei 
Schweiz zurlid. — Das Schweiger Dampfboot „Zürih” hat für einig: 
Zeit die Fahrten auf dem See eingeftellt; ſchweizeriſcher Seits find bu 
Unterfuichungsverhandlungen wegen Untergangs des Booles „tura“ bei 
reitd beendigt. — ‚Handel und Verkehr fioden fehr; im’ vorarlbergiſchen 
Orten find bereits mehrere Fabrilketabliſſements zum völligen Stillitand« 
ihrer induftrielen Thädigkeit gebracht. 

Bayreutb, 22. März Bon ben proteftantifhen Drcann: 
ten Bayreuth, Berne, Gräfenberg, Kirchenlamitz, Ludwigſtadt, Mug 
gendorf und Wumſiedel ift unlängft cine gemeinfame Adreſſe an die aheo 
logifche Facnltat zum Kiel abgejendet worden, worim bie volle Zuſtinmung 
zu ber bekannten Erflärung biefer Facultät gegen bie „Kreuzzeitung“ 
andgefproden iſt. (NR. €.) 

Württemberg. Am 22. März farb in Stuttgart am Nerven 
fieber im Alter von 53 Jahren Dr. Ludwig Serger, Abgeordneter dei 


Wahlbezirles Ulm auf den beiben erflen Yandesverfammlungen von 1849/50, 


bes Oberamted Waldfee auf dem Landtage 1851,56, des Amtes Ulm 
feit 1862, Mitglied dee Frauffurter Gentralausichuffes, fowie des Stutt- 
garter Schleswig-Holftein-Komite's. 

Baden. Mannbeim, 22. März Heute begingen die ftädtifchen 
und staatlichen Behörden , die Stabsofficiere der Garniſon u. ſ. f. ge 
meinfhaftlic mit denen der Stadt Ludwigshafen die Gedächtnißfeier des 
hingegangenen Könige Mar Il. durch einen Trauergottesdieuſt in letzterer 
Stadt und bethätigten fo nicht nur die freundnachbarliche Geſinnung, 
fondern auch die danfbare Anerkennung, daß die Unterzeichnung dee 
Brüdtenvertrags, bie längjterfehnte, eine ber legten Regenſenhandlungen 
bes hingefchiedeuen Dionarchen gewejen war. (S. M.) 


Naſſau. Miedbaden, 21. März Auf telegraphiſchem Wege ifi 
geftern Abend aus Gräfenberg die Trauerfunde von dem geftern Abende 
6 Uhr bort erfolgten Ableben bes Herrn Regierungspräfidenten Freſherru 
Heinrich v. Wingingerode hier eingetroffen; ein Schlaganfall machte feinem 
Leben ein unerwartet fchnelles Ende, 

8. Sachſen. Dresden, 21. März. Die zweite, Kammer hat, wie 
fhon erwähnt, heute bei Berathung des Armerbudgets in Bezug auf die 
von der Regierung beantragte Erhöhung der Armee um 2000 Mann 
und 59 Dfficiere den Antrag ber Majprität ihrer Finanzdeputation an⸗ 
genommen. Derjelbe ging dahin, „dieſe poftulirte Vermehrung der Armee 
um 59 Officiere und die beantragte Erhöhung ber Manufchaftspräfen; 
mit der ausdrücklichen Verwahrung zu genehmigen, daß diefe Bewilli- 
gung ebenfo"wenig, al® die Wieberbewilligung des vom letten Landtage 
genehmigten Armeebeftandes, eine Anerkennung der Auslegung der Bundes- 
friegsverfaffung, wie ſie das f. Rriegsminifterium amfftellt, in ſich ſchließt, 
und zu erklären: baf alle nachfolgenden einzelnen, zur "Genehmigung ge» 
langenden Anfäge als nur unter diefer Verwahrung erfolgt zu betradjten 
ſeien.“ — Die Annahme des Antrags im biefer Faſſung erfolgte mit 39 
gegen 81 Stimmen. (Die Minorität des Ausfhufies Hatte auf abfoln- 
ter. Berweigerung jeber Bermehrung des Militärs beftehen wollen, wäh- 
rend die Mehrheit biefelbe zwar nicht auf Grund ber vom Miniſterium 
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ungerufenen Bunbdesgefege, aber wegen der bedenllichen Jeitläufe, welche 
ine Berftä bes Gewichts, das Sachen vorfommenden Falles in bie 
Vagſchale ber cheidung zu werfen hätte, ihr wünfcensmwerth erſchei ⸗ 
sen ließen, bewilligen zu Pollen alaubt, und zwar nur in vorlbergehender 
Reife, ald Proviforium, Das Verfahren hat ungemein viel Wehnlichleit 
nit bem Berfahren des preufifchen Abgeordnetenhauſes vor einigen Jah: 
en im ähnliden Fall. 

Fr. Stäbte Frankfurt. Dem am 18. ds. Mes. hier gegrün« 
‚eten „Vereine vormald reihsftändifcher Fürften und Grafen zur Wahr- 
ng und förderung ihrer gemeinfamen politifchen Rechte“ follen bis jet 
71 Mitglieber beigetreten fein. (N.-3.) 

Preußen. Berlin, 22. Mär. Die Minifter des Aeußern, ber 
Marine und des Handeld bringen zur allgemeinen Kenntnig, baf bie 
bänifcherfeits beabfihtigte Wlocade von Swinemlinde bis heute nicht zur 
Husführung gelommen ift 


Berlin, 22. März. Hier wird am Donuerflag, Abends 7'/, Uhr, 
im Kroll'ſchen Local eine Berfammlang fänmtliger Wahlmänner Ber- 
lins ftattfinden. Des Gegenftand der Verhaudlung wirb die ſchleswig · 
holſteiniſche Sache fein. Die Refolutiouen, welde ber Berfammlung vor- 
gelegt werden follen , gehen dem Vernehmen nad) vorzugsweife auf die 
Auerleun des Rechts der Herzogthümer, ihr An ſelbſt zu be · 
flimmen er zu einem felbftändigen Staate zu conflitniren und felbjt- 
thätig für ihre Befreiung zu arbeiten. (N. 3.) 

Frankfurt, a. D., 19. Mär). An den Spediteur F. Graudenz 
folten 4 Kiften mit Waffen gefandt werden; biefelben wurden hier an- 
gehalten und durch die F, Staatsanwaltſchafi mit Beſchlag belegt. 

Düffeldorf, 21. März. Heute ift die „Rheinische Zeitung” wies 
berum beim Beginn des Drudes wegen eines „Menfchenleben” überfchrie- 
benen Leitartilels poligeilic befchlagnahmt worden. 


Goͤrlitz, 17. März. Im Saden Halberflabts berichtet man ber 
„Br. 3.” noch Folgendes: „Geftern wurben dem Stadtrath Halberjtadt 
die 20 Thlr. Strafe abgepfänbet, im melde ihn die Regierung zu Lieg- 
mit verurtheilt hatte, weil er ſich geweigert, ſich über feine Theilnahme 
am Hbgeorbnetenfefte zu verantworten. — iſt derſelbe wegen ſeiner 
Witgliedſchaft im liberalen Wahlcomite. abermald zu 20 Thlr, Strafe 
verurtheilt, doch ift wegen biefer zweiten Strafe ber Yuftanzenmeg noch 
nicht beendet. — Am Donnerftag iſt ein Refcript der gl. Regierung zu 
Liegnig an ben Stabtverorbneten-Borficher v. Rabenau eingegangen, 
welches die Ausführung des am vergangenen Freitag von unferer Stabt- 
Berorbueten-Berfammlung gejaßten Beſchluſſes, dem Stadtrath Halber- 
ftabt ein Ehrengefchent zu überreichen, unterfagt. Das Refeript lam 
noch zur rechten Zeit, da ber Stabtverordneten-Borfteher v. Kabenau den 
gefaßten Beſchluß noch nicht amsgeführt hatte.“ — Ueber dies Ein» 
reiten ber gl, Regierung von Liegnig vernimmt bie „Bofl. 3." fFol- 
gendes: Das Megierungs-Refeript wurde im geheimer Sikung ber 
Stabtverorbueten denſelben vorgelefen; es ift ausbrüdlich als vorläufige 
Maßnahme bezeichnet. Die Regierung ſpricht fi dem Bernehmen nad; 
darin fehr indignirt darüber aus, daß die Stabtverorbneten einem Bes 
amten, ben fie als „pflichtvergeſſen“ zur Strafe gezogen habe, eine An« 
erfenmung für fein gerligtes Verhalten ſpende. Die Berfammlung be» 
ſchloß, fih im der nächſten öffentlichen Sigung über das Regierungs- 
Kefcript Bericht erftatten zu laſſen. 

Gnefen, 19. März. Geftern Bormittag wurden von Cjerniejewo 
9 politif verbächtige Individuen, von denen 7 zulegt in Polen wohn« 
haft waren, mittelft ſtarler Militärescorte, aus Infanterie und Hufaren 
beftehend, hier eingebracht. Zwei von ihnen waren Wirthſchaftbeamte, 
die Übrigen gehörten dem Handwerkerftande an. Bei der Einbringung 
fammelte fi, wie gewöhnlid, eine Maffe Volt und fchien für die In— 
haftaten große Sympathien zu zeigen. Ein fFleifhergefelle entwand einem 
escortirenben Infanterifien bas Gewehr, in deſſen Beſitz fi aber Letz⸗ 
terer bald wieber ſetzte. Erfterer wollte fliehen, der Infanterift ftach ihn 
mit dem Bajonnett in das Bein und bradte ihm eime nicht unerhebliche 
Wunde bei. (Pof. 3.) 


Defterreid, Aus Wien, 19. März ſchreibt man der „Köln. 3.*: 
„Es ift jet micht mehr zweifelhaft, daß die in Galizien faft ſchon bie 
zum Ausbruche gediehene revolutionäre Bewegung mit dem gleichgeftimmten 
Elementen in Ungarn und Benetien. in Berbindung ſtand. Daß die in 
Ungarn vorhandenen Gährungsftoffe fih zur Ober brängten, war 
fon feit längerer Zeit wahrnehmbar. Man wird fid erinnern, daß vor 
einigen Wochen in mehreren ungarifhen Städten und auch hier und ba anf 
bem fladyen Lande revolutionäre Placate mit der Unterfchrift Kofſuths auf- 
tauchten, die einen baldigen Ausbrucd bes Aufitandes verlündeten. Meuer- 
dings wurden in demfelben Sinne Verſuche gemadt. Auf den Straßen in 
Berth und Ofen erfchienen plöglic aufgeregte Rotten, die „Eljen Koſſuth!“ 
rufend durch die Straßen zogen, Jeden, ben fie begegneten, zwangen, 
ſich ihnen anzufdließen und mitzurufen, und ſolche, bie ſich weigerten, 
mißhanbelten, zuweilen ſogar mit Meſſerſtichen werwundeten. Auch im 


Theater ertönte plöglid von einer Galerie ber Muf: Eljen Kuffuth !“ 
Doch fand er eben fo | bier wie auf ben Strafen bei bem 
großen Publieum Anklang; aus des leßteren Haltung ging vielmehr dent» 
lich hervor, daß zu einer Revolution gerabezu ber Eh fehlt. Einige 
Polizei » Batronillen genügten, um dem Straßen» Scaubal ein Eude zu 
machen. Sehr bezeichnend fagt Pefti Hirmöt über diefe Erceffe: „Wenn 
wir über die erzählte Büberei nicht trauern mlißten, fo hätten wir guten 
Grund, uns ber das Fiasco zu fremen, welches die vergöfterte 1848er 
Fofung bei Gelegenheit dieſer kindiſchen Demonftration machte. Die 
Behörde gab einen Beweis ihrer Achtung und ihres Vertrauens zu ber 
gefammten Bevölkerung ber Hauptftabt, indem fie, obgleih von ber 
beabfihtigten Demonftration unterrichtet, doch keinerlei Borfihtemaß- 
regeln für nöthig hielt. Und biefes Vertrauen ift gerechtfertigt wor» 
den, denn bie Demonftration ift jo ſpurlos vorübergegangen , fo daß 
der größte Theil des Publicums von ihr erſt durch die Zeitungen er- 
fuhr. Wie es ſcheint, beleibigte diefes Ignoriren, biefe Theilnahmälofig- 
feit, dieſes Fiasco den wahnmißigen Haufen, ba er die Betheiligung 
durch Schlagen , Lärmen und Erceffe zu erzwingen ſuchte. Aber Alles 
vergebene. Die Zeit ift vorliber, wo bie 1848er Pofung eine fieber- 
bafte Aufregung hervorzubringen vermodte; die Zeit der Demonftra- 
tionen ift bahin, unb man kann fie weber mit Glacéhandſchuhen, noch 
mit Kniltteln mehr heraufbeſchwören.““ Mit diefen Morten ift das un« 
garifhe Blatt der getreue Dolmetſcher der Gefinnungen, von welden 
jetst bie große Mehrzahl der umgarifhen Bevölterung erfüllt iſt. Auch 
der Slirgöny äußert fi in ganz ähnlicher Weiſe. Diefer Stimmung 
Rechnung tragend, haben die Behörden den Anftiftern aller diefer Ber- 
fuche zur Aufreizung der Maſſen nachgeſpürt und find babei auf eine 
Anzahl von Männern der befieren Stände geftoßen, bie fi vom je ber 
durch ihre ercentrifche Gefinnung hervorthaten, zum Theile ſchon früer 
Strafhaft überftanden Hatten und iheilmeife vom Kaiſer beguadigt mor- 
den waren. Sie wurden jet fänmtlich verhaftet, an ihrer Spige Paul 
Amafy (uicht zu verwechſeln mit dem Grafen gleichen Namens unb 
cheuialigem Mitgliebe des verftärkten Neichsrathes) und ber niemals 
ruhende, von einer Art revolutionärem Beitstange befefiene Ludwig 
von Benitzthy. Bei eingelnen biefer Peute fand man Waffen, Proclama- 
tionen, Drobbriefe :c.; fie merden vor dem Gerichten Rede zu fichen 
haben. Weitere Vorkehrungen Hat bie Regierung nicht für nöthig er» 
achtet.“ * 

Wien, 21. März Das diesſeitige Cabinet Hat in Bulareſt Bes 
ſchwerde erhoben über ‚die Anfammlung ungerifcher Emigranten an ber 
öfterreichifchen Grenze umd das Cabinet des Furſten Eufa aufgefordert, 
die — Maßregeln zu treffen, daß biefem Treiben ein Ende gemacht 
werde. 

Wien, 22. März. Die Beſprechungen zwiſchen den Herten Baron 
Hock und dem preußiichen Finauzrath v. Haffelbad; in Prag, find geftern 
Abends beendet worden. Wie ber „Breffe* berichtet wird, hat ber preuß · 
iſche Abgefandte Preußens DBereitwilligkeit, mit Defterreich zu einer Ber 
ftändigung über die handelspolitiſche Frage zu gelangen, an den Tag ge» 
degt, und Preußen würde es nun zunächſt unternehmen, mit Frautreich 
über die vom Deflerreih als unerläßlich geforderten Mobificationen bes 
preußifch + franzöfifchen Hanbelövertrages zu unterhanbeln. ibt biefe 
Unterhanblung das gehoffte Refultat, daun erſt beginnen bie förmlichen 
Berhandlungen zwiſchen Defterreih und dem Zollverein, bei denen ber 
Zollverein durch drei Bevollmädtigte aus Preußen, Sachen und Bayern 
vertreten wird. 

Wien, 23. Mär. Erzherzog Ferdinand Mar reist Heute Nadı- 
mittags mittelft Ertrazugs und nur von feinem Gefolge begleitet, — 
Miramare. Ob der Kaiſer und die Kaiſerin oder bie Sehens n 
Dftern ſich dahin begeben, ift noch unbeftimmt. Der Herjog von Braun« 
ſchweig trifft nad Oftern in Wien ein. 

Prag, 20. März Erzherzog Mar und Erhey in Charlotte 
trafen —— hier ein, um Abſchied von Sr, Maj. dem fer Ferdinand 
zu nehmen. Zu einer legten Vegrüßung der mericanifchen Herrſchaften 
langte zugleich der Großherzog von Toscana mit feinem Bruder, bem Erz 
herjog Carl Salvator, hier an. Erzherzog Ferdinand Mar ift mit feiner 
Gemahlin ſodann geftern weiter J— Wien gereist. (N. Pr. 3.) 


Defterreichifche Monarchie. 


6.C. Aus Krafan, 21. März wirb gemelbet : Neneften, aus Ruf- 
Ben einlangenden verläßlihen Nahrihten zu Folge werben bie im 
adomer und Publiner Gonvernement noch zerftreut vorhandenen Inſur ⸗ 
entenabtheilungen von den Ruſſem — verfolgt und ſollen dies 
elben in dem erftgenannten Gouvernement bereits berart in bie Enge ges 
trieben fein, daß fie einem entſcheidenden Zufammenftoß laum länger aus 
weichen werben können. — Wie reich unfere Stabt an ohne Befti 
hier weilenben fsremben gefeguet war, mag der Umftanb erweifen, be 
feit Einführung des Ausnahmszuſtandes bis heute in Folge ber angeord- 
neten ÄFrembdenbehanblung 440 Parteien aus Kralau allein zwangsweile 
nad andern Anfenthaltsorten inftrabirt worben find, 
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Frankreich. 
ris, 19, März wird ber Kreupei geſchrieben: „Glau ⸗ 
8 * ein Wort sd ‚ wenn hier ee erzählt wird, der 
Minifter Drouyn de Lhuys bie Hoffnung ausgebrüdt, daß es zu 
einer Gonferenz; und in berfelben zu einer Löfung ber bänifchen Frage 
fommen werde. Die Wahrheit ift daß dem Tuilerien -Cabinete nichts 
umnwilltonmemer fein würde, als eime ſolche im ihrem Gegenftamb be» 
fgränkte Conferenz. Es ift übrigen? pofitiv, daß man in Kopenhagen 
nur auf der Baſis der Abfindungen von 1851 und 1852 unterhandeln 
und daß man vom einem u illſtande nichts wiffen will. Das fran- 
zoſiſche Gouvernement vermeilt ben Lord Ruſſell fortwährend am ben 
deutf—en Bund, ohne defien Mitwirkung eine Löfung nicht möglich fei, 
und id glaube zu wiflen, daß zum Mindeften in biefer Beziehung der 
yog von Goburg nicht unbefriebigt von bier abgereift if. Gewiß ift, 


daß im unſern gouvernementalen und biplomatifhen Kreiſen bie Ueber» 
eugung vorherrſcht, die Anftrengungen Englands würden abermals frudjt- 
* fein, ift dem englifcen Cabinete noch ger 


Nur eine Sofmung en 
blieben, die Hoffuung nämlich, daß bie zunehmende Demoralifation und 
Entmuthigung der daniſchen Armee eine Reaction in Kopenhagen hervor- 
bringen werde. 

ee ne ‚ 21, Mär, Die „Frauce“ wibmet hente dem Hrn, 
Stansjeld und feinem Protectoren Lord Balmerfton einen eigenen Leitartilel, 
in welchem fie fi zwar vorerft jeder eigenen Meinungsäußerung enthält, 
aber die große Euträftung couftetirt, welde über Beide im Unterhauſe 
darüber entftanden ift, und daß Lorb Palmerfton’s Stellung dem Parla- 
ment gegenüber hiedurch Auferft fÄwierig wird, „Man trogt nicht um 
geftraft, fagt die „rance*, der Öffentlichen Meinung feines Landes und 
dem Gewiſſen Europg’s. Die Erflärung Lord Palmerftons ift nit blos 
eim impolitifcher Act, ſie ift ein ſchwerer Angriff auf die ebelmilthigen 
"Inftinete einer Natiom, welde unter dem Schuge ihrer Inftitutionen wohl 
fremde Berfhwörer bergen fan, die aber, ftets gegen die Doctrin bed 
Mordes proteftirt hat. , Was uns betrifft, fo nehmen wir Act vom dem 
edlen Worten, die im Unterhaufe gejprachen worden find; wir fehen da- 
zin den wahren Ausbrud der Gefühle Englands für Fraulreich umd ber 
Hagen es, daß ein derartiger Zwiejpalt zwiſchen dem englifchen Bolte 
und ber Regie Ihrer britiihen Majeſtät ausbrechen konnte.” Un⸗ 
mittelbar madı —J.— vieußerung läßt dann die „Frauce“ noch eine Cor · 
reſpondenz ans Bonbon folgen, welche bie Stellung des Miniſteriums 
dur die fortgefegten Schlappen im ber deutjc-bänifchen Angelegenheit 
und neuerdings durch den Siausfeld'ſchen Scandal als im höchſten Grade 
erfählittert bezeichuet. Endlich gibt die „Frauce“ die betreffende Parla- 
mentsverhandlung in einem fehr umfangreichen Uuszuge. Diefe ein 
gehende Behandlung des Borjalls läßt errathen, wie jehr man ſich 
höheren Orts in Paris hiedurch verlegt fühlt. — Morgen wird bie be» 
rühmmte Heine Bibliothel der Herzogin v. Berry, aus 35 loſtbaren Hand- 
ſchriften befichenb, eg verfteigert werben. Die Perle diefer Samm⸗ 
lung it ein Gebetbuch König Heinrich I. mit foftbaren Miniaturen, 
Man verſpricht ſich eine große Summe von biefer Verfteigerung, zuben 
der Faubburg St. Germam aus Pietät für die königliche Familie an ber 
Berfteigerung fi betheiligen wird. — Die Wahlen And im vollen Gange. 
Theodor Bac hat, wie nım and) „Siecle“ und „Opinion“ anzeigen, feine 
Candidatur im 5. Wahlbezirk zurücgezogen. 


Italien. 


* Aus Nom liegen verſchiedene Berichte über das Befinden des hl. 
Baters vor, welche darin Übereinftimmen, daß Se. Heiligleit ben Feier· 
licleiten während der Charwoche nicht beiwohnen ann, während fie über 
ben Grab bes Unmohlfeins amseinander gehen. Das „I. d. Billes et 
Campagnes”j twillı willen , ber Papſt befinde ſich etwas beffer, fei aber 
noch nicht vollfommen wieber hergeftellt, während ber „Siecle“ den Zu · 
fand deffelben als bedeullicher darſiellt. und von beuuruhigenden Gerüch- 
ten ſpricht, die im Rom eirculiren. Gleichzeitig meldet der Correſpondent 
des „Siecle”, Franz Lift werde binnen wenigen Tagen in das Kloſter 
Sar Onofrio in Campagna auf dem Monte Diario ald Mönd) eintreten. 
Tiefer Kummer und mene Euttäufhungen hätten dem berühmten Mufiter 
dazu beftinumt, ein Möfterliches Afyl zu fuchen. 

Hupland und Polen. 
* Eine Gorrefponbenp ee * * Are und * 
Ei ‚ ben bie g ber Leibeigen auf bie agricolen 
——— — — bereits andübt. „Wille unſere agronomiſchen Ge ⸗ 
ſchaften wenden ihre ganze Thätigleit ben durch die neuen Agrar · 
Berhältniffe hervorgerufenen neuen Fragen * Unſere Bauern faugen 
fon ar, bei Bebauung ihrer Felder vervo ommnete Pflüge zu benilgen, 
und bie Gultur des Tabafs macht bei dem Meinen Grundbefigern der 
fühtweftlichen Gonvernements bedeutende Fortſchritte. Damit tritt zugleich 
der" intellectwelle Fortſchritt der Bauern an den Tag, die noch vor Kurzem 
jeder Neuerung abgeneigt und über, bie mögliche Entwidiung des ihnen 
durch den Ulas von 1861 gewährten Heinen Grundbefiges im Unklaren 


waren, Huch der Aufſchwung bes Binnenhandels weiſt jet eine größere 
Eonfumtion ber Maſſen nah. Me diefe vereingelten Thatfachen legen 
zugleich Beweiſe ab von beim organifchen Brocefle , ber ſich jetzt im 
Ömneren des Volkes verwirklicht im Dutereffe feiner fortfchreitenden Bil- 
dung und Wohlfahrt, weldje vereiut nicht verfehlen werben, die Spureu 
eines durch Jahrhunderte gebulbeten Joches für immer zu verwiſchen.“ 
Die Freude der befreiten Bauern im Ruffif-Polen ift groß. Cha⸗ 
ralteriſtiſch iſt es, wie fie, der „P. 3." zufolge, ihre Hoffnungen für bie 
Zufunft in das Eine Wort zujammenjaffen: es lämen nun „Pruskie szasy‘* 
(preußische Zeiten, Zuftände, wie fie die Polen unter der preußiſchen Re 
gierung gebadjt haben und haben). 
. Der „Bilnaer Courier“ meldet amtlih, daß ber Edelmann Konftan- 
tin Sangailo, der Baner Georg Pronaites und ber Jude Leib Leibmann 
in —— reſp. Suwalti wegen Theilnahme am Aufſtande gehängt wor ⸗ 
den ſiud. 


*Der General · Polizeimeiſter des Königreih® Polen bringt im 
officiellen Warſchauer „Diennit” zur Bffentlihen Kenntnißß, daß auf 
Anorduung des Statthalters d. d. 19. März die zwei höchſten Claſſen 
— und 7.) im erſten Warſchauer Gymnaſtum gefätoffen wurden. 

"Dziennit” ſelbſt gibt Über dieſe Mafregel folgende Aufllärung: 
„Die Schliefung diefer Elaffen war bie folge vorgefallener Unordnungen. 
Als nämlich zur Feier der Thronbefteigung des Monarchen der Gymia- 
fial-Rector den Schlilern den Befehl gab, ſich in die Capelle zum Gottes- 
dienfte zu begeben, wollten mehrere nicht Folge leiften, und gingen nad 
Haufe. Die Hauptanftifter der Unordnung, zwei Schüler der 7. Claffe, 
wurben dafür zur Deportation aus dem Königreiche beftimmt, Da es 
fi aber dabei zeigte, daß im Allgemeinen die Schliler der höheren Claffen, 
teot ihres jugendlichen Alters, ſchon eine folhe Abueigung gegen die be» 
fichende Ordnung an den Tag legen, und bie Lehrer 4 nicht ſicher 
find, ob fid fir die Zukunft bei einen ähnlichen Workfommniffe für die 
Ruhe bürgen läßt, wurde beſchloſſen, derlei Eventualitäten vorzubeugen 
und zur Warnung für bie andern Unterrichts-Anſtalten die zwei erjten 
Claſſen des Gymnafiums zu ſchließen.“ 

Bon der polniſchen Gränze, 15. Marz. Die Frechheit des 
Raubgeſindels, das die ſogenaunte polnische Mationalregierung mit Yen 
tern und Vollmachten ausgerüftet hat, um bie Gutöbefiger in Polen zu 
brandihagen, erſchiene unglaublig, wenn darüber nicht zableeiche That 
ſachen vorlägen.. Nicht weniger wunderbar ift die Unterwürfigkeit des 
polnifchen Adels unter die Bejchle und Drohungen vom Agenten, bie 
unter erborgten Namen ober hinter feiger Anonymität einen Nimbus 
ſuchen, der ſofort ſchwinden und zur Verachtung werden wälrbe, weun 
die Perjönlichkeiten offen hervortreten wollten, Arge Gelderpreffungen 
wurben noch im den legten Monaten bes vergangenen —8* in ben Kreis 
fen verübt, wo bie Nationalagenten noch Über einige Banden verfügten, 
um die Widerfirebenden an ihrem Leben und Vermögen bedrohen zu 
können, Bei mehreren polniſchen Gutöbefigern, die nad Preußen ge- 
flücgtet waren, um den Bedrohungen ber revolutionären Nationalbeamten 
zu entgehen, habe ih Originale von Befehlen gefehen, tiber deren bom« 
baftiihen Styl man laden mödte, wenn bie Betheiligten nicht verfider- 
teu, daß diefelben durchaus ernftlich gemeint waren. Dem Beflger einer 
rößeren Herrſchaſt, der nicht geneigt war, freiwillig von dem Gefinbel 
6 pluudern zu laſſen, ging folgender Befehl zu: „Bürger N. wird 
wiederholt —— „die auf ihn fallende Natiomalftener im Betrage 
von 3000 S.R, an bie Natiomallreiscaffe einzuzahlen. Im Falle diefes 
bie Befreiung bes Landes bezweckende Nationalopfer ferner verweigert 
werden follte, werben Maßregeln militäricher ‚Eyecution angewendet und 
Bürger N, überdies fir vogelfrei erklärt werden.“ (N, Pr. 3.) 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 18. ig ia Im Pandsthing iſt jetzt die. Ploug'ſche 
Interpellation in Betreff der Beſchlagnahme der im Königreich gelegenen 
Befigumgen des Grafen Schimmelmann und des Barons Carl dv. Scheel» 
Pleſſen Br Sprade gelommen; Haftizminifter Caffe war zu biefem Zwecke 
in der Situng erſchieuen. Hedacteur Ploug zog bie — in 
Betreff des Grafen Carl Schimmelmann jurüd, da er inzwiſchen in Er- 
fahrung gebradt, daß derſelbe nicht, wie dom ihm angenommen, Mitglieb 
einer Deputation au dem „Herzog“ Friedrich geweſen fei, dagegen fei bie 
Beſchlagnahme der Pleſſen ſchen liter politifch geboten, um dadurch den 
Baron Scheel-Bleffen zu zwingen, eine Erfläruug dariiber abzugeben, in 
welcher Abſicht derfelbe, trogben berfelbe während des vorigen Aufftandes 
loyal geweſen, als dänifcher Untertham bei Hrn. v. Bismard und bei dem 

| König von Preußen Aubdienzerbeten habe. Iuflizminifter Eaffe erwiderte darauf: 
Auf adıniniftrativen Wege könne das Beſitzthum irgend eines Unterthanen 
nicht in Beſchlag genommen werben. Die dänifche Geſetzgebung erlaube 
außerdem -glüclicher Weife nicht, daß man dergleichen Maßregeln als 
Bwangsmittel benutze, um Erllärungen zu erjielen. UÜeberhaupt feiern die 
ſactiſchen Unterlagen der Ploug'ſchen Interpellation, im Ganzen genommen, 
fehr unſicher, und er müffe in’ Felge ber vorausgegangenen Auseinander- 

: fegung bas Ploug'ſche Verlangen mit Nein! brantworien. (R. 3.) 
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Schweden und Mormwegen 


Chriſt: ania, 15. Mär. - Heute Mittag 12 Uhr hat der König 

in Perfon dem ſechſten außerordentlichen Stoxthing mit einer Rede eröff- 
net, der wir folgenden Stelle entnehmen: 
" „Gute Herren und norwegiſche Männer! Den uns Allen belann- 
ten Ereigniffen gegenüber habe Ich es für Meine Pflicht . erachtet, den 
Storthing des Königreichs Norwegen einzuberufen, um durch bie Beſchli ſſe 
desfelben die mämlidhe Freiheit des Haudelns iu Betreff Norwegens zu 
erfangen, wie folde Mir in Beziehung auf Schweben bereits zuſteht. 
ie Ohne Zweifel wird der Storthiug Meine Anfhauung barin 
theilen, daß beide Brudervöller gleichmäßig fich bereit finden follten, dem 
Anforderungen zu entipreden, welche die Verhältniſſe am fie ſtellen.“ — 
Als fpäter die Mitglieder des Storthings, an ihrer Spite der Präfident, 
Pfarrer Harbig, den Monarchen im königlichen Palafte beglüdwünjchten, 
antwortete der leßtere unter Underem: „Es hat Mir befonders au 
Herzen gelegen, Mic in Ihrer Mitte eimzufinden, um dadurch die Be— 
deutung am dem Tag zu legen, weldie Ich an Ihre Beratungen kullpfe. 
>... Mit Vertrauen zum Almädligen, ber bisher fchirmend über die 
vereinigten Königreiche gewaltet, werde Ich dahin ftreben, die Sendung, 
zu der Ich — auszuführen, und mit Zuverſicht baue Ich auf die 
Opferwilligeit des norwegiſchen Volles, wenn es im Vereine mit, bet 
Brudervolie zu erfüllen gilt, was Wir für Unfere Pflicht eradjten.” 

In der Nadjmittagsfigung des Stortbings legte Staatsrath Hellie- 

fen, Chef des Yufligdepartements, ſechs königliche Propofitionen vor, von 

nen fi die erſte auf die Verwendung norwegiſcher Streitfräfte zum 
Beiftande Dänemarls bezieht. Diefelbe lautet im der Hanptſache, wie 
folgt: 

s „Se. Maj. der König, der die Wichtigfeit, den vereinigten Meichen 
die Segnungen des Griedens zu erhalten, vollfommen würdigt und 
deffen eruſteſte Beftrebungen defhalb auf die Bermeidung eines 
Friedenébruches gerichtet fein werden, hat doch nicht von der Mög- 
lichteit abſehen Fönnen, der im unſerem Nachbarlande Dänemark eiit- 
getretene beilageuswerihe Kriegszuftand es ben dereinigten Reichen 'noth: 
wendig erſcheinen laſſen dürfte, militärifche Mafregel zu treffen, wie fte 
durch die Fortentwicelung der Ereigniffe und durch die ju Folge defien 
möglichen Falles mit anderen Machten abzuſchließeuden Vereitibaringen 
deranlaßt werben möchten. Um num it Betreff Norwegens die Macht 
volltontmenheit Uber die Streitkiäfte und Gelbmittel zu erlangen, welche 
Se, Majeftät in den Stand fegen könnten, für die beiden vereinigten 
Veiche diejenigen Anordnungen zu freffen, welche nach reiflichiter Weber- 
Tegung, dem Wohle der vereinigten Reiche als eutſprechend eradjtet wer- 
den sollten, erſucht Se. Maj. der König den Storthing des norwegi - 
fen Reiches, die folgenden Befcjlüffe zu faffen: - 1), Der Storthing 
genehmigt, daß bie norwegiſchen Linientruppen und die Mubderflottille, 
wenn und foweit Seine Majeftät «8 jlir nothwendig eradjtet, zum Bei- 
ftand file Dänemark während des —— Krieges mit den deutſchen 
- Mächten verwendet werden. 2) WS außerordentlicher Zuſchuß zum Ver 
theidigungsweftn wird ein Betrag bis zu 500,000 Spes: (750,000 Thlr. 
pr. Cour.) bewilligt, und werben Se. Majeftät zugleich ermächtigt, twei- 
tere 300,000 Spes. (460,000 Thlt. pr. Eour.) für den gleichen Bwert 
zu verwenden, weldie Summe jedoch erft zur Verwendung kommen foll, 
wenn ein neuer außerordentlicher Storthing einberufen worden oder gleich 
zeitig einberufen wird." (Schliehlich wird die Vorlage ber erſorderlichen 
Actenftüdte zugefagt.) 
Amerifa. 


Wexico.* Unfere Lefer werben fich mod erinnern, daß General 
Neigre, der Commandaut der Hauptitadt Mexico, an den Erzbiſchof La- 
baftida kürzlich das Anfinnen ftellte, feine Autorität gegen ein Pamphlet 
geltend zu machen, das in Taufenden von Epemplaren verbreitet worden 
war, und ebeujo, daß Erzbiſchof Yabajtida, ber ſich bekanntlich mit ber 
franzöfih-mezicanifchen Regentſchaft überworfen hat, ſich in eimer aus— 
weichenden Antwort weigerte, jeneut Aufinnen zu entfpredien. Jeues 
Pamphlet liegt ums jet vor, und wir en daraus, daß es 
ein förmliher Aufruf zur Bertreibung ber Frauzoſen ift, her— 
vorgegangen aus ben Meihen der Klexilalen, melde ſich im 
ihren Hoffnungen . jegt getäuſcht * Es wird ben Franzoſen ind« 
beſondere vorgeworſen, daß fie die unter Juarez durch bie Gartei der 
„Buros“ zu Stande gebraqhten Geſetze über Giniehung dev Güter der 
todten Hand ıc. ae erhalten. daß fie Kirchen in Magazine, Stafernen, 
‚Stalungen verwandelt haben, daf fie Priefter und Nonuen mißachten :c. 
„Erheben wir uns, fo jehließt die Flugſchrift, und ſtürzen wir mit mäd- 
figer Hand diefe verabjdeuenswerthe Tyrannei, die uns zu Boden drüdt!* 

Nach ben „Globe“ wird Kaifer Marimilian fofort in biplomatifche 
Berbindung mit der Regierung, von Wafhington treten, ben conjöderirten 
Staaten gegemüber aber ftrenge Neutralität beobachten, 


2ocal:Gbronif. 
**s Münden, 24, Mir, Die zwölf alten Männer, an welchen bente, 





Gründonnerflag, die — ah ' Befiden; vollzogen ward, haben jur 
janımen ein Alter von 1078 Jahren. Es find die folgenden : Iguaz Schweiggert. 
Austrägler von Augsburg, Bezirlsamts Augsburg, 102 3. aftz- Go. Raier, 
Austrägler von Au, Bezirfsamts Mofenheim, 91 3 alt; 9. Iym. Wiedemann, 
Austrägter von Eppisbarg, Bezirlsamts Dillingen, OL I. alt; Georg Mefele, 
Austrägler von Schmiechen, Bezirlsamıs Laudsberg, 89 3. alt; Bob. 
Bachm aier, ehem. Schneidermeifer von Irlbach, Bezirksans Straubing: 80 J. 
alt; Jeſeph Badımanır, Pirknduer voa Aufferiengenwang, Bejirtsamis--Fliifen, 
88 I alt; Franz Klaus, Taglöhner von Meinfigighofen , Bezirlsamisı Kauf- 
beuern, 88 3. alt; Johann Bastift Dangl, p Oberfraulenwärter von Münden, 
Bejisfamts Münden, 88 I. alt; Anton Helmjchrott, Pfründner von Dillingen, 
Bezirfsamts Dillingen, 88 I. alt; Auton Hartl, Pfelindner von Minden, 
Bezielsamts Mänden, 88 I. alt; Georg Mangs, Pirllndner von Flintgbıc, 
Bezirfsamts Roſenheim, 88 3. alt; Jofeph Gtriebel, Austräglee von Baken- 
hofen, Bezirksamts Augsburg, 88 3. oft. Die zwblf Mädchen, welde, ers 
nannt von Ihr Maj. der Königin, auf allerhöchſten Befchl gekleidet umd mit 
Geld Geichente werden, find > Euſe Biefendorfer,, Zimmermanns-Todhter, 11°3. 
alt; Matia Frank, Brammeifters-Waife, 11 3. alt; Anna Graf, . Schloffer- 
gejellens-Watfe, 12: 3. alt; Karelıne Haider, Zaglöbmers-Waife, 10 9. alt; 
Katharina Mayr, Padträgers-Zochter, 18-3. alt; Marie Moosmeier, Muurers- 
Toter, 11 3 alt; Rofina Pfundeis, Aufceigers.Eochter, 11 I, alt; Urjula 
Keicheneder, Mubraranns-Doppelwaife, 12 9. alt; Walburgı Renner, Schuhe 
flders-Todhter, 11 9. alt; Thereſe Spiger, Schuhſflickers -Tochter, IL J. alt; 
Barbara Weber, Taglühmers-Waife, 13 3. alt; Maria Wurzinger „ı Zimmer» 
| 11 3. alt; Führerins Cãacilie Kamel, Bimmermatensteittive, 
alt. l N 
Münden Im der. Nlerheiligen-Sofcapelle kommt während der Ghar- 
woche folgende heilige Gefangamufit zur Mufführung: Mittwoch, 23. März, 
Nachm. 4 Uhr: Matuti mit Reſponſorien b. M. Haydu. Benedichıs von 
Fr. Laduer. Grlndonnerftag Borm. 11 Uhr Aa ‚dv. Paleſtrina. Graduale 
(Uhrisins Taetns est) d, Ett. Dffertorium (Dexter ‚Bamini) d. Orlando, di 
Laſſo. Nachin. 4 Uhr Matutin mit Rejponi. v. M. Haydn. Venedictus. 
Abends halb 8 Uhr Mijerere (Bflimmig) von Fr. Lachnet. Charfreitag Verm. 
10 Uhr Passio mit Reſponſ. v. Beruabei. opule mens d, Fr. Lachuer. 
Yerilla regte 6 Perti Nachin. 4 Uber Matulin wit Mejponf. von M. Haydr. 
Benebietus. Abends halb 8 Ahr Stab mnter (Aftimmig) v. Palıfirina, 
Charſamſtag Worin IL Uhr Kyriv (Choral) Gloria, Sanctus und Venedictus 
dv. Lotti, Taudele Domini. Mawwilient v. Sabbatini. Nam, 4 Uhr Com⸗ 
pler mit Palmen. Abends halbe 8 Uhr Auferhehungspreceffion ‚mit Pange 
lingua d. Ett. Oflerjonnteg Borm. 11Uhr Missı (Bfimmig b. Fr. Lachner. 
Gradualt (Hare dies) v. Fr, Lachner. Offertorinm (Angelus autem) d. Anerio. 
Nachm. 4 Ubr Beiper v Sabatini, Dfiermontag Borm. IL Uhr ‚‚Misen. bon 
Pitoni. Graduale und Offertoriam wie am Ofterfonntag. 2a 


—Moneatlicher Bericht des tal. Bezirks uud Stabigerichts-Heiles Dr. 
Franf über die Seburten, Traunngen, Krantheiten umd Sterbefälle in Wünchen 
fir den ons Februar 1864): I. we 

Im Lanfe des Monats Kebenar murben iu ber Haupt» und Neflbenzhabt 
Münden mit Einfluß ihrer Borſtädte, bei einer wohnerzahl vom circa 
150,000 (Kiel und Militär): PER —— 
Geboren: n) Knaben, eheliche 1561 Sa, 278 Demeter Zwillinge 5 Baar. 


Ki —— ee Fi Drillinge .0 
” ’ e wii 1 
b) Mädchen, unehel, 125 8 245 Zwilinge 4 Paar 


* Brifinge, 0 
Auferchelih im Glebärhanfe 54. ‚ 
Außerebelich außerhalb des Kbärhanfes 161. 

Um 58 eheliche Geburten mehr. y 
Trauwungen hatten 157 flatt. —— 
Geſtorben find mit Einſchlug von 12 tobt unb 13 unreif Gebornen: 614, 

bierumter Kinder bon der Geburt bis zu 1 Jahr 218, und zwar m) theliche 

San ——— — 52* — 7170 u in fremder 

lege 16; 13 14. bebentlahre 260: 
* 168. 4) mehetiße 106; a — 
— —— Gate! Sa. 544. (434)°) (Somad 21 mehr geßorden.) 
Bon biefen farben; = | a 
1) In der Brivatpfloge 2.2 >» 2 0... männl, 227 weibl, 227. 
2) Im großen fädt. Rrankenpaufe 43. , .., re — 


3) Im Heinen Räbt. Krauleuhaufe J. — 3 
4) Im Miitärkrankenhaufe * —— 1 3 * S. 
5) Im Gebärhaufe : ’ Dip I 
a) Einber reed . vv. 6, 
b) Erwachlene . » u Vi. * — 1. 
6) Im Irrenbaufe » 2 0 wie 6 — De 
7) Im ber Strafauflalt . » 2.0. 2 Wen ads, J— 
8) Im dem Berſorgungtauſtalte.... et 
— ——— — ———— 
mn. BBO weibl, 264 
Aufangenb das Alter ber Beftorbenem befiuben ſich⸗· s 
213 wilden 0 — 1 Jahr, : BR willen 40 — 60 Zabren, 
LT Ilm 5 Deahren. 440 60 60m 
6, BuDM , eh, TA 
2 u 10-20 ,. ! hkaı 49 . d- 8%. 
HU , U DB -.R, 
3 ..0—-0 „ oo’, .@-10:, 


||? Die tnfrenefe Beinen Bahr Biken pp Fnieng nf bn Diana 
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—— 32 (23 fi x (or 
ent; em. % Tonp 2. int 4 "3 
Pe . 58 (60), Maiern. „3 IN 1,” 
Sqarieq ..0 (0), Keuhbufen . 2... 4 (4), 
Blattern tree: 26 (IE), 
Kindbetifieber. - . 2 (2) in ‚Felge von Unglüdefälen 1 (2) 
Entf ber nachfolgenden Zufammenftellimg ber in den; hiefigen Heil und 


Pflege Anfalten im Laufe. bes Februar aufgenommenen Kranfen belied 
Sich deren Zahl im Ganen auf 2349, bavom treffe anf das große Rbiige 
Krontenhans 1,38. 753, amf das Meine Mädtifhe Krankenhaus x/3.. 184, auf 
das Miitärkranlenhaus 265, anf bie Polikiinit 284, auf bie ‚beiden Rindesbeil- 
anfallen 550, N 


Unter den wirhtigeren Sränfheiten wäßrend dieſes Monats befinden ſich Ty- 
phen 189 (Mifkär 30), Wedhfelficher 2O (Militär 15), Eyphilisformen und Go- 
morrhoe 100 {BO Männer, 20 Weiber), Magenkatarrhe mit Pieber 78, ohne 
Fieber 88, "Magen Darmlatarıhe 210, cute Brondiallatarrhe 119, chron. 
Brouchiallatatrhe 63, Anginen 56, Keuchhuſten 24. s 

Der allgemeine Kraukenſtaud babier {ft bemnad für den Monat Februar im- 
ziner noch. rim erhöhter geweſen; die Zahl der Typhuserlrankungen umd Sterbe- 
fülle war anfehulich ; außßer der noch vielfach borgefommenen Grippe war feine 
Kranfheitsform beſonders zur Herrſchaft gelommen. 


nni— mid 1 


Brovinzial-Shronik. 


Sreifing, 21. Mär. Beim biefigem Bezirlögerichte jand Heute, wie 
bereits erwähnt,. die Öffentliche Verhaudinug gegen den erblichen Reichsrath 
Hm; Mar Grafen dv, Holnſtelu ſtatt, der belaumtlih nm Weihnachten vorigen 
Jahres ‚unweit, vom bier feinen. Schwager, dem. ‚Euiraffier-Rittmeifter Frhru. 
v. Sterubach, im Duell erfhoffen hat. Derſelbe war micht erfchienen, und für 
ibn dert. Adbocatı Dig Oeult aus. Mäncen als B riheidiger aufgetreten. Graf 
d. Holnfteim, defien Berbör aus den+Umteriucgungsacten verfefen wurde, -ha 
die That unummunden; zugeſtanden, umd als Veranlaffung der won ihm aus. 
gegangenen Forderung eine ſchwere Beleidigung feiner Familie dur dem Ge⸗ 
fallenen bezeichnet, Das Gleiche geſchah vor Geiten des als Zeuge geladenen 
praliigen Urztes Dr. Echanzenbach aus Milmden, welcher dem Duell auf 
‚Beranlaffung dei Grafen v. Holnfein aid, Arzt und Unpartheiiſcher angewohnt 
hatte. Dasjeibe fand auf fünf Schritt Barriere mit gewöhnlichen Sattelpifolen 
ohne Stecher und Abſehen umter Veiziehung von Serumdanten flat, Nachdem 
eine unmittelbar vor. dem Zweilampf durch den Unparteifcen verfuchte Ber- 
fdunung der Duellanien ven beiden zurüdgewieſen worden war, trat ‚dufidabı 
KCommaudewort „Marih* Graf.v. Holnfels mit erhobener Piſtole raſch bis 


‚nit 


‘am die Barriere vor, [hof auf ſeinen Gegner, der Sangfarı ein paar Schritt" 


bormärt® gegangen war, umb traf ihn mitlen im bie Bruſt, worauf, derjelle 
mit ‚einem, lauten Wufichrei zufammenftürzte und ſchou nach ein paar Secunden 
verſchied. Die Kugel war dur die Lungen gegangen und hatte Hauptblut- 
Teitungsgefäße ‚in der Bruſthöhle zeriſſen. Graf dv. Holuflein hattee den Ge» 
fallenen nech Lux; vor jeinem Scheiden zur Berjöhuung, am der erhobenen 
Rechten ‚gefaßt, uud mar dann felbſt ahmmächtig zuammengefunlen. „Das 
Blaidoyer drehte ſich bei der jonfligen Zweifeflofigkeit des Falls lediglich um 
die Frage, ob bei der Verabredung oder Ausführung des Zweilampfs beab- 
ſichtigt war, daß einer ıder, Ducllauten! das Leben verliere; es beſtand aber der 
f. Stantsenwalt Miller felbft nice auf der Annahme eines in ſolcher Art er⸗ 
werten Duells, und beantragte eime zweljäbrige, die Bertheidigung dagegen 
eine einjährige auf einer Feſtuug zw erſtehende Befängnißftrafe (das Straf ⸗ 
minimum), welch letsterem Antrag, das Gericht auch beitwat. (A. 3.) 

’ u Bamberg wurde am 2. d8. die mine Pielichhalle — eine der 
fönften und zwedmäßigften im Deutſchland umd eine Zierde der Stadt — 
erdfimet | (Bamb. Zgbl.) 


Richtpelitifches. 

-ı, Bor und liegt der „Wericht Aber die Leitungen im Gebiele der .ge- 
richtlichen Mediein Im Sabre 1862 vom Pr. Ernſt Buchner und Ur, Otto, 
Buchner; ein Separatabdrud aus Friedrichs Blättern für gerichtliche Medicin“, 
fortgeſetzt von Profeffor Dr. Eruſt Buchner. Mürnberg, Verlag der Friedrich 
Korn ſchen Buchhandiung. 1864. 8. 160,8, Gemannte Schrift, deren 
vorhergeheuden Jahrgang wir In diefer Zeitung fchon In Au zeichnet ſich vor 
hnlichen Unternehmungen dadurch aus, daß nicht bie i 
einfichen Schriften und. Zeitungen und die im beutfchen, feamzöfijchen und 
englifchen Arztlichen Zeitfcheiften erſtreuten gerichtsärztlichen Aufläte beriicfictigt 
find, fonderm auch die Exrgebulffe der jurififchen Iournal-Literatur, feweit fie 
Biie hung auf Die gerichtliche Medieim hat. Die Soprift iR 9", Bogen Eh 
berührt mehr minder ausführlig 180 Schriften und Yournal-Aufjäge, 
deren Inhalt wiedergebend, theils darüber kritiſch referirend, und: bringt eine 
veihe Cafuiſtit und namentli auch die bieher Dezliglichen Eutſchtldungen ber 
deutſcher Berichrandfe. Der“ Bericht dürft ſich demnach Jeden einpfehlen, demt 
die gerichtliche Deudicht: nahe geht, Aerzten wie Juriſten, Gerichtsärzten, Richtern, 
Staatsamwälten uud Bertheidigern: in 

Königsberg, 18. Mir Die fandigen Dünen des Hafie ſind zu 
cafifornifchen @ofdbergen gewerden, im deren es menlich einem, glädtishen 
Maurergefellen glüdte, einen Klumpen reinen Bolbes zu finden. Wie ein da- 
rüber eingelau Bericht erzäßlt, war es hinter dem Ruinen des Schloffes 
Balga — dert, mo dor Zeiten die Waſſer einem weiten Laudſtrich verfchlangen 
— wo der Bund geſchah. Der, Klumpen hſoll 28 Pfund wiegen. Rey 


— 


Bei dieſer ungewohnlich großen Sterblichkeit für Münden waren Meter) 
Mo... 69 (29), Dartinht . sı2 >» 


ur 79 


ftimmend , 


die gerichtlich medi⸗ 


» 
ſchen wird fih ein Eommiffir bon Hier aufmadhen, um am Ort und Stelle 


den Thatbeſtand IT und möthigenfals die Medhte des Fiscns zu ber- 
m . 


- 


zgJrubom rg Par. an 


a ul 23. —* * bel Sen melben. überein- 
, die deutſchen Großmaͤchte Die Con 3 jiwar ohne 

and, Faber nurh: u Wa ——— beſtimmter 
Brunlagen ‚für vie ‚Konferenz + Verhandlungen annehmen, Diefe 
ntſbließung der deutſchen Broßimädzte wurde neueſtens dem britiſchen 
abinete eröfne, — Die General» Gorreipondenz meldet ‘won ber 
unteren Donau. Kiapfs und X jire fein in ten Donaufürften- 
thümern und Ränden an der Spihe einer wohlerganifirten Bewegung. 
— Im Krafau wurde die Druderel der fogenannten Rationafregierung 





entdeckt, ver Druder verhaftet und bein Kriegsgerichte übertiefert. 


* —— 24 Marz. Der ſtellvertretende Kreiscommandant ber 
Landwehr von Oberbayern, Generalmajor Graf von Dieregg, begab ſich 
geftern Nachmittags mut den fämmtlichen —— — nach der 

ſtirchet zu St Cajetan, um deu prachtvollen Lorberrtram, der bei der 
andwehr · Trauerfeier in der Micaelstirde am Ratafalt angebracht war, 
an der Gruft des geliebten Königs nieberjulegen. ® 

Berlin, 22. Mid. "Die „Rreugeitung“ ſchreibt: Se. Mai. der 
König geruhten Heute Mittag um 2 Uhr eitie Deputation zu em« 
pfangen, welde mit|Uleberreihung einer won Eonjervativen aus allen 
Landestheilen unterzeichneten Wdreffe' beauftragt war. «Die Adreſſe hat, 
wie wir hören, in furper Zeit gegen 100,000 Unterfdhriftin gefunden, 

* Wien, 22. Mär, Die „Generalcorreſpondem ſchreibt: Bon 
der unteren Doram meldet man tms, da bie tinfifche Regierung geeige 
nete Maßregeli zur fehärferen Ueberwadhuug ber polmifcen Emigration 
getroffen und daß fig einigen Mitgliedern derfelben, weldje biöher unge» 
fört pwiſchen Konftanfinopel und Buläreft oder Galacz Hin und her reie 
fen und in der Nähe der ruſfiſchen Grenze Bufammenfänfte Halten konn» 
ten, plöplid die Wahl zwiſchen Iuternmng ober Außtbeifung geftellt 
hat. Man ſqließt hieraud anf eine bebentende: Beſſerung in den no 


4 
a ob HU 


Er Die Frage, ob bie Eomferenz zu Siaſde Kommt, if aud heute 
—— 


mad ben bittern 


och nicht itfchieden. Die bäni 
hat, wohl zu einiger Rad- 
oltsftimmung, bi) b- auf ben 


Erfahrungen, die fie im letzter Seit g 
— 
op initenden Uebermuth, macht es ihr, wie fle unverhohlen 


zugefteht, timöglich, anf einen Waffenſillſtand ohne ung Yütlands 
durch die Verbündeten‘ einzırgehen, während der tinliche Grund ihr ver 
bietet, das vom den Werbändeten bafltr angefi n Aequivalent — Us 
fen und" Dippel — ausynliefern. ' So hat fie denn m ihrer Noth 
fſchließlich im eine Eonferenz ohne illſtand gewilligt, als Baſte 
besfelben aber die BVerabreburgen von 1861/52 vörgefchlagen ;; deren 
verſchie denartige Ausleguag und Wnmiendtung > ja "eben - den ganzen 
Streit hervorgernfen hat. Damit wäre) alfo: wieber nichts gewonnen, 
zumal da Dänemark die Imcorpöration Schleswige als im dieſen Berab- 
rebungen fon  anerkamt behauptet, wahreud Preußen ſeue Mafis als 
unaunehmbar bereit® zurcfgewiefen hat. So bleibt am Eude wohl: nichts 
übrig, als das früher ſchon einmal aufgetaudgte Project: Conferenz ohne 
W und - ohne vorgangige beſtimmte Baſie das ! 


Ä ſtiuſtand 
man beſchickt chem bie Conferen, aufs Gerademohl und fieht zu, 


tie und ob man dur gegenfeitiges Abwägen und Handeln 
und unter dem Druck der voranſchreitenden Ereigniffe:' zu: einen 
Refultat gelangen! mag: "Diefer Britt wird am Enbe die Haupt- 
ſache fein, und es: fäheiit, als ob ſelbſt die dauiſche Regierung nicht ganz 
ungern benfelbeis:«Aumbe deſſen Wirkung auf die Bevölkerung der Haupt 
ftadt erwarte, um dann mit —55 hervortreten zu Können, 


bie 
ietat; J. Lord Ru 
EL TR 


ausjichtslofen Bermittelns 


‚fortfegen. F 


NRom. Die Verichte * lauten fortwährend 

verſchieden. Während he urin Be 2 Drmereli habe ſich 
gebeſſert, und. directe Briefe aus Rom dasſelbe befagen, mit dem Juſabe, 
daß er dem framoſiſchen Gejandten empfangen. amd. fi Lange Zeit mit 
ihun befi k f einige italienijche Blätter von einem. ernfl- 
ea per all —— gene, uud * er beſtandig vom 5 
owie der frangoſlſche Gefaudte häufige Unterreduugen mit dem Gar 
binal-ämmerling 5 * 


abe, der während der ‚Bacanz des papſtlichen Stuhle 
die Regierung führt, ’ al 


Berantwortliche Meddetion: bu - 
Aug J 2. Vogl, De, »: Yöymann. 


sera: 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


2484. (3) Befauntmadhung. 


Im Folge Entjhliefung Kgl. Regierungsfinanplammer vom 21. Februar 1864 Nro. 
werben 


Dienftag, den 12. April d6. I. Vormittags 9 Ubt 
i des unterfertigten Rentamts nadigenannte Weine aus dem k. Hofteller dahier unter ben 
—— Ko ge le Kibumes öffentlich verfteigert, und Hiezu Kaufsliebha- 
ber mit dem Bemerlen eingelaben, daß 
1) die rothen Weine,im Gebinben bis zu 4 Eimer, die weißen Weine in Barthien von 
8—16 Eimer ohne Gebinde zum Strich gebradjt werden; 
2) etwaige auf bie Verfteigerung. Bezug habende Anfragen an ben functionirenben Kgl. 
Kellermeifter Ludwig Oppmanı dahier zw richten find. 
1. Rothe Weine. 
1869 Auf, Feifte roth j 
1861 Felſen und Auf. Leiſte roth 
„ Scäalfsberg II roth 
„ Säaltöberg Ivo 
1. Weiße Beine. 
1859 auß. Pfülden Rulander 
„ ‚gemifchte Lei 
r Ständerbübl Traminer 
1861 Stein Riehling 
Leiſten Rießling 
1869 


fein Riegling II, 
9 in Ki 1. 
„ Auf. Leiften Rießling 
r hen ng 
u 
1858 Seiften —2 
Würzburg, den 6. Mär 1864, 
“ Könige. Stadt- und Hoföhonomie-Rentamt. 
Brenner, 2. Dppmann, 
+ 22.2. Binigl. Mentbeamter. funkt. königl, Kellermeifter. 


m) Bekanntmachung. 


ermöge er GEntälie des Lönigl. Staatsminifteriums des Handels und ber 
———— et — der zum Ludwigshafen die Bewilligung zur Ab- 
jährli ei Rrämermärkten ilt worden. 
er, a De bei, welchen fein 8 erhoben wird, finden im der Regel am leiten 
Sonntag im April und am Somutag vor Michaeli und ben darauffolgenden Montagen flatt. u 
Yahrgän in welcher der 1. Mai oder Micaelitag auf einen Montag oder Dienjtag fällt, haben 
en Siefe Märkte acht Tage früher, aljo am vorlegten Sonntag im April und am Sonntag 
rg vor Micjaeli zu beginnen. Im Jahren endlich, im welchen das Dfterfeft auf dem letzten 
Sonntag im April fallt, n bie fraglichen Märkte drei Wochen früher ober drei Wochen fpä- 
ter abgehalten, fo daß fie unter allen Umftänden der Mannheimer Mair refp. Octobermefle um⸗ 
i orangeben. 
— Pit —— dieſer höchſten Entſchließung wird bie Anzeige verbunden, daß ber erſte 
Martt Sonntag den 24. und Montag ben 26. April 1864 auf dem jehr geräumigen Marttplage 


Re Die günftige Lage Ludwigshaſens am der Eifenbahn und am Rheine ermöglicht felbft 
Käufern und Verkäufern aus der ferne den Beſuch mit wenig Zeit- und Roftenanfwand. 
Ludwigshafen am Rhein, 16. Mär; 1864. 
Das Bürgermeifteramt. 
9: Sarl Huf. 


10505 


in Gebinden von 2—4 Eimer 


Inu Barthien von. 8—16 Eimer 





Bekanntmachung, 


i ier i des unterferti Regiments am 
86, Diefes Monats früb B Ubr 
den Bedarf von 800 Pid. Ananen, 500 Bid. brauuem Blankieder,- 150 Pfd. Sohlenleber, 8 
Stud Lohgar-, 2 Std braune Rindahaute 13 Stuck braune Kalb» 51 Stüd braume Schaffelle, 
150 Bd. Rofihaare, 142 Std wollene Sattelunterlagdeden, 122 Fouragier · Säde und 165 
Stuck Maulfäde —— im Submiſſionswege 
an den gſtnehme ieferumg. i 
i in ber R 8-Ranzlei des Megiments eingefehen und Sub · 
— * ne; umb *8 Suhmiffionen Tängftens 6i® Freitag ben 25. 
— muy am 
nen , Mär £ 
Das Königl. L. Euirafier-Begiment Prinz Carl. 
v. Schubaert, Oberſt. 


2607. (26) 


2598, 


Belanntmachung. 

Euratel über Pfarrfhufter-Häusters- 

Wittwe Anna Raipold von Ste 

fans betr 

Die Häusferswittwe Anna Nalpold wurde 
megen Geiftesbefchräuftheit durch biesgerichtlichen 
Beſchluß unter Euratel geftellt, was mit dein We- 
merken öffentlich befannt gegeben wird, d+f diefelbe 
fortan ohne Zufimmung ihres Curatord Georg 
Heimpoldinger, Hopfbauers von Rating läflige 
erg — Pe nicht abfhließen 
um erhaupt feinerle rechtöberbind! 
Geſchäſte eingehen laun. ee - 

Neumarkt, den 15. März 1864, 


Königliches ag ag Neumarkt a/R. 
f Lönigl. Randrichter ; 
€.-Nr.1392 /A. ©. 5 
2 Bekanntmachung. 
Thalmaier gegen — 


wegen Forderung. 
Im Auftrage des Ayl. Stadt mid Landgerichts 


Greifing wird von bem mnterfertigten 1. Motar der - 


Knaufenhofsret Hs Mr, 2 in Mintrahing wieder- 
boft zur Öffentlichen Berfteigerung gebracht, und ſteht 
hiezu Termin ar auf 

Donnerftag den 17: April I. 38. 

DBormittage 11 1a 2 Uhr 
im Wirthahauſe zu Gruned. 

Dieſes Auweſen wurde laut notariellen Schatz · 
uugen vom 14. Auguſt, 2. September und 10. 
Dezember vor, Jahres anf 6327 fl, N ix. gewerthet, 
iR mit einem Hppothel-Rapital zu 9000 fl. belaſtet 
und beficht ans nachfolgenden Objeften: 

a) in der Steuergeneinde Meufahrn: 

PIL-Nr. 1452» Wohnhaus mit Pferdſtal und Hof- 
raum zu 0,54 Epw, 

PiMr. 1452 u. 1453, Wurg nnd Haudgarten 
zu 0.28 Tom, 

PR. 1700, 1727, 1739, 1744, 1793,-196®, 
2026, 2027, 2077, 2319 und 2745, Weder 
sn 25,08 Tow,, 

Pi.-Nr. 2488, 2606, 2518, 2576b, 2744b amd 
2429, Wiefen zu 30,18 Tom, 

BL-Rr. 23770, Wald zu 2,09 Tgw. und 

PR. 2744 u 29776, Ries zu 2,10 Tgw. 

b) in der Gtenergemeinde Halbergmoos: 

Pl-Rr, 461, 4184 m. A13b, Wiefen zu 10,11 
Zagw. und 

e) in der Steuergemeinde Giggenbaufen: 

vi ·Nr. 1205, 4244, 1206 u. 1248, Wiefen zu 
10,01 XTgw., 

fohin im Gaujen aus adhtzig Tagwerf vierumddreifig 
Deiimalen. 

Das Berfahren richtet ſich nach $. 64 des Hy 
pothelengefeges und den 55, 98—101 der Novelle 
dom Jahre 1837 und erfolgt der Zufchlag ohne Rild- 
fiht auf den Shäyungswerth, 

Steigerungsluftige, weiche fi übrigens Aber ihre 
Perjon und Zaplungsfähigkeit zu legitimirem haben, 
Tönuen weitere Auffcläffe jederzeit bei dem mmer- 
fertigte f. Notar erholen, 

Freifing, ben 15. Mär; 1864, 


Der. Köuiglige Notar: 
E-Rr, 449. au. 
200. Gdictalladung. 


Johann Reitämaier, Hirtensjohn von Dat 
fing, geb. am 2, Dltober 1786, wird feit dem rufli- 
ſcheu Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag feiner Erben wird hiemit derſelbe 
oder defien allenfallfige Descemdenz aufgefordert, ſich 
binnen 6 Monaten a date 
um fo ſichtrer hierorts zu melden, als anferbem 
Iohann Reiſhmaier als dedzemdenzlos verflorben er 
Märt und fein in 36 fl. 29/4, kr. beſtehendes Ber- 
mögen am feine Iuteflaterben ohne Cautjen veral 

folgt werben ‚würde. 

Burth, am 21. eg been ö 

Königliches Laudgericht. 
Der t. Landrichter: 


@.-Nr. 1633/A. Lederer. 


2639. (32) Todes. @rFldcung 
x u 
Edittalladung. 


Die Guratel Über den Tanbesabiwe- 
fenden fürfl. Reittnechts ſohn Rö- 
ber bon Regensburg betr. 

Nachdem die biesgerichtliche Öffentliche Wuffor- 
derung bom 7. Septumber v. 99. erfolglos geblie- 
ben if, fo wird im Verwirllichnng des angebrehten 
Präjudizes der feit 1754 Iandesabwejende und durch 
Beſchlußß dom 29. September 1831 ala verſchollen 
erflärte Röder — Sohn bes fürftl Relilnechtes 
Balehtin Röder von hier umd der Ehefram desfelben 
Elifaberh, gebornen Wiesier — als ohne cheliche 
Nahlommenihaft verfiorben erklärt. 

Zu gleicher Zeit werben bei dem gänzlichen Er- 
mangeln eines en , Erbichaftäprätendenten 

emäß Bayer. G.O. Kap. V $. 3 Mr. 3 alle bie» 
a die am feinen Rüdiaf ad 600 fi, erbbe- 
rechtigte Anfprüde erheben wollen, andurch anfge- 
fordert, felbe 

binnen 3 Monaten a dato 

beim umterfertigtem Gerichte geltend zur machen, da 
nah Umlauf diefer Zeit Über den Röder'ſchen 
Nachlaß als herrenloſes Gut verfügt wer- 
den wird, . 

Regensburg, 17, März 1864. 

i Eyurn und Zarie’fches 
Einzelurichteramt, 
Mr. 518. Heinrich. 


2665 (2) Bekauntmachung · 

‚Im Auftrag des E. Landgerichts Ansbach ver- 
fleigere, ih den Nachlaß des verfiorbenen Bauern und 
Gemeindevorfichers Wolfgang Schiefer in Schma- 
lad, ? Landgerichts Ansbach, beſtehend im 

dem Hefgute, Wohnhaus Mr. 10 in Ehma- 
lad, mit 2,74 Tagw, Garten, 50,94 Tagw. 
Aeder, 14,61 Tgw. Wiefen, 49,54 Tgw. Mal- 
dung unb 90 Dez. Debung, nebfl zwei ganzen 
Gemeindereften, fowie das Wirthfhafte-Inven- 
tar, Hausgeräthſchaften ıc., 
und beroume biegt Termin anf 
den 22, und Mittwoch ben 3®, 
d. Mtö., jedesmal Vormittags um D Uhr 
anfangend, im Haufe Mr. 10 in Schmalach an, wo · 
zu ich Kaufsliehhaber einlade, 
Hiebei bemerfe ich, daß bas Anweſen fo- 
glei im Ganzen zum Aufwurf lommt. 
Ausbad, den 19, März 1864. 
Der Tönigliche Notar; 
Killinger, 
© Baumeifter. 


272. Befauntmachnng. 

In der Berlaffenfchaft des zu Wartenberg ber- 
Rorbenen Gerbergefelen Georg Schmitt dahier, 
find etwaige Forderungen am den Rücklaß des De- 
funften bei Vermeidung der Nictberüdfichtigung 

Donnerftag den 34, I. Me. 
Dormittags 
bierorts anzumelden. 
Sheplig, am 17. Mär, 1864. 
Königliches —— 
Der Uunigliche Lan er: 
Mebhan. 
Huber, k. Affeffor. 
@..Nr, 3162/A, Arneth. 


21. Bekanntmachung. 

Im Auftrage des t. Landgerichts Dillingen wird 
in Sachen Studienfond Dillingen gegen Maincni 
—* Oypothelinſen das Wohnhaus der Bttlag · 
em am 

Montag den 9. Mai I. Ye. 
Vormittags D Uhr E 
in meinem Amtezimmer öffentlich verfleigert. 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Nüdficht anf den 
Shäyungeiverth. 

Das erwähnte Wohnhaus, Ho.⸗Nr. 98 A t 
in der MWebergaffe dahier, hat Stodwerke, 
Erdgeigoß, einen Keller und eine Dachwohnung, ifk 
—F —— —7* in — einfach mit 

atten gededt, im guten Zuftand und auf 
1600 fl. gefhägt. 
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Die Kanfebedingungen Finnen vor der Berflei- 
gerung bei mir eingeſehen werben. 

Mir als zablungsfähig micht befannte Perfonen 
werden nur gegen Nachweis ihrer Bablungsfähig- 
feit zur Steigerung zugelaſſen 

Dillingen, am 16. Mär; 1864, 

Der Böniglige Roter: 
Kröger, 


25. (&) Holzverſteig erung 
Aus nahbenannten Revieren wird 
Mittwoch den 3O. d. Mte. 
früh ® Uhr anfangend 
im Hotel Sundlach dahier das untenverjeichnele 
Holz im freier Concurrenz Öffentlich verſteigert: 

1) aus dem Reviere Bohrerfirage: 
Abteilung Langergrumd, Schw d, Unterefauf 
und Fürſtenweg, damn, von zufälligen Ergebniſſen: 

85 SEichenabſchnitte zu Holländer, Bau- und 
Nutzholz geeignet, 
57° Eichen und Hainbuchen Meinunghol- 


fangen, 
2 Liafter Eichenpfablmüffelheiz, 


an ihen-Müfjelholz zu 3° Tang, 

338%, Buchen ·Scheitholj I El, 

40°/ 4 * Kuerzholz, 
BT GFrügelhel, I. GL, 

Te Aubruchholʒ, 

Br m „ Mfholz, 

12%, „ Rlogbolz, 

8 ihen-Kuorzhelz, 

BA m Prugelhelz. 

66 halb und ganz anbrädiges 

Holz, 

18% . Aſtoolj, 

1 ” „  Rleyholz und 

68, verichiedener Sortimente und Holz« 


arten ; 
2) aus dem Reviere Ruppertsbätten: 
Abtheiluug Pierdfopl, Stedenfhlag, Kausrain, Wald- 
fpige nnd Wintersbuch: 


43 Miafter Buchenſcheit I. EL, 
hr, „ of, 
36 ” „ -Brügel 1. €1., 
An ” Prügel II. GL, 
36, m „ Ansol, 
3%, u „ Anbrucäolz, 
k = » Motholz und 
An Ciden-Kuerzholz; 
3) aus dem Bebiere Bartenflein: 
Abtheilung Sirjgrangen: 
82°,, Riafter Bugenigeit I. CL, 
10, . Kuorakeli, 
12%, . Prügelholz 1. EL, 
6 " " Prügelholz u, Cl., 
1A m m Rogholz, 
BE Mihelg und, 
2% . „ Aubruchholg; 
4) aus dem Reviere Frammersbad: 
Abiheiluug Wallersthal; 
45'4 after ruſchelthoſz, 
2 m Ruorzholg, 
13 z »_ Prügel I EL, 
7 » „ Prügel I. EL, 
070 * * Aſtholz und 
Pr on ° m Aubruchhet;. 
Die Bedingniffe werden bei der Berfleigerung 


belaumt gegeben; vorläufig aber wird bemerkt, daß 
die der Forſtbehörde hinſichtlich ihrer Bermögens- 
verbältniffe wicht hinlänglich befannten Steigerer fi 
über ihre Zahlungsfähigteit durch vorjcriftsmäßige 
Bermögenszeugniffe zu legitimiren haben, Helj- und 
Auggeld-Refanten zum Striche wicht zugelaffen wer · 
den und endlich alle Jene, die im Auftrage Anderer 
Holz ſteigern wollen, ſich hierüber durch legale Bol- 
macht ausweifen mäffen. 
Lohr, den 16, Mär; 1864. 
Königl. bayer. Forſtamt. 

E.Nr. 1236. Carben. 


sort. Proclama. 


Etwaige Fordernugen an den Nachlaß der Eva 
Margaretha Morgenroth, Wittwe des Bauern 
und Gemeindeborſtehers Audreas Rorgentoth von 
Oberöberndorf find 

Donnerftag den 31. März I, Mte. 

Vormittags 





hieroris bei Vermeidung der Nichtberüdſichtigung 
anyumelben. 
Sheßlig, am 17. März 1864. 


Köuigliches Landgericht, 


Der Yni fe Laudrichter: 
€ u. 
*3 uber. 
E. Nr. 3 169 A, z Ar neth 
2638. 


u i 
Der ledige Schmiedgefele Iobanı Endres 
bon Gicheladerf, geb. den 19. Juli 1809 Hat fi 
im Jahre 1882 bon feiner Heimat entfernt und if 
feit dieſer Zeit vom demfelben feine Machricht dahin 
langt. 

— "adden die mähften Verwandten des Abweſen - 
den die Aushänbigung des ihm zufichenden cıtra- 
telamtlih verwalteten Vermögens im Betrage zu 
377 fl. 22 fr. dahier beantragt haben, fo ergeht an 
Yohanı Endres oder beffem Leibes- oder Teftaments- 
erben die Aufforderung, ih 

innerhalb & Monaten 
von heute am dahier zu melden, widrigenfalle nad 
Ablauf diefer Frift und mach Ableitung des Ber- 
Thollenheitseides durch die Antragſteller Johann 
Endres fir tobt erflärt und fein Bermögen ben 
nähften Verwandten hinausgegeben wird, 

Hofheim, den 8. Mär, 1864, 


Königliches Landgericht. 


Der £, Banbrichter : 
E.-Rr. 8389, Schultheis. 
2675. Bekanntmachung. 


Das Sommerjeinefier 1864 **t ber l. 
Univerfttät Erlangen 
om 4. April le 38, 
Bon biejem Tage an bis 
jum 11. desſelben Monatd 
haben die Anmelbung-n fowohl zur Immatrikufstion, 
als auch zur Sermeftral-Infeription, und zwar erftere 
unter Borlage ber vorgefihriebenen Zeugniffe, bei 
dem koniglichen Univerfitäte-&ecretariate zu gefchehen, 
mwobon bie Beiheiligten Gtubirenben zur Bermeibung 
ber auf die Berfäummiß jemes Zermins gefegten 
Nachtheile hiedurch benachrichtigt werden. 
Erlangen, deu 19, März 1864. 
Kgl. Univerfitäts-Prorectorat. 


Br. DO. Spender, 
E.Nr. 980. tgl Exprorector, 


2662. Gratis Belauntmachung. 


Dass Auffinden eines Iagbgemehres betr. 

Um 28, Detober 5, I. wurde im Jagdreviere 
Unterhöft, f. Landg. Arnſtorf, ein Jagdgewehr mit 
gefüllten weiteren Jagdrequifiten ale Gchrotibeutel 
und Bulverhorn aufgefunden unb mir dem unter 

meten Bertreter ber Staatsanweltſchaft bebufs 

eranlaffung eimer Straſeinſchre itung wegen Jagd» 
frebels übergeben. 

Da nun aber die gebflogenen Recherchen bei 
Eigenthlimer nicht offenbarten, fo gebe ich den Hund 
mit dem Bemerten befannt, daß, wenn ſich 

binnen 6 Wochen a die ins. 
ber Eigenthämer nicht meldet, obige Gegenflänbe 
als herrnlofes Gut dem L Rentamt babier zur wei- 
teren Berfülgung übergeben wärben. j 

Eggenfelden, am 21. März 1864. 

Der Berreier der —— am ft, Lanud · 
te: 
Bader. 
2681, Befchluf. 

Berfollenheit des Johaun Pirner 

von Oberreinbach betr. 

Da Johanu Pärner von Oberreinbach unge 
achtet der diesgerichtlichen Aufferderung de dato 
25. November 1863 fi micht gemeldet hat, jo wirb 
derfelbe dem angedroßten Rechtsnachtheile gemäß filr 
tedt erflärt, und fein im 200 fi. befichendes Ber. 
mögen feinen Smteflaterben ohne Caution ertradirt, 
umd auf deren Antrag bie biefilr beſtehende Hhpothel 


i — am 11, Mär; 1864. 
Königliched Landgericht. 
f. Lanbdrichter : 


Der Königl. 
@.-Nr. 1325/A. Plager. 


I a 
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na 


Die Wa ſſerheil Anſtalt zu ‚Charlotten- 


burg bei Berlin 


unter Direction des Dr. Ed. Preiß 
nimmt zu jeber. Zeit Stranke * Art, in obeſondere ‚nrervenz , TUN Gidt-, 


Rheuma-Leidende in Benfioh? 

Die Herren Yerzte Brei noch befonders auf bie vom Hrn,,Dr. ib berausgege beiten 
Werke: „Phnfiologifche Unterfuhungen über die Wirkungen bes Talten, sim Bereiche dee 
Nervenfyftens,* Verlag bei Rüder u. Puchler — Berlin, aufmerlſam gemadit. si 


Todes-Anzeige 


vi Beine an at She Rathſchluſſe * es gefallen, nadı 1'/, jährigem Leiden * iunig 
———— Hiemer, 


geb. Schubmauu, 
m mit den heiligen. Sterbfaramenten heute Mittag 11! Yı uhr in ein befferes Ienfeite ab- 
uberufeit, 
. Indem wir biefe ſchmerzliche Trauerlunde geehrlen Berwanbten und Freuden (und zwar 
Me auf. Birken Dege) mittheilen, empfehlen wie die Berblichene freundlichem Andenten,. uns aber 
em Beileibe. 
Dettenhaufen und Münden, den 21. Mär; 1864. 
Hiemer, !. Rentbeamte, 
Rouife Butenäder, geb. Hiemer. 
Anton Gutenäder, 1. Secretär an der fönigl. Hof- und 
Staatöbibliothef. 


2435. [n) Un ei 8 e. 2667. (20) Beim, tgl. Landgerichte Kipfen- 


Die nat Tut: ohne Preiserhöhung, berg wird eim II. Tagſchreiber gegen einen monat 
Imferate in bie ‚bebeutenbften Blätter des In» und lichen Bezug von 25 fl. aufgenommen umd hat der 
Auslaubes und namentlich auch in bie Bayerifhe Dienfleseintritt fogleich oder. längfens bisl. Mai 
— aß, l. 38. zu geſchehen. 

Briefe efder Kıtsden fr Bewerber wollen ihre Zeugniſſe am den Amıs- 

—— dr. Suitsep vorftand portofrei einfendei. 
in 


2676. (50) 





2669. 





— Frankfurt P 22. Mär 


Die fleigende Bewegung der äflerr. Fonds machte weitere Kertichritte, und das Gefchäft war befonders im Ereditachien und Loofen von 1360 von Being: 


nm! HD. 1 


2654. Heute erſchien 
ücher⸗ Anzeige Pr. 44. 

Inhalt: Bavarica — Belletrifitund Li- 
teraturfundbe — Seſchichte und Geo- 
graphie — Grziehungs. und Jugenb- 
Ihriften.— Mebigin, Naturwilfen- 
Ih aften u. — Mathematit, Phyfit a, — 
Deconomie, Technolog ie, Barta, — Phi- 
lologie nad nenere Sprachen. — Recht 
wiſſenſchaft. — Theologie u Bhilofe- 
phie. — Rupfer- umb Holzihmittwerte, 
Incunabeln, Euriofa z. 

Diefe, fowie die am 22. jeben Mis. er» 
ſcheinenden Fortfegungen, find gratis und 
franco zw begiehen von 

£ Beiffel a0 
Felienadefroße Rt 


ke und tn 


"Fon iolheken, 


ſowie einzelye, gute Werke jeber Art, M 

Stamm- und Wappenbliher, Kupferſtich- uub Holj · 
ſchnittwerle werben ſtets zu auuehmbaten Preiſen ge» 
gen Baar oder zu Tauſch augelauſt ven 


Max ißrissel, A 


—— 6,neben 
Palais. 
2669. Gin — Stribent fuck 


gegen amgemefjenes Honorar, bei . einem  Mentamt> 
Beichäftigung, wo ihm — geboten — 
ſich als Oberſchreiber aud zubilden. 

Gefällige Offerte sub Ar. 2669 find it der Eipeb, 
ber Bayer. Zeitung niederzulegen 


Leven’s zooplaftifches Mu- 
ſeum im Ölaspalafte nun täglich. ge‘ 
öffnet während der Tageshelleiasesiao) 




















Dagegen wurden amerifanifche Konde mertuch ‚Billiger « abgegeben. (Syub.) 
— — — —— — — — — I u 1 — — 
Curn der Staatapapiere. "Bivorse Aestiem 
Ossterreich 5 pli National-Anlchen von 1854 1 27 00 Da 6606 Frankfurter Bank ä A. 00 Sean — P. 438)% 6. 
” 5 pCt Metall. v. 1859 in. 1i6 zu % 784, Pr. — GG) KK. Ossterreichsche National- Bankactinn ..1%.— PB. 265, 
* 5 pCt, Metall, — — PP, 59'4 G.|| Oesterreichische Credit-Bankactien . 200 . . —r. 183 6. 
* Wr plan, — 52’ P, - 6.) Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie 4 1 250 %. _ pP. 21774 6 
Bayern 5. .plk Oblig, ‘ E. (C, b. R,) — N Oesterreich, F.-St,-Eisenh, 5 pCt, 500 Fr. A2dkr. "190 Pr. — 6 
* 4’/, pCe, Oblig, Ajühr, dte, — P. 10934 «ll * Elisab.-Eisenbahn 5 pl. Fer‘ I* — Pr. 110. 
" 4'4 pCt, Oblig, "/,jähr. dio, 102, Pr. — 6 = Elisab,-Eisenbahn Prior, 5 pük + « .» — 7 Bi: 
4 4 pCh Oblig. Ajähr, dee, — PWAG u do, do. neueste Emission — Pf. 72746 
“ “4 pl Oblig, Yajähr. dio, — PH * Böhmische Westbahn-Actien 5 plt. . — 2.6564. 
* 4 p. Oblie, Ab.-R. dio, — rF. 99, 6. do. Westbahn Pr, L S. h. R, 2377 4 = ia. 
= 3’, pCt, Oblig, dito. | — 98° Gl Ledwigshafen-Berbacher 4 4 pl. . — pP. 1414.08, 
Württemberg 44 pl Oblie. b. BRothsch. — P, 104%4 @.| Pfälsische Marbabın b. Rothschild a 414 pci, 1%: kom pP. 10514 6. 
„ 4 Ku Coup. dito — P. 102° G)| Bayerische Ostbahn A 414 pCt. volleinbezahll . , — ?, 11274 @. 
. 3’4 pln Oblig, ditte BUR— GG —— Oethahn mit 30 pCt. Einzahlung 112’ P.. — 
Haden | 4, pl u die m |10 Pr. — Gl Ocs, 3 % Nord-S1.-E.-P.-0. 2, 28 kr. I, * PER 50°, P, 
Gr, Hosen | 5 pls, Oblig. b, Rothsch, | 101%, Pf. — G|| Pest. 3%, Süd-St.-E-B.-P.-0, 2, 28 kr. 50%, pP. %G 


Wechnel in atdd. Währung. Gold u. Sliber, Anlehens-Loose., 














Amsterdam 1. 100 k. 5 — B, 99°, G,| Pistolen 1.9 39',-40',,| Oesterreichische N. 250 von IH . . . 2. 19), pP. =, 

Angsburg MD. 100 k. 8. 994 B. — #.| Pıss, Fri'or „ 9 58-57 | PR N 250 von 1R54 mit 4 pCı, — 1, 7 

Berlin Th. 60 k 8, — B. 104”, 6.) MI.0.108t, „ 9 46-47 2 fl 500 von 1560 6/7.  . pP. 0 6, 
Bremen 50 Th.Led. K,8,| 96% D | Rand-Ducat. „ 5 3314-3414, fl 100 Eisenb I. von iB6B 131.70. mE 
Cöln Th. 60h. 8. — B 1047, 6.) 20-Frankst, „9 20,,-21%4| 8% pCL. Preuss, Pr -Anl. bei Rothsch, . 4 Mr — 6. 
Hamburg MB, 100 k, 8, 89B — 6. Engl. Sov. „11 44-48 \ Badischh A 50, p . tt 111 .P. —,, 
Leipig Th. 60 ı. 8, 104% 6. |Guldp.Zpt. „ 803-808 | A ree; — — —— ze 
London La, 10 k.8, 118’, 6  H.Silb.p.Z „596.36 Kurbersen Thir. 40 hei Rothsch, a ”» Bit, P. ii, 
Lyon Fra, 200 &.5, — r. Casssch, „ 14545'4, Grossherzogthum Hessen A 50 bei Kuthsch, RU u —6. 
Mailand Fra 200 931,6 | Doll, in Gold „ 2 26-27 .„t» div, Fe U 
Paris Frs. 200 -B 9346 ' Nassau 2. 25 bei Rothsch. ”" 30%, P. —M, 
Triest f. 100 x1. 8. — 1. | Sardinien Fr. 36 b. B. re 
Wion fl. 100 6. W, — B, 9',6 | Ansbach-Gunzenhausener IL, 7- Loose 
Lisconto 4 pl, & | 








All ER verstehen sich in Procruien mit Aussahme der mit * bezeichneten Eflocten, welche per Stück gahandek worden, 


— — — — — — — — — 
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Drud bon Dr. © €. Wolf & Sohn. 
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Bolnifhe Revolutionen. Zur kunſtgeſchichtlichen 
Piteratur. — Bermiſchtes. (Das Beleuhtungsmaterial der Neuzeit.) 
— Notizen. 

Bolitifhe Radyrichten. 

= Lelegramme. 

Sandeld: und BörfenRadyricdhten. 


Polnifche Revolutionen.*) 






Br. Ein Au e fchildert im diefem Buch die Vorgänge in ar 
während ber polnifchen Revolutionen von, IB41 bis 1863. Der Berfafler, 
wel ſich nicht genannt hat, ift offenbar ein öfterreichifcher Beamter, 


wel unmittelbar mit dem Aufſtand bes Jahres 1846, ber am aus 
führlichfien behandelt ift, im amtlicher Eigenſchaft zu thun hatte, wie aus 
vielen Details und einigen Documenten, die bisher noch nicht in größere 
Deffeutlichteit gelangt find, hervorgeht. Obgleich das Bud vo.ı ftreng 
öfterreichiichem Ereaipunet aus geſchrieben ift und hie und da fogar ben 
Eindrud macht, als habe man es blos mit einer Bertheibigungsichrift der 
oſterreichiſchen Politit in Galizien zu thum, fo wirft es doch durch viele 
felbfterfebte, bisher nicht belannte Thatſachen ein helles Licht auf bie 
Vorgänge von 1846 und 48 im Galizien, namentlich aber auf bie da⸗ 
——— der galiziſchen Bauern. 

Der galizifche Bauernaufſtand von 1848 mit allen graßlichen Folgen 
murbe damals beianntlich von ber gejammten encopäifchen Preſſe mit 
Ausnahme deutſcher uud englifher Blätter ber Bflerreichifchen 
—— m die Schuhe geſchoben; ſogar im der franzöfiichen Pairs- 

— * eine heftige Debatte über die polniſche Frage und beſonders 
* die berüchtigte Pramiengeſchichte ſtatt. Die öſterreichiſche Regierung 
wurde beſchuldigt, einen Preis auf den Kopf jedes todten oder gefaugenen 
Infurgenten gefegt und nad dem Grundſatz: divide et impera ben Adel 
einerfeits zur Unterdrüdumg des Laudvolts gezwungen, andererjeits im 
ben „= das Gefühl der Unterbrüdung gereigt und wach gehalten zu 
haben. im Intereffe der polnifchen Tervelstisntparkle dieje Ahr 
fichten — zu verbreiten und das Fehlſchlagen ihrer Hoffuungen, 
die hauptfachlich anf eine Maſſenerhebung ber galiziſchen Bauern * 
waren, dem öͤſterreichiſchen Cabinet aufzubürben. Und doch waren bie 
Hauptmotive jener Bauernbewegung eine einfache und natürliche Folge 
ber damaligen Berhältniffe. Die öfterreihifchen Kaifer von Yofeph II. 
an hatten den Zuſtand bes galizifchen Bauernvolls durch Au der 
Leibeigenſchaft und viele, allmählig folgende Reformen außerordentlich 
erleichtert und die Bauern bis zu einem gewiffen Grad zu ſelbſtandigen 
Menfcen gemacht, die allerdings immer noch von den Abeligen zu drüden- 
den Abgaben und Frohnarbeiten gezwungen wurden, Natllrlich betrachtete 
ber Mdelige jede Begünftigung des Bauern als eine Schmälerung feiner 
Rechte und feuchte ſich dadurch zu rächen, daß er die Abgaben und Ar- 
beiten, die der Bauer geſetzlich dem Gutsherrw zu leiften hatte, mit uns 
menjhlider Strenge Ze; während er audererſeits der Regierung 
feinen Haß dadurch bethätigte 3* er die polniſche Revolution in ien 
beglinftigte. Ale der Aufitand losbrach, wollten die Gutsbefiger ihre 
Bauern zur Theilnahme — indem ſie ihnen Befreiung von allen 
Abgaben und Arbeiten verſprachen. Die Bauern aber, welche ſich wohl 
gemerkt hatten, wie bie Gutsbeſitzer jeden Verſuch der Regierung , bie 
Yage der Bauern aufzubeflern, aufnahmen, wurden jegt mit ſehr geredht- 
fertigtem Miftramen erfüllt , das um fo ftärler werden mußte, je mehr 
fie ſich der Sclaverei erinnerten, die bie polnifchen Edelleute ihren Bauern 
duch Dahrhunderte hindurch auferlegt hatten, Sie glaubten daher nicht 
anders, als dag die Gutsbeſitzer jet das alte polmijche eich wieder er- 
richten wollten, „in welchem der Edelmann den Bauer für zwölf polnifche 
Guiden todtſchlagen konnte” Ein Beijpiel, wie die Bearbeitung der pol- 
niſchen Revolutionsmänner auf die Bauern wirkte, mag bier folgen: 

„Bor dem Thore des Dominicalhofes war eine hölzerne Zribin e 
errichtet, um dieſe ftellten fi die Berfchwörer, etwa 60 an ber Zahl auf. 
Der Eommandant Sitorsli beftieg die Tribiine und pflanzte auf der - 


9 aus Galizien. Prag, 1863, Berlag von F. A. Credner. 
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Fe Morgenblatt EEE 
—— 1 en * — 
Bayerifden Zeitung. 
Donnerftag. Nr. 84. 
Urberiidt. felben die polnische Fahne auf, wobei die rutheniſchen Bauern durch lautes 


Murmeln ihren Ummwillen zeigten. Neben ber polniſchen Fahne fichend, 
hielt hierauf Sitorai eine Rede, melde vorzüglich an bie Landleute ger 
—* und —— war, voll Fauatismus draſtiſcher Auseinan · 
erfegung und Bilder, kurz, vortrefftich eeignet, Mi en aufure aber 
diejelbe verfehlte ihre Wirkung bennod , —— * — 
„Siloreti holte umter — —8 einer Taſche eine Hand voll 
ai yen, aus ber andern Hafer hervor und firedte beibe Hände den 
— bin. „Seht Ihr,” rief er, „hier dieſer Waizen das find bie 
erren, bie Edelleute, bie Pächter, die berrfchaftlihen Beamten, und ber 
fer das feib Ihr. Go war es im alten polniſchen Reiche und ift es 
jegt umter der faiferlichen Regierung; die Herren waren und find immer 
und überall etwas Beiferes als Ihr. Deshalb machen wir jest Mevo- 
Iution, und wenn biefelbe gelingt, fo gibt es keine Herren und feine 
—— nur polniſche Bürger.“ Mit dieſen Worten miſchte er Hafer 
und Wehen zuſammen und warf die Körner in der Luft. „Geht jetzt 
bin und findet Hafer und Waizen heraus, So wirb nad der Revolution 
Gott im Himmel nicht einmal den Herrn von dem Bauer tnterfcheiden 
lönnen. Alle werden wir mar Brüder, nur Polen fein, frei und glüdlid.” 

Diefe Auseinanderfegung machte nicht mehr Wirkung, als die Ber- 
tündigung ber Aufhebung afler Unterthandlaften, der Robot und die Zu ⸗ 
fage von freiem Tabak und billigem Salj. 

Ein Greis trat ans bem Bauernkreiſe hervor und ſprach mit zittert. 
ber Stimme zu dem Gemeinden bie benfwärbigen Worte: „Traut den 
Herren nicht, fie wollen das alte Polen herftellen, in bem der Edelmann 
für 16 polnifce Gulden den Bauer tödten konnte.’ 

Diefe fchlichten Worte madjten einen größeren Einbrud, als alle 
glänzenden Phrajen und Berſprechungen der Kesiutientmäuuer, uud bie 
Maflen nmummelten: „So ift es, fo ift es!“ 

Ein Urlauber von Hartmann-Infanterie trat nun auf und erwiberte 
ben Berſchwöreru, daß bie Gemeinden dem Kaifer die Treue bewahren 
wollten, und forberte fie auf, bie Waffen niederjulegen. 

Auf das Höchſte aufgeregt, Schoß der Mandatar Eyaplidi hierauf 
bie beiden Läufe feines Gewehres, eines bamascirten Dopplers, ab, töbtete 
den Spreder; verwunbdete mehrere andere Bauern und gab den Gemein« 
ben das Signal zum Kampfe. Bon allen Seiten ftürgten bie Landleute 
mit wüthenbem Gehen! auf bie Gonfpirirten. Ein entſetzliches Handge- 
menge entjtand, und ber Kampf hörte erft auf, als die Rebellen erſchlagen 
ober tödtlid, verwundert ben Boden bedeckten.“ 

Der Berfaſſer urtheilt mun allerdings zu partheiiſch, wenn er das 
Hauptgewidt auf die foyalität der Bauern legt, ala ob es deren Gewiſſen 
zu nahe gegangen wäre, etwas gegen das Raiferhans zu unternehmen, 
von dem fie jo viel Wohlthaten empfangen hatten. Die Bauern waren 
wohl der empfangenen Erleichterungen und guten Abſichten der Regier- 
ung eingebenf, aber es herrſchte doch bis zu eimem gewiffen Grab Unzu ⸗ 
friedenheit unter ihnen, daß die Regierung fo lange zögerte, ihnen bie 
Frohnarbeit und bie hohe Sal und Tabakfener zu erlaffen. Sie waren 
ſich wohl bewußt, daß die Regierung die Abficht hatte, ihnen biefe Ber 
drüdung ——— und fie fonnten vernüuftigerweiſe feinen andern 
Grund für die Zögerung finden, als daß man den Abeligem nicht zu viel 
Privilegien auf — wegnehmen wollte. Der Bauer haßte daher in 
feinem Gutsbefiger nit nur den langjährigen Bedrüder, fondern auch 
das Hinderniß viner beifern Zukunft. Als endlich bie Mevolntion aus 
brad, und die Gutöbefiger mit allen möglidyen lodenden Berfpredjungen 
ihre Bauern zur Theilnahme am Aufftande bewegen wollten, war biejen 
die Alternative geftellt: emtweber mit allen Kräften gegen F ge 
Outsbefiger zu kämpfen, ober ebenfo gegen Defterreih. Auf de 
einen Seite Yen fie ihre Unterbrüder plöglid mit überjhwängliden die 
heitöverficherungen, die das bem ſlaviſchen Bauern angebome Mißtrauen 
im hödjften Grab erregte, uud auf der andern Seite ſtand bie Regier- 
ung, von ber die Bauern allmälig die Ueberzeugung gewonnen hatten, 
ba fie gute Abſichten Hatte, umb ſicherlich ſofort jede Erleißterung be: 
willigen würde, wenn die Gutsbeſitzer fih als Feinde — ——— 
Monarchie zei ten. Die Bauern waren zu nüchtern um d practiſch, m 
fid) nicht auf die letztere Seite zu ſchlagen. Der Gebanke, daß jet der 
Zeitpunct gelommen fei, am weldem fie fid) vom dem verhaften —— 

dieuſt befreien, und ſich nebenbei an ihren Unterd rachen könnten, 
mußte ſie fieberhaft ergreifen, und im Taumel ber Leidenſchaft glauben | 


maden, baf dies nur durch grüudliches Aufräumen unter jenen Edelleuten 
geſchehen könne, die fi dem Reformen zu Gunften der Bauern bisher 
am meiften feinblich gezeigt Hatten. Dies beweift die Thatſache, daß bie 
Bauern felbft durd das energiiche Einfchreiten des öſterreichiſchen Mili- 
tärs ſchwer zu bewegen waren, mit ihren Schlädtereien einzuhalten, umb 
daß ftets nur bie hartherzigften und den Bauern feindlichen Gutébeſitzer 
ermordet wurden, während foldye, bie ihre Bauern milb behandelt, und 
ihnen theilweife die Frohn geſchenlt hatten, verſchont blieben, ımb fogar 
eine Ehrenwade auf ihre Höfe befamen. 

Aus dem Thatfachen, die im vorliegenden Bude aufgezeichnet find, 
gi hervor, daß die öfterreidifche Negierung die oben —— Ber · 

—— in Betreff des Banernaufftandes durchaus nicht verdiente. 
Dies beweiſt beſonders die Rathloſigleit und Unſicherheit der galiziſchen 
Beamten, bie beim Ausbruch des Aufſtandes gar nicht wußten, ob die 
Bauern für oder gegen die Regierung oder auf eigene Fauſt mordeten 
Erft als vor bem Kereisamt in Tarnow die Bauern mit Wagen voll er 
fhlagener und gefangener „Nebellen® erſchienen, und dies „gehorfamft” 
meldeten, wußte man, wie die Bauern gefinnt waren. Grauenhaft naiv 
Elingt es, wenn ber Verfaſſer erzählt, daß die Bauern ein Trinfgelb, 
und fpäter ſogar förmlich für jeden Wagen Erfchlagener Vorſpann be 
zahlt haben mollten, gleichſam als ob fie jegt im Dienfte ber Regierung 
als Wüirger angeftellt wären. Die Beamten geriethen dadurch in nicht 
geringe Verlegenbeit, und ſchließlich fand man es in einem fo Eritifchen 
Augenblick für gut, den Bauern eine geringe Summe als Borjpann zu 
bezahlen. Dies gab Anlaß zu der übertriebenen Prämiengefchichte. Der 
Berfaſſer erzählt darüber: 

‚Mm balb zehn Uhr Bormittags, während bie Behörden und Truppen 
in Tarnow jeden Moment dem Angriffe der polnifchen Infurgenten ent» 
gegenfahen, veränderte fi) die Scene plöglid) und unerwartet, Es er- 
fhienen mehrere Schlitten und Wagen, umgeben von mit Heugabeln, 
Pilen, Gewehren, Senfen bewafineten Bauern, melde fi vor 
das Frei begaben. Auf einem ber Wagen faß ein in 
den legten en beſindlicher Menſch, auf deſſen Schoß zwei lebloſe halb» 
entlleidete Körper mit jerſchmetterten Köpfen und vielfach verwundet, 
lagen. Die anderen Wagen waren gleichfalls mit Leichen und noch leben- 
den aber gräßlid verwunteten, im ihrem Binte ſchwimmenden Perfonen 
beladen. Auf allen waren 19 an ber Zahl, Edelleute, Beamte, Decono« 
men; auf diefe Weiſe brachten die Bauern bie erften Dpfer der Revo» 
Intion . .. Sie baten, ba fie bie ganze Nacht, ohne Speife und Trank, 
für die Stadt in Waffen geftanben waren, um ein Trinkgeld. Sreid- 
hauptmaun Breinl wies fie bei bem erſchütternden Aublick der Erfchlage- 
nen empört bamit ab, „ba er mit Mördern nichts zu thun haben wolle‘, 
Darauf beklagten fi diefe Leute an der Hauptwache und jammerten, daß 
fie bei ber allgemeinen Noth Hungers fterben müßten. Die Officiere 
fammelten num auf Antrieb bes Feldmarſchallieutenauts Czollich mehrere 
Gulden und gaben fie deu Urlaubern (Bauern). 

Im der Folge erlannte der Sreishauptmann Breinl, daß die Bauern 
in den erflen Rampftagen mehr als ihre Pflicht gethan hatten, daß fie 
nicht nur umaufgefordert Haus umd Hof verließen, um die Mevolution zu 
belämpfen, fonbern aud ihr Leben für Defterreich in die Schanze ſchlugen 
- .. Der Rreishanptmann hatte Angefihts biefer Sachlage die Pflicht 
als Unterthan, ald Beamter Defterreihs, die Bauern in ihrer Tree und 
Dingebung zu beftärken, nicht abjufchreden, denn — wir haben bies oft 
genug hervorgehoben — von der Haltung der galiziſchen Bauern hing 
das Schidjal ichs, das Gelingen oder Mißlingen der polnischen 
uud fomit ber europäifchen Revolution ab, die es auf eine Zertrlimmerung 
Defterreich® abgefehen Hatte, 

Die Bauern fpraden, wenn fie Infurgenten ablieferten, biefelbe 
Entihädigung an, welche ihnen ber Staat fir Borfpannsleiftungen gab. 
Es mar bie Pflicht bes Freishauptmanns Breinl, diefer billigen For 
derung zu entſprechen. Gin anderer Lohn wurde von ben Bauern nie, 
nit einmal von den Wittwen und Waiſen der im Kampfe gegen bie Ins 
furgenten gefallenen Bauern angejproden. 

Die Borfpannsentfhäbdigungen wurden in der Regel mit ein bie 
zwei —— per Wagen ausbezahlt.‘ 

Jalob Szela, der befannte galizifhe Bauer, ber i. J. 1846 ale 
Mordbrenner und Anführer der Bauern bezeichnet wurbe, erfährt in dem 
Bude eine verdiente Rechtfertigung. Ueber die Vorgänge in Galizien 
während ber polniſchen Revolution von 1831, und ebenjo ber gewärti« 
gen, enthält das Werk mande intereffante Bemerkung, und es ift nur zu 
bedauern, daß bie zweite Hälfte defjelben etwas zu flüchtig und fliggenhaft 
gearbeitet iſt. Der Gtyl ift fließend und feffelnd, und das Ganze fpan- 
nend zu lefen; von Werth ift hauptfächlid, eine nicht umbeträchtliche Dienge 
neuen und interejlanten Material fr bem Geſchichtsforſcher. Es märe 
daher zu wlünfhen, daß der Verfaſſer bald die im der Vorrede verſpro⸗ 
hene zweite Reihe Schilderungen nahjolgen läßt, Bei der großen Bor: 
liebe des Verfaſſers für die Muthenen, über die er manche intereflante 
eulturbiftorifche Skizzen bringt, und namentlich bei feinem exeluſiv öfter- 
reihifhen Standpunct wollen wir ihm verzeihen, baf am mehreren 
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Stellen Heine Hiebe anf bie „Deutſchen“ herausblitzen, und ihm bas 

Nibelungenlieb neben ber rutheniſchen Poeſie als „beinahe werthlos” er⸗ 

f vn Fur einen loyalen Deſterreicher ift dies ein ganz zeitgemäßes 
eil. 


Zur funftgefhichtlichen Literatur. 
Beiträge aus Württemberg zur neueren deutſchen 


Runft a Mitgetheilt von Profefjor Dr. Mb. Hank. 
Mit einem Porträt Gottlieb Schid’s und fünf Radirungen nad) 
DH. Fr. v. Hetſch, Eb. v. Wächter, ©. Schid, 3. H. von Dan- 


ı nefer, PH. J. v. Scheffauer. Stuttgart, Berlag von Friedrich 
Bruckmann, 1863. 


dJ. Ye zweifellofer es iſt, daß einft die Entwicklung der neueren 
deutſchen Kunſt in der allgemeinen Kunſtgeſchichte eine der bedeutendſten 
und gehaltreichiten Partien bilden wird, nm fo banfbarer müſſen alle 
Literaturerzeugniffe aufgenommen werben, welde zu einer möglichft gründ«- 
lichen und wahrheitägetreuen Reconftruction der gebadten Entwidlm 
die umentbehrlicden Materialien liefern. Die vorliegende Schrift ift au 
biefem Gebiete eine im vielfachem Betracht wichtige und interefjante Er⸗ 
fheinung. Ihr Inhalt im Allgemeinen erhellt aus dem Titel. Im Be- 
fonderen zerfällt berfelbe in zwei Hauptabtheilungen. Die erfte derfelben 
enthält „‚Kunftgefcichtliche Scizzen” vom Herausgeber, und zwar vier, 
von benen bie = über die von dem Herzog Earl Engen von Württem- 
berg gegründete Akademie ber Künfte und die aus derfelben berborgegan- 
genen bebentendften Künftler, die zweite über bie Hiftorienmaler Ferdi⸗ 
nanb Hartmann und Gottlieb Schick, die britte über dem Kupferſtecher 
‚Joh. hard v. Miller und bie vierte über die königl. Kunſtſchule zu 
Stuttgart umd die Staatökunftfanmlungen, mit bejonderem Bezug auf 
bie Hohen Berbienfte Sr. Diajeftät des Könige Wilhelm, Handelt. Alle 
vier Scijgen haben bie Form von Vorträgen, welde ber Herausgeber 
vier Zahre nadeinander in ber gl. Kunſtſchule zu Stuttgart zur Feier 
bes Geburtöfeftes des Königs gehalten. Sie find demgemäf von mur 
mäßigem Umfange und be mehr ben Charakter allgemeiner Ueber 
ſichten, als ben betaillirter Mittheilungen. Aber aud; fo enthalten fie 
I den künftigen Geſchichtaſchreiber eine Reihe beachtungswerther Aufe 
chlüſſe und Fingerzeige, die um fo gewictiger find, ais fie zum großen 
Theil aus amtlihen Quellen fliefen. Außerdem dienen ihnen eine bes 
trächtliche Anzahl nachträglicher Notizen, weldie der Herausgeber in bie 
Borrede“ aufgenommen hat, zu nicht unweſentlicher Ergänzung. Mar 
es erg daß der Verfaſſer im dieſen Vorträgen hie und da einem 
entomiaftifchen Ton anftimmen mußte, der dem Charakter eines ftofflie- . 
fernden Werkes weniger angemeffen ift, fo muß anbererfeits anerfaunt 
werben, daß er barim nicht die rechten Grängen überfchritten, ſondern ſich 
im Ganzen ein freies, unbefangenes, von kunſtgeſchichtlicher Bildung ge 
tragenes Urtheil be Durch Mannigfaltigleit des Imbaltes 
zeichnet ſich beſonders ber erfte diefer Borträge aus, Außer dem, mas 
er Intereffantes über die Entftehung und Gejdichte der Karlsſchuit umb 
ber damit verbundenen Kunſtakademie bietet, enthält er kurze Charalteri- 
ſtilen der an biefer Anftalt wirkenden Meifter Harper und Guibal 
unb ber daraus hervorgegangenen Rünftler Heinrich Füger, Victor 
Beter Heibeloff, Bhilipp Vriebr. Hetſch, ©. F. Eberhard 
Wächter, I. Anton Kod, Chr. Ferb. Hartmann, Chr. Gott 
lieb Shid und Ph. Yal. Scheffauer. Bezüglich Danneder’s 
begnügt er fih, auf einen Vortrag von Grüneifen zu verweifen. 
Minder feizgenhaft find die im zweiten Vortrag gege denen Pebensbilder 
von Hartmann und Schid gehalten; insbeſondere empfiehlt ſich das letz⸗ 
tere durch Wahrheit und Abrumbung. 

Die zweite Abtheilung bes Buches enthält umter der Bezeichnung 
„Knftlerbriefe” 1) Briefe von Gottlieb Schid nebſt einem Anhang 
von Briefen am ihm und deſſen Wittwe und 2) Briefe von Eberh. v. 
Bädter aus feiner Correſpondenz mit dem Freiherrn K. F. €. von 
Uertüll aus den Yahren 1803 — 1827, nebft Auszjligen aus einigen at 
beren Aufzeichnungen biefes Künſtlere. Diefe zweite Abtheilung bildet 
ben weitaus größten Theil bes Buches und macht aud) in qualitativer 
Beziehung fo ſehr den Hauptinhalt desfelben aus, daf es zwedmäßig ge- 
wejen fein dürfte, im Titel felbft darauf hinzudeuten. 

Bor Allem find die Briefe Schick's von unfhägbarem kunſthiſto- 
rifhem und pfychologiſchem Intereffe, imdem fie uns von der Denk- und 
——— dieſes bedeutenden Künſtlers, von feinem künſtleriſchen 

irlen und Schaffen, feinen verwandtſchaftlichen, geſelligen und freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, feinem inneren Geſlühlsleben und außeren Schic- 
ſalen während der Hauptperiode ſeines Lebens und feiner Känftlerlauf- 
bahn ein fo vollftändiges, zufammenhängendes und in unmittelbarfter 
Lebensfriſche ſich felbft vor uns entjaltendes Bild gewähren, daß dasſelbe 
mindeſtene den Werth einer naiven Selbftbiographie oder abſichtolos ent- 
fandener Memoiren befigt. Diefe Briefe umfaflen den Zeitraum vom 
April 1802 bis zum October 1811 oder vom 23. bis zum 32. Jahre 


— Lebens! fie ſchließen alſo dem ganzen römifchen Aufenthalt des 
files 'nebft „den bezliglicen Reifen im. fi ein unb laflen uns bie 
Entwidlung des Kinftierd bis dicht vor die Pforten feines im April 
1812 zu Erutigart erfolgten Todes verfolgen. Der bei Weitem größte 
Theil diefer Briefe ift am feine Geſchwiſter in der Heimath gerichtet und 
trägt auf das Entjchiebenfte das Gepräge von völlig unbefangenen, auf 
richtigen und vertraulichen Erpectorationen. Die übrigen find theils an 
Danneder ober defien Frau, theils an Schelling, theils an Frau von 
Humboldt gerichtet und tragen im Weſeutlichen denfelben Charakter, nur 
daß ſich der Kiünftler im ihnen eingehender und bewußter auch über all- 
gemieine ragen ausſpricht. : 

r erite Zug, ber uns aus biefen Briefen entgegentritt, ift ber 
einer noch vollftändig unabgeſchwächten, jugendlich frijhen, mehr zu En 
thufiasmus als Kritit geneigten Weltanfhauung, was um jo mehr vom 
feinem gefunden Natarell Zeuguiß ablegt, ald er um bie Zeit, ba er fie 
zu fchreiben begann, bereit mehrere Jahre in Paris verlebt hatte. Be- 
ſonders deutlich und für unferen nächſten Lejerkreis vorzugsweife interef» 
fant tritt dies aus der Schilderung de# Eindrudes hervor, dem er auf 
feiner Reiſe nad Rom (im Jahre 1802) von Mündyen empfangen hatte. 
„Dieje Stadt, ſchreibt er, ift jo ſchön, daß ich immer in fteter Bermwun- 
derung im ihren Strafen umherlief; jedes Bürgerhaus iſt ein Palaft, 
und id traf es nicht jelten, daß das Portal des Hauſes von glänzendem 
Marmor war. Die Kirchen übertreffen an Pradt Alles, was id im 
meinem Leben gejehen habe, und da ich zum Glüde gefteru am Samftag 
Abends aulam, jo habe ic; heute Gelegenheit, den ſountäglichen Gottes- 
dieuſt begehen zu jehen. In jeber vom dem vielen Kirchen, die Hier find, 
hörte ich Meufit, und das feine (Stuttgarter) Stiftölichen-Mufil, fondern 
eine ſoiche, bie vermögend wäre, Engel vom Himmel herabzuziehen.’ 
Minder entzüdt ift er von der Menfdenart, Er erklärt offen, daß fie 
ihm nicht fonderlich gefalle, fügt aber hinzu, daß er nur vom Aeußeren 
rebe umd nicht daran denke, im einem Tage ben Charakter eines Bolles 
kennen gelernt haben zu wollen. Die bayerijche Sprade gefällt ihm 
befier als Die breitſchwäbiſche, und bie Bildergalerie erfcheint ihm voll- 
ftändiger, als er fie fich gedacht hat. - Dann kommt er in lobenber Weiſe 
auf dem Kurfürften zu ſprechen. „Der Kurfürft®), jchreibt er, ift eim 
vortrefjliher Daun, dem es recht zu thum ift, fein Land emporzubringen. 
Die Gegend um Münden, die faum nocd mit Walbern bebedt war, wird 
wirtlih urbar gemacht; er lagt am Wege auf feine Koften Auferft 
bübjche Bauernhãuschen bauen und ſcheult fie mit dem Bezirk herum 
den Landleuten, damit biefe Gegend jhön angebaut werben joll. Die 
Pfaffen ſchafft er ab, damit dem Leuten Zeit gegeben wird, zu arbeiten. 
Denn id lann mir wohl vorfiellen, warum das Land jo wenig cultivirt 
it; die Leute figen dem ganzen Tag in ber Kirche und glauben, daß mit 
Beten Alles zm tim fei,” u. f. w. Diefe naive Auffafjung erfährt na- 
türlic im Folge der Reife und des Aufenthaltes ju Rom jehr bald eine 
merkliche Abtühlung und Päuterung, doch bie warme Vegeifterung für 
alles wahrhaft Schöne und Gute bleibt ihm. 


(Schluß folgt.) 





Vermifchtes, 


Das Beleuchtungsmaterial der Neuzeit. 


Ber erinnert ſich noch des Kienfpans, dem er irgendwo in einem 
Banernhanfe brennen fah, um welden herum die Frau mit ben Mägben 
faß und fpaun? Heute kaum man dieſen mit der Laterne ſuchen, und 
wird ihm daum noch in dem entlegenfien Gegenden Mafurens oder Po- 
lens finden, j 

Im großen Ganzen ift „mehr Licht“ über die Menfchheit gelom · 
men; wir danten das vorzugsweiſe ben Fortſchritten ber Chemie, denn die 
Natur Lot das Material ſeit Yahrtaufenden bar, aber bie Nuganmwendung 
fehlte. Set haben wir eim ganzes Megifter vom vortrefjlichen Leuchte 


foffen, und es ift Pflicht, die noch mehrfach obwaltenben Borurtheile ge · 


en einige von ihnen zu —* Die Vorurtheile wurzelten in ber 
Furcht vor dem erplodirenden Stoffen; die neuen Bereitungsweifen haben 
die Gefahr durchaus befeitigt, und es ift jetzt mehr ein fpeculatives Ma⸗ 
növer der Delprobucenten, bdaf fie dieſe Stoffe mod) als feuergefährlich 
bejeihnen. 

Velten Fortſchritt wir in ber Straßen. und Localbeleuchtung durch 
das aus Sieintohlen gewonnene Leuchtgas gemacht haben, wiſſen vorzugs 
weiſe Diejenigen zu ſchatzen, bie ſich mod; der düſter glimmenden Del- 


lampen erinnern. Mongruei's Erfindung, das Leuchtgas, oder, wie er 


es nennt, „Luftlicht”, Hat die Beleudtungsangelegenheit wieber im ein 
neues Stadium geleitet. Derjelbe benutzie das Petroleum zur Darflel- 
lung des Puftlihts, indem er dem Gteinöl bie fenergejährliden Stoffe 
durd) Deftillation emtzog. Die damit angeftellten Proben ergaben, daß 
dieſes almoſphäriſche Gas vieljache Vorzlige vor dem Steintohlengas befigt, 


) Morimilien Joſeph IV. 


Umftände erzeugen. 2) Ift es bei nicht ſo koftbar als das Stein. 
zu. 3) IA es der Gefundheit auch unſchädlicher. 4) Breunt es 
ohne Rau und Geruch in weißer, heller e. 5) ift jebe Erplofion 
ganz ummöglih. Eine neue dazu geeignete Einrichtung ift weniger um« 
ſtanblich als für Steinlohlengad; wo aber eine ſolche eriftirt, kann fie 
aud für das neue Gas benutzt werben, 
Es ift mur eine Zeitfrage, wie bald ba Auftlicht dem-Gaslicht Eon- 
eurrenz machen wird, da es an dem bazu erforderlichen Material mohl 
niemals fehlen dürfte. Anfangs ber Fünfziger Jahre bereitete man aus 
bem Theer foffiler Breunſtoffe und aus bituminöfen Schiefern verſchiedene 
Leucdtmaterialien, vorzugsmeife das Photogen, Solaröl und Baraffin. Das 
erftere, auch Camphin genannt, aus Koblenftoff und Wafferftoff beftchend, 
wurde auf befonders conftruirten Lampen gebrannt, war aber nicht ganz 
ungefährlid, zumal bie Gonftruction der Lampen eine mod —2 
dafür iſt; noch ſchlimmer ſtelllen ſich die Uebelſtände beim Solaröl heraus, 
Das Paraffin iſt eine weiße, bei 64 Grad Celſius (40 Gr. Reaum.) 
ſchmelzende Subjtanz, die, mit Stearinfäure gemifcht, zu Kerzen benupt 
wird, Diefe Haben ein fehr elegantes, durchfichtiges Ausfehen, und lie- 
fern ein helleres Licht als bie Stearinferzen, 

Alle diefe Stoffe find nun aber durch bie richtige chemifche ..— 
lung bes Petroleums in dem Hintergrund gedrängt, da bafjelbe ohue Docht 
erſt bei einer bie Maffe felbft erhigenden Temperatur von AO Gr. Eel- 
ſius brennt, alfo nicht mehr feuergefährlich if. Diefes rectiſicirte Erdöl 
kann nicht nur auf dem jetzt befonders hierzu conftruirten Lampen, fon« 
bern aud auf ben Schiebe ⸗ oder Stubi en gebrannt werben, fobald 
biefelben einen guten Zug haben, und in allen heilen gut fließen, da» 

ı mit die Flamme nicht dur das Eindringen vom Luft unruhig brennt. 
| Bir wollen num unfern Leſern eine genaue Zufammenftellung der 
! Berfuce ber ausgtzeichnetſten Chemiler geben, damit fie darnach bas Licht 
| wählen können, das ihnen leuchten foll; gewiß wählt doch jeber gern das 
: billigfte, wenn es genügende Helle gibt. Nach zahlreichen Berfuchen des 
! Leuchtwerths der Stearinferzen und des gereinigten Petroleums verhielten 
fich dieſe beiden Leuchtſtoffe wie 1 zu 4, d.h. Bei gleicher Helle ift das 
icht der Stearinfergen viermal fo thener als das des Petroleums. Auch 
mit ben Talglerzen ift der Verſuch noch zu Gunften bes Petroleums ans- 


1) Raun man in jebem Babrtgebande oder Haufe es ohne große 
| 
| 


geihlagen, denn es ift mur halb fo theuer, es verhält ſich wie 1 zu 2. 
Die von Bolley, Schwarzenbach, Dr. Buchner, Dr. Marz, Ludewig 
und Anderen mit großer Sorgfalt angeftellten Bergleiche ergeben folgen» 
bes Refultat: 

Eine gleiche Helligkeit eine Stunde lang zu unterhalten, loſtet: mit 
Stearinliht 2,0 Pfennige, mit Paraffinlicht 1,9, mit Talglicht 1,5, mit 
Rüböl 0,8—0,6, mit Photogen 0,8, mit Kamphin 0,7, mit Petroleum 
0,3 Pfennige. Die Helligkeit glich der einer guten Talglerje. 

Nah diefen Refultaten ftellt fich die ganze Beleuchtung zu Gunften 
bes Petroleums, denn darnach ift das Gtearinlicht fiebenmal, das Talg- 
lit fünfmal, das Räböl dreimal fo theuer ald das Erdbl. 

Dabei ift Dr. Buchner zu folgenden beachteuswerthen und praltiſchen 
Schlüffen gelangt: 

1) Lampen mit rumbem Docht geben nicht nur ein Helleres, ſondern 
bei gleicher Lichtſtärle aud ein billigeres Licht. 2) Eine Heine Flamme 
ift verhältnigmäßig Loftjpieliger ald eime größere. 3) Moberateurlampen, 
auf denen die Pflangenöle noch am billigften und helliten Brennen, find 
doch nod) acht» bis zehnmal jo theuer ald Petroleumlampen. 

Wil man Erdöl auf gewöhnliden Kücheulampen brennen, jo muß 


. man bafjelbe mit 50 Procent Rüböl mifhen, und barf ber Docht nicht 


weit herausitehen; beffer und vortheilhafter ift es, derartig conjtruirte 


; —* zu laufen, die ſich bald ſelbſt durch die Erſparniſſe von Leucht · 


ſtoff bezahlt machen. Däs Springen der Cylinder Hat häufig im ber 
Unvorfictigfeit feinen Grund, bei zu ſchneller Erhigung; man wähle 
möglihft dünnmwandige Eylinder uud fhraube nad uud nad) die Flamme 
höher, jo wirb man diefe Uebelftände vermeiden. Wie bedeutend übri« 
gens der Conſum des Erböles ift, weiſt ein amerifanifhes Blatt, das 
„Scientific American“, nad; daraus ift erſichtlich, daß innerhalb fleben 
Monaten, vom März bis September 1863, 21 Millionen Gallonen 
(1 Gallen — 3986 Uuart) von Amerika ausgeführt worden find; im 
Yahre 1862 betrug bie Ausfuhr nur 5 Millionen Gallonen. Man hat 
nit nur im füdlichen Ruflaud, fondern aud in der Walahei in neuerer 
Zeit Erdölguellen entdedt, und es ſcheint, als folle deu Menjchen ein fort 
und fort reicheres Licht durch die Natur ſelbſt zuftrömen. (U.a.h.H.) 


Motiz. 

In Paris haben D’Ennery und ber Cabinetächef des Kaiſers 
Mocquart ein Stüd: „Caſar“ gejchrieben, welches einige Tage uach dem 
Erſcheinen des „Leben Julius Caſars“ vom Kaiſer, zur Aufführung 
tommen joll, damit das Aujfehen diefes legteren Werkes den beiden Dra- 
Maturgen zu gute komme. (Auch eine Speculation.) 





— 


Volitiſche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Berlin, 23. Mär. Die heutige Kreugeitung ſchreibt: Das 
dänische Gabinet bat befanntlich eine Gonferenz auf Grundlage der 
Bereinbarungen von 1851 und 1852 vorgeichlagen. Diele Bafis bat 
Preußen abgelehnt. Es wäre alfo nach einer anderen Unterlage ſich 
umgufehen, falld vie Confereng zufammentreten foll. 

D Wien, 23. Mir. Die amtliche Zeitung veröffentlicht eine 
faiferl. Verordnung vom 2f., 28. die Ginfegung eines Prifengerichts 
und die Regelung des Berrahrens deſſelben betr. 

OD Kopenbagen, 22. Mär. 
Reparatur ind Dod gegangen. Der König reist nad Alfen. 

New⸗Yort, 12. Mär. Es geht das Gerücht, Grant empfehle 
eine bci ae hu behufs der Einnahme Richmonds. Gold 
62%. Wechſel 178. 


* München, 24. März. Das Yuftizminifterialblatt enthält in ber 
Heute ausgegebenen Nummer 8 zwei Minifterialentfägließungen über bie 
Gejhäftsanzeigen der Handelsgerichte und über bie — * Behand» 
lung der Koften in Forſtſtrafſachen, dann Dienſtesnachrichten. 

Münden, 22. März. Bon bier ſchreibt man der Allg. Zig.”: 
Belanntlid; haben beide Gemeindecollegien der Hauptftabt Münden ein» 
fimmig die Errichtung eines Denkmales für ben König Diar II, votirt. 
Nicht bloß die Hauptitadt Münden aber, das ganze Bayerland in allen 
feinen Theilen ıft dem dahingeſchiedenen König, deſſen Andenken unaus- 
löſchlich fFortleben wird, zum tiefften Danke verpflichtet. Dieſem allge- 
meinen Danf durch Errichtung eines großartigen Denkmals, und zwar 
in ber Hanptftabt, auch Ausdruck zu geben, wäre daher unferm Gefühl 
nad; eine Aufgabe, an derem würdiger Löfung unzweifelhaft das ganze 
bayerifche Volk, jeder Einzelne, mit freubigfter Bereitwiligfeit durch Bei 
träge fich betheiligen würde. (Es beblrfte ſicherlich nur einer An- 
regung 


theilen über das Gefecht vom 16. März; vor Düppel nachträglich mit, 
daß aufer 300 Gefangenen auch 40 Berwundete in die Hände, unferer 
Truppen fielen, denen auch die Aufgabe wurde, 60 todte zu be» 


ſtatten. — Gefangene fagen aus, daß in Schanze Nr. 2 das Blodhaus 


Der „Niels Juel“ iſt nefterm zur 


u von Seiten patriotifher Männer aller Oxten, wozu aber | 


jebenjallg der Impuls von folden der Hauptftabt auszugehen hätte. ' 


Wiſſend, daß ic Taufenden und Zaufenden aus dem Herzen fpredie, * 


wollte ic) ben Gedanken einftweilen nur angeregt und ber alljeitigen Er- 
mwägung- und Beherzigung empfohlen haben.” (Uns felbft find in bemel» 
ben Sinne bereits Briefe von mehreren Seiten zugelommen, und aud 
eirfige andere bayerifche Blätter haben dieſen Gebanfen in Anregung ger 
bradit. D. R. d, B. 3.) 

In Miltenberg it am 19. ds. Bormittags nachſtehendes Tele - 
gramm. angelangt: „Dem Stabtmagiftrate Miltenberg. Tief gerührt 
duch; den Beweis treuen Mitgefühls danke ich für Ihr Telegramm. Im 
meinem größten Schmerze ift es mir der mwohlthuenbfte Troft, zu hören, 


bei der menlichen Beſchichung fo getroffen wurde, daß Officiere und Leute 
verwundet wurden und das Blochhaus räumten (circa 3000 Schritt Ent» 
fernung). Diefelbe Schanze Nr. 2 wurde in der Beſchiehung am 19. _ 
März libel zugerichtet; jo traf unter anderen ein 12pflndiges Geſchütz 
bas Dlodhaus diefer Schanze Mal auf Mal. — Nach Mitteilung von 
Gefangenen find die däniſchen Bataillone, welche am 8. März bei BVeile 
tämpften, mad, Alſen übergeführt, und hier aud die bänifhen Garben 
ausgefhifft.” Mad; dem meueften Berichten ift die Beſchießung geftern 
(20.) wieder mit Nachdruck aufgenommen worden. 

Neuwied, 18. März Dem Kreißgeridts-Director v. Benghem 
hierfelbft waren am 1. Jannar I, 94. von feinem fälligen Gehalte die 
Roften der Vertretung während feiner Abweſenheit als Mitglied des 
Haufes ber Abgeordneten in ben Monaten Movember und December v. J. 
abgezogen worden. Auf feine Slage gegen den Fiscus fland am 20. 
März Termin zur Berhanblung an. Die Entſcheidung wurbe auf heute 
vertagt umd Hat heute der Gerichtehof dahin fr Recht erlannt: „Daß 
Kläger in ber ruhigen Wortbeziehung des ihm nad dem Etat des Kreis- 

erichts zuftehenden vollen Gehaltes, ohne Abzug der Stellvertretungs- 
—F zu ſchützen und folgeweiſe der königliche Fiscus ſchuldig, binnen 
acht Tagen bei Bermeibung ber Execution 60 Thlr. nebſt Berzugezinfen 
feit dem 1. Yannar diefes Yahres an Kläger zu zahlen und die Koſten 
bes Proceffes zu tragen.” 

* Inu Zurin Hat fld die Regierung nidt anders als mit einen 
Bairsfhube zu helfen gewußt. Sie hat 22 neue Senatoren, barumter 
General Cialbini, ernannt, um fid der Majorität im Oberhanfe für ihre 
Borlage, betreffend die Ausgleihung der Grundftener, zu verfihern, Die 
Mafregel macht in Italien viel böfes Blut und namentlich unter den 
Großgrundbefigern, deren Intereffen durch diefe Einführung der unitari« 
[hen Idee in die Praris nad ben verſchiedenſten Richtungen auf das 


empfindlichfte verlegt werben, 

London, 18. März. Im Shoeburyneß find Verſuche angeftellt 
worden, um bie Widerftandsfähigleit von Wolle gegen Bucigefcoffe zu 
erproben. Es war zu diefem Behufe eine lange 8—10 Fuß breite Kiſte, 
deren Wände von Eifenplatten gebildet waren, mit Wolle gefüllt, und 
dieſe Wolle vermittelft eines Schraubenapparats ungefähr zu der Dictig« 
feit der amerilaniſchen Baummwollenballen jufammengepreit worden. el 


Fuß Tiefe Hatte die geprefite Wolle in der Kifte; unten ſchloß“ der eiferne 


' Boden, oben ein hölgernes Gitterwerk fie ein. 


wie unſer geliebtes Baterland feinen König geliebt, beweint, Möchte es | 


diefe Liebe und Treue auf meinen Sohn übertragen! Marie.” 


Der Sechs unddreißiger · Ausschuß (des Abgeorbnetentags) in Frankfurt | Inn 
i : mehr Die 


hat in biefen Tagen eine vertrauliche Zuſchrift an die Local -Comites 
erlaffen, im welcher biefelben auffordert, am Oftermontage große Ber- 
fammlungen zu halten und durch eine Maffendemonftration eine Preflion 
auf die Regierungen in der jchleswig-holfteiniichen Frage zu liben. 

In Rendöburg wurden 11 jütläudiſche Beamte unter militäriſcher 
Ekcorte eingebracht. Der Wejer-Ztg. wird darliber gejchrieben : on 
längere Zeit waren die Anordnungen des Feldmarſchalls auf Widerſtand 


bei denfelben geſtoßen, bis vor einigen Tagen, bei einer verlangten Pier ' 


ferrng von 33,000 Baar Stiefeln, fi dieſe Wiberfelichkeit in der rum« 
ben &rtlärung biefer 11 Herren in Solding vor dem Feldmarſchall 
Wrangel Luft machte: fo wie in specie bahier, fo überall den Requi- 
fitionen feine Folge mehr geben zu wollen. Cine Frift von 10 Minuten, 
die dem Herren zum Befinnen gegeben war, verſtrich, und als fein Eins 
Ienten erfolgte, bemerkte der Höhftcommandivende: 
Herren, Sie find Gefangene, bie Truppen, bie Sie ſüdwärts bringen 
follen, werden jhon vequirirt. Adieu!“ Man denke die verbugten Ge» 
fihter diefer Elf. Vorläufig find dieſe Herren im ſtronwerle, dem Auf 
enthaltsorte aller Kriegsgefangenen, untergebradit. — Borgeſtern langten 
in Hadersleben per Boot von Fühnen 5 Schleswiger Soldaten als Des 
fertenre an. Diefelben wiffen in ber That nicht genug von der täglich 
ſich fteigernden Abneigung der bänifdyen Soldaten, ferner für eine 
von ihnen ſchon verloren gehaltene Sache fämpfen zu follen, zu erzählen. 
Nur die in jeder Dah verfuchte Enconragirung derjelben Seitens der 
Dfficiere Hält die Maſſe noch zuſammen. 

Berlin, 21. März Der „St.A.“ enthält außer ben bereits mit- 
getheilten officiellen Berichten über bie Belagerung von fFridericia, nur 
Bolgendes vom Friegsfhauplage: „Privatcorreipondenzen aus Gravenftein 





Die Rifte ward nun der 
Länge nad Hingelegt, fo daß das untere Ende an einen Erddamm ans 
lehnte, das obere offene gegen die Mindungen der in einer Entfernung 
von 300 Fuß aufgepflanzten Gefchilge, eines 68-Pjünders und eines 
Armftrong’schen 110 Pfünders. Beide Gejchoffe aber durchdrangen nicht 
nur bie eilf Fuß dichtgepre te Wolle und den Boden der Kiſte, fondern 


ſchlugen noch 10—12 Fuß tief in den feiten Erbbamm ein. Gegen die 


gegenwärtigen Gejhüge feinen aljo Wolle oder Baumwollballen nicht 
iberftandsfraft zu entjalten, welche den Amerikanern im Jahre 


' 1812 bei New «Orleans gegen bie Engländer fo ſehr zu Nutzen ger 


„tum gut, meine | 


lommen iſt. 

Warſchau, 19. März Geſtern find 540 Perſonen mit der Eifen- 
bahn nad Sibirien und den entlegenen Gouvernements beportirt worden. 

Die „Turiner Stampa“ zeigt an, baf das Cabinet von Athen 
feine Demiffion eingereiht hat in Folge einer Bollsdemonftration. Das 
neue Cabinet ift folgendermaßen zufammengefegt: die HH. Zalmis, Aus- 
wärtiged; Omunduros, Finanzen; Deligianwis, öffentlicher Unterricht; Der 
ligiorgi, Yuftiz; Ehriftides, Funeres; Koroneos, Krieg. Hr. Zaimis liber- 
nimmt gleichzeitig das Portefewille der Marine mit dem Borfig des Die 
nifterratös, (T.H.) 

Newyork, 9. März Bon Johuftone am den Daltonlinien hart 
bedräugt, retirirten die Uuioniften nad Nihmond am Chicamanga. 


Börfen- und Handels:Rachrichten. 
Franffurt, 23. Mir; Deflerr, Rat-Ani 66; Öproc Met. 5914; 
Bankactien 763P ; Potterie-Anfeh.-Loofe won 1854: 744; von 185%: 130'4;5 
ich. Potterie-Antehens-Loofe von 1860: 794; Ludwigshafen · Berbacher 
Eifenbahn-Hetien 141%, ; Bayeriſche Oſtbahn - Aetien 111%); Bayer. 
ctien vol eingez. 11174; Defterr. Eredin Mobilier-Mctien 182; Weltbahn- 
Prioritätßt, Wedhfelenrfe: Barie 93',; London 11814 ; Wirn 99,,. 








Berantwortliche Rebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Fir dem politischen Theil: 3. PB. Vosl. Dr. A Pöhlmann. 


Drud von Dr. CS Wolf & Cohn. 








Münden, 25. März 


&r. Mal. der König haben fi alerguädigk bewogen gefunden: 

unterm 18. März den Nevierförfter franz Raudenberger zu Schleife. 
heim im Morflamte freifing, - jeinem Anfuchen entipredhend, umter Auerlennung 
feiner mehr als fünfzigiährigen treuen Dienfleitung nach 8. 22 hi, B und Ü 
der IX. Beilage zur Berfaffunge-Urkunde in den Ruheſtand zu veriehen ; 

unterm 22. März bei dem Bezirkögerichte Hof wegen der vorlicgeuden 
anfererbentlihen Geichäftöperbältmiffe einen fumetionicenden Gtaateanmwalte- 
Subfituten aufzuflellen umd dieſe Stelle dem als Hilfarbeiter des Oberftants- 
Anwalts am Appellationtgerichte won Mittelfranfen werwendeten Appellations- 
gerichte-Meceffißen Ariedrih Mayer zm ichftätt zu verleihen. 

Der Senat der freien und Hauſeſtadt Bremen hat dem im Jahre 1857 
zum Bremiſchen Cenful in Aſchaffenburg ermamnten Pabricanten franz 
Deifauer auf deffen Auſuchen die Entlafjung von dem Cenſulate gewährt. 


Nichtamtliches. 


Aus Schleöwig: Kolftein. 

Die Schue des Bogens, den bie Pand-Enceinte vom Fridericia 
bildet, beträgt etwa 2500 Schritte. Bor den Werten nad Weiten liegt 
ein breites, von mäßigen Höhenrändern umichloffenes Flußthal, das durd 
Schleufen unter Waller gefegt werden fan, und gegenwärtig unter 
Waſſer ficht. Den fübtiden Teil dieſer Imumbation vertheibigen die 
vier Baftionen auf der Weſtſeite ber Feſtung, der nördliche Theil der» 
felben, ſowie der nad Dften —— Arm wird durch einen Gürtel 
von Schanzen gebedt, bie auf dem norbweitlihen Plateau vor der Teilung 
liegen und das verſchanjte Lager bilden. Am ftärkten follen bie Werte 
auf der Südweftfeite, am ſchwächſten bie auf der Morbfeite jein, wenn 
legtere eine unmittelbare Annäherung an die dort gelegenen Baſtiouen 
ber Feſtuug zuläßt. Die Enceinte der Feſtung beitcht aus regelmäßigem 
Bauban'ihen Baftionen ; die Citadelle liegt auf der Süboftipige, Fühnen 
gegenüber. 

Der » itung“ wirb vom Sriegeihauplag geſchrieben: „Ein 
Courier hat die Orden für bie decorirten Dfficiere aus Wien gebradit; 
feiner Ankunft wurde mit leicht begreiflicher Umgedulb und Heugiers 
ent geliehen. Es befteht im der öfterreidijchen Armee der Gebrauch, 
auch ben vor dem Feinde Gebliebenen oder ihren Wunden Erlegenen 
jene Decorationen zu verleihen, melde ihuen zuerlannt worben wären, 
weun fie ihre glänzenden Thaten überlebt hätten. Es geſchieht dies, um 
nachtraglich ihre Berdienft zu ehren, das Andenken ihrer Leitungen in ber 
Zruppe fetbft wach zu halten, ihren Sinterblichenen, befonders ben 
Wittwen und Kindern, die Bortheile zujufihern, melde fid für bie» 
felben au Orbeusverleifungen Mnüpfen, und um auferbem ben familien 
die Genugihuung uud dem Troft zu bieten, bie Erinnerung an ben 
Gebliebenen und ben Schmerz um bemfelben im folge "der ihm zu 
Theil gewordenen 

wi 


Anerkennung feines Berbienftes mit. bem Ges 
fühle wohlthuenden Stolzes vermifchen und lindern zu können. 
Auf Grund der Verleihung des Cijernen - Kronen - Drbens am einen 
vor bem Feinde gefallenen Dfficier können die Kinder desfelben nad. 


| träglich im den Abelöitand erhoben werden. Bei Bemeffung von Gna- 
—— und Erziehungs-Beiträgen wird ebenfalls Rüdjicht auf dem 
genommen, ob derjenige, deſſen Hinterbliebenen biefelben zu Gute 


fommen jollen, becorirt war. dem Tode murben für Ober-Sell 
und Deverfee becocirt: die Majors Stampfer und Stransly, der Ober- 
Lieutenant Laiml von Diebina mit dem Leopold-Orben, der Oberlieutenant 
v. Proltſch⸗Oſten und der Lientenant Babovinaz mit ber Eifernen Krone. 

Aus dem Lager vor Düppel. Sowohl aus gebotener Rüdfict 
auf den Feind, wie aus Mangel an Ruhe und Zeit ift es, abgeſehen 
von bem befannten vielem Urfahen, begreiflih, daß wir über die heiße 
Arbeit der leiten Tage im Sundewitt noch fo wenig Eingehendes erfahren. 
Der Einlaf in den Rayon ber eigentlichen Attaque ift neuerdings allen 


Privatperfonen noch einmal ftrengftens verboten worden, und fämmtliche 
Special-Eorrefpondenten wurden aus dem Bereiche der Augenzgeugen ent 


Bayerifche Zeilung. 


Nr. 85. 
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ernt. Dagegen wimmelt es mum im den Berichten von Schanzlörben, 
Dretterladbungen Barricabenbau u. ſ. w., und bie Enten fliegen zu 
Zaufenden von Flensburg, Hamburg und Altona in die weite Welt hin» 
aus. seit ficht, daß das Feuer auf die fübliche Fronte der Düppeler 
Schanzen am 20. März Vormittags 11 Uhr wieder aufgenommen wurde, 
und dag die heißße Arbeit auf. diefem ſchwachen Puncte ber däniſchen Po- 
fition mit der größten (Energie betrieben wird, (M.-3.) 

Aus einem Privatbrief eines im Sundewitt ftehenben preußiſchen 
Compagnie · Chefs, der jedoch fein preußiſches Laudestind ift, gehen ber 
„Kreuneitung“ die folgenden Mittheilungen vom Anfang des März zum 
Abdrud zu: „Soeben komme ic aus einem meiner Quartiere, wo 42 
Mann in einem gewöhnlichen Bauernhofe liegen; derfelbe Hat nur ein 
heizbares Zimmer, welches von drei bort einquartierten Dfficieren in Be- 
—* genommen ift, während die übrige Mannſchaft im warmen Kuhſtall 
auf der Streu ſchlaft, bis wir demmächit wieber zum Borpoftendienft com- 
manbirt werden. Die Dänen leiden aber nod weit mehr, al® wir, was 
fih u. ©. bei der legten großen ——— am 22. v. M. zeigte; 
die mir zur Bewachung UÜberwieſenen Gefangenen und Ueberläufer mad 
ten zum Theil einen überaus kläglichen Eindruck, ſo daß meine Leute — 
obwohl dur bie Hinterliftige Art der bdänifchen Sriegführung fehr er 
bittert, indem der Feind ſich nie auf offenem Felde zeigt, fonbern nur aus 
fiheren Derfteden uns feine Kugeln zufendet, — ihnen fofort alle Pebens- 
mittel, die fie bei fich führten, — Meber unfere Berpflegung 
können wir nicht Magen; eine wahre Wohlthat ift die vor nicht Langer 
Zeit erfolgte Einführung von tägfid einem Loth Kafe auf dern Mann. 
Ein großer Uebeltand HR aber das Ungeziefer, welches durch den Krieg 
und befonders dadurch, dag man Wochen lang up dog Nacht nicht aus 
deu Kleidern lommt, entjeglih vermehrt wird, r trägt in 
Folge mehrfach gemachter trauriger Erfahrungen jegt fo viel Mojchus 
und Auisöl am Körper, daß es in feiner Nähe kaum auszuhalten ift, 

Blensburg, 20. März. Die Dänen haben bei ihrem NRüdzuge 
von ber Danewerf-Stellumg circa 500 von den Schleswiger Bauern re 
quirirte Fuhrwerle nad Alſen mit binlibergefchleppt. Nach einem aus: 
führlien Berichte in der „Berlingste Tidende” leiden die Führer diefer 
Geſpanne die bitterfte Noth. Sie find in 4 Fuhrparks eingetheilt, cam 
piren feit fünf Wochen im Freien, erhalten täglich nur je 10 Sch. Ert. 
Löhnung und werden auf's Urbelfte behandelt. Um nicht der Gefahr bes 
Erfrierens ausgeſetzt zu fein, Hüllen fie fih Nachts in die Decken ihrer 
Bierde, von denen in Folge der Kälte und des Mangeld an Futter ſchon 
viele erkrankt find. 

Flensburg, 21. März. Fünf Matrofen von dem däniſchen Kanonen 
booten, die unter dem Befehl des Capitän Hammer fichen, landeten vor» 
eftern in Sylt und verlangten, daß man ihnen die Boftcaffe aushändige, 
Sr murben Ratı befien von den Bewohnern ber Infel in Haft genommen 
und an die Militärbehörde in Tondern abgeliefert. 


Einen weiteren Bericht Über das Sergefecht bei Rügen ſ. unter 
Preußen. 


Deutfcher Bund, 


Bayern. Münden. Die 1. Mabeinie der Wiſſenſchaften wird | 
am Mittwod den 30. d. Mis. Bormittag 11 Uhr zur feier ihres 106. 
Stiftungstages eine öffentlihe Sitzung halten. Mad) einleitenden Morten des 
Borftandes, Frhrn. v. Liebig, mad hurzer Ehrenerwähnung der jlimgft 
verftorbenen Mitglieder durch die HH. Claffenfecretäre wird Hr. Stifte- 
probft Döllinger in eimem Bortrage „Ueber die Berbienfte Königs 
Marimilian n. mm Förderung der Wiffenfhaft und Hebung der Alade- 
mie“ ſich verbreiten und hierauf Hr. Brofeffor Riehl einen Bortrag „Leber 
den Begriff ber bürgerlihen Geſellſchaft“ halten. — 

Paſſau, 23. Mär. Der BHiefige Magiftrat und das Collegium 
ber Fe haben geflern eine Beileidsadreſſe an Se. 


| Maj. den König Ludwig U. und am Ihre Maj. bie Königim abge 


fendet. Die hiefigen Damen werben ebenfalls an Ihre Maj. die Köni— 
gin-eime Adreſſe morgen abgehen laſſen. (P. 3.) 

. Württemberg. Stuttgart, 24. März (Bulletin) In dem 
Befinden Sr. Majeftät des Königs ift feine Befferung eingetreten. Die 
Rächte find fast fchlaflos, unruhig, der Appetit bleibt gering, fo daß trotz 
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ber befferen — allgemeine © eher im Zuhehmen 
begriffen iſt. Nächftes Bulletin ze ons ae ’ 

8. en Hi Dresden + 21. Marz. Aus der Kammerverhands 
lung über die Vermehrung ber ſächſiſchen Armee um 2000 Mann und 
59 Dfficiere, tragen wir folgende Worte des Staatsntinifters v. Beuſt 
nad. Er fagte: „In der Hauptſache liege die Vertheidigung nad) Außen 
allerdings dem beiden Großftaaten ob: man mifje aber trogdem auch et» 
was dafür thuu, ſonſt fege man fich noch größeren Forderungen aus, bie 
danu unter Umftänden gewährt werben müßten. Ein Sampf mit den 
Grofftaaten fei von der Regierung nie beabfihtigt worden; dennoch 
werde ber won der Depitation im Bericht angeführte Zweck (diefe fagt 


namlich: „Durch die gegenwärtige politiſche Lage, welche die Mittel» und ' 


Kleinftanten einander näher geruckt habe, Lönnten Zeiten herbeigeführt 
werben, wo auch bie Armeen ber Meinern Staaten für die Verteidigung 


ber Eriftenz berfelben notwendig feien und wo ımter fefter, einheitlicher 


Führung and) die Truppen der Heinften Staaten werthvolle Theile einer 
gefürchteten deuſſchen Armee fein würden“), nur daun erreicht werben, 
wenn ber Armee die nörhige Sorgfalt zu bet werbe. Der Gebante 
eines „gemeinfamen Borgeheus“ der reindeutſchen Staaten und der natio- 
nalen Sache werde dadurch an Nachdruck gewinnen, 


Hannover, Hannover, 23. März. Halbamtlich bringt die Rd 
es 


folgende Berichtigung : „Ein Artitel der „Würzburger 3." erwähnt 
Auerbietens preußifcher Hülfe im Falle bes Ausbruches einer Revolution 
in anderem deutſchen Staaten, (Es waren insbefondere Kurheſſen und 
Hannover genannt.) Diefe Mittheilung ift eine eben fo unbegründete 
Erfindung, als die ebenfalld im der Preſſe behauptete gelinde 
Preußens, welche jenes Anerbieten begleitet haben ſoll.“ 


Kurheffen. Maffel, 21. März. Die kurflirſtliche Regierung hat 


fid) endlich, entſchloſſen, die Spielbanlen aufzugeben. Berlängerungen ber 
Spielpachtverträge follen nicht mehr eintreten, und es wird mit ber 
Wittwe des vor Rurzem geflorbenen Pächters der Spielbank zu Neundorf 
und Hofgeismar, Biermann, wegen Aufhebung des Bertrages vor Ub- 
lauf der Pachtzeit verhandelt, j 

Preußen. Berlin, 23. März. Geftern Nachmittag empfing, 
wie bie „Zeiblerifche Correfpondenz“ beriditet, Se, Maj. der König eine 
Deputation des preußifchen Vollevereines und ber patriotifChen Vereinig- 
ung, um ans ihren Händen eine Glückwunſchadreſſe zu feinem Geburts- 
tag entgegenzumehmen. Der König erwiderte etwa folgendes: „Ih 
danfe Ihnen, meine Herren, für Ihre warme patriotifce Anfprade und 
Adreſſe; Alles was Sie darin gejagt haben, ift wahr, es kam ans bem 
Herzen umb geht zu Herzen. Man bat Alles gefliffentlic angewendet, 
um das Volk zu verwirren ımb Mir das fchwerfte Opfer aufjuerlegen, 
bas einem Hirten auferlegt werden laun: Mir die Liebe und * Ver ⸗ 
trauen Meines Bolles zu entziehen, der Ich ſtets bemliht geweſen bin, 
fein Wohl zu begründen umd zu fihern. Dahingegen weiß Ich aud, es 
ift ein erfreulicher Umſchwung eingetreten, und es find Erfolge errungen, 
die auch Ihnen mit zu banken find. Das beweilt die große Theiluahme 
und die in fo hochherziger Weife burd alle Stände bewährte Opferwillig- 
teit für Meine Armee, die fi ihrer Borfahren würdig gezeigt hat. Aber 
Ich flirdite, dieſen Umſchwung machen nur die Siege Meines Volles in 
Waſſen, die fi hoffentli wieberholen werben, denn jene Bartei, die 
das Bolf wiſſentlich verwirrt, will gar nicht bie Siege der Armee, durch 
welhe die Sicherheit des Staates und bes Thrones bedingt wird, Wenn 
dies vorber, iſt es nit unmöglih, daß wir Zeiten entgegenfehen, wie 
wir fie feit zwei Jahren gelaunt Haben. Dann wird es Ihre Aufgabe 
fein, fo feft zufammenzuftehen, wie Sie jegt hier vor Mir fichen. od) 
hoffe Ich, es wird and) die Zeit kommen, wo wir Alle einig find, und 
danın will Ich fehen, wer Preußen etwas anhaben will! — Nochmals, 
meine Herren, banfe Ic; Ihnen 1“ 

Die „Gartenlaube*, welde in Folge richterlichen Urtheilsfpruces 
für Preußen verboten wurde, verfudt hartnädig, ſich bort Eingang zu 
verfhaffen, aber fie findet eine nicht geringe —* der m A 
Regierung fi gegenüber. Belauntlich erfchien fle zu Anfang des Jahres 
unter dem Titel „Bolls-Garten“, ohue aber (wie dies jet der Fall) im 
Form und Inhalt von der „Bartenlaube” abzuweichen, und wurde comfiscirt, 
Daun nannte fie ih „Famlienalbum“ und erlitt dasjelbe Schidjal. Am 
Sonnabend nun tauchte fie auf als: „Am warmen Dfen” — und aber- 
mals hatte die Behörde fie mit Beſchlag belegt. 


Ueber das Seegefecht bei Nügen am 17. enthält bie „Dftfee- 
Zeitung“ von einem Teilnehmer am Rampfe noch folgenden ausflhrli- 
deren Bericht aus Swinemünde vom 19., bem fie als im jeder Beziehung 
authentifch bezeichnet: „Die Dampfcorvetten „Arcona* (28 Kanonen) 
amd „Nymphe* (13 Kanonen) unter Commando des Gejchwaderdefs 
Capitain Jahmann liefen am 17. Morgens aus Swinendinde, um zu 
recognoseiren, ob bie von ben Dänen zum 16. März proclamirte Blo⸗ 
cabe der pommerifchen Häfen von Barth bis, Cammin im Wirklichkeit 
oder nur auf dem Papiere exiſtire. Sie nahmen ihren Cours nördlich, 
ohne bis zur Greifswalder Die irgend eim feinbliches Kriegefchiff zu fehen. 


tohung | 


"der ihr Boot zertrümmerte und ben Pootjen ſchwer verwundete. 





Als fie daranf bis Iakmund weiter dampften, erblidten fie im etwabrel 

ilen Entfernung ein Geſchwader von drei ſchweren Schiffen. Da es 
jedoch bereits 5 Uhr war und eim eventuelles Gefecht erjt mit Dunkel 
werben hätte beginnen fönnen, zog Capitain Jachmann es vor, had 
Swinemlinde zuridjulehren, — Am anderen Tage Morgens 7 Uhr 
gingen die Schiffe wieder aus, diesmal mit ber Abſicht, die Dänen aufs 
paluden, u fih mit ihnen zu fhlagen. Zuerft wurde nad Cammin und 
ann nordweſtlich nad der Greifswalder Die geftenert. Bier flieh ber 
Dampfavifo „Loreley” (2 Kanonen) mit bem Kommandanten ber Kano—⸗ 
nenbootflottille, Kapitain Kuhn, am Borbe, zu dem Geſchwader, während 
bie erfte Divifion Dampflanonenboote Ordre erhielt, fi als Soutien 
nahe unter Land zu halten. Bereits um 12 Uhr entdedte man in 
nörblier Richtung ben Rauch der bänifden Flotte, auf welche jegt mit 
voller Fahrt loßgedampft wurde. Um 1 Uhr umterfchied man bereits 
ſechs Schiffe, die fid) nad kurzer Zeit als 1 Linienfhiff („Stiold*, 64 
Kanonen), 2 Fregatten („Iylland“ und „Sjalland“, 44 und 42 Sano- 


(I nen), 2 Gorvetten von je 16 Kanonen und 1 Dampfavifo herausftellten. 


Trotz der Uebermacht der Dänen, 185 Rauonen gegen 43, ließen fich 
die Preußen nicht einſchüchtern, fondern hielten ihren Course gerabe auf 
bie feindliche Flotte, melde ſich im enge Linie geſchloſſen Hatte und füll- 
liegend unfere Schiffe erwartete. Um 2’, Uhr waren biefe bis anf 
5000 Schritt herangelomnen, als bie „Arcona" ben Dänen die erfle 
Kugel zufandte und damit den Feind zum Kampf herausforderte. Dann 
rüdten bie Preußen bis auf 2000 Schritt den Dänen entgegen, und 
während fie rechts und die Dänen links abbogen, begann das eigentliche 
Sefeht. Kim Hagel von Kugeln und Granaten faufte d die Luft, 
und wenn aud nur bie Fregatie „Själanb“ und das Linienſchiff „Stiolb“ 
als die beiden vorberften am Kampfe Theil nahmen, fo ftanden doch im« 
mer 106 Gefchitte gegen 43 und die Dänen waren daher mehr ale 
doppelt fo ſtarl. & zeigte ſich jehr bald, daß die Preußen eine harte 
Urbeit hatten. Das Linienfciff und die Fregatie, namentlich die letztere, 
liefen nicht nur eben fo fhnell, wie die „Arcona“, Nymphe“ und „Yore 
ley“, fondern beffer, wenigjtens im ber erften halben Stunde bes Kampfes, 
fo daß die Preußen bald das BVreitfeitengefeht aufgeben und fih nur 
mit den Hedgefchligen vertheibigend ihren Rückzug nehmen mmften. Die 
Nymphe erhielt gleich bei den erſten Lagen eine Bombe durch den Schornftein 
und eine Kugel burd das Dampfrohr. Dadurch wurde ihre Fahrt ge- 
ſchwächt, und als die Dänen dies fahen, verfuchten fie, fie abzuichneiben. 
Die „Loreley*, deren Maſchine über Waſſer Liegt, erhielt einen rt 
durch einen Schuß in die Maſchine oder Radlaſten offenbar in bie Hände 
des Feindes gefallen wäre, fo mußte fie ſich zurlicziehen und ging mad) 
dem dandtief zu der Ranonenbootflottille, die den Schiffen nicht zu Hülfe 
kommen fonnte, weil fie ſich dadurch der Gefahr des Abgeſchnittenwerdens 
ausgefegt hätte, — „Stiolb* und „Själland“ concentrirten num ihr 

nes Feuer auf die „Nymphe*, und e8 war biefem Meinen Schiffe be» 
—* über eine halbe Stunde fang einen förmlichen Eiſenregen aus: 
ubalten, gegen ben es fi, von ben Sedgefhligen der „Arcona“ unter 

gt, nur mit ber Hälfte feiner Kandnen (7) ju vertheibigen vermochte. 
Auf die „Arcona“ wurde nur aus den Bugfanonen des des gefeuert, 
während die „Nymphe“ bie Breitjeiten empfing. Sie litt baburd) fehr, 
befam 13 Schüffe in den Rumpf, ihr eines Boot wurde fortgejcoffen, 
durd) das andere gingen zwei Kugeln, eine Gramate plagte in der Groß- 
mars, bas Tauwert wurde überall abgefchoflen und von ber Groß ⸗Stenge 
und bem großen Efelöhaupt durch eine Kugel bie Hälfte fortgenommen, 
fo daß erftere mur wie durch ein Wunder nicht von oben ftürte ine 
andere Granate platte jo nahe beim Schiffe im Waſſer, daß fie eine 
förmliche Fluth über das lehztere ſpritzte und das Ziſchen und Krachen 
ber Gef über und in unmittelbarer Nähe des Schiffes war fhred- 
lich, da mit einer Vreitfeite ber beiden Dänen 30 — 40 Geſchofſe zu- 
glei angebrauft kamen, Indeſſen war es gelungen, ben Schornftein mb 
bag Dampfrohr einigermaßen zu vepariven und. da Maſchiniſten und 
Heizen ihr Beſtes thaten, aud die vorderſte und fchmellfte däniſche Fre- 
gatte, durch bie preußiſchen gezogenen Geſchütze wahrfcheinlih am der Dia- 
ſchine befhäbigt, plötzlich weniger Fahrt machte, fo gewanuen jetzt die 
Preußen an Diftan, und kamen aus dem Bereiche bes heftigften feinbli- 
hen Ftuers, während ihre eigenem gezogenen Geſchühze mit größerem 
Bortheile wirken bounten. Das bänifcde Geſchwader folgte indeſſen und 
ſchoß mit Lancaflergefchligen und S4pfünbigen Bomben. Cine der letzte⸗ 
ren ging durch die hinter dem Hed hangende Gig der „Arcoua“ und 
platte auf dem Ded; bie Stüde fchlugen theilweife durch und töbteten 
in der Batterie drei Mann, während fie zwei andere ſchwer verwundeten. 
Auf dem De verwundete auferbem ein Stikk den erflen Officer des 
Schiffes, Lieuleuant zur See erfter Glaffe, Berger, der gerade dem Ga 
pitain Jachmann einen Rapport abjtattete. — Außer biefer Granate hat 
die „Arcoua“ Inu Schüffe durch die Tafelage belommen und ift daher 
volländig gefedhtsfähig geblieben, Auf der „Nymphe“ ift ber Berluft 
an Menſchenleben für das erhaltene hejtige Feuer gering; fie hat nur 
2 Todte und 5 DVerwundete, darunter leinen ſchwer. — 5 Ur, alfo 
nad; zweieinhalbftänbigem Kampfe, wurde von beiden Seiten das feuer 


ve 
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eingeftellt, und die Preußen dampften nad Gwinemlinde, gefolgt von ber 
bänifen Ylott, die * beim Streclelberge Halt machte un beidrehte. 
Ueber dem von den Dänen erlittenen Schaden laſſen fich natürlich nur 
Muthmaßungen anftellen, wenn auch von ben preußiſchen Schiffen 25—26 
Treffer beobachtet find. Mad einer am 18. im Swinemiinde einge» 
gangenen Depeſche von Hügen liegt jebod eine dänifche Fregatte mit 
einem Scäleppdbampfer in der Tromper Bucht vor Anker und reparirt, 

meifelhaft wird alfo der ige von dem Preußen zugejüigte Schaden 
nicht umwefentlich fein, und wenn bie Dünen fo anftändig find, ihre 
Berlufte zu veröffentlichen, fo werben wir Gelegenheit haben, beiberfeitig 
eine Bergleiung anzuftellen. Immerhin bleibt es eine That von feltener 
Kuhnheit feitens des Capitäns Jachmänn, mit einer fo. Meinen Madit, 
voie ihm zu Gebote fand, den am Gefchligzahl fünffah und an Schiffen 
boppelt überlegenen Feind 10 Meilen weit in See bei Jasnund auf» 
zufuchen, ihm eine Schlacht anzubieten, 2'/, Stunden mit ihm zu fänpfen 
und fih dann in Ruhe und guter Ordnung zurüdzuiehen, Die preufi- 
de Marine hat Pie gezeigt, daß es ihr weder an Muth nod an Ge 
chicllichleit gebriht, fie hat ihre Feuerlaufe mit Ehren beftanben und 
der a durch Eruennung des Capitäns Iahınanns zum Contreadmiral 
dies anerfannt, (N.-3.) 

Stettin, 21. März. Ueber die Rolle, welde die Kanonenboote 
in bem efecht vom 17. d. gefpielt haben, liegen, laut Bemerkung 
ber „OftfeesBeitung", nod immer feine erjchöpfeuden Nachrichten vor, 
Aus Stralfund wird bemfelben Blatt in Bezug darauf gefchrieben: Dein 
Kanonenboot „Hay“ (Commandant Lieutenant jur See Yung) war ber 
Keffel beſchädigt worden, ob durch daniſche Kugeln, weiß. ich nicht; gemug, 
«8 konnte wicht Dampf halten, und follte ſchon verlaffen und angezlinbet 
werben, ald das Ranonenboot „Dyäne“ (Eommandaut Pirutenant jur See 
Donner) im das ſlärkſte Feuer der Dänen — und ben „Hay“ 
herausſchleppte. Das Kanonenboot „Rome“ wollte längere Zeit das 
Signal zum Zurüdgehen durchaus nicht verftehen, fondern meinte, ber 
Bejehl laute: „Üenerm aus größerer Nähel* 

Nach der confervativen „Oſtpr. 3.” Halte der nad; Gumbinnen ver- 
fegte Oberregierungsrath v. Borum-Dolffs (Bicepräfident des Abgeord⸗ 
metexnhaufes) wegen feiner —— Beziehungen zu dem (liberalen) 
Gntäbefiger von Reitenbad; von bem egierungspräfibium einen Verweis 
erhalten und war ihm ber fernere Um 
unterfagt worden. Der „Br. 2. 3." 
Herrn v. Botam-Doiffs zugegangen: „Eine, wohl mur mit Ber ung 
des Antögeheinmifies durch Pr. 67 der „Oftpr. 2.* ber Drffentlichfeit 
übergebene,, meine Perjon betreffende Nachricht faım vom mir nicht voll · 
fländig beantwortet werben, ohne daß auch ich mich des oben bezeichneten 
Bergehens ſchuldig machte, Ich beſchränle mich darauf, dem Zwecke des 
erwähnten Artilels, welcher im einer Berbähtigung meiner politifchen 
und perfönlihen Selbftändigkeit zu ſuchen ift, durch nachfolgende Erklär- 
ung zu begegnen. Wer mich, meine unabhängige Privatſtellung und meine 
— Bergangenheit lennt, wird meiner Verſicherung Glauben jcheulen, daß 
es nicht perſonliche Grunde find, welche mich beſtimmen, in meinen Munte auß« 
zuharren und mit beffen fonftigen Gonfequenzen auch die Pflicht auf mid, 
zu mehmen, dienftlihen Anorbnungen folge zw leiften. : Die Aufgabe, 
welde ich mir geftellt habe, ift feine andere als die gewejen, auch jett 
noch zu zeigen, daß jelbft mit liberalen Gefinnungen die amtliche Pflicht⸗ 
erfüllung vereinbar fei; biefe, meiner innerften Ueberzeugung entipredhen» 
den Seflanun en zer mobeln, halte ich meiner fir umwürdig und fönnte 
ih es nur til beflagen, wenn nach dem dermaligen Beitverhältniffen meine 
angegebenen Beftrebungen zu ben imerreichbaren gerechnet werben mlißten. 
Gumbinnen den 20. März 1864, v. Bodum-Dolfe.* 


Aus Swinemünde vom 19, März meldet die „N. St, 3.*: 
„Uufer Geſchwader ging heute ſchon wieder fampjbereit in See; Bor« 
mittags 11 Uhr „Arcona“ und 4 Kanomenboote und um 2 Uhr Nach⸗ 
wittags die „Mymphe*. Um 7 Uhr Abends fehrten die Schiffe in den 
Hafen zurid, ben Feind zu Geſicht befommen zu haben. Es ſche int 
alſo, daß bie Dänen trotz ihrer Uebermacht x8 für nothwendig erachtet 
haben, ſich vorläufig zurüdzugiehen, wohin, ift nicht beitimmt belannt.“ 

Pofen, 20. Mär. Der „Dj. p." Hört, daß am 14. d. Mis. in 
Rawicz Boleslaus Gzapsfi aus Ehwalencin im Pleſchener Kreiſe und 
Wladimir Bloeiſ aus Ciollow im Kröbener Kreife verhaftet und 
am 15. hierher in’8 Inguifitoriat abgeliefert, von hier aber in die Ber- 
liner Hausvoigtei befördert worben find. 


Oefterreid. Bien, 23. März Erzherzog Mar und Erzher⸗ 
jegin Charlotte Haben ihre Abreife nah Miramare auf morgen verſcho⸗ 
u; Erzberzogin Sophie und Ne Ludwig Bictor werben morgen 
Pa a —— wen 8 2* de ———— —— 
ih im Geſolge ber mericani utat bet, « 
en nad — Preſſe.) — — 
Aus Prag, 22. Mär, freibt man der „Allg. 3.": Sr. v. Hod 
hatte geſtern die letzte Confereng mit Hrn, v. Haffelbadı, Er Be 
11H B 


mit dem genannten Herrn 
iſt jet folgende —— des 
eb 


Beute wieber. uufere Stadt verlaflen Das Refultat ber Beſprechun 
fann ‚im Ganzen als ein günftiges bezeichnet. werben, wenn auch die Hol» 
en ‚besfelben nicht unmittelbar rtreten dürften. Die Geneigtheit 
Breufens zu Modificationen des Bertrags vom 1862 ift infofern eine be» 
dingte, ald auf die Verpflichtungen hingewieſen worden ‚- weldie Preußen 
bereits Fraulreich gegenüber eingegangen ft, Die Ponrparlers pwiſchen 
Berlin uud Paris bezüglich des Handelövertrags dürften binwen Kurzem 
beginnen, es wird ſich mithin bald. zeigen, ob .e$ Preußen ernfilich darum 
zu thun ſei, eine Vereinbarung mit Defterreich zu treffen, welche ben Ein- 
tritt des letztern in dem Zollverein ermöglichen: ſoll; ‚ober ob auf die 
Fraulreich gegenüber eingegangenen Verpflitungen nur hingewieſen wird, 
um ſich Hinter dieſelben zu verfhangen, DR leßteres nicht der Fall, jo 
dürfte die Berliner Zollconferenz, die durch die Prager Epifode nur 
unterbrochen, nicht aber gefchloffen worden, im. die Berathung bes. öfter 
reichiſchen Tarif-Entwurfs vom 18. Nov. 1868, den fie bis jegt ignorirte, 
eingehen, — Der Eifer unferer Großgrundbefiger für bie Errichtung 
einer Hypothelenbank ans Panbesmitteln — die Sarctionirung des Bejlig- 
lien vom Landtag ausgearbeiteten Entwurfs ift noch nicht erfolgt — ift 
weſentlich abgefühlt, und ift es nicht unmöglih, daf das ze Uber ' 
haupt in den Brunnen falle. Den Beblrfniffen unferes Real » Credits 
—* indeſſen durch die Tpätigkeit der öfterreihishen Boden-Crebitanftalt 
genügt werden, welche, wie ich höre, fchon in der allernächften Zeit be⸗ 
ginwen wird. Die erfle Einzahlung auf die Actien biefes Fuftitutg, bie 
in Paris bereits ein Agio von 150 haben, ift geftern erfolgt, ' 


Fraufreich, 

* Paris, 22. Marz. Dan lieſt in dem Monitenr! „Der Moni: 
teur vom 28, Febr. kündigte an, der frangöfifche Gefandte in Rom habe 
dem Garbinal Antonelli fein peinliches Erftaunen gelegentlich eines Schrei 
bens Sr, Eminertz bes Carbinais Bonalb an bie Lyoner Geiftlichfeit 
ausgebrüdt, im welchem über eime dem Carbinal von Gr. Heiligkeit be⸗ 
twilligte Audienz Bericht erftattet wurde, Der Moniteur filgte bei, daf 
Mfgr. Antoneli, nachdem er bie Befehle des Heil, Baters eingeholt; er« 
Härt habe, Se. Heiligkeit habe in dem von dem Moniteur bom 28, Febr. 
ke wiebergegebenen Ausdrücken ben Brief des Garbinals be Bonald 
nachöriictlic getadelt und den Stuatsfecretär ftragt, jenem feine, des 
Papftes, Unzufriedenheit zu beztugen. Endlich bemerkte der Moriteur, 
daß Cardinal Antonelli ſiqh anfehidte. den Auftrag des Heiliger Vaters 
fofort zu vollziehen, Mſgr. de Bouald glaubte-om 11. d. M. von Ron 
aus an feine Diöcefangeijtfiähfeit einen Brief erlaffen zu müffen, ber in 
Frankreich gedrudt und vettheilt - und in dem erflärt wurde, daß ber 
Moniteur durch Falfche Mittheilungen Hintergangen worden fei, daß ihm, 
ben Garbinalerzbifhof von Lhom, fiber fein Ghreular vor bem Bapfte 
Nichts gefagt, von dem Staatsfecretär Nichts eröffnet worben fei, mb 
daß er erſt durch den Moniteur vom der angeblichen Unzufriedenheit des 
Papftes Keuntniß erhalten habe. Die Mittheilungen, nad) welchen ber 
Monitewvartitel abgefagt wurde, find officiell, Sir hun dar, baß am 
23. Febr. Hr. v. Sartiges die in dem Moniteitr wörtlich twiebergegebeiten 
Erklärungen von Cardinal Mntonelli empfing. Menue, gleichfalls officielle 
Mittheilungen beweifen, dafi, wenn aus Gründen, bie wir feiner Beur⸗ 
theilung zu unterziehen haben, bie Eröffnung des Carbinal® Antonelli an 
Migr. de Bonald verzögert wurde, der Staatsfecretäx nichts beftoweniger 
verficherte, am 9. März dem Earbinalerzbfhof von Lyon den Musbrud 
bes Zabel Sr, Heiligkeit für beffen indisertte B a ulber· 
mittelt zu haben. (Er habe Migr. Berarbi, feinen Unterfiaatsjecretär, 
damit beauftragt gehabt, und diefer habe Hrn. v. Serre, Generalvicar 
und Nefien des Cardinals, rufen laſſen und ihm eingeladen, die Tadels 
worte, welche ber Papft über diefe Sade deut Staatsjecretär gegenüber 
ausgefprochen, Migr, de Bonald tundzuthun. Eublic hat Migr. Berarbi 
felber dieje Angaben bekräftigt, — Diefe einfache Darlegung genügt, 
damit unumehr bie Wahrheit genau befannt fei.* 


Italien, 


Zurin, 18. März. Endlich, Hat fid in Neapel bie 5* wegen 
des Hiuwegrãumeng der Madonnenbilder einigermaßen gelegt. on ben 
Strafen find 3200 Madommenbilder hiuweggeſchafft worden; eine Menge 
Menſchen meinten laut umd verließen die ganze Nacht hindurch nicht die 
Strafen. (D. $.) : 

* Turin, 22. März Die „Stampa“ gibt folgende Nachrichten: 
Seftern Morgen um 11 Upr bat ſich Garibaldi fih auf dem emglijchen 
Dampfer „Baletta” eingeſchifft mit & Perfonen, worunter feine beiden 
Söhne Riceiotti und Menotti. Dan weiß nichts über die Richtung, bie 
er genommen hat, ob er über Malta gehen, oder fid) direct nad; Gibraltar 
begeben wird. Man glaubt indeffen, er werde nad) London geben, Die 
Einen fagen, der Zwed feiner Reife fei die Behandlung eines berühmten 
engliſchen Chirurgen zu verfucen. Andere verſichern, er wolle bie öffent 
liche Meinung in England zu Ounften Italiens agitiren. Die 
„Stampa” Hält es für wen wahrſcheinlich, daß Garibaldi mit 
Mazini im Einperfländuig jiche. Cine Depeihe ‚aus Genna 
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ezeichnet den engliſchen Oberft Chambers als einen der acht PBer- 
fonen, welde mit Garibaldi abgereist find. — (Mad; Berihtenaus Eng · 
land bereitet man dort für Garibaldi große Empfangs-fFeierlichleiten vor, 
ahnlich wie feinerzeit, als Koſſuth im England ankam. für bie Eitelkeit 
des alten Mannes mag dieſe Schanreife be,riebigenb ausfallen, ob fie 
aber auch Wolgen für die vom ihm vertretene Sache haben wird, muß ba- 
hingeftellt bleiben. Mau wird Meetings und Feſteſſen veranftalten, es 
wird viel geſprochen, gegeffen und getrunken werben, feine Ladies werben 
ihn patronifiren und Haare vom ihm zu erhaften ſuchen; feine Photos 
graphie wird zu Tauſenden verfanft werben, man wird aud Sammlungen 
veranftalten — zu Weiteren wird es aber ſchwerlich fommen, und Ga- 
ribaldi bürfte fih, wenn al’ der Taumel vorüber, nicht ohne 
Grund bie Gun: ftellen, ob er nicht beffer gethan haben würde, auf 
feiner Ziegen-Jufet zu bleiben umb durch den Sauber feines Namens aus 
der Ferne auf die jenfitiven Gemüther Alt-Englands zu wirken! 

* Man fhreibt aus Nom unterm 19. d. M.: Mau jet hier die 
übertriebenften Gerlichte über die Sranfheit bes Papftes in Umlauf. Die 
Wahrheit ift, daß der Papft einige Tage das Bett gehlitet Hat, ſich aber 
jest wieder weit beffer befindet. Das Fieber Hat gänjli aufgehört. Wenn 
der bl. Vater noch ziemlich viel im Bette bleibt, jo gefchieht dies, weil er 
fhmwad; ift und weil es nöthig iſt, daß jein Bein, an mweldem er eine 
Rofe und eine Gefhwulft Hatte, ruhig bleiben muß. Die Geſchwulſt ift 
operirt worden und das Uebel hat augenblidlih nachgelaſſen. war 
fo weit gegangen, zu fagen, der Papft habe die Sterbefacramente empfan- 
gen ; aber ich glaube behaupten zu können, daß ber Zuſtand Sr. Heiligkeit 
nie ernſtliche re eingeflößt hat. Diefen Morgen um 11 Uhr hat 
Pins IX. ben franzöfifgen Gefandten, Hrn. de Sartiges, im ı feier- 
licher Yubienz en aaa , welcher ihm jeine Creditive überreichte. 
Die Audienj Bat im Schlafgemach Seiner Heiligkeit ſtattgefunden. 
Der Papft ſaß auf einem Sopha, ba fein Beinübel ihn uoh am 


Gehen hinderte. Die Audienz dauerte ſehr kurze Zeil. Mad 
der Aubienz beim Papft begab fih Hr. v. Sartiges zum Garbinal 
Antoneli, Daranf ging er, nad der Gewohnheit aller Geſandten, im 


die Bafilifa des Biticans, um bort bem Reliquien bes hl. Petrus feine 

Verehrung zu zollen. Schließlich machte er nod dem Cardinal Mattei, 

dem Aelteſten bes Heiligen Gollegiums, einen Beſuch. Heute Abend ift 

großer Empfang auf ber franzöfifhen Gefaudticaft. 
Griechenland. 

Athen, 12. März. Bor einigen Tagen erhielt bie Regierung mit- 
telft Telegraphen bie Kadridt, daß mehrere pe und Soldaten 
des 9. Bataillons, welches in Miffolunghi in Garnijon liegt, fih empört 
und ihre Officiere, mit Ausuahme des Gommanbanten Monolali, davon⸗ 
gejagt hätten. Die Nationalgarbe ergriff die Waffen, um die Meuterer 
zu Paaren zu treiben, wurbe aber von ben Autoritäten darau verhindert. 
Der Commandant, ber ganz rathlos daſtaud, Hat ſich Hierher geflüchtet, 
Die Regierung hat au das dritte, im Patras garnijonirende Bataillon 
ben Befehl erlafien, eine genlgende Truppenabtheilung nah Miffolunghi 
zu entjenden, um die Dleuterer zum Gehorfam zurüdjuführen. Das Re 
fultat ift jedoch nod; unbelannt — und auch ungewiß. (O. P.) 


Aufßlaud und Polen. 


St. Peteröburg, 15. März. Der bereits telegraphiſch fignalifirte 
Artikel der „St. Peteröburger Zeitung“ über die heilige Allianz lautet im 
Weſentlichen, wie folgt: „Die heilige Allianz ift wieder auferftanben ! 
tliugt der neue Fehderuf der englifchen Prefie; die heilige Allianz ift 
auferftanben ! ruft die „Morning Bolt“ der franzöfifhen Regierung täg- 
ich, ein neues „Brutus, du ſchläfſt!“ im die Ohren, um fie aus ihrer 
paffiven Haltung im der dänischen Frage aufzuſchrecken. Seht dort bie 
heilige Allianz! ruft die „Morning Poft“ und zeigt auf bie Proclamation 
des Belagerimgäzuftandes in Galizien — da habt Ihr den Einfluß Ruf. 
lands, das Einverftändnig mit Defterreih, da taucht fie auf, die Heilige 
Allianz! — Wir find es im der Politif gewohnt, daß bie einfachſten 
und natürlichften Dinge zu ben ———— Combinationen den 
Stoff hergeben mülſſen, wenn es ſich darum handelt, die Intereſſen einer 
Partei zu fördern. Nie iſt Rußland weiter davon entfernt geweſen, ſich 
der dſterreichiſchen Politik zu nähern, nie hat es weniger an eine Wieder 
erwedung ber heiligen Allianz gebacht, die es aus innigfter Nr = mr 
in dem Grabe ruhen läßt, im das Defterreich fie gebettet Hıt. ußland 
dent ficher nicht daram, folde Gefpenfter in das grünende Leben ber mo⸗ 
dernen Welt hinein zu beſchwören, und wir vermeifen in pofitivfter Weife 
alle Gerlihte, die darliber umlaufen in das Reich der Fabel." Nachdem 
er fodann Defterreich für feine Haltung im Srimkriege und feine Bes 
theiligung an ber jüngfien biplomatiiden Wetion ber Weſtmächte zu 


Gunften Polens dem Teri gelefen, fährt der Artikel fort: „Jetzt, mo die | 


Gewalt ber Umflände bie Polen zwingt, bie ihnen im Sönigreiche ent ⸗ 
zogenen Hillfsquellen durch andere zu erjegen, müffen fle natürlich die er 
heuchelte Schonung gegen Defterreih aufgeben und die Maske fallen 
iaſſen. Da enblid 


nd dem öfterreihifchen Staatdmännern die Mugen 


aufgegangen, und in Galizien warb ber — —— proclamitt. Pa 
ber That, ſpat genug! Hatten die polniſchen Morbe nit etwa in Ga- 
lien begonnen? urben bie patriotifhen Steuern fiir die polnif 
Sache wicht auch im biefer Provinz erhoben ? War das ‚game Land 
längft mit den bichteften Maſchen des revolutionären Bepes umfpanıt, 
und wartete bie Mine nicht nur des zUndenden Funlens? Alles mie im 
Congreßpolen, ja, viel fhlimmer, denn Bier hat der fiegreihe Kampf die 
vevolutionäre Organifation auf allen Puncten niebergeworfen und ihre 

Ulfsquellen verftopft. Die revolutionären Kräfte find im Erlsſcheu, Die 

timmen, welde Ruhe ımb Frieden begehren, werden immer lauter und 
allgemeiner. Im Galizien aber wuchs die revolutionäre Organifation im 
Schatten ber öfterreidildien Noten des vorigen Jahres um fo fräftiger, 
ba diefe dem Aufftande eine Art von Mectötitel zu leihen ſchienen. So 
hat allein die Gewalt ber Umftände Defterreih zur Erkenniniß geführt 
und gezwungen, den Belagerungszuftand in Galizien zu proclammiren. 
Rufland beanſprucht leineswegs die Ehre, diefe Maßregel befürwortet 
oder Kervorgernfen zur haben, noch weniger kann fie als Symptom ber 
Annäherung yeifdhen beiben Gabinetten betradtet werben,“ — Zu Eng« 
land ſich wendend, fagt der Artilel: „England ficht die refervirte Haltung 
unferes Cabinets in der daniſchen Frage nicht germ und ſchiebt ihm im 
Bolge deffen jene Heilige-Alianz-Gebanten unter, Rußlands Stellung ift 
aber jehr Kar gezeichnet. Unſer Cabinet ift —— für bie Inte 
vität ber bänifchen Monarchie, aber es hat in Vorgehen der deutſchen 

achte bisher noch keinen Grund gefehen, aus feiner neutralen Stellun 
hervorzutreten. Selbit die Uebertragung der Sriegs-Operationen ei 
Yitland fieht es eben nur als eine ftrategifhe Mafregel, als ein Mittel 
zur ſchnelleren Deenbi bes Kampfes an. feinen ®rund, mu 
glauben, daß bie beutfihen Mächte irgend etwas Anderes erſtreben, als 
die Sicherung vertragsmäßig ihmen zuſteheuder Rechte. Mit Rußland ift 
alfo nichts fangen und Gngland ſucht wiederholt feim Heil bei 
Frankreich. ber F öfters iſt das letztere ein allzu bereitwilliger 
Bundesgenoſſe geweſen und durch Schaden Hug geworben. Es geht aus 
feiner paſſiven Haltung in der deutſchdaniſchen Frage nicht heraus und 
legt die englifhe Action lahm. Da will mar denn nun auf die eine oder 
bie andere Weiſe ben ſtaiſer ber Franzoſen aus dieſer Paffivität heraus 
ſchreden: „Brutus, du ſchlafſt!“, Heißt es, „die Heilige Allianz fteht auf 1“ 
Aber eben jo wenig wird Kaifer Mapoleon fi durch diefen Untenruf im 
feiner Haltung flören lafjen; eben fo wenig wirb demfelben das gefunde 
Urtheil Europas Glauben beimefjen, als jeder Unparteiifhe bei ruhiger 
Mebrrlegung annehmen laun, der Belagerungszuftand in Galigien fei ein 
Wert vaflifäer Beeinfluffung.“ — Schließlich heit es: „Rußland bes 
burfte dieſer Maßregel auf öfterreichifchem Gebiete nicht. Mit oder ohne 
Belagerungszuftand in Galizien verfügt Rußland im Königreiche Polen 
Über eine hinreichende Truppenmact, um ben Aufſtand volltändig nieder» 
zufchmettern, wenn derſelbe, zum Umglüd fie das ſchwer Heimgefuchte 
Land, nochmals verfuchen follte, das Haupt zu erheben.“ 

Der reihe Goldwãſcher in Sibirien, ein früherer Beibeigener, welder 

im vorigeh Jahre eine Million Silber-Mubel zur Errihtung einer neuen 
Univerfität bergab, und noch 10,000 S.R. jährlid, für die Umterhaftung 
derfelben auf 10 Jahre feftjegte, Hat bem Raifer 2 Mil, SR. als um 
verzindliches Darlehen angeboten, für ben Fall, daß Rußland in einen 
Krieg verwidelt werben follte. 


Schweden und Norwegen 


Die „Oftbeutfche Poft“ commentirt im einem Leitartikel bie Thron 
rebe in Chriſtiania und fagt u. 9: „Was den Storihing (die Stände 
Norwegens) bewegen follte, mit befonderem Enthufiasmus auf den fönig- 
lihen Wunſch (die Linienarınee und flotte zur Hilfe Dänemarks im 
jegigen Kriege — wenn genöthigt — gebrauden zu dürfen) einzugehen, 
ift ſchwer zu erraten. Sympathie fiir Dänemark gewiß nit. Mod 
viel weniger aber eine Luft, durch Krriegsruhm oder gar durch effective 
Annerion der daniſchen Infelm, wie die Panfcandinaviften biefelbe ans 
fireben, die Macht Schwedens zu mehren. Das dreimal fo ſtark bevöl 
ferte Schweben brüdt ohnehin ſchon jo ſchwer auf Norwegen, daß biefes 
alle Mühe hat, feine Berfafjung aufrecht zu erhalten, und mährend bes 
legten Decenniums ber Stodholmer Centralifationsiuft allerlei Zuge 
ftändniffe Hat machen müfen. Es ift daher laum glaublid;, daß bie 
Thronrede eine befonders begeifterte Aufnahme gefunden haben wird, 
Uber auch dieſe Thronrede felber ift gar vieldeutig. Der König wahrt 
fi „volle Freiheit feiner Handlungen“, nur wenn er dazu „genäthigt* 
wird, will er bie Linienarmee und Flotte zur Hilfe Dänemarks im jetzi⸗ 
gen Kriege gebrauchen. Wer aber foll ihn denn nöthigen? Dftenfibel 
hat bisher Niemand einen folden Zwang anf die Entichläffe des Mo— 
narden auszuüben vermocht, als der Pöbel feiner Hauptftabt, welcher 
bie Berlefung bes Aufrahrgefeges in Stodholm provocirte. Iſt am 
Ende die Thronrede mit ihren wohlverclaufulirten kriegeriſchen Aufwall- 
ungen micht weit mehr auf Stodholm als auf Ehriftiania beredimet ?* 
War das beabfihtigt, jo it der Zmed, wie der Telegraph fchon meldete, 
erreicht worden. Oder kame etwa bie zwingende Nothwendigleit zum 


Borfiein, wenn bie Dänen aud) ben öferreihifä.preuf den Waffen, 


ſtauds · Borſchlag definitiv abgelehnt haben ? sr, 

* Dem Minifter Grafen Manderftröm wurde amf der Meife nach 
Epriftiania in Gotpenburg ein Feſtmahl gegeben, bei welchem er eine 
Rebe hielt, in welcher er fid über bie Stellung Schwebens jur däniſchen 
Trage ausließ. „Die Stellung der ſchwediſchen Regierung, agte er, war 


von Anfang an keine leichte, ba das Gefühl fi immer im Streite mit 


ber reiflichen Ueberlegung befunden hat. Es iſt Niemand unbelanht, welche 
——— — König mit feinem Freunde und Bruder König 
Friedrich VII, von Dänemark vereinigte. Man kennt auch König Carl Xv. 
aufrichtige Freundſchaft für Dänemark, Wirft man mir aber allzu große 
Borfiht im dieſer Sache vor, fo tröfte ih mic damit, ba «# 
wohl feinen Minifter bes Auswärtigen gibt, welder nicht bemfelben 
Zabel unterläge." Schon zu Anfang des Geptembers vorigen Jahres 
und fpäter wiederholt und neuerlich wieber in Mitte bes Februar fei 
eine warme Mahnung am die Regierungen von England umb 

von der ſchwediſchen ergangen, lebhafter als bisher für Dänemark aufzu« 
treten, im welchem Falle Schweden fi der Erfüllung der Berpflichtungen 
nicht entziehen wolle, welche es als Unterzeichner des Londoner Bertrags 
verbinden. Es fei Übrigens immer die volle Ueberzeugung der Regierung 
geweſen, daß diefe Frage nicht buch das Schwert gelöst werden lamı, 
da bie augenblidlih damit zu gewintende Löfuing Leinen Beſtand haben 
würhe. „Schon vor jwei Jahren flug der König eine Conferenz mit 
den Theilnehmern des Londoner Dertrages vor, um bie zweclmaͤßigſte Föfung 
der frage zu erwägen. Damals herrſchte feine folde Aufregung, wie 
jetzt, eine usgleigung hätte leichter gefunden werben lünnen, Man 
wollte damals dieſen Borſchlag nit anhören; einen ähnlichen hat man 
in neuefter Zeit gemacht, mit welcher Ausfiht auf Gedeihen faun man 
no nicht beſtimmen. Die Regierung wünfcht dem Frieden und wänfct 
lebhaft deffen Wieberherftellung, doch fo, ba Dänemarks Recht gegen die 
Gewalt, welde jet biefe edle Nation trifft, geſchützt werde. vopa 
fann nicht zulafien, daß die. heiligften Rechte dieſes Volles ungeftcaft mit 
Füßen getreten werden, wir müſſen aljo bereit fein zu den an ums zu 
machenden Anfprüden.” 





Richtpolitifched. 

Berlin, 22. Märg Unter andern Klinftlern Befindet fih and der Land» 
ſchafts · und Schlachtenmaler A. Geher feit Kurzem in Schleswig. 

“Aus Bologma jhreibt man ums unterm 16, ds. Mis.: Die Erd- 

ungen, welche in diefem Augenblick faſt gleichzeitig aus allen Gegenden 
Italiens gemeldet werden, haben ſich auch hier und in der Umgebung, beſonders 
aber in Bergato, auf: ſehr empfindliche Weiſe fühlen faffen. Dies war bor 
Alleın geftern der Fall, wo fur; vor drei Uhr Rachte eine ſolche von unter 
irdifhern Imliten Donnergeröfe begleitete Erdſchwanlung, die über fiinf Seeunden 
dauerte, die ganze Bevöſterung im Angft und GSchreden jagte. Die Leute ver- 
tießen in fieberhafter Ueberſtürzung ihre Schlaflager umd flohen maſſenweiſe 
heufend und jammernd auf bie offenen Straßen, wo bellends bie größte Ber- 
i und Berwilftung herrſchten. An fechzig Rauchfänge find hera it, 
viele Häufer wurden bis auf die Fundamente erſchüttert und ein — 
Granitftül des Hauptlirchenthums hat, indem es mit furchtbarem Lärm auf 
dem Platz niederſillrzte, Biel Unheil gefiftet, mehrere Menjcen verwundet und 
einige getödtet, — Gegenwärtig macht hier der Proceh gegen einige neueflens 
" ‚bier eingebradhte Geldfätfcher große Senjation, weil er einer gampen und förmlich 
“organifieten Bande folder Mifjeihäter auf die Spur führte, die fen feit 
Fangen ihr verbrecherifches Handwert trieben. 

Der Aſtronom Otto Struve will beobachtet haben, daf im der Gegend 
von Moslau das Pendel auffallend weit aus feiner berticaten kage herans- 
gelenft wird, umd er folgert daraus, baf entweder Maſſen von bedeutender 
Dichtigleit unter der Erde liegen, oder dafi die Stadt auf einer amgeheueren 
Höfe von 20,000 Mil. Kubiffuß Raumsinhalt fichel Durch eine Bohrung 
von ungefähr 3000 Fuß Tiefe ſoll dieſe Höhle erreicht werden können, 


Reste Poften. ’ 
mehen, 25. März, Rach aus Berlin erhaltenen Nachrichten 
iſt * 28 über — des Zollvereins bis zum 18. bes 
nachſten Monats vertagt worden. 

Muünchen, 25. Mär, Wiederum iſt einer unſerer älteften 
Kriegobeleranen Heimgegangen: Herr Eduard von Weishaupt, penſ. 
Generalmajor, iſt heute früh, zehn ‚Minuten vor vier Uhr, nad furzer 
Erkrankung verſchieden. (Er mar ein Bruder des verflorbenen Kriege 
minifters Karl von Weishaupt, ſtackd am Ende feines adjtundfiebenzigften 
Lebensjahres, zäßlte über fünfzig Dienftjahre und Hat ſieben —— 
mitgenacht; es jierten meum Ordeus · und ielbzeichen (darunter das Cotm⸗ 
thurtreuz des bayeriſchen Kronordens, bes badiſchen Saringer Löwen» 
orbens, des öfterreihiicen Leopoldsordeus sc.) deſſen Bruft. gen feis 
nes leutfeligen. und biederen Eharafter8 war er in Militär- und Civil 
freifen gleich hoch geachtet; die. Armen aber verlieren an ihm einen gro« 
fen Ithäter, on vor drei Wochen außerte er ſich, obwohl er 


| feld, mit Auguſta Reit, Glaſerm 


damals nod; täglich feinen Spaziergang e, er werde bie heurigen 
Ofterfeiertage nicht’ erleben. Bei feiner Leichenfeier wilrde die ganze hiefige 

fon an den haben; jebod; hat er, wie wir vernehmen, noch 
kurz vor feinem Tode den Wunſch ausgefproden, daß jeber Leichenconduci 
unterbleiben möge und er ganz einfach, wie ein Privatınamn, begraben 
werden foller 

Amberg, 24. März. Soeben wird uns’ die traurige Nachricht 
mitgetpeift, daß im der Macht vom 22. auf ben 23. d. in Wald« 
münden Feuer auobrach und circa 36 Haufer sc, ein Raub’ ber Flammien 
wurden.“ Wahrfcheinlic wurde das Feuer gelegt. Menfchenleben find 
nicht zu beflagen; einige Stüde Vieh gingen zu Grunde, Auswärtige 
Hülfe war ſchuell an der Unglideftätte, 

Berlin, 22. März, Dan verfihert, daß ber König ausdrudlich 
unferfagt habe; am feitem Geburtstage außerordentliche Waffenunternehm- 
ungen etwa zu Ehren des Tages zu veranftalten. 

Berlin, 23. Mär. Die, „Köln. 39“ bradite vargeftern eine 
Wiener Correfpondenz, welche über angebliche rhandluugen bes Generals 
v. Mantenffel in Zol-Angelegenheiten berichtete. Die „N. U. 3." fhreibt 
dagegen: „Wie ums beftimmt ert wird, hat Herr v. Manteuffel 
während feiner Wiffion in Wien durchaus keine ranlaffüng gehabt, die 
Bollvereinsfache in i einer, Weife zu beſprechen. Der gefammte, im 
jener Wiener Eorrefpondeiz enthaltene Hergang ift daher lediglich eine 
Erfindung des Correſpondenten.“ 


Die „Köln. B.* ſchreibt: Das mexicanlſche Aulchen von 200 Mill, 
Fr das Londoner Banlhaus Halifar Glymn Mile u. Comp. abge 
Hlofjen. Dasjelbe it mit verſchiedenen frangöfiichen Banquiers in Us 
terhanblung wegen Yusgabe eines Thelles desfelben in Paris, Die Ger 
ſellſchaft des Mobilier-Eredits Hat bisher verweigert, ji mit bem Geſchafte 
zu befaflen. Die Ausgabe foll va Eurje von 63 gefchehen und mit 
6 Proc, verzinft, werben, zwei Auunitäten ſollen ‚gu altem werben, 
damit bie Zinfen filr bie Mn beiben Jahre gebedt feien, 

In Kopenhagen herrſcht eine ſehr gedrückte Stimmung. 





‚ Bolköwirtbichaftliche und Vörfenberichte. 

Münden, 23. Mir Die gefirige Generalverfommiung der Mctionäre 
der Baumwollſpinnerei Soldermoor (Oberbayern) batte füch zum erſtenmal mit 
den Refultaten des bis jetzt nur theifweifen Betriebs biefes jungen Etabtiffements 
zu befchäftigem Diefelben find, wie wir hören, Uberaus gitwfliy geweſen, und 
it Über deren Beriwendang im einer Weiſe beſchloſſen morden, bie, es mögen 
Ah die Umftände geflalten wie immer, das fortwährende Grbeiben birjes 
rentabel erjheluen 


fhönen Unternehmens für Oberbapern ebenfo fiher als 

lafjen, (A. 3) . BEE: a en 
Berantwortliche Mebaction: 

3. 9. Vost. De. A. Pörimenn. 





Getraute in Wränden. 


Franz Karl Hörburger, | k. Bezirksamts-Affeffor von Mindelheim, mit 

a Pichoer, b. Bierbräuere- Tochter von bier. Johann Lorenz Ed- 

fein, b. Kioläuflr dabier, mit Maria Anna Sreußer, Hänslers-Tochter von 
Unterpätte., David Ludwig, Weißgerbermeifter von bier, mit Anna Steinbader, 
Bauers · Tochter von Blindau ohanu Peter Ziuner, Bauzeichner bei der 
Oſtbahn, Juſaſſe von Hier, mit Theres Wilhelm, k. Studienanftaltacuarg- 
Tochter von bier. Eduard Sigl, Crpedlent bei der k. General-Direction der 
Wetehrs-Anfalten babier, mit Maria Pelle, Gaſthofbeſitzers · Tochter von 
Starnberg. Soſeph Uhlamd, 5. Kaufımanı bon bier, mit WM. Anna Dall- 
maier, Raufmannd-Tocter vom Wolnzach. Ludwig Haider, Buchhalter, Infafle 
dahler, mit Walburga Beanfencourt, Gscadrensihmide-Tochter von Hier, Pius 
Hanftelter, Lirhograpbiebefiger dahier, mit Anna Minfinger, U Gymiafial« 
profeſſors · Tochter von Hier. Georg Scherrer, k. Regiftrator dahier, von Edels- 

ers · Tochter von hier, 





Geſtorbene in München. 

Anten Brudberger, Taglöhner von hier, 63 I. alt; Warbara Fellerer, 
Sanbarziens-Gattin, 67 I. alt; Gettlieb Gerth, Schneidergejelle von Tganhaufen 
in Sadfen-Altenburg, 33 I. alt; Iohanm Kutſcher, Zimmermann von bier, 
27 I. alt; Elfabetha Wagner, Bebientens-Wittwe, 82 I. alt; Georg Witt. 
mann, Steinbrechet von Daifinz, 2dg. Ingolfladt, 21 I. alt; Konrad Held, 
Schmidgefelle von Reicelsdorf, 27 I. alt; Lorenz Muf, Taglöhmer von Furth, 
Edg. Cham, 56 9. alt; Üiife Ri, Lehrers ⸗Tochter don Dbermaffing, 30 3. 
alt; Roſalia Gebimaier, Zeugfhmidefran von Vilshofen, 60 I. alt; Andreas 
Fiſcher, Dienfkneht von Grünwald, 52 3. alt; Eduard Hänad, Dressler 
Ichrjunge von Stadtprogelten, 14 J alt; Katharina Mom, Bauere-Tochter 
von Heilbad, Log. Aichach, 36 9. alt; Kaspar Friedl, Zimmermann von bier, 
55 I. alt; Rofiaa Fuchs, Dienfimagd von Altomünfter, 20 9. alt; Karl 
Zumpf, Bharmacent von hier, 29 J alt; Johann Baptit Beitſch 6. Gädiers- 
john von hier, 32 I. alt; Apolomia Kugler, 5. Schneiders-Gattin von hier, 
41%. alt. 


—— 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2691. 


Bekanntmachung. 


Bon Sonntag ben 27. Mär angefangen geht bis auf Welteres Sonu⸗ und Feiertage Nahmittags 


{ Münden. 
von Großheſſelohe neh er 30 Minuten. 


Münden, ben 24. März 1864. 


Rönigl. Dberpofl 


2591. (36) Ir Verlage von Hermann Manz, Bndj+ und Kunſthaudlung in Müns 
Ken, Briennerſtr. 8 ift ſoeben erfchienen umd durch alle Buchhandlungen zu begiehen ; 
Zum Jedächtniß 


önigs 
und feiner — 


Nede 
gehalten vor Sr. Majeſtät dem Könige Ludwig IL. in der St. Enjetaus-Hof- 
firhe am 15. März 1864. 
von Dr. 3. 3. 3. von Döllinger, 
Stiftsprobft und Hoftapelldirektor. 
Größtes 89 Format auf feinftem Belinpapier mit efegantem Umfchlag. 
9 tr. in voſtwarken erfolgt franlirte Zufehbeng ganz Bayern. 


Seiner Majelät des 


Gegen 


NM. 5000 Gremplare wurden binnen zwei 











Marimilian I. 


Preis 6 fr. 


agen verkauft. 





Bad Landeck 
in Preuß. Schlefien (Grafſchaft Glatz. 


2677. (20) Die altalifd-falinifchen 


lauwarmen Schwejelbäder von 23',,° R. zu Landed, 


deren eigenthümliche, an heilkräftigen Beitandtheilen fo reihe Compofition auch durd) die im vori« 


en Jahre vorgenommene demijche Analyſe 


des Herrn Dr. Lothar Meyer zu Breslau auf's 


ue wieber feitgeftellt worden; mit ihren 3 Badeanſtalten, nebit 2 Zrinfquellen, einer Molten- 
Trint-Anftalt mit verſchiedenen Arten Mollen, einem Moor » und einem Imhalations:Bade, in ei» 


nem ber ſch 


önften Theile der Subeten, 1400 Fu 
jährlich, befucht, von allen Seiten durd die Eifenb 


hoch gelegen, von mehr ald 4000 Kurgäften 
leicht zu erreichen, verbanlen ihren feit bem 


14, Jahrhunderte weit verbreiteten Muf ber vorzliglicen Wirkung auf das Nerven- umd Uterinalfy 
flem, und werden daher mit größten Nugem amgeivendet : 
bei allgemeiner Nervenſchwäche, Neuralgien, nervöſem Schwindel, Magenkrampf, nervs⸗ 


fen Kopfſchm 
Beitöta 


Bl , Rei Abortus, U 
M ——— ————— Nheumatiemus, ſtrophu⸗ 
en Krankheiten und impetiginöfen Hautleiden. 
Der Befuc der Inhalationshalle mit ihrem 


— Fallen der Bleichfucht; ferner 


Geſichtsſchmerz, Hü 
Epilepfle, ken e Dane eng der M 


h, merböfer Diarrhöe, Huflerie, Hy ochondrie, 


enftruation , feim und 


efeit, Beſchwerden der Wechſeljahre und ein- 


der Quelle entftrömenden reihen Stidgatgehalt 


und die Trinfquelen find als Höchft wirtſam erprobt bei Katarrhen des Rehllopjes, ber Luftröhre, 


der Qungen, nervöſem Aſthma, nervöſem Dept 
ber⸗ 


Moorbäder bei Lahmungen, Drüſen⸗, 


Als Babeärzte fungiren hier: Sauitätsrath 


und Dr, Schüge. 


pfen, Anlagen zur tuberfulofen Schwindſucht, bie 
ilge, Gebärmutter- und Eierftod-Anfhwellungen. 


Dr, Zangner, Dr. Adamezpt, Dr. Wehje 


Für den größten Comfort ift beflens geforgt. Beſtellungen anf Wohnungen mimmt bie 


ſtadtiſche Babe-Imfpektion 


entgegen. 


Die Badefaifon dauert von Anfang Mai bis Ende September. 


Lande, im Mär; 1864. 


Hatten 


und Mauſe Lönmen jekt durch i 
Gift an jedem Orte in einigen Stunden vertilgt werben, daf fie nit mehr 


Der Magiitrat. 
ein neu erfundenes toftenfreieg Mittel ohne 


auflommen. Die Angabe des Mittels mebit forgfältiger Auswahl ans den anerkannt beften Re 


cepten ge 
bei reufen. 
4 Gratis, 


23. Bekanntmachung 

In Sachen Joſeph Huber, lediger Eifenbahn- 
arbeiter von Beham gegen Barthel Höfner, Dieb- 
gergefelle, ledig bon Heidingsfeld, Entihädigung und 
Schmerzenögeldforderung betr. wird zum Berſuche 
der Eiihme eventuell zut Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhöre Tagſahrt auf 

Dienftag den ,‚ April 1864 
Vormittags ® Uhr 

auberanmt und die Parteien — Bellagter weil un 
befannt wo abweſeud, edictallter Kiezu unter dem 


Präjudice des Koſſtenerſazet geladen. 


alled Ungeziefer offerirt für 36 Kr. 
gm eziefer_ off 


Lehrer Carl L. Baar in Kammeran 
2698. 


—— — — — — 
Bis zu oder am dieſem Termine hat Bel agter 
einen am Gerictefige wohnenden Infinuationsman- 
datar zu benennen, widrigenfalls ergebende Verfüg- 
ungen am @erichtöbreite angefchlagen und damit 
als rite imfinmiet erachtet werden würden, 
Würzburg, am 16. März 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
E-Nr. 3562, Lautenbader, 


2”. WBekauntmachung. 
Der ledige Dienſttutcht Johann Nitelaus Wal⸗ 


- und Bahnamt für Oberbayern 


ter vom Mine beabſichtigt eine Reiſe nah Nord- 
amerika zu unternehmen, 

Es wird dies mit dem Bemerlen veröffentlicht, 
dab allenfallfige Anfprüce, melde an ihn gemacht 
werden, 








binnen 14 Zagen 


fpäteftens bie 
zum 5. April e. 
dabier anzumelden find, als außerdem ohne berem 
Berüdfichtigung der Meifepafi an ihm antgehändigt 
werben würde, 
Kronach, den:18, März 1864. 
Königliches Bezirksamt, 


Der k. Bairfe-Amtmann. 
Faber. 
Bfaffenberger, 


2680, Beichluf. 
Todeserflärung des Georg Blie 
metsrieder von Möda betr. 


EN. 7644. 





Nachdem fih innerhalb der mit Ausicreibung 


des unterfertigten Gerichtes dom 18, Dei. v. 38. 


Frift weder Georg Blier 
metsrieder, Grafenfohn dom Röda, noch eine 
Tegitime Descendenz desjelben dahier angemeldet hat, 
wird erfterer hiemit für verſchollen erflärt und fein 
in 338 fl. 20 tr. beſtehendes Vermögen den fich 
rg Erben ohne Eaution ausgeantwortet 
werben. 

Prien, ben 2l. Mär; 1864. 
Konigliches Landgericht, 
Der Lönigl. Laudrichter: 
&.-Nr. 1143, ieger. 
2679. Edietal⸗Ladung. 
Amortifation eines Sparlaſſabuchs 
betreffend, 
Den Bauersfohn Johann Fink vom Oberaſchau 
iR ein vom i Neunburg am 30, N 
venber 1861 antgefielltes Sparlaffabuch über eine 
Einlage von 800 fl. zu Berluft gegangen. 
Der unbefaunte Iuhaber dieſes Sparlafſabuches 


um fo gewiſſer hierorts vorzuzeigen, als es -aufer- 
dem file Irafilos ertlätt werden wird. 

Am 11. ner : 

Königliche Dezirkögericht Neunburg. 
Der f. Director: 


Nußw 
E-Rr. 4148/1661. 


285 - Bekanntmachung. 

Berjhollenpeit des Jehanu 2. 

ler, Bchentmaierbauersfohnes dom 

Mitterbuch betr; 

Machdem innerhalb des im der diesgerichtlichen 
Ausfchreibung dem 24. Dftober 1863 borgefehten 
Imenatlihen Termines ein Anjpruh am bie flr 
Johann Steidler auf dem Zehentmaierbofe zu 
Mitterbuch bypothelariſch verfigerte Eiterngutelau · 
tion hiererts nicht angemeldet worden iſt, fo wird 
diefe Caution für erloſchen erflärt und im Hypo 
thelenbuche gelbſcht. 

Erding, am 12. März 1864. 


Königlichen Laudgericht. 
D, 1, a. 
E.Nr. 8310, Weiß, . Hfeffer. 


rm. 
Ainenwieftr. 


2657. Bekanntmachung: 
(Bwangsverfieigerung) Im Wege ber 
Hilfevellfiredung wird der unterzeichnete fönigl, No» 
tar zu Bolge gerichtlichen Auftrages 
Donnerftag den 19. Mai Il. 38, 
Nachmittags ?2— 5 Uhr 
Im Heißinger'ihen Wirthöhaufe zu Gold- 
mühl die nachbejchriebenen Immobillen der Relikten 
bes verlehtem Bleichers und Defonomen Johann Adanı 
Henri Piörtfch bajelbf 
L. in der Steuergemeinde Golbmähl: 
Das Solbanweſen Haus-Nr. 2, beſtthend aus: 
BI-Re. 8 Wohnhaus mit Stall, Scheuer, Keller 
und Hofraum zu 0,15 Tagm, 
PlRr, 4 Grass und Baumgarten zu 0,11 Agw., 
HNe 5 Gemile⸗, Grass und Baumgarten zu 
0,17 Tom, 
Grmeinderecht zu einem ganzen Nutzanlheile, 
Maldbredt 
zu Jährlich 1%/, Nlafter weichen Echeitholzes im 
Mürnberger Mafe fammt Abfall und */, Kafter 
‚ Etöde, belaftet mit 14,50 fr. Haus, 17,78 kr, 
Grundfleuereinheit, 45 fr. Geiällsbodenzins zum 
Staate, 13% fr, Forfigebühren und 20°/, fr 
Forſtſteuerbelirag als Gegenreichniß fürs Gerecht ⸗ 
holz, zufammen geichägt auf 8389 HM; . 
U. in ber Steuergemeinde Golplronad: 
PR. 893 Mder, Preßlich mit Gemtindetheil zu 
2,18 Tagw., belaftet mit 19,62 fr, Grundfteuer⸗ 
einheit und 50° /, Ir. Gefällsbovenzins zur Ablö- 
fungsoaffe, gefchägt auf 860 I. 
DI: Mr. 894 Miefe, Preflih zu 0,60 Tgw., bes 
laftet mit 6 fr. Srundfleurreinheit und 14° /, Ir. 
Eefällsbobenzins zur Abloͤſungscaſſe, gefhägt auf 


250 fi, 
Pl.⸗Nr. 898 Meer, Buch zu 0,89 Togo belaſtet mit 
6,34 fr. Grunbfleuereinheit und 3°/, fr. Ger 
ee zur Mblöfungscaffe, geihägt auf 


.’ 
II. in der Gteuergemeinbe Reifau: 
Ne 173 Wiefe, Saarwiefe zu 2,11 Tagm., 
belafet mit 35,87 fr. Orundfleuerelägeit, 30" /, fr. 
Gefällsbodenzins, 9 fr. Handlehnfirum und 4 fl. 
30 fr. Mbldfungsbrtrag zur Ablöfungecaffe, ges 
fäpt auf 800 fl. 
Befammtfhägungswerih 2884 fl., 
öffentlich verfteigern. 

An Befcapitalien find Hierauf 2230 #. 9* /, fr. 
— abgefeheh von 120 f. Gantionen und 375 fl. 6m 
pltalanfdjlag einer Annahme — eingetragen, 

Zu biefer erftmallgen Berfleigerung werden mun 
sablungsfägige Kaufsliehhaber mit dem Vemerlen eins 
geladen, daß dem Notare unbelannte Perſonen, und 
folge gegen deren Zablungsfähigfelt Zweifel obwal · 
ten, fi hlerüber auszuweifen haben und daß ſich Im 
Urbrigen das Verfahren nah $. 64 bes Hupetheiens 
Geſetzes vorbehaltlich ber Bekimmungen ber 55. 98 
bis 101 bes Procefgefepes vom 17. November 1837 
richtet, daß alfo Imsbefondere der Zuſchlag nur dann 
erfolgt, wenn mindeflens ber Schägungemerth geboten 
fein wirb, 

Die fonfigen Etrichebebingumgen werben am Termine 
felbft beiannt gegeben; inzwifchen liegen Echägungs- 

Utlunde, Grundflewereatafler- und Oypolhekenbuchs⸗ 
Auszug Hierorts zur inficht offen. 
Ser ned, am 18. Mär; 1864, 


Der königl, Rotar: 


@-Rr. 196, Dr. Striebinger. 





Euratelbefellung über Wolfgang 
Maier von Schwargenberg. 

Durdy dießgerichtlichen rechtekraͤftigen Beſchluß 
wurde ber ledige Bauer Wolſgang Maier von Schwar ⸗ 
re als Berfchwender erflärt und unter Guratel 
geßelit, 

Ale Eurator IR ihm beigegeben ber Bauer Georg 


Kerfhl von Unterhirfchberg, chme deffen Benchmis - 


us Erfterer kein Rechtsgeſchaͤſt giltig abfchliegen 
Mm, 
* —* 1864. 
nigliches Landgericht Deggendorf. 
* Der Gh org Y 


inger, 


E,-Rr, 2579 /A, Hammer. 


Befanntmachung. 
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1572 [%) @pdiftalladung. 

Die bermaligen Nutznießer des gemeinfchafllichen 
Breigerelih von Würgburg'fchen Wlienfibeicoms 
miffes beabfihtigen, bie machbegeichneten Bäuflich ers 
worbenen Im Kreife Oberfranken liegenden Grundftüde, 
nemlich: 

1) in dee Steuergemeinde Rotſchreuth 

die Plan-Mummern 31, 34, 85, 36 unb 71, 

2) in der Gteuergemelnde Raltenbrunm, 

die Plan-Nummern 130, 131, 132 unb 133 

8) in ber Steuergemelnde Burgſtall 
die PlansRummern 91 und 275, - 
4) in der Stenergemeinde- Mitwig 
die PlansNummern 579 und 582, 
5) im der Gienergemeinde Gunbelsbor f 
bie Blan-Rummer 292 
dieſem Bibelconmmifie einzunerleiben, 

Es werben daher birfemigen, welche elta hinſicht ⸗ 
lich vorbegeiineter Grundftüce perſonliche ober hypo⸗ 
thelariſche Anforderungen zu machen haben, aufgefors 
dert, biefelben in einer nnerfttecklichen Brill von 

6 Monaten » date 
hlereris um fo geilffee angugelgen, als anfonft bie 
Immatelfulirumg befagter Objecte als Hibeioommifbes 
fanbiheile erfolgen würde, felglich fie wegen ler nicht 
angezeigten Forberungen ſich nicht mehr an bie Sub⸗ 
fung der Eideicommißohjrete, ſendern nur an bas Al⸗ 
leblaloermögen des Schulbners ober in beffen irmang« 
fung an bie Ftüchte ber Bideicommißobjreie zu halten 
berechtigt ſeln ſolllen und ſelbſi Hier nur unter ber Des 
fpräntung, daß fie denjenigen Häubigern nachgehend 
welche ſich Innerhalb der oben gefepten Ftiſt gemeldet 
ben 


Afheffenburg ben 8. Januar 1884. 
König. Appellationsgeriht von Unter 
franfen und Aſchaffenburg. 


v. Peterfen, 
Praͤſident. 
E.Nr 1711. Stelnacher. 
2610. Bekanutmachung. 


Deiffinger gegen Straubim 
ger wegen Forderung, 
Im Aufteage des 8. Stadt- umd Landgerichts 
Freifing wird von dem ımterfertigten 1. Roter das 
Anwefen des Bäckers Grorg Stranbinger zu 


Hallbergmoos, am 
—— den 24. April I. 38, 
Vormittags von AR bis 1% Uhr 
im Wirthahaufe zu Hallbergmeos 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfleigert. 

Diefes Aumefen beftcht: 

1) aus dem Wohnhauje H6.:Nr, 8’; zu Hall- 
bergmons, mit Hofraum PL-Nr. 517% zu 
0,08 Tgw., der Wire PL-Nr.52'% zu 0,41 
Tgw. und den im Steuerdiſtrilte Notzing ge- 
legenen Mocamiefen PlNr. 1895 und 2067 
zu 11,60 Tgw.; 

2) denn Befig Nr. 1'/, zu Hallbergmoss, näm- 
A einem Wohnhaus mit Stabel uud Ader, 
PR. 1024 md 9',, zu 3,00 Tgm. 

Der Geſammtwerth biefer Befigungen beträgt 
nach notarieller Schaͤtzung vom 19. Januar d. 38. 
die Summe von 2567 fl. 48 fr. und find am er- 
ſtern Anmelen 1000 fl. Kapital und 100 fl. Rau 
tion, auf leßterem aber 550 fl. Kapital eingetragen 
und auf beiden Anweſen 8000 fl. Grbforderung 
vorgemerkt, weshalb dieſelben einzeln verfleigert 
werben. 

Der Zuſchlag Tann nur denn ertheilt werden, 
wenn das Meiftgebot den Ehätungsmwerih erreicht, 
und lommen im übrigen die Beſtimmungen des 
8. 64 des Hypothelen · Geſetzes und ber 85, 98 bis 
101 der Progefinonelle vom Jahre 1837 hiebei zur 
Anwendung. 

Deitere Aufjlüffe find jederzeit bei bem unter 
fertigten Notare im deſſen Amtslanzlei zu erholen 
und haben fi Steigerungsiuftige Über ihre Perfon 
und Zablungsfähigleit gehörig aue zuweiſen. 

Breifing, am 15, Mär; 1864, 

Der Lönigliche Notar : 
E.Nr. 457. Gouban. 
269. 


Belanntmachung. 


Im Safe Raphael Freüdenberger ben 
Unterleinad; gegen Andreas Bilfinger von Un- 


terleinach Forderung beir. wird dem Beffagten, nach⸗ 
derſelbe vom feiner Heimat entfernt hat und 
nbelahnt wo anfhäft, im Wege der Edictalladuug 
eröffmet, dal dem am 15. Mär; praes. Antrage 
bes £. Advotaten Kuecht zufolge gegen ihn anf den 
Betrag bon 
66 fl. 11',, ke. 


fl. 

‚bie Immobiliaregelution unter 17, März erkannt 
„worden ift und er die betreffende Verfügung nebft 
Duplifat des Hägerifchen Antrags am Sitze des f, 
Landgerichts Würzburg 1;M. in Empfang nehmen 
lann. 
4 gleich erhält derſelbe die Auflage 
6: ” binnen 4 Wochen 
‘ einen Schägmann die öffentlichen Blätter zur Strichs- 

befanntmahung und einen köuiglichea Motar, ber 

nad 8. 62 des Motariatögefeges mit Ablhäyung 
und Verftigerung der Erehutionsohjefte beauftragt 
werden foll zu benennen, wibrigenfalls Solches als 
dem Gerichte Überlafjen betrachtet wird. 

Zugleich erhält Bertiagter den Auftrag 

binnen 34 Zagen 

einen Zuflelungsbevollmächtigten zu benennen, wi · 
drigenfalls alle ſpäteren Berfügungen au's Gerichte- 
brett angeheftet und als rite imfinuirt betradh- 
tet werden. 

Bärzjburg, 17. Mär; 1864. 

Königl. Landgericht Würzburg [/M, 

Der k. Landrichter: 

@-Nr.8649, Lautenbacher. 


2673 Bekanntmachung. 
Griehl gegen pPföderl 
ct. del 


ein 
In Folge Gerihtebefchluffes wird durch den un⸗ 
terfertigten Notar das Anmwejen der Brunnenmaders- 
eheleute Andreas und Magdalena Pfädert zu 
Ti am 
Freitag den 22. April 1864 
Nahmittage ?2—4 Uhr 
in der Motariatsfanzlei dahier äffentlih verſteigert. 
Diefes Anmefen beftcht: 
*) aus Wohnhans He.-Mr. 207 am Gries zu 
Tölz mit Stall, Stadel und Grasplatz, Pl. 
Nr. 590 zu 0,5 Di. 
b) Wurzgärtl mit Abtriit, PL-Rr. 374 zu 0,2 


€) Mder im Griesfeld, Pi-Nr.1818, zu 1 Tgw. 
16 D 


ei. 

d) Rrantader Pl.⸗Nr. 1861 zu 0,8 De. 

€) Kobiftattaderl PI.-Nr. 537 zu 09 De. 

1) Wieſe hinterm Calvarienberg, Pl-Rr. 2400 
- zu 1 Zgw. 48 Der, 
und if zufammen auf 3760 fl, gefchägt. 

Das Berfahren bei der Berfleigerung richtet fi 
nad $. 64 bes Hypothel⸗Geſetzes vorbehaltlich der 
55. 98—101 der Progefnonelle vom 17. Novem- 
ber 1887 und lanu der Zuſchlag nur erfolgen, wenn 
das — mindeſtens den Schägungewerth 
erreicht. 

Rotafter und Schätzung lönnem imgtoifchen in der 
Notariatse Kanzlei eingefehen werden. 

Der Tönigliche Motar : 
E.Nr. 897. M. Gifenberger. 


260.2) Bekanntmahung. 


Berlaſſenſchaft des fgl. Pfarrers 
Franz Zaver Stollreis 
ter bom Unterabach beir, 

Ber immer am den Nachlaß des verleblen Tal. 
Pfarrers Franz Kaber Stolfreiter bon Unters- 
bach Ansprüche zu machen bat, wird hiemit aufge- 
fordert, ſolche 

binnen 4 Wochen von heute an 
bei Vermeidung der Nichtberädiihtigung bei ben 
Herten Zeflamentsereentoren Karl Sinning, tal. 
Pfarrer vom Aretsried, und Aleis Leopold, fgl. 
Plarrer vom Fiſchach, anzumelden. 

Anh find aMe Madlafgegenflände genannten 
Herrn Exeenteren zu Überbringen.. 

Zusmarshanjen, den 17. März 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der tönigl. Laudrichter : 
Enjenöberger. 
Biden, Sfr. 
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PBublicandum. 


Bei der unterfertigten Polizeibehörde If die Stelle eines Polizeirottmeifters in Erledigung 


gelommmen und wieder zu befegen, 


Bewerber um diefe Stelle, mit * — Jahresgehalt von 340 fl., ein Monturgeld von 


25 fl. und ber Genuß einer auf jä 


jährli 
en ihre Meldungen binnen 3 ie 


iſt, 


35 fl. deranſchlagten Dieuſtwohnung verbunden 


en a dato ander einzureihen umd babei bei 


Nachweis einer durchaus entſprecheuden Dualififation, iusbeſoudere der erforberlichen lörperlichen 
Tuchtigleit, der nöthigen Kenntniffe und völlig tabelfreien Leumundes zu liefern. 


Erlangen, den 21. Mär; 1864, 


Stapbtmagiftrat. 
Anoch. 


E.Nr. 4736. 


2666 (25) Bekanntmachunsg · 

Im Auftrag des k. Lamdgerichte Ansbach ver⸗ 
fleigere ich dem Nachlaß dee verfiorbenen Bauern nnd 
Gemeindevorfiehers Wolfgang Schiefer in Schma- 
lach, t Landgerichts Anẽbach, beſtehend in 

dem Hofqute, Wehnhaus Nr, 10 in Ecdhma- 
lad, mit 2,74 Tagw. @arten, 50,94 Tagw. 
Heder, 14,61 gie. Wiefen, 49,34 Tgw. Wal- 
dung und 90 Dez. Dedung, nebfl zwei ganzen 
Gemeindereften, ſowie das biehafts-Imben- 
tar, Sausgeräthfdpaften ic, 
und beraume hiezu Termin. anf 
Dienftag den 29. und Mittwoch den 30. 
d. Mts, jedesmal Dormittagd um D Uhr 
anfangend, im Hauſe Mr. 10 in Schmalach an, wo» 
zu ich Kaufdliebhaber einlade. 

Hiebei bemerle ich, ba dis Anweſen fo 
gleih im Ganzen zum Auſwurf kommt. 

Ansbad, den 19, März 1864, 

Der Lönigliche Notar; 
Killinger. 
 Baumeifter. 

2687. (26) Beim tgl. Sandgerihte Kipfen- 
berg wird ein Il. Tagichreiber gegen einen mpwat- 
lichen Bezug von 25 fl. aufgenommen und hat der 
Dienfteseinteitt Sogleich oder längfiens bis 1. Mai 
1. 38. un geſchehen. 

Bewerber wollen ihre Zeugniſſe am deu Amis- 
vorſtand portofrei einfenden, 


Ha 
Dienftjuhende jeder Kategorie 


finden im dem mit 1. April 1864 erſcheineuden 
„Büddeutfhen Gelchäfts-Anzeiger” 
Diele vacante Stellen nadgewiefen. 
Man abennirt rechtzeitig bei der mächfigelegenen 
Voftanfalt, umd zahlt jährlich 2 fl., halkjährig 1 fl, 
vierteljährig 30 fr. 


Für die Fal tgl Gerichte, — — 
Notare und Advocaten, Gefchäfrd. 
bäufer, Apotheken, Sutöb. riſchaf· 
ten :e. zc. 

Alle direct amgemeldeten offenen Etellen, rs 
nur Per finden gratis Aufnahme im dem mit 1. 
Aprit d. 38. ericheinenden „Süddentichen Befchäfte- 
Anzeiger" Anzeigen Über Käufe, Verkäufe, Gejchäfte- 
Empfehlungen zc, sc. fiuden die weitefte Ber- 
breitung. 

Preis der Imjertionszeile in exienso 4 Ir. Zu · 
ſchriften france | 
Die Rebaction und Expedition des Cd» 
.  beutfchen nik eilig Anzeigers in 

2663. (3) Ingolftabt a/D. 


Beachtenswetth. 
2697.(20) Ein promovirter pr. Arzt empfiehlt 
fein untrügliches Mittel gegen das nächtliche Bett 
— dem betreffenden Kranten. D. Uebr. 


2641.) Im Berlageivon Herrmann 
Manz Bud. und Kunfthandlung Briener- 
firafe Rr. 8 ift ſoeben erfdienen und burdh 
alle hiefigen Buchhandlungen zu beziehen: 


Kleine Anreden 


vor der Geiger Communien. 


Br. Br. &. Sierheimer, 


Hofprebiger. 
12°. Elegant broſchirt 80 fr. 


Dresden. Hotel de France. 


Die Betten find nad) franzöflfcher Urt breit 
und bequem, die Zimmer fauber und gut gelüfs 
tet, die Kliche bewährt ihren alten guten Ruf, 
zu alle dem find die Preife augemeſſen, proper» 


tionixt, das Hotel befindet im Centrum, der 
Stabt, der Befiger Louis Raffarra empfiehlt 
fid ergebenft. 1393, (13n) 
2613. (36) nferat. 


Beim EL Etadtrentamte Bamberg findet ein in 
den rentamtlichen Gejchäften, vorzugeweiſe im —— 
fammten Steuerweien reutinirter, jolider Amtegehilfe 
gegen ein menailiches Honerar von 40 fl. Aufnahmte, 

Bewerber wollen fih an ben k. Renibeamten 
wenden. 


264. ° Bekanntmachung. 
Fu der Berlaffenfhaft des Bauern Johann 
Reuner von Qubwang find Porderungen an ben 
RüUcdlaß des Defunkten 
Donnerftag den 34. I. Ms, 
Dormittags 
bei Vermeidung der WMichtberüdfichtigung hierorts 
anzumelden, 
Scheflig, am 15. Mär, 16864. 
Königliches Landgericht, 
Der Bniglihe Laudrichter: 
Rebhan. 


&.-Nr. 3189 /A, Arneth. 





Frankfurt, 23. Mir. 


Deflere. Gands behaupteten ih ungefähr auf ben gefirigen Curfen, möhren ameritaniffe Fonde in feigender Tendenz vertehrten. (Gyub) * 


Vssterreich 
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% Bettenlofers Regenerationsverfahren. — Zur Lunf- 
geſchichtlichen Literatur, (Schluß) — Notizen -. : 

Politifhe Rachrichten. 

39 Telegramme. 

Dandeld: und Börfen Rachrichten. 












Pettenkofers Megenerationsverfahren. 


4,5 Iede neue Erfindung hat in der Welt unglaublich zu lämpfen, 
bis fie Vertrauen und Anerkenuung erwirbt — weniger, wenn fie jojort 
prattiſche umd glängende Reſuliate aufweiſen fan, umb men fie durch 
= neu erſchloſſene Mögligkeiten auch neue Bedürfuiſſe hervorruft, wie z.B. 
2 bie elettrifchen Bar ca bie Photographie x. -Um fo größer find 
2 jebod die Hinbernifle, die man neuen Erfindungen entgegeufegt, je mehr 
Re he nur in einem befimmten Streife von — ber» 
= urfadt, wenn gewiſſe Eriftenzen bedroht und gewiffe Autoritäten geſtürgt 
werden. Welchen Yärm haben feiner Zeit die Pohnkutfcer und Fyuhrleute 
gegen bie Eifenbahuen, bie Weber und Spinner gegen die Fabrifen ge» 
4 macht, umd fiche da — fie alle haben fpäter zu leben gefunden. 
h Achnlih kommt uns ber gewaltige Lärm vor, dem man nenerbings 
vo die Erfindung Pettenlofers erhoben hat. Von Seiten ber . 
auraloren war. dieſe Oppoſition vorandzufehen, denn ihrem Bandwert 
= des Pußens und Mebermalens droht dadurch der Boden wenn nidt weg: 
gemonmen, doch auf eim ganz Meines Terrain eingeſchränlt zu werden, — 
4 Unerwarteter jedoch fommt der Widerſpruch — gewiſſer Küuſtler, 
und ihre Motive find einſtweilen um jo dunkler, je weniger weder fie 
Jnoch jeme Reftauratorem auf das eigentliche Princip Pettenfofers einzugehen 
4 ober Berfländniß zeigten. Man weiß nicht, ſoll man es bloß el 
an Kenutniß oder bloß Kriegslift neunen, wenn fie, ba ihnen das eigentliche 
Verjahren immer Geheimuig blieb, dem. Erfinder, ohne irgendwie fein 
2 wifjenfhaftlices Princip zu beachten, andere Manieren uuterjchoben, um 
A bereu Schäblicleit nachzuweiſen und deshalb dann feine ganze Erfindung 
in Mißeredit zu bringen, i 
Allerdings mag das Geheimmiß, weldes der Erfinder bisher bes 
wahrte, beigetragen haben, die Animofität feiner Coucurreuten unb Geguer 
= zu fteigern, ihre Unterfuhungen confus zu machen oder auf faljche Fährte 
u zu leiten — it aber auch zugleich das Publicum und ſogar einfluß- 
© reiche Experten über deu Werth feiner Erfindung zu täuſchen. Es war 
N deshalb am der Zeit, daß Profefjor Pettenkofer ſelbſt einmal das Wort 
= ergriff, um die Madinationen feiner Gegner aufzudeden und die Wider- 
— fprüdje und Bertehrigeiten ihrer Behauptungen nachuweiſen. Er hat 
= bies in Nr. 117 unb 119, 124, 126 und 130 ber Süddeutſchen Zeitung 
N gethan, und wir glauben, daß feine Hiebe „figen”, Wir benugen jene 
re; Hertel —  welde Diem and ohue Genugthunng lefen wird — einmal, 
= weil uns bie wichtig genug ſcheint und zweitens, weil wir dazu 
beitragen möchten, Peitenkofer zw feinem Medit zu 
isher hat man angenommen, die Beränderung ber Bilder im Laufe 
3 der Zeit — bie Trübung ber Oberflähe, bie Veränderung und Mad) 
= bumfelung ber Farben rühre von ben chemiſchen Zerfegungen ber Farben, 
I. von der Einwirkung des Lichtes, Schimmelbilbung ic. her. Pettenloſer 
= weist dagegen nad), daß die Grundurſache aller Veränderungen j 
9 ber —*5— als der ganzen Subflanz bes Bildes weſentlich phyjila- 
= fifer Natur fei, indem die Mtoleciile des Firmiffes ſowie der Farben⸗ 
i —— ſich lodern und allmählig Luft aufnehmen. Zwar follte man 
ß ben, daß die Luft als durdfiätiger Körper die Durchſichtigleit des 
> Sir und ber farbe nicht alteriren lönne. Nun aber iſt es ein 
ejeß, daß bie imnige Miſchung zweier durchſichtiger Körper, melde eine 
verjchiedene Lihtbrehung haben, die Durchſichtigleit aufhebt. Peltenlofer 
A erläutert diejen an 2 finnvollen Beifpielen, Eiweiß und Luft 
I mit einander gemiſcht gebem einen undurchſichtigen Schaum — obwohl 
= beide für ſich limpid find. — Ein blaues Glas liefert zerfioßen ein granes 
—— Vulver — undurchſichtig, weil Luft jwiſchen deu Dioler 
culen if. Eutferut man durch Zuſammenſchmelzung dieſe Loderung bes 
98, fo kehrt die Durchſichtigleit h 
Dei einem Gemälde ift num ber Proceß der Degeneration folgender; 
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Iorgendlal: EFEFE 


beiten 
werben. Raum ver 
zin nit uk. 


in’ ber 


Ierrämet. 
25. Mic 1864 


Dem Einfluß der Temperatur imt | * | * i 

tlaſtiſchen een beftehenbe Poren de unklar han . 

noch zäh deimt es ſich ohne Schaden in der Wärme aus und zieht 
Kälte zufammen. Später aber, nachdem e8' durch Erhärtung 





Drleß eine fpröde Maffe gemerden, entfichen Ausdehnun 
fie Me —— me | Tan, af fe mi ea Yan 
Br re Bee en 


Orgbation gleichfte 


volllommen 
ſtatue allmählig ſtunipf und blind madht _ fie ‚nachher 


blind 
Übersicht. Wud) hie iR. c6 der Gauerfiof 


Moleclilen des Erpes verbindet, nur ift d ie ſe Verbindung pnfl- 


än 
Gelänge 89 nun — bavanf beruht Pettenlofers Princip — aus der 
g:trübten Oberfläche des Bildes wieder die Lu entfernen und be 
Zuſammenhang wieder herzuftellen, ſo milfte es —7 volllonmen durch⸗ 


ſichtig werden. — Und dieſe Methode allein 
——— nz 
anderen demſchen Operationen aus 


it Pettentofers 
berüißrt 


änmeljprocefien, nad; 


Die Wirking bes Be © iſt wahrhaft Überrafgend, Wir 
einen Kopf von erg 5 aus der Schleigheimer Arne 
auf —* vor —— nichts * zu — um; — daß 
um x eiu ein müfle, — j eht er im leuchtender Friſche un 
—X — Mlarheit ba, als ſei *. Ye von der nei —— 
Laudfſchaften, welche im Laufe der Zeit nicht nur völlig undurchfichtig ge- 
worden waren, ſondern auch bie ſcheinbare Farbeuveräuderung zeigten, 
inden alles Grittte blau erſchien, aeigien nad) der Regeneration volllom- 
im 


men unverändert das mefprängliche 
geblichen Farbenderanderungen nur in der optifchen 


— tür Beweis, daß jene an ⸗ 


Wirlung der einge · 


drungenen Luft beruhen, ımd daß eine chemiſche Einwirlung bes Lichtes 
auf die Farbe nicht in dem Grabe flattfinde, —* — Einen 
— intereſſanten Bergleich bot ein vor dreißig ‚gemaltes 


Adams. Diefes Bild zeigte fi zu einem 


f wie 6 feit 


b 
dreißig Jahren allmählig gemorden war, di tiwas erblinbet und glan · 


los geworben — auf dem zweiten Drittel zeigte e® ſich 


durch Minftliche 


Behandlung Pettenfofers, jo wie es nach hundert Jahren ausfehen würde 
— mit einer weißlichen undurchſichtigen Schicht überzogen — auf bem 
dritten Theil dagegen war das Regenerationsverfahren angewendet und 
8 war das Bild, im Bergleich mit dem erſten Drittel, von einer ſolchen 
riſche als fei es eben erft gemalt. Auf einigen alten Bildern, bie 

urfprünglier Klarheit regenerirt waren, traten auch die früheren Die 
ſchereien von Reftauratoren zu Tage — leiber nunmehr unverbeflerlid. 

Allertings zeigte ſich bei diefem Verfahren, daß die feinen Sprünge, 
welche in jener Patina unſichtbar geblieben waren, un im voller Deut- 


lichkeit fihtbar wurden, wie auf jenem vielfach befp 
Woumwerman (393) — ein Uniſiaud, ber ben 


i dem ganzen Ber irre werben li im 
anfängliche, (heinbere Anerkennung le Eh e u bt oe 


fition umfhlug, ohne nur das Tod Pettentofers 
Berner zeigten. fih and nach ber Regeneratio 
ungleiche tr auf den Bildern, im 


mäber zu wurdigen. 


Herb 
n allerbin — Fe 


diefe Erfcheinung keine andere wie bei friſch 5* — fei, auf 


denen aud häufig bie farben eimf 
—— te „Kinfählagen. 
u * auch dieſelbe Wirkung au dem alten, 
ſtimmend. Kin Erpert aus 


‚ tweldes 


— nämlich ein einfacher Firnißliber · 


ich renopirten Bil» 


re; fie werben wieber durchfichtig und Har puſammen · 
id, der zur Unterfudjung 


M elomume bemithte dieſen Um daraus ein Argu ⸗ 
wege. die Zuperlaff it des Berfaheene = (äänfen, aa. Me %. 


—— Pettenlofers bei der Reg 
obwohl er recht wohl wußte, daß Pettenlofer das in 


zu verbädtigen, 
fiehende Büb 
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— um Vergleiche Zis- ziehen, HAUS ohne Firniß gelaffer Hatte, Mic) 
gegen jene Sichtbarkeit der feinen-Pifle nach der Regeneration) hat Petteu⸗ 
kofer ein Mitt /nefunben, allerbidgs nicht, fie wieder ganz aufzuheben, 
wohl aber ihre optijhe Wirkung zu bejeitigen, fie wieder unſichtbar zu 
maden, Da die optiſche Wirkung der Riſſe nur darauf beruht, daß die 
Heinen flächen derfelben umd die Räuber das Püht Ibefoubers(zeflectived, 
fo kommt ed nur darauf an, durch einen ausfüllenden Balſam und einen 


detenden ‚Firmig wigber eine einzige Fläche herzuftellen; — ein a 
der an jem hen Bilde Wouwermaunns vollftändig gelungen if, 


fich Iebermanm-Hbergengem 
Allerdings ſcheint mod mandes Bedenken, mander Zweifel übrig 
u bleiben. : Peitenlojers’ Sag if: daß das Eindringen der Yuft nad ber 
rennung des Zufammenhangs der Farben und Firnigmolechle am vein 
yönficalifde Berändernngen hervorzufe, aber feine hemifcen. Da j 
viele Farben aus mineralifchen Stoffen beftehen, ift es wicht einzuſeheu, 
weshalb die. Einwirkung des Saueritofjs durch Orydation micht auch che 
milde Veränderungen zur Folge haben milſſe. Darauf ift zu erwibern: 
daß die meiften Mineraljarben bereits Oxyde find,- die, melde es nicht 
find, widerſtehen der Einwirkung der Luft. Dagegen tritt. bei,orgami« 
Ihen Farbſtoffen, wie 3.8, dei Ladjerben, deren Anwendung ohnehin 
eine, jehr geringes ift, im der That eine Hemijche Veränderung durch deu 
Einfluß: den Luft und bes Lichta auf, Dieſe Mängel find allerdings 
wicht aufzuheben, waren auch durch die bisherige Wejiaurationsart, ohne 
die Drigmalität zu - beeintwächtigen, wicht zu befeitigen. Es ‚bleibt für bie 
Zukunft allein der Rath für die Künftler übrig, ſich Feiner ſolchen Farben 

u bedienen. Was das Nachdunleln und das von Künſilern jo hodge- 
ſchatzte allmälige Zuſammenwachſen des Goloxits betrifft, wodurd die 
alten Bilder jenen. unnachahmlichen Schmelz erhalten, jo ift ausdrüclich 
hervorzuheben, daß. dieſe Veränderungen im Bilde durch Pettenfofers Ber- 
fahren nit die mindeſte Alteration erleiden. ‚Das alte. Bild bleibt ein 
altes Bild, nur die Durchſichtigleit der Farben und bes Firniſſes wird 
auf das Solltommenfte wieder hergefellt, 

Ein tuchtiger Conſervator hat alſo in Zukunft nur dafür zu forgen, 
daß die Gallerien vor den Deränberimgen ber Temperatur, vor Feuchiig · 
teit, Wärme und Kälte, ſowie vor dem Nieberfchlägen-der Temperatur 
möglichft geſchützt ſeien; ſeruer jede fogenannte bisherige Reſtauration, 
welche mit Bugen und Schinden, Uebermalen und Ladiren aus alten ächten 
Driginalen ſchließlich Probabilitätscopien madt, ein für allemal abzu⸗ 
ihaffen, dafür aber das Pettenlojer'jce Regenerationsverfahren da anzır 
—— wo im Lauf der Zeit die Oberfläche der Bilder ſich zu trüben 
egiunt. 

: Zum Schluß möhten wir den Wuuſch ausfpreden, daß von Geiten 
anderer Gallerien umparteiifchere und im ihrem Urtheil felbjtändigere 
Leute zur Prüfung der Erfindung hierhergeſchickt würden, als bisher ge- 
ſchehen if, Anı Umbegreiflichiteu fanden wir, daß diefen- bisherigen Kr- 
perten, ebenſo wie —— Gegnern Pettenloſers, das Urtheil der 
erſten wiſſtuſchaftlichen Autoritäten Münchens fo wenig galt, daß fie es 
nicht einmal beachteten, oder. als theoretiſch verwarfen, während bie pralti« 
ſchen Reſultate vor ihren Augen ſtanden. Jenen Autoritäten Hat ſich 
Peitenkofer rüchaltlos anvertraut, und das Gutachten eines Liebig, Raul 
bad, :c. lounte biefen Herren dod wohl Gewähr fein, daß Alles mit rech- 
ten Dingen be. — Daß nen fein Geeimnig nicht ohne Weis 
teres ber Deffentligteit preisgeben will, finden wir nicht mehr als billig. 
Aber es wäre eine Schwad, jür Deutjchland, wenn, wie es [don fo häufig 
geichehen, der Erfinder. erft im Auslande die Anerkennung und Bertverth- 
ung fuchen müßte, die ihm das Vaterland verweigert. Jeder, dem bie 
Sade wahrhaft interefjirt, laun ſich Über die Mejultate des Berfahrens 
bei dem Erfinder felbit unterrichten, und wird in ihm einen liebenswür« 
digen und zu jedem Aufſchluß bereiten Freund ber Kuuſt finden, 


Zur Funftgefhichtlihen Literatur. 
Ecqhluß.) 

Unter den übrigen Zügen feines Wefens, die uns aus dieſen Brie- 
fen entgegentreten, find zunächſt feine Aufichten Über Kuuſt und Hunft- 
thätigeit mamentlic, Über den Gegenſatz von Rdealiemug und Natırralis- 
mus vou vormiegenbem Iutereffe. Wie hoch er Studium der Natur 
und Beobachtung des wirklichen Lebens ſchatzt, geht ſchon aus einem 
Briefe an Fran Dannecker vom Jahre 1802 hervor. Wenn ich bie 
Malerei liebe, fhreibt er derfelben, muß ich nicht met ig ihre Mut ⸗ 
ter, ihr Urbilb, die Mater lieben? Ich glaube, daß der ein ſchlechter 
Dealer if, ber die Natur nur in feiner MWerkftatt ſieht. Das figende 
Modell ift nur halb die Natur, daß Leben ift halb au® ihm geflofen, 
in ber Bemegung allein das Yeben, und diefen Moment ber Beweg · 
ung nm der Maler fefthalten. Auf Spaziergängen, im Schmifpielen, 
in ern lann ich Formen und (Charaktere findiren, kein Platz⸗ 
en in ber 
Fünnte, wenn ‘fie recht meiner Seele eingepflangt iſt“ Trotz biefer Hodh- 


elt ift, das mid vom Gtubinm der Malerei entfernen | 


atang ber Nalur gilt ihm, wie ſich ſchon im den leiten Morten ber 
eben. eitirten Stelle verräth, das im der Seele des Künftler® lebende 
Heal als das eigentliche Priucip der Kunftihöpfung. „Modelle, ſchreibt 
er 1803 au Danneder, hatte ich mod) nicht, ſo lange ich hier bin— ich 
male Ars aus meiner, Phantaſie und befinde mich unendlich beſſer daben 
Wenu ich nad der Natur male, denke ic mur am das Stld Fleiſch, dae 
| ich eben im dieſem Augenblicke nachmale, und nicht an den Charalter des 
Menſchen, den id) darſtellen will. Bei dieſer Manier geht vieleidt ein 
wenig Individualität zu Grunde, auf der andern Geite gewinne ich mehr 
rat und weit Bei g feines Gemäldes Da · 
vid vor Saul” ſchreibt er u. A. (1804) an Daunecker: „Die Figur bes 
Jonathan, die Ihnen befonders gefallen zu Haben ſcheint, habe ich gan 
und gar aus ber Idee gemadt. E fcheint, je weniger id Mode 
mehme, je snatürlicer mache ich die Sache. Meine Phantafie ift gefälli- 
ger, als mein Auge.“ Und noch ausführlicher fpriht er ' baffelbe im 
einem fpäterem Briefe aus, im welchem es heißt: ‚es iſt auffallend, wie 
viel beſſer dasjenige wird, mas ic aus der Idee male. Wenn ich nad 
der Natur male, geſchieht es mir immer, daß ich mich zu ängftlich be» 
fleißige, alle und jede Belonderheiten meines Gegenflandes anzitdeuten, 
fo daß ic darüber die allgemeine Idee der Gattung auszubrüden ver- 
fehle. Freilich ift auf der anderm Seite auch ein Abgrund; man kann 
ſich diefe Idee auch aus zu vielen Fallen des wirklichen Lebens, nad ſei⸗ 
nem weiteften Umfjange, jufammenfegen, da man fie vielmehr von bem 
lauteren Begriffe, ber ſich bloß in der Vorftellung der Seele findet, her- 
nehmen ſollte.“ Wie inſtructiv und ſchwerwiegend ift dieſer Ausjpruc 
and dem Munde eines Künftlers wie Schick, und welche feine und tiefe 
Selbſtbeobachtung verräth es, daß er in der „Idee“ oder dem lauteren 
Begriffe“ eines Gegenitandes nicht eine bloße Moftraction aus allen 
möglichen GEremplaren ber Wirklichteit, ſondern eine ber Seele urfpräng- 
| 7 * genen —— —— erblickt — eine Erfennt: 
niß, die gar vielen unſerer heutigen Künſtler umd Kunſttriti i 
Morgan —8* De Pi fl tr fer noch nicht 
n ber Liebe und Begeiſterung, mit welcher er bie Kunſt im Oro⸗ 
| hen und Ganzen erfaßt, geben befonbers feine Briefe an € chelling 
Zeugniß. „Allervortrefflichſter Mann!" ſchreibt er u. A. an biefen mit 
Beriehung anf deffen belannte Mede bei Eröffnung der Madentie ber 
Wiſſeuſchaften in Peünden. „Auf Ihnen ruht ber Geiſt Gottes ; Sie 
—* über Kunſt geſprochen, wie (wenigſtens für mid) vor Ihnen no 
tiemand darüber gejproden Hat. Unendlich leid that es mir, daß ich 
dieſe Schrift mtr zweimal nud in wenig Zeit durchleſen konnte, Ich hätte 
fle gerne wie mein Glaubensbeleuntniß bei mir behalten mögen, Summer 
babe ich auch fo geſprochen und wurde damit, befonders von Kunſtlern, 
audgelacht, was vermuthlich auch daher fa, daß ich dieſe meine Mein. 
ung auf eine befonders Bizarre Weife ausſprach. Es wirb in den legten 
Zeiten ehr ſchredliches Spiel mit der heiligen, göttlichen Kunſt getrieben, 
| erade als ſollie fie mur day dienen, bie allergrößften Sinne des Men- 
zu reigen. Kein Rünftier will ihr mehr fein ganzes Herz und feine 
ganze Seele weißen, kaum noch die Hand. Sie befudjen J bie Stan» 
zen von Raphael und die firtinifche Eapelle; fie findiren auch biefe Mei⸗ 
fter des Herlommens halber, indem fie von ugend auf gehört haben 
daß diefe beiden, Raphael und Deidjel Angelo, bie erften roen 
wären; fie finden and viel Gutes im ihren Wilder, hier einen Kopf 
voll Ausdrud, dort eime gut gezeichnete Hand, einen gut gezeichneten Fuß 
‚ da einen gut colorirten Körper mub dort ein gmt getorfenes Gewand, fo 
daß mar won ihnen fagen lanu, daß fie ben Wald vor lauter Barmen 
nicht · ſehen. Dies erbarmt mic, und ich denke, es iſt die lehte Zeit ge· 
Tommen u. f. 1. — Sehr viel Wahres und Treffendes ift im dem um« 
ſtandlich entwidelten Gutachten euthalten, das er im äinem amberen Briefe 
an Schelling Über bie Erſprießlichteit der Kunftäfademicen abgibt. Wenn 
er darin dieſe Miflalten als „Kunfftälle” und „Treibhähfer“ bezeichnet, 
in denen nicht die ädhte, lebendige Kunft, fondern mur bie „Runftnumie‘- 
gepflegt und fortgepflangt werde, und behauptet, diefe Muftalten loſteten 
zwar große Summen Geldes, um damit geiftesarme Kuuſtler zu ernäh- 
ren, bie wahre Kunft aber werde durch fie nicht gefördert, fondern unter 
drüct, jo erſcheint ums dies jet theilweife als eine Ungereditigteit oder 
—— un. j unser bee ran m — egenüber war ſolch ein 
er en volllommen gerechtfertigt. Und Man 
was er ſagt, gilt auch noch für heute, ci NR 
Mit feiner begeifterten Kunſiliebe hangt dann auf das Innigſte feine 
oft harte und we werfende Beurtheilung anderer Künſiler, fein fer ftart 
—— fün leriſches Selbſtbewußtſein und fein ihn raftlos vorwärts 
treibender, aber auch innerlich verzehreuder tünſtleriſcher Ehrgeiz zufanı- 
men. Mit befonderer Heftigleit entladet er feinen Unmwillen über ım- 
wärbige Kunſtler und deren Protection in Dentihland, als er erfährt, 
baf der Maler Seele in Stuttgart gleichzeitig mit Betfch jum Gale- 
riedirector ernaunt fei. „Herr Profeffor Hetich, jost er, dauert mid; 
die Kranlung iſt zu tief für ihm, daß man ihm einem Nürnberger Sol 
datenmaler au bie Seite ſetzt. Doch wenn er biefe Belhimpfung ertra- 
gen fan, jo verdient er fie auch. Ich, ala eim freier Menfh, den fein 
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Weib und feine Kinder beszagt machen, ber lieber mit Wenig in Ehren, 
alg mit Bielem in Schaude, lebt, wurde mid), da ich inie Meines Ueher- 
eiwidhie über ihm. ir jehr Detuupt bin, ie mit ihıt in einen Mag bege- 
iR DO. der Barbareil., Eo Habe ‘id min dei Weweis, was ich fo oft 
kit (Frankreich umd Stalieie beftritten habe: dag die Deutfchen in dei fdhö- 
nen Kunſten noch Barbaren find, daß in Deutjchland nur Hofkünfte md 
Rabalen dem Maler zit Wrod Helfen, da das beſcheidene Berdienſt bei 
Seite’ ftehen und hungern muß. Wächter, ein. vortkefflicher Künſtler, 
forte ſich nicht im feiner Baterſtadt erhalten, auch Hartmanı nice, aber 
ein folder Menſch, der dem ſchuutzigſten Canal richt verachtet, uin zu 
feinem Zweck zu gelangen, trägt ven Krauz davon! Finde ich in Da 
lien nur mein leidliches Ausfonmen, fo will ich im dieſem om Himmel 
beglinfüigten Lande bleiben und nicht mehr am dieſe Hotteutotten in ber 
Kunft, deufen; — ich fage unrxecht Holtentotten;; diefe find. eine jüblidje 
Nation, die vielleicht noch vielen ſtunſtſiun befigt;- Samojeden, Ramticha- 
balen , Lapplaäuder und Ieländer ſollie ich jagen ‚-- deren: Gera im Eife 
Redt, die nichts feunen, als die Spi esamt Nordpol, und kein leben⸗ 
diges Weſen, als ſich felbft und die weißen Bären!’ — Bein Selbliber 
wußtfeim äußert fih Anfangs nur im humoriſtiſch ausge ſproche nen Defi- 
beriem .umb Prophezeifungen. So ſchreibt er 3. B. bald madı jeiner An 
kunft in Rom: „Wenn ich hier in dem Grabe in meinen Kunſt jort 
wachſe, als es bis auf dieſen Augeublick geichehen, ſo muß einmal mein 
Ruhm an die Sterue reichen, ſo werde ich unter die erften Künjtler ges 
rechnet werben, die. Deutſchland je hervorgebradit Hat — Disi — ja 
lacht uur, es iſt doch wahrl” Schon im folgenden Jahre aber ſchreibi 
er alles Eruftes:. „Ich habe nichts Sleineres im Sinne, als der erſte 
Maler von Deutichlaud zu werden, und das wird mir mit Fleiß und 
Mühe nicht fehlen!‘ und. auf Grund der Bewunderung, bie feine drei 
großen Gemälde („David vor Saul”, „Das Opfer Noah's“ und „Apollo 
unter den Hirten“) ernten, ſpricht fic fein Selbftgefühl bald noch pefiti- 
ver und unbedingier aus, ohne jebod jemals in Meinliche Eitelfeit und 
Selbftgefälligkeit auszuarten, Mit berfelden Offenheit, wie er fich über 
Inferiore Künftler erhebt, beugt er ſich vor den wirklichen Herden ımter 
ihnen, wie er u. 4, einmal’ das Geitänbnift ablegt, wein er im bie 
tanzen von Raphael gehe, wiſſe er nicht, ob er ſchuell nad Hanfe 
ehen und über Hals und Kopf zu malen anfangen folle, oder ob er 
ette und -Pinfel anf ewig von fich werfei falle. — Seines raftlofen 
Khrgeizes ift er ſich ſeibſt frühzeitig bewußt geworbem ' „Ein böfer Dir 
mon, ſchreibt er am feine Geſchwiſter, flüſtert mix umaujhörlic, zw: Es 
ift beſſer todt fein, ‚als ohne Ruhm leben. Meine Bernunft ſträubt fi 
gegem diefe Stimme; fie jagt mix, daß dieſt Leidenſchaft, die Ruhm ſucht, 
einen rinnenden Gefäß gleicht, wo Alles, was man einfhlittel, unten 
wieder hinausläuft. Unb dod; hilft das Alles mihts, und id) jehe wohl, 
daß, Veruumjt die Leidenſchaft mildern, aber nicht beſiegen laun.“ Auch 
jein Ringen nad Vervoll extennt. er als ein zu leidenſchaft⸗ 
liches; aber fein Anlämpfen dagegen iſt ebenfalls vergeblich, , 
Bon mächtigen, folgenreihen Einfluß iſt dieſer überfwängliche 
Kunſtenthuſiasnius aud auf die Entwicklung feiner Liebe und bie Ent 
faltung feiner äuferen Lebendverhaltniſſe geweſen. Dahrelaug Hatte er 
heit ſich ſelbſt die heftigſten inneren Kämpfe ju beſtehen, che ex es Über 
ſich gewann, einer imnigen und heißen Liebe zu einem ihm wiederliebenden 
und feiner Liebe würdigen Mädchen wirllich nachzugeben. Aus Furcht, 
mit Sorgen um Weib imd Kind beladen, nicht mehr glei frei und rein 
dem Ideal der Kunſt entgegenftreben zu men, glaubt er dem Glüd ber 
Liebe und (Ehe vom vorneherein enifagen zit milffen. „isch fehe, ſchreibt 
er in dieſer Beziehung an Danneder, da man nicht zwei Gottheiten 
huldigen kann. Gntweber muf bie Kunft der Piebe Platz machen , oder 
die Liebe der Runft, und da ich mich in dieſen beiden nicht im gewöhnli- 
* Maaße halten lann, fo vw immer bie eine durch bie andere leiden,“ 
udlich trägt zwar doch die Liebe fiber die ke ercentrifche Kunftliebe 
den Sieg davon, aber leider erft, als feine und feiner Geliebten Geſund ⸗ 
heit zu bedeutend unter den Kämpfen gelitten, um ihm einen längeren 
und umgetrlibten Genuß feines ehelichen Glückes zu gönnen, 

Die verfäjiedenen Stadien im der Eutwickl feiner Herzensangele 
genheit einerfeits und feines Kunſiſtrebeus audererſeits in den Expectoras 
tionen feiner Briefe Schritt nor Schritt ju verfolgen, iſt nom nicht ge 
ringem pfychologifchen Intereffe, jedod miljen wir ung verjagen. bier 
näher daranf einzugehen. Nicht minder intereffant ſind- die Aufſchlüſſe, 
die wir aus den Briefen von und an Schick über ſeine verwanbtidaftli- 
en und ötonomifchen Verhältniffe, über feine Beziehungen zur Familie 
Humboldt, zu Koch, A. W. Schlegel, Friedrich und Ludwig Tieck how 
waldfen, Danneder, Wächter und anderen Freimden, fowie über feine Con⸗ 
flicte mit feinen Gegnern und Neibern und über bie mit biefen eng zit 
fantmenhängenden Urſachen feines fruhen Todes erhalten; doch müſſen 
wir auch růckſichtlich ihrer und im Betreff der Wach ter! ſchen Correfpon · 
benz mit dem Frhru. v. Uexlüll auf das Buch ſelbſt verweilen. Die 
[egtere iſt weder fo umfangreich, nod) fo bebeuteud als die von Schich; 
doch gewährt auch fie uns im die vieljadhen Leiden und bie —— Le⸗ 
bensanſchauung dieſes bedeutenden Borlanipfers ber neueren Glanzperiode 
deutſcher Kunſt einen mit Dank aufzunehmenden Einblid, 


‘ Dollars erfpart werben wilrden. Ein Krit 
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Ueber die Zwedmäßigteit und Rü 4 it des Turnens ber 
Mädhen iſt dem Mn reg ee ber geiftlichen, Unterrichts 
und gg Fran „Im Auftrage ‚der Berliner mebicinifchen 
Sejefichaft, ein Gutachten eingereicht worden, worin Die’ wohltpätigem 
Beige ; welche biefe gywmaftiscen Uebungen auf“ den Organismus der 
weiblichen Yugend üben, näher umd grilmblid nadgewiefen werden. Die 
Madchen leiden namentlich im den Städten Häufig an Gefunbheitsflörin- 
gen, melde bas Leben verkiimmern’ und Gehre Mlfeit veraulafen. All · 
gemein ſei auch die Erfahrung, daß ein mit dem 7. oder 8. — bes 
gonmenes und conſequent fortgefeßtes Turnen der Madchen ein Im 
Scief- und Budligwerben, ja, felbft in den Fällen, wo eine erbliche Am 
lage vorhanden ſei, faft ohne. Ausnahme berhüte - Das- Minijterium 
mirb, falls 8 das Gutachten in nähere Erwägung nimmt, Weridite der 
Provincial-Schulcollegien und Regierumgen einforberi, 
» Der Beridit einer vom Marines Departenient-in Wawhington er- 
nannten Commiffion zur Ermittlung bes reſp. We der Kohlen und 
des Petroleumd als Dampferzeigungsmittel gibt tige Rformation 
bezüglich des Gegenftandes. befigt” eine flärtere Erpanfionss 
lraft als Sohlen, jo daß, wenn man mit- Sohlen, mm einen Druck vom 
20 Piund f zu erzeugen, 60 Minuten: braucht, man mit Petroleum 
dasjelbe Reſultat in 28 Minuten erreicht. Ein Dampfer, wi B. die 
„Perfia“, nimmt für jede Fahrt 1200 Tonnen Kohlen an Bord, während 
fie an Petroleum mir 676 Tonnen einzirehmen hätte, wodurch ein Bau 
für 625 Tonnen ımd am Material, Arbeit und often per Fahrt 4,100 

i h — mit Dei als Hei 
material könnte dreimal fo lange jur See bleiben, wie einer mit So ieh, 
und divecte Linien mad Muftvalien, Californien x, lonnten eingerichtet 
werben, ohne daß man Soblenftatisuen nöthig hatte. Rachſtens {HL mit 
einem großen Dampfer ein Petroleum · Verſuch gemacht werden. u 


Notizen. — 

*Weitere Karten vom Kriegsſchauplatz iin’ Norden, 
Das geographiſche Juſtitut in Weimar hat jo eben eine Reihe von Hans 
tem verſendet, auf welche wir bie Aufmerkſamleit der Zeitumgslefer leuten 
möditen. Es find dies die Karteut I) von Schlestiig-Hälitein, 2) vom 
Dänemark, 3)'von ber Oſttuſte vor Schlebwig (1. Lieferung), und eine 
Ueberfihhtälarte vom Kriegsihauplage, „Öxofe. Ueberfichtlichteit , deutliche 
Schrift und Reichaltigleit der Ortsaugaben empfehlen diefe Karten zum 
Gebraucht für Jedermann. Die Pläne von Feiberkin und Ropenhagen, 
weldye beigegeben find, dürften, mamentlid; erfterer, für jet befonder® 
willfommen erfcheinen. 

Ehe” lau in 


, *Detave Feuillet’s. Schauſpiel: „Eine v 
einer Far —— —— rg Par et au 
erften run T prochen. j 

Fi gedehnt, fo Peter doch bas Geioehe der —— Jutere 

* Dem. Profeffor Mosler in Gießen ſoll ‚es in, i 
Bein cin wies Bitte sbgen Erihlumin der: Gene 
mit großer Umſicht und Ansbauer ausgeführten Eyperimente . werben im 
einer foeben bei Hitſch waid in Berlin erjcienenen Brofchlre: :,„Hehmin- 
Ze! ——— ir [1 Pablicum mitge» 

2 ereits Do i i a 
befung Mosler’s — * vn n —— — —* 

Der Kaiſer von Franfreic, dns 6 
laffen, um * —* —— zu Re nd ——— ei 
nr als gejcjichtliches Monument eine künſtleriſche Aubſchmidung 

ebeu. 

Während feines lehien Aufenthaltes in Rom beflellte der Künig 
Friedrich Wilhelm Den er bei J Dart — 
Mayer bie —— zweier Statuetten „Gebet“ und „Unfhuld*, 
doch widerfuhr bem — das Unglück, daß feine beiden Werke auf 
ber Fahrt von Livorno nad Hämburg mit dem i if » d". untere 
ingen. Er erhielt baranf dem Auftrag, bie. Gtatuen wiederholt zu bilben, 

udlich war er jo, weit, daß fie wieber ihre Reife antreten fonnten, und 
age genug — auf ber Fahrt von Lvotuo nad) Hamburg find auch 
wi —— hie eg —— Schiff „Hefterling 
ne en Kunſtwer e 
in dem Yen yerfäntunden, * —— 8 

Adolf Zeifing, ber ® des in beifalli . 
nonmenen —28 — an Bar * Fr 
einen kürzeren Roman; „Ioppe und Triuoliue“ vollendet,., ber theil® im 
Münden, teils im —— Gebirge fpielt und eine eruſie Frage in 
vorherrſcheud heiterer Fotun behandelt. Gr wird junachſt im Feumeton 
— a! eineuden „aan Nr Norbdeutichlang" (midt mit 

„Allgemeinen norbden Zeitung 
veröffentlicht werben, * er — 


ss 


Politiihe Nacprichten. 
Zelegramme. 


D Kopenhagen, 22. Mär. ‚Der Reichötag wurde heute ge⸗ 
ſchloſſen. In der Thrönrete heißt 8; Noch Heben wir ‚allein. und 
wiften nicht, wie lange Europa. den Sewaltihaten gleichgültig. zufehen | 
wird;z wir find ‚bereit, Alles für die Grreidhpung ‚des, Friedens zu ibm, 

t ber Feind muß volffen, daß ‚der. Zeitpunct noch fern i,.ivo wir 
und einem Denthigenben Frieden unterwerfen.‘ -—— ‚Der Klendburger 
Ph Befehle troß deo Verluſtes die Beibehaltung der hänifchen 

üngbereciniing. 

D- Kopenhagen, 23. März. Geſtern Abend fam ber SKönig,in 
Sonderburg an, befuchte ſogleich die Truppenaufftellung und fehrte 
Nachte nah Hörup auf Alſen urüsd. 

D Paris, 24, März Die Banf hat ihren Disconto auf 6 pEt. 
herabgeſeht. 

D London, 24. Mär. Eine Depeſche der Times aus Kopen- 
ha gen von Dienftag Abend fagt: Die Kanonade der Preußen bei Düppel 
wird laͤglich refultatlod wieberholt. König Ehriftion landete in Hörup⸗ 
baven. Das Bombartement von Frivericia ſchweigt feit Sonntag. 


Hamburg, 23. März in Hier focben eingetvoffenes Telegranım 
aus Zopenhagen vom 22, do. meldet: König Ghriflian iſt in Be- 
leitung des Kriegsminiflers, wie verfihert wird, zur Ermuthigung ber 
En aber einer andern Pesart zufolge, behufs Sicherſtellung jeiner 
eigenen Perfon in das Hauptquartier nad Alfen abgereift. (Pr. 
Kopenbagen, 23. März. Nad einer Privatmittheilung hat bas 
vorgeftrige. Bombardement in Fribericin feinen großen Schaben ange 
richtet, obwohl «8 an verſchiedenen Stellen brannte: das euer wurde 
rafch gelöfht, und find nur ein paar bedeutende Gebäude abgebrannt. (Pr.) 
London, 23. März. Die Times“ kündigt im ihrer zweiten Aus 
abe au, daß Defterreih und Preußen eine von land vorgefchlagene 
onferenz annehmen, ohne vorher im Einzelnen. feitgeftellte Grundlage 
und ohne Waffenftillftand, Die Integrität der dänischen Monarchie, fügt 
bie „Times“ hinzu, umter ber gegenwärtigen Dynaſtie werde aufrecht ex» 
halten bleiben. Die Eonferenz werbe fofort zufanmentreien. (Schw. M.) 


“* Mänden, 25. März Nachdem aus Aulaß des höchſt beflar 
enswerihen Ablebens Sr. Majeflät des Königs Marimilian N. in ber 
Bicfigen Synagoge, entfprechend den ritwellen Borfehriften ber Yöracliten, 
während fieben Tagen Trauergebete abgehalten worden waren, hat nun 
eftern Vormittags der Hanpt-Trauergottesbienft flattgefunden nnd war 
iezu das Gottekhaus im einer ber ermften Feier Geht wilrdigen Weiſe 
geſchmuckt. Die ausgezeichnete Trauerrede des Herrn Rabiners Aub, bie 
ergreifenden Gefänge bes Gantors Herrn Lowenſtamm und des ihn um ⸗ 
gehenden Chores, den die Gebete -jür das Geelenheil bes guten Königs 
werfehlten nicht, einen tiefen Einbrud anf alle Anweſenden zu madjen. 
Nicht nur die ganze israelitiſche Gemeinde, ſondern auch feht viele Nicht 
eraeliten ans Ständen ber Bevölterung haben der ernften umb 
erhebenben Feier angewohnt. 


“München, 25. März, Wie wir vernehmen, hat der durch feine 


i i ithin berii . Albert 
von Ge Din), dem Kalfer von Meile 
für Kunft verliehen erhalten. 


* Münden, 25. Mär). So ehem geht uns das achte Verzeichniß 
der bis zum 20, März d. 9. bei bem Finanj- Departement umd der Prise 
vatbant in Gotha eingegangenen freiwilligen Beiträge für Schleswig- 
Holftein zu. Dieſelben betragen bis jegt im Ganmen 231,913 Thlr. 

* München. Im ben erften Tagen bes April wird bie fünfte umb 
er ii lette Senbung nach Kiel für bie Hilfebebürftigen Schleswig- 
Holfteiner abgehen. Die gütigen Geberinmin und Arbeiterinnen für 
diefen vaterländifchen Zwed werden num erfucht, bis borthin ihre mod 
in en {habenben Arbeiten ober noch beabſichtigten Gaben einzuliefern, 
Eharpie und Verbaudzeug wird noch dankbarſt angenommen Land 
wehrſtraße Nr. 10/2. — 

Augsburg, 24. Mär;. "Die Hiefigen Blätter veröffentlichen fol» 
gendes Allerhochſte Haudſchreiben Ihrer Mojeftät der Königin Marie: 
Herr Bürgermeifter v. Korndran! Nachſt dem Bertrauen auf Gott ge» 
reiht Mir die allgemeine Theilnahme zum Troſte, melde ſich am dem fo 
umerwarteten und viel zu frühen Berluft Meines geliebten Gemahls, bes 
Königs Maximilian Majeftät, zu erlennen gibt. Auch bie treue Stadt 
Augoburg hat Mir bie theilnehmenden Geſtunungen ihrer Bewohner durch 
den Magiſtrat und bie Gemeindebevollmachtigten unterm 17. d. darlegen 





igfen Hierfür Meinen anfrichtigeu Daut asfpregend, etſuche a’ Su, 
SER Mitgennäier, biefes ben genannten ſtadtiſchen Behörden, forie den 

hnern Augdburgs —E und bin mit wohlwollenden Geſin⸗ 
Fer Ihre wöhlgewogene Königin Marie. Münden, den 22, Mär; 


1 
Kaflel, 21. Mar, Am zweiten O oll i ie. in 
—* für 349 eine I Folie 


ſchle owig · holſteiniſchen — abgehalten werben. Die „Morgen ⸗ 


jeitung” theilt bereits die Kefolntionen mit, welde ber Verſammiung 
vorgelegt werben follen. Sie betonen, wie die ſächſiſchen, das Hecht ber 
Herzogthlämer anf vollſtandige Trennung von emarf, 
mburg, 22. März. Die. Locomotiven ber eswiger Ba 
find u —*2 und * für den — ie Ye lie 
Armee nicht beſonders geeignet. Deshalb Half Defterreich mit zwei von feinen 
ſtarlen Maſchinen ber Seumeringbahn aus, welde vorgeftern von. Wien 
in Hamburg eintrafen. Eine berfelben wurde ſchon vorgeſtern, bie an- 
dere geftern auf bie Schienen gebracht und follen beide nad Flensburg 
abgehen. Sie tragen bie Nummern 26 und 27. — Am Duni lagert 
eine neue Locomotive für die Altona -Kieler Bahn, aus der Fabrik von 
Georg Egeftorff in Linden bei Hannover hervorgegangen. 

Hamburg, 22. Mär; Der öfterreichifche Oberflientenent Graf 
Poetting ift am Sonntag hierfelbft an der fogenannten Schwindfucht ver« 
ftorben. Derſelbe Hatte nad der Verwinbung- bes Oberſten Benedeck 
bei DOberfelt das Commando bed Regiments —— von Preußen“, ob» 
wohl damals ſchon leidend, übernommen, Die Anftrengungen und Auf 
regungen bes Weitermarſches aber bradjten jene Mrankheit zur Entwide 
lung und vor 8 Tagen mußte er hiehergebracht werden. (9.3) — 

Rendöburg, 21. März. Fortwährend kommen und gehen preufi« 
ſche Gejhüge ſchwerſten Kalibers und Unmaffen von (Harfe: Munition 
nad dem Norden. — Blanenfeldt hat die Erlaubniß erhalten, unter Be- 
dbedung von. zwei Man täglid eine Stunde ſich in freier Luft zu er- 
chen, von welcher Erlaubniß derſelbe indefjen nur im den — 

orgenſtunden Gebrauch macht. Natürlih aus ſehr mahe Liegeuden 
Grunden. (A. M.) 

Huſum, 18. März Der bisherige Kreisrichter TH. Storm hat 
vie nachgeluchte Entlafjung aus dem preußiſchen Staatödienfte erhalten 
und ift als Landvogt jür das Amt Hufum conftitwirt worben, 

Berlin, 21. März Der Unterrichtemimifter hat der „Ober-Beit- 
ung“ zufolge allen denjenigen Lehrern des Meuftettiner Gymmaftuns, 
welche bei dem legten Wahlen nicht für dem Juſtigrath Wagner geſtimmi 
haben, durd das Schufcollegium feine Mißbiligung ausſprechen Taffen. 
Zugleich ift dem betvefienden Yehrern eröffnet worden, daß fie auf Fort⸗ 
daner des bieherigen Wohlmollens von Seiten der Behörden nicht zu 
rechnen hätten 


Berlin, 22. März Die ftäbtiihen Vehörben feierten das Ge— 
burrisfeft des Königs durch ein Feſtmahl in Arnim’s Hotel, an welchem 
etwa 80 Perfonen Theil nahmen. Oberbürgermeifter Seydel leitete das 
Hoch auf Se. Majejtät den König mit etwa folgenden Worten ein: 
„Zwar will heute unſer a ber lauten rende nicht gemug Raum 
geben in Anbetracht umjerer immeren und äuferen Berhältnifie. Wir 
wandeln auf dunleln Pfaden, aber wie aud) die Schatten auf dem Bater« 
lande fih lagern, und wie aud die Wege anseinandergehen, fo wollen 
und blrfen wir dod für bie ir hoffen. Immer und immer haben 
bie Hohenzollern zur reiten Stunde ſich wieder zufammengefunden mit 
ihrem Bolle, und daß fie auch jet ſich wieder zufanmenfinden werben, 
dafür bürgt der geſunde Siun und das Vertrauen und die Treue, welde 
das preußifche Volk feinen Königen ſtets entgegen — hat; bajlir 
—* und dns landesvalerliche Herz und der Freie männliche Sinn des 

önige." 

Berlin, 22. März Die Mitglieder der Gemeral-Zoll-Eonferenz 
haben Berlin verlaflen, kehren aber nad dem Difterfefte zur Fortſetzung 
der Berhandlungen hierher zurüd. (Mat-}.) 





Börfen- und Handels: Nachrichten. 
Franffurt, 24. März. Deferr, Rat.-Anl 66; bproc. Met. 69'4P; 
Bantadien 765; Lotterie-Auich»Loofe von 1864: 74'4; von 1858: 180'4; 
Defterreich. Potterie-Anlehens-Loofe non 1860: 79; Ludwigshafen + Berbader 
Gifenbapn-Netien 142; Bayeriihe Ofbabn-Metien 112; Baper. Ofibahn- 
Aetien vo einge. 113; Deſterr. Gredit-MobilierMctim 181; Weſtbahn- 
Priorität dl tz. Wedfelcnrfe: Paris 93%, ; London 118’ ; Win 99/,. 





Berantwortliche Rebaction : 


Für ben nichtpofitifchen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Fir dem pofitifhen Theil: 3. P. Wogt. Dr. A: Yörlmann. 


— 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


lan. Die Bayıri N nd s hd 
— — Ba eri Y 3 eilun —— 
⸗raerdleani Rusrrhaufe, sur von Prager" Eommifioms-Rurror 
—— Die 2* * 0 Veiattraſt Wr. 14). Mn belden Sttes fünzcn 
andgrachn 126 * ar fehh, Iuferate werben. Dre Manm zei 
das Daupibiatt um 1 Dir Dliting. (LIX. Jahrgang der Neuen Mündener Zeitung.) vessipeltigen Petikgehie wire mit 5 tr. derchoti 
Sonnabend, Nr. 86. 26. Mär; 1864. 





Amtliches. 


Münden, 26. Mär. 
Se. Mej. der König haben fih allergnädigft bewogen gefunden: 


unterm 28. März das Enplaneibeneficum in Miffen, Bezirfsamis Sont- 
bojen, dem Priefler Nilolaus Hagfpiel, Caplan in Oberflaufen, deffelben 
Bezirfsamis, zu — zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Hirſch⸗ 
aid, Bezirkdamts Bamberg 1, von dem Erzbiſchoſe von Bamberg, dem Prieftir 
Georg Bornſchlegel, Pfarrer in Lohndorf, deffelsen Bezirksamts, berlichen 
werde; fiir das Gymuaſium zu Speyer einen befonderen Fehrer der Math’ 
matit aufzufeflen umd als Gpmnafialprofeffor für diefen Umterrichtepweig das 
ſelbſt, den geprüften Kandidaten und derzeitigen Affiftenten an der Studien ⸗ 
anſtalt Zweibrücken, Johann Nepomuk Heel, in proviſeriſcher Cigenſchaft, zu 
exuenuen; 

unterm 24. März dem durch allerhöchſtes Reſeript dem 25. Februar iſd. 
Is zum Stabigerichte Würzburg verjegten Stadtgerichts » Affeffior Heinrich 
Weippert auf fein alferumterthänigfies Anſuchen bei dem Gtadtgerichte 
Aſchaffenburg zu belaffen und den an bdeffen Stelle zum Affeffor des Stadt 
gerihte Ajchaffenburg befürderten bisherigen Begirksgerichts-Serretär Leo Greb, 
feinem allerunterthänigfien Anfuchen emtipregend, im gleicher Eigenſchaft zum 
Stadtgerichte Würzburg zu verjeßen ; den Mdbecaten und Wechfelnotar Sigmymd 
Grünsfeld im Fürth umter Genehmigung feiner Berzichtleiftung anf die 
Advocatenfelle daſelbſt don derfelben — jedoch umbeichader der ferueren Aus- 
ilbung des Mechjelmetariets — zu entbebem, auf die hiedurd am Bezirks- 
gerichte Furth ſich erledigende Advoeatenſtelle deu Advocaten Heinrich Kronacher 
im Hof, anf deſſen allerumterthäinigfes Anſuchen, zu verjegen und zum Adbo- 
caten am Bezrfsgerichte Hof den Advocaten -Concipienten Ludwig Chriſtoph 
Scherber im Rirnberg zu ernennen; 

unterm gl. Datum bei dem Bezieksgerichte Münden r /F. auf die Dauer 
der Beflehenden Geichäftefberhänfung emen funetiomieemden Staattanwalts: 
Subfituien aufzuftellen uud zu Diefer Stelle den als Hilfearbeiter des Ober» 
ſtaate anwalts am Appellationsgerichte der Oberpfalz und dom Regeneburg be 
fHäftigten Appellationsgerichte-Heceffiten Alhert Bierling zu Amberg zu er 
nennen; 

unterm gl. Datum die am Bezirlogerichte Pjarrlirchen erledigte Gefärgnife 
wärterfielle dem Stabtgerichts-Boten Johann Singer zu Pafſau in feiner 
bisherigen widerrufligen Eigenſchaft, auf jein allerunterthänigfies Anſuchen, zu 
verleihen, und zum Boten am Gtadtgerichte Paſſau deu penftonieten Hautboiften 
umd dermaligen Botengebilfen am Bezirlsgerichte daſelbſt, Mar Iofeph See- 
wald, auf Ruf und Widerruf zu ernennen. 

Die Latholiihe Pfarrei Kugenhaufen, k. Brzirfsamts Zusmardhaufen, 
ift mit einem falliensmäßigen Reinertrage von 1139 fl. 48 fr. 1. in Er- 
ledigung gelemmen. 





Nichtamtliches 


Aus Schledwig: Holſtein. 

Ueber den Beginn der Beſchie ung von Fridericia und den Ans 
theil, welchen bie öfterreichifchen Truppen bis zum 20, März dabei ge 
nommen, ift die „Wiener Abendpoſt“ in ber Lage, Folgendes mitzutheilen: 
Nachdem fih am 14. und 15, d. M. der gröfiere Theil der Truppen 
wieder concentrirt hatte, beſchloß das Obercommando ber allürten Truppen 
burd eine größere Demonftration gegen bie Feſtung Fridericia den Feind 
an biefem Buncte feftzuhalten und dadurch größere Detachtrungen besfelben 
gegen Düppel zu verhindern. *) Bon den öfterreichifchen Truppen follten 
ju biefer Demonftration zwei Infanterie-Brigaden und die Corpsgeſchütz ⸗ 


*) Eine eigentliche Belagerung des Platzes war allo nicht beahfichtigt. 
Hieraus mag fih auch das im heutigen Morgenblatte telegraphiſch ge- 
meldete Aurüdgehen der Verbündeten erllären; ihr Zwed wirb auch 
ohne engere infchliefung erreicht, die Verpreblantiruug aber durch 
Berbreitung über einen größeren Raum erleichtert. 








Wegen des heil. erfcheint morgen weder das Diorgen- noch das Hauptblntt der „Baperiicen 





veferve bis in die Gegend von Friderſcia gezogen werben, um vereint mit 
den daſelbſt befindlichen zwei Brigaden der preußifchen Garbedivifion die 
beabfichtigte Beihiehung ber Feſtung und des von den Dänen unördlich 
derfelben angelegten, und bereits armirten befefligten Lagers zu deden, 
Die Brigade GM. Thomas mit der Corpsgefchligreferve erhielt demmad) 
den Befehl, am 19. um 12 Uhr Mittags bei Stonstrup aus Sönders- 
bygaard einzutreffen und von da aus die Bortruppen gegen Friderieia 
vorzufcieben und hiedurch bie genauere Recognodcirung ber für dem 
Batteriebau auf dem rechten Flügel geeigneten Puncte zu ermöglichen. 
Die Brigade G. M. Noftiz Hatte ebenfalls um 12 Uhr weni Bredftrup 
als Reſerve einzutreffen. Eutſprechend der vom Dbercommando hinaus- 
egebenen Dispofition brach die Brigade Thomas aus dem Defils von 
—5 vor, Die ſchwachen feindlichen Bortruppen gingen, ſich außer 
Schußbereich haltend, gegen die Feſtung zurüd, nur eine Diviſion bes 
13. Zagerbataillons, welche um 12 Uhr 15 Minuten Mittags die Ziegelei 
weſtlich Fridericia erreichte, hatte Gelegenheit gegen eine vor ber Feſtung 
ſtehende Infanferieabtheilung ein Plänklerfeuer zu eröffnen, das nad deren 
Abzug Hinter die fünftliche Ueberfhwenmung wieder eingeftellt wurde. 
Bon der Ziegelei aus lonnte man bie Feſtungowerle, Minftliche Ueber» 
ſchwemmung und den Hafen deutlich überblicken. Im Hafen lagen einige 
Ranonenbooie, die gegen Südwet liegenden Baftionen ſchienen wenig 
ärmirt.. Die Brigade Tomas bezog im Anſchluſſe an die lints von ihr 
bei Kjärsgaard und Chriftinenberg ftehende königlich preußiſche Gardedi- 
viſſon die ihr vorgeſchriebene Aufftellung mit dem Gros zu Söndersby: 
— Sonderslovgard) und Erritfö mit flarken Vortruppen von Erritſö 
ber bie Ziegelei bis an das Fließ von Kobelgaard. Im diefer Aufftell- 
ung wurde die Brigade zeitweiſe durch Feſtungsgeſchütz- und Kanonen» 
bootfeuer beläftigt, das bie Abends nur zwei Schwerverwundete von 
Holftein gekoftet Hat. Die Brigade Noftiz bielt indeß weſtlich Bredftrup 
als allgemeine Reſervt. Mod unter Tags wurden eine Batterie bei 
Erritfö, eine Batterie 800 Schritte öftlich des Gehöftes von Fugleſang, 
beide für 4 acht Achtpfünder der Corpogeſchützreſerve ausgemittelt, wäh- 
rend der Nacht gebaut und haben am 20. das Fener eröffnet, das nur 
ſchwach vom Geguer ermwibert wurde, Die Brigade Thomas war am 
19. Abends nad Rücklaß der Vorpoften und ſtarler Deplis zur Dedung 
der Arbeiter in die nächſtgelegene Oxtfchaften in gebrängte Cantonne- 
ments verlegt, eben fo die Brigade Noftig zunächſt Bredftrup im enge 
Cantonnirungen untergebraht worden. Am Morgen des 20. bezog bie 
Brigade Thomas wieder ihre Aufftelung vom vorhergehenden Tage. 


Ninfenis, 20. März. Unfer Verluſt an Todten und Berwunde— 
ten bei bem Gefechte vom 17. März und dem Sturine auf Ofter- und 
Wefterblippel mag 100 wohl überfchreiten. Doch fteht derfelbe wieder 
in feinem Berhältniffe zw dein dänifchen; bie Dänen verloren allen an 
300 Gefangene, unter ihnen eimem verwundeten Gtabsofficier (einen 
ſchon alten Herrn) und mehrere Hauptlente; fie hatten auferbem mehr 
als 300 Todte und Berwundete. Am 18. bat ein bänifcher Parlamen- 
tär um WBafjenrube, um die Tobten zu beſtatten. Sie wurde bewilligt 
und ebenfo fpäter die Verlängerung der Waffenruhe um vier Stunden. 
— Sehr ruhmvoll war der Sturm auf Düppel unter perſöulicher 
Führung des Commandeurs des ſechzigſien Infanterieregiments, Oberfi 
Geutenant von Hartmann. Wiederholt ift 8 zum Angriffe mit bem Ba- 
jonnette gefonmmen umd fait Haus für Haus, oder vielmehr Ruine für 
Ruine, mit Sturm genonmen worden. Es war das erſte Mal, daß 
wir bie Dänen zum Steben befamen und fie mit Erbitterung kämpfen 
fahen. Die a ber einander gegenüberftehenden Tritppen mar eine 
gamy gleiche, iht bie Uebermacht warf bie Däuen im die Schanzen 
zurüd, Sondern bie Bravonr der Truppen. Einzelne Bataillone (zum 
Beifpiele das dritte Yägerbataillon) Haben fih vorgenommen, feinen Par 
bow mehr zu nehmen, keinen zu geben, feitbem es aud am 17. wieber 
vorgelommen it, daß bie Dänen, nachdem die Gewehre fortgelegt und | 
die Hände erhoben waren, auf die ſich jegt Harınlos den „Gefangenen“ 
naheruden Jäger bie bligfchnell wieder anfgehobenen Gewehre auf 25 
Schritt Entfernung abſchoſſen. Die getroffenen Kameraden (ich höre 





Zeitung“, und bleibt die Expedition den Tag über geſchloſſen. Am Ofter-Montag eriheint nur das Haupt: 
blatt, und wird um 8 Uhr Morgens ausgegeben, Am Dienftag tritt die gewöhnliche Ordnung wieder ein. 


von zwei Tobten, fieben Verwunbeten) wurden gleich gerädit. Bon den 
35 Dänen, die ſich dieſer Perfidie fchuldig machlen, fchte nad) wenigen 
Augenblicken nicht einer mehr. 

Das „Neue Hamburg* theilt einen ausführlihen, aus Kolding 
(itland) vom 17. ds. Mis. datirten Bericht eines Agenten des Hambur« 


ger „Gomite zur Pflege von Berwundeten und Sranfen” mit, Wir 
entnehmen bemjelben folgende Stelle: 
„Die Stadt Kolding thut für die Pazarethe gar nichts, ſelbſt Bei 


ber geringften Requifition weigert der ſanatiſche Bürgermeifter ſich, ber 
deun geftern nebſt anderen Beamten, eben jo wie bie von Veile, Riebe 
u. f. w. arretirt und nach Schleswig abgeführt if, Die meiſten Ein- 
wohner dhicaniven die Truppen, und der Groll wird dadurch immer grö- 
ber. Wo etwas vorgefunden wird, mas gebraucht werben muß, wird 
es fofort genommen. Borgeftern hat Maridall Wrangel eine Requifition 
auf 30,000 Paar Stiefein gemacht, und da diefe wicht ausgeführt wurde, 
alles Leder geftern confischrt, im Betrage von circa jwanzigtaufend 
Thaler. Wie ih nun höre, follen in den nächſten Tagen alle Schufter, 
ug Gefellen, vequirirt werden, um Schuhe und Stiefeln zu 
machen, 


Deutfcher Bund. 


Bayern. *,* Münden, 26. März, Der „Nirub, Anzeiger® 
fiberrafchte diefer Tage feine Leſer mit der Nenigkeit, die „Bayer, Ztg.“ 
babe in ihrem Leitartikel in Nr. 77 mit dürren Morten geſagt: „die 
ganze Kedjtsficherheit in Preß⸗, Bereins und Berfammlungsjachen beruht 
kraft unſerer pofitiven Gefeigebung auf dem veränderlichen Luftzug, 
welcher jeweilig in der politischen Atmofphäre vorherrſcht.“ Bon allen dei 
fteht nun in Wahrheit in dem gedachten Artikel eine Silbe; die Stelle, welche 
der „Nürnb. Anz.“ zum Ausgangspunct feiner Deduction machte, lautet viel» 
mehr: .. . „das Prefedict von 1848, das Geſet von 1850 zum 
Shut gegenden Mißbrauch der Prejfe und jenesvom felben 
Bahr über Berfammlungen und Bereine, welde, freifinnig 
gehandhabt, demöffentlihen eben des Bolkes einen weiten 
Spielraum geben x." Man vergleiche nun biefen Sa mit dem, 
was und der „Nirnd. Anzeiger“ im ben Mund zu legen beliebt, und urtheile 
dann, wie man, wenn nicht durch eine abſichtlich geſuchte Mifdentung, 
aus unferen ohne Hintergebanfen nicdergefchriebenen Worten herauslefen 
fann, wir wollten den Stab bredjen über die gedachten Geſetze, ben 
„Niürnb. Anz.“ ſecundiren in feinen Qamentationen Über unfere Straj- 
geieggebung im Allgemeinen wie insbefondere über unfere Pre» und Bers 
einögefeßgebung. Der „Nilmb. Anz.” Hätte übrigent, beiläufig bemerkt, 
unjeres Erachtens am allerwenigften Grund, ſich im diefer Hinſicht zu bes 
Hagen; denn wenn wir die ziemlich zahlreichen fälle erwägen, in 
benen er ſchon vor Gericht geflanden, und wie oft er freigefproden 
wurde, fo müßte er vielmehr, meinen wir, die Milde der Geſetze 
preifen, unter deren Herrichaft er mit heiler Haut davon lam, als bafı 
er fie mit Tadel überfdlittet. Weiter wollen wir uns auf das von dem 
„Nurnb. Ang.” berührte Thema nicht einlaffen, da wir mit einem Geg- 
ner, der einen principiell ganz verſchiedenen Standpunct einminumt , ums 
body nie zu verfländigen vermöchten, und nur gegen das illopale Berjah- 
ren fei zum Schluſſe Verwahrung eingelegt, deſſen fi der „Nürnberger 
Anzeiger* ſchuldig gemacht hat, indem er eine Behauptung, die un® ganz 
fremd ift und die lediglich er aufftellt, im eimer jolden —2* vorbringt, 
daß feine Leſer zu dem Glauben verleitet werden müſſen, die „Bayeriſche 
a babe Dinge gefagt, von denen in der That Fein Wort im ber 

Iben zu lefen war. 

Münden, 26. März. Der Ausſchuß des hieſigen Schleswig ⸗ Hol - 
ſtein · Vereins erließ ſoeben eine Einladung zu einer am Oſtermontag 
Vormittags 11 Uhr im der Schrannenhalle abzuhaltenden allgemeinen 
Vollsverſammlung, in welcher die folgende Erfärung beſchloſſen werben 
fol: „Die Herzogthiimer Schleswig-Holftein haben das Recht, eng mit 
einander verbunden, von Dänemark volltändig getrennt, unter ihrem 
eigenen Fürſten zu leben. Tebe Eutſcheidung, bie wider den Willen des 
fchleswig «holfteinifchen Bolles Über fein Schidfal getroffen wird, jede 
Mebereinfunft mit fremden Mächten, die das Recht der Herzogthilmer 
preiögibt, ift mull und nichtig, iſt eime rechtloſe Gewaltthat und zugleich 
ein Verrath am dem Imtereffen und der Ehre Deutfchlande. Noch immer 
fehlt ım® eine georbnete Bertretung der Nation — ein deutſches Parla- 
ment, Deshalb mug das Bolt unmittelbar feine Stimme erheben und 
nicht ablaffen, die nationalen Forderungen beharrlich auszuſprechen. Alle, 
welche dieſen Forderungen entgegentreten, haben die ſchwere Berant- 
wortung für das hieraus entfichende Unglüd und die Schmad) der Nas 
tion zu tragen.“ 

*Aus Garmiſch erhalten wir nebſt einem eingehenden Bericht Über 
die am 16,, 17. und 18. b#: aus Aulaß bes fo betrübenden Hinſcheidens 
weiland Sr. Mai. bes Könige Mar Il. abgehaltenen feierlichen Trauer» 
gottesdienfte, welchen die Bebollerung außero 
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Andacht beimohnte, auch mod; die weitere Mittheifung, daß bit Gemeinde 
bereit$ am 11.88. an Ihre Majeftät die Königin Marie eine Gondolenz- 
Adreſſe richtete, auf welche Ihre Majeſtät unterm 22, März in folgen» 
der Weife zu erwidern geruhte: 

„Herr Bürgermeifter Knilliug! Ich erfuche Sie der Gemeinde Gar: 
miſch für die unterm 11. d. M. dargebradte Theilnahme an bem Mic 
tief beugenden Berlufte Meines geliebten Gemahls, des Königs Marimis 
lian Majeſtät, Meinen wärmſten Dank ausjufprehen und bin mit bes 
kannten Gefinnungen Ihre wohlgeneigte Königin Marie. Münden, 
den 22. März 1864." 


Afchaffenburg, 24. März. Die mit 
figer Frauen und Ingfranen verfehene Beilei 
Majeftät die Königin Marie abgegangen. 

Br Stabte Damburg, 21. März. Heute find bie vom hiefigen Senate 
für die Armirung der in Curhaven anzulegenden Strand» Batterien beftinm- 
ten vier großen Kanonen aus Gußitahl auf dem hicfigen Bahnhofe ein» 
getroffen. in jedes dieſer riefigen Geſchützrohre hat ein Gewicht von 
5000 Pb. Die Ueberlaffung der Geſchützrohre, ber Paffetten und ber 
Munition erfolgt von Seiten der k. preufifhen Regierung zum Selbft- 
foftenpreife. (Auch Bremen und Lübe erhalten ſolche Gejhäge von 
Preußen.) 

Preußen. Pofen, 22. März Nach eben getroffener Anordnung 
follen in den am Rußland und Polen grängenden reifen fortan Teine, 
feit bem October vorigen Jahres übergetretene polniſche Meberläufer ges 
duldet werben, fie follen vielmehr nad) ihrer Wahl, wenn fie den höheren 
Ständen angehören, nad) Polen, Frankreich oder Belgien, und wenn fie 
der Arbeiterclaffe angehören, entweder nad) Polen oder nad) den Sreifen 
Pr. Eylau und Friedland mitteljt Reiſeroute gewiefen werden. — Gro— 
Bes Auffehen erregte am Sonntag Nadjmittag die Berhaftung eines pol» 
niſchen Edelmannes, indem berjelbe aus dem M.’ichen Yaben auf der 
Breslauer Straße durd) einen Gendarmen herausgebracht und alsbanız 
auf einen bereit gehaltenen Wagen nad) dem Commandanturgebäude be- 
förbert wurbe, von wo au® er, wie die „Oſtd. 3.* hört, bemmädft auf 
das Fort Winiary gebracht worden fein fol, 


Steaiburg 22. März. Der Landrath von Moung hat durch bas 
letzte Kreisblatt bejtimmt, daß alle Fremden, und namentlid die auswär · 
gen Polen, unſeren Kreis bie zum 24, dieſes Monats zu verlaffen ha- 
ben. (NR. 9. 3.) 

Defterreih. Wien, 23. März Die Prager Beſprechungen 
Haben unfere induftriellen Kreife im hohem Grabe aufgeftört. Eine De— 
putation des nieberöfterreidhifchen Gewerbeverein hat vor einigen Tagen 
bei dem Leiter des Handelsminiſteriums, Freiherrn v. Kaldiberg, eim 
Gutachten des Bereins über die Zollſatze des Tarijs:Entwurfs vom Nos 
vember 1863 überreicht und die Ungewißheit der Situation zur Sprache 
ebracht. Baron Kalchberg Hat bei diefer Gelegenheit ber Deputation 
Kir ausführlich die Stellung der Regierung zu der Zollfrage auseinan« 
dergeſetzßt. Es wirb von der „ons. Bote num der Wortlaut diefer 
Auseinanderfegung mitgeteilt: 

„Die Regierung", fagte du v. Kalchberg, „hat den Standbpunet, 
auf melden fie fih mit den Propofitionen vom 10. Juli ſtellte und 
welden fie durch den Tarif-Entwurf beftimmter kenuzeichnete, zur 
Stunde noch nicht verlaſſen. 

„Die gegenwärtige Sendung nad) Prag (damals waren die Prager 
Beiprehungen noch nicht zu Ende) ift ein letter Berfuh, um das vor« 
gefeßte Ziel im Wege möglicher VBerftändigung mit dem Hauptgegner 
unferer Borfchläge zu ade, Diefer Schritt: lann vergeblich fein, aber 
er äubert nicht dem bisher eigenommenen Standpunct, mod unfer Ber» 
hältniß zu deu füd- und mitteldeutſchen Staaten, unferen Verbündeten 
von München her. Man wird auf Grundlage des franzöſiſchen Bertrages 
nicht pactiven. Die Beforguiffe, welche in dieſer Richtung rege gemadpt 
wurden, find daher unbegründet. Ueber das, was demnächſt geſchehen 
foll, hat die Regierung noch keinen Entihluß gejaft und laun es nicht, 
fo lange die Ergebuiffe der Miffion nad) Prag noch nicht vorlie 

ae ich die möglichen Eventualitäten in's Auge für dem Sal, als 
diefe Miſſion erfolglos bleibt, jo gelange ich ungefähr zu folgenden. Ke- 
fultaten: Führt die Zolleonferenz im Berlin micht zu jener Einigung, 
welche Preußen anjtrebt, fo lann, und wie ich glaube, wirb die Regier- 
ung ihre Propofitionen vom 10. Juli und ben daran fich ſchließenden 
Tarifeutwurf gegen jeden Einzelftaat und gegen jebe Staatengruppe auf 
recht halten, welche geneigt fein werben, J jenen Grundlagen mit ihr 
zu unterhandeln. Findet diefe Geneigtheit nicht ftatt und fommt vollends 
die Nenbitbung des Bollvereins anf Grundlage des frangöſiſch ⸗preußiſchen 
Vertrags zu Stande, dann ſollte meines Grad die Regen die 
Reform unferer Zollgefebgebuug im einheimiſchen Wege durhjlifften, mp» 
durch Verträge mit anderen Staaten, imebefondere mit Deutſchland, ang⸗ 
log dem Vertrage vom 19, Februar 4853, nicht, ausgeſchloſſen Fu 
Hierbei wird ihr die Möglichteit gegeben fein, and ohne Abfchli 


(reihen Unterfchriften hie» 
dreſſe iſt bereits an Ihre 





um 


ebentlich zahlreich im tiefiter | bindender Verträge durch allmälıg jallende Zolljäge Iapten Gala. ! 


der Nachbarſtaalen zu nähern. Denn BHierliber, fo ſcheint mir, laun ſich 
fein befonnener Induſtrieller, welcher einen unbefangenen Bli auf deu 
Entwidlungsgang der Güter erzeugenden, umtauſchenden und fie ver» 
hrenden verlehrswelt wirft, — barliber Tann er fid keiner Täuſchung 
ingeben, daß heute ein Abſchluß, etwa wie zu Colbert's Zeit, d. i. 
ſchroffe wirthſchaftliche Abjonderung der von Cijenbahnen durchzogenen 
europäifcen Länder, auf die Dauer nicht mehr möglid) it. Den Amal» 
gamirungsproceh in rechter Zeit und mit thunlihfter Schonung zu voll- 
iehen,, das ift die haudelspolitiſche Aufgabe unferer Zeit und das De 
Safe der enrepäifchen Zujtände, Bu : 

„Mau hat der Negierung von maucher Seite ihre Propofitionen vom 
10. Juli zum Vorwurfe gemacht, Mas nörhigte zu beufelben ? Der 
fraugoſiſch⸗ preußiſche Vortrag, biefe weittragende Thatjahe zwang dazu 
umd nicht irgend eine Theorie oder Liebhaberei für neue Geſetze verflihrte 
die Regierung, Diefer Bertrag bedroht und mit zwei Gefahren: ein. 
mol mit einer vollswirthfcaftlicen durd; bie Etabliruug des Freihandels 
an allen unferen Grenzen und feines Gefährten, des Schmuggels, jo- 
bald wir ihm micht freiwillig die Thore öffnen, und dann mit einer por 
Gitifcen, d. i. mit der Verdrängung aus Deutſchland, dem anzugehören 
wir ein Recht und ein politifches VBebürfniß haben. Ich glaube , 
der Berſuch, dieſe Gejahren abzuwenden, gerechtſertigt iſt. ja daß es 
Pflicht der Regierung war, ihm zu machen. Dieſe Gejahren beſtehen 
beide noch am heutigen Tage, uub darum iſt ber Verſuch noch micht 
aufgegeben. 

Freihaudel und ag ya Hochſchutzzoll und mäßiger Schutz find 
bie vielgebrauchten umb viel mißbraucten Schlagwörter des Tages; in 
couereten Fällen fprede id ungern von Theoremen, doch kann id; es 
bier nicht ganz vermeiden, wenn id; den Staubpunet ber Regierung lenn · 
eichuen fol. Wir bedürfen eines nach allen Seiten Hin regen, wirth ⸗ 
—* Lebens. Die Adern, durch welche dieſes Leben jtrömen muß, 
find tauſendfach uud fie find wieder taufendjach verfhlungen Es wäre 
Unfermtwig des wirthichajtlihen Lebtus oder Dünfel, wenn man bem 
Verlehre die Wege, die er zu gehen Hat, auweiſen wollte, Iufoferne bin 
ich ini Principe Freipändler zunädft für den inländiſchen Verkehr. Allein 
ed handelt ſich um den Berlehr mit dem Auslaude und um bie gegebenen 
Zuftände unferer Juduſtrie, welche in denjelben und durch fie geworden 
ift, was fie eben iſt. j I 

„Was nun die Berhältniffe zum Auslande betrifft, jo leben wir nicht 
mehr in Colbert's Zeiten. Europa arbeitet ſich politiih und vollswirth · 
chaſtlich mehr und mehr zu einem Staatenſhſtein empor, es hat aufge ⸗ 
hört, ein Staaten-Gonglomerat zu jein; denn bie Staaten ſtehen ſich heute 
fo nahe, wie ehedem laum die Provinzen bes einzelnen Staates unter 
fi fanden, Dreifad) gilt dies im umferen Beziehungen zu Deutſchland. 
Das ift das Eine, dem man das Auge wicht verſchließen darf. Allein 
auf dem Wege zu diefem Ziele ſoll der eine Staat nicht blos geben, 
während der andere nur empfängt, ber eine nicht blos verlieren, wo der 
andere gewinnt. Darum verlangt die Politit Parität in den Berträgen, 
wovon der preufiichfrangöfifhe das gerade Gegentheil ift. Das ift bas 
zweite Moment. Ein drittes eudlich iſt, daß, was ölomomijd; beiteht, 
nicht ohne Noth ölonomifc zu Grunde gerichtet werden ſoll, und darin 
muß meines Erachtens das Shupgol-Syitem fein Ziel und feine Örenzen 
finden. Der Zoll darf nicht ald Treibhauswärme wirken, ſondern joll 
nur ſchrtzend hinüberleiten zu wirthſchaftlich geflinderen Zuftänden, Ueber 
die Art und das Maf des Schuhes müſſen die concreten Verhältuiſſe 
eutjeeiben. * 

„Die Einen fagen: der Schutzoll und bie innere Concurreiz leiften 
Alles, der erſtere mülje die Juduſtrie iu's Leben rufen und erhalten, die 
Concurrenz im Junern aber genüge, um fie vorwärts zu treiben. Die 
Andern entgeguen: ber Schupzoll lahmt die Energie der Producenten, 
er lähmt die innere Concurreng, er bejteuert die Gonfunenten zum une 
berechtigten Vortheil untüdtiger Producenten. Sie behaupten, dab ſich 
der Producent zu thatträftiger Energie erſt aufraffe, wen ihm das Baffer 
in ben Mund läuft. Mag es fo fein, nur meine id, daß es vollowirth · 
ſchaftlich nicht zu rechtfertigen ſei, wenn man ihn auch ertrinken made, 
und darum fage ih: Schutz des Beftehenden, wenn biejes Überhaupt 

isch Tebensjähig iſt. J 
a > — ein verfehrtfhetriebenes Geſchaft, em 
Unternehmen ohne reelle Grundlagen Fönuen nicht beanfpruden, daß fie 
aus der Tafge der Eonfumenten jubventionirt werben. Die Bedingungen 
der Febensjähigkeit ge aber allerdings nicht der Zoll, fie milſſen auf 

ereu Grundlagen ftehen. ! 

u er habe —* ungerne zu dieſem theoretiſchen Erpofe entſchlofſen, 
da wir comereten Fragen gegeuliber ſteheu; allein id mußte es thun, um 
meinen Staubpunct zu markiren und im Allgemeinen abzugrenzen. Auf 
demfelben werde ich ſtehen bei Beurtheilung der Gutachten der Handels- 
umd Gewerbelammern und besjenigen, übe 
Diefe Gutachten werben wahrſcheinlich Ergänzungen unb Beridjtigungen 
nofhwenbig machen; aber der Weg wird fi, finden, um, was mod) noth 
thut, in unbefangener Weife —— Das Auhäufen von Zahlen 
—X macht es allein nicht. Zahlen 


das Sie mir ſoeben übergaben. 


beweifen, aber fie täujchen 


au, und dieſe Tauſchungen ſlud doppelt gefährlich, weil fie den Schein 
der Grünblickeit annehmen. „,.34,.4%0 

„Fragen Sie mich, melden Ydgamg ih mir von unferer Zollfeifis 
erwarte, jo antworte. id): „Wenn wir das Ziel, bas wir heute feithalten, 
wie am 10. Juli 1862, die emblidye voliswirthſchaftliche Einheit mit 
Deutſchland, auf: dem gegenwärtig betretenen Wege auch nicht erreichen 
follten, fo liegt ja eim zmeiter, im nicht viel fpäterer Friſt eben dahin 
führender fnapp an dem erften: bie angebeutete freifinnige, zugleich vor« 
fidytige Reform und Entwidiung unferes Zollſyſtems, denn die Zoll« 
ſchranlen zwiſchen uns und Deutſchland find morſch und werben fallen, 
fei es im Wege des Vertrages ober auf dem ber Geſetzgebung. 

„Meine Herren! Sie jehen, daß wir willen, was wir wollen. 

„Die Offenheit, mit der ich mich Ihnen mittheikte, ift ber Wichtigkeit 
bes Gegenftandes und der Interefjen, um die e8 ſich hanbelt, angemefjen ; 
fie mag Ihnen auch ein Beweis fein von ber Bedeutung, welche ich dem 
Bereine beilege, den Sie vertreten, und von deſſen erfolgreicher Thätige 
feit und praltifcher Intelligenz bereits eine lange Reihe von Yahren 
Zenguiß gibt.“ 

So weit der Leiser des Handelsminiſteriums. Die „Oſid. P.“ be 
merkt noh: „Die bier ausgeſprochenen Anfhauungen feinen das Re— 
fultat einer Minifte»Eonferenz zu fein, welde ber Reife des Frhru. v. 
Hof vorausging. Lebterer hat bereits vor drei Wochen ein fchriitliches 
Memoire ausgearbeitet, welches deu verſchiedenen Miniſtern mitgetheilt 
wurde, während Ritter v. Blumfeld, ber Refereut über die Zollfragen 
im Handelsminiſterium ift, ein Gegen-Memoire verfaßte, wmeldes. theil- 
weiſe einer andern Anſchauuug huldigt. Die Controverfe fand, wie ge- 
fagt, vor der. Prager Zuſammenlunft flat. Welchen Einfluß die letztere 
. Sg Stand der Dinge Üben wird, bürjte nicht lange ein Geheimmiß 

eiben,” 


Wien, 25. März. Wie bereits beſtimmt, find Erzherzog Ferdinand 
Mar und Erzherzogin Charlotte geftern Nachmittag nad) p - Asa ab» 
gereift. Der Erzherzog uud die Frau Erzherzogin werben in Miramare 
am Dflerfonntage die mexicaniſche Deputation, welche fidh geitern Nadj« 
mittags dorthin begab, in feierlicher Audienz empfangen, die Huldigungs- 
Aete des mexicaniſchen Volles und ber Motabeln entgegennehmen und 
den ganzen Wet durch bie Erklärung ſchließen, „daß ber laiſerlich öſter - 
reichiſche Prinz umd Erzherzog Ferdinand Marimilian die Ihm durch eins 
milthigen Ausipruch angebotene Ktrone des mericanischen Ktäiſerreichs an« 
nimmt, und die Negierung in Merico anzutreten ber mericanifchen 
Depntation durch laiſerlichen Beſchluß hiermit fumdgibt und die Anmahme 
und Thronbefteigung auch in öffentlicher Erklärung kundgeben wird.“ 
Der Herr Erzherzog wird dann nur noch einige Tage in Miramare ver- 
weilen, worauf ſich das hohe Baar gegen Ende ber nächſten Woche auf 
ber „Novara“, welche von zwei franzöfifhen Schiffen mit den mezicani» 
ſchen Deputirten begleitet fein wird, einjciftt. (Oſtd. P.) 


Der „Prager Zeitung" wird geſchrieben: Wie man in Abgeorbue- 
ten-SBreijen bereits wilfen will, joll der Reichsralh im Monat November 
d. 38. zufammentveten, aber zur Bewältigung feiner großen und ſchwie · 
rigen Aufgaben durch eine verhältnißmäßig längere Zeit beifammen bleiben. 


Ueber den Berlauf der Prager Zollbefprechungen entmimmt der 
Botſchafter einem Privattelegramm aus Prag, daß biejelben „einen ver» 
hältnigmäßig günftigen Verlauf nahen, daß aber die Reſultate immer« 
hin blos bedingter Katar feien.* (Das kaum auch nicht anders fein; 
einen entſcheidenden Charakter konnten fie nicht haben.) 


Franfreid. 


Die Parifer „Nation berichtet — entgegen den Mitiheiluugen der 
85 Gen.«Corr.“ — daß Klapla ſich im Genf befinde, und Türr in 
aris ſei. 


Dan ſchreibt der „N. Pr. 3.“* aus Paris: „Die Verwirrung in 
ben Angaben über die biplomatijche Lage hat theilweiſe ihren Grund in 
einem Ferthum, dem man faft in allen Blättern begegnet, und welcher in 
der Behauptung beſteht, Ford Ruſſell habe, als er vor drei Wochen deu 
Couferenzvorſchlag in Kopenhagen machte und einen ablehnenden Beſcheid 
erhielt, dem bänıfhen Cabinet eine Friſt von vierzehn Tagen zu reiferer 
Ueberlegung, aljo eine Art von Ultimatum, geitellt. Dem ift jedoch nicht 
fo, ſondern das bänifche Eabinet hatte, am dem Lorb Ruffell die Pille zu 
überzudern, aus eigenem Antriebe hinzugtfügt, „vielleicht könnten nad) 
vierzehn Tagen die Umftände erlauben der Vorſchlag anzunehmen.“ 
Hierauf geftügt fagten Lord Ruſſell und Palmerfton, Dänemark habe den 
Vorſchlag mod nicht zurückgewieſen. Gleichzeitig frugen fie in Berlin 
' und Wien an, ob man dort aud; nad vierzehn Tagen noch zur IAmahme 
des Vorſchlages geneigt fein wiirde, und dieſe Anfrage gab bem mittel» 
baren Auſtoß zu der ibentifchen Note, im welder die beiden Grofmädhte 
ſich fogar zu einem Waffenſtillſtande bereit erklärten, falle Dänemark ihn 
 beantrage. — Im unferen (Barifer) officiellen Kreiſen ſchmeichelt man ſich 
| od; immer mit der Hoffnung, daß der ganze Vorſchlag ſcheiiern werde,“ 
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Italien. 

Verona, 21. März. Wie wir feinerzeit berichteten, hatte bie pie» 
montefifche Regierung bie Aufftellung zweier Truppencorps am Mincio 
und Bo unter Durando umd Cialdini beſchloſſen, jedes mit der Reſerve 
etwa 50,000 Damm flark.: Jetzt wirb zwar feine befondere Menderung 
biefer Verfügung , wohl aber ein bedeutender Unterſchied in dem Aus—- 
führsngsmodus berfelben eintreten. Diefe Obſervationscorps werben nicht 
an der öfterreichifdhen Grenze concentrirt, ſondern bilden vereint mit ihren 
Reſerven die gewöhnlichen Bejagungen im Armeebezirke der Lombardei 
und der Aemilia. Bei diefen beiden unter den Befehlen Cialdini's und 
Duranbo's ſteheuden ———— treten mehrere formell unbebeutende, 
principiell aber fehr wichtige Rebucirungen ein. (Br.) 


Donaufürftentbümer. 


Bufareit, 18. März. Es ift volllommen zu verbürgen, daß Fürſt 
Eufa jüngft die Gelegenheit ergriff, die diplomatiſchen und confularifcen 
Agenten der bebeutendften Reglerungen um fi zu verfammeln, wobei er 
ihmen hoch und thener verfierte, daß er durdaus nichts zu thun haben 
wolle mit den ungariſch-polniſchen Wuhltreien an feinen Grenjen, und 
daß er diefe Vorgänge aufs änferfte beflage und verbamme. Darauf 
wurde an ben fFürften von bem ruſſiſchen General-Kouful die Anfrage 
gerichtet, ob er keine Berichte Über die fortwährenden Waffen- und 
Munitiond-Transporte, welde auf der Donau ftromaufwärts gebtadt 
wurben, erhalten habe. - Der Fürſt wollte auch hievon durchaus nichts 
wiflen; ber ruſſiſche Agent aber erklärte, dann wolle er ihm mittheilen, 
daß die letzten beiden Meflageriedampfer jo und jo viel Munition und 
Waffen — er gab genaue Detaild — mitgebracht hätten, was Alles von 
Galacz landeinwärts gejchafft worden ſei. Der Fürſt, ſichtlich betroffen, 
bemühte fi) num, dem Gefprädie eine andere Wendung zu geben. (W. 


Blätter.) 
Joniſche Infeln. 


Gorfu, 15. Mär. Die Wegihaffung der Kanonen und des 
Kriegsmateriald geht unausgeſetzt fort, doch fehlen nod viele Transport» 
ſchiffe, obgleich auch ein paar Linienſchiffe von Malta hieherfamen, um bie 
ſchweren Armitrongtanonen zu laden. Geſtern erhielt da® 9. Liniem- 
Regiment den Befehl, fih für den 22. d8. zur Abfahrt nad Gibraltar 
bereit zu Halten, Binnen drei bis vier Wochen wird das englijde Pro- 
tectorat aufhören, um der griechiſchen Herrſchaft Pla zu machen. Je 
mehr der Tag der Annerion heranmaht, defto mehr finftere Geſichter ficht 
man unter ber Bevöllerung. Sicher ift, daß viele Perſouen, felbft von 
der Oppofitionspartei, ſich nicht einbildeten, daß es ben Eugländern mit 
der Abtretung der Infel Ernſt ſei. In Athen ift zur Stunde uod Fein 
haltbares Minifterium, was follen fid) daher die Yonier vom einer folden 
ſchwanlenden Regierung verfpreden? Hier fängt man an in Furcht 
m gerathen, da es einige Zeit nad dem Abgang der Engländer wohl zu 
Arne fommen wird. Zwar erwartet man hier im nächſten Monat 
eine griechiiche Beſatzung von 800 bis 1000 Mann mit Inbegriff von 
200 Gendarmen, allein wie follen dieſe ausreichen, wenn ein Bauern- 
aufftand ausbricht, und mehrere tanfend Landleute plötzlich über bie Stabt 
berfallen und ihre Nahe an ihren mißliebigen Brodherrn ausüben? 
Biele fremde Familien bereiten fid) zur Abreife vor. Die Maltefer, bes 
fonders als englijde Unterthauen , find vom gemeinen Bolt nicht wohl 
gejehen,, wehhalb jchon mehrere Hunderte von hier abgereift find, und 
noch mehr ihmen jolgenwerden. Selbſt die Lohnkutſcher, welche meiſtentheils 
Maltefer find, werden wegen Mangels an Verdienſt größtentheild von hier 
weggehen. Der Handel liegt ganz darnieber; die Mauth, welche früher 
monatlich 8000 Bid. St. Einnahme hatte, nahm in den legten Monaten 
nicht die Hälfte mehr ein. Mit Einem Wort: die bisher in fortjchreitenb 
blühenden Stand gewejene Start Corfu wird binnen furzer Zeit zu einer 
unbebeutenden Provinzialjtadt Griechenlands herabfinten. (A. 3.) 


Huflaud und Polen. 


Die Unterhaltung der im Warſchau umd mehreren anderen Orten 
des Königreiches Polen untergebraditen Flüchtlinge, bie von ben Iufur« 
genten bedroht waren, hat bis jegt bereits 580,000 SR. abforbirt. 
Bon den in Warſchau in Baraden und in Ezarne Dwor Hinter Po— 
wonsli befindlichen Flüchtlingen, deren Zahl nahe an 3000 ſich belief 
und die aus bentjdhen Fabrifarbeitern und aus deutſchen und polnischen 
Landarbeitern beſtehen, ift eim Theil ſchon nad) dem Süden bejörbert 
worden; der Reſt berjelben ſoll im April dorthin folgen. Die Unterhalt» 
ungstoften — pro Kopf 11 Kopelen (3 Ser. 8 Pig.) taglich, — jo wie 
auch die Fuhr ⸗ und Ueberfiedelumgsfojten trägt die Kegierung; fie muß 
natürlich auch jür die —— und das weitere Fortlommen dieſer 
Leute ſorgen, da bie meiften ihr Bischen Habe größtentheils im Stiche 
laffen mußten und oft kaum die nöthigfte Belleidung in der Eile mit fid) 
nehmen konnten; fo find viele berfelben im ben traurigften Berhältnifien. 
(Bei. 3.) 


Bei der erften Nachricht von ben Unorbnungen in Polen haben bie 


Kofaten der Ballalgegend eine Deputation abgeſandt, um an ben Stufen 
des Thromes den Ausdrud ihrer Ergebenheit niederzulegen und dem 
Kaifer ige Leben und Eigentfum anzubieten. Diefe Deputation ift nad 
einer Reife von 7000 Werft unlängft in Petersburg eingetroffen. Bei 
ihrer Abreife von Irkutst, erzählen diefe Deputirten, — der Ehren- 
bürger Chaminow zu ihnen, die Sibirier könnten Angefihts ber Erge— 
benheit ber Baitallofafen nicht gleichgliltig bleiben, fie feien von denfelben 
Gefühlen der Treue gegen den Herefcher und der Aufopferung für das 
: aterland bejeelt und er allein erbiete fih, für feine Rechnung ein Bar 
taillon von 1000 Koſalen von Irkutst nah St. Petersberg zu befördern. 
Der Kaifer dankte freumblichit der Deputation, ſprach die Hoffnung aus, 
den Aufſtand noch vor Ankunft der Bailalkoſalen umterbriikt zu fehen, 
und forderte die Deputation auf, bie Geflihle der Treue in Bertheidigung 
der Intereſſen des Baterlandes an bem öoſtlichen Gränzen bes Reiches zu 
bethätigen und feinen Dank deren Brübern und dem Kaufmaune Eha- 
minow zu überbringen. 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 22. März. Die amfliche „Berlingeke Tidende* bringt 
unter der Ueberſchrift „Die Conferenzen“ folgenden zunächft gegen „Dag- 
bladet“ gerichteten officiöfen Artikel: „Es will uns nicht einleudhten, daß 
die Regierung anders handeln konnte, als ben Vorſchlag in Betreff einer 
Eonferenz zu genehmigen, da England, Rußland und frankreich denfelben 
dringend empfahlen, und die feßtere Macht ihre Betheiligung nicht vom 
ber Geneigtheit des deutſchen Bundestages, ſich repräfentiren zu laffen, 
abhängig machte. *) Diefe Einigkeit zwiſchen den brei uns freundlich ge- 
finnten Großmädten wirft ein Licht auf die politifche Situation, welche 
nad unferem Dafürhalten für ben Beihluß der Regierung leitend fein 
mußte. Der König het dem Meicherath erflärt, daß er Alles thum 
würde, um eimen Frieden zu erlangen, mit welchem dem Baterlande ge- 
dient fein könnte, und er konnte deshalb einen Borfhlag nicht zurüd- 
weifen, welcher ‚zur Erreihung dieſes Zieles eine Moglichteit eröff- 
nete. Auf der anderen Seite ift es einleuchtend, daß eine worlänfige 
Eimigung über die Grundlage der Conferenz erfolgen muß, wenn aud 
nur bie entjerutefte Ausfiht auf Erzielung irgend eines Refultates 
fid) eröffnen fol. Iu Folge angeblier Berlegung der Berabreduns 
gen von 1851—52 * Daänemark haben Preußen und Oeſterreich 
demſelben ben Krieg erklärt; man darf deshalb erwarten, daß dieſe 
Machte begierig die von Dänemark für die Conferenz dargebotene Grund- 
lage — werden. Erheben dieſelben Einſprüche hiergegen, jo bewei 
fen fie, daß es nur ein Borwand war, um die gegen Dänemark verübte de: 
walithat zu befhönigen, wenn fie ben, Krieg mit Hinweiſung darauf er- 
öffneten, daf Dänemark die ihm obliegenden Verpflichtungen gebroden 
habe. Daß die Regierung Hingegen nicht anf den Borfchlag eines Waf- 
fenftillftandes eingegangen ijt, können wir, wie wir dies ſchon früher 
ausgefprochen haben, nur billigen. Bon einem Hufgeben der Dlppel- 
Ulfener Stellung lann natürlich nicht die Mede fein; allein es ift ebenfo 
unmöglich, dem jetzt factifch beftehenden militärifhen Zuftand als Grund» 
lage für eine Waffenrube anzunehmen. Es ift unmöglich, zu fagen, was 
ber Feind von Jütland befitst und was er nicht befigt, denn daß heute 
au einem Orte einge Truppen ſtehen umd morgen nicht, kann doch nicht 
etwa ein Befig genannt werben. Hierzu kommt, daß die Waffenruhe für 
die ftreitenden Parteien die Verhältmifje nicht verändern foltee Wenn 
wir aber die Blocade einftellen jollten, ohne bafür irgend welde Entſchä- 
digung zit erhalten, jo würden wie offenbar ſchlechter geftellt jein, als 
jegt.* — Der König ift heute in der Begleitung des Rriegsminifters 
nach dem SKriegefhanplape, zumähft nah Alſen, abgegangen. Dieſe 
plögliche Abreife hat hier eine gewiſſe Beſtiirzung hervorgerufen, da man 
nur in der wacjfenden Entmuthigung ber Truppen ein dringendes Motiv 
für diefelbe finden zu lönnen glaubt, — Es find von hier Mannſchaften 
und Apparate bes Löſchweſens mach der Feſtung Fridericia eingeſchifft 
worden. (N. 3.) 

Das dänijhe Cabiuet hat, wie die „Europe“ verfihert, eine ver 
trauliche Note an England geridtet, im welder bie Schwierigkeiten aus- 
einanbergejegt find, von welden König Chriftian umringt ift, und welche 
ih zwingen, die Haltung einzunehmen, in ber er gegenwärtig verharrt. 
In diefer vertraulichen Note Heißt es unter anderm: „König Ehriflian 
wiirde feinen Minifter finden, der es wagt, die Verantwortlichteit für die 
Annahme einer Conferenz auf einer andern Grundlage als der der Stipu- 
lationen von 1851 und 1852 zu acceptiren.“ Die Gabinette von Berlin 
und London, fügt die „Europe* hinzu, ftehen gegenwärtig darüber im 
—— das uti possidetis auf die Embarpofrage auszudehnen, da 
die eugliſche Regierung weit mehr Gewicht auf das Iuftandefommen eines 
Daffenitilijtandes, wie auf jenes einer Couftrenz legt. Was das Tui- 
lerien-Gabinet betrifft, jo finde es bie Forderung der deutfchen Grof- 
machte, daß Dänemark das Embargo aufheben jolle, ungerecht, da fie 


*) Alle anderen Nachrichten befagten biäher das Gegentheil; es fragt fich 
fehr, ob die Angabe der „Berl. Zig.* genau it ©. Lehzte Poften. 


ss 


ihrerfeits ſich weigern, auf irgend einem ber non ihmen bis jet er- 
rungenen Bortheile zu verzichten, 





Nichtpolitifches HET 


Die weit fi die gewerblichen Geichäfte jet ausdehnen, erficht man im 


Kipingen a./M., wo ſoeben vom Kilfer Mein zwei Fäffer ‚gebaut wurden, 
jedes 450 bayeriſche Eimer enthaltend, zu denen das gefpaltene Tichenhoig aus 
Slavonien brjogen wurde, Die Fäffer find für eine der größten Champagner ⸗ 
Fabrilen in Epermay (Frantreich) beſtimmt umd werben ſicher dazu beitragen, 
dem Aunffleige der Deutſchen im Mirslande gerechte Anerkennung zu berfcaflen. 
In derfelben Kilferei wurden auch die Lagerfüßer für die Mainzer Aetienbrauerei 
gebaut, ſewie im Laufe vorigen Jahres 1400 Std große Fäller fiir vers 
fhiedene Brauereien und Weinbandlungen angefertigt. 

Berlin, 22. März, Unter andern Künffern befindet ſich auch der Paud- 
ſchafts · und Schlachteumaler M. Geyer feit Kurzem in Schleswig 

Im der Märgfigung bat die Socieis d’Anchrophlogie zu Paris zu ihren 
correfpondirenden Mitgliedern zwei ümferer Landeleute ermählt: dem Natur 
forfjcher nnd Phyfiler Hermann 9. Sclagintweit (Sakuenlueneti) und feinen 
jüngeren Bruder Emil, den Orientaliften. Der erflere hat, außer 
Meffungen, für vergleichende anatemiſche Ethnographie im großer Zahl 
auch plafiiche Wacfimiles des Gefihts lebender Judividuen amszuführen 
gewußt, und es find Bisher im dieſer Weile noch keine fo merib- 
vollen Beiträge zur Ethnographie wie jene dom feinen und feiner Brilder 
Deiien geboten worden. Diefe intereffamte Reihe von 275 Kacentypen, iu 
Metall reprodueirt, wurde jüngn aud im anatomischen Duf-um des Jardin de 
Plautes aufgefelt. Emil Schlagintweit bat fih durch philologiſche Arbeiten 
Über das Tibelauiſche bekannt gemacht, und Hat auch die Unterfuhung der 
Sprachen der zerfireuten Reſte von Ureinwohnern Zudiens und Hochaſiens be- 
gonnen, welche nah Hodgions und Logans Arbeiten den engften Jufammenhang 
nit den Etämmen Tibete und der indoschinefifhen Halbinfelhaben dürften. (W. 2.) 

Der Aſtronem Dite Struve will beobachtet haben, dab im der Gegeud 
von Moskau das Pendel auffallend weit aus feiner berticalen Lage heraus- 
tlentt wird, und er folgert daraus, da entweder Maſſen von Are 
Dichtigteit unter der Erbe liegen, oder dafi die Stadt auf eimer ungeheueren 
Höple von 20,000 Mid. Kubitfuß Rauminhalt ehe! Durch eine Bohrung 
dort ungefähr 3000 Fuß Tiefe fol diefe Höhle erreicht werben können. 


Beste Voten. 
Zelegramme. 

OD Berlin, 26. Din. Et. Peteröburger Briefe vom 24. tr. 
melden: Im Sommer wirb in Finnland ein Lager gebildet aus ein: 
heimifchen Truppen und 50,000 Rufen, 

OD Kopenhagen, 26. Mir. Die Berling’iche Zeitung meldet 
aus Stodholm vom 23.r.: Zwei Artillerie-Regimenter find beorbert, 
Als Pferde behufs der Ausrüftung geonener Batterien anzufaufen. 
Für das HufarensRegiment „Karl XV.“ follen 105 Pferde anyekauft 
werden. 

Nach Mittheilungen frauzöfifher Blätter vom Kriegsſchauplatze, 
hätten 3* die Alliirten erſt nachdem ſie Fridericia zwei Tage lang bom- 
bardirt, von dort zitrlicgegogen. Die halbe Stadt fei im Folge biefes 
Bombarbementd niedergebrannt. 

© Berlin, 24. März Huf heute Abend find fänmiliche Wahl- 
männer der hiefigen Stabt zu einer großen Berfammlung im Krolljchen 
Locale behufs Beſprechung der ſchleowig » holfteinifchen Angelegenheit ein» 
geladen, Es geht die Einladung von einigen nambajten Mitgliedern 
des Nationalvereines, wie von Lowe (Calbe), Dunder ꝛc. aus, bie feit- 
ber gezögert hatten, damit hervorzutreten, und mit Rüdficht auf die jlingfte 
Reife des Herzogs nad Paris :c. ift man nur um fo gefpannter auf bie 
Refolutionen, welde man der Berfammlung zur Annahme vorlegen wird, 
Man ficht diefer Berfammlung, die man hier — mit weldem Rechte, 
bleibt freilich dahingeftelt — als den Anfang einer meuen Agitation in 
der ſchleswig · holſteiniſchen Sache betrachtet, nicht ohne eine gewife Spam 
ung entgegen; eim gouvernementales Blatt ruft heute früh bereits aus, 
daß es hier die Uugen auf zumachen gelte, und bie conſervativen 
Wahlmänner proteftiren gleichzeitig gegen bie Gompeten; biefer Ver⸗ 
ſammluug mit der Erllarung, feine bleiben zu wollen. Das Weitere 
bleibt bis zum Abend abzuwarten. Seitens der Polizei foll ein ſtarkes 
Aufgebot von Schuplenten zur Ueberwachung der Berfammlung beftimmt 
fein. — Zum Beſten der im dem jeigen Sriege invalibe Gewordeneu und 
der Hinterbliebenen der Gefallenen findetam 31. d. im Eomcertfanle dest. Schau- 
ſpielhauſes eine intereflante theatralifche Aufführung ftatt. Die Mitwirkenden 
find fämmstlich Dilettanten und gehören ben höchſten reifen ber Biefigen Ari- 
flofratie an. Der Eintrittspreis ift 1 Friedriched'or pro Billet und wird 
der Ertrag griämäßig auf bie betreffenden preußifchen und öfterreichifhen 
Soldaten und berem Angehörige vertfeilt werben. Der Generalinten- 
dant v, Hülfen wirkt ebemfalld perfönli mit und bie ſchöne Gemahlin des 


1 A 
Pe 7 we rn: 


Dreüugeröberg, 22 3 alt; 
alt; Margareıpa Osel, Miders- Tochter von Mühlhoſ, Lg. Kemmath, 35 3. 


öfterreidifgen Pegations-Secretärs Grafen Gotet eine Rolle i 
frangöfifchen Puftfpiele: „L’invitetion & e valse*‘ —— en 
Es iſt alle, wie das eftern N ittag bier angelangte Tele⸗ 
mu dus bean auldet and endlich gelungen, für feine onferenz 
e Woffenflilljiend uud ohne vorher beftimmte Bafis die Zuſtimnung 
wenigſtens ber kriegführenden ile zu geiwinnen, Danemar hätte zwar, 
wie der oben abgedruckte Artitel der „Werl. Ztg.“ jeigt, Lieber bie e 
der Berabredungen von 1851/52 gehabt ; aber auf eine folde Bafis, des 
ven Unſicherheit und Haltloſigkeit die legten 12 Jahre eben aufs eviden- 
tejte dargethan Haben, Lommten fih ‚uatlirlih die Berblindeten nicht eine 
lafen; das firitige Berhältuig muß, wenn etwas Beileres herauslommen 
ol, griludlich revibirt und gan men geflaltet werben, das Alte 
hat fig F ſchlecht bewahrt. Frantreich und dem deutfchen 
Bund weiß man nod) nit, wie ‚fie zu ber GEonferenz ſich verhalten 
werben, jo zuverſichtlich auch bie „Berling’fe Big.“ die Teilnahme 
bes erfteren — und zwar ohne Riüdficht auf die Bertretung oder Nict- 
bertretung des leßteren — in Ausſicht geftellt hat. — Ueber den Gang 
der auf die Eonferenz bezügligen diplomatifcen Ber en im ber 
legten Zeit bringt bie „Wiener „Preffe“ vom 24, b. folgende Mittheilung: 
„ie wir erfahren, hat das preußiice Cabinet, weldes bisher dem 
Diener Eabinete — in ber Gonferenzfrage fich nur im Allgemeinen 
zuftimmend ausgeſprochen hatte, dem englifchen Gefanbten Sir U. Bu- 
Hanan Heute eröffnet, dah es dem menen Confereuzvorſchlag annehme, 
Öleidyeitig erpedirte Herr v. Bismard einen Cabimetscourier nad, Kon 
bon, welcher diefe zuftimmende Erklärung überbringt, Diefelbe conflatirt 
Übrigens ausbrüdiih, daß die daniſche Antwort auf den früheren eng- 
liſchen Antrag (Conferenz auf der Baſis von 1851,52) umannehmbar 
fi. Sir A. Budanan theilte bei feinen Eröffuungen zuglei mit, da 
ein Cabinet alsbald Anftalten getroffen habe, wm au bem deutſchen 
und zur Annahme feiner Propoſitivu zu beftinmen,“ 
Gueſen, 21. Marz. B Woche iſt, wie bie „PB. Z.“ erfährt 
im Witforwer Walde ein —— em ger er, * 
nen. Geſtanbniſſen zufolge, 24 Perſonen ermordet bat. Durch weitere 
Angaben des Mörbers follen übrigens viele Polen compromittirt worden fein. 
* London, 24. März. Die „Times“ meldet in ihrem City⸗Artike 
daf Hr. Glyn zum Agenten bes Kaifers von Merico n —— 
Der Proſpectus des Aulehens werde in wenig Tagen er» 
Seinen, aber das Anlehen würde vom Londoner Markt zurlickge zogen 
werben mäflen, wenn. bie iſchen Befiger älterer mericanifdher at 
nicht glinftigere Bedingungen erhielten, als die im Programm angegebenen, 


8 ‚, 23. , Di 
FR ar en * u königliche Botſchaft wurde allgemein 


Athen, 19. März. Die Hauptftabt ift ruhig. Die Gerlicte Über 
die Demonftrationen in den rovingen find —— Die * en, 
welche gegen das meuterifche ilon in Miſſolunghi abgefchit wurden, 
emmpörten fich ebenfalls unterwegs. Die Nationa ammlitng befd;loß, 
aus entlaffenen Unterofficieren ein eigenes Bataillon yu bilden. (W. BL.) 


Hongkong, 15. Febr. Aus Japan, 6. Febr, wird gemeldet: Der 
preufi — — Bertrag wurde at; en die Shweier ſollen 
einen Vertrag erlangt haben, Den Amerilanern wurden Tarifs · Erleich · 
terungen zugeſtanden welche auch die Franzoſen für ſich im Anfprud neh- 
berufen, wiihe ee Tanne Sa Die 
fanbte ift von Hongtong nad 8 abgegangen. nn 





Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte. 

Münden, 23. März Die gefrige Seneralverfammlung der Wetiondre 
der Baumwollſpinnerei Solbermoor (Oberbayern) hatte ſich zum erſtenmal mit 
dem Rejultaten des bis jetzt nur theilwelfen Betriebs biefes jungen Stabliffements 
zu befchäftigen. Diefelben find, wie wir hören, überans gltnftty gewefen, und 
iſt Über deren Verwendung in einer Weife beihloffen worden, "die, es mögen 
fi die Umfände geflalten wie immer, das fertwährende Gedeihen diefes 
ne Tau für Oberbayern ebeufo fiher als rentabel erihelnm 
apen. + 


— — — — — 


verantwortliche Mebaction: — 
3. 9. Wosl, Dr. A. Yöhlmann. 





Gektorbene in München. 

Iojeph Banter, ehemal. Borfladträmer von hier, 65 9, alt; Wilhelm 
Gruber, Privatier von bier, 72 I. alt; Martin Menter, Birthfpaftspächters- 
fohn von Hier, 10 I. alt; Matthias Stöger, cand. jur, von Dberröging, Ta, 
Mir Soſebth Preis, Holjhändler von hier, di 3. 


alt; Barbara Ludwig, Maurert · Tochter von Geindhakm, Lg. j 
“3 et; Auderet Thei, —Se von Temerwar — 


. 1: j 
Allgemeiner Anzeiger. — 


2693. 


Einladung zum Abonnement, 


Nachdem die „Neue Wiesbadener Zeitimg* zum Degan für Die Bekanntmachungen der Serzoglichen Aemter er⸗ 
wählt worden iſt, laſſen wir dieſelbe vom 1. April a. c. unter dem allgemeineren Titel 


Naſſauiſche Handes-Zeitung 


erfcheinen und laden hiermit zum Abonnement au 
Die „Naſſauiſche Yandes- Zeitung” wird bie Berge fe 
hierzu befonders auch durch den Direeten Bezug der telegrapbiihen 
Tages und vorzugsweiſe die unfer Land fpeciell betreffenden 
erörtert. Im vollswirthfchaftlichen Theile des Blattes werden wor Allem die gewerblichen, I 
zogthums ihre Vertretung finden; aud) werden wir veiche ſiatiſtiſche Mittheilungeu lieferu; 


ven Fruchtmärlten, Börfennahridten ıc. 


biefelbe ein. ' 
fa benheiten fo raſch als nur immer möglich zur Kenutniß ihrer Leſer bringen und fieht ſich 
hen in ben Stand gejeht, gen 
Ungelegenbeiten werden in populär gehaltenen Feitartifeln 
andwirthichaftlicen und induftriellen Intereffen des Her- 
außerdem bringen wir die Verihte von den bedeutende» 


Depef 


Die wichtigen Fragen des 


Den Berbandlungen der am 30. d. M. zufammentretenden Ständefammern werben wir eine befondere Auf · 


mertſamleit ſchenlen und haben wir bereits 


lichen, u gehaltenen Bericht aber in der baranftolgenden Nummer veröffentlichen Lönnen. 
2 


Feuilleton bringt intereffante Novellen, Erzählungen, Notizen über Kunſt, Literatur 


die Peiftungen des Hiefigen Theaters. 


Die „Nafauifche Landes-Zeitung“ wird im Formate der „ 
tage und ber höchſten Fefttage, erſcheinen und beträgt deren Mbonnementtpre 


iedbaden «abonnirt man bei der Erpedition, auswärts bei der nachſten Poftauftalt. — 
Inferate haben durh die große Verbreitung dee Zeitung in mehr ald 800 Gemeinden den beſten Erfolg. Die Einrüdungsge- 


bübe beträgt 3 Kreuzer File die Afpaltige Petitzeile oder deren Mau. 
Die Medaction un 


Wiesbaden, im Mär 1864. 









König M 


2703. (2a) Im Verlage von Hermann Manz, Buch- und Kunſthandlung in Mun— 
hen, Briennerftr. Nr. 8 ift foeben erſchienen uud durch alle Buchhandlungen zu beziehen ; 
Trauer:Nlede 
auf den Allerdurchlauchtigſten Großmächtigſten 

arimilian IL 

von Bayern. az me 
Gehalten beim zweiten feierlichen Trauer-Goſtesdienſte in der St. Cajelans-Hof— 
den 16. März 1864. 


on 


fire zu Miinchen 
B 


Nikolaus Weber, 
tgl. baytriſcher und erzbiſchöfl. geiſtl. 
Preis 6 


Gegen 9 Ir. Poſtmarlen fraulirte Zuſendung in Bayern. 


Kath und Domcapitular. 
r. 


Magdeburg-Wittenbergefche Eiſenbahn. 


Bekauntmadung, 
Bom 20, März d. Is. ab wird ein Er in jeber Richtung mit 


B g von Perſouen 
Abfahrt von Magdeburg: 
Au Uhr Abends. 


Abſahrt von Wittenberge: 


2 39 Mi nd. 4 45 Win. 
Y be en Anſchluß * | ie 


iefe Züge ._ 


eintreffenden refp. am die frlßeften von hier abgehenden Zilge, und im Wi 
Berlin und Sanar abgehenben reſp. von dort kommenden Nacht 


fürzefte uud ſchnel 
Das weitere ergeben die 
Magdeburg, den 14, 


März 1864. 
Die Verwaltung der Magdeburg Wittenberg 


2% Bekanntmachung. Grin 
In Sachen der Barbara Lang. von Teunſtadt 
gegen Georg Lint von Maifa, p. pal, et alim, 
wird dem abweſenden Bellagten eröffnet : 
Daß das heute erlaffene Gerlenutmig_ im Kraft 
der Berfiindung an das Gerichtößrett ange» 
ſchlagen worden iſt. 
Bamberg, den 12, Mär; 1864. 


König. Landgericht Bamberg 1. 
Der Yyl. Bandriäter: 


Dennefeld. 


&-Wz, 2682. Senffert, 


1. und II. Wagentlaſſe anf unferer Ba 


2539. (7b) 


n eingerichtet. 
Ankunft in Wittenberge: 
1 Uhr 24 Min. Morgend. 
Ankunft in Nlandeburg: 
orgend. 
au bie letzten auf hieſigen Anſchlußbahnen 
tleuberge an die nad) 
vier-Züge, md jtellen die 


chuellſte —— — Leipzig und Hamburg ber. 
e. ar 


ı 


(den Eiſenbahn. 


2476. 20) Edictalladung. 


Binder Yalob Dario, Kri- 
merschelente von Girafidobl, Unir 
verfalconcurs betr, 


Durch rehteträftigen Beſchlußß Hiefigen Gerichte 
dom 8. Februar I, 34. ift Über das Bermügen der 
Krämersebeleute Jalobh und Maria Binder von 
Straßbobl, T. Landgerichts Pfarrkirchen, auf berem 
Antrag das Eoncurentrfahren eröffnet worden. 

Demzufolge werden] nunmehr die Ediltstage ans 
beranmt und zwar: 


Furſorge getroffen, daß wir ein lurzes KRefums der Debatte noch am Tage der Sigung, einen ausführ- 


und Wiſſenſchaft, ſowie Necenfionen über 


Neuen Miesbadener Zeitung“ (groß Folio) täglih, mit Ausnahme ber Sonn 
I6 pro Quartal zwei Gulden ohne Poltauffhlag. Dur 


d Expedition der „Naſſauiſchen Landed-Zeitung.“ 





Ter 1, Edilte tag zur Liquidiruug der Ferder ⸗ 
gen und ihrer Borzugsrechle auf 
Donnerftag den 24. April 1.88, 

ter 2, Edilletag zur Vorbringung der Gin 

veden auf 
Donnerftag den 2. Juni I. 38, 
der 3. Ediftstag zur Schluferinnerang und zwar 
fr die Replit anf 
Donnerftag den 30, Juni I. 36, 
und file die Daplitiouf 
Donnerftag ven 14. Zuli I. IE, 
jedeömal Vormittags 8 Uhr, 
im. Beziwfsgericht dahier, Kommifftonszimmer Nr. 2. 

Zu Ddiejen Ediftstagen werden jämmtliche be- 
fannie wie unbelannte Gläubiger der Yalob and 
Maria Binder'jehen Eheleute geladen, mit dem 
Bemerken, dafı das Verflumen des 1. Ediltätages 
den Ausschluß der Korderungen bon der Befriedig- 
ung aus der Dantmaffe, das Bırfäumeneinesder fol» 
genden Ebdiftstage aber den Ausſchluß mit ber an 
denfelben torzunchmsauden Handlungen zur Felge bat. 

Diele Handlungen Tönnen auch durch ſchriftliche 
Recefje vorgenommen werden, ſolche andiffen jedoch 
fpätefiens am Schluſſe des Kalenderiages, auf wei- 
en ber betreffende Edifistag augejeht if, bei Ber- 
meidung des Ausſchluſſes im dem Einlauf biefigen 
Gerichts gebracht werden. 

Das Vermögen ber ſchuldnerſchen Cheleute be. 
ftebt aus einer Braudſtätte — Pla, auf meiden 
die im vorigen Jahre abgebranuten Gebäulichteite 
Randın — nebft einigen Grnndftäden, im Gefammt 
ſchaͤtzungswerthe von 756 fi, Brandaffelaranzjummte 
mur 100 jl., und ans einigen Mobilien im Ge— 
fommtfhägungswerihe von 182 fl. 80 fr.; die aur 
Zeit kefannten Schulden belaufen fi auf 3968 fl, 
darunter 1900 fl. Hypolhelſchulden, was insbefon- 


dere Ta er zur Notiz diene. 


Alle Diejenigen, welche den Jalob und Maria 
BDinder'ichen Eheleuten Etwas (dulden, oder Ber- 
mögensflilde von demjelben in Händen haben, tän- 
nen ſich ihrer Verbindlichkeit nur dur Zablung, 
btziehnugeweiſe Hinterlegung bei hiefigem Geridır 
entkedigen bei Vermeidung nechmaliger Haftung. 

Bis zum 1. Goiltstage ift vom jedem Gläubige. 
ein Bevolmäctizter zum Empfauge von gerichtlichet 
Grlaffen dabirr (mit Auenahme der f. Poſt) auizju 
fielen, widrigenfalls die Belanntgabe lediglich dur. 
Anfhlag an die Gerichtstafel erfolgen wiltde. 

Pfarrtirchen, 1. Mär; 1864. 


Köuiglihen Bezirksgericht. 
Der lönigl. Director: 
Schlag. 
Haujer. 


” eo⸗ 4 


Für Banbeamte, Banmeiſter 
2700. Im Verlage von were Grhbert im München ift forben erfihienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Preisvegeichniß 
Baumaterialien und Bauarbeiten 


in Münden, 


zur Hufftellung verläßiger Koftenanfchläre. 
Vebſt einem Verzeichniffe 
der vleiſe von Bauarbeiten, welche zuſammen berechnet werden fönnen, Gewigtstabe dellen! ber‘ 2 
dener Stabeifen, einer Vergleihungstabelle zwifchen den Werkzollen im Duodezimals" zum Dezimal · 
Maaß und einer Ueherſicht der Schwere von verſchiedenen —— und andern Stoffen ıc. 
Neu — 


t. Baurathe Ferd Jodl: 
Yu Leinwand gebunden. Preis 1fl, 48 fr. 
Auch auswärtigen Ingenienren md Baumeiftern wird diefes Eafchenbuch gute Dienfle Teiften, 
da der Dru fo eingerichtet ift, daß lokale, oder mit Der Zeit eintretende Preid-Aenderungen 
eingetragen werden lönnem. 


Bekanntmachung. 


Der Ausſchuß der mechauiſchen Baumwvoll⸗ Spinnerei und Weberei in Augsburg hat bie 

Ehre, hiermit befannt gu machen, daß in Folge des im heutiger Generalverfammlung ‚gejahten Be» 
jchluffes, der am 1. Yuli a. co. fällige Actien-Goupon mit 
fl. 125. pr. Stüd 





2702. (30) 


eingelöst werden wird. 
Augsburg, den 22. März 1864. r 
Albert Erzberger, Borftand. 





2687, tan and Eaalfeld, wohnhaft in Nürnberg, beirei- 
. * Befaun x ayuug. ben feit 1.: Januar 1664 unter der firma: 

Eintrag im das Handelöregifter nKrelik& Hünertopf“ 
betreffend. zu St. Peter bei Nürnberg in offener Geſell- 


Kaufmann Alois Bierling von Velden ift Ju— 
haber einer realen Handlungsgrrehtiame in Belden 
unter der Firma: 

„Alois Bierling“ 
und bat feine einzige Niederlaffung dertfelbft, 
Landehut, den 20, Febr. 1868. 


Schaft ein ——— 
Nürnberg, den 22, März 1864, 
Königliches Bayeriſches Handelsgericht. 
Der lonigl. Borſtand: 
Frhe. v. Welſer 


Konigliches Handelsgericht. 20 Memert. 
Der k. Boritand : 2689, ; 
Ben: Befanntmachung 
E-Nt. 3645. Schmidt. Dem unter der Firma: 
ER „Hagen & Co“ 

2685, dabier beftichenden Hamdelsgeihäfte ift unter dem 
* Bekauutmachung. 1. d. Dis. der Huufmanı Karl Dito Herrmann 
Handelsregifier- Eintrãge Hagen von Hof als weiterer offener Gejellfchafter 


betreffend. 

1) Der Landeoproduftenbändler Hr. Karl Nei- 
chert umd der Kaufmann Hr, Carl Auguft 
Ferdinand Kablbaum, beide in Nürnberg, ha - 
ben ihre bioher umter der Fitma: 

‚„Reihert x Kahlbaum* 
beſtandene offene Geſellſchaft durch freiwillige 
Uebereinfunft vom 1. März 1864 aujgelöst, 


beigetreten. 

„Die unter obiger Firma dahier befichende offene 
Handeisgefellichaft bilden demnach umumiehr der 
Großhändler, Georg Heintich Morig Hagen, der 
Kaufmann Morig Hagen und Kaufmann: Karl Otte 
Hermann Hagen, jammtih von Hof. 

Hof, deu 17. März 1864. } 

Konigliches Handelsgericht. 


und iſt damit obige Firma erloſcheu. 
Carl Reichert hat Altida und Paſſiva gg. 1743 ei 
der aufgelösten Gejellichaft übernommen, und an“ — 
betreibt unter der Firma: 
„Earl —— pP. Defanntmachung. 


das Pandesprodnften- und Epiritwolengeichäft 
mit det einzigen Niederlafiung dabier fort. 
2) Der Samenhändier Hr. Eduard Zimmler im 
Nürnberg, bitberiger Inhaber der Firma: 
„8. !. Klinger” 
dafelbft bat fein Samenbandlungegeihäft un- 
ter Vorbehalt der Aktiva und Paſſiva am den 
Künfle und Handelsgäriner Hrn. Georg Lie 
bermann in Miltenberg verlauft, und Letzterer 1) 
führe die Samenpandhang unter der —* 
Firma mit der alleinigen Nicderlaffung im 


Ju Folge Eommifforiums des fl. Stadt- unb 
Vo ndgerichts Nördlingen vwerfteigert der imterzeich- 
mete & Notar in der Berfoffenichaft des Kaipar Le⸗ 
berie, Wirthes von Birlhauſen, am 
Donnerftag den 31. I. Mts. 
von Vormittags Uhr an 
in dem Wohnhauſe des Berlebten die machhezeichne- 
ten, * Verlaſſeuſchaft gehörigen Kealitäten: 


Argerd in 


"Nürnberg fort. Pal und Hefraum mit 31 Dez., 
3) Der Scnitmaarenhändler —— —* Löw in , BL-Re. 1005, Murzgärtl mit 7 Den, 
Zieimeling t. Landgerichts Greding, ift Ins — 420, reuerien auf der Birten mit 
a er Firma: 
„Löw Lömr. om 878, delto beim Steinbruci mit 2 - 


u hat feine eimpige Riederlaffu Zrgeet 
4) Der —— — — Pa gg4, deu⸗ mit di Dal nr * 
Nürnberg Pl.⸗Ar 998, dette mit 8 Dep, 


——— Bear Dfcar Keell 


Eine Sölde Hans-Rr, 3 in Birfhanfen, Be 
. PlrNr, 1008 Dehnhaue, Stadel, Schwein." 


, Shhtkthierter nd ——* nn Gemcnin, Rate ja m noch un 


PE-Nr, 358, Krauigarien am unterm Kraut 
garten mit 5 Dez 
PLNT, 611, lie auf dem Espau mit 24 


* 1, Ader am Hartenader mit 30 
» * “m 17, Wieſe anf dem Eichbach mit 
8 Desim., 


herein geichätt anf 3000 fi ; 
2) ” * * a. am —— * mit 


auf 300 fi. 
Ta Ne or Tg der zn mit 1 
serie Kagefclagen zu 800 fl; 
9 PL- 1565, Acker beim detz mit 1 Tgw. 
55 De, tarirt auf 300 fl 


» PlsMr, 1691, A im Seien mit 61 


I Jigl| wink a“) wi i Kir mit 1 


Tom. 230 im Auſchlag veu 300 fl.; 
2) * Nr. 253, Ader auf dem Beileres pan mit 
2 Tow 8 Dez, gefchägt auf 400 fl.; 
8) PL.-Rr, —* Ader im ſchwarzen Furth 


30 Deʒi 
PL-Nr. 291, desgfeihen mit 65 Dez , beide 
geihägt auf 150 f.; 
I) PI-Mr. —* Ader in der Breiten mit 97 


Dez. zu 200 fl.; 
10) Bi.- X 1620, Ader Hinter Holz ımitı82 
Dez, angefchlagen zu:200 fl; 
11) hf 2 1297, Ader im obern Tri 
1:81 Dez, auf 200. fl, ‚tarirt 
12) B. —* ——38 ieſe auf der rabwieſe mit 


Deʒ 00 fl. angeſchlagen; 
18), BLMr, — Wieſe anf * Grabwieſe mit 
64 Des, auf 400 . gefhägt; 


14) PN. 296',, Ader hm armen Steig mit 
1 Zar 15 Dez. zu 20 fl. geihägt, ſammt · 
liche in der Steuergemeinde Birlhauſen 


gelegen. 

15) Pl-Nr. 948, Ader am Mählweg mit 26 Dez, 
geihägt anf 85 fl; 

16) Pl.»Nr. 2942, Wieje an der Man mit 2 
Tgw. 20 Dez, tarirt zu 850 fi., beide in 
der Steuergemeinde Maichingen; 

17) PL-Nr. 2065, Weder anfın Eberſttig mit 1 
Tgw. 14 Dez, zu 400 fl.; 

18) ®t.- Br. 2070, Ader allda mit 51 Dez, zu 

6 


19) Pi-Nr, 3080, Ader allda mit 2 Tgw. 67 


Dez., zu 700 fl; 

20) Pl-Rr, —28 Ader im Weilerhof mit 1 
Taw. 22 Den, zu 360 fl.; 

21) Bhr. —* Ader im Weilerhof mit 3 Tgw. 
77 Dez, zu 1060 fl; 

22) m. * do Ader im Weilerhof mit 83 De; , 


300 fl.; 
23) 3 "Nr. 3404, Ader im Weilerhef mit 2 Tgw, 
12 Dey, zu 600 fl; 
24) PI-Mr. 3i08, Ader im Wweilerhof mit 1 Tgw. 
76 Dez, zu fly 
25) PL-Rr. 3412, Ader im Weilerhof mit 2 Tgw. 
21 Dez, zu 600 fi.; 
26) * Nr. 3414, Ader im Deilerhef mit 66 Dez, 
5 


a 12 
2) Behr. 3417, Biefe-im Weinerhef mit 2 
4 Def ar 600 
28) PLN. 3420, Wire im Weiferbef mit 59 
t. zu 125 fl. 
fämmtlihe im der Stenergemeinde Löpfingen 
gelegen. 

Zu diefer, Berfteigerung werben Kaufeliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladn, ‚daß. die Bedinguns 
gen im Termine jelbft belannt gegeben werden. 
Nördlingen, den 24. März 1864. 

Der tonigliche Rotad, " 
Arendts. 


TREE GES — 
za us zooplaſtiſchen Muſeum Em 
im fgl, Glaspalaſt dahier find drei neue Grup- 
"pen aufgeſtellt, wozu um zahlreichen Beſuch das 
kuuſtliebende Publitum hoflichſt einladet 
2748. L2even & &obn, 
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Frankfurter Woftzeitung. | 

2717. Mit dem nächſten 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die Frankfurter Poftzeitung. Der Abonuementspreis 
beträgt vierteljährlich : 1) im dem Beſtellbezirle von Frankfurt a. M. 2 fl. 45 fr.; 2) in dem Yändern bes Furſtlich Thmm und Tarisfchen Poft- 
Ver 2 fl. 55 r. — 1 Thlr. 20 Sar.; 3) in allen Übrigen deutfchen Staaten (mit Ausſchluß der laiſ. öfterreihifhen Gefammtlande) 
3f. 15 fe im eu 1 Thlr. 26 Cor. (ausfchlieglih der auswärts mod) beftehenden Stempel- und Beftellgebühren) ; 4) in den k. f, 
öfterreichifchen Gefammtlanden 2 fl. 76 fr. öfter, Währ. 

Statt bisher unter eigenem Titel als „Konverfationsblatt“ in täglicher Beilage ift nad) dem Vorgang fat jämmtliher Tageszeitungen in 
Deutſchland der belletriftifche Theil in ein täglich erfcheinendes Teuilleton umgeſtaltet worben. 

Die Zahl der Ertrabeilagen wird nad) Bedürfniß bedentend vermehrt. 

Man erſucht um möglichjt baldige Beſtellung bei den betreffenden Poſtämtern. 

Die Einrüchngegebühren betragen für bie Keile (' Breite) mit PBeitfchrift oder deren Raum 8 fr. 


— f Erbendorfer Bergbau: & Hülten-Verein. 
ON ine 2609, (26) Die HH. Altionäre werden fremd» 
lichſt eingeladen, der am 
ber >» Montag > = — t Je. 
r r 
2 im Geſ— leeale Minden, Promenadetpletz 
Bayeriſchen Hypothelen und Wechſelbank. Re. 16 Dane menü General · Berfamm- 
Fur die fünfzehmjährige, fo wie bie erſte- und zweite zwanzigjährige Geſellſchaſt der lung für das laufende Setriebs jaht perjönlih ober 
Sparkaffen-Tontine werden das ganze Jahr 1864 hindurch Subfcriptionen und für die lanjende in bevollmädtigter Bertretung anmohnen zu wollen. 
Serie derfelben, Einzahlungen angenommen. Das allfeitige perſönlicht Erſcheluen wird wm 
Die Spartaffen-Tontine eignet fich zur Anlage von Erfparniffen für Erwachſene wie 10 mehr gewänicht, als ber Berjommlung and * 
für Kinder und läßt fi namientlich bei lehteren zur Begründung einer Ausſteuer beulltzen, da bie . Auträge — —— * — zue Be 
Zinfen zu 4°, jährlich zum Capital gefchlagen werden und bei der Huflöfung einer Gefellfhait 1® er ei J ———— 
bie Uberlebenden Mitglieder nicht nur die durch die kapitaliſirten Zinſen vergrößerten eigenen Gin» ! — 
lagen, ſondern auch die vom dem Verſtorbenen hinterlaſſenen Einlagen und Zinfen im Verhältniß Gür den Bermallungerath: 
ihrer Beteiligung erhalten. Der Borfigende: 
Grundbeftimmungen und Erlänterungen, fo wie Formulare zu Erklärungen werden um« Sofepb v. Hirſch. 


enigeltlich von den Agenten verabfolgt. 2 — ————— 
Münden, 7. März 1864. 2535. (26) Bis zum I. Mai 1864 eröffnen ſich 


? i Bezirk i fen die Stell 
Die Adminiſtration ber Zehetcher Büpotheken- und MWechfel-Bank. —— m. eine, 3 * 
Dirigent. ber w e Seſuche portofrei un— 
Zır Entae eunakme von Erflärun * vs 4 bereit : ter Anlage ber Zeugaifie an die Erpebitien diefes 
ug gen find die unterfer sim Agenten bereit: Blattes unter Mr. 26535 eimfenden, wobei bemerft 
Franz Fechner, €. A. Buchner, wird, daß unter ben Gefuchen um erflere Stelle 


Wilh. Mayt 
ernannte a, Ben, Gt Kinn KL ET Sal rk 











I. B. Mayr cob Authmann Rest », Katı, U - und Rehnungs- 

nädft der Serannenhalle. N res Sen Nr. 2. —— eg — 

— — — — — 
Ftankfutt, 24. Mär, 


Im Bolge niedrigerer auswärtigen Reli ' ; 
@ilenba — en — ae wurden öflerr. Fonds etwas billiger umgeſetzdt. Dech war die Haltung der Börfe fehr ſeſt. Berbacer 


Cors der Stanispapiere. 
























Vosterreich 5 pCt Nationni-Anlehen von 1854 — PP, 8666) Frankfurter Bank d 0. 600 r ; R — B 138 6. 
— 5 pCt. Metall, v. 1850 in l 11620 %, — P. 786) K X. Oesierreichsche National-Bankactien . 2767 P. — ü 
> 5 pÜt. Metall. Obligntion. . . . 5, Pr — 6 || Oentorreichische Crodit-Bankactien 4 1.200 .. — P. 181 6 
D au SE 52%, F. — 6.) Dermstädtische Bank 1. und 2 Serie 4 0 250 2210. — 6. 
Bayera 5 pl Obige 4 E. (C. b. R.) — | Oesterreich, R.-St.-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. A268 kr. |* 190 P. — 6 
n 4'/, pl, Oblig. Ajäbr, dio, muPr.. —6 = Elisnb.-Eisenbahn 5 pl. . . » ,ı "10 PR. — 6. 
Pr 414 pCt. Oblig, "Ajähr. die, 2, pP. —a& x Elisab,-Eisenbahn Prior. 8 pP. , . » 82 P, Bir, © 
” 4 pCt, Oblig. Ajähr. dio, ss,P — 6. 7 do. do. neuesta Emimion . za, Ph — 6, 
" 4 pl Obiig, "Ajähr, dio, mu, —G 2 Böhmische Westbahn-Action 5 pl. . ei, — «6. 
2 4 pl Oblig, Ab.-R. die, sup. — 6. “ do.  Wesibahn Pr. i, 8. b, 8, Bu 75. — 6. 
* 32 pCt. Oblig. dio, — PR. 898 6. Ludwigshafen-Bexbncher dd pl . . 2... = + AUS 
Württemberg 4'/, pCt. Oblig. b. Rotksch, —PR 104 @.)| Pfälsische Maxhahn b. Rothschild A 414 pOl . . — P. 105%, 6. 
* .  ditto — P. 102%, G|| Bayerische Osthabn A 414, pÜt. volleinbesahli , , | 1134, Pf, — GG 
. 3'4 pCt. Oblig, ditto 95%, P.— . Gl Bayerische Osibahn mit 30 pCt. Einznhlung . - -' pP A8:G 
Anden 4 pÜ. „ dito & Goll 10 °P, — Gl Ost, 2% Nord-Bt.-B.-P.-0. 2. 28 hr. b, B. . . 50% P. 
fr. Hosson 5 pCt. Oblig. b, Rothsch, 101, P — Gl Pas: 36% Büd-St.-E.-B.-P,-O, 4. 28 kr. b. R.. 50%, p. 
Woechael In südd. Währung. | Gold u. Silber. Anlchens-Louase. 
Amsterdam fi. 100 k. 5, — B. 100 6.) Pistolen #9 39',-401,,| Ousterreichische I. 250 von IH. + 2.“ 1201, P. — ii. 
Augsburg A. 100 k. 8. 99’ B. — &4| Pına. Frd’or „ 9 58-57 a ü 250 von 1564 mit 4 pÜt, WwAr —G 
Berlin Th. 80 1. 8, — B.104°/, 6. HI.A. 1051, „ 94814-47',, = 2 6500 vom 1560 6/7. - . u, — 6. 
Bremen 50 Th. Lad. kB. | 96%, DB Rand-Ducat, „ 5 33',,-3414 ” ü 100 Eisenb I. von {858 . °130%,P. — 6. 
Cola Th. 60 %. 8. — B 10474, 6.) 20-Franksi. „ 9 2174-2234] 814 pCt, Frouss, Pr-Anl. bei Bothsch, . . . -» - Rn = 6. 
Hamburg MB. 100 k.8. | 8874 B. — G.| Engl. Sov. „it 44-48 Badisch 0 50. , . . —— 
Leipig Th. co KB, 104°, 6. Goldp.Zpt. „ 803-808 ie: De . ur 
London Ls.10 KB, 118%, B H.Silb. p.Z. „5% 6.36 Kurhossen Thir, 40 bei Rothsch. . - . .. je BuUP — 46 
Lyon Frs, 200 k, 5, — !r. Casssch. „ l 46-46 Grossherzogihum Hosen A 50 bei Roihach, „ „ 192, PR — 6, 
Mailand Fra 200. . 93% 6 Doll, in Gold, 2 26-27 = Re oe: .. = 3% 6. 
Paris Frs. 200 — B. 93°4 6. Nassau IL 25 bei Rothach. . . » -» - « . 30, — 
Tried A. 100 kS _ Beräslsn Fr MED. a — 6. 
Ansbach-Gunsenhausener A, 7-Loose » » . 2. | MAP — 6. 


Ve au or. 6. w. — B, , J 
U⸗cagnc ausm vre Grin“ 34 0. 6 
end "» Afantenkarap, versichen sich in Procenten mit Ausmahmo der mil ® bezeichneten Effocien, welche por Bräch gehnndelt werden, 


trdalnıy iebilfäd malildug : d vs — vo RANGE — 
‚daD a maun% „... Prud von Dr. C. Wolf & Sopn. 











u ——— —— ee 
Gonnabend, 0“ N.86 "26. Mär; 1864 
bes heil. erkpeimt morgen wedet das Diorgen noch das Haubtblakt der Bayheriſchen 


‚ Wegen 
Zeinmg⸗, und Bleibt die * ben Tag über geſchloſſen. Am Oſter-Moutag erfcheint mir das Haupi 
blatt, und wird nn 8 Uhr Morgens ausgegeben. Am Dienſtag tritt Die gemöhnliche Orduung wieder ein. 














K rn und gibt dem ——— lüfternen Hunde du 





















—* Wrherfidt —— Fi je Zi rallen ek ni nah ihn m 

on Mündener ‚Kuufberiht: — Yufin® Mofens fammt angen anpiaugt, zu d t gefommen ift, 
lie Werte. Band’, 6,7.” Mofen als Enähler.) — Une fleur —— SL 20 FB DOOR, von 
Wer une’ noble tombe, Gedicht von Dyer-Delafontaine — |. in feinem Rüden re ben Jade rg Ten ee 
Bermiläree. (Die Tanfiomerfrage). — Notizem denn man ſieht hier nur oaaffın" Safe laſer, Blumenvafen , burz lauter 
Bolitifihe Radhrichten. Dinge, die nur. der Spiritualiömus und Idealismus zu würdigen weiß 
‚sr Xe W und denen „er bereit durch vandaliſchen Umſtürzungö - und Zertrüm- 
legramme. merungselfer, feine reg: Beratung zu erkennen gegeben hat. Alles 

deutet darauf Hin, daß ber ſchüchterne Tal patſch für die (ae Leifetreterin 

e wird, die Zeche Bezahlen mäfjen. Die Anlage und Ausführung diefer 
Münchener Runftbericht. Scene Ift ungemein Fr unb charalteriſtiſch; indbefonbere ift der Aus- 


een veftüd 9 u —* der ker da für ben ergög- 
ichen ralter bes n u giftig u iali Glei 
sh, it das Heuer ber Thiere und Mes ‚ was * F — 
haudelt. Namentlich trägt, auch der mit gewandtem Pinſel 
ei An mi als ausgefligrte Iarbfäefilihe Dintergrund zum. gefälli- 
gr Gefammiteffect des Bildes bei. Zwei andere Thie , die and von 
Jap geboten werben, ftellen einen „Hühnerhof“ umd „Ünten au einem 
Bag” dar und liefern beide einen Beweis dafür, baf ſich bier der Kilnft- 
ler anf dem Felde einer von ihm ‚mit Fleiß umd Erfolg angebauten 
Sprcialität bewegt. Beide find ſehr reich * und führen uns 
er * Darſtellung gewählten Thiere im dem veridjiebenartigften, mit 
elldher Beobachtüngegabe bem Leben ausgelauſchten Situationen vor. 
* et * De dramatiſchea Acts dagegen, ‚mie 
das Dürd’ Bicten fit nicht 
Ale übrigen — mil Ausnahme eines. weiblichen Bildniſſes 
von F. Schlegel, waren Laudſchaften. Die * derfelben 
war unſtreilig eine, „Partie aus Verona” von Chr. Mali. Sie em- 
pfiehlt ſich heils durch bie eigenthümliche Arciteltur der Häufer unb 
fouftigen Bauwerke, theil® durch bie geſchicte Behandlung der farben 
töne, ganz beſonders aber durch ihre in folge eines glüdlid gewählten 
Standpuncted malerifche Anorduung. Während ſich rechts eime Reihe 
alterthlluilicher, heil grün ——— Häufer erhebt, zeigt ſich ums 
linf® eine von Bogen und Fußgängern befebte Brüde, durch deren. kühn 
emölbte Bogen man die Etſch und die jenfeits derſelben gelegenen Stadt · 
Pete erblidt. Bor demjelben lagert ſich ein Schifj und neben demſelben 
befindet fi) ein Kai mir einem Frucht und Gemijemartt. — Außerdem 
fieferte 9. E. Ettinger eine Auſicht der „Eugandifchen Hügel, wo 
Petrarta lebte und ftarb” im den don biefem Künſtler befannten eigen- 
tbümlichen Farbennuancen, welde offenbar für italienifche Lanbjhajten 
geeigneter find, mt für deutſ In formeller Hinficht that es wicht 
tet wohl, daß b upt · und ittellimie zu hoc, genommen war, Der 
von oben herab er ne —— nahm demzufolge einen unverhält · 
nißmäßig guoßen Kaum ein, ber zu viel Einzelues und nicht genug marfig 
Hervortretendes bot. R. Rapp producirte ſich mit der Yu eined 
Alten Kloſſers bei Siders im Canton Wallis”, welches befonders dadurch 
günfti wirkte, daß das einfache Gebaude inmitten einer dunlelbeſchatteten 
Umge ung uub umter einem ſchwer bemölften Himmel der allein hell 
belsuätete Gegenſtaud war. . Das Bild ift ſtimmungsvoll und enthält 
auch einige intereflante Einzelheiten; im Danger et aber jpielten doch Wollen 
und Mebel auf ihm eine gar zu vorherrſchende 
Neben dieſen neuen Gaben waren aud zwei beadtenäwerihe ältere 
Drlgemälde bon unbekannten Meiftern audgejtellt. Das eine derſelben 
War ans der alideutſchen Schule und ſtellte eine „Madonna“ bar, bie im 
Sefihtsausbrud Simplicität und gr jeigte, während die Neben» 
Bann mehr die Mängel als Bo der Schule zur Schau tragen. 
—* gehörte ber nieberlandiſchen Säule an und gab das Yilb 
or * mit charalteriſtiſchen, jedoch nicht vollftändig erlenn · 
ven alten 


d (22. März), dat haben wir, zum über zwei Bilder aus 
dem polnij—en Kriegbr ind re zu beriditen, das eine im Del, 
das andere, im Mquarellfarben gemalt, Das erfiere ift von 9, Brandt, 
und ftellt la polnische Truppen: aus alten Zeiten” bar. Man 
fieht auf demjelben eine lehenovolle & von Gepäddmwagen, Reitern, 
Fußſoldaten, Hunden! ac; in bunter, chtlicher, wohlgnipbirter Anorb« 
nung. ‚‚linter, den » "Geflalten jeichnen ſich mehrere durch ftattlihen Wuchs 
und charalteriſtiſche Köpfe aid; unter den Kleidungeſtüden erfcheinen ber 
ſonders bie Kopfbedetungen als Heidfam. Die Technit macht zwar dem 
Eindrud der Fluchtigkeit N, t aber von Gewandtheit umd trägt zu einer 
gänftigen Gef Bei Das jweite der genannten Bilder ift 
don Eliten, Balery r Rratan und vergegenmärtigt ung bie „Schlacht 
er Fey im Polen im Auguſt 1863, im welder die Ruſſen von den 

den Aufſtandiſchen gefhlagen wurden”. Der Schauplag des Kampfes 

"Wald und der Kampf felbft ein wildes Handgemenge. Bon Harer, 
überfifißer —— iſt hier leine Mebe; c# geht vielmehr im Gan⸗ 
wie im Einzelnen äcıt polniſch her, umb Infoferm ſcheint es der Dar- 
hen wenigitens am Treue md Lebenswahrheit nicht zum fehlen, An 
i en. Einzeluheiten mangelt zes bei gehauerer Die nicht; 
aber der Totaleindruck iſt micht Bebentenb genug, min zit einer folchen 
Beratung aufzujoxbern, 

Die Genremalerei, ſofern fie ſich * dem Gebiet des Menfcenlebend 
bewegt, iſt diesmal ar durch eine Arbeit von H. Philippi vertreten, 
die und unter ber Breihu Aller Anfang iſt ſchwer“ eine junge 
Dame zeigt, melde im Begriff iſt, einen Brief zw ſchteiben, hub feinen 
paffenden Yufang zu finden vermag, Bei Bormwlrfen biefer Art kommt 
es vor Allem darauf an, ben am ſich wicht wahrmehmbaren Zuſtaud deö 
Innern nit nur wahr "ind treffend, jonbern auch im pilanter oder be 
fonder® anmmthiger Weiſe im dem Gefiähtszügen * — ee 
davon haben wir aber hier nichts ji Ich fo weni 
zeiämet fid die hier in Scene gefelste meibliche Yon ** Aumuth all- 
gemeinen Charalters aus. Auch in der Behandlung der Umgebung und 
ber * Ausführung liegt nichte, was F reijen ober zu ſeſſeln ver- 
mödte, ‚mb ſo haben mir ‘ums denn leider mit biefem Bilde nicht 
mehr als mit einigen früheren Arbeiten biefe® Künſtlero zu befreunben 
vermocht. 

Ale übrigen geurrartigen Bilder bewegen ni in den Megionen bes 
Thierlebens. Das: weitaus: bedeutendfte berjelben, ja imftreitig eines der 
wirffamften und intereflamteften ber ganzen bie@imöchenttlichen ellung 
iR eine Gompofition von Br. Dürd. Es führt den Namen: „Unger 

betene Gäfte” und präfentirt ums ale folde eine ſchwa weiß. umb 

und einen Hunb aus ber familie der Girimmmeipeter, 

beibe über einen anf bem Vorplag eines — — ſer⸗ 

wirten da hermachen möchten, aber a vor Bejigergreifung der ® 

furndenien Beute über bie Vertheilung derſelben in — 

Rate dat Hffenbar den befleren eier freilid * im Pirna 
ſtiſchen Sinne des en er fondern im materialiftifhen der 

wart. Sie hat ſich nämlich der Schüffel mit einem einlabenben File | 
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heben, 


Recht der geſchichtlichen Treue und Wahrheit beanfpruden, zu 
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Inlins.Mofen's fämmtliche Werke, » 
> Baub 5,.6, Te Mofen als Erzähler. 
Bir Tahen, wie Mofen, der Lyriler, ein ebled männlich ernſt 


miith ‚offenbarte,» wie. er'mit Bolte Freud und Leid empfand, 

im biftorifchen Vollsliede * Preis gewaun wir ſahen, wie er — dent 
nb, in tieffinnigen e ichtun r 

— eigen Beifes unge 1a er an Ai fe) 

Weit abfpiegelte, und große vaterländijhe Helden feierte. Gr forderte 






| den hähten Maßſtab für fi, und wenn wir join. 

lei außzuftellen und zu vermiffen hatten, jo geſchah es, weil wir Dau 
und es: zur Der eigen dee ezogen, und dadurch, det wir. dies 
hum tpmaken, glänbten jen Dichter mehr zu ehren wenn ni 


feine Werte mit, vorühergeh 
= ihnen 'biefen er Ben —5* 
wi Ue ‚DAR mug 
ehe ber Barkr ein von ber einfeitigen 
Ürbeit-ded- Tages-ermitbeten Sinn dur Heitere Unterhalting ergäken, 
im freien Spiel bie Seelenträjte ſich erholen de fie mit harmonischen 
Bildern erquicken. Blele verlangen von ber . gar nichte auderes, 
amd darım herrſcht anf der Bühne und in der Leihbibliotgel das Con · 
verfetisnsftüdt und bie Novelle. Sie haben ihren Lohn dahin, wenn fie 
5lo$ durch ftofflichen Reiz, durch Spanmung und Ueberraſchung und über 
die Sangweile einer mifigen Siunde hinmwegtäufgen; man hat fie daun 
gefehen, gelefen, umb mitrbe durch die Wiederholung jelbft gelangweilt 
werden. Wber fie tönen aud dur Wahrheit und Feinhelt ber Cha⸗ 
valtergeichmmg, durch Kunft ber Compofltion ar fie können au 
im der renliftifchen Schilberung des tägliden Treibens das Geſetz der 
Dinge, die füttliche Weltorbmumg walten laſſen, und das Ganze ald einen 
von einer Idee getragenen und abgefchlofjenen Organisumnd binftellen, 

















und dann wird man germ zu br — ug? nr or 2 
Lectüre das Einzelne enießen, dann en fie in das Rei 
et Bo —— in das der National 


ber Porfie, ans dem Gebiete ber gg 
Piteratur. Died gilt von dem Roman umd 
Mojens. 


Novellenbude Julius 


äußerlich verbinden, jo ba biefe zu einer Art von Arabesleuverzieruu 
für jene wurde, ſondern er wird die Sittenverhältuiffe, bie —— 
einer beftimmten Zat zum Hintergrunde oder zur Almoſphäre feiner Er- 
findimgen madhen, er wirb niemals welthiftorifhe Berfonen, die das ftrenge 
ptge⸗ 
falten feiner Dichtung wählen, wohl aber mögen fie, ihrem Charakter 
gemäß bebingenb —— in das beſondere, das private Leben, ba® 
unter dem Flügeln ihres Genins ſich entfaltet.“ Diefen Sap meiner 
Aeſthetik halt’ ich aufrecht, und follte — wirklich Fein großer Manu und 
fein großes Ereigniß mehr in Deutſchlaud aufzuweifen fein, dem oder das 
nicht Heribert Rau, Louiſe Mühlbach und ihre zahlreichen Nachfolger und 
Rachfoigerinnen mit ihrer Builerſauce ober ihrem Zuderaufguß zurecht 
gemacht, nachdem fie ihn oder «6 für bie eigeme Küche abge ſchlachtet. 
Diefe Zurechimacherei iſt eine Berfiindiguug an ber Wahrheit der Wirl- 
ticjfeit, und iſt ein Verberb für dem reinen und guten Geſchmack der 
Leſer, bie da meinen, auf angenehme Weiſe zu Keuuntnißg der Menfcen 
und Dinge zu fommen, aber ftatt des Gebildes ber Poefle und ber Ge⸗ 
ſchichte mur einen heillofen Wechfelbalg eintaufen. Ein hiſtoriſcher Roman 
von Zulius Mofen kann dagegen gerade zur Beflätigung jenes Geſetzes 
angeführt werben, das durch die Haufenmweife Uebertretung mod; nicht auf- 
gehoben wird. 

Das Liebed- und Lebenegefchit zweier —— Frauengeſtalten, 
einer Zialienerin und einer Spanierin, wird in Moſens „Congreß von 
Berona“ dadurch bedingt, daß mit den Monarchen Curopa’s ihre Ge 
fandten dorthin fommen, daß zu dem Diplomaten auch ein Yüngfing aus 
Griedienland und aus Deuiſchland vol Höfnung fir ihr Volk ſich ein- 
finden, daß gegem dem Chef ber Spione, der auch kine —— fnt 
Dienfte hat, die Garbonari ihre Todeslooſe fchlitteln. Kaifer Alexander 
von Rufland umd Metternich ſtehen im Hintergrunde, fie find feine Car⸗ 
ricaturen, fondern ihren Charalter gemäß gehalten, mo fie auflrelen umd 
in die Handlung eingreifen; der vielgemanbte gemustahige Gen und ein 
Tegitimiftifher Yes a find mit Humor gefhildert, die Hauptfiguren des 
Romans I ro —— * die —— hat bad 
bie Bhantafle geli ie Geftalten werden babur 
vidualitat zu Mepräfentanten von Nationen umb —— Die 
Fäden werden da und dort leicht angeſponnen, dann aber mit wohlüber- 
Vegteitt Kumftverftaud verfuäpft, und durch tragiſche Erfchlitterumg — 5* 
tommen wir am Ende zu einem verſöhnenden hoffnungsreihen Ziel, 
Sieg des Guten und ber freiheit. 

Sind im „Eongrei von Berona“ mande Kronen allerdings etwas 

angemalt,; fo erquicte uns eine harmoniſche Stimmung durchaus 
im den „Bildern fm Mooſe“. Co hat der Dichter eine mlung 
feiner Novellen genannt, bie er aber nicht blos zufammenftellte, ſondern 
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zıtm 







— a ke sehe ahene Ban! 


„Der hiſtorifche Roman darf nicht die Geſchichte mit ber Dichtung | 


auch bei aller Indie |» 











"einen reichen Blürkenflrauf; miteinander 
im Phaniaſus Miet) — 
in * Re n 
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bt; mande a u maden und mit Perfonen befannt, 
eifeßft dee i 
Petit Bilder zu nur wird le ee g 
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—2 Geteren Mala —— 
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‚waltet-vor; aber E80 fe ud) nicht am i [ eu } 
— — —— 4 


fin 
örte, 
Jeder 



















ehandelt wir, 
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Geſprache der Freunde welcht die Nobel 
nd ſtets geiſtvoll und anziehend, und Moſen fid, darin ae ü 


Mann von ftartem * ne 
i ir K in en ver er 





























und freiem Geift, 
ta oder von der Meinung, baf alles Das bejeitigt fe, wäs eim 
ein fer für einen überwundenen Staudpunct erflärte. Ginb 


Teute, die damals im dem vierziger Zahren die eifrigften Staubpunctübehe 
winber, die radicalften Nihiliften waren, bie ie Dauer, jekst 
Schildinappen ber yeitungs-Bartei geworden; dam ihn 
Strauß für ein Romantiker, Feuerbach für bite fafl 
von und Anderen zu ſchweigen, bie mix dien Beifi 
feine Freiheit umd fein Gewiſſen feftbielten, und aud im Princip al 
Dinge Das haben wollten, was wir in feinen Entfaltungen finden, Selstb 
beronftfein und Willen, M. Karriere. 5 


1 Paau BR 133 1708 


Une eur sur une neble tombe*). 


„Vous qui vivez heureux, enfants de la Bavière. 
Pourquoi ce deuil profond, oette tristesse amere? 
Un immense malheur nous a frappes, soudain!- 
Le plus noble des Rois, notre orgueil, notre Pöre, 
N’est plus! Nous le pleurons! —— cutiere 
Prend part à nos douleurs de ia que an Rkin! 
„Homme, il ne laissait pas la voix de Tindigenes, . 
—— sans espoir: largement il dispense, genug 
Guide par son grand coeur, des bienfaits & chacun., 
Oh! * de pleurs amers au foyer des chaumieres| 

*‘ Que de saints souvenirs, de touchantes priöres, .+ 
Autour de son tomıbeau montent comme un parfum! .. 
„Souverain, il aimait le droit et la justioe; 

‚ La science fleurit sous sa main pro = 5 
Mais, voulant, avant tont, rendre som. peaple hehreux: " 7 
„Je veux la paix, dit-il, avec lui‘ — Voeu sublimet 
Et ces paroles d’or, d’un Prince BURN 
Resteront le fleuron d’un rögne glorieux. 


‚Mais, l’ange du tombeau vers la couche 
Descend. Helas! et quand de ses il touche, , 
Le front du Souverain que nous savions chörir 

Ce noble coeur battait encor pour la pätrie! 

Mon Dieu! pourquoi traucher une si belle vie? 

En Roi s’il a su vivre — U sut aussi mourir! 


gi n’est plus! sa m&moire est sacr6e, immertelle +. 
‘t nos coeurs sont frapp6s d'une doulear cruelle««. 
Esperons en Louis]... digne fils de nos 
* prenne pour exemple un sublime modele: . ; 
Il nous trouvera pröts, peuple loyal, üdäle, =) 
A combattre, à mourir, pour le, tröne et nos lois. 
Et V'ötranger r&pond:°„l’Europe s’assotie, ’ 
A tes regrets, ö peuple! et la libre Helvetie 
Aimait ce Souverain au. ooeur si bienveillant. 5 
Nais Louis n'est il pas sa: moble et image? 
Peuple rassure-toi | la vertu ma pas dige! hl 
Tun jeune Roi sera ferme, sage et vaillant. 


Kir glauben von unferer neulihen Ertlärung, daß wit mit ber Melt: 
teifung von (und immer noch umunterbrodyen, zuſtrömenden) Gebidhten 
zu Gunfien bes obigen eine Ausnahme machen zu ſollen. Der Verfaffer, 
weicher feit einer Reihe von Jahten im Mündpen Ieht, hat fich burch gahl: 
veiche Arbeiten tie jeiner Heimath, ber franzöfiſchen Ehe Tee Frant · 
reich einen geachteten Ramen ale lyriſcher Dithter eriorben. — 
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amour u udn 

Full —* iſt abermals eine neu N D —— wir — 
| | aufwertſam en andt 
? uidiE MRorbieni ‚Bei den Muftxetem iber n et TEA Re fe 
le, vivanl, Souvi Ras Bublleum von großen Distereffe feiih, ——“ 17 
Ars iscsa. 46 ex-Dolafontsine. Gartens mit * Safe and’ Fluftlndımgen enthäft, und fo 
A aut} aba in na a \ Franf. einem, Blatte- unbe in größerem iRafftäbe, at Den bt ernten 
* ——,,—— * ee Tote ——— in beim einem o 
'’ Wermifchten, Pr , oi% Fi ie | anberen 4 . „ h r ' , . 

* RETTEN: Be des beuorfiehenden Der Prager Döm wird nad) mit ſchon gemalten Fen- 


. iläums find allerlei e aufgetaudgt, wie 
— Een — Fe aid * land an 
u a Te ee * 
als t ſitftuug, T ter ct 
" e; m Me für Tpieler Eur aus 5— zafelge an deu — —J 
erſte Preie jo viel mie, geſichett. Daflir haben aber. burch die —* 
ſchen Borgange der neueren deit die Au nn auf eine baldige Ausfüh- 
rung biefes monumentalen Werkes fehr getrüb 
luſt See wen, Sn — on * f „ Ber- 
M Al alame, der der 
Bar mn Be See ne 
ängeftrengtes ades Arbeiten erſchüttert; im vorigen 9 ft 
Bee er fi, Heilung fuchend, nach dem Siüben begeben; dort Bat i 
eim —* fräthgeitiger Tod Pe nn ſeinen en * hier ie 
entri ſen * a 


Sur Spatejprarenßeier Kg ge Birne * — pie der 
fpiel 











{ we, ade Br um die Bühne erwor · 
ET En 
Disruffion verdient, Mit beften, meint ipeare gefeiert, 
wenn, anan beſſer für Die Rrenatliden Diäter in Bort und Tönen 
] + wem: nam: allgemein bie gerechte und billige Honorirung 

elben, bie Tautieme, eiaföhrte ke jagt darüber beherjigenöwerthe 
: Mögen zumachſt die geiftigen, Fi ‚die Bühne wirkenden Produ« 
<enten zufammentreien und dat kur roduct cn Bi 5* Miß · 
handlung den Bühnen gegenüber 
tercongreß: hat mit jenem —— 


hi 


Zwiſchen⸗ Ati meldet — das Hal a ri 
“ J —— —— en BR FE 5 — | € un = er ** mit gebenden Perfon nen aus 


en: wirllichen Ku tes Auſpruch madhen mollen, Sein 
, felbft nicht das Mein en * * Kr m u ıno« 

renben t aus oſſe 
a ** —5325— de Coſtüme, theure Gaſiſpiele vom 


Mk Im ber Tauf He arnlen von Bales ri 10% Mic im 

din T im. b 
Bu abam- fer: € mufit yi Ken “ Bir in fie en 
mas —2* nftt * and Prinz Albert, ymne bon Kan 


Tänzeri b & d thaſchende Diodeerfchein 
ungen Du Boa, 8 a —— ‚fie ohnt se — ws — Sch fang“ von Haydn, und TR au, 
“bie ene orirung ber eien ; 5 Mu 
‚ feiner Yurzen Verjahrun ' nur im — — ſondern —8 in ——— —* ©. 
ee ae * ——— u pe = Eh Ir — — 555 A E if * ein gar —— 
und denjenigen pecuniaren rer t verleihen, der ihnen von und in ig lebt, Dexjelbe ine ie m: Pr * „bes: Sohn des I 


feus“ aufführen, wel 
ität, Weinheit und Fr — —— mad. en i 
einen Advolaten zum F und bildet, eine Parodie, ber „Bhädra”, 
gihpatgt tom auf der Gifenbähn gejahre Theramen and Cigarren, 
häbra trägt eine yeryyt Arie be eine Zum Sal Aue Ge · 
liebten und will ſich durch Kohleudampf töd wir An 


Eivilehe Hippolyts bem we vo Are 
Treumanın in Wien mit — eo iür fen 
Theater in —— — Baal 





| m Tonkiäter, banit de — 

di er, 
* — af fo —— und anftandigen Zeitgeiſtes 
Anger tief beſchamt werde von ihrer ze er in fein, welde 
Keen Mel wier68 Io ot ailfah, ck eier Dil 
* 1 Boll Einmahıne empfängt, als der. Werfaf 


—— —— — er ee kan ie a es - 
führen half, Gegen das Verlangen, von er ohne auf rg a nd be Ir 5— ** 
* Bi — nicht 8 gegen ein Send es euf@licht ‚SD, Biefen ag j udig 


Zum Beſten verwundeter Krieger · in Schlecwig —* bermmädhft mit 
Erlaubniß des Könige. a bett. t. Schaufpielpaufes m di 
Lim eine Theatervorſtellung zw ſeht ho Preifen flattfiiden,, 
Dilettanten aus den vo vornehmften , Herrn und Das Ari 
Hofe und Augehörige der ariſtotratiſchſten Bamilten mitwirken Man 
will ein franzöfifches Luſtſpiel, ein. pur Laſtſpiel und Eine bei de 

Geſangpoſſe geben.’ Das ſceniſche Arraugenent und er Ai 
Herr von Hilfen inne, der aud) felber — — ich Ft 
53* im eines 8 2* ini er Bath Dr 
| unb verbaut feine, jet um e , 
felben auf dem Lichp — 3 

* dem rd Remis, 5 
in — Bert über —e ein az —— 

ber. Wiflefhaften, unter der Prefle.., ; 

Per Aegibr wird bei Mei jr in 8 * 
— —** —2 A te 

Dre Mitwirkung haben Ulb ve 
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A 1 deli —— —— 
elegramı a erlin,: 
Ken haben :b e Conf hne Bafis und Waffenſill 
nommen, Der Sufammentrit — baldigſt erfolgen. — Bi 
er melden von zuverläfiigiter Seite, Sit AMalet uotifichrt 
m Bun ——— daß die ſoſort in Lon do 
—— wird, Conferenz⸗Theilnehmer find bie * 
„Preußen, England und Dänemarf. Wiederholt.) 
Ham 25. März. Nach einer Depeſche aus Kopenhagen 
23. meltete ber nt von Feidericia, daß ſich die Allürten am 
Dienstag von ben Stedungen, von welchen aus fie die Stadt. beichef+ 
! —— haben. — Eine Belanntmadhung ted en 
ji Kelärt bie Infel Fehmarn als blofirt. — Das di 
——ä———— für Schicswig wird nach ————— * | 


* Wänden, 26, Mär, Der ber TEE nd 
Seile ber Biefigen Einwohnerſchaft war gefiern Nachwitiags ein ganj 
ae u in ba Ch Ale Kirchen. waren Ben ging md. voll von Andachti · 
en und trafen wogte eine dichte ſchenmengt. Am ſtarl · 
„fen war ber Zubrang in der St. Eajeians-Hoflirde, dann in der Bafit 
üla zu St. Bonifay und in ber Capehe der barmherzigen Schweftern. | 
* Münden, 26. ‚März Nachſten Dienflag, den 29. dB. Mis | 


R ee 


. Borm. 11. Uhr wird im gr Saale des I. Pavillons der neue 
Bärennchpatte auf Requiſſtion der betr. Regimenter bem im biefige 
ESiadt —— beurlaubten Soldaten (nahezu an. 600 Mann) ‚de 
ach jr Se. Mai. den König Ludwig U. buch, den mi 
ae ee Beiranten t. Polizeicommiflär S hängen abgenom« 


ade — 26. März. Das Regierungsblait Nr. 16. — 
eine Belauntmachung, bie = 16. d. vorgenommene 1. Berloofu 
— allgemeinen Auleheus dom Jahre 1857 zu 4 Proc, pn Ta 

des oberſten Gerichtshojes des Königreiches 

1864 in der Streitſache des f. Fiscus gegen ben isabricanten Sebaſtian 

Sohn bon wegen Ar De, , mu dem bejahenden Com- 

‚Petemgeonflict zwiſchen dem 'T. on onsgetichte von Interfranten und 

Aldaffenbeirg. und der lonigl. Regierung, Kammer bes Innern, desfelben 

KRreifes: betr., fobatın ‚bereits. mitgetheilte Dierifteänachrichten x. 

- Münden. Dim Eduard Honore Bittecog vom Paris wurbe un- 
term. 16. März 1.9, em Gewerböprivilegium auf ein neues Verfahren, 
die Siätung des Mahlgutes durch chlindriſche Onzebeutel zu befördern, 
—— von vier Jahren, vom 16. März Ifb. 36. anfangend, 

— 26. * ** den Diftrictsräthen von Paſſau 
Lind ı hat nunmehr aud n Bilshofen für Aufftellung eines 
Wieſenbau · Vorarbeiters den Beitrag = 160 fl. bewilligt uud Fr = 
tigen landwirthſchaftlichen Bezirkscomite zur Verfügung 
Generalcomite des laubwirthſchaftlichen Vereines wird Auf a uch defien 
aud; feimerfeits einen Zuſchuf beroilligen, um den Fortgang ber er 
Untermefinungen ini —— Bezirke zu ſichern. &s — uns hochſt 
wichtig, daß nimmehr bie nn un 
Diftrietsräthe bie Stiche Yet dmittel bes 


vom 1. März 


und 
Sorgfalt Überwachen, 
beginnt bie difirietive Borforge mehr hervorjutreten, 
— wo ‚mit der Gewährung von Prämien an * P 
aus Diſtrictemitieln begonnen wird, feitdem es Harer —** 
daß die sfonds für. ſich allein dem ganzen Bedarf an Beſchälern 
nicht Beh a. 


Beileiböabreffe er Stan Gremien an Se. Maj. den König 
und an Ihre Mai. die Königin Marie nad Diünden abgegangen. 
48* wurde beſchloſſen, eine ge Hulbigunge- Deputation an ben 


abzufenden, 
anffurt. * ende Deutſche Bade · Jeltung! ent 
ya an bie * ** man u | —— = 
änen hochverdienten welche der 
Geſundheit den —*32 eines Bades — * 2 —2 


gehen ift eine Eng mas · und eine 


haben, in allen deutſchen Bädern bie X 
Verpflegung, freie Wohnung — Mer Lebensunterhalt während bes 
Kurgebrauds zu verfchaffen, will, dag zu biefem Zwed an allen 


Bader unb — before Eomite BR Dir Gedan 
rat diirfte wohl: nicht anf azugroße Schwie⸗ 
rigfei 

Zübingen, 25. Marz, Dieſen Bormitte ir ft Dr. G. v. Geib 
5* des Sirafrechte und Seulor ber Juri tat, nad längerer 

it geſtorben. Aus Bayern gebürtig, ar ah le Ba uae 
—** Staaterath d. Maurer in Griechenland, wurde ſpäler Pro- 
feſſor in Zurich, und gehörte ſeit 1861 unſerer Univerfität an, 
beren Bierben er feines *0 Lehrtalentes wegen garen 
Pe Ban 
1 
N bu Blatt beu bie Givilcommifjäre fü | 
wig ——6 Ma Beitung in Ertl. 
Herzogthums Schleswig berufen, 
Im letter Zeit Mvard mehrfach Über bie Rückkehr ber polfkeinifggen 
—— 8* rd Armee bene, Di Mittheilung N = 
eien, iſt i 
die Daunfeaften, nidt aber and die bautfden. Une —* nad, * 
58 fbıd, Lebiere werben zuriicgehalten, und nicht allem fol 

Stelivertreter eingetrelen find, umb berem Dienfizeit noch la > 
bern auch u welchen dies. micht der dall iſt. Die Bemühungen 
diefer Leute, ühre Tutlaſſung zw erhalten, find = A —*—* gewe ſen. 

Wittkowo (p Brombe A geſtrigen 
ir 60 — * —— mit ————— uf 


en geſangen —— wurden. 53 
hier gleich am, 8 bei Steyeien, zwi my Dnowraclaw und der polni- 
am geftrigen Tage fünfzig beritt ee von der 

Gavalerie art as angegriffen und geſchlagen tworben Find ) (Be) 

* Die „Remberger Zeitung“ meldet bie eher — * vor *8 
rem Tagen anf dem bottigen Bahnhofe eine nad; Polen 
Blehwaaren beclarirte, 59 Pfund ſchwere Kifte Berd 
beb Ihrer Eröffnung als Inhalt Brandrafeten nadiwies, d 
theil Sadjverftändiger ganz correct angefertigt waren. Vor Kir 
man and bes completten Sattele und Riemenzeuges für vierzig 
Bierde Habhaft 

Zurin, 24. Mär 
3 wird ſich heute auf 


= 


Im 


erregte, ‚ab 

e nad deni Ur · 
wurde 
avalerie- 


Garibaldi Malia 
Dame Allan na — —— 


en 20. März. Ich leſe in ‚den Zournalen, 3 —* 
Koſſuth ſich in Dislien ——58 fol. Das iſt uurichtig; derf 
ſich vielmehr im Maeſtricht. Die Stadt ſcheint von Hım. ei megen 
ber Mähe vom, Llittich zum t worden zu feim, ‚zum ums 
beachtet unb wrong aber doch mit Leichtigleit, bie ung ber 

ftellungen überwachen zu fönnen, Als Euxiofipät theile ich 

Bureang der hieſigen liberalen 
nale war, um das Erſuchen zu ee u: Ma 
enheit in Belgien feine Erwähnung —— 

cteuren, wie mir einer. derſelben 7 bemerite, feine ei 
verläugnung geloftet Hat, Hru. Koſſuth unbeachtet zu laſſen. Tray 

2 21. Marz. Lord —— hat belauntlich am 9 Febr. 


im Oberhauſe ben von: Augufienburg und . Vater, "ben 
Herjog, mit ‚jeher > ichen Ausbrüden beje Der Yin von 
Noer bed von Yuguftenburg, richtete deshalb bar: tveni- 

gen Tagen eim veiben am dem eblen: Sord, Meldhes gu einer Got- 
vejponben, geführt hat, bie im heutigen f inmmt. 
Der Prinz vertheidigt feinen Bruber und Neffen ſowohl : gegen ben 
Borwurf ‚ber berei an Dänemark, wie gegem ben, 

geleiftet, uud nicht: beofaditet zu Haben. Lo er 


Konftantinopef, 10. M In Anapa werden 0000 ——— 
Emigranten erwartet. Von den 10,000 in Zrapejunt ee 
Teffen —* —— 55 — agdab wird 1m 
meldet, daß der Aufſtand der r ang annimmt. Namit 
Paſcha, Gouverneur vor Iral, erfudte mm —— 9— 
Petersb 25. Marz. D b la R dee 
MEN m eſthet ae obligatorildhe — — ten 


von Kuflinmen mit gen wie auch be —* onfens * 
rfi Steuer 2 
—————— ui Se ——— —— 





ſheift (Br.) * 
Berantwortliche Redaction: 


gar den nichtpolitiſchen Dr. 9. ©rsfe. 
Für ben politifchen Theil: 3. P. Wogl. Dr. A. Pöplmanı. 


Drut von Dr. €. Wolf & Sohn. 


# 


ayerilät un s E .£ merken in en onen 
SH Hanerilche Zeilung 
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(Brinkrafe 
Yuferate abgegeben werben. Der Manni ver 
Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) aaa 


005 _ NM 
Aufruf an das bayerifche Volk. 
Dayern! 


Ein ſchwerer Schlag hat ung Alle betroffen, gemeinfam ift ünfer aller Schmerz um dem dahingefchiebenen Vater bes Baterlandes, unfern 


guten König 
Marimilien I. z 


Vom Palafte bis zur Hüfte herrſcht Überall die tieffte Trauer über den Werluft diefes ebenfo deutſch gefinnten, wie verfafjungstrenen Mo— 
uarden. Unauslöjhlich aber lebt jort in allen er die Erinnerung an all das Große umd Gute, was das Pauıb’der fegenreichen Regierung bie- 
fes wahren Friedendfürften im fchönften Sinne des Wortes zu verbanfen hat. i 

- allen —— des Landes iſt daher auch der eimmlithige Wunſch laut geworden, daß dem allgemeinen Danlgefühlt gegen ben Unver- 
gehlichen Ausdruck gegeben werde: 

„durd Gründung eines Seiner würdigen National-Dentmales in der Hauptfiabt, wo er geboren mar, gelebt und ewirlt hat,“ 

Gleichwie König Marimilian U. das ganze Boll mit wärmfler Liebe und Fürſorge umfaßte, jo ift es jet am dieſem Bolle, an uns 
Allen, zufammenzuwirten in Erfüllung der Pflicht daukbarer Pietät gegen dem nun verewigten edlem filrften. : 

Die Art und Weiſe, die Form, in welcher der patriotijche Gedanke verkörpert werben fol, muß natürlich weiterer Berathung und Befchluß- 
foffjung des Central-Eomites im Zufammenwirlen mit fämmtliden übrigen Sreiscomites vorbehalten bleiben. Die Eutjeidung biefer Frage wird 
hauptjächlic bedingt fein von dem Maße der dafür verfügbaren Mittel, Dieſe zu befchaffen muß daher erfte Wufgabe fein. ‚ 

Zu biefem Ende find die Unterzeichneten — Männer aller Stände, Glaubensbelenntnifie und Bernfsarten — zu einem Gomite zuſammen⸗ 
getreten, welches als Centralorgan dienen fol und mum im Duterefle dev Sache allen bayeriſchen Vatrioten bie folgenden Vorſchlage zu machen ſich 


erlaubt: 

In allen Rreishauptftäbten, fowie iiberhaupt an allen Orten im en Sande, wo es immer möglich, bilden ſich Comites, welche bie 
—— F ———— Beiträgen filr das * — Marimilian 1 zu errichtende Nationaldenfunal veranlaffen, organifiren und jolde 
iträge in Empfang nehmen. ; i 

Die Eomites der Kreishauptftäbte faſſen bie Exgebniffe der Sammlungen aller in ihrem Kereiſe gebildeten Gomites zufammen und Über 
mittlen deren Betrag an das Eentralcomite in der Hauptftast Münden, welches darüber Rechnuug legt uud mit dem fie im fteter regelmäßiger Ber- 
Bindung bleiben. Sie dienen zugleich ala Vermittler des Verfehres wiſchen dem einzelnen Hilialcomites uud dem in ber Landeshauptfiabt bejtehenden 
Gentralcomite, in deſſen Hand bie Leitung des ganzen patriotiſchen Unternehmens gelegt if. Der birecte Berlehr jedes einzelnen Comites mit um- 
ferem Gentralcomite bleibt dabei felbftverftämdlich nicht ausgeſchloſſen. N . 

Alle Baterlandsjreunde werben ſich von felbft aufgeforbert fühlen, und werden hiemit eingeladen, das Wirken unferes und aller Übrigen 
Eomites nad Kräften zu unterftliten, bamit der Erfolg jo glänzend als möglich werde. 5 j 

So dur Bereinigung und organifche Verbindung aller Kräfte wird unter Gottes Beiftenb und Segen rin großartiges Wert geſchaffen 
werben Können, welches, würdig des hohen Berklärten, dem es zu chrem gilt, und des bayerifchen Volles ſelbſt, dem ſpäteſten Nachtommen noch Zeugniß 
geben fol von der Liebe und dantbaren Pietät dieſes Volles für dem zu früh ihm entrifſfenen edlen Monarchen. 


28. Mär; 1864. 





Das Eentral-Comite für Gründung eines Wational-Penkmals für 
König Vrarimilian IR. 


Angelo Knorr, Ranfmann, 


Graf Areo-Balley, k. Kämmerer, 
Fehr. v. Lercheufeld, Staatsrath i, a. D. 


. Aub, Rabbiner. 
. Braun, Rebacteur, 
2. Brey, Bierbräuer. 
Dr. Buchuer, Notar. 
Frhr. E. v. Eichthal, k. Kämmerer. 
Freytag, f. Advocat. 
W. Gail, Maler. 
Gerdeiſſen, Kaufmann. 
Dr, dv. Graf, Medicinal -Rath. 
Dr. Haller, Bublicift. 


B. v. Heß, Generalieutenant und Präfibent des f. 


General-Auditoriats. 
v. Hedel, Fabricant. 
Graf v. Hegnenberg-Duz, f. Kammerer. 
Bumpelmeyer, Runftbänkter. 


Dr, Meyer, proteftantifcer Decan und Stabtpfarrer, 
Fürft Dettingen-Spielberg, Kronoberſthofmeiſter. 

Dr, Pözl, L. Univerfitätsprofeflor. 

Decar Frhr. v. Redwitz, & Kämmerer, 

Karl Riederer, Kaufmann. 

R. Schrödter, Kupferhammerbefiger. 

Schwarmann, Dialer. 

Fürſt v. Thurn u. Tarie, General ber Cavalerie und Reichsrath. 
Bogl, Redacteur. 

Dr, Weftermayer, geiſtlicher Rath und Stabtpfarrer. 
v, Widder, Bürgermeifter. 

v. Wolfanger, Minifterialdirector, 

M, Wilmersdörfier, Großhänbfer. 

M, Zettler, Buchbinder. 


Bemerkungen, 


1) An ſammtliche Tomite's des ganzen Pandes richten wir die ergebenfte Witte, ums vom ihrer Couſtituirung, wo und ſobald folche erfolgt iſt, ſofort 


gefällig Nachricht zu geben. 


2) Diejenigen Herren, melde im München ſelbſt die Empfangnahme vom Beiträgen, Übernehmen, werden ungeſdumt mod befonders befannt gegeben 


werden. 


3) Mllenfalifige Anfragen und fonftige Mittheifungen, Briefe ıc. wollen gerichtet werden am umfer Bureau, Kaufingerſtraße Nr. 9/2, von 9—12 Uhr 


und 8—6 Uhr Radhmittags. 


4) Die geehrtem Redactionen ſammtlicher Organe der Prefie in ganz Bayern find ichließfich gebeten, durch jofortige Aufnahme dieſes Aufrufes in ihre 
Blätter demſelben bie weitefle Berbreitung zu fihern und auch fonft unjer Unternehmen im jeber Weiſe Träftigft zu unterfigen, 


' “ 


“N 
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"Amtliches... -; 
. Münden, 23. Mär. 


Se. Maj der König haben fih allergnädigft bewogen gefunden; 

un term 28. März dem Beneficiaten Dr, Anton Sporer dahier bie aller 
höchſte Erlaubniß zur Annahme und Führung der Titel eines herzoglich 
naſſaulſchen Regierumgs- und biichöflih Umburgüſchen geiſtlichen Rathes zu er 
tbeilen ; 

unterm 24. März zu genehmigen, daß die latholiſche Pfarrei Obermeidertö- 
hofen, Bezirfsamts Bruck, von dem Erzbiichofe von München-Freiſtug, dem 
Brieher Wolfgang Buhr, Eooperator im Petting, Bezirleamts Laufen, ber» 
Tiehen werde. z 





Widhtamtliches. 


Aus Schleöwig: Holftein. 

Broader, 20. März. Heute Naht wurde ich auf meinem elenden 
Strohlager wiederholt durch Kanonendonner gewedt, Die Batterie „Feld⸗ 
zeugmeifter* bei Dünth lädt und richtet bei Einbruch der Dunkelheit noch 
einmal umd gibt dann von ?4 zu %, Stunden einen Schuß ab, damit 
der Feind ja kein ruhiges Stündlein hat: Da man jet die Diftanzen 
von den verſchiedeuen Schanzen genau Sennt, jo ſchlägt jedes Geſchoß 
ohne Ausnahme im fein Ziel. Sind nun bie. Sfanoniert, Feidwaden u. 
f. mw. von ihrem heißen Tagewerl gänzlich, ermattet, eiwas eingenicdt und 
find fie mit dem Ausmerzen der am Tage erlittenen Beſchadigungen der Werte 
beſchaftigt, jo plagt plöglidh eine Granate unter ihnen. Wohl hören fie 
vorher den vorzäglic in der Macht ſchauerlich bröhmenden Donner, wohl 

ören fie das Wuth-Brummen und Pfeifen des fliegenden Projectils, ja 
fehen, noch ehe ein Laut hörbar wird, den Feuerſtrahl der auf eine 
kurze Strede das Geſchoß begleitet, aber fie fehen das todtſpeiende Unge 
thum jelbft nicht, bis es in-ihrer Mitte einfhlägt. Dt das Geſchütz ein- 
mal abgefeuert, jo fann man es freilich nicht wieber richten, aber 12 
Schüffe (aus jedem Gefhüg) genügen, um den Feind menigftend im ben 
Schamen 1—4 im ftetem Allarm zu erhalten. Mit Anbruc bes Tages 
aber werben lebhafte Morgengrüße ausgetaufcht, und während bes Ta 
falle ſpateſtens alle zehn Minuten ein Schuß Ueber die Zahl der Ge- 
Ihüge in den verfchiedenen Werken ift man noch nicht ganz inſtruirt; 
Nr. 3, 4 und 5 möchten wohl bei 10, Nr. 2 etwa 5 md Nr. 13 
Stüd Haben. Gezogene Rohre find wenige da, man glaubt nur 3, ba- 
gegen hat Hannemanı riefige Kaliber, z. B. 80-Pfinder. In der Front 
der Schanzen Hat nod) fein preußiſches Geſchlitz gefeuert, doch wird an 
verſchiedenen Puncten, vorzüglich am linken biesjeitigen Flügel an Pat: 
terien gearbeitet. Die Poftenlinien ftehen fi heute auf durchſchnitilich 
800 Schritt gegenüber, Im Front vor den Schanzen 1—4 find 
noch feine Anftalten zum Batteriebau gemacht; es fcheint, als follten 
diefe nur von der Flanke ans beſchoſſen werden. Am ſtaärlſten 
wurbe bisher Nr. 2 mitgenommen, die 2800 Schritte von ber 
Batterie „Feldzeugmeiſter“ liegt, Sie hat einen Madator, ben man 
bald auf ber Bruftwehr, auf dem Wlodhaus, bald als Richtnummer 
Hinter dem Geſchiltz und dann wieder bei den Erbarbeitern fteht. 
Der Teufelslerl in feiner Zwillichjade ift bei Allen und bei unſern 
Leuten förmlich beliebt und wird ihm mander Schlud über bie 
Bruftwehr Hin zugetrunfen. Zu der allgemein muntern Stimmung trägt 
das Wetter nit wenig bei. Seit fünf Tagen haben wir reimem Him⸗ 
mel, herrlihen Sonnenfhein und Nachts nur wenig Froſt. Die Strafen 
werden nad) und nad) troden und der Schnee hat ſich in die Gräben und 
Hinter ſtarl bewachſene Knids zurlicgegogen. Die feither wenig verwen- 
det gewefene und deshalb die „Lebensverfiherung* genannte Eavalerie hat 
jetzt durch Patronillenveifen längs des Feſtlandes eine angemeffene Be- 
ſchaftigung erhalten. Wenn and der Monitor „Rolf rate” feit zwei 
Tagen '/, Meile öftlich von Sonderburg vor Anter liegt, jo ift body un⸗ 
ter den Übrigen Schiffen viel Bewegung. Bon umferem Thurme aus 
fieht man ihrer zu jeber Zeit wenigitens fechs im Hjörmp Haff und im 
Ausgang ded Wenningbundes kreuzen; aud gehen fie häufig nah Eliden, 
fowie in bem Heinen Belt umd bdirfte wohl der im den Jahren 1848 —60 
fo trefflich geführte Tandungsfrieg bald wieder beginnen. Diefem gehörig 
u begegnen, hat man nun an allen Häfen, Buchten und überhaupt zum 
anden günjtigen Küftenpuncten Strandbatterien angelegt und eniſprechende 
Truppenmengen comcentrirt, zwiſchen welchen eleltriſche und optifche Tele- 
nraphen und Cavalerie-Batrouillen eine lebhafte Verbindung erhalten, 
Die Hauptcontrole Über bie feindliche Wlotte führt Hr. Earlfen, Architelt 
aus Altona, der durch den Schiffebau, Holzhandel mit Schweden umd ein 
vierzigjähriges Befahren der Ditjee eim fehr gritubliher Kenner de - Ges 
wäfjer und jedes eingelmen feindlichen Schiffes if. Er hat fein Haupt: 
Opfervatorium auf der Kuppel eine® ber hieſigen Kirchthlirme, und Fillale 
au den verſchiedenſten Küſtenpuncten, mit benem ex durch ben Feldteitgra ⸗ 


phen iu Verbinder Außerdem ſiehen ſiets en. für ihn bexeit 
a ar Te ehem in Anger Beit. * und Nacht über- 


{haut er bie See, welche er auf viele Meilen weit rings ‘um die Halb 
infel Broader von feiner Kuppel aus wie eime Karte unter ſich hal. Der 
6Ojährige Mann beſitzt eine eifenfefte Natur, vermöge deren er Strapa ⸗ 
jen durchmacht, die ihm wohl unter Tauſenden nur Wenige nachthun 
Smten. Im legten Kriege hatte er bereits dieſelbe Thätigleit. Seine 
Dienfte find von unberedhenbarem Werthe. (S. 3.) NER 

Flensburg, 22. März; Die Gerichtsſprache bei dem Appellations- 
gerichte für Schleswig wird dem wieberhergeftellten geſetzlichen Zuflande 
gemäß die deutfche fein; doch foll bei Sachen aus demjenigen Diftricten 
Scleswigs, in welden die dänijche Sprache Gerichtoſprache ift, allen ent» 
ſcheidenden Berfügungen ber Appellationsinftanz eine beglaubigte bänifche 
Ueberfegung dem authentifden deutſchen Texte unentgeltlich beigefügt 
werden, (MR. Pr. Big.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 27. März Man fhreibt uns aus bem 
bayerifchen Oberlande: „Der allgemeine Wunfd in unferen Bergen ift, 
unferem geliebten Könige Mar ein Denfmal zu errichten; aber micht eine 
Stadt, nicht Minden allein fol diefes Denkmal errichten. Wir Alle, 
roß und Mein, arm umd reich, hoch und nieder haben an dem edlen 

odten einen Vater verloren und befihalb möchten wir Kinder Alle zum 
Leichenfteine des Pandesvaters beitragen und mithelfen, wünfdten ein 
Denkmal zu ſetzen, gebaut von ber Piche des Bayernvolfes und hehr und 
wurdig des Königs, dem es gilt. An Iene in den Städten, benen Name 
unb Femmtnif die Kraft zur Ausführung verleiht, geht unfer Ruf, fhlen- 
nigft die Schritte zu veranlaffen, welche unferen Wunſch zur That wer 
den laſſen.“ Die geehrten Herren Einjender werben im dem Aufrufe bes 
biefigen Comites zur Herftellung eines Rationaldentmales für weiland 
König Mar II. Majeftät eine erſchöpfende Antwort auf ihren patrioti» 
ſchen Ruf finden, 


Amberg, 25. März. Im biefigen Tagblatt veröffentliht Bürger- 
meifter Greil folgendes königliche Antworticreiben auf die am 20. do. 
Mis. abgefendete Beileids und Ergebenheitsadreffe an Se. Majeftät den 
König Ludwig IN: —— 

„Mein lieber Herr Bürgermeifter Greil! Sie haben im Verein mit 
dem Übrigen Magifirats-Mitgliedern und den Gemeindebevollmädtigten 
von Auberg und im Namen biefer Meiner getreuen Stadt einen banf- 
baren Rüdblit auf die fegensreiche Regierungs-Periode Meines hödft- 
feligen Herrn Vaters, fowie auf Seine großen Verdienſte um unjer 
Ichönes Bateriand geworfen und Zeugniß davon gegeben, wie jehr die 
erſchütternde Runde von dem umvernutheten Hintritt des beiten Königs 
auch in Ihrer Stadt Aller Herzen gerührt hat. Empfangen Sie hiefür, 
fowie für Nhre vertrauenerwedenden Verſicherungen treuer Anhänglichleit 
an die Krone Meinen freundlichen Danl, Ich bleibe Ihnen und Meiner 
guten Stadt Amberg mit Königlicher Huld ftets beigethan als Ihr wohl 
gewogener König Ludwig, Münden, 24, März 1864." 


Württemberg. Stuttgart, 26. März (Bulletin), Ge. 
Maj. der König hat bei gleich tiefem Stand ber Kräfte mitunter etwas 
freier genthmet, auch bei Nacht etwas mehr Ruhe und Schlaf gehabt. 
Nächſtes Bulletin übermorgen, Ludwig. Elſaßer. 


Nafſſau. Wiesbaden, 24. Marz. Die „Neue Wiesbadener 
Zeitung“ wird am 1. April den Titel „Raſſauiſche Landeszeitung“ an- 
nehmen und Regierungs-Organ werden. 


Sähf. Herzogthümer. Gotha, 20. März. Der Scrijtfteller 
L. Walesrode hatte ſich als Heramsgeber des feit einem Bierteljahr nicht 
mehr erjcheinenden „Fortſchritt“ — Aullagen, daruuter auch die 
auf Majeſtätsbeleidigung, zugezogen. nun Walesrode feit vorigen 
Jahr in hiefiger Stadt Iebt, h hat man preufifcherfeits auf deſſen ge⸗ 
richtliche Verfolgung durch die gothaiſchen Behörden, eventuell aber auf 
feine Auslieferung nad; Preußen, angetragen. Das biefige Kreisgericht 
hat dem Bernehmen nad das Eingehen auf diefen Antrag abgelehnt, 
welcher nunmehr dem Biefigen Appellationsgeriht zur Beurtheilung vor⸗ 
liegt, auf deffen Entſcheidung man hier fehr gefpannt ift. 

Fr. Städte. Die beim Ausſchuß der Abgeordueten-Berfammlung 
in Franffurt vom 1. bis 15. März eingegangenen Beiträge für Schles- 
wig-Holftein betragen 50,914 fl. Mil Hinzurechnung der in dem ſechs 
erfien Beitrageverzeichnifen nachgewiefenen 386,401 Fi., ergibt fih eine 
Sefammtfamme von 437,349 fl. — Bon den Schuldfcheinen der frei- 
willigen ſchleewig · hoiſteiniſchen Anleihe waren nad) der „Rob. Big.“ bie 
Mitte diefes Monats abgefetzt und am das Finambepartement IM Kiel 
baar eingezahlt in Summa 144,462 Thlr. 13 Sr. 

Branffurt, 24. März. Der feit fieben Jahren als Vorſtand des 
bayerijchen Telegraphenburtau's hier flationirte ehemalige ſchleswig · hol» 


nn 
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als Iufpector bes Poſt · und Telegraphenwifens in ben hümern 

Holftein und Lauenburg, Derfelbe hat im Gamen 

im bayerifchen Stantsbienft geftanben, und ſich Hier duch fein ehren- 

* —* a Zen erworben, Nur bie * 
ichkeit an die Heimath vermocht zu } 

—* lieb gewordenen Verhaltniſſen zu ſcheiden. (A. an 7; 

Der Oberappellationsgericdhts » Secretär 9. Bremer in Rühbe wird 
fein Ant aufgeben und im feinem Baterlande Schleswig eine höhere Bes 
amtenftellung einnehmen. Herr Secretair Bremer war im Jahre 1848 
. ber ſchleswig · holſte iniſchen proviſotiſchen Regierung, sind wurde 
im, Jahre 1853 in fein jetziges Amt ermählt. 

Breußen. Berlin, 24. Mär. An feinem Geburtstage hat ber 
König auch eines verdienftoollen Mannes, des Erfinders des Jundnadel · 
gewehrs, Geh. Commiflionsrathe Dreyfe in Sömmerda, gedacht und 
ihn duch Erhebung im den Adelſtand gechrt. 

Aus Berlin, 24. ar freibt der bekannte officisfe FF Corre- 
fpondent der „Allg. Itg.“: „Die daniſche Regierung, welche ſich in Pon- 
bom zur Beſchickung einer Eomferen; ohne Waffen illſtand bereit erflärt 


ſteiniſche Officier €. v. Normaun folgt eitem am ihn gr Ruf 


hat, beabſichtigt die Vereinbarungen von 1851/52 zur Grundlage der 
Verhandlungen zu machen, als ob biefes damalige Abkommen mod jett 
—* Frage etwas bei· 


geeignet wäre, zur eg fhleswig-holfteini 
Jutragen.*) Es iſt nicht befafint geworben, daß dieſe däuiſche Anfchan- 
ung and) von ben anberm nichtdeutſchen Unterzeichnern bed Londoner 
Vertrags vertreten oder umterjtügt würde; wäre dieß aber ber Fall, fo 
müßte man im voraus ber —— als reſultatlos entgegenſehen, wenn 
dieſe überhaupt nicht ſchon an dem Widerſpruch der deutſchen Großmächte, auf 
folder Baſis zu verhandeln, fcheiterte. Bon dem engliſchen Parlament wird 
das Gonferengproject Ed eifrig — nichts deſto weniger bleibt es trotz 
der Bereitwi ige nemarts fraglich, ob die Berathungen wirklich 
ſchon jett zu ude fommen werden, ba bie Stellung Frankreichs zu 
ber Frage ungewiß iſt, und angeblich durch die Haltung des Bundes 
bebingt werben wird, Wie dem aber auch fei, es ilt eine Thatſache, daß 
bie nichtdeutſchen Großmachte auf Seiten Dänemarks ftehen und einer 
Trennung der Herzogthlimer von demfelben nicht ſtillſchweigend zufchen 
werden, Neuerdings bat die Rede des ſchwediſchen Miniters Grafen 
Manderftröm in Chriſtiania bei dem befammten Feſtmahl die Anfmerk- 
famfeit wieder auf die Haltung Scanbinaviens gelenft, denn term ein 
Minifter öffentlich von der nrechtmäßigen, gemwaltfamen und gemiffen- 
lofen Behandlung Dämemarls durch die deutfhen Mächte fpricht, wenn 
er verſichert, Europa werde die heiligſten Rechte dieſes Volls nicht un« 
geftrait mit Füßen treten laffen, lann man ſchon einige Rüdjchlüffe auf 
bie Neigung der ſchwediſchen Regierung machen, wenn auch zugegeben 
werben muß, daß ein großer Theil biejer leibenfchaftlichen Ausbrüde aus 
der Buhlerei um bie Bolksgunft zu erllären iſt, welche dem Grafen bei 
Gelegenheit der Stvafenanfläufe in Stodholm feitens des ſchwediſchen 
Pöbels nicht zu Theil geworben war, Die Integrität Dänemarks ift 
die Fahne, um welche fid die nichtdentſchen Unterzeichner des Londoner 
Vertrags ſchaaren. Mehr als die Perfonalunion ber Herzogthümer mit 
Dünemark wird laum zn erreichen fein, dann muß aber daranf gehalten 
werden, daß diefe Union nicht die Form einer Unterorbnung der Herzog- 
thlimer unter das Königreich erhalte. Garantien der ficherſten Art find 
zu ſchaffen, damit Schleswig nicht der Rache des fanatijirten Dänenvolts 
verfalle. Kine ſolche würde die Aufnahme Scleswigs in den deutſchen 
Bund gewähren, - und bei deu großen Opfern, welche die Hartnädigkeit 
der dänifchen Regierung von Preußen fordert, ift zu hoffen, daß das 
preußiſche Sabinet dieſes Ziel im Ange behalten und von demfelben nicht 
abgehen werde.” 

Berlin, 25, März Die Berfammlung ber Berliner Bahlmänner 
mit ber Tagesordnung: ' „Schleswig - Holftein“ Hat Heute Abend im 
Kroll'ſchen Locale ftattgefunden. Franz Dunder als Borfigender ver- 
lad eine vom einladenden Comite vereinbarte Refolution, dahin lautend: 
„Die Verfammlung erflärt: 1) Die vollftändige Trennung von Däne- 
mark ift das Recht ber —— und nur im dieſer Trennung lanu 
det angemefjene Preis für die gebraten Opfer und befonderd für das vergoffene 
Blut gefunden werben. : 2) Unbeirrt von Droßungen und Einſchüchter ⸗ 
ungen haben unfere fhlehwig-holfteinifdhen Brüder dahin ausgefpro- 
dien: ungetrenut bei einander und unter einem felbftändigen frürften 
Deutſche fein und unge 1 E wollen. Es muß ihnen jetzt Gelegenheit 
gegeben werben, ihren Willen in voller freiheit und im feierlicher Form 
vor Europa zu erllären, ihren Staat zu conftituiren und fomit jeben 
Einſpruch des Auslandes in bie heiligften Angelegeuheiten ber deutſchen 
Nation von vorneherein als nichtig zurildjuweifen. 3) Preußen unb 
Defterreic haben 1851 bie Herzogſhümer entwaffnet an Dänemark liber- 
geben und jet durch ihr einfeitiges Vorgehen diefelben verhindert, fi 


* Nah den meuern telegraphifchen Deptſchen hätte übrigens Dänemart 
doch mod auf die ausdrüdiiche Erwähnung diefer Grundlage 
verzichtet. 


dreizehn Jahre Tang: 


ſelbſt mit Hüfje des beutfchen Volles von ber unberechtigten däniſchen 
Herrſchaft zu befreien. Sie tragen baher gang Deutfdjland, : den Here 
‚zogthlimern und ihren eigenen Bölferm gegenüber die Berantwori- 
lichkeit, daß eine umheilvolle» Bolitif das nicht wieder aufgebe, 
was abermald® mit dem Blule tapferer Krieger gewonnen iſt.“ 
Ein Gegenantrag, diefe Refolntion big zur Einberafirug eimes deutſchen 
Parlaments ad vcta zu legen; fand’ nicht die möthige Unterftügung. Dr: 
Löwe erhielt darauf u Brgnbung der Reſolution das Wort, er ſchloß 
unter dem Ti Beifall feine Mebe alfo: „Wir wollen, daß dns 
verfluchte Band, welches diefe Herzogthlimer am einen fremden Staat 
fupft, wicht wieber gebunden werde, ‚Dies der Preis, Um nichts Ge- 
vingeres wollen wir das Blut unferer, Srieger dahin gegeben haben.” — 
Säulje-Deligfd befämpjte ‚bie vom or e aus Opportuni« 
tätsgrlinden vorgebradte Bebenten. — Der Schluß der Debatte war, da 
fein weiterer Redner zum Worte, ſich melbete, von felbft herbeigeführt. 
Die Refolntion wurde bei der Abftimmung mit allen gegen eine Stimme 
augenommen. — Da ber, große Saal gefüllt war, milſſen wohl weit 
über 1000 Wahlmänner anmwelend, gewefen fein. (N. 3.) 

Marienburg, 23. Märk Der Wachſamleit unſerer Eifenbahn- 
Güter-Erpebition ift es gelungen, am 21. d. und heute: zwei mad - Polen 
beftimmte- Truppentr anzuhalten mb ber Staatsanwalt > 
zuführen.‘ Mit jedem Transport gingen: 33 Stuck neue gezogene Ge ⸗ 
wehre mit VBajonett ein.» Als Abnehmer derfelben war ein hieſiger Kauf- 
mann (Stroyneli) bezeichnet, doch will derfelbe diefe Senbung ohne fein 
Wiſſen zugeſchickt erhalten Haben. 


| Franfreid, 

Paris, 23. Mär. Geftern Nachmittag wurben bie fierbfichen Mefte 
bes älteften Bruders Napoleons J. bes Königs DYofeph, in das Grabmal 
übertragen, welches auf Befehl des Kaiſers zu biefem Zwede im einer 
der Gapellen des Imvalidben-Domes errichtet worben ift: 

# Paris, 24. März, Das Ergebniß ber jüngften Wahlen in ben 
geſetzgtbenden Körper wirb im ber Prefie vielfad) beſprochen. Die „igrance* 
ift mit demfelben nichts weniger als zufrieden und bradite geftern und 
heute zwei eingehende Artilel, woriu fie nachzuweiſen verfucht, daß bie je 
Bige Regierungsform für Fraulreich bie einzig mögliche umd gute ift, f 
nad) jebe Oppofition gegen diefelbe und vom Uebel fein kann. Hr. v. 
Girarbin iſt amd) nicht mit ben Wahlen zufrieben, denn er glaubt, bafı 
die Repräfentanten der Februnarpolitik dem Laube nur Unheil bringen und 
zulegt bas allgemeine Stimmredt zu Grunde richten dürften, Auch ber 
„Monde“ äußert fein Berwundern barüber, daß bie Arbeiter, die doch 
unter k vielen Candidaten die Wahl hatten, gerade jo entſchieden an den 
kräftigften Erinnerungen des Jahres 1848 feitgehalten haben, „Le Monde" 
glaubt ſich diefe Erfgeinung dadurch erflären zu Fönnen, daß die Phan- 
tafie des Volkes eine ausgeprägte Borliebe jr Eroberer und Mevoltione: 
macher habe. „Konftitutionnel“, „Pays“ und „Opinion" an vor 
der Hand; letzterer ſcheint vor ihrem und des Siecle eigenen Werke bange 
geworben zit jein. — Im gejeßgebenden Körper hat die Oppoſition zu 
der Budgetvorlage verfchiebene nbements eingebracht, fiebengehn an der 
Bahl, die —— zu längeren und jedenfall® fruchtloſen Debatten 
Unlap geben werden, indem fie nicht unbeträchtliche Abſtriche bei einzelnen 
Boften beantragen und nur beim Minifterium des Unterrichts Erhöhungen 
verlangen und zwar von 2 Millionen zur Erbauung von Schulhäufern und 
von 6 Millionen für Errichtung von Mabdchenſchulen. — Bezüglich der 
deutſch⸗ bänifchen Angelegenheit ift Hr. v. Girardin Heute ſchlecht auf 
Dänemark zu fpreden, deffen ſchroffe Haltung bei dem jüngften Bermitt- 
bingöverfuden er bitter tadelt. Gmpfindlicleit und Zartgeflihl einer 
—— Geſinuung ſei hoch zu adten, und ber Heldenmüth im 

ampfe bewurndernswertö, aber — man mäffe zuerft vernünftig und 
dan erft heldenmüthig fein. Dänemark habe aber die gute Gelegenheit, feine 
Stellung durch —— der Conferenz zw verbeffern, nicht e unb 
verfäumt, und die Folge bavon fei, daß mögliermeife bie Loſung in 
Kopenhagen ſtatt am der Eider geſucht werde, — Aus Mexico berichtet 
Ye „Breffe", daß der Zwilt jwiſchen General Bazaine und bem Erz 
iſchof Zavaftida beigelegt if. Die bis jetzt ftattgefundenen Verkäufe bon 
Rirdenglitern würden anerfannt werben unter der Bedingung des Wieder» 
faufes. Was den noch nicht verfauften Theil der Kirchengütter betrifft, 
hat ſich die Geiftlicleit das Vorlaufsrecht vorbehalten, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 21. März. Die hiefigen Blätter, vor allem „Dag- 
biabet*, ſprechen ſich mit grengenlofer Anfregtug über bie Beſchießung 
der „offenen Stabi” Sonderburg und über das Inbrandſchießen einiger 
Häufer aus, die den däniſchen Soldaten zum Aufenthaltsort dienten. 
„Dagbladet” verlangt, daß als Repreſſalie Biete ſammtlicht offene deutſche 
Kuſtenſtadte bombarbirt und yerftört werben follen. Auch fonft wimmeln 

die bänifchen Zeitungen von geichmadlofen Märden, bie nur barauf be 
| redjimet find, die hertſcheude Erbitterung gegen die Deutſchen zu fleigern. 
1 — Der Seelampf bei Kügen wurde hier zuerft als eim bebemtender Sieg 





> 


mit im dem Grund geboßrtem preußiſchen Ranonenbooten gefäilbert. 
Diefe Tauſchungen find nun gerftreut. — Die Fregatte „Riele Yuel“, 
welde vor Kurzem im Camal krenzte, mub zur Blocade ber Eibe beftimmt 
geweſen fein fol, iſt am 19. hier angelommen; fie wird auf einige Tage 
in, das Dod gelegt werden, um reparirt zu werben, 
Amerika. 

12. Mär). Die Bombardirung des Forte Powell 
Hrichten von General Sherman fehlen. — 
der Präfidentigaftssanbidatenlifte zurlid. 
Verlaufes bed Uber · 


Rew York, 
dauert fort. Dfieiele Rad 
men 
er J—— die amendirte Bill behufs 
ſuſſigen Säaplammergoides. (Rölu. 3.) 
— Cincinnati, 1. Mär. Hilf Himmel! Wo wir mar hinfehen, 


lete. Rau man eimes abgethan, fo breitet fid 
ee zer —3* vor und aus, Das republi⸗ 


gt Mur. — 

Miſhe Lager hat ſich im zwei feindſelige Halften gefpaltet: die eine ar- 
or di RA cu Abraham Fincoln’s, die andere für Ehafe, 
und legt ihre Wahleier im die demolratiſcht Preffe, weil fie den Blättern 
im tigenen Lager nidt traut. Die im Gtillen angepettelten Intriguer 
Chaſes feinen nun ihre Bollendung und Meife zu erreichen, um mit 
einem einzigen Gclage. die Hoffnungen de# Präfidenien zu fügen. Die 
Spaltung unter ben dtepublic anern ift eine tiefe, und wir fagen nicht zu 
viel, wem wir behampien, daß fie eine neue Epoche in der Gntwidelungs- 
Gefchidgte Umerita’s beeigmen durfte die auf bie Lüuftige Geflaltung 
unfered Parteiwefens einen nod) ungeahnten Einfluß ausüben wird, Es 
it flaunenswerih, mit welder Klarheit jegt ein Theil der. republicauiſchen 
Partei die Fehler und Mängel der Lincolu ſchen Adminiſtration durch⸗ 
vliat, nachdem ihren Vorurteilen dur die Agitation für die Wiederwahl 
des Präfidenten der Staar geſtochen warde. Die meiften der Behaupt- 
umgen: und Urtheile, welde bie Oppofition über unfere Regieru * 
= deren Gonfeqwenzen gejällt, und bie bamald vom ber herr enben 
Bartei als Verrath denuncirt und miebergefrieben wurden, werben jetzt 
vom biefem Theile der Republicaner faſt in deujelben Worten wiederholt, 
Man traut Faum feinen Augen, in ihren Wahl- amphleten Stellen, wie 
die folgende, zu finden: „Das Bolt hat alles Vertrauen in die Fähigkeit 
Lincolas, die Rebellion zu unterdrücken und bie Union wieber herzuftellen, 
verloren. (&8 ift eime offene Thatſache, daß in dem foyalen Norden ein 
allgemeines Gefühl der —— darüber herrſcht, daß nad einer 
folgen Bergendung won foftbarem lute und von ungeheueren Schägen 
der Slden mod nicht unterbridtt ift und die wieberholten —— 
der Abminiftration ſich als falſch erwiefen haben.“ Diejer Bruch, in der 
eigenen Partei lanu verhängnißvoller werben, als alle Anftrengumgen ber 
Demokratie. Lincoln fühlt das umd wirft alle feine Hülfstruppen in’s 
Feld. Seine Stodanhänger, die aus guten Gründen durch Did und 
Dünm mit der Regierung gehen, haben einen „Aufruf an alle u 
der,Ber. Staaten ohne Unterfhhieb der Parteien“ erlaffen umd fordern für 
ihren Präfidentfäafts » Eaudidaten zur Abhaltung von Town, Gounty- 
oder Staats - Comventionen anf. — Wenn nidt alle Anzeiden trügen, 
Haben wir vom Kriegeigauplage bald wieder ent cheidende Nachrichten zu 
erwarten. Imymijhen „machen“ unfere Veteranen und Recruten, melde 
ſich jetzt auwerben laſſen, auf einem anderen Felde und ſtecken das Ein- 
ſtanbegeld, welches fie in ber Geftalt von Bounties erhalten, in Eheftands- 
Speculationen. Wenn man die große Zahl der Ho iten in allen Theilen 
des Landes als Mafftab animmt, fo ſcheint es fait, ala ob ber erſte 
ritt, den ein alter Soldat oberein Freiwilliger mit Greenbads in ber 
Taſche unternimmt, der fei, fi waverzügli eine Heine Frau anznfchaffen, 
wen er mod feine haben follte. (ine hohe Bounty mit fiht auf 
enflon unb eine Farm am Ende des Krieget, das mit bem Schlu e bei 
Hred feit erwartet wird, entfernen mandje Hinderniffe, die fonft bem 
glüdlicen Ende biefer Viebſchaften im Wege ſtanden. Rux ein wenig 
dem Impulſe des Patriotismus ia und was fonft lange Jahre harter 
Arbeit und Selbftorrläugnmg in An F nahm, kaun jegt im einer ein⸗ 
jigen Stunde gewonnen werben. Das ift aber Soldatenglüd, uud bie 
alte Gefchiäte, dag Tapferkeit und Schonheit zufanmen gehören. Mars 
und Benus ftchen wie vor Alters in Comjunction und Hhmen aſſiſtirt 
ihnen, ſtatt wie früher mit ber claſſiſchen Fackel, mit ſoliden Greenbads. 
Die Winfamteit des Recrutirungd-Officierd fteht in Wahlverwandtigaft 
mit der unferer Geiftlifeit und ber Friedendrichter, und unſere Krieger 
beſtehen unler bem Kreuzfeuer ſchöner Uugen mit demſelben Erfolge, wie 


auf dem Schlachtfelde. 





Nichtpolitifched. 


Kr 20. März fand in Altona (Banmann's Treppe) die Beerdiguug 
zer 110 Jahre alt gewordenen Yungfrau Antonia Gophia Maſſenack ftatt. 
yp ihrem Maclaffe befindet fih eime im Jahre 1764 von ihr verfertigte 
etiderei. 


- 


esse 


— — — — — — — 


Letzte Poſten. 
Telegramme. 
O Frauffurt, 26. Mär: ute fanb eine au 


ßerordentliche 
Bundestagsfigung ftatt, in welcher die Mittheilung Englands beſuͤglich 


einer Gonfereng zwifchen Deiterreih, Preußen, England, Dänemart, 
uud eine Ginladung an: ven Bund zur Theilnahme am derfelben wor» 
gelegt und den Ausſchuͤſſen behufs Berichterſtattung überwieien wurde. 

* Ein fpäteres Telegramm aus Frankfurt vom 26: de. fagt : 
Die im der heutigen Bundestagsfigumg vorgelegte Einladung zu einer 
in London zu eröffnenden Conferen fchlägt als Zeitpunet des Zuſam⸗ 
mentritts den 12 April vor. 

O Berlin, 26. März. Die „Kreußeitung“ ſchreibt: Der König 

bat an feinem Geburtstage den Staatöminifterien in den herzlichſten 
Worten feine Anerkennung ihrer Bührung der inneren, wie äußeren 
Politik ausgeſprochen. 
'  #* Wien, 25. Mär. Die „Generalcorrefponbeng* erllart bie 
von verfchiedenen Blättern über die Nefultate der Prager Zollbeſprechung 
gemachten Angaben flir bloße Coujecturen, indem man doch erſt deu vom 
Baron Hod an bie Regierung zu erjtattenden Bericht abwarten wmiiffe, 
Iedenfalls, fügt fie bei, bereitigt durchaus nichts, biefelbe für geſcheitert 
ausjugebei. 

Kopenhagen. Die Berling’fche Ztg. 
Benturini, 1859 Geribaldi's Abjutant, ift 
fid nad) Athen. 

Kopenhagen, 24. März Gin Theil Fridericias iſt durch das 
Bombarbement * fndet. r Kommandant ber Feſtung verweigerte 
bie Uebergabe. fpäteften Nadjrichten melben, daß der Seind aufer- 
halb der Schufmeite iſt. 

* Aus Konftantinopel berichten die fraugöfifhen Blätter, daß ber 
Sultan in der nächſten Nähe von feiner Hauptitabt auf der Jagd, von 
einen Gefolge eutfernt, vom Näubern total amsgeplündert ward. Gewehr, 

ör, Ringe, und Börfe nahmen ihm die Spigbuben ab, Diejes; vor 
hngefähr 12 Tagen vorgejallene Ereiguiß hat große Semfation erregt, 


vom 22. meldet: Der Major 


Bolköwirtbichaftlide und Börfenberichte. 


Varia, 24. März Die Bank von Framfreih hat den Disconto anf 
6 Procent herabgeſetzt. 


Münchener Hopfenmarft vom 25. März 1864. 
“l&el 88 ’ = — 
— 326 BE &: 
— 8 = 15 8 2 
JInlãndiſch Gut. 5” 58 E% Br — 7 
Piund. | Pfund. | rr 
Ober» u. Kiederbayer. Ge⸗ 
wächs 1863. 
Mittelgattungen Land- | 
hopfen . . „459,41 | 47,43] 11,98 J105/—] 92jö2} 80 
Bevorzugte Sorten 
Oolle dauet Landhopie 887 | 7,59] 1,28 -/-- 1100] —I I 
Wollnzacher und Auer» N 
Marktgut mit Orts 
Gd » - - .. 120) 1,205 — 1120,—f —I-] -I- 
Diittelfräntifhes Gemiche 
1863 
Mittel-Omafititen . . 1 1630| 9,94| 6,36] 90/—] 85/48] 80I— 
BorzigliheOnalitätenaus 
Spalter Umgegend nebſt 
KRindinger und Heideder 
Hopfen - . . „| 45,17] 18,99] 26,18 Jı18/30f107|52] 87/8 
Spalter Stadigut nebfl 
Weingarten, Mosba- 
cher und Stirner-@ue| 8,00| 8,00) — F150-] —I—] —I— 
Ausländiihes Gut 1863. R 
Baden, Schwetzinger Gut| 6,93 | — 693 —!—-} —|-41 = 
Böhmen, Peitmeriger Gut| — — — Pan DRIRL DOREEN Base. [I — 
Saajet Stadt- danu Herr- 
ihafts- und Kreisgut] 68,03 | 56,71 | 11,32 | —|-J100-] —|— 
Alte Hopfen verfchiebene 
Urfprungs 4518| — 151,88 ——I Ih ni 





Summa aller Hopfen . [265,79 |149,86] 119,93] Geldbetrag 17,942}. 
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Bei bem bevorſtehenden Ablauſe bed erften Ouartald 1864 erfuchen wir, die Beftellungen auf die „Baijerifche Zeitung" 
für das zweite Quartal möglichtt Halb zu machen. Die Befteliung kann bei allen k. Poftämtern, Erpebitionen und Pojt: 
boten gefchehen; in München Kaun auch bei unterfertigter Erpebition und in Prager’s Cammiffiongbureau (weinſtraße Mr. 14, 
Eingang in der Scuftgaffe) abonnirt erben. Das Abonnement beträgt bierteljährlich 2 fl. Huf das Morgenblatt Wird 
ein beſonderes Kbonnement mir 4 fl, vierteljährlich angenommen. 

Die „Baherifche Zeitung“ erfcheint täglich zmeimal, 1%, Bogen ftark; an Sonntagen crinmal mit 'Y, Bogen. Durch 
ihre Kusgabszeit (8 Une Morgens und Machmittags 1 Uhc) ift ſie in deu Stand gefetzt, bie neueften Lelegramme früher 
als jebe andere Zeitumg ben hiefigen Teſern mitzurheilen. Anferate finden burch unfer Blatt bie meitefte Derdreitung. 


München, ben 19, März 1864, 





Amtliches. 


Münden, 29. Marz. 

Se. Mal der König Haben fig allerguädigft bewogen gefunden; 

unterm 25. März den zum rechtokundigen Magifiraitrathe der Daupt- 
amd Refidenzftadt Dünen wiedergewählten Kaspar N uppert in}jener Cigen · 
chaft ellet hoͤchtt landesherrlich zu beſtatigen; 

unterm 26. März; auf das in Erledigung gelommene Forflamt Augsburg 
den & sflmeifter Karl v. Heoder zu Brud im Regiermugsbezirte der Ober 
plalz umd vom Negensburg, feinem Anjuchen entipredend, im gleicher Dieufles- 
eigenichaft zu verfegen und am deſſen Stelle zum Forſtmeiſter nah Brud den 
dermaligen Revierförfter in Schönegg, Forfamts Drtobeuern, Johaun Baptift 
Behringer, zu befördern ; 

unterm 27, März den k. Wegierumgtrath, Dr. Karl Andreas Bilcof, 
zum Oberrehuungerath unter Fortdauer feiner Berwendupg im . Gtante- 
minifterium der Finanzen zu befördern. 


Nichtamtliches 
Aus Schleöwig: Holſtein. 


Aus einem Privatbriefe von Morfoe (Iufel im Pymfjord) vom 
15. März berichtet eim Kopenhagener Blatt, daß General Hegermann 
dorthin telegraphirt hatte, daß die Rettung feiner Armeebivifion (bei 
welcher der Kronprinz von Dänemark fih aufhält), mur dadurch möglich 
fei, daß biefelbe noch am 14. Nachmittags Über den Sallingfund (circa 
15 Meilen nordweſtlich von Aarhuns, wo die Oeſterreicher am 12. Abends 
einrüdten) übergejegt werde. Es war am Bormittage ein jo flarter 
Sturm, daß man es für unmöglich hielt, Truppen über den Sund hin 
überführen zu fönnen. Als am Nachmittage fi der Sturm ein wenig 
legte, wur en die Truppen hinübergeführt, aber bei biefer Gelegenheit 
find mehrere Fahrbote untergegangen. Die Mannfhaft ift gerettet wor⸗ 
den, aber zahlreiche Pferde find dabei ertrunken. Man glaubte dort, daß 
bie Allürten der Yımee des Generals Hegermaun auf den Ferſen folgte, 
Seitdem ift bie Divifion Hegermann wie verſchollen. Sie befindet he 
im äußerfien Rordweſten von ZDütland, jenfeits des breiten Meerbufeng 
Lysıfjord auf der Jaſel Morfoe, wohn ihr die Allürten nicht folgen zu 
wollen ſchienen. Wenigftens iſt der öfterreichifche Pontontraim, welcher 
bereits nach dem Norden unterwegs war, wieder umgelehrt und foll jttzt 
vor Düppel verwendet werden. 

Die „Kreuntg.“ beflätigt; daß die Feſtung Fridericia gegenwärtig 
nur cermirt wird. Dieje Aufgabe ift dem öfterreichifcgen Armercorps über« 
tragen worden und die preußiiche Garde-Divijion aus der Stellung vor 
Fridericia abgerüct. Es wurde bereits gemeldet, daß die öfterreichifchen 
Truppen in Mitteljütland durch preufifche abgelöft worben jeien. 

Flensburg, 23. März. Während geftern eine furchtbare Kanonade 
gegen bie Dippeler Schanzen ſtattfand, fam der Rronprinz von Breit 
hen mebft vielem anderen beutfchen Prinzen und bem greijen Feldmar 
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[hal Wrangel mad; Flensburg, „um des Könige Geburtstag zu feiern“, 
wie 8 officiell heißt. Die Slirger thaten ihre Befted, um ihre Syn 
pathien zu beihätigen, ‚und al® die Nacht einbrach, wurden ohne vorher 
getroffene Berabrebung ein Fenſter und ein Haus nad bem andern illu» 
minirt. Als Hätten die Schanzen am Wenningbunde geahnt, was in 
Ülensburg vorging, verdoppelten fie pläßlid gegen 9 Uhr ihr Feuer und 
unterh'elten bis dieſen Morgen um 6 Uhr eine außerordentlich lebhafte 
Kanonade. Ich bin nicht im der Page, Ihnen von deu Vorkehrungen zu 
berichten, welche von preußiiher Seite getroffen werben, um bie —* 
chen Geſchittze zum Sc eigen zu bringen, weil jede öffentliche Beſprech⸗ 
ung berjelben eine Indiscretion wäre. Go viel Tann id; Ihnen aber 
verſicheru, daß nichts verfäumt wird, um das Ziel zu erreichen, und bafı 
bas Obercommando eine Energie entwidelt, die im glängenditen Wider 
ſpruche zu der Thatenlofigkeit der Jahre 1848 und 1849 ſteht. Höchſt 
erfreulich ift es, daß jeht Vorfehrumgen getroffen find, die Kranken und 
VBerwundeten von Gravenflein per Schiff nah Flensburg zu bringen. 
Den Unglüctichen wird dadurch eine fünjſtündige Fahrt auf dem Magen 
und das jchmerzliche Auf- und Abladen erfpart, umd fie werben jetzt bei 
ruhigem Wetter in anderthalb Stunden zu Waller Hierher gebracht, ohme 
von der falten Yuft berührt, ober beim Transporte geftoßen und gerüt« 
telt zu werben. (Röln, 3.) 


Alnoer, 23. März. Heute fonute man mandmal ſich nach Seba⸗ 
ftopol verſetzt deulen. Die Kanonade zwiſchen unfern Enfilirbatterieen 
am MWenningbund und den daniſchen Schanzen nahm einen ungemein 
heftigen Charalter an. Die Dänen autworteten, was bisher noch nicht 
ber Fall geweſen, ungemein energiſch. Sie mögen wohl einſehen, baf 
man ihnen näher und näher auf den Leib rüdt. Die kräſtige Antwort 
hatte noch kräftigere Aufragen zur folge, die ſich aber ledbiglih auf 
Schanze 2 und Schanze 4 erſtredten. Scange 1 fenert nicht mehr. Sie 
ift zwar noch armirt, aber verlaſſen, da fie umjern Gefhügen zu exponirt 
war, um einen erfolgreichen Kampf beginnen zu löunen. Auch Schanze 
3 antwortet ſchwach; dagegen hält ſich Scange 2 auferorbentlid, brav. 
Die Dünen haben übrigens ſchlechtes Material, bie Projectile und Gras» 
naten crepiren felten. Daher fommt es, daß unſer Verluft bis jet jo 
gering gewefen ift, auch heute, (R.-3.) 

Altona, 25. März Das „Orfep- und Verordnungsblatt" enthält 
nachſte hende sah 2 ber Herzoglichen Landesregierung [ Stiel 
vom 21. März: „Da e6 zwedmäßig gefunden ift, die Geſchafte des Marfch- 
und Berpflegungs-Commiffariat® filr die Bundes-Executionetruppen und 
für die öoſterreichiſch⸗ preußiſchen Eruppen in Holftein einer und derſelben 
Behörde zu übertragen, fo ift die Beſtimmung getroffen, daß die Functio ⸗ 
nen des Marſch- und Berpflegungscommiffariats für die alliirte f, k. öfter: 
reichifche und k. preufifche Armee vom 1. April d. 3. am gerechnet durch 
das Marfch- und Berpflegunge-Conmiflariat für die Bunded-Erecntions: 
truppen in Altona mitbeforgt werden follen, wogegen das zufolge dies 
feitiger Belanntmahung vom 27 Januar d. 386. conftituirte befondere 
Commiffariat fiir die verblindeten öfterreichiichpreußiichen Truppen von 
dem gedachten Termin angerechuet, eingeht.” 

Heiligenhafen, 21. März. Ein mit meunhundert Tonnen Weizen 
beladenes, von Fehmarn nah England beftimmtes Schiff, Capitain Biß, 
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3 gefteru von eimem bänifchen Kriegsſchiffe unweit der Juſel aufgebracht 

sorden; rine Kleine, von Capitain Hartmann geflißrte Yu, welche früher 

en Poſtverlehr zwiſchen Fehmarn und Yanfand vermiftefte, wurde von 

inem däuiſchen Kanomenboote in Grund gefchoffen. Preußiſche Artillerie 

7— * pr mit den die Juſel bewachenden dänifchen Kriegs 
iffen. (Xüb, 3.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. © Münden, 28. Mär, it Recht Hat Ihr ge 
chatztes Blatt auf die gediegene Rebe des Herrn Stiftsprobftes ıc. von 
Döllinger zum Gedachtniſſe unſeres allgeliebten Königs weiland Seiner 
Majeftät Marimilian des Zweiten hingewieſen und gefagt, daß fie 
n feiner Familie des Königreiches Fchlen folle. Trotzdem glaubt Ein 
ender diefer Zeilen auf den Dank des ganzen Laundes zählen zu bien, 
venn er auch auf die im Kaiſerdome zu Speyer am 16. dieſes Monats 
oon Herin Domkcapitular W. Molitor gehaltene. Rede *) aufmerlſam 
macht, Tritt bei jener in ruhigeedler und fCarfeverfländiger Auffaffung 
mehr das großartige Wirken des erlauchten Todten bis in das Einzelne 
in den Vordergrund, jo bildet bei diefer das aus der Tiefe des Herzens 
zum Herzen ſich wendende Gefühl den Grundton; fie reiht bie reichen 
Berdienfte des hingeſchiedenen Herrſchers gleich Perlen im ein firahlendes 
Diadem und windet aus den Wlüthen umd Blumen feiner perjönlichen 
Vorzüge einen ‚wahrhaft duftenden Es ift über diefelbe ein un- 
eudlich wohltguender Haud) und Zauber der Sprache ausgegofien, ohne 
taf der Fülle bes Inhaltes und dem Ernſte ber Gebanfen, bie ſich zu 
einem marferfhlitternden Gefammtbilde der gegenwärtigen MWeltlage und 
— * en erheben und aufſchwingen, irgend ein Äbbruch 
eſchaähe. Die Rede iſt des weithin berühmten Kaiſerdomes, dieſes deut⸗ 
ra und in feiner Prachterneuerung bayerifhen Baudenlniales, in jeder 
Beziehung witrbig, mwärdig des Stammlandes der königlichen Pfalzgrafen 
bei Rhein. Es wird fie Niemand ohn: volle Befriedigung aus der 
Hand legen, fo durchdacht und geiftreih, fo ächt menſchlich, chriſtlich— 
religiös und warm patriotifch ift fie. (EEs find uns feitden noch die im 
Drude erfchienenen Trauerreben der Herren Domcapitular Weber und 
Decan Meyer, dann des Herrn Domcapitulars und Dompfarrers En: 
gert in Bamberg zugegangen, und wir lönnen nicht umhin, uunſere 
Yefer auch auf diefe in jeber Hinficht ausgezeichneten Kanzelreden aufmert- 
ſam zu machen. Sie werben im jeber berfelben Troft und Erbaunug 
und eine en Manifeftation des tiefften patriotifchen Gefühles fin- 
ben. D. Red.) 

Württemberg. A Stuttgart, 26. März, Mit dem Befinden 
unferes Konigs, des Neftors der europaiſchen Fürſten, ftehen wir nad 
dem heutigen Bulletin gerade noch auf bemjelben Standpunct, wie am 8. 
d. M., wo das erfte Bulletin ausgegeben wurde, nur baf wir die Ges 
fahr nicht mehr für jo eminent drohend halten, mie vor 18 Tagen, 
Alein der Kräftezuftand iſt wo möglich uoch geringer, bie Gefahr eine 
verminderte alfo nicht, da die eigentliche Krankheit, eine Bruftwaflerfucht, 
eben durch das hohe Alter des Kraulen gefährlich if, Dennoch hat fid 
die Widerftandsfähigfeit als größer bewährt, als man anfangs gebadıt 
haben mag. Die moralifhe Kraft des hohen Kranken iſt in der That 
fortwährend fehr bebentend umd zeigt fi bei jeder Gelegenheit, mie denn 
der König, der ſich für den Hugenblid der Regierungsgefchäfte begeben 
hat, ſich ſehr mit den noch auszuführenden größeren Banten beſchäftigt. 
Hieher gehört im erfter Linie ein großer zoologifcher Garten, wozu vorerjt 
130,000 fl. angewiefen find, und deſſen Detailpläne ber König nod im 
den leisten Tagen durdigegangen und genehmigt, umd deſſen Ausführung 
derfelbe nun auf das Beſtimmteſte file die eriten Tage der kommenden 
Woche anbefohlen hat. Berfelbe kommt an’s Ende der umtern königlichen 
Anlagen zu flehen, ba, wo biefelben gegen den Roſenſtein, ben Beiler 
Berg, die Canuſtadter Strafe, den Nedar und dem Neſenbach auslaufen, 
und ift dazu ein Territorimm von 25 wälrttembergifchen Morgen beftimmt. 
Der Eingang würde auf den Pla des zu Stuttgart gehörigen Weilers 
und Badeorts reg, Mc Minuten vom Bahnhof des Badeoris Caunſtadt 
entjernt) zu ftehen kommen umb ber Garten gegen die k. Unlagen durch 
einen hohen eifernen Gitterzaun und gegen den Neſenbach durd einem 
hohen hölzernen Zaun abgejcloffen werden. Ein Cafe» Kejtaurant wird 
die Annehmlichkeiten des Gartens für die Befucher erhöhen. Reißende, 
wilde und fleiichireffende Thiere find vorerſt dafür nicht beſtimmt, dagegen 
fol er au allen für Land» und Hauswirthſchaft näglichen fremden und 
einheimifchen Thieren außerordentlich reich ausgeftattet, ja feine Koſten 
geſcheut werden, ihm im dieſer Hinficht zur möglihjt volljtändigen Samm ⸗ 
lung der Welt zu machen. Es würde aljo eigentlich weniger ein burdj- 
aus neues Etabliffement, als vielmehr eine großartige Erweiterung des 
feit mehreren Jahren beftchenden Acclimatifationsparts bei dem Schlößchen 
Favorite zwifchen Ludwigsburg und dem Seegut fein. Zunächſt iſt die 





) Berlegt bei A. Bregenzer iu Speyer, Preis 6 fr. 


Zahl der anzuſchaffenden Tiere auf 600 Beftinmmt. "Die Arbelleu be- 
ginnen nächſten Dienstag, ufo bie eines bededten Glaegangs am fgl. 
Sommerſchioſſe zu Frlebrichshafen am Bobenfee, Die Arbeiten au ber 
vom Könige ger Blumen» und Gemüfehalle auf dem Dorothee» 
Play, wozu Se. Majeftät vorerft 200,000 fl. beftimmt hat, find im 
beten Gang und follen bis Juli d. J. ihrem Ende entgegenfehen. 


Stuttgart, 28. RS —— Der Zuſtand Seiner 
Majeftät des Königs iſt im Allgemeinen derſelbe geblieben. Unruhige 
Nächte mit wenig Schlaf wechſeln mit verhäftnigmäßig befferen Tages» 
ftunden ; die Bruſtbeſchwerden find eher vermindert, Nächſtes Bulletin 
Übermorgen. Ludwig. Elſaßer. 


"Preußen. Witfowo bei Gnefen, 24. März. Seit acht Tagen hat 
die Bewegung im Großherzogthum und befonders im reife Gneſen auf- 
fallend zugenommen, Es gewann den Anſchein, als ob bie Agitationg- 
partei in durzer Zeit einen Coup ausflihren wollte, Zahlreiche Verhaft- 
ungen von verbädtigen Individuen, die in Haufen von 5 bis 10 Daun 
an verfchiebenen Orten aufgefunden wurden, bejtätigen biefe Bermuthung. 
Am 21. diefes Monats erhielt das Militär vertranlihe Mittheilungen 
über Aufammenzug von Infurgentenhanfen, Es wurden fofort des Abends 
entſprechende Maßnahmen getroffen und Detachements gegen Powitz ent · 
ſandt. Im der That wurden größere Haufen von Inſurgenten betroffen, 
30 Mann verhaftet in Witlowo eingebracht, von denen brei verwundet. 
Gleichzeitig wurden ſechs Wagen mit Gewehren, Waffen aller Urt, Diu- 
nition, Velleidungsgegenftände umd eine Menge Brod und Lebensmittel 
aufgefunden. "Im der Nacht vom 23. zum 24. wurden ferner etwa 30 
Maun von einem polnifdien Nationalcavalerieregiment Berfprengter wit 
Bierd und Waffen von den Militärpatrouillen hier eingebradt-umb von 
bier aus heute nach Pofen escortirt. Es maren im Laufe der legten 
Wochen überhaupt ſchon 72 Gefangene eingebracht worden, von benen 
wohl die wenigften den Namen von, Infurgenten beanfprudien dürfen, 
da es ber Mehrzahl nad) ſolche find, weiche die Umgegend durd Raub» 
anfälle unfiher gemacht haben. Die heute angelommenen waren meiltens 
ftattliche und nn Männer, weit nicht dem unterften Ständen 
angehörig; auch ein Geiltliher war umter ihnen. Mehrere mit werthe 
— Waffen und anderen Ausräftungsgegenftänden beladene Wagen 
folgten dem Zuge der Gefangenen; einige ſchöne Pferde follen ebenfalls 
erbeutet fein. Diefe Zuzligler hatten fi) im Storzenciner Walde unweit 
Witkowo verfammelt und wollten von dort die Gränze überſchreiten. Es 
wirb behauptet, es ſelen Über dreihnndert gewefen, bie übrigen aber 
entlamen. (N. Pr. 3.) 


Defterreih. Aus Wien, 24. Mär), wird ber „Köln. 3.“ als ver- 
läſſig berichtet, da, in Ungarn eingefhmuggelte Waffenvorräthe aufge- 
funden wurden , daß aud) eine von dem befannten „Prätendenten“ Erouy 
geſchickte, ſehr Toftbare, in Brocat umd Gold gefticte ungarische Fahne, 
deren Werth wenigftens 1000 Fl. beträgt, ſich vorgefunden hat; daß 
außer Paul dv. Almafy, feine Berfönlidleit vom irgend einer politiſchen 
Vergangenheit ſich unter den Verhafteten befindet und daß biefelben meift 
aus ehemaligen Honveds beftchen. Almaſy, der Präfident des von Peſth 
nad Debreczin verlegten Neicstages von 1848 und 1849, fpielte zwar 
eine hervorragende Wolle in der fogenannten Beſchlußpartei des Yand- 
tages von 1861, aber als wor eimigen Monaten aufrührifche Procla- 
mationen in's Land geſchleudert wurden, hielten die Mitglieder dieſer 
Partei eine Berfammluug, welde auf Almaſy's, von Benitzli, einem 
auderen hervorragenden Varteimitgliede, uuterftütten Antrag beſchloß, alle 
ihuen von aufen zufommenben tevolntionären Schrijtitüde den Behörden 
auszuliefern, was auch geſchah. Für dieſen Beſchluß erhielten ſowohl 
Almaſy wie Benigfy waruende Drohbriefe von Seiten der ungariſchen 
geheimen Nationalregierung zugeſchickt. IH füge nod) hinzu, daß, als 
vor einem halben Jahre fi die erſten Spuren davon zeigten, daß bie 
poluiſch⸗ ungariſche Emigration in Ungarn Fäden anzuknüpfen fude, ber 


Statthalter Graf Balffy den Almaſh zu ſich bitten ließ, ihm offen fagte, daß 


er verdächtig geworden fei, ihm am fein dem Kaiſer und Könige gegebens 
Verſprechen mahnte und ihm bei iprer Freuudſchaft von Sindheit am be 
ſchwor, fid) im feine Umtriebe einzulaſſen. Almaſh betheuerte feine Un 
ſchuld. Mit Koſſuth ſtand Almapy nie gut. 


* Wien, 26. März. Die öfterreihifhe General· Correſpondeng er- 
mahnt unter Binweifung auf $. 9 der Zufäge zum Strafgeſetz die hie: 
figen Blätter zur Borſicht bei Mittheilungen vom Sriegsihauplag, bie 
mitunter für die Operationen der Verbiindeten von Nachtheil jein könnten, 


Deiterreichiiche Monarchie. - 


Ueber bie Verhaftung der Gräfin Oſtrowala wird der „Geu.Cort.“ 
aus Krufan, unterm 25. d8. geſchrieben: Gelegenheitlich einer am 23. 
de. Dis. in der Wohnung der Grafin Victoria Oftrowsfa vorgenommenen 
Hausſuchung wurden zahlreiche, ſehr wichtige Papiere vorgefunden, melde 
auf den Aufflanb Bezug haben, und auch die Arretirung der genannten 
Gräfin und deren Ablieferung an das Sriegägericht zur Folge hatten. 
Durch diefe Papiere ſoll vorzugsweiſe auch die Gräfin Sophie Wobzijla 


wer contpromitfirt uud in Folge deifen auch verhaftet worden fen. Es 
oll Letztere insbeſonders an der Spihe des von ber Nationalreglerung 
eingeſethzten redolutionaren Frauenvereines im Kralau geſtauden haben, 
Der Sudruck, den die Verhaftung der beiden Gräfinmen in der Stadt 
herborgermfen hat, ift ein auferorbentlicher und Feumzeichnet ſich amı Beſten 
durch dem im. zahlreichen Streifen der Stadt curfirenden Ausfpruch: Durch 
diefe Berhoftungen jei der Mationalregierung der Kopf abgefchlagen 
worden. — In Boruſowa im Bezirte Zabno iſt der bortige herrſchaftliche 
Geſirippaufſeher Gula im der Nacht vom 16. auf den 17. ein Opfer 
des Meudelmorbes geworden. Die Gattin des Ermordeten fand ben 
Leichnam den nächſten Morgen im heerfdaftlichen Geftrippe. Ueber bie 
Motive der That und die Thäter ſelbſt konnte bisher nichts eruirt 


werben. 
Frankreich. 


Man fehreibt der Berliner „Nat.-3." aus Paris vom 24. März: 
„Unter den zahlreichen, über das Ergebni der Reife des Herzogs, von 
Coburg umlaufenden Berfionen dürfte die folgende auf Glaubwürdigleit 
am meiften Anfpruch machen. Der Kaiſer fagte offen, fo jehr die Sırter 
grität Dänemarks zu achten fei, fo ftelle fie doch nicht eine unerläßliche 
Bedingung des europäifden Gleichgewichts dar, fo daß er ſich nicht bes 
fonnen haben würde, ben Herzog Friedrich fir Holſtein anzuerlennen, 
mern der deutſche Bund ihm als ſolchen erflärt hätte. Das Borgehen 
der deutſchen Großmächte ſchien ihm nicht in —— zu ſiehen 
mit dem zw erreichenden Zwecke; er meinte dabei wohl, daß bloße Ver⸗ 
faſſungs-⸗Modificationen ſich auf einfachere Weiſe von Dänemark hätten 
erwwirfen laffen. Abſichten auf Befitergreifungen am Rheine ftellte er 
entfchieben in Abrede. Unzweifelhaft erfchien, daß England und Fraukreich 
noch weit bavon et a fi} zu verftändigen, und diefe Differenz 
dürfte auch bei dem bevorftehenden Verhandlungen der deutſchen Sade zu 
Statten lommen.“ 


* Paris, 26. März Die „Ürance* befchäftigt ſich Heute im ihrem 
Bulletin ſehr eingehend mit ber Congreßfrage nebſt dem damit zufammen- 
hängenden Schwierigkeiten und läßt ziemlich deutlich durchbliden, daß fie 
am ein gedeihliches Kejultat eines Congreſſes wicht glaubt. Franlreichs 
Beteiligung au demfelben fei jedenfalls wahrjheintih, weil Frankreich) 
fietö bereit fei, zu jeder friedlichen Loſung dieſer wie aller europäifcen 
Fragen mitzwwirken, aber — wenn der Gongreß dennoch ſcheitere, jo 
könne Franfreid; feinerlei Schuld daran auf fid) nehmen, Kin anderes 
Thema führt die „France“ mod; weiter aus: Garibaldi in England. Sie 
legt der Reife dieſes Mannes im biefem Augenblide eine große Bedeutung 
bei, ohue ihn im Geringften überfhägen zu wollen, ‘und glaubt, daß er 
fih au dem gemeinfamen Herde aller europäifcen Unruhen neu Eräjtigen 
wolle. Indeß ſei Garibaldi aber dod) ein anderer Charakter, ald Maz- 
zini; mie habe er ſich des Meuchelmordes bedient nnd mie habe er ſich 
mit Lelterem in eine Allianz eingelaffen. Er komme aljo nicht als Ber- 
ſchwörer nad England, jondern als Patriot, um Manifeſtationen zu 
Gunften der vom ihm vertretenen Sache hervorzurufen, Frautreich löune 
bei diefen Manifeftationen, fo lärmend fie amd) werden dürften, ruhig 
fein. Es habe zwar das italienifde Blatt „Monardia" den Say auj- 
geftellt,_ die englijche Regierung beabſichtige Garibaldi zu einem meuen 
Wpromonte zu treiben und dadurd; die Allianz Ytaliens mit Fraukreich 
zu zerflören. Das fei aber ein Irrthum, Die engliſche Regierung fei 
diefer Reife Garibaldi's fremd; ftatt fie hervorgerufen zu haben, ‚ergebe 
fie ſich jetzt darein, denn die Auweſenheit des italienijchen Agitators 
werde die Dis jet von der engliſchen Regierung mlhjam wieber- 
gehaltene Bewegung ber öffentlichen Meinung aufs Hochſte aufſtachelu 
und fo das Meinifterium nöthigen, eine bejtimmte und entſchledene Halt- 
ung anumehmen. Die englijde Regierung habe durchaus fein Jutereſſe 
dabei, Italien und Defterreich mod mehr zu verfeinden, aber die Maui- 
feftationen, welche Garibaldi in Eugland erwarten, würden ihr Echo in 
Turin wie in Venedig finden und den Regierungen beider Staaten Grund 
zu gerechten Beforguiffen geben. Ytalien Habe zwei Yahre die Actions · 
partei medergehalten, aber nicht bezwungen, die Agitation habe auf ber 
Oberfläche aufgehört, aber im Tiefinmerften des Yandes habe fie fortge- 
lebt, und bie Resierumg tonnte ſich nur mit Gewalt erwehren, daß fie 
wicht vom ihr forsgeriffem wurde. Nun werde Garibaldi im vollen Zau- 
ber der englifden Sympathie nad; Italien zurücklehren uud dürfte wohl 
einen neuen Ausbrud) der revolutionären Leidenſchaften hervorrufen. Was 
er wolle, ſei nicht zweifelhaft, namlich durch das Gewicht ber öffentlichen 
Meinung auf feine Regierung einen Drud üben und fie zum Kriege 

egen Defterreid) zwingen. gleich hohem Grabe fei bie öfterreidhifche 
Sregierung bei diefer Reiſe intereffirt, denn Garibalti bedrohe fie nicht 
allein in Benedig, fondern auch in Ungarn, Galizien und überhaupt 
allenthalben, wo die Nationalitätenfrage in’s Spiel komme, Die Umftände 
feien «8, wilche jegt Garibaldi eine Wichtigleit beilegen; aufßerben habe 
er nur eine fehr mittelmäßige Bebentung. — Das „I. de Deb.“ fommt 
abermals auf die jüngften SKammerwahlen zurüd, ohne etwas wejentlid) 
Neues in feinen Betrachtungen vorzubringen.. Im „Temps“ wird die 


fraugöftfche Politit mit der Baromelerfänle verglichen; wie bier. die Quft 
auf den hohen und niederen Stand bes Duedfilbers wirfe, fo bie Um« 
ftände und. Verhaltuiſſe auf die größere oder mindere Klarheit und Nadı- 
drüdtlichleit der franzoſiſchen Polifil. Im Augeublicke zeige biefer politiiche 
Barometer auf jchledtes Wetter, — Der „Gour. du Dim.“ will beftimmt 
wiſſen, daß Frankreich dem Gonferenzprojecte ohne Waffenſtillſtand bei» 
ur ei unter der Bedingung, daß ein Bevollmächtigter des deutfchen 

undes beigejogen werde. Hr. Drouyn be Lhuys habe in biefem Sinne 
unterm 14. d. M. eine Depefche am den Fürsten de Latour d'Auvergue 
in London abgefendet, (Indeſſen ijt aber die Notification der Conferenz 
und die Einladung zu derſelben in Frankfurt erfolgt, ohue dag Frank 
reich unter dem ſich betheiligenden Staaten genannt if.) — Der Bice- 
Admiral Penaud, Commandant des Evolutionsgeſchwaders ift geftern an 


“Bord feines Tiniendampfers „Ville de Paris“ auf ber Rhede von Toulon 


geftorben, Der Eontre-Admiral b’Herbinggem hat ftatt feiner das Coms« 
mando übernommen. — Nachrichten aus Nom zufolge wird General 
Montebello nad den Djterjeiertagen eine Neife nad Neapel machen. — 
An der Börfe haben Heute die Couferenzuachrichten gut gewirkt; die Ge- 
fhäjte waren lebhaft und es ſcheiut ein erhöhtes Vertrauen auf bie Er: 
haltung des europäifchen Friedens zurlidgekehrt; freilich lanu ein Wind- 
hauch morgen ſchon das ganze Vertrauen wieder wegblaſen. 


Orpfidritaunien, 


* Rondon, 23. März. Die „Times“ Tegt in neueſter Zeit eine 
zarte Rüdfiht gegen den Kaiſer Napoleon am ben Tag, wie man fie 
nicht immer bei ihr zu beobachten gewohnt war. So ueulich bei Ger 
legenheit der Stanofeld-Geſchichte, wo fie dem Unterhaus förmlich den 
Tert darüber lad, daß es biefe Augelegeuheit nicht taftwoller und gent- 
lemaumäfiger behandelt habe, Und jest nimmt fie von ber bevorjtchenben 
Ankunft Garibaldi's Anlaß, das Bublicum zu ermahuen, daß es den— 
jelben wicht mit Übertriebenen Ovatiouen überhänfe. Sie beforgt offen- 
bar, das möchte in den Zuilerien verjtimmen. Zwar wagt fie bei ber 
in der englifchen Bevöllerung weit verbreiteten Sympathie für Garibalbi 
nicht, ganz und gar von ſolchen Demonftratiomen abzurathen ; fle gibt zu, 
daß er ein berühmter Mann fei; aber, meint fie, einen folhen enipfange 
man am beſten im Herzlicher, jedoch ruhiger und wilrbevoller Weiſe, nicht 
aber mit lächerlichem Schaugepränge. 


London, 24. März. Die von ber „Times“ geäufßerte Beſorgniß, 
daß Garibaldi von eitlen, umberufenen Leuten als Schau und Parade 
ftücd beuutzt werden wird, fcheint in Erfüllung zu gehen, Schon werden 
die Gewerkvereine bearbeitet, bamit fie ihn bei feiner Ankunft im London 
feierlid) einholen, uund : bei einzelnen Freiwilligeucorps iſt bereits anges 
Uopjt worben, ob fie nicht eine Ehrengarde für den berühmten General 
abgeben wollen. Dem befonnerteren Theile von Garibaldi's Berehrern 
wird ed une mit großer Mühe gelingen, überſlüſſige und lärmende 
Straßendemouftratiomen zu hintertreiben. — Die Beſtimmungen ber 
neuen mericanifchen Anleihe, in fo meit fie bie alten Gläubiger Merico’s 
berühren, haben unter dieſen eine große Unzufriedenheit erregt. Bean- 
tragt ift nämlich Übereinflinmenden Angaben zufolge, einen Cheil der 
neuen Anleihe in folgender Weife zu verwenden: 1) den im Januar 
fälligen Conpon zu bezahlen; 2) eime zweijährige Dividende der alten 
Bonds auszuzahlen; und 3) bie altem niditbegaglten Coupons im einem 
breiprocentigen Stof zu verwandeln, Dadurd wären die heutigen Me+ 
ricaner nicht um eim halbes Procent mehr werth, als fie eben notirt wer- 
den, während Befiger und Speculanten fi mit ungleich größeren Er- 
wartungen getragen hatten. (E. €.) 


Italien. 


Turin, 21. März. Unter gewiſſen Perſonen, welche dem Ktriegs 
miniſter General Della Rovere nahe ſtehen, geht das Gerücht von einem 
außerordentlichen Kriegsrathe, welcher im Yanfe ber nächſten Tage Hier 
gehalten werden fol. Säurmtlide Generalftaböcefs der verfdiebenen 
Armeecorps, darunter auch Oberſt Bariola, der Bertraute Lamarmora's, 
find bereit hier eingetroffen, um gleichfalls jemem Kriegsrathe beizu« 
wohnen. Gegenüber diefen drohenden Mafnahmen ift es jelbftveritänd» 
lich, da auch Defterreich jenfeits des Mincio die Hände nicht müßig in 
den Scoof legt. So find die mewen Befeftigungen in ber Nachbarſchaft 
von Rovigo und Boara bewafinet worden, während in Bogen (Tyrol) 
ein Referveartillerieparf, fowie 3000 Schanzlörbe augekouimen find. Ge: 
ueral Benedel hat mehrere wichtige Ödrenzpuncte infpicirt und verſchie ⸗ 
denen Truppemabtheilungen, welche biöher in lärnthneriſchen und fraineri- 
ſchen Örengprovingen geitanden, Bejehl zum Borriiden nad dem Bene» 
tianifchen eriheilt. So wie die Dinge jet liegen, muß es ſich bald eut- 
fheiden, ob ber fo.lange vorher gejagte und provocirte Zufammıenjtoß 
wirllich ftattfinden fol, — Die Meinung, daß Garibaldi unit ber Re— 
gierung im Ungefichte des bevorficheuden Samıpfes verföhnt und von jener 
mit einer fpeciellen Aufgabe betraut fei, erhält von Tag zu Tage mehr 
Glauben. Das Berdienft bezliglich diefer Berjöhnung bu nawme utlich 
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ben Auſtrengungen Birio’s zupufchreiben feit. Die Doursale enthalten 
heute von diefem einen friegerijchen Tagesbefehl an feine Divifion in 
Alefjandria, worin er umter Anderem dem Beweis liefert, wie raſch ihn 
die piemontefifhen Generalsepauletten vom mithenden Mazzinismus zum 
conftitntionellen Königtäum belehrt. (Dr. 3.) 


* Yus Turin, 22. März, meldet man, daß das Großherzogthum 
Baden bort neneftens ben Antrag geftellt habe, zum Behuje einer 
birgeten diplomatischen Bertretung in Turin eine eigene Pegation zu er» 
richten und baf biefer Gegenftand fon nächſtens dem dortigen Parlar 
ment zur Verhandlung vorgelegt werben wird. 


* Der „Ejercito illuſtrato“ meldet, daß au den erfien Tagen näd- 
fin Monats im Lager von St. Mauricio Verſuche mit Haubigen von 
zweiundzwanzig Gentimetres ftattfimden follen, welche hohle Geſchoſſe von 
hundert Kilogrammes Gewicht auf eine Entjernung von fünftenfend Metres 
ſchleudern werben. 

* Die „Dpinione” gibt folgende Einzelheiten über die Reife Gari- 
baldi's: Das Dampffhiff „Valetta* war am 26. mit der WBriefpoft 
von Marfeille nad; Alerandria in Egypten abgegangen. Da man in 
Erfahrung gebracht hatte, dag Garibaldi und einige andere Perfonen in 
Gaprera ſich einzufchiffen wünſchten, wich es etwas von feinem Wege 
ab. - Mit Garibaldi find feine beiden Söhne, der engliſche Major Eham- 
bers und die Herren Baſilio Paltrinieri, Guerzoni, Baffo und Sancai 
Leonardo gereift. Cine Depefche zeigt an, daß Garibaldi in Malta ans 
Land gegangen ift und fi auf eimem anderen Dampfſchiffe nah England 


eingeſchifft hat. 
Griechenlaub. 


Athen, 14. März Am Donnerstag traf ber Oheim des Königs, 
Prinz Friedrich) von Glüdsburg, zum Beſuch bier ein. Wie es heift, 
wird er nur wenige Wochen im Griechenland verweilen, obwohl Einige 
bereits in ihm den Gouverneur ber Joniſchen Infeln im Namen des 
Königs Georg fehen wollen. 

Athen, 19. März. Eudlich! mit diefem Ausrufe begrüßte man 
allgemein die Auflöfung des Minifteriums Bulgaris, Cs ſtand ſchou 
lange auf einem immer ſchwankenderen Boden und bie Meuterei det 9, 
Bataillons in Miffolunghi gab ihm dem Todesſtoß. Gleichzeitig mit 
diefen Nachrichten langten in der Hauptitadt andere aus den Provinzen 
an, weldye ſehr umglinftig für das Minifterium Bulgaris lauteten. Alle 
diefe Umftänbe fchlichterten die freunde des Minijterpräfldenten ein und 
ermutbigten die Oppofition in der Nationalverfammlung, was endlich zu 
einer eclatanten Niederlage bes Minifteriums in einer Bubgetfrage führte, 
Die Minifter befhloffen nun alle, ihre Entlaffung zu nehmen. Die Ger 
fuche wurden um 8 Uhr Abends von Herrn Bulgarid perfönlich bem 
Könige überreicht, der fie auch annahm. Mbmiral Canaris erhielt vom 
Könige den Auftrag, ein neues Minifterium zu bilden. Dies geſchah. 
Das neue Minifterium ift nun folgendermaßen zufammengefegt: Admiral 
Canaris, Präfident und Marineminifter; “ Chriiden, ber bereits unter 
König Dito mehrere Male Minifter war und zulet von ber englifchen 
Partei des Herrn Bulgaris gänzlich befeitigt wurde, Minifter ber Fi— 
nanzen (er it ein Mann von Fähigkeiten, welder eine ftark franzöfiicdhe 
Färbung trägt; man fan ihn als bie Seele des neuen Minifteriums 
betradyten); M. Coroneos, Artillerieoberft (eines der Hähpter der Inte 
furrection von Nauplia) erhielt das Portefeuille des Krieges; vom ſehr 
heigblütigem Temperament. Man erwartet von feiner Energie, daß er bie 
Dieciplin in der Armee wieder herftellen werde. Theodor Delyanis, ber 
Minifter der proviforifchen Regierung war, ift jetzt Minifter des Yeufern. 
Zaimis, der ebenfalls ſchon Mitglied des erſten Minifteriums nad) ben 
Sturze des Königs Otto war, hat das Portefeuille des Innern und M. 
Eomunduros jenes der Yultiz umb einftweilen auch jenes des öffentlichen 
Unterrichts erhalten. Mittelft Töniglichen Decretes find die Generallieu- 
tenants Spiro Milio und Caradzas in Disponibilität, der Generaljtabs- 
eier Romas, die Oberfilieutenints Zorbas und Gompoti, ber 

aillonsdef der Gendbarmerie, Fleſſa, und zwei Hauptlente außer Acti⸗ 
vität gefeßt worden. Ich braudje wohl nicht beizufügen, daß es lauter 
fogenannte Ottoniften find. (Oſtd. P.) 


Außland und Polen. 

Warſchau, 21. März Die Organifation derjenigen Behörden, 
welden die Bauernangelegenheit fpeciell obliegt, dücfte nächſtens erfolgen, 
indem vorgeftern der Senator Stratsfecretär Milintin, welder, wie ver- 
lautet, die Drgamifation biefer Behörden einleiten und dann wieber nad; 
St. Petersburg zurüctehren wird, mit dem Wirt. Staatsrath v. Peterfon, 
ferner dem Staatsrath Draszuſow und noch zehn anderen Herren aus St. Pe 
terburg hier eingetroffen ift. Ungeachtet erſt neulich fo firenge Strafen pub« 
licirt worden, welche alle diejenigen treffen, die die mod) immer herumſchlei⸗ 
enden National» Steurreinnehmer — bie wahren Bampyre des Lars 
des — nicht feftnehmen, beziehungsweife anzeigen, oder ihnen wohl gar 
Zahlung leiften (Berfendung vah Rußland und hohe Gelbftrafen), fo 
möüffen doch immer nod derartige Unterfliigumgen bes Aufſtandes vor- 


kommen; beim zufolge ber Eutſcheidung bes Grafen Berg fit 
folgende), binnen adıt Tagen zu beridtigende Strafen Ad 
Kaufmann Julius Helb wegen gezahlter 300 Rubel Silber National 
ſteuer 1000 R. S. Strafe, Rauchwaareuhandler Starkmann zu 786 R. S. 
Militäreffeetenhänbler Kranz zu 486 R. S., Yuftrumentenmaher Glier 
zu 308 R. S., Dieponent ber Stumpff'ſchen Tuchfabrit in Tomasiow 
Dito Stumpff zu 300 R. ©. Strafe und fo mander Andere. — Dies 
fer er haben wieder viele Berhaftungen im Molge neuer Geftänbniffe 
der Öefangenen ftattgefunden, und vorgeftern ift ein Gefangenen-Trand- 
port nad dem Innern Rußlauds abgegangen, (R. P. 3.) 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 23. März, Der Reichstag warb geftern Nachmi 
* — allerhöchſte Boiſchaft, verlefen vom —X —— 
geſchloſſen: 

„Wir Chriſtian der Neunte ꝛc. ıc, ſenden dem Reichetage Unſeren 
Koniglichen Gruß! Es iſt im einer ſchickſalaſchwangeren Zeit, die 
Verhandlungen des Reichstages geſchloſſen werden! Mandie von Euch 
werden, wenn Ihr in Eure Heimath zurücklehrt, diefelbe vom Feinde be 
fegt finden. ‚ Rehmt Unferen Dauf dafür, daß Ihr ruhig und uner« 
ſchrocken geblieben auf Euren Plägen im der gejegebenden Berfammlung, 
umd Unfere Regierung kräftig unterftügtet in bem ſchweren Kamıpje für 
bas Vaterland, Nehmt Unferen Gruß an alle Bauen des Laudes mit, 
Sagt es zu Euren Mitbürgern, daß Unfer Herz blute bei dem Gedanken 
daran, was Unjere getreuen Untertanen ſowohl diesfeits wie jenfeits der 
Königsan ausftehen müffen; aber fagt ihuen auch zugleich, daß Unjere 
Feinde den daniſchen Mann nur ſchlecht Tennen, wenn fie glauben, fie 
Könnten durch die Vürden, welche auf feine Schultern gelegt werden, ben 
Wunſch bei ihm hervorrufen, daß wir bes Baterlandes Heilige Sache 
opfern follten. Durd Drohung, Gewalt brauden zu wollen, ließ Unfer 
Vorgänger auf bem Throne fich beivegen, ben Herzogthlimern Holftein 
und Yanenburg eine befondere Stellung in der Monarchie zu geben, und 
nun nennt man ben dadurch nothwendig gemachten Zuftand einen Bruch 
tractatmäßiger + erpflihtungen. Im Namen diefer Verpflichtungen voll- 
führt man eine Execution im Holftein und occeupirt Schleswig ais Pfand. 
Unter der Erecution in Holftein und unter dem Schutze der Truppen 
des dentichen Bundes läßt man der revolutionären, gegen Uns gerichteten 
Bewegung freien Spielraum. Schleswigs Occupation benlitzt man dazu, 
dieſen Yandesiheil als eine preufifche oder oſterreichiſche Provinz zu bes 
handeln; geiftliche und weltliche Beamte fest man maſſenweiſe ab; unter 
nichtsſagenden Behauptungen ſchleppt man Prieſter und Obrigleitsperſonen 
iu's Gefanguiß und behandelt fie ſchlimmer, denn ſimple Verbrecher; das 
Grabmal über Unſere tapferen gefallenen Krieger hat man gejhändet und 
niebergebroden; Unſeren Rameuszug hat man auf allen öffentlichen Ge» 
bäuden ausgeſtrichen, den Gebrauch der Bezeichnung „Königlich“ verboten ; 
Danebrog, des Landes alte Fahne, muß der Aufruhrsfahne von 1848 
weichen; die Beſtimmungen der befonderen ſchleswig ſchen Verfaſſung über 
die Spraverhältuifie fränft man geradezu durch Machtgebot. "Hua nicht 
einmal hier ftand ber Feind ſtill; er hat bie Konigsau Überfchritten, umd 
Uberſchwemmt nun Norb-Jütland! Noch ftehen wir allein! Mir willen 
nit, wie lange Europa ein müßiger Zufchauer der Gewaltthat, die man 
gegen Uns uud Unfer Bolt übt, fein will. Wir wiederholen dem Reichs- 
tage Unfere Zufage. Wir find willig, Alles zu thun, um einen Frieden 
zu erreichen, mit welchem dem Baterlande gedient fein kann; aber das 
müflen Unfere Feinde willen, daß die Zeit mod fehr ferne liegt, wo Wir 
oder Unfer Volt dazu genöthigt werden könnten, Uns einem für Dänes 
mark demüthigeuden Frieden zu unterwerfen. Eures Königs letztes Wort 
238 und bie, melde Euch gewählt haben, fei Ausdauer! Gott fei 
mit Euch! 

Gegeben in Unferer Königlichen Refidenzftabt Kopenhagen, 19. März 
—5 Unter Unſerer Königlichen Hand umd Siegel. Thriſtian R. 

uthorn.“ 


Kopenhagen, 24. März Der piemonteſiſche Major Benturini hat 
ſich nad; kurzem Aufenthalte vom hier nad; dem ſundewitt'ſchen Kriegs 
Ihauplage begeben. Der Genannte war während bes italienifhen Feid⸗ 
zuges Adjutant Garibaldi's, und es wird hier angenommen, daß feine 
Reife eben dem militäriſchen auch politifche Zwecke verfolge. 


2ocal:Ghronil. 


y Münden, 29. März. (Ans der öffentlihen Magiſtrahs jihung. 
Die heute befannt gegeben, weist die Kirchenrechnung der Pfarrei Gieſing pro 
1862 63 2186 fl. Einnahmen und 1965 fl. Ausgaben, fomit einen Actibreft 
von 221 fl aus; das rentirende Gapitsivermögen beträgt 21,720 fl. — Eine 
Lebzelters » Conceſſien wurde unter Abweifung eines Mitbewerbers am franz 
Hagler von hier verlieben. Es beſtehen babier 11 Lebzeltergewerbe und zwar 
5 reale und 6 perjänliche. 

* Münden, 29, März Cicerem Bernehinen nah hat Se. Mai. 
König Ludwig IL. durch ein allerhöchſtes Handichreiben Seinem ehemaligen 


Lehrer, Hrn. ram Zaver Klaf dahler, als eimen Beweis danfbarer Mner- 
fennung mit nur eine namhafte Erhöhung jeines früheren Gnadengehaltes aller- 
guädigft zugemiefen, fondern diejem auch noch den Gharafter einer Benfion auf 
Lebenddauer huldvollſt zu verleihen geruht. 


Brovinzial-Ghronif: 

Augsburg, 28. März. Geflern Nachmittags brammte hier die dor dem 
rothen Thor an der Haunfetter Straße gelegene Actien-Tuchfabrit ab. Das 
im Hanptfabrifgebäude ausgebrocene Feuer verbreitete ſich jo raſch daß daeſelbe 
in wenigen Stunden ein Naub der Flammen ward. Der Thätigleit der Fener- 
wehr ift die Rettung der Nebengebäude zu verdaufen. (A. 3.) 

Cham, 25. März. Ueber den Brand in -Waldınlinchen fana ih Ihnen 
Folgendes mittbeilen: Bom 22. auf den 23. da, Nachts 12 Uhr, bra das 
Feuer bei dem Lebzelter Lößl, im fogenamnten obern Biertl aus, umd geiff mit 
folder Heftigteitumfi, daß bis früh 6 Uhr 35 Häufer in Aſche lagen und nur 
der angefrengteften Tätigkeit ift es zu danfen, daß die Kirche, obwe;l dreimal 
vom Bener angegriffen, gerettet wurde. Da vor lurzer Zeit Brandbriefe gelegt 
wurben, jo vermuthetman, daß diejer Brand, der fo viele Leuſe in gremzenlofes Elend 
ftürgte, von ruchlofer Haud gelegt wurde, (A. gb.) 

Eihenbad,. Nachdem vor einiger Zeit Hr. Dr. Holland der Stadt 
Eſchenbdach ein Pracdteremplar feines Werkes, „Geſchichte der altdentichen Dicht · 
tunſt in Beyeru; herausgegeben auf Veraulaſſung und mit Unterſiützung Sr. 
Majeſtät des Königs vom Bayern Map 11” zum Geſchenke Ubermachte, ſo be⸗ 
ſchloſſen die Vertreter hieſt er Stadt (in Pleno), Hrn. Dr. Holland, fowie aud 
Hrn. Hofban-Infpector Riedi, beide in Münden, in Aubetracht ihrer vielen 
Berdienfe, die fie fih um Eſchenbach erwarben, das Ehrenblirgerrecht der Stadt 
Eſchenbach anzubieten. Die Annahme desielben von genannten beiden Herren 
wurde auf eine ſehr freundliche Weile belundet. Der baldigen allerhöchſten 
Genehmigung fieht man entgegen. (fr. Big.) 

Bezliglich des vor kurzer Zeit mitgetheilten Caſſadiebſtahls beim Laudgerichte 
Ebermannfladt ſcheint man jetzt beftimmte Anhaftspuncte gewonnen zu 
haben; ein Mann wurde verhaftet; es find 16,300 fl. in Baaren, 700 fl. in 
Obligationen eutwedet. (B. Tgb.) 


Beste Poſten. 
Zelegramme, 

amburg, 29. Mir. Die „Hamburger Nachrichten- brin« 

en ** aus der Eckernfoͤrder Zeitung“, daß cin Erlaß 

rangels die Amtminner in Ripen, Veile, Standerborg und Aarhuus, 

fowie die Bürgermeiſter ber in dieſen Aemtern belegenen Städte we: 

gen Weigerung ber vom ihnen verlangten Lieferungs» Ausfchreibung 
abgefegt hat. 


* Die franzoſiſche Poft fehlt Heute, weil wegen des hl. Oftertages 


die Blätter nicht erfhienen find; aus demfelben Grunde find aud die 


Wiener und Berliner Blätter ausgeblieben, 

erlin, 26. März. Der biöherige Bundestagsgefandte von Sy⸗ 
dow ha von Sranffurt a. M. noch nicht Hier eingetroffen ift, hat, 
wie man hört, eine fermere Berwendnng zu diplomatiſchen Miffionen (ev 
war zumächit für Madrid beftimmt) abgelehnt, und es jol nunmehr feine 
Benfionirung Seitens der Staatsregierung befchloffen fein. (National 
Zeitung.) ; 

ern, 24. März. Geſtern hat ber bayerifche Gefchäftsträger dem 
— ſeine si Erebitive —— bei welcher Gelegenheit ber 
König von Bayern die Hoffnung ausfpreden lief, daß die freundfdaft- 
lihen Beziehungen, melde zwiſchen beiden Yändern unter der Regierung 
feines hödjtfeligen Herm Baters beftanden, aud für die Zukunft nicht 
nur fortbauern, fondern fi) mehr und mehr erweitern möchten. (A. 3.) 


Aus London mehren fid die Berichte über die unter bem miebern 
Glaffen herrfchende große Noth; und „Hungertobt* ifl eine tägliche ſtäu⸗ 
dige Rubrik der englifchen Zeitungen geworben. Um num dem Elend 
des Volles zu fteuerm hat der Biſchof von London vor, durch Aufbring- 
ung von 3 Millionen Bid. St. (36 Millionen Gulden) die Anzahl ber Kir- 
en und Gapellen in London zu vermehren, Eine Million Pd. St. ift bereits 
gezeichnet, die zweite will man aus ſchon beſtehenden Stiftungsfonds nehmen 
und die dritte wird ganz gewiß gezeichnet werden. Indeflen ift im London 
bis jetzt nichts weniger als Mangel an Kirchen gewefen, vielmehr ein 
Mangel an Rirhgängern, benm für Umbemittelte ift ber Kirchen- 
befuh fait unmöglich, da fie ihren lat dort nicht bezahlen 
tönnen. Man hat namlich die eigenthümlide Pragis, die Kirchen an Geift- 
liche um eine gewiſſe Summe jahrlich zu, vermiethen, und dieſe vermiethen 
dann wieder die Plätze im dem Kirchen um ziemlich hohe Preiſe: für 
Arme ift überall nur ein fpärlich —— aum vorbehalten, zu dem 
ſie unentgeltlich Zutritt haben. aber leben bie nieberu Claſſen fonbons 
in eitem Zuftande volllommenfter geiftiger Ra Le fabelhafter 
Kobeit, jo daf fie weder religisfe noch andere Kenntniſſe befigen, aljo ans 
Kirchengehen nicht denken. Wie nun biefen Leuten durch bie Bermehrung 
der Kirchen geholfen werden foll, bleibt vor ber Hand eim noch zu löfen- 
des Rathſel. 


Bolldwirtbfchaftlice und Börfenberichte. 
‚. Münden, 29. März, Berfehr auf dem f. prib, baperifchen Oftbahnen 
im Monat Februar dB. Is.: 124,894 Perfonen, 646,800 &tr. @ilter. Ein- 
nahmen: 261,857 fl, fohin um 10,231 fi, mehr als im gleichen Monate des 


Vorjahres, 
Getreidepreije der Münchener Schranne 


bom 26. März 1864. 

Dindefter Wahrer Oochſter 
Derqſq alti · Mittel. | Duchfänits- Geſtiegen 

Preis. Preis, Preis, 
| fl. im. IM. | i. 
— 24 











Setreidearten Gefallen 














fl fl. e | f. | n 1 

Weizen , 18 is | 40 | 19 21212 7 
Km . 10 6] 10 | 50 11 29 — — — 8 
Ge . 10 | 24 J 11 | 10 11 26 — 3Bl— — 
Huber , 11 - | 3|—| — 
Repsfamen. I — | - I --Ii— I — — I- | - 1 _ 
Leinfamen . 20 | — 11212 j2 | -|a2|I|-| — 
Rene Zufuhr: Weizen 284954. Korn 108484, e 2588 Sch. Haber 1895 54. 


Borig. Met " 957 " ” 


78 u „15892 „ „ 19 
Repsjamen : Zufuhr Sch, Reft 


1 [23 
2 &4., Leinfomen: Zuf. 97 Sch, RMILTEE. 


Gejammtbetrag: 11,359 Shffl. Bertaufsfumme : 165,243 fi. 
* Donaumörtk, 23, März Zufuhr 169 Schffli, Gefammtftand 215 
Säffl, verkauft 142 Schfil. Dittelpreife: Beizen 18. fl. 7 fr., Kern 17 fl. 


24 fr, Roggen 10 fl 16, Gerfle 10 fl. 4 tr. Haber ? fl. 34 fe. 

* Landsberg, 26. Mär. (Schranne.) Geſammtbetrag 1030 Scfil.; 
Berlauf 931 Schfit.; Mittelpreife: Wein 17 fl. 49 tr. (gefallen 23 r.); 
Kom 11 fl, 28 fr. (gefallen 21 M.); Gerfle 10 fl, 57 ie. (geftiegen 6 fr.); 
Hafer T fl 36 fr. (geftiegen 4 Fr.) 

"Regensburg, 26. Mir, Die Berichte dom den Getreldemärlten 
lauteten im diefer Wache bald etwas beſſer, bald wieder flauer, Im Ganzen 
bat fi im der Situation michts geändert, So lange man no in England an 
der eigenem reichen Ernte zu zehren hat umd amerifanilche Zufubren den Ab- 
gang mehr als genug erjegen, wird auch eine durchgreifende Befferung nicht er- 
wartet werden Löunen, es fei denn, daß andere unvorb-rgefebene Urſachen biezu 
Beranlaffung geben. Die bayeriichen Märkte wıren — wie gewöhnlich Im der 
Dfterwoche — ſchwach befahren. Mir Weizen hatte main hie umd da Meinen 
Aufihlag, für Roggen meifens Abſchlag. Die biefige Schranne war heute Bon 
Käufern und Berfäufern äufjerft ſchwach beſucht. Die Breife haben ih wenig 
geändert. Diefelben berechnen ſich durchſchnittiich für Weizen auf 17 fl. 19 te. 
(gefallen 12 R.); für Roggen auf 10 fl 5 fr. (gefallen 7 tr.); für Gerſte 
auf 10 fl. 20 fr. (geftiegen 10 Me); für Saber auf 8 fl. 10 I. (gefiegen 
26) 


* Die Rinderpeſt it in Mähren noch immer nicht ganz berſchwunden. 

* Die die „Feldkirch. Ztg.” vermimmt, wären die Verhandlungen über die 
Bodenjeegüictelbahn fo weit gediehen, da der definitive Wöfchluß des Vertrags 
als geſichert zu betrachten wire. ine Zweigbahn folle vom Rüthl nach Feld» 
fir gebaat werben; and mären die Gonceiflenäre geneigt, eine foldhe nad 
Schwarzach und Dornbirn zu führen, ſalls ifmen der hiejlke erforderliche Boden 
abgelöf würde. 

Wien Wie der „Prefie* geſchrieben wird, will bie Siüdbahngefellfaft 
dın Bau der Bahn von Steyr nah Brud a. d. DM. Übernehmen, wenn bie 
Landtage von Oberöfterreih und Steiermart, die fi beide ſür dem Bahnbau 
ausgejprochen haben, die Zinfengarantie für das Baucapital übernehmen, 

Frankfurt, 28. März. Deſterr. Nat.-Anl. 66'4; bproc. Met, feblt; 
Bantartien 764; Lotterie-Anleh.-Roofe von 1854: 75P; tom 1859: 130'4; 
Deſterreich. Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860: 79%,,; Ludwigshafen + Berbacher 
Eifenbapn-Merien —— ; Baperifhe Ofibahn-Mctien 112; Bayer. Oſtbahn · 
Aetieu voll eingez. 1133 Deſterr. Credit ⸗Mobilier Actien 183; Meflsahn- 
Priorität 81%. Weg felenrfe: Paris 93°,,; London 1181, ; Wirn 9 


Verantwortliche Redacim: ⸗ 
3. P. Yoyl. Dr. A. Yöplmann. 








Geftorbene in Mündhen. 

Unten Ioham, Hausmeifter bei der f Steuerfatafter-Gommiffion, 70 9, 
alt; Wilhelm Mertt, Kelluer von Nedarsulm, 19 9 alt; Auguſta Schremel, 
Muficus-Foter vom Eſchenbach, 25 I. alt; Helena Peterjen, b. Tiſchlerafrau, 
69 3. alt; Eduard dv. Weishaupt, penf. k. General Majer, 77 3. alt; Ardr. 
Oimmißer, Salzmagazin-Arbeiter, GO 3. alt; Elife Neumann, Stadimuficus-Wittive 
bon Königäberg, 82 3. alt; Johann Maier, Taglöhner von bier, 70 8, alt; 
Karl Riebling, ehem. Schneidermeiſter, 82 3. alt; Johann Kolb, Zimmermann 
von Schwabmänden, 76 3. alt; Adam Gattler, 1. Wegmeifter, 66 9. alt; 
Gertraud Weiß, Oflbahncaffiers-Gattin, 65 I. alt; Paut Minfterer, Brdus 
meifter von Langwaid, 38 I. alt; Joſepha Relſer, Schneiders · Tochter von 
Unterwindach, 20 J alt. 





Auswärts Geftorbene. 


Theodor d, Prieſer, Lieutenant im FM 11. Inf-Reg. zu Regensburg, 
Karl v. Syberg ·Voerde, 1. Redinungscommifjär, 
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. Allgesieiser Anzeiger. 
Die Waflerheil- -Anftalt zu Charlotten- 


2676.(66) 


burg bei Gerlin 


unter Direction des Dr. Ed, Preiß 


nimmt zu jeder Zeit Kranle aller Art, insbeſondere Nerven, 


Rheuma-Peidenbe iy Benfion, 





König 


von 


a701. Belanutmachung. 
Betreif: 
Bräulneht Andreas Mall ven 


Pitla, deffen Auswanderung nach 
Drfterreich betr. 

Der ledige 38 jährige Bräufnecht Audreas Mall 
von Pirka, dermalen zu Leopoldsdorf im Nieder- 
Öfterrreich beabfichtigt, mach Defterreich auszumwandern, 

Allenfallſige Aufprikte an denfelben find 

binnen 14 Tagen 
bei Bermeidung der Niciberiidfichtigung bierorts 
anzumelden. 

Biechtach, den 21. März 1864. 


—* is: late 


E.⸗Nr. 4065. 
Gäeibenpfiug, Siellderlꝛeler. 
707.  Bekanntinachung. 


Der Bauer Mathäus Meirner zu Döring 
ſtadt bat fih freiwillig unter Sırratel feiner Ehefrau 
Margaretha, geb. Baumann md des Gemeinbebor- 
Rebers Lorenz Senger dafelbft geficllt, was mit dem 
Bemerlen hiemit veröffentlicht wird, daß Mathäus 
Meiner ohne Wiffen und Genehmigung diefer fel- 
ner beiden Euratoren läftige Geſchäfte rechtöverbind ⸗ 
lich nicht eingehen tan. 

Stajjelftein, am 16, März 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der föniglihe Lanbricter: 
E.Nr. 2127. Die;. Dörfler. 


2218.(8 Befauntmachung. 
Sant des Regenfhiemmachers Franz 
Greifeneder betr. 

Nachdem die Eröfinung des Concutſes über das 
Gefamimtvermögen des Regenfhirmmacers Franz 
Oreifeneder don dieſem felbft, fotwie von mehreren 
Glänbigern beantragt wurde umd das bon dem l. 
Motar Dr. Buchner errichtete Inventar eine Ueber- 
ſchuldung von 10,041 fl. 24%, fr ausweist, wird 
biemit die Gant Über das Geſammtvermögen des 
Franz Greifeneder erfannt und werden die Edicts- 
u" feftgefeht, wie folgt: 

1. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Kor- 
derungen auf 
Montag den D. Mai 1864, 
11. zur Borbringung der a auf 
Donnerftag den P. Juni 1864, 
IM, zur Abgabe bee Gegenerinnerungen auf 
amftag, den D. Juli 1864, 
IV. zur 34 der Schlußerinnerungen auf 
Montag den A, Auguſt 1861 
jedesmal Vormittags D Uhr 


2703. (26) Im Belag, von Hermann Manz, Buch- und Kunfthandlung in Din 
hen, Briennerſtr. Mr, 8 ift ſoeben ——— und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Trauer:Mede 
auf den Allerdurchlauchtigſten Großmächtigiten 


Marimilian I. 

Bayern. 

Gehaften beim —— feierlichen Trauer -Goitesdienſte in der St. Cajetans-Hof⸗ 
lirche zu — ben 16. März 1864. 


ifolauß } Weber, 
fgl. baherifcher und erzbiſchöfl. galt Rath und Domcapitular. 
reiö 


Gegen 9 fr, Boftinarten frantirte Zujendung in Bayern. 


Unterleibe-, Gicht⸗, 








Er. 


im Kıntszummer Nr, 17/1. deö unterfertigten ve⸗ 
zirle gerichts. 

Siezu werden ſümuilliche belaunte und unbelaunte 
Gilaͤub'ger des Gemeinſchuldners unter dem Rechts- 
machiheile geladen, daß die Berſäumung des tiſten 
Edietdiagtẽ den Aueſchlutz ven der Gantmaffe, tie 
Berſaumung der weiten Edielstage aber den Aus- 
ſchluß mit den an dem betreffenden Zogen borzu- 
nchmenden Handlungen zur Folge bat. 

Die Partilular-Erecntionen in ſämmilichen ge- 
gen Breifeneder anbängigen Streitfadgen wurden 


fiftirt. 

ale, weiche zum Vermögen des Gemeinjhuld- 
uerd gehörige Gegenflände in Hinten haben, oder 
diefem etwas [chulden, werden aufgefordert, dieſe 
Gegenftände nur bei Gericht abzulieferu, oder die 

Schuſd nur bei Gericht zu erlegen, widrigenſalls 
fie von ihrer Haftung nicht ‚befreit wilrben. 

Am 1. Ediktstage wird eine gütliche Bereinigung 
der Sache verſucht werden. 

Bezüglich der Erllärung Üter das am nemlichen 
Tage vorzulegende Iuventar werden die nicht er- 
fcheinenden Giaͤub ger den Beichliffen der Mehrheit 
der erfcheimenden zuftimmend erachtet. 

Die Verſteigerung ter Mobilien wurbe bereits 
zum Zweck der Erhaltung der Maſſe verfügt. 

Der Metivftand der Mafje beträgt gs fl. 
47'4 te, in Baarfchaft, Waaren und Einribtung. 

Alle auswärtigen Gläubiger werden beauftragt, 
fpäteftend am 1. Ediltstage einen Zuftellungsbevoll- 
mädtigten im diesjeitigen Gerichtsſprengel, mit 
Ausschluß der 1. Por zu benennen, widrigenfalls 
alle an fie zu richtenden Erlaſſe an die Gerichtsta- 
fel gebeftet und damit richtig zugeflellt erachtet 
wilr 

Belchteffen Münden, am 5. Febr, 1864. 
Kl. bayer. — Münden 13. 


Der 1yl. Director: 





Decrignis. 
Me. 4235, Aſchenbrenner. 
Soa. (2) Merfteigerung. 


Moter Fürther gegen Gerbl 
wegen Hypothelforderuug 
In Folge gerichtlichen Auftrags habe ich zur 
tftmaligen Berfleigerung des Auweſens H8-Rr. 805 
ein Ingolſtadt Tagsfahrt auf 
Dienftag den 3. Mai 1864 
Vormittags von 10-1? Uhr 
in meiner Amteſtube anberaumt. 
Diefes Anweſen beſteht aus: 
Lit. A. PLN. 898 Wohnhaus H8-Nr. 805 in 
der Gottesaderftraße im Jugolſtadt, mit Hof 
zu b Deim, Pl.⸗Nr. 9855 SKramerletten- 


15 Wieſe zu 84 Degim., PlNr. 5463 Wald 
in der Mailingerfechiitt zur 1 Tgw. 74 Dezim., 
immtlihe Realitäten im der Steuergemeinte Ju- 
—— — und laut Schätzung vom Gefrigen 


auf 5 ewerthet. 

Auf *—— zur Zeit 8800 fl. Supothet- 
ſchuſden eingetragen, 

Die Berfleigerung geichieht nach Maßgabe der 
55. 98 bis 101 des Progeßgefehes wem Fahre 1837 
und des 8. 64 des Hypothelengeſetzes, umd der 
Zuſchlag erfolgt nur dann, menn das Meiftgebot 
mindeftens den Schäihungswerth erreicht. 

Schaͤrungburkunde, Hypotheleubuchs ⸗ und Ka⸗ 
taſter ⸗ Auszug liegen bei mir zur Einſicht offen. 

Mir nicht befannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zabfuugsfäbigteit durch Vorlage von vorjcrifts- 
mäßigen Zengniffen auszuweiſen, widrigenfalls bie» 
jelben zu gewärtigen haben, daß fie von der Ber- 
fleigerung ausgeichloffen werden. 

Iugolftadt, den 9. März 1864, 

Der t. Notar: 
Mm. SeidImayer, 


2699, Bekanntmachung. 


Am Freitag den 1. April d. Is. 
werben aus bem Wildlaffe des Rechtspraktilanten 
Adolph Woches lauder von Dadan im den Land⸗ 
gerichtö- Lecalitäten daſelbſt gegen fofortige Baar- 
zahlung öffentlich verfleigert : 

a ben Dormittagde 10 — 412 Uhr 

bie binterlafjenen ſtleidungeſtüde, einige Bil- 

+ der umd Gflecten, 

1) von Machmittagd ? — 3 Uhr 

eine ſyſtematiſch geerbnete, befonders für Lehr⸗ 

anſtalten geeignete, anf 40 fl. gemertbete Ju- 

feftenfammlung, worunter 1300 Arten euro» 
pulſcher Käfer, 

Dachau, am 22, März 1864, 

Der f. Notar: 
__Pfaffenzeller. B 
2 Ediktal: Ladung. Grtis 
Amertifation eines Sparlaſſabuches 
betreffend. 

Dem Schloffergefellen Stephau Stauber zu 
Furlh iſt ein von dem kgl Landgerichte Cham un- 
term 31. März 1854 ausgeftelltes Sparkaſſabuch 
über eine Einlage von 156 fl. zu Berluft gr- 
gangen. 

Der unbelaunte Inhaber dieſes Sparlaſſabuches 
wird andurch aufgefordert, ſelches 

innerhalb & Monaten 
um jo gewiffer hitrorts vorzuzeigen, als es aufer- 
dem für kraftlos erllärt werden würde. 

Neunburg, am 18. März 1864. 


Kal. Bezirkögericht, 
Der f. Direltor: 
Nupwurm 
Gmeiuwifer. 








Er. 4138. 


2  Befanntmachung: 


Dad Anffinden eines ſchwarzſeidenen 
Tudes betr. 

Am 5. d. Dies, wurde in dem Hausgange des 
biefigen Bollamtögebänd:s ein [chwarzieidenes Tuch 
aufgefunden, wobei ans den Umftämden zu ſchlie geu 
if, daß defien Einſchwärzung beabfichtigt war. 

Gernäß 8. 37 des Jollfirajgeiehes vom 17. Nor 
vember 1537 wird der Gigenthlimer aufgefordert, 


fih Yieroris 
binnen 6 Monaten 
u melden, widrigenfalld die Eonfiscation dieſes 
uches ausgeſprochen wolirde, 
Fanfen, den 21. März 1864. 
Der Staatsanwaltichafts- Vertreter am Kal, Land⸗ 
gerichte Laufen, 
E.-Nr. 355. 


Nodler. 
2704. Ein Rentamtsoberſchreiber, tüchtig un 
liſicirt, Sucht feine Stelle zu verändern, 
unter O0, P. Rt. 2704 beforgt die Eyp. d. Bl. 


Gratis. 


268 Bekanntmachung. 

Die unter der Firma „Mebihart & Mayr“ 
dabier beffandene offene Handelsgejellichait ift d 
Uebereinkumft der beiden Gefellichafter, des Effih- 
und Ligneur-Fabrilanten F. X. Mehlhart dahier und 
des Kaufmanns Eugtu Adolf Mayr dahier, nun 
mehr im Altusried wohnend, aufgelöst worden. 

Der Ejfig- und Liqueur ·Fabritaut Franz Kater 
— * — der firma: „BE. * 

art“ mit der Hanptmieberlaff zu Augsburg 
allein ein Handiungsgefdhäft. * 
Angsburg, den 21. März 1864. 
Königliches ——— Augsburg. 
er t Borftand: 





del. 
E.Nr. 2439, m Grün. 
2596. (6) WMußfchreiben. 


In ber Nachlaßſache der Frau Sophie Start, 
Privatiere bier, beranlaffe ich biemit Alle Diejenige, 
welde aus irgend einem Titel Anfprälde am die 
Berlebte geltend machen zu Lönnen glauben, folde 

innerbaib 4 Wochen 
bei dem mit. Aufnahme des Inbentares betrauten 
Königlichen Notare Herrn Dr, Bedrone um fo ſicherer 
geltend zu machen, als ſonſt ohne Nückſichtnahme 
auf nicht liquidirte Auſprüche die Nadhlafjmaffe at 
die teflamentarifh ernannten Erken hinausgegeben 
werden würde, 

Augeburg, om 16. März 1864. 

Moayrbofer, t. Advofat, 
als Starliher Teftaments- Erecuter. 


2550.) Beranntmacji-. 


Nachdem durch Beſchluß des unterſerligten Ge— 
richte vom 24 Rovember 1862, ober- md oberſt · 
richterlich beftätige am SL, Otlober 1869 md 12, 
Februar eurr. der Umiverfalconenes Über das Ber- 
mögen des Tal. Bezirksarzies Dr. Pachmeher zu 
Teuſchnitz eröffnet worden if, werden nunmehr die 
griegligen Edittotage in der Art feftgefeht, daß 
I. auf Donnerftag den 24. April curr. 
Vormittags BD Uhr 
zur Anmeldımg und Rahmweifung der Forderungen, 
N. anf Donnerftag den 13. Mai curr. 
Vormittags DO Ubhr- 
zum Borbringen aller Einreden, 
Il. auf Donnerftag den ®. Juni eurr. 
J Dormi 9 Abe: 


zur Abgabe der Replifen und ‘ 
IV, auf Donnerftag den 3®. Juni eurr. 
Vormittags D Uhr 
zue Abgabe der Dupliten 
im Gejchäftezimmer Mr. 17 
Tagsfahrt anberanmt wird, 

Hie zu ergeht mit dem Bemerken Ladung, deß 
alle Diejenigen, welche am I. Eriltätage weder per 
ſbulich erſcheinen, noch bis zum Schlufſe desfeiben 
in ſchrijtichen Eingaken ihre forderungen anmel- 
den und machtweifen, vou der Want ausgefchleffen 
werden, dafs dagegen - Diefenizen, welche an einem 
der übrigen Zage weder perfäntich erfcheinen, noch 
bis zum Schluſſe derſelben ſchriftliche Erinnerungen 
einreichen, den Ansfchluß mit den betreffenden Hands 
lungen zu gemärtigen haben. 

Der Termin om 

Donnerftag den 24. April e. 
wird auch zum Verfache glitticher Ausgleichung der 
Sade, dam zur Beſchluſſaſſimg Aber Beränferung 
und Verwaltung der CToneurbmaffe, jorie zur Wahl 
eines Maffacurators umd Clänbigerausichuffes, im 
foferne ‘eine: ſolche geboten erſcheinen follte, beniitt 
werden, und wird bem ben Michterfcheinenden ange» 
uommen, da fie den Beſchlüſſen der Mehrheit der 
Erfpienemen beiftiemmen. . 

Ferner wird im 1. Gdiftstage den Glaubigern 
das bis dahin aufzunehmende Inventar vorgelegt 
werden, wobei jet ſchen bemerlt wird, daß die es 
haltsabziige des Herru Gridare wohl dem weſent⸗ 
lachſſen Beſtaudtheil der Coneuremaffe bilden wer⸗ 
den, daß auf diefe bereits Forderungen im heiläin- 
figen Betrege dom 2000 fi. eingewieſen find, umd 
Mh die bis jet belaunten Äyerberungen gegen 
1000 fl.-Betragen.] 

‚Ale Gläubiger, welde außerhalb des Gerichts. 
Sihes wohnen, werben zugleich aufgeferdert, fereit 
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dies wicht Bereits geſchehen, bis zum I, Ediftstage 
einen am Berictöfite wohr haften Zufellungsberoll- 
mächtigten, als welcher die f. Poft mir Nädjicht auf 
die Beſchaffenheit der erforderlichen Zufiellungen 
nicht zugelaffen werden kann, zu benennen, widrigen« 
falls Miinftige Erlafſe am diefelben an die Gerichte. 
tafel angeſchlagen umd biemit als gehörig zugeftell 
erachtet werben. 

Schliehlih werden. Diejenigen, welche Behand» 
theile des Bermögens des kgl. Bezirkögerichtsarztes 
Dr. Pachmehtr in Bänden haben, oder demfelben 
etwas fhulden, angewieſen, bei Vermeidung doppel- 
ter Leiftung und Zahlung alle Leiſſungen und Zahl 
ungen nur an das unterjertigte Gericht zu machen, 

Kronach, den 26. Februar 1864, 

Königliched Bezirksgericht, 


Der königl. Director; 


triegel. 
E.Nr. 3773. Bing. 


i300. 0) Gdietaladung. 


Jehaun Heinrich Umger, Tuchmad ergeſelle von 
Hof, geboren am 20. Nov. 1805, Sohn der längft 
verlchten Zuhmadersehelente Johauu Friedrich und 
Margaretha Unger ven Hof begab fih ehugefähr 
im Jahre 1830 im die Fremde und zwar mac Rufe 
fiih- Polen, Hat aber nach Angabe feiner Geſchwi⸗ 
fer feit dem Jahre 1838, im meldem Jahre die 
letzte Nachricht vom ihm feinen Geſchwiflern zuging, 
weder bon feinem Leben mod feinem Anfentbalt ir- 
gend eine Nachricht mehr ihnen zukommen Laffen. 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter wird baber der 
abweiende Johann Heinrich Unger oder deſſen allen- 
fallſige Erben und Erbmehmer in Gemäßbeit der 
2eftimmangen des allgem. preuß. Bande. Tol. II, 
Tit. 18, 8 823 ff. und der preuß. Ger. Orb. Thl. 
I. Zit 37 8. 1 ff. aufgefordert, 

innerhalb B Monaten 

dom Tage ber erfimaligen Eimädung am gerechnet 
bei dem mnterfertigten Gerücht fich fhriftlih oder 
perſdelich zu melden umd daſelbſt weitere Auweifung 
zu erwart.n, widrigenſalls Johann Heinrich lnger 
file lodt erflärt umd fein Bermögen den fi) mel- 
denten mächen Erben oder in deren Ermangelung 
dem Fiseus ausgeantwortet werben würde. 

Hof, den 15. Dec. 1868. ' 
Königlihes Bayerifches Bezirksgericht. 
Der lönigl. Director: 

@.:Nt. 1022. Bäuner. 


28. Befanntmachung. 

Eoncurs des Schreinermeifters Falob 

Map von Monfurt Betr, J 

Im Auftrage bes Könige. Landgerichts Haffurt 

derfteigere ich am 

Dienftag den 5. April d. 38. 
Nachmittags & Mlhr 

in Wenfurt das umtenbefcheiebene zur rubrizirten 
Maſſe gehörige: Grund ⸗ und "Mobiliar Vermögen, 
das Grunbvermögen mad 8.64 des Hypotheten⸗ 
Srfees, vorbehaltlich der Beſtimmungen der 88. 98 
6i8 101 des Progefigefeges vom 17, November 
1837, gegen baare Zablung unter Vorbehalt des 
Eigenthums 618 zur Grlegung ter Strichſumme für 
das Grundvermögen, unter den an der Tagfahrt 
nähert befannt zu gebenden Bedingungen. 

Zuerft wird mit der Verfieigerung des Grand» 
Bermögens ouf dem Gemeindehaufe begennen, tor 
auf die Moventien und Mobiften in dem Hanje des 
Jalob May Hs.Nr. 81 verſteigert werben 

Eteigerer, über deren Zahlungsfähigfeit Zweifel 
Geftehen, werden nur daun zum Stiriche zugelaffen, 
wenn fie ſich über ibre Zahfungefähigleit gehörig 
aus zuweiſen im Stande find, 

A. Grund-Bermögen. 
In der Steuergememdbe Wonfurt, 

1) PL-Nr. 175, Gebäude Hs-Mr. BI, Wehn— 
baus mit Stall, Schweinftälle, Backefen und 
Hofraum zu 0,050 Dez, Pi-Mr. 176 Gar- 
tem, Kilchenganten zu 0,051 Dez, mebft Gie- 
meinderecht. zu tinem ganzen Rubantleil am 
den noch umbertöeilten @emeindebefitungen, 
tagirt auf 700 fl; 

2) PN. 1016, Ader, Muhlbachtaclet zu 0,578 
Dez., tarirt anf BO fl.; . 

8) PM. 1692, Ader am der Holzfpige zu 
0,296 Der, taxiet auf BOUfL;... - 








4) Pl.-Mr, 1702, Ader allda zu 0,287 Dezim., 
tagiet auf 80 fl; 
5) Ader am Mäusgrumd, circa 1, Morgen, tarirt 


auf 40 fl.; 
6) PL-Nr. 1399, Ader am Stödleinsanger zu 


0,111, Dei. ' 
—— Atet allda, zu 0,066 Dez. 
zuſammen taritt auf 10 fl.; r 

7) PINr. 492, Wieſe im Nöhrig (Bemeinde- 
theil vom Sabre 1795) zn 0,129 De;., torirt 


enf 20 fl.; 

8) PI-Nr. 568, Wieſe in der Anſchütt (Ge— 
meindetheil vom Jahre 1795) zu 0,239 Dez, 
tarirt auf 12 fl; 

9) PL-Nr. 183, Ader in der Pieberei zu 0,056 
Der, tarirt auf 10 fl. 

B. Mobilien, 

1) 21 Stüd Bretter von Ulmerhelz, tarirt auf 
2; 

2) eirca 2 after Tatmenholz, tayirt auf 3 fl; 

3) 1 Wagen, tarirt auf 18 fl.; 

4) 1 Hab, tagirt auf 83 fi.; 

5) 1 Kalbe, tarirt auf 20 fi; 

6) 1 Schleifflein, tagirt auf 12 fr.; 

7) 1 gerihtetes Bett mit Bettſtati, tarirt auf 
3 


8) 1 Kleiderſchraul, tarirt auf 1 fl, 15 fl; 

9) 1 Mebitaften, taxirt anf 1 fi.; 

10)-1 leere Bettſtaut, tarirt anf 45 kr.; 

11) 1 Truhe, tapirt auf 1 fl.. 

12) 1 Krautbant, tayirt auf 24 kr.; 

13) 1 Tiſch, taxirt auf 1 fl. 30 fr.; 

14) 3 Stühle, tayirt. auf 27 tr; - 

15) 1 Banf, taxitt auf 6 iu; 

16) 2 gerichtete Betten mit Bettſtatt, taxirt auf 
15 * 


5 fl; 
17) 2 Hobelbänt, tayirt auf 2 fl.; 
18) 2 groß: Hobel, tariet, auf 24 f.; 
19) 6 Heine Hobel, tarirt auf 48 In; 
20) 8 Meifel, tarirt auf 24 ir.; 
21) 3 Stemmeijen, tagirt auf 12 Tr.; 
27) 2 große Bohrer, taxirt anf 8 kr.; 
23)-1 Holgbeppe, taxirt auf 12 fr.; 
24) 3 Schreinerfägen, tariet auf 45 ft.; 
25). 1 Drebbohrer, tazirt auf 9 ir ; 
26) 6 Schraubziwinger, tarixt aut 12 Mr.;, 
27) 2 Leuchter, tariet auf 9 ir.; 
29) 1- Leimtiegel, tayirt auf 3 ir. ; 
29) das übrige geringiligige Handwerkszeug, tapirb 
auf 80 Mr.; 
80) eimas ganz geringfligiges Kilchengeſchirr von 
Erden, tayirt auf 24 fr.; Fu 
31) Etwa 3 Fuhren Miſt, tarirt auf 3 fl, 
Haßfurt, ben 18. März :1864, . 
Der Löniglige Notar: 
Maud, 


208  Weranntmachtug. 

Jaleb Rojenterger ledig ven Krembach will 
nah Offenbach in das Großherzogtum Hefjen aus- 
wandern, 

Etwaige Auſprüche an denfelben find am 

Dienftag den 5, April 1864 
Vormittags V Uhr ’ 
dahitr bei Meibung der Richtberuückſichigung au« 
zubringen. 
Alzeuan, den 22. März 1864, 


Königliches Bezirksamt. 


Der k. Berirfs-Antmane, 
EN. 7371. Vervier. 


2116. BSekanntmachung. 
Berſchollenheit des Franz Gral 
meier, Lippbauereſehn vou Katzen · 

reuth bett. 

Nachdem fich innerhalb der vorgeſteckten zwei- 
monatlichen Friſt weder Aramz Grabmeier noch eine 
Deszendenz deöfelden hierorts gemeldet hat, fo wird 
derjelbe nunmehr als todt amd ohne Deszendenz 
verſtorben erflärt, und deffen Rüdieh am ſeine mäd- 
fen Seiten Verwandten nach Abzug. der aus dem» 
felben zu beftreitenden Koften gegen jurator ijche Kau« 
tion binausgegeben. 

Ebersberg, am 21. März 1864. 

Königliched Landgericht. 

e Der k. Landrichter: 

ER. 2943. Strigel. 


Dr, Steinbaher's Naturheilanftalt Bad Brunnthal, Münden 
Eröffnung Anfang April. 


2720. 


. Bekanntmachung. 

Durch Todesfall if die flinfte Nadchtullaſſe an 
biefiger deutſchen Schule erlebigt. 

Dieſelbe ſoll ſoſort wieder beſetzt werden. 

Der Gehalt wird aus der ſtädtiſchen Schullaſſe 
in monatlichen Raten bezahlt und iſt für den Au—⸗ 
fang mit Vorbehalt des Aufrüdens in höhere Ok» 
halteflaffen auf 

vierbundert Gulden 
fefaeieht. 


Bewerber haben ihre Geſuche 
bis zum 20. April e. 
dabier einzureichen und denfelben ihre Zeugniſſe mit 
Einfhluf der amılihen Oualiflcatien, Iehtere ber» 
flegelt, beizufügen. 

Ueber das etwaige Borbandenfein befonderer Fer · 
tigteiten iſt ſich ebenfalls durch Zengniſſe amtzus 
weifen 

Umzugsloften werden micht vergütet, umd beficht 
auch der Berbehatt, den Berufenen nach Umftänden 
bei einer andern Schulliaffe zu verwenden, 

Hof, den 23. Mär; 1564. 


Der Stavt-Magiftrat. 








Der rechtol. Bilrgermeifter: 
€.:Rr. 9199. Münd. 
1. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfe vollſtredung und gerichtlichen 
Auftrage zufolge wird durch dem mnterfertigten tgl. 
Notar am 

Mittwoh den 13. April I. 38. 

Nahmittagd 2 Ahr 
im Gemeindhanfe zu Gtetten ein Müblammefen, die 
fogenannte Gemeindes-Mühle, beſtehend im einer Mahl- 
milble nebft Gypomilhle, Wohnhaus, Scheuer, Stal- 
fung nebft Wurzgarten und Gypeſteinbruch am Klaub 
mit beiläufig °/, Morgen Artfeld, zur Gtenerge- 
meinde Gtetten gehörig und befchrieben umter BL- 
Nr. 894, 896, 592, 6818, 6B18h, im Gefammt- 
ſchaͤtzungswerthe von 6000 fl. öffentlich gegen Baar- 
aablung verfieigert. 

Das Berfahren richtet fih nah 6. 98 fi. der 
b. G.O. und $. 64 des Hyp.Geſ. und werden 
die weiteren Bedingungen am ber Tagfahrt ſelbſt 
befammt gegeben werben. 

Dies wird biemit zur allgemeinen Keuntniß ge- 


bracht. 
Rarlftabt, den 22. März 1864, 
Der Muiglire Metar: 
uberti. 
ill. anntmachung. 


Shwaigerfde Gant betr, « 

Da bei der auf Mittwoch den 17. März 1. Ie. 
anberaumt gewejenen Berfteigerung des Anweſeus 
He Nr. 674, 675 des Handelsmannes Joſeph 
Schwaiger zwiſchen den Briüden babier ein Ange» 
bot nicht erfolgt ift, jo beramme ich hiemit zur zweit · 
maligen Berfieigerung des gemannten Auweſens Ter- 
min auf 

Mittwoch den 27. Upril 1964 

Nachmittags 2—3 Uhr 

im dem dem Berlauje unterfeliten Hanfe an, und 
lade hiezu Steigerumgsluftige mit dem Beiflgen ein, 
daß diesmal der Zuſchlag ohne Rödfiht auf dem 
Schätungswerth erfolgt. 

Landshut, am 20. März 1864, 

Der Lönigliche Notar: 
Mein. 


2710, Befauntmahnng. 

Aus Auftrag des Fal. Landgerichts Hemau ale 
Berlaffenfhaftsbehörde wird von dem unterfertigteu 
t. Notar in ber Verlaſſenſchafteſache der Bauerd- 
mwiltwe Katharina Schan von Raſch am 

Mittwoch den 20. April 1864, 
DBormittage von B— 11 Uhr 
im Orte Raid 
das Anweſen Ho⸗Nr. 1 in Raſch, beſteheud ans 
foigenden Befigungen : 


A. Steuergemeinde Bud, 


Pl.⸗Nr. 

1037 

1038 
969 
974 
979 
984u 
984b 


- 1087 


10894 
1089b 
1095 
1207 
1111b 
lllle 
1111d 
1178a 
1082 
1178b 
11804 
1180b 
1186 
1187 
1200 
1201 
1202 
1205 
1212 
1213a 
1218b 
12184 
1218b 
1223 
1229 
1231n 
1231h 
1242 
1249 
1254 
1278a 
1273, 
1276! 
1308 fi 
1307 
1088 
1179 
1477 
1496 
1313 
1318 
1358 
1208), 
13804 
1382 
1889 
1391 
1462 
1463 
1464a 
1464h 
1474 
1476 
1487 
14984 
14986 
1499 
1515 
1517 
1522 
1529 
1318! 
1331 
1498 
1499'4 


Pl.Nr. 
464 
TbO 
762 
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Gebäude zu ; 
Sarten und Badoien 
Waldung im Buchergrund 
beito 
detio 
Bu Gengrundader 
Ded ung daran 


Die beiden Steindlwegäckerl 


Ehonhauferwegäderl 
Greisader . 
Hölliderln und Dedunge 
detto 
detto 
Zunderaͤckerl 
Saubreite 
Gradra in allda zu 
Aundaderl 
Debung daran 
hoher Sthahader 
deito 
Naundlader 
detto 
Breitl im Gelafeld 
Thonbaujer- und Krenzader 
Hodäderl 
beim Kalfofen 
Ader allda 
Rabenbucherwegader 
Hambergerwegader 
im Geisfeld 
betio 
deito 
Baldung allda 
Sandihaha 
Hambergerwegãderl 
desgleichen 
BVogelleithenader 
Debung allda 
Bogelliithen 
Das Leben 
detto 
Steiniweg 
Aunderäder! 
Stabladerl zu 
Lutäder! 
im Hafenwinft Waldung 
Lehen 
Waldung bei der Herrufpig 
Dberhadenader 
Baldung am Erbeshedader 
Früblingsaderl 
Fucht lingberg 
detto 
Outwegadtt 
detto 
Früßlingeader 
Dedung daran 


ee 
enäderl 
Lufaderl 

drei Lufläder 
detle 

hinter dem Racl 
Buſchbaumader 
Pfarrbaumacler 
Wittingerwegäder! 
Bügelhauferader 
Baldung im chen 
im Leben 
Luflader 

hinterm Rackl 


B. Stenergrmeinde Remnatben 


oberer Miefimgerwegader zu 
das led 
die Seewieſe 


Tgw. 
0,28 
0,29 
3,72 
0,95 
1,74 
0,61 
0,24 
1,48 
1,78 
0,78 
0,72 
0,40 
0,26 
0,34 
0,60 
1,87 
5,19 
0,29 
1,36 
0,13 
4,97 
1,07 
0,49 


4,91 
1,07 


0,38 
2,58 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


mit Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil, tor- 
bei die Gebäude mit 600 fl, gegen Brand verſichert 
find, belaſtet mit 19 fl. 2 fe. 1 hf. Bodenz'ns zum 
Staate und 41 fl. 26 fr. 1 hl. Bodenzins jur Ab⸗ 
liungsfaffa Öffentlich an den Mleiftbietenden fammt 
der bei diefem Anweſen vorhandenen Mobiltarfchaft 
verfleigert; dem Notar umbelannte Steigerer haben 
ſich bei Bermeidung des Auefchlußes vom der Strihe- 
verbanblung, Über ihre Perion und Zablungefähig- 
keit ausjutorilen, der Zuſchlag ift von der curatel- 
amtliken Genehmigung de& f. Landgerichts Hemau 
abhängig; eim Theil des Raufihillinge Tann auf 
dem Anweſen gegen hypothelariſche Sicherheit liegen 
bleiben ; Kotafteranszäge föunen bis zum Strichs - 
termime im der Samzlei des unterfertigten Notare 
eingejchen, und die weiteren Berfteigerungsbeding- 
ungen daſelbſt zur Keuntniß gebracht werden, 
Seman, am 20. Mär; 1864. 
Der tgl. Notar: Kerling. 


2713. Bekanntmachung. 
Reihenberger, Coeueurs betr. 

Zufolge rechesträftigen Beſchluſſes vom 1.1 Mis. 
wird über das Bermögen des Drahtfabril -Beſitzers 
Joſeph Martin Reihenberger (firma F. P 
Reichenberger) im Grötfchenrentb das Concurever- 
fabren eröffnet, umb werben deshalb die Ediltetage, 
wie folgt, ausgeidrieben : 

1) zur Anmeldung nnd Nachweiſung der Fer 

derungen auf » 
Montag den 23. Mail. Ze, 
2) zur Borbringung der Einreden anf 
Weontag den 4. Zulil 36, 
3) zur Abgabe der Repliten auf 
Mittwoch den 3 HAuguft I. 36, 
4) zur Abgabe der Dubliten auf 
Mittwoch den 17. Auguft I. 3#., 
jedesmal Vormittags DB libr, 
(diesgerichtliches Gefhäftszimmer Nr. 30). 

Hiezu werden der Schulduer umd ſammtlicht 
Glänbiger des Meichenberger unter dem Bedrobem 
vorgeladen, daß diejenigen Ereditoren, melde nicht 
bis zum Schluffe des erfien Goiltötages mit einer 
mimnblichen oder fchrifilichen Anmeldung und Rad 
weifung ihrer Forderung einfommen, den Ausſchluß 
von der Gantmaffe zu gewärtigen haben, und baf 
die Berfäumung der folgenden Ediltötage, bis zu 
deren Schluß gleichfalls das Cinbringen jchriftlicher 
Recefje geftattet if, den Ausichluß der betreffenden 
Progeßhandiumg nach ſich zieht. 

Am erflen Edittotage wird eim Vergleich ver- 
fucht, und Gelegenheit zur Beſchlußgfafſung über bie 
Bildung, Verwaltung und Beräußerung ber Ber- 
mögensmaffe, namentlich ein von dem Sohue des 
Gemeinfhuldners gemachtes Pachtoffert, dann Über 
Wahl eines Glänbiger-Ausjcuffes und eines Maffa- 
Berireterd gegeben werden, wobei diejenigen, welche 
fi) weder perfänfih noch im eimem Ichriftlihen We« 
ceffe hierüber erflären, als den Beichlüffen der übri- 
gen zaflummend gelten. 

Das bis jetzt bekannte Vermögen bes Reicen- 
berger beläuft fih auf 63,990 fl. 23 fr, nämlich 
35,935 fl. Immobilien, 67 fl. 9 fe. Mobilienwerth 
und 27,988 fl. umeinbringliche oder doc unfichere 
Aufenflände, während bie bis jegt befannten Schul- 
ben 67,290 fl, worunter 42,464 fl. durch Hypo- 
thelen geficherte, betragen. 

Ale, welche am Reichenberger etwas ſchulden, 
oder fonft Bermögenstheile desjelben in Händen ha- 
ben, werden bei Vermeidung nochmaliger Haftung 
aufgefordert, nicht am den Genannten, oder eimen 
Dritten, jondern nur zu Gericht zu bezahlen, ber 
jiehungsmeife abzuliefern. 

Schlieflih werden alle nicht dahier oder im 
Bezirle des f. Landgerichts Erbendorf wohnende Be- 
theiligte aufgefordert, bis zum erſten Ediltatage (mit 
Ausihluß der £, Por) Empfangebevolmächtigte an 
einem dieſer beiden Orte zu befiellen, wibrigenfalls 
alle weiteren Erlaffe an bie hierin Ungehorfamen durch 
Anſchlag amGerichtebrett für eröffnet betrachtet wilrden. 

Conel, Beiden, den 18, März 1864, 


Königliches Bayer. Bezirkögericht. 
Der t. Direktor: 
E.⸗Nr. 2016. Michel. Heiß. 





Bayerifhen 3eilung 


Dienftag. Nr. 87 & 88. 29. Mär; 1864 














































Keberfigt. 


Yulins Mofens fämmtlihe Werke. (8, Band. Mofen über 
Kunſt und Literatur.) — Zur Kriegsmwilfenihaft. — Nicht yur 
Sacht der Pfahlbauten — Bermiſchtes. 

Bolitiſche Nach ichten. 

BI Telegramme. 


„Es find die edelſten Formen umd Züge, in melden das Mutlig des 
Sottesfohnes ung erfheinen konnte, und bdenmod porträtartig, deshalb 
faſt unheimlih, da wir gewöhnt find, das Göttliche in idealer Form zu 
benfen;; hier ift es mit all feinen Anfprüden an das wirkliche Dajein uns 
nahe gerüdt. Das Wort ift Hier Fleiſch geworden, um es im jebem 
Blutstropfeu zu überwinden und zu vergeiftigen. Wie mild und doch jtreng 
zugleich ift dieſes Antlig! So weich auch bie Fiber fih auf die Augen 
ferne fenten, fo liegt doch in ben edlem Pinien eine unnahbare Erhaben: 
heit. Wie eifach ebel ſeult fid; die Mafe von der Maren Stirne herunter. 
Dagegen verlängert ſich die Oberlippe über das Ideale hinaus, wie wir 
dies bei träumerifchen , zur Schwermuth geneigten Menſchen gewöhnlich 
finden, und doch ift in biefer fharfen Zeichnung der geringfte Schein bes 
Weichlichen und Hingebenden vermieden; ebenjo fein gefühlt ift das ge— 
linde Gervortreten der Unterlippe im gezligelten, aber body möglichen 
Zorn über bie wahrgetretene Gemeinheit. Solde Gefichtsjlige verbergen 
bie glühende Leidenſchaft, aber befiegt und verklärt im höchſten Vernunft 
leben; denn bie Leidenſchaft ift das Roß, von melden der Genius ber 
Menſchheit dem Ziele braufend emtgegengeträgen oder zertreten wird. Bier 
Sehen wir nicht den Jeſus, weldier der Menfchheit einen trägen dumpfen 
Frieden, fondern das Schwert des Kampfes gebradit hat. Er lonnte der 
Natur, wie er gethan hat, den Krieg aufündigen, denn &r hate fie jelbit 
in feinem Blute überwunden. Nicht er vor ihr, fie Iniet mit aller 
Herrlickeit der Welt vor ihm und betet ihn an.” 

„Ebenfo mächtig prägt fich im feinem Gegenjage, dem Phariſäer, 
bie gemeine, thieriſch herrſchende Natur aus. Wie edel find aud) hier 
bie Gefichtejlge angelegt, aber eutadelt durch den Ausbrud der Gemein 
heit, von welcher fie erfüllt find! Das hagere Geſicht iſt abgemagert in 
müjten Gelüften, melde fih nicht an das Tageslicht wagten; ber fahlge- 
ſchorue Kopf ift mit lurzen Borftenhanren befegt, welche im der Sünde 
grau geworden find, Drängt fi) bie obere Stirn aud mie zu einem 
Gedanleugehäuſe gemölbt hervor, doch fält fie ſchwach herab, fmeift ſich 
bei der Raſenwurjel ein, und tritt im einem garſtigen Wulft wieber her» 
vor, als wolle fie die Scham über die verlorne Menſchenwürde übertrogen. 
Die Nafe fteht frech, wie eim Habichtsichnabel; hervor und ſcheint dem 
eingekniffenen Mund zu belauern, welder ſich hinter röthlichem Haarge 
bluſch verbirgt. Der Trogwulft der Stirne drüdt zugleich die Augen- 
brauen fo tief herunter, ba ſich darumter das Auge wie eine Kate mit 
dem falſchen Blick verbergen lanu. Verfchmigte Ringeln liegen nen 
gierig um die Augen geringelt wie Schlängeichen, und jajt läuft ber 
tiefe Eiuſchnitt vom inneren Augenwinlel herunter und zuſammen mit ber 
Schlangtulinie, welche unter dem Nafenflügel einfegt und fi um dem 
unbeimlihen Mund kümmt Zur idealen Gemeinheit und Niebertradjt 
in dieſem Geſichte gehört nod) das rohe brutale Ohr, welches ber darin 
hängende jumtelnde Kubin noch gemeiner erfheinen läßt.“ 

Sei damit Künſtlern und Kunftfreunden diefer Abſchnitt empfohlen ! 

Die dramaturgifhe Abhandlung über Goethes Fauſt gibt une 
ein Bild von der Art, wie Mofen bie Tragödie jür die Dibenburger 
Bühne eingerichtet ; fie war wohl aud; gefchrieben, um ben Schaufpielern 
dem Geift der Dichtung, das Weſen und die Eutwidlung der Haupt» 
haraktere darzulegen. Der erfte Theil ber Tragödie, fagt Moien, fei 
nicht ſowohl mit iunſtleriſchem Bewußtſein entworfen, als aus Goethes 
unmittelbarem Gefühlsleben ewtfprumgen, fo daß er faft zur Erſcheinung 

fonımen, wie ein Cytlus dialogifcher Balladen, untermiſcht mit lyriſchen 

onologen, welde zufammen zwar einen Fortichritt ber ug | haben, 
jedoch mit Binweglafjung der vermittelnden Zwiſchenglieder. Geiſtreich 
ſtellt Moſen dar, mie Mepbiftopeles fortwährend als der Doppelgänger 
Fauft's erjcheinen foll, „als die perfönlich gewordene Nachtjeite der Seele 
Fauſt's. Cs folle ein feiner Cavalier zum Borſchein fommen, urſprüng · 
lich von holerifhem Temperament; er folle den Einbrud auf die Zur 
fchauer machen, den eine in jchönen Bewegunger fi ringelnde Schlange 
bervorbringt, welcher ſich jebod da bis zum GEntfepen fleigert, wo das 
Thierwefen gereist aus den ſchönen Formen in ber urfpränglichen Ge» 
möüthshäßfichteit hervorſpringt. Ich finde die Eharakteriftii Gretdens 
vorzüglich gelungen. Dit genialem Bid des Dichters hat Mofen erkannt, 
daß e6 ihre Gemtichseigenichaft ift: im lebendigſter Phantafie das dem 
Orte und der Zeit nach Ferne als beſtimmte Gegenwart aufzufaſſen. 
So ift fie das perſonlich gewordene Diägtergemätf; Goethes felbit; im feiner 
feiner Figuren ift feine Muſe fo unmittelbar zur Erſcheinung gelommen,‘ 





Julius Mofen’s fämmtlihe Werke, 
8 Band. Mofen über Kunft und Piteratur, 


Bir fahen, wie Geſinnung und Gemüth, Baterlandsgeiühl und 
Hreiheitsliebe Die Gauptelemente von Mofens Dichtungen find, wie die 
Fragen ber Zeit und Ewigkeit fein Herz bewegen und er denfend und 
barftellend ihrer Herr zu werden, fie zu löjen firebt; wir werben «8 
darum felbftverfländlich finden, daß wir ihm aud anf bem Gebiete der 
Kunſtwiſſenſchaft und der literariſchen Kritit begegnen. Sind dodj feit 
humdert Yahren gerade die größten unſerer Dichter aud ale Fdorſcher 
und Deufer groß: Leſſing, Goethe, Schiller, Iran Paul, — von ben 
Romantitern zu fchweigen, deren literar-h.ftorifches Verdienft Häufig die 
eigene poetiſche Schopferkraft überwiegt. Es beweidt dies, wie fehr der 
Gedanle als folder die treibende Kraft, ja das Lebensprincip der Örgen« 
wart werben und eim Meich des Geiſtes ſich aufthum will. Wie lächerlich) 
darum, die Werte unferer phantafievollften Maler mit dem Wort „Gedaulen⸗ 
malerei“ herabfegen zu wollen, als ob die Phidias und Apelles, die Michel Angelo 
und Raphael gedanfenlos geweſen wären! Die Ideen befeelen and) deren 
Werke, nur die größere Bewußtheit des Künſtlers macht einigen Unter 
ſchied, und daß durch dirfelbe die bildende Kraft nicht zerſtört und gehemmt, 

‚Tondern erleuchtet und gefördert wird, lehrt die Bergleichung ber Räuber 
mit dem Wallenftein, lehrt Hermann und Dorothea, von Goethe gebichtet, 
nachdem er fi mit Schiller über das Weſen des Epos und feine Geſetze 
gründlid; verfländigt hatte. 

Der Schlußband von Mofens Werken bringt uns noch eine Dichtung, 
welde das märdenhafte Symboliihe und bas realiftifch Verftändige etwas 
zwielpältig und wunderlich verwebt, aber viel Schönheiten hat, die Novelle 
Georg Benlot. Sodann anziehende Erinneruugen am bie Ahnen bes 
Dichters, voigländiihe Schulmeilter, und aus feiner Yugendzeit. Der 
hanptjädlicjte Iuhalt aber find die Studien zur Geſchichte der Malerei, 
und die Abhandlungen über Goethes Fauſt und über das neuere deutſche 
Drama in Bezug auf unfere Theaterzuflände. 

| Jene Studien für Geſchichte ber Malerei find früher als 
ein Leitfaden zur Orientirung in der Dretdener Galerie erſchienen und 
hiezu auch ganz vortrefflich geeignet. Sie gebem zunachſt einen geiftoollen 
Weberblit über die Geſchichte diefer Kumft im Aufammenhange mit der 
Eultar überhaupt und betrachten dann bie vorzüglichſten Meiſterwerle 
jener herrlichen Sammlung mit dem Auge bes Dichters, das die Seele 
in den Formen erkennt; fie deuten darauf hin, wie im Künftlergemüth 
‘ feine Zeit ſich gefpiegelt, und ihre Ibeen, ihre Kämpfe, Leiden und Giege 
im der Kunſt Geftalt gewonnen. Man wird nicht überall mit Moſen 
übereinftimmen und braucht es and nicht, aber man wird ſtets von ihm 
angeregt werden. Wie einfach treffend nennt er die Holbeinice Madonna 
„die Schußheilige der Familie” und fügt ſchließlich hinzu: „ie die ita« 
lieniie Kunſt in der firtinifhen Madonna groß im idealem Geifte, fo ift 
hier die deutſche tief im immigen Genithe zur Erſcheinung gebracht. Auch 
hier it das Jediſche, doch nicht durch die Strenge, nur durch die Milde 
des jleiſchgewordenen GChriftentpums überwunden und geheiligt.” Bei 
Gorreggio erfennt er die im dev Andacht jhlummernde Sinnlichkeit; die 
im Waldesduntel auf Moos gelagerte Magdalena nennt er die Muſe der 
vomantifchen Poeſie in der Waldeinjamleit. Rembrandt erinnert ihm an 
das Träumerifce, ahnungsvoll Dämmernde im Bolfslied; „mie ſich das 
mals das deutjde Gemüth in dem Bollsballaden, anf gleiche Weiſe hat 
es ſich in feinen Gemälden ausgefproden.” Durch Wouvermanns ver« 
ſchiedene Bilder ſchlingt er. den Faden einer Movelle aus dem dreißig · 
jährigen Krieg. Aus der Schilderung des belaunten Tizianiſchen Gemäl- 
des: „Chriftus mit dem Binsgrofcen” möge noch das Weſeutliche hier 
beifpielöhalber sine Stelle finden. 

















Nur fo erklärt fi bie Nerlerſcene, vielleicht bas PWunberbarfte, was . 


Goethe gebichtet. Greichen ift wicht wahnſinuig, fie hat feine fire Wahn- 
erg * was fie ſpricht, iſt graueuvoll 8 nur ihre Sinne 
find verrückt, d. h. von dem Aufenieben hinweg und nur auf ihre eigenen 
Buftände hingehejtet. Sie fleht den Mann; dan fie für den Henter Hält, 
um GErbarmen an, — und ift es nicht. Fauſt, der ihre Lebensblüthe hin · 
morbet? Ihre erregte Phantaſie hat in dem Liedchen aus dem ‚Bolt 
marchen ihr den eigenen Kindesmord ebenfo vorgeführt, wie fie einſt im 
König von Thule ahnungspoll_ ihr. eigenes Geſchick jang, bie felige Hin 
gabe des ganzen Herzens an eine Liebe als an ein unfhägbares einod, 
das fie nur mit dem Tode lafien fann. As Fanft num wieder bei ihr 
ift, als fie ihm wieder hört, da jubelt fie auf, da fühlt fie fid gerettet, 
Aber mie fie feine Hand berührt, da enifteht aud) der Gedanke in ihr, 
daß diefelbe Hand ihren Bruder getöbtet hat, und fofort fteht jene Schrei 
dfeusfcene vor ihren Augen, und fie heißt ihn ben 2. einfteden! Sie 
möchte gerne mit aus dem Kerler, aber das ertränfte Kind, die vergiftete 
Mutter wehren ihr die Flucht, ihre Schuld fordert bie Buße, das Straf⸗ 
ericht, jur Berföhnung. Dieſer Gedanie iſt ſogleich von ber aufgtregten 
——8 dem eben noch zappelnden Kinde geftaltet, das ber Geliebte 
aus bem Baflır retten fol, oder zu dem Bilde der Mutter, bie auf dem 
Steine figt, — „ſie winkt wicht, fie nickt nicht, der Kopf ift ihr ſchwer, 
fie ſchlief ſchon lange, fie wacht nicht mehr; fie ſchlief, damit wir und 
freuten!” So burdlebt Gretchen im der Phantaſie auch jhon im Kerler 
die bevorftehende Hinrichtung, und vollendet dadurch freiwillig — indem 
fie nicht fliehen will — den Bußgaug der Reue, die innerliche Fänterung, 
da die Stimme von oben: „Sie ift gerettet!” aud) aus ber Tiefe unferer 
eigenen Bruſt mit Gewißheit hervortönt. ö 
Die harten Worte Moſens, des dramatifen Dichters und Drama- 
tungen fiber unfere Theaterzuflände mag man bei ihm felbft nadjlefen, 
wenn man das oft gefungene Lied nochmals in neuer Weiſe hören will. 
Mir fcheint das erfte Mittel zur Abhilfe, daß man die theatraliſche Als 
tagstoft und die dramatiſche Feſtwoche ſcheidet. Die Griechen hatten nur 
eine dramatifdhe Feſtwoche, wir find fat durchgängig auf die Alltagstoft 
herabgejegt, da das Publicum eben ein paar Stunden ergößt und untere 


halten, nicht erſchüttert umd erhoben, nicht mächtig ergriffen umd feierlid) | 
eftimmt fein will, wenm ber Mbenb gefommen ift und es mad) dem 


ater fährt. Man laffe ihm diefe Unterhaltung, aber man 
gebe uns alle Jahre einmal, zweimal einen Eyflus drama 
tifher Meifterwerte alter und neuer Zeit, dabei aud 


— — — —— — — — 
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beftgt, noch längere Zeit bei ber Fahne ſtehen, Napoleon's Aueſpruch, 
daß die Officiere, nicht die Soldaten, die Schlachten gewinnen, beſtätigt, 
da vom der Güte amd Ausbildung der Cadres auch ber Werth ber 
Truppen abhängt, nur Uebung in Verfolgung Eines Lebenszwedes 
madjt den Meifter. 

Der einzige Staat in Europa, welcher ein Milizheer befigt und ba- 
her vom dem Freunden des Bolfeheeres dem beftchenden Sufieme als 
Mufter entgegengehalten wird, ift die Schweiz, Der Berfaffer yrhft die 
bort- beitehenden Tinrichtungen, die meift mit ben Terrainverhältniffen um d 
der politiichen Stellung diefes Staates zuſammenhäugen, und weift nad), 
wie wenig folde Fornien für bie Anforderungen, welde bie Jetztzeit an 
die Heere madıt, genligen lönnen. Der Borjchlag, Turn- und Schützen⸗ 
Vereine an die Stelle der ftehenden Truppen zu ſetzen, fheitert am dem 
Unterſchiede, der zwilchen dem Gehorjam und der Disciplin der Heere 
und der freiwilligen Theilnahme au einem Bereine beſteht. Nun zur 
Reformfrage übergehend, beſpricht der Autor die Berhältniffe unferer 
Landwehr, hält es für gut, wenn ihre Wirkjamkeit vor Allem auf Auf- 
rechthaliung der Ordnung im Innern befhränft und die ihr biäher zu- 
fallende Verpflichtung, ald Kriegsreferve zu dienen, den Legionspflidhtigen, 
bie im den ihrer Verabjchiedung folgenden ſechs Jahren jährlih einige 
Tage zu üben wären, überwiefen wirbe, und empfiehlt zur Schaffung 
von Ehargen fir diefe Truppen die Erriätung von Jugendwehren, mwel- 
chen die fhweizerifchen Cadetteninſtitute zum Borbilde zu dienen hätte !. 
Unter den Forderungen für die Umgeftaltung bes. ftehenden Heeres er- 
feheint auch allgemeine Wehrpflicht, um die ganze Nation one Ausnahme 
zur Theilnahme an der Vertheidigung bes Baterlandes zu verpflichten 
und Intelligenz wie Befigthum in den Armeen heimijder werben zu laf- 
fen. Den Vorwürfen Uder bie großen Soften der ftehenden Heexe wird 


| der Nuten, dem fie durd) ihre Epriflenz gebradit haben, gegeulibergeſtellt. 


Werte Höheren Styls von lebenden Didtern, im wirtlich 
guter Aufführung. Dies it weniger durch ein zufammengemwlrfeltes | 
Sefammtgaftfpiel zu erreichen, als dadurch, daß bie daflir geeigneten 


Künftler der verfhiedenen Bühnen bleibend für folde Zwede zujammen- 
treten und unter funfifinniger Leitung ein organifces Ganzes geftalten. 
So können alle großen Stäbte jährlich ihre poetiſchen Feiertage, ihre 


dramatifche Feſtwoche belommen. Das fiehende Theatre Frangais in dem 


einen Paris kann in Deutſchland nur eine wandernde Truppe fein. Ihr 
Standort, von dem fie andgeht, fri der Sitz des kimftigen deufjchen Par» 
laments, mag «8 aus birecter Boilswahl hervorgehen ober eine Delegirten- 


Berfammlung der Einzellandtage fein, ımb es votire das Gelb, das jlr 


ſolch ein Nationalbildungsinftitut allenfalls mod) erforderlich ift; ich glaube 
aber, es würde fich diefes bald felbft erhalten. Fromme Wünfde! Wenn 
fie e8 thäten, dann wäre mit dem Baterland aud) ber franfe Dichter 
längft genefen, deſſen edlen Charakter ic; im diefen Auffägen zu zeichnen 
verlale habe. M. Garriere, 


Zur Kriegswiſſenſchaft. 

Das ſtehende Heer. Eine Zeitfrage, beleuchtet oon einem 
bayerifhen Öfficier. Münden, 1864. E. 4. Fleiſch- 
mann. 8°. 

W. Der große Antheil, welden gegenwärtig aud) bas nicht militä« 
riſche Publicum am der Organifation der bewaffneten Macht nimmt, ver» 
anlaßte den Verfaffer, der durch langjährige Dienfizeit umd fleifiges Stu · 
dium der Ktriegewiſſenſchaften gerade für Pole Unterfudungen bejonders 
befähigt erfcheint, bie verjdiebeuen Borfhläge gräudlich zu unterſuchen 
und die Aenderungen zu präjen, welde jür die Neubildung der Heere 
anempjohlen werben. Nachdem er fid; zuerft zur gefchichtliden Eutwic. 
lung des Heerwejens und deren Endpunct, die ſteheuden Heere, gewei- 
det und die Peiftungen ber verjdiedenen Formen beleuchtet hat, lommt ex 
4 bem Ergtbniſſe, daß dem jlehenden Heere immer im erſter Linie bie 

fgabe des Angriffes und ber Vertheibigung zu Theil wurde, und mur 
in höchſt feltenen Fällen Boltsheere oder Milizen hiebei eine Rolle über 
nahmen. Weder Monardie noch Republid haben in ber Regel ben wer 
nig enprobten und unfihen Händen ihr Beſtehen anvertramen wollen. 
Die Disciplin, welche aber nur durch längere Hebung zur Gewohnheit 
wird, ift einer ber Sanptoorzlige ber ftehenden Heere, zu ihrer Erlernung 
muß aber der Soldat, felbft wenn er ſchon Gewanbtheit in den Waffen 


Den Schluß der Brofdlire bildet eine kritifhe Beleuchtung der im fie, 
benumdfiebenzigiten Hefte der Zeitfchrift „Unfere Zeit‘ entwidelten Ideen 
Ruſtow's über das Heerwejen. 

Wird vorliegende Schrift je nad dem Parteijtandpuncte des Lejers 
auch verfdjiedene Beurtheilungen erfahren, jo dräugt ſich doch jebem billig 
Dentenden die Uebergengung auf, daß der Berfafler bei voller Sachleunt ⸗ 
niß bemlht war, nicht allein die ungerechten Augriffe auf das ſteheude 
Heer zu widerlegen, ſondern auch die für dieſes nothwendigen Befferungen 
ju empfehlen. 


W, Der mum im ihren brei Lieferungen vollendeten „Geſchichte 
der Entwidlung der bayeriſchen Armee in ben legten zwei 
Sahrhunderten” de8.Hrn. Hauptmann Münic, welche wir in eimem 

rößeren Artilel zur Beſprechung bringen werden, fließt ſich würbig eine 

eihe von zweiundfiebenzig Abbildungen der „Uniformen ber baye 
rifgen Armee von 1670—1848 (Yu 12 Lieferungen bearbeitet und 
entworfen bon Hauptmann F. Münid und Zeichnungslehrer L. Be 
ringer. Lithographifher Drud von Dr. C. Wolf & Sohn in Münden, 
1864.) an, bie bie veridiedenen Veränderungen in Uniformirung und 
Bewaffnung der bayerifhen Truppen ded genannten Zeitraumes vor 
Augen führen, und welde der genannte Berfafler in Verbindung mit 
dem aud) als Schlachtenmaler bekannten Zeichmungslehrer Beringer her- 
ausgab. Beſitzen auch Frankreich in dem Werke von Marbot, Preußen in 
dem von Rabe und Württemberg in dem von Stablinger ähnliche Werte, 
fo lanu doch feines berjelben auf bie hiſtoriſche Treue des vorliegenden 
Anfprüce machen. Die berühmten Bilder Anigoni’s in der Galerie pu 
Schieißheim, die im Eonfervatorium ber Armee aufbewahrten Original- 
eihnungen zur Uniformirung in ben verfchiedenen Epochen lieferten bie 

orbilder zur Darftellung, und nur was geſchichtlich nachweisbar, wurde 
in ihr aufgenommen, 

Der zur Erläuterung der Zeichnungen beigegebene Tert enthält die 
reglementären Beftimmungen und die Quellen, aus benen gefchöpft wurde, 
und fo wird das Werk nicht nur dem Dfficier, ſoudern aud dem Kitnft- 
ler für das Studium früherer Zeiten interefjante Daten bringen. 


Nicht zur Sauce der Pfahlbanten. 


Der. kurze Bericht über meine Borlefung im chemiſchen Hörfaale am 
27. v. Mis., welchen das „Morgenblatt der Ser. an Mr. 65 
brachte, hat dem Hrn. Profeffor Dr. Haupt in Banıberg Beranlaffung 
ju einer Reclamation in Nr, 71 beffelben Blattes gegeben. 

Der geehrte Verfaſſer diefes Aufſatzes glaubt nämlich; jetzt, wie dieſe 
Reclamation erfehen läßt, in den Eulturreften, welche bei ben Fundament: 
und Canalausgrabungen am ber Spinnerei bei®amberg vor einigen Jah- 
ten gefunden wurden, nicht nur Spuren wirflider „Bfahlbauten“ 
nachgewieſen, fondern mit denfelben ſogar dieſen angehörige „Stein 
bilder“ eutdedt zu Haben, Deumach alſo wäre meine 4, 
eimmal, daß wir im Bayern bie zur Stunde noch leinem einzigen — 
bau kennen, und dann, daß innerhalb der Stein md Wroncrzeit mod 
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feine Gotterbilder ſich vorfinden, nicht nur falfch, fondern würde zugleich 
eine, wenn auch, vielleicht abfihtslofe Bernachläſſigung der Anerkennung 
ber Berdieuſte des Hru. Projeffors in Bezug auf die erwähnten Funde 
im N) 


kn ih nun das Berdienſtliche anerterme, die erwähnten ausges 


grabenen Eulturrefte vom Untergang errettet, und der Wiſſenſchaft erhal 
ten, ſowie einen nmjallenden Bericht hierüber erflattet zu haben, jo hoch 
am fi der antiquariſche Werth ber bei Bamberg erhobenen, zweifelsohne 
fehr alten Gegenftände zu fhägen if, fo muß ich doch bebanern, weder 
jene Ueberrejte für Achte Pfahlbau -Gegenſtäude erllären, noch mich mit 
Umpijlenheit über jene Funde entjdulbigen zu können. Denn ich bin nicht 
nur im Befig eines vom Hru. Terfafler jelbft mir freundlichſt dedicirten 
Eremplars der liber bieje Ansgrabungen geſchriebenen Abhandlung des 
Hrn. Profefjors vom Jahre 1869, fondern hatte auch wieberholt Gele- 
yenbeit ‚ während des Fortgangs der Ausgrabarbeiten an der Spimmeri 

i Bamberg an Ort und Erele von der Beichaffenheit ber verſchiedenen 
Anfhwemmmungsihichten und von ber Yage und Beichafjenheit der Eultur- 
Gegenftände und Eichenſtämme (Rannenholz) in diefen Anſchwemmungen 
mir ein vollfändig Mares Bild zu verſchaffen. 

Diefe eigene Anfhanung, melde aud in vollkommenen Einklang 
ſteht mit der früheren Darftellung und Auffaffung des Hru. Verfaſſers 
der angeführten Abhandlung, in welder berjelbe (8.153) mur von eimer 
näheren Berwandtſchaft mit den Schweizer Pjahlbauten (nicht von 
einer Identität) ſpricht, und es erft der Eniſcheſdung einer genaueren Ber- 

ichuug überläßt, ob beide der Zeit nad ibentiich feien, hat mir bie 
rzeugung verſchafft, daß ſich jänumtlihe Erfunde bei Bamberg weder 
der Zeit, mod; der Art nad dem gleichitellen lafjen, was die Wiſſeuſchaft 
unter bem Namen „Pfahlbauten“ jejlgejiellt hat. Es ift dies ein 
volltommen beflimmter Begrifi, ben man ebem micht mehr anders nehmen 
darf, und nicht alle alte Baureſte — mit Pjählen, deren Datum man 
nicht kennt, oder die jegt von Geröll und Schlamm bedeckt gefunden wer- 
ben, laun man im Sinne des Hm. Dr. Seller in Zürih „Pfahl 
bauten“ nennen. 

Den bei Bamberg im Alluvialboden gefundenen Gultwereften fehlen 
fo fehr jene charakteriſtiſchen Cigenthümlicjkeiten der Edjweizer Pjahlbau- 
Gegenftände, daß, wenn wir bas unbezweifelt nicht maaßgebende Borkome 
men eines oder mehrerer Pfahle ausnehmen, die Beichaffenheit jedes der 
verſchiedenen Wundgegenftände allein für ſich genügt, ihre Nichtzugehörig- 
teit zu den Enlturreften des fogen. hohen Alterthums zum erfemmen. 
Diefi beweift beifpielöweije ſowohl bie Beſchaffenheit ber Töpfe, melde 
fänmtlih auf der Drehſcheibe gefertigt, ausnahmslos gebrannt, ſammtlich 
glafirt find (S. 55 der Abh.) als wie der Umſtand, daß fi Glacftücke 
und Scherben von Glasgefäßen vorfinden, daß Kupferplatten (wenn e#, 
bei vechtem Lichte betrachtet, nicht Bronceplatten find), da Eifen, fogar 
Hufeifen und Theile von Wagenbeihläg, auch Hohlyiegeln zum Dad) 
deden — daß a N ee vr en 

je antig, von en Juftrumenten behanen er bie 
—* rd — ern Literatur über Pfahlbauten nachſieht, wird fid 
fofort überzeugen, daß dieſe Eigenſchaften ber Bamberger Funde nicht 
wohl eine Verwechslung mit Pfahlbau · en. j 

Das Auffinden von Steinbildern hätte aber cher dazu dienen 
können, auf die Nichtzugehörigleit diefer Reſie zu den fogen. Piahlbauten 
aufmerffam zu machen, al es umgelehrt dazu benutzt wurde, um aus 
dem Vorhandenſein mehrerer von * —— 5* m ber * 

i verjchlitteter Steine mit menfhenäßnli iguren den Schlu 
in a deshalb Götterbilber * —* Zeiten = Pfahlbauteu 
ar fhon vorhanden waren. , 

Wenn num aud die Bamberger Funde nicht bie Zeit ber Pjahlbau- 
ten der Schweiz repräfentiven, fo verlieren fie deshalb durchaus nichts 
an ihrem Werthe, und es muß im Interefe der Wiſſenſchaft lebhaft ge» 
wlluſcht werben, daß, falls es mod) nicht geſchehen ift, dieſe intereflanten 
Gegenftände einer öffentlihen Sammlung, und zwar, wie id bafür halte, 
am zwedentipredenbiten einer folden in Bamberg felbft, wo diefe Eultur- 
refte wegen der Mähe ihres Fundortes ganz beſonderes Intereffe behal« 
ten, eimverleibt werden. Nur glaube ih, daß die Männer der Willen 
ſchaft im der Hanptftabt, wo fo Vieles von verſchiedenen Seiten concur= 
rirt, und wo man amd; nicht über beliebige Mittel zu bisponiren hat, 
nicht dafür verantwortlich gemacht werden können, wenn biefe Erwerbung 
bis: jetzt noch nicht ftattgefunden hat, 8.2. Gümbel, 


Vermiſchtes. 


ber franzöſiſchen Hafenflabt Saint-Malo wird vom 24. Febr. 
erfäricben daß er merkwürbiger Fall dorgelommen fei. Ein 
dortiger Hotelbefiger verwuudete fid beim Definen einer Aufter mit dem 
Mefler leicht im der Hand. Am andern Morgen empjand er in letzlerer 
heftige Schmerzen, welde beftändig zunahmen, Hand und Arm ſchwollen 
an und entzündeten ſich ſtart, und trotz ſorgfaltiger ärztlicher Behandlung 


war der M ine. Lei Eben i i 
der in & Or erg ran ech Pie ae Melle 


Male deu Arm geöffnet hat, um den Verfuch machen, das Gi . 
seen. Dan laun fid) nicht erklären, wie Biefe Auftern ein 34 
wirlendes Gift enthalten Lönuen. 


In Europa gibt es 321 Feftungen, wovon fFranfreih 119, 
Spanien 41, Defterreih 32, Preußen 28, Stalin 16, Holland 16, 
Belgien 11, Griedienland I1, England 10, Dänemarf 8, Ruflaud 8, 
Schweden 6, Portugal 6, Bayern 3, Sachſen, Württemberg, Baden 
Hefien - Darmfladt und Puremburg je eine befigen. Im deutſchen Bun · 
an liegen davon 46. Die tlrkifchen Feftungen hat man babei 


Politische Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Bamburg, 23. Mär. Die „Berling'ſche Zeitung” vom 26. 
r meltet, der König Epriftian fei am 25. März in Fritericha anges 
ommen, 


DO Gravenftein, 28. März, Morgens. Die Borpoften des lin 
fen Dänenflügeld wurden heute in die nen aurüdgeworfen. Die 
Vorpoften der Brigade Raven ftehen 500 Säritte von ben Schanzen 
und baben ſich eingegraben. Kurzes heftiges Gefecht. Starkes Kar 
taͤtſchen und Grauatenfeuer aus den feindlihen Schanzen. Wir baben 
zwanzig Verwundete, tarunter die Lieutenant Gdarbftein und Jas- 
mund vom Leibregiment. Dreißig Gefangene find gemacht worden. 


OD Stodpolm, 23. März Der Befehl zu foförtiger Ausräftung 
des Schraubenlinienfchiffed „Earl Johann” und ber Fregatten „Nor⸗ 
Töping‘“, „Zolepbine”, „Ewea’ und „Andra” iſt er ngen. Die Leib- 
garbe it beordert, mit einem Beldbataillon jedes Regiments fich marfch- 
fertig halten, 

D Epriftiania, 23. Mir. Das Ausihußgutachten des Stor 
things bemerlt: Obwohl bas norwegiſche Volt feine nähere politifche 
Verbindung mit Dänemark wiünfte, würde Dänemarks Untergang die 
größte Theilnahme in Norwegen erweden. Der Ausihuß emp ehlt 
daher die Annahme des Regierumgdantrags unter der Bedingung daß 
Schweden und Norwegen auch Allüirte baden. In ter Storthing-Spung 
vom Dienftag wurte die Auflöfung veffelben bis Dennerftag erwartet. 


OD Bufaref, 27. März. Zei mit Waffen und Munition für 
die Denaufürtenthäimer beladene Schiffe find an ter Eulina angefom- 
men, fie wurten ven einem türfichen Kriegs: ampter angehalten, und 
aufgefordert, ihre Ladung audzuliefern. Eines ter Schiffe, dem öfters 
reichifehen Hond gehörend, fam der ——— nach, das andere, ein 
framzoͤſiſches Schiff, verweigerte den Gehorſam. Der türfiiche Com- 
mandant drohte, es in den Grund zu bohren, bewilligte jeboch eine 
vierundzwangigfifindige Bebenkjeit. Der ne: Gapitän requirirte 
mittlerweile von Galatz die Hilfe eines franzöftihen Schiffes, worauf 
alsbald zwei Ranonenboote von Galatz nach ver Eulinamändung abe 
gingen, ſich rechts und links des bedrohten Schiffes legend. Der tür 
fiihe Eommantant hat feine Drohung bisher noch nicht ausgeführt. 


Nom, 27. März Der Papft wohnte den heutigen Oſterceremonien 
in der Baſilila bes Baticans bei, und eriheilte bes Regens wegen dem 
Segen innerhalb der Kirde. (A. 3.) 

Konftantinopel,-26. März. Kiamil Paſcha ift als Yyinangminifter 
an Muftapfa's Stelle getreten; letzterer bleibt Minifter ohne Por« 
tefenille. (9. 2.) 

Newyork, 17. März General Grant ift zum Oberbefehlshaber 
ernannt, Präfident Lincoln fordert 200,000 Mann bis zum 15. April. (W.3.)- 


, gl —— . —— *— Zacatecas. * 
abzudanlen. ucatau e , 
Fe — 176. (W 3.) a Sachen 


* München, 28. März. Neueren Nachrichten zufolge wird Seine 
Majeftät König Ludwig 1, von Algier zurückehrend, im der erſten oder 
zweiten Woche des Monats Diai wieder Hier eintreffen. — In Betreff 
der diesjährigen Blumenausſtellung in unſerem Glaspalaſte hat die Gar- 
tenban-Gefellfchaft beſchloſſen, dan diefelbe am 1. Mai eröffnet und am 
8. Mai Abends geichloffen werden ſoll. Zum eriten Male werden diefi- 
mal auch zwei Preife von 30 umd 20: fl. fir zur Ausftellung gelangte 
Obſtbaume in regelmäßig; gezogener (Form für Spalier und Poramiden 


‚gegeben werden, um hiedurch die Züchter zu veranlafien, mehr Dbftbäume 


nach fitengereum Syſteme formfhön und doch nützlich zu ziehen, 


* München, 29. März. Die geftrige, vom Ausſchuß des Hiefigen 
Schleswig · Holftein » Hilfsvereind berufene Bollsverfammlung im der 
Schrannenhalle war trotz des höchſt ungiinftigen Wetters mehrere taufend 
Köpfe ftarl, Die Verſammlung wurde um 11 Uhr von Hrn, Fabri- 
canten Mebicns mit einer Anfprace eröffnet, im welcher er in warmen 
Worten zuvorderſt des fo früh dahingefchiebenen Könige Mar, ſemer 
Berbienfte um Bayern jowohl, wie um bie Sache Scledwig-Holfteins ge» 
dachte und darauf hinwies, wie er in dem Sturm, ber jid erhob, en 
uud treu bis an's Ende bei feinem im dem Handſchreiben vom 17. De 
cember ———— loniglichen Worte ſtehen blieb. Ein heiliges Ber- 
mädhtnig habe er feinem Sohn, > er und Allen in diefer noch ungelöſten 
Sadıe Schleswig-Holfteins Hinterlaffen; möchte diefer Oftermontag ein Auf- 
erftcehungstag werben für das gefränfte Recht ber nordifchen Brüder und ganz 
Deutſchlands. — Hierauf verlas Hr, Fabricant Alfeld bie ſchon befannten 
Refolntionen (f. Nr. 86 d. Bl.), und bemerkte bazu mod, man were 
keinen Widerſpruch barin finden, baf das Comite diefe vom Frankfurter 
Eentral-Ausfhuß ansgegangenen Rejolutionen jest empfehle, während es 
den Anflug an demfelben früher ſchon abgelehnt; micht weil, mod ob 
gleich fie vom Centralausſchuß ausgingen, empfehle es fie, fondern einjad 
deshalb, weil fie gut feien, weil fie treffend ausdrliden, was das deutfche 
Bolt fühle und wolle. — Zur Begründung und Erörterung biefer Re 
folutionen ergriff no Hr. Prof. Rante das Wort und führte des Wei: 
tern aus, daß eine andere dauerhafte Löſung der ſchwebenden Streitfrage, 
ald durch völlige Trennung Schleswig - Holfteind von Dänemark nicht 
möglih ſei. Nachdem Hierauf noch Herr Medicus auf einige Bei- 
fpiele aus ber bayeriſchen Geſchichte als Unalogie der jekigen Yage ber 
Herzogihlimer verwiefen, richtete er an die Verſammlung die Frage, ob 
fie den vorgefchlägenen Refolutionen beiftimme, mas dieſelbe durch ein 
wieberholtes en Ja befväjtigte. Mit einem jubelnden breis 
ſachen Hoch auf Seine Majeftät König Ludwig trennte "ih alsdann 
die Berfammlung., 


Das „Würzburger Abendblatt“ ſchreibt ans Würzburg vom 21. 
d. Mis.: „Gejtern ging in der Synagoge dahier die Trauerfeier für den 
höchſtſtligen König Marimilian I. unter außerſt großer Betheiligung 
aller Stände in würdiger Weife nach ausgegebenem Programme vor fid. 
Die tiefergreifende, allgemein beifällig aufgenommene Trauerrede hielt 
Hr. Diftrietsrabbiner Bamberger. Die zahlreichen Auweſenden, worunter 
fih bie höchſten Spiken der Civil, Militär und ſtädtiſchen Behörden, 
fänmtlid in Amtsuniform und mit Trauerabzeichen verfehen, ſowie noch 
andere MNotabilitäten hiefiger Stadt befanden, verliehen das Gotteshaus tief 
ergriffen und fichtlich erbaut, 

Hamburg, 24. März. Aus Kopenhagen eingetroffene Holfteiner, 
welche im der jüngften Zeit auf ihre Anftellung in den dortigen Negier- 
ungsbehörden verzichteten, ſchildern die Lage der in Stopenhagen lebenden 
deutjchen Kanfleute und Handwerker ald eine ſehr kritiſche, indem die Ko⸗ 
penhagener jedem Deutſchen, der nicht durch ſchwere Opfer bäniiche Ge- 
finnung andentet oder erheudelt, die Kundſchaft entziehen; „Zweifelhafte“ 
werden gelegentlich auch öffenslid infultirt, (Pr. 3.) 


Hamburg, 26. März Die „Börfenhalle* berichtet: Das Ham ⸗ 
burger Schiff Thella Schmidt, Capitän Hennig, von hier nach Cardiff 
in Ballaft, it am 17. d. von dem dänischen Kriegeſchiffe Dagmar beim 
Terel genommen worden und ijt in Kopenhagen angefommen. 


Lübel, 26. März Die Fübeder Zeitung ſchreibt: Die Behauptung 
ſchwedifcher Blätter, dah Lübert am 1. April blofirt werde, ift nad) glaub« 
würbiger Mitteilung unrichtig. Eine Blocade Lübeds ift Überhaupt nicht 
im frage gelommen. 


Flensburg, 23. März. Im Habersleben find diefer Tage endlich 
xy dänische Beamte entfernt worden, von denen namentlich ber erfiere 
i der Unterbräcdung des deutſchen Elements im nördlichen Schleswig 
feit zwanzig Jahren eine hervorragende Rolle gefpielt hat. Wir meinen 
ben Amtsverwalter Paurids Stau uud den Hausvogt Henfendorf. Die 
erlebigten Stellen find‘ mit zwei Söhnen des Hammerherm v. Krogh anf 
Diarienluft befegt worden, (Br.}.) 


Blendburg, 24. Mär. Die Civilcommiffäre haben nicht geftatten 
wollen, daß der heutige DYahrestag der —E—— Erhebung 
von 1848 durch öffentliche Bollsſeſte mit Reben und Demonitrationen po- 
Litifcher Art begangen werde. Es findet daher nur im ganzen Lande, 
überall, wo Gräber der für unfere Sache gefallenen deutichen Krieger 
vorhanden find, eine feierliche VBelränzung derſelben ſiatt. (KAz.) 


Ninfenis, 22. März, Am Freitag Mbend 9 Uhr ift der Oberft 
Baron von Loen, preußiſcher Militärbevollmädtigter am ruſſiſchen Hofe, 
und, wie befannt, im befonderen Vertrauen des Kaiſers Wlerander 
fiehend, über Berlin von St, Petersburg in Gravenſtein eingetroffen 
und bat ſich jofort zu Gr. k. Hoheit dem Prinzen Friedrich Earl begeben. 


— — · — — — — — —— 
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Dem Beruehmen nad) wird ex morgen früh insfHaupiquartier zum Feld» 
marſchall v. Wrangel reifen. 

Berlin, 26. Marzʒ. Die „Kreupeitung“ enthält heute folgende 
Notiz: „Die Verbindung der Mordfee mit der Dftfee durch einen für 
alle, aud) große und tiefgehende, Schiffe zugänglidien Canal ift ein lange 
tiefgefühltes Bedllrfniß für ben Handel aller Oftfeeläuder. Berfucht und 
auch theilweiſe hergeftellt ift im dieſer Beziehung ber beftichende Gibercanal, 
welcher allerdings eine Verbindung, aber nur mit vielen Schwierigfeiten 
und Koſten und nur für Meine Schiffe von geringem Tieſgange, berge- 
ftellt hat, und der daher durchaus ber Aufgabe nicht genügt. Pläne zu 
einem größeren Canal jind mehrfad, ansgearbeitet, angeregt und befpro- 
hen, jo viel befannt, aber feiner jo vollftändig ausgearbeitet, daß fi 
darauf die Ausführung gründen ließe. Die Ausführung fan nur durd 
eine Hctiengefelichaft ‚erfolgen. Aber eben, damit es möglich fei, daß ſich 
eine ſolche bilde und jolide verfahre, find vollftändige und zuverläffige 
Vorarbeiten nothwendig. Die preufifce Regierung hat baher Schritte 
gethau, um ſolche Vorarbeiten herbeizuführen, die dann von einer ſoliden 
Uctiengejellichaft benuit werben könuen. Es ift zu hoffen, daß ihr bie 
Dundes-Commiffarien, welde Holjtein jegt verwalten, babei bereitwillig 
und förbernd entgegenfommen werben.“ 

Im der Krupp'ſchen Gußſtahl-Fabril in Effen find von ber ruffi» 
ſchen Regierung 80 koloſſale Geſchütze für Kronftabt beftellt, die Kugeln 
von 200 Pfund fchiegen werben, welche noch auf eine Entfernung von 
einer deutſchen Meile 4 Zoll ftarke eiferne Platten durchſchlagen jollen. 
Jedes biefer Gefüge wird 15,000 Thlr. often. Zu der Berfertigung 
berfelben werben vier befondere Borrichtungen in einem koloflalen Gebäude 
getroffen, das 50 Dampfmaſchinen enthält, die Hämmer follen dad Ge— 
wicht von 300,000 Bf. erhalten, für den Ambok wirb eine wahrhajt 
foloffale Schwere von Millionen Pfunden genannt. 

Einer Nachricht der Pomm. Zig. aus Wolgaft zufolge ift dort das 
niit GEmbargo belegte dänische Schiff „Eourier” Capitän Pauljen, am 
22. do. freigegeben worden umd geht in dem nächſten Tagen nad Kopen- 
hagen. Das Kopenhagener Priſengericht hat ber Dftjeejtg.- zufolge fol- 
gende aufgebradjte preußifche Schiffe condemnirt: „Dienftag”, Schivelbein; 
„Maria”, Schule; „Vorwärts“, Kräft; „Treue“, Bugid; „Präfident 
von Blumenthal”, Bapift. 

*Mien, 26. Marz. Die Gen.-Eorr. ſchreibt: Es verlautete biefer 
Tage, fowohl von Wien als von Berlin aus fei einer Anzahl deutſcher 
Regierungen militärifcher Beiſtand angeboten worden für den Fall, als 
diefe Regierungen fid) nicht ſtark genug fühlen follten, die Revolution 
niederzubalten. Bon Kurheſſen und Hanuover fol der Antrag mit Danf 
angenommen worden fein. Bon Hannover and hat man ben Ber- 
breitern diefer ſchlecht erfundenen Bosheit bereits die Ehre einer Erwi— 
derung zu Theil werden laſſen. — Es war aber in der That kaum ber 
Mühe werth. 

Trieft, 26, März, Die ſranzofiſche Brgatte Themis““ mit 28 
Sanonen armirt, Commandant Morier, 430 Dann Sciffsequipage, ift 
in Zrieft eingetroffen, ım die Novara mit bem mericanifchen Raiferpaare 
nad) Bera⸗Cruz zu escortiren. Soeben geht der Ployddampier „Bombay“ 
mit den Touriſten aus Wien mad) — und Uthen in See. 
Das Wetter iſt gunſtig, das Meer ſpiegelglatt. 


Berona‘, 24. März Kaum iſt der in Venedig verhandelte Hod- 
verrathösprocch, welcher fo viel von ſich Sprechen machte, beendet, und 
ſchon fteht eine neue Reihe politifcher Procefje bevor. Beinahe in allen 
Provinzialjtädten des lombardiſch » venetianiihen Königreiched wurden im 
Yaufe diefer und der vorigen Woche Verhaftungen wegen politiſcher Um» 
iriebe vorgenommen, und da das Verbrechen, deſſen die Berhafteten be» 
ſchuldigt werden, jenes der Verſchwörung, deh. gegen bie Sicherheit und 
Militarmacht des Staates gerichtet ift, jo fällt die Aburtheilung den Mi— 
litargerichten anbeim. Es joll ſich um die Vorbereitungen zu einem be» 
abfihtigt gewejenen Putſch der Actionspartei handeln. (Pr.) 

Kopenhagen, 24. März Während General Hegermann-Linben 
erone mit der dänifchen Gavalerie ſich nad Morfö zurücgezogen hat, 
durchſtreifen preußiſche Detachements einen großen Theil Dütlands; fie 
find unter anderen in Silleborg bei Aarhuus erſchienen. 

Aus Nigier, 22. März, ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: „Das Be- 
finden Sr. Majeftät des Königs Ludwig I. iſt jeither volltommen befrie» 
digend geblieben, und man darf nunmehr wohl die ſichere Hoffnung aus- 
ſprechen, daß, nachdem bie erfte ſchwere Gemüthsbeweguug glücklich über» 
wunden iſt, auch ſpäter feine ungünſtigen Folgen ir fein lorperliches 
Wohl ſich aus berjelben ableiten werden. 


Berantwortlide Redaction : 


File dem nichtpoſitiſchen Theil: Dr. J. Brofe. 
Für den pofitifhen Theil: 9. P. Wogl. Dr. A. Pöplmann. 
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Amtliches, 
Münden, 30. März 


Se. Do. der König haben fi allergnädigfi bewogen gefimden: 

unterm 28. Februar dem k. Revierfärfler Franz Weifenaner zu 
Iehannestreu; im Rüdficht auf feine fünfigiährigen mit Treue und Eifer ge- 
ro Dienfte die Eprenmünge des k. daheriſchen Lubwigserdend zu ver: 

unterm 20. Mir; vom 1. Aptil an die bisherigen Officialen Jacob 
Stürmer in Münden und Gran; Rambauer in Würzburg zu Babmbof- 
vermaltern aud zivar erfleren beim Oberpofl- und Bahnamte Münden und 
legtexen beim Oberpoſt und Bahnamte Würzburg zu befördern; 

unterm 26. Bär dem Ef. Minifierisi-Affeffor im Staatsminiflerium des 
Handels -und der Öffen!Lichen Arbeiten, Paul Branm, die Bewilligung zu er- 
iheilen, den von Br. Majeftät dein Kaiſer bon Kuffand ihm verlichemen Set. 
Auns-Drden IH. Claſſe annehmen md tragen zur dürfen; 

unterm 28, März dem Bezirfsamts-Affeffor Marimilion v. Weinbach 
zu Würzburg zum Bezirisamimann von Vrüdenan zu befördern ; 

unterm gl. Detam den bisherigen Stations-Borflaud, Dbertelegrapbiften 
Ludwig Schüler in kLindau im gleicher Dienſtes Eigenſchaft nad Aranffurt zu 
verfegen; danıı om deffen Sielle zum Obertelegraphiften und Statiens-Borfland 
in Findau den Zelegrappen-Affiftenien Flerian Rudamer im Roſenheim in 
probiferiiher Eigeuſchaſt zu ermenmen 





Nichtamtliches. 


Aus Schledwig: Holſtein. 


Einem Privatſchreiben aus Miſſunde entnehme ih, daß am be— 
fannten zweiten Februar durch das Bombarbement mern Wohnungen uud 
drei Nebengebäude im Ajche gelegt wurden und fünfzehn Hamilien des 
Dorfes beinahe ihr ſammtliches Habe verloren haben. Go find einem 
Bauern allein drei Pferde, acht Kühe, jünf Schafe; einem Undern ſechs 
Stüd Bieh verbrannt. Dem Schreiben ift eim ſpecielles Verzeihuiß der 
Befchäbigten beigelegt; es liquibiren 21 Abgebrannte 4464 Thaler ; 
fehsundgwanzig Ginwohner, die bedeutend mothgelitten haben, 2760 
Thaler, (S. M,) 

Blendbnrg, 23. Mär. So eben bin ic von Gravenflein gurlid- 
gelehrt; freilich thun mir meine Hände von dem ungewohnten Koffe- 
lenterbienite, ben ich verrichtet, noch einigermaßen weh; doc will id) troß- 
bem mod verſuchen, Ihuen etwas über meine heute unternommene Fahrt 
zu erzählen. Iqh hatie einen mir befanmten Yuhrmann, der Kriegsfuhren 
von hier nach Gravenftein beforgt, geitern Abend bei einigen Gläjern 
Grog vermodt, mic jür heute als feinen Kuecht zu engagiren und mir 
die Yenlung jeines heute mac Kasmos, wo fid der Belagerumgsparl be 
fiudet und wo die noch nicht zur Armirung der Schangen verwendeten 
Geſchütze aufgeftellt find, beitimmten Wagens anjuvertrauen. Es gelang 
mir aud in der That, ungehindert mit meinem Wagen, anf dem fid 
alte® Daumevirkematerial befand, durch die Poften hindurch zu meinem 
Beftimmungdorte, etwa dreiviertel Meiien norböftlih von Gravenftein, 
zu aan, alfo in Regionen, bie fonft allen Literaten verfchloffen find. 

ih mic aber von meinen Roſſen nicht entfernen durfte und aud 
nit, um nicht als Spion Blaunfelbt Geſellſchaft leiften zu müffen, allzu 
neugierig umberfhauen und fragen durfte, war das, mas ich erfuhr, 
verhältni, mäßig wenig; freilich war die Beobachtung bes Lagerlebens 
interefjant genug, um mich fr meine gefdjwollenen Hände zu entfchäbis 
gen. lei hinter Gravenjtein beginnen die Boten; Niemand wird mei» 
ter vorgelaffen, der nicht eine befondere Pegitimation vom Hauptquartiere 
hat, die eher allen anderen, als Berichterftattern, ertheilt wird, Das 
auf meinem Magen lagerude Material mar mir jedoch Pegitimation ge» 
nug, ih führ ungehindert hindurch, ohne dak meine Papiere eines Blides 

würdigt murden. Der von Süboft herüber dröhnende Donner ber 
anonen ſchien meinen Rofinanten burdaus nicht zu behagen, und id 
hatte alle meine Kraft aufzubieten, wm mich auch durch die That ald 
Fuhrmannsknedt zu legitimiren. 


IH gelangte jedoch ohne Unfall an 
meinten ort, wo fid ein intereffantes, großartiges Bild ent: 
widelte. Da lag im großen Haufen aufgethürmt das Material aus ber 


Dannevirke. Die Pioniere waren mit ber Sortirung bes brauchbaren 
von dem nur noch als fFenerumgsmaterial zu benugenden Material be- 
ſchaftigt. Diefem gegenüber lagen große Haufen neuer Schanzlörbe und 
Faſchinen. An einer anderen Stelle wieder waren die Mumitionswagen 
aufgefahren. Man war mit bem Husladen einiger derfelben bejchäjtigt ; 
ich betrachtete mit möglihft erftauntem Geſichte die 56 Bund ſchweren 
Kugeln und ſchüttelte höchft ungläubig dem Kopf, als ein Feuerwerler 
mie verficherte, jede Kugel kojte einen Friedrichddor. Auch noch gewiß 
an 40 Gefhlige ftanden da, freilich meitentheild vbn Heinerem Kaliber. 
Einige derfelben wurden gerade bejpannt, es hieß, fie follten nörblic ge 
ſchafft werden, um das Schlagen ber öfterreihifchen Pontonbrücke über 
ben Alfener Sund zu ſchützen. Auch erfuhr id, daß es in ber vergan« 
genen Naht eudlich gelungen fei, ohne durch die Dänen geftört zu wer— 
den, die erfte Parallele auszugraben. — Yu Gravenfteiner Wirthshaufe 
hörte ich noch allerlei über die Feier des föniglicen Geburtötages am 
geftrigen Tage. Am Morgen war in der Schlofficche Gottesbienft ge 
weſen, Nachmittags Galadiner beim Prinzen. Nach dem Diner hatte 
man zwei ſchwarzweiße Luftballons auffteigen lajien; man hoffte, daß 
der Südweſt biefelben nach Mlfen getragen habe. — Bier ift heute Nach— 
ur * Ertrazug mit preußiſchen Truppen angelangt. (Schwäbiſcher 
erlut. 


Flensburg, 24. März Das Zurlicverlegen des preußiſchen Haupt · 
guartiered im umfjere Stadt hat in der Phyſiognomie derſelben wenig 
Beränderung hervorgebracht, einige bunte Uniformen, feuerrothe Hufaren 
und blante uiraffiere auf. den Straßen mehr, auch mehr preukiiche 
Garbeojficiere als fonft: im Uebrigen verhält fih das Leben im dem 
frügeren Geleife. Die leiten Tage voriger Woche und auch mod die 
erſten von diefer waren gelennzeichnet durch das Durchpaſſiren großer 
Munitionscolonnen, die nad; dem Norben abrüdten. Ich zählte einmal 
13 Bulverwagen in einer Reihe hinter einander, — Der Geburtstag 
des Königs von Preußen ging nicht fpurlos an ums vorüber. Hatte 
tod diefer und jener Bürger mit und ohne Garbeeinquartierung vorge 
ſtern eim ſchwarz⸗weißes Fahnlein herausgeſtedt. Die Dificiere machten 
uatilrlich einen Feſtiag für ſich daraus. Auch die Militärärzte aßen für 
ihr Geld ſolenn zuſammen. Hübſch iſt der Zug, den wir da erfuhren. 
Der früher bereits genannte Chefarzt des ee ſchweren Feldlazarethes 
des preußischen dritten Armercorps, Dr, Ochwadt, lieh feinen Franten 
und Berwundeten auch von ber Feſtfreude Ahr Theil zulommen. Alle 
diejenigen, welde fähig waren, Wein und Gigarren geuießen zu Lönnen, 
erhielten eine Feſtportion Wein ober —— mit Badwert, außerdem 
Eigarren. Es wurden auf diefe Weile gegen dreihundert Patienten res 
galirt.e. — Bon den Lazarethen muß id) Ihnen noch beridten, daß 
die Preußen von dem ihnen zur Verfügung geftellten fieben öfterreidhi« 
ſchen Spitälern nur ein paar haben „belegen“ können. Das Perfonal 
an Militärärzten ift noch jegt mapp, Es find nur drei Gectionen von 
Feldlazarethen hier, eine vierte Section konnte nicht zu Stande gebracht 
werben. In dem fieben oder acht Spitälern ber San liegen adıthalb- 
hundert Kranke, darunter anderthalb Hunderte Berwundete. Zur Yecture 
für die Kranlen fam diefer Tage eine literarifhe Sendung bed Berlegers 
der Leipziger Alluſtrirten Zeitung” an und bereitete große Freude. 


Blensburg, 25. März. Wie verabredet, ſammelten ſich geftern 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Kirchhofe die Deutfchen Flensburgs, die 
Gräber derer zu jchmiüden, bie im vorigen Siege flir die Befreiung 
Schleswig-Holfteind in dem Tod gegangen waren und jegt hier begraben 
liegen. Wlnfzehn Jahre hindurch durſte biefer Liebesdienft den Todten 
nicht entrichtet werden, die Dänen riffen bie ſtränze, mit denen bie 
beutfchen Gräber geichmück wurden, herab und warfen fie ihrem Yen 
zu Füßen oder fhmüdten damit die Gräber ihrer Todten; ja, ihr Baus 
dalismus ging fo weit, daß fie bie den beutjchen Kriegern gefegten 
Kreuze, aus der Erbe riffen, die Marmorplatten, bie ihren Hügel zierten, 
zerfchlugen und die Stüde derfelben ald pafjendes Material zum Funda- 
mente des Löwenbdenfmales verwendeten. Bon dort find fie vor einiger 
Zeit wieber Hervorgezogen worben, und die Stlide waren gejterm wieder 
auf bie Gräber gelegt; auch der Dentitein, welder den am 9. April bei 
Bau gefallenen Deutichen gefetst war, ift wieber hervorgegraben ; freilich 
ift die am demfelben einft bejeftigte bromgene Denktafel wicht wieder aufe 
gefunden worden. Die deutſchen Frauen legten geftern ſtumm uud 
Ihweigend ihre Stränge auf ben Gräbern nieder, auch ſchmückten fie den 
aus dem Dunfel der Erde hervorgezogenen Stein mit Blumen und Grln. 





Auf dem Plate, wo einft der Denlſtein geftanden, war geftern ein ein- 
faches Kreuz errichtet, daran flattterte ein Seibenbaud,, "darauf. Me Ins 
Schrift welche den Denlſtein geziert: Auch der Hligel, unter dem bie bei 
Deverfee gefallenen Krieger Mlafen; warb mitGhräninnd Kranzen ge» 
fhmüdt. Er zieht fi) vor den Gräbern der in den Yahren 1848 bis 
1850 Gefallenen hin und ift 36 Schritte lang; neben ihm Hafft noch 
eine ebenfo lange Grube, bie beftimmt ſcheint, die bei Düppel fallenden 
Preußen aufzunehmen. Um Abend vereinigte ein einfaches — — 
die Mitglieder bes Schleswig + Holftein » Vereines; manch kraftiges Wort, 
dem is die lraftige That folgen wird, wurde geſprochen. (Schwäb. 
Merk.) 

Bon Düppel erjahren wir, daß man mit bem Ausgraben der zwei» 
ten Parallele beihäftigt if. Da die Dänen biefe Arbeit gänzlich igmo« 
viren, ift die Furcht verbreitet - baf fie das Terrain vor den Schangen 
unterminirt hätten, und man arbeitet deßhalh mit der größten Vorſicht. 

Aus Sonderburg vom 20. d8. ſchreibt der Gorrefpondent ber 
Times“: Geit dem 17. (Tag des Kecognoseirungsgefehts, in welchem 
bie Preußen Weiter + Düppel — * viele unſere Poſitionen 
für weit gefährbeter, als vor dieſem Tage. Niemand hier im 
daniſchen Lager zweifelt daran, daß das damals verlorme Terrain bald 
vom Feinde zur Operationsbaſis gemacht werden wird; feindliche Bat 
terien entftehen ſchon eine nad der andern auf dem Uvenmberg, bei dem 
Dorfe Düppel und auf dem waldigen Kamme ber Racktbüller Höhen. 
Sollte 9 nicht gelingen, dem Feind aus dieſen Stellungen zu bislociven, 
fo würde von dort aus eine viel effectvollere Kanonade gegen unjere 
Baftionen gerichtet werden, ald vom Broaderlande aus... . Die Offi« 
ciere , eimerfeits die Möglichkeit des Falles der Düppelpofition zugebend, 
find andererfeits ziemlid allgemein ber Auſicht, daß die Juſel fich auf 
eine beliebig lange Zeit gegen den Feind behaupten laſſe. Wie jehr ich 
aud) diefe Hoffnung beftätigt zu fehen wünſchte, fo muß id) doch gefichen, 
daß der Feind, eimmal in Befig der Düppeler Höhen, der Windmühle 
und der ganzen Linie, mit ben Batterien und Verpallifadirungen bes 
Brüdenfopfes in nicht gar langer Zeit fertig werben würde. Bon ber 
Höhe ber Düppeler Windmühle aus lönmten bie Preußen mit den Bat« 
terien an der Fire, am Scloffe und den übrigen Werten rings um 
Sonderburg in einer Entfernung von etwa 2500 Inß Kugeln wechſeln, 
und es ift durchaus nicht unmöglich), daß fie im ihrer Schußweite fo mit allem 
tabula rasa machen, daß ihrem Uebergange auf die Infel Fein Hinderniß 
mehr im Mege ftehen bleibt, als die 400—500 Fuß Wafler, die jcht 
von den zwei Schiffbrüden überfpannt find. Letztere wilrde man bem 
Beinde zwar nicht ruhig ftehen laffen, doch dürfte es ihm wenig Schwie · 
rigfeiten machen, fie durch neue zu erſetzen. Was für Widerſtand bie 
Dänen dann auf ihrer Infel mod) leiſten würden, milite ſich zeigen; 
werben fie auch bort überwältigt, ſo bleibt ihmen ein leicht durchzu⸗ 
führender Nüdzug zur Ste noch immer unbenommen, In dem Eleinen 
Hafen von Sonderburg hat gleih von Anfang des Bombarbements an 
aller Schifffahrtsverlehr aufgehört. Der Hafen, fowie die Stadt ift 
ber preußiſchen Artillerie jo auf Gnade und Ungnade anheimgegeben, 
daß jelbfl der Voſtdampfer ſich wicht mehr im Sicht wagen darf; bod 
haben wir im Rücken von Sonderburg, weit auferhalb bes Bereiches der 
feindlihen Kanonen, den prächtigen Hörnphafen, der geräumig und tief 
genug ift, bie ganze daniſche Flotte zu bergen. 

+, Nah Mittheilung eines öſterreichiſchen Militär » Arztes aus 
Beile ift der Gejundheitszuftand der Truppen ganz befriedigend; Ka— 
tarche, Werhfelfieber, Krägen kommen am hänfigjten vor. Der Heiltrich 
der Wunden in den Spitälern iſt fehr günftig- 

Nach dänischen Berichten Haben die Deflerreiher am 22, März 
Horfens verlaffen und drei angejehene Bürger als Geißeln für die 
prompte Erflillung ber Borfchriften einer von Dormus erlaſſenen Pro- 
clamation mitgenommen. Dieſe Proclamation, batirt vom 22, März, 
befichlt, die nachgelaffenen Berpflegumgs:Borräthe unberührt für bie nad- 
tommenden alliitten Truppen zu lafjen, die Brüden und Eommunicationen 
in der Stadt und Umgegend unberührt in bem jetzigen Zuſtaude ver 
bleiben und die nachlommenden Marodenre und Nachzügler unangefochten 
paffirem zu laſſen. Die Mühlen dürfen am Tage nicht gehen, die Glocken 
nicht läuten, die Hafen »Siguale nicht gegeben werden. 6000 Preußen 
follen am 24. März in Horſens eingerüdt fein. Am 24. war bie Bes 
fhiegung der Dippeler Schanzen ſchwächer. Der Feind hat vor ride» 
ricia in der Nacht vom 24,25. eime nod mehr zurädgezogene Stellung 
eingenommen. 

* Wir haben ſchon öfters Anlaß gehabt, hervorzuheben, mie ten« 
denzios emtftellend die Berichte vieler engliſchen Blätter, insbefondere ber 
Tory⸗ Preffe, die Kriegsoperationen der Defterreicher und Preußen und 
ihr Verhalten überhaupt ſchlldern. In die Rubrik biefer entftellenden 
Berichte gehört offenbar auch die im heutigen Morgenblatt erwähnte Der 
peſche ber „Times“ aus GSonderburg, wie fon ein flchtiger Vergleich 
mit dem gleichzeitigen Bericht aus Gravenſtein und den dadurch con« 
ftatirten Erfolg ber Preußen fofort lehrt. Mit genug aber, dba 
die meiften englifhen Blätter den Gang der Sriegsereigniffe möglich 
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nflig für Dänemark bauftellen, ſuchen ſie auch noch durch haudgreifliche 
a und die ärgftew Uebertreibungen das emglifche Pubiteum Ent 
ſcheu gegen die Berbündeten zu erfüllen. Man weiß, daß diefe felbft in 
Veindedland, in Bitland, mit aller unter dem gegegebenen Umſtänden mög- 
ichen Rücſſicht gegen die Bevöllerung verfahren und fle wit, annöthigen 

eläftigungen vwerfihonen, Und nun erzähtt ber Herald feinen Leſern u. U, 
die Heine Stadt Horſens (5— 6000 Einwohner), fei gezwungen, täglich folgende 
Eontributionen zu ftellen: 40,000 Bid. Brob, 16,000 Pſuud Fleiſch, 
5,500 Bid. Reis, 15 Faſſer Spirituofen, 560 Pfd. Kaffee, 67,000 Pid. 
Pd. Tabat, 2,500 Eigarren, 700 Fla⸗ 
fhen Wein, 20,100 Pfd. Stroh und 500 Säde; bie öfterreichifchen 
Soldaten plünderten, wo fie nur Hinfommen, und bie um Fridericia 
lagernde preußische Garde made es ebenfo. Und daran reiht nun das 
Toryblatt eine wüthende Philippika gegen die Deutſchen, bie es als bie 
ärgiten Barbaren Hinflellt, 


Deutfcher Bund. | 
Bayern. * In Ansbach Hat fic bereits ein proviſoriſches Comite gebil · 
bet, um Behufs ber Gründung eines Nationaldenkmals fir dem höchſtſeligen 
König Mar 11. thätig zu werben. Dasfelbe beftcht, wie hier, aus Per- 
fonen aller Stände und Eonfeffionen. In Landéhut ift ein foldes 
Comite in Bildung begriffen, 

r. Feuchtwangen, 28. Mär. Huf die am 20. biefes Monats 
an Ihre Majeftät die allverehrie Rönigen Marie von den Frauen hie 
figer Stadt abgegangene Beileidsadreſſe, melde der in allen Ständen ber 
biefigen Einwohnerſchaft in wahrhaft rührender Weife fi kunbgebenden 
tiefinnigfien Theilnahme an bem ſchweren Verluſte, dem, wie die erhabene 
Königin, fo das ganze Laud durch das unerwartete Hinſcheiden des allge- 
liebten Königs Marimilian erlitten hat, Ausdrnd gegeben, ift heute 
folgendes Allerhöchſte Handichreiben eingegangen : 

„Deine liebe Frau Decan Meinel! Ich wende Mid) an Sie, um 
Ihnen und durd Ihre Bermittelung ben Frauen der Stadt Feuchtwan · 
gen Meinen Dank auszufprechen file Ihr Mir bargelegted Beileid Bei 
dem erfchltternden, ıumerfeglihen Verluſte Meines geliebten Gemahles, 
bes Könige Marimlian U. Majeftät. Möge der Himmel ähnliches 
Leid von Ihnen ferne Halten umd Dir bie Kraft verleihen, Meinen 
Schmerz in Kriflicger Ergebung zu tragen! Mit den Gefinnungen bes 
Wohlwollens Ihre wohlgerwogene Königin Marie Münden, 25. 
März 1864.* 


Preußen. © Berlin, 28. März. Alſo deunod eine Conferenz! 
Aber was für eine? Eine Conferenz ohne Bafis und ohne Waffenftilftand, 
Was ift das? So ungefähr etwas, mie das verſchleierte Bild zu Gais, 
nur mit dem Unterfchiede, daß ſchwerlich irgend ein Menſch an eine große 
Bedeutung glauben möchte, die Hinter bem Räthſel ftede, Wird fi num 
der Bund beiheiligen? Dem Vernehmen nad) fol, England Hier und in 
Bien die Hoffnung haben ansdrüden laffen, daß es dem Einfluffe Preußens 
und Defterreich® gelingen werde, den Bund zu der Theilmahme zu ver ⸗ 
anlaffen. Ob die englifhe Anfhauung ih in diefer Beziehung als richtig 
erweifen werde, bleibt indeffen abzuwarten. Der Bund wird das deutſche 
Recht Holfteing ſchwerlich den Ausſpruche einer Eomferenz ber Signatare 
des Londoner Brotofolls unterwerfen wollen. Aus allem, was man hört. 
Feheint ſich wit großer Wahricheinlichkeit zu ergeben, daß, wenn bie beiden 
deutſchen Großmädte den Conferenzvorſchlag ihrerfeit® au angenommen 
haben, das Zuſtandelommen der Confereny body noch fehr fraglich iſt — 
von der Frage des Erfolgs oder des NMichterfolgs der projectirten Con» 
ferenz gar nicht zu reden. In ihrer an den Bundestag gerichteten Ein 
ladung hat die englifChe Regierung zwar bereit8 ben 12. April ale bem 
Tag der Eröffaung der Gonferenz bezeichnet ; es iſt indeffen wohl nur 
die englifde Eilfertigleit, welche fo fpridt; nad; Lage ber Sache ift man 
in London gar nicht in ber Lage, das Zuſtandelommen der Eonferenz be» 
reits in folder Weife ald unzweifelhaft geſichert hinftellen und vollends ben 
Tag der Eröffnung beflimmen zu können, ba ja aud Dänemark mod) 
wicht definitiv zugeltimmt hat. In diefem Sinne faht man die Situation 
aud) in dem hiefigen minifteriellen Kreifen auf, und wir glauben, die Ber- 
muthung ausſprechen zu dürfen, daß die Unflacheit uud Unbeftimmtbeit, 
weile, in Verbindung mit bem Zeitgewinn, buch biefe eigenthümliche 
neue Situation herbeigeführt wird, der fpeciellen Bolitit Preußens eben 
nicht ummillfommen fein dürfte. (S. bie Telegramme.) 


Defterreih. * Wien, 27. Mär) Die „Preſſe“ bringt Beute 
zu Oftern einen bittern Peitartifel über die Anmahıne des mericanijchen 
Kaiſerthums durch den Erzherzog Ferdinand Mar. Sie erinnert am bie 
Bebingungen, von Wweldien er in der im Dectober v. IS. einer mericaui⸗ 
fen Deputation ertheilten Antwort bie Annahme abhängig gemadht hatte, 
und fragt vorwurfsooll, ob jetzt — nad; fo kurzer Zeit — auch mur 
eine derſelben in Wahrheit erfüllt fe. Zuvörderſt habe der aan 
damals verlangt, daß, bevor er annehme, das ganze mericaniſche 
in freier Kundgebung feines Willens den Wunſch der haupiſtädtiſchen 
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Notabeln beftätigen müffe. Die „Preffe* umterzieht die Art, wie biefe 
Beftätigung beſchafft worden ſei — unter dem Schutz framgöfiicher Co⸗ 
lounen, welche von Ort zu Ort gejogen ſeien und von Bürger 
meiftern bie Unterfchriften zu der Zuftimmungs» Urkunde erholen — 
einer. beißenden Kritil und bezweifelt, ob, felbit abgefehen von dem mo- 
ralifchen Werth bdiefer Zuftin ‚ im Emft von einer Kundgebung des 
Willens berg mericaniſchen Nation die Mede fein könne, nad 
dem doch Iuareyz belauntlich mit eimem ſtarlen Anhang heute voch einen 
guten Theil des Landes befegt halte. Und wie ftehe es, fragt fie weiter, 
mit den Anderen Garantien, die am 3. Dectober verlaugt wurden? Gng« 
land Habe bie jetst jedes derartige Anfinnen zurlidgewiefen, Fraukreich 
laſſe nur die Fremdenlegion in Megico, während es feine anderen Truppen 
baldmöglicft zurückzuziehen ſtrebe. Auch die Anleife-Garantie habe es 
nicht ommen. on ber im Neminalbetrag von 200 Mill. Free. 
dur das Haus Glyn⸗Mille abgeſchloſſenen Anleihe, welche nur 120 
Mil. baar ergeben werde, belomme ber meue Saifer uur 12 Mill. in 
die Hand, während den Reſt von 108 Millionen Frankreich und bie 


englifchen Befiger der alten mericanifchen Schuld für fi vorweg 
nehmen.*) Was könne damit ausgerichtet werden? Und weiter fei zu 
befürchten, daß bie Bereini Staaten von Nordamerila, fobald ber 


Bürgerkrieg dort beenbigt fei, ſich auf einen feindfeligen Fuß zu dem 
wenen Kaiſerthum ftellen werben. So glaubt denn bie Greffen bemfelben 
fein ſonderlich glinftige® Horoſtop ftellen zu dürfen; nur in dem Muth, 
der Tpatkraft und Großherzigleit des neuen Herrſchers findet fie einigen 
Auhali für die Hoffnung, ed werde demfelben vielleicht doch gelingen, der 
Schwierigkeiten und Geräten Herr zu werben, bie mit der Erreihung 
des BZieles, das er ſich nun geſteckt hat, verbunden find, 


Defterreichiiche Mouarchie. 


Wie der „Gen.⸗Corr.“ aus Krakau gerieben wird, wurde in 
Bochnia (Galizien) von den Sicherheits. Behörden einer der thätigften 
Agenten der Aufftandapartei aufgegriffen, bei weldemn nebjt Erg 
wichtigen Papieren auch eine Rille mit für die revolutionäre Münze ber 
immten Golb- und Silber-Effecten und bei 14,000 fl. oſterr. W. baar 
vorgefunden und mit Beſchlag belegt wurden. . 


Lemberg, 25. März Diefer Tage wurden mehrere Lemberger Ein- 
woher mit einem, angeblich auf Auftrag des revolutionären Stabtcom- 
mandanten von Lem ausgejertigten Zettel überraſcht, laut deſſen fie 
einen Inforgenten-Officter in Quartier nehmen, oder aber eine Reluition 
von tägfich 7öfr., fomit pro Monat 22 fl. 50 fr., und zwar monatlich vor« 
aus, dem Ueberbringer zahlen ſollen. Dieſe Zettel wurden nur folden 
Leuten zugefenbet, welche Feine Helden find, bei denen alſo der Ausjleller 
diefer Zettel vorausfegen konnte, fieswürben lieber zahlen, als fid ber 
großen Unaunehmlichleit ausjetsen, zu dem beworftehenden Beiertagen einen 
mugebetenen Gaſt in's Haus zu befommen. Judeſſen bie Poliyei erfuhr 
von biefer Schwindelei, und erfannte nad) ber Beichreibung im dem Uebers 
bringer diefer Zettel gleich einen ehemaligen Studenten, der zuerft von 
der Schulbank weglief, dann eine Imfurgenten-Garriere begann, bie in der 
hiefigen Frohnfefte endete, und dermalen das Pflajter von Lemberg ziert. 
An einem fhönen Morgen nun begab fid; eine Commiſſion in eine hie» 
fige Naphthafabrit, wo das ſelbſtgeſchaffene Einquartierungs: Bureau eia · 
blirt war, und fand da dem neuen General-Quartiermeiſter von Lemberg 
pwiſchen einem Kaufen Kinder auf einem Stroblager, und neben ihm auf 
eimem diefer Wurde durchaus nicht entſprecheuden, jedoch zur Umgebung 
ganz paflenden Tiſche das vom 22. [. M. datirte Concept biefer Unarı 
tierzettel, welches der junge Mann padte und mit eimer Schnelligleit ver- 
ſchlaug, die eine große Uebung im Papiereffen zu beweifen ſcheint. Nach 
diefem Dejeuner Meile er fi der Commiffion zur Verfügung. 

Grofbritannien. 
London, 25. Mär, Der König von Dänemark hat die Dienfte 
der tapfen iriſchen vr elehnt. Ein Herr D’Leary hat 
nämlid; den romantifhen Einfall gehabt, dem bänifchen Könige mit hun- 
dert Rittern zu Hilfe ziehen zu wollen. Die Ritter jollten alle pradit- 
vol ansgerüftet und gefleibet jein, um dem Deutſchen gehörig zu impo- 
niren; and follten fie natürlich nicht als Ranonenfutter, fondern als 
Gentlemen behandeit und auf das Beſte verpflegt werben. Die Un 
hänger Hrn. OLearys follen ihm fogar jhon als Auerlennung feiner 


künftigen Helbenthaten ein herrliches Schlachtroß für 125 Guineen ger | 


. Schade, b in prachtvoller Degen jetzt im ber loſtſpieligen 
—*2* — * 335 Greenwich iſt auch heute 
wieder ein Maffenmeeting zu Gunften Polens angekündigt. 


mark noch nicht ein einzige®! (C. ©.) 
Italien. 


* Zurin, 20. Mär. Die piemonteſiſche Preſſe fahrt fori, bie 


triegerifchen Vorbereitungen auf ſardiniſcher Seite als eime Folge ber 
* foweit ed Die Beſther der Schuld - Obligatienen belt fit 


u *) Leptered iſt — 
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NRuſtungen Deſterreichs darzuſtellen, wobei bie Thatſache überfehen 
wird, daß es die hiefige Preffe zuerft war, welche mit 2 —8 
verſchiedene militariſche Bewe u in der Lombardei und in Eentral- 
Btalien verlündet und jene Notiz mit der Verficherung begleitete, daß es 
nun „bald losgehen werde.“ Kein Wunder, daß Defterreih augeſichté 
jener Drohungen Gegenmaßregeln ergriff. Indeß hat die Beihuldigung, 
Deſterreich habe die militäriſche Bewegung im Italien veranlaft, nod 
einen anderen Grund, Man will.nämlich der Lanbbevölferung, ſowie 
deu gewecbtreibenden Bollselaffen eiureden, daß Defterreidh auf dem 
Puncte fiche, Über die Lombardei und Piemont Herzujallen und Rache 
für 1859 zu uehmen, Die fogenamnten Bollsblätter — bie „Gazzetta 
del Popolo" am der Spige — machen den einfachen Leuten weiß, es 
Ründen „100,000 Eroaten“ im Benetiauiſchen, welche nur auf das erfte 
Signal zum „Morden, Sengen und Brennen“ warteten! Durch biefe 
Schreckbilder, welche auf die ohnedies leicht erregbare Phantafie des Süd» 
länders Eindruck machen follen, will man das keineswegs Friegerif ge 
finnte Landvolt und Kleinbürgerthum aufftaheln und ihnen ben Krieg 
und die „Eroberung Benetiens* als eine abſolute Nothwendigfeit hin« 
ftellen, falls fie nämlich nicht Gefahr laufen wollten, von den „100,000 
Eroaten“ auf's Bajonett gefpieft zu werden. Judeß befolgt die piemon« 
tefifche Preſſe vorderhand dieſe Taltik nur auf eigene Fauſt; die Turiner 
Kegierung lann nad. deu ihr aus den Tuilerien zugelommenen Winten 
au's Losichlagen jest wicht denlen. 

* Aus Neapel wird unterm 18. d. geſchrieben: „Daß mit dem 
Tode des jungen, aber furdtbaren Brigantenführers Ninco-Nanco (er 
war nur 80 Jahre alt und betheiligte fi an jenen Guerillalämpfen erſt 
feit dem Jahre 1861) das Brigantenthun felbft in unſeren Sübprovin - 
zen ſchon vollftändig „miebergeivorjen“ fei, wie manche Blätter behaupten, 
iſt übertrieben. Die neueften Thatſachen, unter vielen die vorgeflern auf 
ben Sarno-Gebirgen von ber Bande des Crescenzo Gravino gegen 22 

heinilehrende Schleichhändler verübte haarfträubende Megelei, beweiſen 
deutlich das Gegentheil, Außer der Bande bes dem Ninco-Nanco voll- 
kommen ebenbürtigen Donatelle (gemaunt Crocco) find vorläufig nod in 
verjdjiebemen Gegenden befonders thätig: jene bes Teodoro, bed Tortora, 
bes Sacchetiello, des Marciano und des Egidione, gegen welde im 
Angenblide mit ausgewählten Truppen und ug Mobilgarden 
nicht weniger als vier piemonteſiſche Generale: Pallavicino, Franzini, 
Schiaffino und Balegno, nun ſchon feit Fahresfrift fat ganz erfolglos 
kämpfen. Nur die eigentliche Bafilicata, ſowie aud; die Gegenden von 
Bovino (Capitanata) und Murgia — di Bari), welche das eigentliche 
und faſt erclufive Revier der Streifzüge Ninco-Manco's bildeten, dürften 
nun wenigſtens fir einige Zeit leichter aufathmen.“ 


Nach der „Italia“ gab das Namensfeit Garibaldi's am 19, d. Ber- 
aulaſſung zu Nuheftörungen in Neapel. Gegen 7 Uhr Abends rotteten 
fi) etwa 100 Individuen vor dem Cafe d'Italia in der Toledoſtraße 
ufammen, durch welche fie nachher mit dem Rufe: Lumi! Lumi! (Lichter ! 
Lichter!) zogen, Schließlich wurden aud) in Folge davon die Facaden 
einiger Häufer erleuchtet. Es famen jedoch bald einige Patrouillen Nas 
tionafgarde herbei, welde die Strafe zwiſchen dem Gafe d'Italia und 
Cafe Tefta d'Oro abjperrten. Die Garabinieri führten hierauf, ohne 
daß weiterer Widerftand verſucht wurde, Einige, welche ſich durch den 
Ruf: Rah Rom, nach Venetien mit Garibaldi! es lebe König Gari« 
baldi! ꝛc. auszeichneten, im Arreſt. Die Uebrigen gingen alsdann fehr 
ſchnell auseinander. ’ 


| 
| 
Hupland uud Polen. 
| 
| 


G.C. Nach übereinftimmenden Verfiherungen der aus ruſſiſch Polen 
einlangenden Neifenden, ſchreitet die Iufurrection dort, welcher durch die 
neueften Berfigungen in Galizien die Lebensader unterbunden worden ift, 
"ihrem raſchen Erlüfchen entgegen ; die in einzelnen Streifen noch vorfom« 
menden Infurgentenhanfen zerftreuen ſich allmälig aus eigenem Antrieb, 
das Erſcheinen derfelben kann nunmehr als ein vereinzelte® bezeichnet werben. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 24. März. Die im ſeindlicher Gefangenſchaft ſich 
| befindenden Pientenants Niebau und Hoffmann find gegen die von ben 
\ Dänen gefangen, genommenen Lieutenant? Graf Czernin umd Hälmigt 
| ausgewecjielt worden. Lieutenant Riebau ijt bereits auf Alfen angelonı- 
meu, und Lieutenant Hälmigk wird mit der erfien Gelegenheit von bier 
| nad Alfen abgehen, um von bort aus ausgeliefert zu werben, Lieutenant 
! Hoffmann — dagegen bis auf Weiteres im feindlichen Lazareth ver« 

bleiben, bis fein Geſundheitszuſtand ihm erlaubt, Sie Reiſe anzutreten. 
Graf Czernin, welcher im Lazarelh in der Sölvgadecaſerne liegt. hat es 
vorgezogen, dort bis zu feiner Heilung zu verbleiben. (Rordd. BL) — 


Amerika. 


“ New · York, 15. März. Geueral Grant iſt am der Stelle 
Hallels zum Oberbefehlshaber der Armee ernannt worden; letlerer wurde 
| zum Chef des Generalftabes ernannt, Sherman ift zum Commanbanten 
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ber Armeen von Ohio, Tenneffee uud Arlauſas ernannt worden. Er ift 
nach Nemw-Drleaus gegangen, um mit Banls Abrede nehmen. Die Frau 
des” conföderirten Generals Beaurregard ift in New · Orleaus —— 
Dies Ereignißß hat zu fehr großen Sympathiedemouſtrationen Anlaß ge» 
geben. ine itatienifdhe Fregatte ift zu Grunde gegangen ; man vermus 
thet, es jei das Schiff „Re Galantuomo”, 





2ocal:Shronif. 


—f, Minden, 30. März. Die diesjährige allgemeine Blumen-Aus- 
fieflung findet dem Programm zufolge vom 1, bis 8. Mai im Glagpalaſt Ratt. 
Zur Bewerbung ausgefegt find diesmal 95 Preife im Gefammtberrage vor 
1533 fl, welcher den des Vorjahres um 113 fi Äberfteigt, darunter eine, bier 
zum erſten Dale auftretende neue Sategorie file Obftbäume, Die regelrecht ſchön am 
Spalier oder in Pyramidenform gezogen find. Es find dafiir zwei Preife vom 
je 30 und 20 fl. beflimmt, bei deren Bertheilung auf die Eultur der Bäume 
nach dem verfhiedenen Stufen ihrer Entwidelung bejondere Rüdfiht genemmen 
werden fol. Diejer zeitgemäßen Anordnung liegt die Erwartung zu Grunde, 
da dadurch die Züchter angeregt werden möchten, mehr Obſtbäume nad firen- 
gem Suftem formſchön und doch milglich zu erziehen. Die Gartenbangejellichaft, 
von der, wie befannt, die Blumen-Ausftellung ausgeht, entwiclelt von Jahr zu 
Jahr eime umfaffendere Wirkjamfeit. Die Zahl ihrer Mitglieder ift im Zus 
nehmen begriffen, und es befinden ſich darnnter hochgeſtellte, um das Vaterland 
verdiente Männer, die ihre Theilnahme am den Jutereffen des Bartenbaurs 
nnd den Arbeiten der Befellichaft ſchon vielfach bethätigten Der Berein zählt 
gegenwärtig etwa 330 ordentliche und 13 correipondirende Mitglieder, und hat 
erft jüngft den Jahresbericht file 1863 ausgegeben, der ein ftattliches Grofoctare 
Heft ven im Ganzen 188 Seiten bildet wud auf er den Nachrichten Über innere 
Sefbäftsingelegenheiten eine Reihe von Vorträgen enthält, die von Mitgliedern 
des Bereins im den Menats -Verſammlungen theils über Grgenftände des pral- 
tiichen Gartenbaues, tbeils aus dem Gebiete der Hulſewiſſenſchaften für den 
Gartenbau gehalten wurden. In der erſten Abtheilung nimmt der Bericht des 
t. Hofgärtners Carl Einer über die Görliger Bomologen + Berfammlung vom 
verwichenen October die vorzligiichfte Stelle ein. Effner hatte mit Unterftilgung 
der £. Staatsregierung als Abgeordneter der. bayeriichen Gartenbau -Geſell ichaſt 
aa jener Berfammlung teilgenommen, und wir betrachten es als ein höchſt 
beachteuswerthes, die erſprießlichſten praltifchen Erfolge in Ausſicht ſtelleudes 
Ergebnif diefer Theilnahme, dag Efjner aus Aulaß derſelben beſchloſſen hat, 
alle voltswirtbfchaftlich werthvollen Lecalforten der älteren Striche Deutihlands 
und Frankreichs, deren es dort viele umd ausgezeichnete gibt, hier im einem 
Garten zu cultiviren, und zu prilfen, wie weit fie fih für unſere Gegend ac» 
climatifiren laſſen. Was in der zweiten Abtheilung des Berichtes von Carl 
Hoß Über Zimmercnltur der Palmen, von Th, Sendtner und 2, Radfkofer über 
die Cultur der Alpenpflanzen filr hortelogiſche Zwecke mitgetbeilt iſt, verdieut 
gleichfalls allgemeine Beachtung. Mod mehr aber dürften bierauf in weiteren 
Kreifen die ausführligen Mitteilungen der Vorträge ia Auſpruch nehmen, 
weldie Dr. Echwendener, Privat + Deceut der Votanif am Hiefiger Univerſität, 
über Vegetationd + BVerbältmiffe in verſchiedenen Breiten (ald Fortſetzung eines 
früheren Bortrags über Pflanzen. Regionen), ferner der Botaniter Dr. U. W. 
Eichler Über Bewegung im Pflanzenreihe (wodurch Nägeli's claſſiſcher Auffay 
über benfelben Gegenftand im -vielen Pumcten ergänzt und weitergeführt wird), 
dann Dr. Zöllner über pflanzliche Wachstbumsprocefie, Geh, Rath Dr. dv. Mar- 
tius, anfnäpfend an einen Bortrag ven ihm fiber die „Gärten der Unterwelt 
und des Meeres” aus früherer Zeit, über die Floren-Meiche, endlich Privat- 
Docent Karl Über das Klima don Münden in den monatlichen Vereins » Ber 
fammlungen gehalten Hatten Mit mehreren in» und ausländiſchen Gartenbau⸗ 
und maturbiftorifchen Geſellſchaften ſteht der Bereind-Ausjhuß in Verbindung 
und Shriftenverfehr. Auch ift mit ihnen der Austanfh von Sämereien und 
andern Gegenfländen der Gartencultur eingeleitet. Die Bibliothel der Gejell- 
fhaft wäh, das DObftcabinet gleichfalls; die Erwerbung eines flindigen @e- 
Ihäftslocals für die Ausjhuß- Sigungen, das zugleich als Lejegimmer dient, 
bat flattgefunden, umd im den Monatsverjammlungen, wo regelmäßig beiehrende 
und geiftig anregende Vorträge gehalten werden, ift im laufenden Monat nun. 
mehr au damit begonnen worden, einen bertofogiihen Momats-Kalender für 
die im Meineren Privatgärten vortommenden Arbeiten und Berrichtuugen in 
autographijchen Abzügen unter die anweſenden Mitglieder zu vertbeilen, mo» 
mitvon Monat zu Monat fortgefahren werden ſoll Zugleich iſt beſchloſſen mwor- 
den, da über die Eultur» Erfolge der zeitweife zur Bertbeilung gelommenen 
Sämereien mur wenige Referate einliefen, umd daher angenommen werden 
mußte, daf viele Empfänger bei ihrer Eultur nicht glüdlih waren, von jetzt 
an lieber junge Pflanzen, Wurzeiftäde perennirender Gewächſe und Dbjecte der 
Bereblung zu vertheilen und mit ihnen zugleih gedrudte Eultur-Anmeijungen, 
die der 1. Hofgärtner Löwe und der Magiſtratsgärtner Schneider angefertigt 
baben. Da die vielen Baumfrevel, welche alljährlich vorfommen, im grellſten 
Widerfpruch ſtehen mit der königlichen und ſtädtiſchen Mumificenz, die fo viele 
Shöpfaugen großartiger Gartencultur in's Leben gerufen hat, und der Sinn 
für Schonung der Blumen, der Sträucher, der Bäume erheifcht, dab das ge: 
bildete Publicum wie ein Mann gegen ſolche Ungebühr eintrete, fo hat auf 
Antrag des Bereinscnifiers Ofermaier die Geſellſchaft beichleffen, durch eine 
Anſprache im Sinne dieſes Antrages das Publicum feleft zum Schutze der 
Öffentlihen Anlagen, der ftädtifchen Baumpflanzungen u dgl, aufzurufen. Die 
Garten-Rundfchau, welde voriges Jahr vom Gefelihaftsmitgliedern am Starn- 
berger See und in der näheren Ilmgebung von Miinchen unternommen wurde, 
bat gezeigt, was trog ber Ungunſt des Clima's und Bodens hierin auch bei , 
uns durch Kunſt und Fleiß geleiftet merben kann; fie wird im dieſem Jahre | 
wohl ihre Fortfegung finden. Rah einer Mitiheilung des General-Tomite's 


des landwirthſchaftlichen Vereins if die Keorgaulſallon der Gtantsbaumfchule 
zu Beihenflephan im Werk, und es darf der Gartenbaugeſellſchaft zur Genug- 
thuuug geveichen , daß dabei die Grumbiäge zur Geltung kommen, welche fie 
durch ihren gegemoärtigen: Referenten für dew Döfbau, den magiftratifchen 
Gärtner Schueider, in biefer Angelegenheit aufgeſtellt hat. Schlie jtich möge 
nit unerwähnt bleiben, daß von Seite des hoben F Staatsminifterimme eine 
directe Förderung des Obf- und Gemüjchaues duch die Grlindung eimer 
Schule dafür angebapnt worden ift; es iſt jene,-die mit der f. Kreis-Aderbau- 
Säule in Schleißeim in Berbiadung gefegt wurde. Es geſchah dies im Laufe 
des Schuljahres 1862/63, und wir verfehlen deshalb mit, anf den Bahres- 
Bericht der gemammten Kreis - MAderbaufchule für letzteres Jahr  aufmert- 
fam zw made, worin die Satzungen für die meue Mönigliche Gemilfe- 
und Dofldaum» Schule zu Ghleifiheim zur Mittheilung gefommen find. 
Mit Freuden ergreifen wir dieſe Gelegenheir, einen Irtthum zu berichtigen, der 
fi in den Aufſatz „die baverifche Gartenbamgef-Michaft und die ftariflifchen 
Erpebungen über den Obft- und Gemilſebau in Bayern® (Nr. 78d. BI S. 598 
3. 9 aus Mißverändniß eingefhlichen bat und wohl um fo verzeihlicher 
erjpeinen dürfte, als Referent außer jeder ummittelbaren Beziehung zu dem 
Bereimsausihuß, feiner Thätigkeit und feinen Berhaudlungen fleht. Die Ini« 
tiative zu den dort näher beſprochenen Erhebungen ging nämlich deineswegs, 
wie es mach jenen Worten feinen Ldunte, vom dem Ausichuß aus, foudern 
unmittelbar von Sr. Majeftit dem höchitieligen König Marimitian IT. felbf, 
der [Kom als Kronprinz für ſtatiſtiſche Eulimrerhebungen jeder Wet, zumal in 
Bezug auf Bayern, ih lebhaft intereffirte und bereite 1842 die botamifche 
Gefelichaft in Regensburg veramfagte, eim Preisausicreiben file die befle 
Pflangen-Statifit und Pflanzengeographie von Bayern zu erlaffen, was eine 
micht völlig befriedigende Arbeit zur Folge hatte, weſhalb die Concurren jaufgabe 
im folgenden Jahre erneuert wurde. Hr. Stiftsprobft v. Dillinger wird im 
feiner heutigen afademijchen Feſtrede Über die Berdienfle des Königs um För - 
derung der Wiffen'haften wahrſcheinlich auch diefen Punet des Mäheren be 
rligren. Der Auftrag beziiglich der Herſtellung einer Statiflit des Obf- und 
Gemitjebanes in Bayern gelangte unerwartet aus dem f. Gabinet mittelft aller 
höchſten Handſchreibens am den Borfland der Gartenbaugeſellſchaft, Geheimrath 
d Martins, umd hatte zum Zwed, nit nur den dermaligen Zuſtand Diefer jo 
widrigen Zweige der Bandescultur fenuen zu lernen wad die Urſachen zu er- 
fahren, warum e3 fo und nicht anders fei, fondern namentlich auch ans diefer 
Erlennmiß Berdefferungen abzuleiten, deren wohlthätiger Einfluß ſich wach und 
en im ganzen Lande und bei allen Schichten der Geſellſchaft kundgeben 
mußte. « 

Münden. Bei der 11. ordentfigen Schwurgeeistöfigung für Ober- 
bayern lommen machftehende Fälle zur Aburtheilung. Dienftag, 5. Mpril: Joh. 
Berger, lediger Zimmergejelle don Max lan, wegen Diebflählen ; Mittwoch, 
6. April: Joſeph Steidle, led. Dienfitneht von Graisbach wegen Diebflählen. 
Dounerftag, 7. April: >) Jof. Kraus, led. Buchbindergelelle von Straubing, 
wegen Diebflahls ; I) Chriſt. Ebeling, Ted. Taglöhner von Münden, wegen 
Branbdfliftung ; Breitag, 8 Wpril: Zav, Mühlbauer, led. Dienffmecht von 
Lichtenau, wegen Diebftahls ; Samflag, 9. April: Friedr Wilh. Rau, dere 
heiratheter vormaliger Kauſmann aus Nürnberg, wegen Körperverfehung; Montag, 
11. April: Joh. Schreivogl, led. Schuhmachergeſelle von Mehring, wegen 
Brandfiftung uud Diebſtählen ; Dienfag, 12. Aprit: ») Gg. Maper, — 
Dienſitnecht vom Aying, wegen Diebftabld ; b) Joh. Ertl, led. Dienſttnecht von 
Mebring, wegen Raubes ; Mittwoch, 18, April: m) Joſ. Bauer, led. 
net von Groſtſchwindau, wegen Diebfläblen ; b) Joſ. Stein, led. Dienftinecht 
von Pangenpfunzen, wegen Diebftahle; Donnerftag, 14. April: Friedt. Röder, 
Zugthausfträfling in Münden, wegen Morbverfudes ; Freitag, 15. und Samflag, 
16, Aprit: Joh Röhm, led. Dienftkueht von Keinhardsganfen, wegen Kaubes ; 
Monteg, 18. April: Wald. Koller, Ted, Dienftmagd von Handjell, wegen 
Kindsmordes ; Dienflag, 19. Mpril: Theodor Glitz, led. Metsgergejelle von 
Böttingen im Königreich Hannover, Heint. Ang. Peters, aus Oberndorf im 
Königreih Hannover , Audr. Yädifh, Fed. Krliner ans Rips, wegen Körper 
verlegung und Schlägerei; Mittwoch, 20. April: n) Jacob Winhart, Tediger 
dvormaliger Miniftrant aus Haidhaufen, wegen Diebſtählen ; b) Yohann Baiter, 
led Dienfilneht von Schönrent, wegen Diebftahls ; Donnerſtag, 21. Mpril: 
Ulrich Hölzl, led. Taglöhner von München, wegen Mordes; Freitag, 22. und 
Sumflag, 23, April: Maria Schmiedmaier, Dredslers-Wittwe von Wolfrats- 
haufen, wegen Mordes, 

Münden, 29. März Geflern Vormittags überreichte eine Drputalion - 
des Magiſtrats und der Gemeindebenollmächrigten Hru. Geheimrath De. 
dv. Marnus eine talligraphiſch prachtvoll ausgeftattete VBegiächwilnfhungsadrefie 
zu bdeffen SOjährigem Doctorjubiläum. 

2 Münden, 30. Mir. Die Salvatorquelle im Zacherlleller erfreut 
fih eines ganz auferordentlihen Zufpruches und mit Recht, deuu Liefer „Stoff“ 
IR heuer im fehr ausgezeichneter Weiſe gerathen umd die jchärfke Kritit b:rmag 
demſelben feine ſchwaͤche Seite abzugetwinnen. Treo der großen Meujden- 
menge, die fih täglich im Zacerifeller verfammelt - und to der maffenihaften 
Confnmtion diefes arten Bieres hat man bis jet dod noch nichts don Gr- 
ceffen vernommen. 


Provinzial-Ehronit. 


* Baldmünden, 27. März, In der Naht vom 22. aufden 23, de, 
brach nach 12 Uhr im den Hintergebänden des Lehzelters Bincenz Lel ‚und des 
Kıminfehrers Alois Dietl dabier, ob aus Mahrläffigkeit oder durch ruchleſe 
Hand, ift noch nicht ermittelt, Feuer aus, nud äſcherte im micht vollen 2 Stunden 
36 Wohn- und 36 Nebengebäude ein, wodurch 62 familien eddachlos ge- 
werden find, Die Bramdftätte bildet die linke Seite der Böhmerfirafie uud der 





“ı, 


[namennich Habergaffe. Ein Berluſt an Menſcheuleben if, Gott zum Daufe, 
wicht zu beffagen; am Bieh find 2 Kühe und 2 Schweine "verbrannt; bon 
Haus-Einrihtung, Delonom'erGeräthiaften, Kleidung WBäfhe Betten und 
anderen Utenfilien, putter am Heu, Stroh, Kartoffeln m f, w. if über Alles 
em Haub der fflammen geworden, - griff jo raſch 
Berunglädten, eben aus dem beften Schlafe gewedt, nur Müberhe 
Leben ju retten, all’ ihre Habe aber dem l 
mußten, Xrot der äufierften Anftrengung und Hilfeleiftung der bieflgen Be 
wehner, jowie der mädften Umgebung, imsbeioudere jener von Herzogau und 
Schönhal, welche det beprängten Stade mit ihren Feuerſpritzen zu Hlife eilten, 
fünnte doch dem Weiterumfichgreifen des entfefjelten Ciementes erſt Einhalt 
gähan werden, macden e# fo großen Schaden angefiftet: Leider hat dies jeit 
5° Iabren zweite Brandungliüd einen Staditheil getroffen, im welchem ſich 
nämlich im der Hadergaffe, viele arme Taglohner⸗ und Häuslers-Aamilien mit 
vielen Kindern befinden, fie welche dieſes Unglück um ſo mehr bejammernöwerth 
iM, da fie and das Wenige verloren, was fie beiaßen,und deren Aublick, da 
fie entblößt von Allen, fogar ton Meidung. wirklich herzjereißend ift. Die dur 
die hiefigen Bewohner eitigft gegebene Umterftügung für, Diele. hart Bedrängien 
reicht nicht mehr aus, der großen Noth am Allem zu flenern. Möge denn and 
die Borſehung diefem Unglüde vom außen Unterſtützung fenden, deun groß 
il dar Elend der een ſtud ee ee Hein doppelte 
Hilfe. 


tten, ihr 


Nichtpolitifched. 


Baris, 25. März Der taiferlide Gerichtshof zu Ag, bat den Herta 


Arınand and Montpellier don der Anklage, auf feinen Kutſcher Roug, einem! 


Merdverfucch werlist‘ ir haben nach dem Wahripruh der Geſchwernen freige- 
ſprochen, heutt aber "benjelben wegen fahrläffiger Mißhandiung. des Roug zu 
20,000 Fres. Schadenerſatz bernribeilt 

Fu Möntpelfier Hat die Freiſprechuug Armaund's mehrfache Kınd- 
gebungen berdorgerufen, ans deuten hervorgeht, daß an dem Orte ſelbſt, wo 
Armand anfäjfig it’ und die bewuhle That Ergangen baben ſoll, die Bolls- 
fimmung gegen ihm ift. Seine Hausmeiſterin, die ein fehr ginfiges Zeugnif 
für ihn abgelegt hatte, wirede auf dem Morkte verhöhnt umd mißbandelt. Gin 
profeffor der dortigen mediciniſchen Farultät, deffen Gutachten gegen Reir ge- 


richtet war, wurde auf der Strafe verfolgt und mußte fich ſchleunigſt nach 


feiner Wohnung flüchten. Andere Entlaftimgszengen wurden gleichiafls beleidigt 
und bedroht, während verſchiedene Belaftungszeugen mit zum Theil fehr bes 
geiſterten Gläcrellnjhen bedacht wurden. Namentlich thalen ſich bie ‚Grauen 
dabei fehr hervor. An dem Bahnhof hatte fi gegem 3 Uhr Made 
mittags eime umgermeim aufgeregte Maffe am Bahnhof verfammelt, mm 
Dlaurice Mour, deſſen Antunft fie ertwartete, eine Ovation zu bereiten, 
Derfelbe kam jedoch micht mehr mach Montpellier, fondern war direct nach 
Bourg-Saint-Andol, feiner Heimath, gereiſt. Gegen Abend mußten die Be- 
hörden Borfehrumgen zum Schuß der Hänfer ein ger Entlaftungsjeugen treffen, 
denen man mit einem nächtlichen Beſucht gedroht hatte Der Bräfect hat eine 
Proelamation an die Benöfferung dom Montpellier erlaffen, worin derſelbe im 
ernfier Weife zur Ruhe und Ordnung mihnt. Armaud bat jofort gegen das 
Urtheil des Dbergerichts don Mir, das ihm zu 20,000 Fres Schadenerjag ver- 
urtheilt, ein Gaflationsgefimh eingereicht. Dem Erzbiſchof von Mir Überfandte 
er bor feiner Mbreife 3000 Fres. file die Armen der Stadt, Das Barreau 
von Wir beabfichtigte dem Bertheidigern Armand's, Jules Faure und Lachaud, 
ein Banfett zu geben, allein fle mußten dasjefbe ablehnen, da fie durch GSt ⸗ 
fchäfte fofort mach Paris zurüdberufen wurden. j 


Letzte Poften. 
Telegramme, 
Aus Rendsburg, 29. März, melden die „Hamb. Nachr.*, 
Reime Höhere reufifäe GenierDfiictere find bier —— um’ 


das Feilungsterrain behufs neuer Befeitigungtarbeiten zu vermeilen. 


D Bien, 30. März Die „Generalcorrefpondenz” meldet heute, 
Englands Borjchlag betreffs einer 5 ohne vorgängig feſtge⸗ 
flellie Baſis und ohne Einſtellung der Feinpjeligteiten, zu deren Beginn 
rer 12. April im Ausſicht genommen ift, fei von Defterreich, Preußen, 
Dänemarl, Frankreid und Rußland angenommen; die Hoffnung, der 
de utſche Bund werbe beitreten, fei gerechtfertigt. ; 


burg‘, 29. Mär. Der „Börfenhalle* wird aus Paris als 
feftfichend det, daß der KReiſezweck des 3* von Coburg voll 
kommen erreicht wurde. Kaiſer Napoleon habe —F gt daß er auf der 
eventuellen —— we —*5 gr — —— 
r in 'öwig: ein erfolgter Räumung e Dünen 
er als dur die Allirten plaidiren werde, nachdem Herzog Friedrich 
entſchloſſen ift, fi dem Autſpruche des Bollswillens zu — 
(Indem wir dieſe Nachricht des Hamburger Blattes mit allem Vorbe 
wiedergeben, lönnen wir nicht umbin, daranf aufmerkfam zu machen, u 
Diefelbe Parole, nur im etwas mehr verblülmter Weiſe, neueſtens am 


anderwärts ausgegeben worden if. Wir erimmern in biefer Hinfigt am 


um ſich, daß die ' 
Ahenden "Eömente Überfaffen | 


bie geftern von und, witgetheilte Notiz ber Berliner „Nationaljeitung“ 
und gl ferner darauf hinwe ſen ju follen, daß die „Köln. Big.“ 
ern ge ern die Schlichtung des Streites durd 
sonflituirung eine® felbftändigen Staates 58 aus. Holftein und 
dem fühliden mt unter Herzog Friedrid während Norbichleswig 
bei Dänemark bleiben folkte) befümuprtet, mas allerdings mit der bie- 
Derigei —* —* er bie Loſung * Streitfrage nach der mo⸗ 
ruen frau u Sta 19 Doctriu von Anfang an nicht auf dem Boden | 
| des Rechts ni des eich fuchte, harmoniren würde. 
Indem wir davon vorlänfig Het mehmen, benierkeit wir einftnieilen time, 
daß es ums fehr gewagt ſcheint, den ſicheren Boden bes guten Rechte 
- OA iron des Nationalitäts-Princips vertaufchen zu wollen. 
e Ned. 

Hamburg, 29. Mär.  Anr'26, d. wurde Oberfi Benturino, der 
Abjutant —— auf Hilfen vom’ König Chriſtian empfangen, und 
iſt * nad, England abgereistr On Kopenhagen wird die An- 
funft eines, franzoſtſchen Generals ala außerordentliche Botſchafter erwartet. 

| _ * Münden, 30. Mär, Se: Maj. der König geruhte geftenn 

| Mittags eine Depntation ‚der beiden Gemeinbeeollegien unferer Stadt ju 

| enipfangen und die Gluckwünſche derfelben zur Chronbefteigung entgegen» 
zunehmen. Die Deputation erfreute ſich einer Außerft huldvollen Aufe 

nahune, — Die nad Fraulfurt beftimmte Schiller-Statwe iſt in der tgl. 

Grsgieferei nahezu vollendet, Diejelbe wird kommende Mode einige Tage 
fang öffentlich ausgeſtellt und dann nach Frautfurt abgefendet erben, 

| io fie am konmenden 9, Mai, dem Todestage Schillers, in feierlicher 
Weiſe euthullt werden fol. ‚Hr. Infpector Miller ift von einer, mehr- 
imonatlihen bedeutenden Krankheit wieder volllommmen hergeſtellt; er wirb 
fi zur berg | der Shiller-Statue, eines ſehr gelmigenen Kunft- 
werles, Anfangs Mai nad Frankfurt begeben. 


* Münden, 30. Mär. Die in mehrere hiefigen Blattern mit 
ı Beflimmtheit angegebenen Allerhochſten Ernennumgen von Hofchargen has 
bew fid bisher nicht beftätigt, und wenn auch, wie aus befter Quelle 
; hu Erfahrumg fam, die Wieberbefegung jener Stellen noch in der Inten- 
! a. — I Dies ll, Ing fo m —* Br: 
, mu ern, eine nung oder Hufte in den 
; Zeitungen gemannten Herren uoch nicdt erfolgt iſt. * 
—— an el hie ale verſchitdenen Geiten 
- Anfragen ob denn . 
' fung von Vürcagen u dem Hationaiberhnal ——— —* 
| König Mar I. —* ſei. Wir können hierauf mittheilen, daß Seine 
Wajeſtat der Wönig ſofort auf bie betreffende Eingabe ſchon am Dfter- 
Sonntage die allerhöchfte Genehmigung hiezu ertheilt haben, % 
* Aus Berchtesgaden ift und durch die Herren v. Ow, 
L. Bejirlgamtmanu, und J. ———— Aue als erfler 
Beitrag ber = Marktgemeinde jür das Profectirte Rationaldenlmal 
’ für weiland Se. Maj. König Mar U. die Summe von 100 fl. heute 
—— und vom und dem Caſſier des Ceutralcomite's dahler üher⸗ 
n 


worden. 





Wir 


Theil bie Ausruſtung Einige 
De m nad Ferrara gefdjict, mährenb andere ſehr bald 
diefe Stabt verlaffen follen, um auf die. verfchiebemen 
bes Po vertheilt zu werben. 

Laut Nachrichten aus Meri 
menti feiner * —— 
aus Monteren vertrieben. Bl.) 


1. är hat Yuarez ein Des 
; er war burg Bibanrri 


Boltöwirtbichaftliche und Vörfenberichte.. 

Die probiforijche Gomceffion zur Errichtung einer Bant von Mericd 
welche die Herren Almonte und Salas unterjeichnet haben, in den "Hänfern 
Dottkuguere, Sellivre, Pillet, Wil, Marquard, Andie md Eomp., Mallet in 
»Barie, Heime in Hamburg und Finlayı Hodgieon und amp in Leuden ertheilt 


- 





— — — ei une. et 
>. P. Best. Dr. A. Yörlmanı, 


— — —— — 


— — —— — — ——— — — — — 
- D 


v 


| 











Empfang genoumen von den Herren: 





An die 





Gerdeiffen, Kaufmann, (Birma: Schreibmayr) DMarienplag Nr. 7. 
von Heckel, Blumenfabritant, Ladwigeſtraße Nr. 26. 
Angelo Knorr, Kaufmann, Kaufingergafie Nr. 19. 
Garl Riederer, Kaufmann, Weinftrafe Nr. 12. 
IM HWillmersdörffer, Großhändler (Firma: I. N. 
BR. Zeitler, Buchbinder, Furſtenſtraße Nr, 23. 





Abonuements⸗Einladung 
auf die "Allgemeine bayriſche Hopfen-Zeitung«. 


9745. Jumitten der bedeutendſten Hopfenkultur Bayerns und bes 
pfen-Zeitung“ wöchentlich zwei Mal und 


bie „Allgemeine bayerifche Ho 
produgenten und 


Menefte umb Nutzlichſte Über den Hopfenbau, 


, Borrath 
viertelj 1 fi. ſudd. Wahr. 
dem ‚Beblrfni der 
—— 72 
Bierfabritation, ſiad wir durch eine weitere 8 
Inhalt unſerer Zeitfhrift noch mehr 
zu befriedigen, 
Wir. bitten 


Berfolge unferer Bemühungen, allen Wunſchen ber ve 

Zeit Rechnung zu tragen, und bef 

ithandels- im ‘Hopfen, und der fid immer mehr ausdehnenden 
ermehrung 


Bierbrauer ein erg Fachblatt. 
belsplägen, bie rläffigft ade — Berleh 

und eldp 5 uverläfigften eu en ihen Berlehr im 

uk und bie Ernte des Hopfens umd der Gerealien ac. und koſtet am jeber Boft-Anftalt 


ganzen Kontinents, erfcheimt 
ift für Kaufleute, Hopfen» 
Diefelbe enthält fortwährend das 
allen europaiſchen Produltions 
audel, über den 


xl. Abonnenten womöglich zu 
rd im Intereffe bes fo wid. 


unferer Korrefpondenten in beu Stand 


zu vervolltommmen und den erweiterten Leſerlreis 
daher um geneigtes Gehör, vielfeitig und baldigft zu abonniren. ein 


Beftellungen Haben bei ber jeweiligen Bot zu geſchehen, da birelt bei der Mebaftion einlaufen 


Beitellungen nicht aus!ührbar find. 


Roth bei im März 1864, 
vn Die Hedattion der „Allgem. bayr. HSopfen⸗Zeitung ·“ 


2789. 
(Die Wirderbefegung der erl 


Bekanntmadung. 
igten 1. Pfareftelle au der proteſtantiſchen Kirche zum Heiligen 


Geift in Nürnberg betr.) 
Bom 


u 
Fünsifrat der hal. bayer. Stadt Mürnberg. 
Die II. Pfarrfielle am der Kirche zum Heiligen Geift dahier, welche mit Ausflug der per» 


fönligen Einnahmen 
anfhlagten Wohnung und 50 


aus dem Beichtſtuhlverhäliniſſe, jedoch mit Einfluß einer auf 100 fl. vers 
fl. widerrufliher Zulage 850 fl. 36 fr. jährlid erträgt, ift erledigt. 


Die Wiederbefegung biefer Stelle erfolgt auf Präfentation des Magiſirats nad eingeholter 
Erinmerung der Grineinbebevollmädjtigten und des Rirchenvorftandes. 


Berverber um Bee Stelle sehen ent 


innen 
i mit An ali Berbältni 
er ei 
Zeugniſſes Über 


Note „Se * 
ürnber — — 28. —* 


ie beiden Bürgerwmeiſter 
ter. 


v. Wächter. 
EN. 9023, 


—— 
2092. (3 Bekanntmachung. 


Gemäß Aujtrages des t De m 
t. d. 3. mwirb das eh des Dar und der Ür- 


füla Habert H6-Rr. 10 zu Dberfleißheim der 
Öffentlichen Berfieigeruug unterworfen umd if zu 
diefem Zwede Termin auf 
Freitag den 20. Mai I. 38. 
Vormittags von 11 bie 1% Uhr 
—— Sqhleß · Wirihohauſe zu Sehhleitßzheim 
a 


Dasfelbe beſteht ans einem Wohnhauſt mit Stall 
und Heljhätte, daun aus Grundftüden zu 3 Tgw. 
80 Dez., ift mit 9250 fl. eingetragenen und 1066 fl. 
52 fr. bios vorgemerften Hhpotbelen beiaflet und 
wurbe amtlich auf 2128 fl. gefpägt. Unter den 





ufgefordert, ihre Gefuche 

n von heute 

e, der Lebens umb Dienftjahre, dann unter Bor- 
8, Namentlich eines- verſchloſſenen Eonfiftorial- 


ier eimgnreichen. 
Bemerkt wirb, ba nur ſolche — berligfichtigt werben bürfen, welche die Anftellungs- 
oder in der Folge erworben haben. 


Quehl, Ser. 


eingetragenen Oypothelen befindet fi aud ein Jah- 
res. Anſchlag bon 150 fl. für Natural · Leiſtungen. 
Das Bexrſahren richtet ſich nah 5 87 fi. ber 
Prozef-Rovelle vom Jahr 1897, wehtwegen der Zu- 
fchlag nur erfolgt, wenn das Meiſtgebot die Schutz · 


ung 

Mir unbekanute Steigerer haben ſich über ihre 
Verſon uud Zahluugoſahigzleit gehörig. zu legitimi- 
ren, widrigenfalls fie iicht zur Berfleigerung zuges 
laſſen wilrden. 

Sälieflih wird bemerkt, daß der Hypothefen- 
bucht · Auszug und die Schatzung in meiner Ramzlei 
(Dienersgafle Mr. 21/1) eingefehen werden tünnen. 

Münden, den 21. März 1864. s 

Der töniglihe Notar: 


v. Dincenti. 





—— Einwohner Münchens! | 
Beiträge für das Mationaldenfmal weiland Sr. Maj. des Könige Maximilian HE. werben in 


Oberndorffer) Theaumerſttaßt Nr. 18. 


2733. (1) 


272%. Bekauntmachung . 
Mahl gegen Mahl,p. »lim. 

Aufolge Berfligung des kul. Landgerichts Fried» 

berg werde ich. am 

Dienftag den 10. Mai 18564 
Dormittagd B—12 Uhr 

im Bunticen Gaſthauſe zum grünen Kranz zu 
Lehhaufen das Anweſen 96 Mr. 485 zu Lechhau⸗ 
fen unter. den am Berfleigermmgötermine ſelbſt dem 
mir näher betaunt zu gebenden Bedingungen an. den 
Meiftbietenden öffentlich verlauſen. 

Diefes Auweſen beſteht aus: 

BL-Rr. 354, Yıtel Wohnhaus H8.Nr. 485 
(einfädig und gemauert) mit Hofraum zu 
0,07 Zagie., 

Bi-Nr. 354b, Bratgarten zu 0.67 Tgw., 

B-Ne. 782°/,,, Rrautbeet zu 0,08 Tgm., 

pᷣi · Nc. 649, Holjmiefe zu 1,16 Zow, 
in Summa 1,88 Tagwerl, 
iR auf 1966 fl. geſchätzt, mir 2400 fi Hypothelen 
und mit 19 fr. 5 #1. älterer Geldb und 
Pen 6 hl. Gefälebodenzins zur Nblöfungstafje 
afet. 

Das Berfahren richtet fih nach $. 64 des Hy 
pothefengejeies, vorbehaltlich der Beftimmungen ber 
58. 98 bis 101 der Progefinobelle vom 17. No 
bember 1837. 

Mir unbelannte Steigerer haben ſich Über ihre 
Perſon umd ig Tg legal aus zuweiſen. 

Ratofter umd ägung lönnen inzwiſchen auf 
meiner Amtölanzlei eingefehen werden. 

Friedberg, deu 23. Mär, 1864, 

Der löniglicdie Notar. 
&.-Nr.335. 3 P. Nedenauer. 


2734. Audfchreiben. 


Forderungen an den Nadlaf ber Ehefrau des 
Bauern Peter Debes U. von Menfengefäß, Mar- 
gareiha, geb, Brikdner, die vorher mit dem f Kon- 
rab Mofenberger von ba verchelicht war, find am 

Montag den 1%: April I. 36. 


8 Uhr 
dahier anzumelden, wibrigenfalls fie bei Ausein- 
anderfetsumg des Machlaffes nicht mehr berädfih- 


werben. 
Alyenau, am 23. Mär, 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der tönigliche Sanbrichter: 
@.Mr. 2998, Kopp. 


2743. Audfchreiben. 


Der ledige Eruft Heinzih Holler von Kipin- 
gen beabſichtigt nach Morbamerika anszumanderi, 
Etwaige Anfprüche gegen deufelben u am 
Dienftag den 5. April I. 38. 
Vormittags ® Uhr 
Sei Vermeidung der Nideberüdfichtigung bei Er» 
theifung der Answanberungserlambnig hierert® an- 
elden. 
Ritpingen, am 21. März 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der . Bozirls-Mntmann: 
EN. 6256. Ploner. 


mw Wr 


2140 





yi " 


Zee Behanmtm-a 9. “ne 4 
(Die Wiederbefehung der Lehrftelle an ber zu ber hieſigen höherm Tochterſchule betr.) 
om 


Mahiſtrat der königlich bayeriſchen Stadt Mürnberg 


Han 


werben Diejenigen, wilde fih um die vorſtehend bezeichnete Lehrerſtelle, beren Ertrag in jahrlich 
40 fl. firen alt 


Seldgth 


beficht, welcher ſtufenweiſe His zum 24. a een Dienftjahre nad; vorher beigebraditem 
r 


Nadweis über Mürbigfeit bezüglich des Verhaltens und 


werben wollen, hiemit aufgefordert, 


Feiftungen auf 800 fl. anwächt, be» 


en 14 Tagen 


binn 
—— ————— Aber Bel 
wenigſteug hie Sat Tun? 


nachweiſen möüffen, hier einzureichen. 


i 
—2 Leumund und Geſundheit, deren erfiere 


— fehr gut“ 


alien: und. Fauulienverhaltniſſe dann 


Bemerit wird noch, daß die ſich meldenden Bewerber anch Befähigt) fein mliffen, dem Nach · 


hilfunterrich in der 
— 22. Din 1864. 


». Wächter 
€.-Nr. 9090, * 


2728. 


Das Sommerfemefter 1864 beginnt an 
an bie Anmeldungen zur Surmatr'cnlation unter 
Ib der duch 8. & 


ie beiden Blirgermeifler : 


ſiſchen Sprade ertheilen zu lönnen. 


@eiler. 
Quehl, Ster. 


Bekanntmachung, 


hieſiger Univerfität am 5. April, von welden Tage 
Beibringung der vorfhriftunäfligen Zeugniffe inner 
„der Satzungen feftgefekten Frift, das heit fpäteflens bie zum 12. April ein« 
Hlüffig , vor dem Tönigl, Univerfitäts-Secretariate 


zu geſchehen Haben. Der gleiche Termin gilt 


gemäß $. 4 der Satzungen für die Semejtralinferiptiom der ſchon immatrieulirten Studirenden, 
864. 


Münden den 30, Mär 1 


Wr. Pözl, 3. Sektor. 


s Gpl erüng. 
Montag Ben AR. April 1964 
werden im bi. Geiftipital-orfte Kaften 
3 Std EichenWerkholz-Musjcmitte, 
1191 " Fichten Scnittbäune, 
PET ” Bichten-Bauhölger, 
Cichen- 


13), after 
b * Buchen ⸗ 
48 m Bihten) Gifeithetg, 
6 ”"  Birten- 
. * * Aſpen · 
8 ”"  Kiden- 
7 "  Buden- 
4 5 chten | Prägef, 
1% ” en " 
Eichen ⸗ 
30 j For (ber | Stoctholj. 
64 Haufen D 


gegen ſogleich —— Bezahlung Öffentlich ver- 
Meigert 


Strigerumgsfuftige werden hiezn mit dem Be- 
merlen eingeladen, daß der. vorbejeidhiete Holjver- 
rath (auf Anmelder im Forſthauſe Kaften bei Neu- 
zied) die leßtern 3 Tage dor der Berfteigerung im 
Forſte Kaſteu ſelbſt ig merden fan 

Zuſammentunft am Berfeigerungstage: 

Morgens ® Uhr 
im Goffaufe zu Reurich, 

Münden, 26. März 1864, 
Magiftratiihe Berwaltung des Forſtes 
E.Nr. 196683. Kaften. 

Erbenvorrufunaſsediet. 

Bom t. k. Bejitkage ichte Mauders wird be 
lanut gemacht, daj am 22. Februar d. 38. dahier 
der Handelsmann 

Anton Zemmer 
ohne Teſtament verflorben if. 

Da dieſem Gerichte unbelannt, ob, und melden 
Perfonen anf deffen Berlafienfcaft ein Erbrecht zu- 
fiehe, fo werben alle diejenigen, welche bieranf einen 
Auſpruch machen wollen, aufgefordert, ihr Erbrecht 

binnen Ja 


von heute am hieramts anzumelden, und unter Kus- 
welſung ihres Erhrechtes : dab Erbserflären einzu 
bringen, fts fürwelde 


dieſt Berlaffenſcha 
Nirtin Nogglet erh Kurator beftellt wurde, 


mit jenen, die fih als Erben erllärt, und auege 
wirfen haben, verhandelt umd ihnen eingrantwert:t; 


der nicht angttreteue Theil der Berfaffenfchaft aber, 
oder wenn ſich Niemand erbserkfärt hätte, diefe ganze 
—— vom Staate ala erblos eingezogem 
wilrde. 

Bom k. k. Bezirlsamte Nauders am 


5. März 1864. 
Der EL, Besirts-Borfiand: 
E.Nr. 552. @erber, 2719, (3a) 
2125. Ediftaladung. 
Betreff: 


Amortifation einer auf den Anwe ⸗ 

fen des Joſephh Anton Gruber 

bon Heimenfirh eingetragenen Hhz 

potbelferderung ad 100 fl. 

Auf dem Anmwefen des Joſeph Gruber H8,-Nr, 
252 im Riedbiric im Hppothefenbuche für die Ge⸗ 
meiade Heimenfich BP. I ©, 85 Nr. 1. if für 
den bereits feit dem 26. Sept. 1795 verflorbenen 
Johannes Hauber von Simmerberg mod ein Hypo- 
tbeffapital won 100 fl. eingetragen, welches ſchon 
bon den Beſitzorſahrern des Joſeph Gruber an 
den eben genannten Gläubiger bezahlt worden fein 
fell, ohne daß jedoch bie biefür deſtellte Hypoihel 
gelöfät worden Wäre. 

Da alle bisher gepflogenen Nachforſchungen nad 
den rehtmähigen Erben des Johann Hauber feucht 
108 geblieben, ſo ergeht auf den gefiellien Yntrag 
des Schuldners an diefe Erben bie Aufforderung. 

binnen 2 Monaten a date 

ihre etwaigen Anfprüche am dieſes Capital bei dem 
unterfertigien Gerichte zu erheben, und ſich über 
ihre Erböberechtigung legal aus zuweiſen, widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Friſt im Hinblid auf 8. 159 
des Supotbefengefeher vom 1. Juni 1822 die Er 
löſchung dieſer Hypoſhet für Ingöftanden erachtet auf 
Löſchung berfelben erkannt, und bad Amortifatione- 
Grfenninißg im Öffentlichen Blättern befannt gemacht 
würde. 

Beiler, am 17. März 1864 


Königliches Landgericht. 
Der Lönigfiche Landriähter : 


Bautenfdlager: 
EN. 169. Tettendorfer, L af. 
Beachtenswerth. 
2697. (26) Ein premobirter pr. Arzt empfiehlt 


fein un rügliches Mittel gegen das) nächtliche Beu⸗ 
naſſen dem betreffenden Kranten. D. liebr 





ꝛaa ·¶ En 


Infolvenz des: Johann Gtuber: . 
von Lauingen. betr. 


Yu e Anfrage des 1 Lan te Lanim- 
gen A b, —* verſteigere —** 
I am Donnerftag deu 7. Apeil d. 38. 
Lermuttage 8 Uhrranfangend 
die Mobiliarihaft des Johaum Stuher, beflehend 
in verſchiedenen H ſchaften, Betten, Bau⸗ 
bie = Fr blung, in Ye Bea 
tenden, gegen Baarzahlung, ng, 
U. am Mittwod; den 20, Aprit-d, 38. 
Vormittags ® Uhr anfangend 
deffen Grundbefig, memlich : 2 j 
1) Hr. -300, Wohnhaus mit realer Srämerei- 
Gerehtfame zu 6 Dez, Werth 8150 fl, 
2) PL-Re. 4937, Kuttelfiechwiefe zu 65 Dezim., 


5) H-öt. DI7B, Oipiagtmaptmice 77 Dig, 
4) 928, Rrauigarten zu: 10 Dez, Werth 


5) PL-Wr. 1867, Weder bei Der Mictflätte, zu 
Dez, Werth 450 fl, 
6) PL-Rr. 3904, Bitiingermegader zu 88 


ö Di., fi, 

7) Pl-Rr. 3294, Baierbergader u 58 Dejim , 
Berib 266 fl. 

8) PI-Wr, 5173, Schlachtmahdwiefe zu 71 Dez, 
Werth 218 


9 Pl Nr 8018, Ader am Schabringerbifd zu 
11.Dg, Werth 866 fi, 
10) PL-Nr. 4080, zu 1 Kg. 
— ER ehe 2 
⸗ = 7} u - 
97 Den, Werth Sl, au T Ram 
befaftet mit 41 fr. 5 hl. Geſall abodenzins zum Staat 
und 4 fl. 48 fr. 8 Di. zur Stadt Lawingen, aleidh- 
falls im deffen Behauſumg am dem Meifkbietenden 
mit ‘bern Semerlen, bafi mir nubelannte Steigerer 
ber Öruubbefigungen fich über ihre Zahlungofͤhig · 
teit aus zuweiſen haben, daß der —— Dip ya 
Befiginp Aber De Benfebennenenn aah, Albert 
u u r bie Li} bon 
tbeilt werde. . -.: Pe 
Laningen, den 24. Mär; 1864, 
Der L. Motor: 
Rarl Mayer. 


2622.20) Bekanntmachung. 
Betreff: , 

Paul Orkier! Kitfhgätker won Wolf⸗ 

ralshaufen, gran Gebafllen umb 

Raria Gireidi, Baurrschelente 

von Holjhanfen am rmfer wegen 

Borberung hier: Gubhaflation. : 

Im Muftrage die sfgl, Satelagerichts Mänden 
techts ber Jſar fehe ihmit jur zieltmaligen Ber- 
Reigerung dee Rrammerbauernanivefeh Haus s Num · 
mer 8 im Orte Holjhaufen am Ge Tagsfafrt 


auf 
Mittwoch den &. April 1864. 
Nachmittags von 3 — 3 Mhr. 

mit dem Bemerfen am, daß biefmal der Zuſchlag ber 
einzelnen zur MBerfleigerung Fommenden Objekte ges 
mäp $$. 98 und 99 des Projefgefches nom Jahre 
1837 ofme Rädfit auf den Shäpungswerih erfolgt. 

Inden ich mich im Hebel ‚auf meine bereite 
erlaffenen Befanntmadungen (fiche „Bayerifce. Jeis 
tung Nummer 347 und 357 (beziehe, bemerfe id 
noch, daß ber Ratafler. und Oyratbelenbuchs-Nusjug 
fowie die Schäpungs-Urkuube in meiner Mmtslanzlei . 
eingefeben werden Innen und ſich mir ‚unbelannte 
Sie igerungelufiige  geriguet durch Bermögenszeugniffe 
auszuwelfen haben, 

Die übrigen Bebingungen werde ich bei ber Ber 
—— a Befamnt geben, 

Beolfratshaufen, 11. März 1864. 

Der lonigliche Rotarı 
Hemer. 


— — —— — 

SR nRraße 14 8 @ingeng Gruftgaffe, if eim 
elegant meublirtes Zimmer fofort zu ver⸗ 

miethen, 2744, 


720. (6), Merkanntmachung · 
Nachſtehend genaumte Perfonen haben ſich ſchen 

wor fängerer Zeit aus ihrer Heimat entfernt, ohne 

Sub don re, Shen u Rest Parc Da 


— wäre, —— 
eudersföhne Johaun Pankrotiut 
ee Vrel ven Erlangen, melde 
v788 unb 1786 geboren find, bereits 1804 
in öfereigifhe Mitisäebienfte getreten ſein 
follen; amd. feit Diefer Bel uicher mehr vom 


T) Der Weberoſohn Yohanı Chriſtobh Hein) von 
Gefangen, geboren. den 14 Mey 1788, wel 

der, ohne wieder Nachricht bon fi u ge 
—* —* 1808 von Müruberg aus im bie 


de ging; 

8) Der De hie Zabanun Jalob Herbegen 
von Fürth, geboren dem 24. Juni 1820, 
welcher ſich 1842 nach Amerila begeben, und 
von defftu Leben und Auſenthalt ſeit 9. März 
1849, ws —— Ro * — fhrieh, 
feine Ragrict ber g 

4 Der Baurruſohn Bes *8 Nohmes 
don Kriegenbruum, geb, ben 14. Nod. 1820, 
welcher jeit 15 Jahren, wo er eime Reife nah 
Norbamerifa unternahm, nichts mehr bon ſich 


; hörten ließ; 

5) ber Kellner Iohann Peter Bechtner von Fürth, 
geb. dem 6. Dez. 1829, welcher feit Monat 
September 1852, wo, er fh im Liverpool 

zur Ueberfährt mach Amerila rinjdiffte, teine 
Ba von ſich in feine Heimat gelangen lieh ; 

6) der Hafnersjohn Schuh, geboren den 

16. Januar 1828, den Eſchenau, 1. 5. Stadi⸗ 
nud Londgerichts Erlamgen, weicher jeit 1847, 
und feit feinem damaligen Mufenthalt in Sach · 
fen verfhollen if. 

Auf Antrag der Verwandten tefp, Curatoren 
der obengenamnten lambesabivefenden Perfonen er« 
geht. num mm Ichtere ober deren, ttwa vorhandene 
nubelanute Erben und Erbnmchmer bie Auffor der⸗ 


ung, ſich 

d län * 
und zwar längfiens bis 

Gamftag deu 3. Sept. 1864 

"nicht, wie in Mro. 819 biefes Blattes unrichtig 
angegeben, Gonnabend den 4. September 1864.” 
bei dem umterfertigtem Gerichte ſchriſtlich oder per- 

i wibeigenfalls die oben aub 1-6 


genannten 

zen Bermögen mad Mafıgabe ber geſehzlich 

mungen weitere Verfügung getroffen werben wilrde. 
Fürth, am 6. Mob. 1868, 


Königliches Besirfdamt. 
Der königliche Director: 
EM. 7522/1. Sgmibt. 
2741. Auödfchreiben. Gratis, 
Betreff: 


Unterſuchnug gegen Franz RArug, 
Einflandsmaller von Landau, wegen 
Unterſchlagung. 

Da der nad Bericht feiner Seimothobehorde 
unbetaunt wo abweſende Schullehrersjohn und Huf ⸗ 
ſchmied Karl Theeder Jeſeph Norbert Brenner 
vom Rchiberg. kgl Landgerichts Weiden (Oberpfalz), 
im eintr dabier anbängigen Erimimal-Unterfuchung 
ald Zeuge vernommen werden fell, fo wird derjelbe 

aufgefordert, mir oder der nächfigelegenen 
Boligeibehördbe feinen Aufenthaltsort Kunbzugeben, fo 
wie ich auch gleichzeitig an Icdermann das Erfuchen 
richte, mir eintretenden Falls darilber, mo Brenner 
fi anfhält, Nachricht zugehen zu laſſen 

Landam in der Pfalz, dem 25. Mir 1864. 

Der k. Umterfuchungsrichter: 
Lorenz 


Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Bräuverwaltere- 
Witwe Barbara Schermer ven 
«€ 


ichfätt. 
Dem Bädergefellen Mor Dolfinger von 
bier, fpäter ga Neuburg a, D. foll das vonder Au-_ 


e 


Li 
brifattn unterm 20. Mai 1962 errichtett Teamieit | 
eröffnet werden. 

Nachdem der Aufenthalt diefes Dollinger unbe⸗ 
taunt if, fo ergeht hiemit au denſelben der Aufruf, 
feinen a er 

Binnen 3 Boden 
am fo gewiffer bierorts bekannt u geben, als anfır- 
dem no Umfing dieſer Friſt ein Wöientenkurater 
für ihm aufgeſtelt und nach deſſen Anträgen das 
weiter geeignete in Sachen verfügt werden wird. 

Gihfätt, am 21. März 1861. : 

Konigliches Stadt⸗ und Sandgetiät, 

Der k. Stabt: und Laudrichter: 
&-Rr. 8017, Br. Schmid. 


2058. (%) Befanntmachung. 


Sant des Kaufmanns Albert Bichl- 
maier betr 

Nachdem der Belhluh vom 22. Dei. v. W. 
auf Eröffnung der Gant über dab: Gefammtoermö- 
gen des Kaufmanns Albert Bichimaier dabier die 
Nechtöfraft beſchritten hat, 
feſtgeſetzt, wie folgt: 

). Zur Anmeldung und Nadweifung der Fer⸗ 
derungen auf 

Mittwoch den 4. Mai 1864, 

1. Zar —— der Einreden auf 

Mittwoch den 1. Juni 2864, 

11. Zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf 

Donverftag ten 30. Juni 1864 

IV. Zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 

Donnerftag ben 21. Juli 1964, 
ledeemal Vormittags 10 Uhr im Nıntezjim- 
mer 17,1 des umterfertigten Bezirlsgerichte. 

Hiezu werden fämmtliche belaunute und unbe» 
kannte Gläubiger des Gemeinfchulduers unter dem 
Rechte nachtheile geladen, def die Verfäumung des 
erſten Edietetages den Ausihluß den der Gant« 
maſſe, bie Berfäumumg ber meitern Edictötage aber 
den Aueſchluß mit den am den Betrefienden Tagen 
vorzunehmenden gen zur Felge bat. ! 

Alle, weile zum Bermögen des Gemeinſchuld⸗ 
ners gehörende Gegenflände Händen haben, * 
dieſem etwas ſchulden, dert, 
Grgenftände irm Bei Bericht een, oder die 
Schuld nur bei Gericht zu erlegen, widrigenfalls fie 
bon .. Haftung nicht befreit würden. 

Am erften Edietotage wird eine gätlie Berei- 
migung der Sache verfucht werden. 

Bezüglich der Erklärung über das amnämlicen 
Tage borzulegende Inventar werden die nichterſchei⸗ 
nenden Gläubiger den Befchläffen der Mehrheit, der 
erſchienenen zuflimmend erachtet. 

Der Actibſtand beſteht ans Waaren im Schäß- 
ungswerthe ven 6,212 fl. 50 fr, deren Eigentbum 
jedoh von den Kaufleuten Heinrih Schwarz und 
Adelph Schlllein beanſprucht wird, außerdem aus 
Mobilien und Aufenfänden von in Summa 42 fl. 
38 fr. Die Paffiven betragen 12,027 fl. 37'4 fr. 

Ale auswärtigen Gläubiger werden beauftragt, 
fpäteflens am I. Edictstagr einen Zuflelungsbe- 





werden die Ebift6tage 


> vollmächtigten im bießfeitigen Gerichtöfprengel, mit 


Aueſchluß der U Po, zu benennen, widrigenfalls 
alle "an fie zu richtenden Erlaſſe zm den Alten ge- 
nommen md fo richtig zugeftellt erachtet wilrden. 


Befchloffen Münden, am 8. Febr, 1864. 
Königliches Bezirlegericht Dründen 1.9. 
Der- königliche Direktor : 

Deecrignis, . 
E.Nr. 8047. Mäller. 


2“. Bekanntmachung. 

Auswanberungsgefudh der Tebigen 

Gutlera· Tochter Regina Bart 

don Großmehring betr. 

Regina Barti von Großmehring beabfichtigt 
nah Morbamerifa ansyuwandern, 

Alenfallfige Aufprücde am diefelbe find 

binnen 14 Tagen 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 





Bel Bermeidung ) der Rgiteradtigung bierert® 


anzupeigen. 
Ingolfladt, des 21. Mär; 1864, 


Königliches Bezirksamt. 
tmann: - 


Dir L. Beieheem 
&..Rr. 5314 Bothart. 
25 Bekanntmachu 


Mani sim 
Der ledige Büttmergefelle Georg Dliharl Ehim 


‚nerer bon Windeheim will nad) Nerdamerila aus- 


wandern. 
Es fiud daher allemfalfige Forderungen au den · 
felben fpätefiens amt 
Samftag den 11. April 1864 _ 
Dormittagd 10 Uhr 
bei Bermeibung der Nichtberüdichtigung dahier gel · 
tend zu machen. 
Uffenheim, am 22, Mär; 1864, 
Königliches Bezirkanıt. 
Der f. Beiirfsamtmenn : 
EN. 2 «Rt. 8279, Bine. 


Bekanutmachung 

2721. Das umterfertigte Amt ſucht einen drit · 
ten Schreiher. Derſelbe erhält monatlich 25 fl. 

Auf hubſche reinliche Schrift und Gewanbtheit 
wird gefchen. . 

Laufen, ben 26. März 1864, 

Königliche Verwaltung der ge— 

fangenanflaft. 


Der m. Infpeltor: 
Scider. 


— Mänder-Auslöfung 
46. (da 
eReigerung. N 
Mittwoh ben 20. April 1964 if 
ber letzte Termin zur Auslöjung "ber Plänber vom 
Mont Wär, 1863 und jwar von 
Nro. 40, 424 4 bis 58,370. 

Die Pfänder tönnen täglich in den ‚gewöhnlichen 
Bureauſtunden Bor- und Nadumittags verfeit, amge · 
trieben umb ansgelöft werben; nur am Nachmittage 
bes obenbegeihneten Dages findet keine Biandumfdhrei- 
bung mehr flatt, 

Dienftag den 260 April 1864 
folgt die Berfteigerung. 

Koͤnigl. privilegirte fand- u. LeihsAnftalt 


der Stabt Münden am Särthor. 
2742. Gratis « Berichtigung. 


Thalmaier — Farber 
—— 
Die im be Fairen etreffe anberaumte Berflei- 


gerung findet am 
Donnerfiag ben 14. nn 1.38 
nigt 17. April 


ſtatt, was hiedurch berichtiget wird, 
Breifing, den 26. Mir; 1864. 


Der königliche Notar: 
€ .Rr. 481. Gouban. 


2722. Ein Medisconcipient, weicher fi der Ad- 
vocatie widmet, und feit 1 Jahre als J. Eoncipient 
beigäftigt —* wuſcht bei einem Nechte anwalte im 
Münden treten, 

Briefliche — * den mäheren Beding- 
umgen bittet man gätigfi in der b. Bl. 
unter G. H. Mr. 2722 zu hinterlegen. 


2613. (3%) Infer at. 

Beim 1. Stadireniamte Bamberg findet ein in 
den rentamtlicen Geſchüften, beringemeiie 
fammten Steuerweſen routinirter, fofider —— — 
gegen ein menatliches Henerar von 40 fl. Aufnahme, 

Bewerber wollen fih am bem f. Renibeamten 
wenden. 


Leven's zooplaftifches Mu- 
ſeum im Ölaspalafte nun täglich ge- 
öffnet währendder Tageshelle-saascti) 





zur 


Ueberfidt. 


Carl Friedrich Philipp von Martins — Die Krieg 
führung der Dänen. — Bermifhtes, — Notizen. 

Politiſche Nachtichten. 

BEI Telegramme, 

Sandeld: und Börſendtachrichten. 








Earl Friedrich Philipp von Martins, 
Zu defjen Iubiläumsfeier. 

A. Am heutigen Tage feiert bie Agl. bayer. Alademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften das fünfzigjährige Doctorjubilaum ihres ordentlichen Mitgliedes 
und ftänbigen Elaffenfecretärt, des LGeheinmrathes uud Univerfitäts-Pros 
i jeffors Earl Friedrich Philipp von Martins. 

—* Darum mag es und geſtattet fein, unſeren freundlichen Leſern einen 
lurzen Ueberblick des Lebens, Strebens und Wirkens des Jubilars vorzu⸗ 
legen, im dem bie gelehrte Welt einen ihrer glaämgendſten Sterne verehrt. 
; Die Familie Martins ftammt aus Umbrien. Der Stammvater der 
deutſchen Linie Galeottus Martins lebte, che er als Bibliothelar des Kd« 
= nigs Mathias Corvinus nad Ungarn. überfiebelte, in Nat. Nach dem 
4 Charakter der damaligen Zeit war er nicht blos Schulmann und Philo- 
 foph, fondern aud Aſtroiog. Des Yubilars Großontel Heinrich ift als 
J Berjaffer der Flora von Moskau, fein Bater Ernft Wilhelm als Mit« 
23 grüner ber botanifchen Geſellſchaft in Regensburg belannt. Am 17. April 
794 erblidte er in Erlangen, wo fein. Bater als Apotheker lebte, das 
icht der Welt. j 
Der ehriwilrbi 


— 


FETTE TRITT TE 






A 






FEN: 


A. ige Dr. Pohlmann gab ihm den erflen Unterricht, Dr. 
= vLor. Richter legte ım ihm den Grumd zu. der gründlichen Kenutniß ber 
 Iateinifhen Sprache, deren ſich Martins mit ſeltener Eleganz bedient. 
HM Schon als Knabe mit dem trefflihen Esper in vielfachen Berkehr, ward 
X er früh in die Naturwiſſenſchaften riugeführt, welche fein Vater umd 
4 gelehrte Freunde mit Vorliebe pflegten. (Ex hörte Botanik bei Schreber, 
2 dem Schüler Finnes, Zoologie bei Goldfuß, Chemie bei Hildebrand, Phis 
 Lologie bei Harleß, Philofophie bei Mehmel und Bogel. 

= och nicht zwanzig Jahre alt, erhielt er am 30, März 1814 in 
4 feiner Baterſtadt den mebieinifhen Doctorgrad, und wurde noch im felben 
2 Yahre, da eben Schreber mit Tod abgegangen, auf Schrant’s Vorſchlag 
2 als Mitglied der Alademie nah Münden berufen, Im Jahr 1816 zum 
Adjuncten ernannt, hatte er die Arbeiten im botaniſchen Garten zu leiten, 
2 und das Glüd, die Aufmerkfamkeit des Königs Mar Joſeph auf ſich zu 
3 Ienken, ber im botanifhen Garten ſich zu ergehen liebte. 

Da beſchloß die öfterreichifche Regierung, mit bdemfelben Schiffe, 
welches bie junge Raiferin von Brafilien nad ihrer neuen Heimath brins 
gen follte, eine wiſſenſchaftliche Erpedition zur Erforjcung jenes Landes 
abzufchicken. Im December 1816 beauftragte König Mar Joſeph Mar- 

® tins und beffen Collegen Spig, fi diefer Erpebition anzufhließen; ſchon 
im Februar des nächſien Jahres begaben ſich beibe nad Wien, umb gingen 
art 10. April in Trieft unter Segel, unvorbereitet, fat ohne Bücher 
unb Apparate. 

Heute wilde man ſich darauf beſchränlen, einen Heineren Theil des 
Landes, aber diefen ganz zu durchforſchen. Nach dem damaligen Stande 
der Wiftenfhaft wurden die Gelehrten augewieſen, dem möglich größten 
Theil befie zu durdmwandern. Martins warb biefem Unftrage in über 
wiegenb höherem Grade geredit, als feine Eollegen. Er durchzog beob⸗ 
achtend und ſammelud die Provinzen Rio und St. Paul, ging dann mad) 

3 bein Intern bes Landes gegen Mio San Francisco, befuchte Fernambuco, 
| Bahia und eos, auf dem Rückwege Piauhy und Maranham, wendete 
ſich Hieranf gegen ber Amazonenftrom, und ftreifte bis am bie Grenzen 
Peru's, 13—1400 Meilen Wegs in unwirthbarem Lande unter unjäg- 
lichen Wnftrengungen, Entbehrungen und vieljad; drohenden: Gefahren. 
Das belannte Reiſewerk, an bem Spig nur einen geringen Autheil 
Hatte, machte nit blos vom Standpuncte der Wiflenfhaft, ſondern aud) 
| vom literariſchen —— Auſſehen: Goethe ſprach wiederholi 
| feine Bewunderung über die elegante und poetifhe Diction aus, und 


» 
en Hl AH Böen * ———2 —* 
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Bayerifden Zeitung. 


Nr. 80. 


30. Mär 1864. 





Guſtad Schwab nahm Abſchnitte beffelben im: feine Mufterfammlang 
deutſcher Profa auf. 

Es kann nicht im ber Abſicht diefer Skizze Liegen, ein Verzeichniß 
der Werte von Martins zu geben, gleichwohl aber auch nicht umgangen 
werben, auf einzelne derfelben zurdiczulommen. Keines berjelben charal« 
terifirt dem Gefeierten ſchärfer und lebendiger, als fein großes Balmen- 
wert, deſſen Elafficität allgemein anerkannt ift. Im eleganteften Patein 
gefchrieben, mit einer großen Unzahl größtentheils colorirter Abbildungen 
verfehen, behandelt e8 im erften Bande die Palmen überhaupt, im zwei⸗ 
ten bie in Brafilien vorlommendben — und bie Palme ift gerade in bie» 
fem ande ungemein ftark vertreten — und im dritten bie ganze Familie 
nad) Charakter, gleichartiger Bezeichnung, Heimat und Eigenthilmlichteiten 
jeder Species, Art oder Abtheilung. 

Im Fahre 1840 begann Martins unter Beiziehung namhafter Ger 
lehrter die Seransgabe der Flora von Brafilien, welche noch nicht zu Ende 
gebiehen iſt. Martius erfcheint als ber eigentliche Vater dieſes im rieft- 
geu Berhältniffen angelegten Werkes, zu dem er das reichte Material, 
die Frucht der beharrlichſten Anftvengungen unb vieljähriger Arbeiten bei 
ſteuerte. Bon umgewöhnlidem Intereffe find bie gut gezeichneten Dar: 
ftellungen aus der landſchaftlichen Natur jenes durchaus eigenthümlichen 
Landes, in welchen das Coloſſale dicht neben dem Aumuthigen, das Bi« 
zarre neben dem wahrhaft Schönen fid findet. 

Aus Martins’ Feder find die Abhandlungen Über die Anomacern und 
Agaven, ſowie ber culturgefchichtlihe und pflangengeographifche Theil der 
Arbeit, im denen fi eime Hülle von Bemerkungen über die Yandwirthe 
ſchaft, Industrie und Handel Braſiliens findet), melde von hoher prafti- 
ſcher Bedeutung find. 

„Das treffe Werk über die Tiere und Pflanzen bes tropifchen 
Amerila gab Martins Gelegenheit, feine brillante Begabung für Schil- 
— Land und Leuten zu zeigen. 

o ideal aber im Großen umb Ganzen bie Richtung des berihinten 
Gelehrten ift, fo verliert er barliber doch tie bie praltifche Seite der 
Wiſſenſchaft aus dem Mugen, wie bereitd? aus Dbigem zu erfehen war. 
Als zu Anfang der Bierziger Yahre die Kartoffeltrankheit die allgemeinte 
Aufmerkfamteit auf fi zog, war es Martius, ber (1842) mit einem in« 
terejjanten Schrifichen über diefe Pflanzen» Epidemie auftrat, und nod) 
heute ift er die Seele und ber ftändige Borftand der Mündener Garten- 
baugefellfchaft, welche die erfreulichſten praftifchen Reſultate erzielte. 

Gegenüber manden entgegengefeßten Beftrebungen fann es Martius 
nicht hoch genug angefchlagen werden, daß er, ganz auf eigenen Füßen 
ftehend, früh das Einfache und Natürliche in der Glaffification der Pflan« 
zen fand, wobel er von Yinne den großen Geift der Generalifirung und 
die Hinneigung zum Spiritualismus herllbernahm. Bildet in dev Bo— 
tanit das richtige Beſtimmen der Pflanzen die Hauptaufgabe, fo milſſen 
felbt feine Gegner zugeben, dag Martins unter den Erften feines Faches 

enannt werden z. wie er aud) unter demjenigen Gelehrten, melde 

Pit Humboldt, Shouw u. A. im Gebiete der Pflanzengeographie „Bebeu- 
tendes geleiftet, fih durch geiftvolle Kombination, Scharffiun und eine 
ganz unglaubliche Kenntniß der einihlägigen Literatur fi auf das Rühm ⸗ 
lichte hervorthut. 

Daf ein Dann wie Martius mit dem bedeutendſten Zeitgenoffen in 
ben Verlehr trat, begreift ſich, und wie lebhaft biefer Berfehr war, und 
noch ift, dafür gibt die forgfältigft geordnete außerſt umfangreiche Cor» 
reipondenz das glängendfte Zeugniß. Es ift bereits angedeutet worden, 
wie günfi ſich Altmeifter Goethe über. das Reiſewerl ausjprad,, 
und jenes Urthei ergänzend, ınag bier eine Stelle aus defjen Briefwechſel 
mit Reinhard (Stuttgart 1850 Seite 249) Raum finden, welche lautet: 
Freundlicher Beſuche hatte ich mich mandyer zu rühmen; von Hru. Gr. 
Sternbergd Auweſenheit habe ich wohl ſchon gemeldet; ſodann gedenfe | 
ich fehr gern der kurzen Anweſenheit des Hrn. Ritters v. Martins aus 
Münden. Der hohe Werth feines inneren Vermögens hat ſich durch 
eigenthlimliche Aufnahme der Außenwelt auf einen folden Grab gefteigert, 
daß man fi, zufammenuehmen muß, um würdig zu ſchätzen, was man 
mit Bewunderung anerkennt,” 

Mit gutem Rechte ift Martius ſtolz auf die Freundſchaft Robert 
Browu's, welchen Humboldt nostri aevi Botanicum facile principem ges» 
nannt hat, und welcher Martins mit dem Ausdrucke immiger Neigung im 
feinem Zeftament einjeßte. 


Martins beſitzt die Gabe ber Mebe in hohem Grabe. Seine wiſſen · 
chaftlichen und Lehrvorträge tragen den Charakter feiner eigenſten Ueber · 
yeugung an ſich, und zeichnen ſich durch ſeltene Marheit und Ueberfict- 
icteit aus; fo ift es naturtich, daf fie auch den Zuhörer Überzeugen. 
In feiner Cigenſchaft als ftändiger Claffenfecretär der Mindener Ala · 
yemnie iag ihm zu wiederholten Malen bie fhoierige Aufgabe ob, Gebäät- 
nißreden zu Ehren verlebter ug, der genannten Wlabentie zu hal- 
ten, und er löfte fie unter allen mftänden mit ebenfoviel Geift als Un⸗ 
parteilichteit, Wärme: und Der. . 

Martins vollendet in wenigen Tagen -fein fiebenzigftes Lebensjahr, 
und erfreut ſich trotz unfäglicer Mühen und Anftrengungen auf feinen 
großen Reifen und troß feiner unglaublicen und durch nichts unterbros 
henen wiſſenſchaftlichen Thätigfeit der ganzen geiftigen Friſche eines Jling- 
lings. Unermübli und in ber Arbeit gewiffermaßen wieder Erholung 
ſuchend, Hat er noch vor Kurzem ein intereffantes Bud; über die brafi» 
lianijhe Sprache vollendet, weldes eine Fülle des ſchätzbarſten Materials 
umfaßt. 

Der Vater des Gefeierten überraſchte noch al neunzizjäßriger Greis 
die Welt mit friſch und amziehend gejchriebenen Dentwürbigkeiten aus 
feinem reichbewegten Leben, Der Sohn blieb aud) nad diefer Richtung 
wicht zurüc, Seiner Glite verbankt ber Schreiber dieſeü die Einfiht eines in 
terefjanten Manuſctipts bon deffen Hand, welches im einem jauber illu⸗ 
ftrirten Onartband von beträchtlicher Stärke eine eingehende Geſchichte 


der Martins’ enthält. 
dem berühmten Gelehrten feit Yahren nahe fteht, 


Ein Maun, ber 
und feinen Entwilungsgang mit ebenfoviel Unparteilicteit ald Aufmerl- 
Streben und Wirken in nad 


famteit verfolgte, haralterifirt deſſen Weſeu, 
ſiehenden Worten: 

Martins’ geiſtige Begabung iſt mehr ſynthetiſch als analyıifd, 
mehr darauf gerichtet,. Vieles zu umfaffen, als Einzelnes zu ergründen. 
Sie firebt mehr dahim zu verbinden und zu gliebern, als zu zerjegen und 
zu vereinzelm. Es wird feiner Urtheilöfraft leichter, —— Merk 
male aufzunehmen, als die weſentlichen von den unwefentliden zu unter⸗ 
ſcheiden. Er iſt ein plaftifcher, fein mathematijher Kopf. Er fühlte ſich 
wich angetrieben, aus einem erhöhten PBuncte in der Mitte, wenu auch 
wicht im Centrum der Erjdeinungen nad; allen Seiten hinzublicken, als 
von der Peripherie aus im die Tiefe eines einzeluen Punctes hinabzu · 
ſchürfen. Sein Geiſt will ſich cher centrifugal ausbeuten, als centripetal 
verjenfen, Alſo: Einzelnes beobachten, Verſchiedenes betrachten, daun 
combinivend unter allgemeine Geſichispuncte bringen. Es wird ihm Acht 
ſchwer, darauf zu verzichten, daß ex bas I ge bis zu feiner möglid- 
jten Tieſt erforſche; er möchte lieber die Bedeutung bes Einzelnen im 
Ganzen begreifen, als fein Defen erjorfchen, denn er ahut, daß das 
Weſen ihm in incommenfurable Ferne entrlicht ift, daß er fein letztes 
Räthfel wicht zu löfen vermag. Dabei ift er übergewgt, daß die Strahlen, 
welche die einzelnen Erſcheinuugen von fi werfen, ſich zu einem Bild 
vereinigen, das eine gewiſſe Harmonie in fid trägt, welde feinem Geifte, 
als einer bis zu eimem gewiljen Grabe harmonifirten Eifenz, auch con« 
gruent jein muß. Es ift ihm undentbar, daß die Synthefe ber Außen- 
welt zu einem gefunden Kopfe im abjolntem Gegeuſatz und Widerſpruch 
ftchen ſollte. Die Begriffe aber, welche dur die Gefammtheit jener 
Vorfiellungen erzengt werben, worin fi das benfende Individuum be» 
reidern fan, müſſen eine gtwiſſe Befriedigung erzeugen und zwar eine 
fittlidpe; denn obgleid) wir enblihe Menſchen zur Wahrheit felbit, 
die nur im Gott ift, nicht vorzubringen vermögen, fo entjpricht doch die 
Stufe der Ertenntmiß, welde wir erreichen, ſtets einer Freude, dem De 
hagen, daß wir ums auf dem rechten Wege zur Wahrheit befinden! 
Diefer Wege find unzählige, gleichwie Diillionen, Jeder auf anderem 
Biade, Finen Gipfel erfteigen töunen, um die Sonne aufgehen zu ſehen. 
— Die Methode des Syuthetifers: Cinfammeln, Bufammenfaflen, Ge⸗ 
nerafifiren, aus Erſcheinungen Analogieen, wo möglid; Geſetze abzuleiten, 
braucht Einbildungsfraft, Phantafie, hat eine dichteriſche Grundlage. 
Diefe Eigenfhaften beihätigten ſich früh im Martins, erfüllten ihm mit 
Sehnfucht, die Welt im Großen zu fehen. So geartet, fam er auf eine 
Reife, die ihn die Welttheile, ihre Menjchen, ihre Thiere und Pflanzen 
fehen ließ, feine Anſchauungen Leben, Bewegung umd vor Allem aud) 
eine kosmopolitifche Philantropie verlieh. ge größer ſich aber die Welt 
vor feinen Augen entrollt, um fo febhafter empjanb er feine umb bes 
ganzen menfchlichen Willens Beichränktheit. Vielleicht hätte ſich diefe 
Empfindung gemindert, wenn er mehr phyfilalifches und mathematifches 
Wien mitgebradt hätte. Darin aber war, in der Wahl feiner Stubien 
anf ſich felbft angewiefen und bald jur Medizin gelenkt, Martins ver» 
nadjläfligt geblieben. Ueberhaupt hatte er ſchon während ber Reiſe zu 
bemerken Gelegenheit, wie mangelhaft fein Unterricht in den eracten Wiſſen · 
aften geblieben war. (8 beeinflußte dieß eine Stimmung zu Gunſten 
fremder Wutorität, ber er aud) in feiner eigentlichen Sparte nicht jelten 

feinem eigenen Nachtheil gehuldigt Hat, um jo mehr als er ein dar 
Heflenbes Vermögen in ſich vorwalten fühlte liber die fo heilfame, aber 
im Ganzen feltene Gabe kritiſcher Schärfe. 


— — — — — — 
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"At er dann fpäter, Heimgelehrt, — war, Biel, das 
ſehen zu ſchildern, da verförperte ſich ſein a in: dichteriſcher Foren 
Der directen — — - eriment äugewandt, ex bie 
empfangenen e in lebensvo , ober mi io 
ar zu fleigern für Be * —— 

ie außerordentlichen Verbienſte des Gel db i 

durch feine Aufnahme in u —* = — — ee 
ſellſchaften, fondern auch durch Auszeichnungen geehrt, melde iher bie 
baheriſchen umd auswärtige fyürften augebeihen ließen. a Bruft 
fehmücten der bayeriſche Marimitiansorden für Wiſſenſchaft und Kunſt, 
das Nitterfveug bes portugieſiſchen Drbeng von Unferer Lieben Frau, das 
—— - —— Ordens von ber Roſe und die Comman 

rlreuze de enſchen i U - 
er 4 —2 rdens vom Zähringer Löwen, dann bes ſchwe 


Die Kriegführung der Dänen. 


Die Kriegführumg der Dünen in Htland dargeftellt an Geueral Ryes 
NRüdzug im Jahre 1849, nad den Borträgen bes I, banikden 
Majors Earl Bed, bearbeitet von U. Seubert, k. württ. Haupt · 
mann. Darmftebt, Zernino. 


-r. Diefes Bud, welches in Dänemark bereits bie zweite Auflage 
erlebt Hat, ift ganz geeignet, and in Deutſchland unter den jegigen Um- 
ftänden befondere Anfmerkfamkeit zu-erregen. Denn, obmohl eigentlich 
für Dänemark und daher ganz in dänifchen Jutereſſe gefhrieben, ift es 
für uns gerabe deshalb beſonders lehrreich, weil wir durch dasjelbe einen 
erg Einblid in bie Berhältniffe unferer jetigen Feinde erlangen. 

a8 Bud, ift zur Erinnerungan deu , einen ber talentvolliten 
und tapferften Dfficiere der däuiſchen Armee verfaßt, und behandelt eine 
ber ur ochen der daniſchen Kriegsgeſchichte. 

Jahre 1849 rlidte eine 60— 70,000 Mann ftarke deutſche Armee 
nah Schleswig und defekte, nachdem diefes Laud erobert 5 unges 
jähr 24,000 Dann (morumter auch bie bayerifche Brigade war) Ylitland. 
General Rye erhielt mit einem fleimen Corps (7000 Mann) ben Auf 
trag, dieſe Bejegung, wenn nicht zu hindern, jo doch zu erſchweren. Er 
entlebigte ſich diefer Aufgabe mit jehr großer Geſchicklichteit. Obwohl er 
bie Deutſchen mit feinem Kleinen Eorps nicht hindern konnte, von Yütlaub 
Befit zu ergreifen, fo erſchwerte er doch durch geſchickte Märſche, ug 
angelegte Ueberjälle, Überhaupt durch alle Mittel des Meinen Krieges ihrem 
Aufenthalt fehr, und wlixde, wie Major Bed behauptet, fie vielleicht ge» 


"zwungen haben, ganz Yütland oder wenigftens einen Theil davon zu 


räumen, wenn biejes nicht in folge bes Wa freitoillig ge⸗ 
re cht in Folg fienftillfiandes freiwillig ge 

Diefe Reſultate begeiftern den bänifchen Berfaffer zu einer Rei 
— Deutſchland, die, —* ge er; vol * 
— * * ng find, wie ſchon jet aus den bisherigen Kriegsereigniſſen 

Er macht ſich luſtig darüber, daß das große Deutſchl 
eine fo Meine, für den Zweck nicht — ——— * —— 
ſchidie und beſpricht daun die Chancen eines neuen Krieges. Alles wird 
im roſigſten Lichte für die Dänen betrachtet, und es dülrfie hier am Plage 
fein, einiges aus dem Schluſſe anzuführen. 

So heißt es über das Dannevirte und die Düppelftellung : i 
dauſe Armee wird nicht mie 1849 ohne Egmertkeie — 
rüden, bie Eider überfäreiten und ſich Schleswigs bemächtigen lönnen. 
Es ift dafile geforgt, daf wir ihr, wo nicht früher, fo in der Stellung 
am Dannevirke, ernftlic die Spite bieten können. Der Widerftand, dei 
wir hier entfalten Fönnen, iſt nad meiner Anſicht fo bedeutend, dafı wir 
—— * ne Bu — Feld zu ftellen vermögen, die Poſilion 

ohl langere egen eine feindli 08,00 
Mann halten können,“ Beide rablerei aa ER NE 

„Unfer eventueller Rüchzug von der Pofition bes Dannevirke 
Hm Feind ben Weg ins Schleswig'ſche; da uns aber das a ri 
u vortheilhafter Haltpumete auf ber Linie von dem Daunevirfe nad; 
dem Sundewitt bietet, jo wird ums der Feind nur langfanı folgen lönnen, 
Nörblid) von Blensburg ſteht er in gleicher Höhe mit dem mächtigen 
Bollwerle, welches wir im Yahre 1861 im Suudewitt erbaut haben, 
Hier im der Düppelftellung, welde wir im Jahre 1849 freiwillig (?) 
Pu Se — wir fünftig eine Poſition für bei größten Theil ums 
* zZ en, welche ben Feiud bei weiterem Vorbringen ſiarl be« 

Sodann weist der Düne nad, baf nad Abzug de | | 
er zur Dedung ihres Rüdens zurlidlaffen iflen, Dee 
mehr Eruppen zur Dispofition nad Yiltland bleiben werden, als im 
Jahre 1849 und hofft ſodann, da diefen eim noch entſchiedenerer Widers 
fand geleiftet werde, als damals, indbefondere deshalb, weil ſich mande 
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Sunfen, ber Dänen galt 


ae en 5 ſchen Sertransport- 


Karlung Geber 


Materiales. 


Der erſie Theil ber banifhen Schlüffe hat fi ſchlecht bewahrheitet; | 


hoffen wir, daß «8 mit dem zweiten ebenſo geht, 
Es ift natürlich, baf man Publicatiomen, wie bie vorliegende, dazu 
ebraudt, um aus um Inhalt etwas für zulünftige Fälle zu verwertben. 
ieh ber deutſche Bearbeiter der Schrift gethan, und es ge» 


— fan Zuffellungen elle Unhaltspuncte für ein weiteres aggrefiives | u: gr zur Zeit noch unbelamt. Der Guftos, 


Borge n Dänemarf, j 
or Allem zeigt er, daß bie Gefahren, welde eine auf der cimbris 
fen Halbinfel vordringende deutſche Armee, burd bie eigenthlämliche 


rapbhi e umb bas Rihtvorhanbenfein eimer deutjchen 
Flotte —** er groß en * —E Tele · 
graphen und gezogene Kanonen haben ſehr vermindert. Trotzdem 
warnt er aber ——— nicht mit zu ſchwachet Truppenzahl im Yüt- 
land vorzugehen, um nicht noch einmal Aehnliches, wie 1849 zu erleben. 
100,000 Dann hält er bei energifcher Srie güihrung = Eroberum * 
Behauptung ber gangen Salbintel für —“ efonder# fo 
Neiterei_zahlreih fein; ihrer Anwendung verbaufte General Rye Die 

fen Theil feiner Erfolge. Die in Südſchleswig jo häufigen Knids 
(Wale mit Heden als Grabeneinſaſſun gu weldie bie Benilgung ber 
nd, wo mehr Heibeland ift, 


Gavalerie dort erfhweren, lommen in 
nicht mehr jo häufig vor, 

Bon befonberem Nugen wird es fein, went, wie e8 bei den Dänen 
ber Fall war, ein — — eingerichtet, was bie Kuſten ⸗ 
rn befonders erleichtern wilrde. 

Dem aufinerffamen Leſer wird amd Hier micht entgehen, wa® ber 
eigentliche Grund der glänzenden Erfolge der Dänen war, die beutjche 
Shmwäde und Unentfhloffenheit, die in She Rriege gegen Dänemark in 
— — vorhanden war. 

de Bud) zeigt uns dies ganz deutlich. Eine emergif 
und 33 ten wenn fie einmal in Dänemark beliebt wi 
faun alle entgegenftehenden Hinderniſſe überwinden. Der großartige —* 
folg im Februar dieſes Jahres Hat dies bewieſen. Wir wunſchen 
dem beſprochenen Buche, durch welches wir mehr als durch viele andere 
unfere früheren Fehler iennen lernen, eine recht weite Verbreitung, bes 
fonders aber in jenen reifen, die eim eutſcheidendes Wort im der Leitung 
der Rriegsoperationen mitzufpreden haben. 


Bermifchtes, 


I ranttrei mb wieberholt zahfreihe VBerfuche mit ben 

——— onen Ehe Üt worden. Sämmtlige Artillerieſchulen 
haben ſich daran betheiligt, - a Dion * —2 die ——— 

Bortheile ellen können, bie te ſowohl im freien fe 
Bor | Beigerungen gan währen. Her alle diefe Experimente auch 
einen beträdtligen, ſ zu ——* Uebelſtand ru —* 
den, daß = 11—12,000 ag bie Züge (rogures) 
nit mehr zu gebranden Um diefem fehr ernften Uehelfanbe ab» 
zubeljen, war man baranf formen, Stahl ſtatt des Erzes anzuwenden. 
Erfierer verliert aber alle feine Eigenſchaften in Folge der mit dent 
Feuern verbundenen Hige, umb fomit richten die frangöſiſchen Artillerie» 
Officiere ihr games Augenmerk auf bie Entde eine® Körpers, ber 
tros Drad und Hitze feine urſprüngliche Feſtigleit und Härte bewahrt. 
Auch die deutſchen Kegierungen mögen ſich dies gefagt fein laffen. 

Welch' großartige Anftalten und erftaunlihen Aufwand die Beſchlitz⸗ 
ung des bafenen Theile der Staatdangehörigen vor dem Gefindel erfor« 
dert, hat ein franzöfifcher Polizeibeamter i in bem neu erjdjienenen Bude: 

„Le monde des coquins* nachgewieſen. Zu demſelben theilt er mit, daß 
in —— gegen das Eigeuthum 175,600, gegen das Menſchenleben 
41,900 Berbredien begangen, und alljährlid 70.200,00 Franlen (?) für 
den Unterhalt der Schurfen = Neger — — Fra 
of Bewachung, Aburthei uf. ang e er, 
en — ae: 20.000 Bel ‚ 15/000. Genbarmeit, 10,000 
Baldhiter, 3000 Bolizeicommiffäre, 3500 "Sefhworne, und eine Menge 
Beannte mit richterlichen Functionen. Fir die Sammer gibt es in Franl- 
rei) 38,000 Bolizeifäle, 3000 Depothäufer, 3000 Sicherheitslocale der 
Gendarmerie, 362 Arrefihäufer, 86 Yuftigpaläfte, 27 Zwangs · und —* 
hauſer, 86 Henker fanımt Gehilfen, 3 Bagnos, 12 Gefängniſſe in 
dann eine Menge Zufluchtsftätten, Colonien für junge verwahrlofte Dem 
fen u.dgl, und das Alles für die von dem Berfaffer bed Buches auf-: 
200,000 geſchatzten ſchlechten Subjecte, 

In Flensburg war feit dem Giumarfch der Preußen die fehr be- 
beutenbe und werthvolle Sammlung vaterländifher Alterthü— 
mer aus dem Aufſtellungelolal big auf wenige, ihres großen Umfanges | 


en; Ar bie Ber 


wegen nicht gut fortzubringende ſtaude verſchwiden. Diefe Samms 
ı Bin, nicht allein von hoben — ſondern durch viele 
barin enthaltene —— Scharıdfäßen' a. dgl. auch von materiellem Werth, 
if an. von ben Landesbe wohneru ——— zufammtengebract, 
theile aus Laudeswitteln angelchafft, Ar unbeitreitbares Eigenthum bes 
Herzogtums Schleswig. Sie hat ſich jedoch fpäter im Kiſten mwohlver- 
wahrt im dem Haufe bes Cuſtot der Sammlung, Namens 
wieder vorgefunden. Auf weſſen a dieſet Beifeitefchaffen ge aeliehen 
zu djunct - 
der dortigen Gelehrtenſchule ift, gilt Übrigens Ko nr Ya 
Möge Wem, — —* — Fe ver nad, ber rn daniſche 
ehrer fein, me i ber je ttfindenden Keorganifation der Fleus 
burger Gelehrtenſchule im A bleibt. 
Pit dem Gedaulen: „Baris ein Seehafen“ befreundet man ſich 
in der franzoſiſchen Hauptſtadt mehr und meht. Der Caualpla gan 
beftimmt dem Parifer Magiftvat vorgelegt. Die ahnen er ten, 
welde auf dem Erdügel von Montmartre vorgenommen twerden follten, 
find einfiweilen Hinansgefchoben worden, ba = Canalplan feinen Weg 
zum Meere unter dem Hügel durch nimmt, und die Entwerfer des Bla 
— mir u Canal, fondern aud einen Schienenweg hindurchzu⸗ 
gr 
— find während des jüngſten Froſtwetters intereſſante Ber- 
fuche J —— des Eijes worben Bei einer Dide 
von vier Gentimeter Tann bas is einen Menfchen tragen. Mit neun 
Gentimeter Dide können es, in möcht geſchloſſenen Gliedern, Infanterie 
Abteilungen überjchreiten. Bei einer Dide vom zwölf Centimeter trägt 
das Eis auf itten geftellte Achtpfüuder. Dit vi erzehn —— 
trägt e Zwolfpfünder; mit fedgehn Centimeter von She 
Feldftüde und gewögnliche Wagenlaften; mit zwanzig Centimeter 
zwangigpfünder; mit dreißig Gentimeter die fi Laften. 


Notizen. 
n dem fo äufßerft verbienftvollen Werke „Bollftänbiges geo- 

BREI. Pe An Drtslericon von Deutichland, fowie —* 
unter Oeſterreichs und Preußens Botmäßigteit ſiehenden nichtdeutf 
Länder”, —— — H. KRubol DR Berlag von Albert Hoff 
mann in Peip iegen bereits einunbbrei ieferungen 
2976 in Doppelipa Yen Ahraen Seit bis — —* in 
Haunever“ gehen. Man m den Bienenfleig und bie 
bauer bewundern, melde allein die Herftellung eines Den — 
unbglich machen! Wir haben daffelbe, fo weit ed erſchienen iſt, genau 
geprüft und können es mit gutem —— 3 — —E 
und Genanigfeit der Ortsaugaben auch forderungen ent 
ſpricht. Für Gerichte, Bermaltungse, —2 en Eifenbahn- und 

Militärbehörben, Kaufleute, Spebiteure, Agenten nnd rg be über- 
haupt ift diefes Wert ——— unentbehrlich und wir machen dieſelben deß⸗ 
halb wiederholt auf das Nachdrüdlichſte darauf aufmerkjant. 


R. In Folge des kürzlich fo Überrafchend Ange —— —* 


gierungswechſels find bei dem hiefigen Photogr 
eine folde Menge von Be ugen auf ai Saite er ©r. Majefät 
bes regierenden Königs eingegangen, daß deren Gffectnirung kaum 


in den nächften Wochen wird *8* werben Lönnen. Wenn nun auch 
Photographie und Sieinzeichnung Privatzweden im Allgemeinen porn 
men genügt, fo wird es doch Vielen erwilnſcht fein, zu hören, baf bie 
” = rar fo erg Kunft des Delfarben- 
ru id) des in Frage fie enftanded bemäditigt und jo 
eine Leiſtung in —2 ſtellt, welche pi bazu an 8 ee 
liche Aufmerffamkeit auf fih zu ziehen. Gin B bed regierenden 
Königs, weldes, durch elfarbenbrad —— in —* Entfernung 
bie Wirkung eines Delbildes macht, wird Hunderten ein willfommener 
—— —— ihres Zimmers fein und empfiehlt ſich allen öffent- 
lien Stellen und Behörben, in deren Pocalen des Monarden Bild nicht 
ehlen fl, zubem durch dem ſehr mäßigen Ankaufspreis. Die durch ihre 
hätigkeit rlühmlichft bekaunte Fleiſchmannſche Buchhandlung (Aug. Roh 
fold) dahier dommt durch das bezügliche Unternehmen einen umbeftreitbar 
entgegen unb barf ohue Zweifel auf bem jhönften Erfolg 


ren Beblrfniffe entg 
rechnen. 

*Die „Bubiff, Nachr.“ melden aus Marienthal: Der Graf on 
früher ſardiniſcher Gefandter au mehreren europäifhen Höfen, ftarb be» 
lanntlich im Februar d. 9. zu Brüffel. Seine irdiſche Hülle wurde den 
15. März d. I. nad) Mofter Marienthal gebradt und im der unter der 

bafigen Micaeliscapelle befindlichen Gruft beigeſetzt. Hier ruht er 


der 
, nun * feiner Gemahlin (Heuriette Sonmtag). 





Politische Macprichten. 
Zelegramme. 


OD Berlin, 9. Märy. Staatsangeiger. Der Minifter des Weuißern, 
der Marineminifter und der Handelöminifter bringen zur öffentlichen 
Keuntniß, daß vie bei den Häfen Stralfund, Wolgaft, Barth, Greife- 
welde und Gammin bänifcherfeits beabfichtigte Blotade auch bis heute 
wicht zur Ausführung gefommen if. 

OD Gravenftein, 28. März, Abends. Als die Borpoften ver 
Brigade Raven mit ihrem Gingraben beinahe fertig waren, ſchwankte 
der Kampf unter dem Feuer der Schanyen und des „Rolf Kratet‘ noch. 
Im Handgemenge focht man mit bem Kolben und tem Bajonctte. 
Endlich warf tie Brigade Raven den aus den Schanzen ausgefallenen 
Feind zurüd, und behauptete vie am Morgen eingenommene Borpoftens 
fiellung. Der „Rolf Krale“ : wurde durch vier Volllugeln vertrieben. 
Dfterbüppel brannte, : Die Preußen haben 53 Gefangene ‘gemacht ; 
‚ ter Verluft der Preußen beträgt beim Leibregiment 13 Tohte nud 53 

Verwundele; jener des 18. Regiments ift noch unermittelt. Das 35. 
Regiment ſtand in. der Referve und hatte feine Verwundete. 

D London, 29. März. ine Depefche der „Times“ aus Som 
derburg vom Montag 10 Uhr Morgens meldet: Heute früh 3 Uhr 
wurden bie Baſtien 6 und die ganze Linie von Duͤppel attafirt. Die 
Preußen. wurden dreimal zunädgeworfen und weigerten fid; ulegt, tem 
Befehle aum Bormarſch nadzufommen.(?) Der „Rolf rate” beſchoß 
die rechte Klanfe der Preußen vom Wenninghund aus. Das Gefecht 
dauerte 7 Stunden Die Kanonade bauert noch fort. Die Dänen 
um 100 Todte und Verwundete, und nahmen 22 Preußen ge 
angen. 


tm 


+ Münden, 29. März Am geftrigen Tage haben, wie hier in 
Münden, auch in Angsburg, Nürnberg, Kempten, Kaufbenren u.a.D. 
Boltsverfammlungen zu Gunften Schleswig-Holfteins flattgefunden, und 
wurben überall die befannten Nefolintionen angenommen, 

* Münden, 30. Mär, Der Rampf des Fruhlin s mit dem 
Winter iſt heuer ziemlih laug und Hartnädig. Geftern, nachdem der 

ittag und eim geoffer Theil des Nachmittags fonnig gewefen, flieg 
nad; 4 Uhr im Weſſen drohendes Gewölt auf, wie eim ſchweres Ge— 
witter, aber es bradte und weder Hagel noch Blitz und Donner, fondern 
dichte Schneemaffen, und heute Morgen find alle Dächer weif wie mitten 
im. Winter... Zugleich fiel das Thermometer bedeutend, ' 

Paſſau, 38. März. Seit mehrerenfTagen paffiren polnische Im 
furgenten Hier durch, welde durch Die jüngften er U in Galizien 
in ihre verwiefen wurden. Diefelben gehören verfchiebenen Na 
timalitäten an, doch ift die franzöfifde Ablunft bie vorherrſchende. 

Hm einer bon, 57 Mitgliebern der Bürgerfhaft von Bremen be- 
fuchten —— wurde eine Adreſſe an dem ent befchloffen, worin 
diefer erfucht wird, bei feinen Abſti am Bundestag jenen Bun- 
desregierungen, welde das Recht in Schleswig-Holftein mit Entjchieben- 
heit ‚vertheidigen, ſich anzuſchließen, insbefondere bie großmächtlichen An» 
träge vom 25. Februar abzulehnen und auf fchleumige Anerkennung der 
auguſteuhurgiſchen Erbfolge hinzuwirlen, auch fein Mittel umnverfucht zur 
Iafen, um ‚eine Abftimmung der 17. Eurie in biefem Sinne herbeizus 
führen. Diefe Adreſſe iſt dem Senatspräfidenten in Be Abordnung 
iüberreicht worden; 26. Bilrgerfchaftsmitglieder, die an Berſammlung 
nicht hatten theilnehmen loimen, Haben ihre Zuſtimmung dem Senale 
nachträglich ſceiſuc landgegeben 

Flensburg, 22. Marz. Die Dänen in Frldericia find durch die 
Brandgranaten mehr beläjtigt worden, als man Anfangs glaubte. Zwei⸗ 
mal haben die Dänen eine gang 5 ausgeitedt, worauf bie 
Seindfeligleiten einige zit eingeftellt wurden; doc feinen fi die Un⸗ 
terhandfungen über Uebergabe jerſchlagen zu haben, denn mad, furger 
Paufe warb mit dem Werfen der Brandgranaten von Neuem begonnen. 

Ueber bie bänifchen Fahrzeuge, welde mad dem Secgeſechte bei 
Stubbentammer in der Tromper Wiek gefehen worden find, ſchreibt Herr 
v. Halfern in Saßnitz auf Jasmund der „Stralf. Ztg.“: „An den drei 

dem Seegefechte). folgenden Tagen find zwei daniſche Fah in der 

romper Wiel gefehen worden, unb jmar unterhalb Kooedorf (am nörb» 


lichen Ufer Jasmunds) dicht am Lande. Die Küftenbewohner haben | 


deutlich gefehen, wie eins davon im Gchlepptau eines amberen beranger 
bracht worden ift, alfo ein Beweis, daß entweder die Maſchine wei 
war oder das Sieuer. Beide Fahrzeuge haben gezimmert, die Schläge 
ber Anſtrumente lonnte man am Lande deutlich vernehmen. Eins ders 


felben wurde zur Reparatur auf die Seite gelegt, ein Beweis, daß ee | 


Grundſchuſſe empfangen und leck geweſen ift.“ 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 
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Köfn, 25. März. Unſere i Die Ehre, fur den’ Kan 
am Belt: ber preufifchen Witillerie die —2 ehe —5* ge 
zogenen Geſchütze aus der Gußſtahlfabrit von Krupp bei Eſſen w 
ohne Zweifel in der Geſchichte gemanıt merben. Sie begrlnden eine ber 
beutenbe —— der Waſſe auf deutſcher Seite, indem es miter 
ben Sachverſtandigen nunmehr feititeht, daß die franzöftfi gejögenen 
Kanonen, bie no nad) althergebrachter Art von borre on — 
geladen. werden, erheblich nadjfichen. Es iſt aber aud ber Mühe —— 
die loloſſale Krupp'iche Fabrik bei Eſſen, um welche uns England ben 
bet, zu beſichtigen. Beinahe 6000 Arbeiter — ein ganzes Bolt von 
Schmieden — gieft und hämmert brauf los; im’ dem rothen Feuerſchein 
fehen biefe Arbeiter fait aus wie bie modernen Eyflopen, und ihre Zahl 
foll, wie man hört, noch um einige Tauſende vermehrt werden. Es ver 
lautet, daß die frangdfice Megierumg ebenfalls Gußſtahllansnen beſtellt 
habe, jeboch bie Annahme der Beftellung abgelehnt worden fei. (M.3.)" " 

Wien, 25. März Ueber biE Reife des Herzogs von Modena be⸗ 
richtet man der „Abendpoft” aus Kairo, daß derjelbe dort am 6. d, 
von feinem Ansfluge nad dem Iſthmus von Suez und dem Sinai zu⸗ 
rüdgelehrt if. Se. f. Hoheit begab fich nad biefem Ausfluge nad bemi 
SuepGanale und nahm die dortigen Arbeiten von Port Gaib au bie 
nad) Suey mad) allen Richterngen genan in Augenſchein. Am 22. v, M. 
war ber Herzog, vom Iſthmus zurädtehrend, in Sue; eingetroffen, ſchiffte 
ſich nod am jelben Tage auf dem bazu bereitgehaltenen ägyptiſchen 
Dampfer Hodejda ein umb traf am 23. d. in Tor ein. Bon Tor aus 
begab je berfelbe zu Pferde nad dem Berge Sinai und machte bie 
Küdreife won bort nad) Surz durch die MWiülte in fedhE Tagen. Mad)‘ 
feiner Rüdtehr nad) Kairo verweilte ber Herzog nur einen Tag in Kairo 
und begab ſich am 7. ds. mit einem Ertrazug nad) Mleranbrien, - wo er 
ſich fogleih auf dem ruſſiſchen Dampfboote Geres einfchiffte ud feine 
Reife nad) Jaffa fortjegte, Idau shi 

Die von ber ungariſchen Ariftofratie in Peſth dieferſ Tage gegebenen 
zwei Dilettauten-Borftellungen haben für die Nothleidenden in Ungarn 
einen Ertrag. von 10,000 fi. abgeworfen. 

* Die Zeitung „Pozor“ in Agram ift, maddenm fie wegen ihrer 
regierungsfeindlichen Haltung erſt verwarnt, dann auf drei Monate ſus⸗ 
pendirt worden war, munmehr ganz unterbrldt' worben, In Croatien 
gilt nämlich mod; nicht das vom Reichstag für die Länder diesfeits der 
Leitha augenommene - riene Prefigefeg, fondern noch das alte Strafgefek 
aus ber Seit des Bah’ihen Miinifteriums mit dem ganzen Apparat der 
Berwarmungen ıc, 

* Krafau, 25. März. Die hier und im Lemberg feit Verkündung 
bes Belagerungszuftandes eingefeßten Sriegsgerichte Haben ſchon fehr viele 
politifche Proceffe zum Abſchluſſe gebracht, darunter wamentlich. bie minder 
wichtigen Fälle, während bie ſchwereren, im welden etwa. 150 Angetlagte 
figerriren, auf fpäter verfhoben find. Unter den wegen leichterer Ders 
gehen, als Verhöhnung des Militärs, —— u. dergl. Abgrur 
theilten befinden fi auch auffallend viele Weiber. r 

Die „Dpinion wationale” bringt eine Bufammenftelung ber neueften 
Nachrichten aus Mexico, die mit den glängenden Schilderungen in den 
franzoſiſchen officiellen Blättern fehr wenig libereinftinmt. Berichte 
aus ber Stabt Mexico reichen bis zum 15, bie aus Bera-Erig bis zum 
20. Februar, Zacatecas war von ben Zuperialiſten noch nicht genom⸗ 
men, Die Yuariften. hatten deu Widerſtand an verſchiebenen —— 
neu organiſirt. Kin Lager vom 2000 Mann, das ſie im Thale von 
Santiago angelegt, war zwar durch franzöfiiche Eolonnen am 4. Februar 
überfallen und zerftrent worben, dagegen hatte ber juariſtiſche General 
Uraga in der Gegend von Golima ein Corps von 6000 — 8000 Maun . 
* t, um Gmabalarara anzugreifen, im welchent General Bazaiue uur 
1000 Framoſen unter Oberft 


arnier zurüdgelaffen hatte, bemen aller» 
dings 2000 mexicaniſche Soldaten zur Seite ſtanden. — Yuarez beſand 
ſich fortwährend zu Saltillo; das Gerücht, daß feine Gewalt in bie 
Hände von Doblade und Ortega Übergegangen fei, erwies ſich wieder 


als Luge. 





Börfen: nnd Handels: Nachrichten. 


Franffurt, 29. März, -Defere. Rat-Anl 66'4; Spree. Met 658 
Banfatien TEHP; Lotterte-Anteh.-Loofe von 1854: 74’, 5 bon 1863: 128143 
Defterreih. Votterie-Anlehens-Loofe von 1860: 79'/,; Ludwigshafen »Berbarker 
Eiſenbahn · Aetien 142’; Baberifhe Ofbabn-Actien 112'/,; Bayer: Ofibabn- 
Actien voll eingez. 113; Defterr. Gredit-Mobilier-Hctien 18014; Weitbabn- 
Sriertät Bl dp. Wenhfelenrfe: Paris 93’4 ; London 118’/,; Win 99, 


Berantwortlie Rebaction : 


Für den nichtpofitifchen Tyellz Dr. 3. Grofe. 
Für ben politifchen Theil: 7. P. Vogl. Dr. A. Pöyimanı. 


—— 
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Nr. 


Amtliches. 
Münden, 31. Mär) 


Er. Moj. der König haben fi allerguädigh bewogen gefunden: 

am 14. ds. dem Gentral ⸗Major und Gendarmeriecorps-Eommanbanten 
Bipelm v. Merkel das Mitterfreng des Berdienflordens der bayerifchen 
Krone zu verlcihen; am 19. d6 dem Unterlientenant Zarl Frhru. b. Ponidan 
om 4. Chen Meg. die nachgeſuchte Entlaffung ans dem Heere mit dem 
Sherafter 018 Oberlieutenant A la suite zu bemilligen; am 20, ds. nachſtehende 
Orden zu berleiben, umd zwar: 

‚das Witterfren; des Berdienftordens der bayeriſd en Krone dem Kriege 
minifter- Generalmajor Eduard ». Put, dann den Generalmajoren Nepomul 
b. Neumapyer, Borfiand der Zeughaus» Haupt» Dirkctien, und Baptift 
v. Steinle, Gommandant der 1, Infanterie-Brigade; 

das Kitterfreuz 1. Glaffe des Berdienfiordens vom heiligen Michael dem 
Oberſten Moyimilian Arhen, d. Om vom G-neralguartiermeifterr&tab, Referent 
im Artegeminifterium, dem Major Friedrich Witter v. Mann vem 1. Art.- 
Reg., dann den Hauptleuten Eugen Sprengler von der Zeughaus - Haupt ⸗ 
Direction, Borftand des Sieß · md Bohrhauſes, und Ludwig Frorn. Löffels 
holz r. Colberg von der Artillerie Beramhungs-Kommiffion; am 2. ds 
den temp. peuſ. Pauptmann Marimilion Andiböß bleibend im Nube- 
Rande zu brlaffen; am 23. d8. den Rriegecommiffär franz Fehmer von der 
Buchfilhrung des Rriegeminifteriums zum Beferenten in bemfelben zu ernennen ; 
den Bataillontquartiermeifter Onfſav Ser henfer von der Militär-Nechnunge- 
Kommer zur Buchführung des Kriegeminifterinms zu verfeßen; am 24. de. 
den daraherifirten Generalmajor Wilhelm Seydel, Gommandanten der 
Feſſung Germersheim, im den Rubefland zu berfeßen. 

Bom Genit/Corpa · Cemmande wurde am 19. d6. der Hauptmaun Mar 
Scäuizlein ven der 1. Gemie-Direction zur. Geniebirectiem der Bundes 
fehung Landau bericht. 


Se. Maj der König haben ſich alfergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 3, Februar dem f. f. Minifterial-Geeretär Dr. Eonflantin Wury 
bad von Zannenberg im Wien das Rittertreuj 1. Claffe des Berd enflordens 
dom heiligen Michael zu verleihen; 

unterın 17. März dem Gutebefiger Matthias Frhru. ©. Rlimabern zu 

Kammeregg die Bewilligung zu eriheilen, bei dem deutſchen Orden der Ballet 
id euffchwören, und die betreffende Orbensdecoration aunchmen und tragen 
zu en. B 


Widhtamtlichee. 


Aus Schleöwig: Holftein. 

Der „Monitenr de l'Armee“ bringt Berichte ans Jütland, bie bis 

m 23. gehen. Diejen en zufolge waren es bie vom bem ber» 
Vnbesen Orfterreijern und Preußen links von Suoghoi erbauten zwei 
Haubigen> und vier Batterien gegogener Geſchütze, jede mit adjt Gefchligen, 
welche während fünf Tagen Fridericia bombarbirten. Pant dieſen Be- 
richten hat das Friedcichs -Viertel umd die ganze Altftabt ſtark gelitten. 
Die Batterie Nummer 2 hat drei Tage hindurch auf das Hauptpulver- 
magazin geſchoſſen, allein dasfelbe ift fo forgiältig befleibet ( linde) , daß 
bie Fräftigften Geſchoſſe ans dem gezogenen Geſchuützen ihm nidts anhaben 
können, Die eftungswerke Haben feinen Schaden gelitten. Der Ber 
luft ber Garnifon am Tobten, Verwundeten und Bermißten ift jedoch 
verhältnigmäßig ziemli flart. Die Verbündeten gedenfen nächſtend das 
verfchanzte Lager anzugreifen, welches die Dänen am Meeresufer errichtet 
haben, um ihre Berbindung mit Fühnen zu unterhalten, wo fie bedeutende 


Borräthe angehäuft haben und ihre Reſerven orgamifiren. fran- 
fifche Berichterflatter fügt Hinzu: Diefe fehr methodifh geführten 
perationen werben viel Zeit erfordern. Dies erfennen bie erreiher 






und Preußen und richten ſich deßhalb im Jütland, wie im einer erober- 
ten Provinz ein Wings um das Stadtchen Beile, wo fi ihr Haupt 
quartier befindet, führen fie bedeutende Bertheibigungswerte auf und trefe 
fen alle Anftalten, um auf Koften des Landes zu leben. Auf ber ande» 
ren Seiten bieten die Dänen zur Bertheibigung von Düppel und Fride ⸗ 
ricia alle ihre militärifhen Hülfomittel auf. Fallen troß ihres glorrei» 
den Wiberftandes , biefe beiden Puncte in die Gewalt des Feindes, fo 
rg bie Dänen ihre feſtlaudiſchen Beſitzungen verloren umb befinden 
ch in wenig voriheilhaften Berhältniffen, um mit den Defterreichern und 
Preußen zu unterhaubeln. 


Bayerische Beilung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Manchener Beitung,) 


90 





werden in Diindien angeme=mr: 
Bene 11 imehemaliarı 
Busırhanfe, vun men Prager's Gommifions-Marcın 
(Berinkroße Mr. 14). Min beiden Etelien fünuen 
z  Yultrase abgegeben werben. Der Moum peı 
Petktgeiie wich wit 5 fr. dercaue 


31. März 1864. 





Ans Sonderburg, 18. März, ſchreibt der Timescorrefpondent ' 
Nolf Krake hat am dem legten Gefeihten keinen Theil genommen, und ift 
fogar aus feiner Pofition an ber — des Wenningbund nach dem 
gegenüberliegenden Ufer und an bie Einſahrt von Hoeruphaſen verlegt 
worden, Er hat Befehl erhalten, ſich mit der furdtbaren Artillerie des 
Feindes in bebenklicher Weife ausjufegen, fondern feine TChätigfeit einzu 
fhränfen und bloe die Preußen an einem Sunbübergange zu hindern. 
Da bie Dänen nur dieſes eine Pauzerſchiff befigen, fo fürdten fie, daß 
ihmen feine Dienfte gerade im Augenblide ber ſchwerſten Noth fehlen 
würden, wenn es ſich im Unternehmmugen einliege, die über feine Kraft 
gehen. Ich habe Ihnen ſchon geſchrieben, daß es in dem Gefechte im 
Eggenfund ſchwerer befhädigt wurde, als bie Bewunderer vom Panzer 
ſchiffen gerne zugeben möchten. - 

Nah Telegrammen, die im Laufe des 28. März in Berlin vom 
ſtriegeſchauplatze eingegangen find, hat am dieſem Tage in Folge des be- 
reitö gemeldeten Borgehens der Brigade Raven vor ben Düppeler Schangen 
noch eim lebhafter Kampf biefer Brigade mit dem Feinde finttgefunden: 
Als nämlich die VBorpoften der Brigade Raven zeit dem Eingraben beir 
nahe fertig waren, eröffneten die fänmmtlichen bänifdhen Schanzen ein hef- 
tiges Rartätidj: und Granatfewer, das ber „Rolf Krale“ unlerſtühhte. 
Ans der feindlichen Stellung brachen ſtarle Schütenfhwärme hervor, und 
in einem bin« und herſchwauleuden Gefechte, in welchem viel mit Bajonnet 
md Kolben gelämpft wurde, und wobei die Brigade Raven fogar gegen 
mehrere Schanzen momentan bis auf deren Glacis (bi zu ben dort ge 
zogenen Gifenbrähten) vorbrang, gelang es bjefer Brigade, mit glängender 
VBravour ben Feind im feine Schanzen zuräcjumwerfen, und am Ende die ſes Ge⸗ 
fedhts ihre am frühen Morgen gewonnene Borpoften-Aufficlung zu behaupten, 
Dfter-Dilppel brannte; „Rolf Krale“ beläftigte unfere Truppen nur kurze 
gi durch fein Feuer und ward durch vier wirlſame Volllugelſchüſſe zum 

bfahren veraulaßt; 53 Gefange blieben in unfern Händen, — Berluſt: 
a) Leibregiment 14 Todte, 25 ſchwer, 28 leicht Berwundete, 7 Bermißte, 
Dberftlicntenaut v. Greiffenberg, Piemtenants v. Darmming, v. Sedefl 
dorff, v. Edardflein, Beſcherer ſchwer, v. Jasmund leicht verwundet, 
b) 18, Regiment. Leit bleſſirt: Hanptmann Schulz, Leutenant Wolff, 
Lieutenant Rasper. Berluſt an Mannſchaften noch nicht ermittelt. Das 
35. Regiment ftaub in Referve umd erlitt feine Berlufte. (Dänifche Be— 
richte, welche über London im Hamburg eingegangen find, behaupten nod) 
immer, bie Kämpfe vom 28. feien refultatlos gemefen.) 

Hamburg, 29. Mär König Chriſtian hat am 28. b6. das Ar 
meecorps des Generals Hegermann befncht, welches am Lymfjorb in Nord⸗ 
jütland fieht, und bei welchem der Kronprinz ifl. — Aus Chriftiar 
nia wird gemeldet: Is der Storthingfigung vom bentigen Tage hat ber 
Finamzausfhuß fein Botum verliefen, worin er fid) bei Bewilligung ber 
verlangten Gelder gegen jedwede ſtandnaviſche Tendenz verwahrt. (Pr.) 


Deutfcher Bund. 


* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über die Bun- 
bestags-Sikung vom 26. März) Nachdem ein Schreiben ber 
Königin von Spanien mit höchſter Notification der Entbindung Ihrer 
Majeſtat von einer Yufantin ertgegengenommen worden war, legte Prä- 
fibium zwei Noten des k. großbritannifcen Gefandten in Beziehung auf 
die deutj-bänifche Angelegenheit vom 23. unb 26. d. M. vor, durch 
welde der deutſche Bund zur Teilnahme an einer in London abzuhalten» 


| ben Gonferenz eingeladen wird, melde die Mittel auffinden fol, bem 


Norden Europa's die Segnungen des Friedens wieberzugeben. Aufterbem 
lamen haupiſächlich Berichte der in Holftein befindliden Bundts - Eivil- 
Kommifjäre zur Vorlage. 

Branffurt. Die erfte Note des englifchen Gefandten, Sir A. Malet; 
an ben Präfidialgefandten, Baron Kübed, bezüglich der Eonferenz ift vom 
23. März batirt wub lautet mit Weglaflung bes ..r 

„Ihre Majeftät hat mit großem Bedauern ben ud) der Feind · 
feligkeiten im Norben Europas wa men. Bei bem tiefen Antheil, 
den Ihre Majeſtat am der Wohljahrt ber Bewohner ber Herzogthümer 
Holftein, Lauenburg und Schleswig nimmt, bellagt biefelbe bie Fort ⸗ 
bauer eines Gonflictes, welder greignet ift, bie Unabhängigkeit ei- 
ned Staates zu bebrohen, ber einen Beſtaudtheil des 


algemmeinen eu⸗ 


— — 


6 


ropäifchen Eyftens bildet und zum Glei rägt. 
Gbenfo würde Ihre Majejtät aus. Brlin Opfer 
an Menfchenlebeu bellagen, welches die 3 Mt 1 

aje 


de mit 
fi bringen würbe. wzufolge hat Ihre ät, die Höfe von 


Defterreih, Preußen und Dänemark aufgefordert, Bertreter ju bes 


volmädtigen, melde einer im London zu veranftaltenben Eon 
feren sn follen, deren Zweck bie Beratfung liber Mitzel 
ur Biederbe elung der Segnungen des Friedene bilden wird. ie‘ 


egierungen von Defterreih und Preußen Haben ihre Bereitwillig- 
feit kundgegeben, ihre Bertreter y einer folden Gonferenz abzuordnen. 
Auf bie Kicker von Dänemark hat die Anmahme einer Gonferenz 
ugefagt, vorausgefegt, daß diefelbe bermfen würde, um auf ber Bafis ber 
Beyandlun en von 185152 zu berathen. Da nun jene Verhandlungen 
unter den Aufpicien Defterreich® und Preußens flattgefunden und die zu 
Stande gebraten Arrangements mit Dänemark die Genehmigung br# 
deutfchen Bunbes erhalten haben, fo würde Ihrer Majeflät Regierung 
burhans geneigt fein, biefe Verhandlungen und Wrrangeinents zum 
Ausgangspunete der Gonferengberatfungen von 1864 zu machen. 
Aber da es mlnfdenswerth ift, jene Mißhelligkeit und bie da⸗ 
durch zu befürditende Bergögerung zu vermeiden, fo hlägt Nre Majeftät 
vor, als Bafis ber Eonferenz ſchlechthin diefe anzumehmen: daß Mittel 
gefudt werben, nm dem Rorden Europa’ die Segnungen 
des Friedens wiederzubringen.“ 

Drei Tage fpäter, am 26., folgte bie zweite Note Sir A. Malets, 
welche die förmfiche Einladung enthält. Sie lantet: „Mit Bezugnahme 
auf feine Note vom 23, db. M. hat der unterzeichnete außerordentliche 
Grfandte und bevollmächtigte Minifter Ihrer britanniſchen Majeftät die 
Ehre,‘ Sr. Ercellenz dem Präfidenten der Bundesverſammlung zu eröffnen, 
daß es der Wunfch ber Segierung Ihrer britanniſchen Majeftät iſt, daß 
die vorgefclagenen Conferenyen in London am 12. April eröffnet 
werben, und inbem er ber hohen Berfammlung bie Einladung der Negier- 
ung Ihrer Majeſtat überbriugt, an diefem Bemühen, die Segnungen des 
Friedens im bem-Morben Europa’s wieberheruftellen, durch die Ernenn— 
ung eines Vertreters auf diefer Eonferemg Theil zu nehmen, ift der Unter 
zeichnete beauftragt, anzırffragen, ob der vom ber Regierung Ihrer Majeſtät 
angefegte Zeitpunct ber hohen, von Sr. Excelleuz präfibirten Berfammlung 
genehm ift, Der Unterzeichuete ac. (gez) U. Malet.“ 


Bayern. * Münden, 30. März. Der Borftand ber föniglichen 
Akademie der Wiffenfhaften, Freihert von Liebig, eröffnete die heutige 
Sigung mit folgender Aufprache: 

„Die Erinnerungsfeier des Tages, an welhem vor 105 Jahren 
unfere Alademie ber Wiffenfhaften geftiftet wurde, fällt im die Zeit der 
tiefen Trauer um den theuren, undergeflihen Fürſien, den ein unerforſch- 
liger höherer Wille dem Lande und der Welt jo gay unerwartet umd 
erſchütterud raſch entriß. Du feiner Mage und feinem Schmerze erfennt 
das treue Boll, weld einen treuen Hiter feines Wohles es in dem König 
May verlor, und nie hat fürmahr ein veineres Streben für das Güc 
feines Volkes das Herz eines Fürften erfüllt. Er war ein warmer Freund 
ber Wiffenfchaften, nicht wie ein Monarch, der ihnen als äuferen Schmuck 
feines Thrones feine Gunſt zuwendet, ſondern er liebte fie, weil fie ein 
Bedurfniß feines Geiftes waren; die Beihältigung mit der Wiffenfhait 
gehörte zu feinen umentbehrlichen, liebſten Genüſſen, zu ihr flüchtete fein 
Geiſt, wenn er erregt und ermlbet war von den Kämpfen und Störs 
ungen des äußeren Lebeus. Geinem Wollen und Eutfhliegen ging wie 
bei dem Manne ber Wiffenfhaft in der Löſung ſchwieriger Probleme ein 
nur allmälig ſich volleudender geiftiger Procek, ein angeſtrengtes Ningen 
nad Klarheit und Ueberzeugung vorans und aus feinem Drange, ſich Rechen · 
ſchaft zu geben über fein Thun, entfprang feine große Gewifienbaitigfeit. Der 
Außere Friede, den errmit feinem Volke haben wollte, war der innere Griede nit 
feinem Gewiffen. Das Rechte zu wollen, war er ftets ſich bewußt; die 
Serle war gefund, und mir willen jest, daß fein körperüches Peben ein 
langes ſchweres Leiden war. Die Förderung und Pflege der Wiſſen · 
haften im allen ihren Richtungen betrachtete er als eine feiner würdigften 
Aufgaben, und nad feinen Abfihten follten allen Kreiſen der Bevölkerung 
bie Güter’ und Gaben theilhaftig und Nutzen bringend fein, melde die 
Euftur der geiftigen Gebiete bem Menſchen verleihen,“ Der Borjtand 
ſchloß feinen Vortrag mit ber Bemerkung, daß die Berdienfte des Königs 
Dearimilion um die Förderung ber Wiffenfchaften weit fiber die Zeit 
hinausreihen, feit welder er dem Lande angehöre, und daß er, weil er 
nur ein unvolllommenes Bild davon entwerjen könne, feinen Collegen, 


S6 ein j 
Eiern $ ahren begaun ein Colle 


den Herrn Stiftäprobft von Döllinger, erfucht habe, dieſe Schilderung | 


u Übernehmen. Nach Beendigung des Vortrags bes Herrn von Döl- 
inger wurde von dem Glafjen-Secretär Herrn von Martins ein furer 
Deriht mit Ehrenerwähnung einiger feit November vor. 98. durch dem 
Tod abgegangenen Mitglieder ber Alademie abgeftattet, und ber Borftaub 
überreichte fodann dem Herrn Geheimrath von Martius die goldene Die 
daille, welche bie l. Alademie auf ſein 5Ojähriges Doctorjubiläum prägen 
ließ, mit folgenden Worten: „Unfere Heutige Sitzung fällt mit dem Tage 


—— 


vor iuem halben Dahrhutdert Thea" der busge- 
der Alademie zum Doctor medieinae promodirt 
, als vielverſprechender, 
talentreiher Yüngling, feine glänzende wiſſenſchaſtliche Laufbahn — fie 
entrollt fi uns als eine Periode ber erfolgweichften Thätigleit und ber 
bewundernswlrtigften wiſſenſchaftlichen Leitungen; mit gerechtem Stol; 
darf Amfer Jubilar auf fie zurüdblicden. Was die Welt an Anerkennung 
Anem Manne bieten kann, iſt ihm geworden; midt ine’ im Europa, 
fondern überall, in allen Kreiſen, im melden die Wiſſenſchaften gepflegt 
werden, wird der Name bes brafilianifcen Reifenden, des berühmten 
Botanikers Martins mit Hochachtung und Berehrung genannt. Zum 
dauernden Grbächtnif des Tages, dem unfer College heute ‚feiert, hat die 
Alademie eine goldene Medaille prägen ar und mir ift bie Freude 
vergönnt, fie meinem Freunde zu überreihen. Empfangen Sie denn, 
Herr Geheimrath von Martins, dieſe Medaille als ein ſichtbares Zeug- 
niß unferer Auerfennung ber hohen Verdienſte, die Sie fich um bie 
Wiffenfcaft umd um die Alademie erworben haben. Möge Gott Sie 
noch lange erhalten uns und der Wiſſenſchaft, geiftig friſch und jung, 
tie heute!“ 

** München, 31. März. Die bayeriſche Hypothelen- und Wed. 
felbant Hat von geftern an ben Disconto ermäßigt, und zwar jür bie 
Yombarbgefchäfte von 5 auf 4',, Procent und für Wechſel von 4), auf 
4 Procent. j 

Der Ausſchuß des Schlesiwig- Holflein» Vereines in Weißenburg 
hat befälofien, feiner erften am die herjoglide Hauptcaffe abgegangenen 
Sendung von fehshundert Gulden eine zweite an den Herzog Friedrich 
im gleichen Betrage mit der Beſtimmung für methleidende Schleswiger 
folgen zu laffen, . 

Speyer, 29. März. Im feiner jüngften Sigung hat der Stadtrat 
beſchloſſen, an Se. Mai. König Fudwig I, umd das Königshaus eine 
Deputation abzuorbnen, um das imnigfte Beileid zu bezeugen über das 
unerwartete Hinfheiden Sr. Maj. des Könige Mazimilion 1. Diefelbe 
Deputation fol zugleid, aud die Bermittlerin jein, weldje Sr. Maj. dem 
Könige Ludwig I. bei Allerhöcitbefien Thronbefteiguug bie slide» 
und Segenswlnjce der pfälziſchen Kreichaupiſtadt darbringt, Die er 
ſorderlichen Schritte fir die enteigung des Empfangs ber Deputation 
find bereits eingeleitet. (Bi. 3.) 

* Während im biesfeitigen Bayern am Oftermontag faſt in allen 
größeren und Meineren Gtäbten Bollsverfammlungen für Schlegwig · 

olftein abgehalten wurden, haben in der Pjakz nad Bericht der Pialzer 
m nur in Neuſtadt ımb Grümnftabt folde ——— ftatt« 
efunden. Inu Württemberg und Baden waren überall folde Ver- 
Are veranftaltet und im Königreich Sachſen lam es bei der Ber- 
fanmlung in Dresden zu einem großartigen Scandal. In Leipzig war 
die vom Sechtunddreißiger Ausſchuſſe vorgefchlagene Nejolution bedeutend 
mobificirt worden. In Gr.Heſſen, Naffan, Kurheffen, Thlringen waren 
gleichfalls überall Bollsverſammlungen. 


Württemberg. Stuttgart, 30. März. (Bulletin). Bei Seiner 
DMajeftät dem Könige waren die Nächte etwas rugiger, die Bellemmung 
mäßig, die Entkräftuug unverändert. Nächſtes Bulletin übermorgen. 
Ludwig. Elſäßer. 

Braunfdweig. Braunſchweig, 24. März. Im ber geftrigen 
Sigung der en ee Arien ee * eine rafde und er 
Durchführung des vollen Mechtes ber Herzogthlimer Scleswig-polftein 
und ihres rechtmäßigen Landesheren betonender Bericht der ſiaatsrecht · 
lichen Commiffion über eine Petition zur Berathung geftellt und ohme 
Drbatte augenomfen. Staatöminifter v. Campe gab daranf folgende, 
von der Verſaumlung mit lautem Beifall aufgenommene Erllärung ab: 
„Die im dem eben gefaßten Beſchluſſe dargelegten Kundgebungen lännen 
ber Pandesregierung felbftverftändlich nur zu höchſter Befriedigung und 
Örnugthuung gereihen. Und ebeuſo bedarf es der Berfiherung nit, 
daß die Landesregierung feft entfchloffen it, auch fortam im diefer hoch · 
wichtigen nationalen Angelegenheit mit Ausdauer und Beharrlichleit den 
von ihr bisher inmegehaltenen Meg zu verfolgen, melden fie für dem 
allein richtigen erfannt hat. Zwar ift derfelbe, dariiber darf man ſich 
wicht täufcen, mit Schwierigkeiten, Hinderhiffen und Gefahren manuig» 
fadyer Art umeingt; indeß, auf die Macht des Rechts vertrauend, hält 
die Landesregierung an der Ueberzeugung jeft, daß «8 deunoch ſchließlich 
elingen müjle, im Uebereiuftimmung mit dem nationalen Rechte bewußt · 
Fein Deutichlands der Sacht Schleswig-Holfteins dem endlichen Sieg zu 
verfhaffen, wenn deren volle Durchführung mit Einmüthigleit aljeitig 
und mt Ausdauer erficeht wird." (Na3.) j 


Defterreih. Wien, 30. Mär. — ** find für den Kaiſer 
von Merico mit Gomrierzug der Staiferin-Elijabeth-Bahn von Paris im 


' Wien drei Millionen France in Gold, in 17 Faßchen verpadt, einge» 


langt, welche fofort ins Hauptzollamt geftellt wurden, vom wo aus biefe 
kofibare Fracht noch an demfelben Tage nad Trieft weiler transporlirt 


re 


x 687 
wurde. Dem Bernehmen nad; werden Heute, Mittwoch, noch jede Millionen | der Imvaflor an mit’ ſyſtematiſcher Gewaltſamleit, Graufamleit und Treu⸗ 


in Gold auf diefelbe Weife im Wien eintreffen und fofert nad Trieft 


weitergehen. 


Defterreichifche Monarchie. 


Dem Dien. Bow. wird gefärieben, daß in Lemberg vor mehreren 


Tagen 60 Perfonen verhaftet wurden, barunter einige Mitglieder der 


„regierenden Section“ und drei frauen, die Grau W., Gattin eines Bude 


Händlers, Fr. Z. Gattin eines Beamten des Creditvereius und Fräulein 
. Im ber Provinz wurben ebenfalls viele Perfonen, darunter auch 
verhaftet. 
Corps", Graf ©., feſtgenommen wurde. 

Fraukreich. 

* Paris, 28. März, Man lieſt im dem „Dem. dipl.“ über bie 
zufünftige Stellung des neugeſchaffenen mericanifchen Kaifertfums zu bem 
Vereinigten Staaten Norbamerila’s folgende mod; ziemlich discret ge» 
haltene Mittheilung: . . .. „Der Mann, welder jeit 12 Jahren bie 
Botitit Europa’s leitet, kann ſich Über den Werth vom Neutralitäts- 'er« 
ſprechuugen nicht täufdien, welche die Umftände der ameritanijcher Se: 
gierung auferlegen. Er muß willen und weiß auch, daß bie berüßimte 
Monrve-Theorie allen Nordamerilanern teuer ift, und daß unter ihnen 
fein 'einziger fid; befindet, der nicht deu anſpruchtvollen Glauben hegt, 
der Eontinent der nenen Welt fei ausſchließlich ihr Eigentum, und ber 
nicht im inmerften Herzen eine tiefe Eiferſucht und Feindſeligteit gegen 
bie fremden Regierungen, welche ſich auf bemfelben nieberzulaffen ver— 
fuchten, empfindet. Der Kaiſer, ber alles dies lennt und zu würdigen 
verfieht, mußte vorausfehen, bafı die Stunde, in der bie amerilaniſche 
Revolution zu Ende ginge, auch gleichzeitig die Stunde der Gefahr für 
das mericaniſche Kaiſerreich fein würde, umd bevor er bem jungen, edlen 
Bringen, der ihm fein Geſchick anvertraut, gerathen hat, bie von ber 
Giterlucht und dem Ehrgeiz Norbamerifa's bedrohte mericanijche Kroue 
auf's Haupt zu fegen, mußte er in feiner hohen Weisheit über die Mittel 
im Neinen fein, um die allerdings mod; fernen, aber darum nicht minder 

ewiſſen Gefahren zu beſchwören. Es ziemt uns nicht, die kaiſerlichen 

edanlen erforſchen zu wollen; wir wilfen nicht und vielleicht u I 
Niemand, was liber diefen Punct die Gebanten des Raifers find. ir 
wiſſen aber, daß ber neue Kaifer von Mexico in feinen Beziehungen zu 
dem zwei großen Theilen der gegenwärtig durch den Krieg. getrennten 
großen ameritanifchen Politit nur zweierlei Politit verfolgen laun. Nach 
der eimen wüßte man, um bie Gegenwart genießen zu lönnen, bie Bus 
tunft mit Schwierigfeiten überhäufen ; nad) der auberm müßte man, um 
die Zutunft ſicher zu ſtellen, jehl ſchon, um den Preis einiger Verlegen 
heiten, mit dieſen umpermeiblichen Schtwierigleiten ein fchnelles Ende 
za hen. Im eimigen Wochen werden wir aus bem Empfang, den der 
junge Kaifer den Gefardten des Morbens wird zu Theil laſſen werben, 
erjehen, ob er begriffen hat, baf der nütlichfte Verblindete für ben Augeu- 
blick der furdtbarfte Gegner für die Zulunft fein wird.“ 

Das „Mein. diplom.“ beftätigt ben Abſchluß des Anleihens von 
zweifundert Millionen Franken zwiſchen Grafen Zichn als Bevollmãchtig · 
ten des Erzherzogs und dem eugliſchen Bankhauſe Syn und Mills, fo 
wie die bereits von verſchiedenen Blättern und and vom „Conftitution 
ziel“ angezeigte Anzahlung von ſechzig Millionen an Fraufreid; für Bor- 
fchuſſe am die proviforifce Negierung in Megico, für Ausrüftung mexi⸗ 
canifher Truppen ze. Die übrigen Koſten der Erpedition werden durch 
jährliche Zahlungen getilgt werben. Ueberhanpt find alle militärifhen 
und finamziellen ragen während ber Auweſenheit bes Erzherzogs im 
Baris zroifchen diefem umb dem Kaiſer direct geregelt worden. Der 
Abzug der franzöfiihen Truppen wird fofort mad ber Thrombefteigung 
Marimilians beginnen und in nahe zufammenliegenden Terminen vor fid 
gehen. 
„&s ift gewiß, meldet ferner das. „Mem. dipl", daß die Königin 
von Spanien felber ben Wunſch nad einer Umterrebung mit dem ex« 
wählten Kaiſer Mexico's zu erfemmen gegeben hat. Ihre latholiſche Ma- 
jeftät hat erklärt, fle würbe entzüdt fein, ihn in Madrid zu empjangen, 
um ihm eime feines Manges würdiger Yufnahme bereiten und ihm bie 
Sympathien ausbrüden zu lönmen, welche die Wiedereinführung der Mo - 
narchie allen Souveränen einflöfen mäfe.” 


Grofbritaunien. 


Kondon, 26. März. Ein langes dauiſches Actenftüd, eine amtlide 
Darfiellung ‚nämlich des dom dem Allürten in gg beobachteten 
Verfahretis, geht durch die meiften hiefigen Blätter, 6 


die geringſte Sritif in ihren Leitartileln wiederholen und jede gegen bie 
Deutjden geſchleuderte Anklage blindlings unterfchreiben. 
ſachen“, fagt j. B. „Daily Newe“, „zeigen zur Genlige, daß bie bemt- 
füen Eivil- und Diilitärbehörden in Cchlehwig von erften Augenblidte 


ondmitglieder, die Herren 9. und G. aus dem Samborer Kreis, 
in Gerücht geht, daß and) der Anführer des „unfterblicen 


verſteht ſich 
von felbſt, daß die eugliſchen Blatter bie darin enthaltenen Ungaben ohne | 


„Diefe That | 


loſigkeit gehandelt haben (1). u Fleneburg z. B., wo man la 
trioten durch alle möglichen Berſuchuugen 4 Abjalle von der a 
len Sache zu verloden bemüht war, haben kaum ein Dugend Bürger ſich 
vom dem’ deutſchen Sympathieen anfteden laſſen. So vollſtändig ift dies 
der Hall, daß fein eingeborner Arbeiter an ber vandaliſchen Berftümmel- 
ung und Zerlörung des monumentalen Lowen auf dem Kirchhofe der 
Stadt ſich betheiligen wollte. ine Bande von Naubgefindel murfte zu 
biefem Zwede aus Altona importixt werben, und bie deutſchen Beamten 
— — 22 —— — (eigen - frecher umd ohnmächtiger 
a “ iefem Zone i 
eis N fe geht es mod) eine gute 
London, 27. März. Der „M. Advertifer” will wiſſen im 
Eabinete eine ſcharf ausgefprodene Meinungsv —* in —* 
auf die daniſche Frage obmälte. Der Herzog von Argyle, Graf Gran- 
ville, Herr Gladftone, Herr Billiers und Herd Milner Gibſon feien ent- 
ſchieden gegen eine Einmifhung für Dänemark; dagegen fol Lord Ruffell 
mit Lord Palmerflon auf der entgegengefepten Seite einig fein. Der 
Herzog von Somerfet fei umentjchieden, ber Herzog vom e ift 
frank und feit vier Monaten von allen Gubinetsberatgungen abıwefend. 
Der „Mdvertifer“ hält es für möglid, daß Graf Ruffell austreten würde, 
wenn bie öfterreichijche Rriegäflotte in die Oſtfee einlanfen follte und feine 
Collegen ihm nicht erlaubten, derfelben in den Weg zu treten. Bord 
Balmerfton würde dann ebenfalls reſigniren müffen und das Minifterium 
fein. 8 ER —— Peel der deſignirte conjer- 
remier fein. ’ Grafen 
—— fen Derby? Das iſt kanm 
* Den man ben Aeußerungen ber englifchen Provimial-Breffe 
fi ein“Urtheil bilden darf, fo ift bie A eur fie mar 
und gegen Deutſchlaud in € ; nicht fo verbreitet, als man 
nad; deu leidenſchaftlichen Declamationen der hauptftädtifchen Vreſſe an- 
nehmen fönnte, welchen mitunter Parteizwecke, die mit ber deutſch⸗daniſchen 
Streitfrage gar nichts zu thun haben, zu Grunde liegen. I Provins 
jalblätter ſprechen fih mit zunehmender Entfchiebenheit für eine Politik 
8 Friedens und der Nihteimmifhung ans, und Heben hervor, daf nicht 
m Odlım ber one —— iſt, ſondern die Deutſchen 
in ig und Holflein, mel re lan u i 
Weiſe wmißhaudelt worden feien. — —— 


Italien. 


Mailand, 27. März Ueber ben wahren Zwech der plstzliche 
Abreife Garibaldi'd von Caprera ift man 52 im aa Die 
Zageöprefje legt denſelben je nach ihrer poliliſchen Farbung aus, Wie 
es ſcheint, wird er einen Monat auf der Infel Wight zubiingen. Aber 
wird Garibaldi, wenn er von feinen englifchen Gaftjrenuden Übſchled ge» 
nommen hat, nad Caprera zurücfehren oder an irgendeinem Punct des 
adriatiſchen Litorals zu landen verſuchen, ober in bie Donauflirftenthlmer 
fi begeben? Die ſardiuiſche Regie fdeint eine Landung besjelben 
an einem Pancte der ſüdlichen Kuſte Italiens zu befürchten, da dieſelbe 
an alle Häfen dem telegraphiſchen Befehl ergehen lie, bie Küſten auf 
das firengfte zu bewaden und jeden Berfuh einer Yandung des Mben- 
teurer mit Gewalt zu verhindern. Wir glauben fait, daß der „Held 
der beiben Welten“ entweber- von. der Moldau-Walachei oder von ber 
delmatiſchen Kuſte aus eimen Streich gegen Defterreih im Siuu führe, 
Benigftens bemerfen wir unter den Garibaldinern eine große Kührigteit, 
bie nur einem Wink zu erwarten feinen, um ihrem „unüberwindlichen“ 
Führer nahjufolgen. Doch werben diefelben Defterteich nicht unvorbereitet 
finden. Schon fehen Hier die Ytalianifftmi Defterreih im ber größten 
Derlegeuheit und reiben fi vergnügt die Hände; fie jehen Ungarn im 
vollen Flammen, die ——— der Armee dahin gewendet und Genedig 
daher als eine leichte rg Doch machen & wohl die Rechnung 
ohne den Wirty — Benedel, ber mit ber ihm im DVenetianifchen unter» 
ftehenden Armee mehr als genügt, re einen berben Strich durch 
ihre Rechuung zu machen, — Garibalbi jchrieb vor feiner Abreife am 
den bier ur ungariſchen Emigrirten Jranyi am 15. b, folgenden 
Brief: „Wenn die Italiener vergeflen follteh, was fie deu Ungarn, bie 
ige Blut anf den Schlachtfeldern unferer Unabhängigkeit vergofien haben, 
ſchuldeu, fo milrbe ihre Umbanlbarkeit die Welt viel mehr im Er— 
Raunen fegen, als jene Oeſterreichs. Heute, wo Ungaru von dem größe 
Tihften aller Uebel, dem Hunger, heimgefucht iſt, iſt eu Pflicht fe. 
Po“ Hilfe zu eilen, und mit blos aus Gefühl daufbarer Fiche, 

um ald eim neues Zeichen jener Bruderſchaft, die jwiſchen den beiden 
Ihr Gari · 


Boltern nie verlaugnet wurde und nie verläugnet wird, 


baldi.“ (A. 3.) 
Donaufürſtenthümer. 
Das geſtrige Bulareſter Telegramm, welches zwei ö . 
menboote an der Gulinamündung is —2 wir an 
in Schutz nehmen lief, wird durch folgende der Wien. „Brefje” aus Gala 7% 


* 





. Maä gegangene- berichtigt: „Die Molbauer haben ſich 
je 3* Ar —*— auonen bringen laſſen, dieſelben find mit 
dem Meſſageriedampfer nad Braila gelangt. In Kouſtantinopel meinte 
man, fie feien mit Ployb verladen, viſitirte in Sulina nur Lloyd und lief 
die Meffagerie dur. Die zu dem ſechs Kanonen gehörenden Beftands 
theile und 87 Kiſten Mevolver und fonftige Waffen wurben in ber nachſt · 
folgenden Woche aber doch, um allen Verdacht abzuwälzen, auf ben öfter 
reichifchen Hloyd umter faliher Declaration gegeben. Die Sade war au- 
gezeigt. Mereur (ein öfterreichifches —S wurde in Sulina viſi⸗ 
tiet und die 37 Keiſten coufiscirt⸗· Demmad müßte das Hinabfahren von 
zwei franzöfifhen Rauonenbooten nad Sulina jpäter erfolgt fein, was 

any unwahrfdeinlih if. Im Galacz müßte man davon doch etwas wiſ · 
—* der Gorrejpondent der „Preſſe“ aber ſchweigt darüber. 


Hudlaud und Polen. 


Aus Warſchau, 27. Mär, ſchreibt man der Wiener „Brefle* : 
Es wird verfihert, daß feit * Tagen ſammtliche Mitglieder 
der höchſten Behörden der Natiomalregierung in den Händen ber 
krie ichen Unterfuhungscommiffion ſich befinden. Zined diefer 
Mitglieder meldete ſich, wie erzählt wirb, dem Oberpolizeimeifter und 
erflärte ſich bereit, feine Eollegen anzugeben, wenn ihm zugeſichert werde, 
daß diefelben leine ſchwerere Strafe als om treffeu werde. Als 
er hierüber genügend verſichert zw fein glaubte, maunte er die Namen 
von mod; acht Männern, die alle dem Deamteuflande augehören, gab ben 
Ort au, wo fie ſich zu verfammeln pflegten, uud wies ein Haus nad), 
in deffen Thor ein Brieflaſten ſich befand, zu dem ein jedes der Mitglie 
ber einen Schlüffel hatte, vermittelt deſſen es den Kaften zu jeder be · 
liebigen Zeit öffnen und die für ſich beflimmten Schriftftüde herausnch- 


men lonnte. 
Amerika. 


Man ſchreibt aus Ntwyork: Michael Hahn, der fürzlidh mit über. 
wiegender — erwählte Gouverneur des Staates Louiſiana, wurde 
im Jahre 1880 im Rlingenmünfter, Aheinbayern, geboren, ift demnach erſt 
34 Zahre alt. Seine Eltern wanderten 1831 nad America aus, ließen 
fid) in Newyork wieder, wo fie bis 1840 wohnten und nad furzen Auf 
enthalte im Texas ihren Wohnſitz in New ⸗Orleaus aufſchlugen. Dort 
befuchte der junge Bahn die St. Annenſchule, deren damaliger Haupt 
fehrer Flanders im legten Wahltampfe der Gegencaubidat feines früheren 
Schülers war. Früh verwaist, ging Dahn zu Berwanbten nad) St, Louis, 

ubirte dort die Rechte und erfreute ſich, mod) minorenn, einer groben 
varis, fpäter fehrte Hahn nad New-Orleans zurüd , wo er bis zu 
feiner Wahl in den Vereinigten: Staaten-Tongreß 1862 als Abvocat 
thätig ar. 


Rewporf, 19. März. General Grant wird in das Hauptquartier 
der Potomalarmee abgehen, bie rer comcentrirem umd ichmond 
"angreifen. Ein Ausſchuß des Congreſſes ſchlagt die Kündigung des ca» 
nadifchen Reciprocitätsvertrags ver, Gold 627, Wechſel 77. 


Rocal:Gbronif. 


Münden. Berzeichnig der zur U. ordentlichen, am 5. April beginnen» 
den ee für Oberbayern einberufenen G@eichwornen uud Gr 
ſatzgeſchwornen. 1. Geihmworne: Mb. Ludw. Kayfer, Brivatier im Münden; 
of. Meifinger, Lederbändfer in Minden ; I. Gräg, Wirth in Langenpreifing ; 
8. Schörg, Scloffer in Münden; Yof. Mimutti, Hefuhrmacher in Münden; 
#. Schwaiger, Hofieilermeifter in Münden; M. Kainz, Bauer in Kleinharting ; 
A. Grodemange, Weingaftgeber in Minden; Gg. Darberger, Miler in Neu- 

t; ®. Hildebrand, Glafermeifter in Münden; Jacob Dapenberger, Ranfınann 
im Münden; Iof. Wintermaier, Bauer in Langenmoofen ; rd Sauer, Bud- 
Binder und Magiftratsrath in Münden; Jacob NEL, Handiuhfabricamt in 
Münden; P. Maier, Müller in Traunwalchen; Jacob Kreifer, Eifenhändler 
und Magiftratsrath in Traunſtein; Sof. Maier, Farber und Delonem im 
Mammenderf; Pudw. Deier, Gaſtgeber in Münden; - Korb, BWeifienberger, 
Baner in Mesheim; Karl Darenberger, Mpotheler in Treſtberg; Lorenz Ballauf, 
Delonom In Gern; Job. Gelmaier, Wirth iu Miebererbing; Mid. Hofner, 
Wirth im Bayerd eſſen; P. Deuringer, Gutsbeflger in Kammerloh; Jofepb 
Säweyer, Bierbrauer in Friedberg; Iof. Stacheder, Kamintehrer in Kamerd- 
dorf; Andr. Sopter, Melber in Minden; Kaspar Enzenöberger, Maurermeifter 
in Bayerdieffen; Ed. Spigweg, Muficalienhändler in Minden ; Iof. Deuringer, 
Privatier in Unterfendling I Erjaggeihmweorne: K Dekcreif, Lohnkurfcher ; 
«. Bidnmann, Apotheler; Kaspar Borft, Brivatier; F. P Neindt, Nealitäten- 

uud Brudermüßfpächter; Dr. Fr. Trautmann, Sariftſteller; F. RL, 
Weßermiller, Ammtliche in Münden. 
* Münden, 3. Mär, Die geftrige Verpflichtung ber beurlaubten 


Mannſchaft durch den Huldigungstid für Rönig Ludwig Il. ging in felerlichſter 


. Die Ehlufwerte des vereidigenden Lönigl, Poligei-Kommiffäre 
** 8 —— — Könige und —7* Fahne gelte, der bayeriſchen 
Fahne, die ihre Farben, blau und weiß, mie Beflect habe und deshalb and 
von ihrem oberfien Kriegoherrn ſtets frei entfaltet umd feendiz flatterub empor- 





gehalten werden konnte, fo daß es zum wahren Stolze gereiche, unter folder 
Fahne dienen und bayerischer Seldat fein zu innen, — machten auf die An- 
wejenden einem fichtbares Eindruck. Diefe ſchwuren denn auch dem Eid in er- 
greifender Weife und ftimmten, nachdem der Aal. Commiflär am Schluffe der 
Handlung noch Änferte: 
Fippen getragen ift, fondern fi im die treue Bruſt eines braden bayeriſchen 
Soldaten tief eingefett hat, dann fei auch dem oberften Kriegsherrn, Köni 
Ludwig U. ein dreifaches, einmüthiges Hoch gebracht! — im dieſen Ruf 


Wenn mim der geltiftete Schwur nicht blos auf den 


Begeifterung ein. 


* Münden, 31. März. Geit vorgeflern Mb nd 5 Uhr ſchneit es Hier 


ununterbroden. Rah Ausſagen von Reiſenden it diefer Schneeſturm über 
ganz Sdweſtdeutſchland und die Schweiz verbreitet; mie weit er ih äflih von 
Min 


sen erfiredt, darüber haben wir mod) feine Kunde. Yım bayeriichen Gebirge 


fol der Schnee fuhtief liegen und die Kälte jeher empftadlih fin, Wie Wiener 
Blätter melden, ſtellte fich dort ein Schneeſturm ſchon in der Nacht auf den 29. de. 
ein, alfo um 12 Stunden früher wie bier in Münden und erfiredie fih auf 
mindeflens 12 Meilen in der Bunde, 


Provinzial-Ghronif. 


Miltenberg, 236. März. Heute wurde babier die Anzeige gemacht, 
daf vor einigen ‚ Ba im Badifchen eim Tiger aus einer Menagerie ent- 
fommen fe. Der Flüchtling wurde geftern pwel Stunden ven bier entfernt, 
nämlich im Reuenthaler Walde augeblich geliehen. Jagdpächter find bereits 


ausgegangen und heffen, einen guten fang, vielmehr Schuß zu machen, N. ©. 
Derjelbe hot bere ts fünf Schaafe geriffen. Eiueallgemeine Streife it angeordnet. 


Richtpolitifcheb. 


Ueber den Armand’fhen PBroceß in Air geht der „Küln. 3" aus 
Paris, 27. März, folgender Bericht zu: Geit langer Zeit bat in Frankreich 
fein Broceh das Publicum fo befcäftigt, als derjenige, welcher vor dem Wi- 
flienhofe von Air gegen Armand (von Montpellier) verhandelt worden if. Das 
Urtheil, weiches der Gerichtshof erlieh, umd weldes Armand freiſprach, zugleich 
aber zu 20,000 rd. Geldbuße und zu den Unkoſten (ungefähr 18,000 Fire.) 
veruriheilte, haben Sie bereits mitgerheilt. Ich theilte Ihnen über die Debatten 
dieſes Proceffes, der beinahe 14 Tage dauerte, nichts mit, da es ſich bei bem- 
jelben, im Grunde genommen, nur darum handelte, ob Armand feinem Kutſcher 
Maurice Rour zuerft mit einem Schlage zu Boden geſchmettert und dann ge» 
tnebelt hatte, wm ihm zu erdroffe'n, oder ob der Kutſcher eine Komödie gefpiekt, 
ih ſelbſt fengebunden umd ſich Bei diefem Spiele beinahe erbroffelt habe. Ber 
torife für die Musfagen Rour’ lagen fo zu fagen keine vor. Das Gericht vom 
Montpellier, dem diefe Affaire zuerft vorlag, hätte ſich daber darauf beichränten 
fönnen, die ganze Sache ſoſort niederzuſchlagen. Dieies geſchah aber nicht, 
fondern die Polizei» und Gerichts-Behörden der genannten Stadt ergriffen fo- 
fort Partei für Reur, der, wie die @erichts-Debatten darthun, ein im jeber 
Beziehung unmoralifches Bubject if. Armand wurde verhaftet, und bald nahe 
men olle Krämer, Waſchweiber, Bortiers und fogar die Journale Partei gegen 
Armand. Die Merzte ſelbſt ſptachen fih gegen ihn aus, furz, in Montpellier 
entiland eine Stimmung, welde die Advocaten Armand's zwangen, darauf art- 
zutragem, daß die Affaire vor einen andern Gerichtahof verwieſen werben möchte. 
Der Caſſatiendhof bewilligte e8, und Armand wurde vor die Aiflfen ven Air 
geſtellt. Wenn man es mum den Behörden von Montpellier ſchon verzeihen 
Lamm, daß fie ſich durch die im dieſer Stadt herrſchende Stimmung influenziren 
lafien tonnten, fo fann man ed mur dem Meinlichen Geiſte der Proviucial · 
Behörden zufcreiben, daß der Hof bon Wir in dem Debatten im einer Weiſe 
auftrat, die im ganz frankreich nicht allein Entrüſtnug, fondern auch ein uni 
berfelles Gelächter hervorrief. Abgefehen davon, daß der Öffentliche Mulläger, der 
die ganze Sache ohne alles Geſchick führte, anf die gehäfflafe und zugleich im- 
eonfequentefte Weiſe verfuhr, abgefehen davon, daß der Präfident hödhft par- 
teiiich auftrat (ih will gar nicht davon fpreden, daß er ſich durch die Aus · 
fhließung des Publicums furchtbar lächerlich machte) und, gerade wie die ber 
richte» umd Bolizei-Behörden von Montpellier, die im Air als Zeugen auftratem, 
den Maurice Hour als Märtyrer des Despotismus eines Herrn jeinem Diener 
gegenüber erſcheinen ließ, abgeſehen von allem Diefem, krönte der Gerichtshof 
fein ganzes Berfahren durch das Urthell, das Armand mach feiner Freiſprechung 
zu 20,000 Fre., die er als Gchadenerfag an Maurice Rour zu zublen hat, 
derurtheilte. Nach dem franzöftfchen Rechte entſchelden befanntlih bie Geſchwo⸗ 
reuen immer nur Aber den crimimellen Theil der Auklage, während es dem 
Richtern Überlaffen bleibt, das Urtheil Über die Forderung der Givilpartei zw 
fällen. So war es auch bier. Nachdem nun die Geſchworenen den Angell agten 
frelgeſprochen umd ihnen dee Präfident am Schluffe feines Refumzs’s und ver 
Erlafjung ihres Spruces gefagt hatte: . „Sie haben zwiſchen dieſen beiden 
Männern zu wählen; wenn Sie glauben, daß Hong die Wahrheit gefagt, fo 
werden Gie Armand verurtheilen, wenn Sie Armand freifpredden, fo iR Maus 
riet Roug ein infamer Lügmer“, machdem auch durch nichts bewieſen worden 
if, dafı Armand dein Roug auch nur das geringfte Leid zugefügt, erläßt der Ges 
richtshof doch eim Urtheil, das fo zm fagen dem Ausſpruch der Geſchworenen 
umftößt und Armand brandmarft: Denn wenn derfelbe ſich Gewalthätigleiten 
gegen feinen Kutſcher hätte zu Schulden kommen laflen, jo muß er vollftändig 
fchufdig fein und zu firengftier Strafe verurtheilt werden. Wenn im den Ge 

debatten dargethan worden wäre, bafı Armand den Rour mißhaudelt Hätte, fo 
würde man «6 begreifen, daß der Gerichtehof den Armand zu Schaden-Erfah 
verurtheilt. Da diefes aber micht der Fall if, fo iſt es jedenfalls auffallend, 
daß folgendes Urtheil gefällt werden konnte: „Der Gerichtähof, im Anbetracht, 
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dafi aus der Erklärung der Geſchworenen hervorgeht, daß Aruiaud micht ſchul- 
dig IR, den Maurice Hour freiwillig gefchlagen oder verwundet zu haben, daß 
diefer Umftand aber nicht die Epriftenz der vorgefollenen Thatſachen, fjondern 
nur das Verbrechen ausfchloß; in Anbetracht, daß der Hof, berufen, mit Ge⸗ 
wiffenhaftigfeit über die Coneluſionen der Civilpartei zu erlennen, indem er den 
Beihluß der Geſchworenen refpectirt und fih mit ihmen nicht in Widerſpruch 
fett, uuterſuchen darf und foll, ob Armand ber Urheber eimer Thatfache ift, 
die Nour Schaden gebracht und ihm das Recht gibt, Schadenerſatz zu ber 
fangen; in Anbetracht, daf aus dem Debatten der Vemeis berborgebt, daß am 
legten 7 Zuni Armand denn RNouf auf ungeſchickte Weile einen Schlag verjeit 
bat, ter ibm zur Laſt gelegt, und für deffen folgen er verantwortlich gemacht 
werden kaun; daß biefer Schlag dır Geſundheit des Maurice Noug gejchadet 
und ihn für lange Zeit unfähig gemadıt bat, die Ausilbung jeiner Yro- 
felfiom wieder aufzunehmen, und daß der Schaden-rjah, auf den er An- 
ſpruch bat, ihm die GEriftenzmittel werbeflftändigen joll, welche er in Zur 
tunft unr-undollländig vom feiner Arbeit wird erhalten lönnen, verurtheilt 
Armand, ihm anf allen Wegen des Nechtes die Summe von 20,000 Franfen 
zu bezablen.” So das Urtheil, das in dem Annalen der frauzöſiſchen Rechts» 
geichichte gewiß ohme Beiſpiel daſteht. Wenn man bedenkt, daß der Präfident 
den Maurice Roug, für den Fall einer Freifprehung Armand's, felb als einen, 
infamen ?ügner hinftellte, wenn man im Betracht zieht, daß Armand, melden 
Rour falſchucher Weife angellagt, beinahe zehn Monate in Haft war,” fo muß 
man zum wenigſten entrüflet fein, daß rim foldes Urtheil geſällt werden 
Tonnte. Welche Gründe dem Gerichtöhof beſfimmt baben mögen, Armand anf 
diefe Weiſe zu brandmarten, will ich nicht weiter unterſuchen. Ich befchräufe 
mich daranf, einfach zu conflatiren, daß bie Mitglieder der franzöflihen Pro- 
vincial-Gerichtaböfe ſith gewöhnlich dadurd auszeichnen, daß fie nur höchſt um 
gern ein im Mnllagezuftsnd verfegtes Individuum ihren Händen entgleiten 
laffen. Dann find die Mitglieder diefer Gerſchtohöfe auch gemöhnlih feine 
Männer von außererdeutlichem Talent, mad wenn ihnen in wichtigen Affairen 
die Großen der Pariſer Mdpecatenmeit entgegentreten, fo fühlen fie fih ven 
vornherein gebemiltbigt, ihre Eitelkeit iſt verlegt umd fie fuchen, mie and im 
Ay, ihmen tin Schaippchen zu ſchlagen Was Armand noch befonders ge- 
ſchadet Hat, iR der Umſtand, daß er eim reicher Mann umd M. Roug fein 
Diener war. Die Behörden von Montpellier, die höhere allgemeine Ju- 
firuetionen wohl zm ſcharf befofgten, wollten den Vorwurf, den Reichen gegen 
den Armen im Schub zu nehmen, micht auf fih laden, und einmal auf diejer 
Bahn, zeigten fie fi Später um fo eifriger, weil fie micht dem moralifhen 
Muth hatten, ſich ſelbſt ihr Unrecht einzugefiefen Armand Hat gegen das 
wider ihm erlaffene Urtheil, welches ihm zu 20,000 Franken Geldfirafe ver» 
urthellt, den Recurs au dem Caſſatienshef ergrifien. 

Bien. Nachdem die Vorarbeiten für den Weiterban des Stepfans- 
Thurines geiroffen find, wirb morgen wieder mit der Berjepung der Werffieine 
begonnen. Für dem gänzlicen Ausbau des Thurmes liegen bereit die Steine 
zum großen Theile [dem bearbeitet bereit, auch zur Herfellung der viefigen 
Krenjrofe find die Arbeiten bereits im Angriff genommen, 


Am 25. März hat ih im dem Orte Chlomel bei Melnil in Böhuen 


ein Unglüdsfall zugetragen, welcher durch Nichtbeauffichtigung der Kinder ber- 


beigefüh-t wurde; Es wurben nämlich in einem bortigen Häuschen brei Sinber 
in eine Stabe eingeſperrt und bie Mutter entfernte ſich im die Arbeit Da in 
dem Dfen noch Feuer vorhanden war, jo zändeten die Kinder das in der Stube 
unweit bes Dfens befindliche nech grilne Meifig am und biefes verbreitete einen 
berartigen Rauch, def bie drei Kinder der Erſticlungstod ereilte, che man ihnen 
zu Dilfe tommen konnte. (Oft. P.) 

London, Ein Ausfhuß der Bürger von Sheffield, welche bei der men- 
fihen Ueberjhwenmung zu Schaden gelommen find, bat die Meinung einiger 
hervorragender Yurifen mit Bezug auf die. Erfugpflichtigleit der Wafferwert- 
Gefellichaft eingeholt. Diejes Gutachten lautet dahin, daß die Geſellſchaft ver- 
pflichter fei. jeglicher Perfew, die durch die Ueberſchwemmung zu Schaden ge- 
fommen, Eutſchädigung zuleifen; ob das Unglüd mit oder ohne Schuld der 
Geſellſchaft gefcheben fei, macht feinen Unterſchied. 


Reste Poften. 


. Telegramme. 

Weimar, 0 Miry Die „MWeim. Zeitung“ fohreibt: Zus 
verläffiger Narbribten zufolge‘ hat Frankreich in London erflärt, es 
empfehle ſich nicht, an Der Baſis des Londoner Vertrags feilzuhalten; 
die Mbftimmung ter Bevoͤlkerung fei das einzige Pöfungdmittel; auf 
der Eonferenz werde Krunfreich ſich dafıır erflären. Andere Regier ⸗ 
ungen erhielten die gleiche Mittheilung. 

MI Hamburg, 31. März. Laut einem Kopenhagener Brief ſiud 
der „Niels Juel“ und der „Danebrog* in die Nordfee, eventuell gegen 
öfterreichiiche Kriegoſchiffe beftimmt. Das Linienfchiff „Areberit" if 
fertig ausgerüſtet und geht am 7. April nah Alſen. Die gefamınte 
däniſche Flotte, ausgenommen zwei Linienfchiffe, ift feefertig. 

ris, 30. März Der Affifenhof verurtheilte Mazzini we⸗ 
gen Bei nahme an Greco’s$ Complott in contumaciam jur Depor- 
tation, 


* Münden. Die franzöfifce Poſt vom 29. d8. ift Heute Hier nicht 


eingetroffen, 


Sauuover, 29. März Prof, Mewmfen zu Göttingen it ij 
das neuerrihtete Oberappelationsgeridht zu Schleswig "di Je 
nur feiner Eutlaffung aus diesfeitigem Berbande, um dahin gehen. — 
Hier, in Hameln, Goslar, Ueljen und vielen andern Städten des Yanbes 
Fe Argon nie mung en —— in welchen die belaunten 

eſolutionen Frauflfurter Centralaus 8 bezügli ig-Hol« 
fteins angenommen wurden. EN OR — 


‚Klaufenburg (Siebenblirgen), 16. März. Revolutionäre Demon- 
ftrationen find, wie in Peſth, fo aud Hier vorgelommen, natürlich nur 
von magyariſcher Seite. (Die im Peſih verhafteten Magharen follen, 
heit‘ «8, uach Romorn auf die Feſtung gebracht werben. Ein Symptom 
nahdrüdiicer Strenge will man darin erbliden, daf bie Gemahlin des 
—* — re > Ha ‚Rüdreife = Dtalien im Trieſt ange * 

u er Durchſuchung unter Bewachuu Wlen 
führt worden ift.) . : a * 


Die Unterſuchung in Belgrad gegen die einer Verſchwsrung gegen 
dem regierenden Fürſten 2 ER fol Base wem etaiis 
ang Picht gebracht haben. Es handelte fid wirklich um die Entfegung 
bes Flrften Michael und um die Berufung des vertriebenen Furſten 
Alerander Karageorgewitſch oder feines älteften Sohnes. Der Chef der 
Berſchworenen ift eim gewiffer Majftorovic, umd es hat nicht wenig Auf ⸗ 
ſehen erregt, daß er den Minifterpräfidenten Garaſchanin und den Minis 
fer des Funern, N. Rriftic, als bie Seele des Complottes bezeichnete. 
Da aber nit anzunehmen ift, daß dieſe beiden Herren bie Rüdlehr des 
vertriebenen Fürſten protegiven, zu deſſen Sturze fie befonders mitgewirkt 
haben, fo wird man kaum irregehen, wen man annimmt, daf es um 
die Herftellung eines Triumvirats mit Garaſchanin am der Spitze hau- 
* — * es * en der Proceh in Bezug auf 
te beiden Miniſter ohne weitere Folgen fein wird, da der fFlirft ne ⸗ 
gen if, fie zu fAonen. (8) — — 


Trebinje, 29. März. Sechs Zubzauer verſuchten ein Attentat am 
Bula!ovich ‚ohne Erfolg und wurden — re — au 
bag Cengich verbrannte wieder mehrere Hänfer der Emigrirten und der 

i Piva angefiedelten Rajahe. — Die wegen Steuetverweigerung nad 
FE Geflohenen kehren zurüd und fangen an, Stenern zu zahlen, 


Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ ans Paris: Nachdem Preußen 
und Deſterreich deu engliſchen Borſchlag einer Comferenz ohne San 
und ohue Waifenftillitand angenommen haben, uud Lorb Cowley am 
13. diefes Monats dem Herru Drouyu de Lhuys mitgetheilt Hat, 
daß die Zuftimmung der deutſchen Cabinette im Ausficht fiche, war «8 
dem Hofe der Tuilerien ſchicklichet Weiſe nicht länger erlaubt, ch 
aus zuſchlietheu. Herr Drouhn be Lhuys antwortete und inſtruirte feine 
biplomatifhen Agenten in dieſem Sinne. Das ift die officielle Situation, 
jagt ber Berichterftatter der Kreuzzeitung und gibt dabei zu verftchen, bag 
die franzoͤſiſche Regierung unter der Hand gegen die Confereug arbeite. 





Berantwortlide Rebaction: 
3. 9. Yogl. Dr. A. Yörimann. 


— — — — 





Geitorbene in München. 


Iohann Werthaner, Soldat im f. Fuf-Reib-Beg., geb. be Schalldorf, 
!bg. Ebersberg, 22 I. alt; Iofepha Schwab, Würlers-Tochter von Ellersdorf, 


„2dg. Amberg, 27 3. alt; Zheres Biundo, b. GBarkochsfran, 57 I. alt; Joſ. 


Bledl, Lehrers-Tochter von Viechtach, 49 I. alt; Anna Gebhard, Milhimanns- 
frau don bier, 65 I alt;. Beorg Geotſchall, Bant-Mominiftrater, 59 3. alt; 
Michael Hettele, Lohudiener von Hier, 88 alt; Kuno Pfanner, Uhrmacher» 
Gehilfe von hier, 17 3. alt; Zoſeph Rufen, Maurerpalier von Beilngries, 
57 3. alt; Fraucisca Sedlmaier, Hafners-Tocter von Jetzendorſ, 45 3. alt; 
Joſ. Start, Güter von Garıersfeld, kdg. Eichſtädt, 56 I. alt; Matthias 
Urban, b. Weber, 71 I. alt; Karl Wird, ehem Wirth vom Meubaufen, 67 3, 
alt; Michael Rabl, 6. Schneider, 52 I. alt; Ichann Heider, Soldat von der 
4. Sanitãts · Compagnie, geb. von Steibelhauſen, Ldg. Wegicheid, 28 9. altz 
Joſeph Ri maier, Feldwebel von der f. Garnifons-Eompagnie, geb. von Nieder 
reiten, Ldg. Griesbah, 72 I. alt; Michael Bauer, Unterfanonier vom 1, Art.s 
Reg., geb. von Ried, Log. Til, 22 J. alt; Margaretha Meinfhrott, E Majors- 
Witwe, 61 3 alt; Eugemie v. Vernwerth, k. Oberfiens-Eochter von Würz- 
burg, 80 9. alt; Margaretha Ruß, Köchin von Baunadh, 56 J. alt; Rranc, 
Zimmermann, Eifendrebersfrau vom hier, 34 3. alt; Maria Dindringer, Tag · 
lühnersfran, 62 3. alt. 


Allgemeiner Anzeiger. 


* Bekanntmachung. 


(Die zweite Hundeviſitation und Zeichenlöfung im Jahre 1864 betr.) 

Mit Bezug auf Art. 142 des Polizeiftrafgefeges vom 10. November 1861 und die ober- 
polizeilichen Borjriften Über Hundevifitation vom 2. Juni 1862 (Sreisamteblatt S 1145) wird 
bie thterärztliche Unterfuchung der Hunde und die Vertheilung ver Hundezeichen an ben für bie ein« 
zelnen Difteifte nachſtehend beflimmten Tagen vorgenommen : i 

1, Für die Altftadt im Polizei-Bebäude Zimmer Nr, 22 zu ebener Erde, Vormittags 
von 8—12 Uhr und Nadhmittags von 2—4 Uhr: 
1) Grangenauer- und Angerviertel 00. Mittwodh ben 6. April 1864. 
2) Saden Minen Dame T m r 
uzviertel ee. Freitag 8. 


3) Br a ee r e » 
4) St. Anna-Borfladt . » » 2. nr 0. Samfaf „ 9 u " 
5) Har-Borflatt . » m 2 2 NMontag | — 
6) Ludwigs · Vorſtaddttt. Dienſtag „12. „ 
7) Wax ˖ VorſtadtMittwoch „1 u 


8) Schoͤnfeld ⸗VorſtadtttDonnerſtag, 14 '„ — 

N, Für die Borſtädte Au, Haidhauſen und Gieſing daun für Ramersdorf Freitag 
ben 15. und Samftag ben 16 April 1864 Bormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 
2—5 Uhr im magiftratifchen Gebäude Nr. 2 am Mariahitfplag in der Au. 

Hiebei werden folgende Vorſchriften zur Nachachtung befannt gegeben: 

1) Alle Hunvebefiger find verpflichtet, ihre über 3 Monate alten Hunde und zwar an ber 
Leine, erforderlichen Falls an der Fette, zur Unterſuchung vorführen zu laſſen. 

2) Für jeden gefund befunbenen Hund ift gegen Ablieferung des Zeichens der legten Bifitation 
und Entrichtung einer Gebühr von 30 kr. ein neues er zu löfen. 

3) Fremde, welche ſich über 14 Tage dahier aufhalten, find zur Zeichenlöfung file ihre Hunde 
verpflichtet. 

4) Breilaufende Hunde mäflen mit dem vorgejhriebenen Zeichen verjehen fein, witrigenfalls bier 
jelben, unabhängig von der Strafverfolgung gegen ben Eigenthümer, eingefangen, und, wenn 
Letzterer innerhalb 3 Tagen fid nicht meldet, getödtet werben, 

5) Uebertretungen gegenwärtiger Vorſchriften haben Beitrafung nad Art. 142 des Polizeiftraf- 
gefeged vom 10, November 1861 zur Folge. 

Au 26. März 1864, 


| Königl, Boligei-Dircchien Münden. 


E..Nr. 28546. feufer, t. Bolizei-Director. 


m Bekanutmachung. 


Bermöge hödfter Entyhliefung des königl. Staatsminifteriums des Haudels und ber 
öffentlichen Arbeiten vom 21. Februar 1864 it der Stadt Ludmigshafen die Bewilligung zur Ab» 
haltung von jährlicd zwei Krämermärlten ertheilt worden. 

Diefe Märkte, bei welchen fein Standgeld erhoben wird, finden im der Regel am legten 
Sonntag im April und am Sonntag vor Micaeli und den darauffolgenden Montagen ſtatt. In 
Yahrgängen, in welder der 1. Mai oder Miharlitag anf einen Montag oder Dienftag fällt, haben 
dagegen dieſe Märkte acht Tage früher, alfo am vorlegten Sonntag im April und am Sonntag 
14 Tage vor Michaeli zu beginnen. Im Jahren eudlich, in melden das Dfterfeit auf dem Iegten 
Sonntag im April fällt, werden die fraglichen Märkte drei Wochen früher oder drei Wochen fpä- 
ter abgehalten, fo baf fie unter allen Umftänden der Mannheimer Mair reſp. Octobermeffe uns 
mittelbar vorangehen. 

Mit Bekanntgabe diefer höchſten Entfchliefung wird die Anzeige verbunden, daß ber erſte 
Markt Sonntag den 24, und Montag den 25. April 1864 auf dem fehr geräumigen Marktplake 
dahier ftattfindet. 

ie glnftige Page Fubwigshafens an der Eiſenbahn und am Rheine ermöglicht felbit 
Käufern und Berkänfern ans ber ferne den Befuc mit wenig Zeit: umd Koſtenaufwand. 
Ludwigshafen am Rhein, 16. Mär; 1864. A 
Pas Bürgermeifteramt, 
Garl Huf. 


. Belanntmahnng 


Das U. Semefter der hiefigen Mabchenhandelsſchule beginnt 
ontag, den #4. April, 
Auswärtige können aud die hiefige höhere Tödjterfchule frequentiren. 
Anmeldungen nimmt ber E. Lehrer der Handelswiffenfhaften Herr M. Baufenwein iu feiner 
Wohnung Nr. 457 entgegen und ertbeilt auf Anfragen nähere Auskunft, 
Srenfing, 28. Mär; 1864, 


Der Magiftrat. 





Krumbach. 
dahler beſtehenden offenen Handelegeſellſcha 
79. Bekauutmachung. if Budıwig Michael Shlöfer, .. 9. In Ram- 
1) Der unter dir Ama: „I B. Michel“ beim wohnhaft, als offener Geſellſchafter bei 
zwifchen Frledrich Fries, Weinhändler babier, getreten. 


und Karl Fries, Weinhändier in Mannheim, 2) Der Kaufmann Levi Dörnberger it Inhaber 


des dahler umier der firma: „L. Dörnber- 
ger“ befichenden Snrflojigefhäftes mit der 
Hauptniederlaffung zu Münden 1/9. 
3) Die unter der Firma: „Ritter & Thiel“ 
mit der Hauptniederlaffung in Raiferslautern 
und einer Sweignieberlaffung dabier zwiſchen 
dem Kaufmann und Seidenfabrilanten Lud⸗ 
wig Adolf Nitter zu Kaiferslautern und Fried⸗ 
rich Thiel dahier beftandene offene Handele- 
neiellihaft bat ih am 24. Febr.ar 1. 38, 
aufgelöst und ift die Firma „Ritter & Thiel“ 
erloſchen 
* Sämmtliche durch d’e Firma Ritter und 
Thiel zu Koijerslantern tomtrapirten Aftiva 
und Pafjiva wurden von Ludwig Mdelf Rit- 
ter zu Raijerslautern übernommen, welcher 
daſelbſt ein neuts Fabril- und Handelsge- 
hält unter der Birma „Ludwig Abolf 
Ritter“ errichtete, deſſen alleiniger Inhaber 
er if, hiegegen wurden fämmilihe durch die 
Firma „Ritter & Thiel” in Münden ons 
trahirten Aktiva umd Paſſiva ven Friedrich 
Thiel zu Minden übernommen, weldyer nun« 
mehr alleiniger Inhaber eines unter der firma 
„Br. Thiel“ mit der Hauptnieberlaffung zu 
Münden errichteten Grofbandiungs-Gefdäf- 
tes if 
Der Kaufmnaun Jacob Mar Lorenz in Ingel- 
Radı it nunmehr Juhaber des unter der Firma | 
„Sarl Kappes Wr.“ bisher beflandemem | 
Danbelögefhäftes zu Imgolfladt und ift bie | 
Firma in Kappe'ſche Handlung von 3. M. \ 
Lorenz” geändert. 


4 


Due) 


5) Der Kaufmann Baptif Paur it Inhaber der 
in Ingolftadt unter ber Firma „OB, Paur“ 
befehenden Handlung mit ber Hautptnieder- 
laſſung dortjelbft. 

6) Der Großhändler Joſtphh Marum, Inhaber 
der Firma „Ios. Marum”, hat diefelbe ge- 
ändert in „oſeph Marum”. 

7) Der Buchhäudſer Auguf Rohſold, Juheber 
der Firma E. A. Fleifhmannide Baqd- 
handlung (Auguſt NMehſold)“ hat den Miber 
Rieguer zum Profurifteu beſtellt. 

8) Die bieherigen Geſellſchaſter Auguſt Friedbers 
und Jojef Kölbl find am 19, Dezember ı. 
I. aus der unter ber Firm „Maper’fde 
Kunfanflalt* dabier beftebenden Handelöge- 
ſellſchaft umsgetreten ; dagegen if am bderem 
Stelle am diefem Tage der Kaufmann Zaber 
Bettler jun. dabier als ofjener Gejellfchafter 
eingetreten. : 

9) Karolina Thurner dabier ift Inhaberin der 
dabier unter der Birma „KR. Thurner* be- 
fiehenden Handlung mit der Hauptuieder ⸗ 
laffung zu Münden I 3. 

10) Der Fabritant Chriſtian Hörmer IM Inhaber 

der dahier unter der Firma „Ehrift, Hör 
ner” befiebenden Bromzewaaren und Binf- ı 
gufwaarenfabrit mit der Hauptniederlaffung | 

in Münden 1,3. 

Münden, dem 24. März 1°64. | 

Königliches Handelsgericht München 1,3. 
Der Mönigl. Borfland : 

(L $.) Decrignis. 
* GSäaller. 


2755. (9) Belanntmachung. 

Bei dem F. Remtamte Cham Tann ein mit dem 
gefammten rentamtſichen Dienfte mar eutlich mit dem 
Umfcpreibwejen wertrauter Antsgebilie gegen ent- 
ſprechendes Honerar fojort einireteit, 

Vorlage der Zeugniſſe unter Angabe der Adreſſe 
an den Amtevorſtand. 

Cham, am 39. Mär; 1864. 


Museum. 
2587. (25) Donnerflag den 31. März: 
Abends 6 Uhr 


eneralverfaminfung. 
generalverfammfun — 





Die Vor 


22 Bekanntmachung. 

1) Der Kauſmann Baruch Lambert in Bruck 

iſt Inhaßer des nuter der Firma 
„B. Lambert 
daſelbſt befichenden Haudlungegeſchäftes umd 
bat feine Sauptwiederfaffung in Bruck gl. 
Stadt und Landgerichts Erlangen. 
2) das unter der Firma 

„Beter Reitenfpieh” 
dahier befichende Handinngegeichäft, eingetra- 
gen im fjirmenregifter Bd. I Ziffer 88, ift 
dur den Ted des bisherigen Inhabere, 
Kaufmanns Priedrih Wilhelm Burger in 
Furth, auf deffen Mittme Babetta Br 
ger Übergegangen; diefelbe treibt dieſes Ge- 
ſchaͤft unter der fräheren Firma mit der Haupt · 
niederlafjung in Fürth fort und iſt die der» 
felben erthellte Prokura ſelbſtoerſtändlich er- 
loſchen. 

9) Das unter der Firma 

„DM. Loewenjehn* 

dabier beftehende Hanblungegefhäft, eingetras 
gen im Firmentegiſter Bd, 1 Siffer 62, if 
durch dem Tod des bisherigen Juhabere, des 
Roufmanns Moſes Focwenfohn, im Wege 
Erbgangs auf defien Witwe Babette 
Toewenfohn übergegangen; diejelbe führt 
die frühere Firma fort, hat ihre Sauptnieder- 
lafjung in Fürth umd dem Handlungscom- 
mis Karl Haeffmner daſelbſt Prekura er- 
theilt, 

4) Die Kaufleute Zul. Lindfer und Richard Schlich- 
tegroll zu Erlangen betreiben feit 14. März 
1864 unter der Firma: 

„Babrit Lipowit'ſcher Univerfal- 
Ded-Farben und chemiſcher Pro 
bucte von Kindler & Comp.” 
im offener Handels geſellſchaft, mit dem Sitz 
der Geſellſchaft in Erlangen, ein Fahrif- und 

Handhrugsgefchäft, 
Jeder der Geſellſchaſter ann die Firma 
zeichnen umd bertretem. 

Birth, den 14. Mär; 1864. 


Königlich Bayeriſches Handelägericht. 
Der Igl. Borfland: . 


Hammer, 
ER, 2053/.11. u BWollmer. 
2727. (89) Ediftal: Ladung. 


Gant über das Vermögen der Freie 
frou Jabella v. Feuri betr. 

Nachdem der Beſchiuß vom 17. Nod, v. Io. auf 
Erdffnung der Gant- über das Vermögen der Hanpt- 
manuswittwe Jfabella Freiftau d. Keuri, geb Grä- 
fin v. Holnfleim, in Münden durch Erfenninifi des 
tgl. Appelationsgerichtes von Oberbahtru vom 16, 
Gebr. L. I6 beftätige worden iR, umd dieſes Er» 
leuntniß die Mectöfraft beichritten bat, werben bie 
Ediltstage ſeſtgeſetzt, wie folgt: 

1. zur Anmeldung und Nachweiſung der for 
derungen auf 

Freitag den 17 SIuni I, IE, 

U, jur Vorbringung der Winreden auf 

Montag den 18. Juli 1864, 
I, zur Abgabe der Grgeneriunerungen auf 
Wittionch den 17. Auguſt ı. Is, 

IV. zur Abgabe der Schlußerinnerungen anf 

\ Wreitag den V. Sept. d. Jö. 
iededmal Vormittags v Ihr, 

im Amtezimmer Mr. 35 des unterfertigten Bezicke- 

gerichtes. 

Hiezu werden fünmtliche belaunle und unbe ⸗ 
lanute Glãubiger des Gemeinſchuldners unter dem 
Rechtonachtheile geladen, daß die Berfinmung des 
erfien Eodiftstages den Ausfhluß ven der Gontmaffe 
die Berfäummmg der weiteren Ediftstage aber dem 
Ausfhluf mit den am den betreffenden Tagen dor» 
junchmenden Handlungen zur Felge bat. 

Ale, welche zum Bermögen der Gemeinſchuld⸗ 
nerin gehörende Gegeuſtäude in Händen haben oder 
diefer etwas ſchulden, werden anfgefordert, diefe Ge» 
eenflände nur bei bericht abzuliefern, oder bie 
quld nur bei Gericht zu erlegen, wibrigenfalls fie 
via ihrer Haftung nicht befreit wilden. 

Alle auswärtigen Jutereſſenten werden anfgefor- 
dert, bis zum erſten Edictsiage Inftchumzechell- 








69 


— 


mädhtigte mit Ausfchluf; der k. Voſt hierorts zu be⸗ 


eignen, widrigeufalls an ſie zu erlaſſende Berfüg- 
ungen om die Gerichtotafel augeheſtet und als rich» 
tig zugeftellt erachtet wilrden. 

Diebei wird bekannt gegeben : 

1) dab die Ganimaffe, ſobiel zur Zeit befannt 
ift, in dem anf 135,284 fl. geſchützten Poft- 
und Müblanmefen zu Unterbrud, jeruer in 
dm auf 37,629 fl. gefhägten Schloßgute 
Hilling und Bondrud, im dem auf 16,833 fl, 
gelhägten Einfiedelbauermhofe zu Mich umd im 
dem auf 1285 fl. gefhäßten Gchmidberger- 
gt zu Vondrud, endlich in einer Baarſchaft 
ben 3913 fl. 28 fr. befleht, 

2) daß das Mühl und Poſtauweſen zu Unter 
drud mit 217,675 fl. und Die übrigen der 
toranfgejührten Beflyungen mit 180,262 ft. 

j 16 fr. Hyporbefihulden belaſtet find, 

3) daß der bisher bekannte Geſammtſchuldeuſtaud 
272,972 fl. 13 fr. beträgt, 

4) daß zwar in das über das Bermögen der 

} Freiftau v. Feurĩ aufgenommene mventar 
auch das auf 17,781 fi, geichägte Wirchsan- 
weſen zu Unterbrud als Maffabeftandtheil ein- 
gelegt if, daß jedoch die Eigenthumsrechte 
der reifrau v. Feuri om diefem Anweſen bes 
Rıitten fivd. 

Mit Rüdicht auf einen alleuſalls zu erzielenden 
Bergleihsabihluf, fowie auf ſouſt erforderlich wer⸗ 
bende Beſchlußfafſfung über Auſſtellung eines Maffe- 
furators werden jene Glänb.ger, welche bis zum 
oder am erflen Fbictätage eine Erllaärung nicht ab» 
geben, als den Beſchlüffen der Mehrheit der am er- 
Men Ediltatage erſchienenen Glänbiger beiftimmeud 
erachtet. 

Greifing, am 15. März 1864. 


Kouigliches Bezirksgericht. 
Der Igl. Direltor; 


= 





Nero, 
E.Nr. 65. Sheduer. 
273.2) Edietalien. 
Hanstnecht, Rofalie, deren 
®.nt betr. 


Auf creditorſchaftlichen Antrag, und nachdem die 
Ueberjhuldurg der Regimentsguartiermeifterswitinse 
Rofalia Haustneht als vom ihr amerfannt zu erach- 
tem ift, wurde auf Grund der G. O. Kap. XIX, 
$. 8 fi. und Art. 16 Abſ. 5 des Gerichte-Berfaf- 
ſungs ·Geſetzes vom 1. Yuli 1856 durch Gerichte- 
beſchluß vom Heutige die Eröffnung des Uni 
berjalconenrjes über deren Bermögen aus geſprochen. 

Die zur Sicherung der Bantmafje erforderlichen 
Mafiregeln wurden bereits früher getroffen. 

Die bis jege hierorts betannten Paffiven der 
Nofalie Hauslnecht entziffern eine Summe ten beis 
läufi3 3300 fl, während die Aktiven, abgefehen von 
dem gefehfich zuläßigen Gehaltsakznge der Eridarin 
fi anf nur 1000 fl, beftehend in 5 Ofibahnactien 
belaufen. 

Es wird uummehr 

1) zum Berfuche eines gütliden Uebereinkom ⸗ 
men®, ſewie zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Borderungen auf 

Donnerftag den 12 Mai 1864 
Vormittags D Uhr, 
2) zur Borbringung und Nachweiſung der Eiu- 
redeu auf 
Samftag den 18, Tumi I, Ze. 
Vormittags B Ihr, 
3) zu den Ehlußverhandlungen und zwar: 
®) zue Replit auf 
Donnerftag den 21. Zuli I. Ze. 
Vormittags D lihr, 
b) zur Dupfit anf 
Samftag den 6. Auguft I. 38. 
Dormittagd D Uhr 
Tageſahrt im Gefhäftszimmer Nr. 15 I anberaumt, 
wovon ſämmilichen GHäubigern der Roſalia Hausr 
fneht mit dem Beifägen Nachricht gegeben wird, 
daf die Berfäumung der erften Tagsfahrt den Aus« 


ſchluß Son der Gantmafle, die Berfäumung der fol- - 


genben aber den Ausſchluß der betreffenden Prozef- 
handlunzen zur. ol,e habe. 
Zugleich wird der erſte Edictstag zur Erllärung 





über das inzwifchen zur Errichtung kommende Ir 
beittar beftimmt. 

Säliehlih ergeht an Alle, melde zur Gaut- 
mafſe gehörige Gegenflände in Händen haben, die 
Aufforderung bei Vermeidung des Erfatzes biefelben, 
vorbehaltlich irer Rechte daran, bei Gericht zu 
ildergeben. 

Münden, am 8. März 18614. 

Kol. bayer. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der tgl. Directer: 
Decrignis. 
E-Rr. 5171, Aldenbrenner. 


2737. Bekanntmachung. 


Landauer Elise, Privatier in 
Hürben, gegen Mayer Stephan, 
Realitätenbefiger in fing, wegen 

Schuld, nun Gubhaftation betr, 

Im Wuftrage des lönigl. Bezirkegerlchtes Weil- 
heim bringe ih die in der Steuergemeinde Iffing 
gelegenen Grundftüde des Stephan Maher, nem- - 
lich das untere Braungenholz Yl-Mr. 548 zu 1,75 
Tagw., detto Pl-Rr. 549, Wieſe zu 8,61 Tag, 
bas Hollmäldi Pl⸗Nr. 856 zu 10,06 Tgw,, endlich 
bie Hollwätdfiwiefe PL-Rr. 857 zu 1,48 Tom. am 

Samftag den 24. Zur I, 3e,, 
Dormittags 10 Uhr 
im Wirthehauſe zu fing zur erfimaligen öffent 
lichen Berfieigerung. 

Dieje Befipangen find laut motarieller Schäg- 
ung bem 17. d. Mis. auf 1914 fl gewerthet, mit 
1 fl 029° 500 Ar. einfacher Grundftener und mit 
1 fl. 304 Ir. Gejällsbodenzins zum fönigl. Rent 
amte belaflet. : 

Außer einem Anstrage umd Herbergsrechten find 
hierauf im Hypothelenbuche 1700 fl. Kapitalien ein- 
getragent. 

Das Berfahren richtet ſich nach z. 64 des Hh⸗ 
pothelen · Geſetzes, vorbehalilich der Befimmungen 
der 55. 98 —101 der Prozeßuovelle vom 17. No⸗ 
dember 1837 umd erfolgt daher der Zufchlag nur 
mach erreihtem Schäungemwerth. 

Steigerungsluſtige haben fih über ihre Perfon 
und Bahlumgsfählgteit gehörig zw legitimiren und 
fönnen eiwaige Auffcläffe jederzeit in meiner Amte- 
tanzlei erhalten. 

Diefen, am 23, Mär; 1864. 

Der fönigl. Metar: 
E⸗Nr. 39. Speduer. 


u. Ediftalladung. 


Pummerer, Iofepb, Kaufmanti 

in Paffau, gegen Stopjer, Ia- 

lob, vormaligen Schiffmeifter bahier, 
p. arres'i, 

Zur Berhandlung der von dem Handlungshaus 
Joſeph Punmerer gegen den bermaligeu Schifimel- 
fier Jalob Stopfer von Pafjıu hieroris eingebrad- 
ven Alage auf gehtliche Seſchlagnahme einer im 
der Maier'ſchen Gantſache dem Etopfer zufichenden 
Attivforderung if hierorts Zagsfahrt auf 

Deontag ten 23. Mai 1964, 
Dormittogd 14 Ahr 
atıgefett 


Diebei hat der Belfagte bei Vermeidung der Be», 
Rätigung, der Kläger ber Bermeidung der Wieder» 
aufpebung der heute vorſorglich verfügten order- 
ungs-Beichlagnahme zu erſcheinen. Der Bellagie 
bar bis zur Zagsfahrt hierorts einen Infinnations- 
Mandatar zu benennen, widrigenfalls lünftige De- 
Irete am ihm mit dem Anſchlag am das WBe.ichte- 
breit file zugeſtellt gelten. 


Balfau, den 22, Mir; 1364. 
Königlihes Stabigerict. 
Der Mönigl. Stabtrichter: 
ENT. 2185/4. Schröder. 





2664, 126) Gin gepr. Rechtöprakticamt, der ſchon 
einige Zeit bei einem Notar befchäftigt war, wünfcht 
wieder bei einem E, Notare einzutreten. Gef. Offerte 
beſ. die Exp. d. Bl. umter Chiff. F, W. u. Nr, 2664. 




















Schwager und Better 


finde 


lirche Statt, 


2756. 


Zodederflärung. 
Der am 17. April 1793, geborene Söldnere- 
fohn Johann Dürrwanger von Deggingen, 


wird, machdem meter er, mod feine eiwalge Des» 
zendeuz innerhalb der im Öffentlichen Anschreiben 
tom 26 ob. 1863 ſtatuirten dreimenatlihen Friſt 
fi hierorts gemeldet haben, dem angedrohten Prä- 
jwdice gemäß biemit fiir als linderlos verſterben er- 
Hört, und wird nunmehr fein in 186 fl 34 fr. be 
ſteheudes Bermögen feinen erbberehtigten Anver- 
wandten hinausgegeben werden. 

Nördlingen, den 15 März 1864. 
König. Stadt» und Landgericht. 
Der lönigtähe Landrichter: 

v Sichlern. 


GR. 448. 







rTodes- T Anzeige. 


Nach Gottes heiligen, unerforfchlichen Rathſchluße wurde unjer theurer Bruder, Onkel, 


Herr Philipp Jakob Rathmayher, 

Fönigl, Steuer-Affeffor und herzogl. ſächſiſcher Meflunge-Kommiffär, 

Ritter des königl. bayer. Michaels Orden, Inhaber des Franz Joſeph-Orden und des ſächſiſch 
Emeftinifchen Haus-Orbdens, 

Heute Bormittage 9 Uhr, mad; neunwöochentlichem Srantenlager , geſtärlt durch ben Empfang 
der heiligen Sterbfalramente, im 62. Pebensjahre in eim beſſeres Jenſeits abgerufen, wohin ihm 
vor 14 Monaten feine Gattin vorangegangen. 

Wer den edlen Charalter des Verdlichenen launte, wird unfern tiefen Schmerz gerecht 


2, 
Diefe Trauerkunde Verwandten und Belannten zur Auzeige bringend, empfehlen ben 


Die tieftrauernd Sinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag den 1. April Nachmittags 4 Uhr von Leichenhauſe aus 
und der Gottesbienft Donnerftag den 7. April Vormittags 10 Uhr im der heil. Geiſt-Pfarr- 
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Bekanntmachung. 
mi Im Auſtrage bes E Landgerichts Erbing werde 
ich am 

Denftag den 10. Deai I. 36. 

Nuchmittage von 2 bie 3 Uhr. 
im Wirthehaufe zu Buch, E Landgerihts Erbing, 
bas Anweſen He.⸗Nr. 104 des Zeſeph Mayr zu Bud 
zur erfimaligen Verfteigerung bringen. 

Dieſes Auweſen beftcht aus: 

Plan: Rr. 879'/,;n halbes Mohnhsns mit Stadl 
Stall und Hofraum zu. 0,03 Tagw., dannu 
Plan · Nt. 879°,» Kulmegrimb zu 5,97 Tagm. ift 

mit 21 fr. einfacher Ghrumdfteuer und mir 
1 f. 4 fr. Gefällsbodenzins zur Staatolkaſſa, 


Frankfurt, 29. Mär. 


dann mit 1850 fl. Oypothellapitalien und mit 






einer Binfen- und Koflenlaution von 60 fl. 
belaftet. " 

Dasselbe hat mac uetariell beurkundeter Schäg- 
ung vom 15 I. Mist. einen Werth ven 1325 fl. 
und ift das Wohnhaus mit 1400 fl. gegen Brand-+ 
ſchaden berficdert. 

Die Be. fteigerung gefchieht nach Maßgabe des 
8. 64 des Hupotbefeugefeges, vorbehaltlihd der Be- 
fimmungen der 95. 95—101 der Projefinobelle 
vom 17. Nod. 1837, weshalb der Zufchlag nur bei 
erreichtem Schägungewertbe erfolgt. 

Kanfslftige, deren Zablungsfähigkeit mir nicht 
befannt if, baden diefelbe bei der Berfleigerungs- 
tagsfahrt nachzumeifen. 

Hypothelenbuchs · Extract und Ehäpungsurfunde 
können anf meinem Amtezimmer und bei der Tages 
fahrt felbft eingefehen werden. 

Erding, am 23 März 1864. 





thenern Berftorbenen dem frommen Andenken im Gebete und Bitten um chriſtliche Theilnahme. — 
Münden den 30. März 1864. 2750. Erfenntniß. 


In der BVerfchollenheitsfahe Des Ich. Lümme- 
fein zu Pülsdorf erfemm: das königl Landgericht 
Sehlach: 

1) Es ſei Jehann Lammlein ven Pilederf für 

todt zu erllären; 

2) fei deſſen in 332 fl. 2 kr. beſtehendes Ver 
mögen: 

") bem Heinrih Lämmlein zu Piltderf, 

1) dem Zohann Grorg Fämmlein in lnters 
mergbach 

zu gleichen Theilen zur freien Dispofition 

binansjugeben, jedoch vom dem Aniheile dee 

erfieren die Summe ten 125 fl. dem Bär 

Lämmilein ven Medenderf, z. 3. in Bamberz, 

anszuhändigen ; 

die Keſten des Verfahrens haben die beiden 

Erben zu tragen, j 

Sehlaſch, am 26. Februar 1864. 


Königlihes Laudgericht. 
Der 1. Landrichter: 
E.Nr. 1048,4. GBöhring. 
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Fonds waren in Folge ungünfiger auswärtigen Notirungen bei fehr bedeutendem Umſatz eine Eleinigleit niedriger. Auch ameritanifdhe Feud 


Deftere: 
wurden etwas billiger abgegeben. (Syud.) 








Curs der Staatspaplore. 














Diverse Aecstiem. 





Ossterreich 5 pCt National-Anliohen von 1854 —  P. 66‘, 6, Fraokfurier Bank a I. 500 rp — P, 1374 6. 

4 5 pCt. Netall.v. 1859 inL. 116 zu 7% 78, P. —G.| K.K. Ossierreichsche National-Bankactien . . “15 P. — . 
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” 4'4 pCt. Oblig. 'Ajähr. dio, Ru, Pr. —G. “ Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pi, . Bst, Pr — 6. 

n 4 pCt, Oblig. Ajähr. dio. — P94,G ” do, do. neueste Emission 73, — 6. 
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Gr, Hessen 5  pO. Oblig. b. Roihsch, 101, PR, — 6 Vest. 394, Stüd-S-B.-B.-P.-0, 2. 28 kr. b. R.. 50%, P G. 




















Wechsel in südd. Währung, Gold uw, Silber. Anlchens-Looesne. 

Amsterdam fl. 100 &. 5, — B.100'/, @,| Pistolen 1.9 39',-40',,| Uesterreichische A. 250 von 139. . 2... — Pi, 
Augsburg A. 100 k. 9. 994 B. — 4. Pıss. Frd'or „ 9 56-57 ” fi 250 von 1854 mit 4 plı, 745, F. —G 

Berlin Th. 60 k. 8, — B. 104'/, 6. HII.2.1081 „ 9 48’4-47°4 * N 500 von 1860 6/7 . . — F. 146, 
Bremen 50 Th.Led. kB. | 96%4 B. Rand-Dacat, „ 5 33?,-8414, * a 100 Eisonb L. von 1858. . |* 128%, F. — 6. 
Cola Th. 60 k. 8, — B 104'4 6.|| 20-Frankst. „ 9 22-23 84 pCt. Frenss, Pr-Anl. bei Rothach, . . . - RR —6. 
Hamburg MB, 100 k. 8 887%, B. — G.|| Engl. Sov. „1144-48 Badisch O 50. 2 2 2 2 nee PNA 5 
Lepig Th.60 KB, 105° 6 Goldp. Zpf. „ 803-808 a EVEN .90,P. — 6, 
London Lst, 10 8 118%, B H,Silb. p.2. „53 6.36 Kurhossen Thir. 40 bei Rothsch, . - » - 7 BP. — 6, 
Lyon Fra, 200 k — Pr. Casssch, „ 1 45-45'/4 Grossbersogihum Hossen A 50 bei Rathach, . „ | 132, P — G, 
Mailand Fra, 200 . 93%, Doll, inGold ,, 2 2614-2714 5 »„ 1.25 di. je —h 36% 6 
Paris Fra. 200 — B. 93'4 6. Nassau fl, 25 bei Rothsch. . .» 3, — GC. 
Triest fü. 100 8. — Sardinien Fr. 8 b.B. .. ._r 69146, 
Wien fi. 100 6. W. 9914 B. 99 6. Ansbach-Gunzenhnusener 4, 7-Loose - - « ”»" pP 146 
Disconte . 34 pü, ü 


Alle Effecion-Curse verstehen sich in Proconten mit Annahme der mit * bescichneien Eflecten, welche per Stück gehandelt werden, 
Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Uebersidt 


Geſchichte Raifer Friedrichs U. amd feiner Reiche 1212 
— 1996 Der erfte joologifhe Garten in Ruflaud, — 
Grühlingsode — Bermifdtes. — Notizen. 

Bolitifihe Radyrichten. 

SU Kelegramme, ⸗ 


Dandels· und Börſen⸗Nach rich ten. 


Sefchichte Kaifer Friedrichs ll. und feiner Reiche 12121235). 


. D. Jur die Geſchichte diefes glauzendſten unter den ſtanfiſchen Kaſ⸗ 
"fern iſt in neurrer Zeit ziemkich” fleiffig gearbeitet worden. Abgefehen won 
der Sqhrift Höfler’s, voelche doch jehr einfeitig md ungerecht Über den 
3 Shen urtheilt, hat ber Franoſe Homillard-Breholles 
tt feiner historis -diplommmient recht Anerlennenewerthes geleiſtet, und das 
— Buch von Schhrrmader hat allgemein verdienten Beifall 
"gefunden. ' 
+ Det Beriaffer des vorliegenden Bades, ein Schüler von Maik, 
dent das Werk gewidmet iſt, hat ſchon Früher in einzelnen Aufſätzen fehr 
danleuswerthe -Mibiährnngen Über manche imtertffante Pärtien im ber 
Geſfchichte dieſes Rnifers gebracht, aud auch Hier wieder fo viel Fleiß, 
Scharfſiun, und nameutlich eine fo orragende Darftellungsgabe be · 
währt, daft man die Beſchranlung feiner Aufgabe auf dreiuudzwanjig 
’erbenejahre feines Helden mur bedauern kanm. Mit: Diele Beſchräntung 
hängt der einzige Fehlet gmfaninıen, den wir an der werbiemfireicheit Arbeit 
andzufepen haben: die Darſtellnug ift zu fehe aus ber Piſtole nefcoffen; 
fit beginnt nicht mit der merfwlirbigen und vielfach räfhfelhaften Sugend- 
geſchichte bes Helden, Tomberm Mit dem Yahr feiner Wahl zum bemtichen 
" und fie gibt weder von dem Charakter des großen Könige, mod 
don der grofen Bei, melde fie behandelt, ein einheitliches: und erfchöpfen- 
"de BILD, - wie nt e0 hoch gerade won biefer fein jeidhnenden Haud fo 
"gern erteorfen fähen. > RER, 

Der erfle Abfchnitt behandelt den Burgerkrieg zwiſchen Dito IV, 
und Friedrich in den Jahren 1212 — 1218, Der wunderbare glüdliche 
Erfolg bes fehr gewagten erſten Auftretene bes jungen Fürfteu gegen König 
Otto wird ums vorgeführt, und das ſeltſame Schaufpiel, wie der Staufer 
"im Bunde mit dem Papft und Fraukreich die welſiſche Partei bekämpft. 
Entfcieben wird der Streit durch die Niederlage Otto'e ind feiner eug · 
tichen Verbündeten. bei Bouvines 1214. Seit dieſem Schlag fan fid 
Otis and) in Deutſchlaud nidt mehr wider feine Gegner behaupten. 

j Friebrich ſteht in jener "Zeit im beten Sermehmen mit dem päpft- 
Tidjen Stahl, deſſen glämgenbfte Periode damals erreicht wat. Mit großer 
"Yefttumtheit werden die Verpfliähtimgen, "welde ber König dem Papft 
"gegenüber einging, präcifitt, Darauf folgen die erſten Jahre der Allein: 
ſchaft Friedrichs bie zu feiem Mömerzige. Der dritte Abſchnitt 
{dert den genialen Herrſchet als Kaiſer und als König von Sicilien; 
Zuſtand Oberitaliens‘ während des dentſchen Bürgerkriegs, der MO- 
merzug und die Kaiſerktönung, bie ſteilianiſchen Berhäftiffe und die Ber 
feſtigung der monarchifcen Furorttät anf der Infel, daneben bie Bejich- 
"Yingru des Kaiſers zum Popft und zu dent lombardiſchen Stadtebund 
werden austährlich und mit gefdfietteit Combimationen erörtert Dentfch⸗ 
Mand warbe ir jerren Jahren won dem minderjährigen Sohue des Kaiſeri, 
König Heinrich, unter der Bornumdſchaft Eugelberis von Köln vermaftet, 
ber ſeltſamer Weije in ber äußeren Politil eine feinem Herrm und Kaiſer 
„entgegengefegte Politit perjolgte; nad, feinem Tode hatte eine Zeit. lang 
‚Yudipig, von Vahern den größten. Einfluß. Sowie Heinrich, zu feinen 
Jahren gelommen, jelbft die Zügel ber — ‚ergriff, zeigte, "2 als. 
b eine immer jlärfer hervortreteudt Oppofitiou gegen feinen Bater. 
Einmal. gelang es zwar nod bei einer Dulammanbanit im Friaul dem 
twiberfpänfligen Sohn zum Berſprechen umbebingten Gehorfams zuridzu« 
üheen, aber faum nach Deutigland ——— af, ex aller feiner 
theigpngen, und erhob fogar offenen Au fand, weißer aber indbejon- 
⸗ Io ner * — — — 
Bon Drs Ebunard Binfelmann,. Oberlchter ‚an ‚ber Mütter: und 
Domfhule zu Reval. Berlin 1869, €. ©. Mittler und Sohn, 
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RE) A 1 

dere durch Hilſe ber ‚teen kaiſerlich geflunten Städte ſehr bald mit dem 
Sturz des verbleudelen umb auträjtigen WEimpörerß. beigelegt wurde, 
Autereſſanter noch mia: diefe Partien des, Buches find bie trefiliden 
Grörterungen ber italienifchen mb orientalifchen Wirreu, in melden Friebd⸗ 
rich alsbald in Kouflict mit dem Papfte.igerieth, Er hatte jhon vor 
vielem Jahren: einen. Krtugug gelobt: durch eine Reihe vom Abhaltuugen 
aber war bie Grjüllung, dieſes Verfpredens. immer — wor« 
den; Fricdrich Bagte, baf man ihn zu Zeiten bränge, im bemem er nicht 
handeln Tönne.. Der Papſt kiagte, daß er nicht hamble, and) wenn er es 
recht gut Tönne.. Zuletzt gerieth ber Kaiſer in ben ſtirchenbann, und als 
ce au unter biefem.Baune,. endlich doch im geloblen Lande erichien, er- 
qwerte ihm die. Geiftlichleit alle Schritte, ja al® er, weniger durd; bie 
Waffen. als durch geſchidte Verhandlungen und durch kluge Schonung 
der muhanimedaniſchen Sitten einen fllx die Chriſten außerſt günſtigeü 
Frieden ‚herbeigeführt. hatte, wollle mau darin leinerlei Berbieuſt, und in 
jener Uugen Toleranj unkirchliche Larheit erbliden. Wahreud Friedrich in 
Palaſtiua jein Gelübde erfilllte, waren die päpſtlichen Schlüffelioldaten im 
feine fübitalifdhen Länder eingefallen, ftoben aber ſreilich wie Spreu vor 
dem Sturuwind bei der Ammäberung bes. heimgelehrien Kaifers ausein- 
ander. Der Friede von St. Germano regeite und bejejligte die Ber— 
hältniffe des Kaiſers zu ber. Eurie, bis fpäter der in der Tradition beider 
Gewalteu hergebrachte Kampf auf's. Neme, und ſurchtbarer denn je aus— 
brach. Die durch jenen Frieden gewonnene Muße verweudete Friedrich 
vor Allem zur. Reorganiſation feines ſiciliſchen Reiches. Seine, derühnm⸗- 
ten „Caustitulicues“ find. bie merlwilrdigſten Geſetze des ganzen Dlittel« 
altexs, denn fie find nichts Geringeres, ald ein Berſuch, den Feudalſtaat 
umzuwandeln jn ben modernen Ctaatöbegriff. Gewiß war das Vorbild 
dee altrömifhen Imperatorenftaates dabei von Einfluß: aber ofjenbar 
ging der Impuls zu diefer ganzen fchöpferifCen Thätigkeit von der In- 
bivibualität des großen Kalfers ſelbſt ans, deſſen enıiment politiiche, fiaats- 
männische Katur deu Unſtaat, zu welchem die Feudalitat erwacen war, 
nicht erfragen Tonnte, und zunächſt im ihrem Lieblingeland ein Mufter 
ihrer hohen ‚Ziele aufjlellen wollte, Nicht ats ob mir etwa von diefem 
Mufter befriedigt wären: «8 if ein aufgellärter Un range mit jehr 
weit getriebener Vielregiererei und liluſtlichet Bollsbeglückuug von Oben 
herunter, weldje diefen „Constitutiones” zu Grunde liegt. Aber eben dies 
ift das Wunderbare, bag wir im dreisehnten Jahrhundert einen Herrſcher 
b:gegnen, welchen wir in jener Hiuſicht neben vLudwig XIV. umd Friedrich 
den Großen ftellen müſſen. : 

Leider lönnen wir hier auf das Detail dieſer auachroniſtiſchen Gr» 


‚Seggebung wicht eingehen, verweiſen aber auf bie treffliche Darftellung 
Ne Winte 


derjelben bei Win 
Buches gehört. , 


Imann, welde zu den gelungenfien Partien deẽ 


4 


Der erite zoologiiche Garten in Rußland. 


-g. Den. 12, Februar wurde in Moslan ber exfte zoblogiſche Garten 
in Rußland eröffnet, Er ging aus dem ‚Comite zur. Acefimatifation bon 
Thieren und Pflanzen he.vor, zu welchem der jegige Proſeſſor der Natur: 
geſchichte, Bogdanoff, ein Schüler Rouiller's, jdon im Jahre 1856 in 
einer Sitzung der faiferl. agranowifcen Geſellſchaft die erſte Idee gegeben 
hatte, indem er auf die wichtige Bedeulung hinwies, die ein joldes Co» 
nite Fr die Entwidiung der "Nationalötonomien. haben lönnte. Dieje 
Idee fand Anklang; mau jammtelte mern! Sol an denen ſich ſogleich 
alle anmweienden Mitglieder, der agronomifdjen, ſowie fpäter der natur- 
forfchenden Geſellſchaft, des GSharteribaues md aitdere Freunde dev Wiſſen- 
{haft betheiligten, die demgemäß als die Gründer des Comites angeſehen 
werden lönnen. „Zum Director , des Comites wurde Profeſſor Rouiller 
gewählt und auf jenen Vorſchlag Fein Adjunct Bogdanoff zunt Secretär 
ernanut. Dieſes Comite, welches um Huhberte von, Mitgliedern aus 
allen Ständen zählt, und neuerdings den Titel und bie Rechte einer 
taiferlihen ‚Gefelichaft für Hcelimatifation von Thieren und Pflanzen cr 
halten hat, erwarb ſich im den ſieben Yahren feines Beſtehens bie ftets 
wachſende Theilnahme des ‚Bublicums td entividelte eine jo großartige 
Thätigleit, daf es bei der, Ieiex feines, jiebenjährigen Gtiffimgstages den 
eriten. zoologiichen Garten in Rußland eröffuen Lonnte, Der Gedanle, 
einen zoologifhen Garten zu gilluden, Hatte das Couilte ſchon feit lange 
beichäftigt. Schon im Jahre 1858 war eine beſonders zu diefem Zweckt 


# 


nannte Commiſſion vom omite beauftragt worben, ben Zweck, bie 
Kihtung, den Umfang bes Gartens, fowie die erforbeclichen Maßnahmen 
zur Verwirklichung beffeiben in Beralhung zu ziehen. Der Wunfd dieſer 
Berwirklihung wurde noch lebhafter angeregt durch eine im Auguſt 1868 
vom Comite veranftaltete großartige eflügelausftellung ‚und bie Hoffe 
ung, biefen Wunfd bald im Erfüllung ‚gehen zu jehen, exhielt ‚eine um 
jo größere Berechtigung, als ber Sroffürit Nikolai Nitolajewitih Pror 
teetor des Comites: wurde und auf alle Weiſe | n | 
forgte umd wirkte. Auf feine Berwendung wurde im Einklange mit ben 
MWunfce der verftorbenen Kaiferin Alexandra Fedorewna ber ige eigen» 
thümlic, zugehörige Garten Nirstutidiny dem Comite behufs ber Unlegung 
eiued zoologifden Gartens zur Verfügung geſtellt. So war bemn ein 
großes Hinderniß gehoben, das Gomite hatte eime Localität umb lonute 
um ernftlid am die Realifirung feines Lieblingswunſches beufen. Aber 
e8 fehlte an der Hauptſache, am Gelbmitteln, ba eine projectixte Actien- 
gelelichaft nit zu Stande gelommen war. Amar beihätigte das Publi- 
cum feine ſtets wachjende Eympathie für das Unternehmen fortwährend 
durch reiche Gaben uns Spenden von Thieren, Pflanzen und Geldbe- 
teägen; die Profefjoren der Umiverfität Hieftem zum Beſten defielben öffent» 
liche Vorlefungen, das Gomite verauſtaltete eine großartige, hochſt ge 
ſchmackvoll angeordnete allgemeine Ansftellung von Thieren und Pflanzen, 
deren Reinertrag ebenfalls im die Gafie des Comites flof; aber Alles 
diejes wäre doch nit hinreichend gewejen, die Örlinbung eines jvologi« 
ſchen Gartens jo bald zu ermögliden. Da kam plöglid unerwartete 
Hilfe: Se. Maj. der Kaifer bewilligte zur erften Einrichtung des Gartens 
10,000 %, ©. aus den Summen des Minifterinms der Keichedomänen. 
Durd; Vermittlung des Großjürften Nitolai Nilolajewitſch wurde dem 
Willen des Kaiſers gemäß ber Garten Nirstutichny, bie gewöhnliche Some 
werwohnung der Kaiferin, mit den Preßniſchen Zeichen zur Aulegung 
des zoologiſchen Gartens vertauſcht, einer Localität, die ihres größeren 
Waſſerreichtihums wegen fid auch mehr dazu eignen bürfte umb der ge- 
ringeren Entfernung vom Gentrum ber Stadt wegen für das Publica 
bequemer ift. Dank diefen günftigen Umſtänden, fewie den raſtloſen Br- 
firebungen und Arbeiten des Eomites fonnte, wie oben erwähnt, ber j00- 
logifd;e Garten den 12. Februar d. I. für das Publicum geöffnet wer- 
den, das num hier Zerſtreuung, Erholung und Belehrung findet, 

Die Zahl der im zoologiſchen Garten bei Eröffnung deſſelben befind- 
lichen Thiere beläuft ſich auf mehr ald 300 Eremplare, für die folgende 
Behanfungen eingerichtet find: 

1) Eine SondersBoliere, mit allen gefieberten Bewohnern dem 
Comite Bow Madame Guiſchloff gejchenft. 

2) Eine Winter-Boliere, in welcher ſich ſchon jest eine große Dienge 
ſehr intereffanter Vögel befindet. [ — 

3) Ein großes Raubthierhaus, im weldem fi die bei Sam 
von einem Herrn Swerlſchloff gelauften und dem Comite geihentten 
Raubihiere befinden; hier haben auch die ſchou früher dem Comite 
von verſchiedenen Perfonen geſchenlten Thiere ein Obdach gefunden, 
unter andern bad von Hrn. Gaerobetoff in Aſtrachan dem Comite 
nefchenkte indiſche Nashorn. 


4) Ein: Staltgebäude für MWieberläuer mit vielen intereffanten 
GEremplaren verfdjiedener Hausthiere. . 

6) Eine Schweluebucht mit mehreren Eyemplaren englifcher und 
und wilder Schweine. 

6) Ein Värenzwinger mit mehr ald 10 Bären von verfdiebenen 
Ulter. 

7) Eine Boliere fir Raubvögel, als Adler, Fallen, Habiäte u. ſ. w. 


Die Herftellung diefer zwedmäßig, folid ımb elegant, jowie dem 
nordijchen Slima entfpredend eingerichteten Gebäude verdankt ber z00lo- 
güiche Garten den Bemitungen des talentvollen Arditecten Campioni. 


Frühlingsode. 
(biſſugero nives“, Hor. Od, IV, 7.) 


Wintergewölke, fie flohn. Schon fehmlicden mit Gras fid die Wieſen, 
Bäume mit lodigem Grün. i 
Wechſelud verjüngt ſich die Erde, und wieder in Ufern fließen 
Sinkend die Ströme dahin, j 
Sich, wie bie Grazie fon, wit deu Schweitern und Nymphen im Bunde, 
Luftigen Reigen rg RER 
Nichts blich zu hoffen, gemahnt Did da w und bie nde, 
— nd das Glüd Dir Be — 
e mildern ben Froſt; hat der Sommer den Frühling beeudet, 
— — ——2 fein goldener Schein, 
Und bald ſtellt, wenn der fruchtvolle Herbft feine Gaben gefpenbet, 
Träge der Winter I ein, Wende verf 
Doch es ergänzt ſich des Himmels Berluft, wie die Monbe verfliegen 
— ein gefidherter Raub, ; 


für die Interefjen deſſelben 


— ———— —— 


‚ Darum, 9 Freund, gib bem He 


Sind wir Hinab zu den Ahnen, ins Heid; bes Todes geftiegen: 
>. Schatten nur find wir und Staub, 

Ber, wer vermag Dir zu Münden, ob nod ein Morgen zum Beute 

Gnädige Götter verleihm! 

fein Recht! Nur das wird die Beute 

N Lauernder en nicht ſein. 

Schiedeſt Du einmal dahin — und ſpräche fo glänzend wie immer 
Minos Dein künftig Geidid —:, _ - 

Sühret Dich nicht Dein Geſchlecht, Did, alle Beredtſamteit immer, 

" Nimmer Dein Dich zurikd 


Selbft die Liebe kann ad, aus der Welt umjdatteten Lebens 
Nie ben Geliebten befrein, 
Und es ſuchet der Freund dem Freund im Tode vergebens 
Hilfreich ein Wetter zu fein. 
Behreud. 


Vermiſchtes. 


Großes Intereffe ‚bieten bie vom Ueberlinger See an unſerem 
Ufer jüngft aufgefundenen UWeberrefte von feltiihen Pfahlbauten. 
Eine halbe Stunde von Ueberlingen, am Straude ded Dorfes Nufdorf, 
wurden mänlid ſchon voriges Jahr einzelne Gegenitände, wie ifeuer- 
feine, einige Steinbeile, die haralteriftiihen Pfahlreihen auf dem See- 
boden entdeckt; das raſche Steigen bes Waſſers umterbrad; jedod bie 
Nachforſchungen, welche nun bei dem niederen Waſſerſtande des verflofje- 
nen Monats wieber aufgenommen wurden und die ſchönſten Refultate 
erzielten. Es wurden zu Tage gefördert eine große Anzahl ſchwarzer 
Beuerfteine, worunter mehrere fehr jhön gearbeitete Pjeil- und Yanzen- 
fpigen, Feuerſteinſagen mit zierlicher Holzeinfaſſung, ferner mehrere Hun- 
dert Gteinbeile, Steinägte, Steinhämmer, theils mit, theils ohne Stiel · 
loch, begleichen Meißel, Koruquetſcher und Mahlſteine. Aus Thon fan» 
ben fi vor; Scherben von Töpfen, thönerne Spinnwirtel. Nicht min 
ber merhwürdig iſt die Ausbeute von organischen Ueberreflen; abgejehen 
von der großen Menge zerbrochener und zerfclagener Thierlnochen, wollen 
wir mar erwähnen der aus Bein, Horn, Geweih und Zähnen gefertigten 
Werkzeuge und Ziergegenftände, wie geſchliffene Nadeln, durchbohrte Thier- 
zähue, Heinere Hegte und Meißel ac. Gin zweiter Pfahlbau wurde eine 
Stunde von hier, am Sandungsplag von Maurach entbet; von den ba- 
felbft gefammelten Waffen and Werkzeugen erwähnen wir uur einer 
fupjernen Art, des einzigen fupfernen Gegenftandes aus den Bodenfer- 
Plahlbauten, außerdem eine huhnereigroße, Künftlih durchbohrte Bern. 
fteintugel, Die Zahl der Urtefatten, welde an dieſen beiden Piahlbau- 
Nieberlafjungen zu Zage gefördert wurden, beträgt über 1000 Stüde; 
Die Pjahlbauten felbit gehören zu den größten, die man bisher keunt, 
indem das Nußdorfer Pfahlwert mindejtens brei Morgen, das Mauracher 
über acht Morgen Landes einnimmt. (Sch, Kr.) 


In den Canadian News liest man: Cine Truppenabtheilung, 
welde das Thal des Schlangen oder Pewiöfluffes, eines füdlichen Arms 
des Columbia, erforſchte, hat einen Waſſerfall eutdedt, der, wie 
ed Scheint, der größte Wafferfoll der Welt zu heißen verdient. Der 
Schlangenfluß (Snake River) ſtürzt ſich aus einer Höhe von 198 engli- 
hen Buß herab, 38 Fuß höher als der Niagara, und im gleicher Breite 
wie der große camadijce Fluß. Diefer Waſſerfall befindet ſich im der 
Umgegend des bisher unter dem Namen „Große Scojgon- oder Lade 
fälle“ belannten Punctes. Während feines Yaufes von 90 beutjchen 
Meilen inmitten unermeßlier Einöben ſtrömt der Schlangenfluß im 
tiefen Klüften, die durch eine doppelte fteile, mehrere hundert Fuß hohe 
Belfenwand gebildet werden. Mur in feltenen Zwiſchenräumen werden 
biefe Felſen wiebriger, fo daß bie Fußpfade ſich bis an die Rand des 
Waſſers Herabjichen fönnen. Diefe Einzwängung des Fluſſes eben ift 
der Grund warum die Fälle biöher der Aufmeriſamleit der vielen bie 
Gegend durchftreifenden Abenteurer entgangen waren. (Aber ein folder 
Waſſerſturz braust ja, daß man ihm aus weiter Ferne hört.) Unterhalb 
des großen Falle hat man mod; mehrere kleinere eutdeckt, deren Höhe 
20 bis 50 eugliſche Fuß beträgt. (A. 3.) 


* In der in Moslau erſcheinenden Zeitſchriſt Djen“ wird 
ein jonderbarer und feltener Fall der Verſeitung zum en, ei 
Rastoluiken (Diffidenten) zum Judaismus mitgetheilt. Unter den 
Secten der Rastolnilen ift bejonders eine, die fi, wie befannt, dem 
Yudaisınnd mehr als die anderm mähert. Diefe war es, bie in Bellara- 
bien zum Judaimus übertrat. Die neuen Iuben zogen nad) Kamenrh 
Pobolst, wo fie die Synagoge zu beſuchen anfingen, die Gebetübungen 
und alle Gebräuche mitmadıten, da im nenen Glauben unterrichten Tieen 
und fid) überhaupt als die eifrigften Anhänger des moſaiſchen Glaubens 
erwiefen. Sie verfiehen das polnifcejübiicde Sauberwelich, können «6 
aber no nicht fpreden. Die Manngperfonen liefen fich beſchneiden; 
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fogar eim 60 jähriger Greis unterjog ſich biefer nicht ganz gefahrlofen 
Dperation. Schen’feit zehn Dahren belennen fie ins Geheim 
Inbaisrns,- Einer vom ihmen ergäßlte mit Enthuflasnus, daf fein vor 
Kurzem im Snabenalter geftorbener Sohn auf dem jlldiſchen Friedhofe 
beerdigt worden ift. Den Sonnabend bringen fie gewöhnlich im Fami - 
lientreiſe wohlhabender Juden zu, von denen fie gaftfreunblich eingeladen 
werben. 


* Hu Beling kommt eine Zeitung heraus, die ohme Zweifel die ' 
ältefte in der Melt iſt. Sie wird noch jet mit benfelben typographi: 
ſchen Zeichen, in demfelben Format und auf eben ſolchem gelben Eridin- 
jeüge gedruckt, mie vor taufend Jahren, 


... Die franzöſiſche Regierung in Perm Hat in jüngfter Zeit ber | 
Einbürgerung des peruvianifhen Cocos in den frauzöſiſchen Colo- 
wien ihre befoubere Mufmertfamteit gefdjenft, indem dis Wlätter davon, | 
im geringer Menge, dreiſtündlich gelaunt, einen Maun in den Stand fegen 
follen, brei Tage ohme Nahrung zu leben, während er feine Muslellräfte 
und geiftigen Fähigkeiten entjalten lann, und dadurd; Überdies gegen ben 
Einfluß des ungefunden Klimas gefhügt würde; Momente, die im Mir 
litäre wie Seedienfte ſehr miglich jein lönnten, Das aufregende Princip 
fol dreimal ftärfer fein, als im Kaffee, und viermal ſtärler als im Thee. 
Bergleute und Wanderer follen wit feiner Hilfe viertägige Tagewerfe 
verrichten Töunen ohne irgend amnbere Unterftilgung; durch biefe Gigen- 
ſchaften wäre aud) genannte Pflanze von unfhägbarem Werthe für for 
eirte militärifche Märſche und Strapazen. 


. .. Die Herausgeber bed „Sciemtile Ameıican” Haben aus Ralifor- 
nien einen Querſchnitt von. einer Riefenfihte erhalten, der am Fuße 30‘ 
Durchmeſſer hat. Uns den Jahresringen geht hervor, daß diefer Baum ⸗ 
riefe 6300 Yahre zählte. 


* Gin in gegerbte Menſchenhaut gebundes Exemplar ber 
GEonftitution von 1793 hat Fürzlih auf einer parifer Blicherauction um 
den Preis von 226 Fr. ein dortiger Buchhändler erſtanden. Der Eine 
band bat fait die vothfahle Farbe des Kalbleders, nur ift der Tom nit | 
ganz jo dunlel. Das feltene Stüd hat feitben in Paris zu einem | 
Blatterſtreit Anlaß gegeben. Ginige meinen, es fei nichts neues, daß 
vor Jahren in Meudon Menfcenhautgerbereien beftanden haben; aubere 
betrachten das Gerede geradezu ald ans der Luft gegriffen; uoch andere 
zerbrechen fic dem Kopf tiber eine Aeußerung Merlin's (von Thionville) 
in der Sitzung vom 12. Bentofe: „Belanntlih wurben nicht in Meubon 
Menfhen gegerbt.“ Diefe Worte a übrigens aufer dem Buche | 
alles zu fein, was man bis jegt dafllt und dagegen hat anführen können. 


Motizen. 


R. Der großherzoglich baden'ſche Hofmaler Auguſt Bifher, im 
Münden feit \ ee und von Sr. Majeftät dem höchſtſeligen 
Könige Marimilien mit der Herftellung zweier ſehr gelungener Wand» 
gemälbe im bayerifden Nationalmufewm betraut, hat vor Kurzem im Auf - 
trage feines Landesherem ein fehr umfangreiches Staffelei-&emälde voll» 
endet, weldes fir die großberzoglide Galerie in Carlaruhe beftimmt iſt 
und dort bereits feinen verdienten Pla fand. Der Beifall, welchen ihm 
hier Künftler und Sunflfreumde fpendeten, wiederholte fi in Carlörube, 
und da äufere Verhältniſſe mich bis jetzt daran Hinderten, hier barüber 
Bericht zu erflatten, mag es mir jedt madhträglid; geſtatiet fein. Den 
Gegeuftand der fehr figurenreichen Compoſition bildet die Schladjt an ber 
Adda, im welcher fi Buifer Friedrich der Rothbart im Yahre 1158 ben 
Bormarfc nad; Mailand erzwang. Beim kaiferlihen Heere, erzählt und 
Zimmermann in feiner Gedichte der Hohenftaufen, welches über die Al | 
pen zog, waren bie Herzoge dom ih umd Rärnthen, die Ungarn, | 
Berthold von Zähringen mit den — und lothariugiſchen Man⸗ 
nen, viele Franken, waben und Pheinländer, ber Böhmenlönig Wra- 
tielaw, der Pfalzgraf Konrad, viele Biſchöfe, Prälaten, Markgrafen, Ora- | 
fen m. 4. Damit brach der Kaifer auf, bie eben fo mächtige, ald ver- 
wegene Stadt Mailand zu zlcjtigen. Der Uebergang über bie Adda, 
welde, von Regen angejchwollen, eine prädtige Schugmauer zwiſchen 
Gremowa und dem Mailänder Gebiete bildete, erſchien unr auf der eine 
zigen Stelle an der Brucke von Caſſand, welche die Mailänder flark be» 
jetst hielten, möglig. Die Böhmen fanden tiefer unten eine Furth, bie 
zwar nicht fo feicht war, als fie glaubten, und ihnen beim Ueberſetzen 
viele Leute foftete; es gelang ihnen aber doch, und die Mailänder, nun 
im Rüden bebreit und vom vorne nicht mehr im Stqapde, die ſtürmiſchen | 
Angriffe der Deutfhen unter Berthold von Zähringen aufzuhalten, jtürge | 
ten ſich zurlick über die Bride oder in milder Flucht im die Abba, um 
ihr Gebiet umd ihre Stabt zu erreichen; die Deutſchen ihnen nad) bie 
an die Thore von Mailand. Daranf Belagerung der Stadt, Uebergabe, 
Demlthigung der Mailänder anf dem romtalifchen Feldern. Bifcher hat | 


bie große Aufgabe brillant gelsft. Un der Brüde fteht der Kampf, dem 
die Mailänder mit dem ber Verzweiflung lämpfen. In Mitten 


‚ des Bildes ftürmt Berthold von Zähringen heran, Alles vor ſich nieer- 


werjend, Hinter ihm fieht man bie mächtige Geftalt des Kothbartes. 
Mann kampft gegen Mann; am jäh abfallenden Ufer der Abbe, in das 


Roß und Reiter binabgebrängt werden, fehen wir einen Mailänder Ade⸗ 


ligen, feinen ſchwer verwundeten Son gegen die Wuth der Deutfchen 
vergeblich ſchirmend. Das rein Menſchlicht * Situation, das ſich hier 
bedeutend ausſpricht, ergreift mit unwiberftehlicher Wahrheit. Rechts trägt 
einer ber deutſchen Kämpfer des trefflichen Enhuber Züge, eine Motiz, 
bie künftigen Kunſthiſtorikern nicht unintereſſant fein dürfte: er ſenlt eben 
fein breites Schwert in des Gegners Bruft, Im großen, mächtigen Zü- 
gen rollt ſich bie biutige Schlaht vor dem Beſchauer auf. Bifher, als 
tätiger Eolorift langſt befannt, hat ſich im biefem Bilde neuerdings ale 
Meifter in Behandlung ber Farbe bewährt, Nicht minder lobendwerth 
ift bie Zeichnung, welde von dem eingehenbften Studium der zeitgemäßen 
Coftlime ein glängendes Zeugniß ablegt. 


* Ueber den Mufeumsbau in Weimar find munmehr define 
tive Beſchlüſſe gefaßt. Die Leitung wird der Wiener Ardhitelt 9. Zitel 
übernehmen, en Pläne bie Genehmigung des Großherzogs erhielten. 
Das Gebäude wird im Styl der italiemijchen Renaiffance ausgeflihrt umb 
in monnmentaler Hinficht einen durchaus befriedigenden Anblid gewähren. 
Die Eden, find zu vier um einige Fuß vorfpringenden Pavillons geital- 
tet, welche durch breitere Maſſen und kräftige Edkpfeller in einen paffen« 
ben Gegeuſatz zu dem leichteren Mittelban treten. Auf dem Abſatz der 
Treppe wird die Steinhänfer’jhe Marmorgruppe „Goethe mit der Heinen 
Piyche” zur Aufftelang kommen; für monmmentale Malerei ift ein weites 
Geld geboten. Bu ſtehen kommt der Bau auf einen Play pwiſchen der 
Stadt und dem Bahuhofsgebäude, 


-rt. Heinrih Eſcher's „Hanbbud der praftifgen Politik” 
ift bis auf das Schlußheft des zweiten Bandes vollendet, weldies um 
Oſtern [. I. ebenfalls noch erſcheinen foll (Leipzig bei W. Engelmann). 
Der Berjaffer (Profefior am der Züricher Hochſchule) theilt uns in feinem 
Werle die Refultate einer fünfzigjährigen Beobachtung und Erfahrung 
mit, wobei er nicht den abftracten Mentchen oder eine Utopie vor Augen 
hatte, fondern überall die Menſchen nahm, wie fie im der Mirklichteit 
nad ihren verfhiebenen Kigenfhaften und Berhältniffen vorhanden find. 


| Dabei werden die Begriffe und Grundfäge ſtreng toiffenfchaftlich ent» 


wickelt und durch geſchichtliche und literarifche Erläuterungen und Citate 
unterftüßt; im aufrichtigen Streben nach objectiver Wahrheit tritt Eſcher 
ritehaltlos allen jenen Zendenzen entgegen, welche er fir gefahrlich oder 
nadtheilig erfannt hat. Wir werden auf dieſes Buch nach feiner Boll- 
endung jurädfommen, 


- Yu Wien find im verflofienen Jahre circa 500 Einbruds- und 
circa 3000 andere Diebftähle verübt worden, Auf einen Tag lommen 
alfo circa 7 Diebftähle, 


Bezeichnend ift eine Heußerung Lord Balmerfton’s für dem 
Werth, welchen die Sr Regierung den Entbedungen be 8"Ga- 
pitäns Spele beilegt. Yu der Unterhausfigung vom 4. März frag » 
Sir W, Miles den erften Lord der Schaplammer: Ob und im melden 
Weiſe die Regierung die Berbienfte diefes Reiſeuden, welcher das äquator 
viale Afrika der Wiſſenſchaft erſchloſſen habe, zu belohnen gedente? Bier 
auf erwiderte ber Premier: daß er ben Werth biefer Forſchungen aner- 
feune, doch habe Gapitän Spele nit mehr geleiltet, al® andere unter« 
nehmende Wirilareijende, ja, was deu praftiihen Erfolg betreffe, wenis 
ger ald einige berfelben, und darum fei die Megierung wicht dafür, daß 
berjelbe mit einer befondberen Gunftbegeugung bedadjt werde. Sir W. 
—* will in dieſer Angelegenheit nächſtens einen beſonderen Antrag 

llen. 

* Die Commiſſion für Colportage in Frankreich hat nicht 
num ber populären Yusgabe des „Leben Jeſu“ von Renan, ſondern - 
dem bekannten Buche „e Maudit“, ſowie dem Roman von George San 
„Mile. de la Quintinie* ihren Stempel verfagt. 


- Aue Berzierung der Brildenpfeiler der neuen Brlide 
über den Donaufanal in Bien follen vier Statuen von Melnily: der 
Krieg, der Friede, der Ruhm und der Wohlftand, verwendet werben, 
Meirner's Figuren wurden zwar als vorzüglich anerfannt: ba fie 
aber aus Erz gegoffen werden Pollten und die Pfeiler durch diefes Ge» 
wicht zu fehr beſchwert worben mären, jo konnten fie nicht zur Ausflihre 
ung koumen. 

* Friedr. Gerſtaker hat wieder ein Buhnenſtlick produeirt. Sein . 
befannter Roman „Der Kunftveiter“ ift umter dem Titel „Salon und 
Circus” won ihm zu einem Drama mmgearbeitet worden, das demnachſt 
in Gotha in Scene geht, 
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 O,8erlin, 30. Dix. 


* “Die Kreugellung berichtet aus Gras 
66* vom 30, do. Der 


Gefammtverluft der Preufen am Montay 


A 


Fühig- Das Befinden des vermunteten Oberfteh Orelffenberg iR boff- 
Hinggebend. Die Kreuzzeltung hört, ein Theil ter Gardedivlſion jet 
wre nach Fridericia gesegen, um tie Velagerung mit "em öfters 


teishifchen Corps vereint, fortzufegen, 

Bin. enbhagen,-29. März Die Berling’jche Ztg. meldet: Die 
Wgeifin Louiſe harlotte von Heilen, Mutter der Königin, iR am 
8.58, Morgens. geftorben. Der König it am Montag Morgen in 
arhund angelommen, und nad Renterd und Yalborg weiter gereist. 
or Frideticia war am 28. d. nichts vorgefallen. Ploug (ter befannte 

Standinavift) it in Chriftiania angelangt. 


I: Mümchen,: 31. März ° Geftern Nachmittags iſt J. &EHoh. bie 
Gran Erjherzogin Sophie mit Sr.Lt. Hoh. bem Erzherzog Ludwig Bictor 
von Defterreich zu einem Condolenzbefuche unferer königlichen Fauulie hier 
‚eingetroffen; die hohen Herridajten, beren Aufenthalt bahier nur von lurzer 
Dauer iſt, finb im Palais Sr. k. Hoh. des Herzogs. Max abgeftirgen. 
Die geftern Mittags. zur Freier des 105. Stiftungstages: ber f. Ala- 
bemig: der Wiffenfchaften ftattgehabte öffentliche Sitzung eröffnete ber Bor 
fand. der Alademie, Geheimerath. Frhr. v * mit einer dem Gedach⸗ 
nißß des höchſtſeligen Königs gewibmeten kurzen Aurede, wobei der Reduer 
105 tief ergriffen war, daß er mtr mit Mühe zu ſprechen vermochte. Du 
einem fehr ausführlichen Bortrage verbreitete ſich dann Hr. Stiftspropft 
‚Dr, v, Döllinger über die großen Verbienfte, welche ſich dev höchſtſelige König 
am Förderung ber Wiſſeuſchaft und Hebung der Alademie erworden hat, 
Mit der geipannteften Aufnerffanteit und dem höchſten Intereſſe folgte 
das fehr zahlreiche Auditorium dem Bortrage; im der That hätten auch 
Königs Max Hohe Berbienfte nicht würdiger und erhebender geſchildert 
werben lonnen, als durch Dr. dv. Dollingers Vortrag, fo daß man nme lie 
Shen lann, es möchte derfelbe recht bald durch den Drud veröffentlicht 
werben. Unter ben zahlreichen Anmefenden befanden ſich auch die fönigl. 
Staatfininifter Frh. d. Scirenf, Frh. dv, Deulger, v. Zwehl und v. Neu⸗ 
mayr, ‚fowie aud eine Deputation ber beiden Gemeinde Gollegien ber 
Reſidemſtadt. 

Beyüglich der von ber Bolloverſammlung in Nürnberg am 
‚Dftermontag: gefaßten Beſchlüſſe haben wir madjträglich zu. berichten, 
daß bie Frage, ob ſich bie Vereine im der Agitatiom für ein Parlament 
einigen jollen, nachdem der Ausfchuß des Nitinberger Vereines biefelbe 
“bereit@ verneinend entfchieden, von der Berfammlng abgelehnt wurde. 
er München, 31. März. Laut allerhöchſter Berorbnung vom 23, b. 
haben Se. Maj. der König zu beftimmen geruht, daß 1) bon nun am 
Hi allen Au ngen im Marſchanzuge von den Generafen, Stabsoffi- 
tieren, *Dfficieren, Yumlern und Militärbsamten der Truppen zu Fuß, 
mämlich : jener der Infanterie, der Däger, des Genie ⸗Negiments und der 
Sanitäte-Eompagnien bie Schulterblätter- abgelegt und vom den mit Ringe 
fragen gerüfteten. Stabs nnd - Oberofficieren- der Ringkragen in einem 
Zudhfutterale von ber Farbe des Rocles getragen werde, dann daß 2) die 
Borte an ben Gübelluppeln ber ‚Generale, Stab® und Oberofficiere, der 
“Yumler and Militärbeamten bei allen Waffengattungen mur von eimem 
feidbenen Streifen du en fein foll, ferner, daß alle diefe Quppeln ber 
Fiüglid- Ver Form der Glirtel-, Trag- und Schmumgrienien, ſowie der 
Schu und Ringe den für die Cavalerie» Dfficiere vorgeſchriebenen 
—* jzu fein haben, wobei an dem Ringe des Tragriemens bei allen 

iciers · Säbelluppeln das bisher nur für die Kuppeln der Infattterie- 
Ace vorgefchriebene Kelichen mit dem Halen zum. Einhängen des 
Sabels bejeftigt zu fein Hat, und daß ſchließlich die hienach ‚treffenden 
Abänderungen und. beyiehungsweie Nenanfdaffungen der Sabelluppeln 
bis zum 1. Januar 1867 in Bollzug gejegt fein müllen. 
„Stuttgart, 29. Marz, Die hödfte Entfhliefung Sr. Maj. bes 
Könige vom 27. d., bermittelft welcher Allerhöchſidieſelben den k. Mini- 

erlalvath unter dem Borfig Er. k. Hoh. des Kronprinien Mit der Ere 
Ledigung ſanuntlichet Stantsgejdäfte zu beauftragen geruht haben, Tautet 
„wörtlich: „Liebe Getreue! Da ber anhaltend leidende Zuſtand Unferer 
Geſundheit Uns vorausſichtlich noch längere Zeit verhindern‘ wird, den Res 
gerungegefääften Uns zu widmen, fo finden wir Uns beivogen, die dein 

Rinifterialrath either exsheilte Bollmacht dahin auszubehnen, dafı Mir, 
. bi eine in Unſern, Gefundheitsunftänden eigetretene Hünftige Aenderun 

Aus beſtinunen wird, anderweit zu verfügen, deu Dinifterialvath, in ie 
2 Unferem Wunſche gemäß fortan Unſer vielgeliebter Sohn, ber 
Ei tönigl, Hoheit und Liebden, den Vorfig Übernehmen. wirb, zu 
Beſotgung aller vorfommenden Stantsgejchäfte in Unferem Namen er- 


—. 





* 


eitägt 136 Manm; vermißt werben 30 Mann. - Die iehle Nacht war wa 4 





— * ‚A 1*34 prima if) Sp ai Tyan] 
machtigt haben wollen. » Der Minifterialxath hat bengemäß fich zu 
und alles Nothige vorzulchren. ‚Gegeben, Stuttgart den ..27. März: 1564 
(a4) Wilpelm. ° Selane oma mru 

Wien, 98. März Nachdem die dritten amd vierten Vntaillıne ber 
LinienYufanterie:- bereits tomplefirt amd. 'aufgeftellt find, gaben jet : much 
die Grenz Infanterie-Megimenter Befehl erhalten, fi marſchbereit gu 
Deurlaubungen von Officieren haben bei ſanuntlichtn Truppen“ 
dtpern aufgehört, nn ni ai 

* Wien, 39. Mär... Com GM.d,. Gehen. Gablenz, iR. jolgenbe 
Erklärung eingegangen: „Bei den fortwährend einlanfenden pielf 
Spenden für das meinen Befehlen unterftehende Armercorps jehe ih mi 
veranlaft, im Wege der Deffentlichteit fowohl im eigenem, als im Nanıen 
der meiner Führnng anvertrauen Truppen den herzlichften Dantuflir sie 
hiedurch bethatigte wohltwollende und patriotifche —— — bit zehn 
für alle Mal audzufpreden, indem bie. vie 1 und delngeuden de 
f&äfte, melde unfere Verwendung vor dem Feinde: id Hauferlegt) es 
nicht geftatten, fernerhim im jedem einzemen Halle dem anfrichtig enipfarms 
been Dante für jedes Zeichen freundlicher Theilnahme Worte zu ver⸗ 


leihen“, Kt 
In dee Pondon Tavern hielten vorgeſtern vie 


London, 26. Mär i 
engliſchen Bewuunderer Garibaldi's eine Verſammlung, um fi über bie 


Art, wie er in London empfangen werben folle, zu verflänbigen. Es 
wurde ber Beſchluß gefaßt, zur Verehrung eines Auden tus eine 
ſammlung zu eröffnen. — William de Rohan, der vor nichreren Wochen 


einem Aufruf. zur Bildung einer anglordänifchen Hilfslegion erlaffen Hat, 
macht. jet in den Zeitungen befanut, daß über. 300 tapfere Dänenfreuude 
feiner. Aufforberung techen wollten, aber Ahdhere Rückſichen oder 
Nüdfihten von höherer Seite, bie er ſpäter einmal emthlillen werde, 
hätten die Ausführung feines Vorhabens verhindert, — u der Times 
verwahrt fih heiıte Mayzini nochmals gegen die. Ahfehildigung, als Habe 
er je den politifchen Mord gepredigt oder gar Mörder gr Er 
verweiot · auf ähnliche früher ſchon gegen ihm erhübene Anfhuldigungen, 
bie nie m... worden feien, und erflärt [hliehlid, Schweigen ind Ber 
achtung wurben kUnftig feine einzige Antwort tmf jelche Beſchuldig · 
ungen fein. « 5 

“Rom. Dir entuchmen der „Unita Cattolica" ‚vom .21. Märj 
folgende Nachrichten Über den Orfundheitszuftend des Papfles. Yugen- 
biitlich iſt Se. Heiligkeit ganz wiederhergejtellt; das Fieber hat aut neun 
Tage gedauert, aber e8 hatte bie Beinoke verfd,limmert, die Ge AB 
vermehrt, fo daß man ſich geudthigt fah, einem inen —3 
Ferſe zu machen, un den angehäuften Eiter abzulaſſen. Die Meine Wunde, 
wel: von dieſer Operation herrührt, hält den heil. Vater noch im Bette 
zurlick, obgleich er feine Fieberauſalle mehr hat. (Da das Befinden des 
hi. Vaters aber feitbem ſich — uefiert bat, beweist ber Umftand, 
daß er dem Firdlichenzeierlichleiten ber Oſterwoche in der St. Peterslirche 
beiwohhen fonnte;) ' . ' fe nlitasg 19% MH 

* Madrid, 26, März Die Blätter dementiren die Nadridit vom 
Unterhandlungen mit Erzherzog Marimilian, damit el Fauiſe er Ptin 
zum eventuellen Throuerben Mexico's erllart werde, falls der Erſhetog 
keine Nachlommenſchaft haben ſollte. — Der Siaalsuuniſter hat ber 
Budget · Conimiſſion erklärt, . daß die. Reglerung ſich nicht ut der Flage 
Staliens ‚bejchäftigt Hatte. — Marquis Salaniarica iſt nad) Paris gert 
in. Eifenbahn-Angelegenheiten. En er 


- *Liffaben, 18. März. Die dauiſche Brigg „Greiher, melde, non 
tiuer öfterreichlichen ziregatte gemonumen worden iſt, begehrte heute ciuen 
Lootſen, um ang dem, Hafen zu gehen; fie, wird von Seelciuen ber 
—— welche vorläufig im Tajo bleibt, nach Trieſt ‚abge 

rt wei 24 ul sl illıf 


Vörfen: nnd Handels: Machrichtem 
Rranffart, 30. Mir, Deferr. Nat Al. 66%; Hptsc Me. 5%), 
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Für den michtpolitifgen Eheilz Dr. 3, Orofe I 
Für dem politijchen Theil: 3. P. Peg. Dr. A, Pöblmanı. 


= Druk von Dr. 6. Wolf & Sopm. 
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Amtliches. 


Münden, 1. April, 
Ee.Mei. der König baden fh aflergmädign bimogen gefunden: 
nie 31. März den Rath des Apprlletionsgerichte von Oberbaver, 
Fidel ©. Mrafft, wegen Rrunfpeit und biedurch begründeten Auncriensnmjähin 
teit gemäg 6. 22 fie. der IX, Beilage zur Berfaffungs- Urkunde, eutſprechend 
feinem allerunteribänigfien Anfuchen, mitter woblgejälliger Auerleunung feine 
treis md e frig geleiſteten Dienfe für immer in den Ruheſtaud tretem zu laſſen, 








den Rath des Arpellstionsgerichts von Schwaben und Neuburg, Ernſi Klein— 
Idhrod, auf fein allerumterthänigftes Auſuchen, im gleicher Ligenfchaft zum 
Appellatläntgerichte von Oberbayern zu berfegen, und zu der hiedurch hei dem 
Appelletionegerichte von Schwaben und Neuburg im Erledigung tommenden 
Rathoſtelle den erfien Staatsanwalt am Bezirfeperichte Negentburg, Dr, Mar 
Theodse Mover, entſprechead fe.mer allerumterthänigiien Bitte um Berleihung 
einer Appellationsgerichts- Rathaflele, zu berufen. 

Das f. forfirenier Wintelbof, t. Horflamts Mofterebtach, it durch den 
Zed des 1. Rewitrförfers Uebel in Griebigimg gelommnien, 


— — — — 


Nichtamtliches. 


Die Meorganiſotion der techniſchen Pehran: 
falten in Bapern. 
1 


= Münden, Ende März Belanutlich ift an den Landtag des 
Dahres 1861 zum Zwede der längft beabfichtigten Nengeftaltung unferer 
tehwifhen Schulen ein Geldpoftulat gebracht worden, zu befien mäherer 
Begründung die Mittheilung des Eatwuries ber neuen Schulorbuung 
erjolgt war, da die augejonnene Gelbbewilligung wohl nur in ber Bor- 
ausjegung zu erwarten fiand, daß der Schulpian minbeftens in feinen 
. — ber Billigung der Landesvertretuug ſich zw erfreuen 
haben 2 . 


Diefe Borlage Hatte zu fehr lebhaften und eingehenden Erörterungen 
geführt, doch Laffen die bezüglichen Lanbtagsverhandlungen entnehmen, 
daß bie gegen das Negierungsproject gerichteten, ziemlich dereinzelten An- 
griffe 9 Scte der weitaus überwiegenden Mehrzahl beider Kammern 
feinen Anklang fanden; auch wurde nicht nur das Geldpoftulat unvers 
fürzt bewilligt, foudern «8 geht felbft aus ben auf Gefammtbefchluß der 
Kanımern beruhenden Anträgen au bie Krone die vorherrfchende Ueber 
einftimmung mit den Grundzligen des Meformprojectes gauz unverkenn« 
bar hervor. 

Den eben erwähnten Anträgen, melde ſich hinſichtlich dieſes Pro- 
jectes im Wefentlichen daranf befchränften, . daß Bei der Beſetzuug ber 
Brofeſſuren au ben meu zw errichtenden Realghumaſien auf verdiente 
Lehret der Gewerbſchulen vorzugsweife Bedacht genommen und daß als 
Sipfelpunct des techniſchen Unterrichtes eine einzige polytechniſche Schule 
mit Fachabtheilungen errichtet werben möge, wurde im andtagsabfdiede 
vom 10, November 1861 die thunlichſte Berüdfichtigung zugefidert. 

Ingwiſchen waren auch in ber Preffe Stimmen laut geworben, 
welche theils die Hauptgrundlagen des Keformplanes, theils Eingelnheiten 
desfelben einer hie und da wohl nicht ganz unbegründeten, theilweife aber 
ſehr leidenfchaftlichen und felbft mit perfönlichen Angriffen verbundenen 
Kritit unterzogen, 

Dieſe Vorgänge, fo wie bie in anderen deutſchen Staaten unterdeſſen fort- 
geſchrittenen oder meu hervorgetretenen Neformbeftrebungen gaben Aulaß, 
dei bayeriſchen Entwurf unter erneuerter Zuziehung von Fachmannern 
einer Reviſion zu unterftellen, wobei es fih, nachdem bie Richügkeit der 
Hauptprineipien des Planes auch hier Anerfennung gejunben hatten, be— 
gui nicht um eime rabicale Umgeflaltung desfelben, ſondern nur um 
eine: wieberhefte, jorgiältige Prüfung mit Rudſicht anf die jüugiten Be- 
obadjtungen und Erfährungen haubeln lonute. 

. Diefe immerhin ſchwierige und mühenolle Arbeit ift unjeres Wiſſens 
der Haupiſache nach vollendet , jo daß mummehr. bie Möglichkeit gegeben 
iſt, bie Nengeftaltung unſerer dechniſchen Schulem, wie dies bei bem Ung- 
ften Laudtage in Ansicht geſtellt wurde, mit dem Beginne des nachſten 


inte nn im Augriff zu nehmen. 
: Raum aber verlagtete im Publicum, daß es num bed Eruſt damit 


werben und daß bie bon gewiſſet Seite ganz befonber® augejeinbete Er ⸗ 
richtung vom Kealgymnafien nicht aufgegeben werben fol, jo erneuten 
ſich alsbald die früheren Angrifje mit erhöhten Nachdrucke. 

Es ift uun gewiß dagegen wichts zu erinnern, wenn wichtige Auge» 
legenheiten von jo allgemeine Intereffe öffentlich befprochen werben ; ja 
wir meinen, jebe Regierung lönne und werde für die Geltendmachung 


| gegemtheiliger Auſchauuugen, ſowie jür bie Anregung etwaiger Zweifel 


und Bedenlen in der Prefſe wur dankbar fein, vorausgejegt, baf ihren 
Abfichten im Jutertſſe der Sade und mur im dieſem entgegen getre- 


ten wird. 


Da indeß die erneuten Ungriffe gegen deu Keformplar, wie wir 


| ums zu Überzeugen mehrfache Gelegenheit hatten, beinahe immer von ber 


ſelben Seite her und im der nämlichen Richtung erfolgen, und da die Urt 


und Weife derfelben gerade nicht für die unter allen Umjtänden wilu · 





ſcheuswerthe Objectivität und Unbefangenheit der Beurtheilung zeugt, fo 
möge. hier auch ein Wort der Erwiderung geftattet und am Plate Fein. 

Die Dppofitiow gegen die projectirte Schulorbuung concentrirte ſich 
feither vorzugsweiſe in der Behauptung: 

Die Erridtung von Realgymmafien fei nicht uur völlig unmö> 
1%;3, Sondern fogar ſchadlich; man wolle die beitehenden Gewerb- 
ſchulen — im Widerfpruche mit den Anforderungen der Zeit und 
zum Nachtheile der betreffenden Städte — zu Handwerterſchulen 
erniedrigen, indeß man mittelft einer geringen Abänderung ihres 
feitherigen Unterricgtsplanes, ſowie allenfalls mittelft, Einführung 
eines Bor» und Nachcurfes bei beufelben den Zweck weit einfacher 

und beffer ‚erreichen könnte. 

Es ift in einer Meinen Drudichrift, ſowie hie und da auch in der 
Tagesprefie auf das Irrthümiliche diefer Auſchauung bereits hingewieſen 
worden; allein unſere Geguer beharren unter vollitändiger Ignorirung 
des hiebei Geſagten mit folder Zäbigleit'auf ihrer Behauptung, daß wir 
nit nmhin tönen, gar Aufllaärunug der wahren Sachlage im Nachfolgen- 
den einen weiteren Beitrag zu liefern. 


— — 


Aus Schledwig: Holſtein. 


Aus Fridericia vom 28. März 3 Uhr Nadimittage wird amtlid) 
gemeldet, daß auch am biefem Tage vor Fridericia nichts vorgefallen jei. 
.) 


(B. Bl 

Apeurade, 27. Mär, Zwei ſchwere Tagemärfche haben bie Sol 
daten unferer combinirten Garde-Infanterie-Divifion Hinter ſich. Geſtern 
früh um 5 Uhr wurde von Veile, in Yütland, abmarfdirt und heute 
find wir bereit# in das 10 Meilen entfernt: Apenrabe eingerüdt. Trot- 
den bereichen Unverbroffenheit und Ausdauer, gepaart mit des Frohſiuus 
heitrer Laune mac wie vor unter ben Soldaten. (Ein Theil diefer Divifion 
ſoll feitden wieder nad) Fridericia abgeridt fein.) — Ya Chriftiansjelb 
wurbe uns von glaubwürdigen Dlännern mitgetheilt, daß der Obelist 
auf der Slauilingobank am 21. März, als gerade das Bombarbement 
auf Fribericia am flärkiten war, im die Luft gefprengt wurde, . und fo 
liegt denn die Säule, welche von dänischer Seite ben 18 Verräthern der 
dentſchen Sache in Schleswig errichtet war, in Trümmern. (N. Br. 3.) 


Satrup, 25. Mäy Seit dem 21, d. Hat die Brigade Schmid 
die 26. auf Borpoften abgelöft und fteht in Radebüll und Satrup. Der 
Drt Radebüll, bekannt durd fo mandes ruhmreiche ‚Gefecht ber 13. Di- 
vifion, iſt bereits feit dem 24. Februar von allen Einwohnern verlafien 
und demnad; öde und wüjt. Dann und wann kommen jekt die bon den 
Dänen vertriebenen Befiger herbei, um von. ihrem Eigenthum zu retten, 
was von den Dänen nicht zerftört worden iſt. Leider aber ift ber gröfite 
Theil des Inventariums vernichtet. Alle Möbel, bie von den Coldaten 
nicht beuutt werben konnten, Commoden, Schreibtiſche, Betiftellen, Laden 
und Schräufe liegen meift zerträmmert in den Gärten und Höfen umber. 
Den Einwohnern waren von ben Dänen nur wenige Stunden zur Räu— 
mung gegeben und fo vermochten diefe nur mit ihrem Vieh und wenig 
Habfeligkeiten den Ort zu verlaffen. Immerhin find biefe Dorfbewohner 
beffer daran, als die Beliger fo vieler vereinzelt ſtehender niebergebrannter 
Höfe; denn durch das glückliche Gefecht, welches General v. Goben am 
17. März lieferte, ward die Abſicht der Dänen vereitelt, Radebüll in 
Brand zu fteden. (N. Pr. 3.) 


; 694 


Broader, 26: Mary” Die Angriffsbatterien,; melde bereits im 
Feuer fichen, befinden ſich ale bei SBanmmelsmarl int Straude des Wen⸗ 
ungbiindes. Dieſelben beftehen nunmehrt aus einer Ballerie zu zwei 
13-Pjüudern, einer zw vier 12-Pilindern umd zweien zu vier 24-Pfüns 
dern, von denen die zweite 24pfündige ben Namen $eldzeugmeifter-Batterie 
jührt. Zu den Vorbereitungen für den Angriff in ber Front gehört zus 
nachſt die Sorge für brauchbare > und gefiherte Annäherungswege vom 
Parke nad) dem für die Minftige Barallele beftinmten Fleck. n den 
hiegu erforderlichen Colonnenwegen und Yaufgräben (Approchen) arbeiten 
Pioniere und Arbeits Commando's allnähtlih Dis zum Morgen, aud 
wohl am Tage, Der Feind weiß das recht gut; denn Hin und wieber 
bonmert er bem Fleißigen eine ſchwere Granate vom feinen Bergen jır. 


Dem „Alt: Merk.® zufolge iſt bie Gbeneral-Superintenbenfur ‚für 
bar Herzogthum Schleswig (maddent Paſtor ‘Dr, Rehoff abgelehnt) "ven _ 
früberen Superintendenten, jeßigen Dberfichenrath Dr, Nelſen in OL- 


denburg, von ben GEipilcommiffären amgetvagen worden; berjeibe: 
neigt ein, diefe® Ant wieder zu übernehmen. rn ze i nr ru jeß 9” 
J — 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * München, 1. April. Das Regierungsblatt Nr. 17 


vom 31. März enthält ein Erkenutnißß bes oberften Gerichtshofes des 


Dann bie erfte Parallele und die in ihr zu errichtenden Demontir-, Mir ! 


cochett- und MWurfbatterien in Angriff genommen oder vollendet werden 
können, ift natürlich umbelannt, hängt Übrigens von der Bedingung, daß 
zuvor die VBorpoften des Feindes noch weiter zurüdgemworfen jein milſſen, 
ab, Die Doppelpoften beider Armeen ftehen einander fehr mahe gegen- 
über, fo daß die einzelnen Gegner, ihrer Fehde vergefiend, fich in allers 
hand bildlichen Communicationen und Unterhaltungen ergehen; es fheint 
aud ein ſtillſchweigendes Einverfländnig darüber zu herricen, daß Keiner 
unnöthigerweife anf ben Andern ſchießt. Bis jeht leben wir alfo nod 
immer in der Einleitung vor Düppel. Der ganze Artillerielampf beiteht 
in der Enfilade über den Wenningbund hinliber, _Derjelbe hat bereits 
einen fait regelmäßigen Charakter angenommen. Das feuer beginnt 
am Morgen gegen 10 Uhr, erhält fi langſam bis gegen Mittag, ſchweigt 
dann faft gänzlich, um nach feinem Wiederaufleben gegen Abend zu er- 
loͤſchen. rend ber Nacht ſtört man dem Feind am feiner beſſernden, 
flitenden Thätigleit buch 6—8 Schuf. Das Hauptziel für unfere Kar 
noniere war biöher bie Schanze Nr. 2, die einzige, welche durch Anlage 
und Armirung mit gezogenen Geſchützen in ber Yage ift, unſere Angriffe 
erwibern zu fönnen. Die Wirkung unferer Ranonen ift denn auch in 
höchſtem Grabe am den zerjchoffenen Wällen und Scharten, an den ums 
geworfenen Pallifaden und ber zerflörten Politur der Pinien zu fehen. 
Es eriftirt im biefem Werke wohl faum ein Punct, ber noch nicht ger 
troffen wäre. Aber dennoch vermag es die Gefchiclichkeit unferer Gegner, 
die Vertheidigung daraus mit der ganzen Zähigfeit des Dänen und mit 
anzuerfennender Bravour fortzufegen. Die Schamge Nr. 1 ift ebenfalls 
jiemlih hart mitgenommen und vom fFeinbe, mwenigftens bei Tage, gänz- 
lich verlaffen; doch Hat auch hier berjelbe ohne Zweifel mod) gefechtsfähige 
Geſchiltze unter bededten Mänmen ftehen, die er im geeigneten Momente 
ige verſaumen wotrd, auf vie Bälle zu bringen. (N. 3) 


Gravenftein, 30. März. Der Gefammtverluft der Preußen in 
dem Gefechte vom 28, beträgt 136 Dann. 30 Mann werden vermißit. 
(Der officielle dauiſche Bericht Über das Gejeht vom 28. meldet, daß 
daniſcherſeits 2 Oberlieutenants, 2 Lientenauts todt, 1 Hauptmann und 
2 Seutenants verwundet find. Ueberdies beträgt der bänifche Berluſt an 
Unterofficieven und Ghemeinen 30 Todte und 108 Verwundete. Weiter 
fagt der Bericht: „ES wurden 4 feindliche Dificiere, darunter 3 ver- 
wundete, und 27 Unterofficiere und Gemeine gefangen genommen. Der 
Feind erhielt auf fein Anſuchen cinen zweiftündigen Waffenftiljtaud (vom 
11 bis 1 Uhr) u > während welder Zeit er viele Todte und Ber- 
wundete einbrachte. ein Berluſt kann nicht unbedeutend ſein. Nach 
Beendigung des Gefechted wurde das Geſchützfeuer von den Broader: 
Schanzen Marter.«) Die Darftellung des Gefechtes im dem däniſchen Ber 
richt ift infoferm unrihtig, als den preußiſchen Truppen die Abſicht zuge» 
ſchrieben wird, die Ditppeler Schanzen zu überrumpeln. Belanntlid ging 
ihr Plan nicht weiter, als fich im einer vorgeſchobeneren Bofition fen 
feßen, und dies ift auch durchgeführt worden. Erft ein Ausfall der Dä- 
nen führte bie Preußen näher an die Schanzen; von einem zurückge- 
ſchlagenen Angriff auf diefelben ift alfo wicht die Rede. Vielmehr muß 
e8 auffallen, daß die Dünen nicht fhon früher durch unausgeſetzie Are: 
fälle die preußifchen Belagerungsarbeiten zu ſtören verjucht haben. Die 
beiden engagixten Regimenter haben allerdings bei dem ungeſtümen Vor 
gehen bis im die unmittelbare Umgebung der Schanzen nicht unbeträcht · 
lihe Berlufte erlitten. 


Aus dem Privatbrief eines preußiſchen Officiers, datirt Ballegard, 
26. März, wirb folgendes mitgetheilt: „... Die Dünen Haben bie 
Gefangenen ſchandlicher Weife zum Schanzenbau im heftigften Feuer 
verwandt. Geſtern entwifchten acht Defterreidjer und zwei rothe Hu⸗ 
faren durch die Scharte, davom wurden fieben Defterreicher durch bie 
nahgefhicten Kugeln ereilt, ber adjte und die beiden Hufaren entfamen 
glühlid. Auch viele daniſche Kranfeniräger find zu uns übergangen, 
und bringen die Verwundeten vom Felde zu uns herüber, ftatt im die 
Schauzen.“ (X. 3.) 


Auch aus dem bänifchen Pager wirb jet, wie neulich aus bem 
öfterreicdhifch-preußifchen, berichtet: Sämmtliche Eorrefpondenten, ſowohl 
—— wie für ausländifche Zeitungen, find vom Heere fortge ⸗ 
wieſen worden, 


“ 


Königreiches vom 1. März 1864 in Sachen bes Georg Adam Vathröder 
von Karbach und Genoffen gegen’ die Gemeinde Karbad wegen Regref- 


' Forderung, bier dem Gompeteng-Eonfliet zwiſchen der 1. Regierung von 


Unterfranten und Ajchaffenburg und dem tgl. Bezirkögerichte Lohr betr. ; 
dann Bereits mitgetheilte Dienſtesnachrichten; eine Unzeige Über Actien - 
Geſellſchaften; Gewerböprivifegien-Berleihungen; Gewerbsprivile gien · Ver · 
längerungen und Einziehung von Gewerböprivilegien. 

Kelheim, 28. Ran Auf die vom biefigen Magiftrate und Ge- 
meindegremium an Se. Maj. König Ludwig Il, allerehrfurchtsvollſt ge» 
richtete Beglücdwünfhungsadrefie zu Allerhöchſtdeſſen Regierungsantritt 
haben bes Fönigs Majeſtat nachftehende eigenhändig untergeichnete Eriwi- 
derung allerhuldvollſt ander zw richten geruht: „Mein lieber Herr Bür- 
germeifter Haberl! Flir die Gefinnungen der Treue und Grgebenheit, 
weldye die Bertreter der Stadt Kelheim in ihrem Namen unb bem ihrer 
Mitbürger aus Aulaß Meiner Thronbefteigung Dir zu erlennen gegeben 
haben, ſpreche ic; denſelben hiemit Meinen freundlichen Dauk ans. IG 
verbleibe Ihr wohlgewogener König Lubwig Münden, den 21. 
März 1864.“ 


* In Roth findet im Folge eines Aufrufes des dortigen Hru. Bir> 
germeifters Caſtuer am nächſten Sonntag eine Berfammlung ber Be- 
wohner ber Stadt und Umgegend berfelben ftatt, um ein Filialeomite für 
bie Gründung eines Nationaldentmales für weiland Se. Maj. König 
Mar II. zu wählen. 


r Zusmardbaufen, 30. März, Der Aufruf zur Gründung eines 
National · Denlmales für König Marimilian II. hat dahier bereite am 
29. ein Bezirkscomite in's Leben gerufen und Heute den Difteictsrath, 
welcher die Wahlen zum Pandrathe vornahm, zu dem einftimmigen Beſchluß 
veranlaft, zu biefem Dentmale aus Diftrictsfonds 100 fl. beizutragen. 
Der höcftfelige Landesvater Habe durch das Diſtriete etz vom 28. 
Mai 1852 die Diftrietögemeinden gefhaffen und die Diftrictögemeinde 
Zusmarshanfen wolle dur ihren Beitrag ein Zeichen danfbarer Pietät 
geben, — ein Beſchluß, der wohl nur Anerkennung finden wird, 

Sr. Heſſen. Darmfladt, 30. März. Ueber den „Standpunct, 
welden bie in Würzburg vertreten geweſenen —— gegenwärtig 
zur Zagesfrage einnehmen”, hat die „Meue MWürzb. Big." kürzlich. einen 
Artilel —— worin es u. A. Heißt: „Heſſen-Darmſtadt lanu als ab» 

fallen betrachtet werden, wenigftens ftimmt feine Haltung mit der Sad- 
* und Bayerns nicht mehr überein.“ — Die „Neue Würzb, Z.“ be= 
zeichnet ihre Deittheitung als „unbedingt zuverläffig*”. Die „Darmft. 3.” 
aber gibt derfelben folgendes officiöfe Dementi: 

„Dan muß über die Keckheit ftaunen, mit der Hier ber Wahrheit 
iu's Gefiht gefchlagen wird! Die großh. heſſtſche Regierung hat in der 
Bundestags » Sigung vom 12, März mit Bayern, Königreich Sachſen, 
Baden :c. für die aldbaldige Einberufung ber Holfteinifhen Stände ge» 
ſtimmt; fie hat fi in berfeißen Sigung ben Erllärungen des I, Bayer. 
Gefandten hinſichtlich des Antrags auf Anerkennung des Herzogs Friedrich 


’ von Auguftenburg angefcloffen und der Antrag auf Heritellung einer 


gemeinfamen Wetion in Holftein und Schleswig, welden die großherzog- 
liche Regierung in der Bundestags» Sigung vom 3. März ftellte, faun 
— davon, ar er die Kecdhtsfrage unberührt läßt — ſchon um 
deßwillen nicht alg „Abfall* bezeichnet werden, weil er durd die öfter 
veichifch = preußiſche Propofition vom 25. Februar hervorgerufen war, die 
jelbftverftändlich bei den Wilrzburger Berabredungen vom 18. und 19. 
desfelben Monats noch nicht in Betracht gezogen fein konnte. Iren wir 
nicht, fo Hat die „NR. Würjb. 3.” ſchon zur Zeit der —— Mi⸗ 
nifter » Gonjerenz ſich den Auſchein eines gut unterrichteten Blattes zu 
geben geſucht, ohne dazu auch nur im Mindeften berechtigt zu fein.” 
Preußen «Berlin, 30. Mär. Wie aus ben Provinzial. 
Zeitungen zu erſehen ift, haben im einer größeren Anzahl von Städten 
der preußiſchen Monarchie, fo in Thorn, Breslau, Stettin, Hagen, Bonn, 
Dortmund :c, am Oſtermontag Bollsverfammlungen flattgefunden, in 
welden im Wefentlihen die Berliner Refolutionen an wurden. 
In Hagen betoute man, ben Frautfurter Reſolutionen entſprechend, auch 
die Einbernfung eines deutſchen Parlaments; in Bonn eignett man fi auch 
bie Frankfurter Refolutionen an, doch ohme das Parlament zu erwähnen. — 
Seit der Ratification des preußijch japaneſiſchen Handelövertrags: ift-die 


i 5 


Dampfenpveite „Bagelle”. für.dem Dienft im den oflaflatijchen 
verfügbar geworben, und man erwartet, daß fie mun bie Ge⸗ 

—** wahrnehmen wird, auf bie in jeuen Gegenden befindlichen bäni- 
fen Handelsichiffe, deren Zahl auf 50 angegeben wird, Jagd zu machen. 
— Die Kreupeitung“ demaslirt mehr und mehr ihre Herzeusmeinuug 
bezüglich der ſchleswig · holſteiniſchen Sade. Auch heute brüdt fie jenem 
Theil der bemokratiichen Preſſe, der in neuefter Zeit bem Herzog von 
Auguftenburg den Rüden kehrt, bruderlich die Hand, und gibt dann zu 
verſichen, dag ja die Schöpfung eines Kleinſtaates unter ber Herrichaft 
eines [wachen FUrſten durchaus nicht eine dem wahren Iutereffen Deutſch- 
lands und der Herzogthlümer (fol wohl heißen: Preußens) entfprechende 
Loſung wäre; Preußens Sache konne es doch micht fein, einer Yieblings: 
Pre anderer deutfcher Regierungen zu Gefallen mit ſchwereu Opfern feine 
Kräfte für einen zweifelhaften Brätendenten einzufrgen, So bad Junlerblatt, 
das zum Schluß nicht minhint ‚Tan, wieder die alte Verdächtigung, wenn- 
gleich diesmal im wohl verblümter Weife aufzutifchen, als hätten die Mittel» 
flaaten im Sinn, Frankreichs Einmiſchung in diefe Sache zu begünfligen oder 
gar zu Provociren. Das wei man aud; anderwärtd in Deutſchlaud wohl zu 
würdigen, bafı, fo fränfend bie rlifichtälofe Ueberhebung Preußens und Defter: 
reiche für die andern Staaten Deutſchlands ift, es ein großer politiſcher 
Fehler wäre, dem fie iheuer bezahlen müßten, wenn fie ſich dafür durch Eine 
gehen auf Frankreichs Lodungen rächen wollten. Der wahre Patriotis- 
mus erforbeit oft eime ſtarle Selbfiverleugnung, und dieſe Zugend 
wenigfieus werben bie beutfchen Mittel- und Sleinftaaten, wenn ih- 
men aud) eine andere Art der Mitwirkung erfhwert und fait abgefchnitten 
if, zu Üben wiſſen. — Bon anderer Seite wird zu verftchen gegeben, daß 
Preußen für feine Kriegsloſten eine Entjhädigung nicht in Geld, fondern 
in „Srunbbefig” beanfpruden möchte, mämlıd einen Hafen an der hol« 
fteinifchen oder ſchleswig'ſchen Küfte, etwa Kiel oder Ederuförde; dafı 
aber Deſterreich diefe Forderung nur dann unterflügen würde, wenn ihn 
für dieſe Gefälligkeit eine andere erwiefen würde, nämlich eine feine Ins 
tereffen berichfichtigende Erledigung ber deutſchen Hanbels- und Zolljrage. 
—*8* viel daran res, wie viel bloße Conjectur, laſſe ih dahingeſtellt 

ein. 


BHofen, 24 März. Heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr fanden 
wieder mehrfache Revifionen bei hiefigen Einwohnern ftatt, fo u. A. beim 
Kreisrichter Motth, Aſſeſſor Stubmiarsti, Bottchermeiſter Koniech, Gra- 
veur Below, aud beim Dombern Brzesineli und Dr. Matecli, 

DOrtelöburg, 26. März Auch im umferem Kreiſe unterhält bie 
Yufarrectionspartei Verbindungen und fudgt Waffentransporte der poln. 
Grenze zuzuführen. Die in Friedrichshof unweit unferer Stadt can- 
—* 4. Compagnie ah —— re 
in folge e uhungen unlängit 22 eu, 33 Piſtolen, 
8 Kat Did, 40 Bund Pulver , 95,000 Zündhütchen, 
5 Etr. Rehpoften und verfchiebene Zubehörftüicde, ſowie Langeuriemen und 
Fauftriemen vorgefunden. u 

Bou der polnifhen Grenze, 23. März. Ueber das Gefecht bei 
Gallejewo wirb der „Renen Preußiſchen Zeitung“ folgender Bericht mit- 

theitt: Am 21. de. Mis Abends erfuhr ber in Krumkuie, einem 
5 am Goploſee, fationirte ptmanı von Bormaun, daß bei 
emo, 1'/, Meile nördlich, ein p Iufurgenten von fieben Maun 
gefehen ſeien, ſo wie zwei ſchwer belabene Wagen, bie auſcheinend Stroh 
geladen, auf denen aber Waffen u. f. w. vermuthet wurden. 1m biefe 
abjufangen, wurbe bie Gränge ſiark befegt umd mit einem Gendarm, adıt 
Uhlanen unter dem Lientenant von Dewig II, vom vierten Uhlauenregiment, 
fo mie 18 Injanterifien unter dem Lieutenant von Blomberg wom 49. 
Regiment zur Hausfuhung nach Gallejewo entjaudt. Wis die Gavalerie 
vorfpremgte, dad Grhöjt vorläufig zu umftellen, jah ber Uhlanenunteroffi- 
cier Barittnecht ftatt des Beinew erwarteten Trupps eimen bedeutenden 
Trupp Gavalerie und Infanterie ‚mit einem vierfpännigen Wagen eiligſt 
den Hof verfaffen. Als er mum, ohne ſich zu befiunen, mit einem Uhlaneu 
in ben dichten Haufen hineinſpreugte und fräftige Hiebe ausiheilte, ſtürzte 
bie Schaar in wilder Flucht jort, während der Wagen hielt, worauf die» 
fer nmfehren und über deu Hof zurücjahren mußte. Als nun ber herbeigeeilte 
Lieutenant v. D. mit bem Unterofficier B, den Wagen über das Feld zum 
näcften Wege führte, wurden die 5 am Eingange bed ng zuräd« 
gebliebenen Uhlanen vom dem rüdlehrenden Infurgenten zu Pferde heſtig 
iffen, wodurch fid) ein Meitergejeht entwidelte, was zwar zum 
Bortheile unferer Uhlanen ausfiel, indeß doch leicht eine andere Wendung 
genommen haben dürfte, dba etwa Kafig wohlbewaffnete Jufurgeuten 
ifmen gegenüber ſtauden, wenn nicht eben jetzt die Infanterie auf dem 
Kampfplage erfchienen wäre. Bei deren Anblick ſtutzten die Infurgenten 
und ergriffen demmächit ſchleunigſt die Flucht, als fie Feuer belamen. Es 


dürften ohne die beriltenen Infurgenten mindeſtens eben fo viele Infan- N 


teriften. gewefen fein nach ben worfenen Gewehren (Minis) zu ur 
iheilen, die am andern Tage im Walde gefunden wurden. Nach Inte 
einiger Gefangenen waren 26 ſegar 150 Infanteriften geweſen. Es 
wurden theil® im, theil® nad dem Gejechte außer 7 vollftändig mit ganz 


nenem Gatteljeug verfehenen Pierben mehrere Wagen mit Munition und | 





Waffen x. exbeutet und ungefähr 50 Mann in ber Naht und au ben 
folgenden Tagen eingebracht. , Bon ben Soldaten Niemand verwundet. 

Defterreih. Wien, 30. Mär. Das Heute ausgegebeue 
Bulletin befagt: Dhre Laiferlicdhe Hoheit bie durchlauchtigſte Frau Erz 
herzogin Hilbegarbe hatten eine unruhige, durch beängfligenbe Träume 
geftörte Nacht. Obſchon bie Erſcheinungen ber Entzlindung- fait im Er» 
loſchen, dauert dod das Fieber in gleicher Heftigkeit fort. 

‚Wien, 30. Mär, Der jranzöfijhe General Froiſſard, den bie 
Pariſer Blätter nad Kopenhagen — laſſen, iſt in Wien angelommen, 
und zwar, mie man ſagt, im außerordeutlichen Auftrage des Raifers 
Napoleon an den Lünftigen Raifer von Mexico; der General’ begab fid 
heute, vom franzöfifhen Botſchafter Herzog von Grammont begleitet, zum 
Minifter Grafen Rehberg, und foll heute Abends mit dem Triefter Zuge 
nah Miramare abreifen, Die neueſte „Triefter Zeitung“ enthält folgende 
Mittgeilung: „Die Verzögerung, welde ber Empfang der mericanıjdjen 
Deputation in Miramare erlitten, hat ihren Grund im der noch nicht er- 
folgten Regelung der Rechte und Auſprüche Erzherzogs Ferdinaud Mar 
anf dem öfterreichifcen Thron. Es liegt nicht im der Mbficht des zn» 
künftigen Kaiſere von Mexico, feine Anfprüde als nächſter Aguat des 
Kalſers von Defterreich aufzugeben, während, wie es als gewiß ericheint, 
in dem Mirzlih in Wien ftattgehabten Familienvathe ein Berzicht, d. i. eine 
Thronentfagung für Oeſterreich, verlangt worden if. Um die Meinungs» 
verſchiedenheit auszugleichen und ein Compronif zu Stande zu bringen, 
haben fih am Samftag bereits die Herren Baron Menfenbig , Unter» 
Staatsfecretär im Minifterium des Aeußern, und Baron Lichtenfels, 
Präfldent des Staatsrathes hieher begeben, und auch die noch mehrere 
Zage dauernde Auweſeuheit des Herru Erzherzogs Leopold fteht damit 
in Verbindung: Die Ordnung der Agnatenrechte muß matlirlic dem 
Empfang det Deputation und der Annahme der mericanifchen Krone vor⸗ 
ausgehen , und es ift daher aud ein ganz beflimmter Tag für Beides 
noch nicht feſtgeſtellt. (Im Paris war im Folge diefer Anflände am 29. 
vor, Mts. fogar das Gerücht verbreitet, ‘der Erzherzog Ferdinand Mar 
werbe gar nicht nach Merico gehen.) 

* Ein Correſpondent der Wiener „Preſſe“ will — ob aus guter 
Duelle, dahin gejtellt bleiben — willen, Preußen und Deſterreich 
würden auf der Londoner Eonferenz empfehlen, deu Herzog don Aurgujien- 
burg ſanunt feinen Anfprücden dadurch abzufinden , ihm und feinen 
Nachkommen eine Auwartſchaft auf Nachfolge im däniſchen Geſammiſtaat 
für den Fall ertheilt würde, daß bie glücdburgifce Linie ansjlürbe; zu- 
gleich ſollte Schleswig-Holitein in Berfonal-Union mit Dänemark treten, 
Borausgefett, daß dieſer Plan bejleht, jo it zu erwägen, daß es ziemlich 
ſchwer halten dürfte, die Zuflimmung aller Jutereſſenten hiejür zu ge- 


winnen. 
Sefterreichijche Monarchie, 

Lemberg, 26. Marz. Geſtern brachte uns der Morgenzug Auf. 
ftändler unter Militär-Eecorte vom Welten her. Den umgelchrten Weg 
gingen am 24. d. M. zweiunbdreifig Infurgenten. — Die erjte Sendung 
des Yemberger patriotiſchen Hilfs-Sweigeomite's, iim Betrage von 5472 fl. 
94 kr,, zu Guuſten des EL. 6, Urmeccorps ift diefer Tage an das h. 
Kriegsminifterium bereitd abgegangen. Bom Statthalter Grajen Mend- 
borij-Pouilly iſt an die Lemberger Joraeliten · Gemeinde ein jehr fhmeidjel- 
hajtes, Dankjagungsjcreiben für die von derjelben zu Gunften der Vers 
wundeten in Schleswig veranftalteten Sammlungen ergangen, Die is 
raelitijhe Gemeinde hat nahezu 1000 fl, dem h. Kriegsminſſterium über 
mittelt. — Zehn der Aufftandstheilmahme beinzihtigte Perfonen find ans 
den Hofräumen bed Sreisgerihts in Tarnopol entjprungen und werden 
ftedbrieflih verfolgt. — Es wird von einem grö, eren Treffen bei Wonchock 
berichtet. Boſſal und die Rufen ftießen dort auf einander, Diefes Auf 
einauderplagen hatte blutige Folgen. Davon zeugen die 400 gejalleien 
Polen, Auf Seite der tuffiichen Truppen zählten die Aufſtändiſchen 900 
Tobte und Berwundete. — Weifende aus Rußland melden, daß der Po— 
fizeimeijter von Dubuo, Golubomsti, im feinem Bette erbroffelt gefunden 
wurde. Aus Anlaß deffen wurden bortjelbft Berhaftungen vorgenommen. 


Frankreich. 


Paris, 29. März. Der „Eonftitutionnel® veröffentlicht im feiner 
Morgenausgabe zwei Artikel, die noch nicht in der Abendausgabe wären, 
Bei beiden Artikeln bes Herrn Paulin Pimayrac kehrt ſich be Spitze ge- 
gegen Defterreich. „Dänentatt — heifit es im erften — wird von Dritfdj- 
land in Namen bes Nationalitätsprincips angegriffen, und wenn Man 
ſich die Zufammenfegemg der Armeen näher beficht, fo fieht man Ungarn, 
Kroaten, Benetianer, welde Dejterreih ber beutfchen Bevbllerung der 
Herzogthiimer zu Hilfe führt, und biefer Intervention. quf den Fuß fols 
gen bie Magen der ſcaudinabiſchen Bevöllerung Uber Unterbridung von 
Seiten der deutſchen Race. . ,. Namens des Nationalitätsprincips(?) 
möchte man die Auſpruche zerflären, kraft welcher: Dänemark über‘ die 
Herjogthllmer Herrfht; - Huf Orund melder Principien aber will wan 
neue Titel ſchaffen 7* Sicherlich meint der „Gonftititionnel“, Wune man 





ſich micht anf das veraltete Recht der C von Wien und Laibach 
berufen, . ... Die Diplomatie miffe ein neues Recht ſuchen, welchts 
gleichzeitig Freiheit und Wlirde der Nationen und das europäifche Gleich 
ewicht wahre, — Der zweite Artilel gilt dem.Befucde Garibalbi's in 
onbon, wobei Frankreich »„ein falter Zuſchauer“ ift, woburd aber ſowohl 
„die Schwierigleiten, gegen welche die piemouteſiſche Regierung kämpft, 
als die Beforgniffe Defterreich® ſich weſentlich erhöhen.“ 

Die „France“ bejgäftigt fich heute im einem vier Spalten langen 
Aritel mit der Conferenz. Zunachſt prüft das Orgau des Hrn. Drouyn 
de CHuys, unter melden Bedingungen diejelbe ftattfinden würde. „Eu 
ropa — fagt fie — war nie zweifelfafter über die Principien , welche 
e3 leiten, über die Jutereſſen, welche es beherrfchen; es iut Nichts, dem 
erfehnten Frieden zu grlinden, Nichts, den gejilrdt-ten Krieg zu vermei- 
den... Bei näherer Betradtung aber findet mam im bem getheilten 
Europa deunod einen gemeinſchaftlichen Gedaulen; eine Art furdtjaneg, 
Heimliche®, aber inftiuctmäßiges Miktrauen gegen Fraulreich .. man 
mißtraut unferm Ehrgeiz umd fieht ein Problem in dem Namen Napoleon 
und im feinen Eriunerungen ,.. (8 ift fider, daß die bis jegt un⸗ 
einigen Mächte ſich bis zu einem gewiſſen Punet näherten ... Dem gilt 
diefe Allianz? Frankreich? Aber Frankreich, hegt fein Project, welches 
einen neuen Vertrag von Pilluitz rechtfertigen föunte” . Bon biefer Bor- 
ausjegung ausgehend, fann die „Frauce“ im einer „heiligen Alianz* nur 
eine gegenfeitige Verſicherung der Könige gegen ihre Boller, gegen dem 
Einfluß der demokratiſchen Ideen jehen. . . . „Die Gewalt — fährt die 
Frauce“ fort — wird vielleicht die Erplofiou aufhalten, nicht aber das 
Uebel zerſtören . .. So lange bie verftünmelten, halb jerbrochenten, ver⸗ 
achteten Verträge von 1815 auf Europa laſten, wird es weber Sicherheit, 
nod Zukunft, noch Friede, Freiheit, Wohljahrt haben . ... ; «8 wird jtets 
ſchwanten zwiſchen droßendem Krieg und unfiderem vieden. Die 
Machte, welche zu Ser Beratung (Confereuz) berufen find, laſſen ſich 
durch wiberfprechende Beweggrüude, unvereinbarlihe Präteufionen bejtin- 
men. Dan muf zugeben, daß jolde Difpofitioneu bie Aufgabe [wer 
madjen. Das ginge nod au, meint die „France“, wenn nicht Turopa 
auch über die Hauptfragen tief uneins wäre: über Ytalien, Polen, dem 
Orient. — Allein in Europa unter den Großmächten it Frankreich uns 
betheiligt an dem dänifc-deutfchen Conflict „ ; . I biefer frage, wie in 
allen andern hat Frankreich nur ben Zwech, den Frieden Europa's auf bie 
Brineipien zu gründen, bie es vertritt und in der Keim, in Stalien ver- 
fodt. Angefichts diefer Ruhe erwachen Staunen und ſelbſt Mißtrauen. 
Mau traut der Aufrichtigteit und der Uneigennüttzigleit wicht, Mau thut 
Unrecht. FR iſt hie Mühe eines-großen Bolftswelches fein Met und 
feine Stärke jühlt und welches eben jo entfchloffen ift, nicht dieſe Stärfe 
zu mißbrauchen, als fein Recht aufzugeben.” — Die Sefjion des gefeh- 
gebeuben Körpers wird jedenjalld bis gegen Mitte Mai verlängert wer- 
den müffen. — Der Saijer, welder gefterm beim Rennen zu Bincennes 
erwartet war, fam nid. Man fagte, er fei unmohl. 


Grofbritaunien 


London, 28. März. Die Eonferenz ift auf den 12. April anbe- 
raumt, und fcheint in der That zu Stande zu fommen. Damit ift das 
englifde Whig « Minifterium mod) einmal gerettet. Wie die einzelnen 
Bahlen feit geraumer Zeit bezeugten, hat fein Anfehen im Lande abge- 
nonimen, der Miferfolg der von Lord Muffell geleiteten auswärtigen 
Bolitit hat nicht am menigften zu diefer Abnahme beigetragen, und bie 
Tories thum ihr Möglichftes, um dem waunlenden Gegner vollends ben 
Boden unter dem Füßen wegzuziehen. Fur Deutfchland, und insbeſondere 
für Schleswig-Holftein, wäre es aber ſchlimm, wenn die Tories jegt an’ 
Ruber lamen; fie find entfCiedene Freunde Dänemarks. Vom deutſchen 
Standpuncte aus läßt freilich aud das Dig Minifterium noch viel zu 
wünjden übrig, aber im Ganzen genommen nimmt e8 doch einen bermit- 
telnden Standpunct ein, während ein Tory-Cabinet fi geradenwegs auf 
dänifche Seite ftellen würbe. 


London, 28. März. Die Stärke der Freiwilligen. Corps in Eng- 
land beläuft ſich amtlichen Angaben zufolge gegenwärtig auf 150,000 
Mann. Ein Theil diefer Heercsmacht, nämlid 20,000 Mann, verfam« 
melt ſich heute bei Guildford in der Grafſchaſt Surrey zu einer großen 
Parade. Die Hauptfiadt fiellt ein Gontingent von 12,000 Mann umb 
die in der Nahbarjdaft vom London gelegenen Grafſchaften liefern das 
Uebrige; das Ganze bejtcht aus 40 Bataillonen Infanterie und mehr als 
2000 Urtilleriflen, und ift im zwei Divifionen von je 4 Brigaden getheilt. 
Das erfte englifhe Freiwilligen-Korps ward im Jahre 1859 gebildet. 

Na dem „Scotdman“ ift in der Organifation der conjervativen 
Partei im Haufe der Gemeimen eine merhwlirdige Veränderung vorge» 
nommen worden. Die Unzufriedenheit mit ber Führung Disraeli's fei 
fo groß geworben, daß viele angejehene Partei -Mitglieder nur mit dem | 
äußerften Widerfireben oder gar micht im eine erufte Abſtimmungeſchlacht 

en gehen wollen, während bie Ungebuld der andern Section, einen | 
erſuch zur GErftürmung des Miniſteriums zu maden, fortwährend ge- 
fliegen fei, Mnter diefen Umftänden Hätten. die Toriss. beichlofien, daß, | 


währenb naturlich ber Debattenkampf nothwendiger Weiſe Disrael?e Auf · 
gabe Bleiben müſſe, die Fuhrerſchaft im Unterhauſe in jeder ändern Be- 
yiehung dem General Perl anvertraut werden folle: Mit dieſer neuen 
Vollenvertheilung jolle der Kampf gegen das Diinifterium bald nad; Oftern 
beginnen, aber noch fei nidjt beftimmt’, welche Frage oder welche Seite 
einer Frage den Angriffspunct bilden folle. 

Dem „Botſchafter“ wird aus London vom 28. Mär; gelärieben : 
„Die Stellung unferes Cabinetes wird mit jedem Tage ſchwieriger ‚und 
die Beſuche Lord Derby's in Windfor-Eaflle immer häufiger. Bekanntlich 
ſteht dem Minifterium als letzter Rettungsanler die Auflöfung des Par- 
laments zu Gebote. Lord Palmerfon Hat fih nun während der Tage, 
die er mit Fady Palmerfton nad) langer Zeit wieder ald Gaft bei der 
Königin zugebracht, alle erdentkliche Müpe gegeben, um ſich für die 
fer Fall der Zuſtimmuung der Königin zu vergewilfern; allein ver- 
gebens. Die Königin ift entſchloſſen, das Minijterium fallen zu Laffen, 
fobald es im eimer frage im der Minorität bleibt. Bei ber, lehlen 
parlamentariicen Schlaht Halte e8 aber nur noch eine Majorität 
von 10 Stimmen — und die franzöflichen Jutrignen dauern fort. Wer 
weiß, ob nicht Schon die erſte Sitzung nad den Ferien den Sturz her 
beiführt? Den Garibaldi-Enthufasmus ſucht man durch alle möglichen 
Deittel zu dämpfen, Man hat jegt verfuht, ihn von London nad) 
deu Hafenplägen abzulenken, und fheint Überhaupt die Ankunft des 
Gaſtes hinausjhieben zu wollen. Er fol durch Feftlichkeiten in South- 
ampton amd auf der Infel Wight aufgehalten werden, "Der Lordmaydr 
von Southampton hat die Weilung erhalten, den Saft. im fein Haus 
aufzunehmen und ihm zu Ehren große Weftivitäten zu geben. Indeſſen 
wird dieſe Verzögerung wohl wenig fruchten, bern föon jegt nimmt das 
Auflegen von Abreſſen feinen Anfang und die Bilrgerfhaft von South. 
ampton ift gerade bie erfte, melde eine Aberſchwengliche Adreſſe au bei 
General erlaſſen. Auch von Seite der deutſchen Dewokraten wird’ if im 
ein feftlicher Empfang bereitet und wird Karl Blind im Namen des Ner⸗ 
eins für deutfche Einheit und Freiheit“ eine Anrede an ihn Halten.” 


MHurland uud Polen. 


St. Petersburg, 31. Mär; Die St. Petersburger. deutfche 
Zeitung dementiert die Nachricht, daß im nächſten Sommer im Finnlaud 
ein großes Lager von Lanbeötruppen gebildet: wird, 

Warfhan. Der geheime Stadichef Hatte im feinem Tagesbefehl 
vom 15. Februar die Namen von 22 Berfonen, welde der Erprefjung 
Wiberftand leifteten, zur Straje veröffentlicht, Die ruſſiſche Polizei lud 
man fänmtlihe 22 Bürger vor, und lieh fie über die Perfonen, deren 
ſich bie revolutionäre Kegierung zu den Brandſchatzungen bedient, Aus ⸗ 
fagen machen, Dadurch wurden bereits ſieben „Steitereinncehmer" er- 
mittelt, darunter der Schaufpieler Popiel und ber Caſſir des: Aleran- 
drowsli ſchen Mäbchen- Peuſionats. 

Die wegen Eutweichung eines politiſch Berdächtigten fängft ber 
Stadt Kalifch auferlegte Eontributiom von 25,000, Rubeln üft von den 
dortigen Einwohnern aufgebracht, zeip. eingezogen worden; inzwiſchen ge« 
ſchah jedoch ein anderes Bergehen dadurch, daf von den anınllen Straßen- 
Eden angellebten Regierungs »Berorbuungen ein Exemplar heimlich ab- 
geriſſen wurde; hiefür ift der Stadt Ktaliſch neuerdings eine Contribution 
von 1000 Rubeln.auferiegt worden, welde, io wie alle Staateſteuern, 
unnachſichtlich eingezogen werden. · 

In Bolhynien und Podolien werden von Seite: der ruſſiſchen Be 
hörben die umfaſſendften Maßnahmen getrofſen, um in dieſen beiden 
Brevinzen des Hufftandes volllommen Herr zu werden, und jede @r- 
mewerung desſelben unmöglich zu machen. ine beſondere ‚Sorge wird 
ber vollen Organifirumg des bereits im vorigen Yahre’ im Angriff ge- 
nommenen Pandfturmes gewidmet. Im Bobolien ift- derfelbe bereits or- 
ganiſirt, und foll die Stärke diefer mit Pifen ‚ausgerlifteten Landwehr bei 
70,000 Mann betragen; jeder zehnte Mann dieſes Pandfturmes ift mit 
einem Gewehr verfehen. Auf die Abrichtung und volle Ausrüſtung diefer 
improviftrten Landwehr, welche auch dem Namen Koſalen führen foll, 
wird feiten® ber ruſſiſchen Regierung größtes Gewicht gelent, und für 
biefelbe aud) eine Uniformirung vorbereitet. Die Haltung diefes Pand- 

urmes, wie überhaupt des gefammten podoliſchen Yaudvolfes wird von 
en verläßlicften Seiten als eine dem Aufſtande entfchieben feinbfelige 
bezeichnet , und bietet diefelbe der ruſſiſchen Regierung in biefer Provinz 
bie nachhaltigſte Stüge. Eine gleiche jalt wirb ferner von Geite 
der rüſſiſchen Regierung - auf die Sichtung des Beamtenſtaudes 
diefer Provinz verwendet, und man ſcheint die Äbſicht zu hegen, im Po- 
dolien fänmtlige Beamte polnifcher Nationalität durch ru gu er · 
ſetzen; es ſollen auch bereits in jüngfter Zeit viele polnifcde Beamte in's 


! Immere Rußlauds verfegt, minder verläßlihe dagegen ihrer Functionen 


ur ad — vn Gun follen ihre Entlaffang auch frei ⸗ 


* 


Es iſt die Nede. von auferorbentlichen Beſtimmungen für bie ‚in 


er 


Fridericia und Sonderburg anweſenden ——— i 

Blätter; es foll ihnen angeblich zur Pflicht gemadFwerdeir jede 
dem Höchficommandirenben des. Platzes zur Durcficht ein- 

enden; ber Mimiflerpräfident Monvad und Yuftizminifter Caffe kün⸗ 


0 Mia 





a 
697 


tur Stab d Holftein als das einzi 
—* der —— —— einzige billige Mittel zur 


chwieriglelten anfieht. 


den Bin Aürigt Bruhn Slnre Auer 6 Hüen 





igten in der Bollöthingsfigung vom 14. d. M. bereits ähnliche Maf- FAR —4* ar 
zog an»; in * —ã ähnlich n Be Bir Be 3 bewilfigte 800,000 
nun. Gehweden und Morwegen „.... . I moifie einer — —S oe 

Stockholm, 26. März. Die hieſtgen Zeit uthalten audfll n. 6000 Mann 2o T Landarımee und, bie, ganze - wer⸗ 
liche — aus —— —5 ee den marſch und vejp. —— De, nt * 


thing-Ausſchü 


geriſche, in ‚einem. 


If mitgetheilt wird. Dis eher’ ftichliche, denn krie · 
che, fogar wefentlich gegem die ſcaudinaviſtiſche Idee 
















ee Aptll 


Hofeiten die Frau Prinzeffin * Heute Abende werhen 


rl von Heſſen, Schwe Ihre Pöniglicen 


er Ihrer Maje- 







Kat Gutachten euiſpricht ben, Ynjhaunpgen der hiefigen Blätter, fat der Königin Meri * | 
Das utachten ‚lautet in feinen iwiähtigeren Stellen, wie folgt: „Obglei Mn ug Marie, mit Pringejfin-Todhter gun eſuche der konig · 
die große el a a Volkes ſicherlich Line ee un hier eintreffen , nd fiir’ ihörgen Ubende ift die Ankunft 
tilde Verbindung zwiſchen den u Reichen (Schroeden« Norwegen) ju erwärlen. Wie Mieberäbreife x * ET 

hen —* — Ce — re Sn De von ai irb heute oder morg erfolgen. 

einmal weil eim Dermandied uub, dur v Bande an und ge 13 5 440. 1 zus» m unferem ®© Eorrefpo 
tetietes Boll danan betroffen u udererſeits weil R- ten bie itheilung 4 518 zum, 29. Apends bie Zuftimmun 













te die Kraft bed 
tirauen zu ber 


giſchen Regierung 


Unterbrüdung Dänemarts durch die deutfchen 
nordifhen Stammes ſchwachen wurde. Im 
heit des Königs; im Bertrauen ju der 
und im Berkranen zu dem Mare, dem bie 
Angelegenheiten der vereinigten Keiche anvertraut fi 
kam u A —*54 * aus 
das aubrlommended Storthling- uffes bi 
tion jür Dänemark nur, uach ara B einer die eich 
gen, ſolle. Dagegen w.rb proponirt,. daß eine 
zur ißnahme von dem Auſchauuugen des 
Igen Regierung zugefandt werde. Der Ausſch 
ungen, welche bie jerungen :beruvereinigten N 
dieſe Feine’ &eneigtheit offenbart Haben, auf tige 
eröffnen. Gin Krieg," der’ ohne Berbilmbete mi 
geführt würde, würde ſchwere Burden mit ſich 
die Juduſtrie einw wahrend +8 mehr als 
die Berhe igung eben Norwegens am Ser 
wirflihen Hilfe gerreichen möchte." 
Provinzial-Gbronik. 


fihernden Allianz exfols 
ihrift des Gutach 
torthings ber norwegi- 
Huldigt den Anſchau⸗ 
che nalen. in fo ferne 
Hand den Kampf zu 
beim deutſchen Mächten 


— — — 


94% R imb 
Strlich, te (Ühferfranten), 30, März. Geflern bramnten 
Seit urdentliher Zeit kam 
in Stetten Tein Brand vor — jept (In 8 Machen) zwei. — Man bat flarfen 
wie das erfle Mal in einer 


dahier 6 Schenern ohne die Mebengebäude ab. 


Verdacht anf Brandfiiftung. Der Brand’ kan 
Scheune Nachts um 9 Uhr ans. MM. 3 ) 





'Ricptpolitifches. 


Bien, 30. März. Der Dverberger Berfomenjug, welcher geſtern Morgens 
hier eintreffen folle,. hat Äh im Folge eines Unglüdsjalles derjpäter und ift 
erft um hald 3: Uhr Nachmittags im Nerbbahnhefe eingetroffet. In Bolge der 


Kilte und bes * Stummwindes hatte fi auf dem abngeleifen, auf 
nördlichen Babnfirede eiue ſo dicke Eisfeufle, gebildet, daftman gendthige 
dem Zuge jchon bon Krakau aus, zwei focgmotiven vorzufpannen. Um h 


ach viele Faſſer mit Petroleum. befanden; von denen mehrere 
fogleih Bewer fingen, Zu wenigen Augenbliden fanden fi 
Laflentrains. in Hlammen und alle 
los. Nur mit größter Mühe gelang 


machte, Die Folomativ gem mod rechtjeitig von der Moaichine, 


führer ſpra 

Heizer. erlitt jedoch jo we 
zweifelt, (Pr.) 

Bien, 30. März. Giflern ſta 

als Hortologe Im dem, weiteflen Kreije 

alt, 

57 Jahre alt, in Bredfau, geflorben 


Bette Born. 


Telegrakinie. ' 
DO $aris, 1. —* 
lel von Limahrac, welcher bie 





im 


Fraufteche u bem 
Weis · 


* is; 
in mi Barı 
| Enns wo a in en Gang 


übren: audı ftövend: auf 
gewiß. fein. wilcbe, ob 
e Dänemark zu einer 


alb 
3 Mhe Nachts befand fi ditſer Zug ebem anf der Eirede zwiſchen Biienz und 
Böring umd bei Regen. und Sturm war die Finſterniß fo dicht, dafı man nicht 
im Stande war, mar. auf wenige Schritte vor ſich zu fehen. Dem Perſonen⸗ 
zuge lam mun eim von Wien lommender Laftenzug entgegen, deffen Pocomorire 
mit Dem ‚beiden Majcinen des Perfonenzuges zujamenfich. Der Anprall war 
com ſo bejtigen, daß ſämmiliche Drei Majcpimen jofort ubrauchtar wurden. ı 
“ed weit mehr vergrößerte das Unglück der Zufall, daf auf dem Laſten zuge 
jeriprangen uud 
nf Waggons des 
Auftvengungen zum Löjhen Maren erjelg- 
«6, die übrigen Wuggond aus dem Be 
reiche des Brandes zu bringen. @s mufiten ment Mafchinen requirirt werden, 
mit deren Hilfe man endlich nach mehrfilihdiger Arbeit das Bahng leiſe frei 
Ein 
erlegungen, daß man am feinem Wuflommen 
cb anf feiner Befigung im der Nofam der 


a befannte Baron Pasqualari, BU Jahre 
Der rühmlihft befantte Eiterar Hiforifer Proſeſſor Rablert iſt gefterm, 


»Gonftitutionnel“ enthält. eimen., Arti⸗ 
erufung an bie Bevöllerung ber Her⸗ 


liſchen Gonferenzborfäjlage noch nicht 




































weſen ſei nd jener General-C 
ei la Pe egeben Ko am 80, in — 
Gerhchte zufolge hätte Frantteichh war dem Züuſamme utritt der F 


jugeftimmt, aber feine Betbeiligung dur "einen, Web igie 
wgefagt, wenn der E mfereng die af Mk —— 
ud) über — —— wovon bie Geu. Cort⸗ 

watr bis zum 30. v. DM. fr Ber 8 belanut, gewotden 


re, 29, 
letten Sonntag erueuert; 
Armand's erregt wurde, 


3. Die Unruhen in Montpelff h 

ie Yüfregung, bie dort ——6 

Euergie, welche die Be A * un —5* —** * ve 
f ‚ a 

fcandalöfen Auftritte Be * le RR —* — ws ve 


En Correſpondent det „Batrit*, 
berichtet aus Hamburg und Fiber Ding 





13 beig h € + 
dal, Ede Ne oe Ver ep sogen, Ion ermattet a Ce 
Ihäpft ausfahen.” Hamb ‚werde don den Preußen angeblich jur Ber- 
— gegen bie Daen b fig, allein feltfanier e feien die 
Mindungen Gr { gegen die Stadt gelehrt. 
Hierauß ergähft J its längft aus dem Straf. 
burger Hinle an * "per bene Auecdoten 
über \ —— 7 Einfluß im Hamburg aus. 
8 enſuf Io" ’ Director eines —F Journals 
dafelbft Türjlic üntefägt, in der ſchwebiſchen Thromebe d "Cholera eine 
„aſiatiſche · zu nennen, Unbwakim? — Un -NRflanb nicht zu kränten | 


London, 20 ih.) Grube Sakmitttan 2 . 
N On Seenland Sail Kr an 
e fünf, Großmachte, we ‚b. 
ab une —8 — Ga * 
1: umterzeichuet, : (die lauge das auf dieſe (lei definition 
Stidjal fe re —3224 in a ae 
trage nicht, befimitin ausge ſprochen * 3 nn.) 32 
Ne —— en meldet der „Gen. -E.", 
dort viele ide, polni d ital Flüdtlinge aus Eng- 
land’ eim 7 it Erima eier; i iti 
weicher ER ouffliken wollen. ae . Erpedkien, 
Aopenhagen, 28: Märj. Die ei Ei) ni 
Filtland nerdmeft bis F bie — — a ee oe 
rg Ueberfall von Seiten der Dänen geficgert zu fein, ſammtlich⸗ 
die Br 











rücen, welde über jenes Flüchen führen, jerſtört. — ie Be 
vehuung ber hiefigen eiderbänifchen Partei, namentlich gegen die Bered- 
wung „Dagbladetö* weigert na bj Barubol Jjewshl zur Dr- 
logaflotte, wie zum Landheere eift‘ ves lm 74 en und 
behauptet zu nichts Weiterem als zur Stellung ihrer Miliz verpflichtet zu 
«fein. (De 3. ee I 7 
*) Berftändniß diefer Bei verwe ſen mir auf das 
Ohne ——— Rat 3 re — 
J —— — —— — — — 7 
0 BP Wo DE: Me Yödtmane. 
Hndınaad — 


Allgemeiner Anzeiger. er 


gun 


Averein. 


2774. ——— 7. April Nachmittags 3 Uhr findet eine 
aufierordentliche Generalverfammlung 
der Mitglieder des Kunſtvereins im Meinen Odeonsfaale ftatt. 


m den yire Beratung kommenden Gegenftänden wolle anf der im Bereindlofale affigir⸗ 
ten Tages or du ung Einſicht genommen werben. 


Bemerft wird, daß die bereits ſtattgehabie Unterzeichnung der Anträge und Gegenerinnernn. 


gen nicht als Abftimmung angefehen werden Lönne, daher 


jeichner als mothiwendig erſcheint. 
Münden 30. Mär, 1864. 


perfönlie Gegenwart ber Heren Unter 


Der Verwaltungs-Ausfchuß des Kunfvereins. 


Methöde 


Toussaint-Langenscheidt. 
Brieflicher Sprach» und Sprech - Unterricht 
für das Zelbſtſtadium Erwaclener. 
Englisch von Dr. ©. van Dalen, Oberlehrer am Königl. Cadeltencorps zu Berlin, 


Mitgl. d. 


}. Akad, gemeinnütz,. Wissensch., Professor Heury Loyd, 


Mitgl. d. Universit. —— u. G, Langenscheidt, Literat, Mitgl. d. Gesell- 


schaft f. neuere Sprachen in Berlin. 


. 0 
ranzösisch Gonsch eidt. 


Charles Toussaint, Prof. de langue frangaise, und G. Lan- 


Wöchentl. 1 Lect. & 5 Sgr. Complete Curse 5°/, Thir. 


Das Werk spricht für sich selbst und bedarf keiner anderen Empfehlung, Trotz einer nach 
dem Erscheinen desselben aufgetretenen Sachen Concurrenz hat es seinen Hang als vorzüzlichstes 
Unterrichtsmittel seiner Arı behauptet und eine Verbreitung gefunden, wie kein ähnliches Werk. Um 


Gelegenheit zu geben, 


die Meibode vor dem definitiven Beitritt näher konnen zu fernen, und 


Vergleiche mit ähnlichen Werken zu machen, ist der 1. Brief als Probe nehst ausführ- 


lichem Prospeet & 5 Sgr. in 


allen Buchhandlungen vorrütbig, wird auch gegen Franeo-Einsendung 





von 5 Sgr. für je’eine Sprache (in. beliebigen Briefmarken) portofrei versandt durch die Expedi- 


tion, — Adresse: „G, Langenscheidt io Berlin.“ 









2777. 


Die 
Die diesjährige —— begin 
© ag 


Bekanntmadung. 
i fle in Bamberg betr,) 


am 
Mai und endet am 


be 
14. Mai I. Ixb. 


412. (2b) 





| Die bamit verbundenen Bihnate pie * 
— —— 


abgehalten, mas pr stetigen Ren 


Bamberg, ben 29. 186 
E.Nr. 11,714. 


— 


—— 
Stadtmagiftrat. 
Rrager. 


Burkart, 


Neueſtes Corpus juris havarlci eriminalis. = 


Bi Hal & Ente in Erlangen if jochen erſchienen umd im jeder Buchhandlung vorräthig, 
benzfiraße Nr. 24: 


namentlich im der don Ehriflian Kaifer, Reſi 
Die Stra eb ded Röni 
auf at das 
gen und Entjäließu 


reich 
Strafverjaßsen bezügliäien Gefeke, 1. allerhödff 
uftizwinifteriums. Mit Allerhödfter Genehmig- 
n von der Redaktion der Geſetzgebung des KR. Bayern mit Erläuter- 


mgen bes 1. 9 
ung 
ungen.“ 8. geb. 5 fl. 40 fr. 


2 
8 Bayern, Shyſtematiſche Sammlung ber 
e Berordnun · 


Diefes in handlichem Ottavformat gedrudie über 1000 Seiten ſtarle Werk kann vom Jedem, der 


er 
fi mit der Strafrehtöpflege in irgend einem Zweige theoretif 
theilweife feit 


ehfelbeziehungen der einzelnen geſthlichen — 


wohl eutbehrt werden, weil darin das bolltänd 
fit unter gleichzeitiger Hinweiſung auf die 
zufammeng if. 


2751.09) Bekanntmachung. 
Im Namen 
Cr. Majeftät des Könige von Bayern. 
Dem Gondominatefideitommifje des Grafen und 
Freiherren vom Eglofffeim follen geftelltem An- 
trage gemäß nachderzeichnete Grunbfide einverleibt 


werden: 

1) PL-Rr. 231 und 292, Miefe im Linjgraben 
u 3 Tagw. 98 Der In der Gtenergemeinde 
Scleifhanfen, k. Landgerichts im; 

2) PL-Rr. 230 und 230°,,, Meld, mm Wieſe 
zu 2 Taw 69 Dez. ebendafelif; 

3) PM. 429, Wire, feher Feld im Gtein- 





oder praltiſch zu bei en bat, nicht 
oft ſchwer zugängliche Material liber- 


graben, zu 1 Zw 43 Dez im der Steuer⸗ 
gemeinde Mittelehreubach, gl, Landgerichte 


Gräfenberg; 

4) BL-Mr. 18304 und b Wieſe, die Gemeinde» 
wiefe zu 4 Tagw. 12 De. in der Btener- 
gemeinde Leuienbach, Mönigl. Landyerichts 


Hinblide auf $. 26 der VII. Berfaffungs- 
Beilage werden die umbelannten Gläubiger, melde 
allenfalls Hinfihtlich obiger Grundflüde perjänliche 


" oder hupothelarifce Forderungen zu machen haben, 


aufgefordert, diefe ihre Forderungen 
innerhalb & Dtonaten 


altjıtmtefden, widrigenfalle die erwahnten Ghrumb- 
flüde dem vorwilrfigen Fideifommiffe förmlich ein- 
perfeißt twerden wilden, folglich fie wegen der nicht 
angezeigten Morderumgen ſich nicht mehr „anderen 
Subftanz, fendern ung an das Allodialvermögen des 
Schuldners, oder in deſſen Grmangelung am bie 
Früchte des Fideilommifjes zu halten berechliget wä- 
ven, und felbf bier mur unter der Beſchraͤntuug, da ſi 
fie. denjenigen Glaubigern nachgeben, melde fi in- 
nerhalb obigen Termines gemeldet haben. 
Bamberg, den 16. März 1864, 
K. Appellationsgeridgt von Oberfranfen. 
Fıbr. v. Kleinfchrod, 


Präffdent. 
E.Nr. 724. Kloftermaier, 1 Wpp.-Seer- 
— — 


—A 
2% Bekanntmachung. 
Verſcholleuheit des Johann Georg 
Hofer, Bauersfohned dom A 
maunsborf betr. 

Auf dem Anweſen des Aray Hofer, Eberl- 
Bauern bon Agmannddorf, find laut Ohbot heleubu · 
des der Gemeinde Neufraunhofen Bd, Ull. ©. 600 
Ziff 5,V 25 fl Hochjeitlleidung, Ausfertigung, Un- 
terichluf und Berpflegungsaniprilde ohne näheren 
Aufclag für dem feit dem ruſſiſchen Feldzuge der- 
miften Johann Georg Hofer, Bauernjohn vom dert, 
geb, 24, April 1782, eingetragen. . 

Auf Antrag des Frauj Hofer ergeht an Johann 
Georg Hofer oder deffen Descendenz hiemit Öffent- 
liche Auflorderung, fi 

binnen ſechs Monaten 
dabier zu melden, widrigenfalle er ale ohne Rach · 
tommen verſtorben erachtet und obige Auſprüche ge- 
ibſcht würden. 

Bilsbiburg, den 16. März 1964. 


Königliches Landgericht, 
Der — — 


E.-Nr.. 2771 A. 


— — — — — 
2785.(2) Bekanntmachung. 

Die Mädtifge Pfarrei St. Leonhard Bei Rothen- 
burg a. d br. if im Eckedigung gelommen und 
* auf Präfentation der hieſigen Stadt wieder 

t. 


et. 
Das Dienfleinfommen beſteht nach der tebidir- 
ten Faffien vom 20. Mat 1856 aus: 
8 k — fr. fire Befoldung aus Staatslaffen, 
187 fl. 24, fe. ſiret Seldbefoldung und 
69 fl. 29 Mr. Anfchlag der Getreibbefolbung : 
a Eh. 2 My. Korn, LSHffl. 
1 My. Dinkel uud 4 Schffl. 


Jungbaner 


7 
aan 
zes 
S 
a7 
ä 
Ä 


. firer 
. Anfchlag von 4 Klaftern gemifdh- 
tem Holze und 200 Gtikt dergl. 
Wellen, beides aus der hiefigen 
Etadrfäntmerel, 
fe. Ertrag ous grumdherrfichenRechten, 
kr. Auſchiag det Wohnttüg uebſt Gärt- 
k. 


18 


* 


a 


hen dabier, 
ans befonders bejahlt werdenden 
Dienftesfunctionen excl, der auf 
15 fl. veranſchlagten Gefhente 
54 fl. 10%, ir, Total · Summa. 

Bewerber um diefe Stelle belieben ihre Ge 


ſuche 
binnen 4 Wochen 
hier im Einlauf in bringen umd wird bemerkt, deh 
wenigfens die Mote „Ichr efordert wird, 
Rothenburg, den 36. März 1964. 
Der Stadt-Magiftrat. 
. Bürgermeifler: 
E-Nr. 2828, Scharf. 


0 — 

2778. . .Ein routiwirter Steibent mit ſchoner und 
füichtiger dandſchrift, der fi über feine Braudbar- 
feit dur die beften Zeugniſſe ausjumeifen vermag, 
fuct bei einem fal. Bezirtsamte oder Landgericht: 
eine Stelle, D. Uchr. 


200 
s 
67 


= 
8 


2728. 


Bekanntmachung. Grün | 


Bom 

Königliden Landgericht Hil poliftein. 

Bald, Dirmhöfer von Eggers 

dorf gegen den Bräugefellem Mnton 

Biuf von ** igl. Laudge · 

richts Cham, gen Anſprüchen ans 

uneheliher Schwängerung 
erhält der . Anton Fint, ed. Bräugefelle 
ven Badeln, 1, %dy. Cham, deſſen dermaliger Anf- 
enthaltsert unkelamnt if, im folge rechtöfräftigen 
Enduriheild vom 28, Fuli 1 auf! Mlgeriihes 
Anrufen vom 5. pracs. 8. Jänner 1864, ſodaun 
weiteren Antrag bem 10. pr. 16. Febr. 1864 die 
Beifung die für das amı2D, Mon. 1862 außerches 
Tiche geborne Kind der Mlögerin, amens Johann, 
pro 1869,63 und 1869 64 nerfi Alimente 
ad 36 fi, 8 fl. Eurichädigung für Tanf- und Kind- 
bettfoften, weiters 25 fl. Entfhsdigung für geraußte 
jungfränfide Ehre, febanı 10 fl. 30 fr. Camps. 
gebühren der Kindemutter und des Bermmmds, md 
endlich 7 fl. ZU fr. genehmigte Deferbiten und Aus. 
lagen des Igl. Advecaten Schmiedinger dahier 
—— Wochen 

bei Meidung der on durch Pfändung zu be⸗ 
ablen, a innerhalb: —E —*2 der 

R Inder Erecutiens · guſtang zuläfige 
—— ‚ben Erseutigens- Gegeawerjchlag anher vor⸗ 
ubringen. + 
i Eimaige Erinnerungen gegen die Größe der in 
Anfag gebraten Ganggebübren find gleihfals in- 
nerhalb 14 tãgiger ausfhliepender Fri geltend zn 


machen. 

Hiebei diene dem Belfagten zur Möti;, dafi bie 
Duplifate der Cingangs berüßrien Imploratien des 
llãgeriſchen Bertreters, fowie jenes der weiteren Ein- 
gabe desfelben vom 25. pr. 27, Behr. 1864 in der 
Kanzlei des gefertigten Gerichte zu feiner Empfang- 
nahme bereit’ liegen. x ) 

Silpoltfein, den 20 Mär; 1864, 


— $ 
E.Nr. 1509. Meittermaper. 


275. Bekanntmachnug. 

Die ledige Margareta Zahreis von Helme 
rechts umd deren Sindbesfuratel bat durch dent. Md- 
bofaten vom Wen, im Hofgegen dem fedigen Bäder. 
gefelen Michael Günther von Ludwigſchergaſt auf 
Anerlenn der Vaterſchaft · des won ber. — 
retha Jahreis am 17. März 1868 auferchelich ge- 
bornen Kindes, Namens Mana Margaretha, jodann 
auf 15 fl. Rindbeit und Taufloften, 1 fl. 45 ir. 
monatliche Alimente bis zum zurüdgelegten 14 Le⸗ 
bensjahre des Kindes, Mage geftellt. , 

Zum Verſuch der Suhne eventuell der Berhand- 
lung im mündlihen Berhör wird Termin auf 

Breitag den 29. April 1864 
Morgens 8 llhe 
dahier auberaumt, an melden Beflagter deffen ge» 
genwärtiger Aufenthalt unbelanut ift, bei —* 
ung der Koftenüberbilrbung zu erſcheinen hat, 


Zugleich wird demfeiben aufgegeben bis längflens 


am. Termine einen Infinuations-Mandater im hie- 
figen j 'e aufzuftellen, außerdem alle fünf« 
tigen Berfügungen am ihn am die Gerichtetafel ges 
heftet umd ale richtig inſinuirt erachtet würden. 
Stadi ſteinach, den 16. Mä’y 1864. 
Kouigliches Landgericht. 
L Lanbrichter; 


E.-Rr, 2914. Mäller. 





279.0) Bekanntmachung. 
‚ Im Namen 

Sr. Majeftät des Königs von Bayern. 

Die Freiherrn von und zu der Tann beab⸗ 
Aihtigen, PL-Rr. 253 zu O Taw. 052 Dezimalen 
Forſterhaus am Ansbah mit Keller, Stallung: und 
Hofraum, ſewie PI.-Nr. 254 zu O Tgw. 106 De. 
Pflangengarten am Haufe — Beide in der Steuer · 
gemeinde Tann gelegen — Ihrem Fideitemmmiffe ein. 


zuverleiben. 
welche Fi 
or» 


Etwaige unbelaunte Gläubiger, 
biefer Realitäten perſonlicht oder hypohet· riſche 


' 1802 ein Kapital zu 100 fl. hypothe 





\ 


derungen zu machen haben, werben. daher hiemit 
aufgefordert, ihre Auſprilche inmerhatb einer präcke- 
fiven Friſt 


* 


von & Wonaten 

dabier geltend zu machen, widrigenfalls diefe Neali- 
täten ale ein Beftandtbeil des freiherrlich von der 
Tannen Bamifienfideicommiffes immatriknfiet 
wilrden, folglich fie fi, wegen der nicht angeſe gien 
derderungen nicht mehr an biele Realitäten, fondern 
nur an das Mllodial-Bermögen der Schuldner, oder 
in deſſen Ermangelung am die Früchte des Fidel 
tommifles halten könnten, und ſelbſt bier nur unter der 
Beihränfung, daß fie jenen, Gläubigern nachgehen, 
welche fih innerhalb der Friſt gemeldet haben, 

Aihaifenburg, den 10, März 1864. 
8. Appellationsgericht ven Unterfranken 

und Aſchaffenburg. 
v. Peterfen, 
Präfident, 


ER, 1754. Steinader, 


89. (3.) Edictal:Eitetion; 
Amortifation einer Oypetbelferberung, 


pr. 100 fl. 
Auf dem 





f sn 
Anweſen u "Vlerbiäners Yofepp 
Bild He.-Rr. 23 am der Genbilngergaffe dabier, 
if für die Pechdeller'ſche Teftaments-Erecution feit 
10. Mai 1825, aus einer Geffion vom 27. Mär 

ſch ver. 
fiert. 


Da zur Zeit der rehimäßige Inhaber biefer 
Forderung unbelanut if, ſo ergeht hiemit am die ⸗ 
jenigen Perſeuen, welche rechtmäßige Auſprüche auf 
diefe Forderung nachzuweiſen vermögen, die Muf- 
bannen 6 Wosaten m. inte 

en * 
fi hieroris Selhäftszimmer 30 14/1 zu mel. 
den, widrigenfalls mad; Ablauf biefer Frift bie For⸗ 
derung für etloſchen exfläri und der beziiglice Ein 
trag im Hypothelenbuche gelöjcdt werden würde, 

Den 24. Nov. 1863, 

Königliches Stadtgeriht Münden I. 3 
Der tgl. Stab Ah 
Dr. Bäuftle. 
&.-Rr. 8197. Schneider. 


2299. (3) Befanntmachung. 


Bom 
Kl. bayr. Bezirfögeriht Nürnberg. 
Ya dem Schuldenweſen der Porteſenillerdehe gat ⸗ 
ten Yulins und Eiiſe Weidmann ©. 824 da 
bier if nah Serichtsbeſchtuß dom -Bentigen ber 
Univerfal» Komturs über deren Bermögen zu er 
M werden daher bie geſehlichen Goiftätage, 


l, jur Aumeldung der Forberumgen und deren 


gehörigen Nachweiſung auf 


Donnerftäg den 28. April I. 36, 

N. zur Borbringung der Cinreden gegen die an- 

Meien # en auf 
— O ——— ». Juni I. Se, 

I, zur Schlußverhaudlung, nad zivar file bie 
Repfit nnd für die Duplit anf 

Donnerftag den 7. Juli 1. 38, 

jedesmal Vormittags ® Ihr, 
vor dem Gommifjär, k. Bejirtegerichtsrath, v. Höre 
monn, Geihäfts - Zimmer Nr, 4 angefeht,. wozu 
ſammiliche befonnte und umbelaunte Bläubiger der 
Gemeinjchuldner umter Audrohung des Rechtsuad- 
theil® dorgeladen werden, daß wer bis. zum erſten 
Editte tage weder mändlich zu Peetofoll noch durch 
Einreihung eines ſchrijtlichen Rezeſſes feine Ferder- 
ung liquidirt, dem Musjehluf bon ber gegenwärtigen 
Gontursmaffe, fowwie mer weder mit. einer milnde 
lichen noch fchriftlihen Erllärung bie zu dem übri« 
gen Evdiktötagen einlommt, den Ausicluf mit dem 
—— berzunchmenden Handlungen zu gemär- 


Kuswärtige Gläubiger haben bis zum erfien 
Ediltetage Infinnations- Mandatare bei Meidung 
* Drdnungs » Etrafe von 1 fl. 30 ix. zu bee 

en. 2 7 { . 4 
Zugleith- werden ätfe diefenigeh, woelche irgend 
Eimas von den Gemeinihuidnern in Handın har 


Sen oder zur Maffe ſchulden, aufgefordert, felches 
bei Vertacidung bi Mer Grfapleifung, beziehungs⸗ 
weile nechmaliger Zahlung unter Borbehalt ihrer 
Nechte nur zu Gerichte handen abzuliefern, reſp. ein- 
zubeza hlen. 

Die Maſſe beſteht in Haus- und Gefchäftsein- 
richtung nebſt Ladenverräthen nud if in der Infol- 
benz-Anzjeige dem Geſtrigen auf 930 fl. 32 kr., da- 
gegen im Schuldenftande auf 4,527 fi, 58 fr. an- 
gegeben werben, fo daß fich eine Ucberfchuldung 
von 8,697 fl. 16 fr. ergibt, 

Uebrigens wird am zweiten Mbiktetage ein Ver- 
gleich verjucht werden, wobei tie micht erfcheinenden 
Häubiger ale den Irflärungen und Anträgen der 
Mehrheit der Erfchienenen beitretemd eradtet wer ⸗ 
den und Mönnen die Alten im der Cipliregiftratur 
eingeiehen werden. 


Nürnberg, den 23. Fehr. 1868. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der Lönigliche Director: 
.; . Wehe. v. Weiſer. 
E. Nr. 4867, 1. e. Mebler. 


26.  MWBekanutmach 

Rofina Schmitt, Iedig, von Gerbrumm ift feit 
Januar 1839 umbefanmt, mo? abweiend. 

Die nächften Verwandten derſelben baden, madı- 
dem fie ohne Madeitt nom ihrem Beben und Auf⸗ 
enthalt geblieben, Berfchollenheitserfiärung und Aus- 
antkortung des iu 800 fl, ‚befichemden Bermögens 
der Abweſenden brantragt. 

Es ergeht demnach au Kofina. Schmitt oder 
deren etwaige Leibeserben die Aufforderung, ſich 

binnen 6 I 
von heute an Hierorts zu melden, widrigenfalls Ko- 
fina Schmitt mach Ablauf Friſt für todt und 
‚ Kinderlos erfiärt und deren en ben berech⸗ 
Tigten ohne Kaution ausgehändigt wer · 
Bürzburg v/M,, den 16. Märy 196%. 
Königliches Landgericht. 


Der 
5 





20. Bekanntmachung. 
Küffmer Tperefe, Iedig von Ritten- 
dorf, gegen Brander Friedrich aud 
Ratharine, Hausbefigert-Ehelente don 
‚» Gallern wegen Porderung, 

In rubrijirter, dahier anhängiger Gtreitfache 
haben die Beflagten-x. Brambder’ihen Eheleute für 
den ledigen Gteintieferanten Gimon Brandner 
vom Gollern eine Summe von 500 fi. am ben An- 
walt der Mlägerin Thertſe Rüffner, den E Advo⸗ 
taten Rieſch dahler, baar erfegt. ° 

Auf Antrag dieſes Auwaltes ergeht, nachdem 
dom Seite der Thereſe Küffmer Eigenthumsaniprliche 
auf diefe 500 fl. erhoten wurden, der’ Mnfenthalt 


‚ des Simon Brandner aber micht ermittelt werden 


— er aud der ae ns unterm 15, 
v. N. genen adung ungeachtet 
zur Wahrung * Rechte in dieſer Sache ſich hiet⸗ 
orts wicht gemeldet hat, am benannten Gimon 


Brandner auf diefem Wege die Mufferberu 
van auf bie N ea ng, 


binnen &_ 

mit feinen etwaigen Auſpruchen auf obenbe zeichntte 
Summe um jo gewiſſer ‚herworzuireten, als mad 
fruhrlofem Umfiuße diefes Zermines feine Einwil- 
ligung in ‚deren Hinaus gabe andie Mlägerin Therefe 
Kiffner angenommen und hiernach das weitere ver⸗ 
fügt werben wlrde, 


Regensburg, den 21.’ Mär; 1864. 
Königlichen Bezirksgericht. 
Der- fönigl. Directors 
Ebnet, 
€,-Rr. 7069. Schmidt, 


Zevens zooplaftifches Mu- 
ſeum im Ölaspalafte nun täglich ge- 
öffnet während der Tageshelle,aaas.cıa) 









Binden 30. März 1864.; 





Todes: T Anzeige. 


n u " die tieftrausrnd Binterbliebenen. 
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eit-Anftalt:zu Charlotten- 
rg bei Berhimia nn 


Om + 


unter Direction bes Dr. Ed. Preiß 





nimmt zu er BER Aratıfe Aller Ik, insbefondere Nerven, Unlerleibs⸗ Gicht. — —— | Berichte, Hemter, 
—eS— in Peuſion. , bäufer, Apotbefen, eh 
7 — er ten ic. ıc, 
2760. Bebanntmachun J lichen Erlaſſe an ihn an die — 
—— g · und fo. als, rite — erachtet * * — fe — — — * at 
3 Stande, bier: ee 8 — ih, April d. 38. erfceinenden „Südbeutichen Geh “ 
wenn 17 00 migtichen Sanbgerißt, >. Amgigerr Kappen Atsr Känfe, Betänf, Bis." 


Bont 
Königlichen Laadgericht Geifenfeld. 
Jeſeph Hoimann, Anweſenobeſitzer vom Kreuth, 
Gemeinde, Pornbach, And Iediger Mepgerkuecht wird 
hiemit aufgefordert, feinen dermaligen Aufentpalisert 
innen 30 Tagen 






nm fe gewiſſer anzugeben, widrigenjalls alle gerinht- 








G..Mr. 1988, Er Deih. 
Nentamtögebilfenitelle. 


27T. Beim Igt Mentamte Lengfurt im Inter» 
franfen faun ein im Kataſter⸗Umſchreibweſen voll⸗ 
tenmmen bewand.rter Gehilſe gegem ſehr gutes Hn+ 
nerar danernde Behhäftigung finden — Anfragen 
an ben f. Rentbeamten Quante dortſelbſt. 





Ungeachtet der ungünſtigen Parifee Motirmmgen waren öſterr. fonds jehr ſeſt, und der Wiener Wedhfelcurs etwas. höher. ‚Run 100 fh -Lönfe von 1858. 


 Erankfurt, 30. Mar. 










28. Bekanntmachung. 
RER Er 


Roph Koller von Hilpoltſtein betr, 


Alla t Im nebenbejelgnetet Sacht iR dir Einderiahthe 
Gatten —— achen in “ wlan, — — wahr gehen 4 ——— wo. ‚Nupihıpkin 
’ sp erforderfi ' 
ud mi gen Andreas Krieger, gi Da Defen Steht änbetanhet if} fe haerken 
2 Prmaliget ‚Sädiermeifter, fänmtliche Bhörden hiemit erfncht, Grhinbigung 
verfehei al‘ bc Tröflig en Tai Beil. Religion nad) wehrmonailichen — im), ie bierüber einziehen zu 8 und deren einalge⸗ gün- 
nem 85. Lebensjahre in * beſſeres Jeuſeits abzurufen. fügen Ergebniß hieher imimmtheilen, 
Um fronnnes Gebet für den Dabiugefdi ebenen uud ftille Teilnahme bitten - Hirpottftiein, am 16, März 1868. 


Königliches Landgericht. * 


— Dir t. Laudtichitr 


Beerdig t Freitag den 1. April Nadmittage 3 U 2 F Mitterman ae. 
"der Pre — il ——— br in we ——— 8 | 
firdhe fatt. — —— Dienſiſuchende jeder Kategorie 


finden Än dem mit 1, Mprit, 1864 "erfceinenden 
Sũddeutſchen Sefdäfte-Anzeigert,; 
viele Bacanie Stellen nachgewieſen. 
Man abonnixt recht itig bei der nächfigelegeiten 
Poſtauſtalt, und zahlt jährlich 2 fl, — 
vierteljährig 30 halt 2 1m... 


Für die kgl ‚Gerichte 





Smpfeblungen »c. sc. finden die meiteft Ber, 
breitung, r 

Preis, der. Infertiomszeile in exien‘o 4 fr, Bit! 
ſchriſten franco ! 


Die Redaction und Erpedition des Säbe 
deutſchen we Anzeiger” | ‚in , 
2663. (36) Siyepebt aD. 


2] 











































































wurden billiger abgegeben. (Synd,) 
—ñ— — — em mn sen — — — Jw R — AIR BEE BEL —— 5 
Cura der Stantapnpiere. »ivorae Action. 
Vnsierreich 5 pCı National-Anlchen von 1854 Pi, Frankfurter Bank & 8. 300° - |... 9719776, 
n 5 pCt. Metall.v. 1859 inL. 116zu ! A 78% Pa Gl Koks Onsterrnichsche National-Banksctien’” , *« _  P. 761 6. 
” 5 pCı Metall, —— — *—. nr 6 J Ossterreichische Credit-Barkactien a 0, 200 ,. . * Pr. 18, u r 
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* Hr ph, Oblies tjahr. die, 101°, P 7 Elisaab,-Eisenbahn 5 pÜt. ⏑—— 
4 plr Oblig. Yjähr. | die, 102 ® 101%, | W Elisenb. Eisenbahn Prior. 5 pÜt. , re nm 
» | 4 pc Oblig. v Ijähr, dee, aa * do. do. neueste Emission 73, Pf," 
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Gr, Hessen 5 .pG, Oblig, .b. Koihach, | 101% P — Dost. 3°, Hüd-Siu.-E,-B.-P,-0, x. 28 kr. b. R.. —- PN, 
Wechsel in südd. WAhrung. | Gold u. Silber. J Anlohens- Loose, . 
Amsterdam 0. 100 8, mr, — | Pistolen 1.9 40-41 Oosterreichische A. 250 von IH39 . . . ,P;120',, 6, 
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Lunden Ist, 10 KB, 118 6 N. 5ilb.p.2 ‚586.36 ! Kurnmasen Thlr. 40 bei Roths ii . %, u. P, 5414, 6, 
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Alle Effocten-Curse warsichem ich; in Procenien mit Ausnahme der mit # bezeichneten Fffecien, wriche pet, Slüuck — werden, 


Zr ’2 Drud. von Dr. C. Bolf& Sohn. Bde En nn 9 ar 
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2 werden in Münden angenommen 


Iorgenblatt ee 


a — Der Roum der 
Feines win mi mit 5 ir. benehnei. 


Bayerifden Seituntg 
Freitag. Nr. 91. 4. April 1864. 





Bekanntmachung. 
Grfammt - Staalsminiſterium. 


Das umtergeichnete Befammt + Staatsminifterium beeilt fi, das madhfolgenbe allerhöchfte Handſchreiben vom 30. März ba, 1. zur 
allgemeinen Kennntniß zu bringen. 
Münden, 31. März 1864. 
Frpr. v Schreuk. v. Zwehl, v. Reumayr. Frhr. v. Mulger. v. Pfeufer. v. Luth. 


Durch bie Miniſier der Generalfecretär des Staatsminiſteriums 
bes Junnern: Graf» Hunbt. 


a FEB EST. I0E8 


In Demuth Dich beugend umter Gottes Hand bei dem herben Verluſte, welcher durch den Tod Meines guten theneren 
Baters Mir umd dem ganzen Tieben Bayerlaude bereitet wurde, finde Ich den fehänften irdiſchen Troſt in den zahllofen Be— 
weißen rührender Theiluahme, womit die Bewohner Münchens und mit ihnen wetteifernd die Bevölkerung bes ganzen Landes 
vom erjten Augenblide der Erkrankung des höchftfeligen Könige ihre trene Anhänglichkeit an den Berewigten bekundet Haben. 


Ih erblide darin einen neuen Beleg ber alten bayerifchen Treue zu dem angeftammten Regentenhaufe, wovon unſere 
Geſchichte auf jedem ihrer Blätter uns erzählt. j 

Ih erkenne darin zugleich die ſprechendſte Mahnung, dem Höchſtſeligen nachzuſtreben in allen jenen Regententugenden, 
deren verfaflungstreue Uebung Ihm die ungeheuchelte und ungetheilte Liebe des Panbes gewonnen und bei Seinem Tode ein 


gamzes treue® Volk in gleicher Anhänglichkeit und Trauer um Seinen Sarg vereinigt hat. Bor Allem aber drängt es Mich, 
Allen in Stabt und Land, bie fo liebevoll Mir tragen helfen, was Gottes Hand befchieden, Meinen Dank aus vollem Herzen 


auszuſprechen. 
Ich — Mein Gefammt-Staatsininiflerimm, dieſen Meinen Empfindungen ven entſprechenden öffentlichen Ausrud 
zu geben. 
Münden, 30. März. 1864. 
Sudwig, 


An das Königlihe Gefammt-Staatsminifterium 
in 


re NR | EEE 


A — — 000 


Weberfidt. 

b bes dreißigjähri Rritge; 
ae psichrig Deab pi SSR iTäte 
— Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 
Sanbeld: und BörfenNachzidten j 





Aus dem. Eoldatenleben des dreißigjäßrigen Kıieged®). 


-d. Es ift eine alte Rede: „wie gewounen, fo gerrommen“, 
oder: „was mit Trommeln erbeutet wird, geht mit Pfeif- 
fen wieder fort.“ Das beftätigt ſich abſonderlich im Solbatenieben, 
wovon bier etliche U folgen. En = | 

As der berühmte Tilly die Stadt Magdeburg genommen, erfuhr 
er, daß eim gemeiner Soldat eine große Baarſchaft geraubt, und alſo 
gleich wieder mit Würfeln verloren hätte. Die Wahrheit zu erfahren, 
ließ er iu vor fich fommen, und nachdem er von biefem unglückſeligen 
Spieler jelbft gehört, daß die erbeutete und wieder verſchwendete Summe 

öfer geweſen, als er von Anderen vernommen, ſprach der Graf zu 
ihm: „Du hätteft an biefem Gelde die Tage deines Lebens genug ha- 
ben, und wie ein Gere dabei leben können, wenn bu dir's nur jelber 
hätteft gönnen wollen; bieweil du aber bir felber nichts zu nutzen noch 
zu gut thum wollen, jo lann ich nicht ſehen, was bu deinem Kaiſer nug 
zu fein begehrft.” Und damit erkannte dieſer General, der den Ruhm 
eines wahren Soldatenvaters gehabt, daß biefer Kerl als eine unnlge 
Laft der Erde im die freie Puft gehängt werden follte, weldes Urteil 
auch alöbald vollyogen wurbe. 

Eine andere Geſchichte geſchah zu Prag. WS ber ſchwediſche Kö- 
nigsmarf bie Heine Seile diefer Stadt überrumpelte , und gleichfalls ein 
gemeiner Soldat über 20,000 Dulaten erwiſchte, foldje aber bald her⸗ 
nad auf einem Sitz wieder verjpielie, wurde ſolches dem Rönigsmart 

leihjalls zu Gehör getragen, welder ben unglüdtiden Glidsvogel vor 
fa kommen ließ, um ihm erftlich zu ſehen, und ihm alddann, naddem er 
die Wahrheit erfahren, ebenmäßig bdenfelben machen zu laſſen. 
Wis aher der Soldat icon aus der Anſprache bemerkte, wie ſehr fein &e- 
neral Ernft made, fagte er mit unerjäprodener Aefolution: „ner Ereel · 
len, können mid blliger Weife diefes Verlufles wegen nicht aufhängen 
laſſen, weil id) Hoffnung habe, in der Altitabt wohl mod eine größere 
Bente zn erhalten.“ Diefe gefaßte Antwort, welde für em gutes Bor« 
zeichen gehalten wurbe, erhielt dem Burſchen zwar das Leben, aber gleich. 
wohl nicht die eingebildete Beute, wiel weniger ben Schweben, welche ald- 
bald hart bebrängt wurden, bie Stadt. 

Der luſtigſie Streich aber ift der folgende: Wer bei ber dur. 
bayerifchen Armada unter bem Holgifcen Regiment zu Fuß befanmt ge» 
weſen iſt, der wird ohne Zweifel ben fogenammten Oberſt Lumpus ent · 
weder gefehen, ober doch wenigſiens viel vom ihm gehört haben. Gr war 
bei dem genannten Regiment, aber nichts weniger als ein Oberſt, fon- 
dern als ein gemeiner Musquetirer, und kurz vor dem Friedensſchluß 
trug er eine Pique, mie ich denn deuſelben oftmals in foldem Stand 
und zwar fehr übel bekleidet, alfo daß ihm das Hemd beim zerriffeuen 
Wanims heraushing, ſelbſt gejchen habe, Diefem geriet im beim Tre 
vor Herbfthaufen im einem Faßlein vol franzöfifher Dublomm eine 
ſolche Beute im die Hände, daß er ſelbe ſchwerlich tragen, weniger zählen, 
und noch weniger aus ihrer Zahl die Summa feines damaligen Keid- 
thums wiffen ober bereuen konnte! Was that mum diefer Geſell? Cr 
verfligte fi im bie Stadt und Feſtung Ingolflabt, über welde früher 
Guftav Adolph die Zähne zufammengebiffen, weil er fie nad fo vielen 
Siegen ungenommen mußte legen lafjen; dafelbit ſtaffirie er ſich heraus, 
wie ein Freiherr, und lebte täglich wie ein Prinz, ber jährlid einige 
Millionen zu verzehren hat; er hielt zwei Kutjchen, zwei Lalaien, zwei 
Bagen und einen Kaumerdiener im ftattliher Lidree, und nachdem er fidh 
aud; mit einem Kutſcher und ſechs ſchönen Pferden verfehen, reifte er 
in die Hauptſtadt nad Münden hinüber, allmo er im der beften Her- 
berge eintehrte, die Zeit mit Eſſen, Trinken umd täglichen Spazierfahrten 

ubrahte, und ſich jelbft mit einem neuen Namen, nämlich den Obriften 
— nannte. Solch —— Leben mwährte ungefähr ſechs Wochen, 
in welcher Zeit ſein eigener und rechter Obriſter, der General von Holtz, 
auch nad) München kam, und in derſelben Herberg einlehrte, weil er hier ein 


jedesmal zu logirem pflegte. Der Wirth fagte ihm gleid, daß biefesmal 
ein fremder Cavalier fein gewöhnlid; Logement inne habe, weldem er 
nicht zumuthen dürfte, daffelbe zu verlaflen, weil er ein anſehnliches Stüd 
Geld bei ihm verzehre. Rum war ber General auch zu discret, foldes 
zu geftatten. Weil ihm aber und mod beſſer als alle Wege und Stege, 


*) Nah Chr. v. Grimmelshaufen „Simplicifſimus“ herausgegeben von A. 
v. Keller. 1862. IU. Band, 


"und da er hört, daß er 


— — — 


Walder und Felder, Berge und Paſſe und Waſſerfliiſſe, auch alle 
— Familien des römifchen Reiches belaunt waren, fragte er nur 
nad} diefes Cavaljers Namen. Ale er aber verkahm, ‘a er fih dem 
Dpriften Lumput nauute, und fid) weber eines alten abeligem Geſchlechts, 
noch eines befannten Soldaten vom jolden Namen u wußte, 
wurde er gar begierig, mit biefem Herrn zu rei ‚ und fih mit 
ihm bekannt zu. machen. fragte den Wirth um feine Eigenfhaften, 
x fehr gefellig, eines Inftigen Humors, gleidh= 
fam bie Freigebigleit felber, aber doc von wenig Worten wäre, wurbe 
Ice *8 —* — —— verabredete er mit dein Wirth, 

4 Herrn iften Lumpus' Einwilligung zu erhalten, ex benjelben 
Kr met ihm ber 7 Tafel ſpeiſen moͤchte. * 

Der Herr Obriſt Lumpus ließ ſich ſolches wohl gefallen, und bei 
dem Gonfect in einge Schüffel jünfhundert neue Framöflfce Biftolen und 
eine gol * Bei laten auftragen. 

DAR di actäment ,* fagte er zu feinem Obriften, „wollen 
Euer Ercellenz vorlieb nehmen, und meiner babei im Beſten gedenten.‘’ 

Der Sera von Holg verwunberte ſich über dieſes Anerbieten, und 
antwortete, baf er nicht wiffe, womit er eim foldes Prafent von bem 
Herru Oberften verbient, oder indlünftig würde verdienen löunen, bero« 
megen wolle es ihm nicht gebühren, ſoiches amzumehmen. Aber Lumpus 
bat Hingegen, er jolle ih micht verfhmähen; er hoffe, daß bie Zeit bald 
kommen werde, im welder Geine Excellenz felbit ertennen würden, daß 
er diefe Verehrung zu Ihm obligirt fei, und aladann werhoffe er wieder, 
von Seiner Excellenz eine Gnad zu erhalten, die zwar feinen Pfeuning 
toften wlirbe, daraus er aber exleunen könnte, daß er dieſe Schanfung 
nicht Übel angelegt, ° Mun wehrte fi der von Holy nicht länger, fon« 
dern acceptirte Beides, die Kette und bas Geld, weil es us überein 
fo haben wollte, mit courtoifen Promeſſen, foldes auf begebende Yale 
zu remeritiven. 

Nach feiner Abreife verſchwendete Lumpus immerfort, ging nie bei 
einer Wache vorliber, da er nicht den Soldaten, bie ihm zu Ehren im 
Gewehr ftanden, ein Dutzend oder wenigſtens ein halb Dutzend Thaler 
zumwarf, und machte es alſo überall, wo er Gelegenheit hatte, fih als 
einen reihen Herrn zu zeigen. Alle Tage hatte er Gaſte, und täglich 
zahlte er den Wirth aus, ohne baf er ihm jemals den geringften Heller 
abgebroden, ober über eine allzu theure Rechnung fich beſchwert hätte. 
Wie aber jelbft ein Brunnen zu erfhöpfen, alfo wurde auch er mit feiner 
Baarſchaft bald fertig, und zwar, mie bereit erwähnt, in jede Woden. 
Darauf verfilberte er Kutſchen und Pferde; das ging aud bald hindurch. 
Endlih mußten feine flattlichen Kleider fammt dem weißen Zeug daran; 
das jagte er Alles dur bie Gurgel. Und ba feine Diener fahen, daß 
es auf der Neige war, nahmen fie nacheinander ihren Abſchied, welche 
er and) geru pafliren ließ. Zuletzt, da er nichts mehr hatte, ald wie er 

ing und ftand, nämlich im eimem ſchlechten Kleid, ohne einem Heller oder 

jemming, ſchenlte ihm ber Wirth 50 Reichethaler auf ben Weg, weil er 
fo viel bei ihm verzehrt hatte; er aber ging nicht, bis diefe Thaler auch 
wieder verzehrt waren. Der Wirth gab ihm num wieder 25 Thaler, mit 
der eindriuglichſten Bitte, ſich damit feines Weges zu madien; aber er 

ing nicht, bis er jelbe auch verzehrt hatte. Und ald er num fertig war, 
Ppentte ihm der Wirt) — entweder weil er ſich mit diefem Gafte wohl 
begrajet ober ihn lbernsmmen hatte, und fid daraus eiu Gewiſſen machte 
ober anderer Urſach halber — wiederum 10 Reichöthaler zum Zchrpfennig 
auf den Weg; er aber antwortete, weil es Zehrgeld jein follte, jo wollte 
er's Lieber bei ihm als bei einem Andern verzehren, hörte and nicht auf, 
als bis ſolche wieder auf den legten Heller dur waren, worüber ſich 
der Wirth mit wunderlichen Gedaulen ängftigte, und ihm gleichwohl mod 
5 Reichsthaler gab, fid) damit fort zu machen. Und Den er zuvor „Ihro 
Gnaden” nannte, und unterthänigft behandelt halte, Den mußte er bamal 
dugen, wollte ex auders feiner los werden; demu ald er fah, ba er auch 
dieſe legten 5 Thaler verzehren wollte, verbot er feinem Gefinbe, daß fie 
ihm nichts mehr dafür geben follten. Da er num folder Geſtalt gepumı- 
gen war, baffelbe Wirtshaus zu quittiren, fiehe da ging er in ein an 
deres, und verlöfchte in demfelben das noch übrige Heine Fünklein feines 
großen Schages vollends mit Bier. Hierauf fam er wieder nah Heil» 
bromm. zu feinem Regiment, allwo er alsbald im Eiſen geſchloſſen, und 
ihm vom Hängen gejagt wurde, weil er bei acht Wochen lang ohne Er⸗ 
laubnig vom Regiment geblieben war. Wollte num der arme Obriſt 
Lumpus feiner Band und Eiſen, wie auch der Gefahr des Strides ent- 
übrigt fein, fo mußte er ſich wohl feinem Obriften, weldem ex chebem 


— 


eigenes iuſtiges Zimmer hatte, in welden er während feiner Auweſenheit | bewegen eine jo ftattliche Berehrung gethan, ofenbaren, welder ihn auf 


aljobald befreien ließ, doch mit einem en Verweis, daß er fo viel 
Gelb fo unnützlich verfcfbendet habe. auf antwortete er nichts, als 
daß er zu feiner Entfhuldigung fagte, er hätte al’ fein Lebtag nichts 
a * als zu wiſſen, wie einem großen Herrn zu Muth wäre, 
der Alles genug hätte, und foldes habe er mum auf folde Weiſe erfahren, 
und fei Bea bamit zufrieden, und jet wieber gerne ein gemeiner 
Musquetir, 


 ) 


Die Goethegallerie von Friedrich Pecht. 


r . EN 
Die Darftelung der 'Imbividhalitäten in einer beflimmten Situation 


und im ihrer felwichmg auf einander 'ift das echt Maleriſche im 
34 .. "Blaftt weldie die Gimzelgeftalt en eine Welt für 
behandelt. Daher hat Kaulbach für feine Gorthe’fden Franenbilber 
4 nad) einer Scene in bem Dichtungen gegriffen, und bie ben Ausdrud 
mitbedingenden andern Perfonen herangezogen, während wir es an mehreren 
uren * Pecht'ſchen Schillergallerie hatien, daß ſie für ſich allein 


i zur N 
—— aber in einer Stellung und anblung, melde die Gegenwart Au | 


derer voramsfegt; Tell z. B. hielt den Pfeil gegen einen wicht vorhandenen 
Geßler —* Blids 3 Voſa und Don Carlos, Don Caſar und 
Don Manuel unterredeten fi mit dem Ausbrud ganz beftimmter Kem- 
pfindungen , aber wir fahen ihre Bruftbilder getrennt auf verſchiedenen Blät- 
tern. Im ben leisten Blättern der vollendeten Goethegallerie hat Pecht dies 
gifkeftich vermieden, und für jeden Charakter eine Situation geſucht, in welder 
er zwar fein Weſen durch Haltung und Gemithftimmung ausſprechen Tann, 
aber für fi allein ift, — Mignon hat bie Either, Leomore von Efte 


Werther träumt am Brummen umter der Linde über feinem Offian, und | 


Taflo tritt mit feinem Werke vor uns hin. 
on dem fünfzig Bildniſſen ftellen zwei ben Dichter felber dar, das 

eine —* j der 28 je — ihm im Bordergrunde bie 
Zuno Ludovlſi, im Hiutergrunde die ewige Stadt; Hier liegt die herrliche 
Goethebüfte von Zrippel zu Grunde, während für ben Höherbetagten ein 
Borträt Stielers beuutzt, bei dem aber ber Ausbrud geſteigert wurde; 
das Apolliniſche dert, das Zeushajte hier iſt augenfällig, mir ift das Bild 
der phantafievoll ſchöpferiſchen Kraft lieber; man hat fi allzuſehr ge- 
wöhnt, bei Goethes Perſoulichteit die Züge des vornehm fteiferen Alters 
vor fih zu haben, während er bort ganz anders ausſah, als er ben 
Werther, die Iphigenie, dem erſten Theil des Fauſt dichtete, Werte im 
Licht einer ewigen d. " 

Mit wenigen Ausnahmen fheinen überhaupt unter Pets Zei 
mungen — die beſſeren, welche ſich am wirtklich überlieferte 
Vorträts Halten und dieſe dem geiſtigen Weſen gemäß durchbilden. wie 
Fran Rath und Cornelle Goethe, Lili Schönemann und Charlotte Duff, 
fpäter ‚ oder wie Franz von Gidingen in maunhaftem Selbfibe- 
wufgtfein, Taffo miz ſchwärmeriſchem Blick, Wilhelm von Orauien, Mac» 
diavelli, Beuvenuto Cellini. Bei andern Geftalten galt es, ber frei» 
ſqhopferiſchen Phantafie des Dichters nachzuſchaffen, ber felbft jo fein in⸗ 
dioidwalifirt und doch das Gharakteriftiihe in fo ſchönen formen zum 
Ideal erhöht, daß er es dem Zeichner Dar ſchwer macht, mit ihm in 
beider Weife zu *25 —* u m an 
Charaktere önlich. anmuthen, um ie e 
Mienfcen a bie ihm einmal wirklich begegnet feien, und daß 
auf diefe Weiſe viel Gelbfterlchtes, Gelbftempfundenes im bie Bilder 
hineingelommen; „ fände uns ber hohe Geift bes Dichters ſonſt ſo 
nahe, wenn er nicht mit fo unſterblicher Meiſterſchaft, muit fo unvergäng- 
licher Schönheit ums gerade das zu ſchildern gewußt hätte, was wir wohl 
mehr oder weniger fiark jelbft gefühlt, geaht umd durchlebt haben ?“ 
Gewiß. Nur wird es ſich jelten treffen, daß für bas gemeinjame Ideal 
auch die realen Ausgänge und Ankläuge dieſelben find, daß bie auf ſolche 
Art in jedem gotivertrauten Gemilth eutſtehenden Bilder jo weit mit bem 
Pecht ſchen übereinftimmen, daß man fie alebald in ihuen wiebererfennt, 
und es wird bei dem einen mit biefen, bei dem aubern mit anberem der 
Foll fein, amdere werben immer fremd bleiben, andere allmälig befannt 
und lieb werden. Ich zum Beiſpiel finde, daß Vecht bei Fauſt, Mephi- 
ftopheles, Greichen ſich von dem Typus, den Cornelius für fie gefunden, 
zu weit entjermt Hat, ſtatt deuſelben eigenthälmlich auszubilden; ich finde 
dies derbe fanatifche Klärcden, dieſe fr ere fteife Mi nicht gelungen, 
und die Stafiemerinnen Mignon und Yeonore von Eſte & ſinnlich voll 
jlie ihr phyfiſch zartes, immerhin eiwas Trafhaftes, zur Entfagung, zum 
Heiunweh mad) einer idealeren Welt geftimmies Bejen, uud jehe bier umd 
bei einigen andern bie Vorliebe Pechts für die Schönheiten der venetianie 
fen Melerfchule; dagegen haben mic, die Gräfin im Wilhelm Meifter, 
diefer felbft, Marianne in dem Geſchwiſtern, bie Sefenheimer Friedrite 
freudig überrafchend angeſprochen, uud in wie viele andere hab ih mid 
bei wiederholter Betrachtung gefunden. — 

Die Berlagshandlung Hat für vortreffliche Ansführung pfers 
ſſiche Targa. das Bert m ft raſch und rechtzeilig zu Ende ger 
führt: DerrKert von Pecht ift gut uud feſſelnd geſchrieben, ex ent- 
widelt die Charaftere and den Worten bes Dichters mad) dem Zligen him, 
die ihnen der Maler gegeben, nnd gerade daß hier ein folder die pottiſchen 
Schöpfungen erläutert, iſt von deſonderem Jutereſſe; das Merk er 
icheint auch im dieſer Hinficht als ein willlounnener Beitrag zur nr 


Yiteratur. 





, Windfor ift im September 1863 von Sturme 


‚ben. Ein il dieſes berühmten Baumes war vor x al zwanzi 
den Porbeer und Leonort von Sanvitale den Blumenkranz in den Händen, ’ — rang 
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Vermifchtes, 


* Im Baden’ haben fi bie weiblihen Telegrapbiften als 
fehr braudbar bewährt und für Töchter niederer Staatöbiener und an« 
berer gebildeter Familien en & dadurch Gelegenheiten zur Ber- 
braun. Die Telegraphenlinien des Landes haben cine Länge von 
177 Meilen mit 96 Stationen. Es werben jährlich ge 150,000 
Depeſchen befürbert, bie eine Einnahme von 145,000 Fl. liefern, während 
die Ausgaben 127,000 Fl. betragen. 


* Die ganze füdlihe Galerie des Zuilerienpalaftes in 
Paris foll demolirt und wieder men aufgeführt werben. Für die Facade 
vom Louvre bis zum Pavillon de Flora beftimmt man den Renaiffance» 
ſtyl, der der Galerie Heinriche IL. eigen. Die Baufoften find auf adıt- 
halb Millionen. Francs veranſchlagt. 


+ Dir gebrodiene Stamm ber berühmten Herne⸗Eiche bei 


ih umgeweht wor» 


Jahren vom Stamm gefallen und wird in ‚der Borrathelammer von 
Schloß Windfor forgfältig aufbewahrt. Seitdem ift die berühmte Eiche 
mit einem Zaun umgeben und mit einer Metallplatte begeichnet worden, 
welche bie Infchrift trägt: 

„Die alte Sage geht, daß —— ber Jäger, 

Borerſt ein Forſter hier in Windforforft 

Den Winter durch in ftiller Mitternadit 

Rund um den Eichbaum wandelt.” 

(Die luſtigen Weiber von Windfor.) 


Us Shakespeare bie luftigen Weiber von Windſor ſchrieb, foll 
er in ber heutigen Hope Inn, in Frogmore, welche Schenfe damals als 
„Ihe Bottle on Ihe Moore’ belaunt war, gewohnt haben, und bas Haus 
fand ungefähr 200 Glen vom Baume. » Herne fol im ber erften Zeit 
von Königin Eliſabetha Regierung einer ber er oder Forſter geweſen 
fein und. im Folge eines Bergehens, das ihm feine Stelle geloftet haben 
wäürbe, fi an dem Eichbaum erhenlt Haben. Die Ientität der Eidje 
ift von vielen Schriftitellern beftritten worden, aber auf eimem 1742 im 
Eton erſchieneuen Plan bes Schloffes und der Stabt Winbfor ift die 
Stellung der Eiche, bie als Fallſtaſſs Eiche bezeichnet if, genau am 
gegeben. 

... Tod durd Shred. Ein 19jähriges, in Hydepark dienen. 
des Mädchen ftarb mach einer viermomatli heit im Folge eines 
ze; eine andere Frauensperſon hatte fi nämlich als Gefpeuft ver- 
Heidet und mar auf der Treppe auf jeme zugefprumgen, 


Motizen. 

-r, „Krone und Schwert“, eine Schrift von Heinr. v. Ortens 
burg (Prag 1863, Eredener), enthäft eime Amahl von biographifchen 
—* beutfcher Fürften, deren Verdieuſt darin beſtand, daß fie entweder 
im Dienfte oder doch im Imtereffe bes öfterreichiichen Kaiferhaufes kampf- 
feı umb wirkten. Es find dies: Rudolph von Anhalt, Herzog Abrecht 
von Sadjen, Erih von Braunfhweig, Markgraf Ludwi Brlgelm von 
Baden, Ehurfürft Mar Emanuel von Bayern, Herzog Karl Alegander 
von Württemberg, Prinz Friedrich von Naffau-Oranien und Friedrich 
Iofias von Sachſen Coburg. Die Schrift ift ausſchließlich in öfterreichifchemn . 
Sinne geſchrieben, — daher Alles, was bie obengenannten Fürften Glin- 
ſtiges für das Kaiſerhaus gethan, gebührend Herausgeftrichen, — dagegen 
diejenigen Thaten berjelben, welde gegen Defterreich gerichtet waren (und 
ſolche haben ſich eingelme derfelben wirklich zu Schulden kommen lafien), 
entweder gar nicht erwähnt ober mit ein paar Worten abgefertigt find. 
So ergeht es 5. DB. unferem Churfürſten Mar Emanuel. Sein Antheil 
an bem Gntfage von Wien, feine Türlenfeldzüge finden Billigung ber 
dem Berfaffer; — bagegen wird alles Unglüd, das Mar Emanuel durch 
die Allianz mit Frankreich getroffen, bloß bem Umſtande zugefchrieben, 
dag er fi von Habsburg abwendete. f bie-Grlinde, warum Mar 
Emanuel diefe Allianz einging, läßt fi ber Verfaſſer nicht ein. Bon 
dem rigen Eigennutze Geferreid's ‚ das Mar Emanuel wohl 
ftattete, fi und fein Pand für Defterreihs Intereffen zu ruiniren, dm 
als bie Stunde kam, in welcher ber Churfüurſt für jeine Dienfte auch 
Zugeftändniffe erwartete, nichts von früheren Berſprechnugen wiſſen 
X ſchweigt der Berfaffer, Bon allen übrigen Fürſten iſt nicht 
mehr erwähnt, als ihre fpecifilde Thatigleit Für und bie Zeit 
wird une lehren, ob bie jeßt lebenden Nadlommen.der gefchilderten Für- 
ften eben fo willig dem öfterreichifchen Kuhm- vermehren ', wie ihre 
berühmten Ahnen. Durch Pefung biefer Biographieen würden fle ganz 
gewiß nit dazu aufgemuntert. 


Politifche Nachrichten. 


Münden, 30. März. Bon Algier find bie beften Nachrichten 
fiber König Ludwig eingetroffen. War er auch aufs Zieffte gebeugt von 
dem Tode feines Sofmes, jo hat er ſich doch gefaßt, und —* im fleißi· 
gen Ausflügen feinen Schmerz zu mildern. So wird in einem Privat 
brief aus Algier vom 24. erzählt: „Vorgeftern Bormittags hat der fönig 
allein 
Notre d’Afrique md wieder zuriid gemadjt, ohne eine Erfhöpfung 
oder felbft nur Ermlldung gefühlt zu haben, Mas bies für den im 
78. Jahr fichenden alten Herrn heißen will, werben Gie begreifen, wenn 
ich Ihnen fage, baf ber Vorfprung ber Buzareah, auf welchem bie Kirche 
erbaut wird, etwa 600 Fuß ift, und anf zwei langfam im Zichzack 
auffteigenden Fahrwegen, aber eben immerhin nur umter fortwährendem 
Steigen zu erreichen ift, fo daß ſelbſt Männer, bie um 30 bis 40 Jahre 
jünger find, bisweilen unterwegs ftehen blieben, um auspuſchnaufſen.“ (AZ) 


München, 1. April. Morgen Bormittagd 10 Uhr findet in ber 
griehifchen Kirche der feierliche Tramergotteßdienft für weilend Se. Mai, 
den Rönig Mar II. flat. 


-r. Tölz, 31. März, Auch hier hat fich bereits ein Epecialcomite 
für Errichtung eines Nationaldenkmales für weilend Ge. Majeftät König 
May Il, gebildet, und das Ergebniß der Sammlungen beffelben wird 
den Beweis liefern, daß das Hodland au warmer Liebe und Verehrung 
für den heimgegangenen Flrſten keiner Gegend bes Landes nachſtehi. 


Auch in Vilshofen hat ſich bereits. ein Zweigcomite file Grundun 
eines Nationaldenkmals für König Marimilian gebildet und einen Aufn 
zur allgemeinften Betheiligung veröffentlicht. — Das Unıberger Tag 
blatt bringt eine eingehende Beſprechuug über das Natioraldentmal und 
befürwortet eifrig die Betbeiligung ber Bevöllerung, ſowie aud bie Noth- 
wendigkeit, daß das zu errichtende Denkmal feinen Platz nur in Münden 
finden loune und bürfe, 


M Rindatı, 30. Marz. Die Zuwanderung ber aus Galizien und 
Polen ſich flüchtenden Polen nad) der Schweiz erreidjt eine unerwartet 
gefteigerte Ausdehnung, und die Eantonspolizeibehörden in Verbindung 
mit dem eibgemöflifchen Iuftigdepartement find dadurch in große Thätigeit 
verfegt. — Das Project, von Rorſchach eine Berbindungebahn Aber Arbon 
und Romanshorn nad) Conftanz zu führen, nimmt zur Zeit das ZIutereſſe ber 
Oſtſchwein in hohem Grabe in Auſpruch; Eomites haben ſich gebildet und 
hat ſich bereits die Subfeription für Betheiligung am Unternehmen er- 
öffnet. Die ſchweizeriſche Norboftbahngefellichaft tritt aber mit einer Cou⸗ 
enrrenzbahn bdiefem Unternehmen entgegen. — Während vor wenigen 
Tagen Über das Appenzeller Gebiet ſchon ein Heftiges Gewitter mit Sa 
gelſchlag zog und in der Graubündtner Gegend bereits die Vegetation 
ungemein frühzeitig ſich entwidelte, tritt nunmehr wiederum —— 
Witterung in ber empfinblichften Weiſe ein. Die Berglagen find voll» 
fommen eingeſchneit. Die Auswanderung von Schweizerfamilien na 
Amerika mehrt frch ungemein; große Züge von Europamülden wenden fl 
den Dajenplägen zu. 


Wiesbaden, 25. März. Das hiefige Hofgericht hat nunmehr dem 
von dem Minifterinm ertheilten Auftrag zur Einleitung einer Disciplie 
narunterfuhung gegen die Obergerihtsanwälte Braun, Yang und Schent 
wegen beren Theilnahme au der Kafteler Berfammlung zurüdgewiejen, 
weil in biefer Theilmahme ein Gruud zur Einleitung des Disciplinar- 
verfahren® nit liege. 

Flensburg, 26. März. Der berüchtigte Hardesvogt Blanenfelbt 
wurde geflern von Rendaburg Hieher escortirt und im Nathshausgefäng- 
niffe untergebracht, wo er durch einen Militärpoften bewacht wird. 
bemjelben Arreſtloeale befinden ſich nod; etwa 16 andere Individuen, bie 
fämmtlid) der Spiomage verdächtig find, darunter der Sohn Blatenfelbts. 
— „Berlingsle Tidende” vom 22. d. M. enthält im einer Correfponden 
aus Flensburg Mittheilungen Über den hiefigen „Hanbdelsverein‘‘, bie auf 
einer groben. Entitellung bes wirllichen Sadjverhaltes beruhen. Der 
Briefſchreiber erpählt nämlich, im einer Berſammlung bes genannten aus 
Kauflenten, Fabricanten und fenftigen Handeltreibenden Bürgern beftch- 
enden Vereins fei am 15. März der Belchluß gefafit worden, mad; wie 
vor bie Berechnung in dan iſcher Reich am Unze beizubehalten, obwohl 
die Givilcommiffäre verorbmet haben, daß vom 1. April ab ſämmtliche 
öffentliche und Geſchaftoblicher im ſchleswig · holſteiniſchen Courant zu 
u In Wahrheit ift eim folder Beſchluß niemals gefaßt wor- 

.. Der Hanbelöverein Hat ſich lebiglich darauf beſchränkt, die Eivil- 
commiffäre durch ‚eine fehriftlihe Eingabe zw erfuchen, von einer fo rar 
Hen zwangsmäßigen Aufhebung der NeihemünzBerehnung im Ge» 
Häftsleben abjufehen, ba es dielen Kaufleuten nicht wohl möglid, fein 
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—— den Weg hinauf zu der noch im Bau begriffeuen Kirche 
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werde, die udthigen Aeuderungen in ber Buchführung und. Waarenberech- 
nung fo ſchleunig zu beſchaffen. (N. 9.) 

Im Folge des Gefehts bei Düppel am 28. ds. Monats ift auf 
dem vechten preußiſchen Flügel die Borpoftenfette bis auf etwa b00 
Schritt von den dem Wenniugbund zunächſt liegenden dänifchen Schanzen 
2 bis 6 vorgeſchoben worden. 

Gumbinnen, 24. Mär Dem Gutsbefiger Reitenbach-Plicken, 
dem ausdauernden Stenerderweigerer, ift berjelbe Siegelring, ber. ſchon 
einmal als Pfand gedient, wieberum von der Behörde abgepjändet wor« 
den. Das Piand wird jedoch diesmal nicht, wie vordem, = dem Schul» 
jenamte des Dorfes Szameitſchen, ſondern im Gefhäftszimmer ber kgl. 
Kreiscaffe zu Gumbinnen zum Verkauf kommen. 


Der Abmiral Prinz Adalbert ift am 26, in Steltin: eingetroffen 
und hal ſich fojort am Bord ber „Grille“ begeben umd die Fahrt nad 
Swinemünde fortgefeit. 

+ Wien. Die „Oeſterr. tg.” meldet: Der Entwurf eines neuen 
Strafgefegbudies, bereits vollendet, kommt im commiffionelle Vrrathung, 
fobald die Pandtage gejchloffen find, da mehrere hervorrageude Eapacı- 
täten der Juſtizwelt zu diefer Commiſſion herangezogen werden, bie als 
Mitglieder verſchiedener Landtage befhäftigt find. Der Yuftizminifter be= 
ebfichtigt in der nächſten Keichsrathsfeflion diefen Gefegentwurf zur Bor« 
lage zu bringen. 

Wien, 17. März, Im Ungarn feeinen die Berhaftungen nunmehr 
beendet. Der Procef ſoll möglichft beſchleunigt werden, Schr erbittert 
ift man bier gegen den Grafen Almafy, da er ſich, troß feines ſchriftlich 
gem Ehrenwortes, am dem Umtrieben ber Emigration beibeiligte, 

us den bisherigen Erhebungen läßt ſich jo viel entnehmen, daß es ber 
uugariſchen Actionspartei nicht darum zu thun war, ſchon jet zu gewalt · 
ſamen Mitteln zu ſchreiten, ſondern vorläufig nur Minengänge zu graben 
und zu füllen, und die Erplofion erft dann zum Ausbruch gelaugen zu 
laffen, bis die in folge ber durch die Hungersnoth erlittenen Leiden mo« 
ralifc und phofifch ftark herabgelommene Bevölkerung fi wieder erholt, 
und wieder für elwas Anderes als die Befriedigung rein leiblichen Bebürfuiffe 
empfänglid geworden wäre. Gegenüber jolhen Ideen und Planen, bie 
auf eine bisher noch nicht näher bekannte Weiſe zur Kenutniß der Wer 
gierung gelangten, durfte letere feinen Moment un, mit flarler und 
fefter Band in das unheimliche Getriebe einzugreifen, umd aller dabei Be- 
theiligten ſich zu verfigern. — Graf Forgach, deſſen Nichte ſich vor Kur- 
zem im dem nahen Baden das Peben genommen, joll definitiv. entſchloſſen 
jeitt, feine Stelle als Hoffanzler niederzulegen. (Kolu. 3.) 

Bien, 29. März. Erzherzogin Hildegarde ift feit einigen Tagen 
an einer Rippenfelentzänbung erkrankt. „Wis jet find die Erfceinm- 

en ber Sranlgeit normal, das Fieber der Entzimbung augemeſſen, der 
Elaf unruhig umd gejtört. Huften wenig. Schmerling, Regiernngsrath.“ 

Aus Warſchau fchreibt man der „St. Betersb. Bi; 
Zeit wurde Margzewsli, Beamter der Warſchauer Eifenbahte, verhaftet, 
In feiner Wohnung fand man die Lifte vom ſechs Perſonen, Mitgliedern 
der Natiomalregierumg, dann eime wichtige Gorreiponden, zwiſchen Marc» 
zewoti und einem von biefen Comitemmitgliebern, Namens Sever Kotlowsli, 
überdies auch Blankete mit ber Anffchrift „Rebactions-Abminiftration bes 
Centralcomite“ und eben dieſe Blanlete dienten zur Gorrefpondenz zwi · 
ſchen dem Comite und feinen Mitgliedern. Bemerlenswerth erſcheint ber 
Umſtand, daß keine von dieſen ſechs Perſonen in Warſchau wohnhaft iſt, 
jondern in anbern Städten des Königreichs. Es wurden bereits die nö« 
thigen Maßregeln ergriffen, um dieſelben zu arretiren. In jedem Falle 
hat Marczeweti eine wichtige Rolle gefpielt. 


Börfen- und Handels:Machrichten. 


Branffurt, 31. Mir; Deflerr. Mot.-Anl. 66,4; bptoc. Met. 59%,,; 
Bantactien 764; Lotterie ⸗Anleh.Looſe vom 1854: 74',,; won 1858: 12715; 
Defterreich, Lotterie-Aniehens-Locfe von 1860: 79°,,; Ludwigshafen » Berbader 
Eiſeubahn · Actien 142?/, ; Bayceriſche Oftbahn-Mctien 112',,; Bayer. Oflkahn- 
Actien vol einge. 113; Defterr. Gredit-Mobilier-Metien 182'4; Weſtbahn- 
Priorität 814. Wecfelenrfe: Paris 98%; Londen 118'/P; Win 99°/,. 

Wien, 30. März. Deflerr. byroc. Rat.-Anl. 80.— ; öproe. Met. 72.40; 
Lotterie-Anl-Loofe von 1854: 90.75; von 1868: 192,75; vom 1860: 98.70; 
bon 1864: 94.20; Bankactien 769.—; Öflerr. Grebit-Mobil.-Actien 183.40; 
Donan-Dampfigifif -Aetien 433; äflerreih. Staatebahn · Actien 190,75; Norde 
bahn · Aetien 181.30 ; MWefbapn-Prioritäten 94.—. Wefelcurfe: Anger 
burg 3 Mt. 99,40; Ronben 117.40; Silber —. 
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Münden, 2. April. 

Se. Mai der, König Haben ſich ollergnädign bewogen gefunden: 

unterm 29, März dem t. Kämmerer und bisherigen Miniflerrefidenten am 
t. füchflihen Hofe zu Dresden, Mayimilian Frhru. v. Gife zum löniglich 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am befagten Hofe 
zu ernennen; 

unterm gi. Datum dem bisherigen Minifterrefidenten am !. Hofe zu 
Hannover, Hriedrih Wilhelm Grafen v. Duadt-Widradt-Iony zum 
foniglich außerordentlichen Geſandien und Bevollmächtigten Minifter am befagten 
Hefe zu ernennen ; 

unterm 30. März die fatholifche Pfarrei Bergen, Bejirfsamts Meuburg 
a/D., dem Prieſter Thomas Shoder, Pfarrer im Naitenbuh, Bezirlsamts 
Weißenburg, die fathofifche Pfarrei Ettling, Bezirksamts Landau a. Fiar, dem 
Priefter Michael Griel, Pforrer in Hobenau, Bezirksamts Wolfftein, bie 
tatholiiche Pfarrei Höhenpadt, Bezirfaamts Pafſau, dem Priefter Georg Weber, 
Biarr r und Diſtricts ſchulinſpectot im Kirchdorf a /Imn, Bezirlsamts Pfarr- 
firhen, die Zatvolijche Pfarrei Sonderhofen, Bezirksamts Ochſenfurt, dem 
Pritſter Bernhard Kalleubach, Pfarrer in Reine, Vezirfdamts Gemünden, 
za übertragen; 

unterm 31. März dem Landgerichte Alzenau einem Affeſſor Beljngeben, fo- 
fort dem Affefjor des Landzerichts Weyhers, Georg Kırl Stödel, eutſprechend 
feiner alferumterihänigflen Berfegungsbitte, im gleicher Gigenichaft zum Land ⸗ 
gerichte Alzenau zu berfeßen, zum Aſſeſſor des Bandgerichts Wenders ben 
Secretar des Bejirlegerichts Bohr, Nitolaus Fiſcher, mund zum Secretärt des 
Bezirlögerichts Lohr den Gerichtaſchreiber am Landgerichte Aub, Anton Steiger- 
wald, zu befördern, damm zum Gerihtsfhreibr am Laudzerichte Aub den 
Tagſchreiber am Bezirlsgerichte Lohr, Martin Heilmann, zu ernennen. 


Nichtamtliches 


Die Reorganifation der techni e 
Bein rather 
u 


Daß mufere techniſcheu Unterrichtsanftalten dem dermaligen Zeit⸗ 
bedurfniſſe nicht mehr eutſprechen, iſt unſeres Wiſſens eben fo allfeiti 
anerkannt, als die Thatſache, daß das Gute und Nützliche, was diefe 
Säulen trog ber mangelhaften Organifation feither geleiftet haben, neben 
ber verbienftlichen Fürforge ber Kreis» und Stabtgemeinden ganz vor« 
gende der Tuchtigleit und beim pflichttreuen Eifer der Borftände und 

ehrer jener Anftalten zu verdanlen ift. 

Weniger übereinftimmend find bie —— über die Mängel ber 
beftehenden Einrichtung und über die Mittel zur Abhilfe, 

Nah unferem Dafürhalten kann es feinem Zweifel unterliegen, daß 
bie Reime zu ben gegenwärtigen Uebelſtänden ſchon im ber urfprünglichen 
Drganifation unferer technischen Pehranftalten lagen und bafı ber ber» 
malige Zuftand ſich ganz comfequent und naturnothwendig aus dem fehler» 
haften Grundlagen heransbilden mußte. 

Em Bli auf die Drganifationd-Berordnung vom Jahre 1833 und 
auf die Bollzugs-Iuftruction 1836 dürfte Mar machen, daß die damalige, 
an und für ſich höchſt verdienſtliche Schöpfung nicht durchweg auf prats 
tif richtigen Grundlagen ruhte, 

Hienach follte die Gliederung des techniſchen Unterrichts und deſſen 
Stellung in dem Gefammt-Unterrichtöfnfteme des bayeriſchen Staates fol 


gende fein: 

Als technifche Lehranftalten beftchen: 

A bie Landwirthſchafte und Gemwerbsfhulen, 
2) die polytehnifhen Säulen und 
3) die techniſche Hochſchule. 

Der eigentliche techniſche Unterricht follte mit der Periode des Gym | 
naftalftubiums beginnen und im den Landwirthſchafts und Gewerbis ° 
Säulen ertheilt werben, welche den „wiflenfhaftlihen" (humaniſtiſchen) 
Gymnafien gegenüber geftelt und als techniſche Gymmafien bezeichnet , 
—— elite —* in w ben —2 Lyceen“ ae 

u nifchen Lyceen (dem polgtechni ulen) fi fortſetzen 
und in ber technischen Hochſchule —— —— 

Die Lucke zwiſchen der deutſchen Schule und dem techniſchen Gym- 
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den deutſchen und dem Pateinfdulen, namentlich durch thunliche Einfüguug 

eines angemefjenen Zeichnuugs und Renlien-Unterrichtes ermöglicht wer- 

ben, Lehzteres fan aber, fo viel befannt, niemals zum praltiſchen Boll- 
zuge und bie ermähnte Lücke blieb unausgefüllt. 

Auch die techniſche Hochſchule, welde den Schlufflein bes Gefammt- 
Unterrichts bilden und als geſchloſſene Anftalt fi im der flantswirthe 
fchaftlihen Facultat der Ludwigs-Marimilians-Univerfiät zu Minden 
concenteiren follte, lam mit ihrer ſehr umfaffenden Organifation nicht 
zur Ausführung, und es traten fohin nur bie beiben Mlittelglieber bes 
jechniſchen Unterrichtes, nämlich die Landwirthſchafts und Gewerbsſchulen 
ſtechniſche Gymmafien) und die brei polytechniſchen Schulen zu Münden, 
Nürnberg und Augsburg (die techniſchen Tieren), wirklich in's Leben, 
Den Landbwirtyfhaftd- und Gewerbsfhulen war bie Auf 

efet: 

N) * zu dem techniſchen Lyceum (dem polytechniſchen Schulen) 
„nicht adſpirirenden Schlllern bie erforderlichen theoretiſchen Keunt . 
„wiffe zu einem dem Fortſchritten der Technikl entſprechenden, ra⸗ 
„tionellen Betriebe bes Aderbaues und der Gewerbe mit 
„fteter Belehrung Über die Anwendung bdiefer Keuntniſſe zu geben, 
„umb auf folde Weife theoretiſch mund praftii gleid 
„gebilbete, ihrem künftigen Berufe wahrhaft ge 
„wahfene Landwirthe und Gemwerböleute zu erziehen; 


gabe 


(eich aber 
2) Fe - bem techniſchen Lyceum umd zu ber techniſchen Hochſchule 
„abfpirirenden Yünglinge für ihren höheren Beruf in gleicher 
Doppelrichtung vorzubereiten.“ 

Diefe gefanmte Aufgabe follte vom ber vollfländigen, aus brei 
Yahrescurjen beftchenden Landwirthſchafis - und Gewerböfdule, in 
welde die Knaben unmittelbar von ber deutſchen Elementarfchule hinweg 
einzutreten Hatten, gelöft werben. 

Daß diefes eine Unmöglichkeit fei, wirb wohl jetzt kein Menſch mehr 
—— auch hat eine dreißigjahrige Erfahrung längft barüber ent- 
l 


1 
Betrachten wir num, wie ſich die Sache, ber mod jet geltenben 
Drganifation gegenüber, in der Wirklichkeit allmälig geftaltet hat. 

Die Baht er Landwirthſchafts und Gewerbsjchulen Hat fih fort 
währenb vermehrt und beträgt dermal 30, mworunter, wenn wir nicht 
irren, 29 vollftändige mit brei Jahrescurſen. 

Mindeftens fünf Sehstheile der Schüler treten theild mad) bem 
erften, theils nad bem zweiten Yahreschrfe aus ber Schule, und zwar 
zumeift in die Gewerbs · und Handwerls lehre über, fo daß ungefähr 


ı mur ein Sechötheil der Schüler im britten Eurfe verbleibt, um ſich für 


bie polytechniſche Schule, die laudwirthſchaftliche Eentraffchule und die 
Central » Thier » Arzueiſchule vorzubereiten, oder fonft weiter ausju- 


bilden, 
Dat ans einer ſolchen Anftalt micht theoretifch und praltiſch gebil- 
beteu Laudwirthe hervorgehen können, bavon hatte man fi längft über» 


t, 

ER Es ift biefen Schulen beshalb aud nur ber landwirthſchaftliche 
Name mebft einem fo ziemlid, nichtsfagenden emcyklopäbifchen Lanbwirth> 
ſchafts · Unterrichte geblieben, während man darauf Bedacht nahm, burd) 
bie Errichtung von Ader- und Wiefenbaufchulen, ſowie durch fogemannte 
lanbwirthfchaftliche Mittelſchuleu, als gefonberte Mbtheilung der Ge⸗ 
—— u. ſ. w. den landwirthſchaftlichen Unterricht ſelbſtandig zu 
organiftren, 

Der hauptfächlichfte Uebelftand lounte und lann aber bei ber ber 
maligen Einrichtung ber techniſchen Lehranftalten nicht gehoben werben, 
Derjelbe beftcht nämlich, darin, dag man ber Meinung war, es lönnten 
völlig verſchiebene Unterrihtöjwede an einer und berfelben Lehranftalt 
erreicht werben 

Ganz abgefehen von bem nicht fehr glüdlichen Gedanken, „theoretifch 
und praftifch gebildete“ Landwirthe am der Gewerböjdule erziehen zu 
wollen, war die Annahme eine offenbar irrige, daß die Gewerböfdule 
mit 3 Jahrescurfen im Stande fei, eine angemefjene Borbildung fir das 
gewöhnliche Gewerbe und das Handwerk zu gewähren und zugleid 
jenen techniſch voiffenfchaftlichen Unterricht zu ertheilen, welcher zum Ueber- 
tritte an bie polytechniſche Schule, als die Stellvertreterin ber niemals 
in's Leben gerufenen technifchen Hochſchule, volllommen befähigt, 
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Die Folgen liegen zu Tage. ° Der aus der deutſchen Säule tretende peler Schanen zu nehmen. Deunod; gefällt man ſich in Kopenhagen in 


Knabe mußte in 3 Jdahren zum technischen Hochſchuler qualifieirt werden, 
während man an ben fogenannten gelehrien Schulen volle 8 Yahre für 


nöthig hält, um denfelben Knaben für ein Lyceum ober die Umiverfität leriſchen Ausfchmüdungen des vermeintlich errungenen Si 


ju bereifen. 


Die Aufgabe follte nun aber doch, fo gut es eben gehen wollte, ge= 


löst werden, and man überhäufte die Gewerbsfchule mit eier Maffe von 
Lchrgegenftänden, zu deren Bewältigung es an Zeit und an Reife ber 
Schüler gleichmaßi gebrad 

Der Erfolg in tannt, und wir beforgen keinem ernftlichen Wider ⸗ 
fpruche zu begegnen, went. wir, geftügt auf bie verläffigiten Erkundigungen 
au competenter Stelle, behaupten, daß die Abiturienten der Gewerbsjchule 


bei ihrem Weberteitte am die polytechnifhe Schule, ja felbit an die land | 


wirthſchaftliche Centralſchule und bie Thier-Arzmeifchule die ftreng genom- 
men erforderliche Reife und Borbildung in der Regel nidt mit 


‘ 
1 


! 


braten, umgeadjtet die Lehrer der Gewerbsſchule das Ihrige redlich ge | 


leiftet hatten. 

Der überladene und in die Höhe geichraubte Unterricht an den Ger 
werböfchnlen lonnte aber and dem wahren und wohlverftandenen Lern« 
bebitrfniffe jener Schiller nicht entſprechen, welde nad) dem erften oder 
zweiten Dahre jchon und zwar, wie erwähnt, zu ungefähr jünf Sechs» 
teilen in's praftifce Leben, zunächſt in die Gewerbs · und Hand erf& 
Lehre überzutveten pflegen. ‚ 

Imshefondere war ber Umftand jühlbar geworben, daß der erfte 
Eurs der Gewerböfchule, wie dies bei unferen Lateinſchulen der Fall ift, 
mit feineng Gefammmtlehrftoffe fich nicht unmittelbar an die deutſche Schule 
anſchloß, weshalb man hier und da durch die Einführung eines impro« 
vifirten Vorcurſes nachzuhelfen fuchte. 

Was umjere polytechwijhen Schulen betrifft, fo ift bereits gejagt 
worden, daß fie nad; der bejtehenden Organifation als techniſche Lyceen 
bezeichnet und zwiſchen die Gewerboſchule und bie tobtgeborene techniſche 
Hochſchule geftellt worden find. 

Dir wollen gerne zugeben, daß fie, gleich den Gewerboſchulen, viel 
Gutes und felbit das unter den bejtchenden Verhältniſſen Mögliche ge- 


leiſtet haben, daß fie endlich ihren der techniſchen Hochſchule gegenüber 


untergeorbneten Stanbpunct begreifli ſchon deshalb nicht verlafien lonn · 
ten, weil fie eben gemöthigt waren, fih nuf das völlig unzureichende 
Fundament der Gewerbsſchule zu ftügen. 

Wenn aber unſere polytechnifchen Schulen ſchon vor 30 Jahren, 
nämlich zur Zeit ihrer Gründung, als der Schlufftein und Gipfelpunet 
des techniſchen Unterrichts nicht anerlannt zu werden vermochten, ſoudern 
bie Errichtung eimer techniſchen Hochſchule über denjelben in Ansicht ge- 
nommen ward, jo diirfte bei dem bermaligen Stande der eracten Wiſſen- 
Ichaften und ben erhöhten Unforderungen an bie gejammte Technik von 
einer Aufrechthaltung des status quo aud) im dicker Hinſicht nicht wohl 
die Rebe fein können, 


Aus Schledwig: Holitein. 


Ein aus Kopenhagen, 29. März, datirter dänifder Bericht ſagt: 
Die Deflerreiher verlicken Horfeus, um nad füdwärts zu marſchiren. 
Der Kriegsminiſter meldet, daß die Dänen geftern Horfens wieder befegt 
und daß 23 preußiſche Hufaren heute bei Wridericia gefangen genommen 
mwurben, 


In mehrere deutſche Zeitungen (jo aud in umfere) war kürzlich bie 
Mittheilung aufgenommen, daß drei daniſche Officiere, melde in dem 
Gefechte bei Suoghoi gefangen worden, trog der kameradſchaftlichſten Be 
handlung feitens ber öſterreichiſchen DOfficiere und trog des gegebenen 
Ehrenwortes bei ihrem Transport durch Apenrade einen Fluchtverſuch 
gemacht hätten, aber von preußiſchen Uhlanen wieder ergriffen und ges 
bunden weiter transportirt worben wären. Da diefe drei Dfficiere jest 
in der Feſtung Magdeburg internirt find, jo hat das Gouvernement vom 


Magdeburg, auf den Wunſch diefer Officiere, bei der Commandantur zu 


Apenrade Erkundigungen über diefen Borjall eingezogen und ift von letz- 


terer bahim berichtet worden, daß jener Zeitungsartifel den Vorgang im 


feinen Eingelnheiten durchaus entitellt umd deſſen Angabe, die drei Dffie 
ciere hätten einen Fluchtverſuch gemacht, volftändig aus ber Luft ge 
griffen und unwahr fei. 

Der dänifche Berluft in dem Gefechte vom 28. März bei Düppel 
betrug nad) dem dänifchen Bericht 147 Tobte und Berwundete, er verſchweigt 
die Zahl der Gefangenen, welche nad ojficieller Mittheilung aus dem 
preußifchen Hauptquartiere ſich auf 53 belief. Im Ganjen ficht bie Ber 
dentung des ganzen Gefechtes hinter dem vom 17. März zurüd, wo ber 
dänische Berluft Über 600 Mann betrug. Daß die Preußen bei ber 
gleichzeitigen Beſchieung von ben —— und dem „Rolf Kralke“ mehr 
Todte und Berwundete hatten, als ihre Gegner, ift ſehr erflärlid; doch 
iſt die Differenz nicht allzu erheblich. Die beiden preußiſchen Regimenter, 
welde allein engagirt waren, fonnten unmöglich beftimmt fein, die Düp« 


dem Gedanken, einen großen Sturm abgejhlagen zu haben, ımb bie bä- 
niſchen Blätter ergehen ſich auf die erften dürftigen Nachrichten in prah⸗ 
ieges. 

Aus Hufum wird ums von Herrn Paftor Möller, dem von 
Guſtav Raſch fogenannten Märtyrer von Diand, ein Schreiben feiner 
Frau mitgetheilt, dem wir Folgendes entuehmen: „Am 17. Abends famı 
ein Mann, der fi ald Marine» Lieutenant Raomuſſen zu erfennen gab, in 


| Begleitung von 5 Soldaten in das Hans des zufällig abwefenden Baftors 


Möller und tHeilte der Fran Paftorin mit, dab er von dem Gapitain 
Hammer abgelandbt fei und nothwendig ihren Dann ſprechen müſſe. Als 
diefe erklärte, daß ihr Maun nicht zu Haufe fei, fie fid) auch wohl etwas 
entrüftet über dem augenfcheinlihen Berfuh der Wegſchleppung ihres 
Mannes auslieh, —4 der angebliche Lieutenant ſich jo weit, der Pa- 
ftorin in's Geſicht zu fpeien und ihr zu fagen, wenn fie ein Mann wäre 
und nicht ein alte® „Lügenweib“, dann würde er fie binden laffen und 
mitfchleppen, damit fie bei dem Gapitain Hammer durdhgeprügelt werde. 
Uebrigens werde ter Gapitain Hammer im einigen Tagen Aush wach 
Dland kommen. An der Wahrheit diefer für dänische Sitten aralteri- 
ſtiſchen Mitteilung ift um jo weniger zu zweifeln, als bie Frau Paftorin 
Möller durdians deine Beranlafung hat, der dauiſchen Nation Unrecht 
u thun. Sie ift felbft eine Dänin, eime geborene Gräfin Knuth. Yu , 
olge der Warnung feiner Frau wird Paftor Möller es nun mohl vor- 
ziehen, nicht nach Dland zurüdzufegren. (Schl.Holſt. 3.) 
Atons, 29. Mär. Die „Schlesw.-Holfteinife Zeitung“ melbet: 
Am Dienftag tritt eine Berſaumlung ber Übgeorbueten der holfteimifchen 
Stände in Kiel zufanımen auf Einladung von Profeſſor Behr, Graf 
Rantzau, Reinde, Paſtor Bergmann und Paſtor Schraber. 


Den Gerüchten von einer beabfihtigten Blocade Lübecks gegenüber 
enthält die officielle ſchwediſche Staats;eitung vom 21. v. Mis, ein Te 
legramm folgenden Inhalte vom Marineminifterium in Kopenhagen: 
„Auf desjallfige Anfrage wird Hierdurch mitgeteilt, daß von einer Blo- 
cade des Yübeder Hafens mie die Rede geweſen ift und dag das Mini- 
fterium eine ſolche auch nicht beabfichtigt.“ 





Deutfcher Bund. 


Bayern. Münden. Das dem Techniker Georg Pfanzeber unferm 

19. Marz 1861 verlichene, in der Zwifchenzeit an bie Regiftratorstothter 
Maria Engelbreit von Münden eigenthümlich übergegangene Privilegium 
auf Unfertigung eigenthämlic conſtruirter Decimal» und Eentefimalbrüden« 
waagen wurde für den Beitramm von einem Jahre, vom 19. März lau« 
fenden Jahres anfangend, und das dem Fabricanten Eugen Langen von 
Köln unterm 15. April 1860 auf vier Jahre verliehene Privilegium auf 
einen Etagenroſt zur raudjlofen und volljtändigen Verbrennung von Stein 
fohlen und anderen Brenumaterialien für dem Zeitraum von wei · 
texen fünf Jahren, vom 15. April laufenden Jahres anfangend, verlän- 
gert. — Vom löniglien Staatsminifterium des Haudels und der öffent 
lichen Arbeiten wurde die Einziehimg folgender Gewerbsprivilegien wegen 
nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung diefer Erfindungen in Bay» 
ern verfügt und zwar: des dem Thomas Barnabas Daft von London 
unterm 10. Mär, 1863 verliehenen und unterm 17. März 1863 aus- 
eſchriebenen zweijährigen Gewerbsprivilegiums anf eine Maſchine zum 
Schneiden conceutriſcher Ringe aus Papier und anderem Material; bes 
dem Thomas Barnabas Daft von London unterm 10, Mär; 1863 ver 
liehenen und unterm 17. März 1863 ausgefchriebenen zweijährigen Ge- 
werbsprivilegiums auf ein Wahzwerl zum Schneiden und Formen; bes 
den Fabricanten Albert Cohen, Vaillant w. Comp. von Harburg unterm 
10. März 1863 verliehenen und unterm 17. März 1863 ausgejchriebenen 
zweijährigen Gewerböprivilegiums auf Hervorbringumg von Verzierungen 
anj Kauiſchul; des den Fabricanten Albert Cohen, Baillant u. Comp. 
von Harburg unterm 10. März 1863 verliefenen und unterm 17. Mär 
1863 ausgeſchriebenen zweijährigen Gewerböprivilegiums auf ein neues 
Verfahren zur Herftellung von Kautſchulgegenſtänden durch gleichzeitige 
Anwendung von Drud und Bulcanifirung; des dem Jugenſeur Sean 
Rudolph Leſchot von Paris unterm 11. März 1863 verliehenen und 
unterm 17. März 1863 ausgejchriebenen zmweijährigen Gewerbeprivile- 
iums auf einen ringförmigen Steiubohrer für Felſen und hartes Ge⸗ 
Rein: des dem Jacques Arbos von Barcelona unterm 11. Mär; 1863 
verliehenen und unterm 17. Mär) 1863 ausgeſchriebenen vierjährigen 
Gewerböprivilegiums auf einen mewen Gaserzeuger jur Beleuhtung und 
Heizung. 

* Ingoljtadt, 31. März. Die hiefigen Gemeinbe-Eollegien haben 
heute mit Einmüthigleit beſchloſſen, anftatt einer Sammlung zu der von 
Münden aus öffentlich angeregten Gründung eines bem hochſtſeligen 
Könige Marimilian 11, würdigen Nationaldentmals in ber Hauptſtadt des 
Reiches die Summe von 1000 fl. aus Mitteln ber Gemeinde - Caffe für 


bie Stabt Ingolftabt beizutragen. Wu ift bereits bie Bildung eineh 
Eomites eingeleitet, welches bereit ift, freiwillige Beiträge der Hiefigen 
Bewohner in Empfang zu nehmen. 

Würzburg, 31. März. Der 1. Bürgermeifter briugt heute folgen- 
des, ihm zugelommene Ullerhöchſte Handidreiben zur öffentlichen 
Reuntuiß : 

2. Bürgermeifter Hopjenftätter! Die Stadt Würzburg, in wel 
der mit Meinem innig geliebten, nun im Gott ruhenden Gemahl, 
des Königs Maximilian Majefät, fo viele -fhöue Stunden verlebte, hat 
Mir dur ihre Vertreter den Ausdruck des Beileides bei dem tief er— 
fätteruben Verlufte des Höcftieligen bargebradıt. Mein herber 
Schmerz findet einigen Troft im ber allgemeinen ungeheuchelten Theilnahme. 
— Ich erſuche Sie, Herr Birgermeifter, der guten Stabt Würzburg 
Meinen Dant dafür auszufpreden und fie der Fortdauer Meiner mohl- 
wollenden Gefinmungen zu verſichern. Ich verbleibe Ihre wohlgeneigte 
Königin Marie, Münden, 29. Mär 1864.* 

* Schwabadh, 1. April. In Schwabad wurde grjlern, ba ed am 
Ditermontag aus localen Gründen nicht thunlich war, eine, allgemeine 
Boltsverfammlung abgehalten und in berfelbeu nad) eingehender Begrlind» 
ung die im Nürnberg und an andern Orten gefaßten Reſolutiouen ein, 
ftimmig ag — Im bderfelben Verſammlung wurde bie Theil- 
nahme au der Grlindung eines Nationalbenkmals jlir unjern höchſtſeligen 
König Marimilian 1, beichloffen und fogleidh zu diefem Zwede ein 
Gomite, beftehend aus dem bisherigen Ausſchuß des Schleswig-Holftein 
Bereins, gewählt. i ® 

— 2 Aus Derfranfe:. Die Giodentöne aller Gottesdienfte in 
Stadt und Land Hiefiger Gegend für unfern höchſtſeligen König Mayi- 
milian I,, welche ſich bis auf die Heinften Pjarrlirden Oberfrantens er · 
ftredten, find verhallt! ine erfreuliche Wahrnehmung war es, zu jehen, 
voie nicht nur im den Städten, fonbern auch auf dem Heinften Dörflein 
des flachen Landes die Betheiligung eine allgemeine mar. Wenn ınan die 
arme Bevölterung im manch⸗n Strichen biefes Pandes kennt, jo hatte es 
etwas Nührendes zu fehen, wie auch foldie Glieder ber Gemeinde, 
welche kümmerlich von des Tages Arbeit das fpärliche Brod erwerben, 
germe ihren Berbienſt ruhen ließen, um das Werktagsgewand gegen ben 
Sonntagdrod uuizutauſchen, und bem fo innig geliebten Landesvater die 
legte Ehre zu ermeifen! Mauche im Bolte dachten daran, wir fie erft 
vor ahren, als in Bayreuth das Denkmal fiir den Höchſtſeligen 
enthüllt ward, Hochſtihn noch gefehen hatten. Manchen unter ihnen war 
es vergönnt geweſen, bie eigenem Meinen Bitten damals vorzutragen, Allen 
aber war es eine ſchöͤue Erinnerung, ber gemüthlichen Weije zu gedenfen, 
in welder das Herrfcherpaar dort unter jeinem Bolte gewandelt war! 
Nun follten fie dies nicht mehr fehen und mur die frommen Gebete 
zum Himmel ſenden. Wer in befcdalichem Leben biefe fromme Liebe 
des Volkes für einen felig im Herrn entſchlafenen Fürſten mit anficht, ficht 
es, daß diefe einen feften all gegen alle Stürme von außen ber bilden muß, 
und wie es eine heilige Pflicht it, dieſen Geift zu nähren und fid in 
treuer Pietät um ben jugendlichen Herrſcher zu ſchaaren, Höchſtwelcher fo 
redlich bemüht iſt, für feines Holtes Wohl zu arbeiten. Dhu wolle des 
Himmels und des Bolles Segen geleiten! 


Bürttemberg. Stuttgart, 1. April, (Bulletin). Bei Seiner 
Majeftät dem Könige war die vorletzte Macht ziemlich gut, bie legte 
wieder ſchlechter. Auch bei Tag ifl der Zuſtand wechjelud, im Allge- 
meinen unverändert. Nächſtes Bulletin au Montag. Ludwig. Eifäher. 

Baden. Kırlörube, 30. März; Bei deu babifhen Geſaudtſchaſis 
Voſten werden nächſteus einige Veränderungen eintreten. Der Gejaudte 
im Berlin, Frhr. v. Marſchall, ift um feine Penſionirung eingelommen, 
und es wird feinem Geſuch willfahrt werben. 
preußiſche Gefandte im Karlsruhe, Geaf Flemming, für längere Zeit auf 
Urlaub geht, ſcheiut ſich zu betätigen. Die Beziehungen der Höfe von 
Berlin und Karlsruhe Mb feit dem Biemarchk'ſchen Regiment wicht bie 
freundlichften. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 31. Mär Die „Kreupeitung“ ſchreibt: 
Die löniglien Kreuzer find angewiefen worben, ben neutralen Handels 
föiffen, denen fie auf der See begeguen, mitzutheilen, daß Fein Dftfer- 
Hafen blolirt ift. 

Defterreid. Wien, 31. März. Ueber das Befinden der Frau 
Erzherzogin Hildegarde liegen heute bie beiden folgenden Bulletins vor: 
„du ber zu. Ihrer Baiferlichen Hoheit der durchlauchtigſten Frau 
Erjherzogin Hildegarde ift feit geftern eine Berfchlimmerung eingetreten; 
das Fieber ift heftiger, bie Congeftionen gegen Kopf und Bruſt find im 
Zunahme, der Huflen-vermehit. Die Nacht war fehr unruhig. Die 
durdjlaudtigfte Kranke wurbe, dem tigenen Wunfd; zufolge, mit den hei⸗ 
ligen Saeramenten verfehen, Wien, 31. März 1864. Schmerling, Re: 
gierumgsrath." — „Seit heute Morgens im (Fieber feine Verauderung; 
bie Eongeftiouen gegen dem Kopf dauern fort. Die örtliche eutzündliche 
Affection der Lunge in ber Zunahme. 12 Uhr Mittags. Proſeſſor Jo» 
hann Dppolger.. Schmerling, Megierungsrath.“ 


Das Gerücht, daß der 
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Wien, 31. Mär. Der Frampaffche General Froiſſard ift geftern 
nah Miramare zum — Ferdiuand Mar abgereist. Vorgeſtern 
Abends conferirte er mit dem Grafen Rechberg. — "ungarifche Hof · 
canzler Graf Forgach wird zu feiner Erholung einen laugeren Urlaub 
nehmen. Die „Riedl Corr.“ betrachtet die® nur als einen Vorwaud zu 
einem gänzlichen Rucktritt. — Der franzöfifce General Morin befuchte 
geftern das polytechniſche Inftitut. — Der Schlachteumaler Fritz Alle 
mand, ber im Auftrage des Kaiſers nach Schleswig gereist war, hat bie 
Anfuahme aller wichtigen Stätten des gegenwärtigen Krieges, Oberſee, 
Vilfgauer Krug, Ober-Selt, Königäberg, Beile ze. ıc. vollendet umd ftebt 
im Begriff, nad) Wien zurücjwlehren, um hier, geſtützt auf die Mittheil- 
ungen, welde ihm an Ort und Stelle von Generalfiabsofficieren gemacht 
wurden, Gemälde jener denlwurdigen Treffen zu entwerfen. (Br) 
Dejterreichir..yge Wipnarchie. 

Krakau, 30. März Seit vorgeflerm erleidet der Verkehr der 
Säuellzüge auf der WarihawWieuer Efeubahn eine Unterbrejung, weil 
nahezu an 30,000 Mann Zruppen zur Beförderung angejagt find. Ruf- 
[I Beamte behaupten, ba dieſt Verflärkung zur dichteken Beſetzung 
er Landesgrenzen gegen Oeſterreich bejtiummt it nnd fogleich beſchloſſen 
war, als bie öfterreihischen Truppen von ben Greuzen am 1. Vlärz 1. 
8. abgezogen wurden. Zuzlige zur Juſurrectiongarmee im Sönigreiche 
Polen bredien troß der firengen Ueberwachung noch täglich von bier auf 
und fließen ſich am die jenfeits der Geenze aufgejtellten Abtheilungen an. 

Krakau, 30. März. Geſtern wurde wiederum eine ftrenge Haus- 
unterfuhung bei einer den hiefigen beffeven Sereifen angehörigen Dame, 
ber Frau Zalaszewsla, vorgenommen umd dieſelbe hierauf nebſt einem 
bei derfelben wohnenden Fräulein Wielowiejsla verhaftet. Der Gemahl 
ber Frau Zalaszewsta ift bereits vor längerer Zeit arrretirt worden. 


(B. Bl.) 
Echweiz 
Geuf, 29. März. Paut dem „Journ.“ hat das internationale Co- 
mite für. bie Pflege der Bermundeten nunmehr zwei Abgeordnete nad 
| dem Kriegsicauplag im Morben geidict, welde auf ihre eigene Koften 
| als „freiwillige Krauleuwärter“ ihrer Mijſion obliegen ſollen. In das 
deutſche Lager geht Dr. Appia, in das daniſche Hr. Ban de Belbe, 


Fraukreich. 


⁊ Paris, 30. März. Das Urtheil des Gerichtshofes in Aix in 
Procefje Armand hat. zu einem wahren Stürme im der Preſſe Anlaf; ger 
‚geben, Die Fachjournale „Sazette bes Tribunaug“ und. „le Droit“ um , 
terwerjen basjelbe der jorgiältigften Prüfung. Im erfteren Platte ber 
ginnt Herr Paillard de Villeueuve damit, nachzuweiſen, daß das durd) 
eine Jury ausgejprocene Nichtſchuldig den Gerichtohof nicht hindere, deu 
; Angeflagten, wenn bie Thatſache conſiatirt iſt, zu dem aus ihr emifprin- 
genden Scabenerfaße zu verurtheilen, und geht dann auf eine Unterfuch- 
ung ein, ob der Gerichtshof im Mir von diefem Geundſatze eine richtige 
Anwendung gemadt habe, wobei er mad} jorgjältiger Erwägung aller 
Gründe für und gegen zu dem Schluſſe gelangt, daß der Gerichtöhof jo 
ſprechen konnte, wie er geſprochen, daß er aber der Lage nach zu vigorög 
geſprochen habe. Auch „le Droit“ neigt ſich zu dieſer Anſicht. Gutfchie- 
bener als dieſe beiden Blatter ſprechen ſich die politiſchen Journale aus, 
und bei ihnen gibt ſich die Auſicht fund, der oberſte Gericdjtähof werde 
ben Speuch des Gerichtes von Aix abändern. „Debut“, „Temps“ und 
„Siecie* beſchaftigen ſich auf das Eingehendfte mıt diefer Angelegenheit, 
Erſteres beuutzt den Unlafi, mm einige wichtige Reformen im Gerichis- 
verfahren zu verlangen. Die Debatte Über dieſen Gegenſtaud wirb ſich 
voxrausſichtlich noch Lauge Zeit in den Blättern fortſpinnen. — Die 
’ „Opinion* amlifiet ſich ihrerfeits heute mit einer Aujzählung der Schwier 
rigleiten, bie fid) der neuen mericanifchen Monarchie entgegeuftellen , und 
findet ſolche in der Beichaffenheit des von Parteien —88 Landes. 
‘in der Oppoſition Zuarez' und der Geiſtlichtert und der principiellen 
deindſchaft der Yaulees, in der giofen Zahl dee Sıellenjäger und ber 
Speculanten — weldjen dieſer Aıtifel in Verbindung mit dem Gerüchten, 
bie von Wien her plöglich im letztem Augenblicke die Annahme des megi- 
nifgen Thrones Seitens des Erzherzogs faſt gänzlich wieder in Frage 
fielen, Hödft unangenehm ſein werden. — Dan fpricht davon, der Hai- 
fer wolle ſich Anfang Mai mac Eherbourg begeben, um "dort über die 
Pauzerflotte eine Revue abzuhalten, 


Groporitei.nien 


London, ‚29. März Die „Morning Voſt“ fucht wieder einmal 
auf die Page Polens und die Öejahren, mit denen die heilige Allianz 
ben Frieden Curopa's bedrohe, aujmerlſam zu maden. Sie ſieht andı 
die demolraliſchen Iujtitntionen Dänemarks durd den öjterreichifcd-preufii- 
Shen Augriff ſchwer geſährdet, und die Nachricht von Auſammlung vuf 
fiiher Truppenmafien In Fiunland (die Übrigeug neuerlich, dementirt wor« 
ben ift) gibt ihr Anlaß zu den ſchwerſten Befürdtungen, Doch gibt mar 
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ier, feitbem fie fi mit ifrem erfien Larmartilel Über das Wiedererfichen 
er bi, Allianz lächerlich gemacht hat, micht mehr viel anf ihre peflimifti- 


hen Pucubrationen. 
Italien. 


* Dan iſt in Turin augenblidlih wieder im großer Beſorguiß 
über das Wieberaufleben der Briganten in Neapel. Die italienijd 
Blätter conftatiren die fürdpterlice Thatſache, daß bereits 40, fage vier- 
zig Briganten von Marfeille und Trieſt aus nach dem Kirchenſtaate ges 
langt und von dort in das Königreich Neapel eingebrochen ſeien. Richts 
vermöchte beffer die precäre Stellung ber Piemontefen im Süditalien zu 
kennzeichnen, als dieſer Schreden, den vierzig Briganten ihnen einzujagen 
im Stande find. 

* Der vor * er 55 regen —— wilden 

ftlihen Soldaten um öfifchen Truppen apu bei gen, bie 
8 zwifchen General don Montebello und Mige. Merode noch 
geipannter zu machen, als fie bereits waren, Der Eommandirende ber 
Bejaungstruppen Hatte die Auslieferung der Urheber des Streites, der 
päpftlihen Dragoner, verlangt, um fie vor ein franzöfifches Kriegsgericht 
zu ſtellen. Mſgr. Merode a fich und lieferte erft dann bie [« 
digen aus, als General von ontebello ben Befehl dazu vom Carbinal 
Antonelli brachte, richtete aber zugleich an dem Befehlshaber der framzöfl- 
fchen Truppen einen Proteft gegen dies Berfahren, deſſen Wortlaut die 
„Dalia® folgendermaßen gibt: j - 

here General! Ich theile dem Wärter des päpftlicden Militär 
gefängniffes die Weifung mit, welche mir Carbinal Antonelli betreffs der 
in dieſem Etabliffement im Haft gehaltenen Dragoner gibt. Es bleibt 
mir die Verpflichtung übrig, gegen ein Urtheil oder gegen Proceburen 
unter diefen der Gerechtigfeit ganz zuwiderlaufenden Umständen zu proit · 
firen, fei es auch nur vom perſonuchen Standpuncte der Meunſchen aus, 
welde diefelben betreffen. Ich hoffe, Ew. Eycellen; werden der ſchwieri⸗ 
gen Situation, im welde mid der Krautheitezuſtand des heiligen Baters 
verfegt, Rechnung tragen, ein Zuftend, deſſen Befjerung Sie nicht ge 
glaubt haben abwarten - muſſen, um auf ber frage, um bie fih'8 han- 
delt, zu befichen. Die Mothwendigkeit, abfolut Alles zu vermeiden, wel» 
es die Wiederherftellung einer Geſundheit gefährden könnte, die Allen, 
welche der Kirche Liebe und Ehrfurcht zollen, fo koftbar ift, erlegt mir 
Rüdfihten des Zartgefühles anf, melde Ew. Excellenz verſtehen 


werben,“ 
Donaufürftentbümer. 
Bukareſt, 29. März. Das von bem türkifdhen Krieggdampfer au 
der Sulinamändung angehaftene, mit Waffen beladene franzöfiige Schiff 
Taurus ifl mit feiner Ladung in Bralla angefonmen. ($. 3.) 


Hußland und Polen. 

t. Vetersburg, 26. März. Die Blätter veröffentlichen ein neues 
Pi der Aufnahme von Ausländern im ben ruſſiſchen Unter» 
thanen»Berband. Die Aufnahme erfolgt mad) fünfjährigem Aufenthalte 
in Rußland. Intereffant find bie nachfolgenden Beitimmungen, welde 
eine veraltete Gefepgebung im liberalem Sinne modificiren. Belauntlicd 
mußte früher jeder Ausländer, um in Rußland Kaufmann oder Haus 
Befiger werden zu können, ſich zum Unterthan des Kaiſers machen. Diefe 
Beftimmung wurde zwar ſchon im Yahre 1860 aufgehoben, aber ber aus 
dem Unterthanen · Berbande tretende Ausländer mußte eine dreijährige 
Stewer entrichten. Diefe Verpflichtung ift mım aufgehoben, ebenfo bie 
Borfärift, nad) welcher eine ruſſiſche nterthanin, welde einen Ausländer 
heivathete, ihr unbewegliches Vermögen veräußern mußte, ſowie emblid 
die Beflimmung, daß ein Ausländer nicht rufſiſchen Glaubens, der eine 
Nuffin heiraten wollte, vorher hier dem Unterthaneneid ablegen und bie 
kaiferlige Einwilligung zur Che einholen mußte. (M. 3.) 

Warſchau, 24. März. Es ift fehr intereffant, aus unferer jüngften 
—— Einiges aus den Gefländniffen des — abgeurtheil · 
ten ———— Strycki zu veruehmen, melde ber 
„Diiennit Bow.“ in jener Ar. 79 bringt. Ich entnehme daraus Fol · 
gendes: Strycli war befanntlidh Beamter bei der Warſchau · Wiener · 
Eifenbahn und fungirte als „Staatsfecretär der unterirbifchen Regierung; 
er und feine Genoſſen hielten 2 Sigungen im Divectionsgebäube der 
Fiſenbahn. Man belegte bei feine“ Verhaftung 20 verfgiedene Erpebi- 
tionen, unter denen ſich aud; eine Veflellung von „Eurary*, einem ber 
ftärfften Gifte, befand, wovon bie Nationalregiernng von Baris hierher 
für die Summe von 500 Rubel verfärieb. Jet iſt die Unterſuchung 
gegen Strycli geſchloſſen und ber Proceß liegt dem Feld · Kriegogerich 
zur Aburtheilung vor. Der bereitd hingerichtete Friedrich Schindler war 
von Strycki zur Ermordung des älteften Abjutanten, des Generalſtabs · 
Majors d, Kothticd, gebungen ; das Attentat hatte aber befanntlih nur 
die ſchwere Berwundung, nicht bem Tob bed Herrn v. Rothlich zur 
Folge. Auf die Frage beim Berhöre, „warum man Herrn v. Rothlirch 
ermorden wollte*, erwiderte Stryeli unter Anderm: „Weil er der Cor⸗ 
vefpondent der Moelauer Zeitung und anderer ruſſiſcher Blätter geweſen.“ 


Berlehre zurikdgegeben, 


Rocal:Ghronif. 


y Münden, 1. April. (Mus der öffentlihen Magifiratsfigung.) 
Die hiefige Tollecte für bie-Abgebrannten in Zelingen bat einen Ertrag von 
1548 fl. geliefert. — Bon der f. Regierung wurbe auf erhobene Berufung dem 
vom Magiftrate abgewiefenen Bewerber Gattinger die nachgeſuchte Borftadt- 
meßzerd-Konceffion ertheilt, — Wine Priechlersgerechtfame wurde jängft nme 
1800 fl verfauft — Bom Meagiftrate wurden 6 Geſuche um MaurerisKon- 
eeffionen abgertefem, weil nach einem Gutachten des Stadtbauamts ein Dritthell 
der hiefigen 83 Manrermeifter 4. 3. ohne Beſchäftigung · iſt. — 21 Geſuche um 
Eafernwirthichafts- Conceflisnen Tagen vor. Es befichen mum aber dahier bereits 
108 Zafernwirthe, 25 Weingaftgeber, weich: die Befugniffe der Taferuwirthe 
haben, 182 Bierwirthe umd mit Ginrechmung der Bräuereien und Gafes ıc, im 
Summa 461 Wirthihaften. Im Yahre 1862 haben 6 und im abgelaufenen 
Jahre 5 Meuverleifungen fattgefuuben. Mit Rüdfiht darauf und anf dem 
8. 25 Abf. 3 der Gewerbe-Infiruction. wonach die Verleihung bon Wirth- 
fHafts-Eenceffionen von der Bebürfnißfrage abhängig gemischt wird, wurden 
demnadh Zaf.rnwirth-Eoncefjionen nur an die Bewerber Spiefi, welder das 
Auweſen zur Stadt Ponden um 135,000 fl, Weiler, welder das Auweſen zum 
Franziscaner um 110,000 fl., Zändner, welcher die Wirthſchaft zum Koller · 
garten im der Schwanthalerftraße um 87,000 fl., Wagenpfeil, welcher gleich. 
falle ein Wirthtanweſen um 25,000 fl erwerben hat, au Bierwirth Hierl und 
an RKRöpf, deffen Bater auf feine Konceljion verzichtet, verliehen, die übrigen 
Geſuchſteller dagegen aus objectiven Gründen abgewiefen; eine Vermebrung 
diejed Gewerbes tritt demnach nicht ein. i 

= Münden, 1. April. Die goldene Medaille, welche die k. bay riſche 
Aladeggie der Wiffenichaften zur Feier des füufzigiäbrigen Doctor- Jubiläums 
ihres Mitgliedes, des berüßmten Reifenden und Botanikers, Geheſmrath Karl 
Friedrich Philipp v. Martins, prägen ließ und welde der Borſtand der 
Atademie In deren Mamen den efeierten vorgeſtern im Öffentlicher Gitung 
überreichte, iR von dem Medailleur A. Stanger, einem gebornen. Mindmer, 
außgeflihrt. Ihre Vorderieite zeigt des Yubllars wohlgerroffenes Bildniß und 
Namen, die Müdfeite die Imfchrift: Viro ia hotamien prineipi stulıo ide con- 
silio sibi probatissimo academin r. boiea d. Jul. merito tertio Kalenıl. Apıi. 
NDCCCEXIN, Die Umſchriſft gibt oben des berühmten Gelehrten Wahlſpruch: 
Candide es fortiter, unten bie Worte: Kerum eognoscere causns, 

— Münden, 2. April. Zu Anfang der nähflen Woche wird mit 
Umpflafterung der Weinftraße begonnen und diefelbe mach dem Borgange 
anderer Strafen mit Würfeln „epflaftert werden. Für die Dauer der Arbeit 
wird die Weinftraße ben Tag Über file Fuhrwerle abgejperrt, Nachts aber dem 





Brovinzial-Ebronif. 

Bamberg, 80. März. Während der Ofterfeiertage waren hier Stenos 
graphen aus dem derſchiedenſten Gauen Deutſchlande verfammelt, um die Dta- 
tuten eimer Körperſchaft zu berathen und endgiltig feſtzuſtellen, deren Mufgabe 
darin beſteht, eine ftetige Fortbildung der Stenographie, fowie die Erhaltung 
der Einheit im der Schreibweife zu erzielen Au diefen Berathungen haben 
die Herren: Bıofeffor Riyfh aus Dresden, Kreisphyſicus Dr. Plaffeler aus 
Innsbruck, Docent Krieg aus Königsberg, Kauzleirath Krieg aus Stuttgart, 
Oberappellationggrrichts-Seeretär Gerber aus Münden, Brofeffer Balllez ans 
Bambrg, geheimer Negierungsratb Häge aus Dresden, Kaufmann Willems 
aus Leer im DOftfriesfand, Kammerreviſer Dinklage aus Didenburg, Rathe- 
fümmerer Fiſcher aus Gera, Agent Mentwig aus Franffurt am Main Theil 
genommen. Die Berathungen, welche unter dem Vorſitz des erſten Vorſtandes 
des hiefigen Vereines geführt worden find, waren Affentlich und haben dem 
ſtenographiſchen Publicum ermöglicht, Zeuge des ſchönen Geiſtes zu fein, welcher 
die aus fo verſchiedenen Elementen zujammengefeite Verſammlung befeelt Bat. 
Nur diefem ſchönen Geiſte ift es auch zu verdanten, daß im jo Furzer Zeit fo 
gänflige und weitgreifende Refultate erzielt worden find, Man bat ih Über 
bie Statuten eines Syftemsausfhufles der Gab elaberger ſchen ſtenographiſchen 
Körperfchaften geeinigt umd zugleich die Ginfeitung getroffen , diefen Syſtenn⸗ 
Ausihuß ins Feben treten zu laffen. Die Leitung der Geichäfte wurde beim 
durch feine vielfachen Beftrebungen um Bervollfommmung und Berbreitung der 
Stenographie rähmlihft befannten Königlichen Aenographlichen Iuftitut in Dresden 
Übertragen. deffen nächſte Aufgabe darin befteht, die Wahlen der Mitglieder 
diefes Ansfchuffes zu bethätigen. Der nächſte Zufammentritt derjelben findet 
im Herbft 1866 in Berlin flatt. (Tgbl.) 

** Bamberg, 31. März. Nachdem in den brei erflen Tagen ber 
Charwoche im hoben Dom der feierliche Tramergottesdienft fir den bochſtſeligen 
König Marimillan abgehalten war, fommen er oche die übrigen 
Pfarrfichen dahier ihrer Pfliht mad. Heute ſchloß die Todteuſeier in St. 
Martin, wobei Hr. Brofeffor Dr. Katzenberger eine eminente Trauerrede hielt. 
Der: Kedner entwarf eim Flirſtenbild in fo großartiger, treuer, tiefer und lla- 
ver Deife, wie es wohl felten geichehen fein dürfte. — Diefes Fuürſteubild ift 
auch im Verlage der Buchnerifhen Buchhandlung dahier bereits im Deude 
erſchieuen. 


Nichtpolitiſches. 


NUruberg, 31. März Das in London audgeflihrte Modell zu einer 
kofoffalen Statue des Pringen Albert ift geſtern bier eingetroffen, um in der 
hiefigen Erzgießerei der Herren Gebrüder Lenz + Geroldt zweimal (für Coburg 
und mit eimigen WMenderungen für Sydney in Ausſtralien) im Bronceguß aus- 
geführt zu werden. Da mit der Gußarbeit fofort begonnen werden fell, wird 
dasfelbe nur ſehr kurze Zeit der Öffentlichen Befichtigung zugänglich fein. (Torr.) 
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Bien, 30. März. Ueber dem geftrigen Unfall auf der Notdbahn b mad 
ums ein Neiſender: Bei unſerer ee — ma aan E7 * ig » . —— u — ber Entfchei- 
fo beftiz, daß dor die Mafchine unferes Zuges eime zmweil® geipanınt werben zurüdtgefehrt; er * di * gen. er Rönig ift am 30. März 
mußte. = Jeweitermwietamem;- r umd während . Pi 3 6E präflbir 


Rn te am 31, einem Geheimftaatsrath. Die bis- 
fi der Regen in ſtarkes Schneewe hen verwandelte, emtiwicelte fi aus dem “ Sen: 
sr lauern. 











Starme ein wahrer Orcan, der die Telegr Leitung Volkonmen jerftätte; , # 


die Stangen aus dem Boden hob umd die Drähte zeerid. Einige Stationen” * Wien i April 4. Na * daß Frankreich beabfichti f 
ed * au 


vor Wöding schlief ich eim, ‚wurde: aber. pIE durch ei igen & 7 
die Stim 4 Und jah, he he et —* FAR oe der Eonfereng) die Anwendung I allgem einen Stimmredts jur Sofung 
ra 
arte 


5 


Bäkpung von vielleiht dreißig Fuß Tiefe, bleudend erleuchtet von einem green der fchlesiwig-holfteinifchen Strei in Anwendung zu bringen, gibt heute 
feherfireme, der ſich au der. erfien Maſchine emporredte und wie gfühende ben hiefigen Blättern Stoff zu a Betrachtungen, welche im Ganzen ges | 
kada den Damm bimunter ins Feld ergoß. Gchredensrufe wurden ans-alfei‘ " naminien dem bor Ihlagenen Erpebieng wicht günjiig find; mamentli gibt 
Baggons laut, und die Reiſenden fürzten, Fenſter jertrimmernd , ins Freie. ſich die Beſorguiß fund, daß, wenn ‚big deutſchen Groß machte darauf eingin- 
Bier begrüßte fie der Sturm mit eifigen Schueefloden auf das unfreundliäfte, _ gen, bedenkliche Tonfequenzen daran —8 werden ten, und daß bamit 
und die Derlirzung wurde mm fo größer, als man die Feuersgluth ſich nätern ein Präcebens gefchaffen milde, deifen Spige bald auch gegen fie, befon- · 
fa und die Befürchtung laut wurde, das Petrofenm, deffen Vorbaudenfeln ders gegeit gelehrt naerben ‚Ente Daf N, Nordh 

man au dem üblen Geruch fofort erfanmte, könute die nach rädmwärts ger | Big, das Bryan bed Heu. v , Bismart ſich * * Piel ne 


flilchteten Reifenden im raſchem gefahrbringenden Slrome ihen. Gin Theil * y — * 
der Geſebſchaft, aus Galizien Aammend, Kane nicht Bande — Ian en Yellım eingegangenes elegramm meldet, auf dem Stanbpunet : des Nationalitä- 


und Zalaren gehindert, mit Taten Wehgeſchtet wach "Wire Imre“ "age" en und bie Antsenbing des allgemeinen Gtimmre is | 

ein grotesfes Bild. Die Gegend weithin bon dem greifen ee ——— ! gleichfalls ep Er hat hier großes uffehen gemadit. Unw — 

die ſigchteuden Denfhen, im Schnee bald einen Schuß, bald, ein Kuh * allt Einem dabei ein, daß die Drgane des Wational » Bereines im 
fs... Me 


lierend, nur mühjam gegen den Sturm anlämpfend, und diebeiden Matt erer Felt von der Perfon des Herzogs von Auguſtenbur 
J egen das Selbjtbeftimmungsrecht der — u irn 


unferes Zuges In einem Flammenmeere ächzend und Nöhnend, dem legten , abfehen, da, 
Dampf ausfofend, Ueberall Angf und Verwirrung. WErft mach einer Stunde Wunſch 3— Trennung vom Dänemark ausihlieplich betonen (fo nament- 


famen die Fluchtigen halb erfeoren und gänzlich erimatter zurüd, nachdem ſie lich bie olutiouen des Frankfurter ausid , 

einen herankranfenden Güterzug durch Rufen umd Winten ungefähr 500 Schritte * —— —— womit Ferien ee 
von dem Unglädsorte zum Stehen verstlaßt hatten. Imgwijchen erfuhr man, | Kreuyeitung voran, diefe begrüßten, und nahe liegt dan ber _ 
daß der Perfonenzug auf der ſehr weiten Strede von Bifenz nach Göding einen danfe, €8 möchten die fortfchrittli den oruffomanen des Nati " e= 
Oilterzug eimgebeit hatte, he daf es dem Führer bei der großen Dunkelheit eubelen Stodpreußen fich auf dem neutralen Bo; — * 
und dem heftigen Schneegeſtöber möglich war, den vorhergehenden Train wahr: He mer nad) T eu Boden des Wunſches ber 
zunehmen. Der Zujammenftef war file den Perfonenzug nur der vorge⸗ | N rzogth rennuug von Dänemark mnenfinden, uf. — 

paunten zweiten Maſchine wegen weniger berderbli, da diefe die Heftigteit | Diele, indem fle das allgemeine Stimmredt zugeben, jene, inbem ‚fie bem . 
fehe weſentlich moderirte und fir unfern Zug weniger empfindlich machte, Die opfern — zus dem vom beiben: gleich innig begehrten Ziek der Ber- 

erfie Becomotive zerträmmerte den fegten Waggon des Güterzuges volltommen, |-größerung Preufeng zu gelangen, Der. Plan jcheint in ber hat in 

uud bohrte fid im dem vorfeßten tief Hnein. Im bemfelben Augenblick flug ; manden Berliner Sreifen gehegt zu werben; ob man amır aud. die 

auch ſcheu die Flamme empor, da einige Mäffer Petroleum gertriimmert worden | Schwierigkeiten, mit welden er verfnäpft ift, dort ni zu gering an- , 
waren und legteres durch den ımmberfprüßenden Aſchenregen entjlinder wurde, ; t. Was wiirde Frantreih, was England dazu a? — lieber 

Rur mit Mühe gelang «6 dem führer und Den Heierm, ſich aus dem zifgs; hie rgebuiſſe der Prager Baſprechung verlautet hier nod) nichts Sicheres; 

entgegenfiräömenden Flammen zu retten, und wie von einem Wunder geihügt, | win Aar in faufmännifcen Briefen aus Berlin mit elle Beet, 
wurde feiner ermftlich befhädigt. Außer einigen ungefährlichen Stößen erlitt heit behauptet daß Preußen feine Augefländni u ® Beftimmt-- 
teiner der Mitfahrenden eine nennenswerthe Beihädigung.: Die ere Maichiue — ar a fie gemacht Habe; indeh 
des Perfonenzugs it volltommen zerträmmert nnd liegt quer auf den demer - eine Ceorj zu fein, der e# bis jegt au einer 
lirten Schienen, während die. zweite Mafchine weniger gelitten bat, Men bie pofitiven Unterlage fehlt. 


Schuld diejes Unfalls zuzuſchreiben if, wird wohl die eingeleitete Unterfuchung Madrid, 20. Mär Geftern wurde in d fü 
ergeben. (Breffe.) . au Sevilla die Pringeffin Donna Maria Habella Te a Din. 
Die frangäfifche Wiſſenſchaſt at wieder einem ſchweren Berlaft erlilien. j bon und Orleaus, Snfantin von Spanier, ältefte Tochter der Infahtin 


Ampere, Mit lied der franzöfifhen Akademie und der Afademie der Juſchrijten 
und ſchͤnen Wiſſenſchaften, it am 27. März in Pau, wo er dem Winter zu 
gebracht, geflorben, 

Zu New-Orleane iſt am 4, März der am 22 Februar mit eiten 
6000 unter im Ganzen 11,000 Etimmmen zum Gotberneur des  Stanteh 
Leuiſiana gewählte Deutſche, Michael Hahn, im fein Amt eingeflihrt worden. 
Die Felerlichtelteu, unter melden feine Ginfährung erfolgte, übertrafen am 
Großartigteit oder vielmehr Ungehenerlichteit alles Bisher Dagewvefene, mamend- 
lich im ihrem muflcafifchen Theile, Auf dem großen Lafayeite- Play war sein 
coloffales Amphitheater errichtet, auf welchem 10,000. Schultinder fahen . Da- 
vor eine Plattform, auf welher 500 ausübende Mufiter und 40 Ambofe ıfile 
die Aufführung des Zigeuner-Chors aus dem Trobatore) Blat fanden, Hinter 
dem Amphitheater 50 Kanonen, durch electrifche Drähte jo mit dem Pulte des 
Dirigenten verbunden, daß biefer fie durch einen Fingerdrud föjen konnte. U 
den Play endlich zwei Regimenter Infanterie, mit Plagbatronen verfchen, * 
am dem großen Fluale Antheil zu nehmen. Die Ratisnalweiſen (Hail Colum- 
bin und The Star spauglod banner) wurden mum in folgender Weiſe anfgeflihrt 
Zuerft jpielte blos das Orcheſter die Melodie durch, dan fangen die - 10,000 
Schullinder eine Strophe unter Begleitung des Drcefierd; dann warb eine 
Strophe auf gleiche Weife gelungen and gefpieft, doch mmater Begleitung: aller 
Gloden in der Stadt (ebenfalls durch Gfectricität); endlich bie bierie Strophe: 
alle bieder genannten Effecte zufammen und dazu flatt der Keffelpaufen Ka- 
nonen-Salden, zum Schluß Enſemble ⸗ Artillerieſener, Mustetemfener der mei 
Regimenter, Wirbeln unzähliger Trommeln u. f. w. Das Wort Analltfiect 
bat wohl noch wiemal® bei irgend einer muſicaliſchen Aufführung eine, ſolche 
Bedeutung erlangt. (M. 3.) 









Lonife (Schwefter" der Königin) und bes Prinzen Pnton von r 

Herzogs von Montpenfler in fter Sohn Poris Philipps) ee 
fobt mit ihrem dem Prin ig Philipp Aibert von Or« 
leans, Grafen von Paris, Der Cardinal-Errbildnf fegnete das junge: 
verlobte Paar ein; der Präfident des hochſten Gerihtähofes fungirte als. 
Notar des Königreiches bei der Unterzeichnung des Ehecontrache, er 


— — 





Boltowirtbichaſtuche und Börfendericte. 


* Münden, 1. April. Berlehr auf den f 6 E 
Monat Februar de. Jo.: 301,761 Seh Perrog —— 
284,090 Sir, Regiefendungen. Gefammt-Einnahme: 873,196 AI. fohin um 
271,424 fl weniger, als im gleichen Monate des Borjahres, 


Bien. Rah dem, was uns berichtet wird, wären bie Differenzen, welche 
wiſchen der Baiferin-Ziifabe.h-Befellichaft und dem —æe Über * 
eſtſte llung der Bauloſten der Bahn eniſtanden find, bis auf eine Summe vom 
'« Millionen Gulden Capital, auf weldes die Finan verwaltung die fünf- 
procent'ge Stastägarantie nit ausgedehnt wiffen wih, ausgeglichen. Zur 

Dedung des Abgangs der Zinſen für dieſen Betrag ſollen die Metieneoupane, 

wie «6 heißt, ſchon vom 1. Juide Mb. angefangen, ftatt mit 5 fl: CM mur 

‚mk'5 fl: A; ÖR werden, Die bevorftehende Geurral-Berfammlung 
© Mctionäre. ‚dürfte ber Gewißheit bringen. Es wird der Bau eimer 
subapn zwilgen Galpburg und Hallein beabfichtigt. 

— — Te a m —— — — 


Berantworiliche dtedaction: 
3. P. Vogl, Dr. A. Yörlmann. 











OD Hamburg, 2. April. Der Oberpräfivent Roofen hat deir 
RR, —XR Flensburgs entlaffen. Für Flensburg und wahr- 
Peinlich auch für andere Städte erfolgt die Ausichreibung einer außer 
ordentlichen: Kriegoſteuer. Die burger Nachrichten“ bri einen 
Brief aus Kopenhagen des Jnhalts, die Berufung des Reicheraihs 
ftehe baldigſt bevor; dem Vernehmen nach würde die Megierung bie 


Auswärts GBeftorbene. 


Baulus Mder, cheinal. Bürgermeißer und- i 
a Pe a9 it 1 Bar 





— 


ur 
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Allgemeiner Anzeiger. 
An die Einwohner Münchens! 


Beiträge für dad Mationaldentmal weitand Sr. Maj. des König; Marimilian BP. werben in 


Empfang genommen von dem Kerzen: 
Gerdeiffen, Kaufmann, (Firma: Schreibmayr) Marienplag Nr, 7. 
von Hedel, Blumenfabritant, Ludwigeſtraße Mr. 25. 
Augelo Knorr, Kaufmann, Kaufingergafle Nr. 12, 
Earl Niederer, Kaufmann, Weinftrafe Nr. 12, 
M. Wilmersdörffer, Großhändler (Firma: 3. N. Oberndörffec) Theatinerfirafe Nr. 18. 
M. Zettler, Buchbinder, Furſteuſtraße Nr. 28. 2733. (2) 
















eo Bekanntmachung. 


(Die Berleifung bes v. Wagner'icden Kunſtlerſtipendium pro 1867/70 betr.) 

Gemäß ber letzten Willensorbuung des 1. 5. Mladeniebirectors Dr. Johann Martin v. Wagner aus Würzburg weilaud lommt an einen 
jungen plaſtiſchen Rünftier aus Franlen, damit fi folder im dieſem feinen Kunſtfache in Italien umd befonders zu Rom weiter ausbilden könne, für 
die Daner einer vierjährigen Periode und zwar pro 1. Ditober 1867 bis bahin 1871 ein Stipendium im jährliden Betrage vou 900 bis 1000 fl. 
fübbeutfger Währung mad) folgenden Borfäriften zu verleihen. ar 

1) Der Bewerber muß, —— auch feine beiden Eltern ans ber ehemaligen fränkifchen Provinz Bayerns, d. h. aus demjenigen Lan⸗ 


dedtheile gebütrtig fein, welcher die Städte Wirgburg, Bamberg und Nürnberg fammt den zu benfelben im Yahre 1786, gehörig gewefenen Diftrif- 
aft. 
— y Er muß fih dem ber Bilbhauerhmft ergeben haben und vom 1. Juli heurigen Jahres an gerechnet drei Jahre hintereinander 
je eine Probearbeit aus biefem Kumftjadhe nad; einem hiefür jedesmal von ber E. bayr. Academie ber Bildenden Klünfte aufzuftellenden Thema liefern, 
welche fpäteftens bis zum Schluße des betreffenden Jahres (30. Juni 1866, 1866 und 1867, bei dem Directorium gedachter Mcademie einzureichen 
en 3) u) Bewerber, deſſen Probearbeit für das einfchlägige Yahr vom der !. Alademie als die gelungenfte befunden wird, hat biefelbe 
der k. Univerfitat Würzburg für das dortige v. mer'jhe Kumftinflitut zu Eigenthum zu liberlaffen, bailir aber fofort aus dem dv, Wagner'ihen 
Stiftungsfonde eine ae uns von Einhundert en im Geld oder ftatt deſſen mad; feiner Wahl ein biefem Werthe einſchlüſſig der Prägeloften 
idlommendes Medaillon am u. 
N Das Geipuabinu En kakalare Baal a Kalk wahen; Kin Veran Kia aaa ara Berhäftniffe 
gu jenen feiner Mitbewerber von mehrgedachter f. Alademie als die beiten werben eraditet werben. 
‚ Die Berleihung bes Stipendium wird auf den Grund bes Kunſtgutachtens ber F. Mcademie von dem unterfertigten Univerfitätsfenate zu · 
glei unter näherer ftjeßung ber jährlicen Betragsgröße bes Stipendium ausgefproden. 

Wer fic bei dem Augfpruce ber 8. Aladenue reſp. des k. Umiverfitätsjenats nicht beruhigen zu fönnen glaubt, mag bagegen binnen ber 
nachſten 14 Tage, naddem folder Ausfprud; am Anfchlagbreite der k. Academie angeheftet worben, den Keturs an bas !, Staatminifterium bes In- 
nern fr Kirden- und Schulangelegeueiten ergreifen und bei dem unterfertigten Senate einreichen. 

5) Der mit bem Stipendium Belichene muß fi während der ganzen vierjährigen Stipendiumperiode in Italien und befonbers zu Rom 

en mb im Laufe diefer Zeit auch eim außgezeicnete® plaflifces Kunſtwerk und zwar eine Dildfänle von 4—6 Fuß Höhe oder in relief 
von Gype über eim jelbfigewähltes Thema verfertigen, weldes er ebenfalls und zwar unentgeltlich der k. Uuiverfität dahier bas v. Waguer'ſche 
Nunftimftitut zu Eigenthum zu Überantworten hat. 

6) Dem Stipendiaten werben Übrigens die Koflen feiner Hinreife nad Rom mit einer Averfalfumme von zweihundert Gulden und, fo- 
ferne er unmittelbar mad dem Ablaufe der Stipenbiumperiobe von Rom fofort nad; Deutſchland zurlidtehren wird, aud die Koſten diefer Rüdreife 
mit der gleihen Averſalſumme ans dem v. Wagner'ſchen Stiftungsfonde vergütet. 

Auf Fond werben andy bie Teonsporttoften für die Anderfendung bes ad 5, begeichmelem größeren Kunftwerks ſowohl, ald aud 
für jeme ber ad 2, bezeichneten g enften jährlichen Probearbeiten übernommen. 

7) Ws Thema für die erftjährige Probearbeit Hat die k. Aladewie feſtgeſetzt: 


„Ein Basrelief barftellend 
en ektord Abſqhled 


» 
und zwar in aufredhter Figur 1 Fuß Höhe mefiend.* 
Gleichjeitig mit der Ablieferung diefer Probearbeit an da® Directorium ber Alademie in Miinchen (fpäteflens bis 30. Iunius 1865) hat 
- der reſp. Bewerber dem unterzeijmeten F. Univerfitätsfenate unmittelbar feine Bewerbung unter Beifügung feines curriculum vitne, fowie der le— 
galen —2 über feinen und feiner Eltern Geburtsorte ſchriftlich anzugeigen. 
Die Themaie für die beiden Übrigen Probearbeiten werben rechtzeitig vor dem Beginne des treffenden Probejahres ſowohl am Anfhlag- 
brette der mehrerwähnten k. Alademie, ald auch im öffentlichen Blättern bekaunt gemacht werden. 


Würzburg, 31, Mär 1854, 
Königlicher Univerfitätg-Senat. 


L. S.) Dr. Albrecht. Seufferth. 

Auch find ale Wahlafgegenfände genannten firchen, bt freimillig der Bermaltung feines 

9600. 2) Bekanntmachung. Dazu Gyerniocn zu überbringen. Vermögens — Ir wurde für ie * 

—— Zuaemarehaufen, den 17 Mär; 1864, Hal, Vet von Hirnkirchen, als Gurator beftellt. 

r i n *— 

ter a re Betr. Koͤnigliches Landgericht. dem ———— = _ pn 

Ber immer am den Rachlaß bes verlebten fal. BE : ohne Zuſſimmung feines Eurators weder Schulden 

Pfarrers Branz Kader Gtollreiter dom Unter njeneberger, tonicabiren, noch Verpflichtungen Überhaupt redhte- 

bad Anfprüde zu machen hat, wird hiemit aufge- Er in Biden, — r wirfjam eingehen Kann. 

— 4 Moden von heute en — — — nn Mooskurg, am 2), Mär, 1864. 
Sei Bermeibumg der Mitberädfiä‘igung bei dem Bekanntmachung. Koͤnigliches Landgericht. 


Herren Teflamentserreuteren Katl Siuning, fl. Guratel Über Stephan Fiſcher 
Bfarrer von Nretsrieb, und Mleis Seopeih, 4 bon Hirnfirchen betr. - | : Der 1. Landelchter 
Plarrer von Fiſchach, anzumelden. Etephan Fiſcher, Neububergltier von Him G.-Nr 2068, Gerbt. 
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2802. (3a) 


Das 


Bank- & Wecpfel-Gerhäft 
August Gugoenheimer 


befindet ſich jetzt 
Theatinerftraße Nr. A2 


neben der Modewaarenhandfung des Heren 3. Schneider 
(früher Schneider & Dip). 


_ Königlichen Aemtern, Nolariaten und - 
9773. - Advokaluren 


empfehle mein Lager in Canjlei-Concept (Maſchinen · und Vuttenpapieren), Briefpapier und Cou« 
vert, letztere auch ſchwarz gerändert. 

Seſte Qualität von Alijarin, Anilin, Gallus blau und rothe Dinte in Gläfern, Stahl 
und Kielſedern, fowie alle fonftige Papiere und Schreibmaterialien. 

Berfenbungen werben promteft effectuirt. 


Auguſt Ueuſtãtier. 
Papier⸗ und Säreibmaterialienpanblung. 


ngergafle 
Münden 


lungen zu Haben, pe fr der & Chrlien Kafer, Re und ift Be * Buchhand · 
ie Menjfiraße 


Fehte vom kleinen Kriege 
von 


W. Hüftom. 
, 23 Bogen mit 6 Blanches. 8. Br. fl. 3.14 kr. 
In dieſem meueften Werte des gefchägten Autors finden ſich die Grundſatze ber Kriegstunft 
für ben Heinen und Parteigängerkrieg mit den Erfahrungen aus ben Kriegen ber neueren Zeit 
verarbeitet und durch Beifpiele und Sligen zur Haren Anſchauung gebradt. 


Mech. — — und 
278. (2) Weberei Bamberg. 


. Rad Beſchluß der Generalverfanmmlung vom 21. 1. Mts. wird der am 30. Juni I. 38. 
fällige Coupon unferer Aktien mit fl. 12. 30 fr. im Comptoir der Fabrik und bei dem bereits be 
kannten Banlen und Banthänfern eingelöst. 

Wach weiterem Beſchluſſe der Generalverfammlung wurben heute fünfzehn Stüd unſerer 
Prioritäts-Obligatiomen zur Abzahlung verloost und zwar bie die Nummern: 44, 208, 238, 285, 
336, 364, 377, 665, 630, 659, 790, 863, 1049, 1177, 1401. 

‚Diefe können von jegt an im Gompteir der {jabrik oder bei der f. Filialbank Bamberg ge- 
gen Einlieferung der Obligationen und färnmtlider indcoupons mit den bis zur Einlöjung 
laufenden Binfen erhoben werden, treten aber vom 1. Oct. b. I. an außer Berzinfung. 

Zugleich wird befannt gemacht bdaf von den nad; Ausihreiben vom 16. Mär; 1863 ge» 
zogenen Nummern die Obligationen Nr. 248, 594, 1001 noch nit erhoben worden find. * 
ergeht deßhalb Aufforderung zu deren Erhebung mit dem Bewerlen, daß ſolche bereit feit 1. Octo- 
ber 1863 außer Berzinfung getreten find, 

Bamberg, ben 30. März 1864. 


Der Berimaltung $rath.. 
Bedr. Mrachardt. 
Dekanntmadyung. 


f Der Ausfhuß der mehanifhen Baumvoll- Spinnerei und Weberei in 
Ehre, Hiermit befannt zu machen, do in folge des 
fchluffes, der am 1. Yuli a. e. fällige Actien · Coupon mit 


fl. 126. pr. Stüd 
eingelöst werben wird. 
Augsburg, den 22. März 1864. 











2702. (36) 


% bi 
in heutiger been nagn. 1 mi —* 


Albert Erzberger, Vorſtaud. 


0. Bekanutmnachung. 

Aus, dem Nachlaſſe des derleben Herru Pfarrers 
Jeſeph Meyer in Glonn werden unter meiker 
Leituug am 

Freitag den 15. April und 
Samftag den 16. April d. 38. 
im Pfarehofe zu Glonn, 1. Bezirtsamts Ebersberg, 

") eine volftändige Sauseinrihtung, befichend 
aus Tiſchen, Commeden, Schränken, Seſſeln, 
Schreibtlſche, Spiegeln, Bildern, Betten, Betl- 
fiellen, Lampen, Leuchtern, Leib⸗, Bett- und 
Zifgwälde, Leinwand, Kuchengerüthſchaften, 
Borzellain, Sildergegenfländen, Uhren amd 
bielen andern Gegenfländen, 

h) eim vollſtändiges Delonomieinventar, beflchend 
aus Vieh (16 Stüd an der Zahl, werumter 
gwei Pferde), Wägen und Aderbaugeräthidaf- 
aller Art, fanmmt vorhandenen Getreibborrä- 
then, Stroh, Heu, Hol; , 

©) ferner eine Biblierhel, befichend ans circa 150 
Berten, theile theologifchen, theifs belletrifti- 
fen, theils hiſtoriſchen Inhalts, werunter 
als befonders nennenswerih angeführt werden, 
Allioſie heil. Schrift in 4 Bänden, Alieli's 
neues Teſtament in 2 Bände, Geſchichte der 
Kirche Chriſti vom Beraul Bercafll 10 Bände, 
Imwings Werke 74 Bände, Chriſoſtomus Re- 
den 7 Bände, Berle von Walter Ecott, 
Cooper, Mopſtoc. Schiller, Böthe, Shalfpeare, 
Converfationslerilen von Binder 12 Bände, 
Mirtheilungen Über wichtige neue Erfindun- 
un von Dr, d. Petermann 1869, Meper's 

das, . 
gegen fofortige baare Bezahlung Öffentlich am bie 
Meiftbietenden verfeigert, 

Demerlt wird, daß am Freitag dem 15. April 
früh 149 Uhr mit der Berfieigerung bes Oelonomie · 
Inventars der Holz und Fruchtverrãthe begonnen 
wird und am Gamflag den 16. Mpril gleihialle 
früh ',,9 Uße beginnend bie befferm Hauseinrich 

1 genflände, Silbergeräthe und zum Gchluffe 
die Bibllerhei zum. Aufwurfe kommen, 

Das Berzeihuig jänmtlicher ir u 
genflände liegt in der Zwiſchenzeit in m Amts- 
Tanzlei zur Einſicht auf. 

Ebersberg, am 81. März 1564, 

Königliche Notar: 
Rikling, 
als Tefiaments - Erecutor. 


2758.(2) MWerfteigerung: 

Ian Sachen Grof gegen €. Sicher von Ara- 
mersjeld ich im Auftrage des 1. Laudge · 
richte Bamberg I, folgende in der Gteuergemeinde 
Hallſtadt gelegenen Beflgungen, ale: 

PL-Rr. 815 Ader, Hirfhlnödlein. zu 97 Dej., 

taxirt auf 150 fl, 

PL-Nr 815" Uder, Wötifjenfee zu 23 Dez, 

auf 20 


PART. 815'/, Weder, deite zu 84 Dez, tapirt 
80 ft, 


PN 815’, der, dette zu 49 Deg, taxirt 
auf N 
am Donnerftag ben 21. April eurr. 
Mach “2 Uhr 
auf meiner Amtslanzlei unter den im Termine be» 
launt gegeben werdenden Bedingungen. 
Bamberg, den 24. Mär, 1864. 
Der Löniglige Notar: 
‚ Burkart. 


9. Welauntmachung. 
Auswanderung nah Noerdamerila 
betreffend. 


Allenfallfige Forderungen gegen den Bauernfohn 
Iefeph Thomann von Unterweiler, welcher nach 
Rordamerila auswandern will, find bis 

Mittwod den 13. April eurr. 
Vormittags 10 Uhr 
bei Meibung der Nichtberlicſichtigung dahier geltend 
zu machen. 
Bamberg, ben 80. Mär) 1864, 
Königlihes Bezirksamt Bamberg IL. 
Der L Beyirksamtmann : 


Schmittbättner. 


@..N:. 9743. Ströhlein. 





+ Gott dem Wiimächtigen hat e# gefallen, 


Herrn Franz Kaver Haufinger, x 

Pönigt. Landrichter im 

geftärkt durch den öftereren Empfang der Heiligen Sterbf 
längerer —— Krankheitin Folge eines or 


endeten. dB. Pebensjahre in das beiere Leben ab 
Tiefgebeugt im namenloſen Schm 

Trauerfall fundgebend, bittet um ftilles 

edlen Berblichenen. 

Zroftberg, den 27. Mär, 1864. 


mit ihren vier mmmimbigen Kindern. 











2784 (2) Bekanntmachung · 
Imfolvenzerflärung der Webers 
ehelente Balentin und Magdalena 
Feldbauer. 

Nachdem die Weberrehelente Valent in und Mag · 
dalena Feſdbauer vom der Au ſich ale imfoivent er- 
Mört nud dem Santverfahren unterworfen heben, 
durch die gepflogenen Erhebungen, deren Ucherichuld- 
ung auch comflatirt wurde: fo mird nunmehr über 
das Bermögen berielben der Univerfalcen urs eröff 
met md merden die Edietatage, wie folgt, feil- 
geieht 

1. Zur Geltendmachung und Nachweiſung der 
Beorberurgen auf " 

Donnerftag den 98. April I. 38,, 
früh D ußr, 


I, zum Verbringen der Einreden auf 
Donnerftag den 10 Maäi 1. 38, 
59 Uhr, R 
IM. gar Replifatgabe an * 
Donnerftag den 28. Mai I, Je 


— — — — 


— T Anzeige. 


(Unfieb verfpätet) 


yurufen. 
e allen Verwandten, Freunden und Belaunten diefen 
eileidb und freundliches Andenken: im Gebete für den 


7208 









unfern inmigfigeliebten Gatten und Vater den 


2.0 4a SL an: 
8 
Se Hd Bf Bie ns 


Marie Hiufinger, als Gattin 








a EEE 7 mu 
IF. jür Duplilabgabe anf I 
Donnerftag den 23. Mai I 34, 
Mahmittage 3-6 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr. 20 It. bes Mal. 
gericpts. » 

Hiezu werden jämmtliche Gläubiger umter dem 
Necht anachtheile geladen, daf dus Ausbleiben am.l. 
Evifistage oder die Unterlaffung ſchriſtlicher Hand» 
lung bis oder an demfelben den Ausichluß der (Fer 
derung den der Banımafla ; das Richterſcheinen an 
den Übrigen Edictstagen oder die Richteinreichung 
fhriftlicher Rezeffe bis oder am denſelben den Aus⸗ 
fhluß mit dee betreffenden Handlung zar Folge hat. 

Nah dem Imoentare befauft ſich der Altivfand 
auf 1083 fl., der Paflivhand dagegen auf 2655 fl, 
fo daß fih eime Ueberſchuldung ven 1622 fl 
ergibt. Ä 

Die Immobillen find, anf: 950 fi geiwerthet, 
dagegın betragen die Hypothelſchulden mit Ausflug 
der Zinien 1275 fl. ; ' 

Am 1. Edictötage wird ein Berſuch zur gut⸗ 
lichen Ausgleihung gemischt und im Mißlingene- 


Bezirte- 





Die Haftung der Börfe-war fehr ſeſt amd öflere, National, Loofe von 1860 und Ereditactien begehrt und höher. File Franffurter Bant- und —ã 
Eiſeubahn · Actien zeigten fi mehrfach Käufer und wurden daflir höhere Curſe geboten. Dagegen wurden amerilaniſche Fonds Die monaftic 





Abrehuung ging kicht von Statten. (Syud.) 











Frankfurt, 31. Mär, 


+ ejhing der ta Bep« 
ul eng ie 


folle die fofortige Berwertbung ber Maffabelant- · 
tbeife eingeleitet werden. \ 
Hiebei wird bemerkt, 4 die Nichterfcheimenden 
den Bejchlüffen-dee MR ber erfchienenen Bläu- 

biger Beiffimmend wilden Peachtet werden. 

Den nicht dahier wohnenden Gläubigern wird 
wiederholt der Auftrag ertheilt, bis zum 1. Gdicte« 
täge Kinen Zufdlungsbevellmähtigten Babier * I 
da wibei 













An alle, welche an die ſchaldneriſchen Chelent 
Zabfuingen zu machen oder von ihren Vermögens 
beflandebeile in Handen haben, ergeht der Anftra 
diefefben bei Neiduug nechmaliger Haftung mur 
Gericht zu hinterlegen, beziehungsmelfe zu leiften. 

Beſchloſſen den 15 Mir; 1864. i 

Königl. Bezirksgericht Traunſtein. 

r f. Direllot: 


Er) 4. |) eh (köhklin ser. 


2796, Auðſchreiben. 


forderungen an den Nachlaß der Apotheler I 
haun Vaptiſt Hoppel Witwe Agnee, geb. Yalo 
von Mztnau find am En, „ar 

Mittwoch den 13. Bpril 186 4. 

fräb # Uhr Ge 
dabier amyumelden, widrigenfalls fie bei Nuseinm- 
derjegung dir Maffe unberdfitigt bleiben. 

Alzeran, am 29. März 1864. 


Rduigliches Landgericht, 
Der töniglihe Landrichter: 
& Nr. 3068. Kopp. 


> 2799. (36) Bei dem E. Bezirlaamte Beilngrieh 
finder ein II, WUmisgehilfe mit einem Gelbbezug ve 
monatlich 30 fl. und entiprehendem Didtenanıb 
bis 1., Mai 1864 Aufnahme. 

Meldungen find portofrei an den Amis vorftaud 
unter Beilage vom Zeugniſſen einzureichen. 








Üiger abgegeben. 





























Cura der Staaispapiere 
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Alle Kterten-Unrer versinhren sıch ın 


Drud von Dr. €: Wolf’& Sohn. 


Yroceuten met Ausnahme der mit * brasichneten Effeeien, weiche per Stuck gehandelt wein 


bh. 


nn — — a m 


| 
| 


Ueberfide. 


Am Dfterfomstag, Gebiht von Emanuel Geibel, — 
Mündener Kunſtbericht. — Bermifchtes (Das Theater in Ebin- 


burgh) — 
Politiſche Nachrichten. 
Hr Telegramme. 
Dandeld: und Börſen⸗Rachrichten. 


Am Dfterfamftag. 
Gebicht von Emanuel Geibel. 


Am DOfterfamftag war's, da ſchritt ich ſtill 
Ind Land hinaus; zu meinen Füßen ſchoß 
Der ar gritne Doge ftrubelnd Hin, 

Und fern im Dufte lag das Hochgebirg; 

Und wie vom halbeutwölkten Himmel ber 

Ein lindes Säufeln.fam und über mir 

Die erfte Lerch' uuſichtbar wirbelnd ftieg: 

Da ſchuolz in meiner Bruft das ſtumme Leib, 
Und feuchten Auges warf ich mic in's Gras 
Und dacht' an unfern theuren König Mar. 


Und fieh, mir war’, er ftände de mix da 
Lebendig wieder, mit dem milden Blick 
Und doch verflärt von ernfter Majeftät: 
Der Üriedensfürft, den mehr als jedes Wort 
Das freie Gluck des Stammms, den er beherrfät, 
Die frohe Bluthe feines Reiches preift; 
Der ftille Ueberwindber, der ſich jelbit 
Befiegt, um feinem Bolt genugzuthun 
Und jeder Willtür, jeder Feidenfäaft 
Den Zügel des Gewiffens angelegt; 
Der ädte Sohn vom Stamme Wittelsbad, 
| Getrei, beharruch, heil'gen Willens vol, 
| Der mit dem legten Athemguge 
| Einftand für beutjches Recht und dem ber Zorn 
Um deutſche Schmad; den Todespfeil geſcharft. 
Das war ber a! Bayern weint um ihn, 
| Die an des Baters Gruft die Tochter weint, 


Und Deutſchland legt den Strang auf feinen Sarg. 


Und andre Bilder fliegen vor mir auf, 

In feiner Hofburg ſah ih ihn, umringt 

Bom Kreife feiner Lieben, frohgelöft 
Aufathmen von ber Laſt des Herrſcheramts, 
Ein fürftlih Borbild reiner Menſchlichleit; 
Und durch's Gewilhl der Gaflen, die fein Kuf 
In reihen Schmud erſtehn Ki folgt’ ich ihm 
Und fah ihn wandeln unter feinem Bolt 
Lentjelig, liebrtich, jebes fremden Glids 

Sic, miterfrenend, hulfreich jeder Noth. 

Denn Böftliher als feine Krone war 

Pas Herz, das unter feinem Purpur flug, 
Das lantre ftets ſich ſelbſt getreue Herz, 

Aus dem auf Alles, was er ſprach und ſchuf, 
Ein Sonnenftrahl der reinften Güte fiel. 

Das war's, was ihm die Seelen unterwarf; 
Und wenn er grüßen durch die Dienge jchritt 
Und jedes Auge glänzte, das ihm fah, 

Wer fpürt' es nit, daf; nod) ein ſchöner Baud 
Als angeftammter Treue, Bier ſich mob 

Aus Dankbarkeit, Hingebung und Bertraun! 


Und jener trauten Stunden dacht' ich dann 
Im hohen bilberbunteln Teppichſaal, 


werden in Münden angenommen 


Sue Morgenblalt SEE 


erate abgegeben werben. Der Raum der 
Bechbektuss Pedal wa mit 5 I Wrränet 


Bayerifden 3eitung. 


2. April 1864. 





Wo er, mit eruften Mäunern im Gefpräd, 
Das ſtillgeſchaft ge Walten der Natur, 

Der Vorzeit Bücher ſich enträthfeln lieh. 
Dean eine ninmermiüde Sehnfucht zog 

hu * des Lebens Tiefen. Nicht begnligt 
Mit der Erſcheinung ſucht' er ihr Geſttz, 

Und jebe nenertannte Wahrheit galt 

Ihm eine Stufe, die er fich erkämpft. 

Und oft, wenn vor bem wiſſensdurſt'gen Geift 
Ein Strahl ihm aufging jener Gottestraft, 
Der ewig Einen, die im leifen Blühn 

Der, Pflanze wie im Auf ⸗- und Niedergang 
Der Bölter und der Zeiten fi enthüllt: 

Da ein Leuchten über feine Stirn, 

Und Höher ſchlug fein Herz, als wär’ er felbft 
Der Weisheit Jlinger, nicht ihr Bogt und Hort. 


Dog liebt’ zer’, Twenn Jum folder Stunden Ernſt 
Erheiternd fi) ber Kranz des Schönen flodjt, 
Und wie er felbft in jungen Jahren wohl 
Geprüft die Saiten, bis des Scepters Pflicht 
Ungern das holde Spiel ihm meiden lief, 
Berlangt' ihn nad der Muſe Saftgefchent, _ 
Denn göttlichen Geſchlechts noch ehrt! er fie, 
Und in ber Forſcher ftrengen Kreis entbot 

Er die ihr dienten, daß fie mit Gefang 

Des Bujens Wellenfhlag ihm ſchwichteten. 


Auch mir beſchied fein königlicher Ruf 
Die neue Heimat. Hold gewährt’ er mir, 
Wonach des Dichters Herz zumeift |: 
Sorglofe Freiheit und ein freumblich Ohr, 
Das feinen Weifen lauſcht! Und was ein Gott 
I hohen Stunden, mädtiger beſchwingt 
Diir,auf. die Lippen legte, wurbe fein. 

Ach, wurd'ger einft bie wollgereifte Frucht, 
Die unterm Herbftlaub meines Lebens ſchwillt, 
Min darzubieten hofft’ ich, amd bafern 

Ein Kranz mir je noch blühte, follt’ er Ihm 
Zuerft gehören, der ihn mild gepflegt — 

Da rif em allzufruh Geſchick ihn fort 

Zu jenen Sphären, bie fein fterblic, Lieb 
Erreicht, und nichts als Thränen heißen Dante 
Für dem geliebten Todten hab’ ich heut. 


Den Tobten? Nein! Db aud das Gruftgewölb' 
Den jcmerzgensmüden Leib empfing: er lebt! 
Richt in ben Blättern der Geſchichte bloß, 
Nicht blog im Mund des Liedes, noch im Erz, 
Das fromme Treue dankbar ihm erhöht: 

Im feines Pandes Segen und Gebeihn, 

Im feines Volls Gefittung lebt er fort, 

Er lebt in unſern Herzen, lebt im Sohn, 

Der was er auhub, zu vollenden ringt; 

Und daß er alfo fortlebt, fei und Troft 

In unferm Leid, Denn feins verging in Clan. 


So dacht id und erleichtert hob ſich mic 

Die fchwerbeffemmte Bruft. Ich fprang empor 
Und fah zum Himmel, fah ben Strom hinab; 

Da brach die Sonne leuchtend durch's Gewölt, 
Daf jede Well’, in ihren Strahl getaudit, 

Der Hoffnung golbnes Bild zu tragen fchien, 

Und durch das Thal im Wind hermogend kant 

Der Oftergloden Unferftchungeruf. 
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d (ine mBtuY BADER TAN Production Hut 
dem gerade Mi ‚De B 
uns der Anbau der Genremalerei — wenigſtens unter —— 
Künftlern — zu der Vorliebe, mit der man ſich gerade jetzt für Arbeiten 
diefer Gattung intereffirt, noch lange nicht it bypbortionalem’Berhäktniffe 
zu ſtehen. Mangel an indujtriellem Sinn unter ben Sünftlern trägt 
hieram ſicherlich mihtybie Schuld, denn dieſer macht ſich, wie bie VBernach⸗ 
läffigung der Hiflorienmalerei beweist, er u viel, als zu wenig be 
merllih. Wenn alfo bie Landſchaft irog ber In jedem Beſuch der $eunfte 
vereingausftellung zu machenden Erfahrung, daß die Genrebilber durch⸗ 
ſchnittlich die Beſchauer am leihteften anziehen nid am Tängften feſſeln, 
von der audübenden Kunſt weit flefgiger und erfolgreicher cultivirt wird, 
als das Genre, fo hat dies in - anderen Urſachen feinen Grund, 
und mehr als Alles bitrfte dazu beitragen, bafı es ſich die Künftler nicht 
eifrig genug angelegen fein laſſen, ſich mit allen möglichen Lagen und 
Berhältniffen des DMenfchenlebeis ‚" mie es ſich unmmittelbar m der Wirt: 
lichkeit und ibealifirt in der Poefie barftellt, hinlänglich vertraut zu machen 
und fi, ftatt im dieſer Beziehung nad; allen Richtungen auf Studien 
auszugehen, mit Deimjenigen begtligen, "mad ihnen der Zufall‘ oder bas 
einförmige Alltagsleben in den führt, ja udch haufiger nur die mer 
weiß wie oft wiederholten Motive neu aufwärmen. Nach der überwie · 
genden Mehrzahl des Hiefigen Orts in der Geuremalerei Producirten zu 
urtheilen, denfen bie meiſten der Kimflfer- an wirkliche Lebensbeobachtung 
und Aufſuchung von — — nur während ihres Sommeraufenthalts 
auf dem Laude. Dort füllen ſie ihre Mappen mit Skizzen und Studien 
und ben übrigem Theil des Jahres benutzen fie, diefe anszuführen. Daher 
bie übergroße, fat einfeitige Ausbeutung des ländlichen, namentlich des 
Sebirgslebens und die oft allzu enge Verſchmelzung des genreartigen 
Sufjets mit der Landſchaft einerjeits, und die verhältuigmäßig fest bürftige 
Berüdfichtigung des an fih weit mammigfaltigeren und veideren bürger- 
lichen umd in mod; Höheren Sreifen fid; bewegenden Pebens anbererfeits. 

Bon diefem Mifverhälmig legt auch die Axrsftellung biefer Woche 
Zeugnif ab, denn unter dem vier genreartigen Gemälden, welde fie uns 
überhaupt bietet, find drei dem ländlichen und nur eines ben ftäbtifchen 
Febenstreifen entuommen. Zu dem erſteren find zwei von R. Epp, eines 
von H. Marr beigefteuert; das leptere hat 5. Paulfen. geliefert. Das 
größere der beiden Epp’jcen Bilder zeigt ums eine „Idylle aus dem 
Schwarzwalde”. Wir ſehen vor ihm auf einem Bauernhaufe unweit 
eines Gewaſſers mehrere Mädchen und Frauen. mit dem Aufhängen ber 
geſpülten Waſche befhäftigt, während eim Kind am dem auf bem Waſſer 
ſchwimmenden jungen Enten feine freude hat; Ueber, dieſe Gruppe hin⸗ 
weg, zwifchen dem Hauſe und einen fhattlihen Baum hindurch gewinnt 
man den Blid in eime- freundliche Landſchaſt. Der Zotaleindrud bes 
Bildes ift ein anfprechender. und teoß den in ziemlicher Größe ausgeführten 
Figuren ein vorherrſcheud landſchaftlicher. Die. Figuren ſelbſt bieten fein 
befonderes maleriſches Interefle ;; am. meiften mod) das Kind, aber ber 
Geſichtsausdruck deffelben iſt uns für den ibyllifchen Grundcharalter bes 
Bildes nicht einfach und natittlich genug erſchienen. Epp'o zweites Bild, 
welches eine „Frau mit-ihrem Kinde am Fenſter“ darſtellt, ift ‚eine Klei- 
nigfeit, die in der Ausführung. ebeuſo wenig bietet, als im Motiv. Aud 
9. Marr hat uns diesmal nichts MWejentlid Neues geboten, , It auch 
bie von ihm zum Vorwurf gewählte „Wieberbeziehung der Almen im 
Frühjahr” mod nicht fo oft im Scene gefelt, wie der. beliebte „Abzug 
von der Alm“, fo macht fie doch jchon als blofes Kehrbild des oft Ge— 
fehenen den Eindruck eines allzu Bekannten. Immerhin bietet bie Arbeit 
im Einzelnen mandjes Eigenthümliche und vergegenwärtigt uns gleichzeitig 
die Erfhöpfung vom Weg, wie den Jubel tiber die glüdliche. Ankunft. 
Der gen Himmel juchzende Bube drückt jedoch in: feiner Stellung eine 
gar zw fentimentale Verziitung aus. — Einen Berzlidten gan; anderer 
Urt führt uns F. Paulſen in feinem „unbelannten Talent” vor. Diefes 
Talent befteht aus einem Scheider, welder, Scheere, Nabel und Bügel 
eifen vergeſſend, mit all feinen Sinnen und Gebanfen in bie Lectilre, wie 
es fcheint, eines Schaufpiels verfunten iſt, und vielleicht in biefem Au⸗ 
genblide die erhebende Weberzeugung gewinnt, ſelbſt zum Mimen berufen 
zu fein. Haltung und Geſicht dieſes declamirenden Helden find nicht 
ohne Harakteriftiiche Auffaffung und komiſche Wirkung; aud) bie Umgeb- 
ung iſt waturgetrem und zwedhnäßig zufammengeftellt; aber von Seiten 
der techniſchen Behandlung läßt das Bild Manches zu wünfhen übrig. 


Durch umbedeutendere Leiftungen mar diesmal die Porträtmalerei 
vertreten. F. Kaulbach lieferte das vorzüglid; gemalte Bildniß eines 
bärtigen Manyes, am welchen insbejondere ber Uebergang des bunkleren 
in ein helleres Colorit auf Stirn und Glatze fehr lebenswahr behandelt 
war, L. Meirner bot das Porträt eines jüngeren Mannes mit leben 
bigem Ausdrud, und A. Bad) machte und mit dem „älteften Pilger des 
Jahres, dem 102 Yahre alten M. Schweiger aus Augsburg‘ bekannt. 
Diefes Bildnig machte zugleich, den Eindruck eines intereflanten Charakter 
lopfes. — Was jonft noch an neuen Delgemälden vorhanden war, ge» 
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nhäuschen erhebt. Dazwilden gewinnt man den Blid auf den 
bianen Spiegel eines ſich ausbreitenden Geeeh, —— Bor- 
dergrund dur eimen reich mit Menſchen befetsten Fiſcherlahn eine vom 
Hintergrund ſich maleriſch abhebende Staffage, erhalten hat. Das freund- 
‚lie Ausfehen der vom der Abendfonne goldig angehaudten Bäume und 
die harmouiſche Zufammenftimmumng des) Details macht das Ganze zu 
‚eimem, ſehr lieblihen, umwittelbax , anladenbem ; Bilbe.. ı Mehr: duſteven 
‚Char 18 iſt eirie „Partie am Starnberger See” von E. Gleim xch 
eime Über ber Landſchaft ſich ausbreitend Gewitte xwolle. em 
eine matte, blaße Färbung verleiht. Wit haben ung dit — t fo 
—— — F durch die Compoſitiou der Namrenilich 
ſchlen yus das gebliche it ‚A, Vordergrund beſindlicheu¶ Bäume 
und bie blau · graue Haltung Reine nicht er — 
ſtimmen. — Ebenfall® in matten Zinten war „die rothe Wand mit der 
Tiefenbader Alp” von L. Schell ausgeführt, aber es verrieth ſich darin 
ein fein beobachtendes Auge und ein? treu woledergebender Pinſel. Ihm 
dloß ſich als eine gelungene Arbeit im kleineren Dimenfionen und be- 
— —— —* * an dem Dadjaner Moos von 9. Her 
er. Die Meine Gabe von Steinmen dagegen (‚linterfteiit be 

—— war ——— Alain fr * 4 — 
| eſonders reich war bie  die@malige Ausftelfing "mit derfchiebenen 
KOelgemäfben aus älterer Zeit —— and * bes 
Hru. Dr. Ttretten bacher, theil® aus ber’ *25 D. Lenoir. 
Unter den erſteren war das artiftijch bedeutendſte das Bildniß dis Malers 
Andrea dei Sarto. Die Bildniffe der Philippine Welfer und ihres Ge— 
mahls des Erzherzogs Ferdinand, ſowie das Porträt der Tochter eines 
Nürnberger Patriciers im Brantfcimud böten ein vorherrſchend ſachliches 
und culturhiſtoriſches Jutereſſt. An dem Bilbaiß der Philippine wird 
ſich manches Phantaſtebild in Dunſt auflöfen. . Unter ben, legteren ragte 
beſonders der Kopf eines alten bärtigen Mannes von,P. Rembrandt 
hervor. Die übrigen beftanden in Thlerſtüden von P. Potter und 
Pr —— a 
| nter übrigen Gaben, jog meben einem weiblichen Porträt im 
Paſtell von U. gleiläman n, einem Basrelief von elle („Bott 


2ofi, von ben übrigen Göttern an einen Felſen gefchmiedet”) und t 
Fr ſchlafendes Chriftustind” in Bronceguß Kae DE Bun 








n ſch | Hörner) haupt 
achlich eine ältere Zeichnung von B. Gemelli; „Webecca undder Kenecht 
Abrahams am Brunnen“, die Aufmertſamteit auf ſich. Sie iſt ein mit 
acht Genelli’fcen Figuren ansgeftattetes und im feinem Geiſte zufammen- 
geſtelltes Product; doch mürde man bein Meifter Uurecht fhum, menu 
man fie zu feinen bedentendften Merken rechnen wollte. Gegen Geſicht 
hnd Husdrud der Rebecca dürfte am meiften einguwenden fein. 
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Das Theater in Edinburgh. u 
i Eines Abends befuchte ich das Theater in Ebinburgh, da ich gehört 
| hatte, daß der berühmte —— Charles Keau Bi 3 —* 
‚auf diefer Bühne als Gaft auftreten follte: er. als Macheth, fie als 
—* Macheth. Meine Wirthin begleitete mich, deun eine Dame darf 
j hier nicht ohne Beſchutzerin in das ter geheu; ſelbſt die, Begleitung 

‚ tines Bruders iſt dem firengen Schotien ungeniigend. ı 
Das Theater in Edinburgh ift ein — altes Gehaude mit 
engen, hölgernen Gängen, worin die Zufdauer bei Feuersgefahr erftiden 
und im Gedrange umlommei. würden, mem fie es nicht vorzögen, ruhig 
ſitzen zu bleiben und zu verbrennen. Der erfte und zweite Rang waren 
leer, denn die Gebildeten Halten es im ihrer puritauiſchen Streuge nicht 
fſur religiss, das Theater zu befuchen Die wenigen Damenweig⸗ 
23 waren, erſchlenen im eleganten, wenn Le dm in geſchmackvollen 
| Zoiletten; ar trugen ſcharlachrothe Garibaldijaden und roſturothe 

im Haar, y 
Das Parterre war mit einem Publicum gefüllt, das der unterm 
Vollollaſſe angehörte. Es beſtand meift aus Männern, die in ihren Ar 
‚ beitsröden und Miltzen gelommen waren. Die Whiatyflaſche ging Luftig 
im Kreiſe umher, Einer ber Herten machte fi beſonders bemerkbar; 
er hielt im einer Hand bie Flaſche, im der andern einen Meinen Becher, 
deu er immer füllte und mad) allen Seiten hiureichte; bed Spiels adjtete 
er nicht, ſondern ſprach unaufhörlich mit lauter Stimme; man gebot ihm 
oft Ruhe, aber er late nur darauf, , Indem ich meine Aufmerfamteit 
unwilllürlich diefen Vorgängen wibmete, die mir im einem Theater ganz 
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Catheart Be bie fe daß auch ‚Es bei’ 
re ſchlimmen Nachrichten von feinem Haufe in jene unange- 


widerſtunige Llebertreibung, wie varher Kean, verfiel,’ Drollig 
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die fung miſe auf; a t Berträge vo u. 
geſucht N ‚ul an Da ne HR —* 
werben. tubeöregierungen, * — ch preußiſche und öfterreichte 

fche ——— befonders ein Die, Thellnabme: ı du8 
Bundes ſei ſehr 5 Die at 3- empfiehlt: Here, 
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var #8 auch, "dafh eine der heren die’ eimfunger Schaufpieler —5* — 3586 4 t. melßet; Fu. der, Nacht f 
“u und trbart aus, vom 29, — 
ich durch einen großen fchmwarzen ſeinr. und‘ Schnwerbart amszeichnete, * Br die 73 ‘7 — ia Ra — * 


bei der Rollenverihellung Banguo's Worte 'eitigedeiit 
—— Ynbli id der & * N foßlt hi fein, wurbe Dim A Sidrung. —* elührt Durch, 2500 Damn-der, Bris) 
— —— * En 6 A on von * Shan a —— 
außgefüßten. Pe — on * 
Wien, ‚I, April, erläff 12 Duretle * 
bie, wierigleiten, welche der Ku u nuahme ir mericanif after 
lehter Zeit ‚entgegenftanden fein nunmehr: befeirigts pi 
der Deputation und die Annahme der -Kaiferkrone Seitens Yes 
herzogs. dürfte. in. den. naͤchſten Tagen we 1 


‘nd, ba glauben ! 

— rderobe Nr — (Einige ber Söfluge trugen 
Ri. eine, Tartanı Wfaipd ‚einen, Mautel, ; der in, Oeftalt ‚einer ‚carrirten 
Sehne über dem Müden hing. „Yaby Drache ‚weißes ——— 
„edurjte *— Allen einer gro —— — und Garderobe find 
darum in ‚fo. traurigen, — Theater im * Der« 
Ms wird, und * fo, der Direetian pn iin zu Berbeflerungen. fehlt, 

Mufit war gut, wenn aud) „nidjt ‚‚ansgejeichnet. . . Das — 5* 
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Um den. Eindrud, des Trauerſpiels g * * rnichlen, ließ mau, ihm 
ein Luftipiel u a Es jührte ‚dem vr ie ‚junge, Mutter“, Sie 
hieß N elrofe, ki ällefte, von, drei Waifen, ‚die, kei ihren jünger 
zen Mutterftelle vertrat. : Ein Zifchler, ‚Harry Dathenkt, der 
ſehr ben 5 — * — fie. . Bermittelft einer Sprungjedev „, de 
er an ihrer, CTommode angebracht, hatit, ohne dal ſie eg wußte, öffnete er 
fie zuwellen, und in den Kaſten, ‚in weldem ſie ihre Er⸗ 
ſparuiſſe zu bewahren pflegte; fie konnte baher nicht begreifen, warım ihre 
Caſſe wie im; Nichtigleit war... „Ihr Hera aber beſaß ‚ein ‚Junger Rechte 
gelehrter. „In, ihrer (Familie ging, e&, wunderfich und — an; ihr Bru⸗ 
der Franl, ein Pianofortenxbeiter, war ein liederlicher Burſche; „eine: jlin 
gere — die im ‚Ausland geweſen war, lehrte gemttihelrant ‚nad; 
erh ig fie. Hatte ‚ eine, unglädlie-Liebjdhaft, — Die fünfte, 
BPerjon —* an Lehrling, ‚ein nafewweifer, 5 winziger Burſche, 
der übrigens ‚meifterhaft, dargeſtellt wurde. Deſto fleifer war dagegen 
Che Erg der - junge Rechtögelehtte, „Nun die Entwidlung.,. Gerade 
al® er vor me Sir —— —— Bi il * 
Schweſter, leiſe die re erlennt ‚in erfie en, treuloſen 
5* Sie ng einen Schrei aus, ‚und ‚flüchtet. in — 
er 
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ucen, ** Ahril Bie wir — wird das ſeit bei 

u ae allgeliebten Könige Marimilidus N. eK dm 

Sn ene Hof- und Nationaltheater am nädjiten Sonutag mit’der Oper 

„Titus wieder eröffnet werben — eine Wahl, bie wohl nicht gläkdklicher 

hätte getroffen werden inter, da Boyart in diefem Tonwerte der Trauer 

eined ganze Volles ur een edlen menfchen Furſten einen 

fo vollkommenen Unabeut ‚verleihen. gewußt, hat,, „nf «der ‚ andern 

Seite mangelt es in ebenbiefeih Werke au wicht am dem wohitHuendjten 

— an 4 wir 9 dem ſhweren {cu werjliden Schlage, 
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mer; ihre. Schiweiler eilt ihr mach, kehrt darauf zurlid, * gebittet erri nen 1 —— minder I. 

fterfiefb, ihre Wohnung zu. ver Berl Sad ind ‚mie woieder zu betveten, Eine Beihluß, der im ganzen Yande fid der gerechten ‚ehrenden Anerfermung 

und gedemlthigt geht ex fort. er gegangen, als Fraut im Vers: zu erfreuen haben, wird, — In Baj ſa u Hatıfid ein Bweigcomite für 
zweiflung — er iſt arbeitslos, ja ulbenbelaftet. Als Deus ex * "die Errichtung dei atienaldeuhuals gebildet. — 9 ki 

china bringt indeß ber wackere Tifchler Alles wieder in Orbnum ana. — arshaufen will man im jeder der. 46 45, ihm * he de 

hat eine ver = eher — Dan Blue ien ver- Teig Comitew ji, Da werte bilden, goe ocigen Ren 
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wicht lange erwarten ; ea 

t er Entiliend Hand, Ag Bu im der uffcene dein Publicum ale find bereits van hier wie von ansıyärts ſehr nam Gaben‘ eingelants 
ae Fräntigum * jeigen. Augeline er, 4 fi fie * habe, | Free Pi Fuel able m um _ Beten erhal, 
U bleiben, and fie fragt Harry, ob er fie als feine Frau m r in allen 
Karl —— Bei € * — — —32 der * u —* bes Laudes u Fri Pb großer ran werde,iu hit ıı 
alt. Die Comödie, bie allzu gro elaffenheit jungen Re amberg, 31. Auf! eine allerunterthanig 
en abgeredhuet, wurde vortrefflich bargeftellt; die Garderobe war — an 9. —2 die Königiu nachfolgeude —— ie Pa 
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Es war I1 Uhr, als wir dag Theater verliefen, ‚gelangt ;ı weldhe der —S v öffentlichen" Lamm b 
Eine Schottländerin fagte mir, ala ich das Gefprädh.auf das Theater fh verpflichtet eradiet:, „Sr. —— er —— 
leulte „Wit beſuchen es deshalb nicht, weil die Schauſpieler fdhleditbe« die: Öcmeinbebevollmichtigten der guten Stadt Banı niberg habey Dir 


vnfene Leute find. Sie jagen, daß man in Ihrem. Laude- das Cheater f ihren teilnehmenden Schmerz am dem durch den allzufriihen 2 meines 
als Vildungsinftitt betrachte: wie konnen junge Leute gebildet werden, innigſt geliebten Gemahls, des R » Marimilian Majeftät, mir aufer- 
indem fie unmoralifde Perſonen fehen? Als ic emtgegnete, da wirein legten tiefen Leibe ausgefproden. gereicht Mit die allgemeine Theil 
mal nicht alle Schanfpieler für ſchiechte Leute haften, und ſelten an ben nahme zu einigem Trofte- in meiner Beruf; bereift fie ja doc, daf 
Menfchen denken, wenn wir. den Künftler  benmnbern „,. ja; daß es viel die Gräfe, des Bexinftes, » den Och, "ben mir Alle erlitten, erfattmt wird, 
ſchlimmer fei, wenn Geiftlice, , wie doch auch zuweilen geichehe,. Moral IH fage der Stadt und ihren Vertretern Meiner anfrichtigen Dank, und 
prebigen, en fie zu üben, antwortete fie: dies jei nicht Idlimm, denn _ bin mit den Gefiunungen des VWohlwollens Ihre wohlgeneigte Königin 
ein Geiftlicher fiehe in der Kirche am Gottes Stelle, } ı Barlt Münden, 29, Mär, 1864.” (Tgbl.) 


Wie das „Bamb. Tgbl.“ ferner mittheilt, fol dem Vernehmen nad dem 
Geheimrath Dr. v. Schönlein in feiner Geburtsftabt Bamberg au 
Schillerplatze ein Denkmal gefeßt werben, i i 

Erlangen, 30, Mär. Hier hat fi; heute eim ans den HH. Prof. 
und Lanbtagsabgeorbnieter dv. Hofmann, Rechtsrath Papellier, Zünder- 


meifter und Borftand des Gemeindecollegiums I. C. Schmidtill, Prorector | 
* Kelber, Gaſthofbeſitzer Kraft, 


Harnack, Fabricaut Büding, Bürgermei 
Magiſtratsrath D. Mengin und Prof. v. Raumer beſtehendes Comite gr 
Förderung bes Volladenkmals für unſern verlebten König gebildet. (RC.) 


Beimar, 29: Mar, Der Oroffürft Ronftantin von Rußland if abgegangen find, um, wie ed ſcheini, die adriatiſche Küſte zu überwachen, 


geftern zu einem Beſuche am großherzogl. Hofe angelommen, (Pr. 3) 
Berlin, 29. März Einem Privatbriefe von Hier eutuiuunt das 


‚„Baterland”, daf einem Anſuchen des regierenden Herzogs von Sadjfen- | 


Coburg · Gotha, in feiner Eigenſchaft als preufifcher General (er 'ift aufer- 
dem Commander des Halberftädter Euirafjier» Regiments) zum Kriegs - 
ſchauplatze zugelaffen zu werden, mit großer GEntichiedenheit- abſchlägige 
Antwort zu Theil warb, 

Berlin, 30. Mär; Die officiöfe „N.A.Z.” dentet an, daß bie 
herammahende Eröffnung ber Gonferenz eine Beſchleunigung ber Operas 
tionen gegen Düppel erforbere. „Der bedeutende Berluft, Nngt fie, mit 
weldem die beiden Regimenter der Brigade Raven einen abermaligen 
Sieg über die Dänen erfauften, beweiſt, daß die Belagerung in eine 
Bhale getreten ift, wo jedes Zögern im energifhen Fortführen des Ans 
griffs eben fo viel Blut koftet, als dieſer Angriff felbft, und es läßt fid 
daher mit Siäerheit annehmen, baf bie VBelagerungsarbeiten in einer 
Weiſe fortgeführt werben müflen, bie uns raſch ber Eutſcheidung entge- 

enführt. Yeber Menſch aber wird begreifen, da 
hier if, ob Dänemark als Feind, ber noch das Feld Hält, oder als Be» 
fiegter auf der Gonferenz erſcheint.“ — Weiter wirb bie re bes 
Wiener „Baterland” dementirt, als fei bereits in Berlin ein Programm 
für die zukünftige Conftituirung dev Hergogthlimer ausgearbeitet, ein fol« 
der Entwurf eriftire nicht, und ber amgegebene = fei erdichtet. — 
Auch die Rückkehr der Garbeinfanteriedivifion aus Jütland nah Nord⸗ 
ſchleswig, und zwar im forcirten Märjchen, ließ einen entſcheidenden Au- 
griff auf Dlippel im mächfter Zeit vermuthen. Indeſſen wird jegt ans 
halbofficieller Quelle mitgetheilt, daß ein Theil der Garbebivifion in Yilt» 
land geblieben ift, und zufammen mit bem öſierreichiſchen Corps jet wie- 
ber die Belagerung von Fridericia fortſetzt. Mit dem fortfchreitenden 
Angriff auf Diüppel wird wahrfcheinlic auch die Beſchießung von Fri 
bericia wieder Iebhafter aufgenommen werben, um die Dänen zu einer 


dem " 


Naliana“ unter'm 27. März ans 


| 
| 
| 
| 
I 
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* Berfchiebene Berichte aus Turin ſtimmen darin überein, daß bie 
Regierumg nicht ofme Sorge ift, Garlbalbi werde anf eigene Fauſt einen 
Handftreid gegen Venetien verfuchen. Tollkühn wäre ber alte Mann ge- 
ng dazu, und feine bisherigen Erfolge, unterftügt von Berräth und Treu · 


» :foftgteit, Haben ihm ein, unbefiegbares Selbſtvertrauen eingeſlößt. Die 
x 


Zuriner ierung ift daher fehr auf ber Wacht, und die Truppeuſend⸗ 
ungen an ben Po und cid find Vielleicht vorerft mehr gegen Gari- 
baldi al® gegen bie Defterreicher — — Man ſchreibt der „Unita 

avenna, daß brei Eompagnien In« 
fanterie nach St. Alberto, Primaro, Porto Eorfini und Torre di Bevanc 


und bie etwaige Landung von —— und Waffen, die zu einen 
Haudſtreich gegen Venetien auserfehen fein könnten, zu verhiudern. — 
Außerdem hat die Regierung jüngft bei Hrn. Lemmi eine Hausſuchun 
vornehmen, und bie vom Gentral-Kinheitscomite bei ihm beponirten Gel 
der confischren laffen, worllbet der „Diritto” großen Lärm ſchlug, fid abe: 
mit der Hoffnung tröftete, England werde Garibaldi biefe ihm geraubter 
Gelder hnubertfach wieder erfegen. 


* Briefen ans Nom vom 26. März zufolge hatte bie Rachricht, daß 


ber. Beil. Vater den Weierlichleiten des heil, Dfterfeftes beiwohnen merde, 
unter ben zabllos anmefenden {Fremden eine außerordentlich freudige Sen- 


ſation erregt. 


| 


ed ein großer Unter | 


J 


Theilung ihrer Streitkräfte zu nöthigen. Meitteljütland bleibt von preufi» ' 


ſcher Cavalerie befett. 

*Wien, 80. Mär. Bor einiger zeit wurde in deutſchen Zeit · 
ungen eine Stelle aus einer im —*2 laubuch verdffentlichten De 
peſche Lord Blomflelbs vom 10. Dechr. vor. 98. reprobueirt, welche eine 
Aeußerung des Grafen Rechberg enthielt, des Inhalts, er, Rechber 
lönne für die Disciplin der öfterreidifchen Truppen einftehen, er sol 
ein Gleiches von den preußiſchen, nicht aber Lönne er baffelbe von ben 
ſachſijchen und hanmoveranifden fagen. Heute proteftirt mun bie officiöfe 
„Wiener Abendpoft“ gegen bie falſche Deutung, welde man folden „aus 
dem Zuſammenhange geriffenen* Worten geben könnte, und verficert, 
„daß man gewiß „der militäriſchen Ehre und Disciplin jener Beis 
ben trefflicen Truppen von keiner Seite zu mahe zu treten“ gefonnen 
fei. Die „Preſſe“ meint, biefe verfpätete Erklärung fei wohl auf Recla- 
mation ber jähfifhen Regierung erfolgt. 

"Wien, 31. März. Ihre ff. Hoh. bie Frau Erzherzogin Hilde» 
garbe wurde mit den Bl, ——— * verfehen. wo. 

* Der „Siedle“ veröffentlidgt einen Brief feines gegenmärtig im 
Kopenhagen ſich anfhaltenden Gorrefpondenten. Derfelbe ift von Son⸗ 
berburg weggegangen, ba man bafelbft mit jedem Tage das Eintreffen 
des Befehles an alle Nihtmilitärs, bie Stabt zu räumen, erwartete, 
Uebrigens glaubt der. Gorrefpondent durch ben Tag und Nacht arbeiten 
ben Zelegraphen über die Borgänge in Fridericn und Dilppel beffer, 
ald irgend wo anbers, in Kopenhagen mnterrictet zu werben zu fönnen, 


» ähnlichen Angriffe. Man hatte 
ſchrie: Armand der Mörder! Man 


* Nadj den neueſten Machridjten maren bie Ruheſthrungen in 
Montpellier bedeutend ernfter, al8 man aus dem erften Me ei: 
fliehen konnte. Es wurden verſchiedene Eutlaſtungszeugen mißhandelt. 
und die Wohnungen Armands ſowohl, wie mehrerer derjen a, u} 
befonders gfnftig fir ihm atgefagt, angegriffen und beſchadigt. D 
Truppen rüdten aus uud wirden zum Theil mit Steinen geworfen. 
Erft, ald man verſchiedene B ungen vorgenommen und ernftliche An 
ſtalten getroffen hatte, von den Waffen Gebrauch zu madjen, zerftrente:. 

ch die würhenden Haufen, unter denen bie Marktweiber ſich bejonber ; 
bemerfich machten. Selbit die Gartenanlagen einer nicht in tpellier 
ſelbſt befindlichen Beſitzung Armands wurden verwilſtet. — Der „Zemps” 
gibt detaillirte Nachrichten über die Unruhen im Montpellier. Der Wage 
des Doctor Depi, der in ber Gegend ber Markthallen fuhr, wurde vor 
öbel mit Steinwärfen pe Em Student, welder Dr. Der ' 
gleitete, tourbe am Kopf verwundet. Dann ftrömte die Menge na, 
dem Haufe Depi's Hin und zerbrad; das eiferme Gitter, durch melde 
das Haus gefchloffen war und machte darauf einen wahren Stirmangtij‘. 
indem fie Steine gegen Türen und Menfter ſchleuderie. Aehnlicht Jer- 
förungsfcenen fanden beim Schloſſer Serneut ftatt. Dreimal drang mo ı 
in fein Hans und verließ daffelbe erft, nachdein man im feiner Werlſte 
Alles zertrümmert Hatte. Das Haus Armand's war Gegenftand eim 
algen am bie Mauern gezeichnet un 
dot ihn hängen! Bon da gings ;° 
den Belaſtungezeugen. Iebem biefer Herren würde eine Hulbigung ge 
bracht und Blumenfträufe und Kränze dargebracht, welde von mehrerer 
diefer Herren nicht — worden fein ſollen. Schließlich br: 
gab noch der Pöbelhanfen, im welchem das ſchöne Geſchlecht yiemlic 
vertreten geweſen fein fol, vor die Wohnung bes Mbvocaten Hru 
Liobonne, welcher den Herren Jules Favre und Lachand affiftirt hatte. 
Obgleich nur Mad. Liebonne und ihre Rinder fi zu Haufe befanden, 


bombardirte man dennoch das Haug mit Steinen und verfuchte mit ſchwt 


; hellem - Tage, zwiſchen 10 Uhr 


ren Eifenftangen die Thüre zu erbrechen. Die Mauern tragen noch d': 
Spuren diefer Gewaltthaten. Diefe bedauerlichen Scenen gingen br. 
orgens und 4 Uhr Nachmittag 


vor fid. 


Er erfreut ſich anferdem noch befonderer Bortheile, namentlich von Seite 
bes Kriegsminifters, der ihm mandmal ſogar zweimal bes Tages Nach- 


richten zugehen läßt. Ich habe, ſchreibt er, Kopenhagen trauriger wiedet · 
gefunden, als es bei meiner leßten Abreiſe gewefen war. Die Beun- 
rubigang malt fi auf allen Gefichtern, umd im Junern ber familien 
firömen die Thränen, die jeder gern vor dem Andern verbergen möchte. 
Es gibt Niemanden, der nicht in Düppel oder in Yütland einen Sohn, 
einen Bruder, einen 


hätte.” 50,000 Mann ftehen unter den 


Waffen, und Dänemark, das jeben Tag Heiner wird, zählt jegt, da Hol- | 
fein, Schleswig und ein Theil Pitlands in den Händen der Defterreicher | 


und Preußen find, laum no 1,600,000 Einwohner. Fir eine jo Heine 
Nation find dies viele Soldaten,” 








Börfen- und Handels: Machrichten. 


Franffurt, 1. April. Deſtert. Nat.Anl. 6714; Spree Met. 6: 
Bankartien 766; PotterierAnleh.-Loofe von 1864: 761,5 ven 1859: — 4 
Defterreih. Lotterie-Anlehens-Poofe von 1860: 80',,; Ludwigshafen / Verbacd, - 
Eiſenbahn · Actien 142”), ; Bayerifhe Oſſbahu⸗Actien 112'/,; Bayer. hab, - 
Aetlen voll —* 113; Defterr. Credit-Mobilier⸗ Aetien 134243 Weſtbah 
Prioritũt 81 ech felenr ſe: Paris 994; Londen 118'4 ; Win 80. 


Wien, 1. April, Deftere. b6ptoc. Nat.Aul. 80.—; bproc. Met. 72 Tu; 
Potterie-Ant.-Loofe von 1854: 91,—; bon 1858: 192,— ; von 1860: 94, : 
von 1864: 94.20; Bankactien 770 —; öftere. Erebit-Mobil-Actien 184 —: 
Donan · Dampfſchifff -Actien 434; Öferreih. Staatsbahn-Actien 192.:—; Nor» 
bahu·Aetien 181.50; Wefbahn-Prioritäten 94. —. Wedfelcurfe: Mugs 
burg 8 Mt. 99.30; London 117.10; Silber —. 
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Autlides. 
Münden, 3. April, 


Se. Moj. der König haben fi allergnädigft bemogen gefunden: 

unterm 81. März den Baubeamten Adam Krepi in Piaffenbofen, feinem 
allerumtertgänigfien Anſuchen eutſprecheud, auf die erledigte Baubeamteuſtelle in 
Neuburg a/D, zu verjegen, und die hiedurch erledigt gewordene Baubeamten · 
ſtelle in Pfafſenheſen dem geprüften Bauprakticanſen Caflmir Matthias 
Stürmer aus Schweinfurt, dermalen Affiftent bei der Sreisbaubehörde von 
Niederbayern, im proviſeriſcher Eigenfchaft zu verleihen; 

anterm 81. März die katholiſche Pfarrei Mifteljeld, Beziefsamts Lichten 
fels, dem Priefter Georg Häckt, Pfarrer und Difleict®-Schulinfpecter im 
Troſchenteuth. Bezirloamta Eſchendach, zu Äbertragen; der von dem freihertlich 
von Haller ſchen Kirchenpatronate für den Pfarramtscondidaten Heſnrich Kari 
Friedrich Heller aus Beerbach ausgefellien Prüfentation auf die proteflan- 
tiſche Mittag-Predigeräfelle am der Kirche zum heiligen Kreuz in Nürnberg 
die allerhöchſte landesfürſtliche Beſtätigung zu erihellen ; 

unterm 1. Mpril den Borſtand des Peſt - und Bahnamtes Mördlingen, 
Mar Hueber, feiner allerunterthänigften Bitte entfprechend, wegen madıge- 
wielener phyſiſcher Functiensumjähigfeit anf Grund des $. 22 Hi. D der IX. 
Berfafjungs-Bellage auf die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand treten zu 





Wichtamtliches. 


Die Neorganiſation der technifchen Behran: 


ftalten in Bayern. 
I, 

Bir haben im Vorhergehenden die hauptfächlichſten Mängel ber 
nunmehr feit dreißig Jahren beftehenden Orgamifation unferer techuiſchen 
Unterritdanftalten anzudeuten und damit bas Bedürfnif einer zeitgemäßen 
Reform derfelben nachzuweiſen geſucht. 

Es mußte ſich Hiebei begreiflich auf bie eigentlichen Grunblagen bes 
Unterric;töjyiteımes vorerſt befchränft werben, weil gerade dieſe dem ber 
maligen Streitpunet bilden, während die Eimgelnheiten des Unterrichtes 
erjt im zweiter Linie in Betracht zu fommen haben und eine eingehende 
Beſprechung berfelben hier zu weit führen würde. 

Bir wenden ung nun der Frage zu, wie das angeftrebte Ziel. der 
allenthalben als nothwendig anerlannten Reform am Beften zu erreichen 
fein möchte. 

Unferes Dafitrhaltens wird man fich hiebei vor Allem über bie ver- 
fhiebenen Zwede des techuiſchen Unterrichtes Har zu maden Haben; 
die Mittel und Wege werden fih dann befto leichter We laffen, 

Faſſen wir zuerft das Bildungsbebilrinig des namentlich in den Stäb- 
tem zahlreich vertretenen, wichtigen Gewerbd- und Handwerlers 
ftandes ins Auge. 

Die jungen Leute, welde fi dem erwähnten Berufe widmen, be» 
dürfen nach Beendigung des Clementarunterrichtes, wie ihn bie deutſche 
Schule gewährt, amerfanutermaßen eines fortgejegten, nad dem Anſorder- 
ungen ihrer künftigen Lebensaufgabe wohl bemeffenen Schul» Unter 
richtes. 

Derſelbe wird in ber Regel wenigſtens wicht Über zwei Jahre bau- 
ern lönnen, weil ſodaun der Webertritt in die Gewerbs und Handwerler- 
lchre, als die praltiſche Vorbereitung zum künftigen Nahrungsitaude noth- 
wendig wird, wie denn auch diefer Mebertritt erfahrungsgemäß nad} den erſten 
oder zweiten Jahre felbjt bort gewöhnlich zu erfolgen pflegt, wo ein bril« 
ter Lehreurs zur weiteren Fortbildung befteht. 

Die Hisherigen Landwirthſchafts - und Gewerbsihulen in Bayern 
beruhen num allerdings wefentlich auf diefem Grundgedanlen uud fie wei 
hen nur in fo ferne davon-ab, als man ihnen zugemuthet Hat, nebenbei 
auch noch andere Zweckt zu verfolgen. 

Will man den vorerwähnten, überaus wichtigen Hauptzweck, nämlich 
die Borbildung für das gewöhnliche Gewerbe oder Handwerk, wirklich 
erreichen, fo muß der Unterricht unter Ausſcheidung alles Frembartigen 
auch. hierauf beſchräult werben. 

Dieſe Lehranftalten werden hiedurch erft zu dem, was fie eigentlich 
fein. follen, nämlich zu Gewerbsſchulen im wahren Sinnt des Wortes; 


— — — — — — — — 
— — — — —— — — — — ——— — — — — 


wobei felbfiverftänblich nichts im Wege ſteht, fie mit beſonderen Land · 
wirthſchafts » und Hanbelsabtheilungen u. f. w. je mad) Bedarf in ange» 
mefjene Berbindung zu ſetzen. 

Der Unterricht am der künftigen Gewerböfchule wird unter Aus« 
ſcheidung der Landwirthſchaft im Wefentlichen der bisherige bleiben fün« 
nen; doch muß er einigermaßen vereinfacht und fo eingerichtet werben, 


baf er 

8 3 unmittelbar an die Elementarſchule ſich auſchließt, 

b) dem durchſchnitllichen Alter und ber Faſſungẽgabe ber Schüler 

gehörig angepaßt erſcheint und 

c) ein möglichft abgerundete® und flir dem fraglichen Lebensberuf 

braudbares Ergebuiß liefert. 

Alles das, was ber aus ber Elementarfchule austretende Knabe in 2 
ober 3 Jahren fallen und zwar in bleibender Weife im ſich aufnehmen 
und was ihm für's praktifce Leben wahrhaft nüglich fein lann, fol er 
bier lernen, — nit mehr und nit weniger, — und dieß ift im neuen 
Schulplane beabfihtigt. Die immer wieberlehrende Behauptung, als wolle 
man die Gewerbsjchulen zu bloßen Handwerkerſchulen herabwürdigen, hal« 
ten wir hienach fiir eine nichtsjagende Phrafe. 

Wo ift denn die Grenze und namentlich, die Wiffens-Chrenge zwifchen 
Gewerbe und Handwert? Kann der Schulunterricht für den gewöhns 
ligen Gewerbsmann ein anderer fein, als jür den fünftigen Hanbwertd- 
mann; oder foll der Letztere von bem fraglichen Unterrichte ausgejdjlofjen 
werben ? 

Wir geben zu, daß das Unterrichtäbebürfnig für. einzelne Kategorien 
bes Gewerbes ſowohl als des Haudwerles ein höheres iſt, als das ge» 
wöhnlice ber großen Maſſe; aber auch bafitr kaun und foll geforgt 
werben, 

*, Während nämlich die weitaus größte Mehrzahl der Gewer boſchlller 
nad dem erften oder zmeiten Jahre ſchon bie Schule zu verlaffen pflegt, 
werben diejenigen, welche ſich noch weiter audbilden wollen und können, 

ighin in der Lage fein, eutweber bem dritten Curs ber Gewerbeſchule 
zu befuchen, oder von vornherein ben Weg durch bie höheren techniſchen 
Unterrictsanftalten zu nehmen. 

Bir glauben, daß die kinftigen, nad) obigen Geſichtspuncten orga- 
niſtrten Gewerbefgulen dem gewöhnlichen og er uhferes 
Gewerbö: und Haudwerlerſtandes, foweit dieß die ule überhanpt ver» 
mag, entſprechen und fomit ihrer eigentlihen Aufgabe Genüge leijten 
werben. 

Dt dies, wie wir hoffen, ber Fall, fo wird von. einer nachtheiligen 
Degradation und Eutwerthung berfelben wahrlich nicht die Rede fein und 
vielmehr eine Vervielfältigung als eine Verminderung dieſer Schulen er⸗ 
wartet werben künnen. 

Was die Normirung des Unterrichtsftoffes und bes Vehrganges 
bei den Binftigen Gewerboſchulen mit ihren allenfallfigen Nebenabtheil - 
ungen fir Handel uud Landwirthſchaft betrifft, jo wird dieſelbe begreiflich 
feine für alle Zeiten feftjtehende ſein können. 

Der Zuftand und die Leiftungsfähigkeit bes vorbereitenden Elementar- 
Unterrichtes, fowie ‘die fortfchreitende Entwicklung des Gewerböbetriches 
werben hiebei ſtets im erfter Linie beräcdfichtigt werben müſſen; nur wird 
mit Sorgfalt darüber zu wachen fein, da die haturgemäße Grenze eines 
jeben Unterrichtes, welche durch die durchſchnittliche Fafſungsgabe und das 
wirklihe Bildungsbedlrfuig der Schüler gezogen ift, weder überſchritten 
noch daß Hinter ihr zurücdgeblieben werde. 





Aus Schleöwig: KHolitein. 


Bor Fridericha fcheint ſich feit dem Abrlicken ber Preufen aus 
Yütland und der Beziehung von Gantonnements in der Umgebung ber 
Feſtung durch die Defterreicher nichts ereignet zu haben. Ueber die Ber- 
wliſtungen im Folge des zweitägigen Bombarbements erfährt man aus 
bänifhen Duellen, daß 24 Gehöfte und Häufer niedergebramm und fehr 
viele Häufer befhäbigt worden find, Das Rathhaus, Bülow’s Buſte 
und der „Landſoldat“ lud unverletzt. Die Stabt war von faft allen 
ihren Einwohnern verlaffen, aber jet beginnen fie wieber zu kommen. 
Generalmajor Lunding, Commandant von Fridericia, ift zum General- 
Lieulenant ernannt worden. Am Abend des 26. verlieh ber König von 
Dänemark Fridericia wieder, nachdem er vorher Tafel gehalten, zu weldjer 
ein. großer Theil der Dffielere geladen war. Salutſchüſſe vom der Eita- 
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belle und {ante Hurraha von ber. Feſtung und dem Lager begleiteten ben ; 
König, als er zu Schiff ſich entfernte, 


Das däniſche Marimeminifterium erhielt folgenden Bericht liber bie | 
Thätigkeit des „Rolf Krale“ am 28.: Heute Nacht 3 Uhr begannen bie | 
feindlichen Batterien gegen die Düppelftellung zu ſpielen. „Rolf Krater 
lichtete die Anter und näherte fi dem Wenningbund. Mit Tagesanbrud) , 
lief die Batterie im die Bucht ein, wo fie ſtark von den feindliden Bat⸗ 
terien auf Bronder beihoffen wurde, Nachdem der „Nolf Krater fid 
zwei Stunden im der Bucht aufgehalten und die feindlichen Truppen mit | 
Grauaten beſchoſſen hatte, verließ er die Stellung, da der Feind fi zu ⸗ 
rüdzog. Die Batterie hat feinen wejentlihen Schaden gelitten, dagegen | 
find ihre Schiffe nad Ausfage des Obercommando von ausgezeichneter 
Wirlſamleit gewefen. & 

Aus Sundewitt, 28. März. Der zweite Geiftliche in Broader, 
den man ſchon lange für einen dänifchen Spion hielt, Schleppegrell, Hat 
fid) feit geftern oder vorgeftern Abend davon gemacht. Heute wurde dann 
auch der dortige Obergeiftlicie (Propſt) Karſtenſen und ber Hausvogt 
Bülow gefangen genommen, erfterer mit feiner Frau; Billow war fon 
einmal eingezogen. (Schw. M.) 

Flensburg, 29. Marz. Ein Theil ber preußiſchen Garbebivifion 
wird an bem Angriff auf Düppel theilmehmen. Auch langen täglid Er- 
gänzungsmannfchaften ber verfchiedenen Regimenter hier an und begeben 
fih zu ihren Corps, 

Flensburg, 29. März Die Preußen rückten Heute Nachmittag 
nod; im Horjens ein, — Das öfterreihifhe Hauptquartier befindet ſich 
ist in Rolbing. Dort, wie im Beile, find auch bie Zazarethe der 

iirten. 





Deutſcher Bund. 


Bayern. * Münden, 3. April. Wir erhalten fortwährend 
Zuſchriften aus allen Theilen Bayerns, im melden ſich die lebenbigfte 
Theilnahme für das Unternehmen, dem höchſtſeligen geliebten König 
Mar II. ein großartiges National» Dentmal zu errichten, äußert. 
In dem fämmtlihen findet fi bie Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
hier jeber partieulariftifche Gedanken zurücktreten müſſe, wm durch eine 
große nationale That zu beweifen, wie fehr Bahern feinen unvergeß 
lidien König hochhält; daß diefe nationale That zugleich aud eine polir 
tifche That fei, melde Deutfchland wie dem Auslande gegenüber zeigen 
folle, wie innig Bayern mit feinem Regentenhaufe vereint, wie bem Bolte 
kein Opfer zu groß fei; wie es mit Freuben feine Speube. niederlege, 
wenn es gilt, dies zu zeigen, umb baf das Ausland hieraus abnehnten 
möge, wie ftark und gewaltig Bahern's Furſten durch diefe Liebe ihres 
Boltes baftchen — ein im ber jetzigen kritiichen Weltlage ſchwer in's Ge» 
wicht falendes Moment! Diefe richtige Auffaſſung der Ydee, welche dem 
Profecte der Errichtung eines National» Dentmales zu Grunde lag, 
beweiſt am beften, wie tief biefelbe im den Herzen aller Bayern lebte, 
und num, nachdem fie ihren Ausdruck gefunden, raſch im die lebendige 
That übergeht. Nicht Münden alleim verdankt dem geliebten Monarchen 
fo Großes und Vieles: das ganze Land ift ihm 8 ewigem Danle ver⸗ 
pflichtet und doch Hat ſich bis jetzt noch feine Stimme dagegen erhoben, 
daß in Münden, als des Reiches Haupt und Refidenzftadt, Ihm das 
Denkmal geſetzt werde, welches das ganze Lanb Ihm erriditer; — 
manche Stabt mochte vielleiht den Gebanfen getragen haben, für ſich 
felbft ein Denkmal dantbarer Liebe Ihm in ihren Mauern zu fhaffen — 
aber vor ber Gewalt ber Idee, daß das Land, das ganze Land Schöpfer 
diefes Denkmals treuefter und daukbarſter Liebe zu werben gebenfe, find | 
bie Einzelwänfce zurlicgetreten und Niemand ik der dem großen Werte 
ftörenb in ben treten wollte, bem Werke, wie es bis jest noch nicht 
bagewefen, bem fichtbaren Ausbrud ber Gefühle von Deillionen, dem 
Dentmale, das eine ganze Nation ihrem Mouarchen errichtet. Wie 
in fo vielen Dingen ber peäffelige König Vielen voranging als leud- 
tendes Mufter und Beifpiel, fo geht Bayern in biefem Ausdruck feiner 
banfharen Liebe allen Böltern voran und Bayern fan ſtolz darauf 
fein, das erfte Volk zu fein, weldes ein derartig:s Nationalwerk im’s 
Leben zu rufen unternimmt ! 

“ München, 3. April. Seine Majeftät der König geruften, 
folgendes allerhöchfte Haudfreiben am den hiefigen Rabbiner zu er« | 
laffen: „Mein lieber Herr Kabbiner Aub! Ihre Anzeige von dem durch 
die hieſige israelitifhe Cultusgemeinde abgehaltenen Tranergottesdienfte 
und dem Abdruck der Hiebei von Ihnen gehaltenen Rede jammt den babei 
vorgetragenen Gebeten habe Ich mit Befriedigung entgegengenommen, 
Indem Ic für bie bewiefene Theilnahme an Meiner Trauer danfe, ver- 
bleibe Ich mit Lönigliher Huld und Gnade Ihr wohlgewogener König 
Ludwig. Münden, ben 31, März 1864." - 


* Münden, 3. April, Die geflern ausgegebene Nummer 9 bes | 


Yufizminifterialblattes enthält fünf Minifterial »Entfliegungen, uändi 

über bie Zaren von Erbicdaften und Legaten am — 5* 
bier bie einſchlägigen Verhäitniſſe mit dem Großherzogthum Baden, über 
rechneriſche Behandlung der Koften in Straffadien, über bie Beförderung 
gerichtlicher Erlaſſe in das Ausland, über den Bolljug der Urtheile im 
Koftenpumcte im Uebertretungsfachen und über die Verwahrung im einer 
Polizei-Anftalt, dann Dienſtesnachrichten. 


- Münden, 2. April. Der außerordentliche Gefandte und be— 
voflmächtigte Minifter Belgiens, Baron v. Beauliew, ift im Begleitung 
des l. Legatiousraths Baron v. Moyard und des Gefandtjdaftsfecretärg 
Baron v. Rouffeleire aus Frankfurt Hier eingetroffen. 


* Münden, 3. April. Bon Heute bis Dienstag den 5. do. 
find in ber kgl. Erggießerei zwei Toloffale Statuen öffentlich aus: 
geftelt. Die eime ift die vom bem Fraukfurter Bildhauer Dilitmanın mo- 
bellirte Schiller⸗Statue, welche an Schiller's Todestage in Frankfurt er⸗ 
richtet wird; bie zweite, modellirt von dem ſchwediſchen Bildhauer Sjöftrand, 
— nad; Helſingfors, und iſt das Bild des finnländifchen Gelehrten 

orthan. 


* Zandöhut. Der Hauptausfuß des bayeriſchen Bolksſchullehrer⸗ 

Vereins hat am 27. März d. 98. an Se. Maj. den König Ludwig li. 
eine Beileibsadreffe eingereicht, Unterm 31. März ift num dem I. Bor 
Rande diefes Vereines, Lehrer Karl Heiß zu Achborf bei Landshut, fol« 
gendes Allerhöchſtes Handichreiben zugelommen : 
‚..mDerr Lehrer C. Heiß! Die Beileidsadreſſe, welche aus Anlaf des 
tief betrübenden Hinſcheidens Meines nun in Gott ruhenden Herrn Vaters 
ber Hauptausfhuß des bayeriſchen Bolksſchullehrer -Vereins an Mich ge 
richtet hat, habe Ich erhalten. Mit Befriedigung Habe Ich daraus ent- 
nommen, weld’ daulbares Andenfen auch über das Grab Hinaus ber 
bayeriſche Lehrerftand den weiſen Beftrebungen Deines höchſtſeligen Ba« 
ters file Hebung des Schulwefens weihet. Mögen die Bolksſchullehrer 
Bayerns überzeugt fein, daß Ich gleich Meines Herrn Vaters Majeftät 
den mühevollen und ſegenreichen Beruf bes Lehrers zu würdigen weiß 
und beffen eifrige Forderung ftets als eine Meiner wigtigften — 
pflichten anfehen werde. Wollen Sie dem von Ihnen vertretenen Bereine 
Meinen freumdlihen Dank ausipredhen für bie in ber Adreffe vom 27. 
d. Mis. fund gegebenen treuen und anbänglichen Geſinnungen, welche 
IE gerne mit der Verſicherung Meines Wohlwollens erwidere. Münden, 
den 31. März 1864, Ihr wohlgewogener König Ludwig.“ 


* Ingolftadt. 1. April. Heute ift nachſtehendes Aller e Hanb« 
ſchreiben Ihrer Majeftät der — Marie an ln 
digen Bürgermeifter Doll dahier gelangt: 

„Hert Dürgermeifter Doll! Die Eollegien des Magiftrats und der 
Gemeindebevollmächtigten der Stadt Ingolſtadt Haben Mir Namens der 
Bewohner der Stabt den Ausdrud des tiefften Beileides über den ſchwe— 


ven nieberbengenden Berluft dargebracht, welchen Ich durch Meines innig · 


eliebten Gemahls, des Königs Maximilian Majeftät fo unerwarteten 
ob erlitten. Im Vertrauen auf Gott ſuche id; Meinen Schmerz zu 
ertragen und finde Troft in der allgemeinen Theilnahme. Spreden Sie, 
Herr Dürgermeifter, der treuen Stadt Ingolftabt Meinen Dan für ihren 
Antheil aus. Mit wohlmwollenden Gefinnungen Ihre mohlgeneigte Köni⸗ 
gin Marie. Münden, ben 31. März 1864." 


Eſchenbach, 28. März. Herr Bezirksamtmann Schmidt Hat von 
Sr. Majeftät dem König ein Schreiben folgenden Inhalts erhalten : 
„Münden, ben 26. März 1864. Mein lieber Herr Bezirksamtmann 
Schmidt! Für bie ‚rege Theilnahme an dem Mir zu Thei gewordenen 
Berlufte und für die Berfierung der treneften Anhängligleit an Mid 
und Mein Haus, welde Sie nebft vielen andern Bewohnern des Bezirts 
Eſchenbach in die Adreffe vom 14. März nieder elegt haben, ſpreche Ih 
hiemit Meinen freundlichen Dank aus, der hr mit Werthſchatzung bin 
Ihr wohlgerwogener König Ludwig.“ 


*Auch aus Eichflätt und Markt-Scheinfeld — wir heute 


die Mittheilung, daß ſich dort Zweigeomites für die Errichtung eines 
——— weiland Se. Maj. den König Mar II. ge— 
en, 


Schweinfurt, 31. März. Am verfloffenen Oftermontage follte in 
dem benachbarten Oberndorf er ftattfinden und hatten bie Mufi- 
ter * erholter amtlicher Erlaubniß bereits Anzeige im Tagblatte erlaf- 
fen; allein bie Burſche des Ortes verwahrten ſich bei dem ——— 
ſteher mit dem Bemerlen gegen dieſe Bewilligung, daß fie nicht die Er» 
ſten fein wollten, welde bie allgemeine Landestrauer aufheben, in Folge 
deſſen aud) keine Tanzmuſit ftattfand, Diefen ſchönen Zug der Pietät für 
den verewigten König Marimilian übergeben wir hiemit der Deffentlich- 
leit. (Schw, Tgbl.) 

Nafſau. Wiesbaden, 31. März. Der Landtag ift gefterm vom 
Herzog in Perfon mit einer Anrede eröffnet worben, ber wir folgende 
Stelle entnehmen: „Mein Beſtreben ift umansgefegt dahin gerichtet, daß 


dein Lande bie Segnuugen des Zollvereins erhalten werben, Die Ber- 
hanblungen, melde zum Zwecke ber Erneuerung der Vereindverträge ber 
malen im Gange find, haben zwar bis jet zu einer Befeitigung der ob» 
waltenden Schwierigleiten mod) nicht geführt; indeſſen hat es meine Re— 
gierung am Bemühungen nicht fehlen laffen, um eine alljei 

digung zw fördern, und id; überlaffe mid; ber Hoffuung, e# werde der 
Zollverein neu gelräftigt auf Grundlage eines verbeſſerten Tarifs und 
mit erleihterten Berlehröbeziehungen aus ben se hervor · 
gehen. Auch ſcheint in der * Zeit eine günſtigere Wendung ein» 
tretem zu wollen. Die politiiche Lage, welche einen Theil der Armee des 
deutfhen Bundes bereitd im Bewegung geſetzt hat, legt meiner Regierung 
bie Pflicht auf, die Möglichkeit einer Berfegung meiner Truppen auf ben 
Kriegefuß in's Auge zu fallen. Ich babe zu dem Ende bie ſonſt vegel- 
mäßig zu Anfang il jeben Jahres eintretenden Verabſchiedungen und 
Entlaffungen vorläufig ſiſtiren laflen und angeordnet, daß Ihnen darliber, 
zum Zmwede der Einholung Ihrer Zuflimmung, Vorlage gemacht werbe. 
Ungeachtet des fehr gefteigerten Beitrags zu ben Bundestoſten wird «8 
zuläfig fein, bie Bu arochn zu vermindern und auf fünf Sims 
pel herabzufeien.“ 

Sädf. Herzogthümer. Weimar, 30. März Die minifterielle 
„Weimarer Zeitung* flellt im ihrer heutigen Nummer die Gründe für 
umd gegen eine Theitnafme bes Bundes an der Londoner Conferenz zu 
fammen und lommt babei zu folgendem Refultate : 

„Uns kam es micht zweifelhaft erfheinen, baf der Bund ſich an den 
in London beabfichtigten Berathungen betheilige, freilih nur unter Be 
dingungen, die feiner Vetheiligung einen durchaus felbftändigen Charakter 
erhalten und ihm wicht ald das Anhängfel ber beiden deutſchen Großmächte, 
fondern al® den umabhängigen Bertreter von 18 Millionen Deutſchen, als 
den deutſcher Sache erfcheinen laſſen.“ 

achdem ſich das Blatt ſodaun gegen eine Bevollmädtigung durch 
Defterreih und Pıeufen erflärt, fährt es fort: 

„Der Bund lann in London nur in der Perfon eines felbftänbigen 
Bertreterd am dem bevorfichenden Berathungen theilnehmen; er kann dies 
ferner nur dann, menu vorher bereit im ben wichtigſten Puncten ber 
fhleswig-holfteinifchen Angelegenheit eine Eutſcheidung getcoffen ift, durch 
weldje feine Haltung geregelt und auf welche hin die Bollmadt bes Ber» 
treter® eriheilt wird. Hier fiehen wir wieder vor dem Knotenpuncte ber 
ganzen Frage, ber Auerlennung Herzog Friedrich's VII.“ 

Fr. Städte. Aus Hamburg, 29. ug ſchreibt man ber „Allg. 
Zig.“ Bon der Nachricht, laut welcher unfer Senat „auf eigene Koften“ 
Dampficiffe zu kriegeriſchem Gebrauch ausrüften laffen fol, weiß man 
hier nichts. Offen geſtanden muthen wir aud; dem Senat bie Dar- 
bringung eines fo loftipieligen Opfers auf dem Alter des Baterlandes 
nicht zu. Wahrjcheiniich ift das am ſich ſchon wenig glaubhafte Gerücht 
dadurch entftanden, daß ueulich vier jener geflicchteten gezogenen Gufftahl- 
Kanonen bier angelommen find, deren näcfte Anverwandte ben Dänen 
auf Düppel viel Kopfweh verurfachen ſollen. RNdes bdiefer niedlichen 
Geſchütze hat ein Gewicht von 5000 Pfund. Sobald fie auf Rader ge- 
fett fein werben, was täglich geſchehen lann, wird man fie elbabwärts 
nad Cuxhaven transportiren, damit fie vom ben bortigen Schanzen aus 
nöthigenfalls nafeweis vorgehenden däniſchen Kreuzern etwas vorbrums 
men lönnen. 

Breufen. Berlin, 31. Mär, Die Nationaljeitung fcreibt: 
Das bdänifhe Geſchwader, weldes fi am 28. vor Swinemlinde fehen 
ließ, beftehend aus einem Linienfhiffe, 2 Fregatten und 2 Corvetten, ift 
der „Stralf. Ztg.“ zufolge mad) der Tromper Wiek (zwiſchen Arcona und 
Stubentammer) zurüdgegangen. Am 28. Mittags gingen wor Stubben- 
fammer wieder 6 große. daniſche Kriegsidhiffe; drei davon machten Jagd 
auf 9 Kauffahrer; einen derfelben, einen Holländer, Hielten fie an, liefen 
ihm aber wieber frei; das andere Schiff war weit entfernt und konnte 
hochſtens in einer Stunde eingeholt werden. Sie follen von ber Ber- 
folgung abgeftanben fein. Died find bie neueſten Nachrichten; bie über 
das daniſche „Blocabegefehwader“ vorliegen Um diefe „Blocade“ richtig 
zu würdigen, muß man fid erinnern, daß die Kaperei gegen neutrale 
Schiffe dod nicht erlaubt if. Wenn fid aber unter ber 7* einer 
Biocade ein feindliches Geſchwader fo aufſtellt, daß es die zu blolirenden 
Häfen nicht ſchließt, vielmehr mur auf einzelne Schiffe, die in feinen Be⸗ 
veich fommen, Jagd machen kann, auf andere, wenn fie auf ben angeblid; 
blofirten Hafen zuftenern, nicht, ſo ift das nichts als ber Verſuch der Ka- 
perei neutraler Schiffe unter bem Dedmantel einer angeblichen Blocade. 
Mehr als das ift aber die Thätigfeit des dauiſchen Geſchwaders bis jegt 
nicht gewefen, nur daß biß jegt eimem neutralen Schiffe nod nichts 
Leibe geihatt ifl. Unterbeflen fahren die Dänen trogbem fort, überall Hin 
zu — daß bie preußiſchen Oſtſeehäfen blofirt ſeien. 

Es war dem Abgeordneten und Rathmaun Herru Wegerter in 
Mittenwalde von der lönigl. Regierung in Bezug auf feine Gtimm- 
abgabe bei dem legten Wahlen eine Verwarnung ertheilt worben. Auf 
feinen Proteft hat er vom dem Oberpräfidenten v. Schleinitz folgende 


. Ne. 10/2 von 9—12 Uhr Morgens die Belleidungsgegenftände, Charpie 


Antwort erhalten: „Dbwohl id bie im Ihrer Beſchwerde vom 18. 
December vd. I. a Ausführungen, daß Ihr Amt als Rath- 
manın Sie in keiner Weiſe befchränfe, nach Ihrer politifgen Par⸗ 


teiſtellung völlig frei zu wirfen, als irrige eihrien muß, 


Sie mit bdiefem Amt die ganz beſondere Pflicht der Tree sind 


bes Gehorfams gegen Seine Majeftät den König als ummittelbarer 
Staatsdiener übernommen haben und dieſe Pflichten Ihrem gefammten 
Verhalten in umb aufer dem Dieuſtt, mamenflich and; auf dem Gebiete 
ber politischen Barteithätigfeit engere Grenzen ziehen, als folde im All- 
gemeinen für are fo haben die augeſtellten ittelungen 
doch nicht genligend erwei gemadt, daß Sie im jenem Irrthume fo 
weit gegangen wären, am einer ae Agitation oder Demonftration im 
— — thatfächlich ſich zu betheiligen und da Ihre Stimmab- 
gabe ſelbſt nicht weiter in Betracht zu ziehen war, fo habe ich ben inder Verfüg · 
ung berfgl. Regierung vom 6. November v. I. nen ertheilten Berweis 
nicht zu beflätigen gefunden, wovon id Sie hiermit auf Ihre Beſchwerde 
vom 13. December dv. 9. benachrichtige ; - 


Grofbritannien. i 
* London, 30. Mär. Der „Morn, Herald“ thei d . 
ftern von Lord Ruſſell im grisdifcen —5332 = 
tergeichnet worden üft, welches das Aufhören bes Protectorats Englands 
über die Donifhen Infeln ausſpricht. 


* Gibraltar, 30. Mär, Das Paletboot Ripon, welches Gari⸗ 
baldi an Bord hat, iſt geftern bier augelommen. Es ift am felben Tage 
nad) Southampton weiter gegangen, . 


Stalien. 

Turin, 28. März. Die Beglei Garibaldi’s auf der Reife na 
London beſteht aus ben beiden Ciba Is „Eremiten*, einen * 
Namens Chambers, zweien ehemaligen Redacteuren eines in iz er- 
fheinenden italienischen, freifinnigen Blattes, deu Herren Bafile und Bal- 
triniori, bem Gecretär und befonderen Bertrauten bes Dictators, Baſſo, 
dem Herrn Sancai-Leonard und bem nod fehr jugendlichen Jofeph Guer⸗ 
zomi aus Brescia, ber vorher Secretär beim Übgeorbueten Depretis ger 
wefen war. Mehrere ber intimften Freunde des Generals, unter ihnen 
der befannte Oberft Corte, find von Zurin nad) Londou gereist, um 
dort mit Garibaldi zufammenzutreffen. Es ſcheint, wenigſteus nad) ben 
Aruferungen von Leuten, bie Garibaldi fehr nahe ſtehen, daß zwiſchen 
ihm und ini keinerlei innige Beziehungen beſtehen, während e8 feinem 
Menſchen einjält, bie vollftänbige Uebereinftimmung abzuläuguen, bie 
zwiſchen Koffuth, Türe und Klapia einerfeits ımb Garibaldi andererfeits 
eriftirt, Ueber ben Zwed feiner Reife werben die abenteuerliäften Gerüchte 
verbreitet und von der großen Menge bereitwillig geglaubt. Während er 
felbft angibt, daß er- fi Arztlien Math wegen feiner immer noch 
nicht ganz geheilten Wunde erholen und dem engliſchen Voll eine Danles- 
ſchuld für jo viel Freundlichteit abftatten molle, behaupten Pente, bie fidh 
die Miene geben, gut unterrichtet zu fein, e8 ſel eine neue Erpebition — 
ob an bie dalmatiſche, albaneſtſche oder deuetlaniſche Küſte, wird zweifel⸗ 
haft gelaffen — in Ausfiht genommen und in England folle Alles, was 
bazu nöthig fei, vollenda fertig gemacht und verabredet werben, vor Allem 
natürlich ein Anlehen, denn ohne Geld ginge die Sache ja nicht. (8. 3.) 

* Der Unterpräfect von Imola, Advocat Murgia, ift das Opfer 
eined Meuchelmords geworben. Gr ift im folge ber ihm verfegten Bunde 
noch an bdemfelben Tage geftorben. Der Mörder ſoll einem umlaufenden 
Gerüchte zufolge —— fein. Der Präfecturrath Wgualto hat ſich 
bon Ravenna nad Imola begeben, um im die Stelle bes Gemoͤrdeien 
einzutreten. 


Außlaud und Polen. 

St. Beteröburg, 31. März. Heute wurde eine Revue der Gar 
den vor dem Denkmal Weranbere" I. abgehalten, An den fünfzigften Jah- 
restag des Einzugs der Allürten in Paris erinmernd, fagt der „Ruflife 
Invalide": Ein jedes Volt Hat feine befondere Art gloreihe Erinnerun 
in Fraukreich, in England tragen Denkmäler, Stra- 
in Rußland Ie- 
bie Dahrestage 


en zit verewigen: 
ben, Brüden den Namen von Orten erfohtener Giege: 
ben bie Thaten ber Vorfahren in den Herzen, Date 
durch Heerſch auen gefeiert. 
Dänemarf. 

Aus Ko en wirb vom 29. März gemeldet, daß nad dem 
vom ber et ecalten Urteile bie aufsektadten Shi —— 
„Präfident Blumenthal“ und ‚Vorwärts“ nebft Geräthſchaften, Imventar, . 
Ballaft und Ladung als gute Prifen erllart worden find. 


2oeal:-Ehronif. 0" - ', sag gu aid 
.. Münden, 2. April. Mittwoch den 6. April find — 
un 
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gg A Sitfabeblicftige Schleswig-Hoffteiner ſu fehen, melde ale 5b. 
und tete Sendung abgehen werben. Diejenigen Damen, welde noch Arbeiten 
für diefen Zwect in Häuden haben, werden gebeten, fie Dienflag den 5 April 
Abends abzufiefern, auch werben Gaben file diefe Sendung nod; dankbar an« 
genommer. Die Quittung aus Kiel, fir die 4. Sendung ift am ſelben Orte 


einzufehen. : = 


Nichtpolitifches. 

Einer in Hannover wohnhaſten hochbetagten Wittwe, die fi Kilmmerlich 

mit Waſchen ernährt, iſt am grünen Donnerftag bie Nachricht zugegangen daß 

ihr feit 21 Yahren abwefender Sohn, von dem fie im dem langen Zeitraume 

nar' dreimal einen Bri 

Bermögen von 90,000 Pſd. &t. Hinterfaffen und barüber teffamentarifch zu 
Gunſten feiner Mutter und Schweſter verfligt. 


Reste Poften. 
me. 
Hannover, 2. April. Das Finanzmin ifterium publicirt, das 


m) 
Öfterreihiiche Gefhiwader zum Schup ter deutfhen Hanvelöflagge ſei 
beordert, feine Dperationen auch auf bie Nordſee auszupehnen. 


OD Berlin, 2. April. Die „N. A. 3." ſchreibt: Weſentlich über- 
einſtimmende Circular⸗ Depeichen Preußens und. Defterreichs laden bie 
deutſchen pre ae: pn ein, für die Abordnung eined gemeinfamen 
Bevollmächtigten zur Londoner Eonferenz zu wirken. Sie führen aus, 
eine felbitändige Vertretung des Bundes fei wichtig und unpräjunieitlich, 
da die Conferem ohne Baſis und biäher von einer Unterorbnung unter 
Majeritärsbeichüfle nicht die Rede geweſen ſei. 

D Samburg, 2. April, Aus Rendsburg vom 1. db. frhreibt 
der „Mtonaer Merkur: In Schleswig foll im Hinblid auf bie bevor- 
ftehende Eonfereny bemnächft eine — yon Delegirten des ganzen 
Herſogthums ſtaitfinden, welchen folgende Erklaͤrung vorgelegt wird: 

Seit dem Tode Friedrich VIL. find Schleswig und Holftein ſelbſtändige 
Sänder und mir dem rehtmäßigen Fuͤrſten Friedrich VII. Gehorfam 
ſchuldig. Sie erklären den -Eonferenzmächten gegenüber, daß fie fich 
zu der Forderung. bereihtigt halten, daß feine definitive Entſcheidung 
über fie gefällt werde ohne ihre Zuftimmung.” 

OD London, 2. April. Die Fortſetzung des daͤniſchen Blaubuches 
ift erfäplenen und umfaßt bie Gorreipondenzitüde der beiden legten 
Monate bis zur legten Maͤrzwoche, betreffend den Giverübergang, “ ven 
Schlelübergäng, das Aufgeben der Danewerkes, den Angriff auf Düp- 
pel, den Ginmarfch in Jutland iind die Konferenzen. 





* Münden, 3. April. Unſere Lönigliche Familie ift abermals durch 
ein höchſt exſchütterndes Ereignig auf das Zieffte betroffen worden. 
Geſtern verfchieb zu Wien Ihre kaiferl. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Hildegarde, geborne Pringefjin von Bahern, vermäßlt jeit 1844 
mit St, laiſerl. Hoheit bem Erzherzog Albrecht von —— Ihre 
laiſerl. Hoheit war geboren am 10. Yuni 1825 zu Würzburg und 
hinterließ aus Ihrer glüdlichen Ehe zwei Kinder, Gott möge bem 
gt öniglichen Bater, dem durch ben Tod fo raſch drei feiner 

inder entriifen wurden, bie Stärke verleihen, auch dieſe Trauernach⸗ 
richt ohne ſchlimme Folgen aufnehmen und tragen zu fönnen! — Aus 
Anlaß diefes traurigen Ereignifies hat fih Se. l. Hoh. Prim Luit- 
polb, Bruber der verewigten Frau Erzberzogin im befonderem Auf- 
trage Sr, Maf. bes Königs geftern Abend fchon von’hier nad, 
Wien begeben. 

* Münden, 8. Apcil. Se. Maj. der König geruhten geftern 
Mittags ben aus frankfurt Hier eingetroffenen fgl. belgiichen Gefandten 
Baron dv, Beaulien im feiexlicher Audienj zu empfangen. Se. L Hof. 
ber Großherzog von Mediendurg- Schwerin ift geitern Vormittags hier 
eingetroffen und hat Appartements im der l. Kefibenz bezogen. — Geſtern 
Bormittags wurde auch im der griechiſchen Kirche dahier ein feierlicher 
Tranergottesbienft file dem Höchfifeligen König abgehalten, dem Se. Erc, 
der laiſerl. ruſſiſche Geſaudie, Hr. dv. Ojeroff, mit dem Herren feiner Gr» 
ſandtſchaft in voller Uniform, ſowie andere griechiſche Glaubensgenoffen, 
aber aud viele Perfonen anderer Eonfeffionen beimohnten. 

* Okäucen, 3. April. Ihre Taiferliche Hoheit die Frau Erz 
herzogin Sophie ift bereits wieder vom hier nad) Salzburg abgereiß. 
Borgeftern Abend trafen re gl. Hoheit die Fran Primeffin Karl von 
Hefien nebſt Pringeffin-Tochter zum Befuche am königlichen Hofe hier ein, 
 * Die ums aus Bamberg geſchrieben wird, hat ſich dort auch 
fon ein Eomite für Errichtung eines National-Denkmales gebildet und 
bie Augsburger Blätter vom geitrigen melden dasſelbe aus Augsburg. 


erhielt, im Auſtralien verftorben iſt. Derfelbe hat ein’ 


Bolköwirtbfchaftliche und Wörfenberichte. 
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Gefammtbeteng: 10,949 Shil, Berkaufsjumme: 172,444 fl. 
* Donauwörth, 30. März. Zufuhr 318 Schfl., Gefammtftand 431 
Schffl, verkauft 859 Schiil. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 51 fr, Kern 16 fl. 
35 fr, Roggen 10 fl. 2°%., Gerfle 10 fl.9 fr. Habe? fl 35 fr. 

Karlsruhe, 31. März Bei der heute ſtattgehabteu —— der 
badiſchen 35>fl.-Loofe find folgende Hauptgewinne gezogen worden: Nr. 197,467 
40,0000 fl, Re. 321,113 10,000 fi., Wr. 292,184 4000 fi., Wr 118,886, 
"116,948, 116,931, 218,754, 246,627 je 2000 fl., Pr. 116,941, 174,848, 
202,049, 218,790, 222,913, 229,254, 236,692, 247,902, 263,006, 266,246, 
285,684, 301,794 je 1000 fl. 

Frankfurt, 2. April. Deflerr. NatAul. 67'4; bproc. Met. 6094 
Bantactien 766; Lotterie-Anteb.-Roofe von 1854 : 76; von 186: u; 
Defterreih, LotterierAnlcehene-Loofe von 1860: 8'/,; Ludwigshafen -Berbade: 
Eiſeubahn · Aetien · 142°/,; Bayeriiche Ofbahu-Actien 11174; Bayer. Ofibabrr- 
Actien voll eingez. 113; Deflere. Eredit-Mobiier-Actien 1884; Weſtbahn 
Priorität 81 'y. Wechfelenrfe: Paris 93%, ; London 119',,P ; Win 99°. 


Berautwortliche Redaction: 
3. F. Yosl. Dr. A. Pühlmann 





Röniglihed Hof: und National: Ebeater, 


Sonntag den 3. April: „Zitus,* Oper von Mojart. 

Dienftag den 5.: „Bphigenie auf Tauris,“ Schaufpiel don Goethe 

Mittwoch deu 6.: „Die Waife aus Lowood,” Schaufpiel von Charlotte 
Birch- Pfeiffer. ( Frl. Brand und Hr. Rüthling als Gifte.) | 

Donnerftag den 7.: „Die Aldin,“ Oper von Haledy. 
Huber, vom National-Theater zu Peſth, als erſte Gaftrolle.) 

Freitag den 8.: „Romeo und Julie,“ Zrauerfplel von Shaffpeare, über- 
fegt don Auguſt Wilhelm Schlegel. (Frl. Brand als Saft) 

Samſtag den 9.: „Ein geadelter Kaufmann,” Luflfpiel bon Börner. 

Sonntag den 10.: „Nerma,“ Oper von Bellini. (frau Boggenhuber 
als Gaſt) 


(Frau Boggen- 


Geftorbene in München. 


Ich Nep. Plab, b. Mebgersfohn, 42 3. alt; Maria Holchinger, Zag- 
löpners-Wiltwe, 79 I. alt; Florian Lang, Hausfneht von Großeichenhauſen, 
Ldg. Wolfraipsbaufen, 42 I alt; Johann Gerbards, Bräufreht von Prum, 
Pdg. Eichſtädt, 22 I. alt; Veron ka Fint, Maurers- Toter von Steinweg, Ldg. 
Stadtambof, 63 I. alt; Franz Pengel, Schloffergefelle von Heibed, 24:3. 
alt; Joſeph Fiſcher, Fahrkamonier im f. 1. Mrt.-Meg., geb, von Stephanstirchen, 
25 I. alt; Karl Hößl, Bundesreihaungs-Revifer, 47 9, alt; Karl Maier, 
Maurersjohn dom hier, 19 I. alt; Barbara Maier, Gaitlers- Tochter von 
Belden, 34. I, alt; Johann Steinkirchner, Poligei-Furictionir von bier, 27 3. 
alt; Albin Wolf, Zylograpf von Dresden, 27 3. alt; Leonhard Bleicher, 
Sallergejelle von hier, 43 I. alt; Aleis Fiſcher, Schuhmader vom bier, 75.2. 
alt; Erescenz Fuchs, Leifeiihmidsfrau, 33 I. alt; Ich, Nep Hlerl, b. Bier» 
wirth, 30 J. alt; Andreas Krieger, ehemal. 6. Sidter, 84 I. alt; Michael 
Lederer, Taglehner von bier, 53 I. alti Jacob Rathmater, | Stener-Affeffor, 
und berzogl. ſächſ. VBermeffungs-Tommiffir, 59 9. alt; Katharina Riederer, 
Privatiers-Battin, 64 I alt; Borenz Scharnagl, Shuhmıcherzeielle von bier, 
31 3 alt; Antonia Iehendbaner, magifteat. Regiftrators-Gattin, 56 J. alt; 
Fofeph Walt, b. Buchdinder, 64 I. alt; Helena Miier, BirtherTohter von 
St. Lorenz in Zirol, 79 I alt; Fedr. Joſ. Eſer, Maihinenführer, 31 9. 
alt; M. Anz Heibl, Kravattenmahrs: Toter, 13 3. alt; Matthias Maier, 
Tiichler jefelle don bier, 25 I alt; Maria Herz, Hauptftempelamts-Eontrofeurs- 
Toter von hier, 19 3 alt; Joſeph Schuſter, quiese. L Rehnungs-Kommiffär, 
40 I. alt; Franc, Weller, Taglöhnere» Tochter von Eichſtädt, 37.9. alt; Jof. 


Zenner, Bauers -Tochter von Rangeneianah, &dg. Schwabmlluchen, 6 I. alt; 


Auna Denf, Maurers -Tochter von hier, 51 I aft; Katharina Fröhlich, bgl. 
Schuhmacheroftau 48. alt; Chriſtine Gediſch, b. Bidersfeau von bier, “2. alt ’ 





Drud von Dr. € Wolf & Sohn, 


f 2 2 — —1— 
Neue Zufuhr: Weizen 26688Sch. Korn 716 Sch, Gerſte 2661 Sch., Haberi 66584. 
Repsfamen : Zufupe— Sch, Ref 2 Sch., deinſamen: Zuf. 206 Sch, Reſt 99 Eh] 
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Amtliches, 
Münden, 4. April. 
Ge. Maj. der König baden fi aflergnäbigft bewogen gefunden: 
 umterm 25. December dem proteflantifchen Pfarrer und Prodecan Johaun 

Friedtich Karl Lim im Medwig imMüdficht auf feine fünfzigjägrigen, mit Eifer 
umd Treue gele fteten Dienfte die Ehrenmänze dest. bayeriichen Endwigsorbens 
zu verleihen ; 

unterm 31. März den Bezirfsgeometer Friedrich Karl Basquai zu Atı- 
berg, feiner Bitte emtipzechend, zum Obergeometer bei der k. Regierung, Rantmer 
der imanzen der Pfaly, zu ernennen ; 

unterm —* Datum auf das im Forftamte Roſenhelm in Erledigung ge- 
lemmene Mevier Fiſchdachan dem Mevierförfler Mudress Anderl zm Reit im 
Winkel, feinem Anfuchen entiprechend, in gleicher Dienfeseigenfchaft zu verſetzen 
unb an tele zum probiiorichen Mevierförfter Fir Reit im Wintel, 
Forflamts Rubpolding, dem derzeitigen Forſtamts - Actuar Friedrich Rüger zu 
Schöuberg, tm Hegierungsbezirte von Niederbayerm, zu befärbern; 

,  mnterm 1. April die Stelle eines Gontrofeurs bei dem Saljamte Münden 
wieder zu beiegen und am dieſe den Gaflacentroleur bei dem Hanptlaljamte 
Teammfein, Julius Cefhuer, feinem Auſuchen gemäß, zu verfegen; dann am 
die hiedurch erledigte Stelle eines Gaffacontrofeurs bei dem Kauptialzamte 
Traunftein den Officianten der VBergwerfs- und Salinen-Hauptcaffe, Anton 
Raf, zu befördern und zum Officianten der Bergwerls- und Salinen-Haupt- 
caffe im proviſeriſcher Eigenſchaft ben functionirenden Nechnungsrepidenten bei 
ber General-Bergwerts- und Salinen-Adminiftration, Karl Ludnig Bayerleim, 
ju ernennen. 


Wichtamtliches. 


Aus Echledwig: Holftein. 

In der Nacht vom 31. März auf ben 1, April wurbe nah Kopen⸗ 
hagener Berichten bei Beile gelämpft und blieben angeblich bie deutſchen 
Zruppen im tbeil. (W. Pr.) 

Flensburg, 29. Marz. Die bereit® vor 14 Tagen enene 
Ordre dei — * der Alliirten, nach welcher *22 * ge 
buldeten Correſpondenten plöplih ans dem Mayon der Armee entjernt 
werben follien,. wurde ſowohl im preufifchen als auch im öfterreichifchen 

auptqwartier zur Geltung gebracht. Uber mur zum Theil, denn vor ben 

lippeler Schanzen befinden fid zwei eugliſche Correſpondenten und ein 
Zeichner, und zwar für bie „Times“ umd „Illuftrateb London Mems* ; 
ferner der Correſpondent der Kreuggeitung. Im öfterreihifhen Haupt- 
Uuartier hingegen ift im gegenwärtigen Augenblid Niemand von ber 
Prefie anweſeud; im einigen n ſoll eim officieller Correſpondent ber 
„Wiener Zeitung“ hier eintreffen. Wie man auch ſonſt bie Mafregel 
beurteilen mag , fo ift doch jedenfalls die Bevorzugung gewiffer Organe 
eine umbillige. Und noch auffallender ift es, im 4 die 
deutſche Preffe gegen bie engliſche zurückgeſetzt worden ift. (S. 3.) 

Flensburg, 30. März. Den „Hamb. Nachrichten“ wird gefchrie- 
ben: ine fonderbare Gefhichte, melde ein eben angelommener preufie 
ſcher Poftconductenr als etwas Gewiſſes erzäßft. befchäftigt bie Gemüther. 
Er machte geftern die Tour vom Beile nad Fleneburg und bringt bie 
{mie er fagt, notoriſche) Nachricht mit, daß im einem Meierhofe, zwei 
Stunden nordweftlich von Belle, 21 preußifhe Hufaren mitten in ber 
Nacht von dänischen Soldaten aus ihrem Nachtlager ausgehoben worden 
feien. Hiebei ftellt er die Vermuthung auf, daß der Ueberfall von ber 
Dfifüfte zwiſchen Beile und Horfens durch nachtliche Landung bewert- 
ftelligt worden wäre. (Die Nachricht ift wahr. Das Kopenhagener 
Kriegdmimfterium veröffentlichte am 29., daß die Dänen, nachdem die 
Preußen, wie befanmt, Horfens verlaffen hatten, um fübmärts zu mar- 
ſchiren, am 28. Horſeus wieber befegten und am 29. 23 preußiſche Hus 
faren bei Fridericia gefangen nahmen.) — Geftern find 40 gefangene 
Dünen durch die Stadt geführt worden, die aber eher den Gskimos als 
einem anderen Menſchenſchlage ähnlich fahen. Die Farbe ber Montur 
war faum zu erfenmen, die Kappis hatten die Form eines Polygons und 
an ben Füßen exbröhnte der bekannte Hufſchlag der Holzpantinen mit 
Stroh gefüllt. Die armen Burſche follen bier Moden in den Schangen 


gelegen und gearbeitet haben. i 
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Gravenftein, 80. Mary. Das Erſtaunen der Dünen, als fle 
Heute Morgen plöglich bie preußiſchen Trandeen fo nahe ihren Forts 
auf ben Leib gerüdt fahen, muß groß geweſen fein. Die ganzen Schangen 
und der ganze Höhenfamm mar mit Menfhen bededt, die auf die preuß- 
iſchen Werke niederblickten. Die Communicationen zu benfelben an ben 
Stellen, die ben Dänen berbor fvaren, find ſchon vorher angelegt 
worden. Sie find an 2000, Schritt Tang. 5 Bataillone Drigabe 
Canſtein waren zu der Arbeit commanbirt, bie mit der größten Schnellig- 
feit und Stille ausgeführt wurde. Die erfte Parallele beginnt reits von 
Frendenthal, unfern bes Ufers vom Wenniugbunde, wendet fi nad ber 
Chauffee unterhalb des Spigberges *), geht um diefen an ber Ehauffee 
und Hinter ihm wieber im den Grund nieder gegen bie Forts 3. und 4 
vor. Gie iftbereitöbis anf etwa 1200 Schritt vorgefhoben. Der Bau 
macht seinen eigenthlimlichen Eindrud; pwiſchen ihm und ber Büffellappel 
war bie Chauffee, als ich heute Mittag bort war, faft leer, bie Truppen 
ber Borpoften waren alle bereit# vorgejdoben, und nur bas emfige Leben 
und Zreiben im Gruude ift zu un. Bon Zeit zu Zeit wechſelte ber 
Feind einen Schuß mit den Stranbbatterien bei Gammelmarf, und man 
fonnte das Schwirren der ſtugeln Aher das “breite Wafler Hin und her 
deutlich verfolgen, ober ber Feind fenbete aus ben orte 2, 4 und 6 
eine Kugel herübtr nad den Scanzarbeiten und darüber hinaus, und 
als wir auf ben Spitzberg kamen, zifchte gleich zum Willlommen eine 
Bolltugel am der Bergfenfung neben uns bin. Heute Morgen wurden 
brei Batrofen von einem ber Sriegöfchiffe, melde den Eingang bes 
Wenningbundes bewachen, mit ihrem Boote gefangen genommen. Sie 
wollten Sachen aus Alfen holen und wurden nach dem biesfeitigen Ufer 
verſchlagen, wo fie am nichts weniger badıten, als baf bie preußiſchen 
Poften bereits bis vor Wort 1 ſtehen. Wis fie au's Laub fliegen, ver: 
wundeten unfere Poften Einen durch einen uß- und nahmen alle Drei 
mit dem Boote gefangen. Sie wurden in's Hauptquartier gebracht und 
Gier fehr genau derhärt. (N. Pr. 3) . 

Graveuftein, 2. April, 11 Uhr Vormittags. Die Dänen Haben 
Heute Naht bie Traucheen ftark beſchoſſen. Augenblicklich Ruhe. 

Ueber bie Haltung ber preußiſchen Truppen im Gefechte vom 28. März 
freibt man der „Kreuggeitung*: „Die Soldaten. find kaum jurückzu ⸗ 
halten geweſen, und vere waren. bis oben auf ber Böldung ber Forts. 
Die Pioniere, melde bei dem Gingraben von den Dünen angegriffen 
wurben, ſchlugen ſich auferorbentlic tapfer mit dem Grabſcheit. In dem 
bänifchen Schlügengraben, aus welden unjere Leute ‚bie Dänen: vertrieben, 
gruben fie fi mit den Händen und Faſchinenmeſſern die Deckung. Uls 
ber Prinz fpäter bie Achizehner inſpicirte umb die Leute fragte, mie es 
ihnen im Gefechte gegangen, ſagie einer ber Polen radebrecheud: „IS 
ſehr Eat, Königliche Hoheit, hätten wir das Schanz ſicher gekriegt, wenn 
Kal verfiudtiger, (Kolf Krake) nir geivefen wäre,“ 

Schleswig, 29. M Der 1. I, Generalmajor Wilhelm 
von Far bat bei —* in dieſen Tagen un Ang be ans 
dem hiefigen ran en ge (datirt vom gr Kr bie 
Lazaretheommi ichtet, worin er daß er m , 6 an 
bergeftellt“ bas Spital verlaffe. Am Sehinffe heißt Dh Säme- 
zen, weldye Wunden hervorrufen, und bie noch weit größeren, melde das 
Gefühl längerer gepwungener Unthärigkeit hervorruft, werden durch bie 
fo. fiberan® freundliche ımb allgemeine Theilnahme, bie uns von allen 
Seiten beiwiefen wird, gemilbert.“ (Der Herzog foll in Hamburg am- 
getommen fein.) | 

Rendsburg, 30. März. Geftern Nahmittag fand Hier im Saale 
ber Harmonie · Gefellſchaft eine Verſammlung von Delegirten der ſchleswig ⸗ 
holſtelniſchen Vereine ſtatt, welche von 81 inen beſchickt war, und zu 
welder and; etwa 30 Schleswiger, darunter mehrere aus dem Morben, 
erfdienen waren. Im Gangen zählte die Berfammlung circa 140 Mit 

lieder. Den Borfig führte der Präfident des Ausſchuſſes, Advocat 
* vom Rhehoe, audere Theilnehmer von Ruf und Namen waren 
Morig Wiggers, * Lois Reventlow, Hanſen von. Grumby, Advocat 
v. Noorgard, Lehrer Schlichting, Burgerwoörthalter Kruſe und Dr. Ahle- 
mann. Ein Auirag der Delegirten des Kieler Bereins, ber ein ent 
ſchiedenes Vorgehen gegen feindliche Beamte und baldige Exgreifung ber 





*) Der Spigberg ift Die auf dem Karten zuletzt bezeichnete Höhe, rechts ber 
Chauffee, vor Fort 3 und 4. f ’ 
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Regierung von Seiten des Herzogs ind Auge — darch Ebenſo 
erflärte man ſich gegen "die von Ahlemann und Kruſe befurwortete all- 
gemeine Bollsahfti „ da bdiefelbe jeht noch nicht dringend fei, und 
der Einfluß, welchen man bisheendben dänischen Beamten in Norbichleswig 
gelaffen,, fi dort in mauchen ländlichen Diftricten mod zu ftark geltend 
machen könnte. *) Mit Stimmeneinhelligleit wurbe dagegen bie vom Yu 
ſchuß dorgeſchlagene Reſolutjon, nad, einigen Aenderungen, angenommen, 
Diefelbe lautet im ihrer ſchliehlichen Fafjung: „Angefihts der bevor- 
fiehenden Konferenz erflären die verjammelten ſchleẽwig- holiteinifchen 
Bereine: Die fouveränen Herzogihlimer Schleswig-Holftein haben das 
Recht, eng mit einander verbunden, von Dänemark volltändig getremut, 
unter ihrem eigenen Fürſten Friedrich dem Achten zu eben. de Ent- 
ſcheidung, die wider ben Willen unferes Volles über unfer Schidjal ge- 
troffen wird, jede Uebereinlunft mit fremden Mächten, die bas Recht 
—— if null und nichtig, iſt eine rechtloſe Gewaltthat und zugleich 
ein Verrath an den JIntereſſen und der Ehre Deutſchlande. Feſthaltend 


am unferem Rechte, werden wir ſolcher Gewaltthat den äußerften Mider« 
fand erftgegeifeßen." Die ganze Stadt war jur feier des Tages mit 
Glaggen gelmildtt, Ebenſo ſchloß man mit einem Feſtmahl in Berg- 


mann Hotel,. (N.-3.) 


Altona, 31. März. : Der „Altonser Mercur“ ſchreibt: In den 
wähften Tagen werben ſich die hannoper/fcen Truppen an der MWeitküfte 
und bie fächfiichen Truppen an ber DOftküfle Holſteins concentriren. Das 
hannsver ſche Garbe-Däger-Bataillom verbleibt vorläufig in Mitona. 


— — 


Deutfcher Bund. 


Brankfurt. Rad der „N. Gr, Ztg.* kam in der letzten Sitzung 
des Bundestapes auch ein Bericht bed Generals v. Hale zur Vorlage. 
Derſeſbe machte dem Bunde die, Anzeige, dag nunmehr Holftein von den 
preufiihen Truppen, mit Ausnahme Heiner Beſatzungen im Stiel, dem 
Kronwerl von Rendsburg und dem ſechs ftreitigen Grenjdörfern geräumt 
fei und daß er zum Schuge Heiligenhafens (in nördlichen Holftein, der 
Anfel Fehmarn gegenüber) Erecutionstruppen, bahiu gezogen habe, mit 
denen er im Fall eines möglichen Konflicte mit den Dänen, feiner In- 
ftrwetiou gemäß handeln würde, 


Bayern. * München, 4. April. Bor fehr geehrter Hand geht uns 
folgende Mittheilung zu: 

„Du Nr. 9O der „Allgemeinen Zeitung* erhebt ſich neuerdigs eine 
Stimme aus Augsburg für die Errichtung eines Telegraphen +» Bureau’s 
in der Stadt, biesmal aus dem Kreiſe der Dandelstammer. Wir ver 
fernen nicht, daß es Fr viele der geehrten Mitglieder des Kaufmanns 
Standes viel Bequemer fein würde, ein Telegraphen- Burean in der uns 
mittelbaren Nahe ihrer Beichäfts-Pocalitäten zu haben; allein Wequem« 
Tihteite- Rüdfihten Eingelmer oder Bieler dürften denn doch wohl faum 
bei der Beurtheilung einer Frage aus dem Gebiete des Verlehrs aus- 
ſchließlich zu Grunde zu legen fein, Die Telegraphen » Verwaltung wird 
wohl verlangen Bönnen, daß ihre Bedenken, melde dem Publicum in 
feiner Weiſe vorenthalten worden find, nicht fo obenhin mit Redensarten, 
mie „mit einigen Hundert Gulden ließe fi die Sache abmachen“ ab» 

ejertigt werben, daß man ihr gewiß oft gemug bocumentirte® aufrichtiges 
eben nicht blos „gerechten“, ſondern aud num „billigen" Wünfchen 
nachzulommen, wit verbädtige. 

Welches find deun die Örlinde, welde von dem Augöburger Handels: 
ftand, der Kreis · Gewerbe · und Handeldfammer und von der Stadtgemeinde 
für die Errichtung eines Telegraphen »Bureau’s in der, Stadt Augsburg 
geltend gemacht, und was für em Barcau foll errichtet werden? Dieje 
Fragen merben zjunächft zu beantworten fein. 


überfläifig werden, daran zu erinnern, daß während einen langen Periode, 
vom 15. Aug. 1858 bie zum 20. April 1859 zmei Staats · Telegrapheu · 
Bureaug in Augsburg beftanden haben, das eine im Bahnbofe, bas 
andere in ber Stabt, im fogenannten Markgrafen» Thurm, dab alfo bir 
Telegraphen » Berwaltung hinlänglih über alle einfhlägigen Berhäftniffe 


informirt if und nicht nad Bermuthungen, fondern mad erfahrungs 


mä,igen Ziffern urtheilt. 

Die er I Telegraphen · Vureau's im fernen Bahnhofe fol 
die Urſache fein, daß die Telegramme, welche nad; Angsburg fommen, 
taglich verfpätet werden, während bie telegraphifchen Depefchen, welche in 


Augsburg aufgegeben werden wollen, wegen jener Entfernung mit fo 


*) Mach neueren Berichten fol mun aber in Schleswig doch der Verſuch 
gemacht werden, demmächft eine Berſammlunz ven Delegirten aus dem 
Herzegthum zu berufen, die fih über die Zuſammengehörigkeit mit 
Helftein unter dem Gcepter Herzogs Friedrich VIII auezuſprechen hätte, 
Zu gleichen Zwed fol am 5 Apri im Kiel eine Zufjammentunft von 
Abgrordmeten der holſteiniſchen Ständemitglieder Rattfinden. 


‘ verbracht werben, 
reaur, wo Ta Is Einrichtungen ug, ya find, noch beſteht. 
r 


großen &ämietigteiten zu Tampfen ‘Haben follen‘, daß viele unter- 
bleiben 


Nun ift aber der Bahnhof nah ber Einebnung der igumgen 
am Cögginger-Thore, mad; der Eröffnung des Einlaſſes vom Pojlgebäube 
3700, von der Bärfe 3500° vom Polizgeigebäube 3150‘, von ben alß 
Telegraphen-Burean vorgefchlagenen ehemaligen dv. Stetten'ſchen Geſchäſts · 
Löcalitäten 2800 eutjernt; der ferne Bahnhof liegt alje nicht einmal 
Y,, Stunde, fage eime Bie teljtumbe, von bem angebliden Mittel» 
puncte des Berfchre, 

Es ift eine eigenthlimliche Sade mit Schlagwörtern; bei eingehender 
Erörterung entſchlüpfen fie gewöhnli der prüfenden Hand; forfchen wir 
deshalb ein wenig nach, mo denn der eigentliche Mittelpunct des tele» 
grapbifchen Verlthrs, und von biefem lann bod hier nur die Rebe 
fein, für Augsburg liegt. 

In der oben angegebenen Beriode, während welder zwei Telegraphen- 
Bureaur in Augsburg eröffnet waren, find durhichmittlich täglich 

im Bahnhof- Burau 13 

im Stadt + Bureau 8 
Depeſchen aufgegeben worden; nad einer Zuſammenſtellung aus jüngfter 
Zeit rühren von 501 in 12 Tagen aufgegebenen Depefchen: 

267 von Einwohnern der Stadt Hugsburg und den Befigern ber 

umliegenden Habril-Erabliffements, 

334 von Reiſenden und nit ſtändig in Augsburg domicilireuden 

Berfonen her. 5 

Ermägt man hierzu noch, daß eine fehr große Zahl von Telegrammen 
von ben Fabriken um Augsburgherum aufgegeben wird, fo dürfte es bemm 
doch nicht fo ganz ausgemacht fein, ob der Schwerpunct des Telegraphen- 
Berlehrs wirklich im Weichbilde der Stadt liegt. " 

Die mittlert Entiernung der Yecalitäten berjenigen Perfönen in 
Augsburg, welde den Telegraphen, enphemiftiich gefproden, am häufigften 
benügen, das heift, welche wöchentlich wenigſiens drei Depefchen auf« 
geben, beträgt Übrigens nad Brobahtungen einer längeren Periode: 


vom gegenwärtigen Bahnhojburenu 3717° 
vom früheren Stadtbureau im Marlgraſenthurm 2617’ 
vom Poftgebäube 2150‘ 
vom Vörjenlocale 1517' 


Der Unterfhieb ber Entfernung für die Depefchenaufgeber und 
Empfänger zwifchen dem gegenwärtigen hof» und dem früheren 
Stadtburean beträgt alfo 1100, fage 440 Schritt, zwiſchen erfterem und 
der Börfe 2200 oder 880 Schritt. Mechtjertigen wirklich Differenzen, 
wie bie angegebenen, im einer Stadt von ber Ausdehnung Anugeburgs 
bie Defürditung, daß die zujuſtellenden Depeſchen verzögert werben, daß 
die aufzugebenden auf Hinderniffe ftoßen ? 

Was für ein Burcau fol im Weichbilde ber Stadt errichtet werben ? 
Das ift die zweite frage. 

In Augsburg münden gegenwärtig 16 Staatstelegraphenlinien ein; 
6 Apparate vermitteln ben Verkehr nach allen Richtungen Wird im 
engeren Stadtbezirke ein Filialbureau mit einem Apparate erridjtet, fo 
leuchtet von felbjt ein, daß mit diefem einen Apparate die aufgegebenen 
Depeſchen 6 mal längere Zeit bis zur vollendeten Abtelegraphirung in 
Aufpruc nehmen, als wenn fie auf dem Hanptbureau, auf weldrem 6 
Apparate in Thätigkeit find, aufgegeben wilrden, und ſelbſt dies mar 
unter ber felten eintreffenden Borausiegung, daß dem Apparate des Fi⸗ 
lialbureau's jede Linie fofort nach Bedi'rjnifi geöffnet werben lann. 

Außerdem wird die Abtelegraphienmg ſich noch viel langer verzögern 
und wohl oft der {all eintreten, daß die Depeſchen viel raſcher zur Be- 
förderung gelangen, wenn fie von dem Stationsdiener zum Hauptburean 
ein Verhaltnißß, das ſchon früher in Augsburg be- 
ftanden hat nd, im Vertrauen gefagt, auf vielen außerbayeriſchen Bu- 
Ganz der 
bie aukommenden hl ber» 


leiche Fall tritt epeſchen ein, die Mehr 


Bevor wir in eine bepilglie Erörterung eingehen, wird es midht | Pelben wird im Hauptburean zu einer Zeit eimlaugen, zu dan das 


Filialbureau mit dem Abgeben befchäjtigt ift; würden die Telegramme 
liegen bleiben, 6i® bie Linie frei wird, dann vom Hauptburcau in das 
Stadibureau telegraphirt und von dort aus beſtellt werden, fo wäre, bie 
Verzögerung gewiß viel größer, als wenn. man fie direct vom Bahnhoj 
aus den Adreſſaten übermittelt. 

Die, Errichtung eines Filialburcau's in der Stadt hiljt alfo trag des 
bedtutenden Koſtenaufwandes, ber ſich, im geringften Anfchlage, uicht auf 
einige hundert Gulden, fondern auf jährlich jajt. 4000 fl. berechnet, dem 
lagen ber Bewohner Augsburgs in Wirklichkeit durdaus nicht ab, er 
befriedigt me fheinbar die fo oft ausgejprohenen und jo wenig begräns 
beten Wilnfche, 

Nun, wird man erwidern, alles zugegeben, aber warum verlegt 
man das Haupfburean nicht im die Stadt und errichtet bie Filiale im 
Bahnhof, warum Befeitige man nicht dadurd; „das im der Geſchichte ber 
Telegraphie einzig daftehende Beifpiel ?“ 

Wie bereits erwähnt, laufen in Angeburg 16 Drähte zuſammen; 
mit oberirdifcher Peitung fönnen diefe, ben befichenden Pocalverhältnifien, 
theilweife auch den Borurtheilen der Hausbrfiter nad), unmöglich im bie 
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Stapt geführt werben; eime unterirdiſche Peituug mit Kabelconftruction 
foftet aber circa 10,000 fl. Daß die Telegraphenverwaltung einem folden 
Koftenanfwand nur dann verantworten fan und will, wenn das zu er» 
langende - tationsfocal in der Stadt in jeder Beziehung entjprict 
und im einem öffentlihen Gebäude, das wicht wie Privateigenthum 
wechfeludem Beſit umterworfen ft, ſich befindet, das wird eimen 
unbefaugeuen Beuttheiler nicht beiremden; denn uunterirdiſche Leitungen 
laffen ſich eben ohne Unterbrechung des Verkehrs oder fehr bebeutenden 
KRoftemanjwand nicht willtürlich verlegen. , 

Zur Zeit find aber Localitäten ber bezeichneten Urt in der audgr- 
dehuten Stadt Augeburg nicht ermittelt umd nicht zur Verfiigung geftellt 
mworben. 

Wie groß und wie bebeutenb aud ber del und bie Inbuftrie 
Ungsburgs find, in ihrer Wirlung auf das Zelegrapheniuftitut find fie 
mod, nicht ſehr fUhlbar geworden ; die nachftchende Ueberſicht ber bei den 
fünf bedbeutenderen Stationen Bayerns im erflen Quartalt des laufenden 
Etato jahres, dem erjten, im welchem bie ermäßigten Geblihrenſatze in An- 
wendung lamen, beförderten und angelommenen. Depeſchen möge dies be- 
leudjten. 


In dem bezeichneten Zeitraume find Telegramme 

in abgegangen angelommen 
Frantfurt 12288 8719 
Manchtu 5903 u 7635 
Nürnberg 4381 4673 
Main; 4307 4362 
Yugsbırg 3651 


2690 
und doch ift in Nürnberg aud das Telegraphenburean in dem feruen 
Batnhofe, und im feiner der Übrigen Städte, München andgeroutnten, 
beſtehen zur Zeit räumlich getrennte Rlialburenug; im Franfjurt ſteht for 
gar die Bereinigung der verfdiedenen ſtaatlichen Bureany in eimem for 
cale bevor. 

Die Brutto» Einnahmen der Station Augsburg und die Betriebs 
Ausgaben für dieſelbe ohme die Gentralansgaben und ohne bie Ausga- 
ben jür Unterhaltung der Peitungen uud Apparate im einer Reihe vom 
Jahren, wie fle hier folgen, geben nn fehr erfreulihes Bild. 

en 


Jahre mur 

eingenommen ausgegeben 
1856 57 6351 fl. 5158 fl. 
1857 58 6385 „ 6570 „ 
1858 59 6923 „ 6328 „ 
1859/60 8243. 6425 „ 
1860/61 7068 „ 5986 „ 
1861/62 8979 „ 6135 „ 
1862,63 9861 „ 7020 „ 


Unter diefen Umständen dürfte es der Telegraphenverwaltung wicht 
zu verargen fein, wenn biefelbe madı den Erjahrumngen mit dem früheren 
Fitialbuream anf ein weiteres derartiges Erperiment verzichtet, die Rüd ⸗ 
verlegung des Hauptbureau's aber nur dann befürworten fan, wenn ihr 
die geeigueten Vocalitäten zur Berfügung geftellt und einiger Erfaß flr 
die erwachjenden Mehrkoften ans Beheizung und Beleuchtung der erfteren, 
aus der erſchwerten Beaufſichtgung umd Couttole des Bureaudienftes, 
ans der Gomplicrung des Rechnungsweſens und ber unvollſtäudigen 
Huswügung. des Perfonales in Bahnbureau geboten wird, Die Berhält- 
wiffe und nicht die perjänliche Gehäffigkeit eines böjen Münchener Bureau- 
traten haben bie Erfüllung des in Yugsburg begreiflicher Weiſe jo popu- 
fären Wan: fhes verhindert. - 

* Weitere Comite's für das Nationaldenkmal haben fich gebildet in 
Bayreuth, Roth und in den Bezirken Erding und Dorfen. 


Kurbeffen. Kaſſel, 31. März Heute Morgeu janb die erſte 
Sitzung der wieter einberufenen Ständeverfammlung fait. Der Präfident 
erörjiete diefelbe wit einer kurzen Aniprade, im mwelder auf den Hohen 
Ernſt der politifchen Weltiage hingewejen,, der Tapferleit ber deutſchen 
Truppen in Schleswig-Holitein gedacht, dem Muth. der kleinen preufiſchen 
Flotte die größte Anerkeunung gezollt, dem demtjchen Waffen zu Lande 
und zug See rühmlicer Sieg und dem deutſchen Baterlande ein baldiger 
ehrenvoller Friede gewiufdt wurde. Die Berjammlung erhob jid ohne 
Annahme -zun Zeigen ber Zuftimmung von ihren Eigen. 
legte: der Landtagdcommiflär verſchiedeue Grjepenmwürfe vor, betvejfend 
die Vereine umd Berſammlungen, die Verhütung des Mißbrauche ber 
Breßireiheit md die Ergänzung der Wedielorduung. Zum Schluſſe der 
öflentligen Sigung wurde jolgeuder Antrag des Abgeordneten Deiter 1 
augelündigts „die Stänbeverjammlung wolle, au hohe Staatsregierung 
das dringende Exjuchen richten: 1) mit allen ihr zu Gebote ſteheuden 
Mittels auf vwolltändige Toenuung der jtantsrecjtlicdh zu einem jelbit- 
fläneigen Staatswejen verbunbeuen Herzogthüner Schleswig ⸗ Holſtein von 
der Krone Danemart Yiuzumpirden ; 2) den Herzog Friedrich von Schleswig. 
Holfein ala ſolchen anzwerkeumn und am BundeMage darauf zu dringen, 
daß derſelbe jhleunigit als Buudesglied für Holſtein amerfaunt, im bie 
Re ‚ierumg besjelbem eingefegt und im feinen Rechten geidligt werde. 


Sodann ı 


Preußen, PER ' Meber bie C ft bie 
minifterielle „RW. % Mache ig: „Die —* Gelee 
der ' englifchen Regierung au ben ſchen Bund vom 26. v. M, bie 
Gonferenz amı 12. b. M. zu beſchiden, iſt in gleicher Weiſe umd gleich- 
zeitig am die Übrigen Signatarmächte bes Pondomer Vertrages übermacht 
morben;. Mit der zuitimmenden Antwort premßifcher Seite iſt, wie 
wir hören, die Erklärung abgrgeben worben, baf eine. Röfung der Frage 
auf einer anderem Bafis, ala der der Verträge non 1852 geſucht 
werben nüffe, und ba gleidgeitig ‚ber Frage der Nationalitäten, 
welde in der Beivegung der Gerjogthlimer vongdeutſcher wie von dauiſcher 
Seite eine fo lebhafte Wolle geipielt hat, eine befriedigende Rechnung ge- 
tragen werben mlfle. — 6 ſcheiut ſich zu beitätigen, Yet das fran- 
sölifhe Cabinet von ähnlihen Aufhannngen ausgeht, und bazu das 
„suffrage universel* flir dasjenige Mittel Lält, durch welches am ſicherſten 
ein bejriebigendes Nejultat erzielt werden Könnte, dem „Conſtitu· 
tionnel” könnte fogar Fraukreich eimer Gonferenz nicht zufliniien, die ſich 
berausnähme, über das Gdidjal der Herzögtpümer zu beftimmen, ohne 
bie Bevölferung ſelbſt zu befragen, Mir haben ſchon darauf hingetwiefen, 
da auch wir es für ziedmäßig erachten, die Frage, ob deutjch oder 
bänifd, dem Herpogthümern jur Beantwortung vorzulegen, weil diefe 
Angelegenheit, für den Ball ſich die Hergogthlimer für Deutfchland ent- 
deden follten, ihren internationalen Charafter verlieren und eine rein 
deutfche Angelegenheit werben würde, bei deren Eutſcheidung der deutſche 
Bund kräftig mitzuwirken Hätte, Aus diefem Grunde erſcheint und auch 
bie Theilnahme des Bundes am der Couferenz für fehr wahrfceintih, 
zu welder übrigens Preußen und Deſterreich in ircalar + Depeiden b 
deutſchen Bunbesregierungen noch beſoudere aufgefoıbert haben, -— Ueber 
die Haltung Ruflande fheint noch nichte beſtimmt zu fein, doch durften 
die Erwägungen, melde der Fürſt Goriſchaloff in feiner Mote von 6. 
(18.) Huguft 1862. bei Anerkemuug des Königreichs Italien ausſprach, 
auch bei ber beutfch-bäwifchen Fragt ihr Gewicht am St. Petersburger Hofe 
nicht verloren haben.“ ; ; san Br och 

Königsberg, 30. Mär, Bei feiner Veruthmung im der befamnter 
—*8 —— im rn * in Berlin gehaltene Rede) 
atte Dr. Joh. Jacoby ausgefagt, daß die Rede u enographifcher 
Aufzeichnung gedrudt fer und bie Drudichrift 29— im Sinne mit 
der Rede Übereimftimmme, ſedoch er ſelbſt wicht für die genaue Iteberein- 
fimmang im Wortlaut ſtehen Lönne, med daß die’Mebe felbit jtei, ohne 
Berugung eines Concepts gehalten fe. Nictsbeftotoeniger fand geſtern 
auf Requifition des er iner ner eine jehr a 4' ‚ Stun- 
deu wahrende Hausdurchſuchung "bei Dr. Iacoby ftatt. Das gefndjte Dia- 
nuſcript ward ſedoch nicht aufgefunden. — Die —— en welche 
als Mitglieder des MWahlcomite's der Fortſchrittopartei je mit 10 Thaler 
Seitens der Regiernug bejtraft waren, vremonftrirten dagegen bei bem 
Oberpräjldeitten. Bon demijelben zuritgemiejen, werben fie höheren Orts 
weiter remonſtriren. — Gegen brei hieflge Reditsanmälte folk: wegen Ber 
theifigung au dem Nationaljonds Seitens ber Staatsauwalifchaft e'ne 
Antiage erhoben worden fein. (8.9.3) ac 

Safnig (auf Rügen), 29. Mär, Bor eimigen Tagen Haben die 
Dänen * * rboot im der Tromper Wird aufgegriffen. Die Beſab 
ung dieſes Vootes beſtand aus enem Fiſcher and Risdamitz, Nanendg 
Cuvert, uud feinem Heinen Sohne, jowie-aus dem Fiſcherluechte Namene 
Veſſel. An Bord des dauiſchen Pauzerſchooners wurde, den Leuten auf 
gekündigt, jie ſeien Gefangene und wlirben nad Kopenhagen geführt werden, 
dabei wurden fie aber beinahe feftlich bewirthet und Dfficere und Marin 
ſchaft unterhielten ſich ſehr leutjelig wit ihuen. jr ein paar Meine vuchſe 
geb mau ihnen jogar dem hohen 44 von 16 Thaler preuß. Als fie 
en Nahmittag und die Nacht auf dem Schooner zugebradit hatten, wer» 
fügte ſich der Gapitain am folgenden Morgen zum Sa des Conmuo · 
dore des Geſchwaders und brachte bald die Ordre zur Freilaſſung der 
Geijaugenen zurüd, Aus dieſer Freigebung, fo wie aus ber überaus 
urbanen Behandlung der Gejaugenen lan man jedoch niit Recht die Be 
fürdtung ſchöpfen, daß es deu Düuen blos darum zu thin gemefen iſt, 
etwas Über Rügen und fpeciell über Iasmund zu erfahten. Wei ber 
Entlaffung der geängftigten Leute dom bänifchen Schiffe trat der daniſche 
Natioualhaß gegen bie Deutjcen ans jeiner-jebenfalls nur aus. Klughen 
angenommenen · Maste recht grell hervor. Der Fiſcher vergaß -mänlid 
im feiner freudigen Meberrafgung den Dant umd wollte ohne Weite- 
res im fein am ber Schiffefeite liegeudes Boot fpriun en.  „Deutjdher 
Hund“, ſchnaubte der Schöonereapitait ihm am, „haft Du mir weiter 
nichts zu fagen ?* Irtzt erſt fiel es dem Armen ein, . er lüftete dankeud 
feine Müge und burfte dann in fein Boot fleigen.- (Volksjtg.) : 

Die „Pol. 3." meldet das am 1. Mär; un erfolgte Eintreffen 
des Miniſters Grafen zu Euleuburg in ber Stadt Poſen. v Minifter, 
der von dem Kegierungs: Präfidenten Grafen J alenburg aus Matien- 
werder mitd drin Geh. Dberregierungsraih Noah: aus Berlin begleitet 
war, flieg in Mylius Hotel ab. Die Herren’ hatten ſodanm Nachmittags 
im Negieriingsgebände eine Confereng mit den Ebejs ber Behörden: mb 
conferirten ferner Tags darauf mit dem Oberprüfldenten Horn und ben Geur · 


716 
ralen v. Werber, dem Grafen v. Walberfee dem Dberfl v. Pawel, Major v. licher Truppen Haben wir lediglich bie verblirgte Thatſache eutgegenzu · 


&s fol fi) bei biefen Conſerenzen um ben 
ofen und bie Anorduung eventueller Maßregelu 
itation handeln, 


Gottberg in Mylius 8 

Zuſtand der Provin 

gegen bie poluiſche — — 
erreich. ; 30. Mär. einen nanye 

ae 20 BB er ter 

igi i meten m regeln. bie . 
Deiher um Waffen a Besition nah Polen, bez. über Galizien 
und fi verboten worben. 


m. , 1. April. Die öſterreichiſche General» Eorrefpondeng be» 
ſpricht —— a einem —* tt gebrachte Nachricht, daß 


in Rendsburg preuhiſche Genie ⸗Offlciere angelommen feien, um Vorarbeiten 


x Vervollflänbigung ber dortigen Feſtungswerle vorzunehmen. Die 
— 5 glaubt an der Richtigkeit dieſer Angabe zweifeln 
zu dürfen, weil ohme vorgängiges Einvernehmen mit dem Bund bie 
prenßifhe Regierung fo etwas unmöglich auorduen fünne; fie vermuthet 
vielmehr, es möge fid um Vorſtudien zu einer befferen nr gene 
der Of» mit der Mordfee Handeln, möorliber bie Kreuzzeitung“ neuli 
ſchon eine Andeutung gegeben hatte. 


Wien, 3. April. Frau Erpherzogin Hildegarde, Gemahlin des Ery 
Herzogs Ar 7 der ſchweren — erlegen. Freitag Abends 
wurde dad aan Aus Buletin ausgegeben, welches das Schlimmfle er- 
warten ließ: „Der Zuſtand der hohen Kranken hat ſich in fo weit ver» 
fälimmert, daß das Athmen mühfamer und fäneller geworben ift. Dien, 
am 1. Wpril 1864, 7 Uhr Abends. Prof. Joh. Oppolzer. Schuerling. 
Regierungsrath," Abends 11 Uhr teilte man mit, die Uerzte hätten bie 
hohe Rranfe aufgegeben, und um 2 Uhr 35 Minuten ſchloſſen ſich ihre 
Augen für immer. Im der Sterbeſtunde umgaben fie ihr tiejbetrlibter 
Gemahl farımt bem beiden Töchtern, den Grzherzoginnen Iherefe uud 
Mathilde, und es war ben —— egönnt, * un DR der 
nunmehr i iebenen empfangen zu können. | r, fur; vor 
—— = * waren noch Ihre Majeſtaten der Kalſer und 
die Raiferin erfchienen, um ben Betrlibten Troſt augufpredien, und ber 
weilten über eine Stunde an bem Sranfenlager, Die Scene war er 
greifend. Die Hohe Frau verabſchiedete fid mit einem ſchmerzlichen fü. 

In von ihren Verwandten und winkte noch der rildwärts fiehenden 
ienerf&aft zum Abſchitde; fie war biß zum leiten Augenblicke bei voller Be» 
finnung. Inder f. f. Hofburg waren in biefer Nacht fänumtlihe Zimmer, welche 
bei Hoffeften benügt werben, erleuchtet. Noch in der Nacht wurde zu drei 
verſchie denen Malen von 
befindenden Glieder des allerhochſten Erzhaufes über den Stand der Krankheit 
telegraphirt. Früh Morgens ift auf telegraphifcen er die Todesnad- 
richt am alle Höfe Europa's abgegangen und find faft von allen 
Orten ſchon BVeileibsantworten telegraphifh eingetroffen. Geſtern Früh 
bat ſich der Erzherzog Albrecht mit deu bee, Töchtern auf die Weilburg 
nachſt Baden begeben, woſelbſt biefelben —— Condolengoiſiten IH- 
ver Majeſtäten und der Übrigen hier anweſenden Mitglieder des Kaiſer · 
hauſes empfingen. Die Leiche der Berblichenen wird in dem großen Ems 
fangsfaale des erzhergoglichen Palais aufgebahrt und Arcierengarden wer» 
die Wache bilden. Heute wird dem Publicum ber Zutritt geftattet: 
Erjhergogin Hildegarbe Hinterläßt zwei Töchter: Maria Therefia, 18 dahre, 
— athilde, 15 Jahre alt. Erjherzogin Eliſabeth iſt im Folge des un» 
lütlichen Ereigniffes aus Brilun, Crzherzog Ludwig Victor und Er 
—— Sophie find aus Palburg Wer angelommen, ——— Ferd 
nand Mar foll uod einmal aus Miramare hier eintreffen. Die Erjher⸗ 
oginmen Therefe und Mathilde find in Folge des harten Schlages, ber 
getroffen, unmohl. Die Armen Wiens und Babens verloren im ber 
dahingefhiebenen hohen Frau eine he größten Wohlthaterinnen. Das 
feierliche Leichenbe gangniß findet Minftigen Dienftag ftatt, und es merben 
hierzu Pr allein alle Mitglieder des fatferlihen Haufes , ſondern aud 
mehrere der nachſten Verwandten der hohen Verblichenen, ſowie Abgeorb» 
nete fämmitliher befreundeten Höfe hier eintreffen. (Oſtd. P.) 

Ueber bie Urſache ber Erkrankung ber Frau Erzherzogin ſagt bie 
„Oſtdeutſche Poſt“: Die Erz in, bie mit großer Liebe an ihrem 
Bater und ihren Geſchwiſtern hing, reiſte bisweilen nad Minden zu Be- 
fuce, und eim folder Veſuch wurde mun bie Urſache ihres Tedes Bei 
ber Radricht vom ber Gefahr, in welder ihr Bruder König Mar ſchwebte, 
eilte die hohe Gran mad Münden. Sie fam zu ſpat. Die tiefe Ge 
müthserfhätterung, eine E auf der Ruckreiſe griffen ihre Ge— 
ſundheit an. Demuod; lich fie nit abhalten, am Gharfreitage bie 
Gräber zu befuchen; Anzeichen eines ſtarken Fiebers traten ein; eine Ent ⸗ 

dung bes Rippeüfells, bie fpäter aud) bie Zunge ergriff, machte fo 
flige dortſchritte, daß alle menſchliche Hilfe vergebens war. 

Wien. Das Parifer Journal „Le Siecle“ läßt fi aus Kopen- 
hagen melben, aus dem vor Fridericia liegenden ungarifhen Regimentern 
hätten Defertionen zum Feinde ftattfinden follen und feien Folge 
deſſen 300 Mann kriegsrechtlich erſchoſſen worden. Darauf antwortet bie 
General-Eorrefpondenz: „Diejer unwlirdigen Berlaumdung braver faifer- 


Stunde zu Stunde an alle außerhalb Wiens fi) |- 





fielen, daß nicht Ein Mann, viel weniger alſo eiue größere Zahl von 
unferer in Yitland flehenden Armee deſerlirt, daß durchaus Feine kriegs 
rechtlichen Verhandlungen Über jolde etwa beabfidjtigte Sabnenflätigkeit 
vorzunehmen, umfoweniger alfo Erecutionen zu vollgiehen waren, Die 
ganze Erzählung des Siecle ift nichts ald eine veradtungsmerthe Lüge.” 


riet, 31. März. - Die Pangerfregatte „Don Yıran b’ Auftria* be 
gibt ſich Anfangs nächier Mode zum Geſchwader in die Morbfer, (U. 3.) 


Trieſt, 2. April. Der ber. megieanifchen Deputation 
findet wahrſcheiulich Montag ftatt. Vielleicht wird biefe abermalige Ber- 
zögerung durch die der „Preiie zugegangeme Dittheilung, wonad) „die Ber- 
handlungen zwifchen dem taiferlihen Cabinette und dem Herrn Erzherzog 
Berbinand Day zwar zu einer Berftändigung im Principe geführt haben, 
aber noch wicht jormell abgejcloffen finb“, erklärlid, 


Defterreichiiche Dionarchie. 


Krafau, 31. März. Gelegentlich einer Hausreviflon, melde bei 
einer wegen hervorragender Theilnahme an ben Functionen bed revolu- 
tionären Frauencomites beinzichligten Gutsbefigerin vorgenommen wurde, 
gelang es dem intervenirenden Beamten, nebjt anderen Gegenſtänden auch 
eines in einem Veibftuhle verftedten umfangreichen, mehrere Bogen ſtar⸗ 
ten Berzeichniffes vieler zu revolutionären Zweden gefanmelten Silber- 
Effecten habhaft zu werben. Dasfelbe wurde unterbeffen einen ber 
Revifiond-Commiffion affiftirenden Kivilpglizeimahmann zur Wufbe- 
wahrung Übergefen. Im Berfolge ber weiteren —X elang 
es aber and, im der Stube des Kutjchers einen alten Koffer aufzufinden, 
worin bie verzeichneten Silberfahen, beiläufig 1’, Gentner an Gewicht 
und mehrere taufend Gulden im Werthe, ferner Goldſachen uud Ebdelfteine 
verſteckt waren. Ws dem Civilwachmann das früher vorgefundene Ber- 
wiäniß abverlangt wurde, war berfelbe nicht mehr im deſſen Beſitze, und 
e8 ftelte fid) durch die an Drt und Stelle vorgenommene Erhebung her 
aus, daß er diefes VBerzeichuiß in Folge von Beftehung noch während ber Kevi- 
fion des Haufes einem Dienftmäbchen überliefert hatte, welche das Papier ſchnell 
ins Feuer warf. WIE der inhaftirten Gutsbefigerin vorgehalten wurbe, 
daß ſie nun auch das Unglück bes Polizeiwachmannes verſchuldet habe, ermi« 
derte fie: „Was liegt daran? Ich werde es ihm mit 1000 fl. entgelten.“ 


(®. 8.) 
Frankreich. 


* Paris, 1. April, Die „Frauce“ zeigt ſich Heute fehr. befriedigt 
durch die Nachricht, daß das Princip bes allgemeinen Stimmrechte durch 
ben franzöfifhen Bevollmächtigten bei der in London zu eröffnenden Con- 
ferenz werde aufrecht erhalten werben, und behauptet, es gebe heutzutage 
Inilden ben Regierungen keine Möglichkeit eines Vertrages mehr, wenn 
eim foldyer ſich nicht auf bie gewaltige Baſis der öffentlihen Meinung 

Dan habe erfahren, was vom Gegentheile zu halten ſei: um 
Berträge, welche die öffentlige Meinung nicht wolle, durchzuführen, müfle 
man Gewalt anwenden, und bie aljo Vergewaltigten. hätten dann fein 
anderes Beftreben, als dieſe Verträge wieder zu brechen. der 
Lertrag von 1852 nur dazu gebient, die Kluft zwiſchen Dänemark und 
Deutſchland zu erweitern und ben Kampf noch fehredilicher —— 
So hätten auch die Verträge von 1815, die willlürlich über die Böller 
verfügten, Europa in eine frankhafte Lage gebracht. Zerriffen in Franl- 
zeih, Belgien. und Italien, bezeugten ihre Trummer heutzutage mur, wie 
falſch und zerbredhlih ihr Princip geweſen. Zwiſchen Deutichland und 
Dänemarl Handle es fih vielmehr um eine frage der Nationalität, als 
um eine Frage biplomatifcher Legalitat. Das — * Mittel, ſie zu loſen, 
fei, eine Kundgebung der Nationalſouveränetat in den Herzogthumern her · 


* 


vorzurufen, um zu erfahren, ob fie beutfd werben ober & bleiben 
wolle. Die Aufgabe des Braun no bet der Eonferenz könne mar 
darin befichen, ben Willen ber ng im internationalen Eonven- 


tionen zu formulicen. Im höchſten Imtereffe des Mnftigen Friedens liege 
es, diefem Willen Im fernen und ihm zu'tragen. Alles andere 
fei precär, beftanblos, proviſoriſch und könne nur zu neuen Berwidklungen 


und zu bdemfelben Conflict führen, welche aus dem Bertrage von 1852 


hervorgingen. Man wird wohl nicht irten, wenm man das Vorftehende 
als ben Ausbrud ber Anjhauungsweife der franjoſiſchen Politik: betrachtet 
undals ein kurzes Mefume deſſen, was Hr. Drouyn be Lhuye im feiner 
neueften Girenlarbepef—he an bie framgöfifchen Agenten im Auslande des 
Weiteren ausführt. Die Einführung der Bollsfouveräuetät, d. 5. bes 
allgemeinen Stimmrehts in das enropäifche Völkerrecht ift-feit dem Be- 
inne des zweiten Kaiſerreichs das unabläffige Streben der framöftfchen 
Soriti geweſen und geht mit dem Princiy der Nationalitäten immig ver- 
bunden Hand in Hand. In ber deutſch daniſchen frage Liegt mm eine 
der günftigften Gelegenheiten vor, beide Principien zur Anwendung bringen 
zu lafien, und Frankreich hat feit geraumer Zeit ſolche Gelegenheiten fer 
gut zu benlltzen verflanden, 





717 


Amerika. * de 

New-Morf, 15. März. General Grant war auf einige Tage zum 
Befucde in Wafhingten, mehr um fi dem Praſidenlen nnd ben Hi. 
niftern vorzuftellen, als zur Beratung eines neuen Feldzugsplanes. Es 
ift jetst fefigeftellt worden, daß Grant ber Oberbefehlshaber ber fämmt- 
de Armeen wird. Halle ift zur Freude des ganzen Landes von feinem 
Amte als Obergeneral entlaffen und zum Chef des Stabes in Wafhing- 
ton ernannt; natürlich flieht er ala folder unter Grant und dem u 
minifter. Die Armeen von Eumberland, Ohio, Tenneffee und Arlanjas 
find zur Mititärbivifion des Meiffiffippi unter den Dberbefehl des Ger 
nerals WB. T. Sherman verfchmolgen: lauter Verfügungen, die darauf 
hindeuten, daß der alte Plan aufgegeben ift und dag man enblih durch 
Zufammenraffen aller Streithäfte nadhaltige Erfolge zu erzielen fucht 
Dreade, dem man fhon lange rüdlings beizufommen ſfuchte, ſoll jetzt 
unter dem Borwanbe ernftliher Krankheit das Commando der Potomac- 
Armee verlieren, Es laßt fih nicht läugmen, daß er dem im ihn Pre 
Erwartungen in feiner Weife entfproden hat, denn aud ber Sieg bei 
Gettysbnrg, der ihm gutgefchrieben zu werben pflegt, ift ohne fein Bere 
dienft erfämpft worden. Trotzdem bleibt aber die Art und Weiſe ge» 
mein, in welcher man ihm zu ſtürzen und ber Feigheit zu zeihen ſucht. 
(Köln. 3.) 


Rocal:Sbronif. 


* aden, 4 April, Nachträglich zu der Höjährigen Jubiläumsfeier 
des ft. nie: Dr. 9, Martins erfähren wir noch, daß Sr. t. Hoheit 
Priuz Lultpold, demfelben vor der Feſiſthung der f, Atademie der Miffen- 
Thaften in feiner Behaufung einen Beſuch abftattete, um ihm zw dem feſtlichen 
Tage frine Glucwiluſche aus zuſprechen. 

* Münden, 4 April. Geſtern flarb dahler ein durch | inen körnigen 
Humor und feine Birtuoſutät auf der Zither in ſehr weitem Rreile betannte 
Hoſvirtuos Seiner f. Haheit des Prinzen Luitpold, Martin Adelmann, im 
53, Lebentjahrre. Noch Marz vor ſeinem Tode hatte er mir der Heraus gabe 
feiner fämmtlichen Gompofitionen für die Zirer begonnen, deren Ertrag er 
zu einem milden Zwecke beftimmmt hatte, wie er Überhampt ſeit langen Jahren 
feine Kunſt gern und häufig zur Linderung der Neth und des Ciends an- 
wendete. Möge ihm die Erde leicht fein! 

* Münden, 4 April Wie wir virmehmen, if Hr. Leden, Befiger 
des feit einigen Monaten bier im Glaspalaſte ausgeſtellten großen zooplaftijchen 
Eabinets, das fi bis jetzt einer gang bejonderen Aufmerfismteit des hieſigen 
Publie ums mit Recht zu erfreuen hatte, gejonnen, am Mlnftigem Breitag den 
83. 28. die Kageseinnahme zu Gunflen des Natienal-Dentmaled für weiland 
&. Dajeftät den König Mar I. zu beftimmen, Aderhöchitwelder bereits im 
Jahre 1859 das Eabinet des Hru. Leben in Frantſurt wiederholt befuchte und 
fig auf das Günfigfte darliber ausjufprehen gerabt hatte. Wir glauben, 
daß das Publicnm in Anerkennung des patriotiſchen Siumes bes Hm, Leven 
diefe Gelegenheit zu einem recht zahlreichen Beſuche beniigen wird, am ihm im 
deu Stand zu fehen, dem Gentralcomite einen anſehnlichen Betrag Fieferm zu 
Önnen. . 
° Münden, 4. April... Wir werden um die Aufnahme des Nachftehenden 
erfucht: „Die Münchner Frauau und Jungfeauen, welde ſich vereinigt haben, 
hilfebedärftige Schleswig-Holfleiner zu unterftügen , beicheinigem hiermit herzlich 
danfend den Empfang eines Beitrages von 80 fl. und einem Paquet Be- 
Heidungsgegenfände aus Freiſing. Bür den Fall, daß mod; andere dergleichen 
Beiträge mamentlih aus andern Orten des Landes nagträglid mit Benägung 
der erlangten Poffreiheit eingehen jollten, wird bemerkt, daß ſolche bis fpäteftens 
zum 20, Upril einzuliefern And umd dann mod von Seiten der Brauen be · 
fördert werden lönnen. Adreffe, MUnchen, Laudwehrſtraße Ar. 10, 2. 

2. Münden, 4. April. Die unjhöue Pappelallee in der oberen Arcis- 
Strafe ift nunmehr and entfernt, und wird wohl Gleiches mit den Licht und 
Luft abhaltenden Bäumen in der unterm Arcisftraße und Mar-Iofeph-Straße 
geſchehen, umd beide wahrſcheiulich mit Alazieubäumen beſetzt werden. 


Nichtpolitifcheb. 


je Ri ef I in Ungarn im Anfhören begriffen, Bisher hat die 
Sa 1 N te 47 Eomitaten gewlithet, und bon bem 
in diefen aufgenommenen 579,186 Stüd betragenden Bichftande find vom 
Ausbruche der Seuche bis zum 26. Mär; im Ganzen 149,975 Stüd erfranft, 
geheilt 49,415, gefallen 93,471, erfchlagen worden 6988 ; gefammter Bichver- 
{nft 100,409 Städ, — Gegenwärtig bat Die Geude in 22 Gomitaten boll- 
fündig aufgehört, aus amberen 11 Gomitaten wurde fein krank gebliebenes 
Bich gemeldet, und factifh wird die Sende nur in 14 Gomitaten, und zwar 
les zufammen in 30 Ortfaften wahrgenemmen. 


ien, Der große Schureſturm, welcher vom 28, bis 29, März Nadıs 
u "pet auf von —2* Lande bedeutende Berheerungen angerichtet. So 
berichtet eim Reiſender, daß in der Umgegend vom Kremfier und Hullein die 
förtfen Bäurıe wie ein ſchwaches Hohe gelnidt wurden. Die Telegraphen- 


| 


nn 
nen. — — — — — — — — 
— — — — — —— 


Leitung iſt mellenweit ganz zerftört, die Etangen gebrochen und wo dies nicht | 


gefhehen, hängen ſammtliche Dräßte zeriffen herunter, 


we 


Eetzte Poften. 
Zelegramm, 
O Gamburg, 4. April. Die „Hamb. Nachr.u bringen einen 
Brief aus Kopenhagen, bemzufolge der Entſchlus Dänemarks, nur 
auf der Bafis von 1851 und 52 zu unterhandeln, unerfchütterlich ift. 


„Flyvepoſten/ nennt als Danemarts Vertreter auf ber Conferenz 
Quaade und ben Etatsrath Krieger. 


4 


* Münden, 4. April, Ge. Majeſtat der König geruhte am 
Samflag den aus Frankfurt Hier anwefen königlichen Generalconful 
Freiherrn Karl von Rothſchild im befonderer Audienz zu empfangen und 
und ſich mit bemfelben längere Zeit zu befpredhen. Geitern Mittags hat 
Seine Majeftät den.aus Wugsburg —— loniglichen Regier⸗ 
ungs-Präfidenten von Schwaben und Neu urg, Freiherrn von Gerdhenteib, 
empfangen geruht. Der franzöfijce General Meorier ift mit dem Gar 
pitän Morier und dem Stabsauditer Mornier, zunächſt von Wien kom» 
mend, Samftag Nachts hier eingetoffen. 

Ans Frankfurt, 2. April, wird der „Köln. 3.” telegraphirt: Dan 
vernimmt Bier, Rußland und Schweden hätten bie Londoner Eonferemy 
unter Reſerven, deren näherer Inhalt noch nicht befannt ift, angenomumen. 


Berlin, 2. April, Der Minifter des Innern Hat folgende Belannt- 
machung erlaflen: „Es Hat ſich Herausgeftellt, daß bie im Verlage 
von F, Streit in Koburg erfcheinende Zeitſchrift „Die Frift“ lediglich ein 
Abdrud der im bemfelben Verlage — durch meinen Erlaß 
vom 30 März vorigen Jahres für preußiſchen Staat auf 
Grund bes $. 52 des Geſetzes Über die Preſſe vom 12. Mai 1851 ver« 
botenen Wocheuſchrift des Natiomalvereines ift. Das für die Mo euſchrift 
des Nationalvereines ergangene Verbot gilt demmach auch für die Jei 
ſchrift „Die Friſt.“ 

hat 


Gibraltar, 2. April. Die öfterreiifche Corvette „Danbolo* 
Befehl erhalten, in's abriatiſche Meer zurliczufehren, 

*Parid, 2. April. Die „France” ergänzt heute ihre geftrige Nach⸗ 
richt von der Reiſe des Prinzen Napoleon dahin, daß fie fich bis Schwe · 
ben erſtrecken werde. — Bei ber Budgetdebaite wird Hr. Thiers zwei 
Reden, eine über die Finanzen und eine über bie äufere Politit, Halten, 
Die „iprance* verficert ferner, zu der beabfichtigten Eonferenz in Lon- 
bon würden Feine fpecielle —— abgeſendet werden, ſondern die 


in London anweſenden Geſandten ber onferenzmächte wiirden bie Con⸗ 
ferenz bilden, 


*Madrid, 29. März Man lieft in der „Epoca: Dan ſpricht 
von einem Schifffahrtscanale, welcher vom Cap von Trafalgar ausgehend 
bis jenfeits Gibraltar im der Umgegend von San Eapua gehen wlirde. 
Dean würde auf die Art den fchlehten Meg durch bie Meereuge vermei« 


ben. Aber man zweifelt in Wigefiras an ber Ausführung diefes wichtigen 
Projectes, 


Rew- York, 23. Mär). Der Generaliffimus Grant ift in Bafhington 
eingetroffen, umd man erwartet nun einen baldigen Augriff ber Potomac« 
Armee auf bie Armet Lee's. Es ſteht ein Angriff der Rebellen auf Nor« 
folf in Ausſicht. — Am 10. wurde ein dem Rd galantuomo gleihenbes 
Schiff gefehen; doch gab es feine Rothfiguale. 


Bolföwirtbichaftliche und Börfenberichte. 


Wien, 1. April, Bei der heute vorgenommenen 19. Rummertziehung 
der 1854er 250-@ulben-Loofe fiel der Treffer vom 170,000 fl. auf 
Serie 840 Nr. 19, jener von 20,000 fl. auf Serie 1415 Me. 8, 
Anf alle anderen in den am 2. Janmar gezogenen Serien enthaltenen Num. 
mern entfällt der geriugfie Gewinn von 315 fi., (bar am 1. Juli 1864. 
Dei der heute Abends flattgchabten Ziehung der Ereditfofe murben nach · 
Aehende 19 Serien ausgelost: Serie 211, 372, 898 1047, 1862, 1671,1948, 
2003, 2007, 2015, 2361, 2869, 2899, 2984, 3173, 3489, 3516, 8760 und 
4182. Der Hanpttreffer von 200,000 fl. fiel auf Gerie 3760 Mr. 68; 
40,000 fi gew. ©, 4182 Nr. 76; 20,000 fl. gem. &.1047 Nr. 83; 5000fl, 
gew, S. 872 Nr. 91 und S. 2003 Nr, 89 x. 


Berantwortli iR edactio m . j 


3. P. Vogl. Dr. A. Yöhlmann. 


Geftorbene in München. 


Iopanna Maria Grlnbeum, markgräfl. Bedientens -Tochter von Ansbach, 
72 3. alt; Anna Herler, Anftreihersfran, 64 9. alt; Meldior Oberbanfer, 
Taglbhner, 47 I. alt; Rofamunda v. dlembach, aniesc. f. Appellationsgerihte- 
Rathe⸗Tochter von bier, 26 I. alt; Babette Schwab, Privatiers- Tochter bon 
Ichenhanfen, 28 3. alt. 








* 


Algemeiner Anzeiger. 


w 
An die Einwohner Münchens! | 
Beiträge füt dad Mationaldenfmal weiland Sr. Maj. des Königg Maximilian HR. werden in 
Empfang genommen vou den Herren: ie .51 3 
Gerdeiſſen, Kaufmann, (Firma: Schreibmayr) Marienplag Re, 7. 
von Heckel, Blunenfabrifant; Ludwigeſtraße Nr. 26: 
Augelo Knorr, Kaufmann, Kaufingergafle Nr, 12. wm. IRB 
Earl Riederer, Raufmann, Weinftrage Nr. 12. } 
M. Willmersdörffer, Großhändler (Firma; I. N. Oberndörffer) Theatinerftraße Nr. 18. 
M. Zettler, Buhbinder, Fürftenftrafe Nr. 23. 
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2789. (3) ü ‘ ! 
m | Bekanntmachung. 
(Die Berleifung bes dv. Wagnerfcen Kiünftlerftipendium pro 1867/70 betr.) 

Gemäß der legten Willensorbuung des f. b. Mlademiedirectors Dr, Johann Martin v. Wagner aus Würzburg weiland kommt an einen 
jungen plaftifhen Künſtler aus Franken, damit fid) folder in diefem feinen Kunſtfache in Italien und bejonders zu Mom weiter ausbilden könne, fiir 
die Dauer einer vierjährigen Periode und zwar pro 1. Oktober 1867 bis dahin 1871 ein Stipendium im jährlichen Betrage von 900 bis 1000 fl. 
ſuddeutſcher *— nach folgenden Vorſchriften zu verleihen. 

1) er Bewerber muß, gleichwie auch feine beiden Eltern ans der ehemaligen fräntifchen Proving Bayerns, d. h. aus demjenigen Pan- 
ng r ürtig fein, welcher die Städte Würzburg, Bamberg und Nürnberg ſammt bem zu denſeiben im Jahre 1786, gehörig geweienen Diftril- 
ten umfa . ! 

2) Er muß fi dem Fade ber Bildgauerkunft ergeben haben und vom 1, Juli heurigen Jahres am gerechnet brei Jahre Kintereinander 
je eine Probearbeit ans biefem * nad) einem hieflir jedesmal von der #. bayr. Acabemie ber bildenden Künſte aufzuſtellenden Chema lieferm, 
welche fpäteftens bis zum Schluße des betreffenden Jahres .(30. Juni 1866, 1866 und 1867) bei dem Directorium gebadhter Acabdemie einzureichen 
tommt, 


3) Derjenige Bewerber, beffen Probearbeit für das einfchlägige Iahr vom der L, Akademie als die gelungeufte befunden wird, hat biefelbe 
der 1, Univerfität Würzburg für das dortige v. Wagner'ſche Runftinftitut zw Eigentum zu überlaffen, dafiir aber fofort ans dem v. Wagner'ſchen 
Stiftungsfende eine Entihäbigung von Einhundert Gulden in Geld ober flatt deſſen nad en Wahl ein biefem Werthe einjhläffig dev Prägelojten 
gletäfonmendes Mebaillon anzufpreden. 

4) Das Stipendium felbft ſoll demjenigen Bewerber In Theile werben, deſſen Probearbeiten im Ganzen genommen im Berhältniffe 
zu jenen feiner Mitbewerber von mehrgedachter f, Alademie als die beſten werben erachtet werben. 

Die Verleihung des Stipendium wird auf den Grund des Kunſigutachtens der. E, Academie von dem wunterfertigten Univerſitätaſenate put- 
glei unter näherer effegung ber jährlichen Vetragsgröße des Stipeubium ausgefprocden. 

Wer fi bei dem Ansfpruche der l. Aladenne vefp. des E, Univerfitätsjenats nicht beruhigen zu könmen glaubt, mag dagegen binnen der 
nächften 14 Tage, nachdem ſolcher Ausſpruch am Anjdlagbreite der k. Acadeniie angeheftet worden, den Relurs au das k. Staatminifterium des In- 
nern fir Kirchen ⸗ und Schulangelegenheiten ergreifen und bei bem unterfertigten Senate einreichen. 

5) Der mit dem Stipendium Belicheme muß ſich während der ganzen vierjährigen Stipenbiumperiode in Dtalien und befonders zu Rom 
aufhalten md im Laufe biefer Beit aud ein ausgezeichnetes plaftifces Kunſtwert und zwar eine Bildfäule von 4—6 Fuß Höhe oder in Basrefief 
von Gyps über eim jelbftgewähltes Thema verfertigen, welches er ebenjallg und foar unentgeltlich der f. Univerfität dahier fiir das v. Wagner'fche 
Kunftinftitet zu Eigenthum a überantworten bat, 

6) Dem Stipendiaten werben Übrigens die Koften feiner Hinreife nad Rom mit einer Averſalſumme von zweihundert Gulden unb, fo- 
ferne er unmittelbar nad; dem Mblaufe der Stipendiumperiobe von Rom jofort mad Deutſchland zurllcklehren wird‘, auch die Koften diefer Rüdreiſe 
mit ber gleichen Averſalſumme aus’ bern v. Wagner'ſchen Stiftungsjonde vergütet, 

Auf denfelben Fond werben and) die Transportloften für die Anherfendbung des ad 5, bezeichneten größeren Kuuſtwerls ſowohl, als auch 
für jene der ad 2, bezeichneten gelungenften jährlichen Pröbearbeiten übernommen. 

7) Als Thema für die eriährige Probearbeit hat die f. Mlabemtie, feftgefeit: 


„Ein VBasrelief- darſie 
Beftord Abſchled 
und zwar in aufrechter Figut I Fuß Höhe meffend.* 

Gleichzeitig mit ber —— dieſer Brobearbeit an das Directorium der Alademie in Münden (ſpäteſtens bis 30. Junius 1865) Hat 
der vefp. Bewerder dem unterzeichneten f, Umiverfitätsfenate unmittelbar feine Bewerbung unter Beifligung, feines ourrioulum vita», fowie der les 
galen Nadweife über feinen und fehter Eltern Geburtsorte fhriftlich anzuzeigen. 5 e 

« Die-Ehemate für die beiden übrigen Probearbeiten werben redhtzeitig vor dem Beginne bed treffenden Probejahre® ſowohl am Anfchlag- 
breite der mehrerwähnten f. Alademie, ald auch in öffentlichen Blättern belanpt gemadjt werben. 

Würzburg, 31. Mär, 1864. 


Königlicher Uniberfitätg- Senat. 
(L. $.) Dr. Albrecht. Seufferth. 


 Angsburger Stadt-Anlehens-f. 7 Sofern en. 


zenbach a./S. iſt Inhaber des daſelbſſf umter ber 


verfaufe ich bereits in Interimsſcheinen, gegen welche nad Erfcheinen Firm: 


die Originalftäde bei mir ausgeliefert werden, R —— 
—28 liegen zur gefäligen Einfiht auf, pre erden a 


Auguſt Juggenheimer, _""zersise Sri 


h B Dart. ® b: 
2820. (84) Theatiner-Strasse Nr. 4%. &,-Nr, 1798, —— 





48.(2) Bekanutwmachung. 
Ganı ver Verfladtsfrämerswittue Mars. 
Belder brır 
.  Machbem bie hifine Vorlabifrimers » Witwe 
Margarciha Melder (Aiema IB Thurner Me.) 
At freimillig dem Renfurswerfahren untermwerien unb 
um dien rung gebeten bat, Die Imgmifchen 
s rdogenen Erhebungen ber den Bermögenoſtand ers 
gıdın, Daß eine mamchifte Meberfdpuirung verliege, fo 
wird hiemitbie Gant über das Ghriammtiprrmögen ber 
M rgarciha Alder erkannt und werben Die Go. kistage 
felgefept wie felgt: 
1 Zur Anmeldung und Nachwe ſung der Borbers 
ungen auf 
Montag den PD Mai 18364 
1. Zur Verdringung dr Winden auf 
Montana den P. uni 1861, 
I. Zat Abzabe der Sqluß ⸗ uad Gag ne immer 
engen anf 
Montaa den D. Aui i61, 
jercamal Dormittags BD Ube 
im Dirßgericheticen Amtsjintne Me 5A. 

Hiezu ergeht in Dim Vercut:m Fapung, daß jcher 
Giaudiger, welter am J. Edifteragt weder perfönlich 
eriegeint, aech be zum Enluße D sichben Fchiifrlicde 
Aameldung feiner Acrderung, metft deten N 14 weilung 
erteidr, von der Dom ginglicdh ausgentlofien würde, 
während alle Imre, wlar an den übrigen Edlfietagen 
verfönkidg zu erichelmem eder ba gum Schtuße berieben 
ſariſillcn⸗· Brinmerung m «mjurcihen unterlaffen, ben 
Aueſchlaß mi den treifenden Hunblungen zu gemärs 
tigen bitten, 

Dre cıfle Ediltolag werd auch zur Verlage dee 
Invendars gur Mucrfeunmng beejelben eder gie auckm 
ollenfMfigen Matra Allang. zur Wahl cine Wahr 
fursters, zum PBerfure gärlicer Aupzleichang ber 
Sad: fewe zur Verbandurng über die Berwaliung 
sr Atdfiigmadung der Genturemaße bemüyt arrdcn 
um vn Dein biebei ulcht erfcheimenden b.äubigern 
wird angeremmen, daß fe das Inventar anırleonnen 
und den Hejchläffen der Mläubiger Mehrheit beiliinmen, 

» Sauleip wird fefort befannifargeben: 

") Dog, nad) em Dom f. Notar Hafer errichteien 
Insentar die Mltoen, obme Cintechnung einer 
von dem Kaufmann ©. Mofendahl tahırr pld 
G-mmifions » Waaren dezeichnct a, auf 40 A. 
neirbägten Barrie Kigarren und einer von bem 
Medranifer Ungerer von dba als Gigenſtom er 
Närtın Deyimalmange im Werthe von 6 fl, 
auf 644 43 fr, — die Vaß ven ba,rgen 
auf 4575 A. 10 fr, ih berſ chnen, ſenach 
eine Ueberſchuldung von 3939 fl. 27 fe. ver⸗ 
banden ii; 
daß br Altwſtand in Baarfhalı, Warren 
und Ginrichtung biflcht, 
daß bie Partifularenhulonen im Fimmilichen 
ataen, die Ferner anbingigen Surcitſachen fiir 
warden, audlich . 

dy vıB cımaige Grinnerungen gegen bie Irmähnten 

Aairrücde des sc. Rofenpahl und Umgerer binnen 
$ Tagen vorzubeingen find, widt ſgenfalls die 
Dinasegabe der ven benj len beanfpruchten 
Gegenfaude werjägt werden mürbe. 

Bier Vermögensbelandigeile der ac. elter im 
Dinten hat, ode berielben ciwas ſchuldet, bat bei 
Meidung bepprlter Haftung alle Leitungen und Zahl 
ungen nur an Das unterfertigte Gericht zu machen. 

Ale auswärtigen Ghäubiger werden Beanitrant, 
ſpaͤteſtens am erden Ed lietage einen Zunchlungs : Bes 
vollmädht'gtem, mit Ausfchluß Dir Bft, zu benennen, 
wor genjalls fünfrige Erlaffe an biefelben am die Wr» 
rich· etaſel gachefter und damit als richtig xigeſt Ut 
erachtet werden, 

Münken, dın 2u Mebruar IRS4, 
Konigliches Dezirksgeriht Münden 1/9. 
Der fönigl, Director: 

Decrignie. 
E.Nr. 4505. Aldensrenmer. 
2792. Ediktalladung 

Am 19. März; 1857 iR zu Furth die Lottokel⸗ 
lecteurewittwe Sabina Murauer linderlosund ohne 
Dinterlaffung einer fehtwilligen Difpofitien berfter- 
Sen und konnten derem Inteftaterbem nicht ermittelt 
Kurden. 

Es ergeht daher am alle diejenigen, welche Erb- 


= 


5 


c 


719 


anfprüde an deren Nüdiag machen zu lönuen glau- 
bin, die Aufforderung, Teiche 
binnen 6 Woden a dato 
um fo fiher.r biererts anzumelden, als aufierdent 
der fragliche Rückiaß. beſtehtud in einer bei der f 
Brlialbant Amberg deponirten Baarſchaft zu 64 fi. 
2: fr. und den Zprocentigen Zinien hieraus feik 
au Aprit 1857, uſch Abzug der Pafliven als crb- 
leſes Gut dem I, Etauteärar ſiber aniwerlet wer: 
den wilde 
Furth, am 31. März 1864. 


Königlichee Landgericht. 


et Lanpricier: 
Gep «Mr. 1789, Leder er. 
2795. 


Brelanntmahnng. 
Di: Wofferfeitung zu Pareterz 
beirefiend. 


Die nachfolgenden Bauarteiien werben im Sub- 
miffionsiwege vergeben, als: 


1, Wehrbau im Anſchlag zu 760 fl. — Fr 
11 Gebäude über das Wafler- 

rad 1:00 fl, 57 fr. 

LI Maſchiuenhaus ll fl. 40 ir. 

IV, Woflerbau 1098 fl 30 fr. 

V. Orsbnjührung ef 32 Ir. 


Summa 4176 fl. 47 ir, 
Diele Iimmtliche Banten werden als ein Yoos 
der Berallordirung mirterftehlt, jedoch werden auch 
für die@rbarbeiten im veranichlag- 
ten Brirage zu 
dann für alle Sınmmermannd- Arbei- 
tem zu 
und für den Mehrbau jedech aud- 
(dließlih der Dabei vorlem 
menden Erbarbeiten zu 
Angebote eitigegengenemmen 
Looſe bezeichnet, 
Altordiuftige werden andurch eingeladen, ihre 
fpriitlichen und mit der Anfichrijt : 
„Submifjions- Angebot” 
des NN. von KR zur Audſührung der Vaitar- 
teiren für die Wafferleitung zu Pareberg“ 
zu verſe enden verfchloffenen Angetote Rugſteus 
bes um 27 Fp-i 1864 
bieromts eimjureidien, moranf ſodaun am 
Montag den 18 Bpril 1884 
Mittags 8 Udr 
im Ferfiliihen Gaſthaus zu Parsberg 
die Eröffnung der Submifiionsangebote ftattfinden 
wird, welcher Verhandlung die Submittenten an« 
wohnen fönnen. 
Pläne und Kofenroranidläge, ſowie Beding- 
ungen Lönnen inzwiſchen bicramts cingeichen werden. 
Belburg, den 28, März 1864, 


Königliches Bezirksamt. 
Der !. Berirlo ⸗· Amtmann. 
E.Nr. 8035. Kıddı. 


ee — 
25%. 8) Ausſchreiben. 

Im der Nachiafjjacdpe der Frau Sophie Start,» 
Privatiere bir, veranlaffe ich biemit Ale Diejenige, 
welche aus irgend einem Titel Anfprilde am die 
Berlebte geltenb machen zu können glauben, ſolche 

innehatb 4 Wochen 
bei dem mit Aufnahme des Antentares beiranten 
Töniglichen Notare Herrn Dr. Pedrone um jo fiherer 
geltend zu made, als fonft ohne Rüdſichtnahme 
auf nice tiqmidirte Anfprliche die Nachlaßmaſſe an 
die teftamemarijch ernannten Er en binamsgegeben 
werden wilrde. 

Augsburg, om 16. März 1864. 

MWayrhofer, t. Advelat, 
als Starl'ſcher Teſtaments-Erecutor 


121 fl. 3 ir. 
690 fl. 65 Ir. 


739 fl. 35 fr. 
und cis beſoudere 


2793 Bekanntmachung · 

Im Auftrage ded Agl. Bezirkegerichtes Män- 
den r. d. J. verſteigert Der unterfertigte Königliche 
Notar am 

Mittwoch den 1. Aumi I. Se. 
Nabmittage 4 Uhr 

im Wirthohauſe zu Ludwigsfeld das Anweſen des 
Joſebh Wittenberger Hs-Wr. 18 dafelbfl, uud 
zwar geiondeit im vier Abtheilungen, nemlich: 

») das Wohnhaus mir Etallung, den Stadel, 


das Vadbaus, Hofrasm mir Brunnen, P.r 

Bir. 95 zu O,11 Tgw. und die Grumbftitde‘ 

Pl, Nr. 96 zu 2,96 Taw., Gras- n. Wurj- 

garten beim Haufe und, PlMr. 97 zu 10,23 

Taw. Hausgrund (Mder), zufammen geſchützt 

auf 6551 fl; 
b) der Ader, genannt innerer Theil, Pl⸗Nr. 109, 
su 2 Zum 55 Dez. in der Gemeinde Lud- 
wigsfeld und die Gruudſtüde, geuannt äußerer 
Theil, PN. 1443 umd 1450, zufammen, 
2,81 Tgw. in dir Gteuergemeivde Allach 
(dämmtiche brei Grandflüde Gemeindreiheile 
von 185), geihägt auf 1045 AI.; 
ben Schlechtacker PI-Mr. 3669 zu 5,20 Tgw. 
in dee Stenergeineinde Feldmoding, geſchätzt 
auf 615 fl.; 
die Schlechnvieſe FL-Mr. 3688 zu 13,32 Tgw, 
und die Schiehtäder PI-Ar. 3689 u 5690, 
zufaınmen 13,29 Tagwe, ebenfalls in der 
Stenergemeinde Feldmeching, geſchatzt anf 
2988 fl. 

Der Zuſchlag erfelgt bei jeder Abihtilung, wenn 
mindeftens der Ehäßungspreis erreicht wird. s 

Dım Notar unbelannte Steigerer haben ſich bei 
Vermeidung der Zurſſaweiſung Über ihre Perſen 
und Zablungsfähigleit auszuweiſen 

Hypotbefenbucde- und rundſteuerlataſlerauezug, 
ſewie die Ehigungsurkend.n können inzwiſchen ie 
der Kanzlei deafelben (Vorſtadt Au, Liltenfirahe 
Mr 26/:) eingefehen werden. 

Münden, den 26. März 1861. 

Dir f, Naar: 
Mothinaier. 


2776. 60 Wefanntmachung. 

In Sachen der Irdigen Margaretha Heiden. 
reich von Haag, Landgerichts Bayreuth, und der 
Euratel ihres außerchelichen Kindes gegen den Tag- 
löpner Adam Lorenz ven Kleinreunth bri Gchwri« 
mau wezen Anſprüchen aus auferehelider Schwän« 
gerung wird zuin Berinch der Elibne, ebentuell zur 
Verhandlung der. Sache im mündlichen Verhöre 
Termin anf “ 

Mittwoch den 20, April 1864, 
Vormittags 10 Ihr 
anberammt, in welchem beide Theiſe reſp. deren Ver⸗ 
treter bei Vermeidung ber Berurthtilung in die fo- 

fen zu ericheinen ha'en. 

Da der Anfenibilieort des Bellagten nit er- 
mittelt werden kouute, jo wird derfelbe hiezu cdicta- 
liter geladen und zugleich aufgefordert, bis zum 
Termine einen im Landgerichte bezirle Nürnberg 
mwohnbaften Infinwationsmandatar zu benennen, twie 
drigenfalls in Zukunft alle ibm mitzutheilend:n Er · 
lafje an das Gerichtebrett angeihlagen und hiedurch 
als vite zugeſtellt erachtet würden. 

Die Hage rom 29, v. Dite, laun in der Tand- 
gerichtlichen Regiftvatur eingeichen werden. 

Nürnberg, am 17, März 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der k. Randrichter : 
E. Nr. 2462 A, 9. Hare dorf. 


2315 Bekanntmachung. Gras 

Euratel Über Agatha Schubert, 

anßerebeliches Kind der Iedigen The» 

refla Schubert von Burgjofi beir. 

In der rubrizieten Bormundfchaft iſt die Hin 
desmmttr Thereſia Schubert ans Burgjoß zu 
vernehmen. 

Da es bisher nicht gelungen iſt, den Aufent- 
halisort derſelben zu erfahren, fo ſtelll man an alle 
Gerichte und Behörden das Ecſuchen, defifallfige 
Recherchen anzuorduen, und Aber ein eiwa glnfii- 
ges Reſultat Mittheilung anher gelangen laſſen zu 
wollen. ö 

Orb, den 29 März 1861. 

Königliches Landgericht. 
Der Lönigl. Landrichter: 
E.Nr. 3131. Bauer. 

2799. (26) Bei dem f. Bezirksamte Beilngries 
findet ein II. Amtegehüfe mit einem Geldbezug von 
monatlih 30 fi. umd entfprechendem Diätenantbeil 
bie 1. Mai 1864 Aufnahme. 

Meldungen find portofrei au den Amtsvorftand 
unter Beilage bon Zeugniſſen einzureichen, 


- 
—_ 


J 


— 


Ben Alagdeburg- Wittenbergeföpe Eifenbahn. 


. ee 


Bom 20. Mä 
Beförderung von Perſonen 
* non aienpekütg: 
1 Ubr Abend», 
Airapel von. Wittenberge: 
2 Uhr 39 Min. Morgens. 


Diefe Züge haben in Magdeburg Anfhluß an die leisten au 
eintreffenden refp. am die früheften von Hier abgehenden Züge, und im 
von dort kommenden Nacht 


fürgefte u Vor helle —— Leipzig nud Hamburg her. 


Berlin und 


Das weitere ergeben die 
bar ae ben 14. März 


Bekanntmadung. 


d. I6. ab wird ein Nacht-Eonrier Zug in jeder Richtung mit 
1. und I. Wagenklaffe auf unferer Bahn eing-richtet; 


2589, (Te) 


Ankunft in Wittenberge: 
4 Ubr 24 Min. —— 
Ankunſt in Magdehurg: 
4 Ubr 45 Min. Morgens 
biefigen Auſchlußbahnen 
istenberge an bie mad 


Die Werwaltung..der Stagdehurg Wittenbergefchen Eijenbaön. 


Strich8-Außfchreiben. 

In Sachen Yalob Hirfhberger von @erolj- 
bofen gegen Auguſtin Raufh von Laub wegen 
Forderung, berfteigere ich im Auftrage des 1. land- 
richte Wolf am 

Dienftag den 17. Mai I, Se, 
Nachmittags 2 Uber 
auf dm Gemeindehauſe zu Laub das Grundvermd- 
gen des Bellagten 
) in der Steuergemeinde Laub: 

Bı.-Rr. Tin, 0,292 Tgw. Wohnhaus mit Stal- 
fung und Budofen, Scheuer mit Keller, au» 
gebantem Kalterhauſe, Biehftall mit Fulter 
boden, Schweiuſtal, Obfldörre, Hofraum und 
Brunnen; 

BP. Nr. 1b, 0,94 Tgw Grasgarten; 

H.Rr. 72, 0,550 Tgw. Gmb. u. Liheugarten, 
mit Nupantheil an den Laubhelzgründen, an 
dem anfallenden Holjmoteriale und am. der 
Eichelmaſtung, danm ganzem Bemeimderedhte, 
tagirt auf. 1800 fi; 

Pı.Nr. 107, 0,672 Law. Wieſe, die Giebelmiefe, 


tafirt au 
BL-Nr. 877, 202 "Tom, Ader am Stödig, 


tapirt anf 450 fi.; 
Pı.-Nr. 508, 2,318 Lam, Acer in der oben 
Gotzenau, tariet auf 20) fi 
pl.-Bir. 1029, 0,567 Zgm, AA HER rtelwirfe, 
tagiıt auf 150 .; 
b) im der Steuergemeinde Reupelborf: 
Pı.-Nr. 629, 3,380 Tgw. Ader an der Gries · 
pennt, tarirt auf 945 fl, 
gegen Baarzahlung, und unter den weitern am Strich» 
termine zw eröffnenden Bedingungen, umd lade 
Strisliebgaber hiezu ein. 
—Boltach, den 22. März 1564. 
Der fönigl, Notar: 
Eduard Hippler. 


ee 


 Belanntmachung. 


Königlichen Bezirfögeriät Ansbach. 

In der Poſtaſſiſtent Dierheim er'ſchen Con- 
eursfache von @unzenbanfen wird hiemit belaunt 
gegeben, dab das Prioritätserfenntmig am 15. April 


u 
2794. . 


1564 am die Amtstafel des unterfertigten Berichts 


angebeftet wird 
Ansbad, den 28 Mär; 1864, 


Der tgl. Director: 
Arauſſold. 
en. 7028. — Befleimeyer, Seer. 
80. Betanntmahung. 


Im Huftrage des. f, Landgerichts Geiſenfeld wird 
das dem Gebaflian Schlittenloher gehörige 
Schuferglil Hans-Rr. 8 in Weſtenhauſen ven dem 
—— tönigl. Motar im dertigen Wirths- 

e am 


— — —· — — 


2* den 31. Mail 38. 
VDormitt von 10 19 Ubr 
wiederholt dem Öffentlichen Berfiriche unterteilt. 

» Dasfelbe befteht aus 

dem durchaus gemauerten und mit Platten ge- 
dedien im gut baulichem Zuſtande befindlichen 
einftödigen Wohnhaufe fammt Stall · und Sta, 
deigebänbe unter einem Dache, ſerners dem an ·⸗ 
Roßeuden Hojraum Pi-Mr. 4 zu 0,14 De. 

dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nutzautheil 
an dem noch unvertheilten Gemeindebefigungen 


BR { 
764 Wieſe zu 2,13 
827 Krantgarten 0,24 
879 Nder 2,09 
246 n j 0,19 
822 ” 0,14 
601 " 0,2 
317 .r 1,89 

4, Garten 0,06 
502 Uder 0,96 
77 1,37 
860 Gratgerien 0,08 
586 1,51 
62 0,40 
624 „ 1,80 
Sal PS 0,71 
22 „ 0,00 


fobin im Ganzen 14,19 
und hat diejes Anweſen nah Gchägungs-lrkunde 
des unterfertigten Motard vom 17. Sept. 18683 
einen Werth von 8781 fl. 

Hiezu werden Kaafsliebhaber mit dem Anfligen 
eingeladen, da der Zuſchlag ohne Rildfiht auf dem 
Shägungswerth erfolgen wird, die Berfleigerung 
nach Maßgabe des $. 64 des Hyp ⸗Geſ. dann der 


Beftimmungen der 65. 98 bis 101 der Projeß ⸗No⸗ 


delle vom 17. Nov.) 1837 geihieht, und daß um- 
betannte Steigerer fi Über Zahlungsfähigleit aus- 
zumeifen haben, 
Roatafter-Auszug liegt bei mir zur Cinſicht offen 
werden bie näheren Berfirihbedingungen bei 
er Tagefahrt ſelbſt eröffnet werden 
Geijenjeld, 1. April 1864. 
Der —— Notar: 


— — — —. 


2330, ee 
Auswanderungsgefuh der Anna 
Pöellmann von Grlinbach ber 
treffend. 
Die ledige Millerstochter Anna Pollmann von 
Grlinbad beabfichtigt nad Oeſterreich amszumandern 
—8 >» defhaib allenfallfige Aniprüche am bie 


um 15. April 1. 38. 
bei Bermeid der Nidiberüdfichtigung bei dem 
unterfertigten Amte anzumelben. 
Eihenmbad, ten 18, März 1864, 
Königliches Bezirksamt. 
Der t nen, 
EM. zo, Schmidt 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


— 


— und BR die 
j . erläffen 


2500 (86) Belaunimedung 
Barbara Gmeiner gegen 9 


meiner, wegen Hypot helloſchuug 

Da der Aufenthaltsort , des Beflagten, Ludn 
Gumeiner, Schudſehues ven Yugolftabt, mi 
au findig, gemacht werden Tann, ſe wird er 
nach Mafigabe der &.-D. Gap. V 5. 8. Bif. 1 
4 aufjefordert, 

binnen 4 Wonaten von beute an 
feine Bernebmlaffung amf die Klage, zit meld 
Zwecke die Gerichtsaften hiererts eingefchen wert 
Lnnen, und dad Duplilet · der Mage im Ernpfa 
zu nehmen iſt, bierort® abzugebm,-umd einen & 
Aelunyshenolmägtigten, am Sihe des unterfert 
tert Gerichts aufzufleflen hub zivar m fo gewiff 
als außerdem die am iba im rubr ade mei er 
Verfügungen lediglich zu ben Aften 
ſchloffen, und hiemit als ibm richtig zugeftellt 


achtet werden‘ wärben, 


Aihad, den 16. gebruar 1864. 
Konigliches Bezirfögericht. 
Der königl. Director: 


Ebenhödh. 
&..Nir. 3807. Fr Eder. 


2797 Beraum untmachung. 


7 Sachen der Euratel über Alois 
ifgere Wittwe Katharina, geb, 

REN. wiederverehelihte Schmidt. 

bauer von der Raltenberger Mühle 

abweiend in Amerifa gegen Kraus 

Heinrich von Kaltenberg Hypes heten- 

Zinfen beir 

wird den Heinrich Kraus Ghelentes von der Kaltı 
berger Mühle, nachdem fie fih vom Hauie enıfeı 
haben, und nach Amerila abgereist fein follen, a 
mit edictaliter eröffnet, daß der f, Notar Mein v 
Alzenau im Folge des ihm Liezu am 11. eben 
1864, vom f. Landgeriste ertheilten Auftrags To 
fahrt zum Verftriche ib es H.us- und Brumdbefig 
beftebend im ihrem Müblanmelen P.-Rr. 4549 
0,43 Des bl zu 0,03 Da. tm Schägmysmert 
ben 2600 fl. und in 13 Grundfiüden zufamm 
5,759 Tagw im Schatzungswerthe bon 624 ! 
ämmtlih auf Schembormer Markung gele 

Don erftoy den IB, Mai — — 

früb 11 Ubr 

im der Kaltenberger Milhle anberaumt hat, uud wi 
ber Verſtrich nah 8. 64 des Oypothelengeſetzes rei 
65 98 mit. 101 des Progefigefekes vom 17.Ne 
1837 bethätig: werben, 

Heinrich Kraus Eheleute, die dem Berftriche bi 
wohnen können, werben biebei aufgefordert, län; 


ftens 
binnen 4 Wochen 
einen Infinuationsmandatar im Gerichtsbezirte au 
jufellen, widrigenfalls alle weiteren an fle ergebe 
den Berfügungen lediglich am die Serichtrtafel a 
geſchlagen werden und ihnen fofür zugeflellt gelıc 
Alzenau, 26. März 1864. 


Königlihes Landgericht. 


Der koniguche Landrichter 
€.-Rr. 8027. Ropp. 
8. Bekauntmachung. 


Am Montag den 1. April-i. 38. 
Nachmittags von 9 bis 3 Uhr 
wird aus dem Rüdlafje des Hechtsprakticanten Adelı 
Bocheslander von Dachau in den Landgericht: 
Localitäten daſelbſt eime ſyſtematiſch geordnete, b 
fonders für Lehranftalten geeignete, auf 40 fl. a 

werthete 
Inſecten⸗ Sammlung, worunter 1300 
Arten 


europäifcher * gegen fofortige Baarzablung & 
fentlich verſt wobei der Zufchlag ohme Rüd 
fit auf den —ã— erfolgen wird. 
Dachau, am 2. April 1864. 
Der töniglie Notar: 


Pfaffenzeller. 
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Defellaagen werten in Münden anpımem :- 
14 km ebrmaltgrn 


Iulerate adgegeben werden. Der Haum brı 
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Leberſiqhht. 


Madchenturnen. — Proben chineſiſcher Weisheit. (Schl.) 
— Bermifhtes. (Die Entweichung der föderalen Gefangenen aus 
Ridymond.) — Notizen. 

Politifhe Radyrichten. 

2° Telegramme, 


Mädchenturnen. 


W. Es gibt noch immer eime erſchrecklich große Anzahl von Müttern, 
welche migmuthig den Kopf fhütteln, wenn es heißt, ihre Töchter follten 
turnen, Wozu? Warum? Dein Rind ift gerade gewadjen, und bie 
Mädchen, fo meinen die einen, haben ja nicht nöthig, Kunſireiterinnen zu 
werden, fie lernen tanzen, dieſe Bewegung genügt fir ihre Gefundheit 
und ba lernen fie doch ein anſtändiges Gomplintent madjen, Andere 
glauben, bie Turnerei fei dem zarten Sefätehte nicht wohl empfehlbar: 
fie made es roh und Mmabenhaft, verrüde die Grenzen der Weiblichleit 
und bilde Megären, Wieder andere gibt es, bie von der Turnerei ded- 
wegen nichts halten, weil fie jelbit im ihrer Jugend nicht geturnt hätten 
und doch gefund umb ſtart geworden fein. Schließlich müfen wir noch 
jener ten, welche in dem frommen Wahne find, daß die Turnerei, 
wem fie ein fo nothwendiges Grziehungsmittel fei, aud im der Schule, 
welche die Mädchen befuden, eingeführt wäre. 

Das find die Hauptfeindinnen der Turnerel, das find die Auflage 
puncte, deren Baltbarleit zu unterfu ft. 

Erziehen heifit den ganzen Menfcen harmoniſch eutwideln. 

Bas wird denn aber in unferen Schulen — wir meinen zumächft 
die Yuftitute — entwidelt? 

Wir wollen des lieben Friedens willen zugeben, daß der Geiſt durch 
den vom Leichten zum Schweren jortichreitenden Unterricht ausgebildet 
werde, daß bie Inftitute eine ſehr jhmierige Aufgabe zu löjen haben, in⸗ 
dem fie bie Mädchen binnen fünf ober jehs Jahren — nad) den De» 
griffen Bieler — je vollendeten Weltdamen heranbilden müſſen. Was 
die Frauen eimft brauchen, müſſen fie in ben Inſtituten lernen. Wir 
wollen das Alles für heute zugeben, doch der blöbefte Verftand wird ein- 
geſtehen müſſen, daf die eine Seite, die körperliche Erziehung, meift 
in empörendem Grabe vernadjläffigt wird. 

Es iſt eime zur Mode gemorbene Eitelleit ber Mütter aus allen 
Ständen, die Töchter wicht mehr im die Öffentlichen Schulen, wo fie ja 
mit Kindern armer Eltern in Berührung träten, fonbern im Inflitute zu 
ihiden. Dort glauben fie eine forgfältigere Erziehung für ihre Töchter 
gewinnen zu fönnen. 

Treten wir aber einmal in ein Lehrzintmer eine® foldjen Juſtltutes 
Dumpf und die ſchagt uns bie Luft des Meinen, wohl ſchwerlich jür 
ſolche Geſchäfte gebauten Zimmers entgegen. In diefem, Sommer wie 
Winter ‚leich unangenehmen Aufenthalte figen die Zöglinge im eng an- 
liegenden Stleidern oder gar in Schnitrleiber eingefeilt auf ben vierbeinigen 
Marterftühldien ohne Yehne umd ob bie Mädchen gleih von R—12 
Uhr und von 2—5 Uhr dort figen müflen, fordert die Directrice doch 
fortwährend, -daf fie ſich nicht vorlehnen, fondern ordentlich halten und 
gerade figen, Die Aermiten! Wie foll denn bie eingepreftte Bruft auf 
athmen, wo das ermiüdete Rüdgrat ausruhen ? 

Daraus erflärt fih aber auch, daß die Inftitute bie lippigften Zucht« 
ftätten für Bleichſucht und Scoliofe find, 

An Euch, Ihr Mütter, wende ich) mich und frage: Piebt Ihr Eure 
Töchter? Und wenn Ihr: Ya! fagt — könnt Ihre Eure Töchter nicht 
zu Haufe unterrichten? Ind wenn Ihr diefe Frage gewiſſeuhaft verneinen 
müßt, jo bebenft doc, daß Eure Kinder Geſchöpfe mit Fleiſch und Blut 
find. Sorgt nice für ihren Geift allein, der Körper bedarf einer ebenfo 
aufmerkſamen Pflege, eimer gleich forgfältigen Erziehting wie der Geiſt. 
Schafft Euren Töchtern Bewegung! 

— „Bewegung? D ja — die hat ein Bögling bei ums im Hinrei« 
chendem Maße“, — fo fällt man mir von allen Seiten ins Wort; — 
„wir-Laffen unſere Penftionärinnen fpazieren gehen”, fchreit dort eine 


näfelmde Iuftitut@vorftcherim md fchlägt dabei fanftnlithig die Hugen zu 


Boden — ald ob das Spazierengehen allein, zwei und zwei, Schritt fil 
Schritt, wie Blinde, dem entfpräche, was wir in Beziehung einer körper 
lichen Erziehung fordern. 

„Bei uns haben fie Tanzftunde‘ heißt es dort. 

Das Tanzen bat, wenn es nicht unmäßig betrieben wird, filr bir 
Diätetit einen Beftimmten Werth; als Körperübung ift es jebod, hochſ 
einfeitig und kann für bie harmoniſche Durhbildung des ganzen Orga 
nismus feineöweg® genügen, Aubem bfrfte es eim mefentliher Nachtheil 
fein, „daß“ — wie bie befannte Erzieherin Caroline Rudolphi in ihrem 
Buche über Mädchenerziehung ganz richtig" jagt —: „Die Kinder nicht 
leichter aufhören, Kinder zu fein, als beim Tanzunterrichte. 
entwiceln ſich da nicht nur Eitelfeit, fonbern ganz andere Geflihle und 
Begriffe, von denen wir wollen, daß fie noch Yahre lang fchliefen und 
fie ſchießen ſchnell und üppig auf, wie Zreibhanspflangen.” 

„Wir benfigen fogar einen Garten”, ruft es da, „um unferen 
Sälilerinnen den nöthigen Play zu freier Bewegung zu gönnen,” 

Das ift nun freilich ein wahrhaft gutes Werl, mögen bie 
Lehrerinnen daſſelbe nur wicht durch dem on Bejehl, dab ut ge» 
laufen unb gejprungen werben darf, auf ein Minimum feines Werthes 
rebucire, 

Zwiſchen ben vier Wänden, zwiſchen Büchern, Screibheften, Stid- 
rahmen und Claviernoten verlebt ein Mädchen aus „gebildeten Ständen” 
feine Jugend; es weiß nichts von den vielbefprocenen und vielbefungenen 
Freuden berfelben, nur Inftitutserinnerumgen begleiten es durche 
BDafein. Dem erzieherifhen Einfluße bes Hauſes ift es ent 
riffen und feiner Geſundheit und lörperlihen Ausbilbung 
wird durch beftändige Forderungen an jog.Sittjamkeit auf 
gauz unbegreiflide Weiſe entgegengearbeitet. Das fiub 
meines Erachtens die zwei Hauptgebreden ber Mäbchener,ichung, wie fie 
bie Gegenwart zur Shan ſiellt. Wenn das Madchen körperlid) vernad) 
läßigt und zum Bamilienleben nicht erzogen wurde — mie follte dieſes 
es einft verfichen, mit Blumen bes Gemlithes das Haus zu ſchmlicken, 
daß fich der Mann dort Heimijch und glüdlich fühle, wie follte biejes einft 
als Hausfrau, Gattin und Mutter feinen wichtigen Pflichten nadzulommen 
vermögen, ba bod) bie Erziehung Alles gethan bat, um das zu verjäumen, 
was auf eim gefünderes Leben, auf Entwidlung und Kräftigung des 
ganzen Organismus hinwirken könnte? — 

Diefe verkehrten Grundſätze von Erziehung, die ſchon fo viele Opfer 
gefoftet, die ſchon fo mamenlofes Unglück im bie Familien gebracht und 
mandes Anfangs jo üppig blühendes Glück ber Ehe bis auf die Wurzel 
zerſtört haben und deren verderblicher Einfluß unter mmferen Augen un« 
geftört und umgehinbert wie giftiges Bilfenkraut fortwucdhert, gönnen einer 
törperlichen Erziehung nicht Seit und Raum, 

Die Mütter haben chedem ihre Töchter mit mühender Luft im Hans 
ur Häuslichteit erzogen, jetzt machen fie es ſich bequem und ſchicken die- 
Telben in ein Yuftitut, das ſich gewöhnlich des Hauptvorzugs rühmt, daß 
e8 recht nahe if. Mur bei Tiſch ficht die beforgte Mutter ihr Töchter: 
den und jrägt es zärtlich ftreichelndb, wie es ihm gehe. Und wenn das 
Mädchen meint, dranfen fei es jo ſchön, die Bögel fingen tuftig und ber 
Frühling erblühe an allen Orten — ob es nicht Heute nach 5 Uhr, wen 
e8 vom Inftitute heimlomme, etwas jpazieren gehen bitrfe, dann ſchilt die 
Mutter über das „Safjenmäbden” und weist das Gefuch um Freiheit 
und Bewegung mit. dem Schlagwort „Du mußt lernen“ mürriſch zurüd. 

Möchte doc jede Mutter das Wort jener Engländerin bebenten, die 
da fagte: „Mein ind wächst nur einmal, und darum ift mir im biefen 
Jahren nichts jo widtig ale das Ange, das von fräh bis fpät it diefem 
Sinne über daffelbe wacht. Alles Andere kann fpäter eingeholt werden.” 


(Schluß folgt.) 


Proben chinefifher Weisheit. 
(Nad) dene Chineſiſchen bes Ming-fin-pao-Fien.) 
1. 

Schluß.) 


— Das 3 I lie 5 j D N i M 
SUR Sat 


etwas Gutes, fo prije Dein eige 
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Du am einem Menfchen einen Fehler (etwas Böfes), fo prilfe Deine 
eigenen Fehler, dann wirt Du Fortfchritte machen. 

6. Das Bud Su⸗ſchuh jagt: Wer ſich gehen läßt und Andere ber 
Ichren will, findet Wiberftand; wer ſich erft jelbjt regelt, um dann Andere 
zu belehren, dem folgt man. 

7. Sufchi fagt: Du barfft nicht, weil Du jelber etwas Tannft, An⸗ 
dere tadeln, baf fie es nicht können; Du darfft nicht, weil Du felber 
lang bift, Andere tadeln, daß fie kurz find. 

12. Täi-bang fagt: Sichft Du einen Menfchen etwas Gutes thun, 
fo verbreite es fofort; fiehft Du einen Menſchen etwas Boſes thun, fo 
verhehle es fofort. { 

13. Eonfucius fagt: Das Gute an Anderen verbergen, heißt· bie 
Weisheit zerftören; die Fehler Anderer belaunt machen, ift umweife, Er« 
zählt man das Gute von Anderen, jo ift e8, als ob man es jelber au 
fi) habe; erzählt man bie Fehler Anderer, fo ift es, ald ob man fie fel- 
ber annehme. . 

14. Ma-yuen jagt: Hörft Du von den Fehlern und Verſehen An 
derer, fo fei es, ala ob Du von Baters und Mutter Ruf hörtefl; ‚bie 
Ohren können es wohl vernehmen, aber der Mund darf nicht weiter 
davon ‚reben. e 

16. Der Lehrer Kangetfiertihao jagt: Hörft Du andere Meuſchen 
(Didj) herabjegen, fo zlirne deßhaib nod nit; horſt Du Andere (Di) 
erheben (loben), fo freue Did nicht darüber. Hörft Du Leute von Ans 
deren Böfes fagen, jo vereinige Did nicht mit ihuen ; hörft Du dagegen 
Leute von Anderen Gutes erzählen, dann teitt Hinzu, Di mit ihuen zu 
vereinigen; folge ihnen umb freue Did barliber. Daher jagt das Lieb: 
Es ift eime Freude, einen guten Menjden zu fehen: eime Freude, von 
einer guten That zu hören; eine Freude, eim gutes Wort anzuführen; 
eine freude, eine gute Abſicht ausjufihren. Bon eines Menſchen deh · 
(ern hören, if wie mit Stoppeln und Dornen belaben fein; das Gute 
von Andere hören, iſt wie Lam und Hoei (duſtende Pflanzen) am Gur · 
tel tragen. Wenn das Herz feinen vertehrten Gedauten hegt, thum bie 
Füße feinen verehrten Schritt; wenn der Menſch keine ſchlechte Berbin- 
dung unterhält, wird er nichts Schlechtes im ſich aufnehmen. 

39. Confucins fagt: Eime gute Mebicin iſt bitter für ben Mund; 
aber mittglich gegen die Srankheit; eim redliches Wort mag zuwider jein 
dem Ohr, ift aber von Nutzen für bie Anwendung. j j 

43. Lien-hoei fagt: Wer Korn und Seide einfammelte, fürdtet nicht 

unger mod Kälte; wer Recht und Tugenden einfammelte, fürdtet nicht 
—* noch Mißgeſchid. 

44. Taieung fagt: Wer Andere beurtheilen (bemefjen) will, ber be» 
urtheile dod zuvor ein Bißchen ſich ſelber · wer Andere mit Worten ver 
lest, der komme doch auf ſich zurück, mie das ihm felbft verlegen würde. 
Her den Mund voll Blut nimmt, um Andere zu beipeien, befubelt zu» 
nachſt feinen eigenen Mund. 

46. Sümetjen fagt: Ein guter Acersmann unterläft auch wegen 
Baffer (Ueberfiwenmung) und Därre nicht zu adern; ein guter Hans 
delsinann umterläßt, wenn ber Preis der Waaren auch abjclägt, doch 
nicht, zu Markte zu gehen; fo wird aud; ein volltommener Weifer bei 
Armuth und Noth nicht träge, den vechten Weg zu gehen. Su 

50. Meng-tjeu jagt: Liebt Einer einen Menſchen und er liebt ihn 
wicht wieber, jo gehe er zurück auf feine Güte (oder Humanität) und prüfe 
fie; regiert Einer Menſchen und fie find nicht gut regiert, jo gehe er 
zuriit auf feine Ginficht (Klugheit); ift Einer artig (lieb) Pi Dien- 
{hen und fie erwibern es ihm nicht, fo gehe er zurüd auf feine Auf 
mertfantkeit. e 

60. Laostjen fagt: Einen Maren Spiegel wirb ber” Staub, ben eine 
Autilope macht, nicht verumreinigen; wenn eim veiner Geift aud) die Luſt 
foftet, wie fann der darau hängen bleiben ? 

vi. 3. Coufucius fagt: Reichthümer und Ehren find, was bie 
Menſchen fih wlnfden; aber wenn er nicht auf feinem (dem rechten) 
Wege (lao) fie erlangt, fo nimmt der Weiſe fie nicht; Armuth und 
Niedrigleit find, was die Meuſchen hafien; aber wenn er es auf dem 
rechten Wege nicht lann, meibet ex fie nicht. . —— 

15. Confucius gest: Wer nicht in feinem Yınte ift, ertheile keinen 
Rath Hinſichts der Regierung. . j j 

2 "n. Gonfuchus jagt: Daf Einer arın ift und nicht llagt, ift 
ſchwer; reich und nicht hodhmlithig fein, dagegen leicht. . 

23. Kingehing-lu fagt: Der Reblide (( wiflenhafte) hat Nichts zu 
bereuen; ber Friedfertige (Nachgibige) trifft auf keinen Haß; bei Eintracht 
ift keine Fe udſchaft; ber Gehuldige erfährt feine Schmad. 

VL 1. Kingehingln jagt: Des Menden Natur ift wie das 
Waſſer; wenn das Waſſer einmal au gegoſſen iſt, ſo laun es nicht wie⸗ 
der zurückgehen; wenn man die Natur einmal gehen (ihr die Zügel 
fließen) ließ, famm fie nicht wieder umfehren. Das Wafler zu vegeln, 
braucht man Dämme und Barrieren; bie Natur zu regelm, bedarf es der 

i) und e (Ha). 
er Derfihe — dudt, taun unter der Menge wohnen; 
wer Andere zu bewältigen ſucht, trifft ſicher auf einen Gegner, 


11. Wenn ein ſchlechter Menſch einen guten Menfchen ſchmähet, fo 
barf der gute Menſch das durchaus nicht erwidern. Wenn der gute 
Meunſch es erwidert, fo ift es ohne Klugheit und Einſicht gehandelt. Er 
widert er ed nicht, fo bleibt fein Herz rein umb lauter, während bes 
Schmähenden Mund heiß umd wie kochendes Waſſer auffprubelt; es iſt 
gerade, wie wenn ein Meuſch den Himmel anfpiee; es fällt nur auf ihm 
felber wieder zrlid, 

12. Sehe ih, daß diefer Menfc mic ſchmahet, fo thue ih, als 
wenn id taub wäre und nicht reden könnte, Es ift zu vergleiden mit 
einem Feuer, das im einem leeren Raume brennt; unterhält man es nicht, 
fo erliſcht es vom felber; bläft man das feuer aber an, fo ift es, als 
wenn man Brennhol; in's Feuer würfe, Bleibt unfer Herz davon un« 
—— (leer), jo hören wir (ruhig) mit an, wie Du Lippen und Zunge 

ewegeſt. 

IX. 1. Confucius ſagt: Ein ausgedehutes Studium, tiefes Ein« 
bringen, viel fragen und forgfältig darüber naddenten, führt zur Hu- 
manität (Tugend). 

12. Wein eine Familie auch arm ift, jo darf fle doch nid. auf ihre 
Armuth ſich ftüger und das Studien (Lernen) ımterlaffen. Wenn eine 
Familie auch reich ift, darf fie doch auf ihren Meichthum fich 1.icht ſtützen 
und nicht läfig (träge) fein im Gtudiven. Der Arme, wenn er fleikig 
ftndint, fan für feine Perfon eine Stellung erlangen; der Reice, wel⸗ 
her fleißig ftndirt, lann einen Nan en, Glanz nnd Ruhm erlangen. Wer 
ſindirt, deſſen Ruhm dringt durch; wer nicht ftubirt, wird nicht volltom 
men, Der Gtudirende ſchmückt feine Perfon; der Siudirende iſt eine 
Koftbarkeit der Generation; wer ftubirt, wird ein Weifer, wer nicht. fiu- 
dirt, bleibt unweiſe und zurück; es iſt daher billig, daß Jeder ſich anftrenge. 

6. Das Bud der D. Han (Hancfhu) jagt: Geldes Gold im Han 
del gewinnen, ift nicht, wie feine Söhne in einem claſſiſchen Buche (Sing) 
unterweifen; feinem Sohne taufend Kin ſcheuken, ift wicht, wie ihm eine 
Geſchicklichteit beibringen. 

15. Liebt man fein Kind, fo gibt man ihm viele Schläge mit ber 
Hand; iſt man ihm aber nicht gewogen, fo gibt man ihm wiel zu eflen. 

XL. 4. Koftbarkeiten und Perlmuſcheln nugen, weun fie gebraucht 
werben, fi ab; Rechtſchaffenheit und Pietät aber erfreuen ohne Enbe. 

19. Willſt Du das Zukünftige willen, fo erforſche zuvor das Ber- 
gangene. 

32. Der Su-fcu jagt: Die felbft zweifelhaft (unzuverläfig) find, 
trauen Anbern nicht; bie ſilbſt treu find, zweifeln nicht an Andern. 

33. Bediene Did) keines zweifelhaften Menſchen (an deſſen Treue 
De HR; bedienft Du Did) aber eines Menſchen, fo zweifle nicht 
an ihm. 

43. Man ermahne ben Fürften, aber nähre keinen Haß. ft ber 
Haß tief, fo ift er ſchwer auszurotten. Der Haß, den Du einen Tag 
nähreft, taufend Tage reichen nicht him, ihn wieder zu gerftören. Wenn 
Du wit Güte (Wohlwollen) den Haß erwiderſt, fo ift das, als wenn Du 
heißes Waffer auf Schnee gößeft; wenn Dir dagegen Haß mit Haß er- 
widerft, fo it das, als ob eim großer Wolf einen Holzwurm. anfähe. 
Sehe ic einen Denfchen von Haß ergriffen, jo ſuche ich durchaus den 
Haß zu zerftören. 

49. Ber fid) vol gegeflen hat umd warm gekleidet ift, denkt au die 
Ueppigfeit (Ausſchweiſungh; beit‘ Hungernden und Frierenden entficht die 
Neigung (das Herz) zum Diebftahl, 

68. Zarie Pflanzen ſcheuen dem Reif; der Reif ſcheuet die Sonne; 
ber böfe Veenjc, hält ſich felbit für den Reibſtein des böfen Menſchen. 

70. Wer Mofchus bei fid, trägt, duftet von jelbft; was braudt er 
ſich erft dem Winde auszufegen? 

88. Der Menfc geht um des Geldes wegen, der Vogel geht wegen 
ber Nahrung zu Grunde, 

90. Ein lan, ber nicht verborgen wird, läuft unglüdlid aus. 

95. Wenn der Arme aud mitten anf dem Markte wohnt, kennt ihn 
feir Menſch; der Reiche dagegen, iſt er auch tief im Gebirge, hat weithin 
Verwundte, j 

115. Wenn der Pflug kaum geht, verdirbt er auch ein gutes Yand; 
Schmeichelreden verderben gute Menſchen. 





Vermifchtes, 


Die Entweihung der föderalen Gefangenen ans Richmond. 


Eine der intereffanteften Epiſoden des amerifanifchen Krieges ift 
das fhon in kurzen Worten gemeldete Entweiden einer Anzahl von Bun- 
desofficieren and dem Fibby-Öefängniffe in Richmond. Wenn wir unje 
ven Leſern bad Nähere diefer Flucht mittheilen, fo- fpenden wir dadurch 
der Ausdauer und dem Muth der Betreffenden nur eine ſchwache Yı- 
erlennung. Hinderniſſe waren zu überwältigen, am denen felbft eine nu 

emwöhnliche Ausdauer leicht feheitern konnte; Strafen fanden für den 
Fat der Entdecuung des Vorhabens oder ber Ergreifung auf ber Fluch 


— 
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im Ausficht, die dem Muth des Kühnften auf bie Probe ftellen mußten. 
Rimm man dazu noch die durch mangelhafte Verpflegung hervorgebrachte 
phyfiſche Erichöpfung der Gefangenen, jo hat man in ber Flucht eine 
Tat vor fich, die felbft dem Weinde, mie empfindlich ihm aud) der Ber- 
tuft fo vieler Gefangenen höheren Kanges fein mag, Bewunderung ab- 


zwingen muß. j U 
Der Entſchluß, um jeden Preis und auf alle Gefahr hin ein Eut- 
weichen zu verſuchen, ſcheint ſchon im November gefaßt worden zu fein, 
wo befanntlich der Auslieferungstartel zwiſchen dem Norden und bem 
Süden völlig abgebrodien wurde und feine Ausfiht Länger vorhanden 
war, durch Auswechſeiung befreit zu werben. Oberſt Streight, von 
71. Indianaregiment, der bekanntlich auf feiner Razzia durd Georgia 
und Alabama mit feinem ganzen Commando aufgehoben wurde, hatte 
ion einmal zu entfliehen verfucht, war aber wieder eingefangen worben 
und fheint, obgleich er damals die ſchwerſten Strafen erlitt, einer der 
heber des jegigen Planes zu fein. Vielleicht, daf die Flucht bes 
erald Morgan aus den Gefängnifle zu Columbus die Idee erzeugte, 
welche unfere Officiere auszuführen bejdloflen; genug, es wurde nad) 
grundlicher Erwägung aller Vorſchläge, von denen einige auf ein ger 
waltfames Hervorbrechen und auf einen Kampf mit den ſüdlichen Trup⸗ 
pen in den Straßen von Richmond binausliefen, abgemadit, daß man 
den verſuch mittels eimes unterirdifchen Ganges maden wolle, weldyer 
außerhalb der das Gefangniß bewachtnden Borpoftentette münden ſollte. 
Sebald dies beſchloſſen war, ſchritt man zur That. Der Hilfsmittel bes 
faf man nur wenige. Ginige Federneſſer waren die einzigen wirklichen 
ente, auf bie man fic verließ. Mit dieſen follte der eichene Bo— 
den durchſchnitten werden. Um durd) das Erdreich = bringen, verlieh 
man fih auf die Hände, und famen Mauern vor, jo fand man auch 
wohl ein Stüd Eifen, um fie durchzubrechen. Vom Fenſter vi Ge 
fänguiffes aus mafen bie dort gefangen figenden Ingenieurs die Strede, 
durd die man ſich hindurchzuarbeiten hatte, und ſchlugen fie anf. unge- 
fähr fünfzig Fuß an; aber jelbft dort würde der Tunnel haut am der 
Straße münden, und bie Flüchtlinge wären dem angenblidlicen Wieder» 
einfangen ausgeſttzt geweſen 

. Dezember ſchritt man zur Ausführung. Die Räume, in 

welden die verbimbeten Gefangenen fid befanden, lagen über bem 
Hospital umd bildeten bie beiden höchſten Stodwerte des Gefängniſſes. 
Unter dem Hospital wußte man einen Keller, der im früheren Seiten, 
als das Gebäude noch dem unſchuldigeren Zwed der Aufipeiherung von 
Zabat diente, mit leeren Fäſſern ꝛc. angefüllt war. Jetzt aber warfen 
die Gefängnigbeamten, wie man bemerft, das faule Stroh aus deu Ho- 
fpitalbetten und ähnliche Dinge dorthin, und häufig hatte man ſich über 
die giſtigen Dünfte beflagt, die dadurch erzeugt wurden. Niemand ahnte, 
daß gerade das in diefen Gemölben herrſchende Chaos von den Gefange- 
nen zur Sicherung ihrer Pläne ausgebeutet werden würde, und fo bald 
diefe gefaßt waren, hörte man im Kerler keine lagen mehr über das 
faule Stroh im Keller. N 

Legterer war nur dur) den Schornftein zu erreichen, ber durd alle 
Etagen ging und im Seller mlndete. Unter der finnreichiten Verdecung 
wurde ein Yoch im diefen Schormnftein gemacht und bei Nachtzeit ftieg ein 
fühner Burſche von dort im dem Seller hinab, um zu recognosciren, Er 
berichtete, was wir ſchon oben gefagt Haben und beftärkte die Gefangenen 
in dem Plan, einen Tunnel zu graben, durch die Mittheilung, dag mau 
Die herausgebradite Erde ohne Furdi vor Eutdeckung über ben Reller 
vertheilen fünne. Das gab ben Ausſchlag. Fortau fliegen Nacht für 
Nacht behende Geftalten in dem dunklen Keller hinab. Lautlos mußten 
ihre Bewegungen fein, denn in Hojpital, wo immer wache Stranfenpfleger 
waren, wären fie gehört worden, wenn das leifefte Geräuſch fie verrieth. 
Nacht für Nacht, inmitten der mepbitifhen Dinfte, von Ungakker ume 
ſchwarmt, arbeiteten diefe kühnen Männer an bem Gange. e lodere 
Erde wurde in Spudtäften aus dem Zunnel geholt und über ben Keller 
verftreut, Steine wurden herausgebrochen mit Febermefjern oder Heinen 
Eifenftiiden, Erdſchichten durchtratzt mit den Nägeln der Hanb! 

So arbeitete man fat zwei Monate. Einmal hatte man ſich ſchon 
der Oberfläche genägert; aber man janb, baf ber Tunnel mitten auf 
der Straße münden würde, weshalb bie Arbeit mod um zwolf Fußß weiter 
fortgefegt werben mußte. Während dieſer Zeit hegten die Gefängniße 
beanıten nicht dem leiſeſten Verdacht; fein ‚Geräufc hatte ihren Argwohn 
erregt, jo vorfihtig wurbe das Wert betrieben, Echl. folgt.) 


Motizen. 


sy Münden, 5. April. Die erfte Lieferung von L. Hauff’s 
Schrift: „Leben und Wirten Darimilian I1., Königs von Bayern“, ift 
zum erfienen (München bei €. 4. Fleiſchmann), und enthält ale Ein» 
Leitung eine Rüderinnerung an bie für Münden und Bayern fo betrüb- 
ten Tage vom 8.—15. März, dann bie Schilderung der erften Jugend» 
jahre des hohen Verblichenen. Mau Tann felbftverftändiid auf Grund 


ber bis jetzt vorliegenden mur wenigen Anfangsbogen nod fein Urtheil 
über das Ganze fällen; doc läßt fid) erwarten, der Berfaſſer werde bie 
ſich geftellte Aufgabe, ein anziehendes Lefebuch für das Boll zu fchreiben, 
mit ebenjoviel Geſchick löjen, als er fid mit Liebe derfelben unterzogen 
hat. Das ganze Werk fol fi in neun Hauptabtheilungen in folgender 
Art gliedern: Der Erb» und Kronprinz Marimilian, des Königs Diar 
Vegierung im Allgemeinen, und die äußere Politit, die in den verfchiede- 
nen Staatsverwaltungszweigen erlaffenen Gefege und Allerhöchſten Ber- 
ordnungen und jonftigen wictigeren Regentenhandlungen, die Ordnun 
der lirchlichen Verhaltniſſe, die Sorge des Königs für die Wilfenfehart 
und die Kunſt, ferner die Organifation des Heerweſens, und ſchließlich 
einzelne Charakterzlige aus dem Privatleben des hödjitfeligen Königs. — 
Wie ich höre, ſoll bis zum Herbfte eine weitere umfafjende Biographie 
Seiner Majeftät des Königs von Fr. Rudhardt zu erwarten fein. 


- *Mie wir vernehmen, ift der hiefige goologifhe Garten be 
reits geöffnet, und befindet ſich bei hünftigem Wetter ſchon ein großer 
Theil der Thiere im Freien. Durch den lang andauernden und ſtreugen 
Winter wurde zwar manded projectirte® Gebäude in der Ausführung 
verzögert, doch wird die Reitauration bis Dlitte April fertig, und weitere 
Baulichteiten find in Angriff genommen. Der Garten wird im Laufe des 
Frühjahres mit Thieren zahlreich bevöltert, und in feiner ganzen Anlage 
auf das Gejchmadvollite ausgeftattet fein. Allgemeinem Wunſche zufolge 
werden heuer Familienlarten zu 5 fl., ‚und Perfonenkarten zu 2 fl. für 
die ganze Saifon bis Eude des Jahres ausgegeben. Der gewöhnliche 
Eintrittspreis ift 12 fr. à Perfon; Dienftag und Donnerftag 18 fr., 
Finder die Hälfte. Bei der gänftigen Aufnahme, weldye ſich dieſes Etablif» 
fement im legten Jahre zu erfreuen hatte, ift aud) für diefes Yahr eine 
allgemeine Theilnahme zu erwarten, 


Z. Am 30. März verfchied zu Bozen P, Hilbert Knoll, 57 Yahre 
alt, der tüchtigſte Theologe, deu Tyrol beſaß. Als der einige Sohn des 
reichen Kaufmanns Joſephh Knoll auch jür den Stand feines Vaters 
beftimmt, widmete er fid) dennod der Theologie, und trat 1818 im ben 
Drden der Kapuziner, wo er als Profeffor der Dogmatik viele Jahre hin 
durd) wirkte. Seine auf diefem Gebiete erſchienenen Werke; Institutiones 
theologiue dogmatiene generalis seu fundementalis, Turin 1861, und In- 
stitutiones Iheologiae theoreliene seu dogmatico-polemicae, Turin 1853— 
59 verſchafften ihm einen nit nur in Deutichland, fondern aud) in Ita 
lien und Frankreich befanuten Namen. 


Der talentvolle Hiftorienmaler M. Northen in Düſſeldorf hat 
kürzlich ein größeres Schlachteugemälde vollendet, weldes „eine Scene 
aus der Schlacht bei Waterloo”, und zwar zunächſt die Gefangennehmung 
bes franzöfifchen Generald Cambronne durd) den hannover’shen Oberſten 
Haltett darſtellt. 


-r. Die Militärgeographie ift befanntermaßen ein noch jehr wenig 
bebautes Feld, und erit im meuefter Zeit hat man angefangen, ihr mehr 
Aujmerkfjamkeit zugumwenden. Obwohl wir num einige ganz vorzüglidye 
ältere militäregeographiiche Werke, wie z. B. das berühmte Memorial du 
depöt de Is guerre, befigen, jo hat doch zur Militärgeographie im eigent- 
lien Siune des Wortes erſt After die Anfänge gegeben, Auf ihn bafi- 
ven ſich alle im meuerer Zeit über diefe Wiſſenſchaft erſchienenen Werte 
und find bejtrebt, feine Grundanfhauungen weiter auszubauen und zu 
entwideln. In diefem Sinne begrüßen wir Mar Biffart’s „Kriegs- 
Theater am oberen Rhein und an der oberen Donau (Berlin 1863, bei 
Mittler.) freudigſt. Der Berfafler (f. wilrttembergifher Oberlieutenant), 
burdy mehrere Arbeiten in der Militärliteratur vortheilhaft befannt, jtellt 
fi} hier die Aufgabe, das Fand zwifchen Böhmerwald, Ian und Rhein, 
Alpen und Thüringerwald in militäriſcher Bezichung zu ſchildern, wobei 
ihm die gemauefte Locallenntuiß trefflih zu Statten kommt. Zuerft gibt 
der Berfaffer eine allgemein gehaliene Stizzirung des Kriegstheaters und 
geht fodann auf die Detaildarftellung ber einzelnen Abſchnitte über, So- 
dann werben bie Lünftlichen Vorbereitungen des Sriegstheaters, die Scie- 
nenwege und bie Befeſtigungen näher betradtet, was ſechs beigegebene 
Holzſchnitte der bedeutendſten Feſtungen fehr erleichtern. Den Schluß 
bildet die wmilitärifche Wirdigung des ganzen Kriegstheaters, ſowie ein 
Ueberblit über die jüngjte Reiepögeldicte des oberrheinifchen Kriegsthea ⸗ 
ters, um bie aufgeftellten Säge mit geſchichtlichen Thatſachen zu bekräfti» 
gen. Es wäre jedod für den Ueberblid des Ganzen vielleicht vortheil- 
hafter gewefen, wenn die geſchichtlichen Belege gleich mit in den Text 
verflocdhten worden wären. Das ganze Werk bildet eine höchſt wünſcheus⸗ 
werthe Ergänzung der ſchon bejtehenden größeren Mlilitärgeographieen, 
und es kann daher das Studium desjelben allen Militärs fomohl zum 
Berftändniffe früherer Kriegsepodhen, als aud für allenfallfige künftige 
Bälle nur empfohlen werben, 





Volitiiche Nachrichten. 


Zelegramme. 


OD Gravenftein, 3. April. Geſtern wurde von 2 Uhr an bie 
Beichießung der Düppeler Schangen bis 7 Uhr, und Nachts paufens 
weife fortgefegt; beim Feinde fah man eine Feucröbrunſt; wahrſchein⸗ 
lich brannten die Baradenz; unfer Berluft it unbereutent. 

O Dresden, 4. April. Das heutige Journal bringt ein Tele 
— aus London: daß Daͤnemarlk oficien anzeigt, ed nehme eine 

onfereng ohne Waffenſtillſtand und ohne Bafis an. 


DO Kopenbugen, 3. April. Officiell: Die däniſchen Werfe ber 
ichoffen am Samftag Morgen vie Arbeiten des Feindes in der Frent; 
Nachmittags eröffneten drei bis vier feindliche Keitbattericen ein heftiges 
Feuer gegen die Schangenfront und jpäter genen Sonderburg ; das 
Bombarbement wurde bis 8 Ubr fortgelegt; wir haben einige Torte 
und Verwundete. Mittago: Dieſe Nacht umd heute Merjen wurde 
das Bombarrementfortgeiegt 5; Sonderburg brennt an mehreren Stellen; 
Die feinnliben Batterieen beſchoſſen wierer unfere Werfe; wiederholte 
PBatrouillenangriffe beunrubigten in letter Nacht ven rechten Flügel 
unferer Truppen. 


OD London, 4. April. Geftern it Garibaldi in Southampton an 
gefommen und mit großem Entbufiadnus empfangen werten, 


-r. Auch in Tegernfee ſchreitet man zu einer Sammlung behufs 


‚ unter der Masle des Kreuzes” Hiemit von ganzem 


— — — 


Gründung des von Münden aus angeregten National-Deutmale für 


Se. Majeſtät den jo unverhofit und ſchmerzlichſt entriſſenen König 


War I, und hofft bei der Pietät der Bewohner von Tegernſee und Umge-⸗ 


gend auf eine ergiebige Speube, 

* Aus Nürnderg erfahren wir, daß Hr. von Gramer-Sllett als 
Beitrag zur Gründung ded Nationaldenfmals für König Mar li. bie 
Summe von 10,000 fl. geipendet hat. 
gebung echt patriotiſcher Geſiunung! 

Amberg, 2. April. Das hieſige Tagblatt enthält heute folgendes 
von Ihrer Majeftät der Königin Marie von Bayern anf bie am 20. v. M. 
von der Giemeindevertvetung abgefendete Beileidsadrejje erlafjene und 
vom Vürgermeifter Greil veröffentlichtes Antwortſchreiben: „Herr Bürs 
germeijter Greil! Ich habe den Ausdruck des Beileids der treuen Stadt 
Amberg und ihrer Einwohner bei dem Mich betroffenen tief erichlittern- 
den Berlufle empfangen, Die Beweife der Anhänglichfeit und Ergeben- 
heit, die Mein in Gott ruhender Gemahl, des Königs Maximilian Maje- 
fit, umd Ich bei unferer Anweſenheit in Anıberg empfingen, lafjen auf 
die Aufrichtigfeit des Antheils Schließen, welcher jegt in meinem herben 
Schmerze genommen wird, Ich daule Ihnen, Her Vürgermteifter, tie 
den fämmtlihen Bewohnern von Amberg für diefe Theiluahme, und bin 
mit wohlwollenden Gefinnungen Ihre wohlgeneigte Königin Marie. 
Minden den 29. Mär; 164.* 


© Berlin,.2. April. „Un ihren Früchten werbet Ihr fie erfennen” 
— die Wahrheit diefes Wortes wird ſich zeigen am der preufifc-öfter 
reichiſchen Allianz in der Herzogthlimerfrage. Die Dinge find bereits fo 


Ehre dieſer hodpherzigen Kunde ı 


zur Zeit der Mlepele.en, aujgelehut. Die Tıuppen haben die Beweguug 


weit gebiehen, daß man ſich in unjeren minifteriellen Kreiſen ſogar jhon | 


der franzöfifchen Anfdanung in Betreff des „suflrage universel‘* zu näh⸗ 
ern beginnt — gewiß nicht aus Liebe zur diefer Methode, aber in ber 


Königöberg, 1. April Die K. H. 3.” enthält Heute 
Erklärung: „Die unterzeichneten —— le fäliegen ng we 
befanmten gegen die „Srenzgeitung” gerichteten Erklärung ber Kieler 
theologiſchen Facultat und Geilichtei vom 25. Januar d. 38. im voller 
Anerlennung des guten Rechtes ihrer ſchleswig · holſteiniſchen Brüder und 
in „Entrliftung über bie heuchlerifche Mißhandlung dieſes guten Rechtes 
Herzen an. Am 20. 
März 1864, Folgen 8 Unterfrijten.“ , 

Wien, 31. März Im Galizien ift wieber eine Anzahl von Damen 
verhaftet worden. Im dem Berichte, welcher die Namen der Berhajteten 
und die Umſtände ber Berhajtung aufzählt, heißt es u. W.: „Es zeigt 
ſich deutlich, daß bie rauen einen fehr wichtigen Theil der Aufgabe bei 
der Revolutionirung des Landes in der Hand hatten, und fie wetteifertem 
mit den Männern in Klugheit, Muth und Verſchlagenheit, ja jelbit in 
der Gejchäjtsrontine. Vertrauend auf die Rückſichten, die ihrem Geflecht 
bisher gezollt wurden, und gejpornt von dem politiichen Fauatismus, vers 
mittelten fie mit dem glüdlicjften Erfolge die heillichſten Correſpo 
verbargen die geheimen Acten, erzeugten und verbargen Munition 2 
väthe, Effecten sc, ja waren jelbjt bei ber Anwerbung von Kampfern 
und bei der Organ’firumg von Infanterie- und Reiter-Abtheilungen in 
Galizien äuferit thätig." 

Wien, 2. April. Die Nachricht von dem Tode der Erzherzogin 
Hildegarde wirkt in allen Sreifen der Stabt erfchütternd. 9 iſt dies 
leine conventionelle Phraſe; die hohe Frau genoß in allen Schichten der 
Bevöllerung eine Liebe und Verehrung, für weiche ſich nicht viele Bei— 
ſpiele finden würden, Die Armen verlieren in ihr eine wahre Freundin, 
welche nicht mit dem bloßen Geben ſich von ihrer Menfchenpflicht loszu- 
taufen meinte, fondern edyte Theilnahme für fie hatte, und ftets bie Hilfe 
zu finden wußte, die ihnen wirflid zum Segen wurde. Das Bürger- 
thum aber erlanute mit hoher Freude in der Fürſtin die muſterhafte Sn 
utlienmutter, weift vol Stolz; auf die fo; auſpruchsloſe und liebens- 
würdige Erſcheinung des erzherzo lichen Paares. Nicht minder aufrichtig 
wird die Trauer in Ungarn fein, wo bie Erzherzogin Hildegarbe unter 
den ſchwierigſten Berhältmillen fich im beften Sinn populär — ru 

(Aug. 


* Marfeille, 2. April. Das Pafetboot von Konftantinopel iſt an—⸗ 
gefommen. Es ift vom ſchlechten Wetter zurlicgehalten worden. Die 
Briefe biefer Hauptftabt find vom 24. März. Die Bevölferung von 
Bagdad hat fid) gegen Namik-Bafdya, den Ergouverneur von Dſcheddah 


unterdrlickt, aber die Gährung dauert fort. Man glaubt an periiche 

Aujriegeleien, um diefe Provinz vom türkifhen Reiche zu trennen. Der 

Suitan wird nicht nach Tunis gehen, Das Arfenal bereitet eine Flotille 

vor, welche bejtimmt ift, vortommenben Falls ins adriatiſche Meer 

—* Die Zahl der Pauzerſchiffe der Urliſchen Marine nimmt fehr 
nell zıt. 

* Aus Genua läßt fih die Gen.-Corr. unterm 27. v. Mis, ber 
rihten: Seit Garibaldi's Abreife von Gaprera findet hier ein nod er⸗ 
höhter Zulauf von Nevolutionsmännern jeglicer Art und jeglider Nation 
ftatt, und Abenteurer aus allen Gegenden der Windrofe treffen hier mit 
jedem Tage mafjenweife ein. Cs hat allen Anſchein, als hätten fie ſich 
bei uns ein Strlldichein gegeben und als wlrden jie hier auf bie weitere 


‘ Barole ihrer Führer warten. 


Meinung, daß es fid) hier am Ende doch mer um eim pis aller handle, 


welches der Tendenz Oeſterreiche doch jedenfalls vorzuziehen fei. Damit 
ſchlüge ſich die Politit des Hrn, v. Bismarck freilich in faum fagbarer 
Weife ins Geſicht; deun wozu wurde diefer ſtrieg unternommen? Man 
fagte, daß es ſich meben dem oftenfiblen Zweck insbeſondere aud um einen 
Krieg gegen den Nationalverein und die Kortjchrittspartei handle, und 
wir glauben, daß man im dieſer Meinung nicht ganz Unrecht gehabt. 
Und welche Ironie liegt mun darin, wenn biefelbe Politif fic jet, weil 
es mit Oefterreich, trog der „Allianz“, nicht mehr gehen zu wollen fheint, 
jogar der franzöfiichen Anfhauung, über welche hinaus die Wünſche der 
nationalen Partei doch nicht gehen Lönmen, zumeigt! Freilich liegt die 
Trage nahe, wie groß das Vertrauen wohl fein dürfe, welches man zu 
einer folgen Wendung denn haben könne; indejjen ift es für heute nur 
unfere Abſicht, auf die Eigenthümlichkeit der Situation im Allgemeinen 
hinzumeifen, und wir wollen darum bei diefer jpeciellen frage nicht ver- 
weilen. In Summa aljo: es mag zur Gonferenz kommen, oder nicht, 
wir werden jedenfalls noch ſchöne und überrafchende Dinge erlebe, In 
diefer Verwirrung und inneren Haltlofigfeit iſt Eines ein Glüd: daß 
nämlid) die Stellung des deutichen Bundes ungetriibt bleibt von den 
Folgen einer Allianz, deren Gejundheit von jedem Einfichtigen von vorn« 
herein angezweifelt werden mußte, und daß darum auch mit Grund er» 
wartet werben darf, baf der Bund auch in dem gegenwärtigen wichtigen 
Augenblide die richtige Stellung einnehmen werde. 


Koudon, 1. April. Die „Zimes” begrüßt mit Freuden den Ent- 
ſchluß der Königin, ans ihrer langen Zurückgezogenheit herauszutreten. 
„Um an der Welt Theil zu Gaben, jagt fie, ıft es möthig, im ihr zu 
leben, Uber diejenigen, welche in ihr leben und fid) an ihrer Thätigkeit 
zu betheiligen wünjchen, müſſen gegenwärtig fein; - fie müflen fehen und 
gejehen werben, Sonſt verſchwinden fie dem menſchlichen Auge," — Anı 
25. Februar war hier mit der Cap⸗Poſt vom 21.Jan. die Nachricht ein: 
gewoffen, daß Dr, Livingftone auf feiner den Zambefl-Strom hinauf un⸗ 
ternommen.n Exrpedition ums Leben gelommen jei. In der Times zeigt 
nun ein Herr ©. Thompfon am, daß er von feinem im der Car ſtadi ter 
benden Sohne einen Brief vom 29. Jan. erhalten hat, welchem zufolge 
das engliſche Schiff „Rapid“ die Nachricht gebradjt hatte, da Dr, Lie 
bingftone ſich ganz wohl befinde, 

Yewwvori, 23. April. General Grant will dem Vernehmen nad 
fofort gegen Richmond vorräden. Der Nachricht, daß der ſüdſtaatlicht 
Neitergeneral Stuart über den Rappahaunock gegangen fei, wird wider 
ſprochen. Man fürdtet einen combinivten Yard» und Flottrnangriff der 
Gonföderirten auf Norfolk. 





Berantwortlie Mebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Groſſe. 
Für dem poliuiſchen Theil 3. P. Vogt. Dr. A. Pẽblinann. 





_ Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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writwoc. Nr, 96 6. April 1864. 


Autlicdirs. 
Münden, 6. April. 
Ge. af. der Röntg Haben fh aflerguädigft bewogen gefniben: 
unterm 2, Aprit den Landwehrmajer Karl Gerber in Augsburg zum 
Lanbwehr-Oberfltieutenan: umd Diftticts- Inſpecter des 11. Landwehr» Inipectiond- 
Deziris von Schwaben umd Neuburg md dem Fandwehr-Diftriets- Iufpector, 
LandiwehrsOberfifieutenant J. Mitter v, Jenifh zu Kempten anf fein Aufuchen, 


unter er von der Juipection des N, Landwehr-Injpectiomg-Bezirtes 
des genannten Kreijeh die Juſpectien des YILL, Infpections-Bezirten 9 über- 
tragen; 


unterm gl, Datum dem f. Rämmerer und enbofmeißter A Erben 
dv. Ferdenielb-Ahbam, Hauptmann im 1, —— mendhen Luit · 
pe a Ritertreng 1. Claffe des Berdienhordens vom heiligen Michael zu 
berieihen ; 

unterm 5. April bie im Märnberg erledigte Motarfelle dem Advocaten 
Yadmg Merflein deſelbſt, entiprecend feinem aleruntertKänigften Anjucen, 
ju berleißen, 

In Rr. 95 sem 5. Aprik (Hauptblatt) muß e# bei Ernennung des x. 
Engeitre Hi zum Secretat der Megierung bon Niederbayern heißen, flatt 
„anf diefe Kreisfielle” — „Sei d eler Kreisflelle* 










ber Zeit und bes heftigſten, Alles zerſchmetternden Wrtilleriefeners fein 
fan, wie dies and zulegt bei Sehaftopol der Fall war, daß aber vor. 
eilige Sturm-Angriffe m nichts führen und nur nutzlos ungeheure Opfer 
| erfordern; bie andere, daß die bänifche Armee mod nicht im mindeften ent- 

muthigt if, wie dies falſchlicher Weiſe von verſchledenen Seiten behauptet 
wurde, fondern ſich noch mit dem mwildeften Fanatiemus fchlägt, zu kühnen 
Offenfiv-Ansfällen nod Kraft und Geſchid befigt, und man daher zu 
einer fteten Wachſamleit gegen fie gezwungen if. 

Die Randerd'ſche Zeitung berichtet, die allürten Truppen hätten 
deshalb Horſens verlafien, weil die Dänen Bei Klakring (Iuelaminde, 
nörblih vom Cingange ber Beiler Bucht) gelandet feien; Beile dagegen 
fel, nad bderfelben Quelle, noch mit 2000 Mann Infanterie, etwas Ga- 
valerie und einer Batterie befett. 


Deutfcher Bund. 

Bayern. 9 Münden, 6. April. Mit dem geftrigen Nachteilzug ift der 
General der Cavalerie, Fürft v. Taris, in auferorbentlicer Miffion nad 
Bien abgereist, um dem faiferlichen Hofe die Thronbefteigung Sr. Maj. 
des Rön ee notificiren. Die k. General-Mdjutanten, welde mit der 

i 


ei on au mehrere andere beutfhe Höfe betraut find, 
ir Berlin, Hannover, Büdeburg und Arolfen ber Generallieutenant 
und Generalabiutant des Königs, Frhr. v. d. Tann ; nad Dresden und 


| Wıytamtliches. an bie —— Höfe der Geuerallicutenant und Generaladjutant 
— Delpy v. La Rode, und nad Stuttgart, Karloruhe und Darmftadt der 
Hub Schleswig: Solitein. Generalmajor und Generaladjutant Graf v. Rechberg und Rothenlöwen) 


werben theil® heute, theild morgen abreifen, 

* Bon Ansbad ift eine ſiädtiſche Deputation Hier eingetroffen, 
um St. Maj. dem König Namens der Stabi die Gefühle ber innigften 
Teilnahme und Trauer an dem Ableben Seines in Gott ruhenden 
Königlichen Herrn Baters, fowie die Berfiherung Ihrer unmwanbelbaren 
Anhängliäkeit und unverbrüchlichen Treue auszuſprechen. — Auch der 
Stadtrath von Zweibrüden bat bie Mborbuumg einer Deputation zu 
bemfelben Zwede nad; Münden beſchloſſen. 


* Weitere Zmeigcomite's für das National Denkmal haben fih im 
Übensberg und Zweibrüden gebildet. 

Sädf. Herzogthämen Moburg, 2. April. Der o 
hat den — vs geheimen Stanterathe Franke hier umd bes 2 
Regierungsraths Sammer in Gotha auf weitere drei Momate verlängert, 
bamit biejelben die Geſchäfte des Herzogs Friedrich von Holftein ferner 
beforgen können. (2. 3.) 

Koburg, 4. April. Drouyn de Phys’ Depeche, befürwortend die 
Anwendung des sulfrege universel in ben Elbeherzogthlimern, wurde bes 
reit6 den meiften deutſchen Regierungen überreicht. 


Aus Meimar berihtet die dortige Zeitung: „Dem Vertreter ber 
12. Curie am Bundestage, dem großberzoglich «jächftjhen mirklichen Ge— 
imrath Hr. v. Fritſch, ift auf wieberholtes Anſuchen die Entlaffung Höd;- 
Orts bewilligt worden. Hr. v. Fritſch wird mit dem 1. ‚uli aus 
feiner Tätigkeit ſcheiden.“ br 
Fr. Städte. PFranifurt, 4. April. Die gefchäftsleitende Com: 
miffion der Abgeorbnetenverfammlung hat die Mitglieder des Gefammt- 
Ausihuffes auf lommenden Sonntag zu einer Sigung eingeladen, an 
welder aud; Vertreter der ſchleswig · holſteiniſchen Landesausfhüffe und 
andere Bertrauensmänner theilnehmen werden. (©. 3.) 
mx hen — vg —— ri ganz plöelic ber 
: 3 EP. er : , euerbirector a. D., Wirll. Geh, Rath Kühne, tte 
* fe —* =, 5* —— geſabelichet, als bie daniſchen, am Morgen einen Spaziergang — als ihn kurz nach A —* 
Der Belgier r '% —— ie dauiſchen ſehr häufig verſagen. fehr im feine Wohnung gegen 10 Uhr plöglic die Kräfte verließen, wahr- 
Geihüge allen aud, baf die Munition der preufifchen gezogenen ſcheinlich in Folge Sprengung eines Blutgefäßes im der Bruft, und er 
währt und Die Ge * en Beldzuge® gegenüber ſich vorzüglich ber | pereitg nach wenigen Stunden fanft verfCied. Kühne, einer ber ehrlr- 
fläffe ber [cktem © trop der hochſt unglnftigen atmojphärifchen Ein- bigften Beteranen umferes höheren Beamtenthums und als Staatsmann 
b u : uud nit den geringften Makel zeigten. | flrenger und confequenter Vertreter der Stein-Hardenberg'ſchen Richtung, 
‚ Ein militärifher Berichterfiatter der „Rdn. 3.“ fchreibt über dat if am 13. November 1788 geboren. Cr Hat bie wefentlichften Berdienfte 
Gefecht vom 28. März: Zwei ziemlich Meuer erlaufte Erfahrungen ha- um bie Gründung des Zollvereins, unter feinem Einfluß ftand lange Zeit 
ben die Preußen an diejem Tage gemadt. Die eine ift, daß felbft im die preußifche Handelspolitit, innerhalb deren er ſtets bie freihändlerifche 
glüdhiäften Halle die Eroberung der Düppeler Schanzen wur ein Wert Nidtung vertrat. Am Abend feines Lebens und Wirkem® war er lange 


Blensburg, 31. Marz. Der heutige Geburtstag bet F 
d. Zeblig wurde von ber deutfchgefiumten Bevölfernm Fleneburgs burch 
all gemeines Auchan der ſchicewig · hoffteinifchen gefeiert. — 
Im der Mont wurde das durch feinen daniſchen Manatismus be» 
kannte Mitglied der ſchleswigſchen Stände » Berfammtung, Krüger von 
Beftoft, durch dem im üfterreichifchem Dienfte ſtehenden Rittmeifter Baron 
Yöwenftern in feiner Wohnung verhaftet und nach Habdersleben escortirt. 
Die Preußen ziehen jegt alle Truppen, bie fie in den Elbe⸗Her 
thlimern nur irgend verfügbar Haben, mad) De oe = [7 
Kriegäfpiel mit jebem Tage inter wird. Offenbar ift es ihre Ab⸗ 
fit, mod vor Begiun der ven; ober wenigftend gleich mit ihrem 
Zufammentritt , einen Hauptſchlag gegen bie Düppeler Werte zu führen, 
Mit gefpaunter Aufınerffamteit verfolgen neuerdings namentlid, die offi 
eiöfen framzoſiſchen und belgiſchen Blätter die dortigen Borgänge. F 
ſonders eingehend iſt der Berichte des belgiſchen Kriegeminiſteriums, 
von weldent das neueſte „Echo du Parlement* Einzelheiten über die Schwie · 
rigleiten Wſa deuen die preußiſche Artillerie zu begegnen hat, „Die 
ı Düppeler Pofition“ , ſchreibi der Belgier, „wird von zehn Erdwerlen 
vertheibigt, die durch sujammenhängende Linien verbunden und auf ſchwer 
jugängliden, ber vertheidigenden Artillerie jehr günftigen Höhen gelegen 
find, Die dänifche Artillerie beftcht aus 188 Bofitionsgefhügen, darunter 
eine —e— sah don gejogenen 24: und 84. Pfündern. Die preu- 
Gifhe Artillerie gri bie jet nur erfi die Forts des Auferftem uͤnlen 
daniſchen Flügels. mit gegogenen 6, 12- und 24 Pfündern vom Mens 
ningbund aus Gntfernungen von 3000 bis 6400 Schritt un, um bas 
dauiſche feuer zum Schweigen zu bringen, Dies ift den preußifchen 
Geſchutzen in Fort 1, 2, ‚3 und 4 au i gelungen. .... Gin 
einziger 6-Pjlnder bat auf 2000 Schritt im einem dänischen Bataillon 
mit einem Schuſſe 23 Mann — gemacht, darunter 5 getödtet.* 
Der Belgier gibt Hierauf eine Reihe Belege, um die Trefflichteit der 
preußiſchen Geji en Auch die preußischen Hohlgeſchoſſe“, 
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dahee ‚Berteier en Arrurn * 
ind bi de in A “Ju els⸗ 
— an. G 


solitifchen Fr 

Graͤudenz: Bon der FE Feſtungsarreſt vernrtheilt sgeniefenem 
Beſſer'ſchen Compagnie find noch 17 Mann — Unterofficiere und Ge— 
'reite —, als Haupßtbetheiligte zu 8 bis 15 Jahren conbemnirt, von) 
Begnadiging autsgefälöfien “geblieben. IM 

Deſte rreich Miem; 4: April. Die, Preiie* fchreibt: Im einer 
amjafjenden Denkjgriit hat Baron Hod nunmehr Bericht über feine 
Eonfereny mit: dem’ Bertreten Preußens € MRach dem, mad man 
uns beri hätte Heur ‚vom Hod am fein efuilpjt, 
anf den Propofitionsu vom 10. Juli 1862 zu Kehanren mubd die Derjtän- 
digung mit jenem Regierungen, die hiezu geneigt, ſind, ren: 
Wegen Mobification bes preußiid-Tranzöfifchen Vertrages ſoll eine, di de 
Berhandlung: mit Frautreich eröffnet „werden. — Die laiſerliche Entjceid- 
ung in Saden bes: Ausfieltumgsproiected. iſt nunmehr and) ſor⸗ 
mel erfolgt, und man Hat in deun u Zagen ‚bie, Publication einer 
Iaiferlichen Emfhliekung zu gewärtigen, wonad bie Beranftaltung ciuer 
Beltinduftrieausftelung in Wien auf undeſtimmte Zeit vertagt wird, _ 

Wien, 5, April; Erzherzog Albrecht hat aus, Anlaß bes. betrüben- 
ben Wbleben& der; Frau Egherzegin Hildegard dem Bürgermeifter ber 
Stadt Wien den Betrag vom 2000 far Vertheilung, mm perjghänse 
arme familien übergeben laffen. — Frau Erjherzogin Charlotte 
ift geſtern von Miramare zur Veichenjeier kommend hier eingetroffen 
und wurde am Bahnhofe won Seiner MinjehäE dem Kaifer empfangen ; 
fie beſuchte noch im Laufe des Nachmittags Die Leiche der. verewigten Fran | 
Erzberzogin Hildegard. — Die Erpyergoge Franz Carl und Ladwig 
Bictor, Pointe he vgin Sophie fonmuen hadj einer gefterm Vormittag 
bier eingefangten felegraphifhen Nachricht Heute Vormittags hier an. 
Erzherzog Carl Ludwig traf noch geſtern von Graz hier ein. Großherzog 
Garl von — 525 Prin, Lunpold von Bauetn ſind vorgeſtern Hier 
angefoimmen und wurden Beide FR. Hoheiten gleich wach ihrer Antnft von 
©r. ai me dem Raifer empfangen; ‚die Angelommenen ftatteten alsdaun 
die Coudoleuzbeſuche bei der trauernden erzherzoglichen Familie ab. 

Wien. Gin „Bariier Gorrefpondent; ber —————— 
ſchreibt vom 2. b.: a einer telegraphifhen Meldung, welche ber Ber 
zog von Gramwout geftern. hieher gelangen ließ, Hätte ber‘ zufünftige 
Raifer von Mexico die viefbefprodjene Reflgrations:Urtunde unterzeichnet 
und ftünde alfo bem Empfange ber Saifer- Deputation nichts mehr ent · 

egen. Man glaubt, daß berfeibe im Laufe der nachſten Wocht beftimmt 

— werde.“ (Bol. auch Trieſt; die Times Hatte geſtern gemeldet, 
8 fei dieſe Sache am 3. b. noch umerledigt geweſen, wozu auch ber 
Umstand ſtinnnt, daß bis jetzt die mericanifhe Deputation mod nicht em ⸗ 
pfangen worben äft). 

Zrieh, 3. April. Die Fregatte „Novara® Hat von Wien aus jo» 
eben Ordre erhalten, fid bereit zu halten, in einigen Tagen nad) Bera- 
Eruz abzuigehen. (Wir bekannt, werben ſich au Bord diefer Fregalle der 
Erzherzog Ferdinand Mar und Gemahlin nad Mexico eimjdiffen) 

Zu Levis und Feldkirch (Vorarlberg) finde Hausdurchſuchuugen, 
iedod ohne Erfolg, vorgenommen worden. Es ſollen Waffen aus ber 
Schweiz eingeführt und nach Galizien und Polen ſpedirt worden ſein. 





t 


Ein folder Wafftutrausport fei in Rlageufurt angebelten worden. (Die 


Klagenfurter amtlide Zeitung teilt mit, daß am 23. März 7 Kiſten, 
welde nad) der Declavation „Bartjteinläfe“ enthalten ſollten, in ber That 
aber 475 gezogene Gewehrläufe enthielten, confiseirt wurden, und daß 
auf Beraulaffung der Klagenjurter Sicherheitsbehörde auch in Bozen 7 
Kiſten mit 605 Gewehrfhäften fammt Percuffionsfhläffern, 605 Bajo- 
netten und ebenfo vielen Ladeſtöcken aufgefangen und mit Beſchlag belegt 
worden ſiud. Dieſe Kiſten feien aus der Edweig gelonmen und nad) 
Ungarn beflimmt ‚gewefen.) 


m Wrankreidh. 


Paris, 8. April. Marquis Bepoli if geftern bon St. Vetersburg 
hirt eingetroffen." 

Paris, 3. April. Das Memorial biplomatigite verfidhert, daft die 
Nachricht der" Dädepenbance, Franfrih Habe im einer Depeſche an das 
englifche Cabinet die Ausweifung Mazzini’s verlangt, der Begrimding 
entbehrt Auch die Meile Garibalbi's fei dem Tuilerien-Cabinete voll- 
lonnnen gleichgiltig 

Aus deu Pariſer Blättern entnehmen wir, .bafi die mericanifde 
Anleige. nicht, wie. bisher ‚geuiclüet wurde, 200. Milfionen,., fondern 305 
Millionen Fraucs beträgt, wonen 105 Millionen Franeg Obligationen der 
frauzöſiſchen Megierung „als Abſchlagszahlung ausgeſolgt werden. 

Man ſchreibt den: Eourrier be Marſeillen aus: Montpellier, 
daß daſelbſt die Unruhen noch immer jortbauerm. Am Ubende bes erſten 
April janden: wieder bedeutende Zufamımenvottungen ſtatt, und Bauden, 
die zum Theile an zweitauſend Köpfe ſtarl waren, durchzogen die Strafen, 
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or Deſſauret [AU durd ein Telegramm: zu bene er nach 
‚Waris berufen, worden fein, um über” bie YortpätetDiggpe valtig. ungerecht. 

ertigten Unorbnungen Erklärungen abzugeben. e Regieru 
qh Auſſchluß Über die zumartende Haltung ber Localpo geibehörden am 
bend vorher und Über bie Gründe zu erhalten „+Mpelde einzelne 


Polizeiagenten veranlaßten, bei dem gs der Marktweiber zu den Wohn» 
ungen der Unterſuchungsrichter in der Armand'ſchen Sache als Schutz⸗ 
mannfhaft fi) zu betheiligen. Diefe edlen Damen der Halle hatten ſich 
nämlich zu den: erwähnten Gerichtsperſonen begeben, um ihmen feierlich 
die urfprünglich für Maurice Rour beftimmten Kränze und Blumen- 
ſträuße zu überreichen. Mach anderen Werichten find nenerbings ger: 
Profeffor Dupre_ als Advocat Fishonne anf offener Strafe thätlich bel 
‚digt worden, Die : tabt Montpellier ift, für. deu angerichteten. Schaben 
derarttiwortfi gemacht worden und * elben bereitd abſchaben laſſen 
Die bedrohten Häufer, fo wie, gewifſe Sladithele —— mili⸗ 
iariſch beſethht und Cabalexiepatrouillen durdgiehen. alle 1:06 
u 
en 


* Im Proceffe Armand wurden, nach einer nesimijgge : 
über 150 Rilogr. geftempelte® und‘ ungeſtempeltes Papier J 
ac —*— —— mußten unter ben —— —— 
eben laffen, zur genauen Feſtſtellung de urptoite ber 
Gallen Wer Eidroffefung "md der —— St allen Cafe 
Wirthehaufern, felbft in den Salons von Ar und Moöntpe unmeli 
e8 don freiwilligen Akrobaten, bie ſich halbwegs erdroſſeln, hupfäläge 
{ug Brit geben umb Himehmen, fi; die Hände auf beit Wlden zu- 
fammenbinben ıc. sc. Im Mir allein wurden itber 90,000 Frocakben 


t, 
bie jedesmalige Tageslieferung zu 15 Cent. verkauft, bie ſecht Denk. 


ttag® | ſchriften, melde geradezu ſich widerſprechende Mufichten verfodhten, nicht 


zu rechuen, die unentgeltlich, ausgetheilt wurden. 
GroHoritarn.niei 

* Rondon, 2. April. Das daniſche Blaubud Hat feine Fortieg 
erhalten. Die „Times“ bringt aus biefeu neueren Actenſtüden, bie fi 
über die Monate Februar und März erftreden, ein Reſume, welches des 
Intereſſanten Mancherlei bietet. der Ton, jagt fie, melden man zu 
Anfang des Jahres in Bechin und Miet anſchlug war der Art, daß 
er bei den eifrigen Bye des Prinzen von Auguſteuburg Anſtoß 
erregen mußte. Sie A. Buchanau beſchreibt eine am 29, Tanuar mit 
Herrn von Bismard gehabte Unterrebung, in welder bie Frage bes. Auj- 
ſchubes des Eiumarſches in Schleswig und die Stellung des, Prätenden - 
teu zur Sprade famen, „Bas erftere: betrifft, - fo erklärte. ber. preu- 
hiſche Min ſter, er Habe bereitd nach Eugland telegrapfirt, ‚daß: der. Bor- 
ſchlag der britiſchen Regierung nicht angenommen könne,” 
fagte, berjelbe biete feine Bürgfchajt für die Aufhebung ber, N 
Berfaſſung, und Deflerreih und Preußen lönnten ihre Ehri ‚ag 
von den Beſchluffen einer Verſammlaug abhängig machen, “bie fle i 
illegal betrachteten. An biefer Meinung * Herr don Wismar je 
frog ded von Sir A. Buchanan erhobenert Chnmwandes, bag man fein 
Recht Habe, einem daniſchen Minifler' die Verletzung feiner Pan 
ſetze zuzumuthen. Aber obgleich im Bezug attf diefen Punct 
war Herr von Bitmarck dad) geneigt, = Bejug auf einen 
geren Punct, nämlich im Bezug auf bie Aufprädie des Prin 
Auguftenburg, mit der britiſchen Regterung ühereiizieftintineh., Cie 2 
Buchanan bemerkte,’ er fehe mit Bedauern, dan bie — Ptin · 
zen bon Auguſtenburg in Holſtein durch die Unweſenheit der öfterrel- 
chiſchen und preußifchen Truppen im Herzogthume micht geändert wor- 











den fei. Im feiner Antwort ging der preufifche Gefanbte fo weit, daß 
er äuferle: „Seine age toikede aus dem Herzogthume ausgerwiefeh 
worden fein, wenn die preufifche Reglerung midt gehört Hätte, daß 
eine ſolche Maßregel nicht ohne Blutvergießen würde du wer⸗ 
den fonnen;* nnd als Sir A. Budanan zu gr gab, dak, ba 
der Prinz ein preufifger Officier fei, ein Befehl des Welbmarfänits 
Wraugel genligen würde, ihm zu entfernen, fagte Herr von % d, 
„er werde biefe Frage nochmals vor ben König btingen, da er“ glanbe, 
daft, wenn der Prim aus Holftein entfernt würde mb bet Regierung 
Hprter Majeftät befriedigende Auficermmgen dit Betreff ber Auftechter 
haltung ber Imtegeität der dänischen M ie ertheift swälrben, ſie weni- 


er gegen die Occupation Schlesrwigs durch die öftertei n tb hreu⸗ 
————— a ke ae —— — 
wurden in Wien lund gegeben. Am 3. Februar, als ber ug be» 
reit® begommen hatte, fhreibt Lord Bloomfield, Oraf Rechberg Habe ihm 
verfichert, der Raifer mwünihe fo vollftändig bie Auftecht, — 
Brineips der Integrität der däniſchen Monarchie und die ihm in biefer 
vr — Befehle en ajeſtat feien Ay tlar, daß es ee 
nit nöthig fei, weitere ifungen im einer e zu begehren, Hin 
ſichtlich — die Auſicht ——— jeſtſit he En Depeſche Sir 9. 
Pagels beſchreibt die Scenen, bie ſich in Kopenhagen nad Eintreffen 
der Nachricht zuteugen. Das Boll, an die Möglichteit eines ſolchen &r- 
eigniffes nicht glaubend, ftrönmte zu Hunderten auf das. Zrisgöminifterium 
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£f 


“ 
4 


und ‚gelangte, als ſich die Runde beftätigte, ohme daß irgend, Jemaud im 
& aewelen Märr, fiten Grund des Chhrittes — ofort zu 
dem Shluffe, daß das Land perrathen worden ſei. Wie es jcheint, hatte 
Be Nati bie, Minifter ‚ber, Krone nicht ausgenommien, geglaubt, 
—238 fei geradezu uweinnehmbar; große Summen. Deldes war 
ven .barauf verwandt: morben nnd. 5,000. Maunn Hinter feinen Beicilig« 
ungen zalammengegogen, Das Bolt bedachte nicht, baf feine ungehenere 
Unsbegmng und: bie gewaltigen stoften die Bertheibfung nur eifdjierten 
und daß bie"60,000 Bam minbeftena 100,000 hätten fein müflen. Batb 


tebodh bildete ſich ein ruhigeres Urtheil, und der Rriegerath, von tel» 
hem der Ridjug beichlofien worden war, wurde * von der 
Ment ung iſguldigt, obglelch ber u ih? Oferber 


“geopfert warb. In der erflen durch biefe® Ereigniß verurfäch · 
—586 bie, bänifche —— —— mm Fine 
N im welden fie die vier Mächte um 
Hulfe gegen die Hugreifer aurief. Das Hüljegejuc, mit dem man, fd 
a die erflermähnten brei Höfe wandte, jtüpte fih auf. die im Yahıe 
720. uuterzeicnete. Garantie» Acte für das Herzogihum Schleswig. 
Die Depeſche des Heron Bille an Lord Ruſſell it eines ber beinerland« 
weribeften der jo eben veröffentlichten Schriftftärte. „Die. dänische ie 
int feft entichloffen, 


1, Beteräburg uud Stodholun., 


‚ Tagt der Gefandte, gegen diefen‘ Angriff 
* * en fichenden Hilfsmitteln Ber zu * 
Aber troy-ber gie ihrer Truppe⸗, welche ihren heimaihlichen Boden 
dem daniſche Regiermig vor 


einde muchig ftreitig machen, ficht d 
aus, Dänenarf, wenn es auf feine eigene Stärke bejchränkt bleibt, 
gr«pcd don der mmmerifChen Ueberlegenheit feiner Gegner erbrüdt wer» 

n.wird. Es If daher nothweudig, dag die Dänemark ſreundlich geſinn ⸗ 
ten Wachte ihm zu Hilfe kommen, fo lauge «8 nach Zeit ift, und unter 
diefen Mächten ift feine, am melde bie dauſſche Regierung ſich vertinuens- 

an Eugland.“ Das Schichſal dieſes Geſuches gehört 
Geſchichte au. — Die Veſchrantiheit umferes Raumes möthigt 
und, auf die Gegenwart und auf die in der Schwebe befindlichen: Cou-⸗ 
ferengen zu lommen, obgleih wir damit über manches Imtereffante hin- 
weggehen. Weber bie 5 noch die preußiſche Regierung ſcheint 
Einwendungen gegen dieſen ei epwedenden Borichlag erhoben 
zu..haben ; aber die Bartnädigteit ber Dänen war Anfangs ‚cheu jo ſchwer 


zu befiagem, , wie die Erbiverfe von Dlippel. (Eines der. merhulicdigfien 
Schritfiäde der Sammlung it ein Bericht Sir. U Pageis über eine 
Unterre mit Herrn Tmaade uund Biſchof Monrad. Lebterer anßerte 


daß feine Bediugungen, im welche 
Deutſchland willigen würde, vom Tanemark jet wilden augenonmen 
werben lornen, und er dermdge wicht einzuſehen, wozu es nähen Tönıite, 
eine Confereng zur beſchicken zu dem Zee, fle wieder zu werlaffen. Die 
fer Unterrebimg folgte die eſche Ford Ruſſell's vom 3. Mär, im 
welcher hervorgehoben wird, mie muflug es von der dauiſchen Regierung 
fein würde, weun fie die Konferenz vertyeigerte.. Schließlich ift ber Bor- 
Ihlag von allen Parteien angenommen worden.“ Die „Tiuies“ lomımnt 
fodgum noch auf die angeblih unter beu italienifchen und ungarifcen Re 
— des ee Armeecorpd heriſcheude Unzufriedenheit und 

ejertionsluft (was die öflerreichiiche. Generalcorreſpondenz neulich ent 
be 


vor riecia daraus ertlaren zu können (die: jedoch im 
deßholb geſchah, weil. der Zwed, die Macht der Dünen zu 


der That: bios 
—* 


heilen, auch durch eine weitere Einſchlieguug der Feſtung zu etr 
umd flieht mit folgender Bemerkung: · „ebenfalls Hat Oeſterr 
Bei zu Br bie de voll gemig, und obgleich Herr von Bismaru 
der Anficht ift, daß Preußen ihm Helfen urfffe, men es dad verlangt 
Sir A. Buchanane Depefche vom 12, Diärz), ſo ift es doch beſſer, das 

TA, und die revolutionäre Partei nicht zu jehr in Verfudung zu 


führen,“ . 
* Stansjeld hat aljo doch zuletzt mod, das Held räumen müflen; das 
Winiſterium Palmerfion fieht im nbligte auf zw fchwachen Flitzen, als 
'28 den Tories auch noch dieſe 
ſde Rätitt zum willigen, beſonders auch deshalb, weil derſelbe nach 
eitier Sttt Fi eine gewiſſermaßen abgedruugene Satisfaction filt den 
Falfix Napoleon ansgelegt werben wird. Indeflen der Wunſch, ben fort: 
befland bed ——* fü 
um jonöthiger, Stansjelb jallen zulaflen, daguten Bernehwen nach ſelbſi uich- 
14773 itglaber desßabinets mut aller Cutſchie denheit darauj beftanden : eine 
Eriſe und Spaltung im Schoße ber Regierung zugleich mit einem Sturm ber 
Zoriedr gegen: diejelbe m das meäne Dach zupiel auf einmal geweien. Noch 
ift eiae weiſere Beranderung im Gabinet: zu ‚melden: der Herzog: von 
Newcaftie, Pepe eh * Ion Monaten | —* = * —— 
rũdſtchten ſein nledergelegt z· an e wir d 
Erhielt Colon alminifter mb ne bon Elarendon wird Ranzfee 


von dancafter | 
Echweden und. Morwegen — 
Epeiptanter, 029. Mrz‘ Heber‘ die Annahme der Begierunge- 


I 
in & 3— 


tu, Uberwog dieſe Bedeullichleiten, und es war 







wider ſprochen +4 vu ſprechen, glaubt die rüdgängige Brrwegung, 


zu ihrem beabfichtigten Une | 
* Hätte bieten bürfen. Lord Palmerfton ging fäner- daran, ‘in Stans- | 


Vorjhläge. durch. das Storihing iſt noch ‚Folgendes naczuiragen. Nach 
öflindiger Debatte nahen das Storthing gegen eine Piinochät bon 2 
Skininien die Eorchaflönen jn dene Berichte des Iher-Mulsfchafies an 
Zugleich geuehntigte das Storthing mit 69° genen 42 Stimmen Die Prär 
auflen 3 Berichtes in Üebereinftummiung mit ber a (ag der Winjo- 
(vität, Die in dem Ausſchußbericht Horfonmtende andinaviitifäge Meunferung 
* nit 57 gegen da Stiumen augenenmen. — 


ana Umerita. 

= Ginchitati, 8: März.’ "Die diecjahrigen Operation" auf! um- 
ferent Kriegsfhanplage Yabeiı,;‘- wenn auch bereits in ben- warmeren Ge⸗ 
gender begommen, noch kein meunenstverißesDefultat gellefert, das als 
Vörfpfel beifen, ons im * en Hauptaet heit wird; gelten und 
ua deffen Gellngen oder Deiflingen man auf weitere Folgen fchliefien 
körmte, U der nörblichen Grenge der’ filblichen  Stakten aber werden 
noch Wochen veritreichen, che man ber Witterung trauen darf Die Si⸗ 
eineinen iſt leineswegs jo glnſtig, als man nach dei 
—— gebra Dpfern und mad) den vielen Berheißungen unferer 
miniſtration erwarten ſollte. Slatt der ſchon ſeit drei Jahren ange · 
fündigtem ganzlichen Erſchöpfung der Südſtaaien ſiehen wir in Wahrheit 
wieder am Vorabend große al Schlachten. Die erften Hiobs- 
poſten bürften aus dem Yacht 4 wo Beäfldent Davis das Ober: 
conmando an Yıhmftone übertrug, ben feine Soldaten ı die „Wildlape* 
nennen und der fich bereits) eine ‘fie General Grant und feine Armee 
fehr gefährliche Poſition geſichert hat· Bermerfenswerih ft auf nördlicher 
Seite bis jegt nur rin mit großen Eclat amgefändigter Handſt eich des 
Geuerals en gegen Richmond, ' der, einige Vefchäbigungen an der 
virginifgen Eiſeubahn und das Niederbeennen von Müßlen und Häufern 
abgerehurt, lotal miklang uud nahe, on 200 Mann foflete, Praſident 
Lincoln, der feine Bumbeshauptitadt bei der ringe fahr nicht ge» 
ung mit Truppen zu beden weiß, ‚ glaubte eh Jeflerfon Davis wilde 
bei der erſten Nachricht von. der, Annäherung. Kllpatcids Reißaus uchmen 
und: ber fliegenden‘ Golomme die men Truppen jajt entblößte jdlidhe Bun- 
dbeshauptitabt: wiederſtandelos auslieferu. Das Meitiltat.: der &epebitiom, 
eifige, gefahrvolle Flucht zur Rettung der Mammichaft, ſtrafte diefe fühnen 
Borausfehttngen Lllge. Man beharrt eben“ in inglon trotz aller 
bittexen Lehten ber Vergangenheit auf der abrupten Strategie, > in plög- 
Idyen, firberhäften Austallen durch Mißne, waghalfige Händftreiche be» 
deutende Erfolge zu etriugen, auftatt jede — und bag nung: 
lofe Opfern ber Truppen zu wermeiben, um durch ndfaffanbr ineinditber» 
greijende Feldzuge die. Eutſcheiduug herbeizuführen. - Um p hitiger und 
aehäliger tobt der Kampf bereits im nuern, auf dem Felbe der Wahlen, 
ie Machtnationen in der Präfideutihaitsieuge mehren ji von Tag zu 
Tag und mit ihuen politiſche Verfolgung And; jelbit geſellſchaftliche Zwitig- 
feiten. - Die Republicamer,n:.in zwei bis drei jeindfelige Yager Item, 
haſſen fich unter einamder mehr und greifen: ſich mit größerer Vitterteit 
an, ald je zuvor ihre alten Gegner; die Demokmteni-” Die Katzbalgerei 
pwoiſchen den Pincoln-, Chafe- und Fremont · Leutru Hat einen Grad er⸗ 
veldht, ber fehr zur Umlehr wahnen ſollte. PBräfidemt Lineoln fehzt ſich 
mit ſeinen Anhängern ad) allen Seiten zur Wehre und macht bon der 
Regierungsgewalt euergiſch Gebraud). Un die Peeſſe werigfteng einiger- 
majjen umter feine Fauſt ju Defommen, und namentlich bie abfriunigen, 
rebelliſchen Blätter zu zlichtigen, hat, er dem Kriegs: uud, Marine Depar · 
tement bejohlen, feinen Blättern mehr Augtigen zulommeg;zu laffen, aufer 
denen, weldye. ex felbft bezeichnet... Zugleich, hat, er feinem Finanyminifter 
I Ehafe eine. jehr leſtige Falle gelegt. Will Lehzierer ſich sicht aldı Berk 
| zeng für die Abraham'ſchen Plaue hergeben, ſondern jelbjt Bräfldentichajts- 
Candidat bleiben, ſo mn er motbgedrimgen aus dem Anne -[heiden und 
Lincoln Hat ihm folches bereits freigeſtellt. Das tolle freilich für ihm 
‚fein fo großes Unglck, wenn nicht zugleich feine ſämmtlichen Muhänger 
aus Ihren fetten Pfründen gejagt wilcden, Wer kenuf wicht bie Schwäche 
eines Yaulee jür Gelb und gute Aemter? Wie Viele werden da bei Chafe 
audharren und nicht ſchweulen und zur Fahne Lincolus fhmören? Die 
Getreuen werden zu zählen jet umd ohue Partei. und Auhanger lann 
ſelbſt der geminle Erfinder , der „Greenbads* nicht Präſident werben. 
\ Much. in einem Theile. der radicalen wördlihen Staaten ‚; denen wicht zu 
trauen it, und im Weſten hat Lincoln nach feiner. Art zu orgamifiren 
Degoumen, um ſich deren Electoralſtimmen zu ſichern. Ebenſo verjolgte 
die fehlgeſchlagene Erpebition nach Florida denfelben Zweck. Das bor⸗ 
ſtigſte Elentent aber, welches der Präfldent zum Zwecke feiner Wieder⸗ 
wahl zur betampfen Hat, ſtud Die zahlreichen deutſchen Radiralen.Ihre 
wirllich feindfelige Stellimg hat int weißen Hauſe lebhafte Beforgniß her 
vorgerufen und im Cabinet Jerbticht nam ich ven Kopf, ‘wie diefe Ute 
streuen wieder in die a Bahn zu bringen feign, ud ſelbſt Madame 
—*5. bie auf bie „Dr Iden! ER ed u PR ſoll * 

lich; freundlich geſiunt den Friedeusp achen. Gewiß ein. Zeichen, 
die deutſchen Radicalen 1. ick. jarganz ohue. Gewicht: find, Madame 
Lincoln: hat es fich belauutlich ale Die: Ampgabe: ihres Lebens geſcizt, daß 
ie Herr Gemahl noch vier Sahre Praſident ibieiben: joll, ſewahl um ber 
fhontn Stellung will ale weit 1 noch mit genug geſpart hat, troh · 
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bem die vom ihr eingeführte Oelonomie felbft die Matter im weißen Haufe 
läugft zur Yuswanberung gezwungen hat. — Im Senate, der fait bie 
Hälfte feiner Zeit Negerangelegenheiten — hätten ſich doch die Einwan- 
derer derfelben Rückſicht zu erfreuen! — widmet, wurbe eine Bill an- 
genommen, nad) ber im Rriegeminifterium eine eigene Mbtheilung errichtet 
wird, Alche alle auf die freigeworbenen Neger bezüglichen Angelegen- 
heiten zu leiten und zu überwachen hat. Es find Commifjäre zu er- 
nennen, welche die verlaflenen Plantagen in Befig nehmen und durch 
die Neger bearbeiten laflen. Wenn man num berlidfihtigt, daß biefe 
„verlafjenen Plantagen” die Hälfte des Grundeigenthums ber rebelliſchen 
Staaten find und die zu verwendenben Meger vielleicht zwei Millionen, 
fo wirb man einen annähernden Begriff von der Tragweite dieſes Ges 
ſetzes befommen. Es ift nur zu bedauern, daß bie Adminiftration ftetd 
der fehlechtefte und koſtſpieligſte Unternehmer fo großer Arbeiten ift, bei 
denen der Corruption Thür und Thor geöffnet ift, und daß der Zuftaud 
ber Neger, welche bereit unter ihrer Obhut flehen, nach umferen früheren 
Schilderungen weit ſchlimmer ift, als er unter dem roheſten Gclaven« 
baltern war. 


2ocal:Shronif 

F. Münden, 1. April. (Hiftorifcher Verein von nud für Oberbayern.) 
Was ganz Bayern ſchwer getroffen, Tomnte bei der erſten Zufammmenkunft der 
Mitglieder des hiſtoriſchen Wereines nicht unberliget bleiben Der erfie Borſtaud 
bellagte bei Eröffnung der Siyung im warmen Worten dem raſchen Hintritt 
König Maximiliaus II,, des hohen Protectors des Vereins, deſſen Berluſt für 
das Baterland und mugemeine Berdienſte um die Wiſſeuſchaften bereits von 
beredterem Munde geſchildert ſeien. Er erinnerte ausführlicher, wie der hehe 
Berblichene, bereits als Kronprinz, durchdrungen von dem Lehren eines der 
Korppbien der Wiffenfchaft, deren Förderung der Ertenntni fl widmete, an 
der Spite eines Bereines zur Berbreitung vom Kenntniffen das Erſcheinen einer 
Relhe trefflicher Schriften veranflaltete, dem landwirthſchaftlichen Bereine neues 
eben gab, die hiftorifchen Kreisvereine unterftägte, wie er dann im diefen Ber- 
einen Anregung zum Erſcheinen der Städtegeſchichten gab und ihre Arbeiten 
fortwährend mit wohlwollender Anerlennung entgegennabm, noch im Berjahre 
das fchöne Feſt des oberbayeriichen Vereines durch ein huldvolles Handfchreiben 
verherrlichte. Zum Schluffe wies er auf die Milderung him, melde der tiefe 
Kummer in dem erhabenen Sohne des großen Königs zur finden vermöge, wie ein 
jeder Baterlandsfrennd das erfte Aufirelen des jungen Monarchen, vor dem 
ihönften Hoffnungen erfüllt begrüße, wie unter dem Gindrude der gefühlvollen 
Worte, welche fo eben das edelſte Nachſtreben im dem bohen Kegententugenden 
028 Baters derflinden, der Verein feine dem Baterlande gewidmeten Arbeiten 
getroft wieder aufzunehmen vermöge, Seines Wohlwollens, Seiner Unterſtützung 
fider. — Die für die dießmonatliche Berfammlung angemeldeten Verhandlungen 
und Grörterumgsgegenfände beftanden aus folgenden: Hr Th. v. Inama hielt 
eiment u über Ludwig den Baher im feinem Berbältwiffe zum römifchen 
Rechte, Mad zwar zunächh über die behufs einer richtigen Beurtheilung des 
Charakters der von Kaiſer Ludwig für Bayern und Deutſchlaud vergenommenen 
Neuerungen und Berbefferungen auf bem Felde der Rechtspflege und Gelch- 
gebung unerläßliche tage, ob Ludwig das römijhe Recht genauer gefannt und 
etwa ach begiinflige habe. Die erflere Frage bejaht fih mach den Vorlegungen 
des Bortragenden leicht, wenn der Bildungsgang des Kaiſers, feine Neigung 
und der von feiner Umgebung auszeübte Elufluß in's Ange gefaßt wird Die 
zweite Frage dürfte dahim zu beautworten fein, daß Ludwig, we e# feine Iu⸗ 
tereffen fordertem oder es der Entwidlung des einheimifchen Rechtes forberlich 
ſchien, vömifches Mecht wirklich beglluſtigte. Die hauptſüchlichſten Beweiſe hieflir 
feien feine Bertheidigung gegen den Papft Johaun XXI,, der Reichstagsabſchied 
don 1342 und der Hausvertrag dom Pavia, im welch' letzterem er ſich ängflich 
dem feinen Iutereffen eutgegenftehenden römiſchen Rechte zu entziehen geſucht 
habe. Hr. Conſerbator Dr. v. Hefmer-Atenedt theilte zuvörderſt einige Bes 
mertungen zu dem Bortrage des Hru. Directors Dr. Martin im letzter Gigung 
Äber die zwedmäßige Behandlung alter Gräberfunde, legte bieranf zwei Per- 
gamentblätter aus dem Stammbuche eines bayeriſchen Herzogs dom Jahre 1612 
vor, Sie find mit Wappen und Landfchaften prachtvoll gemalt von der Hand 
des Alegander Mayer aus Augeburg, und das eine mit der eigenhän 
Unterfchrift des Coadjutore und machmaligen Erzbiſchofe und Kurflirſten 
Ferdinand von Köln, eines Sohnes Herzog Wilhelms \. von Bayern, das 
audere mit jener des Erzherzoge und machmaligen Kaiſert Ferdinand II, bon 
Deſterreich verfehen, umd zeigte dann einen künſtlich gearbeiteten Blnmenfrauß 
(„Schueder*) einer Mündner Braut ans dem vl. Ichrhuudert vor, aus 
goldenen Kornäßren ımd Weintrauben beſtehend und als das Symbol riftiicher 
umd ehelſcher Liebe einen Pelitan mit feinen Jungen darſtellend. Bon dem 
Hrn. Ur. Theodor Wiedemann, Haupt-Redacteur der allgemeinen Literatur« 
Zeitung in Wien, wurden Regeften ungedrucdter Urkunden dr ehemaligen Hofe 
mark Hagsdorf im f. Landgericht Moosburg nebſt einer Reimhronit diejer 
Hofmart und Abſchriften der Grabfleine im der Pfarrficche zu Mauern umd von 
Hrn, Stadtpfarrer Boheim zu Weiheim die amsführlihe Chronik diefer Stadt 
an den Vereins Ausichuß eingeſendet. Die Reimchrenik von Hagsdorf wurde 
vorgelefen; bezüglich des leijteren am und für ſich jehr ſchatzbaren Blaborates 
mußte die Bemerkung ansgejprodgen werden, daß es fi wegen feiner umber- 
hältuiimäßigen Ansdehmung zum Wodeud im oberbaheriſchen Archive kaum 
eignen dürfte. Umter dem neueſten er der baterländifchen Literatur 
wurden zunächft die zahlreichen Erauerreden umd Gedichte auf den Thron des höhk- 
feligen Königs erörtert, unter letzteren namentlich die ſchͤnen Dichtungen ber beiden 
Bereins- Mitglieder Profeffor Dr. F. Bed uud Dr. F. Trautmann, ſowie auch 









das sehe pweclmhig amgelehte Voltahuch von Ludwig Hanff: „Reben And Wirken. 
‚ Rerimiltane 1%, dann das gediegene Merk des L.  Hauptmarias Wüntch 
\ „Beigichte der Entwicdlung der baberifChen Armee fer‘ zieh Jahthunderteri“ z 
das in Literar-hiftorifcher Beziehung intereffante‘ She „Wileram, Abt jur 
Ebersberg" von Di. Theodor Wiedemaun und die ſprachwiſſeuſchaftlich wichtige, 
leider in einem bitter Polemifchen Tone abgefafte Wbhandiung: „Die meuefte 
‚ Yerleitung des. Namens Bayer aus dem Keltiſchen, von. Chr. Wilhs 
Säd,* . Den: Bereinsfammlungen wurden wieder reichliche Spenden gewidmet 
von den HH. Reichsrath Grafen Auguſt v Geinsheim, Bebeimratb Dr. v. 
Martius Rentbeamten Peetz, Redacteur J. B. Bogl, Dr..H. Holland, Maier 
v. Rogiſter, Pfarrer Obermayr und F. Wolf, welcher Letztetre ein volltändiges 
Eremplar des aus feiner lithogt phiſchen Auſtalt herdorgeganzenen, aus 12 
Blättern zu je 6 Abbildungsgruppen beſtehenden Werkes: „Die Uniformen 
baberifchen Armee von 1670—1848, gefammelt don dem T. tmarnn 
und nach dem beften gleichzeitigen Drigimafen gezeichnet vom pen. t, Ober- 
lieutenant Behringer ‚* dem Bereine ald Geſchenk Überlieh. Die nächte WBer- 
jammiung findet Montag den 2, Mai’ fatt. s 

* Münden, 6. April. Ior Blatt hat bereits der Anträge Erwähnung 
getban, welche im Betreff einer Veränderung der Satzungen des hiefigen Runft- 
Bereines kürzlich geftellt wurden ; wie wir vernehmen, Kat über diefen Grgen- 
Rand im dem Berwaltungs-Nusiguß des Mereins ausführliche Beratung fatt« 
finden, deren Ergebnif dahin ausgefallen fein fol, dag jene Anträge nicht ale 
zwedentjprechend zur Annahme empfohlen werden lünnen.: - Eine Berfländigung 
mit den Antragftelern wurde wicht erzielt, umd wird -baher mächften Donnerstag 
den 7. April Nachmittags 3 Uhr in einer Generalverfammlung des Bereines 
der Gegenſtand discutirt umd zur Abflimmung gebracht werden. Nachdem die 
Annahme oder Nichtannahme jener Anträge in dem weiteren Erfolge von iwe- 
jentlihem Einfluffe auf den Befland unferes Kunſtbereiues fein fan, jo ift 
ſeht zu wünfen, daß jeme Berſammlung zahlteich bejucht und auf dieſe Weiſe 
ein entfchiedener Meinungs »-Ausipruch erzielt werde. Auhßerdem Könnte leicht 
ter Ball eintreten, daß durch Beichlüffe einer verbäftnigmäßig geringen Zahl 
ren vun —* —— des — eine Mendımg gegeben wird, 
welche w er ung noch ben W der abl ber 
Mitglieder übereinftimmt, * ii. 





Provinzial-Ehronif. 108. 

In Baprenth hat man dem k. Profeffor Hoffman bei feinem Abgen 
von dort auf feine meme Stelle in Zweibrücken —— —— ———— 
veranftaltet, im welcher namentlich Die Berbienfte desfelben als Borfland des 
bayeriſchen Turnweſens in glängender Weile gewärdigt wurden, Hm: Abend 
bes 29, März brachten ihm die Euruer einen Fackelzug mit Serenade, worumf 
daun in der „Bürger-Reffource* eime Mbichiedsfeier ftattfand, bei welcher außer 
beim Turnwart des Bayreuther Zurnpereind auch Hr. Bürgermsifler Munder 
das Wort ergriff und dem Scheidenden in warmen Worten die Anerkennung 
und den Dank ber Stadt file fein Wirken ausſprach. Dem Schluſſe biefer 
Anſprache folgte die Uebrrreihung eines ebenfo reich als geſchmadvoll ausge- 
ſtatteten Diploms, dur weldes Hr. Hofmann zum Ehrenmitglied des Bays 
reuther Turnvereius ermannt wurde, dann die Meberteichung Yon Ehremge- 
fhenfen Der alfo &efeierte dankte tief ergriffen mit dem herzlichſten Worten 
für die ihm bewieſent Liebe und Auszeichnung. I, 

HH Aus der oberen Pfalz Nachdem im oberpfälziich-regensbnrgtfdhen 
Regierangübezirte in den jüngften Lagen eine der großertigften re Pan 
lichen Enlturen in Angriff genommen wurde, glauben wir dieſes Cultur⸗Unter⸗ 
nehmen eines Nähern beiprechen zu ditrſen. Die fogemannten Auwieſen in dem 
Gemeindemartungen Ploeffen, Wirbenz und Gutenthau, t. Bezirtsamts Rem- 
nath, dann Neuſtadt am Kulm, 8. Bezirtsumts Eſcheubach, gelegen, bilden deu 
unten Theil der Sohle eines Hochthales in der  Keuper - Formation, welchts 
vgu dem Flörnitzbache durchſtrömt wird, der am untern Ende bes fraglichtn 
Terrains ih mit der Haidenaab vereinigt. Die Waffermenge der Flörnig iſt 
eine ſehr ungleihmäßige. Im Winter und Frühjahr überfluther fie mit dem 
Waſſer, welches in ihrem engen Rinnfal wicht aufgenommen werden kann, bı® 
angrenzende Land. Bei wenig Gefäll und fehr gekrümmten Laufe wruften dieje 
Ueberjhwenmungen die ausgedehnten Wiefenflächen großentheils verſumpfen, 
während die wenl.en erhabenen Theile des fraglichen Areals im Sommer gang 
ausirotneten. Heftige Gewitterregen überfchwenumen im Sommer häufig. die 
Auen, da der ſchmale träg dapinfliehende Bach das einige Rinnjal: eines 
Wieſenthales ift, welches eine Länge von über 3 Stunden Kat, nud deſſen 
Breite zwifchen 1',/, umd 1'/, Stunde variirt. Mergelthon bildet durchgehende 
den Untergrund, auf ihm ruht eime humoſe Erdſchichte bon, ca. 1 Mädptigteit. 
Die Arten und die Vegetation der MWiejenpflan find den Iocalen und geog-, 
noftischen Berhältnigen entfprechend, zum Theil jehr gute, Tühe Gräfer und 
Kräuter, zum Theil Sumpfpflanzen. Das Heuerträgnig wechfelt fehr in Beyng 
auf Quantität umd Oualität. Bei den obmaltenden Berhäftwiffen: "„menig 
Gefaäll, Unregelmäßigkeit des Waffer - Zufluffes, bimbendem Boden,  tbeil- 
weiſer Berfumpfung” — verfpricht eine Fiuth umd Gtautmäfferumg dew meiſten 
Bortbeil, wenn gleichzeitig für eutſprechende Entwäflerung Sorge getrageu wird, 
In Bezug auf die Reinigung und theilweiſe Rectification des 
hatte die Difteicte-Berwaltumgsbehörde Kemnath ſchon in früheren Zahren ſach⸗ 
gemäße Anordnung getroffen, und das dortige lanbwir Bezirköcomite 
ging mit ihr Hand in Hand, indem es aus feinen Mitteln, folde Beſitzer yos 
Fiſcherei ⸗Nechten, welche die Correctur des Baches nicht zugeben wollten, ent- 
fhädigte. Zu Anfang des Jahres 1863 gründeten anf Yırregung des 6. 
—— *8 fh ae —* tliche Berdienfte 
erworben, bat, die Wi er won Mirbenz Sulturgenoflenjchaft,; Long 
einen Ausfhuß und entwarfen Benoffenfhafts » Statuten, die u g der 








Genehmigung der Mreisregierumg umterfiegen. Meffina). Die Bevolleru 
gremzeuden Wiejenbefiyer von Guteuthau am, zn “ Eu at RE Collegiums angefallen. een beforg hen neue 
des Gultur-Unternehmens fefort die möthigen Einleitum ett Die tgl —— —— wird erwartet; er ſoll perſdulich engen 


*2 entſaudie in der Berion des Caltur⸗ Ingenieurs Tiedemann e nen Kammern cröffnen 2* 


Sad verfiänbigen, der die Nivellemente Pläne, Koſtenvorauſchläge x Fi niR 
bie len 
— erlitt. 


—* e. Mad Vollendung der Berarbeiten fuchten die beiden C “ 
Aus Warſchau, 31. März, wird —— „In der — Nacht 


Genofienihaften von Wirbenz uud Gutenthau um einen Borfhuß bon 
den in einer ** —— ri ufowsti, gehöri 
| t —— 
dieſe naht fi a 


nad, und eu Geſuche wurde in Berlidfichtigung der Wichtigkeit bes U 
vice Herzog von Palmella ift Heute nad 


nehmens ‚dv Rechnung getragen... Die allerhöchfte Stelle nämlich, 
gif 36 
i⸗ ia Sn oh Watt und Galcutta wurden 


weile don den Bemühnugen des, Brzirfdamtmannes Schubgraf zur Durd- 
de / Berhaftu —— i⸗ 
8 a a a Te dien an der mr I 










Gomite'® verdienen daher  ebeufo de Anerteunung wie das gute nn der 
Culturgenoſſen von Wirbenz und Guteuthau, bie unbeirrt von Imdoleng, Bös- 


voilligfeit erkrtheifen,; item: Verwaltung zu belämpfen hat 
mit det —5 det Pr Be boranfpritten. Wird a 
in den * von Fonith Mm GSutenthau vorzunehmenden. Eulturen 
allein eim Kur von „bo —— und daß gegrundete Hoffnung 
beſteht deß auch die GemwinderPäneffen ‚melde an Auwieſen 120 Tagwerle 
beſitzt, fi dem Unternehmen mod) neigen ri wird, fo wird dieſes Project als 
eines der großartigen auf. dem Gebiete des laudwirthſchaftlichen Lebens ber 
trodpiet erden bürfeh, und lauu allen andern Gemeinden, die fich im gleicher 
* befinden, zum Beiſpiel und zur Nogeiferung gereichen. Ber aus eigener 

Erfahrung weiß, wie groß das Areal if, das in Bayern noch nuhbar gemacht 
werden kann, wird die. von Herzen wänjden ınliffen. 


— — — 


eichtpolitiſches 





führung dieſes erſten oberpfälziichen ‚Kultur. Projectes geantniß genommen, ügr 
willigte ‚einen unrefundit lichen Zuidub bon 40 FL, umd Pre 

geniöntitten. Agenten der nordamerilaniſchen gen ir werben un- 
ter ben briti (den Matröfen in Galcutta, "bi zmonteſiſche —*—— 
wiſch 


uud von, Kegeusburg jüpte deu pam rügmlicher Opfe 
SEIN 5 VBeſchluß, die —* —— — noch fehlenden 2600 
Bonhomme ift auf dem Bann nuich ee > freiung, der dor, 
jangenen —3* in angelommen. 3 * britifchen er 


und gegen Biking a zeha-gleichen Iahresfriften aus eigenen Bitieln zu $ 
gewähren. Dieje Munificenz der allerhochſten Stelle und des oberpfälziſchen Kreis. 
—* umd) sende - * * wi —— —— 
ute ti o rd, di ie von Nepal ein 
Ina Mahn I Ti a 


‚mmol nos einst — 


— m Borſenberichte 


v 11. abg 
Rad Berichten ans Kuffleimımäre der im der dortigen Feflung felt | Gen au Ringen —— ee men 
zehn Jahren verhaftete berlichtigte ungariſche Ränder Rofza Sandor in | hurger —* das Directorinm befannt, daß bei 
voriger Woche aus feinem Selärguiß en entlommen. der, Gefelihaft. im te "888 im Ganzen 142,964 Berfiherungen mit 
Karlsruhe, 2. April. Bei’ Mheingdnnp-im ſezte ſich heute ein Mann.‘ | 1408, 008,828 | Tolern Berſtcherungsſumme beſtandern, — eine baare Prä- 


mit feinen zwei Meinen Kindern auf das Vahngeleife, mm fi vom Zuge ilber- 
fahren zu laffen. Die Mafdhine warf jedoch die Kinder auf die Seite, und 
ume dem Hanne wurde das Bein abgedrildt. 


Letzte Poften. ir wu! 

* Dünden, 6. April. Bei der, bayer. Hypothefen und Wechſel- 
banl en bis jest — im Betrage von 6 Mill. 

zum Theil auch bereits genehmigt. Die Vor⸗ 

* gr bie pero der Piandbriefe find nun fo weit ger 

jegen, Dap mit. ber Ausgabe berfelben bie Mitte dieſeg Monats begonnen 
—* lanu. 

* Paris, 4. April. Die „France“ tritt heule den | ungen 
der Blätter entgegen, weldhe befagten,. frankreich habe verlangt, en 
bei der ——— Con Ir ‚miät- die Londoner Berträge don 1859 
ur Bafls nehmen, ae: die e ber Herzogthlimer durch eine ne Bolte- 
N oimmung regeln jöle. Dies hab: ber De OR Minifter nie und 
nirgends ausge —— ash nad den Erkumbigungen,, welche die „grance* 
hierüber Eiäpejogen, Hükte: Hr. Drouyn de Fund in zinei Depejdhen, deren 
eine vom 20,, bie aubere vom ‚29. März datirt „an den Flixſten 
Latour v’Aupergne, in keiner Weile bie Stipulationen des Ber- 
trage® von 1862 verworfen, aberserflärt, daß, mwenn.bei den Mer 
vathungen biefe 7*8* als unauwenbbar befunden werden follen, 

dann ſich an bad „die modernen Staaten conftituirenbe“ 
bes —— halten werde. — ide die France 
vollmachtigten · w eich bei 
der — — ‚ae gabe — 
wurde auf diefen Borfchlag durch ächlicher Union 
der Herjogthlimer und ber * * Br * Te Bean ant · 
worten. 

Southampton, 3. April. Garibaldi ift angelommen unb enthu- 
Mlaftifch empfangen worden. Biele Notabilitäten, worunter 3,7: don 
Sutherland. und einige alte Freunde Garibaldis, gingen an Bo 
au bewilltounmen, 8 der Dampfer Ripon im 
eine ungeheure Bollömenge zufammen, Garibalbi —— das ge ber 
Mayor holte, ihn am —— —2 ee Hans. 
Eine ungeheure Menge war auf den Hausbädern und rief ihm zu. 

ae Seen ampton, 3. Abends. Deu Abgeorbneien der itafienie 

rag Serbaht zur Antwort, F uſche nicht zu poli⸗ 
3 yon onen Anlaß zu geben und befonders micht —— 
gen hervorzurufen. 


Groget Meeting im Gtabthaufe, 
— —— ii. © — — * Nation;  welde: m 
Dant des italieniſchen Bolles verdiene, bat fich da nad ber 


el Wight eingejehifft:'‘ Mebhafte Zurufe, größe Begeifleriing. 


mien Einnahme von 2,388,236 Thirn erwuchs. Im bat die 
—— ne —— gehabt und mirden 1, —— Drand · 
ewinn belief ſich auf 208,700 Thtr., und wurden 
u ns 60 * een a men "was itigefähr 7 pet. nacht: Die 
Geſell ſchaft richtet ein Dauptaugenmert auf. bie Verſicherung der 
inbuftriellen — und es iſt · erllarlich, wenn fie: vorwiegend  Prabril- 
Schäden hat Sa Daher — — 
un er minder größeren Beträgen; darunter; 8 Woll · uud 8 — 
fabrifen, 5 Tuchfabriten, 10 Zuderzajfinerien, : 3 
Fahrten. 3 araffin- und Mineralöfe, 4 Zündmwaaren-abriten, a ei 
Miüpl-Anlagen. 5 Brauereien, 1 apence- aud 1 Watt- Fabrik, E Rad 
der uns borliegenden Ueberficht des Rehnunge - Abfchluffes ‚der ** 
—— — %- 28 te Im Yahre 1868 je einte g durd- 
ehe brinie kat Mr ——— ai 16 Me In Eu 
eb. e. bejaht, * aden tu vor Bee ft durd- 
ſchnittlich 498. Cpri get 


. ei "prä, K&chranne, ui) Bee 914. 
Verkauf SLO- Schfil.; Mittelpreife: Meizen‘.17- fl. — — 
— In ih Me — —— w 01 (rigen KA 
Hafer. 7, fi 44 fe: (geiegen: 8, fu.) iu 
" Regensd vr 2. Kprif, Son den ehgükten: ——— ———* 
mm auch im 'diefer. Beichäftälofigfeiti und  meminelle: Preiſe. Dagegen 
Digi fih an dem — Ben einiges Leben, abſchau Bas — 
noch immer jehr eingeſchrautt Vxrriſe haben un; Samgen nicht 
verändert. In Siddeutihland und Bayern —8 
Nieder heile 


* Abſhiag. Die ee 55 Buch mel en iu 
tlichen Vreiſen vom Händlern 14 un ‚geräumt. Be 
Freife: feinfer Weigen 17 fl. 45 fr. bis 18 fl 12 fr, gute Handels 
waare 17 Hl. bis. 17 fi. 80 fe., untergeoxbmete Guslititen ab bie 16 fl. 
(gefiegen 5 fr.); Roggen 1a 10 1. Ok. be tn, 97. 30 ie. bie 
19 fi. (geflingen 5.Er.); Gerfle 1a 10 Die 10 BE (grade 8); 
Haber TE 18 fr. am, je nad Dalkät (gehisgen AL Ir.) — 
Der Gtand der, Betreidefelder fol .überaus gut jeim. 
Frankfurt, 5. Aprilir — — 61%; 
Bantacien 779; Aa von 18645 77 ; won 1864: 126°’ /,; 
Zotterie-Mniehens-Loofe men 18605 817/45 Ludwigshafen * 
Eiſenbahn · Aetien 142',,; Bahyeri ſche Oſtbahu · Actiea 1125: Bayer. 
Aetien vol einge. 112°/,; Oeſterx Cred ilige- Actien 186 14 ; Beam 
Prioriär BL. Bedhfelcurfe: » Bomdon, LAB ;Midiem 10C'/,. 
—— car gu —— 


gr 






Berantwo 
Ko En a dan — Dr 


— — 
KRönigliched Hof: und Rational: Zheater. 
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IT Augemeiner Anzeiger. 


le Gonnnune Erbendorf amit 1 f. 80 fl. m 20- 


Hager 


| Dank- & Wedhfel- Geſchiſt 
August Guggenheimer 


befindet ſich jehzt 
Theatinerſtraßße Nr. 42 
neben der Modewaarenhandlung des Herrn I. Schneider 


2802. (36) 


ug erfhien 


(früher Schneider & Diß) 
3832. (2a) Im Berlage der F. A. Iulien’fhen Buchhandlung in MWirzb 
foeben, und Pe alle Buchhandlun e zu Are le u ’ : 
!Zur Erinnerung ! 
Moarimilian I 
König von Bayern, | 
act ejajlıd e 4 
dom eintin a der Wahrheit, | 
Bad Lauderf 
in Preuß, Schleſien (Grafſchaft Glah). 
2677. (25) Die allallſch ſaliniſchen lauwarmen eg er von 23',* R, zu Landed, 
deren eigenthlimliche, am heilträftigen Beftandtheilen fo reiche ompofltion | auch durch bie im vori- 
em Jahre borgenommene demijce Analyje des Heron Dr. Lothar Meyer zu Breslau auf's 
Deus wieber fefgeftelt worden, mit ihren 3 Wabeanftalten, nebft 2 ln einer Moellen- 
Trink Auftakt mit verſchiedenen Arten Molten, einem Moor» umb eimem Nuhalationd-WBade, in ei» 
nem ber | Theile der Subeten, 1400 = hoch gelegen, vom mehr ala 4000 Kurgäjien 
jährlich beſucht, vom allen Seiten durch die Eifenbahn leicht zu erreichen , werdanten ihren feit dem 
14. Yahrhunderte weit verbreiteten Muf der vorzüglichen Wirkung auf dad Nerven- und Uterinalfy 
fiem, md werben daher mit größten Nutzen angewendet : | 
bei allgemeiner Mervenjhmädht, Neuralgien, uervöfen Schwindel, Magenlrampf, merbd+ 
fem Kopffemerz, Geſichtsſchinerz, Hliftweh, nerbofer Darrhoc, Hyſterie, Hypochondric, 
Beitet Epilepſie, felzittern, Unregelmäßigteit der M wuation, Schleim und 
Bıurflüfen, Neigung zu Wbortus, Unfruchtbarkeit, Vefchwerden der Wedhfeljahre und ein- 
zelnen fällen der Bleichſucht; ferner bei Hämmorrpoidadeiden, Nheumatismus, ftrophir- 
löfen Krankheiten und impetigindfen Hautleiden | 
Der Befud der Inhalationspalle mit iprem ber Quelle entftrömenden reichen Stidgadgehalt 
und die Teinkquellen find als hochſi wirtſam erprobt bei Katarchen des Kehllopfes, der Luftröhre, 
der Lungen, nervöfem Aſthma, nerpöjem Herzliopfen, Anlagen zur iuberfulofen Schwindjucht, bie 
Moorbäber bei Lahmungen. Drüjen«, Leber«, Dig, Gebärmutter und Eierſtod ·Anſchwellungen. 
Als Badeärzte fungiren hier: Ganitätsrath Dr. Langner, Dr Ydamezyf, Dr. Wehje 
und Dr. Schüße. 
Für dem größten Comfort iſt beftens 


ftäbtifche Wade-Inipeltion entgegen. 
Die Vabefaifon dauert von Anfang Mai bis Ende September. 


Landed, im Mär; 1864. 
Der Magiftrat. 


Die einzelnen Beſtandtheile dee Auweſene find: 
in ber Stemergemeinde Erbenborf: 

n) BL-NT. 178, Wohnhaus mit Stall, Hojraum, 
Stadel und Feffenfeller zu 0,12 Tgw, 

b) Bere. 137°4, Düngerftätte zu 0,01 Tg, 
yafamımen belafet mit 8 , Er, einfache Orund- 
fewer und 19*,, fr. einfache Hamsfleuer, 

ec) Bränreht im geme inſchaftlichen Bräubaufe 
He Mr. 24, 

d) Gemeinderecht zu einem .. Nuyantbrile 
en dem noch underlheilten Bemelndebefiungen, 

) PM. 88114, Morangenhut zu 0,44 Tgw, 

1) BL-Nr 8411 Rothauger zu 0,44 Tom, 
Summa des Areals 101 Tg dein Tape 
wert eine Dezimafe). 


Die beiden letzten Dbjefte bilden unzertrennliche 
Bugebörungen bes Auweſent gemäß ber beider Ich 
{en Gemeindegrundtkeilung mit obercuratorijder Bu- = 
ſtimmung getroffenen Vereiubarungen und find zur 
fammen mit 1°/,, fr. eimfadge Grundſteutt, dam 


geforgt. Beſtellungen auf Wohnungen nimmt die 


293 Bekanntmachung . 
Stod gegen Bergler p- deh. 
Zuſolge Muftrage des f. Pandgerichte Erbendorf 
vom 22. d. Mts. iM nachbezeichnetes Anweſen bee 
Gmeidermeiftere Johaun Bergier jun. H8 -Mr. 
18 im Erbendorf im Wege äffentlicher Zwangäber- 
fleigerumg durch Unterzeichneten zu verlaujen. 

Hiezu iR Termin in deſſen Gefhäftsgummer anf 
Mittivodh dem 2. Juui 1964 
Vormittagg 102 1% Uhr 
anberanmt f 

Das Berfahren richtet ih mach den Borlchrijten 
des 8. 64 des Oobothelen · Geſetzee und der $5 8 

bie 101 des Brogefigefepes nom 17. Nov. 18397. 

Der Aujchlag erfolgt fobin beh diefererfimmäligen 
Berfteigerung mar, wenn durch das Meifgebet win» 
deflens der Gefammifhähungemweriß bon 1590 fi, 
(eintaufend fünfhnudert meunzig Gulden) erreicht 
fein wird. 


legal aus zuweiſen 


2 


achen Betrag abldebaren jährlichen Srundzine be⸗ 


laftet. 

Näbere Berſtrichtbebingungen werben im Ter⸗ 
wine belaunt gegeben, in weldenm 
tar umbefäntten Steigerer bei Brrimelbung 


die dem No- 

— 

rAdweifuug Uber Tor Berfon und Zahlungefä 
Grundfteuer- und Hppetbefenbuchsrrttätt, Jowie 


die Ehätengsnrkunde innen im ber Amtöfiube des 


Umterpeichneten zu jeder Zeit eingefeben werden 
Erbendorf, den 29, März 1864, 
Der töniglfiche Notar. 
E..Nr, 77. Aloys Nürbauer. 
—— —— — 
Eonrmerzialholz « Verfteigerung 
it 


2829, 
Forftamtsbezice Orb. 


Mittwoch den 2®. April 1864; 
Vormittags ® Uhr 


wird im Gafthaule „zur Bretzel“ im Bırgjoß dat 
in dem Abtheilungen: Schubertswald, Schie fellet 
Birfenfhlag, Hanauerberg, Autagtund Goll mich 
Sqheibenweid, Rabenvold, Oberes Wolfethal nnd 
an zufälligen Ergebniffen im Nebier Bıirgjeß ange» 
fallene Gommerzial-, Baur umd Nudbolz, ber 
ficbenb- aus: - 
1171 Eigen Abrpritten, worunter zu Eifenbahn- 
ſchwellen gechgmete, — 
62 Buchen⸗Abſchnitte, 
7 Birken ⸗ 
6 Fichten 
337 Riefern nd 
15 Zlafter Eichen · MUſſelholz 
in freier CToncurteun öffenslich verſteigttt. 
Simmtliches Holz if mummterirt und wird dom 
Revierpertonal auf Verlangen borgezeigt 


Die näheren *5* ngen werden dor der Ver⸗ 
feigerung befannt gegeben- 


Uinbefättnte Antändifche Steigerer Haben fd über 
ihre Sahlımmgefäbigreit durch Iegale Zeug aue · 
zuweilen, ebenfo durch giftige Bollmayten Diejeni- 
gen, welche für Andere Holz kaufen wollen: 

Ausländer aber milſſen einen imkin 1 ſicht 
ren Blirgen fielen oder vor der Holzüberspeijung 
Baarzjahlung leiſten. — 

Orb, den 2. April 1364. \ 


Königl. baver. Forſtauil. 
Der t. Horfimeifler: 
Schmidt. 


E-N:- 1208. 


21  Befauntmadhnng. 
In Sacht des Memenfondes Wirt 
beim gegen Adam Britz, Erben 
son da, Forderung beit, h . 
wurde in folge Mägerifchen Autuſend doinB0. Di, 
1863 dur; Berfilgeng bom 29, Nlrter Je den 
Beltagten amfgegebtn, am den Mlagetbeit G M'DE Mi. 
Ref eines Darlehens von 5Of,, nebft Dprot Zin · 
{em daran: vom 1. April 1868 und 48 fis41 kr. 
ältere Binfen aus der urfprünglicpen "Schuld, bil 
Rlogelofen zu zahleu, oder Cinreden gegen die Ber- 
deruug 
binnen 14 Zogen _ 
kei Bermeidung des Ausiclufies bier „aeliemd. zu 
maden wer ' 
Diefes wird den Mitbellagten Barbar, Dttifie 
und Heinrich Prinz, da itr Aufewihaktsott indes 
Kommt iM, anf dirfem Wege mit bean geh Fr+ 
öffnet, dah fle im derfefhen reift einen’ im Gerlwie · 
bejirfe wobubeſten Bevollmächtigten ge Sumpfang⸗ 
nahme ber gerichtlichen Muefertigung 
fielen haben, indem fenft diefe, Rufen 
Anihlag on das Gerichtsbren fd | 
ſtellt gelten. e * 
Orb, den 29. März 1804. 


Königliches Landgericht, 
Der 1; Bandriler »' 
Bauer. 





&.-Nr 8035, 


2333 (9) I ei erum 
30 —A aerumg 


Die nach verzeichneten Holyjertimente werden in 
freier Eoucurreng Üffentlich verſteigert, umd 





Nothenbuch 
ungen Schwarzbud, 
I 
fälligen Er Eniffen j 


A Miie, Bucen-Scpeithei; 1; Claffe, 


4 Ruerzholz, 

1 > Prtgelbelz 1. &, 

35%, - .- dee IL ET, 

wen — —* 

16, 2. Me : 

nn ee 

POEE 0 7 a Dies 

15, „ verfchiebemen : 

3 - Holänders, Bau- und Ruphetz. 

bi y 


Samftag den 16. April 2. 30. 
Br 


im Miller'fchen —* zu cohnpofen. 
1, Aus dem Reviere Waldaſchaff, 
——— es, —** Ur, 
ra erg, Haag, Born 

Rüdlesberg, Weinberg, &a —* Arge 
* ih „ Altaute Ru Au, ——— Mr 
gebuiffen : NER DE 
487 Badıı i 1. 

224, \ en kur ud. m 


Wo. eihelg I, &L., 

Fi ” * MT ur uU.,. 1; © nszüge; 
a ag — 
28, „ Sieithol; 11. EI, 
., BA. w „ bete Ik ML, 

4a, u nn »Ruorzhaly, ' 
. —— Aſtdelz. 

„ unfpaltiges — 
198%, ” Eichen 
18679 # n detto 4 ü 
PR ” Kiefern Rmorzhel; und 
8; -. Abel. 


ent: 
111. Aus dem Reviere Hain 
in den Waldabtheiluugen Steineihermich, Waſen, 
Stuhtrain. Kreuzberg, ——— Huttenberg, Hirſch⸗ 
berg, Birlenruh Morgenruh, Keßlere berg, Lange - 


rd, Eichermich,‘ Wöfeborn und an yufi Er⸗ 


EZ Rıfır. —— &, 


— 9 ——— &, 
216, 5 Mihen-Kuorzbelg, 

56° 0m Gceiibolg ILEE, 
20 'n “ detto MI. EL, 


21”, 4 ” ” Aſthola. —3 
2 efern-, Gheit- und Pnerzhelz. 
Die Strigabebin niffe werben bei der Berflei- 
gerung. befannt und bier vorläufig darauf aufmert- 
fam gemacht; daß Käufer, melde hinſichtlich ihrer 
Bermögensverhältniffe nicht binlänglich Betannt find, 
fi mit Wireflen Über ihre ‚Zahlungsfähigleit aus- 
ne haben, ſowie alle jene, welche im Anftrage 
Andern Holz ſteigern wollen, ſich bierliber 
—2 Voll macht en mäffen. 
"Sant Baer März 1864. 
l. bayer. Forftamt, 
Mäthger. 


2333; (26) Beranntmacung. 
Fla ucher gegen Rumpfmäller. 
wegen Kaufes. 


Im Auftrage des l. Bezirlegerichte Pfarrlirchen 
wird durch dem umterfertigten I. Motar BWirthe- 





flrafts-Anbefen ber‘ —** und a — kumpf- 


eſtehend 
) aus N —* der Stan "Nein 
2 ee 


PL-Nr. 74T das eishödige aus Badfeinen . 
erbaute ande mit Platten einge» 
dedte Wohnhaus He.-Mr. 5 zu 
Burgmwalden mit Stall und Sta - 
tel unter einem Dache und Hof- 
—— zu /14 Tew. nebſt radi- 

ter, Birrzäpflere«Gercchjame, 

; * * — *2* 


Rheinl T zu 
0,60 Taw ' — 
aus dem in ‚der Steuerflur 
—* 2 Rentamts 


gm 342 —5 au = 


—⸗ 


8* zur — —* find, 
Berfeigeruig mnterftellt und hiegn 


——— —— —* 1.38, 
ittags 


im Wirthe hauſe — 22 — 
— Atem hund 


pothelengefeijes 

58. 98101 der Projeh- ke vorm 17. Nov. 
1837 , md erfolgt daher der Zuſchlag bei der 
efimafigen Te nur rt erteichtem Schät- 


—* u We een 


die a nein zu: jeben 
anf .. Amntszimumer eingejehen werben. 
Echliefjlich wird; nach darauf aufmerkſam ge- 
macht, dafi dem unterfertigten NMotat ‚umbelannte, 
Steigerer und ſolche über 
Zwelfel obwaltet, ſich Aber ihre Perfon md 
ungeweife Zahlumgsfähigteit aue zuweiſen haben. 
ee LE 27. = 1864. 


— — 
aten gegen Pfingmader 


derung. 
Ans Auftrag des k. Landgerichts Beifenfeld ber⸗ 
fleigert * Unterzeichnete am 


Qf2* von 4 
im Wirthe haufe u Miündernänfter 
das Anweſen H8-M:, 45'% 
mit Rüdficht ei den Sppothelenperband in folgen 


Wohnhaus, Stall, ** und PORT, dann 
Ö BI -Nr, Baus und 'b zu 0,48 


— $L.- Nr. 154’ zu 0,06 Zgw,, 
Gemein derecht zu einem An Nukantheil, 


‚92 Um, 

Krautgarien im nn # — 926 zu 0,06 
Tagw., 

Des gleichen bei der Niedermuhle PL-Mr. 802 zu 
‚1 1. 

Fallerader PL-Rr. 207 zu 0,98 Tom, 

Bachader Pl-Mr. 244 zu 1,00 Tam., 

Spredäderl PI.-Nr. 860 

Krenzläufenader PL-Rr. . 

«Hr. 860',, = 0,40 Zam., 

Nohrwieſe PL- —* Tim, 





1162'/, p coc Tos Are nee ve: 
290 zu 1,40 Zgm.: in der Stein 
wöhr im von 77 —* 
Hierauf find 7075 fl. Kapitalien, eine —E 
zu 30 fl. mmd Herberge und Kraulenverpflege- 
Aufprüche im -Anfelag den 60 fl. Aypethetariich 


Schindhetenader PM r. 185 ju 104 Tam, 
in: der Stemergemeinde Mändhemünfter, belaſtet init 
281% fe. Boben zur Staate- und 4 fr. 8 bl. 
zur Abloſu „im Werthe von 200 fl 

Hierauf ruhen bon bet a J Lee Oypo- 
thelen 6075 fi. Raptelien. 


Stierhälzfader Pi. 206 0,39 u u 
Yanger Miegelader — —* iu 0,76 Zgw. 
belaſtet mit: Dfl. 20 fr, Bodenzine zur Staats · 
und 4’, fr. zur Ablölungskuffe in der Stenerge- 

ren Am ** von Dreihunderi 


—— —— ugeführien 1015 f 


Daß Berfahren richtet ſich nach $. 64 den Hy 
potbefengefehes vorbehattfich der 'Weimmungen der 
ss. — der Progefnodelle, von 1887. 


unbelannte ſich durch 
Fr Zeugniffe über ihre Perfon und Zahlungs- 
sapignet aus zuweiſen > 
eg * nur, "wenn der Schätungs- 
w 
Schaͤtung, ala und Sprethetenkugeuniug 
tönnen —*8 meiner Amtslanzlei «in 
GeifenTeld, anı 24. Mir; 1864. 
Der ' Wotar: 


€-Rr. 861. 6 
2818. (36)  emortifättöndebict. 

Bom Königt, delegh alte. 
EEE 
pe ea A 

Say amd — At‘ 
—— eines in Ban ke 2) F wa 
bayer. Oypotheten Wechſelbant · Filiale in Pindan, 


dem eben te pm unenet für 55 Stuct 
jedes ‚zw, tanjend Gulden, Gonp. Müny, - deponirte 
dinand-Nordsahn Prisritats-Obligationen, am 31. 
1862 unter Wr, 3308 ausgeflellten Reverfes, 
gewilliget worden, 
Es werden daher diejenigen, welde dieſen Re- 
vers im Händen haben, oder ans mas immer für 


., Gründen einen Anſpruch daranf'zu haben glauben, 


biemit amfgeforbert, denfelben binnen der Friſt von 
Einem Jahre von heute an um fo gewiffer vorzu- 
bringen und ihre berimeinten Rechte geltend zu ma- 
Sem, ale widrigens auf weiteres Anſuchen des Hand- 
Inngehanfes Ganahl und Comp. der Revers als 
nall und wichtig erflärt werden wilrde. 

Belblird in et am 8 * 1864 

Der I, f. Rreisgerihts.Ra 


EN. 259. * us le. 









Betreffe 

Cuxatel Über das uneheliche Mind der 

Anna Maria Winller don Peierd« 

aurach, Mamens Johann —* 

Ale Gerichts · und Polijeibehð werden bie- 
mit erſucht, dem zur Zeit unbelannſen Aufenthalt 
‚des Dienfiknechtes Peter Uhl von Segnitz, L. Land» 
es Kipirtgen, anszumitteln umd anher befannt 


———— den 29. Mär; 1864. 
Konigliches Landgericht. 
Der königliche Lamdrichter: 
Lang. 
E.⸗Nr. shi Darenberger, L Aſſ. 
—— Bekanntwachung. 
Belßringer gegen Straubinger 
Die in *7 Sache auf rei | den 21. 
April anberaumte Berfeigerung unterbieibt. 
Sreifing, den 1. April 1864. 
Der Bö : 
ER, 484 ® 


2335.42) Belanstmachung. :: 

Die Mädtische Pfatret’&t  Leomhärdiibel Meihen- 
burg a, d Zhr. if im Erledignug gelommen und 
—5 Uelimsuien: iben‘ biefigem "Stube regt 
Dae Bieufeintonmen: befeinfiadkıder veidie 
ten Faffion vom 20. Mai 1856 aus: .ı.* 

Bf. — Te fire Befoldung aus Stanttaften, 
KAT IB or. ſixer Weidbefofkmg ud : 


-69 29 or Au 8 der Getreibbefoßdung : 
er ee Wr‘ 62 My, Kor, 4Sohffl. 
vn u Dinkel dr 4 Echfl, 
nF menge II Haben lin vn 


8 fl. 43'4 te. Binien aus dem Pfarteifnd; 
18 fl. 30 fr. firer Gelbbefolbung und 

MR A. MBtr. Anſchlag non ie Mafterw genziic- 
J er ee 200 re berg) 

wm an 00 Melken,:) beides ern 

p.ynir Hr7 Gtabtlämmereh, :ı; 

200 A. 40 fe: Öxtraganagrunbferriichinfteipten; 
wfl.— MM. Unfglag der Wohnung nebh Gärt- 
Rudi dahier, dr hamma 
67 fl. 36 fr aus beiomders bezahlt werdenden 
2 m 19 = Dienflesfunictiomen) xk der auf 

mm SIE. weramfchlagten: Befchete | 

Bit fl, — FE Sm. 

Beiwerber nm diefe Stelle Belieben ihre Ge— 


fucht 
binnen 4 Wochen 
bier im Einkauf tr bringen und wird bemeilt, daß 
menigftens die Note „jehr gut“ Alert wird, 
Nothentnrg, den 2b. März 1864 
Der, Stadt⸗Magiſirat. 
Vürgermeifter: 
E.Nr. 2828, —— 


Bet 


2839. 


Ale ee gegen „dem —. des am 
13. de. berichten Bauern Adam Amberg von 
Kieröhaufen, zulegt in Merteröbaufen, find bei Ber- 
meibung der 


ichung der N 


tberüdfichtigung bei Auseinander- 
bmaeffe 


Tu 


"sun, Biean den 8. Kill: ee 2 


anzumelden und geltend zu machen. u. 
kr aui *. Mir; 1561. 
——“ Rawogericht » 

win Der: tanigt Ramdriguts. ıi' 


ums nurtly — 
LET, t. af.sler, 


&-Rr. —* ee 7" Narr. 


2837. "Befanntmo hen 
Der Orte nachbar Konad’ Beſſenbacher von 
Oro ftoehjbeim, will mit feiner Farmlie nach Worb- 
amerifa —288 Ei 
: Amiprädhe —— Art In dieſe lden find om 
er r5. Aprii 1664 
; Worgene‘ ® Ubr 
emiffer am en, als außerdem 
bei At ng dee Weifchaff.#' Mine ‚Rüdfgt 
hierauf ae werden Anne, 
Alzenan, dem 1. Aprit 1864, 
— — 
n . Dr, 8 — 
Sexviet. — 
Fisbe Vertil gung 


Selbſi ganze Zimm.r ſchnell von dieſen höchſt lä- 
ſtigen Iutectem zu. ‚einigen, empfiehit Einſender jeine 
Erfindung (Iebenslänslih ausreichend jeder Haushal⸗ 
tung gegeit ı francor Einjenbung ven mn 1 Thlr. 
alleinig an die, Egpebition ber Mönigl: Yerpziger Zcie 
tung unter bes. Chiffte A. B. F. 56 

Die Ansiilhrung ift ebenjo befufligend , als dar 
Refultat, Äberrafhend, jo baf bei genligenber Auzahl 
in 1% Stunbe, mehrere Humbert gefangen uud ger 
töbtet werben Können. Für bie Wichtigkeit bieler 
Angabe bürgt Ginfender mit der Summe von 


1000 Thaler. 


babier um 


al 


Empfohlen jei feruer : 
anzentod, 


als das Beſte, was Wiſſenſchaft und KCuuſt zum Aus» 


a er EA Sk 
ll 20 Betten 
—* An aut om halter Er 
— Eu 'T) — HL 
16a) 


— — 
















Teen 
.$ ee ee, 


ler sonstagen Bpo 
Aufträgen entsprechender Rabatt ——* 


Annoncenbureau 


Un j mrumm ZeitungeÜrte 
” —— sicht auf france 
* ⸗ u 





‚al, 


—— 


Donnerfta; Tem 7. April 
7', Uhr Abends 
im Engliſchen Kaffeehauf:. 
Ueber die flimatifchen und Begetationd Ber» 
yälıniffe der gemäßigten Region Javas, von 
Herrn Doctor Friedmann. > ‚2835. 


Der Au⸗ſchuß. 


2834, (2 9) Ein jelider tätiger Rentamtngehiife 
Tann Fogleih gegen attgemefleaes Honcrır Keim % 
NRentamte Burgbaufın Nuſnahut Raben. 


— — 





2524, Bei dem E Bandgericte Rotıaiminfter 
eröffnet fi om 1. Mai I. 38, die Stelle ehten 
zweiten Tagſchreibers mit moratlih 25 fl. und DiE- 
tenantbeil. 

Bewerber wollen fich portofrei an den Amtäter- 
fland enden, 












Frunkfurt, 4 ‚4. April, 


DOrfterr, — erfuhren eine merkliche Preiserhöhung und herrichte dafiir eine ginftige Simmung 


Auch Wechſel anf Wien waren anfehn- 
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Wederfidt. 


Memoiren des Prinzen bon Noer. — Mäbäenturnen. 
(Schtuß) — — Bermifhtes. (Die Entweichung ber jöderalen Ge— 
fangenen aus Ridmond. Schluß.) — Notizen. 

VBolitiſche Radprichten. 

er Kelegramme. 


Saudeld: und BörfenMachricdhten. 


Memoiren des Prinzen von Roer.*) 


Be. Der Prim, von Noer, em zu Bonbon lebender gelehrter 
Privetmanın, fpielte be ich im fi a holfteinifchen Kriege von 1848 
eine be ende Wolle, daß fi von feinen Memoiren erwarten 
lieh, diefelben würden mandes Nene und Aufllärende über die damalige 
Bewegung enthalten. Das Bud) ift eime Selbftvertheibigung des Prinzen, 
der in feiner Stellung als Mitglied ber proviſoriſchen Regierung und 
Befehlshaber ber fchletwig-holfteinifcgen Armee vielfachen Umaunehmlich- 
keiten und Berbädtigungen während und nad feiner Wirkfamfeit and- 
RA welche barzuthun und zu wiberle er fi jegt bis ins 

i bie Mühe nimmt, eine Arbeit, bie hauptfählih an jenen Stellen 
von allgemeinem Jutereſſe ift, am welden eim tieferes Eingehen auf bie 
daniſche Politit möthig war, Der Berfafler kiagt die prowijeriide Re 
gierung al® bie aller gegen ihm gefponnenen Intriguen an, 
durch die er allmälig auf bie Seite geſchoben und moch obenbrein mit 
Heiden. zer: ya wurde. —* * den eigen · 
t punct ri er betraditet, jo laun man fi 
über ſein Geſchick nicht bern die Selbfländigkeit und nn 
Rechte der Hergogthümer aufrecht erhalten willen, ohme ba ben Lehens- 
reiten Dämemarls zu mahe getreten werde. Er ergriff bie Waffen 
gegen den Rönig von Dänemark, weil biejer bie Rechte der Herjog- 
thämer verlegt hatte; ſobald aber die proviforijche ierung eine Politik 
einnfchlagen wollte, bie nad feinen Aufichten den Re rle zu 
nahe trat, opponirte er gegen biefe Politil und ſprach für den König. 
Ja er erhielt fl immer für einen Untertban des Dänenlönige und 
äußerte: eig nur gegen das Miniſterium zu Lämpfen, während doch 
ber König mit feinem Gabinet im bem Gewalttaten gegen die Herzog · 
thütmer einig war. Wis Mitglied der proviforiidhen Regierung war er 
bafür, die leßtere miiſſe die Rechte der Herjogthlimer mit Gewalt aufrecht 
erhalten, baber aber ftets im Auge behalten, daß der König von Däne- 
mark der Pandesherr ſel. Es ift Mar, daß ber Prinz bei diefem etwas 
geihtaubten, theoretifhen Standpunct mit beiben Seiten in Conflict kom 
men mußte, trog feiner redlichen Abſichten. Die daniſche Regierung er- 
Härte ihm fir einem „Rebellen“ und ‚Berrather“ und ber proviſoriſchen 
Regierung, die ans durchaus demokratiſchen Elementen beftand, wurde bie 
eigenfinnige „Durdlaudt” mit ihren firengen Rechtabegriffen unbequem. 
Hier liegt der Punct: Der Prinz mar, wenn aud) im befferen Sinne 
des Worte ein Ariftofret, und die Mitglieder der proviſoriſchen Regier · 
ung waren Demokraten. Der Prinz bedauerte, daß der König ſich habe 
verleiten laſſen, die Rechte der Herzogthlimer zu verlegen und äuferte, 
daß es ihm ſchmerze, gegen feinen Landesherru die Waffen ergreifen zu 
müflen; badurch er proviſoriſchen Regierung Anlaß, ihn zu ver 
dädtigen und hlig feine Hintanfegung zu bewirken. Nach feiner 
Entfernung bezeichnete man ihm von vielen Seiten, wenn and nicht ale 
Berräther an der fchleswig-holfteinifhen Sade, jo dod als einen Dann 
von ſchwautlenden Grundfägen, Und darin that man ihm Unredt. Gr 
verfolgte mit größter Confeguenz eine Sache, welche er als die richtige 
anerfannt Hatte. Seinen Standpunct, deſſen G einzig nur das 
Recht bildete, konnte man faft einen idealen nennen. (Er würde, wie er 
felbf im der Einleitung jagt, ebenjo für Dänemark bie Waffen ergriffen 
haben, wenn das Necht auf feiner Seite geweſen märe, wie er es jr 


un Des Pri i Schlewig · O Noer aus 
een 1048-1580. — 


bie ümer gethan. Man fieht, ber Prinz war ein vortrefflicer 
Charakter, aber ein fehr umpraftifcher Bolititer. ie 

Die Urſache, warum die gerechte Sache der Herzogthüümer im Jahre 
1848 ſcheiterte, liegt mad dem Verfaffer in zwei Erfceinungen. „Bor 
Allem, weil die proviſoriſche Regierung ſich bemühte, ber Erhebung einen 
Auſtrich ven deutſchem Freiheitslampf zu geben, flat einfach auf dem 
Standpuncte bes alten ıumgerftörbaren Re ftehen zu bleiben. Hier- 
durch entfrembete fie erft dem nördlichen und bänifchen Theil Schleswigs, 
brachte die Gabinete, welche nie aufgehört hatten, antiliberal zu fein, auf 
ben Gebanfen, daß man ſich Inconfequenzen und fpäteren Ungelegenheiten 
ansjegen lönnte, falls man zu viel für die Sache der Herzogthlimer thäte, 
und järedte alle außerbeutichen Höfe zurlid, ſich diefer fogenannten Im« 
furgenten anzunehmen, Das andere Hauptagens gegen bie Sade ber 
Herzogthümer war ber Kaifer Nikolaus, der darin eine vortrefilice Ger 
legenpeit fand, Rußland eine Erpectance auf bie bänifchen Häfen zu ver- 
ſchaffen und durch die Wiebererwerbung Holfteins einen Sit am Bundes- 
tag zu gewinnen.” Ueber die ruſſiſchen Agitationen bemerkt er an einer 
andern. Stelle; „Während meines Aufenthaltes in England war mir 
berüber kein Zweifel geblieben, baf die ganze Behandlung der ſchleewig · 
holfteinifchen Angelegenheit feit dem Waffenftillftande von Malmoe ein 
Spiel ber ruſſiſchen Diplomatie geworden war, und daß Preußens Rüd⸗ 
tritt von der Sache durch ruffishen Einfluß auf bem jet ziemlich ans 
Licht gebrachten Manteuffel bewirkt worden fei. Der Yondoner Tractat 
aber, hat, ftatt die Sache zu vereinfachen, fie gefliſſentlich nur rechtlich 
nod mehr verwidelt, um bie thlümer nad mit ihnen Dänemark 
ſchließlich in ruſſiſche Hände zu fpielen. Gm meinem Brotefte, ben ich 
jowohl dem Könige von Dänemark als dem bänifchen Reichttage über- 
fandte, machte ich daher bie beiben Bedingungen für meine eventuelle 
Einwilligung, baf bie Herzogthümer ihre frühere abminiftrative Bereinig- 
ung wieber nen und daß Ruflanbs und Dänemarks Kronen nie 
mals ein daſſelbe Haupt bedeclen dürften.” 

Ueber das Londoner Protofoll bemerkt der Prinz: „Brecedenzien, 
Furſten · umd Hausrehte, Stantsrehte und Staatellugheit, dies Alles 
ſchien den Diplomaten, bie den Pondoner Tractat fabricirten, unbekannt ; 
dem Rußland wollte, daß es fo fein follte, wie das Warſchauer Vrotololl 
beftimmte, und fo unterzeichneten denm im Londoner Bertrage am 8. Mai 
1862 die Vertreter der europäiſchen Großmächte in feierliher Sikung 
das Todesnrtbeil aller bisher heilig gehaltenen Pegitimitätsgrundfäge 
und eröffneten bie Bahr, auf welcher ha die Politif Europas jegt fort- 
bewegt nnd künftig immer ſchueller fortbewegen wird.” 

Hieran fügt der Berfafler folgende interefjante Erwähnung: 

„Wenn ani die Folgerungen aus biefem fanbern Acteuſtlick hinge- 
deutet wurde, darf hier auch eine Imcomjequenz, bie babei vorleudjtet, 
nicht unbemerlt bleiben, Ich empfing 1848 nebjt manchen anderen Bes 
weifen der Anerlennung vom Könige von Preußen den Militärverbienft- 
orden mit einen Diplom, in welchem meine Berbienfte um das Baterland 
hervorgehoben wurden u. dgl. m. Bier Jahre jpäter, während welchen 
ih als Privatmann lebte und weder an politiſchen mod diplomatiſchen 
Ereigniſſen, noch fonft an einer öffentlichen Demonftration Theil genom- 
men, ja mur furje Zeit im meinem Baterlanbe mich aujgehalten hatte, 
laßt der König von Preußen durch feinen Gefandten eine Acte umter- 
zeichnen, derzufolge id; für biefelbe Sache, für welde er mir den Orden 
gegeben hat, erilirt bleibe! Ja er läft einen Tractat unterzeichen, nad) 
welchen mir meine aus Gottes Guade gemorbenen Erbrechle entwendet 
werden, wahrſcheinlich wegen berjelben Sache, für die ich als ums Vater» 
fand verdienter Mann decorirt wurde. Ich habe es freilich nie erfahren, 
warum ic; erilirt, enterbt und verfolgt worden bin; denm mir ift darliber 
nichte, auch nicht das Mindefte officiell mitgetheilt worden.“ 

Wie bereits angedeutet, enthält das Buch viele neue Details über 
bie Bewegung in Schleswig-Holftein feit 1848, umb bie darin, niederge- 
legten — und Winle find im gegenwärtigem Zeitpuuct, im 
weldem bie Herpogihilmer auf dem Puncte ben Diplomaten mög» 
lichet Weife abermals zum Opfer zu fallen, von boppeltem Intereſſe. 





> Di 


Maͤdchenturnen. 
Schluß.) 


Im S der lorperlichen Erziehung hat ſich für das Madchen⸗ 
und eh bas ing die wolle Anerfennung, den bedeutend» 

en Ruf ver A Be 
si Be ——— handelt es ſich nicht um ſchwierige und 
finftliche Uebungsſtückt, nicht um enorme Kraftanſtreugung und Ausdauer, 
fondeın um Stä und Bethätigung bes Mustelfyftems, um Regelung 
und Belebung aller körperlichen Yunctionen, um Erzeugung eines gejun 
den und mährenden Blutes, damit der Organismus harmonifh in feiner 
Thätigfeit jufammenwirte und bas Gefühl ber Gefunbheit erfiche, Alle 
jene — alſo, welcht den Körper in gewaltſamer Weiſe in Auſpruch 
nehmen und dadurch der jarteren weiblichen Organiſation zuwider find, 
bleiben von der weiblichen —8* ausgeſchloſſen. Man übt vorzuglich 
jene Bewegungen, welde bie Verdauung und Blutberereitung, überhaupt 
* ganzen — = Umbildungsprocch fördern und das 
Bahsthum in die Lange wirken, 
A Sanptelement aber muß bei dem Mäbchenturnen ſtets dae 
Hefipetifche vorwiegend fein, 

Zierlikeit, Leichtigfeit und Freiheit in ber Bewegung, ‘gerade, ſchoöne, 
ungejwungene Haltung, die ebenfo ferne von Nadjläfjigteit als Affectation 
ik, bilbet das Turmen mehr als jebes untergeſchobeue Surrogat, ja es 
bildet mit minder gute Tänzerinnen, als die.langweiligen Tanzſchulen, 
und ug fagt fein Unterricht dem Mädchen fo ſehr zu und wirb 
mit foldem Cifer beſucht und benligt ald der Turnunterricht 
In der Sade legt es demzufolge nicht, wenn bie turneuden Madchen 
bie Grenzen ber Weiblichkeit überſchreiten: Eltern und Etzieher mögen 
dafür forgen, dag nicht en ein ignoranter und ungebildeter Turn 
Ichrer durch feine Perfönlickeit im den Unterricht Rohheit und Unan- 
ftändigfeit bringe; bei ber Wahl des Turnlehrers ift große Borficht je 
— 

od weder rohe Geſtalten noch t i 
PR Turnen, fondern friſche, aumuthige Gejchöpfe, die ſich ihrer 
—8 freuen, in ber gleichmäßigen Bewegung, Raſt und Gegengewicht 
zu ihren geiftigen Anftrengungen finden und vom Turnplatz wieder mit 
gefteigerter Lernfähigleit zu ihrem Schreibtiſch ober Stidrahmen zurüd- 
lehren. 
— Fir jene Eltern, deren Töchter landwirthſchaftliche Arbeiten treiben, 
olz fpalten, ſchiffahren, Laften tragen u. dgl., find dieſe Zeilen in erfter 
82 nicht geſchtieben: wir haben vorzüglid die weibl che Jugend in ben 
tößeren Städten im’ Auge. Dort theilt ſich bie Beſchäftigung eines 
oldyen Mädchens im bie Arbiten, bie es * Haufe und bie es im In- 
ftitute halten. Große Ausdauer und unabläfliger Fleigg wird verlangt, 
um ben auf das Höchſte gefteigerten Forderungen bes Juſtituts geniigen 
zu können, indem ja eine Anftalt die andere durch eine größere Menge 
von Tehrgegenftänden zu überbieten tradjte. Wo ift aber für pallende, 
den ganzen Körper umfaffende Bewegung gejorgt ? — Haft nirgends, 

Welche Uebungen aber beförbern fo (ehr bie Bereitung und Miſchung 
bes Blutes, den Ernährungs-, Berbauungd- und Aihmungsproceh, welche 
Uebungen können ſich einer fo vortheilhaften Einwirkung auf das Ner- 
venfyften rühmen, als die Turnerei? Wag hat gleid " fo tiefe phy« 

ologiſche Bedeutung? It denn bas ein Leben, wie es jo viele Damen 
eben — oft und oft unwohl, unaufgelegt, nervös aufgeregt, ohne guten 
Schlaf, ohne reiten Appetit, Überhaupt ohne das erhebende Bewußtſein 
einer ungeftörten Gefundheit? Non est vivere sed valere vita. 

Das Turnen ift die richtige prophylaltiſche Oymnaftit, nöthiger nod) 
für das ftillfigende Mädchen ala für dem ohnehin größere Freiheiten 

eniependen Knaben, und beshalb unbebimgt als Unterrichtszweig in bas 
Ersichungsfoftem aufzunehmen. 

Es ift mod nicht gar fo lange, daß ſich die Erziehung von den 
verberblichen Einfläffen, die ums die legten zwei Jahrhunderte über ben 
Rhein Herüberbraten, theilweife frei gemacht hat. Mod; ſtehen einzelne 
Mütter, Inftitutbirectricen und fogenannte Erzieherinnen mit ihren ver ⸗ 
alteten Borurtheilen und altfränfifäen Anfihten genau auf jenem anti» 
quirten Standpunct, ber ben Sörper im perfibefter Weife vernachläſſigt 
und nur den Geift mit möglihft vielen Senntniffen vollpfropft, Auch 
das Madchenturnen ift ein Find der Harer benfenden Neuzeit und erſt 
den Bemühungen Werners in Dresden und Defjau und hauptſächli 
Spieß’ in Darmftabt gelang «8, ein Mädchenturnen zu ſchaffen, das 
ebenfofehr ee 3 das Unziehende feiner Geftaltunge wie burd; die Zweck⸗ 
mäßigfeit und Schönheit feiner Webungen ausjeichnete, 

Das geſchah vor vielleicht beeißig Jahren. 

In Mittel- umd Norddeutſchland Hat man fi mit bem Gedanlen 
eines Madchenturnunterrichtes vollſtandig vertraut gemacht; er wird gerade 
ſo getrieben, wie man leſen und ſchreiben übt. 

Mögen ſich die Eitern, denen dieſe Zeilen zukommen, durch die⸗ 
ſelben angeregt fühlen, über dem Werth des Madchenturnens eruſtlich 
nacjubenten. 


Runftreiteriumen bildet eim richtig |” 


| 


Yet, wo uns ber Lenz wieder hinausruft in Feld und | 


‚ fort, und es kommt 


Garten, is wo fi alles regt und kuospet und t, jet wollen wit 

unferen Rindern die Wohlthat nicht verfagen, daß — bei füugen 

P langen glei — im freier Luft ſich ordentlich regen umd be “bilr- 

fen. Turnen im Zimmer ift nur bie Hälfte der MWohlthat‘, theil · 

Sale Auskunftsmittel für den Winter: bie freie Luft ift die andere 
& 


Bor Ale weg mit Eorfetten und Schnürleibern, hinaus mit unfer 
Töchtern ins Freie! Solde Aften von Müttern gibt es i 
nur nod wenig, bie darob jammern, wenn das bleiche Geſichtchen ihres Kindes 
eine geflindere Farbe annimmt — biefe follte unſer Gerrgott gar nit der 
Gnade würdigen, Mütter zu fein. 

„Über was follen beum die Rinder draußen hun? Iſt denn das Tur- 


nen nicht gefährlid; ? 

Die Mradihen mögen Breir, Drönungs und GStablibungen treiben, 
laufen und etwas fpringen, ſich au das Me hängen und am Barren 
ftenmen — das Alles it ungefährlich. Jede Familie ** ihre Madchen 
in ſolche Turukurſe ſchiden, mit vereinten Sräften ift eicht ein Lehrer 
bezahlt und das eine oder andere Geräth angefchafft. : 
bildet 


Die befte Anzahl, die ſich durch die Nebungen felbft eınpfichlt, 
eine Reihe (Miege) von entweder acht ober zwölf Mädchen von möglichft 
leihen Alter, Den Müttern :e id) ſchließlich, den Tarnſtunden 
® oft fie es mur fönnen, beijumohnen — wer weiß, vielleicht wanbelt 
fie felbft einmal bie Luft an, bie eine oder andere Uebung mitzumachen. 


— I Alles ſchon dageweſen! 
Allen j aber, bi i irgendwie Ei 
en jenen e auf Erziehu —— * u — 


ic) es dringend ans Herz legen, am ber 

entkäfteten Generation mitzuarbeiten, bie llen fo vielen Unbeil® zu 
verfälitten und ein Geſchlecht heraubilden zu helfen, das fräftig und ge- 
fund ift an Leib und Seele, ® 98. Beber. 


Vermifchtes, 
Die Entweihung der föderalen Gefangenen aus Nichmond 


Schluß.) 
Am 8. Februar wurde endlich berichtet, daß Alles im Bereitſchaft 
= Der Fluchtverſuch wurde daher anf bie mädjfte Nacht feftgefegt, ° 
am loofte, wer den Zug leiten, wer zuletzt durch dım Tunnel Beiechem 
folle. Auf dem Oberften eines Newyorker Regiments, Rofe, fiel das 
2008, voranzugehen; Oberft Kendrick aus Tenneffee mit mehreren weit- 
lien Dfficierem follte zuleit hinaus. Eine Stridleiter Bing Schorn- 
ftein Hinab, und es braudte nur das Beiden gegeben ju werben, um bie 
Flu cht u 
Dberft Kendril mit den Kapitänen Jones und Bradford ftehen wir 
9 Uhr Abends am oberen Fenſter bes Libby und fpähen auf bie Straße 
inab. Gediyig Fuß von ihnen ſteht ein Bretterverſ unter weldem 
her Tabak aufgefpeicert wurde, bevor‘ man ihn 8 Lager m 
und nicht weit davon ficht man die nädhfte Straßenlampe, bie jedoch 
nur einen matten Schein in dem Berſchlag wirft. Ginige Minuten 
warten bie Genaunten mit pochendem Herzen, danu fahen fle eine menjde 
liche Geftalt dort in dem Halbdunkel des Schuppens gleichjam aus dem 
Boden wachen und raſch die Strafie hinabgehen. Es if. Obexft Rofe, 
der Pionir der Flüchtlinge. Schon kommt ein Zweiter, ein Dritter, eim 
Vierter. Zu Zweien und Dreien gehen fie nad) allen Kidhtungen ab. 
Alle —— bie Bundesuniform, aber bie meiſten der in Richmond lies, 
enden ellentruppen find fo geffeidet. In Zwifdenpanfen vom einigen 
inuten erheben fid die dunleln Geftalten, Plöplih aber wirb «8 laut 
im Gejängnig. — Die Wachen Haben ein Geräufc gehört und beſuchen 
bie Säle oben. Dort ſieht es fo ruhig und unſchulbig and, baf fie fid 
mit ber Uebergengumg, Alles fei im guter DOrduung, wieder jurlidzichen. 
Keudrick ift bald wieder am feinem Poften und blidt hinaus, aber erfi 
nad) einer Stunde beginnt die von neuem, Gr emtfegt fich über 
bie Waghalfigfeit einiger der Fliehenden, die dicht an der Schilbwwadhe dor« 
über gehen, zuweilen jogar Worte mit ihr zu wedhfeln feinen. Über e# 
geht Alles gut, und bald erlsſcht das Licht der Stra en, wodurch 
den Fliehenden eime noch größere Sicherheit gewährt wird. Um wölf 
Uhr endlich find Alle, die dem Verſuch zu = a ds entichlofjen haben, 
die Reihe an Kendrid und feine Genoffen, Ws er 
den Tunuel verläßt, Hört er mod; den Ruf ber Madhe, baf Alles in Orb» 
nung fei, umd leichten Herzens wendet er dem SKerker ben Riiden zu 
Die Flüchtlinge, 109 an ber + hatten über alle aus Ki 
mond führenden Bere zerftreut. keh er fie Hoffen zu * 
daß fie wenigſtens zum Theil die Bundeslinien erreichen wilden, 2} 
Nord-Earolina, vach Weit-Birginien, nad; Frederidöburg, endlich am James 
Fluß Yinab auf die Halbinfel zu, dies waren die Routen, wel fie ſich 
vorgezeichnet. Kendrid’s war ed, den Verſuch zu , Fort 
Monroe zu erreichen, Doch ftatt am Yames Hinabzugehen , pg er es 


vor, bewilähienhomiug zu überfdreiten, weil er damm cher anf bie ſtrei | Photogtaphieen nach —* Werten x itafienifchen u 
Detahements Butlers zu ſtohen hoffte. difden Meifter geſchnückt iſt Die fe sang ON * re 
‚Rad großen Gefahren, namentlich bei der Ucherfchreitung bes Chica | Zeftaments find er nad Roaphaeli Sen abgenommen; im 
hominy, wo er bei Bottom Bridge beinahe in bie ber Verfolger | den vierumdbreigig Darftellungen ans bem * Teſtamene iſt derfelbe 
Urn are, mad ‚Entbehrungen, bie er wie feine die Gefangen: | Meiſter ent mit drei jehm Vilbern vertreten, neben ihm aber noch 
geſchwachten Genoflen, jdwerlich überlebt mwürbe, wenn wicht | von Sal Fra Vartoloneo, Dominichius, Peonardo da te Carlo 
is der —* re bie unter einer 1 rd mit · —* PA Mg Beronefe, Guido Reni und Perugino; 

7) trugen erbermt hätten, Gefahr er Muri in, Ban Gerhard Dom 

ihreß eigenen keben bin, näherten, und fleam ben Poften der Rebell mit Au Bildern. Bon dem Bin werben fee] ——— 


ie: A Oetav reiſe von 4'/, Thlen. und in Hod- 
8 zu 20 


- Nu a ftatiftifchen R— wurden von 1591 bis 


her 24 ———— be —— Freund | 1830 792 Shafefpeare betreffende ® t, —* ” 
oder » das war jet bie Frage. Die mliden Wanderer beji Gefammtausgaben feiner er? — —— de, 
jedoch, nicht weiter zu gehen. Ya einem Zaun ſich lagerud, beherrſch⸗ > Gommentarien, 33 verbä er 55* ze Mile ich en 
ten fie mad beiden Seiten hin . mit ihren Bliden, ohne won Dramen x. Geit 1890" aber dieſe eutenb im ber 
Ye Ge elek ante mehr Ge nk Ya u a | Mn Sapıl ge Cie wien: Char» Die 
ine ie . 
weiter Werne dahin, wub fenkte ſich in das verfämen fe dürfte jet wohl am 2000 Gingelfeheiften im ſich jaflen. 
. der Es foll eine. Bereinigung Deemetifder Autazen und 


Eomponiften flattfinben, melde * —AA ——A und 
tbereilet worden iſt 









Regiments vi Feodor Wehl in Dresden angeregt und 
ihren Reihen. —— verfolgt dem Zwech eine Orduun —— ud der 
—A —— 
Die ö R t bei b 
Potizen. MT — Eh — sn : a S * 
W. Münden, 4. April. Frasu Mortier de Foutaine, bie | gobes Beinfaut im ber Mitte ſol bie ird un ee 
Sattin umfere® umerreidgten Deeifters auf bem Piano, weile während der | Generalftabsofficiere — As Prag wird u Boca 
* in mehreren Bufeumsconcerten * dem innigen und tiefe Ramen fämmtlier gefalener Officiere enthalten, 3* 
gefühl ug Säubert’icher md anberer gediegener Beinhäufer werben bie Um gebung des mittleren ru a anterie · 
ereellirte, if arte und furzem Rrantenlager geſtorben außer Dial, Dit, vr ar —— von Gelepapk —— 
Nach Hrn. Prof. und Directors Dr. Frans Auſicht ift es zur * ST dig abfdjließen wird. Hat man für Die Gefallenen Deher 


* Thatfadie bereit® geworben, daß die gandwirtäfäaft eiche gethan? Daß wir immer erft vom ande et 


a act — ei de im pe den. 

an täten gelehrt wie en 

So werben 5 ®. am der Univerfitäit A ig elefen, £. 18. März, dem Geburtstage Griedrig Hebbel’s, ift im 
welche zu dieſer Doetrin nochwendig find, als über 2 Wien das dem veuforbeuen Dichter von feiner Gattin erri —33 
logie nebſt Anatomie und Phyfiologie, über Mineralogie, Ggf Monument geweiht worden, Es beſteht aus boloſſalen 
Phyſu und Chemie, und Namen wie v. Liebig, Pettentofer, v. S Sandftein, em er , Bon 
bold, Rägeli, Rabitojer, Dolly, v. Rokelı, 6 — ann. | köterem aus legt. ſich ringeherum ein Gewinde von 
— Über audı die Mitte bilbet ein am Bad, im welches der Nauu nebft 


haften haben ihre Vertreter. Ss die « 
Erg ee Adna 


die L Thierarzneijchule Landwirte als Hofpitanten 
fit * — fe die — nebſt praltiſchen —* 





Volitiche dracrichten. 


m 
35* ſelbſt als nbau und Thierproduction mit der Betriebs | Zelegramme. 
aan "en Die „RW 3 Ki: Die a 
i unb an bie Attribute ber des de — angebliche — 
—— ea De dm — — 
emittel zur chinenwerlſtatte, Wiefenbananlagen, 5. Mpril. " 
533 * —— rn a a rn d —— ——————— 
je ‚ aber doch begreiflich feine. fertigen Praftiter Bilden. | Aittheilungen über die legten Zwede der bei igten Di in der 
Dies müffen die Iandwirthfchaftli —— höhere oder miedere, thilmerfrage. —— Stellung Preußens 
dies amüflen die Wirthfchaften der Privaten, dies wird, kur) ext | NAgt der Mrtifel wörtlich: „Da Defterreich und Preu “ie der De 
das Leben thım, er wolle, die Schule in um ‚cnlpämer BBCH das Eimer geogen, Knnen und werben fie nit 
verfeume gämplich das Weſen und dem Werth der Ürfieren. Me | Jupeben, daß der Kampf, ‚ wenm nicht der abfohuten, doch ber 
großen nd Lanbwirthe, & alle Reformatoren der Sand» | "daliven, wenn nicht der ‚ doch ver moralischen Una I 
und irihſchaft auf ihre Bildung genoffen. | Felt Bil, gefchlofien werbe, um daß te ee Dry Bürg 
Ihnen et bie her det Borfgit, —— IT ittelt werben, welde d Set syn 
ftritten iR, — er liefert ja der beftänbig wachſenden Benälterumg ſchriti⸗ ihre umbebingte Einen ie emärf, ihre 
Baltenb Die nothmenbigfien Sehrnäbchäsfuiflel —- Ge mater han Daher —* —— adminiftr * fund anperdem 
erbings 






gangenen v. Mündhaufen, v. Ghrenfels, Schönleutner, 
Kar ı mb Söwer  waelıs Biert un — — I Ein 
ott L 
— — 2 Se % am Hun ug ic —— ehe 
ey en Berfärfen als —— ſich inſcribiren. 

pe Treubruch, Berrath sc. find bie Ingrebienzien eines menen 
fünfactigem Dramas von Augufte Magnet, unter bem Titel: 
—— du Baigneur‘’ a Barifer Gaiete- Theater Thränen und Gänfehant 


ach Data, ——— I in 

ife zu formuliren, nicht fo zu fellen und —— sd fe un 

ehmbar erſcheinen müffen. Sefterreich beich hit die Confrreng im 

n Bertrauen,: daß ed fei, die Arage in einer für alle Be- 

gten ollen und n unpo aften Weife zu löfen. In⸗ 
Opfer: zu find, muͤſſen fie 2. —2 — ber Geretig- 

und, —— a Die rreichifche: Ren 

vermeiden. Dänemarks. fort 44 keit die en 

ob Diferem erie Kr om 


us 


jur Geltung bringt, und felbft nr deu Raifer die Kaiferin magne- | Dinenfionendes Gon 
—— geübt haben oe — u = * une be am — ih Rs 
iner photogr efe ) en, wenn 
fine neue Pradtausgabe ber nn —— welche mit ſechig jap ai eine geveihliche —— In ideen," hat — 3 un⸗ 





verfennbar bios tlichen Charakter, der Angelegenheit durch 
Denen an Gi —* La veriwideln, ober zu weit gehenben 
oder zu Mack) — leibeuben —S——— das Wort. zu reden. Sie 
bertraut d 8 der. Einfi nat und. dem guten Willen 5* 
und —* —* Se Mitwirkung * en Factore —* —2—2 
L) 


einen Friebensbebürfni Def 
Siperun rg: — ber Mt in —3— 
bie — Würvigung fluden werde 77 gt anläßlich ber bes 
en —— einen Haren Einblid, in bie * tlage ge· 


— haben 

DAlton T April. Die „Shleemig . Hoftehälfche Zeitung” 
fhreibt aus Ri Hart Se Ver Mika Stänbe-Abgeorbneten, haben 
heute gegen jede En te, welche die Rechte ber Her« 
zogthũmer —“ —— unterzeichnet, und —55 
bie efforen Behn, Reime und Graf für] Holſtein beim 
wie bei. den Mächten Verwahrung einzulegen. 

5,, April. Die —— 38 
5 Der "Dogifat und das Deputirtencolleg. laben bi 
Eommunalvertretungen zu einer Laudesver in Neumünfter ein, 
um 2 * —— —e—— Sache zu machen. 
5. April PN Bünde Adgebrundien find heute wm 
ſtdent Reimfe fungirt als Präfltent, Hr. ». Sierl- 
—— Die Stadt prangt im Fahnenſchmuck. 

OD Kopenhagen, 4. April. Die „Berling ſche Zig“ bringt bunte 
folgende — N tes Kriegäminifteriums vom 3. d:; Das 
Bombarbement auf die’ Stellung von Duͤppel hielt bis Sonntag Nach ⸗ 
mittag anz wir haben are RBertmumbrte. 8 er Brand —— 
iſt ziemlich bedeutend aus Sonderburg ———* iſt unterſa RN 
fich nach Ulebuͤll und —— zu begeben. Der Kronprinz reſſte 
nach Thiſted, fodann nach 


gie. — 


DI London, 5.. April. „Times“ bringt ein Telegramm aus ls 
tebülfl' von — ahmilſags demgufolge die Preußen unavifirt 
Sernterbutg 24 Stunden lan bomb en: 80 Etantbewohner, 
Frauen und Kinder, wurden tet, 50 Häufer ————— 1500 
— geworfen; die we ift verlaflen. Die Düppelielung it 
un 


fing, Anfang Er Beim Bechen: Kobesfall: unferes a- 
nigs m iben. wir Bayern Gele belommen, zu jeigen, warum 
gerade wir ein fo königlich g 


einem Könige nach 
teit‘‘ blos ber ausgejpraden 
bern und Se ST is — dieſen in Wahrheit eines ab⸗ 


nigs wärbigen Worten leiten und lieg. Wir fragen: warum 
ftellte diefer König feine Devife ger if warum feßte er Freiheit vor 
—— De 


m Eicero (in ber 

ede für Cluentius Es ran eim "ah — Gebanfe vor, 

= er fagt: geſttzlich verhalten, wir ‚uns; alle deswegen, um dadurch 

frei fein zutönnen (legi ideirco omnes servimus, ut liberi esse mus). 

Im Eiuflang mit dem yet erg dann der deutfche Goethe 

reg Die jet a 
eit öm und -r ochen! wie ganz an 

= —— ein oe ——— erhabenen Gedanlens! 

Gechet an der Spide zu ſteheu, weil dieſer Loflbare Schat 

das Haäte Get midk tue Dion Waan, fanlern so Der Fcige 

= —— grimilian wußte, = ng fei es “m Aufgabe geftellt, fein 

Dit zu an 


einem Fe guten unb einem tage. dhajten Bolte zu 
bilben. aber bie FR elb 


ebem jo wenig als ein tugend 
haftes, er “u Bolt deulbar ohne * Freiheit. sem Sclave ſdas 
erlannte ber —* —— chen Bervolllommmung 
fähig, ein —2. Bolt * dem, was man höhere Be⸗ 
fimmung nennt, eben weil jebe ne fittli nr Ge Hamblung und bie ganze 
Sittliäfeit ein freier ——— Dabei entging aber dem fir bie 
Freiheit beſor ten Blide des Kanigs nicht bie Nothwendigfeit, auch an 
ben Schutz des hochſten * u —— und dethalb, zur Aufrecht 
haltung des Grfieren, fiellte ex als zweitts das Gefetz und die Beöbadıt- 
ung des & fees. Auch hier wieder ſehen wir eine reifliche Ueberlegung 
bei der Wahl des Wortes, und fo dürfte nach „Freiheit“ nicht etwa 
5* u. dgl. fol beun was ſoll das umb was bebenten bie 
Geſetze ohne inn diefelben, ohme geſetzliche Dent- und Handlungs 
weile, . ohne Sejeglikeit? Wann hätte man mehr Gelege, 3. ®. 
über die gegeben, ald unter Au ? Und waun gerade iſt 
der *9 he ber . keit der bei den Menſchen niehr. verwifcht 
Verl — warum? Weil jet die römifhe 
ferzeit anging, nr 4 Menſchheit die Freiheit raubie, umb nur mehr, 


BE 


Drud von Dr. 6, Wolf k & Sohn. 


Hätte ein König — Mar U, gen ehe 
t im Gefolge ber 


' Stadt Paſſau 


lien 11, zu widmendes Nationaldenlmal 


um mit: Taeitus zu reden, im erde ee denn Kon 


Gefeglichteit die Zügel der Regierung in ‚ber 


€ 
Ko der 
— ——— 


Got = Fr —— bi Pr 


. Somdolenz-Ab 
a nk eng 


3 unter ehe? 
er —— Im 

— tlefſter Trauer 
erwarteten und 2 Schar zeitlichen Hintritte® Seiner Mojeftät des Ko⸗ 
ige ** I, Bein Aa eliehten Gemabls, — die * 

ſſau * Mir jene “= A au 
nahme dargelegt, —*2 naht —* Bertrauen auf 
mächtigen meinen unnennbarew Schmerz hen 
Fans 


für 
ed 
a er 
nige d.h. Ba 


Empfan —— Herr Blirgermeiſter, und bie 
hiefur wärmften Dant, bie Ih ne 
nungen ſtets —— Munchen den 31. März 
neigte Königin Marie“ 

* Au) in ber Stabt Weiſſenburg find am 4. d6. Patrioten zur 
Bildung eines Pocalcomites für eim dem amvergeflichen König Marimie 
ufammengetreten. 

* Würzburg, 4. April. = hier a ern Rreiscomite für Grlind« 
ung, eines ——————— rege and — 
Heu chen — 

eute einen er n en 

* durch Bildung | von Begirfövereinen durch Beranftaltung und Hör. 
erung von Gammlu in Erftrebung des patriotifchen Bis bas Go- 
mite zu unterftigen. "Goffier umb Redner de Kreiscomites ift —* 


quier Gregor Oehninger. ei 


Gotha, 2. April. Bom preußiſchen Miniſterium ift eine Reguifl« 
ion bier eingelangt, melde bie ſtrafrechtliche olgung der im einer 
iefigen Officin hienenen Shrift 8* ns —— ftir 

8 der ‚hiefigen Behörben forbert. Dem hat aber 
iefige Kreißgericht das Eingehen auf dieſe Feauiftion ab jelehnt. 
*Kiel, 1. April. Der belannte Guſtav Raſch verbreitet: von h Ser 
olſteins worin er dar 


b 
ein letztes eine; Säkmi Holftein zu reiten durch Mus- 
i i & ruft —* bie Schl 
ſtiumumg 
die Organifation leiten, lirchſpiel⸗ 
Die n, fährt er 
en wäre, lanien: Gänzlice Treuuumg 
ScleswigHoliteins von Dänemarl; Wicderherftellung ber nralten Ber- 
bindung beider Herzögthlimer unb Bereinigung —— ju einem jelb« 
fünbigen Staate, ns die. Form der Megierung betrifft; ſo habt Ihr’ 
Wahl jwifden. der Republit nnd der Regierung des Herzogs von 
guftenburg mit Stantsgrumdbgejehe von 1848. ch; wurde die 
. Mit dem Reſultate die ſer — ſendet eine De · 
zu: den Lonboner Goönferengen; Ihr, und Niemand aribers, —2* 
—Xòä—— Wort — und genteinfame 
terland wird. Eneren Willen ac gegen alle 5 Beige unb 
eriglifchen Ränfe mit. den Waffen zur Geltung zu bringen.” So Hr. Raſch, 
ber mit * ſeinen Berg Borſchlagen ——— der 
—— "Sie Die Teiche het augen De derfiigten 
Ausweiſuug aus Shlehwig geliefert hat 
"London, 1. April. Der Entfefuß der Rötrigin, von Zeit zu Zeit 
wieber Bier Hof zu halten, wird von ber gefanimiten n® 
er gt begrüßt. Es wird verfidert, daß mamentlich die Minifter 
ie egeben Haben, fie zu bewegen, bie ſtrenge Zurückg 
Sich = — fa feit dem Tode bes Prinzen Albert verſenlt hatte, wie · 
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Sr Baneri — — 
han um Ye Bann 14 tl⸗ dere Bercrhanfe, nu von Prager’ 0 Eommifiend. “or au 
eheaniıt werben. 838 ® _(Mbrinftrafe Fr. 16). Mm Beiken Etrilen ti: 
ensgraiben re⸗ — un 8 le feih, Iuferate abgegeben werben. Der Mann ve 
vd Deupiblatt um 1 Die Dittinge. (LIX. Jahrgang ber Neuen Manchener Zeitung) berifpaltigen Petäigetie wich mit 5 fr... berechne! 
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Amtliche. 


Münden, 7. April. 
Seine des Höhftieligen Könige Mayimilien I1. Majeflät hatten fi unterm 


7 vor. Mie allergnädigt bewogen gefunden, dem Felix Höfeld aus Nadwi 
im Rönigreihe Preußen das Imdigemat zu ee — 


&e Wa der Mönig baben fi allerguäbigft bewogen gefunden: 

unterm 4. Mär; dem Schullehrer Zaver Hutter im Müdficht auf feine 
seit Hinfzig Jahren treu nmd eifrig geleifteten Dienfte die Ehrenmlnze des f. 
baperiichen Kudbwigsorbens zu verleiben; 

‘unterm 5. Mär; dem Schullebrer Chriſtian Ariedrih Pippert in Rikd- 
fit auf feine feit fünfzig Jabren treu umd eifrig geleifleten Dienfte die Ehren- 
müng die 8. bayeriichen Yudwigserdens zu verleihen. 


Rıyiumtliches. 
Aus Schleöwig: Holitein. 

Aus Beile, 31. März, meldet die „Schlesw.-Bolftein. Zeitung“ : 
„Die Brigade Dormus, bisher um Suudſtrup en — is 
eben füdlih wor Beile vorgerüdt und marſchirte heute hier durch weiter 
gegen Norben. Durch einen Auſchlag des Bolizeimeifters wird belannt gemacht, 
daß das Fiſchen im Beilerjjord ftrengftens verboten iſt und daß auj jedes 
Schiff oder Boot, welches ſich im dem Fahrwaſſer zeigt, geichoffen werden 
wird, Diefe Mafregel ift veraulaßt durch die beftummte Nadyricht , daß 
dem Feinde (Dänen) zu Waſſer Berichte über die Stellung und Truppen 
bewegungen der hiefigen Beſatzung ee find. Wie ſchlecht ber 


Küftenfug Überhaupt beftellt gewejen ift, beweiit die unbemerfte Yaud 
bänifder Truppen in der Nat vom 28. März.“ = u 


* Einem und gütigft mitgetheilten Privatfgreiben aus dem Lager 
vor Fridericia vom 30. März entnehmen wir Folgendes : 
„Bir liegen noch immer bier vor Fridericia auf Vorpoften, ohne 
u wiſſen warum und wie lange, Der Dienft ift fehr ftreng; jede vierte 
t unter freiem Himmel, in fteter Fühlung mit dem Feinde, der häufig 
Patrouillen aus der Feſtung emtjendet umd mit umferen Patrowillen zu⸗ 
jammenftößt, jedoch gewöhnlid, nicht ſtehen bleibt, ſondern ſich gleich zurück 
sieht. Die Dänen fürdten beſonders unſere umlbertrefflichen Hufaren 
tehr, umb ein vor einigen Tagen aus der Feſtung zu uns deſertirter 
Schleowiger jagte aus, daß jedem Dänen der einen öfterreichijden Hu ⸗ 
jaren gefangen einbringe, ein Golbitüd zur Belohnung ausgeſetzt ſei. . 
Die Anftrengungen unſerer Brigade (Noftiz) find großartig; während 
zwei Brigaben von uns noch gar mit auf dem Feind geſtoßen find, 
haben wir jeit Anfang des Feldzuges jo zu jagen die Fuhlung mit dem 
Feinde nie verloren, ftehen immer im erjter Sinie und haben außerdem 
den ftrengften Dienft. Es ift dies zwar jehr ehremvoll für die Brigade, 
aber eimige Zeit Erholung würde ihr nicht fchaden, da beinahe feine reine 
Waſche mehr vorhanden ift und es überhaupt mit Montur und Schuh- 
werk jehr ſchlecht ausfieht.“ 


Nad den Kopenhagener Blättern hat ber in Fütland commanbirende 
Generallieutenaut v. Hegermann-Pindencrone folgende Belauntmachung 
eriaffen: „Der Chef der vierten bänifchen Armeediviflon findet ſich ver— 
aulaßt, Hiedurd Jeden daran zu erinnern, daß es für jeden dämifchen 
Mann, namentlich für Schullehrer, Bauernvögte und Obrigfeiten aller 
Grade eine Bürgerpflicht ift, direct oder durch ihre Untergebenen der 
nächſten dauiſchen Armeeabtheilung Alles, was ihnen über Stärke, Stell- 
ung und Bewegungen der feindlichen Armee befannt wird, mitzutheilen, 
fowie, daß Jeder, weldem fpäter bewieſen wirb, daß er irgend etwas 


verſchwiegen, dafür als für Gomnivenz mit dem Feinde jtreuge zur Ber | 


anfwortung gezogen werden wird, Diefe Bekanntmachung ift im ben 
Kirchen und auf den Strafen fojort zu verlefen.“ Dieje Vekauntmachung 
ift,, wie mamentlid die Strafandrogung gegen ſaumige Beamte beweill, 
offenbar mit Borwiflen der dänijhen Regierung erlaſſen. Um fo felt- 
famer ift es, daß biefelbe Regierung ſich gleichzeitig in ihrem befannten 
Eircular an die auswärtigen Höfe auf's Allerbitterſte darüber beſchwert, 
daß von ber preußiſch⸗oſterreichiſchen Berwaltung in Schleswig zahlveiche 
dänifche Beamte entlaffen und einige jogar unter dem Vorwande, als ob 


fie Spione feien, verhaftet wurden. Im den Augen ber dänischen Re— 
gierung liegen „jebem dänifhen Manne“ umb zumal jedem Beamten in 
Schleswig doch gewiß diefelben Pflichten ob, deren Nichterfüllung fie in 
Hltland auf's Schwerfte beſtraft. Nennt man doch Schleswig in Ko— 
penhagen Sübjütland. Nach allen wilitäriſchen Begriffen gehören aber 
die von der dänifchen Megierung von ihren Beamten geforderten Leift- 
ungen im eigentlichſten Sinne in das Gebiet der Spionage, umb bie 
Allurten können auf jene Belanntmahung nad) allen Leberlieferungen des 
Keiegszuſtan des nicht anders antworten, al® durd) firenge Gegenmaßregeln, 
in erfter Linie durch die durchgreiiende Entlaffung ber in Nordſchleswig 
nod; immer weiter fungirenden Dänen. (M.-3.) 


Rinfenis bei Gravenftein, 1. April. Was ich Ihnen Heute ſchrei⸗ 
ben kann, das ift eigentlich wieder weiter nichts, ald: „Den ganzen Tag 
über hörten wir Kanonendonner.“ Das ift denn auch das einzige Thema, 
über das außer dem Referenten ber „Srengjeitung“, Hrn. Goedſche, bie 
Gorrefpondenten der übrigen deutſchen Zeitungen, wenn fie nicht zufällig 
im Soldatenrod fteden, referiven können, Die freiheit, im bichteften 
Kugelregen über Schladwurft und Kaſe zu fehreiben, hat Übrigens neben 

5 Wachenhuſen aud) Dr. Mablen, dem unter ber Bedingung, feine 

orcefpondenzen, fondern nur Feuilletonſlizzen zw ſchreiben, wozu er ſich 
auf Ehrenwort hat verpflichten müfen, der Zutritt zu ben Batterien ges 
ſtattet if. Für alle Uebrigen ift die Welt dicht vor Gravenftein zu 
Ende. Borige Woche lonnte man noch mad dort kommen und ſich aud 
noch einige hundert Schritte darüber hinaus bewegen. Seit geftern jedoch 
jtehen die Vorpoſten dicht Hinter Rinkenis, bort, wo fi von ber Chauſſee 
'der Landweg nad) Alnoer abzweigt. Mad; Gravenftein und Alnoer Hin 
kommen ift noch möglich, hinaus wird jedoch Nirmand wieder gelaffen. 
Gran ihließt daraus auf Vorbereitungen zu nahe bevorftehenden gewich- 
tigen Actionen. Das Gerlicht hat jhon verſchiedene Male den Uebergang 
nad Alſen ald gelungen berichtet. Daß bderfelbe projechitt wird, ift ger 
wif, und es find die Dänen, wie Gefangene melden, ſchon lange barauf 
gefaft. Sie haben Übrigens aud, trog des Hochmuthes und der Prah- 
lereien der Kopenhagener Blätter, ſchon Alles zum Rückzug vorbereitet. 
Sänmtlihe Magazine find bereits feit Wochen auf bie Schiffe gebrad,t. 
Schleppdanipfer liegen bei Somderburg bereit und warten mit ben Traus- 
portſchiffen des Augenblids, wo das daniſche Sebaſtopol fallen wird. Zur 
Erleichterung des Rüchzuges find mehrere Colonnenmwege angelegt und zu 
diefem Zwecke die Straßen Sonberburgs dur icherre hen ganzer Häufer- 
reihen erbreitert worden. (S. M.) 


Sravenftein, 1. April. Die bänifche Flotte und namentlicd, Rolf 

Krale kreuzen beftändig vor der Landſpitze von Holnis, letzterer hält ſich 
aber in rejpectvoller — von den Batterien. Geſtern ſchien es, 
als ob Rolf, den die Soldaten ſcherzweiſe Wolf Racker nennen, gegen 
die Brüde bei Edenſund ſteuern wollte; die ſtanoniere ftanden bereit, 
ihn zu befdießen, und mwinften iom, mäher zu fommen; aber ihre 
Hoffnungen follten nit in Erfüllung gehen, und ber Monitor begab ſich 
nad) einer forgiältigen Recognodeirung des ganzen Ufers wieder zu 
feinem Geſchwader. Heute find außer den Militärwagen 500 Bauern» 
wagen mit Munition jür die Geſchütze Hier angelommen; da jeder 
Wagen im Durchſchnitte wenigftens 30 Kugeln geladen Hatte, fo hat 
diefer Transport, gering angenommen, 15,000 Brojectile gebracht. 
Der uugeheuere Munitionstrain, der über Hamburg mad Flensburg 
befördert wurde, ift von öſterreichiſchen Sömmering » Locomotiven, das 
heißt von zwei jener folofjalen Locomotiven gezogen worden, melde die 
Steigung der Sömmering-Zifenbagn überwunden haben und mit Recht 

| als einzig im ihrer Art bewundert werben. Die öfterreidifchen Inge» 
| nienre, die gewöhnt find, ihre Koloſſe Uber deu Sömmering zu führen, 
| werben vor einem halben Jahre wenig daran gedacht Haben, in der 
ſchleswigiſchen Ebene Ariegsmaterial für preußiſche Truppen befördern zu 
milſſen. Die zweite Parallele, melde faum taufend Schritte von den 
Schanzen entfernt liegt, ſchreitet ihrer Vollendung raſch nr vom 
frühen Morgen 5is zum Abend mird an bem vier Fuß tiefen und adıt 
Fuß breiten Yaufgräben gearbeitet; fünfundzwanzig Batterien, melde 
enwärtig in ber Nähe von Gravenftein, in dem Dorfe Agbüll aufge 
fe t find, ſollen im dem neuen Schanzen placirt werden; es werben aljo 
außer den bereit thätigen Gefchügen zweihundert gegen bie Schanzen 
wirfen. Die Gammelmarfer Batterie beſchräult ſich jetzt darauf, Die 
feindlichen Gefdüge zum Schweigen zu bringen, ſobald fie verfuden, bie | 
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ÜUrbeiten in ben Laufgraben durch Shrapnells zu flören; fie hat e8 aber 
nicht verhindern lönnen ‚ba bie Dann zwiſchen Schanze Nr. 5 und 6 
ein neues Merk aufgeführt Haben, das mit drei Geſchützen armirt worden 
if. (Köln. 3.) 

Gravenftein, 2. April, Abende 9 Uhr. Heute mit dem Gloden- 
ſchlage 2', Uhr hat aus allen 8 Bıtterieen vor Düppel und von 
Ganmelmart her das Bombarbement ber Forts begonnen. — Der 
Morgen war ſchön und fonnenhell. Um 9 Uhr trafen von allen Brigaben 
und Regimentern bie nyDfficiere eim, um bie Ordres in Empfang 
zu nehmen. Ürtilleriegiige gingen am Sclof vorbei die Ehauffee nad 
Sonderburg. Bald hörte man, daß dev Feind, der während der Nacht 
bie Trandjeen unb die in dem letzten zwei Tagen“oder Nächten gebauten 
und armirten Batterien durch —— Beihiehung zu ſidren ver- 
fucht Hatte, um einen Waffenftillitand gebeten habe. Derfelbe war ihm 
bis 1 Uhr bewilligt worden; um 24 Uhr (fo war der Befehl) ſollte 
bas Bombarbement beginnen, Der Prinz Friedrich Karl mit dem Ge 
neraljtabe nahm ein kurzes Dejenner ein; um 2 Uhr war Alles zu 
Pierde und fort ging es im fcharfen Trabe, zuerſt nad) dem fogenannten 
Feldherruberge, der Höhe zwiſchen Wenning und Broafer am Ufer des 
Wenningbundes, von wo man das ganze Kerrain der Forts umb unferer 
Batterieen liberfehen fann; dann über Freudenthal nad den Zrandieen. 
Später ging aud meine MWenigfeit nah dem Wenning und ber fyeld- 
herenhöhe, um von bort einen Ueberblid über das Ganze zu gewinnen, 
Schon von ferne ſah man bie einzelnen Rauchwollen auffteigen, bald and) 
bie Pulverblige, ohne doch Kanonendbonner zu hören, dba der Winb nad 
der offenen See zu ſtand. Aber bald fehlte auch dieſer nicht und mifchte 
fid) in den Choral der Militärmmfil, mit weicher man eben einem im 
Lazareth gejtorbenen Bermundeten auf dem Sirchhofe zu Broader begrub. 
Wahrlich, eim Soldat konnte feine beffere Leichenmufit Haben, als den 
Donner der preußischen Kanonen gegen ben Feind Ueber bem Ganzen 
der heitere Sonnenhimmel; ringsum auf ben Feldern ſchwirrten bie 
ſchmetternden Verden. Bor mir ber breite Wenningbund mit der tiefen 
Meeresbläue und darüber hinaus bie Dftfee, am Horizont mit dem Alfener 
Strand ſich verlierend, Rechts die ziemlich ſchroff abfallenden Höhen des Gam ⸗ 
melmart, von denen die feldzeugmeifter-Batterie mitihren Collegen Schuß 
auf Schuß hinliber donnert nad den Forts Mr. 1, 2, ja bis hinauf zu 
der Höhe von Nr. 4. Die weiße Rauchwolle legt fi langfam auf das‘ 
blaue Waſſer und man fieht die ſchwere Hohlkugel drüben einfchlagen 
im die Forts, von denen ort Nr. 1 auffallendermeife das Teuer jajt gar 
wicht erwidert, während aus 2 von Zeit zu Zeit ein Feuerſtrahl ziſcht. 
Ein Aufſchäumen, eine Wolfe über dem Walter jeigt an, menn bie 
Kugel zu kurz —— Aber da donunert's und kracht's munter 
linte über das ganze Gelände des nördlichen Ufers die ganze Reihe der 
berlihtigten Forts entlang, welhe um bie omindfe Windmühle her ben 
Höhenzug eimmehmen. Aus dem Grunde vor den Forts, mo die Trauchte 
jo glücklich und fo fe gebaut ift, hebt ſich an adt Stellen mindeftens 
alle 3 bis 4 Minuten eine Rauchwolle über dem jprühenden Bulverblig 
— Hurrah, das find unfere preußiſchen Batterieen, und fie find wahr 
haftig nicht träge, deunn Schuß auf Schuß donnert gegen die furcht ⸗ 
baren Erdwerle. Der Standpunet iſt zu weit, um bie Wirkung zu 
fehen, aber vorläufig gilt's eben, den allgemeinen Weberblid zn gewinnen. 
Schuß anf Schuß vom hüben und drüben, denn mad) einiger Zeit fangen 


die Dänen an, fih etmas mehr zu regen umb meniger auf 
ihre Erdwälle zu bauen; das Sparen der Munition fcheint 
ihmen doch feinen ſonderlichen Bortheil zu bringen. Die Raud 


wollen heben ſich dunkel in die Luft; man fieht die Granaten in ber 
Höhe plagen aus bem dunklen Rauchballen, ber ſich nur langſam 
verzieht. Am Ufer vor dem Fort Mr. 1 fan man mit dem Glaſe deut 
lich die Pallifadenreihen, ja die hin und hergehenden daniſchen Soldaten 
erkennen. Mber das Auge wendet ſich unwillkürlich ſuchend auf ben 
VWenningbund ; follte „Rolf Krale* nit da fein? Wichtig, da vor dem 
Eingang ber Bucht, kreuzt faum über dem Maffer fihtbar das ſchwarze 
Ungethüm langfa Hin und ber; bald kommt es näher, bald geht es 
wieder zurild; aber der dunkle Burſche hiktet ſich einzulaufen und hier 
am Gefechte Theil zu nehmen, denn feine Ferngläſer modjten ihm wohl 
gezeigt haben, daß eine beſondere Batterie am Strande für ihn eingerichtet 
war, bie einftmeilen auf das fort 1 und 2 feuerte und ihm ficher einen 
fharfen Gruß bereitet hätte. Einige weiße Segel krenzten um ihn ber 
gleich Möven, hielten ſich aber auch im refpectvoller Ferne. Bon Wen- 
ning gingen wir quer durch den Grund nach der Büffelloppel. Im Las 
yareth bafelbft (daneben ift ſchon eim zweite® von dem Yohannitern ein 
gerichtet) war ſchon ein Berwundeter angelommen, ein Artilerift aus der 
Strandbatterie, dem der rechte Arm zerfchmettert war und bereits abge 
nommen wurde. Unterwegs, als wir auf der Chauffer nad, Freudenthal 
und dem Spigberg vorgingen, trajen wir nod zwei, bem Einen hatte 
ein Granatſchuß dem Kopf zerriffen, der Andere war durch einen Prell» 
ſchuß betäubt. Aus den Batterien donnerten bie 40 Gefchiige jest Schuß 
anf Schuf und bie Forts antworteten, wenn auch nicht fo raſch, mit 
ihren Feuerſtrönten. Dan hatte fie jo nahe, daf man die Kanonen in 


den Einſchnitten deutlich fah. Unfere Batterien ſchoſgen mur 
und jo präcife, daß man an den Erbmwolfen oft Schuß auf Schuß ein- 

fchlagen ſah. Das Krachen und Ziſchen der ſchweren Kugeln durch bie 

Luft, ber erberfchlitternde Donner waren wirklich furchtbar. Die ganze 

Luft ſchien ringsum zu krachen. Im Fort Nr. 8 ſah man dreimal 

Brandwolten auffteigen; fpäter, als bie Abenbbämmerung eintrat, brannte 

es an drei Stellen, bie Baraden u, ſ. w. hinter ben waren in 

Brand gefchoffen. Auch im Sonderburg hatten bie Geſchoͤſſe ber Feld⸗ 

zeugmeifter- Batterie breimal gezlindet, bie Brände waren aber gelöfcht 

worden, Unſer Feuer wird bie ganze Nacht fortgefegt. Verlift bis jetzt: 

1 Dfficier (leicht bleffirt); vom den Mannfchafter: 2 Todte, 7 bis 8 Ver- 

wundete. (Machſchrift vom Sonntag früh. Das feuer hat die Nacht 

durch mit Intervallen fortgedauert. - Es war ein ſchreckliches Wetter.) 
(NR. Br. 3.) 

Aus Flensburg geht und jetzt bie auverläffige Nachricht zu, daß 
an Stelle des eutlaſſenen Oberpräſidenten Roſen der deſignirte Oberappel- 
lationsgerihts-Secretär Bremer —— fein Amt bald antretem werde. 
Herr Bremer, vorher Oberappellationsgerihts-Ratf in Kiel, war Mits 
glied der fchleswig-holfteinishen Negierung im Jahre 1848. (Irrthümlich 
war neulich in einem Telegramm die Nachricht von der Entlafjung bes 
Appellationsgerihts-Präfidenten Rofen fo gefaßt, als habe er ben Ma- 
giſtrat von ijlensburg entlaffen.) 


Eine militärifhe Notabilität Schwedens, ber General Hazelins, Hat 
in der officiellen „Poftzeitung* einen Aufſatz erſcheinen laffen, welcher bie 
Ueberfhrift: „Dannevirle und Düppel* führt, in dem er die Möglichkeit, 
daß die Dänen auch Düppel nicht halten können, nachzuweiſen und ber 
Ueberrafhung, welche bei der Räumung des Danewerts entfland, zuvor · 
ufommen fucht. Wir entnehmen daraus folgende Stelle: „Zum erften 

ale haben die kurzen, gezogenen, ſchweren Kanonen ihre große Schuf- 
weite bewährt. Sonderburg mit den Brüden über den Alfener Sund, 
welche Alfen mit der Düppeler Stellung verbinden, liegen unter bem 
Feuer der Deutſchen; militäriſch kann e8 nicht getabelt werden, daß man 


hllugelu 


das feindliche a befchieht, wo Proviant liegt und mo ber 
Nüdzug Hingeht. (N. Pr. 3.) 
Kiel, 2. April. Die Reifen bes Herzogs Friebrid von Schleswig- 


olſtein nach verfhiedenen Orten des Yandes haben gejtern mit einem 
Eis in Preetz ihren Anfang g.madht. Im Dorfe Gaarden, eine halbe 
Stunde von hier, am der Grenze des Höfterlich Preeger Gebietes, wurde 
der Herzog von 60 berittenen Bauern empfangen und bis Preetz geleitet. 
Am Eingange des Fledens war eine Ehrenpforte errichtet, alle Häufer 
waren feitlich gefhmüdt; Gewerbe, Turner, Sänger mit Emblemen und 
Fahnen und 30 junge Mädchen ftanden zum Empfange bereit. Der 
Actuar der Hlittener Harde, Adv. Thomfen, hielt die Anrede, dann ſprach 
noch eime der jungen Damen. Im feierlichen Zuge ging es darauf auf 
den Marltplatz, wo bie Behörbe, die Prediger und die Drtseinwohner, 
denen fi viele Landleute zugefellt hatten, den Herzog empfingen. Bon 
dort geleitete der Aug den verehrten Landesfürjten auf den Kloſterhof, 
wo berfelbe bei bem Klofterpropft, Hrn. v. Qualen, fpeifte. Abeuds 
war der gange Ort feftlich erleuchtet, umd begleitet von ber jubelnden 
Vollsmenge durchfuhr der Herzog die Strafen. Erft fpät Abends kehrte 
ber Herzog hierher zurlüd. (Hamb. Nadır.) 


Kiel, 4. April, Mittags. Es wird Ranonenbonner von ber See · 
feite gehört. Die Truppen werden allarmirt. Die Infanterie und Ar- 
tilerie ift ausgerücdt. Beſtimmteres fehlt Bei Friedrichsort iſt nichta 
vorgefallen. (Zei. d. Wef.- 3.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 7. April, Seine Majeftät ber König empfing 
geftern Mittags bie ſchon erwähnte, aus Ansbach hier eingetroffene Deputation 
der beiden Gemeindecollegien, an beren Spite ſich der Bürgermeifter Dr. 
Mandel und der Vorftand des Gemeindecollegiums, Abvocat Dr. Berlin, 
befanden. Die Deputation hatte ſich einer fehr Huldvollen Aufnahme zu 
erfreuen. — Die Augsburger Sieben-Bulden-Loofe werben, obmohl fie 
noch nicht einmal ausgegeben find, hier bereits mit 8 Gulden bezahlt und 
auch im nicht unbeträchtlicher Zahl verkauft. 


* Yus Kaiferdlautern ift am 5. ds. aus Anlaß des Ablebens 
weiland Sr. Mai. bes Könige Mar It. und der Ehronbeftcigung Sr. 
Mai. des Könige Ludwig 11. eine ſtädtiſche Depntation nad) Münden 
abgegangen. 

* In —— a T. hat ſich gleichfalls ein Zweigcomite für 
das Nationalbentmal gebildet. 

* In Ansbach findet am 10. b8. eine vom bortigen Schleswig · 
Holftein-Berein ausgeſchriebene Vollsverfammlung ftatt, die fi den am 
u in ganz Deutſchland abgehaltenen Berfanmlungen anzureiher 
beftimmt i 
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Breußen. Perlin, 5. April. Seitdem ehr zweites bänifdhes ! der ziwei Berittene Hofherofde in Gala folgten; nad} biefen erſchleuen der 


Ofifee- Gefchwaber ſich Hftlih von dem bei Klgen flationirten bemertlich 
gemacht bat, und namentlich daniſche Kriegsſchiffe bei Hela und im Putziger 
Miel verweilten, ift, wie bereits mitgetheilt, die Wachſamleit durch be» 
ſtandige Abpatrouillirung der Strede vom Fort Neufahr Bis zu ben 
Moolen von Neufahrwafler verftärtt, Zur Meberwahung und Beſchützung 
ber zen faft zwei Meilen fangen Stranbfirede ift der „Sp. Big.“ 
zufolge in ben Forts Weichfelmünde und Neufähr und auf den Schanzen 
bei Neufahrwaller und dem Dorfe Munde eine anfehnlide Zahl Iufan- 
terie und Artillerie Bereit, bie in dem genannten beiden Forte und in ber 
Dafenvorftabt Neufahrwaſſer garnifonirt. 

Den angekündigten Berluft bes Wohlwollens hat der Eultusminifier 
v. Muhler die Lehrer des Oymmaflums zu Menftettin dadurch empfinden 
faffen, daß er bei Erlebigumg pweier Oberlehrerftellen dieſe durch Ein- 
ſchlebung von Auswärts ber beſehte. 

Danzig, 1. April. Die „Danz. 3. meldet: Geftern Nachmittag 
find zwei daniſche Kriegsfciffe, eine Fregatte und ein Kanonenboot, um 
Hela gelommen und im bie Pußiger Wiek geſteuert. Bon unferen Bat- 
terien wurde geſchoſſen. 

Wie aus Be emelbet wird, wäre gegen bie bortigen Kreis 

erichtsräthe Aßmaun — * und Eyſſenhardt wegen politiſchen 
rhaltens auf Strafverſetzung erlannt worden. (Wohl im Disciplinar- 
verfahren; dad Nähere iſt nicht belannt.) 

Eine zum 81. März Abends von dem „Vereine ber Berfafjungs- 
freunde" in Königs zufammenbernfene öffentliche Berſammlung, bie 
ſchwach beſucht war, wurde in dem Ungenblide, als ber Borfigenbe, 
Dr, Möller, die bekannte Berliner Refolution zur ſchleswig · holſteiniſchen 
Sache F Aumahıne bringen wollte, von ben überwachenden Beamten 
aufgelöft. (Dftpr. 3.) 

Dem „Grand. G.“ geht von ber polnischen Grenze bei Stradburg 
(Preußen) folgender Bericht zu: Am 29. fand eim Zuzug von circa 90 
Bewaffneten bei Joſephat, Kreis Strasburg, nad Polen ftatt, ber fi 
vorher im finfterer Nacht gefammelt und zur Grenze auf unbewachten 
Wegen durchgeſchlichen hatte. Unfern Soldaten gelang es nur mod, 
einige Waffenvorrathe, Kleider und Mundvorräthe, abzunehmen, nachdem 
der Uebergang Über die Dreivenz auf einem herbeigebrachten Sahne voll- 
endet war, Seid nad biefem Uebergange ſtießen die Auzligler auf bie 
Rufen, diefe jagten Hinter den Flüchtigen her und erfchlugen fie ſammtlich 
bis auf wenige. Einige Stunden fpäter famen mod Einige, bie bem 
Kampfe unverjehrt entronnen waren, durch bie Drewen; geſchwommen und 
ergaben ſich ben Militärpoften. 

Defterreid. Wien, 4. April. Die Statuten bes neuen Mu- 
ſeums flr Kunſt und Kunftinbuftrie, das am 1. Mai am Ballplatze 
(nächft dem Miniſterium des auswärtigen Amtes) eröffnet werden wird, 

ben die Laiferlihe Sauction erhalten. Seine taiferlice Hoheit der 

mifterpräfident Erzherzog Rainer übernimmt bas Protectorat ber Ans 
ftalt, um bie er ſich fehr verdient gemacht Hat. Zum Director ift der 
Brofeffor Eitelberger, zum erften Cuſtos Dr. Jalob alte, fürftlich lied» 
tenftehnifcher Biblſothelar, ernannt. Pebterer war früher Euftos am ger- 
manifchen Muſeum zu Nürnberg; Erſterer hält am der hiefigen Hod- 
ſchule und an ber Aabemie ber bildenden Künfte Borlefungen über Kunfte 
geſchichte und Archäologie. 

Mien, 5. April. Im der Oſtd. Poft lieft man heute: Nacträg- 
(id; vernimmt man, daß die Aguatenfrage und bie mericanifhe Thronans 
gelegenheit noch keineswegs vollitändig geordnet feien. Es wird und aus 
glanbwürbiger Quelle verfidert, bei im Laufe der dornendollen Berhand · 
lungen der legten Tage es einen Augenblick gegeben habe, wo ber Herr 

Ferdinand Dar jo tief verftimmt war, daß er die mericanifche 
Krone ablehnen und ſich ald Privatmann pad Rom zurückziehen wollte, 
Dieſe Zwiſchenphaſe ift wohl vorliber. Der verlängerte Aufenthalt ber 
Herzen v. Lichtenfels und v. Meyſenbug — man fagt, fle werben mod) 
adıt Tage in Trieſt bleiben — beweift an und für fi, dag alle Schwir- 
tigfeiten noch nit überwunden find. Ein Hier erfcheinendes lithogra- 
phirtes Blatt, der „Eppreh", meldet: „Der 8. franzöfifche Director bes 
Minifteriums des Aeußern, Dir. — iſt geſtern in eiuer beſonderen 
Miſſion hier eingetroffen und wurde Mittägs vom Herzog von Gram- 
ment, weich' Letzierer eine Stunde friiher mit dem Herrn Minifter des 
Heufern Grafen Rechberg eine längere ED Den, empfangen. Mr. 
Herbert begab fi mod geftern Abends nad) Miramar. Der Herzog 
von Grammont begibt ha morgen nad Paris, woſelbſt er acht Tage 
verweilen unb bann nad Wien zurückkehren wird.“ 

Wien, 5. April. Heute Nachmittag um 4 Uhr verlündeten aller 
Glocken ber Reſidenz ben Begim bes Leicheubegängniſſes der Frau Erz 
herzogin Hildegarde; bie Pollen der Hauptwacde in der Burn riefen 
zweimal ins Gewehr; die außgerldtten Truppen präfentirten ; die Fahnen 
wurben gefentt, und num feßte ſich ber —— nach —— Orb 
nung: in: Bewegung: Denfelben eröffnete eine Mbtheilung Cadalerie, mel- 


gen er in Roth mit goldbgefticter Uniform, 1 Escabron 
uiraffiere mit Fahne, 3 ſechsſpaäunige Prachtwagen, von Rappen geje- 
gen und von je fechs Lalaien zu Fuß begleitet. Im benfelben befanbeu 
ſich die bayerijchen hohen Verwandten; abermals zwei Herolde zu Pferd. 
Run folgte der ahtipännige, von Schimmeln gezogene Galatrauerwagen, 
ber obere Theil ganz von Glas ein Dad, bildend, auf dem der untere 
Theil des WageneJruht, deſſen innere Ausftattung von rothem Sammte 
mit Goldbrocat ausgeführt ift und jo ben bdarinliegenden Sarg, auf def 
Dedel ein Jweiß au, mit grünen Blättern lag, ſehen ließ. Die Be- 
gleitung des Wagens beftand in 5 verfchiedenen Fronten, zu beiden Seiten, 
und zwar unmittelbar neben demfelben 12 Officlere der Arcierenleibgacde 
neben diefen 12 Edellnaben in Trauer mis Fackeln, 12 Hoftrabanten in 
rother Uniform, 12 Hoflakaien, Fackeln tragend, und ſchließlich 12 Dann 
Infanterie Kronprinz Rudolph. Unmittelbar nah dem Wagen giny ber 
Prinz Luitpold von Bayeru zu Fuß, umgeben von der Generalität, den 
Stabs: und Oberofficieren, der Dienerſchaft des erzherzogl. Haufes, fowie ber 
kaif, Familie, in Galalivrer; den gänzlihen Schluß bildeten 1 Compagnie 
Infanterie und 1 Escadrou Euiraffiere mit Fahne und eine unabfehbare 
Menſchenmenge. Bei den Gapucinern wurde der Sarg nach dem vor« 
gefchriebenen Ceremoniel empfangen, von 24 Mönchen nad dem Innern 
der Kirche getragen und dort auf bem bereitfichenden ſchwarzſammtenen, 
mit Silberfpigen ausgelegten Katafall gejtellt, Um den Katafall brannten 
in großen fülbernen Candelabern 250 Wadsfadeln; die Kirche war ganz 
ſchwarz umhängt und mit deu Wappen der hohen Berblichenen geziert, 
zwifden welden vergolbete Wandleuchter mit Kerzen brannten, Oberhalb 
des Hodaltars war ein großes weißes Kreuz. Rechts vor dem Hod)- 
Ultare befanden ſich ein N na Heat a Berjchemel und zwei fhmarze 
Thronfeffel für Ihre Majeftäten, die vor Ankunft des Zuges mit bem 
hier befindlichen Erzherzogen und Erzherzoginnen ſchon nad dem Kloſter 
fi) begeben hatten, bereit, fowie Sitze fir die Mitglieder bes Hofes. 
Schon vor Ankuft des Leichenzuges hatten ſich im ber Kirche ber ganze hof- 
fähige Abel, die Minifter, Geſandten und Vertreter der fremden Höfe ein 
gefunden. Bei —5* des Sarges begaben ſich Ihre Majeftäten in 
Begleitung der Mitglieder des faiferlicen Haufes vom Pejectorium nad) 
ber Kirche, und nahmen die jlle fie refervirten Pläge ein. u 3 erfolg. 
ter feieglidger Einfeguung der Leiche durch den Weihbifhof Dr. Kutſchler 
wurde der Sarg abermals von 24 Mönchen gehoben und unter Begleit- 
ung Ihrer Majeftäten, ſowie der Übrigen Mitglieder bes Allerhöchſten 
rar in bie Gtuft hinabgetragen, dajelbit abermals auf einem bereit» 

ehenden Katafall geftellt und zum zmeitenmale eingefegnet ; mit Ueber 
reichung der beiden Sargfchlüffel ſchloß die feierliche Beifetzung. Der 
2* 833* und deſſen Töchter wohnten der feierlichen Handlung 
nicht bei. r. 


Fraukreich. 


* Paris, 4. April. Der „Siecle“ hatte jüngit feinen Leſern eine 
ſchaue rliche Geſchichte aufgetiiht von der Hinriditung von 300 dfter- 
reichiſchen Hufaren, welde, im Begriffe, zu den Dänen überzugehen, über 
rafht und zum Tode verurtheilt wurden, Diefes Stüdchen war jelbft 
ber Frangaftiäen Vreſſe zu ſtark gewefen, und ber „Siecle" mußte es 
fih gefallen laffen , daf man fich über ihm luſtig machte. Wer ſich aber 
freilich wicht einſchüchtern läßt, iſt der „Siecle”, denn er bringt heute 
wörtlich über die Ungar⸗Berſchwörung und ihr biutiges Ende die folgende 
Mittheilung aus dem Privaticreiben eines bänifchen Kaufmannes aus 
Horſens — leider fehlt der Datum! —: 

... „Durd; das büftere Schanfpiel des Tages aufgeregt, konnte ich 
nicht fehreiben, jondern war mit Briefſchreiben für meine Familie be» 
ſchäftigt, und ſchaute von Zeit zu Zeit unwilllürlich zum Fenſter hinaus, 
als ich Paternen erblidte, die fi durch ein Gehölz nad) einem Puncte 
hinbewegten, wo ich am Abende vorher öflerreichif—he Soldaten unter den 
Befehlen zweier Officiere an einem breiten Graben hatte arbeiten fehen, 
Us ic) gemaner binblicte, glaubte ich eine gemifke Anzahl von Soldaten 
wahrzunehmen, welche ſchweigend hinter ben Laternen einhergingen. Meine 
Neugierde warb gereizt, und ich befchloß daher, mir über Biefen eigenthihn- 
lichen Borgang näheren Auffchlugga verſchaffen. Ungeachtet der Gefahren, die 
mit diefem Schritt verbunden fein konnten, beſchloß ich, der finftern, alten Nacht 
Troß zu bieten, und ſchlich mich heimlich hinzu. Da fah id wenigftens 
200 Soldaten ohne Uniform und bie Hände auf den Rüden gebumden, 
Sie waren durch Laternen beleuchtet, und auf ein gegebenes Zeichen lrachte 
ein Rottenfener. Denen, die nicht todt waren, wurde mit dem Bajonnet 
der Garaus gemadt, und baum wurde der Graben zugeworien umd mit. 
Erbe überſchüttet. Anfangs glaubte id, es feien dauiſche Gefangene, die 
man auf diefe Welfe erſchieße; jpäter aber erfuhr id von einem dieſer 
Soldaten, ben es zu entlomumen geglüdt war, es feien Ungarn geweſen, 
bie fi empören und zu ben Dänen übergehen hatten wollen.“ y 

Hr. Taxile Delord, der am Schluſſe des Artikels unterzeichnet ift, 
Fr durch obige Mitteilung jeden Zweifels enthoben, baf bie Geſchichte 

ch volllommen fo verhält! 
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* Paris, 5. April. Man liest in der „Brance*: „Den am Sams trouillen durchzogen bie Nacht Über bie Strafen, allein man befchränfte 


tag gefahten Beſchlüſſen zuwider hat bie mericanifche Depntation geftern 
noch nicht vom Erzherzog in Empfang genommen werben können. n 


wir ben und von Miramare zugegangenen Nachrichten Glauben ſchenlen 


tönnen, jo hätten ſich im legten Augenblide Scwierigleiten erhoben, bee 
treffö der dem Erzherzoge von ber öſterreichiſchen Regierung gejtellten 
Bedingungen bezüglid feiner eventuellen Erbfolgerechte. Der Erzherzog 
hätte feine Zuſtimmung gegeben zur Berzichtleiftung, die man von ihm 


verlangte, aber man verfichert, die Erzherzogin Charlotte hätte erufthafte | 
Einwendungen gegen das angenommene Syftem erhoben und neue Unter | 


bandlungen wilrden nothwendig merben,* 


Die Berl, Nat.-3.” bringt jetzt den Wortlaut der Depeſche bes 
Herrn Dronyn de hans an dem franzöfiicen Gefandten in London, 
Fürſten fa Tour d'Auvergne, vom 20, März. Sie lautet: „Baris, 
20. März. Die englifhe Regierung macht gegenwärtig erneute Ver: 
ſuche, um bie —— einer Conferenz herbeizuführen, und bie 
triegführenden Mächte ſcheinen nicht mehr fo abgeneigt, wie fie vorbem 
bei dem Beginn diefer Transactiomen zeigten. Sie wiffen, daß wir 
gegen bie Theilnahme an den Conferenzen feine Einwände haben, wenn 
fie von allen andern Höfen angenommen werben, und id) habe Sie von 
den Imtentionen der faiferlihen Regierung im Betreff diefes Punctes 
durch meine Depeſche vom 14. de. Mis. unterrichtet. Ich wünſche jedoch, 
daß Sie vor einer Theilmahme am der Conferenz dem Londoner Cabinet 
die Feen und Empfindungen fundgeben, mit denen wir am biefelbe heran- 
treten. Diefe durchaus freunbfrhaftlihe Mittheilung wird geeignet fein, 
beffer als die Gelegenheit bisher es zulieh, die Linie bes 
bezeichnen , welche die kaiſerliche Regierung in der beutfch-bänifchen Frage 
beobachtet hat. Zugleich wird ſie, wie ich hoffe, dazu beitragen, die 
Unterſtellung von Hintergedanlen zu beſeitigen, welche man uns fo gern 
ufchreibt. Bei ber —— an dieſem Verſuche der Friedensſtiftung 
wir und zwei großen Jutereſſen gegenüber. Auf der einen Seite 
haben wir Rückſicht zu nehmen auf Feſtſtellungen, die unter dem Ger 
fichtspuncte des europäifchen Gleichgewichts getroffen und mit der Signatur 
Frankreichs verfehen find, ÜUndererfeits ift es unmöglich, bie abweifenden 
Empfindungen zu verfennen, welche fich gegen das Werk ber diplomatischen 
Bevollmächtigten von 1852 erheben. Wir find fern davon, die Weisheit 
der Gombination zu beftreiten, melde unter bie Obhut des öffentlichen 
Rechtes Europa’ zu ftellen ber Zweck des Londoner Bertrages war, 
und went wir, von der Oppofition Deutjcdlands und den Kundgebungen 
der Herzogthlimer abfehend, nur den Eingebungen unferer traditionellen 
Sympathien für Dänemark folgen dürften, würben alle unfere Au— 
firengungen dahin gehen, biefen Bertrag aufre\t zu erhalten. Aber es 
ift und nicht geftattet, bie Hinberniffe zu verfennen, melde ſich der reinen 
und einfachen Ausführung des Vertrages von 1852 entgegenftellen, 
Wenn der Londoner Vertrag für einige Mächte eine geſonderte Eriften; 
und eine Autorität befigt, die ihm umabhängig von dem zwiſchen Deutjdj- 
land und Dänemark in ber nämlihen Zeit eingegangenen Verbindlichkeiten 
anbaftet, ift er hingegen für andere Mächte eben jenen Verbindlichteiten 
unterworfen, von demen er fi nicht trennen läßt. Unter ben beutjchen 
Staaten haben die einen ihre Beiftimmung zu demfelben verweigert ober 
fie nur in eingefchränfter Form ertheilt, die anderen haben ihm früher 


; feines Correfpondenten in Mom über bie 
ı bekanntlich fehr befürchtet, 
denfelben verhindern würde, auf übliche Weife den 


erhaltens zu 


| 


ſich auf das erwähnte Geſchrei. 
rofbritaunien 


London, 3. April. Bei der Iahresverfammlung der Mitglieder 
und Freunde des freiwilligen ‚Schlpencorps von Tamworth bie Sir 
Robert Peel, Parlamentsmitglied für deu genannten Ort uud Steatöfecre- 
tär für Irland, eine begeifterte Mede jlir Dänemarl. „Wir alle“, fagte 
er, „haben mit Freuden die unbe vernommen, daß am 28. die helbeu- 
miäthigen daniſchen Truppen der preußifchen Uebermadht fiegreihen Wider 
fand geleiflet haben. (Beifall.) Uber mein freund, ber Borfipenhe, hat 
Unrecht, wenn er fagt, daß eine Nation von zwei oder drei Millionen 
nie auf die Dauer dem Angriffe volfreicher Staaten Trotz geboten habe. 
Dies ift nicht der Fall, denn die vom großen Reichen umgebene Schwei- 
zer Republik hat Jahrhunderte lang dem Stofe des Krieges geftanden und 
deht — heute ſtolz auf ihre Freiheit und aufrecht im ihrer Unabhangig 
1 “ 


Italien. 

* Das Dournal de Debats” Bringt einen intereffanten Bericht 
ſterfeierlichleiten. Dan hatte 
baf der Gefundheitzjuftand des Papftes 
i eremorien beizumoh- 
nen, dennod aber erfhien Se. Heiligkeit, wenn auch fpäter, ald e8 bie 
öffentlichen Anfchläge augepeigt hatten. „Als der Papft auf dem Throne 
Play genommen hatte, richteten fich Aller Blicde auf ihn. ine leichte 
Blaſſe ift Über das Geſicht des heiligen Baters verbreitet, aber feine Züge 
drüden die Heiterfeit feines Geiſtes und feine Refignation aus, Mad 
ber Meſſe beſtieg der Papft wieder feinen Tragſeſſel. Man glaubte al» 
emein, er werbe fid im die päpftlicde Loge begeben, umb eine groie 
Inzahl von Menſchen Hatten bereits die Kirche verlaffen, um einen gin- 
figen Plag zu ſuchen, um ein impofantes Schaufpiel anzufehen. Das 
Erftaunen der Anmefenden war groß, als ber Tragfeflel ſich umdreht 
und man fah, daß der Papft fi auſchickte, die Segnung ubi et orbi 
im Iumern der Kirche zu ertheilen. Nachdem er bie vorbereitende 
Sebete Hergefagt hatte, erhob er fi, das Geficht gem Dften gewendet, 
auf feinen Füßen; er erhob feine Arme gen Himmel, um zum Almäd- 
tigen zu leben; er breitete fie über bie Gläubigen aus, um fie zu jegnen; 
aber ehe er die herkömmliche Formel ganz ausgefproden Hatte, fnidten 
feine Knie ein, die Sprache erftarb auf feinen Lippen, und er fiel auf 
feinen Seffel zurlick War es Schwähe? War es Kührung? Es ift 
unmöglid, bie Wirkung biefer ergreifenden Scene zu fdhildern.“ 

Eine andere Correfpondenz aus Nom beftätigt volljtändig bie Schil⸗ 
derung des Debatö-Correjpondenten. Als die — —* 
der hl. Vater mit feiner üblichen fonoren Stimme. Er ſtand auf und 
hob die Arme gegen Himmel. Uber nachdem er die Worte Benedictio 
Dei omnipotentis ausgeſprochen hatte, hielt ex plöglic; inne, die Ruhruug 
hemmte ihm fortzufahren und er begam zu weinen. Indem er fid an« 
ftrengte, tügte er hinzu: Patris, Fili et Spiritus Sancti, Seine Rübrung 
nahm aber dermaßen zu, dag er nur mit.leifer Stimme unter bejtigem 


Schluchſen hinzufügen founte: descendat super vos et maneat semper. 


Dieſe Emotion des heiligen Vaters machte einen ungeheuren Eindrud, 
fie theilte fi einem großen Theile der Auweſenden mit. Der Ein 
druck war ein fo gewaltigerer, ald ber Heilige Vater in ben 


zugeftiimmt,, erklären fih aber gegenwärtig von ihm entbunden. 
Der deutſche Bund enblih jdeint den Werth einer Acte zu 
beftreiten, am welder er nicht Theil genommen hat. WUngefichts 


diefer Berfchiedenheit der Auffaffungen, weldhe 
berniffe zu ſchaffen droht, ſcheint e8 mir unerläßlich, die durd ben 
gegenwärtigen Krieg berührten Intereffen zu prüfen, ohne ſich ausjcließ- 
ie von bem Budjitaben des Vertrages beflimmen zu laſſen. Der Ge- 
genftand umd der wirkliche Charakter dieſes Streites ift offenbar die Ri— 
valität der Bollsſtämme, welche die bänifche Mouarcie bilden. 
bei jebem berfelben fein Nationalgefühl an den Tag, deſſen Stärke nicht 
in Zweifel gezogen werben fan. Was kann deshalb natürlicher erjcheinen, 
als daß man, im Ermangelumg einer allgemein anerfannten Kegel, 

Wunfd der Bevölferungen zur Grundlage nimmt? Dieſes Mittel, wel» 
des mit dem wahrhaften Jutereſſen beider Theile Übereinitimmt, ſcheint 
und am geeignetiten, ein billiges und ide Gewähr ber Dauer bietenbes 
Abkommen herbeizuführen. Indem wir die Unmwendung eines Grund» 


Es tritt 


princips unſeres öffentlichen Rechtes verlangen, und indem wir ſowohl 
für Dänemark als für Deutſchland dem Vortheil dieſes Principe in An | 
ſpruch nehmen, glauben wir bie gerechteſte und leichtejte Pöfung dieſer 


Frage vorzufchlagen, welde in ganz Europa eine fo lebhafte Unruhe 
hervorruft. Genehmigen Sie ꝛc. Drouyn be Lhuys.“ 

* In Montpellier ift e8 immer noch nicht ruhig geworden. Man 
ſchreibt von dort, unterm 2. April, an dem Progres von Pyon: „Geſtern 
Abend um 7 Uhr zog ein Hauſe von 500 bis 600 Perfonen von einer 
Stearinlihter-Fabrit, in der Nähe des Bahnhofes, aus durch alle Strafen 
mit dem umandgefegten Rufe: „Las assassins, es la verite*! (Du haft 
ihm gemorbet; das ift die Wahrheit!) Im der Strafe Saint-Guilhem 
vermehrte fih der Haufe noch um 300 bis 400 Perſonen. Starte Pa- 


uniberfeiglide Sin j —5 fallen ließ, wie ein Menſch, dem feine Kräfte verlaſſen. Wis 


ins IX. feine Priefterkleidung niederlegte, fagte er zu dem ihm dabei 

behilflichen Carbinälen, er fühle fih jhwad. Deffenumgeachtet ging er 

zu Fuß und mit feftem Schritte in feine Gemäder zurlick. 
Außlaud und Polen. 

Warſchau, 3. April. Die vuffifche Angabe, daß die „National 
Regierung“ bdurd Verhaftung ihrer Hauptglieder ala aufgelöst "zu be» 
traten jei, erllart eine Profamation der leßteren vom 31. März für 
eine „tendenziöfe Unwahrheit“. Die Nationalregierumg beftehe und werde 
fo fange beſtehen, bis fie ihre Aufgabe gelöst haben werde, den Feind 
aus dem Lande zu treiben. Dan glaubt hier aber nicht, daß gegenwärtig 
noch reife Männer fid in der Mationalregierung Befinden. 


Schweden und Morwegen 


Stockholm, 1. April. Die amtliche „Pof-Tiduing* laßt fich bie 
geftern vom Könige im Chriftiania verlefene Thronrede in folgender 


Faſſung telegraphiren; „Gute Herren und norwegiſche Männer! Eure 


Arbeit ift vollendet, und wenn id; Eud am Beginn derfelben meinen 
Gruß brachte, fo habe ih Euch jetzt bei deren Abſchluß meinen Danf 
auszufpreden. Ihr habt bie Borſchlage angenommen, welde ih Euch 
Angefichts der ernten Berhältniffe unterbreitet, die Eure Berufung ver- 
urfahten. Ihr habt dadurch fund gegeben, daß Ihr die Aufchaning theilt, 
welche ich rückfichtlich der WUnfprüce hege, bie im Folge ber Entwiche 
(ung der Ereignifje umabweislih an uns geftellt werden ldunen. Fort 
und jort befeelt von bem Gebaufen, den vereinigten Beiden, deren 
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Wohlergehen und Glüd mein ſtetes Streben ift, bie en bes 
Wriebens zu erhalten, werden meine Bemlihungen a in Zulunft bar- 
auf gerichtet fein, im Gemeinfchajt mit und freundfſchaftlich gefinuten 
Mächten eine befriedigende Löfung des Streites zu erzielen, welcher augen- 
blielic in unferm Nachbarreiche ausgefochten wird ; eingeben der Einigleli 
aber, welche zwijchen König und Volk herrſcht, werden wir auch, falle 
die Umftände e6 gebieten jollten, und darauf vorbereitet finden, die Opfer 
barzubringen, welche nothwendig find, um dem bänifchen Bolfe in feinem 
Kampfe gegen die Uebermacht wirlſamen Beijtand gewähren zu können. 
Indem ich die Berhanblungen des fehlten außerordentlichen Storthings 
fäließe, erflehe ih u. ſ. w.“ 


Xocal:&bronif. 


* Münden, 7, April. Bir erlauben uns heute wiederholt d rauf 
aufmerlſam zu machen, dab Hr. even die Befammt-innahme des Befuches 
jeines gooplafiihen Mujeums am morgigen Tage als Beitrug für das 
National-Dentmal beflimmt hat und das hieflge Publ cum zu einem recht zahl 
reichen Beſuche desſelben einzuladen. 

Unter Fritung und Aufficht eines hiefigen bewährten Kunft: und Land« 
fhaftsgärtners können von nun an die Dienftmänner des Götz'ſchen Inftittes 
au jeder Gartenarbeit verwendet werden und werden unter denjelben bie voll- 
ftändige Pflege, Unterhaltung, Anlage von Gärten, Glashäujer übernommen 
und zwar tm Gomptoir des &ög’ichen Dienftmänner-Inftitutes, fowie in der 
Bade- und Garten-Fnipection Dianabad, 


Provinzial-Ghronif. 

Aidhaffenburg, 5. April, Der am Sonntag Abend bier augelommene 
Güterzug von Frankfurt Überfuhre zwiſchen Hanau und Wilhelmobad einen 
beffifden Soldaten, der fih beim Serannaben des Zuge über die Schienen 
warf. (9. 3.) 


Nichtpolitiſches. 

Das von der Univerſität Würzburg jlingft erfaufte Schloß Wahrberg bei 
Ausbach if vor einigen Tagen bis auf die Umfaffungsmauer ausgebraunt. 
Un Löſchen war bei der Page des Schloffes auf einem Berge und großem 
DVaffermangel nicht zu denfen. Man hatte mur dafür zu forgen, daß wicht 
auch die Drkonomiegebände vom feuer ergriffen wurden. ‚Die Mobilien wurden 
fümmtlik "gerettet. 

Lebte Poiten. 

* Münden, 6. April. Mittelft Noten vom 20. und 26. v. Mie. 
hat der f. großbritanniſche Geſandte beim Bunbestage Namens feiner 
Regierung an den Bund die Einlabung zur Theilmahme an der Con« 
ferenz gerichtet, weldje am 12, [. Mts. zu London ohne eine beftimmte 
Bafis zu dem Zweck eröffnet werben fol, um die Mittel zur Beilegung 
des dänifchebentfchen Eonflictes zu berathen, 

Wie uns ſcheint, kann der Bund. biefe Einladung, welde einen fo 
rühmlidhen Zweck verfolgt, nicht vom ber Hand weiſen, derfelbe wirb aber 
an ber vorgeſchlagenen Gonferenz nur bamın Theil nehmen können, wenn 
vorher die noch immer nicht beftimmte Stellung entfchieben ift, welche 
der Bunb in Bezug auf die Herzogthilmer Holftein umb Schleswig ein- 
zunehmen hat; Im ohne eime ſolche vorgängige Entſcheidung wäre es 
nicht möglih, dem Vertreter des Bundes auf der Confe eine anbere 
Inftruction zu geben, als die, dasjenige, mas bort verhandelt oder be 
ſchloſſen wird, lediglid ad referendum zu nehmen. Daß damit aber ben 
Rechten, deren Wahrung dem Bunde in der fhleswig-holfteinifchen An - 
— obliegt, nicht gedient wäre, braucht wohl nicht weiter dargelegt 
zu werben, 

Unferes Erachtens kann fih daher der Bund zur Theilnahme an jener 
Eonfereng nur dann beranlaßt finden, wenn entweder vorher die Erbfolge 
in Holftem und Schleswig durch einen Bundesbeſchluß feftgeftellt ift, ober 
wenn wenigſtens durch einen anderweiten Beihluß der Vertreter bes Bun- 
bes bei der ing dahin inftrwirt wird, da berfelbe die Anerkennung 
des Erbprinzen von Auguftenburg als Herzog von Holftein und Schles- 
wig und demnach auch die Trennung, dieſes ö von Danemart 
zu vertreten und zu fordern habe. 

Bei jener Alternative Lönmte die Abſtimmung Über den von Bayern 
in der Bundestags.Sigung vom 12. v. Mts. geftellten Antrag bezüglich 
der Erbfolge wohl nur dann genigen, wenn, wie wir nicht hoffen,. bie 
Entſcheldung des Bundes zu Ungunften bes uk von Auguſten · 
burg amsfallen ſollte. ft aber letzteres nicht der ‚ To hätte der Bund 
auch no, umd zwar ummittelbar darauf, Über bie Auſprüche diefes Prin- 
zen auf die — — Schleswig Beſchlug zu faſſen, wm gegebenen 
Falles ſowohl die (Erbfolge besfelben in diefem Herzogthum, als auch bie 
Fostrennung des leßteren von Dänemark bei der Conferenz geltend machen 

u können. 

; Iſt fo auf die eine ober andere Weiſe der. Staudpunct bed Bundes 


feſtgeſtellt, daun und nur dann wird bie Theilnahme feines Vertreters Huber, vom Rational-Thester zu Veſth, ale erfie Gaftelle.) 


» Sonderburgs) an: Erhielt die Regierung Nachri 


am ber Eonferenz möglicher Weife von Nuten fein Mönmen. Diefe Theil ⸗ 
nahmt wirb aber immer mod davon abhängig zu machen fein, vs ar 
—* — —* * —— —** —* — auf bie in ber engli⸗ 
‘ Rote vom 26. v. . erwähnte Bo etzung ichte, bat näm ⸗ 
ih die Berathungen der Conjereny auf Grundlage ar hau 
von 1851.52 erfolgen, 

Dabei glauben wir faum bemerken zn mlffen, 
bes Bundes ander Conferenz nur unter ausridticher Barung ber leßterem 
ausfhließend zuftchenden ompetenz bezüglic; der deutſchen Bundesländer 
Holftein und Lauenburg, fo wie unter dem Vorbehalte der erforderlichen Zur 
Bipemung des vechtmäßi em Landesherrn fo wie der betreffenden Stände 
zu dem Ergebniſſe der Conferenz daran Theil nehmen kaum. 

Sp winfhenswerth es und endlich erſcheint, daß der Bund die ihm 
durd die Einlabung Großbritanniens geboteme Gelegenheit benüge, um 
als jelbftändige Macht im Rathe der Großmächte aufzutreten, fo diirfte 
jeine Theilnahme doch nur unter dem obigen BVorausjegungen zu empfehlen 
und auch danu möchte ein befriebigended Ergebniß von einer Eonferenz 
faum zu erwarten fein, im welder die jänmtlichen übrigen Theilnehmer 
ben Londonet Bertrag vom 8. Mai 1852 umterzeichnet haben, welder 
bie —*64 der daniſchen Geſammtmonarchie unter dem Scepter des 
Königs Chri ian IX. zum offen ausgeſprochenen Zwede hat. Andernfalls 
— ohne jene Borausjegungen nämlih — wäre e3 für den Bund räthlid, 
ſich der Theilnahme au der Conferenz zu enthalten, und je nad) Befund, 
dem Ergebniſſe derfelben eine Nechtöverwahrung entgegenfegend, die weitere 
Geltendmachung der Hier in Betracht kommenden Rechte einem günfligeren, 
hoffentlich nicht fernen Zeitpuncte vorzubehalten. 

* Münden, 7. April, Ein Hieflges Blatt eftern die Mit- 
theilung — als ſei die Eröffnung des — * hochſtſeligen 
Königs Dar 11. Majeſtat bereits vorgeſtern Nachmittag vor fi) gegan- 
gen, Bir find in ber Lage dieſe Mittheilung dahin berichtigen zu fön- 
nen, daß diefe Teftamentseröffuung erft morgen ben 8. d8. ftattfinden wich, 

* Die Nachrichten aus Stuttgart über das Befinden Sr. Mai. 
des Königs von Württemberg — in den letzten um fo eat 
gend, daß Seine Majejtät den Oberfthofmeifter von Uerküll beauftragt 
—— in herr ne —— zu beſtellen. Hr. von 

erfüll wird nädftens dahin en. Nichtadeſtoweniger ift de 
Schwädhezuftand des Königs fortdauernd. ———— 

Bien, 6. April. Wie die „Preſſe“ wiſſen will, ſchließt der Bericht, 
welden Hr. v. Hod in folge der rager — — an ei Diniferimn 
erftattet hat, it dem Gutachten, e8 ſei munmehr ſchieunigſt Eutfäluß zu 
faſſen, um bie mit Frankreich und dem Bollverein zu treffenden Berein- 
barımgen dem Reichsrath im deſſen nächfter Seffion zur verfaffungsmäßi« 
gen Behandlung vorlegen zu können. Br. v. Hod ke namıid der Mein» 
ung, daß eine Zolleinigung nicht mehr, ja felbft nicht ein biefe vorberei« 
tenbes Berhältuig Oeſterreichs zum Zollverein erreichbar ift, und daß ba« 
ber Deſterreich mit Hranfrei eye als auch mit dem Zollverein Han · 
belöverträge abzuſchließen, und mit letzterem namentlich fi über ein Yoll» 
cartell zu verftändigen habe, ehe ber Hebruar-Bertrag, der Ende 1865 
erlifcht, außer Wirkjamfeit getreten ift. 

London, 6. April. Im Unterhaus kündigte Dillwyn für bie 
nachſte Sigung folgende Imterpellation (mit Bezug auf bie Beſchießung 

Über eine Bombar⸗ 
dirung . Sonderburgs ohne borbergegangene Anzeige? Richtete fie bie 
Aufmerkfamteit ber preußifchen —— auf die Nothwendigkeit einer 
mit den Bränden civilifirter Nationen übereiuftimmenden Rriegfüßrung ? 


daß ber Vertreter 





Zefegramme, 

TO Gravenftein, 5. April Die Nachts zur rängten Ab 
theilungen des vierten Garbereguments logirten I an, * 
der erſten Parallele ein. Wir haben 18 Verwundete, feinen Todien. 
28 Dünen wurden gefangen. 

' Paris, 7. April. Der Moniteur berichtet heute aus Mira- 
mar: Nächften Samftag findet der Empfang: ver Deputation unb am 
Sonntag bie Abreife FI. Majeftäten hatt. 

D Kopenhagen, d. April. Die heutige „Berling' .* ibt; 
Das Obercommando meldet heute Wormittng- u ———— 
den ** rg un fait, Statke Tiraillenrsfetten und einjelne 
Patrowillen haben unſere Vorpoften und Schügengräben angen H 
Ein Drittel von Sonverburg nebh dem Rathhaus if abgebrannt ; außer» 
dem trafen die Granaten viele von tem Eentrum der Stadt entfernte 


Häufer. Es brannte noch an verjchiebenen Stellen. 
az! Sec A * Fr —— — 
3. 3. Vogl. Dr. A. Yörimann. 2 
KRönigliched Hof: und Mational-Xbeater. 
» Dounerfiag ben 7.: „Die Adin,“ Oper von (Braun Boggen- 


* 


1028. (dc) Gratis. 


' 
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Ausfchreiben. 


(Bereinigung des Hypothelenweſens am F. 
Bandgericgt Alzenau brie.) 


In den Hyvothelenbüchern ber nachbenannten Gemeinden beflchen bie angegebenen Ginträge. 
Da inzwifchen mehr als 30 Jahre verfloffen find und nach den gepflogenen Grhebungen von ben gläubigerlfCen Iutereffenten Riemand zu ermitteln ‚im 
fo-erhalten biefelben, oder deren Medhtönachfulge: bie Muflage, Ihre allenfallfigen Reditanfpräche an be fraglichen Gapttallen, welde abgetragen jelu ſollen, bluen 
& Monaten » dato um fo gewiſſer geltend zu machen, wibrigenfalls mach feuchtlofem Ablauf diefer Beil dieje Hypothelen für erlofchen erflärt und gelöfd, 


werben. 
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2849.‘ Den Titl Hm. Schulinfpeftoren fowie dem rehrten Rebrperfonale voird durch 
höhfte K. Miniftertalentfchließung v. 25. v. Dis. zur 


Der Ecdulbner 
Mamen und Ba 





15 Edein Adam von Horſtein 


Namen und Wohnort 


Pügner By Ferdinand von Oman Bb 18. 489-490 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Der Wäublger - 
Hupothe fenbuche 
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f 
| 
®r. 11 ©. 842 

£ los Fte — au 
| 21 alter Georg Wr, von Wafferloe |Frei Johann von Hau In — 
286aAbhmwitl Helurlch won Kahl a/M. Knecht Ws, von Hanau | Br. 16. 846—686. 


Königliches Landgericht. 
Der fönigl. Landrichter: j 
Stopp. 


nfhaffung und Benitgung empfoh- 


len, die von Lehrer Dedfner in Minden redig. pädagog. Wochenſchrift: 
Bayerifcher Schuffteund. 


Eentralblatt fiir Elementar-Schulmwefen. Beftell 
Quartal. 


per 


2802. (8) Bekanntmachung. 

Auf dem Wirthsanmweien der Michael und lir- 
ſula Liebhardrfhen Eheleute zu Paunzhouſfen ift 
im 9.8. Witerbah Bd. I ©. 78 sun Nr, 6 eine 
nach Thumlichteit zahlbare Forderung zu 50 fl. für 
den Spitallederer zu Pfaffenhofen jeit 81. Decem- 
ber 1824 eingetragen. 

Der erwähnte Spitallederer ſoll bereits ver BO 
Yabren ohne ** Descendenz geſtorben und die 
gas fängf bezahlt fein, weshalb die Lie b 
ardi'fgen Ehelente die Loſchung fraglicher 50 fi. 


beantragen - 
baber alle jene, melde Anfprilcde an 


Es ae Ser 
me e Forderung machen zu fönnen glauben, 
> aufgefordert, dieſelben r u 
innerhalb 6 Monaten 
von der erfimaligen Einrikdung diefer Bekanutmach- 
ung am gerechnet, am fo gewiſſer dahier geltend zu 
machen, als nad Umſluß biefer Friſt die Forderung 
»d 50 fl. im Oypothelenbuche gelöfcht wilde. 
Breifing, am 29. März 1864, 


Königl, Stadt- und Landgericht, 
Der könizL und Sandridter: 


EM. 1951. Niller, 1. af. 


2848. Bekanntmachung. 

Ia ber Cenecuroſache des Fabrilanten Heinrich 
ferngten L Ser pam — 

ten tar er 
yr Terminen wide derfanften Biegenfpaften 
and Mobiliarfiilde auf - 

Montag den 95. 
Vormittags ® Uhr 

im a Mr, 1 zu Schauenfein anmit Tagsfahrt 
en werben eeft bie Plegenfhaften und ummit- 
teilbar hernach N noch vorhandenen Mobifien zum 
Aufwurf gelangen. 


Mpril eurr. 
» 


ungen bei ben k. Pofierpebitionen mit 25 fr. 
al 


Die betreffenden Grnndbefigungen umd Mechte 
find folgende: x 
A. das ehemalige herrſchaftliche Schloß 
mit Eingehörumngen Haus-Nr 1 in Echauenfein 
Pl.Nr. 1, 2, 83, 5 amd 73’; 
B. die waljenden Grundflide: 

P-Rr. 869, 1,62 Tgw. Wieſe, die Peunt, ım« 

ter dem Markt; 
PlNr. 1006, 80 Dezim. Uder, das umiere 
Hagäderlein ; 

Pi-Rr. 1008, 17,85 Tgw. Waldung, das Hagbelz, 

Bl-Rr. 1018, 1,99 Tgw. Mder, Hutacker beim 
Fiſchhaue 

PL-Nr. 1200/, 6,88 Tgw. Wieſe, die Amts- 
und die Holjwieie; 

Felſenleller an der Nailaer:Gtrofe; 

Fiſchrecht in der Selbitz. 

Zu diefem Termin werden Ranfoluftige mit dem 
Bemerten eingeladen, daß diesmal der Zuſchlag om 
den Meiftbietenden ohme Rückſicht anf den Schät- 
ungewerth erfolgt, daß jedech bei den Immobilien 
den Gläubigern das Einlbſungsrecht vorbehalten 
bleibt, bei den Mobilien fofertige Baarzahlung zu 
leiſten if. 

Im Uebrigen wird auf das erfle Berlaufsans- 
ſchreiben vom 29 Januar c. verwiefen, 

Raila, am 81. März 1864. 

Dir fünigl. Notar: 
Skutſch 


2868. Bekanntmachung. 
Grimminger gegen Dauſchach er 
wegen Hypothetzinſen. 

Machdem bei der am 31. März d. 36. obge⸗ 
baltenen Berfteigerungstagsfaßrt ejn Augebot file 
das Danfhacher'ihe Anweſen H8.-Nr. 13 und 17 
in Möging, Landgerichts Regeneburg, nit gelegt 
worden if, werde ich biefes Auweſen am 

Dienftan den 26, April 1864 

Vormittags 8 Ihr 
im Birthehaufe gu Döginz 


Ghrif. 


in Gemäßbeit ber progehrichterlichen Berfligung vom 
8. Detober 1863 zum zweiten Wale dfjentlich ver- 


ern. 

ieh gebe ich unter Bezugnabme auf die gleich. 
rubrigirte Belannimadhung des Aal. Motars Erras 
vom 20, Jänner d. Is mit dem Bemerlen beleunt, 
daß am diefem Termine der Zuſchlag ber einzeln 
zum Aufwurfe kommenden Anmejensparzelen ohne 
Nadſicht auf den Schaͤtzungswerth erfolgt. 

Regensburg, den 6. April 1864, 

Der töniglige Rotar : 





EN: 887. — Beruklau. ar 
2881. Zwangsverkauf. 


Zu Folge Auftrages des kStadi - und Pand- 
gericht® Erlangen wirb das Haus H6-Nr. 180 da- 
feren, mit realer Wein und Sierſchenlgerechtigleit 
und dem Schilde „blaue Zraube*, geihägt auf 
3900 fl, deſſen nähere Beichreibung anf meinem 
Amtszimmer eingefeben werden lann, ber öffenilichen 
Berfteigerumg umnterftellt und hiezu Tagsſahrl auf 

Montag den 28. Wai 1864 
Morgend ® Hbr 
in meinem Amtezimmer auberaumt. 

Das Berfabren richte fh nad 8. 64 des Ou 
pothelengefees und 88. 98— 101 der Prozehnedell · 
vom Jahre 1837. 

Die weiteren Kaufsbedingumgen werben in ber 
BVerfleigerungstagsfahrt belannt gegeben. 

Erlangen, ben 30. März: 1864, 

Der f, Notar: 
Ou u. 


c. Sillo. 


6. Bekanntmachu 
Der Tedige 22 Jahre alte Nageiſchmirdegeſelle 
Yohanın Grof von Thurnau, 3. 3. in Hof, beab- 
ſichtigt nah Rordamerifa autzumandern 
Etwaige Auſprliche an deafrIben. find am 
Samftag den 16. April 1894, 
um jo beftimmter dahier geltend ‚zu machen, afs 
außerdem. hierauf eine weitere Rüdficht nicht ge- 
—— und der Meifepaß ausgehändigt werden 
wilrbe, 
Kulmbach, den 1. Mprif 1864. 
Konigliches Bezirkdanıt, 
Der f. Bezirksamtmann : 


Landgraf. 
@»Rr, 7088. Seller 


2841.(2) @Biftalladung. 


Sant des Zaber Niebermaier, 

Tuchmachere vom Ciendorf be- 

treffend. 

Nachdem anf Ableben des Tuchmachers Kader 
Miedermaier von Eichendorf, 1. Landgerichts Landau, 
deffen Wittwe Grescenz Niedermaier und der Vor⸗ 
mund der Niedermaier'fhen Kinder die Erbſchaft 
ansgeihlagen hatten, wurde anf Grund der Juſol · 
venzerflärung ber Wittwe und eines Antrages de6 
t. Abe. Dr, Namens des Kaufmanns S. R. 
Berofjbeimer unterm 23 ehr. h. I6. die Ginfeit- 
ung des Goncursrerfahren® Über die Zaver Mieber- 
maier’fche Berlaſſenſchaftomaſſe beichloffen 

Da biefer Beſchluß nunmehr die Rechtokraft be- 
ſchritten hat, fo werben die Edilistage anberaumt 
und zwar: 

1) der 1. Tdilte iag zur Anmeldung und Rad- 
weifung der Porberungen auf 

nverftag den ®. Zuai 1864, 

2) der 2. Editistag zur Vorbringung der Cin- 
reden gegen die angemeldsten Forderungen auf 

onnerftag den 14. Auli 1, Je. 

3) der 3. Edittetag zur Schluhverhaudlung und 
zwar: 

) zur Abgabe der Repfit auf 

Dornerflag den 4. Auguft I. Fs., 

I) zur Abgabe der Duplit anf 

Donnerftag den 18. Auguft I. 36. 

jebesmal Vormittags 9 Uhr 
im die@gerichtlichen Kemmiffions-Zimmer Nr. 1. 

Hiezu werden ſammtliche Gläubiger des Xaver 
Niedermaier mit dem Beifügen geladen, daß jene, 
welche es unterlaffen, am erflen Ediltötage oder bis 
au demfelben ihre Forderungen zu Proiolell , oder 
durch Einreihung fchriftlicher Recefle zu liguidiren, 
den Ausſchluß ihrer Forderung aus der Concurs- 
maffe, am dem Übrigen Üdiftttagen aber den Aus- 
flug mit den am benfelben berzunchmenden Ge- 
ripiehandlungen zu gewärtigen haben. 

Ude jene, weiche Vermögensftüde des £, Nieder- 
maier im Händen haben, oder demſelben eimas 
ſchulden, werden beauftragt, bei Bermeidung ves Er- 
fages und nodmaliger Zahlung diefe Gegenſtände 
nur au das Gautgericht abzuliefern, begiehungstmeiie 
am dieſes Zahlung zu leiſten. 

Diejertigen Gläubiger, welche nicht am Gerichts. 
fie wohnen, haben bie zum erflen Edictstage eiven 
Infinnationsmondater daher — mit Ausſchluß der 
t. For — anfzuftellen, widrigenfalls die gerichtlichen 
Erlaffe für fle lediglich am die Berichtstafel ange» 
heftet und ale gehörig zuzgeſtellt erachtet werden 
mörden. 

Ueber die Midtafmafle des Xaver Niedermaier 
wurde durch Gerichtsbefchluß dem 28. Febr. 5 9. 
vorläufig der k. Notar Köſtier in Landau als Maffa- 
enrator aufgeftellt, wegegen etwaige Grinnerungen 
bie zum erſten Ediltstage vorzubringen find, widri · 
genfalls angenommen wird, es werde eine amdere 
Wahl nicht verlangt, 

Demfelben k. Notar wird die Berfleigerung des 
Riederinaier'fchen Auweſene Übertragen werden, wenn 
nicht andere Anträge bis zum erflen Ediftstage ge- 
ſtellt werben. 

Das Mobiliarbermögen des Zaver Riedermaier 
if in Sachen Veroljheimer gegen Miedermaier ber 
reito berfleigert umd der Werfleigerungterlös zu 
1357 fl. 44 fr. bei der gl, Biltalbant Straubing 
amgelegt. 

Im Uebrigen flellt fih mad dem von dem f. 
Notar Köfller, welchem aud die Auselnanderfegung 
der Berlaffenfchafe des Kader Miedermaier übertra - 
gen war, am 14. Febr h. Is. bergeftellten Iuven- 
tare das Altivpermögen des Gemeinſchuldners, ber 
Redend im zwei Wohnbäufen, Grundftüden, einer 
realen Tuchmachergerechtſame und Altivforderungen 
auf 19,828 fl., während der Schuldenfland eine 
Summe von 16,802 fi. 44 fr. emtziffert. 


Pfarrkirchen, am 22. Mir, 1864. 


Kol. Bezirksgericht, 
Der föniglihe Direftor : 
Schlag. 


C.Nr. 420,11. Hauſer. 
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2660. ) Bekanntmacht: 


Nachdem durch Beihluß des uuterfertigten Ge⸗ 
richte vom 24 November 1862, ober ⸗- uud oberft- 
richterfich beftätigt am 81. Oltober 1868 nnd 12. 
Februar curr der Uniberfalconenre über das Ber- 
mögen des Tal. Vezirtsargtes Dr. Pahmenyer zu 
Teuſchnitz eröffnet worden il, werden nunmehr die 
ge ſehuͤchen Edittotage im der Mrt feſtgeſehzt, dafi 

I. auf Donnerfag den 21. April eurr. 
© age D Uhr 
zur Mumeldimg und Macdhtweifung der forderungen, 
N. auf Donnerftag den 1%. Mei «urr. 
Vormittags ® Uhr 
zum Berbiingen aller Einreden, 
11, auf Donnerftag den ®. Juni eurr, 
Vormittags 9 Uhr 
zur Abgabe der Repliten und 
IV. auf Donnerftag den 30. Juni eurr. 
Vormittags D Uhr 
zur Abgabe der Dupfiten 
Im Geichäftsgimmer Mr. 17 
Tagsfahrt anberammt wird, 

Diegn ergeht mit dem Vemerfen Ladung, daß 
alle Diejenigen, welche am I. Ediltetage weber per- 
füntich erſcheinen, noch Bis zum Schlufſe desfelben 
im fepriftlichen Eingaben ihre Forderungen anmel- 
den und machmelfen, von der Gant autgefchloffen 
werden, daß dagegen Diejenigen, melde am einem 
der Übrigen Tage weder perfünlich erſcheinen, noch 
bis zum Schluffe derſelben ſchriftliche Erinnerungen 
einreichen, den Ausflug mit den betreffenden Hand« 
fungen zu gemärtigen haben. 

Der Termin om 

Donnerftag den 21, April e. 
wird auch zum Verfuche gütlicher Ansgleihung ber 
Sache, dann zur Beihiußlaffung üter Beräußerung 
und Verwaltung der Concuremaffe, ſowie zur Wahl 
eines Maffacnraters umd Gläubigeransfchuffes, in 
foferme eime ſolche geboten erſcheinen follte, benlitzt 


werden, umd wird bom ben Nichterſcheinenden auge . 


nommen, daß fie ben Beichlüffen der 
Erfchienenen beiftiimmen. 

Ferner wird im 1. Ediltatage den Gläubiger 
das bis dahin aufzunchmende Inventar vorgelegt 
werden, mobei jet ſchon bemerkt wird, dafı die &e- 
haltsabzlige des Herru · Cridars mohl dem wefent- 
üchſten Beftanbtheil der Concuremaſſe bilden wer 
den, daß af diefe bereits Morderungen im beiläu- 
figen Berrage bon 2000 fl. eingemwiefen find, und 
daf die bis jet Belannten forderungen gegen 
4000 fl. betragen, 

Ale Stäubiger, welche außerhalb des Gerichts. 
Eites wohnen, werben zugleit aufgefordert, ſoweit 
dies micht bereits geſchehen, 5iß zum 1, Ediftstage 
einen am Gerictefige wohr haften Zufellungsbenoll- 
mädtigten, als welcher die E. Poft mit Nüdficht auf 
die Beichaffenheit der erforderlichen Zuftellungen 
nicht zugelaffen werden fann, zu benennen, widrigen- 
falls künftige Erlaffe am diefelben an bie Gerichts- 
tafel angeſchlagen und biemit ale gehörig zugeſtell 
erachtet werbeıt. 

Sclieflih werben Diejenigen, welche Befland- 
Iheile des Vermögens des fol. Bezirksgerichtsargtes 
Dr. Pachmeher in Händen haben, oder demfelben 
etwas ſchuſden, angermwiefen, bei Bermeidung doppel- 
ter Leiſtung nnd Zahlung alle Leiſtungen und Zabl- 
ungen mur am das umterfertigte Gericht zu machen, 

Rronad, den 26. 1861, 


Mehrheit der 


Königliched Bezirksgericht. 
Der Mnigl, Director: 
triegel. 
&,.Rr. 3778. Bing. 





5821.(%) @dietal:Ladung. 
Derbf, Amortifation. 

In dem Hypotheleubuch für bie Stadt Schmwa- 
bach Dr. I. S. 467 find auf dem Anteilen He. 
Nr, 274. Bl+Nr. 299.6 für den Schullehrer Ju- 
line Joahim S Hübel von Schwabach auf Obli- 
gation vom 21. Oft. 1784 200 fl. als mit 4 pro» 
zentiges berzinsliches Kapital hypothelariſch einge» 
tragen 

Auf Antrag des jehigen Beſitzers diefes Auwe- 
fens Andreas Derbft umd in Gemäßbeit bes $ 82 
des Sppothelengefepes ergeht nunmehr an alle Die- 
jenigen, welche am dieſe Forderung irgend. ein Medht 





N 


ga Gaben vermeinen, bie Aufferderung, ihre An⸗ 


fprüde 

5 binnen 6 Monaten 
hierort® anzumelden, wi alle dieſelbe file kraft» 
108 erflärt, und deren Loſchung im Stpothefenbuch 
berfügt werden wilrde 

ürth, am 28. Huguf 1868. 


5 
Königlich bayeriſches Bezirfägericht. 
Der L. Direetor : 


ammer, 
Nr. 6716/1. Benger. 
23. Bekannutmachung. 

Die ledige, BRjährige Margareta Steinfein 
von Hegenthal beabſichtigt, nah Norbamerita ans. 
uwandern. 

Allenfallfige Forderumgsanfprätche am dieſelbe find 
fängftens am 

MRittwod ben 20. Upril 1864 
dabier anzumelden, wibrigenfalls bei Aushändigumg 
ber Muswanderungsurkunde und des Reifepafies feine 
Rüudfiht hierauf genommen werden märbe. 

Begnip, den 1. April 1864. 

Königlihes Bezirksamt. 
Der k. Bairts-Amtmann. 
E.Rr. 8416. 
2859. Bekanntmachung . 
Pflegſchaft Aber Niois, illeg. der 

Daldurga Baher von Zube. 

Alle Berichte und Behörden werben hiemit er- 
ſucht, nad den nunmehrigen Aufenthaltsort bes le» 
digen Bädergefellen Joſthh Burgbaufer bon 
Pellhof, k. Landgerichts Wörth zu recherchiren, und 
“= ſachdienliches Ergebnifi gefällig hieher fund zu 
geben. 

Beiden, ben 30. Mär; 1864, 


—* Landgericht. 
De ** Landridier 


Schamberger. 


Gratis, 


aus 
E.⸗Nr. 1989 A, Schreyer, f. Af. 


285. Welanntmachung. Gr 

Im ber Eutatel Über Gar Günther, aufer- 
eheliches Kind der ledigen Margareta Günther 
ven Kafendorf if die Bermehmung der Kindesmut- 
ter nothwendig. 

Da berem dermaliger Aufenthalt dem unterfer- 
tigten Gerichte unbelannt if, fo werden alle @e- 
richte» umd Polzeipörden erfuct, im falle fie vom 
dem Aufenthalte der Margaretpa Günther Kennt- 


niß haben follten, hicher Meittheilung zu machen. 


Thurmau, am 2. April 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der tönigl, Landrichter : 
€.-Nr. 1676. raun. 


2355 MWefauntmachung. 

Forderungen und Anfpräce irgend welcher Art 
an ben Nachtaß des berichten Webers und Aus- 
gr Jehaun Simon Wirth dom Burfersrenth 
nd am 

Montag den 25. April I. 38. 
Dormittags 
dahier anzınmelden und nachzuweiſen, wibrigenfalle 
fie bei der Auseiuanderſetzung der Sache unberlid- 
et bleiben, 
Mündberg, am 1. April 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der konigl. Landrichter: 

&-R. 5730,A. Preis. 


2847. (2a) Ein Cameralpraktifant wilnfät 
feine dermalige Stelle ala Oberſchreiber in Ober» 
bayern zu verändern, 

Geneigte Dfferte beforgt die Erpebition bie» 
fer Zeitung. 


Landgut: Verkauf. 

2850. Ein in ber ſchönſten Lage Micberbaperns 
befinbliches, altabefiches Landgut mir [Könem Schloß, 
Gärten, Aeder, Wiefen unb Walb im Ganzen 800 
Tagwert wirb ofme Umterhänbler verfaufl. Nur 
twirffichen KAufern erteilt Aufſchluß ber kgl. Kreis 
laſſa · Ofiyiant Schmid in Landshut. 


2840. (4) Edietalladung 

Sppotbel-Berbältniffe auf dem Unter» 

fellmaierhof zur Oberftranbing betr. 

Auf dem Anweſen der Bauerseheleute Bartimä 
und Marie Bamer zum linterfellmaier im Ober- 
firaubing, num zu NMirderftranbing, it im Hypothe- 
leubuche für die Gemeinde Steinfirhen Bd. I Fol. 
23 ©. 111 ein Guthaben von 50 fl. sul 4 /IV auf 
Grund von Briefen dd. 5. April 1780 und 3. No- 
vember 1809 für Urſula Kidmann, Häuslerin 
von Tanflirchen, feit dem 17. Mai 1825 eingetra- 
gen, von welden der gegemtmärtige Anweienäbefiger 
ehauptet, fie jeirm längft bezahlt, 

Da nah vorliegendem pfarramtlichen Zeugniſſe 
Urſula Lıdmann bereits am 10. Oktober 1812 
geſterben if, fo werden auf Antrag der Oypothel · 
ſchuldner die nnbelannten Intereffeuten, weide auf 
bie genannte Korberung eim Recht zu haben glauben, 
gemäß $. 82 des Hypothektugeſetzes anigefordert, 
ihre Anfprüce 

innerhalb 6 Wonaten von heute an 
bierort® anzumelden und nachzumeifen, wibrigenfalle 
die Forderung für erlofhen erflärt und im Hypo⸗ 
thefenbuch gelöjpt werden würde. 

Dorfen, den 29. Mär 1864 

Königliches Landgericht. 
(k. 8) Der f Landriter: 
E.Nr. 1327. Mayer. 


1. Edictalladung. 


2851. 


Der ledige Austrägler Joſeph Sichert ven 
Mörsdorf, E. Lendgerichte Hilpeltfiein, bat bei der 
Spar, Leib und Hilis-Eoffa Hilvoltflein ein zu 
3'4% vom Hundert berzimsfiches Darlehen ben Sie- 
benhbundert Gulden zu fordern und if ibm der bon 
der genannten Gafla hierüber unterm 4. Januar 
1862 unter Hauptbud-Nummer 1331 aisgeflellte 
Schuldſchein abhanden gelemmen, ohne dafı er den 
dermaligen: Inhaber ausfindig zu machen bermochte. 

An diejen unbekannten Inhaber ergebt daher auf 
Antrag des Sichert die Aufforderung, dem bezeich- 
neten Schuldſchein 
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binnen 8 Monaten vou heute an 
bei unterfertigtem Gerichte vorzujrigen, widrigenfalls 
derfelbe für fraftlos erflärt m'rben würde 

Conel. Amberg, ben 81, März 1864. 

Königlihen Bezirksgericht. 
Der Lönigl. Director: 
Schieber. 
E.Nr. 4398 Ebert. 
211.8) Ediktalladung. 

Iu der Berſchollenheitsſache des Tuchmacherd 
Sohnes Erhard Ultſch von Weismain, geboren am 
13. Mai 1782 und feit dem Jahre 1800 vermißit, 
ergeht hiemit am ihm, fowie am feine etwaigen Yei- 
bes» oder Teſtamentserben die Aufforderung, ſich 

innerhalb G Monaten 
und längftens bis 

3: September d, Ge. 
dabier zu melden und ihre Anfprüce auf das im 
fünf Grundfiüden, nemlih dem Feld- und Wies- 
ıheile, Bei.-Mr. 116, dem Felde am Haidergemand 
B-Rr. 119, dem Felde am Siechhauſe B.-Kr. 120, 
der Wieſe am Moriherholze B.-Nr. 122, Öteuer- 
Diſtritts Weismain, und im beiläufigen Wertbsan- 
ſchlage zu 3400 fi. beftehende Vermögen geltend zu 
machen, widrigenfalls derfelbe nach Ablauf genann- 
ter Friſt auf Grund des Bamberger Landrechte 5. 6 
lag. 109 für völlig verſchollen erflärt und obiges 
Vermögen dem fi fegitimirenden nächfleu Inteſiat - 
erben zur freien Dispofition und obm- Caution ver- 
abjolgt werben milrde. 

Deismain, 10, Febr. 1864. 

Königliches Landgericht. - 
Der fonigliche Pandrichter 
Bagner. 
E:Nt 1144.A Lauer, f Aſſeſſor. 


290. WBekanntmahung. 
Etwaige Aniprücde an den Nachlaß der Raimund 


Karch Wittme Barbara von Stockheim ſtud 


Montag Den 18. Aprit I. Fi 
früb ® ihr 


Frankfurt, 5. April, 


bei Bermeidung den Kihinaldfichiigung bri Der 
Ueberweiieng der Maſſe an die rechtmäßigen Erben 
dabier geltend zu machen. 

Melttihfapt, am 28. Mär: 1864, 


Königliches Yandgerigt._ 
Der E Laudricier ; 


Zrabert. 
&.Nr. 4683 e. Schred. 


2856. Audfchreiben. 
Curatel iiber Johann Iatob Weger 
bon Eſchenbach betr. 

Alle Gerichts · und Belizeibehörden werben er- 
fucht, den zur Zeit nubelanuten Aufenthalt des I0- 
fepb Rödl von Mienbam, U Landgerichts Rotthal- 
mimfter, vormals Gendarm und Soldat deu ft. R. 
Infanterie-Regimente, vom welchem er am 11 März 
1859 mir Abſchied entlaſſen wurde, zu ermitteln 
und anher mitzutheilen 

Hellsbronm, den 0 Mär 1364 


Konigliches Lardgerſcht. 
Ter Wuaigliche Lande ichter: 
Rang. 


&. Nr. 2821/A. * Darenberger, L af. 


2854: (2a) Bei bem k. Rentamte Grebing ift 
in Folge der Eruennung des bisherigen Perzipienten 
zum k. Unteranfichläger die Berzipienten- Stelle 
erledigt uud fogleich wieder zu befrgen. Bewerber 
mwelln fih bald geiälligd an ben Amtévorſted 
menden, * 


2705. (9% Bekanntnachunga. 

Bei dem f. Rentamte Cham Tann eim mit dem 
gefammten rentamtlichen Dienfte ma entlid mit dem 
Umichreibtvefen vertranter Anmtegebilfe gegen emt- 
ſprechendes Honorar jofort eintreten, 

Borlage der Zengnäffe umter Angabe der Adreſſe 
an den Amtsvorftand. " 

Cham, am 29. März 1864. 


* 


Oeſtert. Fonds, Actien und Mnlepensfoo'e fehten ihre ſteigende Bewegung fort und es fand barin erheblicher Umfahz Matt. Um meiften vom Steigen 
waren 500 fl. Looſe berührt Gegen den Schluß trat eine Meine Ermattung ein. Im Uebrigen feine befondere Veränderung, nur hefftſche Ludwigebahn merklich 











und 6°/, Ameritaniiche etwas Höher. (Synt.) 
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Drud von Dr. C. Bolf & Sohn. 
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‚Donnerftag. 


Weberfidt 


in Tivoli. — Streitbergiſche Geſchichten. 


Ein T 
— * Prinz und ſein Hofmeiſter. — 


— Ein pfa 
Notizen. 
Volitiſche Radyrichten. 
7 Kelegramm, 
Dandels · und BörfenMacpricdhten. 


Ein Zug in Ziveli. 


cr ſeche Uhr brachen wir auf, früßgeitig genug für Fretud · 
zwei Boden lang durch bie unerſchöpfüchen Schönheiten 
himburd ermübet, aber faft zu jpät für die italienifche 

= um biefe Stumde ſchon mit voller Gewalt ihre glühen- 
Strahlen ießt. einer unerquicklichen Fahrt wiſchen 
en ntanigen Gartenmauern, nike in eimem allzu großen Theile Roms 
En ne bilden, rollte unfer Bogen durd bie Porta 
Rorenyo bi iu's Freie. Der Weg nad; Tivoli ift zu guten drei 
Fe eigentlichen Reiz aber bie originellen umd ungewohnten 
de bie Banbichait üßergiehen, fefſein das Auge. Im lang- 
aumen Linien breitet fich die Ebene am und aus. Seim fri⸗ 
fein Bogelfang, fein fhattiger Baum; der Weg fandig, 
bie annte Haide, lahl und pflanzemleer, wie 
Einzelne Büffel wandern, Weide 
e andern Brmöhner zu haben ſcheint. 
Rauhmolfen und ra ſchwerfallig 
er, bie der trodene Boden auffängt 
ne aber fteigen bie blauen Berge des Sa 
i ernften, Icharflantigen und doch zar- 
emp enb Über eime weiße Nebel» 
vorüberzieht umb fie von der (bene 


Wie erfüllt uns dies Wort ſchon im ber 
wenn wir himausziehen, ucı aus dem wil« 
Stadt, ans ber vorm len Nähe wmerlebigter 
ber umderbefferlien heit der Nebenmenfshen 
in bie felige Waldeinfamfeit zu flüchten. Uud doch 
Sommerfrifge mehr eine jüße Ge⸗ 
ähtiges Beblirfnif. In Rom ift das 
— und Hite, bie den ganzen Sommer 
über ;diefer Stadt liegt, gibt om Bewohnern 
auf Sommerfrifche, ein jas bene quaesilum, von 
Sgebehnten Grebramd; machen, vald hinauszichend 
Geftaben des Albanerſer's ober in das fhattige 
in das einjantere Sabinergebirge. 
ria belle Gapamacce, einer — ohne ihren Inmwohnern 
ix treten zu wollen — etwas fiderheitsgefährlich aus · 
fehenden gelangten wir zum Page de’ Tariari, der die Eigen« 
ſchaft Bat, m mit einer dünnen Salkfrufte zu überziehen. Jetzt 
freilich ift er wenig mehr in der Lage, dieſe ſchätzbare Gabe zu ver» 
wertben, denn er hat nach und nad feine ei len verfleinert und 
liegt im Folge deſſen 
Anwendu 
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öde und troden; ein warnendes Exempel für die 
ng eines ſchönen Talentes. Noch eine * 
weiter, amd. init: vertten am dem ſchweflig⸗ jſaulen Geruche der Luft, da 
wir ns: den alten Aquas Albalse näherten; beild Überſchritten mir ati 

den Tieinen, won bem Garbinal' Hippolyt d'Eſte erbauten Caual, ber bie 


woli erreichten wir ben Anio, wie er 
feinem: claffiſchen Teverone, wie er mit feinem möbernen Namen 
heißh, ein mnfdeinbaret rächen mit Ufern und fanftem Ge» 
amı ber MWritdte: flieht das (cöne Grabmal ber Plautier, ein 
amd. bräuml Geftern, fehr eriunerud an das berühmte 
piſchen Strafe. Einige wohl · 
die letzte Ruheſtatte 
13 


| als Pe der Befpafianifdien Zeit befaunte Titus Plautins Silvanus 
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Morgenhlall 


Orfeliungen werben in Minden anarmaınne= 


Bänden, r Bags! ⸗ 27 i 
Kon m « ' Den der Beiennorfiraßel 1 im ebrmaliicn 
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Adlannd, ber bie fünfte Legion im Deutſchland geführt Hatte. Hier li 
auch „der Knabe Urgularius⸗ begraben. Niemand weiß etwas von N) 
fem Früßverftorbenen. Ob er mit Tafel und Schreibefäftchen in d 
Schule eines Ziburtiner Flavius wanderte ober mit vornehmen Sena 
ven- und Ritteröfindern in Mom die höhere Weisheit erlernte, ift nid 
mehr zu erforfhen. Bielleicht ein ruhmbegieriges Bürſchlein, das au 
einmal wie fein Stammesgenoffe eine Pegiom gegen bie blanäugigen Geı 
manen zum führen wünſchte, aber dennoch laum zu hoffen wagte, baf not 
nad 1800 Jahren ber Wanderer e an feinem Grabe ftehe 
und feinen Namen nennen werde. Daran mag mad; verlaunter Püng 

ſich en; vielleicht nach 1800 Jahren ſteht di 
ft mit danfbarer Rührung an feinem Aſchenkruge 

Unmittelbar am Plautiſchen Gralmale theilt fi die Straße. Recht 

fie zur Billa Hadrians, links mad, Tivoli, Der erſteren Richtun 

gend, gelangten wir durch ſchattige Cypreſſenalleen bald zu dem Trüm 
mer ‚ melde die einftige Sommerrefiden; jenes mächtigen ſtaiſer 
bezeichnen, ber jein umfläte® Manberleben Hier zur Ruhe betr. Nu 
wenige Ueberreite find vorhanden von der alten Herrliäjleit diefes Laud 
figes, Einft hielt er zwei Meilen im Umfange und hatte im ganze! 
römifchen Reihe an Pracht und Großartigkeit wicht feines Gleichen, bi 
der Oſtgothe Totilas fam und feine Mauern niederwarf. Es ift bewun 
derungstwürdig, - mit welcher Genauigkeit die Reiſehaudblicher noch übe 
die ganze Sitwatiom Beſcheid wiffen. Hier der laiſerliche Palaft, in de 
Nähe der Canopus mit dem Nymphäum, dort der Hippobrom, im Weſie 
das Protaneum, daneben bie Scuola, — fo verfihern fie uns mit treu 
hergiger Miene, und wir glauben es gebulbig, weil wir bas Gegenthei 
in eontinenti nicht enden im Stande find. ber im Inmerfien um 
ferer Seele beichleigen uns finftere Zweifel. Denn für einen blinde 
Laien ift Hier wenig mehr ſichbar, als eim zerbrödeltes Gemäuer, ba: 
an einigen Stellen im regelrechten Linien und Winkeln zwiſchen dem 
dichten — dahinlauft, an anderen in einen unentwirrbaren Trüm 
merhaufen zufammenfält. So viel freilich laßt fid auch für gewöhnlich, 
Ungen ei ertenmen, daß es dem eiteln und pradtliebenden Spanier 
der dieſe Beſttzuug ſchuf, nicht um länbliches Stillleben, ſoudern darun 
u thun war, be * Comfort der Stadt in moglichſter Volllom 
frenheit mit auf das Land herauszunehmen. Ein Troſt ift es Übrigen 
für mfere Unmiffenbeit, daß die gelehrten Beſchreibungen in dem Belle 
ben, jedem Steine feine frühere Beftimmung nachzurechnen, bie und di 
felbft im mmanflöstice Widerjprüche ſich verwideln. So befteht nicht ein 
mal darüber, wo der eigentliche kaiferliche Palaſt geftanden, alljeitig 
Uebereinftimmung Während aber die Gelehrten ſich ftreiten, ſinlen di 
Ruinen, von Strandgwerf und Schlingpflangen überzogen, immer tiefer in 
den Boden, deffen fchmeigjamer Mund mit gleicher Unparteilidteit dir 
Prätorianertaferne fammt der Philoſophenhalle begräbt. So fällt alle 
Menſchliche zur Erde, von ber es genommen, endlich zurlid; und nur das 
ift bei feiner Emtftehung die Frage, ob es kurze oder lange Zeit fiben 
diefelbe emporragen wird, 

Gaft eine Stunde waren wir in den Ruinen umbergewandert. Danı 
fehrten wir zum Plautiſchen Denkmale zurück und ſchlugen nun den We 
zur Liulen ein, der mad Tivoli führt. Zwiſchen freundlichen Oliven 
Pflanzungen zieht fi die Straße in langfamen Windungen, empor zu deı 
hochgelegenen Stadt, Hie und da, wenn der Weg eine Werbung nimmt 
überafat ein prachtvoller Ausblid auf die Campagna und das jerm 
Rom. Nah Halbjtündiger Fahrt rollt der Wagen durch die Porta St 
Croce, und wir befinden uns am Ziele umjerer Fahrt. 


Gortſetzuug folgt.) 


Streitbergifhe Geſchichten. 
(Aus ber Piaderzeit ) 

Aus dem in neuerer Zeit ald Mollenheilanſtalt berühmt gewordener 
Streitberg war ein 1690 erloſchenes, früher ſehr zahlreiches Adelsgeſchlech 
beruorgegangen, bas, ‚wie audere, wit ber Stadt Nürnberg von Zeit zu 
Zeit in x gerieth. Die Urſachen folder Zermürfmiffe find nicht im: 
mer quigezeichmet; ‚oft jcheint bloßer Argmohn ‚sine ‚norübergehende Eut · 
‚frembung veranlaßt zu haben, andere Fälle, die mehr im Cingelnen be» 
richtet werben, zeigen die bis in's &emeinfte verfuntene Rohheit und Big. 





As Leonhard von — bei'm Rathe aubrachte: 
den Rath verfagt, 
unb ber Ihren 


artigleit der) Zeit: 
„es fei an ihm gelangt, ha er 


ſolle, und nadbem er anf der haben nicht gewe · 


fen fei, bitte er, hn außer Sorgen 8 laſſen“, erhielt er am Donnerflag 


den 20. Auguft 1483 durch Peter Harsdorfer und Ulman Stromer jur 
Antwort: „ei ex, wie er vorgebe, auf des Raths und ber 
dem nicht gewefen, und habe des Reicht Giraffe zn md bon der Stabt 


Se | befhäbigt, fo fei ihm —— — wi Sorge nicht 2. “Mit 
diefer m immer gleichlautend gegebenen, allerdings un, 
—— — Antwort begnägte er id er fih, umb nd 


Ein Has Jahre — am — 29. April 1488, 1485, wurbe diefes 
—— Better Peter, © —2528 von Streitberg, auf eidlicht Der 
fiherung, daß er und feime Kuechte die vom Nürnberg umd die Ihren 
wiffentlih nicht beſchadigt, im Burgermeifteremt Rupprecht Hallers wa 
Uman Stromers ebenfalls aus n gelaflen. Zugleich kam aud Leon. 
hard wieder iu Frage, und am Montag 2. Mai wurbe er auf ermfige| 
und fleifige Furbitte Baulufen von Streitberg, ſeines Beitern,. und au⸗ 
derer ſeiner Freunde, bes Karhe en, aus Sorgen gelaſſen um ver- 
gangene Händel, ausgenommen jebod des Matheis Steyrer Forderung, 
erlittener Beraubung und empfangnen Scabens halb.‘ Dabei wurden 
bie fürbittenden Freunde durch Peter Harsdorffer und Gabriel Muffel 
vermahnt, „fie möchten bei Leouhard von Streitberg, ihrem Üreumbe, ver 
fügen, daß er ſich hinfüro eines erbaren ziemlichen (gejiemenden) Defens | 
halten, und dergleichen wie bisher micht mehr üben wolle; denn thue er 
e6 wich, könnte ihmen der Rath nicht mehr willfahren.“ Paulus von 
Streitberg hatte in erfler Che eine Nürnbergerin, Hanns Stromers Tod. 





ter, Paulus m... Wittwe, zur Frau gehabt, und biefe Befreundung | 


mag nicht ohne Einfluß auf die Nahficht gewefen fein, welche ber 
einem umverfennbaren ftraßenräuberifchen Feesel gegenüber bewies. 
—* nach ein —— * er 
In von Strei ‚ ebenfa o einrihe , 
Om Bruber an Anbrin; ve weil an fie gelangt fei, daß fie 
gegen ben Rath verfagt fein follten, ihnen das zu erö —* wollten, 
den Handel verantworten, durch Anton Tuder und Tegel geant- 
wortet: „er möge heim reiten, und über vierzehn Tage, —* etwa um 
Pfingſten (das damals en den 25. Mai fiel), einen Bolen herſchiden, ſo 
wolle man ihm auf ſein ingen Antwort geben, im mittler fei 
ihnen einiger are oder Sorge gegen ben Rath nicht * auf 
wurde am 26. Mai ihm geantwortet: Man wiſſe * eit vom * 
nichts, derſelben ihnen Sarg oder are gegen deu Wat) h fei. 
betraf nämlich allerdings wicht fie, aber ihren dritten 
Um 2 17. Juni 1488 wurde im Rathe verfügt, das Kur 
aud den Harnifch, Wehre und leider, fo Gabriel von Streitbag, der 
ſich einen der Unſern zu berauben unterflanden hat, durch gemeiner Stabt 
und der Ihren Arme Ldeute zu Gräfenberg ab ebrumgen ift, herein zu bes 
Raths Handen n bringen, und den See bie Agung und unh Bofleg 
—— — it andern Worten: Bauern hatten dem adeligen 
Straßenräuber und Buſchllepper Beer Behr und Waffen, Haruiſch 
und Roß genommen, und ihn davon gejagt. Und num, welcher ſonder⸗ 
bare Handel! Am 15. Yuli erſchien Gabriel von Streitberg. auf Geleit, 
das ihm auf fein Begehren gegeben war, vor dem Math, um fi 
—— Geſchichten — daß er Peter Geden von Loch F 
Feld ein Meſſer genommen, und daß er einen Studenten, auf dem 
Lendersfeld zu beranben ſich unterftanden — zu verantworten, und wies 
wohl er die erfte an dem Geden verübte That, lber ber er. betreten 
at befhönigen wollte, die anbere aber an bem Studenten Anfangs 
in Abrede ftellte, jedoch auf eruftlices dburd; Herrn Ruprecht Haller ge 
thanes Borhalten eingeftand, und wiewohl auch folde — wohl ſtraf · 
bar ſeien, fo wurden ihm doch auf fleifi Gelin einer —— 
und namentlih Henn Hippolts von Haufen, Pflegers zu Roth, 
—*8* von Stolzenrod, Pflegers zu Elan en, beider Witter, 
Wilgelm Uffenheimers, Pflegers zu Heibed, bie ihm r Seite ftanden, 
beide Händel begeben, fo daß er deswegen gegen Rath und Stadt —* 
mehr im Fare oder Sorgen zu fein brauche. Dos wurde ihm, ebenfa 
* Ruprecht arg und Hieronymus Schürftab, erklärt, nachdem ihm 
in dem Handel mit dem Geden fein Pferd, auch Harniſch, Armbruft und 
ander Geräth auf frif abgenommen, und mum zu eines Mathe 
Banden und auf deffelben Befehl verbeutet (als Beute verkauft, und ber 
Erlös vertheilt) worden feien, werde ihm die der Rath nicht wiedergeben.‘ 
Gerade die materielle Seringfügigeit folder Händel, bei denen bie muth« 
willige Rüdfictslofigteit wiel ſchwerer in's Gewicht fiel, als der wirkliche, 
aus dem Raub gezogene Bortheil, zeigt, wie verwahrlost bie Zeit und 
das Gefchleht war, und wie dringend es Noth that, daß ſolch' bilbiſcher 
Muthwille geritgt werde. Auch Michel dom Streitberg wurde auf jeine 
—— daß er am dem Geſchrei Über ihn ohne Schuld fei, ohne 
feine Unwort weiter zu beftätigen, am Donnerftag 4. März 1490 aus 
Sorgen gelaffen, wodurch man finfchweigend ansipradi, man wolle bie 
Wahrheit feiner Worte nicht mäher umterfucen. Auch Gabriel ftellte 1491 


Herrn 


und unſicher fein ; 


Ihren Schas 


Vreitag 2. Mai 1488 Mi- | 
auf fein für ihm und 


' ge er, Borftand 





—— — ————— * 
auf der Stäbt un * —— ge- 


** ſei, und des Reihe Straßen zu 
B3 fa — 


ei babe, 8 Mn ihm Sorge sit at * 
o rer‘ ew J 
A 13 * durch zufällige ——— 
* su ift jedoch, da ber Rath felbft froh war, von weiterem 
eben Umgang nehmen zu fönnen. Kräftiges Ei wie 2 
t gebot, — die ringsum lauernben 
anf, mb Immer wileder Werzeihen —— fah — 
a wie Schwäde aus. Lieber behalf man fich mit dem ſch 
Zuſtaud, der durch die Bedingung * ft. 
2 im giant un than ah Beet e 
gend i gemeinen bon tr 
des obenermährten Paulus, hatte, am 17. Dee, 1186 feinen — 


Streitberg dem M 
* mit fein Bettern. u —F RR 7* 


—— geſteigert —*— ba er 1 "el cm ins beilige 
a Ua > > 200, —58 ſtort 
— brach a — im offeme Fehde aus, 
am 26. Oct. "ler T Safe bie Bettern, ber A, genannte eonhard 
und Heinrichs vier Di, 3 Beter, Michel, Gabri und Beit, das 
erftlirmten es, und jagten den Eberhard herans. Da bie Streitberge dom 
Bamberger Bisthum zu Lehen ne fo * — * auch zwiſchen dem Bi- 
ſchof, damals Heinrich Groß artgrafen ein Zer · 
wirfniß —— * elle Ma —— de 18. Dechr. 1497 
Conrad Groß von T Michael Lorber, Secretät ar 
Bifhofs, vor dem Rath 747% nr den 
Streitberg uebſt Anzeigung vom ihres it en 
und — wenn binfür das 
ober das Stift überzogen und bei 
Kath, in Anjehung —* gan. ern Eh 
thun wolle. e befhloffen, ä 
- — ae » 2 
un en rt dvou den biſchs 
rund —S die. num er im 
wurde), ), jum anbern, «8 fei bie Wide ik, 
erei guet habe, einem Rath mit Treuen lei { 
Kathefäreiber, ber die Verlafle in das Bud air, 
befaunt mit des Mathe, dem nichts Lieber fein Bommte, 
— Gegner der Stadt unter ſich felbft jerfielen, 
gen, darüber geidrieben: non gredo), „zum 
fe Hefe Dinge A von irgend —5— mit 
gms noch nichts gelangt; ein erbarer Rath *5* 
chen ſollten — und ohne Zwi Ku 
& hehe, jo wolle nd im —* alſo se 
dem Bifchof und M werde es ee 
ausgebrodenen Irrung * 8 f 8 un von Bibra, Bifchof 
Tag gen Binde 


von Würzburg, und cc gilt! 
una ” 
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im vor, den auch 


Nürnbergs Belt ift wieder. dolgenbes: Markgraf Friebeich farich 
den Rath, und — ein überhaupt fektfames * 
je des — ehe —— —2 > 
uchteſten Rechtegelehrten der —* unh er zu ſchicken. 

Aber es wurde am Donner ae and ‚‚merklicen 

er 
e den i 

dns zwar Yalob Groland 5 A dem Marian aber 


mr und üben Pit Bin 
——— En en bet — 





Gin pfalzbapeifcer Prinz und ſeiun Dofmeiftern 
x. 9. Ginen nähern Einblid. in den. Bang, und 
Bildung des fürftlihen Staudes. gegen Ende “ xvI. ——— 
nommen bat, gewährt bie und fo eben zugeloummene Abhaud 
algebagerifder Dein mb fein 2... von m: ‚en 
t. Urchivs im Mihruberg. Der Werfaffer, dern 
wir ſchon mande —— Arbeit —* Dinellem verdanten, 
theilt ung nauilich bie Aufzeichnungen des Banbhofmeifters.. und 
miniftera im Herzogthume Sulzhach, Wolſgang Philipp wem: Brand 
welger früher als Hojmeifter.die Erziehung und den Unterrict des au 
2. Dctbr. 1582 ai hpruen Prinzen Auguſt von Pfalz Neuburg, des Stamm- 
vater# der pfalzgkaflichen Linie Sulgbad), zu leiten: hatte. Dieſe Mnf- 
—— enthalten bie vom. Pfahzgrafen Philipp Ludtwig 
mftructionen und Orbnungen, wie jeine, beiben aneerm Oi 
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aim 


RE u ı ke 
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unb $o Friedrich en, unterrichtet und berangebilbet werben, wie Berfonen en, Armen, elenden, Leuten onderheit 

fie, ee —— am Höfen und af Reifeh, an ie ihren Um "Ai getreuen und —E Frag 

verfitäten und ſonſi allenthalben verhalten follen, ‚ferner Beriäte des tig, gmädig und mild eigen, fondern dag auch Soldes von 

& eiferg u. |. m. Mir finden in jenen Inftructionen mit, wgſtlicher Sat rei wiberlegt a belohnt werde, mit bisifäen und 

enauigfeit Alles bezeichnet, was ein Prinz damaliger. Zeit und ‚andern Hi bezeugen uud die herrlichen Berheiftungen im 

derftehen follte, und die Grunbfäge ansgeltenden, nad ‚welchen der Un- Pfalterio Davidis mit. ihnen oft Aberlefen umb fle alfo zur Gut. 

terricht des Prinzen erfolgen e. für ben Hofweifter Brand, thätigleit angewöhnen, 

fo ward aud) für den Präceptor Caspar —* eine Duſtruction Da er in feinem Amt bei dem Herren im Lehr und Zucht bie 

entworfen. Indem wir des ven auf Daader's Abhau a Aha fuldige Wolg mit haben, fonbern färfeglichen Unfliß, "Berbru 

— —— ee ur en “ Pr ber — bene F ihuen ſpliren würbe, fol er fie deswegen 

guädigften ion | Pr h parus e i e i tigen und m, und, 
— — ‚Mi: Bergen wele, de ern Bade an, ud, da folden 
Uf beeder Herren Perfou fleißig warten, Bor- und Nad- |, igen. 

Rn in ee 3* ” 55 Zeit finden laſſen. Die Be ug des Hofmeifters v. Brand war fehr gering, nämlich 

Banıt fie aufgeflauben und angezogen, mit reinem friſchen Brum- | 100 fl Er —* felbft Einwendung dagegen, daf „er damit bei Mein 

uenwafler, das nit zu lalt —Aã bei dem fen über⸗ tem nicht ausreichen wollte er diefes Jahr damit zufrieden 
tagen fei, Hand und Mund waſchen degleigien nad) gehaltener | fein, aber nad) demfelben wüßte er darum midt mehr ju dienen. 

2 — Daß fie — en das gm fleißig fänımen, a —— Ben Habe 200 fl. gehabt, und er getröfte ſich da er bir- 

nn ihr Morge t ei nüt bobenen e dom u ve an au tem werde.” Die erwartete Der 

thun, desgleichen vor und Eſſen, auch wann jie —* ſoldu —— — Kerry * Brand ward von feinem * 


gehen, und dies krinmal unterlaffen. Soll 
alle Buchfiaben, Syllaben und Wörter fein, zein, hell und 
ausſprechen, 


haben, daß fie 
d beutlic 
im Reben und Leſen Auftoffeus und Uebereilens nit 






f zum i dee Sen me Sulzbach und zum Sandofmeifter 
erhoben, als Pfalzgraf en 9. 1616 das — ana 
ans dem alten hatte. Brand flarb im 9. 1637, 


— —— Erbe erh 
gewöhnen. Soll diejenigen Schulbüchlein unb exereitio (Sprad- | Pfaljgraf Auguft im 9. 1632. 
Se 85* —* des une —* er ———— 
uni vorwiſſen am ü e 
fen when — * a Pr Berlin Motizen. 
rmetbo u eguln , das wen + i Woche 
und in — und Regula mit * re einen be e —* und er Bee ner den Genuß haben, 


fürgeben, damit fie, fonderlich Johan 
‚zwei oder dreimal mit großer, Mühe vergebenlich lernen 


vieberich, eim Ding mit 
Dürfen mit 







e auftreten zu -fehen. &s 
ift Hr. Rüthling vom S t Augsburg, eid 
Mosr, als Rodefter g* ng 4 all Hera * — Kama 


uguſto aber unterweilen ein. Bariation t 1, damit man Fife und andere Rollen fpiel wird. Von Yugsb 6 i 
vermerl, wie er bie Sachen derftanden, zu feinen Buchfta- Ruf einer tre * — — umb * ala el ang nut 
ben, lateiniſch md teutjc, und einer ftarten (eslichen Schrift wohl | Seren das Glüc eined entfdjiebenen Erfolgs, um endlich die empfindliche 
—— ai * a = gr. de ausgefüllt u kan, melde feit dem Mangel eines jugenblichen . 
Grmehnen uud A mit Den Inprachense Andunngunen unb * arg und ichhabers das hieſige Perfonal als u d er 

er Zeit und Stunb effen fen vein unb genugjam Am. Samftag Abend fand in dem Saale der ein 


= 
—* en Jungen erm 
Erinfen nit beſchweren. ©i 
Bort ißen, unzüchtige fdandbare, 
Flachen, Schwören, und alle leidtfertige 


, bie i 

fein, im allweg verhüten, ee 
be und zuviel gewützte Sp 

en, daß fie 


t nehmen. 
9 mit Uebereſſen 


otteslaſterli 
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Haben, Abnds und 
Di 
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verwahrlich und wohl verfpertt 
bie it Gittern l 
aa ittern woh 


if 


B 
#85 


g 


#1 


ma 
BEIM 


* 


+ 


{ 
8 


f 
; 
} 


j 
J 
83 


gehalten werd. 


T 


Ei 
FJ 


ober 1 loffen, 
—— — 


FE 
An 


3 


! 


ge 
5 
23 


EB 
2 


x 
3 


Si 
mit gefährli 
und andern Waffen‘ einander 
Dieweil aber die end ein exereitium haben 


| 


daß { —X Pfriemen, 
en 
umb chen, 
mag er i 
3 


3 


‚ ’ uf dem Saal das Ballfpielen 
und fonften ziemlich Wettlaufen zulaffen. isweilen nad 
Mahlzeiten mit de Herren ‚einen deutſchen Pfalm ſinge 
m Mitfingen in der Kirch angemahnen 
= af, ſoll er fle fingen lernen, 
musicis nit bef 
Zuſchlagen abweilen unb 
dag an i 
— 


nit ſchadliche ober fonft 
ei 


* hoflicher Gebah aub 


orgen$ 
er und 


—2 
ben af Bde ap 

n werden , un 

i —* gute Acht haben, daß nit 


ben deputirten Stunden #8 Tecröntiones 
Ar wäh. Der Dean Mütter Bortviffen —* 
auch in 


{ i& g* 
verlegen, ſcherzen 
ohnſchabliche u als Schachſpiel, den 9 ei 
n i ie 
de im Swinger das Bar 


Da fie zur Mufit 
doch mit praeceptis und regulis 
Bon Zorn und Grimm und zornigen 

entfhöhnen.. Soll ihnen wohl einbilden, 
an ihime felbft Billig loblich und Gott wohlgefällig, dafı hohe 









* 
Geſangsvortrag ** „Bu 
zahlreichen Berfammlung. ftatt. 
bon meift befannten, beliebten 


rger- Säugerzunft“ vor either änferft 


Das Programm enthielt 10 Nummern 
® 


m. unb gemen Compoſttionen. Der 
Vortrag —2 ſich durchweg räciſion und ans, 
Die Hure eu belohnten baher auch ‚bie Leitungen der Sänger nadj 
jebem einzelnen Vortrag mit lebhaften, Beifall, Dresrere Lieber, wie: 
Lied aus dem Drama: „Der Erdverieag” von R, Spehr — Hymue an 
Hertha, don Rod), componirt vom .D, "— Zrinklieb von fr. Miltte, 
wurden in Folge ganz beſonders anhaltenden Beifalls wiederholt gefungen. 
eber den kurzlich zu Bern verſtorbenen Landſchaftsmaler Aleran- 
ber Ealame, im dem bie —— ar pipe Darfteller ihrer herrli- 
hen Natur verloren hat, werben folgende biographifde Notizen mitge- 
theilt; Calame wurde 1817 als Sohn eines armen Neuehburger Stein. 
metzen im Biviß gebıren. ı Als der Water bei dem Baue eines Haufes im 
Genf frilh das Leben, verlor, nahm ſich der Banquier Diedati des ſKna · 
ben au, gab ihm eine Stelle in feinem Eomptoir, und als der Fehtling 
feine Anlagen zum kaufmännifchen Stande, wohl aber aqrohe Neigung zum 
Zeichnen Ar forgte ber thäter nebſt feinen Belannten fiir bie 
füuftleri bildung Galame’s, Diday wurde fein Lehrer; unter feie 
ner Leitung reifte er im wenigen Jahren zu einem Wlle übertreffenden 
Meiſter heran, der in einer großen Reihe von. Gemälden‘ alle Stufen der 
Schönbeiten feines 


Sie 
und 


mit 


um Millionär gemadt. Er 

Die augeftren he Arbeit Jette We von 
ſchwacht ouſt ze ber Künftler feit i 
milden Klima von Mentone bei Monaco Stärkung, Hier machte ber 
Tob feiner glängenden Faufban im ATften Lebensjahre ein frühes Ende 


Zu ‚denjenigen, deutſchen Gelehrten, welche ſchon feit 9 ien« 

ri Den Mind ba a Mae un nee erhagee 
14 ehören. te beiben Ge L 

dem Tobe Facobe wieder aufs Neue Ibn aaa, in ri 
berie Dandry eine eigens biefem berühmten ce geiwibmete 
1 "Bas Bad ekien har — 
i uch verbien we er gri feu 
mit der 6 efäieten ned; gen ö are eᷣ⸗ ntnig und 3 


ben 





"u 


Der 


..,g 


328 


Volitifche Nachrichten. 
Telegramm. 


Samburg, 6. April, — . Die ſchleswig · holſteiniſchen Stände» 
Abgeorbneten, welde geftern in iel getagt gg ge n eine Monftre« 
Adrefie am bie Londoner Eonferenz vorbereitet. Abrefie hat - 


fiart Augnftenburg'iche Färbung. — Im Sundemitt ift in folge 
ſchlechten Wetters ein Stillſtaud im ben Operationen eingetreten. re 


* Meitere Specialeomites für das Natiomaldentmal haben 
auch in Regensburg, Stranbing, Dillingen, Deggendert, 
Pegnitz, Kronad, —* und Neu abt a. d. Saale gebildet. 


Würzburg, 5. April. Geſtern fand hier eine Berfommlung in 
ber —— Pen. Zwede, ſich über das dem unvergeßlichen 
Könige Mar 11, tenbe Nationaldentmal zu verftändigen. Es 
machten ſich jehr Yerfhichene Aufichten geltend, u. auch bie, daf man, 
fatt die hier einlanfenden Gelder nad) Münden m. im ey burg 
felbft ein Denkmal errichten follte, was nad) er Bun ui iger R 
bei dem Bürgerftand mehr Anklang rg wiirde e Berſammlung 
ging ohne Rehultat auseinander. ( WB. I 

Mainz, 3. April. Das Urtheil u Warburg und 39 in 
Sachen en Flugſchrift — Mdolphe® · wurde im zweiter Im an | 
weſentlich verfhärft und ber Erftere in eine Gefammtftrafe von 22 Mo« | 
naten Correctionshaus (das Uxtheil erfter Juſtanz lautete auf 6 Monate) | 
und 795 fl. Gelbbuße, Baift zu 18 Monaten Correctionshaus und | 
845 fl. Geldſtraft, Beide auferdbem ſoldariſch in die Koften verurteilt. 

Hamburg, 4. April. 
von Laguna kommend, ift laut telegraphiiher Meldung vorgeftern Abend 
vor ber Eibemiindung in ber Nähe bes letzten Feuerſchifſes durch ein 
daniſches Kriegsdampfſchiff an halten und genothigt worden, zu Anter zu 
gehen. Später find beide Schiffe norbwärts ftenernd gefehen worden. 

lenöburg, 3. April. Diefer Tage wurde die Zuſchrift an dem 
- bämmfchen Megierungsgebäude (Stänbehaus) *** he herausgemeifielt, 
fowie die Krone Über dem Giebel entfernt, und das dänifche Wappen 
aus legterem gründlich hinweggenommen. Daffelbe Safe at die lei» 
were Krone mit dem Namendzuge de früheren Königs in Bronce erfahe 
ren, bie fi) über dem Thore befindet. 

Wien; 4. April. Wir vor furgem ben Erlaf bes u 
winifteriums N. in welden bem Wiener Gemeinberathe die 
nehmigung zur Wufftellung eines Denkmals für bie „Märzgejallenen“ 
mit ber Sufgpit „i3. März 1848” verfagt wird, weil dadurch bie Gr» 
pn an eine „bebauernäwerthe politische Kataftrophe” verewigt wlirhe, 

te Section des Gemeinderates hat nun heute s Gloſſen, folgen 

—— ſtellen: Der Gemeinderaih erllare dem Miniſterlum, daß 
er in den keine bedautruswerthe politifche Kataſtrophe erblicke; 
daß er mit jener 843 feine Demonftration beabſichtigt habe; 
aber nun, da er jene Injchrift nicht anbringen dürfe, auf bie Errichtung | 
eines Denkmals fr die Märzgefallenen üherhaupt verzichte, (W. Bi.) 

Pofen, 2, April. Die Pofener Zeitung ſchreibt: Mit Bezug er 
unfere — über bie unter —— des hit 
Grafen zu vg hier abgehaltenen Eonferengen ber höchſten Mili- 
tär« und Eivilbehörden erwähnen —* —— —— err Dun | 

raſident der eipraſident v renſpru 

ion —— ug here i des Belagerungsftandes * DE rohen 

haben, jondern auch muilitärif diefelbe für jet nicht beflicmortet 

wird, Jedoch ift bie, frage, ob ee eintreten per, noch keines» 

wegs abſolut verneint; es wird eg - bem * unſerer 
olni Bevolleruug abhängen, ob die Regierum snahmemaß- 

—— werden wird oder nicht. Dem Anden nad wird 

es nit. — Der wegen Hochverraths in Unterfuhung befindliche, an 

Bruftleidens am 31. Detober v. 9. aus ber nn sek: 5 —— 

entlaſſene Gutsbefigersfogn Boleslans v. Siloroti ——— 

Wirſitz, iſt, trog der ihm anferlegten Verpflichtung, nicht Ins a = 
hen, der P.3- zufolge nadı Paris geflüchtet. — Diefer Tage wurde in ber | 

Bohr ung einiger latheliſcher Geitlien am Nenen Markt durch Polizei | 
eg eine umfafjenbe Mederdje vorgenommen. (N. 3.) 

Bern, 3. April. früh iſt Oberft Kurz geftorben, der vom 

deutſchen — in Fraukfurt her noch im Erinnerung fein wird. 

Kopenhagen. Das Abendblatt der „Berlingsle Tidende“ vom 2. 
de. Mis, wieldet: Ein * 

31. v. Mis. verbietet Schiffen 
Inſel un fanden oder abzugeben als von ——— * Munmad, 


nahave dar Oſtſeite der J 
—* — Po ing auf der ehe. 








Ein Hamburger Schiff, die Bart „Eudora”, . 


ar) 


Eile 


Boote mli abtafeln und Land gezogen werben. 
ee par Stehen. 

3. April, Dem gefeggebenden Körper wurden heute bie 
crut * das Budget von 1864 vorgelegt. Für Ausgaben bes 
mäßigen Budgets wird ein Supplementar -Credit von 28,638,960 
—— für außerordentliche Ausgaben ein Credit von 111,812,000 
Durch Mehreinmahmen und Anlehen werben angeblich die Gredite bis auf 
47,611,614 Pr. gebedit werben, und biefe erwartet man von den Zahl- 
ungen, welche Merico zu Ieiften bat, 

Man färeibt der Köln. 3. aus Patis, 3. April, über bie mehr- 
Frag er Depeche Hm. Drouyns bezüglich, ber "Sonferen Frantreich hat 

ben Londoner Vertrag mit umterzeichnet, und dieſer Umftanb beweist, daß 
es ihn an und für fi für beachtenswerth gehalten hat. Es hat, ſeitdem 
er befteht, nicht das Mindeſte gethan, um ihm zu erfhüttern,; aber cr ift 
durch Andere erfhüttert worben, und jet findet bie Diplomatie in ben 
Herzogthümern fait tnbula rasa vor. Der beutfche Bund hat den Ger 
jandten Chriſtians IX. nicht zugelaffen, bie deutſchen Regierungen haben 
in ben Hergogthlimern die Sonveränetäts-Embleme des Könige von Dä- 
nemarf — die daniſchen Beamten ab rc u. A 3 bieje 
verjdiebenen Borgänge habe Frankreich Borfte und dadurch 


| bewiefen, daß es den Londoner Bertrag nicht —— * den Haufen 
werfen will. Jetzt foll eine Conferenj zu Stande kommen, zu welcher 


man aud frankreich ale Deitunterzeichner bes Vertrages einladet. Man 
erleunt an, daß die Uebereinlommen von 1851—52 nicht bewährt 
haben und durch ein anderes erſetzt werden mäffen. Unter diefen Um- 
ftänden weist Frautreich auf die Nothwendigleit hit, das Schidfal ber 
Herzogthumer nicht aufs Nette zu —— ohne daß fle — ſelbſt über 
ihre Zulu ef haben. Es ift dies im ganz ımbeftimunter 
Form geſchehen, und namentlich ift nicht von allgemeiner ei erg 
die Rede geweſen, fondern biefen Punct ordnet frankreich rg 
Berathung unter. Das Berfligen tiber das Schickſal von Nationen durch 
Conferezbefchlüffe ift nach der Anfiht Frankreichs das Recht einer früh- 
eren Zeit geweſen, und nachdem man es 1852 zuletzt gegen Schleswig. 
= in ausgeübt hat, hat man eben durch bie Macht ber Ereigniffe 
eimen derben Verweis erhalten. Frankreich unterbreitet der Ton 
feren; alfo bie Frage, ob fie meife Handeln würde, einfach wieder in ben 
alten Fehler zu verfallen.’ 

Mearfeille, 4. April. Ein Augenzeuge zeigt an, baf eine Bouteille 


am Ufer nahe bei Marfeille (Montredon) aufgefunden worden ift, melde 
folgendes Billet enthielt: An Bord bed Dampfers —— ir u 
auf eine Klippe geſtoßen. Wir find im einem einfachen Bovt. Wenn 


das Billet dir zulommt, fo bete für uns... Das sillet ift unterzeichnet, 
es wird ben Händen der Behörden übergeben werden. FR 


Aus Warſchau vom 81. Marj wird der —— gef gefhrieben : 


„Die Unterfuhung in dem. Proceh gegen ben nor e Momaten feft- 
(rt und iR on neu Gntbutuggn ergichg. Brig at fe De Be 
ſort und i neuen En i 2 
| reirung ber revolutionären Dinifer bes Pen Minifters * des 


1 Chef der, gefammten Nationalprefje (jet —* Fee war, 
I Ob damit endlich bie en —— 


‚ Intern und des Minifters der öffentlichen —— der zugleich 


an I mi, 


mäffen wir abwarten ; enommenen —— 


| ragenden — feſtſtehen.“ 


| 


Nachrichten aus Melbourne vom 24. Febauar ui: bauert der 
Krieg i in Reufeeland fort, Die Eingebormen..haben io con · 
centrirt, wo fie vom bem Streitkräften: Cameronuis —* wurden, 
welqher ſich vornimmt, fie durch Aushungerung anfzureiben. 


Börfen- und Handeld.Machrichten. 
Franffert, 6. April eher, Nau⸗ul 67',5 Sbpust. Met —V 
Bantacnen 7751; Rotterie-Mntch,toafe won 1864 2ı761,, ; mol LO<L-A2T,,; 
Deſterreich. Botterie-Anlepens«Looje von; 1860: BAY ;: Eubwigähufen - Berbacıı : 
Elſe abahn · Actien 144; Bayeriihe Oflbahn-Actien Il’; Bapıeı, Dfihapı - 
Actien doll eingej. 19, ,; Defterr. Gredit-Mobilier-Wctien 1875 Merftahı 
| Priorität * Wech ſehe ur he: Parie 98%; London, 118 ; Min 100* 
Mien, 6 April. Deflerr. bproc. Mat-Mul. 81.25; 6proe Met 78 30; 
(terie-nltone von 1864: 92,—; von 1858: 126.75; nom 1860: 95.30; 
Ivon 1864: 95.— ; Banfachien 772,—;. öflerr. Grebit-Ptobil,-Actien 186. 90; 





Donau · Dampfſchifff -Aetien 485; üfterrih Sinatsbahu-Actien 192,50;, Rorb- 


aus’ bem bänifchen Hauptquartier vom , 
jebiweder Art auf anderen Puncten ber , 


unter poligeilicher ' 
Sonftige | 





bahn · Aetien 182 — ; WeRbapn-Priorisäten 93,50, Bedicicarje: Auge 

(rg 3 Mt. 98.70; &ondon 116. — ; Silder —. bu 

m— — — — — — — ——— — — ——— 
Berantwortliche Redaction: 

Für den nichtpolitiſchen Theil De F: Grofe. 

Für den: politifchen Teil: Du: Bi Wogl. ı,.Dr. &: 4 





Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Amtliches. 
Münden, 8. April, 

Se Moj. der König haben fi allergnädigk bewogen gefunden: 

unterm 27 März dem Laiferlich raffiſchen Miniflerrefidenten zu Hamburg, 
Staatsrath und Rammerberrn M. v. Begefad, das Großcomtburfreug bes 
Berbienfiordens vom heiligen Michael zu verleihen; 

unterm 1. April der von Herren Herzog Morimilian in Bayern, Königliche | 
Hoheit, volljegenen Ernennung des f. Rammerjunfers und Oberften Maximiliau 
b. Heusler zum Hofmarfhall unter Beibehaltung beffen bisheriger Stellung 
als Adjutant die Beftätigung zu eriheilen; 

unterm 5, Aprif den feitherigen Pfarreuraten im Kevenhilll, Vrieſter Hofe 
Mir Bachtl, zum Pfarrer dafelbft zu ernennen. rr 





Wicytamtliches 


Aus Schleöwig: Holitein. 

Mel, 5. April. Die Mitglieder der holſteiniſchen Ständeverfamm- 
lung haben in ber ‚Zahl von 40 aus 49 in der auf heute hierher berus 
fenen auferordentlihen Berfammlung, bei welder der Bicepräftbent 
Reinde den Borfig führte, die nachſtehende Drelaration der Laudesrechte 
einftimmig befchlofien : | 

„Bir, die unterzeichneten Abgeordneten zu der gegenwärtig aus 49 
Mitgliedern beftehenden holfteinifhen Ständeverfammlung erklären, gegen« 
über der zu London zufammentretenden Konferenz europäiſcher Vtächte 
hierdurch feierlichft, was jolgt: Wir legen Verwahrung ein gegem jede 
Entſcheidung, die auf gebadhter Conjerenz über das Schickſal der Herzog 
thümer Schleswig-Holfteins, insbefondere über die Perſon des Nachfolgers 
auf den durch dem Tod des Königs-Herzogs Friedrich VII. erledigten 
Thron bderjelben getroffen werden möchte, ohne daß zuvor die Stimme | 
des Landes über die Erbberechtigung diefes Nachfolgerd vernommen mwor- 
den iſt, wir erflären vielmehr jede Anerkennung eimes ſolchen, bie vom 
europaiſchen Deächten erfolgen möchte ohme vorgäugige Befragung des 
Landes als für letzteres rechtlich unverbindlich umd ungültig.“ 

Es folgt dann die Erklärung, daß die Herzogthlimer Schleswig und 
Holftein ungertremulich. verbumdene felbftändige Staaten find, baf nach ber 
mr ae Linealfolge und der Primogenitur der Herzog Friedrich von 

uguftenburg jegt auf ihren Thron berufen ift, daß die Stimme des 
Landes in zahlreichen Kunbyebungen ſich für ihm als rechtmäßigen Thron» 
folger ausgeſprochen bat. Der —8* lautet wortlich: 

„Bir legen endlich hierdurch feierlichſt Berwahrung ein gegen jebes 
Arrangement europäifher Mächte, durch welches dem Herzogthümern wie 
ber ihren ausgeſprochenen Willen eim unrechtmäßiger Herrſcher aufge 
zwangen und die durch den Tod Friedrichs VII. definitiv geläfte VBerbind- 
ung mit dem Stönigreih Dänemark mittelft Gewalt wieder hergeftellt wer» 
ben fol, und werfen auf die Urheber eines ſolchen Arrangements die 
Berantwortlichkeit für die umausbleibliden Nachteile und Gefahren für 
Ruhe und Frieden unſeres Landes, Deutichlands und Europas.“ 

Berner wurde bejdjloffen, einen Ausſchuß zu ernennen, beitehend aus 
Kaufmann Reinde, Paſtor Bersmann und Brofeffor Behn. Diefer ift 
beauftragt, die obige Erflärung nad feinem beften Ermeflen zur allge- 
meinen Kunde und mamentli zur Keuntniſt der Megierungen zu 
bringen. Bon ritterfcaftlihen Wbgeorbneten maren zugegen: Graf 
Holftein » Neversborf, Graf Rankau + Kastorf, Gray Keventlom- 
Wittenberg, Graf Louis Meventlom (als Stellvertreter für dem 
Grajen KangausSeeburg) und der Kammerherr v. Bülow-Bothcamp, 
Es jehlten: Scheel · Pleſſen (er hatte ſich eutſchuldigt, als auj einer Reiſe 
in Dresden befindlih), Blome⸗Heiligenſtetten. Rebentlow⸗Farve, Revent · 
lew· Jersbeck, Baudiſſin · Borſtel, Brochdorf⸗ Ahlefeldt, Mesmer ·Saldern, 
Vaſtor Bröder und Herr Burmeſter, Abgeordneter des Fleckens Ahrensböl 
N.S. Soeben erfahre ich noch, daß der Ausſchuß ſich nicht nur bereit 
erllart hat, alle Zuftimmungsabrefien zu obiger Declaration anzunehmen, 
fondern auch beſchloſſen hat, die Declaration der Pandesrechte perſönlich 
im London einzubringen, (N.-3.) 

Bon einem norddeutſchen Dfficier wird der „SölnifChen Zeitung” 
aus dem Lager bei Düppel gefchrieben: Die Verteidigung von Seiten 


ber Dänen war bisher fo Fräftig, wie ſich folde vom einer gut biscipli= 


Bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Beitung,) 
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— ab von Prager's Gemmsfions-Buruan 
(Bieisftraßt Mr. 14). En beiten Errlien tonnen 
Zuferate abgegeben werben. Der Maum per 
versipuitigen Peitipeiie 
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nirten, von tlichtigen Officieren befehligten und theilwelſe fehr fanatifirten 
Armee erwarten läßt. Seit faft alle Holfteiner und ein großer Theil der 
Schleswiger, die ſich aus politifhen Gründen faſt alle höchſt ungern ſchlu - 
gen, jet aus dem daniſchen Reihen geſchieden find, ſchlagen ſich die feind- 
lichen Truppen entſchieden beſſer, als anfänglich der Fall war. Die eigent- 
lien Infeldänen, welche deu Serum des Heeres bilden, find größtentheils 
kräftige, muthige und jegt von dem hejtigften politiſchen Fanatismus er- 
griffene Männer, welde auf -das Hartnädigfte kämpfen. ft e# doch 
ſchon wiederholt vorgelommen, daß felbft auf dem Boden liegende Verwun ⸗ 
dete ſich wieder an um mo möglih nod einen Schuß auf ihre 
Feinde zu fewern! Auch find bie dänifchen Dfficiere, befonders von der 
Artillerie und beu Ingenieuren, welche beiden Waffengattungen mit Recht 
von je her —— hoch in der bänifchen Armee geſchätzt wurden, im 
ber Kegel fehr gut theoretiſch wie praltiſch gebildet und machen ihrem 
Berufe alle Ehre. ES dienen gar manche geborne Schleswig-Holfteiner 
und häufiger nody Söhne von früher in der Armee angejtellten Schleswig · 
Holſteinern jetzt als Dfficiere im dänifchen Heere, und dieſe kämpfen jetzt 
mit befonderem Gifer, um das Mißtrauen, welches bie — Iujel» 
danen gegen fie wegen ihrer deutſchen Abjtammung hegen, durch ihre 
militärifhe Tüchtigkeit vergefjen zu machen. Wenn daher in einzelnen 
deutſchen Zeitungen hier und da Berichte erfchienen find, melde die ein 
geriffene Deuthlofigkeit und Demoralifation des däniſchen Heeres ſchilder- 
ten, fo find ſolche entjchieden jalſch. Somohl die öfterreichifchen wie preu« 
Gifchen Truppen, welche fich bisher mit den Dänen ſchlugen, find im ihrem 
Urtheile über die Tuchtigkeit derfelben einftimmig und zollen ihren mili» 
tärifchen Eigenſchaften alle UAnerfennung. Mur das ſchnelle und fidere 
Feuern der preußiſchen Zündbnadelgewehre hat bie däniſchen Imfanteriften, 
die mit ihren Waffen nicht die Hälfte leiften Tonnten, ſehr eingefchlichtert, 
baher fie im freien Felde dem Angriffe der preußiſchen Infanterie ſchwer 
Stand halten wollen. Bejonders im Zirailleurgefehte hat fid) das meit 
und ſicher jchießende, nie verfagende und ftet® im ber gedeckteſten 
Stellung leide und ſchunell zu ladende adelgewehr bisher auf 
das Glänzendite bewährt. Die unverhäftuifmäßig großen Berlufte, melde 
die Defterreicher befonderd im dem Gefechte bei Deverfee erlitten haben, 
rüßrten vielfach davon her, daß bei der anhaltend ſchlechten Witterung 
ftets viele öſterreichiſche Gewehre verfagten und ſich die öfterreichifchen 
Soldaten, von ihren fampfluftigen Dfficeren angefeuert, num mit 
gefällten Bayonnetten anf die in jefter Pofition ftehenden Dänen ftürzten. 
Auch alle fonftigen Nadyrichten über die ſchlechte Verpflegung und Aus · 
rüftung der däuiſchen Armee find falſch. Im dem erſten Tagen, als ſich 
plötzlich mad der unerwartet ſchnellen Räumung des Danewertes bie 
dänıfchen Truppen mit ihrer Hauptmaffe nad) der Juſel Mlfen warfen, 
wo man natürlid; auf deren Aufnahme nicht vorbereitet war, ſoll fi 
einiger Mangel au Lebensmitteln gezeigt haben; jeßt, aber geſchieht, nach 
Ausfage aller Gefangenen, die Verpflegung gut und geordnet, Auf Aljen 
und den Diippeler Schanzen befinden ſich, nad). Ausfage der Gefangenen, 
jeßt circa 16 bis ‘17,000 Mann, auf Fuhnen und Fridericia an 9 
bis 10,000 Mann, während einige 1000 Mann, meift Eavalerie, oben 
in Hitland ſtehen. Die Berlufte des dänifchen Heeres an Todten 
und Verwundeten betragen biöher an 1000 Dann, an Gefangenen und 
Dejertentren aber iiber 2000 Maun, und die Gefammtftärke, die unter 
ben Waffen fteht, beträgt jet circa 30,000 Mann, barımter an 6—800 
junge Schweden und Norweger, die als Freiwillige eingetreten find, wie 
denn auch fat ſammtliche Kopenhagener Studenten und viele Gymnaſiaſten 
der höheren Claſſen freiwillig im Heere dienen. Es ift ftets gut, die Wahrheit 
auszufprechen, und fo darf man fich denn auch nicht verhehlen, daß bie eigent- 
lichen Infeldänen jet von einem Enthuſiasmus ergriffen find, mie folchen 
1813—14 das preußiſche off mur zeigte. Es fcheint, als ob alle Inſeldanen 
faft inftinetmäßig es jülhlten, daß es ſich jetst im diefem kriege wahrſcheinlich um 
Sein oder Nichtfein des daniſchen Staates in feinem jetzigen Beſtande handle. 
Wer den ungemeſſenen Nationalſtolz, oder fagen wir richtiger; National» 
Uebermuth der eigentlichen Infel» Dänen aus Erfahrung kennt, mirb 
leicht ermeflen, zu melden viefigen Auſtreugungen dieſes Bolt jet 
fähig ift, ba es von folder Ueberzeugung ergriffen wird. Auch 
fchmeichelt es der däniſchen Ettelleit nicht wenig, daß jetzt zwei jo mäch⸗ 
tige Staaten, wie Prenfen und Oeſterreich, mit vereinten Kräften gegen 
diefes Heine Fand Krieg führen milfſen. Daß Übrigens Dänemark über 
7 oder lag noch anf auswärtige Hilfe hofft, it erfichtlich. Selbſt 
viele Gefangene bewahren ihre troßige, ja fait höhniſche Haltung fort 





* 
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und ſprechen es offen aus, daß ihre u re * lange dauern 
werde, da die Engländer und Frauzoſen ald daraus befreien wilrben. 
Die human übrigens jetzt bie Kriegsſühruug gegen frühere Zeit geſchieht, 
beweist auch ber Umſtand, daß die ſonſt übliche Plündernng ber Gefau- 
genen gänzlich aufgehört hat und bie Leute alle ihre Habfeligkeiten behal« 
ten Können. Cinzelne daniſche Officiere boten den preußifhen Soldaten, 
welche fie gefangen nahmen, ihre Börfe an, wurden aber von dieſen fehr 
artig erfucht, ihr Eigenthum nur zu behalten, da preußifhe Soldaten zu 
ſtolz wären, um Gefangene zu plündern. Dies geht fogar fo weit, daß 
fie die m Geldbeutel und Brieftafchen der von ihnen begrabenen bä« 
nischen Gefallenen fammelten und dann fämmtlihe Sachen mit einem 
Barlamentär in das dänische Lager zurückſandten. Trotz bes fehr Hefti- 
en Bombarbements von Seiten ber preußiſchen Batterien werben bie 

ätten im den letzten Tagen auf ben Duppeler Schanzen verhälmißmäßig 
nor fehr wenige Leute verloren haben. (Diefer Bericht war vor dem 
33. März gefchrieben). Faſt ſammtliche Infanterie fteht geſchützt auf 
Alfen, und auf den Schanzen felbft find nur fo viele Infanteriften,, als 
gerade zum Wachedienſt unumgänglich erforderlich find. Diefe Haben ſich 
aber in tiefe Erbhöhlen eingegraben, in denen fle vor dem feindlichen tu⸗ 
geln ziemlich gefhügt find. en fo liegen die bänifchen Batterien fehr 
tief, und ihre Mannſchaft kann ſich auch in Erdhshlen ſchützen, ſobald fte 
nicht u er notwendig bei den Gejchitgen if. Ale anf ben 
Düppeler Höhen befinblichen Biodhäufer und fonftigen Baulicfeiten find 
Übrigens von den preußiſchen Kugeln fhon größtenteils gänzlich zerftört 
worden. Die Stabt Sonberburg liegt ben preufifchen gezogenen Ge— 
Fr vollftändig Preis peaeben da, md Hätte, went man bied gewollt, 
on längft gerfiört werben können, warb aber bis im die legte Zeit abfldhtlich 
geihont, obgleich ſich mac Ansfage der Gefangenen mehrere Magazine 
von Pebensmitteln bafelbft beſinden jollen, wie ſich denn überhaupt jetst 
die deutſche Kriegsführung durch eine Humanität auszeichnet, wie wir ſolche 
weber bei den Franzofen, Ralienern, noch gar 1854 bei den Engländern 
jemals gefunden haben, Wahrhaftig, wenn fi im biefer Hinficht bie 
änifchen Zeitungen nur im mindejten beflagen, fo ift dies von ihrer 
Seite ber größte Umbanf! ' 


Ein „nahe Betheiligter" ſchreibt der „Morbbeutfchen Allgemeinen 
Zeitung“ Über die Eröffnung der Yaufgräben vor den Düppeler Forts 
Folgendes: Der Befehl zum Ausheben ber erſten Parallele und ber 
dazu führenden Approcde war gegeben. Es ift ein ernftes Werk, welches 
die größte Umſicht und Ruhe erfordert, wenn es nicht, vielleicht wit bem 
Berlufte zahlreicher Opfer, vom Feinde vereitelt werden fol, Der ehren« 
volle Auftrag ift dem 60. und 35. Megiment zu Theil geworden. Am 
29., dem dritten Ojfterfeiertage, 5 Uhr Nachmittags, ſetzen ſich die betref⸗ 
fenden Bataillone bei wunderfhönem Frühlingswetter in Bewegung und 
marſchiren jo, daß fie von den Schanzen möglihjt wenig bemerkt werben 
können, nach dem Depot bei Schmöllehn, dicht Hinter der Büffelkoppel. 

ier empfangen fie Arbeitezeug und bie nöthige Inſtruction. Sämmtliche 

fficiere find zugegen. Bis zum Eintritte dev Dunkelheit wird bort 
verweilt. Unter ehrungen jlr die vorzunehmende Arbeit und munie- 
ren Scerzen der immer heiteren Soldeten vergeht die Zeit. Vom Mo- 
ment des Yhmarfces an ıft Alles ruhig, faft lautlos. Auf etwas jchwie- 
rigen Golonnenwegen geht es bis auf 1200 Scritt an die Schauen 
heran, 100 Schritt vor ben ſchweigenden Colonnen ftchen unfere im 
Dunkel der Nacht vorpouffirten Vorpoften, 200 Schritt vor dieſer bie 
Dänifhen. Der Wind weht günftig von den Schanzen her, man kann 
das Singen der Dänen, Commandomworte, das Rollen ber Wogen beut: 
lich hören. Wird «8 gelingen, daß Tauſeude von Spaten, vom Feinde 
unbemerkt, ihre wichtige Arbeit thun, wird nicht bald eine Leuchtkugel 
unjere Stellung und Stärke verraten, wird dann nicht ein eiferner 
Hagel von Öranaten und Kartätſchen in unſere ungededten Reihen ſchla⸗ 
gen? Lautlos werben die Scaaren geordnet, jtill und eifrig beginnt 
ber Spaten feine Arbeit, diefelbe raſch foördernd. Fuß um Fuß vertieft 
und verbreitert fi) ber Graben, ſchon find die braven Truppen vor dem 
Kartätfchieuer des Feindes geborgen und nicht das geringite Anzeichen 
verräth, daß die Dänen au nur eine Ahnung von dem wichtigen Werte 
haben, welches im fo bedenklicher Nahe von ihnen vollendet wird. Die 
Spannung der Gemilther läßt nah, ein frohes Gefühl des Gelingens 
ieht in Aller Herzen, die früher lantlofe Stille belebt ſich, doch ohne 
bat die nod) immer möthige Vorſicht darüber vergeflen würde, Eo ift 
halb ein Uhr, der Mond geht auf, aber mohlthätiges Gewölt, welches 
den bis dahin Maren Himmel bezieht, beſeitigt die Gefahr feines Lichtes. 
Die Preußen Haben Glüd, Wind und Finſterniß find ihnen günftig. Um 
3 Uhr ift die Arbeit dieſer Nacht vollendet, die braven Truppen, welche 
fie mit fo vieler Ruhe und Intelligenz geförbert, daß bie Ingenieurofficiere 
ganz entzlict find, fangen an, ſich im einzelnen Trupps zurüchzuziehen, 
um in den Quartieren die wohlverbiente Ruhe zu genießen. Gegen vier 
Uhr Haben fie die Gräben verlaffen, welde num fofort von ben Borpoften 
in werben, am in ber a Rat ihre weitere Bollendung zu 
erfahren, eine Arbeit, deren Ausführung am Tage ber Prinz ber Ger 
fahr wegen verboten haben fol. 


Die Berichte ber englifen und frangdfiicgen Blätter leiſten bas 
Möglichfte zu Bu rel Al Seitenftüd zum Sieclemarchen 
von den 300 erſchoſſenen ungarifCen Soldaten liefert ber Gorrefponbent” 
ber „Zimes* in Sonderburg, deſſen Bericht Über das Gefeht vom 
28. März wir Folgendes entnehmen: „Augenzeugen, die fi bei ber 
Fronte befanden“ Yaben, wie bie preußifchen Heerfäulen fid in guter 
Ordnung beim Dorfe Düppel aufftelten und tapferen Mufhes Keran- 
famen, biß fie in der Schußweite der dänifchen Kanonen waren, wo fie 
Kehrt mahten und buchſtäblich davonliefen. Hunderte von Dänen ber- 
fiherten mich heute Morgens, fie. Hätten gehört, wie bie feinblihen Dffi- 
ciere „Vorwärts, vorwärts!" riefen, und fie hätten auch das verfiodte 
„Nein, nein!“ der Soldaten vernommen. Einige der preußiſchen Kern« 
regimenter zeigten eine beſſere Haltung und ftanden feſt.“ So ſcheut 
man ſich nidjt, die Dieciplin der öflerreihifchen und preußiſchen Truppen 
in das zweibentigfte Licht zu ftellen, und die englifchen und franzöſiſchen 
Blätter betrachten folde Nachrichten, mögen fie no fo fehr dementirt 
werben, als authentiſch. 


Deutſcher Bund. 


Bayern. * Münden, 8. April. Das Rrgierungs » Blatt 
Nr. 19 enthält eine Belanntmadhung, die Verloofung der 3" .procentigen 
und auf 4 Procent arrofirten Staats» Obligationen au porteur und auf 
Namen betr., dann eine Belauntmachung, die Berloofung der 2procentigen 
Gapitalien ber Stiftungen und Gemeinden betr., endlich bereits mitgetheilte 
Dienſtes · Nachrichten. 

* Münden, 8. April, Das Central⸗Comite für die Errichtung 
eines National-Dentmales für des höcftjeligen Könige Marl, Majeftät 
hielt geftern Abends Sigung, zu welder ſich aud die Herren, deren Bei- 
aiehung in das Comite durch Cooptation erfolgt war, eingefunden hatten, 
und beſchaftigte ſich zunächſt mit feiner definitiven Conftituirung, ſowie 
mit der Conſtituirung eines Ktreis-Comite's aus feiner Mitte, Letzteres 
befieht ans den HH. Oberftaatsanwalt v. Schab als erfter, Dr. Zaubger, 
Borftand ber Gemeindebevollmächtigten, als zweiter Vorſtand, Kaufmann 
C. 4. Buchner als Schriftführer, Fabricant v. Hedel als Caſſier, Lönigl. 
Polizeir-Director Pfeufer, Magiftratsrath Edel, Kaufmann Angelo Kuorr, 
Vrofeſſor Dr. Seiz und Kaufmann Riederer. Als Erfagmänner wurden 
beftimmt die Herren Schwarjmann, Decorationd » Maler, Dr. May, 
töniglicher —— — und Bogl, Redacteur. — Eine kurze 
Uberſichtliche Darlegung der Thatigkeit des bisher proviſoriſchen Comite's 
wird demnachſt veröffentlicht werden. — Am künftigen Samſtag findet 
im Borftabt-Theater in der Au eine Feſtvorſtellung zum Be des . 
Nationaldentmales ftatt. 


Münden. Den Nachgenannten wurden Gewerbe + Privilegien ver- 
liehen, und zwar: unterm 26. März I, 9. bem Robert Mowlanb von 
Ne Yorl auf eine Verbindung belannter Borrichtungen und Berfahrungs- 
Arten zur gleichzeitigen Bereitung von Eſſig und Bleiweiß für dem Zeit- 
raum von zwei Jahren, vom 26. März I. 9. anfangend; unterm 30, 
März I. I. dem Archibald Stunt von Doncafler in Grofbritannien 
auf Berbefferungen an den Tendern der Locomotiven fir dem Zeitraum 
von fünf Jahren, vom 30. März l. J. anfangend; unterm 1. April l. 3. 
bem Kaufmann und Wabrilbefiger Carl Ferdinand Walpusty von Nürn- 
berg auf Anfertigung von Schrauben » Bleiftiften für den Zeitraum von 
zwei Jahren, vom 1. April. 1.3. anfaugend. — Das dem Civil Ingenieur 
Joſeph Friedlander von Berlin unterm 1. April 1863 verlichene Privi« 
legium auf eine Mafchine zum Vreden, Schwingen sc. von Flacht, Hanf 
und anderen faferigen Spinuftoffen wurde für dem Zeitraum von weiteren 
zwei Jahren, vom 1. April 1865 anfangend, verlängert. — Bom fönigl. 
Staatdminifterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten wurde Die 
Einziehung bes dem Brouce-Farbenbereiter Moritz Amos von Nürnberg 
unterm 30. März; 1863 verliehenen und unterm 3, April 1863 aus- 
gefchriebenen zweijährigen Gewerbe + Brivilegiums anf ein eigenthlimliches 
Berfahren zur Gewinnung von Brocat und Bronce, dann bie Einziehung 
des dem James Wood Baler von Bury in Großbritannien unterm 26. 
März 1863 verliehenen und unterm, 24, April 1863 ausgejhriebenen 
dreijährigen ®ewerböprivilegiums auf einen eigenthlmlihen Mechanismus 
zum Drehen der Spindeltrommeln an Mule- Spinumafchinen und Self- 
actord wegen micht gelieferten Nachweiſes über Ausführung dieſer Er- 
findungen in Bahern verfügt. 


Preußen. Köln, 5. April Im Folge einer Einladung des Co- 
mites der Wortfritispartei fand geftern Nachmittag im großen Blirgenich- 
faale eine Bollsverfammlung für Schleswig » Holftein fiatt, welche nad 
ungejährer Schägung von achtzehnhundert bis zweitaufend Perfonen aller 
Stände beſucht war und welche im Wefentlihen die Berliner Kefolutionen 
(Selbftbeftinmungsreht ber Elbeherzogthiimer) annahm. 


Defterreih. * Wien, 5. April, Hatte geftern die „Prefle” bie 
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Lection fi Hinnehmen müffen, die ihr von der „Wiener Abendpoft für | 


ihre erdichtete identiſche Note der deutſchen Großmächte ertheilt worden 
war, fo füßft fie nun ihrerſeits Heute ihr Muthchen wieder am dem offi 
cidfen Blatt, indem fie ben Theil feiner Auslaſſung, welder etwas Po- 
fitives über die Abſt hien Oeſterreichs und Preußens bezüglich der Elbe» 
berzogthlimer andeuten follte, einex beienden Kritik unterzieht. Und An 
genug zus folder Bieten allerdings bie Phrafen, mit welchen bie 
„Abenbpoft“ die unvereinbarften Dinge zu vereinbaren ſucht,, alt und 
warm zugleich aus einem Munde gehen läßt. Ju der That, was joll 
man benfen, wenn man fie allen Ernſtes verſichern Hört, ber Kampf, 
der jetzt in Schleswig geführt wirb, gelte zwar nicht der abfoluten, doch 
der relativen, zwar nicht ber materiellen, doch ber moralifhen Unab- 
hängigleit der Herzogthämer vom Dänemart? Und für eine ſolche Sorte 
von Unabhängigkeit will die „ “ ausgiebige Bürgfchaften! Wie 
wären dann bie zu befhaffen gegenüber dem rüdfichtölofen, rührigen, po- 
Litifh ungemein energijhen Dänen, bie, fo lange bie Page im 
irgend einer Weife dem däniſchen Staat angehören, ihre heit doch 
immer dazu benugen werben, um bie Deutjchen zu unterdrücken! And 
daun bie fofibare Aufgabe, melde die „Mbeubpoit* ber öſterreichiſcheu 
Regierung ſtellt: fie folle verhäten, daß Däuchnarls fortgefegte Unnach- 
giebigfeit die jeigen Dimenfionen bes Gonflict® zur großartigen eco 
paiſchen Differenz erweitert. Da könnten wir lange warten, bi8 Dänes 
mark mahgibt, weunn Defterreich ſich es wirklich zur Aufgabe machen 
wollte, Alles gut zu madhen, was der Dünen Trotz verdirbt! Es ift 
ſchon fo viel vom ber Untiarheit der Biele ber deutſchen Grofmächte bei 
ihrem Seriegäzug gen Dänemark geſprochen worden; wenn fie aber nicht 
flarer find, als das, mas bie „Abenbpoft” vorbringt, danu allerdings, 
ſcheint e8 uns, wäre es ſchlecht danit beftellt. IE ja doch nicht einmal 
die Perfonal-Union, bie früher von officiöfen Federn als gutes Auslunfts- 
mittel für bängliche ther angepriefen wurde, im dem Artilel ber 
„Abendpoft* im Ausficht gefteli! Wenn «8 aber nicht Tremmung, wenn 
es DE RUE NRR wenn es wicht Imeotporirung ift, was. ift 


es 
Frankreich, 

* Paris, 5. April. „Moniteur“ und „irance* liegen heute mit 
einander im Streite. Letztere hatte —— daß im vergangenen 
Jahre in London ber Jahrestag ber Schlacht von Waterloo fehli be» 
gangen worden, und ber franzöfifche Botſchafter dem Feſteſſen beigewohnt 
habe, Der „Moniteur" widerfpridt dem heute 5* und bemerkt, 
daß dieſes Erinnerungsfeſt ſchon ſeit einigen Jahren im England nicht 
mehr gefeiert worden ſei, und ſtellt daun bie Frage, ob es deun nothig 

eweſen fei, zu fragen, ob der franzöfifche Votſchafter, weun wirklich ein 
oldjes Feſt fei begangen morbeu, bemjelben habe beituohnen können. Die 
„Hrance* laßt auf ihre Antwort nicht warten und fagt heute fchon, daß 
am 18. Iuni 1868, als am Yahrestage der Schlacht von Waterloo, vom 
Lorbmayor im London ein Banket gegeben wurde, welchem ber franzöfliche 
Botfchafter Baron Gros und mehrere andere Mitglieder des diplomatischen 
Corps -beiwohnten, Lord Palmerfton habe bei jener Gelegenheit eine 
Nede gefjalten, im welcher er bie jetzige Freundſchaft Englands und Fratt- 
reicht hervorhob und feine befondere Freude darüber auédrickte, daß er 
bei biefer Gelegenheit den franzöfiihen Botſchafter an feiner Seite fehe, 
Die „France“ thellt dann einige Stellen aus bdiefer Rede wörtlid mit. 
Um Shluffe bemerkt fie dann, fie habe die ganze Geſchichte nur erwähnt, 
um überhaupt ihr Mikfallen an der Feier folder Feſte auszubrüden, 
wobei fie nicht uhterläßt, die jüngfte Revue von St. Peteröburg am 31. 
März namentlich zu bezeichnen. Letzterer wibmet der „rance* unter ber 
Form einer Autwort auf eine Bemerkung bes „Morb* no einen bes 
fonberen Artikel, um ihr Miffallen darüber laut werben zu laffen. 

Großbritannien. 

London, 4. April: Die „Times“ rührt heute wieder die Stand- 
ſeld · Geſchichte auf. „Selbft vor bem neulichen Enthüllungen“, ſchreibt 
fie, „war es zweifelhaft, ob das Haus der Gemeinen dazu verinocht 
werben fötme, fich die Auweſenheit dieſes Herrn ala Mitgliedes ber Mer 

ierung noch länger gefallen zu laſſen. Jetzt aber haben wir aus ber 
—* gegen Mazzini mande Dinge erfahren, bie allerdings ohne 
Zweifel eine Erflärung zulaffen, aber doch offenbar geeignet find, zu 
zeigen, daß die Verbindung zwiſchen Stansfelb und Mazzini weit inniger 
ift, als man gemeinhin annahm.” Mapini ſelbſt iit heute in ber „Times“ 
don wieber mit einem Briefe zur Vertheidigung feines Freundes Stand 
bei der Hand. Er verſichert hoch und thener, daß er Stansfelb 
niemals Gelb eingehändigt oder überfandt: habe zu dem Zwecke, Grecd, 
Tihaldi, Domati oder irgend einem-Aubern bei eimem Aitentate auf das 
Lehen bes Saijers behilflich zu fein, und daß ex weder mit Öreco, Ti 
baldi und Domati, noch mit. irgend einem Anderen jemals die geringfte 


| 
| 
| 
| 


Berührung gehabt habe, die ihm möglicher Weiſe mittelbar oder mnmittel- 


bar in irgend welche ihrer politifchen Anſchläge hätte vermwideln förnmen.“ 
Wir wollen nicht unterlaffen, bei diefer Gelegenheit zu bemerken, baf 
Mazzini gegemvärtig in einigen englifchen Blättern, im Graminer j. ®., 


als ein wahrer Tugendfpiegel Hingeftellt wird. Was num dem Privat 
Charakter Maginis anbelangt, fo ee jehr wohl fein, daß ber 
Mann weder ein Spieler, noch ein Gäufer, nod ein Wollüſtling, noch 
ein Geizhals, mod ein Dieb if. Wenn aber er jelbft es verſucht und 
wenn feine eugliſchen freunde es verfuden, von ihm dem Malel abju- 
waſchen, daß er unter Umfländen dem Mendelmorde Vorſchub leifte, fo 
kommen fie damit nicht durch. Erzählt doch Mapini felbft, wie ber 
Dold, mit. melden Gallenga ben König Karl Wbert ermorden wollte, 
in feinem Beifein und während er recht gut wußte, zu melden Zwecke 
er beftimmt war, ohne daß er es Hinderte, ja, gewiſſer Maßen auf fein 
Geheiß, von feinem Zijhergenommen wurde, Feuer Königsmörber Gal- 
we iſt, wenn wir nicht irren, ein und biefelbe Perfon mit bem Sons 
berburger Zimed-Eorrefpondenten, welder fo rührend über bie blonden 
— Scandinaven und deren Kettenhunde, bie vor lauter Gut 
mitbigfeit das Bellen verlernt haben, ſchreibt. (K. 3.) 


* Die jüngft wie der veröffentlichten Actenftüde zur deutfchrbänifhen Frage 
beziehen ſich größtenteils auf Englands Bemühungen, die Eomferenz zu 
Stande zu bringen. Dänemark wollte lange mur unter der Bedingung 
baranj eingehen, daß bie Vereinbarungen von 1861/52 ausbridiid ald 
Grundlage ber zu pfle u Verhandlungen angenommen wlürben, eine 
Forderung, von der. Preußen durchaus nichts hören wollte, und welcher 
auch Defterreich fich nicht ſouderlich gemeigt zeigte, Erſt im ber neueſien 
Zeit hat Dänemart, von England gebrängt, dieſe Forderung fallen Laflen. 
Begeichnend für die Stellung Preußens ift folgender Auszug aus einer 
Depeide Sir U. Buchanan's vom 19. März: „Ich Hatte Heute früh 
hit Hr. v. Biemarck wiederum eine Untervedung Uber das von. Ihrer 
Majeftät Regierung empfohlene —— die Abmadungen von 1851 
bis 1852 ald YAusgangspunct bei der Konferenz zur nehmen, zu deren Zu- 
fammentritt in London zur Wiederherſtellung 
Europa's Ihrer Majeftät Regierung eingeladen > Se. Ercellenz be 

ann unfere Unterredung mit der Bemerkung, baß er bie Befehle des 

önigd Über die Angelegenheit extgegengenommen habe, baf es nad An⸗ 
fiht Sr. Majeftät und der Megierung für Preußen unmöglich ſei, an 
einer Couferenz auf der Grundlage von 1851—52 Theil zu nehmen, 
und daß die öfterreichifde Kegierung, ber ein dahin lautender Borjchlag 
er worben jei, fofort nad) Berlin telegraphirt Habe, daß fie dieſen 

orſchlag für unzuläffig Halte. Gr fagte, Dänemark habe fid zwölf 
Jdahre lang geweigert, bie VBerpflihtungen don 1851—52 zu erfüllen, 
hunter dem Borgeden, daß es unmöglich fei, und jet, wo Ihrer Majeftät 
Regierung eine freie Conferenz vorſchlage und Defterreih und Preußen 

ereit feien, diefelbe zu befchiden, erhebe die däniſche Regierung den Uns 
pruch, die Bedingungen für den Zufammentritt der ofen vorzu · 
chreiben, und ſchlage als Grundlage für ihre Berathungen Abmadungen 
bor, auf Grund beren eine Schlichtung der Zwiftigfeiten zwiſchen Deutſch- 
fand und Dänemark herbeizuführen ſich zwölf Jahre lang als unmöglich 
erwiefen habe. Ich antwortete, ber Borfilag Dänemarks fei nichtöbelto- 
weniger eine logiſche Folge der von Preußen und Deflerreih am 31. 

anuar abgegebenen Erklärungen über ben Zweck ihres Einmarfces in 

chleswig. Sie hätten damals gejagt, fie ftänden im Begriffe, in das 

erzogthum einzurliden, um dem Abmahungen von 1851—52 Geltung 
u verfhaffen, und da Dänemark finde, daß es dem vor ihnen zu diefem Jede 
nusgeübten Drude nicht lange widerfichen fünne, jo erkläre «8 ſich jept 
ereit, mit ihnen an einer Konferenz Theil zu nehmen, um einen Ber 

leih auf Grundlage jenes Abkommens zu Stande zu bringen. Her 
Biemard bemerlie, die dänifhe Regierung anliffe doch eimfehen, da 

bie Abmadungen von 1851—52 buch den Krieg Hinfällig geworben 
feien, und dürfe nicht erwarten, im Jahre 1864 biefelben Sriedensbeding« 
sie zu erlangen, die ihr bei Beendigung des Krieges von 1848 be 


es Friedens im Norden 


ifligt worden feien. Ich erwiberte, daf-es mir nicht um irgend welche 
eftimmte Friebensbebingungen zu thun ſei.“ 
Stalien. 
* FZurin, 6. April, Der Semat.ift flir den 12. einberufen. 
Belgien. - 

Aus Brüffel wird der General-Eorrefpondenz mitgetheilt, daß ſich 
dort ein freiwilliges Corps von 2000. Garden aus ben. edelften belgiſchen 
Familien bildet, welche au geeigneter Stelle um die Anszeihuung, bie 
Ehrengarde ber künftigen: Kaiſerin yon Meyico fein zu dürfen, peti» 


tionicen wollen, 
Griechenland. 


Athen, 26. März Da Jedermann hier mehr ober weniger ein 
StelleusFäger ift, fo ermartet Ieber: pofk neuen Miniſterium eine An- 
ftellung; die Hauptaufgabe jedes Minifteriums ſoll es fein, Beamte zu 


\entlaffen und neue anzuftellen. Bisher hat aber das neue Minifterium 


nur einen neuen PolizeiPräfecten in der Perſon des Herrn Mauromatis 
ernannt, eine Ernennung, die ſich des Beiſalls aller Unbefangenen erfreut. 
In den Provinzen hat die Ernennung des Minifteriums Canaris guten 
Eindruck gemacht, und es ift bereits eine Wendung der Dinge zum Beſſern 
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wabrzumehmen. Diefer Umſchwung läßt fih am meiften in ber Armee 
beobadjten, welche wohl merkt, daß der meuterifche Geift in derjelben feine 
Unterftügung mehr im Minifterium zu hoffen habe. Der Major Zym ⸗ 
bralis, welher beauftragt war, das menterifhe neunte Bataillon zum Ge 
horſam zurüdzuführen, begab ſich ganz allein nad Miffolunghi. Er Tief 
das Bataillon ohne Waffen antreten und las ihm das Decret vor, welches 
deſſen Auflöfung verordnete, und bie Leute gehorchten ſchweigend unb 
ohne Widerftand. Aechnliches bekundet fi in ber Univerfität, mo der 
nene Yuftizminifter, der ad interim aud mit dem Portefeuille des Unter- 
richts betraut ift, die Wiederaufnahme der Borlefungen anbefohlen hat. 
Zwar gibt fi noch eine gewiſſe Aufregung gegen ben Rector der Uni⸗ 
verfität fund, der fich and noch nicht öffentlich zu erſcheinen traut; aber 
fonft wurde die Ordnung mit wieder geſtöri. Die National: 
Berfammlung fegt einftwerlen die Diecuſſion des Budgets ‚fort, 
und das Minifterinm hat alle Eriparungs » Borfchläge der Commilfion 
angenommen, im eimigen fällen ift es fogar nod weiter gegangen. 
Der Dufel des Königs, Herzog von Holfteim-Glüdsburg, weilt nod hier 
und beſuchte mit bem jungen Monarchen und in Begleitung des Generals 
Mamuri umd des Herrn Örivas vor einigen Tagen das Schlachtfeld von 
Marathon. — Die Uebergabe der jomifchen Infeln an die griechiſche Re 
gierung ift aus umbelannten Urſachen vom 2. auf dem 28. Wpril ver« 
Ichoben worden. Das frühere Minifterium hatte befohlen, eine Kriegs 
corvette für bie Reife des Königs in Bereitfchaft au fegen ; dieſe Arbei- 
ten waren fpäter — man wußte nicht warum wieber unterbrochen 
worden und follen jegt wieder aufgenommen werden. (Oſid. P.) 


Atden, 26. März Das nene Minifterium hat folgende Procla- 
mation an das griechiſche Bolt exrlaffen: 

„Mitbürger! Iedermann begreift, wie ſchwierig und mißlich die 
Pfliten der Männer find, melde die Verwaltung der öffentlichen An- 
gelegenheiten in dem Augenblide übernehmen, in weldem bie Periode 
ber Erſchütterung endigt, die nothwendigerweife durch die Revolution 
herbeigeführt worden, umd die Zeit der Befeſtigung ber gefeglihen Ord⸗ 
nung beginnt. Das Baterland hat eim volles Recht, von dem Leitern 
der öffentlichen Angelegenheiten die Verwirklichung feiner Iegitimen Hoff- 
nungen zu verlangen, um bderentwillen es fein Opfer geſcheut hat; das 
Baterland Hat ſtets die treue Vollftredung der Geſetze, die conflitirtionelle 
Entridelung einer geregelten freiheit und die Befeftigung des conftitutio- 
nellen Thrones gewänjcht, unter deſſen Schug es ſtets fein Schidjal, feine 
Gegenwart und feine Zukuuft zu ftellen verftanden. Zu biefem Zuwecke 
bedarf es vieler Mittel; vor Allem ift es dringend nöthig, daß bie öffent: 
lie Ordnung befeftigt werde, und zu diefem Behufe ift es Pflicht der 
Leiter dev Angelegenheiten des Landes, jchleunige und befondere Maßregeln 
zur Ordnung der Armee zu ergreifen und zugleid die Nationalgarbe zu 
organifiven , dieſe nationale Stüge, welde zu kritiſchen Zeiten wichtige 
Dienfte geleiftet, und ohne Aufſchub die ftrengfte Sparfamteit in ben 
öffentlichen Ausgaben einzuführen. Als wir durd das Vertrauen des 
Königs zur Verwaltung ber öffentlichen Angelegenheiten berufen wurben, 
haben wir nicht gezaudert, zu gehorden, obgleich wir weder die Wünfche 
der Zeit mod; munfere große Berantwortlidleit vertennen. Wir über 
nehmen unſere ſchweren Pflichten‘, indem wir uns nicht auf unfere 
Kräfte, jonderm auf den Beiftand der Nation ſilltzen; mit Diefem ift Alles 
möglid. Wir werden auf unferem Wege ftets die genaue und vedliche 
Bollitretung der Gefege zum Leitftern haben; wir werden bie (Freiheiten 
des Landes achten umd volle Umparteilicleit in der Wahl der Perfouen 
bezeigen.* 

Hr. A. Mauromati, früher Präfect von Attita, ift zum Chef der 
Polizei ber Hauptftabt ernannt worden ;> über ſechzig mominelle Poligeis 
diener, welche, Diener von Hrn. Bulgaris befreundeten Volksvertreter, 
den Gehalt bezogen, ohne etwas zu thun, find entlajlen worben. — Die 
Nationalgarde der Hauptjtabt —* die vom ber Umſturzpartei augge · 
ſtreuten Gerüchte mit einer Demonſtration zu beantworten. Dieſelbe 
machte einen militärischen —* und defilirte auf dem Rüdwege 
mit enthufiaftifchen Lebehoch für den König vor dem Schloß; der König 
zeigte ſich dann auf dem Balcon und ließ der -Nationalgarde daten. — 
Aus Corfu beridtet man, daß auf die Kunde vom Falle des Hm. Bul · 
garis die Stadt illuminirt worben ſei. Man trifft in ber joniſchen Haupt 
ſtadt große Vorbereitungen zum Empfang des Könige. — Die Officier⸗ 
corps der verſchiedenen Garnijonen des Landes haben eine Schrift unter» 

eihnet, durch welde fie das Benehmen des meuteriſchen Bataillons in 
iſſolunghi mißbilligen. (Tr. 3.) 
Türkei. 


6.C. Der Vorfall mit den waffenbeladenen Schiffen, welche an ber 
Sulina-Mündung von den türfiihen Behörden beanftandet wurden, hat 
bejonders deshalb allgemeines Aufjehen erregt, weil — ben Berichten des 
„Romanul* zufolge — zwei im ſchwarzen Meere poftirte franzöfifche 
Kriegsfahrzeuge fi mit Androhung der Anwendung von Gewalt der Ber 
Ihlagnahıne der Ladung des Handelsfchiffes ihrer Nation widerfett hatten. 
Nunmehr ſiellt ſich die ganze Erzählung als blofe Erfindung des ulta- 


tumänifchen Blattes Heraus. Zuverläffige Berichte aus Galacz und 
Rraila verfichern auf das Beftimmtefte, daß von irgend einer-Einm dung 
Tranzöflj—er Kriegsfahrzeuge im die Verhandlung niemals die Rebe ger 
weien jei. Das Lloyd-Schiff war zuerft eingelanfen und es wurden nad 
dorgenommener Viſitation die an Bord befindlichen Kriegsmaterialien mit 
Beihlag belegt. Das franzöfiiche Schiff hatte ſich verfpätet und — nach · 
dem ihm wahrſcheinlich die Confiscation der Armaturftüde an Bord bes 
Loyd · Schiffes bekannt wurde — fand es angezeigt, wieder feewaris zu 
feuern. — Die pompds im Sceme gefegte Intervention reducirt fih fomit 
auf eine gewöhnlide Schmugglergefchichte. 





2ocal-Gbronif., 


y Münden, 8, April. Bom Schwurgericht wurde geſtern der Tag · 
löhner Ehriftian Ebeling vom bier bon der Anklage der Brandftiftung frei- 
geiprochen. (Näheres morgen.) 

r Münden, 8. April, (Mus der Sffentlihen M ogiftratsfigung ) 
Die zum Bau einer Kirche in Trdgendorf borgenetmmene Sirchencollecte hat dahier 
einen Ertrag von 285 fl. 8 kr. geliefert — Unter Beftätigung der beiden vom 
Magiſtrate ertheilten "Spänglersconceffionen werlich die YgL Regierung auf die 
Berufung bes abgewieſenen Mithewerbers Wlois Mieger eine weitere fofde 
Conceffion umd als 1. Inflanz je eine Buchdrudersconceffion an Ludwig Möfti 
und Heinrich Kupner. 

= Münden, 7, April, Die vom dem t, Hofe Photograpben 3. Albert 
gegen den Lirhographen Kihiuger dahier beim E Bezirkögerichte Münden linke 
der Far erhabene Klage wegen widerrechtüicher Rachb ldung des Driginalbildes 
Sr. Mojefät des tegierenden Königs hat der Preffe bereite Stofi zu manderfei 
Bemerkungen fiir und wider gegeben, Wie das Gericht enticheiden wird, ann 
kaum zweifelhaft fein, umd es ift micht meine Abficht, no bier der Play dazu, 
mich auf eine Grörterung der Rechrefrage einzulaffen Nachdem jedoch 
Bublicum dert und da das Bedanern ausgeſprochen wurde, daß, fei es nım 
borübergeheud oder gar dauerud, durch die vom ber zuftändigen Behörde ver« 
fügte Beſchlagnahme der aus der Kigingerjgen Anftalt berborgegangenen 
Lithographie den Dinderbemittelten die. Wöglichfeit entzogen worden jei, ſich eim 
ähnliches Bildniij des Königs um geriugen Preis anzufhaffen, freme ich mich, 
mitheilen zu Lönnen, daß binnen flrgefter Friſt in der E priv. Kunftanſtalt 
von Piloty und Löhle dabier, deren treffliche Leitungen weit und breit befanng 
find, ein lithographirtes Porträt Sr. Majeftät des regierenden Königs erfcheinen 
wird, dem Diejenige der Albertiſchen Driginal-Aufnahmen zu runde gelegt 
wurde, welche mad dem übereinfimmenden Urtheile von Keunern als & 
ähnliche erſcheint. Das Blatt wird ziwaran Größe jenes aus der Kitzingerſchen 
Auſtalt bervorgegangene übertreffen, in Beziebung auf den Preis aber hinter 
demfelben zuridfeiben. Aus diefem- loyalen Verhalten der gemannten Anftalt 
erhellt zur Genüge, daß das auf dem beſtehenden Geſetzen baſirende Vorgehen 
gegen die Nachbildung nichts Anderes im Auge hatte, als die Wahrımg des 
Sahes: Recht muß Recht bleiben, 

* Münden, 8, April. Die geflern Nachmittags im Meinen Odeonsfuale 
Rattgehabte Generalverfammlung des Sunftvereins war außerordentlich zahlreich 
beſucht. Beranlafit war diefelbe dur die mehrfach erwähnten Anträge anf Ab- 
Änderung einiger Beflimmungen der Statuten, insbelondere der Beftimmung, de 
auf wenigftens 25 Mitglieder des Bereing ein Gewinnft treffen müfle Das follte da« 
bin abgeändert werden, dafi erft auf 35, event, auf 30 Mitglieder ein Gerwinuft 
fomme. Dagegen follte alljährlich eine Anzahl werthbollerer Gemälde, zu  böberen 
Preifen als biaher hiefür beſtimmt, angefauft, and) feten jährlich zwei befondere 
Ausftellungen folder Gemälde veranflaltet werden. Die der weſentliche Ju · 
halt der Abänderungsvorfchläge, welche der Ansfhuß mit großer Majorität ab» 
lehnte und der auch ven der Generalverfautmlung , nachdem Am Namen bes 
Ausfhuffes der qu. Staatsprecurater Hr. Paraqiu die Anträge eutſchieden 
befämpft und Pr. Dr. Hermann Schmid fie eingehend bertheidigt hatte, mit 
großer Majorität abgelehnt wurde. Nur eie Abänderung der Gtatuten 
wurde befloffen, dag nämlich künftig das Kunftvereinsgefchent nicht. blos bon 
Mitgliedern des Vereins, ſondern ohne Beſchränlung von allen Künſtlern ange 
fertigt und vefp. auch nad Werten älterer Meifter nachgebildet werden bürfe. 

* Minden, 8 April, Borgeflern Abend veranftaltete der biefige Männer- 
Zurnverein zum Beften der Triegebeicädigten Schleswig · Helfleiner in der 
Weftendballe eine äußerft gelungene Abendumterhaltung, am welder fi Männer 
und Frauen aller Stände berbeiligten Der Saal war entjpredend mit Fahr 
neu und Guirlauden geſchmückt. Hr. Turnlehrer Weber begriiäte Namens des 
Bereins die äuferft zahlreiche Berjammlung mit einer angemeffenen Rede und 
ſchloß mit einem Hod auf Deutſchland, welchte begeifterten Widerhall fand. 
Unter den muflcalifhen Vorträgen zeichneten fi) die der Brl. v. Antershofen, 
Wolf und Life Maier, dann der HH. Dr, Därtinger, Wolfer und Tombo aus, 
Die Sangergeſellſchaft „Nenbavaria” und das unter Hrn, Mufitmeifter Hänn 
ſteheude Orcheſter bewiefen ihren alten bortrefflichen Auf von Neuem. Cm 
don Dscar Horn gedichteter Prolog fand großen Beifall, und ein Gedicht 
„Wahrheit und Recht” vom Hru. Liugg wurde mit außerorbentlichem Zabel 
aufgenommen, Wir werden dasjelbe im Morgemblatte veröffentlichen, 

= Münden, 8. April. Meiner menlichen Notiz über die Cinführung 
der Sasbeleachtung im Durhgange des fogenannten Haslinger- (Privarier Hem · 
meriichen«) ¶ Hauſes auf dem Nindermartte babe ich heute beizufllgen, daß bier 
fer ſehr ſtark beniigte Durdgang wirtlih durch eine zweite Gasflamme wird 
erleuchtet werden, nachdem die betheiligten Hau sbefiger fih bereit erklärt habım, 
die Beleuchtungstoften ber zweiten Laterne aus eigenen Mitteln zu beftreiten. 

* Münden, 8, April. Die Salvatorquelle ift trotz bes im Ganzen gie 
nommen wicht ſeht einlabenden Wetters täglich Fark befucht, und Alle, ‚die von 
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dieſem Trank geniehen, ſimmen im bem Lobe Uberein, daß er heuer ausgezeichnet 
gerathen fei. Der Borrath bat benm auch ſchon merklich abgenommen und die, 
wele dem Product bes Hru Schmederer noch nicht bie gebührenbe Ehre er 


wiefen, mögen ſich eifen, damit fie wicht Irer auegehen. a 


KRünden, 8. April, Am 5. ds. Abends hiell der Werein zur Vorjerge 
für entlaffene GSträflinge Mündens und der Bezirfsperein in Oberbayern 
Generalverfammmlung im Cafe Probft vahier, bei weicher fi viele Mitglieder 
eifanden. Der erfie Borſtaud, Heut, Ebel, Habricant uud Magiſtraisrach 
dabier, ſprach vor Allem herzliche Worte in Bezug auf das Äüllerhöchſte 
Vrolteciorat Sr. Majeſtat des jeligen Könige Marimiliau Il. und gab zugleich 
befannt, daß Se. Majefät König Ludwig in ullerbuldvollfter Weiſe ebenfalls 
das Mlcchögfte Protectorat dem Wereine zugefagt haben Es wurde hierauf 


der dritte Jahres bericht Über die Bereinsthätigteit, ſowie der Mechenfcaftsbericht : 


zur Kemmenig gebracht, ans melden fih im Weſentlichen ergibt, daß im 
Jahre 1863 dom 211 entlaffenen Sträflingen 102 in Obforge famen, aus dem 


Borjahee 87 übernommen wurden und von 189 Pfleglingen 110 Perſouen, 


nimlih 88 männlige und 22 weibliche als wahrhaft gebeſſert betrachtet werden 


innen. Der Berein erfreut ſich nun der Gorporationsrechte und hat einem ; 
ügensftand ben 3022 Fl. ohue Einrehnung eines heuer dazu kommenden 


Legates von 3000 fl., welches der f. Stratsrath d. Weigand dem Vereine zus 
gesendet bat. 


Provinzial-Ghronif. 

Bürgburg, 6. April, Die den beiden Gemeindecollegien geſteru mit- 
geigeilten Borjchlige über Ciniegung der Wähle uud neu anzulegende Strafen 
wurden eufiummig angenemmei. 
Pleichachet Thor bis zum dermaligen Eifenbahnthere erworben werden, desgleichen 
das fogenannte Schweizergut. Der amzubietende Kaufihilling berechnet ſich für 
das flaatliche Eigenthurm auf etwa 55,000. fl: Die Entfeftigumg fol vor Allem 
beim Teuielsthor beginnen und in dem Maße vorgenommen werden, in welchem 
fh das Bebirfuig nah Banplägen geltend mehr Die Koflen der Erwerbung 
Des Privateigenthums find- auf 68,126 fl. veramilagt, die Entfeftigungetoften 
vom botamifchen Garten bis zur Güntberihen Mühle auf 150,000 fl., jo daß 
in- Summa alle Koften anf 277,926 fl. femmen, während für die gewonnenen 
Bauplätze ton 383,661 Duadratfuß als Erlös 127,000 fl. angenommen 
werden, demmad 150,926 fl Defieit bleidt, mworen durch Beräußerung von 
Werihpapieren und lcherichlifien 28,719 fl. gededt werden jollen, und der 
Rent anf die allgemeine ſtädtiſche Schuldentilgung übernommen wird. Die 
gleichfalls angeregte Berlängerung der Theateriraße will. die Stadtbehörde erfü 
baun unternehmen, wenn die jeht durdguführende ıheilweife Eutfefiigung. fein 
ungänftigeres Rejultat gibt, als das veranjclagte. (W. 3.) j 





Nichtpolitiſches. 
Pforzheim, b. April. Die Reiſenden, die am letzten Samſtage mit 
dem Machmittagszugt von Karlörube hieher fuhren, wurden nicht wenig er- 
ſchreckt. Es ſchlug nämlich während des plötzlich entftandenen Gewitters der 


Blig im dem hinterſten Perjonentwagen, vieleicht mehr noch im, die Telegraphen- | 


leitung längs der Linie bei Erfingen. Im Wagen ſelbſt bemerkte mau uänlich 
feine Serflörungen, nur war der in demſelben befiudiiche Wagenwärtet eine 
Zeit fang bemußtlos. Dagegen find mehrere Telegraphenftaugen theilweiſe zer» 
fpfittert und der Draht wurde abgeriffen. 

* Meapel, 30. März. Bon allem Häfen der itafienifchen Küften trefen 
bier fortwährend die traurigften Berichte Über die im menefter Beit durch Gre- 
fürme verurfahten Schaden und Unglüdsfäle aller Art ein Auch bier fand 
geftern ein wmütbender Orkau flatt, wobei einheimiſche und fremde Schiffe 
fowohl im Militärhafen, als im jenem für den Handel fehr empfindlich gelitten 
baben. Im WMititärhafen wurde ein Dampfſchiff von der embörten Fluth jo 
gewaltig gegen ein amberes Schiff geſchleudert, daß lezteres zerfchmettert wurde ; 


auch zwei engliſche Fahrzeuge. und eine mit Kohlen beladene Brigg gingen im | 
&turme unter, und nur die darauf befindliche Manuſchaft Bonnte neh mit | 


Dilipe gerettet werben. 
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Eetzte Poſten. 
Telegramme. 

Oo mburg, 8. April. Die „Damb. Nachrichten“ melven 
us der. in Neumünfter ftattgehabten geiftlichen Berſammlung, bie 
oO Dann zählte, dab fie den Beichlüffen ver Ständemitglieder 
immte. ie boffteinifche Landesregierung befiehlt ven Polizeibehör- 
en bie jcharfe Hager Berfehres mit Dänemarfan. Kopen- 
a gener Briefe melden: 
kftimmung zurüd; das Yinienfchiff Frederick VII.“ iſt ſüdwärts ab⸗ 
egangen. 

"> Xondon, 8. April. 
Vord Shaftesbumy: Amtliche Berichte über die angeblih uns 
sifirte Beichiefung Sonverburgs fehlen, daher müffe er fich eine 
feinungsäußerung vorbehalten. Xorb Grey wünſcht auf naͤchſte 
zoche die dänische Debatte angelegt. Lord Ruffell ift damit einwers 


nen. — Im Unterhaufe brachte Gladſtene die Finanzvorlagen ein: . 


rhres · Ueberſchuß 2,352,000 Pſund Sterling, trog ded über 3 Mil 
nen betragenden Steuer⸗Nachlaſſes; die nächtjährigen Ausgaben find 


' I, #0 
Montah das 


, Dampfer „Rembrandt“ iſt bier augelommen. 


des höchitfeligen Königs Mar hat heute Vormittags 


Das ürarialiihe Eigenihum ſoll vom 


änemark weist den Vorichlag der Volle | 


Im DOberbaufe antwortete Lord Ruſſell 


veranfchlagt auf 66,890;000, die Einnahmen] auf 69,460,000 , tr 
—e auf 2400 Pfd. St. Dabei wird eine namhafte dass 
fegung dee Kocmyölle, verſchiedener Stempeljteuern, ver Zuderzöle, ver 
alitare, der en —5 — Brändverfiherungsiteuer benn« 
ttagt trogpem wWerde-jichh 233,000 Pfe. St. Ueberihuj , 
lapftone reſerviren will, (Beifall) . ein) ergaben, when 
peuhagen, 3; April, Während, Duaave's App it dei 
Miniiterium des Auswärtigen. "Der rigen ie 


eingetroffen. Der wegen Blocadebrachs aufgebrachte bofländifche 


* München, 8. April. Die Eröffnung bes Tejtaments Sr. Mai. 
fattgefunden. 
+ Münden, 8. April. Die’ im der geftri N 
„Neueften Nadrichten* enthaltene Notiz, daß —* Fr S— 
Gehen. v. Schreul durch deu hieſigen laiſerlich öſterreſchiſchen Gefandten 
a eh Erin. De. 
. reut be eit dem Jahre eits dar 
n ne r 8 Großtreu des 


* Münden, 8. April. Seine königliche eit Pri i 

| wird heute ans Wien Bier —— — De re 
Baron von Beaulien, begibt fid) wieder nad Frankfurt zuriick, —88 
er feinen Wohnſitz hat. Nachſten Sonntag Vormittag werden die Behr- 
männer bes lönigliden Tandwehrregiments, welche bei der allgemeinen 
Kidesleiftung am 13. porigen Monats hit zugegen fein konuten, Seiner 
Majeftät dem Könige den Eid der Treue leiten. Fur diefes dahr 
wird am Georgitage an unſerem koniglichen Hofe kein Gt, Grorgi- 
Nitterfeft ftattfinden und mur bie kirchlichen Gottesbienfte des hohen Or- 
bens werben in ber königlichen Hofeapelle abgehalten werben; -. 

* Meitere Comites für das Nationaldenkmal haben: fihtacbilber ; 
Moosbutg und Dinkelsbühl. - pe 
rn, Wien 
Dildegarbe 


Bien, 6. April. Erzherzog Albrecht wird morgen 
——— 
‚au Ten; i Gert raberzog hat‘ emäi ihrent n 

Armen neuerdings 10,000 fl. er d hrem legten, Banfch deu 


t —— — 


c—— 


Voltswirthſchaftliche und Börſenberichte 
Nach dem „Wiener Geſchäftabericht“ hat ſich aus ein Rart 
Erport vom Horuvith, Pferden u. ſ. m. nach Egppten eutwidelt. Es fei 


er 
- jenem Lande eine heftige Biehfeuche ausgebrochen, welche diefe Aus ſuhr .. 


laßt babe. . » ’ 
(Berichtigung.) Im Gigungsbericite” des Hifiorifchen Vereine 


Nr. 96 ©. 732 ift 3. 9 der ftatt deren, 3,80 Darl 

Borlegungen, 8. 3 förderlid fntt jorderüc zu lfm Dad v m 

ift nach dem Worte Gräberfund mit beizufügen, & 9 vu. Böhaimb 
und 3. 3 Tod auflatı Thron zu leſeu. 


flat Böheim 
* Berantwortlige Redaction: 
3,3. Vogl, Dr. A Yörlmann. 








Köni,liched Hof: und National⸗Theater. 
Freitog den 8: „Die Waife aus Bowood,” Schaufpi 
Birg-Pleifr, (Bel, Brand und Sr. —* als @äfe.) la bu aunne 





Geftorbene in München. 


I a 
! Anna Firmtäs, Soldatens-Wittwe;' 863, alt; Doſeph b. Ragel- 
| ſchmid, 61 I. alt; Georg Thierauf, Tifhlergefelle von en 27% a 
Theres dv. Daumilfer, t. Hauptmanns-Bimwe, 63 I alt; Mic. Erbshänfer. 
| penf. ?. Hartichier, 69 I. alt: Iacob Sautenbadper, Tifchlergefelle von Haderf, 
' 2bg. Starnberg, 27 93. alt; Bald. Miller, Mogifrats-Botensfrau, 41 9. alt; 
) Margarerpa Mortier de Fontaine, Tonkünfilers-Gartin von Paris, 47 3. alt ; 
| Maris Roth, ehemal. Hautbeitensfrau von bier, Ad I, alt; MWilheln Beiler, 
quieße, t. Landgerihts-Affefjor von Zraunftein, 42 9. alt; Eheres Stengel 
Berger, Bimmermannsfrau, 40 J. alt; Bincentin Weil, Epitalverwalters« 
Wittwe vom Kempten. 72 I. alt; Yosann Wührer, Lohufufch:r von hier, 
| 50 3. alt; ‚Iofeph, Wituhier, Hausmeiler, 77 3. alt; Magdalena Kmott, 
Mülers-Zohter von Dberhaptofen, 20 I. alt; Florian Rornberger, Dienfs 
tnecht von Aſcheroried, 54 3. alt; Andreas Maier, Soldat im £ 2 Yufoßeg, 
‘geb. von Forchaud, Ldg. Werdenfels, 30 3. alt; Joſeph Neuner, ehemal bg. 
Rorbmacer, 90 3- alt; Martin Adelmann, Privatier von bier, 538 I, alt: 
Uri Dietrich, E Leibjäger, 50 3 alt; Joſeph Hufihmidi, Soldat im f. 9 
Juf.⸗eg, geb. von Jen, Lg. Dafferburg, 24 I. alt; Martin Rührfhned, 
Korporal von der Daruijons-Gompagnie, 48 I. alt; Joſeph Dietimaier, Soldaı 
fm k. Iuf,-Veib- Reg. , geb. von Herbertöhofen, 27 I. alt; Johaun Schrinpf 
Haustucht von Prünf, edg Vieqhtach 27 I alt; Bitws Eder, Wälder von 
bier, 80 I. alt; Martin Geisler, Taglöhuer von bier, 80 J. alu 
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Empfang genommen von den Herren: 







von Hedel, Blumenfabritant, Lubwigsftraße Nr. 26. 
Augelo Knorr, Kaufmann, Kaufingergaffe Nr. 12. 
Carl R’ederer, Kaufmann, Weinftrafe Nr. 12. 












M. Bettler, Buhbinder, Furſtenſtraße Nr. 23. 


Bekanntmachung. 


In Lichtenfels, woſelbſt bieher mit eine Bahntelegraphenftation beftand, wurde mummehr 
eine mit dem dortigen f. Poft- und Bahnamte vereinigte Vereinstelegraphenftation mit beichränftem 
Tagesdienft Fee & 

ü 





2865. 


nähen, den 2. April 1864. 
Königl. Bayer, Zrfegrapgen-Amt. 


Zenger. 





a — ——— 

Saifon wifchen 
vom 1. Mai bis 30. Sept. Bad Neuenahr. ER. Goblen;. 

- Eurmufik, Bi6liotgek, reichhaltiges Lefecabinet, Molken, Jagd. 

Warme allaliſche Thermen von 22° His 40° Cr" Reizende Page im vomantifChen Ahr 
thafe. ER gefumdes, mildes und befonbers gleihmäßiges Klima. 

eralwafler friſcher lung und Heuenabhr Paftillen fortwäßrend ver · 

Poft:-Station und elegrapben: @tation. Die betreffenden Bureaus im Cur · 
hotel. Kägliche viermalige Boftverbindung zwiſchen Neuenahr und der Eifenbahw, 
fowie Damp chiff ⸗Station Hemagen, reſp. der Eifenbahn-Siation Sinzig. Außerdem tari- 
firte Lohnwagen. rg von beiden Stationen nah Neuenahr 1'4 Stunde. 


 Reuenabr 18964. 
Der Director 


Belnuntmadung. 


Fir das Rehmungsjahr 1863/64 ift hi das von bem churflirſtlich bayeriſchen Ge» 
heimrathe und Pfleger zu Dachau, Mathias Marquard bereits im Yahre 1677 gefliftete Stipen- 


ditm mit 120 fl. & vergeben. _ 
Diefes Stipendium ift vorzugsweiſe für Verwandte des © tifter® in deren Ermantgelung 
aber für Söhne der Stadt Landeberg „jo zum Studieren qualifigiet und tauglid ſich erzeigen“ 
“ Studierende, welde auf obige® Stipendium Auſpruch zu maden glauben, Haben ihre Ge · 
ſuche mit den Ausweifen über Fleiß, Sorte er es bis 
D a 


fanbt, 


2853. (46) 


2862. 


hieramis einzureichen. 
m 6. 

Stadt Landsberg. 

. Bürgermeifter: 

enold 


1864. 
Nagiftrat der 
Der 


„K. Müller & Gomp.* 
ein Habrifgeihäft in Blechwaaren, wobei nach 
befonderer Rereinbarumg der Geſellſchafter 
Karl Miller ausſchließend berechtigt if, die 
Geſellſchaft zu vertreten und deren firma zu 
einen. a 
Regensburg, dem 17. März 1864. 


Konigliched Handelägeriht. 
Der lönigl. Borftand : 


2846. Bekanntmachung. 


* 1) Der Kaufmann Jateb Koch von Regeneburg, 

Bisher Inhaber des munter der firma: 
„Gebräder Koh“ 

daſelbſt beftehenden Handfungegefhäftes Hat 
felgteres am feinen Sohn ımd bisherigen Pro- 
furiflen Mar Koch in Regeneburg abgetreten, 
von melden das Gechäft unter obiger Firma 
fortgefegt wird, umd deſſen Procura nanmebr 


erlofchen if. Chnet. 
2) Der Manfınann Mider Waieredorfer dabier il (Nr. 6192. - Elise 
Inhaber der firma: ’ 

„38. Baiersdorfer" 2823. Beranntm Hung. 


mit der Hanptmiederlaflung in Regemeburg. 

3) Die Spängfermeifter Karl Mitiler, Georg 
Si umd Andreas Wißmann, fänmeliche 
wohnbaft in Regendturg, betreiben im offener 
Getelicaft, welche am 15. März 1864 be- 
gonnen und ihren Sit in Regensburg bat, 
unter der firma! 


1) Zum Borfland fir die Altiengefellfhaft der 
Basbefeuchtung im Amberg ift an die Stelle 
des hisherigen Vorſtaudes Hrn. Fr. Kap, 
MWiedenhefer, vormaligen rechtet. Dias 
giftratsrathes im Amberg duch Mabl des 
Berwaltungsratges dom 97. Ottober 1863 


. 


Gerdeiffen, Kaufmann, (firma: Schreibmayr) Darienplap Rr. 7. 


M Willmersdörffer, Großhändler (Firma : I. N. Dberndörffer) Tpeatinerfiraße Nr. 18. 


Allgemeiner Anzeiger. 
An die Einwohner Münchens! 


Beiträge für das Rationaldentmal weiland Sr. Maj, des Könige Maximilian BI. werben in 





2788. (4) 








der Apothetenbefiper Her Georg Eberth 
von bier getreten. 

In den Verwaltungsrath wurde für Hrn. 
Wiedenbofer der rechtöf. nt 66 

Klemens Greil vom bier aufgenommen. 

2) Der Kaufınaun und Habrilant Herr Nathau 
Reichenberger in Bloß (Firma: N. Reigen- 
berger) hat feinem Sohne Auguſt Reichen 
berger Prolura und zwar für feine Handels 
und frabrifgejchäfte ertheilt. 

3) Der Inhaber der Firma: „Jacob Wiener 
in Bloß", Hr. Jacob Wiener, Kanfınanm in 
Flop, und Hr. Abraham Wiener, Kaufmauu 
aus floh, baden für ihr Handelsgejhäit eine 
Zweignlederlaſſung im Weiden feit Mär v. 
36. begründet. 

Amberg, am 81. März 1864. 

Königlich Bayeriſches Handelsgericht. 

Der lönigl. Vorſtaud: 


Schieber. 
E ⸗Mr. 3075 v. Shmauf, Seer 
2816. Bekanutmachung. 


Anſlatt des verſtorbenen bisherigen flelldertte · 
tenden Borflandes des unter der Firma: 

Mechaniſche Banmmoll-&piun- 

u. Weberei Kempten“ 

(vergl. Bayer. Zeitung von 1868 Mr. 70, Augs- 
Burger Abendzei'ung von 1863 Wr. 59) mit dem 
Site im Kempten befiehenden Altiengefellichaft, des 
Privatiers Guflad Heinrich don Frblich zu 
Augsburg ift der fürkfih Fugger ſche Domainen- 
Direktor Karl von Bally zu Augsburg als flell- 
bertretender Vorſtand der genannten Geſellſchaft ge- 
wählt worden. 

Conel, Kempten, am 22. März 1864. 


a Handelsgericht. 


er 1. Borſtand: 
Dirrigl. 
E-Rr. 702. Kifller. 
2800. anntmachung. 


Die von dem Großhändler Hrn Eduard bon 

Pfifter zu Lindau als Iuhaber der Firma: 
„Ed. er ch v. Pfifter“ 

dem Martin Helmensdorfer ertheilte Precura 
(vgl. Bayer Beitung 1862 Mr. 284, Augsburger 
Abenbzeitung Mr. 276) if erloſchen. Dagegen find 
der Buchhalter Ludwig Hermann, bet Buchbal- 
ter Iofepb Zörg und der Kaſſier Ferdinand Broffe, 
fürnmtliche zu Eindau wohnhaft, ven. dem Juhaber 
der genannten Firme als Procuriſten in der Art 
aufgeſtellt, daß it zwei non. denſelben mitſamwen 
für die Firma zu zeichnen bereihtigt find. , 

Kempten, am 91 März 1864, 

Konigliches Handelsgericht. 
Der 1. Vorſtand: 
BDirrigl. 

E.Nr. 688. Kiffer. 


tn re 

2554. (26) Bei dem f. Mentaimnte Ghrebing if 
in Folge ber Ernennung bee tisherigen Perziptenten 
zum f. Unteranfihläger die Perzipienten« Stelle 
erlevigt und ſogleich wieber zu bejegen. Bewerber 
wollen fi bald gefällig an ben Amtsvorfiand 
wenden." 


””. Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Johann Nepomul Mol in Ichen- 
— 8 das ſeither bon dem —— Johanu 
org Moll dortſelbſt unter der Firma: 
„I G. Due 
betriebene Handels geſchaft Übernemmen und fegt dad · 
felbe unter der firma: 
„I. G. Moll” 
fort, 


Augsburg, den 2. April 1864 
Königliches Handeldgericht. 
Der tal. Borland: 


Sohenadel. 


E.Nr. 2635, Grün. 


2860. (%) Bekanntmachung. 

Borbehaftlih Höserer Genehmigung werden bei 
der Igl. Armee Montur-Depot-Commifflen dahlert 

Dienftag den 26. April 16564 
Vormittags DB Uhr 

„um Wege allgemeiner jchriftlicher Submiffien* 
“ er! Wenigſtnehmenden zur Lieferung vergeben, 
nämlich : 

1,600 Elfen ungebleigte Futterleinwand 


200 Pſund polieter 
„  impolirter | Tafelmeßing, 


.. " — 
1 ” ompad · 
00 .. Meſſing - Draht, 
600 Etüd braune 
2,000 „ raube Ralbfelle, 
* » Schwarze 
„ branne 
1,500 „ fdiarze un) Schefſelle, 
60 chwarje Rindehäute, 
3,000 Pfund ſchwarzes Blanfieder, 
3,800 „ Lohgarkder, umd 
1,000 ° „ fämmildged Leber, 


Das Bedingnißeft liegt vom 11. d. M. an in 
der Mehnungs-Ranzlei der unterfertigten Commif« 
fon (oberen Anger Nr. 17,1 zu Iebermanns Ein- 
Richt offen auf, wo auch die Mufter und Beſchreib⸗ 
umgen eimgefehen, danız die Submiffiens-Formula- 
rien in Empfang genommen werben können. 

Die Submiflionen ſelbſt mäffen verjäriftemäßig 
Überfhrieben und verfiegelt Tängftens bis 

Montag den 25. April 1864 
Abende 6 Uhr 
bei der unterfertigten Eommiflion franfirt eingelan- 
fen fein und wird ausdbrädiih noch anf die Ber 
ſtimmungen im $.11 der allgemeinen Submiſſiens⸗ 
Bedingungen aufmerfam gemacht. * 


Die der biesfeitigen Commiffton nicht ſchon hin 


länglich befannten Submittenten, fowie die Mitglie- 
der bon fubmittirenden Geſellſchaften oder deren auf ⸗ 
geftellten Geldäftsführer haben am dem oben beftimm- 
ten Beraflorsirungs +» Termine fi perjöntih oder 
durch. gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter einzu- 
finden, nach Borfchrift der 98. 12, 13, und 14 der 
allgemeinen Submiffions-Bebingungen ihre Ueber- 
nabhmsfäbigteit, Betriebevermögen ıe. auf Verlangen 
fogleih bei Vermeidung der Nichtberüdiichtigung 
ihrer Submiffionen genügend nachzuweiſen und fo- 
fort dem bedingten Zufchlag zu gemärtigen. 
Münden, den 6. Aprii 1864, 


Die 
Fönigl. Armee-MontursDepot-Eommiffion. 


v @icdenauer, 


E.Nr. 612, Seneral-Mojer. 
2872. Befauntmachung. 


, Der Scäneibmüller Franz Feulner von Stein- 
wieſen beabſichtigt, mit feiner Familie nach Nord- 
amerifa auszjuwanbern. 

Allenfalfige Aniprüce am ihn find 
binnen 14 Zagen ' 
ipäteflen® bis 15. April dahier anzumelden, als 
außerbem die Befcheldung feines Geſuches und fo 
dann die Aushändigung des Meifepaffes an ihn er. 
folgen milde. 
KRronad, den 1, April 1864. 


Königliche Bezirksamt ° 


De l. Bezirle-Amtann : 


eber. 
&.-R. 8106, c, Pfaffenberger. 
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2835 (2) Golgverftäigerung 
im Speffart. 
Die nachverzeichneten Holzſortimente werben in 
freier Concurrenz Zffentlih verfleigert, und 


jwar : 
Donner den 14. April I. Se. 
7 res cin ® br 


im Gaſthauſe zum Löwen in Rothenbuch 
1. Aus dem Reviere Rotbenbud ‚ 

in den Maldabtheilungen Schwarzbuch, Kaltenrain, 
Rotelberg, Meißenichnabel, Kleinerſchnabel, Odhſen· 
lager, Pfaffenheiſter, Dirnberg, Forſterebuch, Breit- 
grund uud am zufälligen Exrgebniffen : 

1068'/, Kiftr, Buchen · S ol, L Elaffe, 

480 * 


2AQAuorʒhoelz. 

126%, u „ Prigelbolz 1, @T., 
BG R deito IL EI, 
19 # unſpaltiges Kletzholz, 
IA m Scheitholz IL Ei, 

Tb u „ Afiholz, 

424 u Eihen-Knorzbel, 
87 ® Scheltholz 11. Ef. 
Fu * '7 ae 
15 verſchiedener Sortimente, 


3 Eichen-, Holländer, Bau- und Nukholz 
Abfcmitte, | 
1200 Buchen Zängel- se. Stangen und 


. Mfte. 8 ſchuhiges Eichen Mäßelholz. — 
—— den 16. April d. 38. 
früh ® Uhr 


im Mälferfhen Gaſthauſe zu Brohnhofen. 

N, Aus dem Reviere Waldaſchaff 
in ben Waldabtbeilnngen Amiebelrain, Fauldelle, 
Altefiraf, Thalberg, Haag, Bornfhlag, Aſchaffſchlag, 
Rüdiesberg, Halle, Weinberg, Galjbudel, imm · 
rain, Ochſenrain, Altaute und an jufälligen Er- 


gebnifſen: 
487 Kiftr. Buchen Scheitholz I. EL. 
224, m Rmorzbolg, 
744 ” - Prügelholg 1, &L, 
17 "m bdeto IT EL, 
19.05 Me 
— ” ” unfpaltiges Moghols, 
Bu „ Güeitho I. Ei, 
DA » betto Ill. &L, 
ar „m Fichen-Ruorzkol;, 
53° 4 * * Aſthol 
a oe „ unfpaltiges Klotzholz, 
E128, „. Eichen Scheitholj U. Ei. 
186%, — detto IM. Ei. 
I Kiefern Kuorgholg und 
3 mibein 
Endlich: 


IM. Aus dem Reviere Hain 

in den Waldabtheilungen Steineihernih, Waſen, 
Stuhlrain, Kreuzberg, Judenbuch, Hüttenberg, Hirfch- 
berg, Birlenruh, Morgenrub, Kehlersberg, Lange 
rüd, Eihermih, Boſeboru und am zufälligen Er 
gebwiffen ; 

787°, Mfır. Buchen · Scheitbelz I. EL, 

241 


= m Kuorzhoiz, 
15% Pr „ Prügelboly 1. C. 
2 m Eichen-si oriholz, 
56 ” Sgq,eithelz II, KL, 
20 ” . deiio 1, &T., 
21%, ” 


„Aſthelz. 
2 ASieſern⸗-, Scheit- und Kuorzholz. 
Die Stricht bediugniſſe werden bei der Berfiei- 
gerung befannt umd bier vorläufig darauf aufmerf- 
jam gemacht, daß Käufer, welche hinſichtlich ihrer 
Bermögensverhältniffe nicht binläuglich befaunt find, 
fi mit Atteflen Über ihre Bahlungsfäßigleit aus- 
zuweilen haben, ſowie alle jene, weiche im Auftrage 
eines Andern Holz ſteigern wollen, fi bieriber 
durch legale Vollmacht ausweiſen mitfjen, 
Aldaffenburg, den 29. Mär 1864. 
Königl. —— Forſtamt. 
Mätbger. 


2883. Bekanntmachnung. 

file das Jahr 1862/63 if das von dem frei- 
reftgnirten Pfarrer Joſeph Ettmäüller zu Detten- 
ſchwang im Jahre 1829 gefiftete Stipendium mit 
60 fk am bergäben, u De 

Diefes Stipendium wird nur ſolchen Btudie- 





E.Nt. 3746. 


renden aus der Berwandiſchaſt "des Sufters und 
edentuell aus Landsberg verliehen, welche in hirn- 
tiviſchet Hinfiht des Gtipendinms würdig find. 

Studierende, welcht auf diefes Stipendin An- 
foruch zu haben glauben, haben ihre Geſuche mit 
den Zengmiffen Über ihre wiſſenſchaftliche Ausbil, 
dung, Über Fleiß und fittliches Betragen 

\ bis 135. Mai 1964 

hieramts vorzulegen. 

Landsberg, den 5. April 1864. 

Magiftrat der Föniglich bayer. Stabt 


Landsberg. 
Der rechtöt. Bürgerineifter : 
&.Nr. 1817. Arnold. 


— — — — 


2876. 6a) Bekanntmachung. 

Bis 1. Mai I. Js. wird zur Herſtelluug der 
Regifiratur am umnterfertigten Aal. Bezirlsamie ein 
gehbter Hilfsarbeiter mit ſchöner Handfhrift gegen 
eim menatlies Honorar von 30 fl. auf mehrere 
Monate in Verwendung genommen. 

Bewerber wollen fi umter Vorlage iprer Atteſte 
Über Befähigung und gute Condulte recht bald an 
den Amtevorſtand wenden, und wird hiebei bemerkt, 
dag nur ſolche Bewerber werden, melde 
fih über frähere entfprehende Leiftungen im 
Regiftraturfache genügend ausweilen Lönnen, uad 
daß dem Hilfsarbeiter, wenn er entſpricht, ein An- 
theil am dem Exlöfe aus dem unbrauchbaren Papiere 
bis zu_'Y%, in Ausficht geftellt if. 

Molffteiu im Niederbayern, am 2, Ypril 1864. 

Koͤnigliches Bezirksanıt. 
Der k. Besirlsamtmann : 
Grp Mr 7648. Buroder. 


3873.(%) Bekanntmachung. 

Im Folge gerichtlichen Auftrages wird das An- 
wefen des Andreas Halbinger zum Bogel He.- 
Nr. 33 in Baftetten, Igl. Landgerichts Erding, der 
Öffentlichen Berfteigerung unterworjen, und babe ich 
zur Bornahme derfeiben Termin auf 

Dienftag den 31. Mai I. Se. 
Vormittags von JO— AL Uhr 
im Wirthe hauſe zu Paſtetten anberaumt, 

Das Unmwelen befieht aus dem Wohnhaufe mit 
Sıall, Stadel und Hofraum zu 0,07 Egm, aus 
einem Garten zu 0,16 Zgw., dann aus 6 Zgm. 
50 Dez. Ueder uud Wieſen, ift mit Il. IM. 1 bl. 
einfacher Gruudſteuer, dann mit 1189 fl. Sype- 
theten belaſtet und wurde nach Schägung vom 31. 
db. ts. auf 1681 fl. gewerthet. 

Die Berfteigerung erfolgt nah Maßgabe des 
8. 64 des Hypothefengeleges, vorbehaltlich der De- 
fümmungen ber $. 98 und folg. der Proy.:Movelle 
bon 1837 und der Zuſchlag ſohin nur, wenn der 
Schatzungewerth erreicht wird, 

Mir unbelaunte nr haben fich über ihre 
Perfon uud Zablungefähigkeit anszuweifen 

Der Gtenerfatofleranszug und die Schätung 
tönnen auf meiner Kanzlei und beim Berfleigerungs- 
termine felbft eingefehen werben, 

Erding, am 2. Aprif 1864. 

Der fönigl. Notar: 











Friedrich Krafft. 
2 MWelanuntmachung. - 
Berlaffenfaft des Schneidergefellen 


Georg KRüffmer von Oberleinad. 
Zur Liquidation etwaiger Anfprüche an bie ru⸗ 
brigirter Berlaffenfhaft wird re auf 
Freitag den 6. Mai 1864 
Morgens D Uhr 
biererts anberanmt. 
Würzburg, den 1. April 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der lonigliche Sandrichter : 
Lautenbacher. 


2866. Mentamtsgehilfe. 

Ein, beſonders im Umſchreiben routinirter Ge · 
hilſe, mit hülbſcher Schrift, dem die beſten Beng- 
niſſe zur Seite ſtehen, wänſcht ſofort feine Stelle 
zu ändern. — Gefällige Anträge mit Angabe des 
Gehalts xc. x. erfudht man unter I. Pf. Mr. 2866 
der Erpebition d. Bl. zuge hen zu laffen. 


Rfander· Ausls 
2746. (36) fung 
Verfteigerung. 

Mittwob den 2®, April 1964 if 
ber Tept: Termin zur Auslöfung ber Pfänber vom 
Monat Mär, 1863 und zwar bon 

ro. 49,414 bis 58,270, 

Die Pfänder fönnen täglich in dem gewöhnlichen 
Buresuftunden Bor- und Nachmittags verfegt, umge 
ſchrieben und ausgeläft werben; nur am Nachmittage 
bes obenbezeichneten Tages findet feine Vfandumſchrei · 
——— ſtatt. 

ienſtag den 20. April 1864 
folgt die Verſteigerung. 


Nönigl. privilegirte Pfand» u. Leih-Auſtalt 
der Stadt Ninden anı Yiartbor. 


2847. (25) Ein "Tameralpraftifant wünfcht 
feine dermalige Stelle als Oberjchreiber in Ober- 
bayern zu verändern. 

Geneigte Offerte beforgt bie Erpebition bie- 
fer Zeitung. 


2366. (5) Edietaleitation. 
Betreif: 
GSeſuch des Handlungẽ haufes Ornte- 
fine ® Comp. in Frauffurt a M. 
um Amortifatien eimes Wechſels 

Nah Anzeige des Handlungshaufes Grunelius & 
Comp. in frankfurt a / M. ging ein von dem Hand- 
iungsbaus Aral x Lern ın Hm anf 3. Weil 
in Yaupbeim „ersgener Wechſel dd. 24 Dec. 1863 
itber 350 fl zahlbar 3 Monate date am eigene 





DOrdre hei dem Bankbaus Gbr. dv, Fröhlich» Söhne 
dabier, gerire am bie Drdre W. & F Borddingbaus 
ın @berfeld und von diefem unterm 16. v. M. an 
die Drdre Gruneſius 4 Komp., bei der Ueberjend- 
ung von den erfieren an deu letzteren zu Berluft. 

Der unbelaunte Inhaber Diele 
hiemit aufgefordert benfelben 


Wechſels wird 





Die Börfe eröffnete im günfitger Stimmung, ermattete jedoch etwas im Verlaufe, 


ſentliche Beränderung. 
meinen minder belebt als in den jüngften Tagen. 
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er; 6 Do 
bei dem NR lehnen, widri⸗ 
genfalls derſelbe für frafties erflärt werden milrde, 
Augsburg, den 28, Fehr. 1844. 
Könialiches Handelagericht. 
Der L, Dorſtand: 
Hohenadel. 
es 3 nf eff el. 


2370. Bekanntmachung. 

Im Auftrage bes Tal. Bezirlegerichtes Münden 
rt. J. berfleigert ber unterzeichnete Il, Notar auf 
dem Gate Stadelheim bei Perlach am 

Freitag 29, April 1964 

früh #— 1? Ubr und Nachmittags 
von > Uhr angefangen 
mehrere Spiegel, Bilder, Stod- und Bandudren, 
Ziiche, Käſten, Seſſel, Kauapet's, 1 Sopha, 1 Fau- 
teuil, 1 Etagere, Betten, 1 Fortebiano von Biber, 
Büserftellagen, 1 Derimalmage, 7 Pferde, 10 Rübe, 
mehrere Schweine, 2 Droſchken, 1 Mitdhwägert, 
Oelonomiewãgen, Pflige, Eugen, Schlitten, 1 Octo- 
nomiemwalze, "etwa 100 Itt. Roggenftrob, Hengabeln, 
1 Puymüsle, 1 fupiermes Branıtmein-MApparat, 
Bottiche, 1 Sartoffelmühle x. 

Der Zuſchlag erforgt, wenn mindeſtens brei Vier- 
theile des Schärungewerthes geboten werben, gegen 
baare Bezahlung. 

Minden ben 6. April 1864. 

Der töniglicde Notar; 
Rottmaier. 


Dienſtſuchende jeder Kategorie 
finden im dem mit 1. April 1864 ericdheinenden 
„Süddeutſchen Gefcäfts-Anzeiger” 
diele vacante Stellen nachgewieſen. 

Dan abonnirt rechtzeitig bei der nächfigelegenen 
Voſtanſtalt, und zahlt jährlich 2 fl., haldjährig I fl., 
vierteljäßrig 30 fr, 


Bür die Egl — —— 


— nn 




















Notare und Abpoer isn (pt@inn- 
bäufer, Apotbeten erfhaf- 
ten ıc. ıc. 

Alle direct angemeldeten offenen Stellen, doch 
mur foldhe, finden era Aufnahme in den mit UL. 
Uprü d, 96. ericeinenden „Süddeutfchen Gelhäfte- 
Anzeiger" Anzeigen über Käufe, Berkäufe, Geſchäfte — 
Gmpfeblungen ıc. ıc. finden die weitefte Ber- 
breitung. 

Breis der AImfertionszeile in. enienso 4 fr. Zu- 
ſchriſten irnneo ! 


Die NRebaction und Erpebition des Sid- 
beutfchen Gefchäfte-Anzeigers in 
2668. (3c) Ingofftabt a / D. 


2864. Be Saunimacbung. 


An der Concursſache des Jobann Kreß vom 
Binefels wird hiemit befannt gegeben, deß das 
unterm heutigen erlafſene Prioritate ·Erlenntuiñ bo 
20 April 1. Is. an, 80 Tage lang im Kraft der 
Vertündung am Gerichtabrett dabier amgebeftet fein 
wir, 

Schweinfurt, 81. Mär; 1864. 


Königl. Bayer. Bezirfägericht 
Der tal. Director: 
Rabl. 

€..Rr, 6508. Scherer. 

2824, (25) Bei dem Landgerichte Rotihalmliniter 
eröffnet ih am 1. Mai 1. 38. die Stelle eines 
zweiten Tagfchreibers mit monatlih 25 fl. und Diä- 
tenautbeil, 

Bewerber wollen fi portofrei an den Amtshor- 
fand wenden. 








Leven's zooplafti fches Mu- 
feum im Ölaspalajte num täglich ge⸗ 
öffnet während der Tageshelle.ases.cıa) 








Die Curſe der meiften öflerr. Speculationspapiere erfuhren feine we · 
Bon Eilenbahn-Wetien wurden Berbacher höher gehalten, dagegen Baveriſche Oſtbahn nledriger abgegeben, Das Geſchãft war im Allge 
Synd. 
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Weberfidt. 


Aus Beethovens Kindheit, von Ludwig Nohl — Ein 
Tag in Tivoli (Fort) — A. Mofer’s Zeitſchrifi für Capi— 
taliften. — Bermiſchtes. — Notizen. 

Politiſche Machrichten. 

u Telegramme, 

SDandeld: und Börſen⸗Rachrichten. 


Aus Beethovens Rindbeit*), 
Von Ludwig Nohl. 


Bon dem ſchönen Marktplatze in Bonn, den das von Mar Friedrich 
vollendete ſtattliche Rathhaus und eine ihm zum Dank über dem Brums 
nen errichtete Ehrenfäule beſonders zieren, läuft am bem weſtlichen Ende 
parallel dem heine die Bonngafje. Dort Hatten fi umter dem ge» 
nannten geiftlichen Herrn, dem Ghurfürften Dar Friedrich von Köln 
(ers: 1761—84), „ben beften Furſten, dem Bater des Baterlandes, deſſen 

edierung ift Sanftmuth, Gerechtigkeit und Borforge‘, und ber, was ums 
una intereffirt, auch die Kunft der Töne fehr begünftigte, -eine wahre 

olonie von Hofmufitern angefiedelt, und biefe Gegend zum Quartier 
möüsical der Reſidenz gemadt. Es wohnte dort zumäcft unter Nr. 382 
der alte Rapellenmeifter zu. von Beethoven mit feinem Sohne, dem 
Hoftenoriften Johaun, ſodaun im nachſten Nachbarhauſe der alte Kammer 
mufieus Johann Mies, deſſen Tochter Fran Drewer als Sopraniftin und 
befien Sohn Franz, ber 1755 geboren, und vom Vater untrusiditet var, 
als erfter Geiger im ber durfürftlichen Kapelle ftanden. Diefem Haufe 
faft gegenüber lag unter Nr. 515 die Wohnung des Herrn Philipp Sa- 
lomon, deſſen nadmals fo berühmter Sohn Zohan Peter freilid ſchon 
1781 von Bonn fortging, mit feinen beiden Töchtern, die ebenfalls Sän- 
gerinnen waren. Much der Waldhornift Sinrod, der Bater der mod) jetzt 


in Bonn lebenden bekannten Brüber Simrod, mag bereits damals in 
dieſer Straße gewohnt haben; wenigftens befindet ſich noch heute dort 
das Muſilaliengeſchäft, das ſchon jener trefflicher Walbhorniſt ale Com ⸗ 


miffionär ber eger Gök in Mannheim, Artaria in Wien, Seller in 
Kaſſel u, |. w. begründete. Es Hatten alſo bie Herren Mufici and) die 
nöthigen Mufitalien zur Hand, und befonders die Familie Beethoven 
madjte, wie wir fehen werben, von biefer guten Gelegenheit reichlichen 
Gebrauch. 


Im dem Haufe, wo die Familie Salomon wohnte, bezog nun auch 
am 12. November bes Jahres 1767 des alten Kapelldumeifters genannter 
Sohn Johann van Beethoven eine eigene Wohnung. Er hatte ſich näm— 
ih am diefem Tage mit einer jungen Wittive, Maria Magdalena Yaym, 
geb. Kewerih von Ehrenbreitftein, trauen laffen, und war num, um dem 
väterlidjen Haufe nahe zu fen, und überhaupt unter feinen Freuuden 
und Berufsgenoffen zu bleiben, in bas Hinterhaus von Mr. 515 gezogen, 
In das Hinterhaus! — Er war churfürſtlicher Hoftenorift, und hat als 
ſolcher felbft im der allerbeften Zeit niemals mehr ald 200 Keichsthaler, 
madt 350 rheiniſche Gulden, zu beziehen gehabt, ſicherlich aber damals 
noch nicht fo viel erhalten, Und da er nun wicht, wie die meiften ber 
andern Hofmufil.r, z.B. der Baflift Paraquin, ber zugleid; Co. trabaß 
und Gello fpielte, und fehr gefchict Noten abfchrieb, fd an irgend einem 
Inftrumente des Dreheſters nützlich machen konnte, noch auch irgend wel» 
chen Unterricht ober ſonſt bergleichen fantenbefhäftigung betrieb, jo 
mußte er fih von vornherein einrichten, um mit dem mäßigen Einkommen 
haushalten zu fünmen. Später freilich, als bie hurfirftliche Hofſchau - 
ſpielergeſellſchaft eingerichtet war, exrhielt er für feine Mitwirkung dort 
noch eine befondere Berglitung; allein das war wenig, und währte auch 
nicht lange. 

Sp war es von Werth, daß auch feine junge rau aus befcheibenen 
Dienftverhältniffen ftammte. Ihr Bater war hurtrierifcher Leibkoch, und 
ihr verflorbener Dann Leiblammerbiener in Koblenz geweſen. Diefer war 
im Jahre 1765 nad kaum zweijähriger Ehe im Alter von dreißig Jahren 

*). Kus dem nähftens erfcheinenben Werle: Beethoven'e Leben. Nach 

ben Quellen bargeftellt von 2. Nobl. Erfier Band: Beethovens Angend.“ 
Biertes Gapitel, 
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geftorben, und Hatte ihr feine Finder, umd, wie es ſcheint, auch feine 
mögen hinterlaſſen. „Lenden” war bereits als fehzehnjähriges Mäbche 
in die Ehe getreten, und jeßt dreiundzwanzig Jahre alt. Ihr Sinn id 
von Natur anfprudjelos, und fo hätte fie ſich ohne Mühe in die befche 
denen Berhältnifie ihres neuen Hausftandes gefügt, wenn nicht ein beior 
derer Umftand diefelben außer der Beichränktheit noch obendrein brüden 
gemadt hätte. Denn ihr Herr Gemahl, der zwar eim guter Mufitel 
aber „geifiig und ſittlich wenig ausgezeichnet” war, litt an einem Fehle 
der bie Ordnung des Haufes ſchon frühe häufig ftörte, und feinen Wohl 
ftand bald ganz und gar zerrütten follte. Das after, weldies er vo 
feiner Frau Mutter geerbt Hatte, und welches bauerndes Unglüd übe 
bie gefammte Familie bradite, und den Namen Veethoven, dem ber alt 
Kapellmeifter bereits einen guten Klang in Bonn verſchafft hatte, fü 
einige Zeit nicht wenig verumglimpfte, war ber Zrunf, 

Schwere Sorge hatte diefe unglüdjelige Leidenfhaft feiner Frau Io 
fepha, einer gebornen Pol, ſchon dem alten Sapellmeifter, bereitet, um 
er mußte zufehen, wie die Arme, trog mehrerer Kinder, die fie ihm gebar, 
almälig gan) umd gar ihrem Lafter verfiel, und die leiste Zeit ihres Pe 
bens fogar in eim KTloſter gefperrt wurde, Naturlich, daß dadurch jeir 
eigenes Haus feine Stätte des Segens wurde, unb daß die Berwahrlof: 
ung der Finder ihm manden Kummer, und biefen felbjt dauerndes Unheil 
bereitete. Allein er, der ſich mit eigener Kraft durch's Leben geichlagen, 
und feine Stellung bereitet hatte, wußte fich auch in dieſen Wirren oben 
zu erhalten. Gr hatte ſchon als Knabe bewieſen, daß nur felbfländiges 
Handeln das Glüd des Lebens begrlindet. Mod; ſehr jung, als laum 
—— Juuge war er ſeinet — | in Migtwerpen, twie, 4 it 
In ae —— ee bereits vor bem Jahre 1730 
nad; Bonu gefommen, und auch jogleih in durfürftliche Dienfte getreten. 
Eine amtliche Ungabe vom Jahre 1784, ber mir fpäter mod) begeguen 
werden, läßt ihm, der bereits 1774 ftarb, dennoch „in die ſechsundvierzig 
Yahre Seiner churfürſtlichen Gnaden und Höchſtdero Vorfahren gedienet“ 
* Im „churlolniſchen Hoffalender auf das Jahr 1760“ aber er 
heint er als „Bocalift”, und 1763 jogar als Kapellenmeifter der „dHur- 
fürſtlichen Cabinets -Kapellen und Hofmuſil.“ Gr war am 23. Dechr. 
1712 geboren, alfo bereit, ein Vierundfünfziger, als fein Sohn Johann 
rinen eigenen Hausftand gründete. Auch diefer ftand übrigens jeit 1755 
ald Kapelllnabe bei der Hofmufif; im Jahre 1760 aber verzeichnet ihn 
ber Holfalender als „WHeceffiiten‘, und 1763 als wirklichen „Bocaliften‘, 
fo baf er bereit® frilh das eigene Brod hatte, So konnte es dem alten 
Kapellmeifter dennoch gelingen, trog dem Hauskreuz mit feiner Frau feine 
BVerhältniffe recht wohl zu ordnen, und er erfreute fich, wie wir vernahmen, 
fowohl als Menſch wie als Künftler in feiner neuen Heimath einer vor« 
zlijlichen Achtung. Ja wenn er im Goftüm der churfürſtlichen Hofmuſi- 
fanten, im rothen Rod mit goldener Borbüre, in Jabot und Perüde, 
den Hut unter'm Arm, mit einem hohen Stode, kräftigen Ganges einher- 
ſchritt, fo verriet der gedrungene Körperban voll Rüftigleit und Kraft 
ein geroifles Selbſtbewußtſein, das den Leuten imponirte, weil fie jahen, 
daß er jelbft etwas auf ſich hielt. Bon diefer wohlbegründeten Dignität 
feiner Erſcheinung fertigte ſogar der churfürſiliche Sofmaler Nadour bes 
reits im Jahre 1739 ein Porträt, und das war das Einzige, was ber 
große Entel fih 1800 von Bonn nad) Wien kommen ließ; es bfieb ihm 


bis zu feinem Tode werth. 
ESchluß folgt.) 


Ein Tag in Tivoli. 
(Bortfegung.) 


Tivoli, das alte Tibur, van Birgil das ſtolze gemannt, von Horaz 
mi: einer reihen Fulle preifender Beinamen geichmildt, reicht mit feinen 
Anfängen weit in die vorrsmiſche Zeit zurud. Bon feiner hohen Felſen ⸗ 
warte herab Hat es nicht nur die Weltgefchichte, deren Mittelpunet Kom 
jo lange geweſen, durch viele Jahrhunderte zu feinen Füßen vorüberziehen 
jehen, fonbern ſehr oft und lebhaft fich felber an den Ereigniſſen beihei- 
ligt. Namentlich, in der alten Zeit, als Roms Machtverhaltniſſe noch in 
beijcheidenen Grenzen ſich hielten, hat Tibur manden ernſten Waffengang 
mit ihm gewagt, Der gemeinfame Haß ‘vereinigte es zu einem engen 
A %7 —— 


* 


Bündniffe mit den Galliern, weldes Rom im niemals verzieh. Als da- 
her Camillus, der Wieberherfteller Noms nach dem galliihen Yammer, 
die Stadt Tibur nad) fräftigem Wiberftande erftürmt Hatte, wurde fie 
firenge beftraft; nicht mar wie Livine fagt, wegen des wiederholten Ber» 
brediens der Rebellion, das fie mit den anderen latiniſchen Städten ge 
mein hatte, fondern hauptſächlich weil fie, de römiſchen Regimentes Über 
drüßig, mit deu Galliern, einem barbarifchen Volle, ihre Waffen einft 
vereinigt hatte, — Während des zweiten puniſchen Krieges ſtarb hier 
König Spphar, der treue Bundesgenoffe Hannibals, einft Numidiens 
veichiter Fürft, Gemahl der Sophonisbe, der ſchönſten Tochter Carthago's, 
fpäter von den Römern enithront und feiner Länder beraubt, zuletzt ein. 
ſamer Gefangener des römifhen Staates im Kerker zu Tibur. ber ber 
Senat, fo berichtet ein römischer Hiftorifer und bricht dabei in lante Ber 
wunderung aus, votirte dem Geftorbenen ein glängendes Leichenbegängniß. 

In fpäterer Zeit, als Rom voruehm und bie Sehnſucht nach bem 
Landleben in der höheren Gefellichaft Mode wurde, zogen viele römifche 
Große heraus in das veizende Aniothal und bauten ſich Bier Sommer 
Kefidengen, fo namentlich Mäcen und eime ganze Reihe von dichteriſchen 
und wiffenihaftliden Notabilitäten, Terentius Varro, Salluft, Catull, 
Tibull, Properz, Martial. Auguſtus ſelbſt verweilte mit Vorliebe in 
Tibur und ſaß oftmals, nah der Erzählung des Suetonius, unter ben 
Golonnaden des Herkulesheiligthumes zu Gericht. Eine fromme Gage 
führt ihm and; mut Wilbunen, der „Sibylle von Tibur“, zuſammen, bie 
dem ftolgen Heiden mit Griftlicher Weiffagung entgegentrat, und im neun⸗ 
zehnten Jahrhunderte nach Ehrifti Geburt von Fräulein Emilie Ringseis 
dramatifirt worden ift. Auch verftimmte Stantsmänner zogen ſich erne 
nach Tibur zurüd, das ihnen dem doppelten Vortheil bot, nicht in Rom 
und doch im bdeffen Nähe fein zu können. Zu dieſer Gattung von Aus—- 
wanbderern gehörten die Muſiler, vom denen Valerius Marimus in dem 
Capitel über die Maßigkeit erzählt. Der Senat hatte fich beilommen 
faffen, einer Geſellſchaft von Flötenbläfern, die bei religiöfen Beranlaff- 
ungen mitzuwirlen hatten, bie herfömmlide Speifung in Jupiters Ten» 
pel gu verweigern, Darliber erzlirnt, wanderten fie nad) Tibur. Uber 
der Senat requirirte ihre Auslieferung. Die Tiburtiner Rathsherren 
derſuchten eime giktlihe Vermittlung uinſouſt; bie beleidigten ufifer 
wollten von feiner gutwilligen Rücktehr hören. Da verfiel man in Tibur 
auf eime feine Auskunft. Dan veranftaltete den Gäften ein folennes 
Gelage, und als bie Herren bes Guten genug getan Hatten und micht 

. . 4 


ge ges ment j ober Tibne beiän- 
den, padte man fie auf Wägen und erpebirte fie geräufchlos nad Rom. 
Dies ift die Geſchichte von den Muſilern, die im Nom zu wenig zu eſſen, 
aber im Zibur zu viel zw trinken befamen, und durch dem letteren UÜm— 
ſtand ihrer freien Difpofition verluftig gingen. Eine lehrhafte Hiftorie 
für die Muſiler aller Zeiten und Völker. 

Eine Lufige Zeit fam, als Saifer Hadrianus fein prachtvolles Schloß 
am Fuße des Tiburtiner Berges erbaute. Fetzt wurde Tibur zur Vor- 
ftabt von Rom und erhielt vömifden Glanz und Leben, Das Geräuf 
der Weltſtadt erfüllte die Gegend und in den ftillen Thälern des Gebir- 

es ſchlug üppige Schwelgerer, die Mutter ber Noth, ihren Thron auf. 
Dies erhielt ſich unter den nadjfolgenden Kaiſern. Erſt Totilas im fechs- 
ten Yahrhunderte, der Hadriaus Billa zerftörte und Tivoli felbft bela- 
erte und erftärmte, machte aller Lufibarkeit ein Ende. Er töbtete ben 

iſchof, ließ bie Stabt großentheil® zerftören und ihre Einwohner tödten 
ober mißhandeln. Bon biefer traurigen Zeit an Hört man wenig mehr 
ber Tivoli; doch ift feim Zweifel, das es aud) ferner bei feiner Nähe 
von Rom am allen politifhen Schwankungen, die diefe Stadt durdjzus 
machen hatte, wenigftens im leibender Weife, participirte. In den Kämpfen 
der „beiden Schwerter”, die fo lange Jahre bie Chriftenheit in Unruhe 
und Mitleidenfhaft verfegten, wurde Tivoli mehrmals belagert, erobert 
und geplündert, Zum legten Male tauchte jein Namen auf, als Cola 
di Nienzi feinen unglüdlichen Berſuch machte, die entarteten Zuftände 
der Zeit durch die Wiederbelebung der Formen einer glanzvollen Vorzeit 
zu regeneriren. Xivoli, feit alter Zeit den Colonna's verfeindet, unter 
ügte ihn lebhaft; aber das Scidfal, welches jeder Zeit ihr ar 
iches Gewand gibt und nicht haben will, daß eine Periode ſich das Ge» 
präge eimer anderen beilegt, war feindfelig gegen den „Bollstribunen‘’ 
des vierzehnten Yahrhunderts und verfagte feinen Bemühungen das 
Gelingen, 

Das jegige Tivoli hat 7000 Einwohner, die in engen Straßen undgarfti« 
gen Häufern zujammengebrängt find. Nur hie und da erinnern ein Paar fein 
gearbeitete Säulen ober ein zierliches Portal an eine vornehmere Bergangen- 
heit. Unfer erfter Befuch galt der nahe am Thore gelegenen Billa — 
wo einſt Arioſt und ſpäter Goethe gedichtet. Schöne Gartenanlagen 
mit herrlichen Laubgangen und Fernſichten ſchillden dieſe freundliche, 
aus dem ſechzehnten Jahrhundert ſtammende Billa. Ihre ungeheuren 
Cypreſſen, die größten in Dtalien, find weltberühmt. Früher — ſie 
dem Herzog von Modena, Jetzt iſt fie im Eigenthume bes Erzbifchofs 
und Großalmofeniers Fürften Hohenlohe, der die mandernden Pilgrime 


aus feiner fernen deutſchen Heimath mit liebenswärbigem Wohlwollen 
empfängt und feinen Anftand nimmt, fie perſönlich dur die Räume 
feines Yanbfiges zw geleiten. Ihm gebührt das Verdieuſt, diefe Billa, 
deren Inneres übrigens mit Ausnahme einiger Fresken von Zuccaro umd 
Dinziano wenig Bemerkenswerthes bietet, ihrem Untergange entriffen und 
ihre allmählige Reſtauration begonnen zu haben, 

An der Straße, auf die wir jegt wieder beraustraten, lag eine 
Schaar feieruder Arbeiter, die ſich mit einem harmlofen Spiele, mit ım- 
ferem gewöhnlichen Kinderlotto, die Zeit vertrieben. Ein brauuer Barſche 
der als Ausruſer fungirte, z0g die Nummern aus einem ledernen Sacke 
und veröffentlichte fie mit gräßlicdem Geſchrei; die Anderen fauerten voll 
Aufmerkfamfeit über ihren Zahlentafeln und belegten bie gezogenen Num - 
mern mit Steinden, Dahinter ftanden verſchiedene Meugierige, die nicht 
mitjpielten, aber bafür, wie es diefe liebenswitrbige Gattung Menſchen 
unter allen Himmelsitrichen zu machen pflegt, um fo heftiger Acht gaben 
und um fo unermlblicher waren im Geftituliren und Dreinreben. 

Hier ſchalte id eine Bemerkung ein, die fonft nicht unter t 
werben fan. Sie gilt den frembliden — ——————— von 
denen id; leider geftehen muß, daß fie dem anmuthigen Frauengeſtalten 
bes Albanergebirges in ihrem äußeren Eindrude bei Weiten nachſtehen. 
Damit hängt es wohl auch zufammen, daß die junge römifhe Welt 
weit lieber zum Hochamt nad Albano pilgert oder zur Befper nad Gen- 
Fr als in das ebenfo nahe gelegene Ziyoli. Freilich mögen bie ver« 
chloſſenen Yaloufieen mande Perle, die unferes Veifalles würdig geweſen 
täre, unferen Bliden entzogen haben; zu Geſicht befamen wir feine, Ich 
muß Übrigens Hier zugleid; einräumen, daß auch bie berühmten Älbane · 
rinnen mich nicht Sefriebigt haben. Wenn man die Meibfame und Kofetie 
Tracht, namentlich das originell gefaltete weiße Kopftuch, wegrechnet, To 
hat man eben aud nur gewöhnliche Menfchentinder vor fih. (Es muß 
früher beffer gewefen fein; aber die Welt wird alle Tage fliımer, und 
— lommt auch bei anderen Nationen allgemad aus ber 


e. — 
Doch zurück nah Tivoli, In den Str i (kei 

Gruppen — die hei von —* sun —* Be 

genommen zu haben fcheinen. Besti possidentes, Dir Lente ſahen recht 

bergnligt und zufrieden aus, nicht wie Freuidlinge, ſondern wie Leite, die 

ſich gut eingewöhnt Haben und der Heimat nimmer gedenlen. 

u Schluß folgt.) 





A. Mofer’s Zeitfchrift für Capitaliften. 


-F-. Münden. Wenn heutzutage beinahe alle Be und Ge 
ſchaftetreiſe ihre periodiſchen Bien isn — ker Capitaliſt 
im engeren Sinne des Wortes einen ſolchen üterariſchen Wegweiſer ent» 
behren, der ihm alle jene hiſtoriſchen, ftatiftifchen und gefeßlicen Uster» 
lagen an bie Hand gibt, aus welder bie Sicherheit öftentlicher Fonds 
eriennen läßt? Den Anfang zu einem folden Hilföbuch für das capital- 
befigende Publicum hat das vor ein paar Jahren (bei W. Ritzſchle im 
Stuttgart) erfchienene Bud von Mofer: „Die Capitalanlage in Werth 
papieren” gemacht, befjen wir im Morgenblatt Nr, 174 vom 9. 1868 
in einpfehlender Weiſe gebachten. As Fortfegung und fortbauermde Er · 
CHR, dieſes MWerlgs erfheint von mum am im gleichem Berlage eine 
„Beitjhrift für Capital und Rente“ vom Hofer in zwangloſen 
Heſten — beren jährlid) etwa vier. Die Zeitſchrift wird aus den Gebieten 
der Statiftif, Nationalökonomie, Börfe, Finanz und Erebitgefeggebung 
jolde Mittheilungen bringen, welche fpeciell der Gapitalift, der Bermö- 


genöverwalter u. f. w. bei feinem Berkehre in Capital zu wiffen 
nöthig hat, Das vorliegende erſte pet enthält vorzugsweife- fimanzfati- 
fifche Notizen (Papieremiffion, Berloofungstermine, jährungsfriften, 


Euröbewegungen 10.) amd zwei Abhandlungen: Deſterreich im feiner 
Nengeftaltung (befonders feine Finanzzuftände) umd die Formen der Priv 
vetdarlehen und ihre Bedeutung für Gläubiger und Schuldner mit; vor 
Den oe sl das Aut, nuitätenbaxlehen. ; erben 
bie folge ejte biefer im ihrer Art gegenwärtig, eimpigen Zeitſchri 
it gleicher Bollftändigfeit und Grünbli teit Ausfallen —— 
fo wird dieſelbe dem praktiſchen Geſchäftemanne von großem Ruten fein 
und and für die Wiſſenſchaft ein gutes Nachſchlagebuch werben. 

Bon den colofialen Dimenfionen, welche ber Verkehr in Mobiliar 
werten Heutzutage angenommen hat, und von ben ungeheuren Summen 
des flüffigen Eapitald erhält man einen Begriff, wenn man einhaf’bie 
Operationen am europaiſchen Gelbmarkte zufammenredinet. Fur den 
Zeitraum vom 1. Jam. 1861 bie 1. Detbr. 1863 (alfo 2°/, Yahre) ift 
namlich nad Mofer's Berechnung ber europäiſche Geldmarkt, a 
von ben eugliſchen Actienunternehtnungen, liber melde ihm genanere ’ 
gaben fehlten, im Ganzen mit einer Summe von 5687,327,000 
in Anfprud genommen worben, und haben davon 8940,062,800 
(aljo nahezu 70°/, der ganzen Emiffionsfumme) die Staaidanlchen allein 
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in Europa verſchlungen. Bon biefen Staatsanlehen find wiederum 
nur heiläufig 500 Bi. euer (meift — 
aufgenommen worden, während man den ganzen übrigen Betrag von 
3'/, Milliarden für bie fonfligen Gtantöbebärfniffe, imebefoitbere aber 
für Heere und Sriegaflotten innerhalb 2%, Jahren beudthigt hatte: Mo- 
Hin” das zulegt führen muß, ift einzuſehen wahrlich nicht ſaͤwer! Ge 

biefen ungeheuren Geldverbrauch der Staaten fiepen die Privatgefefffgaften 
mit ihren (oeribenbungen für Handel und Gewerbe — beſcheiden zırclich; 
Br Eifenbahnbau dagegen find von Privatgefellichaften 1269,856,500 


RATE 
er? + n u i 
Fußſtapfen nn eintveten zu a s 278 u Buy 


= —* rd nit weniger als 176,661,000 Fres. fir Bffentliche 


Bermifchtes, 


y Die Telegraphen-Linie zroifchen Irintst ift, wie bie Gouvernements 
Zeitung von Tomfu berichtet, vollendet, Die Telegramme zwiſchen biefen 
beiden; Pumcten lommen in 8’, Stunden au, während die Briefe unter 
den glinfigfien Bedinguugen 24 Tage unterwegs find. Die Telegraphen- 
Linie von Rafan nad Irtntal wurde, wenn man bie ungehemere Gntfer- 
nung zwiſchen beiden Stäbten in Betracht zieht, im ſehr kurzer Zeit her 
geftellt: fie wurde im Jahre 1861 in Angriff genommen und im Jahre 
1863 vollendet, Reifende Ströme, Ömenmungen zur Beit be# 
Früßlings legten ber — ———— Schwierigkeiten in ben Weg. 
Da bie Telegraphenftangen im überfhwenmten Gegenden von den 
Fluthen fortgeriffen oder von ben Eisfhollen zertrimmert werden tonn- 
ten, fo mußte der Draht am mehreren Stellen unter ber Erbe gelegt 
werben; am einer Stelle, namentlih an dem Ufern bes Obi, beträgt Diele 
unterirdifche Draßtlegung nicht weniger als 35 Werft (5 deutfche Meilen). 


Ein Barifer Arzt, der dem Rufe ‚eines feiner Patienten dadurch 
geſchadet hat, daß er von ber KrankHeit deſſelben öffentlich geſprochen, ift 
auf bie lage bet Berlegten von dem Zuchtpolizeigericht des Departements 

- ber ımtern Feine am 11. März wegen gröblider Verlegung der pflicht⸗ 
mäßigen ärztlichen Discretion zu einem Jahr Gefängniß, 1000 Fr. Ent 
ſchadigung an den Klager, fünfjähriger Stellung unter polizeiliche Aufſicht 
und zur Tragung der Proceßloſten verurtheilt worden. 


y Daß der berühmte Philolog Woftolom, ber erfte Slaviſt der 
Ruſſen, den fie felbft ihren Yafob Grimm nennen, ein Deutjcher, und 
feiner Eonfeffion ein Lutheraner war, erfuhren die Meiften erſt bei feiner 
Beerdigung. Er.war aus Arensburg auf der InfelDefel gebürtig, und 
hieß urfprünglich Oſtenel. Seiner flavifchen Studien wegen: ruffificirte 
er fpäter feinen beutjchen Namen in Woſtokow; dem Glauben feiner 
Bäter aber blieb er trem, und bie Leichenpredigt wurde in der evangelifch- 
lutheriſchen Peterotirche in Gt. Petersburg in deutſcher Sprache gehalten, 
was bie flawänophile Moslauer Zeitung, fonderbar genug, fonderbar findet. 


Ueber Gewicht und Koſten preußifher Geſchoſſe werben 
folgende Angaben mitgetheilt. Beim gejogenen 12-Pfünber t ber 
Granatfhuß 29 Bid. 6 Lih., die Kartuſche 2 Pfd. 8 Lih. — Koſten 
2 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf; der Shrapuelſchuß 34 Pfr 4 Lth. die Kar 
tufche 1 Pfd. 20 th. — Koften 3 Thlr. 17 Sgr.; beim gezogenen 
24-Pfünder wiegt ber Grauatſchuß 54 Pf. 21 Lth., die Kartuſche 4 Pb. 
6 Lih. — Koſten 4 Thlr. 10 Sgr.; der Shrapnelihuß 64 Pfb. 15 Lth. 
die Rartufee 2 Bid. 29 Ah. — Koften 1 Griedrichäber; das Bollgefhof 
66 Pfd. 1285, Kartuſche 4 Pd, 6Lih. — Koften 4Thlr. 6Sgr. 7 Pf. 


Die ruffifhe Armee beſtand im vorigen Jahre aus 600 Ger 
neralen, 36,000 Dfficieren und 1,161,000 Unterofficieren und Gemeinen, 
ift aber durch die jüngfte Mecrutirugg noch verftärkt worden, Davon lüns 
nen 600,000 Mann mit 122 Fuß- und 25 reitenden Batterien zu je 8 
GSefhlgen, zufammen alfo 1176 Feldgeſchlitze — wozu noch 100 gezogene 
Kanonen aus den Werkftätten von Krupp in Effen kommen follen — zu 
einer Operationsarmee im Weſten verwendet werben, 


yEin Peteröburger Gelehrter hat einen Apparat erfunden, mittelft 
defien man das Borhandenfein don Eifen und Stahl, die in irgend einem 
andern Gegenſtand verborgen find, erfenmen fan. Diefer Apparat Is 
ſcheinlich eine einfache Magnetnadel 7) dürfte für die Zollämter im König. 
Be oder für die Polizeibehörben bei Hausfuhungen zur Entdeclung 
von Waffen Fünftighin vom großem Nuten fein. 


) Die Zeitfchrift des k. preuß. Aatift. Bureaus berechnet im ihrer jlingften 
Nummer 2 biefes Jahrgangs bie Totalemiffionsfumme auf 5994,000,000 
Free., weil Mofer einige Tonverfionen von Staateſchulden mit in Ber 
tehmumg gezogen habe m, f. w., baher fein eimwaß ur? —— 


Notizen. 

Herr Ferdinand Laſſalle hat fi mit weltbelannter Beſcheiden · 
heit die liebenswürbige Aufgabe geſteckt, die Welt von allerlei Ungeziefer 
zu reinigen, das fich im Literatur, Bolitit und Vollswirthſchaft eingeniftet 
hat. Am Dahre 1862 ſchlug er er auf Yulian, Schmidt mehr grob als 
überzeugend los, und das nannte er eine „Erhebung gegen den literari« 
hen Mob“, dann zog er gegen bie Fortſchrittöpartei als den politischen 
Mob los, und jekt Hat er ſich dem wackern Schulze-Deligfch ald Ber- 
treter des öfomomischen Mob heransgefucht, am durch eine Flugſchrift; 
„Herr Baftiat-Schulzge von Delitzſch, der ölonomifhe Julian, oder Capital 
und Arbeit” (Berlin, Schlingmann) ben alten Borlämpfer für volts- 
wirthfchaftliche Reformen für immer lahm zu legen. er Laſſalle ift 
beſcheiden genug, fiber ben Erfolg feines Schreibens nit allzu kühne 

ngen zu hegen; er beſchränkt ſich, darauf zu bemerlen: „Im beim 
Augenblide, wo ic dies Werk im die Preſſe gebe” (aljo noch che es 
überhaupt Jemand gelefen Hat), „Lönnen Sie fi für tobt betrachten, 
und in dem WAngenblide, mo es einige taujend Leſer gefunden bat, auch 
für begraben.” Es kann das auch faum anders fein, & Herr Pafjalle 
barf von fi rühmen: „Ich ſchreibe jebe Zeile, die ich fchreibe, bewaffnet 
mit der ganzen Bilbung meines Jahrhunderts.” Gegen fol einen Heros, 
ber nebenbei bereit® „große Werke des menfchlichen Flelßes und des 
menfhlichen Wiſſens aufgeführt” Hat, vermag die Kritit natilrlich nicht 
aufzulommen. (Eur.) . 

— Fin neues Drama von Bictor Sejour benennt fi „die 
Söhne Earls V.“ und behandelt den ſchen von Schiller im „Don Carlos“ 
bearbeiteten Stoff. Es foll in feiner Weife ein ganz tüdjtiges, würdiges 
en rer Die Hauptrolle fpielt der alte, ae nod immer rliftige 

eauvallet, . 


* Auch der biamantenreiche Herzog Carl von Braunſchweig will 
von der franzöfifchen Theaterfreiheit Gebrauh machen und im ber ne 
Beaujou zu Paris eine Bühne errichten. Man theilt bereits die Namen 
der Künftler und Künftlerinmen mit, bie er engagiven will. 


* Nach einem Beichluffe des Gemeinde-Bezirts-Ausihufes Wieden 

in Wien foll der Brummen des Mozartplages mit der Bildjänle Mozarts 

eziert werden, Mit ber Ausführung dieſes ſtatuariſchen Werkes ift der 
jener Bildhauer Zafant betraut worden. 


Bei dem leiten Vollsconcert des Hrn. Basdeloup in Paris 
hatte zwiſchen Haydn, Mozart und Beethoven eine Symphonie bes dem 
dortigem Publikum faun bekannten Fr. Lahmer unter dem Titel: 
‚Suite d’orchestre” einen ſtürmiſchen Erfolg, unb man vernahm —— 
Danlesworte für die Außerſt anfprediende und mit einem herrlichen Marſch 
hinreißende Bereicherung bes claſſiſchen Repertoirs ber BVollsconcerte, bie 
nun auch im ben Departements eingeführt werden, z. B. in Angers. 


Fr. W. Hadländer’s „Verlorener Sohn“ wurde am Stuttgarter 
Hoftheater gegeben, und mit Beifall aufgenommen. Das Publikum, das 
ben morififdgen Dichter im biefem liebenswirbig heiteren Genre ge» 
wöhnt ift, ſah ſich unerwartet im die eruftere Sphäre des Schauſpiels 
mit ber bdiefer Gattung eigenen langfameren und nicht fo draftifchen 
Schürzung, Entwidlung und Loſung verfegt. Gleichen Schritt hielt and) 
die Anerkennung, die von Scene zu Scene wärmer und freudiger wurde, 
Die beengenden Feſſeln, bie ihm die Wien-Berliner Gäfte durch ihre Zahl 
und Eigenthümlichleit anlegten, wird er fi wohl künftig ferne halten. 

In Mainz wird eim neues Stadthaus gebant, und zwar auf dem 
Plage Hinter dem Gutenberge-Monument. Der befte Plan erhält 1600 fl., 
ber zweite 800 fl. Der dreiftödige Bau foll 200,000 fl. koften ohme ben 
Hanptftod, und find finf Monate zur Anfertigung der Pläne gegeben. 

Dr. 3. 9. Plath's Proben Hinefifher Weisheit nah 
— —— bes —— — — — In —— 

r. 5 eine Azad) e mitgetbeilt find — jet en 
bei G. ram 1863 in 8. erſchienen. a 

* Bur fefpenverffeier ift in Dresden bei Meinhold und Söhne 
erfchienen: „Shalefpeare in feinen höchſten Charaltergebilden enthüllt und 
entwidelt und allen Bewunderern de Dichters gewidmet von Prof. Dr. 
* TH. Rotſcher“. Bon ben fin in biefer Schrift entwicelten 

haralteren men fi) beſonders Coriolan“ (die „Mecenflonen‘ brachten 
diefen Auffag), „Richard 111." „Othello“, „Julia““ „Desbemona” „Porzia” 
u. a. m. aus, 


* Emil Kuh iſt mit einer ausführlichen Biographie Friedr. Heb- 
bel’s beſchaftigt, für melde ihm reichliches Material an mündlichen 
Aeuferungen, buch · Aufzeichnungen und Briefen zu Gebote fteht, 
OHebbel's „Demetrius” hat vor em in Wien bie Preffe verlaffen. 

‚Im Yolge der mit dem Monat Juli d.3, beginnenden Theater 
freiheit find im Stabthaufe zu Paris 29 Anmeldungen zu nem zu er» 
richtenden Theatern eingegangen, 


MPolitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


Frankfurt, 7. April. In der heutigen Bundestagsfigung 
fam nichts von Grhebtichteit vor. Der erwartete babifche Intrag ber 
treffs der Inſtruirung bed Vertreters des Bundes auf ter Londoner 
Gonferenz wurde nicht eingebracht. 

Lübel, 7. April. Minitter Duaade und Gtatdrath Krieger 
find heute früh von Kopenhagen hier eingetroffen. 


Amfterdam, 6. April. Der Prinz vom Dranien und der franzö- 
fifche Geſandte find angelommen, um ben Prinzen Napoleon zu empfan- 
gen. — Der König wird demmächſt in der Hanptftabt eintreffen. Die 
Abreife des Prinzen Napoleon erfolgt am 8. d. M. (W. Bl.) 


* Münden, 8. April. Geftern Mittag hatte eine Deputation der 
Gemeinde Nymphenburg mit bem Hrn. Hofcurat Freytag an der Spitze 
die hohe Ehre, Sr. Maj. dem Könige aufwarten und Allerhöchſtdemſelben 
bie Gondoleng ber Gemeinde über den fo betrübenden Hintritt Seines künig- 
—* Herrn Vaters, ſowie deren Glüdwünſche zu Allerhöchſtſeiner Thron- 
befteigung auszudrüden. 


Ans Burghauſen, 2. April, berlhtet der B. C.: Auf die unterm 
26. v. Mis. abgegangene Beileids - und Huldigungs-Abreffe” erhielt heute 
Herr Bürgermeifter Hamel von Sr. Maj. König Yubwig 11. folgendes 
—— „Mein Lieber Herr Blrgermeifter Hamel! Sagen Sie Ihren 

itbürgern, daß Ich denſelben für ihre herzlide Theilnahme an Meiner 
Trauer Über den fchmerzlichen Berluſt Meines guten Baters umd fir 
ihre Berfiherungen treuer Anhänglichteit freundblih daule. Ich verbleibe 
mit töniglicher Huld Ihnen zugetfan als Ihr wohlgewogener König 
Ludwig. Minden, 1. April 1864. 

* Weitere Aweigcomites für das Nationaldenlmal haben ſich gebilbet 
in Auerbad, Mittenwald, Laufen, Stadtfteinad, Hinterweidenthal (Pialz), 
Wafferträdingen, Unterfenbling, Schongau (für das Forſtperſonal), Prien 
und Dieffen. 

Würzburg, 5. April. Bon Seite unfer Gemeindecollegien wurbe 
beſchloſſen, an das königliche Hoflager eine Deputation abgehen zu laſſen. 
Als Mitglieder der Deputation find bereit gewählt, bie Herren: I. Blrs 
germeifter Hopfenftätter, Magiftratsräthe Bornberger und Dr, Adelmann 
und die beiden Vorftände der Öemeindebevollmächtigten, Fabricant Biſchoff 
und & Notar Oppmann. — Der 9. Juni d. D8., zu weldier Beit es 
fünfzig Yahre fein wird, daf Würzburg zu Bayern kam, foll nad Be— 
fhluß unferer ſiadtiſchen Gollegien in feftliher Weife begangen werben. 

Die „ONd. Ztg.“ erhält von Berlin die Nachricht, daß ber Au— 
flagejenat des Stantögerichtshofes in dem Proceffe gegen die hier inhaf- 
tirten Polen am 2. d6, M. nad) 5*8* Sitzung Über den Affiien- 
Antrag Beſchluß gefaßt hat. Durch demjelben find 107 Angeſchuidigte 
wegen Hochverraths (micht bloß wegen vorbereitender Handlumgen) in 
Anklageftand verfegt. 

Berlin, 5. April. Der biöherige preußiſche Gefandte in Brüſſel, 
Hr. v. Saviguy, ift von dort Hier wieder eingetroffen und wird ſich aller« 
nachſtens ng Fraulfurt begeben, um feinen neuen Poften ald Bundes- 
tagögefandter anzutreten. 


Aus Berlin, 5. April, fchreibt man dem „Adler“; Unfere officiöfe 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung‘ ſcheint doch zu tief ins Waſſer ge 
gangen zu fein, umb ohne bie möthigen Weifungen vom oben herab zu 
erwarten, ihre Sympathien mit dem Franyöfiiden Programme etwas zu 
ftart aufgetragen zu Haben. In dem umferer Megierung berwandten 
Kreifen war man von ihrem menlihen Artilel fehr überratät, mb wie 
es heißt, iſt ſoſort am das officiöfe Blatt bie Weifung ergangen, eine 
etwas größere Meferve zu bewahren. (Der Köln. 3. hingegen wird aus 
Berlin vom 4. April mitgetheilt, Preußen habe fih — wenn auch mit 
einiger Reſerve — mit dem Princip ber Abftimmung in ben Herzog 
thlimern einverftanden erflärt.) 

Belanntli verweigerte der am Gymnaſium zu Torgam angeftellte 
Prorector, Profeſſor Arndt, beharrlich den von ihm geforderten Austritt 
aus dem Nationalverein. Er ift im Folge deſſen durch Verfügung bes 
Provinzial-Schulcollegiums feiner Functionen enthoben worben. 

Dofen, 4. April, Die Pof. 3. meldet: Am Sonnabend wurde 
eine umfaffende Revifion bei dem latholifhen Decan Zinfteller abgehalten, 
Es follen bei demfelben mehrere Scriftftüde in Beſchlag genommen 
worden fein. Eine große Bollsmenge verfammelte fid; im ber Nähe ber 
am Neuen Markte belegenen Wohnung biefes Geiftlihen, und es gelang 
nur mit Hilfe einer herbeigeholten Militär-Patrouille, vie Ruhe 
Ordnung herzuftellen. Es wurden bei dem Auflaufe drei Perfonen 








ſinuationen zurück. Lord Palmerfton ift volllommen —— 
towitgli 





* Auch beim Graveur Below wurde eine umfafſende Hauſuchung 
gehalten. 

* Garibaldi hat fi im Malta keines fehr —— Em- 
pfanges zu ** — Man erblickte dort in 7 red Er · 
conmunicirten“ und war ſehr aufgebracht, daß er als ſolcher es wage, 
gerade im ber Charwoche dort zu landen. Um RNuheſtdrungen . 
gen, war vom ben Behörden jebe öffentliche ation im Boraus 
verboten worden; bie Thlirem des Gaflhofes, in welchem er abgeftiegen, 
wurden geſchloſſen und zwei Schildwachen vor demjelben aufgeteilt, welche 
nur engliſchen Familien und ben Hänptern der italleniſchen Revolutions 
Ban! den Zutritt geftatteten. Garibaldi ging gar nicht aus und verlieh 
don um 12 Uhr Mittags das Hotel wieder, während man verbreitet 
hatte, er werbe erft um vier Uhr Nadmittage an Borb feines Schiffes 
zurüdtehren. Er fand keinen Ktutſcher, der ihn, den Ercommunieirten, 
fahren wollte, und zwar felbft micht um ſehr hoben Preis, jo daß ihm 
der engliſche Gouverneut in feinem eigenem Wagen nad dem Hafen 
bringen laſſen mußte. Seine Anhänger, etwa 30 am ber Zahl, hatten einen 
—— —— Dampfer gemiethet, und ihm eine Strecke weit das Ge» 
eite gegeben, 

b Aus Turin ſchreibt man der Gen.Corr. unterm 2. ds. Mits.: 
Der uun wiedergenejene König felbft, und nicht Prinz Humbert — wie 
fo viele Blätter gemeldet haben — gebentt bei Gelegenheit bes Befuches, 
ben der König ımb die Königin von Portugal in Barie dem Prin 
Napoleon abftatten jollen, ſich ebenfalls dahin zu begeben. — Es 
bier aus allen Gegenden des Landes die bedentlichſten Berichte ein, wor- 
unter jene über Morde, durch politiſche Parteiwuth veranlaft, eine Haupt 
rolle jpielen. So wurden unlängjt zu Bologna der dortige Präfecturbramte 
Beil wenige Tage hierauf der Unterpräfect von Imola, Murgia, fobann 
in Rimini ein gewiffer Negli umd faft gleichzeitig der Gymnafialbirector 
von Catanzaro, Antonio Ghiglione, mu ums Leben gebradt. 

* London, 4. April. Im Unterhauje gab heute Abend Hr. Stans 
feld die Erklärung ab, daf er feine Demiffion eingereicht habe, Er gab 
als Motiv Hiefür die Mede des kaiſerlichen Procurators in Paris - an. 
Hr. Stansfeld wies bie Anklage zurlick, daß er dem Haufe gegenüber 
einen Mangel an Aufrichtigkeit fi habe zu Schulden kommen Laffen, 
feine Sympathie für den Swed zu, welchem Manini fein Leben geweiht, 
für die Einheit und Unabhängigfeit Italiens, läugnete aber pi: i 
alle gegen ihm gerichteten Anlagen ab, und vertheibigte namentlich - 
dagegen, daß er von den Gomplotten Keuntniß gehabt, bie jtattgefunben 
Haben. Lord Palmerfion Auferte, Hr. Stansfeld feine Demifjion 
in einer Weiſe gegeber, daß er fie annehmen mın „Ih bin über» 
zeugt“, fügte Lord Palmerfton bei, „daß bie Motive feiner Demiffion 
volltommen — Natur find, und finde feine Anfklärungen Hin 
reihenb ger gend,” r edle Lord bedauert den Berluft des B 
des Hrn. Stansfeld, der ein foftbares Mitglied ber Regierung gemwefen 
fei, und wies u it Verachtung alle gegen Hrn. Stansfeld gerichteten Im- 
daß Hr. 
Stansfeld eben jo jehr wie jebes andere Parlamen von £ 
Mitſchuld an den feigen Angriffen, deren man ihn beſchuldigt, frei.fei. 
Lord ift ſogar überzeugt, daß Hr. Stansfeld eine große 
Wichtigkeit auf die Sicherheit. Kaifer Napoleons lege, ber zu wieberholten 
Malen bewiefen habe, daß er Englands Freund und Alllirter fei, umb 
daß das Gebeihen feiner Dynaftie nicht allein für Fraukreich fondern für 
ganz Europa von Äuferfter Wichtigkeit fei. 

Aus Wilna erfährt das „Dresd, Journ.“, daf es bort dem Laden⸗ 
befigerm ımtırjagt ift, mit dem bei ihnen einfehrenden Käufern — 
zu ſprechen. Die Entſchuldigung, weder ruſſiſch noch eine andere Sprache 
ſprechen F können, gilt nicht, da der Ladenbeſitzer verpflichtet iſt, in fol- 
hen Fällen Leute zu Halten, die ihm im Sprechen vertreiin können. 





Börfen- und Handels: Machrichten. 

Frankfurt, 7. Mpril. Deflerr, Nat-Aul. 67°4; b6proc. Met. Gl: 
Banfartien 770; Lotterie-Anfeh.-Roofe von 1854: 76',,; veu 1858: 127*,,; 
Deſterteich. Lotterie-Untehens-Loofe von 1860: 82; Ludwigshafen -Berbager 
Eifenbahn-Actien 144/,P ;; Bayerifdhe- m-ictien 112; Bayer. Ofibahr- 
Achten vol eingez. 112°4 ; Deflere. Erebit-Mobilier-Actien 187',,; Beftbabu- 
Priorität B1’4. Wedfelcurfe: Paris 93%; London 118 ; Wien 10014. 

Bien, 7. April. Defterr. Öproc. Rat.-Anl. 81.—; bptoc. Met. 78.20; 
Lotterie» AnL-Poofe von 1854: 92.—; von 1858: 127.75; von 1860: 96. ; 
von 1864: 95.90; Banfactien 772.—; äflerr. Erebit-Mobil.-Mctien 187.80; 
Donan-Dampfihiffi -Actien 435; Öfterreih. Staatsbahn -Actien 191.50; Rorb« 
bahn· Aetien 181 30 ; Weſtbahn · Prioritäten 98.50. Wedfelcurfe: Auge 
burg 8 Mt. 98.50; Lonben 115.80; Silber —. 





Berantwortliche Rebaction: 


für ben nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Grofe. 
Für dem politifchen Theil: 9. P. Vogl. Dr. A. YPöylmann. 


— 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





&onnabend, N r. 


Amtliches. 


Päünden, 9. April. 

Gr. Maj der Rönig Haben fih alerguidigft beivogen gefunden: 

am 4. de. dem Oberſtlieutenaut MWilbelm frbrn. v. Mulzer vorn 
1. Euir.-Reg. die Erlaubmig zur Annahme amd zum Tragen des Gomtbur- 
kreuzen 11. Elafie des grofberzoglich beffiichen Berdienf-Ordens Philivoe des 
Grofmürbigen zu eribeilen; am 5. ds. dem Oberfilieutemant Emil Strang 
vom Generaiguartiermeifter-Stab I,, und dem Hauptmann Mierander Frben, 
b. Äreuberg vom 1, Art⸗Rege, 2. Adjutenten des Feldmarſchalle und 
General» Infpectore der Armee , Bringen Karl von Bayern , Königliche Hobeit, 
das Mitierfreug 1, Elaffe des Berdienftordens vom heiligen Michael zu vers 
leihen; am 6. da dem Oberſten Mapimiion ehren, 9. Om vom General. 
asartiermeifter-Etab, Meferemt im Kriegeminifterium , die Erlaubuniß jur An- 
nahme umd zum Kragn des Gomthurtrenzes 11, Claſſe des f. mürttembergiichen 
Ariedrichaordens zu eribeilen; die Regimenisguartiermeifter Andreas Bersi 
von der Bradt- Gommandantichait Augsburg, und Jeſeph Koch von der 
Gommandantschaft der Feſte Roſenberg, erfleren anf ein Jahr, im den Muhe- 
hand zu veriegen; den temp. peni, Lmterlientemant Wilbeim Hamm auf ein 
weiteres Jahr im Aubeflande zu belafien; 

unterm 3. April die Satholiiche Stadepfarrei Deggendorf, Bezirfsumts 
gleihen Namens, dem Priefter Albert Gäch, Stadtpfarrer im Nabburg, Br- 
siefsamts daſelbſt, zu verleihen ; 

unterm 5. Mpril dem außerordentlihen Profeffer Dr. nf Augufi 
Seuffert zum ordentlichen Profeffer des römifchen Cibilrechte in der Juriften- 
Facultar der Hochſchule Münden zu beiördern ; 

unterm 6. April den Bezirfsarzt 11. Klaffe, Dr. Joeſeph Georg Flügel 
zu Kircheulamitz, auf Die Bezirtsarztesflelle I. Klaffe u Raila, feiner allerunter- 
thänigftien Bitte entipredhend, zu verſehen; 

umterm gi, Datum zu genehmigen, daß das Gurats md Schulbenefichm 
Streitheim, Bezirfsamte ZImamarshaufen, von dem Biidofe von Augsburg, 
—— Due Steger, Caplan in Seeg, Bezirfsamıs Füfen, verl chen 
werde. 

Zu Forfiwärter wurden befördert die Borfigebilien Kırl Eichel zu Ebrach 
nah Lindach im Oberfranfen, Joſeph Preis bon Dofolding nach Schweisweiler 
in der Bialz, ‚Kern Schmid: von Waldmüuchen mach Deffenreutb im der 
Dberpfals, Äriedrid dv. Shmanf von Bilde nad Aimmelsbach im Unter- 
franfen, Friedrich Bromberger zu Lidtenau mach Bahenpiil in Mittel- 
jranten, Bübem Rihftein zu Eichſtädt nah Mölihbah in der Pfalz, 
Friedrich Grauzer zu Buͤchelberg mach Neudorf im der Oberpjalj, Michael 
Bauer zu Balepp nah Hammer im Salinenforftbezirt, Der temporär alimen 
tirie Berftwarı Johann Schaftian Short wurde anf die Forfiwartei Neuheme bach 
inder Pſatz reactivitt. Zu Ferſtamta actuaren wurden ernannt die Forſtgehitſen: 
Karl Köſter in Kraftehof von Minelfranten nach Tölz im Oberbayern; Johenun 
Knüttel im Heidenheim von Bittelfranten nah Ariedberg in Oberbayern, 
Auguſt Lanfenmaier zu Schwand in Mittelfranfen nah Brud im der 
Oberpfalz, Kırl Stier zu Pangenprogelten in Unterfranten nad Amberg in 
der Oberpfahg, Heinrih Stadtmüller zu Sobemeden in der Pfalz mad 
Marquardfleiu in dem Salinenforidezirt, Dermann Bienftadt zu He gendrücken 
im Unterfranten nad Schönberg ın Niederbapern, der Ferſtwart Sebaſtian 
Mantel zu Neuhemebach nah Winnweiler in der Pia; umd der Forſtwart 
Andreas Bauer zu Mölſchbach nah Elinſtein im der Pfalz. 





Unptamtlicheo 


Aus Schleöwig: Holſtein. 

Aus Treppe bei Gravenftein wird der „Hamb. Börfenh.* über 
das Bombardement berichtet, daß am 2. April 136 Geſchübe daran 
Theil genommen haben. Nach einftündiger Kanonade haben die Dänen 
einen Parlamentär aus der Schanze Nummer 6 gejandt, welcher erſuchte, 
die Preugen möchten ihre Berwundeten und Saufen ans der zum Paza- 
vethe eingerichteten Kirche zu Düppel nehmen, weil die Dänen die Kirche 
beichießen wollten. Er erhielt die Antwort, das möge man nur thun; 
allein die darauf abgefewerten bänifchen Kugeln blieben jaft ohne alle 
Wirkung. Im demfelben Yugenblide wurde auch mit dem Feuer auf 
Sonderburg begommen; nach zweiftündiger Kanonabe brannte die Stadt 
an verjdiedenen Stellen. Die Verabredung, ſowohl Düppel als Son- 
derburg zu verſchonen, wurde jo von den Dänen verlegt. Bon Samftag 
Page Pe zum Sonntag Morgen 1 Uhr find preußifcerjeits zweitau- 
jend fie gefallen, worauf die Schangen einigermaßen autwworteten ; 
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von Sonntag Morgen bis Sonntag Abend waren etwa breitanfend Schliff: 
unfererfeits gethan unter nur fehr —5*5 Gegenfeuer. Aus dei 
Schanze Nummer 6, welche bie ſtärkſte iſt und deßhalb auch mit den 

ſchwerſten Kaliber beſchoſſen wird, erfolgten ben ganzen Tag nur einzelne 
Schüffe, Ahnlid aus der nahe liegenden —— Nummer 5; etwat 
flärker war das Kamoniven aus den Schangen Nummer 2, 3 und 4 
Unter der furdtbarften Kanonade wurden bie Arbeiten au den Laufgrä 
ben, die fi inmitten der feuernden Batterien befinden, fortgefegt. Dir 
Kanonade wurde Montag früh wieder mit berfelben Stärke eröffnet 
man jah Sondberburg nod bremen, Der Berluft an Todten und Ber 
wundeten iſt unbedeutend, 


Nübel, 3. April. Der heutige Tag war ein Tag des Jammere 
für die Bewohner Sonberburgs. Während die Bürger unter dem Don 
ner des gejtern begonnenen allgemeinen Angriffes von ber unbeilvoller 
Stätte fliehen, feiem bie preußiichen Geſchütze einen —— 
Triumph, unbefümmert um die Schattenriſſe, welche das verletzie Ge 
fühl über ihre Gloxie bereitet. Die gezogenen Kaliber unſerer Armeı 
werben an ben Mamen Dippel den Ruf ihrer Bewährtheit tnüpfen 
Sonderburg liegt hinter dem 300 Schritt breiten Sunde auf einem er 
höhten, fehr gelinde anfteigenden Plateau, 6500 Schritt: von der Bat: 
' terie Nr. 1 bei Gammelmart entfernt. Nur zwei 24 pfündige Geſchute 
vermochten es, fiber diefe Entfernung hin in die ſchleswig'ſche Stadt 
das Berderben des Brandes zu ſchleudern. Bereits geftern Abend um 
5 Uhr geſchahen bie erften Schüſſe, Anfangs ohne bleibenden Erfolg. 
Heute früh um 8 Uhr jedoch bemerkte man bemtlich die hellen Flam— 
men an einem Kaufe, bie fich gegenwärtig, Mittags 1 Uhr, bereits 
einen großen Heerd geſchaffen. m heftiger Nord jagt Hite und 
brennende Trümmer im die mod, nicht ergriffenen Stabttheile. Gewal« 
tige Raudimafjen, melde ſich noch heute früh wiederholt mit denen ber 
brennenden Barraden Hinter den Schanzen vermifchten, verdunfeln Meer 
und Horizont und hüllen bie regungsloje Geftalt bed Rolf Krate in 
ihren trüben Mantel, Im vergangener Nacht verlangfamte ſich unfer 
allfeitiged Feuer bis anf wenige Sanie zur Beunruhigung, um fi erft 
am fpäten Morgen wieder zu beleben. Die dunkle Nacht wurde eigen 
thlimlich erleuchtet von dem Bligen der Gefchlige und Gefchoffe, fo wie 
durch dem unbeimlichen Mefler der bremmenden Baraden und Gehöfte. 
Größere Truppenmaffen ftehen bereit zur Dedung der fenernden Artillerie, 
während andere zu befonderen Zweden verwandt werben, jo daß bie 
Truppenmärfce nicht enden und keine Stunde vergeht, ohne meue Bejchle 
zu bringen. Dev Feind vermuthete geftern wohl einen Sturm, dem er 
| warf auffallend viele Gra.ıaten dahin, mo unjere Sturmcolonnen hätten 
| Reben müjfen, wenn ein Angeiff mit dem Bajonett wäre beabfichtigt ge- 
Weſen; geſtern wehrten ſich die Dänen tapfer, Heute aber ſchweigen alle 
| Schanzen bis auf die brave Schanze Ar. 2, vor deren Commandenr man 

allen Befpect haben muß. Diefelbe antwortet mod jo munter, wie fonft; 
auch unterhält diefelbe wieder ihre Schüſſe gegen unfere Enfiliv- Batterien, 
Die Stellung unſeres Augrifiscorps erftredt ſich mordwärts bis zum 
Ende des Alſenſundes. Die feindliche Flotie war nur durch dem Wolf 
Krafe vertreten; derſelbe blieb aber durchaus unthätig. Die Prinzen 
Karl und Friedrid Karl jahen der Kanonadt geftern von den Dünther 
Höhen zu. Geftriger Verluft, fo weit bis jet befannt: 2 Dfficiere ver- 
wundet, davon einer ſchwer, 1 Todter, 7 Berwunbete, davon nur 2 
Artilleriften. (K. 3.) 


Die „N. Pr. 3.” fchreibt: Die Anzimdung Sonderburgs ift fachlich 
vollfommen gerechtfertigt. Nach guten Nachrichten war ber gröfite Theil 
ber Bewohner bereitd längft geflüchtet und alles bewegliche Eigenthum 
geborgen, Sonberburg ift der Hauptwaffenplag des Feindes und feine 
Bafis für Düppel. Hier liegen feine Giefereien, Arfenale und Depots; 
Sonderburg ift jüngit mur eine Kaſerne gewefen; aber fie ift aud das 
Thor, deſſen Trümmer den Rückweg der Vertheibiguugs- Armee fperren. 
Selbft die englifcen Freunde der Dänen geben dies zu. 


Außer den acht Bataillouen Musketiere von der combinirten Gardes 
Grenadier-Brigade umd der combinirten Garder-Infanterie-Brigade 
find mod; zehm Regimenter Infanterie und zwei Bataillone Jäger vor 
Düppel und anf Broader concentrirt. Die zehn Megimenter find in 
folgende fünf Brigaden eingetheilt: Brigade Canftein, beftchend aus 
Regiment 35 und 60; WBrigade Roeder, beſtehend aus Regiment 24 
und 64; Brigade Schmid, beftchend aus Kegiment 13 und 53; Bris 
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abe Goeben, beftehend aus Regiment 15 und 55; Brigabe Haven, be» 
Aehend aus Regiment 8 und 18. Die erfte umd zweite Brigade recrutirt 
ſich aus Branbenburgern, die dritte und vierte ans MWeftphalen und bie 
flinfte erft vor drei Wochen angelommene aus Pofenern. Von ber zivei 
preußifchen Cavaleriebrigaden, die den Feldzug mitmachten, befinden ſich 
in Schleswig mur nod wenige Schwabronen, deren Leute meiftentheils 
nur zum Staffettenreiten verwendel werden, ober, wie bie Uhlanen, bie 
Begleitung der Traind ausmahen. Es find eine Schwadron vom vier- 
ten Guiraffierregiment, eine Schwadron Ziethenhufaren und eine Schmwa- 
dron Uhlanen Nummer 3, Die ganze übrige preußiſche Cavalerie, drei 
Hufarenregimenter, zwei Euiraffierregimenter, ein Dragonerregiment und 
ein Uhlanenregiment, find mit ber öfterreichifchen Envaleriebrigabe Dobrzensti 
(ein Regiment Lichtenfteinhufaren und ein Regiment Windifhgrägdragor 
ner) zu einer Brigade combinirt und wirken gemeinschaftlich in Yütland, 
Die yüfilierbataillone der Garden ſtehen in Beile. Die vier öfterreidji- 
fen Brigaden halten Fridericia eingefchloffen. 

+ * Man jchreibt der General-Correfpondenz aus —— Die 
Borbereitungen zur regelmäßigen Beſchießung der Düppeler Schangen 
nahmen imsbefondere duch den Umftand längere Zeit in Auſpruch, daß 
die zu dem meuen gezogenen Gejhlügen großen Kalibers gehörige Mumi- 
tion nicht in hinreihender Menge vorräthig war. Diefe v efhlige neuefter 
Sonftruction find zum Theil erit in ben legten Monaten des verfloffenen 
Jahres fertig geworden und fo fam es, zumal man auf jo baldigen Be- 
barf wohl nicht gerechnet hatte, daß die PVrojectile, namentlich die Hohl« 
geſchoſſe, erſt im meuefter Zeit von ben Arfemalen gearbeitet werden mußten. 
Die regelmäßige Beihiekung konnte aber nicht früher begonnen werben, 
als bis die möthigen Projectile im für ale Fälle genügender Menge ges 
liefert waren. Die Arjenale in Berlin und Magdeburg find bis in bie 
fetten Angenblide mit diefen Arbeiten unausgefett befchäftigt geweſen. 

Kappeln, 2. April. Um 31. März verfuchten die Dänen in ber 
Nähe des Dorfes Steinberg mit etwa vierzig Mann in zwei Böten eine 
Landung, wurden aber von einem daſelbſt jtationirten Hufarenpoften aufs 
Nachdrücklichſte empfangen, fo daß fie, nachdem etwa 40 Schliffe .. 
felt waren, das Weite ſuchten. 


Rendsburg, 4. April. Vorgeftern langte das hannnoverifche dritte 
Yägerbataillon, das bisher in Wedel ftationirt war, hier an. Das Com- 
mando ber Stabt geht nunmehr auf den hannoveriſchen Oberftlieutenant 
über, Im diefer Woche wird als Beſatzung noch ein weiteres hannoverie 
{ches Bataillon erwartet, 


Rendsburg, 4. April. Der „A. M.“ ſchreibt: In Bezug auf die 
in Ausfiht genommene und bereits erwähnte eventuelle — der 
Feſtung Reudsburg in eine Bundesfeſtung werben außer dem ſchon an« 
gelommenen Ingenienr-Officieren dieſer Tage der Major Oppermann und 
der Hauptmann Jacoby ans Hannover hier erwartet, 

Das „Leipziger Tagebl.“ berichtet: Bekanntlich, lag die ganze ſa h 
ſiſche Urmeebrigabe bisher am @lbeufer und der weſtlichen Meerestäfte 
Holfteins auf Feldwache und Vorpoſten, um die vor, ihnen Freuzenden 
bänischen Kriegsfhiffe zu beobachten. Da ift es mun dem Gmuptmann 
Bollborn vom vierten Yägerbataillon, der mit feiner Compagnie in Bruns» 
büttel liegt, geglikckt, zwei bekleidete dänische Serofficiere, welche die Tiefe 
ber Elbe maßen, gefangen zu nehmen. 





Deutfcher Bund. 

Bayern. * München, 9. April. Se. Maj. der König Haben 
durch allerhöchfte Entſchließung vom 5. do. Mis. die Anbringung Aller 
höchſtihres Namensjuges an den Rüftungs-Gegenftänden ftatt der big: 
herigen Allerhöhften Namens«Eriffre zu verfügen und hiebei allergnädigſt 
zu verorbmen geruht, daß 1) diefe durchbrochene Allerhöchſte — 
Chiffre mit Krone von nun am andy ſtatt des Sonmmenfchildes bei den 
Lederhelmen zur Einführung gelange, und 2) die hierwegen nöthigen 
Aenderungen an den Cnirafjierhelmen bis zum 1. Januar 1870, alle 
übrigen Abänderungen und bejiehungsweife Neuanſchaffungen bis zum 1. 
Januar 1867 in Bollzug acht jein follen. — Se. Majeftät haben 
ferner durch allerhöchſte Entfchliefung vom 5. d8. hinſichtlich des dies- 
jährigen Garnifonswecjeld allergnäbigft zu beftimmen gerubt: 1) für die 
Infanterie, die Verlegung des 1. Bataillons des 4. Jufanterie⸗Regiments 
von Aſchaffenburg nad ı Ned 
von Würzburg nad Aſchaffeuburg, des 2. Bataillons des 5. Yufanterie- 
Regiments von Bamberg nad Landau, des 3. Bataillons desfelben Res 
giments von Speyer nad Bamberg, des 3. Bataillons des 9. Infanterie- 
Regiments von Landau nach Würzburg, und 2) für die Gavalerie, daß 
mit Ausnahme der für die Detahements des 3. Uhlanen-Regiments vor 
geſchriebenen Ablöfungen jeder Wechſel zu unterbleiben habe. 

* Münden, 9. April, Das „Handbud der gejammten 
Binanzverwaltung im Königreihe Bayern einfhliehlid 
der Balz“ von geh. Minifterialfecretär K. Stolar von Neuforn, 
eine Arbeit, deren vorzligliher Werth und Braudbarteit von den Fad- 


des 3. Bataillons desjelben Regiments 


männern län anerkannt ift, erſchelnt jet in einer umgenrbeiteten und 
mit — bie im dem letzten Jahren ergangenen Geſete, Berorb- 
nungen :c. verbeſſerten und reſp. vervollſtaudigten Ausgabe. Die zur 
nerſche Verlagshandlung (in Bamberg) ftelt in Ansfiht, daß basjelbe 
in neun Lieferungen, wovon je brei einen Banb bilden follen, ben Ab- 
nehmern zugehen wird; die erfie, melde und gegenwärtig vorliegt, ift in 
Drud ec Papier recht ſchön ausgeftattet. Ueber ben Inhalt ein Urtheil 
zu fällen, verthieben wir füglid bis nad) Abſchluß des erften Bandes ; 
nur das fei hier noch bemerkt, daß der Verfaſſer, wie er in ber @inleit- 
ung bes Weiteren audeinanderfegt, im Wefentlihen das Syftem ber 
erften Auflage beibehalten, jedoch in einzelnen Theilen desſelben, nament- 
(ich was bie Unterabtheilungen des befonderen Theiles betrifft, manderlei 
Aenderungen vorgenommen hat, durch welde die Ueberfichtlichkeit erleich⸗ 
tert, bie Zerfplitterung zufammengehöriger Materien vermieden und die 
Darftellung vereinfacht werden foll. 


F. Eichſtädt, 7. April. Se. Maj. ber König haben gerußt, 


—— allerhöchfte Haudſchreiben an den Magiſtrat Eichſtädt zu er- 
en: , 


„Die Wdreffe, in welcher ber Magiftrat und bie Gemeindebedollmäch · 
tigten ber Stadt Eichſtadt ihrem Gefühle bei dem Verlufte des umver« 
geßlichen Königs, Deines theueren Baters, fowie ihren anhänglichen Ge— 
finningen fir Mich, den tiefbetrüßten Sohn, berebte Worte verliehen, 
habe Ich mit Wohlgefallen und Dank entgegengenommen und verfidere 
ber treuen Stadt Kichftäbt gerne Meine Königliche Huld und Gnade. 
Münden, den 5. April 1864. Ludwig." 


F. Eichſtädt, 7. April. Das Hiefige Eomite für Erriätung eines 
Nationaldentirals fir weiland Se. Majeftät König Mar II, kann gewiß 
anf ein bedeutendes Mefultat hoffen, da allfeitig und frenbig bedeutende 
Beiträge gegeben werden und verläffig Debermann im ganzen Sprengel 
bes Bezirisamtes feine Verehrung für den verewigten geliebten Yandes- 
vater beweifen wird. In ber hat hat Eichſtadt dem König Mar viel 
u verdanfen, was hier Jedermann aufrichtig empfindet. — In den näch ⸗ 
fen Tagen wird ein Franencomite eine Berloofung von Gegenſtänden 
fr die durch dem Krieg beſchadigten Schleswiger veranftalten. Auch 
hieran ift die Betheiligung jehr groß umd flieht ein gutes Ergebniß in 
Ausfit. j ‚ 

* Weitere Zweigcomites für das National-Denkmal haben fi ge 
bildet in Stabtamhof, Lindau, Gaugkofen, Gänlas, Ellin- 
gen, Thurnau, Holzfirhen und Aihaffenburg. 


In Kempten findet die Bilbung eines folden Comite's morgen, 
den 10, d. ftatt, Eine Anzahl von dortigen Einwohnern hat zu dielem 
Awede im Semptener „Tage und Anzeigeblatt" einen Aufruf zu eimer 
Berjammlung in der Turnhalle erlaffen. 

Preußen Berlin, 5, April. In der Zeit vom 1. bis 3. April 
hat in Berlin der ftändige Ausihuß des vollewirthſchaftlichen Congreffes 
getagt, um die nöthigen Vorbereitungen für bie diesjährige Berſammlung 
u treffen, die wahrjcheinlid in Hannover oder Elberfeld gehalten wird. 

ür bie Tagesordnung berfelben murden folgende Gegenftänbe in Aus— 
fit und Vorbereitung genommen: 1) Die Eintommenftener "in Bezug 
auf Staat und Gemeinden, gegenliber dem Detroi; 2) die Canalfrage, 
namentlich mit befonberer Beziehung auf bie Regulirung ber Ober (be- 
ſonders mittelft eines Canal von Breslau nad atibon) und auf den 
Khein-Wefer-Elbe-Canal; 3) der Zwangscurs der Banknoten; 4) bie 
wirtbichaftliche Seite der Stellvertretung in der Wehrpflicht; 5) der Ab- 
ſchluß von Handelsverträgen des Zollvereinsg mit auswärtigen Mädten, 
insbefondere mit Rußland; 6) Abſchaffung der Staats-Lotterien und der 
vom Staate conceffionirten öffentlihen Spielbanfen; 7) Häuferbau-Ge- 
uoſſenſchaften. (8. 3.) 

O Berlin, 6. April. Welchen Standpunct wird Preußen auf ber 
Eonferenz einnehmen? Welches werden feine Friedensbedingungen fein ? 
Ja, wer das nur wüßte! Und fo mag man nicht blos im uneingeweihten 
Publicum, fondern auch wohl in den der Regierung näher ſtehenden 
Kreifen jagen. Wie zerfahren und unbeſtimmt die Anfhanungen Bier 
find, geht recht ſchlagend aus eimem Artikel eines hiefigen Localblattes, 
ber „Bublicift" Hervor, weldies Blatt ſich minifterieller Iufpirationen 
erfreut und welches wir, hiervon abgejehen, auch aus der von ihm ger 
gegebenen Darftellung felbit gut unterrichtet glauben. Zunächſt glaubt 
das Dlatt dem Minijterium „ans der Seele" zu reden, indem es fagt: 
Holftein und wo möglich auch Schleswig müßten zu Preußen kommen ; 
nad; dem Verlauf aber, welden die Dinge genommen haben, gehe das 
heute nicht mehr ohne einen großen und blutigen Krieg. Davon milſſe 
Umgang genommen werben, Breufen fönue ſich nidt mit ganz Europa 
lagen, um am ber Dftfee fir Deutfchland eine ſtarle Warte zu er- 
richten. Bon England, Defterreih und Schweden fei anzunehmen, baf 
fie die von Dänemark begehrte Bafis ber Integrität Dänemarks, i 
der Berabredungen vom 1851—1852 acceptiven würden. (E86 bleibe jo- 
mit die Selbftbeftimmung der Schleswig-Holfteiner. Gegen eine Bolls. 
Abftimmung wirbe wahrſcheinlich auch Krenfen fein, weil dies die Be— 
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rufung des Auguſtenburgers, bie nicht im preufifchen Jutereſſe liege, 
Hein Ba hieße. Gleihwohl werde fi annehmen laffen, daß, wenn 
nichts Vefleres durchzubriugen fei, Preußen der Berufung an das Selbft- 
beftimmungsredt des Volkes von Schleswig-Holftein den Vorzug vor ben 
Gonferenzgrumdlagen Defterreis, Englands x. geben werde. Damit 
werbe indeſſen auch nichts erreicht fein, weil Defterreid, England, Däne- 
mark, Schweden und Rußland gegen die Bolksabjtimmung fein wilcden, 
und es bliebe fomit nichts übrig, als gleichwohl wieder auf die Integrität 
Dänemarks, alfo auf die Berträge von 1851—1852, zu recurriren, mit 

eroiffen Mobificationen im ber Form, worunter die Herftellung ber Per- 
—— und gewiſſe andere Nebenbebingungen in Betreff —— 
bed Kieler Hafens und des Eidercauals zu verſtehen fein würden. Go 
müffe man fi denn auf bie Perfonalunion gefaßt madjen, mehr werde 
bei den Eonferenzen nicht heranstommen, die Schuld davon liege an 
Deſterteich und dem deuiſchen Volle, welches furzfihtig genug fei, flir 
einen auguftenburgifchen Kleiuſtaat an ber Eider zu ſchwärmen, und es 
hänge jegt lediglich nod) von ber Geſchicklichleit (!) der preußiſchen Diplomatie 
ab, aus dem Schiffbruch, dem bie fdhleswig-holfteinifcen Sache in den 
Londoner Eonferenzen entgegengehe, für Preußen und für Deutſchlaud zu 
vetten, was eben mod; zu vetten ſei. So bie Muslafjung des gemaunten 
Blattes, in welcher es ſich, wir wiederholen es, um etwas mehr handelt, 
als um die zufällige Anſchauung eines Redacteurs. Sind das nicht ganz 
„allerliebfte Ausſichten? Und das wäre alfo das Kefultat biefer gegen- 
wärtigen preußifhen Politit! Und dafür wäre dad Blut unferer Landes: 
finder geflofien! Und wer trägt denn die Schuld an biefer Ausfichts- 
fofigteit Defterreih? Man rede doch nicht von Deſterreich; weldes 
das Iuterefie Defterreich® in der Hergogthümerfrage fei, das mußte ein 
Jeder von vornherein wiffen, und es wäre darum Sache der preußiſchen 
Regierung gewejen, feine Allianz im dieſer Sache mit Oeſterreich einzu- 
gehen, um ſich fpäter durch Oeſterreich nicht gelähmt zu fehen. Dber 
das deutfche Volt? Es war nicht Sache des deutſchen Bolfes, bei diefer 
Gelegenheit für eine preußiſche Vergrößerung einzufichen, ſondern die 
nationale Ehre zu wahren, und hierzu war es mit ber großen Mehrzahl 
der Bundesregierungen bereit; man lieh das Voll und den Bund aber 
nicht zur Metion fommen, und wer das gethan umd wie das geſchehen, 
darüber bedarf es, ba Alles noch in der friſchen Erinnerung Aller lebt, 
keiner langen Auseinanderfegung. Wäre Preußen mit den deutſchen Bun- 
desregierungen und mit dem deutſchen Volle gegangen, dann wären wir 
an der gegenwärtigen Ausſichtsloſigleit wahrlih wicht angelangt und es 
fände anders und beſſer um bie nationale Sache. Man ſchiebe darum 
anf Niemanden eine Schuld, die man lediglich felbft zu tragen 2 Bas, 
bei folder Sachlage noch zu rettem iſt, iſt nicht durch die Gefchidiid- 
feit (!) der preufifchen Diplomatie, fondern mur noch durd den Bund zu 
retten, der gleidhyeitig auch noch das einzige Mittel ift, Preußen aus ber 
Sadgaffe, in die es fi verrannt hat, wieder heransjubelfen. 

Hofen, 5. April. Der hiefige Eorrefpondent ber „Bromberger 
Zeitung“ verfihert mit Bezug auf bie Reviſion in der Wohnung des 
Barbiers Kiffert, daß die in Beidlag genommenen Papiere feinen Zwei⸗ 
fel darüber laffen, daß die geheime polnifche Nationalpoligei in der Stadt 
amd der Provinz Poſen im allen ihren Abſtufungen ii berfelben Weiſe, 
organifirt und in Thatigleit ift, wie im Königreiche Polen umd in Galie 
ien.‘ Die Stadt Bofen foll ebenjo, wie Warfhau, Krakau und Lemberg 

ren revolutionären Stadtchef, Dberpoligeiconmiffär und ein Heer von 
Polizeibeamten aller Grade bis zu den Hängegendarmen haben. 

Pofen. Die „Dftjer» Zeitung“ ſchreibt: Dem Vernehmen nad 
hat der umter dem Pjendonamen Boſal befaunte Infurgentendef von 
Hande den Schauplag feiner infurrectionellen Operationen im Sando · 
mirfhen verlafen und feinem Aufenthalt vorläufig in Dredden genom- 


men. Herr von Haude war unftreitig ber Mihnfte und fähigfte poluiſche 
Guerilaführer. 


Defterreid. Wien, 6. April, Die, Preſſe“verſichert, daß das Minie 
erium damit umgthe, die fiebenbürgifche Eifenbahn (Axad-Hermannftädter 
nie) zu bauen, ohne vor Beginm der Arbeiten den Reichtrath zu ber 

fragen, und zwar aus dem Grunde, um ben durch Hungerönoth bedräng- 
ten Diftricten Ungarns und Siebenbürgens einen Verdienſt zu ſchaffen. 
Borerft follen auf der ganzen Pinie dic Erdarbeiten ausgeführt und dann 
erft für dem Aänftigen mweitern Eifenbahubau felbft die Mitwirkung des | 
Reihscathes in Anfprud) genommen werden, Die vorläufig erforderlihen | 
Geldmitiel, fagt man, werde im Höhe von etwa fünf Deillionen Gulden | 
die öfterreichifche Ereditanftalt vorſchieen und die Theigbahu-Gefellihaft | 
die Leitung ber Arbeiten übernehmen. 


Frankreich. 

⁊ Paris, 6. April. Die Ceuferenzfrage beſchäftigt die hieſigen 
Blätter im bevorzugter Weiſt. Das „I. d. Deb.“ findet, daß, trotzdem 
alle Schwierigfeiten für ben Zuſammentritt ber Gonferenz befeitigt er- 
fchienen und dem Zufammentritt berjelben nichts mehr im bem Weg zu 
tretem ſcheine, doc die eigentliche Schwierigkeit ber Löfung erft auftreten 
yoliede, wenn bie Herren ber Gonferenz eimmal am gränen Tiſche 


verfammmelt fähen. Aus ben bis jett veröffentlichten Documenten laffe 
fid) abnehmen, daß Dänemark nit darauf verzichtet habe, die Arrange- 
ment? von 1851 und 52 *) ald Grundlage für die zu beginnenden Ber 
bandlungen jeftzuhalten, Preußen und Defterreih aber darüber einig 
feien, daß eine —* Forderung unanuehmbar iſt, und aus dieſer Mein- 
ungs-Differenz drohe nun die Hauptſchwierigleit im Schooße der Conjeren; 
zu entipringen, Was die Haltung Frankreichs betreffe, fo fei von diefer 
Seite nad allen hierüber belauut gewordenen Aufllärungen fein Hinderniß 
ber Löſung zu befürchten, indem die von ber faiferlichen Regierung vors 
geſchlagene Loſung durch eine Vollsabitimmung erft im zweiter Reihe, 
fubfidiär, zur Beantragung kommen folle, im Falle die Mächte fich auf 
feine andere Weife einigen könnten. Auch vertennt das „I. d. Debats“ 
die Schwierigkeiten nicht, die fi einer Entſcheidung durch Vollsabſtimmung 
in den Weg ftellen fönnen, Es nimmt natürlich das Princip als vor- 
trefflich und unbeftreitbar an, glaubt jedoch, daß bie die Couferenz bes 
jhidenden Mächte demjelben wicht alle und nicht unbedingt hulbigen 
dürften, Aber felbft angenommen, dag auch dieſes Hinderniß befeitigt 
werden lönne, jo frage es fi, wie folle man bie freie Abftimmung zur 
Ausführung bringen. Es handle ſich mämlich dem deutſchen Anfprücen 
zufolge nicht blos um Holftein, fondern um Schleswig und Holftein ver- 
eint, und wenn nach der Forderung Deutjhlands die Abflimmungen 
beider Herzogthlimer zufammengeworfen würben, dann fomme die Majo- 
rität im deutſchen Sinne heraus. Würde aber jedes Herzogthum für 
ſich abitimmen, fo würde, was Schleswig betrifft, bie Majorität für Däne- 
mark (?} fein, aber auch dann würde die Frage mod nicht gelöſt erſcheinen, 
wie ber deutſche und ber daniſche Theil Schleswigs zu einander zu ftehen 
fämen, falls man nicht zu einer Zerftücdelung Schleswigs ſchreiten wollte. 
Schließlich empfiehlt aber das „Journ. d. Deb." doch ala dem einzig praf 
tifchen Weg zur Föfung bie Abſtimmung duch das Volt, in ber feften 
Ueberzeugung, daß das Prineip der Nationalitäten ben unerfchütterlichen 
Boden des europäiſchen Syftems bilden werbe. Cine Heine Mental 
Nefervation wird aber immerhin hinter biefen Ausſprüchen des franzö- 
fiihen Blattes zu fuchen fein, nämlich die, daß es einer Nationalität un« 
benommen bleiben müſſe, fih unter die Herrſchaft auch fremder Nationa- 
litäten zu ftellen, indem fonft frankreich Gefahr laufen müßte, verfchiedene 
Nationalitäten ſich mit der Zeit von der franzöſiſchen Herrſchaft abtrennen 
zu fehen. — Die „Frauce“ glaubt nicht, daß die Conferenz vor Ende 
diejes M.nats werde zufammentreten Böumen, indem die biplomatifchen 
Borarbeiten ſchwerlich in kurzer Friſt beendet fein dürften. Bon Seite des 
deutſchen Bundes werbe wahrſcheinlich Hr.d. Beuſt als Bevollmächtigter nah 
London gehen — eine Annahme, die bis jegt noch durch nichts geredit« 
fertigt ift.— Der Senat wird ſich nächſtens mit etwas fehr außer feiner 
Derufs- Sphäre Liegendem zu befchäftigen haben, mämlih mit de: trau« 
rigen Lage Neapels, Cine Petition iſt in diefer Beziehung beim Senate 
eingelaufen, welche die Zuftände Neapels und Siciliens in fehr düfteren 
Farben malt und auf die Haltung ber dortigen Verwaltungsbehörben die 
befondere Aufmerkjamleit der franzöfiihen Regierung zu ziehen bemüht 
it. Hr. Delangle ift zum Berichterjtatter liber dieſe Betition ernannt. 
— Der Senator Marquis Caftelbajac, einftiger Pair und Bolſchafter 
am ruſſiſchen Hofe, ift geftorben, — Ueber das Befinden des hl. Vaters 
bringt die „Frauce“ beinahe jeden Tag andere, ſich widerſprechende Mad: 
richten. Heute läßt fle feinen Zuftand fehr Beſorgniß erregend file die 
fatholifche Welt erſcheinen. Directe Mittheilungen aus Nom aber vom 
2. d. melden, daf der Papft an jenem Tage einen Spaziergang gemacht, 
und auf telegraphifchem Wege wiffen wir, daß er am 4. April im ber 
Minervalirche den Gottesbienft gefeiert hat. — Die Borſe bietet feit 
einigen Tagen das Bild einer faſt gänzlihen Entmuthigung; die Geſchäfte 
find mmbebeutend und die Eurfe im Weiden. 


Großuritemtier, 


Kondon, 5. April. Die „engl. lith. Corr.“ ſchreibt: Geftern fand 
in Southampton die feierliche Ueberreihung einer Adreſſe an dem General 
Garibalbi ftat. Es war jebod dem Helden des Tages gelungen, vor 
neun Uhr Morgens ganz unbemerkt durch die Stadt zufahren ımd einige 


*) Ueber dem Unterfchied zwiihen dem Pondoner Bertrag von 1852 umd 
den Arrangements von 1851 umd 1852 herrſcht mitunter noch Unflar- 
beit im Publicum Beide find weſentlich werfhiedener Natur, Der 
Bertrag von 1852, wilder vom den Meben Mächten umterz-ichnet 
wurde, bezieht ſich Iediglih auf das Souveränetätsrccht des Königs 
bon Dänemark über die Herzogthllmer Schleswig und Holſtein, welches 
er für die Zulanjt garantirt. Die Urrangements von 18501 und 1852 
find aber bloß zwiſchen Däuemark und den deurfchen Mächten getroffen 
worden, fie haben die Regelung der Verfaffungsfrage im dem Herzogs 
tbämern zum Gegenflande und find ein Berfuh, die Souveränetät 
Dinemarts mit der lecalen Autonomie der Herzogthümer in Einklang 
zu fegen. Die Nichteinbaltung der Stipufationen des Arrangements 
don 1851 mund 1852 von Seiten Dänemarks war ee, melde die 
Dundes-Erecution hervorgerufen bat, während der Anſpruch des Herzogs 
von Auguftenburg auf die Wegiernng der Herzogtbümer den Londoner 
Dertrag von 1862 berührt. 
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Privatbeſuche abzuftatten. Bald nach zehn Uhr fette fi der Zug von dem Einzelnheite — melde dem Dberften die Zerftörung alles Eigenthums, 


Haufe des Mayors nah dem Rathhaufe in Bewegung. Der nt 
huſiasmus, der taufendftimmig die Luft erflilfte, ift geradezu unbefchreiblid) ; 
nicht nur, daß alle Strafen gedrängt voll, alle Fenfter, bie eine Ausjicht 
anf den Zug boten, bejeßt waren, — die Leute ſaßen ſelbſt auf den 
Dacheru. Saribathi, ber geiteru in der Uniform der italienifchen Legion, 
die er einft in Montevideo befehligt hatte, erſchien, wurde in der alten Halle 
des Nathhaufes wieder mit donmerndem Beifall empfangen. Auf feinen 
Stod geftügt, hiukte er nach dem Site, der ihm zur Mechten des Mayors 
bereit ftand. Hr. Brinton, der Mayor, hielt eine ziemlich lange enthuftaftifche 
Rede, im der er ınter Anderem fagte: „Ich ſehe Sie als einen König 
an, einen ungefrönten König.“ Garibaldi ſprach einige Worte mit offen 
bar tiefer Rührung, aber mit fo jtarfem fremdlandiſchen Accent und fo 
ſichtlich milhſamer Ausſprache, daß fein Bortrag auffallend langſam er« 
ſchien. „Was die Engländer gethan und von uns geredet haben, ſagte 
er unter Anderem, iſt der ewigen Dankbarkeit des italienischen Volles 
wilrdig." Wie Garibaldi ſich zum Fortgehen anſchickte, ſtürzte ſich Alles 
auf ihm los, um ihm bie Hand zu fchlitteln, und dieſe Begrüßung geſchah 
mit folder Energie, daß man den Arm und bas Schultergelenf des 
alten Mannes bange werden konnte, Bom Rathhauſe begab ſich Saribaldi 
mit Herrn Seely auf einen Meinen Dampfer zur Fahrt nad der Juſel 
Wight. Bei der Abfahrt donnerten fünfzehn Kanonen ihm den Scheide: 
gruß. Wie man vernimmt, hat der General das ihm zugedachte Banfet 
in Southampton abgelehnt. Sein Aufenthalt in London wird, wie man 
glaubt, wenigitens eine Wade dauern. 


Däsemarf. 


Kopenbagen, 5. April. Die Wahfamfeit, welche feit der Affaire 
vom 28. vorigen Monats auf daniſcher Seite herrſcht, hat bereits Un 
glücksfälle veranlaßt. Ein Dificier ſchreibt darüber der „Berlingsle Tie 
dende“ Wusführlideres: Ein Eorporal, welder mit einer Patrouille 
einem Dificier ald Patrouilleuführer begegnete, und von bdiefem, indem 
er ihn vortreten ließ, das Loſuugswort verlangte, warj den Difficier, 
welcher dasſelbe aus Zerjtrentheit unrichtig angab, zu Boden, und richtete 
ihn durch Säbelhiebe und Fußtritte arg zu. Als der durch die nächt 
liche Finfternig hervorgerufene Irrtum endlich entdedt wurde, war es 
zu fpät und der Officer liegt jetzt jämmerlic zerſchlagen in eimem Alſe- 
ner Lazarethe. — „Fadrelandet⸗- will wiffen, daß der Minifter des Aus: 
wärtigen, Quaade und ber Gerichtsrath F. A. Srieger am 7. do. nad) 
London zur Eonferenz abreijen. (Ihre Ankunft im Lübeck wurde geftern 
telegraphiſch gemeldet) Außer diefen Beiden wird Dänemark auf der 
Londoner Conferenz noch durd; dem Gefandten im London, Kammerherrn 
Torben Bille, repräfentirt fein. Die Hiefige officiöfe Preſſe ift Übrigens 
Hinfichtli der Annahme der Eonferenz Seitens Dänemarts noch immer 


völlig ſtumm. 
Amerika. 


— Cincinnati, 16. März. Endlich iſt General Halleck feines 
Poſtens als General em chef enthoben und General Grant am ſeine 
Stelle mit dem Commando der Armee der Bereinigten Staaten betraut 
worden. Wen wir die bezügliche Ordre recht verſtehen, fo wird Grant 
wicht bloß der erſte Adjutant des Präfidenten und ſtriegsſecretärs Stanton 
fein, wie e8 Halle war, jondern wirklicher Bejeblhaber, Wo Grant 
ſich befindet, wird fi in Zukunft aud) das Hauptquartier der Vereinigten 
Staaten-Armee befinden umd nicht ausfchlieglid in Wafhington, wo man 
feither frevelhaft hinter dem Ofen Armeen bivigirte und bem Untergauge 
weihte. Im wie weit trogdem auf die Bewegungen und Operationen 
der Truppen von biefen beiden would be Cabinets-Strategen aud ferner 
eingewirft werden wirb, wollen wir nicht verſuchen, vorans zu beſtimmen, 
denn mur die Noth gebot, im Augenblide fo zu Handeln Mit biefer 
Ernennung wird erftens Graut, fo zu jagen, unter Schloß und Riegel 
der Abminiftration gebracht, da ed gegenwärtig zu gefährlich ift, einen 
foihen Rivalen fid frei unter dem Bolte und den Soldaten bewegen zu 
lafjen, und zweitens mäffen in nächſter Zeit einige Erfolge auf dem 
Kriegsihauplage errungen werden, damit einige Strahlen von ber Sieges- 
fonne aud) auf den Präfidenten zurlickjallen und neue Waffen im Wahl- 
iampfe liefern, Es ift mämlid, der vorläufige Frühlings-Feldzug, welder 
nach Wafhingtoner Combination die großen Kämpfe für biefes Jahr 


— a —* Pr —— ne Ce | da fie eben ein Mittagsſchläſchen hielt, und daß, wie gewöhnlich, die Kammer, 
onföderirten vorgerückt 


und überall ergab die Bewegung das gleiche Reſultat, entweder täufchte 


Auf allen Seiten wurde faft zugleich gegen die 


man fid) oder erlitt eine Niederlage. Am fhmäpliciten mißglückte ber 
vom Präfidenten ſelbſt entworfene, verwegene Zug des General Kilpatrick 


gegen Richmond, der nicht 200, fondern mad den leiten Nachrichten über 
500 Dann koftete, darunter Oberft Dahlgren. Er fiel, von einem Neger 


irrgeführt, der dafiir, ald man den Betrug zu fpät gewahrte, am nächſten 
Baume baumelte, fajt mit feinem ganzen Zuge dem gewagten Unternehmen 
zum Opfer, Bei ihm nun wollen bie Rebellen Beftingtoner Befehle 
* gefunden haben — bie jübliche Prefie veröffentlicgt fie bereits mit allen 


die Einäfheruug Rihmonds und die Ermordung des Yefferfon Davis 
und feines Eabinets auftragen, Wir halten das Ganze für einen ſchlechten, 
füblihen Humbug, der jedoch trefflice Dienfte leitet, indem er zur Wu 
und Verzweiflung aufſtachelt. Die natirliche Folge iſt, daß nicht Sich 
CompagnieneRegimenter und einzelne Corps, fondern ganze Divifionen 
nad abgelanjener Dienstzeit ohne Ausſicht auf Bounties und gute Löhnung 
troß aller Entbehrungen wieder eintreten, wie Humphrey's wadere 
Miffiffippi-Brigade fih auf „vierzig Jahre” wieder anmwerben lieh, und 
daß die Bevölkerung ſich nochmals zu den ſchwerſten Opfern aufrafft. — 
Abraham Lincoln iſt im feinen Wahloperationen unerfhöpflid. Er hat 
zu feinem und bes neuen Generaliſſimus Dienft abermals eine Con 
feription von 200,000 Mann aubefohlen, bie matürlih ebenfo 
viele Stimmgeber für feine Wiederwahl abgeben müffen, un) 
„Draften" kan in den Wards und Tomufhips auf's Neue losgehen. 
Finanzminifter Chafe Hat ſich richtig in der Schlinge des ſchlauen Prä- 
fibenten, welche wir im legten Berichte bereits andeiteten, gefangen, Es 
war unftreitig ber ftärkfte und vielleicht einzige Candidat, welder bie ver« 
ſchiedenen Fractionen der republicanifchen Sartei uſammenzuhalten ver · 
mocht haben wärbe, und hat nun plötzlich ſeinen Kuetritt von der Prä- 
fidentfchafts » Kandidatur erklärt. I fein Entſchluß endgültig, fo darf 
Lincoln jubeln, aber auch die demokratiſche Partei, die ihren mädhtigfteu 
Gegner vom Kampfplatze entfernt weiß. Im Uebrigen find die Antie 
Lincoln « Parteien in voller Thätigfeit, um unferem gegenwärtigen Be« 
wohner bes weißen Haufes fein Logis zu entreißen, Die fogenannten 
Kriegs-Demokraten hielten in New⸗NYork eine Verſammlung ab, worin fie 
ben feitherigen Präfidentem befchuldigen, fein Staatgmann zu fein, die 
militärifchen ——— ſchlecht verwaltet, unconſtitutionelle, die Mi⸗ 
litärHerrjdaft vorbereitende Proclamationen erlaſſen, willfirlihe, despo- 
tiſche und wunöthige BVBerhaftungen angeordnet und buch ſchwere Be— 
trügereien im feiner Mbminiftration den Krieg im die Fänge gezogen zu 
haben. Nicht weniger energifch thätig find die Radicalen, babei befonders 
die deutſchen 1848ger an der Spige, die dem weißen Haufe eine wahre 
Panic betreiten, Auch fie hielten eine Maffenverfanmlung in New-Port, 
worin befchloffen wurde, den feitherigen Präfidenten unter feiner Bedingung 
zu unterftüßen, wenn er von irgend einer Partei wieder nominirt werden 
wollte, Sie erbliden nur in Fremont dem „Heiland“ Amerita's. Old 
Abraham darf ſich trog aller Regierungsgewalt und Mußſtimmen fet 
auf die Füße ſtellen, wenn er Sieger bleiben will, 
Locul⸗Chronik 

y Münden, 7. April. (Oberbayeriſches Schwurgericht) Der ledige 
Zaglöhuer Epriftian Ebeling vom bier, ſchon früher wegen verſchiedener Neate 
beftraft und fchließlich unter Polizei-Aufficht geftellt, wurde im vorigen Jahre 
wegen Bruches der letzteren abgewandelt und fodann im der Polizei - Anftalt 
Nebdorf aufgehoben. Hier machte ec num dem Juſpeetor aus freiem Antriebe 
die Anzeige, dafj er den Brand, welcher am Nachmittag des 14. Auguſt b. 3. 
in dem Dahboden-Raume des Haufes Nr. 1 auf der Haidhauſer Lürten aus» 
gebromen war, gelegt babe. Als Motiv bezeichnete er feinen Zorn darliber, 
daß ihm die Hausfrau Magd. Ehrenreich ftatt, wie er verlangte, einen hafben 
Gulden, nur 14 Kreuzer, umd dieſe micht anders ald gegen Verpfändung feiner 
Hofe, geborgt babe. Er bekenme ſelbſt fi) deshalb als den Thäter, weil er 
am Ende dech mod auflommen und dann im falle einer Verurtheilung wenig 
ſtens den Meft feiner Haft im Mebdorf erjparen öunte. Der fraglide Brand 
batte einige Bett-Epeile verzehrt und das Haus jelbft in große Gefahr gebracht, 
indem ſchon bie Latten und das Gebälle des Bedenraumes angebrannt waren. 
Während die Nachbarn zur Hilfe berbeieilten und mit einer Energie, der allein 
die Abwehr weiterer Verbreitung des Feuers zu verdanken war, löjchten, fand 
die M Ührenreih den Ebeling, deffen ganze Erfcheinung dem gänzlich ver- 
fonımenen Schnapsjäufer zeigt, betrunfen im Borpla des Erdgeihoffes liegend, 
und ichöpfte gerade deshalb feinen Berdacht gegen ihn. Aber aud) im anderer 
Richtung ergaben fi für einem Verdacht abfichtlicher Brandlegung keine An- 
haltspumete, da die M brenreich behauptete, daß außer Ebeling feiner der 
um Haufe wohenden zahlreihen Schlafgänger zur Zeit des Brandes daheim gemefen fel. 
Ebeling, der feine Selbſtauklage in der Vorunterjuhung wiederholt hatte, nahm 
num aber diefelbe im der Üffentlihen Sigung zurikd, und will jeine frühere 
Angabe nur deshalb gemacht haben, um vorerft von Mebdorf lodzulommen, 
und im der Hoffnung, auf dem Trano,ort hieher vielleicht entwiſchen zu lönuen. 
M. Ehrenreich mufte auf Befragen die Möglichkeit zugeben, daf zur kritischen 
Zeit Jemand in das Haus kommen konnte, ohne von ihr bemerkt zu werden, 


in welcher das euer ausbrach, offen geſtanden ſei. Unter folhen Umſtänden 
war e# zweifelhaft, ob das frühere Geftänduig des Angellagten oder feine jeigen 
Angaben auf Wahrheit beruße, und der Wabriprud der Geſchworeuen, welden 
der Grunbfaß: Au dahio pro ren’ zu zu legen iſt, lautete demmach 
auf Nichtſchuldig. 

* Minden, 9. April, Im Husftellungsiocale des hiefigen Vereins zur 
Ausbildung der Gewerbe durch die Kunſt hat der hieſige Bergoider M. Hölzi 
In Haidhauſen eime prachtvoll geſchnittene Roccoco-Spiegelrafıne aus geſtellt 
deren Bergoldung ben vollendeter Schönheit und Reinheit iſt, und auf welche 
wir die Aufmerkſamleit des Vublicums lenken möchten, 

* Münden, 9. April, Wer gefleen das zooplaſtiſche Muſeum des 
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Hrn, Leven beſuchte, der wurde gleich beim Eintritt durch die auf ſchwarzem 
Grumd anfgeftellte, mit Lorbeer befränzte und bon Blumen umgebene Büfte 
des höchftieligen Könige May Il. daran erinnert, daß Hr Leben die Einnahme 
dieies Tages als Beitrag zum National» Denkmal beftiimmt hatte, Yeiber war 
geſtern das rauhe, winterliche Wetter wir hatten geflern Mergene 7 Uhr in 
der Stadt 5 Grad Kälte, und benie Nachts iſt UÜber eiten halben Fuß hoch 
Schute gefallen), welches den Aufenthalt im Glaspalaſt ziemlich unbebaglich 
machte, vielmehr abfchredend als verlodend, und fo war denn and der 
Befuch des Mufeums minder zahlreih, ale es im Intereſſe der. Sache und 
nad der von Hru Leven bethätigten anerfennenswerthen Gefinnung zu wlnfchen 
geteefen wäre. Wie wir bören, bat derjelbe ale Eriräguig nad Abzug der 
Togestoften 24 fl. 18 fr. an das Eomite abgeliefert, Bei diefer Gelegenheit 
mag oud erwähnt werben, daß in dem Teften Wochen das Muienm um einige 
neue, recht meite Öruppen vermehrt wurde, Darunter ein Neſt Gormerans, 

* Minden, 9. April. Bei der Pramitung ausgezeichneter Pferde auf 
dem Frautfurter PBierdmurkt am 5. de. er,ielt u 9, vom den IL vorgeführten 


Reitpferden leichten Schlage der Goldfucht des Hrn Marl Fränfel von Min. blefer Frage 


ben den Preie, beftehend aus einer filbernen Schale mit Pferdelöpien, und von 
den 7 Paar Bagenpferden ſchweren Schlages die Schwurzbraunen desfelben 
Herrn Fränkel aus Münden ebenfalls den Preis, Feftchend ans ein.m filbernen 
Auffag mit Kryſtallſchale und Pierdefrupre, umd bie Braunen des Hrn. Her 
Fräntel aus Münden ias Xcceflit. 


Nichtpolitiſches 

* Aus Mannbeim ſchreibt man Über das Baflipiel der Frin Stehle 
vom Münchener Hofe und Nationaltheater, daß diefe ausgezeichnete Künſtlerin 
einen bisher dort micht gelannten Enıbufiasmus im Publicum erregt bat Bei 
ihrem erfien Auftreten ala Grerhen im „Fauft“ wurde fie ſchon mit Jubdel 
empfangen und mit flets ſtürmiſcherem Beifall egleitet; zu der zweiten Bor- 
ftellung, dem „Blödkein des Gremiten“, waren bon Mainz, Darmſtadt, Frant · 
furt, Heidelberg, Karlerube, Speyer u f. mw. fo viele Freinde berbeigeeift, dafj 
alle Gaſthöfe überfüllt waren, und eim großer Theil der Fremden feine Plätz⸗ 
im Theater mehr erhalten Tomnte, welches eine bis jet noch mie dageweſene 
Einnahme an jenem Abend machte 1600 fl. Man bewundert bei Frim, 
Steble nicht blos ihren Gefang und ihre Stimme, fondern auch ihr Spiel 
und, wenn fie Broja zu ſprechen hat, ihre Profa und es kam ber gewiß; jeltene 
Hall vor, dag Friu. Stehle au für ihr Profafprechen ſtürmiſch applandirt 
wurde Das Publieum verlangt eine Berlängerung ihres anfänglih auf nur 
drei VBorfiellungen amgefegten Gaftfpieled umd zwar — um jeden Preis, Bon 
Mannheim aus wird Frlu. Stehle fih zu einem Gaftipiele nad Krankfurt 
begeben, 





Letzte Poften. 
Zelegramme. 


D Bien, 7. April. Die gefirige „Abendpoſt“ meldet: Der 
Kalier begab fih heute mit Graf Rechberg, Hin. v. Echmerliug und 
drei Hoffanzler-Stellvertretern nad Trieft, um bie durch die Annahme ver 
mericanifben Krone notbwendig gewortenen Staatdacte mit dem Erjs 
herzog Mar perfönlich zu vollziehen. Erzherzog Mar wird die meri«- 
caniſche Deputation am Sonntag Vormittag empfangen und am Mon- 
tag oder Diendtay abreiien. — Die „Gen. Cort.“ dementint die Nach⸗ 
richt auswärtiger Blätter, als beabfichtige die Negierung, den Be- 
lagerum —— in Benetien zu proclamſten. Heute wurde der dal: 
matinifde ndtag in Zara aufgelöst. 

OD London, 8. April Im Unterhaus antwortete Lord Palmer 
fton auf Vernet's Anfrage: Die Intereſſen der Elbeherzogthuͤmer wer⸗ 
den auf der Gonferenz dreifach vertreten ſein: Durch ven Vertreter des 
legalen (?) Souveräns, durch die deutſchen Großmaͤchte und hoffentlich auch 
Durch ven Vertreter des Bundestags, — Döborne kritifirt die Po— 
kitit der Regierung und veripottet die programımlofe Eonferenz. Lord 
Balmerfton erwiberte hierauf, die Regierung erfirebe confequent die 
Aufrechthaltung des Londoner Tractats; die Conferenz werde hoffentlich 
die Differenz ausgleichen und den Kampf beendigen. Um dem Bundes» 
tag eine Erwägungeftift einzuräumen, in ihr Zufammentritt auf ven 
20. d. M. binausgejchoben ; wofern bis dahin fein Entſchluß deoſelben 
t, erfolgt dann der Zufammentritt ohne einen Vertreter des deut 

en dee. 


© Berlin, 7. April. Als wir neufic auf das Bevorſtehen einer 
neuen Schwentung in umferer Politit im Sinne bes von frankreich ver 
tretenen „Selbftbe —— der Schleswig» Holſteiner hinwieſen, 
mag wohl Mancher über das Sonderbare dieſer Neuigkeit die Achſel ge- 
— und die Sache für unglaublich gehalten Haben. Heute liegen bie 
Dinge inbefjen ſchon wefentlich anders: unfere Meldung wird aud von 
offictöfer Seite beftätigt, umd man geht vom anderer Seite fogar jo weit, 
mitzutbeilen, daß biefe neuefte Wandlung bereits einen officiellen Ausdruck 
in einer an das franzöflihe Gouvernement —— Zuftimmungs- 
erflärung gefunden habe. Wir glauben bies einer gewiſſen Modifi⸗ 
eation allerdings ebenfalls für richtig Halten zu dürfen. 8 iſt nun 


merkwilrdig, mie man fi im unferen minifteriellen Sreifen breit und 
wendet, um biefe neue, dem genen Syſteme und ber gangen Richtung 
ber gegenwärtigen preußifchen Regierung jo jhuurftrads entgegenftehenbe 
und widerfprehende Wendung biefem Syfteme anzupaffen und mit dem⸗ 
felben in Einklang zu bringen. Preußen, fo jagt man, habe immer be- 
hauptet, daß die Stimme ber (lebwig-hoffeinitden Bevölkerung gehört 
werben müjfe, und wenn es früher gegen die Einberufung der Stände 
gewefen, jo habe dies feinen Grund lebiglid darin gefunden, daß bie 
Stände nad) der damaligen Zeitftrömung bie Frage wahrſcheinlich allein, 
ohme die Großmädte, zur CEutſcheidung miürben haben bringen 
wollen, welder Eventualität eben hätte vorgebaut werben milflen; 
aber das Recht der ſchleswig- holſteiniſchen Wevölferung, gehört 
zu werben, bleibe barum doch beftehen, und biefem von Preu- 
Ben ſtets amerlannten Rechte müfe im eutſprechenden Wugen- 
blice Rechnung getragen werden. Weit entjernt aljo, daß Preußen ſich in 

gen anfhließe, fei ed vielmehr Fraufreich, welches fid) 


jetzt der preufifchen Anfhauung anjdliefe u. ſ. w. So fpridt man num 


heute, nachdem man gejtern eine Deremiade über die Ausfichtslofigkeit ber 
ſchleswig · holſteiniſchen Sache, uoch bevor die Coufe en; begonnen, ange» 
flimmt hatte. Es iſt, wie man ſieht, eben uur ein Nothauter, nad dem 
man greift. Wenn man übrigens in unſeren miniſteriellen Kreiſen bei 
dieſer Gelegenheit fo ſtark von den „Ständen“ ſpricht, fo ſcheint es noch 
zweifelhaft zu fein, ob man bereits direct an eine Nachahmung des fran⸗ 
zöfifgen „suffrage universel“, oder vorläufig nur nod) an eine entſprechende 
Kundgebung der Stände dent. Das Letztere ſcheint zunachſt noch das 
Wahrjceinlichere zu fein; von den Eventualitäten bürfte es inbeffen ab« 
hängen, ob man fid nicht auch einer allgemeinen Bollsabſtimmung an- 
ſchließt. Flectere si nequeo Superios, Acheronta movebo, fagte Hr. v. 
Bismard vor einigen Monaten im Abgeorbnetenhaufe — warum hätte er 
nicht auch in ber Hohen Volitit nad biefem Gruudfatze handeln können ? 
Seine Politik ift ebem eine Politit der Sprünge, die ſich deshalb auch je» 
der Berechnung entzieht. Auf einzelne Detailfragen kommen wir fpäter 
rei für jetzt find die Dinge noch in der Entwicklung begriffen, und wir 
eſchränlen uns darum auch darauf, zunächſt nur im Allgemeinen auf die 
heiteren Ueberrafchungen Hinzubenten, melde die mädjfte Zukunft uns 
bringen wird. 

* Buris, 7. April. Bicradmiral Bouet-Bilaumez ift an die Stelle 
bes verftorbenen Viceadınivald Penaud zum Kommandanten des Evolutions- 
Geſchwaders ernannt. — Der „Imdependbant de la Charente inferieure“ 
hat eine erſte Berwarnung erhalten. — Die „Frauce“ bringt heute, gan 
im Gegenfage zu ihren geftrigen Nachrichten über das Befinden des ht 
Baters die Meldung, daß ſich dasſelbe im fehr bemerkenswerther Weife 
gebefiert habe. — An der Börfe hatte die Nachricht des „Moniteur,“ daß 
alle Schwierigkeiten zwifchen dem Saifer von Oeſterreich und dem Erz— 
hrzog Dar beſeitigt feien und Letzterer nächſtens feine Reife n 
Mexico antreten werde, einen Augenblid laug bie Curſe fleigen machen, 
alsbald aber gewannen die Angebote wieder die Vorhand. 





Bolköwirtbichaftliche und Börfenberichte. 


Frankfurt, 8. April. Deſtert. Rat.-Mni. 67%; Öpeor. Met. 61*4 
Baulactien 776%; LotterierAnleh.-Boofe won 1864: Ta; den 1858: 127°,,; 
Defterreich. Lotterie-Aniehens-Looje von 1860: 82',,; Ludwigshafen Berbawe: 
Eiſenbahn · Actien 144%/,; Bayeriſche Oftbahn-Hchien 11’, ; Bayer. Ofibahr- 
Actien vol eingez. 112°, ; Defterr. Eredit-Mobilier-Actien 188; Meftbab..- 
Prierität 80°, Wech feleur ſe: Paris 98%; London 118; Win 100°,,. 


Beanmnwortuice Rebaction: 
3. P. Vogl. Dr. A Yöhlmann. 





Könialihed Hof: und National-Zbeater. 
Samſtag dem 9.: „Ein geadelter Kaufmann,” kuſtſpiel vom Börner. 


Getraute in Mündhen. 

Georg Wohnlich, Gerichtaſchreibtr am f. Bandgerichte Schwandorf, mit 
Maria Anna Pfänder ‚Wachtmeifers-Tochter von Augsburg. iau Grau, 
l. Landrichter in Greding, mit Walburga Bauer, Schmidmeifters-Tochter von 
Baffendrumn. Johann Georg Lang, b. Schueidermeifter vom Hier, mit Auna 
M. Kiefel vom Geraszel. Kart Ellenrieber, f. Advoeat in Milildorf, mit 
Francesca Hartmann, k. Poftconducteurd-Tochter von bier Theodor Kirchmalr, 
Bürger und Hausbefiger ‚von hier, mit Anna Obermahr von Bogenhanien. 
Otto Baſilius Mayer, f Berirfsgerihts-Affefor von Paffau, mit Baula Seller, 
quiese. f. Lamdrichters-Eohter von Griesbah. Theodor v. Heinleth, Bant- 
beamter von hier, mir Ehriftiane Mathilde Pfeiffer, Schullchrers⸗Tochter von 
Erlangen, Moriz Neubaner, b. Zapezierer dahler, mit Betty Bachrach, Schuitt- 
waarenhändlers. Tochter von Fürth, Nathan Oberndörffer, Banquier dabier, 
mit Louiſe Lörwi, Kaufmanus · Tochter von Bamberg. 


— —— — — — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Aufnahme von Bewerbern in das Königl. Bayer. Cadeten-Lorps betr. 
nküuandigung. 

2861. (31) Unter Bezugnahme auf bie höchſte Friege-Minifteral-Berorbnung vom 1. Des 
zember 1856, „bie Drganifation des Gadeten-Eorps betreffend“ (Verordiningsblatt 1856 Mr. 25) 
wird hiemit befannt gegeben, daf bie biefjährige Aufnahme von Bewerbern ſich anf die 1. Claſſe 
beſchränkt und die Geſuche um Aufnahme in das Cadeten-Corps bis zum 30 Juni 1864 
beim loniglichen Kriegsminifterium eingereiht fein müſſen. 

Im Uebrigen wird auf bie durch alle Buchhandlungen zu beziehende vierte Auflage ber 
„Beftinmmungen über die Aufnahme von Pänglingen in bas f. b. Gabeten.Gorpg, Münden 1862, 
in Commiſſſon der I. Lindanerichen Buchhandlung verwieſen. 

Münden den 6. April 1864. , 


Das 
Höniglich Vaherifche Ladeten-Lorps-Lommanbo. 
v. Schub, Generalmajor, 


 _ Sparkaffen-Tonfine 
Bayeriſchen Hywpothelen⸗ und Wechſelbank. 


Für bie fünfzehnjährige, jo wie bie erſte- und zweite zwanzigjährige Geſellſchaft der 
Sparkaffen-Tontine werden das ganze Jahr 1864 hindurch Subferiptionen und für bie laufende 
Serie derfelben, Einzahlungen angenommen. 

Die Spartaffen-Tontine eignet fi zur Anlage von Erfparniffen für Erwachſene wie 
für Kinder und läft ſich mamentlic bei legteren zur Begründung einer Ausfteuer benügen, da bie 
Binfen zu 4°/, jährlid) —— Capital geſchlagen werden und bei ber Auflöfung einer Geſellſchaft 
die Uberlebenden Mitglieder nicht nur die durch bie fapitalifirten Zinfen vergrößerten eigenen Ein« 
lagen, fondern auch die vom den Berftorbenen Hinterlaffenen Einlagen und Zinfen im Berhältnif 
ihrer Betheiligung erhalten. 

Grimbbeftimmungen und Erläuterungen, fo wie Formulare zu Erklärungen werben un— 
entgeltlich von den Agenten verabfolgt. 

Münden, 7. Mär; 1864, 


Die Abminiftration ber Baferifchen Yüpotheken- und Wechfel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Zur Entgegennahme von E:Märungen find bie unterfertigten Agenten bereit : 
Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayr, 
Sendlingergaſſe Nr. 74. Kaufingergafie Nr. 22. Peruſagaſſe, Eckhhaus der Reſidenzſtraße. 


3. 9. Mayr, Jacob Anthmann, 
nächſt der Schrannenhalle Neuhaujergaffe Nr 22, 


2808. (26) Im Berlage von Georg Werza in Landsberg a. Led if erfienen und 
dur) ale Buchhandlungen zu beziehen in Augsburg und Münden burd die Math. Miegerice 
Univerfitäts-Buchhandlumng, Fheatimerfr. 15: 


Car: und Stempelwefen in Bayern 
mit befonderer Verlidfihtigung ber Notariarsgefeßgebung, ber Unterfuhungstoften und Staats 


Berträgt. 
Ge Gerichte, Aemter und Rotare auf Grund der Geſetze, Berorduuugen und 
fonftigen Bollzugsvorfäriften ſyſtematiſch bargeftellt von W. Nahr, Rentamtsoberfäreiber im 
Schongau. gr. 8. 20 Bogen ftarl, 
Preid brofchirt fl 2. 24 fr. 

Dur vorliegende nicht zu unterfhägenbe Arbeit hat ſich ber Herr Verfaffer "wahrlich kein 
eringes Berbienft um bie ganze tarirende und revidirende Beamtenwelt erworben, welche feinem 
Kufland nehmen wirb, bie Grünblihleit, Braudbarteit und Zweckmäßigkeit berfelben zu erfennen, 
daher aud; allen Gerichten und Aemtern, allen Fachmännern als: Notaren, Reviforen, Gerichts 
färeibern u. f. w. dieſes Werlchen beftens empfohlen werden bürfte. 

Dur ein Berfehen wurde der Preis in der früheren Anzeige mit fl. 2. — angefeßt, das 
Buch Yoftet jedoch fl. 2. 24. 


Angsburger Stadt-Antehens-fl. 7 Loofe 


verkaufe ich bereits in Interimsſcheinen, gegen welche nad Erſcheinen 
die Originalftäde bei mir ausgeliefert werben. 
Brofpeftus liegen zur gefälligen Einſicht auf. 


Auguft Huggenheimer, 


Theatiner-Strasse Nr. 48%: 








2820. (86) 


23 Holzverſteigerung. 
Am Wontag den 18. April I, Is. 
Dormittagd 10 Uhr 
werden im Gaftbaufe zum 
„Bid in der Jachenau“ 
nadhfchende Holzfortimente Öffentlich berfteigert: 
a) aus dem f. Forfirevier Jachen auꝝ 
1366 Fichten u Kannen-Schnittftämme 24 Fuß lang, 
80 18 


1: —— — Truümmer 24 
29) u un Floßbäume 52 „ * 
Bon“ ” 141 
10 0. u. ” 2. . 
189 4 * * 86u.37 “ 
285 „." ” Rafen 
b) aus dem f. Korftrevier Waldenfee: 

619 Fichten u. Tannen-Schuittftäonme 24 Fuß lang, 
u — Trümmer 4 „ „ 
BB u. Flofftimme 62 „ „ 
BB um " 62 „ m 
1} ee ” 22 
467 2 u. m 
46 u u Rafen 

> 1 Gefchirrhölger 


.„ ©) ans dem f Forſtrebier if: 
1752 Fichten n. Tannen · Schnittſtämme 24 Fuß lan, 
60 Flofflämme 62 „ * 


866 Pe") * 62 * * 
85 l ” ” " " 42 ” " 
EB „u m ” ”» 

(darumter vieles Schwandholz} 
272 Rafen 


Sömmtliches Material befindet fih auf Ganter- 
pläyen, von weichen es im Floßen fogleih abgeführt 
werden kaun umd zwar im Revier Riß am der Par 
und Riß, im Wevier Walchenſee am See gleichen 
Namens und im Mebier Jachenau tbeilmeife am 
Jachenfluſſe und am Waldenfee, 

Die fgl, Kevierförfter zu Jachenau, Walcheuſee 
und Riß werden das Material auf Anſuchen vor⸗ 
zeigen 

Die Berkanfsbedingungen wird man unmittelbar 
vor ber Verfteigerung befannt geben 

Dem Forſtamte unbelannte oder hinſichtlich ihrer 
Zablungejäsigkeit ſchon beanftandete Käufer haben 
fi mit einem Zengniffe des einſchlägigen I. Rent. 
amts aus zuweiſen, worin der Betrag der anerfann- 
tea Zahlungsfähigkeit angegeben if. 

Tolz, am 5. Mpril 1864. 


Königl. bayer. Forftamt. 
Der 1. Forftmeifter: 





Reifenegger. 
2877. (&) Edictalladung. 
Betreff: 


Geſuch der Schuhmacerstechter Klara 
Höhenfleiger von Grüuthal ; 3 
in Rofenheim, um UAmortifirung eimer 
rrerbten Münchener Stadt: Anlchens- 
Obligation zu 100 fi. 

Rlara Höhenfleiger, ebelihe Tochter und Erbin 
des am 25, Yanıar 1864 zu Grüntbal, die Ge: 
tits, verſtorbenen Schuhmachers Karl Höhenfei- 
ger hat dem Antrag auf Krafıloserffärung der Mün- 
hener Stadt-Antehens-Obfigation Serien-"r, 11, 
Oblig «Mr. 11, Kıt-Rr. 209 über 100 fl, melde 
bei dem Hausbrand za Grünthal im Wprif 1863 
angeblich zu Grunde gezangen, geftellt. 

Sofern umn gleichwohl Jemand in dem Beſitz 
diefer Urkunde fein folte, wird derſelbe aufgefor- 
dert, fie 

binnen 6 Monaten von heute an 
bei biefigem Gerichte vorzumeifen, twidrigenfall® Die. 
ſelbe für kraftlos und ber darand gegen die Raffe 
abzufeitende Anfprud als der Klara Hösenfteigr zu- 
fiebend erflärt werden mlrde. 

Rofenbeim, 2. April 1864. 


Königliches Landgericht, 
liche „ Banbrichter ; 


Der iche „ Raub: 
E.N:.2871 A. Dorner, 
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2884. Bamberg, Im Verlag ber Buchner’schen Buchhandlung i dass 
mn —5* und —J——— — — —— 


Handbuch 


er gefammten 
ein 


inanzverwaltung im Aönigreiche ayern 
Anni der Pfalz. ’ 


Zweite umgearbeitete und verbesserte Auflage. 
von 
Karl Stokar von Neuforn, 
geh. Sekretär im Agl. Staatsiminifterium der Finanzen. 


Erfte Lieferung, Preis 5 


4 Er. 


BE Diefes für die Stantsdiener und Staatödienfadfpirauten aller Kategorien, na 


mentlid) aber filr bie 


Beamten und Kandidaten bes Finanzbienftes, dann für bie 


Notare, Gerichtöfefretäre und Gerictöfchreiber, Zandtagsabgeordnete, Laud⸗ 
rätbe ıc. hödhft wichtige Wert erſcheint im der vollftändig umgearbeiteten 2ten Yuflage 
in 3 Bänden, umd zwar im circa ® Lieferungen zu durchſchnittlich 6 Bogen im Subjerips 


tionspreife zu 54 fr. für jebe Lieferung. 


2887. 


Avis für Hroßiften. 


"Die Zuderwarren-Fabrit von * Kap-herr im Äſchereleben offerirt von den allgemein 


befannten Bouboniéren m allen 


uſtern und Formen 


J. Qualite 19 Rthlr. — dieſe aus beſtem Melis gefertigte Waare — 


I u 17 Rtble, 
— ii „157 Sit. 
rogee: ofugeln 
Garibalditugein | 19 Rihlr. 


Liquenr und Droglmandeln 21 Rihlr. 


Drogee Bogeleier 23 Rihlr. 
—3* paſtillen 

eln 
vunſchnuſſe 24 Rthlr. 
Melonenkerne 


Außer allen im dies Fach ſ 


genden Gegenftänden, ift ber von mir fabrizirte, arztlich atte- 


firte Malzguder in Etiquetten vermöge feines Wohlgefhmads und feiner guten Eintheilung be» 


ſonders x empfehlen pr, Etr. 20 Rihlr. 


i8 . 100 d ZollGew., franco nad obg. 
Ein — a werben geſucht. un 


2702. (8) 


Bekanntmachung. 


Der Ausſchuß der mechaniſchen Baumvoll» Spinnerei und Weberei in Augsburg Hat bie 

Ehre, Hiermit belaunt zu machen, daß im folge des im heutiger Generalverfammlung gefaften Be- 
ſchluſſes, der am 1. Juli a, c. fällige Actien⸗Coupon mit 
fl. 125. pr. Stüd 


eingelöst werben wird. 
Augsburg, ben 22. März 1864, 


2870. Bekanntmachung. 


Ian Sage Jonas Lömwenthal zu 
Karbach gegen Andreas Billin- 
ger zu Unterlainach Ford. 
mird dem Bellagten, da derjeibe von feiner Heimat 
fih entfernt und unbelannt wo aufpält, im Wege 
des Ediftalverfahrens eröffnet, dag ihm, emtfprechend 
dem Antrage des Mägeriihen Anwalts de praes, 
29, März I. 38. dur Verfügung von 80. ejusd, 
die Auflage gemacht wurde binnen 14 Tagen bei 
Meidung des Aufſtrichs feines Grundvermögens : 
30 fl. Hauptſache nebſt 5% Berzugsziufen bier 
aus vom 12. Januar I. Is, an und die 
Koften 
an Mläger zu bezahlen, oder in gleicher Ausfchluf- 
frit Epecutionseinreden oder Gegenvorfdläge gel- 
tend zu machen, und daß er bie bebrefiende Wer- 
gung nebſt Duplilat des Hägeriihen Antrags am 
«ige des k. Landgerichts Würzburg I. DR. in Em- 
plang nehmen könne, ſowie, daß dem Mägerifchen 
Üntrage eutjprechend der Eintrag der Difpofitions- 
beihräntung auf feinem des Berklagten Grundver- 
mögen verfilgt wurde. 
Zugleich erhält Berflagter den Auftrag 
binnen 14 Zagen 
einen Jnfinuatiensmandatar zu benennen, widrigen- 
falls Lünftige Berfllgungen an das Gerichtobrett an- 
geheftet und als ihm rite inſinuirt betrachtet werden, 
Bürzburg, 30. Mär; 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der königliche Landrichter: 
@.Nt. 87656, Lautenbacher. 


Albert Erzberger, Borftand. 


22. Bekanntmachung. 
Der ledige, am 9. Juni 1840 geborne Maurer» 
und Gteinhauergefelle Georg Heinrih Hillemeyer 
don Schopfloch beabfichtiget mach Neuenburg, fgl. 
wilrttemb, Oberamts gl. Namens, auszjumandern. 
— Unfprühe an denſelben find fäng- 
fiens bis 


um 18, April eurr. 
dahier anzınmelden, widrigenfalls dem sc. Hilfemeier 
die Auswanderungs-Urkunde ausgehändigt werden 
wlirde 


Dinkelobühl, am 31. März 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der k. Beirls-Amtmann: 
Nr. 10316. v. Mer. 


2886. Bekanutmachung. 
Die ledige Weberstochter Barbara Welſcher 
von Geufer hat ein Gefuh mm die Erlaubniß zur 
Auswanderung nad Nordamerila angebracht. 
Es wird dies veröffentlicht mit der Aufforderung, 
allenfallfig Anfprüce, welche am diefelbe zu ma- 
e 


gen find, 
binnen 14 Zagen, 
fpäteftens biö 15. Mpril I, Ze, 
bahier anzumelden, als auferdem die Beſcheldung 
—— und Anshändigung des Paſſes erfolgen 
e. 
Rronad, den 29. März 1864. 
Königlihes Bezirksamt. 
Der k. Bezirlaamtmann: 


er. 
E.Mr. 7997. ©. Pfaffenberger. 





239 MBerfanntmachung. 


Zwangsverfleigerung ton Liegen- 
f&aften betr. 

Im Sachen d, Königerhal in Nürnberg gegen 
Eliſabetha Wedmanır zu Uldorf mwegen- Oybo- 
thefjinsforderung verfleigere ich im Auftrage des f. 
Landgerichts Alıdorf wiederholt das zur Gantmaffe 
gehörige Grundflld der Kriderin : 

Steuergemeinde Altdorf: 
Ratafterfeite 1064. Litera A. Gemeindetbeil vom 
Jahre 1740. BL-Rr. 2763, 0,31 Dei. Ho 
pfengarien, '/ Morgen, Lenzenbergiheil, be» 
laftet mie 3%,, Grunbfleuerfimplum ; zur Ab⸗ 
dfungstaffa des Etaats aus 2 fl. 24 fr. Ka- 
pital mit 5 fr. 6 Hl. Gefällbodenzins, geſchaht 
um 175 fl, am 
Mittwoch den 13. April 1664, 
Nachmittags 4 Ahr 
im Schentlofale des Herrn Mareus H 01; dahier, 
uud werden Kaufsliebbaber hiezu mit dem Bemer- 
teıt ein,eladen, daß der Zuſchlag kei diefer zweit- 
maligen Berfieigerung ohne Rückſicht auf den Ehäg- 
ungepreis erfolgt, fowie daß mur die Gebote folder 
Steigerer Berildfichtigung finden, melde ſich über 
ihre Zahlungefähigkeit genügend auszumweifen vers 
mögen 

Die näheren Strichbediugungen werben im Bers 
feigerungstermine ſelbſi bekannt gegeben werden und 
nnen bis zu diefem Zeitpunkt Grundfteuerfatafler- 
anszug und Schägungeprototoll in der Amtsfanzlei 
des Unterfertigten eingeſehen werben. 

Altdorf, den 6. April 1864. 


Der f. Notar: 
ER. 485. Earl Maier. 
2360. (3) Edietal:Eitation, 
Betreff: 


Geſuch des Handlungsbaufes Gu - 
Rav Dunder in Leipzig um Amor» 
tifation eines Werhfels. 

Nah Anzeige des Haudlungs hauſes Guflan 
Dunder in Leipzig ift ein vom dem Kaufmann 
J. Zoltner in Paſſau auf fi ſelbſt gezogenen 
Primawechſel dd. Paſſau den 28. Mat 1863 pr. 
200 fl. S. W., zahlbar am 15. Sept. 1563 an 
die Ordre Hübſch und Rümmier bi S. Schmid & 
Comp, in Augsburg, girirt von HOübſch « Rimm- 
ler an Ernſt Gehrenbick, von diejem an das Hand. 
lungshaus Guſtav Dunder im Leipzig und bon die- 
fem am bie Gebrüder Mppolt in Sulzbad, bei der 
Ueberjendung vom Leipzig dorihin mit Brief dd, 5, 
Sept. 1863 zu Berluf gegangen, 

Der unbelannte Inhaber diejes Wechſels wird 
biemit aufgefordert, denjelben 

binnen ® Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichte vorzumeifen, widri- 
genfalls derſelbe fiir kraftlos erllärt werden wültde 

Augsburg, dem 28. Febr. 1864. 

Königliches Handelsgericht. 
Der f. Berfland : 
Sobenadel, 


Schönfeffet. 


1982. (5) E@dietal:Ladung. 

Auf dem Gerzerihen Meggerammelen ju &g- 
gesfelden iſt jeit dem 19, Februar 1825 für dem 
Mebgersiohn Georg Huber von Bier ein unver 
zinslicher dãterlicher Erbtheil zu 250 fl. nebſt Gute 
Bortheilen in Krantbeilsfällen hypothefarifch verficert. 

Nachdem die Nachforſchungen nad dem Auf. 
enthaltsorte des Georg Huber fruchtlos geblieben 
find, jo werden hiemit diejenigen, welche anf obige 
Forderungen ein Recht zu baben glauben, gemäß 
$. 82 des Hppotbefen-Gejeges zur Anmeldung des. 
ſelben binnen & Monaten bei Berluft desielben 
vorgeladen. 


Eggenfelden, den 26. Jamıar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der — 
e 


E- 
E.Mr 1662. Jungermann, A. 
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Graͤſlich Pappenheim'ſches Kotterie-Anlchen & fl. 7. 


Die Partialloofe diefes Anlehens find durch das umterzeichnete Handlungs“ 


Haus billigft zu beziehen. 
Herrmann Mars. 
2881. (2a) . 


Nr. 1 Kaufingergaffe, 


Thurmuhren, 


Uhren für Bahnhöfe, Fabriken und ſonſtigeg Gebäude, von neueſter bewährter 
KRonftruftion und gediegener Ausführuug fertigt, auf langjährige Erfahrungen gejtügt, der Unter 
zeichnete in verfchiedenartigen Größen, 

Mit Hiüfe neuer gut fonftruirter Maſchinen und einer zweckmäßigen Geſchäftseinrichtung 
bin id in den Stand geſetzt, auch die möglich billigften Preife zu ftellen. 

Ein lager, das ich ftets vorräthig halte, ermöglicht mir, Beitellungen in lurzer Zeit in 
Ausführung zu bringen und Leifte ich für gute und zweckentſprechende Arbeit jede gewünſchte Garantie. 

Bei minder bemittelten Gemeinden, die Uhren bedirfen, bin ich erbötig auf Friſtenzahlungen 
einzugehen, wie id) auch dem Titl. Herren Uhrmachern bei Bezug neuer Werke, fowie bei Bedarf 
von Zubehören zu älteren Uhren jede mögliche Erleiditerung gewähre. 


Joh. Meber, Ihurmuhrenfabrifant, 
Barrerftraße Mr. 14 in München. 


Die Waflerheil-Anftalt zu Charlotten- 
burg bei Berlin 


‚unter Direction des Dr. Ed. Preiß 


nimmt zu jeber Zeit Kranke aller Art, insbefondere Nerven, Uuterleibs-, Gicht-, 
Rheumasfeivende in Penſion. 


2874.(2) Befanntmachung. 

Im Folge gerichtlichen Auftrages wird bas Hau- 
dergütel des Georg Sedimaier, Hs.-Nr. 101 zu 
Oberbuch, fgl. Landgerichts Erding, der öffentlichen 








2882, 


2676. (8e) 


Berſteigerung unterworfen und babe ich zur Vor⸗ 
nahme derfelben Termin auf 
Dienftag Den 24. Mai I. Is, 
Dormittagd IO— LA Ubr 
im Wirthshaufe zu Bud anberaumt, 


Frankfurt, 7. Ypril, 








Das Anwelen Gefecht aus einem nengebauten 

Wohnhauſe mit Stall, Stadel und Hoframm zu 0,05 
Tagw., dann aus 5 Tagw. 41 Dezim. Meder umd 
Wieſen. 
Dasſelbe iſt mit 3 fl. 5 fr. Gefallebodenzine 
zur Gtaatsfaffa, mit 1 v. 12 fr. 1 di. Geſallsbo⸗ 
denzine zur Mbldfungsfaffe und mit einem Dypo- 
theffapitale von 1000 fl. belaſtet und wurde am 
31. dv. Dis, auf 1623 fi. gefchägt. 

Die Verfleigerung erfolgt nach Maßgabe des 
5. 64 des Hpbothefengefeßes, vorbebaltlih der Be⸗ 
ſtimmungen der 8$. 98 umd folgende der Prezeß- 
Novelle vom 1837, und der Zuſchlag iſt daher von 
der Erreihung des Schätzungewerthes bedingt. 

Mir umbefannte Steigerer haben fi über ihre 
Perfon und Zahlungsfühigkeit auszuweiſen. 

Der auf diefes Auweſen bezügliche Grumdfteuer- 
Katafter- Auszug umd die Schäyung lönnen auf mei- 
nem Amtszimmer eimgeieben werden. 

Erding, am 2, April 1864. 

Der Löniglie Notar ; 


Friedrih Krafft. 
235 Bekannutmachung. 


Alenfallfige, Forderungen an den Nachlaß der 
zu Niederoberbach erlebten Millerseheleute Peon- 
hard und Era Maria Gramf find längftens 

binnen 3 Woden 
von heute an gerechnet dabier anzumelden und nach⸗ 
zuweifen, widrigenfall® bei Vertheilung des Nach⸗ 
laffes hierauf eive Rüdficht nit genommen wers 
den Lönnte, 

Herrieden, 23, März 1864. 

Königliche? Landgericht. 
Der Löniglice Iandrichter: 
Brandftetter. x 
Der 1. Einzelnricter: 
Fick, 1. Aſſeſſor. 





E.-Nr. 2434/A. 





Bei anhaltender Kaufluft verehrten äferr. Sonde, Actien und Anlehenslooſe beiläufig zu ber gefirigen Notiz. Mur öſterr. 100 fl. Looſt v. 36. 1864 


machten eine Ausnahme, und fanden Käufer zu merklich höheren Curſen. 


Der Umfog in Lehtere war vom ziemlichem Belange. 


Ben Eifenbahnactien erfuhren 


volleinbe zahlte Baperijhe Oftbahn eine Preiserhöhung. Amerikanische and fonftige Fonde ohne weſentliche Veränderung. (Shüd.) 








Curs der Staatspapiere. 





Wisorse Avtiom, 
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Weberfidt. 


Eoncertberiht. — Aus Beethovens Kindheit, von Lud⸗ 
wig Nohl. (Fortſ.) — Ein Tag in Tivoli (Schl) — Notizen. 

Bolitiihe Nachrichten. 

Be Telegtamme, 

Dandeld: und BörfewRachricdhten. 


Goncertbericht. 


W. „Der zweite: Enlind ber Eoncerte der mufitalifhen 
Alabemie wurde durch das —— Ereigniß unterbroden, das noch 
auſer Aller Herzen im Tiefſten bewegt und in Auſpruch nimmt. 

doch das von dem berühmten Inſtitut gegebene dritte ———— 

concert: ganz unmittelbar vor der großen Kataſtrophe ſtatt, bie für das 
Baterland den Hödjften umd herbften Berluft bedeuten folte! Wer hätte 
unter den erjien überwältigenden Ginbrüden einer jolden Heimfuhung 

J Berichte Uber Eoncerte und Muflt bieten und leſen mögen? Uebris 
gend ge an dem genannten Abende außer mehreren bier oft 
gem In diefen Blättern wiederholt beſprochenen Werken aud) eine 
—— zur Aufführung, die noch nachträglich in Kürze beſprochen wer⸗ 
mag 


Bon dem im den legten Jahren durch mehrere Werke nicht unrähms 
lic beimmt gewordenen Componiften Mbert Hatte das Programm ein 
„mufilaliides Seegemälbe in Form einer Symphonie” verzeichnet, dem 
das Publicum mit großem Jutereſſe entgegeuſah. Wollten doch die ein- 
zelnen Säge des Novnms mad; ihrer näheren Bezeichnung „Abfahrt und 
Hoffnungen,” „Matrofenfcherze”, „einem Abend auf dem Meere” und 
„Sturm, und Land!” barftellen! Die Aufnahme ber Ton 
dichtung war mad; jedem der vier Säge eine glnftige und warme, und 
im Ganzen aud) eine wohlverdiente. 

Die Eompofition zeichnet ſich vor Allem durch leichten und gefälligen 

i aus, dem ganz entfpredhend eine ungefuchte, ungelünftelte 
und darum wohlthuende Harmonifirung zur Seite ſteht. Zu dieſen beiben 
ebenfo weſeutlichen als glücklichen Merkmalen des Novums kommt als 
Drittes eim weiſes Maß und eim vorzüglier Geſchmack in der Inſtru ⸗ 
mentation, wornach Wbert die ganze geläufige Scala der Blend» und 
Effeckmittel des Tages gruͤndlich verſchmahte, und jelbjt bei dem im dieſer 
Hiuſicht verfügrerifchften Stellen feines Wertes, wie 5. B. bei ber Aus: 
führung des „Sturmes“ von Weberladungen vällig frei blieb. An innigen 
amd vertieften Stimitungen ift befonderd das Adagio in A-dur („Abend 
anf dem Meere‘) reich, obwohl die aus ben Tönen a, b, cis, d mb e 
gebilbete Phraſe allyuhäufig wieberfehrt, und dem ganzen Touſtlicke eini« 

m bas-Gepräge der Mouotonie verleiht. er zweite Sag in H 
 Datrofenfeerze”) glänzt durch kräftigen und urwüchſigen Humor unb 
bie Darftellung des Sturms im vierten dur finnige und effectvolle Ton⸗ 
A malerei, während bie Schlufiftelle des augen, da wo das gefammte Or- 
J cheſter in Doder mächtig zuſammengreift, in ihren Ideen weniger wäh» 

(erife) fceint. | 
Die nähere Bezeichnung der einzelnen Theile des Werkes hätte Abert 
jedech olme Zweifel beffer unterlaſſen. Beruht body bie ganze Teud 
der. me auf der Berleunuug dejien, was bie Muſ 
J naqh ihrem inuerſten Weſen ausfprechen fan und ausfpredien foll! .. 
Ei auf Beethoven beruft mar bier vergebene. Denn deſſen Pafloral- 
Symphonie würde ım& ohne biefen Namen ganz daſſelbe fein, was fie 
A und mit ihm ift, und mit der Clavierſonate deö Meifters „Abjchied, Ab- 
4 wefenheit und Rücdtehr” verhält es ſich ebenſo. Ja der nicht uubefangene 
4 Hörer wird fogar durch dergleichen Ueberſchriften in dem Empfangen und 
dem Verſtändniß deſſen, was nad) ber Natur ber Sache empfangen und verftan- 
A den werden foll, eher geflört ala gefördert werben, In diefen Beziehungen 
J Hat ıunlängit Dito Zahn in den „Grenzboten“ vortreffliche Worte ges 
er die zu unſerer Genugthunng vollfonmen mit bem übereinftims 
J men; ‚was in biefen Blättern wiederholt erörtert war. Jahn jagt dort 
in einen Auffatz Uber Berihoven unter Anderem: Aeberſchriften umb 
Rotigen, auch authentische, don Beethoven ſelbſt herrühtende, würden das 
Eindringen in Sinn und Bedeutung eines Kunftwerts nit fördern; es 
ift vielmehr zu fürdten, baf fie ebenſowohl Mifverftändniffe und 
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Berlehrtheiten hervorrufen würden, wie bie, welde Beethou 
wirklich veröffentlicht Hat. Darum konnen wir zufrieden fein, daß bi 
Toudiqhter feine Worte nicht ausgeſprochen hat,*) die nur Viele zu bei 
verleitet n würden, wer bie Ueberfchrift verſtehe, verfiel 
auch das Kımftwert, Seine Mufit fagt Alles, was er fage 
wollte“ Und Hanslid bemerkt, hiemit ganz Überelnfimmenb, im be 
Wiener „Prefie” iwonifch: „Lenz ſah in der achten Symphonie von Bei 
hoven lauter „Milttärifches”, das Finale war ihm ein „mit höch 
Voeſie geichaffener —— (1) Sein Landsmann Oulibiſcheff lei 
wieber in Auslegu reigenden Allegretto das Unglauhliche, indem € 
es vollen Eruftes für eine beabfictigte Getyre auf Koflini's Muſik hal 
über welche Beethoven muſilaliſch Inftig machen wollte.” 
Das am 4. d8. gegebene leiste Ddeomsconcert bot mit Ausnahm 
—— Duette von Earl Maria von Weber lediglich oft gehörte und be 
nte Zondichtungen, unter welchen ſich als das bedeutenbfte eben bi 
Baftoral-Symphonie befand. - Könnte wirklich Jemand im Ernte glauben 
daß z. B. der in ber ganzem Mufikfiteratur einzig baftehende, von Beei 
hoven „Scene am Bad überfchriebene zweite Sag ohne diefen Titel fu 
und weniger wäre? Ohne nähere Bezeichnung haben wir gerabe fo gu 
als mit derfelben eime durch ſich jelbft mächtig und ummiderftehlih wir 
tende Mufil, die den Ref. ſchon oft am Luthers vielfach als überſchwäng 
li befundenes „Encomion musices‘ erinnerte, in bem es unter Anderen 
heißt: „Nichts auf Erben ift kräftiger, die Traurigen fröhlih, bie Fröh 
lichen traurig, die Berzagten herzhaft zu maden, die Hoffärtigen zu 
Demuth zu reizen, denn bie Muflca, und Nichts faun alle Betvegunger 
des men > 5— fo regieren und veredeln, fage ich, denn fie.’ 
Im Uebrigen Tann Einjender nur den Wunſch wieberholen, baf 
unfere muſilaliſche Alademie mit ihren herrlichen Kräften ernftlic daran 
bedacht fein möge, dem engem Kreis ihrer allerdings gediegenen Beftreb: 
ungen thunlichfl zu erweitern. Franz Lachner hat ſich um bie Pflegı 
und Cultur der claſſiſchen Mufit im den ſchon jetzt bleibendes Ber: 
dienſt erworben. Aber es ift im Hinblick auf das vorllegende weite Ge 
blet noch viel zu thun übrig, und es wird anf ungemeſſene Bye nod 
viel zu thun übrig bleiben. So würde freilich aud Hier das Wort bei 
Seneca gelten: „Facismus ampliora, quse sccepimus, Multum adhuc resta! 
operis, multumqus restabik.‘* 


Aus Beethovens Kindheit. 
Bon Ludwig Nohl. 


Gortſehung . 

So lange num dieſer würdige Herr am Leben war, mochte es and 
dem nahe wohnenden Sohme, ber mit feinem magern Gehalte keinesfalli 
auslam, wicht gamz ſchlecht gehen, und bald fah ber Großvater auch Ente 
entftehen. Der erfte war 5 Bube, ber am 2. il 1769 geborer 
wurde, und ba der alte Stapellenmeifter und die Nachbarin Anna Maric 
Tohe, genannt Courtin, — die mächften freunde der Familie Salomor 
und Kies waren ürarlitiiher Religion — Pathenftellen vertraten, ber 
Namen Ludwig Maria erhielt, aber bereits jech® Tage nachher ſtarb 
Darauf und pwar mehr ald anderthalb Jahre jpäter, am 17. Dec. 1770 
warb wieder. ein Bube geboren, und wieder war der Großvater Pathe 
und mit ihm Zaufzengin die näcfte Nachbarin links, bie Frau Gertrud 
Müller, geb. Baum. Diefer Knabe ward Ludwig gemannt, ımb er if 
unfer großer Meijter. 

Sept war der alte Sapellenmeifter häufi um bei feiner guter 


Schwiegertohter. Und er muß mit den hä aufgeweckten Knaber 
oft geſpielt, ſich überhaupt viel mit ihm abgegeben haben, muß mit feinen 
einen bebentenden Eindrud 


bligenden Augen und feinem lebhaften We 
auf das Find gemacht haben. Deum obgleich der alte Herr bereits am 
24. Dec. 1774, alfo da der Enkel fo eben vier Dahre alt war, mit Tot 
abging, jo wird doch von Wegelor ausdridlic berichtet, daß er mit ber 
größten Innigkeit an feinem Großvater gehangen, und ber früße Gin 
druck bei ihm fehr le geblieben ſei. mit feinen Iugendfreun« 
ben fprad er: geru von Großvater, und feine Mutter mußte ihm ftetd 
viel vour alten | Herrn Großvater erzählen. 

*) Zahn meint hier nicht bei nech anderen Werken, ale ber genannten Pa- 

floral-Symphonle und ber Es-dur-Sonate, D. Ref. 


— 
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Wie konnte das aber and; anders fein? Im eigenen Haufe fand 
ber Knabe nichts, was fid mit der Erfcheinung feines —* verglei 
en lieh. Der Vater war eim dunkler Ehrenmann mit einer rauhen 
imme, der über bie Mufit umb ihre Heiligen Sreife — durchaus nicht 
ſann, fondern im Gegeniheil nad einer andern Seite Hin „Sich jelbft 
nur zu Bieles erlaubte”, das heißt wohl, jobald der Dienft ihn frei lieh, 
in’s Wirtshaus ging, und dann, wenn er in etwas betrunfnem Zuflanb 
heimfehrte, ſehr Heftig fein konnte. Darunter litt vor Allen bie Fromme, 
herzendgute Mutter, bie —* ferne Gewalt über einen Dann beſaß, 
ber von feinen Eltern nur die üblen Eigenſchaften des Trunfes und Jah: 
—— geerbt hatte, und ber ſtete Gram, bie häufige Noth untergruben 
ald völlig ihre Geſundheit. zumal nachdem der Großvater 
tobt, und feine Heine Hinterlaffenichaft verjehrt war, balb überall Be- 
fhränfung flat. Ya man hatte, ohne Zweifel ebeufalld aus älonomifchen 
Rüdfihten, bereits bald das Onartier in der Bonngaffe aufgeben, und 
eines in einem fchledteren Stadttheil beziehen müffen, nämlid das Haus 
bes Bäders Fiſcher Nr. 934 in der Rheingaffe, au dem aljo heute jehr 
mit Unrecht eine Tafel prangt mit dem Worten: Ludwig van Beetho- 
ven's Geburtshaus. So murkte wohl die Geftalt des alten Sapellenmei- 
fters im der Erinnerung bes lebhaften Kuaben eine Größe, einen goldenen 
Schein annehmen, der fe zu einem Ideal verllärte, und feinem Leinen 
Herzen, im dem ber Ehrgeiz früh leimte, ben Trieb einpflanzen, felbft 
einmal Großes zu leiften, und zwar im ber Kunſt, in —* der alte 
rothrodige Herr fo fehr excellirt Latte, 

Diefe ftolzen Pläne und edlen Neigungen freilich follten zunädt in 
dem Knaben fehr alterirt werben, und es gehörte eben eine ſolch' tiefe 
Liebe zur Muſil und ein folder Keim der Öeeiecng ‚ wie ihn das 
Bild des Großvaters in bie kindlihe Seele gelegt hatte, bazu, um bie 
MWiberwärtigkeiten der erften Lehrzeit zu überwinden.‘ Denn da es aljo 
von Yahr zu Jahr ſchlechter um die materiellen Berhältaiffe der Familie 
ftand, und ber Vater immer tiefer in bie angeborne Schwäche verfinfend, 
no TR flets weniger die Kraft zutraute, diefe Zuftände zu beffern, fo 
ge te ex, der wohl begriff, daß ein großes Talent im feinem Sohne 

ime, fi und der Familie in dieſem Melteften recht bald eine dauernde 
Unterftügung heranzubilden, „Es war für den Knaben“, erzählt Schloffer, 
„bereitsgin * vierten Jahre ein ſehr großes Vergnügen, wenn er 
feinem Vater zuhören lonute, wenn biefer ſich einem Vortrage am 
Clavier vorbereitete. Er eilte dann von feinen Gejpielen weg, hörte unter 
Freubenbezengungen zu, unb bat ben Vater immer, mod läuger forzu ⸗ 
fahren, wenn er enbigen wollte. Die hödfte Luft wurde ihm aber ge 
währt, wenn ihn der Vater auf den Schoof nahın, und durch feine Hei- 
nen Fingerchen ben Geſang eines Liedes auf dem Glaviere begleiten lieh. 
Bald begann ber Knabe eine Wiederholung dieſes Spieles allein zu ver- 
fugen, umd dieſes glüdte ihm Anfangs bes fünften Jahres ſchon fo gut, 
daß nun auf ernftlichen Unterricht gedacht werden mußte.” Der Bater 
ließ ihn alfo Anfangs Spielend, nachher immer mehr mit Exrnft das Ela- 
vierfpiel beginnen. Nicht lange darauf mußte Ludwig auch die Geige in 
die Hand nehmen. Go lange nun diefes Alles ein Spiel war, mochte 
es ihm wohl behagen. Nachdem aber noch zwei Söhne geboren, nämlid 
1774 Kaspar Anton Karl und 1776 Nikolaus Yohannes, begann dem 
Bater die Sorge um beren Erhaltung und Erziehung nod mehr auf's 
Herz zu fallen, und er firebte fortam ſchneller zu feinem Ziele zu kom 
men, indem er ben Knaben Hurtig zu einem Genie zu präpariren, umb 
dann mit ihm Reiſen zu machen gedachte. In es nit Mozart ebenfo 
angefangen? Er war ja ein Jahrzehent r, im Vahre 1764 mit 
feinen beiden Kindern aud im Bonm’ gewefen. Machen wir alfo aud 
aus unferm Lubwig fchleunigft eim Wunderfind! Halten wir ihm mit 
Strenge zu unausgefegten Elavierfpiele an! Denn folde Wertigkeit im» 
ponirt ben Leuten am Meiften. Rimmern wir uns dabei nicht um bie 
Thränen, die ber Knabe bei dem Uebungen vergieht, nicht um bie Seufzer, 
mit benen er bie vielen Aufgaben lernt, die er aufbelommen hat! 
appliciren wir dem trogigen Jungen zuweilen eine gehörige Obrfeige, ba- 
mit er munter wird, und rafd vorwärts kommt! 

Es ift empörend, fo etwas zu vernehmen, Und doch ift Alles mört- 
lich wahr. Cacilia Biſcher, Beethoven's Spiellamerabin in bemfelben 
Haufe, glaubte noch im ihren alten Tagen den Snaben zu fehen, wie er 
auf einem Baulchen jaß, und weinend feine Aufgaben lernte. Wegeler 
fagt: „Unter vielen Thränen machte der Meine Fubnzig oft feine Ueb- 
a zu welchen ber Bater mit Härte ihm anhielt.” Bon „violence‘ 
und „frapper pour l'obliger & se metire au pinno” berichtet and Fetie 
nad) der ausdrlidlichen Erzählung eines 2: Baben von Bonn, ber 
Mitiüler Beethoven's war. Ia, Fiſchhoff's Handfärift anf ber Berliner 
Bibliothel bemerkt, daß der Vater dem Knaben von dem Spielen mit 
Kindern, das er fehr liebte, oft gewaltfam verjagte, umb nur mit Ohr» 
feigen zum Glavierfpielen aufmumterte, ſowie daß Ermahnungen und Bit 
ten unter vier Augen von feinen freunden, bem armen n mit Siebe 
y behandeln, vergeblih waren. Gewiß, daß biefer er ununter · 

rochene Uebung bald eine große Fertigleit gewann, und das Erſtaunen 
feiner Umgebung erregte, Über mas töhtet eime ſolch liebloſe Behaudlung 


nicht in ber Seele bes Kindes, und mie viel e and Beeihopen’s - 
terem Leben flehen in einem ganz ahıberen ae ie wenn man ſich * 
feiner harten Zugendzeit erinnert! he bat wohl ‚ wenn er 
meint, daß namentlich die Verjchloffenheit des Charakters, die ein hervor 
ftchender Zug am Beethoven ift, und unter der er eim tie T ge- 
waltjam verbarg, ihre Erklärung durchaus im biefer Teste Behanblung 
des Kindes finde. Auch ift es ganz natürlich, daß er allegeit-feine fanfte 
Mutter mehr liebte, ald dem mur jtrengen Bater und von ihr aud) fpäter 
noch mit Liebe und Gemilthlichteit, dagegen von dem Vater, den wir bald 
a ge —* —* lernen werben, nur wenig und ungern 
; allein ein hartes Wort, ein Dritter über diefen unglädliche 
Mann fallen ließ, brachte ihn auf. * 
Gortſetzung folgt.) 





Ein Tag in Zivoli. 
Schluß.) 

Bir ſtiegen ab bei der Locanda della Sibylle. Ein unſcheinbares 
Haus empfing und, aber ein Paar Kellner —* en Pe erfüllten 
unfere Seele mit ber düftern Vorahnung unerſchwinglicher Preife, Doch 
der führer, der Energie mit Weisheit vereinigte, nahm ſich tapfer umfer 
an und bradite nad; einigen belebten Bourparlers mit ben Scäwarfräden 
einen —— zu Stande, der, wenn er auch in feinen Detabeſuͤmmun 
gen nicht vollftändig bejriedigte, doch bie betheiligten. Intereffen im Gan- 
zen und Grofen möglidft ſicher fiellte, 

Wenn man durch die Hausflur der Sibylle hindur ‚ fo ficht 
man ſich plöglih dem Waiferfalle gerade gegenüber... Wir fichen Hier 
auf dem Boden der ehemaligen Arx. Zu unferer Linken, hart am fFel- 
ſenrande, ſieht der Sibyllentempel, ein zierliher Rımbbau, von eimen 
achtzehnſauligen Porticus umgeben. Zehn dieſer Säulen find wohl er- 
halten, von corinthijder Ordnung und mit einem ungemein feinem Stuc 
Übergogen., Dicht daneben ficht der weniger gut erhaltene, viereckige 
Tempel der Beſta, der ie in bie Kirche St. Giorgio verbaut ift. Zu 
unferen Süßen fällt ber Felo fteil ab und ein tiefer Abrund führt. auf 
die Reptunsgroite Hinumter. Gegenüber dem filberfarbigen Fall umb 
darüber die ragenden Berge, der Monte Catillo mit feinen Angrenzern. 
Grime Farben laden uns an, die wir in Kom und ber Eampagna 
fi lich entbehren mußten, und erfriſchende Kühlung weht herlüber don 
den gr er a 

eier ſcheint auf die Stelle, die diefen ehem fo lberrai 
lieblidyen Anblick bietet, die Mittagsjonne = —— BE sm 
treibt uns bald wieder Hineiu im die Zimmer der Sibylle. Dort find 
unterbeffen zum Bollzuge bes seflofienen Staatsvertrages ernfthajte 
Borbereitungen getroffen tworden. an bat nad) italienischer Sitte die 
Läden halb geſchloſſen, um das grelle er Tree unb bie eindringenbe 
Sonnengluth zu mildern, umd ein frugaler Dittagstifc erwartet uns auf 
dem fühlenden Steinpflaſter. Bald kreift im bauchicher, baftumflochtener 
Flaſche ein luſtiger Orvieto in der Runde. Du hätteft Dich gefreut, al» 
ter weinfeliger Horatius, und Deine Lieder wären noch einmal fo ſchou 
— wenn Du dieſes leichte, frohmad ende Getränfe gelannt hatieſt. 

ort mit Deinem ernſthaften Falerner, ber uur das Blut ſchwer macht 
und die Augen trübe, Wir loben und den fröhlichen Orvieto und leere 
— — * * nd = geliebten deutſchen Baterlandes, 
mit ernften Tönen t bas Rau bes wäl 
an ie > und — Hnen. * APR: SOON 
em wir bem fröhlichen Mahle eine kurze Si i 
braden wir auf, um bie vielbe mr Fälle des m ie U Er 
Nähe zu befhauen, Seit einigen Jahrgehnten freilich haben fie ihre 
Phyfiognomie wefentlid verändert. Gar Vieles ift anders geworben, feit 
Goethe Hier geweſen ift, dem die Belanntſchaft diefer Wafferfalle nad) 
feinem eigenen Velenntniffe „im tiefften Grunde reicher gemacht bat“. 
Im Jahre 1826 riß eine ungeheure Ueberſchwemmung die Kirde St. 
Lucie und ſechsundzwangig Hauſer in den Abgrund. Das poröfe Geftein 
am linken Ufer bis zu den Tempeln hin war fo unterminirt, daß man 
es für —* fand, zur —— größerer Gefahr den gamen Strom 
abzuleiten, Noch immer indeſſen bleibt der Fall fehr impofant, mament- 
lid durd die umgeheure Gewalt, mit der das Wafler fid durch bie Fels- 
fpalten drängt. Der von General Miollis angelegte Weg, auf dem wir 
u ber Sohle des oberen Falles hinunter ftiegen, bietet einige herrliche 
usblide auf denfelben, hie und da in fo unmittelbarer N man 
von dem feinen Schaumregen völlig lberftäubt wird. Das Ende bildet 
bie Sirenengrotte. Hier treten die Wände des Thales fo nahe zufam- 
men, daß man mur wenig blauem Himmel über ſich fieht. Die de 
maffe, vom oberm falle kommend und dem tiefer gelegenen fällen zit 
eilenb, ftürgt ſich im reißendem Laufe auf die Felstwände umb erpwingt 
——— —— 
, um T en i 

n fanfterı Fluſſe wieder ans Tageslicht zu treten. Ben 


— — — — 
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Von der Sirenengrotte am geht der Weg auf ber andern Seite bed’ | zweiter Reihe dem Verein zur Ausbildung der Gewerke in Münden ben 


Flußthales in bie Höhe, wieder mit vielfachen herrlichen Ausbliden auf 
ben und ‚die darüber gebunte alterthililiche Stadt. Diefe Partie 
legten ‚wir. anf Ejeln-zurlid, dann und wann. nicht: ohne ein geheimes 
Grauen, wenn unfere Thiere mit teuflifher Behaglichkeit an den gefähr- 


lichſten Stellen des Abhanges dahinſchwanlten oder gar luftig zu grajen I.dem derartige Berfammlungen in Münden im Gegenfak zu 


anfingen an Plägen, wo gerade unter und die wilden Waſſermaſſen brau- 
fien und dem Schwindeljreieften Hören und Sehen verging. 
Aber auch diefe Gefahr ging glädlich vorliber; fo wollten es Bie 
Bötter. Oben angelommen, Überfägritten wir ben Wnio auf dem fchönen, 
von Öregor XVI. gebauten Viaduct und ritien dann noch eine Miglie 


weiter auf ber malerifhen Strafe, die ſich in halber Höhe des Monte 
Catillo Halbkreisförmig um Xivoli herumzieht. Die Berge find Bier 
jiemli l, wenn auch mit anmuthigenm Grlin bebedit. Eines fehlt bie 


em de Italien zur vollendeten Herrlichkeit, das ift der beutfche Wald. 
Man flieht wohl herrliche Bäume, Dliven, Cypreſſen und Pinien; aber 
nirgends vereinen fie fi zu einem vollen fräftigen Ganzen. Was ift 
ber gepriefene Urwald des Flrſten Chigi im Mriccia gegen ein Gtüd 
Waldeinfamfeit aus unſern beutfchen Alpen ? 

Der Weg, dem wir eingefchlagen, führte und bald zum Kloſter San 
Antonio. Hier fol Horazens Billa geftanden haben. Und im ber That, 
der Pla ift vortrefflich gewählt und ein Gompliment flir den guten Ge⸗ 
Ihmad des Dichters. Zu unferen Füßen das grüne Thal de Anio, ge- 
rade gegenüber die große dreihundert Fuß tief herabſillrzeude Gascabe, 
der größte ber Uniofälle. Hod barliber am felfigen VBergeshang bie 
Stadt und die ungehenren Bogenwölbungen der Billa des Mäcen (Villa 
Macinata), Und im Weſten, wo das Thal fid öffnet, ſieht man weit hin 
aus über die Campagua, auf bie Stadt Rom und das Meer, bas als 
ein leuchteuder Saum den Horizont begrenjt. 

Leider haben wir keinen reiten Glauben an biefe „Horazifche Bille- 
jatur in Tivoli“, mit jo berebten Worten auch ein Freund des feligen 
ichters im einer der legten Nummern ber „Europa“ jlir fie eingetreten 

ift, Eine magere Notiz in Sueton’s lärglicher Lebensheſchreibung des 
Horatius fan nicht als vollgiltiger Beweis erachtet werben. Es ıft ge» 
nung, daß man zit Sabinerlandyut des Dichters unter verwegener 
Anwendung einer Satyrenftelle ein „Haus auf bem Esquilin“ hinzuerfun⸗ 
den bat. Sollte es gelingen, dem einfachen Sänger auch den Bei eines 
„aumiuthigen Tiburtinums und vieleicht ſchließlich mod unter Benägung 
einer feiner befanmteften Ober. das Eigenthum „eines freundlichen Land» 
gutes am banduſiſchen Duell” nachzuweiſen, fo werden feine bisher bekannt 
erworbenen guten oder ſchlimmen Eigenfchaften noch um biejenige eines 
Gepitaliften und Großgrumdbefigers vermehrt fein. 

Indeſſen wollen wir es ben Philologen überlaffen, dieſe Sache in’s 
Breitere zu unterfuchen. So viel ift fider und unter allen iem ums 
angeftritten, daß Horaz eim getreuer und begeifterter Anhänger von Ti— 
voli gewejen ift, von dem er niemals anders fpridt, als mit einer lie» 
benden Zärtlichkeit, Dem Geringen jiemt Geringes, jagt er im feinen 
Briefen; mir gefällt nicht das töniglidhe Rom, fondern das ftille Tibur 
oder das friedliche Tarent. Und im Tibur will er nad Meeresſturm, 
Banderung und Kriegsdienft fein müdes Alter zur Ruhe legen (Od. II, 
6, 6). — 

Dir verweilten lange am biefem prädtigen Puncte, theils im bie 
Betrachtung ber Natur verfunfen, theils in die Erinnerung am ben lies 
benswilrdigen Dichter, den der Volksmund, wenn aud irrig, mit biefer 
Stelle in Verbindung gebradt Hat. Über die Sonne begam, tiefere 
Süatten in das Thal zu werfen, während bie Umriffe der Stadt mit 
—— Thlirmen und Mauern immer ſchärfer vom Horizonte ſich abhoben. 

a nahmen wir Abfchied, denn der Weg durch die Kampagne ift weit 
und Punct Uhr ſchließen ſich nad altehrwürdiger Sitte die Thore 
der ewigen Stabt. So ritten wir bemm zurück zur Herberge, wo ber 

en uns erwartete, Im raſchem Fluge rollt er durch die Stabt und 
die Delberge hinunter. Und noch weit hinaus im bie Ebene ſeudet uns 
das —— Tivoli, wie es der Dichter genannt hat, feine Grüße 
nad, von ſcheidenden Abeundlichte mit rofigem Glanze übergoflen. 


Motigen, 

F. Münden, 8. April. Unfere Freunde in Belgien meinen es 
ernftlich mit ihrem Intereſſe für unſere Runftbeftrebungen. Sie erinnern 
fi) der Commiſſion, die von der belgiſchen Regierung hierher zur Aus- 
ftellung der bayeriien Zeihmenfhule gefendet worden. Sie hat ges 
genmwärtig ihren Bericht an den Minifter bes Innern, —— 
veröffentlicht, und zwar durch die HH. Präfident Alvin in Brüſſel und 
Director Chanvin im Püttih. Ungeachtet der Mangel eines Kataloge die 
Beriäterftattung dem Herren fehr ſchwierig gemadit, haben fie ſich doch 
ſehr ausführlich auf die Peiftungen, mehr noch auf die Richtung der ein⸗ 
zeimen Schulen eimgelaffen, wobei fie der Schule von Nürnberg, und in 


‚allen Bölfern verfchieden: nur eine Sprache, die der phoneti 


Borzug geben. Sie haben auch die Verfammlung ber Zeichnenlehrer be» 
ſucht, und maden darüber gleichfalls eine —— Mittheilung. Es 
dürfte für die Leſer Ihres Blattes nicht ohne Intereffe fein, bie Scil- 
berung jener Verfammlung zu fefen, da ſich barim der Eindruck fpiegelt, 
lichen in 
Belgien, Frantreich, England, oder au im nörblihen Deutf ergehen 
den. Der Abſchnitt hat bie Ueberfhrift: „Congres des professeurs de- 
dessin x.” „Diefe Berfammlung der Brofefforen ift eine Ergänmyung ber 
Ansftellung; ... fie bat ihmen die Gelegenheit geboten, ihre —2* 
über bie derſchiedenen Methoden des Unterrichts und der Kunſtbi 
egen einander auszutauſchen. ... Die Berſammlung faub jeden 

att, ohne alle Förwlichteit, in einem öffentlichen Lokal. Ein großer Saal 
war dafür im Bereitſchaft gehalten, wie es bei uns für gewife Meetings 
ber Braud it, Nur hatte man keinerlei Veränderung vorgenommen in 
der Anorduung ber Tiſche und Stühle; es gab fein eau, feine Trir 
büne; ber Plag des Präfidenten umterjchied ſich im nidtsrvon andern 
Plägen; Jedermann ſprach von feinem Plage aus, jobalb ihm das Wort 
egeben war. Wir haben feinen Schriftführer bemerkt; man führte fein 
Sebtotoll; auch war ſchwerlich ein Stenograph zugegen. Ein r hatte 
fein Glas Bier vor ſich ſtehen; das Faß, daraus man verforgt wurde, 
ftand in eimer Ecke des Saales; die Kellner liefen him umd ber, umb 
ſchenkten von Neuem, fo fie ein Glas leer ſahen; das Alles gab keine 
Störung, fo wenig, ald das Tabakrauchen, das im biefem Congreß um 
verwehrt war. Die Discuffion wurbe ungeachtet der Feſtigleit entgegen- 
ftehender Ueberzeugungen mit großer Ruhe und mit Wohlmollen geführt. 
Eine Eutſcheidung oder Abftimmung warb mie beliebt. Der Präfibent 
beſchrantte fi darauf, die Debatte zu leiten, und das einzige Reglement 
für dieſe fchien bie Gewohnheit aller Theilnehmer, bie allgemeine Schid- 
lichteit zu beobachten.” — An benfelben „Rapport” ſchließt ſich ein zwei 
ter des Hrn. Ehauvin über die Kunft-Inbuftrie-Schulen von Franfreid) 
und deren Ausftellung in Paris, Dort werden die Arbeiten der Schule 
von Toulouſe am Höchiten gejtellt; doch gibt Mr. Chauvin ben Husitel- 
lungen von Münden und von Stuttgart ben Vorzug vor der Barifer. 


* Zwei ber jüngften Nummern Ihres Blattes brachten aus einem 
Vortrage des Dr. Platt „Proben Ehineflfcher Weisheit”. Die darin 
enthaltene Leben it, ber ben Chineſen eigene praltiſche Sinn, noch 
mehr aber bie er ber Moral md Pietät feffelten gewiß alle 
Lefer. Gar Mandem dürfte aber auch mit uns ber Gedanle anfgeftiegen 
fein; daß felbft die befte Neberfegung den wahren Geift ber fremden Deul ⸗ 
ungsart und bie ganz von der umfrigen abweichende Redeweiſe nur ım« 
vollftändig und mangelhaft wiederzugeben im Stande fe. Wie würde 
ſich die Sadıe anders geftalten, mern durch eine allen Böllern gemein- 
ſanie Zeichenſprache eime directe Mittheilung der Gedanken erfolgen 
lönnte! Es müßte dies jebenfalls eine Allen verfländlide, eime folde 
Ausdrucksweiſe fein, deren Alle im geiftigen Berkehre mit einander ſich 
bedienen Tännten, ohne daß Einer alle Spradhen lernen oder Alle eine 


und biefelbe Sprade ſprechen müßten, It dies überhanpt möglih? — 


Die phonetifchen Laute ermöglichen dieſes Problem nicht, denn f find bei 

Laut 
entleibet, dennoch ihren Geift und Fern bleibend he le En 
Desstiiegiheatgrede vermag bie® zu erfüllen. ine folde ver⸗ 


eiftigte Ausbrudsmweife gleicht auch noch in anderem Sinne einer Geifter- 
pracde ; - benm- wollten Geifter zu Erbbemohnern aller Sprachen gleid- 
verftändli reden, fo müßten fie fi) einer ähnlichen Mittheilungsart be- 


biemen. lche Art von Zeichenſprache te nun biefem Ziele näher 
fommen, als eine Umfchreibung der Begriffe dur Zahlen, gleichwie 
bie der Tone durch Noten?! Die bereits in Mr. 72 Ihres Blattes er- 
wähnte „gemeinfame Sprahidrift für die Nationen der verſchiedenen 
Spracgebiete ber Erbe” dürfte dem Bortheil bieten, daß fie geflatten 
wirb, in ber Seele bed Auderen gleichwie in einem Haren Spiegel deſſen 
ureigene Denkungsart und Ausbrudsweife zu lefen, mährend die befte 
Ueberfegung dieſes nie volltommen vermag. 

* Nicht in der Oſterwoche, wie Anfangs beabfidhtigt gewefen, fonbern 
er Shalefpeare Jubiläum findet auf rd — * 
ie erſtmalige vollſtandige und zuſamme Aufführung der hiſto · 
riſchen Dramen Shaleſpeare's ftatt, und zwar wird Sonnabend ben 23. 
April: Richard II. Sonntag ben 24.: — IV,, erfter Theil, Mon- 
tag den 25.: Heinrich IV., zweiter Theil, Die ben 26.: Heinrich V., 
Domnerftag ben 28.: Heinrich VI, erfter Theil, Freitag dem 29.: Hein- 
rich VI,, zweiter Theil, Sonnabend ben 30, April: Richard IIL, zur Dar 
ftellung gelangen. Die Borftände und Mitglieber der deutſchen Bühnen 
wie bie —* Shatefpeare's und —25* Kunſt und Literatur iiber» 
haupt, werben zu dieſer Feier, mit welcher der Berſuch der Gründung 
einer deutſchen Spatefprare-Befetfchaft verbunden fein fol, eingeladen, 





Volitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 

OD Gravenftein, 8. April, 11% Uhr. Die weite Parallele 
ift vollftändig ſeriig. Unfer Berluft beträgt zwei Mann vom 35. Ins 
fanterie-Regiment, jieben Mann von ber Garde find bieffirt. 

D Berlin, 8. April. Der Staatsanzeiger melbet aus Apenrabe 
vom >» do.: Die Dänen, wahrſcheinlich einen Meberfall der Stadt be 
abfichtigend,, landeten aus einer fleinen Flottille mit 1000 Mann an 
Bord 100 Mann in der Gjennerbucht, die aber wieder auriütdgingen, 
ald noch in ſelber Nacht ſchleunigſt Truppen dahin gefanbt wurden. 
In Island haben die Preußen pi der Strafe nach Horfens und bei 
Conſtantia, die Defterreicher vor Fridericia einige Patrouiliengefechte 
gehabt. — Die „Nationalzeitung“ erfährt aus Fleneburg, daß vie 
heute beabfichtigt geweſene Notabeliwerſammlung durch die di.erreichiid‘: 
preußifchen Civlleommiſſaͤre verboten werden ift. — Die,,Nortd. A. 3. 
Mi einen offieiöfen "rtifel gegen die Inſinnationen der engliſchen 
Preſe, als fei preufiiicherfeits Sonderburg ald von ten Dänen ſelbft 
als Waffenplap eingerichter behandelt worden. 

D Dresden, 8. April. Die Regierung zoq bad von ver Abger 
orbnetenfammer bemwilligte Poſtulat der Armeewermehrung um 2000 
Mann zuräd, und hält mır die Korterung von 59 Ifficiern aufrecht. 


Newyork, 24. März. Die Rebellen haben auf dem Fort Sumter 
ſechs gezogene Kanonen aufgefahren. Der Bau eimes anderen Panzer» 
ſchiffes ſt vollendet. Man glaubt, es werde ein Einfall nach Kentucy 
von verfhiedenen Puncten vorbereitet, — Goldagio 66’ ,. Wedel auf 
London 180. (Schw. M.) 





Speyer , 7. April. Heute ifi hier die bayerijh-badifche Commiſſion 
über die bei Speyer zu errichtende Schiffbrücke in Berathung getreten. 
Der großherzoglih badiſche Baurath Beder Hatte bereits geftern mit bem 


t. b. Baurath Lavale die techniſchen Erhebungen vorgenommen. Die ber 


reits vorausgegangenen Beſprechungen lafien das baldige Zuftandelommen 
einer enbgiltigen Bereinbarımg erwarten. (Pf.3.) 

Dbernburg, 6. April. Für das dem hödftfeligen König Mar Mi. 
zu errihtende Nationalbentmal bat umfere Stabtverwaltung einen Beitrag 
von 100 fl. geſpeudet. Außerdem mird das Comite, das ſich hier ge— 
bilbet hat, weten Sammlungen anftreben. 

St 8. April. Se. Maj. der König hatte nach mehreren 
befferen Nächten Heute wieber eine unrubige, ſchlafarme. Das Befinden 
bei Tag war im ber Hegel — befriedigend. Die Schwache hat nicht 
zugenomtnen. Nächſtes Bulletin am Dienstag. Ludwig. Elſaßer. 

O Stuttgart, 8. April, Der tgl. bayer. Generalmajor und Ge- 
neralabjutant Graf d. Rechberg u. Kothenlöwenift im außerordentlicher Diif- 
fion Hier eingetroffen, und hatte geftern bie Ehre, von Sr. Maj. dem 
König im befonderer Audienz empfangen, umd Abeuds zur fgl. Tafel ge 
laben zu werben, welcher auch beffen Better, ber Senior bes Haufe 
Rechberg, Graf Alfred von Rechberg, Präfident. der württemberg. Ram. 
mer ber Standesherrn, umd der k. bayeriſche Geſandte umb benollmächtigte 
Minifter Graf v. Heigeräberg anwohnten. General Graf v. Nehberg 
überreichte das Notificationoſchreiben der Thronbefteigung König Ludwigs Il. 
von Bayern. Heuie ift Graf Rechberg bei Sr. I. Ho. dem Krouprin ⸗ 

en zur Tafel geladen, und wird jobann die Reife nad Karlsruhe fort 
ar aj. der König, der ſich im voller Recomvaleöcen; befinbet, 
wird ſich, fowie die eintretende beſſere Witterung es geflattet, wo möglid) 
ſchon in ber nächſten Woche, zum Kurgebrauche nad Wiesbaden begeben. — 
Vorgeftern Hat dem Bermehmen nad; der König den Staatsvertrag 
mit Prenfen unterzeichnet in Betreff des Baues ber württembergijchen 
Eifenbahnen durch das preußifch-hohenzollerwjcdhe Gebiet. Nachdem dies 
geſchehen, iſt geftern im Geheimen Rathe das neue Eiſenbahngeſetz be: 
raten worben, um nächſte Woche mit dem Haupifinanzetat für die Jahre 
1864/67 an bie Stände gebracht zu werden. „u diefem Etat ſoll aud 
bie Errichtung eines dritten Jägerbataillons vorgejehen fein, welches feine 
Garnifon im Stuttgart erhalten fol. — Der von Hier nad; Augsburg 
libergefledelte Eireus Trooft, eine Kunſtanſtalt erften Ranges, Hat hier 
durch die großartigen Peiftungen einzelner feiner Deitglieder und das treff« 
liche Enfemble auferordentlihen Beifall gefunden. 

Hannover, 4. April. Die hier erfcheinende confervative „Norbfee- 
Zeitnnig“ dementirt bie Nachricht verfciebener Blätter, als liege die Ab⸗ 
fit vor, den hanuover'ſchen Minifter Platen als Bertreter bed deutſchen 
Bundes zu dem Londoner Konferenzen zu entjenden. 


Hannover, 5. April. Geftern gingen von hier eine Batterie ges 
zogener Kanonen und eine Strandbatterie ab, um zum Schutze ber Küften 








a —— ——— ee einbernfenen Damm 
u beftimmten enter treffen in ihren 
Garnifonen, Erde x. bereits ein. 

Lübel, 4. April, Die Bewaffnung unferes Bundeschntingents 
wird nachſtens eime weſentliche Verbeſſerung erfahren, indem —— 
ren gar der allernetteften Eonftruction erhält, Die preufifche 

egierung, welde unferm Staat bie neuen Gewehre überläßt, die» 
felben, wie man hört, unter Zurliduahme der alten, zu verhältnigmäßig 
fehr günfligen gungen. 
b 5. April. Der vom hi ve imi Da- 
— —— Bayer, Aller Er hr 8. ne 
Hotel geöffnet war, hat einen Ertrag von 34,000 Mark G, ergeben. 


Kaſſel, 6. April, Im ber Sitzung ber Stänbeverfammlung: be- 
gründete der Abgeorbnete Detler 11, feinen ſchon befaunten Antrag wegen 
Schleswig-Holften, worauf berfelbe zu baldigſter Berichterſtattung einem 
befonders zu mwählenden Ausfhuß liberwiefen wurbe, 

Berlin. Wir haben kürzlich daranf aufmerkfam R ru daß fidh 
die Begeifterung ber Hiefigen Fortſchritispartei für bie Rechte der 
thümer mehr und mehr im ihren geheimen Triebfedern enthüllt, e 
Wahrnehmungen beftätigenb ſchreibt man ber „D. 4. 3.” von Bier: 
„Nah dem Borgang der Boß'ſchen Zeitung plaidiven mm aud andere 
giefge Dlätter, der Publicift, die Mbendzeitung ıc. shverhällt für 
die Annegion ber Herzogthümer am Preußen; and Blätter, wie bie ra⸗ 
dicale Reform, melde mod vor wenigen Wochen gegen bas Princip 
„Macht vor Recht“ mit fittlichfter Emtrliftung au Felde zog, Haben bie 
Rechtsfrage jetzt kalt geftellt, und zeigen fir das gute Recht ber 
thümer und der Auguftenburger nur eim mitleidiges Lacheln. Met ver 

ahlmännerverfammlung und deren Kefolution glaubt man fi Hier hei 
ber ſchleswig holſteiniſchen Sache abgefunden zu haben.” erwäge 
num, daß dies diefelben Leute find, melde dem Auguſtenburger zirnen, 
weil er fi nicht ihnen in bie Arme geworfen! 

Prof. Temme Hat jein Mandat als Mitglied des Abgeorbuetenhanfes 
für dem vierten Verliner Wahlbezirk niedergelegt. 

Bredlau, 4. April. Das hieſige Stadtgericht Hat die ben 
Fiecus von dem Abgeordneten — bi ine Wehe Ange 
Klage wegen Zurückhaltung der Stellvertretimgsfoften ale unbegrän 
zurückgewieſen. F 

Stralfund, 3. April. Geſtern Nachmittags machte der Prinz 
Abmiral, der am freitag an Borb ber „Grille” Hier eingetroffen war, 
auf bem ——— „Fuchs“ mit der zweiten Diviſion der Ka⸗ 
nonenbootflottille eine Mecognoscirungsfahrt durd das nordliche Fahr ⸗ 
waffer in See. Hm der Entfernung von ungefähr einer halben Meile 
von Dorubuſch (dev nörblihen Spike von Hiddenſee) erblidte man eine 
daniſche Fregatte von 44 Kanonen, bie beim Erſcheinen des gen 
Geſchwaders fogleih Dampf machte und weiter vom Land ablegte. 
zu viel Seegang war, kehrte die Divifion ins Binnenwafler d. 

Brüffel, 5. April. Der eventuelle Oberftlietenant der belgiſch⸗ 
mericanifchen Saiferin« Garde ift mittelft telegraphiſcher Depefche nad) 
Miramare berufen worden und dahin abgereist. 

* Wien, 6. April. Wie die „Prefje” verfichert, ift die mericamifche 
Anleihe noch feineswegs abgeſchlofſen; vielmehr muß erft noch mit bem 
alten mexicaniſchen Staatsgläubigern in London ein Ablommen getroffen 
werben, ba die nette mericanifche Regierung für ihre künftigen Operatio- 
nen bie Londoner Börje nicht entbehren lann, in London aber Te 
eines Staates, der die Zinfen feiner Gläubiger wicht regelmäßig yahlt, 
nicht notirt werben dürfen. Die Goldfendung, bie jüngft ans Paris über 
Wien nad; Miramare ging, und deren Zotalbetrag an 350,000 Pf,St, 
angegeben wird, gr laufmanniſche Berichte als einen B den 
Gihn, Mills und Comp, bem Kaifer von Merico auf das nee Anlehen 
machen, mit dem Zufag, daß Herr Hope mod) eime ebenjo große Senmme, 
in Wechſeln, auf Merico zahlbar , nad Miramare gebradht haben wird, 

*Liffabon, 6. April. Zwei Fregatten und ein Kanonenboot der 
öfterreihiichen Marine find heute von hier nad der Oſtſee abgefahren, 
Dean glaubt, daß die Pairstammer Oppofition gegen das Geſetz wegen 
Abſchaffung des Tabalmonopols erheben werde, — Das „Journal do 
Gommercio* von Liffabon macht anf bie eruſtlichen Schwierigkeiten auf · 
mierffan, melde fi der Reife des Königs und feiner Gemahlin nad; 
Frankreich und Italien in deu Weg ftellen, da bei Abweſenheit des Rös 
nigs die Megentfchaft dem König Ferdinand zufalle, ber fie ablehnt, 
Dann würde ein Stegentfehafterath eingefetst werben mliffen, dem entweber 
ber Herzog von Salbanha ober aud Graf v. Thomar vorzufigen hätte, 


Berantwortlicie Rebaction: | 


Für ben nichtpolitiſchen Zpeik: 
Für ben politifhen Theil: 9. 
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Miegen. DE Baprıljür Aritune v ⸗ 
S 33 Zeitung. EEE 
* *8 * agent e el un . ———— 
vs n 8 le frih, Duferate abgegeben werven Der Bacm 2: 
1 um 1 Die — (LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung.) Wessfpaitigen Petttgette wir meii 5 fr. Beredneı 
Eonntag. Nr. 100. 10. April 1864. 
Antlichto. genheit gegeben wäre, durch das Organ ihrer geſehlichen Bertretung bie 
Ri ; —— —— —— ——— — 
manaen, 10. dei Radır.“ eine Erflärung, daß er at ber geftrigen Berfammlung defihalb fig 


Ge. Maj. der König haben fih allerguädigft bewogtn gefunden: 

unterm 6. April dem E. Kämmerer und Oberceremonienmeifter Dr. Franz 
Grafen vo, Pocci die Bewilligung zu ertheilen, den von Seiner Majeftlät dem 
Railer von Deſterreich verlieben erhaltenen Orden der eifernen Krone 1, Elaffe 
annehmen und tragem zu dilrfen ; 

unterm 7 April den ÜOberlientenant im Bandtvchr- Bataillon Erding, 
Boleph Gafeiger im Erding, zum Mojor umd Commandantın des genannten 
Landwehr-Bataillons zu ermenmen ”* : 





Widhtamtliches. 


— Schleswig⸗ Holſtein. 
l, 2. April. Nachdem in der letzten Nacht die Pa- 
rallele fertig geworden und 50—60 Säritt dahinter 7 Batterien erbaut 
waren, wurde Beute Nachmittag ',,2 Uhr das allgemeine Bombarbement 
auf die Schanzen eröffnet. Es feierten vom jenen 7 isrontbatterien 44 
Gefüge, memlih jehs 24-Pfünder, mehrere 12-Pjünder umd in ber be» 
beutenben Ueberzahl 7-pfündige Haubiken und 6-piündige Feldgeſchütze 
die Diftang berfelben von ben Schanzen wechſelte zwiſchen 80 und 1000 
gritt. Sodann in dem vier Gammelmart- (Hlanfe- oder Enfilis) Bat- 
teriem 10 Gefdlige, memlic: Ihe 24-Pjünder und vier 12-Pijlinder; 
die Diftanz diefer Batterie vom linfen Flügel des Feindet, Schauge 1, 
war etwa 36500 Sähritt. Zuwiſchen und 3 Uhr fielen in der Minute 
hr (von beiden Seiten) acht, von da bis zur Nadıt (7 Uhr) fünf 
ß. Der Feind antwortete ans 9 Schanze, den zwiſchen dieſen ger 
legenen Geihäg-Emplacements der fogenannten zweiten Pinie, mit wenig- 
60 Gefhäken, darumter einige fehr ſchwere Kaliber, Schiffsfanonen, 
ans Schanze 6 mit einem 80-Pfünder. Die einzige Schanze, welche 
einen Schuß abgegeben, ift Nr. 1. Demnach war unjere Batteriebefegung 
verhältwigmäßig ſchwache, und fo war unfer Reſultat. Man hat 
wertig geſchadet und es iſt zu verwundern, daß er ung nicht 
gethan, dem wir Hatten bis heute Abend 8 Uhr mur etwa sehn 
ußer Gejeht Geſetzte. Bon 5 Uhr am beſchoſſen wir vom mur ein.r 
Gammelmari-Batterie (Mr. 1) Sonderburg anf 5700 Schritt Diftanz. 
Es ſtanden dort zwei 24-Pflinder, melde etwa 30 Brandgeſchoſſe * 
* rag warjen, = fie in Brand N Als die leider! Leider! 
t Dre waren, ſchickte man einfach Granaten 
hinüber, drei Biertel der Geſchofſe trafen, doch lam es zu feiner Flamme, 
ſondern wur zu etwas Rauch hinter ber Gaferne. Dagegen brannten bon 
7 Uhr an mehrere Baraden im Centrum der Schangen, Der Himmel 
war bewöllt bei fräftigem Süboftwind, der dem fFeinde dem eigenen Pul- 
verdampf ind Geſicht trieb, Der Feind hat fih ſehr brav vertheidigt. 
Infanterie war wohl von umferer Seite, aber wie ih annehmen muß, 
nur zum Scheine ausgerüdt; denn man mußte im Borans die Schwäche 
feine® Beuerd und ſolglich die Unmöglichkeit eines Infanteriefturmes lennen. 
Deiner Auſicht nad war der Angriff mur der Mantel für irgend eine 
andere Operation, bie wir wohl morgen erfahren werden. — Heute 
Abend hat fih der Wind verftärkt und e# regnet feit 9 Uhr. Das Feuer 
wird die Nacht hindurch ſchwach unterhalten. ifglädt iſt nur bie 
Imbrandfdieung von Sonderburg, im übrigen mag man feinen Zwech 

Tauſchung des Üeinbes“ erreicht haben. (S. 3.) 

Die Flensburger 
„Damb. 
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„Rordd. Big.” erflärt die Mittheilung ber 
Radır.“, der Magijtrat in Flensburg entlaffen —— fei, 
für umbegründet. wartet wird allerdings Die Befeitigung bes in die 
da niſche ng verwickelt geweſenen Magiſtrats. 

Kiel, 6. April. Die geſtern verſammelt geweſenen Ständemit · 
Be haben dem von ihnen gewählten Ausihuß (Kaufmann Ih. Reinde, 

rofeflor Behn und Baftor Beramann) den Auftrag erteilt, beim bent- 
ſchen Bunde, bei der Londoner Gonferenz und wo 34 ed ihm angemeſ 
fen erſcheint, eine Redtsvermahrung dagegen zu überreichen, daß etwa 
abermals der Verſuch gemacht werben möchte, über bie Rechte der Her- 
zogthümer Schleswig und Holftein zu verfügen, ohne daß ihnen Gele 
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nicht betheiligt habe, weil unter dem Borwaude, die Lage des Landes zu be- 
rathen, nur eine neue Agitation zu®unften des Yuguftenburgers, beifen alleini» 
8 Erbrecht auf den Thron der Herzogthllmer er bezweifle, beabfichtigt 
ki, und er voransgefehen habe, daß feine Warnungen in dieſer“Bezieh⸗ 
ung wieder ebenfo erfolglos fein würden, wie früher. 

Sowohl ber auf Dithmarſcher Seite errichtete Brückenlopf, als auch 
fänmtliche vor und um Friedrichſtadt aufgeführte Verſchanzungen find 
in dem legten Wochen unter der Veitung preußiſcher und öfterreichifcher 
Pioniere demolirt worden, und in den nädften Tagen wird man mit der 
Planirung der zum Zweck der Befeſtigung verwendeten Grundftüde zu 
Ende lommen. R 

amburg, 6. April. Aus Eurhafen wird hieher gemeldet: öfter 
reichiſche Kriegsiciffe, darımter eine große Fregatte, im Canal in Sicht. 
Muthmaßlich jener Theil des für die Nordſee beftimmten Geſchwaders, 
ber längere Zeit im Lifjaboner Hafen ftationirte. 

Bon der Unterwefer, 5. April. Belanntlid Haben im Folge der 
Kriegdereigmiffe viele oldeuburgiſche, bremiſche und hannoveriſche Kauffahr- 
teiſchiffe ſich die ruffiſche Flagge zugelegt. Neuerdings nun werden ber 
Erlangung bdiefer Flagge von Stiten der ruſſiſchen Confulm bedeutende 
Schwierigkeiten im den Weg gelegt. Diefes fol feinen Grund darin 
haben, daß Hamburger Häufer (?), die ſich in ihren Geſchaftésintereſſen be- 
einträchtigt ſahen, der dänifchen Regierung bie Anzeige mahten, „daß 
feit Eröffnung der Feindfeligeiten zwifhen Deutfhland und Dänemark 
biesfeits eim förmlicder Weigbrand mit der ruſſiſchen Flagge getrieben 
werde.“ Im Folge deſſen manbte ſich das bänijce Cabinet nad) St. 
Petersburg und die ruffifche Megierung fol hierauf ihren hanfeatifchen 
Gonfuln ftricte Ordre gegeben Haben, fortan die ruffijche Flagge wicht 
mehr zu verleihen. So erzählt die „Provimzialgeitung*. — In unferen 


| Scififahrtsverhältniffen macht fi) der Krieg bereits ſchwer fühlbar, und 


| 


wifien die Engländer denfelben aufs Befte auszubeuten. Mit Schnfudt 
erwartet man das Eintreffen der öfterreichifchen Flottille im ber Nordſee, 
da mit demfelben jedenfalls eine weſentliche Beſſerung eintritt. 


Stade, 3. April, Die Batterie in Brunshaufen ift jet bis auf 
die demmächſt vorzunehmende Ummandlung der bisherigen Wohnung der 
Eibzollmatrofen in ein bombenfeſtes Gebäude vollendet, und fieht recht jau- 
ber und nett aus. Die Bruftwehr umd befonderd die aus gefüllten 


' Schanzlörben evridteten Traverfen, zwijden denen zu je 2 und 3 


die 7 glatten 68: und 3 gezogenen 24. Pfünder ihre Mündungen 
drohend gegen die Elbe richten, feinen feſt und forgfältig gearbeitet zu 


' fein, und es fehlt nur noch die Befagung, zu deren Aufnahme bee 


nd. Die vor einigen Ta- 


reits die nöthigen Borlehrungen getroffen 


! gen hier eimgetroffenen 24-Pfüuber find fämmtlid für Graverort bei 


Bügfleth beftimmt, weil von diefem Puncte und von dem auf Pagenſand 


' am jenfeitigen Elbufer in der Ausführung begriffenen Werte das ganze 
Fahrwaſſer durch ein Kreuzfener beftrihen werben lann. An legtgenaun- 


ı Allerhöhfte Erwiderung zu erlafien: 


ten Orten arbeiten täglih 400 ſächſtſche und hannover'ſche Soldaten und 
auferdem noch 80 Pioniere, und es fol dafelbft ein gefchloffenes Merf 
im ber Form eines verfhobenen Sechsecks errichtet werden, zu deſſen Ar- 
mirung 6 gejogene 24-Pjünder beftimmt find. 


Deutfcher Bund. 


Bayern. Paſſau, 9. April. Se. Maj. der König haben ger 
ruht, auf die allerunterthänigite Condolenz- und Beglücdwänihungs-Adreffe 


des Magiftrats umd Gemeinde Ausjhufies ber Stadt Paſſau folgende | 


„Dein ljeber Herr Bürgermeifter 


Praßloberger! Ihnen und allen Ihren nn ng brüde Ich hiemit für | 


Ihre warme Theile am dem fchmerzlichen Berlufte, welchen wir durch den 
unvermipiheten Tod Meines theuerften Vaters erlitten haben, und für 
Ihre vertvauenerwedenden Berfiherungen treuer Anhänglicteit an ben 


Thron Meinen Danf aus. Ich verbleibe. Meiner guten Stadt Palau | 


in loniglicher Huld zugethan. Ihr wohlgewogener König Ludwig. 


Münden, den 6. April 1864." 
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5 Lindau, 8. April. Eine für Hiefige Gegend unge röohnliche Er⸗- 
ſcheinung ift bie längere Andauer der winterlichen lalten Witterung. — 
Das durch Hr. Bauer gehobene Dampfboot „Lubwig", weldes ‚von zwei 
Iubuftriellen in Korfdah erworben wurde, iſt in der Wieberherftellung 


fo weit vorgerüct, um demnächſt wieder vom Stapel gelaffen zu werden; » 


es wird fünftighin den Namen „Säntis* führen und foll bie Beflimmung 
erhalten, Saljtransporte von hier nad der Schweiz zu vermitteln. Flir das 
gefuntene Boot „Jura" find bis jest mod; feine Ausſichten zut Hebung 
vorhanden. — Nach Tyrol wird feit Kurzem fehr viel öſterreichiſches Mi- 
litär befördert. Die großartige neugebaute Gaferne zu Bregenz ift mun« 
mehr zur Aufnahme einer größeren Militärabtheilung in Stand gefebt, 
wird jedoch vorerft bei ber ftattHabenden Militär-Iuftradirung nad Süd - 
Tyrol ohne Beſatzung bleiben; jpäter foll jedoch ein Jagerbataillon nad 
Bregenz beorbert werben. 


Baden. Karlöruße, 7. April. Auf der Tagesordnung der henti- 
gen 28. Sigung der II. Kammer ftand der von Kirsner erftattete Bericht 
fiber die Errichtung eines Baradenlagers , wofür bie Regierung einen 
Credit von 110,000 fl. verlangt, ber aus ben im verfloffenen December 
für die Mobilmahung bewilligten 2,300,000 fl. entnommen werben folle. 
Die Commiffon erflärt fich jebod mit letzterem nicht einverftanden, ba 
diefe Summe von 2,300,000 fl. „ganz ausſchließlich zur Triegerifchen 
Mitwirkung bei ber Befreiung unferer nordifhen Brüder vom fhmäh- 
lichen verhaßten Danenjoche beftimmmt wurde und aud fir immerhin mod) 
möglidie Eventualitäten beftimmt bleiben fol." Sie beantragt daher fol» 
genbe Faffung des Geſetzes: 8. 1. Zur Erbauung eines Baradenlagers für 
5000 Dann nebft ben dazu gehörigen Lagereinrichtungen ift das Kriegsminis 
fterium ermädtigt, die Summe von 110,000 fl. zu verwenden $. 2, Die 
fer Betrag ift dem durch die Militärverwaltung bei der Amortifationscaffe 
niedergelegten Gefammtdurhfcnittsfonds vorfeäußweife zu entnehmen Fund 
legteren innerhalb ber nächſten Bubgetperioben aus Erfparnifien an dem 
ordentlichen Etat der Ausgaben des Kriegeminifterinms Tit. Il. „Urmee- 
corps“ zus erfegen. $. 3. Im gleider Weife ift ber Pachtzins für den 
zum Baradenlager beflimmten Play fortan vorzuſchießen und zurld- 
zuerfegen. F. 4, Die Unterhaltungsfoften bes Baradenlagers find aus 
den Durhfhuittsfonds ohme Rückerſatz zu beftreiten. An der Discuffion 
hierüber betheiligten fih die HH. Lamey, Bed, Pidforb, Moll, Pagen- 
ftedher, Bär, Muth, Rofhirt und Häuffer, welde für den Commiffiond- 
Antrag, und Kuies, Fifhler und Nöder, melde gegen denſelben f a 
Bei der Abſtimmung wurde der Commiffionsantrag mit allen gegen Drei 


Stimmen angenommen. (S. M.) 
Sadfen. Mei iR, 5. April. Der „Adler“ fchreibt: Die 
Stabtverorbneten find felbit erftaunt, daß der Advocat Roſe als befoldeter 


Stadtrath beftätigt worden ift, und fo raſch! Wei Bering überraſchte die 
Beftätigung „ald Ausnahme" nit. Hier aker wirklich. I Roſe auf) 
fein bebeutenber Geift, fo ift er doch auch nicht fo unbedeutend wie Be» 
ring, war längere Zeit, wie der Sunftausbrud heißt, „Agent“ des Na: 
tionalvereind für Leipzig und Sachen, ſchon einmal verworfen von ber 
Regierung, und es hambelt ſich um eim Iebenslänglides Amt. Da er 
jetzt die Beftätigung erlangt hat, kann man wohl den Baun gegen ben National» 
verein im Sachen als vollftändig gelöst betrachten, d. h. die Regierung wirft 
nunmehr ben Berein mit Allem, was darum und daran hängt, verdienter⸗ 
maffen volljtändig zu den Todten. Nicht als ein Schritt ber Berföhnung 
der Regierung mit den Tendenzen des Nationalvereins, fondern als ein 
Zeichen ihrer Werthfhägung desſelben als einer Null muß biefe Be- 
flätigung aufgefaßt worden. 

Preußen Berlin, 7. April. Wie die „O.-3.* mittheilt, be 
richtet das ruſſiſche Segeljchiff „Hermine“, Jahnſon, am 26. März aus 
Swinemünde gegangen, aus Libau: anf feiner Reife von dänifchen Friegs- 
ſchiffen eine Spur gefehen zu haben, und fligt hinzu, daß es denmach 
mit der Blocade fchwach beftellt zu fein ſcheine. Es iſt in der That 
durch das umbehinderte Ein- und Yuslaufen vieler Schiffe wohl nadj- 
gerade der Beweis geführt, daß die Blocade ber vorpommerifhen Häfen 
eine „effective” nicht genannt werben kann. 


Aus Kolberg, 5. April, wird ber „Oftfee 3.” folgendes Telegramm 
mitgetheilt: „Das holländiſche Schiff „Dantbarheid* Capitän Potje, wurde 
von einem bänifchen Kriegsbampfer Nachts 11 Uhr angehalten. Die 
Mannfhaft beffelben erzählte, daß geflerm ein holländifcher Dampfer als 
Brife genommen ſei. Der Däne befetste den Dampfer mit 8 Mannund 
lieö 8 Mann von der Befagung am Bord." Hierzu bemerkt die Dft- 
ferz.: „Sollte fich dieſe Nachricht beftätigen, fo ift bas genommene Schiff 
vermuthlich der Holländifche Dampfer „Rembrandt“, welder- am 1. biefes 
Monats in Swinemünde einlief, ohne eim dänifches Kriegöſchiff gefehen 
zu haben, und welder geftern Nachmittag von Swinemunde wieder ‚in 
See gegangen ift. Im der Notification des dauiſchen Eontreabmirals von 
Dodum vom 18. März heißt es: „Die neutralen Fahrzeuge, melde ſich 
heute in dem Hafen befinden, werben ihre —** completiren und 
Swinemitnde verlaſſen können bis zum 4. April, Nach dieſem Zeitpunct, 
das heißßt vom 5. April an, wird jedes neutrale, aus dem Hafen von 


Swinemilude ausgehende Fahrzeug durch die Schiffe des Geſchwaders auf- 
gebracht werden.“ Da nad) obiger Nachricht der aenıe fon am 
4. April aufgebradt fein folk, fo‘ ſcheint es, als ob ber daniſche Befehls- 
aber jedes meutrale Schiff, weiches feit ‚dem 18. März in Switeminde 
eingefommen ift, auch wenn es von einer Blocade nichts gefehen hat und 
Hat jeen können, als Blocadebrecher betrachten will. Es fragt ſich dabei 
nur, ob die betheiligten neutralen Regierungen bazu ſtillſchweigen werben. 
Bon dänifchen Kriegsichiffen ift von Swinemliude aus geftern nichts be- 
merft worden, aud waren die Corvetten „Arkona“ ımb „Nymphe” ge- 
fern zu einem Probeſchießen im die See gegangen, bie Wegnahme bes 
„Rembrandt“ Tann alfo nur im größerer Entfernung vom Hafen ge- 
ſchehen fein. Der „Rembrandt“ gehört der kgl. Picherlänbifcen Dampf- 
ſchiffs· Geſellſchaft. (Aus Kopenhagen wird —2 daß ber „Rem- 
brandt“ dort eingebracht wurde.) 


.  Kiegnig, 6. April. Die zufolge einer Mittheilung der „Kreuggeitung“ 

in andere Zeitungen übergegangene Nachricht eines Disciplinar-Berfahrens 

gegen die Kreisgerichtsräthe Amann (Abgeordneter) und Enffenharbt 

wegen politifhen Verhaltens ift bis jegt vollftänbig ungegründet. Im 

- babei beteiligten Rreifen Hatte man bis heute noch fine Ahnung 
bon. 


Brieg, 5. April. Gefterm Abend gelangte am umfere Garnifon 
(2. Bataillon 23. Infanterieregiments) ber telegraphifche Befehl, fi zum 
fofortigen Marie nah dem Großherzogthum Pofen fertig zu machen. 
Morgen, are erfolgt die Beförderung mittelft ber Eiſeubahu. Das 
nädfte Ziel foll die Bromberger Gegend fein. (Oberbl.) 

Poſen, 5. April. Die Beratfungen des Auflagefenats für Staats: 
verbreche in den polnifhen Hocdverrathsunterfuhungen find , wie bie 
„Poſ. 3." Hört, no nicht beembigt. Im Uebrigen hat es den Auſchein, 
als follte die Thätigkeit der Unterſuchung ſſion nad Abmwidelung 
ber bisher ſchwebenden Saden faft von Neuem anheben. Die jlngiten 
Borgänge im Mowraclawer, Gueſeuer und Wrefhener Kreife bieten Da 
terial für die fortgefogte Tätigkeit der Behörden, Der bisher in Ber 
lin beſchäftigte Afleffor Mechow trifft im diefen Tagen Hier ein, wm in 
befonderem Auftrage bes Kammergerihtsraths Krliger gegen bie große 
Zahl der in dem legten Marztagen in ben Greuzkreiſen verhafteten, meijt 
bewaffneten und uniformirten Juzlgler, die fämmtlich in ber Hiefigen 
Eitadele untergebradjt werben, die Unterfuhung zu führen. e Zahl 
ber im bem letzten Zuzuge diesſeits gefangen genommenen Aufftänbifchen 
wird auf etwa 200 Perfonen angegeben. — Nachdem bereits das zweite 
Bataillon bes 6. ————— von bier ausmarſchirt if, find 
die Marfhdispofitionen flr die den Sommer über an ber 7 
tionirten Truppen definitiv dahin arrangirt worben, baf das te 
Bataillon in Wreſchen ftehen bleibt und diefen Strich der ruffifd-polni- 
hen Grenze zur Bewachung erhält. Yu gleicher Weife rückt am Frel⸗ 
tag, den 8, d. M,, das zweite Bataillon bes 2. Brandenburgifchen Grr 
nadier-Regiments Nr. 12 von Hier aus und marſchirt ohme Ruhetag zu- 
nächſt Miloslaw, wo daſſelbe am Sonnabend eintrifft. Im —* 
ben Tagen treffen auch die erſten Mannfchaften des 38. Infanterie-Rr- 
giments hier ein, wogegen ber Abmarſch der beiden erften Bataillone bes 
46 Infanterie-Regiments erft am 18. d. M. flattfinbet. 

Defterreih. Wien, 7. April. Bon ber k. k. Directiom der 
Staatsfhuld wird heute fundgemadt, daß amı 6. April die fiir das Ber- 
waltungsjahr 1863 eingelöften Staatsfhuld-Berfchreibungen im Betrage 
von 1,350,600 fl. ber Bertilgung mittelft Verbrennung zugefllhrt wurden. 

Nach der „Defterr. Revue“ find feit dem Beginn bes polnischen 
Aufftands im Januar 1863 bis Ende Februar d. 98. 2301 Inſurree · 
tions Flüchtlinge im öfterreihifhen Gebiet interniert worden. Die 
Internirten wohnen theil® gemeinfhaftlich in Kafernen, theils in Privat 
bäufern, je nachdem ihre Gelbmittel ihmen die Miethe einer eigenen Woh⸗ 
nung geftatten und bie perfönlichen Berhältniffe eine mehr ober minder 
ftrenge Ueberwachung der Einzelnen nothwendig machen. Vene, melde 
gan mittellos find, erhalten vom ber Regierung täglich 30 fr. zum An 

uf der Nahrungsmittel. Trotz der ftrengen Ueberwachung find bisher 
900 Internirte entflohen, von welden mir 306 wieder zurildgebradt 
wurden. Zwölf Internirte find bisher geftorben. Mehr als bie Hälfte 
berfelben gehört der Claſſe gewerbtreibender Stäbtebewohter, meift Ge 
fellen, an; bie übrigen find Gutsbefiger, Gutspachter, Webienftete von 
Grumdherrfhaften, Staats- und Privatbeamte, Studenten, Rünftler und 
ausweis · und befhäftigumgslofe Individuen. Der Bauernftand Hat fein 
Eontingent Lazır geftelt. Bon den hervorragenden Flihrern der Iufırm 
—* * Ringe Iren wurden, ſich Law 
jewicz im eftung Joſephſtadt, odi gegen Ehrenwort: in Binz und 
Seyioraneti in ber Feſtung Sufftein 22 * 

Im Galizien und ſtralau dauern bie Verhaftuugen und bie & 
fudungen nad Waffen, Munition und er u «a * 
wobei bie executiven Organe, durch die Erfahrung beli felbft die auf. 
die finnreichſte Weiſe verftedten Gegenftänbe zu örbern, *4 
hat ſich auch mehrfach gezeigt, da ſolche auf Grund guter Indicien vor 
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Drohungen 
Haben, —— fh fan gen augen 


Beamte 
Auffeher wurde auf einer Dienftreife im 3* Stawina (Wado⸗ 
* Kreis) durch einen Piſtolenſchußg im Geſichte verwundet; Poli 

er Brei fin warden um ur betreffende * 
* er [2 ven, werben bon ber draußen harrenden mit 
; ——— & ‚ erhalten — — 
55 werben zumeilen ſ *8 ꝛc. Dergleichen ma 

mande ‚Seele von ber ———— win —— Solde 
Borfälle zeigen aber auch, daß der B dort nicht gerade 
mit ** — 4* * vr u im Berhält« 

zu der Gefahr, wel elde der Autorität der Be ie einem revo · 

ganz umterwilhlten Bande droht. (Köln. 3.) 

Aus Baris Lommt der Wiener „Preffe" über die Prager Boll. 
Sonferenz folgende Mittheilung: Preußen Habe fi in Wahrheit zu ber 
deutenden Conceſſionen gegen —* geneigt gezeigt und zwar im ber 
Zariffrage; —— es biete fle in be von Grengverlehrs · Erleichter · 


ungen, um ——— ob Preußen von dem Terrain, 
das ed mit —* —— hen Handelsbertrage betreten, auch nur mm eines 
Haares Breite 


Die „Gen. Correſp.“ erhielt ein Schreiben aus Zürich, worin ihr 
gemeldet wird, 3 ber größte Theil der polnifchen Fluchtlinge, welche ſich 
bisher im &t. a Men aufgehalten, nad Zürich gekommen, von wo fie 
durch das dortige Polencomite unter dem Borfig bes Grafen Plater wie» 
der nad dem poluiſchen Kriegeſchauplat geſchidt werben follen. Ueber 
haupt herrſcht — den Polencomites von Zürich und Genf große Bewegung. 

Bern, 5. April. Laut Anzeige am dem Bundedrath hat ſich bie 
englifäe Gefelligaft für Uebernahme der Tehfiner Eifenbahnen forben in 
London als eine anonyme Gifenbahn » Geſellſchaft unter dem w 
„Geſellſchaft ber 35 — conſtituirt. Feg* 
Vroſpectus ſoll ur —— is· Capital 1,400,000 Pfb. St. .. 
von denen eine erfte Heotien- kon im Betrage von 700,000 Pfb. 
in ar Actien a 40 Bid. St. —— wo os weiteren 700,000 
Bd. St. werden fpäter nad) dem Gutfinden des Derwaltungsrathes 
emittirt . Den Titel „Geſellſchaſt ber — Centralbahn 

bie Geſellſchaft angenommen, weil fie den Durchſtich der ſchweizeriſchen 

en zu ee — en auch * ie ihr — e⸗ 

once bie er en zunächſt berechtigt ie 

—— ſoll bereits in —————— Unklang * haben, 
Fraukreich. 


Yaris, 6. April. Der Graf Moltle, daniſcher Gefandter in Paris, 
u ge Drouyn de Lhuys erflärt haben, daß König Ehriftien IX. nie 
das Princip der allgemeinen Abſtimmung in ben Hergogthilmern 


or Ba werde. 
Großbritannien. 
London, 5. April. Was die Zeitungen a über —— 
Aufenthalt in Southampton erzä hlen, ift, wie enzeugen ern, 
Ihe a alle * effe 


—* warm geſchilbert. Sein —— ſoll —* 
—* weſen. Das an bie Regierung geſtellte Anſuchen, den 
Korps bei feinem Ginzuge In Sonten des Spali * 
fat abſchlägig —— wer Lord Palmerfton erklärte, es fei 
her —* ” ungeziemenb nr Page rare gegen unb 
in hat er dont — * zu 


bazu von ber 
Re ng eingeholt Werben ** * —* * ermaßen an der 
——— — genommen hatte. (ſt. 

London, 6. April. Unter der — „Der Hof" ſchreibt bie 
„Zimes" : „&s fcheint im Allgemeinen bie irrige Anficht obzuwalten und 
hat neuerdings in den Zeitungen u * Ausdrud gefunden, daß 
die Königin im fihe, w ben Play in ber — 

ehmen, vor dem m Berufe, von fie be» 

. m wurde, — d. h. daß fie ya evers und 
erſon abhalten und wie früher auf 
—* werde, Dieſer Auſicht lann nicht 


8 Rooms 
fbällen, in Eoncerten u. f. w. 


—* widerſprochen 
——— 


ee Die in ben an . 
volllonmen en wi ed, was 17 Befriedigung 
loyalen und an eolen Berlangens thunu u thun. —— 
durch ihr Erſcheinen bei öffentlichen Gelegenheiten ein wirklicher Zwed zu 
erreichen, eim nationales Interefie zu förbern ober irgend ewas zu ” 
günftigen ift, mas zum Beſten ihres Bolles if, wird Ihre Majeftät, wie 
bisher, fein perfönliches Opfer umb feine Kiga gung f 
eien bieſeiden auch noch fo peinlich. Allein ed gibt andere und höhere 
chten, als bie der bloßen Repräſentation, die Konigin jegt 


ale —* 
in unb *— Beiftand erfüllen muß, eg! welde fie ni 
Schaden für den öffentlichen Dienft verabfänmen kann, melde f e 


‚| erften Baftors und rg und Conforten. “BR in 


I A laſten und fie mit Arbeit und So se überhäufen, 


fi beftrebt, fol t hen, 
sie s ihe burd die au ** ihres ——— ai. ker tiefe 
und unabläffige Traner bereits erfdhlitterte — nnd truſt · 
En ee Denn man ihr zummthen mollte, fid außerdem 
den Auftrengungen jener bloßen Hof» 2 etzen, welche 
eben b un - he Mitgliedern der Familie verrichtet werben fün- 
wen, fo w) — da ber Gefahr aus ſehie, 
vollftänbig ur Erfüllung E rd a —— 8 
9 nicht am he Beeinträhtigung ber öffentlichen Intereflun ver 
abjänmen laffen. Die Königin wird jebod in ber ihre Geſundheit, ihre 
Stärle und ihr Gemüth am Wenigften augreifenden Weiſe Alles, was 
fie thun fann, thun, um dem loyalen Wunſchen ihrer Unt m ent 
gg —* —— jene Unierſtll und Anfınunter- 
em el jene en, welde i 
winfät. Mehr kann he Bann a Han 8 —— — ———— 
ung umd das richtige Gefühl ihres Volkes ſicherlich nicht. von ihr ver- 
geu.“ 
Das lang erwartete Wettſchiehen, um di Bo e des Withworth ſchen 
und Urmftrong’ihen Syſtems —*8 erproben, hat sin Montag in Ur 
buryneß in —— Mitgliebrr des 


und einer — ME nie Fan begonnen, —— 
bes Erpprime 7 J | t 
—* un, dub —* —— in vo 900 € 33* 
euern wir 8* w atitrlich 
und zwei oder brei Donate, weun nicht 1a er, nr u che 
Blid kann man dies für eim unnöthiges Opfer von Zeit und halten ; 


allein ber Ausſchuß Hat den Wunſch, biefe auf jebe 

Probe zu flellen, und zu ae Tas Ar = —— 

fernungen mit jeder Art von Sefhoß jede Art von Schutzwehr 

h leiften vermögen. Auch der —* * rd it, mit‘ welchem 

geladen und abgefenert werben können, fi werben. Denn 

— aan nen Schüffe gethan find, wird Bu ie es ‚ eine ie 
en mit immer —— en. 

32 bie Verfuche mit ——— Arten von —— 


—— Pr * * ug no BWetifhiehen ein 
Che fieben adıt Wochen fanın 
— — die Ergebuiffe diefer fo es unb ar Gr Mr &r- 


erimente eine Anbetung zu erhalten, 


Stalien. 


5 * Fr RX —* 33 nicht genug auf bie Feinbfeligen 
emonſtrationen altent wa . 
Ti des Kampfes in Eiern Balten 2* ung ua —* 
vernünftiger deutſchen Polititern je noch ein Bd x bie What 
des revolutionären Italien gegen Deutſchland geherrſcht hätte, ſo wird 
jener durch die — ber lalleniſchen Prefle in dem deutſh⸗danſſchen 
Eonflicte vollftäi Dir betonen mit befonberem xuch, daß 
—— — chin. m 
x ben g i 

—— . affen in 
Seit einiger 


—* Mailand, 1. April. vi Lie Regier« 
emeinben eine 


ve volles weten Gehe ber ——* zeig — 


aus verſchieden 
auf die Stimunmg des Lan 
—— —— 
en paſſi e gegen 
BWiderfegli \ und Gälägereien übergegangen, weläen —* 


Gensdarmerie ein Ziel fegen mußte. 


Aus Bergamo ſchreibt man der. „Gen. ‚Eorelp.t bom-1.b, daß 
ber Pfarrer von S. Weffandro in Eroce ſammt ſ Bicar 
worden, weil fie fidh geweigert, dem Deputirten Moretto ‚bie hl. Som 
union zu erteilen. Das Bolt verfolgte die Gensbarmen, welde die 
Gefangenen tscortirtem, unter Pfeifen mb Berwünſchungen. 


Außland und Wolen. 
ran 
an’s Tageslicht: Befonders vlel it «Kom 


miffion der bereits vor längerer Zeit —— mmene Ne 
Boguslawsti, nebit feinen Unterbeamten Lauber (einem * 


niſchen revolutionären Armee faſt eben fo viele Geuerale mn me 
aller Grade waren, als Soldaten, eben ſo viel 
zählte die unterirdiſche Verwaltung, im Namen 

eretirte. Zuletzt jedoch waren die ge —3* Boften, wie . B. 
fur die Me Wi Stadichefa, mur 4 feßr felten brauchbare Menſchen 
zu finden, u gri dem danach 
Yulpeie, von ber rulfäm Dgirung gchtagt zu wehen, mit Wefen 











Zum 
Uemtern Be ee de enormen, sn ee an —— a ne ene unb 
bon Berwunbete inferen Hänben; diefen Augenblicke 8 
sein Engl von 17 Seen at als ea r Kart fechs Mhr,. fichen die Morpoften Tan zweihumbert Gchritte von Dem 
ber ‚Gewalt Über Todt einer — u er Ma und entfernt ; in einer Entfernung von dreihundert bie dert 
' bemniktelten Einmohnefäehtt (MPrr Big ritten von dem feindlichen Werten arbeiten die Pioniere g an | 
s einer neuen Parallele. — Die ———— ſelbſt ein, daß fie dem 
Brovimiai Shronit —— eralhen würden "Daß fe MR Pe 
Bayrenth, 8, Apti. Gefern Nachmittag traf General-Director Frhra. Räumung Kerr für mmeinnehmbar gehaltenen Stellung gepwungen fehen 
wie Bei:30 Ale Bay bader unfere - 
deb firrfeine woheree Mrnaugements fomohl wegen Bergräßerung des Bahı- Ampterdam, 8. April. ar u Napoleon wirb Heute Nachmittag 
bofs ‚alt. der Wahngebäude zu treffen. Gert General-Director Frhr. d. Brüc | nach dem Hang und Motterdam abreijen, 
‚uing ven hier mac Hof, um um die Nrbeiten Bei Oberlohau zu beſichtigen Athen, 2. April. Aus Aulaß eines von einem 


* 


Aichtpolitiſches. 

Pet Hat das bedeutende Dampfmählen-Etabliffement von Friedrich 
Zablıiigen eingefielt. Die Paffiven werden mit 600,000 fl. 
angegeben, und es = vorgdalich der Befter Fruchthaudel dabei betheiligt fein. 





Bette Poften. 
Telegramm, 
NNrieſt, 9. April, Der Kaiſer traf um 8% Morgens in Mi- 
ramat ein. ah Unterzeichnung ter Urkunde fand ein Dejeuner um 


12 Ube fiat, worauf der Raifer, bie Ersherige und Graf Rechberg 
nah Wien zurüdreiiten.. Die Abfahrt der Mericanifchen Majeſtäten 
iſt auf Montag um 4 Uhr Nachmittags feſtgeſeht. 


Frankfurt. Officiette 9 MittHeilung über die Bum 
bestagsfigung vom 7. April.) Nadbem of Berichte aus 
— waren, erſtattete der k. preußiſche Ge 
andte Hr. v. * e von —— Abberufung Frei — 
ennun Naihe v. un em r 
Sodann wurden J en — nF aber ie 


— 2** entgegengenommen, 
für bas Laufende Dahr feftgeftellt und 
Erledigung. 


—— 
—— 
ur ——— Wrivateingaben Ihre Er 


— — 


Frau Brief 


prif, Geftern Abends find, von Darmftadt 
Karl von ie kein ber Prinz und bie 
i Heflen und P u ug zum 


dte tr 
* 2 ee z.t. en 


in d elb 
Karl = — at Tochter zum Defuche befinden. — 


Be man, daß ber £. Generalabjutant und Generals 


I unbedeutend erkrankt ift; Se. Maj. ber 
I rein ehe ae Mittags mit einem Es en Befude, 
* 40. April. Die 


gen Nummer 10 db 
fin bie. Qinalification 34 
Berwendung 






erinlblattes . 
tfonals, bann ee — und 


i ‚ber ges 
prüften ——— 

—— eis, 10. April. Geſtern Abend verſchied dahier nach jahre · 
langen — Leiden Hr, Friedrich Schneider, Mit 
—*— er wlographiſchen Inflituts von „Braum m. Schnei- 
der®, itte ber vierziger Leb ſtehend. Wir glauben, daß 
pe‘ Pin mi it e in weiten Kreiſen mit eben dem Bebauern 


aufgenommen re 2 gi bier in nn Deandi se und ‚behalten 
A 
ur, Hier hat fih num auch ein Comite für bas 
een 
bance* 5 Franffurter Tele mm — ber — 
ia, m Au rd a. einen berathen hätte, dahin 
te Deputation: gu. fenden, gu 
ren und Beiftanb: file bie Sad 
Haten gu Bitten & if ft wohl ern gan 
er re ee erften bis zum leiten aus der 


= Free, 6. ger 5 Nacht Hat bie —— 
Borpoften - bis rigen ohne au 
gef Wiberfand zu Rofen, NE Berl aber ei 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


einem jonifhen Yourmal abgedrudten Artitels, welcher 
greift, verfprad ber Yuftigminifter, bie —— der P 
zügeln. — Teutenant Soutzo, welcher einen Redacteur mißhaudelt Sat, 
wurbe vom Rriegsgerichte freis ſproqen. (®. Bl.) 


Boltswirthfcaftlihe und Mörfenberichte. 


Getreivepreife der Münchener Schranne 
dom 9, April 1864. 





id 2 
Nenegufuhr: Weizen25633d,, =. 668 Ss. Gerſte 2000 Sch., Haber1 243.84. 
Borig, RR DO „ 555 u. 86 „ ‚ 1023 on 3 
epsfamen : Zufuhr 3 S., Ref — ©, Feinfamen: Zuf.107E4., Ref 49 Ei. 
Gefammtbetrag: 8,807 Schffl. Berkaufsfumme: 167, 839 fl. 

” ——— 5. April, Zufuhr 871 Schffl., Geſammtſtaud 433 
Saqhffi, verfauft 428 Sahffi. Mittelpreife: Weizen 17 fl. 11 fr., Kern 16 ML. 
54 fr, m hy 26 fr., Gerfte 10 fl.20 fr.. Haber 7 fi. 88 fr. 

Frank 5 April. Defterr, Rat.-Anl. 68°; bproc. Met. 627; 

Banlactien 7 ER Lotterie-Anfeh.-Roofe von 1854: 77; ben 1859: 198; 

Defterreich, Lotterie-Anlepene-Loofe von 1860: 83°/,; Ludwigshafen -Berbadr ı 
Eiſenbahn · Actien 140°, ; Bayeriſche DOfbahn-Mctien 112',,; Bay. Ofbahr'» 

Jetien vol eingez. 112%, ; Deferr, Eredit-Mobilier-Mctien 1931, ; * 
Vrioritãt 8i . BWedjelenrfe: Pach 93%; Londen 118 ; Wien 100%, 

Wien, 8, April, Deflerr. Sproc, Nat.⸗Aul. 81.—; bproc. Met. 13.20; 
Botterie-Anl.-Roofe vom 1854: 98.—; bon 1858: 127,60; von 1880: 96.60; 
von 1864: 96,60; Bantactien 778.—; öftere. Erebit-Mobil.-Mctien 189.10; 
Donau-Dampfihiffi -Aetien 435; öflerreih. Stantsbahn-Actien 198.50; Rord- 
Bahın-Netien 18150 ; Weftbahn- Prioritäten 98.50. Wedfelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 98.70; Lonben 116.10; Silber —. R hi 


Berantwortlide Rebaction: 
3. 9. Vogl. Dr. A. Yörlmann. 


KRöniglihed Hof: und Mational-Theater. 

Seormmtag den 10.: „Die Yildin,“ Oper in inf Aufzligen. von Saleny. 

Montag dem 11.: „Der Widerfpenftigen Zühmung,“ Luſtſpiel nach Shat- 
fheare vom Deinhardftein. 

Dienftag den 12.: „Romeo und Julie,“ Trauerſpiel von Shalfprare, Über- 
fet von —— ie rn Schlegel. (Julie — Fri. Brand ale Saft) 

Mittwoch bi 3.: „Norma,*. Oper von Bellini. (Rorma — Frau 
Boggenhuber, ala os) 


ag den 14,: Zum erften Male: „Sand in die Mugen,” Luſtſpiel 

mach dem *8 von Arneld Hirſch. Dazu: „Der Kammerdiener,“ 
Luſtſpiel don ride 

Freitag den * (Clarchen — Frl 


Egmont,” Trauerſpiel von Goethe. 
Brand, ale Gaft 





Geftorbene in München. 

Misis Panzer, Lohndierter, 46 3. aft ; Emrifie Unger, Boft-Epecialcaffierd-Gattin , 
33 $. alt; Karl Baron, 6. Buchdrudereibe fitter, 83 9. alt; Auna Sun, 
VoR-Oberpadersfrau bon Kar 53 3. alt; franz Kader Rafch, chem. b. Bäder, 
76 3 alt; Theres Den Bierwirthefren, 42 3, alt; Andreas Peies, 
t. Hartidier, 63 9. alt; a Dans, Taglohner von hier, 38 I. alt; 
Hämel, Botensfrau von Neuburg a. D., I. alt; Sebaſtian Mater, Zag- 
löhner won der Au, 42 3. alt. 


— 


— | 


— 





ea er age Bayerifi che Zeilung. == — — 


ee Bettung mirt Du Seen der 
a — (LIX. Jahrgang ber Neuen Manchener Zeitung) 5 kr. berräaet 
Montag. Nr. 101. _ 11. April 1864. 








+ München, 10. Uprit. 

Bir find allerhöchſt ermächtigt, die nachfolgende Stelle aus dem Teſtamente des höchſtſeligen Königs zur öffentlichen 
Kunde zu bringen. ie ift ein neuer Verweis, wie tief im Herzen weiland Seine Majeftät Sein ganzes Volk, deſſen Ruhm, 
Glück und Wohlfahrt getragen hat. 


Auszug | 
ans der letztwilligen Verordnung Seiner Majekät des Königs Marimilien IL 
von Bayern 


d. d. Münden den 16. December 1851. 


TE TG SEE A + *ck u 


Ib fage Allen, die Dir Anhänglichteit, Piebe unb Treue beiiefen haben, Meinen innigften, mwärmften 
Dank; Ih vergebe vom Grunde Meiner Seele allen denjenigen, bei welchen dieſes nicht ber Fall war, bie Mich 
wiffentfich ober unwiſſentlich gefränkt. Mögen aber and Ulle Mir vergeben, die fih über Mich zu beklagen haben, Ich bitte 


fie vom Herzen um Berzeihung. 


Möge der Ullmächtige Mein theures, braves, herrliches Bayernvoll auch ferner und in alle Zukunft in feinen heiligen 
Schng nehmen, feinen reihften, beften Segen ihm verleihen! Ih Habe es von Jugend auf treu im Herzen 
getragen, es war der Gegenfland Meiner Arbeiten, Meiner Sorge, Meiner Leiden und Preuden; fein 
Glück war das Meine Mein ernites, eifriges Streben ift es und wird es immer fein, Deines Landes materielle 
und geiftige Wohlfahrt nah allen Kräften zu fördern und ihm demjenigen Rang unter ben Rationen einzuräumen, auf 
welchen es dur feine Stellung und feine alte ruhvolle Gefchichte Anfpruh Hat. Meine Liebe zu ihm wird Mein Leben 
überbetiern. Fur Mein Bolk werde Ich wirken und beten, fo lange Ich wirken und beten kanu. 


LIRATOIPZ 


766 2 


ER engen Verfaſſung felbft, aufzuheben ſuche. Indem bie daniſche 
Reglerung mit diefem Vorſchlage auftritt, vergißt fie,’ daß wir, da wir 
das Vorhandenſein der November-Berfaffung nicht anerlennen, ik einent 
Verfahren, aus welchem für den Augenblic die Auerlennung diefer felben 
Verfaffung folgen würde, nicht bie Hand bieten Lünen, übgejchen davon, 
dafi die daniſche Regierung für dem Erfolg dieſes Verſuches, zumal binmer 
ſechs Wochen, nicht die geringfte Bürgſchaft bieten Lönnte, Sie ‚vergißt 
Überbies, daß fie felbft die Schwierigfeiten, die fie jeßt‘ vorfhügt, ge=- 
ſchaffen hat, imdem fie in Mbereilter Weiſe umb ungeachtet bei zahlreichert, 
von und in allen einleitenden Phafen wiederholten Warnungen und Protefte 
fowohl die Annahme der Berfafjung feitens der Kammern, fo wie naher 
die koͤnigliche Sanctionirung ber gemeinfamen Verfaſſung für das König 
reich und das Herzogthum betrieben hat, und daß fie weder 4 dem Zeit- 
raum vom 18. November big zum ıl. . einer ermeibung 
ernfterer Berwiclelungen ihr geflatteten Mur eh hend bes ganzen 
feitbem verfloffenen Monats irgend einen Schritt gethan hat, um auf 
diefer Bahu umyufehren. Nachdem die dauiſche Regierung fih auf diefe 
Art and eigenem Antriebe eine Stellun bereitet hat, bie aud) von bem 
nichtdeutſchen Großmädten . . . (hier Vehlen einige Worte in ber Rück 
Ueberfegimg der Depefihe), fo kann man es denen heit, Mur ald gerecht 
anfehen, daß Dänemark, wenn es die jelbft geihaffenen Schwierigkeiten 
nit Hinwegräumen fann, uns geftatte, bie ungejetgliden Folgen derſelben 
duch) unfere Befrgung des Herzogthums Schleswig zu befeitigen. ollte 
Dänemark diefer Befegung mit Waffengewalt entgegentreten, fo werben 
militärifhe Operationen ftattfinden müffen, deren Folgen auf die weitere 
Eutwidiälig’ der deutfch-dänifchen Beziehungen einen um fo bebenflideren 
—88* u dürften, als die zwiſchen den b.iben Ländern beftehenden 
Berträge dann aufhören würden, im frajt zu fein. Erft von jenem 
Angenblit am würse die Integrität ber bänifgen Monardie eine Frag 
werben, bie eime Pöfung heifcht. Wir zweifeln micht, daß dieſe Fragt 
dann von allen Mächten mit der eruſten Weisheit und Vorausſicht, die 
eine fo wichtige frage verlangt, geprüft werden würbe, und umfere freumb« 
fhaftlichen Beziehungen zur Regierung Ihrer britifhen Majeſtät flößen 
uns das Vertrauen ein, ba fie gleich uns in einem jenem Beziehungen 
entfprechenden Geifte fi am biefer Loſung betheiligen werde. Ich erſuche 
Ew. Ereelleng, im; diefem Sinne angelegentlich mit Lord Ruſſell zu 
fpredien und ihm dieſe Depefche vorzulefen.“ 


R e ⁊ 2 * E 
u Antlihes 424246 * 
un T 2423133 
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Händen, 11. Mrit 


Se. Mof. der Adnig haben ſich aflerguädigt bewogen gefimbden: 
, „Anterm 12, März dem Revierförfter Wolfgang Hartmer zu Hargl bach 
in Küdfigt auf us fünfzigiäßrigen, mit Eifer und Treue geleifteten” e 
die prenmünze des I. bayeriſchen Ludwigsordens zu berleiben ; 

unterm 8. April die non dem freiherrlich v Rotenhan ſchen Mirchenpatronate 
für den Pfarramtscandibaten Karl Friedrich Chriſtlan Gottjried Heim aus 
Treuchtlingen ausgeftelten Präfentation auf die proteftantifde Pfarrei Rente 
weinsdorf, Decanats Memmelsborf, der don dein freiberrfich v. Bibra'jchen 
Kirchenpatronate für den Pfarramtscamdidaten Daniel Wilhelm Bombard 
aus Dorftemmathen ausgeflellten Präfentation auf die proteftantifche Pfarrei 
Jemels hauſen, Decanats Rothaufen, die allerhöchſte landesfürftlihe Beftätigun, 
zu ertheilen; 

unterm 10, April die Stelle bes erften Director am Appellarionsgerichte 
von DOberfranten dem Oberfiantsampafte bei Diem Gerichte hofſe, Mar Yidor 
v. Dall Armi, feiner geftellten Bitte eutſprechend, zu verleihen, den Dber- 
R atsanmwalt am Wppellationsgerichte der Oberpfalz und von Regensburg, Ed. 
Bombard, auf gefleflice Antuchen, im gleicher igenfchaft an das Appellatione- 
gericht vom Oberfranten zu verfeßen, und den Oberappellutionsgerigts-Raıl 
Adelph Wolf zu Münden zu der Stelle des DOberflaatsanwalts am Appel 
fatiomsgerichte der Oberpfalz und don Regensburg zu befördern; dem erfien 
Staatsanwalt am Bezirfagerichte Straubing, Johanu Georg Mayer, in gleicher 
Eigenfchaft an das Bezirtegericht Regensburg zu berufen; dem zweiten Staate- 
anmwalt am Bezitkegerichte Bamberg, Chriſtephh Stadelmanı, um eriten 
Staatsanwalt am Bejirfögerichte Straubing zu befördern; A die fe X der” 
gweiten Staatsanwalts am Bezirfögerichte Bamberg dem functionirenden Sub» 
firaten des Staate auwalts am Bezirkegerihte Windshehm, Ernſt Meriz v. 
Bombard, vertelhiem, und. als; fuietlonir euden Subfiituien des Staats. 
anwalts am Bezitfäger de Windsheim dem ald Bertreter der Staatsonmalt- 
ſchaft bei dem Stadtgerichte und dem Kandgerichte Bayreuth verwendeten Be- 
zirfsgerichts-Ncceififten Chriſſtian Luw'g Schmidt anfjuftellen. 5 

Die katholiſcht Pfarrei Münfter, k. Bezirlsamts Aichach, if mit einem 
faffionemäßigen Meinertrage von 615 fl! 47 fr. in Erledigung gelemmen. 
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Wichtamtliches. 


Noch ein Hetenftüc zur deutfch:dänifchen 
Frage. 
(Aus dem englifchen Blaubuche.) 

Es ſcheint zwedmaßig, auf eine Depefhe des Hru. v. Bismard 
vom 30. Jauuar 1864 zurüdzulommen. Diefelbe ging um nur vier · 
undzwanzig Stunden den belannten gleichlautenben Erflarungen Defter- 
reichs und Preußens über ihte bedingte Arerfenmung bes Londoner Ber- 
trages vorher, und man wird fi erinnern, wie häufig im Parlamente 
umd in der Preſſe jeme Erklärungen als unllar, ja, unverſtaudlich ‚oder 
zweibentig bezeichnet wurden; man wird fie aber leichter verſtändlich 
finden, wenn man mar einige Stellen aus ber Depeſche vom 30. Yanuar 
lieft, Im biefeni Säreiben an den Grafen Beruſtoff jagt Hr. v. Bit- 
mark u. A.: 

„In meiner Depefde vom 24. habe ich ſchon wiederholt, daß es 
uns völlig —* iſt, den Londoner Vertrag aufrechtzuer ⸗ 
halten umd zugleich die ihm vorhergegangenen und innerlich mit ihm zu⸗ 
fammenhängenden. Vereinbarungen offen verlegen zu laſſen. Dadurxch, daß 
Dänemark zwölf Jahre lang feine Berbindliteiten unerfüllt gelafjen un 
fie zuletzt durch die Berfafjung vom 18, November endgültig umd förmlich 
gebroden hat, haben wir das Recht erlangt, uns vom Londoner Bertrage 
losjufagen. Bir fragten uns, ob wir vom dieſem Rechte Gebrauch machen 
oder ed noch einmal verſuchen ſollten, Dänemark zuc Erfüllung feiner 
Berbinblichteiten 2 bewegen; nur der aufrichtige Wunſch, unfere Bezich- 
ungen zu ben Dlitunterzeichnern des Londoner Vertrages nicht zu trüben, 
hat uns vermocht, bie leptere Witernative zu mählen, und fomit zu ber 
weifen, daß wir dem genannten Bertrage treu bleiben. Die Regierung 
Ihrer britiſchen Majeftät wird ums: nicht bie Unerlennung verfagen 
fönnen, daß wir und bemüht haben, die uns durch den Londoner Ber⸗ 
trag auferlegten ã— auf's Gewiſſenhafteſte zu erfüllen. Aber 
wenn wir an allen Befimmungen von 1851 umb 1852 feſthalten, jo 
find wir e# ums felbft und ben Imtereffen Deutſchlands, bie wir in den 





Aus Schledwig: KHolftein. 


Aus Kopenhagen, 8. d., 11 Uhr Vormittags, wird gemeldet: Die 
Beſchieung der Düppeler Schanzen war geftern fehr heftig, dad Bom- 
bardement auf Sonderburg ſchwacher. Des Feuers war man gänzlid 
Herr geworben. 

Ueber bie Beidiehung von Sonderburg erhebt jetzt bie er 
Breffe, „Zins“ und „Globe“ voran, ein Wehegeſchrei und die Parla- 
mentshäufee hallen wieber von bitteren Klagen vol fittliher Entrüftung 
ob folder Barbarei. Und bod, bädıten wir, hätten bie Engländer, wenn 
fie nor ein wenig im ihrer eigenen Kriegsgeichichte fi uniſchauen mollten, 
am Wenigften Grund, eime folde durch die Nothiwendigkeit gebotene Kriegs · 
imaßregel, bie ohnehin fo lange al® nur möglich hinausgeſchoben wurde, 
für muthrwiligen Vandalismus auszufchreien. Die Beidiehung von Son- 
derburg mußte, wie die Dinge einmal fanden, . über ‚kurz * ms eis 
folgen; darüber gab man ſich in Sonderburg felbft, im dänifäen Yager 
feiner IUnfion hin, und englifche Blätter, welde ganz entidieben jür 
Dänemark Partei nehmen, haben ſchon vor mehreren ochen eingeftan- 
den, daß Sonderburg jet nur ein unter der Mask einer Stadt ver« 
fettes Syftem von Batterien und Munitionsdepots fei, das nad biejer 
feiner ihm von ‚den Dänen gegebenen Beſtimmung von ben Preußen 
mit vollem Rechte als Object ihrer Angriffe betrachtet umb behandelt 
werben dürfe, Weiter fagten biejelben Blätter ſchon vor Moden, daß 
in Folge förmlicher Aufforde tung ber dänischen Mifitärbehörde Gonber- 
burg von dem meillen Bewohnern fon geräumt war und daß nur noch 
ſolche Civiliften fih dort befanden, welche durch Amt ober bejonberes 
Geihäft zurüdgehalten wurden, während hingegen alle Häufer von umten 
die oben mit Soldaten vollgepfropft waren. Wie fan. man nun, wen 
dit Prenfen endlich dieſes Depot des Feindes um ihrer ſelbſt willen 
nicht länger mehr fi,omen fonnten, über Barbarei und Vandalismus 
fingen? 6 war eine traurige Noihwendigleit, wie fie eben der Krieg 
mit fi bringt; die Engländer aber follten, bevor fie mit dem —— 
Herzogthumern zu beſchuhen haben, jchulbig , bie Periode ber blafen Ber N fo.xafd} bei der Hand find, erſt an Kopenhagen uud, Kags 
iprehungen, die fo ganz unmwirtfam geblieben find, nicht weiter im bie fima denten 
Länge ziehen zu laflen, fonbern Sorge zu tragen, daß Verpflichtungen, Wie es ſcheint, follte am 3. April früh mwährenb bes Bombarde · 
deren Vorhandenfein und bindende Kraft Niemand abläugnet, erfüllt wer | ments von Sonderburg eim ernfter Angriff auf bie Düppeler Schanzen 
den. Wir können uns hiervon nicht abſchreden laffen durd; dem letzten, und zugleich der Berſuch gemadt werben, nad; Alfen überzujegen. Bei- 
und durch Ihrer britif—en Majeftät Regierung gemachten Vorſchlag, des wurde dur; die Ungunft des Wetters — es war Schueeſturm — 
Dänemark eine Friſt von 6 Wochen zu gönnen, damit es bie November ' und auch dadurch verhindert, daß die Dänen durch Spione davon Kunde 
Berfoffung in verfaffungsmäßiger Weife, d. 5. durch Anwendung biefer “ erhielten und bie Webergangsftelle mit Artillerie doppelt befegten. Die 





sr 


TER 4 
Chawehnet des Dorfes Gaubberg, nörblid nom —— 


is dämifche Geſiunung hegen und ſich 
Jorf zw verlaſſen, hat vian in Beh, fih des Berrathes ſchuldig ger 
macht zu haben ,. und find fie in folge deſſen mad) dem Dorje Satrup 

t,. wo fie im der bortigen Rice wie Gefangene bewacht werben. 
Er Plau, nad; Alſen Überzujegen, iR darum wicht aufgegeben; ber 
Uebergang foll bei Warnik und Sandberg geſchehen; es find zu biefem 
Bmede utenbe flarte Batterien dort aufgeworfen und für bie Be- 
mohuer biefer Gegend wie für die Soldaten ift eine baldige Vornahme 
des Uebergangs zu wiluſchen. Es gibt feinen Hof, feim Dorf in ber 
Nähe von Dlppel, bie nicht theilweife niedergebrannt oder bemolirt wären. 
Faſi ſammtliches Militär bivouafirt im ſchlechteſten Wetter, in durchnäßter 
Kleidung und ber ungewohnten ſcharfen Seeluft ausgeſetzt. Die Folge 
davon fieht man daran, daß täglich mehrere Wagen mit Kranken nad 
Flensburg gebradt werden , welde bejonders über die erbuldeten Stra⸗ 
pazen Hagen. (Schw. M.) 

Flensburg, 6. April. Die großen Plane, meide dem Eutwich 
Iungögange ded Krieges eim neues Theater angewiefen haben würben unb 
denen große Opfer an Zeit und Mühe gebracht worden find, ſcheinen 
noch am der Grenze ihrer Verwirklichung ein Grab gefunden zu haben. 
Lieblingäfinder einiger einflußteicher Stimmen im Hauptquartier, fanden 
fie bereit bei der Geburt ein Heer won Geguern, lauten md flillen, 
weldjen ‚gegenüber fies mur mit Mühe zum feſten Gntjchluffe gereift Find. 
Mit Energie mwurben bie Borbereitungen getroffen, die Garbebivifien 
übernahm, aus-Yiütland berufen, bie Dedung ber Operationen in ber 
Front vor Düppel, mährend das tombinirte Mrmeecorps des prinzlicen 
DObergenerald feine Cantonnementd um Broacker und Gravenftein mit 
nörbligeren Drten vertaufchte. Bald ſtand eine impofante Arınee au den 
Küften des Mfenfundes, und ber General verfügte über 50 Geſchütze, 
weldye im einer Nacht von Meifterhand in fefte Batterien gebracht waren, 
während eine gezogene Batterie mir bes Commaudo's harrte, welches fie 
den boraufgegangenen Bataillonen folgen hieß. Für bie Ueberfahrt flan« 
den die Bontond der Eckenſunder Brüden und andere Schiffsgefäße be» 
reit; fat 500 Schiffer aus allen Eruppentheilen waren an Ort und 
Stelle; kurz, nichts war verabſäumt, was dem Erfolg ſicherte. Rein Schiff 
Hätte «8 wagen durfen, den 50 Münbungen ber RKüften-Batterien zu 
nahen, jelbft der Panzer des Rolf Krake hätte ihn vor den Geſcheſſen 
der fechd gezogenen 24: Pflinder nicht bewahren können. Allein ein heim ⸗ 
licher Feind wachte über das Wohl der Dänen, ein Feind, gegen melden 
fi die Waffen der Strenge abftunpfen, die Spiouage! Dit ſcharfem 
Auge wird unfer Thun und Laſſen bewacht, mit fiherem Ohr ſelbſt das 
Flüftern gehört. Kaum war die erfte Brüde am Mübeler Noer abge» 
broden, da bradte das Kopenhagener „Dagblabet" bereits die Meldung 
hiervon , illuftrirt mit Schlufßfolgerungen, die an Genauigfeit nichts zu 
wünfchen übrig ließen; laum hatte das Brandenburger Yäger- Bataillon 
Broader —* um in Bourup einzurilckeu, kaum trafen die Garden 
ein, faum war ber ——— Transport von ſechs 24.Pfünderu aus 
Dünth in die Nähe des nördlichen Alſenſundes erfolgt, als der feindliche 
General und der Marineminifter in Kopenhagen bereits ihre Mafregeln 
nad; den Darlegungen däniſcher Zeitungen zu treffen begannen. ber 
dennod wäre ber — ber preußiſchen Führer nicht ohne 
Refultat geblieben, wenn die Macht des Sturmes nicht ihr Veto ge+ 
ſprochen. Schon waren die Beichle gegeben, die Dispofitionen getroffen, 
fdjon donnertem 44 Gefhlige ans den Dippeler Batterien, und fdon 
herrſchte die verheerende Flamme im den daniſchen Baracken zu Düppel 
und in Sonderburg, ald Sturm und Wetter die Contreordre erzwangen. 
Definitiv ift fie gemorben, nachdem Spione und wiederholte Zögerung 
und des Effectes der Ueberrafchung beraubt und bie Erfparnig an Ber- 
Inften fomit zur IMnfion geworben wäre. (8. 3.) 

Aus Flensburg, 7. April, wird der „Nat.Z.“ gefchrieben: Morgen 
ſolllen Deleginte aller ſchleswig ſchen Städte und Dijtriete in ber Stadt 
Schleswig zufammenlommen, um über eine Eingabe an bie am ber ber 
vorfichenden Lomboner Konferenz partieipirenden Mädte zu beraihen. 
Diefe Zuſammenkunft ift indef von dem Ginilconmifjären umterfagt wor« 
dert. "Dem Bernehmen nad ift dies’ Verbot durch bie Imbiscretion eines 
Sciteswiger Eortejpondenten der „Hamburger Nachrichten“ herbeigeführt 
worden, welder biefe Zuſammenkunft von vorwiegend vertraulichen Cha: 
ralter im Voraus —— hatte. Die Civilcommiſſare bedienten ſich 
nan ihrer Inſtructjon, melde politiſche Kumdgebuagen verbielet. (Wie 
fm denn das zu der Behauptung, daß Preugen der freien Meinungs 
Aeuferung der Bevölterung über die Erbfolge nicht entgegen Ki) 2 
tere .follen übrigens. geſtern oder vorgeſtern von Berlin aus bie Weifung 
erhalten haben, in Zauluuft Leine Beamte anchr abgmieten, melde ſich nich 
neuerdinge des Ungehorfams gegen die jetzige igleit amtlicher 
Vergehen ſchulbig machen, Ein ſolcher Fall liegt z.B, gegeuwärtig vor. 
Der Paſtor Shmibt-Phifeldet, Hauptprediger au der hieſigen St. ‚os 
hannisticdhe, hat gefterit den Böglingen feiner Kicchfpielafchnie angezeigt, 
daß Übermorgen ten Unterricht ertheſit würde, weil biefer Tag der Ges 
burtelag has Herrn und Könige, Chriftim IX, fei. Dieſer Schritt 


wird bie Removirung des Übereifeigen dauiſchen Geiſtlichen zur. Folge 
haben. Uebrigens ſcheint es, daß die hieſigen Dünen, noch en — 
eivende Demonſtrationen an Freitag beabſichtigen. Sie wollen zur Feier 
des Örburtstages bes daniſchen Königs ihre Häufer Muminiren; ja, man 
ſpricht davon, daß einige der ledſten Vertreter des Eiderdanenthunis fogar 
die Danebrogsiahne auszuhängen gedenten. kr 


Kiel, 6. April. Das alademifehe Confifteri 
eine von allen —— — — 





ftieun | den & 
je — — "seföoffen. tändemitgliebern geftern ausge 
Deutfcher Bund. 
Bayern. ** Ründen, 11. April. Die hohen Herrichajten 


aus Darmftadt ſpeiſten geftern bei Seiner Majeſtat dem Könige im 
dauulieulreiſe; hochſtdie ſelben werden bis Ende dieſer Woche hier ver- 
weilen. Im Befinden bes louiglichen Geueraladjutanten, Generalmajor 
Grafen von la Roje, war im Laufe des geftrigen Tages einige Bejler- 
ung in — Der Bräfldent der Regierung der Pfalz, Herr von 
Hohe, it. aus Speyer Hier eingetvoffen, um, gleich ben anderem in jing- 
ter ‚Zeit ‚hier gedan P uten ‚mehrerer Kreisregierungen, Seiner 
Majeftät dem Könige die Aufwartung zu machen 


. * Weitere Comites für: das Natiomaldentmal Haben ſich gebildet in 
Kigiugen, Dürkheim, Mindelheim, Stafjelftein und Aitöt- 
ing, legteres' mit Einfchluß der Stäbte Nenötting und Burghaufen. 

Sädj. Herzogthiimer. Coburg, 7. April, Die in mehreren 
a auftauchende Nachricht, daß ber geheime Staatsrath —* ſich 
durch Anlauf eines Dar In Kiel‘ dort anfäjfig gemacht habe ımd aus 
den Dienften Gr. Hobel grrg von Coburg getreten ſei, lonnen 
wir, mit dert Verhaltniſſen — unt, für —*— unbegründet er- 
Hären. Die Gewahlin des Geh. Staatsraths Fraute, welche ſich einige 
a bei ihm in Kiel aufgehalten hat, wird Übermorgen zu der Übrigen 
Familie wieber zurlicklehren. (Fr. P.9) 

Er. Städte. Hamburg, 7. April Der Senat Hat feinen Au— 
trag auf Bewilligung von 10 Millionen Mark Bauco u einer er · 
neuert. Es Heißt im der Vorlage: „Der Senat hält es ad) wie vor 
für rathjam, daß wir uns in den Beſitz einiger armirter eife:ner Dampj« 
ſchiffe ‚jegen, und ſieht ſich deshalb. veranlaßt, feinen Antrag vom 5. 
Februar biemit zu erneuern." (S. 3.) 

Preußen. © Berlin, 8. April. Die officiöfe „Nordbeutice 
Allgemeine Melange beſpricht Heute den Eindrud, * bie Bolitif F 
Regierung auf bie. verjciebemen Borteien im Lande gemadt habe, uud 
indem das Blatt hervorhebt, wie diefer Eindruck imsbefondere auf die 
‚confervative Partei eim emtjchiebener umd tiefer ‚jei, fährt «8 fort: „Die 
‚Drgane diefer Partei fowohl, als perfönlide Zuſchrijten, welde uns jajt 
täglich zugehen, befunden das jefte nnd entjciebene Streben biefer Partei, 
mit allen Mitteln eine Politit der Regierung zu unterflügen, die daran 
hinauslauft, ben Rediten ‚ber Hergogthlimer und den Intereſſen Deutfch 
lands Rechnung zu tragen. Die Anſicht, welcher man früßer hie und da 
u begegnen gewohnt war, daß der König von Dänemark als deutfcher 
Bundes Urſt zu betrachten fei, iſt gewicden; man hat fid überzeugt, daß 
Dauemart, ‚indem es aufhörte, feine Pflichten zu erfüllen, auch feine 
Rechte verwirkt hat.” Jene frühere Anſicht der confervativen Bartei war 
‚alfo nad; der Meinumg des officiöjen Blattes eine falfche, umd"intem es 
‚mit Befriedigung Act davon nimmt, daß biefe falſche Anſicht nunmehr 
(der richtigen Play emacht habe, ſetzt es — denn fonft hätte die ganze 
Ausdlaſſung ja gar feinen Sinn — als felbfiverfländlih ‚voraus, daß die 
Regierung diefe richtige Anfiht immer gehabt und vertreten Habe. it 
lich! wird man ausrufen — der König, dom Dänemark ift niet mehr 
jale deutfcher Bundeaflleſt zu betsuchten? er hat ſeine Medte berwirkt? 
So ift ja eine Rücgabe der Herzogthliner an Dänemark, gleichvlel ob 
unter der Form einer, Perfonalurion oder wie fonft, nicht Mehr zu den- 
fen, fo ger ja Alles gut und die Wluſche des deutfchen Bollis gehen 
ihrer Erfü ung entgegen! Freifi wird man a fagen ntitffen, daß das 
——— officiäfe Blatt von der Anficht und eben; ber preußifchen 
Regierung hier als bekannt und feldftverftändfidh hinftellt, hio jet micht im 
‚Giringften befanut war und baf c# das Ai al fit, "dag dergleichen 
‚und zwar aud) nur durch einen beifäufigen Aitifel des nıinifteriellen Dre 
‚games, ‚verlautet; und man Wird * nt müffen, daß jene andere 
'jcht al8 irrig und verkehrt bezeläimete Anſicht frliher nicht 08 hie uud 
da in unſerer fogenannten cast — hläce aufgetaucht Ya A 
Pr diefe Partei niemals cite audere Auflht gehabt Hat, und man wird 
ſich in dieſer Bezichulg, um nix ein Beifpiel auzuführen, erinnern mil. 
fen, wie Ihre Wortflihter, wie die Herren pon Meift-Megotw, don Below 
u. fr m. Reben gehalten und Peincipien aufgefteflt haben, tie fie fauım 
Duft. Im daniſchen Weihstage Härten ehalten sd" atfpeftellt werben 
|fönteit, "mb, bafı Heir don Blamart AR biefent von der großen Majo. 
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rität des Herreuhauſes mit dem üblichen allgemeinen Beifalle begleiteten 
Ausführungen ſchwieg. Das Alles, und in&befondere aud bie ganze big. 
herige Politit der Regierung felbft, find Dinge, die dem Effect, den der 
gegenwärtige fühme Sprung des Regierungsorganes fonft wohl hätte ma · 
en müffen , eutgegenſtehen und Zweifel erregen müſſen. — Un eine 
baldige entſcheidende Action vor Düppel ift mod; wicht zu denlen. Es ift 
noch immer. nicht genug ſchweres Gejhiig an Drt und Stelle und iſt in 
Folge beflen die weitere pen | von zwei Feſtungscompagnien 
angeordnet worden, bie nur gezogene Bierumbzwanzigpfünber mitnehmen. 
— Der am zweiten Dftertage vor ben Düppeler Schangen ſchwer ber 
wunbete und alsbald darauf im Hofpitale zu Nübel verftorbene Premier» 
lientenant und Regimentsabjutant vom —— Vogel von Edard- 
ftein, deſſen Leiche hierher gebracht wurde, iſt Heute mittag hier mit 
toßem militärifhen Pompe beerdigt worden. Die ganze Generalität, 
2 wie fämmtlihe Dfficiercorps gaben dem Berblichenen das Geleite. 
Auch Seitens des Publicums zeigte fi eine große Theiluahme. — Nadı 
dem harten Winter wirb ber in biefem Jahre befonders tüdifche April 
doppelt hart empfunden. Schon feit mehreren Tagen haben wir anhal- 
tenden Froft, zwiſchen zwei bis vier Grab ſchwanlend, und dabei ein an» 
haltendes dichtes Schneegeflöber, mie es nicht im Januar fein 
lönnte. Die jungen Pflanzen in den Gärten find alle erfroren und flatt 
des fo ſehnſuchtsvoll erwarteten jungen Grüns haben wir, fo weit das 
Auge reiht, nur eine große weiße Schneedede. R 
Defterreid. Wien, 8. April. Ein aus Zara eingelangtes Tele- 
gramm — Too allerhochſten Befehles ift Heute der dandtag 
fir Dalmatien aufgelöst worden.“ Die „en. + Gorr.“ begleitet dieſe 
Mittheilung mit folgenden Worten: „Die innerhalb biefed Landtages 
x Geltung gelangten Partei» Umtriebe, welde mit gänzlider Hintans 
egung ber mächjten Aufgaben ber Landesvertretung und der wahren I 
terefjen_des Landes im leidenſchaftlichen, alles Maß überfteigenden, unfrudt- 
baren Debatten und in unberedtigten, heftigen Angriffen auf bie Re 
gierung ihren Ausdrud fanden, ließen ein gedeihliches Wirken biefes Laud- 
tages ganz unmöglich erſcheinen. Hierin unb im ber Erwartung, daß 
die wirtliche Stimmung des Landes und bie eigentlichen Wuuſche ber 
Bevölterung besfelben in einem neuen —— einen richtigeren Aus- 
druck finden werden, dilrfte das Motiv zur erfolgten Auflöſung gelegen 
fein.” (Die flavifche und die italieniſche Partei waren bezüglih der 
Frage über den Gebrauch der beiden Landesſprachen im Kirchen, Säulen, 
Gerichten ı. hart an eimanber gerathen; bie Regierung konnte es feinem 
Theile recht machen und wurde mit dem wiberfpredienb 
und Vorwürfen überhäuft.) EN WER 
ien. das Gefud ber niederdſterreichiſchen Landtags · Abgeo 
—— = er hat der Raifer dem Herru Dr. Scufelta, 
welcher in Folge einer Berurtheilung wegen P * fein Mandat 
als Yandtags-Abgeorbneter verloren hatte, „die Rechte 
theilung machgefehen*. Dr. Scähufella ift nunmehr wieder wählbar, und 
wenn nicht etwa er felber fi zuridzieht, dürfte feine Wiederwahl im 
IX. Wiener Wahlbezirk faum zweifelhaft fein. — Mehrere hiefige Blätter 
reprobuciren eine Mittheilung ber „Union“, wonach Kaifer Gerdinand dem 
ern Erzherzoge Ferdinand Day drei Millionen France in Gold yunı 
— gemacht hätte. (Br.) RD — 
Der „Deſterreichiſchen Conſtitutione ung“ wird aus Luſſin 
Piccolo aan * bie Panzerfregatte „Don Yuan“ und die Schrau 
bencorvette Friedrich· zur Berftärtung des öfterreihifcen Nordjee-Ge- 
ſchwaders geftern die dortigen Gewäller paflirt haben, 


Fraukreich. 

J 6, 9. April. Die „Frauce“ meldet heute die Ankunft des 
fr —*444 am Wiener Hofe, des Herzogs von Gramout, 
im Paris, mo er acht Tage zu bleiben gebenfe. Diefelbe ol mit der 
mericaniſchen Angelegeuheit in Verbindung ſtehen. Un dieſe Mittheilung 
fnitpft die „Srance” mod) die folgende: „Mehrere auswärtige Blätter Haben 
vorgegeben, es beftünben zwifchen der franzöfifcen Regierung unb bem 
neuen Raifer von Degico befondere Uebereinlommen und vielleicht fpecielle 
Garantien. Wir find in der Page, verfigern zu können, daß tens 
der franzöfifhen Regierung feine befondere Verbindlichteit gegenüber dem 
Erzherzog Mazimilian befleht, um dieſen zur Annahıne des Kaiſerthumes 

bewegen. Wir glauben überbie® zu wiflen, daß bie frangöfifice Me 
ierung allmälig unfere Occupationsarmee heimfchren laſſen wird.” Es 
ift dies eine ziemlich Eühle Sprache im dem Augenblicke, wo der neue 
aifer von Mexico fo zu fagen ſchon mit einem Fuße an Bord ‚des 
Fahrzeuges flieht, das ihm mac Merico bringen fol, — Die Petition 
zu Gunften Neapeld und Siciliens ift im Semate, wie voramsjufchen, 
einfach befeitigt worden. Der Berichterſtatter, 8 Delangle, bemerkte 
in feinem Berichte mit Recht, daß bie inneren Zuſtände frember Reiche 
den franzöfifgen Senat midts angingen. — Mehrere Blätter hatten 
in der legten Zeit gemeldet, daß einige Senatoren geneigt feien, bie Zui 
tiative zu ergreifen zu bem end das Senatusconjult bezliglic bed 
Peitionsreöteb u mubificen, Diefer Angabe tritt die, Frauce. heuteentgegen, 


en Anforderungen 


olgen ber Bernre ' 


und zwar aus mehreren Gründen: eimmal entfpringe bas Petitionsrecht 
‚nit aus einem Genatus-Confult, fondern fei in der ® affung von 
1852 enthalten umb von derfelben garamtirt, dann Habe ber ifer es als 
eine Garantie des Rechts der Bürger, der Gereditigkeit und ber allge= 
meinen Ordnung beftätigt. Endlich fei es ummöglic, daß der Genat je 
daran bdenfen fönne, die Ausübung dieſes Mechte® zu ſchmalern, welches 
eine der wichtigſten Prärogative, mit bemeu er — ausgeſtattet iſt, umb 
ihm thatſachlich das Recht der Juitiative und ber Suterpellation gibt, 
ein Recht, welches dem geſetzgebenden Körper verfagt fei. — Guizot ift 
gegeumärtig mit ber Correctur eines neuen Werkes — welches 
den Titel führt: „Religisſe Meditatlonen“ und eine imbirecte tgeguung 
auf Renan's „Leben Rſu“ fein fol, Man ift fehr gefpannt auf das 
Erfeinen dieſes Wertes und mit Grumdb, denn Hrm. Guigot’s umerbitt- 
liche Logit ditrfte für feine Gegner eine furdtbare Waffe werben. Qwifden 
der „Frauce“ und der „Dpinione* hat fi aus Anlaß des Hrn. Renan 
eine heftige Polemik erhoben. Es handelt fi im derſelden zumächft um 
die Frage des Nüdtritts desſelben von feiner Profeffur, wie bellagen 


die „France“ umb vorandfihtlih ven damit verbundenen Ride 
tritt des Unterrichts» Miniftere Duruy, dann über bie Freiheit 
des Unterrichts 


und bie Xole wiffenfchaftliher Unterfuchungen, 
die ſich auf religiöfe Gegenſtaude Senlehen, Die „France ben 
Sa, daß Stan: und Kirche ſich gegenfeitig umterftüßen müffen, während 
die „Dpinion” die ungezlgeltfle Geieit x jede Meinung im Anſpruch 
nimmt. 

Man ſchreibt der N. Pr. 3. aus Paris vom 7. April: Nous 
marchons vers la conference, mais la conf&rence marchera-t-elle ? Diefes 
Bonmot ging in ber geftr'gen Soiree eines Minifters von Mund zur 
Mund, und es möchte die Situation wohl ziemlich, genau refümiren. In 
Folge der Einmwendung Englands, daß der in der Depeche „des Herrn 
Drougn de Lhuys vom 20. Mär, enthaltene Vorfchlag, die Wünfde der 
Herzogthumer zur Baſis des Friedens zu maden, das Bnitandefommen 
der Conferenz in Frage ftellen könnte, richtete der franzöſiſche Minifter 
am 28, März eine zweite Depefche am den Flürſten de Patour d’Auvergne, 
Botſchafter in London, worin er feine urfprünglice Meinung dahin mo 
bifieirte, baf bie Vevölferungen der Herzogthümer erft dann in irgend 
einer Form zu befragen feien, nachdem der Verſuch, fi auf dem Boben 
der Mbfindungen und Verträge zu verfländigen, eiwa mißlungen fein 
werde. Die Beziehungen zwiſchen Paris und Ponbon find Pheinbar 
befriedigend, ſeitdem dort Herr Stansfeld feine Demiffion aus dem Mi— 
nifterium eingereicht hat; da Lord Clarendon in das Gabinet titte 
getreten ift und da bie Bereinigung der Conferenz faum mehr zu 
bezweifeln ift, fo bat das Minifteriem Palmerfton in diefem Uugen ⸗ 
blick wohl nichts mehr zu flirchten. Die oben erwähnte Depeſche 
des Herru Drouyn de uns dom 28. März war offenbar eine 
dem eugliſchen Cabinet gemachte Conceſſion, das ſeinerfeits ver» 
ſprochen hat, fich der eventuellen „Befragung“ ber Herzogthlmer nicht 
au wiberfegen. Man glaubt, wie gefagt, durdaus nicht an die MB, ich · 
eit eines befriedigenden Reſultats der Tonfereunz. Die von der dänischen 
Legation infpirirten Blätter behaupten, eine etwaige Defragung nad ben 
Wuuſchen der Bevöllerung fee die vorläufige Raumung der Herzög- 
thumer durch die Preußen und Defterreicier voraus, Be bürfte 
man daran erinnern, daß die Wahl des Erzherzogs Marimilian in Merico 
„unter den Wufpicien und dem Schuhe ber Frampöfifäen Urmee ftatte 
gefunden hat.“ 


vocal:Ghronif, ® 

y Minden, 9. April, (Oberbaperiices Schwurgeticht) Unfere Leſer 
werben fih wohl noch jenes Vorfalla erinnern, welcher fh im Dctober ber. 
38. in der Wohnung eines Schueidermeiſters in der Schommtergaffe zwilchen 
biefem und feinen @efellen einerfeits und dem Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Ran aus Mürnberg andererfeiis zutrug und mit midht ungefährlihen Ber- 
fegumgen eines der Erfteren durch Rehteren endete. Diefe Sache lamı mum bente 
zur Verhandlung ver dem Schwurgericht. Mach den Augaben dee fraglichen 
Schneidermeifter® Frank und feiner Gefellen wäre der Thatbeſtand folgender. 
Wegen Ergarren, welde Rau dem Frank- geliefert, und wegen einer Hofe, bie 
biefer Jeuem ausbefferm follte, ſei 6 zu Differenzen gelorımen, im folge berem 
Ran gegen Ende October jehr oft im Frauls Wohnung kam, ſich aber gegen 
diefen jo grob benommen habe, daß derfeibe ihn darand entfernte. Am 31. 
Ditober babe Ru einen Padträger mit dem Auftrag zu Fraut eſchict, bie 
aus gebeſſerte Hofe zu holen. Frauk aber habe fie nur gegen Bezahlung hinaus 
geben wollen und gefagt, wenn Rau eimas wolle, folle er nur feloft formen. 
Sei, nachdem der Padträger dert geweien, habe Fraut auf Aureden feiner 
ram bdiefe mit der Hofe im den Gtermgarten, wo nad) Angabe des Padträgers 
Rau fi eben befinden ſollte, gefdidt. Inzwiſchen fei aber Rau ſelbſt, der im 
Wirklichkeit beim Gaſtwirth Neumaier am Cd der Schiller- und Schommergafie 
anf ben Padträger gewartet habe, mit. diejem gefommten umd mut bon dem 
Geſellen ihm bedeutet worden, dafı man ihm die Hoſe geſchickt Habe. Rau — 
der übrigens ſchwerhbrig ift habe aber ulcht aufgehört, zw fehimpfen, umd 
auf die Meußerung Franke, er jolle feine Pumpen fliden lafien, wo er wolle, 
eriiedert, Lumpen Eringe man ebem nur zu Lumpen · Schneidern. Darlider 
aufgebracht, ſei uun der Sefelle Korubruſt vom der Warkftatt herab anf Ran 
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efprungen und babe ifn zur Thlre hinausſchieben wollen Da habe aber | auch aus Biel 5 tet, def iu bertiger Gegend am 8. uud 9 
Rau im die Rodtafe gegeflen, cin fen geöffnet SReffek pejogen und ihn | April ta’aubaiıkub utıb Art gefäneit hat: Die Peider anferfald der Etat 
damit mehrere Stiche. SEclenilich umders erzählt der Ungeklagte det | waren mit 1 bis 2 Muß tiefem Schnee bedeit. Zur Entfernung des in der 
Berlauf diejer Scene und ihre Beranlafjung. yon Bent ag Kor iniern Siedt egenden Shneer Here 960 u 
ifem gröblich begegnet und am 31. October 583 Baur, Kitten Padträger | gebungen, Semerfhaufter Magiſtrat 
mit Geld zu Frant, wm wem diejem die Hofen ‘zur Holen) gefchickt Fraut ich Jr; 
aber getweigert habe, fie herauszugeben , jei er felbft bei ihm erſchieneu. Nach⸗ 


R pr DS — 


dm fie die oben genannten ten gewechſelt, ſei Kornbruft auf ihm Lehr}; Inminy<’ ö — 
mit den Worten, daß er, wenn er doc «im Wort über feinen Meiſter fage, * Eetz te Poſten. 
Schläge bekomme, uud habe ihm zuletzt im eine Ede hineinge drängt, gedroſſelt Telegramme 


{8 in's Geſicht gefchlagen. Da ihn troh Aufforderung Kernbruſt 
un —— * Any ee Geſelie angegriffen, habe er in | Y ee tt. Ayril. Die “Schlesw.⸗Holſt. Z.“ berichtet aus 
J 


feiner Rodtafche nach feinem Schtüffel, um ſich desſelben zur Vertheidigung zu vom 8. d.: ‚Petige Kanonade vor Fridericia Ausfall und 
bedienen, gegriffen, dabei fei ihm jein effer in die Hand gelommen, weißes | Angrifj.der Dänen Die Reſerven find zur Unterftügung vorgerüdt, 


er fobanıı mit der Drohung, davon Gebrauch zu machen, gezogen habe, Krſt O% — 
Auf jedſtedt, 10. April, Nachts. Der gehörte Kanonenbonner, 
ale diefe Drohung midts gefrugptet, habe er feine aufs Höhle geftiegene Muf | woburd die Truppen allarmirt worden find, rührte lediglich von Sa 


icht be in können, fondern eim paar Stöfe nach Kornbraft = Die zu a h i 
an * nd —— * behaupten, Rau habe ohne bergängige.| lutſchüſſen in Fridericia zur Geburtstagsfeier des Königs von Däne- 


Darmıng das Meffer gebraucht. Die Unsjagen der Zeugen jcheinen auch im Uebris | mark ber. 

gen nicht fo ganz ungravirlih. Sp z. B verneint Kornbruft, obwohlim Wider · O Miramare, 10. April Abends Wegen Unwobiſeins des 
it’den aben feiner Nedengeiellen und des Padirägers, daß er, wie | 1. R 

er — I einen Stoß gegeben habe, der denfelben auf das Kanapee hin» | Kaiſers Marimilian finnet morgen deſſen Abreife nicht. ſtatt. 

warf, und gerierh auch mit fich jelbft in Widerſpruch, fadem er zuerft augab, er habe D Londou, 11. April. Lord Clarendon erhält nach ber heutigen 


Kan mit beiden Händen gepadt, fpäter aber auf Befragen zugeflamd, daß er einen I. Bimes Temnädit eine Specalm ſſion mach Paris , — Der Herjog von 
Arın zum Schlagen frei gehabt Habe. Ferner behaupteten die Zeugen, Rau habe das | Sutherland zibt Garibalti übermorgen ein Bankett, wozu Fr 
Meffer aus der Bruftajche feines Modes gezogen Diejer Dagegem zeigte einen Rad Muſſell, Gladſtonc, Derby, Bright geladen find. — Eine Depefche der 
vor, welchen er damals getragen haben will, und der gar leine Brufttaſche hat. ; Times aus. Örapenftein von geſtern Mbend meldet: Das Roms 
Bon dem fünf Stichen, welde Korubruſt erhielt, waren 3 im den Rüden * | bartement begaun heute um zehn Uhr Morgens längs der ganzen Linie 
im die Brut umd zwar dur die Runge gedrungen, und Xornbeuft wurde dar | ir Mörfer and der nwriten. Barallele und fonftigen Gefcigen. Das 


2 Monate gänzlich berufgunfäbig nud iR es zum Theil mod. Der k 
en. ein ————— Mann mit marfirten Zilgen, effreut Bewer der Dänen war ſchwach. Keine Ausfälle, 


fi eines ganz gutem Yeumunds, wird aber als ziemlich eraltirt geicildert. 
Eines Bergehens der Körperberlegung von ben Geicwernen ſchuldig erlannt, 
wurde Rau zu Ljähriger GBefängulfftraje veruriheilt, 


* München, 10. April. Der tgl, Generalmajor und Brigadier 

ı Hüt bat heute mit den Frühjahrinfpieirungen beim 1. Wrtillerier-Regiment 

= „Pe Quitpolb* —57 wird — bei ben fibrigen Artillerie» 

egimentern im Laufe dieſes Monats fortſetzen. 

Provinzial-Ehronit. | * Münden, It. April. Wie wir aus dem „Geſchaftsanjeiget“ 
Würzburg, 9. April. Borgeftern kam am hiefigen Stadtgerichte ber , Yon Ingolftadt erfehen, hat der dortige Diftrictrath die Summe von 

befaumte Borfall der heimlichen Cutſernung des Kopfes vom ber Beige eine® 8000 aus Diſtrictsmitieln für das Pationaldentmal votirt. 

im Spital verfiorbenen Eijenbahmarbeiters, melde zu einer anftändigen Be- “Q e & 

erdigung um die feftgejete Gebühr fosgefauft werden war, zur äffentlichen oudon, 9. April. In der City wurde geftern unter dem Vor · 

Verhandlung. Franz Mäd, erer NAnatomiediener, wurre mad Art. 260 des fige des Parlamentsmitgliebes Eramford ein Meeting ‚abgehalten, in wel · 

Poligeiftrafgefegbuches (der betreffende Palfus famet: Wer einen Leichnam. zu | Kem eim anderes Parlamentsmitglied,>Hr. Goſchen, bie folgende Reſolu- 

einem am fi erlaubten Zwede umbefugt gebraucht, mird mit Arreft oder bis | tion vorſchlug, die von mehreren Parlamentsmitgliedern unterftügt und 

zu 150 fl. beflrafı) zu einer Geldſtraſe vom 15 fl. and im bie Koſten vernribe It. dann mit großem Beifall angenommen wurde: „Die Berfammlung erfennt 
Bom Rhein, 8. April. Es will immer noch richt Frühling werden. ! Garibaldi als den edelften Patrioten der Neuzeit und dem heldenmüthig- 

Bei anhaltendem Rord- oder Nordoftw nd haben wir rauhe, windige Lage umd | fen Kämpfer micht allein für »die italienifche Freiheit, fondern auch für 

jehr falte Nächte mit Eis. Die Ernte der Aprifofen und „ die eben die allgemeine un und ar die zu.feinem Empfang in London 

Stäßen, if größtentheifs verloren. Die übrigen Obfforten, Weihe reis * getroffenen Maßtegeln.“ — Bord Palmerſton Hat, Gaibaidi zu einem 

Kreospen zeigen, find in der Entwidiung noch jo weit zurüd, daß’ ifmen Banker eingeladen, , Gleiche Einlabungen e di &. bot Hm. Gladftone, 

Kälte bio her wenig ſchaden konnte, (Pf. 3.) Lord Glanricarbe, rquis Hartlepoole und dem Herzog v. Newcaſtle 

— — i — &8 beſteht ſerner die Abſicht, Garibaldi eine Schraubenyacht mit 50 

Nichtpolitiſcheö. BWithworth⸗Kaudnen zum Geſchenle Ay — Garibaldi wird den 

Bien, 6. April. im entſetzlicher Todesfall in Folge langfamen Ber Kriftalipalaft, wo man große Feſte zu Ehren veranftaltet, zweimal 

Gmngerns ift biefer Tage hiet vorgelommen Ein jehr vermögender Hausbeſther befucen, Der — von Somerfet hat ihm ein louigliches Schiff zur 

kam am 9. wer. Mts. Abends mach daufe umd legte ih, da er einiges ün- Verfügung geftellt, um Portsmouth befucen zu können, was man in 

woßlfein verfpiti®, etwas zeitiger zu Bette; am felgenden Morgen war ihm ! London als eine große Auszeichnung betrachtet. — Ferner hat Gari— 

die GSpeiferöhre fo verſchwollen, daß es ihm micht mehr möglich war, irgend | balbi von Liverpool, Mandhefter, Port, Dumber, Greenod, Edinburg, 

eine Speife oder Getränt zu fich zu nehmen. Trotz der angefirengteflen Sorge | Glasgow, Birmingham und Rochdale Einladungen erhalten. 

falt der berligmteften unferer erste verbrachte er volle 22(?) Tage im) biefent |. —— HIT WELT I: Tennis he Riebeclens I 

qualvollen Zufande, bis endfig am 1. de. Mis. der Tod dem buchſtäbtich zum | orrhe De “all 

Stelett Abgemagerten, der bis zum Iepten Moment bei vollem Bewuftfeln ge- 3. D. Yogl, Dr. A. Yöhlmann, 

wefen, bon feinen fürdhterlichen Leiden befreite. Er hatte durch diefe game 

Zeit nicht einen Biffen Nahrung odır nur einen Tropfen Waffer oder Medicin — — 

u nehmen fünmen. (K 3.) 

’ *21 " Auf dent Wege‘ griſchen den Dörfern Eugerau und Kitſee Rönialidyed Hot: und Mational-Zbenter. 

nächſt Preiburg wirrde in der Nacht vom 6. auf den 7..d8, eine Belbsperjon Montag den 11.: „Der Widerjpenftigen Zihmung,“ Luftfpiel nach Shate- 

erfroren aufgefunden. I fpeare von Deinhardftein, * 


— — 











Aufruf an die Bewohner Oberbayernd! _ 
Das Eentrafcomite fir Errichtung eines National-Denkmals für meiland Se. Majeftät ben König May hat ein Kreiscomite fir Oberbayern 
ildet und die Unterzeichneten mit Löjung der in feiner Anfprade „an ba® bayeriſche Voll“ feſtgeſetzten Aufgabe im dieſem Kreiſe betraut. Wir 
—— unſere Thätigieit mit dem Aufrufe au die Bewohner der Hauptſtadt Münden und von Oberbahern Bildet Bereine, verauſtaltet Samm- 
Immgen! Sowie unfer unvergeflicer König für Jeden ohne Unterſchieb des bes ober Glaubens ein allzeit offenes Herz hatte, fo fei jetzt eines 
Jeden Hand zur banfbaren Gabe bereit. Mit Stolz fel fi Jeder, and; der Aermſte, bewußt, daß ihm mum Gelegenheit geboten ift, feiner Liebe, 
feiner Verehrung für den beften Monarchen Ausdrud zu verleihen. Auch bie Meinfte Gabe ift willlommen! Fiür ums und bie Nachweli 
laßt uns —— rg Zeugniß ablegt, wie ein danlbares Bolt feinen König ehrt! 
8. 1864; I Ir ® 
Buchner, ©. Kaufmann. ı, Edel, Magiſtratsrath. Hedel, v., Wabricant, Knorr, U, Kaufmann, Dr, May, E Be ichtarath. 
* — f, Polijeidirector. ——* C., Raufmann, v. . Oberſtaatsanwalt. Schwarzmann, babe ni 
Dr, Seit, f, Univerfitätäprofeflor. Bogl, Redacteur. Dr. Zauber, Borftand der Gemeindebevollmädtigten. 
Bemerkung. Allenfalffige eng amd fonfige Mitthellungen und Briefe, forwie Cinfendungen gefammelter Gelder find am Nas ‚Kreis-Komite Fir 
Dberbayern in Münden, vorläufige Mdgabe bei 9. d. Hedel, Ludiwigsftrafe Mr. 25, zu richten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
An die Einwohner Mündjens! 


Beiträge für dad Mationeldentmal weiland Sr. Maj. des Könige Morimilian UF. werden in 


Empfang genommen von ben Herren: 
Gerdeiffen, Kaufmann, (Firma: Säreibmayr) Marimplag Mr. 7. 
von Heel, Blumenfabritant, Ludwigeſtraße Nr. 25. 
Angelo Knorr, Raufmanı, Kanfingergafie Nr. 12. 
Carl Riederer, Kaufmann, Weinftraße Nr. 12. 
M Willmersdörffer, Großhändler (Firma: I. N. Obernbörffer) Theatinerfiraße Nr. 18. 
M. Zettier, Buchbinder, Fürftenftrafe Nr. 23. 



















2738. (8) 






2883. Zur Vorbereitung auf das im nächſten Monate flattfindenbe 


Staatscopcurs-Examen 
werben nachſtehende im erlag der Buchner’schen Buchhandlung im Bamberg erſchienene gebiegene 
Werte empfohlen, zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
isnyerns Gesetze und Gesetzbächer privatreehtlichen 
und strafrechtlichen Inhalts. 
8 Bände, Hauptwerk 8 fl 24 fr., dazu: Erster Ergänzungsbund 3 fl. 36 fr. 
UF Gut und elegant in Zucht en gebunden zufammen 15 fl. 36 fr. 

CH Hieraus werden jämmtlihe Bände auch einzelm zu nunmehr ermäffigten Breiſen abgegeben. 
Veberschau des Wirkungskreises der bayerischen Bezirksämter von Stokar, K. v 
Handbuch der gesammten Finanzverwaltung im Königreich Bayern, einschliesslich 

der Pfalz. 2. umgearbeitete und verbefferte Auflage. 9. Liefer. a 54 fr. 
Stokar, h. v., die Rechnungsstellung der Reutänter im Asnigreiche Bayern. 2 fl. 42 fr. 
Kletke, Dr. G M., Darstellung des Wechsel- und Merkantilprovesses im Sönigreide 


. 31. 20 f. 
Wechsel. fu Hundelsgesetzgebung, bie gefammten des Königreichs Bayern 1 fl.12 Fr. 
SE Ausgabe auf feinftes Schreibvelin 1 fl. 48 fr. 


ed Das 





2790.  Wefanntmachung. 
Zatob Ulrich gegen Kramer’fde 
Cheleute von Staudheim p. deb, 


Im Aufırage des fol. Landgerichts Main wird 
durch dem umterfertigten f Motar das Anweſen der 
Bauersehelente Jofeph und Marianne Kramer Haus. 
Rummer ZU zu Staudheim, beſtehend ans : 

1) in der Stenergemeinde & audbeim HHuigf. 
Landgeridt® und Rentamts Hain gelegenen 
Realirätent : 

PLN, — * ne Nebengebäude mit Stall: 
ung, Waſch- und Badhaus, r 
0,30 Tgw.; vu r 

Gemeinheredht ; 

u = _. zu 0,381 Zagw.; 

«HT. u ’ ‚und 88° 
07 Kam ; “ “ Rrautbeete zu 

PLN. B4, 89, 239, 266, 283, 284, 291° „ 
322, 826, 346, 848, 408, 404; 445,453, 
632'4, 6312, 664, 696, 734, 778, 869 





Aeder zu 26,80 Taw. 
vi · Ne. 149, 150, 151, 641%%, Bil, 8116, 
Btör, B4bhb, 291',, Wieſen zu 16,04 


Bank- & Wedchſel· Geſchaft 
August Guggenheimer 


befindet ſich jetzt 
Theatiner ſtraße Nr. 42 


er Tayw.; 
Rt 458! ,, 458'%, 73,76,840,811,: 

a A 41, Heiler 
belaftet mit Hfl. 48 tr. TH einfacher Grund- 
fteuer, 9 tr einfader Hansfleuer, 43 fl. 36h. 
2 hl. Bodenzins zum Staat aus ‚1090 jl. 
8 fr, 2’, bi. Kapital und 12 fl. 58 !r. Bo- 
denzins zur Mbidfungslaffe aus 322 A. Str. 
Kapital ; ferner 

2) den in ber Steuergemeinde Burgheim l. Land- 


—— und Rentamts Menburg gelegenen 
neben der Modewaarenhandfung des Herrn 3. Schneider PL-Rr. 3849, 3880, 3%51, 3862, 3860 yu 


r hey .. 

elaftet mit 18 fr. 2 H., Wi, Ye 

feuer, 1 ,f. 25 Ir. -Bodenyins — — 
umd I fr. zur Ablsſungslaſſe, melde ammi⸗ 
—— a a ee 
rlunde. vom . * 3 

“a — find, DR RAR. 
maligen öffentlichen [7 

terflelt, und wird biezu — —— 
Freitag den 27. Mai 14 


(früher Schneider & Diß). 





2899. Bei Chriſtlan Kaiſer in Münden ift erfdienen 


Stenglein, M., Commenlar uber das Strafgefeßbud 


für das Königreich Bayern. 
2 Bände gr. 8 . fl. 6. 40 Mr. 
Dieſes Wert bietet dem Praftiter eim Hälfsmittel für die Anwendung des meuen Gtraf- 
geſetzbuches fammt Einführungsgefeg. Beſonders dilrfte mod hervorgehoben werben, daf Artikel 








2 und 3 bei —— Gelegenheit geboten haben, eine Zuſammenſtellung der fänmtlichen Dormittagd 11 — 12 
noch ge bayerifäjen Gefete beizufligen und daf Aber das G uze ein umfaffendes Sad —— ſchen Wohnhauſe zu Staudhein am. 


Regiſter beigegeben wurde. — 


Handels· Ceht · Auſtitut in Ansbach. 


2896. (2a) Das Sommerſemeſter beginnt Montag den 9. Mai. ülr Aufnahme 
von Benfionären ift beftend gelorgt. Näheres: befagt der Proſpeet, dem auf Verlangen bereitwilligft 
ertheilt da. Bhiiziuzer. Inftituts-Vorftand, 


Grofich Pappenheim ſches Folterie-Anlehen & fl. 7. 
Die Partialloofe diefes Anlehens find durch das unterzeichnete Handlungs 
Haus billigſt zu beziehen. 


Das Berfahren hiebei richtet ſich nah J. 44 
des Oypothelengeſehhes, vorbebaltlich der Beftimm- 


Nov, 1837 nnd erfolgt der Zuſchlag nur mach er- 
reichtem Schäpungewerth 

Mir untetannte Perfonen werden um dann zur 
Steigerung zugelaffen. menn fie fi Aber ihre Ber- 
—— Zapiungstäbigleit genligend ausgerielen 
a ” 

Steuerlataſter und Hopeibefenkudte 
wie Echäigungs + Urfunde Aönnen im rung 
kanzlei eingejehen- werben. 

Hain,:ben 2%. Mär 1864, 

Der f; Notar: 


v. Delling 








Herrmann Mars, 


2991, (26 Nr. 1 Kaufingergaffe. 


ungen in 85 98—101 der Progeßnovelle vom 17., 





289. 


300 fi. Belohnung 





Tl 


demjenigen, der einem gebildeten jungen Manne eine Auftellung bei einer’ kouigl. Behörbe verfchafft: 





2922. (2a) Das unterzeichnete Handlungshaus negozirt bie 
erifihen ppothelen» und felbant hier und empfiehlt außerdem feine 
von Staatspapieren, Staats-Potterierfonjen, wie ir 


Pfandbriefen ber bat 
Dienfle zum Gin» und Berfau 


Ermwerbung und den Verlauf von 


Privatloofen , unter Verfiherung genauefter Wahrung ber Intereffen feiner verehrlichen 


traggeber. 
Münden, 31. März 1864. 


Anto Bachmaier & Gomp. 
Refibenzitraffe Nr. 6. 


Das Pfandbbrief» Foflitut wirft tarum fo Auferft günftig fir den Darlehennehmer, weil 
eine Kündigung des Darlehens in der Regel nicht erfolgt, dagegen beliebige theilweife ober ganze 
Rüdzahlung jeder Zeit freifteht, und durch die zu zahlenden 5°%,., (4'4°,., für Zins und ',% 


für 
hend früher geſchieht. 


ügung) Erlöfhung der Schuld in 52 Jahren jtattfindet, was bei erhöhter Aunnität entfpre+ 





2923. 


d3ekanntmadung. 


(I. Hundevifttation mb. Zeichenlöfung im Jahre 1864 betr.) 
Unter Bezug auf die Ausihreibung vom 26. März 1864 wird hiemit aufmerffam gemacht, 


daß ber Zermin 25 be dezei die 
—— ie dan ri Haidhauſen und Giefing, dann jür Ra— 


abläuft und dieſe Zeichenabgabe für die 


Uitſtadt am Donnerflag den 14. dies 


mersdorf an dem börauffolgenden. Tagen, 15. umd 16. d. Nito, in der Au, Mariahilfplag 


Nr. 2, jortgefegt wird. 


. Hiebei wird mit Bezug auf Art. 14% bes Bolizeiftrafgefeges bemerkt, daß nad) abgelaufenem 
Termine Hunde welcht wicht mit Zeichen verjehen find, umabhängig von der Strafverfolgung gegen 
en Du een, eingefangen und getötet werden, wenn ber Befiger des Hundes ſich 


Am 8. April 1864. 


Königliche Polizei-Direktion München. 


E.Rr. 29823. 


2827, (Ba) Bekanntmachung. 
Sppothelenbereinigung be- 
treffend, 


Im Oppotbelenbuche jür Boppenbaufen Bd, I 
©. 160 if anf dem Grundbefite Pi. Nr 136ab, 
137, 439 und 500 für die Suratel der Joh. De rget- 
fhen Kinder Bornamens Johann, Kaſpor und Morta 
Eva Herget vom Peppenhanfen mad Eintrag dem 
7, Aprit 1824 zur I, Stelle eine Ovpotheke mit 
unbeftimmter, bis jebt unauegemittelter Summe ge · 
ſichert. 

Da dieſe Gläubiger wicht mehr vortanden und 
Nahferfhungen nad; den dermaligen For derungs · 
berechtigten ftuchtloe find, fo werben gemäß $. 82 
des Hppothefengejeges. die genannten Herger ſchen 
Rinder, deren Leibes- oder Teflamentserben, welche 
auf obige Forderung Anjprüde zu haben glauben, 
aufgefordert, ſolche 

binnen fehd Monaten 
vom Toge der Einädung dahier anzumelden, im 
dem fenft nad Ablauf diefes Termines die For · 
derung fiir erloſchen ertlürt und bie bezligliche Hp 
pothet gelöfcht mwilrde, 

Weihere, 22. März 1864. 


Köniyli erich 
* — — 
E. Nt. 3755. Blum. 





2902. Refanntmachung. 
e a er A, a Freie don Nieder ⸗ 
alteich, geb. junge, beabfichti 
Nordamerila amszum — en 
Etwaige Anfpräche gegen denfelben find 
binnen 3 Wochen 
hieramt® anzumelden 
Deggendorf, am 31, März 1864. 


Königliches Bezirksamt, 
Der 1 Berirte-Mntmann. 
E-Rr, 9691. Aitbamer. 


— — — — 
0. Bekanntmachung. 
neu zu etbauende Schulbaus zu Seidwitz 
tn Koſtenauſchlage zu 6500 fi. fol im Wege des 
‚Öffentlichen Berftrichs am 
Dienftag. den 26 d. ts. 
Vormittags LO Uhr. 











Pfeufer, Königl. Boligei-Directer, 





im Anopl’iden Wirihehauſe zu Seidwitz au deu 
DB enigfitchtnenden abgelaffen werben. 
Stridsbedingungen werden am Berftride be 
kannt gegeben und lünnen Plan und KRoflenvoran- 
ſchlag inzwiſchen dabier eingelehen werden, 
Accordiuftige werden hiezn eingeladen 
Begnig, am 4, Mpril, 1864. 
Königlihes Bezirksamt. 
Der Igl, Beirfsamimann: 
Schamberger. EN. 8276, 


2. - Bekanutmachung. 

Euratel Über den Koebler Simon 

Arnold von Dörndorf betr. 

Der Roebler Simon Arnold von : Dörnderf 
bat fi freiwillig umter Euratel geftellt und kann 
ohne Zufimmung feines Curators, des Halbbauern 
und Gemeindevorfichers Jakeb Arnolb ven da, 
laſtige Berträge micht abfchliefen, was biemit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Ripfenberg, am 2. April 1364, 

Königliches Landgericht. 
Der königliche Laudrichter: 
E.Nr. 1788. Fifcher. 


0.  Bekauntmachung. 


Betreff: 
Berluf zweier Kriegstoften- Peräqua- 
tiond- ine. 

Unter Bezug anf diesgerichtliche Musichreibung 
dom 1. December d. 6. werden die dortſelbſt be» 
geihneten Scheine Lit. G Mr. 949 und Li, I Wr, 
1189 über je 25 fl ale für bem gegenwärtigen In« 
haber derjelben umailtig ertlärt. 

Fſſen, am 7. April 1864. 

Königliches Landgericht. 
‚„ Te — 
ad. 


EN. 1624, Bader, L Aſſeſſor. 


267. 6 Bekauntmachung. 

Bie 1. Drai I. 36. wird zur Herſtellung der 
R am umterfertigten gl. Bezirlsamue ein 
geldter Hilfsarbeiter mit fcöner Haudſchriſt gegen 
ein monatliches Homorar von 30 fl, auf mehrere 
Monate in Bermwendung gemommen. 








Bewerber wollen fi unter Borlage ihrer Attcfle 
über Befählgung und gute Konduite recht bald an 
den Amtsvorfland wenden, und wird hiebei bemerkt, 
daß nur folde Bewerber berlüdfichtigt werben, welche 
ſich Über frühere eatſprechtude Leiſtungen im 
Regiftraturfahe genügend ausweilen Mönnen, nd 
dafı dem Hilfsarbeiter, wenn er entfpricht, ein Mit 
theil an dem Erlöje aus dem wubrauchbaren Papiere 
bie zu !, im Ausficht geflellt ift. 

Bolffteim im Niederbayern, am 2, Mpril 1864. 


Königliches Bezirksamt. 


Der t. Beirksamtmann : 
rn «Mr 7613, Buroder. 


0. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft der Ebldnere wittwe 
Barbara Wölfle von Rudrats- 

bofen betr, 
Eiwaige Forderungen am den Nüdlaff der am 

11 de Mie im Murathofen verflorkenen Sölduers- 

Witwe Barbara Wölrle von dort find 

binnen 30 Tagen a dn'’o 
bei dem unterfertigten Gerichte nm jo gewiſſer gel- 
tenb zu maden, als aufierdem bei Auseinanderich- 
ung des Nachlaffes eine Rüdfiht hierauf micht ge- 
nommen werden würde on 
Dberdorf, am 5 April 1864, 
Königlibes Landgericht. 
Der königliche Yandbrichter: 
E.Nr. 1284 ,A. Fiſcher. 


2898. Befanntmachung. fir.stin, 
Ih erſucht um Ermittlung und Belanutgabe 
des derzeitigen Wufenthaftserte® des Zimmergefellen 
Jatob Fünftel aus Zeil, L. Landgerichts Elimann. 
Biefentheid, den 5 April 1864. 
Der Berireter der Etaatsommaltjhaft am f. Yand- 
gericht daſelbſt 





E-Rr, 137. v. Ammon 
08 Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Joh. Mep. Lebei- 
hör von Weitenau nah Mürtem- 
berg betr, 

Ichenn Repemuf Uebeibdr von Weitenau, 
der diesfeitigen Gemeinde Kimmatshofen, beabflttigt 
mit feiner Aamilie nah Württemberg ausjumandern. 

Alenfallfize Anfprüde genen denſelben find 

binnen 14 Zagen . 
bierort® anzumelden, wibrigenfalls die Entlaffunge- 
Urkunde demjelben verabfolgt wird. 

Memmingen, am 26 März 1864. 

Königliches Bezirksamt. 
Der f. Bezirls amtmann: 
E.Tr 7904 Neſch 


2% Bekanntmachung. 

Der Tuchmachergeſelle Adam Bitter don Her- 
jzogenaurach bat um die Bewilligung zur Anuswander- 
ung nad Sachſen nachgeſucht 

AU. nfolfige Anfprüche am denfelben find am 

Dienftag den 26. April I Ze, 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung hierorts 
anzumelden. 

Högufadt a / A, dem 7. April 18614. 

Köninlihes Bezirksamt, 
J. A. d. l. A. B. 


E.⸗Nr 7979 Hauer t. Affeffer. v. nn _ 
2895, (20) Für Buchdruder! 


Ein richtiger Mecidens eher, der im Stande 
if, bei Abweſenheit des Principals die Zeitung des 
Geſchaftes nach allen Richtungen bin zu führen 
und Jauch [Kermeniffe von der Behandlung, der 
Maſchine hat, findet ſofort eine dauernde und au— 
genehme Stellung, 

Säriftlihe Offerten oder perjänliche Borftefungen 
nimmt entaegen $. ®. Dorn in RSaufbeuren 


_— nn —ñ —ñ— — e — 

2897, Ein Wohnhaus mit einer im beſten Gange 
befindlichen reafen Schmiedgeredhtigkeit in einer ber 
Hanptftraßen Würzburgs if Familien-Berhältmiffen 
halber unter dem annehmbarfien Bedingungen fofort 
zu verkaufen. Adreffe umter Chiff. B. U. post re- 
ante Wilrjburg. 





Todes- + Anzeige. 


In des Allmachtigen Willen lag es, uns unſer ‚geliehtes Kind 


Maria Johanna 
im Alter von 6', Monaten heute Abends 6'/, Uhr durch den Tob zu entreifßen. 


Dieß zeigen, um file Theilnahme Bittend, an 


Münden, den 8. April 1864. 


Die betrlibten Eltern: 


En Sa t. Beyirlögericht-Gelcetär und 


Die Burhigung findet Montag den 11. d3. Mis. Nachmittags 3%, Uhr vom Leiden 


hauſe aus ſiatt. 


28%. MWelauntmachung. | 

Die zur Zeit in Windsheim dienende Regina 
Bommer bon Hammer, Gemeinde Faufamhols, 
will noch Amerika auswandern. 





auf die auf dem Jungbauernhef in Aſchach im Hy- 
potheltubuche Difte. 21. 8.244 sul Mr. 1 unterm 


27. Auguf 1828 eingeiregene Hypotbelenforderung | 
von 340 fl. Anfprüde erpoben bat, fo wird. hiemit 


ohne alle weitere Rückſicht hieranf mit Auseinander · 


— feiengl DE Berlaffenfchaft fürgefäritten märbe. - 


Hshfädt, den 2. April 1864, 
Königliches Landgericht. 
Der Knigl, Lapdrichter : 
8.0.1701. Buchmann. 


2891. Bekanntmachung. 

Allenfallfige Anfprüde am den Nachlaß des zu 
Nög Herförbenen tgl. quiese Drandderſicherungs · 
Infpeltors Wilhelm RUbel find 

binnen 4 Woden a die Inm. 

bei Vermeidung der Richtberüdfichtigang hierorte an- 
zumelden. 

Waldmänden, am 31. Mär; 1864. 


Konigliches Landgericht. 
Der t. Landrichter: 
EN. 1601/A. Dümler. 


— 
Viſitenlarteuforutat 12 Süd für 1 fl. 








l 
nr Aufprüde an diefelbe find daher läng- re —————— u 2. * 45 tr. 
zum 19 d. w@tts, r erlofgen zu er um e : 
hierorts bei Pe der Michtberücfictigung pothelenbude zu Löihen. ü Eransparente Parifer Karten 
anzumelden 2) bie auf das Berfahren erlamfenen Koften fein 12 Stück für 1 fl. 45 kr., gegen baar 


aus der Mafle zu beſtreiten 
Amberg, den 17. März 1864. 
Königlices Stadt» und Landgericht. 
Der EL, Stabt- und Landrichter: 


Nürnberg, den 4. April 1864. 
m. Bezirksamt. 
D. arg. 


E-R. 7189. Bandgraf. v. n. 


oder Poſtvorſchuß zu beziehen vom - -'-- 
Kunft: Antiquariat see. 
„In Bornheim bei Frankfurt 


5 — — WMicheler. 
2888 n Defchlu uf. E.-Rr. 3754, Boitt. — * 
etrefi: 
— MM Sefemimadung. Knien tee Br 


Banernhof zu Aſchach 
Nach dem der dreimaligen öffentlichen Aufforder- 
ung in der bayerifden Zeitung, im dem Korrefpon- 
denten von umd für Deutihland und im Amberger 
Tagblatt d. d. 16. Juni 1863 ungeachtet imuer- 
halb der vorgefeten fechemonatfichen Frift Niemand 


Berlaffenihaft des Johaun Hofer 
bon Wolperiſtetten betr. 
Aniprüde an den zu Molpertfletten d. O. der 
febten ledigen Johann Hofer flud 
binzen 36 Tagen n dato 
um fo gewiffer geltend zu —— als außerdem 


Levens zooplaſtiſches Mu⸗ 
ſeum im Glaspalaſte nun täglich ge 
oͤffnet waͤhrend der — 








— = ẽ — 
rrauetfurt, 9 April, 
In Felge von Höheren auswärtigen urfen nahmen öfter, Fonds einen bedeutenden Auffchwung. Die jehr aunſehnliche Steigerung erfireckie Rd ii 
ders auf 5°,, National, Erebitactien, 500 ji, Yoofe vom Jahre 1860 und 100 fl. Loofe vom Jahdre 1864, in demen erbebliher Umſah fattfend, 


Darmftädter Bahnacıien und Aranffurt-Hananeg Eifenbafnactien erfahren eine mertliche Preiserhöhung. Wufierdem feine weſeniliche Veränderung, une 6° 


Awerilauiſche wurden etwas böber aehalten pad.) 














Diverse Action, 


Curs der — — | 
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: Drud von Dr. €. Bolf & Sohn. 


Morgenhlall 


Bageriſchen 3eitung. 


Nr. 100 & 101. 
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von ber 1 im 
artau, 


ne 
$ ———— De Dem ve 
Vertfpaltigen Pertigeiie mirD mit. 5 fr. besrhact 





Urberfigt. 
Dündener Aunfiberidt. — Rother und Waller — 


Wahrheit und Reit, 
mifätes. — Notizen. 
var Kelegramme, 


Gebiht von Hermann Lingg — Ber 


Münchener Runftbericht. 
F (B. April) Ws die vor allen das allfeitigfte Interefie in Au⸗ 
ſpruch nehmenbe ber bieswöcentlihen Kunſtvereins · Ausftellung 
heute einen „Entwurf B, einem Monument für Seine Majeftät 
von Ludwig Lange und Sohn 
von ben Erfindern felbft der Zeichnung beige- 
or Erklärung ſoll basielbe aus einer Feſtſaule befichen, die oberhalb 
Gaptale wi mit der fünfzehn Fuß hohen vergolbeten Vronceftatue des 
im vollen Ornat —— Königs gelront iſt. Die eigentliche Säule 
iſt mit einem reichen Unterbau verfchen. Dieſer enthält im acht Feldern, 
durch Pilafter, bie harafteriftiichen Momente aus dem Leben des 
als Donardı, Militär, Privatmann x. Die Höhe biefer Bronce 
—— iſt auf 6'% Fuß berechnet. Auf den Egpilaſtern dieſes Unter ⸗ 
baues ſtehen vier Edelfnaben mit den Wappen der vier Herzogthümer 
Bayerns. Auf der Mitte deſſelben find nach vorne gelehrt das bayeriſche 
Hauswappen, rüdwärts die Widmung, liuts und rechts jymbolifche Fi⸗ 
ven; ( ſophie und Humanität), der einen Kranz umſchloſſen, dar- 
ad anf dem aljo becorirten Unterbau rubende Piedeftal ber 
a ein Monolity von gelblichem Marmor, und enthält auf jeinen 
vier Seiten im adıt Mebaillons bie acht Wappen ber Kreishauptftäbte, in 
vier Medaillons die Daten vom Tage der Geburt, der Bermählung, des 
Regirungsantritted unb des Todes, und auf vier Broucetafeln die dent 
wlirdigen Wahl- und Ausjprüce des Königs: „Friede mit meinem Volle“, 
Seder Unterthan ift meinem Herzen glei *, „Freiheit und Sefep- 
mäßigteit” „deutſche Würde umb —— echt“. Der untere Theil 
fielt ım einem Kranz von Gemmen bie en bar. Huf bie 
jem Monolith erhebt ſich der cmellirte Säulenfhaft ans dunklem Marmor 
von vörhligem Ton mit einem Gapitäl von grünlicher Farbe. Die Höhe 
fol 36 Fuß betragen. Zum Standort biefes Monumente ha- 
ben die Mlinftler den Play der ermeiterten Marimiliansftraße zwifchen 
dem Wegierungsgebäude ımd Nationalmufeum, oder als bejonders em- 
® piehlenswerth die Mitte ber neuen Marimliansbrüde, da, wo jie die Iufel 
durchſchneidet, mit dem Marimilianenm und den Varanlagen im Hinter 


4 grunde vorgeſchlagen. 
Der — den bie Zeichnung dieſes Entwurfs macht, iſt im Han- 
zen umb Befentlichen ein fehr günſtiger; und was am ihr vielleich zu po» 
—* oder nicht maſſir und wuchtig genug erſcheint, wird fid, in 
i armor und Er; ausgeführt, wahrfceimlich weit einfacher und impo · 
; fanter ausnehmen. Unter dem Einzelnen ift ſelbſtverſtäudlich Manches, 
4 worliber fih mit den nme, rechten läft. Bezüglich der Auswahl 
deffen, was zur Darftellung gebracht werben joll, und der Art und Weije, 
= wie bafielbe zu behandeln, lub fo verſchiedene Anficgten möglich, daß etwas 
* all ſeitig Befriedigendes erſt nach einem gründlichen Neenaus · 
efunden werden kaun. Wir erlauben und im dieſer Hinſicht heute 
—* die Bemerkung, daß wahrſcheinlich der Totaleffect des Monuments 
noch erhöht werben würde, wenn die Hanptabtheilungen feiner Höheglie- 
J berung nod) etwas jhärjer, als e8 mad der Zeichnung der Fall - fein 
ſcheiut. vor den Unterabtheilungen hervorgehoben würden. Es baut fid 
im feiner jegigen Ano ſcheinbar im zw viel annäherungsweife coor- 
dinirten fen auf, als daß man ben an ſich einfachen ——— der 
Compoſition ſoglei "mit dem erjten Blick erjahte. Die Idee, dem Mo- 
nument die Form einer äule zu geben, ift ohne Frape eine unter den 
Hier befiehenden Berhältwifien doppelt berüdfichtigenswertfe. Die Form 
Statwe iſt bereits durch das Monument Marimilians I, 
die Form einer Reiterſtatue fi icon durch zwei vorhandene Denkmäler 
vormweggenoinmen. Gin einfaches Standbild erſcheint meben bem vielen, 
weldye die Stadt ſchon beſitzt, und bei ber hervorragenden 
weldye gerade diefem neu zu errichtenden Monument gegeben werben mu 


offenbar als end — «8 bleibt alfo Saum eine andere Gefanmt- 
form, als bie vor; gur übrig. Man könnte viel 
einwenben, filr einen jo vollethumlichen König, wie Day 11 
geweſen, eigme ſich eim im den Augen bes Boltes jo ferurüdendes Dent 
mal nicht, and wir verfennen niät, ‚biefer kt Beachtung 
verdient. Anbererfeits aber mlrbe in einem *R5 Monumen 
ber Gedaule ausbrüden, daß gerade der Konig, welcher ſich ſelbſt an 


hingebeundſten umb vertranensvollften im bie itte feines Bolles ftellt 
von biefem Volke hödften Höhe emporgehoben wird, Bon ben beibe 
—— uncten geben wir dem auf ber Brücke eutſchieden 

den Borzug. ebenfalls wirb es fi bier am freieften umb impojantejtei 
erheben , * durch allzu naheſte heude Bauwerle erdriickt werden, um! 
ET — ber vom Konig Mar in's. Leben gerufenen 


Gehen hen * dieſem Entwurf zunachſt ausgeführten Wer 
len der zur über, fo haben wir juerft eine 6* Seiner Majeſtät bei 
Könige Pudwig I!. von I. Hautmann hervorzu welcher, wie wi 
hören, dem An eine zweite von Zumbufc folgen wird; alsbanın eim 
weiblihe Büfte von Ri Shönlaub zu wennen, bie von 'glüclicher Auf 
er I Züge zeugte 

beſonders beachtenswerther Weiſe war diesmal bie Zeichnung ver 
ireten. Bon Th. Mer erhielten wir das fiebente Blatt feiner Mu 
firationen deutſcher Bolts: mb Pieblingslieber, Es vergegen 


wartigt um 
unter dem Titelt „Schlimme Rachbarſchaft“ ein kleines Liedchen vo 
hland, weiches lautel 


Nur felten komm! ich aus dem Zimmer, | Des Nachbars lieblich Flsötenſpielen 
Doc will die Arbeit nit vom Ort; Feen jet mir die n Eve) 
Geöffnet find die Bücher immır, jeigt uf; ich Hinliber ſchielen 

Dod feine Seite rück id} fort. er meiner hübſchen Nachbarin. 


Die Anlage bes Bildes entſpricht durchaus dem Inhalt bes Gedich 
tes und ber finnreihen Darftellungsweife des Künſtlera. Beſonders ri 
mend erwähnen müſſen wir, daß er diesmal in ber Eompofition weit ein 
—* und hauehalteriſcher verfahren iſt, was der unmiitelbaren Wirlun 

a Gute lommt. Bielleicht hätte er im ber bes lant 
Im ichen Hintergrunde® und des genrebildartigen Borbergrunbes nor 
parjamer fein, und dafiir noch etwas mehr Reiz und Schallhaftigkeit i 
die hübſche Nachbarin Legen können. Der im Gedicht Liegenbe 
wirde namentlich durch eine etwas flärkere Andeutung ber zwifchen ber 
Studiofus und der Blumenbegießerin beftehenden Wechſelbeziehung no 
Harer zum Ausbrud gebracht jein. — Kine umfangreiche Compoftio 
einen förmlichen „Zeitr oman in fünf Bildern” erhielten wir unter ber 
Titel: „Ie näher am Ziel, je näher am Grab” von M. Abamo. Da 
erite Blatt („Im ve} jeigt und einen jungen, zum Pachter heraf 

elommenen Sunfer, der , während er feine Wirthſchaft verfommen läfı 
er feinen Bedienten die angenehme Nachricht empfängt, daß er zur 
Abgeordneten gewählt iſt. Das zweite Blatt („Bei ben Ständen“) jüh: 
ihn und dor, mie er im Landtage eine allgemeine Senfation machend 
Rebe hält. Das dritte Blatt —— ſtellt dar, wie er, zum Mi 
nifter erhoben, einen Fackelzug empfängt, und vom Balcon aus bie De 
kidwilnfhungen ehrfurdtövoller Deputationen entgegennimmt. Das viert 
Biatt („Sroßes Haus“) zeigt ihm, wie er in übermüthigfter Haltung be 
ihn drängenden Gläubigern mit Staatsgelben feine Schulden bezahlt 
md endlich das fünfte Blatt („Deficit und Ende”) laßt ihn uns finder 
wie er durch eigene Hand erſchoſſen auf dem Boden liegt, während fein 
Gattin entjegt herbei, und der durch eine —— ihm angellindig⸗ 
BPolizeipräfident mit dem ftöbefehl im ber pir Thür herein 
tritt. ie ſich zwar die Erfindung diefer Geſchichte nit ir durch Neuhe 
und Feinheit der Entwidiung auszeichnet, fo läßt fi auch seen, _— 
ftellung der einzelnen Scenen, namentlid; gegen Gruppirung und 

nung, Berfpective und Lihtvertheilung gar Mandes fagen; aber — 
dies weiß; und der Kunſiler vergeſſen zu machen durch feine ungemein le 


Humo 


benswahre, ch richtige . ber einzelnen als bebeut 
fam bervorttetenden Figuien. Außer b non der —— auf ben 
vierten Blatt höchft ſprechend ift, find namentlich, ber das Wahlergebni 


berichtenbe Bebiente auf dem exften Blatt, bie in Erſtaunen, Schred 
rende, Zweifel sc. verfeßten Rammermitglieder des Blattes, bi 
beglüdwünfdende Deputation des dritten und ber Bolgeipräfident dei 
fünften von ebenfo m. wie ergöglicer Treue, und fie genligen 


ee 


r 


ung. „aud. „mit den ‚aninbex, gelungenen Partien foweit au befreunben, 
def a einer ger i ſeiner Erzählung den. rlretıg 
Au neueren —— — wir biesinal art Gkngehilder 
und vier Lanbicaften: den: erfteren ift ber „Sedurtstagmorgen” 
von Rob. Beyfählag ehikreiit liebliche, beſonders in der Figur ber 
auf das Erwachen ihres Mannes laufenden jungen Frau jein durd 
empfunden und gut ausgeführte *6 4 hend die „‚Bigennerjamilie‘ 
von $. Grünenwalb zwar eine’ lebendige Gruppe daraftervoller Fi⸗ 
guren, aber in der teduifchen Farbenzufammenftellung eine efwas gel 
wirkende Con il Umnter den ledteren verdient ganz S.ber 
„„Srühfommer” von. 3.8. Heunings ve gar 7 nenn 3 wer ⸗ 
den, Es ift darin ein ſehr auheimelndes Motiv mit eltener Anmu 
und: Frifche- behandelt, Ein wenig: befrembdend erjcheinen nur bie vörhli 
hen Farbentöue im Bordergrunde obſchon fie: ſich übrigens wohl im die 
allgemeine Farbenharmonie fügen. D. Langto’s „Motiv aus beu Iſar · 
asten‘’ iſt gut — Sea und. mamentlich in dem Colorit ber Jjar- 
ſtrecken fein be tt. ben beiden andern: „Mebelmorgen au einer 
Meerestüfle” von I. Shiffmann und „Steinbrud am Ammerſet 
von J. ©: Ettinger verdient letzteres als zum Geſchent fir den ſchles- 
wig-holfteinifchen Hüfeverein beſtinunt eine ehrende Erwähnung. 
An fonftigen Gaben haben wir nur mod das Porträt eines Kindes 
in Pafell von U. Fleifgmann, ein Aquarellbild mit der Darftelluig 
eimes „‚Mufgangs zu einen Billa im Urchliekturgeſchmad bes wur 
Dahrhuuderis“ von F. Knab, und drei ältere u. aus der Samnt- 
fung bes Herrn Develey zu nennen: „ber Tad Lucretia“, angeblid 
von Pietro da Eortona, „Stillleben von W. van Aelſt, und „Land- 
fdaft“ von J. van Goyen. 

































Lother und Raller. 

-d. Das funfzehute Jahrhundert hat belanntlich viele romanhafte 
Erzählungen im Umlauf gebrat, denen häufig. alte Sagenftoffe zu Orunde 
liegen. Die Mehrzahl unferer fogenannten ee ift aus de 
hervorgegangen. Biele vom jenen Ritter, Liebes· und undergeſchichten, 
denen der — Roman feinen Urſpruug verbanft, find geradezu als 
Ueberjegungen aus bem Lateinifchen (mie ber 4 Gruft) oder dem 
Franzöjtfhen bei uns eingeblirgert worden. So jehr fie oft an Form⸗ 
oſigleit und im Einzelnen auch an Geſchmadloſigleit leiden, enthalten ſie 
doch der Regel nad; einen wahrhaft poetiſchen Kern. Mau dente dabei 
nur au bie ewig junje Melufina, au tröftiche Buch von der 
fhönen Magelona, an ben prädtigen Kaifer Octavian, an das 
urwaldfriſche Vuch der Haimons kinder u. ſ. w. 

In dieſelbe Kategorie iſt ein bisher weniger befannt gewordener 
Roman „Rother und Maller“ zu zählen, welcher dem großen taro- 
fingifchen Sagentreife angehört. Er wurde im Yahre 1405 von Mar- 
garetha Gräfin von Widmond, Galtin bes Herzoge Friedrich von Loth⸗ 
ringen, im wälſcher Sprache verfaßt und dann zwei Jahre barauf von 
ihrer Toter Eufabeih, Gräfin von Naffau und Saarbrüden, in® 
Deutſche überfegt. Bon derfelben Dame rührt aud) bie Uebertragung 
des „Bug Schapeler“, der fabelhaften Geſchichte des Hugo Capet, her. 
Lother und Maller erfchien dann im Jahre 1614 zu Straßburg gebrudt 
und mit Holzfänitten ausgefiatte, und im der Folge zu Frankfurt 1567 
und zu Leipzig 1611, immer wieder neu aufgelegt umd „zeitgemäß“ ums 
geſchrieben. ER Anfang diefes Yahrhunderts gab Fr. Säle 2 ober, 
wie Gödele (Ormudriffe, S. 119) anzunehmen geneigt ift, deflen Frau, 
eine neue hochdeutſche Bearbeitung biefes Profaromanes *2 
jwar nad) einer älteren Handfärit, welche jedoch feine weſentlichen Ab- 
weichungen von dem genannten Drude zeigt. 

Daran hat nun ein nemerer Dichter fine goldenen Fäden angefnäipft. 
Herr Friedrid Bed, welcher fhon vor Jahren mit feiner vei den 
„Beigichte eines deutſchen Steinmegen“ einen Beweis gab, wie 
fehr er dem gutem Tom der mittelalterlihen Romantik zu ſchätzen und zu 

treffen wiſſe, hat einen Theil biefes alten Bollabuches von Lother und 
" Maller zur Grundlage eines Heinen epifhen Gedichte gemacht und dabei 
mit feinem Tacie die Ribelungenftrophe in Anwendung gebradt **). Der 
Inhalt ift kurz folgender: 
Lother, eim Sohn Karl des Großen, wirb bei feinem Bater falſch⸗ 

li angeflagt und von bemjelben auf fieben Jahre verbannt. Mit ihm 
. giebt fein treuer freund Maller, der Soßn des Könige Galyen, Sie 
menden ſich gegen Süben und 


*) Lother und Maler. Eine Mittergefchichte, mach einer umgebrudten Hand: 
ſchrift bearbeitet vom Fr; Schlegel. Frankfurt 1808. in 
deilen jämmtlihen Werfen, Wien 1847. Ob. VII. ©, 141-241 

*) Lother und Maller. Ein epiſches Gebicht von Fr. Bed, Münden 1868. 
hei 9. Fr (Elegant cart, nur 30 fr.) Mit einer Titeluignette von 
dran 


.- » Kamen am die Berge, bie. mie ein. Mall zur Hut 

Dem deutſchen Lande biemen ;. hody sing hinauf ihr Weg, 

Oft mußten fie die Roffe flgren auf jähen Strg. 

Wild war die Gegend; über Felſen rann 

Gewäſſer eilig ſprudelnd; finfter war der Tann. 

Die Luft wehte eifig: fo ging es manchen Tag, 

De faher fie die Ebene, die fonnig vor ben Bliden 4 

Sie jauchzten auf vor Freude und zogen abwärts ſch 

Auf weichen grünen Matten; der Himmel Kar und bel _ 
+} Shien frenndlic fie zu laden ins fruchtreiche Lahr ur. 

Durch das ein Stromgemäffer jhinumernd z0g fein. Si 

Beim Lombardentönig Danfter zu Bavia ſprechen die jungen Reden 

vor und werden gut aufgenommen. Der Lombarbe hat. einen Sohn 
Otto, ber jung, aber falſch, rothhaarig und verlogen ift. Diefer fhließt 
mit: Lother einen und fie vertauſchen inter) Ei ‚um 


Pfande ihrer Freundſchaft, anfıIahresfrift ihre Namen. Das war zu 


Lother’s Leid. 

Zu den Zeiten ſaß der von ben Heiben vielbebrängte König Ale 
rius zu Byzanz. Zu ihm zieht ber mad Abenteuern begierige Lother 
mit feinen Freunden Maller, Otto und anderen Rittern. Ya) der Ser 
fahrt werben fie von Mäubern überfallen, welde Lother tapfer in bie 
Flucht ſchlagt, indef ſich Otto verkriedt. Der Lombarde zeigt ſich in der 
Folge immer in dem. Grade falſch, feige und niebrig geſiunt, als ber 
deuiſche Lother tapfer, redlich und großmüthig erfcheint, ein bemertens- 
werther Zug der Sage, bie ihren germanijhen Grundftoff wicht verleuuen 
laßt, Der König Alerius hat von der Ankunft ber fremden Degen und 
Lothers rühmlicher Waffenthat bereits gehört und empfängt nun dem 
Otto, welcher fi für Lothar ausgibt, mit fo großer 5* ba 
er ihm die Hand feiner Tochter verfpricht, wenn er durch feine Hilfe fih 
der Feinde entlediget haben würde. Er ladet den Dito ein, im der Hoj ⸗ 
burg zu bleiben, indeß Lother mit feinen Rittern bei einem frommen 
Wirthe der Stadt Herberge nimmt; Leßterer ift tief erbittert Über Dtto’s 
Gebahren. Denn bereit bat, beim Anblid der ſchönen Hilbegund, bie 
Frau Minne Lother's Herz berührt, und ebenſo hat das Königstöchterlein 
ihre Augen auf ihn gerichtet. Da bie Heiden gerabe längere. Zeit mit 
einer neuen Heerfahrt gegen Byzanz verziehen, jo verzehrt Lother alle 
feine Habe und verarmt; er muß bereits feine Pferbe verlaufen, da Hilft 
der fromme Wirth ihm aus. Nun fügt es ber Zufall, daß das einzige 
Dee, welches Tother mod; befigt, zur Waſche muß. Lother erjudt feinen 

reund, es von einer Frau beforgem zu laſſen; dieſer aber will eines fo 
braden Ritters Kleid nicht im fremde Hände geben und umterzieht ſich 
felbft ber ungewohnten Arbeit, die er am Springbrunnen eines {hönen 
Gartens vollieht, wobei er, feiner Gewohnheit gemäß, laut mit ſich jel- 
ber ſpricht und feines treuen Freundes Roos bellagt. Ohne es zu wiſſen, 
wird er vom ber ſchönen Hildegund belauſcht, die num den wahren Sach- 
verhalt ahut. Die ganze Stelle ift von einer rührenden, ächt mittelalter- 
lien Einfalt, bie geringfte Berlihrung von ungeſchlachten Häuden wäre 
im Stande, biefe Hauptjcene lächerlich zu machen. Unfer Poet wird je 
doch diefer Aufgabe vol ruhiger Beſonnenheit völlig geredit, ebenfo in 
der weiteren folge, wo Dialler vor ber Sönigin rieint umb Alles, 
was ihn drüct und Himmert, im ber ihm eigenen Art herausplaubert, 
ohne jebod) fein, dem Lother gegebenes Verſprechen zu brechen. Hilbe- 
und endet bem Helden reiche Hilje im feine Herberge, der alsbalb feine 
Bränder einlöft und getroft einer glüdlichen Wendung ber Dinge ent 
—3 da er nun weiß, daß die Königin feine Neigung. lennt 
un eilt. 

Bald Lommt Gelegenheit zur weiteren Entfheidung. Der Heiben- 
tönig Hifpinart von Acre kommt zeit feinen ven umb die 
Stadt; es kommt zur Schlacht, welder bie Königstochter vom 
aus mit bangem Herzen zuficht. 

Bald flogen die Geſchoße, wie der Hagel fällt, 

Speerichäfte fah man fplittern und manden Schild zerfpellt; 
Die Sarazenen brauften glei einem Sturm heran 

Mit lantem Alahrufe und brachen ſich blut'ge Bahn, 

Otto ift jagen Muthes mit ausgezogen, er führt bie Fahne, verliert 
fie und wird gefangen; Lother bat under ber Eopferkh, wirb aber, 
nachdem er ben König Alexius, der bereits vom den Heiben umgingelt 
war, wieder befreit hatte, verwundet und verſchwindet im ber Schlacht. 
Maller fucht feinen treuen Herrn und freund Tange ebend; daun, 
nachdem er das ganze Geheimmiß dem Könige Alexius fund g ‚ br 
flieht er, feinem Pother bei den Sarazenen nadzufpühren. Berfeibet 
als Heide und als Mohr gefärbt, findet er ihm im einblichen Lager ge 
fangen und bei Reben; mit großen Liften weiß er ihm zu entfüßren umb 
bringt ihn gludlich nad Dam wo Wlerius dem erden feine Tochter 
vermäßlt, inde der treue de aud ein Ebelfränfein der Königin ger 

Bas ren Omen den halbverſcholl'nen RI 

us gen ang, 
Ein Blatt nur aus dem Kranze gab mein Gang; 


Sa das Bweiglein, bas ih brah ; 

uhr er en — * alle SIR u Shimpf und Schmad;! 
faınit" iſt die Mate aber noch micht Beendet, fie’ geht eigentlich jetzt 
Fe Seiden Feen hm im der Työlge nach — sn 
und Fahrlichteit ju theilen.. Es wäre wlinſchens 
zogern wollte, 
erweckt/ wen⸗ 


an, unb 

eſchid m Ram 

J vet mit der Fortſetzumg nicht zu lange 
ze, bie ek Brobe * in un Di Luft ir gehe 
tere Aventuren zu Hören. Herr Fr. Beck hat ſich 
ftern ber mittelhöchdeutichent‘ geſchult; indem er mit fparfamer Kunſt 


i rüdhalten aller modernen Anklänge liebevoll im feinen ' 
Schar —— er u. ade Klänge —2 die de Ber 
unferer alten. Dichter gleichtommen. Wie ſchöu iſt 


rfceinen des bygantiniſchen Kaiſertöchterleins gejeichnet; 
Während ſolcher Reben ſtieg nieder in den Saal 
egimb, die hehre; da war's, als ob ein Strahl 
— —— — 
Free Hugen Schimmer glid, dem — 
Zoe dimifle Haar gefhlungen’war ein Perienkany, 

Weiß war Gewauh und Schleier; ihrer Schoͤnheit Licht 

Bar fo Maren Scheines; fie beburfte aud'rer Zierde nicht. 


Wahrheit und Recht”). 


Bon Dr. Hermann Pingg- 


Es tönt em Wahlſpruch, herzerhebend, 
Durch unf'rer Zeiten trübe Nacht, 
Ein heiliges Vermächtniß, lebend 
In Leid und Schmerz mit Troſtesmacht. 
Berkündiger der Gotteslehre, 
Und die ihr Recht und Urtheil ſprecht, 
D wahrt das Rönigswort, das hehre: 
Für heit und für Recht. 
&s ift, an dem wir halten mollen, 
Das Heil, und das foll fortbefich'n! 
Wie — ee 
Unb brän ie Wogen gehn, 
In Stürmen ftart und ftark im Frieden, 
Es fei bie Lofung im Gefecht, 
Es fei dem Bolt im Rath befchieben: 
Die Wahrheit und bas Recht. 
Und was Gewalt dagegen richte, 
Das Trug und Lift erfinnen mag, _ 
Es dringt hindurch — es muß zum Lichte 
Die Wahrheit doch mit einem Schlag. 
Mit Muth und freubigem Vertrauen, 
Und niemals einer Willie Knecht, 
So ſchauen wir getroft und bauen: 
Auf Wahrkeit und auf Recht. 
alt feft, o beutjches Volk, für immer, 
Fu 9 an dieſem großen Wort! 
iſt der ſtolzen Hoffnung Schimmer, 
Es ift der Freiheit edler A 
Und wenn es balb zur geworben, 
Und uns am keden Feinde rädt; 
Dan tn’s im Süden und im Norden 
Fur Wahrheit und für Recht! t 
Sag's grauend Schlachtfeld deinen Tobten 
Und duch der Wunden Leidensuacht 
Sprech's wie gehaucht von Hinmelboten, 
Daß nod gef wirb und gewacht; 
Daf ihr vergeblich nicht gelitten, 
Du —— nd erſtritten 
no u : 
Die Wahrh.it und das Recht. 
Steht feft für biefes Ziel zufammen ! 
nk und für mit Gut und Blut, 
Die Jugend muß es hoch entflammen, 
Und nähren mod bes Alters Gluth. 
Bald tont's in aller Völter Zungen: 
Das ge - —* und ädt, 
at enbli men errumgen: 
& Bahr und mit Redt. 


*) Gebichtet bei Gelegenheit der Abenbunterhaltung bes Münchener Männer 


Turnvereins zur Unterftüßung kriegsbeſchadigter nothleibender Schleswig: 
Hoffteiner am 6. April 1864, 


akt deh beflen Dur 


3 B. das erfie . 


i Vermifchtes, 


»., Die ältefte Nachricht Über den ans Goethe's Leben betannien, 
170 Pib. ſchweren, in der Bfarrfirhe zu Enfisheim, une Straf- 
burg, anfbewaprten Meteoxftein findet fi nad einer Mittheilung des 
Dr, Finger in einen Werke, welches den Titel führt: 

„Das Bud der Cronilen vnd gefhichten mit figuren vnd pild 
nuſſen von Aubeginn der weht bis auff vnſere Zeyt, — Gedruckt 
vun volent ind” layſerlichen ftatt Yugfpurg durh Haunden 
Ihönfperger Im jar mad Ehrifli geburt. MR, cccc.zcoj (1496) 
amı zuii. fag des berbfintonats,” 

Und bie auf. das Exreigniß bezügliche Stelle, auf Blati 30048. 1, 
autet: 
„Ws nun hyevor am mauchen enden dor gar bil vund mandjerlay 
feltgzamen digen die fih am Hymimel ereuguet habendt gemelbet worden 
ift vun ſunderlich das ein ftain mit einem creutz gezaichnet zu dem zeytten 
tahſer Friderihs des andern von oben —— fey. _alfo Mi auch 
den * layſer Friderichs des dritten im bem jar Chriſti vnfers 
Beylanbe „ccee. xeij am fibenden tag des monats Nouembris in mit- 
temtag ein großer ſtain al® be einem zentner vngefarlich ſchwär. vnd 
ein wenig Maier dann ein ſaltzſcheyb. geftaft wie ein kryechtfch D. und 
dreyecket von oben herab ben dem ftetleim Enſißeim in dem Sınıtgaw 
‚widergefallen vnd zu anzaigung feltzamer gefdichten nod vorhanden.” — 
Euftos Dr. B. Kofe ift Johannes Schensperger, ber 
befannte burger Druder, nicht der Berfafler der anonym erjchienenen 
Chronit. iefer iſt vie in neuerer Zeit mehrfach beſprochene 
Nürnberger Art Hartmann Schebel (+ 1614). Die Ehromik er- 
{dien en iſch (1498), darauf deutſch; Später erſt die Augsburger 
Ausgaben e 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 

OD Trieſt, 10. April. Heute Vormittags fand feierlicher Empfang 
ter mexicaniſchen Deputation in Miramare und die Annahme der meri« 
caniſchen Kalferkrone durch den Erzherzog ſtatt. Der Führer der Der 
putation, Hr. Butierrez de Eſtrada, hielt eine längere Anjprache, geftügt 
auf das nationale Botum Mericos und das Berfprechen bed Griber- 
2088 * 3. October 1863. Der Erzherzog erwiderte im ſpanſcher 
Spra 

„Eine reiflihe Prüfung der mir durch Sie wor —* Beitriitds 
acte gibt mir die Zuverficht, daß ter Beſchluß der Bote ein Merico’s 

ter Sie zuerft nach Miramare geführt, von der weit überwiegenden 
ı Mehrheit Ihrer Landsleute beftätigt wird, und ich mich fortan mit 
| vollem Rechte als ten Erwaͤhlten des mericanifchen Bolkes betrachten 
; faun. Dadurch ift die erfte, in meiner Antwort vom 3. Det. ausge: 
! fprochene Bedingung erfüllt. Ich bezeichnete barin noch eine anbere, 
jene, welche bie een betraf, deren das werdende Kailerreich 
bedarf, um fi) in Ruhe der edlen Aufgabe widmen au fönmen, bie 
—— und das Wohl des Landes auf feſte Grundiagen zu 
ellen. 


Diefe Bürgichaften find uns nunmehr gefichert, Dank der Groß⸗ 
muth des Kalſers der Branpofen, welcher währenb der hierauf —* 
lichen Verhandlungen 19 beitändig von einem Geifte der Aufrichtigkeit 
und einem Wohlwollen befeelt zeigte, deren Undenfen ich immer bewah« 
ven werbe. Das erlauchte Oberhaupt meiner Familie hat feinerieits 
* Zufimmung ertheilt, daß id vom angebotenen Throne Beſih 
nehme. 

Ich kann daher das Ihnen vor ſechs Monaten F bene eventuelle 
ve er löfen und erfläre hiermit feierlich, daß mit der Hilfe 
des Allmächtigen aus den Händen der mericanifchen Nation die Krone, 
welche dieſe mir überträgt, annehme. Merico, ven Traditionen jenes 
frafte und zufunftvollen neuen Gontinentes folgend, hat das Recht ge» 
übt, fich eine feinen Wünfchen und Beduͤrfniſſen entſprechende Regier- 
un ' ri &s = fein Vertrauen Ä Sa —— een 

auſes urg ge welches vor underten fliche 
onarchie auf ſeinen Boden pflangte,. Dieſes Vertrauen rührt mic), 
und ich werde es nicht verratben. 

Ich übernehme bie Gonftituirung ber Gewalt, mit der mich bie 
Nation, deren Organ Sie find, befleivet; ich werbe biejelbe jedoch 
nur fo lange behalten, als dies nöthig, um in Merico eine geregelte 
Ordnung R Iaften, und verftänbige, liberale Inftitutionen zu orga- 
nifiren. Wie ich es Ihnen, meine Herren, in meiner Rebe vom 3. 
Oct. antümbigte, werbe ich mich beeilen. bie Monarchie unter bie Au- 
torität der conftituttonellen Gefege zu ftellen, ſobald bie Pacification 
bes Landes vollftändig geworben. Die Kraft einer Staatsgewalt ift 
' meines BE er db bie Feſtigleit, als durch bie Unbe⸗ 
° ftimmeheit ihrer Srenyen, und ich will für die Auslbung meiner Re- 


— —— 


— 
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beftimmt , daß bie Oruerel-Opuoben 


ereits feit 


terug diejenigen feftfeen, welche, ohne ihr Anfehen zu beirren, ihre 
win Br feit garantiren zu Pönnen. Wir werben, ich hoffe ed, zur 
verſichtlich —— daß eine wohlverſtandene Freiheit tee ti ber» 
einbar tft mit ber Herrſchaft der Ordnung. Sch werde bie eine zu 
achten und der andern Achtung zu Ei en wilfen. 

Mit nicht minderer Kraft werde ich die Fahne ber Unabhängig- 
keit hochhalten, dieſes Symbol ber fünftigen Größe. Ich nehme bie 
Hilfe jeves Mertcaners, der fein Vaterland liebt, in Anſpruch, um 
mir in Erfüllung meiner ſchönen, aber ſchwierigen Aufgabe beizu- 
ftehen. Ginigfeit wirb uns ſtark machen, uns Gedelhen und Frieden 
geben.‘ Meine Regierung wirb bie Dankbarkeit nie vergeffen, bie fie 
dem erlauchten Bürften ſchuldet, deſſen freundfchaftliche Unterftügung 
bie Wiedergeburt unferes fchönen Landes ermöglichet hat, 

Ich ſchicke mich an, mach meiner neuen Seimar über Rom zu 
reifen, um dort aus den Händen des heiligen Waters jenen Segen zu 
empfangen, ber fo werthvoll ift für jeden Regenten, aber dopvelt wich. 
tig fir mich, der ich berufen bin, ein neues Reich zu grünten.” 


er 8 Münden, 11. April, Die k. Staatsminifterien der Yuftig und 
des Immern haben in einer gemeinfamen höchſten Entfhliefung vom 27. 
vor. Mts, umfaffende Vorfchriften zum Vollzuge ber Art. 40—42 bes 
Strafgeſetzbuches und des Art. 14 des Polijeiſtrafgeſetzbuches in Betreff 
ber Verwahrung von Veruriheilten in einer Polizeranftalt erlaſſen, welche 
in den verſchiedenen Sreisamtsblättern belannt gemadjt werben. — Das 
Kreisamtsblatt für Oberbayern vom 7. d, M. enthält die Stataten ber 
bad Biandbrieffnftem der Hiefigen Hypothelen-⸗ und MWedhfelbauf, 
Die Pjandbriefe follen in acht Tagen ausgegeben werben. 

Stranbing, 8. April. Un den Bilrgermeifter der Stadt Strau« 
bing erging, bativt vom 7. April, folgendes Allerhöchſte Handbillet; 
„Herr Bürgermeifter Leeb! Der Magiftrat und die Gemeindebevollmäch- 
tigten Meiner treuen Stadt Straubing haben im der Adreſſe vom 31. 
v. Mis. ben Gefühlen tes Schmerzed über das herbe Leid, das Mich 
und Mein Bolt fo unerwartet betroffen, fomwie ben Geflnnungen des 
Vertrauens und der Anhänglichkeit an Mic entſprechenden Ausdruck ger 
geben. Ich 5* Sie, den Bertretern der Stadt hiefür Meinen Dank 
und die VBerfiherung Meines Königlichen Wohlwollens fund zu geben, 
Ihr wohlgemogener König Ludwig Ludwig.“ 

Im Eggenfelden hat bie Bürgerſchaft in einer am 5. ds. Mis. 
abgehaltenen Berfammlung beſchloſſen, 100 fl. aus ber Gemeindecaſſe 
zur Errichtung des Denkmales für den höchſtſeligen König Max beizu- 
tragen. Zugleich wurde ein Gomite gewählt zur Empfangnahme mod 
weiterer Gaben zu demjelben patriotifchen Zwecke. 

Nürnberg, 9. April, Ueber die bereits erwähnte Bilbung eines 
hiefigen Comites fir das Natiomaldenkmal berichtet ber „Nirnb, Gore.” 
wie folgt: „ine gefterm hier ftattgefundene Berfamminng angefehener 
Bürger hat fich als Ausfguß conftitwirt, um bie Betheiligung ber hiefi- 
gen Stadt an dem für König Dar zu gründenden allgemeinen Volls. 
denkmal einzuleiten. Als Volljugsausihup wurden fieben Mitglieder, 
den Hrm. erften Bürgermeijter v. Wächter an der Spike, gewählt. Der 
in dieſer Berjammiung zum Ausdruck gefommmene Gebante einer bejonderen 
Nürnberger Stijtung "4 laum zu billigen, fo jehr er auch dem Vorgang 
bei Gelegenheit der Schillerfeier im Dahre 1859 abäquat fein würde, wo 
Nürnberg, vom der allgemeinen. deutſchen Stiftung ſich fernhaltend, gleich 
falls jeine beſondere Inftitntion grünbete. handelt ſich darum, bie 
Berdienfte bes Königs um das ganze Land amzuerfenuen, und darum 
muß aud das ganze Land —— handeln und feiner Ge⸗ 
ſinuuug nicht durch zerſtreute locale Dentmale, ſondern durch ein allge» 
meines Ausdruck geben, möge dieſes num im einem Monument aus Stein 
und Erz ober in einer Stiftung für irgendwelche humamitäre Zwecke ober 
— mas ſich bei dem zu erwartenden Umfange der Beiträge vom ſelbſt 
ergeben bürfte — in Beibem zugleich beftchen. Eine provinzielle 
Gliederung der mit dem ehernen Denkmal verbundenen Stiftung. ift hier- 
durch nicht ansgefchlofien, wird ſich vielmehr der Natur der Sache nad) 
als zwedmäßig erweifen und leicht bewerkftelligen laſſen.“ 

amburg, 8. April. Der daniſche Minifter v. Quaade ift mit 
dem Etatsrath Krieger geftern Hier geweſen. — Mehrere Abtheilungen 
preußiſcher Artillerie, fowie Mumitionstransporte gingen heute nad) Als 
tona weiter, um von da per Eiſenbahn nad) Düppel gefchafft zu werden; 
geftern langten allein 2000 Gentner Pulver an. 

Berlin, 8. April. Der „Staatsanzeiger” meldet: „Se. Majeftät 
der König erteilte heute dem bayeriſchen General Frhru. von der Tann 
eine Audlenz, und nahm das Notificationsfhreiben Über bie Thronbeficig- 
ung Sr. Daj. bes Königs von Bayern entgegen.” 

* Wien, 8. April. Ein Erlaß des Staatsminifters v. Schmerling 
an ben evangeliiden Oberlirdenzath vom 20. März, der jept im dem 


Druf von Dr. G. Wolf & Sohn. 


Zeitungen veröffentlicht wird, be 

bes Augsburger umb des Helvetifchen Belenntniſſes, nachdem 
längerer Zeit alle Vorarbeiten beendigt umb *4 bie 
Abgeordneten Dorgenommen worden find, zum erften Mal am 22. Mai 
zuſammentreten ſollen. Imbem ber Ob biefen Erlaf zur 
Kenntniß ber —— geiſtlichen Stellen bringt, bemerlt er, daß 
hiemit zum erſten Dal ſeit der Reformation. den eliſchen in den 
deutfeflavifäen Ländern Deſierreiche die Gelegenheit ſig bietet, im or- 
ganifhen Generaliynoben die Angelegenheiten ihrer Kirche zu verbanbeln. 


Wien. Die © direction der öfterreichif Staatseifenbah 
Sefelfäaft hat * “April folgenden 8 ee Beamten biefer 
Bahn befannt gegeben: 


„Im Folge einer Mitiheilung des hohen E. L 
Haubeldminifterinms wurden in leiter Zeit einige Bis nad 
Ungarn per Bahn, die unter falſcher Declaration dahin abgingen, ange- 
halten, Da dieſe Waffeneinſchwärzung offenbar zu revolutionären Zwecken 
bient, ift es nothwendig, dag unfere fungirenden Organe alle 
Aufmerkjamfeit darauf richten ,. daf fie ‚eine berartige Daffenufahr ver· 
hindern, und jede verdächtige Sendung zur Zeit den Staatsorganen be 
fannt geben.“ 

Aus Brüſſel 8. April wird tel irt: Heutigen Parifer . 
richten zufolge ift bie Anerlennug ea. erico durch Fe 


amerifa bevorfichend. (Die Onelle dieſer Nachrichten ift nicht angegeben.) | 


* Paris, 8. April. Die „France“ gibt heute — vorbehaltlich der 


nod; möglicden Abänderungen — die Lille der Mitglieber der bevor» | 


ftehenden Londoner Conferenz; fie wlrbe beminad) beſſehen ans den HB. 
Graf Apponyi und Baron Biegeleben für Defterreich, dv, Brumnom um 
d, Evers für Rußland; Baron Bernftorff und v. 
Graf Wahtmeifter und Baron Abdelsward für Schweden; Baron Beuft 
für dem beutjchen Bund; Furſt Latour d'Auvergne und Hr. Dotezac ober 
Hr. Prosper Faugeon für Fraukreich; Quaade und Krieger für Däne- 
mark; Graf Ruſſell und Hr. Elme Hammond für Englaıd. Graf Ruſſel 
fol den Borfig führ n. (Die Bezeichnung des Baron Beuft ald Dele- 
girten filr den beutfchen Bund ift weiter nichts als eine Muthmaf- 
ung, denn belanntlich befteht noch fein Beſchluß des Bundes barüber, 
ob ex fid an ber Conferenz beiheiligen wird oder nicht) Der Herzog 
von Grammont, der franzöfifche Boiſchafter in Wien, ift hier erwartet. 
Graf Pepoli, der ſardiniſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, ift hier ein 
getroffen, und vom Saifer in beſonderer Aubienz empfangen worben. 


Die eilige Reife des Herrn Quaade und bes 


alan für Preußen, 


Ku 


nah London beweist, daß Dänemark für fein Theil bie Seren 1 


verzögern nicht mehr im feinem Imterefje erachtet. Die Vertreter 

marks wollen veditzeitig in London eintreffen, mm zu verhindern, baf bie 
bort weilenden ober >. ‚erwarteten Gonferenz- Mitglieder nicht von an 
derer Seite für das Princip der Voltsabftimmmg gewonnen werben. 


* London, 7. April. Garibaldi wird am Montag feinen Einzug 


hier halten, ftatt am 9.d6., weil am legtern Tage, als an einem Samftag, 
die Arbeiter in ihren Werkftätten wegen der Auszahlungen zurüdgehalten 
find. Er mwirb-von den Comites der City, ber Urbeiter mb der Sta 
liener empfangen werben, deren Deputationen ihm die von dem Comites 
votirten Wdrefen ag werben, Der Graf von Sutherland hat einen 
eigenen Wagen für Garibaldi zum Gebraude bei feinem Einzuge in 
London anfertigen laffen. Das Common Eommeil hat unter bem Borfit 
des Lordmayors beſchloſſen, Garibaldi den Titel als Chrenblrger der 
City —— und ihm das betreffende Diplom in einer goldenen, 
100 Guineen werihen Capfel überreichen zu laſſen. 


* Neapel, 31. März. Im Laufe der letzten Wochen find in ben 
verſchiedenen Provinzen 26 neue Brigantibanden erfhienen; fogar im der 
Nachbarſchaft des Vefuvs tauchte eine Bande von ungefähr 200 Mann 
anf, welche die Nachbarſchaft brandſchatzt. 

Der junge König von Portugal und ſeine Gemahlin hatten eine 
Reife nad Paris und Turin wer biefelbe ift, —28 gr 
meldet wirb, aufgegeben. Das Lifjaboner Hanbelsjourmal erklärt das ans 
der Weigerung des Könige Dom Fernando (Bater des Königs), während 
ber Abweſenheit jeines Sohnes die Regentſchaft zu übernehmen. Es hätte, 
wie ſchon erwähnt, Augeſichts diefer Weigerung nämlich eine Regentfdafts- 
Junta gebildet werben müfjen, an deren Spige ber Oberhofmeifter und 
Marſchall Herzog von Saldanha und der Staatsminifter Graf Thomar 
als bie beiben älteften lebenslänglichen Mitglieder des Staatsraths fichen 
würden. Nun ift es aber unmöglich, biefe beiden alten politifchen Gegner 
zuſammen mit der Regentfhaft zu betrauen. 


Berantwortlie Rebaction : 


Für dem nichtpofitifchen Tpeil: Dr. 3. ‚Grofe. 
Für ben politifchen Theil: 3. P. Wopl. Dr. A. Pöhlmann. 
















































Münden, 12. April, 

Ge. Maj. der König Haben fi, allergnädigft beivogen gefunden: 

unterm 10, April das Frühmeßbeneficium in Großmehring, Beirtsamis 
Ingolftadt, dem Priefter Leonhard Siegert, Pfarrer in Prüfening, Bezirte- 
amts Stadtamhof, zu Übertragen; zu genehmigen, daß die fatbelijche Pfarrei 
Haufen, Bezirfsamts Belburg, von dem Bifchofe von Megensburg, dem Priefter 
Franz Seraph Neumayer, Beneficiat in Seligenthal bei Landehut, verliehen 
werde; unter ben für die II. proteftantifche Piarrftelle in Kaufbenern, Decanats 
Kemptem, elferumterthänigft präjentirten Geiſtlichen, bem bisherigen Pfarradjuneten 
beit Georg Michael Zeh, die allerhöchfte landesfürſtliche Beflätigung zu 
er u. 

Die katholiſche Pfarrei Sonderheim, k. Bezirfsamts Dillingen, iſt mit 
— faffionsmäßigen Reinertrage von 1088 fl. I kr. 7 HL. im Erledigung 
gelonmmen, 


Wichtamtliches. 


Weitere Hetenftücke zur deutfch:dänifchen 
Frage. 
(Aus dem englifgen Blaubuche.) 


Den Bewegungen und befläcdhteten Operationen ber öfterreihifen 
Slotte find mehrere Depefcen gewidmet. Am 20. Febrnar ſchreidt Carl 
Ruſſell an Lord Bloomfieid: „Ihre Excelleng werben ganz beſonders au— 
fragen, ob bie öfterreichifche Regierung im 
einem Angriffe auf die Hauptſiadt Dänemarks zu gebrauden, und ob 
irgend ein Theil des in See beorberten Gelhwaders beftinmmt ift, im 
britiſchen Canal zu kreuzen.“ — Diefe Depefche ging per Telegraph nad 
Wien, denn am 21. Webr. ſchon erwiderte Nord Bioomfield, Graf Red 
berg habe gejagt, das Gerlicht, daß Defterveich feine Kriegsflotte rüfte, um 
Kopenhagen anzugrei,en, ſei ganz ungereimt ımb ohme die gerimgfte Ber 
grünbung. 8 handle ſich bio um Beichügung bſterreichiſcher Kauf- 
fahrer, Um-4. Mär; ſchreibt Lord Bloomfield abermals, bie Abfendung 
öfterreihhiiher Kriegsfchiffe Habe, laut einer Erklärung des Grafen Rech 
berg, den Zwech eine Blofirung Hamburgs und Bremens zu verhindern. 
Graf Rechberg bemühe fi auch, bem Vundestage, der Dänemark zur 
Bergeltung für dem Befehl, alle deutſchen Schiffe zu fangen, den Krieg 
zu erklären beabſichtige, von biefem Schritte abzurathen, und die deutſchen 
Grofmächte glaubten, daß der Borniarſch nad Jütland und die Abien- 
dung einiger Öfterreichifcher Kriegoſchiffe in die Nordſee dem Bunde zeigen 
würden, daß eine Sriegserflärung von feiner Seite überflüffig fei. Am 
7. März erllärte ſich Lord Bloomfield in Stand gefett, zu melden, daf 
die öfterreichifche Regierung feine Abficht Habe, Kriegsfdhiffe in die Oſtſee, 
das Kattegatt oder Über die Elbe hinaus zu fenden, An 10. März fügt 
Lord Bloomfield feinen früheren Mitth:ilumgen die beruhigende Berficer- 
ung hinzu, daß ber öfterreichifche. Admiral die Weifung habe, englif 
Kanfjahrer jo wenig ald möglich, zu beläfligen. Am 19. März frei 
Earl Ruffel an Lord Bloomfield: „Mylord! ‚Graf Kedberg brandt 


öfterreichifcher Kriegefciffe in Kattegat und im der Oftfee die öffentliche 
Stimmung in England ungemein aufreigen wärbe; allein obgleich Ihre 
&rcellenz ſchon vom öfterreihifchen Miniſter die Berfiherung erhalten 
hat, daß bie faiferliche Regierung feine Kriegeſchiffe in jene Gewaſſer 
abzufenden beabſichtige, hält Ihrer Majeftät Regierung es nichts defto 
weniger für wünfdenswerth, namentlich jet, wo das Zuſtaudetommen 
einer Gonferenz wahrfdeinlih wird, daß Sie den Grafen Rechberg auf 
den außerorbentlich ſchlechten Eindrud, den ein entgegengejeßtes Verfahren 
in England hervorbringen wlicde, abermals aufmerfjam machen.“ 


marſche in Aultla nd begab fi Sir U, Budanan zu Hen. v. Bismard 


und Hatte eine Unterredung mit ihn, über die er in einem als, Auszug“ 
Dejeichneten Schreiben vom 20. Februar berichtet: „Seine Excellenz Gh 


denen 





Bayerifche. Zeitung. 


Nr. 102. 





inme hat, ihre Sermadit zu | 


nicht erſt durch Ihre Egcellenz ſich jagen zu-laffen, daß das Erſcheinen 


Auf die erfle nach Berlin. gelangte Nachricht vom deutfchen Ein- 


die Nachricht Habe die größte Uuzufri i i 

d ujufriedenheit des Königs erregt, da Seine 
Majeftät dem Marjdall Wrangel am 15. d8. Weifungen MR im | 
ausdrüdlih gejagt war, daß keine Truppen ohne Befehl Seiner 





Beielangen werben in önben anıcımanın 
vonder Beleumerikraße 11 im ahrmaın. cn 
Wescrhanfe, mun von Prager's Gouamifliomd. Dur: 

Kr. 14). Un beiden Seelen Hann 
Jule rate abgesehen werber. Der Maum vr 
etifpaltigen Perityelie wirs mit 5 te. derret 


12. April 1864. 





Majeſtat die Grenze überſchreiten follten, und da aus bem Hauptquartier 
eine Depefche vom 18, angelangt fei, des Inhalts, daß diefe Befehle ben 
vorgefhobenen Poften ber Armee nicht redhtzeitig ang ugelommen feien, 
um ihren Eintritt in Aütland zu verhindern, ſei Marfhall Wrangel auf- 
eforbert worden, zu erllären, warum Befehle, die er am 16. do. er» 
Hatten haben mußte, ben Bortrab der Armee nicht vor bem 18, erreicht 
hätten. Ich fragte, ob man bie Truppen zuridenfen werde, und Seine 
Ercelleny erwiderte, er glaube, daß, obgleich bie Bewegung eine vorzeitige 
gewefen, nicht nur Befehl ergehen werde, das ſchon beſetzte Gebiet zu 
halten, fondern daß fie fpäter Weifung empfangen wlirden, von Zeit zu 
Zeit, fo wie bie dänischen Kreuzer preußifche Schiffe aufbrädten, weiter 
vorzurüden. Seine Excellenz fagte, man könne nicht verlangen, daß 
Preußen ſich in zahmer Gedulb feine Schiffe wegnehmen und feine Häfen 
blofiren laſſen folle, während es fid) für-folde Berlufte dur Erhebung 
von Gontributionen in Yütland Erfag verſchaffen, von diefem Mittel da« 
gegen in Schleswig, das feine Truppen zum Schuge ber Benplferung 
gegen bänifchen Drud betreten hätten, keinen Gebraud machen könne.“ 
21. Februar Hatte Sir A. Buchanau abermald eine Unterredung 
über diefen Gegenftand mit Hrn. v. Bismard, Der Beridit darüber ift 
wieder ein „Auszug“ umd fagt: „Herr v. Bismard bemerkte, der Diar- 
hall habe wrfprünglic; den Auftrag gehabt, Schleswig zu befegen und 
m Falle eines MWiderftandes jebe ihm für die Sicherheit ber Armee 
nötbig fcheinende militäriſche Maßregel zu ergreifen; da num Dänemark 
thatfächlich im Kriege mit Prenfen fei, fo könne dieſes fi im feiner 
Action nicht auf Weindfeligfeiten zur Beſetzung Schleswige beichränten. 
Es werde daher der Befehl ergehen, gang Jütland zu befegen, umb 
Deutſchland werbe e8 befeht halten, um eim Mittel zur Entfhädigung für 
die vom daniſchen Kreuzen aufgebraditen deutſchen Siffe in Händen zu 
haben; follte aber Dänemark die proviforifce Beſetzung Schleswigs durch 
Deſterreich und Preußen anerlennen und die genommenen Schiffe heraus- 
eben, fo würden die preußiſchen Truppen Yitlend räumen, Dagegen 
hreibt ord Bloomſield am 23. Februar, daß Graf Rechberg die Ueber⸗ 
jchreitung der jitifchen Grenze bebamere, jedoch hoffe, die Alliirten wlrden 


| nicht über Kolding en 


Die Aeußerüngen, die im biefem Theile bes Blaubuches in Unter- 
rebungen zwiſchen dem englifchen Gefandten und den Miniftern Defter- 
reis und Brenfiens Über bie Stellung bes Herzozs von Auguſten— 
burg vorlommen, lauten ziemlich ungünftig für den „Prätendenten®, 
wie er in England heit. So ſchreibt Lord Bloomfield am 18, Februar: 
Graf Rechberg habe ihm verfihert, daß man im Schleswig felbft gegen 
den Prinzen allgemein ſehr gleihgiltig fei; ohne bie Thätigkeit, weldje 
bie Agenten einiger Heinen beutichen Fllrſten entwidelten, würde man 
über dem Bringen kaum ſprechen hören, aber fobald einer jener agitirenden 
Agenten, die im Rüden einer vorrüdenden Armee operiven, zwei ober 
drei unbedeutende Leute zufammenbringe und fie vermöge, Vivat zu fehreien, 
werde gleich nad; allen Eden und Enden Deutſchlande telegraphirt, daß 
ber Prinz proclamirt worden fei. 

Nicht viel beſſer Klingen bie Wiener und Berliner Aeuferungen über 
die Politik der deutfchen Mittel» und Kleinftaaten. Am 20, Febr. ſchil⸗ 
dert Sir A. Buchanan ein Gefpräd mit Hrn. v. Bismard Über General 
v. Mantenffeld Sendung nad Dresden, und fehlieft mit den Worten: 
Ich fragte Herrn v. Bismard, was er thun würde, falls der Bundes- 
tag ſich weigern follte, die Bundestruppen aus Holftein abzurufen, und 
aus feiner Antwort fheint hervorzugehen, daß, wenn Seflerreid darein 
willigen will, daß fie mit Gewalt zum Ahgichen gebradjt werben, Preußen 
gern bereit if, zu diefer äußerſten Maßregel zu greifen.“ Her Murray 
in Dresden“ berihtet am 2. März, dad General dv. Mantenfiel allem 
Anfcheine nad) einen brohend gehaltenen Brief vom Könige von Preußen 
überbradht habe, obgleich er die verſchiedenen damals verbreiteten Gerüchte 
von eimer möglichen Belegung Dresdens, von der Abjendung der Kron- 
Juwelen nad dem Königitein sc, fir arge Uebertreibung zu halten ge» 
neigt fei. Am 4. März jchreibt Herr Murray: 

„Wegen bes ber allgemeinen Meinung nah drohend gehaltenen 
Schreibens des Könige von Preußen an den König von Sachen habe 
ich mid, geftern bei Herrn v. Beuſt erkundigt. Ich bat ihn, mir barüber 


| mitzutheilen, was er mittheilen zu dürfen glaubte. Seime Excellenz fagt: 


mir, daß er das Schreiben gejehen habe, umb obgleich ber Kön'g von 
Preußendarüber fein Bedauern —— habe, daß die ſachſiſche Re— 
gierung nicht die Meinungen, zu denen er gelangt fei, theile und micht 
die Maßregeln gut heije, die er in Bezug auf die ſchleswig holſteiniſche 
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Frage zu ergreifen ft ſche, ſo ſe ber Du ed Schreibene 
N * un Keunbfdafttig, + Am Schtafje 'Hediente ſich 
Se, Ereellenz ber Worte: wy avait Pas l’ombre de menace ni de 
pression.* [Diefe Depeſche Murray's ift, wie fo viele andere, bie aus 
Berichten über Unterredungen beftehen, mit dem Beifage „Auszug“ über 
ſchrieben.) Uebrigens wiederholen fi im ben Depefchen der engfifcen 
Sefandten in Wien ‚und Berlin bei jeder Gelegenheit — d. h. fo oft 
ein Eutſchluß gefaßt ober ein Schritt gethan worben ift, der in den Augen 
ber englifhen Regierung allzu entfdieden und mational-deutic ausficht, 
— bie Berfierungen, daß bie deutſchen Großmächte aus-wohlgegründetem 
Kefpect vor der öffentlichen — ' Deutſchlands handeln; daß in ber 
ſchleswig· holſte iniſchen Frage folde Einheit der Bolls-Anfichten herrſche, 
daft mit dem Bolte nicht zu ſcherzen fei unb eine Revolution feine Un 
moglichleit ware. 

Richt unintereſſaut iſt folgende Heime Depeſche von Herrn Elliot aus 
Turin vom 24. Februar: Die Zeitungen haben unlängft gemeldet, die 
italienische Hegierung habe fi angeblich erboten, Dänemark zu Hilfe zu 
fommen. Herr BiscontirBenofta und Herr Minghetti haben beide ge 
gen mich des Gerlichtes ermähnt mit dem Beifügen, dag es eines eruſten 
Widerfpruches gar nicht bebilrfe, 


Deutfcher Bund, 


Aus Franffurt a. M. vom 8. d6. meldet die „Mord. U. 3.*: 
„Die Berichterftattung diber die Einladung des Bundes zur Londouer 
Gonferenz ift in der geftrigen Bumbestagsfigung noch nicht erfolgt. Auch 
in der Ausſchußſitzung, melde geſtern der Sigung der Bunbesver- 
ſammlung unmittelbar auſchloß und bis fünf Uhr dauerte, ſoll es mod 
nicht zu einer allgemeinen Berftändigung gelommen fein, indeß fteht eine 
folche. den Verneijmen nach wohl in Ausſicht. Kin Entwurf für bie 
Berichterftattung, ift bereits abgefaßt, doch glaubt man, daß eingelue Mit- 
glieder des Ausfchufjes mod weitere Injtructionen von ihren Regierungen 
einzuholen für angemefjen gefunden haben, che zum definitiven Abfchlu 
bes Berichtes gefchritten wird. ine baldige Feſtſtellung des Ausſchuß ⸗ 
vortrages ift jedenfalls zur erwarten, wenn auch wicht, wie man anfangs 
glaubte, morgen ſchou eine Bunbestagsfigung zur Erftattung dieſes Bor 
trages ftattfinden wird, fondern erft in der nächſten Woche.“ (Vgl, das 
Telegramm im heutigen Dorgenblatte.) 


Bayern. * München, 11. April. Der Artilel*), welcher in 
der „Bayeriſchen Zeitung* vom 7. ds. Mis, die Einladung Englands zu 
einer Conferenz und die Bor usſetzungen bejpricht, wovon der Bund jeine 
Teilnahme daran abhängig machen fol, Hat einige Anfechtungen erfahren, 
welchen wir mit folgenden Bemerkungen begeguen. Cinmal wird ums 
der Vorwurf gemacht, wir bejürworteten zwar bie Gonjerenz, wir wollten 
aber, daß der Vertreter ded Bundes an eine eng umfhriebene Ju— 
firwetion gebunden werde, Dieß heiße, dem Zwed wollen, ſich aber zu 
feiner Erreigung der untanglichſten Mittel bedienen. Wenn ber Bund 
fein Botum fertig mitbringe, wenn eine bis in's Einzelue beftinmte 
Juſtruction feinem Gefandten die Hände binde, wozu folte dann mod) 
eine Berathung gut fein? Wie aber aus jenem Artikel erfichtlid,, geht 
unjere Befürwortuug der Conferenz nicht weiter, als daß wir bie Anlicht 
ausiprechen, der Bund könne eine Einladung, welche einen jo rühmlichen 
Zweck — die Beilegung des dauiſch ⸗deutſchen Conflictes nämlih — ver 
folge, nicht unbedingt von der Hand weiſen. Mag ferner in dem von 
uns anfgeftellten Borausfegumgen immerhin eine eng umſchriebene In— 
fiructiom gejunden werden, fo glauben wir an dieſen Borausjegungen 
doch jo lange feſthalten zu müſſen, als uns nicht der Beweis geliefert ifl, 
daß der Bund ohne diefelben, aljo namentlich ohue daß der Stanbpunct 
jeftgeftellt ift, welchen berfelbe in Bezug anf Holftein und Schleswig ein- 
zunehmen hat, und ohne da fein Vertreter hienach iuſtruirt ift, mit 
einigem Nutzen für bie Sache an der Gonferenz Theil nehmen fanı. 
Wir glauben, ohme ums zu irren, behaupten zu dürfen, daß das Gleiche, 
was wir von bem Bunde verlangen, and Seitens der übrigen Theil» 
nehmer an der Conferenz geſchehen, daß a dr die Bevollmächtigten 
Dünemarts ſich nur mit einem ganz beftimmten Programme ihrer Res 
gierung in London einfinden, und dasjelbe auf der Gonferenz vertreten 
werden, Sollte fid) der Bund, was wir nicht hoffen, im Laufe ber 
GEonfereng-Verhandlungen veranlaft jehen, von dem Staudpunct, welden 
er mad) umferer Anficht einzunehmen und feilzuhalten hat, abzuweichen, fo 
bleibt es demfelben ja immer unbenommen, feinen Bertreter mit neuen 
Yuftrwctiomen zu verfehen, Oder glaubt man etwa, daß ber Vertreter 
des Bundes ſchon im Boraus mit einer die hier in Vetracht kommenden 
Rechtsanfprüiche weniger wahrenden Inſtruction zu verfehen wäre, welche, 
nebenbei bemertt, Dänemark und England wohl nicht einen Tag ver- 


*) Im diefem Mrtitel ift die erfte engliiche Mate nicht vom 20,, fondern 
23. vor. DR zu datirem und die erwähnte dänifche Borausfegung in diefer, und 
nicht im der Rote vom 26. vor M. enthalten, was mir hiemit berichtigen. 


borgen bliebe? Wurde damit, fragen ir, mehr Aueſicht für bem 
Bunbtsbenollmäditigten gegeben fein, biejenigen e zur Geltung zu 
bringen, beren Wahrung dem Bunde obliegt? Unferes Erachtens wird 
daher der Bund zumächft gut thun, feinen Vertreter mit einer Fuſtruction 
im Sinne unferes früheren Artikels zu verfehen. Wird bdiefer von bem 
Bunde einzunehmende Standpunct, welchem das Recht zur Seite fteht, 
mit ber — * Gewandtheit auf der Conferenz vertreten, ſo iſt noch 
immer nicht die Möoglichtkeit eines befriedigenden Ergebniſſes ausge- 
ſchloſſen, namentlih da un nicht, wenn es gelingt, bie übrigen Theil 
nehmer an der Conferenz von ber ſich immer mehr beftätigenden That» 
fahe zu übergengen, daß die Bevöfterung der Herzogthlimer Holftein und 
Schleswig in dem Erbpringen von Wugufienburg ihren reditmäßigen 
Landesperen erkennt, daß biefelbe nur mit Gewalt unter bie bänifche 
Herrſchaft zurüdgebragt und nur mittelft eines fortgefegten Belagerungs- 
zuftandes Dänemark erhalten werden lönnte. Dabei glauben wir bie 

rage: „Wie man fi am einer Conferenz betheiligen köume, von der man 
auch unter unfern gänfligen VBorausbedingungen dein befriedigendes Er⸗ 
gebniß erwarte* — dahin beantworten zu follen, daß wir * haben: 
„es möchte aud bann ein befriebigendes Ergebuig Laum zu erwarten 
fein,“ und daß wir demnad die Möglichkeit eimes folden Ergebniffes 
nicht im Übrede geftellt haben. Wenn wir uns im jenem Artilt nicht 
gegen, fondern für die Theilnahme des Bundes an der Conferenz, jedoch 
unter ben bezeichneten Borausfegungen, ausſprechen, fo geſchieht dies aber 
auch deßhalb, weil, nad, unſerer Meinung, der Bund fein Mittel, auch 
nicht das geringfte unverſucht laflen ſollte, den vorliegenden Eonflict auf 
frieblihem Wege beigulegen, weil wir auf ben Bund nicht dem ſchweren 
Vorwurf laden wollen, daß durch feine Schuld bie zu biefem Zwecke in 
Borjdjlag gebradjte Conferenz verhindert worden fei ud meil endlich bei 
dem entjchiedenen Willen der meiſten Bunbesglieber, daß der Bund bie Conferenz 
beſchide, ver Widerſpruch des einen ober andern Bundesftaates dod) vorausſicht 
lich ohne Erfolg bleiben würde, undnur nod) einige Hoffnung daflir beftcht, 
ben Bund zu beftimmen, feine Theilnahme an Boransfelungen: zu Aulipien, 
durch welche wenigftend die Rechte, deren Wahrung bdemfelben obliegt, 
feine Einbuße erleiden. Endlich iſt noch die —— aufgeſtellt wor« 
ben, daß trotz der vom und verlangten ausdrücklichen Wahrung der aus 
ſchließenden Competenz des Bundes in Bezug auf Holftein durch die Be— 
ſchicung der Eonferenz eine Thatſache ftatwirt wäre, welche mit dieſer 
Dahrung im Widerfprucd ſtehe. Was nun biefe eg betrifft, fo 
fanın ja der Bund nad umjerer Auſicht, nur wegen des HZerzogihums 
Schleswig, weldes belanntlich fein Bundesland ift, und deffen — 
zu dem Bunde nur buch jeinen Zufammenhang mit Holftein vermittel 
werben, — an ber vorgeſchlagenen Eonferen, Theil nehmen. Esift deumach 
die Beſchickung derjelben wegen Schleswigs nicht eine Thatſache welde mit 
der Wahrung feiner Competenz bezüglich Holfteins im Widerfprudhe ftände. 

Wie ferner die Stellung bes Bundes dadurch n werden wlirbe, 

wenn der Bund fchließlich die Beſchlüſſe der Eon unter Proteft ab- 
Ichnen müßte, als daun, weun derfelbe bie Conferen; von vorneherein 

nicht beſchickte, — dafür jehen wir uns vergeblich nad einer gemligenben 
Erllärung um. Wir glauben dagegen bemerken zu follen, daf, abgejehen 
von der Möglichkeit eines befriedigenden Ergebnilfes, die Stellung bes 
Bundes durch feine Theilnahme an einer Gonferenz nit ünglnftiger 
werben fann, deren Beratungen und Beſchlufſe für feinen ber micht zu. 
ſtimmenden Cheilnehmer bindend fein follen. Ohne allen Zweifel würde 
aber die Stellung des Bundes dann eine umgünftigere werben, wert der 
Bund ſich veranlaßt fehen follte, gegen bie Bejclüffe dev Confereng zu 
protefliren, nahdem der Bundeövertreter den Standbpunet des Bundes 
in einer Weife geltend gemadt hätte, welche Dänemark günftiger wäre, 
als diejes nach ber im unſerem früheren Artikel dargelegten Anficht ge 

ſchehen fol. Eudlich fol durch die Teilnahme bes Bundes am der 
Gonferenz jedenfalls das inbirecte Hecht des Bundes in anf 
Schleswig der Eognition des Auslandes prei m. werben. Wie vie 

aber ſcheint, könnte die Mitwirkung des A bei Regelung des 

internationalen Berhältuiffes von Schleswig, bdefien Beziehungen zum 

Bunde wir oben angedeutet haben, auch dann nicht verhindert werden; 

wenn der Bund fid der Theilnahme an der Conferenz enthielte, wo ber» 

felbe, unter unſern Borausjegungen, wenigſtens in der Lage ſein wird, 

ohne irgend eim ihm wirklich zuftehendes Recht preiszugeben, die Kedhte, 

deren Wahrung ihm im Bezug auf dieſes Herzogthum obliegt, dem Yus- 

laude gegenliber zu vertreten. 


K. Sahfen. * Dredden, 8. April. 
verlangte und and vom ber II, Kammer, wenn gleich mit Widerſtreben 
bewilligte Erhöhung des Heeresftandes um 2000 Manu und 59 Dfficiere 
hatte im Lande vielfahe Mißſtimmung erregt, und diefe wurde fort und 
ort von der Oppofition im eimer für bie Wegierung nicht unbebenklicen 

fe amsgebentet. Letztere zog es baher vor, wert gleich nad wie vor 
von der Nothwendigkeit der Heeres-Berinehrang Überzeugt, doch lieber die 
Urfache biefer Pißftimmung durch Nachgeben ihrerfeits zu befeitigen, m 
nicht in einer Zeit, wo das einige Zuſammengehen von Megieriing und 
Bolt mehr als je geboten erfcheint, einen Zwieſpalt zu ſchaffen, der unter 


Die von der Regierung 


Umftäuden zu Höhft mißlichen Folgen führen könnte. Aus biefer Er- 

wägung floß.das heute der II, Kammer jugegangene f. Decxtt, woedurch 

bie e wegen Erhöhung bed Hrered um 2000 Maun zwrildgezogen 

rer — der Vermehrung des Dfficiers-Status um 59 Stellen ber 
nden wird, 


Preußen Aus Berlin, 8. April, ſchreibt man der „Köluiſchen 
Zeitung“: it Anzeichen beftätigen bie ber engliſchen Regierung 
augefchriebene Abficht, mad; der Eröffnung ber Conferenz anf einen Waf- 
fenftillftand zu dringen. m weiß in London fehr wohl, daß, bevor 
Düppel:Alfen nicht gefallen ift, jeder Borfchlag eines Waffenftillftandes 
von deutſcher Seite unbebingt abgelehnt wird. Uber man Hoffe dadurch 
die deutfchen Mächte fo mie den Bunb in eine ungünſtige Bofition zu 
bringen. Es ift dabei beſonders anf Preußen gemiünzt, denn Deftereeich 
wiirde Wiener officiöfen Eorrefponbenzen zufolge gegen ein Einftellen ber 
Beindfeligkeiten nicht diefelbe Abneigung haben, bat bie aud im Qaufe 
der Unterhanblungen oft genug bewieſen. Die Operationen auf dem 
Kriegsihaupfage, für welche der Natur der Sache nad; jeber Tag, der 
die Eröffnung der Conferenz ober doch ber wirklichen Berathungen hin— 
ausichieben fieht, ein Gewinnt ift, werben inzwiſchen befdjleunigt. 

Berlin, 8. April. Auf dem Disciplinarwege find in Ungſter 
Zeit der Kreisgerihtsratg Schmidt aus Grünberg, der Kreidrichter Rös- 
ler im Samter, ber Kreisrichter Staatsanmwaltsgehlilfe Shliah in Spren- 
berg und der a Krauthofer in Pleſchen aus dem Puftizdienfte 
entlaffen worben. (lebterer wege feiner thätigen Beihilfe zum polni« 
ſchen Anfftande.) 

Ft Bezug anf bie vom ber „Rreupeitung® gemeldete Strafverfeß- 
ung der Kreisgerichtsrätke Aßmaun und Eyffenhardt in Liegunitz theilt 
ein Glogauer Eorrefpondent der „Breslauer Zeitung“ Folgendes mit: 
Beide Beamte ftanden im Herbſte vorigen Yahres vor bem Diseiplinar- 
hofe bes Glogauer AppeHationsgerichtes, Aßmann wurbe freigefproden 
und Eyſſenhardt zu einem —— verurthellt. Gegen dieſes Urtheil 
Hat Die Oberſtaatsanwaltſchaft auf Befehl des Juſtiznuniſters die Beruf · 
ung an das Oberfribumal einlegen müſſen und vor diefem Gerichtshofe 
ftand in ber vorigen Woche Termin An Entfdeidung der pi an. Bis 
vom 6. biefes Monats war das Ergebniß in Glogau noch nicht be» 

nt. 


Düffeldorf, 8. April. Gegen das Urtheil des königlichen Friebens- 
gerichtes hierſelbſt, wodurch die königliche Regierung zur Zahlung bes 
rlüdftändigen Gehaltes an ben Abgeordueten Herrn Friebeusrichter Nider 
von Uerdingen veruriheilt wurde, hat letere appellirt. (Im Breslau ift 
an Biefelbe Klage als umbegrindet abgemwiefen worden.) (BDiffel- 
borf. R 

Defterreid, G. C. Wien, 10. April. Se, EL, apofiol. Da- 
jeftät Haben nad) erfolgter Unterzeichnung ber Staatsacte über die Regel⸗ 
ung ber Agnatenrechte Sr. kaiferl, Hoh. des Herrn Erzherzogs Ferdinand 
Maximilian in Miramare und mach eingenommenem Dejeuner geflern 
ehe Uhr Mittags wit ey un die Rüdtreife von Trejt nach Wien 
angetreten umd trajen mit bemjelben Heute um 6',, Uhr früg im beiten | 
Wohlfein wieder bier ein, 













G. C, Rah ben aus Miramare eingetroffenen telegraphifcen 
tem bat der feierliche Empfang ber megicanijden Deputation | 
Se. kalferl. Hoh. den Herrn Erzherzog Ferdinaud Marimilin im 
Schloſſe zu Miramare Heute Vormitags flattgefunden. Die Mitglieder 
ber mericaniſchen Deputation begaben ſich ſchon um 10 Uht Bormittags 
in Galiamiſorm von Trieſt ans nah Miramare, und um 11'% Uhr 
vertun deten die Samorenfalven des Gaftells; der Biterreichifchen Kriegs ⸗ 
Schiffe und ber framöfljchen Fregatte bie e ber wiericauiſchen 
Raifertrone. durch Se. faiferl, Hoh. dem Herrn Erzherzog von Oeſterrtich 
derdinand Marimilien. Bei ber feierlichen —— der Führer] 
der Deputation, Don. Gutierrey de Eſtrada, Se. kaiferl. Hoh. den mun- 
mehrigen Raifer von. Mexico Maximilian I. mit nadjftchender, in frauzö⸗ 
ſiſcher Sprade gehaltener. Rede : = J 
„Bring! Die mericanifche Deputation ſchätzt ſich glüdlich, ſich wie- 
der in Ihrer erhabenen Nähe zu befinden, und fie empfindet eine tief 
Freude über das Motiv, weldjes fie dahin zurüdjührt. Wir Haben Sie, 
näbigfter Herr, im Namen ber Segentfcaft des Reiches in Kenntnif 5 
von daf das Votum der Notablen, weldes Ihnen die Krone übertra 
en hat, ratificirt durch die enthuſlaſtiſche Zuftimmung der umgeheuere: 
ajorität bes Laubes, bie ber einftimmigen Declaration jener Berfamm 
lung wmumicipaler Autoritäten umd vollsihlimlicer Körperfcaften di 
Weihe ertheilt, durch feinen moraliſchen Werth, fowie durch feine nume 
riſche Geltung ein wahrhaft nationales geworben if. Unter biefe 
Rehtsgrunde und geitügt auf die Verſprechungen vom 3. October 186 
welche im Lande jo große Boffnungen und Bertrauen entitchen lichen 
tommen wir, um von Em. laiſerlichen Hoheit die Hunahme des Thro 
von Merico zu erbitten. (Ex ift beftimmt, durch Sie, gnädigſter Herr 
ein Princip der Einigung und eine Onelle ber Wohlfahrt für ein Bo 
zu werben, welches 5i8 zu biefem Tage fo ſchmerzlichen Prüfungen unter 
torfen war, Diefelben waren e# unter Gewigt 


— 
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fo vielen Unglüdes unfehlbar erlegen wäre, ohne bie Er eines 
großen eitropãiſchen Kaiferreiches, ohne die hernörragenden: Eigenfchaften 
und bewunderuugowurdige Selbverläugnung. Ew. laiſerlichen Hoheit, 
eudlich ohne die Freiheit des Handelne, welche Hochſidieſelhen in den er- 
er Geſinnungen des. Kaiſers, Ihres erlauhten Bruders, des mit 
0 vielemtechte geachteten Hauptes des durchlauchtigſten Haufes Deſterreich 
gefunden haben. Ehre und Dank ſei jenen beiden Flrſten! Ehre und 
Dank amd der ruhmreihen Nation, welche, auf den Ruf ihres Herrſchers 
nicht gezögert hat, ihr Blut für unſere politische Erlöfung zu vergiehen, 
indem fie fo zwifchen den beiden Kontinenten eine fir bie Gedichte neme 
Berbrüberung gefhaffen, während biefe uns biöher in den - (Europäern 
nur Beherrfher gezeigt hat, Ehre und Dank - jenem ebenfo mächtigen 
als großmäthigen Karfer, welder, indem er alle Jutereſſen der Welt ein 
framgöfifches Jutereſſe nannte, ungeachtet vorübergehender Hiuderniſſe, in 
wenigen Jahren das Glück und, die Ehre hatte, die ſtets gefürchteten, ob« 
icon ſtets wohlwollenden Banner Franfreihs an ben Green bed ent- 
legenen Kaiſerreichs von China und an ben weit entfernten Marten bes 
nericanischen Reiches aufzupflanzen. Ehre und Dank einem folden Bolle 
und folchern Fürften! Dies. ift der Ruf eined jedem wahren Mericaners! 

„Buben Sie die Liebe der Völler erobert haben, Haben Sie, gnü- 
digiter Herr, bie ſchwece Kuuſt, biejelben zu vegieren, gelernt. Auch wird 
Ihnen umfer Vaterland, welches ein umermeßliches Bebirinig nad) Einig- 
ung fühlt, nad fo vielen. Kämpfen einflend: die unſchätzbare Wohltgat 
verbanfgg die Herzen der Mericauer einander gemähert und wieder ver- 
ſohnt zw haben, weiche das allgemeine Mißgeſchick und die Gewalt blinder 

haften getreunt und gefpaltet hatten, welche aber nur Ihres kojt- 
baren Einfluſſes und der Ausilbung rer väterlichen Auterität- harren, 
um fih von ben gleichen. Gefiunungen durddrungen zu zeigen. - Eine 
Fürſtin, bereits Hönigin duch ihre Tugeuden, buch ihren Geift und 
ihre Aumuth, wird „von der Höhe des Thrones herab alle mexicaniſchen 
Herzen zur volllommenften Einigung im gemeinfamen Cultus des Vater 
landes. anzuziehen wiſſen. Um biefe Wohlthaten verwirklicht zu ſehen, 
legt Mexico die ſouweräne und cowftituirende Gewalt, welche feine künfe 
tigen Geſchice regeln und feine große Zukunft ſichern ſoll, mit findlichem 
Vertrauen in Ihre Hände, indem es Ihuen.in diefer Stunde ber feier- 
lichen Bereinigung eine Liebe ohne Grenzen und umerfclitterliche Treue 
verſpricht. Es verfpridt Ihnen diefe, weil, Tatholiih und monarchiſch 
durch eine Yahrhunderte alte und unnnterbrochene Tradition, es in Em. 
faif. Hoheit — bem würdigen Sproffen des Kaiſers Carl Y, und ber 
Kaiferin Maria Thereſia — die Berförperung und das Symbol biefer 
beiden großen Prineipien findet, der Grundlagen feines erſtei Beſtaudes, 
und unter beren Hegide, mit den Einrihtungen und Mitteln, welche ber 
Lauf der Zeiten für die Regierung der menfhlihen Geſellſchaft noth- 
wendig gemacht Hat, es einitens den Hohen Wang, der ihm unter ben 
Nationen gebührt, einzunehmen vermag. 

In hoc signo vinces! 

„Diefe beiden großen Principien „Latholifh und mouarchiſch“, welche 
in Merico durch das eble und ritterliche Voll, das Merico entdeckt uud 
8 ben Irrthümern und Finſterniſſen des Götenbienftes entrifien hat, 
eingeführt wurden, biefe Principien, welde uns der Givilifation geboren 
werben ließen, werben, belebt durch unjere Unabhängigkeit, fowie Heute 
durch die Hoffnungen, bie fid, an das entftehenbe Piferreich nüpfen, 
auch diesmal unjer Heil fihern. Un dieſem Tag, welcher nicht ein Tag 
bes Glüdes fein würde, wenn er micht aud) ein 24 ber Gerechtigkeit 
wäre, wendet fich unfer Blick unwilllürlich uach der Vergangenheit und 
nad) den glorreichen Momardjen zurlid, unter melden fih bie Ahnen 
Em. kaif. Hoheit hervorgethan. Im ihren frendigen Stunden haben bie 
Völker, fowie die Judividuen die Pflicht, ihre Wäter, welche nit mehr 
find, mit banfbarer Zuueigung zu begrüßen, und es ift dies ein Ruhm, 
en wir auftveben, dieje geredjte Anerkennung in dem Wugenblide vor Aller 
Augen glänzen zu laffen, wo unfer glüdlicdes Geſchick alle Blicke blendet. 
Indem wir Ihnen unjere Würfe und Hoffnungen darlegen, dürfen und 
wollen wir nicht jagen, daß das Unternehmen ein leichtes fei. "Niemals 
war dies bie Gründung eiited Neiches, noch wird fie dies jemals fein. 
Wir wollen nur fagen, dag die Schwierigfeiten von Heute morgen 
Ihr Ruhm fein werden; wir wollen noch jagen, daß in dem Werlke, bas 
feiner Vollendung entgegeugeht, ſich ſichtlich der Finget Gottes zeigt. 
Wenn feinerzeit nufere Hoffnungen erfüllt, unſere Vorberfagungen ein 
getroffen fein werben, wenn Meyico gedeihend und vegenerirt erfcheinen 
wird, daun werden, weun man bedenkt, daß Europa, um ums zu reiten, 
feine tapferen Bataillone bis zu den Deragivielu von Anahuac nnd bis an die 
Seftade deöftillen Occans zu einer Zeit gefendet Hät, wo Europa felbft von Unru- 
hen und Gefahren voll war, weder Diexico nod; Curopa, weber bie Mitwelt 
nod) jene andere Welt, die uns überleben wird und welche bie Geſchichte 
heißt, zweifeln fönuen, daß unjer Heil, das wir gegen alle menfchliche 
Sehen feit- erlangt haben, das Werk ber Borfehung und Em. kai. 
Hoheit eug waren, das fie ſich ausermähft, um e8 zu vollenden. 

„Uber während, wir an wufer mericanifdjes aterlaud beufen, dürfen 
wir mit vergehen, daß, es in der Stunde unferer en auch tiefe 
Tranei, gebem werde; wir begreifen dies und nehmen ſympathiſchen An- 
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heil daran, daß Ihr Vaterland Defterreih, und vor Allem Trieſt, Ihr 


Pieblingdaufenthalt, «8 bedauern werben, wenn Sie nicht mehr dort fein | 


werben, fie werben fih aber bald tröften mit dem Gebanfen an Ihre 
Wohlthaten und dem Widerfcheine Ihres Nuhmes. Nachdem ich das 
unſchatzbare Glüd Hatte, von E. kaiſ. Hoheit zu vernehmen, daß Sie und 
Ihre emdgiltige Annahme Hoffen laffen, fo mögen Sie, gnäbigiter Herr, 
uns die ausgezeichnete Ehre und das mausſprechliche Glück gewähren, 
unter den Mericanern bie Erſten zu fein, melde Sie im Namen ber 
NRegentſchaft und des Landes als Herrſcher von Mexico begrüßen, 
als Herrn feiner Gefhide und feiner Zukunft. Ganz Merico, 
welches fi mit umfäglichere Ungeduld darnach fehnt, Sie zu beſitzen, 
wird Sie im Taumel feiner Freude mit einem einftimmigen Rufe 
der Dankbarkeit und Liebe auf feinem glücklichen Boben empfangen, 
Für ein Gemitt wie das Ihrige, wird aber dieſes glänzende Schaufpiel, 
weldes für Andere eine Belohnung fein wide, nur geeignet fein, Ihren 
Muth zu fteigern; die Belohnung wird fpäter fommen, und fie wird von 
der Borfehung kommen, ſowie bas vollendete Wert felbit. 
„Es gibt feinen bemeibenswertheren Lohn als jenen, welden E. K. 
og empfinden werben, indem Sie Merico glücklich und geachtet ſehen. 
ie werben feine reinere Freude noch geredjteren Stolz empfinden können 


als jenen, auf dem vulcanifh waterwühlten Boden Montezumas ein 
glänzendes Kaiſerreich gegrimbet zu haben, weldes durch feinen Glanz 
and Ihren Ruhm alsbald den fruchtbaren umd glädlichen Einfluß jener 
ganz befonderen einheimifchen Triebttaft, womit der Himmel unfer ameri« | 
taniiches Land fo großmlithiger Weife andgeitattet hat, mit dem Bollenbet- ⸗ 


fen, was die europälfche Organiſation zu bieten vermag, vereinigen wird. 


„Noch eine Ueberzengung frönt in uns, mein Fürſt, fo viele glüd- - 
liche Borzeihen: nämlih, daß Merico, weldes Ihnen von jenfeits der | 


Meere zuruft, und die ganze Welt, melde auf Sie blickt, nicht zögern 


werden wahrzunehmen, wie E. f. Hoheit feit Ihrer. Kindheit auf der 


Triumphpforte, die der Burg Ihrer Ahnen gegenüber liegt, nicht umſonſt 
die der letzteren ſo würdige Inſchrift vor Augen gehabt haben: 

„Justitia regnorum fundamentum‘* 

„Die Gerechtigkeit ift die Grundlage der Reichel“ 


Trieft. Die Fregatte „Novara" iſt fehr zweckmäßig und mit 


vielem Geſchick für die Reife eingerichtet worden. Die Hälfte der Ge 
ſchütze ward ausgefchifft und 24 Gabinen wurden fir das Raiferpaar 
und das Gefolge Hergeftellt. 


ein Däne A. 3. 


Fraukreich. 


* Paris, 9. April. Der „Courrier du Dimanche“, welcher zuerſt 
eine Analyfe der Depeſche des Hm. Drouyn be UHuys an dem franzöfi⸗ 


bradjte, gibt heute intereffante Nachrichten Über den Inhalt eines neuen erflä- 
renden Gircnlars des Minifters des auswärtigen Amtes an die franzöft- 
fhen Agenten am den verfchiedenen deutſchen Höfen, Er fagt darüber: 


„Wenn wir vet berichtet find, und wir haben alle Urfadje, dies anzu;- 
nehmen, fo hat Hr. Drouyn de PHuys am biefenigen unſerer Agenten im 


Auslande, welche Frankreich bei den verfchiebenen dentfchen Höfen reprä- 
fentiven, eine Depeſche gefandt, welche daʒzu beſtimmt 
der laiſerlichen Regierung in ihr rechtes Licht & ftellen. I 
Franffurt erfahren, ift diefe Depefche vom 3. April datirt. Es wird, fo 
beridtet man ums, in biefem Actenſtlick daran erinnert, daß die Regier⸗ 
ung des Raifers, als mitabfchliefender Theil des Vertrags von 1852, 
bas Princip beffelben niemal® verlaffen Hat. Wenn bie abgefdhloffenen 
Stipulationen angegriffen, ihre Erfüllung verweigert worden ift, fo iſt 
bafjelbe außerhalb ihrer und ihrer Theilnahme gefhehen. Aber e8 haben 
dh Thatſachen zugetragen; bie Frage ift complicirt geworben, befonbers 
in Folge der Intervention des deutſchen Bundes, Sollte dann Franl- 
reich, fo Hätte Hr. Drouyn de lHuys fortgefahren, unter folgen Umftän- 
den nit mit der Mäfigung, welde feiner Macht gut anfteht, und von 
der e# fo viele Beweiſe gegeben hat, dieſen neuen Elementen Rechnung 
tragen? Kurz gefaßt und mad den von uns eingeholten Nachrichten wä« 
ren die Schlußfolgerungen des Circulars vom 3. April folgende: Das 
Cabinet der Zuilerien weist nit bie Stipulationen von 1852 zurüd; 
8 ſchließt ſich demfelben wie bisher an; dennoch aber, falls die Con— 
erenz, welche ſich im London eröffnen wird, fich nad) ber Discuſſion ge» 
nöthigt fehen follte, dies Terrain zu verlaffen, und, falls es fi darum 
- Handeln würbe, an eine Combination zu denlen, bie eine Beränderung 
der fonveränen Macht in ſich fliegen würde, im biefem Halle, fagen 
wir, meint die Regierung des Kaiſers, daß es billig ſein würde, nicht 
über die Bevölferung der Herzogthlimer zu verfügen, ohme fie in ben 
Stand geſetzt zu haben, ihre Wünfche kundzugeben. So aufgeftellt, wird 
die Frage auf ihren einfachſten Sinn Rn Die Eonferenz wird 
fie zu prüfen haben, und wenn, wie Alles glauben laßt, fie fid von den 
unüberjteiglichen Schwierigfeiten Überzeugen follte, welche bie Divergenz 
der Anfichten der Mächte erzeugen wlrden, fo würden nicht wir es fein, 


Das Schiff wird vom Linienfhiffscapitän ı 
Richard Bart befehligt, erfter Lieutenant ift der Schiffslientenant Lund,‘ 
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ſchen Gefandten in London, Flirften Latour d’Auvergne, vom 20, März. 


, bie Abſichten 
Wie wir aus 


welche bie ftricte Beobachtung eines Princips bedauern würden, welches 
die Berfaffer ber Verträge von 1815 nur zu ſehr verfamnt haben.“ . 


Grofbriienniea. 


‚ „* Rondon, 8. April. Dex vorgeſtrige Artikel der „Times“, welcher 
bie Nachrichten von der Abſicht der * dnſgin, wieder mehr in's öffent- 
fie Leben zu treten, ziemlich rebucirte, fol unmittelbar vom Hof aus- 
gegangen fein; er gibt durch feine zurüdhaltende, vorſichtige Fafſung den 
Leuten viel zu reden, umb öffnet allerdings Raum für allerlei ‘ermuth- 
ungen. Namentlid) wird aus bdemjelben gefolgert, daß die Gejundheit 
der Königin — entgegen den feither vom Hof autgegangenen Berfier- 
ungen — denn doch im ber That ernſtlich angegriffen fein müffe, wenn 
bie Erfüllung ihrer Regentenpflichten fie fo jehr auftrengt, daß fie bem 
Anforderungen ber Repräfentation fih nicht auch nod unterziehen Eaum. 
— Gladftone's —— wird im Allgemeinen von ber Preſſe 
gänftig beurtheilt, und felbft feine mer geben zu, daß er ben Stants- 
ſchatz durch plinetliche Ordnung und fparfames Haushalten im eine jehr 
glinftige Lage gebradit, wie aud, baf die von ihm ausgegangenen inang- 
Maßregeln fa trefflih bewährt Haben. Die Gefammtausgaben des ver- 
gangenen Jahres waren auf 68,283,000 Pfd. St. verauſchlagt; es find 
aber in Wirllichleit nur 67,056,000 Pfd. verausgabt worden, Der Ber 
richt Gladſtone's conftatirt jeit dem Jahr 1858,59 ein jährliches Wachfen 
der Staats-Einnahmen um mehr als 1,200,000 Bid. St. Der Werth 
ber Gefammt-Ein- und Ausfuhr, der im Jahre 1861 fi auf 377 Mit. 
Pfund Sterling belief, flieg 1862 auf 391 Mill, 1863 auf 444 Mil. 
Den Gefammt + Ertrag der Staats » Einnahmen für 1864,65 ſchätzt er 
auf 69,460,000 Pib., die Ausgaben auf 66,890 Pd. Auf den hieraus 
fi ergebenden Ueberfhuß gründet Glabftone den Antrag verfdiebene 
Steuer» Ermäßigungen, von demen die bebeutendfte die Herabfegung der 
ABuderzölle wäre. ch bie Einfommenftener fol nad) feinem Vorſchlag 
ermäßigt werden; nad) allen diefen Steuerminderungen würde immerhin 


| nod ein Ueberſchuß von 430,000 Pd. St. bleiben. — Die Conferenz 


wird alfo am 20. April zufammentreten und ihren Berhantlungen werden 


| — man mag Tagen, was man will, um der Sade einen andern Schein 


zu geben — sin Wahrheit dod die Abmachungen von 1851,52 zu Grunde 
gelegt werden. Dänemark ift auf die angeblich bafislofe Gonfren nur 
deshalb ſchließlich eingegangen, weil ihm von Hiefigen Cabiuet bedeutet 
worden war, es möge doch um eines Wortes willen feine unnöthigen 
Schwierigkeiten mad:n. Und mehr als eim Wort ift es auch nidt, mm 
das es ſich bei dem Weglaſſen einer förmlichen Angabe der Bafis aus 
ber Einladung Handelt. Denn England hält ja body feit am dem Lon- 
boner Tractat wie an dem andern Vereinbarungen von 1851,52; aud) 
Frankreich das feither immer eine gewiſſe Meferve beobachtete, welche ge 
eignet war, bie Meinung zu erregen, es lege feinen Werth mehr auf 
jene Bereinbarungen, bat in allerneuefter Zeit (Depefche Drouyn's vom 
26. März) erklärt, daß es nicht gefonnen fei, das Princip des Vertrags 
von 1852 zu verlaffen, es hat nur eventuell, falls auf biefer Bafis keine 
Vereinbarung zu erzielen wäre, darauf verwiefen, daß man doch erſt die 
Bevölferung der Herzogthümer hören follte, bevor über fie verfligt wird. 
Schweden und Rußland Halten ohnehin am Londoner Tractat jeft, Dejter- 
reich nad Allem, was mar bis jegt weiß, gleichialls, und Preußen, 
wenngleich es jo und jo oft erklärt hat, daß es mad) eingetretenen ſeriege 
falle freie Hand habe, ob es an die Abmachungen von 1851/62 ſich nod 
binden wolle oder nicht — Preußen wird am Ende ſich auch darein 
fügen, wenn alle anderen Theilnehmer ber Conferenz jene Abnachungen 
als Baſis ber gen proclamiren. Bleibt mod der deutjche 
Bund. Welde Haltung diejer annehmen wird, das liegt zur Zeit noch 
im Dimlelm; aber jein Standpunct auf der Eonferenz wird jedenfalls ein 
fhwieriger umd dürfte, wenn er nicht vorher filr ſich zu einem beftimmten 
Eutſchluß über die Anerfenuung des Herzogs von Auguſtenburg kommt, 
ein verlorener Poften fein. In biefem Fall wäre es für den Bund fidher 
das Beite, die Eonferenz lieber gar nicht zu beſchicken. 





8ocal:Gbronif. 
* Münden, 12. April. Bom Echwurgericht wurde geftern der Edub- 
wachergeſelle Joh Schreibogl ven Mehring wegen Branbfliftung und Dichkahls 
zu 12 Jahren Zuchthaus derurtheilt Näheres morgen. 


Provinzial-Ehronik. 

Bon der Mooſach, 8, April. Die vorige Woche fand im Erding eine 
allgemeine Befehdung zweier Stände, der Bürger und Bauern, ſtatt. Sie trat 
als eime feindiefige Demonftration auf, welde bald den Eharafter der Deffentfic- 
feit wie der Allgemeinheit aumahm und mit zahlreichen Serwundungen ſchloj. 
Die Unterfuhung darlber ift im Gange. (Ball. 3.) 


Nichtpolitiſches. 
* Aus der Schweiz bringen die dortigen Blätter laute uud ſchmerzliche 
Klagen Über die beträübenden Folgen des lets mehr um ſich greifenden Gchnapt- 
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genuffes. af alle Cantoue find vom biefem Lehel heimgeſucht, der eine mehr, 
der andere minder, mud harrfträubende Dinge werden „in. folge deffen von 
einzelnen Blättern angeführt. Die frage, wie man diejem Unheil mt Erfolg 
entgegentreten könne, wird mit dem größten Eifer discutirt. Die einfachfte 
Leſung ditefte die fein, den Leuten flatt des Bramntweines ein 
tränfe zu geben; in Rorddeutſchland hat das Bier dem ‚Brammiweii eine ſtarte 
Goncurrenz gemacht und gewinnt täglich mehr, Boden. Sollte etwas Aehuliches 
in der Schweiz unmöglich fein ? 

Der leidenden Menichheit, welche auf die Wunderkraft der Mevalente 
Arabica ihre Hoffnung fegt, haben wir das betrübende Wactum mitzutbeilen, 
dafi das großartige Etabliſſement der Herren Barıy da Barry und Komp, in 
London, allwo jenes „unentbehrlihe Nahrungsmittel” fabrieirt oder, wenn 
man will, ans Wrabien imbortirt wird, bis auf den Grund miedergebrannt if. 
Bis die Baulichteiten wieder aufgeflihet find, dürſte Revalenta Mrabica im 
Preife ſteigen, Erbſen und Linfen des geringeren Gonjums halber dagegen 
fallen. Leider bat fich die F mersbrunf aber micht darauf beſchräult, das du 
Barryſche Etabliffement vom feiner fehwindelnden Höhe herab in Schutt und 
Ale zu legen, fondern troßg berbeigerilter emergijcher Hülfe nad; ſechs bis acht 
benachbarte Hänfer zerflört. 


Reste Poften. 


I Altona, 12. April. - Die „Schl⸗Holſt. 3.” ſchreibt aus Neus 
münfter vom 11. d.: Der heutige Städtetag war von 37 Städten 
und Flecken beſchickt. Sämmtliche Deiegirte überreichten Erklärungen, 
übereinftimmend mit den Beſchlüſſen ver ———— 
ſtimmig wurde beſchloſſen, die betreffenden Erklaͤrungen ver ſtaͤn 
Deputation zu übergeben. 

D Damburg, 12. April. Die heutigen „Hamb. Nachrichten" 
melden; Die Eivilcommifjäre haben durch ein Nefcript ben fchled: 
wig ſchen Beamten bei Strafe fofortiger Amtsentfetzung unterfagt, 
J— die Londoner Conferenz bezügliche Reſolutionen ober Adreſſen 
zu unterichreiben. 


* Münden, 12. April Se. Maj. der König wird heute Mit- 
tags bie hier eingetroffene Deputation der beiden Gemeindecollegien der 
Stadt Augsburg zu empfangen gerufen. — Ge. k. Hoh. Prinz Ditto 
hat geftern den Waffenunierricht begonnen und wird benfelben jpäter in 
einer Compagnie des Cabettencorps und dann im k. Infantexie-teibregi« 
ment fortjegen. — Im Befinden bes feit längerer Zeit erfranften fönigl. 
Stantsrathes Frhtn. v. Pelfhoven ift indem jüngflen Tagen einige Vefler- 

"ung eingetreten, die Krautheit besjelben iſt aber immer mod Bedenklicher 
Natur. . 

Paris, 9. April. Der Kaifer fol an Lord Clarendon gelegentlich 
feines Eintrittes in das Minifterium einen eigenhändigen Brief geſchrieben 
haben, deſſen wejentlihen Inhalt die „Köln. 3." angibt, wie folgt: Der 
Kaiſer rg zunächſt Lord Elarendom zum Autritte feines Poftens 
und fpridt feine Unerkennung aus, dag Se. Herrlidfeit jo viel Selbft- 
verläugnung beſeſſen hätte, eine fecundäre Stelle im Cabinete anzu 
nehmen. Er hofft, daß diefe Ergänzung wejentlid dazu beitragen werde, 
das gute ‚Einvernehmen zwiſchen England und Fraukreich wieder her- 
uftelen, und verſichert, daß feinerjeits alles geſchehen folle, was zu 
Biefem Refultate beitragen könne. Der Kaiſer macht auch zum Schluſſe 
Lord Palmerfion und dem Grafen Ruſſell Complimente Über ihre 
Haltung in der Stangjelb’jhen Angelegenheit, berem Erledigung er als 
eine bebeutende Satisfaction betradhtet. (Der Correfpondent ber „Köln. 
Ztg.” fügt Hinzu, daß Lorb Cowley feinerfeits Hier ein. freunbliceres 
Entgegentommen gefımben hat, als in letzterer Zeit, nichts defto weniger 
aber fett er im die Wieberherftellung ber früheren intimen Beziehungen 
zwiſchen beiden Höfen kein großes Vertrauen. In ber politiſchen Stellung 
meint er, habe alles dies im Grunde nichts geäudert. Die franzöſiſche 
Depefche vom 20. vor. Mis. fei in London ungünftig aufgenommen 
worden und am  biefen umglinftigen Gindrud etwas & ver- 
wifchen, möge wohl Hr. Drouyu im feinen fpäteren Depeſchen 
die wriprlinglice frauzöſtſche Idee etwas verwäffert, bie Vereinbarungen 
von 1861 und 1852 etwas jdärfer betont haben, Ein Hanptbeweggrund 
für ihm möge aber Hiebei der geweſen fein, bie frauzöſiſche Finanzwelt zu 
berugigen.) 

* Bonbon, 9. April. Lord Palmerftons Aeußerung über bie Con- 
ferenz in ber geftrigen Sitzung des Unterhaufes laßt jih mit wenigen 
Worten, aber genau, bahin — ——— daß er erklärte, alle Mächte, 
welche den Vertrag von 1852 unterzeichnet haben, feien einig barüben, 
die Integrität der däniſchen Monardie aufrecht zu halten. Es fei biefe 
Einigleit zwar feine Baſis, aber doch ein Eimverftändnif, fagte Lord 
Balmerfton. Sobann hätte bis jegt mod feine Macht, mit Ausnahme 
Frankreich, die Geſichtspuncte belannt gegeben, welche fie zu. ben Berath- 
ungen miteinbringen werden; Dänemart, welches anfänglih erklärt 
Hatte, daß ee nur auf der Baſis der Arrangements von 1851 und 1852 
unterhanbeln werde, habe feitben biefe Erklärung zurlickgezogen. — Hie ⸗ 


diſchen 
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Gin 


ſige Blätter wollen wiffen, daß Dänemark gefonnen fei, im alle bie 
Con! ſich zu einung neige, eine Bollsabftimmung zuzulaſſen, 
zu verlangen,“ daß nicht blos die Bevölterung der Herzogthlimer zu dem 
Ausdrude ihres Willens berufen werden foll, fondern daß auch das bä- 
nifche Boll über das Aufgeben der Herzogthlimer befragt werben folle. 


Bolköwirtbfchaftliche und Börfenberichte. 


* Landsberg, 9. April. (Schranne) Geſammtbetrag 1069 Schft. 
Berfauf 1021 Schſſi.; Mittelpreife: Weizen 18 fl. (gefiegen 2 Mr); Kom 
11 fl. 37 fe. (geftiegen 8 tr); Gerfte 11 fl. 17 Mr. (gefliegen 18 fr.); 
Hafer TE 41 F. (gefallen 3 fr.) 

* Regensburg, 9. April. Die vor acht Tagen gemeldete Befferuug 
im Getreidegeihäft fand Inzwilchen durch die plöglich eingetretene uud bis beute 
angehaltene Kälte neue Mahrung, obſchon bei der noch weit zurüditchenden 
Vegetation am eine Beihädigung der Winterjaaten nicht zu glauben il. Die 
Kr» und Wapsfelder Lönnen indeffen wohl etwas gelittes haben. Bei reger 
Kıufluft baden die Preiſe an faft allen europäifgen Märkten angezogen; nur 
England, und von dorther beeinflußt die deutſchen DOflfeemächte, verharrten Im 
alter FFlauheit »Die ſUddeutſchen und Sayerifchen Märkte hatten ebenfalls mehr 
oder minder anfehnlihen Auſſchlag. Im Landagut flieg geftern Weizen um 
43 fe., Roggen um Bl le. Die Heine Zufuhr an Hiefiger Schranne wurde 
rajh geräumt Feinſter Weizen wurde zu 18 fl. 30 ir. bis 19 fl., gute 
Handeiswaare zu 18 fl (gefliegen 25 fr); 1a Roggen 10 fl.30 fr. bis 1t fl, 
2: 9 I 80,k. bis 10 fl. (gefliegen 18 fr.); Gerſte 10 A. 30 fr. bis 11 fi. 
(geftiegen 16 Er); Hader je nah Qualität 7 fl. 80 ke. bis 9 ji 18 Mr. (ger 
füegen 6 fr.) 

Zollverein. (Ertrag der Uebergangsabgate auf Wein und 
Moſt im Jahre 1865) Der Ertrag der belannilih je fehr bean- 
Randeten Wein»Uebergangsfleuer, melde die BWereinöflaaten Preußen, 
Luremburg, Königreih Sıdjen, Hannover, Kurfürftenthum Heffen, Thüringen, 
Brauuſchweig und Didenburg von dem aus den anderen Zollvereinsflasten bei 
ihnen eingeführten Wein und Moft auf gemeinjchaftliche Rechn ng erheben, hat 
im Sahr 1868 im ganzen eine Brutto-Einaahme von 324,947 Thlen, 1 Sar. 
oder 568,657 fi. 18 fr. ergeben. Hievon hat erhoben: Preußen 156,695 
Ehlr., Puremburg 265 Tplr., Königreich Sadien 76,101 Thlr., Haumover 
12,617 Cole, Qurfiirftenchum Heſſen 48,608 The, Thikeingen 27,164 Thle., 
Braunihweig 2709 Thle, Herzogtum Didenburg 787 The, welche Beträge 
nach dem Berhältniß der Devölterung nud mit Berichtigung des Zurheſſen 
vertragemäßig zuftependen Averjums von 1000 Thfen., fowie nah Berüdfih- 
Kgung der Defecte aus Beranlaſſung der Regifter-Kevifion mad den möthigen 
Rüdvergätungen am die obgenanaten einzelnen Starten nach PVerhäftni der 
Bevölterungen veriheilt wurden, 

Frankfurt, 11. April. «68; Sproe. Met. 61; 
Vankactien 777; Lotterie-Aiuleh.-Roofe von 1854: 78'405 von 185%: 129P; 
Deſterreich. Lotterie ⸗· Auleheus / Looſe von 1860: 83',,; Ludwigshafen - Berbaher 
Eifenbapn-Actien 145°; Bayerifhe Ofibahn-Actien 112%; Bayer. Ofitaht- 
Actien vol eingez. 112”, ; Deſterr Eredit-Mobilters-Metien 193; Weftbahu- 
Priorität 8174. Wehfelenrje: Paris 9974; London 1181, ; Wien 100',,. 


Berantwortliche Rebdaction: 
3. P. Yoyl. Dr. A. Piylmann. 


Deflere, Nat.Kul. 68; 


Rönigliched Sof: und Mational-Tbeater. 
Dienſtag den 12.: „Romeo und Jule,“ Zrauterfpiel von Shaffprare, Über- 
fegt vom Auguſt Wilhelm Schlegel. (Iulie — Irl. Brand als Gaſt) 


Geitorbene in München. 

Magdalena Heldinger, Sägkuechtsfrau von bier, 73 9. alt; Joſeph 
Schilling, 6. Schäffler, 29 J. alt; Rargartetha Fuchs, Strumpfwirkers -Wittwe 
don Erhendorf, 85 I. alt; Anne Steinberg:r, Taglögners.Wittwe, 652 9. alt; 
Ainten Schlicke at eder, Lohnkutſcher, 55 I. alt; Yofepha Zorl, Goldarbeiters. 
Tochter von hier, 69 I. alt; Yuna Struhler, ehemal, Arbeitslehrerin von 
Ansbach, 76 3. alt; Rojalia Schmid, quiesc. k. Stadtgerichtsaffeffors-@attin 
von bier, 52 3, alt; Maria Sramer, Maurers-Tochter von Waldeck, 29 93. 
alt; Francisca Scilfreiter, Webers · Tochter von Salzburg, 22 3. alt; Jacob 
Fint, Maurer von Großaitingen, 66 I. alt; Barbara Firnftein, Auffglägers- 
Wittwe von Schehlig, 76 I. alt; Katharina Müller, Porrchnungscoenmiffärs- 
Gattin, 38 3. alt; Silvan Rieh, Schuhmachergeſelle von bier, 28 9. alt; 
Auna Rauſch, Salinenarbeiters-Tochter von Au, Lg. Zrannftein, 28 9, alt; 
Margaretha Hinsberg, Privatiers-Wittwe von Köln, 68 3. alt; Georg Ihrl, 
Taglögner, 76 I. alt; Adolph Schwinghamer, Profefforsjohn von Schleißheim, 
30 3. alt; Jacob Stark, Fiakertnecht von Köihing, Ldg. Jugelſtadt, 26 I. 
alt; Rofina Stublberger, b. Mebgers-Witime, 71 I. alt; Jacobine BEIM, k. 
Kammerbeatntens-Tochter von Bayreuth, 65 I alt; Rofina Bär, Melberhelfers - 
Wittwe, 71 3. alt; Magdalena Morgen, Shuhmadhers-Wittwe, 85 3. alt; 
Ciife Zörkein, Tafermwirchs- Witwe, 65 I. alt. 


YAuswärtd Geftorbene. 

Dabid Ammar, Kaufmann zu Memmingen. Zulind Gdlinger, k. b. Haupt- 
maun a. D. zu Augsburg. - Adolph Philipp Gerlach, quiet. Lamdrichter zu 
Dehſenfurt. Fr. Ritter v. Schmidt, peuſ. haralt. Major zu Regensburg, Aug. 
Walter, Fabrifbefiger zu Mugsburg. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Bekanntmachung. 


Das Kreiscomite fir Oberbayern zur Griudung eines Nationaldentmal® für weiland Sr, Majeftät König Mar N. Bringt hiemit zu 
allgemeiner Kenntuiß, daß auffer den vom Central-Comité bereit® zur Empfanguahme von Beiträgen aufgeftellten Herrn and) bei folgenden Herru 


Beiträge abgegeben werben Pe 
— 1. In der Altftadt : — a ge, (Gruftgaffe). 


2925. (da) 


"; " — Bun Kaufmann (Barleftrape 1/0). 

uftlich, Otto, Runftmaler (Briennerftraße 20A). 

Gautich, Krämer und —— (ãuß. Dachauerſtr. Kai 10). — 
IN, . » Harvorftabt: Bodenmüller, Theodor, Dr. und Apotheker, (Blumenftr. Nr. 8.0). 
— 4:6 — Oberhummer, Kaufmann (Baherſtraße 2,0). 


Dobler, Licitstationsanftalt- guhaber ———ú — Paar Nr. 18/0). 


V 5» Mu: Simmet, Kurſchnermeiſter und Magiftr en Nr, 40). 
VI. „ BHaibdhaufen: uber, Michael, Kürfchnermeifter nee 
obenleitner, Privatier, (äußere Pilienftrafe Rro. In. 
Giefing nel, Karl, Handelsmann und Diſtriktävorſteher (Lohgafle Nr. 68). 


va " 
Ebenjo können "Bei a hiefigen Zeitungs-Erpebitionen Geldbeiträge abgegeben werben. — 


Kölnische Feuer-Verfiherungs-Gefellfchaft Colonia. 


2926. Geihäftsftand am 31. December 1863, 


Auffielung der Verficherungen. 


Die am 31. December 1863 laufende — — na 
Im Laufe des Jahres find in Kraft geweſen . 


Il. geminn- und Verluft- -Eonto, 


Kthlr. Ser. Pf. 


Thlr. 645,266,528. 
».  669,876,617. 


._Maben. 
Rıhlr, Sgr. Fi. 


Uebertrag aus 1862: 


zu. — abzüglich des Antheils ber 
n a) ber Referve für bie in 1863 abgelaufenen 


442,239. 21. 6 


—* für ſhwebenbe Brandfchäden abzüglich BVerfiherungen und für außergewöhnliche 
des Antheild der Nücdverfierer . 63,000. —. — Bebürfniffe 1,520,666, 11. 2 

Berwaltungstoften iucluſive und Berwendun- b) ber Reſerve für chwebende Eniſchadigungen 

gen für gemeinnützige 134,329. 19. aus dem Bor . 63,900, —, — 
—2 zuglich F — die « Büdvenfigerer er Prämien und Bolizeloften für 1868, nad) "Abzug des 
* 149,155. 9. — Riſtorno fir aufgehobene Berfigerungen - + 1,136,878, 21. — 

Sdverfigerunge-Prämien 222,875. 1. — | Gingenommene Zinfen . . : 118,567, 24. — 

Abſchreibungen 2,474. 3. er — 

Zinſen von 600,000 Thim. Baar-Einlage auf die 
Aetien ü 4 yGt. E 24,000. —. — 

Dividende auf 3000 Aciien ä 80 Thlr. —J 240,000. —. — 

Referve flir die im Jahre 1864 ablaufenden Berficher- 2,839,912. 20. 2 
ungen ee ——⏑ Öl 
zuglich der Provifion u entſprechenden Theis Referve filr 1864 als Bortra 

zahlten . 0 ‚561,839. 2. 2? 
les der be Rüdverfißerangt-Pränie) — nn — Betrag der voraus — Prämien fi In 
2,839,912. 26. 2 tere Jahre . . — . 287,216. 4. — 
IH. Actien-Conto. 
Das Grund-Eapital beträgt in dreitauſend Actien 3,000,000 Thaler. 2926. | 
2878, Befanntmachung. „I. 8. Hagerer & Comp. 2868, Bekanntmachung. 


daſelbſt, if am 21. Merz d. Ice, gefiorben. (Handelsregifter betr ) 


Handelsregifter- Einträge betr. 

Der Kaufmann Herr Sigmund Bernhard 
Dünfelsbilgler in Nirnberg , bisheriger In- 
haber der Firma: 

„Sigmund Düntelsbühler* 
daſelbſt, hat am 1. Januar 1864 feinen in 
Nürnberg mwohnbaften Bruder, ben Haud- 
fangscommis Mdolph Dinfelsbühfer im fein 
Geſchaſt aufgenommen, und auf Fortführung 
ber obigen Firma berzichtet. 

Deide Brüder betreiben nunmehr in offener 
Geſellſchaft unter der Firma: 

„Gebrüder Düntelsbähler* 
ein Band», Garn und Kurgwaarengefchäft 
mit dem Sige in Nürnberg. 

2) Die Kaufleute Herr Eiesfeied Düntelobüpler 
umd Bernhard Waflermann, Beide in Nürn- 
berg betreiben im offener Geſellſchaft ſeit 
18, Mer; 1864 umter der Firma: 
Düntelsbühler & Baffermann 


ein Kurgwaarenhandlungsgeihäft en gros mit 


Seine Wittwe, Frau Magdalena Dorsthra 
Maiſch, betreibt in offener Gefellichaft mit 
ihrem Schwager Herrn Heinrih Maiſch das 
Strohhutjabrifgeihäft. in der bißberigen Weiſe 
fert. 


4) Aus dem BVorftande der Altiengeſellſchaft 


„Ludwigs-Eifenbahn“ 

it das Bisherige Vorſtandemitglied Herr 
Fabrilbeſther Barthel in Miärnberg ausge⸗ 
treten, ımd ber Fabrilbeſitzer Herr Johanues 
Zeltner dafelbft in folge der in der General» 
Berfammlung vom 27. Yanuar 1864 vorge- 
nommenen Zahl eingetreten 

Borfianbsbireftor pro 1864 iſt der Rauf- 
mann Herr Daniel Ley in Hürth, deffen 
Stellvertreter der Fabrilbefiger Herr Johannes 
Zeltmer in Nitenberg. 


Nürnberg den 5. April 1864. 


Königlihed Hanbelsgericht 
Der f. Borfand : 


848) Joſeph —— Altötting, iſt Iuhaber der 


349 


— 


350) 


unter ber 
„Iofeph Eferer“ | 
deſelbſt beſtehenden Eifen- Metaligießerei- und 
Majhinenwerkflätte 
Franz Seraph Wohlſchlager, Kaufmaun im | 
Markte Wagiug Vdg. Lanfen, iſt Juhaber des | 
unter der Birma: 
„F. &. Wohlfhlager*“ 
daſelbſt beſteheuden Detaifhandelsgeichäftes. 
Franz Zebetmayt, Glaſermeiſter, Porzellan | 
händler und Kauſmann tm Wirdtting 'ift In— 
baber des unter der Firma: | 
„Kranz Behetmapr“ | 
daſelbſt beſſteheuden Glas, Vorzellan-, Spiel | 
und gemiichten Woarenhandefügefgäftee, 


| 
Am 31. März 1864. | 
| 


Königliches Handelgericht Münden r/d 


dem Cie in Mirnberg. Der E. Borfland: 
8) Der —— dert — 53* Meiſch Behr. v. Welſer. v. Zäuffenbad. 
berg, Mittheilpaber der Firma: &.-Rr, 218. Memert. EM, 5414, Trof, Ceketir. 


2216. Befanntmachung. 


1) Der Detaifhändler Geballa Franfentbaler bon 

Untereifenbeim ift Inhaber der Firma: 
„Bedalia Arantenthaler” 

mit der alleinigen Miederlaffung zu Unter 

eifenheim, 1 Bezirksamtes Bollad). 

2) Der Ghnitt- und Gpeyereimaarenhänbler 
Eigmund Mohrenwig vom Semmerach, Tal. 
Beyivtsamts Bollach in Inhaber der Firma: 

„Sigmund Mohrenwitz“ 
mit ber alleinigen Riederlaffung dortfelbfl. 

8) Die Handelemanne-Wittwe Ehrifttana Kirchner 
von hier, Inhaberin des mnter der Firma: 

„MR. Lirhner* 
dahier beflandenen Band-, Garn- und Kurz 
mwaarengejhäftes — eingelvagen im fjirmen« 
Regifter Band I Ziff. 155 — bat fih an 
den Kaufmann Ludwig Perg dehier werheie 
rathet. Derielbe treibt diefes Geſchäſt mit 
der alleinigen NMiederlaffung dahier unter ber 


Firma 
„Ludwig Peet.“ 
Die früßere Firma: MN. Kirchner ift durch 
freitwilliges Aufgeben erlofchen. 
4) Kaufmann Philipp Marth von Tan, gl. 
Landgerichts Hilders ift Inhaber der Firma: 
„Philipp Marth” 
mit der alleinigen Miederlaffung dortſelbſt. 
5) Der Schnitt- amd Mobemaarenhändler David 
Schwed von Kiffingen F. Landgerihis umd 
Berirfbarhtes gleichen Mamens ift Inhaber 
Ber Firma: 
„Dasid Schwed“ 
mit ber alleinigen Miederlaffung dortfelöfl. 
6) Abrabem Sitberftein, Inhaber der Firma: 
‚Abraham Eilberfein“ 
mit der alleinigen Niederlaffung in Bode- 
Heim — im Firmenregiſtet Band I, Ziff. 202 
eingetragen — ift nach einfurt überge- 
fiebelt, und befindet fih mimmeht die alleinige 
Riederlaffumg in Schweinfurt 
7) Der Edmittwaarenhändler Wolf Harzielder 
von er l. Landgerichts Werned ift Im- 
haber der Firma: 
„Wolf Harzfelder* 
mit der alleinigen —— in Obbach. 
Schweinfurt, 30. März 1864 
Bönlgtligen Handelägericht. 
ac Dorflanb: 
Kahl. 
E.Nr 1821 Scherer. 


10. Bekanutmachuug g. 

Zur Geltendmachung ſämmtlicher Forderungen 
gegen bie Nachlaßmaſſe des Wilrwers und Baners 
Johann Georg Ködel don Böttigheim wird Ter- 
min anf 

Mittwod den 27. d. its. 
früh 8 Uhr 


babier anberanmt, wozu etwaige umbelannte Gläu⸗ 
biger umter —— der Ungehorfamtsfolge der 
Rictberildfihtigung bei Vertheilung der Maffa ge- 
laden werden. 
Martipeidenfeld, dem 6. April 1864 
Königliches Landgericht. 
Der ? Banbridter: 


r. 
&.-Nr. 9117/A. Molitor, 1. af. 


2909 Befanntmachung. 


Gant des Anton Klinger, Bür- 
ſtenmacher in Au betr. 
Im gerichtlichen —— verſteigert dee Unter» 
zeichnete im obiger 
Freitag den 18. Dai 1964 
Nachmittagd 2 Uhr 
im untern ig zu Au die in der Steuer 
Gemeinde Un, £ Landgerichts Ilertiffen, gelegenen 
Realitäten: 
PlrRr. 87, Wohnhaus Nr, D mit angebe utem 
gg u zu 0,08 De 
Pi-Pr. 330, Krauigarten er 08 D4., 
146’,,, ®arten zu O }» 
280, Echmiehtheil, Erd su 0,12 Dey., 
426", KRälberweidtheil, Ader zu 0,17 


* 


» 
* 
— — 
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sufammen notariell anf 589 fi. gewerthet, öffentfich 
an ben Meiftbietenben nach Maßgabe ter Brftimmmm- 
gen bes 8. 64 des Hypotheken⸗-Geſetzes und ber 
98. 96—101 de& Progefi-@elrhes vom Jahre 1887. 

Hlezu werden Kanfsluflige, mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß dies die mn Berfteigerung ift unb 
daher der Zuſchlag ohne Riüdfiht auf den Ehäy- 
werth erfolgt. 

—— den 1. April 1864 


Der königl, Notar: 
E⸗Nr. 78, ®r. Weber. 
2904. Erfenntniß. 


In der Berfchellenbeitefadhe des Saltin Neeb 
den Fatjhenbrunn erfennt das k. Laudgericht Eit- 
mann, nachdem innerhalb ber durch öffentliches Aus» 
ſchreiben vom 6. März v. I6. fürgeftechten Frift 
weder ben Neeb ſelbſt, no von einer legitimen 
Nahlemmenfhaft desfelben am das den nächſten 
Berwandien bereits im Sabre 1824 gegen Kaution 
ausgehändigte Vermögen zu 160 fl. 13 kr. Anipriiche 
angemeldet worden find, umter Verwirklichung des 
angedrobten Präjudizes zu Wet: 

1) Zaltin Neeb von Fatſchenbrunn fei als des- 

zen denzloe verſtorben zu erflären; 

2) deſſen in 160 fl, 18 fr. Hetehendre Bermö- 
gen fei den bisher befannten nächſten Ander- 
wandten binausjugeben, beziebungsweife die 
für die bereits erfolgte Hinausgabe beftellte 
Eaution zu Föfchen ; 

3) die Koften des Berfahrens fein bon dem ger 
richtebefannten Erben zu tragen, 

Eitmann, am 31. März 1884. 


Königlichen Landgericht, 








Der f Landrichter: 
u A 
282. Befanntmachung. 


Der Handelemann Leew Langermann bem 
Floß bat gegen die Kirfchuerschefran Bella Bos- 
towit ven Floß, welche gerichte beta nut im Jahre 
1856 nad Nerdamerila aus gewandert umd deren der- 
maliger Aufenthalt gänzlich unbefannt if, eine Wech ⸗ 
felforderung don 1100 fi. nebft ben Bergugszinfen 
bierans feit dem 1. Mpril 1857 im Berrage zu 
440 fl. eingeliagt, hat dieſe Forderung durch einen 
im Originale producirten Wechſel vom 1. Juni 1856, 
neh weihen obige 1100 fl. am 1. April 1857 

i t, amd bat unter Darlegung 

tluſteegefahr einen Arreſtan · 
trag auf das für Bella Dostewig im Hypothelen⸗ 
buche für Floh Bd. V Seite 2832 auf dem Mohn 
baufe ihres Chemannes Aron Boglowit eingetragene 
Heirathgut berfelben zu 2000 fl, gefiel, welchem 
Arreftantrage, da Beſcheinigung und Gerluſtes gefahr 
vorhanden iſt, mad der Gerichtserdnuung Cap. 1 
6. 8 und Gap. 8 8 6 Statt gegeben und dieſe 
Beſchlagnahme im Hypotbelenbuche eingetragen wurde, 

Zur Rechtfertigung dieſes Urrefes wird anf 

Montag den 9. Mai I. Is. 
Vormittags D lihr 

Termin anberanmt, wozu bie abweſende Bella Bos- 
tetwig mit ihrem gleichjals abmelenden Ehemann 
Aron Bosforwig dur öffentliche Belanntmachu 
unter dem Rechtsnachtheile biemit vergeladen wird, ba 

alle ihres Nichterſcheinens der fragliche Arreſt 
als gerechtfertigt erachtet und fohin beftätigt würde. 

Inden der Beflagten umd ihrem Ehemanme er« 
Öffnet wird, daß die Mage zur Einſicht für fie in 
der Ranzlei des hiefigen T. Landgerichts bereit liegt, 
werden diefelben zugleich amfgefordert, bie zu die⸗ 
ſem Termine einen Infinmations-DMandatar am Site 
des shiefigen k. Landgerichts um fo fidherer zu ber 
nennen, als widrigenfalls alle weiteren Dekrete für 
fie lediglich an das Gerichtebrett amgefchlagen und 
als ihmen rite infinwirt erachtet wilrden. 

Neuftadt a,MN., 26. März 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der lönigl. Lamdrichter : 
Dtt. 


E.Nr. 1858r. Gelimenn. 


24 Bekanntmachung 

Ya der Gencuröfache bes —— Geerg 
Scharold zu Schlüſſelfeld wird das Prioritäte- 
erleantniß am 


Montag den 18. I. its 
flatt der Berfünbigumg at bie — angtheftet. 
Osbchſtadt, den 4 April 


Königliches Landgericht. 
Der f. Lanbricjter ; 
&.-Rr. 3511. Endreö 


2871. Befanntmachung. 
Staatsa äinde des Jalob 
Bahhnber von Balmerspeint betr, 

Im Auftrage des k. Stadte und Landgerichts 

Jugolſtadt verfteigere Ih am 

Donnerftag den 19. Mai I. Ss. 
Vormittags DB Uhr 
im Mohrfchen Gafthaufe zu Saimersheim das 
Aumefen des Zalob Bachhuber in Geimersheim. 
Dasjelbe beſteht aus folgenden Mealitäten: 


BI.» Ne, Zgw. Tej. 
234 Wohnhaus, Stadel, Bad. 

ofen und Hofraum zu 0 13 

23b Grasgarten zu 0 18 


Gemeindereht zu einem 
Nubantheil an bem under 
tbeilten Gemeindegränden 


2969 Birltheil zu 1 97 
5756 Reisbergtheil zu 0 59 
4264 Brummeniwegader zu 0 85 
1151 Mitterſteigader zu 022 
562 Krantgarten zus 0 13 
3793  Mder zu 0 54 
8716 am Maltwerfermeg zu o0 73 
31T u 4 — F 0 9 
374 „ * F 0 47 
8923 Gchnedenader zu 1 01 
1828 Holzwieſe zu 1 39 
4556 Breitl am Brunnenweg zu 2 03 
1250 Gpitader zu 0 57 
8152 fleiniger Ader zu 0 83 
3211 Bänsbufelader zu 1 64 
8004 MBder im Leerfeld zu ‚». 
4389sb Ader zu 1 72 
8685 Uder zu 0 85 
1131 Ader zu 1 29 
648 Miefe zu 1 60 
1459 der zu 1 20 
1747 der zu 1 36 
6222  Mder 2 48 


za 
Diefe Realitäten find gefhägt auf 4580 fl. und 
befafiet mit 

43 fl 49’4, fr. Grundftener, 

— fl. 26'/, fr. Hausflener, 

30 fl. 24 Mr. Bodenzins zum Staat, 

3. 35%, ir. Bodenzius zur Ablöfungs- 
taffe und 

1 fl. 26°4 kr. Kreisumlage, 

Das Berfahren bei der Verfleigerung richtet ſich 
nach 5. 64 des Hypothelengeſetzes, vorbehaltlich ber 
Deftimmm der 55 98 bie 101 der Progefi- 
Novelle vom Jahre 1837. 

Das Schätnngeprotofoll und Stenerfatafteraus- 
zug Liegen zur Einſicht in meiner Kanzlei auf. 

Ich lade hiemit Kaufslufige mit dem Beifügen 
ein, doß unbelannte Steigerer fi Über ihre Perjön 
lichleit und Zahlungefäßigteit — — 

Jugohſtadt, den 8. April 186 
Der —— Notar. 


2905 Bekanntmachung. 
Die Kuratel über den abweſenden 
Johann Hümmerich von Luſcheitz 

betrefiend. 

Nachdem bie diesgeriähtliche öffentliche Aufjor- 
derung bom 15 Juni 1863 erfolglos geblieben if, 
fo iR der feit dem Jahre 1807 vermifite Johann 
Hümmerid ven Lülcheitz durd Erfenntniß vom 


BL Ms nunmehr für tobt erklärt und bie Her- 


ausgabe befien im 179 fi 30 ir. befichenden Ber- 

mögens am feine gerichtebefanunten Erbem zur freien 

Berfügung, beziehungsweile die Loͤſchung der bon 

devfelben betelten Kaution —— worden! 
Kronach, am 21. Mär; 1864 


- Königliches Landgericht, 
Der Königliche — 
Küffner 


&.Nr. 4262, c Pflug. 


2910. 
Tief gebeugt 


Todes-Anzeige. 


von namenlofen Schmerze wibmen ‚wir unfern Verwandten und Freunden 


hiemit die Trauerkunde, daß es Gott gefallen hat, uns die ſchwerſte Prüfung aufzufegen, inbem ung 
geftern Abends 6 Ur unfere innigſt geliebte Gattin, Mutter und Großumtter 


Frau Babette Dettl, 


geborne 
durch ben Tod entriffen wurbe, 


Wildmofer, 
quiese, ?gl. Randrichterd-Gattin, 


Die Berewigte entjchlief nach furzem Krankenlager, verfehen mit ben Tröftungen unferer 
hl. Religion und voll ruhender at in Gottes Fügungen im 51. Lebensalter. Wer he gefannt, 


die liebevolle Gattin, das treue ſtets 


orgende Mutierherz, wird unfern Berluft ermeſſen. Wir 


empfehlen fie dem frommen Andenfen und uns dem ftillen Beileide. 
Tölz und Münden, am 11 April 1864. ' 
. die tieftrauernd Sinterbliebenen. 
, Die Beerdigung findet in Münden, wohin die Leiche auf Wunſch der Verlebten gebracht wird, am 
Mitwod dem 13. April Nachmittags 44 Utzr vom Leichenhauſe aus, der Gottesdienft Montag dem 18, April 


Vormittags 10 | use | in ber 3 Peterepfarrlirche flott 





2920. Befchluf. Gratis, 

In Erwägumg, daß fich ungeachtet der diesg- 
richtlichen Aufforderung vom 29, Febrnar v 8. 
(side Bayeriſche Zeitung S. 516 Wr. 2379 danu 
Beilage zum Kreis-Amtoblatt für Mittelfranfen ©. 
288 ir. 13 und Epäheblat Nr. 44 6 317 Mr. 
1824, Jahrgang 1864) bis zum 29. März d. Is, 
Niemand als Eigenthümer der in diefen Nufforder- 
ungen mäher bezeichneten Efſelten gemeldet bat, noch 
fonftige Anfprücde hierauf machgemtefen worden find, 
fo werden diefe Gegenflände nun hlemit für herren. 
108 gewordene Sachen erflärt und feien dieſelben 
demnach im Hiublick auf Titl XVI SH 1 Tor n 
dem f. Aerar ale Eigenthum ausjuhändigen. 

Derrieden, am 7. April 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der tgl. Landrichter: 

E.Nr. 2444, Brandftetter. 


2860. (3) Befanntmachung. 

Borbehaltlih höherer Genehmigung werden bei 
der Ag. Armee MontirDepot-Commifjion dahier 

Dienftag den 26, April 1664 - 
Vormittags D Uhr 

„tum Wege allgemeiner ſchriftlicher Submiffion" 
an den Wenigftinehmenden zur Peferung vergeben, 
nämlid : 

1,500 Elfen ungebleichte Futterleinwand, 








200 Pfund polirter 
2,000 „  unpolirter Tafelmeing, 
4,000 „ Lammzine, 
100 „  Zompad- 
300 „  Mefling- | Draft, 
600 Etäd braune 
2,000 „ rauhe Kalbfelle, 
300 „ ſchwarze 
500 „ bramte 
1,500 „ Schwarze Glanz. Egaffelle, 
50 ſchwarze Rindshäute, 


3,000 Pfund ſchwarzes Blankleder, 
3,300 Lohgarleder, und 

1,000 ,„  fämmifches Leder. 

Das Bedingnißheſt Liegt dom 11. d. M. an in 
der Rechmunmgs-Ranzlei der umterfertigten Commif- 
fion (oberen Anger Nr. 17,11 zu Zedermanns Ein- 
fiht offen auf, wo and die Muſſer und Beſchreib⸗ 
ungen eingejehen, dann die Submiffions-fFormula- 
rien in Empfang genommen werben können. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen vorfhriftsmäßig 
Aberſchrieben und verfiegelt längitens bis 

Montag den 25. April 1664 
Mbends 6 Uhr 
bei der unterfertigten Commiffion franfitt eingelau- 
fen fein und wird ansdrüdih noch apf die Be- 
fimmungen im $.11_der allgemeinen Submiffiens- 
Bedingungen aufmerlſam gemacht. 

Die der biesfeitigen Eommiffien nicht ſchon hin⸗ 
langlich befannten Submittenten, ſowie die Mitglie- 
der von fubmittirenden Geſellſchaften oder deren anf- 
geftellten Hefchäftsführer haben an dem oben beftimm- 
ten Berafforrirungs « Termine ſich perſönlich oder 
durch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter einzit- 
finden, nach Verſchrift der 84. 12, 18, und 14 der 
allgemeinen Submiffions-Bedingungen ihre Ueber 








nabmefähigfeit, Betriebsnermögen », auf Berlangen 


fogleih bei Vermeidung der Nichtberkdfihiigung 

ihrer Submiffionen genägend nachzuweiſen und jo- 

fort den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Münden, den 6. April 1864. 


Die 
fönigl. Armee-Montur-Depot-Eommiffion. 
vo Eicdhenauer, 








E.⸗Nr. 612, Seneral-Major. 
2921. Ediftalladung . Urs is. 


Weruer gegen Müller, 

Der igl. Advolat Diſchner zu Augsburg hat 
als Offichafanmalt der Schriftfegeretochter Julie 
Werner von Augeberg und ihres am 4, Juli 
1863 gebornen Kindes „Georg Wilhelm” gegen den 
Babrifarbeiter Ferdinand Müller von Stadtbergen 
Klage des Datımıs 18. Februar 1864 wegen Ba- 
terfchaft und Kindes « Alimentation bierorts ein» 
gereicht. 

Zum Berjuh der Siühme, edenturfl zur Ber- 
handlung der Sache im Berfahren des mündlichen 
Berhörs wird auf 

Dienftaa den 19. April 1864 
Vormittags 8 Uhr 
Tage ſahrt beftimmt, wobei Kläger und BeMagter 
bei Vermeidung der Berurtheilung im die Koflen zu 
erſcheinen haben. 

Da der Aufentbalt des beflagten Ferdinand 
Miller zur Zeit uubelannt iſt, fo wird derfelbe zu 
diefer Tagsfahrt ebictaliter mit dem Bemerlen vor 
geladen, daß das Duplitat der Klage zur Empfang- 
nahme durch den Bellagten im biefiger @erichtöfanzlei 
bereit liege und dafi er bie längſtens zum Berband« 
lungstermine einen Infinwatione-Dandatar bei Ber 
richt zu benennen babe, als außerdem künftige Er- 
laſſe lediglich am die Gerichtätafel geheftet und ala 
richtig zmgeftellt erachtet wilden. 

Augsburg, am 5. April 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der 1. Sanbeihter: 
&..Nr. 3192/A. @ribed. 


208. Bekanttmachung. 
Ian der Berlaffenfchaft des Webermeiſters Io- 
hanu Dartin Paulus Theodor Raithelvon Schwar- 
zeubach a, W. find etwaige Forderungen am 
Sonnabend den 30. April d. Ze. 
früb 8 Ubr 
dahier anzumelden, widrigenfalls fie bei Bertheilung 
der Maffe nicht berildfichtigt werden, 
Rehau, am 7. April 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter 
eyder. 
Zeidler, f. Aſſeſſor. 
ENr. 1861. e. Strobel, 


2030. Bekauntmachung. 
Auswanderung der Erneſtine Henz- 
ler zu Defianer, geb, Mehler von 
Steinbach nah Nordamerika betr 
Rubrikarin hat um die nachträgliche Bewillig 


_ Drud von Dr. €. Wolf & Som 


4 v N; ”.. 122 4 7 ef 

ung zur Anowanderung nah Werbamerita und jur 
Berbringung ihres Vermögens dahier nachgeſucht. 

Etwaige Forderungen, gegem' diefelbe find auf 
dem Amtotage zu Hilders 

am 26. I. Mts. 

oder bis zu biefem Termine anher geltend zu ma- 
hen, widrigens auf ſolche eine Miüdikiht nicht ge- 
nommen werben wird 

@ersfeld, den 6 April 1864. 

Königliches Bezirksamt, 
Der k. Besirfe-Amtmann: 

€.-Rr. 8807. erf. 
23.  Mefanntmachung. 

Der der hiefigen Stadtlommune gehörige, vor 
dem Freifinger- Thore bet ber Siedermühle om ber 
Straße gelegene |. g. Teichenweiher Pl.-Rr. 173 
per O Zgw. 04 Dez, zu einem Bauplatze geeignet, 
wird am fünftigen ” 

Samftag den 30. April I. Is, 
Vormittagd von 10 14 Uhr 

in der Kanzlei des unterfertigten Magiftrates öffent- 
fih an den Meifbietenden verbehaftlih der Hati- 
fication verfteigert, wozu Kaufefiebbaber eingeladen 
wer 


dem. 
Erding, den 5 Aprit 1864. 
Stabtmagiftrat. 
Weindler, Bürgermeifter, 


2929. Bekanntmachung. 

Dei dem k Rentamte Brückenau dann ein mit 
dem Steuer« und Tarweſen bollſtändig vertrauter 
Schiffe, der aber ſolid, fleißig, trem umd berläffig 
fein muß, und fi hierllber durch aus. 
weiſen kann, gegen entipreendes Honorar alebaid 
ein Engagement finden. . 

Huber, f. Rentbeamte, 


2936. Eine Familie ſucht in gefunder Lage 
eine zu Michaelis d. 38, beziehbare, mit Garten 
verbundene, herrſchaftlich eingerichtete Wohnung 
von circa 20 Zimmern. ner folden würde 
der Vorzug gegeben werben, welde im erhöhten 
Parterre 4—5 Zimmer, die übrigen Räume im 
erften Stodwerte enthielte. Gefällige Offerten 
wolle mau in ber Expedition dieſer Zeitung 
unter Chiffre 2936 nieberlegen, 

2927. Ee wird ein Scribent geſucht, welcher 
ſchöne Ha: dihrife beit und im Hhpothelenwe ſen 
beivandert if, 

Eintritt, wenn möglich jofort, außerdem bie 
1. Mei. SHenorar 33 fl., welches bei entjprechender 
Leiſtung erhöht werden wird, 

Ebermannftadt den 9. April 1864. 


Deuber, 
fgl. Notar. 


2928. (da) Bei dem f. Kentamt Woliftein in Nie 
derbahern findet ein, mit dem Stenerumichreibwefen 
vertrauter Amtegehilfe gegen monatliches Honorar 
von 38 fl. (bei erprobter Brauchbarteit 40 fl. vom 
1. Iuni 1. 36. an, dauernde Befchäftigung. Briefe 
und Sengniffe wollen an den — geſendet 
werden. 


2938. Eine junge Dame aus einer fehr achtbaren 
Familie der gebildeten Stände fucht eine Stelle als 
Gonvernant oder Gefellfhaftäbane. 

Diefelbe laun ihre Befähigung durch eine mehr- 
jährige Verwendung in dieſem Fache binlänglich ber 
weiſen, ſpricht und ſchreibt vollendet franzöfiche und 
itatieniihe Sprache, iſt mufifafiich gebildet und vom 
feen Grundfägen umd febr folidem Eharatter. 

Die Anfpruchslofigfeit umd ein ſehr offenes, 
beiteres —— derſelben dürften beſenders empfech- 
Ind fi 

Adrefien beliche man unter. A. 8, Nr: 2988 
an die Erpedition diefes Blattes zu jenden. 


2937. Stellegefuch. 

Ein verheiratheter, lnderloſer Verwalter eines 
größeren Gutes ſucht feine Stelle zu wechfeln. D 
U, im ber Erpebition. 


— — — — — — 
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Urderſiqgl. 


Zur Shakeſpearefeier. — Don Yofe de Espronceda 
von E. M. Sauer. — Neue germaniftifhe Literatur. — Ro 
tigen. 


Zur Shafefpearefeier, 


Gr, Es lieh ſich vorausfehen, daß zum bevorftehenden dreihundertjährigen 
Jubiläum der Geburt des größten aller Dichter eine ziemliche Reihe von 
Schriften erſcheinen würde, und haben wir früher fon auf die Feſtga- 
ben Rötjhers umd auf die mehr authologiſchen Sammlungen von Kreyflig 
und Margraff hiugewieſen. Auch Adolf Bell, unjern Leſern bereits 
als Lyrifer und Ueberfeger von Troilus und Kreſſida bekannt, hat eine 
Heine biographiſche Studie vom Stapel gelaffen*), im welcher er mit 
großer Sorgfalt und feinem kritiſchen Tert Alles zufammengeftellt hat, 
was fid) mit volljtändiger Sicherheit über die Lebensumftände des Dich 
ters bei Rowe, Ben Jouſon, Digges, Ehettle, Aubrey, Dice, Stevens 
und Drake ermitteln ließ. Belanntlich willen wir von Shatefpeare's viel- 
bewegtem Leben außerordentlich wenig; das Meifte beruht auf mifverftan- 
denen Gerüchten, auf Fabeln umd Unecboten, jo daß die novelllſtiſchen 
Arbeiten von Ziel, Irving, ©. König u. A., ſowie die Dramen von Holtei, 
Boas und neuerdings von Köfting meift auf willllürlicher Erfindung und 
anf mythiihem Boden ruhen. Steevens jagt ausdrücklich: „Alles, was 
wir im Betreff Shafefpeare's mit einiger Zuverläffigfeit wilfen, ift, daß 
er das Licht der Welt zu Gtratfort am Avon erblidte, daſelbſt heirathete, 
und Finder hatte, nah Yondon ging, wo er Schaufpieler wurde, Gedichte 
und Theaterjtüde ſchrieb, daß er dann nad Stratford zurücktehrte, fein 
Teflament machte, ftarb, und begraben wurde,‘ 

Zrog diejer ärmlichen Daten läßt fih dard Kombination und Vers 
gleihung ein vollſtandigeres Bild zufammenftellen, obgleich wir durchaus 
nicht Betls Sag unterfchreiben: es jei beinahe ein günftiges Geſchick zu 
nennen, daß puritauiſcher Zelotisuus im jeinem Bertilgungstrieg gegen 
das Bühnenwejen auch die ihm läftige Berühmtieit Shalefpeares in Ber- 
gefjenheit zu bringen ſuchte. „So find wir alles Sleinlihen und Lmnmes 
tentlichen entlajtet, und können des Dichters Bild im feiner ibealen Wahr- 
heit betrachten.” Was hätten wir von biefer idealen Wahrheit, wenn wir 
von Goethe z.B. nichts wühten, als daß er im Frautjurt geboren, im 
Leipzig und Straßburg ftudirte, ſchon frühzeitig in Weimar Minifter 
wurde, ſich erjt fpät officiell verheicathete, und ein hohes Alter erreichte ? 
Dir meinen, das wahre Ideal eines großen Mannes werde um fo reiner, 
genauer und fid einprägender, je mehr war von feinem perfönliden Thun 
und Treiben willen. 

Indeffen nimmt bas unfer Berfaffer and nicht jo genan, wie er jagt, 
und er ftrebt feinem idealen Bilde des Poeten überall eine reale Bafis zu 
ſuchen. Dande ei und nene Puncte treten uns im biefer Heinen 
interefjanten neuen Schrift entgegen. Abgeſehen von den längit als Fa⸗ 
felei bezeichneten Unechoten von feinem Walbfrevel und feinem Spottge- 
bit auf Sir Thomas Lucy glaubte man bisher, daß Shatefpeare ein 
für allemal fi von feiner unglüdlihen Familie losgefagt, und nad) Lon- 
don entflohen jei, um bort erft Theaterdiener, und allmälig Schaujpieler 
zu werben, Einige laffen ihn fogar drei Jahre laug von 1586—89 in 
der weiten Welt umberjtreijen, weil aus dieſer Zeit wicht die mindefte 
Nachricht Über ihm zu finden if. Adolf Belt faft feine Abreiſe viel 
menjchlicer, Nachdem jein Bater John Shalefpeare wegen Berabjäum« 
ung des Beſuchs der anglicanifhen Kirche in Unterfuhung gezogen, feine 
Stelle als Mayor des Städtchens verluftig geworden, und im tiefes Elend 
gerathen, wozu noch lam, daß das Haupt jeiner willtterlichen Familie Ed» 
ward Urden von Parlhall in einen Hocverrathäprocek verwidelt worden 
und 1583 Hingerichtet-worden, nad allen dieſen Unglüdsfchlägen blieb 
dem jungen Shalejpeare nichts übrig, ald einen andern Boden zu ſuchen, 

') William GShalefpeare Mine biogragrappiide Stubie vou Dr. 


Adoij Belt, üefgabe zum breihundertjäßrigen Jubiläum der Geburt 
des Dichters am 23. April 1564. Münden, Rohſold. 


12. April 1864. 


um feine und feiner Familie Exiſtenz zu ſichern. Unb bies nelang ihm 
fo vortrefflich, da feine Familie bereits zehn Dahre fpäter im dem jchön- 
ften Hauje Stratforbs wohnte. Wir willen, daß er von London aus in 
jeden Jahre, und zwar nicht einmal, fondern jo oft es feine Berhältnifie 
erlaubten, und ſchon von der erjtien Trennung an, feine Geburtsjtabt bes 
fuchte; er mußte fein Weib und jeine Kinder Über Alles geliebt haben. 
Nach weiteren adt Jahren ſchon 1604 kehrte er als augefehener und 
wohlbegiterter Mann für immer in feine Heimath zurüd, um bort aus · 
gebehnte Laudwirthſchaft zu treiben. Und erſt in diefer legten Epoche von 
1604 an bis zu feinem Tobe 1616 entjtanden feine gewaltigiten Werte 
Lear, Macbeth, Antonius und Eleopatra, Troilus, Cymbelin, Heinrich VII. 
Timon, Eoriolan, Wintermärden und der Sturm. Daß bieje Stide in 
der That auf dem Laude entſtauden jeien, folgert Belt aus beu i 
bes Bicard Ward in Stratford 1648— 79, worin fid folgende Aufzeichnung 
fand: „Ic habe gehört, dag Dir. Shaleſpeare, ein Haturgenie ohne alle und 
jebe Kunft, jeine ganze Iugendzeit hiudurch Scaufpieler war, in feinen 
fpätern Tagen jedoch zu Stratjord lebte, und von da aus bie Bühne mit 
zwei Stüden jährlich verfah, mwmojür er eime jo große Einnahme bezog, 
daf er, wie ih hörte, jährlih an 1000 d. (?) verausgaben konnte.” 
Was uun hierunter für eine Summe zu verfichen fi jahrt Belt fort, un 
bahingeftellt bleiben; ſchwerlich aber kann man mit Deljus 1000 Pid,St, 
annehmen, ohne Herm Bicar einer ganz uuchriſtlich lügenhaften Ueber- 
treibung zw jeihen. ebenfalls aber ſcheint jein jährlices Einfommen 
2— 300 Siund betragen zu haben, Auffallend if, daß ſchon bamals die 
Anfiht auftam, die jpäter indbefondere durch die Autorität eines berühme 
tem Franzoſen breift gemadt wurde, ber von Shaleſpeare's tiejfinnigfiem 
Werke, Hamlet, fagte: „es feine von einem bejoffenen Wilden 
rühren,” die Anſicht nämlich, unſer Dichter fei ein ganz rohes, unculti 
virte® Naturgenie, ein halber Barbar gemwefen, ber ohne Bewußtfein von 
Maß und Regeln feiner ungeheuerlichen Phantafie die Zügel ſchießen 
lief. Naturgenie allerdings — was fonft? aber barbariſch, maßlo® un 
ungeheuerlih konnte ihm nur eine verſchnürte und verfingte Zeit, ein 
gan; entmerbter, berzopjter und verkiimmerter Geſchmack nennen, Gerade 
im Mae beftcht all jeine Kuuſt und Weisheit: Maß Halten in ber 
größten Leideuſchaft, nie die Grenze des Mögliden, Naturwahren über 
ſchreiten, unfer aufgeſcheuchtes Gemüth aus höchſter Erregung plöglid in 
fühle, beruhigende Heiterkeit zu tauden, ift das Geheimniß von Shale- 
ſpeare's in dieſem Sinne unbedingt clafjijcher Kunft, Unb was feine 
Schulbildung betrifft, jo haben wir ſchon an einem früheren Orte von 
feiner Yernbegierde und ber vaftlofen Aneiguungéthätigleit feines Geiftes 
geiprodgen. Shafejpenre hatte eine coloſſale Belejenheit, nur daß er ſich 
nicht mit todter Gelehrſamleit befafßte, ſondern mit jenem urkräftigen 
Seelentricbe (a3, womit er alles ihm Zufagende und, Berwaudte augen- 
blicklich im fein eigenſtes Weſen umſetzte. Er erlebte, was .er. lernte, 
Der gute Bicar von Stratjord bürjte des Meiſters Werke kaum mit 
großen Gewinne gelefen haben, mad dem Zwecke zu ſchließen, dem er 
mit diejem Leſen verband: am Schluße der erwähnten Notiz nämlich heißt 
es jehr main, „nicht zu vergefjen die Stüde Shaleſpeare's zu lejem und 
darin wohl bewandert zu jein, ba ich im biefer Sache wicht unwiſſend 
erſcheinen * Dean mußte ſich in Stratford alſo doch nad fünfzig 
Jahren noch ſeines unſterblichen Mitbürgers erinnert haben ! 

ESchluß folgt.) 


Don Joſé de Espronceda. 
Bon C. M. Sauer. 

Die moderne ſpauiſche Literatur erfreut ſich im Deutſchlaud Feiner 
beſonderen Aufmerkfamfeit.. Diefe Erſcheinung mag zum großen 
darin ihren Grund haben, daß das Stubium ber fonoren —2* Caſti 
liens dermalen ziemlich brach liegt. Bon den neueren Dichtern Spaniens 
find nur wenige dem größeren X dem Namen nad; befaunt, mit 
Ausnahme vielleiht der und zur Hälfte angehörigen Gaballero, Die 
Dichter der dreißiger Yahre befonders find jo gut wie gar mit gelannt, 
und doch findet ſich gerade. unter ihnen mande Erjcheinung, deren nähere 
Belanntſchaft der Mühe verlohnt. Ich führe im Diejew Blätter dem 
Leſer sine. Dicterinbivibwalität vor, micht minder, ‚originell, durch ihr. 
Schaffen als durd) ihr Leben, Dofe de Espronceda, der, obwohl ein 
Epigone der Komantif, fih dod im der mobernen fpanifchen Literatur 
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eikten Herporragenden Play errungen hat und denfelben ſicher amd be» 
haupten wird, Bu es, 

Die literarifche Bewegung auf ber iberiſchen Halbinfel in deu leisten 
Jahrzehnten hat eine große Achulichteit mit der italieniſchen. Es ift eine 
Art Sturm- und Drangperiode, unllar in ihren Zielen, bafür um fo 
kräftiger im dem genommenen Anlaufe, eine wunderbare Mifdung von 
Originalität und Nachahmung, von Bgrowfchen Weltfchmer, und wild. 
pulficender Pebensluft, von Sceptit mb glaubenstiefem Katholicismus. 
Das Mappern der Gaftagnetten wechſelt mit Todesröcheln, durch das 
Helmgitter des Cid Campeador Mingen uns die parlamentariſchen Schlag: 
worte de® Tages entgegem: Kurz, e8 ift eine Poeſie ber Gontrafte, melde 
ihren fhärfften Ausbrud in Espronceda gefunden haben dürfte. 

Das Peben unſeres Dichters gäbe einen trefflichen Romanftoff ab. 
Mitten in ben Stürmen der freiheitsfriege au Älmendralejo in Eftra- 
madura geboren, wo fein Bater ein Cavalerieregiment commanbirte, ber» 
faßte Espronceda bereits im zwölften Jahre eine „Obe an den 7. Juli”, 
weiche ihm die Mitgliebfchaft der Academia del Mirto eintrug. Schon 
im vierzehnten Yahre zog er al® Trikum ber Numantinos, einer Art jung · 
fpanifcher Burfchenfhaft, die Aufmerkfamteit der Regierung auf fid. 
Der fenerköpfige Tribun fand es deshalb für gerathen, eine Zeit lang 
„fern von Madrid” im einem Kloſter von Gmadalajara feinen Stubien 
unter dem Schutze und der Aufficht feines Waters, der dort wohnte, ob- 
mliegen. j 
’ Im der Einſamkeit der heiligen Mauern entwarf Eöpronceda dem 
Plan zu einem großen epiſchen Gedichte „EI Pelayo“, unzmeifelhaft ein 
treffliher Vorwurf für ein Heldengebicht, denn der Held von Covadonga 
vepräfentirt ben Kampf der Träger zweier Civilifatiomen, der gejunden 
ungebändigten Gothen und ber verfeinerten Moresien, umb zweier Enl- 
ten, des Kreuzes und des Halbmondes. Espronceda hatte, wie fein 
Biograph Ferrer del Mio Hierbei bemerkt, leider vergeſſen, oder vielmehr, 
er mußte noch nicht, „daß die epiſche Trampete in der modernen Gefell- 
ſchaft fein Echo mehr findet”. Das Gedicht blieb matürlid Fragment, 
obwohl Gepronceba ſich auch im fpäterer Zeit noch immer mit dem Ges 
bdanfen trug, es umjuarbeiten mb zu vollenden. Einige Partieen find 
erſtaunlich gelungen, jo daß man es kaum für möglich hält, daf ein ben 
Kinderfhuhen faum entwachſener Dichter etwas der Art fchreiben lonnte. 
Dahin gehört die „Hungersnoth” (cuadro del hambre), die „Beſchreibung 
eines Serails” (descripeion de un serallo) umb vor Allem der „Traum 
des Königs Rodrigo” (sueno del rey don Rodrigo). Der Romane wird 
eben früher reif als der Germane. Schrieb dad; Victor Hugo mit vier» 
sehn Jahren feinen Moise sauv6 des ondes! Selbitverftändlich läuft da» 
bei ziemlich viel Schwulft mit unter; deffen ungeachtet bleibt die Gewalt 
der Phantafie umd Espronceda’s Sinn für plaftifche Geflaltung bemun- 


dernswerth. 

Mach Madrid zurückgelehrt, ſtürzte ſich der junge Poet in das poli» 
tiſche Getreibe der Haupiſtadt. Die Folgen blieben nicht aus. Bald ſah 
ſich Espronceda gezwungen, Spanien zu verlaſſen. Zunächſt begab er 
ſich unter die Flügel der Gludhenne aller freindländiſchen Malcontenten, 
des hodfinnigen Englands, nah Gibraltar und vom dert nad Liſſabon. 
Ferrer del Rio erzählt aus jener Zeit eine charalteriſtiſche Aueldote. Als 
Espronceda im Bajen von Liffabon landete, famen Mauthbeamte an 
Bord, um von dem Baffagieren eine Taxe zu erheben. Esprouceda's 
ganzes Bermögen beſtaud aus einem Duro. Als der Beamte ihm dar 
auf zwei Pefadas herausgab, warf Espronceda die Geldftiice mit achtem 
Dichterleichtſinn ind Meer. „No quiso entrar en tan gran enpilal con 
ten poco dinero'‘* (Ich mag eine jo große Hauptſtadt nidyt mit jo wenig 
Gelb betreten) fagte er ladjend zu dem verblüfften Donanier. 

In Portugals Hanptitadt hatte Espronceda mit Entbehrungen aller 
Art zu kämpfen. Mit Jugendmuth und göttlihem Dichterleichtfinn ſetzte 
er fi darüber hinaus. Der Aufenthalt im Yiffabon war trog aller 
äußeren Uebelfände die glücklichſte Periode feines Yebens, denn bier hatte 
er feine erfte Liebe gefunden. Glühende Strophen im Diablo mundo ımd 
dem Estudiente de Salomsnen zeugen für die Gewalt feiner Leideuſchaft. 

Der jugendliche Verbannte follte indeſſen aud im Portugal feine 
bleibende Stätte gefunden haben. Bald gab man dem fpanifchen Emir 
grirten zu verftehen, daß ihr Aufenthalt dem Minifterium ernftlihe Ber- 
legenheiten bereite. Der politiſchen Verfolgungen müde, verlieh Espron- 
ceba ——— Halbinfel, um in England ſeinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen. 

Mit diefer Ueberfiebelung tritt faft urplöglic ein Wendepunct in 
Eöpronceda’s poetiſchem Schaffen ein. Lord Byron flanb auf ber Höhe 
jeines Ruhmes, als der fpanifche Dichter den Fuß auf die Kreideinfel 
ſetzte. Die Weltfchmergpoefie des infiebler® von Mitylene übte auf 
Espronceba einen- mähtigen Eindruck. Er erlanute in dem Briten dem 
verwandten- Genius und folgte mit Sad und Pad der neuen Richlung. 
Gleich die erften Gedichte, welche er auf eugliſchem Boden fchrieb, cancion 
del pirate und camciom del cossco, vom weldem wir weiter unten- eine 
theithoeie Ueberfetgung geben, find ganz im Style und im Geifte Byrous 
gehalten, Ben ber cancion del pirata genligt e#, bem feden Refrain: 


— — — — — — 
— — — — — — ⸗⸗— 


„Que es mi barco mi tesoro, 
Que es mi Dios la liberlad, 
Mi ley ia fuerza y el viento, 
Mi ünien patria la mar.“ & 


„Mein ganzer Schag ift mein Barke, 

Die Freiheit ift mein höchſter Gott, 

Gewalt und Wind ift mein Geſetz, 

Mein einzig Vaterland das Meer.” 
gegen eines ber früheren Gebichte zu halten, um ſogleich ben gänglicen 
Umſchwung ju erfennen, 

Man würde indeilen irren, wenn man Espronceba für einen Bro 
nianer im bdeutfchen Sinne halten wollte. Bon angelräntelter Bläffe, 
von jenem einft jo beliebten gloom ift bier keine Spur. Espronceba ift 
ed mit feinem Weltſchmerze bitterer Eruſt. Aus feinen Liedern Elingt 
ein Gelädter ſataniſchen Spottes, vermijcht mit fanften, rührenben Klage 
tönen, bie, aus dem imnerften Herzen kommend, mit fiegenber Gewalt 
zum Herzen dringen. Das fpanifche Publicum, ausgezeichnet durch be- 
neidenswerthe Unfenntwiß fremder Piteratur, dernahm mit entjüdten Gr 
flaunen diefe Lieder, deren frembartige Rythmen, glühender Farbenton 
und originelle, wenn auch nicht immer äfthetifch-fhöne Gebanken bie 
Phantafie ummiderftehlih hinriffen. Espronceda war mit einem Schlage 
ber Dichter des Tages geworden. Daß er fi jebod unverändert im 
diefer Gumft erhalten hat, beweift, daß feinen Werten mehr als ein ephe- 
merer Werth beizumefjen ift. Durd die Aufnahme in die Baudry'ſche 
Sammlung (1850) warb ihnen getwiffermaßen das claffifhe Bürgerrecht 
ertheilt, gegen welches au, wenigſtens von ſpaniſcher Seite, niemals 
Einfprud; erhoben worden iſt. 

Ehe wir umd zw den beiden größeren Schöpfungen Espronceba's 
menden, führen wir dem Lefer das oben augebeutete Bruchſtlick der can- 
eion del cosaco vor, weldes als eine Iyrifce Probe genügen bürfte: 


Hurra! & caballo, hijos de la niebla! 
Suelta la riends, ä combalir volad: 
Veis esns ierras fertiles? Las puebla 
Gente opulenta, afeminada ya, 

Casas, palacios, campos y jardines, 
Todo es hermoso y refulgente alle: 
Son sus hembras celestes serafnes 

Sa ss alumbra un cielo de zafr! 


Nuestro sean su oro y sus placeres, 
Gocemos de ese campo y ese sol; 

Son sus soldatos menos que mujeres, 
Sus reyes viles merceaderes son. 


— — 


Y nuestras madres aus verän triunfantes, 
Y ä esa caduca Europa ä nuesiros pie, 
Y scudirän de gozo palpitantes. 

En cada hijo a conlemplar un rey. 


Nuestros hijos sabräu nuestras scciones, 
Las coronas de Europs heredarän, 
Y a conquister tambien olras regiones 
Bi caballo y ia lanza apresterän. 
Hurrah! Zu Pferde, ihr Söhne des Nebels! 
Lafıt fehießen die Zügel! Wir fliegen zur Schladt! 
Schön ift das Land*), reich find feine Völker, 
Doc hat fie ihr Reichthum zu Weibern gemadit. 
Häufer, Baläfte, Fluren und Gärten, 
Seht, wie das pranget in funlelndem ZTanb. 
Reizend wie Engel find bort die Weiber, 
Ein Himmel von Saphir umftrahlet das Land. 
Ihr Gold ſei unfer; umfer die Weiber; 
Unfer der Sonne belebender Strahl. 
Furchtſame Betteln find ihre Soldaten, 
Elende Krämer bie Könige all. 


Unfere Mütter feh'n im Triumphe 

2 unfern Füßen Europa gebengt 

Jubelnd jagen fie unfern Vätern: 

Ihr habt in jedem Sohn einen König gejengt! 

Unfere Söhne bewundern unf're Thaten, 

Ihr Erbiheil werden Guropa’s Kronen fein, 

Sie ſchleifen die Lanzen umd zäumen die Roſſe 

Und jtärmen als Erob'rer in die weite Melt Himeim. 
(Säluß folgt.) 


*) Europa 


Rene germaniftifche Literatur. 


-d, Indeh E. Graf und M. Dietherr bie deutſchen Rechta- 
ſprichwörter einer umfangreihen Sammlung und bewunderungswilr« 
Beleuchtung unterzogen, bat Ign. Zingerie das Sprichwort im 
gemeinen ins Auge lat und Alles zuſammengefaßt, was bie mit 
telhochdeutſchen Duellen davon bieten®). Die Einen: halten ſich 
unmittelbar an die juridifche Praxis; ihnen ift ber heutige Redegebrauch 
bie Hauptſache, welche vergleichsweiſe durch Streiflichtet ans der Ber- 
gangenheit janctionirt wird; ber Andere ift ganz der Vergangenheit zit» 
gewendet und wirjt nur bier und da fein Hugenmerk auf den heute noch 
üblichen Ausdrud. Das eine Werk ift ein ſiolzer Yuftigpalaft, das an 
dere ein mittelalterliches Wohngebäude, weldes, wenn bie feltjamen Mo» 
bilien im enlturgefchichtliher Bezeichnung erläutert werben, jedenfalls 
weitere Aufmerlſamleit erhalten wird, Es it immerhin banfenswerth, 
einmal Alles, wenn aud nur im alphabetiiher Ordnung beiiammen zu 
haben, es wird bann jpäter „an Gelegenheit nicht mangeln, über das 
Gutftehen und die Herkunft derjelben Unterfuchungen zu veranftalten und 
zu veröffentiichen.” Wir freuen und und erwarten, baf der fleifige 
Ereget bes Mittelalters darauf nicht gar zu lange warten laffe. — Eine 
ſehr tröftlihe Schlußfolgerung ift aus dem Umftaude zu ziehen, daß K. 
Simrod's Ueberfegung der Edda fo eben in dritter (Stuttgart bei 
Cotta. 1864) Auflage erſchien. Man ſieht daraus, daß die Put und 
Liebe an folgen Studien, die gerade nicht eine leichte unterhaltende Sec» 
türe gewähren, im Wachſen ijt, freilich zum Verdruß jener philologifchen 
Fadmänner, welche jede Ueberfegung und vermittelnde Bearbeitung mod) 
hartnädig zu verdammen geneigt fein mödten. Simrod bat ebenjomwohl 
an feine preiswürbige Webertragung wie an ben veichen Schaf feiner 
elehrten Anmerkungen bie beffernde Hand -gelegt und dadurch das Ber» 
Andniß diefer, nach jeder Richtung Hin fo merkwürdiger Gefänge weiter 
eförbert. — Die von Franz Veiffer im Jahre 1856 begründete 
Seitfehift für deutſche Alterthumekunde: Germania (Wien, bei K. 
Gerold) Jrangt num bereits im der flattlichen Reihenfolge von acht um« 
fangreihen Bänden. Dan fann diefe Bibliothek eine wahre Schatzlammer 
von Gelehrfamteit mennen, welche mit den beten Namen geziert if. Die 
Theilnahme daran ift, abgejehen von der Heinen Unterftügung, welche 
bas k. k. Unterrichts: Minifterium dem Unternehmen zugemwendet hat, im 
Steigen begriffen und gewinnt dadurch neuen Beftand, daf der hodjver- 
ehrte Herausgeber vom der Nie, feine Schöpfung in andere Hände zu 
geben, glüdlicher Weife zurüdgelommen ift, 


Notizen. 


* (Ral. Hof- und Nationaltheater vom 3.— 9. April.) 
Am 3. d. M. wurde bas fgl. Hof- und Nationaltheater, nachdem es im 
Wolge des Ablebens Sr. Majeltät des Könige Marimiliam, I. fat 
vier Wochen gefchloffen war, mit der Oper „Titus“ von Mozart wir 
der eröffnet — eine Wahl, die den Umftänden nad nicht beſſer hätte 
etroffen werden fünnen. Aber die Stimmung, in der das halb gefüllte 

das Werk des großen Meifters an fi voribergehen lieh, war nicht 
die, melde es für deſſen Schönheiten hätte empfänglic erſcheinen laffen. 
Die umbeleuchtete Tönigliche Loge, in ber man font König Mar jaft 
regelmäßig ſah, die große Zahl der leeren Site, die vielen ſchwarzen 
Toiletten, — alles das machte einen unheimlichen Eindrud, dem fid die 
Zuſchauer nicht entziehen konnten; es war Einem, als gehöre man nicht 
bieher. Unter diefem Drude litt denn and, wenn und das eigene Ge 
fühl nicht täufchte, einigermaßen die ganze Darftellung, und ihm wollen 
wir es auch zuſchreiben, daß einige Partieen hinter den billigen Anforde» 
rumgen zuriidblieben. — Am Dienstag wurde „Iphigenie auf Tau— 
rise" von Goethe mit ber gewohnten Befegung gegeben; am Mittwoch 
„Eolumbus“ von Hermann Schmid, in weldem namentlich; Herrn 
Dahu in der Titelrolle viel Beifall gezollt wurde. — Die Donnerstags- 


vorftellung, für melde „Die Jüdiu“ amgefegt war, fiel wegen plößlicer | 
Erkrankung des Hrn. Bohlig aus. — Am freitag brachte uns die Reprife 
„Der Waife von Lowood“ zwei Gaftipiele, nämlich Frl. Brand aus Prag | 


in der Titelrolle und Hrn, Rüthling- als Lord Rocheſter; jollen wir- nad) 


dem Beifall fdiließen, mit dem das Publieum fid),nicht arg bewies, fo 


wäre das Debut beider Gaſte fehr glüdlic zu nennen — unfer Urtheil 
müffen wir bi® zu weiteren Gaftfpielen jurlidhalten. Frl. Brand ſcheint 
nah ihrer Schule wie nad ihren natürlichen Mitteln alles Zeug für das 


*) Dentſche Rechts ſprichworter ımter Mitwirkung von Bluntſchli 


und Maurer gefammelt umd erflärt von Gbuard Grafund Ma- | 


tbias Dietberr MufBeranlaffung und mit Unterftägung Sr. Maj. 
des Höcfieligen Königs von Bayern, 
dnrch Die hiſtoriſche Kommiffion bei ber E. Mlabem’e der Wifjenihaften. 
Nörblingen bei Bed. 1864. 606 ©. 8. — Die beutfhen Sprid- 
wörter im Mittelalter, gefammelt von Iga. Zingerle Bien. 
1864 bei Braumüller. 1998. 8, 


Merimifian 11, herausgegeben 


höhere Eonverfationsftid zu haben, wozu mir eine Molle wie bie der 
Baife jedod kaum zählen. Man wird ums nicht mißverfichen, wenn wir 
die Auffaffung biefer einfachen euergiſchen Natur zu raffinirt fanden. 
Auch Hrn, Rüthling mödten wir noch al® Carl Moor :c. fehen, um 
unfer Urtheil zu vervollftändigen. Ein ſchones verſtändliches Drgan und 
eine völlig ungelünſtelte Einfachheit des maßvollen Spiels fam ihm im 
feiner Rolle als Rocheſter außerordentlich zu Statten, um das Charakter» 
bild einer fo wunderlichen Romanfigur zu vollenden, deren Schrullen und 
feltfame Sentiments lediglih der engliſche Autor verantworten mag. — 
Am Sonnabend wurde Görner'3 neues Quftfpiel: „Ein geadelter 
Kaufmann“ wiederholt, deſſen lerniger, gejunder Humor, verbunden 
mit der draſtiſchen Darftellung, nicht verfehlte, das Bublicum in die hei⸗ 
terſte Stimmung zu verſetzen. 

Zu der am 23. d. M. ſtattfindenden Jubeljeier des breihumdert- 
ften Jahrestages der Geburt William Shatejpeare’s wird das F. D. 
9. im Namen der deu ſchen Nation eine Beglüdwünjhungs- Urkunde in 
wäürbiger Form an Bürgermeifter und Kath (Mayor and Aldermen) des 
Geburtsortes des Didjters, der Stadt Stratjord am Avon, ridten. 
Es wilde nidt umpaffend fein, wenn bei biefer Gelegeuheit die in Deutſch⸗ 
land zu jenem Feſte erjsheinenden Schriften als vereinigte Gabe mit über 
reicht werben fünnten, weshalb Berfaffer und Herausgeber ſolcher Schriften 
um möglichjt baldige Einjendung zweier Abzüge — eines zur Aufbewahr · 
ung im Goethehaufe, ded andern zur Uebermutlung an die Stadt Strat- 
ford und zur Aufbewahrung in Shalefpeare'8 Geburtshaus erjucht find. 

* Die Commiffion Runftverftändiger, welde im Auftrag des Strat · 
forber Comites ſich Über die Herſtellung des Shatefpare-Denfmals 
ausſprechen jollte, hat fi für einen am Srenzungspumncte mehrerer 
Straßen gelegenen Play in ber BridgeStreet zu Stratford entſchieden; 
über die Form des Monuments äußerte fie fi folgendermaßen: An der 
genannten Stelle möge eine elegante Loggia im Eliſabeth'ſchen Style mit 
Terracottaverzierungen, etwa 50-60 uf hoch und 25—30 Fuß breit, 
errichtet werden; hinter berjelben wirde dann Raum bleiben flür das 
neue Marfthaus, weldes in entfpredendem Charakter aufzuführen wäre. 
Ein Monument des Dichters in Stratford darf mit Recht die beiden 
Seiten feiner Eriftenz zur Anfdauung bringen. Das Standbild fol 
einerfeits mit Darftellungen feiner Geiftesfhöpfungen umgeben fein, an« 
dererjeits auf das Alltagsleben und ben Handel und Wandel der Stadt 
binanbliden, dem Shalefpeare doch felbft nahe geftanden hat, 

* Der für Leipzig in Ausfict geftellte meue Chenterbirector, Herr 
Grunmert, hat die Uebernahme der Direction neuerdings abgelehnt. Hr. 
Grumert joll namentlich wegen arger Unzuläuglichteit der Requiſiten, 
wovon er früher nicht vollftändige Kenntnig gehabt, zurlickgetreten fein. 

* Damwifon beabfidt eine deutſche Schaufpielergejellihaft zu enga- 
giren und mit derfelben in England Borftellungen zu geben. 

* (58 ift eine nur zu oft gehörte Klage, daß in unjern Schulen bie 
Heranbildung des jungen Menfhen zum Wiffen gar vielfach auf Koften 
feiner Thatkraft und damit feiner praltiſchen Vraudbarkeit im Lünf- 
tigen Lebensberuf geſchieht, und in der That läßt ſich nicht läugnen, daß 
unfere Schulen, daneben aber aud) unjere Erziehungsweife überhaupt, na⸗ 
mentlih aud die häuslihe Erziehung, gerade in dieſer Richtung noch 
fehr viel zu wünjden Übrig lafien. Gut ift es, daß dieſe Erlcuntuiß 
fih mehr und mehr Bahn bricht, deun die Erlenntniß iſt der erſte Schritt 
jur Beſſerung; aber es thut auch mwahrlid Moth, dag man darauf denke, 
wie und wo zu helfen iſt, denn bie Mängel und ſchlimmen Folgen ein 
feitiger Erziehung und Bildung treten bei unjerer ‚Generation ſchon ber 
trübend genug hervor. Eine Schrift, welche diefen Gegeuftand behanbelt, 
und beren Verfaſſer als praktischer Schulmann in der Yage iſt, auf Grund 
vielfältiger Erfahrungen feine VBefferungs-Borfchläge zu machen, ift unter 


dem Titel „Zur Pädagogik der That“ von Ferdinand Schnell 


Erzlih im Verlag der Nicolaifhen Buchhandlung zu Berlin erfcienen. 
Wie wir mit großem Bergnügen den Gedanten, bie der Berfaſſer ent- 
wicelt, gefolgt find, fo wird e# fiher Jedem gehen, der mit offenem Sinn 
und warmen Herzen für die wichtige Sache der Jugenderziehtng die Schrift 
ur Hand nimmt Iu zehn Kapiteln ſtigzirt der Berfaffer, wie es nad 
Fiser Fee anzufangen jei, um die Jugend zur Thatkraft, und im einer 
ihre Lörperlihe Geſundheit pflihtgemäß beridfigtigenden Weiſe heranzu- 
bilden, ihren Geift vor Zerjplitterung und Dberflächlidkeit zu bewahren, 
wie bie meiere Bollsjgule fih im dieſer Hinſicht von der alten bereits 
vortheilhajt unterfcheide, was aber noch immer u ändern und zu beffern 
fei. Hieran reiht ſich die Schilderung einer zu Berlin beftehenden Privat 
Schulauſtalt, die der Berfafler als Normal · Schule empfiehlt; den Schluß 
enblic bildet ein Anhang, verſchiedene Bollsſchulgeſetze und Gejegentwärfe 
enthaltend. Bon Herzen winfchen wir, daß diefe Schrijt in de Sreifen, 


‚ bie fle zunächft angeht, bie verdiente Beadtung und Würdigung finden möge. 
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Wolitiſche Nachrichten. 


Tele gramme. 


O Frankfurt, 11. April. Im der heutigen Bundestagoſigung 
zn vereinigten Ausichüffe Bericht über bie engliſche Con⸗ 
ferenzeneinladung und beantragten die Abſendung eines Vertreters bes 
Bundes. Die Abſtimmung wurde bis zum 14. 26. ausgeſetzt. 

D Gravenftein, 11. April. Geftern Nachts wurde eine neue 
Parallele —— und ein Ausfall abgewielen. Die Preußen haben 
1 Todten und 2 VBerwundete. Das 4 Garbegrenadier- Regiment 


recoynoscirte die Echanıen, machte 9 Gefangene und verlor 4 Ber- | 


wundete. Die PVorpoften ber Brigade Göben wurden vorgeſchoben 


und machten drei Gefangene, obne einen Verluft zu erleiden, Eine feind« | 


liche Gtreifpartie iſt zwiſchen Hadersleben und Apenrade gelandet. 
D Miramare, 11. April, Mittags. Kalfer Marimilian iſt noch 


ftimmt. Nach Paris, Rom und Wien follen Gefandte geſchickt werben. 
Aranjuez ift zum Etanrsmintfter ernannt. 


Kondon, 10. April. Durch den „Jura“ d. d. Newyorl, 26. März: 
Borters Flotte hat Fort Ruſſy und Wlerandria am Bed River genons 
sten. Die Unioniften rüden gegen Weft-Tonifiana vor. Neun franzöfijche 
Fregatten find vor Matampras erſchienen; ein Angriff auf die Stadt 
warb erwartet. Gin zweifelhaftes Gerücht läßt Guadalajara von Juarez 
genommen jein. (U.3.) 


$ Münden, 12. April. Nachdem bereits im inneren und Finanz 
Berwaltungsdienfte die zur Berhütung von Bielſchreiberei fehr dienfame 
Berfügung wegen Pegalifirung der Penfions: und Alimentationsquittungen 
durch —— des Lebens der Berechtigten erlaſſen worden iſt, wo⸗ 
nad) eine ſolche Beſcheinigung nicht mehr unbedingt nothwendig ift, viel» 
mehr dem zahlenden Caffabeanıten überlaffen wird, diefelbe gegebenen Falles 
ur Vermeidung von perjönligen Haftungs-Berbindlichkeiten zu verlangen, 
o hat umterm 22. vor, Dis, auch das k. Kriegsminifterium eine gleich 
artige Berfligung an färımtlihe veduungftellenden Militär » Behörden 
erlaſſen. 

Augsburg, 11. April. Nach eingetroffener allerhöchſter Genehmig- 
ung wird fid heute Abend eine Deputation der beiden Gemeindecollegien 
nadı Minden begeben, um Sr. Majeftät dem König Fudwig im Na- 
men der Stadt zu baldigen. (A. Abd.Ztg.) 

* Beitere Comites flr das Nationaldentmal haben fic gebildet in 
Germerehein, Spalt, Weiden, Neumarkt (D.-Pf.), Plattling, Bappenheim, 
Atmannftein (O.Pf.) Waldlirden (N-B.), 

* Yus Furth fommt und bie Diittheilung zu, daß auch dort fid) 
ein Comite fr das Nationaldenfnal gebildet hat. Am Schluſſe derjelben 
heißt es: „Bon dem im Vorjahre durch Feuersbrünſte und zwei Hagel» 
fchläge ſchwer betroffenen Orte find zwar reidjlihe Gaben um fo weniger 
zu erwarten, ala die Pflicht der Nädjftenliebe auch ben verſchont gebliebe- 
men Bewohnern fortwährend peeumiäre Opfer auferlegt — dennoch wollen 
auch wir micht zurüdbleiben in Bethätigung der Trauer um deu Bielge- 
liebten umd des Dantes jür den edlen König, der durch eine jo reiche 
Gabe die erfte Hilfe diefer vom Unglüce ſchwer heimgefucten Stadt ge 
bracht hat.“ 

* Waris, 9. April. Der „Gourrier du Dimandhe” fpridt von ber 
Eriften; eines Vorſchlags, der dahin gehe, die ElberHerzogthiimt durd) 
einen befonderen Bevollmächtigten an der Londoner Gonferenz Theil 
nehmen zu lafjen. Der Grund zu dieſer Maßregel wlirbe darin gegeben 
fein, daß die Hergogthlimer fi für den Augenblid in einer Art Inter 
regnum bejänben und da weder Dänemark nod) der beutfche Bund im 
Stande fei, bie Rechte der Herzogthünter mit der nöthigen Aufrichtigkeit 


| 
l 
| 


und Unparteilidjleit zu vertreten. — Duffelbe Blatt erjährt aus Kopen- 
hagen, und zwar aus diplomatiſcher Quelle, den Beitritt Dänemarls zur ı 


GEonjerenz und zugleich, daß ungeachtet des früher von Hru. v. Duaabe 
gemaditen Borbehaltes man nicht der Auſicht ift, die Kegierung Däne- 
marld werde ſich abfolut weigern, auf anderen Grundlagen, als denen 
der Berhandlungen von 1851 und 1852 zu unterhandeln. 

Amfterdam, 7. April, Die Reiſe des Prinzen Mapoleon nad 
olland hat zu allerlei Conjecturen Anlaß gegeben. Factiſch ift, daß die 
egierung, von derſelben ſchon jeit mehreren Wochen unterrichtet, dem 

Pringen bei feiner Ankunft in Bliefjingen durch höhere Marine-Dificiere 

fangen ließ, welche ihu auch madı Middelburg, der Haupiſtadt der 
Brovinz Zeeland, begleiteten. Der Prinz hatte in Vlieflingen die Marine- 
Etabliſſements beſucht und in Middelburg namentlich über den Krappbau 





und andere Iandwirthfdeftlice Angelegenheiten genaue Auskunft erfragt” 
Bon dort ging er.nad) Antwerpen, wo er jehr raſch bie alten und nenen 
Merlwürdigleiten, unter legterem auch einen Theil der neuen Bejeſti 
werte, beſah. Er ſchiffte ſich fodenn anf feiner Yacht „Prinz Icröme* 
nad Nord» Holland ein und lambete vorgeflern im Nieuwediep, wo er 
abermals, von deu hohen Marine-Dfficieren begleitet, bie dortigen Sees 
Beieftigungen und Marine» Etablifjements' in Augenfchein nahm; fpäter 
befuchte der Prinz einige Landwirte, Der König, begleitet von dem 
Prinzen Orauien, ift geflern um 2',, Uhr hier eingetroffen, und wird 
bis Anfang der nachſten Woche verweilen. Zujälig irai diefes. Mal ſein 
Beſuch im der Hauptflabt mit der Anweſenheit des Prinzen Napsiecon 
jujammen, welder vorgeſtern Abend von. bem Helder über Altmaar und 
aarlem hier eintraf, da die Macht Jerome“ zu lang ift, um durch bie 
leußen bed nordholländifhen Canals zu gehen. Der Prinz reist unter 
dem Namen „Graf von Mendon“ und iſt begleitet von dem befannten 
Diplomaten Mercier, dem Grafen Braricki, den Chef» Ingenieur bes 


bettlägerig und leicht fiebertranf. Der Tag der Mbreife ift noch unbe» Bergbaues Champeourtois und dem Injpector der Muftermeierei Gri 


Belle, Gleich nad) Ankunft des Königs wurde ber Prinz mit Hof-&quis 
pagen aus feinem Hotel zur Hoftafel abgeholt. (8.3) 


Kopenhagen, 6. April. Aus Sonderburg wird beridtet, bag am 
2. d6, eine Öranate in das Bureau des Generalftabes fuhr, jedoch vr 
den Fußboden des Zimmers nad dem Keller hindurchſchlug, ſo daß 
biefe Weiſe die auf dem Bureau arbeitenden zehn Djficiere unverfehrt 
blieben. Cine zweite preußiſche Spitgranate richtete dagegen großes Up- 
heil an, indem diefelbe in eine olonne des fedhzchuten Infanterieregimentt 
einihlug, als diefes eben zum Vorpoftendienfte nah Düppel abmarjdir 
wollte und zwei Mann tödtete und ſiebzehn verwundete. — Die „Ber 
lingste Tidende“ veröffentlicht zur Rectjertigung des Generallieutenumit 
von Hegermann » Liudencrone gegen die Beiduldigung der Eiderbänen, 
daß derfelbe jeder Gelegenheit, ſich mit dem Feinde zu meflen, ausgewi⸗ 
hen fei, eine längere Gorrejpondenz aus Yütlaud, im der die faſt unbe 
ſchreibliche Erjhöpfung des vierten Urmeecorps nad dem Nüdzuge aus 
dem Danewerk ald Motiv jenes Entſchluſſes bezeichnet wird. — General 
Froſſard wird in befonderer Miffion am biefigen Hoje erwartet, um 
fpäter von hier aus nah Stodholm zu ‚gehen. Der Kronprinz if 
geſtern aus Yitland wieder hier angelommen. +Sönig Chriftian IN, feiert 
übermorgen jein Geburtsfeft in aller Stille. (N.Z.) 


Die „Patrie“ verfiher, Schweden armire die Batterieen vom Hel- 
fingborg und der ſchwediſchen Küſte. 


*Yus Honitentinopel, 30. März, ſchreibt man uns: Seit der vor 
ſechs Tagen ftattgehabten Arretirung des polnischen Infurgentenfläcdtlings 
Kutjhinsli durch das hieſige ruffiihe Conſulat (in der Türkei haben bie 
Eonjule die Gerichtsbarkeit über die Angehörigen ihrer Yänber) mar die 


‚ polnische Emigration Tag und Nacht auf den Beinen, tum dem Juhaftirten 


zu befreien. Nachdem die hohe Pforte zu einer Reclamation des Eins 
gezogenen nicht zu bewegen war, eutſchloß man ſich, die einmal vorgefetste 
Befreiung auf dem Wege der Gewalt zu bewerfitelligei. Kutſchineli ſoltte, 
dies war belaunt, an einem diefer Tage auf das ruſſiſche Poſiſchiff trans, 
portirt und nad) Odeſſa befördert werben. Die hiefigen Polen hielten 
nun im dem, dem ruſſiſchen Conſulate benachbarten Cafehauſern Wade, 
um ihren Dann in dem rechten WUugenblide den Händen der escorti⸗ 
renden ConjulareMannjhait zu entreifen. Auf eine merkwürdige Weiſe 
fügte es fi, daß im Laufe. des geitrigen Tages eine blutige Rauferei 
jwifhen Öriechen ftattgefunden hatte, wobei zwei Menſchen auf öffentlidger 
Gaſſe erichoflen wurden. Der türlifdyen Polizei gelang es, der lebel- 


' thäter fpät in der Nacht habhajt zu werben; fie escortirte diefelben bei 


ftarter Bewachung nad) dem Zuchthauſe in Galata, Boivode genannt. Da 
fielen die lauernder Polen, durch ein Mißverſtänduiß irrgeführt, über bie 
türliſchen Kavaſſen her und, che diefer Trug der Nacht gelöst war, 
murden zwei Polen getöbtet und einige verwunbet. Es wird behauptet, 
daß das ruſſiſche Confulat diefe Berwirrung benüßt habe, um den 
—— auf auderen Be em unaugeſochten anf das ruſſiſche Schiff 
zu bringen. . 


Börfen- und Handels: Machri chten. 
Franfiurt, 10. April. Oeſtert. Nat Aul 68%; bptoc. Ma 61244 
Vaultactien 779; Yotterie-Anleh,-Toofe von 1854: 77’; vom 185%: 128343 
Defterreidh. Totterie-Anichene-Loofe von 1860: 83'/,; Yubwigshafen » Berbachet 
Fifenbahn-Hcrien 144’, ; Bayeriſche Ofbahn-Actten 111’,,; Bayer. Ofibahte- ” 
Aetien vol eingez. 112°; Deftere. Eredit- DobilieriActien 183%, ; Weftbah.ır 
Priorität 81%. Wenfelcurfe: Paris 98°, ; Lonben 118; a 100',.. 








Berantwortliche Redaction : 
Für ben mdrpofitifchen Theil: Dr. I. Stoff. 
Fehr Den delitiſcen Tod 3 WB Pest. Mr f Törmann. 
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Amtliches. 
Münden, 13. April 


Se. Maf. der König Haben ſich aferguädigk bewogen gefunden: 

unterm 6. April dem f. Hofbanguier und Generafconful Dieyer Karl Frhrn. 
dv. Rotbjhild zu Frautfurt a, M. das Großcomthurfreu des Verdienftordens 
vom heiligen Michael zu verleihen ; 

unterm 9. April dem f. Siallmeiſter Cajetan Zeiler das Ritterfreug 
11. Elaffe des Berdienftordeng vom heiligen Michael zu verleihen, 
. Be latholiſche Pfarrei Zantenhaufen, FL Bezirlaamis Bruck, iſt mit 
— faffienemäßigen Reinertrage von 669 fl. 14°% Ir, in Erledigung ger 
ommen. 





Nichtamtliches. 


Weitere Betenftägte zur deutfch:dänifchen 


rage. 
(Aus dem engliſchen Blaubuche.) 

16. Fehr. herichtet Lord Napier, wie Fürft Gortſchaloff fich 
über das daniſche Geſuch um Beiſtand Anferte, ÄFllrft Gortjchatoff I 
dauerte bemmadh, daß Rußlands Rath bei feinem der beiden Theile Ge⸗— 
hör gefunden hat. Er fagte, daß das kaiſerliche Cabinet nicht die Hoff» 
nung aufgebe, die Streitfragen zu eimer friedlichen Löfung zu bringen; 
und gab eine Zu ng ber Sympathie und guten Dienfte. Lord Max 
pier beuterkte bem Fürſten, daß auf das dänifche Gefud um materiellen 
Beiftanb keine Antwort gegeben fei. Der Bicetanzler erwiderte, daß die 
daniſche Note feinen materiellen Beiſtand verlange; das Wort „materiell“ 
fomme nicht darin wor. Lord Napier behauptete, daß, wie aus dem 
Umftänden und aus ber Gaffung des Geſuches hervorzugehen feine, be— 
waffnete Unterftügung gemeint jei. Hierauf bemerkte der Fürit, es jei 
nicht feines Amtes, die geheimen Beweggründe oder Münfche des däni« 
ſchen Gabinets zu errathen umb eine Frage auffuwerfen, die ihm nicht 
deutlich ‚vorliege. MUebrigens werde Rußland feine moraliſche Ueberein- 
ſtimmung und Cooperation im vollften Maße gewähren, um den Frieden 
wieber herzuftellen. Mit Bezugnahme anf eine zwilcen Ford Ruffell 
und Baron Brunnow ftattgehabte Unterrebung bemerkte er, daß jein 
Streben fo wie das der britifhen Regierung darauf gerichtet fei, Däne- 
marl — und zugleich Deutſchlaud zufrieden zu ſtellen. Da Lord 
Ru ell jebod im Geſprache mit Baron Vrunmow auf die genaue Kennt: 
niß, bie das ruſſiſche Cabinet von den geheimen Abflchten der deutfchen 
Gabinette befige, angefpielt hätte, mäjje er bemerflic madjen, daß er feine 
folde Kenntnig beſibe; er fei, gleich Anderen, auf Bermuthungen ange» 
wiejen; er zweifle, ob die Megierumgen von Oeſſerreich und Preußen 
felber ihre lünftige politiſche Richtung voraus wilßten. In diefem Duntel 
.. u —— liege * ganze Antwort, bie er geben könne, 
in bem „wönferenz" ausgeſprochen. Die zwilden Deutfchland 
und Dänemarf ſchwebenden Fragen müßten unter die Controfe aller be» 
theiligten Mächte gebracht werben. Eine ſolche Tontrole fönne man nur 
auf einer Conferenz erlangen. Inzwiſchen, ſagte der Bicefanzler, mifte 
man große Sorge tragen, ben Faden, ber die Cabinette von Wien und 
Berlin an bie Vereinbarungen von 1852 Binde, micht reißen zu laflen ; 
in Wien fei biefer Faden ter; im Berlin fei er lofer; am beiben 
Puncten müfle man ihn erhalten, bis die Conferenz zufammengetreten, 
auf ber allein jene Bande ‚befeftigt werben könnten. — Um folgenden 
Tage, beu 17. Febr, ſchreibt Lord Napier an Earl Ruffel: „Mylord! 
IHrer Lordſchaft Depejhe vom 10, gibt die Gründe an, warum Ihrer 
Meajeftät Regierung außer Stande ift, eine Antwort auf zwei vom Flirſten 
we ‚an fie gerichtete en zu geben, nämlich auf die Fragen: 
1) Weldes ift die Art ‚und weldes ift das Maß des bewafineten Bei« 
ftandes, ben Ihrer Majeftät Regierung in gewiſſen Eventualitäten Däne- 


fi ze * 





Princip, die Integrität Danemarls durch materielle Unterſtültzung aufrecht 
zu erhalten, anerlenne, da von dem Entſchluſſe Rußlands ——— 
ung ber britiſchen Regierung theilweiſe abhängen müffe, Wäre einmal 
über dieſen Punct eim Einvernehmen zwiſchen England und Rußland 
hergeſtellt, ſo würden bie Antworten auf die Fragen des Vicelanzlers 
naturlich erfolgen. Ich ſchloß mit der Frage, ob Fuͤrſt Gortſchaloff das 
Princip einer materiellen Unterflügung Dänemarls gelten laffe. Hierauf 
erwiderte der Filrft, er fönne dieſe Frage nicht beantworten, bis bie | 


Abfichten der anderen Unterzeichner des Londoner Vertrags ermittelt feien, N 
Se. Excellenz berührte dann, aber mur leife, die gegenwärtige Lage Ruf: 
lands, wodurd es dem Faiferlichen Cabinet ſchwer werde, in der Behand» 
lung biefer Frage bie leitende Rolle zu übernehmen. Se. Ercellenz ſagte 
jeboch nicht, dab Rußland unter keinerlei Umftänden mit Maffengewalt 
einfhreiten würde, um Dänemark vor einer Berfticelung zu bewahren.“ I 

Die Lord Napier am 20. Februar fhreibt, betradjtete Fürſt Corte 7 


jaebft bie Imvafion Yiltlands als eine bloße wilitärifhe Operation, © 
urch welche die von Defterrein und Preußen gegebenen, die Inte 
grität Dänemarks betreffenden politiihen Zufagen nicht im Geringiten 
entkeäftet wilrden, 

Acht Enge fpäter, als bie bänifche Regierung einen Aufſchub ver- 


langte, ehe fie auf dem Conferenz⸗Vorſchlag antworten müfjfe — den 28, I 
Februar —, ſchreibt Lord Napier, Fürſt Gortichatoff habe diefen Auf» © 
Die bittere 
Mebicin müßte mit muthigem Entjchluffe fogleih gemommen werden, | 


[hub unpofitifh und für Dänemark nadptheilig genannt, 


Jeder Tag PVerfäunmig drohe mit neuen unbefannten Eventualitäten. 
Seiner Meinung nad hätte Dänemark gedrängt werden jollen, gleich 
Ja zu fagen. ö 

Wie fehr und lange Frankreich ſich bitten lie, bie bänifche Re— 
gierung zur Aunahme des Conferenz-Borfchlages zu bewegen, zeigt fol- 
gende, vom 12. März datirte, auszugsweiſe mitgetheilte Depeſche des 
Earl Cowley an Lord Ruſſell: 
geſtrigen Depeſche ausgeſprochen habe, begab id mic, heute Nachmittag 
zu Heren Drouyn de Lhuys, um Über den Inhalt der Weifungen, die er 
—* Kopenhagen zu ſenden verſprochen hatte, etwas Beſtinimteres zu er- 
ahrei. 
ihm von den Gefandten Defterreihs und Preußens jüngft gemachten 
Mittpeilungen einfach in Kennmiß gefegt und baran die allgemeine vage 


Verfigerung geknüpft hatte, daß die ſrauzöſiſche Regierung ſtets bereit 


fein werde, an dem Werke der Friedensjtiftung mitzuarbeiten, und liber- 
dies, daft bie Deprfche an Herrn Dotezac, welche dieſe Mittheilung macht, 
nicht vor morgen abgehen wird. Unter diefen Umftänden nahm ic; feinen } 


— * 


Anſtand, Herrn Drouyn de Luys zu ſagen, daß eine dev Urfachen, warum 
die ze Regierung mit ber Annahme des Confereuz-Vorſchlages kei 


zaudere, die Ungemwißheit fei, ob die franzöfifche Megierung eine Gonferenz © 
wife, und ich fragte ihn, ob er nicht Schritte thun wolle, um biefer 
Ungemwißeit ein Ende zu madien. Se. Excellenz erwiderte, die däniſchen 


eine andere Weiſe den Frieden wieder herjlellen 
bie dänische Regierung nicht zur Annahme einer 
fo fei der Grund der, daß er nicht germ die Berantwortlichleit Über 
nehmen möchte, zit einer Mafregel zu rathen, die eventuell ohne Erfolg 
bleiben birfte.“ 


Ueber die Stellung Preußens zu Defterreich finden fid; einige 


erwähnenswerthe Bemerkungen in einer Depefhe Sir U. Buchanau's 
vom 12. März: „IH fragte nah der Art ber Bereinbarungen, 
die der vor einigen Tagen aus Wien nach Berlin zurlidgelehrte General 
d. Mantenffel mit der öfterreichifchen Reglerung zu Stande gebradit haben 
fol, und erhielt die Antwort, daß jene Berrinbarungen fih nur auf dem © 
Krieg mit Dänemark bezögen, aber daß Preußen natürlich Defterreich I 


ar 


nicht im Stiche laſſen könnte, wenn letzteres im Folge feiner Mitwirkung 


mark zu gewähren ſich vormimmet? 2) At Ihrer Majeſtät Regierung 


gefonnen, jene Hüffe nur im Verbindung mit allen Unterzeichnern des 
Lonboner Bertrages, ober in Berbinbung mit einigen derſelben, oder ſelbſt 
allein zu leiften? Ich las dem Fülrſten Goriſchaloff Ihrer Porbicajt 
Depeſche vor, in welder barauf Hingewiefen wird, daf es voreilig wäre, 
biefe Fragen zu beantworten, bevor mam ermittelt hat, ob Dänemark das 
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gegen Dänemark ſich den Feindſeligleiten anderer Mächte ausgeſetzt ſehen 
follte. Ich fagte, dafi Defterreich jebod vor dem Sommer auch ohne das 
Einfhreiten einer dritten Macht in Berlegenheiten gerathen fönnte, und 
ich wünſchte zu wiffen, ob Defterreih, wenn in Venetien und Ungarn 
gleichzeitige Bewegungen gegen feine Souveränetät ausbrechen follten, 
Beiftand von VPreußen erhalten volirde, Herr v. Bismard erwiderte, daß 
über dieſen Punct zwoifchen den beiten Mächten keine Berbindlichttiten 
eingegangen worden jeien, aber nichts befto weniger wilrde Preufien feinen 
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„Der Abſicht gemäß, die id; in meiner 72 


———— 


Ich fand, da; er die dänische Regierung von dem Inhalte der 


en, 


Pr 
Minifter könnten füglih feinen Zweifel dariber hegen, daß Frankreich 
ben aufrihtigen Wunſch habe, vermittelit einer Couferenz oder auf irgend "7 
u helfen, und wenn er © 
Asa gebrängt habe, ©” 
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Beiftand Defterreich nicht verfagen, wenn beffen —* als europäifche 
Macht denfelben erfordern follte. Er glaube u ang licht, 

Oeſterreich irgend etwas vom Ungarn zw flicchten habe, da ber Staifer 
bie Ungufriedenheit feiner ungarifcyen Untertbanen, die mit polnischen 
und italienifchen Mevolutionären feine Sympathie hätten, durch Gewähr« 
ung alles deſſen, was fie billigerweife jorbern dürften, entwaffnen könnte, 
und er zweifle nicht, daß dies gefchehen würde, wenn die geringjte te 
ſcheinlichteit eines Anfftandes in Ungarn vorhanden märe, Ich &miberte, 
daß der Kaiſer, wenn er auf diefe Art feine Stellung im eigenen Reiche 
ftärten konnte, nit warten ſollte, bie die Gefahr vor der Ffir ftehe.* 
Die Gefandten Englands in Wien und Berlin melben im Laufe ‚der 
wi Monate, die das Blaubuch umfaßt, zu wiederholten Malen, daf bie 
eutſchen Großmachte das PBrincip der bänifchen Integrität mad) wie vor 
anerkennen wollen; aber in anderen Depeſchen haben fe zu berichten, daß 
Deſterreich und Preußen die Vereinbarungen von 1851/52 nit mehr als 
Eonfererenzbafis gelten laſſen wollen und offen erllären, daß diefe Ber 
einbarungen nicht mehr genügend feien, 


Aus Schledwig: Holitein. 

Gravenfein, 7. April. Alles, was wir bisher von Kanonen: 
donner gehört und erlebt haben, wurde durch die geftrige Kanonade in 
den Hintergrund gedrängt. Es waren nicht mehr eimgelme, ſchnell auf 
einander folgende Schüffe, die den Erdboden erzittern machten, fondern 
ganze Batterienfalven, bie in rajender Schnelligkeit auf einander 
folgten und vom frühen Morgen bis mad) zehn Uhr Bormittags an- 
hielten. Die preußifchen Batterien find ſämmtlich bedeckt, m daß 
die Bedienungsmannfchaft ſich bei jedem Granatſchuße des Feindes unter 
ein flarkes, aus Balfen, Faſchinen und Erde erbautes Dad flichten; 
die Dänen dagegeu haben beftänbig fehs« bis achttauſend Mann hinter 
den Schanzen fichen, um einen plöglid unternommenen Sturm ber 
Preußen abjhlagen zu fünnen; und während die Ganmelmarkbatterie 
ihr Feuer anf die Schanzen felbft richtet, überſchütten die Batterien im 
den Tranchten dieſe Iufanteriecolonnen mit eimem feuer, das wahrhajt 
infernaliſch iſt und dem die Mbtheilungen volle adjtunbvierzig Stunden 
ausgeſetzt bleiben, ohne daß fie ſich dagegen deren könnten. Die Schä- 
den, melde die gezogenen Bierundzwanzigpfünder namentlich an Schanze 
Nummer 1, 3 und 5 angerichtet Haben, werben micht mehr fo forgfältig 
außgebeffert wie früher, und es ſcheint überhaupt, als ob die Dänen 
jeden ferneren Widerſtand gegen bie überlegene preußiſche Artillerie 
file nuhzlos halten. Heute ift wieder ein bedeutender Train mit Muni— 
tion angelommen. (K. 3.) 


Flensburg, 11. April. Am Wenningbund find neue Süften- Bat 
terien erbaut, Die Dänen haben einen mißglücdten Landungsverfudh auf 
der Südjeite der Halbinfel Broader gemacht. 

Hamburg, 11. April. Die Zahl der durch dänifche Kriegsminifterial« 
Ordre vom 5, db. eimberufenen isreigelosten vom „Jahre 1857 beträgt 
5000 Dann. Dänemark engagirt nunmehr officiell ſelbſt ſchwediſche 
Marine Capitäne und überträgt ihnen Schiffs Commanden. In der Nord: 
jee ift noch immer Leine deutſche Flotte in Sit, (W. Bi.) 





Deutfcher Bund. 


Bayern. ** München, 13. April. Das DVefinden des fönig- 
I Generalabjutanten, Generalmajore Grafen von Pa Nofee, war 
eftern winiger befriedigend und Br zu Beſorgniſſen Veraulaffung. 
Der l. Erggieherei-Infpector Hr. v. Miller wird ſich demmächft nach Frauf- 
furt begeben, um bei der Aufftellung dev ScillewStatue gegenwärtig zu 
fein und and) der Enthüllungsfeier beizumwohnen. 


* Münden, 13. April. Durch Entſchließung des k. Staatsmini- 
fteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten vom 11. d. DM. wurde 
der Handel mit Mehl, Gries, Rollgerſte, Grütze und gebrochenen Erbſen 
im Regierungsbezirfe Deittelfranten der freien Betriebfamkeit überlaſſen. 

Mürzburg, 11. April, Herr Diftrictsrabbiner Bamberger dahier 
erhielt —* Tage folgende Zuſchriften: 

„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich im Allerhöchſten Unftrage 
für die Einſendung der am 20. März dieſes Yahres im der Synagoge 
u Mürpburg abgehaltenen patriotiſchen Trauerrede den Dant Seiner 
Sajefät des Königs ergebenft abzujtatten. Dit ausgezeichneter Hoch— 


achtung habe id) die Ehre zu fein Euer Hocdwohlgeboren ergebenfter 
von Pfiftermeifter, Secretär des Könige. Münden am 7. April 
1864.* 


„Herr Diftrietsrabbiner Seligmann Bär Bamberger, Sie haben 
Mir die Trauerrede Überfendet, welche Sie bei dem wegen des Hinfcheis 
bens Meined in Gott ruhenden imnigfigeliebten Gemahles des Königs 
Morimilian Majeftät im der Synagoge zu —— veranſtalteten 
Trauergottesdienſie hielten. Ich ſage 9* dafür Meinen verbindlichen 


fagte er, daß 


richtung eines National-Denktmales St. Maj, des 


. werde, 


ne ab bin mit ben G ——ã wohlgenei 
—* — —I 1864.“ a. va er 
* Weitere Comitds für das Nationaldenkmal haben ſich gebildet ii 
Freyung (Nieberbayern), Schillingefürſt und Landſtuhl. ne 
Wembing, 10. April. In heutiger gemeinſchaftlicher Sitzung d 
Magiſtrats und Collegiums der Gemeindebevollmächtigten wurde * 
12 


Mar I. ein Beitrag von 100 fl. aus Mitteln ber Kammereilaſſe gem 
migt. Zugleich in freiwillige Beiträge gefammelt, welche bei 
echt patriotifchen Sinn der Bürgerſchaft Wemdings ein günſtiges Reſul 
zu liefern verſprechen. (A. Abb.) - 


IE 


Württemberg. Stuttgart, 12. April, (Bulletin) Bei S 
Maj. dem König verliefen die letzten Nächte ziemlich ruhig, wenn au 


mit häufig unterbrodenem Sclaje. Auch bei Tage jehlen im der Meg 
größere Beſchwerden. Appetit und Sträfte laſſen fortbauermd viel zu 
wlinſchen übrig. Nächſtes Bullgin amı Samftag. Ludwig. Elſaßer. 

8. Sachſen. Leipzig, 8. April, Das Verbot des „Schlgen- 
Bundes”, gegen welches diefer Verein bei dem Dlinifterium Recurs ers 
griffen hatte, iſt betätigt worden. ü 

Preußen _» Berlin, 10. April, Seit einiger Zeit hört mau 
verfihern, daß hier am entfcheidender Stelle für die Sache des Her- 
ogs von Auguftenburg eine glinftigere Stimmung herrſche als feither, 

an führt auch verjchiedene angebliche Thatfachen zur Unterftügung dieſer 
Behauptung an, wie 3. B. einen Bejuc des preußiſchen Platzeommau - 
dautem in Stiel beim Herzog ac. ꝛc. Aber felbft angenommen, daß es 
nit diefer befferen Stimmung feine Richtigkeit haben Me glaube ich dech 
kaum, daß die Sache des Herzogs defhalb mehr, Chancen hatı König 
Wilhelm war, dag weiß man ja, Tür feine Perſon dem Herzog ſtets wohl« 
gewogen und bennod; hat er dr von Bismardf freie Hand gelaffen 
gegen denjelben. Die feudale Partei, deren Einfluß mädjtig genug war, 
um ſelbſt die perfönliche Neigung des Königs den Forderungeun ihrer 
Politit unterzuordnen, wird wohl auch biedmal mit ihrer Antipathie gegen 
deu Herzog, der num einmal durd Anerkennung des holfteinifchen Stants- 
geundgejeges von 1848 ſich mit ihren Partei An- und Abſichten zu ſchroff 
int Widerſpruch gefegt hat, durchzudringen wiffen, um jo mehr da fie 
weiß, daß fie jo ziemlich ficher iſt, einerfeits dutch das Schreckbild revolu- 
tionärer Unitriebe, wojlir fie die fchlesiwig-holfteinifche Bewegung ausgibt, 
andererfeitd durch die Perfpective größerer Berwidelungen, die am Ende 
gar zu einem allgemeinen Kriege führen. fönnten,, auf das Gemüth des 
Königs erforderlichen Falles fo wirken zu können, dag er ſchließlich, went 
aud; mit Widerftreben, fid) zu ber Richtung bequemt, die fie mit befam- 
ter Salbung als die jür Thron und Vaterland allein heilfame beflirwor · 
tet. Den Widerftreit diefer ſich Freugenden Strömungen muß man and) 
erwägen, um Mauches begreiflich zu finden, was fonft faft unerllärlich 
ſcheinen mödjte, wie 5 2. bie zeitweiligen liberalificenden Sprünge der 
„Rorbd, Allg. Ztg.*, die nicht immer zum Syfteme des Herrn bon Bie- 
mark paffen. Derartigen Velleitäten des offictöfen Blattes ift nicht allzu 
viel Gewicht beizulegen, denn der Strom, wenn er auch hie und da ein- 
- etwas über die Ufer tritt, wird in der Hegel doch bald wieder zurüd- 
geſtaut. 

Defterreih. Die halbamtliche „Wiener Abendpoſt“ brachte 
dieſer Tage folgendes Reſume eines gleichfalls officisſen raffiihen Blat- 
tes: „Die „St. Petersburger Zeitung" ift nicht der Meinung, baf „für 
die Ruhe Europas“, wie fie ihren Geitartitel nennt, der deutſch-daniſche 
Streit mit Gefahren drohe, Deutſchland werde in feinen Forderungen 
Dänemark gegemüber das Maaß des Rechtes nicht überjchreiten, Dane⸗ 
mark gezwungen werden, feine Halsitarrigteit aufzügeben; ein Grund 
der Einmifchung fei für eine andere Macht micht vorhanden, und ber 
auf locale Dimenfionen bejcränkte Krieg werde eine ſchwierige und 
bebeutfame Berwidelung Hoffentlich auf immer im befriedigender Weiſe 
löjen. 
einem anderem Puncte Europas am politifchen Horizonte heraufziehen : 
— in den Donaufürſtenthümern, die, wie fie fagt, jchen 
lange zum Saumelplage jür den politifhen Auswurf Europas dienen. 
Dort verfammeln fid) die revolutionären Clemente, bie fi anderswo 
keine Schaubühme der Action erobern können, finden dafelbft einen wnhi« 
gen und bequemen Britteplag für ihre verbrederifchen Bane und berathen 
in aller Gemüthlidjfeit den Umſturz der europäifden Orbnung. Geld 
fliege ihnen reichlich aus uubetanuter Quelle zu, die franzöfischen —* 

erien bringen eine Schiffsladung Waffen nach der audern in Tas Ge— 
iet ber unteren Donau, wo ein Arſenal der Revolution au ftet 
bas zu den Ichhajteften Beſorgniſſen Beranlaffung geben: därfte. 
Sollte Orfterreich, jolle die Piorte, jole Rußlaud den- ruhigen Zuſchaner 
abgeben, während man an der Gränze ihres Eigeuthumes die Mitte 
grabe, lade und das Teuer an dem Zündfaden legt? Ueber kurz oder 
lang müßten fi die Nadbarftaaten ber Donaufliritenthlimer zu ben 
energijchiten Maßnahmen gegen dieſe verfappte revolutionäre a 
gedrängt fehen?“ 









Weit bedrohlichere Gewitter, ficht die gemamnte Zeitung ati . 


Tag‘ 


Ans riet vom Sonntag wird der „Preffe“ gefhrieben: Geftern 
Nachmittags wurde der mericanifhen Deputation officiell eröffnet, bafı 
der Erzherzog Dar fie heute Vormittogs 11 Uhr in Miramare empfan- 
gen und bie mericanifche Krone annehmen werde. Um halb eilf Uhr 
eriolgte die Auffahrt der Deputation. Ya dem erften Wagen ſaß an ber 
Seite des Fregatten » Gapıtäns umd Dieuft » Kämmerers des Erzherzoge, 
Grafen Bombeies, ber Führer der mepicaniichen Deputation, Don Butierrez, 
im goldgeftidten Gojlleide mit Orden dt. Im zweiten Wagen 
jait der zulünſtige Finanzuiniſter des neuen Saiferreichet, Arrangoiz, an 
der Seite bes Herrn Belasquez; im dritten Wagen General Woll mit 
Herm Hibalge, und fo folgten demm bie Übrigen Mitglieder der Depu: 
tation. Unter Bortritt des erwähnten Dienftfämmerer® verfügte fih nun 
die Deputation in den Empfangsfaal? Um 11 Uhr erſchien der Erzherzog 
Ferdinand Mar in öflerreihifcher Viccadmirald-Uniform mit der Kette des 
goldenen Bließes und dem Bande und Stern des mericanifden Ordens 
S. Maria de Guadeloupe geihmlcdt, die Erzherzogiu im weißen, mit 
jeinen Spigen garnirten Atlaslleide, ein prächtiges Heben in ben Haaren, 
au feiner Seite, von feinem Hoſſtaate umgeben. Don Gutierrez trat vor 
und hielt die (geſtern mitgetheilte) Rede, wilche Se. faif, Hoheit beant- 
wortete, imbem er bie angebotene Krone anmahın. Die Rebe des mım« 
mehrigen Kaiſers wurde von der Deputation mit lebhaftem Hoch auf 
genommen, worauf Don Gutierrej noch einige Dankesworte fprad und 
cin dreimaliges Hoch auf Ihre Majeftäten ausbradhte. Nun wurbe das 
Kreuz und Evangelienbuch vorgetragen, worauf Se. Majeftät den Schwur 
wiftete, die Freiheit und Unabhängigkeit Merico’s aufreht zu erhalten 
and das Glud ſeines Pandes anzuftreben, worauf der (Führer der Depu- 
tatiom im Namen der megicanifden Nation den Eid der Treue ſchwur. 
Sowohl der Moment der Annahme der wmericanijcen Kaiferfrone, als 
and die Schwurleiftung, wurde von den vor dem Schloſſe anternden 
Sdiffen, nämlid der öfterreichifchen Aregatte Bellona und ber franzöfiichen 
Fregatue Themis mit 21 Kanonen ſchuſſen begräßt, ſowie auch fogleid; nadı 
dem erften Kauoneunſchuſſe die megicanifche Staiferflagge auf den Thürmen 
und Baftiowen des offe® aufgehißt wurde. Nach gefeijtetem Schwur nahm 
der Kaiſer das Großkrenz feines ens von der Bruſt ab, und hejtete 
dazfelbe an die Bruft des Don Gutierrez mit den Worten: „Diefes 
Ehrenzeichen iſt hier am feinem beften Plag.“ Hierauf umarmte und lüßte 
e@ den Fuhrer der Deputation zweimal als Repräfentauten ber megis 
canifhen Deputation. Daun zogen fid Ihre Majejläten zurlid. Eine 
Biertelftunde fpäter wohnten Ike Majeſtaten in der Scloßeapelle mit 
der Deputation dem Hodamite bei, weiches ber Domherr von Lacroma 
telebrirte. Nah beendigtem Hodamt wurden mehrere hohe Würben- 
träger ‚bes menen Saiferreihd erwannt, unter denen wir Die Er— 
neunung des Herrn Ürrangoiz zum Finanz⸗, des Generals Woll 
um Kriegeuuniſter hervorheben. Die meu ernannten Würdenträger 
legten Yieranf dem Dienfteid im die Hände Sr. Majeftät ab. Hiemit 
war die Feierlichteit geichloffen. Ihre Majeſtaten begaben ſich im ihre 
Gemäcer, und die Deputation fuhr nad Trieft zurück. 

Dem „Memorial diplomatique” zufolge find fofort mad Annahme 
der mericamiichen Raiferkrone vom Railer Darimitian Abgefandte an ver- 
ihlebene Höfe abgegangen, welche eigenhändige Schreiben Sei. er merica« 
nifhen Majeſtat Überbringen, im melden der Negierungsantritt ber neuen 
Dymaſtie angezeigt ‚wird. Unter dieſen Abgeſandten befinden ſich — 
Gotierrez de Eſtrada für Oeſterreich, Herr Hidalgo für Frankre err 
Aquilar jur den heiligen Stuhl und Herr Arranguez für England. So— 
bald die europaiſchen Wade ben Raifer Marinilian 1. anerfannt haben 
werden, wird biefer an die folgenden Höfe permanente Gefanbtidyajten 
ienden: eine Familiengeſandtſchaft nah Wien; Gefandtichaiten nad) 
Saris, London, Now, Madrid, Brüffel und Berlin. Here Gutierrey de 
Eſtrada iſt für Nom bejtimmt, Herr Hidalgo jür Baris, Herr Arrauguez 
tür Loudon und Herr Morpäy für Madeid. Diefe Ernenmungen werden 
aber erſt defüritiv werden, jobalb der Kaiſer Marimilian in Merico rin- 
getroffen ſein wird, 

Nach dem „Wem. diplom.“ und der Frauce“ wäre der Berzicht 
des Erzher zogo, munmehrigen Kalſers Maranilian, auf feine Agnatenrechie 
har ein bedingter, in der Art, daß, wenn der neue Kaifer ans irgend 
teldem Grumde aufhören würde, Haifer der Mericaner zu fein, die von 
hu heute aufgegebenen Rechte ga feinen Gunften fowie zu Gunſten fei« 
ner Erben wieder aufleben würden. Auch hat der Erzherzog auf bie 
Hälfte feiner Apanage und auf feine Erbrechte ab intestto verzichtet. 


Fraukreich. 


*Paris, 10. April, Marquis Cadore, erſter Secretär ber frau⸗ 
zoſtſchen Botſchaft im London, iſt mad einem kurzen Aufeuthalt dahier 
wieder nach London zurlfgereift, und bringt, wie bie „France“ willen 
will. dem frampdfiichen Boiſchafter die letzten Imftructionen für die Con 
'erenj. mit, — Die France“ polemifirt gegen eine Aeußerung, welche 
!ord Valmerſton vorgefterm Abend im engliichen Unkerhanſe gemacht, in- 


3 er auf bie ſpitziſe Bemerkung Hrn. Osborne's: es fei auffallend, 


um eine Gonferemg ohne vorausgehende Ba 


fd augenommen,wah · 
rend man den von Frautreich vorgeiäilagenen Eongreh abgelehnt habe, 


weil er feine Baſis hätte, erwidert hatte, zwiſchen beiden fällen fei ein 
großer Unterfdied, deum der Congreß ſei gegenftandlos geweien, weil es 
damals feinen Krieg gab, der zu beendigen, feinen fpeciellen Gegenftaub, 
der zu nuterſuchen geweſen fei. Die Brace fragt nun, was das flir 
eine abſouderliche Diplomatie fei, welde nur daum thätig fein molle, 
wenn erft Blut gefloffen, wenn vielleidht unheilbare Schaden angeftiftet, 
welche die Vötter verderben und die Geſellſchaft umftlirzen! Sei vielleicht 
nicht d.r Krieg zwifchen Deutjchlaud und Dänemark eben im Ausbruche 
geweien; ſei das nicht ein Conflict in feiner ganzen Stärke geweſen, von 
dem bie bedachtigſten Mänmer geglaubt, daß er ausbrechen müſſe, und 
daß die Humanität wie ber politifche Verftandb et zur Aufgabe made, 
m um jeden Preis zu befeitigen? Oder waren bie Dinge in Polen, 
Italien und Rumänien nicht der Art, daß fie die Aufmerkſamleit Euro- 
pa’s auf ſich zogen? Auch eime fernere Auslaffung Lord Palınerftong, 
daß der fubfidiäre Borſchlag Frankreichs auf Bolksabitimmung feine Aus- 
fiht auf Annahme von Seiten der andern Mächte habe, gibt der France 
zu befonderen Betrachtungen Anlaf, deren Ergebiif natürlich darauf 
hinausgeht, daß zulegt fein anderes Mittel zur Beilegung bes Conflictes 
übrig bleiben werde, als eben die Bollsabitimmung, — Die „Breffe” 
gibt heute wieder einen Wetifel, im welchem bie Rolle, welche Dänemart 
im Conflict mit Deutſchland fpielt, einem ſtreugen Tadel unterworfen 
wird, Die diplomatiſchen Actenſtücke, jagt das Blatt, welche die engliſche 
Regierung veröffentlicht hat, geben - denjenigen, welche den Krieg, dem die 
deutjchen Großmachte mit Dänemark führen, einen Ungriffstrieg nennen, 
eim eclatautes Dementi. Die engliſchen Depeſchen find reich an Bewei- 
fen, daß nicht allein Deutſchlaud, jondern England, Frankreich‘ und Ruf 
(and Alles angewandt haben, um die Regierung vom Kopenhagen dazu 
zu vermögen, die — Berſfaſſung vom 18, Novbr. zurüchuziehen, 
und dag Preußen und Oeſterreich wider ihren Willen gezwungen mworbeu 
find, in Schleswig einzurüden, Augenblidiih mißbraucht man die Leicht 
gläubigfeit des Publicums, indem man baffelbe glauben machen will, daß 
Deutſchland Dänemark gegenüber von einem Syſtem eines unhumanen 
Krieges Gebrauch macht, weldes mit den Sitten unferer Zeit wenig im 
Einllang jtcht. 

Nach der —— des Kaiſers Marimilion an die mericanifche 
Deputation dürfte eine Erflä welde die „France“ vor etlichen Ta» 
gen brachte, nicht deinen: „Der Herzog von Gramont, 
franzöfischer Gefandter in Wien, iſt in Paris augelommen, um nur adıt 
Tage hier zu verweilen. Seine Reiſe hängt, wie wir vernehmen, mit 
deu Angelegenheiten Mexicõös jujanımen. Mehrere fremde Blätter haben 
behauptet, es beſtehen zwiſchen dev frauzöſiſchen Regieruug und dem neuen 
Karfer won Mexico bejoudere Arrangements und es feien vielleicht be- 
fonbere Garantien gegeben worden. Wir find in ber Page, zu erllären, 
daß die jranzöfifche Regierung dem Erherzog Marimilian gegenüber, etwa 

ihn zue Unnahme der Kaiſerkrone zu beitimmen, keinerlei befondere 
Serpflictung übernömmen hat. Außerdem glauben wir zu willen, daß 
bie rasgäfiihe Regierung fuccefjive ihre Decupationstruppen nad Hauje 


ae wird.“ 
Großbritannien 

* Aus Kondo geht ber General-Gorrefpondenz die Mittheilung zu, 
baf der foeben in das britiſche Cabinet eingetretene Lord Clarendon zum 

iten Wevollmäctigten Englands bei der bevorftehenden Londoner Son- 
ereny ernannt iſt. Lord Clarendon, einer der bedeutenbdfteh englischen 
<tantsinänner, welder mit den europäijchen Berhäftniffen aufs Genaueſte 
befaunt ift, war befasmtlich der erſte Repräfentant Englands beim Bari- 
fer Gongreß von 1856. Lord Glarenbon ijt auch befauntlich persons 
gralissimn in den Tuilerien und feine Ernennung zum zweiten Confere 
Bevollmächtigten zeigt wohl, daß England ernftlich bemüht ift, mit Frauf · 
weich zu einem Ginverftändniß über die’ Löſung des deutſch - däniſchen 
Streits zu kommen. 


Hufland und Polen. 


St. Petersburg, 1. April. Ueber bie Jahzesfeier tes Einzugs 
der verbilndeten Heere in Paris berichtet man von Hier der Allg. Ztg. : 
Nicht weniger ald 35,000 Manu mit 100 Geſchützen (37', Bataillone, 
48 Schwadronen und 12’ Batterien) marſchirten, vom Saifer geflihrt, 
Mittags in Parade um dad "Alerander- Denkmal, um welches die Inva- 
fiden jenes Krieges aufgeitellt waren, und faft 1300 Sänger führten 
an Abend im großen Theater das Monſtre-Concert auf. Die Truppen 
und das Volk zeigten fid} bei und mad) der Parade jehr enthuſiaſtiſch, 
das legtere mamentlid drängte ſich, nadıdem die Truppen ben Play ver« 
laflen, jtürmifh um den Kaifer und brachte ihm feine Huldigung in deu 
lebhafteften Zurufen dar. Mad; der Parade war großes Feſtmahl im 
Winterpalaft. Im dem Weranderfaale fand Tafel für dem Kaiſer, bie 
laiſerliche Familie und die Eingeladenen vom Officiersrang ftatt, welche 
a dem Krieg gegen Napoleon theilgeuommen. Die Zahl der trotz der 
reichen Ernte bes Todes noch ams jener Zeit Ueberlebenden ift wa 
liberrajcend. fein von Generafen, melde die Medaille U. Glafle L 
1814 tragen, waren anweſend: * ürft Menf iloff, er Meintnichel, 
Badarfchewsti, "Graf Mplerberg , "Aunentoff, I Korff, 
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Paniut in, Mirkowitſch, Dannenberg, Suchofannet, Chomutoff, Tanjejeff, 
Lanstoi, Buſchen, Plantin, Meyendorff, Kotſchubei Wielhorsli, Bibitoff, 
Shen fhufhnitoff, Liprandi, Küpfel, Ball, de Witte, Baron Veilhaud 
und Admiral Permontoff, außerdem noch 59 andere vom Generallieutenant 
abwärts , unter biefen auch viele emeritirte und im den Civilbienft ülber- 
gangene. Im der Porträtgallerie waren 112 Gemeine und Untere 
officiere , welche an der Schiacht von Paris —— hatten, und 
von denen zwei noch im activen Dienſt ſtehen, zu Tiſch und wurden vom 
Kaiſer beſucht. 

* Der „Courrier bu Dimauche“ erhält Nachrichten aus Sct, Pe 
teröburg liber die bevorftehende Reiſe des Großflirſten » Thronfolgers 
Nitolaus Alexaudrowitſch ins Ausland, Der junge — von dem 
Generalabjutanten Graf Strogonoff begleitet werden. Das ziemlid, all» 
gemein verbreitete Gerücht, welches dieſe Reife mit Heirathsplänen flir 
den künftigen ruſſiſchen Kaifer in Verbindung bringt und von ber Prin 
zeffin Helene, der dritten Tochter ber Königin Bictoria, in dieſer Bezieh · 
ung ſpricht, glaubt der Courrier mit allem Vorbehalte aufnehmen I 
mlrfen, da befauntlich eine ruſſiſche Kaiſerin wlirde dem griechiſch· latholiĩ · 
ſchen Glauben angehören oder zu demſelben übergehen milſſen. 

Die Zuzugsbewegung nach Polen in der Charwoche hatte ſich 
über alle * —— Landestheile mit Ausnahme Litthauend und 
der ruſſiniſchen Gouvernements erftrecft und mar den ganzen Winter 
hindurch mit großer Emſigleit vorbereitet worden. Mit dem net ges 
wonnenen Zuzuglerſchaaren in Verbindung mit den vorhandenen Guerilla» 
Banden follte die lange vorher angellludigte große Fruhlahrscampague 
und zugleid; die Periode des vom allgemeinen Landfturme unterftäßten 
regulären Srieges eröffnet werben. Die Cadres ber künftigen regulären 
Armee waren bereit$ durch die neue Organifation der nationalen Streit 
kräfte gebildet. Das Refultat der mit Aufbietung aller Kräfte vorbe- 
reiteten Suzugbewegung bat aber ben Erwartungen fo wenig eut⸗ 
forochen, daß alle dieſe großartigen Plane ale gefceitert betrachtet 
werben müflen, Am Stärkjten gingen bie Zuglige in ber Provinz 
Poſen und Weitpreufen. Vom 25. bi zum 81. März, im dieſen ſechs 
Tagen hatten ſich in den Kreiſen Thorn, Strasburg und Löbau vier 
Hauptziige gefammelt und mad) ber Gränze bewegt: gzwiſchen Scönjee 
und Gollub, Gollub und Strasburg, Strasburg und Lautenburg, Sol- 
dat und Neidenburg. Jeder diefer Züge, von demen zwei beritten waren, 
zählte 80 — 100 Anzligler, ſammtlich uniformirt und wohlbewaffnet. 
Nur einem, dem im der Nacht zum 25. zwiſchen. Gollub und Strasburg 
gefammtelten, gelang es, —— tiber die Granze zu kommen; die 
übrigen hatten ſchwere Kampfe zu beftehen, theils mit preufifhen Pas 
trowillen, theils mit rufflihen Colonnen, bie von ihrer Annäherung {don 
vorher unterrichtet waren. Zwiſchen preußifchen Patronillen und Zus 
züglerhaufen fanden zwei Scharmügel ftatt: am 29. bei dem Borwerle 
Florencia und am 31. unweit Solgau. Zahlreiche Infurgenten wurden 
gefangen, in ben Kreiſen Strasburg uud Yöban and bedeutende Borräthe 
an Waffen, Munition, Ausrüftungsgegenjtänden und Lebensmitteln von 
Patrouillen aufgefangen und in Beſchlag genommen. Blutiger und ents 
jheibender waren bie Gefechte, welche die \ ug za nad ihrem Gränz- 
übergauge mit den fie erwartenden ruffischen Truppen zu beftehen hat · 
ten. Bon dent Gefechte am 25. bei Lapindzla iſt bereits berichtet, Am 
29. fand im ber Nähe dieſes Ortes, Strasburg gegenüber, ein zweites 
Gefecht ftatt, “in welchem eine Infurgenten-Abtheilung von eirca hundert 
Mann faft gämlich vernichtet wurde. Gin brittes Gefecht eutſpann 

dh am 31. im Sreife Mlawa umweit bes Dorfes Borowo, das cheu- 

falls mit Vernichtung einer Infurgentenfhaar von circa neunzig Mann 
endete, Die Wllichtlinge retteten ſich auf preußiſches Gebiet und ſuchten 
ihre Heimath wieder zu erreichen. Die weſtpreußiſche Zuzugbewegung 
ift alſo umgeadhtet ihrer größeren Ausdehnung eben jo wie bie poſenſche 
als völlig geſcheiteri zu betrachten. Wis dringend verdachtige Auftifter 
derfelben find mehrere Gutsbfiger umd Geiſtliche in ben weſtpreußiſchen 
Grenzfreifen, u. U. v. BWylidi auf Niewicj, v. Mhrawsti auf Szram- 
move, Propft Bielinsli aus Wrod, verhaftet und zur Unterſuchung gezo- 
gen worden. (Oftf.-3-) 


Schweden und Morwegen. 


Aus Stockbolm vom 5. April wird gemeldet: Graf Henning 

. Hamilton, der vor Kurzem abberujene Gefandte am bänifden Hofe, er» 

Hlärt in der „Pofttidning* , daß er am 19. oder 20, November dem da⸗ 

maligen Confeilspräfidenten Hall gefagt habe, daß er täglich bie Vollmach · 

ten zur Unterzeichnung des Älliangtractates erwarte, jo daß die Schuld 
des Mifverftändniffes ihm und nicht Herrn Hall treffe. 





2ocal:Shronit 
Münden, 11. April. (Oberbaheriſches Schwurgeriht) Der ‚Säub- 
machergejelle Ich. Schreiveg! von Mebring, der feit längerer Zeit beidäftigungs- 
108 in der Gegend von Pfaffenhofen berumvagirte, verſchönerte ſich feine Tage 
durch ein galantes Berhäftuiß, welches er mit der nebſt ihrer Mutter im Hanje 


des Gütlers Penfer zu Rohr wohnenden, laum 17jährigen Grescem Kellermanu 


Titulaturen belegte. 


ein Raub des verheerenden Elementes wurden 
bil'en und Kleidungeſtücke konnten gerettet werben, und nur dem kurz vor 
Ausbruch des Feuers eingetretenen Regen ſchrieb maun es zu, daß nicht auch 


flogen, eingeäſchert wurde 
Mobilien gar nicht verfichert hatte, erlitt Dadurch einen Schaden von 1400 fl 


von ihm gemachte Aeußerungen beftärkt werden. 
wämlich hatte er fich von einem Bekannten mit den Worten verabſchiedet: „Ber 





im Frilhjahr 1863 in einer, allgemeines Aergerniß hervorrruſenden Weife umter- 
hielt, fo daß Penter ſchließßlich ih veranlaßt fand, ihm mehrmals auszufchaffen, 
wobei Penters Weib den Angelagten und deſſen Anhang mit jehr drafifchen 

Darüber erbott, wollte Schreivogl fih an Penfer rächen, 
was feine Heußerungen, baf er dem Penter das Haus noch megbrenue, daß 
beim Penter nicht mehr geböre, als da man ihm das Haus aubrenne. — un« 
ziweidentig bartbun, mie er denn mit dergleichen Drohungen auch 
Andern gegenüber gleich bei der Hand war. Am 23. Mai dv. 3. Nahts nach 
11 Uhr entftand mun wirklich im Peuler'ſchen Haufe euer, welches jo ſchnell 
um fich griff, daf nie nur Wohnhaus, Stall und Stadel, die fih unter einem 
Dache befanden, fondern auch bie Hauseinrichtung , Fahınik und Heuvorräthe 
Nur Bieh und einige Mo- 


ein Nachbar-Anmeien, gegen weldes während des Feuers brennende Strohwiſche 
Venter, der feine Gebäude nur mit 700 und feine 


Im Hinblid anf die eben erwähnten Drohungen, umd bei dem ſchlechten Hufe, 


in welchem der bereits Imal im Zwangs » Urbeitshaus verwahrte und wegen 
Diebſtahls mehrmals verurtheilte Schreivogl ftand, konnte es micht fehlen, daß 
fogleich die allgemeine Dleinung ihm als den Bramdflifter bezeichnete und Die 


ıbitterung der Derjbewohner fo weit ging, daß einige Burfchen, als fie un- 
mittelbar nad dem Brande den Augeklagten erwifchten, fefert im einer fir ihm 


ſeht fühlbaren Weife Bollejuſtiz übten, indem fie ihm eime tüchtige Tracht 


Schläge aufınafen. Der gegen ihm gerichtete Berdacht mußte durch 2 meitere, 


Aın Abend vor dem Brande 


hie dich Gott. wir fehen ums fo micht mehr, denn ich hänge mich auf“, umd 


ala zwei Tage nah dem Brande feine Beliebte bei einer Begegnung mit ibm 


ausrief: „Um Gotteswillen, jet läßt du dich da feben, umd alle Leute fagen 
doch, daß du beim Wenfer angezündet haft“, entgegnete er darauf: „Ich Hab 
ed auch getban; es ift mir. felbft zw ſchuell gegangen, und ich habe meine Schube 
hinten laffen müflen Ich habe einen Pechkranz Hineingeworfen.*” Der An- 
gellagte, deifen Aeuferes unverkennbar den Stempel fittlicher Berlommmenbeit 
trägt und nicht minder auf eine tückiſche, rachgierige Natur ſchließen läßt, ift mach 
feinem eigenen , in der Borunterfuhung gemadten Geſtändniß ein leidenfchaft- 
licher Schnapsfreund. Er benahm fih auf der Anklagebant ſehr umgenirt, 
nahm, während er vernommen wurde, mit einer Mondhalance, als wäre er im 
Wirths hauſe, eine Prife, begleitete tie ihm belaftenden Zeugen» Ausjagen mit 
einem frechen Lächeln uud bemerkte einmal au eine ſolche Ausfage: „Das if, 


micht wahr, jest ſchwören die Leute um einen Purzelbaum“. Er läugnete über 


baupt beharrlich umd fuchte zum Beweiſe feiner Unſchald u. A. au einen 
Alibi-Beweis zu Niefern, der aber volllommen wiflang.* Der Bramditifter, auch 
noch zwei meuerlicher Diebſtähle ſchuldig erfannt, wurde zu 12jähriger Zucht» 
bausftrafe verurtheilt. ’ 

y Münden, 12. April. (Ans der öffentlihen Magiftratsjigung.) 
Dec Magiftratsbeihluf, wonach unter Abweiſung zweier Mitbewerber 2 Buch - 
binders-Konceffionen verlieben worden waren, wurde vom der 1. Regierung auf 
Berufung dahin abgeäudert, daß auch die beiden Abgewielenen, Johann Selig 
md Karl Fuchs, folhe Conceſſionen erhielten. — Bom Magiftrate wurde dem 
Rothgerbermeifter Mar Gutmann von Amberg eine Motbgerbers-Eonceflion, 
auf welche der bisherige Inhaber verzicht-t, dann an Mudreas Piltterih die er- 
ledigte Brunner'ſche und am dem bereits auſäſſigen Zaver Weigl eine meue Ber- 
golders · Coneeſſion (es beflehen dahler 51 Bergolder), endlih dem Soffattler- 
meifter Maier dahier eine Wagenfabriks -Conceſſlon ertheilt. 


* Münden, 13. April. Der unter dem allerhöchſteu Protectorate Er, 
Majeſtät des Königs fiehende Bereim zur Borforge für entlaffene 
Sträfliuge bat feinen dritten Jahresbericht umd zwar filr 1863 verdfient- 
liche Wir entnehmen daraus, daß die Zahl der Mitglieder desjelben feit feiner 
Grundung beftändig zugenommen und nun die Ziffer von 1162 erreicht hat. 
Im Laufe des Jahres 1863 kamen 211 entlaffene Sträflinge zur Anmeldung, 
von denen 102 in DObforge gememmen wurden. Aus bem Borjahre waren 
nod 87 Sträflinge in Objorge, jo daß Im Gangen 189 Pfleglinge der Obhut 
des Vereins unterflanden ; vom biefem warden nur 28 rädfälig, bei 15 muhte 
die Hoffnung auf Befferung aus anderen Gründen aufgegeben werden; abje« 
ſchrieben wurden wegen Berzichte 8 und geftorben find 6, fo daß am Schluffe 
des Jahres 1863 neh 137 Pfleglinge vorbanden waren, von denen 110 als 
wahrhaft gebeffert betrachtet werden Lönnen. 52 Pfleglinge erhielten Mohnung 
um Vereinshaufe, während die Uebrigen bei Arbeitgebern und andern Famiſien 
untergebracht wurden. Die Einnahmen des Vereins betrugen im Jahre 1863 
2432 fl., die Ausgaben 2285 fl Das reine Vermögen des Vereins beirägt 
8022 fl. Wenn man bedenkt, toie ſchwierig die Aufgabe if, welcher ſich dieſer 
Berein geſetzt bat, und welch” edles Ziel ibm vorfchwebt, fo Tann man die ven 
ihm gewonnenen Refultate mar beglüdwünfden. Der entlaffene Streäfling, war 
bis zur Gründung des Vereins mehr oder minder ein Paria, dem fid feine 
Thllr Öffnete und faſt alle Musficht zur Rückkehr im eim geordnetes Leben ger 
ſchloſſen war; jet nimmt ji der Serein feiner am, reicht ihm eine hilfteiche 
Sand, leitet ihm zur Beſſerung und gewährt ihm eime troftreiche Ausſicht anf 
die Zuluuft und macht ibm dadurch zum einem milglichen Mitglied der menfd- 
lichen Gefellichaft, für die er früher eime ſchlimme Loft geweſen. Ehre deshalb 
den Männern, die zuerft ben Gedanlen gefaßt, zu eimem folden Verein zur 
fammenzutreten, welde die Ausdauer bewähren, ihre fchwierige Aufgabe durch- 
—— und vor keinem Hindernig zurliczuſchreclen, das ſich auf ihrem Piade 

etet! 


"Minden, 13. April. Am 11, Wprif if zur Umterftägung bite 
bedrfüiger Schleswig · Holſtelner die fünfte und lezte Gendung mach Hamburg 


abgegangen, befiehend aus 131 Hemden, 276 Paar Goden und Strümpfe, 
4 wollene Deden, 4 Betttlihern, 8 Kiffenzligen, 8 Regen, 129 Binden, 9 halben 
Ziigern, 11 Servietten, 9 Umterbeinkleidern, Charpie, alter Leiwand umd alten 
Kleidern. Somit find im Ganzen bon hier nad Hamburg und Kiel gefendet 
worden 414 Hemden, 1076 Paar Soden und Strümpfe und andere Belleidungs- 
und Eagarethgegenflände im großer Anzahl. Cingenommen wurden 655 fl. 
27 fe. und dabon 363 fl. 26 fr. für Leinwand verausgabt, wis 269 Hemden 
ergab, die don den Damen geſchnitten und genäht find. Wollgaru find 98',, 
Pfund verfridt, Obwohl nun Sorge getroffen iR, daß etwaige Nachtrage (bie 
fpätekens den 1, Mai, Landwehrfirafe Nr, 10/2) bejördert werden Mönnen, jo 
iſt dech Hiermit die in Rede ſtehende Sammlung als geſchloſſen zu betrachten 
und die frauen und Jungfrauen, welche Hifjsbedirftige Schlesmig-Holfteiner 
mit Belleidungs- und Pazarethgegenfländen zu uuterfläßen geſucht, erachten es 
als am ber Zeit, Öffentlich ihren Dank auszufpreden für die bielſache Unter- 
fügung ihres vollſtändig gelungenen Unternehmens, für welches zahlreiche Be⸗ 
fGeinigungen der Anertennung und des Dante aus dem Lande der bedrängten 
Brüder vorliegen. Dasfelbe wurde zuerſt wejentlich gefördert durch einen 
Geldbeitrag don Hoher Seite umd alsbald durch die vom hechfeligen König 
Rorimilian allergnädigf gewährte Poftfreifeit. Sieben Zeitungen, mämlich die 
Rebactionen der Baperijchen Zeitung, des Baheriſchen Luriere, des Landboten, 
ber Farzeitung, der Neueſten Nachrichten, des Ommibus umd des BVolleboten, 
Haben mit der größten Bereitwilligkeit unentgeltlich das Unternehmen gefördert 
und dem äußern Verlehr vermittelt, mehrere Kaufleute fehenkten namhafte Bei⸗ 
teige am Rohſtoff, wollenen Deden, Soden u. f. w umb überließen Leinwand 
und BWollgarn zu ermäßigten Preifen, rauen umd Jungframen aller Stände 
zum Theil jelber bedärftig, müßten umd firicten umentgelttich, arme Ghreife, 
Witwen md Schulkinder zupften Wundfäden und mamentlich auch die gleich · 
gefinnten Schweſtern in Paſſau und Freifing ſendeten auſehnliche Beiträge. 
Ihnen allen Dant umd Gottes Gegen! 

* Münden, 13. April. Hr. Krieger, Director des durch feine 
günfigen Erfolge rühmfichft bekannten beilgpmmafifc-ortkopädiichen Infituts 
dahier, wird die er Tage eine größere wiſſenſchaftliche Reife nad Fraulreich uud 
Belgien antreten, um vom dem dort befindlichen Imfituten ähnlicher Art Ein- 
fit zu mehmen. Derſelbe hat zu diefem Zwecle aus Gtaatsmitteln einen nicht 
unbedeutenden Zuſchuß erhalten 

Münden, 13. April. Wie der „N. Bapr, Kur.“ militheilt, hat die 
L. Regierung von Oberbayern vierzig Bertrauensmänner aus dem oberbayerifchen 
Lehrerperfonale zu einer gemeinfamen Beratung über die Angelegenheiten des 
Bereind zur Unterkilgung dienſtuntauglich geworbener Lehrer au den Sitz der 
f. Rreisregierung einberufen. 





Provinzial-Ehronif. 


Griesbad, 9. April. Seit geftern bat es auf uyfern Bergen unb in 
ber Umgebung eine ſolche Maffe Schnee hergeworfen, verbunden mit einer 
ſchueideuden Kälte, jo daf man flatt am die Beellung der Felder und Gärten 
an Schlittenfahrten und Schlittenrennen deuten Tann. An imanden Stellen 
fiegt der Schnee 1 bis 2 Schub und auch meh darüber. In Obdenmwies if 
auf 24, April ein Schlittenreunen angelündigt I 

In Idelheim bei Windsheim wurde diefer Tage das Ältefle Haus des 
Dorfes don der Gemeindeverwaltung an einen Taglöhner um 75 fl. verlanft. 
Derfelbe lieh das dem Einflurz drohende Gebäude abreifien umd war fo gläd: 
lich, heute im Gemäner einen eifermen Topf zw finden, worin 3 Goldmünzen, 
47 große Silbermünzen und fiber 200 Meine Sifbermüngen fi; befanden. 
Simmtlie Münzen find von älterem Datum als 1550 umd viele bon ihnen 
wie ganz nen, Die meiſten zeigen das Bild Kaifer Karl V. 

Fu Ansbach find im der jüngfen Zeit drei Brände ziemlich raſch Hinter 
einander borgelommen. Man vermuthet als Urſache derfelben bismwillige 
Brandfiftung. 





Richtpolitifches. 


Genf, 9. April. Geſtern Morgens war ımfere Stadt bon einem ent- 
feplicgen Unglück b:droßt. Nach 4 Uhr brach im einem fünfödigen prachtvollen 
Gebäude euer ans; im Mu land der Dachftod im Flammen, ju gleicher Zeit 
drang Rauch aus dem Keller. ine wilthende Brife trieb die Funien auf 
hundert Schritt welt. Den vergweifelten Anftcengumgen ber Penermehr gelang 
#8, mach ſechs Stunden der Flamme Meifter zu werden. Da die Treppe un- 
brauchbar geworden war, mußte das Dach vom außen anf Leitern erfliegen 
werben. Drei feuerwehrmänner verunglädten, zivei dabon wurden bom herab ⸗ 
ſallenden Leitern gefährlich verwundet, mudb es wird am ihrem Auflommen ger 
goeifelt. Der dritte führte mit eimem herzbrechenden Jammerruf vom Dach 
onfs Pflafter herab, und war matlrfih anf der Stelle todt. Das 

war gelegt, man fand im Meller mehrere Füſſer mit Pech gefüllt; da in 
der Nähe große Borräthe don Spiritus aud Petroleum lagen, fo wäre das 
Hans ohne Zweifel im die Luft gefprengt und eim Theil der Gtabt gerflört 
worden, wenn das feuer im Seller micht rechtzeitig eutdedt werben wäre. (M. 3.) 

Fu der Nacht vom 7. auf dem 8. d. SM. ift, wie ſchon erwähnt, der be⸗ 
rüdtigte, zu Iebenslänglich ſchwerem Kerler berurtheifte ungariſche Räuber Royfa 
Sandor aus feiner Haft in der Feſtung Kuffein entwichen.- Ueber biefee 
Ereignifi, fowie Über Royfa's Perfönlichleit wird Nachſtehendes mitgetbeift: 
Roya Sander war am Händen umd üffen gefeffelt umd befand ſich im Einjel · 
haft im einem eigens für ihm hergerichteten Ferler in einem Gdthurme ber, 


Gtrafanfalt, beifäufig im der Höhe eines dritten Stocwerkes 

Benfter des Haftlocales war mit einem flarten Eifemgitter derfe Kr * 
legterem nad dem Verſchwinden Rozfa’s ein Tpeil cin dergefunden 
wurde. Der Gefamgene hatte jeit ungefähr zwei Jahren fih flets ſehr ſchweig · 
ſam verhalten und auch die Bitte ausgeſprochen, ihm mit Befuchen vom Bremden 
zu berfjonen. Der Ichtere Mlnfch munde ihm erfült; de mar Rojfa 
Sander auch mandmal in befferer Stimmung und ließ fih fogar and einmal 
pbetographiren. Seit längerer Zeit ſaß er den größten Theil des Tages über 
im Radjlunen verſunlen an feiner und flarrte nach dem Simmel 
hinauf. Eine beſoudere Freude zeigte er darliber, wen man ihm Cigarren 
zufommen ſieß. Uebrigene war er jeder Zeit fehr fügſam umd ſch eu längf 
auf jede Hoffnung verzichtet zu haben. Am 7. d te. Nachts um 12 Uhr 
fand ihn der Wächter abch anfeinend im tiefen Sählafe auf der Pritſche Tiegen ; 
um 5 Uhr Früh aber war die Zelle bereite leer. Man laubt baf Mozia ſich 
aus erg und Geben eim Seil gedreht umd auch ſchon den legten ſiltmi⸗ 
ſchen Nächten die Eiſenſtangen feines Feuers gelodert Habe; die Ginfaffungs- 
—— vs = ht nn ——— haben. Da Rojfa 

j t, fo vermmibet man, da i 

Über Steiermart nad Ungarn zu —— O. P. Bla rang 


In Paris Hat eim Optiker 9. Dubose ei Borrichtun 

der Bühne den matlrfihen Megenbogen in —— —— hg — *4 

— — * er Ye Bee im — GSlauje feines prismatifihen 
. o tem fi . 

—— Intenfitãt feiner — * — —— 
italieniſchen Blätter berichten über die dvedentend 

Temperatur, welche im lehier Woche fih bemerkbar gemacht u + Bann 

wat ed am 6, de. Mies. ſehr Tall, Der „Monitore“ verſicherte, daß das 

Thermometer unter der Säulenhalle des Boniglione Mittag 4° C. unterm 

Froſtpunet zeigte. Der „Patriot di Barına“ meldet auch von einer Rüdlehr 

u and Schneefall, In Bologna waren am 7, die Dächer mit Schnee 





* In Moslan if im der Nacht 
ang wobei ya —* fo jet we ef 3 ae. jr 
Bette Poſten. 
Telegramm, 
D Lübe, 13. April Oberappellationdgerichte- Secretär Yürgen 


Bremer nahm das Amt eines Oberprä 
in Sms an und geht en Pi Appellationdgericht 


” Münden, 13. April, bem i i 

ed ng bes —E Gera gg 
Nacht u Rranten 

immer ein fehr bedenlli re = ——— * 





Bolkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 


Aus der Holledan briugt der „RM. Bayr, Kur.“ chlimme i 
über den Sgaden, den der Frof im dem Hopfengärten AL. Pr 
— Fe — —— durch eine as mit Dung gegen dem 

‚ fin e 
jungen den Gnadenftof ne PIE RE NDR 


Wien, 11. April. Die „Gem Finauc.* vervellfläudigt die Angaben 
über die mericanifche Anleihe in, daß die Subferiptii 16. 
a irn 


} eröffnet umd 

wird, fobald die aufgelegte Summe von 12 men Fraues Ku au 

iſt. Mau zeiäuet jo, daß man für 6 Frames järlicher im zwei Gemeftral- 

Coupons sahlbarer Rente ein Eapital von 6ö frames erlegt, dayam 18 France 

— — 
46. au . 

beträgt 25 Fraues Rente. (Bal. London im —— 


) Dieſe Mittheilung baue laum des Telegraphirens bedürft; man würde 
k * auf gewöhnlichen Wege hoch immer zeitig genug er ſahren haben. 


Berantwortliche- Redacion: u 
3. F. Vogl, Dr. A, Yöylmann. 











Röniglihed Hof: und Mational-Xheater. 


Mittwoch den 18.: „Norma,“ Mini, — 
—— als GaR.) ee er 





— 


5 7a — 
Augemeiner Anzeiger. | 
Iof. Veumeyer's gefellfchaftliche Dergnügungsreife nuch Conftantinopel. - 


2341. (6a) Auf —— veranſtaltet der Gefertigte im Berein mit der PP, — öſt er. Zt atobahn Seſellſchaft 
einen Berguügungs zug nach Couſtauuiuopel, bei weichem den Theilnehmern, ale Aunehinlichteiten einer Vergnligungöreiſe geboten werden ſollen, und 
eht der Bu vom Wien, Nordbahnhof, am 23. Mai d. Is. 2 U. 30 M. Natmitta über Felt, ajins, Gierumsn, Ri: 
ftendje sure den Bosporus nad Conſtautinopel und retour mittelft Koybdampjer Uber Sira, Korfu und Trieft. Aufenthalt in Conftantinopel 
T Tage. Preis einer Fahr · und Berpflegungsfarte } 


F 1. cR 11. cı. 
von Wien nad; Conftuntinopel und retour bis Trieft fl. 295. fl. 260, 
“ Pet detio  deito „280. „ 245. 
NE gas detto deuo „20 ©» 28: 
=. Temeövar deite detto — — 
VPragdetto detto „317. 266. 
Dauer der Reife 17. Tage, Ausführliche Programms wecden vom 15. April angefangen bis 20. Mai au den Bahn-Caſſen der genannter 


—** ſowie bei dem Unternehmer gratis ausgegeben, dagegen bie Aumeldungen und Einzahlungen gegen Ausfolgung der Reiſe und Verpflege- 
farte übernommen, ; Ar 
Bien, am 9 April 1864, Die Unternehmung 
Zu Jof. Ueumayet, 


Stadt, Herrugaſſe No. 6 neu. 


293. (2 
en Bekanntmachung. 

Zufolge Eutſchlicehung der General-Diveltion der L Verlehrs-Auſtalten zu Mitudyen vom 
4. April 1864. Ne, 10,414 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 

Mittiwvo.h) am 20. April 1364 Bormittagd 1 Uhr 
bei der unterfertigten gl. Eifenbafnbau- Sektion uachltchende Eifenbahuban- Arbeiten im Wege dev 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an den Meiftabbieteriben zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

Dad zebnte und eilfte Arbeitölood der Starnberg Benzberger-Bahır zwi— 
fchen Seeshanpt und Penzberg, 36,250, Fuß laug und enthaltend: 


N. Yoos X, Loos 

fl. Mr TEUER 
Eigentliche Erdarbeiten, veranjdjlagt zu - He SU,T58 57 
Vollendung. der Weglibergänge, verauſchlagt zu 1,351 12 1,367 13 
KRunftbauten, verauſchlagt » “0 un none 3,825 26 3,009 Di 
Vieferung und Einbettung des Unterbaumateriales, veranfchlagt zu . 85470 55 18,940 30 


im Ganzen: 37,763 33° 0,076 A 

Die zur ſtellende Gantion it auf 86000 ji. feitgeftellt: 

Beide Looſe fommen ald ein einziged Objeft zur Beratfordirung. 

Bedingnigheit, Pläne und Koftmanihläge liegen von Seutigen an im Amtslofale der 
meitunterfertigten k. Eiſenbahnbau- Seltiom zu sLtedermenne Einficht offen vor, wo aud die Sub 
miſſions · Exemplare in Empfaug genonmueit werden können. 

Die Submiſſtonen felbit müſſen in vorſchriftemäßig überſchriebenen und verfiegelten Cou⸗ 
verten lãngſteus bis Dienſtag, den 19. April 1864 Abends 6 Uhr bei der unterfertigten Behörde 
frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in SS. 9, 10 und 11 der allgemeinen 
Submijjions:Bedingungeit angebrohten Folgen gehalten, in dent oben angegebenen Beraccordirungs 
Termine ſich perfönlich oder durch genliglid) bevoflmäctigte Stellvertreter eihzufinden, und, men 
ſolches verlangt wird, ihre Ucbernahmd- Fähigkeit, ihr Cautions: und Betriebs: Bermögen ſogleich 
genligend nadzumeilen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigeit. 

Miindyen am 9. April 1864. 


Könige. Bayer. Eifenbahnbau-Serlion. 
Zbenn, !al. Banratb, 


Angsburger Stodt-Anlehens-fl. 7 Soofe 


verfaufe ich bereits in Juterimsſcheinen, gegen welde nad) Erſcheinen 
die Originalftüde bei mir ansgeliefert werden, | 
Brofpeltus liegen zur gefälligen Einſicht auf, 


Auguft Juggendeimer, 








2820, (dc) Theuatiner-Strasse Vr. 42. 
— Aus ſchr Aben eweeden das Mefuhen, mad) dem Mufenbalisorie 


"Hobann Reifentritt, verhuratheter Stein 
bauermeifter don Zeil, dießfeitigen Gerichts, ift über 
einen gegen ihm vorliegenden, anf Euratelfliellung ver 
gen Berjhwendung gerichteten Antrag zit vernehmen 

Da ſich num derſelbe J. 3. unbelannt wo herum« 
reißt, jo Melt man am alle Gerichte und Poligei- 


de8 Johann Leifentritt Rachforſchung ju pflegen, 
"und ſolchen km —— 
fannt zu geben. | 
—— 2. gi 156%. 
onigliches Landgericht. 
Der konlgllche Bandrichkerit 
8... 3999 /A. m 


Ue gefällig anher be- . 


2014. (24) Edietal-Citation. 

Verlaſſenſchaſt des Freiftäuleins 

Menritie von Raßler in Dil 
liugtu beir. 

Nachdem durch Gericht: beichfuf ‚dom -Heutigen, 
die Inventarijation des Nachlüjfes berjilgt. morden, 
iR, fe werden alle Diejenigen, welche am. die 
lebte Forderungen oder Anſprüche an deren Nachlaß 
zu machen haben, hiemit auf,eſord rt, foldhe bie 

Mortag den Wall, Ze, 
Vormittags B Uhr 
un je gewiffer dierorts anubringen und tadzu- 
weifen, ale fonfe bei Anseinanderfekung diefes Nad- 
laſſes Feine Rückſicht bieramf genommen werdun 
würde 

Dillingen, am 6. April 1964 

Konigliches Landgericht, 
Ter Tönigl. Landrichter: 
EMr. 1036,A. Fürft. 


2014. Ausſchreiben. 

Konrad Seipel, ledig von Waſſerlee und 
Jeſepha Wald ſchrirt, ledig von Notbemgrumd, 
wollen nach Rerdamerika auswandern, 

Etwaige Forderungen an dleſtlben find am 

Freitag ten *2. April I. 38. 
früh ® Nbı 
dipier bei Vermelduug der Rihrberikkfichrigung bei 
Erteilung der Andwanderungstenilf’gimg arjt- 
bringen. 

Alzenau, den 8. Aprit 1864 

Kinigfihes Bezirksamt. 
Der l. Berkelsamtmanıı: 
Vervier 


EAr. 7795. 





21:9. 


Bekauutmachuug. 

Die ledige Baderetochter Margaretha Barbara 
Horlacher von Deſtheim beabſichugt nad Würt- 
iemiberg. auszuwaudern und find deshalk alle ‚et. 
waigen gegen Diefelbe zu cebebenden Aujprlüche bis 

langiteus 24. Mpril L_ 3%, 
bahier bei Vermeidung der Widtberidjipligung an 
zuzeigen 

Nothenburg a,Z,, deu T. Aprti 1864 

Rönigliches Bezirksamt 
Dei f. Bejitls⸗Amtimanu. 
& Nr. 7732, v. Praum, 


2685.20 Für Buchdruder! 


Ein richtiger Mecidenj:Segee; der iin Stande 
if, bet Ab weſenheit des Prineipnls die Leitung. des 
Geſchaftes nah ‚allem deichtungen ‚hin zu führen 
= re ge der, Bebandinug, der 

aſchine Hat, t. fofort eine, dauernde 
genehme Stellung ·. — 





nn · Offerten ober herfäntihe Borftelmigen. 
nimmt entgegen J. B. Dorn in Kaufbeuren. 


>10. (2) Befanntmahnng. 


Difrifsarmenfaffa Rempten gegen 
Eresceng Bediteler bon, MWid- 
dum wegen Ohpothellapitale zinſen. 
Im Aufirage des Tal. Landgerichts Kempten 
rubr Beireffs bringe ich am . 
—* =. og 1864, 

* ormittons ® Uhr,» _ 
en Ort and Etelfe das Änweſen He⸗er 78 der 
Icdigen Erescenz Vechteler zu Midderm der Bemeinde 
Viartinszell zur öffentlichen Verfteigerung an ben 
St ifbietenden j 

Diejep Auweſen deſteht:· IF 2 
) aus dem mit 260 fl. gegen Braudſchaden ge · 
De Wohnhauſe Pi. Rro 10014 zu 


l) aus Wur zoarien P-Mr. .1051h zu 3 Dez. 
und 


«) Aus der Mindmooswiele PL.» Mro. 758 zu 
45 Dez. mit der. Gejammminerbäftnifizaht 1,9 
iſt mit 1%, ir einfacher, Ormmdftener, 3 fr. 
Hansflener und 22°/, fr. Gefaͤllbe denzias zum 
Staate umd mit 600 fl. Sypothelſchulden be · 
laſtet, und murde notaricll auf 660 fl. ger 
mertbet, 

Die Berfleigerung wird nach den Beſtimmungen 
des Hod.⸗GSeſ. 5. 64 und der Progefinövelle vom 
15, November 1837 8. 98 und folgende vorge - 
hemmen, und erfolge der Zuſchlag nur nach 
erreichtem Schähungsmwertbe, 

‚ Supotbefenbuchs und Stenerfitafter-Muszug for 
wie die Shägungensfuade Dunen- bis zu obigem 
— meiner Amtekanzlei dahier eingeſehen 

t.den. J 

Mir miberante Steigerer haben ſich über ihre 
Fe fen und Zablungsjähigfeit Tegal are zuweiſen. 

Kempten den 1. April 1864. 

Der Il. Notar: 
@..Me. 613. @eifenhof. 





20. Bekann tmachung. 


8: Sedlmaier gegen Badhmaier Tab 
peio, Deb, betr. 
Mad Auftrag des königl. Landgerichts Mainburg 


werde ich am 

: Montag den = 5. d. m, 

Vormit 10 bis 7* Uhr 

das Anweſen Hs.-Nro, 49 zu Au, welches and. dem 
Wehnhauſe mit Schofftal, Hof umd Garten zu 
0,03 Tagw. und einem Untheil amt Nebenhauſe zu 
0,005 Zogm.; dann einem Hobfengarten P..Nro, 
10:4 su 46 Dezimalen, dem Strafjwiesi Pl-Mro. 
1195 ;u 28 Dez. und der Krämergerechtſame be⸗ 
ſteht, und unterm 29 ©. Dies, auf 3100 fl. — 
dreisonfend einhundert Gulden gelhätt wurde 
und zwar im den oben bezeichneten Anweſen ſelbſt 
berfiiigern, ” 

Hie zu werden Steigerungsfuflige, bon denen die 
mir Unbelaunten fi über ihre Verſon umd ihre 
Zahlungofäbigtett” auszırweifen baben, mit dem Bei-, 
fügen. seladen, daß der Zuſchlag nur erfolgt, wenn 
der Schatzungewerth geboten ifl, und das erfahren 
—— nah den Vorſchriften des Hupothefene 
* 

Vatzungaprototoll, Grundſieuertlataſter · uud 
Hybothele nbuchrauezug Können bis dabiu Meiner 
Amts fanzlei eingeleben werden. , _ 

Neinburg am 4. Aprit 1864. 


Der kgl. Notar: 
' Dtto Hierl. 


:».  Gdittalladung 


Verlaſſenſchaft dr Anna Maria 

Ernf, Bauerichefrau bon Yu 

—* beir. 

Sn der bezeichneten Verlaſſenſchaſte fache 
beider noch ummilndigen ng euren 
Teg ler der Erblaſſerin, Namens Sreszens Emft, 
weite angeblich am einem gleichfalls ſchon ver ſtor · 
den Öfterreigiihen Bramten mit Namen Anton 
Wicsberger verbeirathet geweſen fein ſol, beteiligt, 
und fonnte bisher weder der Hrimathsort noch der 
Bermund der beiden Doppelwaiſen, won denen der 
eime ſich bei einem Tiſchtermeiſter zu Linz in der 


&.-Sir. 164. 


d der 58: 88 101 der Preschnobelle ſich 


787 
Aut 


Bflege befinden fol, ermittelt werden. Es wird 
jedoch von dem WittweNder eblafferin behauptet, 
daß feine Tochter Krescnp@rmft bei ihter Ans 


wanderung aus Bevern mad Bei täten Berebelichung 


mit pn Erbanprũchen an das väter- . 
fie und muttertiche Rüdfafmermögen bereits voll · 
 Mändig zufriebengefiellt Es ergeht mun au die 
—— Ant in &berger' hen Dappel- 
waifen die. Rufprüde 
diefer ten I Rd Wirtag Ynkel  Brofmuter 

Anna Maria Ernft’ & 


binnen 6 Wodei 


biererts amzumelben, widrigenfells olme weitere 


Rädjicht "anf fie nach Page der Alten meller® ber» 
fahren merren würde. 
Am 22, März 1864. 
Königliche Landgericht Paſſau I. 
Der köuigliche Landrichter 
E⸗Nt. 4031, Hiedl 


283.000 Bekanntmachung. 

Bis 1. Mai I, Is. wird zur Herſtellung der 
Rgifiraiur am umterfertigten Igl. Beztrkaamte cin 
geütter Hilfsarheiter mit; jhäner Dandſchrift gegen 
ein monauicher Honorar bon 30 fl. auf mehrere 
Monste in Verwendung genorminen 

Bewerber wollen fih unter Vorlage ihrer Atteſte 
Über Befähigung und gute Gonduite recht bald am 
den Amtsvorſtand wenden, und frird hiebei beuierlt, 
def mur ſolcht Bewerber berüdfichtige werden, welche 
ſich über frähere en ende Leiftungen im 
Regiftraturfel } Ray une em Tönnen, und 
daß dem Hilfsarbeiter, wenn er entfpriät, rin An⸗ 
theil'an dem Erföfe and dein unbrauchbaren Papiere 
bis zu in Ansficht geſtellt IR. 

Botfftein in Niederbabern, am 2, Rpril 1864. 


Königliches Bezirksamt, 
Der I, Bezirldaminaun ; 
Brp Mr 7618, Duroder. . 


2955.02) Bekanntmachung. 


Alenfallfige Forderungen an den Wedlaf der 
dabier „veriterbinen Adminifraterswirtwe Streidel, 
früber in Scheflig wohnhaft, find bei de unter- 
fertigten, zur Auseinanderfegung der Maſſe beauf- 
trögten fgl. Notar auf deſſen Amtezimmer 

j binnen 3@ Zagen 
bei Bermeldimg 
Anmeldungen geltend zu machen. Zugleich werden 


alle diejenigen, w:lche noch zu dieſer Waffe gehörige 


Segenflände in Händen haben oder dabin Eimas 
ſchulden, zur Abgabe derfelben besichungsmweife zur 
Zahlung innerhalb obiger Friſt Aufgefoxdert, da 
—— der Meg der Klage eingeſchlagen werden 
milßte. ** 
Baurberg am 9 April 1864. 
Der ünigl Motar: 
Schlefing. 
2952 WBefanntmachtng. Gratin 
In Sachen der ledigen, Barbara Lang von 
Zrunftade und deren Hindeschratel gegen den Schrei- 
nergeſellen Georg Linl von Raifa, wegen Vater 
ſchaft und Afimente wird dent‘ Bellagten eröffnet: 
Daf die Migerihe Beweisentretungan's; Ge- 
-richtebrett augebejtet worden mmd er , 
binnen LA Zagen t 
feinen allenfalfigen Gegenbeweis bei Berluft des- 
jelben ‚anzutreten ‚und auf dem“ eventuell, ange 
worfenen Hanpteid bei Vermeidung des geſehlichen 
Präjudizes, daß derfeibe file verweigert gehalten 
werde, im derielben Brift ſich zu erklären babe 
Bamberg, den 2. April 1864 
Königl. Landgericht Bamberg J. 
Der gl. Landrichter: 
Dennefeld, 


&.-Nr. 2778 > Seuffert, 


2916. Kundinachung. 

Berſchollenheit des Bauersfohnes: 

Jeſeph Ping! von Erlady betr. 

Gemäß vom Heutigen wurde der feit 
dem ruſſiſchen Feldzuge ‚vermifite Bauere ſohn Joſeph 
Pinzl ven Erlach dem mit öffentlicher Laduug vom 


20. Degember , du 984, beſtimmten Präudige gemäß 


der Nichtberückfichtigung jpäterer 


für tobt erflärt und bie Löſch für. fein Ber- 
mögen. on veranlafit, 


H gu 
Mur md m} 


Den; tönigliche: Laudrichter: 
2 Beoitberibergn: »W » 

nad Teismeind Onidiche Der lu Einzelitrichter: 

et. BBTL/A. Hi ou Mährle, .Aſſ 
2982. ‚Sdiet l:2aduna, 

N Kara Yofling. . 
"gegen Heller driedtich Kon Speltene .., 


z bad, wegen Alfmentatien. bu 
erh. uf u bat Namens 
feiner Aha Ehe 13 rk von Loſſing 
gegen den Wafenmmeiliersiohn Heller Friedrich von 
Speltundad, ‚dies Berichte, deſſen Aufenthalt zur 
aut unbelarint if, Sage hir wegen rücſſtändigen 
limenten geſtellt * 

Es iſt deshalb Termin zer Sühne, tbentuell zur 

Verhandlung derſelben anf’ 
Apıil_ 1. Se. 


Samflay Den 30, 

Warte De lihr 
dabier anberaumt, und wird Mellagier bieyu bei 
Meidung der Koftentragung. für. feinen. Nicter- 
Igeinensfall mit dem Auftrage- vorgeladen, laugſtens 
bis zum Berbandlungstermine, einen, Infinnations- 
Mandatar aufzuf Ben, als außerdem alle Klinftigen 
Berhandfungen und Erkenniniffe lebiglid an die Ge» 
richtotafel affigiet ind ſonach an ihn old rite zuge» 
ſtellt erachtet werd —— 

Das Dplitat der Mage ‚om 31. Juli 1868, 
ſowie der weiters im diefem Betreffe tingelaufenen 
Schriften liegen in der Autsregifiraiur . unter» 
fertigten I. Laudgerichts aufbewahrt, und Minen vem 
Bellagien in Empfang "genommen -merbim 

Greyumg, deu.dl. März 1864. 

„öniglihes Yandgericht, 
ni°.. Der 1. Landricher 
l 2* sms, ’ 
EıNir MBHt/A, Beftermeyr, ft. WU 


2 Bekanntimachung 
Nah. Anweiſung des k. Bezirkagerichis Auberg 





werde ih am 
u... Mittwoch den ng Se. 
or al Mhr 


dar Hana in der Haferniftrafie hir lirern D Mr 
174 a 176 OF, beſtthend ans Drei 
Ktellern, einem Laden, Ladenzimmer, Küchenzimmer, 
Borfletz, "Wänreitmagaftıt, Küche, Abort und Holj- 
lege — zur ebenen Erde; vier Beigbaren Zimmern, 
Köhjimmer, Kammer, Borplag, Abort und Holj- 
lege — liber eine Treppe; einem Zimmer, zwei 
Kammern und mehreren Bodenabtheilungen unter 
dem Dache, öffentlich verfleigern. Das Haus, mafliv, 
befindet ſich im beftbanlihen Auftande und wurde 
am 19, Februar d. Is. auf fl. gewerthet 
Käufer, deren Vermoͤglichteit mir micht bekannt 
ift, habe fi darliber geuügend aus zuweiſen. 
Der Zuſchlag erfolgt mur, wenn wenigſteus ber 
Schägungswerth durch das Meiftgebot erreicht ift. 
Die Berfteigerungeb:dingunger werben, bor der 
Berfleigerung ‚bekannt gegeben. | 
Bis zum Berfieigerungstermin können ble Ber. 
fleigerungsbedingungen, . Schägungs-Urkımde und 
Steiterfatafterauszug in meinem Amtezimmer ein. 
ejeben werden. . 
we to, ben W. Mir; 1864. 
Der t. Nutar: 


Amberg, ; 
Ä Frang Wilhelm - Arm #8 

291... Befanntmadung. 

Der ledige Handlungseommis Meer Reigen- 
berger ven ‚ geboren am 18. Februnr 1836, 
Beabfichtiger in Die freie Stadt Frantfurt ausju- 

wandern A 4 

Anſpruche an denfelben find 

‚ ‚Binnen 8 Tagen 
vom Tage dieſer Belanntmachuug om geltend zu 
machen, toidgigenfall® die Auswanderungsurlunde 
an ıc. Neichenberger ansgebämdigt werden wird. 
Erlangen, den 8. April 1864. 

Känigfiches. Bezirksamt. 

— Der h. Veztrlaamimann: 

Meinel. 


1 


€ .Nr. 8695, Beilt, 


2918. (2) Befanutmachung. 


Hppothekverhäftmiffe auf dem Gan- 

theranmefen zu Mörting betr, 

Auf dem Gantmerammefen im Mörting iſt feit 
dem 11. Movember 1825 für dem feit dem ruffi- 
ehe Feldzug —— u — von 

bon fl. fe. hypoche · 
lariſch hen. 

Auf Antrag ber frühern Oypothelen - Objects. 
Befigerin werben alle jene, welche auf dieſe For der ⸗ 
pt — zu haben glauben, aufgefordert, ihre 


innerbalb G Monaten 
von heute am bei Verluſt derſelben bei unterfertig- 
tem Gerichte anzumelden. 
Moosburg den 7. April 1864 
Königliches Landgericht. ” 
Der Landrichter: 
&-Rr. 2164. 


erbi. 
2912. 





Belanntmachung. Gr. 

In Sachen der ledigen Inwohnerin Gabina 
Augenſchwandner und deren Kindehuratel von Mantl 
gegen Wilhelm Poß Blafersfohn von Kaltenbrunn 
megen Baterfchaft umd Mlimente wird zum Gühne- 
Berfud event, zur Berhandblfang im mündlichen 
Berhöre Termin 

auf 30. Mai I. Ze. 
Vormittags D Mbr 
anberaumt, wezu Partheien bei Vermeidung bes 
Koftenerfages geladen werben. 

Da fih Bellagter von feinem Heimathsorte vor 
mehreren Jahren entfernte, und fein gegemmwärtiger 
Aufenthalt umbelannt if, fo wird VBellagter hiemit 
ediftafiter geladen, und hat derfelbe bis zum obigen 
Termin einen Infinuationsmandatar zu benennen, 
wibrigenfalls alle Erlaffe am ihm lediglich au das 
Gerihtöbrett angeihlagen und für rite zugefellt er- 
adhtet werben. 

Degen nachgewieſener Bermögenslofigteit wird 
Mögerin zum Armenrecht zugelaflen. 


788 
Das Duplilat der Mage und derem Beilagen 
Liegt — Einſicht für en bei Gericht dor. 
eiden den Fi —— ag 
— ches an 
Der Mnigliche Ranbri 


EN, 1940 A. ae 


Flöhe-Bertilgung. 

Selbſt ganze Zimmır ſchnell von biefen höchſt 1A- 
ftigen Imlecten zu reinigen, empfiehlt Ginfender feine 
Erfindung (lebenslãnglich ausreichend) jeber Saushal- 
tung gegen frauco Einjenbung von. nur 1 Zhlr, 
alleinig am bie Erpebiiion ber Königl. Leipziger Zei- 
tumg unter ber Chiffre A. B. F. 56. 

Die Ausführung ift ebenſo beluſtigend, als bas 
Refultat überrafhend, jo daß bei gemilgenber Anzahl 
in Stuude mehrere Hundert gefangen und ge- 
töbtet werben Lönnen. für bie Wichtigkeit biefer 
Angabe bärgt Einfenber mit ber Summe von 


1000 Thaler. 
Empfehlen jei 
anzentob, 
als das Befte, mas Miffenfchaft und Kunſt zum Aus- 
rotten ber Wangen mit Brut und aller Holgwürmer 
darzuftellen vermag. Das Quantum für 20 Betten 
ober beren Raum für 1 Thlr unter obiger Chiffre 
_ Berpadung frei, nebſt Drudjahen 2818, (2) 


2942, Befanntmachung. Gratis, 
Berlaffenfchaft der Theres Hofer, 
illeg. der Theres Hayer von Köß ⸗ 
far betr. 


Albert Hayer, Sohn der verfiorbenen Schnei- 
ber&ebeleute Alois und Theres Hader bon Köf- 
ları,.fodann Joſeph und Franz Somdorfer, Söhne 
der berftorbenen Gchmeiderstohter Mara Maria 
Hayer von dort follen im rubr. Berlaffenfchafte- 
fache einvernommen werben. 

Nachdem jedech der gegenwärtige Aufenthaltsort 
berfelden hierorts mubefannt if, fo ergeht am die- 


felben ober deren Erben Hiemit der Auftrag, ihre 
allenfallfigen ** fängftens 
binnen 6 Woden 
bierort® geltend zu machen, wibrigenfall® verwür · 
fige Berlaffenfaftsfadhe für bereiniget und ber Rüd- 
laß für ertradirt erachtet werben twlirde. 
Sign, ben 29, März 1864. 


Königliches Sanbgeriät Rotthalmünſter. 
Der konigl. andrichter⸗ 
&.Rr. zu, S äckl 


2054. Bekanntmachung g. 

Etwaige mod nicht angemeldete Erb⸗ und fon- 
ige Anfprüde am dem in circa 120’ ff. befichenden 
Naclaf des vormaligen Gerichtsbieners-Gehilfen 
Andreas Shärpf zu Uffenheim, geboren am 26. 
en 1798 zu Eßleben, E. Landgerichts Werned, 


Freitag den 6. Mai I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
bei Bermeibung der Nichtberäcfichtigung bei Ans- 
antwertung der Maſſe babier anzumelden und mad- 
zuweiſen. 
Uffenheim, den 2. April 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der Lönigfiche Sambrichter: 


3öller. 
&.-Rr. 2752/A Rrieg, t. Ufer. 
2939. (2a) Kundmachung. 


Im dem Haufe Nro. 1 an der Promenabe- 
nie welches glei bie Ede ber Prannert 
afle bildet, und gegen bie Morgen- und 
Dramen Sanzfehe ‚gelegen ift, fteht bie gut» 
erhaltene Wohnung im zweiten: Stodwerfe mit 
fieben geräumigen Zimmern, Rüde mit laufen 
Pe * e, — und 

onftigen Bequemlichteiten bis zum Geor 
je bermehen Näheres bei dem fi Le 
1 


malt Dr, Grießmayer. Kaufinge 





Die Börfe erd mit 


Frankfurt, 11. April, 


etwas gegen den Schluß. Am merlichften vom Ri 


dgang waren Öfterr. 100 fl. 


fiwete mit niedrigeren Eurfen, befeftigte ſich jedoch berührt 
Looſe vom ee 1864, und mır Bankactien madhten eine Ausnahme, die fogar noch höher bezaflt wurden. Das Geſchäft in Speeulationspapieren war jiemfid 


belebt. 





Im Uebrigen feine befondere Beränderung, außer 6°/, Ameritanife 1882er, die rüdgängig umgefet murben. 
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Cours der Stastspapiero. Divorer 
Ossterreich 5 pCı National-Anlchen von 1854 | Frankfurter Bank a 0. 809 R 138, Pr. — 6. 
— 5 pCt Metall, iosd in l.tis x | K. K. Oesterreichsche Nationsl-Baut — ——— . _  P.778 m. 
n 5 pCt. Metall. —— ir ‚| Oesterreichische Credit-Bankscher ı 4, 200 *— 17.193 6 
5 Wr pl . —— G. Darmstädtischo Bank 1. und 2. Scıir A fl 250 .:»_ P.321 6. 
Bayern 5 pi Oblie 4 E. (Ch. R) I | Oesterreich, F-S1-Eisenb. 5 pCı. 500 Fr. d26hr. | — Po — 6. 
2 4%/, pCı, Oblig. fjähr. die, 101,P. —G “ Elisab.-Bisenbahn 6 pÜi. . . : . JiR PR. — 6. 
je 4,4, pCt. Oblig, Y/,jähr. die, Me re —6 = Elieab,-Eisenbahn Prior, 5 pCt. . EYE — 46. 
4 pr, Oblig. ijakr. die, — PW,G u do, do. neueste Eminsion 74,*. — 6. 
a 4 pl. Oblig. Yjähr, die. 100%, P. 100 &. ” Böhmische Westbahn-Actien 5 pCt, a — 4 
4 pCı Oblig, Ab.-R. die, wir. —6 de. Westhahr Ir i. 8 b, R. 844 F. — 6. 
3'/, pCt, Oblig. dio. —"" P. 98'%, G.|| Ledwigshafen-Bexbacher dd PC. . 15 RR — u. 
“urttemberg | 4%, pCt. Oblig, b. Rothsch. 106%, P, — G.|| Pislsische Maxbahn b. Rothschild & up... 16 PR — 64. 
= pü. „ Coup. diite 1034 P. *% G|| Bayerische Ostbahn & 4%, pCt. volleinbezabli . „ | 112, P, 1% 
— 84 pCı. Oblig ditto — —. 94°’4 G]| Bayerische Osibahn mit 30 pCt. Einzahlung ar vr pP. 111 & 
Baden 4 pi dito & Geoll —  P. 99°, G|| Osst, % Nord-8t.-E,-P.-0. a. 2% kr. b, B. 
tr ee — Bi * b. Roihsch, N: dr, — 6 Post. 3%, Büd-Su-E,.-B.-P.-0, z. 28 kr. b. K u & — 6. 
N,-Ameri pc. Bearer) 1881 zu2'4 1. 66 — 6. 
u 6 pCt, ditte 1882 „ 4 = AR P. 63:4 6, Anlehens-Loosr. 
Wechsel in südd, Währu Geld u, Silber, Oesterreichische A. 250 von 18399 . - ... 125%,P. — 6. 
* 2 250 von 1B54 mit 4 pCı. sr — 6. 
Amsterdam A. 100 k. 8. | — B,100'/, G.|Pisislen 8.9 ⏑ — a f. 100 Eisenb.(Credit-) L.v. 18658 |* 128° P. — @, 
Augsburg A. 100 1. 8. — B. 89°,, 6.|| Pıss. Frd’or „ 9 56',,-57 * A. 600 von 1860 6/7 . . . — P. 83'4.G, 
Berlin Th. 60 k. 8 108%, B — 6G|HILa.1oSsı, „ 8 48',,-107,, 2. f. 100 von 1864 inh.W, . . — P. 96° G. 
Bremen 50 Th.Led. h.8.| 97 B Rand-Ducat, „ 5 331,-3414|| 814 pl _ —— bei Bothsch, . . . » — RG. 
Col Th. 60 k. 8. — B 1047/, #i.|| 20-Frankst, „ 9 22'/,-23'/,|| Badische A 50. . .... * — P. 1124 6. 
Hamburg MB. 100 k, 8. — B. 88°), 4. Engl, Sov. „1145-49 „ as.. F ——68 2 6. 
Leipig Th. 60 kB, 105 6. Guldp.Zpi. „ 803-808 Kurhessen Thlr. 40 bei Rothsch, . .— pP, 55, 6. 
London La i0 KB, 118", 6, H,Silb.p.Z. „52 6.36 Grossberzogihum Hessen A. 60 bei Rothsch, or PUR — 6 
Paris Fre. 200 — B. 93%, G.| Pr. Casssch. „ 1451-3, 1.25 dio. fe — 37 6. 
Triest 4. 100 k. 8, Doll, inGold ,, 2 26'4-27'4|| Nassau 1. 25 bei Rothsch. i .30, PR — 6. 
Wien 10 v. W. 8 100y 6 Sardinien Fr. 86 b.B. . . j .— 65 6. 
Iiscomto . 34 pCı. 6 Ansbach-Gunzenhausener fl. 7-Loose . .»,map — 6. 











Alte —— -Carse vorsiohen sich in Provestes mit Ausmahme der mit # bezeichneten — welche ver Buk gehandelt — 


Drud von Dr. &. Wolf & Sohn. 
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Mittwoch. Nr. 103. 13. April 1864 

LArberſidqt. ewigem Sonnenſchein und un zn feines Gemikthe hyricht 


Zur Shaleſpearefeier. (Säl) — Don Hofe de Esprom- 
cedba von C. M. Sauer. (Schl) — Bermifhtes. (Eine Shmur- 
gerichtöverhandlung auf ber Inſel Hayti,) — Notizen. 

Politifche Nachrichten. 

BE Telegramme, 

Dandeld: und BörfenRadricdhten. 


Zur Shafefpearefeier, ’ 


Echluß.) 

Beits Au war, wie ans biefer ilten Stelle e 
bauptfählih aud * Dichters Bild —— m —— — 
denen es Unverſtand, Engherzigleit und Boswilligkeit entſtellt Haben, und 
wenn ihm hierin auch bie bedeutenden Arbeiten — deutſchen Shafe- 
fpearefenner Ulrici, Gervinus, Delius, Bodenſtedt, und von den früheren 
uefling, Tied, Schlegel n.f.w. zu Statten kamen, fo zeichnet Veit doch 
überall mit feinen eigenen Farben und ans eigenem Herzen, fowohl über 
ben ethiſchen Gehalt der Stürke, ſowie über bie perfönlicen Berhältnifie des 
Diäters zu Lord Southampton umb zur Königin Elifabeth, endlich auch zu 
jeinen Gegnern Jonſon x. „Shatefpeare Hatte in feinen jungen Jahren 
viel erlebt, und Ds viel erleben, um werben zu können, was er murbe, 

Fülle der goldenen Beute modte er dem großen Grfahrungen fei« 
ned Lebens abgemonnen Haben! Im einem ker Sonette fpridt er von 
einer bemweinten Schuld, umb oft Hagt er ſich fieberhafter, arg ei * 
mender Leidenſchaftlichleit an. Wir ſehen ihn von Gram und 
bedrückt, im tiefſte Schwermuth verfunten, melancholiſch grübelnd * 
—* ber irdiſchen Dinge, und wieder ſchmerzhaft wild ergriffen von 

dem furdtbaren Gebanten der Vergäuglichleit umd Berwefung. Der Makel 
feines verrufenen Standes peini —— — Er klam · 
mert ſich am feinen vornehmen im rübrender 
8 einer Ehre, den Einzigen, in —* Liebe er lebt, deſſen Freund · 
ar die Bedingung feines fonft ehrberaubten Dafeins gewährt, 
Ein ift dürſtet nach Foridauer, Ruhm und Unfterblichleit. Ihn befeelt 
ein fat patriarchaliſcher Samilienfinn, und er wird nicht müde, den ge» 
liebten Freund, im dem er ein Bild entjchwundener ſchönerer Tage, das 
Ibeal Hoher Ritterlichlelt vergäöttert, zu beſchwören, Jugend und Anmuth 
nicht der zerfreffenden Zeit zum Raube werben zu laſſen, jondern der an 
Schönheit verarmten Welt eim lebendiges Abbild feiner ſelbſt zu vererben, 
wie man ben. Duft ber Rofe in Phiolen feffelt, und jo ihre Weſen vor 
bem Unterga * — mochte dieſer Mann ſeine Kinder geliebt, 
und welchen ——— mochte er empfunben haben, als a einziger Sohn 
Hammet als noch est zwölfjähriger Kuabe ftarb! Was er aud immer 
litt — und er wurde fireng vom Schichſal erzogen — niemals hat er 
in felbftgefälliger Spiegelung fein perfönliges Weh feiner Umgebung aufs 
gedrängt, So wenig war er von dem Erdübel der Schriftfteller behaftet, 
daf man feinen gänzlichen Mangel an Eitelleit faſt bedauern möchte, 
Mit feinen poetiſchen Erzeugniffen, die im geftohlenen Copien curfirten, 
ließ er ruhig allen möglichen Mißbrauch treiben. Künftlerijche Production 
war Bebürfniß feiner Natur, gewiffermaßen ein Erfag für die weltbewe- 
genden Thaten, die ihn unter andern Umftänben, als Staatsmann, Feld- 
herr, oder, wozu man ihm geboren nennen lönnte, ald Rönig eines großen 
Boltes, nicht minder denn als Dichter unfterblid gemacht hätten. Boll 
— 38 — Selbſtgefühls war er doch bemiüthig wie ein Heiliger, und ber 
nenbite Ausdrud für dieß fein —— Berhalten ift ſtolze Be⸗ 
* Was ben perſonlichen Berlehr anbelangt, wird er die ein 
Mufter von Liebenswitrbigleit geſchildert. „Er war eim hochſt angeneh- 
mer Geſellſchafter, „it 64 „voll raſchen, gefälligen, aber nie be» 
leidigenben W b Rome me ip in Bezug — Shafefpeare's —*— 
order Leben: „Sein — ig und feine Gutmlthigteit 
f man gerne einen Umgang ſuchte, umb verjchafften ihm bie Eu 
—* der augeſehenſten Edelleute der Umgegend.“ Wenn nun verſchie⸗ 
we * ger wollten, der große Dichter, fei ein Spaß- 
—* —* ofiger wohl gar, wie man auch ſchon hören konnte, 
eine Mrt — der * Eliſabelh geweſen, wenn z.B, Drale von 





und ſo in den beliebten als beruhe bie rechte künſt⸗ 
leriſche Seelenſtimmung in jener götterhaften Gleichgültigleit oder lädeln- 
ben ebetegerhit, bi bie na alle Augſt und Moth des Menfchenlebens nur 
E vorftelle, und von jeber laſtigen a ſich ſchleunigſt 
ch künftlerifcge Secretion befreie — fo iſt hiegegen zu bemerken, daß 
Shaleſpeare ſeine bedeutendſten poetiſchen altere, abgeſehen von den 
ſchwermlithigen Liebhabern und tieffinnigen Humoriſien ber Luſtſpiele, nie 
* die kr mung e eines büftern, tiefen, grübeluden Ge- 
müthes ge habe, ferner, daß bie —— Menſchen oft die 
beften ee find, und ihre ebung in —— —* zu 
verfegen miflen, während ihr en erz vor Kummer und Angft zu 
er droht. Den FRilnfiler —— das Herz, bie Liebe 
das ſchopferiſche air — = bem ————— 
J fhönes Bilb ber großen te nd aus diefem Grunde 
wird ein Meifter ber Funft and, ein Mei er rn fein. Unfer Shate- 
fpeare war ein foldier Erzmeifter, ein großer Dichter, und ein guter, 
treuer Menſch. Er hat nicht Weib und Find verlaffen, mie jener ihn 
ſchmahende Robert Greene, und es ift ein Manpel in Tieck's romanhafter 
Darftellung von bes Dichters Leben, baß er diefen Gegenfag nicht ge 
nugfam hervorgehoben hat. Nebenbei b.merkt: in England verfteht man 
es vorteefflich, zu —— an: - Balten und Fälthen ber 
Herzen zu burhfplren LE in das fheinbar Unſcheinbarſte 
zu verjenfen; ein En kander — ———— und gerechten Geiſtes 
— müßte ns ben Roman von Shaleſpeare's Lehe ſchreiben, zugleich 
ein Zeit umb Gittenbild im Style Walter Scott." Eine befonders far 
bige Epifode des Büchleins ift die Schilderung des Iuftigen Altenglande 
in feinen patriarchaliſchen Sitten und Feſten, fowie bie Theaterverhält- 
niffe ber damaligen Zeit. Mancherlei Züge allerdings hätten im biefem 
Charalterbilde noch ausführlicher rg werben können, befonders in 
feiner eigentlichen Thätigkeit als Dichter bot dafür die biographifche 
Stubie nicht Raum genu Er m irren, wird ber Berfaffer 
dies in einem fpäteren 
Wir meinen, «8 fei — =. ber Drt, bes Unternehmens Fran 
Dingelftedts zu An welcher eine deutfehe Shatefpeare- Sfeliäaf 
zu gründen ichtigt, deren Wirkfamfeit, wie aus den bereits verjandten 
Statuten hervorgeht, fi auf Veranitaltung newer zweckmäßiger Ausgaben, 
Erläuterungen, Goufrationen bes Dichters, auf Anregung zu Theater 
Vorflellungen, zu —** aus oder über Shale ſpeare u Gründung 
ar Spatefpeare ibli erftreden ſoll. Zu biefjem Zwed jollen 
ſich eine — 3— Anzahl von Aweiggejellihaften bilden, bie einen 
Borftand von neun Mitgliedern wählen, und alljährlich eine Generalver- 
ſammlung beſchicken, jährlihe Beiträge zahlen x. So gut gemeint und 
glücklich auch der Gedanke im Ganzen ift, um ben größten aller Dichter 
immer mehr im deutſchen Volle einzubürgern, ſcheint uns jener Vorſchlag 
ar. viel zu weitläufig zu ſein, umb vielmehr der Manie unferer Zeit, 
Bereine zu fliften, und ſich perfönlich wichtig zu. machen, zu huldigen, als 
zum Bmede führen Was Tied und Schlegel zur ——— der 
Shale ſpeare ſchen Poeſie gethan —— — und Sehe, fie Haben Großes | 
geleiftet — erreichten fie ohme jeben Verein. Wir bezweifeln feineswege, | 
baf es —— helliger Exrnft um bie „iR und die Aufführung 
einer hung hen von Shalteſpeare ſchen Dramen in ber Feſtwoche ber — 
Feier ſpricht daflir; allein dies wg ift auch der einzig mög« 
liche Dep Dingelftebt follte vor Allem dafür forgen — und er ift pi 
der einzige aller deutſchen Intendanten, der die Fähigleit dazu hat — 
bis jetzt auf bem Kepertoir — nicht eingeführten Stüde —* 
mäßig ei en — in berfelben Weiſe, wie es ihm bereits mit bem 
Sturm, mit dem Wintermärden u. A. fo entſchieden geglüdt ift. Die 
Anzahl der —— welche unſeres Wiſſens bie moderne Bühne noch niemals 
beſchritten haben, beträgt, die Stuce der eugliſchen Geſchichte ungerechuet, 
immer.nod; gegem zehn bis zwölf. Basler ihm dazu erſt eine Shale- 
—— eſellſchaft vn fein follte, 7 wir nicht recht —— 
Einfluß dieſer Mitglieder auf die Buhnenv 
ein, als die Autoritat eines 35 


Intendanten, und die Erfolge feiner eigenen Bemühungen. 


.—n. 





Don Joſé de Espronceda. 

Bon EM. Sauer. 

(Schluß.) 

Bon den Übrigen lyriſchen Dichtungen Espronceba's verdienen noch 
beſondere Hervorhebung das Lied „Un die Madit* (A ia Noche), durch 
Pracht der Schilderung ausgezeichnet; besgleicheir bie „Hymme an bie 
Sonne”, voll Schwung und Gedanlentiefe. Diefe Hymme gehört einem 
Eykius von Liebern an (Oscar y Malvina), welde Offian 
find. Ein töftlihes Stüd ädt jpanifder B fo} 
tiefem, focialem Hintergrunde, ift.der „Bettler“ (el Mendigo). 

Der Bettler fagt: 


babei mit 


Dar limosna Almojengeben 
Es un deber, Ft eine Pflicht. 
Y es pecado Eine Sünde 

La riqueza; It der —— 
La pobreza Aber Heiligkeit 
Santitad, Iſt die Armuth. 
Dios & veces Gott ift felber 
Es mendigo Zuweilen Bettler 
Y al avaro Und beftraft 

Da castigo, Geben Geiz'gen, 
Que le niegue Der ihm weigert 
Caritad, Eine Gabe. 


Para mi no hay man’ana Für mich gibt es fein Morgen 
Ni hay ayer! Gibt es kein Geftern. 
An feine Betrachtungen fließt ſich immer der ſchlagende Refrain: 
Mio es el mundo: como el aire libre! 
Otros trabajan, porque coma yol 


Mein ift die Welt! Frei bin ich wie bie Lufte! 
Für mein täglich Mahl milh'n Andere fih ab! 

Ein fociales Nahtftüd von erſchütteruder Kraft ift „El verdugo“ 
(der Henker). Boll patriotifher Melandolie ift bie Elegie „A la patrie 
und von reigender Schwermuth das Lieb „A una estrelle‘‘ (au einen 
Stern). Meifterhaft in Conception und führung ift „El reo de 
muerte (ber zum Tode Berurtheilte). Es ſchildert die letzte Nacht, welche 
der Verurtheilte in Geſellſchaft eines ſchlafenden Möndes im Gejängniß 
verbringt. Ab und zu unterbricht dad Sinnen und Träumen bes Opfers 
der furdibare Ruf: 

Para hacer bien por el alma ’ 
$ Del que van & ajustieiar! 
d. h. die Bitte um milde Gaben zu Seelenmeſſen für den Berurtheilten. 

Die lyriſchen Gedichte find, wie fon erwähnt, zum gelten Theile 
während Espronceba’s Aufenthalt in London geſchrieben. hier begab 
fid, der Dichter kurz vor der Zulirevolution nad Paris, ſchlug fih wäh 
rend der drei Tage auf dem pont des arts, betheiligte ſich dann am deut 
Butjcge Ionquin de Pablo's, trat daranf unter bie Polenfreunde, beren 
Ausmarich Ludwig Philipp belauntlich verhinderte, umb kehrte endlich, als 
das Minifterium Gen eine allgemeine Antneftie erließ, nad Spanien zu- 
rd. Cine Zeitlang biente Gsproweeba in der königlichen Leibgarde und 
trat fpäter in die Redaction bes „Siglo“. Die Bew n der Yahre 
1835 und 1836 warfen Espronceda in bie Diplomatie ( arriere. Im 
Yahre 1841 war er als Pegationsfecretär ber ſpaniſchen Geſandtſchaft 
im Haag attadjirt und im nächften Yahre erſchien er als Abgeordneter 
für Almeria im eſſe zu Mabrid, wo er im ber Blüthe der Jahre 
anı 23. Dai 1843 ftarb, Das unftäte Peben hatie ben Keim zu einer 
todtlichen Krankheit in ihm emtiwidelt, ber umter da trübem Himmel 
zur Reife gebieh. Spanien Hatte in Espronceda einen feiner größten 
Dichter des Yahrhunderts verloren. Sein Leib ruht im bem Kirchhofe 
vor bem Thore von Utocha. 

Es erübrigt ums munmehr noch, einen flüchtigen Blick auf bie bei- 
den Hauptwerte Espronceba's, den Estudiante de Salamanca und Yen 
Diablo mundo zu werfen. ‚ 

Erfteres, von dem Dichter euento (Erzählung) benannt, zerfällt in 
vier Mbtheilumgen, von denen bie dritte im bramatifcher Form gehalten 
ift, während bei ben übrigen Gef das epifch-Iyrifche Element vor- 
herrſcht Der Held, Don Selig de Montemar, der Student von Gala- 
manca, bie befannte Don Iuansfigur, hat feine Geliebte, Donna Elvira, 
verlaflen, an der Gram töbtet (Inhalt der beiden erften Gefänge). 
Ihr Bruder, Don Diego de Baftrana, kehrt aus Flandern zurüd, um 
die Schwefter zu rächen. Er findet Don Selig am Spieltiſche im Angen- 
blide, wo biefer, nachdem ex feine ganze Baarſchaft verloren, bas mit 
Brillanten beſetzte Bild der Geliebten einfegt. Zwiſchen Don Diego und 
Don Felig entwidelt fi ein lebhafter Dialog, welder Espronceba’s ent- 
diebene Begabung für das Drama bekundet. Die form ift Mnapp, jebe 

Ben ſchlagend, bie Charalteriſtil der einjelnen Figuren trefflich durch⸗ 
gefuhrt. 





naggedichtet vn" ala Don Yelir, immer weiter fpielenb 
| 


J 


| 


Don * ruft Don Diego, „ennt Ihr nicht ben Don Diego 
a ds 


Euch nicht!” verfeßt der Stubent, ruhig fortfpielend, „wohl aber 
Eure Schwefler, wenn Ihr eine habt!“ ET * 
„Und wißt ‚Ihr, daß fie ftarb ?“ 
„So gebe iht Gott die ewige Seligleit!“ (tngala Dios en su glorie) 
erwidert Don Felix mit großer Ruhe. 
Don Diego fordert den Frevler auf, ihm zum Zweilgmipfe gu folgen, 
el N ihn —3 fragt, ob er es 
um gar ſo eilig Habe, dieſe Welt zu verlaffen, wltbhend den Degen und 
will auf Don Felir eindringen. Die übrigen Spieler legen fi ius 
Mittel. Don Felix meint, während er feinen Gewinnft zählt, mit einer 
Meſſe laſſe fid die Sadıe ja abmachen, ohne daß fie nöthig hätten, ſich 
die Hälfe zur brechen. Uebrigens bewundere er die Maivetät Don Diego’s, 
daß er glaube, heut zu Tage ftürben bie Mädchen noch aus Liebe, 
= in lat!“ ruft Don Diego feierlih. Vebentt, daß Ihr zum 
ol € m 
„Zaufend dreifundert Ducaten!” fagt gleichmüthig Don Felix, ins 
ae z —— * —— Don = 4 N ein 3 a ber 
urückbleibenden Spieler, ein Meines Mei von Charalteriſti e 
u dritten Theil des Gedichtes. — Pi Des 
Im vierten Gefang fehen wir Don Felir in der Straße del Ataud, 
Er hat Don Diego getöbtet und ift im Begriffe, wieder in bie Spielhölle 
urlichulehren, als er plöglid vor einem Jeſusbilde bei trübem Lampen 
Heine eine weiße Geftalt knieen fteht. Unter allerlei Täfterlichen Reben 
nimmt er bie ewige Lampe und verfucdt, die einfame Beterin bamit zu 
beleuchten, berem Züge im ihm dunkle Erinnerungen weder, Er bietet 
ber Dame feine Begleitung an, erhält aber feine Antwort. Montemar 
Haufe eine Blasphemie auf ‚bie andere, bis ſich zuletzt die Geftalt mit dem 
orten erhebt: „Dein Wille, o Gott, gefhehel” und, von Don Feliz 
gefolgt, die Strafe entlang ſchreitet. Nun entrollt ſich ein finale, wel⸗ 
des faft vermuthen läßt, Esprouceda habe Bürger’s „Leonore” gefannt. 
Ale Schredbilder einer erhigten Phantafle rauſchen an dem estudiante 
endiabledo vorbei. Don felig fieht fein eigenes Leihenbegängnif, — 
nichts rührt ihn. Er reift vielmehr noch Wige über die vermmmmten 
Bahrenträger. Gleich Don Juan will er nichts von Belehrung mifien. 
Die weiße Geſtalt, bas Gefpenft der todten Elvira, wird zum grä ichen 
Scelett, das ihn lingt und feinen moberhauchenden Mund auf feine 
Lippen brüdt. Wingäherum tanzen bie Geifter eimen Ringeltanz und 
heulen dazu ein Hochzeitlied. Der Leib bes Sünders erliegt dem J 
menſchlichen, aber der Geiſt harrt aus in ſtarrem Trotze. Die Hand 
auf dem Degentnopfe und eine Gotiesläfterung auf ben Lippen geht 
Montemar unter. Am andern Zage erzählen fi bie biedern Bewohner 
von Salamanca, daß enblid ber Teufel ben tollen Studenten zur Er⸗ 
baunng aller guten Chriften geholt habe, „und“, fügt der Dichter hinzu, 
„wie ich es von ihmen vernahm, fo erzähle ich es bir, 
Der befdränfte Raum geftattet fein Eingehen auf Einelheiten; der 
Leſer wird indefien aus den gegebenen Umriffen leicht ermeſſen können, 
daß ber Estudiante de Salamanca für bas ſpaniſche Publicum jedenfalls 
ben unbeftreitbaren 72 hat, durchaus national zu fein. Zu dieſem 
gefellt fid) der Höhere äjthetifcge Werth reiner einbeitfichen Stimmung von 
"Anfang bis zu Ende. Der Erfolg diefes Gedichtes war ein auferordent- 
licher. Die Mängel, worunter bie zuweilen etwas. gedehnten Befchreib- 
ungen in erfter Linie fichen, wurben über ben: glühenben Golorit, bem 
das Ganze durchziehenden mäditig pulfirenden Leben überfehen, und durch 
eine Menge wunderbar jhöner Einykei reichlich aufgewogen. Biele 
Strophen, gleich der folgenden, (2. Lieb des II. Theiles): 
Hojas del ärbol cuidas 
Juguetes del viento son: 
Las ilusiones perdidas 
iAyl son hojas desprendidas 
Del ärbol del corazon! 
Blätter, von dem Baum gefallen, 
Treiben in ber Winde Spiel, 
—— Yugenbträume 
ch find losgelöjte Blätter 
' on des Herzens grünem Baum! 
find jeber ſpaniſchen Dame”eben fo geläufig als den unfrigen „Die 
Woflerrofe” oder „Was will bie einfame Chräne“, — 
Der Diablo mundo (Weltteufel), das umfangreichſte Werl Espronce- 
da's, hat ſechs Gefänge, don denen ber flnfte —52 Form 
(euadro, Bild) gehalten iſt. Espronceda's Freund, Ros de Olano, wel - 
em das Gedicht gewidmet ift, fchidt demfelben eine ziemlich lange Ein- 
Ieitung voran. Ganze ift eine Art Fauſt, unterfcheidet fich aber 
von dem Goethe ſchen dadurch, daf der Held Jugend und Unſterblichten 
ohme Bedingung wieder gewinnt und ein anberer Men 
nichte m ae a de u ou 
rie hinaus, 


ung ber Unferöfißteit der | —— — 


ein faft betaubendes Gewirre der wiberfpredendften Elemente, Wir fehen 


alte, längft dageweſene Gebanten im barodem Aufputze, gepaart mit | 


neuen, durch ihre Seltfamleit frappirenden Ideen. Adam und Espron- 
ceda, Politit, Socialiemus, Katholicismus, Keereien, welche zu einer an- 
deren Zeit dem Berfaffer ein Autodafs geſichert Hätten: Alles ſchwirrt 
wild dirrheinanber in diefem „Weltteufel”, Ros de Dlano fheint ge» 

t, benfelben über unferen Fauſt“ zu ſetzen, eine Anſicht, bie uns 
natÜirlich nur ein Lächeln abgewinnen kaun, denn auch bie wohlwollendſte 
deutſche Kritit kann dem Disblo mundo nur ben Werth einer intereffanten 
Curioſitat beilegen. Anders urtheilt naturlich das ſpaniſche Publicum, 
welchein das Umderftänbliche gerade deßhalb unendlich tief erſchelut. Mir 
fauben laum zu irren, wehn wir annehmen, baß ber Dichter feinem 
—* nicht gewachſen, duch bigarres Außenwerl den mangelnden 
Yuhalt zu verdeden ſuchte, und daß ihm das, menigftend feinen Yands- 
leuten gegenüber, fo wohl gelungen ift, daß fein Diablo mundo in dem- 
felben Grade in Spanien bewundert wird, als ihn nur die Wenigften 
lefen und noch weit weniger verſtehen. — 

Wir ſchüeßen Hiermit umfere flüchtige Betrachtung eines Dichters, 
der im Großen und Ganzen ſicher zu dem intereflanteften Erfheinungen 
der Neuzeit gehört, und ber bei einer näheren Belanntfhaft mit feinen 

rien, wie Ros de Dlano fehr richtig bemerkt, „in dem gebildeten 
Europa ſicher eine adtungsvolle Erinnerung an das Vaterland des Ger» 
vante® exwecden wird” (despertarä en la Europa civilizada un respeluosa 
reeuerdo de la patria de Cervantes). 


Bermifchtes, 
Eine Schwurgerichtöverhandlung anf der Infel Haiti. 


Wie wenig noch das Chriſtenthum und bie europäiſche Civilifation 
vermocht, die rauhen Sitten eingeluer Infelvölter zu mildern, davon gibt 
eine Unthat Zeuguiß, die jüngftens bie se. von Porte⸗ aur · Prince ber 
ſchaftigte. Zur beſſeren Orlentiruug des Lejers erwähnen wir, daß Porte- 
aug-Prince die Hauptftadt der Antillen-Jufel Haiti ift, die bis 1801 zum 
Theil im Befige Frankreichs war, weshalb ſich noch bis Heute die Kin 
theilung in Departements und Arrondijjements, jowie die frauzoſiſche Ge- 
richtsorganiſation daſelbſt erhalten hat. Portraug-Prince it heute der 
Sit der Regierung eines Biſchofs und eines Lyceums umb erfreut fidh 
aller Bortheile der modernen Civilifation; dennoch, flammt noch zuweilen 
der Gößencnltus im ſchauervoller Weife auf. So in bem vorliegenden 
Falle, wo dem Beaubom-Gotte zur Sühne ein Menſchenopfer, und zwar 
mit all ben in Geremonien dargebradjt wurde, wie wir fonft nur 
in den Schilderungen ber Wilden zu lefen gewohnt waren. Doch hören 
wir die Anklage felbit, 

Gegen die Mitte December vorigen Jahres nahm der Angeflagte, 
Congo, in der mißlichen Lage, im der er fid befand, feine Zuflucht zu 
dem Gotte Veaudou, der von ihm, wie er behauptet, ein Menſchenopfer 
verlangte. Congo, blöd wie herzlos, machte davon feiner Schweſter, der 
Mitangellagten Jeanne Pelle, ittheilung, bie ſich mit ben Mächten ber 
Unterwelt in Verbindung glaubte, Ein faum adtjähriges Tochterchen 
der Schweſter Clair, das bei ihrer Tante Jeanne in Bigoton wohnte, 
wurde zum Schladtopfer beftinmt, Am 27. December follte dafjelbe 
a werben. 

n biefem Tage fand Jeanne früh gegen 2 Uhr auf, traf Anftalten, 
in die Stabt ——— zu gehen, und brachte ihre unſchulbige 
Niäte zu Congo, mit bem bie näheren Umftände ber Shandthat ſchon 
befproden waren, Bevor fi Jeanne jedoch auf den Weg machte, jpr 
fie noch bei ihrer Schweſter Clair vor, um fie zu bereden, mit ihr na 
der Stadt zu gehen umb anf biefe Art bie Bejeitigung des Kindes zu 
erleichtern, j 

Oi arme Mutter, die nichts von Allem dem wußte, zeigt? wenig 
Luft, ſich fogleich mit auf ben Weg zu maden, da fie erft im Laufe des 
Bormittags ſich dahin zu begeben Fe war, Dennoch ftand fie auf, 

ing mit Jeanne in deren Wohnung, um einige Sachen zu holen, bie fie 
Kaps zuvor bei berfelben vergeffen. Auf dem —— ſah fie Clair⸗ 
eine (das Mädchen) an der [and von Congo (den Wolf mit dem Schafe 
vor deffen Thüre und hie das Madchen warten, da fie daſſelbe mit fl 
in ihre Wohnung nehmen wollte. As fie aber zurldfam, war das Mad⸗ 
en nicht mehr vor der Thür. Sie rief nad ihr, Congo antwurtete, 
daß fie ſich bereits bei ihm niedergelegt habe und Clair beruhigte ſich 
damit. Welden Grund zur Furcht Hätte ihr Mutterherz auch haben 
follen ? Congo war ja ihr Dntel! j u 

Etwas fpäter, gegen 6 Uhr früh, ging fle einige Gtüde Waſche 
aufzuhangen, fa Claircine, die ſich eben an dem von Congo — 
Feuer wärmte; fle hörte auch, wie letzterer ihr auftrug, zu Julien zu 

ehen. Nichts Arges wähnend, lehrte fie im ihre Wohnung zuräd und 
Gens fidj, wie ſie fi es vorgenommen, in die Stadt. 
Imzwifchen Hatte fi aud die ungilidliche Claircine auf den Wunſch 


ihres Ontels anf den Weg gemacht, fie kam aber bald wieber zurid mit 
der Entjhuldigung, daß fie ſich Hin fürdte. Ws ob das arme Kind 
fon das traurige Loos geahnt hätte, das ihr drohte! 

(Säluß folgt.) 


Notizen. 


x. 7. Wie Prof. Dr. Enderlein bie letzten Jahre der Reichsunmittel ⸗ 
barkeit der Stadt Schweinfurt befhrieben, jo hat auch ber k. Archivcon⸗ 
fervator 3. Baader zu Nürnberg in einer Meinen Brodüre „ber 
Reihsftadt Nürnberg legtes Schidfal und ihr Uebergang 
an Bayern’ nah bisher unbenügten archivaliſchen Actenſtüücken geſchil- 
dert. Eine Commune mit fo ruhmvoller Vergangenheit, wie Nitenberg, 
verdient es wohl, daß man über jene Zeit, in ber fie mit ihrer ganzen 
Vergangenheit abſchließt und in ganz neue Berhältuiffe eintritt, Hiftorifche 
Forſchungen anftell, um fo einen weiteren Beitrag zur Gejdichte der 
Auflöfung des deutſchen Reiches zu bieten, 

+ „Die Hoffuungen ber deutſchen Schaufpielfunft, gegründet auf 
die” Principien der Shopenhauerihen Bhilofophie; Zwei Schaufpie- 
lerbriefe“ ift der Titel einer 32 Seiten ſtarlen, bei F. Schmidt in 
Oldenburg erſchienenen Brodlire, 





Politiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


n Hamburg, 12. April. Die Börfenhalle melvet aus Flensburg 
vom 11. d8.: Das Aeuer von den Schamen ift heute ſchwach, trei 
—— ganzz die Dänen trafen Vorbereitung, bie Schanzen zu 
verlaffen. 


D Berlin, 12. April. Der „Staatdangeiger” berichtet vom 
Kriegsihauplag vom 11.d.: Die feindlichen Gefchüge find zum Schwei⸗ 
gen gebracht, mehrere ſchwere Kanonen find demontirt, bie Echanzen 
I bid 6 ftarf abgelämmt, die Düppelmühle, worin ein feinblidhes 
PBulvermagazin war, und welche gleicheitig ald Dbfervatorium biente, 
ift zufammengefchoffen. Im Jütland find vie Preußen nördlich vorge— 
gangen, haben den Feind nad Furzem Gefecht aus Horſens vertrieben 
und find über Hanftedt vorgerüdt. 

Trieft, 12. April. Kaiſer Dar ift beffer, Kalſerin Charlotte 
empfängt heute die hiefigen Körperfchaften, Behörden und fremden De: 
putationen; die Abreife erfolgt wahrſcheinlich am Donneretag. 


D Xonden, 12. April. Geftern Abends 6 Uhr fand Garibalvis 
Einzug ftatt; der Zubrang und der Enthufiasmus waren ungeheuer 
— Im Oberhauſe beantragte Lord Stratheden geftern folgende Reſo— 
lution: Der väntfche Krieg fei zu vermeiden geweſen, hätte England 
das daͤniſche Bermittelungsgefuch entfchiebener umterftüßt; bie Conftrenz 
werde mur bann einen praktiſchen Erfolg haben, wenn England die 
Mächte uͤberzeuge, daß ed an der garantirten Verbindung der Herzog⸗ 
thümer mit Dänemark feſthaͤlt. Lord Stratheden hoinlt, daß tie 
britifche Flotte mach der Ditfee gefchicdt werde für den Fall, daß die 
deutfche Flotte vor Kiel und Flensburg erfcheine. Lord Argyll ver- 
theidigt die Regierungépolitik. Der britifche Einfluß, fagt er, fei nicht 
allmächtig zu dem Behufe, den Krieg zu verhindern; Gngland habe 
den Londoner Vertrag umterzeichnet, aber nichts garantirt; bie Con— 
fereng bezwede die Herftellung des Ariedend unter Wahrung der Rechte 
der Herzogthümer und der Integrität Dänemarks. Die Lords Grey, 
Derby und Ruffell meinen, Dänemark und Deutſchland feien gleich: 
mäßig Schuld am Kriege; die Kriegführung, namentlich die Beſchießung 
Sonderburgs fei ungerechtfertigt. Die Lords Grey und Derby Aufern 
fih dahin, daß ein entichiedened Auftreten Englands ben Krieg ver 

ütet haben würde. Lord Ruſſell entgegnet Darauf: Gngland müfle 
evenfen tragen, die Staatoſchuld durch Krieg fortwährend zu ſteigern. 
Lord Derby it gegen eine abfolute Friebenöfparfamfeit; er hofft wenig 
von der Gonfereng und fürchtet den Drud der deutſchen Revolutionäre ' 
auf die Regierungen. Lord Wodehouſe erflärte, England habe ven 
nen feine Hilfe verfprochen. Lord Stratheden zieht dann feinen 
Antrag zurüd. 


London, 11. April, In der heutigen Verſammlung ber mericani- 
fchen Gläubiger find die Propofitionen der neuen laiſerlich mericaniſchen 
Regierung angenommen worben. (Pr.) 


h. Münden, 12. April. Heute Nacht langte ein Telegramm aus 
Marfeille an, das die Nachricht brachte, Se. Maj König Ludwig habe 
in Wigier die erſchütternde Botſchaft von bem Hinfheiben ber geliebten 


Tochter, herzogin Hildegarde, nunmehr erhalten. Das Telegramm 
lautete: a nene Pen. rd hat König Ludwig auferorbentlic er⸗ 
griffen, doch Gottlob feiner Gefundheit nicht geſchadet.“ 


* Münden, 13. April, Durch die Bifdung eines Kreitcomites 
für Oberbayern zur Gründung eines Nationaldentmals für weiland Se. 
Maj. ben König Mayr 1. ift mum die Organifation der Sammlungen im 
anzen Königreiche vollendet. Bereits ift die Bildung von über hundert 
Beweigramiteh bem Gentralcomite angezeigt, und die Sammlungen nehmen 
hier wie auswärts einen, wie nicht anders zu erwarten, höchſt erfreulichen 
Fortgang. Nührend ift es bei biefer Gelegenheit zu fehen, wie alle 
Stände ſich beeilen, ihre Gaben barjubringen; der Sechſer des Dienftboten 
und Arbeiters fteht im dem Liften meben großen Beiträgen und ſpricht 
deutlich für die treue Liebe, melde für den hödftfeligen König in ben 
Herzen auch der geringjten feiner Unterthanen lebt. 


* München, 13. April, Wie wir vernehmen, hat ber 1. bayerifche 
Generalconful in Frankfurt, Frh. C. M. v. Rothſchild, die Summe 
von 2000 fl. zum Nationaldentmal beigejtenert. 


Münden. Die Commiffion zur Vorbereitung des Baues bes 
Mufenms Königs Wilhelm I, in Amſterdam Hat bem Autor des unter 
bem Motto: 8. die Bildung, iſt auch die Kunſt zu Haufe” eingefen- 
beten Entwurfs ben erften Preis im Betrag von 1500fl. zuerfannt. Der 
in dieſer ehrenvollen Weife ausgezeichnete Künftler ift ber k. bayerifche 
Profeffor und k. griechiſche Baurath Ludwig Lange dahier, deſſen Plane 
für das nene Muſeum in Hamburg erft im vorigen Jahre mit einem 
Preis gelrönt wurden, und der als einer der Schiedsrichter Über die Ent: 
würfe zu einem neuen Univerfitätsgebänbe in Kiel erwählt ward, Mad) 
Mittheilung der oben bezeichneten Commiffion werben nuuniehk ſammtliche 
Concurreujarbeiten einige Tage zur allgemeinen Anficht ausgeftellt, und 
Lange's werthvolle Arbeit, mit einem Lorbeerfranz geihmldt, der Wiür- 
digung des Könige und des Publicums empfohlen werden. Ueber bie 
Ausführung des Nufeums ift zur Zeit nod) fein Entſchluß gefaßt wor 
ben. Während Ludwig Lange derart im Norden —— wird, bes 
reitet man im Süden, in der Nähe Trevijo's, ben Bau der bſtlichen 
Villa eines venetiauiſchen Adeligen vor, der nad) Lange's Entwürfen aus- 
geführt werben ſoll, und Schönheit der Erjheinung mit Zweckmäßigleit 
verbindet. (U. 3.) 


* Weitere Comites für bas Nationaldenlmal haben fich gebildet in 
Hengeräberg, Biechtach, Kaiferslautern, Tirſchenreuth, Ereufen, Wolf 
ratshaufen, Wollnzach, Sriesbad und Riedenburg. 


Oberwittelsbach, 5. April. Wegen ber — Charwoche 
tonnte erſt Heut im der ehemaligen Schlofcapelle zu Oberwittelsbach, dem 
Stammort umferes vielgeliebten Negentenhaufes, die Trauerfeier für Se, 
Maj. den König Marimilian II, ſtattfinden. Nach einer einleitenden 
Tranerrebe bes dortigen Beneficiaten lam während bes Gottesdienſtes ein 
Bocal ⸗Retquiem von Ett und ein von dem Chordirector ſtammerlauder 
in Augsburg aus Anlaß dieſes Trauerfalles componirtes „Libera” unter 
befien Mitwirkung durch die Gefangfräite der benachbarten Stadt Aichach 
in der aluſtiſch gebauten Kirche, im welcher der mit Blumen, Kränzen 
und Wappen gezierte Katafalt ſich befand, zur Aufführung. Die Behörden, 
der Klerus, Dfficiere der Landwehr und die Bewohner der Stadt Aichach 
und ber Orte Obere und Unterwittelsbad, wohnten zahlreich dieſer zwar 
in einfacher, aber erhebender Weife abgehaltenen Trauerfeierlichteit bei, 
durch welde, wie im ganzen Lande, aud) an der Wiege des bayerijchen 
Regentenhaufes, den Manen des edelften der Fürſten Verehrung gezollt 
wurde. (A. 3.) 


* Velburg, 10. April. Auf die Veglüdwinfhungsadreffe der Bei- 
ben Gemeinbecollegien unferer Stabt zur Thronbefteigung Sr. Majeſtät 
des Königs gelangte diefer Tage nachſtehendes allergnädigfte Handbillet 
zuräd: „Mit Wohlgefallen Habe Ich ans der von ben Bertretern ber 
Stadtgemeinde Velburg an Mic; eingefendeten Adreffe vom 30, v. Mis. 
bie Gefinmungen tteuer Anhänglikeit erfehen, welde die Bevölferung 
Belburge Ihrem Landesfürften zoll. Ich fprehe der Stadt Belburg 
Meinen Danl und die Verfiherung Meines Wohlwollens aus. Münden, 
6. April 1864. Ludwig.” 


Bamberg. Das „Zagblatt" veröffentlicht folgendes allerhöchſie 
Handfhreiben: „Mein lieber Herr Bürgermeifter Glafer! Namens der 
Bewohner meiner guten Stadt Bamberg haben ber Magiſtrat und die 
Gemeinbebevollmädtigten biefer Stadt Mir eine wohlthuende Theilnahme 
an bem unerſetzlichen Berlufte zu erkennen gegeben, der Mih und Mein 
Königlihes Haus durch dem unvermutheten Hintritt Deines Höchſiſeligen 
Herin Baters betroffen Hat, und Mir zugleih das Gelöbnif treuer An- 
a bargebradit, Indem Ich Hiefür freundlichen Dank fage, ver» 

leibe Ich mit föniglicher Huld und Gnade der Stadt Bamberg zugethan, 
Münden, 7. April 1864. Ihr wohlgewogener König Ludwig.“ 
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' wie ber Reiche, 
' in Speger. 


Aſchaffenburg, 11. April. Der Siege Hilfsausſchuß für Säles- 
wig Hat ben Beſchluß gefaßt, von den bis jetzt gezeichneten Ge 
400 fl. zur Unterftügung der Bewohner des Sunbewitt, die durch den 
jetzigen —— fo furchtbar gelitten haben, abzufenden. 


Speyer, 10. April. Das Kreiscomite: für bie © bes, 
Konigsdenlmals Hat feinen Aufruf mit Subferiptiongliften er Ban 
plaren in ber Pfalz „verbreitet. Hier wurde bereits geſtern mit ber 
Sammlung von Beiträgen begonnen; es betheiligt ſich dabei ber Arme 
In Zweibrüden und Birmafens Haben fi für 
das — Comites gebildet, im Anſchluß an das Kreiscomite 

. 3.) : 

Ans Swinemände wird gemeldet, baf ber im Seegefedite vom + 
17. vorigen Monats ſchwer verwundete Lientenant z. S. Berger aufier 
Gefahr ift. 

In Folge der vielen Klagen, daß die Soldaten‘ in Schleswig oft 
fein Briefpapier zu Briefen an ihre Angehörigen haben, hat bie Berliner 
Papierhandlung C. H. Jonas Söhne &. t. H. dem Prinzen Friedrich 
Carl 10,000 Bogen Briefpapier für die Soldaten überfandt. 

Die Beſchießung der Düppeler Pofttion wird mit Nachdrud fort» - 

efegt; in ben legten Tagen traf wieder neue Mumitior in Fülle ein. 
3 Bombarbement Hatte bisher nicht mit dem erforberlihen Nadbrude ; 
und der nöthigen Ausdauer gefpielt, weil es an Munition fehlte. Als 
ber Krieg begonnen wurde, dachie man jo wenig an große Belagerungs- 
Ürbeiten, daß für bie gezogenen Geſchütze großen Stalibers bie Projectife 
und namentlich die Sohlperäoffe nur im fehr geringer Menge vorräthig 
waren, ba die Gejcdlige neuer Conſtruction, die jett fpielen, erft in den 
legten Monaten des verwichenen Jahres jertig geworben waren. Dieſe 
Projectile und Hohlgefchoffe mußten nun in letter Zeit erft im ben Arfe- 


nalen bereitet werben. 

Trieft, 10. April, Nah dem Empfang der mericanifchen Deputa- 
tion übergab Kaifer Darimilian dem Don Öutierre de Ejtraba eigen» ” 
händig das Großfrenz bes mericanifchen Buadeloupe-Drdens, Dem 
defta von Trieſt wurde das Commandeurlreuj bdefjelben Ordens verliehen, 
Gleichzeitig widmet ein Hanbfchreiben Seiner Majeftät an den Pobefta 
20,000 Gulden fügyrine wohlthätige Stiftung. ($r) 


Kopenhagen, 9. April, Die „VBerlingste Tidende“ bringt ein zehn 
Spalten langes Erpofe des daniſchen Gejammt » Minifteriumd mit dem 
Berzeichniß der durch die Civileommiſſare abgejegten ſchleswig'ſchen Be- 
amten und ben beftigften Ausfällen gegen die beutf-großmädhtlihen Res 
volutiond-Tendenzen umterftiigenden Abfichten. Das Actenftlid wird von 
Quaade's Eircularnote vom 5. d8., jhroffiter Farbung, begleitet, Cine 

eheime Ordre deö Sriegsminifters vom 5. ds. beruit die im Jahre 1857 
ch freigeloost Habenden. 


* Aus Warſchau. In ber Nat vom 25. auf den 26. März 
wurde im Warſchauer Genatögebände eine Hausſuchung vorgenommen, 
bei welder im Saale der allgemeinen Verfammlung unter bem Satheber 
Dolde, blutbeflectte Baumwolle und verfchiedene revolutionäre Proclama- 
tionen aufgefunden wurden. In Folge diefer Entdedung wurden fünf 
Perfonen arretirt. 


* Laut Nachrichten der ‚Frauce“ von Reunion, 2. März, und Tama- 
tava, 24. Febr., herrſchte in Madagascar noch die tollfte Anarchie. 
Es ging wieder das Gerücht, Radama fei noch am Leben und werde im 
März feinen feierlichen Einzug haste. Das Bolt glaubte fteif und ſeſt 
daran und drohte, den Premierminifter und Königingemahl zu ermor 
ben, wenn er fi als König proclamiven wiirde, 


Börfen-: und Handels: Rachrichten. 


Frankfurt, 12. April. Deflerr. Nat.-Mul. 68%,,; Öpree Mei. 62; 
Baulactien 779 ; Lotterie-Anleh.-Roofe von 1854: 73°; von 1858: 129'4; 
Oeſterreich. Potterie-Anichens-Loofe von 1860: 83°/,; Audwigshafen-Berbader 
Eifenbahn-Actien 145; Bayerife Oftbahn-Metien 111’, ; Baver. Oftbahr- 
Actien voll eingez. 112%, ; Deflerr. Eredit-MobiliersMetien 194’; Weſtbahn⸗ 
Priorität 8114. Wecfelenrfe: Paris 93%; Rondon 118", ; Wien 100°. 

Wien, 12. April. Oeſtert. Sproc. Nat.-Anl. 81.10; 5proc. Met. 73 70; 
Lotterie Anl.-Loofe von 1854: 93.25; von 1858: 127.75; von 1860: 97,—; 
don 1864: 96.70; Bantactien 775.—; äflerr. Erebit-Mobil.-Actien 194 50; 
Donan-Dampfiifff.-Actien 437; öflerreih. Staatebahn.Mctien 198,-- ; Morbe 
babm-Mctien 186 60 ; Webapn-Prioritäten 93.50. Wedfelcnrfe: Auge 
burg 3 Dt. 98.60; London 116.—; Silber —. 








Berantwortlide Rebaction : 


Für ben nichtpolitiichen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für dem politifhen Theil: 3. P. Yogl. Dr. A. Pöhlmann. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Aubren. Die Bayeriiür Britung nd nd werben tn angenemmr 
SEE anerifche Zeitung. SEEFEEE 
absuxtzt werdem Bagrrifür Frtzung wirt Iuferale abgesehen merven Dr Mıum dr 
Pr a A A (LIX. Jahrgang ber Neuen Münchener Zeitung) Weiitgetie wird mil 6 fr. drichnei 
Domnerftag. Nr. 104 14. April 1864. 





Amtliches. 
Münden, : 14. April, 


Se. Naj. der König haben fi allerguädigfi bewogen gefunden: 

unterm 28, Mär ber Freifrau Anna ©. Künfberg, geboren Freiiu 
v. Rebwig, bie Bewilligung zu ertheilen, den von I. M-jetät der Raikerin 
Caroline Augufle vom Defterreih ihr verlichenen GterufrenyOrben annehmen 
und tragen zu bürfen; j 

unterm 2. April dem f. f. öflerreihifchen Hauptmann im Genieflab, Mar 
dv. Drelli, das Ritterkreuz 1. Ciaſſe des Berdienflordens vom heiligen Michael 
au verleihen; 

unterm 10. April den Kriegscommiffär Johann Magelfhmidt vom 
Feftungs-Gommando in Um im den Ruheſtand zu derſetzen; 

mmtermm 11, April zu dem durch deu Tod des Domcapitulars Dr. Georg 
Friedrich Wiedemann und dur das fojort ftatrfindende Bortücken der jüngeren 
Kanoniter, in dem Metropofitan-Eopirel Müngen-Breifing dahier in Erledigung 
gelommenen zehnten Kanenicat den dermaligen Director des Klerical-Seminare 
im eeifing, Priefler Dr. Michael Kampf, zu ernennen ; zu genehmigen, daß 
die Ratholiiche Pfarrei Cbermannfadt,, Bezirksamts gleichen Namens , von dem 
Erzbifhofe von Bamberg, dem BPriefter Franz Iofepb Mapr, Gaplar an der 
oberen Stadtpfarrei im Bamberg, die katholiſche Piarrei Mittelberg, Bezicls- 
amts Kempten, von dem Biſchoſe vom Augsburg, dem Priefter Johann Schmid, 
Biarrer in Gerg, Beirtscmis Füſſen, die latholiſche Pfarrei Fopndorf, Bezirks 
amts Bamberg |, von dem Erjbiihofe bon Bamberg, bem Prieſter Adam 
Muß, Pfarrer im Dornkeim, Bezirlsamts Scheinfeld, die latholijche Pfarr. 
curatie Schönenberg, Bezirfsamts Glinzburg, ven dem Gilſchoft von Augsburg, 
dem Prieler Anton Dilli, Pfatrdicat im Monsberg, Bezirfsamtse Oberdorf, 
verliehen werde ; 

unterm gi. Datum anf das erledigte Sandrentomt Regensburg den bt. 
herigen Borfland des Gtadirentumten Megeneburg, Rentbeamten Anton Reifen 
egger, ımd auf das Gtadtrentamt Regensbnrg dem k. Wentbeamten von 

Konrad Schmidt, dermmBitte entfprechend, zu verfegen : danıı das 
hiedurch ſich eriedigende Remamt Friedberg dem Rehnungscommiffär im f. 
Staatsminifterium der Finanzen, Johan Michael Hirfch, auf Anfuchen zu 
verleihen ; 

unterm gl. Datum auf die erledigte Stelle eines Gaffiers bei der L. 
Staatsfguldentiigungs-Spechalcuffe Wirzeurg den Controleur der Spechalcafie 
Augeburg, Johann Eiemens Löw, zum Coutroleur der Specialcaffe Augsburg 
ben Zahlmeifler der genannten Bpedalcaffe, Mr Bruduer, zum Zahlmeifter 
der ialcafje Augsburg den Buchhalter 1. Elaffe der Specialcaffe Bamberg, 
Franz Georg Münnih, und zum Buchhalter IM. Glaffe den Officinnten 
1, Elaffe bei der € Specialcaffe Regenaburg, Joſeph Kigler, zu befördern 
und denfelben bei der genannten Gaffe zu belaffen ; der Specialeaſſe Bambe g 
anftatt eines Buchhalters einen weiteren Officiantem beizugeben umd zum 
Officionten I11. Glaffe tei der erwähnten Specialcaffe den vermaligen Revijor 
des Lottooberamtes Ajchaffenburg, Anton Lanten chlager, im proviforifcher 
Eigenſchaft zu ernennen ; 

unterm 13. April den f, Rentbeamten vom Eichftädt, Ludwig Shrauth, 
auf Grund des 5. 22 lit. C der IX, Beilage zur Gtaatsverfaffung, unter Au- 
erfennung jeiner Iangjährigen, treuen, eifrigen um) erfpriefilichen Dienfie in den 
erbetenen definitiven Rubefand treten zu laffen. 

Bom 1, Gtaatsminifterimm der Juſtij wurde unterm 11. April der 
Appellationsgerihts-Acceffift Heinrich Rehm zu Bamberg als Bertreter der 
Staatsanmwaltfdaft am l. Stadtgerichte Bahreuth aufgeftelt und demjelben 
gleichzeitig auch der ſtaatsamwaltſchaftſiche Dienft bei dem f. Sandgeritie Bay- 
teuth übertragen. 





Nichtamtlicheo. 


Aus Schledwig: Goiſtein. 


* Dir haben neulich erwähnt, wie meuerlic die Dänen durch die 
„zu Dienften ſtehenbe eugliſche Preſſe die Preußen aus Anlaß der 
Beihiegung von Souderhurg einer unmenfhliden Kriegführung zu bes 
hötigen ſuchen. Aber aud im anderer Weife fuchen he die öffentliche 
Meinung Europas. gegen Deutſchland aufzuhegen. durch eine leidenfchaft- 
lie und Hödft einfeitige Darftellung der deutſchen Kriegführung im 

u und des Berfahrens der deutſchen Civilcommiffare. Am fünf. 

ten Mpril ift im Kopenhagen eine bänifche Circulardepeſche des Minifters 


ignen 
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bes Auswärtigen, Kammerherrn Quaade, in franzöfifcher Sprade ver 
öffentliht worben, welche mit Weglaffung der Schlußſatze in wortgetreut 
Ueberfegung folgendermaßen lautet: „Seit meiner Depeſche vom 15. ı 
Mts. hat die unerflärlice Berfahrungsweife der Preugen und Deſter 
reicher auf dem Feſtlande ber Meonardie und 'namentlih im Herzog 
thume Schleswig nad einem ſtets wachſenden Mafıftabe fortgebauer 
Die Invaflon verfolgt ihr Ummälzungswert mit gefteigerter Graufamtei: 
Die Allirten behandeln das genaunte Herzogthum, als ob niemals meh 
bie Frage Über deſſen Zurldgabe an den legitimen Lanbesheren beöfelbe 
fein könne und ald wenn basfelbe, weit entfernt, das zu fein, was e 
allezeit geweſen ift, eim weſentlich bämifches Land, nur eim vorhin gem 
fener Theil Deutfchlands fei, der durch Danemarls Uebergriffe einer 
ober bem anderen deutſchen Fürſten entriffen worden. Die Beamter 
welde das Herzogthum im Mamen ber königlichen Regierung vermalte 
haben, find nad) und nad, abgefegt. Bon fämmtlicden Amtmännern i 
den Feſtlandetheilen des Herzogthumes iſt nur eim einziger im feinen 
Amte geblieben, von fämmt.iden Orten haben nur drei a Pig 
behalten. Dreizehn andere Obrigkeitsperfonen umb zwölf Richter fin 
anfer Function gefeßt. Der Biſchof für Schleswig und ig Predige 
find entlafien. Alle Borſteher und Mectoren der Gelehrtenfchulen fin! 
verabſchiedet umb von zweiundvierzig Lehrern haben ſiebenunddreißig ihr 
Stellung aufgeben mäffen., Das Scäullehrerfeminar im nordlichen Epeit 
bes Herzogthumes ift geſchloſſen und fänmmtliche Lehrer find fortgejag 
worben. feiche Thatjahen kommen jeben Tag in anderen Abminiftra 
tionsjweigen vor. Die dfterreichifch « preußiichen Commiſſare haben fid 
nicht einmal irgend ein Gewiſſen daraus gemacht, ſammtliche Mitgliebe 
des Dberappellationsgerihts, des Herzogthumes höchſten Gerichtsftnles 
ber feinen Sit in Fleneburg hat, abzufeger. Mas wirb mit allen bie 
fen Gewalthandlungen nud Uebergriffen bezweckt? It es nicht einleuch 
tend, daß ſie auf nichts weniger als auf die Berdeutſchung des gedachten 
Herzogthums ausgehen, wo nur ein Drittheil deutſch redet und das fei: 
Urilds Zeiten ein wefentlich daniſches Land geweien ift? au 
19. Februar hatten die Commiffere verordnet, daß Deutſch bie einzige 
Kirchen- md Schul in beinahe ſammtlichen Kirchſpielen, wofelbft dir 
Sprade gemifcht ift, fein folle umd mun hat man biefer Awangsmafregel 
die Krone aufgeſetzt, indem man fo gut wie ſammtliche Briefter und 
Schullehrer in biefem Diftricte beabf oder juspenbirt hat. Im der 
Gelehrtenſchule in Flensburg, mofelbft die Unterrichteſpracht abwechſelnd 
Dänifd und Deutſch war, hat man das letere zur eimigen Unterrichts 
fpradie gemacht. Endlich hat man den Gehraug, der dänischen Sprache 
in ben Sachen, bie vor das Appellationsgericht bes 7 ogthums gebracht 
werben, verboten, und man verhindert auf ſolche Weile —— daniſch⸗ 
redende Bewohner, das will ſagen, ungefähr zwei Drittheile der bänifchen 
Bevölferung, ſich ihrer Mutierſprache zu bedienen vor dem Richterſtuhle, 
welcher Urtheil über ihre wichtigſten Jutereſſen fällen fol. Das Thörichte 
und Unbillige einer ſoichen Maßregel ift in bie —— fallend, und die 
Commiſſare Haben, um ſolche noch mehr hervorzuheben, Sorge dafür ge» 
tragen dadurch, daß fie vorgefchrieben haben, daß bie Urtheile, welche iu 
Sachen, welche die Bewohner der nörblicften Diftricte angehen, gefällt 
werben, von eimer deutſchen leberfegung begleitet fein follen.“ Wie es 
mit der Zuverläffigteit der Darftellnug im diefer Depeſche beftellt ift, ba- 
für mag die Behauptung, zwei Drittel aller Schleswiger ſprächen bänifch, 
um Maßſtabe dienen. Daß die Gerictsverhandlungen am Fleusburger 
Sppellationsgerighte jest wieder, wie es Jahrhunderte lang ber fall war, 
im deutſcher Sprache geführt werben, das findet Herr Quaade ungerecht; 
daß aber im dem leiten zwölf Jahren die deutſchredende Mehrheit gezwun⸗ 
em wurde, ber däniſchen Sprache ſich zu bebienen, das war mohl billig? 
& Hlagt, daß in der Gelehrtenfchule zu Flensburg jekt blos in beutj 

Sprache Unterricht ertheilt werde, vergift aber, daf ber wechſelnde Ge- 
braud) der bänifchen und ber deutfchen Sprade — mit eclatanter Bevor- 
zugung ber erfteren eben auch erft feit 1852 aufoctroirt worden 
war. Und die Pfarrer, die Richter ıc., die entlafjen worden find, woher 
waren fie denn gelommen? Maren es nicht großentheils geborne Dä- 
nen, die nur in Kopenhagen ſtudirt hatten, von dem Medite, ben Ein 
richtungen, den Sitten, der Sprache bes Landes feine Kenntnig, wohl 
aber eine fanatifche Feindſchaft dagegen Hatten, während durch ein altes 
Geſetz vorgeſchrieben ift, daf fein Beamter und Geiſtlicher in Schleswig 
angejtellt werden bürfe, der nicht zwei Jahre ern in Kiel ftubirt 
hat? Auf welder Seite ift alfo die Ungerechtigleit) Menu übrigens, 
wie Hr. Quaade behauptet, wirklich zwei Drittel der Schleswiger bänifc 
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Bevdllerung ihre Entiernung- verlangte , jortzuſchigen, af es, 
au % rochenen 


in einer Anzahl von Orten gefächen ift, gegen d 
Wunfd der Einwohner mit Aufbieten aller Mittel in ihren Wen u 
fügen,» Eine Have Kun ng der Gefinmung ber Säleswiger Fohht 
nicht verfehlen, auf ber bevorftchenden Conferenz Eindrud zu machen, 
während, fo lang diefe verhindert wird, die Dänen inmmer bei ihren 
wahrheitäwidrigen. Behauptungen ftchen bleiben werden, ohne eiwen 
ſchlagenden Gegenbeweis fürdten zu milffen, 

Aus Gravenfein, 8. April, fchreibt man ber „Kölnijchen Zeit 
ung“: Mad) einer mäßigen Berechnung haben die preußiſchen Slanoniere 
feit geftern früh achttauſend Bomben und Granaten geworjen, während 
die Dänen mindeſtens die doppelte Zahl von Scülfen jeuerten, und 
nad den Flammen zu urtheilen, die beftändig aus der Stadt Som 
berburg emporfteigen, muß jet bei Weiten der größte Theil der Wohn- 
häufer niebergebrannt jein. Iſt die Beſchießung Sonderburgs auch 
aus firategifchen Gründen geboten, jo find die Bewohner doch tief zu 
betlagen, von benen faft alle ihr Hab und Gut verloren Haben und, 
tie wir ‚vom den Gefangenen erfahren, dreiundachtzig Männer, Weiber 
und Kinder getöbtet und verwundet find. Die Menſchlichteit ſträubt 
fi) gegen bie Annahme, daß bie Dänen ben Bewohnern verboten haben 
follten, ſich aus der Stadt zu entfernen; leiden hört man aber dies 
fo oft verfichern, daß man wider Willen gezwungen wird, ſich das 
Berbleiben der Bürger in Sonderburg nur dadurch zu erflären, daß 
bie däniſchen Dificiere fie gezwungen haben, zu bleiben und für ihre 
Bebürfniffe zu forgen. ente find aufer enormen Munitionsvorräthen 
(vierzehntaufend fharfen Scüffen) vier ſchwere Gefchlige in Graven- 
ftein eingetroffen; morgen erwarten wir eine vierundgwanzigpfündige ges 
zogene Batterie von zwölf Geſchützen und Hundert Boote aus Kiel, und 
wenn nicht ganz befondere Hindernifje in den Weg treten, wird au Fünfe 
tigen Sonntag ber legte Schlag geführt werden. Die Dünen haben 
Ballegaard gegenüber eine Batterie und ein Regiment Infanterie poſtirt, 
am den Uebergang über den Alſenſund zu verhindern; die Preußen be> 
gnügen ſich aber vorläufig, von Stegvig die Kriegsichiffe zu -beichiehen, 
die fih am nörblicen Eingange des Sundes zeigen, uud fparen ihr 
Teuer auf die jenfeitige Batterie für „den rechten Äugenblick“ auf. Das 
Schiejal der Sonberbirrger beklagen auch wir von-Herzen, fönuen aber 
nicht zugeben, daß daraus dänische Pfeile gegen Preußens humane Kriegs 
führang gefchmiedet werden. Der Punct, um deu es fih handelt, lann 
zum Glücke unter Unbefangenen wicht fireitig fein, Däniſche Blätter 
jelbjt haben gemeld.t, daß die Bevöollerung von Sonderburg auf Befehl 
des Obercommanbos vom Bürgermeifter ſchon am 26. vorigen Monats 
barauf anfmerlfam gemacht worben, im welder Richtung diejenigen, 
weldje die Stadt verlaffen wollten, fich flüchten müßten. ine ähnlid)e 
Belanntmahung hat das dänische Kriegeminifterium am 3. dieſes Monats 
exlaſſen. Die Einwohner hatten ſich aud; geflüchtet, nur daß einzelne 
wegen ber Ruhe in ben leisten Wochen wieder zurüdgefchrt waren, wie 
ber Correſpondent der „Berlingste Tidende“ jdreib. Auch ift vom 
ſchwediſchen General Hazelius ſchon vor der Ginäfderung offen ausge 
ſprochen worden, daß Sonderburg der Ort der däniſchen Proviantmaga- 
zine und der Rüchzugsort der Armee fei, daß militärifch alfo gegen ein 
Bombardement nichts einzumenden ſei. Mod mehr, daniſche Bericht» 
eritatter haben wiederholt gedroht, die Preußen follten nad Eroberung 
der Düppeler Pofition in Sonderburg noch jehr ftarke Ueberraſchungen 
erfahren. Man ſcheint ein Stüdden Saragofja mit Barricabenintermez- 
308 haben aufführen wollen. Uebrigens haben die Dänen im Sundewitt 
gleichjalis Alles, was fie erreichen konnten, in Brand geichoffen, uud es 
ift ficher wicht ihre Schuld, wenn wicht längft die preußifchen Truppen 
Be freiem Himmel liegen und ben eifigen Sturnmächten Preis gege 
ben find. 


Kopenhagen, 10. April, Nadjmittagd. Das Obercommando im 
Sonderburg meldet um 12 Uhr Mittays: Geſtern und heute ein 
fiarfer Nebel, welchen Umſtand der Feind wahrſcheinlich bemüste, feine 
Arbeiten in ımferer Fronte zu erweitern. Leiste Nacht war die Beſchieß ⸗ 
ung ſchwach, wurde heute Morgens 10 Uhr jebocdh mit großer Heftigf it 
wieder aufgenommen, namentlich) gegen das Terrain hinter den Schangen. 
Im Sonderburg fallen einzelne Granaten; das Feuer murde jedoch immer 
fofort gelöfcht. 

— 11. April, Nachmittags. Die Heutige Berliug'ſche Zeitung meldet 
in ihrem Nadhmittagsblatte: Nach einem heftigen Artilleriefampf um vier 
Uhr Heute Morgens Sturmangriff der Preußen auf 
Schanze VII total miflungen, ſchwächere Berfuche auf den linfen Flis 
gel ebenfallo. (Berichte aus Blensber g vom 11. ‚behaupten, die Dänen 
träfen Vorbereitungen zur Räumung der Schangen; Hamburger Blätter 
von 12. melden, auch der dänifche Kriegsrath Habe die Raumung der 
Schanzen beſchloſſen. Vgl. das Heutige Meorgenblatt.) 
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junger —* die —* ey — * die Kerzen an die Fenſter 
werden würden. den Dänen ſcheinen ihr ‚Feen 
einefen In Band die lumination unterblieb. Ebenſo Ir re 
iner mit Zafelmufil im daniſchen Burgerverein, beffen Pocalitäten theil- 
tweife zum Pazareth eingerichtet find — — bie Aerzte verboten. Zum 
Aufziehen des Danebrogs auf den im. liegenden dänifchen Schiffen 
ward gleihialls nicht die Erlaubniß ertheilt. Der Schiffsmaller Iverfjen, 
der bie Frechheit hatte, vom Sia nten fi ein Detahement 
Preußen auszubitten, um die bänifdhe e, weldie er auf der Schiff- 
brücte aufziehen wolle, gegen bie beutfche Bevöllerung zu ſchützen, mußte 
gleichfalls mit lauger Naſe abziehen. — Große freude erregte im ganzen 
Lande die von’ Feidmarſchall Wrangel an die Dänen erlaffene Mnfforber- 
ung, bie fämmtlichen noch auf Alien zurüchgehaltenen fdleswig’fchen 
Banernwagen, 1000 an der Zahl, bis zum 12. db. ſammt Leuten mb 
Pierden zıt entlaffen, unter Drohung, daß, wenn diefer Aufforderung bis 
zum feftgefetten Termine nicht nachgefommen werde, biefelbe 38 
Wagen aus Jütland requirirt und dieſe denjenigen, deren Wagen und 
Pferde ſich auf Alfen befinden, zur Berfligung geftellt werden follen. 
Sleichzeitig find die betreffenden Behörden angewieſen worden, m 
genau die Zahl der noch fehlenden Wagen und Pferde zu ermitteln, (S. DR.) 
+. (Sanitätd- Berigt vom Kriegsfgauplage.) Theile 
über Dderberg, theild Über Bodeubach find jdion 725 Kranke und Ber 
wundete nad) ber Heimath abgegangen. Im Yaufe April folgen. noch 250 
nad. Die Katarrhe und Entzündungen mehmen ab, Wechſel mehren 
fih. Zu bemerken, daß unter ben noch reftirenden 319 Blejfirten 91 
Dänen find... Ueber 140 Nonnen, Schwejtern, barmherzige Brüder umb 
Diatonen verfehen die Krankenpflege. CentralcHeilanftalten befinden ſich 
zu Schleswig mit 1200, und zn Rendsburg mit 400 Betten. Die fib- 
rigen, mehr als Unterlagsfpitäler fungivenden Heilanftalten und für nur 
fchnell verlaufende Krankheiten und zur Abtransportirung beftimmmt, be— 
finden ſich zu Veile mit 200, Solding mit 300, Haderdleben mit 300, 
Flensburg mit 200 Betten. Die beiden Aushilis-Spitäler zu Eiſenbüttel 
und das zu Belle-Aliance find in der Yuflöfung begriffen, und es bleibt 
zu Altona nur eine Sranfen-Haltftation von 100—120 Betten, Ju diefem 
werben bie nad dem Inlande abzufenbenden Kranken» und Berwirnbeten- 
Transporte zufammengefeßt, und die Erfteren zu je 50 Mam in bie 
Heimath gejendet. 


Deutfcher Bund. 

Bayern. * Münden, 14. April, Soeben lommt uns der exfie 
Bericht des Central« Comite's für Erri eines National» Denkmals 
für weiland Se. Maj. den König Diarimilan II, zu. Gr lautet: 

Faſt gleicygeitig mit der fumdgewordenen Abſicht ber Gemeinde 
Collegien Dlüncdens dem verlebten unvergefilihen Könige Mar I, ein 
Dentmal in der Haupte umd Mefidenzftadt zu feßen, tauchte fomohl im 
der Preſſe als im gefelligen Bertehr ber Gedanke auf, daß das allgemeine 
Gefühl treuer Liebe und Dankbarkeit auch eines allgemeinen Ausdruds 
werth und bedürftig, daß ſohin dem ganzen bayerifhen Volle Gelegenheit 
zur Vetheiligung an einem Dentmale zu bieten fei, das geeignet 
märe, der lebenden Generation die Befriedigung erflillter Dantespflicht, 
den Nachkommen aber ein unvergänglides Zeichen der Erinnerung zu 
gewähren an einen Regenten, deſſen Name nicht blos in Bayern, fonbern 
aud) in Deutichlands Geſchichte ruhmvol glänzen wird, Diefen Gebanten 
in's Leben zu rufen, hat fi unterm 26. März dahier ein Gentralcomite 
gebildet, welches deu veröffentlichten Aufruf erlieh, und durch einen Pros 
diſoriſch beftellten gejhäjtsführenden Ausſchuß die vorbereitenden Schritte 
durch Anlullpfung zahlreicher Verbindungen in den Provinzen und auf 
dem flachen Yande, durch Regelung der Cafja» Gefhäfte und Eröffnung 
der Sammlungen anordnete. — Der geftellten ehrfurdtsvolliten Bitte dem 
GSorrefpondenzen und Gelbfendungen aller ſich bildenden Comite's unter 
ſich und an das Gentral»Comite Portofreiheit zu gewähren, wurde laut 
Entjliefung des k. Staatsminifteriums des Handels umd der öffentlichen 
Ürbeiten vom 2. April allerguäbigit en. Diefen einleitenden 
Schritten folgte unterm 7. April die hi Kine be8_Gentralr Comite’s 
durch Cooptation, die definitive Beſtellung ſeiner Organe und bie Bilbung 
eines Kreis-Comite's, welches die Gejhäfte für Oberbayern —I — 
übernahm. Die Bildung von Local Comites erfolgt in allen en des 
Landes; in allen Provinzen heftchen Kreis-Comited, und die Berbindung 
aller mit dem Gentral-Gomite ift hergeftellt und im Gange, To daß bie 
organifche Vorbereitung ihrer Beendigung enigegengeht. Muß aud) die 

h der Gedanke eines National- 
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Denturae Berkotrkfidgt werben fall, fo Lange vorbehäften werden, bis ber 
fortfähreltende Erfolg der Sammlungen einen Aırhaltspumct für die Größe 
ber verwendbaren el geben wird, fo darf gleihwohl ſchon gegen, 
wärtig die Berſicherung ausgefproden werben, daf das Tentral-Gomite 
dem vielfach faut werdenden Wunſch lebhaft theilt, das "Andenken au den 
unvergeßlichen Monarchen 1 icht blos durch ein würdiges Monument, ſon⸗ 
bern auch) in einer Geftaltung verewigt zu fehen, bie bem Geifte des Ver— 
flärten und ber Piebe entſpricht, mit ber Er bie geiſtigen und fitklichen 
Imtereffen feines ganzem Volta gepflegt hat. Die banfbare Piebe ber 
ganzen Bevölkerung Bayerns wird im gun Maßſtabe die Mittel ſchaffen, 
um Hm der angedeuteten doppelten Richtung Großes und Mitrdiges zu 
leiften, Nicht die Bedeutung der einzelnen Gaben, ſondern bie freiwillige 
Berheiligung Aller nach ihren Sräjten ftempelt das Unternehmen zu einem 
nationalen und fiert ben Erfolg. Das Eentral-Tomite, welches fiber 
den Stand der Angelegenheit in entſprechenden Zwifchenräumen fortlanfende 
Berichte erftatten wird, glaubt Hier wiederholt die Abſicht betonen zu 
follen, feine prineipielle Frage in dieſer natidnalen Sache ohme bie ber 
rechtigte Bertretung ber ee —— wie ſich folde 
au außerhalh der Hauptftabt gejlalten wird, zur (Erledigung 
AR Bringen. Schlielich— richtet das Central « Eomite am ſammtliche 

e ber Pheffe in Bayern bie Bitte, fr nuſeren gemeinfamen Zweck, 
insbefonbere aud) durch Förderung der Sammlungen mitzuwirken. Der 
nachſie Bericht Toll die Bekanntgabe der inzwiſchen in allen Kreiſen ſich 
bildenden localen Comites enthalten, weshalb wir bitten, uns direct ober 
durch die Kreis Comites von dem Entftehen folder Comite's Kenutniß zu 
geben. Das Central· Comite.“*) 


* Meitere Comites für das Nationaldentmal haben ſich gebildet in 
Sulzbad, Markiheidenfeld und Zeufhnig. } 
.. „Mürmberg; 12. April. Durch Urkunde, di: d. UAlgier, 6. März 
1864 hat König Yudwig 1, von Bayern die Auszahlung der. 50,000 fl. 
welche er gun Iweck bed Aulaufs der Sammlungen bes. Frhren. v. Aufſeß 
von Seiten des Germaniſchen Deufenms zugefagt hatte, an feine Cabiuets 
Gaffe augewie ſen. Durch einen Vertrag zwiſchen dein Germarnifcher Dur 
ſeum und bem Frhr. v. Auffeh find die Sammlungen des letzteren me 
mehr Eigenthum der genannten nationalen Anftalt geworden. (A. 3.) 

Baben. Karlörude, 11. April. Se. L Hoh. der. Groß 
haben geftern Mittag 12 Uhr im befonberer Audienz dent. bayerischen 
Geueraimajor und Generaladintanten Grafen v. Mediberg und 
lowen zu empfangen geruht und das Schreiben entgegengemommten, wor 
durch bie Toronbefleigung Sr. Mai, des Königs Ludwig I. dem große 
herzoglichen Hofe motifieirt wird. Nachdem der Herr Graf dem übrigen 
hohen Gliedern des großherzoglichen Haufes im Yanie des Tages feine 
Aufwarturig gemadt, ward bemjelben heute die Ehre zu Theil, zur große 
herzoglichen Zafel gezogen zn werben.  (Karler. 3.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 11. April. Dem vorgeftern zufanmens 
geiretenen Ausſchuß der deutichen — ee würde von 
der gefhäftsleitenden Commiſſion ein Rechnungs-Abſchluß und ein um— 
faſſender Bericht über die bisherige Thätigkeit der Commiffion vorgelegt. 
Die Hanptiffern des Rechnungs Abſchluſſes find fölgende: ‚Einnahmen 
mährend des Zeitraumes ‚vom 21. December bis. April 478,935 fe 
Ausgaben: unmittelbar für die Sache der Herzogthumer im Einverſtanduiß 
mit der herzoglichen Regierung verwendet 236,814 fl.; zur Unterſtützuug 
von bilfbedürftigen Sälehiig- Hoffteinern 52,746 fl, ;  ıglr: Förderung 
der ſchleswig · hoiſteinſchen Bensegung 20,266 fl.; ' Porto flir ein · und 
Abgegamgene Geldfendungen, Beieie, ſtreuſband Seudnugen,DTelegramme 
1015- fl.; Bureau · und Meifelöften 1735. fl.; Druckoſten 1048 fi; 
Beruft anf Gold und Bapler 603 fl. Summia der Ausgaben 314,196 fl. 
Caſſen⸗·Saldo am 8: Wpril‘ 164,788 fl. Die Rechnung mit ihren Belegen 
wnrde amı’ folgenden Enge von ben Ausſchufmitgiiedern Fetzer ans Stutt- 
gart, Fenftel aus Bayreuth und Gildemeifter aus Bremen (jtellvertreten- 
des Mitglied für Dr. Pfeiffer) geprfft und richtig befunden. Der Aus 
—— ſich einverſtanden mit der politiſchen Thatigleit der, Com⸗ 
mij Schließlid): wurden die Vorlagen jür ‚bie, geſtrige größrre Ber— 
ſammiuug berathen. Dieſe war zu dem doppelten Zwecke berujen, eiuer⸗ 
ſeits den ſchleswig · holſteiniſchen Tomites einen genaueren, Einblick in- die 
bisherigen Beſtrehuugen des Ausjchufies und. deren Reſultale zu gewähren, 
ambererjeit über die. Bervollitändigung ihrer Organifation und die Der- 
ſtartung ihrer Wirkjamleit eine Beſprechung zu veranlafl.n. Nachdem der 
Berfaiummlung ein Bericht über die Thätigleit des Ausſchuſſes mitgetgeilt 
war, wurde zu den Vorichlagen im Betrefi der Bereins-Drganijatiou liber- 

t Die barliber: eröffnete. Berathung ſchloß mit der jaft ein 
—8 Billigung die ſer Vorſchlage und mit Verweiſung der von ein⸗ 
Yluen Tpeilnehmern der Berſanunlung geſtellten weiteren utrage au den 
Ansigup. Eine fehr lebhafte Discuſſion Inüpfte ſich am die von Herrn 
Bürgers aus: Köln. ausgegangene Anregung der Parlamentöizage 
und au einen Antrag ı ber von dem Züricher 
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*) Sämtliche baheriſche —— find gebeten, difen Berigt Kreife ift ein Fund von 400 Gewehren, etwa beit ſo vielem Uniformen 
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Nauwerlt/ Ladendorf md Zinn, Helper . A. die Organiſation ber 
Steuerverweigerung gegenüber allen im der ſchleswig⸗ Hofiteinifchen 
Sade „ihre Bilicht verfäumenden” Kegierumgen forderte, Der erfigenannte 
Rebner faud für feine, Anſicht, daß. es jachgemäß und nothweudig fei, bie 
Parlamentöjvage im ben Vordergrund der ſchlegwig⸗ holſteiniſchen Bewegung 
zu Stellen, keine Unterſtützung;z, deut Zlricher Aulxag wurde entgegen: 
gehalten, daß ser dem Boden der. geſetzlichen Mittel verlaffe, : auf melden 
die Abgeorbiteten-Berjanumlung ihren Auoſchuſß geſtellt habe, daß ev daher 
von Ausſchuß deſſen Gelbftaufläjnng verlange, daß ex üherdies außer 
dent Bereich der heutigen Tagesorbummg liege und nicht zur Abſtimmung 
gebracht werden fünme. Die. Delegieten von Zicich zogen ihrem Autrag 
Schließlich. * nachdeut fie erläutert hatten, daß er wur auf Berieiger- 
ung. ber Steuerbewilligung durch die Landtage zu beziehen fei, Abends 
fan Peine, zweite Sigung des Ausſchuſſes ftatt, im welcher die gegenüber 
der Yondoner Conferenz angemeflenen weiteren. Schritte berathen wurden. 
(Na der S. 3.) 

Hambnrg, 12. April Nachts Der „Börfenhalle” geht aus Nenr 
fiadt, 11. d., Nadjmittags 5 Uhr, die Meldung zu, daß ein daniſches 
Kanonenboot dort mit einer ſachſtſchen Stranbbatterie eben einige Scyüffe 
gewechſelt hatte. 

Brenfen. Berlin, 11. April. Ueber die im letzter Zeit in ben 
poluiſchen Laudſtrichen der Provinzen Pofen und Preuhßen vorgefommenen 
Ereigniffe enthält der „St: U.“ folgenden Hfficiellen Bericht: „Bereits 
feit geraumer Zeit lagen manuigfache Anzeigen für eine bevorſteheude 
gefteigerte Action der biesſeitigen polnifchen Agitationspartei- vor, Die 
hiergegen angeordneten Maßregeln gingen - im Weſentlichen bavauf ang, 
einmal dem , bem Gerüchte mad, im der Provinz verborgenen. bedeutendeu 
Maffenvorräthen anf bie Spur zu kommen, und zweitens die poluiſchen, 
vom Militär befetsten Kreiſe von der großen Zahl" darin anzutreffender, 
legitimatioudloſer Perſonen zu fänbern. Im erfler Beziehung wollte es, 
bei den überaus geſchickt gemählten Aafbewahrumgsorten der qu. Waffen, 
anfänglich nicht recht gelingen, burdy'plöglich angeordnete Hausfuhungen 
zum Biete zu gelangen. ft allmälig glüdte es, Hintereimander be⸗ 
deutende Waffenlager zu entdecken und in Beſchlag * uchmen, Der 
Auffindung eines veigen Waffen-Depots in Eupitierz, Preis Inowraclaw, 
folgten in’ ſchueller Reihe andere, wo möglich nad): größere Beſchlagnahmen. 
Andererfeis gelaug es ben raftlofen Bemühungen’ der Trmppen, zahlreiche 
Fegitimationslofe, bie das Gerücht als von der Juſurreetionspartei feit 
taugere; Zeit Befoldete“ bezeichnete, jut Haft zu bringen. Ob nun 
diefe Maßnahmen die Agitatiouspartei- zum Haudeln getrieben haben, 
muß dahin geftellt bleiben. — Jedeufalls fah diefelbe, bei mod längerem 
— von Tag zu Tag in einer- für ſie eutſcheidenden Weiſe ihre 

ittel ſchwinden, ‘ohne damit and; nur das Mindefle für ihren Zwed 
erreicht zum haben. — Noch unglnftiger Tagen füc fie die Verhaltniſſe im 
Röiigreidhe Polen ſelbſt. — Die ftärlere Beſetzuug der Grenze, bie ein · 
getreteue größere Regſamleit der ruſſiſchen Truppen hatte endlich die an⸗ 
ftoßenden Diftricte von Infurgenten völlig zu ſaubern vermocht. — Die 
biesfeitige Zujugebewegung fommte) daher wicht darauf redhuen, einen 
Stamm bereitd organifirter Banden, — wohl aber bie ruſſiſchen Truppen 
zu ihtem Empfauge bereit zu finden. — Wenn die Agitationspartei trog 
fo unglinſtiger Chancen den⸗ Berſuch wagte, jo beweiſt es nur eben, daß 
es ihr allein darauf aukam, der Welt ein neued Zeuguißß von dem Fort⸗ 
beſtaude der Imfurreetion zu geben. ‚Chancen: zum: Gelingen ihres Ber- 
ſachs Hatte ſie uicht, — wie es ber Erfolg auch bewieſen hat. Nur bie 
Zeit des Beginus der Bewegung war nicht ungeſchickt gewählt. Um 
Geburtstage Sr. Majeftät’-des Königs hoffte ananı die Truppen durch 
Theiluahme am Feſtgoitesdienſte weniger zahlreid und weniger aufmerlſam 
in-Ausäbung des Grenjdienſtes zw: finden,. ald am andern. Tagen. — 
Demnach möchte aber- gevabe in dem Umftanbe, daß in Weftpreußen bie 
Brwegung fpäter als im Poſen'ſchen, d. hi. mit dem 28. und 29, Män 
Beganı, eine Beftätigung dafür gefunden merden; baf der Entihluß zum 
eosbruch erſt gamg Kürzlich gefaßt fein umfte, jo daß es in Weſtpreußen 
nicht mehr möglich - geworben iſt die. biß. im die ſtreiſe Gomip und 
Br. Stargard zuriidreichenden Theilnehmer zum gleichem, Tage wie im 
Bromberg’ichen au der Grenze zu concentrirem, (Es folgen nun bie Der 
tail® Über die einzelnen theils von den Preußen, theil®. von den Ruſſeu 
an der Grenze zerfpvengten Zuzuige, ‚morüber wir neulich ſchon Mit 
theifungen gemacht haben.) 

Berlin, t1. April. 
—— Familie ſeit einiger Zeit in Goslar im Ha 

agen auf feiner Müdreife nah St’ Peteräburg 
einige Tage hier aufhalten. 

Berlin, 12. April. Die Heutige Nordd. Allg. Zeitung deinentirt 
bie Meldang des Wiener „Botſchafter“ , daf Graf Nechberg elle De 
pefche nach Berlin _gefendet habe, in welcher derfelbe bie Gefidtöpuncte 
der Wiener ——*66 die Eonfereriz entwidelt. 

Mogino (PR: 


Der Großfürſt Konſtautin, welcher ſich mit 
aufhält, wird in 8 
hier eintreffen und ſich 


eh), 10, April. "Auf einem Guten im hie flgen 
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den. Die Denmmeiation erfolgte durch einen Hütejungen, ber vom Guts- 
heren geprligelt worben war, (P. 3.) 

Defterreih. Das „Memorial diplomatique" bringt im feiner 
neneften ‚Muntmer folgenden Bericht Über ben Musgang der jüngft im 
Miramare bezüglich des Berzichtes des Erzherzogs Dtarimilian auf feine 
Agnatenrechte gepflogenen Unterhandlungen: 

„Um Erbfdafts-Streitigkeiten zu vermeiden und eine Zeritüdelung 
bes Patrimonial-Fonds des Haufes Defterreid zu verhüten, legt ein Fa⸗ 
miliengeſetz jeder Erzherzogin, die ſich im Auslaude verheirathet, die Ber- 
pflihtung auf, eine ichtleiftumgs-Wete zu unterzeichnen. Durch biefe 
Aete macht fie i weder für noch für ihre Nachlommen 
beiderlei Geſchlechis Anfprüche anf bie eventuelle Throufolge zu erheben 
und eben jo wenig auf eine Betheiligung bei den aus dem Patrimonial- 
Gele ießenden Dotationen, auch nit auf bie ab intestato fommiinben 

aften. _ 

Die Schöpfung des Patrimonialsfonds ftammt aus der Zeit Maria 
Therefla's; man e ihn mit eimem bedeutenden Theile der Fami- 
liengüter aus, um ben aufßerordentlihen Bebürfniffen der verfchiedenen 
Mitglieder der kaiferlicen Familie nadzulommen.. Der Großherzog 
von Toscana und der Herzog von Modena z. B. erhalten heute aus 
biefer Duelle eine Ausſteuer, die mit auf das Staatäbudget kommen 
fonnte. Bisher find die Reuunciations-Acten, deren Bedeutung wir er» 
Härt Haben, mr burd die Verheirathung von Erzherzoginnen hervor 
gerufen worden. Die Annahme einer ausländifchen Em don eimem 
Erzherzoge ift eine Thatſache ohne Präcebens in den Annalen bes Haufes 

absburg. Bar es ftatthaft, ihn den Beftimmungen bes vorgenannten 
eſetzes zu unterwerfen ? 

Ein während bes legten Aufenthaltes bes u. 7 ogs in Wien ver- 
fammelter Familienrath hat ſich mit biefer Frage eidaftigt Nach ver 
fiedenen Erwägungen hat die Majorität der Mitglieder des letzteren ſich 
für die Bejahung entfdieden. Erzherzog Ferdinaud Mar ift ber erfte 
Agnat. Als fol wilrbe, wenn, was Gott verhüten wolle, der Kaiſer 
Frauz Doſeph ohne männliche Nachlommen jtürbe, ber Erzherzog von 
Rechts wegen zur Erbſchaft der Krone berufen fein. Abgefehen davon, 
daß die große Eutfernung Deſterreich während mehrerer Monate feinen 
legitimen Souverän vorenthielte, fänden auch gewifje Wechjelfälle zu be 
fürdten. Wenn ber Erzherzog feine große Miffion unerfüllt laſſen follte, 
wirbe er fo leicht darein willigen, Amerlla zu verlaffen und nad) Europa 
zurädzutehren? Werben feine mericanifcen Unterthanen und fein Alliirter 
von Frankreich nicht Alles in's Werk fegen, um ihn an der Spike bes 
Kaiferreiches zu erhalten? Könnte, bei dem jegigen Zuflande Europa's, 
der noch lange anhalten lann, eine folde Ungewißheit und ein ſolches 
Aufſchieben nicht Hinfichtlich der Ruhe und der Integrität ber öſterreichiſchen 
Monarchie die ſchlimmſten Folgen haben ? 

Diefe Fragen und bie Imtereffen, welche fie berlihren, find fo zarter 
Natur, daß bie Krouräthe für gut fanden, fie erſt baum zu erwägen, 
menu die Beftätigimg bes Botums der Notabeln eine unmiderruflide 
Thatſache geworben Mi Run ift belaunt, daß die Betätigung des 
Bollswillens bem Erzherzoge erſt im Bräffel unterbreitet wurde. Da 
ber er De früher als am 20. März in Wien zurüd war und 
fofort nach Miramare reifen follte, um dort die mericaniſche Depu- 
tation zu empfangen umb fich nad) feinem neuen Beftimmungsorte ein- 
uſchiffen, fo hatte man Feine Zeit, ſich mit ihm über die Deutung bes 

amiliengefeges zu verfländigen. Man beſchrankte ſich darauf, feiner 

Zuftimmung eine Abſchrift der früher von dem Erzherzogiunen unter» 
——— deren Redaction unverandert geblieben 
war, vorzule 

Die Ueberftärzung, mit ber man wegen ber befchränften Zeit han- 
bein mußte, Hatte den wefentlichen Unterſchied zwifchen einem eine freuide 

annehmenben Erzherzoge und einer einem fremden Prinzen hei⸗ 
rathenden Erzherzogin ganz aus ben Augen verlieren laſſen. Jede Prin- 
zeſſin Hört durch bie Heirath auf, zur laiſerlichen Familie zu gehören, 
derzichtet auf ihre Eigenſchaft als Agmatin, fo daß ihre Erben nur dem 
Titel ald Cognaten baden Der Erzherzog behielt im Gegenipeil 
immer, inbem er das Scepter Montezuma’s anmahın, feinen Titel ala 
erfter Ugnat. Dies, glauben wir, war ja aber eben der fireitige 
Punct.) Diefe Erwägung rechtfertigt die Eimmlirfe wegen Inhalt und 
Form, welde der Erzherzog gegen bie feiner Zuftimmung unterbreitete 
Acte erhob, Ueberzeugt von der Gerechtigkeit feiner Sache, aber zu 
allen Zuftinmungen geneigt, welde bas Interefje ber öſterreichiſchen 
Monarchie erheiſchten, bejtand er darauf, im die Ucte bie mit einer ge- 
rechten Deutung des Familiengeſetzes vereinbarten Veränderungen ein⸗ 
rucden zu laſſen. 

Um dieſem Wunſche zu eutſprechen, beauftragte ber Kaiſer den Er 
Herzog Leopold, im Trieſt bie ee be — —— ir 
anführen, — er De hen |. äfidenten —— = ge 

m nv. Meyſenburg beigefellte, Erzhe ar! 
fi gleichfalls nad — * — 
Bir wollen Hier nicht im alle Einzelheiten dieſer Unterhandlungen, 


bie ur in vetrofpectives Inte i use 
nen nur, 3 pi ee Geil, — Cr Pe in 


ben Unterhandlungen herrſchte, die Loſung beſchleunigte und erleichterte. 
Was die Form aubetrifft, fo iſt bie Redaction der Äcte vollſtändig ver- 
ändert worden, und zwar nicht allein, um alles, was bie Empfindlichkeit 


des Prinzen verlegen konnte, vollftändig daraus zu entfernen, fonderı 
au, um die Spontaneität feines Eutſchluſſes hervorzuheben. Den In- 
ri betreffend; jo vergßtet der Erzherzog — feſt emijchloffen, wie er ift, 
ch dem Spidjale des Boltes, das ihn gewählt hat, zu wibınen — für 
fi) und feine Erben beiderlei Geſchlechtes auf alles eventuelle Erbjolge- 
recht in Oeſterreich, fo lange bie neue mericanijde Dpnaftie zu regieren 
fortfäßrt. Die Verzichtleiftung ift daher nicht abfolut: fle iſt au eine 
Aufpebungs-Elaufel gefnüpft, welde zur gehörigen Würdigung einiger 
Erklärungen bebarf, 

Silr die inneren Augelegeuheilen wird der gewählte Kaifer von Me- 
rico, eutſchloſſen, mie er , vor allen Dingen der Mitielpunet aller 
Lebenökräfte feines neuen Baterlandes zu werben, nie der erclufive Aus- 
drud m einer Partei und noch meniger bad Werkzeug der Reactiou 
fein. Wenn je die Befreiungen und Freiheiten, bie er feinen Unterthanen 
— will, in ihren Händen Wa gegen ihn werben und bie Dauer 
eines Thrones gefährden follten, jo wilde er, auſtatt feine Krone mit 
Blut zu befleden, nicht einen Augenblid Aufland wehmen, dag ihm 1848 
von feinem erhabenen Schwiegervater gegebene Beiſpiel nachzuahmen. 
Er wiirde — vom Throne fleigen, als in feiner Gegenwart den Bür- 

en, 


gerlrieg b 

Bas bie auswärtigen Angelegenheiten aubetrifft, fo find die im 
Norden Amerila’s fattfindenden Ereigniffe der Art, im mehr oder weniger 
entferuter Zeit ernfte Berwiclungen Herbeizuführen, bie eime vorfidhtige 
Pe —— in's Auge faflen muß. 

ird Mexico, wenn 8 auf feine eigenen Sräjte iefen i 
einer Invafion wiberftehen —— —* — * 
re en u eh a a ad: in dem 

ugenblide, wo man eine Ber eine agnatiſchen R 

von ihm fordert, am ſolche Wechjelfälle en ' ns h m 
Vorbehalte nicht im Geiſte eines befchränften 

er erlärt, daß feine Berzichtleiftung fo lange bat, als feine 
Dynaſtie regiert, verfagt er fi indirect, auf andere Weiſe abzudauten, 
als unter dem Drude von Umſtänden, welde unabhängig von feinem 
Willen find, Auch verpflichtet er fih, die im Innern der öfterreichifchen 
Monardie vollbrachten Thatſachen zu refpectiven. Wenn daher während 
feiner Abweſenheit einer feiner Brüder zur Regierung berufen worden 
ift, fo wird er ihm als legitimen Sonverain aneriennen. 

Bir brauchen die Tragweite diefer Zuſtimmung unter dem Gefihts- 
puncte ber megicanifhen Jutereſſen nicht erſt hervorzuheben, Dies ift je- 
doch nicht alles; der Erzherzog hat mod; andere Zugeftändnifie gemadıt ; 
er hat auf bie Hälfte feiner Apanagen und auf alles Erbe ab intestato 
verzidtet. Die zulünftige Raiferin bezog als Erzherzogin jährlich 20,000 
Gulden Nadelgelder ; fie Hat, imdem fie fi der Handlungsmweife Ge⸗ 
mahls anſchließen wollte, darauf verzichtet.” (Bgl. das Telegt. unter Neueftes.) 

Trieſt, 12. April. Kaiſer Marimilian Hat ernannt: Belasque; 
zum Minifter des Haufes, den General Woll gm General-Adjutanten, 
Gepeimfrcretär Scherzenlechner zum Staats en Marcheſe Gorio 
Geremonienmeifter, den Ubjutanten Oberſten Grafen Bombelles zum & 
pitän ber Leibgarde, dem ifre itän Rabonek zum B-Eom- 
mandanten, ben Üregatten-Kapitän Herzield zum Generaleonful in Wien. 
Generalmajor Mjeisti foll mit der Organiſirung des hier zufammenzus 
ſtellenden megicanijen Corps beauftragt fein. Biceadmiral Dahlerup 
Be en Brote 
worin ber r von öfterreihifhen Marine ieb nimmt. 1 
dem erfolgten mehrere Orbensverleifungen an Pie Kal (Br.) 


Fraufreid, 


G.C. Paris, 9. April. Im dem Zuilerien herrſcht über ben 
en Yusgang, welchen bie mericanifde Thronangelegenheit genomunen, 
ehr frohe Stimmung und mamentlid hält die Kaiferin, welche die Wer- 


hanblungen mit gefpanntefter Aufmerkſamleit begleitete, mit dem Ausdruck ihrer 
Freude nicht zurüd. Gratufations-Telegramme find in großer nad 
und im mericanifchen Sreifen, wo man bie leiten 


Miramare nngegengen 
e fämollte, ftellte fih Beruhigung und Zufriebenpeit wieber ein. Das 
„Memorial diplomatique“ bereitet eine Art Feſtnumtuer vor, melde, ba 
der feierliche Act der Rronannahıne morgen fattfindet, erft Montag erſcheinen 
und bie mericanifche Geſchichte der legten acht Tage mit gemeinter BolAänigleit 
und Treue erzählen wird. Was bie Sendung bes franzöfiiden Staats. 
rathe und Eheis des Eonfular- Departements im Döinifterium des YHeußern, 
* — —— betrifft, ſo erg —— neuen 
r eine don Actenſtücken, welche wi Fraukt 
und Dterico zu | Handelövertrag Bezug haben, * 
* Yurls, 11. April. Die ‚Frauce“ nimmt heute bezüglich Mericos 
dem Mund fehr vol, „Frankreiche Ziel, fagt fle, iſt dort erreicht. Das 
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Raiferrei rndet. Auf ein M ber Au Ciaffe-1848- wurde af Gametag. den. 30. 
—— ſerreich iſt geg ein Regiment ferien  Cila 1a me u 33 


eften MWilltür wird * rte und e Negierung Der Stadtb j „588 
— pen der eclatanten * —* a an, Hat mod 83 Gomferibirte zu erfegen Siezu fab * abei 
ehem umd unterftägt in ihrer — —— durchalle civi-  IMou von dem L. ‚oberfien 

Mägte. Die fr * dab. Mecht, ſi Über diefee Bis, Bi zur a ae (ir): auf, 

erfte entfcheidende Reſultat wünfden; die franzöfifche Armee hat *2 merden. *n 

ecke diefelbe edle fon fl, wie ef in fie hat einem 
—— Bolle —— — keit ‚wieder gegeben. Die definitive Grün · 
—8 gibt eine beredte Autwort auf en 
u ger ig welche ha 8 den oe der mericanifchen 





Eonferiptions-Bartan Mr, 87 zu 


Mi ‚12, April. Der Yus zu fa Be 
für —— Geile, bat fh * si —* — 2* 





















Erpebition er» | murde Hr. Magiſtreteraih Edel, —8 erfand 
de haben, unb bie auge des me ———— Thrones an den zum Gaffier a — zum — ge 
Marimiltan ift Franfreih eine dige Erpeditor Lohle, zum erſten Schriftführer Rebacteur | inf, ji zweiten 
Schriftführer Hr. Lehrer Gampert gewählt. Die , Ausihufles 


Auf EM beendet; unfere —*8 wird allmali Beimtehren rs -_ 
Ruhme bededi. Die Ausgaben, melde wir 4 biefen Sieg gemacht, 
werben mit Binfen uns zurüdbezahlt, und wir haben bie Ehre, trot des 
—5** — unſerer Hirten, troß der Schwierigleiten und Gefahren 
x Unternehmung, iu dem reichen Gegeuden Gentralameritas ein Reid 
—— deſſen Stabilität für die ganze Welt von Wichtiglei 
if. 8 ift dies micht nur ein Triumph für unſere Fahne, es iſt aud 
ein —* für unfere Principien. Das mexicaniſche Kaiſerreich erhebt 
— pe ey en —e—— 
lerre eſſen Ausdru i 
- * ee die ſich vba 8 ift dies ferner auch ein Sram 
haltung der Gleiögenit ——— Mia un 
u ed wichts wi i rfeite il — * 
Ir ea bie rn Bande ben nf 


it mit Frantreich verbunden, w be 
in ber a u Praft' verl ec * und die Kar — 


Schatze feines weiten — Ber * ſich dem 
Inbuſtrie Frankteichs äffnen.“ Daß ber neue ** Reife vie 
banfbarften Gefinuungen für —* hege, das Habe er zweimal m 
feiner Rede am die mericanifche Deputation nachdrudlich ‚betont, ebenſo 
eine rer Sympathie, welde er für bem Sorveraim hegt, deſſen 

(itit ihm dem mächtigen Chrom erobert- hat“ Mad dieſem pompoſen 
Eingange und ben — en von gg tommt aber die Kehr ⸗ 


werden jeden Montag Abends beim br ber eine Suiege - 
alle Bereinsmiiglieber können daran —— (MR. —* se 


Bien, 12. Wpril. — wii“ hal cadiic gelogen 


Die ſich des beri gagten — —— — 

Aufftein (die wir “ ——— haben), wurde von ihr ausführlich adden, 

Run & t aber dee „Wanderer“ auf fi telegrapbifhe Auft age 

a a 
Der Oerausgeber der „Times ef India“,. Sr. welan 

der Digg dieſer Zeitung yurld —— pat en 6 Dun a 

zum Gefchen! erhalten, „ein = 


In mel 
Nvie ae EN 4A —— des am * pwiſchen 
dem Kaiſer und dem Erjberyog Mar Sr Ber- 
—— Defterreichs zur Kennntnifnahme eihelltiberten wirt, 


ite, treiche Wert iſt beeudigt. YIenes des db . 
* a. * „&s färint nidte Weniger ale A dem, re A be der „Köln. —55 BAT, —— 
fahrt die Frauce“ fort, „bie fion, iſt Negle rungo dauer An ericy abhänge; in iefen I Der Den 


welche er —— 
ebenfo ſchwierig ale —— hen handelt fi darum, in dieſen — 
von Parteien verwüſteten, von der Auarchie zu Gruude ee 

ben chen for ie rede, — g, bein Frieden 
uub den MWohljtand wieder herzuſtellen.“ Diefe Ausſicht, welde hier 
die Frauce“ dem neueuen Herrſcher bereitet, ift gewiß fehr wenig tröfl- 
ih und bie Zuftäude dort müffen arg fein, wenn man fie auf biefe 
Weiſe lanul Aber es „Die revolu⸗ 
tionären Parteien, laum beſiegt, aber nicht eutwaffnet, find 
der nene Kaiſer wirb im Junern Feinde finden, 
a Ae Be ind ve an Ba 
längft auf Merico gerichtet e 

wite· Tuinintee Land, ein i 


gieo „HR ein 

rriffenes Bolt, aber die „France“ ar Aue > zn J 
En 5— fagt fie, die Einen und bie Auderen durch eine 
een on bie Beb iffe der öffentlichen = * 

zu halten weih mit aller fegitimen Wluſ⸗ 

N Grantenfpridt herein — en aus; bie Ausführung le alt 
—— nicht fo leicht fein, als 1a die Porafe Binfgrriben Tieß. Im Folge 
biefer befonbern Berhältniffe in Merico findet es die „Ürance* — na 
türlid, daß der eine Zeitlang bie Regierung in einer Art Dictatur 
Kar wirb, und hält hiedurch ben guten Gtolg für gefihert. Großen 

Er fegt fie für den Beſtaud bes ie A, Kaiſerreichs auf 


sicht unbebingt. Aa⸗ 
D Tri 13. April! ſalſer Magiudltahi” 2 i 
Sparen Im Garten. Die Abreife findet — mittag Tai 


v — 14. April. Fi der Geitgen Whnibistägefigung fol 
über. bie des Benollmägtigten zur 
Mt wen Be a On Bam a ae 


. na) 
we ice, U. Upril. Die Erkrautung General. 
—— —— —— von Tue Role Ro Terme im 


—* noch immer ein —* (gez.) v — * 5 ws 
Aus waren, April 2 NE — 
—— —* To alien IE Ri ie 


— 
ann, ‚ = An 
gea er en 





itafi menden und Kingaben ber d in 

ar u = Ba en Fan | Sa 5 Ya Er RE 

den ber Kirche Santa Maria fopra Minerna durch den heil. | Diet gab man dem Se Bram eig Bet, 0 an Dem 
Bater. am nn: ir —— Ar F *8 J * Bf berufunen —— zu betheiligen. u 

! N 

=. 7 — —— —— ei Se us — oe Me er das en — 
Bin F —— — 323—3 Anl ze m dm 
+ 11. ril. „Berl die ' J “ 
nung get —— Refultat — * ar —* ar Bm f lg der a Die — 7 
fhen Annectiruugs · in Shleswig-Holfte legt im großes Gewicht darauf, daß e# gerade ein Prinz aus 
Schweden und Grondenen dein Habsburg it, ber Traft des Musjprudes des Wollswillens den 


Das Stockholmer Amtsblatt veröffentlicht dem feinerzeit im ..r, 
mg gewelenen Entwurf des Mlienzvertrages mit Dänemart. 


%2ocal-Ghronit 


. Münden, 14. April. Die Rah Deeres· r Br 
a cn von weurmugeukhe Diycieyam Ve Kinet- 


d 





Dörf: ” j 
Am 9, de. wurde in Londen „procentig (Eienbahn- 
Aultihe zum Curſe von 92° /, im 32 3868 — 
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aukfurt, 18. April. Deferr, RatMf. 69%; Spree: Mer 02/5 
—— Lnetie⸗Anleh⸗Looſe von 1854: 80; von 1859: 84 
Deflerreidh.. Lotterle-Anfehens-Loofe von 1860: 34Ludwigehafen -Werbaser 
Cifeubahm-Metlen 144”, ; Bayeriige Ofbahn- 111°, ; Bayer. Ofibahr'- 
Aetien bol eingeg. 112° ,; Oefierr. Eredit-Mobitier-Mctien 200", ; Weſtbahn · 
Priorität 81%. ejelenrfe: Parid 98%; London 118%, ; Wien 10074. 

Wien, 13. April. Oeflerr. bproc. Rat,-Anf. 82,— ; Dpeoc. Met, 73.80; 
gotteri-Mul-Paofe won 1854: 93,25; won 1868: 128.25; vom 1860; 97,90; 
von 1864: 96.75; Banfactien 775.—; Üflere. Grebit-Mobil-Metien 197.— ; 
— 397 439; ünerreih. Siaatebahn · Actlen 193.50; Norb- 
Bahr-Metien 185 60; Wehbahı-Priorizäten 93.50. Wedhfelcnrfe: Auge 
‚burg 3 Mt. 98.20; London 115.30; Silber —. 


Verantwortliche. Rebaction: 


3. P. Yögl. Dr. A. Yislmann 








Königliched Hot: und National-Zbeater. 
Donnerſtag den 14.: Zum erfien Male: „Sand im die Augen,” Luftipiel 





gebildet und die Unterzeichneten mit 26 


nach dem Mrangfifchen "dom Aruold dieſqh :* „Der Sumiserbiener,“ 
Luflipiel dor Kridebery. ar Ka 


Seftorbene in München. 


Friedrih Schneider, Medabteut der’ fliegenden Bidtter, 48 Jahre 
altz Bucretia vo. Maun, ?. Kämmtierers- und Haupimanus · Tochter, 16 3 alt; 
Katharina Bromberger, Kranlenhaus-Berwahtersgattin, 29 3. alt; Marie Hebel, 
Bauers-Fochter von Wiedergeltingen, Lda. Turtheim, 19 3. alt; Georg 
Heiden, Echlofiergefelle von Gulgbürg, Log. Neumartt, 32 I. alt; Andreas 
gi, Scqhueiderge ſelle von Ihurndorf, Ldg. Eſcheubach. 23 I. alt; Ar. Reiſchl, 

oldat im f. InfrTeibeReg,, geb. von Wolffein, 22 J. alt; Roſina Endl, 
Harmmerfhmidgeiellensfran, 33 9. alt; Barbara Feicht, MWälcders-Mittiwe, 
719. alt; Tieres Grof, ehemal. Wirtho-Tochter von bier, 18 9. alt; Joh 
Kleiber, Taglöhner von bier, 36 I. alt; Margareta Müller, Webere -Tochter 
don Friedrichethal, Log Orb, 34°, alt; Barbara Detl, aniete. t Pand- 
richtere · Gattin von Föhr, 50 9. alt; life Erimaier, Krautbändiere-Wittme, 
74 J. alt; Joſepha Kempter, Muureröfran, 75 I. alt; Leopold Brandner, b 
Melber, 62 I. alt. 





Aufruf an die Bewohner Oberbayerns! 


ung der im feiner Anfprade „an das bayerische Bolt” feftgefegten Aufgabe in diefenm Kreiſe betrant, 


Das Gentrafcomite für von eines National-Dentmals flir weiland Se. Diajeftät ben König Mar hat ein Sreißcomite für Oberbayern 


Wir beginnen unfere Thätig 


Bildet Vereine, veranftaltet 


eit mit dem Aufrufe an die Bewohner der Hauptitabt Münden und von Oberbayern: 


Sammlungen! 


Somie umfer — König für Jeden ohne Unterſchied des Staudes oder Glaubens ein allzeit offenes Herz halle, jo ſei jetzt eine 
a crei 


Jeden Hand zur denkbaren it. 


Mit Stolz fei ſich Jeder, auch der Aermfte, bewußt, daß ihm nun Gelegenheit geboten ift, feiner Liebe, feiner Berehrung für dem beften 


Monarchen Ausdrud zu verleihen. 


Huch die Fleinfte Gabe ift willfommen! 


Fur und und für die Nachwelt laft und ein Denkmal gründen, welches Zeuguiß ablegt, wie ein daukbares Volt feinen König ehrt! 


Veimden, 8. April 1864, 
Buchner, &. U, Raufmanır. 
Edel, Magiftratsrath. 
edel, D., Fabricaut. 
orr, Ar, Kaufmann. 
Dr. Day, t. Bezirlögerihisranh. 
Beufer, !. Poligeidirector. 


Bemerkung. 


Miederer, Kaufmann, 

Schab, v,, !. Oberjiaatsanwalt. 

Schwarzmann, Decorationsmaler, 

Dr. Zeiß, t. Univerfitätsprofeflor. 

Bogl, Redacteur. 

Dr. Zaubzer, Vorftand der Semeindrbevollmädtigten. 


Alleufallſige Anfragen uud ſonſtige Diittbeiungen und Briefe, ſowie Einfendungen gefammelter Gelder find an das Kreie-Gomlie für 


Oberbayern in München, vorläufige Abgabe bei 3 v0. Hedel, Ludmwigsfirafe Nr. 25, zu richten. 












Empfang genommen von den Herren: 


Allgemeiner Anzeiger. 
Au die Einwohner Münchens! 


Beiträge für dad Nationaldenfmal weiland Sr. Maj. des Königg Marimilian BP. werdeu in 





Gerdeiffen, Kaufmann, (Firma: Schreibmayr) Marienplag Nr. 7. 
von Heel, Blumenfabritant, Yubwigsfirafe Nr, 26. 

Augelo Knorr, Kaufmann, Kaufingergaſſe Nr. 12. 

Earl Riederer, Kaufınann, Weinftrafe Nr. 12. 

M. BWillmersdörffer, Großhäudler (Firma: I. R, Oberndörffer) Thratinerfirafe Mr. 18. 
M, Zettler, Buchbinder, Fürſtenſtrahße Nr. 29. 


0 dimſche Hagel-Verfiherungs-Gefelfchaft. 


2738. (6) 











Hrundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 
Die Neferven betragen 330,289 Thlr. 25 Sgr. 3 Pig. 


2960. Die fo fundirte Gefellfchaft verſichert gegen Hagelſchaden Boden-Erzeugniffe aller Art zu feften Prämien, wobei Nachzahlun— 


gen nicht ſtattfinden 


Diefelbe Hat wie früher, fo and in bem vergangenen Jahre bie vielen und ſchweren Echäden prompt 
Moden mach deren Fehtftellung ſammtlicht Entihäbigumgsbeträge voll ausbezahlt. 


regulirt und binnen längiiens vier 


Der Geſchäftaſtand gewährt die Garantie baflir, daß die Geſell - 


ſchafi auch jernerhin ihre Verpflißtungen p prompt als vollftänbig erfüllen wird. 


Der Unterzeichmete gibt auf Ber 
Münden, den 12, April 1864. 


angen über die Geſellſchaft weitere Audkunft umd erbietet ſich zur Aufnahme der Verficherungs-Anträge. 


Alb. Moesl, 
Hauptagent der Kolniſchen Hagelverſicheruuge GEtſellſchaft. 


m tun 


169 Befanntmachung. 
Auszüge ans dem Handelsregifier des 1. Be- 
fs» reip. Handelögeridts zu Panbau i 2. 
1) Seinrich Jalob Kimmelund Jatoh “in 
beide Kaufleute in Landau a " fi 
1. Mär; abhin Inhaber der bis dahin ı mmder 
der Firma: „H. 3. Rimmel* in Landan 
beftandenen, vom Erſteren befeflenen 2* 
und Garnhandlung, und sn 


nemtmehr unter ber Ficia; O. — 
& Uie* in offener —— y- > allei · 


nigen Rich 1: JEDER 
derfelten bat das * ug En zu 
Dertreten, 


2) Xobert Ufer, Kaufmann, in Laudau wohnend, 
if feit dem 13. Mai 1863 Inhaber der bis 
dahin non feinem Bater Chrifiopp Ufer zu 
Lahıdau unter der Firma: „Ihrifteph Ufer“ 
beicjfenen Eifen- und Spejereimaarephantlung 
und betreibt ſolche umter der bisherigen Firma 
mit der alleinigen Rieberlaffung in Landau 
fort. 

3) —— Karl Demey und Herrmann Wad 
beide Kaufleute in Landau mohnend, find feit 
dem I. Sept, abhin Inpaber der bie dahin 
von Johanna Baptift Gerlah unter der 
Firma: „I. B. Gerlad“ im Laxdan inne- 
gehabten Tuchhandlung und betreiben dieſelbe 
nunmehr in offener Geſellſchaſt unter der 
Firma: „Demeyg & Wad“ mit der allei- 
nigen Nieberlafflung tin Landau fort. Jeder 
derjelben hat das Recht die Geſellſchaft zu 
vertreten. 

4) Mofes, genannt David Weiß, Kaufmann in 
Landan mohnend‘, führe die vom ihm feit 5 
Jahren unter der Firma: „Bictor Weif et 
Sohn‘ dahier in Laudau betriebene Leder⸗ 
und Raubwaarenhandlung nunmehr jet 1. 
Januar abhin unter ber Firma: „M. David 
Weiß" weiter, 

Landau den 23 Mär 1864 


Die Ganzlet des königl. Bezirks und 
-  Handelögerichtö. 
Brigimapr, 
ſtelld. Gerigieigreiber. 


7. Bekauntmachung. 

In Sachen der bayeriſchen Hypoiheten⸗ uud 
BWecjelbant zu Münden gegen Kaſpar ee 
Brand wegen Borderung verſteigere ich im Folge ge 
rihrlihen Auftrags im Wege ber ifspelfred- 
ung am 

Wontag den 6. Juni I. Ze. 

Nachmittags 1 Uhr 

in dem Genoler'ſchen Wirthahauſe zu Brand das 
umtenkejchriebene, in ber bertigen Gtenergemeinde 
gelegene Auweſen nah Maßgabe des 4. 98-101 
des Prezeßgeſetzes vom Jahre 1837 und deu 8.64 
des Supothefengefeges, ſowie der am der Tagfahrt 
weiter befannt zu gebenden Bedingungen: 
MN. Dei. 
84 0,169 





Wohnhaus, Keller, Staflung, zei 
Schweinſtãlle, Scheuer mit Pferde» 
Mall und Hefranm, 

Garten, Gemüsgarten am Haus, 
Germeinderedht zu pwei ganzen Rub- 
antheilen an dem voch ımbertbeiften 
Gemeintebefigungen, werth 200 fl, 
Ader und Wieſe am Nothweg mit 
Grasrain, werth 10 fl, 


66 0,016 


7 0,268 


80 0,066 u. die Heine Krämlingswicfe, 
me-th 20 fl. 

81 1,785 Miele, die große nutere desgleichen, 
werth 300 fi, 

86 0,518 Wieſe, die obere desgleichen, merth 
150 fi, 

131 0,685 Mder, Stodader oder alte Trift, 
mwerth 40 fl, 

154 1,088 Wider, Mittelader an der altem Triſt, 
werth 30 fi. 

157 0,577, Ader, Unterader allda, werth 40 fl., 
157 0,717 Wiefe, Heugarten oder am Noıb- 
weg, mwertb 70 fi., 

158 2,951 der am Nothweg, werth 120 ff., 
159 1,408 der, unterer Wder an der alten 


Trift, werth 80 fl., 


796. 


Müpfwiefen, werth 60 fi. 
Hilders, den 5. April 1864, 
Der lönigliche Notar: 
Walt 





5. WBelanntmachun 

Georg BWollner, geboren am 14. Upril 1829, 
Gütlersjohn von Schwarjach, bormaliger Bräuge- 
felle und nun Gaftwirth zu Brunn im — ber 
abfichtiget nach Oeſterreich aus wandern. 

Eiwaige Auſpruche gegen deuſelben find 

binnen 3 Wochen 

bieramts anzumelden. 

Deggendorf, am 31. Mär; 1864. 


et da es Bezirksamt 
Der t re mimaun : 
EN. 9465. Althamer. 


2959. Gratin Bekanntmachun 

In Sachen der ledigen Mäberin fabetha 
Beißbüher von Wallenfeld und beren Sindes- 
euratel gegen den ledigen Georg Martin Breuder 
don Biihofaheim, Baterjhaft und SKinbesnahrung 
betr., wird ber umbelanme wo abmefende Belfägte 
aufgefordert, feinen, Aufenthaltsort, befannt ju geben, 


PR. Da ‚Berte ch ale fi ne 
68 8* u allda * iof," ** a a u 
182 Moe von 2 22 na da — u. 
F wert u erlaffemden Berfügungen ans töbreit 
204 55 ale als rite infimuirt amgefehen wer · 
| —— den inlixden. 
358 Nr —— Hinter Big, weht —Siqefeheim, 2. Fon 1864. 
s373,, 0,708, Kar am Beamten, ra 2 Ba 
35" 708 ehe nem Villen, nei” gg BOSB/A Miehmen.... 
344 0,696 Mder in ber Dallen; werte 50 * 2 Mm mr - 1 
"3A 0,298 Nder, Heiner Dallader, wertf 101, 2966. ı Bekanntmadnng. 
865 1, Ader, der Sämenader oder am lau⸗ 
gen Streich mit Weide, werth 45 fl, u Kö; vom 
s7B OD Rene gunaer Gämenader alba, der 1eaige‘ Wininhet ri Face) Veetrueweller 
[0 
39% 0438 MAder, langer Streihader oder im neh er a a een. 
108 0.888 —— —* 2* * der Söldner und Weber Mathias Bayer don 
‚ rt, bürze® Zoos, werth 5 fl, Hebertöweiler als Kurator .beigegeben. 
409 8,188 Weidehut allda, werth 30 fi, Dies wird hiermit mit dem Anhauge beröffent- 
u - AO > u a. am Tennenfeld, ig, dag Edmund RBLz ohne. Beigiehung: feines 
466 1,884 Ader uns & dung am Sim m —— keinerlei Kecpiegefgäfte giltig ahgliehen 
ober Zanmenfels,iwertb 85 fl, , 
wo 0 Ye Tannenfeks, werth 15 fl.. Brmbie Im 5. — * —** 2.53% 
450 4,290 Bire im Zammenfeis, wert 400 fl., Königliches ‚Land X ht 
481 1,790 Waldung. allda am raben, 3 un 1 Land 41 
523 659 werth >=E u * E.⸗Nr. 2400. a9 Ran ni p* BIC y, " 
0,6 Ude am menfels t ieſt ng — 
ee 27. Grfenntnif.. 
527 0,848 Miele im Tauuenfels, werth 20 ff., Das Königliche Begtrlsgeriht- Fürth int in 
530 1,126 Mder am dem alten Löfern mit dou · Sachen Hardt Johanu Michael, Strumpfwirkers - 
rain, werib 30 fl, Sohn von Schwabach, Eodeserliänng beiz „ig Recht : 
539 0,781 der am Schmälenzsin oder Wider- 1) Iohann Michael Hardt, geberen am. 2B. 
fer Weg, wertb 30 fi, Iuh 8 6, Sohn des ‚verichten, Strumpf · 
567 0,989 Wieſe im Lettenraim oder in den wirtermeiftere Johann Simon Har di — 2— 
Muhlwieſtu. mark 86 .. zweiter Ehe mit Auna 
586 0,047 Wieſe, gg werth 5 fl., geborner Diihlin, ven Schwabad wird * 
618 - 0,687 Ag rothen Graben, werth todt ertlart. 
2) Die Koflen des Betſahrens werden ans deſſen 
719 0,079 ar "Rrantland in deu Stirmädern Berinögen genommen, 
oder am ‚Kümberg, werth 20 fi, 3). Bon dem verbleibenden Mefte det Letzteru iſt 
745 0,686. Wiefe, Lehenwieſe in der Reulbach, je ein Viertel, am „bie Zabalfabrilantensmittive 
werth 60 fl, Kunigunda HUttner, die Zabatjabritanten: 
760 0,280 Witte, rg an fr den Fehen- Ehefrau Maria Eva Edart, beide in Rürn- 
toiefen, werih 200 fi, berg, ou den Sendarm Grorg Dardt 
888 0,125 Meer am ımterm ehem, werth 15 fl, im Ungeburg inter den geſchlichen —— 
#42 1,145 Wider am obern Bchm, werth 26 |, und am die Curatorſchaft des Jehauu Georg 
852 0,686 MWiehe, obere @ifigen, werth 40 fl, Haunffelt, bem Zabalfabrifaitten Chart 
56 0,689 Wieſe, Schlichtwiefe allda, werih 5 fl , im Nürnberg Sun rm 
983 6.559 neue Schlichtwieſe allda, merth ri an 
’ — 
984 1,390 Wileſe allda ander Abtoroder Grenze, ‚Bir, he 2, De —* Bi 
wertb 50 fl, ericht. 
987 0,515 Wiefe ade, die Gehecwieſe, werth — arten 9 
5 fl, 
482 1,392 MWder, breiter Rajenader am Tau—⸗ E-Nr. 2564. Geumsn. Mütter 
nenfels, wertb 25 fl, - 
332 0,296 Meer unterm Seiligenfiod, werth 2964 Gläubiger:Ladung. 
30 fl, Etwaige Forderungen an den Rachlaf des unterm 
584 0,388 MWiefe, der Derfükfereein in den 29 Febr. d. 96. verleblen i. Pfarrers Gottlieh 


Bapyerle zu —— ſind 
Binnen 30 Tagen 
bei Vermeidung ter Wigsberldfihtgung bei Aus- 
einanderjegung der Nachlaßmaſſe hierorts anzu 
melden. 
Immenftadt dem 7, April. 1864. 


Königliches Landgericht. 
er, 


Det. —** 
E.Nr. 1787. — Affcher. 


2969. Gin Rentamts-Oberjäreiber Fräger 
Zaramte verweſer, — feine Stelle zu ändern, 
D. Uebrg. 


2970. (34) Ein Apvolaten-Goncipient 
vom Staatsconcurfe 1862 mis beſter Duafifilation 
und belllemmen gejchäftegewandt, welcher ſeit einem 
Jahre bereits-ale I. Concipient concipirt und ſich 
der Addolatie widmet, wünjdt bis 1. Juni l. Jo. 
bei einem Igl. Advotaten in RA nuden, wenn auch 
als II. oder Ul. Coneipieut einzutreten. Offerte mit 
näheren Bebingungen beliebe man brieflih umter 
6. A. Mo. 2970 in der Expedition biefes Blattes 
zu hinterlegen. 





* 
76 


2961. 10 Venice Tat Di Daik. Oxx 


orıab =» 


Lebendgrofen Büſte 


Seiner Majeſtat des regierenden Königs ſadwig IL 
nad dem Leben aufgenommen von K. Zumbuſch, Bildhauer 


(gegenwärtig im Sunftwereim ansgeftellt) 


— Der Preis der Buſte in Gyps iſt auf fl. 12. — feſtgeſtellt! 


Einge 


tuirt — Berpadungstoften nad; auswärts werben billigft beredjnet. 


Münden, 12: April 1864. 


2948, (2) Befauntmacdhung. 
Nachdem dur u A bes umterferti 
richte vorm 8. Februar I. 36. über das —* 
des unepfmachers und Cigerrenhandlers Joſeph 
——⏑ ——— welcher ſeine ne 
Umfäpigteit hierorte amgezeigt umb fih freiwillig dem 
Santverfahren mmtermorfen hat, tei deſſen nachge · 
wiefener U die Eröffnung des Univerfal- 
Concurſes befchloffin wurde, werden nunmehr bie 
Coictstage feftgefeit, wie folgt: 
I. Zur Anmeldung und Madwelfung der for- 


auf 
Freitag den 70. Mai 1884. 
11. Zur Borbringung der Eiureden unb deren 


Nachwei auf 
den sr Zuni 3864. 


e Soiti. 
Zu dieſen Evictstagen werben ſowohl der Ge 
meinfuldner als amd fämmmtlice Glänbiger mit 
Bernerfen geläden, daß das lmterlaffen der fchrift- 


i ober mindi mibati 1. @dicts 
von Maegaß der Berderung von Der Ganmefe, 


henbe Beftellungen Lönmen in eires 14 Tagen andgeführt werben und werben biefelben genau en ber Zeit, wie fie einlanfen, effef- 
€. 9. Su 


——e— Rr. 9. = 





ber Ungeherfam an ben dbrigem edietetagen aber 
ben Ausihluß mit der treffenden Handlung zur 
Folge hat. 

Der I, Erictstag iR zugleich zur Verhandlung 
fiber den vom Gemeinſchuldner gemachten Mrrange- 
mentvorſchlag, wenach die Gläubiger 40°, ihres 
Guthabene, deren eine Hälfte fofort nah Aufande 
kommen des Arrangements, die andere Hälfte im 
zwei balbjährigen Friſten zahlbar wäre, erhalten 
würden — dann zur Stellung von Anträgen Ber 
hufs Berfllberung des Maſſadermögens, Beitreibirng 
der Hetivansflände nud Wahl eines Maffa-Eurators 
beſtimmt mund werden daher alle Diejenigen, welche 
weder perfönlih noch im einem ſchriftlichen Rezefſe 
über den Gegenfland der Befchlußfaflung ih erllärt 
haben, dan von dr Mehrheit der Gläubiger gefaf- 
ten Beidlüffen ale zufimmend eradhtet werden 

Hiebel wird bemerkt, daß inhaltlich des vom 
f. Notar Metzler in Schrobenhaufen errichteten In 
ventars das Metiovermögen des Gemeinjchuldners, 
welches lediglich aus der Ladeneinrichtung, dem noch 
vorhandenen Waarenlager, Foderangsatsfänden und 
einee Baarfchaft ven 27 fl. 16 fr. befieht, 1057 fl, 
1 kr, beträgt, während die bie jet belaunten Paſ⸗ 
Rom ohne Einrehnung bon Binfen die Eumme 
von 6921 fi. 18",, kr. entziffern, h daß fi eine 
7: von 58.4 1704 ir. ergibt. 

Zugleich ergeht am alle Diejenigen, melde dem 


Gemeinjulbner gehörige Gegenfände in Händen 
haben, oder melde am biefen Etwas ſchulden, der 
Auftrag, bei Bermeidung des Wertherfahes oder 
der Doppeljahlung Nichte am den Gantleiber zu 
verabfolgen oder zu bezahlen, fondern beim umter- 
fertigtem Gerichte zu hinterlegen. 

Schließlich werben die ae des Gerichts · 
Bezirkes wohnenden Gläubiger beanftragt, bis zum 
1. Edictötage um fo gemiffer einen bier wohnhaftem 
Zufellungsbevolmächtigeen — mit Ausihluß ber 
E Bot — zu bezeichnen, als außerdem alle künfti- 
ger Erlaffe für fie durch Auſchlag an bie Gerichte- 
tafel für rechtmäßig zugeftellt erachtet werben wärben. 

Aida am 8. April 1864. 

Königlichen Veiriegericht. 
Der Enigl. Director: 
@ enhöd. 
6.-Nr. 2112. Eder 


2927. (26) Ee wird ein Scribent gefucht, welcher 
ſchöne Ha dfchrift beſitzt und im Hypothelenweſen 





bewandert iſt. 
Eintritt, wenn möglih ſofort, auferdem bie 
1. Mai: Heusrar 83 fl., welches bei eutſprechender 


teiftung erhöht werben wird. 
Ebermannftadt den 9 Aptil 1864. 
Deuber, 
gl Notar. 





war für 
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Frankfurt, 12. April, 























Diverar er 


Börie h uft vorherrichend, und alle Speculationspapiere, insbefondere 500 fl. Loeſe vom Jahre 1860 und 
fanden Ränfer zu fieigenden Curſen. Nur äfterr. Banlactien nahmen am heutigen Auffhwung feinen Bon 


Antheil. 
Bayeriſche Oftbahn begehrt umd höher, dagegen Mrauffuri-Hananer merflich miedriger. Amerikauiſche und fonfige Monde nicht weſentlich 























Alle Erecion-Gurer vermohren such in Procenien mil — der mit * hezeichneieu — welche per Stick gehanıleit werden, 


Drud von Dr. €. Bolf * Sohn. 
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Beberside 


Aus Beethovens Kindheit, von Ludwig Nohl. (HFortf.) 
— Die Rnappen-Stube auf dem Raufdenberg. — Ber 
miſchtes. (Eine Schwurgerichtöverhandlung auf der Infel Hayti.) — 
Notizen, 

Politiſche Madyrichten. 

I Kelegramme, 


Aus Beethovens Kindheit, 
Von Ludwig Robl. 
(Bortfegung.) 


” Hören wir num das Nähere Über dem muſikaliſchen Jugendunter - 
vicht unferes Helden. Simrock lich dem Vater, der, ohne Clavierfpieler 


a0 fein, die erfte Zeit hindurch dem Unterricht des Knaben ganz allein 


# 
w 


“| 
R 
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— 





— 





beforgte, aus feinem großen Muſillager die Compoſitionen von I. Haydn 
und anderen Meiftern, witter denen, wenn ber Fiſchhoff'ſchen Handſchrift 
zu glauben ift, aud Glementi und Mozart mit ihren Jugendwerlen was 
tem, Der Knabe trug bereits in feinem neunten Jahre mandies davon 
auf einem elenden alten Federflligel ſehr gut vor. Bald aber fiel es dem 
Vater doch ein, daß fein Unterricht eigemtlid; nicht genüge, und fo erfuchte 


‚ er, da er einen auderem Lehrer micht zu bezahlen vermochte, jenen Direc- 


tor der Regimeutsmnft Pfeiffer um Fortbildung des Knaben. Me 
eler nennt diefen Mann höchſt genial und einen trefflichen Künftler und 

t, Beethoven verbanfe ihm das. Meiſte. Ich habe durdaus nichts 
über ihm erfahren können; doch beweift der Umftand, daß Beeihoven ihm 
uoch von Wien aus durh Simrock eine Geldunterftütung zulommen lief, 
wohl für die Nictigleit jener Angabe. Pieiffer ging aber balb als Ga- 
pellmeifter zur Muſil eines bayeriichen Regimentes nad) Düffeldorf ab, 
und ba war es dem Herru Hoftenoriften wohl jehr lieb und ohne Zweifel 
durch ihm felbft betrieben, daß der Churfürſt, vor dem er ben Kmaben 
hatte fpielen laſſen und der fein Talent wohl erlanute, jernem za 
niften van den Eeden Auſtrag gab, bemfelben in Clavier- und Orgel« 
Ipiel zu unterrichten. Auch Über diefes Mannes Fahigleiten und Leift- 
ungen war nichts weiter zu, ermitteln, als daß er feiner Zeit „der befte 
Blavierfpieler in Bonn war‘, und er ſcheint auch wohl feinen befondern 
Ginfluß auf den ihm anvertrauten Knaben gehabt zu haben, da ihm oben 
drein zur Unterweifung befielben wenig Zeit blieb. Als nun aber nach 
van den Eeden's Tode im Juni 1782 der Mufikdirector Neefe, ber be: 
veitS am 15. Februar 1781 durch Vermittlung des Minifters von Bel 
derbuſch und der ſchönen Gräfin Hapjeld die Anwaltſchaft auf die Or 
ganiftenftelle erhalten hatte, zum witklichen Hoforganijten vorritdte, wurde 
ihm auc der Unterricht Veethoven’d anvertraut, ja Ge. churfürſtlichen 
Gnaden trugen ihm auf, die Ausbildung des Kuaben ſich zu einer befon- 
deren Angelegenheit zu maden. Denn Max Friedrich, der durch Belber- 
buſch, die Gräfin Hapfeld umd noch einen hohen Gönner Beethovens, den 
Obrifthofmeifter Grafen Sigismund von Salm-Reiffenftein, ftet® an den 
talentvollen Knaben erinnert wurde, hatte „für deſſen Beſorguiß und et» 
waige Subfiftenz, die jein Vater ihm zu reichen ganz außer Stanbe ift, 


A die gmäbdigfie Zufage gethan“ und mußte alſo vor Allem für feine gehö« 


tige Ausbildung forgen. Doch ſcheint ſich auch Belderbuſch Überhaupt 
der Familie des immer mehr zurüdgehenden Hoftenoriften mit Gunft 
und Gabe Hin und wieder wohl angenommen zu haben. Hatte doch er, 
der allmäctige Herr des Landes, mitfammt feiner durfürftlichen Gelieb- 
ten, ber Gräfin von Sapenhofen, Webtiffin zu Vylich, bei dem zweiten 
Sohne, Caspar Anton Carl van Beethoven, jogar Bathenftelle vertreten. 
Die Ausbildung Ludwigs aber war ja das befte Mittel, der ganzen ija- 
milie aufzubelfen. So wurde denn Meefe, der ald Mufildirector des 
Tpeaters, als Schüler des damals fo berühmten Johann Adam Hiller, 
wie durch eigene Compofitionen und vortreffliches Elavier- und Orgeljpiel 
der hervorragendite Muſiler der Stabt war, des Knaben Lehrer. Ueber 
iefen Mann nun müſſen wir uns etwas gemauer unterrichten; deun er 
war der erſte, der entjceidenden Einfluß auf die Entwidlung Beethovens, 
ſowohl in feinem Charakter ale in der Kunſt gehabt Hat. 
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Im einer Abhandlung über das mufilalifhe Drama in der „Allge 
meinen Mufitalifhen Zeitung‘ von 1799 fagt der ungenannte Berfafle:: 
„Zum Componiften mußte Meißner — in dem Melodrama Sophonisbe 
— gerade einen Neefe haben, einen Dann, deſſen weichgeſchaffenes Herz 
jeben zarten Gefühle ganz geöffnet war; einen Mann, ber nur für bie 
Kunft, für das Edle und Schöne, für feine Familie und feine Freunde 
lebte; der mit gleih philoſophiſchem Scharfblide feine Kumft wie bie 
menſchlichen Leidenſchaften ftubirt Hatte.” ‚Im diefem Urtheile eines offen 
bar fehr befreumdetem Meferenten Haben wir Neefe als Menſchen und 
Künftler vollkommen richtig charalteriſirt. Er war 1748 in Chem! 
als Sohn eines armen Schneiders geboren und lernte, damit er ſich us 
Gewohnheit ber —— Zeit auch damit ſelbſt forthelfen möge, mb 
den Elementargegenftänden Muſil. Dann ging er auf die Univerfti” 
nad; Peipzig, um Iurisprubenz zu ſtudiren, wandte fid) aber, zumal © 
durch Hiller und bem ihn umgebenden reis immer mehr in das Kl 
treiben ber Zeit Hineingelommen twar, bald ganz ber Muſil zur. 
ſchrieb Anfangs in Hillers „Wöchentliche Nachrichten“ und verfuchte iv ec 
auch bald in Meinen mufitalifchen Schöpfungn Diefe num, einjad) 
Lieder und Singfpiele, tragen ganz und gar das Gepräge ber Richtund 
die damald beſonders Sadjfen in der Mufif vertrat. Es war nämli ) 
bort der Geift und bas Können bes alten Vaters Johanu Schaftian Bat 
allmählig ganz verloren gegangen, und wie die proteftantifhen Theologe! 
ber Zeit fo wenig vom dem gegen alles unmwahre Formenweſenn Proteſt' 
venden Geifte Luthers verftanden, daß fie einen Leffing mit unersmitdlicher 
Eifer und gehäffigfter Erbitterumg verfalgten, jo hatten au bie nor 
deutſchen Muſiler, vor Allem in Sachen, “im beiten Falle nee noch ei 
duulle Berehrung für den großen Daun, der die Empfindungsweife b 
modernen Zeit zum erften Male, wenn auch einfeitig religiös „ _ bod 
ihrer vollen Tiefe ausgeſprochen hatte. Während aber die Berliner 3Ö 
linge der Bach'ſchen Schule, rin Agricola, Kirnberger, Quannz, 10 fe 
blog das fFormelwefen, das Räufpern und Spuden des alten Derr 
aufgenommen hatten, daß ein gleichzeitiger Berichterftatter meint: 4 
berlinifhen Tontünftler feilem zu jehe an ihren Geſchöpfen, ne hun e at —* 
zu viel Naturfleiic ab und jchaben Bisweilen bis auf anochen uund DER 
—, frebten die fachſiſchen Componiften, der Richtung der Zeit as! nis 
Reiz der äußern Erſcheinung gemäß, ihre Tougebilde möglichjt ade 
geihmeidig und Hangvoll zu maden. Zwar ein Homilins in re 5* 
zeigte noch etwas von der innerkichen Hoheit bes muſilaliſchen Proteftanti@tf 
Alein fon Graum verfiel in feinen Kichencompofttionen durchaus ‘p 35 
weichlichen Reiz, dem es freilich oftmals an Wahrheit der Empfin öch- 
wicht gebridit, ber aber gar zu häufig fraftlos fentimental iſt und cgritt 
ſtens in winer freieren leichteren Art der Melodiebildung den Fortſ —* 
der Zeit bekundet. Ganz und gar dem Streben nach äußere Sim uch 
veiz verfiel Haſſe. Aber fein langer Aufenthalt in Ftalien hatte ihuu 7— 
einen viel reinen Schöuheitsfinn gewahrt, als die übrigen Deutjchert 
ner Zeit befaßen. Mt 

Schüler und Verehrer diefer drei Männer war nun vor Allem 
Iohann Adam Hiller, der freund „und Lehrer unſeres Neeſt. EI At 
jehr bemertenswerth, daß diefe beiden Männer nicht jowohl von der ©ftte 
des tuchtigen Handwerkes, aus dem bie früheren Gomponiften hervorge, 
gangen waren und in dem nod mauche Berliner Mufiter verblieben, alg 
von der Seite der allgemeinen geiftigen Bildung her in die Hunft hinein, 
gelommen und zu eigenen Compofitionen angeregt worden waren. 4 
bei Hiller waren wefentlid das Theater, namentlich unter Kod in Leip, 
aig, und bie Theaterdichter, befonders Weiſſe, das anregende Element g., 
weien. Wer aber vor Allem von biejer geiftreichen Bildung her feinen 
— Dilettantigmus in der Muſik allmählig zur epodjemahenden 
Bedeutung erhoben hatte, das war ber zweite Sohn Johaun Sebaſtian 
Bach's, Carl Philipp Emanuel. Auch er war zuerft Yurift gewefen und 
beſonders durch den Verkehr mit dem geiftreihen Männern feiner Zeit 
zur ſtunſt gelangt. Und zwar Hatte er mum auch in der Muſik verfugt, 
gerade wie die Dichter jeuer Tage, vor Allem „den ſchönen Empfindun- 

en ber Menjhenbruft zum Ausbrude zu verhelfen. Was namentlid 
Feine manderlei Sonaten für die Entwiclung der Kunft bedeuten, erfährt 
man aus jeder Muſilgeſchichte. Erllärte doch ſogar Yofeph Haydn biefen 
Bad) für feinen eigentlichen Lehrer. Bon ihm nun, und zwar fpeciell 
aus jeinem befannien „Berfuc über die wahre Art das Klavier z' fpie- 
len“, Hatte aud; Neeje das Meifte gelernt, vor Allem „eine erhabene 
Simplicität, ſchone rhythmifche Form nud fließenden Geſang, richtige 





Deelamation und ſtarles Golorit”. Und die Zeitgenoffen fchrieben ihm, 
bezeichnend genug, bei tiefen Kenmtniffen der Harmonie und gewiſſen hafter 
Schreibart vor Allem einen „geläuterten Geſchmack und eim richtiges 
äfthetifches Gefühl“ zu, fo daß er „indbefondere feinem Dichter mit jo 
feltener Geſchidlichteit im feine feinften Nuancen zu folgen und ben 
Schwierigkeiten jeder Ddencompofition durch eine fo geſchickte Structur 
jeiner Periode glüdlic auszumweichen wußte”, 

Diefes Lob nun verdient er im der That, das heißt mit Riüdficht 
auf feine Zeit, in der er mit feiner Weife allerdings deu Fortſchritt ver- 
trat, Wenn Meefe auch weder in feinen Sonaten, noch Piedern, nod) 
Dperetten jo wenig wie fein Freund und Pehrer Hiller irgend eimas ge 
ſchaffen hat, was and, außerhalb der Kunſtgeſchichte bedeutend wäre, und 
wie des Zeitgemoffen Dittersdorf's Werte ein ſchöpferiſches Element oder 
doch geniale Züge aufzumeifen hätte, fo gehört er doch durchaus unter 
die Männer, weiche ertaunten, daß allerdings zunächſt nicht auf dem Wege 
der alten Bach'ſchen Schule weiter zu lommen fei, jondern daß man ſich, 
jo gut wie das die Dichter gethau hatten, vorerft an die Natur halten, 
und an dem reineren Schönheitsgefühle und dem freieren Formen der ro 
manifhen Nationen bilden müſſe, um im die eigene Weiſe mehr Gefhmad, 
Gefcmeidigkeit, Gefälligkeit zu bringen. Auch Neefe trat Fräftig dem 
Bopfe der Zeit entgegen, und beglinftigte in feiner Kunſt bie natürlichen 
Kegungen des Herzens, das in unſerm Baterlande fo eben begann, ſich 
aus ber apfel der Fire, aus den Banden ber Theologie zu befreien, 
und in der ſchönen lieben Gotteswelt umzuſchauen. Er jelbft nennt zB. 
feine Lieder mit Claviermelodien, die 1776 bei Günther in Glogau er- 
fhienen, „die Früchte einiger gefühlvollen Stunden”, und meint, das eble 
empfindende Herz ber Dame, der er biefe Früchte zu Füßen legt, werde 
auch dem Dicjter diefer Lieder feinen Beifall nit verfagen können. Un 
ter dieſen find danıı Ramler, Gefner, Ejchenburg, Herder, Weiße, Voß, 
Claudius mit ihren Daphnes und Chloes fehr vertreten. Bor Ullen 
aber „ſegnete fein Herz auf ewig das Andenken Gellert’s. Und wie biefe 
Dichter, die Jedermann kennt, jo find auch Meefe's Lieder die erſten Au- 
zeichen einer ebleren freieren Auffaffung des menſchlichen Wejens, das end- 
lid, aufhört, fein eigenes Inneres als einen Sündenpfuhl zu betrachten, 
vielmehr aud in feinen eigenen Regungen den Wicberhall des wahrhaft 


Gottlichen erkennt. 
(Schluß folgt.) 


Die Knappenftube auf dem Raufchenberg. 


Wohl mander unferer freundlichen Leſer hat, vom Traunſtein und 
Siegsdorf nach Reichenhall wanderud, füdweftlih von Innzell, oder wie 
die Bewohner des freundlichen Dorfes und der Umgegend es nennen, 
„im der Fnnzell“ einen ziemlich Hohen Berg beobachtet, welcher eutſchieden 
weniger durch feine malerifchen formen, als durch feine zahlreichen Riſſe 
und Waffergräben, finfteren Untiefen, und eine. Ruine auf feinen Rüden 
die Aufmerkfamteit des Reifenden auf ſich zu lenlen — Es war, 
wie er vom dem Hirtenbuben auf dem nächſſen Anger auf Befragen er- 
fuhr, der Raufhenberg, der feinen Nameı von den vielen Wildwaſſern 
bat, welche bei Regenwetter von jeinem breiten Rüden in's Thal herab⸗ 
raufchen. 

Der Reifende hätte ſich ihm möglicher Weife aud bann, wenn er 
nicht zu dem Fachleuten gehört, etwas näher betrachtet, ihm zu lieb wohl 
auch einen Abfteher gemacht, hätt! er davon gewußt, daß man in alter 
Zeit darin Erzanbrüche gefunden, welde jährlich zwanzig und mehrere Tau- 
ſend von ſchweren Gulden eintrugen, und welche oft einen Raum von unerhör · 
ten Größen einnahmen. Noch jet erzählt ſich das Boll, daß ber ganze Nau · 
ſchenberg wie von Maulwürfen ur ift, von ben vielen Tauſend 
Gulden aber, bie man damals aus dem harten Geftein herausgeſchlagen, 
weiß jegt fein Menſch mehr, wo fie hingelommen. 

$% älteften urtundlichen Nachrichten, welde man über einige in 
diefem Berge gemachten Berſuche befigt, reichen zwar nur bis in bas 
Eype des jechzehnten Jahrhunderts zurücd, es unterliegt aber kaum einem 
Zweifel, daß folde Verfuche mit befferem oder geringerem Erfolge ſchon 
viel früher angeftellt wurden. Im Yahre 1585 belehnte Herzog Wil 
helm V. vor Bayern den damaligen Kaftmer von Reichenhall und einem 
gewiſſen Adam Reiſer in der Yumgell auf ihre Bitte mit ſechs Gruben, 
Welchen Gewinn die Beiden daraus zogen, barliber fehlt es an Nachrich- 
ten, Um das Jahr 1650 trieb hier und im Platten ein Doctor Os⸗ 
wald den Bergbau, und fünfzehn Jahre fpäter that fi ein gewifler Ba- 
ron von Scellenberg hervor, weldier den Gehalt der hiefigen Erze in 
der Heinen Probe auf fiebenzig Pfund Blei, fünfundzwanzig Loth Silber 
und zwei Loth Gold angab. Da bis bahin ein Anderer von Golb nicht 


eine Spur, vom Silber aber faum ein Loth hatte ausfindig machen kön 
nen, jo machte bie Entdedung bes edlem Herrn begreifliher Weife gar 


großes Auffchen, 
Die landesherrlice Regierung nahm 


— * von der Sache, und 
verlangte, daß er in Gegenwart ihrer Abge 


eten Proben maden ſolle. 


Es geſchah, umb fie fielen aud lange Zeit zur vollftändigen Zufriedenheit 
ber gelehrten und hodjweifen Herren aus, bis ihn endlich Recher insge- 
heim belaufchte, und ber Welt bewies, daß fie fi vom Herm Baron 
hätte am Narrenſeil führen laffen. 

Der Doctor Oswald aber trug feine jo hohen * und trieb 
ben Bau mit fo viel Glüd, daß feine Stollen als bie beiten Puncte der 
Erzanbrüche genannt zu werben pflegten. 

Schon viele Jahre vor ihm eutdedte man auf dem Rauſcheuberge 
Spuren von Galmeh, und der Stüdhauptnann Chriſtian Schwarzer er- 
hielt im Jahre 1638 von dem großen Churfürften Marimilian auf ſechs 
Sabre die ausſchließliche Erlaubniß, dort auf dieſes Metall zu bauen, 
und e8 auf dem Cijenhammer zu Traunftein zur Erzeugung von Mej- 
fing zu verarbeiten. Den Bau auf etwa unter den Galmey einbredende 
Bleierze aber behielt fich der Churfürft vor. Inde waren allem Au« 
feine nad) diefe Berſuche noch immer nicht durch glüdliche Erfolge be 
lohnt, und deshalb auch bald wieder aufgegeben worden. 

So lam «8, daß die Regierung im Jahre 1674 deu Bau am Rau 
fhenberg einem Wälfchen, Namens Pezoli, welder fih zu Schwaz im 
Unterinnthale als Handelsinann niebergelaffen hatte, gegen die geringe 
Berggilt von jährlid 150 Gulden übertrug. 

Da ward es mit Einem Male gar lebendig auf dem Rauſchenberg. 
Vezoli bejaht Vermögen und Ausdauer, zwei nothwenbige Requifite für 
den, mwelder den Bergbau mit Erfolg und Gewinn betreiben wil. Er 
gu mit zahlreichen Arbeitern an’s Übert, und ſcheute weder Mühe noch 

ofen, um reiche Erzanbrüce ausfindig zu machen. Er trieb Stollen 
um Stollen in das Geftein, aber immer vergebens. Pezoli z0g Capital 
um Capital aus ſeinem Geſchaft, gab dieſes emdlid; ganz auf — umfonft, 
es war, ald ob ber finftere Berg Alles verſchlänge. 

So ward es am Rauſchenberge allmälig wieder ftiler und ftiller. 
Bon den fhwarzhaarigen Gefellen, welche Pezoli aus feiner alten Hei- 
math jenſeits der Alpen verfchrieben Hatte, und deren lautes Geſchrei beim 
Morra-Spiel allabenbli die Dorffchente erfüllt hatte, zog einer um bem 
Andern von binnen, und die nod) dageblieben, die hingen bie Köpfe jo 
gut wie bie ehrlichen Deutſchen, welde neben ihnen bie Haue in das un« 
danlbare Geftein ſchlugen, daß bie Funken fprühten. Allen that der 
Mann leid, ber, wie fe wohl merkten, fein Alles daran jegte, unb der 
num wie fein eigener Schatten herumging, und es ward ihnen orbeutlich 
leichter, wenn er fie Angefichts der ebenfo koftfpieligen als erfolglofen Ar- 
beit entließ, brauchten fie doch nicht das traurige Ende mit anzufehen, 
das in nachſter Nähe bevorftand. 

Und e8 kam ein Tag, an weldem Pezoli nur mehr Einen Knappen 
den Berg hinau zu ſchicken hatte. Das war eine traurige Arbeit, wenn 
diefer allein den Berg einfuhr, und wie ein Maulwurf darin wilhlte, un» 
verbroffen zwar, aber ohme blinkendes Erz zu erbeuten. Und nod trau» 
tiger war feine Rücdlehr am Abend, wenn ber Herr feiner am legten 
Haufe des Dorfes wartete, und ihm die Unglüdsbotfhajt ſchon vom Ges 
fichte ablas. 

Die Walſchen find den Deutfchen mie befonders Hold geweſen, und 
bie Deutſchen haben ein gutes Recht dazu gehabt, menu fie ihnen mit 
gleicher Münze heimzahlten, was fie von ihnen eınpfangen hatten, Des- 
halb war and; Pezoli in Raufdenberg und der Junjell nicht, ſonderlich 
gerne gefehen worden, als er vom jenfelts der Berge herüberlam, und 
daran ging, im Kaufdenberg des Oberfte zu umterft zu kehren, und ale 
feine Arbeiter von ben Schägen ſprachen, die ihre Herr im Berge ge— 
witinen wilrde. 

Da fhien Mandem die Berggilt von hundertfünfzig Gulden, welche 
der Wälſche dem Churflirften jährlich zu zahlen Hatte, gar wenig, und 
fie meinten, hätte der Churfürft nur fle mit dem echte belehnt, fie ſchick⸗ 
ten gern das Doppelte und Dreifache nah Münden hinaus, wogegen 
dann and ber fchöne Gewinn im Lande, und einem Landestinde zu ftatten 
gekommen wäre, ftatt daf jetzt der Fremde den Vortheil Habe, und das 
Geld in's Ausland gehe. 

Moglich aud), daß Pezoli feinen Kopf, von eriräumtem Glüde voll, 
etwas hoch trug. Als die Yeute num fahen, wie es flir fie doch befler 
geweſen, daf der Churjürft nicht fie, fondern den Wälfchen mit dem Bau- 
recht beichut, da ſchinolz der einſt jo große Haufen feiner Neider zu einem 
—* Häuflein von Mitgliedern zufammen, wogegen es nit an Sol- 
hen fehlte, die ihre offene oder doch heimliche Gaude an feinem Un« 
glüde hatten. 

So feft num Pezoli bislang mod) immer an dem Gedanken fid; ange» 
Hammert, endlich müffe er doch noch auf einen ergiebigen Erzanbrud; 
ſtoßen, fo konnte er fid) doch eined Tages nit mehr verhehlen, daß er 
bereits al’ fein Vermögen verloren habe, und nicht einmal mehr feinen 
einzigen Kuappen bezahlen könne, 

In dem armen Burfchen ftedte etwas von ber Zähigfeit feines Herrn, 
und al® ihm biefer fagte, mit dem heutigen Tage höre feine Arbeit im 
Rauſchenberge auf, da meinte er, die Abdankung miüfje er fich freilich ger 
fallen lafjen, aber eimen letzten Berſuch werde er ſich nicht wehren laffen, 


Damit flieg 

das er Tags vorher gebohrt und mit Pulver gefitllt hatte, loc zuſchießen. 

, getan, und fiehe! auf Ein Mal hatte das trilgeriſche Berg: 

glüd feine Schäge entblößt: in mächtigen Gängen erfdlof Is das blin- 
lende Erj. 

Und wieder ward es lebendig im Dorf und auf dem Berge; Dutzende 
von Rappen wanderten wieder herbei, fo daß Pezoli ſich geudthigt ſah, 
auf einer Waldblöße des Raufcenberges eine geräumige Knappe Stube 
zu erbauen, die noch heute, wenn aud; mit längft eingefunfenem Dache 
und ohne Thür» umd Feuſterverlleidungen, in’s Thal herabfchaut, und bie 
Aufmerkfamfeit des Wanderers auf ſich zieht. 

In kurzer Frift hatte Pezoli nicht blos fein verlorenes Vermögen 
zurlidgewonuen, ſoudern fah auch feine Mühe durch eine täglich veicher 
werdende Ausbeute auf das Glänzendite belohnt, Da er und feine Leute 
mit ihrem Erwerbe nicht geizten, fo betraditete man fie in Rauſchenberg 
und in der Jungell balb mit weniger finfteren Blicken, als dies früher 
der Fall gewefen, und Pezoli blieb bis zum Jahre 1681 im Befige feines 
Gewertes 


erles. 

Um dieſe Zeit aber meinten die Herren in Münden, ben ſchönen 
Gewinn könne man eigentlich jelber machen, und es fam im genannten 
Jahre ein Vertrag zu Stande, kraft. deſſen der Ehurfürft Dar Emanuel 
das Gewerke wieder an ſich brachte, während Pezoli über die Berge zur 
rülehrte. Bon dba au wurde ed unnnterbrocen von Hurfürftliden Ber- 
wefern betrieben, die Ausbeute aber fol jpäter wieder bedeutend geringer 
geworden fein. 
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er noch einmal den Rauſcheuberg Hinan, um eim Loc, 


Der Rauſchenberg zählt gegen zweiundſiebenzig Stollen, weldje darin | 


zu hundert und mod mehr Lachtern aufgefahren worden find, Man baute 
auf Blei und Zink, weldes als Galmey und braume Blende vorlommt. 


Im Dorfe unten trägt nod) ein, num in Privatbefig übergegangenes ' 
Gebäude das alte bayerifhe Wappen mit dem bermelinverbrämten Chur- 
hut darüber; es ift Alles, was aus jener Zeit auf und gfommen, wur ' 


der Rauſcheüberg ſchaut noch wie damals finfter in's Thal herab, 


Reguet. 
Vermiſchtes. 
Eine Schwurgerichtsverhandlung auf der Juſel Haiti. 
Schluß.) 


Aber der Herzloje Congo, ber fein Verbrechen ſchon lange vorbedacht 
und Alles mit feiner würdigen Schweſter abgefartet hatte, wußte, daß 
feine Helfershelfer (die Mitaugellagten Floreal, Guerrier und Beya) be» 
veit® bei Julien verfammelt feien und des Opfers harren. 
deshalb Claircine bei der Hand, führte fie zn Julien und überlieferte fie 
den Ungehenern, bie fogleich über fie herfielen und fie banden, Bon hier 
wurde das unglüdlihe Schlachtopfer mod; Iebend zu Floreal gebradit und 
gebunden an einem geheimmigvollen Orte, von deu Anhängern ber Gecte 
des Beaubon „Humfort‘“ genannt, aufbewahrt. Floreals Weib, die Mit- 
angeflagte Nereine, bie Abende von ber Arbeit am Fluße zurücklommend, 
das gefefjelte Mind jah, wurde gleichfalls in die Mitwiſſenſchaft gezogen. 

An diefem Drte blieb Claircine vier Tage eingefperrt, während 
welcher Zeit ſich Congo und Jeauue alle Mühe gaben, um ja alle Spu ⸗ 
ven abzulenken, die zur Eutdeckung des grauenhaften Vorhabens Hätten 
führen innen. Sie ftellten fid, al® ob fie nad) dem Finde fuchten, das, 
wie fie ausfagten, ſich verirrt Haben müffe, als es zu Julien ging. Gauj 
Bigoton wurde von dem Verſchwinden des Madchens in Keuutniß geſetzt. 
Io, um bie troftlofe Mutter noch mehr irre zu führen, gab Jeanne vor, 
daf fie einen gottesfundigen Mann (Papa) bejragt und von ihm bie Ber- 
ſicherung erhalten habe, 
werbe eines Tages ihren Eltern wieder gegeben werben. 

Nachdem die Elenden auf dieſe wire bie allgemeine Wachſamleit 
getäufcht und von ihrem ſchauderhaften Vorhaben abgeleitet zu haben 
glaubten, wurde befchloffen, zur Opferhandlung felbft zu fchreiten. Man 
fam n, bas Rind zu erbroffeln; der 30. December wurde zum 
Opfer beftimmt. Am Abend dieſes Tages verfammelten fih bie Beihei- 
ligten, Yeaune, Floreal, Congo, Guerrier, Beya, Yulien und Nereine in 
Floreals Wohnung, wo ſich aud der Mitangeflagte Roſeide, der zu der 
Geremonie eingeladen worden war, bereit an hatte. 

Hier g fich nun ein Verbredien, abſcheulich im feiner Art und 
ohne Beifpiel im der Geſchichte, ein Verbrechen, weldes das Blut in ben 


Nach diefem hölliſchen Mahle wurde aud der blutige Kopf des ge- 
chlachteten Madchens mit Wurzeln zubereitet. 

Nereine aß davon, mußte ſich aber erbrechen; ebenfo Nofeibe. 

Der Schädel wurde auf eine Art Altar geftellt; Jeanne nahm eine 
Glocke, ſchellte einige Dale mit derfelben, ordnete eine Proceffion um 
denjelben an, wobei die blutberauſchten Kannibalen einen mufteriöfen Ges 
fang anftimmten. Hierauf wurden bie Haut und Eingeweide der Ge- 
töbteten in der Nähe des Haufes des Floreal inhumirt; das Blut dagegen 
und die Ace der Gebeine wurbe in Gefäßen in der Erde ſorgſam 
aufbewahrt, 

Ehe man amseinanderging, wurde noch beſchloſſen, zum Feſte der 
heil. drei Könige ein zweites Menfchenopfer barzubringen. Als Schladit- 
opfer follte diesmal Yojama dienen, ein Mäbchen, bas ſich in Floreals 
Haufe befand und das einft Nereine auf der Strafje nad) Leogau geraubt 
hatte, Glüdlicherweiſt kam es nicht mehr zw diefer grauenhaften Unthat. 
Die Stantsbehörbe kam dem begangenen Berbreden auf die Spur und 
fänmtlice Mitfguldige wurden vor Gericht geftellt, 

Mit einer Gleichgiltigkeit, die von der Scheußlichteit der That kaum 
übertroffen wird, geftanden fie diefelbe ein und wurben ſammtlich wegen 
des zweifahen Berbredien: ber Religionsfhändung- und des vorbedadjten 
Mordes, zum Tode verurtheilt, (Oſid. P.) 


Notizen. 


* Mie uns mitgelheilt wird, hat unfer verdienftvoller Maler Julius 
Muhr das Glüd gehabt, ein Porträt Sr. Maj. des Königs Ludwig I. 
ac dem Leben vollenden zu dürſen umb wird bafjelbe wegen feiner Helge 
lichteit und geſchuadvollen Auffaſſung gerühmt. Diefes Porträt, welches 
ben König im ſtrönungkornat darſtellt, wird einem Delfarbendrud zu 
Grunde liegen, ber von dem in diefem Fach rühmlic bekannten Litho- 
graphen Schreiner hergeftellt werben foll. Hoffentlich wirb auf folche 


| Weife ein Wert hergeftellt, welches für Dicafterien, Bureaus, öffentliche 


Er mahın | 


Locale ac, fih empfehlen dürfte. 


ck. Aus Florenz erhalten wir Nachricht von einem literarifchen Un- 
ternehmen zur 600ften Säcularfeier der Geburt Dante's (Mai, 1865), 
welches auch in Deutſchlaud bei dem zahlreichen Verehrern bes unfterb- 
lichen Dichters ein lebhaftes Intereſſe erwecken wird, Der Plan, dejien 
Verwirklichung als geficyert anzufehen ift, geht nämlic; dahin, die bedeu ⸗ 
tendfien literarifchen Kräfte bes gejanımten Italiens zuk Herftellung eines 
Werkes zu vereinigen, das den Entwicklungsgang Dautes und feiner Zeit 
nad alen Seiten hin beleuchten fol. Gegen fünfzig ber befannteften 
Autoren Italiens, darunter berühmte Namen, wie Gefare Cantu, ©. 
Giuliani u. a., haben ihre Mitwirkung bereits zugefihert. Der barliber 
erſchienene Profpect, welcher die Ueberfchriften der einzelnen Abhandlungen 
und die Namen der Schriftfteller mittheilt, verſpricht einen ungewöhn- 
lichen Reichtum am gehaltvollen Arbeiten unb gewährt zugleich einen 
überrafchenden Einblid im die erftaunlide Fülle von Ideen, Kenntniffen 
und Zeitbeziehungen, welche ber gewaltige Genins, um welchen ſich Italien 
als den Hauptträger feiner Literatur ımb feines geiftigen Lebens ebenfo 
ſchaart, wie Deutſchland um Goethe und Schiller, in feinen Werfen nie 
bergelegt hat. Trotz ber verfchiedenartigen Gefihtspuncte, des Hiftorifhen, 


‚ biographifden, theologifhen, philofophifhen, naturwiſſenſchaftlichen, biblio- 


faircine, die von einem Geiſte geraubt worben, 


Adern erftarren macht. Yeanme erwlirgte bas Kind, indem fie baffelbe 


mit ihren Händen am Halje erfaßte; Floreal drückte ihm die Weichen 
ein, während @uerrier demfelben bie Füße hielt. Das unglüdlice Ge 
ſchopf ftarb langfam umter flrdterlicen Convulſionen. 

Als baffelbe endlich leblos balag, reichte Jeanne dem Floreal ein 
Meſſer, mit welchen biejer den Kopf vom Rumpfe trennte. Hierauf 
ſchnitt er den nod; warmen Leib auseinander; 


wie eine Meute wilder ; 


Thiere ſtürzten ſich die Umftehenden auf denfelben und verzehrten ihn, ' 


einander den größern Antheil ftreitig madend. 


graphifchen, kritiſchen, linguiſtiſchen, —— u. ſ. f., welche fämmtlich 
bei dem Unternehmen vertreten find, wird doch wicht zu beforgen jein, 
daß bas Werk an Buntheit ober Widerſprüchen leiben werde, da alle Ab⸗ 
handlungen dod) nur dahin zielen, das im Laufe der Jahrhunderte imme: 
Harer und fefler ausgeprägte Dichterbild Dante's and Licht zu ftellen. 
Bemerlenswerth ſcheint e8 uns, daß in dem DVerzeichniffe aud eine Pa- 
rallele Dantes nit Shakefpeare und ein Bericht des Municipiums von 
Ravenna Über Dantes Aufenthalt dafelbjt angekündigt wird, Gin Por« 
trät des Dichters nad; dem Gemälde Giottos, geflodien von Aloyſ o Ju⸗ 
vara und eine Abbilbung des zu Florenz befindlichen großen E:xmäldes 
von Prof. Vogel dv. Vogelftein zur Divina Commedia werden wertvolle 
artiftifche Beigaben des Buches bilden, das im Subſcriptionswege, 800 
Seiten ftart, in Großquart mit fhönfter typographiſcher Ausfiattung zum 
Preife von 30 italienifgen Fire (ald Prachtdrud zu 50 Lire) erſcheint. 
Noch fei die Notiz beigefügt, daß unter den Auſpicien bes Magiftrates 
ber Baterftabt Dantes feit Februar d.9. bis Yuli nädjften Jahres eine 
eigene Zeitjchrift Herausgegeben wird, welde die Beſtimmung hat, die im 
anz Stalien aus Anlap des Jubiläums mdenden Feſtuchteiten, die 
u bezüglichen literariſchen und artiſtiſchen Publicationen u. |. f. zu 
beſprechen. Ein Formular zur Unterzeichnung auf dieſe Zeitſchrift Liegt 
in ber Aiefoen literarifch -artiftifchen Anftalt der Cotta ſchen Buchhand- 
lung auf. 


— — — — 
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VPolitiſche Nachrichten. 
Telegramme. 


T Paris, 13. April, Lord Clarendon wird heute Abends hier 
erwartet. Die „France meldet, daß ihn der Kaifer morgen empfangen 
wird. Das „Paye“ gibt ald Zweck der Reife des Lorb Glarendon die 
Heritellung des vollfommenften Ginverftändniffes zwiſchen Aranfreich 
und Gngland in der däniſchen Frage an. - Gauibaldi wird auch 
Brüffel befuchen. 


Hamburg, 12. April. Aus Kopenhagen von heute Nachts 
2 Uhr ift folgende Depefche (die Duelle ift nicht angegeben) eingelaufen : 
Der bänifche Kriegsrath hat beichloffen, die Düppelev Schanzen zu räus | 
men, trogdem daß es gelungen war, den legten am 11. auf Schanze 8 
gemachten — der Vreußen zurüdzufhlagen. Geſtern Nachmit- 
tags ſchwache Kanonade. (Pr.) 

Newyork, 1.April. Die Rebellencavalerie hat Paducah und Union 
City eingeäſchert. Nah einem Gerücht hat ber unioniftifche Oberbefehls- 
haber Grant die Generale M’Elellan umd Fremont wieder in activen | 
Dienft aufgenommen. Bedenkliche Emeuten haben in Charlefton ftattge- 
funden.. In Minois herrſcht Parteihader zwifchen den Copperheads und 
den Republicanern. Golb 66'/,. Wechſel 180'/, bis 181. (A. 3) 


Würzburg, 12. April. An bie Frau Regierungspräfidentin von 
Rhein ift folgendes allerhöchſte Hanbfchreiben J. Daj. der Königin | 
Marie d. d. Minden, 9. April gelangt: _ „Meine liebe Fran ‚Regier- 
ungspräfibentin Freifrau von Zus Rhein! Die Ihren Namen an der 
Spige tragende Abreffe dev Frauen und Jungfrauen Wilrgburgs legt in 
rührender Weile das Beileid bei dem fo frühen und unerwarteten Tode 
Meines imnigftgeliebten in Gott ruhenden Gemahle, des Königs Marie 
milian, dar und jpricht dem tröftenden Antheil an Meinem herben Schmerze 
aus, Ich danke Ihnen allen von’ Herzen für diefe Theiluahme und er 
ſuche Sie, Meine liebe Frau Regierungspräfidentin, ben Frauen und 
Yungfrauen Würzburgs Mein Dantgefühl auszufpreden. Sie Meines 
freundlichen Wohlwollens verfihernd, bin Ich Ihre wohlgewogene Könijin 
Marie” 
Miltenbery,»11. April. Siderem Bernehmen mad, hat der Stadt- | 
magiftrat dahier mit Einmlthigfeit beſchloſſen, zur Gründung eines bem 
hochſtſel gen Könige Marimilian II. würdigen Nationaldentmals bie Summe | 
von 200 fl. aus der Stadtcaffe beizutragen. Außerdem follen noch bie 
erforberlihen Schritte zur Bildung ei,cd Comites, welches freiwillige 
Beiträge, die die hiefigen Bewohner geben zu wollen erflärten, in Em: , 
pfang mehmen wird, eingeleitet werben. 


* Dreöden, 10. April. Der & GeneralsLientenant und General- 
Adjutant v. Laroche iſt gejtern vom unferm Könige im feierliher Audienz 
empfangen worden, und hatte bie Ehre, Sr. Majeftät das Notificationd- 
ſchreiben über das Ableben Königs Merimilien II. und die. Thronbefteig- 
ung St. Majeftät des Königs Ludwigs !l, zu überreichen, Der Empfang 
des königlihen Abgefandten von Seite beiber ſächſiſchen Majeftäten war | 
der zuporlommendfte. Br. v. Yaroche erhielt das Großkreuz des fgl. 
Albreditsordend, und reifte heute mach Altenburg ab, Lieutenant Graf | 
Deich, fein Adjutant bei diefer Miffion, empfing das Ritterkreuz bes 
felben Ordens, 

Dofen, 9. April. 
polnifche Revolutionspartei nunmehr nad dem Borbilde Galiziens auch 
in unfereren Örenzkreifen vorgeht, fjchreibt man der Pof. 3. aus Weft- 
preußen, daß bort in jüngfter Zeit eine Art amtlicher Gorrejpondenz ent» 
deckt worden ift, die zwifchen- einem „Naczelnit der Wojewodſchaft Kulm“ 
und einem „Raczelmit ber Stadt Thorn“ ſchon längere Zeit geführt zu ; 
fein ſcheint. Beide Revolutionsbeamten geriven ſich darin, als jeien Land | 
und Leute bereits der polnifhen Zukunftsherrfdaft unterthan. Im einem | 
benachoarten reife ift fogar ein von einen polnischen Revolutionstribunal 
in Preußen gegen einen hier anfäßigen Gutebefiger polniſcher Nationalie | 
tät im befter Form Rechtens ergangenes Urtheil zum Borſchein gefommen, ' 
bas dem Berurtbeilten wegen Verſchuldung der Haft eines im der Berliner ' 
Hausvoigtei im Unterfuchung befindlichen Polen die Zahlung einer Geld» 
buße und monatlicher Alimente an bie Familie des Verhafteten auferlegt. 
Die Appellation an das höhere Tribunal der Wojewodſchaft iſt dem Ber- 
urtheilten offen gelafien. Sollen biefe Vorgänge etwa aud nur ein Aus« 
drud der Sympathieen für bie gegen bie ruſſiſchen Truppen fämpjenden 
Inſurgentenhanden fein? (N. Pr. 3.) 

"Wien, 12. April. Erzherzog Albredit empfing geftern Mittags 
eine Deputation der Stabt Wien, beſtehend aus dem Bürgermeifter Dr. 
Zelinfa und ben beiden Bürgermeifterftellvertretern, um bie Adreſſe ent» | 


Als einen Beweis, mit welder Dreiftigkeit die | 


t 





Druf von Dr. 6. 


; Ihieben entgegentreten, 
’ Perfonal-Union der drei Herzogihlimer mit Dänemark unter ber jegt 





7 


gegenzunehmen, welde bie’ Gemeinbebertretung ans Anlaß des ſchweren 
und ſchmerzlichen DVerluftes, der Se. Li. Hoheit und Hödjftbefien Familie 
betroffen hat, zu erlaffen befchloffen hat. Der Wortlaut der Adrefle ift folgen- 
ber: „Em. kaiſ. Hoheit! Die Nachricht von dem erfhütternden Berlufte, 
welcher Em. laiſ. Hoheit betroffen, hat in ben Herzen ber Bevollerung 
Wiens die tieffte ungebeuchelte Theilnahme, in Aller Augen Thränen ber 
Betrubniß hervorgerufen, Denn ſchon jebes freubige, wie ige Er- 
eigmiß. welches die Geſchicke einer allverehrten, geliebten Herrſcherfamilie 
berührt, in den weiteften reifen eines treuergebenen Volkes nadempfun- 


: ben wirb, fo mußte dies in boppeltem Maße hier der Fall fein, wo im 


der hohen Verblichenen fid) alle Tugenden eines erhabenen Fürftenge- 
ſchlechtes mit der ſchöuſten Blüthe wahrer Häuslichkeit, ächter Religiofität 
und edlen MWohlthätigkeitsfinnes vereinigten. Möge bie Borjehung Em. 
laiſ. Hoheit Troft und Stärkung verleihen, um dieſe ſchwerſte aller Prüf- 
ungen in Hingebung zu tragen, Uns wird es die heiligfte Pflicht fein, 
das Andenten an die theure Fürſtin, die dem irdiſchen Dafein zu früh 
entrückt wurde, in ungetrübter Glorie zu bewahren.” 

Roſtock, 8. April, Wie der „Wat-Big.” berichtet wirb, Hat ber 
hiefige ſchwediſche Eonful in Warnemünde die dort erridjteten Straub» 
batterien ausgemeffen, wobei er von der Schildwache betroffen und ver 
hajtet wurde. In Folge deilen werde mahrjdeinlih der Eonful ans 
feinem Amt fcheiden, . 

Hinter ihren Schangen bei Düppel Haben die Dänen einen menen 
Feldſchanzengürtel angelegt, der wahrſcheinlich mit Felbgefhligen armirt 
wird und den Rüchzug deden, refp. die Sturmcolonnen aufhalten ſoll. 
Durch Sprengftüde haben übrigens auch die Pjähle ihrer Drahtgitter 
bereit ftarf gelitten, fo daf das Hinderniß weniger furditbar wird a ; 
anfänglich geglaubt wurde. 

* Franzöfifhe Blätter melden ans Kopenhagen, 7. April, vimiges 
über die Anftructionen, welde Hr. v. Quaade mit nad London m: 
men hat und die im ſehr schweren Discuſſionen nad) ber Rücklehr des 
Königs von Alfen im der legten Staatsrathsiigung aufgeftellt worden 
find, Diefe Inftructionen find fehr gemefjene Natur. Die HH. Quaade 
und Krieger follen niemals, unter weldem Vorwande immer, einer res 
präfentativen und abminijtrativen Einigung ber beiden thümer ihre 
Zuftimmung ertheilen, und jedem Vorſchlag einer BVoltsabftimmung ent- 
Sogar die öſterreichiſch-preußiſche Idee einer 


herrſchenden Dynaflie wird von dänischer Seite verworjen. 

Amfterdam, 10. April, Prinz Napoleon ſchifft fih am freitag, 
6 Uhr Morgens, auf dem Harlinger baflagierbampfer ein. Radbem er 
in Harlingen und Lieuwarden, wohin feine Ankunft telegraphiich gemeldet, 
glänzend empfangen wurde, befah er mehrere landwirthſchaftliche lifie- 
ments und traf am verfloffenen Übende in Gröningen ein. Bon bort 


' reist er dann Über Overyſſel und Gelberland nad) Utrecht, und wirb auch 


Haarlem und Leiden berühren, In leterer Stabt wird er außer bem 
Muſeum den Hcelimatifationsgarten von Profefior von Siebold beſuchen. 


Zurin, 7. April. Im gan; Oberitalien hat ſich die Stimmung 


betreffs ber Beflirhtungen wegen ber Reiſezwede Garibeldis bebeutend ' 


beruhigt. Die Organe ber Actionspartei mühen fich vergeblih ab, bem 
Publicam glauben zu machen, daß etwas Grofartige® ſich vorbereite. An 


! der Börje ſpricht man nicht mehr davon und der Umftand, daß die Die ° 


nifter viel hin» und berreifen, ſpricht dafür, daß auch in jenen Streifen 
die Beſorgniß geſchwunden ift. 
* Man jdreibt ber „France“ aus Breſt vom 8. April, daß bie 


» medienburgifce Handelsbrigg „Schiller, von dänischen Kreuzern var 


folgt, auf der bortigen Rhede Zuflucht gefunden habe, Unterwegs war 
der „Schiller“ einer Corvette und einem Kanonenboote der öſterreſchiſchen 
Marine begegnet. 


Konftantiuopel, 7. April. Der von der ruſſiſchen Geſaudtſchaft 
feitgenom ene Poleuflüchtling ift bereits wieder auf freiem Fuße. 

* Die Madrider Correfpondencia erhält über Havanna Nachrichten | 
aus Mexico. Nah der Seite von Zacatecas zu werben bie Militär 
operationen eifrig betrieben. Man geht namentlid gegen Gonzales Or⸗ 
tega, ‚der Guadalaxara bedroht. Dieſer Play ift in Belagerungszuftand 
erflärt worden. , Der Play von Tababco ift vom Juariflen umringt. 
General Fragoſo hat die Regeutſchaft und das Raiferreih amerlannt. 
Die Trlimmer der jwariftiichen Macht, welde bei Balle bi Santiago in 
die Flut geſchlagen wurde, find von Yurrien jerfprengt worben, @li- 
zondo wird fid; an der Spige von 600 Yuariften unterwerfen. 


hier 








Berantwortliche Rebaction : 


Für den michtpofitifchen Theil: Dr. I. Grofe. 
Für den politifhen Theil: F. PB. Wogl. Dr. A. Pörimann. 


Wolf & Sohn. 
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Aumtliches 
Meungchen, 15. April. 
©. Mai; der König haben ſich allergnädigft bewogen gefunden: 


umterm 13: April bei dem Bepirkögerichte Menipten wegen eingetretener 
Ertrautung des dortigen zweiten Gtantsanwalts eimen functionirenden Gtaate- 
anmalts-Bubfituten aufpuftelen und dem als Bilfsarbeiter den DOberfiaats- 
Anmaltes am, Appellatiomsgerichte you Schwaben und Neuburg berwendesen 
a ——— Johann. Nepomuk Trogg mis diefer Function 

s 

unterm gl. Datum die atholifche Pfarrei. Reisheim,. Bezirksamts Denam 
wörth, dem Priefter Anton Wendelin Emdres, i 
sirtsamts —— eg RAnEte RER Im. Resch, Bis 

Die latholiſche Pfarrei Geroisbad, irla amte robenhauſen, i 
rd En ge — ——— Sugar a 
um cum Rantesbud, L, irl übeim,. mi 
folgen von 848 fl, 22%, kr. in — nn. Fe: a Ba 


Nichtamtliches 


Aus Schleswig: Holftein. 


Am Sonnabend kauen in Altona Bauern aus der Gegend von Ahrena · 
an, 30,000 b eiwilli 
——— 
Nendsburg, 11. April. Der von den Kielern auf. Heute nach 
T. St i 

—⏑⏑⏑ 

Die Magiftrate der ſchleewigiſchen Städte waren 
Grunden nicht vertreten, Ec fiel jedoch auf, daß auffer dem iſtrat 
von Pioen, auch ber Magiftrat der Stabt Rendsburg (Huftigeath Briedt 
flieht noch immer am ber Spige), welder die Kieler Einladung abgelehnt 
bat, nit vertreten Wer. Dagegen Hatte das patriotiſch geſiunte Depi- 
manu ——— ns S * nl Weka 

ru tellvertreter) , Meumiln 

ejandt,. Die Bürger Rendsburgs Haben ſich in * ee u 
eines: beſchloſſenen Adreſſe über bas rather 2 . gi 
— enehmen 'agie 


Aus Miel geht ums das meinte Verzeichnig der bis 11. April 
beim Sinamgbepartement und ber Privatbank in Gotha eingegangenen freie 
willigen Beiträge für Säleswi -Holftein zu. Die Geſammtſumme aller 
bißher geleifteten Beiträge entzi fi) nad) bemfelben auf 260,187 Thle. 
. „Pabersleben, 9, April. Auf B ber ober ivilbehörbe f 
* — f Befehl ber Ren Eivilbehörbe für 





| 


aus 25 Stikt Granit · Würfeln, difeutliche Auction 
a Fe De Kama air 
eremi . 
jengen ber Daniftrunge-Polii a Bar Yatten.) (R. Ir. a i 
Bährend des Bombarbements von Sonderburg i ben bäni« 
fen Soldaten fo ſchändlich geplündert. ——— ED ——— — 
— —— Armee, eg u, 76 im Folge Begehrens ber 
— je 
—8 ben —— einer ſtrengen kriegsgerichtlichen 
* Die Bermuthung, daß bie Dänen bie Düppeler Schan 
eu werben, ohne einen Sturm abjumarten, ner chen ln 
en laut und mit nicht unwichtigen Gründen belegt, worunter bie, daß 
ſie die Preußen fo ungeſtört ihre Parallelen bauen ließen, ohue burd 
Ausfälle in großem M e fie daran zu Bindern, und daß fie, nachdem 
bie Prenfen bei diefer genheit eudlich in ben Schußbereich der glatten 
den Geſchlitze — — alſo mit größtem Nachdruck beſchoſſen wer⸗ 
ben konnten, nur außerſt fpärlid, das erwiberten und bie Preußen 
beſchoſſen. Man will aus beiden Gründen entnehmen, daf die Dänen 


Mannſchaft und Material fo fehr wie ih zu fhonen ſuchen, um 
mit bem geringften Verluſte an beiben Alſen hinliber zu kommen, 
ba fie mer dieſe einzige Armee haben und auch ihr Gefhlig, wenn es in 
Feindeshande fiele, nicht mehr, erſetzen lzunnen. Man mil ferner aus 
dem ſchwachen feuer der bänifchen n ſchließen, daß bie Mehrzahl 
ihrer Geſchutze bereits ans benfelben zurückge und nad Aljen in 
Sicherheit gebracht worden jei. Allerdings Beh ee aber wieber, bie 
Schanzen feien durch das Feuer der Preußen fo arg zugerichtet, daß fie 
nit mehr zu halten find; daß bie Bebienungsmannjchaft der Geſchlitze 
nur mit Gewalt in ben Schamen tet werden Bnue, mo fie 
nirgends mehr eine Dedung vor Granaten · und Bombengefhofien 
ber Preußen zu finden vermag. Beide Umſtäude zuſammengenommen 
laffen hoffen, daß die Schanzen fi baldigft in den Händen ber Preußen 
befinden werben, Es gälte dann mur noch ben Uebergang nad Alfen 
und durch einen raſchen Stoß die Gefangennahme der dänischen Armee, 
bevor fie Zeit gewänne, ſich einzufgiffen. Nur müßten dann die Preußen 
mit einer größeren Schnelligkeit operiren, als bisher, und etwas von bem 
oſterreichiſchen Syfteme des Angriffs fih zu eigen machen. 

loß Sandbe enfund), 8. April. Heute Nacht wurden 
bie ac von ber 0 ing Parallele F dieſe — nahezu 
beenbigt. Won ber Parallele find die zwar zu ihr gehörigen, aber meiftens 
80—100 Schritte Hinter ihr gelegenen Batterien wohl zu unterſcheiden. 


Diefelben find mweber ſchon ee noch alle armirt. ine ziem- 
üße Zah unter ifmen iR für MRdefer eingeriäte. 9) habe fräßer |dom 
rflaunen barüber au , ba bie Dänen unfere Parallel 


und Batteriebanten. fo wenig geftört haben und nahm num an, fie wlrben 
das in bem Maße, als wir ihnen näher kamen, nachholen. Hierauf 
ſchienen auch unſere Truppen zu rechnen, demm fie rüdten in ben leiten 
Nächten in immer größeren Mengen zur Gefechtbereitſchaft aus. Doc; 
war ihre Mühe vergeblich: bie feindlichen Borpoften liefen fich leicht zu« 
rüdbrängen, geſchweige deun, daß fie ſich zu bem Gedanlen eines Aus 
falls — An hätten. So beſtand bemm gar in ber lebten Nacht 
die ganze Gegeuwehr — es ift fait „Lügenhaft zu verzahlen“ — in bier 
Gewehrichäfien, mährend bei uns bas gefammte Perfonal der nächſten 
leichten und ſchweren Lazarethe ansgeridt war, fo baf man Hunderte 
don Berwundelen in einer Stunde hätte verbinden Fünmen,. Die ele 
wirb jett im folgenden M gebaut: 5 Fuß obere, 4 Fuß untere 
Srabenbreite und 3 Fuß Tiefe. Die gewonnene und mad) vorn ge» 
worfene Erde wird zu eimer formlofen Bruftwehr von d—5 Fuß Höhe 
aufgeſchichtet. Diefer Graben mit Wall dient den Feldwachen zum ziem- 
lich geficherten Pagerplap und für etwaige fechtende Truppen zur Bafıs 
and Aufna Uung. Da ber Graben felbft an ben Höher gelegenen 
Stellen meift feucht ift und ſich an tieferen das Waffer gar zu fuftiefen 
Ganälen anfammelt, fo hat man ziemlich viele Abzugsgräben nad rüd- 
wärts eingejchmitten und den Boden mit Reifig, Kmütteln, Strohge flechten 
und Bohlen bedecht. Zudem wiffen bie Leute ganz praftifh Hütten und 
Schugbäder mit wenig Material, als Strob, nüppelm und im bejten 
Falle ein paar Brettern herzurichten, und fo ift ber Aufenthalt umter den 
zwei Fenerlinien fo unbequem noch nie Mur das gemitthlide Saffer- 
lochen und Fleiſchbrodeln fehlt, um die Parallele militärifch comfortabel 
m maden, Der Rauch Hatte im Anfang öfters Kugeln herbeigelodt, 
her unterblieb es Auch man bier einige Heine Blodhäufer an» 
geist bie jedoch ala in ber Rückwand — flatt in ber Vorderwand — 
6 Grabend gelegen, von: den Officieren wie Leuten ald erponirt ge» 
mieden werben. Und was treibt man in der Parallele ? brütet man 
etwa nur Blutgebanfen,, liegt man wie ber Tiger auf dem Sprunge ? 
Dei Naht freilich ift man ſteis zum augenblidlichen Vorriiden bereit und 
lugt und horcht geſpaunt nad) bem Beinde Hin. Bei Tage aber führen 
die Geſchütze allein den Kampf und matirlih über die Köpfe der Vor ⸗ 
poften hin, während die vorgefhobene Schildwachlette fein Auge von ben 
Schanzen verwende. Die Leute in der Parallele felbft aber fpielen 
Karten, wenn hier und ba ein Sröfus ſolche mitgebracht hat, erzählen ſich 
luftige Geſchichten, lafjen ımter fteten Witzen die Flaſche kreifen, Brummen, 
ziihen, pfeifen und bumßen den Gramaten nah, während die Dfficiere 
—— leſen und nicht ſelten Herzlich über bie unſinnigen Kriegs - 
chte mancher Blätter lachen. Freilich wird das luſtige Weſen mit ⸗ 
unter duch ein paar Sprengftüde geftört und daun wohl unter Fluchen 
das gefährdete Platzchen verlaffen oder im fhlimmften Falle ein Kamerad 
hinweggetragen — doch die gute Laune ift unverwüſtlich. Funf Minuten 
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"ib vikchen, deſto beſſer laun er it feinen ange ogenen Sefhligen wirlen, 
and es iſt wohl anzunehmen, daß er mit ſeinen Kugeln freigehiger mer- 
ven wird. Mag er immer mit feinen Trumpf de Hätten 
yeute zwar lebhaftes Feuer, doch ijt das immer mod; fein veguläres Bonı- 
vardement. Haben wir erſt einmal jedem feindlichen Geſchütz zwei, &e- 
Hüte gegeniiber — und fo muß «8 im biefer Situation fein —, batın 
'önnen wir fagen, in zwei, höchſtens drei Tagen find bie Schangen be 
montirt. Doch Geduld! Sie lommen ja fo nad und nad, in dem 
Maße, als man in Berlin 


die Nochwendiglelt einficht, freilich ein’ wenig 
angfam, an. (S. 3.) 


Broader, 9. April. Den feindlichen Aufpaffern in den Schanzen 
bringt jeder neue Tag eitie Ueberraſchung denn feine Nacht vergeht, 
hne daß unferen Velagerungsarbeiten ein wefentlicher Beftandtheil gu⸗ 
zefügt wird, aber auch ohne vom Feinde viel beläftige zu werden. Saft 
cheint dieſe Konfequenz im Nichtaufpafjen auf anderen Motiven, als auf 
ver Unaufmertfamteit zu baflren; denn figlid; Tonnen ſich die Dänen 
ın ben fünf Fingern abzähfen, wozu unſere Ingenieure nad den Megeln 
der Kunſt die Natftunden benutzen werben. Bielleiht aber find die Er 
olge unferer Artillerie bereits fo bebeutenb , daß ber Feind felbft beim 
seften Willen fi vor ber Unmöglichkeit beugen muß. Zeigt er nämlich, 
neift erft, wenn ihm bad Tagesgranen bie neuen Erbmälle beleuchtet, 
ven Willen, und durch einige Granaten zu beumtubigen, fo zieht fid ge» 
viß bie betreffende Schanze einige Minuten lang bie ftrafenden Donner 
aller ımferer Fenerfhlünde zu; dann wird's auf Augenblide lebendig in 
sen paffiven preußiſchen Linien, und erſt, wenn das daniſche Rohr ans 
einer Scharte verſchwunden, verhallt das Grollen im Schweigen der Ge— 
augthuung ober in den vereinzelten Borboten des beginuenden Tagewerles. 
Ueber unjere Schanzarbeiter aber muß. man ganz eutzücdt fein.. Mit um 
vergleichlicher Ruhe, Thätigkeit und Geſchick häufen fie die. ſchltzenden 
Bruftwehren, ohne des Sporns zu bebirfen; auch der penibelfte In- 
genienr iſt mit ihren Leiſtuugen — N. Pr. 3.) 

Aus Gravenftein, 9. April, Schreibt man der „Kölnifhen Zeit 
ung“: Seit geftern früh wirb ein concemtrifches Feuer aller Batterien 
auf die drei Schanzen Nummer 2, 5’umd6- gerichtet, von defien Wirk 
ung Sie Sich eine Vorftellung. machen können, wenn ich erwähne, daß 
dreißig Rugeln der Rackebüll und Gammelmarfbatterie nach einander 
Schanze Nunuer 5 am berfelben Stelle trafen. Das Loch, welches die 
Bomben riffen, war geftern Madjmittag von Broader aud mit freiem 
Uuge zw erkennen. Man wird den Dänen, bie übrigens den ganzen 
Zag faft feinen einzigen Schuß gethan haben, Hoffentlich micht wieder 
Zeit laffen, ihre Schangen ausjubefjern; wenigſtens heit es, baf Beſehl 
gegeben ift, bie ganze Nacht durch zu laudniren. 
Feuerns ift natürlich der, bie Dänen vollſtändig zu erfchöpfen und bie 
Schanze in einen. Zuftaub zu verfeßen, der einen Sturm zuläffig madıt. 
Um bem Feinde die Herbeifhaffung von Munition zu erfchweren, wird 
jeet auch bafür geſorgt, daß es fortwährend im Sonderburg brennt; 
geftern Nachmittag und namentlich geftern Abend zwijchen acht und zehn 
Uhr brannte die Stadt an mehreren Stellen, . jo daß man fogar in 
Flensburg, das fünf Meilen entfernt liegt, dem hellen Schein am Hori⸗ 
zonte gejehen hat. Heute find zwanzig Belagerungsgeſchütze mit zmölf- 
tanjend Stüd Kugeln und volftändigen Bettungen aus Coblenz hier 
eingetroffen umb glei in bie Batterien gefahren worden; fie werden 
weſentlich dazu beitragen, die Schangen zu zerflören Das Gerücht, bafı 
die Dänen die Räumung Düppels angeboten haben follten, wenn man 
fie auf Alfen im Ruhe laſſen wolle, ift gänzlich unbegründet; Dagegen 
fürdtet man, daß fie ſich heimlich ans den Schanzen entfernen und mit | 
ihrer ganzen Macht auf Alſens feſtſetzen werden. Dieſe Befürchtung 
wird durch bie üibereinflimmenden Ausſagen von Gefangenen und Leber 
läufern begründet, „daß bie däniſchen Kandniere den Gehorſam veriweir 
gern, teil fie die enormen Strapazen nicht länger aushalten können.“ 

—E* 14. April. Das Telegramm der ** nBerling- 
{hen Zeitung“ über einen angeblih am 11. Morgens 4 Uhr von ben 
Dänen zuruckgeſchlagenen Sturm der Prenfien ftellt ſich als eine Erbiht- 
ung dar. (Correſpondengen vom Kriegsſchauplatze und ein officieller Be 
richt des preußiſchen Staatsanzeigers ergeben vielmehr, daß im der Nacht 
vont 10. zum 11. von einem „Sturmangriffe” anf eine daniſche Schanze 
gar nicht die Rede war, fondern die Legung der dritten Parallele gegen 
einen ſchwachen däniſchen Ausfall unter äuferft geringen Verluſten gelang.) 
— Laut Beriäten ans Kopenhagen, 12. dB. Mis, mar dort allge- | 
mein bie Nachricht von der Räumung ber Düppeler Stellung verbreitet. | 
— Seit vorgeftern fehlen fowohl aus dem preußiſchen, als aus dem 
daniſchen Hanptquartiere officielle Nachrichten. E 

* Die Schleswig » Holftein » Literatur iſt kürzlich durch ein Merk 
vermehrt worden, das ohne die Prätenfion, neue geſchichtliche oder recht⸗ 
lie Daten beizubringen, das Berbienft hat, demjenigen, der ſich bezüg- 
lich ber wefentlichen unct ber ſchwebenden Streitfrage raſch orientiren 


aach Folder, Kataftrophe iſt as ‚beim Alten und Die Änziges Spur — 
as Blut. De näher wir num dem Feinde nit den Batferien auf den 
Der Zmed dieſes 
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' XI des Juſtizminiſterialblattes enthält eine 
| bie Familiennamen unchelicher Kinder, seine, weitere 
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lichen Gymnaſium gu 
Shrbentfhe Ber- 

ſchen Buchhand⸗ 


mochte, als verlaſſiger Führer dienen zu lannen. 
nographie von Guſtad Majer, Vrofeſſor am t& 
Heilbronn, melde unter dein Titel „Die dän 
widelung" zu Stuttgart im Berlage der 9.-®: Gotta’ 
Tung erfhienen if. Dieſelbe zerfällt in drei“ ifungen‘, 
ben eigentlichen Kernpunct bes deutſch⸗daniſchen Conflictes, bie Succef- 
fionsfrage im Uberſichtlicher, bündiger Erörterung behandelt, indem bem 
Leſet die bedeutfamften darauf bezüglichen geſchichtlichen Momente, Tmeit 
Weglafjung des unweſentlichen Detaile, im gebrängter Darftellung vor- 
geführt, und damit zugleich jene ſtaatsrechtlichen Beftimmungen gewürbigt 
werben, anf melde es bei ung diefer Frage hauptfählih am- 
fonmmt. BZwedmäßig ift es, daß Hiebei der Verfaſſer nidt blos die Ge— 
ſchichte von Dänemark und Schleswig-Holftein, ins Auge faht, ſondern 
aud die von Oldenburg, Rußland und Schweden in fo weit mit herein» 
zieht, als e8 zu einem-Maren Berflänbmifje ber Erbauſprüche, welche bie 
dort herrſchenden Dynaftien auf die genannten Länder haben ‚ober erhe- 
ben möchten, nöthig ift, wie er bemm auch ber im: ber Schleewi 
Literatur bisher noch ftiefmiltterlich behandelten lauenburgiſchen - 
frage einen eigenen Abfchnitt widmet. Die Löfung bes wel 
er als Schlußpunct feiner Erörterung Propmmitt, nämilich durch Beruf- 
ung des Herzogs von Anguftenburg auf den Thron nicht blos von Schles- 
wig Holftein, fondern dit bon Danemarl dürfte, abgeſehen von den Be- 
denken, die fich gegen die rechtliche Begründung berjelben bezüglich des 
legteren Landes doch wohl geltend machen liefen, jet burd ben Gau 
der Ereigniffe jedenfalls als unausführbar anzufehen feit; der Krieg i 
eutbraunt, die Gemikther find- won Leidenfchaft erfüllt, die Muft pwiſchen 
Deutſchen umb Dänen ift weiter geworden, als je; das mochte wohl am 
Allerwenigften ber geeignete Zeitpunet für einen Auguftenburger fein, ir 
Kopenhagen einzuziehen und den Thron der Dänenfönige zu befteigen. 
Der Berfaſſer gibt bas auch felbft au und flellt deßhalb Fine ODdee Tebig: 
li als eine folde hin, von deren realifeung er fi, fo lange Friedrich 
der Siebente lebte, die Wahrung wichtiger Prineipien, bie Befriedigung 
dringender politifcher Fordernugen, die Ausgleihung widerſtreitender Inter- 
effen und die enbliche glücli no. Hoß und Hader zwifchen 
wei verwarfbten und früherhin im freunbliden Beziehungen geflanbenen 
ationalitäten verfpredgen zu können geglanbt habe; aber, filgt er bei, 
biefe Eventualität hätte vom dänifcher Seite durch eine verfößnliche Poli 
tit vorbereitet werben müflen. Dies ift nicht gefchehen, vielmehr war bas 
gerade Gegentheil der Fall. Mitten in dem Sturm ber Leibenfhaften, 
den er aufs Neue erregt hatte, wurde König Friedrich VI. abgerufen, 
und. wie bie Dinge unter ben Getöfe der Waffen und den geſchäftigen Be: 
mühungen der europäifchen Diplomatie: ſeitdem fich geſtaltet Haben, fcheint 
bei der Pöfung diefer Streitirage, wenn fie überhaupt. ſchon fo nahe: be» 
vorfteht, dem echte wieder einmal befdjieben zu fein, vor ber, Macht ber 
Thatſache zurlicweichen zu miüffen, doc; ‚Hoffentlich nur zur Beit; : bemm 
Recht muß doc Mecht bleiben, und es wird die Zeit Fommen, : wo and 
bie, welche «8 jest läugnen, baf das Necht ber 
einzig ſichere Faden ift, am weldem im Gewirre der widerſtreitenden An» 
fprlihe der rechte Weg fid finden läßt. — Der zweite Theil des Wert- 
chens iſt eine bis Eude des Jahres 1868: reichende chronologiſche Zufanı- 
menftellung der für die gefammte bemtfch = bänifche —— belang · 
reichen Begebenheiten, Verhandlungen und Rechteurlunden, eine vecht 
verdienſtliche Arbeit, die es dem Leſer lich macht, ſich i 
zurecht zu finden, wenn er aus ber Maſſe ber. hierliber in die Melt 
gegangenen Moten, Depefdien ic. eine ober - bie andere geſchwind 
herausfuden will, und die ihm zugleich dem Gtoff Bietet,, ſich 
fein Urtheil felbft ganz umabhängig zu Bilden. Die dritte Mb» 
teilung endlich Bilden ſieben genealogiſche Tafeln, Abſtaumung, 
Aufeinanderfolge und Zuſammenhang aller jener Dyngaſten⸗Familien bes 
ftellend, bie durch die beutfch - damſche Frage berfihrt-werben: —: Der 
Reinertrag diejes Werlchens ift, wie wir hören, von der Berlagdhanblumg 
für Stleswig-Holfteim beftimmt, und auch fon beshalb,; abgefehen 
er feinem inneren Werthe, möchten wir ihm eine weite Berbreitung 


Deutfcher Bund. * 


Bayern *Münden, 15. April. —— en ii —* 
—— 
ben Arbeitsverdienſt ber zu lebenslänglicher Freiheitsftrafe Verurtheilten 
betreffend, dann Dienftesnachrichten. 


Aichach, 12. April. Inter jenen Städten, melde Beilelds ·Adreſſen 


an Ihre Majeftät bie Königin Marie gefenbet, Befindet ſich ia SPEN. 
' welchen die Pfaljgrafen vom Mitteldbath die erftt An BR ‚amd 


im. Paufe ber Jahrhunderte überhaupt fehr viel Gutes € 
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Miutelahachſich befinden: ALM Antwort: af „bie Adreſſe in 
‚ber vi jährigen ojt: eupgobten Ixeue, ‚Die. gleich. dem. Symba 
ee ————— 
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dafur anf bas Wärmfle und 2 
» Bewohnern mit der Berſicheruug 
Kenntwiß bringen. Minden, 9. April 1864. Ihre mohlgeneigie 
Königin Barie 
Lindan, 14 April. Großherzog Ferdinand vom Toscana, LE 
i wird im Verlaufe ber wächften Zeit zu ferneren Mufenthalte in ber 
i zugehörige Wille erwartet, — Das Project der Seethal 
n Eonftan„Romanshom-Rorkhad; findet die vegite Betheiligung in 
der Schweiz ; Arbon, Romanshorn und — — 
den größten Theil der dactien. Getgenliber ber vom ber ſchwei · 
ge Norboſtbahn · Geſellſchaft aufgeftellten Comeurreiplinie Rorſchach 
Dec fpricht ſich nun aud) das badiſche Seegebiet dahin ans, daß 
nur die Linie ConftanRomanshorm-Rorfhah im Intereſſe Badens und 
ber badiſchen Staatsbahnten liege, weil erflere Linie mur dem Botthard- 
Bahn · Projecte entömmt, am welchem jedoch das ſüdweſtlicht, mie 
—— © Autereſſe haben lann, als 
der Durchgangẽpunct nad; Ytalien vom eegeftabe ein anderer als 
der Gottharb-‘ bergang fein muß. — Da nunmehr bie Umſchienun 
des oberen Bobenfers won Hier nad; Wheined gefichert ift, werben au 
Auregung der farbinifden Regierung, wie jener ber Cantone St. Gallen, 
Graublinden und Teſſin neuerd die einlaßlichſten Studien für Boll- 
a rs ber —— — 5* Narr — * Pe 
bejonbere aber ber Viehhandel aus ber eiz do . Die Heu- 
i eltuber Gebiete ſieigen bebeutend und berechnen 
über 5 fl. Gentner;. Futtermangel tritt ein. — Schueelagen 
Yu 23 und Mailänder Gebiet. ine — Crr 
ſcheinung, die . für unfere Gegend eine, baldige ſommerliche Witterung 
nicht im 
Monheim. Unterm 8, d. Mis. erhielt der hiefige Vürgermeifter, 
r. Fr nachſtehendes königliche Haudbillet: "Dein lieber Herr 
rgermeifter Holzapfel! Dem Magiſtrate und den Gemeinde» Bevoll- 
mädhtigten von Monheim, welde Dir Nanens dieſer Stabt ihre guten 
BWünfge zu Meiner Thronbeſteigung dargebracht, ſpreche I fur dieſe 
Kundgebung treuer und anhänglicer Ghrung Meinen Dank und bie 
Be-fiherung Deines Königligen Wohlmollens aus. Mit mertbfdägenden 
Gefinummgen, Ihr wohlgemogener König Ludwig.“ 
be arlörube, 9. April. Die Regierung hat den Geſetz 
— —* Far De badiſchen Bank diefmal durd) Vorlage 
der Statuten diefer Bank vervolftäubigt. Die wichtigeren Beftimmungen 
diefes Bankftatuts find folgende : Die, Dauer ber Hetiengefellfchaft, welche 
unter der Firma „babifce Bank“ zum Betriebe der fpeciell begeichneten 
Gefääfte ermädtigt wird, iſt auf 25 Jahre gerechnet. Ihr Actlencapital 
beträgt 20,500,000 fl. und wird durch Ausgabe von 30,000 Actien zu 
— gebildet, Vorerſt wird bie Hälfte des Capitals durch Ausgabe 
von 15,000 Actien zum Neunwerth aufgebradit; hiervon haben bie Con 
ceffionäre 7500 < tüd zu übernehmen, die andere Hälfte wirb im Wege 
der öffentlichen Beldinung begeben. Die Uctienemiffion fir bie zweite 
älfte findet auf Anträg des Auffihtsrathe ber Bank nach Beſchluß der 
ren Br deren Theilnahme an den Befig von 5 Actien ger 
danden ift, Matt, Die Eimahlung der erfien Emiſſion erfolgt in Raten 
mit 20 Hrocent. Bon dem aus der Yahresbilanz ſich ergebenden Rein 
dewinn wird. vorerſt dem - Mctionären eine orbentlihe Dividende von 
4 Vrocent beredinet ; ferner werden dauu im Abzug gebracht 10 Procent 
zur Bildung eines Refervefonds , die den Mitgliedern des Auffichtsraths 
umb’der Directiom zu Tantiemen (10 und 5 Procent des Ger 
winn®), endlich die der Pegierung zu emtridhtende Abgabe (20 Procent.) 
Der Heft ded-Reingewinnd wird - bamı mit. ber orbentlichen Dividende 
unter die Wetiondre vertheilt. > nn. > en —* 
Rothwendigltit und Zwedmaßigleit des ganzen Projeets gehen zur De 
‚weit nen jo Reg fheint —9* ſchon di Bank 
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ewiß, 
en fehr wefentliche Modificatipnen und Zufäte durd; bie Gtänbe 
erhalten werben. w. M.) 


(Sä 
Preußen. _+ Berlin, si2u April. Die „Sreuzzeitung” bommext } 
heute ‚gegen die Rehtöverwahrung der a 
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nen bolfteinifchen Stänbemirglieber, und weil fie dei einflimmigen Er- | 
—— "arg Sunſten des Depp von Muguftenburg doch micht 
abftreiten fan, ‚daß «8 bie fer politifche Ueberzeugung 
der bag 


egrändete 
das Vertrauen ihrer Bin ju Wbgeorbneten ernannten ı 
Dune, fo fincht fe dein Werth derſelben dadurch zu minbern,ndaß 


laugwieriger und mit größeren Menden » D 


fie geltend: macht, jene, M ſeien nicht -vom 2a ren ober einer 
biefeu erſchenden —— Fa gewefen, Förnten alfo nicht 
als — Organ des Laudes gelten. Darauf haben jene aber auch 
keinen Auſpruch gemacht; fie Haben ihre Anfihe nur als Privarmänner 
ansgefprocden, zugleid aber ald Verfranendsmänner des Pandes, und da 
fie ſolche find, ift durch bie Thatſache ihrer Wahl bewiefen. Und daß fie 
wicht im auderer Form ihrer und des Landes Stimme Gehör fchaffen 
nen, daß die Stände des Landes nicht einberufen find, und wer baran 
chuld ift, das wird bie Kreugeitung“ am beften wiſſen. Auch daran 
hängt fie fi, daß cin Fünftel ber Standemitglieder ausgeblieben 
war, bie fie als Repraſentauten einer nicht unbebeutenden Bartei im Lande 
zu bezeichnen belicht. Rum weiß aber Jedermaun, daß jene Herren den 
KRopenhagener Staatd- und Hofdienft nit miffen möchten, um ihre nach ⸗ 
eborenen Söhne gut verforgen zu könuen, daß dies die wahre Quelle 
Are Anhänglihkeit an Dänemark ift. Wie groß oder vielmehr fein 
aber ihre Partei im ande ift, läßt fich Teicht daraus abnehmen; daß fie 
fi nirgends rührt noch zeigt, obmohl ihr die Bundes-Commifläre ſicher 
fein Hinderniß in den Weg legen, und fie nach der bisherigen Polltik der 
deutſchen Großmächte wohl hoffen Lönnte, an diefen eine Stile zu finden, 
Und während bie „Srenzeitung” in dieſer Weife die Politik: ihrer Partei 
illufteirt, unternimmt ed die „Norbb. Allg. Z.“, Hrn. v. Bismard als 
Bertreter einer Liberalen Politik anzupreifen. Er rühmte fi bei Beginn 
des ſchleswig ſchen Feldzugs einmal, er werde bald der populärfte Mann 
in Deutſchland fein, und dies Wort, fcheint es, läßt ihr feine Ruhe; fie 
will es, da die öffentliche Meinung mod immer nicht barüber qiittivem 
mag, einlöfen ober vielmehr gar mit einer Meinen Proviflon viscomtiren. 
Die „Magdeburger Zeitung* hatte nämlich jüngft bemerkt, es fei eine 
vergeblihe Hoffrung, wenn man glaube, daß Hr. v, Bitmard im der 
fhleswig-holfteinifhen Sache eine freifiunige Politil machen werde, bemm 
Niemand könne zweien Herren dienen. Darauf entgegnet num bie „N. 
A. 3* wörtlid: Es wird eine Zeit kommen, mo man in Preußen 
begreifen wirb, daß das. Miniſterium Bismarck mehr für die freiheitliche 
Entwicklung bed Stastes gethan hat, als alle Liberalen Schwätzer zu- 
fanmengenommen. Was. aber unfere auswärtige Politit betrifft, fo hat 
Hr. v. Bismard erklärt, er werde nötigenfalls Krieg führen, uud fomit 
auch auswärtige Bolitit machen, wie fie den Interefien Preußens ange 
meſſen fei, und. wem ba, was man landläufig amd beftimmt „liberale 
Politit neunen pflegt, im Imtexefie Preußens liegen ſollte, fo wird 
diefe Politit- an Sen. v. Bismard ſicher eine kräftige Stüge, niemals 
einen Gegner finden.“ Alſo, wenn liberale Poliut“ im Interefle Preußens 
liegen jollte, wird fie Hr. v. Bismard machen ; mas aber iſt im Jutereſſe 
Brrußens? Darüber behält er fi das Urtheil feibft vor, und bas wird 
wohl ſchwerlich mit bem ber liberalen. Partei übereinftimmen. Sonad) 
dürfte ed aud) mit ber bewußten Popularität noch guie Wege haben, — 
Uebrigens begnlügt fid) die kampfesntuthige „Norbd, Allg. 3.* nicht mit 
ber Magbeburgerin ; heute bindet fie auch mit der „Motionalzeitung* an, 
unter deren Wdreffe fie der Foriſchrittspartei den Borwurf macht, fie 
fpiele mit dem Saijer Napoleon unter einer Dede, wolle unter deſſen 
Schutz gegen angemejjene Entihäbigung ein ſelbſtäudiges * og⸗ 
thum Holftein aufrichten, wolle, um freie Hand zu belommen, eher. 
reich und Preußen entzweien. Gegenüber diefem der Fartſchritts— 
Partei imputirten Plan vindicirt nun das minifterielle Blatt Herrn 
von Bismard das große Berdienit, die Erridtung eines imter 
framzöfifchen Protectorat ftehenden Staates au der Eider verhindert zu 
m. Nachdem jedoch obbejagter Plan fi füglich als eine im Bureau 
der „NR. U. 3.” ausgehedte Berdächtigung der Fortſchrittepartei qualifis 
tiven läßt, dürfte aud) das von ihr Hrn. dv. Bismarch beigemeffene Ber- 
bienit fehr zweifelhajter Natur fein, Ein anderer Artilel in derfelben Num⸗ 
mer verkündet dann noch pofitiv, baf jene Manöver der Forſchrittspartei 
ganz vergeblich geweſen find, ba „dieGeſichtspuncte, von denen aus man 
m Wien und Berlin die daniſche Frage anficht, wohl keine Modification 
erfahren haben,“ Diejer Eröffnung, an beren Richtigkeit jedoch Leute, 
die auch micht unterrichtet find, zu zweiſeln fich erlauben, macht das 
minifierielle Blatt aus Anlaß einer von dem „Botſchafter gemachten An- 
gabe betreffö der Bemühungen, bei der Londoner Gonferenz ein lberein- 
fimmendes Verhalten bes Bundes mit den Bevollmädtigten ber deutſchen 
Großmachte zu erzielen, in welchem Betreff nah dem Botfhafter neuerlich 
eine. Depeice von Wien hierher ergaugen jein foll, was aber bie „Nord. 
4.3." widerſpricht. Wir wiſſen nicht, wer in letzterenn PurnerRcht Hat ; übrigens 
ifb es auch nur eine Webenjahe, denn die Hauptfahe, das Gtreben 
nah. Berfländigung im obenbezeihneter Richtung, iſt ja allbefannt. — 
Das Schimpfen der eugliſchen Shreife über bie Ehraiung son Sonber- 
burg erxegt: bier nur mitleidiges Achſelzucken; fie war eine Nothwenbigteit, 
und _ohne ſie wäre bie Belagerung ber Dippee anzen wohl nod 
ern verbunden en; 
denn ſicher wurden fich ‚außerdem die Dänen noch nichtfo balb zur Mänmung 
berfelben bequemt.. Will man nicht gleich den Krieg überhaupt als ım- 
vernünftige Barberei verbaumen, fo muß man eu feine Conſequengen 
innehmen. Uebrigens NEN man ans ber neulichen Converſation im eng 
ſchen Unterhauſe üben, dieſes Thema, manentlih ans den Aeußerungen 


eo 


Sir Berney, Peacole und Beaumont, baf eine gereditere ¶ Beurth der 
Deutfgen und ihres Berfahrens gegen bie Dänen bad; allmälig and in 
u: Fuß zu faffen beginnt. Und felbft Ford Palmerjton, wie pakig 
er ſi 


Gebiets” auslieh, wollte doch fiber die 
fein Urtheil erlauben, bevor ex genauer I 


Defterreih. Wien, 14. April. 


5 aud Über Preußen und — und die „Indafton daniſchen 


— von Sonderburg ſich 
i. 
An der Spitze der „Wiener 


Zeitung“ finden wir heute folgende, mit auffallender Schrift gebrudte | 


Mittheilung: „Bon Sr. k. . Apoſioliſchen Majeftät it am 9. d8. Mis. 


vu Miramare gemeinfam mit. Allerhöchſtihrem Herrn Bruder, Sr. faifer 


hen Hoheit dem Herem Erzherzog Ferdinand Marimilian, jet Raifer 


Marimilian I. von Merico, ein 
beſtimmt ift, den hie zu berufenen Bertretungslörpern ber öſterreſchiſchen 


Monardie zur Kenntnimahme mitgeteilt zu werben.“ 2% bemexft 


das officiele Blatt in eimer beionderen Mote no olgenbes : 
„Dit Bezug auf die obige Verkündigung im Betreff der Ber 
sichtleiftung Seiner taiferlide 
dinand? Mar find wir im ber Page, anf den darin enthaltenen 
Grund aufmerkſam zu machen, weßhalb aus dem Mllerhöhfl volljogenen 
Bamilienpaet nicht vorzeitig autbentiiche Mittheilungen gemacht werben. 
Bir find indeſſen ſchon heute veranlagt, zu erflären, daß die Yuslafjungen, 
welche fih in dem „Mem, dipl.” vom 10, db. M., in der Kölu. 3.” 
(2. Blatt) vom 12. d.M. und ähulich 
vom 11. d. M, vorfinden, eine Unrichtigkeit enthalten, indem fie fagen: 
Der Herr Erzherzog verzichtet „für ih umb feine Erben beiderlei Ge- 
Idlehts auf alles eventuelle Erbjolgerecht, jo lange die neue mericaniſche 
Dynaſtie zw regieren fortjährt”". — Der Berzicht iſt nicht vom der Dausr 
der Regierung im Merico ‚abhängig, fonbern im dieſer Beziehung ein un 
bedingter.” 

Wien, 14. April. Nunmehr ficht, wie der „Preffe" berichtet wird, 
die Verhandlung über das neue öfterreicifche Aulehen von. 70 Mil. Gulden 
in ben nächften Tagen bevor. Der Finanzminifter hat, auf biefe Operation 
bereitö von einem Confortinm, das unter der Aegide der anglosöfterreichi« 
ihen Bank gebildet wurde, einen Vorſchuß von 30 Mill. Gulden in Silber 
entnommen, welcher umjeres Wiſſens Ende biefes Monats jällig wird, 
Die Rüdfiht auf diefe bevorftchende Nüdzahlung und die Wahrnehm- 
ung von ben momentan glnjtigen Berhältniffen auf dem Gelbmartte 
haben zufammengewirft, daß num das Aulehen ſchloſſen werben joll. 
Wie hören, wird das Aulehen als ein mit 5 Procent in Silber ver- 
insliches fteiterfreies ausgegeben werden, und aljo ein auf das Ausland 

erechneted fein. Begeben foll es werben, wie bei ben beiben leiten 
LotterierAnlehen gefhehen ift, auf bem Wege der DOffert-Berhanblung, 


Fraukreich. 


* Paris, 12. April. Der „Moniteur“ theilt heute den 8 große, 
eng gebrudte Bogenfeiten ansfüllenden Bubgetbericht des Hm. O’Duin 
mit. Es laften nad dieſem Berichte zwei Dinge hauptſächlich auf der 
finanziellen Situation: bie Koften der mexicaniſchen Expedition umb. bie 
von 1864 an beginnende Zinfengarantie für die dverfchiedenen Eifenbafn- 
Geſellſchaften. Wie fid die Dinge nummehr geftalten, hofft der Bericht 
erftatter, baf bie Ausgaben fiir Merico nicht mehr anf ber flottirenden 
Schuld laſten werden. Das laufende Budget werde wohl noch darunter 
zu leiden Haben, allein im nädjften Jahre Ion werbe ohne Zweifel bie 
— Ruchzahlung ber Kriegsentſchädigung bie Einnahmen vermehren, 

it der Zinſengarantie für die Eiſenbahnen verhalte es ſich auders. Sie 
werde eine Reihe von Jahren hindurch die Delonomie der Budgets be 
einträchtigen, und es mäffen befhalb jet ſchon die Mittel hiefür aus- 
findig gemadt werben. Es handle fi um bie Dedung von 13,500,000 
Fred. nad dem etwas niebrig geftellten Boranfdilag der Commiſſion. 
In beiden Budgetshabe man nun eine Gefammtreduction von 9,850,000 
Fred. mit Genehmigung bes Stantsrathes zu bemerkitelligen gewußt. 
Die noch fehlende Summe foll durch Aufhebung des Privilegs der ftener- 
freien Altoholifirung des Weines in 7 füblihen Departements und durch 
Erhöhung ber Abgaben auf auf auswärtige Renten und Werthe auf ⸗ 
gebracht werden. Auf biefe Weife erhalte man etwa 15,000,000, won 
denen bie oben erwähnten 13,500,000 Fres. als neuer (rebitpoften in 
das außerordentliche Budget, bie en Summen auf Kirchen, 


und 

werben follen, Die allgemein 
Finanzlage Frantreigs fließen mit folgenden Worten: 

nungen. (baf mämlid bie Decouvertmaffe niht mod mehr auſchwellen 
möge) würden in verhängnigvoller Meife getäufcht werben, wem tollfühne 
Ungeduld ober Ereigniffe, welche gegenwärtig die politifge Welt mit Sorge er- 
füllen, zu einem enropäifhen Eonflicte führen follten, Fraukreich, daslebhaft 
bie Aufrechterhaltung des Friedens wünfdt, fürdtet fi gewiß nicht vor 
dem Krieg, unb am bem Tage, an wel die Regierung, um ihre Ehre 
ober ihre gefährdeten Imterefiem zu wahren, ihr un One abverlangte, 
würde es biefelben ohme Murren auf fi nehmen, bie Auf 
ungen der Regierung über bie gegenwärtige Lage haben une, Gott fei 


I fen Behjelfällen ihm geflattet, von heute auf 
auf 


Gamilienpact vollzogen worden, welcher 


nm Boheit bes Hru. Erzherzogs Fer⸗ 


in dem Parifer Blatte, La France“ 


Dant, feink derartige Nolhwendigteln ih. Musfidt —— vollen Ber- 


trauen auf feine eigene Stärte —— 
gelegt, deae Land bie: Sukunft 


im deffen Hände es fei i 
ohne: Beforgnif; in’ Wu * Das framdftide von bebarf . eines 


neuen Muhmmes, Der Rai äte) 
beig * auf fen Bang Are + — De Ba 
durch bie wiebergefjenkte Wohlfahrt und: bie Ruße, die nad 
der 


‚ bat Frankreich Nein anderes Werl als 
258 Genius’ zn entfalten, Dies i 
meldhes er Mrzlic bie Souveraue einkub, r* ften 
ber europäifcien Orduung, die fie treitmenden eruſten Fragen anf ei 
Eongreffe zu berathen. — ftrömenbe "Blut: wäre ‚gefpart 
worden, wenn felbftjüchtige Befürchtungen unb verblenbetep Mißtrauen 
bie Berwirkiung feines eblen Programmes nicht verhindert. hätten, 
fogar, welde dem Beitritt am meiſten wiberfireht hätten, er viel- 


Die 
leicht heute ein, daß ihre Weigerung ein ex war; neuere 
bilben die glängenbe, rn —— nt 
banten bes Kaiſers. Diefe Thatſachen werden jikr En Raifer *— 
ung zum Feſthalten am einer Politit fein, welche bie Rolle Frankreichs noch 
erhöht hat uud in der Geſchichte eime gerechte Würdigung finden wich,“ Das 
orbentliche Budget für 1865 beläuft fidh, wie befannt, auf 1,797,265,790 
Irs, davon gehen jedoch ab 210,844,996 Fro melde: fih äqui- 
valente- Specialeinmaßmen; ausgieichen. Zieht mam- außerben noch 
286,832,274 #16. für Stenereinnahmeloften und Rüdzablungen fo 
bleiben noch als effective Ausgaben des ‚ordentlichen Budget, : 
1,800,088,940 518. Außerorbeutlices Budget, veranfchlagtzu 108,760,000 
Brs., bavon werden nad) dem Borfchlag. der - Commiflion. i 
3,968,000 Fre. zugefügt 14,100,000. g̊rs Mithin wachſt mad), der 
Eommiffion das au iche Budget auf 118,852,000 Üxd, — E—— 
Grofbritasinien, 
Die Wiener . Preſſe· Wei ndes ad; einer an 
London, 10. ds. u — Ay run bon 
bie beſondere Mifflon Lord Elarendons mad) Paris. den 
liencabinette unter Aufdeckung der Biele Preußens die Auferften daniſchen 
Zugeſtandniſſe zur Keuntnißß zu —— und Frankreichs Zuſtinunumg zu 
den zwiſchen England und Dänemark vereinbarten Conferemgpuncten dor- 
zubereiten. Dieſe dänischen Zugeftäubuiffe find: Rendsburg wird 
Bunbesfeflung mit — 7— Mifäbefagung g Die 
ion Shleswigs mit Dänemark wird beibehalten; Holftein e einen 
töniglihen Statthalter, für melden Poften Prinz dulius deſignirt ift, 
und tritt zu Dänemark in dadjelbe Berhältnig, wie Luremburg zu Hol- 
lend. Lord Elarendon ift ermächtigt, dem zuftinmenden i 
tige Gegenconceffionen, namentlich auch in Bezug auf Polen (?) zu 
— und England wären demnach auf dem Wege ber ker: en 
ouceffionen, von denen wir noch nicht wiffen föntten, bis *2 
Puncte fie Beide Regierungen führen werben, von denen aber ſchon 
jegt mit ziemlicher Sicherheit vorausfehen laßt, daß ihr Ergebniß, bie 
WiederferfteQung ber englifh-franöfifcgen entente eordinle, nicht befo 
geeignet fein wird, die Page Dentfälands auf den Rondoner Eonferengen 
- ee. — a, 2 biefer MWiederannäherung des Gabinetes 
merjton an Franlkreich beteaditet man im Pond . 
fud) der Zories, ans Rüder zu gelangen, ale geleitet) — 


London, 11. April. Die igen Abendb it®. mi 
Schilderungen des turz vor brei * 8 le 
—— Garibaldis im London angefüllt. Cs war ungeheures 
Bolfsjpectafel ; nobility and. mobility, Herzöge und Gaſſenlehrer hatten 
fig gleichmäßig auf die Füße gemadt, um dem gefeierten Helden Dtaliens 
zu empfangen. Die Hauptrolle aber fpielten die Auf ber vder⸗ 
Ihiedenen Gewerke und Genoſſenſchaften, ber „Borefters,* 
(närrifhen Käuge)" u, f. w. ibaldi, im fei 
blauem Mantel i 


gelefene Mdreffen, und war von Küh überwältigt. Der General 
hat en bei Bes — Bere von heat, 
genommen, er bleiben wird. 
Am Abends wird der Bee de 2* Bantett geben. 
London, 14. April, Die feit 8. 86. in getroffeiien 
ſchen Fr ——— v. Quaabe ne haben > 
erhalten, = 


Kr 


ni 
Garibaldi · Banlett in Stafforbhonfe eine Einlabung 


Stalien, 


Zurin, 10, April. Es bat fi 
Unterpräfecten vom Imola Mitglied eines Complots iar, 


aus ber Unterfu Mar hervor, daß nod Beamte 
mE ange 


i ’ 


Ba 


& 
Afrika. 
, 8. April. Der abermalige fo 
— —* 
— e ſchreckli er 
—* = mit mögliditer Schonung mitzutheilen, * 
Es —— ſich —* mh die ßmal 
—————⏑⏑—— —— —— 
bewähren hatte. Wenn daher die Faſſung und Ergebung ee 


meibliche, welche er, wie vor vier Wochen fo auch heute, mach — 

ung des erſten erſchütternden Eindruds, feiner traueruden 

müber am den Tag legen konnte, einen Schluß erlaubt auf die Zu 

o darf man Hoffen, feine Geſundheit werde and Dem neuen ſchweren 

Angriff Stand Halten, Dft:es ja auch dießmal wieder er der An ⸗ 

dere tröftet über ihre Sorge um fein Wohl, nachdemn er fich 
ee en feine: Troſtesworic 

ber un Seelen, wel 

beforgten * herüberridhten nach dieſer 
nend, dem die Aufgabe geworden, die Kraft ber —— Yahre 

des verehrten Gürpen unfunct erhellın: a Waller: (A. 3): 





* Münden, 16. April. Bom Shwurgericht wurde geftern der Zucht 
bausfteäfling Friedrich Röder wegen Gemaitthärigteit gegen einen ffentfichen 
Beamten (dem Zuchihaus-Imjpeeter) zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
rMRänden, 15, April, (Aus der öffentlihen Mesiprerwiliuäg? 
Die dem Magiftrate 'v 9 des Privat + Wittwen- und Wailen- 


——— an den —*5 —— Münchens fr 
einen Yctib - Bermögens 


fand von 64,871 — Der Magiftratt- 
—* rg 6 Schloffere · Co ac * 2 Mitbewerber ab- 
gewiefen worden waren, wurde von ber f. Megierung auf Berufung der beiden 
ichteren, Eifengut und Preis, dahin abgeändert, daß im Hinblid auf die En 
namentlich durch die en Bauführungen ee Bauverhältnifie au 
diefe Beiden folde —— 'erhalten. — Die Yalob Daunner ſche —— 
Gerechtſame nehſt Haus rg er das Haus um 45,000 fl., und, die Ge⸗ 
rechtfame mit aller Bor» und Einrichtungen am 20,000 fl. am den Meisger- 
me Sg. Greif von hier, dann. das Taſenwirthſchafts ⸗Auweſen Nr. 7 
Rofengaffe zum Kochwirth, zehf Gerechtſame um 69,000 fi. au dem 


2* #. Mertl von Spalt täuflich übergegaugen — Eine Silberarbeiterd- , 


Gonceffion erhielt den vormalige Silberarbeiter fr. &. u. don bier. 


Brovinzial-Ehronif. 
u Pusbad iſt man am 12. und 19, be. abermals pwei re 
Berfuchen tehtzeitig anf die Spur gelommen, um großes Unglüd verfäkten zu Lönm 
einmal in eimer Hefte lege, re zum Glüd der Braudſtoff (Züudh Ben 
mit Schleifen umgeben und durch Bindfaden zufammengehalten) fi En ent- 
zündet hatte, aber in ber Bu desiefben Haufes war bat: Stroh bei der 
Entbedung des Frevels ber 


Die Behörden und die Bewohner Anebachs haben im Folge deſſen ihre Wirf- 


famfelt verdoppelt, um dem berbrecdherifchen 8* auf die Spur zu kommen. 


Eetzte Poſten. 
Telegramme. 
15. April. Die (von uns bereits im Morgen⸗ 
N hast des Freiheren von Beuft zum Gonferenzbe- 
Ste gen) im ber de mit breizehn Stimmen 
erfolgt. 
OD Frankfurt , 
wurde der Antrag auf Geielkung 
Bund mit 14 @limmen angenoınmen; m. 


die = * (Braunſchweig und 


urg, 15. April. Die heutigen „Hamb. Nach 
— Briefe vom 13. do. —* ildern bie — als 


ungemein ernft; an eim freimilliges Mufgeben ber D 
Der tin Gebenfe a ee ak gingen hrend —— — 
burg, 14 April. Aus Helgoland wird vom geftern 


MO France 


ic 


In der gefteigen Bundestagsfi 
der Londoner, Gonfereny | re 
Bayern und 


dagegen ſtimmten 
aſſau.) 


April, - Dfficiell, - M bäntiche Kri 
fchiffe State rn —— wei Gorsekn 
und einige: Heinexe. Fahrzeuge hätten Schiffe aufgebradht. 


D 8iel, 15. rl. Die vorgefern BAtigehabte. Gutsbeſitzer · 


zu | 
Mehrheit bleiben zur öneube , 
augſtlich 


en —* und P 





hinter einem end J helle Flammen gerathen 


ausgehenden und —— 


—e— ſchlos ſich einſtimmig ber Rechtsverwahrung der Stände, 
Auf eine Anfrage Osborne s erwiberte 


eftern Layard, die „Fufite Depeſche betreffd der Abſtimmung der 
ae: Ruſſell vorgelefen, aber nicht —— or⸗ 
—— leine feine weitere Vorlage von Blaubüchern. 


8. Mill. Seine Yniglige ge Pr "Pring, Suitpalb 


ms 


ift —* Pi Wien toldder hier eing 
iv 95 jen, 16. Inh, ‚Des Krankheit * uſtand des Gentralabju- 
* des ralmajons Grafen v. La Rofer, bat 





r einige Hoff ⸗ 
E Bad 


iments der ⸗ 
Au — 3. —— — — ee 
ferdeausrü era wie ſolcht 






bei dieſen Re- 
weiße Borten und weiße 
menter tragen bie Ynifor- 
I — A bie en 

bezeid- 


u 


ladirtem: 

ein w angende er —— 
** * mir 1 - * 
Zu ben Gzapfen werben ſchwarze ee, „ —— welche für bie 
Officiers-Ejapfen ans Regentud, en and ameri- 
pen Fuge zu —— unbe zu den 

n Yusrüden [ ten! "dem * 

Die Gefreiten und —* erhalten Langen. en ne ve 
b. Tann 


* Uns Berlin versehen wir, 


daß General Frhr. 
Preußen Tin Oper va ee —8* AI * 
ſuch mehr. in a das — 2* 


—— — = F 
den lonigl. Hof von Haunover. 
(*) Wien, 18, April. &s Yun, dae „Memorial 
titel über die legten verhandiun —— deln ‚ 
folge —— —— 


gg it dem bekannten, 
308 ar fange te wolle; als er in 
— —— rs Wer 
mericaniſchen geworden 


i Marimilian iſt den Te des ie 
{hen Kaiſer durch den Werzicht in der auegewichen, daß er 
nunmehr ei an | incceffionsfähig erſ ber gange 
flamm im * erloſchen Fol, nn Terre der 
auch jeine — fort, 5*26 Aa der in 

feine m erhebt. Auf ben il an dem Bermögen des 

i mußte. er aber g gs 

Laut Berichten aus a — 

das 
2% jang wide ——— Su Cyea hair Bine Oiabe 


- Ratholiten und Griechen Statt die jeb 
—— ———* 


keinen 
en Charakter wi 
3.9. Vogl. Dr. f. —— 
FE u 7: ya 17 
—mimuebonnanmotstl 
Auswärtd GBeftorbene. 


‚a j Das, dan yadır N > 4 2 a 
8 dene u Meter, at e Sruh, Egut- 


2 
802 


Allgemeiner Anzeiger. 


2925. (46)] 


Bekanntmachung. 


Das Kreiscomite für Oberbayern zur — — Nationaldenkmals für weiland Sr. Majeſtat König Mar 11. bringt hiemit zu 


— Kenniniß, daß auffer den vom Central-Comite 
€ 


äge abgegeben werben können: 
1. Mn 


eits zur Empfangnahme von Beiträgen aufgeftellten Herın auch bei folgenden Herru 


uf. Daganerftr. Nr. 10). 


der Altftadt : er, Leihbibliothefbefiger (Oruftgafie). 
MW, u „ Maporfladt: Buben, Gg., Kaufmann —— — 
uftlich, Otto, Kunftmaler (Briennerftrafe 20A) 
f Gautfcy, Krämer und Diftrittsvorftcher (ä 
ML ,„ » Marverftast: Wodenmüller, Theodor, Dr. und Apotheter, (Blumenftr. Nr. 8.0). 
W. 4 u Lubmwigsvorftabt: Dberbummer, (Ba 2,0). 
” Dobler, Licitätationsanftalt- Inhaber (Schwant ‚ Nr. 18%). 
Vrrguizit Mr Simmet, Kirfehnermeifter und Magiftratsrarh (Mariahiliplag Ar. 40). 
MV. 4» Baibhanjen: uber, Midael, Kirfdnermieifter (Preifingftr. Nr. 19). 
r obenleitner, Privatier, (äußere Pilienftraße Nro. 20) 
J———— nell, Karl, Handelomann und Diſtrittsvorſteher 


Biefing: 
Ebenſo töunen bei fämmtliden hiefi 





— — 


2033, (26) 


Bufol 
4. April 1864 Nr. 10,414 und vorbehaltlid 
w Mittwoch 


Meiftabbietenden % 
a ebate und. eilfte 2 


Eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt zu 
Boll d 


er 
Kunftbauten, veranfhlagt u - 
Lieferung und Einbettung des 


ſcheu Seeshaupt und Bergberg, 36,260 Fuß lang und enthaltend: 


ge, anqhlagi zu * 
Unterbaumateriale®, veranfchlagt zu : 


Bekanntmachung. 


Entfhliefung dev General-Direltion der 1. Berkehrs-Anftalten zu Münden von 
deren Genehmigung werben 

am 20. April 1564 Bormittagd 9 Uhr 

— Eifenbahubau-Arbeiten im Wege ber 


ch 
en Submiſſion 
werben, nämlidy: 


x. 2008 xl. Loos 
I ı 4 Lane, 
R 24416 — 50,758 57 
—XI 1,351 12 1,367 13 
3,825 26 13,009 54 
8,470 55 18,940 30 
im Ganzen: 37,763 33 90,076 34 


Die zu flellende Eautiom ift auf 8000 fl. feftgeftellt. 
Beide oofe Lommen als ein einziged Objekt zur Beratkordirung. 
Bedingnihheft, Pläne und Koſtenauſchlãge fiegen dom Heutigen an im Amtslotale der 


mitunterfertigten 


t. Eifenbafubau+Seltion zu Iedermanns Cinfi 


ht offen vor, wo aud) die Sub⸗ 


wiffiong-Eremplare in Empfang eig werben können. 


Die Submiffionen felb 


verten längjtens bis Dienftag, den 19. April 1864 Abends 


franfirt eingelaufen fein. 


möffen in vorfhriftsmäßig überfriebenen und verfiegelten Cou · 


6 Uhr bei der unterfertigten Behörde 


Die Submittenten. find® bei Bermeibung aller in 88. 9, 10 und 11 ber allgemeinen 


Submiſſions · Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, 
bevollmädtigte Stellvertreter einyufinden, 
ihre Uebernahms-Hähigfeit, 
bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Termine fid) perfönlich ober, durch genüglich 
ſolches * rd — 

nachuweiſen m 
m. Münden am 9, April 1864. 


in dem oben angegebenen Beraccordirungd« 
und, wenn 
ihr Gautiond- und Betricht.Bermögen ſogleich 


Königf. Soner, „Eifendapnbmu-Section. 


287. Bekanntmachung. 


Die Fabrilanten Heiurich Gruber und Guftab 
Kant zu Meutin EL, Stabt- und Landgerichts Lin- 
dau find al perjdntih haftende Teilnehmer mit 
einem Eommanbititen in offener am 14, Januar 
d. Feb. begommener Gefellfgaft Inhaber des unter 
der Firma: 

„Kauth Gruber er Eomp.“ 
mit dem Side im Reutin beſtehenden abritge- 


———— am 26. Mär 1864. 
E-Rr. 718, Dirrigl. 
275. Bekanntmachung. 


1) Die Kaufleute Herren ; Iejeph, Gunon umd 
Nathan Gteinpardt iu Floh find Imhaber der 
„Gebr. Steinhardt“, 
diefeiben betreiben im offener Geſellſchaft dabril · 
and Haudele geſchaſte. 
Die Geſellſchaſt hat am 14. Juli 1868 br. 
geunen und hat ihren Gig in Bieß. 


P} 


Ein jeder diefer Geſellſchafter if befugt die 773 
jelffchaft fofidarifh ohne Einfhränktung zu bertteten. 

Die frühere Einzeinfirma: 

„Brbr Steinhardt” 

it durch den Tod des Inhabers Abraham Etrin- 
Hardt erlofchen und ift buch Tehtwillige anerlannie 
Berfügung desfelben vom 9, Aunii 1862 das Han- 
deis- und Mabrifgefchäft in Floß auf defien Söhne 
Joſeph und Simon übergegangen, 

Die bisher dem Mathan Steinhardt eriheilte 
Frobura ift erlofcen. 

Der Kaufmann Her Iohann Huber in 
im er ® 


ir hat. bie db. I unter 
. ett : 
in tn Stein“ 


„Johann Huber” 


eänbert. 
' 3) Der Handelsmann Herr Johann Flierl zu 
Qupburg, U: Sandg. Parsberg if Zuhaber der da 


felöR unter der Girmaı 
„Joh. Klieri” 
Sprerei- und Schnittwaareuhandlung 
mit der einzigen Mieberlaffung fu Supburg. 
4) Der Raufmann Her Ferdinand Wlinaeder 


(Lohgafe Nr. 68). 


gen Zeitungs» Erpeditionen Geldbeiträge abgegeben werden. — 


zu Renallenreutb, ‚Bezirksamte Tirfhenrenth ik 
Inhaber des umter der firma: 
„Herdinamnd Mitnoeber“ 
dafelbft betriebenen Handelsgejchäftes mrit der Hank 
Riedırlaffung zu Neualbenreuth. 
5) Der Kaufmann ‚Herr Oscar Berjl Son Ain- 
berg ift Juhaber der unter der Firma; 
„Dscar Berzi" 
dafelö betriebenen Gpezerei-, arb-, Materialien 
und Kurzwaareuhandlung mit der einzigen Mirder- 
faffung in Amberg. 
6) Der Apotheler Herr Florian Hoehl zu Arm- 
nath ik Inhaber des muter der firma: 
Floriau Horhi* 
zu Kemmath betriebenen Mporhetergejchäites mit de: 
alleinigen Miederlaffung deſelbſt 
Amberg, 26. Mär 1 


864 
Königliced Handelsgericht. 
Der f. Borſtand: 
ER. 2986, Schieder. 


2880. Bekauntmachung. 


In das Haudeloregiſter des fg. Bejirte- un 
Oaudela gerichtes Kulfers wurdemei agen 
Band 11. Zifier 48. unter der „! 
DOppenheimer Wii.“ mit der Nieberlaffur 
in Kaiferslautern beftehende Weinhandlung dee 
Zulie Emanuel, Wittwe von Ludwig Opper- 
heimer, im Leben Weinhändker in Kaijır- 
lauten, fie daſelbſt wohnhaft und dasjelbe &r- 
{Käft betreibend, welche den Abraham Em« 
muel, ohne Geſchäft im KRaiferdlauterm, jü 
ihrem Procuriften befiellt bat. 

Band II. Ziffer 849, Das unter der firm 
„Eh, Hofer mit der Riederlaffung in Wirn 
meiler beſtehende Bierbrouereigefhäft dee 
Chriſtlan Hofer, Bierbraner und Gut 
wirth in’ Winnweiler wohnhaft. 

Band IL Ziffer 350. Philipp Eidlinz, 
Kunf- und Handelögärtner in Kalfenslamters 
mit feiner daſelbſt umter der Birma „Pi 
Eigling“ beſtehenden Handelönieberlaffung 

Raiferslanterk, den BO. Märg 1864. 

Die Kanzlei des kgl. Bezirke: und 

Hanbeld-Gerigts. 
Br. Moffer. 





279. Aus ſchreibeun. 

Etwaigt Forderungen an den Nachtaßz der jüng! 
verlthteu Samſon Adler Witzwe MBabetta ve 
Laudenbach find re 


Montag ben 25. Age 1. Se. 
Vormittage 10 hr 
bei Meidung der Mictberäcdfichtigung bei Wuscin 
anderfegung ber Mafia babier ‚ungumelbrn- 
Rariftadt dem 8. ’Mpril 1864; ] 


Königlichen Landgericht. 


a 
€.-Rr. 4199. Mamboer, t. Aflefior. 


Das. königl. Mineralbad Höhenfadt bei Palau, 


deffen Wirlſamleit in Bezug auf die Quelle, fowie anf die Schlanmbäber * belammt 
und anerlannt ift, wird 


. Mai 
eröffnet. * und Douchebader find Raů. ie ER und beforgt ber E, Babe-Arzt Br 
Dr. Boin er die mediciniſche Leitung. 

Mit Paſſau ——— die Badeanſtalt je alle Tage aufenden Po Ommibus in Verbindung, 
in a 87 bei meinen Vaier Herrn Carl Foderer Billig Fahrwerk, 

—* de ent direct am mich gerichtek‘ ji’ twerben, Folie auch 

—— Berlängen grat great werben. 

Die Hohe — —* m —2* *3 ——*—— und angemeſſene Berbeſſerun · 
gen flir vermehrte — der gäfte und mir es ſtete angelegen fehr laffen, 
den babier durch billige und Perl Mes Bedienung angenehm zu machen. 

igl. Bab Höhen abt, ben 10. April 1864. 


tarif und 


2962. * 2 ää2200Sockerer gun., vedpahier. 

— nrmerbluhende Eopfrofen. 
* Das * yum ‚Bepflanen der Gruppen im Freen in leaſugen, gefunden Pflangen und 
[4 er Auswa 

bei B. cine Rute Hanbelögärtner in Erfurt. 
— — —* Er, —— — in ſchönſten Sorten nad meiner Wahl 
100 Std ; Häbrlse Ri ftarfe Zopfrofen in: ſchonſten Sorten nach meiier Wahl 
12 Tür. IP Std 2 The. 


zum St ück ————— junge, kräftige Pflanzen in ſchönſter Auswahl 8 Thlr. 12 Stüd 
hir. 

Embellage pro 200, Stüd 20 Sgr. per Dutenb 6 Ser. 

Die abzjugebenden Sorten find fämmtlid echt und aus vie beften  franzöfifder Sammlungen 
bezogen. ine ſchöne Farbeufhattirumng wird bei der Auswahl beſouders berüdfichtigt werden. 
Kataloge Über meine Rofenfammlung gratis und Franco, Briefe erwarte ih francn, 


3. Talacker, Kunft: und Handelsgärtner in Erfurt: 


gab Huflage: 
2956. a Berlage von J. A. Schloſſer's Bud und Kunſthanblung in NZ. 
ift neu erſchienen und in allen Buchhandlungen bes In» und Auslandes zu haben; in 
bei 9. Manz Briennerftr, 8. 


Euftwnd Leid 
Geſchichten uns anjeren Tagen: 


Bernard Woerner. 
RER his ns 
verbefierte 
37 Bogen elegant Ban = Preis fl 1. 46 fr. rhein. Pe 1 Thlr.; = in elegantem Halbfrang · 
b fl. 2. 20 fr. rhein. oder 1 Thle. 10 

Zwei ftarte-Auflagen binnen Yahreöfrift find ... ein feltener Bun bei Erzählungen, 
gefammten deut · 
Beten es verfteht, ber 


und geben wohl im Vereine mit ben libereinftimmenben & 
ſchen und beutich-amerifanifchen Preſſe den beften Beweit, rn ehr ber 

Menſchen Luft und Leib, Die fi fo Häufig im Lehen begegnen und ausgleichen, lebendig, wahr 
und dreſtiſch zu icjildern. 











2972. Zur Nachricht, * auf vielſeitiges — die noch vorhandenen 
Exemplare der vielbeſprochen 


TZrtauer:Mede 
des kgl. Hofpredigers, Grafen Du Ponteil, 
bei Jof. Ant. Finfterlin, Salvatorffraße Nr. 21 abgegeben werden. 


Pat. Ramaldſche Schnellklär-Apparate. 

2975. (2a) Alle trüben Flüßigleiten als Waſſer, Wein, Spiritwofen, Bier, Cider, Li, 
monaben, —— Eſſenzen, Eſſig, Zuckerſäfte, Farben, Waſſerglas, Laugen, Lacke, Poltturen, 
Dele, Fette sc. werden jofort Mär, ganz glanzhell hergeitellt , ohne Benadtheiligung der Farbe, 
Dualität oder Geſchmack. 

Das von Dr. Gall, Doebereiner und viden andern Autoritäten geprüfte, ſowie bot 
ber Gartenlaube empfohlen und andern Methoden vorgezogene Berfahren, ift gleichzeitig, das ficherfte, 
ſchnellſte und weil Märmaffe und Apparate in danernder Benutzimg bleiben, irn das billigſte 
Apparat zur: Klärung. 





Bon 1525 Quart per Stunde 3 Thlr. 
" 30—50 ” " ” 5 " 
„ 6010 5 u 21,305, 
2—4 Eimer PR 20 
gegen Franco» Einfendung "oder Nahuahme incl, Vervatung Härmafle unb Gebraudsanmweifung 
empfiehlt. Döcar Jahn in Leipzig. 
Neumarkt Nr. 6 


Alleiniges Geueral · Depot * Deutſchland. 


”. Bekanntmachung. 

In der Berlaffeufchaft des Weztrlfämts-funt- 
tionäre Georg She werden Alle, melde an ben 
fehr u“ Naglah eine Forderung zu ande 
gedenken, A deren Liquidation anf, 

Donnerftag, — PR: #. Mis. > 
unter dem Kedftsnactkeite ve RiitberBäfiitigung 
bei Auseinanderſetzung des Rachlaſſes vorgeladen 

Zuglelch werden Alle, melde an die Def eine 

Zahlung zu leiſten Habe, aifgeforbert, folge bis 
zu dieſem Termine dem Verfaffenfchaftsgericte ein- 
zuzahlen. 

Bamberg, den 7..Mprif 1868. 

Königliches - Stabtgericht. 

Der ae Stadtrichter: 


mmer. 
E.⸗Nr. 4649, 
2978. 


Fifger. 
Befauutmachnng. 


—— Martin Mülller vom Mein- 
en Berſchwendung durch dies⸗ 
bem 27: Nonbr, v. Frb., ber 

bes 2 te 


Curatore Johaun Kraft von MM 
Berträge micht abſchſießen. Behufs und des 
Bermögens des gemammter Müller wird Tagfahrt 
zur Paffinen-Pigudation auf 

Freitag 98; en l. 30. 

Uhr 
babier anberaumt, wober eiwaige forderungen bei 
Vermeidung der Michtberifichtigung "geltend zu 
maden find. 
Kigingen den 80. Mär; 1864. 
Königliche Landgericht. 


Der . Landrigter: 
E. Nr. 4465, Doll. 


2IET. Berfteigerung. 
— = des - a Binterf 


—— —— 1 en due —— 


ete Auf 
Dienftag den „se mei idee 
_ r 
auf jr Sata Ba erholt Termin zur Ber 
Reigerung -bes Binden D.-Mr. 58: in Auf- 
ham, ans Mohn. und Oefonomiegebäuden 
und 54,62 augeſetzt, und erfolgt 


Grundſtüctn 
biebei der Zufchlag ohne -Rüdfiht auf den Shäg- 
ungswerth, 
Miesbach, am 9. Aprif 1864. 
Dee kenigl. Notar: 
KHammerer. 


2968. Gratis. Befanntmachung. 

Ludwig Slüber, Taglöhner von Schwahmlin- 
heit, Al im einer Strafface ald Zeuge in die öf. 
fentlide Sitzung des 1. Landgerichts Schwahmlin- 
hen, geladen werben. Da aber deſſen berzeitiger 
Aufentaft unbekannt if, ſo erfuche ich fänmmtliche 
Berichte und Behbrden, falle ihnen der Aufenthalt 
desfefben, befanut fein oder werben follte, mir bie» 
von Nachricht zu Heben. 

Shwebmänden, am Il; 1864. 
Der Bertreter der eh am E. Land» 

gerihte Schwabmünchen: 


&.-Nr. 150. Heller: 
2950. Dffene Stelle, 

Bei dein Üniglichen age ER, 
erledigt fih bis, 4. Mai . Il. Tag 


ſchreiberſtelle mil, einem nen 35 ton 
25 fl und Diätenantheil. 

Dnafificitte Bewerber wollen ſich unter Borlage 
ifuer Zeugniſſe an den Gerihtsvorfland wenden, 


"2971. Hu der Weinfiraße ro, * *— 
Gruftgaſſe) find. 2 -menbliete, Zimm einen 


Herrn Beamten ſogleich zu — — 
Preis 12 . 


, 


2976, "on, Bohr⸗ —** niffe der —X nicht befanıt find, mit Zeug · Aa jur Abgabe derfehßen —EE—— od 
art. - nifien über ihre Zahl it zu verſehen Zchlung innerhalb obiger Friſt aufgefordett, de 
Simmtlihes Holz if mummerirt, welches auf außerdem der Weg der lage eingeſchlagen werden 


Bein Reviere Rohrbriumm werden verfieigert" Erſuchen der 1. Mevierförfter boreigen Laflenimwirig müßten 


1. Beittwoh deu 27, I. Mts. 


GStadtprogelten, am 11, April 1864. 


Bamberg am 9. April 1864, 


aus den Abthellungen Großerdamm, Echweinfurter- ——— Forſtauit. Der UWuigl. Motar: 
treun, Waldbeerſuhl, Langertain, Birkenberg und von ,-Nr, 769 äfer. Schlefing. 
 iaen Ela ja Gominercit-Puh-Bar- ann 18 Bekanntmachun 
en. e zu Gommercial-Nug-Bat- 92 i e 
got und Eifenbahnfätellen, Bekauutmachuug. 8 


5 Buhen-Ruphelzabfchxitte, 


ercMann aM. den Webers Todes von Hebenmirkberg mil nach Nordam 
— u u 1. 30 la SEE aut Pe ehler ge da, 3 3. in Mord. austwandert Mifenfallfige Horderunge - - Anjprüche 
A  Riafte Dr 5 une 3. "8, amerifa, © ng det vun — Oypoiht · an benfelben find bei Bermeldung der Nihrkeräd- 
= „ ee Tenbuche Fe Dem ee De in Höd- filigung längfiene am 
49 er Pr al Radt betr wurde in Wilfafrung EN, Mr Mittwoch den 27. April I Se. 
7 " " ae hols, fuchens —23 rtmanı anf bierorts geltend zu machen. 
4 ; z Aubrudhel des Mengen Aus Ausichreibene . — Pegrih den B. April 1864 
—— — und in Gemäßßeit des $. —— Bezirksamt. 
99 2 len» Mnorzboli, fege® ber ſeither auf x. © e Bei ejizte- Mıntmann; 
—— Abel figtitet' Defkiiko 'Beridhtiget,,. wovon der tnbefammt (E.ftr. 8987, Gehamberger 
a mo abwefende Iofeph Prefler im Hinblide anf Cap. — — 7 ul 
5 2 — Rlobhal. ne Ks See birmit. Are m 2828.86) 1 Bei dem & —— in Nie- 
aus hu Besnnben Dan. ER 1 am. Zinf- Höähant aM, den 6. April ion" ertraner ——— — —— Honorar. 
B [2 
ling, Rohrbuch, Schneidgrund, Salzweg Steiflinge- Koͤnigliches Landgericht. J 2566 ‚erprobter —— 8 
ſchlag und von zufälligen. Ergebuiffen: Der finigliche Sandricpter : 2 . 7% u an ; 
544 after Buchen Scheitholz, Endres. um „geil: en an mie } geſendei 
87 u m Ruorbolg, Wr. 493/A. Mötier den 
J— ————— — — 
a — 2060. (2) Bekanutmachuung .· anfe Nro. 1 an der Promenade: 
83 m.  Riehhalg, Mllenfalfige Morder am den Mathlafi der era k, * es ugleich die Ede der Pranmers- 
388 „ Eichen Kuorzholz, dabier — Ad torewitiwe Gtreidef, alle bildet, u Lu gegen bie Morgen und 
u u friiher in Scpeftig wohnhaft, fiud bei de ı mnter: Sitage-Smninfee ‚gelegen ift, ſteht die gut- 
18 5 Aubruchhoſj. fertigte, zur Anseimanberfegung der Raffe beanfr = — im plan Stodwerte mit 
129 ”  Rtopholj- tragten fgl. Notar auf deſſen Amtszimmernn 711 U Küde mit re 
Diefe Gerkigeraugen beginnen — Dor- = —* bem waren, — a und 
mittage x im Gaflbanje zu Robebrunn. BDermeidu t r 
Dielenigen, welche Be Beten, Reigern wollen, Bnmeldungen ng zu machen. or Man werben fonftigen Bequem ie bis zum ji Biel 


haben fi mit legalen run auszumeilen, und alle — welche mod zu di fer Waffe —— u vermiethen. Näheres bei dem 
Steigerer, weldge Seykäliäg rer Bermögensverhält- Gegenfände in Händen hen ri der Bahirt — 





Frankfurt, 180 pri. 13I111 ln 1211 


—— 





Raufing 


Art 


In Soden des Delonomen — Bopiid _ Der ledige groflährige Sauernſohn 





fie 6,0. 





der Afert. onde . heute weitere fehr bedeutende Fortſchritte, und erfiredte ſich befomders auf 5°/, National, Erebitactien, 500 fl. 





; Diverse Action. 









Die 
safe bein 5* 1860 nnd 100 fl. Loofe dv. 3. 1864. Die Umſätze waren bei anhaltender Kaufluſt von großer Bedeutung. 
Hältnienäfig befler bezahlt. ) 
Curs der Stantspapieore. 
a nn * 
Oesterreich : pl. National-Anlchen von 1854 — F. 804 4, 
> 1: BpCı Metall, vi 1B5B in, — = P.794 6 
* 5 pCı. Wetall. Obligation, — BB BAR 
Bayı De &E. (GbR) — — 
ayern — 
#/, PO, Oblig. Yjähr, dio, Pr. — 6 
z 4% pÜr. Obtig. Y/jähr. die, 102, Pf — N 
pr ee PROB. —* dto, wir —6G 
a — 23 dio. Be — 
— — Bere Ab.-R. dte, 994 P. fr G 
„ * > * dio. — RB’. 
Württemberg b. "Rothsch. 105, Pr. — 6 
x I 03 Pe u ditte 0% Yb 
3 * Der Oi lig. ditto - —. Bh 
faden 4 pü, „ do & Goll 100°,P, — G 
br, Hessen | 5 pOt. Oblig. b, Rothsch, my. 6 
N,-Amerika, 6 e= St. (Benrer) 1881 audi. | 667, Pr. — G. 
= 5 pc. dito ABB u m s3'/,P. —G 
Wechsel in süda. — | Gold u. Biber. 
Amsterdam 4.400 &. 5 | — B.100/, Gj| Pistolen Mi 8.40%,-41%, 
Augsburg 8. 100 8. | — B. 89%, 6. Pıss, Frd’or „ 9 56',,-57'4, 
Borlin Th, 60 58 1054 B. — 6. HIL.E,1084, , 2481449) 
Bremen BOT iad. kB. h 197, B Rand-Dasst.., 6 391434, 
Cöln Th. 60 k. 8. — 8.1087, 6.) 20-Frankst. „9 22)/,-23"/, 
Ramborg - 100 5.4 | — B. 88% G,lEngl,Sor. „1145-49 
Leipzig “© 8. 108 6, Goldp.Zpf. „ 803-808 
London Lst, 10 x. 8, 118%, B H,Silb. p.Z. „5# 6.36 
Paris Fre. 200 — B. 93%), G.|| Pr. Casssch, „ 1 4514-%,, 
Triest #. 100 *, 8, — Doll,inGold,, 2 26'4-271,, 
Wien k. 106 8 W, — B,100%% 6 
Discomle. - 2. “+ P 34 pl, u 








\ Oesterreichische, fl 250 von 1839 





Frankfurter Bank A h. 500 
K. KB, Ossterreichsche National-Bankaotien 
Oesterreichische Crodit-Bankactien ä fi, 200 


Darmstädtische Bank 1. und 2. Serie a d 250 
| — — 5 96h 100 Fi —* 
Rlisab.-Eisonbahn 5 pt. 
» Eliseb, — Prior. 5 Ep 
u do, neueslo rg 
une "Böhmische Welse Allen 5 [5 
4 do. Woetbhahn Pr. i. 8. 
Ladwi on-Bozbacher-.Aa 4 p 
PI e Maxbahn b, Roth N 4% pcı. 


Ion: Osibahn a 4% pÜr. völleinbusahli . . 
—— Ostbahn mit 30 pCk. Einzablang _ 


—* — — x, 28 kr. B, BB. . ._ 
Dos, / Süd 


Süd-St.-E.-B.-P.-0. x. 28 kr. b, A.. 
Anlehens-Loone. 


. 250 von 1854 mir’ d Pr 
— A 100 Ri⸗enb (red) ler. 1868 
a 500 von 1R60 8/7 
fi. 100: von 1884 inh. W. Nr ; 
25 pa Frouss, Pr-Anl. ——— 
Badische 8 pen = —— 
* fd 36. 2 
Kurhossen Tblr. 40 bei Rathsch, — 
Grosaherzogthum Hessen A. 50 hei Rothach. 
0. 28 dio. 
Nassan 1 %6 bei Rothsch. 2 
Sardinien Fr. 38 b, B. , . { f 
Ansbach-Ganzenhausemer A. Tat, —X 








— PR 


ur, 107,6) 
ie [7 55 


9. 
—-P. 144°, 6 


106°, P 


Wechſel auf Wien wurden ber- 


— “ 
—E 6 


6 


_r. 112% 6 


12, 3 
n k r. 


— bh 


G. 


— P. 126’, ©. 
80%, F. 86 6. 
11 9 —G, 
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Goncertberidt. — Aus Beethovens Kinbheit, von Lub- 
wig Rohl. (Sähl.; — Bermifdtes. — Notizen. 

Politiſche Nachrichten. 
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Dandeld: und BörfenRachridhten. 


Goncertbericht. 
(Eoncert des Frlu. Phrym; 2. Onartett-Soiree,) 


A 12. April. Die am 9. April im großen Saale des Muſeums 
von Frin. Kathinta Bhrym gegebene Soirde verfammelte einen zahl 
reichen Hörerfrei® um die liebenswürdige Künftlerin, deren Vorträge ſich 
aud diesmal wieder durch fdönen Tom, egales Spiel und vor Allem 
durch jelbftändige portiiche Auffafjung auszeichneten und umgetheilten Beir 
fall hervorriefen, Hrn. Phrym fpielte unter der trefjlihen Mitwirkung 
der Herren Bigthbum, Bärmanı sen, Strauß und Chriſtian 
Meyer Mozarts Es dar-Duinteit jür Clavier, Obor, Glarinette, Horn 
und Fagott (Oeuvre XIV), vier Mendeloſohn'ſche ‚Lieder ohne Worte“ 
(darımter das fogenannte Spiunerlied), je zwei Compofitionen von Chopin 
und Rob, Schumann und bie reizende F moll- Birce aus Schuberts 
„Moments musicales**, 

Das durch graziöfe Haltung und duftige Friſche als unerreichtes 
Meifterwert daftehende Quintett ſchrieb Mozart 1784 flir eine von ihm 
im Theater gegebene Alademie. Der Meifter jelbft hielt jein Werk, das mit 
größtem Beifall aufgenommen wurde, jo hoch, daß er es auswählte, um 
es dem damals in Wien anweſenden Parfiello von einer feiner Schällerin« 
nen vorfpielen zu lafien, und au feinen Bater fchrieb Mozart: „Ich felbft 
halte es jür das Befte, was id; noch im meinem Leben gefchrieben habe‘. 
Wir befigen zwei Werke Beethovens, zu welchen ihm ganz unverkennbar 
Eompofitionen Mozarts als Muſter gedient hatten: das A dur-Uuartett 
(op. 18 Nr. 5), das nach dem Mozart'icen A dpr-uartette, dem fünf 
ten ber ſechs Haydn gewidmeten Quartett, gebildet wurde, und das 
Es dur-Duartett für Piano, Oboe, Giarinette, Horn und Fagott, wobei 
ihm das im Nede jtehenbe Es dur-Quintett (Oeuvre XIV) vorgejchwebt 
hat. In beiden Fällen blieb das Vorbild unerreiht. 

Bon Chopin fpielte die Comcertgeberin eim recht zierliches „‚Prehude* 
und die originelle von unheimlicher Leidenſchaft durddrungene & moll- 
Ballade. Chopiu Hat fic einmal gegen Schumann geäufert, da ihm 
bei Abjafjung feiner Balleden Gedichte feines Landsmannes Adam Mi- 
diewicz als poetiſche Motive gebient hätten. Diefe Gedichte kennen zu 
lernen, wäre hauptjählid deshalb wünfchenswerth, weil man ſich durch 

diefe Art Programm wohl mit jo manden Stellen der Ballade, die und 
jest als gerade nicht löblihe Ausjchreitungen erfcheinen, würde verjöhnen 
tönnen. 

Die beiden obenerwähnten Gompofitionen Schumann’s waren aus 
den 1838 gefdriebenen „Sreisleriana‘ (op. 16), einem jener Werke, 
worin fih Schumann's Beruf zur mupitalifhen Iluftration apparter Ge⸗ 
müthöftimımungen zuerſt beutlic ansiprad. Der Name „Sreisleriana” 
it aus SCH. Amad. Hoffmann's Phantafieftüden eutlehnt, in welchen unter 
diefem Zitel der Rap er Yohannes Kreidler feine mufitalifchen An« 
ſichten darlegt und von feinen Leiden und Freuden erzählt. Als Borbild 
zu feinem Sreisler foll Hoffmann den Giavierjpieler und Compoſiteur 
J. Ludwig Böhner benligt haben, der, eim verfommenes Genie, dem 
Trunfe ergeben und von einem wahrhaft zigeunerhaften Wandertriebe be- 
jeffen, im 3. 1860 zu Gotha in Dürjtigleit geflorben if. Im weiteren 
Kreifen ift Böhner namentlich durch ein Claviercoucert bekannt geworben, 
in dem ſich das zweite Hauptmotiv der Freifhüg-Ouverture findet. Ob 
dieg nur ein merkwärdiger Zufall oder — etwas mehr ift, wird ſchwer 
zu entfcheiden fein; fider ift nur fo viel, daß das Wert Böhner's vor 
dem Freifhüg erjdienen iſt. | 

Fılm. Sophie Diez faug vier Lieder, je eins von Eſſer und Franz 
Lachner und zwei vom Taubert. Die Borzüge, melde Referent beim 
erftmaligen Auftreten der jugendlichen Sängerin hervorgehoben, bewährten 
fi andj diesmal wieder, und Überdies jcheint die Stimme an Fülle nod) | 
etwas zugenommen zu haben. Die ans dem reihen Schatze bes deutſchen | 


Liedes getroffene Auswahl war micht fehr. glüdlich. Das aller Erfindung 
baare Lied Eſſers ift nichts als eine ſchablönenhafte Imitirung Fr. Schu- 
berts, das Lachnerſche Lied ſetzt Hinfichtlich des Vortrags große Routine 
voraus, bie affectirte Berlinerei endlich, mit der Taubert feine Sinber« 
lieder parfumirt, gehört einem jo gänzlich Überwundenen Standpuncte 
an, daß felbit bie manderlei feinen Züge biefer Lieder nicht mehr zu 
wirfen vermögen. 

Die zweite Quartett-⸗Soirée ber HH. Walter, Eloöner, 
Thoms und Miller zeichnete ſich wie noch alle Leiſtungen dieſer 
Künftler durch Präcifion und jhmungvolle Auffaffung auf das Bor- 
theilhaaftefte ans. Die erfte Nummer des Programms bildete Beethovens 
G dur-Trio (op. 9 Nr. 1); es erſchien, als Beethoven acht und zwanzig 
Dahre zählte. Ein lieblich MWunderwerk, wie fid) deren anf.dem Gebiett 
ber Kammermuſik nur wenige finden, deun Hberall erfrent Anınnth und 
Marheit im ftrahlenden Gewande funftreichfter Arbeit und allenthalben 
umfchlingen fid die Motive auf das Iunigfte. Möditen die Künſtler doch 
auch die beiden andern zu op. 9 gehörenden Trio's in“ihr Repertoir 
aufnehmen ! 

Dem Trio folgte Schumanu's A moll-Quartett (op. 41 Nr. 1), 
Wenn man aud) nit mit Allem einverftanden fen fann, fo wirb man 
es immerhin zum Bedeutendſten rechnen miffen, deſſen ſich unfere Epi- 

omenzeit in diefem Genre zu rühmen hat. Die Einflüffe Beethovens, 
berts und Menbelsfohns find unverkennbar; gleichwohl erreichen bie 
Werte Schumanns nur in einzelnen Theilen die höchſte Klarheit und Mb- 
geſchloſſenheit, als deren Stellvertreter alsdann nicht felten bie mehr oder 
minder glücklichen Grperimente des grübelnden Tondichters erſcheinen. 
Daran leidet and) das A moll-Ünartett, mamentli im den beiben erſten 
Satzen. Der erfie erfcheint trog mander fjoradifder Schönheiten im 
— Ganzen etwas birr und hinſichtlich der Feſtſtellung der Haupt 
onart mehr als bedenklich, den zweiten Sap aber verdirbt fi der Ton- 
ſetzer hauptfachlich durch die ſchrullenhafte Rhythmiſtrung der Mittelftimmen, 
ein Steckenpferd der Schumann'ſchen Muſe. Friſch und originell iſt das 
Scherzo, nur in dem mehr als wünfchenswerth chromatiſchen Trio ſtoßen 
wir abermals auf ein nicht ganz glückliches Experiment. Als volllommen 
tadellos hingegen iſt der ſchwungvolle legte Satz zu bezeichnen. 

Wenn num trotz diefer Mängel das Schumanu'ſche Werk dennoch 
durchſchlug, fo ift dieß dem Totaleindrude zw verbanfen: beum dem Ger 
fühle, daß man e8 hier mit einer tiefen umd bedeutenden Natur zu thun 
babe, wird ſich fein aufmerkjamer Hörer entziehen können. A. W. Ambros 
fällt in feinen „culturhiſtoriſchen Bildern aus dem Muflkieben der Ge— 
genwart” eim umferer Anfiht nach ebenfo wahres als billiges Urtheil, 
wenn er von Schumann jagt: „Das beutfche Wefen mit feinen liebens- 
würdigen, reichen und edlen Gigenthilmlichteiten, wie mit jenen (igen- 
heiten, die mehr ihrem Träger felbft als andern unbequem, henmend oder 
ſchadlich zu werden pflegen, ſteckte ihm im Blute.“ 

Mozart’ 8, durch ibealen Schwung hervorragendes G-dur-Quartett; 
das erfte der ſechs Haydn gewibmeten xtetts, bildete ben Schluß des 
genufreichen Abende. 


Aus Beethovens Kindheit. 
Ton Ludwig Nohl. 
Echluß.) 

Mechnet man num noch dazu, daß dieſer „leichte, gefällige und mun- 
tere Compomift“ zugleich ein guter Clavier⸗ und Orgelſpieler war und 
fogar als Biolinift ein ausgezeichneter Virtuofe, fo ift nicht zu läugnen, 
daß fich für Beethoven Hier ein Pehrer fand, fo vortrefflid wie ihn mur 
irgend eim junges Genie, jelbft Mozart nicht ausgenommen, beſeſſen hat. 
Nun berichtet freilich Wegeler, Neefe habe wenig Einfluß auf den Unter- 
richt Beethoven's gehabt; letterer habe fogar über Necefe's zu harte 
Kritit feiner erften Verſuche in der Compofition geklagt. Aber bem fteht 
erſtens als directes Zeugniß entgegen, daf Beethoven ſelbſt, nachdem er 
bereits in Wien einen Ruhm ald einer der erften Cfavierfpieler errun- 

n hatte, feinem Lehrer einem fehr liebevollen Brief jhrieb, worin er 
olgendes fagt: „Ich danke Ihnen für Ihren Rath, den Sie mir fehr 
oft bei bem MWeiterfommen im meiner göttlichen Kunſt erteilten, Werde 
ic einft eim großer Mann, fo haben auch Sie Theil daran, das wird 
Sie um fo mehr freuen, da Sie Übergeugt fein lönnen u. ſ. w.“ Und 
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wenn er auch fpäter wohl bei Aulaß von Epercitien, bie er bei Haybn 
oder Albrech er machte, mit begreiflihem Selbſtbewußtſein die Worte 
fhrieb: „Lieben freunde, ih gab mir die Mühe bloß Hiermit, um vet 
beziffern zu können und dereinjt Audere anzuführen; was Fehler angeht 
fo brauchte ich wegen mir felbft beinahe dieſes nie zu lernen; ic, hatte 
von Kindheit An eim ſolch zartes Gejühl, daf ich es ausübte, ohne 
wiſſen, daß es fo fein müſſe oder auders jan Töne“, (Autograph in 
„Beethovens Studien‘ von Seyfried) — fo vergift er, dag man nicht 
bloß, um fehler zu vermeiden, eimen Yehrer braucht, jondern daß gerade 
der richtige Lehrer jenen feinen Inſtiuct jo weit zu entwickeln berufen 
ift, dafı ihm hernach das eigene Schaffen zum bewußlen Gefeg zu erheben 
fähig ift. Ein folder Lehrer aber war Neeje für Beethoven in ber 
That. Zunächſt brachte es feine reine Begeiſterung für alles Schöne 
und vor Allem der Ernft, mit dem er die Hunjt anjal, ganz natürlich 
mit ſich, daß er der biöherigen Art, mit der Beethovens Unterricht bes 
trieben war, euergiſch entrat. Wo die Vorgänger mur bie aller- 
äufßerlichite Fertigkeit des Knaben entwidelt hatten, führte Neefe ihn auf 
ein mehr empfindungsvolles und algerundetes Spiel, in dem nicht die 
Finger, fondern Geift und Herz die Hauptrolle hatten, Wo die Andern 
die Birtuofität wie das Improvifiren des Knaben mit umvernünftigen 
Fobjprüchen belegt hatten, wirkte Neefe, dem es um bie wirkliche Bildung 
der auferorbentlihen Talente feines Schillers zu thun war, vor Allen 
auf das hin, mas nod) zu erlernen war, und tabelte das Rauhe und 
Unfeine, das ja das Spiel derer, die in der niederen Mufilantenfphäre 
leben, jtets zeigt. Das mochte denn freilich dem jungen Virtuoſen, ber 
fic, bereits etwas Großes bünkte, nicht recht behagen, zumal Neefe, ein 
Heiner budligter Mann, ben nad feiner eigenen Angabe von Iugend auf 
„öfters eine witzige ſatyriſche Paune litzelte und der Freimüthigleit genug 
hatte, alle feine Einfälle rund herauszufagen”, — auch Beethoven wohl 
zuweilen etwas ironiſch behandeln mochte. Allein wir werden von feiner 
wahrhaft wohlwollenden Art, die ihm zu einem Piebling aller derer machte, 
die ihm lanuten, und Andere feine Belauntfhaft fehr wünſchen liefen, 
noh Mandes erjahren. 

Bor Allen aber war es Neefe, der dem Ktuaben die würdigſten 
Borbilder des Strebens im die Hände gab und fo jeinen Sinn auf das 
Hohe und Höcjte der Kunft richtete. Hören wir ihn darüber ſelbſt umd 
zwar in bemfelben Bericht vom 2. März 1783, aus dem wir vor Allen 
die Keuntniß der damali Mufitzuftände Bonus geſchöpft haben. Es 
iſt dies Überhaupt bie erjte Erwähnung, die des jungen Genie's in ber 
Deffentlichleit geichieht. Dort Heißt es: „Louis van Beethoven, Sohn 
des oben angeführten Temoriften, ein Knabe von eilf Jahren und von 
viel verfprehendem Zalent. Er fpielt ſehr fertig und mit Kraft das 
Clavier, Lieft fehr gut vom Blatt, und um Alles in Einem zu jagen: 
Er jpielt größtentheils das wohltemperirte Clavier von Sebaſtian Bad, 
welches ihm Herr Meeje unter die Hände ya. Wer diefe Samm«- 
lung von Prälubien und Fugen durch alle Töne kennt, (welche man fait 
das Non plus ultra nennen könnte) wird miffen, was das bedeute. Herr 
Neeje hat ihm auch, fojerne es feine übrigen Gejhäfte erlaubten, einige 
Anleitung zum Geueralbaß gegeben. Jetzt übt er ihn im ber Kompofition, 
und zu jeiner Ermunterung hat er neun Variationen von ihm für's 
Glavier über einen Marſch in Mannheim ftechen laſſen. Dieſes junge 
Genie verdiente Unterftügung, daß es reifen fönnte. Er würbe gewiß 
ein zweiter Wolfgang Amadeus Mozart werden, wenn er fo fortjchritte, 
wie er angefangen.“ 

Bald darauf num und zwar ben 14. Weinmond 1788 zeigte der 
hochfürjilihe brandenburgifhe Kat Boßler in Speier an: „Vouis van 
Beethoven. Drei Elavierfonaten, eine vortrefflidie Gompofition eines jun= 
gen Geuie's von eilf Dahren, dem Churfürften von Köln zugeeignet. 
1 fl. 30 fr.” Diefe Sonaten jchrieb der Knabe, wie Filhoffs Hand» 
fhrift jagt, auf Befehl feines Vater. Wahrſcheinlich aber war babei 
ebenfo der Wunjc; Neefe's thätig, dem natürlich daran liegen mußte, 
feinem und feines Schillers hohem Gönner einmal zu zeigen, was denn 
der Knabe für das Geld, das man an ihm wende, bereits gelernt habe. 
Es verfahte alfo Neefe — bemm ſicher ift, daß er der Feder mohl ger 
wachſen war und gerne ſchrieb, and) diedmal Berfaffer — an dert hoch · 
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wirbigften Erzbiſchof und gnäbigften Herrn des eilfjährigen Komponiften | 


eine Dedication, die zu bejeidnend für die Zeit ift, als daß fie hier fehr 
Ien bürfte. 

„Erhabenfter! — Mit meinem vierten Jahre begann die Mufik bie 
erfte meiner jugendlichen —— zu werben. So frühe mit ber 
holden Muſe befannt, die meine Seele zu reiner Harmonie ſtimmte, ge» 
waun ich fie und, wie mir’ oft wohl bäuchte, fie mich wieder lieb. X 
habe num ſchon mein eifftes Pebensjahr erreicht, und feitbeih flüfterte mir 
oft meine Mufe in ben Stumden der Weihe zu: Verſuch's und ſchreib' 
einmal Deiner Seele Harmonieen nieder! Eilf Yahre dacht' ich und wie 
würde mir ba bie Autormiere laffen? — und mas würden dazu bie 
Männer in ber Kunft wohl fagen? — Haft wurde ich ſchüchtern; doch 
meine Muſe wollt's — ich gehordite umb ſchrieb. Und darf ich'g num, 
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Erlauchteſter, wohl wagen, die Erſtlinge meiner jugendlichen 
Deines Thrones Stufen zu legen? — umb darf ich Hoffen, dah Du 
ihnen Deines ermunternden Beijalles milden Vaterblick wohl feenten 
werdeft? D ja, fanden dod von jeher Wiſſenſchaften umd Künfte in 
Dir ihren weilen Schützer, großmätpigen Beförberer und auffpriefiendes 
Talent umter Deiner hohen Baterpflege Gedeihen. Boll diejer ermun- 
terndeun Zuverfidt wage ich es, mit diefen jugendlichen Berſuchen mid 
Dir zu nahen. Nimm fie als ein reines Opfer Kindlicher Ehrfurdt auf 
und fieh mit Huld, Grhabenfter! anf fie herab und ihren jungen Ber. 
faffer. Ludwig van Beethoven.“ 


.. Was mag mohl der ftolje Ludwig fpäter gejagt haben, wenn er 
biefe lomiſch überſchwängliche Dedication las? Er fah diefelbe, als er 
1822 bei der Herausgabe feiner ſämmtlichen Sonaten bei Tobias Has- 
linger in Wien auch dieſe Yugendfrüchte miterfcheinen ließ, und wird, 
wie wir — gelädjelt haben. Allein zugleich wohl erinnerte er ſich chem 
falls wie wir der Gunft, welche auch feinen Jugendtagen, die ſouſt Ir 
dermann für trübe hält umd die freilich trübe genug waren, geſchienen 
hat, und dadjte im der Memuth des Alters, daß ſelbſt zu dem glinfligien 
Raturanlagen doch die günftigften äußeren Verhältniſſe Hinzutreten märz, 
wenn das Große, ja wenn nur das Rechte geichehen foll. Denn eben 
jene Sonaten verrathen, baf dem genialen Knaben aufer deim reichen 
Mufikbetrieb, der Bonn damals auszeichuete und fpäter fogar zu eizer 
Pflanzſchule manch guten Mufiters werden follte, auch noch die Meile 
lentende Hand eines würdigen Klinftlers zur Hilfe gewefen. Sie fin 
als Urbeiten eines Kindes in der That von Bedeutung ; denn fie fprehen 
die Ideen, derem die jugendliche Phantafie itberhaupt fähig war, im einer 
fo Haren, feften, überfictlichen Weiſe, fo logiſch und organiſch aus, if 
man wohl erfennt, Meefe verſtand in der That Hebammenbienie in 
Beethovens Genius zu verrichten, „ja er verhalf ihm, wie jeber mitt 
Lehrer ſoll, erft recht zum Befige feiner (Fähigkeiten. Die nem Barır 
tionen, Die ebenfalls Neefe zur Ermumterung des Suaben heramdgehe 
ließ und die auf einen C-moll-Marjc) des landgräflich Laffel’fcen Hei 
Kapellſangers Drefler gemadjt find, zeigen laum etnoas Anderes al den 
Clavierfpieler, ber feine erlernten Fingerfertigleiten nutzbar machen wil. 
Die Somaten aber baten eigene Ideen, und was mehr werth ift, fie be 
tunden entjdiedenen Sinn für die Form, ja für der jo ſchwierigen Dr 
gauismus diefer fpecielen Form. Und fiher war dief; das Werk Nefrt 
der eben über das Handwerk hinaus auch das Künftlerifche feiner Kuık 
längit erklauut hatte. So ift biefer Mann durchaus als derjenige je be 
zeichnen, ber zu Beethovens einfliger Größe das ſichere Fundament gef 
hat, weil ex zuerſt in dem leineswegs für regelrechte Aerußerungen fein 
inneren Lebens augelegten Knaben, der ſchon frühe „eine hohe Epcentriciti 
zeigte‘, dem beſtimmten Formſinn zu entwickeln mufpte. 


Arbeit zu 





























Vermifchtes, 


.". Nad) den paläontologifhen Bemerkungen von Miln‘ 
Edward und Lartet über die fürzlid vom Faftif vorgenommenen 
Nahgrabungen in der Höhle von Bruniquet erſcheint es wahrfgeislid, 
daß während einer jehr langen Zeitepodje diefe natitrlide Grotte Mer 
ſchen, welche weder Eiſen noch Bronce lannten, aber fehr geſchickt warrt 
in der Kunſt, Ktnochen mittelft fteinermer Werkzeuge zu bearbeiten, al 
Wohnfig gedient hat. Der Boden diefer Höhle birgt eine große Mu 
Knocenjragmente von Kunſtprodukten und Reften menjchlicher Serlettr. 
Unter ben fnöchernen Bilbhauerwerfen findet fi) in eimer beträdtlihe 
Ziefe im Boden der Höhle eines, weldes neben einem volllommen kant 
lichen Pierdelopj einen widt x inber daralteriftifchen Rennthierlopf ein 
gravirt enthält. Diefe Sculptur kann nur gemacht worden fein zu einer 
Epode, wo die Einwohner von Brumiguet das Thier, deſſen Bild ft 
gravirten, gelannt hatten, und fie konnten es micht femme, wenn dei 
Rennthier nicht mit ihnen im diefer gemäßigten Zone Europas gelch 
hätte, denn die Annahme möchte unmöglich fcheinen, daß zm einer wi 
der Civilifation jo entfernten Zeitperiode bie milden Bölkerfchaften am der 
Onellen des Aveyron ein erotijches Thier aus dem circumpolaren Region 
gelaunt und für ihren Schmud zum Modell genommen hätten, Wat 
fieht alfo in diefer Sculptur einen Beweis, daß Menſchen fon 'r 
Gallien lebten zu einer Zeit, wo das Renuthier noch micht aus die 
Gegend geſchwunden war, dieß ift mad dem übereinftinnmenden Anfiher 
der Zoologen, zu einer vorhiftorifhem Zeit, vom der ebenfo went 
pr y Geſchichte aud die Tradition irgend eine Erinnerung übrig 9" 

en bat. 


In der Nähe von St. Maurice im Canton Wallis hat man rs 
großartige Kryſtallhohle eutdedt, zu welcher man zu Kahne über einer 
unterirdiſchen Gee gelangt. Die Höhle liegt 400 Meter oder 1300 de 
unter der Erboberflähe. Diefelbe fol über alle Befchreibung prädtig 
fein, und man bat ihr ben Namen erngrotte gegeben. ns je 
die Grotte feierlich eingeweiht, und dem Publicum eröffnet werben. 


... Zu 90 eorgenftabt in Sachſen flarb am 7 Mär; ber letzte 
Schüler 8 —— der Neſtor ber fähfifgen, vielmehr ber 
deutfchen Aerzte, der jubilirte Bergphyſilus Dr. Heine, Aug. ( ruber, 
EhHrenmitgfied des Leipziger Schiller-Bereins. In Abdorf am 23. Novbr. 
1773 geboren, bejndjte derfelbe die Jenaer Univerfität in dem neunziger 
Jahren und wohnte dort aud Schillers Vorleſungen bei. 


Der 11. Januar biefes Jahres war für die Stadt Eopiapo ein 
Unglüdstag, denn eim Erdleben zerftörte diefelbe gänzlig. Alle Häufer 
ftürgten ein, und in ihren Trümmern fanden viele Bewohner der Stabt 
ihren Tod. Die Erjclitterungen des Bodens waren von langanhaltenden 
und betäubenden Detomationen begleitet, während welchen jedesmal ſich 
bebeitende Theile der Erbe wie Meereswogen erhoben, bie dann bis zu 
eimer großen Höhe in die Luft gefchlembert murben. Ju Folge dieſes 
Erdbebens hat ſich in der Bergtette, welde Chili von Bolivia trennt, 
mehr als hundert Stunden von dem Thale von Eopiapo entfernt, ein 
neuer Bultan eröffnet, der Ströme glühender Yava ausjpeit, die |piral« 
förmig den Berg herabflicht. 


.*. Yandblntegel. ine große Pandplage bilden im Oſtindien 
eine Meine, ner zolllange Blutegelart, die auf dem Land, bejouders in 
feuchten Wäldern, umd zum Theil fogar auf den Baumen lebt. Sie 
fpringen von Blatt und machen den Aufenthalt in den Wäldern jehr ber 
ſchwerlich, da fie dur alle Zwiſchenräume ber Kleider kriegen und fid 
feitfaugen. Im großer Deenge finden fie fih auf den üppigen Baldve- 
getationen von Java und Sumatra. Der belannte Reifende und Natur- 
forfcher, Dr. Semper, ber fi feit mehreren Jahren auf dem Philippi« 
nen und anderen Injeln des großen Dceans aufhält, traf fie Kärzlich auch 
auf ben Pelev-Infeln, wo fie dem Aufenthalt in vielen Wäldern ganz 
unmöglid maden. Als er einft einen ſolchen Blutegelwald pafjirte, ſetzte 
fih ihn in weniger als 20 Minuten eine jo ungeheure Menge dieſer 
biutgierigen Thierchen am die Füße, daß fie zu. beiden Seiten der Knbchel 
einen Wulft bildeten, wie eine geballte Fauſt groß. Meiſtens halten fie 

ch auf der Erde auf, aber es gibt welche, die auf Bäumen lebend, fi 
den vorbeiflteifenden Thieren auf den Körper fegen, wo fie gewöhnlich 
das Auge auffuchen. Einer feiner Leute ward von einem ſolchen Thiere 
ins Auge gebiffen, es ſchwoll auf, umnterlief mit Blnt, und ber Mann 
warb anf ihm blind für mehrere Tage. 





Notizen. 


»Franz dv. Kobell Hat ein fehr freundliches „Erinnerungsblatt am 
König Marimilian 11.” zunächſt für feine Freunde und Bekannten be» 
fimmt, druden laſſen. Er ſchildert uns den höchſtſeligen König im ber 
Uebung des Waidwerls, im Beſuch des Hocdgebirgs, und ber Freude 
über die Herrlichleiten der Natur. Das „Erinnerungsblatt” enthält zwar 
nur 11 Seiten, aber auf dieſen zahlreiche fchöne, heitere Züge aus dem 
Leben Könige Mar II, Seine Majeftät war ein guter Schüße, und wir 
erfahren durch Kobell, daß er in dem verſchiedenen Revieren von Hohen- 
ſchwangau, Ettal, Rißß, Tegernſee und Berchtesgaden feit dem I. 1830, 
den vorhandenen Aufjchreibungen zufolge, 111 Hirſche, darunter 2 Biere 
zehmender, 6 Zmwölfender und 19 Zehnender, jerner 107 Stück Wild und 
Kälber, und 427 Gemjen erlegte. Au Gemfen hätte leicht die boppelte 
Zahl erlegt werben können; denn im J. 1850 allein erlegte der König 
103 Gemſen. Wir hoffen, des Dichters Erlaubniß für weitere Auszüge 
aus feinem anziehenden Schriftchen zu erhalten, und fchlieffen unfere Notiz 
mit den poetifchen Zeilen, mit denen der edle Sänger fein Erinnerungs- 
blatt geſchloſſen hat: 

„So war dem Stönige ber Berge Luft 

Ein Wunderquell, der feine Macht bewies, 
Daft forgenfrei er zauberte die Bruft 

Und dem Gemlthe Blumen fprofen lieh. 

Und wenn ber Herr im Gemsögebiete dann 

Die weite Fernſicht ſtill genießend fland, 

Wie Inüpfte ſich da ſtets die Freude d'rau: 
„Dich ſchöne Land, es ift mein Bayerland!* 
Nun nimmer dringt ein Waidruf am fein Obr, 
Die Alpenrofe fieht er nicht mehr blüh'n, 

Es trugen Engel ihn zum Reid, empor, 

An dem er oft begrüßt der Sterne Glüh'n. 
Wir aber trauern, daß es jo geſcheh'n, 

Und was die Zeit auch trümmert und zertiebt, 
Das Zeugniß wird lebendig fortbefteh'n, 

Wie treu und innig ihn fein Volk geliebt.” 2 | 


R. Unfer genialer Zubwig Lange, welder an ber Eoncurrenz von | 
Entwürfen zu dem in Amfterdbam zu erbauenden Mufeum bes Könige | 
Wilhelm I. Theil genommen, hat babei ben erften Preis, welcher neben 
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der Ehre anch noch die u refpectable Summe von fünfzehnhundert 
Gulden einträgt, erhalten. ine Arbeit wird in der demmmäi fin. 
genden Austellung ‚der Eonenrreng- Arbeiten, wie die von ber Gommiflion 
zur Vorbereitung des Mufeumbaues an ihn gelangte, in den fehmeichel- 
ner Ausbrürden gehaltene Mittheilung befagt, mit dem jhönften 
orbeerfrange geziert der Würdigung bes Königs und des Publicams 
empfohlen werben. Es ift dies die zweite Auszeichnung dieſer Art, welche 
2. Lauge in etwa Yahresfrift zu Theil wurd, da er aud) unter jeuem 
Architecten fich befand, deren Eutwürfe flir das neue Kunflmujeum in 
Hamburg mit Preifen gelrönt wurden, Die Jury beftand aussden Her- 
ren: C. P. van Eeghen, Vorfigender, P. 2. Dubourcyg, Maler und 
Bräfident des Reichsmuſeutus · Borſtandes, A. N. Godefroy, Arditect und 
Präfident des allgemeinen Arditecten-VBereines, Profeffor W. 9. Hofdyl, 
Arhäolog und Hiftoriler, Secretär der Alademie, Prof. I. W. Kaifer, 
Kupferftecher, Maler Ten Kate, Präfident des Künſtlervereins Art. amic., 
Architect J. A. Metzelaar, Abgeordneter des Minifters des Innern, Maler 
C. Rochußen, Arditet W. N. Roſe, Mbgeordneter des Minifters des 
Innern, 3. P. Sir, Mitglied der nieberl, Ritterſchaft, Präfident bes k. 
archãologiſchen Vereins und 9. A. Albertind Thym, Medacteur ber 
„Dietfher Waranie“. Der Entwurf Lange's zeichnet fich nicht blos durch 
wahren Abel der äußeren Erfeinung, welder allen Arbeiten dieſes trefi« 
lichen Künſtlers eigen if, fondern auch durch eine Überrafchende Klarheit 
in ber Entwidelung des zu Grunde liegenden Gedanfens, aus dem alle 
Einzelnheiten nach den Gejegen innerfter Nothwendigleit hervorwachſen, 
auf das Bortheilhaftefte aus. 


Politiihe Nachrichten. 
Zelegramme. 


OD Frankfurt, 14. April In der heutigen Bundestagsfigung 
wurben vie Ausjchußanträge bezüglich ver Lontoner Gonfereng mit 
großer Majorität angenommen, un? Hr. v. Beuſt faft einflimmig 
zum Bundesbevollmächtigten erwählt. 


D Berlin, 14. April. Der Staatsangeiger meldet aus Grar 
venftein vom Heutigen: In der heutigen Nacht warfen vier Eomr 
pajnien ded 60. Infant-Regmts. die Borpoften des Feindes in bie 
E zurüd und gruben ſich hundert Schritt vor den Schanzen 
ein. Lebhaftes Iufanterier, ranaten- und Kartätichenfeuer. Der 


preußiiche Berluft beträgt etwa 28 Mann. 101 Dänen wurden 
gefangen. 


D Trieft, 14. April, Nachmittags 2 Uhr. Soeben jand vie 
Abfahrt Ihrer Majeitäten unter rauſchendem Zuruf der Bevölkerung 


ftatt. Sie wurden von fechd Lloyddampfern begleitet und von allen 
Batterieen falutitt. 


OD Warſchau, 13. April. Die Bureaur der Landihaft wurben 
verfiegeit, drei höhere Beamte verhaftet und eine Epecialcommiffion 
zur Unterfuchung der Gaffenbeftände, Rechnungen, Gefchäftsführung und 
Rüdjtände der Gutöbefiger ernannt. 


London, 13. April. Die Minifter Ruſſell, Granvile, Clarendon 
und Gladſtone frühftiidten geftern mit Garibaldi in Chiswick. Dem heu⸗ 
tigen Diner wird wahrfcheinlih Lord Palmerjton ebenjalls beimohnen. 








* München, 15. April. Ihre Majeftät die Königin Marie hat 
auf die von ben Frauen und Yungfrauen Mündens an Üllerhöchſiſie ge 
richtete Beileidsadreſſe die folgende Küdäuferung ergehen zu laſſen ge- 
ruht: „Meine liebe Frau Oberhofmeifterin von Pillement! Die Frauen 
und Jungfrauen von Münden haben Mir bei dem niederbeugenden 
Scmerze, in welden Mid das beflagenswerthe Hinſcheiden Meines 
innigfigeliebten Gemahls, des Königs Morimilian Majeftät, geſtürzt hat, 
ihre Theilnahme und Ergebenheit in rührender Weiſe ansgejprocden. Ich 
hege für diefen, Mir zum Troſte gereidienden Antheil das Gefühl des 
aufrichtigften Daules und werde bafjelbe ftets? bewahren. Da Ihr Name, 
Meine liebe Frau Dberhofmeifterin, an der Spike der Unterzeichnerinnen 
der Beileidsadreſſe fi befindet, jo wende Ih Mich an Sie mit dem 
Erſuchen, den Ausdrud Meines Dantes ben Frauen und Yungfranen 
Mündens zur Kenntuiß zu bringen, und bin mit dem wieberholten And« 
druche Meines bejonderen Wohlwollens Ihre mohlgewogene Königin 
Marie. Münden, dei 13, April 1864." 

* München, 14. April. Diefer Tage ift hier das Probehejt einer 
neuen politifgen Monatsihrift „Ehronik der Gegenwart, Monats 
rundſchau auf dem Gebiete.von Staat, Kirche und Geſellſchaft für alle 
Stämme und alle Stände Deutfclands” ausgegeben worden, herausgege- 


Selehrten umter verantwortlicher Nebaction von Dr. 
tee ur * Strobel. Die „Ehronit“ iſt im einen 
biftorif-politifjen und in einen literaturgeſchichtlichen Theil gefchieben. 


In Bamberg hat die ganze Garnifon freiwillig eine Tageslöhnung 
zu dem Rationaldentmal beigetragen. 


* Meitere Comites für das Nationaldentnal haben fid; gebildet in 
Mitterfels, Grafeuau, (R.-B.) m... mit he Kempten, Piron- 
tem, Wemding (die Gemeindecollegien), Aibling, Acad), Hiltpoltftein. — 
Hr. Mufltmeifter Hünn im Münden hat zu Gunften ber Sammlung 
eine Abenbumterhaltung veranftaltet und den Ertrag derfelben, 103 fl, 
dem Gentral-Komite bereits übergeben. Diefer Beweis echt patriotiſchen 
Eifers für die große im Werke begriffene Nationalunternehmung wird 
nicht verfehlen, alenthalben mit geöfter Anerkennung aufgenommen zu 
werben. 


Waldkirchen, 12. April, Auf die vom Hiefigen Magiſtrate und 
Gemeinde-Eollegium an Ohre Maj. die Königin Marie gerichtete Coudo - 
lenz· Adreſſt haben Ihre Maj. nachſtehende Erwiderung erlaflen: „Herr 
Bürgermeifter Cruſilia! Im Namen des Marktes Waldlirden haben Mir 


defien Magiftrat und Gemeindebevollmäctigte das Beileid bei dem Mich 


in tiefen Schmerz verfegenden Hinſcheiden Deines innigfigeliebten Ge— 
mahls, des Königs Marimilien Majeftät, im ergebenfter Weiſe ausge 
drüct. Ich erſuche Sie, den Bewohnern von Waldlirdjen dafür Meinen 
aufrichtigen Dank auszufprechen und bin mit wohlwollenden Gefinnungen 
Ihre wohlgeneigte Königin Marie” Münden, 9. April 1864, 


Hannover, 12.April. Die Freigabe hannover'ſcher Schiffe erftredt 
fi laut amtlicher Belanntmachung nicht nur auf bie in eigentliden Häfen 
mit Embargo belegten, fondern auch auf die an dänischen Küften geitran- 
deten hannoverfchen Fahrzeuge, und dem unter Havdrie in däniſchen Häfen 
liegenden hannover’ihen Schiffen ift eine verlängerte Frift zum Auslau 
fen bewilligt. (Z3f. R.) 


Altona, 11. April. Die Bundescommiſſäre- fanden bekanntlich bei 
Antritt ihres Amtes fünmtlicde holfteinifche Landescaffen von den Dänen 
vollftänbig geleert, jo daß fie fid) von Frankfurt Vorſchilſſe fomımen laſſen 
mußten, um nur die dringendſten Ausgaben beftreiten zu können, Seit · 
dem find alle Ausgaben wieder regelmäßig beftritten, aud ältere Mürd- 
fände und felbft die in Kopenhagen eingehaltenen Zinfen, Penfionen sc. 
bezahlt wurden, wozu mod; bie jo bedent.nben Koften file die Execution 
und die Truppendurchzüge kommen, wogegen freilid; die Gefamnttjtaats- 
toften wegjallen, und doch ſoll in biefem Augenblick fich im den holfteini- 
hen Caſſen ein Ueberfhuß von 1'/, Thlen, vorfinden. Dies zeugt einer» 
feits im erfrenligjter Weife für die Wohlhabenheit und prompte Steuer 

(ung der Bolfteiner, anderfeits beweiſt es, wie viel Geld die Dänen 
ur andere ald Landeszwecke bidher aus dem Lande gezogen haben mlüffen. 


Wie der „Magdeb. Ztg.“ von Berlin gejcrieben wird, follen zur 
ſchleunigen Verftärtung der preufiihen Marine außer dem zur Zeit auf 
den Danziger Werften nod im Bau begriffenen 6 Kriegsfahrzeugen (2 
Eorvetten ju 28 und 13 Kanonen und 4 Panzer + Kanonenbooten zur je 
3 Gefdligen) fofort dort noch 2 ſchwere Gorvetten, oder nad; anderen 
Nachrichten leichte Schraubenjregatten in Bau genommen werben. 


In Diagdeburg fand am 8. April vor dem Appellationsgericht die 
möndlice Verhandlung in dem Disciplinarproceffe wider den Abgeordue ⸗ 
ten Kreisricdhter Barifius in Gardelegen ſtatt. Wie die „Magdeb. Zig.“ 
hört, ift derfelbe wegen Betheiligung an bem befaunten Aufrufe des vor« 
maligen Central « Wahlcomites der Fortſchrittspartei vom Septbr. 1863, 
wegen mehrerer politiſcher Verfammlungen und ber darin gehaltenen Re— 
den zur Strafverfegung verurtheilt worden. 


Wien, 13. April, Die „Eonft. Defterr, Ztg.“ erflärt es fr um» 
richtig, daß der öfterreihiidhe Admiral die Weifung erhalten habe, nicht 
über die Elbe hinausjugehen, und daß im folge beffen die Dänen fi 
berbeigelaffen haben, bie Eibemündung und Bremen- mit zu bloliren. 
Die Couſt. Defterr. Zig.” jagt: „Sind wir, jagt fie, recht unterrichtet, 
fo lautet die dem Gontreadmival v. Willlerstorf ertheilte Inftruction u. A. 
bahin, ohme eine neue Ordre von Wien feine Chätigfeit nicht weiter als 
auf die Nordſee auszudehnen. Aber diefe Beihränkung ift nur eine vor» 
läufige und wiberruflige. Gebunden hat ſich bie kaiſerliche Regierung 
gewiß nicht, es ift vielmehr dem Londoner Eabinet genau befahnt, daß 

efterreich ſich vorbehalten hat, feiner maritimen Action nad Befinden 
weitere Grenzen zu öffnen. Wir haben Grund zu. glauben, daß bem 
Grafen Kuffel Mittyeilungen im dieſem Sinne burd den Grafen Ap- 
ponyi längft gemadjt worden find, und daß bie Depeichen, durch welche 
Graf Apponyi zu ſolchen Mittheilungen veranlaßt und ermädjtigt wurde, 
bas Datum des 21. Wehr. und des 17. März. d.9. tragen.“ 


Aus Kopenhagen vom 10. d8, wird gemeldet, daß das Abmirali« 


Druck von Dr, G. Wolf & Sohn, 


tätögericht im feiner Sigung am 9. folgende Schiffe für gute Priſe er 
Härt hat: „Maria“, Gapitän Schul;, aus Stralfund (Ladung freigegeben) ; 
„Zreue”, Capitän Begiſch, ans Memel; „Thereſe“, Kapıtäu Parlom, 
Pillau (nebft Ladung); „Uriadne”, apitän Bierom, aus Menel; „Fran 
cisca”, Tapitän Moje, aus Danjig. 


London, 10. April. 
hinter ben engliſchen Demolraten nicht zurlictbleiben wollen und demgemäß 
auch eine Adreffe au Garibaldi geriditet, worin er als uneigennügiger 
Borfämpfer für Fortſchritt und Freiheit gepriefen wird. 


* Das „Pays“ führt als Beiſpiel ber gremenlofen Unordnung, 
welde in Griechenland unter dem Diinifterium Bulgaris herrſchte, das 
Factum an, daß eine Compagnie Iufanterie ſich budftäblih verloren 
hatte. Niemand konnte in ben Bureaux des Kriegäminifteriums fagen, 
was ans ihr geworben war. Nirgends fand man eine Spur von ihr. 
Diefe Compagnie fpazierte ohne Borwifjen ber Regierung durch Öriechen- 
land von Stadt zu Stadt ohne Ordnung, ohme Chef, blieb, wo es ihr 
gefiel, * machte ſich ſchnell fort, wenn der Ort ihr nicht mehr behagte. 
Nach Forſchungen des neuen Minifteriums, welches glüdlidier als das 
alte war, entdedte man denn endlich diefe Compagnie, weldje feit drei 
Monaten vagabundirt hatte. Sie befand fid in Amphiffe, wo fie barü- 
ber deliberirte, ob fie nach Stelis oder mad; Lamia gehen wollte Man 
mußte Gewalt anwenden, um fie in eine feite Garnifon zu bringen. 


Der „Ruſſiſche Invalide” bringt Details Über die ruffifche Armee 
welcher wir entnehmen, daß diefelbe feit dem vergangenen Jahre in fehr 
bedeutenden Mafftabe vermehrt worden if. Die active Armee, welche 
1863 457,670 Mann betragen hatte, zählt 1864 808,670 Mann, die 
locale active Armee 1863 100,285 M. ftarf, betrug 1864 127,925 M., 
und der Beftanb der nicht eingereibten Truppe, welche 1863 254,036 M. 
betrug, zählt 1864 199,380 M., fo daß fid) die Gefammtziffer won 
1,135,380 Mann für 1864 ergibt. Hiezu lommt noch ber Beſtaud ber 
irrequlären Truppen mit 171,460 Mann, und daß die volle Zahl ber 
waffentragenden dienftfähigen Kofaten fi) auf 307,000 Dann beläuft. 
Im Effectivftandb bürften jedech dieſe Zahlen eine nicht unweſentliche 


Minderung erleiden. — Das ruſſiſche Telegraphenueg erhielt gegen Dften, | 


nad; dem japanifhen Meere zu eine Ausdehnung auf 7000 Werft, und 
ſchon ift eine umterfeeifche Leitung von der Amurmündung nad) Nord- 
Amerika hinüber im Werte. 


Aus Athen ſchreibt man der Köln. Z.: Das Minifterium Kanaris, 
welches fih alle Mühe gibt, die Ordnung wieder herjuftellen, befeftigt 
fi) immer mehr und fteigt täglich im der Gunſt des Publicums. Mean 
ift des Parteihaders herzlich fatt und will emblicd Ruhe haben, um dem 
zerfahrenen Zuftänden des Landes mehr Auſmerkſamleit zuwenden zu 
können. (Das wäre allerdings fehr nöthig, aber es fragt ſich eben, ob 
bie Parteien die hiezu erforderliche Selbitverläugnung üben werben.) — 
Bulgaris wird eine Reife nad Frankreich und England mahen, der ein 
ein politifcher Zwei zu Grunde liegt. Gegenwärtig befindet fi ein 
reicher griechiſcher Bankier Baltazzi hier, welcher der Regierung Vorſchlage 
vr Errichtung einer Grebitbanf in Athen macht, welde mit 40 bis GO 

iMionen Dramen ausgeftatiet werden fol. Der Sohn des Hojmar- 
ſchalls Sougos, jener Gavalerie-Dfficier, welder den Redacteur bes 
„Lichts“ geprügelt Hatte, ift vom Kriegsgerichte freigefprodgen worden. — 
In einem griechiſchen Dorje wurde vor einigen Wochen eine Petroleum» 
Duelle eutdedt, zu beren Ausbeutung ſich in London eine Geſellſchaft 
gebildet hat, welche jet einige Sachverſtäudige herjendet, um die Quali ⸗ 
tät dieſes Brennſtoffes genau zu unterfuchen. 





Börfen- und Handels:Nachrichten. 


Franffurt, 14. April. Deftere, Nat-Anl. 69',; öproc. Met. 61'/,: 
Banfactien 784; Lorterie-Anleb.-Loofe von 1854: 79; vom 1854: 128"; 
Deſterreich. Lotterie · Aulehens · Looſe von 1860: 8414; Ludwigshafen / Berbachtt 
Eiſenbahn · Actien 1455 Bayerifhe Oſtbahn -Actien 111430Bahyer. Oftbahn 
Aetien vol eingez. 11224; Deſterr. Credit⸗Mobilier: Aetien 198; Weftbahu- 
Priorität 81. Wech ſeleur ſe: Paris 93°; Londen 1183; Wien 101. 


Wien, 14. April. Oeſtert. bproc. Rat.-Mnl. 81.80; Bproc. Met. 73 80; 
otterie-AnL-Loofe vom 1854: 93.15; vom 1858: 128.50; von 1860: 97.50; 
ven 1864: 96.50; Banlaclien 778.—; äftere, Eredit-Mobil.-Actien 195.90; 
Donan-Dampfldifff -Actien 441; Öfterreih. Staatabahn-Aetien 193.50; Rorb- 
bahn · Aetien 185 — Weſtbahu⸗ Prioritäten 93.50. 


Wechfeleurſe: Auge 
burg 3 Die. 97.25; Bonden 114.90; Silber —. 





Berantwortlide Redaction: 


Fur ben midhtpofitifhen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für den pofitiichen Theil: 3. D. vVoal. Dr. A Pörtmann. 






Die hier lebenden deutſchen Flüchtlinge gaben 
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Amtlidjes. 
Mühden, 16: April. 


Se. Maj. der König Haben fi alergmädign bewegen gefunden: 

unterm 12, d6. dem Oberſten Wilhelm Srhen. v. Brüd vom 1, Art.-Reg. die 
Erlanbniß zur Aunahne und zum Tragen des Faiferlich öferreichiigen Ordens 
der eifersien Rrone II. Claſſe zw erthellen ; den Oberfilientenant Alois 5a bninger 
bon der Zeug haus · Haupt · Directien mit dem Charalter als Oberft iu dem 
Ruheſtand zu derſetzen; dem Unterarzt Dr. Matthias Wirfing vom 3, Euir.- 
Reg. die nachgeſuchte Emtfaffung aus dem Heere zu beteilligen ; 

unterm 18, April die fatholifche Pfarrei Bergheim, Bezirtsamts Neuburg 
a/D., dem Priefler Silvefter Stengl, Pfarrer in Gundelheim, Bezirtsants 

- Donauwörth, die fathelifche Pfarrei Ariegshaber, Bezirtsamis Augsburg, dem 
derzeitigen Berwefer derjelben, Priefter Joſeph Dirr, zu Übertragen; 

| unterm gl. Datum auf das. im Ferſtauite Ottobenern in Erledigung ge- 
fommene Revier Schönegg den derjeitigen Forftamts-Actuar Joſeph Regnier 
zu Augeburg zum probiſoriſchen Mepieriörfter zu befördern; 

unterm 14. pr den zum rechtsfumdigen : Magifiratsrathe der Stadt 
Würzburg miebergewählten Kaspar Lug in jener Eigenichaft allerhähft laudes · 
herrlich zu beflätigen ; 

unterm gl. Datum den ordentlichen Profefforen an der medicinifchen 
Facultät dert. Univerfiiät Würzburg , Dr. Gran Rineder und Dr. Fohana 
Zoſeph Scherer im mwohlgefälliger Anerkennung ihrer borzäglichen Leiſtungen 
toftenfrei den Kitel umd Rang eines f. Hofrathes zu verleihen ; 

unterm gl, Datum dem Bezirksarzt U. Elaffe, Dr. Johaun Ferdinand 
lebe zu Amorbach megen phyſiſcher (unctionsunfäpigkeit auf Grund des 
$. 22 lt. D der IX, Beilage jur Berfaffungs-Uirfunde, vorläufig auf die 
Dauer eines Jahres in dem Ruheſtand zu verſehen. 

Die latholiſche Stadtpjarrei Bayreuth if mit einem faffionsmäß gen 
Reinertrage von 1199 fl. 56%, ir. in Erledigung gelommen. 

Der Forfigehilfe Eugen Floßmana zu Bapersried, Forfiamts. Kauf 
beuerm, wurde zum Merfomts-Actuar in Augsburg ermanıt; der Forſigchilfe 
Heinrich Bud zu Rranzberg, Forſtamts Freifing, zum Forſtwart in Rodalben, 
Forkamts Pirmafens, befördert. 





Widtamtliches. 
Aus Schleöwig: Holſtein. 


*Aus Beile ſchreibt man ums vom 9. April: 
zeigen eime unverwüſtliche Ausdauer im Felbe. 
en fie num vor icia mit allen möglichen Strapazen und im härte- 
ka Dienfte, umd beunocd find fie Heiter und guten Muthes: mit ber 
vopretät fieht es freilich ſchlimm aus und flr einen BParabeofficier wilr- 
| bie, waderen Burſche ein Greuel fein, demm bie Meiſten, wenn nicht 
j it Wochen nicht mehr aus ihrer Montur gefommmen ober ha⸗ 
ie Scubgeug wechſeln können, and Haben fie feitbem von eimer im 
zuge brachten Racht nur mehr uunllare Begriffe. Die preufiifche 
die in Beile eimguaxtiert if, hats viel bequemer, bie 
Dormus ſteht draußen im Felde und bie Pladerei für die Garde, ber 
von ben Dänen aufgehoben worden waren, hat aufgehört; 
die Garde ſoll jogar fihtliche Zeichen von Unzufriedenheit mit dem jchlim · 
men Felddienſte ga haben, weil fie ber beftändigen Nedereien bes Feinbes 
überdruſſig wur läßt ſich bei Weile kein Dane mehr blicken. Die 
öfterreichijchen Borpoften in ber erſten Reihe. necken fich immer mit den 
Dänen herum, legtere halten aber nie Stand, fondern ziehen ſich fogleich 
zurüd, wenn fie Ernſt jehen, Bu allem dem ift die Witterung jo ab⸗ 
geulich, wie möglich, unb außer dem gelieferten Rationen können bie 
Soldaten felbft um Geib nichts erhalten, ja nicht einmal Kaffee. Zum 
Ölücte erhalten bie Deſterreicher aus ihrer Heimath, befonders aus Gteyer- 
— Bein» und Cigarrenſendungen, was den Leuten fehr 
Broader, 10. April. Aus dem Feind wird man nicht klug. Er 
fGweigt behartlich nun aud; während der Nadit. Keim * ſo Greif 
Blosftellen re Beobachter, ein Feuer mehr entloct ihm eine 
Granate. Was fol man denfem? Die Vorſichtigen wittern einen Plan, 
die Erregten glauben, das Schahmatt geboten zu Haben. Die ftark, 
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Boftentette vor den Schanzen iſt Alles, was man dom Felunde ſiehht. Die 
von ben Düren neugef zweite Berfhanzungslinie gab geftern einige 
Lebenszeichen, aber heute iſt auch fle tobt und öbel Heute war ber erfte 
Tag der Belagerung, wo alle Geſchützgattungen, vom gezogenen 24-Pfün« 
der bis zum 2ö-pflndigen Mörfer, gegen die Dippelftellung in Thätig- 
feit getreten find: Schon ber Borabenb bot einiges Intereffante dar. 
Ein dichter Nebel lag Über dem Waffer und erlaubte laum auf 400 
Schritte zu fehen. Demzufolge wurbe das Feuer fowohl von ben Bat 
terien in ber Front, als and dem Enfilir-Batterien bei Gammelmart nur 
wach unterhalten. ° Gegen 7 Uhr Abends traf bei den letzteren bie 
eldung ein, daß ber ifeinb Bei elbe anf Bronder einen Landungs · 
verſuch gemacht Habe, befjen Zwed voransfidtlih das Bernageln ber Ge 
ſchutze diefer Batterien war, bie En pen Commando bes Haupt- 
manns Schmelger ber weftphälifchen Artilleri be Pr. 7 am Tage zuvor an 
1000 Granaten gegen bie Sch geworfen. Die zunachſt liegende 
und daher amt meiften erponirte ie war Nr. 4 auf dem rediten 
Flügel. Ihr Eommandeur, Lieutenant Hübler, lieh ben Zmwölfpfündern 
—F die eutſprechende Richtung nach rückwärts geben, um die landen: 
en Truppen im ber Flanlke befhiehen zu können. Die Iufanteriepoften 
hatten die Annäherung ber Boote aber bereits bemerkt, Feuer gegeben 
und fie zum Rüdzuge gezwungen. (N. Pr. 3.) i 
Gravenftein, 11. April. Geftern Morgen 9 Uhr begann ber 
Geſchlitzlampf gegen die Düppeler Werke, nachdem bie Wrtillerie durch 
Erbaunng von Mörfer- Batterien weſentlich verftärft war, mit erneuetem 
Nahdrud, Der Feind antwortete zuerft ans allen Schanzen, ftellte je- 
doch nach etwa einer Stunde fein Feuer ein, ba ihm fehr bald miehrere 
ſchwere Gefchlige demeutirt und bie Erdwälle — t abgelammt 
wurden, daß jede gerade Linie verſchwunden war. hreud der Be- 
fhiegung rücdten die Erdarbeiten ununterbrochen ‚vor, unb es waren bie 
Sappen-Teten der aus ber zweiten Parallele vorgerückten Zichzacks den 
feindlichen Werken geſtern Ubenb bie auf 500 Schritt mahe gelommen. 
In ber Nacht wurden biefe Teten durch die flüchtige Sappe (es werben 
Sappenlörbe von den einzelnen Leuten längs der tracixten Linie aufge 
ftellt, worauf dahinter bie Eingrabung und die Ausfüllung der Körbe mit 
Erbe erfolgt) mit einander in Verbindung gebradt. entftand bie 
dritte Barallele, ohne daß diefe Arbeiten von feindli Seite anders als 
durd) einige Bombenwürfe in ber erften Hälfte der Nacht geflört wurden, 
Heute früh um 4 Uhr verſuchte der Feind aus der Schange Nr. 2 mit 
zwei Compagnien, durch elbgeichlige von ben Schangen ans unterftiigt, 
einen Ausfall auf unſere Arbeiter, der aber durch Tirailleurs des bran- 
denburgiichen Füflier-Hegiments Nr. 35 nah kurzem Gefecht zuritdige- 
wieſen wurde, Die Nachricht, daß der dänische General Gerlach fein 
Hauptquartier aus Sonderburg rückwärts nach Ullebüll verlegt hat und 
© im Folge des Brandes, wird durch Gefangene und Ueberläufer bes 
ätigt — ein Zeichen alfo, daß bie Beſchießung biefes feindlichen Haupt- 
gitartier und wichtigen Berbindungsortes ſtrategiſch nit ganz fo unnüg 
war, wie bie gutem eugliſchen Zeitungen es darftellen. General Gerlad, 
jol vor einigen Tagen mit bem Pferde geſtürzt fein und augenblicklich 
nod bas Bett hüten, trogbem aber bas Obercommando fortführen. M. Pr.3.) 
Ein Hübjches Dägerſtlickchen erzählt bie „Weferzeitung“ vom Kriegs> 
Schauplage. Bon einem Holzfguppen aus, ber als Aufbewahrungsort 
für eine größere Quantität Heu biente, und zwifchen den Borpoften , zu: 
nachſt dec daniſchen Kette, belegen mar, Hatten die Dänen den ganjen 
Tag über ein andauerndes Feuer anf bie öoſterreichiſchen VBorpoften unter- 
alten, und benfelben aud einen Berluſt von einigen Berwundeten bei- 
ebracht. Erbittert hierüber, und ba das Object doch zu umbebentend 
war, um durch einen Angriff umb das damit verbundene Opfer an 
Menfchenleben dasjelbe bem Feinde vu entreißen, beſchloß man, bie Dänen 
dort auszuräudhern, und die Gemeinen Johann Zwerenz, Ferd. Schmidt 
und Franz Taste von ber 5. Compagnie des 11, Fägerbataillons, welches 
erade bie Borpoften bezogen hatte, meldeten ſich als Freiwillige, diefen 
Bien auszufithren. Schwarze Regenwollen, welde dem Himmel bedeckten, 
eßen das Licht des Mondes nicht durchdringen und beglinftigten fo die 
Ausführung des Vorhabens. Sie ſchlichen fi längs den Heden und in 
den Gräben bis dicht am ihr Ziel heran; Hier (aufften fie und konnten 


5 
deutlich vernehmen, wie bie feindlichen Doppelpoften ‚, bie hier aufgeftellt 
Waren, und fi zum Schutz gegen ben niederſtrömenden Regen und ben 
rauhen Weftwind etwas Hinter den Schuppen zurückgezogen hatten, mit 
eimanber planderten, um fi gegenjeitig munter zu erhalten. Die zwei 
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Däger blieben im —* Hinter beit nachſten Walle Tieg ndiſſen ber 
britte, mit Zündmaterlal verfehen, ſich dern Schuppen’ vollig näherte. 
Kaum blitste die Flamme auf, als auch ſchon bie beiden Dänen hervor 
fprangen, doch ziwei wohlgezielt: Schliffe ſtredten fie zw Boden. Das 
Werk war gelungen, in hellen Flammen loderte ſchon das aufgeftaute Heu 
empor, dod) war ed auch Ye fi) davon zu machen, ſchon war, bie) 
Kette durch die gefallenen Schiffe allarmirt, und die die Gegend‘ t 
weiten Umfreife exhellenden Flammen gaben auch die Ji,er den feindlichen 
Bücfen preis. In eiligem Laufe begaben fie ſich auf den Rückzug, von 
den dänischen Kugeln umſchwirrt, ‚die jedoch alle glücklich ihr, Ziel ver- 
fehlten. Unter lauten Iubel wurden ſie von ihren Kameraden einpjangen, 
und eine Anerkennung ihrer Oberen wird den tapferen Jägern auch nicht 
fehlen, da buch ihre kühne That ohme jegliches Opfer dem Feinde ein 
wichtiger Dedungspunet genommen ward. 

Fleusburg. 11; April. So lebhaft wie geftern war das Geſchutz - 
feuer bei Düppel mocunie vorher, wenigſtens fo weit man den Donner 
ber Kanouen und Mörfer im und. bei Flensburg mit eigenen Ohren hören 
fonnte. Es wurde von früh bis Abends ohne Unterbrediung gefeuert, 
und man lonnte draußen vor der Stabt am Fiord ganz deutlich die ein« 
zelnen Schüffe nad) dem Kaliber der Geſchütze, ans denen fie famen, 
unterjcheiden, Der geſtrige Rachmittag war zugleich; durch jchönes Frith⸗ 
lingswetter ausgezeichnet, im Folge deſſen die Zahl der Spaziergänger 
am Hafen umd im nahe gelegenen Luſtwäldchen eine ungemein grofte war. 
Die „Dänenhöge*, ein Punct am Rande des eben erwähnten Waldes, 
von mo man mit unbewaffnetem Auge Bis Broader und Düppel fehen 
lanu, war fortwährend von ——— befegt, Daß der Kampf 
bei Düppel mit verboppeltem Eifer fortgefegt wird, davon haben wir bie 
unzweibeutigiten Beweiſe im ber jtarlen Nachſendung von Geſchütz und 
Munition, welde vorgeitern ftattfand, an welchem Tage über 30 Ges 
ſchütze von ſchwerem Kaliber mit der SüUdbahn antamen und fofort weiter 
geihafft wurden, - Auch heutt find Ertvazlige nut joldem gewichtigen 
Kriegägeräth angelüindigt. (S. M.) 

6.C, Flensburg, 12. April. Die Thatſache, daft eine Anzahl bäs 
nisch gefinnter Hiefiger Kaufleute bei ben einſchlagenden Behörden darum 
eintamen, bie. daniſche Flagge — den. Danebrog — zur feier des Ge— 
burtötages Sr. Maj. des Königs von: Dänemark aufhiffen zu diicfen, iſt 
bezeichnend flir den dieſer Partei innewohnenden kecken Du, Es iſt 
ferner ‚gewiß, daß dieſe Partei nicht ruht, ſondern im Stillen ſich Inful- 
ten gegen die Andersgeſinuten erlaubt, es ſind ums ſelbſt ſolche Fälle 
mehrfach zu Ohren gelommen. — Aufſehen machte geftern Abend die von 
Apenrade herabgelangte Nadjricht, daß es ben Dünen gelungen, mittels 
nächtlichen Ueberfalls einen‘ preußiſche Uhlanenpoften von ca. 20 Reitern, 
der im einem Orte am Apenrader Fjord lag, aufzuheben. Alſo ein zweites 
Aſſendruph Die Garde wird aufathmen, da fie num nicht mehr allein 
dafteht mit ihrem Mißgeſchicke. ; 

Bon der Eider, 12. April. EI konnte nach einigen Berichten 
über die VBerfammlung der Notabeln and dem Herzogthum Schleswig, 
die am 7. d. M. in der Stadt Schleswig ftattfinden jollte, feheinen, als 
ob die aus fait allen Teilen des Herzogtums erfchienenen angejehenen 
Männer fih in Folge des Berbots der Civilcommiffäre mit einem Diner 
und obligaten Toaſten begnügt hätten, Die Motabeln, etwa 300 an ber 
Zahl, glaubten allerdings im Folge des Verbots von ber allgemeinen 
Verſammlung abjehen zu müffen. Abgefehen von ber jehr ſcharfen Faſſung 
des Verbots, das im Ungehorfamsjall mit der Verhäugung von Maf- 
regeln über das Herzogthum broßte, die dem Seriegszuftand entjpräden — 
halten die Schleswiger ſich für verpflichtet, den Civilcommiffären bie 
Durchführung ihres ſchwierigen Umtes, jo weit thunlih, zu erleichtern. 
Durd) die Entfernung | des: größten Theils der in Geſtalt von Beamten 
fiber die Schleswiger gejegten bänifchen Zwingherren, durdy die Re 
generation der Schule und Kirche in jehr vielen Diftricten, durch die 
Wiedereinführung der Mutterſprache, durch Herſtellung eines gefiderten 
Rechtsberſahrens haben die Civilcoumuſſäre fi immerhin fhon großen 
Dank Seitens der Schleswiger erworben. Das bisher von den Civil- 
Gommtifjären befonders im Amt Fleneburg und im Apenrade, aud) in 
manchen Gemeinden Angelus noch Verſaumte wird, jo hoffen die Schles- 
wiger, nachgeholt werden. — 
allgemeine — —— aufgegeben, die Notabeln traten aber diſtrtiets⸗ 
weife in Privathäuferı zuſammen; im diefen Einzelverfammlungen wurden 
Delegirte gemählt, 40 an der Zahl, theilweife Mitglieder ber legten ſchled⸗ 
wig ſchen Ständeverfammlung. Diefe gewählten Bertreter des Herzog» 
thums traten fofort zu einer Derathung zuſammen und deſignirten u. 
ein Comite, das mit dem Ausihuß der holſteiniſchen Stände gemeinjame 
Schritte, befonders ber Londoner Couferenz gegenüber, berathen fol. Her- 
vorragende Mitglieder desfelben find der Yandrath Graf v. Ahlejeldt zu 
Dlpenig, der Vicepräftdent der letzlen ſchleswig'ſchen Ständeverfammlung, 
Hanjen Grumbye, der Führer der jchlesmig’ichen Yandesbeputation an ben 
Herzog, Hofbefiger Hamlens aus Tating. Ueber die Schritte diefes Co- 
mite's wird bald mehr verlauten. Nach dem Reſcript der Conmmifjäre 
ſelbſt ift micht® dagegen einzuwenden, daß die Bevölterung in Eingaben 
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ſowohl Einzelner ale Mehrerer ihre Wünſche am competenter Stelle 
ertennen gibt. (M.-B.) ‘ — re ” 
Aus Neuftadt im Holftein, 12. Aprif N it 5 U ae 
norddeutſchen Blättern A * Telegramm * „Söcben Si bie 
erften daniſchen Schliffe mit deutſchen Bundestruppen gewechſeltz fünf 
ak eines Kanonenboots wurden Hier mit einer —— Anzahl einer 
ſächſiſchen Strandbatterie ausgetauſcht.“ Das „Dresd. Yourn.” hat die⸗ 

Ibe Nachricht in folgender Faſſung: „Heiligenhafen, 12. April Abends. 
eute Nahmittag kam in der Nähe des Meuftädter Hafens ein bänifches 
auomenboot in dem Bereich der ſachſtſchen Bundestruppen. Auf ben 

ruungoſchuß bev zwölipfünbigen Waiterie antwortete das Ranonenboot 
it fleben ſcharfen Sätifen, jedody ohne Erfolg. Die Batterie fenerte 
ier Schuß, worauf das Boot id) aufer Schußweite begab.“ 

\ Hımbarg, 14. April. Nachrichten and Kopenhagen. 13. melden : 
er britifche Geſandte Sir A. Paget ift, nachdem er in Audienz beim 
önige geweſen, nach dem Sriegsihauplage abgegangen, worau bie Blätter 

die Bermuthung Enüpfen, daß England — wegen ehrenvoller 

Raumung der unhaltbaren Düppeler Schanzen mache. (Die neuliche Nach - 
icht der Hamburger Blätter, daß die Räumung ſchon beſchloſſen ſei, hat 

7 * beſtätigt, — Die öfterreichifche Flotte iſt noch immer nicht 

Sicht. 


| — 
| Dentfcher Bund. 

| Branffurt, 14. April. In ber Hentigen Bunbestagsjigimg - har 
Braumichweig gegen die Anträge des Ausſchuſſes geftimmt, Baden ji 
diejelben, jedoch verclaufulirt; die drei ober vier Stimmen, melde Herrn 
v. Beuſt fehlten, waren für Freiherrn v. d. Piordten. 


Bayern, Augsburg. eg gern v Lerchen · 

Id iſt folgendes Allerhöchſtes Handſchreiben J. der Auigin Marie 
J. d. München dem 13. April gelangt: „Meine liebe Frau Bäronin v. 
Perdienfeld! Den Frauen von Augsburg Sage IH Meinen aufrichtigſten 
Dank für die Mir dargelegte Theilnahme an dem Mich nieberbeugenden 
Berlufte Meines innigfigeliebten Grmahls des Könige Marimilian 
Majeftät und erfude Sie, Meine liche Fran Baronin v. Lerchenfeld, 
deren Name an der Spite der Beileidéadreſſe ſteht, benjelben den Ans: 
drud Meines Dantes mitzutheilen. Mit wohlmollenden Gefinnungen Bin 
Ich ſtets Ihre wohlgewogene Königin Marie.” 

* Aus Eberöberg erhalten wir die erfreuliche Nachricht, daß das 
Diftrictseomite, welches ſich dort bereits am 8. do. füür die Gründuug 
des Nationaldenfmals conftituirt Hat, zugleich als Localcomite für bie 
Marktgemeinde Ebersberg fungirt und baf in bem 34 Gemeinden bes 
Diftrictes ſich eben fo viele Localcomites gebildet haben. 


| Württemberg. Stuttgart, 14. April. Wie wir vernehmen, 
iſt vorgeftern der neue Redacteur des „Beobachters“, Karl Maier, auf 
das Eriminalanıt bejhieden morden, woſelbſt er awfuhr, da er vom Mir 
nifter des Junern, Frhr. v. Finden, pancto Imjurierum belaugt ſei. Der Anlaß 
diefer Injurienklage, welche, wenn fie zut Verhandlung komme, ſicherlich viel 
Aufſehen machen würde, ſoll eine Stelle in der Dftermontagsuebe dei Au- 
eflagten fein. Dieje Rede iſt im einer Bollsverſammlung fir Schleswig. 
olftein gehalten worden; bie incriminirte Stelle vermögen wir nicht genau 
mitzutheilen. , (U, 3-) - 

Hannover. Hannover, 14. April, Die „Hildesheimer Zeitung“ 
entnimmt ‚dem englijchen Blaubuche über den deutſch daniſchen ‚Streit 
Folgendes über die Haltung der Hanmaverifcen Regierung in biefer-Sache, 
wie darüber ber hieſtge emglifche Geſaudte nad London berichtet hat: 
Gleich nad) den Tode des Königs von Dünemart- erfcjehiit' dem Blaubucht 
zufolge der engliſche Geſaudte Howard bei dem Grafen Platem, um zu 
bemerfen, bai; jet bie Bundes ·Erecution überflühfig geworben ſei⸗ Viel ⸗ 
leicht: werde biefelbe. gar den fremden Mächten md gebeit zu einer 
Intervention. Die hannover'jche Regierung fei dem Londoner Tractate 
beigetreten. Graf Platen beantwortet dieſe Zumuthumgen mit ber Ber 
ſicherung, die hanuover'ſche Regierung werde nicht tnterlaffen,- den Ber» 
pflichtumgen nachzulommen, ‘die fie durch dieſen Wet übernommen habe, - 
Hr. Howard ſcheint jedoch nicht vollig beruhigt: zwei Tage ſpäter plubirt 
er für dem jogenamnten Berzicht bed Herſogs von. Auguſtenburg nnd 
argumientirt aus der behaupteten Umebenbitrtigfeit des Sohnes deſelben. 
Er verlangt dringend die Zurücknahme des Erecutiond-Befchluffes, "Graf 
Platen erklärt das für unmöglich, aber er fügt hinzu, daß ja die Gre- 
eution „in ſich felbft die Anerkennung König Chriftians IX.  eithälte, 
Die Stimme Hammovers werde gegen eine Anerlenuung ber Pratenſienen 
ded Prinzen von Auguftenburg - gegeben. werben.‘ Am 28,  Movembar 
ergänzte Graf Platen diefe Worte. noch mit ‚der Benachrichtigung.) daß 
„die von ihm am den hannover'ſchen Geſaudten im, Frautfurt abgeſandte 
Inftrwetion dahin laute, für die Zulaſſung ‚weder des Einen nad des 
Andern der Verlangenden zu ſtimmen, bis bie Rechtofrage geprüft je.“ 


ai 
Das fei der einzige Weg, welder eingefhlagen werben künne mit bem 
Geſi pn ka m - ii Deutſchland Über biefen 
Panct einzuſch hernach werde dann bie hannover’fche Regierung für 
die Zulaſſung des daniſchen Gefandten ald Mepräfentanten für die obeu- 
ne a ge (Holftein und Lauenburg) flimmen.. Mod ſei 
ber Hugenblid nicht gelommen, mo der Borjchlag einer Medigtion vom 
Bunde Lönne angenommen werben. — Go etwa fauten die Berichte dei 
ein Geſandten an feine Regierun— Dagegen : bringt bie 
M. B. Btg." Heute im Halbamilichen Theile ihres Blattes Folgende 
Trklaäcung: „Das engliice Blaubudi von 1863/64 "bringt be— 
‚ fünntlich eine Menge Berichte der engliichen Gefandten und Agenten Uber 
en Stand und Berlauf der ſchleswig holſteiniſchen Frage in den Lau⸗ 
ern, wo jene Herren beglaubigt find. Auch Hannover ift dabei reichlich 
bebadit. Doch vermögen ioix nicht zuzugeben, daß -die Auffaſſung und Behand- 
Yung, welche jene frage in Hannover erfahren Hat, treu dargeftellt worden 
if; dielmehr finden wir dariu fo viel Unvollſtäudiges, Einfeitiges, auf Mif- 
verftändtiiffen Beruhendes oder ganz Irrihümliches, daß im dem Bilde, welches 
das Blaubuch Yinfihtlich Hannovers liefert, der wirkliche Gang der Sache, 
und namentli bie Beurteilung und die Zielpuncte nicht weder erfanut 
werden Tönen, welche in der fchleswig-Holfteinifchen Angelegenheit bei ber 
Regierung walten. Wir Halten uns für verpflichtet, auf biefen Punct 
aufmerffam zu malen, theils um überhaupt den hiſtoriſchen Werth ber 
Schilderungen des Wlanbuchs, fomeit fie Hannover angeher, auf das 
ie Map zurllchzuführen, theils um Hannover vor den Folgerungen 
fißerzuftellen, melde. etwa aits der’ Daritellung des Blaubuchs gemacht 
werben unten.” 

R.Sadien. Drebden, 12. April. Der Bundescommiflär in 
Holftein, wirllicger geh. Rath v. Konneritz, ift in Urlaub Hier eingetroffen, 
wird ſich nr; ion in einigen Tagen wieder auf feinen Pojten zus 
rüdbegeben. (Dr. 9.) 

Sähf: Herzogthümer. Gothe, 13. April. Bon einer Anzahl 
junger Leute it vor einiger. Zeit am das hiefige Miniſterium das ch 
gerichtet worden, die Genehmigung zur —— eines Wehrvereins zu 
ertheilen. Die Eutſcheidung darauf ift eine abſchlägige geweſen, da, wie 
die betreffende Verjügumg fagt, ein Bedürfniß zn fo Gründung nicht 
vorliege, In Koburg eriftirt fchon eim Wehrvereim, nach deſſen Vorbild 
und tem ber hier projectirte errichtet werben ſollte. (N. Pr. 3.) 


Preußen. Berlin, 14: April. Die Kreuzitung berichtete vor 
einiger Zeit über dad. Project eines ſchleswig · Holfteinifhen Canala Zeit 
meldet die N. U. 3. weiter Folgeudes zur Sade: „Schon vor einiger 
Zeit ift auf die große internationale Bedeutung bingewiefen, welche eine 
Berbinbung der Oft und Nordſee durch einen geräumigen, jür Kriege, 
Danbels- und. Seefggiffe aller Art pafjirbaven Canal für fid in Auſpruch 
zu nehmen hat. Berſchiedene Projecit find namentlich ſeit den Jahre 
1848 ‚hervorgetreten. Keines derjelben iſt jedoch zu genügender Vorbe 
veitung, nod; weniger jur Ausführung t. Die königlich bäuifche Re-! 
sierung ſcheint Schwierigfeiten und Hinderniſſe beveitet zu haben, iudem bie 
politiſchen Berhältniffe Schleswig. Holfteins mit ber Sache in Berbindung ge) 
bracht wurden und die Abſicht herbortrat, ben Berlehr eines ſolchen Ganals mit 
einem neuen Wanrengoll zu belaften. Die preußifche Regierung, bat im ir 
terefje bes Handels der Oftjee- Häfen und ber betheiligten Nationen die jebige| 
Zeit zu benutzen gefucht, um ihrerjeitd der Sache förderlih zu fein. Zus 
nä an ed eat an, durch einen Waſſerbautechniler eine Borprüfung! 
zu beranlaflen, im welcher Richtung dad Project am Leichteften und Ber 
quemften ausjufügren fein, tie hoch ungeſähr ich die Koften belaufen! 
werben und welcher Ertrag ohue erhebliche Belaftung des Handelsver- 
fehres zu erwarten fein wird. In diefem Behufe hat fid der Geheime 
Dberbaurath Lentze im Auftrage der preufifchen Regierung an Ort und 
Stelle begeben. Die Bunbescommiffarien in Holſtein und die Civilcom⸗ 
uiffarien in Schleswig werden bemfelben‘ bei den anzuftellenben Unter⸗ 
ſuchuugen volle und bereitwillige Unterftügung gewähren,“ 


Aus Kulm ift die Nachricht von einent dafelbit feitens mehrer pol«, 
niſchen Infuürgenten derlibten Raub und Rachemord gegen einen Dikller 
und beffen Familie hier eingegangen. _ ” 
i Kula,, 11. April. Der zu ben polnischen Yufurgenten 
übergetresene Cieuienant ‚von. Puttlamer iſt heute Nadıt von dem Yand-ı 
rath Hier in der Stabt werhaftet worden, Puitlauier hielt fih anfänglich) 
bei ehem polnischen Geiftlichen auf, wurde von dieſem aber an beu bent- 
fen Burohefiger auf Kr. gewiefen, wo er fi unter dem Borgeben, ein 
ge Rittergut kaufen ya wollen, tinflihrte. Geſtern waren bie 
iben erreit nach, Kulm und hier in die Geſellſchaft des Laudralhes und 
eiülger Dificiere gekommen. iner der Anweſeuden, welcher Herrn v. P. 
Hi erkennen glaubte, fol ihm gerathen Haben, fid zu entfernen; er ſtelite 
Er jedoch verwundert und ſprach vom einer Berwechſelung, erzählte auch, 
ade die Geſellſchaft ſich verlleinert und der wohlneinende Freund ſich 
78 hatte, dieſen Boriall, wodurch Verdacht ertegt wide, ber ſchließ 
vo Berpoftang führe. 


I 
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Löbau, 9. April. Der raniscanermönd; Julian Duttliewic, wird 
unter Anklage des Hochverrathes ftefbrieflich verfolgt; 

Inſterburg, 9. April. Geſtern fanden hiet bei bent Buchdrucker 
Dito Hagen und am anderen Drten fehr mafangreiche Hansjuhungen 


| flatt, wie 8 Heifft, auf eitte Aıtzeige, dah in Infterbitg der Sit; der pol- 


|, 


nifchen geheimen Natiowafregierung fei und von hier aus alle Broclama- 
tionen derfelben ausgingen (maß von bemfelben Heute öffentlich als falſche 
Denunciatiou erflärt wird). *8 
Oeſterreich. Die in Koburg erſcheinende Wochenſchrift Allg. d. Arbeiter: 
rm wurde vom f. L Landgericht. in Wien wegen der Verbrechen bes 
ochverraths uud der Störung ber öffenstien Hude nad $..38 bes 
Vregefeges für Defterreich verboten. 

Bon der Donau, 11. April. Sie haben, in einer. früheren Num- 
mer von] einer Meldung ber „Beneralcorrefpondenz" ‚Notiz genommen, 
welche den bekannten Vorfall mit. ben zwei waljenbeladenen Schiffen an 
der Sulinamündung ganz harmlos darſtellen und ihm fo alle Bebeut: 
ung nehmen will,  Dienad wäre das franzöſiſche Schiff Taurus“ gar 
nit angehalten wo den; es hatte daher auch nicht möthig, ‚die Hlfe zweier 
— Kriegekbampfer herbtizurufen, ſondern der Taurus“ fol, 
nachdein er das zweite Schiff, deu öſterreichiſchen Llohddampfer „Mexcur“, 
von dem türfifchen Dafencommandänten angehalten ſah, ſich ſeewarts ge- 
wendet Haben, Was die „Generaleorreſpondenz“ mit -dirfem „feewärts 


’ wenden" weint, iſt nicht recht zu begreifen. Der „Taurits" imlißte hienach 


nach Konitantinopel zuriitgelehrt fein und die Sulimamitndung gar nicht 
paffirt Haben Dem ift aber nicht ſo. Der „Taurus“ ift in Braila 
eingetroffen und hat feine Waffenladung abgeliefert; er muß alfo nm ber 
Sulinamändung vorbeigefommen fein und’ kanu ſich daher unimöglich, wie 
die „Beneralcorrejpoudenz* jagt, feewärts gewendet haben, als er die 
Vefthaltung des öſterreichiſchen Lloydbampiers. „Mersur“ von Seite bes 
turtiſchen Hajeneommandanten gewahrt. Es bleibt bemgemäß, da bas 
frangöfiiche Schiff die Sulinamindung pafftrt haben nutß, um in Braila 
einzutreifen, und. fie denn auch in ber That, und zwar ga; unaugefodhten, 
paſſirt hat, nichts  ambered übrig, als die in ‚früheren Berichten 
aus. Buchareſt gegebene Darjtelung für die richtige zu halten, 
bis, die „Oeneralcorrejpondenz" ihr zweiſelhaftes Dementi etwas beſſer be 
gründen wird. (U. 3.) ©: 


Oeſter reichiſche Monarchie. 


Auf Grund Art. XV. der zur Durchführung bes Belagerungszuftan- 
des erlaffenen Berorbunng vom 27, Februar 1864 wurden vom Örafen 
Mensdorfj-Bouilly verſchiedene polniſche Drudjcriften ſüt Galizien und 


Kralau ala verboten erflärt, und dem Zeitfcpiften „los wolny“ iu 


London und „a bologne““ im Brüſſel, eublich der. im .Bürich im ber 
Schweiz erfcheinenden Zeitfchrift: „Der weiße Adler“ der Poftdebit für 
Galizien und Krakau entzogen. 

ei Großhritenuten. 

- Zondon, 11. April. Heute war Garibalditag. Seit Mittag waren 
alle Strafen, welche von der Frive-Eluns-Station (au rediten Theinjeufer 
hart bei Baurhalle Bridge) bis zu dem Budinghampalafte ſchräg negen- 
Über liegenden Haufe des Herjogs von Sulherland jühreh, von Menſchen—⸗ 
maffeu erfüllt, die Strafen und aud die Feuſter, Balcone und Dächer. 
Polizei war abſichtlich fern gehalten worden, kaum dag man au ben 
* ein paar Conſtabler ſah, welde den Wagen ihre Richtuug 
borjärieben, und Militär war gar nicht ausgerücdt. Vetsteres gilt audı 
vom feiner gefleideten Publicum. a und Meifter der Wege blich 
nitbeftritten das Wolf der Arbeiter. ontag iſt immer eim halber- Feier⸗ 
tag, heute Aber wurde in dem meiften MWerkftätten gar nicht gearbeltet, 
die Stadt war voll von halbgewaſchenen, ganz rußigen, -ticht® weniger 
als eleganten Geſtalten, die ſich zum Theile phantaftifd mit weiß-roth- 
grünen Federn, Schärpen und Cocarden aufgeputzt Hätten, - "Die Geduid 
des Publicums hatte. eine harte Probe dirrdgummacen. Statt dreiUhr 
war es halb fieben Uhr, als ber Feſtzug Ungefichts der Parlamentegebaude 
auf Weſiminſter⸗Bridge anlangte, verſpätet wahrfheinlih durch verfchie- 
dene" Adreſſen, fonftige Empfangsceremonien und ‚wohl auch durch dei 
Menſchenandraug, den keine Pollgeimaßregel in Zucht und Ordnung zu 
halten auch mur den Verſuch machte. Es war ein Arbeiterzug durch 
und durch, Zu pweien und dreien zogen die Gewerke und Vereine ein- 
her, voraus ihre Fahnen uud Mufikbanden, hintendrein von den Mit- 
gliedern fo viele, als ſich eben zufammengefunben Hatten, bie meiften 
im Iren Werktapsanzligen, viele mit Stäben, an deren Spitze brei- 
farbige Fahuchen wehten, andere mit der Pfeife zwiſchen den Zähnen, 
die einer init vundern Hute, Die Anderen mit der Arbeiternrüge auf bem 
Kopfe, die meiftelt mit einer Imlienfjchen Gocarde, Schleife oder Schärpe. 
Ab und zu fandften große Sefegenheitsfahnen im Are ei mit In⸗ 
f&riften, wie: „Welcom tb Garibildi* über „The Hero of Italy‘ ober 
„The pure Patriot“, Iede derſelben wurde mit lauten Hurrahs begrlßt. 
Anderthalb Stunden dauerte «8, bis ber Aug an ir vorbei kam umd 
eben fo lange das Hurrahrufen der Menge, Bald maßnoller, bald lauter 


Dann entjtand eine lange Paufe, Hierauf Mufikbanden, dann eine lange 
Neihe Wagen, angefüllt von Berehrern Garibaldis aller Racen und 
Geſchlechter, ſchließlich ex felbft in einem vierfpännigen Wagen des Her 
3098 von Sutherland, ſtehend, in der befannten rothen Blouſe, bie ein 
grauer Ueberwurf Halb verdedte, den runden Filz auf dem Kopfe, grüßenb, 
banfend mad allen Seiten. Für dem übrigen Theil der Wide hat 
ihn die Ariſtokratie in Beichlag genommen, Morgen große Berfanmlung 
ihm zu Ehren in Chiswid Houfe, Übermorgen Bantet bei Sutherland’s 
mit Palmerfton, Ruſſell, by, Gladſtone und anderen einflußreicen 
ze = - als ZTafelgäften, Samftag Feſt im Kryftallpalafte 
u. ſ. w. (8.3. 

*In London waren am Tage des Einzugs Garibaldi's große Pla- 
cate angefchlagen mit den Worten: „Garidaldt — Mayjini — Stans: 
feld umd Lord Palmerfton für immer!” ine für den englifchen Premier 
rung ungemein ſchmeichelhafte Zufammenftellung! Der „Sun” ſpricht 
eine Entrüſtung barliber aus, bak bie Ha biefe Mauerauſchlage nicht 
fofort hat entfernen laffen. — Im Halifar hat ein Meeting fattgefunden, 
welches dem Hrn. Stansfelb bie Entrüftung des Bolfes von Halifar über 
die Berfolgung ansdrüdt, deren Gegenftand er geworben, 

London, 12. April. „Morning Poſt“ tHeilt mit, daß in Liverpool 
feit Samftag 12 Schiffe eingelaufen find, welde von Matamoras , dei 
Bermudas Infeln umd Naffau kamen und welden es gelang, trog ber 
Blocade Baumwolle herauszuſchaffen. Auch aus China und Indien fei 
viel Baummolle eingetroffen. — Aus Südamerika kommt die Nachricht, 
daß Balparaifo von einer großen Feuerebruuſt heimgeſucht wurde. Der 
Schaden wird auf 400,000 Doll, gefhäpt. — Conj. 91’%.. 


Profefjor Mountague Bernard, ber zu Orford den Lehrſtuhl des 
Bölterreits und der Diplomatie einnimmt, bat vor Kurzem eine Bor⸗ 
lefung Über bie bänifche Frage gehalten und im Drud erläeinen laffen. 
Der engliſche Profeſſor unterfcheidet zroifchen der juriſtiſchen und polie 
tifhen Seite der Frage. Vom juriftifchen Geſichtspuncte ſcheint er auf 
deutſcher Seite zu flehen; er fagt: „ein umbefangener Juriſi würde ſich 
der Sache des Prinzen vom Auguſtenburg zuneigen“; ein unbefangener 
Staatsmann aber, fügt er Hinzu, würde gegen ihm eutſcheiden. Vom po⸗ 
litiſchen Gefitspumet ift er für die Integrität umb Unabhängigkeit Düne 
marfs gerade jo eingenommen, wie Lord Balmerfton, Times, Daily News, 
Poft und Herald, te. M.) 


Griechenland, 


Athen, 9. April. Eine widerfpänftige Compagnie in Patras ift von 
der Nationalgarde entwaffnet worden. Der König unternimmt nächſter 
Tage eine Reife im die Provinzen und mad den Joniſchen Juſeln. 


Hupland und Polen. 


Bon Dresden laffen die parifer Blätter fi telegraphiren, von 160 
aus Wilna nad Sibirien abgeführten Polen hätten nur 41 die Stabt 
Perm an ber fibirifhen Grenze erreicht; alle Übrigen ſeien unterwegs ge- 
ftorben. Ueberhaupt find die franzöfiichen und englifhen Blätter in 
neuerer Zeit wieder voll von Schilderungen der harten Behandlumg, 
welde bie gefangenen Polen zu erleiden hätten, Ob umb in wie weit 
biefe lagen begründet find, dies zu beurteilen, fehlen ums die nöthigen 
tHatfächlicen Anhaltspuncte. Werner heit es, bei Komwno in Litthauen 
feien neue Infurgentenbanden aufgetaudt, fie hätten aber keine Waffen. 


Aus Suhum-Kale, 14. März wird gemeldet, daß in Tubi ein 
Kampf zwiſchen Ruſſen und Tſcherleſſen ftattfand, mobei letztere durch 
Hunger geſchwächt, den Kiürzeru zogen und gegen 218 Gefaugene verlo» 
ren. Die Ruffen treffen Vorbereitungen, um dem Stamme ber Ubechen, 
welcher bis jetst noch Widerftand geleiftet und feine Heimat nicht verlaffen 
will, völlig ben Garaus zu machen. Die Tſchetſchenzeu, von deuen jeit 
dem Falle Schamyl’s wenig verlautete, follen in Starter Anzahl in Zadaria 
eoncentrirt fein. 

Schweden und Morwegen 


Stockholm, 6. April. Der König ift mit den Miniſtern und bem 
franzöfljhen Gefandbten Hierher zurüdgefehrt und wurde auf dem Bahn: 
Hofe fehr freundlich empfangen; er hat in Efriftiania dem Gefandten das 
Großkreuz und dem Gefandtfdaftsfecretär das Ritterkreuz des Olafordeus 
verliehen. Man ftellt fi, als ob die intimften Beziehungen zwiſchen Hier 
und Paris obwalteten; zwei Cabinetöfecretäre, Frhr. v. Cederſtröm umb 
Graf Steenbod, find als Couriere dahin abgegangen. Man beeilt fidh, 
den Handelsvertrag mit Frankreich abzuſchließen; eine Herabfegung ber 
Zölle foll ftattfinden. Man erwartet bie Aufftellung von eilftaufend Mann 
ſchwediſcher Eruppen in Schonen, flnftaufend follen bei Gothenburg lie» 
gen, jechstaufend Norweger werben einberufen, im Gangen würben alje 
22,000 Dann zufammengezogen, was bis Unfangs Juni gänzlich flatte 
— haben kann. Yu das norwegische Shügenbataillon, das in 

Aholm als königlihe Garde fteht, ift auf breifundert Mann verftärkt. 
Graf Hamilton ift zwar von Kopenhagen abberufen, bezieht aber vom 
feinem Gehalte von 82,000 Reichethaler (12,000 Thaler preuf.), nod 


immer bie Hälfte und bie andere Hälfte erhält fein Nadı- 
folger, Kammerherr Björnferna, u hr ah ar * 
Artilleriepferde für Schweden, fonderm auch audere Pferde fir Dänemart 
angelauft. (Spen. 3.)' BR 


Stockholm, 9. April, Der Minifter des Aeußeren, Graf Manber- 


ſtrom, veröffentlicht im der Hentigen „Poft Tibning“ zur Widerlegung der 


neueften Erllärung des Grafen — gar die ſchwediſche Debefche 
vom 16. November vorigen Jahres, Es wird in biefem jet zwar ber- 
alteten, aber nod immer bemerkenswerthen ‚Wetenftiict zunachſt der Ein- 
drud befproden, den das plögliche Hinſchelden des Könige von Dänemark 
am 15. November auf das ſchwediſche Konigahaus gemacht Habe, und 
baum erflärt, daß das biegfeitige Cabinet, obgleid; e# eines jeden 
Ratsfälags enthalten wolle, dennad den teöhaften Wunfdh hege, e# möge 
das Einvernehmen der beiden nordiſchen Cabinette das bisherige Bleiben, 
zugleich wird jedoch hervorgehoben, bag Schweden „je nicht verpflichten 
Tönne, die Imitiative zu ergreifen, ſondern dieſe vielmehr ber bänifchen 
Regierung Überlaffen müffe. — Zugleich veröffentlicht Graf Mauderftröm 
zu fernerer Rechtfertigung des Megierungs-Standbpunctes den Iufinustionen 
der Slandinaviſten gegenüber ein größeres Vrudftäf aus dem urfprüng- 
lichen Entwurfe zu dem eventuellen Allianz» Tractat, datirt aus Gtod- 
bolm, 27. October 1863. Es geht daraus hervor, daß die ſchwediſch- 
norwegifche Regierung, wenn biefelbe auch wirklich die Abſicht hatte, Dä- 
nemarf im Falle einer etwaigen Weberfhreitung ber Fiber feiten® einer 
beutfchen Armee mit einem Hülfscorpe von 10» bis 20,000 Manu aller 
Daffengattungen Beiftanb zu leiften, fi dod das unbejchränfte Recht der 
freien Entſchließung für dem Fall vorbehalten hat, daß zwiſchen Dentiär 
land und Dänemark ein Srieg aus einem im bem Entwurf nicht vorker- 
gelehenen Grunde entfpringen follte. Bon einer fofortigen ey 
des MllianzBertrages, wie Graf Hamilton dies behauptet, fl im keinem 
ber beiden Actenſtlicke bie Rede, vn es Bat ſich das. Stodholmer 
Cabinet vielmehr im jeder Beziehung freie Hand erhalten. 


Amerika. 
* New-Morf, 1. April. Das von General Forreſt coumandirte 
5000. Mann jtarfe Kavaleriecorps ‚Hat Paducah und Union-Eity in Ken 


tudy geplündert und — Er hat darauf das Fort au 
gegriffen, aber er ift von den Umioniften zurückgeſchlagen worden. Ge 
neral Forreft it bie auf 8 Meilen von Columbus vorgegangen. Die 
Eonföderirten ſtihen fehr ftark in Dalton im Teuneſſee. Es geht das Ge⸗ 
rüdt, Grant babe die. Generale Mac Elellan und Fremont mwieber zum 
activen Dienft berufen und ihnen Militär-Commandos gegeben. Die 
Unioniften-Urmee am ber Grenze von Arlauſas ift nad dem nörblichen 
Teras abgegangen. Es haben in Charlefton (Minois) e Auftritte 
ftattgefunden in Folge von Streitigleiten zwiſchen dev Bartei Copperhead 
mb ben Republicanern. Die Eopperhead-Hurfrührer haben fi im ber 
Nähe von Eharlefton verſchanzt. Zahlreiche Truppen find 

worben, um bie Ruhe wieder herzuſtellen. Bants’ Uvantgarbe ift in 
Alexandria angefommen. — Man jagt, der Finanzminifter Hr. Chafe 
werde nach Nero:P)ork kommen, um Maßregeln zu treffen, um bem Gold 
—— herabzufegen. Dies Gericht ubt einen verderblichen Einfluß auf 


Golbmarkt aus, 

* Mews York, 1. April. Die Unioniften Haben auf dem rothen 
Fuß eine Erpebition von Alexandria ausgefandt, welde { ge 
nommen und dabei 200 Gefangene gemadt, ſo wie vier Kanonen er 


obert hat, 





2ocal:Sbronif. 

ry Münden, 14. April, (Oberbayeriſches Schwurgeriht) Bor einem 
fehr zahlreichen Publicum fand Heute die Verhandlung gegen den Zuchthaus 
fträfling Friedbrih Röder wegen Morbverfuhs am bem Borfand der Gtrai- 
Anflalt in der Borftabt Au, 8. Infpector Dr, Def, ſtatt. Mäder, am Morgen 
des 29. Januar Ifb. Is. dem Imfpector vorgeführt, ums fich wegen einer Ueber- 
tretung der Hausordnung zu verantworten, ſtürzte, während Dr. Meß feinen 
Perfomalact einſah, plöglih auf ihn los, umd führte mit dem fpigigen heile 
einer andeinander genommenen Schneiderfcheere gegen deſſen rechte Bruftjeite 
einen raſchen und heftigen Stoß, deffen Wucht den Imfpector gegen die Wand 
warf. Diefer parirte jedoch den Stoß theils mit. dem Arm, theils durch eine 
Wendung, fo daß berfelbe am ber Weſte abglitt, ohne den Injpester zu ver ⸗ 
letzen. Weiteren Angriffen wurde duch das Iräftige Dapwifchentreten des hinter 
Röder ſtehenden Oberanffehers und bes Stra welche dem Röder 
überwältigten und Hinausbrachten, vorgebeugt, Daß er das Attentat mit 
überlegtenn Eutſchlufſe ausgefürt habe, räumt der Angellagte zwar ein, indem 
er geftcht, daß er zu diefem Zwede die Schere zerlegt, dem fumpfen Theil in 
einem Spucknapf verſteckt, und den fpigen Theil unter feiner Jade verborgen 
gebalten und danır zu dem Stofe rafch berausgezogen habe. Er will jedoch 
nicht die Mbficht, dem Inſpector zu tödten ober zu berwunden, gehabt haben, 
fondern er behauptet, er habe den Angriff nur deßhalb gemacht, um mit feinen 
Beſchwerden Über die Behandlung in der Strafanfalt in die Deffeutlichkeit und 
zwar, da ſolche Beſchwerden vor dem Gtadtgericht ſpurlos verhalten, dor, die 
Gefhwornen zu kommen. Gchon feit 8 Jahren ſei keine Regierungscommiffion 


Aufſtlaud und Polen. 
— 35 Boa u Sa Er 
A en ichen unter 
Haren . Laffen, war ber, * bedeutende feit den (ebten zwei 


Yahren ſich angehäuft hatten und baf der Berdacht rege erden war, 

es möchten unreblihe Manipulationen mit untergelaufen fein. (Diefer 

Berbadit hat ſich nad den legten Telegramımen nid beftätigt.) 
Dänemarf 


BE Bon en 
ine e ien 
veranlaßt, bie heute im * don — 1200 —2 —— 


beit 


Berfammlung — wurde und wörtlich fo fchließt: „Der Theil | 


von umferem T jufammenhäugend mit Deutſchland ift, ift 
vom Feinde Aberfäwenmt, J wir ſtehen allein, allein gruen zwei ber 
größten Militärmäcte Europas, Diefe von der Halbinfel zu vertreiben, 
vermögen wir nicht. Wohl find wir bis jegt dem Feinde zur See liber- 


legen und Können ihm auf biefem Elemente fühlbare Berlufte beibringen, | 


aber felbft biefe werben leider vermindert werben, im falle Oeſterreich 
fi) in den Stand gefegt ficht, eine größere Abtheilung feiner Flotte aus 
eueren Fahrwaſſern und bemannt mit emeren Seeleuten herauf zu unſeren 
Küften zu fenden. Sollen wir fortwährend allein ſtehen, fo miäfjen- wi: 
einmal unterliegen. Über, rer one hl nun Deutfdjland 

elaffen wird, und zu unterjoden, dann e —— 
ar - wie ihr: Freiheit und Recht 


verlorem, der nad; bdemfelben Ziele frebt, 
für Baterland und ! Hiermit fenden wir euch unſern Gruß und 
unfere brübderlihe Hingebung.“ 

Kopenhagen, 12. April. Das Hamb Schiff Eubora ift Hier 


ne ge 4 
ine U i verfucht,, e mißlang. 
Bon —— einer durch Meſſerſtiche ſtark — 


ie Br eibt aus Kopen 16 

d6.: Ti — — Fe m —* rien Sur 

nad Alfen fei falſch; derſelbe fei von Ruſſell als Beirath zur Eonferem; 

London und dahin TEST = Ben —— 

Belanutmachung: er eits befanntge en Hü- 

u en wird —* und Pillau vom 19, d. ri blolirt 
werben. ‚ 


Local · Ehronik 

* Münden, 18. In Folge der falten Witternug und ber 
jeits wieder mur eine folge der ungeheuren Schneemaffen 

find, welche liegendes ————— iR die Vegetation noch 
jehr weit zuräd und nur einzelne Blumen, wie Primeln und Leberkraut blühen auf 
den Wiefen, jo daß wir durchaus feine Heffuung haben, bis zwm Mai die 
Bäume und Gtränder im WBlätterfchuunde zu ſehen. m (ei it im 
Berlaufe des langen und harten Winters viel Wild, namentlich ſche und 
Thiere, zu Grunde gegangen, indem es micht im Gtande war, zu ben Futterplä- 


gen zu gelangen. 

= Münden, 18, April. Geftern Abends feierte der Ef 
Hr. v. Martius im Kreife zahlreicher Breumde und Berehret ſein ſiebzi 
Gehurtsfeh. Schon am frühen Morgen fuhr S. 1.9. der Prinz Earl am feinem 
Haufe vor und beglüdwänfcte dem berilfinten Gelehrten zn dieſer Feier, Se. 


Maj. der Köuig lie demfelben durch den Borftand der Mlademie Hr, Baron 
von Liebig das Gomthurfrenz des Berdieuflordens vom heiligen Michael 
überbringen, Den Mittelpunct des fefilichen Abends bildete eine vom Fräufein 
Emilie v. Ningseis gedichtete dramatiſche Scene, bei deren trefflicher Wusführ- 
ung die Dichterin und andere junge Damen mitwirften. Ein leichtes Unwohl 
fein des Gefeierten war glildlicher Weife fo weit gehoben, daß er an dem fefle 
fröpfichen Antheil nehmen Lonnte, 


Brov 

Bon der eg url bon ge en en 

f era der en e begonnen oll bi o 
A * vollendet ſein —* me Juli die Eröffnung flatt- 
finden farm. Mitterteih als Musgangspımet der Indnfrie des fichtelgehirges 
(Rebioig, Wunfiedel, Arzberg) fol der nörblichfie Pumct der ober- 
pfuiſchen bleiben. Bon der Lamdesgrenge aber bis Eger iſt e4 midht 
möglich, die Mrbeiten eher zu vollenden, als bis zum Herbſt des Jahres 1865. 

Baffan, 16. April. Bom Hiefigen Regiment wurde für das Mational- 
Dentmal heute eime namhafte Summe gegeichmet. 

Dre Magifirat von Ansbadh Hat aus Mulah der in kurzer Zeit fih jo 
raſch aufelnauder folgenden fünf Branbfiftungsperfudhe eine Belohnung von 
50 fi. file denjenigen ausgefegt, ber ſichere Anhaltspumcte zur Ueberfüßrung 
der Thäterfchaft am die Hamd liefert. Gleichzeitig wird aber and die Cine 
wohnerſchaft zur größtmöglichen Wachſauileit ermahnt. 

Richtpolitifches. 

* Dei ſchreibt aus Binz vom 14, April: Biel Boll bewegt 

am biefigen Landungsplage, um 


ih heute 
den angelommenen bayeriſchen Dampfer 


ehe ſchn gebaut if, 60 Pferde 
deffen Solidität micht® zw wänfchen übrig läßt, berbar- 
“gegangen aus der berühmten v. Maffei’fhen Gchiffie-Werfte zu Megensburg. 
‚ Eigenthämer iR Hr I. G Riedl, Gchiffmeifter in Neudtting in Bayern, 
welcher — zu feinen übrigen im der Wallachei befindlichen Dampfern 


Auffig, 14. April. Heute find im Julienſchacht im Schönfelder Be- 
zirle ſechzehu Arbeiter durch ſchlagende Wetter werunglüdt, Diefes geſchah um 
10 Morgens. Um 12 Uhr waren bereits 12 Leiden hervorgezogen erden. 

Mauilla, 22 Febr. Die Provinz Zambuanga iR am 3, d. dur eim 
‚ noch fruchtbareres Erdbeben ale Mawila heimgefucht worden ; alle Hänfer, ſelbſt 
F le a erbauten, ſollen zerfört fein umd mehrhre Jufeln find gänztich 
. wun 


St. “zu beſchen, 
Baar Welches Schiff fi 


Leite Poſten. 
Zelegramme, 
| Gravenftein, 17. April, Abends. Hauptmann Hoffmüller 
und Lientenant Haffel find mit 16 Mann vom 15. Infanterteregiment 
Nachmittags auf Alfen gelandet, Haben den Feind vertrieben, die zwei 
vorhandenen Gejchüge ber Batterie Arkiel vernagelt und fich bei Anmäberun 
einer feindlichen Truppenmafle aus dem nahen Gehoͤlje ohne Berluft 
zumücgezogen ; Zubehör und Munition haben fie mitgebracht. 

Q Trieft, 17. April. Ueberlandpoſt aus Galcutta, 24. März. 
Bombay, 29. März; Die Präfidentichaft Bombay wird theilwelfe von 
der Cholera verheert. In Afghaniſtan werden die Dinge immer ver 
widelter; gegen ben Emir von Kabul find zwei feiner Brüder in 
Waffen Es geht das Gerücht, die italienijchen Gefangenen in Bofhara 


feien enthauptet. 

DO Paris, 18. April. Ein Schreiben bes Kaiſers an Herrn 
Boulb fagt: Die glücliche Löfung der ru Angelegenheit 
bat in dem Kaifer ven MWunfch entfichen laſſen, bem Lande in Folge 
ber erjten Rüdzahlungsrate der Sriegsloften einen Nutzen zus 

n zu laffen durch Berminberung ber 9 ; ber Kai« 
er fordert ſonach Hrn. Fould auf, das weite Zehntel der Ein« 
regiftrirungsgebüßren aufzuheben. Diefe Maßregel, g Kaiſer 
bei, verbunden mit den Hoffnungen auf Erhaltung bes Friedens, bie 
von Tag zu Tag gewiſſer werden, wird, hoffe ich, zu ber Entwidel- 
ung der öffentlichen Wohlfahrt beitragen. 

OD Barfhau, 17. April. Ein Ufas des Kaifers befichlt dem 
Kanıfhafte:Geiaitoerein die Herausgabe der Duplicate der der Schat- 
Commiſion entwendeten Pfandbriefe. 

D Rew⸗VYork, 6 April. Der Unions-Eongreß erklärt einftim- 
mig, nicht anzterfennen, daß Monarchien auf ven Ruinen amerifani- 
Me —— unter Mitwirkung europäiſcher Mächte begründet 

en lönnen. 


* München, 18. April. S. Mii. ber König iſt geftern Abeude 


von Schloß Berg wieder hier eingetroffen. Heute Mi werben Sr. 

._. eine 4 —— — —* utation, — 
r. Bürg einpfangen. — 

Seide vet. neraladjutanten, Generalmajors Grafen v. Re Rofer, wird 


heute —* e = —— re u... Fer —** in der > 
milieng werben. ergottesbi 
wirb En Samflag m A Lubwigslirdhe ftattfind: 

München, 18. . Die Batten bie Borftände und 
— des „General —* * ——ä—— für 
das Konigreich Bayern bie hohe Ehre, von Sr. Maj. dem König 
in befonberer Anbienz auf bas —— empfangen zu werden. — 
In der durch ihre vortrefflichen Leiftungen befannten Mafhinenfabri des 

m. Reid Ritter v, Maffel in der Hirſchau bei Münden 
ift in dem jihngften Tagen bie 500. Locomotive — worben und 
—————⏑ ⏑ —— 

rbeitsperſo ale 8 — 


fand 

tive flat. Außer folgen Anzahl von Sinn wurden in 
Etabliffement auch ſchon fiber 126 Dampfmaldinen von größeren 

—* 


" Heineren pt. 


Bollöwirtbichaft und Börfenberichte. 
* Donauwörth, 13. April. Zufuhr 252 Shfl., Gefammtfand 262 
‚ Schfll, verfauft 262 8 ® en 18 fl. 40 fr, Kern 18 fi. 
| 4 fr., Roggen 11 fl. 10fr., Gerfie 10 fl.51 fe.. HaberSfl. Dr, 


Berantwortlie Mebactiom: 
3. 9. Vogl, Dr. &. Pöyimenn. 
j 


823 


Allgemeiner Anzeiger. u 


Stuttgart 
Piite. 


Die Nettungs- und Armen-Anftaltn Guſtav Werner's im Reutlingen, 


3022. (In) 


gehofft werben darf, der große uneigennitgige Gründer mit werbientem Rufe hervorgehen wird. 


welche in Nr. * Mor * zur „Ban ben Being von 
x ö wahr und fo treffend ildert witrben, find feit einiger Zeit durch eine Geldlriſis bedroht, aus we 
Da EL in In diefe herrlih.n Anftalten find feit eine 


er aber wie gewiß 
er KReihe 


von Jahren nicht nur aus unferm engern Vaterland, ſondern aus allen Läudern Nothleldende jeder Art aufgenommen und geiftig wie torperlich auj’s 
— verpflegt worden. Unter Bezugnahme auf ben Bericht des Herru Dr. Förſter, erlaube ich mir, diejenigen, welche zu Beſeitigung ber vor— 


lübergehenden 
viffenhafte Verwendung öffentlich 
aufrigtigem Danfe verbunden fein, gewiß würden fie eis edles Werk unterftügen. 
u jeder Anskunftertheilung werbe ich ſtets beveit fein. 
8 16. April 1864. 


Noth durch an, irgend welder Art gerue beitragen, zu bitten, Beiträge mir überſenden zu wollen, id werde über deren ge- 
edenfehaft ablegen. Den Redaktionen von Blättern, melde dieſe meine Bitte aufnehmen wollten,  wilrbe ich zu 


Freiberr Adolph von Güttlingen, 
vitterfchaftlider Yandtags-Abgeorbneter. 


Die Molken und Wade-Anftali Armut) — 


wird am 1. Juni eröffnet: 


Es werben, wie bisher, Schwefel-⸗, Soole- und Mollenbäder, Ziegenmolte und friſche Pflanzenſäfte verabreicht und 


beftehen für alle Bebürfniffe feftgefegte Preife. 


Die gedruckten Satzungen werben gratis abgegeben. Zimmerbeftellungen dor Beginn der Saifon wollen an die amter- 
fertigte WMominiftration, während der Saiſon an die Badeanſtalt Kreuth gerichtet werben. 


Tegernfee im April 1864. 


Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl von Bayern Gäter-Adminiftration. 


Fe Alagdeburg-Wittenbergefche Eifenbahn. 
» ekanntmedhumg, 2639. (7j) 


Bom 20. März d. Is ab wird ein Nacht-Bourier-Zug in jeder Richtung mit 
Beförderung von Perfonen in I. und II. Wagenklaffe auf unferer Bahn eingerichtet. 
Abfahrt von Magdeburg: Ankunft in Wittenberge: 
11 Ubr Abends. 


4 Uhr 24 Min. Morgens, 
Abfahrt von Wiltenberge: Ankunft in Na pedurg: 
2 Uhr 39 Min. Diorgene. 5 


veons 


l 

4 Ubr 45 Min. Morgens 

Dieje Züge haben in Magdeburg Anjhluf ‚an die legten auf hiefigen Anfchlußbahnen 
eintreffenden refp. an bie früheften von hier abgehenden Züge, und in Wittenberge au die nad) 
Berlin und Hamburg abgehenden refp. von dort fommenden Nachteourier ⸗Züge, und ftellen die 
fürzefte und ſchuellſie Verbindung zwiſchen Leipzig und Hamburg ber. 
Das weitere ergeben die Fahrpläne, 
Magdeburg, den 14. Mär; 1864. 

Die Verwaltung der Magdeburg Wittendergefchen Eiſenbahn. 


— 


Steinhacher's neueste Schrift, 
2973. In unſerm Berlage iſt ſoeben erjdienen, und in ber M. Rieger'ſchen Univer— 
fitäts Buchhandlung in Minden Theatiner raße 15 vorräthig: 
ie Haemorrboidafßrankheiten. 
hr Werfen, ihr Werlauf und ihre radikale Heilung 
durch ein 
combinirtes ralioneſſes Naturheilwerfahren, 
+ Fr Aerzte und 5* Laien dargelegt von 
Dr. J. Steinhacher, 
Director und Be ber Naturheilanftalt Brunnthal in Münden. 
Der Regenerationskur IV. Theil. 
Enthaltend: Chroniſche Magenleiven, Magencatarrhe, Diagengejhwire, Magenblutungen, 
Moagentrebs, Erbrechen, Blähungen; Srankpeiten des Darme Habituelle Stuhlverftopfung, Bläh- 
fucht, Kolit; periodifche Blutungen, die ſogenannten Haemorrhoidalproceſſe, Unterleibsanihoppungen, 
Störungen der Ernährung und der. Biutvertheilung ; Leiden ber Pfortaber, der Peber imd Mkilz; 
Auftreibungen diefer Organe ; Störungen ber Gallenbereitung; pſychiſche Miterationen in folge 
von Berbauumgsflörungen, Hypochondrie. —* u. ſ. w. 


m sahlimichen EHolzichrlttan und virien 
Zirankheltageseticihtem, 
gr. 8. leg. broſch. Preis 2 fl. 24 fr. rhein. 
Der zweite, eirca 10 Drudbogen ftarte Halbband befindet ſich bereits unter ber Brefie und 
wird nebſt Haupttitel, Vorwort und Inder in etwa 2 Monaten ansgegeben. 


Augsburg, im März 1864, 
I. U. Sch’ofler’d Bud- und Kunſthaudlang 


erläuiernden 


20.  Wefaunsmachnug. 


Curatel Über die abmejende Anna 
Maria Elfäffer von Säle. 
trippen betr. . 

Ar die abweſende Mana Maria Elfäifer von 
Scholltrippen wird jeit_ 1832 ein Vermögen van 
50 fl curatelamtlich verwalic. j 

Anf Antrag der Betheiligten ergeht an dieſelbe 
biemit die Weiſung 

biımen 3 Monaten 
den beute am zur Empfaugnahme obigen Kapitels 
ſich dabier zu melden, twidrigenfall® fie kraft weiter 
einzuleitenden Verfahrens für verihollen eıflärt und 
ibr Vermögen dem nächſten ſich legitimirenden Aw 
verwandten gegen Caution hingus gegeben wird 

Schölftrippen, am 11, Aprit Ir64, 


Königliches Landgericht. 


Der k Landrichter; 





E.Nr, 30815. Pleſſinger. 
2. Vekaunntmachung. 


Bahr. Ovbothelen⸗und Wechſel⸗ 

Vanf gegen Klaufer UAulen 

und‘ Mara von Tann, wegen 

Forderung 

Im Vollzug rites Muftrags des Landgericht 
Simtab vom 17. März ©. 36. verſteigert fer iin- 
terzeichtete fol, Notar das Wohnhane Nummer 
991, der Beklagten in Tan," emballend 2 beij- 
bare und zwei uubeisbare Zimmer, Borbaus, Küde, 
Hofler, Dabboden ib Dadzimmer, am 

Nontag Ten SU. Maid 8, 
feüb 1O'4 hr 
im Natbbauns zu Tann öffentlich am den Meifir 
bietenden. 

Huf dem Auweſen dafıer Unterſchiuf md. Krar 
tenpfiege der Unng Stoiber ud des Maihiag Ban 
fer im Simne Heburgaböbriefs vom P.. Ott; IST; 
ferner an das f. Kentamt Simbach >, rumdfleuer 
Simplum kr. Haus ſte uer Simplum. A6 tr 
Bodenzine zur Abiöinugelafle Sit. bl 

Das Anweſen wied mm den Ecdhäbmnge Breit 
ven Of anfgewerien, und muß der Kaniihiliez 
fogleih bar berablt werben. 

Den Notar mubelante Steigerer babım fub äbır 
ihre Perſon und Zahlungsfähigkeit zu fegitimiven 

Simbad den 9, April 1864. 

Der f Notar: 
G.Nr.264. Jakob Kari Guglibarb: 


— 


3024. (20) 


Die nad $. 


einsuitglieder werden zur zweiten ordentlichen Generalverfammlung 


Belnmutng 
Reuten⸗ uud a 


42 der Sapungen ftimmberedjtigten 2 und aufero 


an AN. A 


il)! if 
ud Madden. 


—* 


Nachmittags 3 Uhr im nordöſili Pavillon der Schrannenhalle, Hiemit eingelaben. 


Gegeuftäinbe g md: 


1) der Gejchäjtsbericht des — — für dA Inh 1863; 'n+ 
2) die von dem Prüfungs: Ansichuß geprüfte Rechnung fir das Jahr 1863, 7 5 


3, die Abauderu 
Beſchlußfahigte 


der 58. 62 ff. der Satzungen bezüglich, der Zahl; Zufammenfcgung und 
des Verwaltungsvathes ; 


4) Beltätigung eines Beſchluſſes des Berwaltungsrathes i in Betreff der —— * 


5) Ergaänzung des Verwaltungsrates; 


6) Wahl des Prüfungsausichuffe® Tür das Nechnungs jahr 1864, 
die auferdrin in der Generalverfammlung- zu Fi lommen follen, PR 
gemäß: 48 ver Saßungen weiigftens 14 Tage zuvor dem 


Anträge, 


» 


erwaltungsrarh ſchriftlich einzureichen. 


Die Quittuugs Buͤchelchen gelten als Le, itimationen zum Anwohnen der Berſaunnlung jr 
die volljahrigen Mitglieder oder die mad 8.15 der Satzungen berechtigten Bertteler von minder⸗ 


jährigen ober audy volljahrigen ordentlichen Matgliedern. 
Bollmachten unter Privalunterſchrift genügen. 


Stimme. 


Jedes Quittungsbüchelchen gewährt eine 


Der ausführliche Berwaltungsbericht jür J. Jahr 1863: wird im Drude erſcheinen 


Münden, den 13. April 1864. 


Der Verwaltungs-Kath. 








73. (10) ũc die Vereneo iherumgebanf f. D. zu Gotha mit einem Fonde ven 20 106.000 fl. 


ums cimen Berfichtrumgsbeſtand von 73,280,000 FL. wesen Berficerungen versittelt durch; 


Phil. Engelhard, 
Oueſiraße Mro. * 


in Müuchen. 


Joſ. Riezler 
Gruſtgaſſe Ne. 62 
ZB) Berft fteig jerung a 
In Enden '@rof —* €, —X bou Kra- 


mereſeld verſeigere ip mm Anftrage des I. Yandıe 
vice 8 mberg '. folgende im der Gteuergemeinde 
Hallſtadt gelegenen Befigungen, as: 
Pi Mr. 810 Hder, Hirihnödtein zu 97 Dez., 
tarirt auf 150 fl, 
PR 815, Ader, Abtiffenjee zu 25 Der, 
tagiet auf 20 ft., 
Pl.·Nr. ar Uder, detto zu 34 Dez, tariıt 


auf ' 
PM-Rr or Ader, detto zu 49 Dez, tarirt 
auf 2 
am Donnerjtag den 2. April eure. 
Nachmittags 2 Uhr 
auf meiner Amtolauzlei unter den im Zermine bes 
kannt gegeben werdenden Bedingungen. 
Bamberg, den 24. Mär; 1664. 
Der touigliche Wotar; 
Burfart. 


Bekanutmachung. 
Berlaffenibait des igl. Pfarrers 
Unten Schwarz in Zanfenhaufen 
betreffend, 
Alenfolfige Ford-rungen und fonftige Anſprüche 
un den Rüciaf des verlebten Herru Pfarrers Anton 
Band in Santenhanjen find, foferne fie micht 
ibon angemeidet find, bei Vermeidung der Nicht» 
berüüdfihtigung bei Anseinanderfegung der Ber. 


laffenjchaft 
binnen 4 Wochen 
von heute am dabier geriguei anzımelben, 
Urud am 9. Apeit 1864. 
Konigliches Yanpgericht. 
Der f —— 


EAr 2289, Koller, t. af 


24. Berfanntmachınz 


Im Sachen des, Wichael Hept von Prappach, 
arım den Wirth Deorg Jalob von Hohenhaufen, 
Jıjurien Bier Koflenerfag betr. berfteigere ich im 
Arfırage des 8. Landgerichts Haßfurt im men. 
wege nad 8. 84 des Hyp.-Gel. und den 88. 98 
bs 101 der Proz. Nov, vom 17. Won 1837 

Do neritaa den 42. Mai e. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Reinhardtfchen Gaſthaus in Prappach unter den 
an der Strichstagfahrt mäher befannt zu gebenden 
Vedingungen das umtenbejcriebene Gruudvermögen 


des Bauern Michael Sept von Prahpah wozu 

sablungstähige Steigerer eingeladen werten, 

1 Parr is. ı Mohnfaus, Stall, Wadofen, Holz · 
falle, Smweinftäle und Hofraum 
Hant-Nımmmer 30 in vrappech 
zu 0,080 Dec. 
Pı-fir. bb Garten hinter der 

De. 


Scheuue zu 0,051 
Pie. o4 Ge ärtchen bin» 
term Hans zu 0,037 Dec. 
Pi · Nr. 69 Gemät- md Baum: 
garten beim Wohmhars zu 0,171 
Dee, wertet anf 700 fi. 

2. Buße 147. Ader im Hoffeld a“ 1,141 Tagw 

toriet ai 


uf 300 
848. Ader auf der Haide zu 0,632: Dep 


um 


taritt auf 160 

4. . „ 2019. Ader im Ba hu zu1,401 Dee 
tagiet anf 75 z 

5.» » 2248. Ader im Seffel zu 1,076 Tagw. 
tagirt auf 50 fl. 

6 um 2b8. 2509 und 20591, Mder und 
Weinberg in der Gerolzgrube mit 
er 1,211 Zagw. tarirt 

auf 100 fl. 

T. m u 2448 Ader * zu 0,821 Dez., tar 

of, 

5 „:m 402 5 im — u 0,854 De⸗ 


zim, taxirt auf 40 
Sämmilihe Grumdfläde liegen in der Steuer · 
gemeinde Prappach. 
Daßfurt, den 7. März 1864. 
Der tönigl, Notar: 
Naab. 


ISnferat. 
3000, (26) Ein Kameralpraltilaut, der jeit 27, Jah ⸗ 
rem bei Igi. Rencümtern beipäfiige umd gut empfoh ⸗ 
ten it, tollnfcht feine Stelle bis 1. Duni zu ver- 
ändern und bietet feine Dienfte fiir jede Brauche 
des rentamtlichen Dienftes am 
Geſallige franfirte Offerte tollen unter ber Eniffre 


c. >. am die Eppediton dee Blattes eingeſendet 


werben. 


5001. Bekanntmachung. 


Der ledige Maurergeſelle Johann Fiſcher von 
Oberhinterhoſ, geboren am 6. Januar 1884 beab- 
—— in das Königreich Württemberg aus zu · 


wandern. 
—— an denſelben ſtud bei 


Allen‘ u 
—— adſichtigung am 


Hahn 
X Fe Mahen. 
Gen dtwangen, amı 11. Apru 1864 


fonigliches Begiclegeriqhi 
6. ‚Mr: 10417. v. Röder, taſeher 


u Bekanutinaı 
- Auf dem Amtwefen ber- Beuheniliise Barbara 
9: har ds zu Nromdorf, iſt im, Diesfeitigen Hypo- 
thelenbuche Diftt. 20 Bd. 1 ©. 237 für den Au⸗ 
wejensvertäufer Johann Winkler Tom Sronderf 
am 50 Aug 1835 cin Kaufihilfingsreft ven TOOL, 





und befic hing ätseife had bezahlten 750 f. von 250 fl. 


zur exſten Stelle eingetragen. 

Da vorgedachter Johann Winurfler längfi ver 
ſtorben, diejer Koufſchillingereſt aber: mod) nicht ge 
loſcht af, e werden Diejenigen, welche auf diefe For 
derung Lin Recht zu baden glauben, zur Aumelduug 

innerhalb & Monaten 
bei Betluſt desſelben öffentlich, hieher vorgeladen 
Mmberg,.dem 15, April 186:, 


König. Stadt = und Landgericht. 
Der Löniglihe Landrichter: 
Miceler. 

Unterftein, Aſſeſſor. 


E Kr. 7055 denty. 





3004 Bekanntmachung, 
Berſchollenhtit des landebabweſeuden 
Andreas Docd, ledigen ar 
Schnes von Hneb, Gemein 

' Jobannesrain beir. 

Andreas Hoeck, lediger Banersfoh von Huck, 
Gemeinde Et Iohammesraitt, ebeliher Gobn- der 
Bauerscheffute Sebaſtian und Margareiba Hud von 
da, geboren am 24. October 1790, ift ſelt dem 
ruffiipen Feldzuge im Jahre 1812 Iondenabtefend 
und verichoflen. 

Auf Untray eines Imterejfenten zum at 
Audreae Hoed und deffen alleufallfige eheliche Des- 
cendenz die Aufforderung, um io gewiſſer 

innerbalb 5 Wonaten 

fih zu Relfen, oder ihre Auſprücht auf das Ber» 

mögen dee elben geltend zu maden, als außerdem 
diefer file todt umd desgenden;los geſtorben erllärt, und 
fein Rüde ohne Caution an feine Inteſtaterben 

Übermiefen werden würde. 

Weilheim, am 7. April 1864. 

Königliches Landgericht. 


Der königliche Banbrigter: 
Mad. 
E. Mr. ꝛoo/a. 


2020. Bekanntmachung. 


Die in der Berlaffenjchaftsjache der Banerswitwe 
Katharina Schön von Raſch auf 
Mittwoch den 30. April I. Se. 
anberaumte Berfteigerung des Auweſens H8.-Dir. 1 
in Raſch unterbleibt. 
Hemau, am 15. April 1864. 


Der königliche Notar : 
E⸗Mr 160, ‚Kerling. 


3006. Befaunturachung. 


Das Geſuch des Michael Strt ans 
Birubach, nm Bewilligung zur Aus- 
wanderung mach dem tt. öfterreich. 
Staaten betr, 
Der Lottecelfecteursfohn nnd gepriifte Bierbraner 
in Sirt ans Birnbach benbfihtigt im die k. 
t. öfterreichifchen Staaten auezumandern. 
Allenfallfige Anforderung * — find 
binnen 14 
um fo getoiffer hierorts — * als außerdem 
obme-Müdficht Hierauf das vorliegende Geſuch ber» 
befrhicden werden würde 
Griesbadh, am 12. April 1864. 


—“ Bezirksamt, 
a 


Öuggenberger, k. Aff 








E⸗Mr. 0 


Reichen Multerlangen: BE ES 


Fr. Daffner, 


3023. (3%) Erlrach * are Rentbeamter. 
ans der chemischen Fabrik. Henfeld ar. 


oß, brei ne und Manfarben, eu 

iſt in allen biefigen Apotheten ftets vorräthig zu haben. — —— 

— — — — — — RMutasgfeite liezen wird * de Hand berfauft. 

Näheres bei Dr. Griefmaper, Rechtsanwalt im 
Münden. 


"2988. 6a Bekanntmachung. 

Ale Gerichte. und Boligeibehörden werden er- 
fact, am dem Tebigen Mühlgefellen Joſthh Hut- 
bauer aus Eichfätt, deffen Aufenthaltsort 5. 3. 
umbelannt if, auf Betreten die durch dies 
Erfenntniß vom 10, März ec. megen Etörung der 
öffentlichen Ruhe gegen ihm verhängte dreitägige ein- 
fohe ——J zu vollziehen, und den Vollzug ju 


Die Brrefverpfegungstoßen bat — ferbft 
zu tragen. 
Eihftädt, am 7. April 186 


Königliches Stadt und Landgericht. 








3029. 








Todes-Anzeige. 


Geſtern Rachts 11 Uhr verſchied nad; neunmonatlichen mit Engelsgeduld getragenen 
Leiden meine innigſtgeliebte Gattin 


Henriette, von Keichert, 


im 42. — ihres Lebens und im FE einer * Ehe 
Indem ich die edele Verblichene —— _— —— bitte ich für mich und 
meine drei unmünbigen finder - zn Beileid 


Münden, 17. April 1 — 
Otto Fudwig » 1». Reichert, 
















Ffander Mubiöfung m —— Tages finbet leine pſaubumſchrei Der L. Gtabts und Landridfter: 
t flott, 
2746. ( as . „bi ienflag, den 26. April 1864 &-Rr. 417. Dr. Schmitt. 
MWittwoh den 20. April 1864 olgt die Berfleigerung. weilend S 
ber lehte Zora zur ae der Pänder > Königl, pribilegirte Pfand: u. Peih-Anftalt Pe tal de Könige a Herimillen i find 
Monat Mär, 1863 und zwar ben ber Stabt Münden anı Jſarthor. ude Be Beiträge äge eingegangen: 
Nro. 49,444 bis 58,870. nt —_ Ir belms malhehe 
Die Pfänder Möimen tägfid in dem gewöhnlichen 3026. Befanntmachung. Transport 2 fl. 12 Mr. 
Bureanfinuben Bor- ımb Nachmittags verjeht, unge Bei dem kigl. Rentamte Paflau kommt die ®e- Sub Chiffre W, 2 0.0 Bu on 
gärieben und ausgelöh werben; nıre am Nachmittage Hilfen Stelle für das Steuerumſchreibweſen mit eimem Summe 4 fl. 12 k. 





Frankfurt, 16. April. 

Während 5°/, National, Ereditactien und Aulehenlooſ⸗ Jahre 1860 ae 1864 J den g Schluf-€ berfehrten, wurden für 

Baul · Actien unb — —* Brei Veit Dh —— den Schluß eine a an en die * des Bant-Disconto's 

in Londen auf 7%, belannt wurde. Amerilauiſche Bonds waren zwar auf Auſterdamer Motirungen niedriger, doch zeigte fih zu dem geiwichenen Curſen Begebr. 
Wechſel auf Wien erfuhren eine bedentende Steigerung. (Syud.) 




















Curs der Stantspapieore. Diverse Aectlem. 

Oesterreich = National-Anichen von 1854 — —F. 89'4 6.| Frankfurter Bank & f. 500 — teo Pr. — 6. 

4 5 pCi. Leiall.v. — ———— —  P, 79%, 6. K. K. Oesterreichsche National-Bankactien — P.788 “ 

3 5 pCı. Metall. Obligation, . 63 P. 82"), G.| Oesterreichische Oredit-Bankactien & f. 200 . . |® — P. 198 6, 

” 1 SER er — P55 G.! Darmmstädtische Bank 1. und 2. Sorio a fi 250 ”" — pP, 2241, 6 

Bayern pCt. Oblig. 4. E. (C. b. R.) — | Oesterreich, F.-St,-Eisenb, 5 pCt. 500 Fr. ä28 hr. — 

BER 2 pCt, Oblig. 4jähr. dio, MY%P — 6. Blisab.-Eisonbahn 5 pl. let pP. 1146. 

= 414 pCt. Oblig, /,jähr. die, 10274 PR, — 4. = Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCL. vo 8i Pr — 6. 

7 4 pCt, Oblig. thjakr. dio, 00, P —G ” do, do. neueste Emirsion sup — 6. 

b 4 pCı Oblig, Yjähr, die 100%, P_ 100 6 hr Böhmische Westbahn-Actien 5 pi. op. — «. 

u 4 pCt. Oblig. Ab.-R. die, wir — 6. * do. Westbahn Pr, i. 8. b. R. — PB, 6 

” 3°/, pCt. Oblig, dto. —  P, 98'4 6. Ludwigshafen-Bexbachor ä 4 pli. . 15 Pr. — 4. 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig. b. Hothsch. 1064 P. — 6. Pfähische Maxbahn b. Rothschild & 44 pCt, . . | 106 P. 105°, 6. 

* 4 p. „ Coup. ditto —  P, 103 #|| Bayerische Ostbahn a 4/4, pCt. volleinbezablt r 112, Pr. — 6. 

je 34 pl. Oblig, dito 95 P. — f|| Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einsablung - 1114 T — 6. 

4 pl „ dito & Goll 100%, P, —-ül| Oeost, 3%, Nord-St.-E.-P.-0. 2. 28 kr. b.B. . . 1A P. 

Gr. Hessen : = Pr: b, Rothsch, — PR — 64 Dest. 3%, BGudSi.F.BR.- P.-O. 2. 28 kr. b. R 50 
N,-Amerika. pCt. St, (Bearer) 1881 zu2'4 0. 6 — 6. 

— 6 pl  ditte 1882 „ 4 Be 4 P. 62°% 6. Anlehens-Loose. 

Gol Oesterreichische Il 250 von 1538 . - . . . — P. 127'/), 6. 

— — — — — — — a 250 von 1954 mit 4 pCt. 79, pP. —6G 
Amstordam A. 100 k.S, | — B,100°/, G.| Pistolen #M,940'4-41%, s fl 100 Eisenb.(Credit-)L.v. 1858 |* 130° P. — 6. 
Augsburg A. 100 k. 8. — B, 99,, &.| Pıss, Frd’or „ 9 58',,-57'/, B fi 500 von 1860 6/7 — pP Be, 
Berlin Th. 60 &.8. | 105% B. — G.|HILE.108, „ 9481-49), = f. 100 von 1864 in h. W. . . — pP. 974 6. 
Bremen 50 Th.led. k.8.| 97° B Rand-Dacat, „ 5 3314,-3414|| 8'% püt Freuss, Pr.-Anl, bei Rothsch, . . . -» — Bm 
Cöln Tb. 60 k. 8. —B 1047, .| 20-Frankst, „ 922'4,-23'/,|| Badische Ü BO... 2 2 nn nn "1m, pP. — 6. 
Hamburg MB. 100 k.8. | — B. 88%), G.| Engl.Sov. „1145-49 3. nn. | BAR —G 
Leipig Th. 80 kB, 105 6. Goldp.Zpf. „ 803-808 Kurhessen Thir. 40 bei Roihsch. . ’ 169 . —f, 
London Lat, 10 k. B. 118'4 G H.Silb. p.Z. „52 6.36 Grossherzogibum Hessen fl, 50 bei Rothsch, 2 — P.136 t, 
Paris Fra. 200 — B. 93%, G| Pr. Casssch. „ 145%-%, 0.25 die, up 56 
Triest 100 x. 8 = Doll.inGold, 22814-27'/,| Nassau f. 25 bei Roihsch. j .3, rn —e 
Wien f, 100 6. W. — B. 103 Sardinien Fr. 36 b,B, . . —— 66 Pr. — 6. 
Discone . : 2 + +. 3'4 pü, & Ansbach-Gunzenhausoner di. 7 Lese a .: 1a PP —G,. 





Alle Effocton-Carse verstehen sich in Prooenten mit Ausmahme der mit * beseichnsien Eflocten, welche por Btück gebandelt werden, 
Drud von Dr. €; Wolf & Sohn. 














Ste  Morgenblalt 


gut 


Wefbellumgrn werden in iänen gegrasmme: 
non ber Erpwoltion, 1 im ehemaligen 
R —— 

id). } 


Bes 
Selig Petr men wi Br. Anne 


Bayerifden 3eilung. 


sdenkim derdes Bayertjär Hritung wire 
vo es Tg ro 
Montag. 





YWederfigde. 


Zur Gefdiähte des geheimen Ehebünbniffes der Kai— 


ferin Elifabeth Betrowna — Bom Büdertifd. — 
mifchtes. (Die Mode in den Taufnamen.) — Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
Be Telegramme. 


e r⸗ 


Zur Geſchichte des geheimen Ehebündniſſes der Kaiſerin Elifa- 
betb Petrowna. 


y. Bei dem Fürften von Warſchau (Paslewitſch) fiel im J. 1843 
in einem. Familiencirlel, an bem and ber damalige Minifter der Bolls⸗ 
aujllärung Uwarow Zeil nahm, ‚die Rede auf bie reihe Memoiren- 
Literatur der Deutſchen und Franzoſen, bie in Mufland erft in neuerer 
Zeit Wurzeln zu lagen beginnt. Viele intereffante Ereiguiffe, bemerite 
Umaromw, fennen wir einzig unb allein aus dem oft mmrichtigen und umge» 
nügenben Mitteilungen ber Ausländer, So ereignete fih 5. B., fuhr 
Umarom jort, in der familie meiner Frau, gebornen Gräfin Rajumomsly 
ein ſehr wichtiges Factum, von dem die Ausländer oberflächlich berichtet 
haben, welches aber, wenn es nicht umftändlich gejildert wird, umfehlbar 
für umfere Nachlommen verloren geht, und doqh charalteriſirt es den bes 
fonnenen Kleinruſſen und fligirt zwei Momente der Regierungszeit der 
Raiferinnen Eliſabeth und Katharina ber Großen ſcharf und treffend. 

Bermählt mit ber Tochter des Grafen Alerei Kirilowitſch Raſumowsty, 
ehemaligen Hetmanns von Kleinrußland, fuhr Uwarow fort, befchäftigte 
id; mich während meines Aufenthaltes bei ihm mit geſchichtlichen Studien. 
Der Graf beſaß eine veiche Bibliothek aus allen Fächern. Außer Büchern 
bargen ihre Schränke eine Menge Briefe, Urkunden und Papiere der 

hiedenfien Art. Einmal, als.ich des Morgens verſchiedene Papiere 
burchblättexte, tat der greiſe Graf in das Bibliothetjimmer, fragte mic, 
was ich fo eifrig ſuche umd fügte nad eimer kurzen Pauſe Hinzu: „Ab, 
ich errathe: Du willft gerwiß etwas auffinden, was fi auf das von Aus- 
ländern e geheime Ehebünduig meines Oulels Alerei Grigorje- 
witſch mit der Kaiſerin Elifabeth Petromma bezieht, welches im ſtirchdorfe 
Pirowo bei Moslau geichloffen wurde, aber alle Deine Bemühungen im 
dieſer Hinfiht find eblich; doch wenn Du willit, fo will id Dir er⸗ 
zählen, was id, deräber von meinem Onkel und Bater gehört habe; es 
wird Did gewiß interefjiren. 

„Im erjten Decennium ber Regierung Katharinas der Großen lebte 
mein Ontel Alexei Grigorjewitſch Rafumomsty noch, der zwanzig Jahre 
älter war, als jein Bruder, mein Bater Kirilla Grigorjewiſch; er führte 
aber inmitten der gerauſchvollen Hauptitabt in völliger Abgefchiedenheit 
von der Welt und dem Hofe ein höchſt einförmiges und zurückgezogenes 
Leben, Sein Haudwefen, jeine ſchlichte, herzliche Gajtreumdlichleit, fein 
Umgang und jelbft feine Dieuerſchaft — Alles hitte einen kleinruſſiſchen 
Auſtrich. Er liebte feine Heimath jo innig, Hing fo feit an ihren Ger 
bräuden, daß er mandimal vergah, wo er lebte; er jah die Strafen von 
Peteröburg nur dann, wenn er im die Kirche fuhr, die für ihm, einem 
jo frommen, ächten Chriſten, ein wahres Afyl war. 

„Belanntlih war Katharina’s erſter Günftling feit. ihrer Throube · 
fteigung der Graf Grigorji Grigorjewitid; Orlow. Wie alle Menſchen, 
lonnte auch er bejtändiges Glück nicht ertragen. Als er den höchſten 
Gipfel irdifcher Macht und. Ehre erftieren hatte, als ihm, wie es fdhien, 
nichts mehr zu wlnjden übrig blieb, fing er an, der Kaiſerin wiederholt 
Anfpielungen auf das geheime Epeblindnig der Saiferin Eliſabethh mit 
dem Grafen Alerei Grigorjewitſch Raſumowoly zu machen und b:hanptete, 
daß legterer darauf bezügliche Docnmente iu Händen habe. Die Sache 
war delicat. Katharina war zu ftantöfing, um ihrem {Favoriten hinficht- 
lich folder wiederholt angebeuteter Wünfche Gewährung hoffen zu laſſen, 
und auch wieder zu weiblich zartfühlend, wm ihm durch eine offenherzige, eut- 
ſchi Weigeruug zu kraulen und bot bei dieſer Gelegenheit die ganze 
Feinheit ihres Geiftes auf, um auf. gute Art aus diefer lternative zu 
fommen. Cinmal, als Orlow wieder auf lifabeth zu ſprechen ka, 
ſagte die Kaijerin: Ich zweifle doch am der Wahrheit der. ausländifden 
Berichte über die Ehe des Grafen Alerei Rajumomsty wit ber Kaiſerin 
Eliſabeth Petrowna; wenigftens weiß ich von feinen fchriftlichen Beweifen 


Nr. 107 & 108. 
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dafür; übrigens ift ja Rafumomsly noch am Leben; ich werbe mid) I 
ihm ſelbſt erkundigen Iaffen, ob er wirklich mit *5* 
rathet war. 

„Den andern Tag ließ Katharina den Grafen Woronzow komin 
und befahl ihm, einen Ulas zu entwerfen, des Inhalts, daß fle zum A 
benfen an ihre in Gott ruhende Tante, die Kaiferin Eliſabeth Petrowr 
für recht und Billig eradhte, bem ber Kaiferin Elifabeth Petrowna ang 
traut gewefenen Fürften Alexei Grigorjewitih Rafumowsty den Ti 
Kaiferliche Hoheit zu verleihen, welhen Tribut ihrer ehrfurchtsvollen u 
danfbaren Gefinnungen fle ihm hiemit fundgebe und zu gleicher Zeit z 
öffentlichen Keuntniß zu bringen befehlen werbe, Dieſes Project fol 
Woronzow dem Grafen Rafumomwsly überbringen und ihm bitten, ik 
alle = biefen Gegenftanb bezüglichen Documente, in deren Beſitz er f 
befinde, einzuhändigen, damit auf Grundlage derfelben ein rehtsträftig 
ct im geſetzlicher ui zufammengeftellt werben könnte. 

Dieſen Befehl hörte Woronzom mit dem höchſten Erſtaunen am u 
machte ſchon Miene, fih eine Meinungsäußerung darüber erlauben 
wollen; aber Katharina, als ob fie dieß micht bemerkte, wiederholte u 
ernftem Nachdenken ben Befehl, verbeugte ſich mit bem Ihr eigenen wol 
mwollenden Lächeln und verlieh das Zimmer, MWoronzow in völlig rat 
lofem Erſtaunen zurüdlaffend. Da er indeſſen einfah, daß ihm nichts , 
thun übrig bleibe, als den Willen der Kaiferin auszuführen, fo juhr 
nad Sarke, ben Ulas zu entwerfen umd begab fid mit bemjelben 
Rajumomwsly, den er auf einem Armſeſſel am lodernden Kamin ſitz 
umd in ber Bibel, ſtiew'ſchen Drudes, lefen fand. Nach den gemöh 
lichen gegenfeitigen Begrüßungen erklärte Woronzom dem Grafen biscurfi 
die wahre Urſache feines Beſuches. Raſumowsly nahm den Entwu: 
durchlas ihn flüchtig, Stand langjam vom Seſſel auf, ging an bie Cor 
mode, auf welder ein filberbejchlagenes, mit Perimutter eingelegt 
Käftchen von Ebenholz ſtand, ſuchte im der Commode einen Schlüj) 
öffnete mittel$ beffelben das Käftchen, nahm aus einem geheimen Far 
Bapiere in rofenfarbenen Atlas gewidelt heraus, entjaltete fie, legte d 
Allas wieber forgfältig in das geheime Fach, und fing an, bie Bapie 
mit ehrfurchtsooller Aufmertſamleit zu lefen. Alles das geſchah im tiefe 
Schweigen. Endlich nah vollendeter Lectlire lühte er die Papiere, erh 
die thrämenbenegten Augen jchnjuchtsvoll zu dem Heiligembildern einpt 
befveuzte fi, trat mit merfbarer Gemlithöbemwegung an den Kamin, wa 
die Papiere ind Feuer, ließ fid auf den Armſeſſel nieder und fagte ue 
einer Banfe: „Ich war nichts weiter als ber treuergebene Diener Ihr 
Majeftät der hochſeligen Kaiferin Eliſabeth Petrowua, die mid üil 
meine Berbienfte mit lthaten überhäuft hat. Ich Habe mie vergeſſe 
aus welch niedrigem Stande *) ich durch ihre mächtige Hand zu dem hör 
fien Ehrenftellen emporgehoben wurde. Ich babe de Angebeket als hul 
reiche Mutter von Millionen ihres Volles und als wahre Chriſtin u 
mic nie and wur in Gebanlen erlühnt, in nähere Beziehungen zu ihr 
Baiferlihen Exhabenheit zu treten. Hundertfältig demüthige ich mich 
ber Erinnerung an die Bergangenheit, lebe in der Zukunft, welder Ni 
manb zu entrinnen vermag, umd in Gebeten an ben Allgiktigen. 

ma Gebanten küſſe ich eh t8voll die Herrſcherhaud der jeyt x 
gierenden Saiferin, unter berem tigem Scepter ih am Abende mein 
Zage die mir dom Throne huldreichſt erwiefenen Gmadenbezeiguugen ruh 
und forglos geniehen lann. Sollte au einft das, wovon Sie mit m 
gefproden, Statt gefunden Haben, fo fein Sie überzeugt, Graf, dafı | 
nie die Eitelleit befigen werde, etwas einzugeftchen, was bazu bien 
tönnte, auf den unvergehligen Namen ber erhabenen im, wein 
ebeilmüthigen Gönnerin, einen Schatten — Jet fehen Sie, di 
id; feine Documente mehr befige; melden Sie bieß der allergnäbdigit 
Monarhin, und möge fie gerußen, mir, dem Greije, der feine irdiſch 
Ehrenbegeigungen begehrt, auch fernerhin ihre Wohlgemogenheit angedeih, 
zu laſſen. Leben Sie wohl, erlauchter Graf. Möge Alles, mas zwiſch 
uns vorgefallen ift, ein Geheimnig bleiben und mögen die Menſch 
übrigens fagen, was fie wollen, und wen es wirtlich Bermefjene gil 
deren Ehrgeiz die höchſte Staffel irbifcher Größe zu erſteigen tradıtı 


) Raſumowolh mar ber Sohn eines Banern im Kieinrußland und wir 
wegen feiner zuten Stimme file die Hofeapelle beſfiunmt, wofelbft 
die Auſmertſamteit ber damaligen Großfilrftin Eliſabeth Petromua a 
fih 309. : 








ollte, fo ift es unſererſeits Pflicht; Alles zu vermeiden, was fie in dieſen 
Beftrebungen beftärfen oder den Borwaud dazu herleihen könnte”". > 
„Bon meinem Onkel”, ſuhr Uwarow fort, „begab ſich Woron;on; gera- 


en Weges jur Pi und erftattete ihr ausführlichen Bericht über die 
es 


Bollziehung ihres Auftrages. Die Kaiferin hörte ihm aufmerkſam zu, 


ſah Woronzow mit einem bedeutenden Blide an, reichte ihm die Hand, | 
bie er ehrfurdtsvoll küßte und fagte exuſt und mürdevoll: „Wir vers 


ſtehen einander; eime geheime Ehe bat jelbft zur Beſchwichtigung eines 
beunrubigten Gewiffens nicht Statt gefunden. 
rede darliber war mir ftetS im ber Seele zuwider; ber. ehrwürdige Greis 
ift meinen Wünjcen zuvorgelommen; aber ic 
Kleinruffen eigenen eblen Selbftverleugnung erwartet." * 

„Bei deu legten Worten verſaul fie in tiefes, düfteres Sinnen, Die 


Aukunft des Grafen Grigorji Grigorjewitſch Orlow wedte fie aus dem _ 


felben. Was fie über das oben Erzählte mit einander gejproden haben, 
2 ein Geheimmiß geblieben; mur glaubte Orlow feitdem eine gewiſſe 

älte gegen ſich wahrzunehmen, und jand ſich dadurch veranlaft, ſich 
dom en wurlichjugiehen. Er verfiel in Melandolie und endete bald 
darauf jeine irdiſche Laufbahn.“ 


Bom Büchertifch. 
Das Bud ber Erfindungen, Gewerbe und Inbuftrie 
Leipzig. D. Spamer. 

4 Wohl öfters wird in Wort und Schrift behauptet, Bayern habe 
feinen glünftigen Boben zur Entwicklung der Inbuftrie, fordern bie allei» 
nige Miffion, eim Agrieulturftant zw fein und zu bleiben. Diefe Mein» 
ung fann nur eine durchaus irrige fein, denn wir fehen im anderen 
Ländern, weldje unter gleichen Berhältniffen früher veine Agricultur- 
flaaten waren, Iuduftrien erblühen, wir fehen an Nürnberg, am unferen 


Spinnereien, an Maffei's, und anderen Anftalten, daß dies auch bei uns ' 


möglid) fei; es find die Grunbbedingumgen zur Induftrie fo gut als im 
anderen Staaten vorhanden, wenn aud nicht immer in gleihem Maßſtab. 
Rrig ferner wäre es, zu glauben, wenn man fein Heil im ber be 
ftändig fortbauernden Ausfuhr vom Produeten bes Bodens ſuchen mollte, 
denn unbebingt fteht feft, daß die dem Boden emtuommenen, im Form 
von Korn und Fleiſch ansgeführten Stoffe bem Lande unrettbar verloren 
find. Unfehlbar wird ſich der Boden nad) und nad erſchöpfen, weil dem. 
felben doch nicht fo viel wiedergegeben wird, was ihm genommen ift. 


Zeigen num die Zollliften, unſere Schaufenfter und andere Dinge ' 


mehr, daß immer noch viel vom Ausland umd andern Staaten bejogen 
wird, daß mithin immer noch viel Geld in's Ausland geht, was erhalten 


werben Lönnte, jo lann man ſich wohl fragen, warum können wir, abge ' 
jehen von allem Export nicht menigftens Das felbft fertigen, was wir | 
müſſen wir 3.8. nod fo viele Eiberfelder umd Ber | 


brauden ? 
liner Seidenwaaren, fächſiſche Manufacturmwaaren, fo viele jogenannte 
Kurzwaaren, felbft RUbenzucker und noch taufenderlei andere Yubuftriege- 
genſiände beziefen? Haben wir miche Rohproducte genug, können wir 


nicht folche, die ums mangeln, durch unjere Verkehrswege ebenfo gut bes | 
ziehen, ald Andere? IE nicht Bremmmaterial genug vorhanden, ruhen | 


dergleichen nicht genug im Boden, die nur anf eine Hebung warten, lafjen 
wir nicht Taufende von Waſſerkräften unbenutt, bejigen wir fein Capital, 
fehlt und etwa eine arbeitsfähige und geſchickte Bevöllerung? Mit nichten. 
Alles ift vorhanden zur Emtwidlung einer größeren Juduſtrie, aber was 
fehlt, das ift, glanben wir, ber allgemeine inbuftrielle Sinn, das ift die 
ausgebreitetjte tedmifche Bildung, wie fie zur jeßigen Zeit nöthig ift, wo 


der Aufihwung des gewerblichen Lebens in audern Staaten mehr und 


mehr wächſt, und uns erbrüden wird, wenn wir zurldbleiben. 


Allerdings mögen die früheren Gewerböverhältuiffe Urfache bes obi« ' 
gen Mangels fein, jegt aber, wo bie Feſſeln gelliftet, und bald ganz fallen 


werden, gilt e8, wicht zurüczubleiben bei dem allgemeinen Fortſchritt. 
W 


obl wahr. ift, was Adam Smith über den Wohljtand der voller 


und ſparſamen Berwendung ber vorhandenen Kräfte, Unwiſſenheit bage- 
gen iſt die theuerſte im Lande. Ein unterrictetes und verſtändiges Boll 


iſt immer fittlicher und fleißiger, ald ein unwiſſendes und ungebildetes.“ 
——— 


gen ſtiegen und. auf bei Borlage obigen Buches 
fo recht ein Beitrag zur Entwidlung techniſcher Bildung. 
In ausflprlicer Darftellung , 


Gejammt-Gewerbölebens, 
wobei immer. das Siechergehörige aus andern Wiſſeuſchaften hinzugezogeu 


und befprohen wird. Se. werben 5.9. bie Erforjdungen ber Chemie: umd, 


Phnfit im unfaffenbften Maße geblihrend in Betracht genommen. Tau— 
jende, welche laum ahnen, was es für Gewerbe gibt, und wie ſie ausge 
übt werden, fönnen daraus lernen, wenn volllonmene Gemwerbfreiheit jie 
in ihrem alten Gange lahm legt, was fie alddann zur Erwerbung ihres täg- 
lichen Brode ergreifen. könnten. Viele Gebildete, welche in folge der frä« 


Das Gemuntel und Ges | 
hatte dieß, don der den 


Kenutniſſe und: gute Erziehung “führen am ſicherſten zur weiſen 


in Harer, belehrender Weiſe gibt base 
felbe nit allein Eutftchung, fondern auch Entwidlung, den Umfang des 
Der ganzen Imbuftrie bis auf die ueueſte Zeit, | 


heren einfeitigen Ceziehung eine techniſche Bildung nicht befigen, mb jetzt 
oft fiaumend vor den Kejultaten umjerer heutigen Techuit fliehen, und oft 
| vergebens nad dem. inneren Weſen berjelben fragen, lönnen fid bier 
Ratherholen. Und aud) die heranftobende Jugend, die oft bei Wahl 
‚ eines techniſchen Fachts keine rechte Borftellung deſſelben beſitzt, kann zum 
Bortheil ihrer Zulunft einen recht guten Ueberblid aller Gewerbe und 
vie erhalten. Gerade der Jugend, die im Geifte unferer Zeit er- 
zogen merden jolf, gebe man dies Buch in die Hand. 
| Die erften beiden uns vorliegenden Hefte bieten des Iutereffanten 
fhon fehr viel, Das erfte Heft des erften Bandes beginnt in der Ein» 
i mit der culturgeſchichtlichen bes Menſchengeſchlechtes. 
‚ Alter und Heimath des Menſchen, nicht gejtügt auf die traditionellen An⸗ 
83 fondern baſirend auf geologiſche n Thatſachen und auf Darwin's 
höpfungsgefhichte, bilden den erfien Gegenſtand der Unterſuchung; dar» 
auf folgt die Behandlung der Racen, der activen und pafliven Bölfer, ber 
mieuſchlichen Triebe als Beranlaffung der erfteu Erfindungen, ber Nahrung, 
Benugung des Feuers x. 

Das erfte Heit des dritten Bandes, welder bie Gewinn ber 
Rohſtoffe aus dem Erdinnern von ber Erdoberfläche und ans dem Saffer 
enthalten, und gleichzeitig ausgegeben wird, beginnt dem Reigen mit dem 
Birken der Steinbrecher, begleitet mit einem Stüd Geoguofie über bie 
Beſchaffenheit der Steine. Dieſem fließt ſich ein Stüd Geologie über 
die Entitehung der Erde und 78 ber verſchiedenen Geſteine und 
die außerſt intereſſanten Kapitel über Quellen, Brunnen, arteſiſche Brun⸗ 
nen und Erbbohren an. Dabei wird ber Tert von 'einer Reihe vor- 
trefflicher Illuſtrationen unterftügt. 

Das Werl wird in 48 bis 60 Heften, ansgefiattet mit mehreren 
Tauſend Holzſchnitien und Tonbildern, binnen zwei Jahren erfcheinen, 
davon alle Monate zwei Heſte zu dem gewiß mäßigen Preife von 18 fr. 
As fünfte Auflage hat es noch dem Bortheil, daß das Material einhe 
licher als in ben früheren Auflagen geordnet wird, Das Ganze üft, wie 
wicht anders zu erwarten ſteht, eine wirkliche Pradtausgabe, ein wirllich 
ausgezeichnetes und empfehlenswerthes Buch, das ben Berfafern und dem 
thätigen Verleger alle Ehre macht. 


Vermiſchtes. 
Die Mode in den Taufuamen. P 

Die Mode iſt eine Allerweltstiyrannin; fie beherrſcht bas Leben von 
ber Wiege bis zum Grabe, fie ziert unfer Taufliſſen und ſchmückt uns 
den Sarg. Schon bei dem Säugling vertritt fie Pathenftelle und gibt 
ihm im feinen Vornamen ein Yngebinde, oft weniger daralteriftiich für 
ihn als für den Geichmad feines Zeitalter, Oder find nicht auch bie 
Tanfnamen ber Mode unterworfen, jo gut wie die Stleibertradhten und 
die Grabfhriften? Bater und Mutter wählen unter ben taufenb und 
abertaufend Möglichkeiten hin und her; aud die würdigen Großältern, 
Zanten und Muhmen erlauben fih ein Wörtleim bareinzureden, die 
Gründe für umd wider werben reiflich erwogen, Wohlklang und Mif« 
Hang, Ton und Silbenjall forgfam geprüft, umd wurde endlih — viel 
; leicht erft mad; mandjerlei ernfteren oder lomiſchen Scenen — bie allein 
richtige Onomatopoeſie feftgeftellt, jo it dann das betreffende Deenjchen- 
kind zu einem Namen gekommen, es weiß nicht wie. Über bie Mefthetit 
des Sefämadtg, die, abgejehen vom manderlei mitwirkenbem Eigennutz, 
dabei den Ausſchlag gibt, beruht oft genug nur auf einer ftillen Ueber» 
einfunft der Mode, die auch unſer Ohr gewöhnt und verwöhnt. 

Bekauutlich wurden bis zur Meformationdzeit zu Taufnamen bie 
‚ Namen der Heiligen gewählt, an beren Gebenftag das Kind geboren umb 
alsbald aud getauft wurde (Martin Luther), ober e# wurden bie Landes - 
und Ortöheiligen gleihjam zu Gevatter gebeten (Felix und Regula in 
! Züri, und Victor in Solothurn). Der Name der Jungfrau Maria 
wurde und wird befanntlich im ber tatholifchen Kirche jelbjt männlichen 
Kindern ertheilt (Karl Maria von Weber), und jeit Einführung db # 
' neuen Mariendogma’s ift im Süden auch Immaculata eine willtommene Be- 
‚ reicherung der Namen ſowohl für Brinzeffinnen als auch für 
Prinzen, So bene in Spanien unb Stalien, 

Im der reformirten Kirche, bie confequenter als bie lutheriſche von 
ber altlirchlichen Sitte ſich auf allen Puncten losſagte, wurben bie bibli« 
ſchen und befonders die altteftamentlihen Namen beliebt ald die Namen 
bes „Boltes Gottes”, Noch jest find: in der reformirten Schweiz Be» 
‘ nenmmgen wie Samuel, Jeremias, Daniel, David, Galomo, Yubith, 
Eſther nicht ungewöhnlih, Namen, bie in unferem Deutjhland, wo 
das eigentliche „Bolt Gottes“ ohmebies zahlreicher vertreten ift, Diefem 
füglih überlafien blieben. Befonders: gefielen fi bie: Puritamer in dem 
„Defeliel’8" und „Habatul'8 oder fie erfanden neue Namen, wie „Praiſe · 
God“, ja flempelten ganze Sprüche der Bibel zu Namen um, 

Der Humanismus griff mit Vorliebe in das claffifhe Al 
jurüd und taufte feine Hoffnungsvollen Iulins, Gäfer und Auguſtus 
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Daf die Mamen der deutſchen Kaiſer (Karl, Ludwig, Dito, Heinrich, 
Konrad, Friedrich) in Deutſchland, die der Monarchen amberer Länder in 
diefem Werbreitung erhielten, ift eben fo natürlich, als dag im Republilen 
die Namen fid verbreiteten, bie dort einen guten Klang hatten. Wie 
viele Friedrich uud Doſeph find Friedrich dem Großen und Joſeph II. zu 
Liebe aljo getauft worden! Geſchweige der „Napoleons“. , 

Die engliſche Sitte, Geſchiechts namen wieder in Taufnamen zu ver- 
wandeln, bat auch im der Schweiz Nachahmung gefunden. So ift in ber 
OR-Schweiz Zwingli zu einem Zaufnamen geworden. Bei jolder Sitte 
fonmte auch der politijche Parteigeift ſich geltend maden und hat es oft 

enug gethan Daß zur Zeit der framgöfiichen Revolution Aeltern ihr 
Find „Rebellion” getauft haben wollten, darf uns ebenjo wenig wunder · 
nehmen, als daf heutzutage Zeitungälefer, die die Politit auch am ZTauf- 
fteim wicht aufer Acht lafjen wollten, jum großen Schrecken der Bajtoren 
ihre „deutſchen Jungen“. Heder, Struve, Garibaldi oder aud Waldeck zu 
benamen wünjdten. Gab «# ja doch, wie die Rirchenblldher machweifen, 
zur Zeit der. Üreiheitätriege Heime „Blücerhilden‘, „Rleiftinen“, „Work 
nen“ und „Bülowinen” Und fo follte e8 uns gar nicht wundern, wenn 
nad ſiegreich beendigtem Feldzuge etwa auch einige hübſche „Wrangeli- 
" nen“ den Ruͤhm des alten Feldherrn in Preußen verewigten. 

Daf man in der Zeit der jentimentalen Aufllärung gegen Enbe bes 
vorigen Jahrhunderts vom ben alten Salendernamen vollends losjufommen 
fuchte, ift erflärlich; aber hier iſt eim Unterſchied zu maden zwiſchen dem 
im der That bedeutjamen Namenserfindemmgem des alten würdigen Ratio- 
nolismus, der feine Kinder germ Fürchtegott, Leberecht und Wahrmund 
taufte, und den aus Romanen und Comodien geihöpften Phantafienanıen. 
Das Zeitalter Überjpannter reiheitsibeen und überjpaunter Rittergefcich: 
ten liebte auch überjpannte Tauſnamen. Da gab ed Hunderte von Hed- 
wig’s, Rojamunden, Kunigunden, Selma’s, Ida's, Angelita's und Pamir 
na’. Zur Zeit, als Rouffean’s „Emile im Schwunge war, mußten 
auch die Kinder, die zur diejer Erziehungsmethobe prädejtinixt waren, die» 
fen Namen tragen. Der unvermeiblid romantiſche „Arthur ſcheiut ba» 
egen in Deuticland erft neuejten Datums.zu fein. Uuch der moderne 
— wählt unter den bibliſchen Ramen jetzt mit Vorliebe bie ro⸗ 
mantiſch klingenden, wie Hulda, Lydia und Tabitha. a 

Ie mehr ein Bolt ben Werth geſchichtlicher Entwidlung zu würdigen 
weiß, im deſto größerer Ehre werden aud bie alten, ſchlichten, ehrlichen 
Namen von ihm gehalten und nicht mit nichtsſagenden modiſchen Fluter 
vertaufü,t werben. Es ift in gewiffen Sinne ein gutes Zeiden, wenn 
die höheren Stände fi umter Umitänden jelbft eines kleinen „Hand“ 
oder „Peter“ nicht mehr ſchämen, mit deren Namen fi ehrwilrdige Er 
innerungen ber Menſchheit und oft auch ihrer Familienchronilt verbinden, 
borausgefegt, daß nicht auch bei der Wahl folder und ähnlicher alter 
Namen wieder ein Stüd Feudalismus mitſpuckt. ebenfalls ſpricht ſich 
ein nicht zu umterjhägender Familienſinn darım aus, wenn biejelbın Tan 
namen von Örneration zju Generation jorterben, und biejen Conſervatis- 
mus der Namensbezeihnung haben gerade fürftlihe mit den Bauern 
familien gemein; wie die Neuß ihre Heinrich, die Schwarzburg ihre 
Glinther, jo fanıı and) mandje weſtphäliſche Bauernfamilie ihren Zohan 
oder Peter den jechzigiten und ſiebzigſten aufweiſen, und zwar, mie wir 
meinen, nicht weniger „von Gottes Gnaden““. Im leichtbeweglidgen, mehr 
nad) vorwärts ald nad rückwäris ſchauenden Bürgerjiande dagegen wech⸗ 
feln die Taufnanıen bunt wie Gewinn und Verluſt. Dazu kommt, daß 
bier immer neut Familien ſich verſchwägern nub jo immer neue Bettern 
und Bafen, neue Obeime und Tanten ihre neuen Namen ald willlommer 
nes oder unmilltonmenes Taufgejchenf darbieten’ 

So fpiegelt ſich aud hierin ein jtetiges und fortjcreitendes Element, 
der Gonfervatismus und Liberalismus, jene beiden Pole, zwiſchen denen 
fih die Entwidiung der Menjchheit bewegt. (U.a. h. H.) 


Motizen. 


tt Wir beſprachen neulich die Aufzeichnungen eines öoſterreichiſchen Ber 

u über die Vorgänge der polniſchen Revolution in Galizien, nanient- 
lich über das Verhalten der Bauern, die auf Geiten der Segierung 
Randen, und die Scenen des Bauernkrieges gegem dem Mdel ermenerten. 
Eine größere Novelle aus derfelben Sphäre unter dem Titel „der Emif- 
Tür“, eine galiziihe Gefchichte von Leopold Sader-Majod, ift bei 
Erebuer in Prag erſchienen — ein in feiner Art mertwürdiges Product, 
fowohL in der acht lünftlerii—en Behandlung, ais dem Stoff nad. Sacher 
ſoch ſcheint fih an guten Muftern gebildet zu haben, er vereinigt 
intrigante, lede, bämonijhe Element des ſlaviſchen Bluts mit der 
Blaftit und Tiefe deutſcher Kunſt. — Wir erinner uns feit lange nicht, 
eine Novelle mit foldem Genuß gelefen zu haben, und wenn Anfangs 
} bie und ba etwas gefchraubte geiftreich fein follende Webertreibung 
N der erponirenden Gharaltergeichuung frappitt, befriedigt die Entwidlung 
mehr, Der Emiffär ift Niemand anders, als eine ſchöne Polin — 
etwas abentenerliien Lemperaments, welde kurz vor der Februarrevolu⸗ 


⸗ — — — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — 


tion von ber Emigration i ie eſchigt mi verlleidet über 
bie Grenze Polens reset. * unter die Fahne 
bes Aufflands zu rufen, wobei bie Schöne nicht allein auf das fladernde 
Feuer des polnifchen Patriotismms, ſoudern noch mehr auf die Wirkung 
ihrer Reize rechnet. Auch gelingt e# ihr, dem Chef der Action, einen 
Grafen Roman Potodi jo volljtändig im ihre Schlingen zu ziehen, daß 
diefer feine bisherige Braut aufgibt. , In biefer zweiten Tmeihlichen Cha 
rafterfigur bat ſich der Dichter ein intereffantes Froblem ftellt. Carola 
ift die Tochter des öfterreihifchen Kreiscommifjärs, dem Blut nah halb 
beutf und Halb flavifd, und ebenfo nad ihrer Gefinnung. Sie glaubt 
mit glühender Leidenfchaft den ſchönen Polen zu lieben, der fie unvermerkt 
zum Werkzeug der Revolution macht, indem er durch fie von allen Maf- 
regeln der Regierung erfährt. Herrlich ift die Scene, in welder Carola 
zur Erlenntniß ihrer zweibentigen Stellung fommt. Ein junger öfter 
reichifcher Beamter, der Ritter von Burg, Repräjentant jener liberalen , 
Gefinniingen, die wir jet im Defterreich triumphiren fehen, liebt bie 
Tochter feines Chefs; durch feine Ehätigkeit allein kommt die Regierung 
auf die —* der Abelsverſchwörung, und weiß fie rechtzeitig zu ver- 
eitelm; allerdings nicht dur eigene Kraft, fondern duch die Bauern, 
Im Moment der Erhebung miüfjen bie Berſchwornen erfahren, daß fie 
ſich in der Gefinnung bed Panbdvolles getäuſcht Haben, denn dieſe, einft 
geknechtet und geſchunden von ben Junlern, ſteheu' auf Seiten Defter- 
reiche, das fie aus ber Peibeigenfhaft erlöft, und zu rechtsſahlgen Men« 
fen gemacht hat. Wie gemöhnlih fehlt den Berſchworenen aud nicht 
der Berräther; es ft Einer aus ihrer Mitte, der als Holojernes auf fehr 
luſtige Weife von ber ſchönen Polin, in bie er leideuſchaftlich verliebt ift, 
gelöbert, bemaslirt und gefangen wird. — Die Berſchwörung ift zu Ende, 
und fliegt mit der Verlobung zweier Baare. — Man muß dies Heine 
Kunftwerk jelbft Iefen, um einen Begriff zu befommen, wie es auch im 
literarifcher Beziehung in Defterreih anfängt, aufzublühen. — Schade, 
daß die traditionellen Berhältniffe des deutſchen Buchhandeis zwiſchen bem 
literarifchen Leben Deutſchlands und Defterreichd bishen eine tiefere Kluft 
gezogen haben, ald fie nur zwifchen zwei wildfrembden buch Sprade und 
Race gejchiedenen Böllern beftehen könnte. Wir kommen wohl gelegent 
lid; auf diefen Punct zuräd, und hoffen einftweilen, baf die Schranten 
bes wechfeljeitigen geiftigen Verkehrs nit für immer aufgerichtet find. 
Außer der neuen Gouuod'ſchen Oper find in der legten Zrit folgende 
Novitäten in Paris zur Aufführung gelangt: In der Opera comiqus 
eine nene Oper „Lara“, Text von Gormon und M. Garre, Mufit von 
Maillart; im Theätre frangais ein neues Lufifpiel „Moi”, von Yabiche 
und Martin; in ber Porte St Martin ein Gpectafel-Drama „Le capiteine 
Fantöme” von Anicet Bonrgeois und Paul ijeval, im Chatelet-Theatre: 
„La jeunesse du roi Henri“, ein neues Drama von Ponfon du Terrail. 


Einige der befanntejten Parijer Kritiker, wie Jules Janin, Theo⸗ 
phil Gauthier, Fiorentino n.a.m, follen übereingelommen fein, feine 
Freibillets mehr anzunehmen, allen Berlehr mit den Theaterbivectoren ab+ 
zubredyen, ihre Pläge bei den erſten Aufführungen künftighin zu bezahlen, 
und — (in Folge deffen?!) — unparteiiſch zu referiren!! k 

*Bon Dr, Alphons Huber ift focben „bie Geſchichte der Ber 
einigung Tyrols mit Defterreih” (Innsbrud, Wagner) erjdienen, Das 
tüchtige Werk beruht durchaus auf eigener Quellenſorſchung, und weicht 
von dem bisherigen Darftellungen bedeutend ab. Die beigegebenen Re- 
geſten und Urkanden erhöhen ben wiſſenſchaftlichen Werth diefer Schrift. 


* Freunde der ladiniſchen Dialecte müfjen wir auf die Schrift: 
„Brödbner, ber Gröbner und feine Sprade” (Bozen, WBohlgemuth) 
aufmerkjam machen. Der Berfaffer gibt bier zum erfien Male einer 
Grammatik diefes bisher wenig gelaunten ladiniſchen Dialectes, der für 
‚eben, der fid) mit dem Stubinm romanisher Sprachen befhäjtigt, großes 
Interefle hat. — Einen Borzug des befcheibenen Büchleins bildet das 
vollftändige Berzeichniß aller Hofr, Wald» und Bergnamen in Gröden 
und in den benachbarten Gegenden. 

In Benedig ift am Abende vor Oſtern Dr, Bincenzo Pazari, 

Director des Mufeo Eorrer, erft 40 Yahre alt, der Phihiſis erlegen. 
Schon bei guter Zeit hatte fi Bincenzo Lazari als Neftitutor des Tertes 
von Marco Polo einen guten Namen erworben. Hervorgehoben wird 
der Einfluß, welchen Lazari auf Alberi's Sammlung der Relationen ve 
netianiſcher Gefandten gellbt hat. Die Studien aber, welchen er in ber. 
legten Jahren mit allem Eifer lg. betrafen die Münztunde Italiens. 
Der Borläufer eines größeren Werkes — „die Münzen aus ben Abrırz 
zen ber fpäteren Zeit" — machte auf biefes jelbft mit Recht gefpannt, 
ihm zu lieb hatte er noch Paris beſucht; die Vollendung war ihm nicht 
beſchieden. 
* Die neueiugerichtete Bildhauerſchule zu Düfjeldorf ift enb« 
li eröffnet worden. Wis Leiter derjelben wird Profeflor Auguft Wittig 
erwartet — ein Schüler Rietſchels — in Deutſchland bereits durch eine 
berrlihe Pieta und eine Hagar mit Ismael befaunt, . 
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Zelegramme. 


Paris, 17. April. Die „Preſſe“ meldet umter Torbehalt, daß dem 
Bernehmen nad die Zuſammentunft des Kaiſers Louis Napoleon mit 
Lord Clarendon fehr beruhigend für dem Frieden Europas ausgefallen 
fei. Es fei nicht unmöglich, daß das Budget der Marine bedeutend Ker- 
abgefegt werde, die Discufliom deffelben fer bie zum 25. verſchoben. Es 
ftänden Ereigniffe in Ansfiht, welche Hrn. Fould erlauben würden, feinen 
Finamplar zu ändern. Die „Frauce“ verfihert, daß die Tuilerien mit 
England in den Hauptpumeten der Eonferenz einverftanden fein. (Zproc. 
auf dem Boulevard 9 Uhr Abends 67.70. (A. 3.) 

Paris, 17. April. Der „Moniteur’ zeigt an, daß bie Intereſſen 
ber Schatzbons auf 4 Proc. für 3 bis 5 Dlönate, auf 4'/, von 6 Mo⸗ 
maten bis zu einem Jahr jeftgeftellt find. Ein Bertrag zwiſchen Franl- 
reih und Dericn wirb die Bedingungen ber Occupation regeln, Die 
Franzofen werden fobald ald möglid Mexico räumen. Cine irembenle- 
gion von 8000 Mann wird 6 Jahre in Merico bleiben. Ueberall, wo 
nit ausſchließlich mericanifhe Vefagung, wird der Oberbefehl deu Fran. 
ofen gehören. Bom Juli an wird Mexico dem Aufenthalt der Truppen 
—2* Die Eutſchädigungen, welche Merico zu bezahlen hat, find auf 
2370 Mil. Fr. jeftgefegt, und werden in Jahresjahlungen von 25 Mil, 
abgetragen. Eine Commiffion wird bie den franzöftfhen Unterthanen zu 
zahlende Entſchädigung regeln. (U. 3.) 


# Münden, 18. April. Der Igl. Staatsrath Frhr. v. Vellhoven 
erhielt von Sr. Majeftät dem Könige das Großcomthurkreuz mit Stern 
des Berdienſtordens vom bl. Michael (nicht aber, wie in vielen Zeitungen 
fieht, das Großkreuz des ſtronordens). 


* Bon der Woͤrnitz, 16. April. Bei ber Heutigen Berfanmmlung 
der Bertreter der Landgemeinden im Diftriet Dinkelsbühl wurden 
mit Einftimmigleit 300 fl. zu dem Nationaldenkmal für mweiland Seine 
Majeftät König Marimilian II. votirt. 

© Berlin, 15. April, Ueber dem Imtereffe, welches die ſchweben ⸗ 
den audtwärtigen Fra en im Auſpruch nehmen, darf eine innere Frage, 
welde die Regierung mamentlic, jet wieder lebhaft beſchäftigt, nicht 
überfehen werden. Ueber fur; oder lang muß der Laudtag wieder zur 
ammentreten, und Hr. v. Bismard müßte jegt im ber jchleswig-holfteini« 
(een Sache mindeftendg Wunderdinge erreichen, wenn das alte Verhältniß 
zwifhen Negierung und Landesvertretung einer beffern Lage der Dinge 
meihen follte. Un ſolche Wunderdinge ſcheint indefien die Regierung 
felbit wicht zu glauben, und bie Frage, wie eine andere Zuſammenſetzung 
des Abgeorbnetenhaufes zu erzielen jei, bleibt für die Regierung mad) wie 
vor eitte brennende. Was im dieſer Beziehung aber tun? Auf die 
Detrogirung eined neuen Wahlgeſetzes muß man wegen des beftimmten 
Widerſpruches, den jeder derartige Borfchlag an allerhöchſter Stelle fin« 
des, wohl verzichten; man will es daher auf einem anderen Wege, dürch 
eine andere Cintheilung ber Wahlbezirke, verfuchen, und jwar umter Zur 
grumdelegung der Erfahrungen, welche ſich bei bem legten Wahlen her» 
ausgeftelt haben. Die Megierung glaubt befjer zu fahren, wenn fie bie 
einzelnen Wahllreiſe in Zulunſt trennt, jo dab jeder Wahltreis immer 
nur einen Übgeorbneten zu wählen hätte; und mit diefer projectirten 
Maßregel joll dann fermer auch noch eine principielle Scheidung der 
Wähler von Stadt und Land verbunden fein. Mit ber Ausarbeitung 
des Projectes ift man im Minifterium des Innern, gutem Vernehmen 
nad, bereits beſchaftigt und ſchon weit vorgeſchritten. Es wird indeſſen 


Sin Ka Yemen Bir Erebltaufei ——— Einigung: 
—— gi zu denlen fei. eg u 2. 
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Paris, 15. April. Om gefeggebenden Mörper nahm geflerm Br. 


- Bicard gelegentlich der Forderung von jahrlich 100,000 Mann jur Aus 


hebung, Anlaß, neben einer Kritil der Heereöftärte, welche Frankreich 
unterhält, auch feinen Sympathien für Dänemark Luft zu maden, und 
ber Regierung vorzuwerfen, daß fie trotz ihrer Kriegsmacht und i 
Alliirten nicht im Stanbe gewelen fei, bem Frieden in Europa zu 

Die befte Armee, meint Hr. Picard, fei ein Bolt, dem man 2—3 Mill. 
Hlinten in. die Hand geben könne. Weil Napoleon I. diefe Wahrheit 
verlannt, fei ex teoß feines: Feldherrutalents und feiner trefflichen Ärrmee 
geftärzt worden; 80,000 Mann jährlid) anszuheben, fei genug für Fraut · 
reich. General Allard antwortete als. Regierumgs- Commifjär mit ber 
Darlegung der Nothwenbigleit der 100,000 Mann. Früher habe man 
allerdings nur 80,000. Mann ausgehoben, abet im und nad dem Mrim« 
kriege Habe man 140,000 Mamm jährlich; auseben mühlen. Auch bäkrfe 
man wicht Überjehen, daß 35—40,000 ber Ansgehobenen gleich von. vorn- 
hevein im bie Reſerve geftellt werden; rechne man dann noch jene Eom« 


feribirten Hinzu, welde Erfapmäuner ftellen, fo treten von den 100,000 "| 


Marin: thatfächlic nur 24,000 in die Armee, und 5000 in die Marine 
jährlid ein. Nur mit dem gegenwärtigen Syyſtem fei es möglih, eine 
Armee von 600,000 Mann für alle VBorlommnifie ſtets zur Verfügung 
zu haben. Und bie gegenwärtige Rage Europa’s bulde nicht, dak Mar 
plöglih eine meue Organifation der Armee beginne. — Der „Siecle⸗ 
ift über Hrn. Picards Rede durchaus wicht erbamt, uund will nichts von 


‚ einer Berringerung der bewaffneten Macht Frankreichs willen. — Lord 


abzuwarten bleiben, wie bie Regierung in fraglidier Beziehung vorzus | 


ebentt. Die Wahbezivte find nämlich bereits durch ein Gefeg 
Pernekettt, und es muß darum als jehr fraglich erſcheinen, ob eine 
beliebige anderweite Kintheilung der gefeglich feftgeftellten Wahlbezirke 
und eine Trennung der Wähler von Stadt und Land, von welcher das 


fraglide Gefeg ebenjalls nichts weiß, in der abminiftrativen Befugnif 


der Regierung liege. 

Berlin, 15, April, Se. Majeftät der König begab ſich geftern 
Nachmittag zweimal auf den Hamburger Bahnhof, um die nad Schleswig 
durdimarfchirenden Bataillone des ſchleſiſchen Infanterieregimentes Nr. 50 
zu ſehen. — Der bisherige Gefandte m Kopenhagen, der geheime Rath 
von Balan, geht, wie die „Kreuzzeitung‘ mittheilt, morgen nad) London, 
um auf ber dortigen Eonferenz Vreufen ald zweiter Gefandter neben bem 
Botſchafter, Grafen Bernftorff, zu vertreten. 


Wien, 15. April, Sehr. v. Viegeleben, der zweite Bevollmächtigte 


Elarendon ift gefterts vom Saifer empfangen worden. Die „Hrance* mil 
wiſſen, er fei fehr zufrieden mit feiner Unterredung gewefen, und tere 
morgen wieder abreifen. — In Marfeille iſt geftern abermals eine Ger 
fandtihaft aus Japan ar men, fie befteht nebft der Dienerfhaft ans 
33 Köpfen, und begibt fi nad; England, Holland und im die ij. 
Die „France“ behandelt heute den Garibalbijubel in England ziemlich 
veräichtlich. Man kenne die Engländer, jagt fie, ihre Luft nad; Wufreg- 


ung und Demonftrationen; fei aber ber Löwe des Tages fort, dann rede 


man von ber ganzen Sache nicht mehr. Auch das Bankettiren und Toaftiren 
habe wenig auf ſich; am nächſten Tage kehre der nlichterne Rrämergeift 
ber City wieder zurück, und felbft der größte Schreier würde der engli ⸗ 
ſchen Regierung dan nicht rathen, auch nur einen Shilling für dem 23: 
wen auszugeben, Die eugliſche Regierung wiſſe recht gut, was von al? 
dem Spectafel zu halten, und laſſe deshalb ihre Leute gewähren. Gari- 
baldi folle ſich nur micht durch dieſe Manifeftationen blenden laſſen! Eng» 
laud ſchlage ſich nicht für eine Nee! Auch ſtehe die Shaleſpeare-Feier 
vor der Thüre: vor dieſem Nationalfeſte werde Garibaldi fehr in den 
Hintergrund verichwinden, Allerdings habe Garibaldi nicht in den Straßen 
Londons allein Triumphe gefeiert: die Ariftofratie, bie Minifter reifen 
ſich um ihn, man hat ihn in glängende Baläfte Iogirt, er fährt in adeligen 
Caroſſen, jo daß es beinahe ſchien, Englands Ariſtokratie umd Regierung 
wollten mit dem alten Demokraten fratermifiren, aber bem ift nicht fo: 
Man hat ihm durch eine ſolche Behandlung lediglich der Demagogie aus 
ber Hand nehmen wollen, und die® fehr geſchickt gemadt: man bat ihn 
nicht blos beworfen mit Blumen, man hat ihn damit zugededt, man hat 
ihn nicht blos in den Salons empfangen — man hat ihn dort intermirt. 
Es würde feinen „Freunden und Brüdern” ſchwer merden, ihm einem 
Beſuch zu machen im Hotel bes Herzogs von Sutherland! Ss hat man 
Garibaldi, indem man feiner Eitelkeit ſchmeichelte, ifolirt und abgeſchwächt, 
benn Garibaldi in weißen Handſchuhen, mit parflimirtem Haare, ohne 
fein rothes Hemde ift ber leibhaftige Löne der Fabel, dem man feine 
Klauen abgefhnitten Hat, Wenn Garibaldi fi durch diefe Manöver kö⸗ 
bern läßt, fo wird bie traditionelle englifce Politit einen Sieg mehr zu 
verzeichnen haben: Worte, tönende Phrafen, aber feine Thaten, ober 
auch, wie Shafefpeare felbft fagt: much ado about nathing! (viel Lärm 
um Nichts!) ü 

Wie der Kreugjeitung aus Paris berichtet wird, ſpricht Hr. Drouyn 
de l'Huys im feiner zweiten auf die Conferenz bezüglichen Depeſche an 
ben franzöftfchen Botfchafter in London, die Möglichkeit einer „Befragumg* 
der Herzogthümer vorausfehend, bie Meinung aus, daß dieſelben vorher 
und zu biefem Zwede von ſammtlichen Armeen, von ber daniſchen fowohl 
als von ber dſterreichiſch⸗ preußiſchen zu räumen, und ihrer Selbftverwalt- 
ung zu überlaſſen fein. Dies würde jedoch nicht verhindern, baf man 
aus etwa nothwendig erfcheimenden militärifchen Gründen die Armeen an 
gerigneten Grenzpuncten concentrire. 

Brüffel, 15. April. Der König wird am 20. b#. von England 


über Calais zurilcklehren. — Die Reife Garibaldi's nad Brüffel wirb, 


Deſterreichs bei den bevorſtehenden Conferenzen, bat heute Wien verlafjen, 


um fid) nad London zu begeben. 
Wien, 16. Wpril, 
Deinifterrath in der Siebenblirger Eifenbahufrage gefaft wurde, fo weit 


(DB.P.) 


Wie verlautet, weicht der Beſchluß, der vom 


unvorbergejehene Umftände ansgenonmten, al® ſicher betradtet. (Pr.) 
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chränkten eini it nur baranf, ihre Vorpoſten ver a 
= ba An — zu befommen, mandmal —— a’ = 
als e8 zum zweiten Gefechte kam. Diefes war am 17, lärz- ed t; 


» 


Amtlides. 


? Dänen ten einen Ausfall, wurden aber von ben g 
——— —— —— Mit geringem, kaum berechenbaren 3. rest 2. 
rg Age egel. Ad aerguädigk bewogen gefunden: Dänen in ihre Stellung urlidgeworfen und es [dien „, arg mol® . 
unterm 22. März dem praftifchen Arzt Dr. Ferdinand Kolb, jur Zeit Gefecht abgebrochen werden. Vreufifcerfeite aber war ber Sortheil r 


in Paris, das Kitterfreuz erfler Miafje des Berdienfordens vom heiligen Michael | 


jun verleihen ; 
unterm 9. d. Mit. dem ! Gtallmeifter Cajetan Zeiler das Mitierfreng 
I. Slafle des Berdienftordens vom heiligen Michael zu verleihen; 
unterm 15 April das Curat · und Schuibeneficum Etting, Beyirksamts 
Aichach, dem derzeitigen Berweier desielben, Priefter Othmar Wolf, zu Über- 
tragen ; 
unterm 18, April die erledigte Landrichterſtelle in Troſtberg dem Band. 
richter Karl Gietl in Traunften, eutſprechend feinem allermnterthänigfien An- 
fuchen, zu verleihen; dem Laudrichter Mag Joſeph Federer im Aucıh wegen 
Krankheit uud biedurd; begründeter Zunctionsunfähigleit gemäß 8. 22. lu. D 
der IX. Beilage zur Berjaffuugsurtunde, entfprechend feinem allerunterthänigften 
Auſuchen, anf die Dauer von fehs Momaten in dem Ruheſtand zu verſehen, 
zum Landricdter im Furth dem Afleffor des Landgerichts Waldſaſſen, Wilibatd 
Gteeger, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Maldjaffen den Gerichtoſchreiber 
an biejem Landgerichte, Michael Schimi, zu befördern, daun zum Gerichter 
(reiber am Sandgerichte Waldfaffen den Redhtsprattieinten umd Bertreter der 
Stastsanmwaltihaft am Landgerichte Wittenau, Adım Baumer, zu eriennen. 





Nichtamtliches. 
Aus Schlebwig⸗ Holſtein. 


Kopenhagen. Die Berlin itung vom 16. tet: Gegen 
Tagesanbrud) war das feinhiide Mac vn die Bann auf Allen 
fehr lebhaft. Um 13. ds. wurde das Dampfeiff „Hertha* von ber 
Batterie anf Smogebestshage, am nörblichen Theile des Alsiundes, heftig 
beſchofſen. Das Schiff hatte zwei Todte und hat fonft feinen weſent⸗ 
lien Scaben erlitten. 

-ch. Flensbürg, 13. April. Fern vom Kriegsfhanplap ſehnt man 





kannt und unter Erneuerung bes Gefechts gegen Abend wourben die pri 
fifhen Borpoſten vorgefhoben und nah Somenunterga warert Ne 
veufen Herren des Terrains. Das Dorf Radebüll, Bis jet wie Fl 
eil in bie preußiſche Linie eingefhaben, wurde und blieb won den preu Ben 
bejegt. Nach dem amtlichen Verluftliften beträgt der Werluft ber Prerßen 
beiläufig 1'/, Proc. der Fechtenden, der der Dänen mmindeftens das fiksıf- 
face. Die Dfficiere ber vordringenben Preußen ußien leider eisten 
'unverhältuißmägigen Theil der Berwundeten und? Todten ; bie 
Mannihaft folgt ımverdroffen ihren muthigen Fihrexn, und des Kriegd- 
handwerts langgewohnme Truppen würden ihre Aufgabe nicht beffer ge 
löft haben. Einen erhebenben Eindrud machte es, als ein weſtphaliſches 
Bataillon auf feinem Weg, bie dem Feinde eben abgenommen Stellung ein⸗ 
zunehmen und zu vertheidigen, Hielt, bie Helme abnahım und andachtig 
die Worte hörte, die zw ihm ber bei feiner Truppe mit Recht fo beliebte 
tatholiſche Feldgeiſtliche Müller fprad. Nahbem der brabe Geiſtliche 
feinen Segen gegeben, bie es „Mariä*, fiihen Schritts ging's in die 
Feuerlinie und der kühme Priefterritt nod) immer am ber Spike der Eo- 
lonne. Dieſes Gefecht drehte fi auf dem rechter Flügel um Düppel, 
wo eine ganze Diviftom im Feuer ftand, und bie Beſetzung biefes Dorfes 
war bie Errungenfhaft. Auf dem linfen Flügel” war eine Brigade enga- 
irt unter bem Commando des Generald v, Söben, des Lieblings der 
pen und des Gluds. Mad; diefem zweiter Gefecht trat wieder Ruhe 
ein, unbedeutende Vorpoften-Nedereien ausgenoxurzzren. Bon mander Seite | 
in der Ferne wirb wohl um diefe Zeit fon oft Die Rede gegangen fein, 
die Preußen follten vorwärts maden und bie Schangen endlid) uehmen. 
Dan wird, berubigt beim Abendtrunf, oft geämßert haben, bie Den | 
veicher oder gar die Framofen würden die Schanzen [don —— 
nonmen Haben, ein paar taufend Mann auf ober ab. Preußen 
ſcheint nicht fo gerechnet zu haben und dag Lebers feiner ren ge — 
ſchatzen und wie fhlieplid) zeigen wird, _ gewiß niät m Unreätt. 
ie erfte Parallele, als Anfang einer regelmäßi 


gen * wu 
ogen, ihr folgte bie zweite und mas that der eind dagegen ? Gopie 
= 53 Man Satte preufifd;erfeits gedacht werd bie ganze Welt wird 
es geglaubt haben, die Dänen würden die Aunäherurtg berjlir * gefährlichen 
gegogenen Gefchlige fid vom Leibe halten. Diefe Be — — hatte ſich 
volllommen irrig erwiefen. Am Oftermontag Friih * —F dritte 
Gefecht vor, im Berhältuniß zur engagirten x.. ablten Ohr Zwei 

neu eingetroffene Regimenter, worunter ein polnifche FR Dfficiere Feuer- 
Rechnet man zurüd auf die Zeit, im welder ſich die Preußen im Sunde- , taufe mit vielen on und unverhältnigenäßiß  n i — * 
witt feftfegten, fo jucht man umfonft nad; Schlachten, und von eigent» | zu ihnen. Die Belagerungsarbeiten waren aller? er A um —— we 
lichen Gefechten find mur drei zw verzeichnen. Das erfte, eine Mecog- ' ob aber nicht mit geringeren Opfern basfelbe errei , Wird 


. A . { ‘ { h len. Bon hun an 
noßeirung vom ganzen Sundewitt'ſchen Corps, damals beiläufig zwei ſich erft bei fpäterer, vubigerer Ueberlegung gerausfi h 
Divifionen ftart, hatte am 22. Februar ftatt; die Preußen BR bei beänten fh vojß ans, bie 


famen Gefüge auf Gefüge, die Trauche eu : 
derfelben an Tobten und Berwundeten beiläufig ', Proc. ihrer Fehten- * ar + amd jeder nädfitommende 


Batteriebauten mehrten ſich von Racht zu Pa ie w& 2 
den. Diefes Zufammenftoßes bejonders zu erwähnen, wird für den erſten Tag murde als der der Eutſcheidung verfiänbein & wie —— 


fich ſicher mit derſelben Spannung auf eine Entſcheidung, wie hier, und 
vor den Scanzen, welde der Mittelpunct find, um den fi alle Com ⸗ 
binationen drehen. Fragt man, was bisher die Preußen in diefen Ter⸗ 
tain, dem Zeugen fo vieler Schlachten und Gejedhte, leifteten, jo läßt fi 
nicht im Abrede ftellen, daß fie mit verhältnifmäßig geringen Opfern 
große Gewinne errangen. Stellt man diefelbe Frage mad; der däniſchen 
Seite, fo ergibt fih, daß Hier mit großen Opfern viel verloren wurde, 


Augenblicd gar nicht gerechtfertigt erfcheinen. Dennoch war er vom großer zweifelhaft erfolgt, hätte die Macht der Elemente Hung des Yeindes und 
Wichtigkeit; er zeigte mämlic; die Meberlegenheit der preußiſchen Schuß- ine Ueberfegung nad Alien und fomit lee er mit einem Schla 
waffe, indem die Dänen beiläufig einen 4Omal ftärkeren Berluft hatten. : gleichzeitiger Ungriff auf die Schanzen gu B geführt. Leider be- 


dem ganzen Feldzug zu einem brillanten Abf 
ruben die hochgehenden Wellen dem kühnent 
arl, Daf übrigens felbft beim Gelingen 


Ob diefe Recognoscirung ihren Zweck erfüllte, wird nur dem Conman- 
direnden befaunt jein, einen augenſcheinlichen Bortheil, wie dies bei Re— 
cognoscirungen faſt immer ber Fall if, hatte fie micht errungen. Man 


zı des Pringen Wriebricg 
Be lans trog des Sdußez 
einer tüdtigen, verwigen e, 


unterhielt fi einige Tage von biefem Gefecht, dann und wann tauchten der gezogenen Batterien und trotz ber Pu nach x Wühre dod ſowohl >; 
noch eimige Raubergeſchichten von den Vorpoiten auf, allmälig zogen aber Sriegsthat von Seite der Soldaten und ine S er Genuß gelafen hätten 
die Gefüge bei Broacker ganz allein das Augenmert auf fi. Cine Wogen als bie Kanoneuboote Vielen nicht Hezweifelt werben lann 
Stunde von Broader ſteht eine 24-Pfünder-Batterie, deren Geſchoſſe auf ihrer Lorbeeren zu erfrenen, wird nicht Hiebei erfpriefliche Dieng 


nd 

Sicherlich Hätten die Banzerfciffe der Dämert umor mit dem Na 
eleiftet, zumal der Rei! Krale, vom —— —— dee — 
—8* Arac oder Rudolf Rader bezeichnet. 22 jest slemlich pafiv. 

am am Kr biejes —— —* n iu * ‚ meift zwifcg,, 
bie preußischen 24-Pfünder diefem träg au ethilm tödtlich Wir, . 
Gammelmart und Sonderburg liegenden Meeresunt rn 


46000 Säritte jelten fehlen und —— Zerſtörungen anrichten. 
Dieſe Geſchoſſe, Hohlgeſchoſſe mit einem Bleimantel, wiegen über 50 Pfd. 
und bedürſen zu ihrer Abſchießung 2 Pfd. Pulver. Au fonmenhellen 
Tagen finden ſich immer Zuſchauer ein auf dem Über der Batterie ge- 
legennen Objervatorium unb wären ſich anftatt einer blanfen Höhe und 
des von den Einwohnern bereits verlajjenen —— 8 zwei bevollerte lm „lieg bewieſen iſt's noch ui 

Städte geg ftanden, fo hätte das meugierige Publicum das ſchöne dem beibringen können, ift vielleicht — zjungſter Bruber Danebx-, 


Ranonenfpiel Belieben mit anfehen können. Die Zruppen be. Sein Bruder Abjalon foll minder tüdtig, EEE 
“ 


- 
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aber noch viel fefter fein. Inzwiſchen erforderten es ſtrategiſche Rüd- 
fihten, die graufamften Seiten des Krieges herauszufchren: Das liebliche 
Sonberburg mit feinen ro Biegeldähern mußte befchoffen werben. 
Die 5000, vielleigt 6000 Schritte entfernte Batterie gezogener 24. Pfinder 
hatte bald einem micht unerheblichen Theil des Stadichens im Brand ge- 
offen, und die Feuerfäulen, weithin fichtbar, fliegen über 24 Stunden 
hindurch auf. Wäre die oben erwähnte Umgehung burdführbar gewesen, 
fo Hätte der gleichzeitig von feinen Schengen verjagte Feind feinen ober 
wenigſtens nur einen fehr erfchwerten Rüchzug gehabt, und Tauſende 
von Gefangenen wären in bie preußlſchen Feſtungen gewandert. Die 
Eonferenzen, damals nod auf den 12. feftgefeßt, rückten immer näher 
und näher, die Dänen ftanden, abgefehen von Alſen, noch immer im ihrer 
feften Pofition in Schleswig, die preufifile Armee, ſicher Ir ut wie jede 
andere, war bebroht, abziehen zu müffen and einer unng fichttien, her» 
ben Kritik zu verfallen. Die einzige Hoffnung ſetzten die Dfficiere auf 
ihren General, den Prinzen Friedrich Karl. Mach wenigen Tagen ſchou 
Mlärten ſich die Ausſichten, Batterien von 24-Pflindern folgten auf den 
Landſtraßen einander, untermifcht mit 12:pfündigen; die Erandeen wur⸗ 
den vorgefchoben, das Bombardement auf bie Schanzen dauerte fort, bald 
mit *2 bald mit geringerer a = fo wurden z. B. an einem 
Tage Aber 2000 Schliffe abgegeben, — der Schluß, Preußen werde feine 
Armee nicht zurüdziehen, ohme des Terrains fid) bemächtigt zu haben, 
fonnte wicht mehr widerſprochen werden, und mit jeden Tage erwartete 
bie Armee ungebuldig den Befehl zum Sturm. Unerllärlid blieb nur, 
warum bie Dänen gar feine Berfuche machten, ber andrängenden Gegner 
fid) vom Leibe zu halten. Die Belagerung Hatte dadurch den Charakter 
einer großen Lagerübung angenommen. Unbehinder: betrachteten bie Sol- 
daten und Dffictere auf höher gelegenen Puncten die Schangen, ſich er- 
frenend über die Sicherheit der über fie wegfaufenden Geſchofſe ihrer 
Batterien, laum daß ablöfende oder abgelöfte Truppen bie Yaufgräben 
benutten, die VBorpoften ftanden fo nahe ameimander, daß fie Kaffee gegen 
Schnaps austauſchten, fogar ſich gegenfeitig mit ihren Photographien bes 
ſchenlten und die feindlichen Dfficiere auf artige Weife begrüßten. Was 
fol nun folgen? Die Preußen werben fiherlic bie Schanzgen inne haben, 
bis diefe Mittheilungen an Sie gelangen; fie werden den Sturm ver 
fuchen, fraglich ift nur, ob die Schanzen genommen oder geräumt werben. 
Erfteres ift nicht zu bezweifeln, wenn bie Dänen‘, trotzdem daß ihre 
Batterien fo fange ſchweigen, ben ſtampf ben Anftisinenden gegen'ber 
aufnehmen — leßteres ift möglich, weil die Borarbeiffti zum Sturm ohne 
alles Hinderniß zu ihrem Ende. gelangen konnten. Die nächſte Frage, 
die ſich aufdrängt, ift die: werben bie al die genommenen oder ge 
räumten Schanzen halten können gegen den Brüdenlopf, gegen bie auf 
Alfen liegenden Batterien, endlic) gegen die Kanonenboote, — oder wird 
13 fogar gelingen, unmittelhar nach Gewinnung der Schanzen ſich auch 
Alſens bemäcdtigen zu können? Die Bejahung diefer legten * wird 
von manchen Sachverſtändigen ausgeſprochen. Die ſichere Beantwortung 
wird wohl ber Telegraph bereils gemeldet haben, ehe dieſe Correſpondenz 
an Ort und Stelle ift.*) Was aber nicht fraglich iſt, das iſt, daß ber 
preußifhe Soldat muthig ift wie jeder andere brave Soldat, daß er allen 
Strapaten bisher mit heiterem Sinn und ungeſchwächter Kraft widerftand, 
dak feine Waffe eine eminent gute ift, daß feine Verpflegung nichts zu 
wünfcen übrig läft, daß die Commandirenden ihre Mannfchaft nicht un— 
nl den Gefahren preisgeben, woburd; fie zwar um 8—14 Tage jpäter, 
aber mit um fo geringeren Opfern ihr Ziel erreichen werben. 


Rackebüll, 12. April. Die Kanonade war heute nicht ftärker als 
geftern, aber von gleichmäßig hellem Wetter begünftigt. Es geſchehen 
etwa täglich per Geſchlitz 60 ⸗60 Schüffe und Würfe, Da wir aber 
circa 90 Gefüge im Feutr haben, jo macht das im Mittel pro Tag 
4500 bis 5000 Schuſſe. Rechnet man per Schuf zwei Pfund Pulver, 
was wohl nicht zu hoch gegriffen ift, fo ergibt dies — abgejehen mod) 
von den Sprenglabungen ber Geſchoſſe — einen Kr Pulververbraud) 
von 10,000 Pfund oder 100 Centuern. Das leichtefte Geſchoß, deſſen 
wir und bebienen, die Granate aus dem Feldzwölfpfünder, wiegt acht, 
bas ſchwerſte (gungen Vierundzwanzigpfünder) aber 85 Pfund. Die 
fiebenpfündige Granate wiegt etwa eben jo viel, als die ſechspfündige. 
die fünfundzwanzigpfündige Bombe dagegen nahe an 60 Pfund. Redner 
man baher dad Durdjcduittsgewicht eines Geſchoſſes zu 20 Pfund, fo 
ergeben 5000 Schüſſe die enorme Zahl von 100,000 Pfund Eifen und 
Blei, welche täglich in die Schangen gefandt werben. Die Reihe diefer 
Tage ijt aber mit dem heutigen auf eilf gediehen, abgeichen von ber gan: 
zen vierzehmtägigen vorhergegangen Enfilade. Hierzu kommen daun uod) 
die Sprengladungen (etwa zwei Drittel der Geihüglabung), Heute 
haben die Dänen abermals einige Baraden durch Feuer eingebüßt, aud) 
brannte ein Gehöft vor dem meuen Schanzen im zweiter Linie. Ges 
antrortet hat der Feind nur wenig und meilt nur im Dunkel der Nacht. 
(Köln. 3.) 

— — 

) Der Sturm bat belauutlich erſt in der Nacht vom vorgeſtern anf geſtern 

mit dem günfigfien Erfolge fattgefunden. 


Brauerei · und Vrennereibefiger Waller in Belligeubafen 
(Holftein) hat von dem König von Preußen im Anerkennung feiner um 
Niehtigen Mitwirtmg bei der Beſetzung der Imfel rn ben Kronen⸗ 
orben erhalten, Später empfing derfelbe noch ein Schreiben des Königs, 
worin bie Berfihernung ausgefproden wirb, -daf bie Medhte ber Herzog 
thlimer gewahrt werben follten. Letzteres warb veranlaßt durch eine 
Eingabe Wallers, worin derfelbe, dem Drange feines Herzens folgend, 
bei Gelegenheit des von ihm für bie ihm gewordene Auszeichnung abge- 
ftatteten Dantes dem Könige auf eigene Hand die Lage unb die Wünſche 
der Herzogthlimer dargelegt Hatte. 


Deutfcher Bund 


Bayern. 7 Münden, 18. April, Die zur Berathung Über ein 
bürgerliches Gefegbud für das Königreih Bayern niedergejegte Commif- 
fion hat vor Kurzem dem dritten Theil, welder von bem Befige und 
dem Redte an Saden handelt, und die damit in Verbindung ftehen- 
ben, dem allgemeinen Theile angehörenden Beftinmungen im Entwurfe 
vollendet, und es befindet ſich diefe Arbeit, melde ſich bem bereits im 
Jahre 1860 durch den Drud veröffentlichten Beſtandtheilen des Kivil- 
gefegbudjes anreiht, unter der Preffe. 

Nachdem die Commiffion theild durch anderweitige Berwendung, theils 
durch Erkrankung mehrerer Mitglieder, im ihrem biöherigen Beſtande ge- 
ftört war, haben Seint Majeftät der König, wie ung aus juverläffiner 
Duelle — wird, auf Vorſchlag des Staatewiniſters ber Juſtiz die 
Auflöfung diefer Commiffion zu ur du biebei aber folcdhe Anordnungen 
zu treffen geruht, welche die Erfüüllung des von dem höchſtſeligen Könige 
ausgefprodyenen Willens: 

„Seinem Bolle die Wohlthat einer einheitlichen Geſetzgebung 
im Gebiete des Rechtslebens nicht länger vorzuenthalten,” 
in ber thunlichften Beſchleunigung herbeizuführen geeignet find, 

Die in Folge der Auflöjung der. Commiffion von ber Betheiligung 
bei dem begonnenen Gefeggebungswerte ausjheidenden Mitglieder der» 
felben wurden bei dieſer Gelegenheit zum Beweiſe der allerhöchſten An— 
erfeumung ihrer geleifteten Dienfte in ehrenvoller Weife durch Verleihung 
bon Drdensbecorationen ausgezeichnet, 

h, Münden, 19. April. Die Nahrihten aus Algier reihen bis 
12. April. Nach denfelben befand fih Se. Maj. der König Ludwig 1. 
wohl, und fühlte ſich durch die herrliche, warme Frühlings ⸗Temperatur, 
bie dort fortwährend und feit längerer Zeit herrſcht und bereits Alles in 
volle Blüte getrieben Hat, recht gekräftigt. Die Beflirhtungen, die man 
allfeitig gehabt, daß bie fo vafc ſich folgenden ergreifenden Schläge bes 
Schickſals die bis jegt mod ungebrochene geiftige umd förperlice ſtraft 
bes Königs niederbeugen möchten, haben ſich glücklicherweife nicht beftätigt. 
Wenn auch auf's Tieffte und Schmerzlichite ergriffen, was Se. Maojeftät 
oft auf rührende Weiſe ausfpriht, erhielt die geiftige Willeustraft ihn 
doch aufrecht. Die Abreife aus Algier jurück nach Münden ift auf Eude 
diefes Monats feftgefeit. — Am 11. lief in Algier das öſterreichiſche 
Linienſchiff „KRaifer” im Hafen von Algier ein, um Kohlen zu jaflen; 
man kann fic denken, mit welchem Jubel die dort wohnenden Deutfchen 
ihre Yandslente begrüßten, und mit welchem Stolze fie das ftattliche und 
pradjtvolle Kriegeſchiff betrachteten. Es begibt ſich von Algier unmittelbar 
an ben Rriegsfhauplag in die Nord- und Oſtſee. 


Preußen +» Berlin, 16. April. Während bie „ſtreuzeitung“ 
gegen die Vollsabſtimmung in Scleswigeholftein als einen revolutionären 
Uct eifert, redet ihr bie „Norbd, U. 3.”, nachdem fie fi bald fo, bald 
fo darüber ausgefprocden, zur Abwechslung heute wieder einmal das Wort; 
fie bedueirt, daß das allgemeine Stimmredt der Sache nad) nidjts weiter 
jei, als die Huldigung, welche dem neuen Fürften durch bie Mafjen ge 
leiftet werde, während früher die Stände fie leifteten; umb wenn man 
einwende, daß bei der Bollsabftinmung das Individuum das Recht habe, eben 
fo gut Nein ald Ja zu jagen, fo dürfe man nicht vergeffen, daß aud) die Stände 
bei ihren jrüheren Huldigungen in der Lage geweſen feien, diefelbe zu leiften 
oder zu verfagen u.f.w, Wenn man mit Recht jagt; omne simile cluu- 
dient, fo wird ſich das von diefem Bergleid, in ganz befonderem Maße 
fagen lafjen, Zu allem Ueberfluß erklärt die „Kreuzeitung“, die man 
überhaupt in mander Hinfict noch mit mehr Recht, als bie „Nordd. Allg. 
Ztg.“ als eigentliches Kegierungsorgan betradjten kann, heute, daß diefer 
Ürtitel nicht als Auffaffung der Regierung anzufehen fei.*) — Aus den 

*) Unfer O Correipondent hingegen behauptet, daf trotz bes Miderfpruche 

der Kreuzzeituug, welcher ſich auch die jeudale Zeidler'ſche Cerreſpouden; 
anſchließt, die in dem oben erwähnten Artikel der „Nerdd. Allg. 
3.” ausgeſprochene Auſicht nicht blos als eine Expectoration der Re— 
daction zu betrachten ſeiz die preußiſche Regierung habe vieimebr in zwei 
nach Paris gegangenen Depeichen vom 31. Märg und 7. April ihre Ueber- 
einflimmung mit der-bom dem Tnilerien ⸗ Cabinet eingenommenen Stellung 
dm Allgemeinen zu ertennen gegeben, jedoch freitich nicht das framgäfifche 
Prinzip der Vollsabftimmung pure et simple atgenommen, ie wolle 


Dftfechäfen, namentli aus Stettin, laufen immer neue lagen ein, baf 
bie Dänen die angelündigte Blocade jener Häfen nicht effectin machen; der 
Schaden, der für dem dortigen Hanbelöftand daraus erwächſt, ift ein bop- 
pelier: einerſeits näuilich weigern fi die englifchen Kaufleute, den im 
Stettin mit der Claufel „blocadefrei” gelanften Weizen abzunehuten, weil 
dänifcherfeits die Blocade motificirt jel; andererfeits find Schiffe, welche 
in der Meinung, Pie Blocade fei nicht effectio, dort ein oder auslaufen, 
der Gefahr auägefegt, mom dem vereinzelten bänifchen Kreuzern da oder 
dort doch aufgebradit zu werben, wie dies neulich bem Holländer „Nem- 
Brandt“, und jüngft erft einem nad Colberg beftimmten eugliſchen Schiff, 
beim „Ehanticleer”, geſchehen iſt. An lekterem Schiff namentlich ift in 
Stettin das Imtereffe groß, da die größteutheils für Stettiner Häufer 
beftimmte Ladung anf 8—400,000 
figen Blättern wird heute ein langes Berzeihnig von Auszeichnungen ver- 
öffentficht, welche den Dfficieren und Mannſchaften der in Schleswig mb 
Yiitland ftehenden 2. en Truppentheile vom König verliehen worden 
find. Gegen die Defterreicher, welche ſich bisher durch perſönliche Bra- 
vour unftreitig mehr bervorgethan haben, als die Preußen, gibt fih in 
manden preufifäien Blättern ein Meinliher Meib kund; Preußen mühe 
ja doch die Hanptlaft des Krieges tragen, und Defterreich thue nur fo 
mit, um einigen Regimentern Öelegenheit zu ein Paar herzhaften Bajonett ⸗ 
Angriffen zu geben. Mit foldien Mergeleien wird nichts gut gemadit, 
unb wenn bie zen: die Düppeler Schanzen flürmen, fo Lönnen fie 
aut beten beweifen, daß fit Hinter den Defterreichern nicht zurüditehen. 
Sollte. diefe Empfinbligkeit noch in höhere Kreife hinaufragen, fo märe 
das doppelt zu bebauern, demm wenn Oeſterreich und Preußen nidt voll» 
ftändig db in Hand gehen, jo ift Gefahr, daß das Wenige, mas 
jetzt auf der Gonferenz fir Schleswig-Holjtein vielleicht nod zu retten 
wäre, aud verloren geht. 


Im Poſem'ſchen ift eine firengere Tag | 
fehrs angeordnet und den Polizeianwalten das E 
worben, j 

* Defterreid, Wien, 16 April. Die „Wiener Zeitung“ veröffent- 
licht fortwährend Berichte aus SchleswigsHolftein, welde mit deu meiften 
übrigen im Widerſpruche ftehen, Die einjtimmigen Kundgebungen bes 
Landes zu Gunften des Herzogs Friedrich werden als wenig beffer als 
Schwindel bezeichnet. Die große Menge ber Schleswig » Holfteiner lafle 
ſich von einer Meinen rührigen Agitationspartei lenken und leiten, unb 
wo eine vernünftige Einſich herrjche, da wage fie wegen des herrſcheuden 
Terrorismus nicht öffentlich hervorzutreten. Waren fon dieſe Corre- 
ſpoudenzen either im amtlichen Blatt bedeutſam, indem fe einen Mid: 
jchluß auf die Stimmung ber öfterreihifchen Regierung erlaubten, jo gibt 
die officiöfe „Wiener Abendpoſt“ Heute einen nöch viel deutlicheren Mint, 
Sie verfihert, daß die beidem deutſchen Großmächte „reelle, ungerftörbare 


des Fremdenver · 
xderliche eröffnet 


Bürgfaften für bes Wohl ber unerläglihe Bedin- ein Billet mit der Erlaubnig, Trauerkleider zu tragen, 6 Sopelen. 


8) Br ein Billet 
' ein Billet mit der 


gung des Abſchluſſes der bevorſteheuden Unterhandlung betradjten; bie 
Untremmbarleit der Herzogthlimer, ein ſchirmendes Verhältnißß derjelben 
u Deutſchland, ihre micht bloß adminiftrative, ſondern politiihe Selbft- 
Mrändigfeit feien die leitenden Gefichtspuncte, von denen die deutſchen 


Ir. gefhägt wird. — In den hie⸗ 


Londoner Eonferenz eröffnet werben fol, deſto eifriger bef 
ji damit, ob fie ein Refultat, ob fie eines‘ haben , unb im erften 
Falle, welches? Werner, welches bie s feien, mit benen bie 
—— nach London — Wie Deſterreich, wie Preußen, 
wie der der deutſche Bund in London auftreten werben? Go meint der 
Courrier du eigen Preußen werde fi unter allen Regierungen 
am Meiſten dem von Frunkreich angeregten Gebanlen einer Boltsabftimm- 
ung nähern, und es fei fehr wahrſcheiulich, daß Graf Bernſtorff in- 
firstirt fein werde, vorlommenden Falles ſich fir eine Zufammenberufung 
der Stände ald gefegliches Organ ber ogthlimer audzufpredien, bage- 
gen fei es zweifelhaft, ob der preußiſche Bevbollmächtigte ein bereits feil- 
geftelltes und deutlich vorgezeichnetes Programm nad London mitbringen 
werde, Im „Journ. des Debats” fpriht Herr Brevoft-Baradbol mit 
wenig Achtung von dem Erfolge, melden der Bebollmäditigte des beut- 
Shen Bundes in Ponbon Haben könne, Das Übrige Deutfchland ohne 
Defterreih und Preußen habe fein Gewicht bei der Eutſcheidung enropäi- 
ſcher Fragen. Der deutſche Bund könne jimar bie Arbeiten ber Eonferen 
verzögern und hindern, aber keinen Ausſchlag geben. Anders wlrde 

aber die Sache geftalten, wenn ber Bund fid an Frankreich anlehne und 
auf einer Abſtimmung durch das Boll beftünde. Die Eonferenz wilrde 
fid) dann dem Gewichte biefer beiden Antragfteller nicht * fönnen, 
— Die „France“ thut y ihrerſeits jehr viel zu gut auf die allernenejte 
entente cordisle zwiſchen Fraukreich und England und Bleibt "nicht mehr 
bei der bejhränften Aufgabe der Pondoner Konferenz fiehen, ſondern 
glaubt heute fon, daf die Eonferenz alle europäifchen Fragen zur Hand 
nehmen werde, Auch das „Journ. des Debaia“ legt der Auweſenheit 
Lord Elarendons im Paris einen fehr hohen Werth bei und erwartet von 
der Einigung der beiden Regierungen, daß ihr Refnltat über den ummit- 


ftigt man 


'telbaren Zwed der Conferenz hinausgehen werbe; man tlönme hoffen, daß 


Frankreich und England jet aud) bezüglich der anderen Fragen der gro- 
Gen Politit gemeinfhaftlih vorgehe wuürden, und darin liege eine mad) 
drüdlie Garantie für den europäiſchen Frieden. 


Hupland unb Polen, 


Warſchau, 13. April, Der Oberpolizeimeifter von Warfchau Hat 
folgende Belanntmachung erlaffen: dr $ 

„Um die im Poligeiburcau auf bie — verſchiedener 
Erlaubnifſe für die Einwohner ber Stadt gemachten Koſten zu decken, ba 
das erwähnte Amt hieflir gar keinen Fonds hat, Habe ich es für noth⸗ 
wenbig eramtet, gleichwie c8 in anderen Mefibertzftäbten ftatt Hat, und in 
Uebereinftimmung mit der Ermächtigung Seiner Ercellenz bes General- 
polizeimeifters des önigreiches die Anorduung u treffen, daß von mun an 
fite die dei: Einwohnern ertheilten Erlaubniſſe eine ſehr mäßige Bezahlung 
erhoben werden fol, und zwar: 1) fir gin Billet mit der Erlaubniß, 
in der Nacht mit oder ohne Laterne auszugehen, 5 Kopeken. 2) fFlir 


um Paſſiren der Stabtthore 5 Kopelen. 4) Für 
rlaubuiß, einen Stod zu trage, 5 Kopelen. 5) Wr 


‚sein Billet zum Saufe und zur Ausfuhr von Senfen u. dgl. 10 Kopeken. 


Mitglieder der Conferenz feinesfalls abweihen wilrden.“ Damit man | 


aber fiber die Tragweite diefer Gefichtäpumcte, bie fie, wie man ficht, 
and dem nun ermählten Vertreter des ‚beutihen Bundes zumeflen zu 
können glaubt, nicht irre gehe, ermahnt fie das deutjche Bolt, ſich zu Ge- 
müte zu führen, „daß befamnte weitergehendbeWihnfche nur um ben Preis 
eines Weltkrieges erreichbar ober richtiger gefagt, anzuftreben, wären, und 
deßhalb möge es von dem Trugbilde asftraßiren, daß, wie zu Aufang 
der Krifis einige optimiftifche Politifer meinten, diefe Wunſche bei ber Page 
des Welttheils ohne andere als gegen Dänemark gerichtete Schwertſtreiche 
zu erreichen fein mödten, möge bie unermeflichen Opfer erwägen, bie 
ein Kampf Dentfchlands gegen die halbe Welt unfehibac nad ſich gezogen 
hätte.“ Und weiter gibt fie Deutjchland die gute Lehre, daf es immerhin 
mit feinem Vertrauen zunächſt auf bie beutf—en Großmächte hinblicken 
mochte, wozu fie fih um fo mehr berechtigt glaubt, ala nad) ihrer Meinung 
„jene ——— Auffaffung der Sachlage, die derzeit ſchon im Schooße 
des Bundes die Oberhand gewonnen zu haben fheint, allmälig mit uns 
widerftehlicher Kraft auch in weiteren Kreilen ſich verbreite.“ Uns will «8 
bebüinfen, als ob die „Wiener Abendpoſt“ ſich bezüglich des Standes ber 
öffentlichen Meinung in Deutſchlaud felbit dem, vom ihr verurtheilten 
Optimismus in fehe bebenflihem Grad ergeben habe, und als ob von 
jenem Bertrasen, das fie beansprucht, zur Zeit nur ſehr ſchwache Spuren 


zu finden wären, 
Fraukreich. 
# Paris, 16. April. Ye näher der Tag rüdt, an welchem bie 
— — 


= 

eine Kundgebung der Schleswig. Holfeiner, reſp. der Stände ilber bie 
Ratienalitäts-, uicht aber amd über die Souveräuetits-Frage Das 
liefe am Ende auf eine Thellung Ehleswigs hinaus. 


Urſachen Mufil fpielen zu lafjen, 10 Kopelen. 


6) Flir ein Billet zum Herausführen von Pferden 10 Kopelen. 7) (Für 
ein Billet mit der Erlaubnif, während Hochzeiten und aus anderen 
Da aber die ermähnten 


‘ Billets größtentheild nur anf eine bejkimmte Zeit herausgegeben werben, 
I oder ‚da fie mur für einmal Geltung haben, halte ich es deßhalb für ge 


ſel es nach Ablauf der in ihnen feftgeftellten Zeit, 


| 


eignet, die Einwohner zu bitten, daß fie die von mir erlangten Billets, 

fei es, nachdem von 

folden entipredjender Gebrauch gemacht fein wird, wieder zurlitfgeben, 

um fo mehr, ba ‚fie dadurch keineswegs das Recht verlieren, neue Billets 
u erlangen, fobald ſolche ihnen erforderlich fein werben. Oberſt Baron 
rederils. Warſchau, den 11. April 1864." (Dresd. 9.) 


G. Die Bromulgireng der Drganifations- Edicte in Polen wurde 
init dem größten Jubel aufgenommen und wird auch von ber wahrhait 
liberalen und wohlgefinnten Preſſe des Auslaudes mit —— und 
Beifall begrüßt. Nur jene Seite der ausländifhen Journaliſiit, welche 
principiell Allee tabelt, was aus Rußland kommt, fucht auch hier eine 
Seite aufzufinden, um dieſe dentwlrdige That zu verbunfeln. Freilich 
ftub die Ebdicte felbit von ſo fegenreicher Tragweite, fie bringen der 
Mehrzahl der polniſchen Bevollerung eine fo radicale Umgeltaltung, daß 
felbft der böfefte Wille nichts am ihnen zu tadeln finden laun. Daher 
ſieht ſich felbft die eben nicht ruffenfreundlide „Köln. 3.” veraulaßt, ein 
ugeftehen, daß die Negulirung dieſer Angelegenheit als ein großes Clüd 
ür das Land amngefehen werden mlfie! Um aber body irgend etwas zu be» 
mäteln, tabelt das genannte Blatt ſchon im Boraus die nod nicht in's 
Leben getretene Husführung. „Leider, jagt es, lennen wir, aus Erfahrung 
die ruffifche Ausſuhruugsweiſe felbft der beften Geſetze, und willen, daß 
fie nicht felten anf eine Art geſchieht, welche die Geſetze ſelbſt bald aufer 
Acht läßt und befeitigt.“ Die „Köln. 3.” hat aber dabei vergeffen, daß 
die Organifation der bäuerlichen Berhältniſſe in Rußland, die jegt jo gut 
als beenbigt zu betrachten ift, gerade auf ſchlagendt Weiſe das Segentheil 


beweist, Am 1, Febr. waren ſammtliche Grundblider im ganyen Reihe 
(111,523) bis auf 53 in Wirkfamkeit getreten und hatten bie Berhältnifie 
von 99,44 pEt. der auf größern Gütern anjäffigen Bauernbevölferung 
geregelt Freilich ift dabei nicht außer Acht zu lajlen, daß ber ruffifde 
in Diefer Lebensfrage dem Geift der Zeit und die wohlwollenden 
Abfichten der Regierung erlammt hat; es ift nicht zu vergeflen, daß er der 
Regierung mit bewunbernstwlirdiger Opferfreudigleit nt re 
ift und ihr das große Werk der Neform durch fein großherziges Berhalten 
wefentlich erleichtert hat. Was Hindert beum num dem polnifchen Abel, 
feinen Banern gegenüber eben jo großherzig, eben fo bereitwillig, eben 
fo opferfreubig zu fein? e er num feinen biäherigen Untergebenen 
beweifen, daß die Worte freiheit, Fortſchritt, Gemeinmwopl in 
feinem Munde nicht blos leere Phraſen find, möge er der ruſſiſchen Re 
gierung eben fo aufrichtig entgegenfommen und die Hand bieten, wie es 
t ruſſiſche bbefiger geihan hat, und die Reform der bäuerlichen 
Verhältnife wirb im Polen eben fo raſch und erfolgrei von Statten 
gehen, wie in Rußland. Die „Köln. 3. glaubt in bem erwähnten Ar 
titel nod den Umftand als befonders tadelnswerth hervorheben zu mäflen, 
da man, fowie bei der Künftigen Abminiftration Polens, jo aud) befonders 
bei Regelung ber bäuerli Berhältniffe vorzugsweife ruffifhe Bes 
amte anftellen werde, Weide Naivität, fi über eine folde Maßregel 
zu wundern! Bis jet erwieſen fih fait alle polniſche Beamten als 
eifrige Förderer und Diener des Aufftandes, als Feinde der gefegliden 
Obrigkeit. Kann man aber einer ji vernünftigermweife zumuthen, 
ihre Beamten aus ber Zahl ihrer erflärten Feinde zu wählen? ft einft 
das Land beruhigt, ift der normale Zuftand wieder hergeftellt, zeigt Polen 
eine aufrihtige Ergebenheit für Staifer und Geſetz, fo wird aud jebes 
nationale enlen Hinfichtlic der Belegung der Beamtenftellen vom jelbft 


verfhwinden. 
Bortugal. 


Bie ſchon gemeldet, ftarb zu Liffabon am 2. April Dom Pedro 
de Sonya-Holftein, Marcheſe und Herzog von Palmella, einer der viel: 
"genannteften Staatsmänner Portugals. Derfelbe war 1786 zu Turin, 
wo fein Water Gefandter war, geboren, 1808 Gefanbter bei deu pani- 
fen Gortes zu Cadir; Gefandter in London 1814, Gefandter beim 
Wiener Eongreß 1815, Botſchafter in Paris 1818, Minifter der aus · 
wärtigen Angelegendeiten und (angeht) Berfaffer der erften conftitutio- 
nellen Charte Portugals, 1825 Gefandter in London, 1827 Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten; von Miguel abgejegt und vertrieben, 
leiftete er der Königin Dosma Maria da Gloria die wefentlihften Dienſte 
in Sondor. 1830 Präflbent der Regentſchaft auf Terceiva, 1832 Mini- 
fier der auswärtigen Angelegenheiten, [päter Commiffär der Königin bei 
dem Admiral Napier umd der Erpebition mad) Algarve. 1834 bildete 
er als Minifterpräfident, zum Pair und gan ernannt, das erſte Eabi- 
net feiner jungen Monardin nad) Dom Pedro Tode. Seitdem wurde 
er noch mehrmald Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, auch noch 
ein paar Mal erilirt, ſtand aber bis 1850 etwa immer mit in den vor» 
derften Meihen der gemäßigten Liberalen. etzt zog er ſich mehr und 
mehr aus dem öffentlichen Leben zurüc und behielt um bie große Ober- 
hof- und Reichscharge eines Generalgardecapitäng. 


Amerika. 


New ⸗York, 29. März Die aus Merico hier gs Nad)- 
richten wiberfpredjen direct den franzöfiihen Angaben. ie viel ober wie 
wenig an ihnen aud; wahr fein mag, fo beweifen fie do fo viel, daß 
bie Fue in dem unglüdlicen Sande noch lange nicht wieberhergeftellt 
ift und daß der Erzherzog Marimilian dort alles Andere eher als ge» 
ordnete Zuftände vorfinden wird. Im Gegentheile drängt ſich die Frage 
auf, ob es ihm je möglich fein wird, folde überhaupt zu ſchaffen, wenn 
. feine ftarfe Armee zur Seite ſteht. Mad dem neueften über New⸗ 
rleans Hier amgelangten Berichten ift es dem megicanifden General 
Uraja gelungen, Guabalajara mit feiner franzöfijchen Befagung, vierumb« 
zwanzig Kanonen und bebeutenben Kriegevorräthen zu nehmen. Selb 
nad) den legten franzoſiſchen Depefden waren für Guadalajara ſchleunige 
wenn es nicht im die Hände der Mericaner fallen 
follte. Die Hetheit des obigen B oder vielmehr ber barin com 
flatirten Thatfache wirb deühalb bezweifelt, weil fie über Sau Luis be 
Botofi gemeldet wird, während bie eine Bode fpäter von Merico ab» 
egangene Poft nichts davon fi Sollte fie fih mit dem nädjften 
Danpfer als wahr herausftellen, jo beiveift es, baß bie Frangoſen dieſes 
ifmen unglinftige Ereignif wie fo viele andere —— —* Im 
Often von Merico hat Bidaurri, ber Gouverneur von Nuevo Leon, gegen 
Iuarez erflärt und zm Gunften der Frauzeſen und des von ihnen er⸗ 
nannten Saifers bie Baffen erhoben. Bibaurri hatte feit dem Aus 
bruche ber Rebellion in den amerilauiſchen Sübftasten einen einträglichen 
Schmuggelhandel nad Monterrey und Matamoras betrieben und fucht 
ft bei ber —— von Juarez die fir ihm daraus hervorgehenden 


Berftärkungen nöthig, 


B ile du N fihen. Cortina, ber 
——— 10 A beräberpgiehen fe, I 


biefer dagegen treu geblieben und Hat fid mit Doblabo vereinigt, der von 
Saltillo aus heranmarfgirt, um Vibaurri vor Ankunft amöfifder 
Hülfe zu ſchlagen. Gelingt bies, fo ift das ganze nordöſtliche Dierico 
den Franzoſen verloren; unterliegt dagegen Yuarez, fo büßt er nicht 
allein den bebeutendften Kampfplag und bie wichtigſten Provinzen ein, 
fondern eine Sade ſelbſt verliert im Volle ihren Anhang, und das 
Kaiſerreich wird eine vollendete Thatſacht. (Köln, 3.) 


Xocal:Gbronif. 


y Münden, 19, April, (Aus der öffentligen Magiftratsfigum 
Der Magiftratsbeihluß, wouach unter Abtoeiſung ee + a 2) 
Detailhandlungs-Eonceffionen verliehen worden waren, wurde auf die vom 14 
der Abgewieſenen ergrifjene Berufung von der k. Negierung nad; beiben Richt- 
ungen beflätigt, dagegen dem I. Märg die vom Magiftrate demſelben ver⸗ 
weigerte Nadlerconceffion unter Befätigung der dem Ludwig Aınuander er- 
tbeilten verliehen. 

y Münden, 18. April. (Oberbayerifces Schwurgericht) Die Heutige 
Berhandlung mar gegen Walpurga Koller bou o23 bei as =. 
—— des Kiudemerds gerichtet und eudete mit Freiſprechung der Auge- 

agten. 


* Münden, 18 April. Kaulbachs Carton vom Zeitalter der Re: 
formation ift in Antwerpen öffentlich ausgeftellt worden. Man fehreibt in einem 
Brivatbrief darüber: „Der Karton von Kaulbach „das Zeitalter der Befor- 
mation” bat in Antwerpen einen Grfolg gehabt, der fih während der ganzen 
Dauer der Ausſtelung diefes auferordentlihen Werkes micht im mindeften ber» 
ringert hat. Der Saal war buchſtäblich belagert ; diejes Ereigniß drängte jedes 
andere im den Hintergemmd, e8 war Gegenfland der Unterhaltuug im allem ge- 
felligen Kreifen Autwerpens; ja, die Anspellung, plöttlich und mnerwartet ge- 
fhloffen, mußte dom neuem eröffuet werden, um der Bevölleruug Genugtbuung 
zu geben, gegen eim foldes Berfehen. Miemale neh — das fünnen Sie 
Ihren Fandslenten jagen — hat ein Kunftwerf im Antwerpen einen fo großen 
und allgemeinen Enthuſiasmus bervorgeruften, umd fiher würden alle umjere 
Mitkiirger die Erwerbung dieſes herrlichen Hauptwerkes für unfer neues Rufeum 
mit dem lauteſten Beifall begrüßen,“ 





Provinzial-Ehronif. 

Bamberg, 17. April. Der wirkliche geheime Obermebijinafraib Dr. 
Scönlein, der während feines Lebens ein großer Wopfthäter feine Baterſtadt 
gewefen, hat auch durch fein zu Berlin am 6, Jauuar 1858 verfaßtes Zefe- 
ment feine Liebe für Bamberg am den Tag gelegt, indem er dem hiefigen An- 
ftalten folgende Legate beflimmte > dem Armenfonde bahier 1000 fl., jermer 
je 100 fl 1) der Kleintluderbe wahranſtalt, 2) dem Taubſtummeun » Iuftitute, 
3) dem ffranenvereine, 4) der Auſtalt zur Unterſtützuug erkraufter Bürger, 
5) der Anſtalt filr verumglidte arıme Bürger, 6) dem Handiwerlögejellen + Iu- 
fitute und 7) dem Dienftboten-Juftitute, 


Nichtpolitiſches. 


Der Ausſp ruch der Coronuers Jury über das gräßliche Unglüd in Sheeſ⸗ 
field if für die „Sheffielder Waſſerlompagnie“ und ihre Ingenieure doch 
glimpflicher ausgefallen ald man erwartet hatte, imdem ihr Berdiet wenig ſteus 
nicht die definitive Ueberzeugung ausſprach, daß die Kataſtrophe durch eine in 
fträftichen Maß verpfufchte tehuifche Anlage des Reſervoirs veranlaft worden 
fei. Judeſſen die Hauptbefpädigten find entſchlofſen gegen die Rempagnie auf 
Schabenerjag zu Magen. 





Letzte Poiten. 
Zelegramme, 


O Ultona, 19. April. Die „Schleswig. Holteiniide Zeitung“ 
ſchreibt: ine Deputation der Stände geht Ende der Woche nad 
London. Geftern beſchloſſen 250 Beamte, welche dem König gehulbigt 
haben, in Neumünfter verfammelt, ihre Huldigung zurückzunehinen unb 
Anzeige davon in Kopenhagen zu machen. 
D Dresden, 18. April. Das heutige Journal. jchreibt: 
von Benft ift abgereift, und zwar in folge einer Einlabung des Her⸗ 
joe Ernſt zunächft nach Gotha; er verweilt dann fpäter nod zwei 
age in Frankfurt. 

._D Berlin, 18. April Abends. Zur Siegesfeier werden Kanonen- 
ſchuͤſſe gelöst; eine zabllofe Vollsmenge, bochrufend und die Hymne 
fingend, beivegt ſich um das Könige Palais; das Königspaar ericheint 
danfend und fich verneigend F\ dem Balcon. Zu einem Hoch auf 
das Heer aufgefordert, ſtimmt ME Boltsmenge jubelnd ein; vie e Häufer 
» glänzend erleuchtet. Dfficiell: vie Preußen haben an Tobten umd 

enwundeten beim Sturm auf Düppel 2 Generale, 60 Dfficiere, 600 
Mann ; erbeutet 83 Geſchuͤtze, viele Danebrogs. 


DO London , 19. April. Im Unterfaufe fünbigte geftern Die- 
raell am, er werbe bie Vorfrage beantragen, wenn Osborne feine die 
Dänen betreffende Motion einbringt. Lord Palmerſtou antwortete anf 
eine Frage des Herrn Yorle: Seines Wiſſens beftehe fein äfter- 
veichifch » ruffifcher Auslieferungs » Vertrag, höchſtens ein Militär 
Arrangement. 


Flensburg, 18. April. Die Preußen Haben die Shanen geftirmt. 
Auf dem linken ylügel gegen Sonderburg ift unter heifem Kampf der 
Uebergang nach Aljen (?) geglüdt. Auf 4 Schangen wehen in dieſem 
Angenblid preußiſche Fahnen. (A.3.) 

Wien, 18. April. Der ſiebenblirgiſche Hoftanzler Nadasdy hat feine 
Demiffion eingereicht. Der Poſten bleibt vorläufig unbejegt. Große Ber 
änderungen im Hoflanzlerinftitut ftehen bevor. (4.3.) 

# Münden, 19. April. Geftern Mittag mad) 12 Uhr Hatte bie 
Deputation der Kreishauptfladt Speier die Ehre, von Sr. Majeftät em- 
pfangen zu werben. Die Huld und Gnade, die Allerhöchſtdieſelben der 
Stadt zuficerten, eröffnet dem Aufblähen und Gebeihen berjelben die er- 
freulichſten Ausſichten, gleihwie die geminmende Leutfeligleit und Freund» 
ligkeit des Monarden einen unauslöfhligen Eindrud bei der Deputa- 
tion hervorrief. 

* München, 19. April. Seine Majeftät der König werben Heute 
Mittags eine Deputation der beiden Gemeinde ien ber Stabt Amber 
zu empfangen geruhen. — Die HH. Neihsräthe Graf zu Caftell, Sr! 
v. Rechteren und Würft v. Fugger-Babenhaufen find hier eingetroffen. — 
Die Häufer am Marienplag, in welden fidh bisher die Bureaug ber f. 
Kreisregierung befanden, werben, fobald der eben beginnende Umzug der 
Regierumg in das meue Gebäude im ber Marimiliansſtraße beendet iſt, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt werben. Da biefe Häufer vorzuge« 
weife zur Einrichtung von Berlaufsläber geeignet find, fo wird es vor 
ausfihtlih an Kaufsluftigen nicht fehlen. 

Regenöburg, 17. April. Die Sammlungen fir das Marimiliand- 
Denkmal find —— volllommen im Gange, und laſſen ein erfreuliches 
Refultat erwarten. Wie ich Höre, wird auch die Stadtgemeinde eine 
Summe zu bemfelben votiren. (Amb. Tgbl.) 

Paflau, 11. April. Es verdient öffentliche * daß ſich 
an dem Nationaldentmal für den hochſtſeligen König Mar Dienftboten, 
ja felbft Kinder aus hiefigen Familien mit Beiträgen betheiligt haben. 
Wie erhebend für dieſe —— wenn fie nach dahren, am Könige 
Dentmale vorübergehend, ihrer Begleitung jagen lünnen: „Bu bie 
fem Monument babe ih and mein Scherflein beigetragen.“ 


Beiſpiel diefer —— verdient wohl Nachahmung. doch der 
Verewigte für das Wohl ſeiuer — — x Derufsclaffen 
Alles, zulegt fein Leben geopfert. Gerade die nachwadjfende Generation 


ift es aber, welder die ſegensreichen Wirkungen ber in's Leben gerufenen 
Einrichtungen bes feligen Königs hear Sl Theil werben. (P. 3.) 
* Maris, 17. April. Lord Clarendon wird morgen von Hier wieber 
nad) Sonden zurüctchren. Hr. Hibalgo Hat heute dem Kaiſer fein de 
—— als taiſerlich mexicaniſcher Geſandter übergeben. Wie 
€ Frauce“ wiſſen will, wird ber ruſſiſche Bevollmäch auf der Zon« 
boner Conferenz den Antrag ftellen, Schleswig zu theilen: bie füblice 
Hälfte fol untrennbar mit Solfein, die nörblice, mit dem Danewerk als 
Grenze, mit Dänemart verbunden werben. 


* Was Lord Clarendon in Paris ausgerichtet Hat — bie Parifer 
und die Londoner Blätter wiffen alle gar mandjerlei zu erzählen, man 
wird jebod nicht fehl gehen, wenn man ihre Angaben fammt und ſonders 
als bloße Conjecturen behandelt, wovon die einen, auf ben Ausgang ber 
Stansfeld- Affaire fußend, das innigfte Einverfländniß Englands und 
Frankreichs behaupten, ja daß ber Prinz von Wales bemmähft fogar 
mit feiner Gemahlin einen Beſuch im den Tuilerien abftatten werbe, 
während die andern den Kaiſer Napoleon über den Empfang Gari- 
baldi’g verfiimmt fein laſſen und wiflen wollen, das Zuilerien-Eabinet 
Habe feine bisherige Zurückhaltung noch keineswegs aufge eben. Die 
„Kölnifce Zeitung" laßt ſich ans Baris freiben, Lord —— habe 
erzählt, ber Falter Habe ihm felbft gefagt, er wolle feinen Krieg und 
müfje bei der jebigen Stimmung Wranfreich® auch Alles vermeiden, was 
Frankreich im Innern beunruhigen konne. 

* Sonden, 17. April. Garibaldi —— im Kryſtallpalaſte 
glangend angen, Die dort verſammelte Menſchenmenge mochte an 
30,000 onen u habe. — Das italieniſche Comite 
baldi einen Hut zum Geſchenke gemadit, auf dem bie Worte „Kom“ und 
»Benedig“ angebracht find. Bei biefer —— machte Garibaldi in 
feiner Autwortsrede das werthvolle Geftänbuiß, daß ohne Lord Pal- 
Merftomg Unterftägung Nenpel heute noch im Beſitze der Bourbo- 
nen F ee, und ni L.r . Kr des englifchen —— 

e Meerenge von tte ten fönnen. 
zwiſcheutunft der englifchen Dampfer, melde —3 Garibalbi's bei 


Marfala gegen bie neapolitanifche Flotte ſchützten, war alfo bas 
Lord Balmerftons, obgleich) man es damals von Seite ie ee in 
Wbrede geftellt Hatte, und Lord Palmerfton hat an dem Verrathe, 2— r 
bei ber ganzen traurigen Geſchichte im Sönigreid beider Sicilien bie 
Hauptrolle fpielte, feinen unbeftrittenen Antheil. 

* Mont. Der Raifer und die Kaiferin von Merico werden am 
19. d. (Heute) früh 6 Uhr in Eivitavecdia erwartet. Gegen Mittag wer ⸗ 
den Ihre Majeftäten in Rom- fein umb im Palaft Marescotti abjteigen. 


* Nad) den legten Berihten aus Athen ift es zweifelhaft, ob Köni— 
Georgios jegt ſchon Corfu beſuchen wird; er ——— — 
Fre zu — * I in wurde bie Yahresfeier ber 8 

iſchen Erhebung vom Jahre ur i ⸗ 
lichen Gebäude —* FAR OENB 


Alerandrien, 10. April. Die j 
heute ge" 38 Pe Geſandtſchaft Hat fig 


Bolköwirtbfchaftlihe und Börſenberichte 

Regensburg, 16. April. Auch im diefer Woche noch empfingen wir 
don England, Holland und vom der Mord und —* —* Getreide flaue 
Berichte, Dagegen bat fih das Gefhäft am dem Übrigen Märkten Europas 
wieberum merklich gebeffert ; hie und da hatte man aud wieder mehr oder 
minder auſehnlichen Aufſchlag. Am dem bayerifchen Märkten bleiben die Land» 
zuführen — wohl zunächſt in Folge der Feldbeſtellung — Hein, und bei ver⸗ 
mehrter Kaufluſt wurden faſt durchgehende höhere Preife erzielt. Mur bier 
ging es heute ans Mangel an fremden Käufern, mit dem Berlaufe langfam, 
wıd am Schluß des Marktes Lounte man billiger als vor acht Tagen Taufe. 
Bezahlte Preife: feinfter Weizen 18 fl. 15 fr. bis 18 fl. 86, gute Handels- 
waare 18 fl. und 17 N. 80 fr. (gefallen 2 fr); 1 Roggen 10 fl. 30 fr. und 
10 fi. 2 tx. 10 fl, und 9 fl. 30 fx. (gefallen 11 kr.); Gerfte 1 a 105.30 fe. 
bis 11 fl. 18, (gefiegen 16 fr.); Haber 7 fi. bis 9 fl. 24 je nach Qualität, 
(gefallen 3 fr.) 

* Dandsberg, 16 April. (Schranne.) Gefammtbetrag 1017 SäfL; - 
Bertanf 956 Schffl.; Mittelpreife: Weizen 18 fl. 34 Tr. (geftiegen 34 kr.); Korn 
11 fi. 50 fr. (geftiegen 18 ke); Gerſte 11 fl. 15 Me. (gefallen 2 ke.); 
Safer 7 fl 49 fr. (gefiiegen 8 fr.) 

Frankfurt, 18. Mpril. Deflerr. Nat-Aul. ai Spror, Met. 6214 : 
Bankastien 799 ; Lotterie ⸗Auleh.⸗Looſe vom 1854: ; bon 1868: 181; 
Deſterreich. Lotterie-Aniehens-Loofe von 1860: B4’/, ; Ludwigshafen » Berbadher 
Eifenbahn-Metien 145P ; Bayeriſche Oftbahn⸗Actien 111'4; Bayer. Ofibahtt- 
!ctien doll einge. 1124 ; Deflerr. Erebit-Mobilter:Wetien 1991; Weftbahu- 
Priorität 81’A. Wedfelcurfe: Paris 98°/,; Londen 118'/, ; Wien 102°/,. 


Berantwortliche Mebaction: 
3. P. voil. Dr. A. Yörlmann. 





Königlihed Hof: und National ⸗Theater. 


R — den 19,: „Rorma,“ Dper von Bellini, (Norma, Frau Duf- 
“a 


Geitorbene in München. 


Ich. Steidfer Soldat im L. 1. Kuir. » Reg., geb. von Bode Ldg. Ehrrs- 
berg 26 I. alt; Mathias Eder, Soldat im f. 2, Inf. Reg. geb. v. Ger- 
mering 23 3. alt; Michael Linderthal, Dienfitneht, v. Walde Ldg. Kemmath 
18 3. alt; I. Rig, Schuhmacher und Sampenanzänder, 69 I. alt; Kresjenz 
Boggenreiter, 5, Garlochsgattin, 44. I. alt; Roſina Griala, herrſchaftl. 
frau von Hobenthan, Log. Rottenburg, 45 I. alt.; Theres Dallinger, 
magd v. St. Nifola, Ldg. Paffau 27 3. alt; Kajetan Baum, ehemal. 5. Tiſch⸗ 
Vermeifier, 78 J. alt; Mange, Feldkupferſchmiedafrau, vom Neunburg, v. W. 
72 3 alt; 9. Höllriegel, Steinmetspafter, 67 3. alt; Sophia Krebs, Gnte- 
befigeröwittiwe, v. Ehreubreitſtein, 82 I. alt; Magdlena Rude, Weißgerbers- 
frau v. h. 34 3 alt; Theobor Graf v. Larofde, t. Kämmerer, Generallieutenant 
und Generalabjutant, 63 I. alt; Wilhelm Geiling, Mufltus v. 5. 40 9. alt; 
Wilhelm Bittermann 5, Weber, 48 I. alt; Martin Bühler, Denbelreiniger 
34 I. alt; Konrad Schäfler Soldat vom der k. Garnif. Comp. geb. v. Eiters⸗ 
bad, 48 I. alt; Joſepha Lers, Banllaffa-Beamtenstochter, 4 IM. alt; Gottlieb 
Peter, Privatier v. h. 57 3. alt; Henriette d. Reichert, Gtaatsanwaltsgattin, 
41. 3. alt; Nikolaus Schweilert, Waguergefelle von Herſching, 42 9. alt; 
Katharina Picleiß, Hausmeiſters · Tochter von bier, 85 I. alt; Wilh. Bauer, 
BZeitumgsträgers-Wittive, 47 I. alt; Magdalena Baumann, Taglohners ·Tochter 
von bier, 34 I. alt; Ignaz Brindl, Poft-Eondbucteur, 72 3, alt; Grescenz 
Feinaigl. Buchhalters · Wittwe dom Melſelſtein, Log. Seuthofen, 66 $. alt; 
Martin Hehler, b. Bäder, 68 I alt; Magd. Herrmann, Schuhmacherefrau, 
36 3. alt; Yulla Huber, Oekeuomens -Tochter von Mitterskirchen, barmherzige 
Den Maria — u alt; Frieder, Killing, Maler von. 
wWilchingen, Canteus mien , . alt; Joſeph Schmalhofer, chemal. 
BWaguermelfter, 84 9. alt; Dionys Straffer, GStabtgenädbarm, geb, —— 
a. R I. alt; Katharina Wießmüller, Wagenwärteroftau vom |hier, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3017. 


Belanntmachung. 


‚(Die UI. Berfoofung der 2>progentigen mobilifirten Kapitalien der Stiftungen und Gemeinden betr.) 


Gemäß der Belanntmahung vom 1. d. M. 
Kapitalien der Stiftungen und Gemeinden ftattgefunden, wobei bie Looſe 
I, Xu, XX. 
im Geſanmittapitalsbetrage zu 
gejogen worden find. 


Es werden daher nad; der vorerwähnten Belanntmachun 
Eonpons, und neben der. Vigmette linfs mit einer der Rommift 
1 bi 228 inc. 
1232 „ 1339 ind. 
2053 „ 2256 incl, 

verfehen find, hiemit zur banren Rüchzahlung gelündet. 


Die zur Rüchahlung beftimmten Kapitalsbeträge treten am 1. Auguſt 1864 aus der —— 
werben hiebei die Zinsraten jedesmal bis zum Schluſſe des Erhebungsmanats, ſedoch nicht über den 31. 


—* Bl. ©. 420) hat heute die II, Verlooſung der 2+procentigen mobilifirten 


311,700 fi. 


alle 2:progentigen Obligationen der Stiftungen und Gemeinden, welde mit 
ion» Ratafter-Nummern: 


Die Alidzahlung beginnt ſogleich und 
Juli d, 9. hinaus, verglitet. 


Die Wiederanlage der heimzuzahlenden Rapitalien ift bie auf Weiters bei dem 4-prozentigen Eifenbahn-Anichen (jedod nicht in Beträgen 


unter 100 fl.) geflattet. 
Hinſich 


tlich der mäheren Beſtimmungen über den Bollzug der Heimzahlung der verloosten Kapitalien wird auf die ausführliche Bekaumt⸗ 


machung von Heutigen im f, b. Megierungsblatte verwieſen. 
Münden, den 15. April 1864. 


Königlich Baijeriſche Staats + Schulbentilgungg - Commiffion. 


v. Qutner. 


tachung. 








3016. ., 


Def 





Breunemann. 





(Die XV. und beziehungsweife AllI. Verloofung der 324 und arrofirt it di Staatsobligationen au porleur und auf 


amen mit Gdupons betreffen 


Gemäß hreibung vom 1. L Mis. (Reg. BL. ©. 417—419) Hat Heute bie XV, Berlooſung der auf deu Juhaber (au portéur) lau 


tenben umd die XIII. Berloofung der auf Namen ausgeſtellten Mobili 
und es wurden hiebei 


1. für die auf den Inhaber 





gs-Obligationen ber Privaten zu 3’, Prozent mit Coupons flättgefunden, 
au porteur) lautenden Obligationen, (wozu auch die vinfuliiten und 


ie mit Namend»@infhreibungen verfebenen au portenr Obligationen gebören : 


bie Zahlen 16. 65.| 71. 80. 88. 
II. für die auf Namen auögeftellten Obligatidnen 
bie Zahlen 02. 26. 38. 68%. 


100 resp: 00. 


gezogen. 

In Gemäfeit des Berloofungsplanes find hienach alle Obligationen der vorbezeichneten Schuldgattungen, einfchlüßig ber hieher gehörigen 
in Folge Arrofirung von 3'/, auf 4 Progent erhöhten Obligationen, zug baaren Heimgahlung beftimmt, deren zotbgefchriebene Sommii. 
fiond:Ratafter-NMummer auf eine ber bei der betreffenden Schubgattung gezogenen Zahlen enbet, 


Mit der Rüchahlung der betreffenden Kapitalien wird foglei 
zum Schluſſe des Erhebungsmonats, jebod in feinem alle weiter als b 
die gezogenen Obligationen aufer Berzinfung treten. 

Den betreffenden Obligationsbefigerm ift. bie Wiederanfage 
au porleur oder auf Namen bis auf Weiters geftattet. 


begonnen und es werben die Zinfen hiebei in vollem Meonatsraten bis 
legten Juli 1864, vergütet, ba vom 1. Auguſt 1868 anfangen) 


ber heimpuzahlenden Kapitallen bei dem dprogentigen Eiſenbahn · Anlehen 


Die nähereren Beflimmungen über den Bollzug ber Heimzahlung ber verloosten Sapitalien find aus ber unterm Heutigen erlaffenen uns 


im gl. bayer. Regierungsblatte erfcheinenden Belanntmadung zu erfehen. 
Münden, den 15. April 1864. | 


Königlich Baherifche Staatg|- Schuldentiigungg - Cammiffion. 


von Qutner. 


8031. (20) Bekanntmadung. 
Die Deconomie-Commiffion des k. 3. Chevaufegers Regiment Herzog Marimilian gibt am 
Samftag den 30. April Bormittagd LO Uhr 
auf der Redmungstanzlei, vorbehaltlich höherer Genehmigung, dem pro) 1868/64 benöthigten Ber 
darf an Pebermaterialien, unb Pferbsrequifiten, als: 
58 Bid. Rindleber, ) 
963 „  Beugleber, 
10 € — 
84 Stüd Fouragierſäcke 
282 „  Maulfäde | ohne Naht. 
an ben Werigftuehmenden in Lieferung, und werden hiezu Steigerungslkftige eingeladen. 
-Dillingen ben 16. April 1864. | 


2048, Bekanntmachung. alle, melde zur rubr. erlaſſeuſchaft ttwa⸗ ſchulden, 
Alle Forderungen gegen den Nachlaß des am ber and derſelben eins in Händen haben, hier zu 

6. de. i f 

—— re mitolaus Behr Königshofen, & 11. Aprit 1864. 

Montag den 25 d. Mes. - Koͤnigliches Landgericht, 
R Vormittags Der f| Lanbrichter : 

bei Vermeidung der Nichtberildfichtigung bei Ans- v. Herrlein. 

einanderfegung bes Machlaffes anzumelden und gel» olfart, 8. Aſſeſſor. 

tend zu machen; im E-Mr. 6188. Darr 


gleihen Termine haben auch 





Brennemann. 


Vekanntmachung. 

In der BVerlaffenfcaft des Balthafar Sſch dr⸗ 
chet, ledig bon Steinbach, verſteigere ich aus Aaf- 
trag des t. Landgerichts Würzburg 1’, an 

Dienftan. den 2GB, April 1. 3a. 

. Nachmittags 3 Uhr 

im Orte Steinbach das zum Nadplaffe gehörige ge · 
ringe Mobiliar gegen Baarzahlung, daun das in 
eirca 10 Tagwert beftehende, auf 1050 fl. geichägte 
Grumbdvermögen in den Marlungen Steinbach, Went. 
beim, Großrinderfeld umd Gerche heim gelegen, gegen 
Zahlung der Strichſchillluge im Friſten umter den 
an der Tagſahrt betaunt zu gebenden weiteren Br- 
dingungen, wozu Striheliebhaber eingeladen werden. 

Würzburg, am 16. April 1664 


Der königliche Notar : 
Seuffert. 





3037. 


E.Mr. 1058. 


2080. 300 fl. Belohmnmg 


demjenigen, der ‚einem gebildeten jungen Mau eine 
Auftellung bei einer 1. Behörde berſchafft. Frantirte 
Offerte nimmt die Expedition diejes Blattes sub 
L. M. Ar, 3030 entgegen. 









3015. Bei Zof. Ant. Finfterlin in Münden (Salvatorftrafe 21) ift erfchienen 
und durd alle ring zu beziehen: j 

Zrauerrede bei ben Erequien für Se. Maj. Marimilian U. Mönig von Bayern von 

bem k. Hojprediger Grafen Du Ponteil. Zweite unveränderte Auſlage. Preis 

6 fr. Auswärts 8 kr. bei Einfendung in Briefmarken. 


— Bekanntmachung, 


Die bayeriſche Hypothelen> und Wechfelbant Hat ihr bisheriges Hypothelgeſchäft durch Ein- 
führung des Pfaudbriefſyſtems erweitert und mit der Emiffion ihrer Pfandbriefe begosinen, , 

Diejelben find garantirt durch das volleinbezahlte Stammpvermögen der Banf von 20 Mil- 
lionen und geniefen auferbem ein fpeziele® Unterpfand auf dem im Pfandbrieffnitem vollgogenen 
Hypotheldarlehen. Sie werden ausgegeben in ber Megel auf Inhaber, anf befonderes Verlangen 
auch auf Namen in Stüden zu fl. 1000, 500,100u.50, find mit 4", verzinslich, mit halbjährigen 
Zinsconpons und Talon, beides auf Inhaber, in befonderen Bögen begleitet und rüdzahlbar auf 
dem Wege der Berloofung nad; Maßgabe der verfügbaren Mittel des Tilgungsfondes, ber aus den 
Annuwitäten und fonftigen baaren Gapitalszahlungen der Hypothelkſchuldner gebildet wird. 

Zinfe und Gapitalsfummen find bei den Caſſen der Bank und ihrer Filialen, außerdem 
auch koſtenfrei bei ben Banfhänfern M. A. v. Rothihild & Söhne in Franfjurt aM, und 
Dörtendbad & Comp. in Stuttgart zu erhebei. 

Nachdem die Bank auf Berlangen ber Hupotheffchulduer, melde die Pfandbriefe als Dar- 
(ehens-Baluta an Zahlungsftatt hinzunehmen haben, dieſe Papiere entweber jelbit kauft ober ben 
börfenmäßigen Abjag bejorgt, fohin den Mittelpumer des Verlehrs in Pfandbriefen bilden wird, fo 
wird fie jtet8 im Beſitze eines ‚großen Vorrathes derfelben ſich befinden uud bereit jein, Raufsanf- 
träge ſowohl von Gemeinden, Stiftungen und Spartaffen, denen ber Anlauf curatelamtlid, geftattet 
ift, als von Privaten u. dgl. mit möglicfter Einhaltung des jeweiligen Tagsturfes zu vollziehen. 

Münden, deu 16, April 1864. 


Die Adminiſtration der Baheriſchen Kävotbeken und MWechfel-Bank. 
Ebd. Brattler. 









3014. (30) 


Verttin zur Ausbildung der Gewerke, 


® ® 
General: Berfanminng 
am Freitag den 22. April I. Is. Abends 8 Uhr 
im Saale des Augsburgerhofes. 
Zagebd - Ordnung: 

1 lage ber R + Ergebui 1863. 

3 Ba des re ei Gaperifäe Sagen und Brände*. 

3 bes A e8 1864. 

Beil Persien ee Sn: Seereiariate abgegeben und fünnen dahin bie 

Donnerjtag den 21. April verſchloſſen überfendet, ober beim MWahlalte unmittelbar an den Wahl- 
Ausschuß Übergeben werden. 3032. (2a) 





_— m — — 


Todes-Anzeilge. | 
Heute früh 5 Une verfchied nach längerem Leiden unfer innigft geliebter Gatte, Bruber, 
Schwager, Opel und Schwiegerfohn. der gräflid v. Schönborn'ſche Hauptkaflier, 


Eduard Eſchenbach, 


im 48. Lebensjahre, geflärkt mit dem Heil. Sterbjalramenten, wovon mir deſſen zahlreichen 
Freunden und Belannten mit der Bitte: um ſtilles Beileid — hiermit Nachricht geben. 
Biefentheid, Würzburg, Hofheim, Oberdorf mb Marktſcheinfeld, 


15. April 1864, , ö 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

























in meinem Aıntzinmer, Promendeplah 2,11, 
das Anweſen Haus Nr 24 am Mariengäßchen da- 
bier zur erfimaligen Berfleigerung bringen 


Berann rmachung. 


3097 






Bım 
Königlihen Bezirkldamte München 1/3. 
Jacob Heiliger, Bauer von Putzbrunt, wan⸗ 
dert mit feiner Familie nah Nerdamerila aut. 
Hierauf werden tienigen, melde Anfpriche au 
br: ielben haben, mit dem Bemerlen auſmerkſam ge- 
wecht, dah ihm der Meifepaf am 4 Mai 1864 
o'rgehändigt werden wird. 
Räünden, am 12. April 1864 
Der f. Beirfsamtmann: 
CM, 19685. v. Grundner 


ra Bekauntinach 


Iar Unftrage des königl. Bezirtögerichts Miün- 
I were ig gl. Bezirtegerich n 
Montag den 3O. Zuni I. Ze, 
Dormittagd 11-13 Uhr 


Diefes Aumejen beftcht: 

1) aus einem mit ebemer Erde vier Stod hohen, 
Baltenteller und Dachwohnungen enthaltenden 
Wohngebäude; 

2) aus einem einhödigen Hintergebäude mit Waſch⸗ 
haus und Dahmwohnung ; 

3) aus einem Hofranme mit durchlaufendem 
Stadtbache, gededter Kegelbahn und Laufen» 
dem Br-nnmafler, und 

4) aus einem an bie Herreuſtraßße auſtoßenden 
Bauplatze 

hat nah Schägung vom 11. d. Mts. einen Werth 
ven 32,000 fl,, ift mit feinen Gebäulichleiten um 
11,500 fl gegen Brand berfichert, mit einer um 
6000 fi. Kapital verſchriebener Eiwiggilt von 240 fl. 
und mit 24,000. fl Hppotheftapitalien belaſtet. 


Die Berfleigerung geſchieht nah Maßgabe des 
5. 64 des Hppotheleugeieges dorbehalilich ber Be- 
fimmungen ber 85. 98—101 der Progefinonelle 
vom 17. November 1837, weshalb der Zuſchlag 
nur bei erreichten Gchäbungswerthe erfolgt, 
KRanfelufige, deren Zahlungefähigkeit mir micht 
—— if, haben dieſelbe bei der Togsfahrt nach⸗ 
zuwelfen. 
Sypothelenbuhsanszug und Schäyungsurkunde 
Köunen in meinem Wmtszimmer eingejehen werden. 
Münden, den 16. April 186 
Der Fönigliche Notar ; 
Dr Hausmann. 


so. MBefanntma 
Geſnch des ledigen Gütlersfohnes 
Wolfgang Huber von Strahlſeld 
und ber fedigen Margaretha Kauf- 
manı, Imwohnerin von dort, um 
die Bewilligung zur Nuswanderung 
nad Nordamerika betr. 

Der Iedige Güllersfohn Wolfgang Huber von 
Strahlfeld md 'die Iebige Inmohnerin Margaretha 
Raufmann bon dort, beabfihtigen nah Mord» 
amerifa ausjumandern. 

Etwaige Anfprühe an biefelben find daher läng- 
fens bis . 

zum 27. d. Mts. } 
bierorts bei Vermeidung der Nihtberädfihtigung 
anzumelben. H 
Roding, am 12. April 1864. 
Königliches Bezirksamt 
Der f. Beirks-Amtmann : 
&,.Wr. 9199, Stödlein 


2692. (3) Bekanntmachung. 

Gemäß Auftrages des E. Landgerichts Minden 
1. d. I. wird das Auweſen des Mar und der lirs 
fule Haberl H8.-Nr. 10 zw Oberfchletiheim der 
Öffentlichen Verfteigerung unterworfen nnd if zu 
diejem Zwecke Termin auf 

Freitag den 20. Mai I. 38. 

Vormittags son’ 1T bie 1% lihr 

im Scäleß-Birt5ehanfe zu Schleißheim 
anberoumt, 

Dasfelbe befteht aus einem Wohnhauſe mit Stall 
und Holzhütte, dann aus Grundfliden zu 3 Tgw 
30 Dez, it mit 8250 fl, eingetragenen md 1066 fl. 
52 fr blos vergemerlten Öypothelen belaftet umd 
wurbe amtlich auf 2128 fl. geſchatzt. Unter den 
eingetragenen Hypothelen befindet fich auch ein Jah ⸗ 
res · Anſchlag von 1650 fl. für Natural Leiftungen. 

Das Berfahren richtet ſich nach $. 87 ff. ber 
Projeß · Novelle vom Jahr 1837, weiwegen der Zu- 
flag nur erfolgt, wenn das Meifgebet die Schatz ⸗ 
ung erreicht, 

Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre 
Perjon und Zahlungsfähigkeit gehörig zu legitimi⸗ 
ten, widrigenfalls fie nicht zur Verſteigerung zuge: 
faffen würden. 

Schließlich wird bemerkt, daß der Sppothefen- 
buchs·Auezug umd die Ehäkung in meiner Ranzlei 
(Dienersgafle Nr. 21,1) eingefehen werden können. 

IMERRIBLEN 21. Mär; 1864. 


a 
- 


töniglie Notar; 
v. Bincenti. 
Der ımterfertigte C. C. erfüllt 
B 2 hiemit die traurige Pfligt, feine 
"LIPE  Herven Philifter unb auswärtigen 
Mitglieder vom dem Übleben feines verehrten 
Corpẽ· Philiſters und ehemaligen Conſeniors des 
Herrn Grafen 
Theodor Baflelet von la Mofee, 
t. b. Generalmajord und Erziehers Sr. Maje- 
ftät des regierenden Königs, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 3046. 
Münden, ben 17. April 1864. 
Der Eonvent des Corps Bavaria. 
Rohe und gefärbte 
Seide 


aller Art, aud ſchwarze 
Ceibenfioffe 
verfanft äußerft billig . 
Heinrich Klein, 


3038. im Unterfiraß, Zürid. 





3032, 


ter und Bruder, den 


Kämmerer, Generalmajor und General, 
Ordens ber Bayerifchen Krone, 


eftern Abends 9 Uhr, nad) ſchwerem Lei 
I Saframente im 63. Lebensjahre — 
Vom tiefften 
denlen im Gebete, 
Münden den 16. April 1864. 





Die Beifegung findet im ber 
Ludwigs · Pfarrlirche Samſtag ben 23 





2976.26) Golzverfteigerung. 
im Speffart, 
Bom Reviere Rohrbrumm werden verfleigert ’ 
 Bkittiwoch den 27. I. MRts. 


aus den Abtheilungen Großerbamm, Schweinfurter- 
frenz, Waldbeerfuhl, Langerrain, Birlenberg und von 
zufälligen Ergebuiffen: 

655 Eichen · Abſchnitte zu Commercial · Mutz · Bau⸗ 

holz und Eiſenbahnſchwellen 
5 Bucden-Mugholzabichmitte, 
770 Buchen-Zängelftangen, 
* Klafter Eichen · Nüffelholz. 37 lang, 


"  Buchen-Sceithofz, 

260 ” ” Knorzhol;, 

49 » " Prügelhols, 

79 z Aſtholj. 

41 Anbruchhol,, 

57 " Alotzhoij, 

9 ” Eichen» Ruorzholz, 

24 w " Abel, 

36 . Anbruchholz, 

5 P Alotzhoij 


ol. 
1. Donnerftag den 28. I, Mts, 
aus den Mbtpeilumgen Erlenſtöch Spielrub. Tänf- 
ling, Rohrbuch, Schueidgrund, Salzweg. Steiflings- 
ſchlag und von zufäligen Ergebniffen: 
544 Nafter Buchen-Scheithotz, 
327 Knorzbolz, 


” " 


öl „ ”  Pritgelhofz, 

TE + as 
5 „ Aubruchholz, 
83 „ Alotzhoin 

388° Eichen -⸗ Knorzhoiz, 

160 — holz, 

181 „ Aumnbruchholz, 


19 „ ” holz. 
Diefe —— Beyer jedesmal Vor- 
mittags D Uhr im SGaſthaufe zu Rohrb rumm 
Diejenigen, welche file Andere ſteigern wollen, 
haben fi mit legalen Vollmachten aus zuweiſen, und 
Steigerer, welche bezüglich ihret Bermögensverbält- 
wiffe der Forfibehörde micht befamnt find, mit Zeug- 
niſſen über ihre Zahlungsfähigteit zu verfehen. 


Todes- + Anzeige. 


Sottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Hat es gefallen, unſern innigſt geliebten Gatten, Ba- 
Hochgebornen Herrn 


Grafen Cheodor Bafelet von la Hofer, 


J adjutanten Seiner Majeſtät des Königs, 

Eomthur des Königlich Bayeriſchen Verdienſtordens vom heiligen Michael, Ritter des Verdienſt 
Comthur des Großherzogliden Berdienſtordens Philipps des 

Großmuthigen und bes Königlich Spaniſchen Ordens 3 

Königlich Preufifcen Rothen Adlerordeus, 


geſtarlt durch den 

l —* Leben abzurufen. 
Schmerze gebeugt, en wir ben 
und bitten um Allen Beil 


Eouife Sräfin Baffelet von fa Koler, 
von Feoprediting 

Emanuel Hra 

> Rammerjunler und Regierung-Kcceffift, 

Marimilian {et 

Elifabetd grüſin Haffelet von fa Kofer, 

herefien-Orbenddame, 

Louiſe Sräfin Baffelet von In Kofee, 

Emanuel Hcaf Baffelet von (a Kofce, fönigl. Kämmerer 
umd Gutsbefiger auf are, als Bruder. 

Jofephine — geborne Gräfin Baſſelet von la Rofee, 


als er. 
Gamilien- Gruft zu Inofen, der Gottesdienſt in der Gt. 
. d8. um 11 Uhr ftatt. 











abella der Ka tHolifchen, Kitter des 





wieberholten Empfang der hei⸗ 










theuern Berblichenen frommen Une 







geborne Freyin 
tlbadı, fönigl, Palaſtdame, als Wittwe. 
Baffelet von (a Roſee, lonigl. 

als 







taf Baffelet von La Hofer, | 


| Kinder. 












Säimmtlihes Hol ift mummeriet, weldes auf 
Erfuchen der f Mevierförfter vorzeigen Iaffen wird‘ 
Stabtprozelten, am' 11. April 1864, 


Kön ** Forſtamt. 
fer. 


2058. (36) YHudfchreiben. Gratis 
Bereinigung des Hypothelenbuchs file 
Rahl aM. betr, ° 


E.Nr. 769, 


Im Hypothelenbuche für Kahl a / M. wurde am 
26. April 1825 in Bd. I S. 468-587 eine Sy 
pothel vom 26. Fehr. 1812 wegen 450fl. auf Adam 
Huth don Kahl a,M. als Schuldner umd The: 
tefta und Katharina Krenzfelder zu Höhn als 
Släubigerinnen lantend iübergetragen. 

Zu den gläubigerifchen  Erbeintereffenten ge⸗ 
bören nach den gepflogenen Erhebungen unter ai 
dern aud : 

Jalob Krenzfelder, 

Franz Krenzfelder, 

Katharina Kreuzfelder, 
aus Höchft, letztere verebelicht geweien in Her- 
manftadt. 

Da die Nachforſchungen wach den fo eben Ge— 
nannten refultatlos geblieben, auch ſeit Eintrag der 
Hypothel mehr ale BO Jahre berfloffen find, jo er- 
halten diefelben, oder deren Rechto nachfolger die Auf⸗ 
lage, ihre Rechtsanſprüche am dieſes Kabitat 

binnen 6 Monaten a dato 
um fo getwiffer geltend zu madhım, widrigens nad 
fruchtleſem Ablaufe diefer Frift die Sppothek file er- 
loſchen erMlärt umd gelöfcht wird. 

Hiebei wird bemerkt, daß die übrigen glänbige: 
riſchen Jutereſſenten theils im die Löſchung willig⸗ 
ten, theils in ſoſche willigend erkaunt witeden, 

Alzenau, 11 Febr 1864. 


Königliches Landgericht, 
Der königliche Lanbrichter: 
Kopp. 
— | 1. 2 
186. (6) Ediftal: Ladung, 


Johann Adam Kaifer geboren zu Henbel- 
Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


hammer am 24. Februat 1821 unb Georg MiL- 

beim Kaifer geboren allba am 28. April 1831, 

Söhne bed Hammerguisbefiters Georg Chriſtoph 

Raifer haben ſich und zwar erſterer feit mehr ala 
15, letzterer feit mehr als 10 Jahren aus ihrer 

ng be —— — über ihr Leben und 
ren enthalt Ma t zu geben. 

Auf Anteog der nädften Verwandten bes Io: 
hanu Adam umb Georg Wilhelm Kaifer ergeht an 
biefe ſowie beren allenfallfige Leibeserben ber Auf. 
trag fih Binnen mem Monaten und fängfiens bie 

7. Zuli 1864 
bei unterfertigtem Gerichte perfänfich oder ſchriftlich 
anzumelden, um wegen Heramsgabe bes bis jett 
fıratelamtliich verwalteten Vermögens weiter ver 
fügen zu Möunen, wibrigenfalls bie Abweſenden für 
tobt erflärt umd deren Berimögen am bie mächften 
Verwandten ausgeanwortet twerben wird. 
Dof, am 2. October 1868. 
Königliches Bezirksgericht. 
De tgl, Direkter: 


GN, 5370, „Häuner. 
zoti. Ediktalladung. Gin 
Betreff: 


VBoglmair Afra dom Herbertähofen 

amd die Bormundfchaft ihres Kindes 

Nothburga gegen Maier Anfelm von 

Horganergrentb pet. pat. et alim, 

Zum Sühneverfuh umd zur Berhandlung der 
von dem Bauer Zaver Deifenhofer von Her- 
bertshefen als Bormund Über Nothburga Bogel- 
mair von dort gegen den ledigen Schneidergefellen 
Anfelm Maier von Horgamergreuth angemeldeten 
Mage auf Mnerkenmung der Vaterſchaft zu feiner 
Mündel und Kindenahrung ift bierorts auf 

Dienftag den 3, Mai d, 38. 
8 Uhr 
Zugsfahrt angelegt, am welcher ber Bellagte bei 
Vermeidung der Verurtheilung im die Koflen zu er- 
ſcheinen Hat. 

Anfelm Maier, defien Aufenthalt unbekaumt ift, 
hat Bis zur Tagsfahrt einen Infinuationsmandatar 
dabier zu benennen, widrigenfalls künftige Etlaſſe 
an ihm mit dem Anſchlag am die Gerichtetafel ala 
rite zugeftellt gelten. 

Wertingen, 12, April 1864, 

Königliched Landgericht. 
Der Lönigliche Laudrichter: 


E-Nr, 4645.  Gerfimayer. 
Berkaufd- Bekanntmachung. 


8012. Zufolge hohen Auftrags der E Regierung 
don Oberbayern, Sammer der Finanzen, wird das 
in der Wies, Steuergemeinde fronreiten gelegene, 
mit dem Erdgeſchoß in 3 Stodwerfen, beftehende 
Förfterbaus H8..Mr. 14’, mit Wal und Bad: 
haus, Keller, Briranen und einem Wurzgärtchen, am 

Montag ben 2. Mai I. Je. 
Vormittags 10-12 1lhr 
in loco Wies 
nah den Beſtimmungen der allerhöchften Verord⸗ 
uuug vom 19. April 1852 am dem Meifbietenden 
öffentlich verfleigert, wozu Kaufsliebhaber hiemit ein- 
geladen werden. 

Dem tgl. Rentamte unbelannte Steigerer haben 
fi) Über ihre Bahlungsfähigteit gehörig auszumweilen. 

Die Bedingungen werden beim Beginne ber 
Verkaufs-Berhandlung belannt gegeben. 

Schongau, ben 12. April 1864, 


Königliches Rentamt. 
EN 320. Febr, !. Mentbeamter. 


Für das Nationaldentmal weiland Sr. 
Maj. des Königs Marimilian 1, find 
bei ung nachſtehende Beiträge eingegangen: 

Zrausport 4 fl. 12 i, 


Bon Maria und Welinde %. . 1„ 30, 
Ungenanut —— — — „56, 
Von W. St... I. —4 


Summa 16 fl 18 ir. 
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| 
Uedberfide. 


Zur Bhnfiologie der Geſpenſter. — Ueber Foffilität 
ber Menſchenknochen. — Münchener Bühnenberidt. — 
Notizen. 


Politiſche Nachrichten. 
3 Kelegramme, 
Dandeld: und Börſen⸗NRachrichten. 


Zur Phyſiologie der Gefpenkter. 


— ++ Horay erzähls Epift. 11, 2. 128 ff. von einem Mann, welcher 
mehrere Tage hindurch vor einem leeren Theater figend, ſich einbildete, 
eine Borftellung nad der andern zu erbliden umd daher mit großer Aufr 
merffamkeit dem Gange ber Handlung folgte wie amd durch Geberden 
und Hänbdellatfchen feinen Beifall zu erlernen gab. Als man ihn vom 
diefen Phantasınen heilte, beflagte er ſich, daß man ihm die herrlichſte 
Wonne des Lebens geraubt habe, ein Vorfall, der im Alterthum fo be 
glaubigt war, daß ihm auch Ariftoteles erwähnt. — Auch von Garbanus, 
dem berühmten Brofefior der Mathematit in Mailand find ſolche Phm- 
tasmen belannt, denn er erzählt im feiner Schrift de vita propria, daß 
er fogar einen gewiſſen Willenseinflufß über bdiefelben beſaß und ſich 
leuchtend einbilden fonnte, was er nur immer fehen mollte, Eigenthüm⸗ 
lid, find die Vilderfhwärme. 

„I ſah Bilder“, erzählt er, „von unten am Bette anffteigen, wie 
aus Heinen Ringen und Höfen entftehend, Bäume, Thiere, Menſchen, 
Städte, gerüftete Heere, kriegeriſche uud mufilalifche Yuftrumente und 
ähnliche Dinge, die dann ſchuell fanken, während Andere und immer Au—⸗ 
dere nachfolgten. Da ich mich ale Meiner Junge daran fehr erluftigte, 
fo fragte meine Mutter und Margarethe einmal beforgt, ob id; denn 
etwas jähe? — Allein ich, obwohl noch Hein (gNamquamı parvulus), wußte 
wohl, daft es eine bloße täufchende Spuderei (portentum) fei, und läug« 
nete ſtaudhaft, aus Furcht, daß das Gefpenft mich wicht wieder befuchen 
möchte, oder ba mir wegen bes ausgeplauderten Geheimniſſes etwas 
Böjes geichehen könnte, i 

An einer andern Stelle beicreibt er die Bhantasmen jelbit noch 
näher: „Ich fah verſchiedene Geftalten, wie von meſſingenen Gubftanzen. 
Sie ſchienen aus Heinen Ringen, wie die Glieder an Banzerhemden, (ob 
ih gleich noch niemals eine Kettenrüftung geiehen hatte) zu beitehen, ftie- 
gen von einer Ede meines Bettes auf, bewegten fich im einer halbeirfel» 
förmigen Richtung, von der reiten zur linfen Hand, und zerjchmolzen in 
der Luft. Ich erblidte die Geftalten von Häufern, Schlöffern, Thieren, 
Bierden nebft ihren Keitern, Pflanzen, Bäumen, muſilaliſchen Inftrumens 
ten, verfchiedenen Gefihtsjligen und Kleidertrachten. Trompeter ſchientn 
auf ihren Hörmern zu blafen, body hörte man weder Stimmen mod; Töne. 
Ih fah überdieß Soldaten, gemeine Leute, und die Geftalten von för 
pern, die mir noch jegt völlig unbekauut find, Haine und Wälder, ver« 
ſchiedene Gegenſtäude, berem ich mid; nicht mehr erinnere, und eine Maſſe 
von Dingen, die ſchnell Hervordrangen, doch nicht in Verwirrung, ſonderu 
nur im Eile.” 

Auch der berühmte Pascal litt an folden Phautasmen und erblicte 
bei ſonſt hellem Berftande ftets neben feinem Katheder oder Stuhl, einen 
tiefen, Haffenden mit feuer gefüllten Abgrund, und war bei aller Ans 
ftrengung der Seele nicht im Stande, die Täufhung zu überwinden.® Pe 
Sage erzählt, daf der gelchrte Herzog von Dlivarez, aus Angft vor einer 
Erſcheinung, bie ihn Tag und Nacht nicht verlief, geitorben ſei. — Hob⸗ 
bes fonıte Nachts nicht ohme Licht im Zimmer bleiben, weil er jonft 
Geipenfter um fich erblidte. Carl Füllin, ein gelehrter Genfer, welcher 
daſelbſt die wichtigſten Staatsämter bekleidete, jah, wie Bonnet mittheilt, 
wachend und ohme Eindrud von aufen, von Zeit zu Zeit bie Geftalten 
bon Männern und Frauen, von Bögeln, Wagen, Gebäuden u. f. w. 
Diele Figuren bewegten ſich auf verſchiedene Art, mäherten, entfernten 
ſich, wurden Meiner und größer, alles wie in ber Wirklichteit. Die Tas 


peten feines Zimmers verwandelten ſich plöglih in andere, reihere, und 
waren mitunter mit großen Delgemälden bedeckt, welde Laudſchaften bar- 
Dann fah er wieder ftatt aller Tapeten und Möbel nur bie 
Diefe Phantasmen erſchienen ihm volllommen deutlich, 


ftellten, 
nackten Wände, 





und affectirten ihm ebenjo lebhaft, ald wenn die Gegenftä: € 
genwärtig gewelen wären Die menſchlichen Figuren rg * — 3* 
nie hörte er eine Art von Geräuſch, auch verwechſelte ex — — niet 
Bifionen mit der Wirklichkeit. Merlwürdig ift, bag bei Pixllimn * leisa?* 
lörperlichen Unordnuugen bemerklich waren, er ein Alter vor 8 re 
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erreichte, auch beftändig den Gebrand; feiner Urtheilsfraft an feines &® 
dächtniſſes behielt. — Es fcheint dies berfelbe Yandbammarreıe gewein 3 
fein, von melden Walter Scott in ber Edinburger titeratarzeitung (vor 
9. Iuli 1823) erzählt, daß er, eines Nahmittagg um > Ahr in be 
Saal der öffentlichen Bibliothek tretend, den vorigen Yandanaınann, fine 
verftorbenen Freund, auf dem Präfibenteufiuhl figen fh, zuımgeben vo 
einer bedeutenden Anzahl großer, aber ſchon verftorbnenr Weänner, D 
an der Sitzung theilnahmen. Ex eilte erjchroden zurlick, zır einigen jeire 
Amtsgenofjen, als fie aber in ben Saal zurüdlehrten, fjaß Priemand meE 
an der langen Rathötafel, die geipenftige Berfammlung war Derfchwunder 
Ju den Verhandlungen der Berliner Alademie findet , ein ähnliche 
Erlebniß des berühmten Botaniferd Johauu Gleditſh CH 1786) aufg« 
zeichnet, weldyes and; Dr. Thiebault in feinem Werte iiber Friedrid I 
erzählt. Als namlich Glebitfh, damals Profeffor der PhHilofophie & 
diefer Univerfität, eines Nachmittags durch den Sieungsfaal fchritt, er 
blickte er mit wicht geringem Geftaunen in einer Ede die Seftalt des no. 
maligen durch Boltaire geftürzten PBräfidenten der Berliner Alademie 
Herrn v. Maupertuis, welder kurz vorher (1759) in Baſel verforbe, 
war. Die Erſcheinung hefteie ben Blid auf ihn, und war fo vollfomme,, 
tlar und deutlich, wie er ihm jemals nod; am eben an Diefem ehemalige, 
Schauplage feiner Triumphe erſchienen war. Gleditſch, ist Befonune 
und ruhiger Beobachter, ging, wenn auch betroffen, ſor doch furchtles vo, 
über, ertanute die Erſcheinung als ein Phautafiegebilde ohre Bedeutun 
und begnügte fi fie im dem Aunalen der Univerfitätt als Beweis do, - 
der Macht der Eiubildungsfraft zu befchreiben. Achnliche Bälle fin 
mehrfach von Gelehrten befaunt geworden. Der Dihter md, Schift 
fteller Juſtus Möfer glaubte häufig Blumen vor fih zu fehem; Audra 
Brofeffor der Anatomie, ſah menjclihe Kadaver vor ſich, bie zum Then 
ſchon verweit waren u. A. m. j ‚ 

Wir entnehmen diefe MittHeilungen einem * inhaltreichen picante = 
Buche, welches unter dem Titel: „Die Naturgefgigte ber Greirem 
fter“ von Earus Sterne bei Bogt in Weimar erfchienert ift, und wor: 
der Berfaffer verjucht, — nicht etwa einen noch vurfanberten Slaub e 8 
au Geſpenſter zu befämpjen, deun er glaubt ſelbſt nicht au das Tohar 
denfein einer folden Berftandesverirrung in unferer Zeit. Bielmehr oa 
er dem Vorurtheil begeguen, da die fogenannten Gejpenfterjeher für ve. _ 
rüdt oder wahnfinnig gelten müßten, um die betreffenden Wagrnehmung au 
zu machen. Denn daß dergleichen Phänomene in der That eilive 
Phänomene, bie durch ganz natürliche Urfachen bedingt find, dies uch, 
weiſen ift die Aufgabe jenes Buches. Bereits haben verjehiebene 
forfher jenen Erjdeinungen ihre Aufmerfamfeit zugewenbet und —* 
ſitzen Abhandlungen von Mayer, Hennings, Nicolai, Sruityuifen, Si be... 
Joh. Müller, Walter Scott, David Brewſier u. A, die von Falten y 
fliſchem Staudpunct aus die Geiftererfheinungen zu erflären ſuchen. 

C. Sterne ftellt ſich vorzurgeweiſe auf den Boden ber Fern fs 
und die erſien Capitel jeines Buches, welde vom Auge Des —— — 
vom Sehen in phufifaliicer, phufiologif—er und pfychologiſcher gi, ix, 
handeln, find als die eigentliche Bafld feiner fpäteren Er her Ar 
fehen. Darnach kommt er zu dem Schluß, da bie EA Te au 
Art Schöpfungen des Dentorgans —feien die alte Anficht be des T °tey, 
welcher, machdem er gezeigt hat, daß die Gefihtsbilber * Fand iry 
die bernommenen Reden x. nicht von außen fommert —— 3 
Sinnesorgane fih in Ruhe befinden, die Folgerung macht: — * 
vorſtellungen ſeien bloß innere Erregungen, bie ſich bis zu ben um ürf ar 
fortgepflaugt haben und dadurch, daß bie Bewegung ber ont wer ax 
der Empfindung gelangt, muß gejehen, gehört und, emp je Pant, ar 
Damad) formulirt Sterne feine, eigene Anficht *35 da e Anregum Aa, 
im Wejentlien nichts ift, als ein im Gehirne felbit — ift —* en 
fiandene nad aufen hin verjegte Vorſtellung. Au ffa 3 fogenannte SBfte 
ender Sat: „Wenn wir als Organ des Nachdenfens DA 1 ihren Tun mn: 
Gehirn annehmen, jo werden dort die Denivorſtellunge dem — e ree 
platz haben, die Sinnesvorftellungen dagegen mögen ım en fid. eben zoir 
zu Stand: kommen. Da nım die Boantafievorftelu TER en ausjeich x 
den Anjchein des finnlichen Lebens vor den Dentuorfte ne 
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laden Seandinaviens landeten und jene Broncewaaren bafin braten, 


fo nehmen wir feinen Anftand, ihnen ben nämlichen Ort des. Gehims 
ald Enttwidlungsplag einzuräumen, wo die Sinuesempfindungen zu Bor« 
ftellumgen werben. Dadurch eben erlangen uum aud die Phantajichilder 
dem Anfchein eines ſinnlichen Eindruds, da fie jo nahe der Centralen- 
dung ber Siumesnerven eutſtehen. Die Idee, dab die Phantafic an ein 


befondere® Organ im Gehirn, weldes man Phantaftiton nannte, gebuns 


wie Rilfon mit vielem Scarffinne darzuſtellen fucht, dafür ſcheint dem 


! Berfaffer felbft für die Bluͤthezeit phöniciiher Schifffahrt lein fiherer 


dem fei, ift nicht nen, ſondern wurde insbefondere von den Philoſophen \ 


bes Mittelalter8 in abenteuerlichfter Weije behandelt“ und ſcheint „ Ku 
„freien Erdlagern, fowie imöbejondere noch die Eutdeckung ‚von Aerten, 


Sterne new veftituirt zu werben. Verhielte es ſich fo, fo ergäben 

daraus eine Menge von Gonfequenzen, z. B. daß genau genommen alle 
Sinneseindrüde in die Hände der Phantafie fallen, und von ihr gemodelt 
werben, was auf die Broductiondweife der Künftler, anf die Leidenfchaiten 
u. f. w. das hellſte Licht werjen würde. Es ift hier nicht der Ort, 
weitlänfig darüber zu werden und verweilen wir auf das Bud) jelbit, 
weldes nicht blos von den Themen des vohjten Aberglaubens, von deu 
Erfcheinungen des Traums, von Künftlervifionen, von Phantasmen des 
religiöjen und myſtiſchen Wahnfians handelt, jondern überall die par 
thologiſche Veranlaffung diefer Erjheinungen — und bie Entwidlungs- 
geſchichte berfelben überhaupt zu geben verfudt. Dabei jteht dem Ber» 
faffer eine Beleſenheit ohme Gleichen in den Schriften der Alten und 
Neueren, eine yülle von Thatſachen, merkwürdigen Auecdoten und Vor— 
fällen zu Gebote, um fein Buch zugleich pilaut und ſeſſelnd zu machen. 
Wir brauden nicht, hinzuzufligen, daß die bisherigen Parteigänger des 
Wunberbaren, wie Swedenborg, Kerner, Schubert u. U. dabei ziemlich 
unfanjt weglommen, und Mancher mag ed bedauern, daß die Entjtehung 
uralter Mythen, der antifen Götterfage, wie mander Zauber der Poefie 
dabei auf hochſt natürliche und materielle Thatjachen der Phyſit reducirt 
wird. Fat tragilomiſch muß es berühren, wenn felbjt einer der eytra- 
vaganteften Nationaliften des vorigen Jahrhunderts, der befannte und 


vieljah amgegriffene Berliner Buchhändler Nicolai jelbft von BVifionen | 


geplagt wurde, eine Geſchichte, die damals großes Aufjehen machte, und 
Urſache war, daß Goethe ihn ald Proctophantasmift in feinem Fauſt ver- 
ewigte, : 


‚Ueber Foflilität der Dienjheufuochen*). 


+. Den Ansfprud Cuvier's, daß feine foſſilen Knochen eriftire 
ten, haben neuere Beobachtungen nad ihm mehr als erſchlüttert. Diefe 


hiſtoriſcher Beleg zu exiſtiren. Erſt der Maſſilienſet Pytheas eröffnete 
bahin den Weg (Anjang des bdeitten Jahrhuuderts v. Ehr.). 

Der einzige Beweis für das Vorkommen ächt jofjler Denfcentnochen 
liegt aber im dem Auffinden von Menſchentnochen, ‚ vermengt mit foffilen 
Knochen autebiluvialer Fauna, theils im den Kallſteinhöhlen, theil® im 


Beilen u, ſ. j. aus Flintſtein in derfelben Gemeinfhaft von Thierinochen 
in ben Stalattithöglen von Kent, fowie insbefondere in den Diluvial- 
lagern der Anhöhen des Thales der Somme, die man dem wiſſenſchaft 
lichen Eifer von Boucher de Perthes verdankt, ebenjo zu Hotne, 
Bedſord und anderwärts. Es Haben ſich zwar bei den Ausgrabungen im 
der Gegend von Abbeville und Amiens früher feine Menſchentnochen mit 
den Woaffengeräthen vorgejunden, aber das Vorhandenfein von Ohjecten 
menjdlider Handarbeit liefert ja einen befiderirten Beweis, daß cin Den 
ihenftamm in der Nähe gelebt und gewirkt habe, Es hat jedoch fpäter 
un den Öalerien von Moulin Ouignon ein Wallgräber emen menfd- 
lichen Unterkiefer al ausgegraben vorgezeigt, allein es ruht der Berdacht 


der Tauſchung auf diefem Vorgeben, wie dieſes mach den Unterfudungen 


des Engländers Kreping an Drt und Stelle wahrſcheinlich wird, daher 
auch diejem Menſchenkuochen ber berühmte Evans ein Requiescat in pace 
juruft. (Athenäum, 1863, Juli). . 

‚ Da nun die Yager der Hügel des Thales der Somme, worin jene 
Steingeräthe in jaft enormer Zahl ſich vorfinden, von dem meiften Geo⸗ 
logen Frautreichs und Englands als dem Diluvium angehörend erlanut 
worden find, jo läßt ſich laum eim Zweifel dagegen erheben, daß eim 
uud zwar em ihätiger Menſchenſtamm gleichzeitig mit den Thieren ver 
gefundenen Suochen gelebt habe oder auf deren Yeihenjeldern noch 
umbergewandelt jei. Und jo wurden früher ober jpäter Menſchentnochen 
mit denen autediluvialer Säugethiere hauptjädlid — jedod fand ji 


‚ aud ein Erocodilfnoden darunter — durch atmosphärijche Fluthen im 
‚ wohl früher oben offenen Salljteinhöhlen ober in Löſtlagern zujanumen- 


gejhmwenmt. Daß hierbei Ueberftärzungen einzelmer Lager bei Wieder. 
holung der Sturmflurhen ftattjanden, Ichren uns die verjchiedenen Lager 


‚ oder Schichten des pojtpliocenen Bodens der großen Täler, welche fid 


find die Erfahrungen und Beobachtungen von Auffindung von Menjden- | 


tnochen, theils verfteinert, 


eils gemengt mit eigentlich foſſilen antidiluvia · 
niſchen Thierknochen; endbli 


die Entdeckungen von Werlzeugen und Waf- 


en menſchlicher Handarbeit darunter. den jüngften fofiten Menfhen  _ 
l ER Su lüng ie erſte Aufführung von Weber's „Beeifchlig” im Jahre 1824 ım Berlin 


nodjen oder zu ſolchen, welche noch der Alluvialperiode der Erde auge 
hören, darf man die Funde rechnen, die im Meeresfandftein inkruſtirt 
vorgelommen find, als: „das Scelett von Guadeloupe, das von Quebed, 
der Unterkiefer im Korallenfel® von Florida und die Meuſchenknochen im 
Meeresfandftein von Gibraltar”, Fir jolde Inkruſtirungen aus ben 
Eand- und Kalkniederfchlägen des Meeres reicht die Alluvialzeit, melde 
wir auf 7000 bis 8000 Jahre ſetzen dürfen, volltonımen aus. Ebenſo 
gehören die foſſilen Menfchenktuohen, welde man im den älteften Pfahl- 
bauten ber Schweiz aujgegraben Hat, zu dem jüngeren jofjilen under, 
oder höchſtens zu denen der Anfangszeit der Alluwialperiode, weil zur 
Errichtung folder Pfahlbauten ſchon ein bedentendes Hallen der Gewäſſer 
und ein Aufhören ber Diluvialftärne erforderlich waren. Es verfteht 
ſich dann von jelbft, daß die Menfchenknochen derjenigen Pjahlbauten, 


nad abwärts m analoger Bejchaffenheit wiederholen. 





Münchener Bübnenberidht. 
(Bajtjpiel der Frau Duftmann-Meier.) 
N. Es weiß Jeder, vom weld' durchſchlagendem Erfolg foglei die 


war, und wie fi) dieſe Oper jojort bie Herzen nicht bios her Deutjchen, 
fondern auch der übrigen Nationen eroberte, Bis tief” in’s Rufjenland 
hinein wollte man den „Samiel” und den „ſchwarzen Raubvogel“ ſehen, 
den Dar jo unvermuthet herunterfhießt, und die Geſange Agathens wie 
Aenucheus lebten im Jebermanns Munde. Noch heute find Webers Opsrn 


' Zugftüce, und der neueſte Biograph des früh geitorbenen Compo uiſten, 


ſein Sohn War Maxia von Weber, erzählt uns recht anſchaulich, mie 


‘ fein Vater joworl zu der blühenden Komantit, die in all’ jeinen Werten 


wobei mit jenen auch Geräthe von Bronce und Eifen vorgejumden wur⸗ 


den, einer viel fpäteren Zeit und zwar der des phöniciidhen Handels von 
der Mündung der Nhone aus und die noch jpäteren der Zeit des zömi« 
fen Gommerciums mit Helvetien angehören müſſen. Aehnlid verhält 
es fich mit dem Alter der jogemannten Küchenabfälle an Dänemarks Küs 
fien, deren Borlommen ſchon ein zur Ruhe gelommenes Meeresufer vor 
ausſetzt. Die Menjchentnohen, welche man in alten Gräbern Scanbina- 
viens vornehmlich, im ben Mounts von Nordamerika u. j. w. vorjand, 
fönnen als bloß eingegrabene ober importirte Knocyen, als humatile, nicht 
als foffile, angeichen werden, Mehrere der Gräber Scandinaviens find 
fo oberflählih, daß fie erft der Zeit der Völkerwanderung nad Chrifti 
Geburt angehören fönten. Andere und zwar bie, worin Gegeuſtande 
von Bronce mit dem Knochen gefumden wurden, reidien nod) weiter zu» 


’ 


lebt, als zu der eminenten Bühnenfenntnif gelangte, bie feine Opern zu 
jo gam bejonderu Kepertoijtüden, und für alle Sänger höchſt danfbar 
macht. Ueber die Vorliebe des Publikums für Weber's Mufit wollen wir 
nit ftreiten. Uns fällt dabei immer das Wort ein, welches Gorthe an 
Schiller jhrieb, als „Hermann und Dorothea” fogleicd bei feinem Er— 
ſcheinen alle Herzen gefangen nahın, ohne da aud nur eine einzige kri⸗ 
tiiche Feder den eigentlichen. Werth des Gedichtes zu bezeichnen bermodhte. 


| ©oeihe war ärgerlid) genug, daß man das tief Poetiſche jeiner Ficblings- 


ſchöpfung nirgends begriff, und ſchrieb dem allgemeinen Beiſall derfeiben 
nur dem Umjtande zu, daß er hier eiumal dem lieben Deutſchen den Ge— 
fallen geihau habe, fie im ihrer ganzen Plattitide und trivialen Alktäg« 
lichleit zu zeichnen. Der alte Herr wußte aber redjt gut, daß in dem 


allereinjachten Dingen des gewöhnlichen Lebens, ſowie er fie fait homerijch 


ſchon dargeſtellt hatte, etwas Ewiges liege, und daß gewiß auf die Dauer 


auch diejes anerlanıt werden würde. 


rüf, etwa bis zu der Bewegung der Böller der Nordlüfte nad) Eüden 


(120—112 v. Ehr.). Zedoch mögen nod) früher vom Pontus Eurinus 


aus folde Bronceſachen durch Handel zu dem weſtlichen Sarmatien und | 


von ba zu dem Ufern Scanbinaviens gelangt fein. Wenigſtens ſcheiut 
dem Berfaffer in der Sage ber Argonautenfahrt die Andeutung ſolchen 
Weges vorzufommen. Daß noch früher phönicifhe Schiffe an den Ge— 


*), Geheimer Medicinalrarb Prefeſſer Mayer in Bonn: Ueber bie joffilen 
Ueberrefte eines menſchlichen Schaͤdels und Scelettes in einer Heljenhöhle 
des Dilfiel- oder Neanderihales. - 


| 


Ebenfo uun ift auch dem „Freiſchütz“ nicht abzufpreden, dag etwas 
von dem Ewigen bes deutſchen Denkens und Empfindens fowohl im Tert 
als in der Diufil liegt, Und mag auch Hier nicht entfernt von dem höch 
fien Abel ber Poeſie die Rede fein, der Goethe's Gedicht foweit über die 
gewöhnlichen Idyllen erhebt, jo weht doch ein eigenthümlicer Duft tremer 
herzlicher Gemitthlichteit aus Weber's Stiängen. U:d gerade diefe beſte 
Seite der Eompofition wußte auch die letzte Aufführung der Oper (Sonn- 
tag den 17. April) wohltuend hervorzufehren. Sei es, daß die Er— 
ſcheinung einer verehrten fremden Sängerin, von der man wußte, daß fie 
jede Rolle zur editen Poeſie zu veiflärem verfteht, das Drcelter wie Die 
übrigen Muͤwirlenden angefeuert, jei es, daß dieſe vom jelbft einmal im 
lebhajten Schwung gerietpen, — die ganze Aufführung war eine recht 


—— — —— — — —— — — 
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dende ieß durch die gefammte leb mb poetiſche Stimmumg am Dienſtag den 12 da als Julia im Shaleſpeare's „Romeo und Julia. 
—— —— a A — — —— ⸗ Die Darjtellung dieſer Rolle zeugte vom der richtigen Auffaſſung und 


u i innigen Empfindung der tlerin. Sie war von ber großen Uni’ 
Das legte Dial, wo wir bie Eu in —————— ihre * — be bier * —* ———— bie fie auch Ar geotzew 
Stehle die Heuptfängerin; und ob man g Fr in ie höhere Soubrette Beifat des Publitums rühmlid löfte, Da, wo die Wucht des natüdd 
reiche nicht bi® zu dieſer Partie, fie fei gr — muß, fo tonnen wir | umaufhaltfam über die Liebenden dereinbrich, erreichte die Künftlexin ihrer 
um eine Agathe geben zu können — — uns Iebhayt zum Bewußtfein | Höhepunct, was and das Publikum durch lauten Applaus bejeugte, 9 
bed, wicht er gi —— —— che Empfi * 3 dieſer Rolle | war beſonders jener Monolog im der dritten Scene des Vierten Aeles / 
bradite, weid‘ portilher Kern —3* hen Serben * —* durrljprang | bevor Sulie ben Gehlaftrunt nimmt, ale eine [ehr gelungene Seiene 
rubt. Ganz aber mub bis zum hödj fe je Fiebliche immige Partie in der | bezeichnen. Alles athmete bier Lehen und tiefe innige Empfindung, Re 
Frau DuftmanmMeier von Wien bi 8 —— einer unge» | fpridt Frin. Brand eine ſehr berebte Spracht der Mimil, Die Derbi“ 
geftrigen Vorftellung, und brachte jo die Oper gm ! den mit einer Hangvollen Stimme, ben Werth ihrer Leiſungen exhigt- 
wöhulid warmen en. Ouveriurt in der That mit dem wahrhaft | Am freitag fahen wir Frin. Brand als Clärden in Gorthe’g ,, gmont- 
er —* ——— den, der Weber auszeichnet, und wir er⸗ | Die Daritellerin wußte wahrheitögetreu das Bild jenes Cärhen wich?” 
glänzenden „Elan“ gefpielt - ‚ sh 2 einer Symphonie | zugeben, das Goethe in jo umvergleichlich ſchöner Weiſe gyeichnet_l Au 
inmern um dieſelbe befler, b. 5. = freilich feinerzeit Weber jelbft das | die. jeineren Suattirungen ded Bildes entgingen der tinftlerin nidt- 
Soirde in Berlin gehört zu ** 2* bat. Auch der Eingangschor Hatten ſchon die Scenen, wo fie das ſchwarmeriſche, ganz ix Piebe Hinge* 
Orcheſter im feine Imtentionen > Tührien ben Hörer, was im Dünde- | gebene Mädchen darftellte, nicht verfehlt, dem Beifall des Pırbliturnes wa 
mans 1 Be fogleih mitten in die Situation und zu rufen, fo fteigerte ſich derjelbe im weit höherem Maße ime 7 Umften Act, 
ner Hoftheater mit cbem ker a Heren Dirigenten wicht Daut genug | wo daß heroiſche Moment in Ciarchens Liebe glänzend hervortritt. Sränge 
in die redite Stimmung, wofür ee Mar (dr Heinrich) wäre | und Blumenfträuße belohnten die Darftellerin. Nach allede ar Halten wir 
mu fagen iR. Breilich der dann fprungenen Schelle gleicht und taum | Fin. Brand für eine tüchtige, talentreiche Künftlerin. Möchten die Ge- 
mit feiner Stimme, die jalt * EM bel, und mit jeiner wöllig poe- | rüdjte, Ürin. Brand folle unferer Bühne gewonnen fein, fich Bewahrkei- 
einen Tom mehr richtig. trifft u ur jogar zu Heiden, wohl der Mann | ten, mit Freuden wilden wir ihr Engagement begrüßen Dr. Dahn, in 
fielojen fteifen Art, fi) zu bewegen en N cd Dumor zu bemehmen; | deſſen Händen die Titelrolle war, bot Alles auf, um die Au ffführung des 
ee ung Grein —— 8 vollen Segeln Arme und Stückes zu einer gediegenen zu machen, weshalb ihm au Dorr Seite des 
by eh eh als feien fie.nur dazu da, den Zu | Publikums für feine gelungene Leiſtung lauter Beifall gezollt wurde. Hr. 
Deine auf ber Bühne an ma bringen. Allein mit Beginn des | Ghriften fpielte den Sanfen mit gewohnter Bravour. Auch arııfere Oper 
eh upeirgeiia I Andacht und bie innere tte im diefer Woche ihren Gaft: Grau Voggenhube x mon Mational- 
—— a war doch foglei wi —— in Pefth, welche am Sonntag als . in ge Sei — 
i — ud am Minwoch in Bellini's „Norma“ in der Titelrs Ue auftrat. Leder 
a —— ns ——— *8 7 —* es Frau ungeachtet der Mühe, die fie ſich offenbar 
—— an 3 d mwänjden. Aber wer | gab, beidemale nicht gelingen, ſich einen allgemeinen Beifall zus fidere, 
leicht mehr dem Reiz der fichzehnjährigen Jugen - igen. 9ahalı in — en nr Ya Fre Hoffnung 
— cn a ee ge befigen beide | gemommen ift, durch fie einen reg "ng ne er 
; s i lten. Frau Boggenhuber läßt bei ziemlich hübſcher femme, nam 
Darftellerinmen von Natur gerade das, was fie zur Darfielung biefer | zu —* ee Fun 
Bartieen gefäidt macht. Herzentwarm, in_reinftes innigfles Empfinden —— 76 = Mn a ie — — 
getaucht, ift ſchon der bloße Klang der Stimme bei Frau Duftmann, | nen; * — — 
and eine recht medijde Soubrette mit aller Kechheit ihrer Art ift dran | Haus die wöthige ; j — übrigen Mie- 
ee A re 
in der Kunſt des Siugeng entwidelter f wiht mi 5 hatten einen wohlverbienten Anfprud; azıf Die Mwiebeen 
bat Alles, mas zw diefer Rolle gehört, Ftau Duſtmann nicht minder, | umterftügen, = ha u .des Haufe. Hnı Dieafiog la Das Chelen 
und jo war das Zufammenfingen der beiden verehrten Frauen ein wahr- holten Beifa — —* — ui E Bakmang“ In ber WBeerbeitm 
baftes Ergötzen. Wer aber Sinn dafür hat — und das ſcheint mad; der | ſpeare ſche Luſtſpiel „der panſtig d Berftändniß d 
ſtri i i Kreifen der | von Deinhardjiein zur Aufiührung, der ſich Fleiß um e 
eftrigen Vorſtelluug in Münden dad widt in ſehr weiten da | Bi Hrühmen läßt; insbefondere zeichneten fi Gras Dahn Saus 
Gall zu fein — konnte diesmal jo recht ins Klare barliber fommen, baf ichtung nachrüh F Dahn ————— 
doch zwifchen dem bis zur höchſten Routine entwidelten Talente und der | mann (Katharina) um 2 Dem Selcty 
——— 
"je beiden Dinge als wirllich genere EEE WR — 2584 7 “u U. r 3 
a ee Ten 
Grau Dufimann, der Andere ihr abſolut ri l Toues. 1 \ ’ 2 — Oct 
Be nn a mueueru 
wundern, uns ſcheint bei diefer Sängerin |: : en ; növer - 
Eng Buell an urhe S st Gun. | Aachen a a DK are FH ORTURE 
ausbildung, die Durchdringung einer re | \ 4 48 ’ Bimmer’s naturwichfigem Dute er 
bie 33 eiftvollen Auffaſſung mit herrlichſter Qunſt, umb | in die Augen ftreuen, bis fie von Wimme 3 * — 
ee en Di eff Alles, was die Künftlerin | berger (Hrn. Büttgen) geheilt — ey ge ke rch i nun 
!ut und ſpricht und fingt, jo mmmitelbar das Herz, und der Hörer hat heiteres Spiel micht wenig dazu bei, dem 5 an jei 
gar micht Seit, ſich, wir bei Frau Diez, am Einzelmen zw freuen, er * R. Wie belannt, erhielt Hr. Niemann zur Erinnerung otfragn = xy 
am Ganzen. Doch ſchien es nicht, ald wenn dieſes Publifum An | Gaftrollen-Cylius in Münden von der Intendanz des * F — 
Unterſchicd redit lebhaft empfände. Wenigſtens haben wir im dem fonf einen fübernen Champagner» Pocal und von der mufitalifcher aber m arie 
lerbings nicht gerade leicht Beifall ſpendenden Münchener Publikum das | in werthwollen Stuten zugeſendet. Diefen beiden —— ruhen a R 
Katjhen und Zurufen, und zwar leider bei umgeeigneteren Momenten, |. Bälde eine dritte folgen: Die k. Hofmufit hat nämlich ne Oo 55 
don lebhafter gefehen, und deshalb ift es doppelt Sache ber Kritit, die befannten Landfhaftsmaler Bamberger mit der Herftellurng eigt. A Qie. 
bogen Vorzüge diefer Sängerin freudig auzuerteunen, und —— mäldes betraut, welches den See von Albuferas in Spanien 5 — S — 
Wipreden. Frau Duftmann ward jedoch am Schluß der Opyer durch 2, nandniß der Wahl diejes Stoffes ift zu wiſſen nöthig, (8 fie ug = 
diefes reizend gelegenen Sees die maurifchen Könige, Kr feierten, Das 
Land beherrſchten, manches durch Gejang verherrlichte in. Billen ron 
jegt erheben ſich mächtige Ucherzefte jener durch feine Sit udjernden marı 
und Kunft gleich ausgezeichneten Zeit aus den üppig fand dama ex- 
ſtrauchern. Bamberger Hat bekanntlich denfelben Gegen jefübre > ii 
. h h en ausgeführz nr 
ſehr bedeutenden Mapverhältniffen, vor ein paar Gahr —E 
dafür das ungetheilte Lob der Kenner eingeerntet. 


Die Darwin'ide Theorie von der Entfiehung 

berühmten franzöfiihen Gelehrten Flowrens einen zen da Nee Sirer 

Rotijen. gefunden, der in einer joeben erfchienenen Schrift: »> ifchen Naturfo 8 de 

—Egl. Hof- und Nationaltheater vom 10,—16. Upril,) | M. Darvin sur lorigine des espöces‘‘, gegen ben engl Her 
Fräulein Brand jette in diefer Woche ihr Gaftipiel fort, und zwar j zu Felde zieht. 


meimali erborrufen audgejeichnet. | 
Uhr x = — abgeſehen von deuen des Dräeflers, 

das im der That feine alte Berühmtheit beſonders in den bei Weber jo 
Teich, dotirten Blasinftrumenten glänzend bewies, ift es beffer zu ſchwei⸗ 
gen. Herr Baufewein famn keinen alten Mann fpielen,, aber Herr 
doppe noch weniger einen Fürſten. Des Exemiten Stimme. war ſchön 
9, jedoch ohme die hier umentbehrlihe Macht, 


Arten hat ie 
efäprlihen Se Dem 
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Politiiche Nachrichten. 
* Zelegramme. 

D Gravenftein, 18. April. Heute Nacht fand der An- 
ariff auf die Düpveler Schanzen ſtatt. Sammtliche zehn 
Schanzen ſowie ver Brüdenfopf nah Sonderburg wurden 
nad hartem Kampf im Sturm genommen. 2000 Dänen 
und 51 Officiere wurden zu Grlangeneh gemacht. 


O Berlin, 18. April. Der König telegraphirte heute an den 
Prinzen Friedrich Carl nad Spitzberg bei Gravenjtein: „Nädit dem 
Herrn der Heerjcpaaren verdanfe Ich Deiner berrliben Armee und 
Deiner Führung ten glorreihen Sieg des heutigen Tages. Sprich 
ten Truppen Weine hoͤchſte Anerkennung aus und Meiner königlichen 
Dank für ihre Leitungen. Gez. Wilhelm,’ 


* München, 19. April. Das Regierungsblatt Nr, 20 vom 18. d. 
enthält eine Belanntmahung, die XV. und beziehungsweife XIII. Ber 
loofung der 3',, und arrofirten Aprocentigen Staatsobligationen au porteur 
und auf Namen mit Conpons betr,, dann eine Bekanntmachung, bie IH. 
Berloojung der 2procentigen mobilifirten Capitalien der Stiftungen und 
Gemeinden betr, und bereits mitgetheilte Dienſtesnachrichten. 

Dingolfing, 16. April. Der Bürgermeifter der Stadt Dingolfing 
erhielt auf die vom hiefigen Magiftrate und dem Gemeinde-Collegium 
an Seine Majeftät den König allerehrfurdtsvolft gerichtete Bei» 
leids- und Beglüdwünftungs » Adrefie folgendes Allerhochſte Handbillet 
vom 13. d8,: „Herr Blürgermeifter Woljbauer! Mit Wohlgefallen Habe 
ich die herzliche Adrefie erhalten, im weldier die Vertreter der Stadtge⸗ 
meinde Dingolfing ihrer Pietät für den höchftjeligen König, Meinen theu- 
ren Vater, umd ihrer treuen Ergebenheit an Meine Berfon Worte ver» 
lieben. Ich fpredje dem Magiftrate und den Gemeindebevollmäctigten 
Dingolfings jür diefe Kundgabe ihres Beileides und ihrer Auhänglichle it 
Meinen Dant ans. Ihr wohlgewogener König Ludwig.“ (Lbsh. 3.) 

* Weitere Comites für das Nationaldentmal haben ſich gebildet im 
Blieslaſtel, Bernau, Fiſchbachau, Hundham, Warngau, Partenlirchen 
Gorſtperſonal). 

* Semmatb, 15. April, Bezirldamlmann Schuhgraf erhielt nad. 
ftehendes Hanbbillet Ihrer Majeftät der Köni im Mutter: „Here Bezirkes 
Amtmanı Schuhgraf! Sie haben Mir durch; Mein Secretariat die von 
den Frauen des Berwaltungsbezirtes Remmath-Erbendorf an Mid) gerich 
tete Beileidsadreſſe bei dem Mic; niederbeugenden Berlufte Meines inmigfte 
geliebten Gemahls, des Königs Marimilian Majeftät, im Borlage gebracht, 
Sagen Sie den gefhägten Unterzeihnerinnen, daß Ich ihnen für ihre 
teöftende Theilnahme aufrihtig dankbar bin. Mit den Geftunungen des 
Bohlmollens Ihre mohlgeneigte Königin Marie. Münden, 13, April 1864. 


Hamburg, 15. April. Die Bürgerihaft hat den Senatsantrag 
auf Bewilligung einer zweiten Million jür den Schug der maritimen In« 
tereſſen Hamburgs angenommen. 

Homburg, 16. April, Zwei preußifCe Dörfer » Batterien kamen 
heute Vormittag hier an, und erregte deren Transport über den Wall 
ein Eolofjales Aujjchen; es Hatte ſich auf dem Wall und am Bahnhoſe 
eine große Menjchenmenge eingefunden. Es kamen außerdem mod) au 
6000 Bomben und 300 CEtr. Sulver. 

Bon den durch dänische Kriegsiciffe am 13. ds. unweit Helgoland 
mweggenommenen Handelsſchiffen ift das eine ein Hamburger, das andere 
ein Hannoveraner. Am 15, erfolgte abermals die Wegmahme eines han« 
noverſchen Schiffes. (Nur jene haunoverſchen Schiffe, weiche in dem bä- 
nifhen Häfen nad; Ausbruch der Feindfeligfeiten vor Ablauf der jpäter 
vereinbarten ſechswöchentlichen Frift mit Embargo belegt wurden, find der 
Gejahr, als gute Prife erklärt zu werden, entrüdt.) 

"Stiel, 14. April, Diefer Tage wurden verfdiedenen hieſigen Eins 
wohnern, welche in dem (mie es jetzt ſcheint ungegründeten) Verdacht jtanden, 
daniſche Propaganda zu machen, die fter eiugeworjen und noch audere 
Erxceſſe verübt. Es find nun von der Polizei umfafende Vorkehrungen 
gegen deren Wiederholung getroffen. 

Wien, 16. April. Ueber die geftrige Miniſter Conferenz, welche 
fid) mit dem Plane, den Unterbau für die Arab-Hermannftädter Bahn un« 
verweilt in Angriff zu mehmen, und zu biefem Zwede mit der Grebit- 
Anſtalt ein Borfhußgefhäft vor 5 Mil. Gulden gegen 5 Procent Zinfen 
abzuſchlie hen, bejgäjttgte, berichtet man ber „Preffe“, daß das Minijterium 
fie über die Bedenken gegen die verjafjungsmäßige Zuläſſigleit diefer 
Operation ohne vorangegangene Zuſtimmung des Reichsrathes nicht hin» 
weggejegt hat. Es joll mamentlih Hr. v. Plener diefe Bedenken nad) 
drüdlic zur Geltung gebracht haben. In Folge davon wurde der Erebit- 
Anftalt von der Regierung eine nemwe Propofition gemacht, anf welche die 
felbe aber nicht wird eingehen können, " 


— * f} 


Bern, 15. April. Der Bundesrath hat jorben den fon feit. län« 
e- Zeit beftehenden Beſchluß der Ausweifung des italieniſchen Agitators 
oſeph Mazzini aus dem Schweizer Gebiet erneuert. Offenbar hängt 
fer Beihlug mit dem Atientat Greco's zufanımen, deſſen Theilnehmer- 
ſchaft Mazzin; von den Parifer Gerichten ſchuldig befunden wurde. Diefe 
bundesräthliche Maßnahme, welde vou Paris und Turin aus veranlaft 
fein fol, wird den Gantonalbehörden unter firenger Weifung der Aus- 
führung, fobald fi Dayzini auf ſchweizeriſchem Gebier beireten laſſe, 
„durch deſſen wiederholten Mißbrauch — ‚dies ift die Motivirung des 
Beſchluſſes — er desſelben unwlirdig geworden jei“, fojort zur Keuntniß 
gebracht werden. (A. 3.) 

* Wie die Krakauer Zeitung“ vom 15. meldet, wurden an ben 
vorhergehenden Tagen bafelbjt zwei revolutionäre Steuereinheber verhaftet. 
Bei einem biepon wurde das vom 20, Febr. 1864 batirte Ausitellungs- 
Deeret ald erſter revolutiomärer Bezirkschef von Kralau, dann Steuer 
Vorſchreihungen, Abzahlungsbogen und Rüdjtands-Ausmweife von 9 Stadt 
Sectionen und bie Correſpondenz mit Beſchlag belegt. Sämmtlihe Steuer- 
Zahler erſcheinen namentlich angeführt. Die Steuer-Quoten find enorm, 
aber auch die Rüdftände nicht unbedeutend, einzelne Bürger mußten in 
einer Kate bis über 2000 fl. zahlen. Im diefem Jahre namentlich wurde 
eine großartige Steigerung der Steuer beabfigtigt. So z. B. wurde ein 
Garlüchler, der im vorigen Jahre 16 fl. zahlte, jest mit 60 fl, bedacht. 
Der erwähnte Bezirks ⸗Chef allein hat einmal über 24,000 fl. verredinet. 
Der letste Reften» Ausweis ift vom 17. März L. 3, aljo aus der Zeit 
des Belngerungs-Auftandes batirt. Bei Manchem der Beftemerten, die 
nichts entrichten wollten, finden ſich imtereffante, mitımter humoriftifche 
Bemerkungen, wie: „Bom Zahlen feine Rede“, „ein Grobian erfier 
Claſſe“ u. dgl. Einen nicht minder komischen Eindruck machen die Com 
feriptionsliften, welche zum Zwecke der Beftenerung verfaßt wurden, 
namentlich die beiden Rubriken ‚Nationalität und „politiſche Gefinnung“. 
In der erften Rubrik findet ſich z. B. bei einer deutſchen Sängerin 
ein Fragtzeichen, bei zwei Kellnerinnen die Bezeichnung: „Stosno- 


politinnen.” 

London, 15. April. Für bie ruffifche Regierung werben gegen- 
wärtig in den Werten der Millwall Iron Company gewaltige Ehen 
ftangen und Ballen gewalzt, welche zur Errichtung eines kolofjalen eifernen 
Foris bei Kronftadt verwendet werden follen. Zugleich werden in Shef- 
field bei den 8 Brown u. Comp. Eifenplatten von ungeheuerer Dide 
zum gleichen Zwick hergeftellt. Die große Ueberlegenheit des Eifens über 
Stein hat ſich längft erwieſen: erfteres befigt nicht nur eine viel be« 
deutenbere MWiberftandstraft, ſondern läßt auch bei weiteiten Schußbereich 
die Heinmöglichfte Deffnung für die Schießſcharte zu. Wenn das er- 
wähnte Hort beendigt jein wird, ſoll feine Stärke vermittelft eines taufend 
Pfund ſchweren Geſchofſes auf die Probe geftellt werben; bie riefenhafte 
Kanone wird fir die ruſſiſche Regierung in Preußen gegoffen. Rufland 
ſcheint es ſich ſehr angelegen jein zu laſſen, mit dem Kaliber feiner Ger 
ſchütze dem übrigen Europa ben Rang abjılaufen, und gibt überall, wo 
man ſich dazu erbietet, im freigebigfter Weife feine Aufträge für die 

rößten Kanonen. Freilich jteht Europa noch hinter Amerila zurück: im 
Birtsburg ift foeben der Guß einer Kanone von 50 Tonnen für die Ber 
einigten Staaten vollendet worden; biejes Niefengefhits ſchleudert ein for 
lides 20zöÖlliges Geſchoß von 1600 Pfund Gewidt. Die HH. Brown 
u. Comp. haben aud) von Frankreich (fir Cherbourg) und vom Belgien 
(jür Antwerpen) Aufträge auf eine Anzahl ähnlicher Blatten, wie Ruß 
land fie beftellt hat. (E. €.) 

St. Petersburg, 16. April. Die „St. Petersb. Deutſche Zeitung“ 
erinnert zur Widerlegung des Artikels des „Journ. d. Deb.“ über die 
hier am 19. v. M. abgehaltene Parade au folgende Thatſachen. Bor 
zwei Jahren jeien allerdings zur Erleichterung der Geiftlichkeit einige kirch⸗ 
lidje Feiertage abgejhafft worden, aber der 19, Marz, der nie ein Kirchen⸗ 
feit —— habe darum nicht abgeſchafft werben können. Uebrigens könne 
eine Regierung nicht d rauf verzichten, die 50- und 100jährigen Jubiläen 
ruhmwürbiger Ereigniffe zu feiern. 


Börfen- und Handels: Nachrichten. 


Wien, 18, April. Defterr. Öproc. Nat.-Unl. 81.30; bproc. Met. 73.20; 
Lotterie · Aul.⸗Looſt won 1864: 91,75; von 1858: 127.60; ben 1860: 96.10; 
von 1864: 95.— ; Sautactien 774.—; Öfterr: Erevit-Mobil,-Actien 191.50; 
Dowau-Dampfihifif-Acrien 439; öferreih, Staatobahn ⸗Actien 191.50; Morde 
bahı-Actien 180.— ; Weitbahn- Prioritäten 93.25. Wedjelcurfe: Auge 
burg 3 Mt. 98.60; London 113.50; Silber —. 








Verantwortliche Redaction: 


Fir den unichtpolitiſchen Theil: Dr. 3. Grofe. 
Kür den politiihen Theil: 3. B. Voal. Dr. fi Pöhlmann. 


Druf von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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sbennict werben. Die Dageriide Zeitung mich | Yer adgeneden weitem, ei > 
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⸗ 
und freien an. Das Gefolge wurde auch im 1 
Amtlicyes. —— friegerifche Ausrüftung mit 3. — ee 
— lag ausſchließzlich dem Fürſten ob, der die Tapferen nit Sei eran 
Münden, 20. April. Aemtern belohnt. — 
Sr. Mei der König haben fh aflergnäbigft bewogen gefunden: N * 2 MEIN LURIDD Pen dien Herzontuume wi. 
unterm 17. April den anfierordentlichen Preichler Dr. Johannes Huber — GR Teifleiber Re biete in die Bände Ge Abete aeile . ar? 


Pr A enge hend Pbitsfoptie am ber philofophifden Aacultät der und die 
s — — | | Bedeutung erhälten Hatte, den Übrrwiegenden Theil der zur 
unterm gl. Datum die eriedigte Stelle einen Mfieffors der Igl. Steners dfenem na Urmee. Seine Unteeffanen- > Bau IT 
| — Dbergeomerer Micpael Schoenpaf in proviforiichet rüfung"anb Verpflegung jum Kriege zu tragen, mb woaeeben He * 
Durch = . st & ' | als Fußvolt zur Bejegung der Grenzwälle ne Der Burgen 
2 Ei — derſmeiſtere Schulde if das Forum Eunturg Gefeftigten Kirdhhöfe verwendet. Die Bürger ber fileft * Städte IH 
— nahmen die Bertheibigung der Mauern ihrer Heimath, | ickten abır ar 
——_ wenn ber Kriegsfhauplag entfernt war, ein Vierth eil IHrer Weirpfi 
tigen zum Heert ihres Landesherrn. Klöfter und Laienpriefter Hatterr 


| 
. . | ferde zu d eer- und Streitwagen, fowie fir bie WBebi 
Nichtamtlicheso. | ent A * Zu den —* enannten Stänbert, ee 


— pen aufzubringen hatten, kamen nod die Dienfipfrbe Der Beamten, 
Skizze der Eutwicklung ded Heerweſens 
in Bayern. 


ifdefe nun, da die Meiterei durch die Ungarrgzuge HD © 


in Niederbayern allein ber 400 ausmachten. Die PehHensreiteti wır 
von einem adeligen Marfchall, das Fufvolt von ben Beamten ober eiy, 
ı pbeligen a ge * am * Innte ber | a bier 
. z lieberte Maſſe fammeln, doch war dies aud weniger 1 wendig, 
Bon der aͤlteſten Zeit bis Charfürſt Mar 1. = Kaifer —* zu den Zügen, die er unternehmee woNlte, 1 hr —* 
W. Wie jedes Ding im Weltall und im ber Geſchichte nicht auf einmal, | 6 Wochen „juvor_aufbieten; Kriege der Fürften warrber Mongie we 
onberm burd) die im inmern Weſen jelbft begründet liegende und durch I Wochen vor ihrem Beginne angelindigt und bi plötslichen Anfer 
inwirtung äußerer Verhältniffe auf den Stoff bedingte allmalige Ber J fanmelte man das Bolt ber zunädfigelegenen Gege ind dirrch das = 
änderung zu eimer neuen Geftaltung ſich bitder, fo geſchah es auch im} räfte zur Abwehr der Feinde. Die Gerichte ware zum Dehufe 
Heerweſen. Atde Einrichtung, fir die Zeit entftanden, zur rechten Zeit J Angebotes in Hauptmaunſchaften eingeteilt. Zehn Höfe oder ein an 
nothwendig und nätfic, wird mit der Zeit zu Grunde gehen, weil der J ftanden unter eimem Hauptmann, fünf folde Meine theilungen a 
menfchliche Geiſt fortſchreitet, das Geſttz aber flille ſteht und der Menſch | einem Oberhanptmann. Letzterer flihrte die Aufgeboterert bem ——— 
in feiner Eutwidlung dem Bergaugenen entwächſt. Die — find der J oder Pfleger zu, der fie dann zur Hauptmuſterung dem —— borſte 
Ausdrud des Geiſtes ber Zeit, bdargeftellt im fräftigften Ferne der Be J Nicht immer aber war der Adel, bei dem die Lehen erblich Bwor Z 
völlerung; ihre Formation, Berpflegung, find das Spiegelbilb || ware, Nerert, dem Wufgebote des Lehensheren zu folgen; er fagte opg 
der Eulturzuftände, Regierungsformen und der hödhiten politiſchen Tugend, | den Reihen der Feinde Soldbienfte verriditend, feine Lehen fur Die ——— — 
der Aufopferungajahigleit für das Vaterland. auf, und der Pandesflirft fah fid gezwungen, aus dem Yuslanıbe Sol 
Die Hauptformen der Herresorganifation, die und bie Geſchichte | (Gäfte) um hofe Summen anzunehten. Ein anderer Grub ber Immex —— 
teunen lernt, find: 1) die allgemeine Wehrpflicht der Freien. um fid) greifenden Anzahl von Solbtruppen' mag auch barit zu Tr * 
Dam Begriffe der Freien ſelbſt aber Liegt der Üuterſchied zwiſchen fein, ba die Dauer des Lehensdienſteg nur auf einige Boden und E 
— und der Gegeuwart. Widmete ſich der Freie hauptfächlid; dem | auf den Umfeeis der Landesgrenzen ſich erftredte, und ber — — = 
Kriegsdienfte, jo ward die Bejtellung feiner Meder, Die Ferm] der | er nicht gerade im entfcheidenden Momente hilflos daftehert, für . Tüx 
Handwerte dem Unfreien Üüberlaffen, Der Heerbaun, das königliche Auf- | daner bejtellter Truppen bedurjte. Mod; vor ben F 2 ip — en 
gebot zum Kriegedienſte, der als Reallajt mit ver Große der Grund» | die wohlhabend unb iippig gewordenen Reichsſtädte zur den —* — 
ſtücke im BVerhaltuiſſe ſand, fo daß von vier Tagwerten ein Dann ge» | gegriffen und ließen jeden —5 — der liber 24 Stunden —— - m. 
Rellt werden mufte, theilte dem am meiften Beſihenden aud) die größte | ihre, meift aus adeligen Söldnern beftchenden Diener ausführen, ade En 
Aufgabe zur a Bl Vefiges zu. "Das ganze Reich galt dem | einen ihrer Vürgermeifter oder Nathäherren ald Vertreter der tiy 
Raifer gegenäßer wur als Ein Yaud. und bas en Verhältuiß der | Interefjen beigaben. R 
zu jtellenden Mannſchaft wurde vom.diefem mad) dem Bedürfniffe ober Noch war fein Krieg in Deutihland geführt worbert , un —— x 
mit Rüdjiht auf Entjernung der Yande, im welchen der Krieg zu führe | die gänzliche Haltlofigteit der bisherigen Behrverfaffung en — 
war, beflimmt.. Im jenem Lande aber, weldes durch einem jeindlihen | treten wäre, da erhob ſich am den öftlichen Crenzert — — ur “u 
Angriff unmittelbar bedroht wurde, mußte die ganze waffenfähige Ber | Reiches eim durch dem Tod feines Glaubenslehrers © 2 he 2 
völferung au der Landesvertheibigung (Landwehr) theilnchmen. Nur feine | ſammelte fih im großen Maſſen zu einem ftändige nt 2 SD 
Vaſallenn Lonnte der König nad Belieben auch zu auswärtigen Stiege: | an Zista eitiem geiftreichen, ſchöpferiſchen Feldherrn, ber bur ftun . a, 
bienften aujbieten umd fie waren verpflichtet, ihre Unterthanen mitju- | der Maffen, entſprechende Bewaffnung, feine wandeluden u — < 
bringen. Der Heerbanı wurde von der Vevölferung ald eine große Lat | genburgem) i einem Gegenftande des chreckens fur Se “ A— 
angefehen, und die mancherlei Berfuche, ſich demjelben zu entziehen, fonnten | milrjelte, jachiſcher Formen vngewohnte, durch die Uneini * a m x 
mar burch bie, ftsengfien Strafen unterbrüdt werden. Jahrlich im | haltlofe Reichcherr wurde. Blitzſchnellſtürzten 3 — 
März hielt man über die Pflichtigen eue Heerſchau. Jeder Ausziehende | über Böhmens Grenzen, und che das Gerlifte erſcholl ur wat 7 
mußte auf drei Monate mit Lebensmitteln verſehen ſein. ihrer jeder | dem Rüchgalten die Reiterſchaaren herbeigezogen kamen- Mas ni >" : 
Gaugenoſſenſchaſt war der dieſer vorfichende föniglide Beamte, oder | Tagereifer weit verwüſtet, verbrannt und -gepfünbert- die f Fri: 8 
wenn es Zuſaſſen einer kirchlichen Immunität waren, der Vogt diefer | ihre Hände litt, “blieb ohnehin ungebaut liegen ; —23 — er 
Kirche. Außer der Verbindlichteit, eigentliche Kriegsdieufte (Heerjolge) zu | einander folgenden Einfälle riefen dem Landmanzt und und duf —— « 
leiften, wurde das Voll aud zur Verfolgung von Landfriebensfeinden, | gebot. Die Stärke der Böhmen lag im Fußnote, während ar Sa 1 
Berbredern — aufgeboten, die, wenn fie über die Grenzen des | ewaffnete famen 900 zu Faß und nur 100 Reiter, uf Niederla —— — 
Landes hinaus ſich erſirectte, ur Nachtile wurde. ſden gar fein gelibtes Fußwolt befafen, Niederlage, ;t; “E, das —338 6 
Außerdem waren im den eingeluen Provinzen die Vaſallen gemäß | für das Reichehrer, ba griff man zu dem einzigen BRam —— 
eines beſonderen Treueverſprechens verbunden, ihrem Herzoge bei deffeht | konnte: es wurde bie Huffitenfteuer anegejhriebettz * fönnen. Di xt 
Privatfehden zu Helfen. Den genannten Einrichtungen flo ſich feit } länger bei ber Fahne weilende Leute gewinnen 5 waben und 0 
den älteften Zeiten bie „bes Gefolges“, einer freiwilligen, auf gegen» | regel ſtieß auf Widerſtand, indem der Adel im doc) nicht meta 


feitiger kriegeriſcher Treue und Ehre beruhenden Verbindung zwijhen ' erklärte, mit dem Leibe zu dienen fei er verpflichtet, — 
7 8 Dun rau — Ir * —X Dr “ = - wo F —— af 
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zue Steuer. Aus bem gemen Gelbe wurden zum tdi Kriege 
(fteter Kampfbereitfchaft) Tropen geworben ımb an bie 58 
mo mit ihnen ber Held des Huſſitenkrieges, og Johann von Bayern, 
nit nur bie Grenze fhirmte, ſondern auch ey Hauptmann vorm 
Wald, Heinrich Nothhaft, mit Gegemeinfällen die Böhmen ſiegreich ber 
kämpfte. Auch die Wichtigkeit des Fußvolles, des wahren Kerus ber 
Heere, erfannte man wieber an und es wurde beftimmt, daß in ern 
drei Auspgevfictige ben vierten, der für fie diene, unterhalten follten. 
Dod gmügte and; diefe Maßregel nicht, um ein fampfgelibtes Heer für 
alle Fälle in Bereitſchaft zu 

3) Söldner in Berbinbung mit bertebensmaunfgdaft. 
Nach Beendigung der innern Kämpfe in Böhmen bildeten fih aus dem 
Kampfgefäh Zislas und Profops eigene Kriegsrotten, welche bie Er- 
fahrungen, die fie unter biefen Meiſtern gewonnen, als Sölbuer in aus- 
wärtigen Rriegen in Anwendung bradten. An die Stelle der phyſiſchen 
Kraft, welche Biößer ben Sieg I ig hatte, trat mehr oder weniger 
das Üidegnih hr aim; eildem Medanit und Ehemie fi an⸗ 
fhidten, bie Gewalt des Kriegerarms ins Ungemeflene zu fleigern, wurbe 


das Kriegflihren im der That eime Kunft, bie nene Werkjenge und viel- 


falige Uebung verlangte. Es fiegte nicht mehr die Uebermacht allein, 
ſondern ber von den Kriegsmaſchinen den befferem Gebrauch zu machen, 
feine Kraft der feindlichen og beffer zu bemeffen, und feine Streit- 
maffen nach Bedurfniß des es und Uugenblides bier zu häufen, bort 
andeinander zu breiten wußte. Jede Kunſt gebeift nur mad vieler und 
langer Uebung; bieje aber erfordert, daß man alle Kräfte und alle Zeit 
beinahe ausſchließlich dem einen beftimmten Zwede wibme. Das war bei 
ber Art ber bisherigen Kriegsverfaffung in Bayern nit möglih, und 
ſchon Herzog Lubwig der Gebartete, nad ihm im. ausgebehnterer Weiſe 
Ludwig ber Reiche warben zahlreiche Krieger in Böhmen, um für ihr 
Aufgebot, das in eben bem Maße fi verringerte, in weldem Sölbner 
angenommen wurden, einen friegögeübten Kern zu erhalten. Bon dieſer 
Mafregel des Landshuter Herzogs rühmen die Chroniften: - Während 
er ben Bauern beim Pflug, den Bürger beim Handwerk lafje, gewinne 
er mit Sölbnern, denen er nur ſchlecht Geld gebe, Siege „und hab dazu 
ein wohlbejtellt Land, bas ihm die Mittel zum Kriege anf lange ge» 
märel" An ber Spitze des ganzen Heeres ftand ber } A ; ber Mar 
ſchall von Niederbayern, Hans von Degenberg befeligte die Pehensreiterei, 
Ulrich von Laber das Aufgebot, ber Böhme Hollup die böhmischen Krie- 
gerrotten, ein Kriegsrath von eingebornen Edeln beforgte die Bebiltfniffe 
pe Heeres. Der Sieg von Gieugen wurde von biefem Heere er» 
ochten. 

il dieſer Soldtruppen lag in ber koſtſpieligen Werbung 
und rſelben, zu dem noch außerden ihre rüaſichteloſe Be— 
handlung bes Pandes, dem fie dienten, und nad) Beeudigung des Krieges 
das Raubweſen ber herrenlos gewordenen Gölbner, bie vom Bolle des 
bald deu Namen Buben, Böde, Schinder belamen. Herzog Alb 
tet von Minden machte, diefe Uebelftände erwägend, und dem Veifpiele 
feines Vetters Georg, ber bereits (1487) Fußlnechte zum tägliden 
Gebraude beſaß, folgend, ben Ständen des Ober und Niederlandes 
„den Borfdlag, von der Bauerfchajt im ganzen Bersgt ume, flatt bei per 
fönligen Dienftleiftung eine Geldhilfe (Rarsgeld) zu beftellen, um damit 
friegstüchtiges Fufvoll werben zu fönnen, „vbann würde der Bauer 
beim Ader, und das Land bebaut bleiben.“ 

Ueberall fand des Hürften Untrag Beifall, mur bei dem Abel bes 
Straubinger Antheiles nit, denn diefer fürchtete, „der Herzog wolle die 
Landſchaft ganz ihm unterthänig machen, um der Edelleut beim Krieg 
nicht mehr gebrauden zu dürfen.“ Als Albrecht bei feinem Euiſchluſſe 
blieb, lam es zwifchen ihm nnd dem wiberfpenfligen Mbel, ber ohnehin 
großes Verlangen nad der Reichsfreiheit trug, zu dem Kampfe, der umter 
dem Namen ber —— belannt iſt. Der Herzog war nicht der 
Mann, einen einmal gefaßten Gedanken wieder aufzugeben, und da auch 
von Seite des Reiches, nad dem Reichstage von Worms (1495), die 
allmälige Ummanblung ber perfönlicen Kriegsdienftleiftung in eine Kriegs- 
ſteuer zur Thatſache wurde, wandte er fid) wieder an Feine Lanbdflände, 
und erhielt von ihnen die Genehmigung, eine Kriegäfteuer zur Aufftellung 
von 3000 Mann erheben zu dlrfen. „Je 400 BPerfonen follen einen 
ftändigen Söldner befolden, oder 50 Gulden bafür geben; nur ger 
fhicte, ftreitbare Perfonen mit Harnaſch und Wehre wohl gerüftet, „die 
alle bes Landes Farbe tragen, lönnen geftellt werben," lautet 
Albrechts Erlaf. Als Grund der Einjorderung ber Steuer gab er an: 
„Im vergangenen Jahre Hab mandier Über acht Tage im Feld liegen 
müffen, während daheim feine Getreid» und Heuernte verborben ſei.“ Als 
oberfter Reihshauptmann bei dem Zuge g die Schweiger og unb 
im Landshuter Erbfolgefrieg 1504 bediente fich der Herzog der auf biefe 
Urt geworbenen Truppen, am welde fid in leterem Feldzugt, wo Pfalz 
graf Rupprecht bei 20,000 Böhmen im das Feld führte, auch wieder 
das Landesaufgebot auſchloß. Der Lehensadel ftellte noch die Reiterei, 
erjien aber weniger mehr in Perfon, denn die Einführung des römifchen 
Rechtes, und die damit verbundene Befegung der Pflegen und Laudgerichte, 
welde bis jegt häufig als Belohnung oder Erfah für geleiftete Kriegs— 


Dienfte verlichen worden waren, mit Reditögelehrten, raubie * 
———— und trieb den verarmten Adel zu Solddienſten Aus: 
n 


Nah der Beendigung des genannten Erbfolgefrieges (1601) ſtellten 
die Stände an Herzog Albrecht das Anſuchen, er möge ſtatt auswärtiger 
Söldner, die ihn bei Ifared und Neuburg mit ihrem Gigenfinne im 
Stich gelaffen u —S Lam * 
die würden weniger loſten, un m Lande nie fo ich fein ,- ale 
Fo ra al DaF 

Nie hätte das durch flete Anfälle raubluftiger Mitter, durch das uns 
umterbrodene Fehdeweſen geplagte Land Ruhe belommen, ba ja gerabe 
die Beſchädiger einen Haupttheil des Heeres ausmadhten, wie ber ewige 
Landfrieden Kaiſer Marimilians zur Geltung gelangen können, wenn nicht 
Truppen vorhanden geweſen wären, welche, ben Fürſten und Städten un« 
mittelbar zur Verfügung flehenb, dem Unweſen durch Drehung ber Raub- 
burgen, Unterftügung ber Ausſprüche bes Meichslammergerichtes ein 
Ende gemadt hätten. Bildeten auch d bas 6. Dahrhun · 
dert bie nur auf Kriegkdauer und eigene 8 
Landelnechte die Hauptmaſſe ders — Deeres, fo unmterließen bie 
Landesjitrften es doch keineswegs durch Errichtung von ießſtanden 
auf dem Lande und in den Stadten, durch Ausfegung vom ften 
für die beften Schligen, durch Fechtſchulen in dem größern Orten ſich eine 
einheimische Wehrtraft heranzubilden, bie in der legten Hälfte des Jahr ⸗ 
Hunderts durch die Organifation-ven-Stabt- und Laudſahnen militäriſch 

egliebert wurde; doch fanden diefe Einrichtungen nur wenig Anklang im 
Bolte und verfielen, faum gegründet, wieder. 


Aut Gchleöwig: Holitein. _ 

Aus Holftein, 14. April. Belanutlich wurden die Sylter Anfangs 
Mär, von dem däniſchen Capitain Hammer heimgeſucht. Derſelbe eröff- 
nete den. Inſulanern in einem bänifchen Circulare, daß er gelommen jei, 
Pöbelerceffe zu unterbrüden ze. Dann ließ er durch feine Baude ſecht 
der erften Bürger Keitums nad ber Landvogtei abjlhren, wurbe aber 
von den Bewohnern nicht wur gezwungen, dieſe ſechs herauszugeben und 
vor zweihundert Männern und Yünglingen jene Ausdräce m zurlid · 
lan, fondern mußte auch Urfehde geloben, Derfelbe Capitain Ham- 
mer hält nun mit ſechs Zollkuttern, zwei Heinen * i 
Kanonenjollen die Iufeln Sylt und Föhr blodirt und twohner find, 
wie ic einem mir vorliegenden Briefe eines Sylters entnehme, in Sorge 
wegen ber dänischen Rade. (Schw. M.) 


Der preuf. Staatsanzeiger meldet aus Flensburg: General Dün- 
fter unternahm am 15. d. M. eine bition —— — (Yitland), 
und führte die Vorräthe eines großen Magazins fort. — Der preußiſche 


Major Jena, mwelder am 183. vor ben Düppeler Schangen von einer 
Kartätfchenkugel getroffen worden war, ift feinen Wunden erlegen. 
Unterm 10. April fehreibt der Correfponbent ber „Times“: „IH 
bemerfe unter den preußiſchen Dfficieren eine gewiffe, leicht erflärliche 
Entrüftung über die vom den Dänen verbreiteten Lügen im | ber 
Haltung ihrer Leute im Felde. Es mar behamptet worden, bie aten 
hätten ſich geweigert, vorwärts zu gehen, nnd Bitten und Schläge fein 
angewanbt worben, Io vergebens, um fie zum Angriffe auf ben 
Feind zu bewegen. Ar Önnte die Namen anderer Fremden anführen, 
die ſich jet im eimer oder ber anderen Eigenfhaft im preußiſchen Lager 
befinden und bie, glei mir, mit Bedauern und Mifbilligung vernom⸗ 
men haben, welden Madel man auf den Muth umb bie Berry 
ber preußiſchen Soldaten zu werfen ſucht. Ich lann Sie rt, 
ba biefe jungen Soldaten keiner folhen Anfenerung zum Kampfe bes 
bürfen. Sie find gehorfam, gutwiliig, tapfer und vont beften Geifte 
beſeelt, fröhlich, aber micht lärmend, und ich habe nie gefehen, daß fie 


vor irgend einer Anftrengung, Mühfeligteit oder GEntbehrung zurüds 
gebebt wären. Es follte mich Wunder nehmen, menm irgend ein Fall 
bewiefen werben könnte, wo fte nicht bereitwillig ihren ieren ge» 


folgt wären, fonbern nöthig gehabt hätten, angetrieben zu werden. Mas 
die Geſchichte von ben Schlägen betrifft, mit denen man fie zum Bor- 
gehen hätte bewegen wollen, fo wird kein Menſch, der das heutzutage 


im preußiſchen Deere herrſchende Syſtem lennt, es für der Mühe werch 
halten, fie zu widerlegen, Der große fehler des preußiſchen Soldaten 
ift feine Jugend, welche ihm ungeeignet für bie Anftrengungen eines lan- 


gen und —— Teldzuges macht. Es iſt im preußiſchen Heere aller- 
dings ein Stamm älterer Leute, bie ber Referve angehören; 

bilden doch nur eine Heine Minorität oder, richtiger gefagt, eimen Keinen 
Bruchtheil. Die Garde iſt vielleicht am Wenigften vom allen geeiguet, Müb- 
feligfeiten und Strapazen zu ertragen.” 

* Aus ben jpärlicen 5* Berichten, die fi bis jetzt Über 
den Sturm auf die Düppeler in verfchiebenen Blättern dor⸗ 
finden, entnehmen wir noch Folgendes: In der Nacht vom 16, auf den 17. 
wurden die bänifchen Borpoften bei den Schanzen 5 und 6 zurlidgebränge 
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foren. Am 18. Morgens begann ber 
halb eilf Uhr waren bie Schanen 1 bis 
; am Heißeiten ging's bei Schane 4 
Er waren — ueuen rg 
i en genaunten nzen und ben Brücken im 

: Gewalt ber 38 — Zu  bifer Zeit ifäte fi and der Rolf 
Erale in den Kampf und beſchoß bie von den Preußen beſetzten Schangen, 
wurde aber dur einige wohlgezielte Schüffe bald vertrieben und furz 
nad eil ihr war 34 en fa wi u. 
2000 ne eingebradit. ittags 2 Uhr ſcheint Alles beeubigt 
unb zu fe Zeit aud ber Reſt der Schanzen ſammt dem Sonderbure 
gex Brädeulopfe in den Händen ber Preußen gewefeu zu fein. Die 
ung“ fagt, bie Truppentheile hätten unter fi um bie 
Sturmes gelooft und bie durch das Loos erwählten Abtheilungen 
durch Genuß des ‚heiligen fih auf; den Kampf vorbereitet. 
Im eich nad Einnahme der Schanzen den 


Eine halbe Stu 
fowie das Terrain 


Ehre 


gen Mbenbmahls 
Plane der Preußen lag es, gl 
—— * Alſen zu verfucen, bevor die Dänen Zeit haben würben, 
fi über den Suub zurüdzuziehen und bie Communicationen zu zerftören, 
ramme melben „daß die Kommumnicationen hinter ben 
Scanen in Händen ee reußen befinden; daß aber unter dieſen 
Communicationen auch die nad Alſen führenden Brliden zu verfichen 
find, iſt nicht anzunehmen. Es ſcheint vielmehr, daß bie Dä- 
nen. :in ber Borankfit eine® für fie unglädlichen Ausgangs ihre Haupt 
macht bereits vorher nad, Alſen zurüdgezogen, die Bejagung ber Shan 
zen auf das Minimum rebucirt ‚und daß die Brliden abgebrochen 
wurben, che bie Preußen heranlamen, wodurch denn auch bem größten 
Theil der Beſatzung der Schauzen der Rüdzug abgeſchnitten war, 


Deutfcher Bund. 


Nafſſau. Wiesbaden, 16. April. Der Herzog hat die Annahme 
ber Adreſſe der erften Kammer, welde für ben beutjd-franzöfifchen Haubels- 
vertrag ſpricht unb eine im Lande heerſchende Dipftimmung behauptet, 
verweigert. Die Adreſſe ift nit abgegangen, fie wurbe im Archive des 
Haufes depomirt. Der Adreßentwurf der Majorität der zweiten Sammer 
iſt im gleichen Sinne gehalten. Die großdeutſche Minorität beantragt 
einen | urf, welder den Herzog bittet, Bie Bemühungen bes 
Frantfurter Fürftentages fortzufegen und zwar auf bem Wege ber Ber- 
einbarung und nidt auf dem Wege der Revolution, 


Preußen. Berlin, 18. April. Die „Rat. « Ztg.* veröffentlicht 
heute die vom 29. v. M. batirte Circular-Depeſche des Hrn. v. Bismard 
an bie preußiſchen Gefandten bei dem deutſchen Regierungen, welche bie 
Beſchickung ber Londoner Conferenz durch ben deutſchen Bund betrifft. 
Der Eingang berfelben enthält eine Recapitulation der Schritte, welche 
feit Februar von ber englifchen Regierung geihan wurden, um eine 
Schlichtung des Streits herbeipufllhren. Alsdann fährt die Depefche 
wortlich fort, wie folgt: 

„Ew. . . . wollen aus dieſen Schriftftüden erfehen, daß das Kopen- 
hagerter Cabiuet gewünfdgt hatte, die Berabredungen von 1851 und 1852 
im ihrer Geſammtheit als Bafis ber Verhandlungen der Conferemz im 
Voraus feftgeftellt zu fehen, daß aber emglifcherfeits die Unmöglichkeit 
erfamnt worden ift, daß bie Eonferenz auf dieſer Bafls zufanımentrete, 
ober auch nur bdiefelben als Ausgangspunct ihrer Berathungen erkläre. 
Lord Ruſſell ſchlagt daher als eimige Baſis und Ausgangspunct ber 
Eonferenz ben ausgefprodenen Zwed vor, die Mittel und Wege zur Her 
ftellung eines dauernden (Friedens zu finden. 

Dies iſt im voller Mebereinftimmung mit der urſprünglichen Gin- 
fadung vom 29. Februar; und wir dürfen um fo mehr aunehmen, daß 
and; von bänifher Seite hiegegen nunmehr kein Widerfprud mehr er> 
hoben werde, als vom ber Löniglich großbritannifcen Wegierung uns 
andörfktic bemerkt worden ift, das Kopenhagener Cabinet bereit ſei, 
wenn jene Berabredungen fi als ungulänglid; erweifen follten, aud andere 
Borſchlage zu biöcutiren. 

„Die igl. großbritannifhe Regierung hat, indem fie bie von Däne- 
mart vorgeſchlagene Baſis fallen lieh, im richtiger Würdigung der Ber 
hältniffe gehandelt, Wir fowohl als das Wiener Cabinet hatten derſel ⸗ 
ben auf das VBeftimmtefte erflären müffen, daß wir diefen Borſchlag Dä- 
nenarls weber als Bafls noch als Ansgangspunct einer Conferenz an- 
nehmen lönnten, ohne im Widerſpruch mit und jelbft zu gerathen. Im 
ber That Haben wir fofort bei Eintreten ber £riegerifhen Maßnahmen, 
uud wieberholt im dem Verlaufe berfelben, die auch Ew. ... befamute 
Erllarung eben, daß wir jene Berabredungen nunmehr als hinfällig 
betrachteten, und daß nad den Opfern, welche das Widerſtreben Düne- 
mar!s ım® auferlegt, auf biefelben nicht mehr zurädgegangen werden 
nne. Durch eine einfache und volljtänbige Erfüllung * früheren 
Verpflichtungen hätte Dänemark die notwendig gewordenen Schritte ab» 
wenden körmen, und es hätte dann vielleicht nur einer Berftändigung über 
die Dürgfchaften beburft, welde wir aud) im biefem Halle, nach ber Er⸗ 


fahrung ber vergangenen zwölf Jahre, für bie zullinftige Erfüllun 
fordern bereitigt geweſen wären. Jetht hat ——— — 
zweideutigſte dargelhan, daß es nur durch Zwang und Anwendung von 
Gewalt zu der Erfüllung von Pflichten würde angehalten werben Können, 
die es thatfächlic fortwährend verlegt hatte. Wir Bönmen es weder mit 
ben Pflichten gegen bas eigene Land, noch mit demen gegen Deutfchland 
vereinbar eradjten, einen Zuſtand herzuſtelien, ber ſich ale unhaltbar er- 
wiefen hat, und deffen Aufrechthaliung uns jeden Augenblick von Neuem 
in die Lage verfegen Kunte, diefelben und ſchwerert Opfer zu bringen, 
ohne fitr diefelben irgend eine Compenſation zu erhalten. & Tiegt im 
Jutereſſe des — Friedens ſelbſt, an die Stelle eines folden un« 
haltbaren Zuftanbes, an welden wir ung früher gebunden muß · 
* von —— — Danemark * uns jetzt entbunden hat, einen 
anderen, aren und maturgemäßen zu ſetzen, welcher bie Bürgfchaften 
feines Beſtehens in fi felber trage. Die Mittel und Wege eo 
ung politifhen Syftem — und dadurch einen dauerhaften Frie ⸗ 

zu begründen, laun bie Aufgabe ber von England eſchla⸗ 
genen Confereug fein, und mur zu dieſem Zweck und mit diefer Abfihe 
töumen a. her = 5. 

„Der beut ud t in biefer WBezi in berfelben 
Lage, wie wir und Defterreih. Zwar hat berfelbe 28 auf 8* in · 
ternationalen Rechte im Betreff Schleswigs baſirten Maßre 
deu Mächte bis ſetzt noch nicht Theil genommen; aber ſchon bie blofe 
Durdführung einer bundesrechtlichen Competen, im Betreff Holfteins har 
ihm Opfer auferlegt und er kann jeden Augenblict in den Hall kommen, 
auch feine internationalen Auſprilche auf dem Wege des Zwanges geltend 
maden zu müſſen. Auch im feinem Jutereſſe liegt es daher, die Gefah- 
vem zu entfernen, melde aus einer Fortdauer ber bisherigen Zuftände 
immer von Neuem entfpringen milſſen, und nicht minder entſpricht es 
feinem Intereffe, daß die neu zu gründenden Berhältniffe und bie dafiir 

inuenden Blirgſchaften eine völlerrechtliche Sanction erhalten , wie 
hie urch bie vorgefälagene Confereng bezweckt wird, Die fpeciell bum- 
besrechtliche Kompetenz in Betreff des Bundeslandes Holftein wird daburd 
nit berührt, bleibt vielmehr auf jede Weife vorbehalten; aber der Bund 
hat es zu jeder Zeit anerlannt, daß feine Rechte auf Säleswig inter: 
— Art ſeien uud einer internationalen Behandlung fich nicht ent⸗ 
gziehen. 

Wir ſind überzeugt, daß unſere deutſchen Bundesgenoſſen von der 
Nothwendigleit ihrer Theilnahme au den bevorſtehenden Verhandlungen 
durchdruugen fein werden; und wir lounen auf Seiten des Bundes keinen 
Grund auffinden, weßgalb ex feine Mitwirkung zu Berathungen verfagen 
er welche beu von der einladenden Macht ausgefprodjenen Zweck ver- 
olgen. Auch der Umſtand, daß der deutſche Bund dem Londoner Ber— 
trage von 1852 nicht beigetreten iſt, wahrend die übrigen Theilnehmer 
der Conſereuz zu dem urſprünglichen Unterzeichnern desfelben gehören, 
wird den Bund wicht verhindern Lönnen, da der Vertrag in der Ein 
lodung gar nicht berührt ift und eine Berathung bes Bundes mit den 
dabei beteiligten Mädjten Leine Folgerungen über eine Anerkennung 
dejjelben zuläßt. Die Herftellung des Friedens, bie Verhiltung weiterer 
Complicationen, die Vermeidung fernerer größerer Opfer, endlich die Ge- 
winuung eined Zuftandes, bei weldem alle Rechte und Intercffen Deutſch· 
lands und ber Herzogthlimer vollſtäudig gewahrt und für die Zukunft 
geſichert werden, find Zwede, zu deren Erreichung mitzuwirken jede Macht 
und vor allem ber Bund als eine Pflicht anerkennen muf. Diejenige 
Regierung wllrde eine ſchwere Verantwortung auf ſich nehmen, welde 
—— dazu dargebotenen friedlichen Ausweg von vorneherein von ſich weifen 
wollte. 

„Wir glauben, daß der Bund eben fo wenig wie wir ſelbſt und 
Oeſterreich die von Dänemark vorgefchlagene Bafis auch nur als Aus. 
gangspunkt der Berathungen hätte aunehmen Rönnen. Aber wir zweifeln 
nicht, daf der Bund eben jo wie wir felbft und Defterreich bie von Eng- 
land ohne eine folde Bafis ergangene Einladung zu Berathungen über 
die Mittel zur Herſtellung des Friedens, wodurd; feine Verpflichtung für 
irgend eine beftimmte Löfung im Voraus libernommen wird, als amehm- 
bar anerfennen un) der Einladung eutſprechen werde... Ihr öfter 
reichiſcher College ift bereits im entfprechendenm Ginne von feiner Re- 
gierung inftruirt worden, und Sie werden ihre Bemlihungen moglichſt 
mit benfelben zu vereinigen haben.“ 

Am 18. April it Großfürft Konftantin von Goslar in Berlin 
angelommen. 

Defterreih. Aus Wien, 14. April, fchreibt man der „Rölni- 
fen Zeitung“: Da burd die von Lord Shaftesbury aufs Tapet ge- 
bradite Angelegenheit von groben Mifhandlungen ber angeblich von Defter- 
reich au Rußland außgelieferten polnifen Infurgenten durch ruffijche 
Soldaten vorausfihtlih ein gewaltiger Sturm durch Blatter raufchen 
wird, fo mögen bier einige berichtigende Worte eine Stelle finden. Bon 
einer grundſaͤtzlichen Auslieferung polniſcher Infurgenten an Rufland ift 
gar feine Dede, fondern nur diejenigen Flüchtlinge, welche ungenditet der 
wieberholten amtlichen Kundmachung, fich poligeilic zu melden and ſich die 


ſich abſichtlich verftedden zc., werde bei ihrer efmaigen Aufregung wie 
jedes andere paß- und ausmweislofe Iudividuum behandelt und per amt- 
lichen Schub in ihren Heimatsort befördert. Trifft es ſich, daß Mr der- 


mr zu erwirlen, diefer Anordnung nicht Folge Teiften, ' 


' 


artig Ausweislofer zufällig nah Rußland zuftändig ift, fo laun ihm zw 
Fiche keine Ausnahme, vom den gefelihen Borichriften gemacht werben, | 


Für die ihm damı dort zu Theil werbende Behandlung Faun man Hier 
wohl nicht verantwortlich gemadit werden. Uebrigens Liegt es im ber 
Maͤcht jedes aeilächteten Polen, allen dem Unanushurlicteiten zu entgehen, 
die ihn etwa auf ruſſiſchein Boden erwarten; er braudt nur den hierorts 
ergangenen Anordnungen ſich zu accomobiven; unb daß fehr viele, ja, 
faft alle ruſſtſch-polniſchen Flüchtlinge fich denfelben fügen, beweifen die 
von unferen Blättern faſt täglid veröffentlichten Answeife über bie 
ano Infurgenten » Transporte nach Znaim, Iglau, Ofmüg und 


Öniggräß. 

Wien, 18. April, Die „Prefje* fchreibt: Wie wir vernehmen, 
entbehrt die Angabe von dem Rücktritt des Botſchafters Baron Bad). von 
feinem Poſten auch jegt mod) jeder Begründung. — Während die Au— 
weienheit des Herzogs von Gramont in Paris zu politiſchen Deutuns 
gen verfciebener Art Anlaß gab, hören wir eine Verſion, laut welcher 
feine Reife dahin dur eine Yamilien-Erbichafts-Angelegenheit veranlaft 


worbeu fei. 
Fraukreich. 

* Paris, 17. April. Der „Moniteur“ veröffentlicht Heute im ſei⸗ 
nent officiellem Theile dem Text der zwifchen der Regierung des Kaiſers 
der Franzofen und ber des Kaiſers von Merico abgefhloflenen Conven: 
tion. Folgendes find die weſentlichſten Beftimmungen berfelben: Arti- 
fel 1. Die franzöftfchen Truppen, melde ſich gegenwärtig im Mexico 
befinden, werden, fo bald als möglich, auf ein Corps von 25,000 Mann 
mit Einfluß der Frembdenlegion vedueirt. Ürtifel 2. Auch diefe franzd 
ſiſchen Truppen werben Mexico nad und mad im dem Mafe räumen, 
wie Seine Majeftät der Kaifer von Merico die zu ihrem Erfage noths 
wendigen Truppen wird organifiren können. Artilel 3. Die in franzü 
ſiſchem Dienfte fiehende, 8000 Mann ftarke rembdenlegion wird jeden 
fall noch 6 Jahre in Merico bleiben, nachdem gemäß Artifel 2 alle 
übrigen franzöfifhen Streitkräfte ſchon zuräcgerufen fein werben. Bon 
diefem Zeitpunete an wird befagte Legion im Dienft und Sold ber mexi⸗ 
cauiſchen Regierung übergehen. Die mericanifche ng behält ſich 
das Recht vor, die Verwendungszeit der Fremdenlegion in Mexico abzu- 
kürzen, Artitel 4. Die von den franzöfifhen Truppen zu befegenden 
Punete des mericanifhen Gebietes, fo wie die militärifchen Expeditionen 
diefer Truppen werden vorlommenden Falles gemeinfam und unmittelbar 
zwifchen Seiner Majeftät dem Kaifer von Merico und dem Dberbefehls- 
haber des frangöfijchen Corps feftgeftellt. - Artikel 5. An allen PBuncten, 
wo bie Garnifon nit ausfhlichlih aus mericanifhen Truppen befteht, 

ehört der militärijhe Oberbefegl dem franzdfifhen Commandanten an, 
Beögleidien im Falle combinirter Expeditionen jranzöflfcper und mericani» 
niſcher Truppen. Artilel 6, Die franzöſiſchen Commandanten blrfen in 
feinen Zweig der mericanifchen Verwaltung eingreifen. Artilel 7. So 
lange die Bebürfniffe des franzöfifgen Armeecorps einen Trandportfahrs 
dienft zwiſchen Frankreich und Beracruz nothwendig machen, werben bie 
auf 400,000 Fres. angefälagenen Koften flir je die Hin» und Herfahrt 
zufammen von der mezicanifchen Regierung getragen und in Merico be» 
zahlt. Artikel 8. Die von Frankreich in den Antillen und im füllen Welt- 
meere unterhaltenen Sciffsftationen werden öfters Fahrzeuge in die meris 
caniſchen Häfen ſchicken, um dafelbft die franzöfifche Fahne zu zeigen. 
Artitel 9. Die von der mericanifher Regierung zuridzuerftattenden $o- 
ſien file die franzöfifcge Expedition werben für die ganze Dauer biefer 
Expedition bis zum 1. Juli 1864 auf 270 Millionen feſtgeſetzt. Diefe 
Summe wird zu 3 pEt. jährlid * werden. Vom 1. Juli dieſes 
Jahres an fallen alle Ausgaben für die mexicaniſche Armee Mexico zur 
Loft. Artilel 10. Die von der mericanifhen Regierung an Frankreich 
uw zahlende Entjgädigung für Beſoldung, Ernährung und Unterhalt ber 

ruppen des Armeecorpg vom 1. Juli 1864 an wird auf 1000 Fres. 
per Dann und per Jahr feſtgeſetzt. Mrtifel 11. Die mericanifdhe Re 
gierung wird fojort der franzöfifchen Regierung die Summe von 66 Mil 
lionen im Anleihefcheinen zum Emiſſionscurs übergeben: nämlid 54 
Millionen als Abzug von der im Hrtifel 9 erwähnten Schulb und zwölf 
Millionen als Abichlagsjahlung auf die an verſchiedene 5 kraft 
Urtilel 14 ber gegenwärtigen Convention zu leiftenden Entfhädigungs- 
ſummen. Artitl 12. Zur Zahlung des Mehrbetrages der Kriegskoften 
und zur Abtragung der in dem Artikeln 7, 10 und 14 erwähnten Laſten 
verpflichtet ſich bie mericanifche Regierung an frankreich jährlich bie Vaar- 
jumme von 25 Millionen zu entrichten, Urtilel 14, Die mericanifche 
Regierung verpflichtet ſich, die franzöſiſchen Unterthanen für die won dies 


fer erlittenen Nachiheile, welde der Grund ber Expedition waren, zu 
entfhäbigen. Golgen noch Beftimmumgen über die Liquibirung bieler 
Entfhäbigungen.) ; 
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* Warid, 18. April. Man lieſt im „Monitenr" am ber Spitz 
des officiellen Teils: Der Kaifer hat an ben Finanzminiſter nachſtehendes 
ı Schreiben geritet: „Zuilerienpalaft, 15. April. Herr Minifter! Die 
gr Loſung der mexicaniſchen Angelegenheit erweckt in mir bem 
Wunſch, daß das Land, durch Verminderung einer der Steuern, weldje 
am ſchwerſten auf dem rg faften, Bortheil aus ber e Rüd- 
zahlung der Kriegätoften ziehe. Ich erfude Sie alfo, vachzuſthen, ob 
nicht möglicermeife die fofortige Aufhebung bes zweiten Decime des Enns 

regiſtrements vorgenommen werben könnte, indem man von bem durch 
; den Staatsrath vorbereitetert allgemeinen Gefeg nur die für die Aus- 
gleichung des Budgets unumgänglich nothwendigen Beſtiumungen beir 
ehält, Diefe Maßregel wird, im Berein mit ben von Tag g ger 
wiffer Hervortretenben Friedenshoffnungen, hoffentlich zur Entwidelnng 
der allgemeinen Wohlfahrt beitragen. Daranf hin, Herr Minifter, bitte 
id) Gott, Sie in feinen Heiligen Schutz zu nehmen. Napoleom,* u 

Der „Moniteur” fügt Hinzu: „Die Mobificationen im reetificativen 
Yubget von 1864 und im bem Budget von 1865, fowie die am dem 
Geſehentwurf Über das Emregiftrement- vorgenommenen bedeutenden 
Beränderungen, welche in ber geftrigen Sigung bem gefeßgebeuben Körper 
vorgelegt wurben, Haben bie Berwirklihiung des von dem Saifer ausge 
drüdten Willens zum Gegeuſtand.“ 

Der geftern durch den „Monitene” veröffentlichte Finanz + Vertrag 
zwifchen bem neuen Saiferreih Derico und Frankreich bildet natürlich 
heute den. Gegenftand der Befprehung der Parifer Preffe. Im „ . 
iutlounel“ Spricht fih Hr. Paulin Pimayrac fehr begeiftert fiir ben abe 
aeichloffenen Vertrag aus. Auch die „France“ ſpricht fih im Öften 
Vobeserhebungen Über bie Convention zwifhen Ftrankreich und Dez 
aus, Das „Journal des Debats“ ftimmt einen ruhigeren Ton an un 
weint, daß, wenn er auch nicht ummittelbar fogleich der Laft, melde 
Merico dem framgöfifchen Finangen aufgeblirdet Habe, ein Ende made, er 
doc werigftens den Bortheil habe, das Ziel derfelben vorzubereiten und 
feftzuftellen uuter den Befriedigendften Bedingungen und im einer fo nahe 
als möglich liegenden Zukunft. — Die „Temps“ iſt der Anficht, daß bie 
Mittheiluug, welche die Regierung der Kammer bezüglich der Convention 
nit Merico gemadt hat, mit Befriedigung aufgenommen werden mülffe, 
meint aber zugleich, daf bie neue mexicaniſche Negierung ſich dadurch von 
Anfang an fehr bedeutende Laften aufladen werde; das aber fei ihre eigene 
Angelegenheit. „Was am Marten ift, fagt Hr. Neffger, iſt, bag ung fo- 
gleich, 66 Millionen eingehen, und daß die Regierung folglid den Bor- 
ſchlag macht, von jest am und im dem Budget vom 1865 dem zweiten 
Decime des Enregiſtrements aufzuheben. Der Belauf des zweiten Decimes 
bes Enregiftrenients wird auf 26 Millionen geſchätzt.“ — Die „Ration" 
dagegen ift nicht ganz befriebigt von dem megicanifchen Bertrage, „Wir 
fehen, fagt fie, durch dieje Arrangements uuſere Berautwortlicleit immer 
in Degico in Anfprud genommen, Solange das franzöftiche Banuer in einem 
Lande weht, jo bleibt die Angelegenheit —* Landes auch die ſeinige, eine enge 
Solidarität hält es zuritdl und legt ihn Berpflihtungen auf. So ftehen 
wir dem während wenigftens ſechs Jahren, d. h. während ber gefahr: 
vollfien Periode der neuen Monarchie mit unferer Ehre dafür ein, den 
Thron zu beſchützen, deu wir mit fo vieler Arbeit gegründet haben.” — 
Die „Opinion nationale", bie von * ſehr ſcharf gegen bie mexicaniſche 
Erpebition aufgetreten war, fühlt h auch jekt, nad) Yofälup ber Cou⸗ 
vention, noch nicht beruhigt und befriedigt, — Die „Gazette de France“ 
ift auch wicht befonders von der Convention entzüdt. „... Es eröffnet 
ſich nunmehr eine ueut Phafe, fagt fie, das it Alles und Niemand wei, 
was fie und bringen wird, Es find fo viele glüdliche Ausſichten jeit 
unferer erften Landung durch die Ereigniſſe vereitelt worben, daß es ver- 
ftändig ift, fid nichts mehr zu verfprehen, wenn man fi nicht argen 
Enttauſchnugen ausjegen will." — Der „Monde" fieht in dem Zuſtande ⸗ 
tommen ber Convention einfach ein „glüdlices Ereigniß“, zumal wigen 
der angefündigten Stewererleihterung, welche nahezu auf 26 Mill. an- 
geſchlagen werden kann. — Die „Union“ Hat für heute noch feine Mein- 
ung, ſondern beſchräult ſich auf einfache Mitteilung der Convention, 


Local⸗Chronik. 


* Münden, 20. Wpril. Der Berein zur Ausſteuer braber Dienſtboten 
zählt bis jetzt 4650 Mitglieder, und es Können fomit fchon dieſes Jahr die erften 
Ausfeuer-Brämien zuertheilt werben. 


* Minden, 20, April, Die mene Mnlage auf dem Plahe! vor der 
protehantifchen Kirche fehreitet raſch vorwärts. Sie befteht im eimer Allee, welche 
den ganzen Pla umrahmt, und innerhalb derſelben werden Rajenpläge und 
Bosquers bergeftellt. Auf diefe Weile gewinnt Minden wicht nur eine neue 
Zierde und einen neuen Spaziergang innerhalb der Stadt, fondern es thut 
einen Schritt vorwärts zur VBerbefferung feiner fanitätiichen"WBerhältniffe, indem 
wenigſteus der Unjang gemacht if, einen Theil des großen freien Platzes, der 
fi bon der Brienuerftraße Eis zur proteftantifchen Kirche zieht, zu cultiviren 
und dadurd die Staubmaffen im etwas zu verringern. Freilich muß, um hier 
eine ditrchgreifende Abhlllfe zu bringen, —* nze große Platz in Art eines 
englifhen Square angelegt werden. Dann wird auch die Beſpritzung der Fahr 


Pr 


ausgiebiger zeigen, während es jetzt eine er einen Play 
—— Ausdehuung des Dult- umd Karloplatzes A fe zu be⸗ 
iprigen. Für Die Augen und Lungen der Auwohnerſchaft wäre eine fejche Be 
pilanung nud Anlage des Dult- uud Karlapfages eine wirt * 
X Münden, 20. April. Die am 16. 1. M. bei lelen 
Gewötbeeimfturge tm: lchorrleller verletzten Arbelter befinden ſich anmiich anf 
dem Wege der Beſſerung. — Gefern Nadınittag wurde auf dem Bahnhof- 
plaße der ehemafige Gltler Nic. Höllinger von Babenried, eim ſchwerhöriger 
bejahrter Mann, durd einen Peohomuibus Überfahren und ir verlegt 
allgemeine Krankenhaus überbracht, — Die Gasbeleuchtungt qeuſchaft hat ſich 
berbeigelaffen, mehreren Hausbeflgerm iu der Maiftraße, ice das Waſſer 
ihrer Brunnen durch mönäfe aus der Gasfabrit verdorben erachteten, laufendes 
Baffer in ihre Anwelen feten zu laſſen. Wd —* ınS 
\ — Ju Bund 
° licher Bericht bes fgl Berirke- und Stadtgerichts ⸗Arnes Dr. 
1 Dr He Kamen "hilfe und Sterbefälle in München 
für den Morat März 1864): = — 
Im Lauſe des Menats März murben im der Haupt umb Kefibenzjilabt 
Minden mit Einſchluß ihrer Borfäbte, bei einer Mimwobnerzabl von cirea 
150,000 (Civil und Miktär): u 
Geboren: a) Kmaben, ehelicht 143 &. ⁊ul 
b) Mädchen, — 1: E 
a) Ruaben, umehel. 
1 Minden, * Sa 29 
Anpereheli im Gebãrhauſe 66. 
Außerchelich außerhalb des Gebärhanfes 189, 
Um 42 cheliche ae mehr. I } | 
Ar — — Tinſchiuß vow 19 tobt und 13 unreif Geborneu: 671, 
bierumter Kinber bon der Geburt bis zu 1 Jahr 265, und ywar a) eheliche 


Darımter Zwillinge 6 Baar. 
540. . 


144, b) umehelide im mötterlicher, Pflege 97; €) umeheliche in fremder“ 


Pflege 24; Kinder im z biö zum 14, Lebenejahre 310: m) ehe ⸗ 

tie 182, b) meheliche 128, Erwachſene 251; 

ee * Sa. 571. (509)*) (Sonach 31 mehr geſtorben.) 
Bon biefen farben: 


1) In der Privatpflege EU.» mänmd. 254 weibl. 222. 
2) Im großen Räbt. ranfenhanfe 1. - - — 26 24. 
3) Im Meinen fäbt. Krautenhauſe 7/3. - - “ 6 " 8. 
4) Im Wititärteantenhaufe - » - = - + GE VE 77 
5) Im Gebärhanfe 
”) Stinder . its - Pr 6 on 4. 
b) Erwadfee . » . + » ” — m 1. 
5) Im Irrnhaufe » een a 1. 
7) Im ber Etrafanflalt . ir eo. 0 rim 
8) In ben Berjorgumngsanftalten ” 4 „_) 
männl. 311 weibl, 260. 
Anlangenb das Alter der Geflorbenen befinden ſich: 
265 zwifhen 0 — 1 Jahr, 22 zwijgen 40 — 50 Jahren, 
40» 1— 5 Iahıem, +. 890-0 iu 
4 ” b—- 10 — 44 rn 70 
18 _ 10 — 2 . 34 70 — 8, 
1. 2 u u 80-90 „ı 
3 „. 30 40 — 0. 9-10 „ 
Bei Mieer noch immer geſteigetten Sterbliggkeit file Münden waren ger 
ſtorben: 
Un ihus.. 40 (173,. Dart ee 76 (160), 
Ymgenentzitubungen . 20 (18), Gm. re“ 7 (10), 
umgentuberenlofe - . 69 (BL,  Malem. . 0. 0 @ 
Staa . . 0 WM Keuhbuflen » » - + = 6 6), 
Blatt 22.21 hl» 6 
Rinbbettfieber . ı cd) in Folge von Unglildejältu 3 (8). 


Eutſprechend ber machjolgenden Zuſammenſtellung der in ben hieſigen deil · und 
Pflege · Anftalten im Laufe des März aufgenommenen Kraulen belief 
fih deren Zahl im Gamer auf 2196, bavom treffen auf bas große Räbtifche 
"rantenhans 1,3. 643, auf das Heine Mädtifhe Krautenhaus 1/3. 132, auf 
das Militäekranfenhaus 376, anf bie Politlinit 244, auf bie beiden Kinberheil- 
anftalten 634, 


Unter ben wichtigeren Rrankpeiten während dieſes Momats befinden fih Ty- 
phen 154 (Militär 30), Intermittens 24 (Militär 19), Syppilisformen und Bor 
morrhoe 93 {77 Männer, 16 Weiber), Magentatarrhe mit Fleber 69, ohme 
Fieber 138, Magen · Darmlatatrhe 167, acute Brondialtatarrhe 133, ron. 
Vrondiafkatarche 50, Anginen 56, Keudhuſten 23. 

Der all aranlenſtaud und die Sterblichkeit waren demnach für ben 
Monat noch proportiemell den derjelben Stärke, wie im berıusgegan- 
genen Monate. Die Thphugerkrantungen und Sterbefälle Haben beträchtlich ab- 
genommen. Leider hat die Sterblichleit der Kinder im erſten Lebensjahre wie- 
der eine größere Ziffer, und if ſicherlich nur die ungwedmäßige Pflege, nament- 
= aber rung derfelben, in diefer Beziehung amzuflagen. Die Sterblic: 
eit der anferehelihem, aber unter Beauffitigung fehenden Kinder if flets 
Proportigneff geringer, al die der mmehelicen, bei ihren Müttern befindlichen, 


daher micht beauffigtigten, ja felbR der ehelichen Rinder. 


*) Die in Patentheſe befindlichen Zahlen begichen fich ſämmlich auf deu Nouai 
Mir; vo, 3. 


‚ h H 'R Bari, DI. April. Die „Kreuyeit 
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HIT Bette Voften. 


“ 
Brit WITTEN" 


d Blarenton's fet erfolglos für bi ae Bulk —8* 
ord Blarendon’d Sendun erfolglos e brit olitif in der 
ſchleewig⸗ holfteiniſchen Erbe —* h s 

OD Paris, 30. April. Der „Mottitetrs demenlirt die Nachricht, 
daß Lord Clarendon dem Kaiſer eine Abkürzung von Gatibaldis Auf⸗ 


enthalt in London verſprochen habe; Clatendon gegenüber ſei 
wicht die Rede von Garibaldi geweſen — Der „Conſtitullonnel⸗ ſchrelbt 
Franlrelch verlangte nicht pie Anwendung des allgemeinen — 
rechts, ſondern bios wenn der Bertrag von 1852 bem heutigenn Zu⸗ 
ſtande unentſprechend ſei, die dem Herkommen gemäße Conſultation der 
Bevölkeruug der Herzogthümer. na Inhrrg 


_O Ronden, 20. April. Im geftrigen Oberhaufe · antwortete were 
Ruſſell dem Lord Malmesbury, die Antwort Preußens auf die ya 
über Die Beichiegung Yon Sonterburg fehle, wahrſcheinlich weil 
neutralen Mächte zu einer derartigen Anfrage nit berechtigt feier. — 
Im Unterhaufe dementirte Lord Palmerfton das Gerücht, die Regierung 
babe auf Hafer Napoleon's Wunſch Garibaldi's plögliche Abreife ver- 
anlaßt. — Osborne bingt feinen angekündigten, die dänifche Politik 
ter Negierung tabelnden Antrag ein. Lord Palmerfton und Layard 
‚vertheidigen die Megierungspolitif ; wach langer Debatte zieht Osborne 

zag zugdge. 18: ugayall 

11 St. Peters 8 "Le ok Side be⸗ 

erung bie affung, der uhrzölle vorzufchla- 

Wenhoidtung he € u 
Ing Km anni, ur 

, 20. April. Se. Maj. der König werben heute 

putation der Stadt Furth empfangen, befte aus ben 

BP Bürgermeifter John, Rechterath v. Haller, Kaufmann Berolzheimer 

Landtagsabgeorbneten Apotheler Dr. Mayer: — Die bayer. Hypo» 

thelen · und felbant hat Anfangs dieſer Woche mit der Ausgabe ber 

Pfandbriefe begonnen und find biefelben auf dem hiefigen Borſeneurs zu 


99°, — 100 notitt. vi 
— Münden, 20. April. Die zur Zeit af at Bor 
trauensmänner ber ober i ehrer wohnten heute Dkorgen in 
der, St. Eajetans- O einer von bem f, Beg kg ar 
ſchulteftrenlen Hr.) Cal’ Eggert gelefenen * bei, ſie an dem 
Sarge Sr. — * weiland — a —— nie⸗ 
vere Monar en svãterli 
fall —9— ———— —— — —* * Zeichen 
ihrer Dankbarkeit zu wibmen. — Der k. Hofmarſchall Hr. Graf Butler- 
Clo h begab. ſich für einige Tage in Urlaub und zeifte auf feine in 
ber ‚Nähe von Linden ‚gelegene Befigung ab, von mo er jebod bis Ende 
diefes Monates wieder zurüdtehren wird, 

Spigb i Gravenftein), 18. April, 2 29 Min. . 
ger „ —*25 2 ——— 2 Uhr 38 * 
ten. Brückenkopf genommen, Brücke abgebrochen, 40 gefangene Offieiere. 

O Berlin, 16. April, Abends. Die Heutige Siegesbotſchaft von 


tingeub, 


“ MRiün 
Mittags eine 


( Hat die Stabt im die frenbigfte Erregung ; die Minifterien, 
—3 —— —— —* haben area m sine g Hi 


—— durchzieht in’ froher Bewegung bie ‚ namentlich 
unter den Linden und vor bes Königs Palaig. Der König empfing die 
Siegesbotſchaft, als er heute Mittag von einer Trupp auf 
dem —— zurudtehrte, durch einen reitenden Eonftabler, 
fuhr ſofort wieder nad dem Kreujberge um ben Truppen bie 
frohe Rachricht ſelbſt mitzutgeilen. Enblofe Hurrahs begrüßten biefelbe. 
Die Truppen mn dann, zurlidgelehrt, ihre Kaſernen mit . 
Zur Kenniuiß ber MWikrgerfchaft wurde bie Siegesbotſchaft dur den Po- 
meipraſidenten mittelft gedruckter Placate gebracht; dem erflen Placat, 
welches bie Ei ber. 7 erften Schangen meldete, folgte um 5',, Uhr 
noch ein zweites „weldes die Vollendung des Sieges melbete, 
Bukureſt, 18. April. Im der legten Sammerfigung wurde bie 
Eonceffion für die Eiſenbahzn von Braila via Bulureſt nach Drfova dem 
länder Ward eriheilt uud eime Binfengarantie von 6/, Prozent be 


— — — ·— — 





— 


Berantwortliche Redaction: 
3. P. Yogl.j) De.) A, Yyönlianım | 


Königliched Hof und National · Theater. 
Mittwoch den 20.: „Saunb tm die Mugen,” Lufljpiel won Mrnsld Hirfc, 
Border: „Schwarzer Peter," Schwant von Görur. 


, 


3045. (60) Bekanntmachung. 


Das Rreicomite fir Oberbayern zur Gründung eined NRationoldenkuaf 
allgemeiner Kenntuiß, daß folgende Herren zur Eimpfauguahme von Beiträgen aufgeftellt find: 
Bodenmüller, Theodor, Dr. und Apotheker, 5* * 8. 


Dobler, —— — —— 
Gautfch, Krämer und —— , äußere Dachaue je" 10, % 
Gexdeiten, Kaufmann, * — RT. a een, Bat, Ban 
’ Earl, re he Pülerfrape . Sara detb, Mid, Sh 
Millerftrafe Nr, 39 


der, Geichrid, 
ädel von, Blumenfabritant, Ludwig 
obenleitner, Math., Privatier, äußere —X Gaidhauſen) 


gu aid N 
Sue eben, © —— — —— Gaidhauſen) Nr. 19. 


tinerftrage N 


Bettler 
Ferner nehmen ſämmtliche Erpeditionen ber hier in 


- Verein zur Ausbildung der Gewerke, 


General-Berfammlung 
am Freitag den 22. April l. Is. Abends 8 Uhr 


im Saofe des Augsdurgerhofes. 
Zaged - Ordnung: 
1) Vorlage der Recuungs-Ergebniffe pro 1863, 
2) Vortrag des Il. Borftandes „über bayeriihe Sagen und Bräude*. 
3), Ergängungswahl des Ausichuffes pro 1864, 
Wahlzettel« Formulare werden im Vereins- Seeretäriate. abgegeben und fönnen dahin bie 


Donnerftag ‚ben 21. April, verſchloſſen Überfendet, oder beim Wahlakte unmittelbar an den Wahl: 
A— übergeben werben, 3032. (26) _ 
Dücher- Auctions - Auftalt Für Süddeutfchland 

3054. von 
Mag Briffel in München. 


In Herbſit l. 8, findet die dritte große Auction ftait.. 
Beiträge zu berjelben nehme ich noch bis Ende Juni euigegen. 
Der Katalog, in 2000 Exemplaren verſendet, findet im In- und Auslande bie weileſte 


b 
; in a abe beminad; bie verehrli Befiger von Bibliothelen oder Meineren Blderfamm- 
*5* u ud werthvoller Werte, biemit sim, fig zum Behuſe der BVerfteigerung an 


non hoher Obrigkeit genehmigten billigen Bedingungen werden auf portofreie Au— 
frngen — rg 
* bin ich, wo es gewlinſcht wird, zum fofortigen Ankauf gegen Baarzahlun, bereit, 
ogahtungsvol at 
Max Brissel, Autiquar 
in Münden, Promenadeftrafe 6. 


— — — — — 

k Wien ift forb d im allen B d⸗ 

ia mh m A in €. \ Mt. Bieifhmanı'e Bahfenktung Dart | 
mil ca 


Reelhobens Leben 





Badınig * 
1. Band: „Die Sagen 1770—92. 
Bogen 9 Preis: Rihlt. 2. 12 = fl. 3. 60 De. W. 


Diefes - 2 des Shan Birfafjers wird nicht nur den Forſcher und Muflter in- 
ferefliven, es wirb- für jeden Gebifdeten, bem der Mame Beethoven nicht fremd iſt, eine eben fo be» 
Ichrende als anziehende Pectlire fein. Nicht eine trodene Biographie, fondern ein wahres Lebens 
bild der Iugendjahre des großen Meiftere bietet der Berfafler dem Publikum, 


3042. (32) Bekanntmachung. das allgem. preaf. Landrecht Thl. 1. Tit 1.8. 91 
Ju Sachen Efeofier gegen Efcofier wgn Thl. U. Tit. 18, 5. 14 eime Bo.mmudichaft einge, 
ag menge wird veröffentlicht, dafi Uber leiet und für —— der Baur Jodanu Peter 
uern Iohann Carl Efcofier von Oberalbah, Wicofirr von Kaltennenfes als Bormund am Heu- 

welcher durch rechtoträft' gen Befchluß des Aal Be- tigen aufgeftellt und verpflichtet worden iſt, fowie 
—— Windeheim vom 1. April 1864 fir daß Johaun Eırl Eſcofir dom Oberalbach ohne 
einen Verſchwender erllärt wurde, im Hinblid anf Zuſtimmung oder Genehmigung de3 genannten Bor- 


nf * "Allgemeiner Anzeiger. 


s für weilend Sr. Maj. des Könige Mar U. briugt hiemit zu 


Rus, Angelo, ** — * 12. 
Kaufmann, Bayerftraßie 
a u Gruft De 


Weiuſtraße Nr. 12. 
—— Bauniſtraße Nr. 16.1 


— dandelamann und Diſtriltavorſteher, dohdaſſ· (Giefing) 


Simmet, Kürfäuermeifter und: Magiftratsrat ber A 

Zmeraborter, DR. Gropparhter (Dinner Sk 
r. 18, 

—— Otto, Kunftmaler, Briennerftraße Nr, 206. 

, M., Bucdbinder, Fürftenfirafe Nr. 23. 


hen täglich erfpeinenden Blätter Beiträge an. 
Das Kreiscomite für Dberbayern. 


3 N. Oberndor ffer) 





mundes und des vormundſchaftlichen Gerichtes wirt. 
jam fein Rechtogeſchäft eingeben Tann 
Zugleich werden alle diejenigen, welche ae ir- 
gend welhem Rechtsgrund Aniprüde gegen Dobanut 
Carl Eſeofier von Oberalbach zu machen: kaben, 
aufgefordert, folche in dem hiezu auf 
Mittivodh den 23. Mai 1464. 
Vormittags DB ihre 
dabier anberaumten Termin bei Vermeidung der 
fpäteren Wichtberüdflchtigung za ſiquidicen. 
Mit. Eribad, den 15. April 1864, 


Köuigliches Landgericht, 


Der Lönigliche Laudrichter: 





Amthor. 
E.Nr. 27 A Eingelnrispter berh. 
3041. Bekanntmachung 


Berlaſſenſchaft des cheimaligen Caue⸗ 
nitue Anton pPouſchab von Tituno» 
niug betr, 
Etwaige Borderungen an den Nachlaß des am 
8. d. Dies. verfiorbenen Rubritaten find 
binnen 4 Wochen 
bei dem umnterjertigien Berlaffenjhaftsgerichte un fo 
gewiffer anzumelden und gehörig nachzuveiſen, als 
auferdem der Nachlaß chme weitere Nüdficht auf 
ſolche vertheilt werden wiirde, 
Tittmoning, den 18, April 18614. 


Königliches Landgericht, 
Der loͤnigliche Landrüchter : 
E.Mr. 1207 A, Rang. 
=.  Gpdietal:Ladung. 


Auf Antrag des Kaufmanns Ludwig Röfel in 
Nürnberg wurde gegen den Horumannfabrilanten 
Be. Brendel daſelbſt Du einer Wedhjelfocder- 
ung von 400 fl proviſoriſcher Arreſt durch Be 

des Mobillarvermdgens des Brendel 
berj 
Der Termin zur Hufifltetion dee Arreſtes 
ſtehet auf 

Montag den 2. Maid. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im biefigen Handefsgerichte am, und wird hiezu ber 
abweiende Beklagte unter dem Praͤjudije geladen, 
daß im Falle ‚feines Ansbleibens der Arreſt fürge 
rechtfertiget g-lien waͤrde. 

Dis zum obigen Termine bat zugleich der Be. 
Hagte Fr. Brendel einen dahler wohnhaften Yufl- 
muationsmandatar zu benennen, widrigenfalle alle 
tänftigen ihn betreffenden Berfilgungen lediglich am 
die diee ſeltige Gerlqhietoſet angeſchlagen werden 


mwärden 
Nürnberg, den 1. April 19864. 


Königlihes Bayeriſches Haudelsgericht. 
Der lonigl Vorflanb: 
®rhr. v. Welſer 


E .Nr. 6064, Memert. 


u u EEE nah 


Reichenhall 


7 
’ 


im bayerifchen Hochgebirge 


von den Eijenbahuftationen Teifendorf und Salzburg zwei Meilen entfernt. 


Soolebad, Molkenkur, Inhalationshallen. 
Erdffnung am 1. Mai 1864. 


3058. (3a) 
3066. 


Königlides Bade-Lommifariat. 


DBelanutmadung. 


Die Defonomie-Commiffion des F, 2, Chevaulegers · Regiments Ta 


Sanıftag den 23. d. Mts. 
650 Pfund Blankieder, 


is gibt kommenden 
ormittagd 10 Übe 


90  „  Rindöleber, 
100 „> Lobgarleber, 
100 „ lenleder, 


236 Fonragierfäde, 


201 Manlfäde, 


j 38 wollene Sattelunterlagbeden 
an den Wenigfinehmenden im Lieferung und werden im Termine felbft bie näheren Bedingungen 


befannt gegeben, 


Denerkft wird, ba her ng fi nicht nur Über ihre Berechtigung zur Uebernahme 


einer Pieferung, fondern auch fpecie 
Ansbad, den 19. April 1864. 


3018. YAuöfchreiben, 


Die Wittwe des Jeſeph Biſchof von Shim“ 
bern, Eva, geb, Reifenberger, will mit ihrem Rindern 
Maria Evo, Dariane Johanna umd Adam Bildhef 
nad) Rorbamerita auswandern, 

Etwaige Forderungen am diefelben find am 

Freitag 29, April I. 38. 

j früb 6 ihr 
dabier anzumelden, bei Meidung der Nichtberild- 
ſichtizung bet Erteilung der Answanderungsbe- 
willigung. 

Alzenau, am 15. April 1864. 

Königlihes Bezirksamt, 
Der f, Beirfsamtmann : 
E.Nr. 8210, Kerpier. 
3019, 


Bekanntmachun 
Die ledige Margatetha Pfördtner don 
Aleingründlach mil eine Reiſe mach Merbamerifa 
machen. 
Allenfallſige Anſpruche am dieſelbe find 
binnen 8 Zagen 
bom Tage diefer Bekauntmachung an dahier geltend 
zu machen, widrigenſalls der Reifepafi am Sie x. 
Plördner ausgehändigt werden wird 
a den 14. April 1864. 


Koͤnigliches Bezirksamt. 


Der k. Besirfoamtman : 
E⸗Nr. 3799, Deeinel. 


oo. Bekanntmachung. 
Die Tedige Bädermeifterstochter Therefla Ans 

baher ven Echopfloh, geboren den 23. Dftober 

1845, beabſichtigt mach Albion in Nordamerika aus- 

inmwanbern. 

ing Anfprüde am dieſelbe find Täng- 
i6 


Mens 
zum 1. Mai db. 8. 
dahier anzumelden, widrigenfalls der Ausbacher die 
Auswanderungsberwilligungenrtunde umd der Reiſe ⸗ 
roh antgehändigt werden wird. 
Dinlelsbäpt, den 13. April 1864, 


Königliches Bezirksamt. 


Der f. Bezirle-Amtmann: 
E.-Rr. 10962, v. Mer;. 


über ihre Bermögensverhältniffe autzuweifen haben. 


8051.(2) VBekanntmachung . 


Airchenbau in Tſchirn betr, 
Bei dem unterſertigten . Bezirlsamte werben 
im Wege der ſchriſtlichen Submiffion die nachbe- 
nannten Arbeiten am dem Kirchenbau zu Tſchirn 
an den Meiftabbietenden zur Musführung- vergeben 
werden, 
Bedingungeheft, Pläne und Koſtenauſchlag liegen 
hm Amteolstal dabier zur Einficht 
Die Submiffienen milffen in vorſchriftemäßig 
Überfcriebenen, verfiegelten Eouperten längftens bis 
nnerftag den 12. Mai Abends 
bei dem unterfertigten Amte eingelaufen fein. 
Die Eröffnung ſelbſt findet am 
—— ten 13. Mai I. 38. . 
ormittagd ® Uhr 


ſtatt. Genehmigung bleibt norbebalten. 
I. m. II, Erd u. Mauerer» 
arbeit ver.nfchlagt zu . 15,457 fl. 52 fr. 
Hand» u. Spanndienfte 8,170 „ 17 „ 
II. Zimmermannsarbiit. . 846, 29. 
IV. Gaicferdederarbeit . +» 838 „ 26. 
Hand- und Spanudienfle 161 „ 46 „ 
V. Sireinerarbett . . . 435. 89. 
VI. Sqloſſerarbeit 741 86, 
Vu. Glaſerarbeit.. 669 64, 
VI, Anftreiherarbeit . . . 68, 18 „ 
1X, Hläfhmerarbeit 235. 5. 
X. Blikableier . . - . 205 „ 55 „ 
XI. Metallarbeiten 146, —. 
NL. Heljbedarf . . . = + 942 „ 15. 
Hand und Spanndieufte 137. 90 
Teufchnitz, den 10. April 1864. 
Königliches Bezirkdantt. 
Der k. Bairke-Amtmann, 
&-Nr. 5118, Martin, 
8088. YAußfchreiben. 


In der Berlaffenfchaft der Runigunde Herold 
Wittwe von Wiefentheid verfteigere ih aus Auftrag 
des gl. Landgerichts Wiefentheid vom 7. d, Mis. 
das zum Maclaffe gehörende Grundvermögen, be- 
fiehend in einem Wohnhänschen und einigen Grund» 
Ka (af Mobtiar, 5 ar 
fehr geringe, Nadlaf- Mo e 
Betten amd’ fohfigen Hansgerät 


— 


hichaſien, erfeses ge- 


Bählang der Strichſchillinge in vier Friſten, 

ebtered gegen fofortige Baarzahlung 
Montag den 25. ei 1834 

Nachmittags 3 Uhr. 

dem ı Sterbebanfe da umd lade Strichälich- 

ee Hiezı mit Dein gen ein, daft die übrigen 
Bedingungen an der Tagſahrt werden Befamit ge= 
geben, beim Berftriche aber mit Feilbietuug des 
Grundvermögens begonnen wird. 

BWiefentheid, den 15, April 1864. 

Der k. NRetar: 

E.Nr. 127 Nappenbad. 


2374.) Bekauutwachuug · 

Fu Folge gerichtlichen Auftrages wird das Hau- 
dergütel des Georg Sedimaier, Ha-Mr. 201 zu 
Oberbuch, tgl. Landgerichts Erding, der Öffentlichen 
Berfteigerung unterworfen uud babe ich zur Bor- 
nahme derfelben Termin auf 

Dienftag den 24. Mai I. Is; 
Dormittagd 10O— 11 Uhr 
im Wirththauſe zu Buch auberaumt. 

Das Anmwefen beſteht aus einem neugebauten 
Bohuhanfe mit Stall; Stadel und Hoſraum zu 0,05 
—— dann aus 5 Tagw. 41 Dezim. Weder und 
Wieſen. 

Dasjelbe if mit 8 fl. 5 ir. Gefüllsbobenzins 
zur Stantslaffe, mit 1 u. 49: fr. 1.dL Gefällebo- 
denzins zur Ub a und mit einem Hypo⸗ 
theffapitale von 1000 belaftet und wurde am 
81. v. Mis. auf: 1523 fl. geſchätzt. 

Die Berſteigerung erfolgt mach Mafigabe des 
5. 64 des Hppothelengefehes, vorbehaltlich der Be⸗ 
fimmungen ber 86. 98 umd folgende der Prozeß 
Rovelle von 1887, und der Zuſchlag ift daher von 
der Erreihung des Schägungswerthes bedingt. 

Mir mıbelaunte Gteigerer haben ih über ihre 
Berſon umd Zahlungsfähigkeit amszumeilen 

Der auf diejes Anmweien bezügliche Brumdfleuer- 
Ratafter-Auszug und die Schäyung können auf mei- 
nem Amtszimmer eingejehen werden. 

Erding, am 2. April. 1864, 

Der königliche Notar : 
Frieb Rrafft. 


20%  MBeflauntmachung. 
Berſcholenheit des Iamdesabmmefenden : ' 
Georg Bein bach, ledigen Soͤlduers · 


Sohnes don betr, 
@eorg Beinsug, Tebiger 


Söldmersfogn von Unterpeißenberg, mod deffen all 
n von Unterpei en allen» 
fallfige regtmäßige Descendenz der öffentlichen Auf · 
forderung vom 30, October 1868 ungeachtet, inner- 
halb der ihnen vorgefledten Imonatlichen Frift eine 
Runde ben ihrem Aufenthalte gegeben haben, fo 
wird dem augedrohten Präjudige gemäß Georg Wein⸗ 
buch für todt und descendenzlos erflärt, umd fein 
Bermögen am die geſetzlichen Erben ohne Cantion 
ansgtantwortet. 

Weilheim, am 15. April 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der f. Landrichier: 


Mad. 
E.Rr. 3001. Huggenberger, bk. Af. 


3075. (92) Bekanntmachung. 

Der Bauer Ludwig Lahner vom Lnterleimlei- 
ter wurde wegen Berfehiwendung umter Enratel ges 
iellt und demfelden der Bauer Johann Feiner 
von Unterleinleiter ale Curator beigegeben, mas mit 
dem Bemerlen hiemit veröffentlicht wird, daß Lud⸗ 
wis Lahner ohne Wiffen und Genehmigung biefes 
feines Gurators fäftige Geſchäfte rechtsverdindlich 
nicht eingehen lann. 

Ebermannftadt, dem 9. April 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der tgl. Laudrichter: 
€.-Rr. 3082/A. Denmnerlein. 
2988. (dc) Bei dem EL Reutamt Wolfftein in Nie- 
berbayern findet ein, mit dem Steuerumfchreibweien 
dertranter Amtogehilfe gegen monatliches Honorar 
von 38 fl. (Bei erprobter Brauchbarleit 40 fl. vom 
1. Iuni I. 96. an, dauernde Beicäftigung. Briefe 
und Zeugniffe wollen an den Amtsvorfland gejeubrt 





Dank 


3057. aulen — Verwandten, Belaunten 
dem Trauergollesdienſte 


Frau Bab 


unſerer  Bab 


‘ 


ſagung. 


hi welche kein nbe iffe unb 
utter- mund BER: un o * 


ette Settl, 


geb. „Antibmofetg f J 
‚hol. Sandrihters-Gatlin, 
—* — Weiſe ihre, innige — zeigten, ſei hiemit unſer herglihftex Dant 
. ' Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

ö——— — — —— — — — — — —— — — — 
2860.(&) Berfanuntm nt Die Sübmlffionen ſelbſt milffen —8 
Borbehattlich höherer —— wei Überfgrieben mb een uguot \ 

der Agl. Armee Montur-Depot- — Montag u 1804, 
Dienftag den 26. April ? ende 6 nr 
Vormittagd P Uhr bei der unferfertigten Eoimmiffion —8 eingelau / 
— — —— — —— 45 
eis: Beispiel zur Sinferumg vergeben, Bedingungen aufmertſam — 


1,500 Ellen — Futterleinwand, 


* * Pole} Zafmeing, 
8 
ompa a 
300 " M— Draht, 
er 
2 ı nn au jene 
1500 n Adware — Sqofſelle, 
* Rindbshänte, 


Schwarze 
8,000 Pfand ſchwarzes Blaulleder, 
3,800 „ Lobgarfeder, und 
1000  „ Leder. 
bem 11. d. M. an in 


Höhere Parkfer Curſe und vermehrte Friedens hoffnungen verurſachten eine neue az aller öftere. Speculation&papiere, 
berührt waren 5%, Natlonal und Mnichentoofe vom Jahre 1860 und 1864. Bor Eiſenbahn Actien waren Glifabeth, —— ——— und Rhein ⸗ Naheb 
begehrt und höher, Ameritanijge Bonds wurden niedriger abgegeben. 


Uurs der Stnatspapiere. 





Oesterreich ‘ pCt National-Anleben von 1854 
Pr} 5 pCt. Metall. v. 1850 inL. 116 zu '/, — P,794 6 KK. Oßsterreichnche Kntional-Bankactien 
* 5 pCt. Metall. en 5 5 63 FG Oesterreichische Credit-Bunkactien 4 1, 200 
” 4%, pCt. 3 jJ 1.1700 0 7 a ———— Bank 1. und 2. Serie a fl 
Bayern 5  püt. Oblig. ‘ E. (C. b. A.) — | Oesterreich, F.-St,-Eisenb, 5 pCt, 500 Fr. 423 hr 
* 4'/, pCt, Oblig. Ajähr, dio. — P 116 “ Elisab.-Eisenbahn 5 plt. 
* 4'4 pCt. Oblig. ahr. die, 102 P. 101? 6. R Elisab,-Eisenbahn Prior. 5 plt. , 
£ 4 pl, Oblig. Ajähr. die, 100, PR — Gi z do, do. 
B 4 pCt Oblig, Yajähr. dio, alı — — “ Böhmische Wesibahn-Action 5 * 
* 4 pCt Oblig. Ab,-R. die, Pr. —-G * do. Westbahn Pr, i. 8. 
3°, pCı, Oblig. dio, - 198% 6. Ludwigshafen-Bexbacher h 4 pCt. . 
— 4 pCt. Oblig. b. Rothsch, — P, 104°, @.| Piälzische Maxbatın b. Rothschild ä 4% pC 
4 pl „ Comp. ditto —  P. 103 %)) Bayerische Ostbahn a 414 pCt. volleinbezahlt 
3’4 pCt. Oblig. ditto 5 P%, — %)) Bayerische Osthahn mit 30 pCt. Einzahlung 
Baden 4 pl. „ dito & Goll 100°/, P, ..G Vest, 39%, Nord-St.-E.-P.-0. 2. 28 kr. h.B. . 
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länglih befannten Submittenten, jowie die Mitglie- 
der vom fubmittiremden Gefeljchajten oder deren anf- 
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2970, (86) Ein Advolaten-Eoncipien 


geellten Gefhäftsfüprer haben an dem oben beflimm- tom Staatsconcurje 1862 mit befler Qualififa 


tem Beralforeirungs » Termine ſich perſönlich — und tollfommen geſchãfta gewaudt, welcher feit ei 
Jahre bereits ala 1. Eoncipient concipirt und fi 
der Adbolatie widmet, mwünjdt bis 1. Zumi 1.38 
allgemeinen Submifjions-Bedingungen ihre Ueber⸗ * —* tgl. Advolaten in Münden, wenn 
„ oder Ul Koncipient einzutreten, Offerte 
fogleich bei Vermeidung der Nichtberüdfichtigung —— Bedingungen bellebe man brieflich 
ihrer Submiffionen genügend nachzuweiſen und ſo- G. A. Nro. 2970 
zu binterlegen, 


5018. (2) Haubverkauf 

Das Haus Nro. 1 um der Promemadeftraße, 
zugleich die Ede der Pramneröfleoße bidend, 
Erdgefhoß, drei Erodwerten und Minfarden, deffe 
—  Wohnungsräume ‚jämmtid gegen die Morgen» ı 
Mittagfeite tiegen , wird ans freier Hand verkauft, 
ba. Sriehmaper, Rechtsanmwult ü 


durch gerichtlich bevoflmächtigte Stellvertreter 
finden, nach Vorſchriſt der 88. 12, 13, und 10h 


nahmesfähigleit, Betriebevermögen ze. auf Berlangen 


fort den bedingten Bufchleg zu gewärtigen. 
Münden, den S Di 1864. 


fönigl. Anime» Diontur-Dipor-Eomuifion. 


v Eichenauer, 
E. Nr. 612. Geuexal ·Maier. 


mn Befanntmachung. Ürntis, 


Die nachzenannten Perfonen, derim Aufenthalts; Mäheres bei IM 
ort .. unbefannt it, haben Br Beritbung —— 


Frankfurt, 18, April, 
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Deffentlihes Leben in Amerika. 


Br, Zu allen Zeiten und unter jeder Regierungsjorm botem bie 
Wahlen hiureichenden Stoff ju interefjanten, darakteriftifchen, wenn aud 
felten erquidlichen Beobadtungen über das politifche Leben eines Staates. 
Der Sein einer Regierung umd die politiiche Regſamleit, ſowie die fitt- 
liche Bildungoſtuje eines Bolles treten in den Wahllämpfen im mehr 
oder minder ſcharſen Gegenjägen zu Tage und vergönnen oft im menigen 
Stunden, bie tieiften Blicke im die politifchen und jocialen Verhältwiffe 
eines Staates zu mwerien. De conjtitutioneller und freifinniger bie Regie 
rungsjorm, defto größer ift die politifche Theilnahme des Volles und ba- 


ber defto heitiger die Parteimuth. Ju einer Kepublit werden defihalb die 


erbittertiten Parteilämpfe ausgefschten, und zwar wird die Heftigleit der ⸗ 
felben jelbitverftändlic gang beſonders gefteigert, wenn ber Staat ein 
noch janger nmub duch das fortwährende Ginftrömen entgegengejekter 
Elemente im volliter politiſcher und focieler Gahrung begriffener ıft, wie 
die Vereinigten Staaten von Nordamerila. Wie mächtig und tiejgehend 
im dieſein Lande die Aufregung bei einer wichtigen Wahl ift, wie coloffal 
die Geldopjer find, welche eingelme Gandidaten oder die ganze Partei 
aufgehen läßt, wie großartig, mannigialtig und in's Einzelne gehend bie 
Wahlagitationen betrieben werden, und welche bodenloje Berderbuiß der 
amerilaniſchen Zuftände, zugleid aber auch welde urwüchſige Kraft, 
Energie und Selbftändigkit eines im größtmöglicher Freiheit lebenden 


Bolles dabei zu Tage tritt, — davon laun ſich, wie man au dem Urs | 
theilen über ben jeßigen Bürgerkrieg häufig hört, eim im friedlichen, ge⸗ 


fiherten ftaatlicen Berhältniffen lebender Deutſcher jehr ſchwer einen 
richtigen Begriff machen. Es ift ſchon darum für den Uneingeweihten 
nicht Leicht, einen Harem Einblick in die amerilauiſche Politit zu erlangen, 
weil das Priucip, um das es ſich urſprüuglich hamdelt: die Sclaverei- 
Trage, bald als Hauptjache, bald als bloße Gelegenheitsurſache tieferer 
focialer Gonflicte erfceint und fortwährend bie Begriffe verwirrt, wovon 
ſogar ſolche nicht verſchont werden, die ſchon längere Zeit auf dem 
Schauplatze der Kämpfe, im Lande ſelbſt, leben. Bevor wir uns nun an 
die Aufgabe maden, eim möglicjt deutliches Bild bes politiſchen Partei- 
getriebes in der Union zu liefern, mlüfjen wir eine kurze Auseinanderſetz - 


ung der einzelnen Parteien vorausjdiden, welche zum befjern Berftändnig | 


der gegenieitigen Grbitterung bei den Wahlumtrieben nothwendig iſt. 
Urfprünglid; gab es im der norbamerifamiichen Republik nur eine 
Partei: die demofratiice, d. h. diejenige, welche unter allen Umfjtänden, 
für die Aufrechterhaliung der Sclaberei eintritt. Der Kern dieſer Partei 
beftand aus deu reichen Sclavenbefigern des Südens, welche bis auf den 
heutigen Tag den mörbliden Kaufleuten gegenüber eine abgeſchloſſene 
| Kafte bildeten, wie in Norddeutſchland das Juntertfum gegenüber der Bolls- 
| Partei. Mach Berlauf einiger Yahızehente, ald mit dem Aufſchwung von 
Handel und Iuduftrie der Reichthum umd die Einwohnerzahl ım Norden 
unmer bedeutender wurde, tauchte eine nördliche gemäßigte Oppofitiond- 
Partei auf: die ſogenaunten Whigs. Aus. diefen Wjigs bildete fid in 
den Bierziger Jahren die emtjcjiedenere vepublicanifche Partei, weiche ſich 
ſüdlichen Sclavenhalterariftotratie ſchroff gegenüber ftellte und dem’ 
Prundjag auf ihre Fahue ſchrieb: „Die Schaverei ift ein Schimpf für 
‚ Me mordamerikanijdie Mepublit, weichen jeder freie rechtliche Bürger ent- 
| egenguwirlen hat,” Nun fjtanden fi alſo zwei große Hauptparteien: 
* motraten und Republicaner, gegenüber. Beide ſchieden ſich iudeß ſehr 
a je im zwei Mebemparteien. Die bemolvatifche zerfiel in bie ultra» 
| bar catäjdhe, weicher alle janatijh für die Sclaverei Eintretenden ange 
N u umd in die conſervativ denolratiſche, deren Anhänger meiltens aus 
‚ Mörblichen Bewohnern bejtanden, die wohl unter allen Umjtänden jür die 





Morgendlatt 


Bagerifden 3eitung. . 


Nr. 110. 


Geßrfungen werner In lünden angenemmen 
won ver Erpraitien, Brienmerfitaßetf tm ehrmallarn 


Berka WR Wa — 


wesen Dee Raum der 


te abgegeben 
peltigen Peiigelie wire mit. b fu. Derränrt. 


20. April 1864 





Sclaverei ftimmten, ihr aber doch gewilfe Damme entgegenfegen wollten. 
Die republicanifche Partei zerfiel ebenjalls in eine comfervative, welche 
jwar unter jeder Bedingung fi gegen bie Selaverei ausſprach, doch 
aber die Ausrottuug ——— allmãhlig, und ohne den Eigenthumsredhten 
der Sübländer zu nahe zu treten, vollführen wollte, und zweiten® in eine 
ultra-republicanifhe oder Abolitioniftenpartei, welde bie fofortige Aus- 
rottung der Eclaverei, und zwar mit feuer und Schwert, prebigte. 
Diefe Icgtere Partei, an deren Spike ber bekannte Oberft Fremont 
fieht, wurde felbfiverftändli von dem Sübländern am meiften gefürchtet, 
und da fie ſchließlich auch die confervativen Republicauer nur al® ver | 
fappte bolitioniften anfahen, umter der republicaniſchen Partei alfo teis | 
nen Unterfchied machten, fo wird die Wuth, womit bie Sclavenhalter 
Allem, was republicaniſch gefinnt war, entgegentämpften, leicht begreiflich. 
Sie fahen in den Republicanern ihre unverföhnlihiten Feinde, melde ihr 
Eigenthum, ihre ganze Exiſteng bedrohten. ° Ihr ſchwarzes Menſcheneigen⸗ 
thum, das urſprunglich durch dem barbariſchſten Raub in Afrika erworben 
worden war, betrachteten fie als ihr rechtmäßiges unbeſtreitbares Befig- 
thum, welches fie auf Tod und Peben zu vertheidigen hatten. Dadurch 
daß der urfprünglice Erwerb aus praftifcen culturlichen Mücdfidter 
nothwendig eradtet worden und bie Beſitzthümer durch eine Reihe von 
Jahren in den Familien fortgeerbt waren, hielt man die Sclaven für ein 
hiſtoriſch berechtigtes Eigenthum, für welches die Befiger mit um fo hef- 
tigerer Erbitterung eintraten, je größer die Verachtung gegen den nörb- 
lien Kaufmann, ben „Danlee”, war, ber die Rechtmäßigleit des ſchwar⸗ 
en lebendigen Beſitzthumes beftreiten wollte. Der Yanlee ift in dem 
—* des Säbländers von jeher das geweſen, was in Deutſchland ber 


' Bürger und Baner in den Augen des Junkers if, Die Selavenarifto- 


traten veradjteten diejenigen, welche Handel trieben, mit Fabriken arbeite- 


| tem und den fruchtbaren Boden bebauten, weil fie ahnten, daß aus biefers 


Elementen der unbefiegbare Feind der Sclaverei erwachſen würde. Sie 
fudhten daher mit allen Mittelm nicht wur ihre Rechte zu wahren, jonderre 


’ auch ausjudehnen und fi vor Allem ftetd die Obergewalt im Stanie, 


' 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


1 


und damit bie beftändige Alleinherrſchaft im Staate zu erhalten. 


bie Praſidentſchaft, zu ſichern. Die auf bie Sclaverei bezüglichen ange- 
hängten Artikel in ber Couſtitution follten ihrem Beſitzthum einen Scheir 
von Geſetzmaßigkeit gebem, aber jene Artikel waren von Sclavenbefigerz 
ohne Rüdfiht auf fpätere VBerhältniffe bietirt worden, und man jah irı 
Süden gut genug voraus, dab fid der einmal mächtig gewordene Nox 
den gewiß nicht um Bedingungen kUmmern würde, bie —— Intere n 
und der ganzen fortſchreitenden Cultur widerſtrebteu. Es handelte ſu« 
alſo für den Süden darum, ſich im Norden einen mächtigen Anharr 
23 
biefen Zwecke war jedes Mittel bei den Wahlen erlaubt, und fogar > 
Scaven, weldhe man das ganze Jahr wie eine Biehheerde behandelt 
wurden, jobald ein Wahltag heranrüdte, wenn auch nicht zu ganze 
Menſchen, fo doch zu Halbmenfchen befördert, indem je zwei Stil 
für einen ſtimmberechtiglen Bürger galten! 
(Bortfegung folgt.) 


Beitrag 
zu den Forſchungen über Hıusmarfen und Hausnamen im bayerifcp € 
Hochgebirge und im Frankenwalte 
Bon Hartwig Peek. 

An paffender Stelle fagt unſer Ludwig Steub in feinen Schrifte 
über das baheriſche Hochland, dag unfere bürgerlichen Geſchlechtsforſche 
fiets nur vom Glanze der Ritterfhaft angezogen und geblendet, gleigrwoH 
dem uralten Bauernjtamm mod) nicht die verdiente Beachtung gejchert! 
haben, Und doch ſei zu vermuthen, ſetzt ex hinzu, daß die Regeſtern De 
Schweinfteiger (Swinstie 1180 im Walfenfteiner Saatbuche) ungefähr dert 
felbe bieten wurden, was fie dort —— lieben, nur etwas kleiner u 
beſcheidener. Und früher jdon *) j derſelbe leutlundige Schriftfteile! 
den Sat auf, baf bei der Zähigfeit, mit welcher bie vordeutſchen Mare 
auf Grund und Boden haften, eim ziemlich ſicherer Schluß dahin ZH 
ziehen fei, daß da, wo jeßt feine mehr zu finden, aud) im alten Zeiten? 
feine waren. .; 


*) Drei Sommer in Tyrol ©. 27. 
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Gedanken nachzu der athalt im 
ie and ) pt Frei 8 Ir) 2 7 
9 die ernfte Wiſſenſchaft in neuerer Zeit mit aller Ausdauer daran 


egangen,auf die intereffanten Schätze der Hausmarlen zu ſcharfen und 

jejelben in einer vorbem nicht geahnten , v zu heben und zu 
fommeln*), fo dürfte nachſtehender (freilich beſcheidener Beitrag über 
Hausnamen in einigen heilen des bayeriſchen Hochgebirgs mit einem 

Übfehen nach dem Frantemalde in Oberfranfen hin — beide nach He- 

matftätten eines von dem Umſchwung ber Zeiten nicht bis zur Unlennt- 
lichkeit verwifchten Familienlebens — wenigſtens mit comeretem und ber« 
läfligem Material zu weiteren Bergleihen und Sammlungen An— 
faß bieten, 

e Bekanntlich Hatten die Wohnbäufer in alter Zeit nicht etwa bloß 
Nummern, wie gegenwärtig, fondern ihre beſcheidenen —— und 
trugen dazu das gemeißelte oder gemalte Bild ale das Markzeiden des 
Erbauers oder Befigerd an Front und Giebel, meift Hiebei dem häus- 
lichen Zweck des Baues Karalteriftifh veranfhauligerd. Die alteſten 
dieſer Hausmarten find oft nur im einzelnen buchſtabenähnlichen Strich-⸗ 
figuren erlennbar, andere haben ſich als Abzeichen für Kauſmanngwaaren 
und Gewerbsarten, z. B. in der Stadt Laufen an der Salzach auf Grab · 
fteinen erhalten, andere wieder, wie die Seeblätter ber Kloſter Tegernſee, 
Seeon und Frauendiemfer, gingen in die fpäteren Wappen über, 

Bermöge feiner von der Subftanz bedingten Bergängligleit läßt num 
der hölzerne Bau des Gebirgshaufes bie rin nad) alten Haus · 
marken am ihm jelbft nicht leicht mehr zu, und das mehr und mehr zur 
Herrſchaft gelangende Kirchenregiment wußte fchon frühzeitig geläufigere 
Symbole des Kreuzes und fonftiger Hausfegensträftigeg Zeichen auf Firft 
und Dad, auf Bieh und Fahrniß wie auf das Erzeuguiß an die Gtelle 
der alten im Stampfe gegen Heyerei vervehmten Hausmarken zu jegen. 
Um jo größere Yujmerkjamleit dürfte der Seltenheit wegen dem Tölzer 
Holzmartenbud; zugewendbet werben, deſſen Marlenſchrift heute noch lega- 
ler Giltigkeit ſich erfreut. Jeder Hof hat namlich bort noch feine eigene 
Holjmarle, mittelft welcher der Bauer fofort den gefällten Stamm fenn« 
ichnet. Diefe traditionellen Unterfcheidungszeichen beftchen num entweder 
in „Striden” (l) oder „Biden” — welche in variirenden Stel · 
lungen alfo zu einander gebracht werben, daß eine Mannigfaltigkeit von 
Zeichen und — daraus gewonnen werben lann, wie Kreuz, Grab⸗ 
fcheit, Hammer, Drubenjuß, Zahlen, Buchſtaben, um dieſelben entweder 
in deu „Stamm oder ins „Schrott“, d.h. die untere losgetrennte Fläche 
des Stammes einzuſetzen. 
Dort, wo aber die Hausmarkefnicht mehr fündig zu machen iſt, wie 
in ben Thälern des Gebirges mit Elogen Holzbauten, da muß man fi 
eben mod, jo lange mit dem für bie Erlennbarkeit früherer Wohnſtätten 
allein noch redenden Hausnamen begnügen, bis vielleicht in Folge bes 
neneften Schwindels der jungen Öntsüberuehmer, oft zu — den naiven 
Hausnamen ihrer Borfahren weiter pflegen zu wollen, auch diefe vergehen 
werben, denn laum ift eim Thal mehr jo abgelegen, ohne daß bereits bie 
Welle der Zeit ſchon begonnen, die urfprünglichen Einrichtungen mehr 
und mehr unlenntlich zu maden und abzuipälen. 


* Btonomifch bedeutende 


ur 


In den Bergen, ba bie Bevöllerung nicht in bein’ Maße zungenom- 
daf- hiedurch Ermweiterumgem ber primären Auſiedelungen durch 

Umbilbinfget “bes - i eiftgetreten wären, 
haben ſich je tiefer, defto urfprünglicher diefe Taufnamen als Hausnamerr 
erkalten. ve 
v Um Übrigens eihtn Ueberblidd Über die noch vorhandenen Hausnamert 
im Allgemeinen zu befommen, dazu möge eine gewifle Elaffification dei 
——— Namen zum Leitfaden dienen, welche vielleicht auch im_Ber- 
pfeihe mit den Begriffsbezeichnungen das culturhiſtoriſche Altet der ſelben 
annaherungẽeweiſt conſtatiren könnte. So bürfen ſich ſchon in Anfehung 
bes Grund und Bodens und feiner Behandlung je nah Art und Weiſe 
ber Bemaierung (Bezimmerung) oder je nach bem für die Alpeuweide, 
Landwirthſchaft und den wachjenden Bebürfniffen der Bewohner nothwen- 
dig herangezogenen Gewertsarten mehrere Hanptgruppen bilden Lafjen. 

Wenige dagegen: laffen aus begreiflicen, Gründen ſagenhafte und 
althiſtoriſche Stätten mehr durchſchimmern, wie j. B. zum Alfreuter, 
Elſenloher, Beuusberger, Romeraberger, am Haidenbichl ic. 

GFortſetzung folgt.) 


vermiſchies. 
Auch ein Urtheil über Jean Paul, 


Ludwig Scheyrer in Wien theilt einem morbbeutjchen 
Yonmal einige Driginalbriefe mit, welche das Berhältwf Jean 
Paul's zu Caroline von Feuchteroleben berühren. Dieſes Urtbeil. über 
Jean Paul zeichnet die Leute und die Zeiten beſſer als lange Schilder- 
ungen. Wir ftehen nicht an,‘ einen Brief unſern Peferm mitzuikeilen, 
Er ift von Heinrich von Feuchtersleben an feinen Bruder, den Hofrath 
Ernft von Feuchtersleben, gerichtet; es iſt nicht umintereffant, zu ſehen, 
mit weldhen Augen ein Höfling das Verhältniß ſeiner Schweſter zu Deau 
Paul und dieſen ſelbſt betrachtete. Souderbar genug hat bie Fatilit 
dieſes Edelmannes, der über- den Phantaſten“ Iran Paul jo abfpredjend 
und geringſchatzend urtheilt, ſelbſt einen Ibealiften aufzuweilen: den Sohn 
des Hofrathes, Ernſt von Feuchtereleben, deſſen Werte die tieffte Sehn- 
ſucht nad) dem Schönen und Guten athmen. 

„Mein befter Bruder!“ — ſchreibt Heinrich von Feuchtersleben um- 
term 3. December 1798 aus Hildburghaufen — „Wenn es dem Hitmmel 
wieder gefallen follte, feine ungünftigen Schickungen zır verändern, will 
id verfuchen, Alles geduldvoll zu ertragen, jebod) fein Gegenmittel ver ⸗ 
fänmen. IH will Dir den Borfall farz erzählen. 

‚Ein neuer weimarifcher Gelehrter, Namens Richter, der fi durch 
einige Schriften der lefenden Welt unter dem Namen Jean Paul bekannt 
machte, fand Gelegenheit, die Karoline durch Briefwechſel kemmen zm ler | 
nen, die, ich weiß nicht warum, fich erbot, für die Herrſchaft Bücher von 
ihm zw verfchreiben. Bald taranf reifte er ber, lam- umter dem Bor 
wand, daß er feine andere Belauntſchaft im der Stadt hätte, viel ins 
Haus, gefiel fi und wahrſcheinlich auch Karolinen — war, mie fait 
jeder gelehrte Schuß — zudringlih und wurde gleich ſehr vertraut mit 


Solch obenerwähnte Eigennamen alter Gebäube finden ſich noch ihr. Der guten Mutter fiel das fehr auf, und ohmeradjtet fie ihr eine 


ch 
überall vor, . B: in-Bertesgaden: am Fluchthaus (Aſyl?), am Frauen ⸗ 
hof, im alten Doctorhanfe, im Mundhaus, Leuthaus, beim Hammer in 
der Schwabenbehauſung; "in Känigefee: zum Spinner, zum Stranawitt- 
vogel; im Marzell beim Binder am Edmeden; am Taubenſee, beim 


Hintern Biſchof im der: Echeffau, beim Rlofterbinder zu Gt. Zen, beim | 


Danerögger am Opfer zu Rißſeucht, beim Gugg am Freudenſaalgütl im 
Karlfiein, bei der Rafibant, am rothen Kreuz, am Haidenbichl im der 
Gaſetz in Gern ıc, 

Die älteften Namen Überhaupt waren wohl ber Hörigen oder der 
armen Leute heidnifche Vornamen, Diefe Peibeigenen, Kuechte (Schalch, 
Schalchjörg)h, hie und da auch‘ ’,Ecinnagl” genannt (cf. Schmeller), 
büßten ihre Eigennamen, von denen fich die Wirumt und Wernber in 
ben Gefchlehtsnamen Worndl umd Werner, dann Hillebrand, Gerold, 
Adlwart (von Heilbrunn, Tölz ıc.) erhalten haben, in Folge ber Ehri« 
flianifirung der Bevölferung mit dem Taujwafjer eim, welches den Namen 
ber Heiligen umb nach und nad; heilig gefprochenen Geſellſchaft das breite 
Bett gegraben bat, uns welchen unfere Kalender angefülli find und die 
eine große Zahl von Familiennamen des Gebirgsfandes bis auf die Ge 
— bilden/ . B. Marz, Liendl (Leonhard), Sepp; Gilg (Aegidius), 

enz (Lorenz), Zeng (Innvcenz), Zöleftin, Melcher, Loipolder, Zachhies 
Fentur (Beutura), Regimi (Remigius), Gibi(Egidi), Friedl, Yodi Doboch, 
Slaſi, Chriftirl, zum hinterm Simon, Scholaftita; Hansliendl, Peteranderi, 
Niggl waſil, Baulimelhl, Beitbenni (Benjamin), Agnesgalli, doihurban x. 





*) Die Hausnamen im filblichen Deutſchland von Dr, Peek ir der allg. 
Monatsichrift File Wiſſenſchaft und Literatut, Juli 1854. — Michelfen 
über bie Hausmarten, Jena 1853 und beffen Beiträge im Aujeiget bes 
Germantichen Mufeums 1868, 


* 





| 


Bermahnung tarüber gab, ging's nach wie vor; ſie glaubte daher, daß 
es bloß Anhänglichkeit fur die ſecture ſei, in der er jehr bemandert iii, 
und ließ es fürs erfte, wiewohl unzufrieben, gut fein. , 

Ich ſuchte ihn am Hofe einzuführen, datım aud einige Bekannt 
[haft in der Stabt zu verfchaffen, we er intereffirte, = anfänglıh 
durch jeine Scdmeicheleien und Phantafien gefiel, - aber durch fein aufjal- 
lenbes Benehmen, feine jonderbare Attitude Gelächter erregte.» 

„Er bat um einen Charakter, reiſte ab und fing nun ben Brief 
wechjel mit Sarolinen wieder an. Diefe gab mir den erften ſeiner Briefe 
zu leſen, worauf ich fie bat, ihm bie unſchicklichen, freien,‘ vertrauten 
Unsdräce darinnem zu verweifen — was ihr ohmfehlbar and ihr Selbft- 
gefühl geſagt haben wird —; aber fie unterdrückte es und fanb-nur Be- 
wegungsgrämde, die Sache nur noch geheimer zu verhand:in. "Nun befam 
er das Decret ald Pegationdrath, lam bald darauf her, um ſich zu ber 
danfen — 'ernewerte die Belanntichaft umd lam zum großen Leibweſen 
bee Lieben Mutter noch öfter in's Haus — biefe zwar merkte etwas, 
dachte aber nicht, daß es fo wichtige Felgen haben wilrbe! Ich für 
meine Perfon war im Seidingftadt und erfuhr die Sache viel zu fpät, 
— fonft wurde ich feine Wbficht gleich gemerkt und ihm kurz umb gut 
abgefertigt ‘haben. 

„Bei dieſer feiner zweiten Mbreife nahm er bie Meine Bed mrit ju 
der Frau Präfident Herder in Weimar zur meitern Ausbildung. Cs 
wurde fehe und mandjerlei von dem Herrichaften darüber geſprochen — 
ich vertheidigte ihm aber, weil er mich wichts anging und ich ihm umfchul» | 
big glaubte — nun fehe ich erft, daß ed Imterefſe von ihm war — daß 
er dadurch unſerer Familie ſich verbindlich machen wollte, um befte leich⸗ 
‚ter «feinen Zweck zu erreichen. » Wirklich ſprach er «darauf bald schriftlich 
die Karoline um ihre Hand am, die es aber mod einige Zeit verſchwiegen 
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elt, weil fie wohl wußte, mas eine ſolche Entdedung bei der Mutter die Röhzjeni‘. ii ., 7 
nn —— —— be x KEin Gefellfchaftsconeertireudt Acht meiſt öffentlicher Befprehung 
oil und Brauche Die feine Eeilderung bavon zu machen, weil Du Dig | MU nischen. Bird daffelbe jebod vom Aräjten geiragen, bietheils wirt 
en : hunger wi Bari Ar‘ ee Alfo lich künftlerifche find, theils ebenbürtig deufelben zur Seite ſtehen, fo mag 
—— ru Mi h ad übel angebracht zu-fehen, erregte bei | +0 obl auläflig fein, Die Porbeerm, die, im engeren Kreife errungen wur- 
das & ... rn — * eat ——3 a er. | den, als Ruhmestränze vor das Haus zu hängen. -Geflatten Sie denn, 
ihre Gorge, bie 3* uße Ei a ar 6 u Unterfaffung diefes daß ich mit wenigen Worten eines Goncertes gebenke, weldes 2 
Die, ger Re um ve Sie mißbili m 2 augen 3 fon Abend in der Geſellſchaft Mufeum ftattfand. Ein Trio von Hummel, 
h Srittee * 4 yo ri 58 A N * che defto mit Lünftlerifher Weihe von den HH. Heinrich Schäuden, Brückner und 
oe] vor ‚guten fe — für — nähe ne a * ae Vennat vorgetragen, diente bemfelben zur Einleitung. (Einige prächtige 
verfehrter“, einen » weil Biefen Gelehrte in Hinficht feines. Geiftes fo- Chöre der durch ihre Leiftungen ehrenvol bekannten Mündener Lirder- 
er — 16 ein wahrer Gonderling ifl, der Auferft: auffällt tafel bildeten die Ruhe» und Schlußpuncte. Dazwiſchen wechſelten bie 
— 2 feine — = } h — Beil der $ efer behält vie | Vorträge von Dilettanten und Küuftlern in fGönem Wettanpfe. Frau 
{ v nid A 2 Orte * darf a. —* utaft * nicht Emilia Kaula überrafhte die Geſellſchaft durch dem feelenvollen Vortrag 
ur d Schriftfeller iR — dern innen Wileben feiner Arm | deutſcher Lieder, und ein Männerguartett erfreute durch ſchönes Enjemble. 
Kind idt Binlan lihen Unterhalt Hinterlafien Tann 5 = weit | Die Birtuofität aber feierte ihre Triumphe in Frln. Sophie Menter und 
Pr 4 line viellei : = eine beffere Partie tn Tann ober Auöficht Hrn. Brüdner. Erſtere, noch in fehr jugendlichem Alter, fpielte eine 
" ui ie * 9 ber. ihr f n fünfig Gute fäbrli pi „| Auerft ſchwierige Concert: Baraphrafe von Liszt mit männliher Energie 
Rom gt = 1a} Ale miät, she A ge verbefenn, den Dohmgeläter und ale Borjigen mokener Gleirchnit,unb Dr. Balder, dr Di 
r - * ! 4 er auf der Bioline, fand Gelegenheit, in einer pifant aefchriebenen Phan- 
Er auszufegen möthig hat, indem fie jold eine ſeltene —— Leonard nicht nur bie elaffifche Gehirgenbeit —5* Fran 
— re ENT , un —— on auch ben Ejprit und die Bolubilität franzd Birtuofität in’s 
W 23* ya - gt Ko — 538 — = hellſte Licht zu jegen. Referent gefteht offen, — N Act 
Bunfd,-ihm zum Dan zu haben, ent Malen — End | weit befriedigter verlieh, ais mand;es andere, das lediglich dein Birtuojen- 
De mei a Bra en a RR | Ya zum Some Di 
r nicht u n «4 e lie utter bie ei, e J 
mit Beats Ki verhindern wilrde, aber ihre Eintoilligung mit volli⸗ R, Für unſere reſtaurirte Frauenkirche fteht im nicht ſehr ferner Zeit 
er Zufriedenheit würde fie mie dazu geben können, auch wlirde es den | eim memer jhöner Schmud im Ausſicht. Unſer rüihmlichft befannter Rünjtler 
eſt ihres Lebens ber Ruhe beranben. — — | Bofeph Scherer beſchäftigt ſich nämlich eben damit, ben Carton zu einem 
„Natürlich muß man ſich nun erft um ſeine Umſtände erkundigen, | größeren Glasgemälde herzuftellen, welches im Fenſter jener Kapelle ein- 
und nicht gutiantende Nachrichten wären- vielleicht das einzige Diittel, werben joll, in melden der Altar der HeryDiaria-Bruderfchaft 
wad- die Karoline wieder zurüdhringen könnte: Über es wird fihmer | ſich befindet. Die vom Geifte ädhter Frömmigkeit. durchwehte Compoſition 
fein, etwas Beſtimmtes von ihm zu erfahren, weil er wenig Bekannte 
md fait gar feine Berwandte Hat. iu 
‚ach will dem Brief wicht eher abfhiden, bis ich Dir die Anficht 
der Herrſchaft fiber diefe Sache beifligen lann.“ - 
Nachſchrift, 19. Januar 1800. 
Nun zur Erzählmug des Dralelſpruches unferer Herrſchaften. Dies- 
mal ſchienen fie den aufgeflärten Zeiten emäß zu antworten, indem fie 
fagten, daf fie gar keine Bebenklichkeit Bei diefer unegalen Heirath fän« 
den, weil der Mann von unbefcholtenem Rufe fei. Aber Eigennutz und 
Falſchheit mag dabei doch im Spiel fein, weil, ob fie glei die Staroline 
branden können, fie doch lieber mit dem Geibe einen Günftling bereichern 
werden. Die gute Muiter ift mit diefer Ausfage ebenfo wenig zufrieden 
geftellt, als fie zuvor war,” 
(Aus einem fpäteren Briefe vom Jahre 1800.) 
„Um Dir eine genaue Schilderung von Richtern zu lieferw, kenne 
ih ihm wohl nicht jelbft genug; überdies dürfte id) auch micht einmal 
meiner Beurtheilungsiraft bei fold einem: Unternehmen geradezu trauen. 
Hier muß man die Meinungen fanımeln, vergleichen und das Reſultat 
ziehen, was bahin ausfallen wird, daß er ein jehr gelehrter, wahrjchein- | 
lich ganz rechtſchafftner und edler Mann ift, der aber für die wenigiten 
Geſellſchaften etwas Augenehmes bat. Leſe feine Schriften — fie find 
vol erhabener Phantafie!” 
(IAm Auguft 1800.) 


„Run noch etwas von ber Karoline ihrer Verbindung. 

„Das gegebene Rendezvous zu Ilmenau, wobei der Confiftorialrath- 
Präfident Herder als Freund des Dichters war, hat der Sache den völe 
ligen- Ausfcilag gegeben und bie gämliche Erennung, wahrſcheinlich zu 
‚Rarolinens Wohl, bewirkt. Herder mußte die paar Tage. hindurch das | weicher auf feinen Doppeiflügeln eine tief und innig empfundene Bertün« 
Brautpaar beobadhten und. dann als Freund den Ausſpruch thum, der | digung Mariä, die vier, großen Propheten und den Delberg, dann eine 
dahin ausfiel, daß er bie Karoline für 7 reell, zu gut amd zu unpaſſend | plajtijche Gruppe des trefflihen Knabel zeigen wird,. darf zu dem Beiten 

J 
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zeigt dem Heiligen Domifficus zu den Füßen der Mutter des Herrn inſeend, 
aus deren Händen er das Symbol des Rofenkranzes empfängt. Engel, 
welde bie jchön gezeichnete Gruppe umſchweben, tragen die —— ik 
bute des Roſenkranzes als eines freudenreichen, fchmerzensreihen und glor« 
reichen in den Händen, ° Zu beiden Seiten der Hauptcompofltion zeigen 
fi, von ihr durch ardhitektonifche Motive getrennt, und durd mehr fr 
tuariſche Behandlung noch fchärfer gefchieben, die Geftalten der beiden 
Hauptverehrer des Roſenkranzes, der bi, Bernhard von -Elairveaug umd 
bie hi. Katharina von Siena. Der-obere Theil bes Fenfters wird durch 
reihen arditeftonifchen und ornamentalen Schmud ausgefüllt. Die bereits 
vollendete Farbeuflizge läßt bie coloriſtiſchen Borjlige der umfangreichen 
Arbeit erlennen, welche ihrem ganzen Umfange nad von Joſeph Scherer 
umd feinen tumftverwandten beiden Brüdern wird ausgeführt werden. — 
Ein zweites Wert wei trefflichen Klluſtlet iſt ein gemaltes Feuſter für 
die hi. Geiſttirche in Vaſſau, weldes bei Heineren Maßverhältniſſen glei- 
dien Kunſtwerth befigt. Die Aufgabe, melde Hier der Künſtler zu löfen 
hatte, und auf das Rühmlichfte löfte, war die Krönung Mariä, — Je 
berdienftvoller die Peiftungen der Brüder Scherer auf bem ſchwierigen Ge- 
biete der Glasmalerei find, defto lebhafter muß man bebanern, daft ſich 
hie umd ba bereits das Handwerk an die Stelle der von ihm verbrängten 
Kunft einzufcleichen geraufst: hat, um ſich mit weitaus ungureihenden, nur 
Laien- genligend erfcheinenden Kräften da an die Arbeit zu machen, wo 
die Kunſt allein berufen war, zu wirken und zu jchaffen. — Neben der 
Glasmalerei pflegen bie beiden Brüder Scherer much die Delmalerei, und 
jwar mit nicht geringerem Erjolge. Eine Auſerſiehung des «Herrn, als 
Altarbild jür die Ktirche zu Berubach im badiſchen Schwarjwaid beftinmmt, 
fieht in Balde jeiner Vollendung entgegen, um erfreut durch Würde und 
edle. Einfachheit. Der Altar für dem Hohen Dom it Augsburg aber, 





für den Dichten erllärte und daß er en Urſache habe, zu glau- | geredyuet merden, was jene Kathedrale an Sunfiihägen umfaßt. Die 
ben, daß fein Freuud nicht glücklich mit ihr leben könnte! — Dies. war | Gruppe Mariä Verlündigung nähert fi. raſch ihrer Vollendung, uud 
genug, um beide zu trennen, weil fie es bioß auf diefe- Meinung anlom- | zeigt, daß Joſeph Scherer fo, recht in den. Geijt alter deutſcher Kunit ſich 
men liefen: r Beh f f Er u verfenten verſteht. Angefihts fo trefjlicer Arbeiten läßt ſich nur 
„ „Richter ging. bald darauf nad Berlin, wo er mit einem amdern | ſchwer der Wunſch unterbrüden, daß Joſeph Scherer zur Ausſchmückung 

* belannt ae) fi. verfproden haben fol, Ri recht vieler Kirchen beigejogen werden möge. j 
arolint Hingegen betrachtet won jener Zeit am wie eine Thörige -Beinrid König, einen umferer beften Er hlex, hat einen neuen 
alle Männer für Bettüger und Herder'n mit Uurecht für den Hauptjeind ; 9 ; Fu . Far 
ihreß.Gergeme, is hängt. mod) Imnser fehr am Michten - uub- betrug fi Roman erfäjeingn lafjen „Bon Eaaljeld Be Rap —— — 
In einer ſoeben bei 9.9. Weber in Leipzig erſchienenen Beinen 


bei i — 5 

doch — 25 — and — pr eing Brrralbonge Schrift, betitelt: „Die Armee der Ankunft; von eimem deutſchen Officier‘, 

ihre Schwawnerei und Wißbegierde ift faft noch geftiegen — fie lebt num | Melt eine Autorität in der Milnarwiſſenſchaft die Geſichtspuncie auf, 

am Hofe im einer Konetten peuwrets, wo fie freilid; mehr bewundert und ' mad) melden eine Organifation der Heere vorzumehmen ift, um bei uns 

betrauert als geliebt wird.“ glei geringeren Roften ebenfo große, ja größere und nicht weniger aus- 
gebildete Heere als bisher zu erzielen. 


— 


Politiſche Rachrichten. 
Tele 


DO Frankfurt, 19. April. Die Poftzeitung brinät ein Tele 
mm aus Wien, demufoige der formelle Anfang ter Eonjeren, um 
. v. Beufi’d Theilmahme vom Anfang an zu ermöglichen, bis zum 

5. de. vertägt iſt. 

7) Dresden, 19. April. Die Mbgeortnetenfammer beftließt ein⸗ 
ftimmig eine Auichrift an Herm v Beuſt, enthaltenn ein VBertrauende 
vorum nebſt einer der Londoner Gonferem vormlegenre Verwahrung 
des Inhalts: Das Recht und der Boltemille fordern die Trennung 
der Herzegthümer von Tinemarf; vie Erbfolge Ted Herzogs ven 
Auguitenburg ift ungertrenmlich verbunten mit der Sache der Herzegthuũmern. 
Wenn vie Nectefrage fireitig ift, ſteht die Gutfheitung feiner Gon« 
fereng ter Mädite, ſondern allein dem Volfe und deſſen Vertretern zu. 
Gegen jete Verfügung über Das Scidfal ver Herzogthümer ohne und 
wider teren Rechte wird Proteft eingelegt, der Die Rechte De utſch⸗ 
lands und des ſchleswig · holſteintſchen Volles wahrt. 

DO Berlin, 19. April. Die Nerdd. Allg. 3. hört. die voll» 
ftändige Occupation Yütlanes fei beſchloſſen ale "fand für die Ent« 
ſchaͤdigung ter preußischen und deuiſchen, Durch den Sceraub der Dänen 
beicyätigten Etaatebürger ; Preußen werte auf ver Gonierenz auch die 
Rechte der Neutralen emergifch jchügen. 

77 Hamburg, 19. April. aut Footienbericht nahmen bie Dänen 
geflern Tas vorgeitern nach Nemyorf abyefahrene Bohrampfibift Ba- 
baria weg. 


D Gravenftein, 19. April. Der Verlun ter Dänen beträgt 
80 Bis 100 Dfficiere, tarımter General Duplat, dann 2 Oberſten tott, 
und 4000 Mann tort und verwundet. 25 


* Münden, 20. April. Vorgeftern Hatten die in Minden ans 
weienden Standesherren die Ehre, von Sr. Maj. dem König empfangen 
zu werden und Allerhöchſtdemſelben eine Veileidd- und Huldigungsadrefie 
ju überreichen. 

* Münden, 20. April. Se. Majeftät König Ludwig I. hat 
wenerding® wieder Seinen erhabenen Wohlthätigkeitsfinn durch eine groß- 
artige Schaufung zur Örlndung einer zweiten Krippe oder Säuglings- 
Bewahranftalt im Münden bewährt. Gemäß einer Stiftungs-Lrkunde, 
datirt vom 5. April d. Is., hat Seine Majeftät, da das Bedürfniß einer 
zweiten Säuglings-Bewahranftalt in Munchen immer dringender hervor- 
tritt, und von dem Wunſche beſtelt, jür dieſes menſcheufreundliche Wert 
Allerhochſtſtine Theiluagme und Anerkennung öffentlich ausjujpreden, ſich 
entſchioſſen, aus den Mitteln Allerhöchſtſeiner Cabinelscaſſe zur Gründung 
einer zweiten Gäuglingsbewahr-Anftalt in Münden ein Capital von 
20,000 fl. anzuweijen. Die Verwaltung diejes Capitals jteht dem Ma« 
—— der Stadt Münden, die Ausſührung aber dem Ausſchuß bes 

tippenvereind zu. Durch dieſe großartige Schanfung ficht der Aus- 
führung einer jweiten Sippe, welche längft beabfidhtigt, aber wegen 
Mangel an Fonds noch nicht möglid war, michts mehr im Wege, und 
wieder iſt cd unjer König Ludwig I, dejien Munificen; die Armuth und 
das Volk eine neue Duelle der Unterftügung und des leiblichen und 
geiftigen Wohles verdault. Möge das erhabene Beijpiel des Mouarchen 
auch Andern zum Mufter und zur Aufmunterung dienen, bamit die ber 
gründete Anftalt auch blühen und gedeihen könne. 

Würzburg, 15. April, Bon Seite der Schullehrer Unterframtens 
ift es im fe, ald würdiges Denkmal jür Seine Majeſtät den hödjt- 
feligen König Morimilian durch Beitröge lediglich aus ihrer Mitte eine 
Stijtung zur Unterftügung Hilfsbedürftiger. Lehreräwittwen und Waiſen 
zu gründen, und für diefelbe die Benennung „Marimilionsftiftung‘“ zu 
erbitten; die Unterftügungen follen aljährlid) am Todestag Sr. Majeftät 
verabreicht werben. 

Karlsruhe, 16. April. Im verſchiedenen Blättern wird berichtet, 
Baden befinde ſich unter der Minorität von drei Stimmen, welde für 
ie v. d. Pfordten bei der Wahl eines Bevollmächtigten zur Londoner 

onferenz abgegeben worden find. Die großherzogliche Regierung hat 
jedoch für die Mbfendung des Frhrn. vABeuſt ald Vertreter des Yun 
des bei dieſen Verhandlungen geftimmt. (Karls. 3.) 

Wien, 17. April. Der Schlachtenmaler Fritz L'Allemand hat fid 
zwei Monate in Schleswig aufgehalten, um an Ort und Stelle Studien 
zu Bildern zu machen, die beſtiunnt jein follen, die Helbenthaten des 
oͤſterreichiſchen Heeres zu verherrlichen. Nad feiner Küdighr zu Sr. 
Majejiät dem Kaifer berufen, wurde dem Sünftler die Ehre zu Theil, 
alle feine Skizzen vorlegen amd erklären zu dürfen. WAlemand erhielt 
daun von Sr. Majeftät dem Auftrag, drei Wilder malen, welche bie glän— 
enden Gefechte von Oberſell, Deverjee und Beile baritellen. 


! übertrieben worden war, beirägt im Ganzen 19. Perfonen, und. die i 


| Parifer Wahlen (20. und 21. März) mehrere vorbereitende 


| 






















Die Zahl. der in Wefib am 16, v. Dis. Verhafteten, welche ſ 


Proceh zu Grunde liegende Anklage lautet anf Hodverrath. 

Eine kolofjale Dampffeuerfprige ift won London mad) Kopenhagen 
abgegangen ; ihre Beſtitamung iſt, wie mau glaubt, einftweilen bie in be 
dänischen Feilungsplägen durch feindliche Bomben entfiehenden Brände 
Löjchen. Gegen bie Maſchine, welche bei der vorjährigen <internatio 
Preisbewerbung den exften Haug behauptete, ift dieſe Spritze noch eim 
viel verbefjerte. Sie ift 30 Ceutner ſchwer und arbeitet mit einem Dr 
von 100 Fuß auf den Ouadratzoll, 

Paris, 16. April Bekanntlich wurden bei Gelegenheit der Ie 
4 j Bahlver« 
fommlungen aufgelöft. Diefeiben waren nicht öffentlich, zuſammenberufen 
worden, jondern die Caudidaten ber Oppofition hatte eine gewifle Au 
Wähler auf Privatweg eingeladen, ſich im einen beſtimmien Locale 
Beſprechung der Wahlangelegenheiten einzufinden. Die Einladungen 
ren perſönlich. Nidjteingeladene wurden nicht zugelaffen, und dieſe 
fammlungen hatten daher nicht den Charakter öffentlicher Berjammlungem, 
die befanntlid, wenn mehr als zwanzig Perjonen verfammelt find, oh 
Ermädjtigung der Polizei wicht ftattfinden dürfen. Das Vereinsrecht im 
politiſcher Hinfict befteht in Fraukreich jeit dem 2. Dezbr. 1851 über« 
haupt nicht mehr, nur ift es geftattet, daß die Wähler bei den i 
nen oder partiellen Wahlen ſechs Wochen vor dem Wahltage Verſa 
fungen abhalten. Natürlich; gehört —* die jedesmalige E i 
ber Polizei. Privatverſanmlungen ſollen jedoch eigentlich nicht im 
Bereich diefes Geſetzes fallen. Die Polizei hat durz wor bem 
Wahlen mehrere folde auf Privatweg zufammenberufene Berfanmlungen 
aufgelöft, und die Befiger der Wohnungen, wo fie flattjenden, vor” bie 
Gerichte verwiefen. Einer biefer Proceſſe lam geftern vor dem | 
polizeigerichte zur Verhandlung. Ungellagt waren bie HH. Barthelemy 
und Dubreuil, Zapetenfabricanten, welde ihre Wohnmmg zum Abhalten 
einer folden Wahiverfammlung hergegeben hatten. Garnier Pages, ber } 
jest ſechig Dahre alt iſt, wurde als Zeuge aufgerufen. Derſelbe beſtritt 
der Polizei das Recht, ſich in bie Berſammlung bei Barthelemy einzu 
mischen], die einen vein privatlichen Charakter gehabt habe, und zu * 4 
nur ſolche zugelaſſen worden, die vorher eingeladen worden ſeien. Pelle |; 
tan, ber zweile Zeuge, ſprach ſich in dem mämlichen Sinne aus, Beide) | 
hoben befsnders hervor, dag man Leute am Eingange aufgeftellt habe, 
un Jedem ben Eintritt zu verfagen, der nicht eingeladen worben fei, was . 
der Verſammluung jeden öffentlihen Charakter benommen habe, 
öffentliche Ankläger hielt bie lage aber aufrecht. Er behauptete, baf 
feine Berfammlung, welden Zweck fie auch habe, ohue Ermächtigung ber | 
Bolizei ftattfinden dürfe. Wenn man biejes zugebe, und ber Privatdha ) 
ralter der Berfammlungen bie gefeglihe Ermächtigung ftreitig made, jo 
könne man auf die nämliche Weife wieder die Clubs eröffnen. Jules 
Favre hatte die Veriheibigung der Augellagten übernommen. Er fuchte 
zu beweifen, daß die Berfammlung nicht ungeſetzlich war, der öffentliche 
Unkläger rufe nur den Wortlaut des Geſetzes, aber nicht deſſen Geiſt 
an. Der Gerichtahof vertagte den Urtheilsiprud auf acht Tage. (8.3) | 

Konden, 15. Apıil. Garibaldi war geftern bei Mazzini und biefer | 
heute bei Garibaldi. Ich erwähne dies bloß, weil unfere Blätter, die | 
doch fonft Über fein Tagewerk genau Bud) führen, gerade diefe Befude | 
nidjt erwähnen. Da fie allefammt davon ſchweigen, ſieckt Abſicht dahinter, 
die Abſicht offenbar, der Welt glanben zu machen, dab Garibaldi feine 
Anweſenheit in London lediglich zu Unterhaltungsjmweden benuge und fid 
von feinen alten Freunden und politiichen PBarteigenoffen fern halte. Uns 
Deutſche gehen dieje englijchen Abſichten weiter nichts an, und deshalb 
und um nicht wiſſenllich Garibaldi in falſchem Lichte darzuſtellen, Feine 
wegs aber aus Mangel an Discrelion, erwähne ic, daß Garibaldi mit 
Deazjini, Herzen und anderen Revolutionsmännern ſchon mehrere Ber 
ipredumgen hatte. Daß als Frucht diefer Beſprechungen irgend ein 
Vutſch oder eine Erpedition hervorgehen werbe, beweifle ich jebod, denn 
bie Herren müflen, obwohl es ihnen an dem Willen dazu ſicher nicht 
fehlt, doch wohl einjehen, baf der jetzige Zeitpunct hiefür gerade nicht 














geeignet wäre. (K. 3.) 


Börfen- und Handels:-Machrichten, 


Frankfurt, 19. April. Deſtert. Rat.-Mnl 69’; Sproc. Met. 62',4: 
Banfactien 7951 ; Potterie-Anleh.-Poofe von 1854: 731,4; von 185%; 129%, ; 
Defterreich. Potterie-Anlebens-Baofe won 1880: BL! ; Fudwigähafert- Berbacer 
Eiſenbahn ⸗Aetien 144',P; Bayeriſche Oſtbahn - Actien 111’; Bayer. Oſtbahn - 
Aetien doll eingez. 1124; Deſterr. Grebit-Mobilter-Actien 198; Wellbahu · 
Priorität 81. Wechfelcurfe: Paris 93%4; Lomban LISYA ; Wien 102°/,. 








Verantwortlicde Nebaction : 


Für den mihtpolitiichen Tyeil: Dr. 3. Sroſſe. 
Fir den politiihen Theil: 3. F. Vogl Dr. 8. Pörmaen, 


Druck von Dr. G. Wolf & Sohn, 
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Münden, 21. April. 
Se. Dei der König Gaben ſich ulleri örigf Trwegen delunden: 
umterm 16. April Die won Der bayer. Hetiengeiellichaft Für eimilhe md 
lau dewiruhfcpafttich - chemi ſcht dabricate zu; Minden im der anherardentliche 
Brnerelverfamminvg dem . März d I. beihleffene Abänderung der $£. 29 
und 28 ihrer Starten bezüglich der Zer für Abheltung der ordentlichen Wer 
ntraiverfammlun em, dann Beiliglich der Auffteluug der Jabecsbil mn; und Verb 
fheilung des Reingewinnes zu genehmigen ; 

unterm 17. April dem erfien Affeffor des Mercautil- Friedens» und Schieds> 
geri Nürnberg, Großhändler Johann Chriftiau Merl, finem allermmierr 
1 nen Amuchen entſerecheud, unter mohgefälliger Anerlennung jener lang» 
täbrigem, eifrigen und ripriehtichen Dienftteilung vom feiner Stelle zu entheben; 
die vierte Meſſerſtelle bei dem Mercamtil, Friedens, und Schiedegerichte Arm 
ders — umter Verradung des jmeiten, dritten amd biertem Afleffers in Die 
erfie, zweite und Deiste Affefforftelle -- dem als Morftvorſteher gewäsiten Kar 
brifbefiger und Dandelsapprllationegerichts - Aflejier Dubelm Puſcher, unter 
sleidjeitiger Velafjung defleiben im diefer Iegterem Functien, zu verleihen, nnd 
auch die Übrigen Aſſeſſoren des mehrgemannten Berichts, die Kaufleute Wencdiet 
Zahn, Herrmann Mütter amd Friedrich Kari Mierander v Grundberr in 
Nürnberg, zu Aſſeſſoren des dortigen Gundelsappellationtgerichtes zu cr 
Kennen ; | 
unterm IN. pri dem E. geheimen Math Ir, ». Martins die Bewluli 
mung zum ertbeilen germbt, das Äbın vom Se Mai dem Saifer ven Deflerreidh 

derlichene Ritterkreuz des Peopold-Dcdens anuchmen md wagen zu dürfen; 
term 19. Aprit zu WBezirtsume-Affefforem die Aerefliften dev Menierm 
u 
Br —— von —— und Aichaffendnrg nnd zwar zu Karſſſadt Yud- 
» cmonm, Hafurt Ludwig Freid m. Fuche, md zu Mllrbung 
rudwig reih. w. Ze M heim im prongorifcher Eigenfchaft- zn ernenuen t 





Uichtamtliches 
Skizze d 
izze der — — des Heerweſens 


II. 
Aurfürſt Mar 1.*) bis zum Tode Karl Theodot's. 
4) Stehende Göldnerhrere. Was feit Albrecht IV. die Fürſten 
vergeblich angeſtrebt hatten, ein ftehendes Heer zu jchaffen, gewährte die 
der Greigmiffe dem Herzoge arimilian 1, Werbung bradjte bie 


jufammen, melde, in Reginienter und Gompagnicn abgetheilt, 
die Armer © 1 die Truppen fih auf einem Sriegsthenter 


infachheit in Beſetzung der hohen Chargen 
= m: 1 Gemerallientemant (Bertreter des Herzogs), 2 General« 
per ätwmeifter, einer zu Pferd, einer ya Fuß, gemügten; als aber bald. da, 
ie dort die Ktriegeflammen emporloderten, und verfchiedene größere 
* !fendungen notwendig wurden, mehrten ſich auch die Beichlshaber- 
j tellen, doch finden ſich beim Schluffe des 3Ojährigen Krieges nur 
: Feldmar ſchall 1 General der Cavalerie, 4 Feldmarſqhall Lieuienants, 
4 Seneralwachtmeifter. Ein befonderer Kriegsrath, der fpäter den 
amen Hoffriegeram erhielt, hatte die Sorge jür Proviant, Xrtil- 
wessden umd andere Bebiirfniffe; Kriegs und niterungsconmifläre, 
—* Kriegojahlmeiſter wachten, erflere dem richtigen Stand der Truppen 
Sun elirend , fepterer die Auszahlung des Soldes beiorgend, ber das 
rn bes Kricgeherru und des Heeres. Zum Generalguartier- 
Pr (Rerftad zählten bie Megimentsquartiermeifter, die Ingemienre, bie 
su tigbeamten umd die felbgeiflichen. War der Kurfüirft jelbit im Weide, 
\ dienten ihm als Leibwa He die Peibgarbe-Schüigenreiter, welche auch 
en Namen Archibuſiere oder Corbinierreiter führten. Die Regimenter 

"den aus dem Stab und den Compagnien, waren bei der Gavalerie 


* 1000, bei dem Fußvoll 1600 — 4000 Mann flart, und wurden 
Zu zur Hälfte ans Bitenieren, Doppelſoldnern, mmb zum audern 
U ans Mustetierem‘ gebildet. Zur Artillerie, derem Pierde 


*) Gefehichte der Entwictumg der bayeriſchen Armee jeit zwei Jahrhunderten 
vom Friedrich Münch, Hauptmann im f. 1. Imf.-Weg. König Ludmig. 


Münden 1863. 8°. (1 Pieferung ) 
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und Fuhrknechte bie Pferdelchen flellten, gehörten aud bie Mineure umt 
ber Brüdentrain; 123 Gefüge, ohne die Petarden, landen von 1619 
bi 1622 im Melde. Für Beifhaffung der Lebenéwittel forgte der Bro 
viantftab mit feinem Fuhrweſen, für bie Unterbringung der Bertoum: 
detem eigene Feldſpitaler. Die Belohnungen beflanden in Gum 
denfetten, Geldgefchenten, fowie in dem Sturmfolb. 

Auch der Entwidlung des militärifchen Geiftes in ben Bewohnern 
des Landes fchenkte. Mar feine DIE Ritter nöthigte er 
„aus der Kutſche wieder in den Sattel“, bie engefefienen Deesgfü tigen 
verthellte er in genpieänen (1600), unb verwen en Theil von 
ihnen zum Zuge m naumwörth (1606), ſowie gegen bie aufrühreri⸗ 
fchen Bauern im Panbe ob der Enns, So lange 8 mod Hände genug 
gab, die Arbeit zu verrichten, und ber Feind nicht in das Land gebrungen 
war, leifteten die Laudfahnen gifte Dienfte; doch faum waren die Schwe- 
den eingebroden, fo liefen fie trog der amgebrohten Todesſtrafe nad 
Haufe. 1649 wurden bie Landfahnen, 1650 bie lebten Regimentei 
N NN y 
u In Banden rottetem fi bie broblofen Söldner zufammen, und um 
ſich ihrer zw erwehren ,. blieb feim-auberer Husweg übrig, ald die Er- 
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richtung einer ftehenden bewaffneten Macht. Mur gering war unter 
Ferdinand Maria der der Eruppen, bie Soften für fie be- 


trugen jährlidy832,382 fl, zu welchen noch 46,000 fl. für Fourage kamen. 
Die Garden waren ber am meiften bevorzugte Krper; der ſturfürſt er 
richtete (13. April 1669) die Yeibgarde ber Hartidierr, umb eine 
leichter berittene Garde, „Eorbiner* genannt. Bon dem Heere Stur- 
fürft Marimilian’s blieben nur 16 Eompagnien im Dienft. er hödhfie 
Stand’ ber Armee war (1675) .14,8931 Manu, melde nad dem für das 
Fußßdolt (1674) erlaflenen „Kriegserercitien-DBannal*: abgerichtet wurden. 
Der Megimentsverband wurde nur beiden nad, answärts entfenbeten 
Truppen hergeftellt. Die Uniformirung mat blau, die ahnen hatten 
weiß umd biaue Weden. Das Berhältmik ber Pilemiere zu den 
Fenerfhhgen fanl auf herab. Berfuche, die Landfahnen micher 
aufurichten, Hatten bei bem Widerſtreben ber Bevöllerung nur ge 
ringen Erfolg. 

Zwei wichtige Epochen traten unter ber nun folgenden Regierung 
Mar&manwels ein; bie erſte, daß ber noch jegt befichenbe Regiments. 
Berband wieder eingeführt wurde, bie zweite, baf nach dem Yahre 1700 
das framzöflfche Element das bisher beftchende italienifche im der Art bei 
Abrihtung, dem Gebrauche der militärischen Runftansdrüde werbrängte. 
Die Anzahl der Generale, von denen 1688 auf 12,000 Mann nur 
4 famen, ftieg ſo, daßz 1722 5 Infanterie und 4 Gavalerie-Kegimenter 
9 General-feldinarichalllieutenants und 14 General-Wachtmeifter zählten, 
denen ein zahlreiches Kriegscommiffariat zur Seite ftand. Der General: 
Stab theilte fi im die Generalität und ben feinen Generalftab, welch 
letzterem auch die Spigen der Teldgeiftlichleit, Rechtöpflege , des Armee 
Fuhrweſens, Arztlicen Perſouals zugewiefen blieben. Die Trabanten, 
welche die fuiferliche Regierung (1706) aufgehoben hatte, wurben wieder 
errichtet, die Corbimer aufgelölt, dafür die Hartſchie ve auf 150 
Mann erhöht, auch einige Yimienregimenter wurben zu Gar den erhoben, 
welche noch Heute Handregimenter find. Die Infanterie bereicherte der 
Kurfürft mit den Grenadieren, die  amfänglich in ben Gompagnien 
ftanden, bie aber (1685) in Grenadier⸗Compagnien vereinigt wurden. 
Kegiments:Mufiten erhiehten das Yeib- und bas Kurprinz-Regiment, 
die Gavalerie, die Hufaren. Die Pike fiel (1687) ganz meg und 
wurde ein neues Epereitium, demnach bie Compagnie auf vier lieber 
ftanden, eingeführt. Die Uniformsröde der Infanterie waren blau 
mit jarbigen Auffdlägen, die kurzen Hofen roth, die Kamafchen von ver- 
idjiebener Farbe, Die Officiere trugen in der Schlacht einen Bruftfüraf. 
Die Küraffiere hatten lichtgraue, die Dragoner rothe und blaue öde. 
Die kurfürftliche Habrit in Münden lieferte die Uniformen. Die weiß 
und blauen Fahnen waren theils geftreift, theils gerautet. 

Die Artillerie führte nach Ungarn 12- und 18pfündige Kanonen, 
dam 150 und MWOpflindige Mörfer mit fih. Nach Piemont nahmen 
fie 10 ſechs Pfund Eifen ſchließende Kammerftüde mit, und felbft. der 
gezogenen Kanonen und der Keilgeſchoſſt erwähnt bad vom Büchſen- 
meifter Koch (1691) verfaßte Gejhügbud. Bon Stabt zu Stadt zogen 
die Büchjenmeifter und unterrihteten Bürgerföhne in ber edeln Urtillerie- 
Kunft, bis der Kurfürft (1685) unter dem Stüdhauptmann Adam Burk- 
hardt eine eigene Axtillerie-Schule errichtete. Für die Ingenieure 
beſtand ein Curſus unter dem-Haupimamı Barttlmä Bauer (1703). Die 
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Mineure lieferten “bie 
wurden geworben. 
gutem Stande, in unb einigen andern Orten gab 
3 Garnifons-Spitäler. Für invalide Soldaten erbaute der Furflirft ein 
Gnabenhbaus; nah Dienftalter und Berwundbung erhielten auch „bie 
Difficere Benfionen, Das Militär-Strafgefeg war noch im Artifel- 
Brief enthalten, die Berpflegung theilte fi, wie ſchon früher, in 
einen Sommer und Winter- Etat. 

Das höchſte Militär-Budget (1692) betrug 1,545 000 Gulden, doch 
war dies nur, ein Beitrag zu den Heeresloſten, indem bie Hauptſumme 
dur bie, Subfibiengelber gedeckt wurden. Die Einguartierung dei 
Soldaten auf dem Lande und im dem Städten hörte auf, und man begann 
die Rafernirnng. (Schluß folgt.) 
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Aus Schlebwig · Holſtein. 

men bes Bombarbements von Sonderburg haben bie bänir 
fen das Stadtchen, ‚für das man gegen die. Deutfhen das 
Mitleid des Auslandes in Auſpruch nimmt, geplündert. Die Ropenhar 
gener Blätter ſuchen jetzt dieſen Borfall durch die Behauptung zu bemäns 
ten, daß einige Bürger Sonderburgs gejagt haben follten: „Nehmt 
Ihr Lieber unfere Waaren, als daß fie aufbrennen;“ das energiſche Ein⸗ 
fhreiten bed Sonderburgen Commandanten, Oberft Hirſch, gegen bie reb 
tenden Soldaten beweift aber in Gemeinſchaft mit der eimgeleiteten Unter 
ſuchung des Kriegsminifters das Eutgegengeſetzte. 

Die Berichterſtatter der englifhen Prefle, welche ſich im deutſchen 
Lager befinden — 28 find ihrer mar zwei, einer für die Times und einer 
für ben Star — wiſſen fid, die Langfamkeit, womit bie bänifhen Batterien 
ber umermüblichen preußiſchen Artillerie in den legten Tagen vor dem Sturm 
antworteten, nicht recht zu erllären. Der Eorrefpondent des Star meint 
in feinem Schreiben aus Fleneburg vom 11. April, er wilde: ſich gar nicht 
wunbern, wenn man eines jhönen Morgens bie Entbedung machte, daß 
weber Hinter ben Düppeler Schanzen nod auf der Juſel Aljen ein ein 
ziger däniſcher Soldat zu finden ıfei. Die Forts Hätten den ganzen vori- 
gen Tag hindurch das hartnädigite Stillſchweigen beobadjtet; während. die 
Preußen Morgens etwa ſechtzehn, Später adıt Schüſſe in der Minute, 
gegen bie feindlichen Werke abfandten. Etwas eingehender befpricht der 
Eorrefponbent der Times das Problem. Er hat, wie in feinem Briefe 
aus Broader vom 11. April zu lefen, am 10. eine Wanderung entla 
ber preußiſchen Borpoftenlinie unternommen und fi ſo weit vorgemagt, 
baf er nur durch bie Wachfamleit und die Warnung eines preußiſchen 
Soldaten vor dem Schichſale bewahrt blieb, in bie laum Hundert Schritt 
entfernte bäniiche Borpoftenfette himeinzugerathen. Es war ein uebliger 
Tag und daher ſchwer zu Beobachten, was im bem daniſchen Forts vor- 
ging ; doch erfuhr er vom Dfficieren, die ſchon lange Zeit dort geftan- 
den hatten, daß bie Dänen bie meiften ihrer Geſchütze weggenommen 
hätten; zwei ber leteren waren vom preußiſchen Kugeln völlig in Trilm- 
mer geichoffen worden. Soweit ber Blid reichte, war in dem Worte 
kein Lebenszeidjen zu bemerfen, Nr. 6 umb 4 waren ganz gewaltig mit. 
genommen worden und Nr. 2 micht wiel weniger. In nachgrübelnder 
Berw flug er feinen Rückweg ein; das Verhalten dev Dänen 
fonnte er fi nicht erklären. Bon Seiten der Dänen ſcheint man zur 
Erklärung des Schweigens ber Düppeler Batterien mehr ber Anffpar- 
ungötheorie zu huldigen. So lefen wir in der Go’refpondenz des Daily 
Telegraph aus lfebüll vom 10. d. Mts.: „Ich weiß beitimmt, daß ein 
Befehl, nicht gegen die Angeſichts und in vollem Schufbereiche der Bat- 
terieen aus bem Boden hervorwachſenden feindlichen Erdwerle zu feuern, 
unter ben Offizieren nicht wenig Berwunderung, um wicht einen flärferen 
Ansdrud zu gebrauden, hervorgerufen hat. Doch ſcheint allgemein bie 
Auſicht vorzuherrſchen, daß die ganze Kraft der Armee zur Abwehrung 
eines feindlichen Sturmverfuchs Ba werden muß.“ 

In Kopenhagen waren ſchon am 17. Abends Gerüchte über ben 
Fall ber Düppeler Schangen verbreitet. Diefe Gerlichte fanden offenbar 
im Zufammenhange mit dem am 11. in der Düppeler Stellumg abge: 
haltenen Sriegsrath, welcher den Ropenhagener Staatsmänuern zu melden 
beſchloß, daß die Pofition nicht mehr zu halten fei uud eine Räumung 
das Killgſte wäre. Ans Kopenhagen, 15., wird nun beridjtet, daß bie 
Regierung unter dem Drud des aufgeregten Pobels der Hauptitabt dar- 
er feine Rüdficht nahm und Fortſetzung des Kampfes beſchloß. Dirs 
erflärt die Lauigkeit, mit welcher die Dänen die Velagerungsarbeiten be 
fümpften. Gie wirkten ja, daß fie eine nnhaltkare Pofition vertheidigen 
follten. Einem Kopenhagener Briefe vom 15. entnehmen wir Folgendes: 


ftattgefunben, im welchem die frage wegen Mäumung der Düppel-Gtell« 
ung und ber Jufel Alfen emtfchieden werden follte. Mad; erregter Der 
batte ſprach ſich eine Meine Majorität unter Leitung des Minifters Mon- 
“rad für die Fortſetzung des Kampfes au. Es wurde im folge deffen 
ber Beihlug gefaßt, die Beſatzung Wifens durch vier Bataillone 
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Truppen in Fridericia und hier ermöglichen laffen, Die Stärke —— 
niſchen Soldaten im Sundewitt'ſchen muß übrigens eine fe merns · 
werthe geweſen fein, da auch der Feld-Berichterſtatter Dagbladets“ un- 
term 15. d. melbet, daß bieffeits ber Düppeler Werke fein Fled Erbe 
vor ben preußiſchen Spiggranaten. oder Bomben geſichert if. Weiter er ⸗ 
zählt derfelbe, daß auf jede 24 Stunden durchſchnittlich 6—7000 Gra- 
naten fommen und täglid 70 bis 100 Solbaten fampfunjähig werben. 
Benn jelbft „Dagbladet“ dies! mittheift, darf man ohme Zweifel eime noch 
etwas erhöhte Durchſchnittezahl für die bänifchen Verlufte bei Düppel 


annehmen. 

Man kann, fo weit die Nachrichten bie einen Zr zufaflen, 
vier Theile des Kampfes um die Schanzen unterfcheiden: 1) Kampf um 
1—6, 2) um das Terrain pwiſchen I—6 und den Brüden, 3) um 7 
bis 10, 4) um den Brüdentopf. Was bie Berlufte betrifft, je ſich 
ierlüber erſt urtheilen, wenn über die Anzahl der belderſeitz Mmpfenden 

ruppen Näheres befannt fein wird. Es Beil es feien vom den Preu- 
fen 18 DBataillone, jedes zu höchftens 700 Mann, alfe etwa 12,000 
Mann, commandirt gewefen. Wie viele Dänen in Sampfe waren, bar- 
über findet fich feine Angabe. Die Schägungen ber Gefammibefagamng 
von Dlppel und Alſen ſchwanlen von fünfzehntaujend bis ſechtundzwan 
zigtaufend Mann, (Weitere Berichte fiche unter Berlin.) 


Deutfcher Bund. 

Bayern. * Von der PH. Das am 3. 1l. M. in ber Stadt Pial- 
fenhofen zugleich jilr das ganze Bezirksamt gebildete Comite für Gı- 
richtung eined National-Dentmals für weiland Se. Majeftät den König 
Mar konnte als erſreuliches Refultet der Sammlung Seitens der Siadi 
bewohner fon den Betrag von 500 fl. an das Centralcomite abjenden 
Localcomites find im Geiſeufeld, Wolnzach und Vohburg gebildet und 
ſtehen ſolche in den Landgemeinden in Ansfict. 

Fr. Städte Pranffurt, 17. April. Der Ausſchuß der Ab 
geordneten Berfanmlung hat in feiner legten Siyung an ber Stelle det 
verftorbenen Ludwig Seeger dem Mbgeorbneten Tafel in Stuttgart cooptirt 
und biefer die Wahl angenommen, 

Frankfurt, 19. April, Heute Vormittag ift ber k. ſachſiſche State | 





ini . dv. Beuft, oumend, dahi voff 
Sit Ka m SERSET 
Gefandte ihm zu Ehren im Vundesopalais ein officielles Diner, 


weldyru 
ſamwitliche Gejandte Einladungen erhalten haben. Im Laufe des Taget 
wird aud Hr. dv. Roggenbach dahier erwariet. (S. M.) 

Breußen. © Berlin, 19, April. Die geftrige große Siege 
botfchaft ift wie eim elektrifcher Funle zündend im die Berlinet Bevsller- 
ung gejahven. Die im Laufe des Nachmitiage improviſirte Decoration 
der Stadt hatte bis zum Abend eine recht ſtattliche Geſtalt mn. 
Meift fa man nur ſchwarz weifze Fahnen, doch rauſchten auch wire 
ſchwarzeroth · goldene Fahnen dazwiſchen. Die Allumination, obgleich wegen 
der Kürze der Zeit im noch höherem Grabe improwifiet; dehuie ſich ziem: 
lich allgemein ber die game Stadt aus und war an einzelnen Puucten 
jogar brillant, Die ganze Berliner Bevöllerung ſchien anf dem Beinen 
zu fein. Abends 8 Uhr wurde Bictorin gefhoflen; von einer am Zeug 
hauſe nad; der Luftgartenfeite hin zu diefem Zwede aufgefahrenen Batterie 
wurden 101 Schuß abgefeuert. Bor dem L. Palais bradj. die Menfcen- 
menge dem ganzen Abeud im ſtürmiſche Hochs ans, und der König, wel: 
der mit der Königin wiederholt auf dem Balcon erſchien, um zu bam 
fen, bradte ein Hoch auf umfere tapferen Soldaten aus, bie bieien 
Sieg erfämpften, in welches bie: Menge hundertfaltig eimftimmie. 
Die Zahl der dänischen Gefangenen, die fi) Mittags bereits auf 2000 
Mann belief, fol Nachmittags dur bie Einnahme der Schanzen &, 9, 
10 (legtere wurde mit Gapitulation genommen) und des Brürentopirs 
uoch ‚einen großen Zuwachs erhalten haben. Es erfolgte einerfeits die Ein - 
nahme: der genannten drei legten Schanzen und des Brüdenlopje jo 
raſch, und war bie as * —* an en — 

brechen, damit bie Preußen nicht gleichzeitig mait i tem, 
—**— daf weitere Geſangennahine ı bebeutendey. bänifcher Txruppenmafien 


bier faft als eine Nothwendigfeit erſcheiut. Die Dänen, find alſo jew: 
„Heute hat bier unter Auziehung von höheren Officieren ein ‚Staaterath 


von dem ſchleswig ſchen Feſtlande wertrieben, ‚und fie beſitzen nur bdr« 
Infel Alien nod. ie Frage ift num, ob die Preußen ſich hierbei be 
ruhigen werben. (Sie werben es nicht, wie das Kelegramm im heutige » 
Morgenblatt meldet.) Wir glauben es nicht, denn ihre eigene Stellum ı 
bleibt im der Flanle bedroht, ſo lange die Dänen Alſen haben. Zımam 
ift von den Dänen nad ihrer — Niederlage nicht viel mehr 2: 
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beforgen, aber es fommt darauf an, fie von Allen, was ſchleswig'ſcher 
Boden ilt, fo grüudlich wie wur möglich zu vertreiben. Die Bedentung 
bes’ geſtrigen Tages im politifcher Beziehung Hervorzuheben, ift wohl 
inberfiiffig; €8 ift, dies eine ſeht praftijche Vortede zu den Yondoner Eon- 
jerenzen, und es iſt * ein ſeht beachtenswerthet Umſtand, daß dieſer 
Siegestag jüfammenjällt mit der offenem, im der üeneſten Nummmer des 
Hegieriirgsorgans bezuglich Irlands Piandbnahme. 
NS. Nach einer telegraphijden Depeſche aus dem Hauptquartier, 
welche das Bollzeipräfidiu durch öffentlichen Auſchlag zur Kenntniß des 
Pubficums bringt, beträgt der. preußiſche Geſammtverluſt elma 600 Mann 
an Todten und Berwundeten, unter welchen 2 Generale und 60 Officiere, 
Eiwert befferen Beweig für die Bravour der Dfficiere, bie den ſtürme nden 
Soldaten voran eilten, gibt .c# nicht, Die an den König gelangten Mel 
dungen enthalten -in diefer Beziehung ‚au wur das hödfte Yob, Wie 
wir Hören, wären die beiden berwunbeten (Seiterale die Seneralmajöre ‚d,, 
Dranflein und v. Raven, Pebterer, welcher ſich mit jeiner Brigade, bie allein 4 
Saiten genommen, befonderd ausgezeichnet hat, ſoll einen, Arui verloren 
haben, "WIE verwundet Hören wir ferner die Oberſteu von Bentheim nid 
Korte mennen. Noch im Laufe bes geftrigen Tages ift dem Könige ber 
Gluͤckwunſch Feines laiſerlichen Alliirten Ju dieſenn von dem’ preußiſchen 
Soldaten erfochtenen glänzenden Siege 'abgeftattet worden. Das Gleiche 
iſt iin Lauſe des heutigen Tages Seitens vieler auderen Vundesfürſten 
geldehem e —— 
NEE Abgeorbiteten Kreisgerichts: Director Baſſenge in Pübbenn, Kreis: 
42* 96 “in Pan * richter Pflüder in Bunzlau Haben 
Wegen je 69 Thir. ‘10 Spr., der Kreisgerictsratp Amann. in Lieguitz 
wegen 74 Tr, und der, Kreisgerihtsratth Gelsdorf in ‚Rothenburg we: 
gen 79“Thlt. 15 Sgr., die vom ihren Tefp. Gehältern an Stellvertiei 
tungstoften abgezogen worben find, den Yuftizfiscns verklagt. Zur Ent: 
fcheibung ber Sade ftabd in ſammuli ; sam 15. d. Mis, in 
40 Termin on. ‚Das Urtheil des Verſchtehofes lautete auf Abtwei- 
fing ir nitlicdher Mä:fer, ohne Weitere von Grunden. Wie man 
der „St ef. Big.“ mittheilt, wird die Appellation angemeldet twerbeit. " 
Soldau (Breußen), 15. April. Heute Hat hier die Gerichts- 
verhaublung wider die in und mad) dem Gefechte bei Grottien gejangen 
genommenen Zuzugler begonnen. Unter ſigrler militärischer Escorie lang: 
tem gegen Mittag die, im Meidenburger Gerichtögejängniffe, Iuhaftirten, 
über 50 au der Zahl, hier au, wurben in verſchiedenen Yocalen  muter: 
bradt und alsbald zum Berhöre vor dem Kreisricter Frelwald gezogen. 
oft kaum, dem Smabenalter 
enttoadjfenen Deitfchen — mehrere Gymnaſiaſien), daun anf brod- 
Lofer Haudwerlern und Kuechten; doch befinden ſich and einige gravicterr 
Rolvblduen dahet Die Nachrichten aus den weſtpreußiſchen Greuzkreiſen 
lautelen hu dert leiten Tagen "wieder fehr Beforglih. Mehrere wichtige 
Vethaftungen, namentlich vor Gelſtlichen und Gutsbefigern, haben ftatt- 
ar ei, "auf Grund des Berfuhes "von hochvertütheriſchen Unternehin ⸗ 
ungen, — Hi 

 bmmud von Tacjanoweti, der belaunte ehemalige poluiſche Yufur» 
genterichef, befindet ar die „Oft...“ erfährt, zur Zeit in Loudou 
dur Begrüßung Garibaldis. R 

Straifund; 15: April; Geſteru Mitiag ging bei der Yootjenfta- 
Vom Poſthaue bie Nacht icht ein, daß ein feindlicher Dampfer in Gicht 
ſee Fu Folge deſſen aief dir daſelbſt liegeüde dritte Flotilleudiviflonſo⸗ 
jort ind; uud ia zeigte ſich ein daniſcher· Schooner. ¶ Der ſelbe lan mit 
voller Dampftrajt aluf die Diviſion zun gedampft und gab einige Schläfie 
ab; welche vomımuferin Soeten jogleich erwidert wurden, und edıgiug 
dem jeinblihen Schiffe eine —— Kugel durch den Backber En 
Die zweite jerträmmerte ihm bie dritte ftreijte den großen Daft, 
a — eine Grauate, RN aa beim Wafjer, worauf der Däne 
wit voller: Dampftraft bası Weiter fürchte. Ein von dem ale Chefboot 

itenden Dender Anelam dem Kanonenb oote Habicht zugegangenes Sig» 
wit wurde von dem CTomnaudanten falſchlich dahin verſtanden, daß ber 

ichtſweiter mac Dornbuſch recoguosciren ſolle, ob noch andere ei d⸗ 
8 iffe in Sicht felen. Der Habicht ging ruhig weiter und fand 
dern Spitzee bei Dor ploblich eine dauiſche Fre 
dit ori ‚m welche Alm mit einer wollen: Lage begrüßte, Die 
warm aber:fo ſchlecht daß das Boot auch wicht von einer: Kugel getrofe 
je wutde. er. gab der Habicht ſeche Scüfie ab, welche alle. tra; 
fen, und zwar ginge ee Grauate dem Düne: durch eine Batteriepjorte 
und wepieteiiu ber Batterie; e war ber letztabgegebene Schuß umd ber» 
Hehe | wohl inigen Schaden angerichtet: haben, deun ber 'grohe Däne 
fühgte feinen: Meinen Schoruer, und beide vereint, ergriffen vor einem klei⸗ 
a nit» zwei tanonen atiirten ſtansuenboote bie Flucht 
Ole]. Br Ze | 


IH} Isa nopnnc nıtt.s 5; 
Defterreid. Wien, 18. April. Die officidfe „Gen.-Eorr.“ ſchreibt 
bene: „Die „Deutſche Algo B:*wenii15. April läßt fig „aus Defter- 
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Truppen In Altland vorgenommen 
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Der E Teil beftcht aus ey 
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worden fei, die „im Uebrigen richtige" Nachricht der „Breslauer Zeitung“ 
zum runde liege, nad) welder eine Anzahl Hufaren mit einem Unter» 
officiere Ir Feinde, Übergingen, weshalb and) der en bes Regiments, 
Baron Bafelli, fofort penfionirt worden je. Das kategotiſche und un- 
bedingte Dementi, welches wir der Erzählung des —— ſeinerzeit 
wiberfahren liefen, würde uns der Milhe entheben, auch dieſe neue Ber: 
fion der „Deutſchen Allg. 3." in Abrede zu ftellen. Zum Ueberfluß er» 
Nären wir nochmals, - daß unter den öfterreichifchen Truppen, die im 
Säyleswig und in Mitland kämpfen, Deſertiouen zum Felude nicht wor« 
gelommen find. Bei diefer Gelegenheit wollen wir nicht unerwähnt laffen, 
dafs In legterer Zeit ſowohl beiden Nachrichten: von Friegsichanplage, 
wie audj beiden Beurfheilungen, denen die Borgänge anf bemfelben von 
‚ den Drgamen ber deutſchen Preffe unterzogen werben, fich wileder eine: 
gewifle Animofität ‚gegen dem einen ober andern Theil der alliicten Armee 
zeigt. Wir Haben fhon einmal hierliber unfer Bedauern ausgeſprochen, 
heute möchten. wir unſere Zuverſicht ausdrücken, daß dieſe Witterfeiten; 
forwie fie tharfarhlic, durch das ftlice Berhältwig 
den" üfterreichifdjen und preußiſchen Truppen jenfeits der Eider obwaltet, 
Yügengeftraft'werden, eine Störung: diejes es gewiß nicht her · 
—2 werden". dh 
* Wien, 20. April, Der „Wanderer Hätte biefer bie Nach⸗ 
richt gebracht, ein ruſſtſches Armeccorph Habe Befehl *. ‚in de 
Moldau einzurliden, weil von dort aus Inter Conni fürftlichen 
Regierung dein polnifcen Aufſtande fortwährend aller mögliche Beiftand 
rleiftet werde, Ein Anderes Blatt behauptete, Merrei werde 
qh au dieſer Autervention betheiligen. — ertlärt nun die „Deu, 
ität einer öfgereiäifä-tniligen 
er 


Cort. Heute die Augabe von der Eben 


Interbention in den Donaufärftenthlimern für ih unbegründet. 

5 Bejug hm Bar ae * die 
exxeichiſche Reglerung genblhi n, demuã ll , 

‚regeln 9 der ——* zu —** und, ingbelonbere — 


r " 
ftelung eines Obſervations · Corps an der Grenze ſchreiten, fall die zu 
| mänife Regierung nicht ſchleumigſt zu einer Syſterus · Aenderung ſich be 

que) Ihre Demonfirationen ‚ermittelt der poluiſchen Emigranten find 
im. Gruude wenig zu fürchten, dagegen erſcheint bedenklich genug, daß 
man von Bulareft: aus, es förmlich darauf abgeſehen zu haben ſcheint, die 
zahlreichen öfterreichifchen Unterthanen in ben Gremien zum Hohne 
der Traciate einer chicansſeu Behandlung auszufegen,” In einem andern 
Artikel jtellt die „Gen.-Eoxr.” ferner un Abrebe, nah Deere Anneriong · 
Abſichten hege, weist aber ausdrildlich auf deu ‚bebeuklicen Zuſtaud der 
Dinge in den. Donaujlirjtenthlämern Hin, mas. obige, Angabe ber „Brefle‘‘ 
zu bejtätigen ſcheint. 


WFraukreich. 
* Paris, 19. April. "Wie wir vrruthmen bezeichnet eine mente Cir- 
eularbepefche des Hrn. Drouyn vom 8. d. M. ausbridlih die-Berufung 
und Befragung der ſchleswig ⸗ holſteiuiſchen Stände. als den vermunftge- 


mäßejten Ausweg aus den gegenwätigen Berwwidlungen. Auch der „Kon 


| filtufionnel* behauptet, Frankreich habe nicht die Anwendung des Buffrage 
| universel in den Herzogthlimern verlangt. Werm der Vertrag don 1852 


nicht mehr dem gegenwärtigen Stande der Dinge entfprecde, wolle Frauf- 
reich blos die Vrfragung der Bevöllerung den Herlommen ber Her 
zogthümer gemäß. (Die Worte „der Herzogthümer“ Hatten dem geft- 
rigen Telegraum "gefehlt. Das Herlommen der Herzogthlimer iſt eben 
die Befragung der Stände.) Es wird‘ behanptet, Frankreich habe Eing- 
land zu Liebe die zuerſt propomirte Anwen img des allgemeinen Stlumn⸗ 
rechts. fallen laſſen, wogegen Eugland a And verflanden Habe, auf die 
Abturzung vor Saribaldi's Aufenthalt in England hinzunöirten (S. Groß: 
britannien), Preußen fei mit der Befragung der Stände ganz einverjtanden. 


* Yaris, 19. April. Der geftern im „Mouiteur* peräffentlichte 
Brief des Kaiſers au den sinangminifter und * barin. ausge Baden 
Eriedenshoffuungen bilden ‚heute das Thema zu — er 
Blätter. Der „Gonjtitutiounel" begleitet, laiſerl. Brief mit 
Worten: „Die erite Einzahlung. der Kriegsloſten wird fomit * dieuen, 
eine Adgabe zw verriugern, welche am ſchwerſteu auf dem Gcunbbrfig la: 
fet. Das kommt daher, weil die Politit des: Kaijers gleichzeitig diefen 
pwei mädjtigen Beweggelinden gehocht, nemüc der Sorge, für die Ehre 
HFranfreidys und. der Sorge für fein Wohlergehen, und weil niemals ein 
Frft ſich ausbauernder, und jlügen wir hinju, mit glüdlicherem Erfolge 
beſtrebi hat, bieje beiden Jutereſſen zu verbinden, weide die großen Na- 
tionen bilden, Der Brief wird vom ganzen Laude mit eben ſo viel Br- 
wunderung als Danlbarfeit aujgenomumen werden, und ale Welt wird 
ebenfo den Friedenshoffnungen Beifall zurujen, welde durch ein erhabenes 
Wort beftätigt worden find. Die Weisheit, trägt ſtets ben Sieg davon 
und die glüdliche Loſung der mericanijdien Angelegenheit Tann in, folgen; 
den Worten refumixt werden : — der Abgaben und ein 
Zawacht der —— — Das’ „Yonrnal des De ſpricht fi 
auch anerfennend' ber Brief des Kaiſers aus und hebt namentl 
hervor, daf er beioeife, tie die vom ber Regierung dem: gefepgebenden 


Körper vorgelegten Liberalen Moßregela aus der Mitiative des Kaiſers 
herſtatumen. Ändererfeits befeftige der Brief des Kaiſers bie Heutzutage 
jafi allgemein y Ha Friedeushoffnumgen, indem er fie als von Tag 
zu Tage mehr Wahrſcheinlichteit gewiunend Ginfelke. 


Auch ‚die France“ widmet dem Schreiben des Kaiſers eine läugere 
Betrachtung und nachdem fie zunörbrrft in hırzen Worten auf die, Widj- 
tigeit der vorgefhlagenen Abgabe-Entiaftung anfmerfjam gemadt hat, 
legt fie noch ein — befonderes Gewicht - auf die ausgeſprochenen Frie⸗ 
denshoffuungen. ‚„„.Der. Friede, ruft fie aus, ift bie wahre Politil unjerer 
Zeit, Der Krieg iſt nur ein Unfall. Früher lebten, erflarften, ent 
wickelten ſich bie Boller durch den Ruhm. Heut zu Tage: werben fie 
voß. durch den Frieden. Der Friede erſcheiut kaum exit ſeit einigen 
Tagen wie ‚ein er. und. ſogleich verſchwindet Die Unxuhe, die 
Intereffen beruhigen -fih, das Vertrauen. .erftcht. von Neuem, Wenn 
man biefem Gemälde gegeullber die Sriegspolitit ſtellt, welde wir von 
ieher belämpften, jo ſehe man nur, mas fie hervorgebradit hätte. Nehmen 
wir an; Fraulreich hätte ſich in einen allgemeinen Krieg. für Polen ein- 
gelaffen, oder es hätte 48 Millionen Deutſche gegen ra aufjtehen machen, 
indem es flr Dänemark Partei * fo urtheile man nur, wie unfere 
jeßige Lage ſein würde. Die franzöflfche Politit ift demnach zufihtig 
ug, den Zulereſſen unſeres — —9 —* der Civiliſallon eutſprechen 
geweſen. Man tuß dabei beharren. Die Conjerenz von London, welche 
übermorgen zufammentritt, wird, fo hoffen wir, dieſem ungleichen Kampfe 
ein Ziel fegen, welcher fir bie "Srofinädhte, die ihm führen, ohne Ehre 
und fir Europa’ ohne Pöfung n mwlirde. Ohne Zweifel. Die Elemente 
des Conflict, welche die europälfe Ordnung berlihren, bleiben, was fie 
find. Das Arrangement der danſſchen Froge wird weder diejenige Polens, 
noch die Italiens, noch bie des Drients löfen; aber es wird fchon Bieles 
damit gewonnen fein, wenn man ben Zlndfaden Löfcht, welcher bie Welt 
in Flammen ſetzen laun.“ 

Großbritannien 

Londo, 19. April. Garidaldi, allzu angegriffen durch die hiefigen 
Strapazen, wirb auf ärztlihen Rath — Freitag Über Pymouth 
nach Caprera zurüdtehren. Morning Poſt und Daily -News behaupteten, 
Garibaldi's befchlemmigte Abreife fei olge einter von der englifchen’ Her 
gierung dem ZTuilerien-Eabinet gemachten Zufage, ba fie Garibaldi er- 
fuchen wolle, feinen Aufenthalt in England ai zulicjen — eine Angabe, 
welche, wie geſtern berichtet, der Monſteur ſofort als faljch ’erflärt hat. 
Auch im» Parlament am die Sahe zur Sprade; Lord Palmerfton und 
Lord Elarendon der ſchon von Paris zurückgekehrt ift, erllärten dafelbft 
ebenfalls das Gericht als ganz grundlos. 


London, 20. April, König Leopold iſt heute Morgens Über Ca- 
laig nad Brüffel abgereift. 
Italien. 


Zurin, 15. April, Im dem letzten Wochen hatte ſich unfer Minie 
Bi des Auswärtigen, Bisconti-Benofta, in einer Depefhe an Drouyn de 
VHuys gewandt und biefemt unter —— auf den hinfälligen Ge— 
funbheitszuftand bes Papſtes ans Herz gelegt, bie ewige Stadt zu räumen 
und dem italienifchen Truppen den Gintritt je aRatın, um eine Revolu⸗ 
tion zu verhüten, die anderen Falles unfehlbar bei dem Tode Pius, IN. 
ausbrechen twlrde, Die Antwort Drouyn de l'Huys' auf biefe Zummthung 
war fehr troden. Er bejeichnete die Beflirhtungen des Herrn Bisconti 
ob einer ſchnell bevorjichenden Abberufung des heiligen Vaters ins Jen⸗ 
feits ald unbegrindet, jedenfalls als übertrieben; man wife in Paris, 
daß der heilige Vater vom feinem jlingften Uuwoplfein wieder hergeftellf, 
fei und ſich Sen befinde. Aber auch für den Fall des Ablebend des 
greifen SHirdenfilrften fei- geforgt. Frankreich Habe dort Hinlängliche 
Streitkräfte, nit nur um eine etwaige Revolution niederzuſchla en, Ton» 
derm auch um die Ruhe und Ordnung ungefört aufrecht zu erhalten und 
ein Conclave zu befhligen, welches den Nachfolger Pins IX. zu ernennen 
habe. Salplic fol der framzöflice Minifter Herrn Bisconti-Benofta 
ermahnt haben, auf gewiffe falſche Gerüchte nicht 14 viel Werth zu legen, 
denn biefelben könnten auch anderwärts die Revolution hervorrufen, -bie 
er vermeiden wolle. Trotz dieſer deutlichen Sprade der franzöfiichen 
Regierung und den gleichlautenden Erklärungen des Kaifers ſelbſt an 
deu itafienifdyen Gefandten Nigra gibt ſich die minifterielle „Dpinione* 
mit diefer Aurechtweifung — * nicht zufrieben. Sie behauptet, bad 
Ableben Plus IX. könne nicht ohme eine große und feierlihe Manifefte- 
tion des vöni * Boltswillens vorllbergehen. Das römifhe Bolt muſſe 
ben Yugenblid dee Interregnums unb feiner (Freiheit benligen, um der 
Welt zu } daß es feinem anderen Herrſcher mehr unterthänig fein 
wolle, als *. Emanuel. (S. DM.) 
Mailand, 16, April, Unter dem Titel „Komitato Garibalbi” 
ſich in ben vorzüglicheren Städten der Halbinfel eine geheime Gefell- 
{daft gebildet, die fih täglich burd neue Mitglieder verflär ft und unter 
benfelben Diplome und Grabe vertheilt. Die „Gazzetta del Umbrla“ bes 
Ihreibt eines der Diplome der Adepten des „Gomitate Garibaldi“. Es 
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briefen aus dem polniſchen Staalsſchatze erinnern. 


iſt dies ein Blatt, wei vor einer egal Berzier: IR, — 
men, von denen eiuige idyllifce, andere eruſtere Al ig 
3. B..zwei Knaben, von welchen ber eine mit ber — einen 4 


wit. der, Linlen einen Todtenlopf, ber andere mit der Bi Ama 
Em —— 


tkrone und mit der Rechten einen zugebedten 
ven ein flarf brennendes Feuer. Cabbalifif 
ejeichnet md im, Ber nr deöfelben 


Namen find rund um das Watt 


lieſt man die Worte: „Allen —* dem Erbballe vo A. Bol 

zumt andern jerftreuten Brilderu R. bebemteit Su Dil on 

diefes als unferen und ihren Bribet hu —— von 

allen Wirbenträgern unterzeichttet , H “mit 338 

welches das Wappen der römiſchen Faces de und ei 55 ft 

aus Rauch, auf welchem die Irfchrift zu I „Die ra 

Helden Paliens.” Wie gefällt das vn * J erg . 

batbi fo enthufiaftifch feiern? I ihnen mi br 
heuden Dfen der Revolutlon geworfen we * bie 9* 
ttei luſtig ſchütren? (A. 3) 


Mom, 18. April, Abeuds Kaiſer Darimiien iR. um. 6 


angelommen., Er murbe am Bahuhoie von einer ‚ungehenerem 
——— uud, vou der. — frauzöfligen. Regi- 
ze in ie —— | a ft im 
acetcotti wel rru Gutierrez be Eſtrada 4 abgeftie- 
gen. ; — "Briefe aus Rom vom Fe * N ie vom ng 
Mt. von der Bombe am Schwerften verwundet als ein 
Anhäuger M ig erfanut worden ift, der vbıi —* = eu war, 
aber heimlich wieder ſich eingeſchlichen Hat, Ban n er 


Mayini’s verhaftet, * 
Hußlaud uud — 


St. Petersburg, 19. April. Kin laiſerlicher A na ID 16, & 
verfügt} ur Bermehrung der Staatsmüttel und namentlich 
ber Saplıngen an das Ausland für das * Jahr die FR —* 
einer Anleihe von 6 Millionen Pfund Sterling oder 70 800 000 
diſchen Gulden bei Hope und Baring. Die Anleihe ſoll die —** 
eg Ar und in hoim don 100 Pfund Sterling aus · 
gegeben wer en. infung beginut am 3. April 186%; bie Zins · 
zahlung erfolgt ——* in * und —— Die Amortifirung 
mit 1 Prozent jährlich fängt am 1. Wpril 1866 

Warſchau, 17. April. Die Lefer werden is ber im vorigen 
Jahre vielbefprodenen Eutweudung einer 'erhebli 83 von ai 

Naqh den Statuten 

der Landſchaft muß der Schatz, ald derjenige, dem die. Pfandbriefe ab- 
handen gekommen find, langroierige gerichtliche Formalitäten erfüllen, und 
fönnen dann erſt im Folge eines rechtolraftigen Urtheils Dupficate * 

eſtellt werden. in kaiſerlicher Ulas abſolvirt die Laudſchafi im 

lle, „da der betreffende Diebſtahl ein politiſches Berbrechen ift und ben 
* Statuten nicht vorhergefi Peobältung 


chen werden konnte”, won der- Beobach 
biefer Formalitäten. und Befiektt bie Ausſtellutig dei’ Dupficate 
andere Ufafe betreffen Wenderungen in den Regiomen der 78 Be⸗ 
amteuwelt. Hervor ser ift die Entlafjung des Staatsraths · ib Ad⸗ 
miniftrationsraths « Sectetärd Enoch von dieſen beiben Aemieru. Euoch 
hatte ſich winter dem Flürſten Pasllewitſch ge war bei Br 
Gortfchatoff eine persons  grata, ſchloß ſich dann -amı Wielopolsfi mit 
großem Eifer am, welcher letztere Umſtand wohl ie Urſache —— 
——* fein muß, ‚obwohl er das vefünlide Berireuen a" —* 


beſitzt. (RM 3.) 
Afrika. " 


* Die Nahriht, daß in Algerien Oberſt Beaupretre mit feinem 
Detacement (hundert Maun Infanterie, einer Schwadron Spahis und 
ar ee ee A en ** 338 
man 14 unter Ang 
officiöfer Seite eine —8 ie. kopıın Bekttei 


bie 
en —— vi di — Bei dien, = — 
lich von Geryville, unter ben Befehlen Gi 


i Mohauebs‘, 
Bruders von Si Soliman. Nah einem Schreiben, das a kn 
aus Budah ah zugeht foll die Sache 23 bebenfüich ausfehen. Es, handle 
fi um. eine organifirte Bewegung längs der ganzem Gübgränge 
Maroceo bis nad Tunis. DE Gayöre Ya 1 Dur cm Ta 
Handſtreich Boghars brmädtigt und bedrohten glei 
anf der einen und Aumale nebit- ort Napoleon auf der ‚anderen —— 


Dedenfalls liegt b Med iel Ubertreilung, Der 
— der Code mac mid talk | 
Amerika. 
Frauyoſiſche Berichte aus Mexico melden Folgendes : " Beneral 


Santa Anna, der, nachden er in einem Acte die ſeit der Iuterventien 
volzogenen Thatſachen auerlanut, nad Bera⸗Crug gelommen war, hatte 


ET a 






bafelbft eine Proclamation an das meicanifdie % fein ? Er ide og go # | Auf el Der Ausfhuß des jeleswig-hoffteinifgen 
—— — un na r felber h auf ten Erlan fol — — ————— —— 


lucht, if nicht, wohin. — Es Laffen fidh md müdh u» igen, : 
= u ge —— Räuberbanden ſehen, welche einen Ch ai — von u a ne ur —* 
aurichten. — Mau hat Tabaco und Monatillan am Goazacoabeco ge⸗ — Schamen —X darbradite, Im Namen des Kaifers 


| ee 
' Loeal· Chronlt | ' BB affenthat beglüctwänfhen., 4... dan 1 An 


hi Münze ft: eim neues) Cafs mit Refauration eingerichtet, worden, das mit 
le * eröfjuet wind Die Ciurichtuug und Ansfiattung diefes Kriehanjes 
ift eime überaus reiche und pradhtvolle, zugleich aber auch höcft tomfortabte, 
fo daß ſich wenige große Städte werden rühmen können, ein ſolch glauzbolles 
Grabliffement zu beſihhen. Die Herſtelluug der inneren Einrichtung desjelben 
bat aber aud über 2 Sabre, Klbsucht,, . HadiE 4: * 

X Münden, 21, April. Geheru Mbends wurde Die Afforstocter 
€. im ihrer Wohnung in der — u eye — 25 — 
geinlichteit pricht vorlaufig Dafür datz km Zuftande you Geiſtes. 
Para durch —*8*— bon Blutgefäßen ſelbſ el bat. — ' Im 
Oftbahuhofe Fam dorgeftern ein Vaufoten-Pagaet mit 2000 fl. abhanden * 
Der Sichet heitsbehdrde IF 6 in jungſter Zeit gelungen, zwei äuferft ficherbeits- 
gefährliche Judividnen zu ermiimele md den Gerichten zu übergeben, bom deuen 
der Eine längere. Zeit hin durch ſich damit befajte,; iu deripiedenen Wohnungen 
einzumiethen und alobaid mit dafelbft entwendeten Eijecten zu verichwinden, der 
Andere, ein, Maun von galanter äußerer Eripeinung, als Einjchleich- Dieb fein, 
Ummweien getrieben hatte. z 


f 
r 
# 
E 


zu vo ion; 
“‚Mäuden, 21. April. Im Erdgefchoffe des Meubaues an der tönige, tan Fe —— en 
Y anti 1700ER ya fücaldeifien "no 
m ro 1 NET EEE et rrnndese vun 
— — Münden. Die erfie Lie erung des bon und ir Wr. 809 v. I. dor- 
läufig erwähnten „Atlas sur Indufrie und Handelsgeograpbie” mit 
—— Terte Br a —* —— €. Klum — 2** On Lange 
nm Feipzig it nun en (bei Hoffmann ‚um 
Dasjeiße /Cüne, Wärfpaht; im, bie Ükemsod net, Ale Yudapı — —* 
Bertehrs a lan EN. Niederland ien, 
Aränfreih and dr nn Rarten mit 10 Er Auf den arten 
finder ſich vorzugeweife der Tabat-, Weir. und —* der Kohlenbau Die 
Sattuen die Eifen-, Gold-, Kupfer; und Zint de 


j 


















⸗ 





Michtpolitifches. u 161uchinge 
* Ra Briefen aus Franffurt dar Friu Errpte ige Saftfpiel dort 
mit der Rolle des Greihen im „Aauft* begonnen und ein-m ebenfo auferer- 
deutlichen Erfolg errungen wie früher in Stuttgart und Maiunbeim. Sie wurde 
achtmal gerufen und zwar din Schluffe allein dreimal > Weirere Berichte: wer. 
den folgen. T' 
+ Wien, 20. April Sonntag Abeude wurde die Wohnung des in der 
Yeopoldftabt wohnhaften Fürften Kinsfo bon bisher unbelantiten Gauueru er» 
brochen umd aus derſelben S Stid Tanfend und 19 Stüd Hundertzulden- 
Noten, 55 Std Silberthaler und eine ſeche Pfund ſchwere Stange aus ge · 
diegenem Golde geſtohlen. Neunenewerth ift, daf acht Tage dor Ausilbung 
diefes Diebfahls du baren fire des Fürſten die Worte geichriehen 
waren: „Sineto gib Adel? 


Leste Boten. 
Zelegramme, 


mburg. 21. April. Nach einem Telegramm vom 20 b#. 
an Nr 8 eier Dampfſchi fahrtGeſellſchaft bat die „Ba⸗ 

variau am 12. v8 Mittags Dover paſſirt. (Alfo nicht vom den Dä- 
nen genommen). 

0 lin, 20. Ayril, Da das britische Cablnet ohne Zuftims 
mung Ki Großmächte die Eröffnung der Gonferenz auf dem 
20. de. anberaumte und fefthält, it der preupifhe Boiſchafter in Lone 
don angewiefen worden, an ber ee nr nicht zu betheis 
ligen; es heißt, der Bertreter Deiterreichs jei ebenfo inftruft. (Wiederholt.) 

I Berlin, ©, April Abents. Ein Ertrablatt ver Kereimeitung⸗ 
Meldet: Gleich nach der Grftürmung des Brüdenfopfes wurde bes 
loblen, daß. der. größte Theil der preußifchen Truppen und des Be- 
lagerungsparfs —— Juͤtland abmarfhiren folle, um ganz Yütland zu 

eben umd Fridericia zu belagern. 
Rom, 20 . Die caniſchen Majeftäten finv don 
bier — — ſie * ſich Abends in Civliabecchia 


inſchiffen | 
T Kopenhagen, 20. April. Mittbeilung des Obercommando's Ge⸗ 
neral — gi ser des Sefehte in die erite Linie ‚geeilt, fiel 
werverwundet mit dem Etabscheimajor Schon und dem Major Roofen 
in Die Hände der Keinde, Der mrößte Theil der eriten Brigade wird 
srmißt. Won ver 8. Brigade ift Taum“ die Hälfte übrig. Der 
nicjug des reiten Flügel war verfältnißimäßig plädlig, eh nidı 
Ohne bedeutende Berlufte, Die Befakimg behauptete ven Brüdene 
opf, Bis pie Abthellungen gefanmmnelt waren und Aufftellung auf 
en genommen war; -die Kanonen bes Brüdenkopfes wurden in. 
Noiichen von dem überaus heftigen euer des Feindes demontirt. 
Fang ttilterie, der chanzungen iſt verloren. Ungefähr hundert 
“odte und 700— 800 Berinundete wurden nach Alſen gebrach. 
* * 
München, 21. April. Wie wir veriehuen, hat das Säreiber- 
» Botenperfonnl der “ Polizeidirection Münden fir das-National- 
entmal den Betrag von 40 fl. beigefteuert, 


Werte aud für die Folge nur Guie Fre 
hätten wir jede Waudes ja erinnern; fe Bf Mus die Karten zur 
nachſt im zu Meinem Mahftabe angelegt, 9 darauf Allee in E 
lichkeit darſtellen zu fönuen ; ie nicht auf allen Karten ganz glei de Zeich 
für dieſelben Intdirftriejweige Halten , ſo daß Imäir ſich Hei jeder 

in die Zeichen nen einfindiren muß; die Wahl des Zeichens fir die Boden 
högen-Augaben düntt uns feine glädiihe, da die Batanf gelchtem Farben und 
Zeichen der Production vielfach verfhwimmen und unklar werden. Betrachten 
wir unfer Bayern, ſo finden wir auf der Sarte Manches, was bei einer jweiten 
Auflage zu berichtigen Märe; ‘es if da U eim Tabakban vom, Amberg bie 
berab uach Regensburg, won Ingolfladt bis Über Müuhen hinaus. angegeben, 
was falſch if, da dort feit Fahren ſaſt feine einzige taude „ep 
wird;, au in Oberfraufem if der Tabalbau gegenwärtig fat Null Unfere 
vechtörheinifchen Mohlenmerte (mit über 2 Milionen Gentner lährlicher Ausbeute), 
dann die nicht umbedeitenden Mündener Papierfabriten uud uoch verſchieden e 
Andere in den eiinjelmen Kreifen iſt ganz vergeffen. Daf dagegen noifchen Waffer- 
burg und Minden erwähnenswerthe Glao fabrilen beſtehen follen, war für uns 
werigjtens, et es. Auch ‚der. am fieße manche Berbefferungen 
„19 —X ap Fr, ‚Ueberhaupt wäre vielleicht fehr 
—* PR — vd —* und des Textes daju 
lieber bis nach der ereine ſtatiſnit choben zu haben, 
tele gelöif geuntiere und I ne ee an FR ie Rn cn ae 
‚Das ganze Wert wird bimien Iahresfrift im 5 Eleferumgem eifdjeinen und 16 
Karten mit dem entipredhenden Terte enthalten. Der Preis: if biffig, geftellt, 


Berantwortliche Redaction: 
—D 








—u 21: , Dom ers von Bro. (Demi una, 


Iofepha Buudthof, 6, Schubmacerswittwe, 70 3, alt; Barb, Dopp, 
Kurfgerswittwe, 61 I. alt; Anton Ebert, Shhleifergefelle v. 6.29 3, alt; 
Ludwig Meindf, Kleiderreiniger v..5, 29 I. alt; Martin Einzinger, Soldat 
im f. Iuf. Leiß-Begm, geb. u. Geriftorf Lg. Eberoberg, 23 I. alt; Sophia 
En dv. Speidel, an en gr 35 I. alt; Urfula Loipfinger, 

erstochter v. h. . alt; Ludwi eudhard, Schnei ſelle v. Ro- 
denhau en Ber. WM Kichheimbollonden, 3 — Denia 
mafer dv. Kongeberg 43 J. alt; Gottlieb Peter, Peivgtier v, $., 57 9. alt; 
—* Sell, —— v. Aſcholdiag Bel. Münden, 42 3. alt; Lorenz 


r ’ —2 

Niemater, Taglöhuer v. Friedberg 50 9. kt; Maria ‚Nom, ers 

5 3a San v. Melden, * 8 RT 
Nidolaus Schweilart, aguer dv. Herrfhing, 42 3, ft; un Thomas 
Ierang, Schnittwaarenhandier v. Wattenheim in der laß, —** alt; Yo. 
fepha Sedimaier, Bäderstonhter v, Orttingen,, 17. 9. alt; Walburga Seidi, 
BZiöglermeifterawittwe, v. Bogenhaufen, 82 3, alt; Pauline Walter, prat, 
Arztensgattin, 30 3. alt; Mathilde Winter, 6. Bergofdersgaitin, 26 9. al, 





j z u * 
n d ni⸗v lod · ciuch rd er TE V v Anzeiger: 
DITRALT BE WBEA TTT Te SE TTLTETGE > EmEıT AR TI TERTET > S- 4 u en 7 


ren. Bnd an neilsunnrdf yuiı 6 » 
Kusd, Meile 


kt u * 


Matia Nousa PER. «a N a he 1.6 1 ee Ayım Ju- Mu drigul, vrd vl © 1 FIR. 

ago ei eg ss er ws u % ‘ B [3 r % hf; main, 3% mitm don“. cr to ‚aba, 

j iin um Bluiuchalg 1 nu} na 3 t i j ij no 10} 

a —224 mas nett en A: 
Die NRettungs · und Armen-Anfialten: Guftav Wermer's im Reutlingen, melde in Nr. 82 Morgenblatt zur „Bayeriſchen Zeitung won 


Herra:Dr. Einft: Förftennforuamhrn und fo treffeud geſchildert wurden, find ſeit einiger Zeit durch eine Geldkriſis bedroht, aus weldier aber wie 


gehofft werden darf, der große uneigennützige &rlnder mit werbienten . ———— — errli ——⸗ 
nicht unſerm engern Baterlaud, ſondern aus allen Läudern Nothleidende jeder Art aufgenommen mb geiſtig wie körperli ⸗ 

—— aut "SER Be ug. icht des Herrn Dr. Hörfter, erlaube ich mir," diejenigen, welche zu 2 
‚nd, welcher Art gerne beitragen, zu bitten, Beiträge mir Uberſeuden zu wollen , id werde . liber, deren 
aft ablegen. Den Redaltionen von Blättern, welche dieje meine Bitte aufnehmen wollten, würde ich zu 


vom, 

Treuefle perp * Inter Bezugnahme auf den Berich 

berg nde Ye, 

——* — Na ehr | 

aufrichtigem Dante verbunden fein, gewiß 333 A ein ri Bert unterftügen, 
eat 2 ee ſtets bereit fein. 


Jür Landwirte, Härtner und Hartenfreunde. 
3055. Berlag von Ferdinand Enfe ih Erlangen, ji bt- 
ichen. ducch alle Bus audtungen des...“ und YAuslanded. 
rienflora. Allgemeine Monatsjchrift für deutfche, ruſſiſche und ſchwei⸗ 
H zerifche Garten- und Blumenkunde und Organ des xuffisden Gar 
tenban-Bereind‘ in St; Prieräburg.. Unter Döitwirfung vieler Bo: 
—— er —— — * ö 
egel r r — efte 
ic u und 12 ſchwarzen Mbbildungen in Harbendrud, 
WEB. geh Dir Dahrgaug 4 Ehir. oder 7 fe U 
 _ fhwarzen Abbildungen. Yahrgang * The oder 9 
Miver, I. ©, dei rationelle Pflanzembart. 9 Theile. 
1. Theil. Die Lehre von ber Entwälleiung bed Bodens. — — 


abe mit 
. #0 fr, 


i Adolph von Güttl A 
Mreibeee ee Be augen 


rrlichun ‚Auflalten find feit einer ke 


Bejeitigung ‚der vor⸗ 
gr 


Je 


im; 





’ 1 Tpeil. Die Laubroirthfdjajtfichen Obi: Dre — un 
Strändper zur Anlage von Holz: und Waldbeftäuden. 


22 Spr. oder I fl, 16 kr. 


Mever, 9. ©, der Weinſtoch, feine. rationelle Kultur, Eig 
und Benutzung mit befonderer Mitficht 


auf bie Kecht ſche 
24 Sgr. oder dl fl Mk. 


Dito, WA, der Roſenzuchter oder bie Cultur der Roſen "in den W 
pien und im freien Lande. Riten 


gr. 8. 1858. geh. 
1 Tr. 6 Sgr. oder 1 fl. 56 fr. 


Neicbardt, Dr. E, Uderrbamdpentie;,: oder die Chemie in ihrer An 
wendung auf Agrifultur. 


8. 1861. 
ne 3 Er. 18 Sr, oder 6 fi. 





si 16 Sgr. oder 54 fr, 
N. Theil, ‚Populäre, Geometrie und die Gutstaration 
) 1 


Thlr. 18 Egr. ober 2 fl, 48 fr. 
Mk Theil. Bodenlunde und rlehre. 
Ta ur 1 Thlr. 16 Sgr. oder 2 fl: 36 fr. 
IV. m U Teil. Die landwirthſchaftlichen Nutz und Handels» 
"planet 1:0. 2: Band. 3 Thlr. 24 Ser. oder 6 fl. 44 ir. 
vr. Theil. Obft- uud Beerenfrüdjte. 2 Thlr. 10°Sgr. oder 4 fl. 
va, Theil Die Gemitfepflanzen. 
* 2 Thlr. 8 Sgr. oder 3 fl. AB Mr. 


Thl 
vn, Theil. Die bildende Gartenkunft in Berbindung wit der Nut 





gärtuerei. 1 Thlr. 2 Sgr. oder 1 fl. 54 fr, : 
u) Bekanutmachung. 
Die der königl. Bayeriſchen Bank gehörige Oelmüpgle bei Ochſenfurt a,/M., fammt 
Wohngebände Raffinerie, ſchinenhaus, — und Schreinerwerfftätten, Del- und Frucht 


Magazine, Scheuer und Stallung, jowie ca. 19 Tagwerk dabei befindlide Grundſtlicke, beftehend 
aus Wiefen, Feld, Vautirland und: Weinberg fol, da der ſeitherige Pacht am 30. Juni dieſes 
Jahres zu Ende geht, verfauft, eventuell wieder auf mehrere Jahre verpachtet werben. 

Die Mühle, welche in einem der fruchtbarſten Gauen Unterjranfchs in nädfter Nähe des 
Maines, fowie der Eifenbahnftation Ochſenfuri gelegen ift, hat 5 Oelgange und eine Waflertraft 
von durKfchmittlich 7 Cubiffuß Waller bei 31,5 Fuß Gefälle. — Sämmtlide Gebäude find 
größtentpeil® mafjiv in Steim ausgeführt und befinden ſich im beften baulichen Zuflaude ; fie be— 
deden inel, des Hofes eine, Wodenflähe ‚nom 0,74, Decim, und da die dazu gehörigen Grund» 
filiete ſich im unmittelbarer Nähe der Mühle befinden, jo. taun jede bauliche Veränderung behufs 
Einrichtung eines andern Fabrilbetriebes ohme Beläftigung eines Nachbarn ausgeführt werden. 

Brofpecte liegen zur Einficht bei der tgl, bayr. Bant Nürnberg ſowie bei ſanmtlichen tgl. 
age = * llung Raufs- eventutll Pachtofferten beliebe ma ſich am die unterjertigte 

egen te vo aufs oerten beliebe man i 
t. Sitiajpant zu wenden, he die desfallfigen Anträge bis zum 1. Juni d. Is. entgegen 
nehmen ER ’ j —“ 
ürzburg am 11. Apri 4. R 
Königl Fu 
» Kederer. 





9009... GPiftalladung. 


Anfanterie-Peibregimente md wird feit dem ruſſiſchen 


Betreff: 
Re ſchollenbeit dee doh Dandl. 
Ant dem Anw fen Oe.Rr 33 in Alibnbanfen 
ift im Hoporbefenbnde Perling Mol. 17 ©. 48 
Bo ı In HM für Jehann Dandl, Binder» 
bauerejshn den Petting, fir einen Erbibeil zu 23 
58°, Ir, damm fr deffen DMuttergut zu 104 fi 
Santion im gleicbem Vetrage eingetragen 
Johann Dardi war Soldat beim Igl. baver. 





Feldzug 1812,19 vermißt 

Mach deſſen Ahjähriger Wbrwefenbeit wurde obi- 
ges Vermögen im Jabre 1843 am feine Intelat 
erben gegen erwähnte Cautien vom biefigen ? and 
gerichte berabfolgt 

Da num jeit legigenanntem Zeirpunfte abermale 
20 Zahre vperfloffen find, fo wird Johann Daudi 
ode: deſſen eheliche Tescenbeng biemit auſgeſordert, 


binnen 2 Monaten von beute an 





3048. Um eimer irrigen Sage zu begegnen, als hatle ich ‚meine 
Kürſchuerge rechtſame fowie überhaupt Rauhwaaren-Handlung verkauft, jo 
jehe ich much aus Adtung  jlic dem hohen Adel und meine verehrlicen 
Kunden zu der Erklärung veranlaft, daß obiges Geſchaſt noch um 

ner Yeitung ausgelibt wirb und empfehle mid fjlir fommenden t 
‚zur Anfbewahrung aller Gattungen Pelzwaaren. 


mes 


Iof. Simmet, 


Kürſchnermeiſter & Nauhwaarenhändler, 


Borftadt Yu, Mariahilfplag 40. 
ihre Anſprilche zur Geltung zu bringen, widrigen⸗ 
jalls gemäft des bierort® geltenden Balzburgerflaintar- 
rechts obige Caution für erloſchen erachtet umd bie 
biefär, fomie für deſſen Cmotumente eingeicagene 
Hopothet gelöicht werden würde. 
Yanfjem, den 9 April AS64., _ . 
Konigliches Landgericht. 
“Der königl. Yandrichter; ,, 
&.:Nr, 2170/A inter. F 
3064, Befaunntma 
Rojdmann gegen Sched w * 
Wedhſelſchuld 

In Folge gerichtlicher Weiſung verſteigert der 
unterzeichnete f. Motar in der Behaifinng der Oelo· 
nomene-Eheleuſe Simon und Marke Scheck am 
Schlofberg bei Rofenbeim Mi 

Montag den 25 Wpril 16 
Vormittags B 1% Wir 

I Stier, 5 Kühe, 2 ierde, 1 Beis, 8 Wägen, 1 

Eteprerwägenl, 3 -Gggem, 2 Betten 

fammt Beltflätten, Meiderichrant, Sehſel und Mu 
mäpee ıc. ac. 

Der Zuſchlag erfolge, wenn mindeſtens drei 
Bierthei e des Echägungsweribes geboten nk" 
gen baare Bezahlung, wezu Gier gerungsluflige, ein- 
geladen werden: — 

Noſenbeim, 18, April 1864. 

Der töniglicde Noiar? 
Feger 


Aufforderung. 
Nentamtszebilie Hrii Ar. Jakpıı wolle frinen 


Anjentbalisort dır önigt. Poſterp Gepung 
bei Woljftein ungejäumt, belannt, gel Mn... 


— — 
’ * 
) 


op = 


GN. 282 





Bon, 


LIE 


Berftigerung v von Detgemi 


3088,, Ans dem Nadl *8638 ve 
den 52* a den 2. und D itag d 
D- und Nachmittags vo. ®— 


teren en theilweife von fehr guten a 


berühnten Bildhauer Wagner ge 
eiftbietenten gegen baare Zahlung abgebe 






tanduhr mit: einer won ben 


ten beim rn dem: Yolalitäten: des Bü 
— zu Wihzburg nd werke, * ** * 


Das Teſtamentatiat. 


2754 Beranntmachuug 


Yufoloeujerfiärumng der Webere- 
ehelente Balentin und Magdalena 
Feldbauer. 
Nachdem die Weber⸗cheleute Valent in und Mag · 
dalena Feldbauer bon der Au ſich ale infolveut er⸗ 


Märt und dem wahrberfahren unterworfen b ben, | 


durch die gepflogenen Erhehungen, derem Ueberſchutd⸗ 
ung aud confatirt murde: fo wird sminkebr Über 
das Vermögeii derfelben der Univerfalcen urs eröff 
net umd werden die Edietstage, wie folyt, feh- 
geleßt : 

I. Zur Geltendmachung: mund) Nachweiſung ber 
For derurgen auf 


Donnerſtag den April 1. Je. 
fräb ® Uhr, 


N. zum Berbringen der Einreden auf 
Donnerftag ben. 19. Mai I. Is, 
früb ® Uhr, 


I. zur Neplilabgabe auf 
Donnerftag den 23. Mai I. 36, 
früb 9— 1% uhbr, 
IV. zur Dipiifabgabe anf 
Donnerftan den 23. Wai I De, 
Nachmittane 3--6 Uhr 
im @efäfrszimmer Mr. 20 I. bes fl. 
gerichte. 


Hiegn imerden —E Glaãubiger unter dım 
Rechtenachtheile geladen, daß dad Anebleiben am 1. 
Epilistage oder die Umterloffung ſchriftlicher Hand- 
lung bie oder an demfeiben den Ausichluf der Fer- 
derung bom der Gantmaſſa; das Michterfheinen an 
den übrigen Edictstagen oder die Richttinreichnug 
Ichriftlicher Rezeſſe bi6 oder am denfelben den Aus · 
ſchluß mit der betreffenden Handlung zur Folge bat. 

Rah dem Inrentare belauft ſich der Aftivftand 
auf 1038 fl., der Vaſſivſſand Dagegen auf 2655 fi, 
fo daß fih eine Meberichuldung von 162% fi 
ergibt. 

Die Immobilien find auf P5O fl gewerthet, 
Dagegın betragen die Hypothelſchulden mit Ausſchluß 
der Zinſen 1275 fl. 

Am I Edictetage wird ein Verſuch zur güt: 
lichen Ausgleichung gemacht und im Mißlingens- 
falle die ſofortige Berwerthung der -quayaguljeoug 
theile eingeleitet werden, 

Hie bei wird bemerft, daß die Wichtericheinenden 
den Beſchlüſſen der Mehrheit der erfchienenen Gläu- 
biger beiftimmend würden ‚erachtet werden. 
läubigern wird 

m N Edicıs. 


— dahier jedoch 


zu beneunen, ba widri⸗ 
edit die Auheftung 
— e zugeellt-erachtet würden. 


* Aache an die ſchuldneriſchen Ehricute 
Kerne) A, ,eder von ihnen VBermögens- 
eu. Nanden haben, ergebt der Auftrag. 

set ker Meidumg wechmaliger Haftung mur bei 

richt. zu hinterlegen. er zn leiften 
3 1564. 
Königl. —— Traunſtein. 
x | Direlter: 
Hand. 


Berirka- 





A 
m @oltiel: 
BVerlaffenfhaft des Bauers Sof 
Wolf zu Burgberg betr. ⸗ 
An Thaddäns Wolf aus Burgberg, welcher 
im’ Jahre 1854 mad Amerita ausgewandert fein 
Ih —— 
e rung. e an grgen- 
Nändigen Nadlaf 


zn 





binnen 3 Monaten von beute am 


h um ſe gewiſſer geltend. zu machen, als amferdeun 
dieſer der. Wiume des Berftorbemen zum Alleineigeu- 


räume ohne Caution ausgeantmertet werden wärde, 
Sonthofen, am 6. April 1864. 


Königlihes Landgericht. 


Dir f andrieer: 


Auttler. 
eg. Wr, 2020 A. Nödernt Aſſeſſer, 
"3005 Befauntmachung. 


= Auf Andringen mehrerer Gtänbiger "2 das en 


ſammte — 
der von Eſtenſeld im zesutiondiwege ee 


werden und wird mut, um eine 
ſichtlich der Befriedigung ſeiner 
= oder das weitere Verfahren zu be ummen, r⸗ 


tr anf 
Montag den ®. Mai curr. 
“ee en 
hierorts auderaumt, wozu feine Fümmmlichen Gäu. 
tiger zur Geltendmachung ihrer, Merberungen, unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen werden, daß Die 
amsbleibendeu, befannten Gläubiger dem Belhlufie 
der Mebrbeit der Erfhienenen flir beitrefend kr. 
achtet, die lnbelannten bei der weiteren Behandlung 
Ddieirs Schuldenwelend mich ——— werden 
Würzburg, am 9 April 1864 
Königl. Yandgericht Würzburg 7/M 
Der tgl Pandricter: 
ER 399 Schmitt a 


.  Befanntmacung. 
Aue wanderung des Glabarbeiters 
Kl Jäger von —— nad) 








Der Glasatbeiter Per Jäger von Glinyhurg 
bat ein Geſuch um Extheilung der Bewilligung zur 
Auswanderung nah Prenfen angebracht, 


In Folge defjeu werben diejenigen, welche For - "ge 


derumgen an denie ben zu machen haben, aufgelor- 
dert, Diejeiben 
binnen 14 Zagen, 


von Beröffenitichung. die lm en fen, \ 


widrigenfalle bei Eribeilung der Entlaflung.ausdem 
f. bayer. Staatsverbande an Karl Yäger anf fie 
feine Rüdfiht genommen werben ‚wmirde. 
Günzburg, den. 12. April 1864. 
Konigliches Vezirksamt 
Der t. Bezirte⸗Amimanu: 
E Ne. 8608. Braun 


ws . MBefanntmachung. 
Berlaflenichait der Söldnerstochter 
N. DM Karl von Oberach derf betr. 
Allenjsliige Aniprüde au den Wachlaf ber am 
3 Aebruar 1 36 verftorbenen Söldnerstoduer Anna 
Maria Karl von Oberachdorf: find 
binnen 4 Wochen 
be m wumterfertigten Berlafienfchaitsgerichte geltend 
zu machen. Nach Abfinf: diefer Friſt wird der Nüd- 
la an die Zeflameniserben ansgehä diget werden, 
Worth, den 1b April 1864. 
Königliches Yandgericht: 
Der 1. Landrichter: 


Binter. 
@ Mr. 1867/80, a. [11 "SE 
3061. Publicandum 
Eile ale bei der proteftantiichen Kuabenporbereitungs- 


Nändige Schulverweſung, 
nach dem — rn et 


5* ven Er nel ven 


an am 


Bar 5 dahiätfnu ff uyG 


r en betr, eim —S 


3 
ALLER 1. * Mer ; * höhen fan, und eine BER 


"pe 8 ein in Hundert Delgemälbe aus der al⸗ 


ung bon 25 fl. wre if, kım im Erledigung 


amd iſt wie der ai 
Y 1 g Bewerber, un Sale — gt» 
** ‚Ouatificat bre mit den 
A ka Bl: : 
bet der ——— de, der das Präfente- 


B 


i deen 


“et. den 16 —A—— 
Stadtina 


ERE. 5180, 









3047. 


Huber Balturga, Hin A 
don Griefibederzell ——— v 
Turätel gegen ee ieder- 

en Tagl 


rubech pas et 


{ ichach 
— — 
— 2. Märg I, .36- Axtgen 
—ã— eine" "Mage ein 


hratı:, 


a er don 


—* des: Vergleiches "ober zut Sach⸗ 
— im mündlichen u ſteht — 


nit 


—1 
— Abe 33 


der F 
Neutragiing mit * —— berg dabier bie 


gem ' Tage 'eimen — Em: 


* für richtig A — gen ; 


Sn, a Ba —— 1864. 
Rh —— 
PEN zei Me air Apr. 
"2056; * 
Beirl⸗ Karl id“ 
"Gertraud Onapensattr, von 
belfing Betr. 


Auf dem Anweſen der Denin und aaihetina 
En Sölpuereheimite: in Zehotfing ift 
‚ie Hdvpothet · Buche: für ı Abiberf., Band nn 136 
Be 7 Iter von 
— er Kari Gna · 
bensairer ben reger ein ne ton 
100 fl. ein 24 ein Natural · 
austrag im as fl! und fon. 
fige Gutsvortheile umterm, 14. Sept. 1824 einge 
tragen. Auf demjelben Auweſen iſt weitere für Die 
am 12. Febr. 1880 in einen Alter vom 77 Jahren 
derſto benen Ansnahm fölbnerin Gretraud Ona- 
benbaner ten Seherfing ein Mebergabsfgifing von 
250 fl. und ein Ausırag im jährlichen Anfıhlage 
20 ft und fonftige Gutevortbeile an danſelben * 
eingetragen. 
Auf Antrag der obenbengunten im Hypethelen · 
Buche als Befiger des Hypolpelenobjelies Horyclras 
gen m Juterefienten — Man in Hinblid auf 8. 82 


Be 
e An an 
ben, der’ ae m he 


innerhalb 6 Monaten d das 
dierori gelten’ — — biefe An · 
pruche für kraſtloe ertlari 
La n da u. am 10 —eS 


Königliches Landgericht. 
Der toniguche kandrichter⸗ 


E-Rr 1469/A. DO pert. 





3049, eiber, 
—— wünſcht * — zu Ändern. 
Das Uebrige in der Erped. d. 





Düppel) Düne) TLLUSTRIRTE ZEITUNG (ef 





3025. rend der —— * erſtat · durch die Aluſtririe Zeitung über bie FR 
fer der 9 nguft in Schleswig + Holfteim veröffentlichten, an Ort 
—* feit ug des er Rh auf dem und "Stelle aufgenommenen 'Abbildimgen bie 

jet im Sager vor Fri- heute (15. April) auf einhundert vier und 
* zweiter Soma der-/dreifiig angelaufen. 
felben , Ser Fr. .Raifer, vor ben büppeler — 





Schangen »befcäftigt. . 


Seipiger uf Bon Beiden erhält die] Die Plkifttirte Zeitung erſcheint regelmaßig 


ug fortwährend anliden Sonnabend im Nammern von je 16 drei» 
Ort und Gtelle angenommene Vilder vom fpaltigen dolloſeiten. Der viertefjährliche Abon- 
Kriegeihauplag und ift jo in ben Stand gefeht, nementspreis beträgt 2 Thlr. 

—— — 55 u. werben von allen Buchhaud 
Hungen zu’ fü But ee Mlehen ihr oftanftalfen ang nommen. 

fals tlichtige und zuberläffige Künftler zur Er 


Über and ‚Ieilenb, auberer. den ceaig, Erpedition der Aluſtrirten 
Zeitung, 


play beſuchender Artiften wird fie fortwähgend 
unterftügt, und fo. iſt bie Zahl der bie jet 





3083. (24) 


fertigten 
naqhſtehe nde Kaſernirun 


Bekanntmachung. 


Borbe haltlich höherer Genehmigung werben bei ber otal-Berpflege-Commifion des umler- 
na Wan 2 Mai. 1864 Vormittags 10 Uhr 


für die Garniſon Landau im Wege ber 


allgemeinen fchriftlichen Submiffion 


an ben Wenig) 
zn 


Lieferung vergeben werben, nämlid: 
— ——— 4533 Ellen . 


Bedinguifteite liegen vom 19, I. Dis. an in ben Red. 


breite gebleichte und 2097 


Landen, Münden unb Nürnberg zu .cher« 


manne Einficht den vor, mo * 8 Submiffion® + Formmlare in Empfang genommen wer · 


ben lonnen 

Die onen felbft müſſen vo 
bei dem unterfertigten —— — eingelaufen fein, 
——— im 2* 13 bet * 
—— En —* —* ſchon hinlangli 
obenbeftimmten eh Termine fi perfönfic oder 
vertreter einzufinden, nad —** ber $$. 14, 15 und 16 ber 


mahmejähi 
ihrer 


3 zu 
Bar den 16. 


Betrichövermöge Berl lei 
miffionen pen —2 ee, bedingten ober un« 


al 1504 ° — = Be längftens bis 


und wird noch auf die 


ſowie die 


meinen Submiſſionsbedingungen aufmerlſam gemacht. 


Submitteuten, 


oder deren —5* — Grichäftsführer haben an dem 
dur) gerichtlich bevolimadht 


gte Stell» 
allgemeinen Submiffionsbeding- 
bei Vermeidung ber 


s Tönigl. "Gouperntment ber Bımnbesfeftung Panda, - 


v. —— ‚ General-M 


2727. (3) Ediktal⸗ Ladung. 
Gaut Über das Bermögen der Frei · 
frau Habella v. Fenri betr. 

Nachdem der Beſchlug vom 17. Neb %. 38, anf 
Eröffnung der Gant über das Bermögen der Hanpt- 
mannsmwittwe Iſabella Freifrau d. Feuri, geb. Grä- 
fin v. Holnſtein, in Münden durch GErlenntnif des 
al Appellationsgerichte® von Oberbayern vom 16, 
Febr, I. 38 beflätige worden if, umd dieled Er» 
leuntniß die Mehtelraft befchritten hat, werden die 
Ediftstage feftgeiegt, wie folgt : 

I. gar Anmeldung und Nachweiſung der for 
deruugen anf 

Freitag ten A Susi. Se., 

U. gun Borbringung der Sinzeden anj 

ge Ar 18. Juli 1864, 

I, zur Oegenerinperungen auf 

Wittwwod den 17. Auguſt I, 36, 


Iv. 5323 der ey auf 
den D 


Breite Dernitient .“» Abe, 
im Amtszimmer Nr. 35_des ————— Brzirle- 
gerichtes 
Hiezu werden ſammtliche bekannte und unbe ⸗ 


ldanute Gläubiger des Geme inſchuldnere unter dem 
Rechtsnachthrile geladen, daß die Berſaumung des 
erſten Ediltstages den Aut ſAluß vonder Bantmaffe 
die Verſänmung der weiteren Ebdiltstage aber ben 
Aueſchluß mit den an den betreffenden Tagen bor- 
zunehmenden Sardiungen zur Folge hat. 

Alte, welche zum Vermögen der Gemeinitnid- 
nerin gehörende Gegenſtände in Händen haben oder 
diefer etwas ſchuſden, werden aufgefordert, dieſe Ge⸗ 
genſtände nur bei Gericht abzuliefern, oder die 
Schuld nur bei Gericht zu erlegen, widsigenfalls fie 
von ihrer Haftung nicht befreit wlıden. 

Ale auswärtigen Intereffenten werden anfgefor- 
dert, bis zum erfien Edicrsiage Auflellungsbenoll‘- 
mächtigte mit Aueſchluß der k. Poft hiererts zu be> 
zeichnen, wdrigenfals an fie zu erlaffende Berfüg- 
ungen am die Gerichtetaſel angebeftet und als rich⸗ 
tig zugeſtellt erachtet wilrden, 

Hiebei wird befammt gegeben : 

1) daß die Gamtmffe, ſodiel zur Zeit befanmt 

AR, in dem auf 135,284 fl. geihägten Poſt ⸗ 
und Mulhlanweſen zu Unterbrud, ferner im 
dem anf 87,629 fl. geihägten Schloßgute 
Hilling und Bonbrud, in dem anf 16,838 fi, 
geihägten Ginfiedeltomsenhofe zu Aich und im 


Drud von Dr. & Wolf Sohn 


— 3 auf 1285 fl. geichäßten Schmidberger- 


, Fra: ſchaft 
von ER: Fa re 
2) daß das ae m Poftanejen u 
VE, 3 —* nd 
- veraufgefüührten Belgungen mit FR 


16 fe. Hypotbetſchuſden belafter nd, => 
n daß der bisher befannte Selammiguidenflan? 
272,972 1 18 in. beträgt, 
daß zwar. in das. Über, das Bermögen ‚der 

„ Beeif dv. Feuri aufgerlommene Invenlar 

0 auf 17,781 fl. geichägte —— 
weſen zu Umerbruck als Mafjabeftan 

geſetzt iſt deh jedoch die —— — 
der Freifrau di Feuri an, dieſein Anweſen be- 
firitten find, 

Mit Rädficht auf einen ‚allenjalle- zu erzielenden 
Bergleichs abſchluß, ſowie auf jonft erforderlich wer- 
deude Seſchlußfaffung iiber Aufſtelluug eines Mafie- 
furators werben. jene Glaͤub ger, welche bie zum 
oder am erflen. Edicttage eine, Erfläzung: nicht ab- 
acbea,. als. dem Beſchluſſen der Mehrheit der amı er 
ften Editistage erfchienenen Gläubiger  beiflimimend 
erachtet. 

Freifing, am 15, März 1564 


Königliches Bezirksgericht: 
Der Niere, Direktor; 


E⸗Nr. 60 Shehner 


so. Wekanntmachung · 

Bei dem kigl. Rentamte Vaſſau lommt bis 1 
Mai die Sehilſeuſtelle für das Steu-x-Umji veißiweien 
mit einem moewatfichen ‚Öchalte don 40 fi in Er- 
ledigung, weshalb ſich Bewerber mözlihf bald am 
den uniyrierigien — wenden wollen. 


affner 
— —— und Sentbeamter. 


Flöhe: Bertilgung. 

Selb ganze Zimmer fehnell vom biefen birhf 1- 
figen ‚Imfectem zu reinigen, empfiehlt Einfeuder hei 
Erfindung (Iebeuslängtih ausreichend, jeber Hauchal 

gegen france Cinjendung von mar I Tür. 
* am bie Eredition ber Königl. Leipugtt Zei- 
tung unter der Chiffte A. B. F. 56. 

Die Ausiühruug it ebeuſe beluſtigend, als das 
Reſuluat übertaſchend, jo baß bei genügenber Anzahl 
im '4 ‚Stunde mehrere Hundert gefangen und ge- 
töbtet ; werben Fönnen, Faur bie Wichtigkeit bieler 
Angabe bürgt Einfender mit der Summe von 


1000 Thaler. 


Empfohlen ſei ferner: 
anzentod, 
als das Beſte, mas un re zum Aus · 
roten der Wargen mit Brut umb aller Helgwälrmer 
darzuftellen vermag Das Duantum für 20 Belten 
ober deren Raum file 1 Tplr unter obiger Ebiffve 
veryacung frei, neh nebh Drudjagen 2818, (3) 


ERSTEN 7 Fb 





Bekanntmachungen. 


ete, Zeitungen, prompt zu nz 
Irsertionspreis ohne —— 
oder sonstigen Spesen — 
Aufträgen entsprechender 
Annoncenburean 
* Ilgen & Fort ia 
weg” :.- Inerrisos * steht anf framso Verlam. 
gen gratis und franoo vn Diensten. 





Für das Nationaldentmal weiland Er. Er. 
Maj. des Könige Marimilian I, find 
bei uns nadjitchende Beiträge eingegangen: 

Aavreyxn 16 fl. 18 fe. 


are 2.30:5 
WE; 2337 
5 Pe ——— — 30, 








mühe, Dir Banrtitar Sriraag - e r i For - Behelngre werten in — 
— — Mordenbſalt Bee. 
—* * —— u06 a lernte abgegeben werten. Der Iisum ver 
nn un & Din feih, 1 — deriſpeitiges Peritzetle wisd mit 5 fr. dere auein. 
—2* TE Rus. } zun 
Baueriſchen Zeitung. 

Donner ſtag On. — 21. April 1864 
AALAER B- — —— alt wert Mn Be 1 ne 





Deffentlides Leben in Amerila. Foriſ) — Beitrag zu 
ben Forſchungen über Hausmarlen und Haudmamen im 
bayerifhen Hochgebirge und im Brantenmwalbe (dorif,) — 
In fernen Landen, ichte Don 2. B. — Notizen, 


Yolitifcye Machrichten. 
Bu Telegramme. 
Dandeld: und Börſen⸗Kachrichten. 


Deffeuttiches Leben in Amerika. 
Fortſezung.) 

Wenn man berückſichtigt, daß im Süden ſeche Millionen Sclaven 
leben, umb baf im Norden durch Gelb und Jutereſſe forimährend in ber 
umfaflenditen Weiſe für die füdliche Bartei gerwirft murbe, wirb man 
e8 begreiflid, finden, baf die geringe Zahl der Sclavenhalter im Stande 
war, adıtzig Jahre lang bie Alleinherrſchaft im ber Republid zu behanp- 
ten. Trohz dieſer Mittel ging die demotratiſche Bartei durch innere Ber 
derbuiß, Uneiniglen und Zerjallenheit allmählig iyrem Untergang entgegen, 
umb je gewiſſer dieſer vorauspufchen war, beito fanatiſcher geberbeten ſich 
dir gegen ihre Öeguer, deſto erbitterter wurben die Wahl« 
fäncpie. Mamentlih im Morben verringerten ſich die Profclanereimänner 
immer ‚sicher, fo daß zulegt nur noch jene Kaufleute und Gabrilterem, 
weiche durch Duterefie mg mit bem Süden zufammenhingen, fowie bie 
hödit zahlreichen Irländer, beſonders der rohe, umwifjende Theil derfel- | 
hen, dibeig blieben, während die vepublicaniiche Bartei allmählig die ge⸗ 
bilbeteren Wmeritaner, nameutlich aber die gefanmte demtfche Intelligenz, | 
uam ihre Fahne rt fand. - Die republicaniihe Partei war aber 
aud) trog aller Dlängel und Gorrmptiom, welche in einem Lande, wo bas 
Gemeinwohl fo ſehr dem Selbftintereffe untergeorbnet wird, nicht ausbleis 
ben kann, eine Partei des Foriſchrittee, der Humanität und der feineren, 
tieferen politifden Ertemunig. Das jdmadhwol Gefühl, daß der an 
Bildung, Betriebfamkeit, Reichthum und Einwohnerzahl überlegene Nor« | 
deu, der für die Gultur des gefammten Staatenbundes fo umenblid ı e- 
winnbringende Reiultate aufzırmeifen hatte, von einer. im Berhältniß fehr | 
Keinen ariftotratifchen Kafte, die jür das Yand nichts gethan, fondern im 
Gegentheil der Eultur, namentlich dem Aderbau und der Induſtrie, hin» 
dernd entgegentrat, fortwährend beherrſcht werden follte, war der mädh- 
tigfte Hebel für das innerhalb weniger Jahre jo coloſſale Wahsthum 
der republicanifcen Partei. - Und dieſes fo recht aus dem JInuern des 


welches immer deutlicher die vepmblicamifche Politit durchwehte, wurde von 
den Parteiführern des Südens in ben Grade erhammt und gewürdigt, 
daß, als der erfte republicaniſche Präfident aus der Wahlurne hervor- 
ging, fie es für gut fanden, um jedem Preis lospwichlagen, und bem ent- 
Icheidenden Kampf noch zu einer Zeit zu beginnen, in welder bie finfende 
Veacht ihrer Partei no groß genug war, ‚um auf ein günftiges Reſultat 
hoffen zu können. \ 

Diefe allgemeinen Andeutungen fiber das Weſen ber amerilanifchen 
Bolitit und die Motive des Bürgerkriege® werben genügen, um die in 
ben letzten dem Bürgerfriege vorhergegangenen Jahren auf's Höchſte ge- 
ftiegene Parteimuth einigermaßen zu erllären, ſowie bie mum folgende 
Scilderung des Wahlgefchäftes, der pofitifchen Wiühferei und der baraus 
entipringenden originellen, mitunter äuferjt lächerlichen Demonftrationen 
begreiflih zu maden. - 

Wenige Monate juvor, ehe eine wichtige Wahl heranrüdt, beginnt 
die Thätigleit der Parteien, die bis dahin nur auf die Preſſe und mehr 
verborgene Agitationen befhränkt war, öffentlicher und lebhafter zu wer ⸗ 
deu. I den Städten werden große Berfammlungen gehalten, in Melden 
die vorgeichlagenen Candidaten verlefen, ihre Auwariſchaft auf dad Amt 
geredhtjertigt unb bie ibaten fowie deren Partei gehörig her» 
untergemasht werben. ; Dieje Berſammlungen finden ‚gemöhnluch 
nansten - 


im foge- 
uartier der betrefienden Partei ſtatt, und ſobald die be» 
ftimapate: heranrüdckt, fühlt fi ber mit Fahnen und einer Wushing- 
tonbüfte gefchmüdte Saal mit Barteigenofjen aus allen Schichten ber 
Bevöllerung und in allen mögligen Anzügen, natürlich Jeder mit ber 


unvdermeibliden „Angftröhre” auf dem Kopf. Ein Redner tritt auf, fegt 


| 
raftlos thätigen, folgen und felbftbensufsten Ianter's emtiproffene Geflihl, 
| 


werben, und jchlieft daun ädıt amerifanifch folgendermaßen: 

„Ir Hoffe, daß Niemand etwas g die Nomination des Mr, R,, 
der fi Thon viele Verbienfte um das Baterland erworben hat und 
noch erwerben wird, eimzuwenden hat?“ (Ullgemeine Zuſtinimung 

„Meine Herren, ich beantrage daher, dem ehrenwerthen Dir. N. ein 
dreifaches Hurrah zu bringen!“ Dreifaches Hurrah“ erſchallt) 

„Den: Gegencaudidaten T. hingegen beautrage ich ein kräftiges 
Gru („groans‘‘).” (Mifgenieines Grunzeu⸗ der mlung. 

"Ein anderer Netter tritt auf. „Deine Herreu! Die Republilaner 
(wir nehmen an, die Verſammlung fei eine demokratiſche haben unfern 
Gandidaten befchulbigt; er habe, als er früher im einem andern Aumte 
wer , ‚Aber 100 000 Dollare Vobe (fchtwindelhafter Nebenverbienft im 
Arte) geniacht. Darauf erwidere ich, bafı der Gegencandidat X., welcher 
früher ebenfalls drei Jahre in einem Amt war, 200,000 Dollars gemacht 
hat.” (Allgemeines Stillſchweigen.) 

„Meine Herren, ich will damit nicht ſagen, daß unſer Candidat 
Mr: N. nicht auch im Stande geweſen wäre, 200 000 Dollars machen 
zu können, ſondern ich will Ihnen nur andeuten, wie #, feine „obs“ 
gemacht hat und was umfer Dir. N. damit beabfidjtigt hat. &. hat das 
Geld einfach geftohlen und hat fidy einige Jahre als reicher Privatmann 
zurlidigerogen. (Er hat das Geld genommen, wie es ein „Baby” (Säug- 
ling) — tann. Der. N. aber hat es gemacht, und zwar olme daß 
ihm Yemand nahfagen fat, er fei kein ehrlicher Mann Gr hat es in 
der Abſicht gemacht, im bie vepublicanifhe Partei, die jetzt in unferem. 
Staate die Oberhand Hat und die jährlichen Einlünfte/bis auf dem leisten 
Gent flichlt, darıım zu britigem. Was - die R verlieren, ift 
Gewinn für und. Sie fehen alfo, Gentlemen, daß unjere Partei durch 
Der. R. um 100,000 Dollars mehr Ehancen Hat, zu fliegen!” (Rau 
ſcheudes „Brabo!”) i 

„Sentlemen! Der. N. hat hoc ehr gethan! Er Fat 60,000 Dols 
lars jür feine jeßige Wahl geipendet! (Beil iges Murmeln.Ich will 

dr nicht davon reden, Gentlemen, daß der Eifer des Dir M., unjerer 
artei zu dienen, ſchon allem feine Wahl als Belohnung verdient, jon- 


| derm ich will nur auf die Vorteile: hinweiſen, welche unſere Partei von 


einem jo eminenten Man Bat, wobei die Nadıtheile der Mepublicaner 
von felbft einleuchtend find, (Großer Beifall) -Der Reber. fieht ſich 
trinmphirendb im Saal um und ruft dann mit erhöbener Stimme: „Beitle- 
men! Es wäre ein Verbrechen, für einen ſolchen Maun nicht einſtimmig 
einuſtehen (Ungeheirer Tumult und Uree cheers fir Mr. N, „Hurr · 
rah” für Mr. N.) Der Kebner verläßt I die Eriblite md, nachdem 
noch mehrere aufgetreten find und ſich im Schſmpfen Uber die Oegenpartei 
Aberboten Haben; wird die Berſammlung geidlöffen. "> 
Fortſetzung jolgt.) 


— — —5 — 


zu ten Forſchungen über Hauemarlen und Haubnamen set banerifchen 
f Hochgebitge und im Sranfeumalte, „ — 
Bon Hartwig Peeh 
Gortſthung.) 

Dagegen bilden bie beſchrelbenden Variatlonen der urſprünglichen 
Lage und Bodenbeſchaffenheit der Anſitze ein nicht unbedentendes Con- 
tingent don Hausnamen, 3.8; die Gſchwendner, Wildholzer, Schnee⸗ 
wintler, Wiudſchnuter, Bihler und Schutzbichler, Vontfker, Gras, Roß⸗, 
Matb-, Scurden- Ruhßointner Poin aleich Bent Punch), Die Peit- 


14 


ner aud Urſprungsleitner, Ringsgwandl, Dber- ünd Rieder, 

Blieme trieder, Egiſter, Roſenegger rei ( Ldg. Trauuſtein), die am Bern 

egg, am Traudllopf, am — am Hirf·Anton · und am 

bichl, am Klapf am Wurzen rain zart Anfeng, zum Kronabeth, am 

Sal (Gerdll), die er und Hinterb we A Eadg.  Berd- 

teßgabin)/)-die Achleitner Pihtmanmisegger, 'Hinterfoiter, am Poſchn 
), die-Höce, Main“ nnd Erfenbiäiler ze Ti BR Reihe 


rwaler, Urſpringer ef, Walbl· 
bauer, Poſchenrieder, Schürfer, die Schröferl (Schroff) am Kochel, Urfel- 
ber (EAg. Tolz) x. 


— .. - - — — — — 
* 


Auf bie- Art und Weiſe ber Bemaierung bes Bauernhofes verbunden 
mit dem Zweit der MWohnftatt beziehen fich folgende: Maier, Kaſer, 
Schwaiger, Gaſtager, Gafteiger, Gftatter, Gamer, ier, Debmaler, 
Freislebengluler, Einfiebler, Hauslöger, Meinhäusler, A elglitier, Kapeller, 
—— er 2 ( —s (be Er am Gaftag, zur halben Freiding 


—— Pauholzer (Berchtesg); nn ager, Ladner, im 
fenbätt, ya Ohjfenftall (Re‘ —* ), Dh * anf der Hop, 
Anfiebler von Ochſenwohr, Boglherder von r, Genfer vor 


Hk Don Oi Dog länger von Boglfang, Bohlen, Rohlauf, Holzerfr 


einfad, bie Gebensbebürnifie bes Bergvolfes,_ fo _erforbern J 
—— einen beſchränkten Kreis von Haudarbeitern, deren ſtabiles Auftreten 
von der Stetigleit einer primären Wirthſchaft Zeuguiß geben mag; jelb 
Heute noch ſpricht der Name des Hauſes ee bie J —— fortge , 
erbte Beſchaftigung aus, Entweder wird u Taufnamen 
blos als Appendix -beigegeben, oder das Handwert mit Bude ber Aus · 
ũbung verbunden: Schuſierſteffel, Baulfiider, Weberveitl, Fraugeuſchneider, 
Meifterhans, Galgen⸗ —* * Steinlaſteuſchuſter, Schneider am Ech, 
weber, Weber au Kloſterbãck, Reindlſchmid, beim Sappen 
(Sapp — Floßhacke Seifert; erft fpäter folgen die Gewerböbenen- 
nungen allein: Floßmanu, Laichmann, Segenfiider, Schiffmann, Land» 
fahrer, Waflermann ic.; dagegen darf man aud die auf die Befriedigung 
der einfachften Beblirfniffe gerichteten ya ge anf ben Bergen 
auch vielleicht als ältere Hausnamen anfehen, 3 B. der Beilhad, ber 
Kloiber (Spalter), Darer (Aftftvenfanmler), der > Dazbinder, ber Kohl 
brenner, Schurfe und Koblgruber, Borrander, Befenbinder, Schaufel- und 
Gabelmacher, Schmied, Berg-, Yodligmieh, Schmied am Boden, Kroua- 
witter (Branntweiner), Pichler, Saliter, Scharmeffer, Harreißer —— 
Flachs), Kreibenhans! am Kochl. Bald treten die Krämer (Kramer) Käufl 
und Menlen, (Menger, Händler) auf, meiſt die firma, den Play ihres 
Krams, im Namen. führend; die wohlhabenden Müller jhliehen fih ihnen 
an — Paradiesmüller in Badendorf. 
Arm und Reich trenmt fi; melder Einfachheit der Lebensweiſe die 


üeggen (Ramsan), 
), am Trottelgütel zu — — E—— 
* — Saubärer —— 
ie einzelnen Niederlaffungen von Blälfgen. —— und 
—5* werden noch immer mit Walch, beim Walchen, beim Walfchen 
irth — 
eu wenn er fagt, daß bie gegenwärtigen 
Aufiedeliingen Ana d een und fo —2* —— jr 
bürfte auch darüber ber Beweid im Allgemeinen anzutreten fein, ba 
igen Befiger beziehungsweife Namensträger meilt; als directe 
—— ber Fruheren zu erlennen fein werben. - 
Die neben den Hausmarfen das Monogramm zu entwideln 
Gelegenheit gefunden hat, fo findet ſich aud bie urfpränglide Heimat im 
————— der Bauern gleichſam eingefänitten und iſt der De⸗ 
— bei Land und Leuten unſchwer erſichtlich Der Bauer am 
Drt lebt in den Ortnern aus ber Yachenau fort. 


ER Fegg in der Dchfenhlitten (Gem), 


So viel erhaltene Leibgedingsbriefe nnd andere Urkunden vom Ber 
faffer biefer Zeilen eingefehen worden, faft überall —— dieſelben = 
drei bis vier Jahrhunderte zurlick entweber ben Aufig des -mweingefi 
Geſchlechtes auf dem Erbe der Väter, oder die, Namen haben Sid id 
a. bei den Familıen der Alpenflora nicht weit Über dem Radon ber bas 

hum bebingenden Bodenheimat entfernt: Um nur am einigen 
Fa dieſen Sag zu erweiſen, jo finden wir nod im zwei und dreißig 
Häufern im Mieſenbachthale des Landgerichts Trauuſtein cataſtermäßig 
nachweisbar dieſelbe Inwohnerſchaft, * fie im „Mebenzegnten Iahrhundet 
und früher benfelben Mohnftätten zugehört en 

o kann man das Gebiet einzelner Familien noch verfolgen und 

bemerkt hiebei bald, im welch träger Weife —2 an ihrem. jpecifüifchen 
Boden —— treu haften geblieben 
Im gleicher Richtung laſſen ſich detaillirte Nachweiſe darüber her · 
ſtellen, in weich enggejogenen Rabien bie Gruppen heute noch um ihr 
Stammhaus wohnen, .D. die Mobereder vom Moderegg in der Echönan, 
die fi über Karlftein hin außbreiteten; bie Pfür von Berditeögaben, 
über Schönau, Biſchofswies in das Traungebiet 


„beim Kargeſſer, beim Knogler, Hausmarterer, beim Weni ober Wenig. | derem fruchtbare 
* — —* en waren, vn. derjenige fich worftellen, welcher noch beim | einerfeits und gegen enberg anberjeits ind Panb hinaus vorrüden; 
um, gr ER —— Schmalzfupper, | die fuopf, welde um ihre Behamjungen in Berchtesgaden am 2 


Samatiefer ober Eierf Mittagsmahle ein gelindes 
Humgerleiden vorzieht. ie — —— nad) modernen Begriffen 
gehörte vielleicht dazu, um einftmals gleigwohl von ber Wohlhabenheit 
einen Beinamen überantwortet zu befommen, wie „bie Speder von Schöu- 
xhain, die Prafler von Wolleröberg, bie Krautpampfer (Benedictbeuern), 
bie —— von Arzbach, Bierludl von Langgries oder gar zum Raspen 
igen)“, wenn fich zum Anſammeln von Hausglitern gen igleit 
ie ! Auf dem fladen Borlande wird dem Hausnamen ſtets das Wort 
Bauer angefügt; es liegt ein gewiffer Stolz in dieſem Anhängiel, ber ſich 
aber auch baburd) rechtfertigen mag, weil der Bauer im Gegenhalte zum 
Abel hier meift auf bem fhmälerten Erbe feiner Ahnen noch ſitzt 
und wie der Ahu davon „aufgehen wurde“, fi ſelbſt nun davon ſich 
ſchreibt, . B. Hans Stefflingerbauer von Ober- und Unterfteffling, Hans 
BWaldyerbauer von Ober- oder Katzwalchen, Gilg Roithamer von Koitham, 
Hans Harpfetshamer, Bauer von Harpfetsham, berg errang 
Bauer von Diepling x. Ueberhaupt gehört bie zahl der bäuer: 
lichen Familiennamen ber Gegenwart in jene da welche bie 
namen ans ben gergraphifäen gend —*— bie Pletſchacher vom * 
an der Pletſchach, die Widmoſer und Widholzer von Widmoos uud Wid⸗ 
holy bie Berger von Bergen, bie Sojer von Sojen, bie Baier von 


Die erbangeborene Leidenſchaft ber Gebirgler, bie anfeimelnde Yagb 
und Jagerei im weiteflen Sinne wußte fi natürlid aud in mannig- 
faltiger Abftufung unter ben Hausnamen zu erhalten, freilih dann meıft 
hinter Spignamen verftedt, nachdem bie izei mit ihren taufend 
jehabten Paragraphen die Pannforfte „verladt" und das Geflecht ber 

albherren, zu bemem ſich jeder er trotz Tod und Verderben ver 
era. fügt, aufs Aeußerſte befhränkt, wenn nicht gar nie anerkannt 

. Bintenhüttler, Bogellneger (Schleding), Schußtonl, Gſchoßmann 
ım Feindl —— und am Anienbicht (Entenbühl), Jageranderl, 
Bodmandl, Ramlerbartl (Benebictbeuern), Border» und Hinterf 
richler (Zeil) ıc. 

Diefe Spigmamen, wie Ied (Bucfink), Klapf * zu Reit im 
Binlel( Kotz (eine Art Völler) nr . finden ſich auch überhaupt gleich 
er vormaligen Hausmarle wie einzige Audenten au bie rg 
uf dem figend mit jener —* Zahigleit, welche in dieſen Ge 
— aka ee alas a Re wer 
ven groblörnigen Humor einer längftvergefjenen 8 o 
zefallen laſſen muſſen, wie einft Ahnen Einer wegen ir, 
Hier Gonäie Ins dehes' or der Seheasme beflben ag 


Ipröbe, 
ritſcher 


nigsſee und im Berchtesgadener Keſſel ſitzen geblieben; bie Maltam, 
Graßl, Flatſcher ꝛc. im der Ramsau, Scheffau, in — und am 
Saljderg; die Dachenauer Familien der Loipolder und Zac, bie Poſchen-⸗ 
rieder am Kochel und um ben Walchenſee, die Aſen, Geierabend und Jaub 
um -Benebictbeuern,. die Ablwart, die fiber Arzbach, Reir 
Heröbenern nad) Langgries hinausragen und viele Andere. 

(Schluß folgt.) 


In fernen ganden. 
Gedichte von 3. B.**) 

Ich forfche im Homerns gern 
Nad edlen Frauenbildern, 

Ih mein’, er müſſe mir bereits 
Mein frauteg Liebchen fhildern, 

Weiß nicht, ob je mit Helena _ 
Sid läft an Schönheit ftreiten, 

Dod wenn Di a —* Es 
Sie ſchauten nit bei Se 

ur 3 lannſt Du, wie — 

6 Deinen 


ve —8 und der —— sur 
Die find nicht Dein Entzlden ! 

Bft rofig wie Nauſilaa 
Und auch beberzt nicht minder, 

Nur wenn es große Waſche gab, 
Bar's Konigelind zefhwinder, 


Mein Lieb, wie bin u herzlich, froß, 
Dafı id) im Arm Die) Halte, 
Und nicht in | fein Gedicht geſteckt 
Diä [don Homer, ber Mi 
*) Eine Urkunbe vom 1691 zum Ausweis bem Hiflerifhen Bereine von 


Oberbayern vom Berfaffer eingefendet. Intereffante Zufammenftellungen 
der alten Namen aus Negeflen mit den jehigen Hausnamen hat Bene- 
eförbert. 


* chon wer längeren ee Immer flammem 
von einem im Bebiete ber Urchäslogie rühmlihk befamsten Gelehrter, 
— ee ge —— und eg en ne 
teu Lieber wohl wärbig finb,. eine ienten Bergefienpeit entzogeza 
zu werben. U >. W. . 


Dort fieht ein phrygiih' Rönigsgrab 
0 Doc im dem Felfenhange, 


Es fieht mich trauerud an, wenn id 


Nach feinem. Sinn verlange. 
Nicht Inſchrift ift, moch Bilbniß hier, 


Und felber laun e nicht reden — 


D Felſengrab, fo bin aud id 
Einft vor mein Lieb’ getreten?’ 

Sie jollte merken dieß und das, 
Die Worte wollt!’ ih fparen — 

D Felſengrab es if} nicht gut, 
Haft Hätı” fies nie erfahren! 





Die ganze. gold’ue Sardesfiabt 
Verſunlen ift, verſchwunden — 


Dort von ber Höh/, es brödelt mürb 5 


Des Eröfus Burg nad; unten, 


‘ Bergolden mit Gejchenten — 

D Konig Eröfus, und id kann 

. Mir Dein Behagen benten! 
Auf der Beranda war's zuerft 
An einem Frühlingsmorgen, 

Da, um zu ſchlafen, fie die Stirn 
An meine Bruft geborgen. 

Da ſah ich ſtolz und reich hinaus, 
Und Hätt' ich's fünnen prägen, 

Man hätte in ber ganzen Melt 
Berjplirt ben gold'nen Regen. 





Ein Zug von frauen ritt vorbei, 
Und freute meine Straße; 
Sie hielten an, fie wandten. ab 
Und bargen tief die Naſe. 
Laf' gut fein, jhöne Türkenbraut, 
Und —— * eh 
Denn me iebchens An 
‚ft Euer befter Säleer 


Laß mic ruh'n in Deinem Schatten 
Bunderbarer Parthenon! 
Aus den Blöden Hier am Boden 
Trank ich manch' Entzliten ſchon. 
Gibt's am eblen Marworſtoffe 
Dod fo manden —— — 
Sollen treten d’raus die Kinder 
Eines Phidias zu Tag. 
Die im edlen Stoff der Seele 
Die Natur meift felber irrt: 
Selten if’s, daß ohne Fehle 
Die mein Liebchen Eine wird, 


In dem Bazar von Damascus 
Steht die heilige Moſchee, 

Und man jagt, daß vierzi rnoch 
Nah Weltuntergang ” ſteh'. 


Auf dem Raud der Wüſte ritt ich 
—* ne did umd kodhenb 
re e, # 
Ob der gelben Ferue 3 
Plotzlich blinkt es in dem Dünften, 
Eine Landbfhaft tritt Heraus 
Mit der Burgruine, 
Steht ein gelbes a. ® 
Ans des Gartens Rebenlanbe 
a ber Ebene jah mein Lich, 


der Bahnzug feine Dämpfe 
en Ar 


mM ti — doch verbli 
De io * 


m, 


bi es mi iegelt ? 
a 1ER har ade? 


Dit den Drufenhänptern faß ich - 
Heut! am Meer im fban, 
Und fie jah'n mit Kennerbliden 
Sämmtlid,imeine Waffen an, 
De, zum Scherz, mit Baumwoll' lud ich 
Mir ded Einen lang Gewehr, 
Und die Kugel ließ ich ſchnellen 
Ueber Eyrus’ blaues Meer. 
Welch' ein Staunen! Ya, ihre Drufen, 
& — en —* rg Land, 
arum feht ihr mid au 
Stets nah Weſten —— 
Hört fo oft ein Wort mich rufen 
Dort hinaus in’s Abendliht! — 
S'iſt der Zauberworte größtes, 
Aber ihr verficht es nicht! 


Motizen.! 


Ri Pe a foll * pe er ss feinen Aufent- 
alt in ing nähft Wien verlaffen, un nad) ber weis bege« 
* haben 3 . er fol ‚durchgebrauut“ f.in. . — 

Ueber die von dem frauzöſiſchen Bicrconful Bictor Place in den 
Ruinen des alten Ninive gemachten Entdetungen bat der Haus» uub 
Kunftminifter Marſchall Vaillant dem Kaiſer Napoleon einen Bericht er« 
ftattet und einen Gtaatscrebit von 70,000 Fr. erbeten, um bie Beſchreib · 
ung und Zeichnung der archädlogiſchen Schäge herausgeben zu konuen. 

Der bekannte Financier Pereire Hat in Marfeille in der Nähe 
der Paflage, die feinen Nanten ie; ein neues Theater bauen laſſen, 
deſſen Parterre 2000 Perfonen faßt, und die Logen und Galerieen eben 


-fo viel. Wunder werben beridjtet über den Luxus, die Pracht der inneren 


Einrichtuug. Es übertrifft das Theater San Carlo in Meapel und 
Della Scala in Mailand an Gröfe. 


Politifche Macprichten.  * 
TZelegramme. 

DO Berlin, 20. April, Da das britifche Gabinet ohne Zuſtim⸗ 
a Fa beutichen Großmächte die Gröffnung der Gonferenz auf ven 
20. b#. anberaumte und fefthält, ijt der preußifche Botfchafter in Lon⸗ 
don angemwielen werben, an der Gonferenz fich nicht zu betheiligen ; es 
heißt, der Bertreter Oeſterreichs ſei ebenjo inftruirt. 

Hamburg, 20. April Der „Börfenballe” telegraphirt man 
vom Brüdenfopf vor ey von heute Mittag: Heute war von 
10 Uhr Morgens bid Abends 6 Ühr Waffenſtillſtand ; Sonderburg foll 
= dahin geräumt, widrigenfalls bombartirt werden. Das Linieniciff 
„ESkjold“ nebft 22 antern Schiffen find vor Höruphafen ſichtbar. 

D Yugufenburg, 18. Upril. Das 9. und 20. Mänifche Regiment 
haben große Berluite; drei Oberiten, ein Obeıftlieutenant, zwei Majore 
verwundet, Oberjtlieutenant Schulten todt. 

D) Kopenbagen, 19. April. Die „Berling’iche Itg.“ bringt 
eine Meldung an den "Rriegemininter vom 18, d8. des Inhalts: Die 
Armee ift auf Alſen; viele Torte und Berwundete. 








** München, 21. April. Aus Stodholm ift der kgl. ſchwediſche 
General Graf v. Sandels wit feinem Adjutanten, Hrn. Leutenant Rö- 
terchuld, im befonderer Miſſion bier eingetroffen und im „Bayerifcyen 
Hof" abgeftiegen. 

Landöhut. Auf die Beileids- und ungs-Adreffe des hiefigen 
Magiftrats und der Gemeindebevollmädtigten in das folgende allerhödite 
Handfgreiben an Hrn. Blrgermeifter a ug ergangen; „Wein 
lieber Herr Bürgermaifter Harhammer! den Gefühlen inniger Theil · 
nahme an bem —* Meines geliebten Batere und treuer Anhänglichteit 
an Mich und Mein Haus, wie dieſelben im der Abrefle des Magiſtrais 
und der Gemeindebevollmächtigten ber Kreichauptſtadt Landshut Ausdruck 
fanden, habe id; mit ——— genommen. Ich fage Ihnen 
und Ihren Mitbürgern freumdlihen Dant und verbleibe Ihr wohlgewo· 
gener Ludwig. Münden 18. April 1864.* 

. a für —— haben ſich An 
Lauingen, ingen, Nabburg, Bogen, Rottenburg, Wegfceid, 
günpburg und Obchſtadt a /D. 


Hr 


Bei der Mobilmachung eines Theiles des Gardecorps und des 3. 
Armercorpo find, wie die Regierung in Fraukfurt a. O. in einer amt 
lien Belanntmahung von: d.'be. M bemirtt;s „viele in der Heimat 
nöthige Grundangefeflene per Fahne eingepögem. worden und kämpfen jegt 
in Schleswig. Die Angehörigen foldyer Golhdten find. vielfach zur ge» 
nlgenden Tortfegung ber ‚betr jen Wirthfihaften: außer Stande, Re 
elamationen von Mannfhajten mobiler Truppen in ber Regel unftatthait, 
amd wenn fie wegen Dringlichkeit. ber Berhältnifie auch verfudt werden 
mödten, nicht fo Panel! durchzuführen, daß ‚ber Keclamixte bis zur Saat · 
beſtellung feiner Feider heimlehren lönnte. Deshalb wendet ſich die Mer 

ierung au ben patriotiſchen 
Imfaffen „in dem feften Vertrauen, 
Dirigenten und Bürger und auf bem platten Rande bie —— 
t. Domänenbeamten, Ortsfchulzen und Nachbaren es als eine hrenpflicht 
anerfennen werben, für alle Wirthſchaftebedürfniſſe umb zunäcjit flir die 
Frähjahrs- und Saatbeftellung von Grundftlicden, deren Eigenthümer in 
Schleswig lampfen unb dort die vaterländifchen Fahnen mit neuem Ruhme 
ſchmlicker, durch Kath und That träftigft zu forgen.“ 


Im dem Stellvertretretungsfoften» Proceſſe des Kreisgerihtsbirectord 
Schumann und des Kreisrichters Frommer hat das Streiögericht zu In ⸗ 
fterburg den Staat zur Zahlung derſelhen verurtheilt. 


Wien, 17. April. Die öfterreihifcen Krie goſchiffe, welche am 4.d. 
von Aſſabon Ausliefen, um im die Nordfee zu gelangen, hatten auf ihrer 
Fahrt ftarten Nordwind gegen ſich, ber bleweilen in Sturm überging 
und ihren Lauf verzögerte. So tam es, daß fie erft am 10. das Gap 
Finisterre paffirtem und bei Bigo anferten; mad) einer übrigens noch nicht 
beglaubigten Nadwicht follen fie am 14. in Breſt eingelaujen fin Bon 
dem am 28. v. Mitt. amd! Bola: abgegangenen zwei Schiffen „Kaijer“ 
„Clifabeth* hat man. hier, ſeit fie‘ Gibraltar verließen, was vor. einigen 
Tagen geſchehen ift, feine Nachricht; die Panzerjregatie „Don Duan 
d’Auftria” und die Corvette „Friedrich“, bie zuleßt, nämlid am 7. Abends, 
aus Pola ausliefeu, durften ſich jetzt in der Nähe von Sibraltar beſin⸗ 
den. Cine Nachricht aus Hamburg, mad welder öfterreihifche Kriegs- 
dampfer ſchon am. 10. ſich ım Canal gezeigt haben jollen, blrjte daher 
leicht auf eimem Freihum beruhen, «8 wäre ben, daß bie Fregatten 
„Schwarzenberg“ und Radehly“ damls bloß eine Recognoscirungẽ fahrt 
im Canal gemacht hätten und am 14. wieder nach Breft zurüdgetchrt 
An der Elbemindung und vor Helgoland jollen jegt an dänifchen Schiffen 
zwei Üregatffn, zwei Corvetten, ein Kleinerer Dampfer und eine Goelelte 
ireuzen; «8 ift denfbar, daß Contre-Abmiral Mülerstorf, in Kenntuiß 
diefes Umftanees, e8 für nöthig hält, die Concentrirung ber ganzen Es · 
cidre abzuwarten, ehe er im die Nordſee einläuft. (R. 3) 


* Wien, 18. April. Betanutlich ift durch laiſerliche Eutſchließung 
vom 22. vs. Mis. die für das Jahr 1866 dahier projectist gemejene 
allgemeine Induftrier und Landwirthſchafts-Ausſtellung auf. unbeftinmte 
Zeit vertagt worden. ‚Die Wiener „Abendpoft“ gibt heute in einem offi- 
eiöfen Artitel als Grund dieſer Bertagung am, daß die allgemeinen poli« 
tifhen Conjnncturen der Entwicklung ber Imduftrie in allen Landern 
wicht günftig geweſen feien und insbefondere auf bie öfterreihifche Indu⸗ 
firie im einer Urt eingewirft hätten, daß es zweifelhaft erfcheinen miüffe,, 
ob die Opfer, welche die Ausftellung erheiſchen wärben, gerechtſertigt fein 
und eine würdige Repräjentation ver heimiſchen Induſtris erzielen würden. — 
Die „Ofid. B.* beſpricht Heute den Brief des Kaifers Napoleon an Hr. 
Fould und fieht dadurch ihre letzthin ausgeſprochene Anficht beitätigt, daß 
Erzherzog Maximilian dur die Annahme ber merisenifchen ſtrone dem 
Kaifer Napoleon den größten Dieuft geleitet habe, und daß, wenn man 
von Dant reden wolle, wicht ſowohl der Erzherzog, als vielmehr der 
Raifer der Franzoſen dazu verpflichtet ſei. Und Defterreid), mas habe 
biefes davon? Nicht das Mindefte; alle Vortheile feien bloß auf Seite 
Frankreichs. 

Wien, 18. April, Im JZuſtizmin ſterium werden unter dem Vor ⸗ 
ſitze des Gectionscheis v. Hye Conferenzen über den Entwurf eines alle 
gemeinen deutſchen Nachdruckgeſetzes gehalten. Yuftizminifter Dr. v. Sein 
hat am ſammtüche Oberländesgerichte, ſowie an die Advocatenlammern 
ein Cireular erlaffen, worin die Aufforderung enthalten ift, Gutachten 
bezüglich des im Haumover ausgearbeiteten Entwurfs einer allgemeinen 
deutjhen Civilprocef-Drduung jeinerzeit abzugeben. 


Wien,’ 1% April. Die „Wiener Zeitung* veröffentlichte geflern 
ein.mewes, beinahe drei: Drudjeiten: jüllendes —— von: Auszeich · 


daß in dem Stadten bie Polizei⸗ 


nungen, welche in Folge der bisherigen Gefechte im Schleswig und Jiit · 


land verliehen wurden. 
Der dänifce Minifterpräfidertt Monrad hat unterm 9, d. M. eine 


Circulardepeſche an die Oroßmachte gerichtet, morin diber ‚bie : „barbarffche 
Kriegführnng der Alllirten“ Beſchwerde geführt wird; imdbefoubere: über 


die Beihiekung von Sonderburg ohne vorhergehende. Anzeige, über -bie-1. 


Siun uud die Nachſtenliebe ihrer Bezirts. | 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


td rn, Einen a et tee . 
Belaftung der Bewohner Jütlauda mit Contributionen, die fo 

daß einige Orte fi in ber-thatfächlichen Unmdglichteit ee 
forderungen zu genügen, dann über bie Imterniring. von * jitifchen 
Antsmännern und Bibrgermeiftern in Rendsburg. Die bäni de Girculore 
Depefche fließt mit folgenden Worten: „Die. bänifche Regierung wirbe 
gewiß im Rechte fein, wenn fie Reprefieliew gegen dieſe barbari de Art 
der riegführung ergreifen. wollte, Wenn fie ſich dennoch enfchloffen Hat 
von dem Wiedervergeltum Srechte feinen Gebrauch, zu madhen, jo liegt Der 
Grund darin, daß die Ration, melde Entſchuldigungen man für eine 
foldhe Hanblungsweife auch vorbriugen Förnte, die erachtung ber Geſetze 

bitter bereuen würde, welche man niemals ungeſtraft verletzt. Iu ber 
| find die Berdammung der Gegenwart und die Berurtheilung ai 
etwas 


; Tiichte eine zu ſchwere Lafl, als daß wir verfuden wollten, i 
hinzuzufügen. Wir befhränfen ung daher — ——— kund · 
| zugeben. Europa und die Hmnanität werben uriheilen.“ Ein Jahrzehnt 
hindurch haben dig Dan die Herzogthümer gefcjunden mitten im Hrie« 
—* —— = — die traurige durch ihren Starrſinn herdei 
erde, endigfeit ſtrieges gezlichtigt. werden, ſchreien fie über 

Am 12. April wurde in Nom (Straße Palambella) ei 
geworfen, welche drei Perſouen verwundete — en) — 55 
verhaftet, bei dem man conipromittireude Papiere fand, 

Die Nachricht des „Memorial diplomatique”, daß Rufl i i 
ung Schleswigs mit dem Daunevirke ale natiieliche ——— 
werde, wird von anderer Seite als eine miige Conjectur dieſes Wlattes 
Bezeichnet. ei 

* Zondon, 18. April, Garibaldt wird heute ik Sr 
als vierzig Adreſſen überreicht erhalten. Es art —— 
ham, Dover, Brighton mb‘ andern Städten Eptrazlige erwarte. Am 
Mittwod wird Garibaldi bei Hrn. Gtadftone fpeifen, und am Freitag 
nad) Briftol, Orford und andern Provinzftädten abreiſen. In Liverpool 
zeigt ſich die dortige, ſehr zahlreiche katholifche Bevöllerung Garibalbi ent- 
ſchleden feindlih; die proie he dagegen will ihn zum Beſuch einla- 
den. Dam befürditet bei biefer. Gelegenheit den Ausbruch von Unord- 
nungen. Nach Irland hat Garibaldi nicht eine eingige Einladung erhal- 
ten; in Dublin gingen einige Perfonen damit um, ihu dahin einzuladen 
mußten aber, in Rüdjicht auf die Bolksjtimmung, . von Biefem Borhaben 


—— empfing Garibaldi eine: Deputation von Freimaurern 


Aus Athen wird berichtet; da auch don det. Garniſon i 

eine Compagnie mehrere Wochen fang im Land —— a 
Dörfer brandſchatzte, bis endlich der Präfect vor Patras auf ſtreu 
Weiſung des Minifteriums mit Truppen und Nationalgarde gegen fe 
ausrücte, worauf fie fi ergaben: — Die Unruhen in Syra entfpammen 
fih aus einem Streit zwiſchen Katholilen und Griechen, indem ein junger 
Katholit ein orthodores Mädchen wider den Willen ihrer Eltern beiraihen 
wollte; bie BVolizei mußte ſich einmiſchen, die -Maubensgenofjen beider 
Theile nahmen Partei, die ganze Stadt gerieth-in-Aufregumg, es fam zu 
Thätlihfeiten, zu Steinwürjen, eudlich griff man fogar zu den Waffen, 
baute Varricaden, und das Vlilitäv mußte einjchreiten, doch wurde bie 
Ruhe nicht ohne Blutvergiefen hergeſteilt. : 

* Aus Algier ift die Nachricht eingegangen, daß der 
Uleb-Sidi-Sceid unter Sn-Gelrmans Anführung fi) 3 en ve en 
— * — F Nähe von Geryhville den gegen die, nfurgenten aus⸗ 

erlidten Ober etre angegriffen hat, i 
—— ai eaupretre angegriffen hat, welcher Angriff jebod abge 

Newyorf, 6. April. Bom Kriege wird nur Unweſentüches beri 
Hr. Sewarb empfiehlt dem Eongrek, den —— en 
zuſtreden als ein vermittelft der Arbeit rlichzuzahfendes Darlehen, ferner 
denfelben die Naturaliſation ſchon nach einjägrigem Aufenthait zu gewähren, 


VBörfen- und Handels; Nachrichten. 


PFranffurt, 20. April Oehert. Nat-Aul 691, %;-5 2%; 
Bantoctien 197P; Lotterie-Mnied.-Xoofe won 1854: 7 fi rg 10 th 
Defterreich. Lotterie-Anlehensitsofe non 1860: 841, ; Qudwigebufen- Berhaser 
Eiſenbahn · Actien 144?/,; Bugeriiche: Oſtbahn · Actien 1112Baher. Ofisahır- 
Actien doll eingez 112; Deſterr ECtaditMobilier Aetien 107123 Weſtbahn 
Priorität 81, Wehfglcurfe; Paris pa London LIE, ; Wien 102°%%/,. 


| —— Eremplaren * Ren .. Raub * Berſehen 68'/, 








Verautwortliche · Rebaction: 
Für den michtpotitifiien Theit Dr. 9. Brefe. * 
Für den polinſcheu Theil h A Bi Boglı Dr A Yittmann. 
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Münden, 22. April, 


Ge. Dis der Rönig haben fi allergmidign Sewogen gefunden: 
unterm 28, dem Sollverwalter Heinrich Kraemer zu Echarding 
am Thurm in Küdfiche auf feine fünfzigfährigen mit Treue und Gier geleife-, 
sem Diemfte Die Eprenminzge des t. Bayer. Ludmwigsorbend zu verleihen ; N 
,„ mterm 39. Mpril zu genehmigen, dafı die fatboltiche Pfarrei Arnflein, Bes) 
netsames Lichtenfels, von dem Eribiichofe dou Bamberg, dem Priefter Friedrich 
Behriein, Gaplam im Steimwielen, Bezirksamt Kronach, verlieben werde, 
umterm 20. April dem Besirksarit I. Claſſe D. Karl Martin zu 
Boifefein anf die Seſirkoarztenſteile 1, Claſſe zu Homburg, feiner aferunter- 
'hänigften Biute eutſprechend, zu verfegen, dann dei Nevifor bei der Meglerumg 
®. d. Junern von Niederbayern, Anton Stoeger, zum commiſſar 
bei gemanmier Kreis-Regierung in proviſorijcher Eigenihait zu ernennen ; 
anterm 21. April Wberhödfibrem ziriten Leibarzte umd Leibe 
Dr. Mar Schleiß vom Lömwenfeld fiempel- und tarftei den Zitel umd Nang, 
eines t. Obermedicinalrathe zu berleiden; dem ordentlichen Profefior au der l. 
Uniserfität zu Münden, Dr. Fran Löher zum Borſtaude des f. allgemeinen 
Reichs. Archivs zu ermenmen , biebei aber denfelben im jeiner @igenfcaft als 
ordentlichen Uniwerfitäteprofeflor umier Werbebalt einer entſprechenden Lehr⸗ 
tbärigteit zu beioflem; den Bejirtsamtmann Johaun Paul Krieger von Lan-! 
dan im Miederbayerm am das Bezirksamt Deggendorf , feiner Bitte gemäß, zu. 
verjegen; den Vezielsarzt 1. Cafe Dr, Georg Badum zu Meidenberg, feiner 
alerunierihänigften Biste emifpregend, auf die Bezirfsarztesftelle 1. Claſſe zu 
Sradt Seimag zu werfepen und den praftifchen Arzt Dr. Eduard Bartholemae 
in Burgberuheim zum Bezirtsarzte 1. Claſſe im Heidenheim in proviſerijcher 
Eigeuſchaft zu ernennen. 

Bom L Staetsminifterium der Yufiz wurde unterm 19. April der ge-' 
Früfte Recht opratritan Seorg Federer zu Straubing ale Vertreter der Blaate- 
auwoltſchaft am T. Landgerihie Wittenan anjgefeht, 

Das t. Hevier Rotteuſtein, Horftamıs Eichela dorf, iM durch Zed er- 
ledigt. 

Die larbeliihe Pfarrei Steindorf, L. Bejirksams Bruck, if mit einem 
jaflienemäßigen Neinertrag vom 46 fl 49'/, fr, in Erledigung gelommen. 


- 





Wichtamtliches. 


Skizze der Entwicklung ded Heerweſens 
in Bayern. 


B (Bortiegung,) 

.„W. 5) Ergängung.bes Söldnerheeres aus dem einheimie 
hen Landjahnen Die Landjahnen find unter Mar Emanuel einer 
höheren Husbildung eutgegeugeführt worden. Zuerft unter ihm fand eine 
Aut —* ſtatt, welche jedem der Milizregimenter aus den Land- 
jahuen zu Erſahe des Abgauges 70—150 Damm zutbeilte. Ans dem 
beſſern Theile der übrig gebliebenen Maunfchaft wurden 3 Landregi» 
menter und 1 Bataillon errichtet. Außer diefem waren noch 8367 
Daun vorhanden, die von Landlieutenants commandirt wurden umd deren 
Dauptleute Beamte waren, 4 Compagnien wurden (1702) beritten 
gemadt. Die regulirten Laudregimenter hielten fi) gut, nicht gleiches 
läßt Ni von dem Übrigen Landbjahnen fagen. Doch als es galt, bem von 
den Urflerreichern und ihren Anhängern geübten Drucke zu wiberfichen, 
waren ed bie ehemaligen Mitglieder der Landjahnen und anbregimenter, 
welche die Waffen gegen die Unterdrider ergriffen und, wenn aud be. 
fiegt, den Ruhm bayeriſcher Treue bewährten, 


Kurjürf Karl Albrecht traditete beim Antritte der Regierung 


(1726), Erfparungen im Militärfauspalte einzuführen, doch bald zwangen | 


ihn die politiſchen Ereiguiffe, die Armee auf eine bisher nie 
Stärle zu briugen. ie Generalität wuds zufehenbs , 

achtet, daß viele der Generäle nur Hofchargen hatten, andere dieſe Ehren» 
Chargen mur trugen, um am jremden Höfen beſſer repräfentiren zu 
!öunen, zählte doch die Drbre de Bataille bei Schärding fur 3 Cavalerie- 
und Infanterie Regimenter 13 commandirende Generäle, Die Krieg 
Sanzlei wurde mit dem Hojfriegsrath vereint, Rriegscommifläre 


bagewejene 











Bayerifche Zeitung. 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Manchener Zeitung.) 








und unge | : 
die Infanterie 5678, die Cavalerie 1313 Dann mit 590 Pjer- 
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waren im jedem der 4 Mentämter, außerdem in Amberg und Imgolflabt. 
Eine neue Charge, die Kriegs-Hauptbudhalterei, wurde als 
Revifionsbehörde gefhaffen. Der General»-Duartiermeifterftab 
25. ba bie früher ihm untergeordneten Chargen theils ſelbſtäudig, 
theils anderen Branchen einverleibt wurden, auf einige Zeit ganz, und 
erft 1712 ernannte der Kaiſer wieder einen General-Duartiermeifter, 
Die Ingenieure wurden (1744) in ein eigene® Corps vereint und 
erhielten als Commandanten einen Oberingenieur. Die Jufliz 
pflege leitete ein Oberauditor mit einem Auditorsadjuncten in Münden, 
danu je ein Auditor mit einem Gehilfen in Ingolftadt, Landshut, Strau« 
bing und Amberg. Erſt bei einer Aufftellung oder bei beſonders excej- 
fivoem Benehnen erhielten bie Megimenter Duftizbeamte. Das Sani- 
tätsperfonal beftand aus Regiments-Feldſcheerern und Compagnie- 
Chirurgen. Die Feldfpitäler waren bei dem Feldzuge in Ungarn fo 
erbärmlid, daß jelbft die Medicamente fehlten. 

Die Stärke ber Armee wechſelte je nad; Bedarf. Zu Anfang 
bes Succeffionsfrieges (1741) zählte die Infanterie 7 reguläre In« 
fanterie-Regimenter ä 2300 Mann, 5 Miliz-Regimenter ä.3000 Mann, 
fo daf das Fußvoll 31,800 Mann betrug; hlezu famen 4000 Reiter 
und 300 Bombarbiere, 1745 weift die Hauptitandtabelle 9 Yufanterie- 
Regimenter, 1 Freiconpagnie mit 11,472 Mann; 1 Gremadier & chevals, 
3 Auiraffier, 5 Dragoner-, 2 Hufarem-Regimenter und das Freicorps 
von Gſchrai, 8160 Mann, 6516 Pferde aus. Im Friedensgeit war die 
Gavalerie nicht beritten, 

In der Uniformirung ging feine Veränderung vor fih, als fFelb- 
ichen trugen bie Dfficiere blau und meiße Bänder auf dem Hüten. Die 
eibjahne war weiß, mit dem Meuttergottesbill, Meue Stanbarten 

wurden 1741 verliehen; fie zeigten auf blauem runde ben boppel« 
—2*8 ſchwarzen Reichsadler mit dem blau und weiß gerauelem 

rychild. 
van Dfficlersftellen wurden kauflich, bie eines Oberſtlleu⸗ 
tenants foftete 4000, eines Oberfimadtmeifters 2000, eines Hauptmanns 
800, eines Fahnrichs 300 fl. Die Gagen der Officiere wurden be» 
deutend aufgebeſſert, fo erhielt z. B. ein Oberflcommandant monatlich 
191 fl. und 8 Pferdepostionen, ein Hauptmann 71 fl. umd 3 Pferde» 
ortionen, eim Unterlieutenant 28 fl. und 2 Pferdeportionen. Bis 1734 

ug das von den Landftänden geuehmigte 8 900,000 fl., 
welchen im genanuten Jahre zur Sattung der von dem Defterreichern ge 
plünderten Senghäufer eine Yusgabe von 2,157,456 fl. fam. 

Was Dior Emanuel begonnen, fegte fein Nachfolger fort, und reihte 
Ausgewählte der Landfahnen (im Jahre 1734 4000 Mann) in 
die RManlere + Regimenter ein. je penflonirten ober p im Lande 
wohnenden Officiere und Unterofficiere forderte ber Kurfürft auf, wenn 
fie noch fähig wären, unter den Landfahnen zu dienen, ſich zu ftellen. 
Doch leıfteten weder die aus den Yandfahnen gebildeten 5 Miligregis 
menter, wenige Fälle ausgenommen, mod die Landfahnen felbft In 
Erbfolgetriege und auf Poftirungen etwas Erhebliches, fondern benilsten 
jede Gelegenheit trotz der angebrohten Strafen, in bie ‚Heimath zu ent · 
laufen. Die große Noth, im welcher man gerade dieſe eingebornen Trup- 
pen ſchmachten ließ, mag das Ihrige dazu beigetragen haben. 

Fir Ausbildung ber Dfficierscandidaten wurde von Abt Placidus 
die Ritteralademie zu Ettal in ein militärifhes Erziehungshaus 
umgemwanbelt, aus * mander tüdtige Officier hervorging. 

Bald nad dem Tode Kaifer ar vn, ſchloß fein Sohn Marimi- 
Lian Fofeph Il, den Flüßener Frieden, deſſen geheime Artikel ihm die 
Verpflichtung auferlegten, nie mehr ald 6000 Mann zu halten. 6000 
Mann der überzählig gewordenen Truppen überließ der Kurfürft am 
Holland, die meiften neugeworbenen Regimenter wurden aufgelöft, fo daß 
die Infanterie (1753) nur 4478 Mann zählte. Um bie Truppen auf 
einen höheren Stand dringen zu fönuen, wurben Ann 3000 Mann 
aus dem Bauernſtande audgehoben, die vom 1, Mai bis 31. Juli kim 
Wäffendienfte einberujewmurden, Auch bei ber Reiterei nahm man He- 
ducirumgen vor und fie zählte (1746) nur mehr 3 Ruicaflier- und ebenſo 
viele Dragoner-egimenter, die bei weiterer Minderung auf 1313 Mann 
und 590 Bierde herabfanfen. Bei dem Tode Marimilians (1777) war 


22. April 1864. 


ben, die Artillerie 1 Bataillon mit 310 Mann flarl, . 
Die Generalität beitrug bei einem Stande von 6144 Mann 


und 264 Pierden: 2 General-Feldmarjhälle, 2 Generale ber Cavalerie, 
2 General⸗ Feldzeugmeiſter, 10 General-Feldmarfhallientenants, 14 General- 
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- Wactmeifter, und beim Tode Mazimilians 1 Feldmarſchall, 7 Generals 
Lieutenants ber Gavalerie, 6 der Infanterie, 7 Gerteralmajor® der Ga- 
valerie und 12 der Infanterie. Der Kurfürſt jelbft übernahm 1758 das 
Obercommanbo der Armee, um ber Noth und den drüdenden Uebel: 
ftänden leichter abhelfen zu können. Mit der Commandofllhrung innig 
verbunden blieb der Hoftriegsrath, deſſen Wirkungstreis durch bie 
Inftruetionen von 1753 und 1768 genauer beftimmt wurde. Der Ges 
neralftab kommt als Brande unter dieſem Fürſten nicht vor, nöthigen 
Falls commandirte man zu den ihm zufommenden Berridtungen befonbere 
Dfficiere aus der Linie. Die Ingenieure wurden (1771) in ein Im 

enienrcorps und Kriegäsbauamt vereint. Für bie Geſund— 
Beitspflege war fo gut geforgt, daß auf 2000 Dann 11 Aerzte 
trafen; bie Feldſpitäler ftanden unter der Leitung von Officieren. Die 
Trabanten und Hartfhiere erhielten (1776) ein neues Reglement, 
bie Regimenter befondere Delonomie-Commiffionen. 

Die Infanterie trug dunlelblaue Rocke, zuerft (1748) gelbe, daun 
1770 weiße Beinfleider und Kamaſchen. Die Kopibedetimg war ein 
dreiediger Hut, bei dem Grenadieren die Bärenmüge. Die Kuiraſſiere 
Hatten weiße, die Dragoner rothe Rode, Zopf und Haarpuder fehlten! 
nit; Barte zu tragen war nur den Unterofficieren und der Mann- 
f&aft erlaubt, 

Die Etaatscaffen waren fo erſchöpft, daß die Dfficiere oft Mo-' 
nate lang keine Gage erhielten und ganz der Büte und dem Wohlwollen 
der Quartierträger anheimgegeben waren. Die Borjchriften von 1753 
entrollen ein in jeder Hinficht tranriges Wild des. Officiersftandes ba- 
maliger Zeit; fo lautete z.B. eim Artſtel: „Die kurflurſtlichen Officiere 
müffen ber deuiſchen Sprade mächtig fein; wer in furfürftlicen Dienften 
bleiben will, hat ſich darin auszubilden.” — Die Waffenübungen 
bewegten fi im einer Unzahl von Handgriffen mit dem Gewehre und 
dem Sponton, die Aufftellung des Fußvolis war im drei und vier Glie- 
dern. Das Reglement der Weiterei (1758) zeigt, melde große Rolle 
noch bie Feuertaltit bei diefer Waffe fpielte. — Fur die Yandesfiherheit 
forgte der Kurfürſt durch einen im Pande dielocirten Militärcorbon, 
(1773), deſſen Dienft fpäter durd) die von dem Garmmifons-Regiment in 
die Rentämter verlegten fand-Giherheits:-Commanbo’s Üibernom« 
men wurde, 

Die Landfahnen, die einige Zeit im ruhender Actipität beftanben, 
richtete Marimilian 1769), um beim Ausmarſche des Regiments den 
Sarnifonsbienft zu verfehen, wieder auf, vertheilte fie in 20 Bataillons, 
von denen 8, jedes zu 500 Manu, den Imfanterieregimentern zugetheilt 
wurden, bie übrigen aber ben „weiteren Ausſchuß“ bildeten. Sie wur⸗ 
den im genannten Jahre an Sonn- und feiertagen vier Monate lang 
durd; Officiere und. Unterofficiere der Pinie auf den in den Pfleg- und 
—— angewieſenen Exercirplatzen eingeibt. Den Abrichtern war 





befondere Gründlichteit zur Pflicht gemacht, indem dieß der Anfang eines 
lang dauernden Panbdbesdefenfionsfußes fein folle: die Ab- 
fit Kurfürften, auf folhe Weife für Bayern allmälig ein ans Ein» 


gebornen beftehendes Heer zu fhaffen, fheiterte an dem Widerwillen bes 
Yandvolfes, meldes gar nicht am den Gedanlen fi) gewöhnen wollte, feine 
Kinder unfreiwillig, durch das Loos dazu beftimmt, unter ben Soldaten 
u fehen. Die wehmüthigften Bittfchriiten einerfeits, aus melden zu er: 
Fan ift, daß die Eltern gerne 30—60 Gulden für bie Freilaſſung ihrer 
Söhne, von denen viele aus Furdt vor der Auswahl in das Ausland 
gefloben waren, zahlen wollten, die wichtigſten Borftellungen andererfeits, 
ewogen ben Qandesherrn (11. April 1767) diefe Deilitärauswahl abzu- 
fielen, fämmtlihe Landeapitulanten zu entlaflen und zum Werbeiyftem 
zurüdzugreifen. Zur Aufbringung der für bie Ferbumg nöthigen Sum 
ten murde bie Necrutenanlage eingeführt, wonach jeber ganze Hof 
3 Gulden, die Heinen Beſitzthümer nad Berhältniß beizuſteuern hatten. 
— Die Land- und Stabtfahnen blieben nebenbei beftchen. Die 
Shüpengefellihaften hatten fih dem Bürgermilitäv nidt ange» 
ſchloſſen, do wurden deren Mitglieder, wenn fie zu den Vanbfahnen ge- 
zogen witrben, bei ben Jägern eingetheilt. 

Die Militäreinnahmen betrugen (1751) 1,069,394 Gulden. Be» 
weife der väterlichen Sorge Marimilians find uns nod) in dem Cadet: 
tencorps und dem Militärfpital in Münden erhalten. (Säl. f.) 





Ausb Schledwig: Kolftein. 


Aus Gravenftein, 18. April, Nachmittags, fchreibt man: Heute 
Morgens um 8 Uhr begamnen die Preußen ein Schnellfenern auf bie 
Schamen, und banerte basfelbe bis 10 Uhr. Darauf wurde bie Infanterie 
vorgefhoben, und nachdem einige Compagnien ber Garde fi ansgebeten 
hatten, den Sturm zu eröffnen, erfolgte derfelbe um 10',, Uhr. 

Die Hamburger Blätter bringen bie erften brieflichen Nachrichten 
über die Erftirmung der Düppeler Schanzen. Aus Düppel, 18, April, 
2 Uhr Nachmittags, wird ter „B.H.“ gefchrieben: Die Zeit des Sturmes 
war fo geheim gehalten worden, daß jelbft vielen der höheren Dificiere 


nichts davon befannt war, bis plößlich biefe une wm 12 Ur ber Befehl 
eintraf, daß die zur Sturmcolomme vorher — — fich um 
2 Uhr Morgens in ben Laufgräben und en aufftellen follten. 
Bon da an bis heute Vormittage um 10 Uhr wurde eine furchtbare Ra- 
nonade gegen die Schanzen unterhalten. Um 10 Uhr begaum ber Sturm, 
welcher gleichzeitig gegen die Schanzen Nr.1 bis 8 eröffnet warb. Die Dänen 


_ mochten erwartet haben, daß berfelbe jedenfalls ſchon in deriRorgendänmuerumg 
[4 


beginnen werde; auferbem waren fie in ben legten Tagen fo oft durch falſch 
Nachrichten ollarmirt worben, baf fie an den cher u Ernft der Action 
nicht glaubten, bis es zu fpät war. Sie leifteten nicht entfernt einen fo zähen 
Widerſtand, wie man allgemein erwartet hatte. Zuerft wurde die um des 
Denningbunds gelegene Schanze Nr. 2 von ben Unfern genommen, unb 
Mittags um 1 Uhr mwehte ſchon die preußifche Fahne von den Schanzen 
Nr. 1-7. Die Scharzen Nr. 8 5i8 10 waren um biefe Zeit noch in 
einen fo dichten Pulverrauch gehüllt, daß wicht zu fehen war, ob fie noch 
vertheidigt würden. Bon ber Sch Nr. 2 drangen bie Stürmenben 
fo raſch gegen dem Brückenlopf von Sonderburg vor, daß aud biejer 
bald im bie Hände ber Sieger fiel. Die Auferften Schangen der rechten 
Flanle der Dppel-Stellung lieg man bis zur Einnahme ber übrigen un- 
angetaftet, weil fie fpäter doch mit Beftimmtheit im unfere Hände fallen 
mußten. Im der That ift fat das g feindliche Corps von 4 bis 
5000 Dann (?) gefangen genommen, und ber erſte Zransport von 1065 
berfelben ging bereit nad, Fleneburg ab, mm vorläufig im bem dortigen 
Kirchen untergebradit zu werben, Bernehmen nad befindet m 
unter ihnen aud der von den Eivil-Commiffären abgefehte Polizeimeifter 
von. (Flensburg, Kanzleirath ich , welcher nad feiner Entfermmg 
von Flenoburg ala Officier in bie daniſche Armee getreten ift, 

Die Zahl der von den Preußen in ben Düppeler erober: 
ten Kanonen beläuft fi auf 86, 3 mehr, als rn war ; 
bie ihrer Todten und Verwundeten auf über 1000. Die beiben ver- 
wunbeten Generale find bie Generalmajors v. Manftein und v. Raven. 
Letzterem wurde eim Arm zerfchmettert, welder am 18. fofort amputirt 
werden mußte. Raven war immer an ber Spite feiner Brigabe, bie 
allein vier Schauzen ftürmte. Berwundet find ferner die Oberſien 
dv. Bentheim und Korte. Oberſt v. Bentheim ift Commanben - eines 
Regiments von der combinirten Garbe-Divifton. (Bon ber Kreupeitung 
werben ald verwundet weiter genannt Oberft v. Eofel und Major v. Beerens.) 
Die Dänen, einen Uebergang bei Sonberbu tend, haben am 18}. 
Abends dort 12 Batterien aufgefahren, welde vom den jegt von ben 
Preußen beſetzten Düppeler Höhen aus zum Schweigen ju bringen jedoch 
feine ſonderiiche Mühe koften dürfte. Die daniſche Armee iſt furchtbat 
geichlagen und bdeeimirt, und bie Preußen werben barım and) ſicher mod 
nad Alfen gelangen, wenn ihnen der Befig diefer Imfel im militärifden 
Intereſſe geboten erfcheint. Bring Friedrich Karl wird zum Feldmarſchall 
ernannt werben, hoährenb verſchiedenen Generalmajors,” die ſich im dem 
—— Feldzuge ausgezeidgret haben, bie Ermennung zu General · 

ieutenants bevorſteht. (Schw. M.) 

Der bei der Erſtürmung der Düppeler Schangen erlittene Berluft 
ift für Dünemart um fo empfindliher, ba es ohnehin fon alle 
feine Hülfsquellen auf's äußerfte Hat anftrengen müffen, um außer ber 
Ausrüftung der Flotte auch fein Landheer auf 40,000 Mann zu bringen. 
Wir wiffen, daß wicht bloß die Studenten, fondern fogar. bie Gym- 
nafiaften in Kopenhagen in das Heer eingetreten find. Verits haben 
die Dänen unverhältnigmäßige Berlufte an Gefangenen gehabt, ba ua 
mentlich die Schleswiger jebe Gelegenheit Ausreißen gen benutzten 
und die Holfteinifchen Soldaten find als volltommen derläffig von den 
Dänen freiwillig zurlicgeſchict worden. Da nun and von Yiltland we · 
nigftens ein Theil durch deutſche Truppen befegt ift, jo bleiben den Dä- 
nen, um Erfagmannfcaft zu ftellen, nur bie einen Infeln übrig (236 
Unadratmeilen mit 900,000 Emmohnern), ven denen Bornholm (eimft 
eine deutfche, Lubheck gehörige Imfel) noch überdies auf Grund alter Pri- 
vilegiem dagegen ſich verwahrt, daß feine junge Mannfdaft auferhalb 
Boriholms verwandt werde. Es iſt alfo von nicht geringer Erheblich 
keit, daß die Dänen aufer dem Berlufte an Todten und Berwundeten 
noch eime jo bedeutende Einbuße am Gefangenen erlitten haben. Ihr 
Geiſt mag zum Widerftande gegen den deutſchen Feind fo erhigt fein, 
wie möglid, aber ihre phyſiſche Kraft ift nicht unbedeutend gelähmt 
morben. 

Beftätigt ſich die Nachricht der Kreugeitung, dag ber größte Theil 
der preufifchen Truppen und ber Belagerungsparf fung erhielt, mad 
Hitland zu marfchiren, um dieſes Land ganz zu befeen und Fridericia 
einzunehmen, fo rechnet man im Hauptquartier zu Gravenftein offenbar 
auf eine Nänmung von Alfen durch die Dänen. Damit fit das Er- 
feinen des däniſchen Linienfchiffes Stjold mit zwei und zwanzig anderen 
Schiffen im Hörup-Haff, gegenüber dem Wenningbund, nicht im Biber: 
fprud, denn diefe Schiffe fönnen ebenfo gut beftummt fein, bie auf Alſen 
ftehende bänifche Armee wegzutransportiren, als ben a be Preußen 
Über den Mlefund zu erſchweren, welches letztere ihnen indeſſen doch 
durch einige gute Strandbatierien bald verleidet werben lann. 





sh 


April, Geftern zog, während bie Regiments- 
pielte, das I, illon bes 50. preußiſchen 
Boruſtein in unfere Stabt, war bie Nacht 
bier einquartiert und heute unter beufelben Klängen gegen Yiitland. 
Heute Vormittag lichte eim zweites Bataillon von 50. Regiment, bie 6. 
gexogene 12pfündige Batterie und eine Abtheilung vother Hufaren in 
die Stadt und find bis morgen einguartiert. Dann erwartet man nod 
den fehlenden Theil der B : das 10, Regiment. 
tommen aber direct and fin (Hamb. 3.) 


Saberäleben, 17. 
mufit Gäleowig-Oolftein 
Regiments von ber Brig 


Diefe Truppen 


Deutfcher Bund. 


Bayern. ** Münden, 22. April. Aus Regensburg ift eine an 
Se. Maj. ben zu abgejanbte — u I Mm. 
t + aus ben Herren: Blirgermei uver, 
Re 1 * ee ei Niebermapyer beſteht. — Der 
Hr. Türft von Zeil-Waldburg ift von Zeil und ‚der Hr. Flrft von 
errungen San. von Langenburg bier eingetroffen. — Die Yuf- 
mehr die Mieherenlage vreseßer ober oellaketr Gapitaien Die auf 
e ien au 

— Beſtimmung geſtattet. * 
* Die Frauen Schwabachs wurden auf die an Ihre Majeſtät 
Königin-Mutter — — Beileidoadreſſe mit fol- 


enbem allerhuldvollſten Handbillet 
® ende Mit anerfennender Dankbarkeit 


„Meine liebe Frau von 
e Ih bie vom dem frauen bade, Sie Meine liebe Frau von 
artlieb an der Spitze berfelben, an Mid — Beileidsadreſſe ent- 
gegeugenommen, durch welche Dir der Autheil an Meinem tiefen Schmerze 
über ben —— Hintritt Meines innigſtgeliebten Gemahles, des 
Königs Marimilian, in theilnehmendfter Weife ausgeſprochen wird. IH 
danke baflir recht herzlich und erfuhe Sie, Frau von Hartlieb, den ger 
fhägten Unterjtichnerinnen ben Yusbrud Meines Dantes mitzutheilen, 
Mit den Gefinnungen des Wohlwollens Ihre wohlgewogene Königin Marie. 

Münden, 18. April 1864.“ 

K. Sahfen. Dresden, 16. April. Im der reg ee Sitzung ber 
erften Kammer waren e# befonders die an ben Bericht zweiten Der 
putation Über die Beiträge zu den Ausgaben des beutfhen Bundes ſich 
anfhließenden Debatten, melde größeres Intereſſe boten. Es handelte 

um Zuſtimmung zu den 12,009 Thlr. zur Unterhaltung ber deut⸗ 

hen Gentralgewalt, 11,000 Thlr. Matricular » Umlage zu militärifchen 
Bunbeszweden und 12,000 Thlr. für die Yunbesfeftmger. Ulm und Ka- 
ftatt und um Anfhlup in dem von der zweiten Kammer zum Beſchluß 
erhobenen Antrag: „daß die Regierung beim Bunde die Erhebung ber 
Teftung Rendeburg im Holſtein zur Bundesvefte anftreben folle.” 

Brof. Dr. Ahrens betonte zunächſt, daß bei ihm kein Zweifel über 
bie Zuftimmung zur Gelbforberung b ‚er bebauerte aber, wiederum 
die Marinefrage nit vom Bunde berüdfichtigt zu finden, Immer mehr 
und mehr fell fi heraus, welder Mangel in ber Abtrennung der 
Gentralgewalt von ber Mitwirtung des Bolles durch eine Bollsvertretung 
liege, er mehr umd mehr aber auch die Unzulänglichleit des jegigen 
Bundes. Die durchaus nit mit den Wünſchen des Bolles harmonivenbe 
Kaiferpartei gehe zur Reige, lebhaft fei aber zu bebauern, daß die das 
Barlament aus unmittelbaren Boltswahlen forbernde Partei nicht flir die 
Delegirten-Berfammlung, namentlich als Mebergangsftadium, zu gewinnen 
gewefen fei unb — zufolge dieſer Schwenlung und Zögerung 
ben feften Boben verliere. — der aud bon Seite ber 
Monorden angeſtrebten zwecldienlichen Reformen feien jegt vor Allem in 
der nationalen Frage bie moraliſchen Principien des Mecdhts feftzu« 
halten und der inneren treibenden Macht. zu gehorchen, deren heilſames 
Wirken aber jet in der Wahl eines begeifterten Borlämpfers ber natio- 
nalen Sache geläntert zu Tage getreten fei. Feſt fei er überzeugt, da 
diefer Staatsmann die Bafis des Rechts auch ohne Baſis vertreten 


werbe, und hoffe, der Himmel hiezu feinen Segen geben werde. 
Yürgermeifter Koch hob hervor, daß der Kammer-Ausſchuß in Be 
tracht der Zerfahrenheit aller Parteien fi von einer Ankullpſung anderer 


® e fern gehalten habe, er halte es aber für nothwendig, barauf 
— —— — Executive a ee Eu Bolles 
ð u fei. 

= Brätbent riefen, in Webereinflunmuug mit ben Vorrednern, 
lenkte von den Hoffnungen, die Deutſchland jett beſeelten, auf Sadjen 
insbefondere ab, indem er u. A. fagte: Die Wahl des Bunbesgefandten 
ehre Sachſens König und Sachſens Bolt, uud mans köuute ſich ChHlüd 
winfden, daß bie Bat auf einen Staatsmann gefallen fei, zu welchem 
man das unbebingte Vertrauen haben könne, er werbe es ſich angelegen 
fein laſſen, die Rechte Deutfchlands zu vertreten. Gr fei überzeugt, im 
— eh ber — Ay * wen ” diefelbe * 
iefe i mm u ochachtung dem 

durch Ge vn ihren Sigen zu bezeugen. (Di ———— ſich 


Im längerer Rebe ſprach ber Staatsminifter v. Beuft endlich feinen 
Dant für diefe Kundgebung aus, inbem er zunächſt ſich an bie Vorrebner 
wandte, berem angebeutete Erwartungen fidher eine Erwiberung erheiſchten. 


Er könne verfigern, daß die Staatsregierung die Mängel der Bunbes- 


Berfaffung vollfommen auerleune und gerabe in ber Zerfahrenheit der 
Parteien nicht einen Anlaß zur flillen Betrahtung, fondern vielmehr zum 
energifchen fortſchreitenden Handeln erblide.“ * theile aber auch au ⸗ 
dererſeits dem audgefprocenen Gedanken, dag wir uns vielleicht jetzt im 
Berhältniffen befinden, welde eine thatſachliche Eutwidelung gegenüber ben 
Doctrinen und aud den Regierungspfäinen in Ausſicht ftellen und dabei 
u Bunfd a A finden kann. Wenn im Webrigen mit Recht 
über Mängel unferer Bundesverfaffung und mande fi daraus ergebende 
Unzuträgligleiten geflagt wird, fo möchte ich do von ber andern Seite, 
wie ic dies ſchon bei einem frläheren Anlaß gethan habe, auch daran er 
innern, daß man über ben Uebelu das Gute nicht allzuſehr vergeffe. Es 
ift und Deutſchen einmal dag eigenthämlih, daß wir uns sit n zwei 
Gegenfägen gern bewegen, * einer unerſchlitterlichen — 
und einer unwandelbaren Unzufriedenheit. Wir laſſen uns lauge genligen 
mit Zuftänden, die wicht befriedigend fein können, und wenn einmal die 
Nothwendigkeit einer Befferung erlaunt worben ift, fo wird immer zu 
viel auf einmal verlangt und eine allmälige Aubahnung bes Beſſeru nicht 
immer volftändig gewürdigt. Es ift unftreitig ein großer Vortheil, daß 
fi friſcheres Leben in dem Bunde entwidelt hat, was fid) wieder in 
neuerer Zeit auf recht fichtbare Weife bethätigt, daß ferner, feit- 
bem ber beutfche Bund befteht, der innere Prieg zur Unmödg- 
ligleit geworben iſt; wenigftens thatſächlich ift er vom 
deutſchen Boden verſchwunden. Wehnliches Hat fich vor dem Da des 
beutfhen Bundes in Deutfchland wicht gezeigt. Wir Haben bis dahin 
gefehen, daß Deutſche und Deutfche ſich befämpften, und wie man bereits 
vor 14 Yahren nahe an einem Bürgerkriege von diefem Abgrumbe zurikd- 
und umfchrte, fo ift au in neuerer Zeit dieſer unglädlie Yusgang 
vermieden worden, und man barf hoffen, er ift vermieden worden, ohne 
daß bie Hoffnung deswegen aufgegeben werben müffe, baf diejenigen Ziele, 
welche blutig hätten u werden follen, auf friedlichem Wege, fo weit 
fie das Innere von Deutſchland betreffen, erreicht werben können, Es 
ift auch feit dem Jahre 1848 im unſerm deutſchen Bundesleben Bieles 
beffer geworben, als früher ber Fall war, und “ lann nicht zugeben, 
daß der deutſche Bund bis in bie neueſte Zeit in feiner Geltung Rüd- 
fhritte gemacht hat; ich glaube, er hat Fortfdritte gemadt. Das 
Berhältniß war bis dahin, daß zwei Regierungen und eigentlich blos ein 
Staat der leitende war, ohne der führende zu fein, während bie UÜbrigen 
Regierungen, ſelbſt weun fle bebeutenden Staaten vorfianden, ein Wort 
in deutſchen Angelegenheiten nicht mitſprechen durften, nicht gehört wurden. 
Im neuerer Zeit ift das anders geworben. Es hat fich das Bundesleben 
in ben Regierungen felbft mehr geregt, ihre Theilnahme ift eine Tebendigere, 
ihre Stimme ift eine lautere geworbeu, fie werden gehört und fönnen 
einen gewiffen Einfluß üben, ber ein heilſamer fein wird, wenn er fid 
in Uebereinftimmen 
läßt. Der neuefle Vorgang, deffen der geehrte Here Präfident eben in 
einer, von mir dankbar anerkannten Weſſe gedachte, ift ein neuer Beleg 
für dieſen Fortſchritt. Man ficht, daß ein Staatsmann mit Freimuth 
und Feſtigleit die Anfichten, die nicht gefallen, vertheibigen kann, und des 
wegen bod) sicht in das Schwarze Regiſter geitellt und verfolgt wirb, wie 
das im früherer Zeit der Fall war. Dean fieht alfo, das allgemeine Ziel 
it eutſchiedener hervorgetreten und zur Richtſchnur für bie größeren De 
gierungen geworben. Es hat ber geehrte Abgeordnete der Univerfität 
darauf hingemiefen, daß eine gewiffe Betbargie, weldye ſich in Deutfchland 
unter dem Bunde entwidelt hat, durch das Aufhören der Berbinduug 
pwiſchen Bolt und Gentralgewalt entitanden ſei. So ſehr aud die Re- 
gierung ihrerfeits für die Vertretung am Bunde it, fo muß fie doch auch 
davor warnen, daß nicht alle Hoffnungen und alle Klagen auf der andern 
Seite auf dieſen Punet gejett werden, und ſehr beachtenswerth ift das, 
was ber geehrte Bürgermeifter Ir. Koch in Bezug auf die Nothwendigkeit 
einer flarten Executive jagte. Diefe Betradtung wird, gegenüber ben Ber 
ziehungen, welche der geehrte Abgeordnete der Uuiverfität zu ber gegen- 
wärtigen Tagesfrage aufftellte, bebeutfam, wenn man ſich erinnert, was 
im Jahre 1848 geſchah, wo im ber beutfhrbänifchen Frage auch Ereigniſſe 
erfolgten, Waffenftilljtiands » Verträge abgefchloffen wurben, die tro der 
Gegenwart des deutſchen Parlaments Genehmigung fanden, und womit 
die offentliche Stimme nicht zufri.den war, und e die Geſchichte dann 
noch mehr gerichtet hat, Ich bin weit entjerut, hiemit irgend ein Argu- 
ment gegen die Vertretung am Bunde anzuflihren, im Gegentheil, id 


„wieberhole, bie Kegierung ftellt dieſe Bedingung in bie erfte Linie bei 


jeder Bunbdbesreform umb erblidt im ber etuug das ſicherſte 
Bindemittel, die ficherfte Klammer, welche die deutſchen Negieruugen bem 
Auslande gegenliber zufanmmenhalten muß und für die Entwidlung ber 
Dinge im Junern juſammenhalten tann. Ich erwäßne biefen Umſtaud 
wur, um ber Rede deö geehrten Abgeordneten der Univerfität, welder mit 
fo großer anerfeumenswerther Unbefangenheit die Frage nad allen Seiten 
hie und nicht allein auf Umtoften der Megiecungen belewdhtet, aud noch 


mit den Bölfern und deren Vertretung vernehmen 





biefen Zuſatz beizufligen, damit eben bie Beurtheilung ber gegenwärtig 
—* befriedigenden Sachlage mit voller Unparteilichkeit und Unbefangenhit 
olge.” 


Bei ber Abſtimmung trat die Kammer den auf Zuſtimmung ge- 
richteten Befchläffen des Ausſchuſſes einftimmig bei. Schließlich wurde 
deu Bundes» Commiffaren und General v. Hate auf Borfchlag des Prä- 
fibenten noch die vollſte Anerkennung durch Erheben von den Plägen zu 
erfennen gegeben, (S. BL.) 


Fraukreich. 

Aus Paris, 20. April wird der Wiener Preſſe telegraphirt: „Durd) 
die Vermittlung Earl Clarendon's ift zwiſchen den Cabinetten der Tui— 
ferien und von Saint James die Einigung Über folgende Puncte jeftge- 
ftelt worden: Die Conferenz befdäftigt ſich zunächſt mit der Herftellung 
der Waffenrufe. Dann wird von Franfreih und England gemeinfam 
der Antrag eingebracht werden: Damit bie Conferenz, indem fie ſich auf 
die deutſch-daniſche Angelegenheit beſchränkt, nicht Bruchſtückarbeit zu 
Tage fördere, möge bie Ummandlung der Conferenz im einen europälfchen 
Congreß befchlofien werden. — Das ift zuverläffig der eigentliche 
Grund des abermaligen Conferenz-Aufſchubes, und nit das verfpätete 
Eintreffen des Bundestagg-Bevollmädtigten, Hrm. v. Beuſt, in London.” 
(Ob die vorftchende Angabe der „Preſſe“ über bie pwiſchen ben Weit 
mädten erfolgte Einigung richtig ift, wiſſen wir nidt. Bon Berlin aus 
wird fortwährend ’8 beftimmtefte verfidiert, ein Einverftändniß ber 
Weftmädjte fei durch Lord Clarendon's Miffion nicht erzielt worden. Ganz 
ſicher aber enthält der letzte Satz des Telegramms eine falfche Augabe, 
denn es ift bereits zur Genüge bekannt, daß die preußiſchen und öfter: 
teihifhen Bevollmädtigten der Eröffnung der Conferenz am 20. rw 
wohnen eben deshalb verweigerten, weil Hr. v. Beuft damals noch nicht 
in London eingetroffen war, und daß die andern Mitglieder der Conferenz 
ſich nachträglich hiedurch bewogen fanden, ihre Sigungen bis Montag zu 


vertagen.) 
Grofbritaunien. 


London, 18. April. Garibaldi hat endlich doch dem italieniſchen 
Botſchafter einen Beſuch gemacht, worauf dieſer ihm einen Gegenbeſuch 
machte. Dit Ausnahme der Geſandten der Türlei und der Vereinig 
ten Staaten find ſammtliche Mitglieder des biplomatifchen Corps von den 
zu Ehren Garibaldi's gegebenen Soireen weggeblieben. Wie fehr ühri— 
gens die englifche Polizei für Garibaldi beforgt war, geht aus dem Uns 
ftande hervor, daß in Staffordhoufe fortwährend Bolizeiagenten antvefend 
waren, umd fogar im Borzimmer Garibalbi's ein ſolcher Pofto gefaßt 
hatte. Die vielen Ovationen, welche Garibaldi ſich bringen Laffen mußte, 
haben jedoch feine Geſundheit jo angegriffen, daß er am nädjften Frei⸗ 
tag ſchon wieder nad Caprera abreijen wird, Wie man fagt, haben ihm 
der Herzog und die Herzogin von Sutherland ihre eigene Macht zur Ber 
fügung geftellt, und wollen ihm bis an das Ufer feiner Infel das Ge» 
leite geben. Dieſe plögliche und durchaus überraſchende Abreife des Tür 
wen des Tages Hat fofort zu der Bermuthung Beranlaffung gegeben, e8 
ei ihm von Seite des engliſchen Meinifteriums der Kath gegeben worden, 
einen Aufenthalt in England abzulürzen, und man hat es aud offen 
ausgefproden, Kaifer Napoleon habe diefe Eonceffion von Lord Clarens 
don verlangt. (Der „Monitenr“ Hat befanntlid; dem im beftinmtefter 
Weiſe widerſprochen.) 

* London, 19. April. Die Erklärung, welche Lord Elarendon 
bezüglich der Abreife Garibaldi's im Oberhaufe u bat, lautet 
nah dem „Sun“: „IH kann Em. Herrlichfeiten bie Berſicherun 
geben, daß in biefer Beziehung leimerlei VBorftelung, weder direct, 
indirect, von Seite des Kaifers Napoleon gemadt wurde, noch auch burd 
ein Mitglied feiner Regierung; umb was mid betrifft, fo habe id) feine 
Unfpielung gemacht auf die Ankunft bes Generals Garibaldi in England, 
nod auf die wahrſcheinliche Epoche feiner Wiederabreife. Ich behaupte 
nit, daß von biefer Reife nicht die Rede gemefen fei. Ich habe ohne 
Zweifel von ihr geiproden, um ben Einzug Garibaldi’s im London zu 
ſchildern, und höchſt wahrfcheinlicd Habe ıdh vou dem Enthufiasmus ge 
fproden, mit dem er empfangen wurde, unb . habe geiagt, daß bas 
Motiv diefes Enthuflasmus das war, daß er fih im Achtung des 
Boltes gehoben hat durch bie großen Dienfte, melde er feinem Baterlande 
feiftete, und weil er eim tapferer, edler Menſch ift. (Hört, hört!) Ich 
glaube, die Diseretion nicht zu verlegen, wenn ic) fage, daß der Saifer 
volllommen einficht und ſicher glaubt, daß dieſe Eigenſchaften bes Ge— 
nerals Garibaldi das Herz der Engländer rühren. Keine frage ift in bie- 
fer Beziehung am mich ſelbſt geftellt worden. Ich mußte nichts von dem 
Gerlichte bezitglich der Abreiſe des Generals Garibaldi von England, bevor ic) 
es in den Morgenblättern las, und bamit das Haus mid recht verfiche, 
werde ich nur noch einige Worte beifügen, die ſich auf etwas Auberes 
beziehen, wovon bie Blätter gefproden haben: von ber ſchen Re 
gierung wurde weber eine Couceſſion Geitens der englifden Regierung, 
noch von der engliſchen eime folde Seitens der franzöflichen Kegi:rung 


| Breffe, ja felbit in der „Modlauer Zeitung“, laffen 


verlangt. Die Regierung der Köuigin wünfdt, wie in allen igen 
Fragen, bafı zwiſchen ben beiden Regierungen fo fehr als de ein 
herzliches Einverftändnißg herrſche.“ 
ym Unter hanfe gab Lord Palmerfton auf eine Anfrage des Hru. 
Griffith folgende Erklärung: „Ich habe vernommen, baf das Geritht 
geht, der plöglice Entſchluß Garibaldi’s, abzureifen, fei das Refultat von 
Beifungen der englijgen Regierung und biefe Weiſungen feien durch eine 
Mittheilung des Kaifers ber Franzoſen bictirt worden, Ich werde mich 
darauf bejdränten, zu jagen, daß Alle, welche diefes Gerücht verbreitet 
ober ihm Glauben geſchenlt haben, eine große Ungerechtigleit begingen ge- 
gen ben Kaiſer ſowohl als bie emglifche Regierung. Der Kaifer ift ein 
zu erhabener und edeimüthiger Geift, um-einemfolden Schritt zu tun: 
es iſt ferner überfläffig zu jagen, daß, wenn und eime folde Mittheilung 
von irgend einem auswärtigen SGonveräne zugegangen wäre, fie höflich, 
aber bündig abgewiefen worben fein würde.“ Lord Palmerfton fügte noch 
bei, er fei von Lord Elarendon ermächtigt, zu conftatiren, baf ber Kaifer, 
weit entfernt, den Garibaldi in England zu Theil gewordenen Empfang 
and mit der geringften Eiferſucht zu betrachten, ober die geringfte Ems 
pfindlichleit darüber zu äußern, gefagt habe, er betrachte mit. Bewunder- 
ung bie.von ber engliſchen Regierung durch diefe Aufnahme kundgege- 
beten Gefühle. Ferner erllärte Lord Palmerfton, die eugliſche Regierung 
mifche ſich nicht im die Garibaldi betreffenden Arrangemenis. Er habe 
nur gehört, daß ber italiemiiche General jeine Beſuche früher abbrede, 
als er geglaubt, und dies einzig und allein aus Gefundheitsrildficdhten, 
Ueber Garibaldi's Befinden äußert fi Dr, Fergufon in der „Times“, 
daß Garibaldi ſich zu fehr angreife umd feine Sehundpeit ihm wicht er- 
Laube, die Besuche alle zu machen, weldje er verfprocden habe. Dagegen 
verſichert Garibalbi's eigener Chirurg, Dr. Baſile, im einer Zuſchrift an 
ben „Sun“, baf die Geſundheit feines Glienten volllommen befriedigend 
und er im Stande fei, ohne Gefahr die Reife zu unternehmen, bie er 
vorhabe, — Der Lord Mayor und ale Mayors von Englaud find ein- 
geladen worben, fi an die Spige der Subjeription fir bas National 
geſchenl für Garibaldi zu fiellen. Ein Meeting findet deshalb nicht ftatt. 


Kondon, 20. April, Abends. Auf die Nachricht vom Falle ber 
Düppeler Schauen beeilte fi das Foreign Dffice in der Nacht vom 
18, auf den 19,, in Berlin ben Waffenjtillftamd dringend zu empfeh- 
len. Dienftag (19.) gelangte hieher bie Antwort des preußiichen Ga- 
binettes, daß jeder Warjenjtillftand ohne die Räumung 
Wfens abgelehnt werden müſſe. — Die „Times“ ſprechen die 
Beſorgniß aus, daß eine längere Fortdauer des Krieges die Conferenzs 
Refultate jehr erſchweren würde. (Pr.) 


Hupland und Polen. 


& St. Petersburg, 14. April. In einigen Organen ber ruffiichen 
In feit einiger Zeit 

häufiger als fonft Stimmen der Mifigunft, der Geringfhägung, ja des 
Haſſes gegen die Deutfchen in Rußland, ſowie Hämijche Bemerkungen 
über deutſche Zuftände, Verhältniffe und Gewohnheiten vernehmen. Dies 
ift um fo auffallender, da bie wahrhaft und bejonders durch Reiſen ge» 
bildeten Ruſſen einer foldien Stimmung fremd find, und das ruffifche 
Bolt, welches mit allen Staatsgenoffen in Frieden und Eintradit lebt, dabei 
im Ganzen unbeiheiligt ift, indem es recht gut wei, daß es micht bie 
geringfte Urſache hat, gerade gegen dem Vollsſtamm feindjelig geflunt 
fein, welder bas größte Contingent zu allen Zweigen gemeinnlgiger 
—X geftellt und nie illoyale Beſtrehungen lundgegeben hat, ſoudern 
ftets freudig und bereitwillig mit geiſtigem und zuateriellein Capital für 
die Förderung des hödften Staatsjweds eingetreten if, Wenn fi da⸗ 
ber deffenungeadhtet ſolche Stimmen vernehmen laffen, jo beuten fie wohl 
anf eim dem ruſſiſchen Volke fremdes Element hin und führen zulegt auf 
den berüchtigten polniſchen Katechismus zurück, deffen Gebote und Lehren 
bei manchen feiner bethörten Belenner nicht gang erfolglos geblieben fein mögen. 
Die die Polen gegen bie Deutſchen gefinnt find, geht, wie aus vielen 
andern Thatfahen, fo befonders aus den Ausſagen des im Wovember 
v. 3. verhafteten Hauptagenten ber unterirbiichen Regierung, Strytzli, 
hervor, mad welden ber Major v. Rothlich vom „Rſhoud“ beshalb 
zum Tode verurtheilt wurde, „weil er ein Deutſcher ift und als 
folder verpflidtet war, mit der Revolution zu fympa- 
thifiremu; aber gerade im Gegentheil war Hr. v. Rothlirch derjenige, 
welcher als Gorrefpondent der „Moskauer Zeitung“ durch Enthilllung ber 
Auſchlage, Umtriebe, Nügen und anderer Schänbligleiten ‚Rſhoud's“ der 
Revolution am meiften geichabet hat. Im oben erwähnten polnifchen 
Katehismus lautet der eilfte Paragraph wörtlich folgendermaßen: „Menu 
Du unter Ruffen bift, fo behaupte ftets, daß die Hauptfeinde der Ruſſen 
bie Dentjchen find, daß fie es find, die das freundſchaftliche Berhältuiß zwifgen 
beiden Böltern durch ihre Raule aus politiſchen Örlinden zu untergraben 
ſuchen. Die Rufen haſſen die Deutfchen ohnedies, und werben es daher um fo 
leichter glauben. Dies ift das befte Mittel, Dein Treiben zu masliren, und 
— machſt Eu ben Feind ſicher und ſchläferſt ihn ein, indem Du ihn 
r anfrihtigen Theſinahme verſicherſt. Ya dalle Deine Umtriebe 
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entdeckt werden, ſchiebſt Du getroft die Schuld bie Deutſchen? Da- 
durch gibft Du dem Div beftimmten Schlage —ã—— ver · 
wichteft einen Feind durch deu audern und eutgehſt auf dieſe Weiſe nicht 
ein dem Berderben, ſondern auch dem Verdachte.“ — So lautet der 
$. 11 des berüchtigten Katechiemus, der wohl feines weiteren Commeu- 
tars bedarf. : 
bau wirb dem Kralauer „Gas“ geichrieben, es fei dem 


ungen mad Warſchau zurtichutchren. Er weigerte fi und nun joll dem 
Bernehmen nad; feine Amovirung mit der jährlichen Benfion von 24,000 
poln. Gulden (7000 fl. De. ®) entfchiebem Lift ſchon gefdehen) und 
Rjtwudli, der jepige Adminiſtrator, zum Nachfolger ernannt fein Letz⸗ 
terer babe den Befehl, die Kirchenirauer fogleih abzuſchaffen, eutſchuldige 
ſich jedoch damit, daß feine Ernennung von Papſte 


une 


Local· Chronik 


Y Münden, 2% April. Vom Schwurgericht wurde geſteru der Tage 
töbner Uri Hölzl, welcher den Zaglöhmer Franz Haas, bei dem er in Miethe 





verurtheilt. Mährred morgen 
yMunchen, 22. April. Die Fandgerichtsaffeforsischter Leuiſe Erb 
hat id im der That, wie der geflrige Bericht d. DB. omdentere, im Zuflande 


unzweifelhafter Geiftestranfheit durch Deffnung der Adern am Hals und Hand 
jelbft emtieibt. Die Unglüchliche, ein hochgebildetes Frawenzimerer, war nmlängft 
aus Oeſterreich, wo fie längere Zeit als Gonvertante gelebt hatte, zu ibrer 
Mutter hierher aurlidgelehet und hatte jeither ansgeiprochene Symptome tiejer 
Melancpofie gezeigt, bie wohl um fo mehr Imangeborner Gemäthebeigafjenheit ber 
grilndet ſcheiut, da dieſelbe Kraukheit and anderweitig im ber Familie friiher 
aufgetreten if. — Diefer Tage ereignete ſich der jelteme Fall,- daß eim wegen 
Kaubes fetbrieflich Verjolgter ſich freisofflig im hieſiger Frohnveſte ſtellte — 
Heute Nacht wurde in der Wagner'ſchen Deljabrit au der Rumfordftraße ein 
Kaffeneinbrud, bei welchem eine bedeutende Summe gefährdet war, verjucdh", 


jedoch glüdticherweije vereitelt. 


Nichtpolitiſches 


Neapel, 13. Abril. Der 


noch firengerer ) i 
der Fall war, Alle unſere Stadt umgebenden Hügel und jeibft, der Beſuv, 
jind noch mit ehem Schuee bededt, ja bor wenigen Tagen erjt fiud Nuchrs 
anf dem Wegt vor Monforte, bei Avelino, fünf Berfouen buchſtäblich erfroren. 





Letzte Poften. 
Telegramme, 
amburg, 22. April. Die — Nachrichten“ melden: 
Wilhelm ſagte in Rendeburg:; ie Sache der a year 
heilig, ein mit Ernſt begonnenes Wert müffe ebenſo beendet 
Man fünme verſichert fein, daß das Blut feiner Kinder nicht 
umfonft- geftoffen sel. Magiſtrat und Stabtverorbneten von Kiel 
ſchickene ine Deputation zur Begrüßung bes Königs nach Stensburg ‚. und 
haben telegraphiſch zur Betheiligung fümmtlicher Gemeinden Holfteins 
aufgefordert. en 
DO Bien, 22. April. Die „Preſſe“ theilt mit,, der. ungarffche 
ffanzler Graf Forgach Habe feine Demiffion gegeben, und Diefelbe 
angenommen worden; Graf Hermann Zichy ift zu feinem Nachfolger 
— (. Im ter geftrigen Sihzung des Ob 
; Zonden, 22. April. In ter geftrigen Sihung ers 
le —— anlaͤßlich einer Interpellation Carnarvons Lord 
Ruffell pofitiv, Auskunft über vie Conferenpwerhandlungen zu gehen, 
weil dies ſchãdlich einwirken würde. 
then, 16. April. Die Nationalverfammlung lehnte ven 
Borfehlag einer Reduction der Armee. auf bie älfte-ab, 
9 April. Der Senat nahm eine Rejolution auf 


König 
ſei ihm 
werben. 


D ort, 9 3 ne I 
derung der Verfaflung wegen Abfchaffung der Sclaverei au. — 
So 17 , Wechfel auf Enten 84°. 


* Münden, 22. April. Wie wir hören, Hatte Se. Mai. der 
Kon . dem morgen fattfindenden Trauergottesdienfie Aller⸗ 
öchfifeines Exziehers, des Generalmajord uud Generaladjutanten Grafen 
affelet von Ya Rofee, perfönlid anguwohnen, ift aber’ leidet durch eim 
leichte® Katarrhfieber hieran * worden. Dategen werden J. Maj. 
die Kömigin-Mutter und Se. I. Hoh. Prinz Otto biefem Trauer- 
Gottesdienfte. in der Set. Ludwigs · Pfarrlirche beimohnen, um fo dem 
Berewigten noch jenfeitd des Grabes einen Beweis jener Hochachtung 
und Liebe zu begeigen „ deren er ſich im Leben fon im fo hohem Grade 
Seitens der allerhoͤchſten Berrfilajten zu erfreuen hatte, 


Winter, als dieß ſeit Menichengedenten im diefer Gegend je | 


Berlegetit ber Hi 


Barf ist, um dort feine deſiun 
— Tablſaef Welinski freigeſtellt worden, unter gewiſſen Bediug⸗ gen —— 


noch nicht Beftätigt fer. zu bejtimmen, und die Ehre ber 


* en, BE April. Bon der k. Polizei-Direction wurde den 


eſtgen Blätter in wiberruflicher Weiſe das Colportiren 
derfelben in öffentlichen Localitäten (nit auf Straßen und Plägen) durch 


bie a en it Pepitimationstarten zu verfehenden 


Indi 

* Münden, 22. April, Borgeſtern iſt Graf dv. Holuſtein von hier 
eten. 

Karlsruhe, 19. April. Samttliche Mitglieder der zweiten Kammer 
unterzeichneten heute eine zu veröffentlichende Erkärmmg, worin fle in Er⸗ 
mangelung einer gemeinfamen Vertretung bes deutſchen Volkes Proteſt 
erheben gegen jeden Beſchluß der bevorftehenden Londoner Conſerenz, der 
die unveräußerlichen Rechte der de tümer, über ihr, Schidfal ſelbſt 
jeutfchen Nation verlenuen und berleken 
würde. Es wird ausdrüdlih verlangt, daf vor Allem das Holjteinsjchles- 
wig’iche Bolt jelbft darüber gehört werben müfle, wen eg als feinem recht⸗ 
mäßigen Regenten anerfenne, und daß das deutſche Bolt jeden Beſchluß 
der Conferenz, der nicht. auf biefer Grundlage beruhe, file alle Zukunft 


jurückweiſen werde. Auch die Döitglieber der erſten Sammer werden, wie 


' i ä R : ae 
mohnte, ans Nade wegen der Wohnmmgstündung ermordet hatte, zum Tode moir hüren, dieſe EcHätung zu’der Üprhgen medien, (Gäm. SR.) 


Turin, 18. April. Die Wiedereröffunug des Parlaments fand 
heute ftatt. Die Abgeordneten Laporta und Miceri begehrten die Bor: 
legung der auf die römische Frage und auf die auswärtige Politik der 

egierung im Allgemeinen bezlglihen Schrijtilüde., Der Minifter des 


Auswartigen erHlärte, es feien femme Schriftſtücke mitzutheilem; doch fei er 


| 
! 


| 


| 
! 


| 


gern bereit, jede gewünfchte Auskunft zu ertheilen Der Marimeminifier 
legte einen Geſetzentwurf vor, welder einen Grebit von 7 Mill, Francs 
für den Bau von Banzerfchiffen verlangt. (8. 3.) ; isitalımd 

* Briefe aus Nom melden Übereinjtimmend, daß der Papft ſich 
wieder ganz wohl befindet und matlirlih über die neueſte Depefche des 
Turiner Eabinet3 ſehr aufgebradit iſt, welche von feinem bevorftehen 
follenden Tode ausgeht, und bie Nothmendigleit einer gemeinfamen mili- 
tärijhen franco-piemontefifchen Vefegung Roms deducirie. 

Kopeapagen, 19. April, Mittags. Nachfolgende bed 
Kriegäminifterd iſt erfhienen: Uebr die geftrigen Vorfälle theilt das 


| Dsercommando Folgendes mit: Nachdem das Bombardement Nachte ſehr 


beurige Früßfing iſt hier eigentlich muy ei | ſtart geweſen ift, 


| 
! 
) 


verwundet , jegleidh mit ‚/jeinetn Gtabschef 


—— SS — — — 


wurde dasſelbe bei Tagesaubruch noch viel heftiger, nnd 
waren die Werke fo zienmlich demontirt. Da die Schanzen 4, 5 und 6 
genommen waren, mußte der linke Flügel aufgegeben und ber R 
angetreten werden; allein ‚der Angriff wurde da jo heftig, daß bie Ke- 
ferve den Kampf, nicht halten konnte, und wurde ber Nüdzug mit 
ſehr bedeutenden Berlufte fortgeſetzt. General Duplat, der gleich 
bei Beginm des Gefechts im die erſte Linie: geeilt war, fiel ſchwer 
u Major, Schon , umd sAmit bem 
Sonschef des Obercommanbeurs Major Roofen in die Hände des Fein⸗ 
des. So ziemlich der größte Theil ber erften Brigade, beftehend aus 
dem 2. und 22. Regiment, wird vermißt; vom ber adıten Brigade, 
befichend aus bem 9. und 20, ung it taum der Halbe Theil 
übrig. Der rechte Flügel berserfftelligte feinen Rückzug verhältnigmäßig 
glüclich, doch gleichfalls nicht ohme bedeutende Berlufte- Der Brücken⸗ 
kopf: wurde von der Beſatzung behauptet, bis die Abteilungen: ſich ge- 
fammelt und Aufſtelluug auf Alſen genommen hatten Die Kanonen 
bes Britdentopfes wurden inzwiſchen von bem überaus heftigen Feuer 
des Feindes demontirt. Die Artillerie im den Verſchanzungen ift verlo- 
rem gegangen. Ungefähr 100 Todte und 700 bis 800 Bermwunbete find 
nach Alfen eingebradit Nm! il 


Bolköwirtbfchaftlidhe und WBörfenberichte. 
Die Rinderpeft ift tn Galizien in ber erfien Hälfte des Monats Mär; 
in 12 Ortfchaften erlofchen. Es werden demmad noch 47 veu der Rinderpeft 
befallene Ortſchaften ausgewieſen 
Berantworiliche Redacion · NR 
>. P. Yogl. Dr. A. Pörlmann. * 


Königlihed Hof: und National⸗Theater. 
Freitag ben 22.: Am Borabende, won: Shakipene)s —— Geburts · 
jene: Zum erſten Male: „Shalſpeare in der Heimath", Schaufpiel vom Heoltei, 

mit Epilog don Hermann Schmid. — 


Getraute in München. 

Joſeph Kanfınamn, Kupferfchmiedsgefhäftsführer Inſaſſe v. Hier, mit Bar- 
bara Stoder v. Gleißeuberg. Wilhelm Leberle, dal. Taſchnermeiſter dabier, 
mit Karolina Thereſe Mupenhard, Hausmelſterstochter v. bier. rang 
vor PBanla Hausladen, Yägerbräner in Mühldorf, mit Katharina Attenberger, 
Bierbränerswittwe v. Mühldorf. Johanu Dicha I Uebelader, Geometer v. 
hier, mit Maria Kögl, bgl. Bäückermeiſteretochter v bier, Georg Schindler, 
Tafetier dahier, mit Johanna Hofbauer, WKafetierswittwe v. bier. Eduard 
Ochs, Handlungsbuchhalter dagier, mit Urſala Holzapfel, T. Revierjägerätochter 
dabier. ’ 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3059. 
Belanutmadhung. 
(Aufftelung eines Dampfteffels im weuprojeftirten Kellergebäude des Auweſens Ar. 40 an 
: ber Bayerſtraße betr.) 

Bierbrauereibefiger Georg Pſchorr jun. hat Pläne nebft Seſchreibung eingereicht, wonach im fei- 
nem newerbauten Kellergebäube des Anweſens Nr, 40 an ber Baherſtrahe ein Dampfleffel zum Ber 
trieb feiner Bierbrauerei aufgeftellt werben ſoll. 

Diefer Dampfleſſel wird von der Mafhinenfabrit I. W. Engelhardt u. Comp, im ürth geliefert 
und foll aus einem cyplinbrifchen Oberkeffel von 28°,,’ Pinge und 4° 3" Durdmeffer mit einem cylindri- 
hen Dome von 2° 9" Höhe und 2 9" Durchmefler beflehen und mit zwei Umterfefieln verjehen fein. 
Jedet der Unterkeffel erhält eine Länge von 26° und 2',,' Durchmeſſer. 

Der eine diefer Unterkeffel wird vermittelt zweier Verbindungsrohre vom 3° Lunge und 1! 8'/," 
Durchmefſer mit dem Oberleſſel verbunden. 

Ebenfo wird ber zweite Unterkeffel im gleicher Weife mit dem andern verbunden und resp. zufammen- 


Die Kefjel werden aus Eiſenblech zufammengenietet, und if die Blechfturte 
für den Oberleſſel = 0,51%, 
fir die Unterleffel = 0,88", 
d. i. fo vorgefchrieben, wie bie konigl. Allerhöchſte Verordnung fie für eine Benitgung mit 5 Atmoiphä- 
ten Weberbrud verlangt. 

Feder Keffet foll mit je 2 Sicerheitöventilen verſehen werden und jedes derfelben mindeſtens 3'/,. 
Durchmneſſer erhalten und bie Belaftung berfelben vermittelft Hebel und Gewichten einem Ueberbrud won 
5 Atmofphären entſprechend Kergeftellt werden. 

Die Keſſel follen vermittelt einer Meinen Dampfmaſchine, welde zunücft des Keſſels aufgeftellt 
werben foll, geipeift werben, 

Das Speiſewaſſer wirb in bem zweiten ber Unterkefſel eingepumpt, gebt von dieſem in dem andern 
Unterfefjel und von dem letzteren aufwärts in beu Dber- und Hauptfefjel. 

Der Heigroft ſoll unterhalb des Oberkeffels augebracht werden, und foll der Rauch am Boden desſelben 
bis zu feinem Ende hiuſtreichen, dort abwärts zu dem einen der Unterkeffel gehen, biefen au feinem ganzen 
Umfang berührend, gegen ben Aſchenfallraum ziehend, zunlichſt des letzieren fich zit dem zweiten Unter» 
teffel wenden unb and dieſen allfeitig beftreihend zu bem Hauptfamin firämen. 

Die Dampfmaſchine erhält 30 Pferdekraft ımd foll mit Erpanfion arbeiten, 

Das Keſſelhaus foll an bie Hauptmauer eines fpäter zu erbanenden größeren Gebliudes im Hofraume 
der Branerei angebaut werben. 

Hinter bem Keffelhaus ſoll der Kamin in einer Höhe von 100° freiſteheud errichtet werden. 

Die Maſchiue wird im Hauptgebäude aufgeftellt, und werben bie verbrauchten Dämpfe zur Eriwärm: 
ung bes Waſſers benügt. 

Das beim Mblaffen des Keſſels entweichende Waſſer mündet in ben Abzugefanaf ein, 

Auf Grund der Allerh. Berorbuung vom 9. Ceptember 1852, „die Sidjerheitsmafiregeln bei ber 
Kuffellung nad dem Gebraude von Dampfleffein betr.", werden all? biejenigen, welde gegen Anfflellung 
biefes Keflels begründete Einwendungen machen zu khunen glauben, aufgefordert, diefelben binnen 04 
Zagen bei unterfertigter Eommifjion , wo At und Pläne eingefehen werben fünnen, bei Bermelbung 
des a 

1 


April 1864. 
Baucommiſſion der fol. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 
v. Widder, Birgermeifter. 
Kuogler, Gecretär. 


Pat. Rawaſdſche Schneflklär-Apparate. 

2976. (25) Alle trüben Flüßigleiten als Waller, Wein, Spiritwofen, Bier, Eider, Li- 
monaben, Ertracte, Effenzen, Eſſig, Zuckerſafte, Barben, Waflerglas, Laugen, Lade, Bolituren, 
Dele, Fette sc. werben fofort Mar, ganz glanghell hergeſtellt, ohne Benadhtheiligung der farbe, 
Dualität oder Gefhmad. 

Das von Dr. Gall, Doebereiner und vielen andern Autoritäten geprüfte, fowie von 


ber d andern dem vorgezogene Be ift gleidgeitig, das 3 
fnellfte und ——— u kn g- ar ae — van Siehe 
Wpparat zur Klärung. 


Bon 16-95 Quart per Gtunde 3 Thir. 
„ 0-50 iD v " 


SR 6— 


" 2 Eimer 17 " 20 n 
Franco · Einfend oder Nachnahme incl, Berpadung, Kela und Gebraudsamwei 
at 4 + Einfendbung ober in Bbcar Supn . * 7 iſung 
euma 


_ Mleinige® General»Depot für Deutſchland. 


im Falle des Zuwiderhaudelns zu gemärtigende firuf- 
rechtliche Einſchreitung unterfagt worden, 
Die Eviktstage werden ſeſtgeſetzt, wie folgt: 
1) zur Anmeldung umd Nachweiſung der For⸗ 
berumgen auf 
Montag den 6. Juni 1864, 
2) zur Borbringung der Einreben auf 
Montag den 4. Zuli 1864, 
3) zur Abgabe der Grgenerinnerungen auf 
Montag den 1. Auguſt 1834, 
4) zur Schluferinnerungsabgabe auf 
Montag, den 22. Auguſt 1864, 
jedesmal Vormittags B Uhr, 
im Amtezinmer Ar. 5/I, 


2982. (2a) . 
Konfurs Über das Bermögen des 
Pofamentirerd Mar Wunſch da- 

hier betreffend. 


Unter Vorlage eines notariell errichteten Ju⸗ 
ventares Ad. 10, dor. Mis. hat Mar Wunſch, 
Bofamentirer dahier, feine Ueberſchuldung angezeigt. 

In Folge deffen it Über fein Bermögen das 
allgemeine Koxkursverfahren, dem er fich freiwillig 
unterwerfen zu wollen erflärt hat, eröfinet; die Ein» 
Relung der Partitularerecutiouen und die Sperre 
des Berfaufsiad:ns verfügt und dem Gemeinfhufd- 
ner die Bormahıme jeder den Bermögensbefland be» 
einträchtigenden Handinng unter Hinwelſung auf bie 


Simmtliche a werben hiezu mit dem 
Brifügen geladen, daß die Berfäumung des erften 
Ediltstages den Ausjhluß vom ber Komknramaffe, 
die Berfäumung der weiteren Ediltetage aber den 
Ausihluß mit den an dem betreffenden Tagen vor- 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

An allen Evdiktstagen fanıı gleich wirkſam wie 
bei perfönlichem Crfeinen durch Einreichung von 
Schriften gehandelt werden. 

Diefelden mäffen aber vor dem Wblanje des 
Rafenderiages, auf welden der betreffende 6- 
tag fehaeieot if, in den Gerichtseinlauf gebracht 
werben. 


Der erfie ..... zur Borlage des Im- 
ventars, zur Wahl eines Maffefurators umd zur 
Verhandlung Über die Berwaltung und Verfilberung 
der Altivmaffa benägt und wird vem dem amsblei- 
benden BHäubigern die Anerleunung des Juventars 
und die Zuflimmung zu dem Beichlüiffen der Bläu- 
bigermehrheit angenommen werben. 

Zugleih wird die gikliche Bereinigung der Sache 
verſucht werben. , 

Als Aktivum findet fi im Imdentare, deſſen 
Rektiflcation angeordnet If, nur das Waareulager 
und .die Ladeneinrihtung im Schägungswerthe bau 
13,595 fi aufgeflihrt. 

Rah Unzeige des Gemeinſchuldners follen die 
Aftivausftände circa 600 fl, betragen. 

Derfelbe iM Beflger einer realen Zuopfmacher - 
Gerechtſame, bezliglich deren die Hupotheffofienfperre 
erfolgt if. 

In dem biefigen ſtädtiſchen Leihauſtalten befinden 
fih verſchledeue Waaren, wilde er laut der zu Ge 
richtshauden gelommenen 52 Pfandfcheine im der 
Beit vom 8. Juni v. 36. bis 20. Iannar I, 38. 
gegen Darlehen im Geſammtbetrage vom 3146 fl. 
nach und mad zu Pfand gegeben bat. 

Beitere jhem am 17. Februar v, 38 um 150 fl. 
verpfändete Waaren find wegen der Mäbe der Ber- 
fallgeit der Pfandſcheine mittels des vom einem Blän- 
biger hiezu geleifteten Vorſchufſes ausgelöst und im 
Gerichtäverwahr gebracht worden, 

An Baarfhaft und Werthpapieren liegen nur 
261 ji. 54'% fr. vor; für dem Betrag von 209 fl. 
32'4 kr. davon] wird das Separationsredht in An- 
fprud genommen, 

Au Pafliven find dermal 59,429 fl. 41 fr. am- 


"gemeldet. 


Demnach if eine Ueberſchuldung vom beträchtlich 
mehr als 40,000 fl. angezeigt. 

Wer zum Bermögen des Mar Wunſch gehörige 
Gegenftände im Händen bat und wer demfelben eı- 
was ſchulbet, Darf, foll er von feiner Haftung be 
freit werden, dieje Grgenftände nur an bas Sen: 
tursgericht ablieferm und die Schuld nur dajelbii 
berichtigen. 

Alle auswärts wohnenden Gläubiger haben bis 
lÄugftens zum erften Ediktstage am des unter» 
fertigte Gerichtes einen Zuftelangebevollmägtigten 
— mit Ausihluß der 1. Po — um fo gewiſſer 
zu benennen, als fonft die weiteren Erlaffe an fie 
lediglich am die. Gerichtötafel angefchlagen und da- 
mit als richtig zugeſtellt erachtet werden mwärden. 

Münden, am 18. Mär; 1864. 


Konigliches Bezirlsgericht Münden 1/3. 
Der f. Director: 


Decrignis. 
Nr. 5639. Müller, 


3075. (8) Bekanntmachung. 


Der Bauer Ludwig Lahner vom Unterleinfei- 
ter wurde wegen Berſchwendung unter Euratel ge: 
ſtellt und demjelben der Bauer Iohenn Feiner 
von Unterfeinleiter als Curator beigegeben, was mit 
dem Bemerten biemit veröffentlicht wird, daß Lub- 
wig Lahner ohne Bien und ung biefe® 
feines Gurators laſtige Geſchäfte redhisnerbiudiich 
nicht eingehen kan. 

Ebermannftadt, den 9 April 1864, 

Königliches Landgericht. 
Der fol, Landrihter : 
E.Nr. 3082/A, Dennerlein. 


3094. 


In Folge Referipts Se f. Staat 
"dem heutigen 


gen a ge von 3'% 


855 


Bekanntmachung. 


Eifenbakn-Anle 


a 4%, betreffend.) 
ber 


vom 19. [, DMts. murbe mit 


bie Aufnahme newer Eifenbahn-Darlehen, ſoͤwohl gegen Baar-Erlage als ge- 
cent. Staatsobligationen gefälofjen. 
Die Wiederanlage verlooster oder gelündigter SKapitalien findet jedoch Bei bem 


4 precmt. ——— au porteur und auf Namen bis auf weitere Beſtimmung ſtatt. 


Münden, ben 21. April 1864. 


Königl. Staatpfehuiten-Cilgungg-Tommifion. 


— — — 


3056, 


@utner. 


Balneologische Schriften 


Brennemann. 


aus dem Berloge von Ferdinand Enke in Erlangen, zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 


— Dr. ur 


Then, Tafeln. gr. 8. 1863. 


‚ Balneologifhe Notizen über die Rurmittel des Bades Reiner; in Säleflen, 
onberer ji * daſelbſt eingerichtelen — Moorbäber. 


Mit 4 
1 Thle. oder 1 fl. 48 kr. 


Bufemann, Dr. ©, die Schwe — ai der — des Ludwigebades bei 


Wipfeld im Königreich 


ayern. 8. 1867, 


10 Sgr. ob. 36 kr. 


— * P., die Mineralquellen des Großherzogthums deflen R Em Enclaven und ber 


—— 8. 1858. geh. ober 1 fl. 24 ix 
Rerft, * B. —5 die Deineralqueflenlehre. Ein — 5 für Chemiter und 
Herzte. 1 Bes: "Su rundzuge der Pegelogie und —— gr. 8. 1855. geh. 
rt. 15 Sr. oder 7 fl. 54 fr. 
— — Il. Band 1 Theil. Diätetifge und therapentifche — —— Nhalationen. 
Mutterlaugen. gt. 8. 1867. 28 Sgr. oder 1 fl. 36 fr. 
— — II. Band 2. 3, Theil, SPERRUNG, zus gr. 8. 1860. geh. 


8 completen Wertes 


2 Thlr. 2 Ser. ober 3 fl. 36 kr. 
15 Sr. oder 13 fl. 6 kr. 


Preis bes 7 Thlr, 
Neumann, Dr. &: —— Heilquellen mit beſonderer Buch auf die Wahl berfelben für 


fpecielle Kranfheitsfälle. 
Romenclator ber Babeärzte, 


—— Europa's, ſowie der Irremanftalten Deuiſchlande 


8. 1846. geh. 
— und Irrenärzte, nehR einem Berzeihniffe der Kaltwaf- 


r. 10 . oder 2 fl 24 k. 


und — gr. 16. 
8 Sgr. od. 28 kr. 


geh. 
Dettinge, Dr, bie Adelheitsquelle ein Jodhaltiges Bromwaſſer zu ai in Oberbayern. gr. 


10 Sgr. oder 36 E 


geb. 
Heicel, Dr. S, Se Mineralquellen zu Steben in pharmalobynamifcer Hinfiät bargeftellt. 8. 


1859. geh. 
Reumont, 4, Aler., bie 


r. oder 1 fl. 


8 & 
Aachener Schwefelthermen in ſyphilitiſchen ——— 
ſtiſch und —S 2. ganzlich umgearbeitet hrie Auflage 200 oe 


e und verme - > 8. ze. peh. 
1 0 2 k 
— — a... zur —*— und —— — conflitntionellen — Rah Erfahrungen 
bei ber cur, gr. 8. 1864. geh. 0 Sgr. m... 
Steben, das Bad, * ſeine Umgebungen. 8. "1866. geh. 4 Sgr. od. 12 kr. 


Ußleröberger, Dr,, die Anwendung ber verf 
Riffingen zu 


natürlichen Saljquellen in ben Galinen bei 


chiedenen 
eiljweden, als kalte und warme Dunſt · und Dampfbäber, als einfache Sool- 


bäber, ober mit fohlenfanrem Gafe, Bandur, Mutterlauge ꝛc. ıc. zufammengefegt: dann als 
Mineralfglammbäbder ꝛc. zu örtlihem und allgemeinem Gebraude mit bejonderer Berlid- 
fitigung ihres therapentifchen Zweckes in Oraftianffeiten ıc. ıc. 16. 1849. geh. 


Bivenot jr, Dr. R. Edlen v., Palermo und feine Bedeutung als climatifcer 


14 Sgr. oder 48 fr. 
utort, mit bes 


fonderer Berüdfihtigung der allgemteinen llimatiſchen Berhältniffe von Deutſchland, Italien, 


Sicilien, Nord-Afrita und Madeira, 


. Bekanntmachung. 
Schoen gegen Winzinger 
p. deb. camb, 
Gemäß ar - t. Landgerichtes Rotienburg 
vom 31. März L, Is gere ih am 
Dienftag den SL uni I. 36. 
Dormittage 8-10 lihr 
in dem Haufe des Söldners Zaver Winzinger 
in Oberotterbadh, f. Landgerichtes Rottenburg, deffen 
Anwelen H6.-Rr. 6 in Oberotterbach. 

Diefes Anwefen beſteht aus dem gemanerten mit 
Ziegel gededten Wohnhauſe mit Stall und Stadel 
unter einem Dache, mit 3300 fl. der Brandaffe- 
fnranzanflalt eimberleibt, der mit BOOFL, affefurirten 
Bagenremife amd dem um 100 fl. affefurirten Bad- 
banfe, uchſt Hofranm zu 0,16 Tgw. md aus 19 
Tgw. 99 Dez. Felde, Wies- und Heljgrund, nebft 
Gemeinderehe if belaſtet mit 2 fl. 10 ir. 3 r 
einfacher Grundfleuer, 46 fr. 2 hl. Gefälsbed 
zur Staatscaſſa aus 19 fi. 14 fr. 2 SL. —* 
10 fl. 40 kr. 3 hl. Gefällsbodenjins jur Abldfungs. 


Mit 46 Tafeln, 3 graphif —* 
einem Situationsplan von Palermo und deſſen — —* 


ellungen und 
8. 1859, 
x. 10 Sr. an 2. 





caffa ans 266 fl, 51 fr. Kapital, und hat Laut no⸗ 


tarieller Schägung tem 3. November 1863 einen 
Werth von 4374 fl. 

Schägungsurkunde uud Katafler Uunen im der 
Bwifchenzeit im meiner Amtewohnung und bei der 
Berfteigerung ſelbſt am Orte der Berfteigerung ein. 
geſchen werden, 

Bei der Berfleigerung erfolgt der Zuſchlag ohne 
Rüdfiht auf den ungsmwerth und haben fich 
die mir nit belannten Steigerer über ihre Zahl · 
umgsfäbigleit gehörig ausjumeifen, wibrigenjalls fie 
zur Berfteigerung micht zugelafien werben. 
Rottenburg, am 10. April 1864. 

Der Notar: 
€..Nr. 266. Jakob Mühlbauer, 
Proclama. 

In Sachen mehrerer Gläubiger gegen die Re- 
fieten des Tuchmaders Adam Unger, Forderung 
betreffend, wird bei vorliegender Eoidentfiellung * 
Ueberſchuldung auf ereditorifhen Autrag der Eon. 


3008. (3a) 


enrs eröffnet, mit Musfchreitung der Edichbtage filt 
geſchritten und Termin 
1, zur Anmeldung, fowie zum Nachweis ber 
— * auf 
Mittwod den 21. Mai I. 38. 


Uber, 
2 N. —— und Nachweit der Elnre⸗ 
—— den 82. uni 1. 36. 


Uhr, 
u, Int Abgabe der Me- und zn auf 
amftag den 3®. Juli I, 38. 
früh D Uhr 
jedesmal im Gelchäftszimmer Nr. 44 des fgl. Be- 
sirfögerichts Hof feftgejegt umd ergeht hiezu Borla- 
dung mit dem Bewmerlen, daß das Musbleiben und 
refp. die umterlaffeme fchriftliche Anmeldung am 1. 
Edictötage den Ausfhluß von der Gautmaſſe, das 
Ausbleiben und reip. die Midteinreihung eines 
fpriftlichen Receſſes am den übrigen Ebictötagen 
den Ausichluß mit der betreffenden Handlung jur 


olge hat. 
’ + dem gepflegenen Erhebungen beträgt die 
Attiomaffe 7370 fi, mährend anf bem Unger'ſchen 
— — fl. Hypothelenforderungen einge- 
tragen 

Alle diejenigen, melde zur Gautmaſſe gehörige 
Gegenftinde in Händen haben, werben aufgefordert, 
folhe ans Gantgericht fofort abzulieſern. 

Am 1. Edictstage fol die gätfiche Ausgleichung 
verſucht werben, und werden bie Gläubiger biezu 
mit dem Bedeuten borgeladen, daß dom ben Aus- 
bleibenden angenommen wird, fie haben fih ben 
dom der Mehrheit der Erſchienenen zu fallenden Dr- 
ſchlüſſen unterworfen. 

Säimmtlihe Intereffenteu haben, ſoweit dieß nicht 
ſchon geſchehen, a 


hier wohnende Zufiehungesenofmäctigte mit Aus · 
ſchluß der Poſt zu benentien, widrigenfalls lüuftige 
exhibenda an's Gerichtebrett augeſchlagen und als 
rite zugeſtellt erachtet werben müſſen. 
Hof, den 5, April 1864, 
Königliche Bezirksgericht. 
Der Igl. Director: 


er 
E.⸗Nr. 2338, er. 


3069. (2a) Bekanntmachung. 

Berlafſenſchaft Hofreittuechts · 

Tochter —— Botter. 

Nachdem zum Rüdlaſſe der am 3, Auguſt 1845 
in der Detentionsanftalt zu Kuisheim —n 
Hofreitfmechtstochter Eliſabeth Wörter dom bier, be 
zůglich deffen Mnseinanderfegung bis jet veiglige 
Berhandfungen nicht geboten waren, am 31. De 
cember v. 36. eine Baarfumme von 200 fl. hier- 
orte hinterlegt werden iſt und die gepflogenen Er- 
hebungen ergeben haben, daß diefe 200 fl. zur Maffe 
der verlebten ꝛe. Bötter gehören, fo ergeht hiemit 
an die unbelannten Erben Letzterer, fowie anallen- 
fallfige Nahlaßgläubiger die Aufforderung, mit ihren 
Erb- oder ag fid bie 

ängftens 1. Juli I. 38. 

im ——— Nr, 2, I des unterfertigten 
Gerichtes zu melben, teibrigenfalle die Erbſchaft als 
berrenlos der Staatslaffa überantwortet, und bei 
Ausfhüttung der Maffa ohne weitere Rüdficht auf 
die umangemeldet gelaffenen forderungen borgegan- 
gen werden wird. 

Münden, den 12. April 1864. 
Königliches —— — 1/3. 

Der kgl. Stab 
Dr. ae 
Dr. 2, 


Er. u Säneider. 
Große und Lleine 


Bibliotheken, 


ſewie einzelme gute Werke jeber Art, Manuferipte 
Stamm. mb bücher, Kupferflig- umb Holj- 
ſchnittwerle merben fiets zu —— Vreiſen ge · 


gen v oder zu an 
Max iBrissel, au *** 
—— 6, neben ala Erzbiſchoflichen 


3051.26) Bekanntmachung. 

Kirdenbou in Eidirn beim 

Bei dem nmterfertigten 1. Bezirtdamte werden 
im Wege der jhriftlihen Submiffion bie machbe- 
nannten Arbelten an dem Kirchenbau zu Eihirn 
an den Meiſtabbietruden jur —— vergeben 
werden 

Bedinguugoheft, Pläne und Koſtenauſchlag liegen 
im Amtolotal dahier jur: Ein ſicht offen. 

Die Submiffipmen miſſtu ‚in vorſchriftemähig 
überjgriebenen, verſiegelten Couverten längftens bis 
Donnerſtag den 12. Mai Abends 
bei dem unterfertigtem Amte eingelaufen fein. 

Die Eröfinung ſelbſt findet am 
Freitag ten 13. Mai I. Is. 
Vormittags D Uhr 
Hate, Genehmigung bleibt vorbebalten 
4 m... Erd» u. Mauerer⸗ 


— " Pebamntnadung, 
Die bayerische Hypothelen· und Wechſelbant hat ihr biäheriges Hypothelgefhäft durch Ein» 
führung des Pjandbrieffyftem® erweitert und mit der Emiffion ihrer Pfanbbriefe begoumen. 

: Diefelden find garantirt durch das volleinbe zahlte Stammdermögen ber Bank von 20 Mil⸗ 
lionen und — außerdem ein ſpezieles Unterpfand auf ben im fandbrieffyftem vollzogenen 
Hypothefdarlchen. Sie werden ausgegeben im der Megel auf Inhaber, auf befonderes Verlangen 
auch auf Namen in Stüden zu fl. 1000, 500, 100%, 50, find mit 4°, verginslic, mit air 
Zinsconpons und Talon, Geibes auf Intaber, in befonderen Bögen begleitet und rl auf 


dem Wege der Berloofung nad Maßgabe ber verfiigbaren Mittel des y word aus ben 
Annuitäten und fonftigen  baaren —— mgen der Hyhothetſchuldner gebildet 
Ziuſe und Capitalsſunnnen find u ben n Coflen der Bank und ihrer Filialen, auferbem 


auch koftenfrei bei den Banfhäufern M. A. d. Rothfhild & Sohne in Frankfurt a / M. und 

Dörtenbach & Comp. in Stuttgart, zu erheben. - 
Nachdem die Bank auf Verlangen der Hypotseffculdier, welche die Pfandbrieſe als Dar⸗ 
lehens · Baluia an Zahlungeſtaithinzunchmen haben, © dieſe be ee entweder ſelbſt fauft ober bem 
x3 in Pjandbriefen bilden wirb, fo 


Stiftungen und Sparkafjen, denen der Ankauf curate amtlid) en. 
ift, al$ von Privaten u. dgl. mit möglicfter Einhaltung des jeweiligen Tagsfurfe® zu vollziehen. 


Ein im Kanzleifacht routinirter junger 
Mann ſucht bei irgend einem Amte Beſchäftigung 
Adreſſen bei be man gefälligſt in der Erpebitien re. 


arbeit ver uſchlagt zu . 15,457 A 52 fr. borſenmäßigen Abjat beforgt, johin den Mittelpumet des V 
5 * — —*7 J wird fie ſteis im Beſitze eines großen Vorrathes derſelben fih Vefinben und bereit fin, Rauftauf- 
2* T . 29. 
iv. & ‚iferbedsrarbeit * BB. träge ſowohl von Gemeinden, ‘ 
ud» und Spaund löl„ A6„ 
v. > ed A 436. 89. Münden, den 16. April 1864. 
— ren Die Womintfrearion ber Bogericer DA uotheten. und — 
J —— — " 
NEU Aaftreiherarbeit Be, _ N 
18. Zlaſchnerarbeit 225. 45. 
X. Blipabfeiter 205 „ 50 „ 3092. Beute erſchien . 8101. 
Al. Metallarbeiten 16 „ —. 
en en WBücher-Zinzeige Nr. 25. 
Hand» und Spanndienfte 137 „ 30-, Anhalt: Bavarica. Belletriti, — Be 
Teuſchnitz, den 10, Aprik Bid, ſchichte, Geographie unb Literatur 


EN. 


Konigliches Bezirkgamt. 
Der k. Beirle-Amtmann, 


di 18. Martin. 


tunde — Erziehungs, und Jugend 
ſchrrflen. — Wedizin und Raturmwif- 
fenfchaft Phitlelogie And neuere 


tofoephie. — Theologie. — Kupferwerte 


Sprachen. -Redtswiiienidait. — Phi⸗ 


Bl zu hinterlegen. 


File das Rationnfventinal weiland Er. 
Maj. des Könige Marimilien I, find 
bei uns nachftehende Beiträge eingegangen: 

Transport 17 ff 48 tr 


Dr. med, 3. Poppel, 
3091. (20)  . prafifcher Arzt, 
wobnt jest En 1,1. 


Spredhftunde 2—3 Uhr, 


3.80 ® Motte: 
Quis desiderio sit ynder mmt nndns 
Yam cari enpitis! un 


Summe 27 fi. 48 be. 


und Bari. — Muſit. 
Mar Beiffel, Antiquar, 
Fromenabeftraße Nr, 6. 





























Frankfurt, 20, April, 


Defterr. Fonds behanpteten ſich ungefähr auf dem geſtrigen Stand, —— zeigten ſich für Amerifanifihe, —. für 1882er, Käufer. zu * 
Allgemeinen ) 




















Eurfen. nd — ae me weſentliche Weränderung. Das Gefchäft war tm nicht. ſeht fehr belebt. . (Syud. 
Cors der Stnatapapiere. Diverse Actiem 
Vusterreich 5. pCt National-Arichen von 1854 ' - pP 08814 a." Frauklürter Hank: & 4. 500 188° = 6, 
* 5 pCt Metall. v- 1f69 inL,1? work —  P. 794 6.M K. K. Oosterreichsche‘ National-Bankactien J *.797 PR — * 
* b. pCt. Metall. Obligation. —  P. 61%), 6 | Oesterreichische Crodit-Banknetien 'ä 8, 200 . —6. 202’ J 
W Ci. .. N 55'/4 P, 55 Darmstädüsche Bank 4. nnd 2. Serie a, 260 8 — Pf. 223', 
Hayerm 5. pl Oblig. 4. E. (C.b, R.) — Vesterreich, F.-$t-Bisenb, 5 pCt. 500. Fr. en I» — RR rt t 
F 4'/, pCt. Oblig. 1jähr, dio. 10167. — & ie Elisab.-Eisenbahn 5 plt. , ».— pP 114. 
; 4 plt. Oblig. '/jähr. die, 102°, v — fi) pr Blisab,-Eisenbahn Prior. 5 pCL . By, — 6. 
* 0. Oblig. Ijähr. dio, 10, Po — ai. 4 do. do. neueste Einission 75, — 6 
* 4pQ. Oblig, YAjähr din, \ 10074 P — il ; Böhmische Westbahn-Actlen 5 Fr 6987. — 6. 
£ poCh. Oblig. Ab.-Ku dio. 100, pP — 6. do, Westbabn Pr, i. 8. b, R. Bu — 6. 
2. Oblig. dio. — "PL 981% @| Ludwigshafen-Bexbacher-d 4 plk. . 16 — A. 
Nurtemberg 4%, pCr Oblig, b. Bothsch. pP, 104°, #) Plählische Maxhahn b. Rothschild & 4°% pch — P. Auer 6, 
* 4 jcu. cCoup. dito —  P. 103 @|| Bayerische Ostbahn & 4%, pOt. volleinhezahlı 112%, P, 112 6 
3'4 pCi. Oblig. ditto 5 7% — 1 Bayerische Ostbahn mit 30 pÜt. Einzahlung — pP. 111'/ ü. 
inden | 4 pl u die & Gall 100% Pl: Oemm 3%, Nord-St-E.-P.-0. 2, 28 hr. b, BD. .» sis, P, 
r, Dessen 5 pü. Oblig. b, Rathsch, “2 oh — Gl Vest 3%, Säd-Sı.-E.-B.-P.-0, z. 28 kr. b. R.. 50°%,P. — Gi 
N,-Amerika, 6 pda St (Bearer) 1881 n2 4, | Hr — TE — BahrtiT 
n 6 pl ditto 1882 „ A | ar P. 61'% @ — — en 
Wechsel in südd. Währung. | Gold u, Sliber. Vesterreichische &. 250 von 1x39 . - - . 126, F. — 6. 
— — — N 250 von 1864 mit 4 Pi — Pr 774,6 
Amsierdum R. 100 %5. | — :B. 100%, 6. Pistolen f. 2404-41 e fl 400 Eisenb. (Credit) Lv. 1868 |* 131, F. — 6 
Augabuug AM. 100 A. =. — B. 89%, || Press. Frd’or „, 958! ,-57'4,|) ii 500 von 1480. 6/7 . — pP, 64 6. 
Berlin Th. 60 &. 5. 105°, B. — G|HILN. 1088. „ 0 4874-49, A. 100 von 186 mW 2. om. 90h, 
Bremen 50 Th.Led, 8. |- 9674 B Rand-Ducat. „ 53314-344181, pi. Freuss, Pr=Anli bei Botbsch, . 0 0. — Bm 6. 
Coln Th. 60 k. 5, — B.105 15. 20-Frankst. „ 9 23-24 N Badische 8 50, ‚ j ä * — 5*. — 6. 
Hamburg MB. ı00 k. 8. — B 88%, Gl Engl. Sov. „1145-49 | na! — ie DB, Po - GC, 
Leipzig Th. 60 . 8, 105 6. Goldp.Zpf. ", 803-808 |’ Kurhessen Thlr, 40° bei Rechsch, . et up —t, 
London "ls 10 KB. | lat a 'H,Silb,p.Z „52 6.36 | Gromsherzogihnm Hessen ft 50 bei Rothsch, I+ 138 17. 137%, ' 
Paris Fra. 200 — B. 93%, G.| Pr. Casssch. „ 145% || E „26 die. 537 F. 6. 
Triest fl, 100 k. 8. — Doll, inGold ,, 2 27-28 Nuseım 0, 25 bei Rothach. . “eh 6, 
Wien n. 100 0. W, — B. %4 Bu Sardinien Fr. 46 b. B. . ."——Pp 65'4 I, 
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Allo — Cure vorniahan sch im Procenien mit Ausnahme der an ® bezeichneten Efiecien, weiche per Stick grkamdalt wurden 





Drud von Dr. €. Wolf & Sopn. 
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Beilage zum Afgemeinen Anzeiger der Bayerifchen Zeitung. 


Freitag 


zu Mr. 112. 


22, April 1864. 





os.  Welauntmacung: 

KHanbelsregiflereintäge beir. 

1) Der Kaufmann Herr Gontab Mrmold von 
Nürnberg, wohnhaft in Lauf, und der Bäder: 
meifter Herr Johann Thomas Meier Im Fürth, 
betreiben in er Geſellſchaft unter ber Birma: 

P — — — 
1. =. 1884 unb Handels⸗ 
mist uf mit dem Sihe am Iegteren 


e 
2) Die In Märnderg unter der Birma : 
„I. 4. Stein* 

beſte hende Buch ⸗ und Kunſthandlung if durch 
Kauf am 1. Januar 1884, im das Cigenthum 
des Heren Buchs und Runflfändlers Mbolph 
Karl Auguſt Kölner in Märnberg überges 
— —— derſelbe nunmehr Inhaber der 
© 


3) Der Kaufmann Herr Berl Ehrenbacher im 
Nürnberg und deſſen Sohn Bernh ard Chrem⸗ 
Bacher daſelbſt betreiben im offener GSeſellſchaft 
feit 28. Mär; 1864 unter ber Firma: 

mLeni Ehrenbader & Sohn 


ein Hopfen» und Lanbesprobuftengefchäft mit 


dem Side in Nürnberg. 
4) Die Kaufleute Herr Friebrich Bilhehm Scherer 

und Herr Georg Gtiegler in Nürnberg, bie: 

herlge Inhaber der Birma: 

Scherer & Stiegler- 

daſelbſt, Haben durch frelwlllige Ueberelnkunft 
thte Geſeliſchaft am 31. März 1864 aufge⸗ 

loſt, und iR damit die obige Firma erloſchen. 

Bafftva find mad Mngabe der @elehjcafter 

nicht vorhanden, zur Einziehung der Ausflände 


der amfgelöfen Gefellfäpaft it Herr Scherer 
beredstiget. 
5) Der Here Friedrich Wild. Echerer 


Kaufmann 
In Miürnberg und beflen beide Simwäger, Gher 
mifer Here Gotilieb Gtein und Hanblirnges 
Gommis Herr Johann Andreas Stein dafelbit, 
betreiben In offener Geſellſchaft feit 1. April 
1864 unter ber : 
„&derer & Stein’ 
ein Nürnberger Kurzwaaren⸗ Gommiffions und 
Spiegelmanufalturwaarengefchäft mit dem Sitze 
zu Goftenhef an ber F e 
Nürnberg am 15. Mpril 1864, 


Königliche Bayeriſches Handelsgericht. 
Der loͤnigi. Borfland: 


. 9. Welfer. 
@.:Nr. 216. . Memeri, Sch. 


0 Bekanntmachung. 


Der Schloſſermelſter Heinrih Geufer uad ber , 


Windenmachet Mathias Beufer beide in Augsburg 
wohnend, betreiben im offener Geſellſchaft fichend 
unter ber Birma: 
„Bebr. Beufer“ 


eim Wabrifgefhäft. Die Geſellſchaft bat ihren Gig 
im Augsburg; biefelbe Hat am 1. Movember 1H03 


Augsburg den 14, April 1864. 
Königliches Handelsgericht. 
Der Igl. Borfand: 
Sobeuabel. 
ENT. 2834. Grün. 


». Bekauutmachung. 
Die Profura des feliherigen Profurifien ber 
Irma ; 
„305. Frieder. Ehur&BochnezuMugsburg” 
„Garl Ghmarz" 
{ft erloſchen 


Augsburg den 14. Mpeil 1864. 
Königlichen Hanbelsgerit 
ı Der 1. Vorſtand: 


Sobenagel. 


Nr, 2835. Gräu 





0 Welanntmachung 


Auf Antrag des föniglichen Aerato vDerfleigere ich 


das jeitherige ärariafijce Woriihaus, zu Heppade- 
hof am N 


Montag den 2. Mai de. 
n ags ya Uhr + 
im Wirihshauſt zu Tpomashef und fade aahlungs- 
fühlge Etricheliebhaber Kleju ein. 

Das Auweſen beficht aus dem Wohnhaus Plans 


Mr. 9198 zu 0,15 Dry, mit Scheer, altem Bräur 


haufe, Schwelnflall, Bad: und Waſchhaus, und Hof: 
raum, dann N - 

BLRT. 9199 zu. 0,10 Deu, Wurzgarten in 
Sefammitare zu 1800 ft. 

Die Strichebedlagungen fönnen vor ber Tagfahri 
auf meiner Amislanzlel eingefehen werben. 

Schweinfurt den 15. April 1864, 
Der König. Notar: 

Grimm. 


G.,Rr. 844. 


ss. B 


Verſchollenhell des Bauerfohns Georg 
Dieg vom Hundebach ei cons. 

Die Baueröfögne Georg, geb! 29. Behr. 1784, 
Johann, geb. 5. Febr. 1788 und Anton Die geb. 
6. Mal 4792 fämmtlih von Hundebah find 
dem Jahre 1813 vermißt, " 

Diefelben ober deren chellche Descendeng werben 
hiemit aufgeforbert, ſich dr 

Binnen 3 Monaten 
zur Gmpfangmahme ihres auf dem Anweſen des Bauere 


Michael Dieg zu Hundabach hypothekarlſch verfichers 


ten elterlichen Bermögens Im Gefammtbeirag nd 
140. bei dem unterfertigtem Gerichte um jo gewiſſet 
zu melden, ala fonft ſolches ohne Cautlon Ihren In 
teßaterben ansgeanttwortet und die beſteheube Hypos 
thet Wefür gelöfcht werben wirbe. ' 
Baldfaffen den 31. März 1804. 
Königlihes Landgericht. 
Der I. Lamdricter: 


Maper. 
@.:Nr. 2582. Steger, k. Aſſ. 


2077. Grat, Bekanntmachung. eh, 


Plegihaft über Mar Gakl vom. 
Eich aͤtt betr. 


Es wird hiemlt zur öffentlichen Kenntnig gebracht, 
daß der Gafwirthöfohn Mar Eafti aus Eichſtän 
als noch minberjährig umter Curatel geflellt iR, und 
daß baber berjelbe ohne vor⸗ und obervermumbichajts 
Uche Genehmigung weber Därlchen. aufuchmen, noch 
—— läflige Vertraͤge verftsziltig abſchlleßen 
ann, 

Gihfärt, 13. April 1864, 

Königl. Stadt · und Landgericht. 
Der F. Stadte und Panbrichter. 


Dr. Schmid. 
E&,Ne. 3465 Bater, k. Aſſ. 
zodꝛ. Bekanntmachung. 
In ber Conkuroſache des Johann Rmeuer, 
Mepgermelfter vom Hapfurt wird das Pelorirätsurtheil 
vom Hentigen auf 30 e an Berlünbungsftatt 
am 4. Mai I. %s. 
an bie biesgerichtlihe Berichtsiafel angeheftet. 
Dem Pfeifer Altmann und ber Amiselnnähme 
Königoberg wird nach Dectet vom 27. Dep v. Jo. 


aufgegeben 
binnen 8 Zagen 
einen Zuftellungsbevellmädhtigten dahler zu benennen, 
wibeigenfalle Tänfiige en-mit der Wirkung 
richtiger Zufellung lediglich an das Gerichtebtent ans 
gebeftet werben. “ 
Schweinfurt, 8 April 1864, 


Königlich bayeriſches Bezi ichi. 
— 0 He 


@.-MRr, 4522. 








Scherer. 


N t 


fe ; 


. &-MRr. 5788, 


u Bekanntmachung. 
® des Bletb 
at Bus ** * 
Sie Gonturs über defen af 


Machbem auf Wentrag ber ft Mbvolaten. Märkis , 
leiter Namens der, Glaͤubl 


Reuftein, Hein 


cbenen Bierbränrjohnes Markus 


Buhl jun. in Münden unterm 41.9, Mis, ber 
werben bie Edicialagte in folgender . 


ſchloſſen wurbe 
Welſe ** le r Bun; RR 

1. Zur. Liquidation ber, orberungen, nbs 
machuug ewalget Preioritäts 4 umb ! In , 
baın Uebergabe, bezlehungeweiſe Bereichmung der 


‚Beweismittel auf 


Montag den 23. Mei ». 38. 


2. Zur Abgabe‘ der Bermeßmläffung und Bor: 
bringung von @inzeben. und, beten Nachweis auf 


Montag den 27. Juni d. 38.” 
3. Zur Vornahme der Shluiyerhanblungen und 
war 
) zur Mbgabe ber Replick auf 
Mittwoch den 37. Zuli d. Ze. 


b) zur 
v Ynguft d. Jo. 


“ jebesmal Bormittage 9 Uhr fm bi te 
— 


o. 4/1, wozu die Gläubiger 
und Grbedinterejfenten Uch bes erſten Chilletages 
bei Vermeldung ber Michtberilcfichtigung ihrer dor⸗ 


derungen in ie Gonc „ bezüglid) 
ber folgenden 7 Bel nd ber Ausfeplufee 
mit der betreffenden Handlung geladen werden. 


Zugleich, wird bemerfi, daß gemäß Mr. 16 bes 
Brr.-Berf.s&kfepes vom 1. Yull 1858 und Art, 80 


> Ubf. 2 des GersWerf.s@ef, vom 10. Moybr. 1861 


bie ‚genannten Handlungen auch durch, fchriftliche Me- 
ceſſe, welche jeborh bei Ausichlußvermeldung fpäteflens 


am Schluße bed für diefe Handlung angefehten @blttss 


tages in den Elnlauf bes unterfertigten Gericht 
langt jein mäffen, vorgenommen werben können, und 
daß die inreigung folder Receffe bie perfänliche An 
wejenhell verteltt, 

Das ‚gerichtlich verwaltete Acllobermoͤgen des Ge ⸗ 


ed ges 


mieinſchulbners beſteht ausmweislih der M. Buhl! 


ſchen Berlaffenjhaftsaten in einem 4% Gypethet⸗ 
Kapitale zu 8500 ., und in MWerihpapieren zu 
6806 fl. umb beläuft ſich bisher mit Binfepluß ber 
Zinfen auf ben Belrag von 17,831 f., während bie 
gerihtsbefannten Pafılva bis jeht die Gumme von 
26,456 fi. 204 fr. erreichen, und eine Ueberſchuld⸗ 
ung von 8,585 fl. 26'/, fr. vorhanden ift. 

Der erfte Edletetag foll auch dazu benüßt werben, 
einen Vergleich unter den Gläublgern und güillche 

YHaung bes Gantverfahrend zu verfuchen, was 
mit bem Belfügen. bekannt gegeben wird, baf dle an 
biefem Termine nit erſchelnenden Gläubiger, als 
ben Beichläffen bejiehungsiweife Unirägen ber. Mehr 
heit der Erſchienenen zuflimmenb erachtet werben. 

Die nicht am Getlchtoſig e wohnenden Häubiger 
haben bis zum erflen Edicietagt dahler einen Ins 
finuationsmandatar zu benennen, wibrigenfalls künftig 
alle gerichtlichen Grlaffe für fie ledigllch an bie Ges 
eldhtötafel geheftet, und hiedurch ale gehörig zugeftellt 
erachtel werben türben, 

Die Benennung ber Tal. Po als Infinuations: 
Mandatar ift in biefem Verfahren nicht zufäfig. 

Endlich werden alle Diejenigen , welche tem Ger 
melnfhulbner Etwas ſchulden ober von Ihm In Hän: 
ben haben, aufgefordert, bei Bermeibung elgener Haft: 
ung und ber Doppeljahlimg ſolches uur an bas uns 
terfertigte Orrlcht abzuliefern. 

Münden am 2. April 1864. 


Königliches Bezirksgericht München: 1/9. 
Der Wuigl. Director: 
— > Miller. 


10. 
d. 36. bie Gröffnum — ——5 


F Ber 

2070 Bekanntmachung. 
Äh ee Wer, 
Zaglöhners von Ragern beir. 


Am 21. Sinner 1864 {fl der verheitathete Tags 
een. ;b..@, Im einem 


(öhner Joſeph Baifen bon, Reaper 
Alter von 80 Jähren finderlos geſtorben. 
elbe war ber nmtärkihe Sohn des Georg 

Ralfer, Nagelſchmlebgeſellen von Baufen und ber 
Theres Wufcher von“ber Mich bei Paran. 

& ‚ergeht am befien bei Gericht 5. 3. noch nicht 
belaunte Grben der Au 8 * 
‚binden BO Zagen 
fich hlererta ale folde zu Tegitimiren, Tolbrigenfafls 
nach Mblauf diefer Fri deſſen Kücklaß am die Bereits 
bei unterfertigtem Töniglichen Bandgerichte befannten 


Erben des Jofeph Ralfer herausgegeben und biefe 


Verlaſſenfchaft für bereinigt erachtet werden würde, 
Sign, den 30. März 1B64. 


ömigliches L icht Rotthal e 
K ig ich —— * minſter 
&.NRr. 2493. Hädt. 


0». „Bekanntmachung. 
Im Mufteage.des lonigilchen Sandgerichts Heiss 


maln verſtel Wut .2 m 1 
Wöntag, den 20. Juni e. 
Dormittags ® Uhr . 
zu Nöhrig das Mühlanweſen des Müllermeifters Pet 
Schufer von bat. .- _ * 
Daeſelbe Hefteht es folgenden im ber Struer ⸗ 
gemeinde Altenfundfladt gelegenen Realitäten, 
PL-Mr. 12520. Wohnhaus mit Mahimähle, Stall- 
ungen, Scheune und Hofraum, banıt 
1252b. ziert Murz-» und Grasgarlen am 
Mebenhaus und am ber KHolzhafle, 


nn" 


tarirt auf —* 9000 fi. 

m 1255.  Sauertolefe zu 19 Dezimalen tarirt 

auf , 50 fl. 

on 1RBT,, Meder und Gratrain der Bartenader 

ju 3 Tagwert, 27 Deyimalen, tarirt 

auf 2 1400 fl. 

m 1294. Gartenwleſe zu 1 Tagw., 30 Des., 

tarirt auf 800 fl. 

vn 458. Melde an ber SKienmähle zu 33 
j Dezimalen und 

„ 4609. Meder allda zu 6 Tgw., 26 Dep, 

”  tarirt auf 3025 fl. 

vn 1284. Acder an der Sawers ober Delſchen⸗ 

wiefe zu 1 Tagwerf, 19 Deyimalen, 

tatitt auf 400 fl. 

vr m 1310, Sauer» ober Delſchenwieſe zu 2 


Tagwerk, 10 Dezimalen, laxlti auf 
360 fl. 


n 129474. Wiefe bie Sautrwieſe zu 1 Tgw, 
63 De;., tariet auf 700 fl. 

125214 und 
1252'4. Wohnhaus mit Schneldmühle, Holz 
lege und Lagerplah zu 31 Dezlm,, 
tariet auf 6000 fi 
1253. Welherwieſe zu 82 — * 

75 


- 
= 
8 


 ." 


" " 


au 

1285. Mder die Gaueriiefe zu 1 Tagm,, 
2 Dezim., tarirt auf 350 fl 

Bifhredht in dem Abſallwaſſer, vem 

oberen bi® zum unteren Mähltvehr, 

tarirt auf 10 A. 

und 

Flſchrecht in der Melsmain tariet 

10 


1254. 


.# 


Die BVerfleigerung wird nach dem im Abjchnilte 
VII des Progefgefeped vom 17. November 1837 ges 
gebenen Vorfchrifien und mit Müdfiht auf $. 64 
des Hypothelengeſetzte vorgenommen, und werben 
hierzu Raufsliebhaber mit dem Bemetlen elngelaben 

1) daß mir umbefannte Gteigerer fich über ihre 
Zahlungsfähigkeit auczuweiſen haben, 

2) daß bas Belaftungszeuguif, bie Exhäpung und 
ber Hnpothefenbuchsauszug inzwifchen auf meiner 
Kamzlel zur Elnſicht offen liegen und 

3) daf die Giricäbehingungen Im Termine ‚ums 
mittelbar vor der Verſtelgerung belanut geger 


ben werben. 
Waltemain, 16. April 1864, 
Der kgl. Notar: 
C.Nr. 252. Drefcher. 


aa: Bekanutmachung. 


‚und längfiens bis 


Fa⸗ 
858 


Zalob Fahner, geb. Dam 1ER: Haguft 1787, 
verlebten Metzger 


Gohu_des 


Johann Zahu 
zu Unterräffelbach, Hat ale Soldat bes 10, fgl. In: 
fanterieregiments ben nach ‚Mupland mitges 
macht, und wurde am 1. Jannar 1813 als permißt 
in den Liſten feines Regiments abgefchrieben. 


Sekt diefer Zeit, und obwohl er durch diefamtlldes 


Ausicreiben vom 15. Mär; 1853 zur Empfangnahme 
des babler ſür ihr verwalletelen Vamdgend bon 854 fl. 


aufgefordert wurde, hat "berfelbe bls jegt über ſeln 
Inen Aufenthalt feine Nichricht gegeben. — 


Leben und’ fe 
Auf Antrag der naͤchſten Berivandten deeſelden wird 
nun biefer "Falob Fahner ober. feine aflenfallfige 
Lelbcoerben anmit wiederholl aufgefordert, ſich 
binnen 6 Monaten un 


Montag den 8. Oft. 1. 38. 
Gierorts zu melden, unb fein, In 854 fl. fammt Hin 
fen beſtehendes Vermögen in Empfang zu nehmen, 


“als außerdem nad Umpufi biefer Feift dasfelbe ſeinen 


naͤchſten Anverwandien überlaffen, und bie vom den⸗ 
re aufrecht gemachle Gaufon ‚aufgehoben werben 
würbe. ö — 

Gräfenberg ben 19, März 1864. 

Sehhlgfiches Landgericht. 
Der konigl. Landrichter: 
er 

C.Nr. 2280, Eb erhardt. 
50 Bekanntmachung · 

In der Nachlaßſache bes ledigen Yoga 
Michal Sindel von Dennenlohe IR zum Ballzuge 
der von ber Dexlaffenjchaftsbehörde dem Unterzeich⸗ 
meten übertragenen öffentlichen Berfteigerung ber Nach⸗ 
Infgegenflänbe befichenb F i 

a) in Immobilien, gelegen in der Gteuergemeinde 
Dennenlohe, ‚fgl. Landgerichts und Reniamis Waſſer⸗ 
fräbingen, nämlich luera A ein Halbhaus Ne. 6b,, 
PR. 660 0,04 Tgw., Wohnhaus, MNebens, 
gebäude und Hofraum, belaftet mit. 16 fr. Bobenzind 
zur Mblöfungs-Kaffa, */;0 fr. einfacher Erunds und 
3 fr. Hausfteuer 

Pl.Ne. 87'/, 0,07 Tgw. Grasgarten, belaflet 
mit 18 fr, Bobenzins zur Nblöfungsfaffa und ?,, fr. 
einfacher, Grundfleuer, gewerthel zufammen auf 250 fl. 

b) in Mobilien, als: Bett, Kleibungsftüde, Hem⸗ 

den, Welßzeug, Behälter, Schreine und dergleichen auf 
Montag den V. Mai, 
Vormittagd DB Uhr 

om Termin im Naclafhaufe anberaumt umb werben 

Kanfelufige unter dem Bröffnen hiezu eingeladen, daß 

1. ®rundfieuerfatafter und Echäbungsverhandlung 
auf bem Amtszimmer. bes Igl. Rotars täglich 
eingefehen werben fünnen; 

2. dem L Motare nicht befannte Steigerer fich 
über Ipentihät und Bablungsfähigkeit: legal aus« 
zumelfen haben, 

3. der Zufchlag der Immobilien von. der Bench: 
migung bes Gnrators ber umnbelannten Erben, 
fowie des Ff, Landgerichts Wafferiräbingen abr 
hängt, 

4 die Mobilien ſogleich baar und, wo moͤglich, im 
grober Münzforte zu bezahlen Ind, 

c) die übrigen Verftieigerungsbebingungen im Ters 
mine ſelbſt befannt gegeben, 

d) die Mobillen zuerſt und am Schluße die Ims 

mobillen zur Berfleigerung gebtacht werben. 

Bafferträbingen, am 17. April 1864, 

Der fonigl. Nofari 
E.:Rr. 137. Brand. 


5084 (4) Gant:Proclama. 
Konkurs über bas Vermögen des 
Selfen- und Lichterfahrifanten auch 
Parfümeurs Louis Rölbi dahler 
beitteffend. 

Nachden mehrere Glaͤubiger bie Eröffnung bes 
Unlver ſalkonkurſes über das ögen bes Geifen- 
und Lichterfabrifanten aud Parfümenrs Louis Kblbl 
dabier beantragt haben, bas in Beige deſſen errichtete 
Inventar elme bebeutenbe Ueberſchulbung ergibt, aus 
biefem Grunbe aud) durch Deeret vom 16. v. Mis, 
nach Maßgabe der Befimmungen der Ger.-Drbnung 
Gap. XIX $. 3 der erbetene Univerfallonturs über 





ben! —EV Prey Igatsı crlannt wun de 
und dleſes Dreret nunmehr bie Rechtolraſt befcpriiten 
hat, wird biemit die Gant förmlich eröffneh Li 


173 que 
berungen auf 
Samſtag nenne Zul A904, 


zur Vorbringung und Nachwe ſung der Ein: 
weben, auf 
Samftag den 20. Auguf 1864, 
* Abgabe der Begenerinnerungen (Keplilen) auf 
bamjtag den 24. September 1964, 
= — zur Abgabe der Schlußerinne rüngen (Dups 
fen) auf. ... u — 
Samfiag den 8, Dftober 1864 


„ jebrsmal von 9—12 Uhr BWormittage und von 


3—6 Uhr — Sefcpäftsgiummer 2/I des 
unterfertigten dies, Kagfahrt anberaumt, wozu 
mit. dem Bedeuten Kabung. exrgebf, daß jeder. Gläus 


„biger, welcher au I. Ebiststage weber, verfönlich er: 


fepeint noch bis zum Schlufe desjelben ſcheiftliche An— 
meldung. feiner, Forderung mit, deren Nachwelſung 
eingelht, Yon ber Gant ausgejglefien erben würde, 
während alle jene, welche an den übelgen Tagen we— 
der perjönlich erſchelnen noch bis. zum Schluße ‚biefer 
Tage fhriftliche Beinuerungen einteſchen, den, Mus: 
—* wit den betreſſenden Handlungen zu gewictigen 
ten, r — 

Der erſte Edletoſag wird auch zur Vorlage edes 
Inventars, zur Anerfennung desjelben odet ‚gerigmeien 

allenfallfigen Aniragfellung, zur Mahl eines Wafe: 

Gurators, „zum, Berfuche — Auspleidhung der 

Sade und zur ‚Berhandlung über die Berwaltung 
und Bläffigmadung ber Koncursmaffe bemäßt werben; 
von dem hlebel nicht, erjcpeluenden Bläubigern wird 
angenommen, baß jie bad Inventar anerkennen und 
den Befihläffen der Credlloren⸗Mehrhelt zußimmen. 

—5 wird belannt gegeben, daß nach bem 
notariell errichteten. Inventar vom 5. Februar I. . 
die Aktiven auf 585458. Sfr, bie Paſſipen dagegen 
auf 82,497 fl. 23 fr. ſich berechnen, heute. jeboch noch 
ein bisher unbefanntes Hypethelfapital ſammt ZFinien 
mit, 1357 fl, wofür der Betrag fofort baar bei Gericht 
erlegt wurde, zum Vorjchein kam, ſonach eine Leber» 
fhulbung von 22,595 fl. 17 Er. vorhanden if und 
die Atliva im einem bem gerichtlichen Zwangeverlaufe 
unterfiellten Auweſen jammt Garten H6.:Rro. 69 in 
Schwabing einem verkppotßecizten Raufihilingsrefle, 
einer Brandentfchäbigungsfumme, dann in Bejchäfte- 
Ausfänden, Laden⸗ und Hauseinrichtungss@rgenftän: 
den befichen. 

Der Vermögensbeflandiheile des zc. Louls Kolbl 
in Händen Hat, ober ditſem eiwas ſchuldet, hat bei 
Bermeibung boppilier Haftung alle Leiflungen und 
Zahlungen nur an das Gantgericit zu machen. 

An Louls Kolbl wir ter ſchon deſſen Abſent 
Gurater erihellte Auftrag wiederholt‘ erlaſſen, jeder 
Berfügung über Beſtandihelle jeines Vermoͤgens, 
welches nun die Gantmaffe bildet, namentlich jeber 
Veräußerung bei Wermeldung ·ftraftechtlichen ins 
ſchreltens ſich zu enthalten, 

Dies Berbot wird hlemſt auch anf bie Theilzahl ⸗ 
umgen an kinzgelne Gläubiger musgebehnt. 

Anlangend ebgenanntes Anwefen jo wurde früher 
ſchon zu Gunften der! Forderungen der gefammten 
Greditorfchaft das Htpoihefen-Boliun gefperet , formie 
Veräuferungs = und MWeiterbelaftungss Berbet im 
den betreffenden Folien eingetragen; gleicher @intrag 
wurbe Beute auch bezügllch der Weräußertung des Gy: 
potheffapitals per 20,000 fl. veramlaßt, 5 

Gläubiger, welche außerhalb: des hiefigen- Stabt- 
Bezitls 1,3. wohnen, ‚haben zur Impfangnabme rich 
terlicher Berfügungen einen hier wohnenden Zufell« 
ungebevollmächtigten bie zum erflen Edictetage zu 
beftellen, telbzigenfalls | Hünftige Erlaſſe am biefelben 
lediglich an bie Gerichistafel angeheftet und hiedurch 
als gehörig zugeftellt erachtet werben würden. 

Die tgl. Por kann, mit Rüdficht auf die Be 
ſchaffenheit der Im Gantſachen ‚erforderlichen Art ber 
Zuftellung zur Annahme von Ausfertigungen nicht zus 
gelaffen werben, 

Münden am 22, März 1864. 
Königliches Bezirksgericht München 

Der königl. Director: 
Decrignis. 


N. 


E.⸗Nr. 5827. Miller 


— Edittalladung. + 3 
Hypoibefverhäftnifte —1 —5* 
{ 0 as 2 7 
Siehe Be EHE BE ı yalııtmı 7 
th, ‚für Holuſtein Vd. 1, 8.239 
find en fen tepbefitte —X fol- 
gende Forderungen‘ ſelt 2 Augun 1824 resp. 10. 


Febraat 1807 ciugttrage RER 
* I. unverzimsliches He lxalhaut ‚ber ledigen Schwe⸗ 
fen 


Matia PER} ‘ y 
56 M. unversinsliches Botlehen ‚der, Nına Maria 
Dep zu Staujerabach. 


90 fl. uuverpinsliches, Borlhen bes Brubers Kranz, 


100 f. unerginölidhe Summe des Jafob Beh und 


4 endlich 5 “ 
233 fl. Kaufjchillingsre der Jalob Bep'fchen Ehe: 
Le zu gleichen Anthellen. 
Bon den Berechtigten find Marla, Anna Marla, 
Jalod Beh und befien Eheſtau Katharina, lezlere eine 
geberne Schwib, Ling 


geftotben. 
Die hieroris bekannten Grben haben bie Loͤſchung 


der vorbezelchneten Einträge bewilllgel und ergeht nun⸗ 
mebe. an allenfallſige weitere, hleroris unbekannte Er⸗ 
ben, ‚inebejonbens ſolche bea Ftanz Betz, geboren ben 
18. Dftober 1784, ber beim Militär geitorben fein 
ſoll, gemäß &. 82 bes, Öypptbelengejeges der Auftrag 
innerhalb 6 Monaten von beute an 
ſfich Hlerorts zu melden und ihre Anfprüche geltend zu 
machen, wibrlgenfalls biefe Ferterungen für erfofehen 
erklärt und ‚Im Hypolhekenbuche getöftgt merben wür⸗ 
ben; , en 
Beilngries, den 8. April 1864, 


Königlich bayer. Landgericht. 
. Des b Landrichter. 


2 





GM. 446. Gtodelbauer. 
7, chmibdt, Aſſ. 
2947. Bekanntmachung. 


Hei Anden vom Münden’ “gegen 
Bucer Yoferh in Gtamberg p. 
deb. hyp. 1ÑF 
Im Felge Auftrages dest. Bezltkogerichta Mel: 
heim babe ich das Anweſen H6::Mo, 88°, in Starn⸗ 
berg im Wege der Hitfsvollſtreckung öffentlich zu ver⸗ 
fleigern, umb jege zu biefem Zwecke Termin auf 
Samſtag den 21. Juni [. X8, 
Vormittage 10—12 Uhr 
in meinem Amtelofale dahier an. 


Das Anweſen beftcht aus einem gany gemanerten 
Wohnhaufe mit Scharſchlndeldach und angebautem 
Stalle mit Heulage von gemtfchter Unfaſſutig, Holz⸗ 
ſchupfe, Garten, Möteke, Wiea, und Maldgründen zu 
17 Tagw. 78 Dezim., und murbe unterm 2, d. Mts, 
auf TERBH. geſchaͤtzt. Die Gebäude find um 1300 fl, 


der Brandaſſcinranz einverleibt.. Auf dem Anweſen 


find 10,450 fl. Hypotheken eingetragen ımb 1500 fl. 
borgemerft. . 

Dis Verfahren tichtet ſich nach $. 64 des Hu 
pothefengefeßes vorbehaltlich der Bertimmungen' in 
8. 8 der Procefnonelle vom. Jahe 1837 und 
erfolgt fonach der Zuſchlag mur, wenn bas Meifige- 
bot den Scäpungswerth erreicht, 

Mir unbefannte Steigerer haben. ſich über ihre 
—— und Zahlungsfähigkeit gehörig audzu · 

N: 


Grundfteuer⸗Kataſter⸗ Auczug, Schaͤtzungs⸗Urkunde 
und HOypothe lenbuchs⸗ Criralt liegen in meiner Kanzlei 
zur Ginficht auf. 

Starnberg, ben 9. April 1864. 





f Der f, Notar: 
Erp.Mr, 115. ©. Meilbed. 
so... Bekanntmachung. 


In der Goneursfache des Pofamentirers J. M, 
KaFEG zu Marfibreit verleigert ber unterferlige Notar 


» Auftrage des föniglihen Bezirlsgerichts BWiürz 
urg am 


gedeckt, und auf 5000 fl. gewerthet. 


ven Duni I. Ve, 4 Fe 


Nachmittags 2 Upr 
in dem Wohnhauſe des Gehrelnfehiläners nach Mag · 
gabe der · Geſilninungen ber Prozeſtnevelle vom Jahre 
1837 das nachbeſchrlebene In der Sieuergemeinde 
Marftbreit gelegene Wohnhaus Plans Rummer 32. zu 
0,08 Deyimaltn H6.: Ne, 27 vor dem Mainther, 


an von Stein und Fachwetl, gebaut, im gu: 


ten baullchen Zuſtande, das Dach mit Gementziegeln 


Hlezu Werten Strielichhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, bag die Strihebeningungen Indem Minis: 
zimmer bes Unterfertigten eingefehen werben fünnen. 

Markibreit, am 15. Mpril 1864, 

., Der f, Notar: 
E.Nt. 447. Aljheimer. 
oas. Bekanntmachnug. 
Beuerle & Ring Greltter 
pP deb. : = ⸗ 
In Folge Auftrags des k. Bezlrkegerichto Kenmp⸗ 
ten verſteigere ich im Bitangötirge ’ 
Mittwoch den 11. Mai I. Ze, 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Weifenzieb | wiederholt dad ten Käse 
hänblers-@heleuten Johann und Helene Greitter ih 
Gngratsried gehörige Anweſen Hs.:Mr.. 58 Ya zu 
Engratörieh, . 

Das genannte Auweſen, welches auf 9600 fl. ge: 

ihäpt wurde, beflcht aus einem ganz nemerbauten 


Wohnhauſe mit Deconomiegebäube, danı 21 Tag⸗ 


wert 65 Dezimalen Weder und ‚Miefen, gelegen in 
den Steuergemelnden Geiſenrieb und Leuterſchach 

Die Verfieigerung richtet ſich nach 9. 64 dee 
Hypothelengeſetzes und den einjchlägigen Beftummungen 
des Ptoceßgeſedes vom Jahre 1837; der Zuſchiag 
des Ammeiens erfolgt ohne Rädficht auf den Schi: 
dungowerth. 

Die weiteren Verſteigerungeb dingungen werden 
am Termine befannt gegeben werden 

Die’ Urkunde fiber die Abſchäzung bes fragllchen 
Anmefend ſewie der Grundſteuer Tatafter Auezug bes 
* * liegen Bis zur Steigerung Tagfahrt 
in meiner Antekanzlei zur Ginſichtnahmt offen. 

Dberborf, den 16, Aprit 1804. 

Der £ Rotar: 


Steidle. 


— — — — 


2998. Bekanutmahung. | 


Popp Ichann gegen Rraper Georg 
wegen Hypothelzinfen. 


Im Auftrage des Mnigl. Landgerlchtes Wegſcheld 
wird durch den u neten Tönigl. OQo iat dad bem 
Wagner Georg Krahert von Obernjell gehörige Anz 
weien Ha.⸗Nr. 69 in Obernzell, ‚befüchend 

a) im dem gemauerten mit Ziegeln gedeckten Wohns 
baufe, mit einer Holjhätte Plan-Nr, 78 zu 





0,09 Tagw., ‚bie Gebäude find um 1750 fl. 


gegen Branib verfihenty. +11. > °.. 

b) in dem Gras» un Obfigartem Planer, 79 zu 
1,11 Zw. 22. Bow; . 

€) in der realen Wagnergerechtigkeit ; . 

d) im dem Gemeinderecht zu einem ganzen Nupans 
thelle an den noch umveripeilten Gemelnbegräns 
den, uub 


©) in dem ?/, SHolgader in der Niederkofernleite 
Planı Mr. 630 zu 2,16 Xm., — 


welch" fümmtlicye Realitäten bei der vom konigl. Sande 


grrichte Wegſcheid beutlundelen Hypothelſchaͤzung vom 
29. ‚Jänner 1863 auf 4300 Al, gewerihet worden 
And, nah 5. 64 des Hype Wefeges und bem Bes 
ftlmmungen der $$. 98—102 des Pr eÄgefeges vom 
17. November 1857 bem öffentlichen Bwangsverfaufe 


unierftellt , und wird Glemit zur erümaligen MBerflels, 


gerung Termin auf 
Montag den @. Juni d. 38. 
fei 211—12 Ubr 
in der Mogifratsfanzlei zu Oberngell angefept- 
Dei dieſer Tagsjahet erfolgt der Zu lag nur 
dann, wein Meiftgebet mi ben * 
—— Aſtgebot mindeß der Elbe 


— 


6.0. 108. 


Dieb bei dlafetWerſteigertoee iR Schähunge— 
werih nicht geboten, fa wirb Hiemit 
Berfkigerunpeteemin —* vo * — — 

Mo ben 30. Juni d. S8.: 

ea ED 
am bezeichneten Orte angeſetzt, Bet wel 
der Zuſchlag ohne Mächte auf den S 
erfolgt, a a can 

„Die Scfäyungeurfunde, ſowie der, Grundfeuerfas 
—— — inzwifchen bei dem Untergeichneten 
eingeichen , , PIE. abebi ng 
werben bei ber FRE Ne ga 

Dem Nofar unbelaunte Steigerungsluftige habe 
fich genügend über Namen, Stand und Den la 
wie Zahlungsfühigkelt . auszutotien © auße rem fie zur 


m ſedann 
ungswerib 


‚ Steigerung nicht yugelaffen werden könnten. 


Wesgſchelde den 20, Mär 1884. 
f Der f, Motart 
Ziſtl 


=... Bekanntmachung. 
Die Gant. des Webermeiilers dalob * 
Kauſer in Scheppach betr. 


Der unterferfigte igl. Notar verlauft im Auftrag 


des Aal -Bezicksgerichtes Augsburg In öffentlicher Ber: 
feigerung nach. Maßgabe der Beflimmungen des HN: 
vothetengeſeges 5. 64 umb ber Projeßmovelle vom 
Jahre 18378. 98 — 101 das Mnivefen des Webers 
meifters Jacob Rapfer in Gcheppad und beftimmt 
hiezu ¶ Termln auf en 
‚ Mittwod den 22. Juni T. 38. 
Nachmittags 2 Uhr, 
in’ dem Gaſthaus zum Abler in Scheppach 7 
Das gebächte Anweſen befleht aus den nachfichend 
beſchriebenen In der Eteuergemeinbe Scheppach geles 
* —— — * — 19. Mai vo. Jo. 
wie zu den einzelnen Liegenſchafteu an t if, no: 
tatlell eingewerlhet * A! — 
Pl.⸗Nr. 103 a Wohnhaus Haus-Mr. 87 mit Stall, 
5 Hofraum und Gärten 4. Deyimale 
IST.“ han ’ ‚ 700 fl. 
103 b Grasgarten 21 Dry, Bf, 
332 Wire in den Störftheilen 30 De. 25 fl. 
577. ud 897°/, Wiefe am Blinden Plap 
6 Dez und 11 Depimalen 25 fl. 
861', Wieſe auf ber Vichweid 5. De, - 
Fr — } 71.30 . 
" a , y & 15. + 
“= 2606 ER am Beh 220. 10% 
" m 2308 Biefe im hintern Thal: 28. De. 20 fl. 
"m 682 Wiefe in den Halden Tagwerten 35 
J of, 
2061 Krauigarten ® Day. 9... ii 
Das Gemeinde:echt zu einem hal ⸗ 
ben Nutzanthell an- ben underiheilten 
Grmeinbebefigungen uud Welderechten 
0 


3089 Miefe it Beldle ¶ Tagw. 96 u 
13514, 4 Wieſe in der Gent‘ 9 Dr 
2290 der am Mlerheiligenftriz 76 —* 

., s186 Wieſe aufm blinden Map 6 Fe . 


“m 966 Wieſe in den Gwigtheilen 15 Day. 


Diefem Berfauf vorgaͤnglg wirb der Unterfertigte 
und zwar Nachmittags 1 Ubr in der Wohnung bes 
a. Dr einige ——— deeſelben zu 

aus: und Baumannefahrniß gehöri fi 
—— u gehörig a fofortige 


Die näheren Bebingungen werben. im Berfieigers 
ungstermin befannt gemadht,. 


— len 
Burgen dei 6. Mk iBbet, . ° 
Der & Notar: 
Bader, 
© Schweigart. 


"» m" 


3062. Auödfchreiben. 


Nachdem gegen bie Johann Weidner, jung 
Gheleute von Seßlar die Eröffnung Ades Univerfals 
Gonturfes ergtöfräftig erlaunt it, werden im Mufr 
trage des #, Beziefö-Werichts Lohr bie Brikistage wie 
folgt bahier anberaumt. 

1. Zur Anmeldung und Nachwelfung ber Fordet⸗ 

ungen und deren Vorzugsredte auf 

Montag den 23. Mai I. 38. 

11, Zur Borbringung ber Glnreben gegen die ans 

gemelbeten erberungen auf 

Montag den 20. Juni 1. 38. 
11. Zur Replit auf 

Montag den 4. Juli I. 38. 
IV. Zur Duplif auf 

Montag den 18. Zuli I. 38. 

jebesmal früh 9 Ußr, 

wozu fämmtliche bekannte und unbefannte Gläubiger 
unter bem Rechienadjiheile geladen werben, daß wer 
an eber 5is zum erſten @oifistage weber mündlich 
zu Protofoll ober durch Ciatelchung eines ſchrifilichen 
Mecefied feine Forderung llquldirt, ben Ausſchluß von 
der gegenwärtigen Gonfursmafle, ferwie, wer meber 
mit einer mündlichen nech fihriftlichen Erlläärung an 
oder bis zu den übrigen Eriftstagen einfommt, ben 
Ausichlug mit den an ſolchen verzunehmenben Hands 
lungen zu gemärtigen hat. 

Auswärtige Bläubiger haben bis zum erſten 
Golkistage am Eipe des Agl. Dezirkss@erichte Lohr 
Ynfinuatiens:-Mandatare aufzuftellen, wibrigenfalls bie 
an fie zu erlafenden Berfügungen am Gerichtobrette 
angeheftet und ſohln für richtig infinuirt erachtet wer 
ben würde 

Zugle lch werben alle diejenigen, welche irgend 
Etwas von. bem Grmeinfchulbner in Händen haben, 
ober zur Maſſe ſchulden, aufgefordert, ſolches bei Vers 
meidung voller Grfaplifumg,  beziehumgenmelfe mod 
maliger Zahlung, unter Berbehalt ihrer Rechte mur 
zu Gericgtehanden abquliefern, reip. eimzugahlen. 

Am erften Eoiftstage ſoli zuglelch ein gütlices 
Uebereinfommen verfucht und Beſchluß über Bervolls 
Aänbigung und Berwertfung bee Altiomaffe, ſowie 
Aufftellung eines Maffacurators und Vertreters ber 
Mafie gefaßt werden, und werben deßhalb bie Ins 
tereflenten unter dem meileren Rechtenachthelle gelar 
den, daß bie ſich nicht Erklaͤrenden ben Beichläffen 
der Mihrheit für zufiimmend eradjtet werben. 

Rarlftabt, den 9. Mpril 1864. 


Königliches Landgericht. 


Der E. Landrichter: 
E.Nr. 909. Mann. 
so. Bekanntmachung. 


Debitwefen des Gteinhauers Georg 
Bagner In Abensberg betr. 
Brranlaft durch das Progefigericht verfleigere ich 
{m rubrigieter Sache das Anweſen bes Ecdulbners, ber 


Rehenb in 
1. Wohngaus He. Mr. 120 in Abenaberg, mit 
» Vorder» und Hintergebäuben, zmeilödig, ger 
mauert, mit Taſchen elugedeckt, im mittelmäßig 
baulichen Zuſtandt PL:Rr. 208 zu 0,02 Tgm., 
Pl. Nt. 209'/, Stallung und Baumgarten zu 
0,06 ru bebenzinspflichtig Schäyungsiwerth 


1300 
IL. PLrRr, 1383 Gandader am Galgenberg zu 
1,18 Tagw., Schägungswerih auf 59 fl. mit 
20 fr, zehentbodenginfig, und beitimme hlezu 
erflen Termin anf 
Dienftag den 24. Mai 1864 
Dormittagd 10 -12 Uhr 
In meiner Amtstanzlel babier, 
wohel der Zufchlag nur dann erfolgt, wenn ber 
Schäpungswerib erreicht wird. 
Die sub I und II aufgeführten Obfefte werden 
Guvoihenverhäftniffe wegen gefenbert verfleigert. 
Sollte am erften Termine der Schäpungspreis 
nicht erreidgt werben, fo befimme ich jept ſcheu zur 
zweiten Berftelgerung Termin auf 
Dienftag den 14, Juni 1684 
Vormittagd 10--12 Uhr 
am genannten Drte, 


wobel ber Zuſchlag ohne Rädfiit auf den Schägungs- 
preis erfolgt. 

Das Verfahren richtet ſich nach 8. 64 bei Hy- 
pothelengeſehes vorbehaltlich der Bellmmungen ber 
$$. 9B—101 des Prozeßgeſehes vom 17. Nevems 
ber 1837, 

Die näheren Bebingungen werben am Termine 
jelbft befannt gegeben, unb fünnen Grundfleierfatas 
fier, Hypothefenbuchtauszug und Schäpungs-Urfunde 
in melner Amtsfanzlel eingefehen werden. 

Mir unbefannte Steigerer haben fi über ihre 
Berfen und Zahlungsfählgfeit geeignet und refpective 
durch Iegale Zeugnifie auezuwelſen. 

Am erften Termine werben zuglelh auch gegen 
Baarzahlung verfleigert, ein Pferd, geichägt auf 20 J. 
2 Tiſche, geſchäht auf 2 fl, eime Hängubr, gefhäpt 
auf 1 fl. 30, drei Seffel, geichägt auf 2. 15 f., 
4 Bett mit Beitfelle, gefpägt auf 10 f,, bezüglich 
welcher Gegenftände der Zuſchlag ohne Müdicht auf 
den, Schägungspreis erfolgt, mehrere Hauseinrichtungs+ 
gegenflände, Waͤſche und Kleldungsfüde, ein Roms 
mobfaften, elm felbener Shaw, bezüglich deren ber 
Zufdlag mur dann! erfolgt, wenm Dreiviertel bes 
Schägungepreijes, der am Termine befannt gegeben 
werden wird, erreicht werben. 

Gegenflänbe, welche am erfien Termine nicht 
erfauft werben fönnen, werden am obigen zweiten 
Termine ohne Rücdficht auf den Echäfungespreis zu: 
grichlagen. 

Abensberg, dem 14. Mpril 1863. 

Der tgl. Notar: 


⸗ @eitner. 


.”. WBekanntmachnng. 


Weſthäuſer, Katharina, 

Zimmermanndtocdhter von 

hier Abfenienturatel, 

Anna Wefihäufer, Bimmermanneiochter von 
hier, für welche dahler ein @rbvermögen von 120 fl. 
127/, fr. verwaltet wird, hatte am 5. Jänner I. Se. 
das 70. Brbensjahe zurückgelegt. 

Nachdem deren Aufenthaltsort unbelannt iſt, fo 
wirh auf geflellten Mnirag diefelbe ober deren recht⸗ 
mäßige Rasptemmenfhaft hiemit aufgefordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten von heute au 
bel unterfertigtem Gerichte zu melden, wibrigenfalls 
erfiere flir verfchoflen und tobt erMärt und ihr das 
hier befindliches Vermögen an ihre naͤchſten Ver⸗ 
wandten ohne Gicerheitöbefellung binausgegeben 
würbe, mit bem Vorbehalte jeboch, daß biefelben ber 
verſchollen Grflärten ober deren Nachkommen mit 
ihrem eigenen Vermögen bezüglich ihrer durch bie 
Berfchollenheitserlärung nicht erloſchenen Auſpruͤche 
an bas fragliche Bermögen haften. 

Regensburg, den 5. April 1864. 


Königlihes Stadtgericht. 
Der f. Stabtridyter: 
Kaftmer, 








@.-Rr. 7325, Meindl, F. Mi. 


2. Bekanntmachung 


Gart über ben Rüdlaß des 

Andreas Bauer von Lem 

genjelb befr. 

Der fol. Advofat Maperhofer von Mugsburg 
hat unterm 22. pr. 24. v. Mis. Namens ber Bars 
bara Reuter von Rallmänzg den Antrag auf röff- 
mung des Gomcurfes über den Rüdlaß des veriorbes 
nen Yubitoriatsaftuars Mnbreas Bauer ven Lengen⸗ 
felb, d. Ger, und da bad Mftiosermögen ohne Gins 
rechnung ber bis zur Mustragung der Sache erwach⸗ 
fenden Zinfen tm elmem gerichtlichen Depofitum ven 
487 fl. 7 fr, der angemelbeie Schuldenbeſtand aber 
in 531 fl. 8 Mr. beficht, fich alfo allerdings eine 
Ueberfchulbung won 94 fl. 1 fr. ergibt und feine ber 
angemeldeten Forberungen 150 fl. überfleigt, jo wer⸗ 
den demzufolge bie Cbiftstage amsgefchriebm wle 





t: - 
1) zur Anmeldung und Nachwelfung ber dor⸗ 
derungen auf 
Montag den 30. Mai 1864, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


2) zur Borbeingung ber Ginzeben auf 
Dienftag den 28. Juni 1964 , 
3) zur Schl ußverhanblung auf 
Dienftag den 26. Juli 1864 


jebesmal 
Vormittags BD Uhr 


im Gipungsfaale 


des t. Banbgerichts dahler, wozu fämmiliche Bläubl« 
ger bes Werftorbenen vorgeladen werden. Wer am 
erflen Goiftstage nicht erſcheint ober bie dahln nicht 
Ugulbirt Hat, If mit feiner Morberung von gegem- 
märtiger Maße ausgeſchloſſen und das Nichthandeln 
an den übrigen Edittetagen hat den Ausſchluß mit 
den am folden vorzunehmenden Kamblungen zur 
Wolge, 

Wer vom Mädlafe bes Andreas Sauer etwas 
in Banden hat, wird aufgefordert, ſolches bei Bers 
meldung boppelten Erfapes, jeboh unter Borbehalt 
feiner Mechte bei Bericht zu übergeben. Da übrigens 


eine gätliche Ausglelchung wegen Unbebeutenbhelt bes ' 


Nüclaffes im Imterefie der Gläubiger Liegt, fo wirb 
am erflen @bftötage zugleich ein gätlihes Ueberein- 
fommen verfucht werben, welches burd bie geringe 
ueberſchuldung und die Gelegenheit ber fofortigen 
Auszahlung erieidhtert werben darfte. Mer fh daher 
an ober bis zu biefem Tage nicht erflärt, wird bem 
Beſchlufſe der Mehrhelt als beiſtimmend erachtet 
werden. 

Schlüßllch werben bie auswärtigen Gläubiger mä 
aufgeforbert, bis zum erflen @oiftstage einen Benolls 
mächtigten, jede mit Ausnahme ber Vor Herorts 
aufzuflellen, wibrigenfalld alle weitern Erlaſſe an fie 
lebiglich zu ben Alten genommen und als gültig in: 
finuirt erachtet wuͤrden 

Am 25, Mär; 1864. 


Königl. Landgericht Parsberg. 
Der k. Lanbrichter beurlaubt. 
6.0.1983. Schub, t. Af. 





2991. Gratis, Belauntmachung- 


Klein Mnna u, Conf. gegen 
Stödlein Karl wegen Bar 
terfchaft u. Kindesnaͤhrung beir. 

Der igl. Advokat Mep zu ensburg hat Mar 
mens ber Iebigen na Klein aus 
Strahlfeld und deren Rinbeafuratel gegen ben vormas 
ligen Einmehmer Kari Stödlein von Regendburg 
wegen Valerſchaft und Kinbesnährung am 12. prs. 
17. Row. v. Je. Mage dahler erhoben, 


Zum Berfuche der Sühne, ober zur Verhandlung 


ber Sale Im münbfichen Berhöre if auf 


Donnerftag den 10. Mai I. 38. 

Vormittags ® Uhr 
Termin beflimmt,. wozu die Theile, und zwar ber 
Beklagte bei ber Grfolgisflgfeit ber Recherchen nad 
feinem bermaligen Wufenihaltsorte durch öffeniliche 
Auoſchrelhung, eniweber in Verſon eder darch einen 
Anwalt bei Bermeibung der Verurthellung in: bie Kos 
fien gelaben find, 

Gleichzeitig wird der Beklagte beauftragt, eimen 
am Site des Progeßgerichtes wohnbaften Zuſtellunge⸗ 
bevollmächtigten längftiens im jenem Termine zu ber 
nennen, 'wibrigenfalls alle weiteren in beirefjenben 
Grlaffe am bie Gerichtetafel angehefiet und rite zw 
geftellt eradptet werben wärben. 

Bls borthin wären auch allenfallige Erinnerun: 
gen gegen die Vollmacht des Hägerifchen Weriveiert 
bei Bermeibung bes Ausfchluffes geliend zu machen. 
Die Klagspartei If zum Rechte der Armen gelafien. 

Die Klage und ber Antrag v.m 4 prs. 7. Jän 
ner I 36. liegen im Duplifate zur fangnabıme 
für den Beklagten in bieffel.iger Regiftratur bereit. 


Roding, ben 7. April 1864. 
Könige. Landgericht Robing. 
Der k. Landrichter: 


E.Mt. 2818/A, Oof. 
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Mündener Kunſtbericht. — Deffentlides Leben im 
Amerila (Fortf.) — Beitrag ju ben Forſchungen über Haus— 
marten und Hausnamen im bayerifden Hodgebirge und 
im fjranlenwalbe (Schluß) — Bermiſchtes. — 


Politiſche Nach ichten. 
= Keclegramme., 
Dandeld: und Börfen:Rachrichten. 


Münchener Kunſtbericht. 

# (19. April.) Heute müffen wir die Aufmerkſamkeit ber Kunſt · 
vereindireunde zuerst auf eine fehr dankenswerthe Gabe ber Photographie 
aus der im Interejfe der Kunſt unermäblih thätigen Anftalt des Hof⸗ 
photographen I. Albert lenken. Sie beficht aus einer Reihenfolge von 
ſechzehn zufammengehörigen Blättern, durch welche die in Kohlenzeichnun 
ausgejührten, wegen ihrer, von ächt claſſiſchem Geift burchhaudhten, fiyl- 
vollen Darftelung in ber Kunftwelt raſch berühmt gewordenen’ „Land« 
ſchaften zur Odyſſee“ von 5. Preiler in überrafender Bortvefflichkeit 
reprobueirt, und dem —— Berehrern dieſer Compoſitionen zugänglich 
gemacht find, Charakter und Darſtellungsſorm ber Originale find auf 
ihnen jo unverjäljct und täuſchend wiedergegeben, daß Geber, ber fi 
wicht vorher durch die. beigegebene Etiquette hat belehren Taffen, nicht Phor 
tographien, ſondern wirklide Handzeihuungen. vor. fich zu haben glaubt. 
Dies gilt wicht bloß von der Urt und Weile, wie Eompofition und Grups 
ve Umriſſe und Schraffirung, Lichte nnd Scattenvertheilung be ⸗ 
handelt find, fonderm ganz insbejonbers aud) von dem Hanpt- und Grumd- 
tor der Bilder, der durd nichts am die eigenthümliche Farbennliance er- 
innert, welche ſonſt photographifche Nachbildungen als ſolche kennzeichnet, 
Wenn ſich zwifchen diefen Gopien und den urfprünglihen Blättern nod) 
Unterſchiede bemerllich machen, jo find es lediglich foldhe, melde in der 
verſchiedenen Größe beider ihren Grund haben. Nur hierin liegt, es .B., 
daß die Staffagefiguren durchſchnittlich auf jenen weniger wirkſam hervor« 
treten, als auf diefen, und daß zufolge der ftärferen Coucentrirung bie 
Nahbildungen Einzelnes ſchärfer umgränzt erfcheinen laffen, als die Urs 
bilder. Uebrigens haben aud die Nadbildungen eine ftattlihe, und für 
Zimmerbdecorationen wie jür Wbumblätter gleich auſprecheude Größe. Den 
ummittelbarften und bedeutendften Totaleindruck Haben von den vier großen 
Blättern Nr. 10 (‚die Geuoffen des Odyſſeus vergreifen fih an ben 
Rindern des Sonnengottes”), uud Nr. 13 (.Odyſſeus und Naufifaa”) 
auf und gemadit. 
Moly als Schutmittel gegen Kirke's Künſie“) ſchließt ſich ihnen zunachſt 
an, wogegen Pr, 4 („Abfahrt vom Lande der Kyklopen mit dem fteins 
ſchleudernden Bolyphem) troß feiner vorherrſchend dramatiſchen Haltung 
von minder bejriedigender Wirkung war. Unter den Heineven 
waren, von etwas weiterem Standpunct betrachtet, befonders die Nume« 
mern 1, 2, 5, 6, 9 14, 15 u. 16, effectvoll, während Nr, 3, 4 u. 8 
eine etwas nähere Anſchauung forderten. Auffällig war, daß das zwölfte 
Blatt mit der „Penfothea”, welches fih unter den Originalzeichnungen 
entſchieden als eines ber ſchönſten barftellte, unter den Nachbildungen ver- 
hältnigmäßig den ſchwachſten Eindrud machte. Der Grund blirjte wohl 


barin liegen, daß bei ihm bie Wirkung hauptjählih auf der Schönheit | 


bee Figur beruht, die eine Derkleinerung weniger verträgt, als die land» 
ſchaftliche Schönheit. Bielleicht ließe ſich durd eine etwas lichtere Halt ⸗ 
ung ber Leukothea eine größere Wirkung erzielen. 

Unter den Delgemälden war diesmal bie hiſtoriſche Maierei durd 
eine Arbeit von N. Lytras vertreten, welche den „Tod des greiechiichen 
Patriarchen: durch die Türken im Jahre 1821” darftellte. Es behandelt 
den Moment, im welchem der Patriarch, während er felbit vertraueud 
zum Himmel- emporblidt, von einem Henkerslnecht dem ſchwatzen Henker 
übergeben wird, der zu feinem Empfange mit Strid und Leiter bereit 
fteht: Hinter dem Patriarchen ficht man die Figuren feiner Berurtheiler. 
Am Eingang der Halle zeigen ſich Griechen, welche mit geballten Fäuften 
in das Gerichtslocal einzubringen drohen, aber von dem Diener der türe 
füchen Juſtiz zurüdgehalten werden. Das Bild ift in Aulage und Yus« 
führung von vorherrfchend alademiſchem Charakter, Kopf und Ausdrud 


— — 
an nee 
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Nr. 7 („Ddnffens empfängt von Hermes das Kraut | 


——— — — —— — — — — 


allzu ſtarke Hervorhebung bes bevorſteheuden Halsgerichtsactes iſt mehr 
von peinlicher, als ergreifender Wirkung. 

Im Fach der Genremalerei lieferte 3. Weingartner unter dem 
Namen „die Träumerin“ ein junges, ſchlichtes Mädchen, welches ſich, 
ihren Gemüſelorb neben, und ein Hündchen vor fih, im ihre, wie es 
ſcheint, mehr -traurigen als erfreulichen Gedanken vertieft. Geſichtsaus · 
drud und Haltung find charalteriſtiſch und theilnahmerwedend; es offen 
bart ſich darin eine feine und mit einjachen Mitteln wirtende Zeichnung. 
Minder dürften die Formen des Armes, auf welchen fie ſich fügt, be 
friedigen. Ein zweites Genrebild: „der Heine Liebling“ von Unna 
Martignoni zeigt uns gleicjalls ein junzes Mädchen, weldjes vor 
einem geöffneten Käfig ſteht, und eim auf ihrer Hand fitendes Canarien- 
vögeldjen betrachtet. Das Thierchen ift der Künftlerin befjer gelungen, 
als feine Gönnerin. 

Eine „Blünderungsjcene” von’. Loffom iftimMWeientlichen Pferde» 
bild. Während Marodeurs ein in Brand geftedies Bauernhaus plün« 
dern, und unter andern Dingen aud) ein Pferd bavonführen, hat ſich ein 
anderes Pjerd im einen dem Borbergrund des Gemälbes bildenden Wintel 

eflüchtet, und Scheint dadurch ‚ben Raubern zw entgehen. Die innere 

—— und Scheu ift am dem ſich auch duch ſchöne jugendliche For⸗ 
men empfehlenden Thiere ſehr geſchickt jum Ausdruck gebracht. Das 
Uebrige iſt flüchtig behandelt. 

Eine intereſſante Gabe der Porträtmalerei erhielten wir von F. X. 
Zimmer. ‚Die Behandlung deſſelben iſt eine ſolche, daß das Ganze 
mehr den Eindruck einer Charakterfigur, als bem eines gewöhnlichen Bild- 
niffes macht. Huf ber Höhe einer Alp, vom Alpenroſen ummuchert, wit 
Fernſicht auf einem tief.im der Ebene liegenden. See, fieht man bie fräf- 
tige Geftalt eines Jägers figen, ber in feinem erg Geftcht, feinem 

ewaltigen Schnurrbart, feinem ihm jegt zur Stüge dienenden Stuben, 
ine Joppe und feinen zwiſchen Hofen und Kamaſchen frei herblidenden 
Knien ſehr entjdjieden dem Sohn bes Gebirgs zur Schau trägt.. Die 
Figur macht, abgejehen davon, daß fie ein wenig coftümirt ausjicht, in 
jeder Beziehung den Eindruck eimer typiſchen Beftimmtheit und Lebens: 


rheit. 

Die Landſchaft und das Städtebild war durch X. Ludwig, Mob. 
Krauß und K. Bogler vertreten. Ludwig brachte ein auheimeludes 
„Wald⸗Inneres“, an welchem befonders die inmitien ätppigen Waldes 
lichtſchimmerud ſich ausbreitende Waſſerfläche recht maleriſch empfinden 
war. Mit der Kraufß' ſchen Landſchaft dagegen haben wir uns we» 
niger befreunden können, Das Motiv ift und mehr bizarı als fühn und 
originell erfchienen, und die Mobellirung. ber Formen, fowie die Auftrag- 
ung und Sufammenftellung ber farben war eine fo faloppe, ‚wie man 
fie laum im einer Sligge ertragen fann. 

Um- jo.fauberer und feiner war dagegen das Ardjiteeturbild von 
Bögler („das Rathhaus zu Micelftadt im Odenwald“) ausgeführt, 


Nnicht nur in bem duch Alterthümlichleit interefjanten Banlichfeiten, fon- 


lättern | 


des Patriarchen find gut; Übrigens läßt das Ganze etwas lalt, und die | 


dern auch im dem zur Belebung des Bildes dienenden Staffagefigiren. 

Un älteren Delgemälben theilte Hr. Develey diesmal aus feiner 
Sammlung einen „Abſchied des Mars von ber Benus“, angeblid von 
A. van Dyd,: eine „ländliche Scene” ans der. Rubens’ ſchen Schule 
und einen „Chriftuslopf mit der Dornenkrone“ aus der altbeutjchen 
Schule mit. 

Außerdem haben wir ein Baitellbild („Porträt eimes Kindes‘) von 
u Fleiſchmaunn, eine mohlgelungene farben » Lithographie von E. 
Schreiner nad einem Bilde („der Italiener‘) von Muhr, und eine 
befonbers im Profil ausdrudsvolle Büfte von M. Spief zu erwähnen, 
Un letzterer machte die allzu ſtarle Hervorhebung ber Bruftpartie. feinen 
günftigen Eindrud, 


Deffentliched Keben in Amerika. 


(Bortjegung.) 

Das ift Mankeelogit, welche, wenn fie auch micht immer fo offen zu 
Tage tritt, wie eben befchrieben, man doch fets aus den Spradwenbun« 
gen uud der pfiffigen Argumentation heraushören famı, wobei man aller» 
dings mit der Deuf- und Spredjweile ber Umerifaner genau vertraut 
ſein muß. Der Lefer wird übrigens vielleicht denken, daß die Beichul- 
digung, es Habe Einer in einem Umt innerhalb drei Jahren 100,000 


. 


Dollars gemacht, übertrieben ift;" Aber nein! Wozu mürbe der Ymeri-- 
faner fo eifxig nach einem Aut, und jei ed aud nur ein Ehrenamt ohne 
Defoldung, ftreben?: Uns Ehrgeiz oder politiſcher Ueberzeugung! Gewiß 
füht — fo unprattifch benft fein Amerifaner. Geld! das ift die große 
Triebfeder aller Handlungen eines Dante. Und wie er Geld aus einem 
unbefoldeten Amte herausjuſchlagen verftcht, das werden wir fogleid, mit) 
dem New: Porter Stadtrath beweifen. Derfelbe beftcht aus 40 Mann 
mit dem Bürgermeifter_ an ber Spige; lauter „ehrenmwerthe”, „angefehene‘ 
Dürger New-Porle. Eine hat eine gemeine Schnapsſpelunke im 
ärgfien Diebsviertel der Stadt, ber Andere hält eine Spielbant, an wel 
her die „Grünen“ aus dem Lande „gerupft” werden, der Dritte und 
Bierte treiben ‚ehrliche Geſchafte mıb zwanzig Andere find, genan betradj- 
tet, nichts Anderes als Loafers und Rewdies, d. h. Tagdiebe, Spigbuben, 
Kaufbolde, politiſche Hamdlanger u. j. w. 

Nun wird man wiebernm fragen: Wie ift es möglich,‘ daß ſolche 
Leute gewählt werden.-können? Es ift deßhalb möglich, weil bei dem 
umgeheuren Zubrang, ber zu biefen Memtern herrict, man ein Ausbund 
von politifcher Geriebenheit, Gemeinheit und Gewiſſeunloſigleit, kurz ein 
förmliher Spigbube fein muß, mm —— Die wahrhaft ehr⸗ 
lichen und angeſehenen Bürger der Stadt gelangen daher niemals zu 
einer folchen Stelle, ſchon defihalb, weil fie ſich garnicht darum bewerben. 

Diefer ehreuwerthe Stadtrath alfo hat, wie gefagt, feine Befoldung. 
Aber daran liegt ihm nichts: er hat dafür feine „Yobs” (Geichäftchen). 
» So yB. wird mit dem Straßencommiſſär ein Contract jür bie 
Reinigung der Straßen auf das ganze Yahr um etwa 25,000 Dollars 
abgeihloffen. So viel empfängt der Daum in Wirklichkeit; nun aber 
nehmen ihn. die Väter der Stadt bei Geite und lafjen ſich von ihm. in 
den. Contract die Summe von 50,000 Dollars. hineinſchreiben, wofür er 
eine Ertravergätung erhält. Die Überjgüfiigen 25,000 Dollars werben 
rebli unter dem Stadtrath vertheilt, wobei der Bürgermeijter beit 2. 
wenautheil erhält. Nun kommt es ‘aber auch vor, daß tra ben flir das 
ganze Yahr bezahlten Summe für Straßenreinigung nur die erſten drei 
Monate gefegt wird; dann bleibt ber Schmutz liegen. Jetzt macht die 
Preffe einen großen Scanbal und in Folge deſſen erllärt plötzlich ber 
Her Straßenconmmiffär, er ſei bei bem Contract zu: kurz gelommen, 
die Arbeiten tofteten ıhn das Doppelte, als er vorausberechnet, er ſei 
ruiniert, er. könne nicht. weiter fegen laffen. _ Diefe ganze Erklärung ift 
erlogen und zwar auf Anftiften des Stabtrathes, welder damit hezwedtt, 
einen meuen Contract abſchließen zu können, mobei aber alsdann bie 
ganze Summe bes neuen Contractes im bie unergründlichen Taſchen ber 
wilrdigen Gtabtväter  verfchwindeti; Nun macht bie Preſſe, melde 
ihre Leute kennt und fojort bie-ganze Sade wittert, einen gewaltigen 
Lärm, heißt dem, Strafencommifjär" jeden Tag ein Dutzendmal einen 
„Gauuer“ und „Schwindler“ und ben Gemeinderat die „Torty Ihieves” 
(„vierzig Diebe), ein Ehrentitel, den er Heute noch in der New- Porter 
Prefie führt. Das Publicum wird aufmerffam, befümmert ſich einige 
Zage lang um die Sache ud dann begräbt die Springfluth des amerı- 
tanifchen Lebens die ganze Angelegenheit in Bergefienheit. Der „Schwind- 
ler“ aber und die „vierzig Diebe” Lachen ſich ins Fäuſtchen und ſchlagen 
auf ihre vollen Taſchem 

Aufer ſolchen gewöhnlichen „Jobs“ gibt e8 aber auch aufperorbent- 
lie; ;. B. als vor einigen: Jahren: eine japanefifche Geſaudtſchaft drei 
Wochen lang in New York auf Stadtloſien bewirthet wurde, hatte ber 
Hotelbefiger nicht weniger als beilänfig 60,000 Dollars dafür geredjnet. 
Davon hatte er vielleicht 10,000 Dollars erhalten, die Übrigen waren 
vom Stadtrath, der eine ſo glinftige Gelegenheit nicht mmbenupt vorüber- 
gehen laſſen wollte, eingefchoben worde. Die Sache machte einige Zeit 
großes Aufjehen und bie Beitungen brachten jeben Tag Leitartikel umter 
dem Titel: „Der Iapanefenjchrwindel” („the Japanese swindie*). Bald 
war die ganze Geſchichte wieder vertuſcht, und kein Menfch dachte mehr 
daran. Wer fol ba ben Kager umb wer ben Richter madıen, mo beide 
Theile corrupt find, wo bie Berberbnig fo allgemein if, baf man rath⸗ 
los ihr preisgegeben ift? Wie wäre es möglih, dieſen Schwinbeleien 
vorzubeugen? Wie fan man ein Haus ansbeffern, an dem vom Giebel 
bis zum Fundament jeber Ballen verfault, jeder Stein verwittert und 
jeder Nagel von Roft zerfrefin it? Man wird jet begreifen, wie es 
möglih iſt, daß em Mitglieb bes New-Morker Gemeinderates innerhalb 
drei Jahren reich werben. klann. Wir könnten noch eine große Anzahl 
anderer, noch weit ſchaudlicherer „Bobs“ anführen, wie 3.B., baf vonder | 
jährlich für das Armen: und Waifenhaus verrechneten, gerade genligenden 
Summe faum ein Drittel zum Beften der Unglüdlicen verwendet wird, | 
— aber wir könnten jonft in einen Sumpf gerathen, aus dem wir ung | 
nidt mehr herauszubeljen vermöcdten. Kehren wir daher zu umnferen | 
Wahlen zurüd, 

Im zweiter Reihe mac den Berjammlungen kommt die nur der ames | 
rifanifchen Politik eigenthlimliche fogenannte Stumprednerei. Die 
Parteien ſuchen ihre gewiegteften, pfiffigiten Redner heraus, welche ger 
wöhnlid; Advocaten find, und ſchicken fie durch bie ganze Union, d. h. in | 
jene Staaten, in melden der politiſche commis voyageur Hoffnung auf 
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Erfolg und wid die ſichere Ausſicht Hat, geprügelt, todtgeſchlogen ober 


gar „getheert umb gefedert”*) zu werben, mie c# einem tepublicanifchen 


Stumpreduer ohnfehlbar in den Selavenſtaaten geſchehen würde. 

Der Stumpredner, welcher fehr häufig ber nominirte Candidat ſelbſt 
iſt, was er durchaus nicht verheimlicht, läßt feine Ankunft an jenen Or⸗ 
ten, wo er ſprechen will, zuerſt durch feine Parteiorgane und dann durch 
rieflge Anſchlagzettel verklinden. Im Meineren Landftäbten übt ein foldes 
Placat eine magifhe Wirkung aus. Der Gebanfe, da eine „speech“ 
(Rebe) von einem berühmten Parteiführer in Ausficht fteßt,r bringt ‚Wit 
und Jung -in die größte Aufregung. Iſt das Wetter günſtig, fo hal 
der Candidat feine Rebe im Frelen, wobei er ſicher fein faum, daß vom 
ben Bewohnern Jeder, ber nur einigermahen abfommen kann, erfheinen 
wird. Die Mebe darf feine enthufiaftifcien Gefühlsphrafen enthalten, 
muß knapp, far und logifch fein, die Ausbride ſcharf und treffend, na« 
mentlih muß die Begründung gamz in ber focialen: und politifchen An- 
fhautngsmweife der Yanlee's mwurzeln. Ein tüchtiger Stumprediter kennt 
feine Zuhörer gründlih und weiß; genaw, im weldem Styl feine Rede 
gehalten fein muß und an welden Stellen er treffende Schlagwörter und 
redueriſche Effecte anzubringen hat. Hat feine Rede eingeihlagen, fo 
wird er mit „Hurrah's“ und „shree cheers“ gefeiert, und der Siadtrath, 
ber fich eine glnftige Gelegenheit zu einem Heinen „Iob” niemals ent 
gehen läßt, veranftaltet auf Stadtunfoften ein Feſteſſen. Der Yanfee ift 
bei ſolchen Gelegenheiten immer nobel und frägt nicht mad) dem Softem, 
welche Eigenſchaft die Stadtväter auch grätiblic ju benugen verſtehen. 
So zieht der Stumprebner von Stadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf und 
felbft unterwegs auf Farmen verfäumt er es nicht, zu agitiren und fid 
auf eimen Karren oder ein altes Branntweinfaß zu flellen, um bie Sehn- 
fucht der zufammengelaufenen armer mad, einer „speech” zu befriedigen, 
Er wirft das Geld mit vollen Händen hinaus, wo er weiß, daß es ihm 
ober feiner Partei Nupen bringt, umd wenn er auch nur einen neuen 
Anhänger im einer kleineren Stadt erworben. hat, ſo betradjtet er feine 
Mühe mit verloren, weil er weißß, daß eime einzige Stimme oft ben 
Ansichlag gibt. Der Stumprebuer reift Ubrigens wicht ein, fonbern 
mehrere Male, und je näher der Wahltag Heranritdt, um jo eifriger 
werden feine Bemühungen, Jedes Weittel wird angewendet, gieichviel ob 
gut ober ſchlecht, wenn es mur müßt. Zuweilen bejoldet der Stumpred⸗ 
mer viele Unteragenten, welche mit feinen gedruckten Reben, ſowie mit 
politiſchen Brojhüren das Land überjchwermen. Dies dauert biß kurz 
wor den Wahlen, dann beginnen bie Agitationen, einen andern, fehr ver— 
ſchiedenen Charakter anzunehmen. 

(Bortfegung folgt.) 


Beitrag 
zu den Forfchungen über Hausmarfen und Hausnamen im bayerifchen 
Hochgebirge und im Frantenmaloe. 
Bon Hartwig Per. 
(Säluf.) 

Iſt nun im bayeriſchen Hochgebirge das Ahnengedächtniß „beim 
Hans” verblieben, jo "haben in dem nöordlichen Grenzgebiete des Kömig- 
reis Bayern in den dichten, durch bie Holztriftbäche geöffneten Gerber 
tes Branfenwaldes die alten Familiennamen - eine Abhäfion in der Art 
eingegangen, daß am biefelben ber Bor» oder Gpitname der Gefchledhts- 
folger gleichfam angefchweißt wird, aus welchen Verbindungen wieder 
neuerer familien Namen entjtehen konnten. Die älieften Namensjtänme 
bürften aud hier wieder in bloßen Taufuamen zu finden fein, an denen 
die Zweige weiter getrieben haben. . „Wolf — Bolifina — Boljenjohn; 
Jacob — Yacobfohn — Johann Yacobjon; Emft — Emmftnmerte 
Martiti) ; Beit — Beitkuner (Conrad), Thomas Veüluner; Beithampel, 

onlespeter 10." 

In gleicher Art wachſen aud) die Vornamen bem fpäter gebildeten 
Geflehtsnamen zu: Stöder Bartl Johaunſohn — Stöder Bartl (Io 
ſephſohn (Wallenfels), 


*) „Betheert und gefebert” ii eine im Süben ber Union ſehr gebräudfiche 
Art der Bolfsjufiz. Der Unglückiche, dem biefe Etrafe zugebadt if, 
wird nadt ausgezogen, am ganzen Körper mit warmem Schiffetheer ber 
Reigen, Hierauf in dlaumfedern gewälzt umb bamn mit Peitfchenhieben 
unb hinterher gehegten Hunden durch die Etrafjen aus dir Stadt getrie- 
ben, wobei er gemöhnlih ben Mikhandiungen erliegt. Diefer bie fhenf- 
liche Brutalität des füblichen „Rittertfums“ genigenb bezeichnende Act 
wird nicht etwa ſchweren Berbrechern zugedacht, ſondern banptjächl.c 
Solchen, deren Gefinnung ben Verdacht auflommen läßt, daß fie im Ge⸗ 
heimen gegen bie Exlaverei wirken. Dahin gehört u. And. aud, wenn 
man einen Sclaven leſen und ſchreiben lehrt, ihm überhaupt einige Bil 
bung beibringen will. Es if natürlich ein Grunbjag ver ſüdlichen 
Schavenpalter, ihre Schwarzen im Zufland größtmöglicer vlehiſchet Ber- 
fommenbeit zu laffen, damit e# ihnen nicht einfällt, ſich für Menichen 
halten zu wollen. 4.0.8. 


"3m 


Im Ahnlien Berhältniffen, wie im Orient mitten unter den Ber- 
äftırgen der Beinamen der ded Stammes kenntlich bleibt, jo werden auch 
hier die jedesmaligen Gefchlehtsahjweigungen durch arakterifirende Au- 
hängfel berausgehoben. 

Nehmen wir J. B. einen Urvater Waltes (Baltkafar) Baier in 
Steinwiefen an, fo bat fih nad und mad das Geflecht der Baierwaltes 
[ortarpflat und im dem Linien Baierwaltes Baftels Andres, Johann 

aierwalte® Fripenhans, Beit Baierwaltes Frigenfohn :c. ara Pie 
Breite gelegt, wobei wieder die Baierjchoder, Baicrgröflein, Balerluhn · 
lein, Baierlipp, Baierlotzer zu Steinwieſen und deilebuch als einpelgebildete 
Nebenzweige des Haufes erſcheineu. 

af diefelbe Weiſe wuchſen die heutigen Familiennamen „Schmidt 
dorf, Kochdumper, Wortichbed, Fohrlolb, Budreuf, Kobeläbed u- 
ammen, 
Bon den alten Bezeichnungen der Geſchlechtobehauſuugtu genommen 
haben ſich and; neben den Familiennamen die Bezichungen noch erhalten 
wie: bei der Kirch, auf dem Anger, bei der Brüd, auf der Gaſſen, am 
Berg, beim Plan, beim Schup ic. 

Die veditjeitige Anlage von reichen Borrath an Namensfchattirungen 
ſcheint aber im Pranfenwalde deswegen zum Bedürfnif geworden zu jein, 
weil bie anfangs dunn gejärte Bevölferung in Folge bes aufblühenden 
WFloßhandels bie in die Rheinniederungen hinab aus dem wenigen frucht 
baren Meſchlechtern erwachſen fein mag, die wir hemte noch feumen. Go bie 
Wich Peterſam (Samuel) und Ebert in Zeiern, die Wich, Eber, Kleiltin 
und Murrmann in Oberrodah, die Fillweber, Pfaff, Gleitämann, Wid 
und Eilbermann in Kronwach, die Anglos, Witzgall, Suffe, Berg, Bud: 
reuß und Frieſe in Steinberg, die Sep, Gög, Goppuer und Fellner, 
Stöder, Lorelein, Koſtner, Simon, Zeuf in Wallenfels, die mit der Fa— 
milie Baier Obengenanmten in Steinwiejen, dazu die Denerling, Pittroff, 
Dedelmanm, Hellgert, Porzelt, Wid und Ebert, die Baier und Berk ju 
Scdmappenhaumer ıc. , . 

Da nun die Haus und Bornamen allein für die zahlreichen Ber- 
zweigungen eimed Geſchlechts nicht ausreichen könnten, fo hat der Humor 
der Yente am Bruumen, der Leumund im Volke die weitere ne 
eibft a enommen, Hiedurch gelingt es ben rauhwitzigen Flößern, 
ge berzuftellen, die micht felten ans Komifche ftreift. Ma- 
turlich ſtoſzt ſich im Verlauf der Zeit da und dort ein verbraudter Ap- 
pendir ab, um neuen Rmospentrieben ihren Play zu gönnen und einzu. 
räumsen, 

Auch hier mühffen wieder alle ins Auge falleuden Beichaffenpeiten, 
Borzüge umd Gebreden des Körpers, vorſtechende Charalterzlige im Ber 
ein mit den Gewerbsarten zu dvorbenanntem Zwecke die Bei- und Spitz ⸗ 
mamen fieferm, die nachgerade wie bei den Meiplern wieder in bie Haut- 
namen mit einmwachfen und darin fortwucheru, wobei natärlic bei jold 
urträftigem Menſchenſchlage der Wehrſtand und Waffendienft allzeit gan; 
befonders nuancirend in den Vordergrund getvetem iſt. ‚ 

Die gewöhnlicften Namensattribute find: Großer, Meiner, Dider, 
Dünner, Stumpf, Rund, Langer, Weiß, Schwarzer, Start, Alter, Yelter, 
Mitter, Junger (junior wie senior erft neueren Datums), Oberer, Unterer, 
mit den Zufammenfegungen Sleindider, Porladider, Yangeshans, Paulus- 
Kein, Langjörg, Vangermicelsbädermichl x. . 

Die ——* Beinamen hefteten die Ereigniſſe wie Deuljeichen 
au den Maun; Schwed, Croat — * = Mostauer, Solbat, Fendrich, 
Chevauleger, Sergeant, Corporalsjohn, elötambour ıc, 

" Die —— —* oft auch die Unerfennung, hat dann wohl mit 
Holgendem nachgeholfen: Yarmbannes, feuerftein, Schnappbeutel, Umſchlag, 
Knoten, Ungewihs, Schlamperer, Weltſchuſter, Chrethannes, Käfonär, 
Todla. Kumpler, Rumbes, Schnapp, Prügel, Karmes, Babethenjchufler, 


in urſprünglichen Variationen von Horizontal» unb Verticalftriden, wur · 
den aber nad und mad; in ber Gortjhrittsmeife, wie ſich die Beinamen 
aggregirt haben, complicirt und von ber mewerem Zeit meiftens con 
dutch Buchſtabengelchen erfeht, 5. ®, P. 8, eterfam, F. M. Fugmann, 
M. M. Murrmann, 1, W. K. Johann Wich raus, 

Eine vollftändige Sammling der gegenwärtig amtlich anerkannten 
er bietet das dedfallige Flofmartencatafter des fönigl, Forſt · 
amts Kronach. > 





Vermifchtes, 
(Bater Hermann) In Bagnöres in Südfrankreich befindet 

ein Sarmeliterfiofter, am deſſen Grundung ſich für uns Deuiſche ein 8 
beſonderes Intereſſe Mmüpft. Das Klofter Bagneres iſt im Jahre 1856 
gegründet worden, und diefe Gründung wird als dad Werk eines Dön- 
ed angefehen, des Pere Auguſtin Marie du tr&® Sacrament, in beim 
Sinne, daß das Jutereſſe, weiches fih an feine Perſon Inüpfte, das Zu · 
flandelommen der bedeutenden, zum Bau erforderlichen Fonds erinäglichte, 
und daf; namhafte Künftler, mie Horace Wernet, der Bildhauer Bonaffieu 
und, die Orgelbauer Gavaille und Coll, aus demjelben Gruude mit ihrer 
Hände Wert die ſchöne Kloſterlirche geihmiüdt haben. Diefer Monch iſt 
fein Anderer, als der frühere Piauiſt Hermann Cohn aus 
ein geborner Ifratlit und Schüler Ligjt’s, deſſen Belehrung (1847) und 
Ipäterer Eintritt im den Orden der Garmeliter feiner Zeit. viel Aufjehen 
erregte, Der Bater Hermann, wie er noch jet allgemein genannt wird, 
ift aber auferdem eime im ganz Fraukreich befannte und vollsthümlidye 
Figur geworden; feine Geſchichte, fein früherer Lebenswaudel, feine jpä- 
tere Buße, fein glänzendes Drgeljpiel, die vielen Gautaten, die er cos 
ponirt, und bie ———— die aus allen ſeinen Worten und 
Thaten lodert; haben ihn Überall eingeführt, und mit einem. beſonder⸗ 
hohen Grade von Berchrung umgeben. Gr ift im Jahre 1821 in Hanı- 
burg von reihen jübiidhen Eltern geboren, umb entwidelte früßjeitig ein 
großes muſicaliſches Talent. Erlitiene Bermögensverlufte veranlafiten die 
Mutter, mit dem Knaben zur Wusbilbum Far Anlageu nad Paris 
BD u gehen, nachdein man ihn als Wunberkind in Deutſchland dfe 

tlich —2* auftreten laſſen, two ihm überall, und zumal am niecklen · 
burg · ſchwerin ſchen Hofe, eine befondere Aufmerkfamteit zu Theil wurde, 
worauf er wiederholt in feinen fpäteren Briefen urldtommt, In. Paris 
machte er Belanntfchaft mit Pitzt, der ihn weiter ausbildete, und bem er 
auch eine Zeit lang nach Genf fol als der Erftere ſich dorthin zur 
Gründung einet Unierretriume egab. Cohn's Talent erregte überall 
das größte Aufiehen. Er gerieth aber bald auf Lafterhafte ege, bie 
auch feinen Vater von ihm abwanbten, wovon er felber fagt: „J'elais 
ls proie de toutes les intemperences, de tous les plaisirs, de tous les 
desordres de la jeunesse“, und fam in Verbindung mit allen fecialen 
und religiöfen Sectirern, Neutrern, Atheiſten, Socialiften uf.w., deren 
eifrigfter Zögling er ward. Die Umwandlung ging plöglic, in ihm vor, 
im Yabre 1846, mitten im Strudel des ausſchweifenbſten Lebens, in dem 
er täglid verkehrte. Im einer Kirche, mo er bie Leitung eines Chors 
übernommen hatte, unb fpäter in Ems während einer Meile, wo, wie 
er fagt, die Guade Gottes ſich auf ihm Herablieh, und es ihm wie Schup- 
pen von dem Augen fiel. (H. N.) 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


Diuder, Duder und Kleinang, Dumperla, Schnatterhans, Ladlättel und 


Golahannes. | - 
Bei- ber ofen Anzahl von Rdividuen num, welche einem und 


OD Berlin, 21. April, Der König hat fi nach tem Kriegs— 
übergr ſchauplatz —— eh gemeldet, Weangel fei — 
etroffen, die Stadt ſchmuͤcke ſich feittih. Ler Ztaatdanzeiger melde 
demfelben Namenege ſchlechte angehört, * DS. al Gens * Gravenſtein vom 20.: Unfer Verluſt an Toten um Berwun- 
genau als Perfon zu —— und eint sl feriptien Die q ie | deten beträgt 60 Ifficiere und cher mehr ald weniger wie 1000 Manrt z 
controle barf . D. in Lirgentyumdfragen, 4 er ge lid, .n der Verluft der Dänen mit Einfluß der Gefangenen mindeiiens JIOD - 
main sehniiie wii Tpazen; wie wär eb * = —* —**— 2 unferen Lazarethen befinden fi 811 verwunrete Preußen, viele 
sehn umb mad; mehr Sichs gerade „ben Ver ıh er J ſawer verwundet, und Dänen 21 Tffleiere und 580 Dann. — © 
Diden” ober „ben _Unbrens Wich — Panlusliein — Langechann „Nordd. Allg. Ztg. meldet: In Fleneburg begrüften ver Kronpinzz 
Fe Te nie em mod) für ſich ſprechen zu laſſen, | Prinz Friedrich Cätl und 5..M-t. v. Gablen; den König. 
dazu — rt lebendige Beifpiele dienen: TO Rendsburg, 21. April, Im Bahnbofe iſt ter König 38 
Kunigunde Bauer Gehenfran — Johann Bauer Gehenhansheiner, Preußen in Begleitung des Kriegöminiſiters von Roen entbuftalt - 
— Heinrich Bauer Johann Reimpgörgheiner —; oder aus der Familie | empfangen worden und beantwortete Wiggers’ Anrete freuntlich. Jun S € 
Föhr in Neufang: j Maͤdchen, in vie Landesfarben gefleivet, Ipendeten Blumen, tie =. = 
Hans Föhr Roib Yohann Mühlbub — Hans Föhr Kolb Iohann | fpielte tie preußiſche Hymne und Das SchleswigeHolitein-Lier. End oje 
Schreiner — Hans Föhr Kolb Johann Schreiner Weißer — Hans Föhr Hyochtufe. Bon Karlshütte tönte Kanchendonner. FR j 
Kolbjung Johann Kolumickel. OD Flensburg, 21. April. Der König von Preußen 2; ren 
Um num aber ſchließßlich aud) von den Hansmarken dieſer Holghändler | Bormittags 11 Uber bier eingetroffen, fuhr unter Ölodengeläu — —— 
und Fldßerfamilien einige Andeutungen anzufügen, fo beſtanden und be» | großem Jubel in die Statt, dejeunirte im Hotel Raſch und ſetzte jeirze 
Rechen ihre Floß · und Handelsjeigen, als Nadlommen ber Hausmarken, | Reife um 1214 Uhr nach Düppel fort. 


* mM Frankfurt, 21. April. Der Gefehgebente Koͤrrer trat in 
ſeiner Wbenrfigung am Mittwoch einftimmig tem Proteft der zweiten 
ſachſtſchen Hammer bei. (Wiederholt.) 

D Bien, 21. April. Die "Preffe» Bringt folgendes Pariſer 
Telenramm: ranfreih und England werben bei der Gonferenz zur 
nächst einen Waffenftillftand , ſodann Umwandlung ber Eonferenz in einen 
europälichen Congreß beantragen. Ferner meldet bie „Preffer : 
Erzherzog Stephan trifft mäcftens auf Befehl des Kaiſers in 
Wien ein. (Wiederholt,) 

D London, 21 April. Wegen Abweſenheit des Hrn. v. Beuſt 
vertagte fib die Gonferenz nach lurzem Beifammenfein auf Montag. 
Das Hamburger Schiff „Bavaria“ erreigte unbelältige Southampton. 
(Wieberholt.) : 


* München, 21. April. Wie wir vernehmen, hat der hier einge- 
teoffene ſchwediſche General Graf Sandels die Million, Gr. Majejtät 
dem Könige den königl. ſchwediſchen Seraphinen » Drden Namens Seines 
Höhen Souveränd zu überreichen. And die Königin Iabella von Spanien 
Überfandte Sr. Majeftät den Orden Carls II. N 


Jena, 16. April. Im der Streitfrage über bie Pringeffinftener vo 
15,000 Meifner Gulden hat das hieſige Oberappellationsgeridjt gegen 
die weimariſche Regierung im Sinne der Anſicht des Landtages entſchie⸗ 
den, mad) welcher das Rechtsherlommen jener Steuer durch jpätere Ger 
fege aufgehoben worden. für die Regierumgsanficht fprad ein Rechts- 
gutachten des Profeſſors Zahariä in Göttingen, für die Anfidit des Land- 
tages ein foldes von dem Neditsanwalt Rudloff in Grofrudelftadt. 

Altenburo, 17. April. Geftern Abend halb 8 Uhr fand die Frau 
ung des Prinzen Anguft vom Schweden und Norwegen, Herzogs von 
Dalelarlien, mit ber Prinzeſſin Therefe von Sahfen-Altenburg, Herzogin 
zu Sadhjen, im großen Saale des Refidenzfhloffes ſtatt. 

Berlin, 19. April. Die „N. 4. 3.” meldet: „Der Zufammen« 
tritt der Gonferenz, der auf morgen feftgefegt war, ift auf ben 26. be. 
verfchoben. Bis dahin wird wohl fein daniſcher Soldat mehr auf fdles- 
wigichem Boden ftehen, und es läßt fid außerdem erwarten, daß ber 
Dberlefehlshaber nun auch ben Angriff auf Fridericia nicht länger hin» 
ausfhieben wird, nachdem bie Belagerungẽgeſchütze dazu disponibel ges 
worben. Außerdem hören wir, daß die vollftändige Occupation 
Yütlands beiclofen it, um ein Pfand für bie Entjhädigung der 
preußifhen und deutſchen Staatsbürger in ber Hanb zu haben, welche 
durch den Geeraub ber dänischen Kreuzer, bie eine Blocade auszujühren 
nicht vermocht Haben, geſchädigt worden find. Wir glauben die Ver- 

herung geben zu fünnen, bag Preußen auf ber Gonferenz nicht nur bie 
echte der preußifchen und deutſchen Staatsbürger, fondern aud die ber 
Neutralen gegen das dänische Raubſyſtem energiih in Schug nehmen 
wird. — Was bie Sendung Ford Elarendons nad Paris betrifft, 
fo wollen die und darlber zugehenden Nachrichten willen, daß es dem 
englifchen Diplomaten micht gelungen jei, bie Auſichten des franzöſiſchen 
Cabiuets in der dauiſchen Frage zu ändern.“ 

* Deriin, ‚20, April. Prinz Friebrih Earl und Feldmarſchall 
Brangel haben beide das Commandeurlkreuz des öſterreichtſchen Maria- 
Therefienordens erhalten, : 


Berlin. Schon vor mehreren Jahren empfahl der geh. Commer- 
cienrath Oppenheim aus Röln einen Finanzplau, nad weldem durch eine 
PrämiensGollecte die Mittel ER einer baldigen Vollendung des Kölner 
Dombaues beſchafft werden follten. Der Genannte hat bei feiner jilng« 
ſten Auweſenheit in Berlin-wieder auf die Verwirklichung biefes Planes 
hingewirkt; die höchſten Staatsbehörden ſollen denfelben günftig auge» 
nommen haben. 

Hamburg, 19. April. Un das Biefige Comite zur Pflege ber 

Kranken und Berwundeten ift eine Depeihe aus Flensburg vom heutigen 
Tage, weldje Unterſtützung requirirt, eingetroffen. — Nad) Berichten ans 
Eurhaven ift das Hamburger Schiff „Albertini” von ben Danen genoms 
men worden. Das heute dort eingelaujene Schiff „John Bertram" ift 
von einer däniichen Fregatie 1%, Gtunden gejagt worden. 
‚ Atome, 19, April. Aus Unlaf der geftern vom Kriegsſchauplatze 
eingetrojjenen Nachrichten prangte Altona am Nadmittage im reichten 
Flaggenſchmuck und war Abends die Stadt zum großen Fheile glänzend 
illummirt. Zahllofe Menſchenwaſſen durhwogten die Strafen. — Won 
Seiten der Bımdescommiffäre für Holftein ift das Altonaer Schiff „He— 
lene“, Gapitän Kuudten, das nad) China beftimmt war und eine bedeu⸗ 
tende Quantität Pulver fc Singapore au Bord hatte, im Altonaer 
Hafen jurücgehalten und einftiweilen mit einer Anzahl Bundestruppen 
bejegt worden; das Auslaufen des Schiffes jol auf Befehl des Felbnar- 
ſchalls dv. Wrangel aus dem Grunde verboten worden fein, damit es nicht 
den Dänen im die Hände falle. 
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Draf von Dr. C. Wolf & Sohn. 


„ ‚ch. Gravenftein, 18. April. Meine letzte Prophezeibung, ein Te» 
legramm werbe gleichzeitig ober frliher, als der damals abgefchidte Brief, 
eine Entſcheidung vom Rriegsihanplay melden, wurde nicht erfüllt. Allein 
e8 ift im Felde 5 daß Unternehmungen, die‘ bereits zum öffentlichen 
Geheimmif wurden, bennod ihre Realifirung nicht Immer finden, Freund 
und Feind hatten auf einem Uebergang nad) Alfen gewartet — bie hohen 
Wellen Hatten ihn unmöglich gemadt — vor einigen Tagen wollte man 
bie Naht mit Beſtimmtheit wiffen, die den Sturm bringen follte; man 
fprad davon, ‚daß die Compagnien, welde die Sturmcolonnen formixen 
werben, bereits gebildet feien, — danu foll plöglih von Berlin ein an— 
derer Wind gegangen fein und er fei mächtig genug geiwefen, den im 
Entjtehen begriffenen Sturm niederzuhalten. Us Grund der Meinungs- 
bifferenz poilen dem’ Commando vor Düppel und dem Kriegsrath in 
Berlin wird bier der Umftand angegeben, daß die Entfernung ber | 
legten Parallele von den Schanzen mod; immer eine jo große geweſen 
fei,. daß das feindliche Kartätſchenfeuer zu mächtige Erfolge hätte Haben 
lönnen. Mit biefem Tage jcheint aber, wenn nicht Alles trligt, bas er 
fehnte Ende oder wenigftend ein Hauptabſchnitt des Krieges zu kommen, 
Und diefegmal läßt ſich's doch mod, einmal wagen, auszuſprechen, dag | 
mit ober ſchon vor Eintreffen dieſes Briefes der Telegraph feine Scäul- | 
bigfeit gelhan Haben werde. — Bor den Schanzen verweilt gegenwärtig | 
auch Generallieutenant v. d, Tann — aber dieſesmal als —— 
Gaſt und nicht, wie gerade vor fünfzehn Jahren, als activer Officier. 
Teldmarfhalllieutenant dv. Gablenz und Generallieutemait v. Dale werden 
gleichfalls ald anmejend bezeichnet. 


* Flensburg, 17. April. Der Höchſtcommandirende der Bundes- 

truppen im Derzogthum Holftein, der k. ſächſiſche Generallieutenant won 

ale, war feit * tag Nachmittag hier anweſeud, um vom hier aus einen 

usflug nad) den Werken der verblindeten Tippen vor ben Düppeler 
Schanzen zu maden. freitag fpeifte er, fowie der vom Berlin hieher 
kommende General v. ber Tann an ber Tafel des Feldmarſchalls d. Wran- 
gel. Der greife Oberfeldherr ließ den ſachſiſchen General rechts, den 
dayeriſchen lints am feiner Seite figen. Alle drei Generale jahen fih 
alfo nad Berlauf von mehr als drei Fuftren auf denfelben Sriegeicen | 
plate wieder, wo fie ſchon einmal eine hervorragende Rolle gejpielt hatten. 
Heute fruh fahen wir den Bundesgeneral am Bahnhofe, um fich nad | 
Holſtein zurüczubegeben. Geftern fam der preußiſche Generalmajor v. | 
Zaſirow hier durd, ein anderer Mitlämpjer bes erſien jchleswig-holftein- | 
ſchen Krieges; v. Zaftrow, ift Commandeur der zulett auf dem Fri 
ſchauplatz geſchidten preußiſchen Infanterie-Brigade Nr, 2. — Id jafl, 
heute früh im Wtelier des Photographen F. Brandt hier ein Paar Bilder | 
von den Schanzen, am. Wenniugbund, welde derjelbe anf Einladung des 
Gorpscommandanten Prinzen Friedrich Carl und auf Anregung des Frou⸗ 
pringen durch feine Leute joeben an Ort und Stelle, vom fjogemannten 
Dbferpatorium bei ber Gammelmart» Batterie hatte aufnehmen laſſen 
Die Anfihten find zwar aus einer ziemlich großen Entfernung aujgenom- 
men, aber geben ganz vortrefjliche, ım ihrer Wıt einzige Bilder. ie ich 
höre, tommen bie Blätter, mit entjprechenden Yufchriiten verfehen, and 
in den Kunſthandel. 

-Neapel, 13. April. Im der verflofienen Woche find wieder zabl- 
reiche Verhaftungen unter des Anhängern der Bourbonen vorgenommen 
worden. > Undererfeits iſt auch die Actionspartei jehe thatig. Ein Komite, 
aus Freunden Garibaldi's beitehend, Hat es fid) zur Aufgabe gemadit, 
die „Patrioten“ nad ihrem Vermögen zu beſteuern und die Gelder ein 
zuziehen. Dieſe Vorbereitungen merden weniger mit einem Vorhaben 
Saribaldis gegen Defterreich, ald mit dem anugeblich nahen Ende dei 
Vapſtes umd den daraus erwachſenden Eventualitäten in Berbinbung | 
gebracht. (R. 3.) 


Börfen- und Handels: Machrichten. 


Franffurt, 21. April. Oeftert. Mat.-Aul, 68°, ; bprec. Met. 62’, pP: 
Bankactien 785; Lotterie-Anleh.-Roofe von 1854: 78°,,; ven 1859: 180° 4; 
Defterreich. Lotterie / Anlehena · Looſe von 1860: 83'/, Ludwigehafen - Berbacher 
Eitenbahn-Metien 1447/,; Bayeriſche Oftbahn -Aetien IL’; Baper. Ofbabhı 
Aetien voll eingez. 1121; Deferr. Gredit-Mobilier-Mctien 196; MWeittahu- 
Priorität BL. Wedfelcurfe: Paris 93’/,; London 118%, ; Bien 102%,. 


Wien, 21. April. ODeſtert 5proc. Nat.-Anl. 81.20; Öprec. Met. 78 90; 
Lotterie · Aul⸗Loole von 1854: 92.--; von 1858: 127.75; von 1860: 95 90; 
bon 1864: 95,50; Banfactien 780.—; äftere. Eredit-Mobil-MActten 192 70; 
Donau-Dampficifif -Aetien 444; üfterreih. Staatsbahn-Hetien 191.75; . Rord- 
bahn · Aetien 181.80 ; Weftbahn-Prioritäten 93.50. Wechfelcurje: Auge⸗ 
burg 3 Mt. 96.55; Londen 113.60; Silber —. 








Berantwortlide Mebaction : 


file ben nitpofitiigen Theil: Dr. 3. Stoſſt. 
3.8. Var, Dr. A. Porimann. 
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Münden, 23. April, 
&:. Dial. der König hatew fich alletguädigſt bewogen gejunden: 
 materm 14. Mär; I. 36. dem Rath der f, Regierung von Oberfraulen, 
Kammer des Innern, amd Stadteommiffär zu Bayreuth, Hermann Faber, 
das Ritterkreuz I. Claſſe des Berdienfiordens vom HI, Michael zu verleihen; 
umterm 9. April dem Maurermeifter May Ereu in Angeburg in mohl- 
gefalliger Amrlennung der Berdienfte, welche er fh durch Leitung der frei- 
willigen Feuerwehr umd durch hervorragende Thelinshme am deren rlihmlichen 
Leiftungen bei Bramdfällen erworben bat, das goldene Ehrenzeichen des Ber⸗ 
dienftordens der bayerifchen Krone zu verleihen ; 
anterm 18. Aprif dem Landwehr · Cavalerie / Cotporal Lerenz Dahsbader 
zu Schwabach im huldvollſter Anerkrunung feiner während 50 Jahren im t.! 
Heere und im der Landwehr geleifteten tremen und eifrigen Dienfte das filberne 
Ehrenzeichen des Berdienfterdens der bayerijchen Krone zu verleihen; 
unterm 20. April dem Landgerichtediener Anten Nogger im Vilsbiburg: 
fofort des Dienftes zu entlaffen; auf die hiedurch in Erledigung fommende Ge- 
richtödienerftelle am Landgericte Vilsbiburg dem Landgerichtödiener Matthias’ 
Bauer bon Waldtirchen auf deffen allerunterthänigftes Anjuchen zu verlegen 
und die Gerichtadienerſtelle am Landgerichte Waldkirchen dem VBotengehilfen umd 
vormaligen Lottecollerirur Andreas Reli in Straubing zu verleihen; 
unterm 21. April ben praftifcen Arzt Dr. Friedrich Karſch in Grlns 
ſtadt zum Bezitksarzte II. Elaffe in Nodenhaufen im proviforifcher Eigenſchaft 
zu ernennen. 


Nichtamtliches. | 


Skizze der Entwicklung ded Keerwefend 

in Bapern. 
— (Schluß.) 

Wr nad; dem Tode des leiten Sproſſen der Lubwig'fchen Linie 
Kurfürft Karl Theodor zur Regierung fam, wurden Di oh i 
Tr *) mit den bayeriſchen vereint. Diefe feit 1. Pulf 

irte Armee, einen Sollftaud von 20,847 Mann answies, 
mie aber zwei Drittheile diefer Stärke erreichte, beſaß 55 Generale, 
von denen der ſcharfe Benrtheiler Goza fagt: „daß fie ſich mur mit 
Kleinigleiten ober gar nichts aben, während ein General nur mit, 
großen Sachen fi befääftigen jollte.” Ebenfo überjegt waren bie Sta b#- 
———— 
ehn Jufanterieregimenter zählten 31 Oberſten, 28 Oberſtliente⸗ 
nants ns 43 Majors , fieben Gavalerieregimenter 14 Oberften, 10 
Oberftlientenants und 13 Majore, Der Hoftriegsrath erhielt (1778) 
eine neue Einrichtung. Zu ihm gehörten: Die Kriegsbuchhalterei, dad 
Hoftriegszahlanıt, die Hofkriegscaffen zu Mannheim und Sic, bie Oberfi- 
—— das Oberſtproviant · und Fouragt· Commiſſariat nebſt 
ben Caſernderwaltern. Eine Abtheilung dieſer Stelle wurde (1788) nach 
Mannheim verlegt. im Jahre 1792 erfchien wieder eine neue 
Hoflriegsrathsorbnung. Wie Militärgegenftände und Gejchäfte 
wurden vier Departements zugetheilt, berem jedes eimen General ober 
Oberſten als Chef Hatte. Während biefe das ſammiliche Kriegsperfonal 
und den Dienft, die Militärölonomie, das Kriegsbaumefen nebſt der Aus- 
rüftung und die Hanpteontrole zw führen hatten, war das Militär 
juftizwefen dem Hoftriegsrathscanzleibirector allein zum Bortrage zu- 
— Der geheimen Kriegsconferenz, gebildet aus den 
pariementöchefs und Borftänden bes Hoftriegsrathes und ben geheimen 
Staats · und Eonferenzininiftern, präßbirte der Kurfürſt in Perfon. Die 
Errichtung eines Generalftabes erfolgte 1792, Commandaut beöfelben 
wurde der geiftreiche Ritter von Thompfon, _welder als Reorganiſator 
ber Armee zu betrachten ift. - 

Im ber ärztlihen Brande wurde verordnet, baf die Compagnie- 
feldſcheerer abgeſchafft, dagegen bei jedem Omfanterieregiment ein Regie 
mentd« umd zwei Unterdirurgen, bei ber Gavalerie ein Megiments- umb 


) Die Auepfälziihe Armee (17011777) behandelt das Werl in einem 
befonderen Abſchnitte von Geite 116— 146. 
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ein Unterchirurg eingeführt werben follten, bie aber vor ihrer Anftellung 
ein Eramen nit nur im chirurgiſchen, fondern aud im mediciniſchen 
Fache zu beſtehen haben. ß 
Die Manheimer und bie Shweizer-Garde wurde mit den 
Trabanten und Hartfchieren aa rer Anfänglih (1778) zählte bie 
Infanterie 18 Regimenter, die Cavalerie 2 Auiraflierr, 6 Dra- 
oner-, 1 Hufarenregiment, bie Artillerie ein Bataillon von 210 
m, Nach dem Vorſchlage Thompfons wurde (1790) bie Infanterie 
in 4 Grenadier⸗, 2 Feldjäger und 14 jjüfelierregimenter, jebes zu 2 
‚ 10 Compagnien auf dem friedensfuß mit 1216, im Kriege 
mi 1456 Mann, die Neiterei in 2 Kuirafjier-, 4 rn Tat und 2 
Dragonerregimenter (Friedensfuß 616, Krieg 736 Man ,) bie Artillerie 
in 1 Regiment von 8 Compagnien umgewandelt. Alle Borredite ein- 
zelner Regimenter hörten auf, die Infanterie erhielt Muſtlbanden von 
10 
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Dann. 

Wie wenig aber dieſe Stärte von ben Truppen erreicht wurde, be» 
weift, daß (1791) vom der Imjanterie mur eim Regiment 1120, von 
allen übrigen feines 900, mande nur 500 Maun, bie Gavaleriere- 

imenter 86—148 Pferde flart waren. Beim Tode bed Kurfürften —* 
ie Armee 15,750 Manı, 339 Offigiere ‚ md 1502 Mannfhaitspferbe. 

Die Uniformen ber biesfeitigen Truppen wurde zuerft nad) dem 
Mufter des von Mannheim nah Münden verfegten Bataillons des Leib- 
regiments abgeändert, bald hierauf für bie ganze Armee (1785) mit Aus- 
nahme ber Ehevauzlegers, welde grün, der Artillerie und bes Cadetten- 
corps, die dunfelblane erhielten, weiße Montur eingeführt. Als Kopf- 
bededung erfchien das Kaskt. 

Eine mewe Gattung von Militär wurde umter Earl Theodor ge» 
fäaffen, die regulären Corps zur Aufredithaltung ber öffentlichen 
Si Das Secnritätscorps in Bayeru, zu deſſen Stand auch 25 
Fanghunde zählten, das jir Pfalzueuburg, und das Militärlanbjäger- 
Corps erlitten nad furzer Zeit des Beſtehens ihre Auflöfung, umb 
den Giherheitsdienft übernahmen unter dem Namen. Militärcorbon meh- 


rere Eavalerieregimenter, 2 

Durch den Tod Mar des Gütigen, hatte bas Cadettencorps feine 
Stüge verloren, umb * war feine Auflbſung befohlen, als die Her⸗ 
zogin Maris Anna fid) die Gnade ausbat, bie Anftalt unter ihren Schuß 
nehmen zu blrfen, worauf fie bis zu ihrem Tode ald fandesatabemie 
fortbeftand, Carl Theodor errichtete (1789) für 200 Zöglinge eine Mi» 
litäralabemie. Gie theilte fi im drei Abtheilungen, von denen bie 
erften zwei die Ausbildung zum Officiere, die 3. die zum Unterofficier, 
Landſchullehrer und Profeffioniften bezwedten. Die Artilleriefhule 
wurde (1792) mit der dritten Abtheilung vereint, daun (1794) bie beiben 
erften von der dritten geſchitden. Die Soldatentinder ließ er in ber jedem 
Regimente beigegebenen Lehr» oder Ar beitsſchule erziehen. 60 Dop- 
pelmwaifen erhielten aus dem nad Auffebung des Militärmwaifen- 
banfe 8 gegründetem Waifenfonde vom 3.— 13. ober 15. Lebens. 
jahre ihre Erziehung, und, wenn fie fleißig und treu gewefen, nach lber- 
ftandener Lehrzeit 30 Gulden Abfertigung. 

Die Känflikeit,derOfficiersftellen bauertefort, ihre Preife 
waren fo geftiegen, daf eine Hauptmannsftelle mit 8000, bie eines Ober- 
lientenants mit 3000, eines Lreutenants mit 2000 Gulden bezahlt wurde, 
Um alten, treugedienten Dfficieren den Kauf einer Hanptmannajtelle : zu 
ermöglichen, burften fie ihre Charge, wenn fie diefelbe aud nicht gelauft 
hatten, veräußern. 

War umter der vorigen Regierung das Heirathen der Generale und 
Stabsofficiere gegen eine Kaution von 10,000, ber Subalternoffiziere von 
4000 Gulden Eapital erlaubt, fo änderte Karl Theodor (1779) diefe Be 
fimmungen in der Art ab, daß die Stabsofjiciere 4000, die Hanptleute 
3000, die Lieutenants 2000 fl. zu ftellen hatten. Zugleich aber ſprach er, 
ben Hinterlaffenen Wittwen, welden Marimilian Penfionen verliehen hatte, 
jede Hoffnung auf einen ——— ab, 

Die Berpflegung der Mamnihaft und deren Behandlung 
wurbe eine beffere, Die Delonomie bed Gompagniecommandanten 
wurde aufgehoben und der Regime tsölonomiecommilfion eim- | 
verleibt; ben Bedarf an Tuch, Leinen bezog man aus den militäri« | 
hen Arbeitshänfern. 

De Erridtung von Militärgärten, in welden jeber Compagnie | 
ein befonderer Diftriet zur Bebauung mit Gentüfe angewiefen war, trug 
viel zur Einführung befferer Sorten dieſer Pflanzen bei. Auch im Ya- 
84 traten Verbefferungen (1798) ein. | 
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Gage und Lohnmung, unter Rurfürft Mar UN ſehr herabgeſetz 
wurden (1789 gebeſſert. Ein Oberſt der duſanterie erhielg monatli 
143, ein. Hauptaranıt 60 ein-Unterliettendtit 26 Gulbeh, in welchet 
Summe andy da® Omartieigeld' tik 6, 3, 2 fl. eingerechnet war. Das 
Militärbudget betrug im legten Fliedens jahre vor dent Devolntiondtriege 
1,249,848 Gulben, 


Das Werbfyftem efien Regelung ber Kurjücit (1778) eıe 
Yufteitetion . WS aber die Werbungen den gewüufch⸗ 
ten g eu, wurden alle müſſigen, dienft» und mittellojen. 


Burſche im Neuburg'jhen aufgegriffen (1780) und auf fechs Jahre dem) 
° Herre enverleibtr" Eine ahnliche Amangsaushehumg- fand 1703 im] 
ganyen Lande ſtatt, umd als auch ſie die Entftandenen Rüden des Heeres 
nicht füllte, griff man zu einer Aushebung von Fandbeapitutamten. 
Sit wurden Auf 6 Yahre eingereiht, von beiten fie jäßrlich‘,. fo Tange es 
hunlich, tier’ jimei Monate bei der Fahre zubraditen, md durften, Noth ⸗ 
falle ausgeudimen, nur im- Inlande gebraucht werdem' Dieje' Unaheb- 
ung dehnte ſich auch auf liederliche Ehemaänner aus. ' | 
Zur" Belohnung tapferer Thaten ber Unterofficiere und Solbaten| 
ließ Karl Theodor goldene und filberne Medaillen prägen, welche nad 
befonderen Statuten (1794) vertheilt wurden. "Das Ehrenzeichen für 
Dfficiere fliftete cr am 8. Iuni 1797, Die Beltimmungen! über 
GErwerbung besjelben find denen des öfterreichhifchen Marin-Therefien-Dr- 
dend —— — j | 
e Pandfahnen waren im ber Friedenszeit faſt eingegangen, | 
wefihalb der Kurfürſt 1782 nicht nur deren an in Da 8 
der Oberpfalz, ſondern au‘ deren Einführung in den Herzogthümern 
' Suljbad und Neuburg befahl, Bon den bereits conferibirten Burſchen 
wurden 4000 zum engen, 6000 zum weiteren Auoſchuß gewählt! 
In erfteren reihte man die jungen Burfche von 17 bis 30 Jahren, wenn 
fie wenigſtens 5° 7° mafen, in letzteren bie diefes Maaß richt erreichen-! 
den und die übrigen Burſche von 17 bis 40 Yahren.” ' Der Mel, bie 
vn gr Beamten, die Bürger der unmittelbaren Städte waren flir ſich 
und ihre Söhne befreit, doc konnten die Bürgersfähne im Sriegszeiten 
zum Ürtilleriebienfte ausgewählt werden. Die Haupilaſt der Lanbjahren 
lag auf den Bauern und ihren Knechten. Der enge Ausſchuß war in 
acht, ber weite in zwölf Bataillone, jedes zu fünfhundert Mann, einge⸗ 
theilt. Eine ſechs jahrige Dienftzeit in der Linie befreite von’ der Land⸗ 
fahnenpflichtigfeit. ’ tot 
Das im zweiten Abſchnitte unferer Darftellung auszugsweiſt ger| 
bradite Material - mag wohl am Beſien felhft fir das vorliegende Wert, 
in welchem von bem Herrn Berfaffer zahlreiche, umfafiende Berichte über! 
Verpflegung, Sold, Gagenverhältniffe und Penfionen, Inftrnetionen für, 
die Landfahnen, die älteften Eyercierreglements, Formationen der Armee, 
Bndget Aufgenommen wurde, die um fo mehr am Werth gewinnen, als 
fie fämmtlice den Originalien der Archive entnommen find, ſprechen. 
R 


—. 








Aus Schledwig: Holſtein. 


“ch. Broader, 19. April. Endlich wurde meine Prophezeiung er> 
füllt, die Entfcheidung fiel, wie Sie dieſes durd dem Telegraphen bereits) 
wiſſen nrüffen. Am Zage des Kampfes machte ſich Morgens bereits von 
Gravenftein aus eine aufergewöhnlide Militärbewegung bemerfbar, vom 
frühen Morgen au war die Kanonade der Preußen: fo heftig geworden, 
dak vielleicht 6 Stunden hindurd über 60° Schüffe auf die Minute tra=| 
jen. Die Straße und die Golonnenmwege waren bedeckt dom Truppen, 
nmabjehbaren Reihe von Mimitionstwagen, Orbonhangen und Hunderten! 
von Strohwagen — immer ein Kriterium dajlir, :daf; eine Action bevor» 
fteht. — Gegen 10 Uhr fhwieg die Kanonade, eine Pauſe von laum 
einigen Minuten war eingetreten, da fmatterte das Kleingewehrfeuer und 
in fürgefter Zeit winnmelten bie Schamgen von den auſtürmenden Preußen. 
Die jhwarzweißen Fahnen waren aus den Schangen hervorgeſproſſen und 
zwiſchen 11 u. 12 Uhr war der Kampf entſchieden, der Sturm auf die 
Schanzen gelungen, der Brückentopf zerſchoſſen. Bis gegen 1 Uhr waren 
ſchon beiläufig 2000 Gefangene eingebradt, mit Ausnahme ber Dfficiere 
ſichtlich erfreut. darüber, gefangen zu fein. Die Zahl der Berwundeten 
ſchon Heute anzugeben, ift nur ammäherungsweife möglich. Man wird der 
Wahrheit nahelommen, wenn man gegen 600 verwundete Preußen und 
1200—1500 verwundete Dänen annimmt; die Gebliebenen müffen heute 
erft noch beftimmt werben, _jedenjalls verloren die Dänen ebenfalls an 
Tobten bedeutend mehr, als die Preußen. Die Schanzen bergen noch 
viele dänische Leichen, — Betrachtet man ben geftrigen Kampf näher, jo 
ergibt fi, daß felbjt eine Preußen jeindlihe Kritil den 18, April als 
einen Ehrentag ber preufiichen Armee erflären wird. Mit der Tüchtig- 
leit der MWafle wetteiferte der Muth der Truppen. Die unglaublich raſche 
und. fihere Wirkung ber Artillerie, die Begeilterung der Dfficiere 
und Soldaten, die lörperliche Tüchtigleit des Mannes endlich hät- 
ten and einem anderen Feinde gegenüber ihr. Ziel nicht: verfehlt. 


Einzelne, Züge mögen, dazu biehen, auch bie daniſche Katıpfweife 
etwas zu lennzeignen, Die, Befagung der Schamen ° mußte willen, 
duß der Sturm im Ausſicht ſtehe; glaubte fie ihm abfählagen zir Mitnen 
nnd die bänifche Waffenehre zu retten, jo mußte fie ganz. anders.aufiveten, als 
fie es that. Sobald die eriten Stlirmenden gegen bie Shanyn autliefen, welchen 
Weg fie in 4—5 Minuten zurüclegten, fo wurden fie mit Kartätſchen ⸗Lad - 
ungen und Hleingewehrfeuer empfangen. Unbelümmert um bie reits und? 
linis fallenden Cameraden — gegenfeitig hatte man ſich daPVerfpredien ge- 
geben, fich um den gefallenen freund nicht weiter zum befümmern — brangen 
die Stürmenden ohme Schuß mit dem Bajonnet vor, fie wurben vom ein“ 
zelnen Dänenabtheilung bis auf fünf itte vorgelaffen, dann gaben bie 
Dänen feuer, warfen ihre Gewehre weg und fehrieen um Parbon. 

diefer Wunſch nimmer erfüllt wurde, verfteht ſich won felbft. Ein anderes, 
von mir ganz ficher zu verblirgendes Beispiel ift folgendes. Das Gefecht 
war an Jen Schanzen längft abgebroden, Berwundete lagen noch an ben 
äußerften Linien, die preußiſchen Srankenträger in unermlblidher 
Thätigfeit gingen wieder und wieder vor, bie Hülflofen auf die Berband- 
pläge zu bringen; um fie im ihrer mit der Zahl der Urbeitsfräfte kaum 
im Eintlange ftehenben mäbevollen Arbeit zu unterftligen, gingen Aerzte 
und Transportwagen möglihft weit vor, zwei weiße Fahnen waren auf- 
geftedt, und ſchandlicher Weife wurden die Sranfenträger und ber Ber- 
bandplatz, um biefe Zeit fat nur mehr den Dänen biemend, fo ſehr be- 
ſchoſſen, daf ein längeres Verbleiben nicht mehr möglich war. Glädfidyer 
BWeife war diefe fühne ‚dänifche That von feinen übeln Folgen: begleitet. 
Das Verhältniß der gefallenen Offieiere ſcheint ein großes zu fein, doch 
läßßt ſich heute durchaus: nichts Beſtimmtes angeben. - Bon ben Dänen 
fiel der commandivende General Duplat; er, eim Deutfcher,, bezahlte dem 
legten Schlag gegen feine Landsleute mit feinem Leben. 

Einem Berichte der „Sp. 3." entnehmen wir Folgendes: Die Gr» 
ſchütze, mit denen die Schangen armirt waren, find uugeheure Stücke, 
e8 find aus diefen 84 pfimdige Kugeln geworfen worden, welde ganze Reihen 
wegriffen. Der Feldwebel Srob vom 64. Infanterie» Regiment 5* 
auf einer Schanze die preußiſche Fahne auf, erhielt Hierbei einen Schuß 
durd; den Arm; er ließ aber von feiner Arbeit nicht ab, fondern bemühte 
ſich noch mit dem linken Arm die Fahne eimzufteden; da trafen ihn brei 
Kugeln durch die Bruft, worauf er no mit der Hand winkend meben 
der Fahne todt niederfank; aber fofort ergriff eim anderer Tapferer bie 
fintende Trophäe, ftedte fie feft im den Boden, worauf die Truppen bie 
Schanze nahmen. Die genommenen Schanzen boten bald einen herrlichen, 
aber aud) tiefergreifenden Anblick dar, auf allen mwehten bald bie preufi- 
jchen. Fahnen, aber leider bemerlte man auch, um diefe Hanfen bon gt» 
jallenen tapferen Söldaten. Das Schiefen ‚hörte beim eigentlichen Sturm 
faft ganz auf, man fah nur eim Gemerel, ganze Regimenter warfen bie 
Gewehre fort umd drangen mit bem Säbel in der Hand auf die Scharen 
ein, aber’ nicht genug mit der Einnahme ber Schanzen, ging es fofort 
vorwärts auf bem jtark befeftigten Brückeulopf vor det Brüde nad) Alfen 
los. Auch ‚diefer wurde genommen, weungleid mit: großen Opfern. 

Die preußiſcheu "Truppen firitten fi, wie ſchon erwähnt, um bie 
Ehre, die Sturm⸗Colonnen zu bilden, und es mußte zu der Eutſcheidung 
durch das Loos geſchritten werben, Bon jeden. Bataillon wutde auf die- 


»jem Wege eine Compagnie. beftimmt, und die Maunfdaften, denen bas 


Loos bie Ehrenpoften angewiefen, nahmen bereits einige Tage vorher das 
heilige Abendmahl, um fi auf ihr ernftes Merk vorzubereiten umd jeden 
Augenblick bereit zu fein. „Ms aber (fo berichtet die N. U. Big.) der 
definitive Befehl zum Angriff gegeben war, gab fi überall ber laute 
Wunſch zu erkennen, an dem Sturmangriff Theil nehmen zu därfen, ein 
Verlangen, das ſich nur der Disciplin und ben Befehlen der Dfficiere 
beugte. Aber neben der Bravour unferer Sturmcolonnen barf man das 
Berdienft des Genie⸗Corps und ber Artillerie nicht genug hervorheben. 
Seit der Eröffnung dev erften Parallele, welche als ber Beginn der regel- 
rechten Belagerung anzuſehen ift, bis zur Eroberung der Schanjen find 
nur 20 Tage bis zum Sturm — Die Ueberhebung und die 
Berdachtigungen der daniſchen und englifchen Preſſe fuchten zu beweiſen, 
daß der Beginn der Belagerung bereits ans dem Februar datire, obſchon 
es bekannt ift, daß es ſich anfänglich mar um eine Cernirung ber Düppeler 
Berſchanzungen handelte und eime Umgehung berfelben verfucht werben 
follte, die fhneller umd umbintiger zum Ziele geführt hätte, Ws dieſes 
Unternehmen durch die Ungunſt ber Witterung vereitelt worben war, wurde 
erft ber Blan zm einer regelrechten Belagerung gefaft, dem fich aber durch 
bie BWitterungs-Berhältwiffe große Schwierigkeiten in ben Weg ftellten. 
In der Zeit von 20 Tagen hatte alſo die preuffifche Armee mit einem 
durchaus verhältwimäßig fehr geringen Berlufte, die von 25,000 Dam 
vertheibigten Schanzen genommen, welche mit allen Mitteln ber modernen 
Kriegstumft vertheidigt waren," 

Nach der Einnahme de8 Sonderburger Brüdentopfes tritt 
bie Feftung Sonderburg felbft in dem Vordergrumd, Dem ale eine 
ſolche wird fie zu bezeichnen fein, obwohl fie feine Flanlen, ſondern nur 
Fronten hat, davon aber. jünf hinter einander, alle darauf, beredjnet, daß 
zur See Deutſchland machtlos ſei. Davon findıdrei jet in preußiſchen 
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mben :ı. die Düpveler Schanzen, bie neuen Retvandenents.. und. ber 
8 die vierte Befeſtigungsreihe Liegt zwiſchen dem Alſenſunde 
und den Souderburger Gebäuden, die fünſte aber auf deu die Stadt 
umgebenden Höhen. Dies ſind bie er Schauzen. Daß dieſe 
fünfte Befeitigungsreihe ihre Fronte, fiatt nad) Alſen hinaus, mad Mes 
ften kehrt, alfo nad derStabt Hinein und dem Sundewitt zumiſt das Abe 
norme der daniſchen Fortiſicationen, die ſehr viel Aehmliches mit der Nord» und 
Sübfeite von Schaftopol Haben. Daß bie vierte Feſtungsreihe nicht ge» 
troffen werben konnte, ohne die Gebäude zu treffen, liegt auf ber Hand, 
und es beifit unter ſolchen Berhältniffen etwas ſtark anf englifche und 
und frangofiſche Unwiffenheit rechnen, wenn bie Dänen Uber Bombarde · 
ment einer offenen Stabt ſchreien. 
mburg, 22. April. Die Reife des Könige Wilhelm ſich zu 
de —— nie geſehenen Klum —— Die 
Rücdreiſe des Königs nah Berlin erfolgt wahrſchenlich noch im Paufe 
des heutigen Tages. (Preffe.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. + Düne , 23. April. Mehrere bayerijhe Blätter 
reprobueiren einen Wiener Eorrefpondenzartifel der „Deutjchen Wilgemei- 
nen Zeitung", wornah in Wien eine große Berftiimmumg gegen die 
bayerifhe Regierung herrſchen fol, weil ber junge Stönig ſich entſchloſen 
habe, in der allermächften Zeit die Kammern einzuberufen, die watitrlich 
dann ſich energifh zu Gunſten Schleowig · Holſteins ausipreden würden, 
und weil die Ungeichen ſich vermehrten, daß Baroit' von der Pfordten 
wieder an bie Spige bed Minifteriums bes Aeußern gerufen uud’ ber 
durch aligewohnte öfterreihifhe Canale gellbte Einfluß in den Hinter 
grumd gebrängt werben wiirde, wie bemm kürzlich ein von Wien aus 
verſuchter Appel am bie Bermittlung der Königin » Mutter in der ent 
ſchiedenſten Weife zurüdgewiefen worden ſei. — Wir find in der Page, 
auf das Beftimmtefte zu verſichern, daß alle diefe Nachrichten lediglich 
unwahre und unbegrändete. Eonjecturen find. ur 





* Münden, 23. April. Die von ben fürftlichen und gräflichen 


Standesherrm gelegentlich; ihrer Audienz bei Sr. Maj. dem König über 
reichte Adreſſe lautet wie folgt: „Alerburhlaudtigfter, Großmächtigſter 
König! Wlerguädigfter König und Herr! Üuerer Königlichen Majejtät 
nahen in tiefiter Ehrfurdt die unterzeichueten vormals reiheftänbiicden 
Furſten und Grafen Bayern's um an den Stufen des Thrones ‚den Aus- 
dem ihres Schmerzes niederzulegen über ben ‚Berluft, der Eure Stönig- 
Lie Majeftät, Allerhöcftdero Königlihes Haus und das Vaterland im 
tiefe Trauer verfentt hat. Wir erfüllen durch dieje Sumdbgebung eine 
um fo heiligere Pfticht, je aufrichtiger unfer Gefühl innigfter Verehrung 
für des verewigten Könige Majeftät ift, umb je lebendiger in ums das 
Gedachtniß forldauern wird am einen Monarchen, dem’ es gegeben war, in 
fo hohem&rade die Liebe feines Bolfes zu erwerben. Wie das baheriſche 
Bolt in der Regierungseit des Ksnigs Marimilian eine Zeit des Friedens 
und der fegenreichiten Entwidelung erblikt, ‚wie es daulbar anerkennt, 
dafı das Königreich in biefer Epoche zu einer Hohen Entfaltung feiner 
inneren Kräfte. fortgefcritten iſt, fo erfiillt auch uns gerechter Stolz, einem 
Lande anzn n, deſſen Könige in felten x Weisheit und in umunter- 
brocheuer —25 Bayern zu einem ber glücklichſten Länder Eurapas 
emadt Haben. Ein milrdiger Sohn des Haufes Witteleba treten Eure 

önigliche Majeftät in bie Neihe dieſer erhabenen Vorbilder mit der hohen 
Aufgabe, ein reides Leben ruhmvoller Thaten zu beginn. Begrüßt von 
Bertranen und freubiger Hoffnung ergreifen Euere Königliche Majeſtät 
das Scepter, um mit fefter und gerediter Hand an dem Werte Allerhöchjt- 
Ihrer Vorfahren weiter zu arbeiten. Tief ergriffen von dem Eruſte 
diefes Wugenblids ſchaart ſich ein treues Boll um feinen jugendlichen Mo— 
nardjen, entfchloffen Ihm die ſchwere Aufgabe zu erleichtern durch alibes 
währte Treue an das Königliche Haus, durch unbengjamen Muth in der 
Gefahr und durch das inbrünftige Gebet zum Herru der Heerſchaacen, 
Er möge Euere Königliche Majeſtat in feinen gmädigen Schug uehmen 
und m mit der Kraft ſeines Geiſtes. In dieſer Treue in dieſem 
Mulhe, in dieſem Gebete vereinigen wir ums mit dem bayeriſchen Volle 
und eıpfehlen ung Allerhochſtders Shut und Gnade. Im tieffter Chr 
furdt verhasren Cuerer Königlichen Deajeftät, allerunterthänigft tren ger 
horfamfte ꝛc. (Folgen die Unterſchriften.)“ 


8. Sadfen. Dredden, 19. April. Im der zweiten Samıner 
ergeiff Heute vor bem Uebergang zur Tagesordnung Präfldent Haber · 
forn dag Wort, um der Kammer mitzutheilen, baf am vergangenen 
Sonntag ein Schreiben vow der gefdäftsleitenden Commiffion bes beutfchen 
Abgeorduetentags in Franlfurt eingegangen fel, km im Angefldit der Lon⸗ 
boner. Eonferengen eine ** dahin einzulegen , J deren Machte 
nicht: berechtigt: feien, das Schidſal der Herzogthlimer zu  beflinmen. 
der gefiecn ' 
fiiatunig der Auficht sgeiwefen, daß ‚rine ſolche Verwahrung ganz am der 


— In, || ) Der 
etvetenen pertraulichen Sigung ſei man mum. eis 


| 
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Zeit fei, man habe uur Vedenlen bagegen gehabt, fi Don der Leitung 
der Gommiffiomin Hrauffurt abhängig zu machen. Man Habe daher be- 
ſchloſſen, ſelbſtandig vorzugehen, und jwar der Art, daß fämmtliche ge- 
geriwärtig hier verſammelte Abgeordnete eine ſolche Verwahrung: direct an 
den Hru. Staatsminijter Frhru. v. Beuft unit dem Erfucgen um Mittheifung 
an. bieGonfereng abgehen zu lafjen, nicht minder ein gleichlautenbes, eben⸗ 
falls eigenhändig vollzogenes Eremplar an die Commiffion nach Frank 
furt zuöiberfenden, Er bemerke, daß nicht die Sammer als ſolche, ſondern 
nur: ‚die einzelnen: Mitglieder dieje Verwahrung einlegen follten. Dies 
eſchehhe, am einige formelle. Schwierigkeiten zu vermeibew und zugleich 
eit zu erſparen. Abg. Staatsminiſter a. D. Georgi habe. mit der außer» 
ordentlichen Depumtion für die fchleswig-holftein’iche Angelegenheit die 
am Hra. v. Beuſt zu richtende Zuſchrift berathen und abgefaßt. Diefelbe 
habe auch in. ber borhergegangenen: vertraulichen Sitzung die Genehmi- 
gung ber. ſtammer erlangt und werde jet vom Abg. Georgi vorgeleſen 
werden (was gejdieht).: Die Zuſchrift damtet im Weſentlichen: „Wir- be- 
grüßen in biefer Wahl (des Hrn. ve Beuſt zur Eonferenz) eine Birgſchaft 
rfür, daß im. dem Rathe der Vertreter der enropäifchen. Staaten ‚- die 
fih zu London verfammeln, der deutſche Bund im einer ber ung 
befielben, den dentjchen Intereſſen, der deutſchen Ehre und ‚den Wünjchen 
des beutjchen Volles entjpredjeuden. Weiſe würdig. uud feft vertreten, fein 
werde, weil wir das berechtigte Bertrauen haben ı dürfen, daß Ew. Er« 
cellenz erlaunt haben, was und zwar was allein zw. einen bejsiebigenden 
Austrag der nationalen Angelegenheit führen kaum, welche alle, Gemüther 
befchäftigt. - Weit die ſeui Anerlenutuifß geſtatten ſich fämmtliche ber» 
zeit anmwefende Abgeorduete der zweiten Kammer in der velliegenden Ber» 
wahrung eine Kundgebung zu verbinden, weniger zu ben Zwecke, Ew. 
Gpreellenz darau zu erinnerm wie Diefelben dag bei der Eonfereug allein 
verfdigeude Ziel auffaſſen, da Ew. Exeellenz darüber nicht im Zweifel 
ein können, als: vielmehr ‚für den won. Ihnen. einzunehmenden 
Stanbpumet, eine weitere Unterlage. zu. geben, die mm ſo ſicherer ſein ‚wird, 
je miche gehofft werben darf, daß eine allgemeine Kundgebung aus Drutich: . 
ud in demſelben Sinne erfolgen wirbt Die Verwahrung Iautet: „Ur 
pefichts des Zuſaurmentritis der Londoner Conferenz und iu Erwanglung 
einer" Gefammtvertretung unjerer Ration, erflären wir, die unterzeichneten 
Mitglieder der jähfifchenopweiten Farmer, vor Deutichlaud und Europa: 
Das klare Recht und der ausgefprodene Bollswille fordert die Trenmung 
der DHerzogthümer Schleswig Holſtein von Dänemart; Das Mare Recht 
und der ausgeſprochene Bolkswille beruft den Prinzen von Auguſtenburg 
zur Erbfolge in den unzertrennlich verbundenen Herzogthiimern. Dit diejes 
Recht beſtritten, fo fteht die Eutſcheidung feiner Konferenz der Mächte, fie 
ſteht allein dem Volle und feinen Bertveterm gu. Gegen jebeBerjügung, 
bie über das: Schickſal ber Herzogihümer ofme: und wider ihren Willen 
getroffen werden follte, proteftiven wir im Mamen ber Nation und ver- 
wahren fir jest ud alle Zukunft das Recht Deutſchlands und des ſchles⸗ 
wig · holſteiniſchen Bolles.) Dresden am 18. April 1864.“ (folgen bie 
Unterſchriften ſammtlicher auwefeuden Mitglieder det 2. Kammer.) 


Preuhen. Berlin, 19. April. Die „Rordd. Allg: 3.“ Bringt 
einen Peilartitel, in welchem fie dem eugliſchen Kabine, vielmehr England 
überhaupt, wegen deſſen rüdjichtslofer und feindlicher Partemahme gegen 
Preußen förmlich, den Krieg erklärt. „Wenn, fagt fie, in einem Parde, 
das man feit lange gewohnt war, als einen natürlichen Bundesgenoſſen 
zu betrachten, fih täglih wicht allein im der Preſſe, ſondern aud) in den 
Aeußeruugen der höherer und gebildeten Claſſen ein feindfeliger und ge- 
ringicjägiger Hohn, manifeftirt, wenn unausgeſetzt das Bedürfnißßz, mit 
Worten zu. fränfen, da man 3 wicht mit Thaten faun, am den Tag tritt, 
fo find das die Elemente, aus denen dauernde nationale Entfrembingen 
Ihervorgehen, ‚Bei einent folgen, das Anfehen und die Würde der deut⸗ 
ſchen Nation verlegenden Verfahren wird es dem beutfchen Reglerungen 
beinahe rg gemacht, die beftchenden freundſchaftlichen Begiehungen 
za Eußgland feruerhin aufrecht zu erhalten. ir ſcheint es in der 
Fat, ald wenn das engliihe Tabinet und die eriglifche Preffe die dent: 
ſchen Regieruugen nöthigen wollten, bie Gegnerſchaft des engliſchen Ca— 
binets als einen poſitiven Factor in bie politiſchen Combinationen auf 
zunehmen.“ 
BSerlin, 20. April. ‚Ganz Berlin, ift noch immer poll Jubel 
über den Sieg bei Düppel, amd im Augenblicke dräugt die Freude ber 
den Kuhmesglang der ‚preufijchen Waffen die Frage in den Hintergrund 
welcher reelle, bleibende Erſolg deun — gewontten fein wird: 
Aber «8 wird, nicht Inuge dauern, fo wird dieje erujte Frage wieder in 
erfter Linie flehen und um jo ſchwerer ins Gewicht fallen, je ſchmerzlicher 
die, Opfer empfunden werden, welche jeue Waffenthat gekoftet hat. Geben: 
falls durften ſich die. itren. welche glauben, daß die Bevölkerung durch 
diefen glänzenden (Erfolg, der ‚Armee mit der Bismardifchen iuntren oder‘ 
‚äußeren Politit ausgejöhnt fei; es wird ſich im Gegeitheile bald Har 
nei. Aha . „N n 1 
Scheumbdreißiger- Ansihuß in Fraukjurt.a DM. bat die Auf 
‚Forderung, gar Untergtichnuug dieſer Bemvahrung an alle Mitglieder der 
— Crhnbe- Bam BEE. 
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genug zeigen, daß fie zwifchen bem Einen und dem Anderen recht wohl 
zu unterſcheiden weiß. Im bem leitenden Kreifen freilich ſchmeichelt man 
fi mit dem Gedanken, das Minifterium fei num ber Zuſtimmung des 


preußiſchen Bolles ficher, und König Wilhelm foll, wenn die Kreuzzeitung“ 


wahr berichtet, vorgeftern im ber erſten Aufwallung ber Freude und von 
dem Boltsiubel ergriffen zu einer von der comjervativen Partei mit. einer 
Gluckwunſchadreſſe am ihn gefandten Deputation geäußert haben, biefer 
Tag entfhäbige ihm für viele frühere traurige Erfahrungen und der 
Sieg feines Heeres habe die wahre Stimme des Volles zur Geltung 
gebracht. Wir begreifen, wie der König, deſſen Herz durch die jahre 
langen Diffidien zwiſchen feiner Regierung und bem Ungeochnetenhaufe 
fmerzlid; genug ergriffen ift, ſich mit Vorliebe dem Gedanken hingibt, 
der von feinem Heere errungene Sieg werde aud das Boll und bie 
Landesvertretung mit feinen Neorganifationsplägen verföhnen, und mög 
lih in der That wäre das trog bem Borgefallenen, wenn nur nidt bie 
Yırmnferpartei immer wieber dazwiſchen kame und die befte Stimmung durch 
ihr ftändiges Streben vergiftete, das, was auf Koſten unb mit ben Mitteln 
des ganzen Staates geleiftet ward, im ihrem ſpecifiſchen Standesintereffe 
allein auszubeuten. Die minifterielle „Brovincial-Eorrejpondenz“ bringt 
heute über bie Frage ber erg ei und bie von Preußen angeftrebte 
Löfung derjelben einen Artilel, durch die Unbeftimmtheit feiner Bhra- 
fen ſicher nit dazu beitragen wird, über das Ziel der — Po · 
litit im dieſer Sache zu beruhlgen. „Das Höochſte für die Herzogthümer 
und für Deutſchland zu erreichen“, das ſei vom Aubegiun das Sie bes 
Kampfes geweſen; „die Herzogthümer gegen jede Rücklehr däniſcher Ger 
waltherrſchaft zu ſchützen und bie gen von eöwig-Holftein für 
alle Zukunft —* u ſtellen,“ das hal nig Wilhelm ſelbſt als die 
Aufgabe der preußiſchen Politik hiugeſtellt. Worin aber dieſe Sicherung, 
dieſer Schutz beftehen, was jenes Höcfte eigentlich ſei, das wird mit 
feiner Silbe geſagt. Dann kommt die Correſpondenz darauf zu ſprechen, 
daß Preußen bei denBerhanblumgen über die Conferenz die Forberung 
aufgeftellt Habe, es müßten, wenn man verlange, daß die beredhtig- 
ten Wünfche der Herzogthlimer auf ber Couferenz durd die beutfchen 
Bevollmädtigten mit Nachdruck vertreten werben follen, diefe vorher auf 
geordnete und gefegliche Weife zum Haren Ausdruck kommen. Eine 
allgemeine Bollsabitimmung aber will gedachte Correſpondenz nit, von 
den Ständen redet fie aud nit, fo daß mau eben am Ende gang im 
Unklaren darüber bleibt, in welcher Art jene Wünſche zu ermitteln wären. 


% Paris, 21. April. Die Nachricht von der Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen, obwohl ſchon lange erwartet, hat doch im ber hiefigen 
Vrefle eine ziemliche Erbitterung hervorgerufen. Der „Monitenr“, welder 
geftern nur die Thatſache telegraphifd; mitgetheilt Hatte, äußert ſich Heute 
nicht darliber. Dagegen lafien „PBays* , „Siecle” und „Opinion* ihrem 

erze über das Unterliegen der Dänen freien Lauf. Der „Eonfti- 
tutionmel“ beſchaftigt fi mit dem Congreſſe und den Schwierigkeiten, die 
dort zu überwinden find. UAuch der jüngfte Beſchluß der ner im 
BWafhington betrefis des mericanifCen Kaiſerreichs gibt einigen Blättern 
Stoff zur —— Der „Eonftitntionnel” hebt namentlich die große 
Iuconfequenz hervor, bie darin liegt, daß ein Land des Self» Government 
es nicht in der Orduung findet, daß feine Nachbarn fi mad ihrem 
eigenen Belieben eine Regierung zu geben gewillt find, und daß bie Ber. 
Staaten gegen das Kaiſerthum in Merico protefliven, während fie mit 
dem Raifertfum Brafilien im beften Einvernehmen ftchen. Der „Temps“ 
fann feine Berwunbderung barüber nicht zuridhalten, daß ber WMoniteur 
mit vollſtändigen Stillſchweigen Über die Vorgänge in der Kammer von 
BWafhington hinweggeht, dagegen aber mittheilt, bie meuefte Poft aus 
New» Port bringe durchaus nichts Beachtenswerthes. Uebrigens dirfe man 
die Wichtigkeit des Botums jener Kammer auch nicht überfhägen, denn 
die Repräfentanten in Wafhington feien nicht bie Regierung, und ber 
Bräfident fei bei weitem mmabhängiger vom Parlament, al es bie ö- 
nigin von England fei. Man bürfe ſonach im biefen Beſchlüſſen wicht 
eine Handlung, fondern vielmehr nur ein Symptom ber Stimmung er- 
bliden,. Ein dritter Gegenftand, der die Aujmerkfamfeit auf fid zieht, 
find die Unruhen auf der afrikanifCen Norblüfte. Der „Temps“ will 
wiſſen, fie feien thatſächlich nicht fo wichtig, ald man fie darftelle. Man 
mühe erft abwarten, was ber „Moniteur“ ſage, der bis jegt über biefe 
Angelegenheit ganz ſchwieg. — Aufſehen erregt das Berbot de# großen 
Sefteffens, weldes am Shalefpeare- Tage im „Grand Hotel“ ftatti 
ſollte. Man vermuthet, es möge der Grund zu biefem Berbote in der 
Beflirchtung liegen, daß bei biejer Gelegenheit ein Schreiben Bictor Hugo’s 
werde verlefen werden, welches zu weiterem Mifliebigen Anlaf geben 
Könnte; auch ift befannt, daß J. Favre bei diefem Baulet eine Rebe zu 

ten beabfichtigte. Ein anderes Verbot macht auch viel Redens: Herr 
orin, welder im der Rue be Pair eine Reihe vom Borlefungen über 
Moliere begonnen Hatte, ift bebentet worden, dieſelben mi t fortzufeßgen. — 
Der Herzog von Brabant, welcher incognito im FA reißt, hat 
geftern beim Kaifer gefrühſtückt und ift im Laufe des Tages mad) Brüffel 
zurligelsßtt, — @# jdeint gewiß, dafı der neue Gefegentwurf, weldher 


als Hölle, der ſich täglig in der Schlaflammer feiner Hauslente wuſch und 


die Aufhebung des zweiten Decime bes Euregiſtrements betrifft, in biefer 


Seſſion nicht meht erfhöpfend behandelt werden kann. Man wird deshalb 
fich für diefes Jahr damit begnügen, bie Aufhebung des halben Zehutels 
u becretiven, und die Diecuffion über die Gefammtheit des neuen Geſetz⸗ 
» Entwurjs wird auf die nädfte Seffion des gefeßgebenden Körpers ver- 


« [hoben werben. 
hi Grofibritannien, 


Ein Herr Waterman, dem der Hampfhire Independent einen „Ar 
beiter“ nennt, bat ſich an Lord Palmerfton mm bie ang gewandt, 
! einen Artilleriepark von vierzehn vierpfiindigen Kanonen bem Könige vom 
| Dänemark zum Geſchenle zu machen. Die Kanonen jeien fein Privat- 
| eigenthum, gut umb braudbar, und er habe daraus bei Familienfeſten zahl · 
(ok Salven gegeben. Lord Palmerflon erwiderte, es fei ihm erlaubt, 
aber Dänemark habe wohl Heine Feldlanonen genug. Waterman hat ſich 
et an bem Prinzen von Wales gewandt und dieſer will das Geſchent am 
eine Adreſſe befördern, 








N Local · Chronik 
7 Mäucheu, 22. April. (Rus der dffentlichen Magiftratsfigung.) 
Heute iftnihte erwähnenswerih, als daß die beiden Glafer-Eonceflionsgefuche — 
t6 beftehen dahier 51 Glafer — bes Joſeph Schlierf und Karl Pimsner ge: 
nehmigt und dem Buchdrucker Friedrich Puſtet die Bewilligung zur Kufftellung 
und zum Betrieb eines Dampfleifels in feinem Anwefen Nr. 14 an der Lud- 
twigsfiraße ertheilt wurde. 

y Münden, 21. April. (Öberbayerijhes Schwurgeriht) Am Morgen 
bed 7, Mob. v. 3. durchlief im verfchiedenen Variationen unfere Stadt das 

Üht, daß der im der Schlofferyafje wohnende Taglöhner Frauz Haas von 
einem eigenen Bettgeher ermordet worden ſei. Der wirkliche Sachverhalt iM 
nach den Ergebniffen der heutigen gegen dem ledigen Taglähner Urih Hötzi 
bon bier gepflogenen Verhandlung jolgender: Das gute Einvernehmen, welches 
jwifchen den Hane’shen Eheleuten uud dem im Mai bei ihren eingemietheten 
Hall beftand, belam im October dadurch einen Riß, daß Hölzl mit der Zahl⸗ 
ung der Miethe im Rücſtand blieb. Haas tundigte ihm deßhalb am Abend 
bes 6. Mob. und Hatte dies am folgenden Morgen eben feiner Frau mitgetheile, 


ankleidete, an der Thüre Hopfte Glifabett Haas wendete, nachdem fie ibım 
abnungslos geöffnet, im Begriffe, fich die Haare zu machen, ihm und ihrem 
Manne den Rüden zu, als fie plögtich einen Schrei umd einen Fall vernahm. 
Umblidend,, ſah fie Hölzl auf ihren bereits wehrlos dallegenden Mann wmit 
einem im Griffe ſeſtſtehenden iefler fortwährend zuftoßen. Ihre Berfuche, den 

ich wegzureißen, waren vergeblich; er fieh fle zurück und fieß ſich im 
feinem bintigen Handwerle nicht irre machen, bis die geängfligte, bilflofe Frau 
Der jürmlih abgeſchlachtele Haas 
hatte nicht mehr die Kraft, ſich zw erheben; bluttriefend kroch ex der Thüre zu, 
während Hölzl mit den Worten: „Icht brauch” ich feinen Hausheren mehr!“ 
feine Meider ergrifj, fih mit kalier Ruhe aukleidete und im Zimmer verblieb, 
bie die Gendarmerie ihm feſtinahm. Haas aber, mit nicht weniger als 13 
Wunden bededt, deren eine duch und durch — bis in's Rildenmart — ge« 
druugen war, fo daß bie Spike des Meflers im Leibe fleden blieb, verſchled 
noch am Nachmittag desfelben Tages. Der brutale Mörder machte in feinen 
Bernehmungen jedesmal andere Augaben Über die Motive zu der gräßlächen 
That und Über feinen Zuſtand vor umd während ihrer Ausführung. Zuerſt 
gab er am, er babe am Hans feine Mache derhalb kühlen wollen, weil dieſer, 
ale Tags vorher ein Gendarm ihm (HI) umd einen andern Zaglöhner wegen 
Beihäftigungslofigfeit arretiren wollte, hiebel geäußert habe: „Recht geichieht 
und weil auch 
Später nahm 


font auffhrie und mah der Thlire eilte. 


Euch Lumpen, wenn Ihr berumvagirt, flatt zu arbeiten”, - 
nach feiner Bermuthung Haas die Arretirung veranlaßt habe. 
er diejes Geſtündniß zurüd und wollte fi daranf ausreden, dab er fih gar 
nicht dent m Tönne, aus welchem Grunde ex den Haas erflochen habe; er müffe 
In der größten Berwirrung gewejen fein. Gin amderes Mal brachte er dor, 
Tage vorher habe ihm ein Belomnter mitgeteilt, daf Haas ihm überall au 
richte und namentlich berumjhwäge, daß er (Höfjl) ſchon im Zuchthaus ge- 
weſen fei u. f. w. Gr babe an biefere, nämlich tem Tage vor der That, ſehr 
viel getrumfen,, und als er nun am Ubend mad) Hanfe kam, babe Haas ihm 
und einem Schlafgenoffen auch noch erflärt, fie ſollten ſich nach eimer anderem 
Bohnung umfehen, weil er Leute, die bon ben Gendbarmen abgefaßt würden, 
nicht brauchen könne, Heute, im der öffentlichen Sitzung, gebt er um einen 
Schritt weiter; er erimmert ſich jet doch, daß ex, im höchſten Zorne über alle 
biefe, ihm Don Haas widerfahrenen Beleldigungen, che er fi .in das Zimmer 
des Haas biniberbegab, aber, wie er behauptet, ohne eine Mare Abſicht, das 
Mefjer ergriffen Habe, welches er einige Wochen vorher in der Auer Dult von 
einem im Geldnoth befindlich geweienen Bauernburfhen um einen Groſchen ge- 
fauft haben will; das fraglice Meffer iſt jedoch," wie ihm der Präfident ent- 
gegenbält, ganz men umd ungebraudt. Die durch die ſcheußliche Ermordung 
ihres Gatten tiefgebeugte Witrwe Haas bekundet, daß le weder dor, noch nad 
dem fehredlichen Ereiguiß eine bejondere Mufregung oder Spuren eines Raufches 
bemerkt hat. Das ganze Gebahren des Angeflagten, eines 26jährigen Burſchen, 
vor dem Gerichtehhef, ſowie fein Meußeres zeugt dom einer eminenten Rohheli 
und "Berwilderung. Er entblöder fi nicht, das unglidfiche Opfer feiner Rache, 
dem der Palier, unter welchem Haas gearbeitet hat, das Zengnif gibt, daf er 
ein ausgezeichnet braver Mann geiwefen, in der ummiirdigfien e zu bei 
lenmden, indem er ihm machredet, er 
Unterfuchung 


babe ihm (Hdlzl) verleiten wollen, für ihm 
ſchaft verlänguete der Ungellagte 


zu fiehlen. @elbft im der feinen 


SR, 


a nicht. Einen Mitgefangenen fuchte er zur Mitwirfung an einem 
regen ber den, und einen Eifenmeiftergehilfen ſIchlug GE, Nachdem er 
geäußert hatte, Ciner müfje noch talt werden, ımit einem rent wicher, ſo dafi 
man möthig fand, ihm im Cinzelhaſt zu mehmen umd in Retteif zu legen. Durch 
das ber ihm gefüllte Zodesurtheil iſt mun bie Geſellſchaft ner dem Uy- 

enfchen geſichert 322 — 
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anteften Falldergegenmwärtigen Schwurgert Siyung bildet die heu 

ed em — * die Drechälermeifters - Witiwe Maria Shmied- 
meier vom Wolfratsbaufen wegen Mordes und zivar Gattenmordes. Um 
Morgen des 9. November v. I farb rämlih der ‚Drehölermeifter Fran; 
Schmiedmater daſeibſt, Bater vom 5 Kindern, umter Umftänden, melde allge» 
meines Aufſehen erregten. 42 Jahre alt, war der Mann bis zu feiner au 
vorhergegangenen Abend eingetretenen Erfranfung volltommen zefund geivefen, 
und da nad den von zwel Merten beobachteten Reänfheits » hinplomen eime 
Vergiftung vorzuliegen fhien, wurde Echmiebmaier 2 Tage nah feinem Ab⸗ 
leben fecirt, umd da fand ſich im den Eingeweiden der Leiche ein nicht geringes 


Quantum arfeniger Säure vor. Much die chetniſche Unterjuhung, welche ein]? ". * 


) Medicinal+ Comites vermahm, ergab zur Eoidenz, da; Gerz, 
—* eher und Gebärme eine ſeht anfehnliche Menge diejes Giftes enihielten. 
Eine Selbſtvergiſtung ſchieu bei dem religiöfen Sinne, dem rubign Eempera» 
mente und der lebe Schmiedmaier's zu feinen Kindern nicht wahrſcheinlich; 
defto mehr Anzeichen ſprachen dagegen file eine Vergiftung desferben durch "feine 
eigene Gattin, und die Bollsfimme wurde auch bald im dieſer Nichtung laut. 
Franz Schmiebmaier, der außerhalb des Marltes eine vom feiner Frau bejorgie 
Wirthichaft hatte, war am 7. November Abends 8 Uhr vom feinem im Marke 
jſelbſt gelegenen Wohnhaus in diefe Wirtofhaft hinansgegamgen umd hatte dort 
ein im fogen. Kuttelflecken befichendes Voreſſen zu fich genommen. Bor feinem 
Fortgeben, um halb 10 Uhr, Nagte er num über Uebelbefinden, nd daum hatte 
er, um 10 Uhr zu Haufe angekommen, ſich zu Belte gelegt, ala er fh zu er⸗ 
bredjen begann; fein Zuſtand verihlimmere fih raſch, die Schmerzen, die er 
itt, wurden immer beftiger, bis ihn im der Macht vom 8. anf den 9. der Tod 
von ZOftindigen Oualen befreite Das fragliche Voreſſen war ſchon Nachmit- 
tags im einem Ziegel, deſſen nachtragliche Unterfuchung Leine Siftfpurem ergab, von 
der Kellnerin gelocht worden, und diefe, Schmiedmaier's Ruder und die eng = hatten 
am Abend ohme irgend welche nachtheilige Folgen davon gegeffen Die flir ihren 
Gatten beftimmte Portion dagegen batte die Angeflagte ju der Küche angerichtet, iyım 
vorgejeßt und zwar wicht au dem Zijge, am weichen er neben andern Leuten jaf, 
fondern an einem gefonderten Tiſche, auf melgem auch Lein Licht and, und 
nachher auch das Teere Geſchitr ſeldſt wieder abgetragen. (Fortf. folgt ) 

+ Münden, 22. April. (Reſultat der Kumftvereins- Waylen für das 
Jahr 1864.) Zur Ergänzung des Ausſchuſſes wurden gewählt: Die Herren 
Künffer: Diltensperger, Maler und Profejlor, Auguft Seidel, Dialer, Joſeph 
Vetzi, Maler; dann die Herren Runftjremde: Prader, Minifterialrath, D. 
Schröder, Regiments. umd Leibarzt Sr. F. Hoh. des PB njen Adalbert, Joſeph 
Hoch, Miniflerialfecretär, F. X. Schwarzmann, Lederfabricant, Engelbreit, Ar- 
tifferie-Banptmann Zum Erfah wurden gewählt die 99. Künfer: A. Wagen, 
Dealer, Theodor Horſchelt, Maler, Correus, Maler uud Ehrenmitglied der Als; 
demie der bildenden Künfte; dann die HH. Knuſtfreuude: Diehl, Wajor im 
Beneralftabe, Gmelch, Hofwagenfabricant, R. b. Mettberg, Rittergutsbeilger, 
Dr. Sachſeuhaufer, rechtsfundiger Magiftratsrath, Dr. Schwendner, Privatdeceut 
an der Univerfitdt, Zur Ergänzung des Schiedsgerichts wurden gewählt: Die 
HH. Kinfler: Konrad Knoll, Bildhauer, und Friedrich Bamberger, Maler; 
dan die HH. Kunfifreunde: C. d. Heiligenflein, Bejirfögerichtsrath, Giehrl, 
Regierumgsrath, Gerdeifien, Kaufmann, uelhorf, Iumelier. Zum Erſatze 
wurden gewählt: Die HH. Kinftler: Adolf Lier, Mafer, und Heinrich Spief, 
Maler; dann die HH. Aunftfreumde: Heß, Haupimann, Joſeph Klar, Privatier, 
Ernf Schönlin, Großhändler, Brenuemann, k. Rath. 

% Münden, 22 April. Wir glauben das Pubſieum vor ein Paar tn. 
befugten „infammlern“ warnen zu jollen, vom denen der Eine Beiträge zum 
Nationaldentmal für Se. Maj. den König Marimittan, der Audere für das 
Iufitut der Niederbronner-Schweitern zu erlangen ſucht, ohne daf dieſtiben für 
diefe Sammel-Thätigkeit itgendwie antoriftet find, 

i Münden, 28. April. Kiluftigen Montag gibt Here Hofmuficus 
Birmann wuter Mitwirfuug der Frau Duftmann und der Herren 5 
Balter, Müller, Strauß, Mayer, Ehoms, Sie gler und Tomte 
im großen Odeonsfaale ein Concert, meldes die diesjährige Toucertſaiſon in 
wärdigfier Weiſe zum Abſchluß bringen wird. Das anziehende Programm ent» 
bätt anfer zwei Solo-Borträgen des Toucertgebers Beetgovens Septett (Op.20), 
fünf von Frau Duſtmaun gefungene Lieder und ein Eoncersfüd jür bie Harfe, 


Leite Boften.. 


. en, 23. April. Im Dolge des leiten Unmohljeins 
Sr. De * der Empfang ber ſtädtiſchen Deputirten 
aus Regensburg bisher noch nicht ftattgefunden. Yın Donuerſtag Abend 
iſt auch eime ftädtifche Drputation ans Bamberg hier eingetroffen, bejtchenn 
aus den Herren Bürgermeifter Lurz, Redtsrath Dr. Schueiber, Baurath 
ang unb als weitere Mitglieder ber beiden Gemeinbecollegien die en 
Hoffmann, Burger Metzner und Kaufchinger, — Auch der erſte Präfi- 
dent ber Kammer ber Reichträthe, Freiherr von Stauffenberg, ift aus 
Wurzburg, dann der Generalmajor von Hunoldftein aus Nürnberg Bier 
tingetroffen. 

Bien, 21. April, Die Nachricht, daß der größere Theil der preu- 


— 


hiſchen Armee aus Schlegwig ſofort nad Zutland marſchiren ſoll, hat, 
wie die „Bücfe“ meldet, hier ſehr überrafcht und zu Gegenvorftellungen 
in Berlin Anlah:g 2» 
.* Paris, 19. April, bringt die Wiener Gen. Corr. folgende Mit- 
—** Der⸗Kaiſer hat geſtern im beſonderer Audienz den Furſten 
etternich empfangen, welcher ihm ein eigenhändiges Schreiben des Kai« _ 
ferd Franz Doſeph zu Überreichen hatte. Dasfelbe enthält bie officielle 
Anzeige, von der ſwiſchen St Majeftät und dem Kaifer von Merico 
getroffenen Arrangements, Hiller die Verſicherun beigefügt wird, 
daß die Loyalität und Courtoifie, die ber Kaifer Napeleon bei ben 
Über die megicanifde Angelegenheit gepflogenen Unterhandlungen an ben 
Tag a nur dazu beitragen fönne, die guten Beziehimgen zwifchen 
beiden Höjen ‚zu befeftigen. Der Kaifer der Framgoſen mahın bas Shrei- 
ben überaus freundlich auf und kuüpfte hieran eine längere Unterredung 
mit dem k. öoſterreichiſchen Botfchajter, 
Paris, 21. April, Der „Moniteur® erwähnt auch Heute mit 
feiner Sylbe der Einnahme der Dippeler Schanzen, fondern beicränkt 
ie darauf, unter feinen auswärtigen Nachrichten die Bülletins des däni- 
n Friegminifterums vom 15. bis zum 17, April mitzutbeilen. 
- +. Die Gazʒetta di Milano“ erwähnt Gerüchte, denen zu folge 
man heimlichen . Waffenfendungen nah Brescia auf bie Spur gelom · 
men wäre. Auch in Mailand ſelbſt wären Waffenvorräthe — 


und verſchiedene Hausunterſuchungen und Verhaftungen vorgenommen 
worden. 


In Kopenhagen herrſchte am 18. Vormittags ſchon eine dumpfe 
Gahrung, eine fieberhafte Spannung, da ſich das Gerücht von ber Räum- 
ung der Duppeler Schauen verbreitet hatte, bevor noch officiell etwas 
barüber fundgegeben war, refp. werben konnte. Abends murbden Bllletins 
publicitt, die ungefhminft die Niederlage eingeftehen. ;„Berlingäte Tid,“ 
bringt - einen hödpt erregten Leitartifel; bie Hauptmacht auf en, bas 
unbezwingbar, fei ungebroden. Bis Mittwoch find 500 Berwundete in 
Kopenhagen eingetroffen. Dienftag uud Mittwod, fanden Stantsrathe- 
eonferenzen fatt, deren Refultat unbefannt ift. Nah Aeußerungen der 
„Berliug'ſchen Ztg." vom 19. und des „Dagbladet“ vom 20. ſcheint 
man in Kopenhagen nod auf eine kräftige Bertheidigung Alfens zu rech⸗ 
ven, „Fadrelandet“ ſchatzt dem dänifchen Berluft bei Düppel auf minde- 
ftens 5000 Mann. (Er beträgt 5500). 


Koufanti opel, 16. April, “ Im der am 1. April zwiſchen ben 
Ubichen und Rufen vorgefallenen Schlacht verloren erftere 2000, leßtere 
1500 Maun. Die Ubien unterhandeln mun mit Kuffen wegen ihrer 
Auswanderung sad) der Türke, Ale fremden Officiere mb Hrtilleriften, 
welge den Tſcherkeſſen Halfen, find mit Geſchühen und Muntion als 
Flüchtlinge in Trapezunt angelommen. Die Pforte fendele fünf Dam 





pier dahin, um die Flüchtlinge nah Samfun, Sinope und Barna zu 
ringen. ua 
— Berantwortliche edaction: 
3. P. Voel. Dr. A. Yörlmann. 





Rönigliched Hof: und National ⸗Theater. 
Samstag den 23,: Neu einftudirt: „König Lear“, Trauerjpiel von Shale- 
Teure, Überfegt von Schlegel, | 


Geftorbene in München. 
Andrä Schröfl, Scribent von hier, 44 9, alt; Martin Einzinger, 

im k. Juf. Leib-Regm., geb. v. Gernftorf Ldg. Ebersberg, 23 J. alt; Sophia 
Beeifel. d. Speidel, Thereflenordensdame v, b,, 35 9, alt ; Urjula Loipfinger, 
Schäfflerstohter v. b., 83 3. alt; Ludwig Pleuchard, Schueidergefelle v. Ro» 
deuhauſen Bez A. Kirhheimbollenden, 193, alt; Hermann Bartl, Deeorationss 
maler dv. Königsberg 48 I, alt; Gottlieb Peter, Privatier b, h., 57%. alt; 
Anna Hell, Bauerstochter dv. Aſcholding Bez- A. Münden, 42 I. alt; Lorenz 
Dilterwimmer, Bedienter v. Sonderöham , ‚Ebg- Simbach, 49 I. alt; Mathias 
Riemaier, Zuglögner v. Friedberg, 50 I. alt; Marie Rohm, Zaglöhnersfran 
d. 9, 48 I. alt; Henriette d.|Meihert, 1. Stantsammaltsgattin, 41. I. alt; 
Ridolaus Schweilart, * v. Herrihing, 42 3. alt; Johann Thomas 
Yerang, Schuittwaarenpändler,, v. Wattenheim im ber Paz, 48.3, alt; I 
ſepha Seblmaier, Bäderstochter v. Dettingen, 117. 9. alt; Walburga Seidl, 
Bieglermeiflerswittwe, v. Bogtuhauſen, 82 3, alt; Panline Walter, praft. 
Arztensgartin, 30 I. alt; Mathilde Winter, 6, Bergoldersgattin, 25.9. alt. 
Geord Edel, Korporal in der f. Garnij.-Komp , geb. dv. Würzburg, 559, alt; 
Iojeph Forchhauumer, Privatier, 88 3. alt; Maria Höfer, Millerstechter d. 
Pritteuhing 2dg. Landsberg, 59 9. alt; Julia Ladner, f. Generalmmfildirel- 
torögattin, 53 3. alt; Zof. Ginger, Zimmermann dv, Gotzens in Tirol, 86. 9, 
alt; Georg Schwägerl, Bräuknecht v. Grubig, Ldg. Cham, 28 I. alt; Chri⸗ 
ftine Schwarz, Maurersfran, 37 I. alt; Thetla Dewier, Ladierersfran v. 
Nymphenburg, 41, I. alt; Andrä Schröfl Sceribent v. 5. 44 3. alt, 


Audwärtd GBeftorbene. J 
Rupprecht, Stadtferretär und Gtiftumgscaffier don Mnsbad. 








des 
Allgemeiner Anzeiger. 


1227. (6) Amortiſations⸗Edikt. 
Vom königl. Landgericht Werneck. 
Yu den Hyypolhe lenbüchtrn ber Steuerge melnden Üthleben und Eßleben And bie nachverzeichneten Forderungen eingelragen, bezägtich welcher bie Aachfor⸗ 
—* mad; den rechtmaͤßtgen Inhabern fruchfigs geblieben und von dem Tag ber lehlen auf dleſe Forbetungen ſich beziehenden Handlungen an gerechnet mehr als 


3% Jahre verflofien find. 
Im Hmblicde anf Ar. 82 des — * werben daher auf Anteag der jepigen Beflger alle Diejenigen, welche Reihe auf diefe Ferderungen zu 


haben glauben, zur Geltendmachung berfelben 
6 Monaten 


Binnen 
_. aufgeforberi, vwoldrigenfalla nach Ablauf der Weit die ſmmitlichen Forderungen für erlofchen erflärt und die Leͤſchung im Sopsthelenbude vrllgogen wrr- 
den mürbe 

Berne den 16. December 1863, 


Königliches Landgericht. 
Der Uniglie Laudrichter 


uber. 
Ger elöner, Auntt. 
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3112, Belanntmachung. feit 9, April 1864 em Metallwaareufabril 3097, Defanntmachung. 


Handelsregiſter · Cinträge betr. 
1) Aus dem unter der Firma: 


„Jacob Kann“ 
dabier - Befichenden Hopfenhandfuugagefchäfte 
in der Mittheilhaber Hr. Wilhelm Hann am 
1. db. Mie. ausgefdieben 
Die alle'nigen Inhaber der obigen Firma 
find fortam die Ranflent Hr Sammel und 
Jeſeph Kann in Nürnberg. 


2) Der Netallmaarenfabrifant Hr. Iohann Chri · 


ſloph Heuniſch in Ritenberg und beffen Sopn 
Leonhard Heuniſch daſelbſt, betreiben in offener 
Gefellſchaft unter der Firma: 

„> Ch. Heunifd & Sohn” 


1 


geſchaft mit dem Sitze in Nürnberg. 
Nürnberg, den 20. April 1864 
Königlihes Handelsgericht. 
Der königl. Borſtaud: 
Frhr. 9. Welfer. 
De mert, 


@telle-Gefuch. 

8111. Ein Seribent, bem die empfehlenbfien 
Zeugniffe zur Seite fichen und bermafen bei einem 
t. Bgirksamt fungirt, wünfcht ſeine Stelle zu ver» 
Andern umb im gleicher Eigemfchaft ober bri einem 
Herrn Roter ober Herrn Unmalte bis 1. Juni pla- 
cirt zu werben. Gef. Aber. bellebe mau sub, Mre. 
3llt im ber Erpeb, biefes Blattes zu hinterlegen, 


&»Rr. 220, 


Berlaffenfhaft der Joſeph Mein- 
fein Wittwe vom Grettflabt betr. 

Allenfallſigt Forderungen an ben Nachlaß ber 
verlebten Joſeph und Barbara Reinftein's Fe 
leute von Grettſtadt find 

Freitag deu 2B. April 1864 
Vormittagg ® Uhr 
babier angmmelben, widrigenfalls fie unberüdfichtigt 
bfeiben. 

Schweinfurt, den 15. April 1864, 

Konigliches Landgericht. 
Der khuigl. Laudrichter: 


ans. 
&..Rr. 3686, Rottmann, Ef. Af. 


— 


— Bekanntmachung. 


Ein Mann fammelt unbefugter Weiſe Namens des slkeib-Somi, 
t&d Beiträge für dad National-Denkmal. 

Die unterzeichnete Behörde warnt dad Publitum vor diefem 
Induftrie-Ritter und erfucht, Die Sicherbeitd-Organe in ibrer Thatig ⸗ 
Peit zur Ermittlung deöfelben zu unterftügen. 

Münden, den 23. April 1864, 


Die königliche PVolizei-Direction München. 


Pfeufer, königlicher Polizei-Director. 


——. — — —— — — — 


3031 (26) sekanntmadung. 


Die Deconomie-Commiffion bes k. 3. Chevaulegers Regiment Herzog Marimilian gibt am 
Samftag den 30. April Bormittagd 10 Uhr 
auf der Redinungstanzlei, vorbehaftlic höherer Genehmigung, den pro 1863/64 benöthigten Be— 
darf an Ledermaterialien, und Pferbsrequijiten, als: 
58 Pd. Rindleber, 
%3 „u Zeugen, 
10 „ cherleder, 
84 Stüd Fouragierſäcke 
282 „ Maulfäde 





ohne Naht. 


an den Wenigſtnehmenden in Lieferung, und werben hiezu Steigerungsluftige eingeladen. 
Dillingen den 16, April 1864. 







EEE 076 - — — 
In meinem GCommiffions-Berlage if joeben erichienen 53 durch * eee zu beziehen: 
önig Marimilian 
J. J. V. Döllinger und die Wiſſenſchaft. 
3 Bogen — 8° elegant broſchitt 

Rebe gehalten in ber Sriftung ber £. Akademie der Wifjenfchaften zu Minden am 30. 
März 1864. Preis 2 

Münden im April 1864. Herrmann, Many. 

Für 30 fr, in Bayern. 2998 (2b) 












Frautfurt, 21. April, FR 
Die Stimmung für öfterr. ende war tm Allgemeinen micht gänfig, umd fämmtliche Gattungen wurden niebriger abgegeben. Auch Durmfädter 
Actien erfuhren einen Ridgang. Dagegen waren 6%, Amerifanifce von der ſalechten Amflerdamer Motig nicht welentlich berligrt. Bon Wechteln war Anfler- 


* London und Paris in k. S. begehrt, Wien niedriger. (Synd.) 


vors der Stastspapiere. 
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2134, (36) Auöfchreiben. Gratis, 
Bereinigung des Hypbtbefenbucdhs 
‘ für Großmelzheim betr. 

Am 2. Mat 1826 wurden zu Gunften des Bal- 
thafar Reinert von Großwelzheim im Hupotheten: 
buche file diefe Gemeinde: 

Eand 1 ©, 313— 34 gegen Adam Kimmel 
von da wegen 8 fl. 20 kr. Kuufihilling, 
Band I S. 573 - 574 gegen Baltlajar Reijert 
von da wegen 10 fl. desgl, 
Band U S. T—B gegen Johaun Reifert vor 
da wegen 10 fl 20 fr. desgl,, 
Eigentyumsvorbehalt und Hypothel eingetragen. 

Da die Erben und Rechtsnadfolger des berdet. 
ten Baltbafar Reifert nad den gepflogenen Er- 
bebungen unbelonnt, auch jelt obigen Einträgen meh: 
als 30 Jahre verfloffen find, fo erhalten dieſelber 
die Auflage, ihre Rehtsanfprlice am diefe Kauſ 
fhillinge 

binnen 8 Monaten a dato 
um fo gemwiffer geltend zu machen, ale mach frudt- 
iofem Ablaufe dieſer Frift obige Einträge für erio- 
ſcheu erflärt und gelöſcht werden, 


Alzenan, 15 Februar 1864. 
Königliches Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter : 


Kopp. 
® Me 2184. ‘Er 


3123. . (2) Brüsjobr-Btumen Sub 4 
lung Gartenbauvereins BSamberg 
vom 30. April bis 5, Mail. 36. 


Für das Nationaldentnal welland Er. 
Diaj. des Könige Marimilian 1. fin 
bei uns nachſtehende Beiträge eingegangen: 

Franspert 27 fl. 48 fr. 

Ungenannt AFFE Re «6. —, 

Summa 33 fi. IS h 












Diverar arten. 




















Alle Efiooten-Cnrse versichn «ich in Procenten mit 4— der mit * bnseichnnten —— welche per Mtück — — 


Drre vor Dr. © Wolf, & "Sohn. 
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Weberfidge 


Shatefprares Manen, Gedicht zum Soojährigen Fubiläus 
des Dihtert, von Friedrich Bodenſtedt. — Das. Zeitalter 
Shalejpeare's, — Deffentlides Leben in Amerila. (Fortf.) 


— Bermifhtes. — Rotijen. 


Politifhe Radyprichten. 
2 Telegramme. —F 
Dandels und Börfen Nachrichten, 


= Shakeſpeare's Manen. 
Gedicht zum 300jährigen Jubiläum der Geburt: ded Dichters 
Bon Frie drich Bobenflebt. 
Bergauglichleit ift unfer Loos hienieden 3 
a jam, — ſchuell zu vergehu — 
- ur wenigen Auserwählien. war befdieden 
Den Kampf mit ber Vernichtung zu beftchn, 
Und nicht dort oben nur zum ewigen Frieden, 
Auch Hier zu ewiger Glorſe einzugehn, 
Wo Nadı und wre fie nicht mehr umfcleiern — 
Solch hoher Geift iſt's, dem wir heute feiern, 


Der Hödfte, dem Gott je die Lippe weihte 

Zu ewigem Gefang! Der und bie: Tiefen 

Der eignen Bruft erfchloi — die Näh' umd Weite 
Mit Seherblid durchdraug — die Hieroglyphen 
Der Schopfung deutete — den Geift be ee 
Weltkräfte medte, bie verborgen ſchliefen, 

Und uns im Widerftreit der Menfchentriebe 

Das Höcfte lehrte: Gnade, Mitleid, Liebe! 


Dreihundertmal aus neuerblühten Bäumen 
Scholl ‚Nadtigallgefang im Woonthale, 
Seit er zu, frllingshellen Himmelsräumen 
Sein Iimdlid Hug’ erhob zum Erſtenmale 
Die ‚Welt des Lichts verwob ſich jeinen Träumen, 
* * fie weg —— 
m nnd in unvergang alten 
Das Weltgeheimmniß ſichtbar zu entfalten. 


Steil, dornig, dunkel war fein Pfad zum Licht. 
Sein tiefftes Leiden konnt’ er Niemand Hagen; 
Was ihm das Herz durchglüht', verftand man micht., 
Wollt’ er den ftolgen Flug zum Himmel wagen, 
Zwang ihn die Nothdurft zu gemeimer Pflicht. 

Der Zeiten Spott und Unglimpf mußt' er tragen, 
Detm die ihn heit verHärt durch alle Lande, 

Die hohe Kunft ward ihm daheim zur Schande. 


Da hob der Schwan vom Avon fein Gefieder 
Sp mädhtigen Schwungs, baf jede Feſſel fprang; 
Bor Born und Liebe fang er glüh'nde Lieder, 
Weit über Land und Meer ſcholl fein Gefang. 
Am reihen Themfeftrand ließ er ſich nieber, 
Des Gottes voll, der im zum Dienfte zwang, 
Aujflog er u bes Ruhmes höchſten Zinnen, 

Und wagte Alles, Alles zu gewinnen, 


Wer gab bie Macht ihm, Schatten zu befchtwören, 
Daß fie erftehn im Menfchgeftalt unfterblich, 

Daß wir fie handeln fehn, fie reden hören 

Boll macht'ger Leidenſchaft, die Hier verderblich, 
Dort ſegnend wirkt im umd Zerftören — 
Daß wir von allen Schladen, bie uns erblich, 
Gelautert ftehn, erfhlittert und erhoben, 

Als fein wir felbft mit ihrem Loos verwoben. 


Se. Morgenblall - EEE 
Banerifhen 3eilung 








—— 
—R ——— —— 


Aus einer Breiter 
u... Hätte fi 


ohne 
Eäfar van Tan Grab auf ſeinem Ruf, 
i 
t reſcherſtab zu uf 
Zur Größe aufzufteigen — 
ur ' 
Allein, was feine Hand ‚ gegeben; 


Die Könige Englands med’ er. aus der Gruft, 
Gleichwie die üppige Königin vom Nile; 
oe Geiftern, = Se er * * 
ereinte hohen mit« heiterm . Spiele. 
DMannweiber, Frau'n von rei Schmelz uud Duft 
Schuf feine Kuuſt zu gleih e am Diele, 
Regan und Goneril, wie 
Und Julia, die Roje von Verona, 
Wer zählt bie Könige, Helben, en, 
Von = und Hamlet bis zu Aal, 
Die ihm entfproffen, immer nengeboren 
Durd alle Zeit fortwanbeln ihre Bahn! 
Nichts war zu g r ihn, doch ımverloren 
Blieb auch das SHeinfte feinem Schöpfungsplan, 
Der Haren Blids am Himmel und auf. Erden 
Sah im Vergänglicen das ewije Werben. ' 


Sant. wer fein Befen, fen eide 
ggg Ft hun zn 


227 
H 
sH? 
#3 
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Thoren, 





"© lange enlden siämen, Magen [eh 

” en men, en 

Werd’ 74 mein Gejang wicht untergehm 
€ at ein Wort: Es ftürzten , 
Beide fa h, feines blieb wi * 
Der Zeiten Roſt nagt nicht am feiner Krone, 
Und wie wir täglid neue Wunder fehn 

Am Himmel umd in jeder Erbengone 

Sp neue Wunder vor und auferftiehn “ 
Wohin wir folgen feines Geiftes Spur, 

Der unerſchopfüch ift — wie die Natur. 


Das Zeitalter Shafefpeare's, 


Carion von Pindenfhmit. Photographie von Albert. 
Verlag von Brudmann. 


-+ Eine fruchtbare lünſtleriſche Idee wirkt. fort, dur unberechenbare 
Zeiten.“ So war Rafael's BET Ahen das Per vu Kaulbady’S 
Zeitalter der, Neformation, und dieſes Werk, weldes, beiläufig. jest izt 
den Niederlanden großes Auffehen erregt, war abermals die Beranlafjung 
zu dem neueren Gompofitionen Pindenfchmits. Das trefflihe Blatt, wele 
che® bie Helden der freigeitstriege. uebit ihren berühmnteften Zeitgentoffer 
in fhönen wirffamen Gruͤppen vereinigtzeigte, befpraden wir Som früher. 
Sein neueſtes Werk, eine weftgabe zur. Shafefpraxe-ifeier, , ftellt, es fich 
zur Aufgabe, die eugliſche Piteratur jeit deu legten drei Jahrhumderter 
überhaupt im ihren; berühmteften Repräfentanten zu ‚verbilbLichen. , — 
Damit ift, nicht allein die, fogenannte „ichöne Literatur. gemeint, jonbdern 
die Ereme,der englifhen Gultur im, Ganzen, ihre ‚berühmteften Philo- 
ſophen, Raturforjder, ‚Staatsnäuner, und Hifiorifer, Dramatiker, ‚Lyrifer, 
Romanfhriftfieller und Yournaliften — Kurz Alle, deren Namen. irgend- 

wie fi anf dem. geiftigen ‚Gebiete Geltung verfchafft, ſind ger vereinigt 

— gleichfam um ihrem Geiftesfitrften ihre Hulbigung darzubriugen. 2 

ift ein ibenler Reichstag der Unfterbliden, , eitt drawing room der Gei⸗ 
fterariftofratie janumt ihrem Hofe. — Konig William ——— — 

geben vom den Notabeln feines Reiches, welches ex erobert vr —5* — 

hat bis im das dritte Jahrhundert, empfängt in dem Saale ein 8 








Uchen Palaſtes eine Geſandiſchaft der Fremden — und zwar ber beutfchen 
— Das iſt der dramatiſche Vorgang der. Darſtellung, die 
bamit mehr fein "will, als eine bloße Collection von Porträt. Wir 
wiſſen im Voraus, daf man auch bei dieſer Compofition von Seiten 
gewiſſer Knownothiugs Einſpruch erheben wird über die freiheit, Perfo 
nen aus brei Yahrhunberten anf echtem Watt zu vereinen; Vorwürfe, 
bie indeß nicht ber Mühe werth find, im Ernſt miberlegt zu werden. 
Gehen’ wir mm zur näheren —22 des Bildes. In der Mitte 
der deren Stufen -den Hintergrund über dem Vordergrund 
erheben, ſehen wir William Shaleſpeare, umgeben von feinen Zeitgenoffen, 
gleihfam die Deputationen der Macwelt emspfangenb, Es geht lebhaft 
u auf biefem e; fo eben haben fih Byron und Shellen nebft 
Schauſpieler e und feiner Tochter der herühmten Sibbons, ſowie 
Hazlitt umd Coleridge vorgeſtellt, noch iſt Shaleſpeare ihnen zugewendet, 
aber fie entfernen ſich we. dem Vorbergrand, um ber Geſaudtſchaft ber 
Deutfhen Raum zu maden. Leſſiug am ber Spige, fleigen Göethe, Mic 
land und Schiller, begleitet von Ziel und Schlegel, die Stufen empor, 
um bem größten: Dichter des germanifhen Böllerfiammes m Bulbigen, 
eine Gruppe von dramatiſcher lebendiger Bewegung. Das eigeniliche 
folge Shaliſpeares die Baladime feines Hofes ſind: rechts Hinter ihm feine 
Vorgänger M , Spenfer und Sydney, Tinte Marlowe, Green (ganz 
——— ner Fleicher, Ben Ionfon, Burbage, und unter ihnen 
figend Beaumont, Drayton und Milton. Linls wird ferner ber Hinter 


grand von einer großen Mafle dicht —— Kopfe gefüllt. Der Mann 
mit den ſprühenden Augen, die Hand auf die Bruſt gelegt, hinter Leſſiug, 
ift Garrik, neben ihm, den Stod mit em in ber Rechten, 


Sam. Iohnfon. Hinter Ihm- die Oonrnaliften Addiſon und Steele, links 
von ihm die Romauſchri x Smollet und Fielding, Goldfmith, Defoe, 
oung und Pope. Ganz im Hintergrund Budingham, Buttler und 
oben. Weiter nad vorne fließen ſich die Saiyrifer und Dramatiker 
an, ziemlich in einer Weihe von linfs nad) rechts Sheriban, Congreve, 
Sterne, Swift, liuls neben Walter Scott, der R. Burns führt, mod 
Knowles, und die Lyriler der Seeſchule Worbswortg, Southey, Fel. He 
mand — eine Gruppe, die im Vorbdergrunde mit TH. Moore und Alfred 
Tennyſon abfälieht. 
« Die Mitte des Bordergrundes zeigt ums brei figende Geflalten, 
leichfam die Seeretäre' des Hofs, die Prototollführer diefes glänzenden 
Bar aments, wäntlich die berühmteſten Eonmentatoren und Herausgeber Sha- 
lefpeare’s, nämlich Steevens, Dyce und Collier. Die dann folgende Gruppe 
mit Byron an ber Spike haben wir ſchon erwähnt. In ber rechten Ede 
des Bildes haben bie neueren Romanfchriftfteler und Hiftorifer Englands 
Play genommen: Bulwer, lints Macanlay, rechte Thakeray und Didend, 
über ihm, das Kinn im die Hand geſtützt, Earlyle; weiter hinauf im Mit 
telgrund ber Hiftorifer Schottlands Kobertfon, neben ihm Gibbon; ihnen 
folgen die Staatsmänner und Philofophen ;- mit Lady Montagu unterhält 
ſich der ältere Pitt, Hinter 2 For, der jüngere Pitt und Hume; dann 
über ihnen von rechts. nach links juerſt im Pelz der Empiriter Lode, 
Shaftesbury und Hobbes neben ſich, weiter nach linls Walpole, Chefier- 
field, Burke und Smith, nach oben ſchließt die Gruppe mit Newton und 
Bacon ab. Uber aud bie höchſte Ariftofratie der Zeit Shaleſpeare's 
will ihm die Ehre anthun, am feinem Feiertag zu erſcheinen. Ein Bor 
hang des Nebenfaales rauſcht zurüd, umb Lord Southampton führt bie 
Königin Elifabeth ein, begleitet von Sir Walter Raleigh, Graf Eifer, 
Leicefter und Pembrole. 

Das Ganze macht, wie gefent, ben Eindruck eines feierliden Hofe 
tages, ober, wenn bied anftößig Hingt, eines Feſtſpiels im irgend einem 
elgjäifchen Thronfaal. Schade, daß diefe durchaus bramatifche, allerdings 
auch acht moderne Handlung bes Empjangs einer Reihe von Deputa- 
tionen der Macwelt nicht die Feder eines Poeten gefunden bat, um aud) 
auf ber Bühne fid zu eimem paffenden Feſtſpiel zu geftalten. Es iſt 
a 8 dabei nicht zu verhehlen, daß dies Blatt und die Mehrzahl ber 
aufgeführten Charaktere eine genauere Keuntniß der englifhen Literatur, 
ein intenfives Iutereffe an berfelben vorausſetzen, um dor einem bentfchen 
Publitum eine Art von Popularität zu erlangen, die es ſicherlich in hö- 
—* Grabe jenfeits des Canals finden wird. Uebrigens auch mo dieſes 
achliche Intereſſe fehlt, wird bie Feinheit und geiſtreiche Durchjührung 
der einzelnen Charakterfiguren unwiderſtehlich feſſeln, und dem Blatt den 
unbeſtreitbaren Werth] einer reichen Porträtfammlung von Über achtzig 
b ten eye verleihen. Pindenfhmit hat im biefer Beziehung 
fein voriges Bild weit übertroffen; biefe Köpfe haben eine Schärfe ber 
Individnaliſtrung, eine feine geiftige Auffaſſung, daß man den Sünftler 
vollftänbig Über feinem Werke vergißt, und ihm gerne einige feine Mängel 
verzeißt, wie 3B. die mangelhafte Drapivumg, und die geraden Linien 
im Byrons Geftalt, und hie und da die Behanbiuing ber Füße. 

Das Blatt, außerdem ausgezeichnet durch bie vorzüglichſte ſchärfſte 
Neprodbuction der Alberl'ſchen Offen, und begleitet en gut ge» 
fchriebenen fur geloßten ommentar, follte „bei feinem freunde Shate- 
zwiſchen den Völkern Englands und Deutſchlands einige Berſtimmung ob» 


r und engli fehlen, 
ah bies —*2 bürfen, bie Ungerechtigleit Bos · 
willigkeit de heutigen Englands dem Anbenten a größten Dichters 
entgelten zu laffen, der nicht ihnen allein, fonbern Zeiten und Böllern 
— ber ber Menfchheit gehört. 


Deffentliched Leben in Amerike, 


(Bortfegung.) 

Br. Wenige Wochen vor einem Wahltag werben bie Berfanmlungen in 
großen Städten häufiger, und e# —— die öffentlichen politiſchen De 
monftrationen. ift dies wiederum eine Ureigenthümlichleit ber 
amerilanifchen. Politit, und zwar eine fo ori alberne Erfindung, wie 
fie nur in dem Hirnfaften eines Panlee auftauchen konnte. Wie werben 
ung bei Beſchreibung dieſer Aufzlige hauptſachlich an jene halten, welde 
der Erwählung Lincoln's vorangingen, weil fie bei feiner andern Wah 
in fo Abertriebenen Grabe veranftaltet wurben. 

Es herrſchte aber auch damals eine Aufregung uub g 
bitterung wie nie zuvor. Die beiden bemofratif 
— und uneinig, und bie nordliche Fraction der gemäßigten Dems- 

aten hatte einen eigenen Candidaten neben beim von füdlien fana- 
tiſch · demokratiſchen Fraction bereits aufgeftellten nominirt, fo daß alfo bie 
bemofratifhe Partei ihre Stimmen auf vor Candidaten zerfplitterte, 
während die Republicaner einmitthig für Lincoln einftanden, für ben 
überbieß außer den Abolitioniften atifh-republic,) aud bie meiften 


Nativiften*) ſtimmten. 

Die be ver wußten f l, wie geläßrlid 
biefe Zerfplitterum den er kann Er —2* — wollte 
nachgeben. Die Sübländer wollten von dem conſervativ⸗demokratiſchen 
Eandidaten ihrer nördlichen Anhänger nichts wiſſen, indem fle mit deren 
gemäßigteren Auſchauungen ſchon längft äuferft ungufrieben waren, in 
dem Grabe, fie ſchließlich pwiſchen dem nörblic-demofratifden und 
dem republicauiſchen Eanbidaten feinen Unterfchieb mehr mach en; denn 
Alles, was nit wit ihren gerrjäfütigen, fanatifhen Anſichten überein. 
flimmte, war ihnen verhaft. fle im Bewußtfein, fein Haar breit 
von ihren Rechten und Anſchauungen weichen zu w ſchon zwei Yahır 
vorher die Spaltung mit, ihren nörbliden ern vorausfahen und 
deßhalb ziemlich ſicher mußten, daß fie diesmal ihren Candidaten nicht 
durchfegen würden, fo hatten fie fi im Geheimen zum Krieg gerüftet. 
Die Republicaner, welde bie Hartnädigleit der Sübländer wohl (unten, 
ahnten freilich nicht, daß diefelbe ſchon fo Hoch geftiegen fei und im ihre 
Siegespuverfiht mifchte baher immer bie Furcht, daß die beiden 
demokratiſchen Fractionen · ſich mod im leiten Mugenblide vereinigen könn 
fen, worauf am eine Wahl Lincoln’s nicht mehr 8 werben 
können, Die Republicaner machten daher bie größten Anftrengungen, 
unterlieten feine Withlerei, um die Demokraten uneins zu halten, Brad 
ten ihrer Sache bie coloſſalſten Gelbopfer umd, da ihre Gegner Gleiches 
thaten, fo wird man fi von der Stimmung, bie kurz vor ber Ermähl- 
ung Lincoln’s iw.der Union herrſchte, einigermaßen einen Begriff machen 
können, Bis in bie fernften W ber Bereini Staaten lebte fort 
während Jedermann im fieberhafter Aufregung, die ſich mit bem Seran- 
riiden des Wahltages immer mehr fteigerte. Im Unbetradt des Zufam- 
menwirtens in ber republicanifen Partei war es eine Zeit zu nennen, 
in welder zum Exftenmale mad der Gründung ber Republit das Hein 
liche Selbftintereffe vor dem allgemeinen zurüctrat und der Panfee ani 
eine Zeitlang hingeriffen wurde, in Id Über der Durhführung großer 
Parteiprincipien zu vergeffen, 

Unter folgen Berhältniffen nahmen bie öffentlichen politiſchen Dr- 
monftrationen einen fehr ausgedehnten Charakter an, während fie ſich 
früher nur auf Meine abendliche Umgige mit Mufit und Gadeln be— 
ſchränlten. — 

Die Republicaner hatten, um ihre in ber ganzen Union ten 
Anhänger ftraffer zufammenhalten zu fönnen, einen großen Elubb, ben 
fogenannten „wide-awakes elubb”, gebildet, welder feinen Hauptfig im 
Rew-Dork hatte und in ben anbern Stäbten der Union von Zweigcomi- 
t68 geleitet wurde. Um ber Gegenpartei bie Einmüthigfeit und Stärke 
der Kepublicaner zu zeigen, hatte das Haupteomits des Clubb's einen 
Tag beftimmt, am weldem in New-Pork eine großartige Demonitration 
ftattfinden follte, zu welcher bie verſchiedenen Bmeigcomites‘ zahlreiche 
Deputationen zu ſchicken hatten, Es war, fo viel ich mich erinmere, ein 
fühler Oltoberabend im Jahre 1859, als ber merkwilrbige Umzug ftatt- 
fand. Den ganzen Tag Über waren eine Unzahl Fremder in ber Stadt 


ige Er: 
onen Waren 


*) Die Nativiften find fanatifche Stodyanlee's, welde ben Eingemanberten 
nicht gleiche bürgerliche Rechte zugeſtehen wollen und namentlich bie jetst 
zur Raturalifation geſetzlich erforberlicge Aufentpaltsfrin vom fünf Jahr 
ren auf zwanzig ansgebehnt haben mollen. Uebrigens ift bie Partei 
feßr Hein ımb am Ansflerben, 


and wern au) Im Kagmbiie 
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‚angelommen und, als bie ng hereingebrochen war, el 
30,000 Dann ftarker Fadelzug durch den Broadway. —— — 
einen iſchen Diantel von weißem Wachstuch und eine 
af üge von gleihem Stoff. Die Fadeln beftanden 
theils aus n, theils aus farbigen ierlaternen. Die Mafle 
marfhirte in en jweireihigen Pelotons und zwar fo dicht aufeinander, 
daß mehrere Falelträger ohmnachtig wurden und in bie erfte befte Apo⸗ 
thele gefäleppt werben mußten. tr Unblid des Ganzen war hochſt 
tomifh. Die weißen Mäntel und die fleifen Wadstuhmligen gaben im 
Badeljhein ben Penten etwas Abentheuerliches Groiest:Närrifches. 
denle man fid) mod den umorbentlihen, ſchlotterigen Gang ber Yanter's 
fowie ihre ſtoiſchen Mienen, bie in der That fo tiefrermft ausfahen, ale 
werde mit biefem Umzug das Vaterland aus der dringendften Gefahr er 
rettet. Im Meinen Zwiſchenräumen folgten Mufitbanden, die aus Leibes- 
fräften ben „Yankee-doodie”, „Hail Columbia ihou happy land”, „Rory 
O’Moore” u. ſ. w. jufammenguiedten, Im den Straßen, durch welde ra 
der Aug bewegte, waren die Häufer, deren Beſitzer vepublicanifch gefin 
’ waren, theils beleuchtet, theil$ mit ahnen und allerlei Devifen geziert. 
Sobald der Zug einem befouders fhön gefchmäckten Haufe ſich näherte, 
ĩ bie Fackeltrager ein tauſendſtimmiges „Hurrah” ertönen, bie Res 
licaner unter der auf dem Trottoirs dicht gedrängten Menge brüllten 
— — —— Geſtunten an —— rn ee 
wo! e3 natũurli eimi rügeleien far, die i von ber zahl» 
reichen und — Poli ale wieder unterdrückt wurden. ei 
Zug, fi) dem republicanif quartier näherte, welches glänzend 
beleuchtet und mit Fahnen und ifen, wie „Freiheit, Humanität und 
Vortfäritt”, „Seine Sclaverei mehr in dem freien Amerifa“,- „Alles fü 
die Union”, „God Lincoln” ıc., gefämüdt war, ertönte ein unabläßig 
Zubeln und Zohlen, Revolverfüffe fragten, Raketen ſchoſſen dutzendweiſt 
in ben lichten Nachthimmel, die Mufllcorps lärmten — kur), es war ein 
betäubenber Spectatel. 
So ging ed nod lange fort, und es war bereitö ziemlich fpät, ehe 
Niemand ei fih auf den Straßen befand, als Betrunlene, Spigbuben 
und Poli en, e 
Die Demokraten hatten ſchon einige Wochen vor biefem ge be 
fhloffen, am darauffolgenden Tage, naddem die repmblicaniide De 
monftration ftattgefunden hatte, ebenfalls eine ſolche zu veranftalten, die, 
wo möglich, noch großartiger und reier ausfallen follte, t 
i hy nädften a die —— — zweite Augemeibt, 
ie in ihrer Urt je 8 noch origimeller wie die vor e wat, 
aber an Grofarigkeit und befferem Ausfehen weit — — — 
Der Zug war Höcftens zehntauſend Mann ſtark und beſtand aus 
den verbädtigften Elementen, welche die Stabt in ihren geheimen Wins 
leln verbirgt; Leute, bei deren Anblid es dem Boliziften in den fin 
juden mußte. Ein neben mir ftehenber Amerilaner bemerkte: „Mi. 
Carpenter (ber bamalige Polizeibirector) wilde fi um das Unfehen ber 
demofratifhen Partei und um die Sicherheit der Stabt ein unſterblich 
Berdienft erwerben, wenn er die ganze Bande auf Lebenszeit nah Sin 
Sin roßes Stantsgefänguiß) fchaffen könnte”, Dem u ee 
Beobaditer umfte bei dieſem Aublick der Unterfchieb im den Elemente 
wiſchen der bemofratifchen und republicanifhen Partei auffallen. Wa 
rend man den Fackelträgern bes Wibe-Awales-Elubb fofort anfah, 
fie größtentheild aus Amerikanern und m aus den befien Claſſe 
beftanben, gehörten bie befferen Mitglieder demolratiſchen U 8 
dem niebrigften, rohejten irländiſchen und bentf Geamerilanifäen Fa el, 
I überhaupt, namentlich der erftere, das größte Contingent zur 
tratiſchen Partei ftellt, während die Übrigen Mitglieber den verſchiedene 
Nowdiebanden der Stadt, wie „Bowery-boys“, „dead rabbits” ıc,, ſow 
der Bummler- und ——— 
iſt nicht etwa in RNew⸗NYorlk allein, ſondern im ganzen Norden er » 
Anhang des „folgen, ritterlichen” Sübens aus ber Hefe aller Natione 
Es if ur bey begreiflih, daß auf der Seite einer Partei, welche mit 
Gut und Blut für die Aufrehthaltung der Sclaverei einzutreten erllärt, 
bie Aufklärung und Bildung nit vertreten fein kann. Ebenfo wird man 
die Gaunerei in ber Rew-P)orker Stadtverwaltung ertlärlich finden, wen 
man berüdfictigt, daß die Mitglieder berfelben aus den ebenbefhriebenen 
Elementen recrutirt werden, da bie Demokraten in der Stadt wegen ber 
zahlreichen Irländer bisher immer das Uebergewicht bei ber Abftimmung 
atten. Ein ähnliches jämmerliches Bild bot die Stabtpoligei bis zum 
ahre 1856, um melde Zeit es aber der republicauiſchen Partei, melde 
im Staat NewMork die Obergewalt hatte, gelang, das öffentlihe Sichet- 
Heitsinftitut von ber —2 Stadtverwaltung zu trennen und zur 
Staatsfache zu machen, wodurch New-Vorl jet eine Polizei beſitzt, die am 
Dienfteifer und trefflicher militärifcher 
zum mindeften mefien lann. 


angehörten. Und diefes Be 


isciplin ſich mit, jeder europdiſchen 
(Fortjegung folgt.) 





Vermifchtes, 

iegeihiffe, „Pilenbampfer”, gibt Hr. Anton 
der Erfinder —— ie ee * —5* aus führ · 
liche Nachrichten. Diefer Dampfer unterſcheidet ſich von ben theuren und 
ſchwer zu handhabenden Widderfchiffen dadurch, daß er dem feindlichen 
Schiffe unier dem Waſſer einen Led von ſoicher Ausdehnung beibringt, 
bag ed der Maunſchaft ſchwer wirb, ihr Fahrzeug über Waffer zu 
halten. Das Schiff felbft ift eim gewöhnlicher, aber ſchnell laufender 
Dampfer; eime Pie in Madelgeftalt von befiem Stahl wird 4—8 Fuß 
unterhalb der Wafferlinie vorn augebracht; fie ift 9—18 Fuß wit 
9—18 Zoll im Durchmeſſer, darf aber nur 4—8 Fuß unter bes 
Schiffes hervorftehen. Der übrige Teil wird eingelegt, und im Innern 
bejeftigt. Sie ift emtweder gang mafliv, oder hat nur eine maffive Spige, 
fo dag Raum für eine cylindriſche Höhlung übrig bleibt, die mit Pulver 
bon großer Erplofionskraft angefüllt wird. Hauptaufgabe ift, ein Led, 
namentlich am Steuerruder, zu fioßen, bie pulvergefüllte Pite aber zur 
Erplofion zu bringen, wenn fie bis an das hintere Ende des hohlen 
Theils eingedrungen iſt. Diejer „Pilenbampfer“ wird vielleicht die Wirt- 
ungen üben öunen, welde der Erfinder ihm zuſchreibt. Schwierig aber 
wird es fein, ihn am das feindliche Schiff zu bringen, bevor er vom bie- 
fem in ben Grund geſchoſſen ift, oder zur Ergebung gezwungen wird. 


Bon einer neuen Art 
Noble, 


Notizen.‘ 

-$ Wie wir vernehmen, begibt of. Bob, bt Önr 
liche Einladung bes ce ment um — Fe 
bed Shaleſpeare ſchen Yubiläums Zeil zu nehmen. Auch Gervimus, 
Kreyſſig und Delius, die dervorragendften Vertreter der deutſchen Shate- 
ſpeare · Literatur, werden bort anweſend fein. 


Bei einer Mirzih in England ſtattgehabten Verſteigerung kamen 
bie vier erften Musgaben von Shalefpeare'8 Theaterftüden zum 
Berlauf. Die erfte, mit dem Facfimile einiger Berfe von Ben Johnſon, 
im Jahre 1623 gebrudt, ging für 260 Guineen weg; bie zweite vom 
Jahre 1632 flir 52 Guineen; die dritte von 1664 zu 41 Guineen, und 
bie vierte enblih von 1685 zu 23 Guinen. Der „König Lear“, im 


einer a vom Jahre 1608, wurde für ſich allen mit 34 Pf. St. 
bezahlt, Ein fhönes Eyemplar von Shakefpeare's Dichtungen zweiten 
Ranges wurde mit 20 Pf. St, und ein Meines Exemplar von „Berus 


und Adonie“, 1627 zu Edinburg gebrudt, gar mit 115 Pf. St. bezahlt. 

Der „Argonautenzug”, den Graf Wimpfen im feinem Haufe in 
NewBWien al ſresco malen läßt, wirb mit nädjtem Winter au die Reihe 
fommen. Rahl Hat dem reihen Stoff im zwanzig Wand - umb vier 
Dedengemälde getheilt. 

Im laiſ. Arfenale zu Wien find gegemwärtig 50 Modelle fr Sta- 
tuen ber Öfterreidiicen Generale auf welche das Beftibul des Waf- 
fenmufeums fhmäcden follen. Wer diefelben zu prüfen, umd fiber bie 
Ausführumg zu entfeiden haben wird, ift noch Geheimniß. 

Der Tag der Enthüllung des für die Grafen Egmont und Horn 
beftimmten Denkmals in Brüffel felbit ift auf ben 5. Juni, als dem 
296ften Jahrestage ber Hinrichtung beider Patrioten feftgefeßt; das Pofta- 
ment ift ſchon aufgeftellt worden, = 


Politiihe Macprichten. 
Telegramme. 


Hamburg, 22. April. Der König von Preußen ift geftern 
Nachmittag ın Agbüll eingetroffen, und begrüßte vie Mannfchaften, 
welche am Sturm tbeilgenommen, lobte Berfchienene, dankte, ließ vie 
gefammten Truppen defliren und fuhr um 4'/, Uhr nach ven Echangen. 
Hr. v. Bismard, der ſich zum König begab, hat heute Hamburg paflirt. 


Hamburg, 21. April. „Kein Englifdh, Hier wird nur 
Dentfc geredet”, hat König Wilhelm Heute Morgens bem Cifen- 
—— —* ange Ira un anf a Bahn: 

endoburg) eime engli uſprache erufen. 
ern herricht über * Borfall großer ——— (Pr.) 


8 Münden, 22. April. Obwohl die Rinderpeſt in dem öfter- 
reihifhen Kronländern abgenommen, ift fie doch immer noch nicht als 
erlojden zu betraditen, und namentlih in Galizien noch ftark verbreitet, 
fo daß das L. Staatsminifterium des Iuneru in einem Erlaß vom 6. b. 
den Fortbeſtand der Sicherheitsmaßregeln verfügte. 


E84 


* München, 23. April. 1,MBier wir vernehmen, hat der Verein ber 
biefigen Gärtner die Summe von 100 fl, als Beitrag zer Errichtung 
de9 Nationalbentmals für dem Höchftfeligen König Mar geſpendet. 

x? Münden, 23, April. Geftern. begann bei mafjenhaften Zue 
drang des Publicums die auf zweitägige Dauer beredinete Verhandlung 
egen bie Dreihslermeifterswitiwe Maria Schmiebmaier von Wolfrats- 
Fk, angeflagt, ihren Ehemann. durd; Vergiftung mit Arſenil ermordet 
zu haben, tres folgt, r a 
Ueber bie Erftürmung ber Düppeler Forts bringt bie Freuy 
zeitung folgende Berichte von officieler Seite: Montag, 18. April, 
Heute. Bormittag 10 Uhr begann gleichzeitig in 6 Colonnen der Sturm 
auf die Schanzen von 1 bis 6. Um 10° Uhr wehte von fänmtlichen 
6 Schanzen die preufjiiche Fahne. Um 11 Uhr waren Schanzen Wr. 7, 
8, 9, und die hinter der erften Reihe liegenden neu erbauten Scanzen 
erſtürmt; die Schanze Nr. 10 capitulirte. Um 12°, Uhr maren bie 
beiden ſiarlen Schangen bed Brückenlopfes erjtlirmt; die eine Btücke über 
ben’ Alſenſund wurbe vom Feinde abgefahren, die andere war von ben 
Geſchofſen ber bdieffeitigen Artillerie zerſtört, der Feind fomit aus ſeiner 

n ſtarlen Bofition geworfen umd anf Alſen beſchränkt. Der erfte 
Sa anf die Schangen von Mr. 4 bis 6, wurde von der preußischen 
Infanterie, ohne einen Schuf zu thun, unter dem heftigiten feind- 
lichen Infanterie und Sartätjchenfener mit lautem Hurrabh ausgeführt. 
Der Berluft der preußifchen Truppen iſt aud, annähernd noch nicht mit 
Sicherheit feftzuftellen.. Bon dem Dänen find zwiſchen 3000 bis 4000 
Gefangene, darımter viele Officiere, eingebracht, 50 bis 80 Gefdlige in 
ben Scangen erobert, und ebenfo eine große Zahl von ahnen. Gleich 
nad Erftürmung des Britdenfopfes wurde der Befehl eriheilt, daß der 

Theil der preußiſchen Truppen und des Belagerungspartes nad) 
ütland linls abmarfhiren follte, um ganz Dütland nunmehr zu 
beſetzen und Fridericia zu belagern. Die nachſten Tage werden deshalb 
‚ im Norden bie entſcheidenden Schläge bringen. — Dienftag, 19. April. 
Geſtern Vormittag find die Düppeler Schangen geftüxmt, die Dänen vom 
Feſtlande des Gerpogtbume Schleswig vertrieben. Ge. k. Hoh. der Kron⸗ 
pring und ber Feldmarſchall v. Wrangel wohnten dem erjten Theil bes 
Sturmes auf der Höhe bei der Gammmelmark-Batterie, dem weiteren Ber 
lauf deſſelben auf dem Spigberge, nachher noch weiter vorwärts auf der 
Chauſſet nad Sonderburg bei. De zwei Dfficiere. bes Hauptquartiere 
waren zu jeber der ſechs Sturmcolonnen commandirt, um Gr. I, Hoh. 
dem Kroupringen umd dem Feldmarſchall veditzeitig Meldung über Fort 
ng und Erfolg, des Sturmes zu maden. Die zum Sturm beftimmten 
ruppen ſtauden feit Taredanbrud) in ben Parallelen und Approchen, 
bie Reſerven verdeckt dahinter, während ſämmtliche Batterien ein jehr 
heftiges Feuttr auf die Schanzen unterhielten. Cine Brigade ſtand bei 
Sandberg (am Alfen-Sunde, norbwärts von ben Schauztu), um je nad) 
Umftänden, entweder in Pontons und Kähnen nad) Alfen überzufeßen, 
oder demonſtrirend feindliche Kträfte dahin zu lenlen. Mit bem- Glocken⸗ 
ſchlag 10 Uhr ſchwiegen jämmsliche Batterien ‚ber Augriffs-Front, und 
alle 6 Sturmecolonnen braden gleichzeitig. unter lauten -Hurrah aus ber 
vorberften Parallele vor. Der Feind begrüßte diefelben mit: einem hefr 
tigen Infanterie und Kartätfchenfener. Aber nichts vermochte den Inge 
ftlm der vorwärts flürmenden Truppen aufzuhalten. Ohne einen Schuß 
zu hun, eilten fie weiter. Um 10%, Uhr wehten jdjom von allen ſecht 
angegriffenen Schanzen die aufgepflanzten preußiſchen Banner. Die Dänen, 
welde die Schanzen vertheibigt, waren tobt, verwundet ober gefangen. 
Bis nah 11 Uhr Bormittags waren auch die Schangen Nr. 7, 8 unb 
9, fo wie bie bahinter liegende zweite Schangenreihe erftlirmt; die Schange 
Nr. 10 capitulirte, 12 hr Mittags war aud der Sturm auf bie beie 
den Schangen des Brücktnlopfes vollendet, Der Feind fuhr die eine 
Schiffbrücke nad Alfen ab, während bie andere durch die Geſchoſſe der 
bieffeitigen Artillerie zerftört war. Die ganzen überaus feften, noch ftart 
mit Artillerie armirten uud von der Infanterie gut vertheidigten Schau: 
zeureihen waren genommen. „Rolf Krale“ verfucite in das Gefecht ein— 
zugreifen, nachdem die erſten ſechs Schauzen ſchon erfllirmt waren; bod) 
wurde er durch das euer der dieffeitigen Battericen zum Rlichzuge ges 
zwingen. Das mit 84 Kanonen ausgerliftete Linieuſchiff „Stjoid‘ lag 
in ber Nähe, wagte es aber nicht, fi am dem Kampfe zu betheiligen. 
Die dieffeitigen Berlufte find groß, aber noch nicht annähernd zu jchäten, 
Der Berluft des Feindes ift an Todten und Bermmmdeten auſcheinend 
nod größer. 2 dänische Generale find auf dem Plage geblieben. 3000 
bis 4000 Gefangene, darunter viele Dfficiere nud 2 Negimentscommane 
deure, find eingebradit.. Zwifchen 60 und 80 Geſchltze, ſo wie mehrere 
däniſche Fahnen find erobert. — Die Brigade bei Sandberg konnte zwar 
nicht Überfegen, weil das feindliche Ufer zu ftark befegt war; doc) hatte 
fie ihre Aufgabe erreicht, bedeutende feindlide Kräfte dorthin zu lenlen. 
Die Bravour fänmtlicher im feuer gewefener Truppen ift Über jebes 
Lob erhaben, Alle Anordnungen zum Sturm waren von Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Friedrid Earl fo meifterhaft getroffen und von dem führern 





‚ den hat, 
vom 6. Mai 1863 follen aufgehoben terden. Bei ber Be 


dieſer ihr verborgenen Macht nicht 
| 


fo ausgezeichnet durchgeführt, daß im ziel Stunden dieſe glamngenbſte aller 
gläizenden Waffenthaten vollbradjt war tinit BR. OO 
Haffel, 18. April. Der der Ständeverfanumlung dargelegfe Gefe- 
entiuutf, kant die Zufammenfegiing ug ara es. und bie 
Wahl der Landtagsabgeördneten, hat den Zweck, bem Zuſtand in ber 
Bolfsvertretung toieder herzuftellen, wie er. bis ir Sabre 1848 be 
Dos Wahlgejeg vom 5. April 1848 umb die Movelle b 
hr ung biefer 
Gefepesvorlage wird der Kampf mit ber Ritterfähaft in der Berſanumlung 
entbrennen: biefe wird dafix in bie Schranlen treten. . ,. —2* 
Wien, 20. April, Nichdem geftern bie Generalcorrefponbenz 
das Gerliht einer bevorftchenden öſterreichiſch-ruffiſchen in 
deu Donaujürftenthümern als grandios erflärt hatte, et Heute 
die uenefte Variante einer angeblich blos —— {land beabſichtigten Iu⸗ 
tervention gleichfalls als erfunden, — Staalsuii 
hielt vom Kaifer von Merico das Commandeurlteu 
Ordens, Der fiebenbürgiiche Hoflanzler Graf Nada N 
legten Minifterconferenz bei, doch hat er wegen feines Aug 18 feine 
Deiiffion eingereicht. — Die „Preffe”, will aus guter Quelle erfahren 
haben, daß auf kaiſerlichen Beſehl der Hr. Erzherzog Stephan in bem 
nächjten Tagen von Schaumburg in Wien eintreffen werde. Ihrem Ge» 
währgmann zufolge. joll man d zur Annahme haben, ba die Des 
Tafung ——— — u pen — von Ungarn, mit der 
handlung ungariſchen Berfaffungsfrage im genaueſten amnien · 
hange jiehe. Die ——— nt joa bie a ale 
Meldang. ü ira 
Der „Patriotifche Hiljsverein“ zu Wien hat an den 
v. Wraugei folgendes Telegramm gerichtet: Hoch unſern tapferu Ber» 
bimdeten. Unſere Hamburger Agentie, telegraphiſch angewiefen, alle Bor- 
rathe zu Ew. Eprcelleng Verfügung zu ſtellen. Hundert Eimer Rothwein 
ſenden wir ſofort von hier: zu.“ u 
* Aus Meapel wird der Gen-Eorr. unterm 13. b8 geſchrieben: 
Schon lange ſprach man hier vom einer Im ganzen Lande verzweigten 
geheimen Gefellihaft, welche gegenüber ' der. pie 
bie Zwededer Reftauration nad einem wohlbedachten 
jort verfolgte. Lange vermocjte die Negierung, trotz allen —— 
auf. die Spur zu lommen. Emdlidh 
durch Beſtechung — menigfleus das 
ellſchaſt, die ſich ſelbſt „Rationalverein 
pel” naunte, vor einigen Tagen in die Hand zu erhalten. Date 


‘ 


gelang es ihr — wie man joe. 
Organifationsprogramm dieſer 
von Nea i 


‚felbe ift jehr ‚voluminds md zählt 30 Artilel. Einer davon beflimmt, 


dem vertriebenen ‚Könige „um jeden Preis“ wieder zur Herrſchafi 
verholfen, und fein Thron m einem oberften Rathe von ——— 
len Mauuern aus dem Lande ſelbſt unigeben werben ſolle. — Adeſſen 
nimmt der Brigantaggio, deſſen Hauptquartier gegenwärtig bie Yafllicate 
ift, cher zu als ab, freilich ift Erocco wieder ziemlid, ſputlos perſchwun⸗ 
den, aber es läßt ſich Taufend gegen Eins wetten, daß er nächſteus 
gefund und wohl erhalten zum Hunbdertiten. Male aus irgend einem. Ber» 
Nede wieder zum Vorſchein lommen wird. Auch herrjct allerdings feit 
einiger Zeit in Galabrien bie frühere Ruhe, aber daſllt haufen, morden 
und brennen noch die Banden des Gravina bei Nola, jene bes Fucco, 


Guerro und Giordano in Terra di Lavoro, jene des Cinciarello, welche 


num aus Terra bi Bari in die Gapitanata gebrungen ift, und endlich 
neweiteng jene des Tamburiuo, den man faft jeit einem Jahre flr tobt 
hielt und der jegt plöglid, im feinem Geburtsorte Matefe wieder, aufger 
taucht iſt. 
London, 19. April, Königin Victoria iſt von ihrem ' 
(Sefichtsichmerz) fo weit wieder hergeftellt, dafı fie geſtern erſt ben bayeri= 
ſchen Gefandten und dann bie durch Lord Kufjell eingeführten ‚bänifchen 
Abgeordneten zur Gonferenz im Audienz empfangen kommte.s.o pundm 
London, 20. April: Garibaldi hat bas Londoner Vürgerreiit im 


Guildhall erhalten. —2— 


—VV—— 
Börſen⸗ und Handels-Nachrichten. 
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Franfjurt, 22. April. Deflerr, Nat-Ant. 68°; Öproc. Ne. 6I’APt 
Yaukartien 755; Lottcrie-Auieh-Lopfe von 1864: 78’, ; von 1858: 129%; 
Delerreih, Lotterie⸗ Aulehens · Loeſe von 1860: 83 Hudwigs afen + Bepbantı z 
Eitenbabu-Netien 144', ; Baheriſche Oftbahn-Herien 111%; Bayer. Ollbahn⸗ 
Action vol eingez. 112%, ; Orfterr. Credun MobilienMetien 1975  Webahu- 
Priorität BI°A. Werfelenrfe: Parie' 93, ; Londen 119%, ; Win 102°. 
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Fat dem nictpohtifchen Theil: Pr. I. Gtoſſe. i 
Für den poliuſchen heil: 3. P. Vogl, Dr. A. Pohlmann. 
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Münden, 24. April. 
©. Moj. der König haben ſich allerguädigft bewogen gefunden: 


umterm 3. April de 36. dem . Handelögerichts » Affeffor und Bandels- 
Borfeher Johann Beuediet Zahn zu Nürnberg, ſewie dem Großhändler Georg 
Friedrich Dome ver dortieibft das Ritterkreuz I. Claſſe des Berdienflordend 
vom bi. Michael zu verleihen. 

Die katholische Pfarrei Gundelsheim, EL Bezirksamte Donauwörth, 
.. einem fafjiontmäßigen Reimertrage ven 626 fi. 48’, fr. in Erledigung 
gelommen. 


Vichtamtliches. 


Aus Schledwig: Holitein. 


Nübel, 19. April. Es Hat fi beflätigt, da der Sturm auf bie 
Schanzen gerade in biefem Moment von ben Dies nicht erwartet wurde; 
trogbens leifteten fie an ben meiften Puncten eine entjchloffene Gegenwehr, 
wie fhon die verhältmigmäßig ziemlich große Zahl der Gefallenen beiveist. 
In einzelnen Gräben fand ich das Blut noch heute Mittag zwei Zoll 

fiehen. Ih ſah auf dem Kampfplage ſelbſt noch mehr ala 250 

eichen, zum größten Theil Dänen; zahlreiche Schwerverwundete find außer- 
dem geftern fon auf dem Transport nad ben Berbandplägen und feld 
Lazarethen geftorben. Die meiften tödtlichen Berwundungen find durch 
Gramatfplitter verurfacht. Bei bem geftrigen Kampfe haben fi befonders 
bie Pioniere auf's RUhmlichſte hervorgethan. Schon in der Nacht vor 
dem Sturme hatten fie, auf allen Bieren heraukriechend, die meiften 
Wolfsgruben der dänischen Schanzen mit Sand zugeſchüttet. Die Wolfs- 
gruben find Erdlöcher, im welden fi fpige Piähle erheben. Außerdem 
hatten bie Dänen ihre Schangen mit vi.lerlei Hemumiffen umgeben. Bali» 
faben, Wäle, Gräben, Moräfte, mit breiten Fajdınenmeflern beſpickte 
fpanifche Heiter, Eggen, Dormenblindel sc. verfperrten ben Eingang. Alle 
diefe Hinderniffe, don deren Schredlichteit dbänifche Blätter fo viel geprahlt, 
wurden jedoch mit Hilfe der braven preußischen Pioniere rafd genommen. 
Lehztere hieben mit ihren Werten umter einem Hagel von Kartätfchen- und 
Slintenfchüfien Breſche ig die Pallijaben, füllten: die Gräben und Moräfle 
mit Sand aus, von dem jeder Soldat der Sturmcolonne einen Sad auf 
der Schulter trug, und braden die Mefler und Zaden aus ben Eggen 
und ſpaniſchen Reitern los, ober bedeckten diefelben mit ihren Sanbfäen, 
Die Stiirmenden erfliegen die einzelnen Schamen von rechts und linie 
in beftändig wechfelndem Ziczadlaufe, um dem ber feindlichen Ra» 
nonen möglihft auszuweichen. — Zur Beerdigung ber Todten beſteht 
eine 2aftlindige Waffenruhe, bis Heute Nachmittag um 6 Uhr, Graf 

Arnim von dem rohen Hufaren war biefen Morgen ald PBarlamentär 
nach Sonderburg gefandt, um bie Räumung ber Imfel Alfen in 24 
Stunden zu fordern, andernfalls die Bejegung Mitlands durch preußifche 
Truppen anzulündigen. Mit ihm lehrte ein däniſcher Stabsofficier zurüd, 
um die Huslieferung ſammtlicher Leichen der gefallenen Dänen zu erbitten, 
welde man auf Alfen zw beerdigen wünfdht. Unter deu Gefangenen bes 
finden ſich nur wenige Schleswiger und ein Schwede. (B. BL.)' 

Die „Köln, 3.* fchreibt: die Raſchheit des Anſtürmens rettete bie 
Unfrigen wahrſcheinlich vor großem Blutvergiefen. Die Dänen, ermattet 
bon der mehrwöchentlichen Beſchießung, abgeiparınt Überdied vom ber Ka- 
nonade und von ber vergeblichen Erwartung bes Sturmes, deſſen fie fi 
ſchon feit Sonnenaufgang verjehen hatten, waren jo überraſcht, daß fie, 
bejonders da die Preußen fofort auf den Brückenlopf losſtürzten, leine 
Zeit fanden, die längft vorbereiteten Vertheidigungsmittel zu gebrauden, 
Es läßt ſich micht anders denken, als daß auf dem Höhen von Duppel 
viel Pulver: unter der Erbe liegt, ‚beftimmt, bie Sieger in die Luft zu 
fprengen. ber die Dänen feinen zum Auzlluden der Minen keine, Zeit 
gefunden zu haben. Zwei Pulver-Dagazine flogen im die Luft, aber ohne 
nenmenswerthen Schaden zu thun. . 

Im deimfelden Blatte leſen wir. feruer Folgendes: „Preußen läßt‘ 
ſich bekamnttich nur ungerw auf die Confereng eim, welcher Deiteri‘ 
key Herz verlängt” ‚Kein Wunder, daß es den Mnfang derfelben in 
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bie Berhändlumgen zu verſchleppen ſuchen wird. Die Politil des Herrn 
von Bismard zeichnet ſich bereits ziemlich deutlich ab. Er wünſcht, da 
bie Preußen zunächft mö,lichft lange die eroberten Provinzen befegt hal 
ten, und hofft, daß aus der Beſetzung mit ber Zeit ein Beſitz werben 
mag. Uns wäre der Beſitz ganz recht, nicht aus preußifchem Particula- 
rismus, ſondern gerade aus beutjcher Baterlaudsliebe. Denn wir glatt 
ben, daß die deutſchen —— ui ann beffer aufgehoben fein 
würden, als in den Händen ber deutfchen Vormacht im Norden, Aber 
wir glauben, daß Preußen ein foldes Ergebniß herbeizuführen augen- 
blicklich mit im Stande if. Es würde, wenn es folden Wunfh ver- 
tiethe, einen ensopälfchen Krieg herbeiführen.“ 
6.C. Flensburg, 19. April. Seit geftern Nadmittags weiß bie 
Stadt, daß es den preußiſchen Waffenbrüdern gelungen, die Dippler 
Höhen zu nehmen. Das Anfehen der Stabt änderte fi unter dem Ein« 
druce diefer Nachricht augenblidlih. Freude oder Schmerz zeigte ſich in 
unverfennbarer Weiſe auf dem Gefichtern, ‘je nachdem bie Betreffenben der 
einen ober der anderen Partei angehörten, Die deutſche Partei hatte 
ihren Tag und fie machte ihn fi zu Nutze. Raſch ſchmüdten fid die 
Straßen in der ſudlichen Hälfte der Stadt mit den ahnen im den ge» 
liebten Farben, und raſch wurden bie ———— zu der Aumination 
etroffen, die mac ſtillſchweigender Uebereinluuft Abends ftattfinden follte, 
Hbend nad 10 Uhr kamen die Schaaren der Friegsgefangenen, letztere 
an der Zahl bei vier Taufend, (Auch der Lieutenant Anker, ber tapfere 
Commandant von Schanze, 2 ift darunter.) Es war ein trauriger Zug; 
bie Beftaubten, ermideten, gebrüdten Geftalten der Dänen mi fih 
traurig aus inmitten der glänzenden Meihen ber rothen Huſaren, melde 
fie escortirten. Die Gefangenen wurben alle untergebracht, fo u. eben 
ing. Für Pebensmittel und Erfrifhungen wurde von allen Seiten ge 
4 Schon während des ſauren Gonges durch die Straßen erhielten 
bie Unglüdlichen von milbthätigen Deutfhen und Dänen allerhand rs 
frifchungen. 
Die engliſchen und franzöfifchen Blätter führen über ben Sieg der 
Preußen bei Düppel eine Sprade, als ob bie Engländer und Framoſen 
eine Niederlage erlitten hätten. Der „Heldenmuth" der Dänen wirb 9 
hochgeprieſen. Ditppel wird das Thermopylä des Nordens genannt, ber 
Sieg ber deutſchen Waffen iſt „Schmah und Schande.“ ch Signor 
Garibaldi ſcheut ſich micht, in diefen Tom einzuftimmen, tm feinen enge 
liſchen Freunden nad; dem Munde zu reden. Seine Aurebe am eine da⸗ 
niſche Deputation (vergl, unten Großbritannien) bezeichnen wir furz als 
einen Scandal im Munde besjenigen, der fich allerwärts als ber Degen 
der geluechteten Völker gerirt. 


©. ferner den Artilel Berlin. 


Dentfcher Bund. 

Bayern. Landshut, 21. April. Wir haben f. 3. berichtet, daß 
bie gegeu den Privatier Hru. Ludw. Wittmann wegen Gerausgabe und + 
Berbreitung ber Broſchlire unter dem Titel: „Ans den hinmierlaſſenen 
Bapieren eines Iefuiten sc.” eingeleitete Unterſuchuug durch Bezirksgericht» 1% 
liches Erkeuntniß eingeftellt worden. Die f. Staatsanwaltſchaft hatte 

egen diefes Erienntniß Berufung angemeldet und wurde num, berfelben 
attgebend, die Sache vom tgl. Appelationsgeriht zur Aburtheilung vor 
das nachſte Schwurgericht verwieſen. 

* Waldmünden, 21. April Den vielen. Zeichen don Hulb 
und Herzensgüte, welche bereits die Regentenlaufbahn unfere® innigiige- 
lebten ‚Monarchen bezeichnen, hat ſich meuerdingft ein Beweis fürftliger 
goahersigtet dur Bewilligung ber namhaften Summe von achthundert 

ulden ans Sr. Majeflät Cabinetscaffe zur Unterflügung ber durch 
Brand verungliidten Bewohner Waldmindens angereiht. 

* Weitere Eomites zur Gründung des Nationaldentmals: haben ſich 
gebildet im Dttobeuren, Forchheim und Grünftabt (Pfalz). 

* Meuburg, 21. April. Auf bie von ben Hiefigen Gemeinbecolle* 

an Ihre Majefläten den König mb bie Königin- Mutter er 
' gangene'Beileidsadreffen find folgende allerhöchſte Anttvortfgteiben hier 

eingetroffen: —— i 
k Mair er Ging! Sie den Bewohneru Neu- f 
butge tit, da Mic die Mbreffe, Im welcher die ſelben ihrer Inmigeg Theil 
nahme‘ an Meintt Trauer um  dewibeftenKönig "und Bäler Ansorhd 
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egeben und Mid; ihrer treueſten Auhänglichteit wehrt haben, zu gro» 
fe Befriedigung gertichte und da" Ich demjelben für ihre guten Gefinn- 
ungen freundlich danke, Ihr wohlgewogener König Ludwig. Denen, 
den 20. April 1864.* 

11. „Herr Bürgermieifter Sing! Für das bei bem allzufräßen, Mid 
tiefbeugenden Werlufte Meines nun im Gott rubenden imnigitgeliebten 
Gemables, des Königs Maximilian Majeftät, von den beiden Goflegien 
der Stadtgemeinde Heuburg in einer Adreffe Mir ausgebrüdte Beileib 
fage Ich Meinen aufrichtigen Dank und erfuge Sie, Herr Bürgermeifter, 
der Vermittler desfelben an bie ſämmilichen Mitglieder zu fein. Mit 
mohlwollenben Gefinnungen Ihre mohlgeneigte Königin Marie. Min 
hen, ben 18. April 1864.* 

Ansbach, 22. April. Der Abgeordnete Hr. Feuſtel in Bayreuth 
erließ unterm 20. d8#. ein Schreiben an ſämmtliche Abgeorbnete der dent 
ſchen Landesvertretungen, worin er fie erſucht, die vom Sehsundreifiger- 
Ausſchuß in Frankjurt a / M. ausgegangene Berwahrung (j. das geſtrige 
Blatt) zu unterzeichnen, welche bejti.amt ift, ber Londoner Conferenz ge 
eignet vorgelegt, in der Preffe des Im und Auslandes als der Gefinn- 
ungs-Ausdrud, reſp. Proteft des deutſchen Volles befannt gegeben zu 
werden. Der Abgeordnete der hiefigen Stadt, Hr, Blirgermeijter Dan» 
bei, hat dieje Erflärung bereitd unterzeichnet und an Hrn. Feuſtel zur 
rüdgefendet. (Franl. 3.) — 
J Brauuſchweig. * Braunſchweig, 22. April Das Botum 
des Ef, bayeriſchen Bundestagsgefandten Fihrn. v. d. Pfordten fiber bie 
Erbfolge in Schleswig-Holjiein, weldes zur Begründung des von Bayern 
in der Bnndestagsfigung vom 12. Marz geftellten Antrags auf Aner- 
fenmung des Prinzen Friedrich von Auguenburg als Herzog von Holftein 
fänmtliden Bumbesregierungen mitgetheilt worden war, ng nun als Bro« 
ſchüre im Berlag von Friedrich BVieweg und Sohn dahier erfdienen und 
biemit auch weiteren Kreifen zugänglich ‚geworden. Wir glauben, daß 
durch die Beröffentlihung diefer Staatsfhrift Allen, die fih um die Sache 
interefjiren, ein weſentlicher Dienft erzeigt if, und daß bie Spannung, 
momit man wegen ihres Gegenftandes derſelben entgegenfah, durch bie 
Gründlichteit ihrer Ausführungen in vollem Maß befriedigt werben wird, 


Preußen. Berlin, 19. April. Zu der Monrab'ſchen Circular⸗ 
bepefche, und indbefonbere der darin enthaltenen Angabe, daß die Preußen 
in Afendrup die Bauernhöfe, wo fie einguartiert waren, angezlindet umd 
um die angezlindeten Häufer einen Cordon gezogen hätten, um bie Ret« 
tung von Meubel und Bieh zu verhindern, bemerkt die offieiöfe „Nordb, 
Allg. Zig.": „Wenn wir eine ſolche Relation in der officiellen Mittheir 
lung eines fremden Cabinets finden, fo können wir nicht die Eutſchulbig · 
ung zulaffen, daß der Minifter durch falſche Berichte irre geführt jei, 
denn es wäre an ihm geweſen, jid genau zu informiren; fondern wir 
müflen ben ftärfften Ausdrud gebrauden, den bie Sprade für foldes 
Berfahren hat, wir müſſen dem Minifter und dem Manue Gottes jagen, 
der im folder Weiſe die Ehre der preußifhen Arme: Angeſichts Europas 
zu verleumben ſucht: „Sie Haben gelogen, Herr Minilter; Sie haben 
infam gelogen!“ 

© Berlin, 21. April. Bon Intereffe iſt die Meldung, daf gleich 
nad Erſtürmung des Sonderburger Brückenlopfs ber Befehl ertheilt 
wurde, daß der größte Theil der preußifchen Truppen und des Belager- 
ungeparts nad) Jütland abmarfgiren fol, um ganz Jütland nunmehr zu be» 
jegen und Fridericia zu belagern. Dan wartet aljo, um nad; Norden vorzu« 
rüden, nicht erft die Einnahme der Infel Alfen ab, wie anfänglich geglaubt 
wurde, Dieje Anordnungen find wie aud) bem Laien fofort einleuchtet, ganz vor- 

trefflich. Die dauiſche Armee, melde ſich jest auf Alfen befindet, nA er 
fhlagen und becimirt, und einen Soutien von einigem Werthe lann fe, 
nad, der ganzen Lage der Dinge, nur nod in ihrer Verbindung zur See 
mit Äriebericia finden. Wird jegt num aber zur Belagerung von Friede · 
ricia und zur Occupation von ganz Yütland geſchritten, fo hat fie eine 
Unterftügung von Friedericia und Üüberpaupt von Jütlandb aus nicht mehr 
u erwarten, vielmehr ift anzunehmen, daf fie felbft gepwungen fein wird, 
erftärfungen borthin zu fenden. Es genügt daher vollftändig, wenn auf 
dem biöherigen Sriegefchauplage nur eine Pie Truppenmacht zurlidges 
laffen wird, melde geeignet ift, etwaigen Unternehmungen ber Dänen von 
Alfen and ſtets mit Erfolg die Spige bieten zu lönnen. Senden bie 
Dänen feine Verftärkmgen von Alfen aus nad Yütland, fo ift bie raſche 
Deeupation vom ganz Yütland nur um fo leichter, die dem Fall Alfens 
naturgemäß dann ganz von felbft zur folge Haben muß; ſenden fie aber 
Ber en dorthin ab, nun fo wird, ber allünten Armee gegen 
über, bie raſche ion von ganz Yitland dadurch wahrlich nicht ges 
hindert werben und bie im Sundewitt ftehenden preußiſchen Truppen 
werden dann bie Imfel Alfen nur um fo leichter nehmen. Die Dänen 
tönnen alfo, was fie auch thun mögen, immer nur aus dem Regen in 


die Traufe fommen, 
Berlin, 21. Eine der Norddeutſchen Allgemei 
Mn, ML Sp. Be Des Be een 
richtet: „Seine Majeflät der König. if mit dem Kriegeminiſter vom 


Roon Hier um eilf Uhr angenommet und wurde am Bahnhöfe feierlich 
eupfangen. Ein Fräulein nbfen, an der Spige von vierundzwanzig 
feftlich gefleideten Bürgerstödtern, begrüßte den Sonverain. Unenblicher 
Jubel und Hurrahrujen der Bevölkerung. Die Erjlürmer ber Schangen 
bilden vom Bahnhofe durd die Straßen Spalier. Der König ſpricht zu 
den Soldaten, drüdt dem Feldmarſchalllieutenant Gablenz die Hand, ums 
armt ben Sronpringen und ben Prinzen Friedrich Karl. ad) kurzer 
Raſt wird nad den Schanzen aufgebrohen. Herrliches Wetter.“ 


Berlin, 21. April. Auf der Hamburger Dahn trafen gefterm 448 
bänifche Krie,8:&efangene, unter denen 9 Dfficiere, hier ein; fie gingen 
auf der Nieherfähleflichen Bahn per Ertragug nah der Feſtung Koſel 
weiter. Heute foll wieder ein Transport von 1000 Mann hier eintref- 
fen und nad) Scleflen weiter beförbert werben. 


Berlin, 21. April. Bier it folgender Bericht über den Berluſt 
bes Feindes bei der Erſtürmung der Düppeler Schanzen eingegangen; 
Gefangen: 44 Dfficiere, 3146 Unterofficiere und Soldaten. Todt: 
22 Dfficiere, 480 Unterofficiere und Soldaten. Berwundet im 
unferen Lazarethen: 21 Dfliciere, 580 Unterofficiere und Golbaten, 
Summa:, 87 Dificiere, 4205 Umnterofficiere und Soldaten Unter ben 
gefangenen Dfficieren: 2 Regiments. Commandeure (Dreyer und Fallen 
fiold); unter ben todten Dfficieren: 1 General, 2 Regiments+ Somman- 
deure (du Plot, Bernftorff und Paffen), 1 Major vom Generalftube des 
Höhfteommandirenden (dv. Roſen). Davon find 20 Leihen an bie Dänen 
abgeliefert, 2 Leichen in ben Schanzen begraben. Außerdem lagen Heute 
nod) Todte an einzelnen Stellen und find deren am Brüdenfopf und ar 
anderen Orten vereinzelt begraben mworben. Biele Mannfhajten milffeı 
im Alfen-Sundb ertrunten fein; aud muß der Feind jenfeit® durch unlere 
Geſchutzfeuer Berlufte gehabt haben. Maßig gerechnet kaum man den 
Berluft auf 100 Dfficiere, 4500 Dann anfhlagen. Nach Heute einge 
gangenen officiellen Berichten find noch dem 100 Todte unb circa 
800 Berwundete nad) Alſen gebradt worben, mithin beläuft ſich der Ge 
fammtverluft ‚bes Feindes auf ungefähr 5500 Köpfe, 


Breslau, 20. April. Geftern Mbend war die Stadt zur Feier bes 
Sieges illuminirt. Die gefammte Militärmmfit führte, vom einer großen 
Bollsmenge begleitet duch die Hauptftraßen ber Stabt ziehend, einen 

toßen Bapfenftreid aus. Ueberall ertönten Hochs auf die Armee, die 
Boitshymne uud das Schleswig Holftein-Lich. 


Strasburg, 14. April. Die Berhaftungen im Hiefigen und im 
Löbauer Kreife nehmen immer. größere Dimenfioren an. Bis jebt find 
in beiden. Kreiſen mindeftens 100 Perfonen aus allem Ständen verhaftet 
worben und faft täglich werben bier und im Lobau neue Gefangene ein- 
gebradt. Im Hiefigen Kreißgerichtsgefängniffe befinden fih u. A. vom 
Einheimifgen: Drei Gebrüder Ejarlinsti, Muramsti, (alle 4 Gutsbefiger), 
Müller Rajliemicz aus Szabba, Bauer Rubnidi aus Zalefie; von Aut 
ländern: ber Franzoſe Gaudier, die Schweizer Bodh und Diehl (aus dem 
Canton Bern), ber ſchwediſche Stubent Unmann. Eine am 30. v. M. 
aus dem hiefigen Sreife bei Slagzewy in den polnifchen Sreis Lipno ein- 

ebrungene SZuzüglerfchaar, die ca. 60 Mann zählte, wurde vom Grafen 
ofiatowali, dem Sohne eines ruſſiſchen Kammerheren, ber bei Warſchau 
große Güter befigt, geführt. Derfeibe fiel in dem bald nad) bem Greny 
Übergange mit den Ruſſen ſich entjpinnenden Rampfe. 


Bromberg, 18. April. Heute traf von Strasburg ber Inſurgen 
tenführer und fogenannte Oberft Eallier, gefchloffen und unter Begleit- 
ung von vier Berliner Schugmännern, hier ein und ging mit bem näde 
ſten Zuge mad) Berlin weiter. (D. D.) 


Defterreid. Der patriotifche Berein für die Kriegsdaner in Wien hat 
außer bem erwähnten Telegramm noch an den Gen:ral-ifeldmar fchall Frhrn. 
dv. Wrangel ein Schreiben gerichtet, worin er ſich erbietet, von feinen 
Magazin-Borräthen an Waſche, Berbandzeug und Wein — in Wien ımb 
in Hamburg — flir die preußiſchen Wyeldfpitäler Sendungen abgehen zu 
lafien und zu dieſem Behufe um die möthigen Adreſſen bittet. Im dem 
Screiben iſt zugleich die innigfte Theilmahme flir die vermunbeten Prenfen 
und der Dank für die Pflege, melde ben verwundeten Oeſterreichern in 
Preußen zu Theil wurde, ausgefproden. 

Bien, 21. Upril. Die „Core, Tuvora* meldet: Für den Herm 
Grafen von Ehamborb ift heute eine Geldfendung, beſtehend in 6 Mil. 
France, von Paris eingegangen. Diefer Gelbbetrag wurde umter dem 
Legitimiften in Frankreich gefammelt, um ber Frau Herzogin von Berry, 
deren Bermögendverhältnifie gelitten haben, ald Ghrenfpende überreicht zu 


n. 

*Nach ber „Preffe/⸗ Hätte Graf For die erbetene Eutlaſfuug 
von feinem Amt als ungariſcher Hoflanzler hanptfählich deöhalb erhalten, 
weil der Stantsminifter v. Schmerling baranf drang, daß biefer wichti 
Boften_ einem energiſcheren Mann Übertragen werde, dem 
dem Zwitter · uud Auonahms · Juſtaud, im meldyem fi Ungarn man 
mehr ald brei Iahren befindet; ein Tude zw machen. 


— 
(| 


i 


en, 21. April. Die „Preffe* ſchreibt: „Die Organe des Ber | Dinge, für die wir gelämpft und uns geſchlagen haben 


Bi 
Iiner Cabinets haben geſtern mitgetheilt, baß ber größere Theil der preufi» 
fen Armee unverzügli 
vinz behufs Schabl ng Preußens für die Koſten der Belagerung 
von Duppel und als Repreffalie für bie u ge deutſcher Schiffe durch 
i 


ig zu occupirtu. dt nur in Paris und Lon ⸗ 


bänifche Kremer vollftändig 


don, ſondern namentlich in Wien fol diefer Cutſchluß Preußens im höd- | 


ften Grabe überraſcht haben. Wir hören, daß darliber pwiſchen Wien 
und Berlin keineswegs eine ee Memungen beiteht. 
Der. von Prenfen angeführte Grund, durch ſchreibung vom Requiſi⸗ 
tionen in Alllland ſich Erſatz für anderweitige Berluſte zu verſchaffen, 


nad) Yütland marſchiren werde, um dieſe Pro- | den Maun, ber bie lebendige Berförperung dieſer g 


ber Böller, au 
en Ideen ift, auf 
Doſeph Garibaldil Auf das arme, heilige, herdiſche Polen, deſſen Söhne 
tämpjten und ſchweigend fielen für die freiheit — feit länger als einem 


trinke anf bie freiheit ber Völker, auf die Berbindu 


Jahre! Auf das neue Rußlaud, deſſen Wunſche „Baterland umd Freiheit* - 


find; auf das neue Rußlaud, welches balb eine Hand feiner Schweſter 
Polen reihen, und deſſen Unabhängigteit und Gleichberechtigung anertennen 
und das Andenken an das Kufland ber Cjaren vertilgen wird! Auf 
jene Ruffen, welde, unfer freund Herzen an der Spige, am meiften aır 
der Schöpfung diefes neuen Nuflands gearbeitet und dazu beigetragen 


wird in Wien durdans nicht für ausreichend befunden. Im Wien ift | haben! Auf die Religion der Pflicht, welde ung die Kraft gibt, und bie 


man ber Anſicht, dag bie mit Einnahme der Düppeler Shamen nun 
erreichte volftändige Occupation Schleswigs für alle Forberungen an 


Dänemark ein hinreihend«s Pjand darbiete. Die Räumung Alfens dur | 
die Dänm werde felbft von den Weſtmächten als unerläglice Bedingung | 


des Maffenftilftandes anerkannt, während man in Paris, und London 
Jutlaud gefgont wiſſen wolle. 
Seite Deſterrreichs fehr dringende Vorſtellungen gegen bie beabfidhtigte 
Deenpation Yütlands in Berlin gemadt worben. Es wäre zugleih von 
Defterreih hervorgehoben worden, daß die Weſtmächte, ſalls Preußen 
weiterginge, einem Machtſpruch thun würden. Die firategifhen Grüude, 
weldye vor Einnahme der Düppeler Schangen für ben Einmarſch in Düt- 
land geltend gemacht wurden, Lönmten jet nach dem Siege im Sunbe- 
witt nicht mehr geltend gemacht werben, und einer Geldfpeculation wegen 
werbe man doch fein Blut mehr vergiehen, feine neuen Opfer bringen 
und am Ende mod die bis jetzt dermiebene Intervention Englands und 
Frankreichs herbeiführen wollen,“ 

Hiezu bemerkt die Preffe: „Wir können nicht finden, daß diefejBor- 
ftellungen fo gan; —* find. Schleswig iſt allerdings ein Pfaud, 
das man fo lange behalten kann, bis bie Dänen für bie Kriegskoſten 
Erſatz geleiftet haben; aber es handelt fic ja jet mod gar nicht darum, 
fondern um die Erzwingung der Räumung von Alſen, deſſen Befig 
Prenfen nit mit neuen blutigen Opfern, fondern durch ganz unbiutige 
Operationen im occupirteg, Zütland erlangen will. Das ftrategiigeMo- 
tiv, mit dem Einmarſche in Jütland die Arbeit vor ben Düppeler Schan- 
zen zu erleichtern, findet aud auf den Fall mit Alfen Anwendung. Aller« 
dings wäre, wenn einmal Alfen von ben preufifi Truppen beſetzt iſt, 
für die Occupation von Yütland ein ſtrategiſcher Grund nicht mehr vor ⸗ 
handen. Die Gefahr einer Intervention der MWeftmächte ſcheint uns über- 
dies am Morabende der Gonferen; fo groß nicht zu fein. Was das Mo- 
tiv anbelangt, daß wegen der Eulſchadigung fein Blut mehr fließen bürfe, 
fo ift dasfelbe aud nur halb ſtichhaltig. Es Handelt fich darum, einem 
perfiben Gegner gegenüber fih möglihft ſicher zu flellen, Die Dänen 

en mädtige Alliirte am Conferenztifge, und ebenjogut kann man 
chließlich ſagen: „Wegen der Geldjrage werben wir doch den Krieg 
nit von vorne beginnen. Räumen wir dem Wunſche der Mächte gemäß; 
Schletwig, und-begnügen wir ung mit dem politifhen Reſultat.“ Daß 
die preußifche Regierung daran denkt, ſich Entihädigung für bie Koften 
ded Krieges beizeiten zu fihern, tönnen wir fo tibel nicht finden, Weil 
wir es mit ben Millionen fo genau nicht nehmen, baraus folgt noch keines - 
wege, daß Andere ebenfo denken. Bom bſterreichiſchen Standpunkt können 
wir es aud nicht Hug finden, daß wir wegen ber Intention Preußens, 
Yütland zu oceupiren, Reclamationen in Berlin erheben. Aſt damit eine 
eutopäifche Gefahr verbunden, fo weiß das Preußen fo gut wie Defter- 
reich, und lezteres lann im entſcheidenden Hugenblid noch immer befchlichen, 
nicht mitzuthun. Sofort aber dazwiſchentreten und zurüchalten, heißt 
Preußen populär. machen und ſich jelbft alle Sympathien entjremben. Die 
tiefere Weisheit einer Politit, welche Defterreid in Berdacht bringt, mit 
Englaub in der ſchleswig / holſtein ſchen Frage an Einem Strang zu ziehen, 
vermag und nicht einzuleudhten.* 


Fraukreich. 

“ Man liest in dem „DMoniteur de l Armee“:; „Wir entnehmen 
den uns aus Algier zugehenden Mitteilungen vom 16. April, daß bie 
aufftändifhen Uad-Sidi- Scheilh Gefangenen gemacht haben, mb daß 
deshalb Oberſt Beaupretre, Hauptmann Isnard und Lientenant Blanpied, 
die nicht auf dem Kampfplage wieder gefunden wurben, wohl noch am 
Leben fein önnten. Allerdings darf man ben Gerichten arabiſchen Ur- 
fprungs feinen großen Glauben beimefien, allein fie geben bod in biejem 

immer 
mittheilen follten.* 
G:phbriterenien. 

* Bondon, 20. April. Man hat vielfach zu behaupten geſucht, daß 
Mayini und Garibelbi nichts weniger ale politiſche Freunde feien. Den 
beften Beweis, daß dem nicht fo ift, geben zwei Toaſte, welche beide 
Herren cm legten Sonntag bei einem Grühftüd, das der ruſſiſche Flucht- 
ling A. Herzen ifnen gab, auf einander —— Mazzini ſprach 

: „Mein Toaſt fol Alles, was und das Theuerſte — mb alle 


nd) eine allzu werthuolle Hoffnung, als daft wir fle nicht 


zum Zode ber Realifirung diefer Ideen zu weihen!“ — Garibalbi’g 
Antwort lautete: „Ich willeine Erklärung geben, die ich längit hätte geben 
ſollen: es ijt hier unter und ein Mann, ber unferm Lande und der Sache der 
Freiheit die größten Dienfte erwieſen hat. Jung und nur das Gute anftrebend 
fuchte ih mir einen Dann, der tauglich wäre, mid) zu führen und mid) im 


In biefem Sinne heißt es, feien vom | meinen jüngeren Jahren zu berathen. Ich jand diefen Maun, er allein wachte, 


während rings um ihm Alles ſchlief; er allein unterhielt das heilige 
Teuer. Er blieb ſtets mein Freund, ſtets eim glühender Patriot, firts 
ergeben der Sache der Freiheit. Diefer Dann iſt Joſeph Mayini. Ich 
teinfe auf meinen freund und meinen Meifter!* 

Beide Toafte lefen wir heute in „Daily News“. 
iſt Überflüjfig. 

Man hat bemerkt, daß der Prinz von Wales während der Dauer der 
Anweſenheit Garibaldi's Sandwi;ham nit verlafjen hat und nicht nad) Lou · 
bon gelommen ift, Der Lordmayor von Dublin proteftirt energiſch bagegen, 
dag man ihn unter denen genannt, welche Garibaldi in Stafjord:Houfe 
ihre Aufwartung gemacht haben, wie denn überhaupt ſämmiliche Katho- 
liten Englands fid) durch die Ehre, bie man Garibaldi, dem Todfeinde 
bes Papjtes, ermeift, ſchwer verletzt fühlen. Im Reformelub haben alle 
tatholiſchen Mitglieder Unen fharfen Proteft gegen das Banfet in Stafr 
fords » Houfe unterzeichnet. Für die nächſten Parlamentswahlen dürfte 
biefe Stimmung der katholifden Wähler von großer Bedeutung werden. 


Die Englifche Correſpondenz berichtet ans London, 19. April: Es 
ift fein Wunder, wenn Garibaldi unter der Laſt der Ehrenbrzeigungen, 
mit welchen das von einen wahren Paroxysmus des Heromenlius erjafite 
England in rüdfihtslofefter Shwärmerei ihn Tag um Tag von Morgens 
fünf bis Abends elf Überhäuft, faſt zu erliegen droht. In aller Frühe 
begann der General geſtern ſchon Deputationen zu empfangen und 
Abdreffen von verſchiedenen Körperſchaften entgegenzunefmen. ine pol 
nijche Deputation beſchenlte ihn mit eimem zierlichen Kleinod, welches einen 
Adler und eime Krone barftelt; eine daäuiſche Deputation verlas 
und überreichte ihm eine Adreſſe, auf welche Garibaldi die Antwort gab: Ich 
bin erfreut, Sie zu fehen Ihren verfichern zu können, dag meine Sympa- 
thien mit Ihrer Lleinen edlen Nation gehen, welde mit jo co« 
lofjalen Machten im Kampfe if. Ich bin eim freuer Freund des tapfe- 
ren dänifhen Bolles, Mein Herz ift mit Ihnen, und menu ich 
müßte, daß die dänifche Regierung meine Dienfte annehmen wollte, jo 
wäre ich geneigt, ihr diefelben anzubieten; und wenn ich für Ihre Sache 
falle, jo wilde ih fallen im Kampfe gegen den gemeinjamen 
Geind Italiens, Dänemarks und der Freiheit,” Nachdem 
Garibaldi noch eine umzählige Menge von Einzelbefuchen empfangen hatte, 
fuhr er gegen 10 Uhr mit Hrn, Karl Blind zu des Letzteren Wohnung, 
von dort zu Hrn. Ledru ⸗Rollin und zu Hmm. Youis Blanc, 

. Spanien. 

Madrid. Die ſpaniſche Regierung hat die officielle Anzeige er- 
Halten, baf der Papft den neuen Kaiſer von Merico, Marimilian I., ame 
erlaunt hat. Frankreich, Defterveih und Belgien’ haben gleichfalls ſchou 
das trandatlantijce Kaiſerreich anerlanut, und Preußen, Rußland und 
England find dazu bereit, jo wie ihnen der Kaiſer feine Thronbefteigung 
motifieirt haben wird. Herr Bazio, ehemals Dificier im der fpamifchen 
Garde, ijt definitiv ald Vertreter Mericos am Hofe von Madrid ernannt 
und wird Ende diefer Woche von Rom abgehen, wo er die Beſehle fei- 
nes Souveraius, jo wie eigenhändige Schreiben besjelben für die Koni- 
in von Spanien entgegeugenommen hat. Dann wird bas fpanijche 
Sabine, in Mebereinftimmung mit der Königin fi über feine jernere 
Haltung Merico gegenüber entfheiden. (Epoca.) 


Dänemarf. 


Bor Kurzem lad man in allen Sopenhagener Blättern, baf ein che 
maliger Abdjutant Garibaldi'a, Major Venturini, im Kopenhagen ange 
tommen fei. Yept erklärt Garibeldi's Gecretär, Guerzoni, in einem von 
„ Dagbladet” veröffentlichten Schreiben, daß erflerer ſich keines Ventu- 
(st Ey der Major oder Adjutant im feiner Armee geweſen war. 

n. . 


‘ 


Ein GCommentar 


% 


= 2ocal:Ehronif. 

"Münden, A. April. (Oberb. Schwurgericht) (Fottſ.) Einen SHatblafer 
in der Hasfahrit zu Wolfratshaufen Hatte fie ſchen feit Wochen erfucht, ihr — 
angeblich zur Watienvergiftung — Arfenif zu bringen, und endlich and am dem 
fritifchen Tage dom ihm eim Stück Arfenit, etiva wie eine Halbe Welſchuuß groß, 
erhalten. Cie läugnete dies Anfangs, gab es aber fpÄter zu, jebed mit einer 
meientlichen Abweichung. Während memlich der erwähnte Glashlafer augibt, 
dab er ihr das Arienitlüd Mbends um 5 Uhr in der Wirtheſtube gegeben habe, 
was vou der Kellnerin beſtätigt wird, behauptet die Angeflagte, indem fie dem 
Tod ihres Mannes auf Rechnung eines unglidlichen Zufalls ſetzen will, fie 
babe den Arfenit anf einen Tiſch, am welchem Sch. fpäter Brod af, biugelegt 
und zurldgeichoben, dies aber erft um 8 Uhr, im dem Augenblick gethan, ale 
ihr Mann in die Wirthöftube trat, fo daß ſie gar keine Zeit mehr gehabt ba- 
ben witrde, feinem Eſſen noch Arſenik beizumengen. Da fönne nım ihr Mann 
Arſen ttsrner mitverichludt haben. Dem flebt jedoch eim ärztlihes Gutachten 
entgegen, wonach anf diefe Weiſe uırmöglic eine ſolche Menge Arjenit in dem 
Magen des Echmiedmaier hätte fommen mögen, wie fie darin ſich vorgefunden 
bat. Auch wei Niemand im Haufe etwas von beſonderer Beläftigung durch 
Ratten, abgeſehen davon, daß eine vorzügliche Rattenkatze, welche die Angellagte 
mad eigenen Aenferungen befaß, eine Rattenvergiftung Überflüffig machte. Am 
einem Motiv, fich ihres Mannes entledigt zu wänjden, fehlte es der Ange 
Hagten miht Ibre Ehe, welche fie, wie fie einmal äußerte, uur geichlefien 
hatte, um der unerräglichen Zucht ibrer Pflegemutter los zu werden, war mäm« 
Tich feine glüdliche. Wie hätte fie es aud fein können? Die beiderfeitigen 
Femperamente ſtanden im ſchroffſten Gegenſatz. Das des Mannes phlegma- 
tif, das der Frau entſchieden olerifh; der Mann il, ernft, redhtichaffen, 
die Fran luſtig bis zum Wuthwillen, feichtfinnig, eine fchlechte Hausfrau, finn- 
lich. Seit im Frubjahr 1868 Echmiedmaier die genannte Wirthſchaft getauft 
hatte, und feine rau ann in letterer, getrennt bon Monn und Kindern, bie 
im Markte wohnten, lebte, vermehrte ſich die Zwietracht zwiſchen dem Ehelenten 
und Schmiedmaier ging zu Thärlicpkeiten Über, wenn er, wozu er mehrfach 
Grund hatte, die ebelihe Treue von ihr gebrochen glaubte oder einen Abgang 
am Biergeld bemerkte, mit welchem fie jo wribichaftere, dak im wenigen Mo- 
naten die Bierfchuld auf 1000 FL flieg. Die Angeflagte machte auch verjchie- 
dene Heußerungen, melde ſewohl ihre Abneigung gegen den Gatten aufer 
Zweifel ſtellen, als ihre bis zur Gemeinheit entwidelte fittlihe Berfommenbeit 
grell beleuchten, fo ;. B. ihre Mann fei zu nichts zu brauchen, fie möchte ihn 
nmgießen laſſen; — fie trage ihm im die Farbe ond verfiere dann das Zeichen; 
— fie wollte, fie hätte um einige Kreuzer „Bottenam” (Localausdrud file Gift 
m. dgl), damit ihr Mann wegläme. Ginen Mann fol fie aufgefordert haben, 
ihrem Gatten aufzupaſſen und ihm in die Loifach zu werfen. Nachdem ein 
intimes Berbältniß, welches fie mit einem Schaufpieler angekullpft, micht lange 
gedauert hatte, fam ein [dem wegen Amtountreue abgemandelter ehemaliger 
Magifiratsfunctionär Mar Joachim von bier, als Schreiber nah Wolfrate- 
haufen und ridte raſch in die erledigte Stelle im Herzen der Lichebebürftigen 
ein. Nach wenigen Tagen war er ihr erflärter Galan, ohne welden, wie fie 
verficherte, fie micht mehr leben könne, uud die Schamlofigleit der Beiden ging 
fo weit, daß fie auf offener Etraße fih in einer Weiſe geberbetem, melde dem 
DOrtspfarrer zu einer Rüge veranlaßte. (Schluß folgt ) 


Reste Poften. 
Zelegramme. 
Hamburg, 23. April. Die „Börfenhalles berichtet aus 
Agbüll vom 22, ds. über vie Königsparabe ver Truppen im Sunde · 
witt, die Dankrede des Königs und deſſen Rücklehr nad Gravenftein. 


OD Flensburg, 22. April, Abends. Der König ift hier einge 
troffen, er logirt bei Kaufmann Callſen, Herr von Bismard ift auch 





- 


bier. Der Generalftab geht morgen nach Belle. 
DO Reile, 20. April. Das preußifche Corps ift angelangt und 
nach einigen Raftftunden nach Horfens aufgebrochen, wo 8000 Dänen 


eine fefte Stellung inne haben, 
* Münden, 24. April... 9. Maj. die Königin-Mutter und 
33. 1. HH. die Bringen Otto und Adalbert n dem geſtern Bor« 
mittags in der Sct: Ludwigepfarrlirche ftattgehabten Tranergottesdienfte 
* en verlebtenek. Generaladjutauten, Generalmajor Grafen von fa 
ofee, mit einer fehr großen Anzahl Perfonen aus allen Ständen und 
Claſſen der Bevölferung beigemohnt. — Se. Maj. der König haben 
den f. Kammerjunler umb Yegationsfecretär Rudolf v. Gaſſer zır aller- 
hochſtihrem Kämmerer zu ernennen geruht. 


* MNüncen, 24. April. Se. Maj. Sönig Ludwig I. haben au 
ben hiefigen Hru. Rabbiner Aub das folgende allerhöchfte Handidjreiben 
zu erlaffen geruht: 

„Herr Rabbiner Aub! Sie Haben Mir mit Schreiben vom, 28, 
März die Trauerrede zugefendet, welche Sie aus Anlaß des jo betrüben« 
ben Hinfceidens Meines vielgelichten Sohnes, des Könige Mari: 
milian I.,gehaften haben. Ich danke Ihnen für Ihre Aufmertkſamleit 
Meinem tiefgebengten Baterherzen thut «8 wohl, daß Sie und Ihre 
Gemeinde mit jo trener Liebe und Dankbarkeit bem angeftammten Hertſcher⸗ 


—— — — — — — — — — — —————— — —— 


gethan finb. Mit den Geflumungen vieler Werthſchatzung 
wegen iss Algier, den 160 Aprit 1864.* F 
uchen, 24. April. Im unſerem vorgeftrigen Blatte haben 
wir bie allerhochſte Ernennung des Hrn. Profeſſors Dr. Franz Löher 


zum Borflande des !gl. Reichsarchivs amtlich gemeldet. Geine Ernenn- 
ung zu biefer Stelle wurbe von des jegtregierenden Königs Majeftät um» 


term 21. d. M. allergnäbigft ya m nachdem fchon der höchſtſelige 
me 


König Marimilian I. den dur 
Gelehrten dazu förmlich deſi 
Annahme hatte befragen I Das Amt eines k. Reichs-Arhivars war 
feit dem Tode Rudhart's (alfo feit länger ald 4 Yahren) umbefeist 
geblieben; bie Schwierigleiten, einen namhaften Hiftorifer, ber zugleich 
die nöthigen juriftifcgen und Geſchafts Keuntniſſe befigt, zu finden, mochten 
anf die Verzögerung der Miederbejegung eingewirkt haben. Profeſſor 
Löher ift Juͤriſt und zugleich tüchtiger Hiftoriker, als glängender trefflicyer 
Stylift auch im weiteren Streifen bekannt. Seiner Gefinnung nad) lentien 
wir ihn als einen Mann, der feit zehn Jahren Bayern wahrhaft und 
mit warmein n angehörte und bis zum Ableben des verewigten Mon- 
archen Aller fien volllommenes Vertrauen beſaß. Das find Empfehlen. 
gen, um die Wahl Löhers zum Reichsarchivar eine glückliche zu nennen, 
Wir frenen uns aber aud) — daß derſelbe als ordentliher Profeſſor 
ber Univerfität, wo ſeine Vorleſungen ſteis zw den beliebteſten zählen, 
erhalten bleibt. Er tritt zu ihr, ohne fein früßeres Univerſuatgehalt 
fortzubeziehen, in eime ähnliche Stellung ein, wie fie fein Vorgänger 
Hr. dv. Rudhart einnahm. 

* Münden, 24. April, Das Regierungsblatt Mr. 21 v. 23. d, 
enthält eine Belanntmadung, das Eifenbahn-Anlehen à 42 effenb, 
dann bereit® mitgetheilte Dienftes- Nachrichten und Cinzichung von Ge 
werböprivilegien. 

Berlin, 23. April. Es ift Hier zur Stunde eine Beglüdwinfhung 
der Königin Bictoria zum Düppeler Siege nicht eingetroffen. 

Bien, 23. April. Dem „Wanderer* zufolge erhielt Fürft Eufa 
von Paris die Au ung, einen Vertreter mad) London zu fenden, für 
ben Fall daß die Conferenz in einen Congreß Yprivanbelt werde. 


vere hiſtoriſche Werke aucgezeichneten 


Bolköwirtbichaftlihe und Börfenberichte. 


Gerreidepreije der Münchener Echranne 
vom 23 April 1864. 




































Miudefter Wahrer Höyter 
reidearten Bea Mittel | Durdihnitts- | Deftiegen 
Preis, Preis. Teis. 
Tem mh Th | fr. 
Beigen . 18 | 39 1 19 | 29 1 20 8 24 
Korn 10 |50J 11 | 27 J ıı 59 — — 
Bere . ı1 | 37 12 1 81 1319 — — 
Daber . Bi — 5146 12 — 9 
Repeſamen. — — — — — — hy 
geinimen . 2u — 2228s | |sı |- |! 1lı0 
ReueZufubr: Beizen3369I34.,Koru1033 Sch, Gerſte 4249 Sch. Haber2 45154. 
Borig. RR „ 1039 „ 299 „.: m DE m Ad 
Repsiamen : Zufubr— Sch, Het — Sd., Yeinjamen: Zuf 13154, Re 7 





Geſammtbetrag: 12,496 Schifl. Berkaufsſumme: 185,528 fl. 
Franffurt, 23. April. Deſterc. Rat Anl. 68",,; pro. Ma 62'4P: 
Bankactien 735; LorterierAnfeh.-Poofe von 1854: 78°; von 185%: 120%; 
Defterreih. Lotterie-Antebens-Loole von 1860: 83' ,; Ludwigshafen + Berbadpı : 
Viſenbahn · Actien 144; Wagerifhe Oftbahn-Actien I11’4; Bayer. Oftbahı'- 
Actien doll einge. 112°, ; Defterr. Eredit-Mobilier:Actien 196", ; Weltah ı- 
Priorität BL'A. Wecfeleurfe: Paris 93%, ; London 118" /,; Wien 01’. 


Bi Berantwortlige Redaction: 
3. PD. Wosl. Dr. fi. Pirtimann, 








KRönialihed Hof: und National-Zbeater. 

Sonntag den M.: Mit anfgehobenem Abonnemeut. Zum 'Weflen des ' 
Hoftbeater-Penfions-Bereine: „Die Hugenotten“, Dper von NMeyerbeet 

Dienflag den 26,: Zum erfien Male wiederheft: „Shilefpeare in der 
„Beimath“, Schauſpiel von Holtei, mit Epilog von Hetman Schmid 

Mittwoch den 27.2 „Dotel de Wibourg*, Luſiſpiel don Glaurem Zu. 
Beſchluſſe: „Ein Traum im Orient“, Ballet von Hoffmann. in 

Donzerftag den 28.: Neu einftudirt: „Euryanıhe, Oper von Earl Maria 
v. Weber. (Euryanthe, Frau Duſimann) 

Freitag den 20.Men einftudirt:, „Eine Femilie“Schauſpiel von Char⸗ 
lotte Bird Pfeiffer. 

Sonntag den 1. Mai: 


FED). 
„Dind. Peiling“, Oper van Marichner,.  (Minaaz 
Frau Dufluanı.) ex 








Drud von Dr. G. Wolf-& Sohn; 
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Amtliches. 


—— 


Münden, 25. April 

Se. Majeät der König haben allergnädight gerubt: 

am 14. 86. den Oberſieutenant Eugen Malaifd vom 3. reit. Mrtilferie- 
Regment der Aunction als 2 Adjutant des Mrtillerie-Gorps-Kommandanten 
Generalmajors Witer ». Brodeiler auj Macinchen zu entbeben; am 15 da 
den bisherigen Flügeladjwianten Generaimajor Cart Grafen v. Butler-Eie 
nebough zu Aderhögfigeem Generaladiutamten zu ermenmen; am 16. be. den 
Yanpımanı Eduard Warnberg vom 10 Infanterie-Regiment zum 6. In- 
funterie-Regiment zu veriegen; dem Gemeinen Ftie drich Bauer vom 1, übe: 
vauplegerd-Regiment die Erlaubmiß zur Annahme und sum Tragen des pipfl- 
lien Deutzeihens .. ro Peiri Sede* zu eribeilen; am 17. d6. dem pen- 
fionirten Majer Alerauder Grafen ». Voltenflein-Rodemegg die mad. 
geluchte ————— dem Serrverbande mit Penfionsfortbezug zu bemwilligen ; 
am 19. d6. den Meojoren Eomund Arhrm. v. Speidi vom | Artillerie · Ni⸗ 
giment, Hefmarſchall um Mbintan Er. ! Hob. des Prinzen Luitpold von 
Bayern, — und Rafbar Grafen d. Kreith vem 1. Cuiraſſier · Negiment. Hof- 
marichall und Adjutant ®r. f, Doh. des Prinzen Adalbert von Bayern, das 
Mitterfreuy 1, Claſſe des Berdienftordene vom beif. Michsel zw verleihen; den 
temp. penflewirten Hauptmanı Hugo Graien d. D eyım auf weitere pwei Jahre, 
— und am 20. db. dem temb. beiflomirten Regimentsarzt D. Bernhard Ki- 
Tinger bieibend im Wubeftande zu belaffen; am 21. dem Ritmeifler Mortmi- 
han Dürig vom 4. Gbevaupiegers-Regiment, Adjutam des General® der Ga- 
»alerie Fürfen dv. Thurn umd Zarie, bie Eriaubuß zur Annahme umb zum 
Tragen des Baif. äfterreiiihen Ordens br eijermen Krone Ul. Clafft zu er- 
beiten; am 22. d6. dem Umteriientenant Ludwig Grafen . Arce-Zinn:berg 
vom 3. reit. Nrtilferie-Megiment die nachgefuchte Entlafjung aus dem Serre 
mit dem Übarafter al Oberlientenant A 1, autie zu bewilligen; den temp. pen- 


Konirten Lmterkientenant Marimilion Völtarh anf meitere zwei Fahre im 


Nubeſtande zu belaffen. 


Se. Mai der König Haben fi allerguadigſt bewogen gefumden: 
unterm 21. Aprit die letbeliſch⸗ Pfarrei Daunſtadt, Bezirtoamıs Speher, 
deut Priefter Damien Liedimg, Pfarrer in Großfifhlingen, Bezirisamıs 
Yandan, das Arühmeßbenefichem ın Üriedberg , Beyirtsumts gleichen Namens, 
dem Priefler Auguſt Wagenhäufer, Erpoflius ım Marnbach, Bezirfsamts 
Beilpeim, zu Übertragen; der von dem freiberrlih Haller von Hallerftein'ichen 
Kirchenpatromate für den Pierramts-Kaudidaten Jacob Auguft Anten Feiler 
aus Nürnberg ausgeflellten Präjentation ai Die proteflantische Pfarrei Wal- 
Mrebrunn, Decanars Gräfenterg,, die Allerböchfte landesfürftliche Betätigung 
zu ertbeilen ; 
dom 1. Mai I. Is. am dem Bejirtsamtsdienr Joſeph Dial in Zi, auf 
fein Anfırhen regen nachgewiejener Bunctionsunfähigleit gemäß $. 22 In. I 
der IX, Berfaffungs- Beilage den Rubefand für summer, umter allerhuſd vollſter 
Anertennung feiner treuen uns eifrigem Dien ſtleiſtung zu dewilligen, und die 
erledigte Bezirfsamtedienersftele zu Tolz im widerrnflicher Weile nad den Be- 
fimmmmgen der allerhödiften Verordnung vom 24. Beer. 1862 dem penflonirten 
Gendarmen und fuftentirtem Eottocolleetenr Ambros Rerling, zur Zeit Gehilfe 
am T Landgerichte Wolfratöbaufen, zu übertragen, 
Die latholiſche Piarrei Rirhdorf am Im, 
mit einem faffionsmäßigen Reinertrage bon 984 
gelommen, 
Die latholiſche Pfarrei Troſchenreuth, l. Bezirloamte Eſchenbach, iſt 
mit einem Reinertrage von 740 fl. 42 fr. in Erledigung gelommen, 


f. Bezirhsamts Palau, ift 
fl. 3°,, k. in Erledigung 


Nichtamtliches 


Aus Schleswig: Kolitein. 


Blensburg, 20. April. Das hier eingerichtete jweite ſchwere Corps» 
= mein des dritten preußiſchen Armeecorps hat durch ben Sturm am 
Montag eimen ganz umgeheneren Zuwachs von Bermwundeten erhalten. 
Es befinden fich im gegenwärtigen WYugenblide außer dem namhaften 
Kranfenbeftande noch etwa 700 preußiſche und dänifche Bermundete hier 
in Pflege. Die einzelnen Pocale, derem wir biäher enma 10 oder 11 
hatten, reichten nicht aus, als im der Nacht vom Montag zum Dienftag 
der außerordentliche Nachſchub kam, und dod baten fir Raum für 1050 
Kranke. Der mewe Generalarzt der im felde befindlichen premßufden 
Truppen, Geh. Rath Dr. Laugenbed, befindet fi in Gravenitein uud 


Bayerifche ‚Zeitung. 


(LIX. Jahrgang der Neuen Manchener Beitung,) 
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fensburg, 21. . Geftern Abend giemliche 
Dienf — —— hinaus, um das beim Sturm ber Düp- 
peler Schanzen mit im erfter Reihe geftanbene Peibregiment zu empfangen. 
Um 7'/, Uhr ruckte baffelbe mit Mingendem Spiele bie Stabt theil · 
weife auf dem Holm theilweife auf bem Sübermarft. brachte aufer 
anderen Trophäen zwei bänifde ahnen mit und wurde mit Berzlichen 
Hocht empfangen. Die Einwohner wetteiferten, bie beflaußten und fonn- 
verbranmten Krieger zu erfrifchen und bie Officiere bedanten fid vielfach 
in kurzen herzlichen Worten. Das Regiment hatte Orbre, weiter nad 
dem Süden zu marfdiren, um fid) von ben auferordentlichen r 
erholen ; inzwiſchen aber traf die Nachricht von der auf heute 

ntuuft des Königs von Preußen ein, wonach bie 9., 11. umb 12. 
pagnie (ald Glieder ber erfien Sturmcoloune) heute früh 8 
nad Gravenftein zurldzumarfhiren hatten, ‚weil der König 
preußiſche —— in — et - 
elbſt, ti und zu begrüßen E ie 9. Compagnie 
are —— am * en —— und verlor 3 Officiere umd 
45 Mann, alfo beinahe dem britten Thei ormif 
te bie eußiihe Standarte in einer lien Schanze 
= als —— von einer Kugel durch dem Kopf getroffen, tobt | 


niebergeftredt. | 
Mittags 11 Uhr. Seit 8 Uhr werden im ber Stadt alle nur | 
denkbaren Vorkehrungen zum er bes preufifchen Könige getroffen. | 
Ans Angeln, Schleswig, Tönning u. |. w. find Deputatiomen eingetroffen. 
In der am Bahnhof verfammelten Dienge war au die hiefige Bürger- 
ſchaft, mit dem mod nicht abgelösten Dberpräfldenten von Kofen am der 
Spige, vertreten, und derſelbe hatte die Abſicht, Se. Majeflät bei 
Ankunft mit einer Rede begrüßen. Diefe Ab ſicht wurde jedoch ver⸗ 
eitelt, inbem mehrere pl Bürger bei Hrn. v. Zeblig bie Vorftell- | 
ung machten, daß ein bisher mur als eifriger Anhänger des daniſchen 
Syftems befannter Beamter doch uumöglih im Sinne und Iutereffe der 
deutſchen Bevölferung Flenoburgs jenen Gruß und Dant dem Retter bes 
Landes Schleswig · Holſtein auczuſprechen beredhtigt fei, welden nur folche 
Männer darbringen dürften, die deutſch denlen und fühlen. Hr v. Zeblig 
bedeutete ſouach aud; dem Herrn v. Rofen, von feinem Vorhaben abzu- 
fliehen. Mittlerweile wurde Dr. Lorenzen von ber Bürgerfchaft ermächtigt, 
jalle der Augenblid es mit ſich brächte, die geeignete Anfprae an Se 
Majeftät zu halten. Nachdem alle Vorkehrungen zum Empfange getrofier 
waren, wurde der Zug fignalifirt und Schlag 11 Ubr betrat der Fi, 
ben Perron und wurde zuerft von dem Kronprinzen, danı von en ander 
Bringen bes 8. Haufes, endlich von dem eine halbe Stunde Häyer am 
olding hier angelangten F. M.L. v. Gablenz empfangen und begritt 
Hieran} wandte ſich der König an die Bürgeridaft, iprad einige her 
lie Worte und eutſchuldigie fi mit der Eile ſeinck Subahrns, Tin 
s hente Nachmittag in Gravenflein die Truppen inipicmen zu malen. Sr 
! nad} trat der König den Weg nach der Stadt am, und mafiee Due Sn 
lier des Leibregiments mit einzelnen herʒlicher Voreen um de zer 
bon welcher er mit lautem Hurrah begrüßt ware. End de zerlegen: 
Menge ftimmte freudig erregt in diefem Ruf em der dem Sp Weib uzı 
„Raſch's“ Hotel ununterbroden begleitete. Um 12. Me male m 


i 


| König nach Gravenftein. (N.-3.) 


wedzu 
Als die Meldung von dem glänzenden Siege dem Primgerm =" ® 
| Earl überbradt wurde, nahm derfelbe, ſowie der ammejmde Mromprin 


i i Adır 
| Albert (Sohn), Prin Carl und fämmtlide Generale mn 
| —— die ——— ab, worauf Prinz Friedrich Carl 
ſprach: „Ich danke Gott und dem tapferem Heere für diefem 


tief ergriffe 
ra gr 
Sieg." Der Kronprinz fiel feinem Better um dem Hals, fie Hielten fid 


h uſch 

mehrere hen een him * —— ——— —— * 
liche Gefühl auf das Tieffte ergreifen mußte, . ab, un 
—* tapferen Preußen wor und auf den Schangen liege ! 
das Geftöhne der Schwerverwundeten hörte. 

Einem Privatbriefe in der „Sreuzgeitun; 
Geiftlihen beider Eonfeffionen thaten ihre 
Im den Trancheen einige Augenblicke vor Beginn dh 
an; es foll tief ergreifend gemwejen — = m ara f 
ihre Müpen abnabmen und beteten, fo Wander mar Itit 
Fi Ewigkeit. Der Anblid der zurlidmarfdirenden Truppen 


wir: 
year an 
rebeten fe rannfaaften 
chweren Gange 
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fahen fie aus, aber bie Siegeöfreube, ber 
Stolz leudtete au gen. Der Krouprinz hielt eine ergreifenbe 
Anfprade an fie. Rufen, Deſterreicher, ein Franzoſe, englifche Lorde 
wohnten der Affaire bei und waren Zengen der fhönen Waffenthat. 

Allgemein beffagt wird ber Tob des Grafen Schulenburg , ihm ger 
bührt der fhönfte Lorbeer. Er war «8, ber mit feiner Compaznie vom 
weiten Bataillon bes 85. Regiments von der Schanze Nummer Biuid 
4 über den Mühlenberg auf den Briidenfopf im Sturmmarfce vorrlidte, 
ihn nad; Heftigem, aber nur kurzem Sampfe nahm und jo berwirkte, daß 
viele Dänen, denen dadurch der Rüchzug abgefchnitten ward, zu Gefange- 
nen gemadit wurden. 


befäriid 


Kiel, 20. April, Die Beleuchtung, melde geftern aus Anlaß der 


Erftürmung der Düppeler Schangen ſtattfand, war eine fo großartige 
und allgemeine, wie Siel felten eine ähnliche gefehen hat. Die 
Ehanfenfer in den Auslageläjten blieben bis in die jpäten Nachtſtunden 
offen, viele derfelben waren IF ſinnreich geſchmlickt und gewährten einen 
prachtigen Anblick. Neben Büjten des Erbprinzen von Auguſtenburg 
konnte man häufig Statuen des Feltmarfhals Wrangel, 
Friedrich Karl, des Feldmarfdalliieutenants von Gablenz benterten, wie 


auch preußifhe Flaggen mehrjah neben den deutſchen und Landesjohnen , 
Leider beuutzte jener Theil der Bevölkerung, welcher in den 
legten Wochen wieberholt große Neigung zu Straßenegceffen bezeigte, das 


prangten, 


Grbränge und ben Umſtand, daß das Poftgebäu.e fid) von der Illumi- 
nation ansgefhlofien hatte, zu einem Unfug. Mau warf jämmtlide 
Feuſter des. Poft 
feiner Wohnung die Nacht zuzubringen. Nur das Einfchreiten einiger 
Drdnung liebenden Bürger und die Herbeiziefung von Patronillen ver» 
binberte weitere Exceſſe, die fonft wohl nicht ausgeblieben wären; deun 
man konnte anf ber Straße Heukerungen vernehmen, welche die Luft 
deutlich verriethen, diefer oder jener mißliebigen —X die Fenſter 
einzumwerfen. (N. Pr. 3.) 

Hamburg, 23. April. Zahlreiche ſchleswig'ſche Deputationen, 
welche berbeigeeilt waren, hat der König von Preußen nicht empfangen, 
weil er nur ald oberfter Kriegeherr reifte. Der preußische Generalftab 
ging nad Rolding. (S. aud; die Rubrit Preußen) s 


Deutfcher Bund. 
* Frankfurt. (Officielle Mittheilung über bie Bun- 
bestags-Sigung vom 21. Wpril). In der Keutigen Gigung 


bradjte Präfibium zur ojficiellen Kenntnif dev Bundesverſammlung, daß 
ber föniglic ſachſiſche Herr Staatsminifter Freiherr von Beuft, nach⸗ 
dem derjelbe mit Genehmigung Seiner Majejtät des Königs von Sad: 
fen die Annahme des ihm durch Bundesbeſchluß vom 14. I. Mts. über: 
tragenen Mandats zur Bertrerung des deutſchen Bundes bei ber Con- 
ferenz in London angezeigt, in Frankfurt Bollmaht und Inſtruction per- 
fönlich entgegengenommen habe und nad) London weiter gereift ſei. Nach 
dem Berichte über nenefte Vorgänge im Herzogthum Holſtein entgegen 
genommen waren, brachte die freie Stabt Bremen zur Anzeige, daß ein 
Bremer Handelsſchiff von däniſchen Kriegsichiffen an der Mündung der 
Beier aufgebracht worden jei. Bon Preußen lam zur Unzeige, daß an 
die Stelle des bisherigen Commanbanten der Bundesfeitung Raftatt der 
königlich preußiſche Oberit von Knobelsdorff ernannt worden fei, und vom 
Konigreich Sachſen, daß für den noch bevorſtehenden Wiederzuſammentritt 
der Commiſſion von Sachverſtandigen zur Entwerfung eines allgemeinen 
Geſetzes zum Schutz von Werten der Literatur und Kunſt gegen Nachdruck 
und unbefugte Nachbildung wegen Berhinderung des bisherigen Som: 
mifſars der königlic, jächfifche Regierungsrath von Wigleben auserfehen fei. 
Ausſchußautrage in Beziejung auf Feitungsangelegenheiten und auf ein 
Reglement für den Truppentransport = Eifenbahnen wurden theils 
genehmigt, theils jpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. Sclieklih wur⸗ 
den Unterftügungsgefude erledigt. 


Bayern. Müuchen. (Einziehung von Gewerböprivilegien.) Bon 
f. Staatsminifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten wurde 
die Einziehung folgender Gewerbsprivilegien wegen nicht gelieferten Madı- 
weiſes über —— dieſer Erfindungen in Bayern verfügt, und zwar: 
bes dem Mechaniler Michael Hofmann von Münden und dem Kaufmann 
Wilhelm Sed von Welterburg in Naflan unter'm 7. April 1863 ver 
liehenen und unter'm 13. April 1863 ausgeſchriebenen zweijährigen Ge» 
werbsprivitegiums auf eine Getreibefchälmeicine, des den Fabricanten A. 
Cohen, Baillant u. Comp. von Harburg unterm 10. Aprıl 1863 ver 
liehenen und unter'm 18. April 1863 ausgefchriebenen zweijährigen &e- 
werbsprivilegiums auf Anfertigung runder, voller und hohler Kautſchul-⸗ 
fäden, des dem Ingenieur Thomas Agubio von Turin unterm 30. Sep- 
tember 1863 verliehenen und unter'm 8. October 1863 ausgeſchriebenen 
einjährigen Gewerbsprivilegiums auf einen Seilenlocomotor zum Ziehen 


des Pringen 


ſes ein und nöthigte fo den Poftmeifter, außerhalb 


ber Laften anf Eiſenbahnen und in Bergwerlen, des bem Fabrildirigente n 
Aloig ln von Wallenftabt im Kanton St. Gallen unterm 16. 
Januar 1863 verlichenen und unterm 22. Januar 1863 efhriebenen 
zweijährigen Gewerbsprivilegiums auf eimen mehanifhen Webſtuhl für 
mehrfarbige MWebeftoffe, des dem Ingenieur und Mafchinenfabricanten 
Earl Guſiav Riedig von Reudnitz in Saäen unter'm 13. April 1863 
verlichenen und unter'm 18 Wpril 1868 ausgefhriebenen vierjägrigen 
Gewerböprivilegiums auf eine Lichtergießmaſchine, bes dem Proprietair 
Eugen Laederich von St. Imier, Cantons Bern, unter'm 16. October 
1863 verliehenen und unter'm 26. Dectober 1863 ausgefchriebenen ein« 
jährigen Gewerböprivilegiums auf eine eigenthümlic en Uhr, unb 
des dem .Ihrenfabricanten Chriſtian Reithmann und dem Priefter Joſeph 
Feller von Münden unterm 15 Upril 1863 verlichenen und unter'm 
18, April 1863 ausgefhriebenen zweijährigen Gewerböprivilegiums auf 
eigenthlimlich conftrwirte Chronometer-, Dofen-, Zimmer-, Portemonnaie 
und Thurmuhren 


* Münden, 25. April. Das jümgfte Unwohlſein Seiner 
Majeftät des Königs war ſchon geftern fo weit gehoben, daß Seine 
Majeftät die Depmtationen ber Städte Megensburg und Bamberg em- 
pfangen konnte, Se. Majeftät gerußte jede biefer Deputationen auf das 
Hulbvolifte u und Sid; mit jedem einzelnen Mitgliede berfelben 
auf das Freundlichſte zu beſprechen. 


8. Münde, 25. April. Das l. Staatsminifterium bes Innern 
hat eine Eutfhliegung dd. 15.d, M. erlaffen, wonach bie k. Bezirkaämter 
die in ihrem Berwaltungsbezirte befindlichen Städte und Märkte mit ma- 
giſtratiſcher Berfaffung anfmerffam zu machen haben, daf die dermaen 
den Stadt und Marktfhreibern gewährten Gemeinbe-Befoldungen ber Et · 
füllung der von dem Geſetze gewollten Zwecke keineswegs mehr entfprede, 
umal in der Regel keine Peufions-Anfprüche bewilligt werben, was im 
Sntereffe des Dienftes doch fehr wünſchenswerth iſt, damit micht zulegt 
Mipjtände in Bezug auf die Befegung der fo widtigen Gemeinde-Ber- 
waltungsbienfte eintrete. — Die f. Behörden im Reſſort des Staatsmi - 
nifteriums des Innern find ermächtigt worden, das auf galvanogvaphi- 
fgem Wege von Leo Schöninger bahier angefertigte Bild Sr. Maj. bee 
Königs (im Königsormat) zu dem Preife von 5 R. 30 fr. anzufhaffen. 


* Weitere Zweigcomites für die Gründung des Rationaldenkmals 
haben fich gebilbet im Illertiſſen und Eſchenbach, letzteres als Bezirlsco⸗ 
mite mit der Leitung des in jeder Gemeinde bes Bezirles beſtehenden 
Filialcomites, dann in Garmifh und MWaflerburg. 


Auch von Freifing ift eine Depntation, beftchend aus Hrn. Bürger 
meifter Krumbach, dem älteften Diagiftratsratö und dem Borftand der Ge- 
meinbebevollmädligteun bier eingerroffen, um Sr. Maj. bem Rönig bie 
Glüdwünfhe der Stadt Freifing ausjujpreden. 


Bayreuth, 20. April. Ihre Mafeftät die Königin» Mutter haben 
die am Allerhöchft diefelbe gerichtete allerunterthänigfte Beileids -Adreſſe 
ber Frauen Bayreuth mit nachſtehendem alergnäbigfien Handſchreiben zu 
erwibern gerußt: 

„Deine liebe Frau Regierungs-Präfidentin von Koi! Die Frauen 
aus der Stadt Bayreuth haben Mir ihr Schmergensgefühl und Beileid 
bei dem Mid) tief darmieberbeugenden Tode Meines innigitgeliebten Ger 
mahls, des Königs Mayinilian Majeftät, im theilnehmendfter Weiſe aus 
gedrlidt. An Sie, Deine liebe Frau Präfidentin von Koch, wende Id 
Mid mit dem Erſuchen, allen den rauen zu Bayreuth, von melden 
die deßfallſigt Adreſſe an Mich gerichtet worden ift, Meinen wärmften 
Dant für Ihren Mir zum Zrofte gereihenden Untheil ausjufprechen. 
Id) bin mit der Berfiherung Meines aufrihtigen Wohlwollens Ihre 
wohlgewogene Königin Marie. Münden, den 18. April 1864. 


Bürttemberg. Stuttgart, 23. April. (Bulletin) Das Be- 
finden Seiner Majeftät des Königs ift, was die Ernährung, den Sclai, 
die Kräfte betrifft, ziemlich umveräudert. Ein beläftigender Bruftlatarch, 
ber Hinzugelommen war, ift im Abnehmen. Nachſtes Bulletin Samftag 
den 30. April. Ludwig. Gifäßer. 

K. Sach ſen. Dresden, 21. April. In Folge eines vorige Nacht im 
Landtagshaufe ausgebrochenen Brandes, der ohne großen Schaben gebämpft 


worden ift, miiſſen die Sigungen ber zweiten Sammer bis zum Montag 
ausgejegt bleiben. 


Fr. Städte Hamburg, 21. April, Der König von Preußen 
it mit dem heutigen Courierzuge aus Berlin hier angelommen. Es 
waren jedoch, ba er ganz unerwartet kam, keine Vorbereitungen zu feinem 
Empfange getroffen. Auf dem hiefigen Bahnhofe war der König durch 
das gleichzeitige Eintreffen des Großherzoge von Medienburg- Schwerin 
überrafdyt worden, welder in Pubrigelan auf die Kunde der Aulunft 
feines Obeimes hin fd dem Zuge unbemerkt und nur von einem Möjtt 
tanten begleitet eſchloſſen hatte und demnächſt die Reife mit Sr. Ma- 
jeftät jortfegte. n Altona, wo durch Beftellung eines Ertrazuges für 
den Konig im Laufe der Macht ſich die Nachricht vom der Ankunft bes 





Monarchen einigermaßen verbreitet ‚ war ei i b hau · 
noverif "Chrennade u I — 5 J deren 
Front Seine Majeſiat mit dem —— —* gingen. Yu Ger 
bände bes Bahnhofes felbft wurde Seine Majeftät ſowohl von den Bun- 


descommiffarien, als dem hannoverifhen Generallieutenant von Gebfer, 
dem Borftande ber holſteiniſchen Eiſenbahn und dem Oberpräfidenten der 
Stadt empfangen. Leisterer insbefondere ſprach Sr. Majeftät im Namen 
der Stadt den Dank fllr bie durch fo viel koftbares und ruhmvoll ver- 
goffenes Blut bethätigte Theilnahme des Königs für die Befreiung Schles· 
wigs-Holfteins aus. Schon um 6”, Uhr führte der bereit gehaltene 
Ertragug den König und ben Großherzog mit ihrem Gefolge nad; Rends 
burg, während wiederholte Lebehoche aus ber immer mehr angewachfenen 
Menge den König bei feiner Abfahet begleiteten. (H. B. 9.) 

Preußen. Berlin, 22. April. Wie die „ſereugeilung“ hört, 
ift der Staatsrat Grande — als Minifter im Dienfte des Erbpringen 
von Auguftenkurg — vor Rurzem zum Beſuche hier gewejen und bei 

eren von Unruh abgeftiegen. Bei bemfelben haben mehrſache Bes 
prefungen mit dem Fuhrern der Fortſchrittspartei und bem Leitern ber 
tt A töprefle Rattgefunden. 

v. Wrangel hat feiner Fran feine Photographie gefandt: 
er — * Bart und keinen auderen Biden als das 
Hufeifen auf dem Herzen, ein Talisman dem ihm bie Kronpringeffin ver 
ehrt. hatte, 

Berlin, 22. April. Die „N. 4.3.“ meldet: „Auch von den Höfen 
u &t. Petersburg und Dresden find Glücwünſche eingegangen.” — 
Dur Reife des Königs mad, dem ſtriegsſchauplatze erfährt das genannte 
Blatt, daß diefelbe ſchon früher beabfichtigt, aber theils ans politifchen, 
theils aus militariſchen Gründen! bisher unterblieben mar. — Die bier 
mobil gemachte Kranfenträgerr Compagnie vom Garbecorps ift geftern 
Abend nad) dem Kriegefgauplag abgegangen. Dungſt ift auf Anfrage 
eime Entfcheidung des Kriegaminifters dahin ergangen, daß zur Zeit vom 
einer Deenpations- oder Erecutionsmafregel gegen Dänemart nicht mehr 
die Rede fei, daß bie premfifche Armee vielmehr fih im Kriege befinde. 
Dem entfprediend), wird bei dem Nefigen töniglihen Stabtgerichte ber 
Fortgang aller Procefie fiftirt, in denen Nachweis vorliegt, daß efie ber 
Barteien zum Kriegabienfte einberufen iſt. 

Eine preufifhe, am bie größeren Cabinette gerichtete Circular » De- 
peſche — 258 ee Aundfhreiben der daniſchen Regierung 
vom 15. März, das gegen bie beutjhen@ivil- Commifjäre in Schleswig 
die bekannten Anklagen gerichtet hatte. Der größte Theil der letzteren 
wiberlegt ſich felbft, fagt das Runbjcreiben, wenn man bas von ben 
dentſchen Mächten im dem Herzogthume verfolgte Ziel im Auge behält, 
fowie die gerechten Forderungen, welde ber gegenwärtige Krieg verwirk- 
lichen fol. Die Regierung hat trogdem wegen ber bon Dänemarf er- 
hobenen Beſchwerden die genaueften Erkundiguigen eingezogen und bieje 
in einer Deniſchriſt niebergelegt, welche der Depeſche angehängt if. Aus 
der ledleren geht hervor, daß ein Theil ber von Dänemark forumlirten 

jebes Grundes entbehrt und auf reinen Erfindungen oder doch 
gänzlich umrichtigen Daten beruht. Andere beziehen ſich auf Mafregelm, 
die wirtlich von den Commiffären getroffen worden find. Die gegen bie 
fetsterem ‚gerichteten Anklagen legen ein neues Zeugniß ab von der felt- 
famen Prätenfion Dänemarts, das zu glauben ſcheint, bie Befegung 
Schleswigs Habe keinen anderen Zwech ald das alte Unterdrüdungsfuftem 
fortzufegen. Im allen diefer Unterbrüdung untermorfenen Bezirlen find 
die verbündeten Truppen mit Jubel aufgenommen worden, uub bie Ei. 
vil Commiffäre hatten feine andere Aufgabe, als die herrſcheuden Miß- 
bräuche aufhören zu laffen und bem Lande bie ihm geraubten Rechte 
miebergu Um biefen Zwed zu erfüllen, fonnten jid die Eommif- 
färe augenfceinlich nicht derjenigen bebienen, bie 6:8 dahin die Werkzeuge 
biefes Bedruckungs · Syflems geweſen waren, die mit allen Mitteln das 
nationale Gefühl und die Anhängligleit an das beſchworne Recht im 
en der bentfchen Bevollerung erſtickt hatten. Die Kirche und die 
Eh namentlich befanden fid, in den Händen vom Perfonen, die aller 
der file ihren Beruf durch die Geſetze erforderten Eigenſchaften entbehrten 
und keinen andern Anfpruch darauf hatten, als ihre blinde Ergebenheit 
in bie Politit des Kopenhagener Cabinets. Ein großer Theil der von 
Dänemark erhobenen Beſchwerden findet feine matürlide Erklärung in 
dem Rriegbzuftande und im der den Generalen aujerlegten Pflicht, iülber 
die Sicherheit unferer Truppen zu wachen, Dahin gehört vor Allem 
die. Üefangenmehmung von Spionen. Die von Dänemark entjtellten po- 
litiſchen und abminiftrativen 


aßregeln haben nur das feit zwölf Jahren 
in dem ogthum & Anmendung gebradite ungeredite und veratoriſche 
ent an bat wenig 


ftem biefenigen Wgenten entfernen 

5*5 bie ſich durch ihren Fanatiemusg bemerlbar gemacht hatten, und 

eine gewiſſenhafte Prüfung wird den Commiſſaren das Zeugniß ertheilen 
niliſſen, daß h mit aller zuläffigen Rüdficht gehanbelt haben. (R. 3.) 

Ueber die Gonfereny Eröffnung ohne Defterreich und Preußen ſchreibt 

der bekannte tr Correſpondent ber „U. 3." aus vom- 21. d8.: 


„Die englifche Regierung hat ald Termin zur Eröffuung: der Gonferen; 
in der f keöwig-heifteinifäen Angelegenheit ben 20, d. M. feftgefegt, ohne 
die Eouferenzftaaten dur eine officielle Einlabung von biefer Verlegung 
des für den Conferenzanfang urfprünglic beftimmten Tags auf den fpä- 
tern Termin in Keuntniß zw fegen, Lord Palmerfton erflärte einfady im 
Parlament, daß die Berathungen am 20. b. Mts. ihren Anfang nehmen 
würden. Wenn e8 auf bie beutfchen Großmächte allein angelommen wäre, 
fo hätten fle mit dieſem Tag einverftanden fein können, denn ber ‚von 
England brabfichtigte Antrag auf Abſchluß eines Maffenftilkftands wäre 
otme Reſultat geblieben, jo lange die Dänen fih noch im Schleswig be- 
finden. Aber es lagen Rüdfichten gegen ben deutſchen Bund vor, welchem 
zur Faſſung feiner Beihlüffe und ben damit in Verbindung ftehenden 
Yuftructionsertheiluugen eine genligende Frift zu gewähren war. Hatte 
England fee Woden gewartet bis das daniſche Fabinet zu einem Ent ⸗ 
fhluß Über die Beihidung der Conferenz gelangte, fo hätte vom Bunde 
mundeftens eine gleiche Frift gefordert werben können. Wber bie geichah 
nit. Es handelte fid nur um einige Tage, und ba ber englif—e Pre» 
mier fehr wohl wußte, bag Defterreih und Preußen, ohne ben Bundes: 
vertreten nicht im bie Conferenz zu treten Willens feiem, fo fordert ſchon 
die einfachſte Regel der Höflichkeit den Tag der Conferenz nicht eigen- 
mädtig anzuberaunen, * dv. Beuſt erklärte nun nach Anmahne der auf 
ihn gefallenen Wahl, dag er vor dem 25. d. M. feine Borbereitungen 
für die Conferenz nit zu erledigen im Stande fei. Die beutfchen Groß: 
mädte waren mit biefem Termin einverftanden, Rußland und ffrankreich 
befiirworteten deſſen Annahıne, und da eime Gonferenz bie Einigfeit ber 
Mitglieder zur Vorausfegung hat, fo mußte fi das englifche Cabinet 
ſagen, daß ihm dir alleinige Anberaumung des Termins nicht zugeſtanden 
werden konnte. Es erflärte nichtsdeftoweniger, bie Berhaudlungen am 20, 
eröffnen zu wollen und bie natätrliche Folge war, daß ſowohl der preu⸗ 
ßiſche ald der öfterreihifche Bevollmächtigte in London die Anmweifung er · 
hielten, ſich an der Conferenz unter dieſen Umftänden nicht zu betheiligen. 
Ob diefe Nichtbetheiligung der deutſchen Mächte ſich aud auf die jpätere 
Zeit der Conferenz erfireden wird, fteht dahin, fie würde bei dem um« 
paffenden Benehmen Englands ſchwerlich Uberraſchen. Die Folgen bdiefer 
Hartnädigkeit werden für bie engliſche Politit nicht ginftig fein.“ 


Berlin. In der hieſigen Gutta-Perda-fjabrit von Volpi und 
Schlüter find von der ſchwediſchen Regierung 1112 Stüd Gummitapfeln, 
als Umhüllung von Fenerwertslörpern — —* von. Schiffen 
unter dem Wafler beftellt worden. Die Fabricanten haben inbeß, um 
einer fremden Macht nicht das Kriegsmaterial gegen Die eigenen Yandes 
leute zu liefern, die Lieferung bis aui Weiteres vertagt, mit dir Erklär · 
ung, daß fie erft nach Beempigung des dänischen Kriegs dazu bereit feien. 

Der evangelife Oberkirchenrath hat an bie Vorfigenden ber Cou- 
fiftorien folgendes Telegramm erlaffen: 

„Im Bollgefühl des Danfes fc den glorreihen Sieg bei Düppel 
haben Se. Majeftät angeordnet, daß am mädjten Sonntage in allen 
Kirchen bed Landes biefem Danke in einem. freien Gebete nad dem Schluß 
ber Predigt Auadruck gegeben werde. Hienach dad Weitere ſofort ju ver- 
anlaſſen.“ 


Oeſterreich. Wien, 23. Apcil. Der neu ernannte ungariſche 
Hoflanzler Graf Hermann Zihy hatte geftern Audienz bei dem Minifter- 
präfidenten Erzherzog Rainer, jpäter eine Beiprehung mit dem ehemali 
gen Hoflanzler Grafen Focgach und legte heute den Dienfteid in bie Bande 


St. Majejtät ab. 
Vraukreich. 


* Paris, 22. April. Dec Kaiſer und bie Kaiſerin von Mexico 
werden auf ihrer Meife wicht bei dem Azorem anlegen, fondern von Civita- 
Becchia aus direct bis Martinique fegeln, wo ein Raſttag gemacht wird. 
Bon da an werden fie vom zwei megicanifhen Corvetten bis Bera-Ernz 
begleitet werben, y 

* Paris, 23. April. Dar „Monitenr" gibt nad dem Journal 
„Anrore* Nachrichten Über die in Gegenwart des Königs von Griechen 
land vollzogene Anuexion ber joniſchen Juſeln. Gr theilt die Reden mit, 


‚welche bei diefer Gelegenheit von dem Präfidenten der Nationalverfamm- 


lung, den jouiſchen Deputirten und bem Könige felber zu Athen gehalten 


“worden find. In folge der Unterhanblungen, melde zwiſchen der griedi 


{chen Regierung und der Deputation der ſieben Yafeln gepflogen worden 
find, Lam uachſtehende Uebereinkunjt zu Stande: 1. Der König wird 
die Auflöfung der Sammer verjügen und die Einberufung der Wähler 
behufs der Leim neuer Wahlen anordnen; 2, die Wahlen werden 
nad; den auf den fieben Juſeln im Kraft fichenden Geſetzen, d. h. durch 
geheime allgemeine Abſtimmung vorgenommen; 8. die Zahl ber zufilnfti- 
gen Vertreter wird das Doppelte der gegenwärtigen, mithin alfo 84 für 
die fieben Juſeln betragen; 4. die Wahlen werden durch die gewählten 
Bertreter felber in Korfu ihre Beftätigung erhalten, 


“Das „ m b eine Privatbepefii,e aus London, baf 
man bafelbft u A Denen von Wales bei Garibaldi ald einen 


Broteft des eugliſchen Kronpringen gegen bas Berfahren der deutſchen 
Mächte Dänemark gegenüber auslegt. 

® Die „Nation“ will wiffen, daß in ben politifhen Kreifen Londons 
die Rebe davon ift, daß der Prinz und die Pringeffin von Wales näd- 
fiens dem Tuilerienhofe einen Beſuch machen werden. 


Bronbritewties 


London, 30. April. Im Unterhaufe ftellte geftern Osborne ben 
Längft angekündigten Antrag, daß es üngereht unb unmwegmäßig fei, die 
Beftimmungen des Londoner Vertrages von 1862 als Grundlage für bie 
Beilegung dentf-bänifden Streiteß geltend zu maden. Den Bertrag 
von 1852 milfe er verdammen, weil er N rag die altehrwärbigen Frei- 
heiten eines Volles, mie die erblichen Rechte eines Fürften mit Füßen 
trete. Der eble Lorb am der Spite, ben das engliſche Bolt gewöhnt fei, 
mit dem britiichen Lowen für ibentifd A babe in einem unglid- 
feligen Augenblide fid zur Rapenpfote Rußlands gemacht und das War 
ſchauer Protofol in ein Londoner Protofoll verwanbelt. fei der 
Widerfprud; nicht aufgellart, im welden ber edle Lord hierdurch fi mit 
feiner früeren Ueberzeugung verfeßt Habe; denn wenige Jahre vorher 
Habe er eine ganz andere Zöfung — bie Theilung Schleswigs nad) den 
Nationalitäten — befürwortet, und erſt 1850 jei er auf bie unfelige 
Methobe verfallen, Souveräne zu fabriciren, ohne das Bolt zu fragen. 
Eine allgemeine, aber ganz hohle Ausflucht fei es, den deutjc) « daniſchen 
Streit fr unverfländlich zu ertlaren. Wenn mar ihn gewiffer genealo- 
gifger Nebenfragen emtkleibe, fei er ſehr einfad) und Mar; denn das Ber 
hältniß der Herzogthumer zu Dänemark gleiche im Wefentlihen der ehe» 
maligen Stellung Hannovers zu Großbritannien; und ohne das Drein- 
pfuſ der Diplomatie wurde die Frage ſich längſt von ſelber gelöst 
haben. Leider ſei bie ſchleswi holſteiniſche Frage niemal® erörtert wor 
ben und werde ſowohl vom Parlament, wie vom ganzen Lande, mißver- 
fanden. Chriſtian VII. habe felöft zwei Jahre lang bie Ungefeglichteit 
des Patents von 1846 eingeftanden und vor Allem die Rechte der Herzog · 
thämer auf innigen Verband anerfannt. Der bänifde König habe fein 
Recht gehabt, bie Erbfolge im ben Hergogthllmern eigenmädtig abzuändern ; 
und ohne daß es möthig wäre, die Erbrechte des Herzogs von Auguften- 
burg nachzuweiſen, mäfje man als feftftehend erkennen, daß feinesfalle 
Shriftian IX. eim Recht auf die Herzogthümer befige. Man fprede viel 
von dem Berzicht des Herzogs von Auguftenburg. Doch was würde man 
im Parlament davon benfen, wenn der Being von Wales und alle männ« 
lichen Kinder der Königin anf ihr Thronfolgerecht in England zu Gunften 
der Princeß Royal Verzicht leifteten, und wenn die Prince Royal wieder 
zu Gunften des Pringen von Preuisen verzichtete ?_ Der Fall fei analog. 
Der Antragfteller gibt darauf eine Reihe von Eitaten nicht nur aus ben 
neueften Blaubuchern, fondern aus den Metenftüden von 1862 uud 1848 
und 1849, und beleudjtet das Benehmen Lord Palmerfton's, fowie die 
Eimmifhungsfucht Lord Ruſſell's in ſarlaſtiſcher Beife. Bor Allem tadelt 
er die leichtfinmigen, der bänifhen Regierung gemachten Berſprechungen 
und das Vemlhen ber Regierung, Rußland und Frankreich wur materiellen 
Unterftügung Dänemarts zu verleiten, — ein Bemühen, das Danf der 
größern Weisheit Frankreichs geſcheitert fei, aber im grellen Widerſpruch 
mit der faft gleichzeitig in der Thronrebe abgegebenen Erklärung ftehe, daß 
fie unabläffig für eime friedliche Loſuug der deutfch-bänifden Frage arbeite. 
Der edle Lord am der Spige möge ſich mod fo zärtlid au den Londoner 
Vertrag, dieſes jlingfte Kind feiner verliebten änbeleien mit Rußland, 
Plammern; er werbe dem Haufe doc nicht die Ueberzeugung 5 
daß dies Machwert Heiliger fei als die Verträge von 1815. Schließlich 
will der Wutragfteller auch ein Wort am den führer ber Dppofition 
richten und hofft von u erfahren, worin bie auswärtige Politil 
der Oppofttion beſtehe. Die Rede wurde häufig von „Hört! Hört!*, 
Beifalls- und Heiterfeitöbegeugungen unterbroden. Peacode ftellt hiegegen 
den Antrag auf Billigung ber Kegierungepolitit Grant Duff, der mit 
Osborne Übereinftiimmt, mennt den Vertrag von 1852 eine ſchimpfliche 
Fehlgeburt. Er felbft habe nichts gegen die Integrität Dänemarkt, wenn 
fie auf rechtliche Weife zu Stande kam i 
vermöge er nicht zu erlenntu. Seiner Meinung mad follte man bie 
Säleswig-Holfteiner entweder durch ihre Stänbe ober mac, franzöfifchem 
Borfälag durd allgemeine Abftimmung entjeiben tafien, wohin fie ge- 
hören. Lord Rob. Montagu betraditet die ſchleawig ſche Bewegung als 
eine revolutionäre und neigt fehr ftark zur bänifchen Anfhanung. Bentind 
findet e8 lacherlich, daß eine Regierung, bie den Bruch vieler alten und 
and heiligen Verträge begunſtigt und dellatſcht habe, den Deutſchen ein 
Berbrehen daraus machen wolle, daß fie ſich gegen ben Bertrag vom 
1852 auflehuen. Newdegate —* Die deutſche Demokratie feuer auf 
deutfche Einheit mit einer Flotte los, aber wenn Deutſchland einig wiirde, 
unb eine flotte befäße, fo hätte England einen Goncurrenten mehr. Sir 
Harry Verney ſprach im Sinne von Osborne. Layard, Unterfiantäfecretär 
des Auswärtigen, findet diefe Debatte fehr ungeitgemäß, ba binnen 24 

i Son erenz zufammentreten folle. Eugland Habe ber dauiſchen 
Regierung feinen materiellen, fondern —— Beiſtaud 
Disrarli ſtellt den Antrag auf die Borfrage, d. 


nicht, um der Regierung ſein Vertrauen zu bezeugen; er betrachte ihre 
auswärtige Politik vielmehr mit Mißtrauen und Befsrgnif, SJett aber 
fei der Augenblid, mit ihr in's Gericht zu gehen, nicht en, da 
fie gerade in Unterhanblungen mit fremben Maßen begriffen ſei. Lord 
Palmerfion wendete ſich mit feiner Erwiderung vorzugsweije gegen Dis- 
raeli, fand aber den Antrag auf die Borfrage fehr vernünftig. Feſt 
ſtehe, daß ber Londoner Vertrag von allen fr ala gültig 


onjerenymächten 
anertannt werde. Singlafe: Der Vertrag, ob er mum gerecht war oder 


nicht, fei nicht zur Ausführung gelangt, da bie Stände von Schleswig 


me, aber ihre Wichtigkeit für England | 


| 
| 
| 
| 
| 


verſprochen. | In der That aber vechtferti 
5. anf Tagesordnung, ' ihre fo fihere Erwartung 


und Holftein nidt befragt worden. Die Regierung habe den Bertrag 
mißdentet, das Nationalitäts-Princip, vom dem fie anderwärts viel Wefens 
made, mit Beratung behandelt, das Nichteinmifhungs-Princip ignorirt. 
Dsborne ift mit dem Gange der Debatte fo zufrieben, und hat aus ber» 
felben bie fo gewiſſe Weberzeugung gefhöpft, daß der Vertrag von 1852 
ein todter Buchſtabe und aufer Stande fei, die fogen. Integrität ber 
bänifhe Monarchie zufammenzufliden, daß er gern feine Motion zurid- 
nehmen wolle. Das Hans befteht aber — auf Disraeli's Motion, 
welde einftimmig angenommen wird, (E. C. 

* Londen, 22. April. Garibaldi hat geftern die Sitzungen bes 
Ober- und Unterhaufes befudt. Der Siyungsfaal des Oberhaujes war 
ihm zu Ehren vollftändig beleuchtet und Lord Auffell verlieh feinen Sit, 
um Saribatdi bie Hand zu drüden. Im Unterhaufe war abermals bie 
Rebe von feiner Abreife und diesmal lie Herr Gladflone ald Organ 
der Regierung einen Heinen Blid Hinter die Eonliffen chun. Nicht ein 
einzige® Mitglied der Regierung, fagte er, Hat perfönlic dem General 

gegeben, abzureifen; aber die Aerzte waren es nicht allein, die 
dies thaten, ſondern auch andere Perfonen riethen ihm zur Abreiſe, dar- 
unter der Herzog von Sutherland, welder natürlich einen gewiſſen Kin 
fluß auf Garibalbi üben mußte, nachdem er ihn jo Herzlich bei ſich auf« 
genommen hatte. Garibaldi hat ferner, als er Dr. Fergußons Ausfprud 
vernommen, eingefehen, ba, .. der Zweck feiner Reife erfüllt, 
nämlih dem englifhen Bolle jeinen ausjufprehen, er unter den 
jegigen Berhältniffen am beften the, nach Haufe zurüchzulehren. Gr, 
ber Schaglanzler, habe Garibaldi nicht gebeten, abzureifen, als bie- 
fer einmal den Rath Hiezu erhalten Hatte, habe er ihn auch nicht zurlid- 
zubalten gefucht, ſondern ihm volllommen freie Haud gelaffen. 
rivatſchreiben aus Rondon theilen mit, daß der bänifche Gefaudte 
dr. — in Folge einer —& an u Pa fon —— 
uͤtt, ein Auge verloren hat. 


Local⸗·EChronit. 

y Münden, 25. April. (Oberbaperiſches Schwurgericht 
Schluß) As nun Jechſm feinen Dienſt verlor, konnte er doch m einen 
Monat in Wolfratspanjen bleiben; deun er wurde jet dom der Augeflagten 
förmlich unterhalten. Ihre Liebeöflamme aber foderte jo gewaltig, daß fie, 
wen beſagter Jochim zuweilen nad Münden fuhr, dem modernen Don Juau 
madreifte umd ihm, ob es mum mitten im der Macht oder im früheſter Morgen- 
flunde war, auffucdte, Kurz der Liebhaber war, mie Die ganze Welt mußte, 
factiſch der Ehemann. Auf ihre Mbficht, ihm auch dem Kamen mad dazu zu 
machen, läßt mandes unbedachte Wort der Augeklagten ſchliehen So gab fir, 
ala ein Thellnehmer am einer bei ihr veramftalten Bunfhpartie äußerte, wenn 
Jochim Abreibwirth (ein Spigmame der Schmiedmaterihen Wirchfchaft) werde, 
fo werde wohl der VPunſch beffer, zur Antwort: „Das wird er auch noch“ 
und bei einer früheren Gelegenheit, er (Iochim) fei nicht da; aber fie fei froh, 
in vier Wochen werde fih viel Ändern. Mach dem Hinfcheiden ihres Mannes 
war denn auch ihr erfter Bang zu ihrem Auserwählten; ihn beſtellte fie als 
Gejhäftöführer und Mechtövertreter, und er gerkrte fi mie der Herr vom 
Haufe umd ordnete alle Angelegenheiten. Welde Orgien in der Aueipe des 
Schmiedmaier gefeiert wurden, daflie ſpricht eine Reihe daramf bezliglicer Spig- 
namen, und es genügt das einzige Beiipiel, daß eimmal Nachts Jechim, m 
nit von dem nahenden Gchmiedinaier in Hagranti ertappt zu werden, enffleider 
aus dem Schlafzimmer der Frau im die Mägdelammer flüchtete, we gleichfalls 
nächtliche Beſuche im Schwunge waren. Ein Beweis für die Gemüthlofigteit 
biefed Weibes liegt darin, daß fie am dem Abend des Greiguiffes noch tampte, 
— überhaupt während feines Krankjeins, obwohl etwas gedrildt, eine empörende 
Gleichgiltigleit dewles, imdem fie fih gar nicht um ihn fümmerte, jondern 
draußen im ber Wirthſchaft blieb. Mach alle dem mußte es um fo auffälliger 
fein, daß fie die Frage des Gerichtsarztes, ob Schmiedmaier etwas zu ſich ge- 
nommen babe, mworanf er etwa unwohl geworben fei, bermeinte und dabei am- 
gab, er habe ſich erft am Vormittag des 8. Mob. erbroden, — daß, wie ſich 
berausfiellte, fie feine Erceremente zm befeitigem gewußt babe, — daß fie den 
Gendarm, der zu ihr im die Wirthſchaſt hinaustam, um ihr die Todesnachricht 
zu bringen, gleich fragte, ob ihr Man gefterben fe, — daß fle die Section 
fürdtete umd, ald es doch dazu kam, gegen ihre Kellnerin, obwohl fie die Leiche 
mit feinem Auge gejehen hatte, äußerte, man werde nichts finden, weil Alles 
ſchon brandig fei, ein Troſt, weichen fie In unrihtigem Berfiänduig ans eimem 
Buche gefhöpft haben mag, das man unter ihren Habjeligkeiten fand; deun ein 
Artifel diefes Buches, weicher von der Mrfenikvergiftung handelt, enthält etwas 
dergleichen. Als man das Bach aufihlug, die Seite da, auf welchet ber 
feagliche Artifel ſieht, und er ſcheint alfe ihre Pieblingalectiire gebildet zu haben. 

wie ſich gezeigt hat, das Befultat der Gectiom 
t, mub diefe bittere Täufcung manifetete ſich im 








“Tr 
. „= 877 


» 
24 . 2’, FREE I; 
unverfennbaren Zeichen des Schrecktus. Schmie dmaiet ſelbſt traute dieſer lichen erünchem die @rlndung einer Genoffenfchaft fir Dampfdrefhmafchinen 
feiner Frau nichts Butes zw, er ſcheint bie Urſache feiner Erkrankung geahnt beſchloſſen worden. Bereits haben die Zeichnungen zu diefem fo zeitgemäßen 
zu haben; denm einem feiner Rinder, weldes “ihm fragte, 4 ba fehle, auta, F um 4000 Po erreight. 
wortete er: „D, was wird die da draußen mir angerhan“fiben®, oder, her | wu tteffzanten lauten die Berichte über den Staud der Bop- 
ein Zeuge gehrt haben will: „Bas werden mir bie Weiböbilder draußen in’%; fangütten nicht erfreulih. Die älteren Anlagen haben durch Schnet md Mälte 
Effen geiham haben!” — Die Angeklagte, weihe fih in vofifer Trauerkleidumg | fehr gelitten; jingere zeigen ein beferes Ausjehen. - Man hofft aber won der 
umd in Qut und Gäleier präjentiet ; bemimmt fi wahrend der Verhaudlung. |. Aarten Begetutionäkraft des Dopfens, daß; bei’ guter Wirtetüng der beflirchtere 
durchweg — u —* —— ee Blake Ausfall‘ der Ernte nicht eintreten werden. - u PR 
zaaben oft, icfm Be nöex bie besiiiten ————— Trieh, 17. Hpril, Der befannte öfterreichlſche Reifende Miami if" güflech 
ihrer finnlihen Genußſucht viel älter erjeinen. Gefalt ‚und Züge find | Abende aus Alrrandrien hier. eingetroffen. 5* dit in re file 
fein, Ietere nicht umintereffans, und fie mag im ihrer Jugend eine hübfche &- | jeinen Neifegwed Eubferiptionen im Betrage deu. 10,000 Frames eingefammekt 
—— gewejen fein; die fpige Maje, Die ſchattgeſchutitenen Lippen und die und bofft nun hier und in Wien rbenjalls. die nöthigen Suminen. znjanmen- 
granen Augen haben ie doch etwas Kabenarliges, Lauerudes, man möchte fagen, zubringen,, um feine Erploration des Innern von Arite u ei 4 z 
Dämenifches, das bon Leidenfaftlichtelt seiigt , und der Totaleindrad ihrer Phi⸗ lichen Ende zu führen. Er wird hier na tens mit Banderbed —*— * 
fiognomie if demnach fein angenehmer. Jede Schuld derneineid, macht fie tunft und Beiprerhung haben, der befanutt, & (sine rplsretlon 2* 
—* — an 1a ae Be ae Re re Bi ————— taſte Afrita's and unternehmen und mit Miani an irgend engen feßzufegenden 
© I 0 3 7 * N 
if, und mit alter Riuße‘ blick: Me beink: Defiaen eh Baafes Auf die fcandal, Puncte von Gentral-Afrifa zufammentreffeu fol. 
füchtige Menge, die — das fogemammte zarte Geſchlecht wieder am der 
Spite — bereindrängt, fich floßend, ſchimpfend und fadhend, als ginge es 
zu einer Komdbie; eine Komödie if} es aber auch von einer Geite, mas 
da gejpielt wird; denn es iſt außer Zweifel geftellt, dal der Angeklagten 
ein ausgeprägter Gang zur Imtrigue eigen if, und mau e& hier mit einer 
pfiffigen Betrligerin zu thun bat, welche es im ber Berfiellungstunft weit ge- 
bracht bat, umd im der Wahl der Mittel zur Erreichung itrer Ansede, beiondere 
wenn es ſich darum handelt, ihren Lüften ungehemmt frößnen zu können, nicht 
ängflid if. So z. B machte fie den Berſuch, ihren edien Ritter, von dem 

































Berlin. Der verflorhene geh. Rath Prof. Kasper hat fein Bermögen 
im Betrag von 500,000 Thir., unter Borbegalt der Nugniefung für feine 
Wittwe und Tochter, der hieſigen Univerfitit vermacht. 


Beste Poſten. 


** Münden, 25. Upril. Se. Mai. der König haben geflern 
Mittags den Gefandten Englands, Lord Lojtus, in en Aıbien, 





«dab er dafier eine Geliebte habe, mit Diefer, Die ihren Plänen gleid. | *Mpiangen umd befen neue (Ereditive enigegengenommen. , Ebenfo haben 
fake im (htwebifchen General Orar 
MWolfratshaufen allerlei zu erzählen. Er gibt an, daß fle mehrmals zu Haufe fih | fen von Sandels zu. empfangen gerubt. Der if. Öfterreihifche Ge⸗ 


unwohl ftellte, und wenn er dann, von ihrem Manne gerufen, kam, babe er ger 
funden, daf Alles purer Schwindel ſei Insbefondere aber habe fie an dem Tage, 
an welchem ihr Gatte den Wirkungen des ihm von ihr gereichten Giftes erlag, 
Alles angewendet, um auch au ihre jeltft die Symptome einer Arfenifvergiftung 
exſcheinen zu laffen; er habe aber nichts gefunden ald eine Alteration und ıı« 
mentlich feine Spuren eines Erbredens, wie ben auch mehrere Berfon m, in 
deren Beifein fie letzteres ſimalitt hatte, mie die Anftrengungen, die fie machte, 
um foldes zu Stande zu bringen, aber micht eim wirkliches Erbrechen wahr“ 
nehmen konnten Zeuge gibt weiters unter Aufzählung von Betfpiclen on, daf 
die UAngeNagte Überhaupt jur Verftellung geneigt jei und fich ein Vergnügen bar» 
aus mache, bie Leute zu foppen. Ia eimmal Habe fie fih fogar von ihrem 


er » Graf vom Bloome, ift am Samftag 
gerei , 

* Paris, 24. April, „Couftitutionmel* meldet, daß in Zunis Uns 
zuben audgebrodje jeien: Frankreſch Anb-England haben Schiffe zum 
Schuge der Ausländer hingefanbt, 

* Zondon, 23. April.-Garibaldi Hat eine Adreffe am, bie englifche 
Nation veröffentlicht, im der er für feine Aufnahme dankt’ und « 
Kate verjpridt. Er wird fih am Dienftag Morgen nad Eaprera ein 

in; \ , t 


in Urlaub nach Wien ab⸗ 


Manne entfernt, ſel mach Meinen gegangen und Habe bort ald Som- 
nahm fie zu einem ' 

Berhanblung füte fi cp die ihr Segreifüger:@efe {che um 
li l te fie namentli e ihr iflicher > e um 
- — “y fie ihn als ihren ätgſten 
jedoch fruchtles, da andere Zeugen dasfeihe 
fagten, Die Bergiftung, bie ihren Daum fo raſch aus bem eben beförberte, 
Teint übrigens wicht das erfle Erp.riment diefer Urt, das fie au ihm machte, 


nambüle figurirt. In ber 
andern Sumbng Zuflucht; 


Unterjuhungehaft aber 
fie ſtellte ſich geiftesfrant. Im ber 
bequemen An des Gerichtsarztes daburd, 


Feind bezeichnete, zu derdächtigen, 


geweien zu fein. Cie hatte ſich nämlich micht lauge vorher einmal fog. Kräben- 
augen, die eines ber wirtſamſten Pflanzengifte, das Strochnin, enthalten, ber- 
Ihafft, umd zu derſelben Zeit war Schmiebmaiee gleichfalls unwohi geworden. 
Er war damals ſchon dem Tode geweiht, und feine gärtfiche Gattin verfehlte 
nicht, die Wolfratshaufer auf eim ſolches Ereigniß im einer Meife borzube- 
weiten, welche dem Berbadt von ihr ablenlen folle. Sie fand nem« 
lid, wenn auch andere Leute daran nichts wahrnehmen Tennten, daß ihr Mann 
feit einiger Zeit anffallend verändert fei, ſchwer athme, vielleicht gar durch 
Grünfpan an feiner Trompete, die er. felten ausputste, vergiftet werden ſei. 
Während ber Ruf der Mmyellagten, wie es bei ibrem Pebensiwandel nit an⸗ 
ders fein Tonnte, fein guter war, ift der jo ſchmahlich bingeopferte Sch. allge- 
mein geachtet und heliebt Trotz der Anftrengungen der Bertheibigung, 
den Geſchwornen die Möglichteit eines unglüdtichen Zufalls plaufibel zu macheıt, 
endete die Verhandlung nach dritthafhtägiger er — denn fle mußte am 
geftrigen Sonntag fortgefet werden — mit ber Bejahung der Schuldfrage 
durch die Geſchwornen, und die Giftmifderin wurde demnach zum ber» 
urtheilt, was fie mit derſelben ſcheinbaren Gemühsrube, die fie während ber 
ganzen Berhandiung affectirt batte, vermahm. 

X Münden, 24. April. Die „M m. tg." Hat die Nachricht gebracht, 
dafi nad Answeis. des Münchener Mintsblattes während der legten Tage 60 
Menfhen hier geftorben find, dagegen fein einziger geboren und Riemand ger 
traut worden if. Die Motiz verliert ihr „Imtereffe”, wenn im Betracht gezogen 
wird, daß die beiden wöchentlich erfheinenden Nummern des Münchener Amts- 
blatted zufemmen den Bebölferungs-Rappeort enthalten 
nähfe Mummer die betreffenden Zugänge veröffentlichte. 


Provinzial-Shronit. 
In Bamberg wird am 4. und 5, Juni d. 9. eine Zufammentumft von 
Brrmaltungebeamten und Bilrgermeiftern aus den drei Franfen, aus Thilringen 
und Hefſen ſtattftuden. (Milrzb. J.) 


Nichtpolitiſches 


* In dem Pfarrdorfe Wallersdorf find im der Nacht vom 20. anf 
den 21. d. Mis. 10 Hänfer mit ihren Nebengebluden abgebrannt. 


* Im EiHRäde iM am 17. d. im der Berfaummmlung des lendwirthſchaft- 





h 





und bemzufolge bie 


New York, 14. April. Die Geſchafte liegen darnieder wegen der 
Goldhauſſe auf 89; jet ſieht das aid jebod webe auf 76 und 78. 
Der Senat vertagte die Berathung des Beſchluſſes der RKepräfentanten- 
lammer bezüglich Mexicos auf unbeftimmte Zeit. General Forreſt erhielt 
Verfiärtung und ficht vor Columbus im Kentudy, Die Franjoſen waren 
wieder ſiegreich gegen die Mericaner. Grftere marſchieren gegen Mata · 
morad, wofelbft bereits fünf franzoſiſche Fregatten liegen. Wedel. 
eurs 9914: (U. 3.) ’ 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 

* Donauwörth, 20. April. Zufuht 445 Schfl., Gefainmtfiand 446 
Schffl, vertauft 432 Sail. Mittelpreife: Weizen 19 fl. 18 fr., Sera 18 fl. 
42 fr., Roggen 12 fl. - fr, Gerſte 11 fl. 80 fr. Hader Sf 5 te, 

"Münden. Das k. Staatsminifertum des Handels ertheifte der Metiengefell- 
ſchaft der pfähifchen Martmitiensbahn in Berüdfichtigung der vom der pfälzifchen 
Eifenbahndirection umd der Diſtrietagemeinde Bergzabern geſtelten Anträge die 
ProjectirungsGonceffton file eine Eſſenbahn vom Winden im 
Anſchluſſe am die pfälzifche Moryirmifiansbahn. nah Maßgabe der Aller hochſten 
Berorduuug vom 20. Juni 1855, die Erbauung von Eiſenbahnen betr. , auf 
bie Dauer ‚eines Iahrrs. 













* Münden, 24. April. (Bertehr auf dee R. ‚priv. baheriſchen Df- 
bahnen im =. Mir d. 3) onen 170,631, Gtr. Güter 920,412, 
Einnapiaen 342,049 fEI,! Aornkt kcal 


5,162 fl. mehr als im gleichen Monate 
bes Borjahres. 

* Der Bau, ber Cijenbahnftrede von Jundbrud nach Bopen wird in 
tUrzeſter Zeit mit voller Lraft in Angeiff genommen werden nnd von Seite 
der den Bau führenden Südbakn-Gefeljtaft wird ein großes Gewicht daranf 
gelegt, dieſe Strede möglich bald dem Verkehr su Abergeben. Es with deh- 
halb der Bau in allen Lofen gleichzeitig. mit eimer Muzahl von wenigfiens 15° 
bis 20,000 Arbeitern in Augriff genommen werden. 

ñ — ————— VER. 
Berautwortliche Rebaction :;: ee 
FF Non. Dr. A. Pörimani, 0 u“ ir 








Geftorbene in München. BE 
Anna Braun, Anftreihersfrau von hier, 57 I. alt; Marla Diepotd, 
Pottecollecteurstoihter vom Simba, 62 I. alt; Igaay Schönberger, Oausknecht 
don Heimbauſen, Edg. Dadan, 80 3 alt; Simon MWeftermater, Schuhmachet - 
Seſelle von Bier, ‘28 3. alt; Joſ. Abensbanfer, Saitliaghludier, 49 I, alt: 
Sohann Ranninger, Zeugmadher ven ‚@raubürtelbrunm, Ldg. Lohr, 42 9. alt; 
Ludwig Stilffrant, funkt. es enth, 8193. alt; Joſeph Maier, 
von en, alt, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Stuttgart 
B0a2. (8) Bitte 
ur und Armen-Anflalten Guſtav Werner’s im Reutlingen 
Fa Dr. Eh 6 örfter 


» 


itung“ — 


zur Bayeriſchen Be 


, wel Air. 82 
fo wahr und fo treffend geſchildert wurden, find feit einiger Bi be iu Gere — bebroßt, aus welcher ie u —— id 
e 


werben darf, der große ng Aare mit verbientem Ru 
nit wur aus —— engern 
— worden. 


verpflegt 
Noth durch Unt « beitragen, zu bitten, Beiträge mi 
en Sen —e— — — Blättern, welde Mile mei Bitte aufnehmen —* würde ich zu 


an gem en vu han fin, gewiß würben fie ein edles Werk unterftligen. 
Austun ng werbe ich fiet# bereit fein. 
16, April 1864, 
— Bekanntmachung. 


Die Stelle eines rechtotundigen Bürgermeiſters für die hieſige Stadt iſt erledigt. Mit 
dieſer —* iſt ein — Gehalt von 1600 für bie erſten drei Jahr, von 1800 fl im 
Falle der Wiederwahl die nädhitfolbenden 3 Jahre, und von 2000 fl. vom Beginne des fleben- 
tem Dienfljahre® an verfnäpft, Der Dienftes- und GStanbeögehait iſt nad der allerhödften Ber- 
ordnung dom 20. Juli 1848 ausgefcichen. 

Geſuche um diefe Stelle find, mit dem entfpredenden Zeugnifien belegt, 

binnen 6 Wochen 

hierorts einzureichen. 


Aldaffenburg, ben 18. April 1864. 
Stabtmagiftrat. 
Mäler. 
Kreuzer. 


E⸗Nr. 3476. 


—— Bekauntmachnung. 
Reuten⸗ und Unterſtützungs-Verein für Frauen und Mädchen. 


42 ber Sa berechtigten orbentli db dentl 
—— —* en u ee *2 —— = — 


ur 8 —— im norbdoſtl Pavillon der Schrannenhalle, Hemit eingelaben. 





ber Berkuublung 
chi des Berwaltun 


—* äftsberi gerathes fir das 1863; 
5 die po a —— Rechnung — dahr 1863; 
3) bie Aban 2 fi. ber bezüglich der Zehl. Zuſammenſehung und 


ame eines —— bes Bermltngeai in Betreff ber Anwenbung bes $. 30; 


4 
5) Ergänzung des Berwaltunger 
6 —* des —— te 3 Rehnungsjahr 1864. 

‚, bie auferbem im ber Generalverfammlung Berhandlung kommen follen, find 
gungen wenigfiend 14 Tage zuvor bem Errweltuegtratt ſchriftlich einzureichen, 
Büchelden gelten als Legitimationen, zum Anwohnen der Berfammlung fir 


bie 34 ee ober = 8. iglien Sagungen —— * von minder · 
j oder volljahrigen or ebern. elden ge eine 
Ehnar. Bollmadten unter Prisabauterfärft nee — 


lie Berw eberi — 1863 wird im Drude 
Kae —* 18, ne rg ’ N 


Der Verwaltungs⸗ Kath. 
zur: 0 mmerblühende Copfto en. 


Das Re zum Depflangen der Gruppen im freien im Fräftigen, gefunden Pflangen und 


bei 8. T aladee, Seteiheiciuer in. Erfurt. 
10m an —* ige De are Tofprofen in fCönften Sorten nad meiner Wahl 
108 > ei imeiläbrige Rx e ftarke Zopfrofen in fhönften Sorten nad meiner Wahl 
r. 


108 > eine Zopfrofen, — kräftige Pflanzen in ſchönſter Auswahl 8 Thlr. 12 Stud 


1%, Thlr. 
di —— pro 100 Stud 20 Sgr. per Dutzend 6 Ser. 
— abzugebeuden Sorten find ſanumtlich echt und ans dem beſten frauzoſiſchen —— 
—— —— wird bei ber Auswahl befonders berildſichtigt werde 
ammlung gratis und franco, Briefe erwarte ih franco. 


3. Talacker, Kunft- und Gandelsgärtner in Erfurt, 


hervorgehen wird, Im dieſe herrlichen Unftalten find 
terland, fondern aus allen Ländern Nothleidende jeder Art aufgenommen unb ring mi lorperlich auf’s 
a en auf den Bericht des Herru Dr. Forſter, erlaube ich mir, Diejenigen, — 


en 


feit einer 


— ng ber vor- 


zu wollen, i ber deren ge= 


3099. 


Befanntmadgung. 


sıug 
aus dem PR —— t. —— reip. 
Handelsgerichte 

1. Carl — Emil 
in Neuftadt a. H wohnhaft it Inhaber des unter 
der firma: „€. 5. €. Reinhardt“ allda Br. 
we — Geſchaftes. 

obert Jacob Kempf, Gutöbefiger in Neu- 

Rn % J wohnhaft, Fuhaber der allda uunter der 
Firma: Gebrüder Kempf“ beſtehenden Wein 
handlung und Ebampagner-Fabrit, bat feinen Sobu 
und bisherigen Promriften Emil Kempf, Raufınaun 
allda wohnhaft, als Theilhaber im fein ermähntes 
Handelsgeihäft aufgenommen und beide betreiben 
basjelbe als offene Handels gefellſchaft unter der näm- 
lichen Firma: „Gebrüder Kempf“ mit dem 
Sige in bejagtem Neuftadt. 

Der bieherige zweite Procurit des beflandenen 
Geihäftes, Dscır Kempf, Handlungsbefliffenen, 
früher in Neuſtadt, jegt in New ⸗Yort im Aimerike 
wohnhaft bört feit dem Beginne der Gefellfchaie 
anf, per procura zu zeichnen. 

3. Joſeph Meldmann, Greiner im me. 
wohnkaft ift Inhaber des unter der firma: 
Feldmann“ dafelbft beſteheuden —ãS 

4. Philipp Wilhelm Ambes, Kaufmann im 
Spever wohnhaft, if Inhaber des "water der Firma : 
„Pb. Me. Ambos” daſelbſi beftehenden‘ Eiſen · 
waarengeſchãftes. 

5. Elias Reinach, Weinhändler in Neuſtadt a O 
iſt Inhaber der unter der Firma: „Elias Rei- 
nach” allda befiebenden Weinhandlung. 

Frankeuthal, den 19 Mpril 1864, 

Die Ganzlei des fönigl. Bezirfs und 


Handelsgerichts. 
Auppertshoven⸗ Boll, 
f. Unmtergerichteichreiber. 


3096. YAußfchreiben. 


Es wird aumit zur Öffentlichen Keuntniß ge- 
bracht, daf ber Ortönachbar- Philipp Schnell kon 
Dettingen durch Beſchluß vom 8. April 1864 me- 
gen Zrunfjuht und Berfhwendung umnier Euratel 
gefellt und der Ortenachbat Balentin Wehel von 
da heute ala defien Curater verpflichtet werden if, 
ohne deſſen Zuftimmung derſelbe keinerlei Rechtege- 
fhäfte, mamenti keine läfigen Verträge, giltig ab- 
ſchliehen Tann. 

Zur Herfiellung feines Schuldenſtandes wird 
—— auf 

Mittwoch ben - Wai I. 38. 
früb 8 Uhr 


auberaumt umd es erhalten daher alle Gläubiger 
besjelben die Aufferderung, am biefem Tage ihr 
Buthaben am benfelben anzumelden, widrigenfalle 
fie ſich die Machtheile ame - der Umterfaffumg biefer 
Anmeldung ſelbſt zuzufchreiben haben 

Ulzenau, 14. April 1864. 


— Landgericht. 


taniglicht Laudrichter: 
Kopp. 


— "Holjhändter 


Gratis, 


&.-Rr. 3337 7 


Chronik der Gegenwart. 


Monats-Rundfchan auf dem Gebiete von Staat, Kirche und Gefellfchaft für alle 
Stämme und Stände Deutfchlands, redigirt von Dr. Herman Bifchof 


Das bereit erſchienene erſte Heft dieſer, unſere Gegenwart in Leben und Literame behandelnden, Monatsſchrift enthält: 


und Joſeph Strobel. 


Hiftorifhepoli- 


tifche Rundfau (Europa, deutfcher Bund, Dänemark, Schleswig-Holftein und Lauenburg mit Stammbaum, bie Gedichte und ‚das Siaatsrecht bie- 


fer Lander x. x.) von Joſ. Strobel. 


tereſſen gegenüber ben Gefahren eines Serkrieges von Dr. Albert Wild; Carey und bie 
Mational · Oekonomie von Dr, freund ; die bayerifche und bänifche Armee; bie — Nie een .. preußi 
he Beleuchtung des Lebens Jeſu 


Piteratur; Kritil über die Haneber 


Das zweite Heft ift Bere im Drude. 


und —— 
r Abonnementäpreis 
Bu en Nadlieferung bes 
Buähandlang und bei ber Erpebition 
Münden, im April 1864. 


Statiftil und Nationalöfo 


8102. 


nadhbenannter 


te8 v eb al balbi 
——— 


Heft it 3—4 Bogen 


heiter 


Der hohe Abel in Deutfchland (das Haus Schönburg) von Dr. H. Biſchof; Schutz unferer materiellen Im- 
age von Dr. * das Chriſtenthum und die 


Se Handelt: und Rriegäflatte ; 


; Literatur des Böllerr 

Seinen Inhalt bilden: Die — Eonferen, Ser neue ſte 24 
Maximiliang U., Kriegsoperationen im Schleswig mit militäriſcher Karte (vom einem Dfficier), Arbeiterfrage, die Frauen ber 

e, Literaturüberficht, Eritifen über die neueften Werke, — x. 

t - Bierteljahr nur 45 Mr., jebeo 


politiſches Wirken 
egenwart in Staat 


45 welche bei jeder Poſtanſtalt umb 


Die Herausgeber. 


Die Haupt-Agentur 


ellihaften „gie: . 


Der Colonia, Colniſche Feuer · Verfiherungsge * in 


— te 


Concordia" 


befindet fi vom 28. 
Münden, 24. April 1864. 


3053. (26) 


el EN —— in & 

Inifchen —— —— in Eöln, 
„Agrippina“, Sterizluß-Land-Transport Berſiche 
„Rieberlänbifchen —— 


.Geſellſchaft in Coln, 
chaft“ in Amſterdam, 


Se 


April 1864 an, im Haufe Rofengafie Nr. 10/1, die. 


Albert Röst. 


Bekanntmachung. 


m. höherer Genehmigung werben bei der Lolal ⸗Verpflegs · Commiſſion bes umter- 


fertigten —— ouvernemente 


wen har ®2. Mai 1864 Bormitta 
genftände flir die Garnifon Landbau im 


nachſtehende Kafernirungs- 


8 10 Ubr 


ege ber 


allgemeinen fhriftlihen Submiffion 


an ben Wenigfinehmenden zur Lieferung 


vergeben werben, 


nänlid : 
180 Stüd eimmännige wollene Kafernbettdeden, 4633 Ellen %, breite gebleiäte und 2097 
Ellen */, breite ungebleichte Leinwand. 


Gleichlautende Exemplare bes Bedin 


mißheftes liegen vom 19. I. Mis. an in ben Rede 


numgs-Lanzleien ber Lolal-Berpflegs-Eommiflionen Landbau, Minden und Nürnberg zu Jeder⸗ 
manna Einſicht offen vor, wo aud) die Gubmifjions - » Formulare in Empfang genommen wer · 


* ar = Sub ſelbſt milff 
[4 ubnmtiftonen vo 
—— — 


are 
ai 18 


Pure und le längftens bie 


bei dem unterfertigten —— franlirt eingelaufen fi, unb F— ausbrädlih noch auf bie 


— im $. 13 ber einen Sub: 


Mitglieber von — Geſellſ 


sb 
Die der Verpflegecommijlion nit ſchon Free 
chaften oder deren au 


en aufmerlſam gemacht. 
unten Submittenten, fowie bie 
fgeftellte Geichäftsführer haben an dem 


obenbeftimmten Beraftordirungs- Termine ſich perfönlic ober durch gerichtlich bevollmächtigte Stell - 


bertreter — 
ungen ihre 
Nichtberüdfichtigung ihrer 
bedingten Zuſchlag zu gemärtigen, 
Landau, den 16. April 1864. 


bernahmsfähigkeit, Betrieben Berl 
— * —* * Ah den Bebingten abız un: 


nad) Vorfchrift der 88. 14, 15 umd 16 der allgemeinen Submiſſionsbeding · 


ogleih bei Bermeibung ber 


Das König. — der Bunbesichung Landan. 


auso. Bekauntmachung. 

Seine Majeſtät der König haben am 24, Ja- 
nuar I. 38. der Metien-Gefellichaft Bayeriſche OHyh · 
potheten umd Wechfelbant zu Münden“ in Erwei⸗ 
terung ihrer Seſelſchaſtaſtatuten und Geſchäftabe · 
** bie Einführung eines Pfandbrieffufiemes 

willigtt. 

Die hierliber vorgelegten Statuten erhie ten durch 
t. Reſtript dom 1, Februar und 11. März I. M. 
die Sandesperrliche Befätigung und in der Ber- 


fammfung des Banlansfhuffes vom 14. März 1. 
Is. die Genehmigung des Letzteren. 

Demzufolge errichtet die Baheriſche Hypothefen- 
und Wechſelbaut umbeichadet ihrer im J. 6 des Banl- 
Geſetzes vom 1. Juli 1834 fiatuirten Berpflichtun. 
gen zur Förderung des Hypothelarkredites ein mei- 
teres Leihſſtem mittel Ausgabe von Pfandbriefen, 

Pfanddriefe find zu 4 Procent verzinsfich* je 
nad dem Ergebniffe der zweimal jährlich Rattfin- 
denden Berloofuugen heimzahlbare Schuldderſchreib⸗ 


ungen der Bayer. Hypothelen und Vedfeldant, welche 
bon derſelben ale Valuta des Aulehens an bie Dar- 
Iehensnehmer gegen Oypothelbeſtelluug auf Immo» 
bifien und dieſem gleichgeachteten rer 
dinglihen Rechten der Schuldner und ——— 
richtung ven 44 Procent Zinfen und ', 
Anunität bingegeben werden. 

Münden, ben 20. 1884. 


April 
Königliches — ea IR. 
— 





@..tr. 96. Schaller. 
8095. Gratis Bekanunutmachung · 
Sue eines Bäßene mit 
Branntmein 5 
Dienflag den —* Jänner h. Se. Nachts 8, 


Uhr wurde von 2 unbelannten MRannsperfonen, von ‘ 
der Zollſchutzwacht verfolgt, beim Weiler Aſchach ein 
Pad, worin fi ein Fähchen Branntwein befand, 
abgeworfen umd dem der Grenggellwache amfge- 
nommen. 

Machdem der Cigenthmer diefes zollpflictigen 
Gutes nicht befanmt if, fo werben ya 87 des 
geufrafgefehet diejenigen, welde hierauf, reſp. den 
Erlös, eimen rechtlichen Auſpruch machen zu Minen 
glauben, aufgefordert, ihre Rechte 

innerbalb & Monaten 
hierorts geltend zu machen, als außerdem nach Um ⸗ 
fluß diefes’ Termines meiter im geſetzlicher Weiſe 
bieräber verfügt werden — 

Prien, den 19. April 


Königlichen, 4 Langerit, 
E.Nr. 1886, —— 


3197. Bekanntmachung. 


Zufolge Auftrags des Löniglichen Bezirksgerichte 
Münden linfs der Har werden unter meiner Lei- 
tung, Cornelinsfttafe Hs.-Mr. 21/111 dahier, am 

Dienftag den 3. Mei » 38. 

Nachmittags 2’, Uhr 

zwei Ranapee, ſecht Seſſel. I "verfchledene Side 
eine Eommede, ein Waſchtaſten, ein taßen, ein 
Edlaſten mit Glas.uffag, drei vollſtandige Betten 
mit Bettiaden, eine Roßhaar- umd eine fe 
eine Stodubr, ein Spiegel in Goldrahm, verſchie · 
dene Kliengeräthfchaften umd andere bier nicht ge» 
nannte Gegenflände öffentlich am bie Meifibietenden 
gegen fofortige Baarzahlung verfieigert nnd wirb 
bemerft, daf der Zufchlag nur dann erfolgt, wenn 


mindeftens drei BViertheile des Schäyungsmerthes 
en, am 19. April 1864. 
Der fönigl. Notar: 
&, Hader. - 


Das königl. Mineralbad Man, ee Papau, — Bere Bl, 
deffen Wirkfamteit fomopt in Bezug uk die Quelle , + foiwie an — — Bela BT 3. nn 
und auerlannt ift, wird — am 1. Mai z 4) Marg. Schmidt, vem Hohen/gmwärs, dann 
Dam Are Fri ‚ebenfalls eingerichtet und beforgt der, k. Vade · Atzt Herr —— ge — 
„.. aler bie beabfihtigen nah Mordamerifa andzuwahder 
* eht die Badeanſtalt Bar alle Tage gehenden Boft- Omnibus im Br rer | Alenfallfige gegen dieſes ‚Borbaben geltend zu 
in —* e Titl, Badegaſte bei meinem Bater. Heron Earl Föderer billiges Fuhrw machende Einwendumgen find bei Germeidung deren 
en eg belieben direct an mid; geriditet zu werben, ſowie auch Badtarif und Niciberiidficigung 





chreilbung auf Verlangen gratis zugeſtellt werden. binnen 8 Zagen 
er Die Hohe Stanitregierung forgt alljahrlich durd) ywedmäßige und angemefjene Verbeſſerun · dahler vorzubringen. 
gm für ‘vermehrte Beqnemlicteit der Babgäfte und ich werde mir es ſtets angelegen fein laffen, Forchheim, den 8. April 1864. 
den Aufenthalt dahier durch gute, billige und — Bedienung angenehm zu machen. Königliches Bezirksamt. 
. — Bad Hhenſtadt, dem 10. April 1864. Der L Bekle-Amtmenn: 
2 ckerer jun , Badpachter. 
2262. - o ſ.·Fockerer Jun, 2 — FR. 10281. Geiger. 
> florben erflärt uud deffin Vermögen an bie le . m —— — 
rpenetcßßß qameralpratmanten 
u Grrggenbofguites' im der einde Wertelfter- AM —— _ binansgegesen, reſp hier -· hei einem der größten Memämter Siederhaperns 
ten, fol in olge fo eben erfartgener Muierdmung Wr Nah Lage Der Miken Berfünt münfepen 6i6 1 Jami d. 96. Ihre dermalige Stelle 
db 1. — Bertingen auf drei Moden ver- e Do — ——— gezen angemefienes Honorar und follde Behandlung 
(oben werden Konigliches Laadgericht. ju verändern. 
Demzufolge wird dieſer Berfleigerungstermin Der #. Eandeitier; Naderes in der Expedition d. BI 3148. 
anumehr <uf EN 3088,, Strigel. — * 
Mittwoch den 19, Mai 1864 — — 2970. (dc) Ein Advokaten-Cencipient 
Vormittage von 9-12 Me ]], 21 Bekanntmachung. von Ginssbecucuefe 1860 ie fr Online 
verlegt, was ich unter Bezugmabme auf die Ber Der ledige Diefttmeht Ich Friedrich Sturm und vollfommmen gehhäftegewandt, weicher feit einem 
lanföbelanutmadung vom. 13, Mehr, d Je. hier, don Alagelanden, 5 3. in Schwebheim, beabſich Yahre bereits ald I Comcipient comeipiet und ſich 
mit, zur ‚Öffentlichen Kenntnig bringe tige mach Nordamerila auszuwandern. der Advolatie widmet, milnicht bie 1. JumiLde. 
Bertingen, am 19, April 1864, Allenfallſige Anſprüche ee find kei Ber- Bei einem fgl. Advofaten in Münden, wenn auch 
Der lönigliche Notar: meidung der Niciberüdfichtigu i . als 11. oder IN, Gomcipient einzutreten. Offerte mit 
EM, 124 eimer, binven & en näheren Bebind beliebe man brieflih unter 
s128. Fanntm hierorts geltend zu machen. j , G. A. Nro. 2970 in der Erpditiou biefes Blattes 
Berfgelendeht den sn mueNaD. 0m 26 WM USE zu hinterlegen. 
— Sohn bon ———— —* 31%. Beim tgl. — Ada g if die 
BGraden Gem. Gteinböring Betr TEN, ** zu: Dritte Tagfepreiberfeile erledigt. Eintritt fegleic- 
—— ſich — der, — pwei⸗ Nr. ſrhr. reileb * — —c——— — 
tl d 
— 8* Be BEE Er He Bin 3108. Bekanntmachung. Glaspalafte nun täglich geöffnet wäh: 
derfelbe Hiemit für tedt und ohme Deszenbenz ber- Die ledigen Bauerntöchter —9 der Tageshelle. 
Frankfurt, 23. April. 


Defterr. National und ——— v. 1860 und 1864 wurden in Felge won niedrigeren ausmwättigen Curſen Fiülfiger abgegeben. Dagegen waren 
Ereditactien nicht weſentlich verändert. Im Uebrigen feine hefondere Bewegung, mit Asmabme von 6%, Ameritanifde, welche im Lanfe des Gejhäfts einen ioei- 
tern Mädgeng erfuhren. Bon Wechleln bleibt Anfterdam, — und Louden inf. ©, fortwahrend begehrt, Wien dagegen etwas niedriger. (Symd,) 

- — — — — — — — — m ——— — — ——— ——— — — 
Cors der Niantepnpiere. I ni» erse zenleon. 
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Vesierreich 5 plı National. Anichen von 1854 | — P, 68°, u. Fra — Bank a A. 400 say, Pr. —4. 
M 5 pÜt Metall, v. 185BinL.1°6 zu % 70 . —G| KK. Vesterreichsche National-Bankactiun ie —  P. 785%. 
5 pCt. Metall. Obligasion. i 62, P, G | Vesterreichische COrodit-Bankactien & 8. 200 . nr 
x 4, pCH , B4'; PR, — 6. Darmstädtische Bank 1. und 2 Serie a 0.250 210 P ⸗ 6. 
Bayern 5  püt. Ublig, 4 E. (C. b. R.) — || Penterreich, F.-St,-Eisenb, 5 pCı. 500 Fr. ü 29 kr. N P. 195. 
4/4, pCa Oblig. Ajähr. die, 10 — — Elisnb,-Eisenbahn 5 pt. mh HE 
4’, pCt. Oblig, Yjähr dio, 102°, ,?, 102 w.| . Klisab,-Bisenbahn Prior, 5 pl. ; Br Pe ml 
4 pl Oblig. Ajähe die, 100, PP — * do. do. neueste Emission 78— 
4 pCi. Oblix. Yajühr, die, wo, — u Böhmische Wostbahn-Actien 5 plt. | 00%), Pu... 
4 pCt. Oblig. Ab -R. die, 100), P, 100 6.) do.  Westbahn Pr, i, 8. b, R, 44 
pPC. Oblig. dio. - BY, Pr Ludwigshalen- Boxbacher d 4 pCı, * pP. 24 
Wurtemberg | 4%, pCt. Oblig, b. Hothsch 104°, 4% Pfälgische Maxhahn b. Rothschild a 41% plan. 106 4n P. eis 
. | 4 pl „Coup. ditte — P. 103 %| BRüyerische Osbehn 4 4'4 pOt. volleinbexahlt | me, N 
I 34 pCt. Ohlig, dito ss nn — ‘| Bayerische Ontbahn mit 30 pCi. Einzahlung un 5 5 3/72 Zee 
Haden 4 pn 0 dit & Uol | 100, 7. — til) Ve, 3% Nard-St.-E.-P.-0. 2.28 kr Bo... 8, GC 
r. Nersen 5 pCt, Oblie, b, Rothach, | 101°, P, _ G Yes 8% Säd-Sı. -B.-B.-P-UÜ, u 28 kr. b, R. t 50%, Pr. 
N-Amerika, | 6  pCı Su (Bearer) 18R1 zu 24. |} Zr A | Braten 
n 6 pCı. dito 1882 „, gi — r, 594 6 Smlchens-Lonse * 
Wechnel in südd. Währung Gold u. Silher. | Ursterreichisehe A 250 vom 1839 . —X — 1260, P. — 
I_ — — | fl 250 von 1864 mit 4 pt. 7814 PL. —6 
Amsterdam d. 100 4.5. | — B, 100%, 6. Pistolen 1.9 0417 A 00 Kisenb (Credii-)iv. 1858  |* 180 Por ie, 
Augsburg A, 100 Ks, — B 9, in.) Pıas, Frd’or „ 958"! 157 8 500 von 1860 6/7 ! — Pf 83'/ 6 
Berlin Th. 60 x. 3. 105’, B — 6. HIL.A. 1051. „ 9 48%,-4914 fl. 100 von 1864 in.h. W. . . win P. 976. 
Bremen 50 Th.iad. k,B.| Pi’ı RM || Rand-Ducat. „ 533’ Br 2, pCk. Preuss, Pr-Ant. bei Rochsch, , . — RK 
Coln Th. 60 x. 8 — BB 105 9. 20-Frankst. „ 9 23-24 Badische @ 50. .._. Pi 
Hamlurg MB. 100 k. 5. — a 8884 Gl Engl. Sov. „45-49 | . . Ur. —6 
Leipzig Th. 860 x 8. 108 6 Goldp.Zpl. „ 803-808 | Kurhessen Thlr. 40 hei Hothsch, * bes . — 
London Lest. 10 kx. 8, 18’, 'H,Sil,.p.Z „526.36 firossherzogthum Hewen 4 50 bei Hothschh _. .„  |*.4138:P, 137’ 
Parin Fra. 200 — B 93°, 6 || Pr. Casssch, „ IE 1 1577 | * a. ı5 deo. * — pP. 3raa 
Triewi 1, 100 Ks — ! Dell, in Gold „„ 2 27-28 | Ns h, t5 ber Rosbach. ie 30°,, v = 6, 
Wien 1, 100 0. W, — B.101°,, 6. | Surdinien Fr. MM bh. B, er — 
Inacnhnia _ 5 | 3'4 per, r | Ansbach-immzenimusener A. 7- —— #40 7 P 


Alle Kiocien-Care vorsichen sich in — mit Ausnahme der mis * beseichunien Kfecten, welche per Stuck gehandelt werie, 


— — Druck von Dr. €. Wolf * Sohn. 
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WUrberfigt. 


Bur Erinnerung an ben Königlichen BHilofophen. — 
Deffentlies Leben in Amerika. (Fortſ. — Deutfde Spalte 
fpearefeier. — Bermifhtes. (Dietüclifhen Frauen). — Notizen, 
Politiſche Radyrichten. 
SI Zeclegramme, 


Zur Erinnerung an den Königlichen Philoſophen. 
Bon 9. Beders. 

* Mas König Mayimilian U. feinem Bolle war, was er Großes 
any in&befondere für die Förderung aller geift gen Intereffen gethau, iſt 
—* von vielen Seiten im beredteſter ije hervorgehoben worden. 
Freilich ſtud es nur erſt die allgemeinften Züge, bie vom dem Leben und 
Streben dieſes unvergehlichen Fürſten gegeben werben konnten. Dem 
Griffel der Geſchichte muß es vorbehalten bleiben, das Bild des Dahin- 
geſchiedenen im feiner ganzen Reinheit und Größe der Nachwelt zu lber- 
liefern. Im der ummittelbaren Gegenwart lan «8 fi nur erft 
um eimgelne Beiträge dazu handeln, und einen foldpen zu geben, iſt lediglich 
auch bier unfere Abſicht 

Tode trennt fich der innere Menſch vom beim Außern umb tritt, 
um uns eines treffenden Ausdruds von Scheling zw bedienen, allein 
erft ganz hervor, was Er felber war. In diejem volleren und reineren 
Licht hat auch die Geſchichte ihre großen Perſonlichteuen zu erfaflen, mas 
ihr aber mur dann in der rechten Weiſe gelingen dürfte, wenn fie zugleich 
eine Antwort auf bie frage hat: wie jede das geworben, was fie in 
Wahrheit felber war. Auch bei Zönig Mar dramgt fl ums biefe Frage 
jegt vor allen anderen auf, wehhalb uns verftattet jeim mag, aud nad) 
diejer bi nur wenig beaditeten Seite hin die Beten zu leulen. 
Mit Recht hat man am dem trefflichen Furſten feine tiefe Religiofität, 
feine Achtung vor der Gleichberechtigung der Eonfeffionen, feine hohe 
Gewiſſenhaftigleit, fein liebevolles Herz, feine Begeifterung für die deutſchen 
Imtereffen, feinen Sinn für alles Große auf dem Gebieten des geiftigen 
Lebens und inabefondere feine Berdienfte um eine eben fo umjafjende, 
als umpırteiifhe Pflege der Wiſſeuſchaften gerühmt. 9a von dem, mas 
er im letzterer Beziehung geihan, lonnte allerdings gejagt werben, daß 
im ganzen Berlauf ber Geſchichte der Bertwigte iffermaßen laum 
feines Gleichen gehabt. Eine fo —— eis inung aber läßt 
fid burd feinen blos gewöhnlichen Bildungsgang, fie läpt fih nur durch 
einen außergewöhnlichen erflären. Und ba ftehen mir demm nicht au, 
unſere Ueberzeugung dahin auszuiprehen, baf es wor allem der mächtige 
Einfluß Shellings war, der jür bie ganze Geiſtearichtung Marimilians 
als ein eutſcheidender zu betrachten. 

Man muß diefen geiftigen Heros perjönlid, gelaumt haben und ihm 
ſelbſt näher geftanden 4 um dieſe erflaunliche Wirkung zu begreifen. 
Aber wer ihn auch blos aus jeinen Werten kennt und ihre Bedeutung 
nur einigermaßen zu beurtheilen vermag, fühlt wohl, daf er einen Geift 
vor ſich bat, der noch immer umfere ganze Zeit wie ein Gebirge überragt. 
Der Eindrud eines folden Genius auf ein empfänglices jugendliches 
Gemüth kann nur ein Überwältigender, tief; und nie mehr 
verwiſchender fein. Empfänglicleit freilich et er voraus, aber im meld’ 
hohem, feltenem Grabe begegnete ihm diefe gan in ber Seele bes bar 
maligen Sronpringen! Das Studium und Berftänduiß einer Philoſophie 
wie die Schelling'ſche, ift Heim leichtes; nichtsdeſtoweniger ſcheute Mari⸗ 
milian Feine noch jo große Anftrengung, um im ihre Tiefen einudriu · 
gen. Bir wiſſen dieß ans feinem eigenen Munde und ans ſpeciellen 
Erfahrungen. Die Lectüre des wahren Kleinode unferer Literatur, ber 
„Clara“ *) deren Separatabdrud wir lediglich feiner Vermittlung 
verbanfen, bildete in den legten Jahren feines Lebens nur den Schluß 
feiner ununterbrochenen Lieblingsbefhäftigung mit ben Schelliug'ſchen 
Schriften. Roch ift die Zeit nicht ba, im ber uns ein näherer Eublick 
in das immige Berhältniß des Königlihen Schillers feinem großen 
Lehrer geftattet fein wird, Was im dem beiderjeitigen Briefwechſel nieber- 


MM. 1. umiere bieramf Sezägfichen Mrtitel im den Beil ber Milg. Big. 


vom 19, Geptbr. 1881 und 20. April 1862, 


es 
— — — — 


legt iſt, t gewiß für alle Zeiten zu dem FJutereſſereichſten. Unb 
u ein Ks un dem Känige dachte und wie hoc er ihm flellte, 
geht ſchon zur Genlige aus ben Äeußerungen hervor, bie einer feiner 
Briefe aus Berlin dv, 3. 1849 am den Schreiber dieſes ‚two ed 
bie: „Wenn für wiſſenſchaftliche und (im freieften,, geifligften Sinn) 
religiöfe Entwidlung Bayern je eim goldenes Zeitalter ſich verſprechen 
durfte, fo war ed unter bem jetzt regierenden König. Alle, die ein 
höhere®, geiftige® Leben begreifen und um feiner felbitwillen wünjgen, 
folten fi um Ihn fhaaren und Eines Sinmes Meinungen wehren, bie 
im nothwendiger Confequenz bald feine · auderen Beftrebungen, als nach 
dem allgemeinften Nüplihen übrig laſſen wlrben.” 
Boltommen begründet ift, was erſt jüngft in einer alabemifher 
Gedachtaifßtedt erwähnt worben, daß beſouders Schelling es war, dei 
durch feine Mathicläge in ber Seele des jungen Prin bereits. bei 
Entſchluß gewedt und befeftigt hatte, bie Pflege ber Wilfenfeiaften nid 
nur für Bayern, fondern für ganz Deutſchland in bie Hand zu nehmer 
Und nit minder hatte auch, wie gleichfalls bei diefer Gelegenheit m 
Mecht hervorgehoben worden, feine Beihäjtigung mit ber Nee eim 
einfligen MWiedervereinigung der getrennten chriſtlichen Coufeſſionen gew 
feine Hauptveranlaffung in dem, was Schelling hierüber ausgefprochen ** 
Dick — na 5 —— für er. rag De gaı 
vorzüglich die Philoſophie — ich eime jede ift nicht angethan - 
eö Yo die König Mayimilian auf folde Sake hob. ur zu. biefe: 
Ausiprud, wenn man ihn und irgendwie fireitig machen wollte, wilrbe 
ung Üüberbie alleim ſchon, abgefehen von allem anderen, die beiden Me 
nupmente bereditigen, die ben Namen des Koniglichen Schülers und feine 
gefeierten Lehrers tragen, 
(Schluß folgt.) 


Deffentliches Leben in Amerika. 
(Bortfegung.) 

Um wieder auf unſern demokratiſchen Tadelzug zu kammen, fo bo 
er im jeder Hinſicht ein origimelles Bid. Die Dienge marfdjirte in Mei 
nen um ichen Truppe, je mit eimer Mufilbande. Jeder Erupp WO 
mit Papierlaternen und Heinen vieredigen beleuchteten Papierkäften ve! 
fehen, auf welden bie Namen ber nominirten bemofratiidien Candidate 
nebft allerlei wigigen und albernen Bemerkungen über die Gegencaudide 
ten zu lefen waren. Go z. B. „Hoch für dem braven Douglas (dem! 
tratiſcher Praſidentſchaftecandidat) umd hunbertmillionenmaliges Grunze 
auf den Niggervater Pincoln“. Auf einem andern. Papierlaſſen war deo 
ſcheußlich carrilirte Bruſtbild eines Negers und barunter fand: „DO 
— Schwarzhau, den näcften Bräfidentigaftscandidaten der R 
publicaner.” 

In Meinen Zwiſchenräumen folgten Mögen, die mit betruulen⸗ 
Irländern vollgepjropft waren, im deren Mitte eine Mufitbande ſpiel 
oder vielmehr disharmonijd zufammenäczte. Die armen germanifch‘ 
Künftler Hatten aber aud) inmitten ihrer jauberen Geſellſchaft einen ha 
ten Stand. Dicht zufammengelauert, in ber umbequemftien Stellus 
bliefen fie unaufhörlid drauf 108, und zumeilen kam es vor, daß ein 
der Irländer mitten unter fie bineinfiel, fo daß bie Yuflrumente zufan 
menraffelten und eine kurze gewaltfaine Paufe entfland. Dies ftörte ü 
rigeng nur wenig ihre rührende Harmonie und umabläffig wurde weite: 
eblafen, wenn's nur Töne gab. Am Übelften erging «6 einem Bläfı 
8 Bombardons; eim Irländer mit bremmend zothen Haaren und 
angefhwollener Brauntweinnaſe hatte das Inftrument umgebengt, jo ba 
die Schallöffnung- auf den Wagenrand zu liegen fam, und ſich rittlim 
darauf gelegt, wodurch der DMufifer in halb liegender Stellung blajer 
mufte. Der Irländer brüflte fortwährend der Dienge anf den Trottoirt 

*) In ber (hen im Dend erſchienenen alabemiichen Webe „(Degen 
wärtiges By vorher — ** Ai —* 

andere auf Schelling Bezilglihe, mas a Fur ve Glcibender 
den wir hier allem im-Muge hatten. &e at Moepimitian bervorge 
RK 

t, und LE en Throu . 
Ginfluß auf dem Geiß des Könige (dep fange PAF nn 
ung gewonnen hatte.” 


& hnbem ex auf die Säaläfuung, „ans der die Baplbık Inifandob 


E Burtah für Douglas!” 

U Hierauf folgte ein großer, vierediger, auf Rädern gehenber Kaflen, 
defien Wände aus weißem Papier anden und, port. iıimen, beleuchtet 
Waren. Aus dem Innern des Kaftens hörte man das Bohlen halbwüch-⸗ 
figer Jungen, vermifcht mit dem Tönen einer erbärmlichen Mufi. Auf 


| hell duschicheinenden Wänden des Kaftens war Lincoln auf 5** 
erim 


Uche Weife carrifirt, u. A. machte er Imieend einer abjchenlichen 

eine Fiebeserflärung, während Frau Pincoln im Begriffe if, mit einem 
Deſen withend 4 ihren Mann losjufhlagen. Auf einer andern Seite 
‚bes Kaftens ſtand Pincolm in verzweifelnder Stellung, von. einem Haufen 
Meger umbrängt, die ihm herumjerrten, während umen ftaud: „Gib und 

Ant, guter, alter Abrafam (Spikuame für Lincoln); wir find jegt 
"ebenfoviel wie Du“ (d. 5. im gleicher bürgerlicher Stellung) u.f.w, : 

Am ätgften ward der jegige Staatsminifter W. H. Sewarb (ein 
fanatifcher Republicamer) mitgenommen; ihm wurden mehrere beleuchtete 
Kaäften gewibmet. einer Seite eines Kaftens balgten ſich mehrere 
Negerinnen um ihn, bie ihm mit Pieblofungen Mberfchlitteten ; ni einer 
‚andern Seite erſchien eine, riefige Bifitenfarte, auf der eime häßliche Mes 
gerin bem "neben ihr fiehenden Sewarb die Haud Ma während ba» 

iſchen fand: en Schwarzbufen und Herr Sewarb empfehlen 
dem geehrten ſchwarz ⸗ republicaniſchen Publicam”. Auf einer dritten 

ite ſaß er in der Sclafmüte auf einem Stuhl mit einem halbſchwar ⸗ 

Säugling auf dem Arm, während feine ſchwarze Frau mit einem 
San auf ihn loeſchlagt, cc. Man ficht, baf die Demokraten, um 
Stoff für ſchlechte Wige zu haben, das Eintreten der Nepublicaner für 
die Neger von der für den Yanlee widerwärtigften Seite auffaßten uud 
don der reinen Idee ganz abjahen. Sie vermiengten die Sadje mit bem 
Ondividuum, als ob ein Abvocat, ber eine Gliemtin vertheibigt, noſhwen · 
Dig im biefelbe verliebt fein müfle. Herrn Seward, der fo aufopfernd 
für die Sclävenbefreiung eintritt, . find vielleicht die Meger perfönlich fer 
‚Wwiderwärtig, und es ift jehr wahrfdeinlih, daß er einer ehelichen Ber 
Bindung mit einer Megerin ebenfo abgeneigt wäre, wie der janatifchfte 
—— voransgejeht, daß er noch nicht verheirathet iſt, was ich nicht 
genau weiß. 

Bon weiteren Carrilaturen fei mod eine Kunze. welde Lincoln, 
Seward, Gerrit) Smith, Horace Greeley (bie beiden letzteren befannte 
Anhänger der ertremen republicanifhen Parteı, d. i. Abolitioniften) dar 
fiellte, wie fie von einem Meger mit ſchwarzer Farbe angeftriden werben, 
Darunter ftand: „Da ich jet fo viele weiße Greunde Labe, die im meine 

arze Haut vernarrt („fond‘) find, ſo gebe ich von heute au mein 
Geihäft als Weißauſtreicher („white-washer*) auf und werde Schwarz 
auftreidher*). Perfeus Wulftlippe, Nigger.” 

Bow den zahlreihen Berfen, gewöhnlich mehr roher als wigiger Art, 
möge ein Beifpiel folgen, welches zeigt, wie man in ber americaniſchen 

Litit mit feinen Gegnern umzugehen gewohnt iſt. Auf einem Heinen 
uchteten Papierkaften ftand folgende Strophe, bie ich in möglichft ge- 
treuer Ueberſetzung wiederzugeben keinen Anſtand nehme: 
„Der Migger ift eim faules Bich, 
Nicht befier als ein Hund; 
Bänst Lincoln, Seward, Greeley auf, 
8 macht den Staat gefund.” 

Diefe vier Zeilen enthalten im ber That bie politischen Grundjäge 
der amerifanifchen Demokratie oder Eclavenhalterpartei. 

Die nädtligen Umzüge werden in MNeinerem Mafftabe faft F 
Nacht wiederholt und endigen erſt am Vorabend des Wahltages. r 
Lärm iſt für die Bewohner jener Strafen in Mew-Mort, durch welche 
der Zug ſich bewegt, wie Broadway und Bowery, hoͤchſt ſtdrend, da er, 
namentlich wenige Tage vor der Wahl, oft bis Morgens zwei Bis drei 
Uhr dauert. Die Polizei ift zw folcher Zeit ziemlich madtlos und magt 
es nicht, gegen dieſe nächtlichen Menferungen ber Volfefonveränetät eins 
—— Doch finden ſolche übertriebenen Exceſſe hauptſächlich nur 

New⸗Yort, dem Bollwerk der Demokratie, und in Baltimore, dem 

ößten Rowdieneſt in der Union ftatt. Im Städten, wie Philadelphia, 
cinnati, Buffalo, Ehicago, verlaufen die Wahlen fo ziemlich, ohne bes 
beutende Störungen, und namentlich in legtgetannter Stadt find Ruhe- 
flörungen zu folder Zeit äußerft felten, weil dort die Mehrzahl der Bes 
wohner aus Deuiſchen beftcht, und die Stadt felbft der Hauptfig der re» 
publicanifchen Partei ift, bei welcher die gebildeteren Elemente zu Uber · 
wiegend find, 

*) Haft bie Hälfte ber freiem Meger im Morben find white-washer, b. $. 
fie beforgen das Anflreichen vom Aimmerbeden, Häufern ıc, mit weißer 
Kaltfarbe, wahrend farbige Anfricye faſt ausfchlieflih vom Tündern, 
meiftens Deutſchen, beſorgt werden, im bern Dienft ſich oft fünf bis 
fehs Meger ale white-whasher befinden. Die Vornamen Verfeus, 
Ailles, Hector werben von den ſadlichen Sclavenhaltern ihren Negern 

1 bekanntlich fehr Häufig beigelegt, 


fie 
deutete: „Gentlertent,“ das ift keine Muflt,’ fondern 
RR * ig —* iſt feine Muflt,’ fo jeder 


ſich 


chen Tagen 


n Göhebend eines Wahttages finden in Reis Por pewbyutif feine - 

Umzüge m le hd ie — Unterbredung bes la 

Nachtlärmes macht einen Eindrud, wie die R "por eiher 

—— — eg ee Stadt 
ben einen na 

hertfcht ein rohes, rt Treiben. "Di Irländer vertrinfen das Geld 

für ihre verfaufte Stimme, brüllen wüſt burdeimander, prügelm fi, wos 


bei ſie ſich g gegenſeitig Naſen, Ohren und Lippen ab — 
Augen herausſchlagen u. ſ. w., wie die Pugelſtatiſtit der. e am... 
andern Mörgen nachweiſt. In den amerilanifhen Wirthehäufern herrfct 
hingegen eine wohthuende Ruhe, weil der Danfeerin der Regel auch 
ber lebhafteften Unterhaltung nur halblaut Spricht und ſich niemals 
unanftäudigen,. geräuſchwollen Bewegungen hinreigen läßt. Im dem 
fen Bierhauſern der. beſſern Claſſe geht to ſchon lebhafter zu und 
ganzen Abend werben hitzige Wortgefechte geführt. In den 
Bierhänfern int deutſchen Viertel der Stadt (das —— Klei 
und 


—— 


38 


t 


land“ in Avenue A, B und C) herrſcht gewdhnlich ein Harmilofer, gi 
licher Spectafel. Hier fiten Gevatter neiber, Schufter, werſen 
8 im Vollgefühle ihrer Würde als —* der nordame 
rxeiſtaaten“ im die Bruſt, ſchlagen auf den Tiſch, daß die Bierf wie 
fallende Kreifel durcheinander taumeln, tractiren den Wirth, der am fol 
Tagen überglüclich ift, und ſehen ſich in — Tanlenn "Con ge 
genfeitig ihre politiichen Auſichten auseinander, + wobei feiner ben Aubern 
hört, mod; viel weniger verſteht. Mitunter fteigt aud wohl ein Schuei- 






berfein, das einige Seibel Gerftenfaft über den Dinft gı 
Tiſch und Hält eine Nede, im welder in jedem Gake ein 
feiner politiſchen Gegner aufgehängt, guillotinirt und 
ben; er allein nimmt es mit Zwanzig auf, 
(Bortfegung folgt.) 
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Deutfche Shakefpearefeien) Eu. 


— vr Ben: Wilhelm, 

€ in Heimatsre 

' Bor allen Exdgefchle * Birne 
Bein menſchlichſten Geſchlecht. — 
Wie ſchamvoll, ob den Britien —— 
Sich Deine Stirne färbt! a 
Sie, Erben Deines Ruhmes ? 
Sie wijjen nit, wer erbti 


Sei unfer, tranter Wilhelm, a 
Du bift ein fremder ) 

Yun dumpfen Nebellande, 

Das toll und ſelbſtiſch haft; 

dremd, unter Kannibalen, 

Bo felbft Dein Leichenftein Mehr. 
Mit einem Fluch nur fügte = 
Dein heiliges Gebein! 1 


Sei unſer, tranter Wilhelm, - ! 
Und wenn Du wieberfehrft, 2, 
Berjüngt im ew'gen Lichtquell 
Die Erde nen verlärft; J 
Auf Deutſchland ſteige nieder, ñ 
Das Deiner Tugend lohnt: - 
Die Schönheit wird geboren 
Nur wo die Wahrheit wohnt. — 
Ferdinand Kürnberger, _ 
— 
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Vermifchtes, 
Die türfifchen Frauen. — 
Stellung und Etziehung ber tarkiſchen Frauen. — Ihre Beſchäſtigungen und 


Unterhaltungen. — Beſuch bes Bazars. — Biſiten. — Epaziergänge, — Die ı: 
Baͤder. — Soireen im Harem. 1 


Ueber Stellung, Lebensweife und Beſtimmung der türliſchen Frauen 
macht man fi im Kriftlihen Guropa mande irrige Borftellung, und 
nicht feltem ift der Stoffeufjer: „Weib, wie beflage ih bil“ 
Man glaubt, daf die Türkinnen, Opfer ber Tyrannei ober ber en 2 


*) Gin gefelliger Verein Hätte fih bald feine Shafeipenrefeier verkimmern 
laffen durch die Betrachtung, ob es dem bemtichen Nationalgefähl zieme, 
in eimem Augenblide, wo uns England mit Beleidigungen überfdikttet,; 
einen englifgen Dichter zu feiren. Dex Berfaffer war ber Meinung, 
4 —— —* = — bei dieſer Gelegenheit ſeht wohl vereinigen 

nlon unternahm es, dieſen Gtanbpunft ‚ein 
praftifhen Beiſpiel zu illuſtriren. Die eb, —* 


Hide N 
a. 


** 


iferfudt, für bes Leben gänzlich abgeſtorben fein, und in traurigen 
kemmäcdern von ſchredlichen Eumuden t werben, bie bis an bie 
ähne mit Stöden und Peitjchen bewaffnet find. Bergnügen und Zer⸗ 
reumg, fo meint man, gebe es für dieſe beflagenswerthen Weſen nicht, 
ya jedem gefelligen Bertehr feien fie abgefhloffen, un mar ber Umgang 
it ihren Leidensgefährtinwen, die zugleich ihre Mebenbuhlerinnen wären, 
i ihnen vom ihrem Herrn und Deiltr geſtattet. Wie oft haben euro: 
sifche Damen über das Shidfal ihrer Urkiſchen Schweftern und über 
« Ghraufamkeit der türliſchen Epemänner geflagt! Aber biefes rührende 
Ritleid, biefer eble Unwille, welder höchſtens ein gutes und gerechtes 
very beweist, beruht mar auf einem flarten Vorurtheil. Wir zweifeln 
aran, daß es im Europa mod ein Land gibt, im weldem die Frauen jo 
xbeitöfchen, neugierig, faul und 33 find, wie die Ha 
am oder türkischen Frauen. Ihre „Wrbeit” befteht in Spazierengehen, 
dergnügungen umb im Befriedigung ührer Paunen. Sie geben im und 
ußer dem Harem Geſellſchaften. Sie führen ein fehr flottes Leben. 

Wir fpredien hier matürli aur vom reim materiellen Stanbpuncte, 
darız anders erfcheimen bie Dinge, wenn man an das Peben der türkischen 
rauen ben Maffteb der Moral und Intelligenz legt. Dann allerdings 
ihlen wir uns zu dem Ausiprucde berechtigt: „Weib, mie bellnge ih 
ch!“ Die Pevantinerin if bie am weni befhäftigte frau auf ber 
Belt, nicht nur im Folge ber angebornen Trägheit, durch das forglofe 
Befen ihres beinahe kindlichen Charaktere, durch ben Abſcheu, melden fir 
or allen geiftigen Anftrengungen hat, ſondern auch burd die Macht ber 
jerhältnifle. In unſerem civilifirten Abendlande erfcheintt abfolutes Nichts· 
sur als eine ſchmachvolle Ausnahme unter den rauen, in ber Türlei 
gegen ift Faullenzen bie Regel, und im dieſer Beziehung find ſich alle 
rauen glei. Die forgfame Erziehung, welde ben Geſchmack an allem 
deten und Edlen, übe die Bluthen des Geiftes, emtwidelt, ober 
ie Mäcftenliebe, welche und dazu drängt, daß wir und mit anbern Dien« 
hen beicäjtigen, fehlen ber wahren Hanum gänzlich. Gin junges Mäd- 
yen von dreizchu ober vierzehn Dahren, das leſen und bie türkifchen 
rbeiten maden faun, gilt für geſcheidt. Diefe Handarbeiten beftehen, 
hulich wie bei unferen Damen, in Steumpiftriden, Stiden im Rahmen 
nd nfertigung von Taſchentüchern und Borhenidchen. Wenn aber ein 
ches Rind noch etwas fdyreiben, umb bie erſten Regeln der Medenkunft 
ann, bann gehört e# ſchon umter bie Weifen. Ms ein Muſter von Boll» 
nımenbeit aber gilt eine Kis oder junges Mäbden, wenn es eim 
zaat Liedchen fingen oder die gemwöhnliditen türkifhen Iuftrumente ſpie · 
em kann: Diefes find der Santur, ein Meines Piano mit drei Octe- 
en, welches der Epieler auf feinen Schooß ſetzt, und mit Sclägeln 
pielt, die mittelft Ringen an feinen Zeigeſingern befeftigt find, und ber 
Lambur, eine balbkugeljörmige Mandoline mit langem Griff, melde 
efjonders zur Gefangbegleitung ſich fehr gut eignet. Über, wie bemerft, 
iefe Wertigkeit findet man bei türfijchen Grauen nicht allzu oft. 

So ift es bei ben frauen faſt aller Stände, denn die Sitte ge- 
tattet felbft denen aus dem Mittelftande nicht, ſich durch ehrliche Arbeit 
m nähren, ..®. Handel zu treiben; bie Bürgersfrau muß ihr Leben im 
Richtethun zubringen, wie die Frau bes reichten Paſchas. Auch die Arm- 
tem Frauen arbeiten, z.B. in Konftantinopel, mur wenig und ſtunden · 
veife; und ift ber Dann noch jo graufam und befpotiid, fo wagt er es 
och mich, fir Kerpen jroingen, ſondern gibt ihr mod eine Ne 
jerin zur Aushilfe, auf melde fie dann alle Müten und Paflen mälzt, 

„Alle türliſchen Frauen, welcher Elaffe fie aud angehören mögen, find 
fo zum Nichtothun gleichſam verdammt, und die Langiveile, diefes ſchred⸗ 
iche Ungethüm, eine Tochter der Faulheit, ift ber große Feind, dem fie 
fortwährend zu belämpfen haben. Daher find ihr ganzes Sinnen und 
Trachten und alle ihre Gebanfen nur auf bie Berſcheuchung ber Lang- 
weile gerichtet, und fie zeigen ſich wahrhaft erfinderijch darin, neue Arten 
son Zerftrenungen und Bergnägungen aufjufinden, 

In den Harems ber reichen Türten befigt jebe Hanum ihr eigenes 
Zimmer, mandmal jogar eine ganze Reihenfolge, und hat — zahl · 
teiche Dienerſchaft. Im dieſen Zimmern vereinigen ſich die Dameu, und 
befuchen ſich gegenfeitig. Damm werben allerlei Spiele gefpielt, man plau- 
dert, und trägt wechlelfeitig im bem füßen Frieden des Tanbur allerlei 
Erzählungen vor. Der Tandur, im Winter durch Kohlenbecken warm gehal- 
ten, ift für bie Frauen eines Harems ber behaglichſte Platz, im welchem fie fi 
jfanmenfinden, um barüber zu beraten, wie die Zeit am beften verbracht 
werben fünne. Da fchlägt die eime vor, Yuftrumentalmufit mit angu · 
bören, oder fi durch Sängerinnen unterhalten zu laſſen; eime zweite 
dentt am die Aufführung von Zangen und Pantomimen, während eine 
dritte zum Beſucht ber Bader und ihrer befonderen Spiele einlabet. 
Spaziergänge auf ben Terraſſen und in den Gärten, Schauleln in den 
Hängematten und Heine toflbare Schmanfereien unterbreden das mühe 
volle Werk des Tages; Zicibut mub Narghile (Tabatapfeifen) ruhen 

i iel angeftvengt hat, und erft 


Im Harem von Leuten, bie nicht reich find, begnügt man fi mit 
weniger Lojtjpieligen Genüfien; abet Tutun (Tabak) und Dundurmas 
——— nie jehlen. Spapereugehen und Geſellſchajten loſten 


Die Damen eines und deſſelben Hareme find. oft ſehr zahlreich, 
und fo können fie fi gegenfeitig einladen. Schon dadurch entficht einige 
Abmwehslung. Aber die Bergnügungen, melden man außerhalb bes Ha 
rems nachgeht, Pe doch mehr an, und bie Frauen drängen ſich ordent ⸗ 
lich dazu, meil fie dabei mehr ihre Neugierde befriedigen können. Es 
mödte wohl faum nengierigere Gefhöpfe geben, als die türkifchen Damen, 
umb fo oft fie nur lönnen, bewegen fie fi außerhalb des Hauſes. Wir 
wollen einige diefer „Beihäftigungen” der türkijdhen Damen Konſtanti- 
nopels aufführen; Mandes ift für den Europäer wohl new. (Fortſ. f.) 


Motizen.! 

+ Im Monat Februar de. 96, flarben zwei Mämer O. Schön 
Huth, proteſtautiſcher Pfarrer zu Edelfingen bei Mergentheim, und Kon⸗ 
rad Schwent in Frankfurt, früher Profeffor daſelbſt. Wenn fie au 
richt zu Fachmanuern erſten und zweiten Ranges zählen, fo haben die 
Männer ein Berdienft, auf das man dantſchulbigſt aufmerffam maden 
muß, abfonderlih, weil die Zeitungen ſich bis jetzt noch mit der einfachen 
Angabe ihres Todes zufrieden geben, Schönhuth hat durch feine Ausgabe 
des „Nibelungenliedes“ (bei Dfiander in Tübingen umd Claſſen in Heil 
bronn) die den Laßbergiſchen Text zu Grunde legte, das nicht fachkundige 
Publikam feit einer Reihe von Jahren mit dem jönften älteren deutſchen 
Rationalwerte befannt gemacht. Man wird felteniin größern Bibliothe- 
ten die handliche wit deutſchen Lettern hübſch gedruckte Ausgabe vermiffen, 
Dazu lommt der billige Preis, der die Auſchaffung des Werles auch dem 
Unbemittelten ermöglichte. Der Wiſſenſchaft freilich mlgte bie Ausgabe 
nicht viel, befto mehr dem Publikum: fie hat fogar mehrere Auflagen er- 
lebt. Desgleihen fuchte Schänhuth dem Bolle einen Sinn für bie alten 
Ritterburgen und längft aufgehol eme ı Rlöfter einzuflögen durch feine „Chros' 
uitenandgaben“, feine. „württembergifcen und badiſchen Schloſſer, Bur ⸗ 
gen” u.f.m., Bücher, die auch ziemlich verbreit.t und im beiſpiellos billigen 
Heft bezogen werben fönnen (Stuttgart, Schaber), Wie einft fein 
Beruf in Hegau ihm möglich machte, alles Einfchlägige zu jammeln, ber 
fonbers unter ben Augen des alten Ritters Laſiberg auf der Meröburg, 
fo danft ihm das hoheufoh’fde und franfifh-württembergifihe: Gebiet Bie- 4 
ies in hiſtoriſcher Hinſicht. Seine legte Thatigkeit ſcheint der „Deutſch⸗ 
orbensgefdichte in gentheim® gegoften zu haben. bem Unermild« 
lichen! — 8. Schwent, befannt durch feine Handbücher ber Mythologie 
ber alten Boller, verdient unfern Dauk noch beionber# durch fein beutjches 
Wörterbuch, das ſchon vier bis fünf Auflagen erlebte, und ſchon manchem 
Gelehrten, fo jehr er ſich auch darüber auslief, gute Dienfte leiftete. Es 
kann täglich auf jedes Pult geftellt werben, denn was er gibt, ift viel, 
fehr viel Die neueften Forfäungen auf dem einfdlägigem Gebiete find 
freilich nicht herbeigejogen, aber bie Wörter aus allen Provinzial-Wörter- 
büdern, foviel thumlih und auch im Entjernteften paflend, hat man hau» 
fenweife beifammen. Sqhwediſch, daniſch, angelſächſiſch u f.w. findet ber 
Nachſchlageude, und zwar für den Hausgebraud; mitunter fehr gut. Wie 
mir aus eigener Erjahrung erinnerlih, hat das Bud da und dort befon- 
ders auch in Damenhänden viele Zweifel und MWortftreitereien glücklich 
beenbigt. 

* Aus Frankfurt wird und geſchrieben: Sophie Stehle 

ichnet fi in allen Rollen durch eine treue und wahre Darfielung bet 
Gharaltere aus, die fie gewiffenhajt flubirt, und fid mit gutem Berjtänb- 
niß und aſthetiſchem PR angeeignet hat. Indem bie gejeierte — 
gerin ganz ihrer Kunſt lebt, mit aller Liebe und Ausdauer bie bebtu nen 
dem Erfolge ihrer Bemühungen zu vergrößern fuct, erwirbt fie {9 „om 
dem dies erfenmenden Publikum immer mehr Beifall, mid wird | as 
ihm auf diefem rühmlichen Wege ermuntert. Ihre Stimme ift demt um 
d gut geſchult, und hat ein jo wohltlingeudes Metall, daß die Wut. 
Alerin von derfelben, indem fie immer nmfangreier wird, TOT 

fort mehr verlangen ann. Sie flellt ihre Anforderungen art Diele, „1“ 
wer de Stimme wohl jet noch nicht Höfer, ala ea fig mit uu®n „u 
guter ilang vereinigen läßt, und fann fie dagegen ihre TO 
thiges und lieblices Organ als fchatzbares Hequivalent urwertben. ver 
darf fagen, ba wenig Sängerinnen neben einer vorzüglich et f Kies 
* ie, En ee De 5 u der Rünfiierin pr = 
volle Spiel, bie Aſthetiſche um it, wie - 
tige ——*— — ——— verbienen volle Anerimu se 


i Diätug: „Robin Hood, ein alle 
— —— Kir den —— 
fängern Einleitung gibt ber Berfafler eine 5 — * — 
das” Sehen des populärften Bollshelden Altenglanbs buzrgg 
ber if feiernden Lieber. 


———— — — —— ——— —— 


Politische Nachrichten. 
Telegramme. 


D Berlin, 24. April Der König iſt heute Morgen gefund zur 
rüdgefehtt, von Bismard und General Manteufjel begleitet.” Minffter 
Roon ift bei feinem verwundeten Sohne zurüdgeblieben und fommt 
morgen. 

OD KRopenbagen, 23. April. ine Proclamation des Königs an 
das Heer vom 21. d8. fagt: Nach. einer Bertheirigung, deren Erin, 
nerung bis in die fpäteften Zeiten verbleiben wird, nicht allein wegen 
der Ungleichheit des Kampfes, fondern wegen ded Heldenmuthes, womit 
Ihr negen die Mebermacht gefochten, mußte die Armee zurüdweichen aus 
der Diüppelfiellung nach Allen. Die ſchweren Leiten, welche Die Ent: 
widlung des Rampfes begleiteten, die unvergehlichen Berlufte, welche 
die legten Tage herbeigeführt, find nicht vergebens geweſen, fie werden 
Früdte tragen im Kampfe, welchen jegt die Armee genen Gewalt und 
Unrecht führt, deſſen Ziel die Unabhängigkeit des Baterlanres if. Die 
PBroclamation ſchließt mit den nodmaligen Danke des Königs an-die 
Armee fürteren aufopfernten Heltenmuth und erfleht den Schuß Gottes. 


Wien, 24. April, Die „Wiener Zeitung” meldet amtlich: Prinz 
Friedrich Karl von Preußen ift zum Oberſtinhaber des 7, Hufarenregie 
ments, Feldmarſchall v. Wraugel zum Oberftinhaber des 2. Euiraffier- 
regimentes ernaunt. Beiden Bejchlähabern und dem Kronpringen von 
Preußen ift das Commandenrtreuz des Daria-Thperrfien-Orbens verliehen 
worden, (U.3.) 

Paris, 23. April, Es heißt, das mericanifche Anleihen fei voll- 
kommen gebedt. Prämie 1'/, pt. 

London, 23. Xpril. Der Prinz von Wales hat Garibaldi bei dem 
Herzog von Sutherland befucht, und ift eine Stunde geblieben. 


—— 

Im Nürnberg Hat man beſchloſſen, von den in ber Stabt eingeth - 
enden Beiträgen für das Nationalbentmal 3 Wiertheile einer Panbesftiftung 
und ein Biertheil einem Dentmale in Erz, das in Münden errichtet 
werben joll, zu beflimmen. 

* Im reife Oberpfalz mb Megensbur chen 15 Ber 
zirls- und Local · Comites fir das Nationaidenmal. * — 

Bayreuth, 23. April. Das Perſonal der Sreisregieruug und 
Kreiscaffe dahier Hat für das Nationaldenfmal ',, Procent feiner. Ges 


halte fubferibirt und den Gefammtbetrag zu 230 fl. dem Sreis-Lomite. 


übermittelt. i 

Im FKreife Oberfranken haben ſich 31 ilial-Eomites für Gründung 
eines National» Denkmals für weiland Ge. Maj. König Mar gebildet, 
Mit Ausnahme des Bezirldamts Naila find alle Difteicte Oberfrantens 
vertreten. 

Hamburg, 22; April, Die „Hamburger Nachrichten“ melden, d 
Deputationen aus Angeln, Schleswig und Lönniugen ben König - 
Preußen in Flensburg erwartet haben. 

Hamburg, 23. April. Nachrichten aus Kopenhagen vom 20. und 
21, db. melden, baf der Staatsrath; verſammelt wurde und die Bortfegung 
bes Kampfes befchlog. 

Die Reife des Königs von Preußen nah dem Sundewitt erregte, 
wie dies voraugjufehen war, in Paris und London Auffehen und blich 
nicht ohne Wirkung auf die Börſen. Der König foll gefagt haben: „Es 
drängt mid, bie tapferen Truppen perfönlid zu begrüßen, bie ich feit 
drei Monaten nicht mehr gefehen”, und reifte r 

Dem Könige von Preußen find zum Siege von Düppel von allen 
Machten, nur England jehlt nod, Glüdwünfcde zugegangen. Der bemer- 
lenswerthefte Stüdwunfd ift der des Saifers der Ftamoſen, an befjen 
Schluß «8 Heißen joll: „Ich bin überzeugt, daß Monarchen und Länder, 
deren Voller von gleichem Streben erfüllt, deren Armeen gleich tüchtig 
find, die Beſtimmung haben), in Frieden und Freundſchaft mit einander 


zu leben.” 

Berlin, 22. April. Nach den im hie Regierungskreiſen einge» 
troffenen Nadrichten ſcheint ” ala ob * —S— kat 
räumt hätten. Man jah das Linienſchiff „Stiolb“ mit dem „Molf Krate” 


im Sclepptau und im Begleitung. von 30 Transporticiffen das Horup · 


daff verlaffen und mad) dem Norden, permuthlid; nad, Fribericia fee. | 


Berliner Blätter melden: „Se. Majeſtät der Köni haben Aller 
hochſtihrem hohen Alüirten, dem Kaifer von Defterreich, fofort am Gier 
gestage die Rachricht von ber Erftürmung der Düppeler Schanzen durch 

elegramm mitgetheilt. Der Schluß deſſelben lautete: „Unfere. Truppen 
find jet quitt!“ — Bei der in Berlin an 


zwei Abenden Hintereinander 


— — — — 








— — — 
ö— — — ———— —— — 





fatigefabten Ollaminati,n war das ie b ö 

—— gab nd "ii nei a le 
am l ete . 

u. —— atze an ſich durch dunkle Trauer aus. Selbſt 


Sien, 22. April. Die „Wiener Abendpoſt“ findet veranfaßt 
ber Auſicht, daß der Vormarſch ber Preußen nad hl einer Der 
menftration der laiſerlichen Regierung in Berlin ben Aula gegeben habe 
j Im folgendem Artikel entgegen zu tıetem, in bem ſich Übrigens trog feiner 
} freunblichen Baffung eine gemiffe Kälte nicht verlennen lt. Die „®. 
| Abendpoft” jchreibt: „Allem Anſcheine nach wirb bie Hanptaction ‚ber 
; preußiichen Truppen nunmehr auch gegen fFridericia gerichtet fein. Be- 
| lanntlich ift ſchon vor längerer Zeit ein vollftändiges Einverftändnig 
wiſchen Preußen und Defterreidh im der Frage der Occupation Yütlande 
erzielt und mit mit Uurecht die Miffion des Hrn. v. Maxteuffel mit 
! biefer Frage in Verbindung gebracht worden, Wenn baher Feldmarſchall 
| v. Wrangel Über genügende Streitkräfte zu dispomirem glaubt, um glei 
| zeitig mit der Action anf Alfen an einen erfolgreichen rmarſch in Pübs 
land benfen zu Lönnen — eine frage, beren Beurteilung eben ihm als 
| Feldherru der vereinigten Armee allein zufteht — fo entſpricht dies 
‚ Diplomatifd genommen der Sachlage, welde durch das 
oſterreichiſche Uebereinlommen geſchaffen worden iſt. Daß hiem auch 
alle — von einer in ſder Angelegenheit ergangenen Note, 
| 
) 
| 
| 


bon Remonjtrationen m. ſ. f. entfallen, bebarf leiter 
—— ſJ. f. entf xf ansdrüdlichen Her 


Krakau, 20. April, Heute ift an dem Straßenecken eine 
madhung des oberfien Militär-Commandanten ae. laut ir Kai 
Birkungstreis der Seriegögerichte eine gewiſſe Einfhräntung, fomohl im 
Bezug auf bie vor ald nach der Berhängung des Belagerm Syuftandes 

im Galizien zur Unterfuhung gelangten Strafſachen erfährt, indem dem⸗ 
; Jelben nur bie ſchweren Verbrechen, insbeforidere die politiſchen, vorbe- 
! halten bleiben. Dan hat es wicht unbemerkt gelaffen, daf Graf Mens. 
| dorff · Pouilly in. der erwähnten Rund don einer ihm zu Theil 
' geworbenen allerhochſten Ermädtigung vom 4, April ſpricht; am diefe 
| Ermächtigung Inüpfen ſich nm Gombinationem, welche biefelbe nicht fo 
i ki 2 eine — A —— —— fondern vielmehr als 
| eine mehr ausgedehnte Bollmacht erſcheiuen den Belag 
und endlih la Een 


ſucceſſibe zu ermäßigen 
6. C. Paris 20. April. Die Specialmiffionen kommen in 

Raun dag Lord Glarendon ums verlaffen, fo * ſich ſchou An 
Wwärtigerr Amte ber piemontefifche General Menabren, Minifter des Köni 
Bictor Emanmel; In ber Zuriner Kammer fah ſich Herr Bisconti 
noſia vor einigen Tagen gezwungen, zu erllären, daß er neue diplomatiſche 
Üctenfiäde über die römische Frage nicht vorzulegen Habe, Im der That 
‚ hatte Herr Nigra hier ſeit ber —— feine Gelegenheit, diefen 

Begenftand officiel zu berühren. Mur foll Herr Menabiea, welder für 
een guten Katholiken gilt, das Eis brechen und zu erfahren ſuchen, was 
Frankreich in dem fall, da Pins IX, von feitem Hirtennamte abberu⸗ 
fen. wilrde, Ih thun gebenfe, Man weiß in Turin recht gut, daß Aufe 
ſchlufſe hieriber nicht zu erlangen fein werden und daß biefelben eventuell 
auch nichts weniger ais ermuthigend für bie Sadıe der Unitariften lauten. 
wilrden. Die Diiffion iſt dar nach bios bazı Beftimmt, einige läftigen 
Fragen der Oppofition vorläufig zum Stillſchweigen zu bringen, 

® Der am 20. d#. im London zuſammengettetenen f . 

ben bie Bevollmächtigten 38 —** ee Diet 

ud) der. jranzöfifce Bevollmächtigte hatte, wie wir vernehmen, bereits 
fein Wigterfheinen erllärt, erfdien jedoch Lord Ruſſell zu Liebe dennoch. 


Die Nachrichten ans Koudon vom 21. d. über Garibaldi find n; 
ohne Iutereffe. Un biefem Tage dejeumirte er bei Earl —— Br 
er bei Gladſtone. Im der London Tavern wurde Abends ein Meeting 
abgehalten, in welchem die Abreife Garibaldi’s ariſtokratiſchen Einflüffen 
—— wurde, Eine Deputation des Meetings begab ſich noch um 

itternacht zu Garibalbi, welcher erklärte, er möchte wohl gerne ben 
Norden Englands beſuchen, und er werbe fehen, ob es ſich machen laffe, 
ohne fein gegebenes Wort zu bredien. (1) 


Algier, 19. April. Die Abreiſe des Künigs Pubwig von. bier 
Marfeill ift auf Sonnabend deu 30. d6, — vun Au 5 hr 
fih Seine Majeftät, jalls wicht der Aublic des Meeres und fonftige Zei⸗ 
Gen eine Hinausfhiebung rathſam erfdeinen laffen, an biefem Tag anf 
dem Schraubendampjer „Boryfigene” der Meflageries Imperiales ein“ 
fäiffen. (. 3) | 
un — 
Berantwortlice Hebaction : 


Bike den nichtpolitiſchen Theil: Dr. I. Grofe. 
Bür dem pelitifhen Theil: 3. P. West. ‚Dr. &. Pöhlmamn. f 
anche nn 














Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


5 Kanerifche Zeitung. EEE: 
a ne ge (LIX. Jehrgang der Neuen Vanchener Beitung,) — 
dienſtas A. 116 26. April 1864. 















































: der Batterie, fie wollten ſich lieber Alle in, Stüden bauen Laffen, 

Amtliches. — ergäben. Yu dieſer größten Noth kam Infanterie zur Unter 

7 ftügung herbei und ſchlug bie em zuräüd. Sofort proßte ber Reſt 

Wünden, 26. April. der Mannfchaften ab und eröffnete eim fo Heftige® Feuer gegen den Brü 

&:. Mej. der Rönig baden fi alfergmädigfi bewogen gefunden: dentopf, daß die Ballen förmlich; umherftoben und dem Unferigen die Er- 
unterm 21. April auf das allerunterthänigfe Geſuch der Gemeinde Land. | färmung wefentlid erleichtert wurde.” (K. 3.) 

Aubt, Serrte amm Hemburg, diefelbe im die Reihe der Gtädte des König. Gravenflein, 21. April, Die Dänen Haben feit bem 18. biefes 

reiches aufzunehmen. Monats noch feinen — wieber gethan. Auch preußiſcherſeits iſt feit- 

dem nur zu vereinzelten Malen auf feindliche Kriegsſchiffe gefeuert wor⸗ 

ben, bie von Norden her in den Alſener Sund einſulaufen ——— aber 


iner Sal ieder umtehrten. Omi b di 
Wichtamtlighes. Biken 1er nalen Bene pı Drhentcn ungitiien uub Inf be mac 


gegen Alſen gerichteten —* Br * gen —— m 
worben, während auf dev Weſtſeite meiftens noch die eroberten dänischen 
Aus Schleöwig: Kolftein. BPofitionsgefhüge fichen. Auch am Strande find bereits zahlreiche Bat: 
Der bei den beutfchen Truppen vermeilende Berichterſtatter der „Limes“ | terie aufgefahren und ſchußfertig. Die Garden und das fiebente Pionier» 
ſchreibt aus Broader vom 15.: „Seit id mid in Broader und Um- | Bataillon rüden morgen nad) Jütland ab. Das Leibregiment wird nad) 
gegend anfhalte, find mir zwei Dinge beſonders aufgefallen, melde, ob- | Altona befördert, um fid dort vierzehn Tage lang von den Sttapazen 
mohl au fid ohne Gericht, doch ein fiheres Beugmiß dafiir find, daß bie | der legten Wochen zu erholen. Auch das 35. und 60. Regiment follen 
Soldaten, welde jedes Hans und jede Hütte in Befchlag genommen haben, | für einige Beit Eantonnements im holſteiniſchen Städten — wahrfdhein« 
fid ordentlich aufführen und das Eigenthum refpectiven: die Gärten | lich in Kiel und Neuminfter — beziehen. — Die Leiden der Gefallenen 
find nicht verwüſtet und die Hlhmerftälle nicht geplündert. Im ben | find jegt größtentheils beerdigt, ‚um Theile am den Stellen, wo fie ge 
Heinen Gärten, deren faft jedes Haus einem befigt, fieht man jest die | fanden worden find, — Die Leiche des bei dem Transporte nad einem 
erflen Grühlingeblumen auf zierlichen umbetretenen Beeten hervorfproffen, Feldlazarethe verftorbenen daniſchen Generals Du Plat wurde in einem 
der Hahn führt feinen Harem fpazieren, ohne Gefahr, ü Is Zoave abge» | ſchon verzierten Sarge, umter Begleitung eines zu ihrer Empfangnahme 
faßt zu werben, und im jebem Bafler Ihrwimmen die Enten mit ihren | herübergefandten Stabsofficierd umb zweier freigelaffener daniſcher Unter- 
a * — und von feinem Ruheſisrer officiere, dieſen Nachmittag nach Alſen geſchafft. (R.-3.) 
in ihrer Beſchaftigung behindert. Yiefe Heinen Züge keunzeichnen den Die Dannevirte-Shauzen find jetzt vollſtändig ab en. 
Charakter einer Armee, Dot ift nicht zu laugnen, daß trogdem bie | Die Koſten der De u Dee bie über 2 Millionen Bas Das 
30 gr — Mann, welche ihr Hanptquartier in Gravenfteim haben, | MWeutel der Herzogthlümer kofteten, werden auf 42,000 Thlr. geſchätzt. 
ad mad.» oft für das Land find, weiche ſich je langer 2 ee FON Kiel, 18. April. Bor einiger Zeit erfchien im —— der 
DR iſchen Feldpoft zu Kiel ein Baueruvogt aus einer nahe gelegenen 
‚ Broader, 21. April, Der Sturm gegen die Schangen ift nicht — ch a Überbradite ein Badet von 50 Pfund Gewicht mit 
allein darum jo erfolgreich gewefen, weil die Truppen das hödfte Maß | der Worefie: „Un die ꝛc. Compagnie des Peibgrenadierregiments." Cr 
von Tapferkeit entfaltet haben, ſondern auch zum großen Theil darum, | redete dabei deu Beamten mit folgenden Worten an: „Bor einiger Zeit 
weil die Anorduungen zum Sturm vorzügiiche geween, Diefe waren | Hat die ıc. Compagnie vom Feibgrenadierregiment in unferem Dorfe im 
ungefähr. die folgenden: Gegen Die angegriffene Frout, welche die Werte | Ouartiere gelegen und ift jegt oben vor den Düppeler Schanzen. Die 
1—6 umfaßt, werden beftimmte, ungleid, ftarte Colonnen birigirt, ebenfo | Leute haben ums fo gefallen und wir find ihnen fo gut geworden, daß 
gegen die Emplacements zwiſchen den Schanzen 2—3 und 3—4. Jede | wir in unferer Gemeinde znfammengetveten find und Wurft, Scinten, 
diefer Colonuen (genannt nach, den Nummern der Schangen) beftcht aus | Sped, gejoitene Eier und andere Vebensmittel zufammengebradt haben, 
ben Tirailleuren in erfter, Arbeitern in zweiter. und den Stmmcompagnieen | die wir ihmen in diefem Padete Überfchiden. Wir haben ihnen aud auch 
in britter Linit. Denfelben folgt die jedesmalige Meferve, welche eben fo flart gefchrieben, daß, wenn Einer oder Mehrere von ihnen vertwundet ober. 
iſt, wie die eigentliche Sturmeolonne. Fllr e Compagnieen waren 2 Bri- | frank werben md nicht täglich, fondern ner Hin und wieder dem Urzt 
gaben als Hauptreſtrven (Raven und zum Theil Canſtein) beftinemt, welde | brauchen follten, fo follten fie e8 nur ſchreiben: wir wlirden dann bie 
die britte Parallele und Düppeldorf befegt Hielten. Von der Referbe-Brigade | Verwundeten umd Kranken mit unferem Fuhrwerle felbft abholen und 
Raven wurden fpäter, um dies hier gleich annuflihren, auch der rechte, wicht | bei ums pflegen, and den Arzt, wenn es möthig ift, aus ber Stadt her» 
eigentlich angegriffene Schangenflügel nach Heftigem Rampfe genommen. Die | heiholen. Wber das fage ih Ihnen, Herr Secretär, — die folgenden 
Tiraifleur® der Siurmeolonnen braden gleichzeitig dor, gingen [hnurfirads | Morte ſprach der Vogt mit erhobener, leidenſchaftlicher Stimme und flug 
unter führung der attachirten Ingenieurs auf ihre Schangen los. Ihre | dabei mit der Hand auf dem Tifh -— wenm wir wieder daniſch werben, 
Aufgabe war, bie lehteren micht zu erllettern, fonbern 'ju umgingeln und | dam verfauft unfere ganze Gemeinde ihr Hab und Gut und wandert 


erit, wenn bie Sturmeolonme gefiegt, der feindlichen Bejagung den Rüd: | nad Amerita and.“ — Mit diefen Worten verlief der biedere Dann 
weg gm Die Ürbeitercolounen folgten den Tirailleurs unmittel- | das Bureau. (H. N.) 
bar, trugen allerhaud Utenfilien, als Bretter, Leitern, Senfäde, Altona, 23. April. Geftern Nahmittag gegen 6 Uhr trafen zwei 


Bulverfäde (',, Etr.) u. a. m. Zu ihnen gehörte je eime gamye oder Eompagnien des 8, preußiſchen Leibregiments, weldes bei Diippel am 
2 & Pionier- Compagnie, deren Aufgabe war, die Wege zu ebnen. 18.5 m. ſchwere Fra ger bet, mit einem Extrazuge bier cin, 
ie Sturmeolonnen folgten ihnen fon auf 100 Schritt, dieſen bie | m für einige Zeit einguartiert zu werden. Ein feſtlicher Empfang ward 
wer arte Rejerve. Beider lepteren befand fihje 1 Artillerie · Officer pen Tapferen zu Theil, Die hanuover'ſche Mifitärmufit fpieltg auf dem 
= R 20 Damm Ürtillerie. Ihnen war e6 anheimgegeben, bie feindlien ; Bapnhofe und von der auferhalb desjelben zahles verfammelten Menge 
* vorfiudlichen Geſchübe wo mdglich winzudrehen und gegen die Dauen ersänten wiederholte Hochs. Alsbald marſchirten die Truppen, die Helme 
= ehren, eine Aufgaoe, welde mehrfach mit Erfolg durchgeführt wurde. befrängt, mit einer flatternden eroberten Danebrog- Fahne nad) der Pal 
—* fiel 4 dem Artilleriſten zu, alle Dedungen zu vernichten im denen maille, wo fie, nachdem die Gewehre zufammengefegt waren, von Seiten 
Feind Miene machte, ſich zu fegen, mamentlich Blochäufer u. f. w. des Altonaer ſchleswig- holſteiniſchen Vereins mit Wein regalirt wurden, 
Aus dem Kampfe bei Düppel wird in militärifden Kreifen Folgen während die Mufit fpielte und bie Hodjs kein Ende nehmen wollten ; 
des erzählt: „Die vierpfünbige Gardebatterie (Hauptmann Ribbentrop) zroiiden 7 und 8 Uhr, das Mufilcorps und den Altonaer Norddeutſchen 
hatte den Befehl erhalten, nad) der Einnahme der Forts den Brlidenlopf Schlbenverein voran, unter dem Zubel der begleitenden Bollsmenge und 
iu befdjieen, und foll dabei jo weit vorgegangen fein, bafı, ehe fie noch Schweulen der Tajchentlicher Seitens der Damen ging der Marſch durd; 
ebproßen konnte, plöplic eine daniſche Colouue über fie Herfiel und einen die mit zahlreichen Fahnen, unter denen auch viele preußische ſich bee 
* der Mannfhaften nieberhieb. Die Tapferen wehrten ſich helden fanden, geſchmlläte Balmaillen- und Große Mühlenſtraße bie zum Rath | 
"Athig, ımb als der däniſche Oberft ihnen Parbom anbot, rief der tapfere „wo bie Ouartier-Billets ansgetheilt wurden. Morgen wird | 






das preußiſche Militär, weldes bisher in Altena gelegen, bie Siadt ver- 
laffen, um nad Pitlanb zu gehen. (9. N.) 

—— ‚22. April. Das holſteiniſche Schiff Helene, mit 4000 
* ulver und mit Blei als Ballaſt beladen, iſt am 17. dieſes Monats 
auf Befehl der Bunbescommiffare bei Neumlile im Fahrwaſſer dem 
militärifch befegt und am Auslaufen verhindert worden. Der 
zur Ergreifung biefer Mafregel war von dem preußiſchen und öftere 
reichiſchen Gefandten geftellt und zwar lediglich, um zu verhindern, daß 
dieje ‚wertvolle Ladung den däniſchen Srenyern in die Hände falle, Die 
Dänen würden mit Freuden die Gelegenheit benutzt haben, auf bequeme 
Art in ben Befig einer großen Duantität Pulver zu kommen, Die Bun- 
descommiffare haben, wie ich erfahre, von der Beidjlagnahme des. Scjij- 
jes die Bevollmädtigten ber Großmäcte mit dem Bemerlen benachrich 
tigt, daß die von ben Betheiligten angemeldeten Eutihäbigungsaniprüce 
von Preußen und Defterreich zu vertreten fein würden. Die roßmädte 
wenden bagegen ein, daß die Bundescommifjare au der Spige ber hol 
— egierung ftehen und daß die Großmächte nicht regreßpflichtig 
ein können für Handlungen, die in Folge Holftelnifcer Hoheitsrechte aus · 
geübt werben mußten. Auf eine andere ange wi will ich noch Hin« 
weifen; fie betrifft die Befekung von Fehmarn. Felbmarihall von 
Wrangel hat bei der Erweiterung des Kriegdtheaters vor drei Wochen 
den General von Hale erfuht, die Infel unter die Obhut der Bundes- 
truppen zu nehmen, welche in genügender Stärke, ohne etwas zu unter- 
nehmen, vorhanden find, Dänemark bringt die Schiffe aller deutſchen 
Staaten auf, Grund genug, die Juſel ald Entfhädigung zum occupiren. 
General von Hale hat dieferhalb in Frankfurt angefragt, aber in ber 
Bunbestagsfigung vom 14. d. M. fam nod) fein Beſchluß in diefer Sache 
zu Stande. (K. 3.) 





Deutfeher Bund. 


Bayern. * München, 26. April. Se.t.H. Prinz Adalbert hat ſich ge» 
ſtern Mittags über Starnberg auf die Auerhahnjagd in die Gegend von Peiflen- 
berg begeben. — Wie wir vernehmen, war bereits bis geftern von 100 Mits 
gliedern unferer I. Kammer deren Zuſtimmung und refp. ——— zu 
der an bie Londoner Conſerenz zu richtenden Proteſt-Erllarung Hrn. Abg. 
Beufte in Bayreuth; zugegangen, und ficht bie Erklärung ber noch übrigen 
Rammermitglieber alsbald zu erwarten, 

*Eſchenbach, 22. April, Auf die vom Hiefiger Stadt an Ihre 
Majeftät die Rönigin- Mutter erlaffene Beileids-Adrefſe iſt folgende 
allerhöchfte Antwort Hierher ergangen: „Herr Bezirksamtmann Schmidt! 
Die Bewohner des Bezirksamtes Eſchenbach haben Mir ihr Beileid an 
bem unerfeglichen Berinjte, ben Ih durch den Tob Meines innigſtgeliebten 
Gemahles, des Königs Marimilian Mafeftät, erlitten habe, umter dem 
Ausdrude ihrer fortdauernden Treue umd ÜErgebenheit dargelegt. Im 
Meinem niederbengenden Schmerze gewährt Mir die jo Herzlid) Hi aus · 
ſprechende allgemeine Theilnahme iunigen Troſt. Wollen Sie, Herr Be 
irfsamtmann, bie Bewohner des Bezitksamtes Eſchenbach Meiner dant · 
* Anerlennung verſichern. Mit wohlwollenden Geſinnungen Ihre 
wohlgeneigte Königin Marie. Munchen, den 31. März 1864.* 


& Lindau, 25. April. Die in den legten Tagen eingetretene gliu- 
flige Witterung bewirkt bereit einen raſch zunehmenden Schneeweggang 
io hohen Alpenlagen ; einige Mipenpäffe können hier; demnädft für 
Räderfuhrwerle wieder geöffnet werden. Topographiſche Unterfuhungen 
hatten im Anftrage der Löniglic ſardiniſchen Kegierung am Splügen« 
und Eeptimer +» Pafe für Ausjührung einer Alpenbahın gegenüber dem 
Pulmanierprojecte ftatt, Die erfteren liefen die Flhrung insbeſon ere liber 
ben Septimer günftiger als über den Yukmanier erfennen. Die größte 
Tiefe der Schadite ift auf breihundert Dieter limitirt und würde das Dia- 
zimum der Gefälle 25 Procent beitragen, Die untere Splügenlinie 
wurde gegenüber der Yukmanierbahn für Verbindung des Bodenſtes mit 
bem mailändifchen Gebiete durch eine Bahn tiber bie Alpen um 42 Silo 
meter fürzer und Genua der hiefigen Gegend durch die Splügenbahn um 
28 Kilometer näher gerlit fein. — ine nit erwartete große Abjuhr 
an Fabricaten hat zur Zeit aus der Schweiz nad) Amerika ſtaut; durch 
ben Ueberfluß an Papiergeld in Nordamerika ſcheint eine Art Mißtrauen 
zu entftehen, das Ginzelne veranlaßte, in Erwartung lommender (reig- 
niffe durch Anfhaffung von Gegenftänden bleibenden Werthes für ben 
Fall der Entwerthung der Papiere ſich ſchadlos zu halten; hiegegen macht 
fih in ber Schweiz mie andermwärts ein fehr fmapper Stand des Geld- 
marftes fühlbar. 

Würzburg, 24. April, In der heute ftatigejunbenen zahlreich be» 
ſuchten Bollsverfammlung find die Erlanger Hrfolutionen einftimmig 
angenommen worden. (Dasjelbe geſchah auf Bolldverfammlungen, bie im 
Nürnberg und Wafferträdingen abgehalten wurden.) Bei Beginn ber 
Berfammlung wurde dem Protector der deutſchen Sache, dem hochſtſeli⸗ 
u — ums eine Ovation durch Erheben vom den Sitzen gebradit. 
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Biettemberg. 


Sratigert 34. Brit. I. Maf, die Königin 
der Niederlande, feit der Sera x. DMaj. des Pe A heute 
wieder nad dem Hang zurlicigefehrt. 


Hannover. nnover, 23. April. Wie der „Frankf. Aut, 
Gorr.” vom hier gemeldet wird, ift dem geh. Regierungsraih v. Warn- 
ſtadt, dem grämdlicer Kenner und unermüdlichen VBertheibiger des ſchles 
wig⸗ holſteiniſchen Rechts, der Urlaub nit ertheilt worden, melden ber- 
felbe nadgefucht hatte, um Hrn. v. Beuft, deſſen Wuuſch eutſprechend, 
zur Ponboner Conferenz zu begleiten. Die, = f. Novrbbeutfchland* 
glaubt hieraus einen S (up auf die Haltumg unferer Regierung in dem 
deutfdhebänifchen Streit ziehen zu können, und erinnert dabei am eime im 
Blaubuc veröffentlichte Depeſche des eugliſchen Geſandten bahier vom 
31. Dee. v. 9, mwonad der Minifter des Meufern, Hr. v. Platen, zu 
wieberhoften Malen. jeime perfönlihe Anfigt dahin geäußert habe, daß er 
die Erhaltung der Verbindung Holfleing mit Dänemarl als bie befte 
Gombination anfehe, dab aber gegenüber feinen Gollegen und unter. ben 
gegenwärtigen Umftänden e8 ihm unmöglich erſcheine, am dem Londoner 
Vertrag von 1862 feftzuhalten. 


Fr. Städte. Hamburg, 25. April. Earl reußen, 
Bater des Bein Work Sa, gefern iR mit pen Suite 
ier eingetr und im Hotel db’ n. Hi 

ne ee Such aa uach fe Narben iR ee ——— 


Kübel, 20 April. Eine aus Lühed datirte Correſpondenn der Na- 
tional»Zeitung, welde zum Theil aud im Ihrem Blatte ur 
funden hat, haben wir mit Folgendem zu beantworten. T FR 
Schwefel und Salpeter bier augenbliclid; vorräthig, nod feit Begiun 
des Kriegs ausgeführt. Uufer Hafen ift wicht blokirt; bennod, wagt, nad. 
dem bereits drei Lübed'ſche Schiffe von den Dänen mit Dejdlag belegt 
find, feines ber Übrigen auszulaufen. Auch lommen faft gax keine Grgel« 
ſchiffe am (bis jegt etwa 20), und der ganze Sciffahrisverkehr beicräntt 
ſich auf die ſchwediſchen Dampffciffe. Der Erpedient der. legteren Hat 
fein Eomtoirperfonal vermehrt, ſonſt fein Hiefiges —— Der 
Danebrog war am erflen Oſteriag von einem Holfteinihen und einem 
ſchleswigſchen Schiffe (Tapitän H. v. Arröe) aufgezogen, er it aber auf 
Beranlafjung lübedijcer Bürger (namentli des Herrn Boy, Caſſier bes 
hiefigen jchleswigholfteinfhen Hifscomite und des Herm iſch jun.) 
heruntergenommen worden, umb feitben nicht wieder zu fehen gemefen. 
Die Telegraphenverbinduug mit Malmö hat Schweben angelegt , mehrere 
Linien nad) Holftein dagegen die preußiſche Telegraphenverwaltung. Das 
bänifche Oberpoftamt hat die Vermittlung des Bofvertehrs mit den Her 
zogtbiimern Schleswig, Holftein und Lauenburg an das Stabtpoftamt 
abgeben mliſſen, und mm den Seeverlehr mit ben und Norm 
beibehalten, wozu es vertragsmäßig berechtigt iſt, fo lange micht pwiſ 
Deutfihland und Dänemark der Krieg erflärt iſt. Abger bie Spe 
bition der ans dem Innern Deutfchlands mad Schweden gehenden Waaren 
und bie Beförberung ber durdreifenden Paffagiere, deren Zahl allerdings 
zugenommen bat, ſtockt jeber Verkehr gänzlih. (2. 3.) 


Breußen. Berlin, 22. April. Im der officiöfen „Provinial« 
Gorrefpoudenz„, welde in dem minifteriellen Prefburean igt wird, 
wirb verfihert, daß bie preußiſchen Truppen „nicht eher wieder aus 
Schleswig gehen würden, bis ein —— Herzogthum Scleswig- 
Holſtein in enger Berbindung mit Deutſchland und mit dauernder Ge⸗ 
währt dieſer deutſchen Gemeinſchaft hergeſtellt ſein wird.“ Ob das fünf 
tig „ſelbſtandige“ Herzogthum der Herrſchaft des daniſchen Könige eut · 
zogen und ob der Auguſtenburger dasjelbe erhalten ſolle, wird mit feinem 
Worte angedeutet. 


-. Berlin, 23. April, Hr, v. Biemarl ift nicht mehr im ber 
Gnade der ſeudalen Partei; er hat fie verfchergt durch fein Eingehen auf 
den frangöfifchen Vorſchlag, auch die Bevollerung ber Herzogihümer, be» 
vor Über ihr Schidfal entfcieben wird, zu befragen. Zwar verwa 
das minifterielle Organ, die „Morbd. Allg. 3.*, ihren Herrn und Meeifter 
gegen bie Unterftellung, als fei es ihm eingefallen, das allgemeine Stimm- 
edit zu aboptiren; aber and; das ift ber Junlerpartei fon ein Greuel, 
wenn etwa eine mad dem Wahlgeſetz von 1848 gebildete Abgeordueten · 
Berfammlung zu ſolchem Behuf befragt werden follte. Ya, wenn es 
noch die vormärzlihen Stände wären, wo Ritterſchaſt und Geiſtlichtein 
deu Ausſchlag gaben — da liefen es ſich umfere Feudalen vielleicht ges 
fallen ; aber eine ſolche Repriftinirung ift doch — das wiſſen fie wohl — 
auch Hrn. v. Bismard zu flart, und wäre in der That nur eitte für 
unfere Zeiten ganz umannehmbare Carricatut des franzöflfchen Borſchlags. 
Und darum ift Hr. v, Biemard jet in ben Banu gelhan. Leife Mahn» 
ungen und Warnungen frudpteten nichts, wie neulich dad Runftftäd der 
„Kreugeitung“, Hru. v. Bismard als bußfertigen Sünder barzuflellev, 
ber, ob zwar vom Schwindel der Bopularitätsfudgt erfaßt, doch im»exujer 
Selbftpräfung uoch bei Zeiten im ſich gegangen mmb zu der Erlenntuiß 
gelangt fei, daß er im Begriffe fiehe, eime „politifche Thorheit" zuilbe- 
gehen. Aber Hr. v. Bismard blieb taub, und darum wird ibm heute 


in Fractur geprebigt, was es um Orunbfäge für ein Ding fei, und 
baf man Grunbjägen gehoxjam-fein müfle, wenn, man nicht auf Irr- 
wege gerathen wolle; mit dem suffrage universel fei es ein jür allemal 
wer ed, — wenn auch nit im Princip, ſondern nur ald Xus- 
ber ftelle fi damit ein Zeugniß ber Grunbjag- 
Lofigkit aus, welde die Wahrheit für biegfames und jchmiegfams Wacht 
u e und bie Kingheit für ein Geſchich, über die Wahrheit zu täufchen. 

ie man ficht, ift Hr. v. Bismard nicht auf auf Rofen gebettet, und 
währenb auf der einen Seite ſeine feudalen Freunde ihn des Abjalls von 
den Parteigrunbfägen zeifen und dem Mpoftaten Race drohen, hat er 
nah der audern Seite Hin ee um fid ber 
‚liberalen Eiuflilſſe erwehren,, die ſich hochften Orts immer 
ah — wenn —J oft auf Umwegen — zu Guuſten des Herzogs 
von Auguſteuburg geltend machen. Seine raſche Reiſe nach Schles ⸗ 
wig hatte, wie es beißt, vornehmlich den Zweck, den König unmittelbar 
im Augt ju behalten, und vor folden Einfläffen zu bewahren; Hr. v. 
Biemard traut dem alten Herim nit umd meint, wenn am jein Herz 

pellirt wirbe, Lönnte leicht in ber raſchen Anjwallung ihm ein Wort 
entjhlüpfen, das nit mehr zurüdzunehmen wäre. Wie fih nun aber 
der Premierminifter die Dinge zuredit legen, was er eigentlich durchführen 
will, wenn er wedtr mit bem i j mit ber A burger 
Bartei zu gehen gebenkt, das ift ein Räthſel. Das Einverftänduif mit 
Defterreih feit dem Einmarſch bes preußiſchen Haupteorps in Jüt- 
Land einen Riß befommen, der durch das Vorgehen des letzteren in ber 
Zoll- und Handelöfrage wohl mod; erweitert meiden blrjte. Bon 
bier aus verfolgte man bie meuerlicen Verſuche Defterreichs, ſich in 
diefer Frage des Beiſtande "feiner früheren Berbündelen aud für die 
Zukunft zu verfichern, mit gefpannter Yufmerkfamfeit, und man bietet, je 
wäher der Beitpumet der Entſcheidung heraurückt, um jo mehr alle Mittel 
auf, um ben Zollverein für dem frangöfifchen Handelövertrag zu gewinnen. 
Daf aber bie Rivalität auf dem handelspoliüſchen Gebiet aud auf bie 
militärifhe und bdiplomatifhe Action flörend eimmirkt, ift leicht be- 
greiflich. Ob bei jo. bewandten Umftänden die Angabe ber Kreuzzeitung, 
lem de von —— non . — Ten öiter- 
reichi omman rt. werben jolle, cheitet, ſcheint zwei · 
felhaft (vgl. auch dem Urtitel der Wiener Ad um geftrigen Bor. 
genblatt). Eben fo fehr bürfte die von mehreren hiefigen Blättern ge- 
machte abe zu bejweiieln fein, daß ber Kaifer von Defterreich ſich 
nad dem Rriegefhauplag begeben . 

Defterreid. Wien, 20. April. Der zum Beſten der Ber» 
wunbeten in Schleswig geftern —— Masleuball hat einen Nein» 
erirag dom eiwas liber 5000 fl. geliefert. Die Kaiferin war nicht er» 
ſchienen, und beedrten ben Ball mit ihrer Gegenwart blof Se. Majeſtät 
der Ralfer und die Herren Erzherzoge Franz Karl, Rainer und Leopold. 
Dagegen war die hohe Ariftofratie und das biplomatifche Eorps fehr zahl: 
veid; vertreten. (Köln. 3.) 


Franfreid. 


* Paris, 24. April. Der gefirige 300jährige Jahrestag der Geburt 
Shaleſpeare's wurde vom deutſchen Männer » Gefangverein „Zeutonia* 
und vom deutſchen Inrnerverein im gemeinfchaftlichen Berfammlungslocale 
beider Geſellſchaften jeierlih begangen. Bon Kinlel war ein Feitgebicht 
eingejanbt worben, welches ber wadere Director der „Teutonia“, Herr 
Ir Wittmann, in Muſil gefetst hatte, und das durch bie unter feiner 

mug fiehende Geſellſchaft zur Aufführung gebradt wurde. Ju Ueb · 
rigen bildeten noch verichiebene muſicaliſche und poetijche Vorträge, eine 
von Hr. Dr. Laur geſprochene Feſtrede und die theatralifhe Aufführung 
einiger Sconen aus dem „Sommernadtätraum® das Programm biejes 
—** Shabeſpeares ⸗Feſtes. Die Feier eudete erſt nad Mitternacht 
it dem Vorttage, ſeitens der „Teutonia*, des Mendelsfohn’fchen Feſi⸗ 
gefanges an die Künftler, Die Polizei hatte ber Wbhaltung bes Feſtes 
durchaus feine Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 

Geftern Abend find wichtige Nachrichten aus Tunis hier eingetrof- 
fen. Es foll dort eine Revolution ansgebröchen jein, um den Bey Sibi 
* zu ſtürzen und einem neuen fanatiſchen Bey au deſſen Stelle 
u ſetzen. Unmitielbar nach dem Eintreffen dieſer Nachricht erhielt ber 
Gontre-Noniral d Berbin Befehl, von Toulon mit dem Dampflinien- 
ſchiffen „Mgeftcas“, „Reboutable" und „Alexandre“ ——— abzu« 
gehen, um bie dort wohnenben ranzofen zu befhligen. ie man hört, 
hat auch die englifce Kegieruug dem Goutre-Admiral Freemantle, der bas 


wolle, 


t im Dittelmeere. befehligt, Ordre gegeben, drei ſtriegs⸗ 
ſchiffe nah Tunis zu entfenden. Nach ben lehzten Nachrichten ift 
bie Revolution nicht bios auf die Stadt beicgräntt, ſoudern fie erjiredt 


ſich auch auf die anderem Städte der Kegentidajt — Um bie Unruhen 

in Algerien zu erftiden, ee. —* paar ag en bie 
dabi ingt, em fnahme von 
Truppen —— rn Dan will die Rebellen von allen Seiten ein. 
fliehen und- fo erbrürten, 


Grofbritannien, 


* London, 22. April. Heute bringen „Daily News“ ausführlid 
die von dem Schagfanzler geſtern gegebenen Wufllärungen über bie 
Gründe, welche Garibaldi zur Mbreife bewogen haben. Er fprad: 

„Der Herzog von Sutherland fagte mir, baf die Freunde des Ge- 
neral® Garibaldi anfingen, fehr ernftliche Befürchtungen zu hegen iiber 
den Einfluß, welden dieſe jortgefegten Anftrengungen und bie Ausfllige, 
bie er ſich im bie Provinzen zu machen vorgenommen, auf feitie Gefunbeit 
äußern dürften. Er bat mid, biefen Abend gegen 9 Uhr mid nad 
Stafford-Houfe zu begeben, um vielleicht dem General einige Andeuiungen 
hierüber zu geben. (Gelachter.) Es ſchien mir, daß ber Herzog von Su⸗ 
therland durch fein Benehmen gegen ben General Garibaldi nicht allein 
eine fürftlihe Gaſtfreundſchaft geilbt, fondern auch einen großen öffent 
lichen Dienft — Kr —— ihm gut dünkte, meinen Math ein. 
zubolen, glaubte ich feinem Wunſche entfprechen zu milfien. 1} 
wid demuad nad) Stafford-Houfe, wo id entbedte, daf man —2* 
fraglichen Angelegenheit ſehr beunruhigt war, Bereits Hatte General 
Garibaldi bedingungsweife es angenommten, dreikig Stäbte zu beſuchen (Ge 
lägter), und diefe Lifte wurde von Tag zu Tag immer größer. He 
Serguffen hatte förmlich erklärt, daß es vollfommen ummöglid) fei, dar 
die Kräfte des Generals der Erſchöpfung wiberfichen könnten, bie dur 
ununterbrochene öffentliche Demouftrationen ergengt würde, melde um fo 
ermüdenber wirken, je ntehr fie leidenfchaftlih umd ausdrucksvoll feien, 
Der edle Herzog, Oberft Peard, General Ebor, ein oder zei Freunde 
bes Generals und id beriethem uns Uber biefen Vunct umb Kamen zu 
dem Beſchluß, es fei unfere Schuldigfeit, dem General zu rathen, ben 
Kreis feiner Ansfllige in die Provinzen fehr bedeutend zu befchränfen, 
und’ nicht alleim dies zu thum, fonderm ihm vor feiner Abreiſe von Ponbon 
ihm fo abſolut feſtzuſetzen, daß neue Geſuche denſelben wicht mehr erwei- 
tern und ausdehnen könnten, Und hievon machten zwei Freunde des Ge— 
nerals biefem Mittgeilung; hierauf wurde. ich erſucht, und id that e# 
gerne, ihm hierüber meine Gedanken zu jagen. Ich ftellte ihm fehr leb- 
haft vor, daß ed beinahe unmöglid; fei, da er fo viele Beſchwerdeun ohne 
Schaden für feine Gefundheit ertragen könne, und fligte Hinzu, daß dieſe 
in ben Augen des eugliſchen Volles loſtbat für fein dand und bie ganze 
Belt jei; Beat daß in diefer Beziehung bie meiften von ung Hinlängli 
Erfahrung hätten, obwohl aus viel geringeren Anläffen, um fi bierliber 
eine Meinung bilden zu fünmen. zeigte ihm, daff er au die Wi 
auf feine Geſundheit denken müffe, wenn er den Verbindlichteiten nach⸗ 
däme, bie er eingegangen habe oder eingegangen zu haben fdjeine, ohrie 
jene zu rechnen, die er noch ferner einzugehen aufgefordert werben könne, 
Ich fagte * es ſei zw befürchten, daß der großartige Empfang, ber ihm 
in der englifhen Hauptftabt geworden, und der ein wahrhaft hiftorifches 
Ereigniß fi, nichts — gewinnen werde, daß er anderwärts eine häu- 
fige Wiederholung finde, fondern dadurch fogar an feinem: tharfädhlicyen 

erth verlöre. Das ift es, was ich im fehr nachdrudlicher Welfe dem 
General Garibaldi,erflärte, indem ich ihn Bat, es wohl zu überlegen, ob 
er feine Rumbreife wicht ſehr abkürzen, oder fie auf eine genaue unb ab» 
folute Weife firiven wolle, bevor er London verlaffe.e Der General hörte 
mich jehr geduldig au; dann fagte er mir, daß in meinen Worten eine 
große Gewalt liege, daß es aber fehr ſchwer fei, zwiſchen den Wunſchen 
und Anfprächen einer oder der andern Stadt einen Unterfhied zu machen; 
er felbft halte deu Zweck feiner Reife für erreicht; er fei mach England 
gelommen, nicht um fi die Ehren beweifen zu laffen, die man ihm zu 
erweifen geneigt wäre, fonbern umber Kegierumg und bene englifchen 
Volke feinen Dank darzubringen für das, mas fie zu Gumften feines 
Landes getan haben. Es habe ihm gedäucht, dafi er durch einen Beſuch 
Londons der ganzen Nation einen Beſuch mache und dag folglich der Grgen- 
ftaud feiner Meife erledigt fei, mahdem er der Nation seinen Beſuch ge- 
macht. Was die Verjpredjen betreffe, die er gemacht,  feien fie alle * 
dingungsweiſe gegeben ; er halte ſich deshalb für volllommen frei, fie zu- 
rüdzunehmen, und denke, er lönne nichts Beſſeres thum, ale nicht mehr 
baran zu denlen, den Provinzen einen Befund) zu machen. Er fagte ferner, 
daß er hoffen könhe, eines Tages mit weniger Ponmp md Lärmen nad) 
England zurlickzulommen und dem Wunſche Genüge zu leiften, feinen 
alten Freunden und Audern gefällig zu fein, imbem ex fie auf eine weniger 
ceremoniöfe Weiſe beſuchte, als ihm jet zw thun möglich wäre. — Dies 
war im Gaugen der Gegenftand unferer Beſprechung, und id glaube 
nicht, daß ich etwas MWejeutliches Übergangen habe. Folglich ift es nur 
fieberhafte Einbudung dou Leuten, die nichts Beſſeres zu thun Haben, als 
von Club zu Club zugehen, wm Leute zu finden, die daran glauben, 
bafz politifdye Motive bei diefer Beſprechung vorgelommen feien.“ Herr 
Sceully: VBezlglid der Thatſacht, von welder der Schatzlanzler ge- 
fprohen hat, möchte ich ihn fragen, ob er im Verlaufe feiner Unterrebung 
bein General Garibaldi gejagt habe, daß die Stimmung Londons aud) 
jene bes iriſchen Volles ausdrüde. (Lautes Gelächter und Bravorufen,) 
Dear Shaplanzler: In ber ſraglichen Beſprechung habe 7 weber 
don ber Bevölkerung Euglauds, noch der Irlands geſprochen; ich Hatte 
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— General Garibaldi überlaſſen, ſich darüber ſelbſt ein Urtheil zu 
ilben. 

Damit endete diefe Converfation des Haufes. 

London, 23. April. Bon der Aufregung im Publicum, zu welder 
die verfchiedenen, über den Grund ber Abreife Garibaldi's umlaufenden 
Gerlihhte Anlaf geben, legt eine vorgeftern im Wpittington Club Statt 
gehabte Berfammlung des Arbeiter-Comite's Zengnig ab, Es ward bei 
diejer Gelegenbeit eine briefliche Antwort des Generals auf die an ihn 
geftellte Bitte, feinen Aufenthalt zu verlängern, verlefen und die Faffung 
derfelben verftärfte mur noch ben Verdacht, daß in um eblihrlicher Weile 
auf den Entſchluß Garibaldi's eingewirlt worden fei. Das vom 21. b. 
Ms. datirte Schreiben lautet: „Liebe Freunde! Genehmigt meinen Herz- 
lichften Dank für Eure Zumeigung und Sympathie. Es wirb mic freuen, 
Euch bei einer beiferen Gelegenheit widerjehen zu fönnen, wenn es mir 
möglid; fein wird, bie Gaftfreundfchaft Eures hochherzigen Landes mit 
Mufe zu genießen. amt Fr ich wich verpflichtet (T feel ob- 
liged), England zu verlafjen. er» und abermals meinen Dan. ©. 
Garibaldi.* Es kam zu einigem ſtarlen Wefolutionen, im denen von 
ſIchmachvoller Augendienerei gegen ausländifhe Regierungen von einem auf 
Garibaldi geubten Drucke der eugliſchen Regierung, beſonders des Herrn 
Sladſtone, und von Verlegung aller Prineipien der Freiheit die Rede ' 
war, und es wurde fermer befchloffen, eine Reihe öffentlicher Demonftra- 
tionen zu organifiren, um bie Enträftun der Arbeiter von London zum 
Ausdrucke zu dringen. Heute Nachmittag iM auf Primroſe⸗Hill die erfte 
diefer Mafenverfammlungen ftattfinden. (8. 3.) 

* Die Londoner Eonferenz beftcht aus folgenden Mitgliedern : 
Für England Graf Ruſſell und Lord Glarendon; für Franfreid 

de ia Tome d’änvergne; für Defterreid Graf Apponyi und 
Geh. Kath v. Birgeleben; für Preußen Graf Bernstorfi um Geh. 
Kath v. Balan; für den dbeutfhen Bund Frhr. v. Beuft; für Ruß⸗ 
land Graj Brumnow; für Schweden General v. Wadtmeifter und 
für Dänemart Minifter v. Quaade, v. Bille und Staatsrath, Krieger. 


Italien. 


Zurin, 12. April. Das ereentrifhe Gebahren Ihn Bulls im 


* Eine eben einlamfenbe Depeſche aus Mom meibet, ba 
Montebello und alle franzöfifchen Land» und Seetruppen —— 
corps am dem Empfange des Kaiſers von Mexico zu Rom und Civita 
Becchia ſich betheiligt Haben. Am Tage bei Ankunft Sr. Majeftät bes 


\ Kaifere Mayimiiian platte eine Bombe unter ben Fenſtern des 
ohne jedoch Jemanden zu befchädigen. Popp, 


Spanien. 


* Mabeid. Es wird ber „ "aus ben, daß kei ie 
fel vorhanden fei, dag man —— —— Re a rn 


' ren. Liffabon, Gibraltar und London feieh die hauptfächlicften Heerbe 


der Agitation, 


feinem plumpen Garibaldi-Raufh, die Thellnahme Hodgeftellter Staats | 
männer und fogar der Minifter mit Einſchluß des Premier au dieſer 


Abgötterei, am welcher ſich, was wohl zu bemerten, Tories jo gut wie , 
Wighs wie nad) einer ausgegebenen Barole in demonftrativfter Weiſe be⸗ 
theiligen, die fojortige Annähernn des bemunberten Helden an Mayzini 
befonder aber die in Ausſicht Rebenben Summen, über welde die Firma 
Garibaldi, Mazini u. Co. zu verfügen im Stande fein wird — dies 
Ales macht unfern Macthabern viel Kopfzerbrechen. Umfonft fragen 
fie, wohl wiſſend, daß dies mur ber Aufang vom Ende ift, was auf 
diefe Empfange, diefe Adrefienvoriefungen, Bürgerrehtsfhentungen, auf 
biefe Proceffionen, dirſe Luncheons, Meetings, Baulette und Kryſtallpa · 
laſi Ausſteliungen des Eremiten folgen ſoll. Niemand’ will oder weiß dem 
Armen zu antworten, und jo führen fie, täglich noch von Paris aus ge- 
peinigt, ein wenig beueidenswerthes Leben. f eine Abfiht Hinter diefer 
englifchen Demonftration fledt , ift fein Zweifel; aber melde? — Nie- 
mand vermag es anzugeben. Ein anderer Umftand, ber wohl im Aus- 
lande weniger befannt umb nicht geeignet ifl, ihre und unfere Lage rofen- 
„farbener zu geftalten, ift die fehr bedenkliche Gefundheit des Königs. 
Seine fi) mit der drohendſten Säuelle und Gefährlichkeit entwicelnde 
Fettſucht fpottete bis jegt der Anftrengungen der ärztlichen Kunft, obgleich 
der König mit größter Willfahrigkeit ſich gewiſſenhaft ihren Anordnungen 
fügt und durch Jagen, Reiten, Bergefteigen und magere Diät das Seinige 
thut, um dem Uebel entgegenzuarbeiten. Bisher äußerten ſich bie Folgen 
dieſes Uebels blos in Blutandrang gegen ben Kopf, iu —*8* 
ſurzathmigleit und wiederlehreudem Schwindel, welchen Anfällen man mit 
Blutentziehungen entgegentrat ; allein in ben legten Wochen fanden ſchlag · 
artige Anfälle ſtatt, deren gefahrlichere Wiederlehr zu befärdhten iſt, und 
bie eines Tages mit einer Rataftrophe enden Lönnten. (M. Pr. 3.) 

Der rufſiſche Gefandte am Turiner Hofe hat einen zweimonailichen 
Urlaub erhalten, Der ſardin. Gefandte am ruſſ. Hofe iſt belanutlich 
ſchon ſeit einiger Zeit von dort abweſend. 

* Die „Lombardia“ vom 19. d. Mts. meldet, 
hofe von Brescia fünfzehn Ballen augehalten hat, 
deelarirt waren an einen gewiſſen Simonelli in Salo, 
Lumpen verfiedt 300 Gewehrr enthielten. Diefe Ballen ftammten aus 
dem Magazin eines Hrn. Marocco in Mailand. Es wurde bei diefem 
Herrn eine Hausfuhung gehalten, aber er hatte bereits mit Hilfe eines 
gewiſſen Bachaglia die Sachen anderewo hinbringen laffen; man fand aber 
dennod die zehn andern Ballen, 00 6 | 
Die Hausfuhungen wurden fortgefeht und man fand in den Magazinen 
des Hanies Antongina und Müller 800 Batrontafen, 600 Leibglirte, 
800 Bajonetſcheiden und 500 


— 


daß man im Bahn ⸗ 
welche als Lumpen 


welche aber in den 








Aber die Cabinette von Paris und London zeigen fich 
Spanien ergeben. Cine Empörungsbeftrebung fei bereit gefdheitert, weil 
Demokraten und Rabicale ſich micht hätten einigen können. Selbſt wenn 
aud) die Sache vielleicht etwas übertrieben bargeftellt werde, jo meint bie 
> fei doch der ſpaniſchen Wegierung große Wachſamleit zu em- 


pfehlen. 
Belgien. | 
Brüffeler Nachrichten melden, daß die Hericale Partei ie 
fterlifte endlich zu Stande gebradt hat a. daß Mönig u Ai 
geifte if . Fer Anethan * — ————— zu berufen, 
aubt indeſſen nicht, 
Ruder. behanpten Er —— ie 


Donaufürftenthümer. 
Aus Bukareſt wird den Wiener Blatt emelbet : ‚Zwei 
Kriegsfahrzeuge, angebli nırr auf einer — ahrt ia ar 
Ginrgewo angekommen. (Wie tämen denn biefe durch die Darbanellen?) 


Außland und Polen. 

* Folgender Tagsbeiehl wurde au bie Truppen im Konigrei n 
erlaffen: „Der Herr Statthalter hat im Anbetracht, daf — ri 
Königreich Polen fich bedeutend vermindert haben umb die Ordnung wie 
derfehrt, augeorduet, daß diejenigen Perfonen, melde zur Zeit der Un- 
ruhen bei den Truppen vor Berfolgungen Zuflucht fuchten , jet. wieber 
in ihre gewöhnlichen Wohnorte verjegt werden. Bom 18, Mai 
fangen ift folgen Individuen keine Gelbunterftägung umb fein 3 
mehr anzuweifen. Auf die Wunſche ber Flüchtlinge iſt bei der Wahl 
des Aufenthaltsortes Rüdfiht zu uehmen, finden fih Truppen in 
einem folden, jo Haben dieſe ihnen Schug — aber ſonſt feine Unterftüg- 
ung — zu gewähren. In Orten, wo fid feine Garnifon befindet, müfjen 
die Einwohner für die Sicherheit ber erwähnten Perfonen garantiren. 
Diejenigen von ihnen, welde Beihäitigung in den Anflalten ber Pegier- 
ung fuchen, föunen ſolche in dem drei Feſtungen des Königreiches finden.“ 


Schweden und Morwegen. 
Die ſchwediſche Regierung publicirt, daß fie ermächtigt fei, den Dr- 


—— die daniſche Dienfte nehmen wollen, 260 Thaler Hand- 








2ocal-Ghronif. 

y Münden, 26. April. (Ans der öffentlihen Magiftratsfigung.) 
Das vom Magifirat abgemiefeme Geſuch des Großhändlers Sat. Mof, Berol- 
beiimer von Fürth um Bewilligmug zur Errichtung eines Zweiggeſchäftes dabier 
wurde ben der f. Regierung genehmigt. Eine Eifenhaudlungsgeredtfame, die nun 
als Detailhaudlung ausgeibt werden wird, wurde um 700 und eine Sldelbäder- 
Gerechtjame um 1200 fl. getauft. — Der vorm. Wirkt Mid. Bengefier von 
Lochhauſen hat. bie Wirtbihaft auf der Schießftätte auf 6 Jahre gepachtet — 
En ER erhielt ber bereits anfäffige einzige Bewerber Io- 
ep e 


Provinzial-Shronif. 

* Am 19. b. M. Mittags entfand im der zum Borfirevier Eurasburg 
gehörigen Staatewaldung durch die Nachläffigkeit eines dort befihäftigten Eul- 
turarbeiter®, welcher fih zum Warmen feines Mittageffens Feuer anmachte, im 
fog Iunghofze ein nicht unbebentender Brand, wodurch in Inrzer Zeit 40 Tagw. 
Waldbeſtand eingeüſchert und dem Aerar ein Schaden von 6000 6000 fi. zu 
gefligt wurde. 

* In dem Gemeinden Staißberg, Hägl und Aufham im der Gegend 


von Reichenhall find die Blattern ziemlich beftig aufgetreten mmd 3. Perfonen 


melde andere 200 Gewehre enthielten. ' 


Paar Schuhe. Im Folge dieſer Entbed- | 
Antongina, Barbaglia, Marrocco und Müller ver- ' 


diefer Krankheit erlegen. 

a = ua 6 das geſtrige Blatt) if allem Anſcheine 
nad a igteit entflanden und beträgt ber den 38,200 fi. 
während F Berfiherungsfumme nur 17,600 fl. — Bag e 

*Am 21 d.M. Mittags eutſtand durch einen us 
beim Anmacen eines Feuers im ber as —— 
bei Kipfenberg ein Waldbrand, welcher im kurzer Zeit 4 Tagw dieſer 
Waldung und von der darauſtoßenden, zur Pfarrei Pfahldorf gehörigen Waldung 
es. 3 Tagw. zerflörte. 


* Yın 19. d6. entflaud im dem zum Orte Bellhsim in der Bfals gehörigen 
Gemeinbewalde Feuer, welches jo ſchnell um ſich Daß In turger Zeit 7 
Tagw. 2Ojähriger Kieferbeftand jammt Streuwerl abbrannft und einen Edjaden 
von ca, 800 fl. verurfadhte. Soviel befannt, wurde das Feuer von einem Tiäh- ·⸗ 
rigen Kuaben gelegt. 





Michtpolitifche®. 

Leipzig, 24 Mpril. Tin Mai wird Gier, wiederum ein Couveut der | 
Theater · Intendanten und Directoreu ſtattſinden, ber dritte, iur Berkanf bon | 
zwölf Jahren. (Adl) 


— —e — — 


il it di B te bt i 
Big Einer 8* ——— * ide & 
des hoben Paares bürfte wahr als Mufter eines ehelichen Lebens be- 


trachtet werben. Und fo war bie hohe Frau eim lenchtenbes Borbild 
treuer Pfliiterfüllung in jeder Beziehung und der Schmerz um biefen 
neneften herben Berluft ift ein eben fo, gerechter ald tiefer. 

Die Berliner Stabtverorbnetenverfammluug hat für die Pflege 
ber bei Ditppel Verwundeten 20,000. Thlr. bewilligt. 


* Der Beſuch des Prinzen vom Wales, melden Se, t. Hoheit: wäh- 


\ zenb eines. Dejeuners bei dem ‚Herzog: von Sutherland Garibaldi machte 
| erregt fortwährend das größte Aufichen in London, 


England und auf 


dem ganzen Coutinente, In. London hält man dieſen auffallenden Beſuch 


Letzte Poiten. 
Telegramme. 


rı Hamburg, 26. April, Wrangel traf au Sonntag: Abend 
in Kiel ein, und wirb heute nach Fehmarn abreifen. — Die "Ber- 
lingſche — „ fchreibt, die daniſche Regierung werde alle 
in der Neuzeit am ruſſiſche Eigenthümer verlaufte  »dentiche 
Schiffe aufbringen und das daͤniſche Priſengericht über Die Frage ent 
fcheiben laſſen. ob dieſe Schiffe buna fide verkauft ſeien, ober nicht, 
emäß der St Petersburger Seeconvention wiſchen Rußland, Gnaland und 
änemark vom 17. Juni 1801, welche ſeſtſetzt: 
Hälfte ver Mannſchaft le vonderjenigen Nation ſein, deren Flagge 
das Schiff führt. — 3% + Schiffe, Weihe bie Hanſa! inter 
fuchten, fanden nur ruffifche Papiere und vie ruſfiſche Flagge vor, 
DO Paris, 26. Mpril. Der „Moniteur* meldet, daß die‘ Eon- 
fereng geitem in London aufaumnengetreien üft. Ale Mitylienen derſelben 
w er — Kaiſer Morinilian it in Gibraltar angekommen 
u feat heut? wierer"von dort ab. 
Zoulon, 26. April. Drei Linienſchiffe und eine orvette find 
uach —* abgegangen, wo ter Aufſtand fortdäuert. Es geht das 
Geruͤcht, die Regierung des Den ſei geſtüͤtzt. 


* München, 26. April. Die Ri * deu Ableben Ihrer 

ichen it der Frau Prigzeſſin Lu hi p old vom Bayern- wird cim« 
nn * enden ——— Eindeht Heart gen, —A m 
hier in Münden hervorgebradt hat. Obgleich feit er A 
umd dem forgfältigften und ſtrengſten Regime u — 7 
finden der hohen Frau doch bis zu den legten Tagen Dank der aufmerk- | 
famften Pflege zu keiner bejonderen Beforguig Anlaß gegeben, Erſt vor } 


inigen Ta leichte Symptome von Unwohlſein mit Fieber ein- 
Geheter has man el duch 96 Aupühe — in | 


ver Gapitän und die 


Quuſt wieder befeitigenzu lön- · 
men glanbte, ja-der Auftand Ohren taiferliägen Hoheit flößte fo wenig. Be- ' 


orgnuiß ein, baf ihr r wager, Prinz Adalbert, k. H. erft geftern 
— naher, Da trat heute Morgens geyen bier 
Uhr plöglich eine Lungenlahmumg ein, die bem ſo theueren Sehen! mer 
wartet ein fanftes Emde machte Die Kunde von dieſem Trauerfalle ver- 
breitete ſich ſchon im dem früheften Morgenftunden in ber ganzen Stadt 
unb erregte allenthalben den aufrictigfien Schmerz. Deuu wenn man die Hohe 
Frau aud Schon feit Jahren nur äuferft wenig mehr in der Deffentlicjleit - 
zu. fehen Gelegenheit gehabt, fo fühlte man bod ihr Birten für !inderum 
von Noth und Armuth; man wußte, mit welcher Sorgfalt und Lie 
die hohe Berewigte über bie Armen und BHilfsbebürftigen wachte, 
und daß Seiner, ber einer Hilfe und Unterſtützung würdig war, vergeb- 
ũch ihren Beiſtand anflehte. Man wußte aber auch, mit welch befonderem 
Eifer die hohe Frau ihren Pflichten als Mutter nachzulommen ſtrebte, 
mit wel ängftlihher Sorgfalt fie die Erziehung ihrer Kinder überwachte 
und leitete, und wie ihre tiefe Religiofttät und chriſtliche Menſchenliebe 
jeder ihrer Handlungen zur Richtſchnur diente und ihnen die achte Weihe 





Bayern hat innerhalb ‘des gefeiten Zeitraums nicht nur den basjelbe t 
59,600 fl;,jufammen alfo 1,033,036 fl. an abgemügten 6 und 3-freuje 
im Folge biefer Maßregel - allgemein nur gute Scheibemingen in Uml 
von idem Folge 
* —— erh allend erſcheiuen, wenn einzelne seh 
und mod in dem legten Jahren bamit den mit größerem Mrbeiter-Perjonal 
konnten, nun gar feinen Borrath an Scheibemlnze 


Scheibenlinen ei l mäflen In den Haushaltungen 
en ne bei at ala tritt dieſer Mangel häu 


töniglige MünzAnftalt nach Ab 





ee ee ne 


gefaßt fein (fol, bap Hru. wi 


Eingefendt.) Gm Mr. 48 Ares geehrten Blattes ift dargethan, in welcher Weiſe von Seite Bayerns dem Vertrag über das . 
wefen ae —— vom 7. Auguſt 1858 — Regierungsblatt S. 1401 A 17 — die Scheibemäingen nachgelommen iſt. 
euden Autheil von 973,435_fl., 


n mehr haben, umd nun bald jel 


Tr 6r jet td ben ’ d es wir er um nicht unbe u te men um 


' für eine Demonftration ‚gegen Deutſchland zu Gunſten Dämemarts, : wel: 


des Garibaldi bekanntlich mit Emphaſe in Schuß. genommen hat, 


Bolköwietbichaftliche und Wörfenberichte. 


* Kegensburg, 22, April ı Der Gang des. Öeireidegefchäftes wurd ⸗ 
in dieſer Woche zumeift von dem Wetter behertſcht. Mit der wachfenden oder 
Ihwindenden Ausfigt auf warmen Regen, verflaute und beiebte fi die Stim« 


“ mung. Im England blieb diefelbe indeſſen anhaltend flau und der Prasrichtung 


weichend. An den MNord- und Offerhäfen influirten au die politifchen Er- 
eiguiſſe. Die Übrigen Märkte _des_Yuslandbes hatten theils Auf ⸗ theils Ab⸗ 
ſchlag; ebenie die üddeutſchen und bayeriſchen Schraunuen Ir Erding. fiel 
Wehzen um 38 Ir, Roggen an 20 ter. Mh sn) Yandapır ging es geftern 
mit dein Verkaufe jchleppend, Mm Biegen ſchwach befahrenen Laubmartte 
wurden heute durch Muweleuheitt fräntüicher Mänfen,. höhere Preife erzielt. Es 
foftete 1 Weizen 19 51. bie 19 fl. 36 fr, gute Handelswaate 18 fl bis 13 fl. 
30 Ir. (geftiegen 37 kr.); Roggen 1a 10 fl. 30 fr. bie 10 fl. 54 fe, 2ı 9 fl 
30 tu bis 10 Ar Ageſticgen 8 Ar );; Gerfto Im Li fl, 80, ra bis 1Rufls olge- 
füegen 85 tr); Haber 6 HI? m. Bis Fi. 48 fe nach Aush (gefaden 
16 tr.) 

* Landsberg, 23 April. (Schranune.) Geiammtbetrag 1140 Shift. : 
Bertauf 1077 SEN; Mittelprrife: Weizen 18 fl. 36 fr. (geftiegen 2 fr.); Korn 
11 9.792 , (gefallen 25 fr); 11 fl. 53 fe. (gefliegen 38 fr.); 
Hafer TA DIE (geftirgen 10...) 

Die Rinderpeft if im Kralauer Berwaltungsgebiete erlojchen, weßhalb 


"berg die den Handel mih Bieh und davong be menden Artifein be 1 
Mäßregein — * * e done Bei 
8 ſebenden wegen der im dieſen Na Bar noch immer — reltelen 
xXinder cr⸗ en Ins auftechthalten werben. Re 


Berantwortliche Rebaction: 
3. P. Vogl. Dr, A. Pöyimann. 


n a9 J PR SEE. | 
L Nidschorsent in München. gili HJ 
Jules Bellebille, ehemal. Sprachlehrer von Paris, 78 I. alt; franz 
Gegetich, Wiemergefelle von Wien, 23 9. alt; Georg Gnad, Zimmermann von 
Bifttng; PBg. Samdau) 0,3, 84 Fu laltzl Maria Daruiugee 
ven bier, 33 I. alt; Joſeph Kreuzer, Weineimerer, 34 I. alt. 
! 1 


nn 
j 
ar 


18 


‘ Auswärts Geftor 2 
Ehr. Dauner, Pandarzt in Markt-Erlbach. Wilhelm Elsner, t. Revier⸗ 
förfter zu Rottenſtein Eduard Eſchenbach, gräflich Schöuborn’idher Hanbtenffler 
zu Wieentheid. Joſebh Anton — ‚, Kaplanı zu Weitnau Dehauu 
Martin Dtr, quiese, f. Reviflonebenmter ju Milch, Anion Pouſchab, chemal. 
Cut atprieſt gu Titimonig Forſtmeiſter 





Franz Schuide, tal. a. D. zu 

GSumburg. 
Berihtigung) Im den Wrtifel im heutigen Morgen. 
blatt hat ſich ein finnförender Druckfehler eingeſchlichen, den wir —* 


berichtigen. Der Schlußſatz muß nämlich heißen: „womit übrigens nicht 
Politit'ganz ı nbrwurfäfrei fei.“ 














mdern noch weiters einen Betrag von 


—— anerlannt, daß 
iefer bedeutende Einzug 


ui Rn 


ehabt: einen bereits feit langerer Zeit Pe 2 2 A) ai —— —— 


— ihren, Zahlungen durch Uumedjeln aushelfen 
in der Lage A. ur Dr bei ihren gewöhnlichen 
und indbefondere in den Wirthe und hen Geſchafte-Localen mit 


diirfte. ofme Zibeifel aud dev Umlanf fo wieler 
gewiß von vielen geiheilt, es möge bie 
» Stilde prägen, und wenn auch 


Cine ellenfellſige Erwideruug muß der zuſtäͤudigen Behörde —— ——5— wenn fie dies fr gut findet. j wi baben bie her geglaubt , daß 


E- 
| . Allgemeiner Anzeiger. 
Bekanntmachung. 


Das Rreiscomite file, Oberbayern zur Gründung eines Nationaldenftmals für weiland Sr. Maj. bes Könige Mar 1. bringt hiemit zu 
allgemeiner Kenntniß, daß folgende Herren zur Gmpfangnahme von Beiträgen aufgeftellt find: 
Bodenmüller, Theodor, Dr. und Apotheker, Blumenftr. * 8. | Su — Kaufmann, gr * 12. 
Dobler, Vcitaiatiouaauſtalt · OIuhaber, Schwauthalerſtr. Nr. , Raufınann, Baperftraffe Nr 
, Krämer und Diftriltövorftcher, äußere —— * Nr —*— Leihbibliothefbefiper, Gruftgafie. 
Raufmann, (Firma iederer, Karl, Kaufmann, Weinftraße Nr. 2. 
Üihnißer, Earl, Kaufmann, Delferfrafe Sara , Mig,, Schull⸗ — — 
er, Friebrich, Apotheler, Mullerſtraße en PN Damen, Ku Handeldmann und 24 ——— (Siefing ) 
ädel: von; Blnmenfabritent, Pudwigsftraße Mr. 26. 
— tner, Math., Privatier, außere Wienerſtraße (Haibhaufen) — jr * und Magiſtratsrath in der Au 


ehe Oroßhänbler (Firma: 9. N. L, Diernborfie) 
a ee nn m. 
en. Ber f., Bucbinder, Fürftenftrae Nr. 28. 


Ferner nehmen ſammtliche Erpeditiomen der hier in Münden täglich ——— Blätter Beiträge am. 
Das Kreiscomite für " Dberbayen. 


= Soologifcher Garten 
am englifchen Jarten unterhalb der Velerinärfchufe, 


mit Veflanratise. 


Eintritts Preis 12 kr. — Dienſtag und Donnerſtag 18 Fr. 
Kinder die Hälfte. 


Familienkarten für 1864 fl. 5. — Personenkarten für 1864 2 


Aufnahme von Bewerbern in das Königl. Bayer. Cadelen⸗ Corps "betr, 2500.80) Bekanntmachung. 
ä d Barbara G meiner gegen Ludwig 
nk n i gumg. ee a wegen Öppotselöfhung. PR 
9861. (36) Unter me auf die Friegs · Miniſieral · Berord vom 1, De a der Aufenthaltsort bes Bellagten, Ludwig 
1856, 9— — nn er — Gabeten-G ae * —* rbuungeblatt 1856 Nr. 26) et Schmidjohnes bon * nicht 
wirb hiemit befannt gegeben, bafı bie biehjährige Aufnahme von Bewerbern [6 auf di 1 Gil m a Kan Den. 15 TaOa Duine 
—** und ner um Aufnahme in 8 sr ‚Korps bis zum 2. Juni 186 4 —— —— 
beim Löniglicen Kriegemiui ifterium € ein binnen 4 Monaten von heute an 
Uebrigen wird auf bie burd alle Buchhandlungen beziehende vierte Au ber ſeint Bernehm welihe 
„BeRimmungen Ren die Aufnahme von 2— in das t, 5. A rt —— * meh die —— —— Som 


in er ſchen — ung verwieſen. können, und das Duplifat der Klage in. Empfang 
Rängen * 6. April 1864 zu nehmen if, ‚hierort® abzugeben, und einen 
——— — Eige dee 5 
ten Ge 
Uoðniglich er Caberen-Corp-Commande, ee en ar FA regel 
eneralmajor. 2.0.00. treffenden Berfügungen lediglich zu den Alten * 
8148. (Ba) Paris. ae * —— — —— 
or ilige ee 1864. 
® nigliches Bezirfögerich. 
Hötel Beausejoar. De 
® . 
80. Boulevard Poissenniere. 30. S..Rr. 3827. Eder. 





Huf dem fCönften Boulevard von Paris. Ganz nahe ber Börfe, ber — Oper, der 3154. (20) Bei dem f. Wentamte Pegnitz 'erie- 
Hauptpoſt, umb ber vorzligliäften Theater. — Zimmer und Wppartements von 2 Fred. auge- Be, me meh Fr —— na 


fangen. Breife billig. Deutſche Bedienung. Bäder im Haufe felbſt. voerſtand wen 
3107, (6a) Sin vorzüglich quafificirier Ments en — Für Titl Herren Of 
——— Fan über feine langjäh- - * * — Sigi ae oder ſouſt anfländige Herrn iſt r Na — 


lenſtzeit neben den beſten Zeugniſſen bie em- lien (Brienerfiraße Ne" 27,11.) ein jdn meubfir 
—2*— Referenzen von authentiſchet Seite nach⸗ an er Nr. 3107 beforgt die Erpeditien eg großes Zimmer * bis 1. Mai um 8 jl. 
8162. 


weiſen und auf Berlangen einige Kaution lei⸗ bieſet Dia monat zu dermie 








⸗ * e © J 

z014. (8) Dekanntmächtng, - - +» 

Die ppotheten- und Wechfelbant Hat ihr Bi efgeichäft durch Ein, 
führung des — yſteus le u mit ber non ihrer P ern eh 

Diefelben find garantirt durch das wolleinbezahlte S i ber. Baut von 20 Mil · 
lionen und genießen auferdem ein fpezieles Unlerplanb auf den im Pfand lem vollzogenen 
Oypotheldarlehen. Sie werben ausgegebem in der Begel auf Fuhaber, auf befonderes Verlangen 
and auf Namen, in Stücen zu fl. 1000, 500, 100 u. 60, find ‚mit 4? 4 berzinslich,, mit balbjährigen 
Zinscoupond und Talon, beides auf Inhaber, in Befonderen Bogen begleitet und r x auf 


dem Wege der Berloofung nah Ma 
Aunnitäten und fonfiigen baaren Capitalszahlungen der, g 

Zinſe und Eapitalöfummen‘find bei dem Caſſen der Bant umd ihrer Filialen, außerdem 
auch koftenfrei bei den Bankhäufern M. A, v. Rothihild-x SöHMk in Franfinrt aM. und 
Dörtenbad & Comp. in Stuttgart zu erheben. 

Nachdem die Bank auf Verlangen der Hypothekſchuldner, welche die Pfandhriefe als Dar- 
Ichens-Baluta an Zahlungsftatt hinzumehmenw haben, diefe Papiere entweber jelbft kauft oder ben 
börfenmäfigen Abſatz bejorgt, johin dem Mittelpunct des Verlehrs in Pfandbriefen bilden wirb, fo 
wird fie flets im Beſitze eines großen Vorrathes derſelben ſich befinden und bereit fein, Kaufsauf · 
träge fowohl von Gemeinden, Shiftungen und Sparfaffen, denen der Ankauf curatelanulich geftattet 
ift, als von Privaten u. dgl. mit möglicfter Einhaltung des jeweiligen Tagsturfes zu oßnichen 

Münden, den 16. April 1864, 


Die Adminiſtration ber Pagztifchen Düpstpehen, und Mechfel-Bank, 
Ed. Brattler. 


Hlineral- und Soole- Bad 
Empfing bei Traunftein, 


Das Mineral» und Soole-Bad Empfing, '/, Stunde von Traunſtein ge 
legen, jeit mehr ald 300 Jahren als. heilfräftiges Bad gegen Sicht, Kähmun— 
gen, Leberfrankheiten, Merenrialiamus, Scropheln, Hautfranf- 
heiten, Gejhwüren und noch mehrere andere Krankheiten bekannt, wird am 
1. Mai I. Is. wieder eröffnet, 

An Bädern werben verabreiht: Mineral», Soole-, Moor=, Riefer- 
nabels Bäder mit eigens hiezn bereiteten @rtraft, talte Bäver, Boll», Siße, 
Dampfr, Douche- und Regenbäder. 

Täglich friſchen Kräuteriaft und Molken. 

Das Weitere beſagt die Brochüre über das Bad Empfing, die ich im eige- 
nen Merlage habe. 

Aufihlüße ertbeilt der Babe» Arzt Herr Dr. oder, praftiicher Arzt in 
Traunſtein. 

Frühzeitigen Beſtellungen ſieht entgegen 


Empfing, den 23. April 1864. 
Zohann Seywald, 


Badbeſitzer. 


2000 G Bekanntmachung. 


Die der konigl. Bayeriſchen Bank gehörige Oelmühle bei Ochſeufurt a. Mi, ſaumt 
Bohngebaude Raffinerie, Maſchinenhaus, Büttner · und Schreinerwerlſtälien, Oele, und Fruch 
Magazine, Scheuer und Stallung, ſowie ca. 19 Tagwerk babei befindlihe Grundftüde, —* 
aus Wieſen, Feld, Baumland und Weinberg fol, da der ſeitherige vacht am 30. Juni diefes 
Jahres zu Ende geht, verkauft, eventuell wieder anf mehrere Jahre verpachtet werben. 

, Die Mühle, welche in einem der fruchtbarften Gauen Unterfrantens in nachſter Nähe des 
Maines, fowie der Eiſenbahnſtation Odjfenfurt gelegen ift, hat 5 Delgänge und eine Wafferfraft 
von durchſchnittlih 7 Enbiffug Waller bei 31,5 Fuß Gefälle. — Sämmtlihe Gebäude find 
größtentpeils maſſiv in Stein ausgeführt und befinden ſich im beften baulichen Zuflanbe ; fie be · 
deden incl. des Hofes eine Bodenfläde von 0,71 Decim. umd da die dazu gehörigen Grund» 
ftüde fi in ummittelbarer Nähe der Mühle befinden, fo kann jebe bauliche Veränderung behufs 
Einrihtung eines andern Fabritbetriebes ohne Beläftigung eines Nachbarn ausgeführt werden. 

Profpecte liegen zur Einficht bei der fgl. bayr. Bank Nürnberg ſowie bei fämmtlichen tgl. 
Filialbanlen auf. 

J Degen Stellung von Raufs- eventuell Vachtofferten beliebe man ſich an bie umterfertigte 
t. Filialbant zu wenden, welche die desfallfigen Anträge bi zum 1. Iumi d. 98, entgegen: 
nehmen wird, 

Würzburg am 11. April 1864. 


sh. ilial-Bank. 
» Kederer, 


3151. (a) 


ber verfügbaren Mittel des — aus den 


3150. (9a) Ho erung. U 

11 ag den 10. 2 
* na ® Uhr B 

beginnend, werden im Gaſthauſe zum „ſchwarzen 

Adler“ do > — 

"ID vom Reviere Altenbud amd dem Abihei- 


y lungen Kropfbuch, Laichgrund und an zufälligen 


Een. Mfchtritte zu Eimmmtercial-Pug- u. 
4 Bauhol 5“ " s r n ; J * 
1229 Bere — 
372 „ „ Raerzho he 
i 158'/, - I }} 
eo - ' ale; 
50 F m .. anfpaltige Mlöbe, 
56, 5. Kichem- Kuor zhoiz 
32 P: -  Aftbel, 
YA »» Halb-Anbrud, 
7 . 4 e Klöge, 
* Kiefern Seit hi ; 
10-22 Afbolg und 


100 Riefern-Birtenmwellen. 
u, Mittwoch den Li. Mai eurr: 
Nachmittags 1 Uhr 
beginnend im Forſthauſe zu Kollenberg: 
2) vom Meviere Köllenberg) aufs der Ab- 
thellung 
117 Sichen ⸗Abſchnitte zn Bau umb Nupbolj, 
178 ’ den, 
25 _ Mafter Eichen- Knorzhelz, 
38%, ı ” * FM 
! Buchen · Enot holz. 
485. Meine Buchenwellen 
92 Alafter Kiefern-Kuorzholz, - 
ÜO 6 mm DEE 
" " , Stodhol, 
Kiefern-Birkenwellen, 


ormittags ® Uhr 
begiumend im Gaftbaufe zum Engel zu Blfchbrummn : 
3) von Meviere Bifhbrumn aus den Ab- 
theilungen Bapersberg, Birtwaſſer, Rlarenholz; IE- 
Querbuch, Geldmannebuch mad anızufälli- 


gen Ergebmiffen: zur 
66; Ecchen ⸗Abſchnitte zu GommerciaiMuß u. 


‚ ‚Bauholz, 2 
23, Bi uholskaugen, 
683 Fre en-Scheithelz 1, 
ur) - ” za 
18°». Velgelheli, 
Hl % „  Afibolg, 
54 = ” Anbruchhei;, 
188,  » Eitchen · Kuorzbelg, 
Ho m. Rletholz, 
10 . m, Prügelholg, 
105°/, * * Aſtholz. 
451 pr ”"  _ Anbrudbelz, 
Bm ‚Birken Eheithol; I, 
4 J „ Prügelbolg, 
Am Aſthoelz. 
104... NAapen- mid Nadelholz, daun 
77. Buchen umipaltige Rlöge. 


Diejenigen, welche für Andere fleigern wollen, 
haben ſich mit ſchriftlichen Bollmachten aus zuweiſen 
und Steigerer, welche bezuglich ihrer Bermögens- 
verhältmiffe der pe nicht befammt find, mit 
BZeugniffen- über Zahlunge ſahigleit zu verſeben 

Das Materiale if aummerirt und wird anf An- 
ſuchen vorgezeigt. 

Stadtprogelten, den 21. April 1864. 


Königliches Forſtamt. 
&.-Rr. 936. Schäfer. 
3129. anntmachung. 


Für ein Bezirksamt in der Oberpfalz wird ein 
erfier Amtegebilfe mit. einem e bon 500 fi. 
mebft Nebenerträguiffen, welchet ganzen Rech⸗ 
nungswelen, Regifiratur- und Tarſachen vertraut ift, 
gefuht. Bewerber wollen ihren Befähigungsnadhmeie 
an die Expedition umter Ziffer 3129 enden. 


pn 


u 


R 


eAch en haubt 


im hayeriſchen Hochgebitge 


von ben Eiſenbahnſtationen Teiſendorf und Salzhurg zwei Meilen entfernt. 


Soolebad, Molkenkur, Inhalationshallen. 
Eröffnung am 1. Mai 1864. 


3058. (36) 


Königlices Bade-Commilarit.. 


Reichenhaller Mullerlangen— 


3023 '(86) 


Exlrack 


una der qſt 


it in allen hieſigen Apothelen ftets vorräthig zu haben. 


3114. (2a) 


- Kapitafsheimzahlung. 


Die beiden Anleihen von urſprünglich 260,000 fl. und 98,000 fl., melde die gräflid 
Bappenheimifche Standesherrſchaft in den Jahren 1839/40 md 1845 46 von den L b. Herrn 


Hofbanquier xc. 


Yofeph v. Hirſch in Münden entnommen: hat; 


und wofür vom bemfelben Bar- 


—— zu 600 „e und 100 fl, a 3'4 Procent verzinslih, ausgegeben worden find, 
t 


—— ——— PER 
eichtrath ac. igt 
Die Kundi 
nicht er n ge außer Berzinfung 


‚Herr Ludwig Graf zu Vappenheim, 


Standesherr und erblider 


ie — = 6 Monate feftgefett, nad) deren Ablauf die etwa 


it der Einlöfung ber —— — wird iegt ſchon begonnen und laun ber baare 


Nomimalbetrag 


fammt den bis zum 18. October I. 38. alfo auf eim halbes Jahr im Bor« 


aus beredineten —* ohne Abzug beibdem Gräfliden Kammeramt dahier täglid er- 


hoben werben. 
Bappenheim, den 13. April 1884. 


Gräflich. Pappenheimifche Domainial-Kanzlei. 
Serberger, Domainialtanzleirath. 


ee es 


8156. 


Das Stahlbad Kelberg nächſt Haan 


wird Mitte Mai eröffnet. Dasfelbe ift bewährt bei allen “Leiden, bie vom Schwäche ber 
Nerven, der Berbauungdorgane, des Genitalfyftens umd von zu geringer oder fehlerhafter Blut · 


—— Auip dann in ben Tpegififchen Frauentrantheiten, 


braud) 
rechtzeitig an Dr. med, Walt! in Paſſau. 





Ueberhaupt gewährt deſſen Ger 


wädhlihen und alten Perfonen die gewänfchte Stärkung. WAusführlide Profpelte nebjt 
Tarif find bei Conbitor Reiter Nr. 14 am Sarlsplag zu haben. 


Der Seidenbau Verein für Beförderung der Seidenzucht in Bayern 


bringt Hiemit zur Rachricht, daf eine große Duantität 


eiden-Wurmeier zur Bertheilung hier be» 


reit liegt, man wenbe fid daher an Frau Gecretärin Harlander, Kanalſtraße Nr. 53. 


Kleine Ouantitäten werden am bie Mitglieder bis zu 


2 fl. 30 tr abgegeben. 
3156. 


2914. (3) @dietal:Eitation. 


Berfaffenihaft des freifräufeins 
Mavritia von Rafiler in Dil- 
fingen betr, 

Nachdem durch Gerichtoͤbeſchlug vom Hentigen 
die Imventarifation des Madhlaffes verfilgt worden 
if, fo werden alle Diejenigen, welche am die Ber- 
lebte forderungen oder Anfprücde am deren Nachloß 
zu machen baden, biemit aufgefordert, ſolche bis 

Montag den PB. Mai I. 38. 
Vormittags ® Uhr 


Die Vorflandfchaft des Seidenbanereins. 


um fo gewiſſet pierorte anznbringen md nachzu · 
weiſen, als fonft bei Anschnanderfekung dieſes Nach- 
laffee feime Rüdficht bieranf genemmen werden 
witrde. 

Dillingen, am 6. April 1864 

Königliched Landgericht. 
Der lönigl Landrichter: 

& »Rr. 1096 /A. rft. 


3132.60 Bekaun tmachung. 
Der ledige Taglöhner Johann Georg Beigel 
Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Zimmerbeſtellungen richte man 


„Loth gratis, größere per Loth 


ben 236 403. in der Polueianſtalt Reb- 


dorf in Serwmahruug beabfichtigt nach Mordamietike: 


t zuwandern 
Etwaige Forderungen an deuſelben find am 
A Dh ©. Mai 1..%8. — 
Vormittags ® Uber . 
Hei Vermeidung der Wicheberiidfichrigung bierorte 
anzumeldeit. 
Kiyiugen, am 18 April 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Dr f Birfe-Anttırtenn, 
@.NMr. 6776, Plioner. 
87.7  WBetanntmachnung: 
Der Iedige Honz (Jenao) Rorhihild don 
Schopfloch, geboren im Fahre 1829, beabſichtigt nach 
an — im Großberzogthum Heſſen  anszır- 


"nähe Anſprüche am benfelben find läng- 


m. sum 6. Mai eurer, 
dahier . anzumelden, widrigenjals die Kuswender- 
ungsberwiligungsurkunde für. 20. Rothſchiſd ansge- 
fertigt werden mwlirde. 

DintelssApt, den 19% Aprif 1864., 

Koͤnigliches Bezirksamt. 
D. J. a. 

ER. 11127. Ehaler, t. af. vn. * e? A 


36.) Bekonntina 
Nachbenannte Perjonen 
‘MN 3 ng Conditerstochter Babette Blod, 
m De Se ci 
Mir 184 
3) die elternloje — Toplitz, geb den 6 
Deyember 1810 
ſammilich von Saobiloch beabſichtigen eine Reift 
nach Rew⸗Yort und Baltimore in Rordamerila zu 
mn 
— Anſpruche au bitſelben find läng- 


ſtens bis 
4. Mei d. 38. 


dabier anzumelden, . widrigenfolla diejen Perfonen 
der Neifepaf ausgehändigt werden „wird. 
Dintelsbitbl, den 18. April 1864. 


— 
1278. (36) Gvietalladung. 


Amortifation einer Forderung 
beit, 








Auf dem Mefinrranmwefen bes Anton Linbner zu 
Pipping If feit-dem 15, November 1827 eine uns 
verzimsliche Forderung von 25 fl. für einen Bingen; 
Rreuger, Thütmer bei U. 2. Frau in Münden 
hypothe lariſch verfichert. 

Auf Antrag des Anton Lindner wird nun Binz 
eengs Kreuzer, well deſſen Aufenthalt nicht ermittelt 
werden fan, ‚ober feine allenfalligen Erben hiemit 
nad $. 82 des Hy «ef aufgefordert, 

innen 6 Monaten 
von heute an ihre Anfpräde auf die erwähnte For⸗ 
berimg um fo gewiſſer hierorts geltend zıt machen, ala 
ſenſt diefelbe für erlofchen erklärt une im Hypetheken 
buche: gelöfcht werben würde. 
Am 9. Dezember 1863, 
Königl, Landgericht Münden l. d. J. 
Der tal. Landeidyter: 
‚&-NMr. 1850. @ößler, 


3123. (2b —— — 
lung —* auvereins Bamberg 
vom 30. April bid 5. Mai f Ds. 





Für das Nationaldenkmal " weiland Er. 


Mai. des Königs Marimilian IL find 
bei.ums nachſtehende Beiträge eingegangen: 

Trancport 88 f. 48 fr. 
Sub Chiffre Fo u 2 00. 10, =.» 


Samma 43 fl. 48 fr. 


lan sh Seh u den 29. 





| 


— 26. voran Mag ' ni —— 
— Moörgenblat 
— Bram un 60. Fa, , par vertipeltigen Petitgeiie wir» mit b fr. beredinet 
Bayerifden 3eitung. jr 
Dienfigg. Nr. 116, 2C. April 1864 





Ueverfimi. 


Mündener Bühnenberiht. — Zur Erinnerung an ben 
Königligen Philoſophen. (Sl) — Bermijhtes. (Die tür- 
fifchen Frauen). — 

Politiſche Nach richten. 

> Tel . 

Dandeld: und Borſen⸗Kachrichten. 


Mündpener Bübnenbericht. 


Zum Erftienmale: Shakeſptare in der Heimath“, Schaufpiel vom 
Carl von Holtei, 

-# &8 war nicht mehr als ſchicklich, daß die Mindener Hofbühne 
zur feier des größten aller Dramatiter, der: fie ihre höchſten Weiheftuns 
den verdankt, etwas that. Glüdlicherweife war ein Stüd vorhanden, das 
war vor Treifig Jahren ſchon gejcprieben, ſich doch immer no als paf 
Fond empfahl. Wir Lönnen deßhalb die Repriſe diefes Rührſtückes nur 
als einen gläclichen Griff bezeichnen, wie überhaupt das „Theater“ Hol 
tei'® (circa 20—30 Stüde umfaffend) immer no als eine volle Scheune 
für magere Jahre zu benugen wäre 

Zwar mag es jhwierig fein, einen hiſtoriſchen großen Charakter der 
neuertu Zeit — fei ee ein König, eim Gelehrter oder eim Künfller — 
vorzuführen, aujtreten, handeln und reden zu laffen, wo wir eim ſo er⸗ 
habenes Urbild in der Seele tragen, wie bei Shalejpeare. Wir möchten 
jedes jeiner Worte, jeden feiner Geda 
Stempel feines Genius an fi trägt, ob es des großen Dichters würdig 
fei. — Diefe Schwierigleiten und die gewöhulichen Lebertreibungen, um 
Genmie's auch genial zu reproducirem, fie Über Brofa, Glend und Noth 
des Lebens jammern zu laffen, haben das Künftlerdrama etwas in Ber- 
ruf gebracht, und ed braudt mur einer Heinen Revue auf bie Geflal« 
ten Moliere's und Savage's von Gustow, Schiller's von Laube, By- 
rou's von E. Schmid, Goethe's von Deinhardftein, Bürger’s von Mo- 
fenthal, Gamoens von H. Schnid und Anderer, um zu prüfen, wie 
weit fietheilmeis von der Linie des Mufterjtüdes diejer Art — von Gocthe's 
Taſſo geblieben find, weil Bier allein ein volllommen enialer 
Dichtergeiſt die Geftalt eines anderen Dichters ſchuf. — Bir Yöllmm 
müßte es erſt Shalefprare ergehen, wenn er im feiner ganzen pot · 
tiſchen Herrlichteit und Geiftesgröße aufgefafe und wiebergeboren 
werben follte. Welde Mühe gibt fih Irving im feinem novelliſtiſchen 
Bude, Shaleſpeare und feine Seitgenoffen im ihrem bunten Berlehr zu 
zeichnen; wie forgfam erwägt Ziel in ber belanmten Novelle jebes der 
Worte, bie er ihm in ben Mund legt; aud Boas im feinem Luftjpiele 
ſucht möglichft geiſtreiche Eprünge u produciren; Köfling gar t eine 
Art Fauft und Janberer aus ihm, der im feitenlangen Bifionen und Bhi- 
lofophemen phantafirt. 

Holtei dagegen hat es ſich eigentlich, etwas leicht gemacht und doch 
ift ihm das Eharakterbilb des Dichters von Allen am menjhlidfien ge 
lungen, indem er fo viel als möglid; ben Hiftrionen, den Bühnenbicter fafl 
gan, aus dem Spiele lie und mit feinem Tact nur die Momente aus 
dem Leben des Dichters aufgriff, im denen fich fein Menſchenherz, fein 
Menſchenwerih, feine treue edle Seele am ergreifendften zeigt. Nicht was 
er werth war al® Dichter, act, uns Holtei, fondern was er werth war 
als Freund, als Sohn, als er — jeinen Charalter zu entwideln in 
den ſtarlen Wurzeln der Natur —, das ift feine Aufgabe, und dieſe einfache, 
aͤcht dichterifche fung ift um fo Höher anzufhlagen, alı das Still, 
wie gejagt, in einer Zeit gejhrieben wurde, in welder das Küinftierdrama 
— ber Eultws des Bemius — die romantifhe Lebensauffaffung nod im 
vollften üppigftiem Flore ftand. Holtei, welder damal® wieder zur Bühne 
ging und jelbit fo ein Stück landfahrender Port und Schaufpieler war, 
hat ein gutes Stüd feines Lebens im dieſes Schauſpiel hineingearbeitet, 
ja er hat es mit feinem eigenften Herzblut gejchrieben und deshalb find 
auch die Haupticenen barin von lebhafter Friſche und Wahrheit ger 
blieben. — 

Der erjte Theil des Stüdes zeigt uns ben glüdlihen Dichter nad 
dem Erfolg des Romeo, die erſte Anknäpfung bes Lord Southampton, 


u prüfen, obdas Abbild aud) den hohen | 





| 


Leben, von feiner Familie, von feinem Elend, feinem Heimweh ꝛc. — 
in Southampton keimt der Gebanle auf, den Dichter mit feiner Familie 


— — — — — — — — — nn — —— 


feine® begeiſterten Berehrers, und im Contraſte dazu die Angriffe eines 
hamiſchen Recenſenten von der Sorte jener ullchternen Feinde aller Poeſie, 
bie jede poetiſche Lebensaußerung nad dem praktifchen Wozu und Warum 
meflen. — Auch im ber Liebe und zwar bei der fhönen Witwe Rofa- 
line zeigt ſich Shafefpeare als Sieger Über dem ſchwerfälligen Sir Luch, 
den Eon eines Mannes, der ihm feine Jugend verborben und ihn ans 
ber Heimath vertrieben. Im beiden Ecemen tritt ums das Bild eines 
leigtblärigen und doch innerlich ermften Portenlehens entgegen — ein Bin, 
das Hofter ziemlich frei amd pwanglos componixt hat. Bon firengerer hir 
ftorifcher Wahrheit ift die prächtige Charakterfigur des alten John Dim 
tefpeare in Straiford, — ein Urbild jener finfteren Puritauer, die 

fen waren, das [uftige Altengland zu Grabe zu tragen. Yohn Shafe- 
fpeare, einft der bentidete Mayor von Stratford, lebt jetzt ala Woll- 
hänbler im tiefften Elend, Das Andenken an dem entflohenen und wahr · 
ſcheinlich im ſchlechter Gejellfchaft verlommenen Sohn, der Weib und Kind 
im Stiche gelaffen, nagt am feinem Leben, Gir Lucy, ber zu ge 
lommt, bringt die erflen Nachrichten von bem Glüde und Erfolge bes 
Sohues, aber er tröftet damit nur bie Mutter. Inzwiſchen hat bie 
Freuudſchaft mit Southampton immer feftere Wurzeln geſchlagen, felbit 
die Bedenken der adelsſtolzen Mutter fi Freundes, dem er feine Go- 
nette bringt, werben überwunden. Im ziner Stunde bes Vertrauens er- 
öffnet der Dichter feinem vornehmen Freunde, ber ihm gerne ganz glücklich 
fehen möchte, zum erften Male fein Herz, umb erzählt ihm von feinem 


zu verföhnen. 

Holtei hat hier vieles Belannte zufammengefaft, und ift ziemlich ge» 
ſchiat über mande Klippen binweggelommen, Dabei fühlte er wohl, daß 
er, um das Pebensbild Shakeſpearr's ganz zu vollenden, auch die Bezich- 
ungen zur Königin bringen müffe. Auch bot jene große Hergenstäufhung, 
von welcher die Somette Zeugnig geben, danlbare Motive zu Erfindun- 
gen. Die Verbindung diefer beiden Momente in einem Rahmen, und 
die Umwandlung einiger Charaktere ſcheint uns das Einzige, was unferm 
gemüthvollen Dramatifer nicht ganz gelungen if. — Die Schauſpieler 
haben am Hof ein Stüd aufgeführt, und man erlaubt ihnen, an den Welt“ 
uͤchteiten Theil zu nehmen. Dabei belauſcht Shalefpeare, wie Southampto" 
und Rofaline ihn Hintergehen; er ift außer fid. Sir Lucy nähert fi —* 
um ihn mod) tiefer zu demüthigen, wird aber jelbft von ber Erſchüuer B. 
des Dichters ergriffen, bereut, und erzäblt von feinem Befud in Sirat ĩ Te 
— Shaleſpeare, von Neuem am bie Unverſöhnlichteit der Seinigen per 
mahnt, verlaſſen und verrathen von Allen, beſchließt, ſich nun alle „um 
Borfie im die Arme zu werfen, und diefer inneren Erhebung folgt met 
mittelbar die Wendung des Schidjals. Eine „unbelannte Dame“, ie en 
er bie Königin Elifabeth felbft erlennt, benügt den Augenblid, ihm 9 xt . 
Dan und ihre Anerkennung barzubringen, aber fie wagt es der Ctiq > 
halber nicht öffentlich zu thun. Diefe Scene, dem Sinne nach, eine 4: 4 
ung des Dichters durch die Königin Englands, iſt ber Gipfel des St v8 « 
und Holtei Hätte gut gethan, hier dem Act zu fhliegen. ‚Statt D 
kommt Southampton zu ihm, Bittet voll Reue um Berzeihung; die 1% > zei 
Rofaline tritt auf, jegt am Arme Sir Lucy's, um fi) über die DE 
Rivalen nedifh Iuftig zu machen, obfhon fie die Blumen, bie ee 
Stratjord von Shatefpeare's Tochter empfing md bospaft ber Ichönen B os 
überbradte, num Shatefpeare felbft zurlidgibt. Diefe Wlumen 
Tochter ertveden die Sehnſucht nad) ber Heimat von Menem, unb © 
fließt, nad Stratford zuräczulchren. laun nicht fagen, va 
Umfdlag der Charaktere Southamptons, Kofaliuena, angenehm um 
—* * 8 ganzer —— Act wäre erforderlich gerwoeſen, um > 
pinchologi eripetie zu vertiefen, 

Glüdlicherweife —59* ber letzte Act für biefe rg — 
Lord Southampton führt fid beim alten John S ** e Borfte DE 2 
Raufmannsfohn ein, und weiß dem Alten allmälig eine. au R ei —* Ei 
von feinem verlornen Sohn und von der bramatijchen — Fi zu ger 
Eine Stele aus Heinrich V. begeiftert vollends bei —— ⸗ 
glaubt ſich felbft im die Zeit de® ritterlichen Ksniss A befiegt £ ızyıd 
will jenen Dichter fehen, der das gefchriehen. ã — Act fo Den 
BWiderwillen feines Baterg mit feiner eigenen Poeſie barauf fol Poegip, <e 
Hufteitt iR von hinreifenbem Gindrud, umb BE u de er 
veifende Scene der Berföhnung, wie Vater and leder 


denen in Die Arme (liefen, wie der alte Sohn trimmphirenp — 
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Mitbüirgern den Sohn ge — das Alles, obwohl flark fentimental anf 
getragen, verjehlt feine Wirkung nicht. 
Ueber bie Aufführung felbjt wirb unfer Wochenreferat morgen berichten, 

Den Schluß des Stides, welches jo warn und enthufiaftifc; vom Bublis 
kam aufgenommen wurde, daß es fi) wohl auf dem Repertoire einblir- 
ern wird, bilbeteein fhöner Epilog von H. Schmid. Shaleſpeare betritt den 
Garten an feinem Baterhaufe wieder; umter dem Maulbeerbaum, ben 
elbft einft gepflanzt, ehren ihm die alten Träume wieder — bie —* 
elbft erſcheint ihm in einer Viſion, und begrüßt ihm mit feierlichen Berfen 
— mährend im Hintergrumb ſich ein magiſches Bild entrollt, bie Statue 
des Dichters zeigend, umgeben von ben berlhmteiten Geſtalten feiner 
Berke, eim Iebendes Bild, welches vortrefflich geftellt war. 





Zur Erinnerung an den Königlichen Philofoppen. 
Ben H. Beders. 
(Säluß,) 

Was wir in unſerer, im königlichen Anftrage gehaltenen Feſtrede 
Enthullung des Standbildes Schellings am 28. November 1861 
—— ift nur einem kleineren Streife belannt geworben und dlirjte, ba 
ed nicht im die öffentlichen Blätter Übergegan en, hier mod nachtrãglich 
eine paſſende Stelle um jo mehr finden, als es in dem gegenwärtigen Zus 

fammenhange doppelt ins Gewidt fallen dürfte. j 
„ern im Schmweigerland“, dick waren unſere Worte, „mitten 
in der Alpen Schooß fteht ein Denkmal, das eines Heinen Fried⸗ 
hofs Mauern hoch überragt. Es iſt der Erinnerung geweiht an 
einen «jener großen Geifter, die eine ganze Welt mit ber Wacht 
ihres Genius ſich erobern und uns bie Bringer find der höchſten 
Menifchheitglter. Es ift das Denlmal, das König Mar feinem 
"geliebten Lehrer, dem großen Deuler Schelling, an der Stätte 
geſetzt, die jeine fterbliche Hülle det. Und jet zum zweitenmale 
errichtet ihm derfelbe königlige Schlller ein Deutmal, das nicht 
bloß wie jenes in der Stille eines Dorſlirchhofs zu dem einfamen 
Wanderer, nein, das in eimer Metropole der Wiffenfchajt und 
Kunft, an der Stätte des regfien Lebens zu Taufenden und aber 
Taufenden fragend fpricht: Kenuſt du dem Wlirften, der, ſelbſt ein 
Geiftesfürft, im Meiche des Geiftes Überall nur dem Höchſten und 
Größten haldigt? Hier fteht fein Name für immer eingeprägt 
mb gibt wie der Mitwelt, fo der Nachwelt lautes Zeuguiß da 
von, mie ein König bie königliche Wiſſeuſchaft — denn jo 
hat ſchon das Alterihum bie Philofophie genannt — und im 
diefem Standbild den Meifter derfelben zu ehren gewußt. 
Daß aber Bayern eimen Herrſcher befigt, der diefer bödften der 
Bifenfanften ſchon fo frühe aus innerflem Geiftesdrange ſich er- 
eben und ihren erflen und genialften Vertreter zum Führer auf 
ihrem Gebiete ſich erwählt, deſſen mag fid) das theure Baterland 
mit um fo größerem Stolze und mit um fo inmigerer Freude 
rühmen, als bie Hulbigung, die hier der Philojophie gebracht 
wird, zugleich allen übrigen Wiffenfhaften gilt, indem ja bieje 
fänmtlic im ihr, als ihrem leiten Grunde wurzeln. Und damit 
tritt König Marimilions Berdient um die Hebung und Förderung 
des geiftigen Pebens feines Volkes erft ganz ans volle Licht her- 
vor. Denn nur derjenige vermag im Wahrheit auf feine Zeit zu 
wirfen, der ganz auf ihrer Geifteshöhe fteht, und auf diefer ſicht 
in erfter Reihe ſtets mer der wahre Weltweiſe. Iſt aber ein 
folder zudem mod ein töniglicer Herrſcher im bejten und edelften 
Sinne des Worte, fo wird feine Geiftedtwirfung nur eine um jo 
erhöhtere, mädtigere umd umfafjendere jein. den ganz anders 
als der nicht philofophifch Gebildete, wird diefer bie Dinge ber 
Belt betrachten und im allem nur die hödjften, die idealſten Ziele 
fid ſeten. Gr wirb bie Wahrheit, er wird die freiheit, ex wird 
Recht und Geſetz Über alles ſchätzen, aber er wird fie aud im 
ihren tiefften Gründen erkannt haben, und darum von feiner 
Sceinwahrheit und Sceinfreiheit ſich blenden laffen und hoch 
über allen Parteien die Fahne der Gerechtigkeit halten, Das 
aber konnte er nur gelernt haben ans jener hohen Wiſſenſchaſt, 
von der Schelling mit Recht gefagt, daß fie allein den wahren 
Berſtaud der Welt gebe. Denn mit allen anderen Wilfenfhajten, 
fügt er hinzu, wie eiwa mit Mathematit, Phyſit, Naturgeſchichte, 
fo Hoch biefelben zu ehrem, felbft mit Poefie und Kunſt laflen 
ſich die menſchlichen Dinge nicht regieren. Sönnte man je aus 
dem Stante und öffentlichen Leben alles herausziehen, was bırin 
Metaphyſit ift, fie wilrden nmansbleiblich zufammenbregen. Womit 
Scheliing nur jagen mollte, daß alles im Leben auf einer höheren 
göttlihen Ordnung berußt, die mar der wahre Weife im ihrem 
innerften Weſen und Zufammenhang ertennt und an deren Uns 
verbrüchlichteit alles Wohl und Glück der Staaten hängt. Darum 
dreimal Beil dem Volle, deſſen Herrſcher ſich offen und frei ale 


T 
1 


Sääler eines fo tief gründenden Forſchers beiennt, wie Ding 
ift, und damit vor aller Welt verlündet, wie er nächſt dem Heilig- 
fen nichts höher achte, als jene unfhägbaren geifligen Errungen- 
haften, bie wir ber erften und höchſten der Wiflenfchaften ver» 
danken. Mit bdiefer Kundgebung aber, bie an dem allerhöchften 
Geburtöfefte in dem heutigen feierlichen Ucte ihren bedeutfanften 
"Auddrud findet, ; fteht König Mag unter allen Fürſten ber Ver⸗ 
gangeriheit wie Gegenwart oben an, ja er fieht damit in der That 
einzig da, Denn fo viele * die Weltgeſchichte als De- 
chüher und Forderer von Kunſt und Wiſſenſchaft uud einige 

erjelben auch als dilettantiſche Freunde der Bhilojophie-auf ihren 
Blättern verzeichnet hat, fie beſitzt nur Ein Blatt, auf dem ein 
Herrſcher ſteht, der, wie der umfrige, mit dem ganzen wiffen- 
fhaftliden Ernfle, ber dem deutſchen Sinne eigen, zur Philo- 
fophie fi Hingewandt und in ihr den Genius erlannt hat, ber 
ihe am ficherften im alle Wege leitet, bie zur wahren Bollsbe- 
glildung führen.” .. 

Wer vielleicht in dieſen Worten nur Ueberſchweugliches finden ſollte 
— denn wie viele gibt ed heutzutage, die fich faft ſcheuen, felbft nur das 
Wort „Bhilofophie” noch in ben Mund zu nehmen, bemmördgten wir aud) 
die noch weiteren Aeuferungen Scellings zu Gemüthe führen, die fid 
an die vorigen Anlipjen und im dem herrlichen Fragment aus dem hand⸗ 
ſchriftlichen Nachlaß „Uber das Weſen deutſcher Wiſſeuſchaft“ (im achten 
Bande der fämmtlihen Werke) ſich finden, dahin lautend: „Was man 
aud) jagen möge, alles Hohe und Große in der Welt ift durch etwas 
geworden, das wir im allgemeinften Sinne Dietaphyfit nennen können. 
Metaphufit it, was Staaten organiſch ſchafft und eine Menjhenmenge 
Eines Herzens umd Sinnes, d. h. ein Volt, werben läßt. Metaphyſil 
ift, wodurch der Künftler und Dichter ewige Urbilder lebeudig empfindend 
finnlich wiedergibt. Diefe innere Metaphufit, welche den Staatsmann, 
dem Helden, die Heroen des Glaubens und der Wiſſenſchaft gleihjerniagen 
infpiriet, ift etwas, das von dem fogenannten Theorien, modurd Gut» 
märhige ſich täufchen liefen, und von der flachen Empirie, welde den 
Gegenfag von jenen ausmacht, gleich weit abſtößt. Ale Metaphufit, fie 
äußere fi. num fpeeulativ oder praftiich, beruht auf bem Talent, ein 
Bieles unmittelbar in Einem und Hinwiederum Emes in Bielem begreifen 
zu lönnen, mit Ginem Wort auf dem Sinn für Totalität. Metaphyſit 
ift der Grgenjag alles Mechanismus, ift organiſche Empfindungs,, Dent- 
ober Handiungsweife. Wurf Zerftörung aller Metaphyſik im einzelnen 
Menfchen wie im Ganzen ging die legte Zeit aus, umb biefes ift im der 
That das Geheimmiß aller Klugheit, Erziehungs umd Regierungs: Brit: 
beit derjelben.‘ 

Hat aber König Mar wirklich in der Wiſſenſchaft das Ganze über 
ſchaut und mit unparteiiſcher Liebe umfaßt, mie der alademiſche Redner 
fo wahr gejagt, was anderes hat ihn babei geleitet, als eben jener „Sinn 
file Totalitär“, dem Scelling die große Bebentung zumißt. Je weniger 
aber unfere Zeit auf diefen höheren Sinn nod Gewicht legt, je mehr 
ie alle Schägung gerade berjenigen Wiſſenſchaft abhanden kommt, die 
allein im Stande wäre, zu einem wahren Sieg des Geiſtes Über bas 
Chaos und die Zerriffenheit der Gegenwart zu verhelfen, ald deſto benf- 
und preiswürdiger erjdeint ber präbominirende geiflige Staubpunct, dem 
Marimilian fon fo frühe an Schellings Seite fih errungen und bis an 
fein Ende umverrüdt behauptet hat, 

Und fo vielfach auch nod immer die Stimmen über biejen legten 
der Koriphäen der deutſcheu Philofophie auseinandergehen, nadıgerade 
beugen ſich do alle tieferen Geijter vor der Größe feiner genialen Kon 
ceptionen, und erjt in dieſen Tagen noch fam und ein Brief aus dem 
hohen Norden Deuticlands zu, defjen Schreiber (ein befannter geiftvoller 
Autor), anknüpfend an den erjchütternden Berluft, den ganz Deutſchlaud 
dur den Hingang des geliebten Fürſten erlitten, mit Bezugnahme auf 
befien Begeifterung für Schelling, über legteren unter anderem, wie folgt, 
ſich Außert: „Nimmt man dieſen Totalblıd für das Univerjum, wie wir 
ihn bei Schelling finden, diefe Aufjafjung von Natur und Geſchichte, 
diefe eben ſo tiefe, wie freie und ſcharje Beleuchtung des Lebensproceſſes 
und feines Reſultates in allen Eiuzelnheiten zuſammen, folgt man, in fo 
weit mau zu jolgen vermag, dem kilhuen Denker gleichſam durch beide 
Hemifphären der negativen wie poſitiven Philoſophie, die doc nur wieber 
eime und diefelbe, in fi völlig verföhnte und vollendete Welt bilden, fo 
muß man erſtaunen Über eine ſolche Durdjüihruns wie fie außer Schel- 
ling mod fein Byilofoph aufzuweifen Hat. Mau weiß nicht, was man mehr 
bewundern fol, ob das Graben in bie Tiefe, die dialeltiſche Hebelraft 
und Berarbeitung und die Schwungfraft für eine jolde Höhe, oder die 
dichteriſcht Bejeelung, Geſtaltung und Abrundung alles Stofflichen und 
die Schönheit der Diction; und man glaubt ſich zuletzt im innerften 
—— wahrhaft chriſtlicher Eleuſinien und ihrer Eroffnung zu 
e ; 





Vermiſchtes. 
Die türkifhen Frauen, 
(Borriegung.) 

Die Bazars. Die Hanums gehen nie einzeln, fondern immer in 
Geſellſchaft fpajirren. Man begegnet Gruppen vom zwölf bis fünfzehn 
BVerfonen, wobei die Kinder mod nicht mitgezähft find, melde man an 
der ‚Hand mitführt, oder wie eimen Reiſeſack auf dem Biden trägt. So 
fallen fie in die Bazare von Tihardi ein, in denen fie oft tagelang um» 
herwandeln, viel unnüges Zeug anftellen, und die Ballen uud Ständer 
des hölzernen Gebäudes durch ihr gellendes Lachen umd Schreien förmlich 
erfchüttern. Dabei find fie der Schreden der Kaufleute, Mit Aus 
nahıne der Damen aus den allerhöchſten Ständen, deren Sprade, Halt- 
ung und Manieren überhaupt dem; europäijchen Begriffen von Anftanb 
entfprehen, benehmen ſich die Hanums geradezu ungezogen. Sie. begnli- 
gen na nit damit, wie bie Damen im Abeundlande, finndenlang in 
einem Laden zu verweilen, ſich Alles von den Kaufleuten zeigen und an+ 
bieten zu laflen, und endlich, ohme zu laufen, wieder fortzugehen; mein, 
fie treiben den Kaufmann aus feinem Comptoir oder feinem Heinen Ertra- 
verfchlage heraus, damit ſie dort mit umverfchleiertem Geſichte und unge 
ftört Erfrifhungen und Ledereien verzehren können, welde fie von bem 
ambulanten Krämern des Bazars gelauft haben. Wenn jie damit fertig 
find, ziehen fie ihre Pantoffeln wieder an, und begeben fid) auf die Wan- 
derfhaft; hinter ihnen her fliegt oder fchleift das Ende ihres Feredſche 
über die Bazarplatten oder das Strafenpflafter hin, und daun ſehen fie 
aus wie Polifhinelle oder Quackſalber während ber tollen italienifhen 
Bafdingszeit. ü 

Die Feredſch if eim mmentbehrliches Kleidungsſtüdd der Levantie 
nerin; nur bie Griechin trägt diefes Hleidungeftiid nicht, das je nad der 
Jahreszeit aus leichterem ober ſchwererem Stoffe verfertigt wird, Au 
biefem weiten, langen Unterfelbe, einer Art Talar, hängt, als eine Art 
Kragen, ein breiter, fliegender' Zeugftreifen über die Schultern bis auf 
den Boden herab. Mit lachen und Spotten, guten und ſchlechten Witzen, 
entfernen fih bie Hanums aus dem Bazar; der gefoppte Kaufmann fieht 
ihnen traurig nad); aber er murrmelt feine Bermünfhungen nur pwiſchen 
den Zähnen; denn wenn er fie verlamten ließe, jo würden ſich die tür 
tiſchen Grazien nicht entblöben, ihm die Haare vom Kopfe und aus bem 
Barte zu rauſen. 

Die Befude Nach türkifcher Sitte unterſcheidet man mehrere 
Arten von Beſuchen: Bifiten, melde auf Einladung oder Anſagen er 
folgen, und dann die Ueberrafhungsbefuge. Die legteren verſprechen 
am meiften Unterhaltung. j 

Damen eines und beffelben Harems, welche eine Freundin im einem 
andern Harem beſuchen wollen, fdiden zwei Dſchariehs oder Ehren- 
fräufein, deren eim Meger oder Eunuc folgt, zu jener Hanum, um die 
Bifite ordnungsgemäß anzulündigen. 

Braus; und Höflichkeit erfordern, daß biefe „angtſagten“ Beſuche, 
dringende Verhinderumgsfälle abgerechnet, angenommen werden, und Die- 
jenige, welcher der Beſuch zugedacht ift, muß mit lächelnder Miene Alles 
liegen und ſtehen laſſen, um ſich ſchnell zum Empfang des Gaftes vor 
zubereiten. Sofort werben alle mannlichen und weiblichen Dienſtboten in 
Bewegung geſetzt, um zu Ehren der angeſagten Dame noch möglicft viel 
Fremmdinnen einzuladen. Da kommen denn alle drei Religionobelenntniſſe 
zufammen: tlxlifche Irauen (Hauums), Chriftinnen (Coconas) und Yü- 
dinnen (Buligas), Nur mit aufrichtigem Bedauern wagt mam eine folde 
Einladung abzufdlagen, deun die Levantinerinnen lieben ſolche Grfell- 
ſchaften und Plaudereien über Alles. Bei diefen Beſuchen find Galla- 
Keider vorgefchrieben. Die Geſellſchaften beginnen gegen Mittag, und 
endigen felten vor Cintritt der Dumtelheit. Man raucht dem Tſchibut 
oder das Narghile, ſchlürft maſſenhaft Kaffee, Limonade und Syrup, ißt 
Fruchte, ſüßes Gebäd und andere Leckerbiſſen, fpielt Karte, und klatſcht 
von taufend Dingen, beſonders aber über dem lieben Nädıften. 

Die Bifiten, welche auf Einladungen erfolgen, und auch die Ueber» 

raſchungsviſiten, bei denen man mmangemeldet Freundinnen auffucht, gleis 
hen im ihrem Verlaufe der amgefagten Bifite, nur da man babei in mod 
größerem Buße erfceinen muß. 

Die abenteuerlichen Befude würben im civilifirien Europa 
Auffehen erregen. Doch iſt die Eitte fo uneben nicht, und hat auch ihre 
guten Seiten. Mehrere beireundete Damen vereinigen fi, durchſtreifen 
die Quartiere der Stadt oder die Vorftäbte, und wo es ihnen gerade ein« 
fallt, Mopfen fie an, und bieten ber Dame des Haufes, welde fie bisher 
nie fahen, ohne Weiteres ihren Beſuch an. Chriſtinuen und Jüdinuen, 
welde dieſen Gebraud; aud) angenommen haben, bitten jhlichtern mm bie 
Ehre, einen Befuch abftatien zu dürfen. Die türkifhen Hanums dage- 
gen treten übermllihig und led ein, als ob ſich die Sade ganz von ſelbſt 
derftände. Sie betrachten den Boden bes Haujes, welches fie uneingelar 
den betreten, wie erobertes Fand, umd bewegen fid) ohne allen Zwang, 
Wie eine Herrin, die im das Gemad der Dienerin eintritt. Es fommt 
fehe felten vor, daß ein derartiger Beſuch, der mandmal freundſchaſtliche 


Berhältniffe zur Folge hat, nicht angenommen wird. Empfang unb Be- 
—** bes Gaftes richtet ſich aber nad) deſſen Stand und der Art und 
iſe, wie er auftritt. , 

Die Spaziergänge der Damen von Konftantinopel werden’ ger 
wöhnli zu Heinen Landpartien, da die beliebteften Bereinigungspläge vom 
der Stab: ziemlich entfernt find. - Dit. allen möglichen Wundvorräthen 
verjehen, begibt man ſich, wmeift am Freitag oder Sonntag, in Arabas 
—— oder Kaild (Booten) nach den Berg georten. Die meiften 

efuchsorte liegen, am emropäifcen oder afiatijchen Ufer des Bosporus: 
wie Zijhamlidje, Therapia oder Bujul-Dere, Dolma · Bachtſchi und andere, 
An einigen dieſer Öffenttuhen Spoziergänge ‚ haben verjdiedene Gultane, 
zum Öebraude und zur Bequemlicteit der Hanums, Teraſſen bauen 
laffen, von wo aus man die Seiltäuzer und Gankler, welche ihre Funft- 
‚ ftüde ar Beten geben, bequem überfehen kaun. Muſilanten und öffent 
lie Tänzer fehlen auch nicht; beſonders lebhaft aber werben diefe Pros 
menaden, wenn der iſchah einmal mit feinem Harem bort erſcheint; 
ſelbſt von weiblichen Gejchlechte werben ihm dann alle möglichen Beijalls« 
Bejeugumgen und Segnungen bargebradt. Bey's, Paſcha's und reiche 
Mujeimänner in glänzenden Gewändern reiten auf edlen Hoffen vorbei, 
und contraftiren mit den häßlichen Negern, welche als Wächter bei den 
Hanums ſich befinden. 

Hier find die Orte, wo man bie weibliche Bevölkerung Ronftantino- 
pel® am beften ftubiren fan. Neben den türkiſchen Hannms erſcheinen 
die Griehinmen wie gemein, obgleich fie häufig ſchöner find, und im 
mer buch glänzend ſchwarze Augen fid auszeichnen. Diefer Eindrud 
mag zum Theil daher kommen, daß bie Griechinnen unverjcleiert gehen, ° 
und nur einen weißen Gazeturban mit Blumen und Flechten tragen, 
während die bunte Jade und der Nod nicht weit genug für würdigen 
Anftand, und nicht eng genug find, mm den Reij fchöner Formen zu 
eigen. Die Armenierinnen find, ald Nace betrachte, die lieblichiten 
— im Orient. Ihre Augen haben etwas von dem türliſchen Schmach⸗ 
ten und bem ftrahlenden Glanz ber Griehin. Ihr Haar jälle in Wellen- 
linien von glänzendem Schwarz über das ſchöne Geſicht hinab, und ihre 
Farbe Hat die Friſche der innerften Blätter einer Roſenlnospe. Ihre 
Formen find ſchlankt, und zeichnen fich duch Stattlichteit und zierliche 
Anmuth zugleich aus. Dieſe maleriſche Schönheit wird erhöht durch eine 
orientaliſche Tracht, rothe Pautoffeln, glänzend grüne oder biaue Mäntel 
und lange weiße Schleier, welche über ihre Schultern herabfallen. 
Dean behauptet, die Armenierinnen jeien ziemlich einfältig, andere dage» 
gen erflären dieſe Einfalt für große Demuth und Beſcheidenheit. (Schl.r.) 


Volitifche Nariäten. 
Zelegramme. 


OD Darmftadt, 25. April. In ver Kammer der Abgeordneten 
beantwwortere Hr. v. Dalwigk eine auf ScleswigsHolftein bezügliche 
Interpellation dahin, die großherzogliche Regierung habe ihren anfänge 
lich eingenommenen Standpunct fortdauernd gewahrt und werde mit 
allen Kräften darin. fortfahren. 

U) Berlin, 25. April. Der „Staatsangeiger* meldet: Geſtern 
um 412%, Uhr lieferten preufiihe Kanonenboote am Poſthaus von 
Wittom auf Rügen ver bänifchen Echraubenfregatte „Torden— 
ſtiold“ ein Gefecht. Die ausweichende dänische Aregatte blieb von den 
neun langlam gehenden preußifchen Booten umnerreicht. Die „Grille“ 
überholte ven „Zorbenjtiold* und ftedte ihm in Brand, ver aber wie 
der gelöfcht wurde. — Die „Norbreutfche Allgemeine Zeitung” ſchreibt: 
Der Eultusminifter fandte den Geheimrath Stich nah Schleswig, um 
von den Zuftänden und Berürfnifjen des Schulweſens vort Kenntniß 
zu nehmen. 

UL Hamburg, 25. April. Laut Mittheilungen der „Hamburger 
RR. mi Ropenbaden vom 23. 26. Acht N are 
Alfens bevor, im Kalle den Panzerfchiffen ed unmöglich wird, die Inſel 
zu fhügen. Die auf Alfen itebenden Truppen find größtentheil® zur 
Berjtärfung bed AUrmeecorps in Rordjütland beftimmt, weldyes 30,000 
Mann Sufanterie ftart nebſt einer bebeutenden Gavalerie das Borr 
dringen der teutichen Truppen in Jütland binvdern fol. 

D Flensburg, 25. April, „Rolf Krafe” und zwei größere dä« 
niſche Schiffe Freuen im Norden von Alfenjund und richten einzelne 
Schüſſe nad dem Etrande. 

OD Bulareft, 25. April. Das Minifterium verlangt von der 
Kammer einen Credit von acht Millionen zur Errichtung eines Lagers 
am Sereth zum Schuge gegen Äußere Feinde und macht aus Viefer 
| Forderung eine Kabinetöfrage, 

DO St. Peteröburg, 25. April. Die Sendung Evers' als zweiten 
Gonferenibevollmächtigten nach Lendon ift unwahrſcheinlich. Am Falle, 
daß Die Conferen; ad hoc zu eimem allgemeinen Eongreß - erweitert 
| werden follte, wird Fürjt Gortſchakoff perfönlich nad London gehen. 


‘ 


— —— 





ee 


she # 


u en * et hung unſeres Königs 
eine a ige ſchwere Heimfudung u 

Ihre taiferliche Hoheit die Frau Prinzefl m ' uitpeld iſt nicht 
mehr? — Echon feit Jahren bruflleidend, verſchied bie hohe Frau 
heute früh mm 4 Uhr im Folge einer Lungenlähmung in ben Armen 
ihres tiefgebengten Gatten, umgeben. bon ihren im Schmer) aufge» 
löften Kindern! Wie ſchwer biefer Berluft nicht allein flir die föniglidhe 
Familie, wie ſchwer er auch für die Armen und Nothleidenden der e- 
fienzftabt ift, das vermag fein Wort ansjubrüden! Möge Gott Stärfe 
und Troft in jene Herzen fenden, melde durch diefen Berluſt fo ſchwer 
heimgeſucht worden find! Ihre taiſerliche Hoheit war geboren am 1. April 
1825 zuYfsloren, und vermählt am 16. April 1844. Drei Prinzen und 
eine Brinzeffin gingen ans biefer zwanzigjährigen glüdliden Ehe hervor. 


* München, 26. April. Se. Maj. ber König habeu biefer Tage 
den bier Ichenden Privatgelehrten Dr. Nohl zu empfangen und ben vol» 
{endeten erften Band vom deſſen Werl „Beethovens Leben‘ entgegen zu 
nehmen gerußt. 

Aihaffenburg, 23. April. folgendes allerhödifte Handſchreiben 
ift -. —* Kechtsrath Müller zugegangen: „Herr Rechtsrathh Müller! 
Die warme umd innige Theilnahme der Bewohner Aſchaffeuburgs au dem 
allzufrühen Hinfcheiden Deines höchſtſeligen Herrn Vaters, von welcher 
die Adreffe des Magiſtrats und der Gemeinbebevollmäctigten dieſer Stadt 
Zeugniß gibt und das Gelöbniß dieſer Collegien, Dir in Treue ergeben 
bleiben zu wollen, hat Mir zu wahrer Befriedigung gereiht.. Sagen 
Sie Ihren Mitbürgern, daß Ich denſelben freundlich danke. Ihr wohl · 
gewogener König Ludwig. Münden, 20. April 1864. 


Wiesbaden, 20. April, Die zweite Kammer votirte in ihrer ge» 
firigen achtſtündigen Sigung mit allen Stimmen gegen ſechs bie von ber 
Oppofition beantragte Adreſſe am den Herzog, in welcher wegen Berlegung 
der politiſchen Rechte und Vernachlaſſigung der wirthſchaftlichen Intereffen 
des Bandes Veichwerde geführt und mamentlid; aud die handelspolitſche 
Haltung der Regierung getabelt wird, 


Hamburg, 23. April. Geftern wurden die ſechs zum Küſſtenſchutze 
beftimmten hiefigen Kanonen vom neuen Krahn aus eingeſchifft, um nad 
Pagenfand gebracht zu merben, wo Premierlieutenant Dirkſen vom Hiefi- 
gen Pinienmilitäe mit bdenfelben die dort errichtete Stranbbatterie ar« 
miren wird. — Der Großherzog von Dibendurg hat dem hiefigen Comite 
zur Pflege von Berwundeten und Kranken die Summe von 1000 M. B. 
zuftellen laffen. — Beute und an den folgenden Tagen werben hier noch 
Ertrazüge mit verfchiedenem preußiſchen Kriegsmaterial erwartet. Heute 
follten 800 Zelte lommen. 

Die Hamb. Börfenhalle meldet aus Flensburg vom 23. April, 
daß der König von Preußen in Begleitung ber Prinzen unb mehrerer 
höheren Officiere Mittags bie ar Sazarethe beſucht hat und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in Begleitung bes Minifterpräfidenten und eines großen 
Gefolges mittelſt Ertrazuges nad) Süden abgereist if. 

Veile, 20. April. Der Durchmarſch preußifcher Regimenter hat 


geftern Vormittag begonnen. Die zwei erftangelommenenen Bataillone 
des 50. Regiments marfchirten Mittag fofort nad Engom, Hornftrup 


zit berichten. 


und Bredal. Heute Morgen 8 Uhr iſt ein Bataillon des 10. Regiments | 
und eine Batterie gezogeuer 6-Pjünder hier angelommen, wird fi ben | 
beiden obenerwähnten Batailloven anfdliegen und heute Mittag dem | 
Marſch gegen Horfens antreten. Cine Compagnie bes 10. Regiments, ' 
welde auf ihren Hermarfd im Hoptrup übernachtete, wurbe amt 18. dsö. 


Morgens 3 Uhr von einem Zug bänifcher Dragomer und zwei Com« 
pagwen Imjanterie überfallen, eutraun jebagh mit Hinterlaffung jweier 
Berwundeter glüdlid ber Gefahr. — Der Gendbarmeriepoften vom Ob» 


ferwalionspunct bei Ure machte gefterm die Meldumg, daß feit Morgens 
5 Uhr 21 Schiffe in der Richtung gegen Aarhuus gefegelt fein, und | 


bei Sandbjergoüig ein großes Dampfſchiff flehe. 


Berlin, 23. April. Nach einem Telegramm vom heutigem Tage 
Nachmittags ans Schleswig wurde der König Wilhelm dort fehr herzlich 
empfangen. Die Gewerke der ganzen Stadt waren verfammelt, fünfzig 
junge Damen freuten Blumen, Alles jauchzte dem Könige zu. (Eine 
unge Dame überreichte demjelben einen Lorbeerkranz für feine tapfere 

vınee. 


* Wie man der Gen.-Eorr. aus Berlin ſchreibt, Hätte nun auch 
ber Prinz Friedrich von Hejien-Kaffel für den Fall, daß von den Gtipu- 
Iationen des Londoner Vertrages Umgang genommen werben follte, even- 
tuelle Anfprüche auf die Erbfolge in Holftein erhoben. 

Wien, 23. April. Die „Preſſe“ verficert, die Turiner Regierung 
habe erklärt, fie werde das mezifan, Kaiſerreich anerkennen, ba diefer Staat 
fi) auf bdenfelben Grundlagen aufjbane, auf welden bie Exiſtenz des 
Königreiches Italien beruhe. — Die „Oſid. Poſt“ zieht Heute gewaltig los 


Drud von Dr. 6. 


Boit tiefftem Cähmerze erfüllt, Haben wir | 


gegen Hru. v. Rechberg, der, wie fe fe Deſterreich ins Schlepptan der 
eußiſchen Politit gebracht mib Geengen die Hegemonie nicht bloß 

leindeutſchlands, fondern auch Großdeutſchlands zugefhanzt habe, Der 
Sieg der Preußen bei Düppel hat die „Oſtd. P.“ etwas. verbittert und 
läßt fie die Dinge gar zu ſchwarz fehen, womit übrigens nichts gejagt 
fein fell, ald dag Hm. v. Rechbergs Politit ganz vorwurfsftei fei,, 








eröffnet werden, Das Programm der Fragen, welche dort berathen wer« 
den follen, ift bereits veröffentlicht worden. Es handelt fi babei haupt- 
ſächlich um die Beftimmung 
der religiöfen Geſellſchaft im den gegenwärtigen Seiten, 


weite Verwarnung vom Director der Prefie erhalten wegen des Artifels 
Frieden und Freiheit“ in der Nummer vom 21. d., unterzeidinet Char · 
les Floquet. Hinfort kan der „Temps“ jeden Angenblid durch einen 
bloßen abminiftrativen Befehl für immer unterbrüdt werden. 


© Paris, 23. April, Die Berflimmung gegen England hat ihren 
Höhepumct durch den Befuch erreicht, welchen ber Prinz von Wales Gas 
ribaldi gemacht hat, Die Entente cordiale hängt nur mehr an einem Haare. 
Niemand verfennt die Bedeutung diefes Beſuches, den der Minftige König 
von England dem Nepräjentanten der permanenten Revolution, bem 
Freunde umd Schüler Mazzinl's, gemadı hat, Die Spitze dieſer De» 
monftration ift gegen Fraufteich gerichtet; denn mochte bisher die Ab 
terei, welche man in London mit Garibaldi getrieben Hat, noch fo 
trieben fein, fo war fie fo lange immer nod) Grivatfade, bis Lord Ruſſell 
im Parlamente ihm begrüßte, und der Kronprinz ihm einem Beſuch machte, 
denn das waren firftlihe Ehren, die man dem Abenteurer erwies, „Gar 
ribaldi Huldigen, fagt heute die „Frauce“, Heißt die europäifche Revolution 
heraufrufen und ihr ald Beute das bezeichnen, was unfere Truppen im 
Kom befhligen“. Und Hierin liegt aud) der wahre Grund, das Geheim- 
niß des Garibaldicultus in England. Es ift das Nopopery-Gefhrei, aber 
mit atberen Worten; feit Jahrzehnten ift die engliide Bolitit bezüglich 
Htaliens nur von dem tiefften Haffe gegen ben Katholicismus und bag 
Vapſtthum eingegeben und geleitet geweſen. Garibaldi ift der erklärte 
Feind des Bapites, ſonach das für England erwünjdteite Werkzeug: Gas 
ribaldi ift aber auch der Feind Franlbreichs; er ift dies nicht wur wegen 
Nizza’s und Savoyens, fondern er iſt es mehr mod; wegen ber franzöfl- 
ſchen Befagung in Rom. Tort war ed, wo die franzöfijche Republik 
1849 die römifche Republik nieberwarf, Garibaldi verjagte, den Papfı 
wieder einjeßte, und das hat Garibaldi Frankreich nie vergefien. Fraul · 
reich ift es heute mod, welches dem Geluſte der italieniſchen Einheitöpartei 
auf Rom ein entjdiedenes Halt zuruft und das fid) von dem Geſchrei 
Roma o morte nidjt beirren lief. Garibalbi ift endlich der Mann, ber 
vor nichts zurücichredt; und als folder der englijhen Revolutionspolitik, 
bie überall die Hand im Spiele Hat, wo auf dem Continent die Revolu« 
tion auftaucht, von unfhägbarem Werthe. Alles diejes zufammtengenom- 
men erllärt den Entäufiadmus bes vornehmen und niedern Mob Londons 
— aber wenn ber Prinz von Wales diejen Enthufiasmus theilt und ſich 
ı nicht ſcheut, ihn öffentlich zu manifeftiren, fo gibt er dadurch nur zu er 
fenwen, daß er aud bie Permanenz der Revolution auf dem Gontinent 
begüuſtigt. Und Hierin liegt die Gefahr für Europa. 

* Dem „Braz Tizona“ von Liffabon zufolge wäre bie Rede von 
einem Projecte politischer Kundgebungen, die in Liſſabon ftattfinden foll- 
ten, um gegen gewiſſe Mißbräuce zu proteftirem, - welche dem conititwtioe 
nellen Gebräuden zuwider find, wie 4. B. der Verkauf öffentlicher Aem⸗ 
ı tern. f.w. Man jagt, dag Hr. Mlerander Herculana und andere No« 

tabilitäten an der Spige ber Sache jtehen. 
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Börfen- und Handels: Nachrichten. 


! Franffert, 25. April, Deflerr, Wat Anl. 68; Spree wet 6YAP: 
' Bantlactien 795; Lotterie-Mileh.-Rooje von 1854: 77'4; von 1n04: 12414; 
Defterreich. Lotterie · Anlehens · Looſe von 1860: 83' ,; Ludwigshafen / Bexbacht 
Eiſenbahn- Actien 14323 Baveriſche Oftbabn-Metien 11124Baher. 
Actien voll eingez. 112; Deſterr GEredit-MobifiersActien 198; Weſtbahu- 
Priorität ——. Wech ſehenr ſe: Paris 94; Londou 118'/, ; Wien 10114. 
Wien, 25. April. Defterr. dpeoc. Rat.-Ani. 80.40; 6proc. Met. 7250; 
: otterie-Anl-Toole von 1854: 92.--; von 1868: 127.85; von 1860: 95.90; 
bon 1864: 95.85; Banfactien 778 —; öflere Grebit-Mobil.-Mctien 194 80; 
Donat-Dampficiflt -Aetien 440; öfterreih. Staatobahn -Actien 189,50; Rorb- 
bahn⸗ Aetien 18280; Weftbapu-Priorititen 34 —. Wedfelcurfe: Auge 
burg 8 Mt. 97.40; London 114.80; Silber —. 





Berantwortliche Rebaction: 


Für den nichtpolitiſchen Tpeil: Dr. 3. Grofe. 
Fite den poluiſchen Teil: 3. PD. Wogl. Dr. A. Pühlmann. 


Wolf & Sohn. 


Am 27. Auguſt fol in Mecheln eim neuer tatholiſcher Congref 


ber Beziehungen zwiichen ber politifchen und 
Paris, 22. April. Der „Temps hat eine vom 22% b. datirte 












Amiliche⸗ 


Münden, 27. Wpril. 
Sr Moiehät der Römig haben megen des höchſt beirübenden Ablebrus 


Alterhödfiibeer vielgeliebten Ftau Zante, Ihrer Tail. Heh. Augufla Ferdi⸗ 
fat. Dob. des Prinzen Luitpold ven Baycın, eine) 
PHoftrauer von bier Wochen — im Einihinfe mit der beftchemden vom Hentigen | 


nanda, Gemahlin Sr 
anfangend 


©. Majehät der König haben allerguädigft gerubt : 
am: 28. d. dem peni. Hanpimamı Aleie Arhrn. v. Pech mann die nach⸗ 
eindte Entioffung aus dem deerverdaude mit Penfions · ortbezug zu bemil- 
ligen; am 24. d. den Dberlientenont Auguft du Iarrps Arhen. d. La Rode, 
vom 3. reit. Üirt.-Meg. zum 2. Möjutamien des rtillerie-Gerps: Gommanbanten 
Generaimajore Ritter v. Brodefier zu ernennen; am 25. b. dem Limterfieutemamt | 
rer Höht vom Inj-V.- Reg. und dem Unterarzt Dr. Alois Berr vom 
. uf» Weg die nachgeſuchte Eatlaffung aus dem Heere zu bewilligen; dem! 
temp. pen‘. Hauptmann Anton ehe. d, Andrian-Werburg bieibend km | 
Aubeftande zum belaffen 


anpıerbunen gerubt, 


Gr. Moj der Rönig haben ih allerguädigh bewogen gefnmben: 

umterm 1. Mprü dem Staaterath im ordentlichen Dienſe Marmitian Arel- | 
berem ». Peltbonen das Großcomthurfren, des !. Berdienfierdens vom Hi. 
Michael, dem Oberappellationsgerichte-Director Aramy Zaver dv. Molitor das | 
Cemthurtreuz des Berdienflordens der bayeriichen Krane, dem Oberappellationd- 
Gerichts- Director Milolaus v. Emdres das Comthurtreuj des Verdienflordens | 
vom bi: Michal zu verleiben; 

unterm 24. Mprif zu genehmigen, dafi die latholiſche Pfarrei Mittelberg, 
Bezirfsomte Kempten, vom dem Biſchefe von Augeburz flatt dee — — 
Plarrerö Johemn SH mid von Setg, Bezirfsamts Fuſſen, dem Prieher Frauz 
Beinhart, Pfarrer im Rieden, Seſtrteamte Kaufbenern, verlichen merde. md 
die proteflantiice Pfarrei Alıadt-Eriangen dem bisherigen Pfarrer Oeorg leon- 


bard Grighammer zu Gerbardshofen, , Decanats Neufadı an der Aid, 
zu verleiben. 








Aus Schledwig: Holftein. 

Die dauiſche Armee in Jütland ſcheint anf eine Hödft wunderbare 
Weiſe geleitet zu werden. ine Eorrefponden, in fäbrelandet erzählt, 
daß in Aarhuus mur eine Befagamg von ungefähr 50 dauiſchen Solda- 
ten, Infanterie und Reiterei, liege, und flir diefe müſſen jeden Tag fünf- 
zig W von der Laudbevollerung geſtellt werden; man hat auch ſchon 
das ſeltſame Schauſpiel bt, daß bei einzelnen Erpeditionen auf jedem 
Wagen nur ein Soldat befördert wurde. Noch wunderbarer aber ift «8, 
daß aud die Gavalerie bei Recognoscirungen Wagen gebraudt ; ber 
Dragoner fist auf dem Wagen, das D erpferd wird hinten an- 
en = bas a — dieſe Maßregel damit, daß auf 
ieſe e Manu u erdb, wenn der Feind ei my bei fri⸗ 
fehen Kräften feien. dl Sm 

Aus Beile, 22. April, wird der „Br. 3.* gefchrieben: ute 
Morgens 5 Uhr fam das legte Bataillon der ſchleſtſchen er er 
eier Gecadron Guiraffiere hier am, vereinigte ſich mit dem hier liegenden 


3 Betaillonen Garde · Infanterie und marjdirte n Die 
Abrigen prenfifhen Bataillone, welche ſchon — — Hor- 
fens einrüden follten, haben Halt gemiacht, um die Nachrüdenden zu er» 
warten, da man erfahren, da im Horfens 10,000 Dänen ftehen, im 
Hofe des großen Urbeitshaufes vor der Stadt 2 Escadronen Dragoner 
liegen und 4 neu erbaute Schanjen mit 4 Batterien: verfehen worben 
find. Eon nm 1 Uhr Mittage langte hier die Radhriäht ein, daf da- 
nifche x bereits mit preußijhen Hufaren zufammengetroffen fein. 
her Huſaren · Officier mıd 3 Mann find verwundet und um 
3 Uhr Nadmittags auf oſterreichiſchen Ganitätswagen hier in's Pazareth ' 
eingebracht worden, (Uebrigens feinen die Dänen bei Horfens feinen 
Widerftand geleiftet zu haben; denm am 22. land die Garde mit ber 
Brigade Bornftebt ſchon bei Aarkume.) 
Bon den Öfterreihiichen Truppen, welche Fridericia cerniren, ver- 
— * unge zn * Beile der Öfterreihifche Brigade ⸗ 
ner mus bie Stelle bes ent uden preufi 
Stadtcommanbdanten, General v. De —— — 1 


einen eingebrachten 


der Brüdckenkopfe aus ſehen lann, 


ende der Hügelfette befindet ſich eine 


. —— — 
adotge dea erıbra. um 
Periizetie mery mit 5 ie. breeamı 
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in Beile ein Major des Fürft Liechtenftein'fchen Hu- 
# — Bang el en a in Yiltlend hat ſich 
einen eigenthlimli emen ingeri 
a ie Spion verraten wurde. In dem % örfern Zyr- 

fted, Korning, Uldum und Givelud haben ſich Freiwillige gefunden, welche 
die Verpfligtung übernommen haben, eine ununterbrodeme Berbindung 
iſchen den genannten Dörfern ſowohl bei als bei Nacht zu unter 
ten und beim Anrliden einer wenn auch mod fo unbebeutenden, Pa- 
tronille ſich fofort auf den Weg zu maden umd bie mädfigelegene: feid- 
wache hiervon zu beuachrichtigen. Einem Patronillenführer des ee 
fhen 22. Yägerbataillons , in feinem Dienfte die Strede vom e 
‚über Oelſted, Dallerup bie Tyrſted [don mehrere Male bei Tag und bei 
"Nacht begangen Hatte, fiel es auf, daß er in Tyrſted in einem ganz Meinen 
BWirthähanfe, fe oft er dort vorfpraß, immer durch ein andere® märn- 
fies Individuum bedient wurde, ala er bei feiner leiten Auweſenheit 
dort getroffen hatte. 
aufmerffam machte, fonderm bie wiederholt gemachte Bemerkung, 


farenregiment 


daß zu 


eine® Gehöftes befindliche Uhr 


Militärpatronille in Tyrſted angekommen fei. Nach diefen Auipicien hielt 


es der Patrouillenführer für gerathen, zur Berhlitung einer Ueberrum ⸗ 
pelung ;ur Feldwache zurliczutehren, den Berdachtigen aber mitzunehmen. 
(Schw. M.) 


Gravenftein, 20. April. Es ftellt ſich ftiimblih mehr und mehr 
herans, wie großartig unfere Erfolge am 18. geweſen find, 
ordun waren muerhaft, weil ihnen allein die völlige Ueberraſchung 
der ; md nar ihnen allein der ſchutlle Sieg zu danken ift. Es 
ift wahrlich feine Meinigkeit, 30,000 Mann fo: geheim umb fo richtig 
ſeche Stunden vor dem.Angriffe zu placiren, daß dem Feinde nichts ver- 


rathen wird und daß nicht der geringfte Dikerfolg fie Pügen ſtraft. Be- = 
reits mit dem Morgenroth flanden die Sturmcolonnen bereit, die dritte — 


Barallele und ihre Approchen waren gedrängt von Soldaten und erft um 
10 Uhr beganu der Angriff, ohne daf der Feind eime Ahnung hatte. 
Die Wahl der Stunde hat gewiß das Ihrige dazu beigetragen, ben Feind 
zum täufchen. Während der Nacht und am frühen Morgen hätte er ums 
beffer empfangen. Die Borbeitungen der Action des Sturmens felft, 
diejenigen zu: den fofort mad dem Gelingen erforderlichen Maßregeln in 
den Schanzen waren vollfommen, vor ihmen verlorem bie Hindernigmittel 
ihre Schreden. Pioniere und Artillerie waren in genligender Anzahl, 
Referven im erjorderlicer Menge vorhanden. Selbft befpannte Feld⸗ 
Artillerie konnte plöhlich, bis dahin den Augen des Feindes entogen, 
auf den Schauplage erſcheinen und die fid im umnerwarbeter Menge in 
Schanze 8 wub U zeigenben feindlichen Kartätjhen-Gefhlige zum Schweigen 
bringen, che die Garden jtürmten. Für die rechtzeitige energiiche Ber- 


jolgung des geſchlagenen Feindes war durdhgreifend gejorgt, fur, alle . 


Anordnungen gereihen dem Dbercommando zur großen Ehre. ge- 
ſchah, wurde jo euergiſch angefaßt, wie ſchnell und geſchict durchgefutzrt, 
daß der Feind gefdlagen war, ehe er vet zur Befinnung gefommuen 
war; zum isliehen aber behielt ex fo wenig. Zeit, 


—8 — 
te En Abe & unfere Artillerie die feinige abrmal® wer 
nichtet hat. Doch fheint h 
—* zu wollen, daß er anfangt, feine Geſchutze 
bherabzunchmen, und dagegeit, 
Infanterie errichtet. 


Shlof, jeht jur Ca 


weftede der Stadt, fteht das alte N 


Diefes Gebaude hat fi dem Feinde am 
Nugen gezeigt. Aus feinen Etagen 
Feuer auf die vg Bıüde, deren 
daß er dadurch dem ilebergang unferet 


i icht 
5 u en 


Aufftellung gegen bie unfrige findet. Hinter dem Schloſſe erhebt 


eine Höhe, welche fi länge der gaien An dem Außer 
und atıf deren Abhängen Sonderburg, Mh, von zwei —* 


z * 2 wm, S 
ge: A ? 
NEAR RAE - 


* Fr 


uses 


verfhiedenen Stunden, während deren er im Patrouillenbienfte hier immer f 
eingetroffen war, kurze Zeit mad) feiner Anweſenhtit eine auf dem Turm 
flets 12 ſchlug. Es mar dieß flir ben DR 
nachſten nordlich zer Bauernhof das gegebene Beiden, dba eine BE 


a 


Die Un- ! 


daß er nidt —— 
di la Geihlige vernageln ‚oder feine Munition vernichten konnte. 
—— taum lauger ald eine Woche 


derfelbe ſich diefer bewußten Gefahr baburch Fi 
von ben Bruftwehren 55 
wo er nur ‚irgend fan, Emmplacements für 
Seine bis jetzt fertigen Werte, foweit man fie von “ 
find folgende. Rechts, an ber Siüd- KM 
erne eingerichtet. A 
age von großem Fu 
unterhielt ex ein jo wohlgezieltes 
gelungen, $ 
Bor 


dem Schloffe ift eine Mauer, hinter meldet feine Infanterie eime gr — 
qͥldaren Kuſte nordlich —* 


DIN 


Inde nicht diefer Umftand allein war es, der ihm Hei 
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welche aber; um zu uns zun reichen, über das. Schloßg wegſchießßen Mitftenz 


Der Rüden des Göhenziges trägt nun mehrere Batterien, den denen 
einige in ber PR —— in nuatürlig Ar ſolchen SPhEN ſich 
freie Räume finden.’ foldje fhrd anfheinend ein Kirchhof und, gerade 
bem Bridenfopfe gegenüber der Kaum vor einer Eapelle zu bezeichnen. 
Unter dem Bretterzaun bes Kirchhofes, mitten zwilchen zahlreichen Bäumen 
durch, fiarren, laum entdeckbar, bie Rononen hervor, während tiefen, un 
ihnen die Dächer der Wohnungen ſich erheben. Vor der Gapelfe find 
nur die Scharten für Gefchlige ſichtbar, die aber mit Sandſacken ausge 
füllt find. Weſtlich davon, genau im der Verlängerung der ſchnurgeraden 
Chauſſee liegt eine Batterie, armirt mit zehn fÄhnweren Bomben » Kanotten, 
weſtlich davon, etwa 700 Schritt entfernt, eine zweite won vier Gefdhligen. 


° Hinter ber genannten Hfgelreihe erhebt fih ein ünberer weit höherer i 


eoncenteifcher Höhengug , welder ebenfalls Emplacements trägt, fo daß 
wir ein vollftänbiges Etagenfener auszuhalten Haben, Ueberall erheben 
fidy lange Linien 
im Befige zu haben, wenn wir e8 haben wollen. Zwiſchen dem Brlicken⸗ 
topfe und den Schanzgen fteigt das Terrain allmählig zu jerem hinauf. 
Etwa in ber Mitte des Raumes liegt das noch wohlerhaltene bänifche 
Baradenlager, jegt von dem Unferigen befegt, trotzdem es dem feindlichen 
Kartatſchenfeuer · ausgeſetzt iſt. (K. 2.) 

Bon einzelnen Zügen feindlicher Tapferleit heben wir folgenden hervor: 
In Schanze 4 focht ein daniſcher er mit ftaunenswerther Bravour 
gegen die preußiſchen Bajonnette, jo daß die Officiere mehrfach ihren Leuten 
zuriefen: „Schont den Braven!" Es war aber faum möglich, ohne Ge 
brauch ber a an ihn heran zu kommen, bid endlih ein preußifcher 
Turner mit offenen Armen auf ihn zufprang und ihm fo feft hielt, bis 
ihm der Gähel aus der Hand genommen wurde. — Bon tapjeren Stüd- 
fein preußiſcher Soldaten folgende. Proben: Der Unterofficier Müller, 
4. ArtilleriesBrigade, zeichnete ſich beim Sturme auf die Schanze 6 vor- 
ztglich durch feinen Eifer aus Mit feinem Lieutenant Pletterte er mm 
die Wette und, mie diefer, ohne fid mm dem Feind zu kümmern, ber 
einen verzweifelten Miderftand feiftete, eilte er auf dem erflen Bierund- 
achtzigpfunder, lud eine beliebige Kartuſche hinein, die Kartätſche drauf 
und luſtig brummte der Koloß, noch während die däniſchen Bertheidiger 
rings amıber mit ben Bajonnetten der Unſeren zu thun hatten. (in 
wahrhaft großes Beifpiel von Heldengröße lieferte ein ſchlichter Pionier 
bes 8. Bataillons vor Schanze 2. Die Stürmer flanden vor den Palli- 
faben des Werkes, eine Deffnung war nicht vorhanden, jeden Augenblid der 
Zögerung müßte ein Kamerad mit dem Leben zahlen, da tritt der Pio- 
nier vor ben Lieugpyant von Saß Jaworaly, 35. Regiments, deffen Zuge 
ex zugetheilt war: „Herr Lieutnant, ich werbe mich auſopfern.“ Sprichts, 
nimmt einen Pulverfad, tritt an die Pallifaden und entzündet die furdt« 
bare Maſſe mit breunendem Schwamm. Beriffen fliegt der Mann mac 
ber einen, die Pallifaden nad der nuderen Seite, und über den Leichnam 
bes Kameraden eilen die Golonnen zum Siege. — Ein rühreuder Zug 
wird von der Batterie Minameyer berichtet? Eine Sdpfündige Bombe 
traf die Mittelpferde eines Geſchützes, fprang in bemfelben Äugenblicke 
und zerriß 4 Pferde nebſt dem Mittelreiter, einem braven Danne, welder 
nod) im legten Augenblide ſeiner Frau gedachte, indem er feine Kameraden 
bat, ihr die 9 Thir., die er für fie gejpart habe und die man im feiner 
Hoſentaſche fände, zu fenden. 

Broader, 20. April. Der geftrige Tag wurde mit der traurigen 
Arbeit begangen, die vielen Todten zu beerdigen und Berwundete, bie noch 
auf den Berbandplägen lagen, im die Lazarethe zu ſchaffen. Bor den 
Schangen, nördlid) der Chauſſee, bot fid ums geflern ein Bild des Jam- 
merd uad der Thränen. 310 gefallene Krieger (70 Preußen) lagen auf 
der Erde. Mander Brave hatte die Haltung bewahrt, in der er ge 
fallen, tühn bie Hände zum Stoße erhoben, als hielien fie noch das — 
jonnet oder das Schwert, mancht Lippe hatte mod; das Lächeln bes Todes, 
mandes Antlig zeigte die ſchwere Hand des Todesengels, mit welchem 
ber Lebensgeiſt einen legten Kampf beftanden. Zwei offene Gräber da- 
eben, barein legte man bie Helden friedlich neben. und aufeinander, dann 
eim ſtilles Gebet und die Todtengräber vollendeten ihr eruftes Wert. 


Broader, 22. April. Ein alter Garniſonſoldat hätte ſich entfegt 
vor dem Anblick, dem die zur Parade vor dem Könige diesfeitd Graven⸗ 
ftein, links von ber Sonderburger Chauffee auf einer Koppel aufmar- 
ſchirten Sturmeolonnen boten. Wo mar das fonft fo blanke, gefchniegelte 


Ausfehen? Doc der König hatte Befohlen, daf; die Soldaten in beinfel | 
ben Anzuge erſcheinen follten, in welchen fie am 18, die Düppler Schan- | 


zen geftlirmt hatten. Die Aufftellung war diefelbe, wie am Tage bes 


Sturmes. Den rechten Flügel bildeten die Maunſchaften auf Schanze 1, 


dann bie auf Schanze 2 u. j. w. Zuerſt flanden die Schligenzlige, dann 
famen bie eigentlichen Sturmeolonuen, diefen folgten Pioniere mıt ihrem 
Officler, dann die Artilleriften mit ihrem Officier. Nach ihnen fan die 
Brigade Göben, melde am 18. nad Alſen übergehen follte, mit den 
Pontonnier-Eompagnien bes branbenburgifchen und weſtfaliſchen Pionier« 
Bataillond Nr. 3 unb 7, ſowie mit den, ben Uebergang dedenden Bat 
teriem ber Garde-Brigade, (Aus welchem Grunde der Mebergang nicht 






‚| unmöglid; gemadt.) Der 


e Infanterie, Trotzdem aber glauben wir, Alſen bald 


Statt fand, IN ſchon frügerhin erwähnt, noch kut daR die 
BE bie a 56% möchte. zu Pre — Pe A 
Hat, denn mie gefangene bänifde Officiere * haben; hat der Feind ben 
Sturm als ‚Demonftration angefehen und den Mi tg bei Sanb- 
berg, der fhon am 17. Abends verrathen war, für Hauptfade ge- 
halten und deshalb mehrere Regimeuter von Sonderburg abge- 
jogen. Der fi fo ungeheuer ausdehnende Kampf um »bie , 
von dem man anfangs wollte, daß er ſich nur auf Schanze 1 bis 6, 
b. h. auf das buch die Mugrifis« Parallelen bezeichnete Terrain, 
erftredten follte, hat eine Berftärtung ber Mebergangs » Truppen 
König rilt bie Fronten entlang und nahm dan 
den Parademarſch ab, der auf ſptziellen Befehl mit „Gewehr über“ er- 
folgte, was bei Königs Paraden:bis jegt mod nicht vorgelommen ift. Wie 
ſich von ſelbſt verfteht, flatterten die erbenteten Danebrogs im dem flatt- 
lien, im Yergleih zum Montag freilich ſehr gelichteten Zuge. Die 


„Truppen nahmen hierauf eine neue Aufftellung, Einzelne herporgernfene 


Dfficiere und Mannjheiten wurden dem König vorgeftellt, der baranf 
eine Auſprache Hielt, im welcher er befonders betonte, daß fein Herz flets 
bei ber Armee gewefen und nur bie audermeitigen Pflichten ihn gehin- 
dert hätten, die Führung bes Heeres perfänlich zu Übernehmen. 

theilte er den Soldaten mit, daß er beſchloſſen habe, eine befondere Sturm- 
Medaille prägen zu laffen und diefe hiermit den Dfficieren und Mann- 
ichaften der Sturmeolonnen verleihe, „Sie haben, fagte er zu ben um ihn 
verfammelten betorirten Officieren und Unterofficieren, bie Mugen von 
ganz Europa auf fi gejögen und fberall, wo man Hinhört, das größte 
Yob eimgeärntet. Das, meine Herren, ift bie Frucht des guten Geiles, - 
der, wie allbekannt, die ganze prenfifche Armee befeelt und gewiß mie in 
berfelben erlöfchen wird. Ich fage Ihnen allen nochmals Meinen tieige- 
fühlteſten Dant.“ Wieberholt ſprach er dem Bringen Friedrich Karl fei- 
nen Dank aus, und als biefer ihm bie Hand lüffen wollte; umarmite er 
ihm Angefihts der Armes, Darauf madte ber König im  —- 
Prinzen und Generale und einer Suite, bie trog des geäußerten . 
ſches, daf eine allzugroße Begleitung nicht genehm wäre, immer mod 
recht anfehnlih war, den Schanzen einen Befnd. (B: BL.) 

Yitona, 23. April, 10 Uhr Abende. Der * von Preußen 
it um Ujhr eingetroffen und ohne Aufenthalt durch Altonas glänzend 
AUumlnirte und beflaggte Straßen nad) Hamburg gefahren, von einer 
fo ungeheuren Menſchenmenge jubelnd begrüßt, daß der königliche Wagen 
ganz langfam fahren mußte. (MR. 3.) } 

Alt ma, 26. April. Die Bundes-Commiſſare Haben umter bem 
25. db. eine Befaumtmacng erlaffen, welche fagt: Se, Majeftät ber König 
von Preufien hat bei feinem Scheiben zu erfennen gegeben, daß er durch 
ben erhebenden, feinem Herzen wohltäuenden Empfang von Seite der Be— 
horden, der nrw und aller Glaffen der Bevölferung ſich auf's wi 
ergriffen gefühlt. Zugleich hat Allerhödftderfeibe feinen lebhaften Dank für 
die feftliche Aufnahme der nad Heifem Kampfe aus Schleswig nad Hol- 
ftein zurücdgetehrten loniglichen Truppen ausgefproden, Die Bunbes- 
Eommifjäre bringen dieſe Danfeöbezeugung zur Runde ber Betheiligten. 


ru 


Deutfcher Bund. 2 


Bayern. — Münden. Durch lonigliche Regierungsentſchleh 
ung vom 2. bs. Mis. wurden bie von den Schullehrern Oberbayern 
im Jahre 1862 gewählten Bertratensmänner zu einer gemeinſamen 
Berathuug über die durch eine allerhödfte Verordnung vom 21. Ro- 
vember 1863 getroffenen Abänderungen der Statuten der Vereine für 
Unterftügung dienſtuntauglicher Schullehrer. am den Sig der königlichen 
Kreisregierung einberufen. Es verfammelten ſich deßhalb die Bertranent- 
männer, ſo wie die ebenfalls einberufenen Mitglieder des Berwältungs- 
rathes des oberbayeriſchen Kreisunterftägungsvertines am 19, biefes‘Dio- 
nats im großen Sitzungsſaale des Negierungögebändes, wo fie der Fönig- 
liche Regierungsrat Eggert als Vorfigender der Berfammiung mit eimer 
gehaltoollen Anrede begrüßte, im welcher derfelbe der wohlwollenden 
Fürſorge des höchſtſeligen Königs für das Vehrperfonal mit warmen 
Worten gedachte umd dem Zweck der Verfammlung erörtert — Mad) 
einem kurzen Rückblite auf die Geſchichte des Vereines wurde von bem 
Borfigenden Bericht erflattet Über. die bisher erfolgten regen von 
Lehrern (37 am der Zahl), amd wurden ſämmtliche Bücher des Vereines 
zur Einfiht und Prüfung übergeben. Im Betreffe ber allerhochſt abge · 
änderten Bereinsftatuten wurde einftimmig beſchloſſen, daß es bei ber 
bisherigen Uebung, wonad 2 Procent des Einlommens den Ingroß · 
beitrag und 1 Procent den Jahresbeitrag bilden, fein Berbleiben habe, 
die Penfionen aber auf Grund mathemaliſcher Vorarbeiten erhöht werden 
follen, und zwar nad folgenden drei Slaffen: 300 fl bis zum fUnfzehn · 
ten Dienftesjahre, 350 1. bis zum fünfundzwanzigfien und 400 fl. bei 
Ueberfähreitung des fünfundzwanzigften Dienftesjohres mit Kun. ber 
Gehülfenjahre, wenn das Vereinsmitglied ſchon ale Schulgehülfe beigetreten 








ag. 


ten ift., Der Beitritt zum Vereine ift nom nun am Gebillien, Bermeiern 
und Veitigen Lehrerinnen geftattet. Gehltlfen erhalten bei eintveteuber Die iſt 
umtaugfichfeit 180 fl, Berriefer mb dehrerinuen 200ff. Penſtonsbezug. Bon, 
den 255 Gehllfen und Berwejern Oberbaperns haben bereit® 233 ihren 
Beitritt zum Vereine erflärt, wonad diefer mit Einfluß der eintreten« 
den dehreriunen fiber 1000 Mitglieder zählt. — Der eingebradite Autrag, 
Die Törigliche Regierung wolle bit Unterftügungspfliät der Gemeinden 
gefeglich regel, wurde einftimmig abgelehnt, da nunmehr durch den Kreis· 
vereint Für Unterftägung bienftunfähiger Lehrer geforgt iR und die Ab⸗ 
igleit von den Gemeinden richt noch vermehrt imerden fol. — Die 
Berämeljung des Seit 1823 beſtehendeu Privatunterftiiguhgsvereines 
mit dem geſehlichen Kreißvereine wurde gleichfalls ab ie Ra 
Wahl vier weiterer Erfopmänner aus ber Zahl der Lau ehrer, Hie be 
präjubieielfen Ftagen au deu Sigungen deg Benwultungsrat Theil 
nehmen follen,; war bie ir ange erföpft und bie verfanmelten 
Lehrer — der“ loniglicſen Regierung einftinmig ihren Dant aus 
ftr die bisherige Würforge, 3 bittend, die Imtereffen des Lehrer⸗ 
ftandes fortem ju fördern und beim Landrathe vertreten und beflicworten 
zu wollen. — Dam begann ein anderes Geſchaft. Belauntlich Law: ber 
Hauptausfhnß iſe 
vorigen Herbfte beim hohen Staatäminiſterſun einen — 
in ſorm eines Memorandum® eingtreicht. Unter dem chrpetfohafe 
wurde der Wuufch laut, ein Actenftüd kennen zu Ternen, das file Schule 
uud Lehrer ‘gleich folgenſchwet werben könnte.  Diefem Wunfche kam 
das hohe Stantsminifteritum mit bekannter Loyalität entgegen, indem es 
den öberbayerifchen Lehrern durch die königliche Hrgierung hievon gerig: 
mete Mitteilung maden umd fie auffordern lief, ihre Auſichten Hierliber 
ugeben. ie Denffärift wurde ſonach von den verfammelten Ber 
teauendutänmern zu biefem Zwecke in Abmefeubheit des kouiglichen Megier- 
ungscomuriffärs -eingefehen unb berathert, gemeine große An 
al der  aufgeflührten Beſtimmiungen beſtand eime Erinnerung wicht, 
manche wurden mit Mobificationen angenommen, gegen andere aber ein ⸗ 
ftimmig Verwahrung eingelegt. u Teßteren find befonder® zu rechnen 
die eingebrachten Anträge über bie Beit ber Prüfungen,“ über die Zahl 
der Untertiätsftunden, Über den Aueſchluß des Lehrers bei —2 
der Religiombunterrichte®, über Yeitung und Auffiht der Schulen un 
über bie Umwandlung des Schulgelde® m eine Gemeinbeumlage. — Deu 
Verfammelten brängte fih während der Verhandlung wiederholt bie 
Bm auf, bafı es wohl nothwendig oder doch wenigſtens jehr wun ⸗ 
fhenawerth fei, wenn allgemeine Beſtiumungen, wie Stellung ber Lehrer, 
Befoldunge · und Penftonsverhältniffe zc. Gefetgeötraft erhalten, daß innere 
ſowie focafe Be iffe aber anf dem Berordnungewege geregelt werben 
müffen, wenn die Morteutwidelung des Schulweſens nicht gehemmt und 
örtliche Bidurfnifſe beritchfichtiget werben folen, 

** Münden, 27. April. Hr. Gcheimrath v. Stodhaufen, welder 
jüingfihin Münden verlieh, ift geſtern Abends wieder, bier eingetroffen 
und im —* Hofe zum längeren er ip abgejliegen. Geſiern 
ift eine Hulbigungsbeputation ‚aus Zweibrüden hier eingetroffen, bejtchend 
aus dem Hrn, Siadtraith Bruch, Adjunct Schmidt und Stadtrath Schul; 


Mr Baden Karlsruhe, 26. April. Erſte Kammer: Prinz 
Wilyelm gedenlt des Sieges bei Duppel. Rothe interpellivt wegen 
der Londoner Eonferenz. v. erwibert unter Anderem: Preu- 
fen werbe gegen das Londoner Protofoll flimmen. Der Großherzog 
habe die beutjgen Fürften brieflich gebeten „ cin der ſchleswig · holſteiniſchen 
Sadıe mit Eruft zu handeln. 
In der Sitzung der zweiten Kammer vom 21. biefes Monats an 
inifter. Lameh eine Anfrage, ob und mann dad neue 
222* au 2 lbommen nes —— = 
ter Anb die Anforberumgen der kirchlichen Behörde in Freiburg 
tem Bereits alles Maß überfriten; man gexire ſich dort als ſouverane 
Macht und fielle an die We wahrhaft erorbitaute Anfinnen, been 
fie ni lonne, ohne ihre Pflichten gegen das Land zu ver» 
{een Wenn dies fo weiter gehe, werde bie großherzoglicht Regierung 
genöthigt, den Kriegözuftand zu erffären, nicht gegen das Laud, mohl 
aber m bas Fand gegen bie Mühlereien einer Fractſon zu ſchützen, welche 
kein Siltengebot, keine ſtaatliche Ordnung mehr anerlenut, um ihre jelbftie 
fen Plane burdjujegen. Die Regierung Habe für. ihr Bertrauen und | 
ihre Liberalität nur Undanl geerntet, aber fie werde jetzt Alles thum, um 
ihre volle Autorität aufrcht zu halten, und was bie Lage der Dinge | 
erfordere. — Es ſieht alfo, nachden bie alten tirdlichen Wirren in Bas 
den kaum beigelegt, eine abermalige Wiederholung bexfelben bevor! Was 
n6 der Herr Minifter mit dem Sriegezuftande gegen ben katholifchen 
Klerus andzurichten gebenft, iſt und worerft mod) rätbfelhaft, Ä 
reufen.. Berlin. Der kriegeriſche Erfolg auf den Dippeier | 
PO; hat & Zuverſicht ber Uberafen — dag aud am grünen Tiſch 
der Vonbomer Eomferenz dem deutſchen Recht ber Sieg: bleiben, werde, in 
hohem Grade gefleigert, „Kann ingenb eime deutſche Macht,“ jagt bie 
„Spen. 3.”,: „tan Deſterreich, laun der beutfche Bund am grünem Tiſch 


uglei 


— an 


des -allgemeiuen bayeriſchen Bollsſchullehrervereines im |, 


iel auftreten, ‚als, für meldes bie Helden 
hen? Bean Defeat be grob Def 
nungen, die ed im vorigen Anguft in halb Deutſchland erregte, zu Schan- 
dem werden Laffen, abfichtlih vexeitelm wollen, ohue daß es fi vor Scham 
verhllllen müßte? Wohl. wird ung in London wieder bad Prototoll 
und die Vereinbarungen von 1851 und 1852 bringen; aber werden die 
beutfchen Mächte jegt nicht mit. Uherzeugender Krajt und Beredſauileit 
bartdun fönnen; wie lannen biefe Bereinbaruugen deftchen mit ben Wün- 
ſchen, den Rechten, der Selbftändigfeit der Gerzogthlimer, ihrer untrenn ⸗ 
baren Berbindung unier ſich und wit Deutidjland, genug wit allen dem, 
mofilr unſere Zapferen gerungen und geblutet haben, unb woflt ein 
ſchwer verlegter Boltsftanım die Hände zum Himmel erhebt? Stellen 
wir unfere Ziele ſo hoch als möglich! Driugen wir ‚auf einc reine Löfung ! 
Und follten wir fie nit vou der Conferenz erlangen, fo laflen wir ſie 
tefultatlos verlaufen, behalten wir, vertheidigen wir, erweitern wir, 
was wir erlämpft haben, bis man und gezwungen gibt, was uns ge 
bührt. ber gehen wir nicht wieher, wie 1852, die Sieger als die Ge— 


fhlagenen !* 

- ni jest, ehe ber Krieg zu einem eutſprechenden luſſe 
gelomnien iſt, wird in Berlin die ec Lieferung einer ſtrie —* — 
des deutſch· daniſchen Krieges (Der Winterfeldzug in Schleswi ſtein. 
Bon Dedenroth. Berlin 1864. Schulze) veröffentlicht... Es ſt ganz 
natürlich, daß es feine eigentliche Kriegägeichichte fein laun — denn zu 
einer folden fehlt bis jegt alles nothwenbige Material: officielle Berichte, 

orrefpondenzen, glaubmwilrbige Berichte von Yugemzengen sc. : Der Ver · 
faſſer lounte ſich daher nur darauf beſchräulen, eine Zufanmemftellung 
verſchiedener Zeitungsberichte, Proclamationen se. zw: geben, die wir feiner 
Zeit alle ſelbſt ſchen gelefen hahen. Aus dieſen Andeutungen ‚ergibt 
der Werth, der genaunten Schrift von ſelbſt. Fur jene Zeitungäleher, 
welche eine überſichtliche Zuſannnenſtellung des; vielfach. zerſtreuten Ma⸗ 
teriales wünfchen ‚und denen bie großen norddeutſchen Blätter (aus: wel- 
hen ber Berfafier faſt ausihlieglih feine Zufammenftellung-jhöpfte) nicht 
zugänglich find, dürfte die Schrift jedod immerhin zu empfehlen fein. 
Das erfte vor ums liegende Heft gibt eine Kurze hiſtoriſche Einleitung ber 
diplomatiſchen Verhandlungen von Tode des Königs von Dänemark bis 
zum Ausbruche der Feindieligfeiten und bie. Schilderung dieſer ſelbſt bis 
zum Einniarſche im die Stadt Schleswig, 

Defterreid. Wien, 26. Wpril, Mit kurjen Worten zeigt heute 
bie „Wiener Zeitung“ au, daß Ge. Majeftät mit Allerhöchſter Entihliegung 
vom 22. April „bie Wiederaufnahme ber Berhandfungen des fieben- 
bürgifäen Lardtages mit den 23. Mat d. F. anbefohlen“ hat. ' 

Man erwartet demnädft die Einberufung eines öfterreihifchen Zall- 
congrefjes im Wien, welcher aus Mögeorbueten von. bem 12 
tammern, aus Fachmannern einzelner Induſtriezweige uud, Gelehrten, aus 
Abgeordneten von den Gentraljtellen unter dem Vorſitze des Leiters des 
Minifterlums für Handel und Vollswirthſchaft gebilbet werden wird. 


Franfreiß. 


Paris, 24. April. Die Verminderung des framgöfifchen Corps 
in Mexieo Hat bereit begounen: geftern Abend ift, wie, bieffrance meldet, 
in Breit. ber. Trausport-Dampfer Ture mit dem größten Cheile dev Dia- 
rine-Infanterie von Bera-Gruz an - Bi das Fremden ⸗ Negiment. 
das um zwei,/ Batailloue verflärkt wird, haben ſich drüken, laut Franer, 
fo viele F.eiwillige gemeldet, daß mur der dritte Theil hat —— 
werben können. Auch ein indianiſches Freiwilligen · Corps fol formirt 
werben. s 

Paris, 24 April. Wie ich höre, wird hier nad; dem Botbilde des 
„College irlandais* ein „‚Collöge mexie.in'* gegründet: werben. Dabielbe 
fol dazu dienen, benjenigen Mexicanern, welche fich dem geiſtlichen Stande 
wibmen. wollen;: bie nöthige Erziehung angedeien zu laffen. ſtaiſer Mari⸗ 
milian 1., der dem Gtablifjement eine Gubvention: zugefagt‘' hat, orduete 
zugleih; an, bafı es unter der Directiom ber Jeſuſtenväter zu’ flehen 


MParis, 25. April. Der „Mouiteitr“ theilt Fine Proclamation 
mit, welche General Bazaine am 17. Februar‘ gelegentlich des bevor- 
ftehenben Abganges ber dem Exrpeditions «Corps beigegebtuen Marine» 
Truppen an die Armee erfaffen hat. » Es werden im diefer Proclamation 


| die großen Dienfte, welche diefe Ernppen von Anbeginn der Erpebition 


an’ geleiftet,, ruhmend anerlannt. 

mumtlidje Blätter machen auf die in Algier vor fich gehenden Er- 
eigniffe aufjmerffau, welche weit eruflerer Natur zu fein feheinen, als man 
zu Aufang dachte. Das biöherige Stillfhtweigen des amtlichen Blattes 


‚ über biefe Angelegenheit trägt mir bazu bei, die allgemeine Beforgifi 


noch mehr 'zu fleigern. Der Meſſager du MibP‘ meldet, daß bie be 

Dampffregatten „Descartes ud „Gamer Befehl erhalten haben, fofort 
Truppen nach Wgier zu dringen: Dieſe Schiffe follten “innerhalb 24 
Stunden fortgehen. Die Opinion nationale” weist-auf die Heichzeitigteit 
dieſes Ereigniffes mit den Unruhen, die in Tunis und in Syrien aus 





nu — ENTE 


ebr d Kin, und iſt nicht abgeneigt, zwifchen dieſen Aufftänden ehren 
ee 2 der auf ein allgemeines Anfflehen der Mu- 
hamebaner fchließen läßt, weiches durch bie häufigen Pilgerreifen verbreitet 
worden war. Soeben geht und noch gende Depeſche von Toulon 
25. April, zut „Admiral von Herbinghem geht morgen mad) Tunis ab 
mit drei Linlenſchiffen und einer Corvette.” Die Zuftände fheinen in der 
That in Tunis von fehr großer Bedenllichteit zu fein, denn wir erfahren 
foeben, daß der Bei von Tunis felbt ſich veranlaßt gefehen Hat, feine 
Hauptflabt zu verlaffen.* | er 
Die Frame fpendet dem Berichte des Heren Emil Olivier Über 
den Geſetzentwurf betreffs der Eoalitionen ein fehr warmes Lob. „Es 
ift file Herrn Emil Olivier, fo fagt fie, ein erſtes Auftreten in bem, 
was man die legisfativen Ungelegenheiten nennen kaun, und bas Yuftre- 
ten hatte nicht ehrenhafter umb glängender fein können... . . Diefer 
Eutwurf har nit alle Stimmen vereinigt; ‚aber felbft diejenigen, welche 
glauben, bdarfiber Kinansgehen zu möflen, find genöthigt, anzuerkennen, 
daß nie feit der Velanntmadung des Strafgefepbuches irgend eine Mer 


[ bejahfte Ber feinen dem Süden. Die Rebellen 
en * pe —— —— Sie, finden die eiwigen, 
unanfhörlihen Conferiptiouen unferes Präfidenten ich und ren 

ihm höhniſch bie *— Zahlen an Manuſchaft vor, welche ‚er ber 
reits begehrt hat und verbraudt haben will, „Wir haben alfo fon 2 
Millionen zurüdgefälagen,“ ruft ein Rihmonder Blatt, „der weile Lin- 
coln verlangt wieder 200,000 Daun, und wir werden auch mod. mit 


diefen fertig. Hat aber Lincoly die 2 Millionen nie, erhalten, fo. gewinmt 
| e6 dem Anſchein, al$ wolle er ung nur mit feinen Zahlen - ten, uud 
als wäre das nörblide Boll des * mäüber, als wir jelbft." Bei 
dieſer Zuverſicht bleiben die Rebellen keinen , Wafbingten 


nommenen ng A Befud zu machen. Die —** 


gierung einen entſcheidenderen Schritt im dieſer Angelegenheit gethau 


hat. Nichts beweiſt das beſſer, als dieſe charatteriſtiſche Thatſache, 
die Oppofttiom ſich getheilt at. Wunſchen wir Herrn E. Olllvier Glüd 
dazu, unter ſolchen Umftänden das Beiſpiel dieſer Maßigung und diefer 


x 3 Stop Khulig. salhington 
war twieber einmal im ungeheuerer Aufregung ſedie alle ‚ninliegenden 
Fortificationen in Stand, um wicht im die Pfanne gehauen zu werden 
General Stuart follte mit 10,000 ‚Gavaleriften auf beit Wege fein,, mm, 
der Bundeshauptftabt nah Art der von Klpatrick anf Richmond ey 

Are 
wieber im 
as Berdädtigen im 


t ‚ und bie Regierung. m 
Be Die Aufregung hat fü == Freiig . 
aber immer herrſcht noch die Meinung vor, daß 


- Gange fein müfle. Präfident Lincoln verfolgt trog alledem unermiblid, 


die Pläne für feine Wiederwahl. Wer vor. 12—14 


ichtei welche die O i tbar iſt 
——— Se aaa 


verrathen.“ 
” —** nach der Erſtürmung ber Duppler Schanzen hie 
Friedrich Carl durch den Telegraphen dem Raifer Napoleon III. Ken 
von diefem wichtigen militäriſchen Ereigniſſe gegeben. Der Raifer ant- 
wortete gleichfalls durch ben raphen auf diefe Mitthellung. Wie 
man ſich erinmert, hatte auch der König von Preußen dem frangöflfchen 
Kaiſer zu ber Einnahme von Puebla Glüd gemiufät. 

Die japanefifchen 'Gefanbten wurden heute vom Hrn. —* de 
vhuys empfangen, und werben nachſtens eine Audienz im ben Tullerien 
er 


halten. 
GroRbritaunien 


London, 24, April. Trogbem i 
bury Alles, was Gladftone betrefis der Abreife Garibaldi's im Unterhaufe 
gelagt hat, daß fie —— 
habe, beſtätigt, hat fi die Aufregung im Publicum nicht gelegt. Auf 
einem Meeting des Ürbeiter » Comite'd am 21. war befchfoffen worben, 
eine Reihe öffentlicher Demonftrationen zu organifiren, um ber —— 
bes Bolfs Ausdruck zu ge Geftern Abend follte zu Primrofe- Hi 
die erfte dieſer Maſſen ⸗ VSerſammlungen ftattfinden. Es Hatten fi etwa 
5000 Menfhen eingefunden, Das Parlaments» Mitglied Beales führte 
den Borfig und eröffnete die Berfammlung mit einer Rede, worin er den 
Grund de Meetings angab und bemerkte, daß Gladſtone und Shaftes- 
bury nicht Ales gejagt hätten, was fie wüßten. Ir dieſem Augenblid 
erfhien ein Polizeis Infpector und forderte zum Auseinandergehen auf, 
wibrigenfalld Gewalt angewendet würde. Der Präfident erklärte, daß 
er ber Gewalt weiche, und verließ feinen Sig. Trotz ber Aufforberum 
des Eomite'8 wollte aber das Boll lange nicht gehen; Schreien um 
Pfeifen erfüllte die Luft. Zahlreiche Polipeimänner langten an, und mur 
. bie. Erklärung des Comite's, fofort eine Deputation an den Minifter 
des zu fenden, ward Schlimmeres abgemandt. (E. €.) 


Amerika. 


2. April.“) Die Halb und Halb begonnene 
Fruh gne, bie nach dem verunglückten Vorſpiel der eräle 
Sherman, Seymour, Smith und Thomas eine burdigreifende Beränderung 
des Programmes nöthig machte und in allen Eden und Enden bes großen 
Kriegeihauplages zugleich loöbrehen ſoll, bürfte möglicherweife eine Ent 
fheibung bes es im@efolge haben, Man macht ſich gefaßt aufeinen 
blutigen, ſchrecllichen Kampf, wenn er nur auf bie eine ober andere Weile 
entſcheidet. Iſt der neue Oberbefehlsgaber Grant glücklich im biefem Feld 
zuge, fo wird die Union erhalten; wird ex befiegt, fo find bie erfhüttern« 
dem Folgen nicht abzufehen. Unfere Finanz Wirthihaft wird zerſtört, der 
öffentliche Credit vernichtet, bie Adminiſtration verliert deu legten Reſt von 

ertrauen, und ein Bürgerkrieg im Norden felbft droht auszubrechen, ber 
unabfehbares Elenb heraufbeſchwören müßte. General Grant, als der 
enter ber nördlichen Heeresmaffen, hat bie größte Verantwortung auf 
fi ruhen, Er weiß das, und reijte nad Empfangnahme feiner Beftall- 
ung in Wafhington und Aufſtellung ber nachſten Felbzugspläne, ohue ſich 
fetiren zu lajfen, unmittelbar nad dem Weſten zurüd. Seine Operationen 
werben junähft Richmond gelten, umd es ift nur zu bedauern, daß bie 
Rebellen davon und von allen in ber Potomac + Armee getroffenen Beräuber- 
ungen und Diopo auf's Beſte unterrichtet find. Bor unſern 
eigenen Generalen hält die Adniniſtration die Pläne geheim, gegen Partei- 
Freunde aber kennt man feine Zurüchhaltung, und durch dieſe findet ber 


*) Degen Mangel an Raum verjpätet. 


== Eincinnati, 


| indem er nad) Umftäuden bie ihm. gefährlichen Gegner in 


1 
| 


| Eclat aus dem Felde getrich 


| 


einzig Gefumbheits- Rüdfichten zum Grunde , Schon 


Jahren dem Ber 
herrſcher Frankreichs Aufmerkfamteit fhenfte- und bie Art unb Weile be 
obadıtete, wie ex fih Schritt für Schritt den Weg zum: * Bahr 
litär bald durch Großmuth, bald durch Bortheile an nd + Anm 
Brocefje und Transportation einfhlichterte, his die Stunde ie ‚ben großen 
Staatöftreid; geſchlagen Hatte — der findet im dem jegigen Manipulationen, 
Lincolus und feiner Wnhänger auffalleuden Nachahmungetrieb. Dem 
Finanzminifter Chaſe hat Fincolm liſtig eine Falle, gelegt. und re 

iehen; den für eine Berweilung aus dem fie, 
u populären und zu flarken Grant Hat er au eine goldene Kette ge- 
Mämniebet, den General Mac Elellan wird er durch Auweiſung eines ganz 
untergeorbneten Gommandos ober Departements im Weſten tobt shaden, 
bamit alle Welt ficht, dai der Mann auf einem hohen Poſten nicht zu. 
ebrauden ift, während eine ſchmahliche Entlafjung iu nur flärter im 


‚ daß num aud der Graf Shaftes- Boite maden würde; Fremont aber, der u nern gegen ben bergeiti 
eife troden 


tzeitigen 
gelegt werben. 
t Robert Schend, ein politifcher General, der feinen Titel non 
jener ber Waffenthat gegen Vienna ableitet, mo ‚er ‚ein, Detaqhe · 
ment Soldaten in Eifenbahuwagen flog, eine Locomotive vorſpaunen 
und den Zug daun in eine feindliche Batterie laufen ließ, im Genat eine 
BIN eingebracht, deren Ziel ift, die unbefcäftigten Generale. von der 
Armeelifte zu freichen. Wie viele von unfern unbefhäftigten 20 General», 
Majors und 47 Brigabe-Geueralen werden da außer fFremont en 
werden? — Dan wird einfehen, daß dieſe Operationen einer 1, 
mißbrauditen —— en verbunden mit der Allgewalt der „Green- 
bads“, mit einer bezahlten Prefje, mit Schobby-Kontractoren, bie das 
Blut der Soldaten in Gold fr fi verwandeln, und einen feilen Be 
amtenthum, noch Epifoden und ein Wahlrefuftat befürchten lafſſen, das 
ber. Hier, Größe und Wohlfahrt der Nation keine Rofen. bringen 
wi, sul 


— — — 


LocalGhronit. 


y Münden, 26, April. Die geftern ohne Zuziehung von Geſchwornen 
ftattgefumdene Verhandlung ber II. ordentlichen Shwurgerichtefigung fr Ober- 
bayern hatte zumäcdhft eine Principienfrage zum Gegenfiande. Es war nämlich 
am 12. Mebruar I. Is. der Dienftineht Johaun Baer von Köſching wegen 
Köcperverlegung zu eimer ſechejahrigen Zuchthausſtrafe verurteilt worden, und 
die Staatöbehörde hatte damals beantragt, da; Bauer, der zus Zeit der, Ber- 
Übung der That noch Soldat geweien, als noch dem Heerberbaude angehörig 
zu betrachten und daher mitteit Saufzettels aus dem Heere zu emtlaffen, ſein 
Einftandscapital aber zur Stellung eines Erfagmannes zu confiscirem fei, — 
der Gerichtöhof jedoch mach der Anfhauung der Vertheldigung ‚entfhieden, wo- 
nach Bauer, deffen Dienftzeit vor der Aburtheilung abgelaufen war, aufgehört 
babe, Soldat zu fein, da eine vor Ablauf feiner Dienftzeit gegen einen Gol- 
baten eingeleitete Unterſuchung die Dienfzeit nicht verlängern Mnme. Gegen 
diefen Ausfpruch Hatte der Berireter der Staatsbehörde die Peistigteitebefämende 
erhoben und der oberſte Gerichtshof, derfelben flattgebenb, die Sache unter 
Aufrehtäaltung des Wahrjpruces zur nohmaligen Aburtheilung vor das nächfte 
Schwurgericht verwiefen. Diefes entſchled man geſtern im Cinflang mit dem 
oberften Gerichtähoi dahin, daß Bauer durch Baufzettel aus. dem. Heere zu ent- 
laffen und fein Eimflandscapital zur Stellung: eines Erfagmannes; und zur 
Dedung der Koſten der Unterinchung und Berhandlung ‚zu conflscien je. — 
M dieſer Schwurgerihtsfigung find im 19 Anklagefällen 20 Angeſchuldigte, 
wovon zwei dem weiblichen Geſchlechte angehörten, abgeurtheilt worden umd 

wegen Mordes 2, wegen Mordverſuchs 1, wegen Rindsmorbs 1, twegen 
Randes 2 (1 Raubmord), wegen Brandfiftung 2, ‚wegen Diebftahls 9, wegen 
Körperverlegung 1, wegen Köche und Schlägerei 2 (gegen den 
dritten Tpeiluehmer mußte, weil derſelbe nicht amsfindig gemacht werden Tomute, 
die Verhandlung vertagt werden), Hievon find drei freigeſprochen und 


Infaffen des weißen Haufes, muß auf andere 


TE 
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iel Tode heilt worden. Mit 3 be · ‘ iſt. — 
— auf "die Dauer Yon 12 Jahren Einer, auf ERBEN SE eh br Grlonger Relationen — 


und 2 Monate Einer, anf 5 Jahre fünf; mit Gefä 


s gabre ra men thei 
an Giagnyani mei Safıı med, ——— 
1 Iahr uud 4 Monate Einer, auf 10 Monate Cingr und auf 15 Tage Einer. $ un: er Schwar: 

X Münden, 26. April. Der Frühling iſt gefommen, die Rojenbläthe- i wi 48 7 tg und Oberfarn- 


ud wiede i Nofendiebnäble im Privatgä R 
zeit nahe ud bereits fi cher mehrere Nofendiebflähle im Privatgärten Wie Lem Berger sähiefe meiben, — be 


vorgekommen. Dedh )tiwer dieſer fatalen Nofenliebhaber ift bereits erfannt und ia 
fi 4 ade, „N ie nach % 
—I———— hen fol. 


verhaftet, umd es wird ihm hinter Schloß und Riegel, wie er ift, wohl fa f 
ne u om, HRomdon,: 26: April. Garibaldi iſt heute — 25 hat 



























gönnt fein, die erſchloſſene Pracht der. Blumuenlöniginen, an denen er) 
aber frz zuvor noch Herrn Bebru-Rollin dem 


ichamen! ——ı Much ein underer „Ehrriumamn*, der eine wicht unbebeuten 

Summe fremden ‚Beides. unlängft in Gedauten mitgenotmmer ind a ; 

legung behalten hatte, iſt Auer Font in befiger Frohnveſte einquartlert worden t ſchen 

— gu einem Wirthehauje am der Herbſiſtrade fand geftern Mittags zwiſchen Februarrevolution, einen Beſuch gemacht, "mm ja feiten der Chefs der 

beitgufig 15. „blau machenden“ Maurenn md Taglöhnern: eine arge Schlägerei: || enzopäifchen Revolution wuberlcfichtigt: zu laffen und ‘fo dem Gebanten, 
der feiner Reiſe nach —— Gruude lag, den geeigneten · Ausdruck 
am geben.) Magini, Herzen, LebrwRollin, Karl Blind and. Garibaldi — 
fie repräfentiren Italien, Franfreih, Kufland und Deutihland; England 


flatt, der nur durch energijches Ginfchreiten der Gendarmerie in Ziel geieht 
werden keunte. Durch — von Glaſern, Stuͤhlen amd, Fenſtern 
wird im diefem Bunde durch feine Miniſt er vertrelen 


3 
wurde nicht umerhebliher Schaden verurfacht;, anfer einigen umbeträchtlichen, 
DVerleungen tam dabei auch eime ſchwerere, mit einem Spundjchlegel zugejligte 
Berwundung vor, deren Empfänger jofort in'® Lraufenhans geſchafft werden 
mußte, während die übrigen Greedenten in Haft gefegt wurden. — Im Haufe 


Review", das Tory» Organ, beſchuldigt in einem längeren Artilel den 
Nr. 15 on der Marimiltansftrafe fand Vergefern Abends ein Brand flatt, der de 


Grafen Ruffel, daß er den Einfluß Englands erniedrigt und abgeſchwacht 


jedoch durch foiort geleftete Hilfe ohne Auffchen gedämpft wurde. — Gin habe — vergißt aber dabei, daß Graf Ruflel- und u ze rſton das 
Pre Pe *. er Macht den Werfuch, fein Dafein duch Auftuüpfung | alte Bünduig mit der Revolution defto uniger geſchloſſen— und befeftigt 
an einem Saternenpfabl, auf offener Etrafe, ju Beiälichem,; ‚uechtzetig; „emdedig haben marligsiindl 170 uahssiunlnd® @ 
wurde er abgenommen und in's Kranlenhaus tramsporiitt. * Zurin, 24, l. Au Folge der in Tunis ausgebrodenen Un- 


* Münden, 27. April. ı Seute-Bormittag hat die jährliche Iufpection 
der Fialer umd Droſchten durch den I. Poligeicommiffär Hrn. Schönen flatt: 
gejunden. er 


il Brovinzial-Ehronif. 
Nürnberg, 26. April, Der Director des biefigen Gaswerls, Herr 
Emil Spreng, aus Nottweil in Württemberg geblirtig, ein durch Einrichtung 


© Regierung zwei Kriegeſchiffe m den dortigen 


1° 52 Meat, za pr, 6 Hal fir ei Werfentnlng Baier 
den. Min dotirte darin eine Dankadreffe aus engliſche Bolt die 
Garibaldi bereitkte Aufnahme und eine parhie-Mdreffe an Ungarn. 
Erftere Adreſſe iſt dem engliſchen Conſul überreidt worden. 


St Petersburg, 24. April. Die heute ewfdienene „Deutjde St. Pe- 
j“ jagt: 











von Gasanftalten im den verichiedenften Städten Deutſchlauds befaunter In | ‚teröburger Zeitung® Weber hat ruffishe Generalconjul in Bu- 
dufteieller, if heute Mittag 12°, Uhr mad Tüngeren ſchmerzlichen Leiden m lareſt von den 6 ie * g dee 9 ieißerinms Regal: 
40. Vebensjahre gehorsen. ‚®, €). ? j SF nitf w dert ch der dertuffähdien Truppen in Beff- 
HuGn 1114390 | arabien den —* —— in * Mi aariäten (ad Beide von 
n em rreichiſchen nberer” gebrachte richten find, \ 
ichtpolitiiched. nf ar * 
58 ın ıı% urdtn) 36. ar. oh leirhmd Hat Hure cin Eodelsvotum 


... Am Dfterdienftag d. 3. lam der Jäger zu Pulgarn im Oberöfter- 
reich Heim Ausgraben der Grube file einen Baum in umbedentender Tiefe auf 
einen Sarg vom Eicheuholz, im welchern fich ein kupferner Sarg befand, mac) 

deſſen Gröffwung fi ein weiblicher Leichnam gamz wohl.erhalten,; als ob die 
betreffende Perfon erft vor wenigen Zagen verblihen wäre, vorfand. Anh Das 
mit Bold fehe reich geſticte ſeidene Heid war mod zu erle unen. Uuſ wiefem 
Play war jrüher ein Schlo umd ein Hofer geſtanden. Der ganze Fand iſt 
ma im Schloffe Bulgarn zur Anfigt ausgeſtellt. Für Iene, die ſich mit der 
Einbaljomtrung von Leihen beſaſſen, dürfte dieſer Hund, nicht ‚ohme Juie - 
reife fein, 

Der Maler Allard ift mit Hammerflägen in den Strafen vom Rom er⸗ 
mordet worden. Der Mörder ward zu Givitavechia feftgenommenm, 


gegen bie Regierung beſchloſſen wegen. der Einbringung eines Bauern⸗ 
Gefees, welches alle Bauern; zu freiem Eigenthlimern macht (S: MR.) :' 


New York, 14. April. Bot’ Seiten den Aue ift ein dteifa- 
dies Borrüden gegen Rihmond beſchloſſen worden. ——— en 
die Forts Halle umd Pilot angeas) und die Uebergabe derfelben, jedoch 
vergebens, gefordert. Der Aueſchuß für das Auswärtige im Senat zu 
Warhington befltrwortet nicht die gegen ‚die mericanifche Monardhie gerichtele 
Refolution —* —— My Herr Pong, Bir are Be 
präfentantenhanfes, um te bie von u beantragte ſo Ans 
ken der Sübfinäten. In Wolge deſſen ft feine, Bing an 
fragt worden, — Die Franzoſen ‚greifen Matamotag an. Dei, Fre⸗ 
art — den Angriff. Cortinas concenteitt daſelbſt ſeine Ge 
ammtmacht. N j yo. 


” ; 
gnam1)W 


Leste Poſten. 


Zelegramme, 

D Kiel, 27. April. Die „Schleswig » Holfteiniiche Zeitung“ 
melver: Das holſteiniſche Obergericht jchloß jih im pleno der Rechts 
Verwahrung der Ständeram und ſchickte dieſe Erllaͤrung nach London. 

c1 News York, 16. April. Die Rebellen nahmen Zort Pillow 
am Miffiffipi ein und tödteten 400 Unioniften. Golvagio 71, Wechſel 
auf London 1-91 Y.. 


Boltöwirtbihaitliche und. Börfenberichte. 


Die Rinderben IM im Krataner Berivaltungbgebiete erloſchen, teibalb 
dort die den Handel mit Vieh und davon herfammenden Artiteln, bejchräntenden 
Mofregeln sufgelefin, dagegen aber die an der Grenze Polens ; und Ungarns 
beflehenden wiegen der in dieier Machbarfimdern usch immer weit, werberitetem 
Ninderpeft noch fernerhtt auftechthalten werden, (Wiederholt.) 


. 
en — — — — — — 
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—“ 


* München, 27. April. Wie wir vernehmen wird nad) den bis 
jet getroffenen Auordnungen das Leiendegängnig Ihrer Kaiferlichen 
Hoheit regnen *8* een an = * eitag Nadjmittags ftatt- 
finden am xt Leienzug denfelben Weg nehmen, wie der Leichenzug 
weiland Sr, Maj. des Königs Mar I. 


In einer am 283. in Stein bei Nürnberg und in einer am 24. in 
Uffenheim abgehaltenen Bollsverfammlang wurden die Erlanger Reſo—⸗ 
lutionen einftimmig angenommeit. re — geihah am 23. von Seiten 
der — — in Lauf und Nördlingen; am 24. von 
Seiten der Vereine in Markt Ipsheim und Neuſtadt a / A. Der leytgenannte 
Berein hat zugleich eine abermalige Sendung — im Betrag von 200 fi. 
— an bad erzoglidhe Finanz Departement befjlofien, wohin auch von 
Lauf die dort bisher gefammelten 376 fl. und von Röchlingen eine für 
die bedrängten Bewohner bes Sundewitts beftimmte Sendung born 526 fl. 
mit Einfluß welcher. Summe bie vom Nördlingen abgeſchſaten Beträge 


3.2. You, Dr. &. Pöpmann, 


Geitorbene in Münden. 
Anna Vogt, Taglöhnerstochten von bier, »53 9. alt; Aut Sieger, Gefreiter im 
t. 2. Inf-Reg., geb. zw Augsburg, 32 I. alt; Dar Kolb, ebemal, Strafen- 
Arteiter dom bier, 68 I. alt; ‚Rugler, Hauotuecht von Hier 4 3. 
alt; Marla Hartinger, Taglöhmerstedhter, von bier, 32.9; ‚alt. 


YAudiwärtd Geftorbene. _ 
Katharina Kaden, t, Oberbeamtens-Wittwe in Uſchaffeuburg 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2473. (6b) 


Hparkafl en-Tonline 


Bayeriſchen Sypothefen- und Wechſelbaul. 


Zür. bie —— ſo wie bie. erſte ⸗ und pweite zwanzigjährige Geſellſchaft der 


outiue werben da 


— 
Zinſen zu 


die le 
lagen, N die.von ben 
ihrer i *3* erhalten. 

yon ben Agenten ve 
— 8 Münden, 7. Mär, 1864. 


ganze Jahr 1864 hindurch Subferiptionen 


Peer un 5* ar 
arg yum Gain —* —* und erg der eier - einer Geſellſchaft 
= — — rn m Zinfen im erhättuig 


en und Erläuterungen, fo wie Gormulare zu Erklärungen werben. um- 


für die laufende 


rt Erwachſene wie 
— — beulitzen, da bie 


eigenen Gin» 


Die Adminiſtration ber — Ei Büpothehten- und Wechiel-Bankı. 


, Dirigent. 


Zur Intgegennahme von = find die unterfertigten Wgenten bereit ; 


€. 
u Be —— 22. 


Benblingergaffe Mr. 74, 


3». Mayr, 
waͤchſt der Schranmenhalle. 





BadEms. 


c Wilh. Mayr, 

Peruſagaſſe, Echaus ber Refldenzftrafe. 
Jacob Wuthmann, 

Neuhaufergaffe Nr. 22. 


— — — — 


‚Eröffnung den 1 Mai. 


60) Die Quellen von Ems gehör nn den ftarken, allaliniſchen, hlorhaltigen, 
A Sie find re fie zu gl Zeit das allaliniſche Ele- 


ment, weldes den Organismus ſchwächt uud das Alorhaltige Element das denſelben wieder auf- 
cr en macht fie die Reihaltigfeit an Gafen fehr verdaulich. — 

in Ems, Dan ber vo ichen Einritung feiner Thermen, lann mit glei» 
em * im Fruhling wie im Sommer gebraucht werden. & giebt Per — ſtranl · 
— 4 an die Cur während ber gemäßigten Monate vorteilhafter wi 


Eurhaus, feine F chloſſenen 
he im — eine gleichmaßi 


—— ce hang Tr Gänge zum — — 


ie Hötels, Die Bäder, die Brunnen, 


getrunken Wehen, bie f&äne Gallerie aus a bie hübſchen Bazars, bie prunfhaften 


8 bes Curſaals, 


alles iſt vereinigt, um bem 


gäften den Comfort und alle möglichen 


Aust dewähren. 
ur ch bequeine Verbindung mit allen Weltgegenden mittelft der Nafſauiſchen Staats- 


Eiſenbahn. 


Bali SER c— 
2105. (6e) Die ey Seife, aus dem Galze der jod- und ſchwefelhaltigen doppelt- 


—— Ratromquellen 


Kraufenheil bereitet, if mach Atteſten vieler der berühmteften Aerzte Deutfd- 


egen Wnreinigkeit a Haut uns alle Hautkrankpeiten, Seroppelm, Sledten, Prüfen, Aröpfe, Wer- 
—* bösartige Seſchwſre (felbſt ſyphilitiſche), a2ctunden, insbefondere auch gegen Froflbeulen etc. das 
—— Heilmittel ahune alle [Hädblide Rebeuwirtun 


Es gibt daven 8 Sorten: 
Hengenannte Kranfheitsfälle 


1) Die Fodfodafhwefelfeife als unfehlbares Heilmittel aeaen 
2) Die verflärfte Guellfalzfeife für hartnädige, veraltete Fälle, in 


Denen die ug möcht ſtatt genug wirfen follte. Diefe Seife if bon überrajhenber Heil» 


®raft, und bewirkt felbft im den bartnädigfien 
ben, noh vollfändige Heilung. 8) Die 


älfen, im denen andere Mittel erfolglos geblie- 
SZobfodafeife, als ansgezeichnete Zoileitefeife und 


bewährten ——— gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hauttrankheiten; fie iſt allen tot» 


metifhen Seifen unbedingt v 


hen, weil fie meben ber mebicinifchen Wirkung die Haut zugleich glatt 


und weiß madt, und tige mt, ale andere gute Zoilettefeife. 
Zu beziehen dur Flad, 5 9. Rabizza und die Mohrenapothete in Münden, 
Joh. Rieling Image, $ u. ®. Schöopff in u J. W. Reumälter in Regensburg, 


Sch. Zürn in Wärgburg, 
Mpothelen, ſewie auch von der Veu 


Miqchal in Schweinfurt, A 
unen-Berwaltung 


ayer, Apotheler in Landehut und alle 


Krantenheil in Tölz directe 


Amortiſe des Berfahrens hat die Geſuchſtellerin zu trageur 


ationd:-@renntnif. 
8109, Gratis. Nachdem innerhalb der im der Be- 
fanntıma {ung vom 11. Mobember v. I6. —— 
Friſt von 6 Monaten der unbelannte Inhaber des 
der Iedigen Katharina Buhfäbdt vom Hof gehö- 
rigen — partaffabuchs Mr. 2666 über 45 fl. bas- 
feibe bei dem en Gericht nicht vor —— 
fen hat, fo wird dieſe Urkunde der 
ung gemäß biemit für kraftlos Die Roten 


mwonon aber die gerichtlichen anfer Auſatz bleiben, 
Hof, den 16. April 1864. 


Königliches Stadtgericht. 

> tStadtrichtit: 
EM. 2468/4. 
8168. Befanutmadhung. 
Borderungen und fonflige Wuipslide van ben 


Bäumer. 


Machlag der Witwe Anna Maria Gunjelmann 


‘som Gumzeuborf find bei Bermeidung der Nidhtbe- 


üd bei Yusautwortung der. Maff 
: — Wei 1864 


anzumeldun. s 
Bamberg, beu 16. April 1864, 
Konigl. Landgericht Bamberg, I, 


Der ac Bandrächter 
Denmefeld. 
Banzer. 
Gt. s1s Gerifere 
11. Gpietal:adung. 


Der Müllergefelle Jalob Meuner vom der Heqh 
mühe bei Bieretb, geboren am 25. Febr 1798, 
bat fl jet dem Jahre 1822 auf bie Bauderidait 
begeben, ohne daß feitdem elue legale Rachricht von 
deinfelben hieher gelangt wäre, 

Derjelbe oder deſſen Erdesintereffeuten werden 
daher aufgefordert, 

binnen 6 Monaten a date 
zur Empfangnahme feines in beilänfig 746 A. be: 
lebenden Vermögens fi zu melden, wäbrigenfalte 
das Letztere den nächſten ſich legitimirtuden Ber, 
wandten zum einſtweiligen Nutzgeuuß gegen Tauuea 
ausgtautwortet werden wlrde. 

Bamberg, 14. April 1864. 
richt Bamberg II. 

{ Lanbricter: 
nieider, 
Dr, Seit. 
4695 e. Haag 


02.8) Bekanntmachung. 

In Sachen Efcofier gegen Efcofier weg 
Brodigalitätserflärung wird veröffentlicht, daß über 
ben Bauern Zobann Carl Eicofier von Oberalbach, 
welcher durch rechtöträftigen —** des il. Br- 
aittoger ichte Windsheim: vom ril 1864 für 
einen Berihwender ‚exllärt a im Sinblid ai 
das allgem, — Laudrecht Tol. I. Zit 1.8. 51 
Thl. U. Fit, 18, 5, 14 eine Be mundſchaft einge 
leitet und für ——* der Baur Johaun Peter 
Eſcofier von Kaltenneuſes als Bermund amı. Heu- 
—— aufgeſtellt und verpflichtet worden if, ſowie 

Johanu Carl Eſceſier von Oheralbach ohnt 
— ober Geuehmigutig des genannten Bor- 
mundes und des vormundfcaftlihen Gerichten wirt 
fam krin Hechtögefhäft eingehen kdaun 

Zugleich werden alle diejenigen, welche aus ic- 
gend welden Rechtsgrund Auſprüche gegen Johaun 
Earl Eſcofier von Oberalbach zu machen heben, 
auf ſo 


Dur kön! 


E. Nr. 


biegu auf 
5. Mai 1864. 
Dormittags V ihr 
dahier amberammten Termin bei Vermeidung ber 
jpäteren Rictberkdfichtigung zu Lignidieeit, 
Mtt. Erlbach, den 15. April 1864. 
Königliches Landgericht, 
Der kouigliche na 


E.Ne. 2794 A. ° Einjeineiäter verb. 
3181. —— 


Bekauntmachung. 
Berlaffenfchaft des Joſehy hi 
mer, Bauersjohnes bon 

L Landgerichts Laufen —— 

Am 4. April 1. Is. iſt Rubrllat ledig und ohnt 
Hinterlaffmug einer letztwilligen Verfügung mir Ted 
abgegangen und zwar umeriwartet ſchnell. 

Der Auſpruche au jeinen Machlaf zu machen 
Bat, mag dieſelben 

binnen 4 Wochen 
bei Bermeidung der Nichtberilafſchlizuug bier melden, 
und wer zur Maſſe ſchuldet oder dahin Yehörige 
Gegenftände in Händen Bat, wird zur besfallfigen 
Anmeldung aufgefordert, 
Reigenbalt, den-21. Aprit 1864, 


Königliches Landgericht 
Der konigl. Landrichter 
E.NL.IWBA.: - Buyashauimer. 


596 


Langue russe. 


On cherche une Dame om un Monsieur à Munich qui enseigne sa 


la :ue maternelle par plalsir contre ben appoi 
On demande d’envoyer des Adresses. sous les lettres 


Te xpedition de cette garelte. 





ntement, 
FE» W. dans 


3168 


Handels-Eehr-Imitut in Ansbach. 


2896. (26) Das Sommerfemefter begimmt Montag den 9, Mai. ufnah 
Näheres beſagt der Proſpeet, dem auf Verlangen bereitwilligft 


von Penfionären ift bejtens gejorgt. 
erth-iit 


Für Aufnahme 
&. Kitzinger, Inſtituts · Vorſtaud 


2922. (26) Das unterzeidmete Haudlungehaus negozirt bie Erwerbung und ben Berfauf von 


Pfandbriejen der bayerifhen Hupethelen- und 


Die: jte zum Gin» und Verlaufe von Staats 
BPrivstloofen, unter Berfiherung genauefter 
traggeber. 

Münden, 31. März 1864. 


elbant hier und empfiehlt außerdem feine 


pieren, Staais · Lotterie Looſen, wie genehmigten 


der Intereſſen feiner verehrlihen Auf 


Anton Bachmaler E Comp. 
Reſiden ſtraße Nr. 6 


Das Piandbrief-Inflitut wirkt da äu ünfti deu Darfehenmehmer, weil 
eire —— eg rg * Pegel Ka — —323 ——— oder ganze 


Be 
Hcäfih von Schönbarn’fche 
Weinverfleigerung. 
Dienftag den 31. Mai 1. 38. 
Deittage 12 Hbr 


erfangmd, verfleigert das unterzeichnete Renlamt 


vom Lager dabier die nachtergeichneten 1863er 
MNeine, als; 


A. Rothwein: 
119 Maas Lorcher, in-S- Häffern 
B. weißer Wein: 


5 —* | Stüd Geifenfimer, 

: iR '. " Rotdenderger, 
: Halbe | -  Sattenheimer, 
De. Hochheimer, 

: —* „ KMaus-Johannisherger, 

1 ganıed „ Border, 

\ er) „ Marlobrumner, 

- game „ Pfafienberger, 

2 Falle „ Riebesheimer, 


Die Proben von vorgenannten einen werben 
mährend der Verfleigerung gegeben, tönnen aber 
au auf Berlangen am 28. u. 30. 1. Dis. on 
den Fiffern genommm werden. 

Hattenheim im Rheingan, ben 19, April 1864. 

Gräflih v. Schönborn'fches Rentamt, 
3174. (Ba) €. Bol}. - . 


19.Gr. Befanntmabung 

In der Streitſache gegen Kafpır Kiermaler 
wegen Rörperveriegung wird diefer Kiermaler, Tag- 
löhner aus Dserhaunftadt, k. Bezirfsamts Jugoi 
Ratı, und wiegt Martedenter auf der ifenbahn- 
Linie Milpertshof, I. Landgerichts Windsheim, hie- 
durch aufgefordert, die ihm zuerfannte einmonatliche 
Gefängnißftrafe ungefäumt in befiger Frohnveſie 


anzutreten, da er ſonſt die Einlieferung zu gewär- 


tigen hätte, 

Zugleich ergeht hiemit om alle Behörden, jomie 

an die f. Gendarmerie das Erſuchen, den gemann- 

ten Riermaier, wenn fie deffen Wufenthalt erfahren, 

anf gegenwärtiges Ausfcreiben anfmerkfam zu m.- 
den und darüber anher Motiz zu erthellen. 
Bindeheim, am 16. April 1864. 
Königliches Beirkögeriät. 

Der königl, Director: 

Prhr v. Bibra. 


ENT. 1630 Hautfd. 


Ri i it frei b durch die Ienden 5°/0, fr 
—— — in —A— — bei erhöhter Annuität entfpres 


3140.0rı Bekanntm 


Zins und "a 








Schmaug gegen Spindler wegen 
T 


derung 

Im Sachen ber Iedigen Sabina Sh many ven 
Verchting gegen den Iedi,em Joſeph Spindier, ber 
urlaubt e Soldat im gl. 15. Imfanterie-Regiment, 
wegen forderung wird dem Bellagten hiemit  er- 
öffnet, daß das dießgerichtliche Brmweisinterlocut bom 
14. October d. I. und die Mägerijhe Bemeisan- 
tretung- vom 2. Mob. v. Is. am die Gerichtätafel 
angeheftet werben, mud, er — 

binnen 14 Tagen 
feinen allenfallfigen Gegenbeweis bei Meidung bes 
Ausfchluffes amjurreten und fich Über den Ähm zu« 
gefchobenen Haupteid binmen gleicher Friſt um jo 
gewiſſer zu erflären habe, als derfelbe außerdem für 
bermeigert erachtet wilrbe. 

Zugleich wird der Bellagte beauftragt, binnen 
obiger Friſt einen Zuftellungsbevollmädtigten am 
ige des unterferligtem Gerichtes aufzuftellen, wi · 
drigenfalls die an ihm im dieſer Sacht weiter zu er» 
laflenden Verfügungen lediglich am die Gerichtstafel 
affigirt umd als ihm richtig zugeflellt angejchen wer · 
den würden. 

Neuburg, ben 17. April 1864, ; 
Königliches Stadt- und Landgericht. 
Der L. Stadt: und Landrichter: 

immer. 
E.:Rr. 4628. Aner, A. 
s110. Bekanntmachung. 

Johann Paul Müller, geboren im Jahre 1812 
za Fröhftodpeim, ımd feit März 1839 landet abwe · 
ſend, oder deſſen Erben habem ſich 

lanerhalb & Monaten 
zır Empfangmahme ihres bisher Turatelamtfich der · 
walteten Bermözens von 33 fl dahier zu melden, 
widrigenfalls erfierer für tobt erflärt, und bas Der- 
mögen an bie befannten nädften Berwandten des- 
felben ansgehändiget wird. 

Ripingen, den 8. April 1864. 


Königliches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet: 
E.Rr. 45181. Hahn. 
Deffentliche Aufforderung. 
Amortifirung einer Hypotbelsijer- 2166, (86) 
derung bes Frhru. Mar Emanuel 
v. Rehberg-Rotbenlöwen 
auf dem Haufe Mr.19 in der Thea⸗ 
finerfiraße dahier betr, 
Auf dem nunmehr dem Gtaattärare gehörigen 
Sanfe Ar. 1666 (jet Mr. 19) an der Theatiuer · 


fraße und Mr, 1596 (iept Wr. 1 u. 2) an 

Salbatorfiraße dahier varials die „ “gt 

mannt, ift feit dem 10. Mobember 1825 zum 
Gmannd b. 


des mittlermelle verlebten Frhru. Mar 
Rechberg-Rothenlätwen eine zu 5 pÄt. verzimsliche 
Darlehensforderung a! 400 fl, im Hppothelenbude 
eingetragen. 

Auf Yutrag des Il. ern an genen vor 
Oberbayert ergeht inim Hieimit, nach bembom Tage 
der legten auf erwähnte Forberuäg Bezliglihen Hand- 
Tung über 80 Jahre werfloffen find, am alle jeme, 
melde irgendwie Mufpräche an, das dor ene 
Hypotheffapital zut haben glanben, die Wisfferderung, 
diefe Anfprüche um fo gemiffer 

innerhalb 8 BRonaten 
vom Tage der erfimaligen Einrädung dieſer Ber 
tanntmadung am gerechnet, hierorts augumelden und 


als außerdeſſen frine weitere 
ficht Hieranf genommen, vielmehr der Berlurft 
biefer U die e 


Konigliches Bezirkögeriht Münden 1/3. 
Der Königlihe Director : 





O ie 
E.Nr. 4408. — — 
3146. Bekanutmachung ˖ 


Im der Berſchellenheiteſache des Auton Hari: 
manm zm Gchonderfeld erlich das unterfertigte 1. 
Landgericht Heute folgeiides 
@rtenntmiß: 

1) Anton Hartmann, lediger eiderge ſelle 
von © geboren am 14. Mai 1796 
wird ehrlich filr tobt erflärt uud das bisher 
vormundfchaftlich verwa tete Bermögen zu 82 fi. 
67 ir. den nädflen Anperwandten beöfelben 
) der ledigen Margareiba Harimann zu 


Seyfrie daburg, 
b) der Mariamma ShAller Ehefrau zu 
Euershaujen, 
ohne Caution ausgehändigt; 
2) die Koften des Berfahrens find aus dem bor« 
handenen Berndgen zu Keftreiten. 
@rände: 
ic, ie. A 
Alfo geurtheiſt 
Gemünden, den 8, April 1868. 


—— 
R eber. 
&-Rr. 2959, Oeßler, l. Afleffer. 


zus Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des Joſeph Beit- 
Kahn = verich dm Sat Beitmäl 
Mi r) Kr, 
Söldnersfohn von Gerfihofen, der Ediltalladung 
vom 28. Auguſt 1863 innerhalb der vergefiredten 
en ae 2 fo wird er hemit für 
und jein Berm i 
Erben ohne Kaution an — 
Augsburg, den 15. 1864. 


April 
Koͤnigliches Bayer. Landgericht. 
Der Königliche Laudrichter: 


Eribed. 
€,-Nr. 3432,n. 


3107. Bekanntmachung 


Bom 
Königlichen Bezirksamt Brüdenan. 
beru Familie 
Nord a rer ee neue De 
ri; Heil von Brüdenan find bei Bermeibung ber 
Nihrberädfigtigung 
Dienftag den 3. Dei 1904 
früh ® Ihr, 
hierorts geltend zu machen, 
Brüdenan, den 22. April 1864. 


Fe 
©-#r. 5983.  VBurctorff. 


Bauer, Aff. 


Magdeburg Wittenbergefthe@ifenbah. Pr 


Pekoanditwadung. , 


Vom 20. März d. I. ab wird ein Nacht-Eourier-Zug) im 

Beleg 2 von Perjonen I 1. und, If. Wag 

wu. Magdeburg: 
Abends: 


ab fahrt —* wilenbe e; 
2 39 A 


eintreffenden „xefp, am. die frühelie 
Berlin. und 


lüt zeſte ut 


Die Verwaltung der Magdeburg Witlenbergefchen Eilenbagn.” 


3188. 


Diin. 


Diefe Züge Haben. in. Magbebürg Anschluß am die letzten au 

er ‚non hier abgehemden Züge, und im 

amburg „ abgegenden reſp. von dort kommenden Nachtconriersgüge, und ſtellen Die 
ge Leipzig and Hamburg ber. >» 


1864. 


chuellſte 
Das weitere ergeben die 


Morgens. 


Magbeburg,iden 14 März 


getrodueter Wildde 


2639. (9), 


a itder Richtung 


enllaſſe auf ae Bahn, eingerichtet. 


an ARAT in Wittenberge: * 


# Uber 2 en Morgens. 
Be in ——n * 
4 libr 45 or 
biefigen Un Zee 
ttenberge an bie > nad 


Derfieigerung. 


Montag deu,2. Mai, werden im föuiglichen Zwirfgewölbe Geoerergafte Mr. 26) mehrere 


den an die Meiftbietenden gegen ſogleich baart EN öffentl 


—— Kaufsliebhaber 30.8 hiemit eingeladen, 
nigt, Bayer. Hofjagd:Intendan;. 


alıb. 


Münden, 
Belan 


—— 


Im Auftrage * lonigl Ee degcticu⸗ dahier 


ich 
Mont "bone 2. Wal L.g8. 
- VBorm 20-13 br 
in me iaer Amtelanzici (Lit. D Me. 215 St. Anna- 


Hung vom 
— 5**— Anweſen Lit. D Mr. 115 auf dem Frohn 


gewerthete, in 


vom 11. ver. Mts, näher 


hofe dahier zur alten Pfalz genannt. 





"Mit Auanahm 
6%, Ameritanifche erfuhren einen ‚abermaligen fühlbaren 


— Diefe —2 if die zweite un erfolgt 
er Buf are [3 
ie 9 ben Schägungswert r * 

Mir uubelannte Steigerer haben ſich über ihre 
Berjon umd — ungsfähigleit auszumeifen. 
& rg teuerlatafler :c- liegen bei mr zue 

———— den LUl. April 1864. 
Der: tönigliche Motar : 
Pfeiffer. J 


Fraukfurt, 26. April. 


€ Nr, 92, 


£ — fein 
| — — — * 
Fe Blumen · Ausſtellun 





man die freundliche 


"ee, ben ge in. Den EN alle " Hiansen 
aufgeftellt fein. Zur Austh EL 
für die Ausftellungsgegenftände —* 

Herren Ausſteller am Donnerſta 

Abends zwiſchen 6 und 7 Une Be 

gefälligft einfinden. 


Der FÜR: 


—— 


8159 Unterlommengeſuch. 

Ein ruftiger, im beflen Aller ſteheuder, feit einer 
Keige von Jahren mur große Bauten umd Gefchäfte 
ührender, die beflen Zeugniffe be Mann, 
er iberdies durch die erfien n empfohlen 
merder lann, wied durch den Tod des Bauherrn 
verdienſtlos und fucht daher ein ſofortiget paffendec 
am liebften banerudes Uunterfommen. 


Näheres durch die Expedition dieſes Blattes. 


3125. (1) Leven's gooplafifche® Mufenm 
im Glaspajafte nun Hut weine wi 3J 
rend der Tageshelle * 


3154. (26) Bei dem 1. Rentamte Pegnitz erle⸗ 
digt fi mit 1 Juni d. 36. die I, Amtsgebilfen- 
fielle. Bewerber wollen ſich dirett au dem Amte⸗ 
vorfland menden. 


e von Banl- umd Greditactien, die höher bezahlt wurden, behaupieten ſich bert. Fonds und Anlehendlooſe beiläufig anf dem geſtrigen Stande. 


die neuefien Cursberichte aus New-PMorl und Amflerdam Veranlaffung gaben. Bei 


ziemlich befebtem Umſatz verbeffertem fich folde jedoch im ie er "de Beisäf, Auch einige Eiſenbahnactlen wurden billiger abgegeben. Die heutige Ultimo · 


Abrechnung ging ziemlich gut von Statten. 





(8 yad.) 
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Weberfidt 
Zur Shalefpegrefeier, Sonette von Sigmund Lichtén⸗ 


fein. — Mündener Bühnenbericht. — Bermifgtes. (Die 


türfifchen Frauen, Schluß). — Notizen. 
Politiſche Nadrichten. 
BE. Kelegramme. 
N und BöorfenmRachrichten. 





Zur Shafefpeare-Feier, *) 


Somnette von Sigmund Lichtenſtein. 


Dreifundert Iahre find dahingefloffen 
Se hoher Shalejpeare, bein Gehirn fid) ballte, 
In welches fi) mit Macht der emigalte 
«lud ewigjunge Allgeiſt hat —* 
pur Algeift, was 2 > er 
—— Haupt — 
Hielt diefes Hauptes Wolbung nicht verfähloffen. 
Bas Du in des Gehirnes rie 
Geſchaffen haſt in — voller Weihe, 
—* woegte durch des Dichtermundes Piocke. 
Der Menfhen tiefige Geftaftenteihe, 
Seſchaffen aus deu flüggen Gtoff de ® re, 
Pe Bien pas en 


.. 
"Da Marke sion In er Bunte Sehen 
In — je nach ihren Lebensfreifen 

Die Menſchen ihr Gemüth verlauten laffen. 


Den Seelentlang beim Lieben und beim Haffen, 
Den Woeheruf, wenn Lebensfäden reißen, 
Den Krach, wern Staaten ihrer Bahn entgleifen, 
Kurz Alles kounte Dein Gehör umjaſſen. 

Doch, Shatejpeare, Dir war = allein verliehen, 
Als todtes Rie ſenecho nachzuah 
Die Stimmen, die der Meufgenbraft entfliehen, 
Du ſchufſt hiezu aus Deinem Geiftesfamen 
Des ewiggleihen Rechtes Harmonteen, 

Die orduend fi um die Geſchide rahmen. 
” 
** 


) Wohll war es bie allgemeine Lanbestrauer, welde eine öffentliche und | 


glänzenbere Feier tes 23. April, an welhen der „Ehwan vom Avon’ 


— das Licht der Welt erblicdie, unpaflenb —— fieß. Dies hinder te 


jedoch nicht, daß die Geſellſchaft der Zwanglo 


oſen zu einer Feier im eug · 
eren Kreiſe ſich verſammelte, bei welcher 


ichte und Bortrge abwech- 


ſelien. Den Beginn machte Dr. Forſtet, welcher — pr nicht im 
hum umoripifch-fatyrifhenn Sinne — bie Stelle im Hamlet „Es ift etwas | 


faul im Gtaate Dänemark‘ zum Thema eines Gebichtes gewählt haite 
vrofeſſor Karriere ſprach fobamn im begeiflerter Rede über das 
germaniice, ſpeeiſiſch ſach ſiſche Glement im Shafejpeare, wie es ſich 
neben ben keltiſchen nud zomanifchen Ginfläffen ſiegreich bebauptet', 
habe und dem Kern feines Wejens ausmade. — Außer einem betrach⸗ 
tenben Gedicht von Meidior Meyer trug S. Lichtenfein eine Reihe 
von Sonetten vor, wovon wir bie lehteren in der heutigen, das erftere 
in der morgigen Nummer abbruden. — Trohzdem wir Deutſche wicht 
16 enaberzig deuten, die Würdigung eines großem Dichters der Ber- 
gangenheit von dem politiigen Berhalten jeiner Nation in der Gegen- 
wart abhängig zu mach, läßt ſich doch ‚nicht läuguen, baf ohne dieſe 
Berftimmungen heutiger Erfahrungen die Feier gewiß eine belebtere und 
teichere geworden wäre. A. me; 





Unwohlſein befreit, und Au 





27. April 1864 
2 wußteftwie ein Richter 


poden; r 

Und firh, des Körpers ftumme Mauern 
Im welchen —— die Seelen lauern, 
Hat Dein Berhör erobert und durchbrochen. 


Du jahft, wie Mörderfeelen Gifte a 

Sie haben ihr verbrecherifches Lauern i 

So Höllifchläftern, dag die Siume fhanern 
Bor Dir, Durchſorſchet, offen pen 

Du fahft, wie Liebende an golbnen Tagen 

Ihr Seelenpaar zum tiefften Bund verwoben, I" 

Und wie doch Alles ſchloß mit Treunungsliogen, 

Du , Seelen — E 

A iin 

Bis ihre —* durch * Bolt jerftoben. 


* 
— ai 


Du jedes — Welch 
Du horchteſt drin, nie durch bie Wabkıder- tolle 
Und durch die Wahl der ernften Rebensrollen 
Die Stimme des‘ Gewiſſens hat gellungen. 


Dres Mr In 1t Du 
Daf fie u Ya ——— A 
Sich ar die Außenwelt als ausdrudsvbllen 

‚ Us feften Denfgenumtiß Hat gefeppoimgen, 


Richt bloß Gewander der Gebamtenfläge, 
Entflatternd Deinen’ weiten Geifteßjonth, ‚ie 
Sind Deiner Borte langgeftredie Züge: 1 ; 
Nein Dichterfürſt, Leib - 
de Diier Mor wartet Öle ai 
Die bunten Schaaren —— rſouen. en wen 
.’. i voänspi 
Biel Tanfende von Tagen verglommen, und nd 
* großer Imfelfohn, ne ae Ba Segen u anmiR : 
Ein Labyrinth von neuen ee 2 mjorg m 


Im Dir anf unfer Erdrund ift gefommer. 
Die Biele, die zur Höh der Menſchheit flo 
Haft Dur jeither, um ihre Kraft zu pflegen, 
Und fie für wahrhaft Großes zu — nayor ‚Au noſſit 
Yu Deine Geifteswerfftatt aufgenommen! mdonliseR nstäd:n 
EUR er im Perfon der Böller Danlemjsd DoimunıT 177 
Er, ber Perfonen ſchuf, bie u i dü zu Bid bilni 
deiſchwanm er in dem Weltall ye mizalil ig 
fti ıDilie> Baluzskg ı 
Nein, ewig trägt er die Erfennun eure ; 

Die feinen Hohen Seelenwuchs uni .. e Buhl hen 
Nie hört ein Stalefpeare auf, ſich —E— * 
(sap Jolgt.),aunp = sid dum ‚tbiltır 

— bin stersmoslE srdindinbitie: 
puulsiiso@ sstsdnussgdn 
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Yu 
Münchener Bü bmenbekicht abi: zig Mid 
N. Wenn eine Laterne in *84 wert 
man erſt, wie dunkel es eigentlich bl a * Des zul 
er 
Reder erfahren haben, der überhaupt 119. 
„Norma“, und am 21. „Don, — 
der Norma“ ſowohl ber Hr. 
auf dem Theatergettel, und ‚sc 
> var, * —J—— 
Man muß alſo in diejem em ei, oa ; 
Muſil das eigentliche Feb rejer Sängerin fein N) 


Morma. — BT ni 806 uifee, 
bei dem legten Dpermvorftellungen ‚im; 
Borftellungen veranlaßt dur A: — 
auſchlage zu lejen, die auferord Yale 
Maßſtab Anlegen, und anerfennen, daß es dem Fräufein meiftens gelang 





39 — tr 4 
A ben — ee 5* — —8 Ba er rg Li er — 5* “ar sog ” F zu ta⸗· · 
Are "die iche Wi inreiſſenden und der Gering ng auszu 
Schwun nn Ar een Role rn auch in die der .| Pflichter, auch hiee das Kind Geim Cl zu nennen, - 
„NR { Sol nun noch zum Schluß der Leiſtungen unferes werthen Bafles 


“ji legen wingte, 1 m. Doch fehlt, was «ben eine 
Inglüdliäe | Nerkranlage I on Fräulein durdaus jenes 
innere eben, das ald Wärme bie deutſche Muſil befeelen, ‚als euer aus 
den italienifchen Paſſagen ſchlagen muß. Mud/ bi ber N Mit der 
dugend und mangelnden Routine in g mb Spiel keineswegs zu 
—2 oder. zu extlaren; ſonſt würde eine Partie wie die der „Bere 
fine, Die doch gefanglich nicht Fo viel erfordert, wie die „Adalgifa”, micht® 
tbenfalls- fo völlig imbaltlo® md Talt ausfallen können · Daneben num 
Br Heinrid al® Sever! Bir geftchen, eine Beforgniß gehabt zu ha- 
jen, ob nicht der Vergleich mit der „‚gefprungenen Schelle” im vorigen 
Referat zu hart geweſen jei. Yet aber beftätigte ſich feine wöllige Rich - 
tigkeit in wahrhatt erjchrediender Weile, und es märe zum Bergnligen 
bes Münchener Publitums, wie zum Segen unferes Operninftitntes drin 
end zu wünfden, dag Hr, Heinrich die anberweiten Mittel, die ihm ein 

der Glüdsftern zu feiner Triſtenz fo reichlich seboten, haben fol, be» 
mitte, um dem Zauber, ben die Lampen auf Jeden, der einmal die Bühne 
betrat, ausüben jollen, mit kräjtigem Eutſchluß zu brechen, und indem er 
ch in's Privatleben zurüczöge, der Menjchheit im der Wirklichteit das 
ild eines Helden zu geben, das ihm auf der Bühne in Geſang und 
Spiel ftets mißlingt. 

Dasfelbe müßte jeber wohlmeinende Freund - dem’ blonden Fräulein 
Sqwarzbach anrathen. Ju der That, es ift unbegreiflid, mie eine 
ſolche ebenfo geiftlofe wie umfähige Sängerin noch immer auf eimem Hof- 
Iheater fungiven kann. Wir begreifen allerdings bie Noth der Bühnen- 
verwaltung fehr wohl, went fie anftatt ber leider unmohl gewordenen 
Fran Diez, deren gefanglie Borzlige in der Rolle der „Elvira wir oft 
erkannten, lieber nad diefem bünmen. Stroßhalm greift, als daf fie in 
dem Waffer der Unmöglichteit; ben „Dom Inan“ zu geben, völlig. ertrintt, 
amd find weit entfernt, foldye Handlungen der Noth der Iutendanz mo» 
caliſch zuzurechnen. Auch ſiud es nicht die Mangel der einzelnen 
Sänger, nicht das Athemloſe der Fräulein Schwarzbach, die zudem bie 
Arme beivegt, als wenn oben einer ſtünde, ber bei. jedem Afftet an einem 
Bändel zöge, und bei jebem Höheren Tone ben Körper aufreckt, als müßte 
ie den Tou da oben in ben höheren Regionen ecrſchnappen; — es ift 
sicht der Mangel an Geift, Wärme und Anmuth, die Frl. Deinet ale 
„Berline” leider in einem jchlimmen Sinme hervorragend macht, fo baf 
de offenbarer Fehler und Unficherheitem: im ‚Gefang - gar wicht einmal be» 
yarf, um dem Publikum zw mißfälken, — es find nicht bie-bi® zum Üeber- 
duß monirten Hanswurftbewegungen des Hrn. Rindbermann, beffen 
gefangliche Peiftungen troß des Mangels einer verjührerifchen Wärme in 
ver Farbe feiner —2 feinen „Don Juan“ immerhin werthooll ma- 
den, — es ift auch nit der Umftand, daß Hr. Baufewein ein un» 
jenligenber „Leporello“ und Hr. Hartmann mit dem ewig ftarren Blick 
md der harten Holzſtimme ein überaus umfähiger „Mafetto" iſt — alle 
Hefe Dinge, mittelmäßige Talente und mittelmäßige Leiſtungen können an 
eben großen Theater vorkommen, und kommen jactifch. überall vor, Es 
fi der mangelnde Ernft im Ganzen, was dem wirklichen freund der Kunft 
wgoutirt, wenn er im unfer Hoftheater fommt. Es ift jenes fehlen der 
ſochſten Anfpannung im Ganzen und feinfter Durchdringung des Ein« 
einen, was jeder feinflihlende Zuhörer bei diejen Borftellungen‘ doppelt 
vermiffen muß, wenn unfer wilrdiger Sr. Generaldirector fehlt, den leider 
mı größten Teilnahme aller feiner freunde gerade in biefen Tagen ein 
chwerer Trauerfall betroffen hat, Und. gerade dieſe Mängel dedin ſich 
tatürlic bis zur Überrafcenditen Evidenz in einem Momente auf, wo 
ine Künftlerin, die durch und durd von dem hohen und: heiligen Ernfte 
hres Berufes erfüllt if, und obendrein aus Berhältniffen fommt, wo 
nan auf tüchtige künftlerifhe Darftellungen etwas hält, auf unfere Bühne 
ritt, und neben unferen Sräften ſteht. Wahrlich Hein, fehr Mein, und 
ine jede Würde und Ernſt der Kunſt erjcheinen diefe daun leider faft 
Ammtlid, und bie lang gewohnte Schlaffheit vermag fih dann freilich 
m entfcheidenden Momente nicht zu angejpannter, geiftvoller oder aud) 
mr abgerumdeter Darftellung zu erheben. 

Es ift hier nicht der Drt, dieſe allerbings ſchwere Anklage gegen 
in Juſtitut, das im mehr als einem Jahrzehnt der letzten Hundert Yahre 
nropäifchen Auf genoffen hat, im Einzelnen zu begründen, und wir behalten 
mö vor, uns andermärts barliber aus zuſprechen, ob biefer Mangel an künft- 
erifchen Ernft und wahrer Würde bei den einzelnen Mitgliedern oder bei 
er oberen Leitung zu ſuchen if. Wahrlich, es ift am der Zeit, daß ein 
teber, dem bie Kunſt am Herzen liegt, und als etwas gilt, das nicht blos 
um vorübergehenden Genuß, fondern zur inneren Freude und zur Ber- 
Hung ber Menſchen geſchaffen if, feinen Mund aufthıe, und mit unbe» 
ingener Aufrichtigkeit fage, wie die Sache ficht, damit zur rechten Zeit 
ie rechte Abhilfe gefchehe, und fernerhin das Mündener Theater wieder 
ut Ehren draußen genannt werde, und man nit Grund hat, ſich Frem⸗ 
m gegenüber folder Leiftungen, wie „Norma“ und „Don Juan mas 
m, zu [hämen. Der Schaden aber, bas fei ſchon hier gejagt, liegt an 


—— dt 


wit einigen Worten gedacht fein, fo müflen wir geſtehen, daß ſe fehr 
herrlich und mandmal hinreißend 
einmal zum raufchendften Beifall 
hinriſſen, doch Frau Du ſt maun ſowohl an deutſcher Tiefe des Empfin- 
Eh wie an ächter dramatischer Leidenſchaft von Natur uvi 
beſitzt und aufwendet, als daß nicht die füße italieniſche Muſtt dabei 
ewas aus den Fugen kommen ſollte Ja Wäre die „Norma“ ſolche ita- 
lieniſche Muſil wie der „Don ZJuan!“ — Hier lamen vielmehr jene ſel— 
teneren Borzlige hoher Geſangetunſt und vollendeter innerer Wahrheit in 
Auffafjung jedes Moments ber Oper zur vollften Geltung, und ächte Ho- 
heit. der beleidigten Tugend und der mächtigſie Drang, fit zu rächen, und 
dag ewige Gleichgewicht des Guten mwiederherzuftellen,, ſprachen aus jedem 
Tone dieſer „Donna Anna”, weshalb das Publikum auch hier feine berei ⸗ 
teſte umd lautefte Anerkennung in firömendem Erguß ——3 Wurde 
und Weihe, innerſte Achtung vor ihrer Mirfgabe, bie % daB Heinfte Detail 
re zeichnen jebe Leitung biefer ächten Künſtlerin aug inburs müßte 
hlimm zugehen, wenn nit vional au.eigener . 
—— ee he on De A) u dd 5 
Jeder danken, daß er, dem im feiner körperlichen Erſcheinung die Rolle 
nicht günftig ift, durch vortrefflichen Geſang umb eine gewiſſe einfache 
Würdigkeit beivies, daß bas wahre Fimftgefühl nicht überall von unferer 
Bühne geſchwunden ift. DT. PER > 


Vermiſchtes. 
Die turtiſchen Frauen: 
Su) . u 

Die Bäder. Jü,jedem Stabtquartiere findet man eim öffentlicher 
Fraueubad, ober die Bäder der Männer find am zwei oder drei Tagen 
ber Woche für den Gebraud der Frauen vorbehalten Mber die Ha— 
nums ziehen es doch vor, fich in die entferuteſten Vader ber Vorftädte 
in begeben. Einzeln gehen fie faft nie dorthin, - fonberm immer in Ger 
Yenfnften ; Tag und. Drt ‚werben eine geranme Zeit vorherbefiimmt, da · 
mit man ſich ordentlich vorbereiten kann, d.h. es werben allerlei Pedereien 

— — en das Bad — ag ek Tac 

ges ſteht die Hanum gegen ihre fonftige Gewohnheit ſeh A 
zieht ihre jchönften Rleider 8* und bald ers die Arabas a 
in denen fie fi zum Babe befördern läßt, Dort bringt fie mit ihren 
Genoffinnen den größten Theil des Tages im, heißßen oder warmen Wafjer 
m. Dabei wirb geraucht, gefüngen, und man fpielt-allerlei Spiele; man 
— und lacht, und ſucht einander zu haſchen, umb babei findet unter 
den Frauen der verſchiedenen Nationen fein Unterſchied ſtatt. 

Die Pilgerfahrten. Die Turbes find die Grabmonumente 
ber Sultane oder deren Mutter und verſchiedener Prinzen und Prinzeffin- 
nen ihrer Familie. Jeder Sultan Hat fein befonderes Grabdentmal; 

elbe gilt von den Sceihs il Jelam oder Hohen Prieflern der Gläu- 
bigen. Diefe Grabhügel ftehen am verfchiedenen Otien Ronftantinopels, 
Ze weiter ein folder. emtjernt liegt, deito angenehmer iſt es ber. Türfin, 
und fie verbindet mit der Walljahrt einen dreifachen Zwei: Befriedigung 
ihrer Neugier, einen Spayiergaug und Ausübung: ihrer Frömmigkeit. 

Als Spaziergänge gelten auch die Pilgerzlige nad) ben Klöſtern ober 
Tetiss, namentlich nad den Mevlevis und Klöftern der tanzenden 
Derwifche. Jedes dieſer Mlöfter iſt durch verſchiedene öffentlige Ceremo- 
nieen berühmt, Das eine zieht durch befonders gute Mufilaufführung 
an, im einem zweiten fieht man bie beten Tänze, während ein brittes 
durch bie furdtbaren Drehungen und wlithenden Leibesverrenlungen ber 
Derwifce Ruf bekommen Hat. Ein befondere® Bergnügen flir die Ha- 
nums ift es, die Beltaſchis mit ihren nadten Beinen und Oberlörpern 
Tänze aufführen zu ſehen. Sie verzerren babei das Gefiht auf eine 
furdtbare Art, ſteden ſich lange Eifennadeln unter der Haut durd, ſchla- 
gen mit ihren Patagand auf einander los, laffen fi Schlangen und 
Nattern über den Leib kriechen, die Augäpfel in ben Augenhöhlen ver- 
ſchwinden und machen Hbunderterlei Gaufeleien, die von dem gläubigen 
Hanums . mit Begierde amgeftaunt werden. Diefe llatſchen babri vor 
Wonne in die Hände, ftoßen laute Schreie ber Bewunderung ans und 
wohnen überhaupt feinem Schaufpiel lieber bei, als diefen weltlicy-geiftlichen 
Uebungen ber Beltaſchis. 

Die Soireen im Harem, Eine Abendgejelfchaft im Harem ift 
ein feltenes Ereigniß, ba Vereinigungen bei Kerzenlicht eigentlich dem mut= 
felmännifhen Sitten entgegen find; auch ift nie ein Mann dabei zugegen. 
Der tlrliſche Name für ſolche Soireen iſt Khalva yebefji. Khalva 
heißt ein harter, mit Honig gefüßter Teig, der ben Eingeladenen ange 


| 
j 


F 395 u; 


Boten wirb, umb mad welchem die Mbendgefelliaft den Namen führt. 
Mar veranftältet eine folche nur bei feltenen Gelegenheiten, B. wenn 
eine Geburt ober eime Heirath; gefeiert wird, wem der Ehegemahl ber 
Hanım in einen höheren Stand erhoben wurde, oder wenn zwei Fein. 
dinnen ſich verföhnen. Einige Tage vor dem Feſte werden bie zur Theile 
nahme beftimmten Damen durch eim Gedicht eingeladen, welches im jelte- 
nen Fällen vor der Frau des Haufed, gemöhnlich aber. von eınem Ei 
fendi verfaßt wird, Die Einladung erſttedt ſich nicht allein auf. moham⸗ 
medaniſche Frauen, fondem auch griſtliche Damen, fremde und eingebärne, 
werden Kyalva zugejögen, falls ihre Mätmer mit dein Hausherim in 
irgend einer Beziehung, freumdfchaftlicher oder gefhäftlicer Art, ftchen. 


Srrd’eine Stunde nad; Sommenunfergang beginnt die Gefeflichaft. 


Die Damen erfcheinen meift zu Buß, nur von einem Neger oder Diener 
begleitet, der ihmen in den dunkeln Strafen eine Yaterne varanträgt. 
Die Digarbiächs lommen ihnen im Borfanl entgegen. Borgefärisbenet 
Mofen muß ihre Benehmen freundlich umd liebenewürdig fein; der tr 
tiſche Gruß, Temena, wird autgetanfcht, alle möglichen Höfliägteits- 
phrofen erben -erfchöpft, und man führt die geladenen Damen in das 
Sarderobejimmer. Dort werden die Feredſches, Maichmals und Ausgehe- 
ſchuht legt. Ein Diener geleitet dann die Damen durch ben Bor» 
faal ins fangezimmer, indem er. je mad) ihrem Range ihnen nur 
vorleudtet oder fie am Ellenbogen. unterftügt.. Zur Geirde wurde bas 
befte Zimmer eingerichtet. Gin reichgejgmldter Divan zieht fi an der 
Wand hin; er ift mit wollenen und feibenen Siffen belegt, bie. mit Gold⸗ 
franzen, bejetst- „find, Außen dem: Divan findet mam noch Kaburets, 
EC opha's und Seſſel nad europäijcher, Art. Kronleuchter, Blumenvafen, 
Wadpöterzen x,, aller Luzus, den wir im abendländijdhen Zinmmern ans 
treffen, - fehlt auch hier mict. ‚Der Boden ift mit feinen ägyptiſchen 
Matten belegt, die mit Arabeslen verziert find. Im Winter: findet ber 
Empfang in Hleineren Zimmern ftatt, da die großen Säle ſchwer zu hei» 
jen find umb man Ramine, amd Defen nicht. temnt... Die kleineren er 
mädher werden dur Kohlenbeden erwärmt. | i 

Die Dame: des Haufes fügt am Ende des Divans, dem Ehrenplatge, 
und empfängt die Gaſte mit der Anfprade: Se fa yeldinif, Khyofch 
yelbimißl”. d. behr ſeid mir angenehin und koſtbar will« 
fommen! Dann reicht fie den Rindern, welche mitgelommen find, die 
Hand zum Kuſſe. Mit gekreuzten Beinen laſſen fi die Hanums ‚auf 
dem Divat nieder, Der Ehrenplag, zur Rechten der Herein, wird won 
der vornehmften Dame, oder derjenigen, mit welcher fi Die, Hausfrau 
verföhuen will, eingenommen. , Wenn; nicht alle Säfte auf dem: Divan 
Platz finden, ſetzen fid) die jüngeren Dramen auf die Teppiche. 

Num beginnt das Plaudern. Die Dienerinnen. bringen ange zündete 
Tſchibula reihen ben Scherbet, eine Art Limomade, herum. Die 
Fildfhans oder Taſſen, im denen er geſchenlt wird, ‚ find ſehr Kein, 
aus Porzellan, ohne Heulel und werben in-einem Metallbecher von zier- 
licher Arbeit angeboten. Auf einer filbernen Platte werben Süfigleiten 
herumgereicht. Auf einem Tiſche ſteht ein großes. Glas Waller, aus dem 
alle Hanums nad) Belieben trinken. Unterdefjen. nimmt die Unterhaltung 
ihren Berlauf. Die Töchter der Hausfrau und andere junge Mädchen 
zeigent, mas fie im Spiel und Geſang vermögen, und bie Geſellſchaft 
bricht ſchuldigermaßen felbjt bei fehr mittelmäßigen Leitungen in laute 
Beifallerufe aus, Genau fo, wie im chriſtlichen Europa! Nach der, Diufit 
folgen Tanz und pantomimifche Darftellungen ; die Caſtagnetten und. ber 
Sandür, bie Mandoline umd Meine Zimbeln machen ein betäubendes 
Geräufh. Die Tihibuts der Damen werden jortwährend erneuert, und 
jo füllt fi bald die ganze Atmofphäre deö weiten Gemaches mit blauen 
Zabafswolten; daneben wird fortwährend gegefjen und getrunfen, und 
große Maſſen eingemachter Früchte, Zuderbädereien, Kaffee und Salep 
verſchwinden rafdh. 

Nach der Mufit, dem Tanz und Eſſen folgt das Rartenjpiel 
Man’ fegt fih mit gekreuzten Beinen auf die Matten oder ſchiebt ein 
Tiſchchen vor den Divan. Hazardfpiele find erlaubt, Nachdem auch diejes 
Bergnügen vorbei ift, Matjht die Hausfrau dreimal in die Hände; die 
Muſil verftunmt, und die erfte Didarieh vermeigt fid) tief. ‚vor ber 
Herrin. „Bring’ bie Khalval“ ſagt num dieſe. Auf einem Cini, 
einer fübernen Platte, erfcheint num eine Art Plumpubbing, um 
den fi alle Damen gruppixemr, Nach vielem Nöthigen . fallen He Da- 
men darüber her; er verſchwindet, gleich den vielen anderen Kfwaarem, 
die zugleich mit dem Khalva erſchienen. Als Serviette macht ein-langes, 
mit Gold eingefaftes Stüd Leinwand die Runde durch die Damengejell- 
haft. Dabei wird viel falter Scherbet und reined Waſſer getrunfen, da 
der Wein und jedes andere gegohrene Getränf-vom Koran verboten ift. 

Almäplig ift. e8 recht fpät geworben; hier und da fieht man ſchon 
ſchlaftude Gruppen von Kindern umd Frauen; aber Niemand darf auf« 
brechen. ehe nicht die Bornehmfte uuter den Säften den Anfang gemadit 


bat. Berwundert ſchaut endlich diefe mach ihrer Uhr und ruft aus: „Bei | 


Allah! jhon vier Uhr Morgens!” Die Hausherrin muß natürlich proter 
fliren. Über es hilft michts; unter taufend Schmeideleien, Küfien umd 


B bricht man auf. Die Kinder, welche aus, ‚ihrem Schlafe 
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geftört wurden, 


fangen zu weinen an; die ⸗ Neger und Dienftboten werben 
Es ift ein allgemeines Durcheinander. 


So endigt die Khalva. 
Globus.) 


gerufen. 


totijen. 

EHRE Ho fund Nationaltheater vom 1723. April.) 
Ueber das erjtımalige Auftreten der Frau Duftmanm als Agathe im 
Treifhlig wurde bereits in Mr. 109 v. Bl. beriägtet, und dort bie unge: 
theilde Anerfennung' eonftatirt, Die ihr von Seite des Publitums zu Theil 
wurde. Mit gleich; glättzendent Erfolg hat Duftmann im Bertauf 
der Bode ihr Gaftipiel ald Norma und ald Donna Anna in Don Juan 
fortgefet, Dem Mutwoch Abend, füllte der belaunte Görner’jhe Schwant 
„Schwarzer Peter” in Verbindung mit dem letzthin zum erſten Mal ge 
ebenen Luſtſpiel „Sand in die Augen’ nicht übel aus; den Schluß der 

oche bildeten zwei Vorſtellungen zur Erinnerung an den 30Vjährigen 
Geburtatag Shalejpeare’s; zuerſt am Freitag; Shalejpeare in jeiner Hei- 
mat von Holtei, und zeugte biefe Aufführung underleunbar bon Fueig 
und Studium. Hr. Reichter fpielte den Shafejpeare, und traf die Gr» 
mürhsfeite der Holterichen Figur fehr glüdlich. Die Rolle des Sout- 
hampton war in den Händen de# Hrm. nd, den wir zum erjten Mal 
in einer größern Rolle fahen, jedenfalls wird der nicht ganz unbegadte 
Herr noch einige Mühe anf die Deutlichleit feiner Ausſprache wenden 
möüffen. Cine der Sauptleiftungen des Abends fiel Hrn. Herz zu im ber 
Molle des alten John, und gab er ein prädtiges Charafterbild von Sit- 
tenjtrenge und ſanatiſchem Fhiliferihum. Man glaubte in ihm die Ur 
bilder ander Geſtalten in den Dichtungen des Sohnes wiederzuerleunen. 
Die Rofaline des Frl. Rautenberg wär von Anfang nicht übel angelegt, 
aber an den Widerſprüchen / dieſes Charakters fäheiterte theilmeife auch die 
Nuünſtlerin. Vortrefflicd war) die Hönigih der Frau Straßmann, und die 
Lady Southampton der Frau Dahn. Am Samftag folgte endlich Shate- 
ſptaree Trauerſpiel „König -Lear*, und zwar infeenirt bon Hrn. Regiffenr 
Vente.. „Hr. Dahn fpielte die Titelrolle mit großem Fleiß, man jühlte 
es ihm am, daß er ſeiner Aufgabe ein eingehendes Stubiimm gewidmet 
hatte; am ben Leiſtungen der Übrigen Weitwirtenden wollen mir lieber 
ſchweigend vorübergehen,, wie gleidjes auch das ziemlich gefüllte Hans 
geihan hat, 


Volitiihbe Nachrichten. 


Zelegramme. 


DO, Franffürt, 26. April. Bei der geſchaͤſtsleitenden Commiſſton 
find 5i8 jegt 810 Unterftriften zu ter Nechtöverwahrung deutſcher 
Landtagẽ mitgtieder eingelaufen; nahezu oder, ganz volkählig find die 
Mitglieder ter Abgenrpnetenfammern der meiften Mittel- und Klein⸗ 
ftaaten vertreten. Die naͤchſte Wode hofft die Comm ſſion tie Rechts— 
verwahrung mit 1000-1200 LUnterfchriften an ihren Beifimmungtert 
abgeben zu laffen und fie zugleich veröffentlichen zu können 

r’ Berlin, 26. April. Die Prinzen Karl, Albrecht Sohn und 
Fürſt ragen find aus" Schleswig zurüdgefehrt; morgen wird 
Bring Albrecht (derBater) eintreffen. Der Kronprinz bleibt bei ver 
Armee in Yütland. 


DrAltona, 26. April. Eine Bekanntmachung ver Bundescoms« 
mifjäre fagt: Der König ton Preußen danlt den Behörden, der 
Geiftlichkeit und allen Benölferungeclaffen für den ihm gewordenen 
Empfang, und vie feitlihe Aufnahme der aus dem Kampf nad Hols 
ftein zurüdgefchrten Föniglihen Truppen, 


U Kiel, 26. April. Wrangel iſt beute Mitrags von Fehmarn 
zurüdgefehrt, infpicirte vie Lazaretbe und die Trupven und ging dann 
ver Dampfſchiff nach Krietriheort, Heute reiste er nah dem Haupt: 
quartier in Beile weiter, 


D Bien, 26. April. Die Wiener Abentpoit theilt mit: Nach 
telegrayhiichen Berichten aus London von geftern iſt die Gonferenz 
vollsäblig zufammengetreten. Es murde der Ant auf vorläufige 
Einitellung_der Feindieligfeiten zu Land und zur See bi6 zum Abſcluſſe 
eines Waffenſtillſtandes, jedoch mit Aufrechthaitung Der beitebenden 
Eerhäfen-Blocaden geitellt. Die Bevollmächtigten der Friegfübrenven 
Mächte nahmen vielen Vorſchlag ad referendom, um Weiſungen ibrer 
Höfe Darüber einzuholen. Die „Abenppoft’ bemerkt dazu: Laͤßt aller- 
dings die angefügte Glaufel von der Fortvauer der Sechäfenblocaden 
während des Waffenitillitanded faum erwarten, daß Deiterreich und 
Preußen auf eine ſolche Propofition eingeben werden, fo dürften doch 
die Verhandlungen zwifchen den Cabinetten dadurch keineswegs unter» 
brochen werden, noch weniger aber die freuudichaftlihen Berhältniffe 
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: ———— en nd he her der „Arge mein" 
. ; — irgend eine Störung, r niät, Begangen, dann, würde es heute beſſer mis Dänemark, AR 
„eifhen den keutſchen und dei Behmäcten un he en Br — —* Freunde auf, ber Eonbaner njeren; * * 


etleiden. | 
London, 26. April. Die geftrige Gonferenz wählte Lorp | 
Rufial einftimmi nm Bräfidenten und Willlam Stuart zum Eu | 
eretär. Die Maftenfilflanböfrage htieb umerledigt. Die Eonferenien | 
werden wahrjcheinlich zweimal wöchentlich —— — —— 
n nbagen, 25. April. Die heutige Berlingſche Zig. bring 
eine ——— des Kriegeminiiteriumd vom 23. de folgenten 
Anbalts; Geftern und vorgeftern fanden Meine Zufammenftöße zwijchen | 
den beiterieitigen Vorpoſten ſtatt. Der Beind bejepte am 22. Hor · 
fens und ftand am 23. 1'/, Meile fürlid von Aarhuus. 


Wien, 25. April, Das Gerücht, daf eine Bufammenkunft - bes 
Kaifers Franz Doſeph mit König Wilhelm auf dem Sriegsihauplate ber 
vorftehe, ift grunblos. (U. 3.) 


Erlangen, 23. April. Heute Morgens weihte die hieſigt Univer- 
fität dem Andenken des höditfeligen Könige Mar, ihres geweſenen 
Rector magnificentissimus, eine Gedäctnißfeier im ber großen Aula. Bor 
dem gefammten alademiſchen Pehrlörper, den Behörden ber Stadt umb 
einem zahlreichen, den gebildeten Ständen angehörenden Publicum hielt 
der zeitweilige Prorector, Prof. Dr. Hanad, eine glauzvoll: Rebe, in 
welcher er die BVerbienfte des verftorbenen Königs im Allgemeinen, und 
befonders auch um die Univerfität Erkangen, ſchilderte. — Nächſte Woche 
wirb ſich eine aus Bertretern ber vier Sacuftäten befteheude Deputation ' 
nad) Münden begeben, um Ge, Majeftät den König zu bitten, bod aud | 
die Würde eined Hector magnificenfissimus der hiefigen Univerfität | 

’ 
| 


n wen 


übernehmen zu wollen. (9.3.) 

Berliner und andere deutſche Blätter jahren. fort, au bie Reife des 
Königs von Preußen und des Hrn. v. Bismarck mad deu Herogthünern 
die mweitgehendjten Erwartungen zu Impfen, ‚Die „D. 4. 3.” meint, | 
die bloße Thaiſache der Löniglihen Anmefenheit fei eine Garantie dafür, | 
daß der König feft eutſchloſſen ift, dieſen durch das Blut feiner Laudes | 
föhne und Krieger geweihten uud theuer exlauſien Boden niemals wieder | 
feindlichem Uebermuthe, fremder Zwingherridaft preiszugeben. Was ind- 
befondere die Reiſt des Hru. v. Bismard betrifft, jo fol er im Stiel mit. | 
dem Herzog Friedrid, von Auguſtenburg ein Ablommen treffen, wonad | 
Preußen ſich verpflichten würde, für eine vollftändige Treunung Scles- 
wigs.und Holfieins von der dänijhen Monardie mit aller Entſchieden | 
heit im die Schraufen zu treten und bie Erbfolge des Auguſtenburgers 
in biefen beiden Herzogthümern zu unterflügen, infofern berjelbe im bin- 
dender Weife eine Dilitär- und Marine-Gonvention mit Preußen fließt 
und fi zu einer vollftändigen Herjtellung des feit lange projectirten 
Gandls zur Berbindung der Dftjee mit der Mordfee verpflichtet. Mit 
foldyen Hadricten tanfät man planmäßig die öffentlihe Meinung in | 
Norddeutichland und erzemt Hoffnungen, bie Preußen zu verwirklichen 
nie beabjihtigt hat. | 

Düffeldorf, 22. April, Die Zuchtpolijeilaumer verurtheilte im | 
ihrer heutigen Sigung Werd. Lafjalle als Berjaffer der in der hieſigen 
Schaub'igen Budhandlung erſchienenen Brofhüre: „Die Feſte, die Preffe 
und bdersifrantjurter Abgeorbnetentag, drei Symptome bes öffentlichen 
Geiſtes“, in contumacism zu einem Jahr Gefängnißftrafe. 

Pofen, 22. April. So eben find 500 dänifche Kriegsgefaugene, 
darunter 40 Officiere, auf ber Eifenbahn hier angelommen, und im Haupt | 
fort Winiary, theilmeife jedoch im Rochusſort ng en worden. Die 
Dfficiere erhielten Dfficierszimmer der preußiſchen Garnifon.. Die Leute 
fahen durchweg gut aus. — Unfere militäriſche Grengbefegung wirb jeßt, 
wo die Inſurrection als beendigt angejchen wird, ftarl vermindert. Vor⸗ 
geitern ift bereits ein Bataillon Infanterie und geftern eine ftarte Abtheil- 
ung Uhlauen von der Grenze Hier eingetroffen. — Die Hausdurchſuch-⸗ 
ungen und Berhaftungen feinen hier ihr Ende erreicht zu haben, (A.Z.) | 

Wien, 24. April. Ueber bie Proclamation des Königs Chris 
flian IN. ſchreibt die „Oſtdeutſche Poſt“: Während die prenufifhen Zeit 
ungen voll des Yubels find über die Eroberungen ihres Heeres und über 
bie Triumphreiſe ihres Könige, bringt und der Telegraph das Slagelicb 
des Königs von Dänemark, des Jeremias von Düppel. Wir zollen den 
bänijchen Sriegern, die im ehrlichen Kriege ihr Leben ließen, die Hoch- 
achtung, bie eimem tapjeren Feinde gebührt. Aber die Proclamation des 
Königs Ehriftian IX. Hat ihres rlihrenden Tones wegen etwas Pharifäir 
ſches. Wenn diefer König behamptet, daß er einen Kampf gegen Gewalt 
und Unrecht führe, jo hätte er zum Heile jeines Landes und zur Ehre 
feines Namens diejen Kampf gegen Gewalt und Unrecht beginnen jollen, 
als der Kopenhageuer Pöbel ihn zwang, bie November-Berfaflung zu 
unterſchreiben umd bie jdpreiendjte Vergewaltigung der Herzogthümer zu 
befiegein. Hätte er ſich diefer Gewalt nicht gejügt, hätte er diefes Un- ' 





Sachſen; ba er baher 


nur von der Gnade des britiſchen Minifteriums abhängt, welches in dex 
iftrauensnotuag; ente- 


legten Barlamentsfißung mit genauer Noth einem 
gen ift. Eine Anzahl der Herborragendflen Mitglieder des Unter 
haujes (Dsborne, Kinglale, Bentind) hat laut erllärt, 
von 1852 ein todter Buchſtabe, und daß die Yutegrität Dänen 
durdaus feine Nothwenbdigleit für England fe. Eine compacte, öffent« 


liche Meinung hat daher die Politit Lord John Ruſſell's Leineswegs für 


ba ber Bertrag .. 
ität Dämmarls- 


* 


ſich, und car zu große Trlimpfe darf er deßhalb kaum ausſpiclen. Doch 


die Conjerenz; wird morgen beginnen, und wir werben bald einen Ein- 
blick in die Karten erhalten, 


Mien. Die türliſche Regierung bat eine Beftellung von. 190,000 
Stüd Gemwehren gemadt, von denen 50,000 Stüd won dem ff. Urſe⸗ 
nale in Wien geliefert werben; 50,000 find in Lonbon, 30,000 in St; 
Etienne, 60,000 (lettere lauter Miniebichjen) im Lüttich beftellt. worden. 
Die erſte Lieferung der im hiefigen k. £, Arſenale beftellten. 50,000 Städt 
Gewehre ift bereits dahin abgegangen. 

Bon der untern Donau, 17. April: Der öflerreicifde Pritge- 
bampjer „Albrecht“, ſechs gezogene Kanonen führend, ift von Peith nad) 
Galay gegangen, um ſich dein dortigen Couſul zur Verfügung zu flellen,’ 
refp. um alle öfterreichijchen Fahrzeuge, welche die Donannründungen paf- 


; firen, gegen etwaige Uebergrife fremder Mächte zu fügen. I Spendrö 


legte der „Albrecht“ an, um Borräthe einzunehmen, ohne zuvor bie Er⸗ 
laubniß der ferbifchen Behörde verlangt zu haben, und die ferbifhe De- 
gierung, welche, wie alle Regierungen ‚Heiner Staaten, im höchſten Grad 
eiferfüchtig. amf ihre Rechte ift, hat Über ben Hormfehler (denn von eimdß'; 
anberm kann nicht die Mede fein), bei der laiſerlichen Pegier Be 
werde gejührt. Es hat ſich herausgeſtellt, da der Vorfall mit den 
waffenbelabenen Schiffen in ber Sulinamindung allerdings abſichtlich 
entjtellt und übertrieben worden ift, aber nicht, wie mehrfach geglaubt 
wird, von der ultegerumänifchen Partei, fonbern geradezu vomider Ne⸗ 
gierumg bed Fürſten Cuſa, melde jede Gelegenheit ergreift, ſich das An- 
fehen eines fehr innigen Ginverftändniffes mit der franzöſiſchen Regierung 


zu geben. (U.3.) ' 

Rom, 18. April. Der Papft befindet ſich vollftändig 59* 
er wird morgen’bie auſtrengende Couſecration eines Altars in St. Maria 
Maggiore vornehmen, und darauf das Beatificationsbecret des P. Canis 
fius 8, J. verfünden, Dan erzählt fig, daß ber Bapft häufig die Be 
richte, weldye fein demnächſtiges Verſcheiden amlündigen, ſich mrittheilem 
läßt, um ſich heiteren Humor zu verſchaffen. So haben vielleicht „Pun- 
golo” und „Diseuflione” wider Willen Einiges zur Wiederherſtellung des 
Papfles beigetragen. (Y.B) 

Kondon, 22. Hpril. Im Oberhauſe wendete ſich geftern der Graf 
Earnarvon mit einigen die Eonferemz und ihren Aufſchub betreffenden Fragen 
au ben Staatsfecretär des Auswärtigen. Graf Ruſſell entgegnete: Baron 
Beuft, den der Bundestag zu feinem Vertreter ernaunt hat, “it ) 
Diinifter des Inneren, des Auswärtigen und Minifterrathöprä im 
für die Verwaltung dieſer Aemter während feiner 
Abweſenheit Anftalt zu treffen hatte, fand fic, daß Er erft am nächſten 
Montag hier eintreffen kann. Als die Eonferenz ſich geftern derfanmeite, 
ist: ſich, daß die Gejandten von Defterreih und Preußen Die ſtreuge 

ifung ‚hatten, nit vor der Anmejenheit des Bundestagsvertreters auf 
die Gomjerenz zu kommen. uf die frage wegen des Waffenſtillſtandä 
einzugehen, muß id; ablehnen (hört! hört!), aber ich darf vielleicht jagen, 
daß die Conferenz, wenn fie, wie ic hoffe, am Montag zufanmentritt, 
diefe Angelegenheiten ohne Zweiſel in ernite Erwägung ziehen wird. Es 
liegt jedod auf der Hand, daß ein glüdlicher Ausgang kaum zus hoffen 
ift, weun bie Mitglieder beider Häufer täglich anfragen, was die Mini 
ftee der Krone im gewiſſen Fällen thun werden (hört! hört!). - Mehrere 
Mitglieder drückten die Hoffnung aus, die Regierung werde gegen eine 
ſyſtematiſche Berſchiebuug der Conferen; auf der Hut fein. Mau müffe 
das Berfahren Defterreihs und Preußens ſcharf beobachten. 


Börfen-: und Handels: Nachrichten. 
Franffurt, 26. April. Deflerr, Rat Aut 6814; bproc. Met. 611); 
Bantactien 788; Lotterie · Auleh.Looſe von 1854: 77',,; bon 1854: 18014; 
Deflerreih. PotterierAnichens-Koofe won 1860: 83°, ; Yudwigsbafen / Berbade: 
Eiſenbahn · Aetien 142°, ,;5 Baverifhe Oftbahn-Herien LI1!A; Bayer. Ofibahre 
Actien voll eimgez. 112°, Deſtert. Eredit-Mobilier-Hetien 200; Weilbahn⸗ 
Priorität 81’. Beyfelcurfe: Paris 93',,; London 118'/, ; Wien 101%,,. 








Berantwortliie Redaction : 


Für ben nichtpolitiichen Theil: Dr. 3. Brofe. 
Für den pelitifchen Theil: 3. D. Boy. Dr. A. Pöbimgna. 








Druf von Dr. E. Wolf & Sohn, 











Anorduuug des am ffreitäg ‘den 29. de. Nachmitiags 4 it⸗ 
et in feierlichen Beiſetzung Ihrer Belferigen Ar 
ringeffin Augufte, Gemahlin Seiner Königlicen Hoheit bes Prinzen 
Luitpold ‚nom Bayern, in der Hoflirche zu St. Cajetan. 
IE Zug geht. vom Palafte Sr. I. Hoheit des Pringen Luitpold aus 
Ode onsplatz, durch die und Dieneröftraße über ben 
an ber Hauptwache vorüber in bie Wehiftrafie, Theatinerftraße 
zum heil, Gajetan, unter Spalierbilbung des Pinienmilitärs 
d in folgender Ordnung: Eine ung Genbarmerie 
Pierde; ein afjier zu Pferde; die Livréediene t des Mdels mit 
Hadeln 13. die Liprdebienerfdaft der allerhöäften und höchften Herrfäaften 
in, Gala mit Fadeln; die Lipzsedienerihaft Sr. Igl. Hoh. des Pringen 
Suitpolb; bie Bruderſchaften mit Fahnen; der E. ilfe; 
der Klerus jämmtliher Stadtpfarreien mit Choralmuflt ; 
und Panter nad) Trauer · Borſchrift; der £ Hoffourier; 
iat · Stift zu St, Eajetan und ber Sti und Hofeapell-Dirtetor 
Shoralmnfil; das er; ie Domcapitel; ber Erzbifchof, die Hof: 
Offieianten Gr. f. Hoh. des Prinzen Puitpolb; die Beamten ©r. 1. Ho. 
des Prinzen Luitpold; ‚der, functionirende igl. Kammer-fFonrier; wei kgi. 
Kämmerer ; cin L Eeremonienmeifter ; der 6|pännige Trauerwagen mit 
der ferhlichen Hülle „Ihrer Raiferlichen Hopeit, umgehen von {rd Ehel- 
‚ Inaben mit, Fadeln, ‚daum ‚von zwölf Leibgarde⸗ Hariſchieren mit ihren 
Officieren — ‚ae aan, des —* der Oberhofmeiſter der hochſi 
feligen Peingeffin, zur Linten..der Hofmarfgall Sr. 1, Hoh. des Pringen 
Zuitpalb; die uchtig ſten *8 Leidtragenden: Se. . Hohr Brinz 
——— 
4 rf ig ) r ie n 
Mitglieder des Löniglichen Daufes, Sievamf folgen je. zwei umb zwei: bie 
Kroubeamten, bie upter der —— fürbiihen Familien, bie 
Häupter „ber ſtaudesherrlichen graflichen Familien, bie oberſten gen, 
der. Caplieine des gardes, ‚Die Mitglieder. der ftandesherlicen eäflichen 
Gamilien; . bie Herren ber poeiten Hofdargen, Generale der Tavalerie 
‚und Infanterie, bie Staatsminifter, die Staats umb Reihsräthe, die 
—*— * * ne * —— und Geueral⸗ 
julanten, die imen » die. Präfidenten der Regieru und 
Appellationsgerichte ; bie Generalmajors, Flägel-Njntenten wıb Pammter- 
—— bie Stabs · Ofſiciere der Linie, die 1. Ordonnanʒ ⸗Officiere, bie 
aumerjunker, die Adjutanten der k. Prinzen, das DOfficier&-Eorps der 
Linie umd jenes der Landwehr. Den Vorgenauuten ſchließen fih au: 
‚ bie Deputationen des General-Secretariats des Staatsrathes, der Staatd- 
Minifterien, der Central: und Kreis-Stellen, der hiefigen fgl. Behörden, 
dann det Magiftrat nebſt den Semeinde-Bevollmädhtigten der Haupt und 
Refiben üncheu. Eine Abtheilung Linien- Infanterie Ihließt ben 
Sup = Am Portale der Kirche, im welcher eine Compagnie des Imfanterie- 
‚Leib Regiments in Spalier, aufgeftellt ift, wird die Leiche von bem Bor- 
‚Rande unb.der Geiſtlichteit der St. Eajetans-Hoflirde empfangen, ſodann 
auf eine * errichtete Eſtrade getragen und nad abgehaltener Veſper 
durch den Officiator eingefegwet. Kurz vor dem Eintreffen des Zuges 
an der Kirche werden Sich I. Maj. bie Rönigin« BRutter und- bie Prin- 
ffinuen. des. igl. Haufes im vegiei bes Dienfles an bie bereiteten 
Bei e begeben. Der Sarg jelbft wird nad; der Einfegnung in Be 
geitung des funct, Oberfthofmeiflers Sr. Maj. bes Königs, dann des 
aateminiſters des fgl. Haufes und des Meufiern, unter Boraustretung 
der * Geiſtlichteit im die Gruft hinabgebracht, dort mit zwei Schiöf- 
fern ‚verjloffen, wovon ein Scäläffel, dem funct. Oberfihofmeifter, ber 
andere dem, genannten k. Staatsminifter überliefert umd eudlich von Seite 
bes L Oberſthofmeiſter · Stabes und des Staatsminiſteriums mit deppeltem 
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‚Siegel 6 — n 
Aumer - Borſchriſt der . Die dem 
Leiche nwagen = —— fich —— in den 


f Herren 
ziements bed Palais Sr. Hoh. des Pringen Puitpold: Fuzi 
et ſich der vorausgehende übrige Zug am Obeonsplage; ',% rer 
) Wie heute im Morgenblatte mitgetheilt wurde, wird Sr. Majeflät der | 
König auf ärztlichen Rath den Zug micht anwohnen. P 





laute. DE Baptıifar Britung hd ® 
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‚ bon dem Portale der St. EajetansHoflirdhe. 


Im Folge des zeitlichen Hinrittes Ir Ä p 
zeſfin —35. ei en Sehe 9er 2. 


irche ein. 


Sr, Mei. der Adnig haben ſich allerguüdigſt bewogen gefunden: 

unterm 20. April zu genehmigen, daß der Landiwehr-Oberflieutenant Lud- 
wig Sehen. v. Gumppenberg zu Bayerhach die vom ihn früher befeidet 
Diftrietö-Infpectors- Stelle des IV. Fandbwehr-Infpections-Bezirtes van Nieder. 
Bayern wieder übernehme und daß dem bisherigen Diftictt-Imfbector diefes 
Bezirkes, Landwehr-Oberfifieutenant Rudolf db. Keifele zu Wörth am der 
Har, die Difriets-Imfpectora tele des V. Bandiwehr-Hufpeetions-Bezirted im 
genämnten Kreiſe Übertragen merde ; 

unterm 26. April vom 1. Maivar den Mebenzollammts-Eonteoltu Madpar 
Gelger zu Oberſtdorſ, feinem allerantertgäuigfen Anſuchen entſprechend, auf 
Gramd des $. 22:1. C der M. Beilage, zur ' Berfaffungs-Utfmdie, " inner | Au 
erfenmung feiner tremen und Iamgjäbtigen in beat Rubefland 
treten zu laſſen, und zum Controleut am NebenzollamteN. im Haupi · 
Zollamis bezirle Pfronten den berittenen Gremgoberauffeher Kari Ammermülier 
zu Müffen im prodiforifcher Cigenſchaft zu ernennen; .. - ,-;. ; 

unterm 26. Aprik den Official n belm Oberpoft-, und Sahnamte Münden, 
Johann Friedrich Bareis, anf Grund des 5.22 lit.D, der IX. Berfaffungs- 
Beilage vom 1. Mai 1.98. an auf die Dauer von zwei Jahren im den denhe ⸗ 
ſtand zw verſetzhen ; 3* 1 

unterm gl. Datum dem Director ber. f, —— Flnanzlammer ‚von 


‚Oberbayern, Mathias v. Lifer, den erbetenen wohlverdienten definitiven Ruhe ⸗ 


Rand auf Grund des 5 22 Ir. B umd C der IX. Beilage zur Verfaffunge- 


AUrtunde zu gerähren und demfelden im mohlgefälliger Anerkennung feiner mehr 


ale vierzigjäbrigen treuen amd ausgezeichneten Dienfle den Titel und Rang 
eines Lniglichen geheimen RNathes tor- und flembeffreh zu verleihen; auf die 
Stelle eines Directors der 1. MegierungPinanzlanıner van babern ben 
Director der.t. SteuerfatafteriGommiflion, Gotthard d. Neber,'drffen Anfuchen 
entjprechend, zu verſetzen; auf. die erledigte Stelle eines Directors ‚der F. Steuer- 
Kaiaſter · Commiſſion den I. Oberrechuungerathh Georg Eheibenpfiug und 
auf die Stelle eines F. Oberrechnungsrathes den Kath, der f. erunge⸗Finenjz⸗ 
Kammer vom Oberbayeru. Aranz 5 Aichberger, zu beförberm, dahn auf die 
erledigte Stelle eines Rathes der k. Hegierungs- Fimanzlatmmer vom Oberbayern 
den Rath der L. Regierumgs-Finanzlammer von Oberfranfen, Ludwig Graf, 
deffen Bitte willfahrend, zu verſetzen; 

unterm gl. Datum dem - Rechnungschummmifjät der L. Regiernugs-finanz- 
Kummer bon Mittelfranfen, Toren; Dürr, im Anwendung des $. 22 it. I 
der IX. Beilage zur Berjafjungs-Urtunde für immer in den, Nuheſtaud für ver- 
jegen umd die Stelle eines R iflärd ‚der Yorgeuannten Regierungs- 
Hinanztommer dem functionisenden Redpmungsrevifer der f, Regierungs-Finam;- 
Kammer von Oberbayern, Otte v. Eggellrant, in probiferiicher Cigenihait 
zu verleihen; emdlih die erledigte Stelle eines Mecdhisngecommiffärs der i. 
Reglerungs + Finanzlanımer bon Oberfranfen dem Ratheacceſſiften der vorge: 
nannten Regierumgs + Finanzlammer, Albert Emit Sähleiger, hub die er- 
fedigte Stelle eined Rechnumgscommiffäre der f. Regierungs-Pinanzlammer von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg dem functionirenden Rehnungsrevifor der vor- 
genannten Regierumge-Finamplaminer, Henrich Malbatopf, Beiden im pro- 
viſeriſcher Eigenſchaſt, zu verleihen. 

Bom ft. Stastsmintfleriumm der Zuftiz wurde unter 25. April 1. 26. der 
Beairkegerichisncceffin Joſeph Shwalber; feinem Anſuchen enſprechend, bon 


der Stelle des Bertreters ber Staatsauwaltſchaft am .E: Landgerichte Arnftorf 


enthoben und der geprüfte Rechteprafticant uud dermalige Motariatsgehilje Karl 
Brunner aus Eggenfelden als Vertreter der Staats anwaltſchaft an dem f. 
Landgerichte Arnſtorj aufgeftellt. 


A —— —— — 
FERIEN: ae u * 
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Aus Gchledwig: Holfein. 


Flensburg, 25. April. Die Deputatioyen, beren er U 
König von Preußen ablehnte, wurden erſucht, ihre Wünfche bemf 


14 
benten v. Zedlitz vorzutragen, der fie dem Könige unterbreiten werde. 


Aus Altona, fhreibt man der „K. 3." Mehrere der hier burd)-; 
führten dauiſchen Officiere, imiter ihren auch Lieutnaut Auler, haben 
—9 ch im verſchiedenen Unterhaltungen ſehr offen über die letzten kriegerifchen 
Ereigniffe ausgeſprochen, da von irgend welcher Judiscretion jet nicht 
mehr die Rede ſein lann. eiere ſprachen fümmlid mit der 
guten Bewunderung von den Leiſtungen der preußiſchen Artillerie. 


St 
ses 


ir 


i 


! | 


ich nachdem die erjte Batierie init gezogenen 24: Pflinderm. das Feuer | 


gegen bie Ditppeler ur begonnen und man daraus die Präcifion 
des Treffens aud die Gewalt der Schüffe Habe abnehmen können, fei bei 
allen ſach u Militärs fein Zweifel gewefen, daß bie "Dippel-) 
ftellung ohme gleiche Deittel zur Vertheidigung unhaltbar' fei, und wäre 
ſolches ———— nad) Kopenhagen berichtet worden, um bie Ermächti⸗ 
- ver. umung des Sundewitt umb zur Erhaltung ter Armer zu 
Bon Kopenhagen aus aber fei der beftimmtefte Befehl & 
ei bie Düppeler Schangen bis auf's Aeußerſte zu halten. Die 
ficiere äußerten kein Urthell Über das Verfahren des en Gabinets in 
Kopenhagen; allein man konnte auch ohme ſolches erlennen, wie ſie ba- 
rüber benfen mußten. Im dem Sopenhagener Blättern fei täglich bes 
ridptet worden, der Verluſt in ben Schangen fei nicht bedeutend, etwa 16 
Todte oder Berwundete, während in Wirklichkeit am jedem Tage einer lebe, 
hafteren Beſchießung der Berluft mindeftens 80 bis 100 Mann betragen 
habe. Der Berluft der bänifchen Armee am 18. April fei anf mehr als 
5000 Mann * hmen; denn von den vier Brigaden auf Alſen habe 
eine immer den Dienſt auf den Diüppeler Schanzen gehabt und fei täg- 
lid; abgelöft worden, . Die im dänifchen Lager amwefenden fremden Df- 
ficiere hätten ohne Ausnahme über die außerorbentlichen Leiſtungen der 
preußiſchen Artillerie ihre Verwunderung oder Anerkennung —— 
Daniſcherſeits ſei man hauptſachlich durch die viel undolllommenere A— 
tillerie in Nachtheil gelommen, und der Kampf wäre zu ungleich — 
indem den preußiſchen gas Geſchlltzen ihrerfeit® nur vier gezogene 
Kanonen, umb nod dazır minder gut als die Preufifchen, hätten ent- 
gegengeftellt werben können, Auf 
daniſchen Regierung mehr gezogene Gefchlige angefhafft feien, war bie 
Antwort, bag man überall ide zu erhalten verndt, auch in Frankreich, 
es fei aber nicht möglich grefen, fie jr der Zwiſchenzeit noch herbeizu- 
fhaffen, und hr eigenen &ießereien feien nit im Stande, fie gemligend 
gib. Unter ben gefangenen däniſchen Soldaten bemerkte man auf⸗ 
fallende Contraſte; meiftens find es ältere Leute (darumter viele Familien» 
väter), denen man größtentheils anmerken Tann, daf fie im Grunde froh 
find, durch die Gefafgenfhaft aus dem bißherigen aufreibenden Dienft im 
Felde erlöft zu fein; aber man findet daneben and ganz blutjunge Sol- 
daten von ben ufeln, welche der Enthufiasmus in's Heer geführt hat. 
(„Der Hamb. 3." nad wäre ein gut Theil fehr erzlirmt auf Kopenhagen 
geweſen; Kopenhagen allein märe am bem Ingliide Dänemarks Schuld.) 
Hamburg, 26. April. Geftern wurden ftärkere bänifhe Truppen 
förper von Alfen muthmaßlic nad) Fridericia eingefhifft. — Felbmarfchall⸗ 
lientenant Gablenz ‚fol ſich die Oberleitung der Belagerung und bes 
eventuellen Sturmes auf Fridericia ausgebeten haben. (Pr.) 


Deutfcher Bund. 


Bayern. u. München, 28. April. Der landwirthſchaftliche Berein wird, 
ee im Borjahre, auch heuer gelegentlich des Detoberfeftes eine 
afhinen-Ausftellung ocnanifiren, melde, fomweit fich bies bis 
jet beurtheilen läßt, bie feitherigen Aueſtellungen an Umfang erheblich 
übertreffen wird. So ift beifpieldweife von einer im Borjahre dahler 
noch gar nicht vertretenen eugliſchen Firma die Beſchidung der Ausftelung 
mit Mafdinen im Werthe von 20,000 fl. in Ausfiht genommen worden, 
Einer ber Hiefigen Iuduftriellen , Mafdinenfabricant Landes wird 
Ba eine volftändig eingerichtete Dampjfäge in dauerndem Betriebe 
58 Ueberdies werden — neben ben in großer Zahl aufgeſtellten 
ampf- Dreſchmaſchiuen, Transmiflionen angebradt und Futterſchneid⸗ 
— Delluchenbrecher, Mahl» und Schrotmühlen, Waflerpum- 
» Kreisfägen ꝛc. im befländiger Thätigkeit zu erhalten. Mafchinen + 
2 Lachermayer wird hiezu eine große Menge ganz 
nen conftruirter Maſchinen liefern, und es befteht voller Grund jur An- 
nahme, daß die Majdinen + Ausftelung dem Octoberfefte menen Reiz 
bietet, welcher ſich bei ber unzweifelhaften Ausbildungsfähigkeit des Unter 
nehmens lange Jahre hind burg erhalten, wenn nicht er bürfte, 
Weniger befriedigend ift ber Zuſtand eines anderen, vom lanbwirth« 


rage, warum demm nicht von ber) 


‚ flieht beim, jegigen Stande Fo 


ser 
—— 


— 


jan Os weige des Dessert rilehnäln e . 
| Den Gitgnn u r en a EEE 
ellen Erwägungen jur illigung einer —— Aus· 
SER. entichließen Es anbererfeit® die Sms. Dotätion 
für das Dctoberfeft feine Erhöhung erfährt (und feines von Beiben —— 
in den nädjften Jahren zu erwarten fein), ift es unmögli 
jeſte die beiten Biehſtucke aus allen Theilen des — uglehen 


ein entfprediendes Bild von ber gefammten Biehzudt Bayerns zu u 


jene aus weiter ferne, brädten sn der Be- 
ſchidung der Austellung ein viel wößes Opfer, meldes durch bie 
PreiseZuertennung nicht gebedt, —2 dom oe garen gar nicht 
als Opfer erlannt und dem Unternehmer beshalb auch gar nicht gebanft 
würde. Die Bieh ⸗Ausſtellung ——— ieidet aber auch noch daran, 
daß die Preisthiere vor der Zudringlichleit ber ——— nicht ge- 
b — eigentlichen Renner zu einer ruhigen Beurtheilung 
t zugängli 
Die hier nöthigen Aenderungen hängen in jeder mit bem 
Koftenpumgte aufs Eugſte Biene — ja Boing Berein 
Abhilf Bich-Ausft a ne Bear ——— 
r e, als eine e mit ern" N, 
h welcher das ſchauluſtige Publieum nicht blos die Mofen: be ber Einrich 
bedt, fonbern aud wenigſtens jür das Preisvleh die Ti der- 
gütet. Wenn eine folde Ausſtellung in einer des übrigen DOctoberfeftes 
würdigen Weiſe ausgeſtattet fein I. find hlezu —* erforderlich, 
deren; Refundirung im erſten Jahre unter feiner Borausſetzung, in eini« 
eu "Jahren aber nur dann möglich fein witrde, wenn das Feſt dam ber 
itterung flets begünſtigt wäre. Dieſe —*— vermag der land · 
— Verein wicht zu beftreiten, wo ga ech tn, hc 
Baar-Auslagen wohl tin Ueberſchuß in ber Art verbleiben 1 er 
in. einer längeren Reihe von Gahrem (etwa in 10—15 Fahren) ben 
ganzen Borfhuß allmälig tilgen könnte. 
Mit Rüdfiht auf die wichtigen Imtereffen, | fir den —5*6 
ber Haupt: und ze. ünden aus ein echenden Ent 


Die Biehzücter, namentli 


widelung des erwachſen, hat der —— Berein 
bei diefem amgefragt,‘ ob Verfelbe nicht die Koften für die jur q 
nöthigen Bauten auf feine Caffe men wollte, menn all- 
mälige Amortiflrung der erwachſenden aar · Hutlagen 

würde, und diefes —— 


n n Beſprechun 
Referenten, R or Sadfenhauf fer, ein Auf Grund 
weiterer Berathungen wurden dem Magiftrate bie a bes Unter- 
nehmens felbft mitgetheilt. Die Ansftellung ei fi rer anf die 
fammte Biehzucht Bayerns erfireden ımb vom F vor 
Detoberfefte bis Dienstag nad dem Detöberfefte, bemmad 5 Tage banern 
umd auf der Dectoberfeftwiefe ftattfinden, wo fiir die färmtlichen Preis- 
thiere Baraden herzuftellen wären, Aus den Eim eldern 
vorerſt die Koften der Ausſtellung mit Einſchluß des Mehr ⸗Aufwandes 
für Preiſe gededi, der Ueberſchuß bis zu 500 fl. jedes Jahr zur Ab 
tragung der Baufduld verwendet, ein * weiterer Ertrag aber der 
Vergrößerung und Verbeſſerung ber Austeiu ugetviefen. e Frage 
wird fein, mie die Octoberfeftgäfte, welche das a6 Berionich | feither —— 
geltlich ſahen, dieſe Neuerung aufnehmen, da nunmehr von den 
* en ein Heiner Beitrag von etwa 6 oder 12 fr, gefordert wird. 
ifeln nicht, daß diefer Betrag willig gezahlt wird, da bie — 
ler den jegigen Zuftanbe eine wirkliche Berbeflerun bringt und ben 
Bandwirthen, melde ber Viehſchau zu Lieb feither große enge, —* 
ſcheuten, erheblich mehr als ſeither geboten werben fan. Es hat un 
andern Gelegenheiten 34 daß zu een ge Eemiingn 
mit Vergnügen Gintrittögelder gezahlt werden; finden doch 
Kanfbenern, Nördlingen, Waflertrüdingen, Lriesdorf, 
Langenzenn, Greding, Lormanshof, Yandshut, Straubing, ing, Bils. 
hofen md GEholfing, fomad; au 14 Orten heuer BezirteMafhinen-Aus- 
ftellungen ſtatt, wobei ſich die Teilnehmer ſchon jest derpfli 
ben Fabricanten für feine Baaranslagen zu entfhädigen und * — 
halb 1000 Eintrittöfarten 12 fr. Dedung ber Koſten im feften 
änben find. Seit langem find en tie, für Ungarn beftimmte Dampf» 
ea —— an Straubing und Vilshofen vorbei ge- 
fahren worden. Erſt ber Entſchluß, bie Rollen für die A einer 
berartigen Maſchine im Vorneherein aufzubringen, ermöglichte, da bie Be- 
wohner ber dortigen Gegend gegen eine —* Eintrittögebüßr von dem 
neueften kanbioirtbfchaftiähen Fortfhritt Kenntniß erhalten. Ebenfo wird 
es mit der Biehausftellung gehen. Bayern hat vortreflice Pferde 
und von feinem Rindvich Hat vor Allem die Algäuer Mace einen * 
päifchen Ruf; jeder Regierungkbezirl beſitzt aber einen ausgezeichnete 
Stamm und das Beſte von Allem auf M — vereinigt zu fehen, 
iſt gewiß einer Heinen Yuslage nicht unmerth. ifeln er nicht, 
daß das Project, eine mehrtägige große Bi * gegen mäßige 
Eintrittsgebühr abzuhalten, bei den bayeriſchen Landwirthen ſowie bem 
| Freunden der Bandwirthfehaft jene Unferflügung finden wird, melde zu 
feinem erfolgreihen Gebeihen führen wird. 


Fr. Städte, » 25. Wpril. Der Sönig von Preu 
Sonnabend 


ein detroffen Im Begleitung des | 


narden befanden von Mecklenburg · Schwerin, bie 
Flhgelabjntanten hun v. — und De; or dv. Born, 
ferner ber Prinz zu nlohe und der Minifter-Bräfident v. Biemarchk. 


Unter wiederholten fute Korig Wilhem durch bie zum großen 
Tpeil —— De <t. Bauli, durd das Holftenthor und über 
die meiften Hänfer glänzend erleuchtet waren. Auf 
Bahnhofe vom lautfcallenden Hur« 

rn (wie auch vorher auf dem 

ber König mit ber preußiſchen 
—— — erwieh 2 Im die 3. Compagnie bes hiefigen 


Främde) als Ehrenwache die Honneurs. 

Im Paar Le begrüßte Herr Syudieus Merd, Namens des Se 
nats, Se. jeftät. Außer den Borftänden des preußischen Poft- und 
—— umejend, fo wie des preufiichen und öflerreihifcen Truppen ⸗ 
*3 deu Nafaen *5* 6 re Rn E. 

auun, T x. Wolf) bejan viele andere hier an» 
55 — 535— des — zur Stelle. Nachdem in 
etwa —— A Ar das Souper (bei weldem am der einen Seite 
bes Konigs Herr v. Bismard, an ber andern Synbicus Dr, u faßeu) 


beendet war,. beſtiegen Se, Majeftät den £, Salonwagen und fuhren mit 
bem Courierzuge unter bem a Hurrah der Berfammelten ab. (H. 3.) 


Preußen Berlin, 25. April. Dem Bernehmen mad) follen auf 
bem hiefigen großen Artillerieſchießplatze mit Nächten umfajjende Schief- 
verfude aus umngeheueren, in ben großen Eiſenwerlen zu Buckau 
bei Magbebun nad) . einem . neuen Berfahten gefertigten eiſernen 
BWerfüden ; ellte Kuppel ſtattfinden. Auch aus dem- 
ſelben Etablifjement und mad) demfelben Verfahren hervorgegaugene ge 
jerplatten werben fernerhin erprobt werben, und es äußert ſich bei den 
Sadverfländigen die Meinung, baf bei der außerorbentlichen Härte und 

tigfeit bed Material gegründete Ausfiht vorhanden fei,. daf Dank 
biefer meuen Erfindung bie kunftige preußifce Panzerflottte fur die Un 
durchdringlichtleit ihres 8 einen bedeutenden Vorzug vor — = 
Teugen anderer Smarinen befigen werde. 
zwei Jahren mußten die Platten zu den damals wider die neuen de 
wände Hier augeſtellten großen verfuchen aus Mangel am jeber 
eigenen derartigen fyabrication aus England bezogen werden. (Boſſ. 3.) 


zo, 25. April, Bekanntlich, hat der Kronprinz ſchon unterm 
1000 Thlr. dem Feldmarſchall v. Wrangel zur Gründung 
de Ol für die mittellofen Hinterbliebenen ber im gegenwärtigen 
allenen, fowie für die erwerböunjähig heinlehrenden prengifgen 
. in. Nachdem nunmehr der König dieſe „Kronprinzftiftung“ 
eich dat veröffentlicht ber „Staatdanzeiger" einen aus Heflels- 
n 18. April, batirten eg hen bes Kronprinzen ſowohl zu Gelb» 
Beiträgen, als auf au Stadt- und einden, Einzelne oder Cor⸗ 
potationen, Auftellungen anzumelden, ie den "Yazı Geeigneten ver⸗ 
leihen wollen, oder fich bereit zu erflärem, bie Fürſorge für einen gi 
wehrete gauj —— vielleicht gar ber Pflege Bebiktfti 
men, „Die Stiftung, heißt es in = Aufruf, wird biefe = 
bietungen prüfen, bie Mürdigften und Hlljsbebilritigften zu wählen, deu 
Wünfhe: Ber Wohlihäter, bie etwa auf beflimmte Berfonen ober Truppen» 
theile ale: find, ge werben a. ihrerfeits danach fireben, möglichſt 
ründen, int denen«fle Lem Meft ihrer dem Bater- 
ur Nie fi —*—* ER beriwenden lonnen 
und use Dem DRBfRgSENG Sewahet werben 
Bit entnehmen der „Sp. Big." fölgende Mittheilung welche diejelbe 
Fr Sadjfen datirt: „Man verfiert, daß eine Hohe Perfönlicfeit ſich 
eitsen bedeutenden Staatsmann im amsführliger Weife Über die 
Frage gehußert habe. Aus den Worten deſſelben wird Folgendre 
—** ferreich und Preußen würden ihren Rang als Großmächte 
—* ch behaupten Männer, mer fie dieſes Mal durch die Diplomatie 
nicht einen ihren Waffen —— Sieg erringen ſollten, benn bie 
Lage der Dinge: fei fo günftig, mie fie. wohl nicht leicht wiederlehreu 
Hätten Gugland, Ruflaud, — * Fraukreich ernſtlich den 
Willen gehabt, ſich des widerſpenſtigen Dänemark anzunehmen, fo würden 
Haben. &s fei u. Kar, daß ſie alle Scheu vor 
n Kriege hätten, ums: Deſterreich und Preußen deshalb 
einem foldjen micht zu Flndhten braudhten, feibft meun fie mad) fo energifch 
vorgingen. Die geringfien 


Fi 


—* — — 
‚Wtieben ſ ‚ müßten. fo e fein: 1) Bo iger 
Erfap ale Brigotshen‚wab Gatäbigung für Sr geaperin Seife, 


* 2) —— —— —*— 
wgthimer. non Dauernart für ewige Zeiten Einverleibuug ĩ 
ſelliſtandiget Verwaltung: in. den deutſchen Bund. 3): Beſtellung wort 
Fe 8 ud „ve Be hunen m * Sn 
egeiten ber Herjogtälimer . in 
amt vd — 
u in — Rat. 
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— se red Pi fehr _ —2 er ug und beibe 

nicht gerigmet"feien, bei der Hin- 
Re und —— * —* den eur .. Frieden aud 
nur auf wenige- Jahre zu fichern, Wolle wirklich noch ferner 
ans Rivalität gegen Preußen an der Integrität Dänemarks und der Ber- 
fonalumion feithalte u, fo fo würde Preußen thöriht handeln, wenn es nicht 
ne * feinen eigenen Weg mit Kuhnheit verfolge, Allianzen wwlirben 

den 


Preußifge Blätter melden, daß die Zollpezeind-Konferenz, die ſich 
vor DOftern vertagt hatte, am 3, Mai in Berlin wieder eröffnet werben 
fol. (Soviel wir wiflen, ift dies der preußiſche Borfchlag, wogegen die 
bayerifhe Regieruug beautragt hat, die Wiedereröffnung bis Ende Mai 
zu verfdieben.) 


Aus der bereits ‚erwähnten preußiſchen Denkſchrift, die die Anlagen 
Dänemarts betreffs der Civilverwaltung Schleswigs zurückweiſt, ift 
vielleicht der Theil von befonderem Intereffe, welcher fih mit der Be- 
amtenfrage beihäftigt. Die Deulſchrift macht iu biefer Begehung zu- 
nachſt darauf aufmerkfam, daf die Mehrzahl der Beamten bereit® vor dem 
Zeitpunct entfernt fei, im welchem bie et ihre Wirkfamteit 
antraten. Später fel allerdings auch au die Entferunng einer Anzahl 
anderer Beamten nothwendig geworben, und - r folder, bie entweder 
in der Erlenntuiß ihrer eigenen Ummöglidjfe MM, ireiwillig entfernt, 
oder die zur Annahme dev ihnen von der neuen Berwältung geftellten 
Bediu gung, nämlich bie Unterwerfung unter diefelbe und ihren Gehorfam 

en, fi, wicht “ Viefjen ‚fonnten. Was insbefondere ben befannten 
nach (dt betrifft, fo Rellten die Acten heraus, daß derſelbe in der unter 
dem Namen „‚welbpolizel* organifirten Spionage eine Hauptrolle aefpiel 
habe. Bezüglich der oberen Beamten fei zu bemerken, daß der U 
mann von Gotiorj fich felbft mit ben Übrigen Beamten entferut, * 
Antmann von Flensburg aber entlaſſen werden mußte, weil er ſich be- 
fimmt weigerte, den Anorbnungen der Livilcommiffare Folge zu leiften. 
Der Amtmann von Tondern habe entlaffen werden ılffen, weil er in 
dem auszuſtelleuden Reverſe unzuläffige Vorbehalte machte, der von Ha- 
derdleben wegen Verlegung ber Imtereffen der Armet. Auf Fehmarn 
habe der Amtmann freimillig feine Stelle niederlegt. Was enblih mod 
die viel angefochtene —— von. Thomſen Dldenswort betreffe, fo 
habe derfelbe nach freiwi tfernung der betreffenden Beamten wer 
eigenem Antriebe behufs chen ber Anardie be 
tionen übernommen, unb ba er ein algemein genditeter 
hätten bie Civilcommiffare feinen Auſtan genommen, ihn in — 
zu beſtatigen. Wenm die daniſche Regierung ihn einen „Revolntionär“ 
nenne, weil ev für die Rechte der gt t8 eingeflanben , fo 
habe er aus lehzterem Grunde - für eine befonders uete Ber- 
ſonlichteit gelten müffen. Us Revolutionär im Simme —X An · 
tlage müſſe übrigens faft jeder Schleswiger gelten, 


In dem nenlichen Sergejehte bei Wittow, wo bie „Grille” mit 
der bänifchen Schraubenfregatte Tordenſtiold“ auband, Hat leßtere 160 
bis 200 B gethan; —— - Grille zu ſchaden; „biefe bat 26 Schuß 
gethau, wovon brei ſichtbare T ‚einer vorne, einer im-ber Mitte und 
einer den. Maft treffend, teldier in Brand gerieih. 


Deitereeid. * Wien, 26. April. Die „Preffe” hat Heute einen 
wunderjamen geitartilel Über die Londoner Eonferenz und die ſchleswig · 
gg Frage. Die Introduction bildet bie überraſcheude Verſicher⸗ 

ung, daß die Gabinette von Wien und Berlin eigentlich vor Aufaug und 
Arte das ſelbe gewollt hätten und noch wollen, worber auch das beutfche Boll 
in allen feinen Parteien einig ſei — nämlich ba Schles wig · Holſteiu zu Deutſch· 
land und nicht zu Danemart gehören folle. Und nicht bie Frage des Principe, 
fordern nur bie ber Opportunitätfei es, welche die Meinung gedachter Eabi- 
nette von der des Volles fcheide; denn wer Deutfchland- die Herjogthümer 
betommte, verlange Frankreich eine Eutfhäbigung am Rheine, md damit 
würde Deutfchland weulg gedient fein, eben fo wenig wie mit einem - ei 
ropaiſchen Kriege, ber bei einer Weigerung entbrennen würde Fragt fi 
nut ob er wie | entbrannt fein würde, wenn jene Gabimetie, fiatt hreu 
eigenen Weg zu gehen, von Anfang an Hand in Hand mit dent üb 
Bunbdesgenoffen gegangen wären ; Grantreig würde fi dann mohl jehr 
beſonnen haben, zum Schwerte zu greifen... Da wäre-e8 „opportun” 
— af — doch es iſt vorbei, xeden wir. alſo nicht weiter 

davon. Nachdem die Preſſe mittelft, der Opportunitätsridfiten. für 
ihre Debuction deu Boden geebuet, webenbei auch auf die Mittel» und 
Kleiuſtaaten weiblich gefhimpft hat, die nur aus aeg um 
ihre Reihen durch einen neuen Kleinftaat zu verftärten, für ben Herzog 
von Auguſteuburg Partei genommen Haben follen — fein Recht und 
die Achtung vor feinem Rechte ſcheinen ihr, Nebenſache zu fein: — xlidt 
fle mit ber. biheren Behauptung Heraus, von ber. Londoner Gonfereng 
eine, Rosreifging der Herjogthlliner von —— ja erwarten, ſei ‘Thor 
heit; wäre die Trage, ab fie bein Dänemark bleiben ſollten, noch ftreitig, 
jo würde bie. bg er * haben: zuſammentretern ma biefe u. 
vielmehr nur die Aufgabe, — Myafallen, - mer 


Bu’, hai 





4 


die Herzogthlimer vorläufig noch mit Dänemark verbunden bleiben 

Mit diefen „Vor *  fpeift fie die nationalen Anſprüche ab, denen 
fie weiter nod einen Fußtritt gibt mit der Behauptung, Herr von Beuft 
werde bald farbe beiennen milſſen: entweber fi auf Seite Deſterreichs 
unb Preußens ſchlagen oder eimgefichen, daß er mur als Vertreter für 


des. Partioufarismus ſpreche. Wenn man bie hamäleonartigen Wandlun- |; 


en der „Preſſe“ nicht blos in diefer, ſondern aud im anderen politifchen 
Fragen ſich vor Augen ee man fid über diefen Artikel, der mit 
dem, was früher dieſes hierüber ſchrieb, im grellem Widerfprude 
fteht, wertiger wundern ; fehr täufdhen wirbe man aber, wollte man 
glauben, vr Berdrehungen und Erdichtungen, die da zu Markt getragen 
werben, könnten bie öffentlide Meinung in Deutfäland berlicken und zu 
Gunften der öflerreihifd- preußifhen Politil umftiimmen. In biefem 
Puncte flcht das Urteil bes beutichen 

—— zu laut, als daß ſolche Mausver einen Erfolg haben 
önnen. 


Befti Hirmök tHeilt die Mebe mit, melde ber neue erfte ungarifche 
Hoftanger Graf Zichy letzten Montag, als ihn das Perfonal der Hof: 
anzlei begrüßte, gehalten bat. Bedeutſam ift folgende Stelle berfelben : 
„I will Sie, meine Herren, nicht mit dem Vortrag politiſcher Pro- 
grammte ermlben; eine lange Reihe von Yahren hindurch wirke ich auf 
dem Felde ber Politik, und wer meine Vergangenheit und die Tendenz 
meiner Handlungen kennt, faun baraus mit Eikerpeit auf meine Grund« 
fäge fliehen, bie fi darin comcentriren, daß id die Anordnungen umferes 
allergnädigfien Herrn und Könige wie bisher fo auch fernexhim getreu 
vollziehen werde; hierauf Habe ich ſoeben meinen Eid abgelegt, und dies 
it mein Wuuſch allen denjenigen gegenliber, die mir im er Stellung 
bei» umb untergeordnet find, fowie auch Ihnen gegenüber, meine Herren, 
und id hoffe, daß niemand mit mir entgegengefeter —— fein wird. 
Und bei biefen Grunbfägen und im diefer Ausficht ſchmeichle ich mir mit 
ber Hoffnung, daß es mir vielleicht gelingen werde, mit Hilfe des All: 
mächtigen dur meinen Dienft zum Wohle ber einheitlihen Monardie 
und bes Baterlandbes bie Alerhödfe Zufriedenheit Sr. Majeftät zu em 


ringen." 
Fraukreich. 

* Paris, 26. April. Ans Algler iſt noch keine officielle Mittheil- 

über ben ‚Ausbruch und das Umfichgreifen der mohamedaniſchen Er- 
re längs bes Sübranbes ber afrilaniſchen Kolonie veröffent- 
licht worden. Der „Monitenr de lArmet“ zeigt heute mur ganz kurz 
und ohue Angabe von Gründen an, daß der Stab und bie drei activen 
Bataillone bed 77. Regiments von Montpellier nad ber Provinz Algier 
abgehen, fowie daß der Stab und die activen Compagnien des 10. Yä- 

-Bataillons von Lyon nad der Provinz Orau beorbert worden find. — 

r „Eonrrier d’Dran* hat eine Verwarnung erhalten, weil er in einem 
Urtitel dem’ Aufftend. der Uled-Sibi-Scheilg den Charakter eines heiligen 
Krieges beigelegt und dadurch auf ber einen Seite Beforguiffe hervorzu- 
rufen bemüht war, während er auf der andern Seite chimäriſche Hoff- 
nungen erwecken hätte können. Auch das Blatt „Echo d'Oran“ hat eine 
Berwarnung erhalten eines Artilels über die Ereigniſſe in Algier. 
Es wird bemfelben ber. Vorwurf gemadt, im bem incriminirten Artikel 
durch die Infinuation, daß bie Ereigniſſe bes Sibens bereits feit zwei DMo- 
naten vorherzufehen gewefen feien, einen ungegrndeten Verdacht über 
die Militärbehörde geäußert zu haben. 

Der „Temps” entlehnt dem „Meflager du Didi" ein Schreiben 
eines frampöfifchen Offies Aka die — von Algier. Es geht 
daraus hervor, daß Oberſt Beaupretre mit 250 feiner Soldaten bei dem 
erften. Angriff der Araber gefallen if, Der Brief enthält außerdem fehr 
intereffante Eingelnheiten über ben Ruchzug eines Detacdhements ven 35 
Mann, welde unter Leitung eines Dfficiers einen artefijchen Brunnen 
in einer E von 40 Lieues von Tiaret gruben, und fih mit 
großer Schwierigfeit nad; biefem Ort zurüdziehen mußten. — Cs ift das 

im, , ber Bei von T fei von ben Empörern getöbtet 
den. (Nach den Parifer meueften Telegrammen bedarf dieſes Gerücht 
noch der Betätigung). 

Barid, 27. April. Der heutige „Momiteur“ meldet: Der enge 
Lifche Admiral, welder wegen ber Untußen nad Tunis abgegangen ift, 
hat die erhalten, mit dem frauzoſiſchen Abmiral in's Ein« 
vernehmen: zu ſetzen. (Preſſe. 

GroAbritannien 


„ENTE eLESEE 
Diet, weihet — —— — 28 
Europa in tee Äh nn ge —* in ber Gefan⸗ 
Paaren ehe, aber möglicher Weife wärben die Preußen fügfamer 
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'r und Preußens ben d geltend u VBlocad 

‚der Oſtſee feine effective, 2a da Gehe Sei 54 a fe 
ei bie 


‚Blocade der ruffifchen Süften durch die Fiotten 


rtagbet hat. 
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jollen, |' werden, nachdem fie-eine gewifſe Dofie befen, mad fir fett: fe Mt 


halten, errungen r tenfiones" ‚Preußens ſchei · 
> —5* * —— nu later zu —— 4 
nert, daß bie enzeu, fo weit es die ⸗ 
komme, unter hochſt ——— Aufpicien —— Erg 
Di raphi itgetheifte Wiener Ahrnbpoft* 
über vr 5 ——— laun A —— dahln er⸗ 
gängen, daß der Antrag anf vorläufige Einfteflwnig ber Feindfeli 
feiten zu Land und er vom den Bevollmächtigten 
Englands geftellt wurde, Der Auttag ging bahn , 


che 
behufse -Worbereitititg 

des. eigentlichen Waffenſtillſtandes eine v 
— — 


Dauer eines Monats abzuſchlieſſen. 
Boltes zu feſt und ſprechen 


erflärten Hierauf in Bezug auf dieſe Frage Anſtruction zu den 
Borſchlag daher mur ad referendum 2* —— Pie 12 
Härten bie ren Quaade und Srieger, fon jeit die Aufrecht hal t⸗ 
ung der Blocade als diejenige Bedingung bezeichnen zu lünnen; bon 
weider ihre Regierung bie mung zur beantragten Waffenruhe zu ⸗ 
erauf die Bevolkmächtigten 


erwwiderte der Bevollmachtigte Dänemarks, ve 1856 fi 

N nfreiche und Euglauds 
feine effective geweſen. Die dauiſche Gegenpropofition 

und Land unter Aufrehthaltung der Blocade der he 
durch die dauiſche Ülotte) wurde von ben Bevollmächtigten 
Grantreihs und Englands unterfiüßt, worauf bie MBertteter 
ſterreichs und Preußens erklärten, vorerſt die Weiſungen ihrer Cabl · 
nette abwarten ju müſſen. Hierauf ging bie Eon auseinander, 
Ein Sondoner Telegramm meldet, bie Couferenz werde fi zweimal id 
—* Frei mem — he end glaubt aber verſichern zu Können, 
e Eonferen; 8 un Zeit 
— * ſich auf. unbeftinmmte Zei 
Am Tage des Zufammentritts der Eonferen ien in ber Bal- 
merſton ſchen Morning Poft ein Artilel 5* ir J * 
dem ſich dreijehn Mitglieder der Coufereng verfammeln. Die ge, wen 
die Hergogthlliner gehören werben, wird gar nicht biscutirt werben, Irene, 
welde bie Bertrliummerung Dänemarts in Vorſchiag brachten, würden ber 
Zufiimmung Frankreie und Englands bedürfen, um ihre Hoffnungen 


zu verwirklichen.“ 
Italien. 
* Die Blätter von Mailand veröffentliden folgende Erllarung des 


\ Generals Turr: „Ich erfahre von verſchiedenen Seiten, daß ein Frhr 
ät 


gemadt werben, zu welden mein Name gefügt wird. Es ift meine 
u erflären, 34 jeder Art vom Anwerbungen bunden Ar bin, 
ollenzo, 21. 1864. B. Zürr. — Der „Diritto® kommt wieder 
auf die geheimen Anmerbungen zurüd und behauptet, daß fie gerade nicht 
um geheim betrieben werben. an Habe bie Werber im Cafe Padua 
ei Ya Arbeit gefehen. Es wirb von den Angeworbenen der Schon 
bes ftrengften Stilfhweigens erheifht. Jeder — Recrut entpfängt 

das Loſungswort Anglo, er antwortet Italiano; jeder umgarifce 
empfängt das Yofungsmwort London und antwortet Ptalia. " 
* Bologna. Seit einigen en, fagt bie Gazetta bella Romagna, 
foınmen auf unferem Bahnhofe — u ! bl ——— Kanonen 
an, welde nad; ben verfdiedenen Arſenalen des Konigreichs geſandt mer« 
den, um im gezogene verwandelt zu werden. Munitionen- und proviant 


werben auch no immer erpedirt. 
* Driefe von Mom vom 23. melden, . b Mitte 
m 3 ‚ie —— abreifen ls, Ge 9 al Banlet 
e en Charakter efunden, 
> —— von Mexico Hat Gain FÜ mn ind * Berfor 
corirt, 

Bie telegraphifh ſchon erwähnt wurbe, i 
Majeſtaten, nachdem Saiferin Ebert —* Ey a 


bie Novara, Themis geleitet 
Reife von Civitaveechia = Merico nr Das Memorial: d 2 
malique berichtet nun, baf bie beiden Schiffe für: die Fahrt von Dekra» 
mare nad) Dera+» Exp umgef , 
bie beiben werden, ; 


mericanifchen 
Bater 


. - MM , ' 
Spanien, nrtaft Fand fi; dei all Beitrag von 1600 fl. zum Rationafbenknale 
van a: wir weiter vernehmen, hat bi Geſellſchaft, imil 
hutt 2 inloffen, einen ee 


* Man lieft in ber „Epoca" pa 23. d6. Wa Wachrichten aus Basar si 
= — 
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u he ichtigleit, ar eu Operation nr! und Ge 
ueral Gondara winicte, durch eine rleit der Mon ihm Ibejchlige - 
ca Truppen wurdige Waffenthat der I hi 


dein Orafes Platen geführt. F Pepterer müßte nen, „da das im 
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‚eigen. 
Jonifche Infelm _ a one 26. April. Im Halbamtlicen Theile bringt die „N. 
Gorfu, 19. April. Die Abjahet der andlifhen be 3 ge ii Rice & ng Ba gr —— — 
—* Imfeln iſt jet auf bie Eüftem Lage braun angejagt: e u vertgeigert worden: fehh FolN,-Am den Gtanteminifter v, Ben 


weiß ben wahren Grund dieſer Verzögerung ; einige wollen behaupten, 

daß, von Griechenland felbft das Mlfnchem@peiteilt Habe, fichmit 
der 5 fehe zu beeilen, da ſein Yard it Mefem Mugeublice) 
och feine bisponiblen Truppen zur Hierherfendung habe,» Borlge- Woche 
ijt der griedifche ori Soutzos nach Corfu „gef WS, dert) 
ÖSubernialpalaft und bie der Stadt gehörige Billa, wo wor drei dahren 
die Raiferin von Defterreih den Winter Jubrachte, zu befihtigen und zu 
unterſuchen, welche Möbel für den Yufenthalt bes Königs erforderlich, da 
die vorhandenen Held übgenügt,\theils üvateigerithum des Goupersielirs 
finds HL die Kaiferin. wurben befamittlih die) Möbel jeigehB hair Theſt 
yieher gebracht und dann zurücgeſandt. NRoch dennt man nicht die Zeit 
wann ber König hierher kommen ſoll. — Bor einigen Tagen ſchied ans 
biefem Leben der Dr. Anton Dandolo, gewefenes Hauer je} 
en sit 


Ku Sa zu * iſt er unbegründet. Die wir hören, hat 
ber Siaatsmini en X rev, 
——— ihm — 
we N . at [4 It . 
u ven „dat 7 md . ra fi zur Ertheilung des dazu er 

* Wien, 27. April. Die Leitartikel ſamimtlicher Wi 
haben heute die erfte Gonferensfigung unb ng — —— 
Einftellang der Feindjeliglei : (f. ya a) zum Segenjtand 

N e⸗ von | Wiener 9b ; 
ausgefprochenen Say,’ e8 “ei — 
Prengen auf eine folde Propofition eingehen werben, 
sh .,.* MitgRegt ebt die „Oſtdeutſche Pot“ hervor, daß bie Beding · 
44 fa» uſtillftand nicht härter für Deutfchland Hätten ige- 
— tut 7 * F le * —* * Sturm auf Düppel zurild- 

! ie. Pe, 8 Ihe. ben m verniditet hätten, 

Bart ehe Ezuppen ihr Schwert im die Scheibe fleden follen, 
„Wäre; der Handel ber Oft- und Morbfechäfen nad; wie vor gelähmt und 
das noch dazu durch eine blos. ‚imaginäreı Blocabe — alfo im Grunde 
Hortfegung des Krieges zur See „00, Dauemarl zur Zeit im Bortheile 
ift, während der Yandfrieg, wo 9 im Nadhtbeile ift, ‚paufiren fol. Die 
„Breffe” ficht in diefer unperfhämten tyorberun ‚melde von Frant- 
reih nit minder ale ‚von Eugland unterffgt „wurde, nur einen 
Br mehr, ‚die fo lang verzögerte Bereinigung ber preußifchen mit 

ſterrei kr iffen im Canal zu bewerfftelligen und dann bie 
deutſchen Gewäfler vombem: baniſchen "An qu fegen. Mus dem 
Zufammengeben Fraukreiche mit England · in dieſe Bunct sieht Übrigens 
die „Prefie“ den Schluß Deutfchland ſich auf die guten Dienfte 
Keaantreichs ‚iu rasen wit Dänemark, auf die von manden Seiten 
gevedjwet ;zu werden [cheine, wohl feine Kehnung machen bürfe, und daß 
man Unrecht thue, ben hei der. officiöjen ie öfifhen Blätter über 






Neftor der hieſigen Hetärie, welche mit umermüdeten Eifer jdcd 
bie —— des en Pa Es —— ihm nicht 
gegönnt, fo nahe am Erfülkum er Wünſche zu erlebem:.. 
im vorigen Döner richtete er ein (anges —— nd * Birken, 
auswärtigen Angelegenheiten in Condor, übergab basjelbe dem Drucke und 
andte bas erfle Eremplar dem wg ommifjär. Du biefer 
Schrift macht er dem Grafen Muffell die bitlerſten Worwilrfe liber das 
Benehmen des engliſchen Babinettes feit vielen. vieen Sahren gegen 
Griechenland unter Dito, beſchuldigt ihm der Mitwiſſenſchaft bei der 
* —— — — der ats Auftiftung der befannten 
acificogeſchichte ringens eines dam au ider⸗ 
Weguahme der Sanoues umd ber — Ka I ber 
Feſtungewerle. Das Schreiben fihfiefit nut folg Worten: „Herr 
Minifter! Sie haben ung bie Kniekehle abgefignitten "und bie Augen aus- 
‚hadt, bevor Sie uns den Armen ünferer dellebten Mutter überliefern, 
aber ohne es zu wollen, haben Sie uns bie Haubehreläffetr, hr bie Wefähichte + 
an N zu ſchreiben und die Zunge, um Sie dreimal zu wer 
luchen.“ . AT fit 


3 die Baribaldi-Feier in Englatıd itit jeeh: Strei ferne in Berbi 
* ach —5 re * il el — beider Cabiuette im 

Eetzte N) ie iejer Frage ſchließen wollte. "Pin Gegent habe "die englifche Regier- 

u Re um e ya Berfprecgert abnahn Heine“ he ga 


—— S "568" Tuilerien-Eihiner uckerbin Dantı 
verpflichtet. ‚öhn —* ha 0 ch 

* Brüffe 29. Mit? eber die Minifterkriflb ift eine Eutſcheid⸗ 
ung noch, — Konig Leopold geht nur ungern in eine nu ven 
ung des Minifteriumgeimbaie nrtumpE Gr de 


‚ Kopenhagen, 26. Moll‘ Des Königl beſuchs taglich das Lajareth 


O Paris, 28. April. Pahs“ fchreibt:- Das Gerücht von bem 
Tode bed Bey von Tumledift noch undeflätigt; “in Tunis bat ber 
Aufftand gefiegt; in Marocco herrjcht eine gewiſfſe un «5 

OD Brüffel, 28. April. ‚Diergefteige ss Imbepenbancen bringt 
folgende Dit beiluns überirbie erſte Sigung. ber onferenz: Der 





Vorſchlag Lord Clarenvon’s auf fofortigen Waffenſtiliſtand wurde * J 
— und — *. t; es ent, die = nn N onl Inu „DE md nıbuidle 
ebhafte Discuffion, und die Vertreter erreica/ Preußen nis ji; 

Dänemarks forderten Zeit, von ihren Regierungen Anftructionen eins | Werebilkifnarune und Wörfenberichte. 
holen. Die Sipungen der Eonferenz wurden dann vertagt dig umher. * Wie Anaba burger Eiiewbapm wird sicht) « 


treffen diefer Snfernetionen. 


* wurde, am 1. Juni, fondern feinenfalls, früher, als 7 L Be u 
** Münden, 28. April. Se, Mai, ber Köırig Haben Sr; € uhr 


u aränggefBät hat, „Bah-bie ‚nlkkigfen, mumdglid; eher a 


vollenden find, "“ 











Haß. dem Prinen ‚Otto, . eri am geftrigem Tage“ den 16. Be- Bien, 24. Apzit. Game: fand die Geugmeiderfomunung. der, Kchiani an 
burbötag feiente, vom temant zum Oberlieutenant fm k. Infaitteries 1’ pi reditanftalt —* die ee * —— 
deib · Regiment zu befördern geruht. Die Gtabsofficiere diefes Regiments] Iourde ohne Debatie genehmigt, ' In — * BD 
machten geftern Sr. l. Hoheit zur Grbürtstagsfeier ihre Aufwartung. — rer 

v Maiden, 28, April, ei fee Morgen iſt die Leiche Ihrer Berautwortliche Medactiong su "00 anın vsumn 
t, & Hofei Era Vringeſſſu Luitpold, im vothen Saale des Palaftes 3. 3. Vorl, Dr, &. Yörlmaniı N" au Ton 
Sr. f. Hoheit des Prinzen Puitpolb a und drängt fi umaud- x — 





16 ‚that 


geſetzt eine a „ginzu, um nodmals bie, gelte 


Hülle der edlen Berblichegen auen, Der Zutritt iſt wie Yolr Hören, | u Yiches * bie ‚he ** 
— Mittags 12 Uhr dem Buble,| ., ” Königliches Hof und Rational: Theater: ar 
— ini —* 28: „Dane Petidg*,” Opke, won We ,, (Meines, 
ih . 8 Hi 7 ; t 3 a ni? s J Wi ern Shusdla 
* Münden, 28, April, Wie wir fo eben vernehmen, hat das — te A si — 344 —* J un ‚ir 1.2.2777," 
Srbeiterpetfönal: ber''6. Draffeijäien Waäinenfabrit im-der Hicfhau witer"|* = 2 is Frrpeirte Ihilnindn 


ee GSeſtorbene in 


q eine Sammluug_ für. des ‚Rationaldenfmal beranftete Münden. 
tochter yog Grebing, 83 9, ale 


Bi ie 


trag derfelben, 194 dem Gentralcomite *55 Ehre deu]... Yung, Benz, Rothgerders 
waderen Arbeitern, Bereit Beifpiel toohl im allen größeren Werkflätten"] (os, " met f} , 20 3. alt; Tobias RL ter bon Bin 
3 * —— — Waffe {ek | au — ochter von hier I. alt as Kb, Manier bon hier, 


⸗ 


Allgemeiner Anzeiger. 


8158, (6) 


Zoologischer Garten 


am englifchen Jarten unterhalb der Veterinärfchufe, 


mit 


Eintrittspreis 12 Fr. 


BRefianratisu. 


— Dienftag uud Donmerftag 18 Er. 
Kinder die Hälfte. 


Familienkarten für für 1864 fl. 5. — Personenkarten für 1864 fl 2. 


8188. 





Bekanntmachung. Fr 


Bon Gonntag den 1. Mai I, 9. ir en Da hndhen und Band ma ae, fm Bu 


Abfahrt in Münden: Abfahrt in Starnberg: 
6 365 Minuten M 7 6b Mi Vormittag 
J— —— J a 
tn a 
Yufierdem an m. und Beiertagen: 
ze * Minuten Morgens, or * 3 Minulen uns 
» „ Mittags, = ttag#, 
6 7 ” a 20 " Amt. 


Abfahrt in Münden: 


2 ie 3 —* 


an 26. April — 


— 
9 


j 


521% 
HAM, 
iatt 
ii 
Hemd 


# 
si 
4 
= 
ä 

h 


if 
f 
1 


Stephau tt Betretent ſall · 
guiß dahier zum Gtraf- 
este. am 14. April 1864. 

Königl 


Begirkögericht. 


Dr z 
a * v. Bire 


AT 


Haufe. 


Zwifchen München und Brofbefieiohe. 

Fahrzen 20 Minuten. 
Abfahrt in Großheſſelohe: 
8 Uhr 4 Minuten Morgens, 


4 

T .mı 0 4 Vormittags, 10 „ 12 * Vormittags, 

10 „ 10 * ormittags, 4. 2 ; Nahmittags, 

Gun Pi Nahmittage, 6 .„ Nachmittage, 

—— 28 Nadymittags, 7.1 ” Abends, 

6 E77 ri [7 be, 8 [7 66 23 Abends, 
UAufierdem an Sonn und Beiertagen: 


2 56 Minuten Radmittaps, 
J Abende, 


Königl. Dberpofl + und Bahnamt. “ 


8197. (8a) Belanntmachung. Gratis, ſelbſt für den ge Director der 

Laut Erkenniniſſes vom 6. Geplember 1862 Ben de Gap m bon —— S— — 
wurde bie Bäderstochter Katharina Pohlmann z »Dni von 98. Dt 
son Audmbad wegen Gcfeekeflrhgfäch air &n- ger tät arb D5 Dal Kar Be Seide: Bapita- 
rg geſtellt, uud Tamm fomit Läftige Verträge fir Yiem in Haupt umb zihtig: heimbegabtı 
na veätagiihig wiät —— * 

Kulmbach, den Auf ? des im &:- 

Königli Kae t. mäßheit des $ 82 dee O9 —— dom. 
8 aus I $ Fami 1822 fe, A es Be- 

Erp «Rr 3150. —— en Recht zu nie, bett, 


3176. (3a) Beranntmachung. inderbalb & Wonatih 
Oöpotpefoerhältniffe des Bahkrs * — denferben Sei dieſtge Gericht auſu⸗ 
— 19. ** 1864. 


864 

Dolf H6.-Mr. 26 in —* 
genen Lan! un * 
ende » 

wierfurndert dert Gulden ———— em 


eingetragen ; ferner Ben * €..Mr. cia 


» 0) Befanntmachung: | 
Die Errichtung bee — „Orlaen ler 


Bed! jchen Pin BER 


Im Namen 

St. Majeftäh bed Könige bon Bayern. 

Die Relitten des im Jahre 1863 verfloıbemen Aal. Ränimerere mb Ober- 
rechnungẽt athes Ehriffian d. Grießenbech, begehungeweiſe Deren 
beftellten Vertreter bilden gemäß ber am bem unterſertigten Gerichhof in Bor⸗ 
füge gebrachten Conftituirnngeurfunde ans dem im W:zirfe bes Apl. Landgerichts 
Lanbshut gelegenen, an — erbſchaftoweiſe Üb.rgegamgenen Landgute Griefien- 
b 


ach nebſt Bamitien-Fideitommiß. 
D bi —— beftimmte Brrmögen va: 
—— "En @ — 
t udbe: 


1) Das Ehloß zu Griefenbah, Haus-Rr, I. 

2) Die Delonomiegebäude daſelbſt, nemlich ber Kuh, Ochfen: und Sal. 
all, der Pferb- und Schweinſtall mit Mebengebäuben, der Hübmer- und 
Ganſeſtall, das Waſchhaus Schleßlapelle —E— tm» of mit 
einer Maner umgeben, in relsbrumn mit Breun⸗Ofen und 
Berplap, Sehentfatiplah, mi einem Mecal van 3 Lage. 40 Der, 

3) Die alte e, Haus Nr. 2',,, Bohuhaus mit einem Areal von 
0 Tagw. 02 Dir. 

4) Das mene Wirthepaus, Haus-Nr: 4; befichend and Wohnhaus, Stall mit 
Stabel, Hoframm und Brunnen mit einem: Areal von O Tgw. 47 Da. 
und der dazu gehörigen Schentgerechtigkeit. 

5) Das Kagwerlerhaus, Haus-Nr. 6, beftebenb ans Wohnhaus und Stall 
unter einem Dache, Badofen und Hofraum (mit dem Rechte, ben Drum 
nen anf PerMr. 17385 bei Hans Mr, 3 gemeinſchaftlich benften zu dür · 
fen) mit einem reale ven O Tagw. 01 Dez. 

6) Das Tagwerter haus, Hans-Mr. 8, befichend aus Wohnbans und Stall 
umg unter einem Dade, Badofen und Hefraum ge obigen Brunube · 
nuhungorechte) mit einem Areale zu O Tgw. 10 Dez.: 

Summa des Flaͤchen Iuhaltes ber Gebäude und Hofraume 
8 Zagm. 00 Dezim. 
1. @ärtem: 


Bei Hans Nr. 1 zufammen 4 Tgw. 53 Da 


Per w 2 4 J 
„u 
W 


De 


= A it RN 
er — INTIRER zum. a 


Tr 5 
7 9 9 IV. wie ſen: 
FB Haie Mr. 1 


#“ 







PT ET Di. 
———— u 6 " Gteuergemeiube Griehenbad). ! 
un in ber Btenergemmehnbe Micberaibach: ' 
Uder P-Nr. 8640 mu 2... 1 Kg. iD: 1 
Dicke Vl Nr. 8640b U u u 0088 Tg: 59 Di 
ſohin im; @ RP Eon. DI 2 
Die Gulpiend at be Fr 1869, 1870, 1894 und 
1895 in ber Zu r Serie 
en. 
se — Er bene 3 ec, Summe 


—2 unb am deren Stelle ſurrogirten übrigen Gtaatsobligationen 
Gefammtbetrage von 
19,925 fl. 
», An bewegl DBermögen. 

Die ſammtliche Einrichtung des co an Meubeln, Tafelzeug x. x. 
Tonftigen Geräthſchaften, Baumanudfa und vorhandenen Viehſtand im Ge- 
ſammtwerthtauſchlage von 

16,888 I. 57 fr. 


Auf dem! Grund‘ bes Fideilommifiebiften von) 26; Mai 1818 $. 26 mwer- 
hir —5*— die gerichteunbelannten Gläubiger, welche hinſichtlich ber —— 
eb ie Aerkungn beftiimmten — el perfönfiche 

thefartjhe Forderungen zu machen haben, 5 aufgefordert 
* binnen der —— Fein von ſechs — 
Tage der wãrtigen Belanntimachung ‚am gerechnet, ngen bei 
= en —— unter dem —ES— anzubringen, daß nad 
Berſtreichung diefer Frift das bezeichnete Bermögen als ein Familien-fibeitommiß- 
Vermögen wilde immatritulirt werben, folglich biefelben wegen ber nicht ange- 
zeigten Forderungen fih micht mehr an die. Gubftany rg 
bes 


Br #38 4 .. 8* —** fonderh nur an das Mllobialverm Squidneta, . ober in beffen 
v  wihre “ ee m ER Ting an bie Fruchte des fibeifommnsiffes zu halten berechtigt fein würden, unb 
Summa bes Flachen⸗Juhalte der Gärten 4 „ BL’. ferbft ‚Hier me unter ber da denjenigen nachgeben, 
, _M. Beder: welche ſich innerhalb des gebadhten Termines gemeldet haben. s 
Bei Daus Ar. 1 zuſammen .- 288 Taw. 98 Dez. Baifan, den 6. April 1864. 
ei J — BE Söniglihes ppellationsgeriät von, Rieberbayern. 
Summe 289  „ 61 „ E-Rr. 56. Ir N 
Handels⸗In u itut Maa in Heilbronn Vorſtaud W. Ereuber). Bekaunntmachung. 
Kurſe von 4, 5, 9 und 2 Mt. Erfo Die — 
durch Prüfungen garantirt. 8* am I, Mai und 1. Juni. 169.) Breitag In * 
— u ———— —ñ— nn bleis 
a Belanntmachung. at 
Die Stelle eines rechtolundigen Vlrgermei d Stadt iſt erledigt, Mit Mot 
diefer Stelle ift in Ihre a von 1600 Be Be * von 1800 fl. im - - 
Bali de x Wiederwahl für die mädhffoldenden 3 Jahre, und von 2000 fl. vom-Begime des fiben- 3104. Uusdfchreiben. Grein 
Der Dienſtes · und t iſt mad) der allerhöchſten Ver -· R fiber Zener 


an 
—— vom 20. Juli 1848 


ausgeſchieden. 
— um dieſe Stelle find, mit den entfpredjenben Zeugniffen belegt, 


binnen 6 Woden 


'ar —— den 18. Hyak 1064 
Stabtmagifrat. 


hierort 


E.Nr. 3476. 


8177. Me) Bekanntmachung. 


Kdniglichen. Begirfägeridht Ansbach. 

In Sachen des Lammlein Feldmann von 
Altenmuhr gegen die Müller Auttmann'fchen Ehe- 
leute wegen rn iſt die Subhaſtation des 
ſchuldnerichen eg befälofien. 

Dasjelbe war Antrag des Müllers Georg 
Mefthaler in > nun Ya Subjafta- 
tionsverfahren am 13. Auguſt v. Is. gerichtlich auf 


fägerifgen Antrag ergeit mun De Kffer 
unbefuunten Kufenffaliss abwejenden 





Georg Meßthaler, 
frift bei 
ju erklären, 


men werden will. 


&.-Ar. 8165, 


fih binnen Btägiger Musfging ERr Bin 32 3 
ET nenerlige Eakguio verngie 3179.(9e) Bei dem Untergeifneien ann ein 
und die eıwähnte ale and hieher gültig angensm- 


Zugleih Hat Mefthaler binnen 8 Tagen einen 
Säriftenempfänger zu benennen, 
Zuftellungen durch —* 
erfolgen und ala gehörig g 

Ansbad, den 16. April 1864. 

Der Igl. Director : 


uffold. 
Beftelmeyer, Seer. im 


nu Gmraihjaße I der Tdige Ogufm 
wratelfadhe er e a 
chergeſelle Earl une von hier zu bermehmen. 
nfenthaltsort bie jeigt wicht ermittelt 
werben — en an alle Gerichts. umb Poligeis 
Behörden das Erſuchen, Recherche darnach zu pflegen 
umd günfiges Refultat auher mitzuteilen. 
Bifhofsheim, dem 14. April 1864. 


Kdnigfihes Landgericht. 


Der Lönigl, Laudrichter: 
Rieöner. 


Kreuzer. 
ER 3114. 


la 
vn Eonecipient bis \ Juni L. 3. 
ein menatfies Honorar ven 60 fi. eintreten. 


am ** Gerichtstafel 
eben erachtet würben. 


3201. (2a) Lad 
Bis nähen — „Midaeli” iR cin da (tie 
Cemptoit 


— — —— —e 


ni a | om GON CÜRDI A,mnoomionns ve ame: 


Colnſſche Lebens-Verficherungs-Hefell ſeihchaft 
Grund-Lapital der Geſellſchaſt: 10;000,000° Chalet = 


Die Eomcorbia übernimmt gegen fefte und Pag mäßige Prämien Gebenbehberfihernugen, und überpaupt alle Berigerungen von. Gapitaliere 
und Renten auf dem Lebens wie auf den: Todesfall im jeder beliebigen Form 


—— Rinberverfongunge-Rafen Innen — mine Zee erfolgen; und ar für ale Rinder, die nicht 





vr 1066 ginn 
Ertl atimo Peyember 1988 fellen fi, wie man nmah m mm | 
* Re: de aus den en g — * 707011 — im 
— nyınd 1 . udinysati® Inn — ne 4 
„on 82 ale i italien: 14,807,66# 
„BA wirt, e:Pp a ne Feibre 69,009 % — * | 
——* erten Bea ie —— — * —* 


"" Brofpde u Butagborme ui rin —ã ei Kit un BEE 


ee “a, * 


3202. a "General: int‘ der Ceucordia, Keflasal tor; — 
— — —— 
"2 gung ® J ı Bess An hi * eibung ber —— be ie» 
—— ‚Kodes-Anzeige z erhpeinenfei®, Ien.50. Mprik.1864. 
3208. —— feat 10 rief der ‚allmächtige Gott‘ uifere Uebe Gattin, Brut um Shen n Königlichen Fanpgeriät. 1 


Aang dimmetmoann, geberm. echte — m NE 2 
und de Raute von — 4 in — — — ageſet 
— den Beil, Siem im 68. Pebensjahte an’ MippenfelEnt- W 


Be de Ver ſtar bent am ‚Griftlides Gebet. und für ung nr fille Teiltahune, — —* — —— ler von zu 











ei INELRE.IT *5 nentigen verlaffene Vrioritatserleuninij dom 15. Re 
— a 0.3 “> B. Zinmiermonn, tgl” DE eb 1. — lang in —— 
‚or * 2 * * man 2 > y deſſen Schwagerin und 5 Rinder. wi 2 - er —— Aa. 
' Ö irlsge 
2166 "ernten, — ir Morgarethar don Ulin- König be 3 1sg 2 
Zur Geltendmachung kämmtlicher - Forderungen Montag den D. Mai I. 38, Rebli;, mi amınnS 
gegen den — der Wittwe- des Zimmermanne ' Vormittagde D hr E. Nr. 5954. in Scherer. 





Wind i ae nor i din ) no1:R N un : hiln ! #innffurt, 26, April, R z ’ 
Die Börfe berfeßrte in eihiger‘ Stimmung und —* darin bis zum Schluſſe. Die meiſten öfter, Effecten wurden höher verhandelt, ııb umr zur 
actten taten eiwäs edriger. 6%, Amerifanifche erfuhren bei anhaltender Kaufluft einen ftarfen Aufſchwung. Bon — waren Sexbach 





Danan und Rhein ⸗ Nahe niedrigen Ju den rigen — Km Actiem tej —X Preiud Syn.) , 
— — — — 






































Curs der Stastapepiendi |] y ) Mm ‘ 
— ——— — ie ne 
Unsterreich 5 pCl Nafiobal-Ahichen von 1854 — ‚imuder, K.h Peru Bänk/ärh. 8001117) .IlInInn 1 us A 
„ 5 pCt Metall, v. 1859 inl. 116 A 74, P. — & KK. Oesterreichsche National-Banknotien \ ._ . 788 1 
= — 0. Metall. Obligation, . . 61', P, 6 Vesterr Kari keit: tien,arK,20 . ..— (Be 2m 
. jr. Bor, E 54’, P. — 6! Damm ae \ Sehe a A. 150 21 Pf —E 
Nayern s pCt, Oblig. 4 E. GbR) * Oesterreich, ne: u 5 pCt. 500 Fr, A26kr | 14 PB —& 
* —8 pe. Öblig. 1jähr. die, | ty ri, Elisab.-Bisenbiübn 5 POL 89; Iyrhjellkge gi — 
4% pCt, Oblig, Yjähr. die, 02! — Elissb.-Riscnbatin Prior. 8 plı. s.. 1% |) BUN —“ 
I O 100 — re do, do. "'meninste Eimissien — 
0. Oblig, YAjähr. dio. 100 Pa ih 5 Böhmische Westbahn-Actien 5 pÜk.r) f ** am u = | 
4 pa Oblig, Ab.-B. din, — 099’, 6. do, Westbahm Pr. is 8, hu Bi; i md 
2 pCt, Oblig. dio, — Pe Ladwigshafon-Baxbacher a4 pÜh . Min; B. Aa 
Wurtte übers 44 pCt. Oblige. b. Rothsch. Pf. 1044 G.| Plälzische Maxhahn, b. Rothschild a 45 pCk. lo 105% P. 
4 plh „ Conp. ‚dito 102°, P, — || Bayerische Öhbuhm & 4%, pet Hhlleinbezahlt . | gi2 ir ar — Pr 
3', pCı Oblig, ditto 9 P,94°/, | Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung — MER AR — 
Enden \ 4 pl m dito & Goll - 9,994 6| Oest. 3% Nord-St.-E.-P,-0. 2.28 hr. b, Bi) — 6. 
fr, Hosen | 5 pCt. Oblig. bh, Roihsch, — Fr tu! G. ‚B. 1b. R., 
N,-Amerika. | 6 pCt, St,(Bearer) 1881 zu2140.| — P, 6636. —— 
* 60Ci. ditto — — pP, 50%, 6 Anlehens-Losose. 
——— ie e — —— 
Wechsel in südd. Währung. | Goid, u, Sliber. Denerreichische 1’ 2B0 HR IRB. > 2... 54* wis * 
————— Dee. N 250 von 1954 mit 4 pCt. m 6 
Amsterdam fl. 100 x. 5. — B, 100%, ü Pistolen 0.0 40',-41'%, a fl 100 Kisanb, (Credit-)1,v. 158 |* * “, 
Augsburg 8. 100 k. 8. | — B, 99%, | Pisa Frddor „ m581,-570/| 2. 500 von 1860, 7m one‘ * * * 
Berlin Th. 60 1. 8. * B — un. n,108, „ 9 49-50 1. 100 von 1864 in h,W, wi m 
Bremen 50 Th, Led. h. 8, | B | Rand- Ducat. „ 5 331,-34°4 | 81, U 4* Freu⸗⸗. Pr-Anl. bei Borhseb. 4, 01 4 I * 4 
Chin Th. 60 k, 8, — B. 105 6. 20-Frunkat, „ 2324 Badische 1. Sr et — in 
Hamburg MB. 100 k. 8, — RB. 88° 1. Engl. Sov. „1147-51 4 3. Fan a. % tn 6, 
Leipzig Th. 60 kB, 1044 6, Goldp.Zpt. „ 803-808 \ Kurbonsen Thir, 40 bei Noihsch, . 
London La, 10 8. EVER H, Silb. p. 2 326 36 Grosskerzortham Hessen M. 50 bei Rothach, are 1A r.—tT, 
Paris Fre. 200 — B. 93%, | Pr. Casssch. „ 145-45', || “25 ' Mo. * —— 
Triest 1 100 6,8. — || Doll. in Gold. 2 27-28 | Mana E, #6 bei Kaihsch. » wu r. ui 
Wien a. 100 8. W. — B.101',, 6 || Sardinien Fr. 26 b. B. Eh a A , 
Disconto — | 34 pCt. 6. | Ansbach-Gunzenhausener M, T-Loose . . Sy, Pe 


nd 


Alle — Curse verelehen sich in Procenten mit Ausnahme der mib * bezeichneten Wieden, welche pet Pa gehandelt AR. tet 
* rrn 1 us“ nur 
Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


ee Morgenblatt EEE 


Ragerifhen Zeitung, 


Donnerftag. Nr. 1418. | * April 1864 





WUeberfidt. Und Leidenſchaft, die, mädit'gem Reiz. erliegend, 


Bom Stachel eines Dämons wild erregt 

Shalefpeare, eine Charakterifiif von Meldior Meyr. — Im tiejften Innern lot und ein Bulcan 
(Schl) — Oeffentliches Leben in Amerika. (Fort) — Ein Ausbrechend furchtbar fhön gen Himmel tobt. 
feltener Fund. — Vermiſchtes. (Die Eatdeder der blauen Grotte Du ſuchſt und findeft; jeber Fund, er findet 
auf Capri.) — Rotizen. In Dir die göttlich überlegue Kraft, ° 


Politiſche Machrichten. Die feinen Kerm erfälich:, die zarten Keime 






Machtvoll in ſiunlich ſchönes Dafein führt, 
se Xele 4 
 Dandeld: und BörfenRacrichten. 


William Shakeſpeare. 


Eine Eharafterifif von Relchlſor Mepr, 


ze ‚Befle, was der Meuſch dem Menſchen Bier 

ermag bieten, iſt ihm ſelbſt gefchentt, 

bes urbegabten Geiſtes, 

—* * mit liebender Natur, 
* ditſer ſich eutfaltet und, von ſelber, 
In ſühßen Zug dem Drang; bes Köunens folgend, 
Kan, was er will! Denn nicht bon außen 'her, 
Die fpäte Frucht bes mühevollen Lernens, 
Bou innen, von der ew'gen Fülle Duell — 
Bon Gott Her ſtanmt das MWelterquicende. 
So wie zum Wohlgeruch die Rofe kommt, 
* feelenvollen Lied die Nachtigall, 

kommt’ der Genius zu ben herrlichſten 
Der Gaben, die er ausgieht in die Welt! — 
Nur die ermägend Tönnen Di wir faffen, 
Def Werden Heut mit uns die Menſchheit feiert! 
Und doch auch fo, Du bleibt ein Wunder noch! 


Gott und Natur, fie Haben Dich geliebt 
Ä Mit gleicher Liebe, haben Dich begabt 
endend, wie man Lieblinge beſchenkt. 
Die Luft des Lebens ſchwellt die junge Beuft, 
Mit fühnem Sinne blidft Du in die Welt, 
Der Sehnjucht fühes Web durchbangt Dein Herz 
Und Leidenſchaft, fie lodert jählings auf! — 
Dod Über Allem ſchwebt der frühgemalt'ge, 
Der herrſchaftfrohe Geift; was Du gewinnft 
Und mas Du felber bift, ev wandelt es 
Neufchaffend in die Lichtgeſtalt der Dichtung. 
Sharffir und Tieffinn, hellſter Weltverftand, 
Des Lebens Marfter Blick, fie dienen Dir! 
Bör Deiner Serle fteht Bolltommenbeit, 


Unb Dein gerechter Spruch erquidt die Welt, 
Denn feinem Eruſt gefellt die Site ſich, 


An, Seel’ und Sinnen gauz, im Reichthum Eins 


‚Den Einen Herzpunct mit bem Zügen allen — 
Und ſiellſt ihu ganz und ſtellſt ihn 9 ebenb hin. 
Dein Abbild an der Seite der Natur. 
Hält ee in feiner Prägung aus — 

ie Seele jenes Bild erjchauen, 
5* Natur ſich felbſt erheben ſoll. 


Dich treibt ein Sinn, der alles Schöne will, 
—— Ar allem ._— —— Dir, 
langen zur Erzeugung brän 
Da mälft dem‘ gan! d ber —— Seife, 
Der: zierlidy. feinen Künfte Tändelipiel — “ 


Sie gibt das Maß Dir jür den Werth der Dinge, 


_ Und auch das Opfer ſteht im Glanz der Schouheit. 


Siehft Dur deu’ Menſchen, wie Natur Mn ſchuf — 


Aus tieffter Wurzel Stamm und Zweige nährt 
Und das Gebild nur in bie Welt entläft, 
Wenn überſchwänglich Leben in ihm wogt. — 
Dein Werk ift Deine Liebe, und die Treue, 
Sie ruht nicht, bie Geliebtes einig warb. 


Und Dir gelingt's, in sem Bingerfpieen 

Die Wahrheit lebt und ber. mit jedem Griff, 
Des Taſtens ledig, das Gewollte trifft; — 

Der nicht umfhweifend ſucht und fuden, läßt, 
Nein, der das Leben hinftellt im-Geftalten, 

Die Handelnd ihren Sinn verfündigen, 

Die fid der Bergquell frifh zu Thale ftürgt, 
So ſtrömt die Dichtung friſch ans Deiner Bruſt, 
Der unerfhöpften, — und Dein Wert, es glänzt 
Den jpäten Zeiten wie dem exſten Tag! 


Du blühft dem tmgebl ei, bi 
Sn Deiner Dinag fee ie Uier Ok 


"Mad Saucen fig Süßen Betgeruh 


Nie hat Natur im Spiegel einer Serle 
So wonmig ımb fo lachend fi BER! 
Und doch ſchwiugt Dein Genins ſich über fie 
Und läßt bes Geiftes Wunder uns erfcheinen, 
Als wäre nur für fie der Sinn entflammt. 
Durch Deine Bücher wälzen ſich die Fluthen 
Der Weltgefhichte Hin; und ihre Lehren, 
Wie heute fie dem Denter ſich enthüllen, 
Ertönen groß aus Deinen Spielen ſchon. 


Fürwahr, Du haft dem Leben auf der Erbe 
Sein ohes, Holdes- alles. abgejchn ! 

ieffinn aber, im ben ſchönſten Bläthen 
— Wurm erſchauend, meist mit Priefterworten, 
Die mild entfliehen heiligem Gefühl, 
Ernft auf das ew'ge Ziel, der Dinge hin. — 


Derweil Dein Fuß noch diefe Welt beſchritt, 
Erfrente Zaufende die heitre Ba. 

Den einz gen Werth erkannten Wen 

Dann, wie ber Nibelungenhort im Sein, 

Im Strom ber Zeiten war ihr Schak verfenft; 
Die Wellen Tiefen braufend über ihm, 
Geſchlechter. es und Geſchlechter famen, 
Bis Jene, bie der Geift hinabgeleitet, 

In uns heraufgeholt und andgelegt. 

Strahlt nun die goldne Zier im unfer Auge, 
Dann faunen wir, und recht iſt uns zu Sinn, 
Als wär! es Zaubetwert aus Marchengeiten! 
Ben, ber mit Dir in Deine Wert entrlict, 
Haft Du ‚nicht tief bewegt, exfriſcht, entjlidt? 
Den Haft Du nicht aus duſtern Niederumgen 
Zum lichten Tag der. Menſchheit —— 


So flamme, Genus Div im Genleuchor, 


Begläcter Sicht Yubeldant empor! 3 


Deffentliches Leben in Amerika, 
Goriſehung) | 


Dek ihlichten Sinn, die wonnereihe Liebe, ı.1 . — 
Die golßitero Zeit, den Geelenadel,. 4. achte | np: Bes Der Wahlmorgen beginnt ſehr ſull. Da dem, arerilaniſchen 
Der über jede Prüfung triumphirt, * I &efeg die Wahlurnen ſchon bei Sonnenaufgang ged und bei Sonnen 








* 


untergang geläloffen wech ie, fo ift ihon vor Tagteanbruch im 


den Stebtvierteln, in welchen ſich die Urnen befinden, ein teged Treiben, 
Die. Urnen beſtehen dus hohſen Glaskugeln, fichen im Exrdgeihoh irgend 
eines: ausgeränmten Labens unb werden von je einem Beamten beaufe, 
fihtigt. Im Zimmer befinden ſich zur Veauffihrigung und Prüfung der 
Wähler noch mehrere Beamten, und vor der Thure ftehem vier bie fi 
Handjefte Poliziften mit kurzen, gebrehlen, mit Blei —— Holy 
fnüppeln in der Fauſt und geladenen Revolvern in der Taſche. Im eini» 
ger Entfernung von dem &ingange in das Wahlzimmer ſtehen Meime 
höfgerne Buben, im melden je-ein Dann -figt und die Wahlzettel feiner 
Partei verabfolgt. 

Der ganze Börmittag verläuft meiftens ohme weitere Störung, bie 
Geſchäfte nehmen mmgehindert: ihren Gang, und nur bie Wirthshäufer 
müfjen gefchloffen fein, weil nad dem Geſetz am Wahltag keine geiftigen 
Getränle ausgeſchenlt werben dürfen. Bon außen befolgen aud bie 
Wirthe diefes Geſetz pünctlich und ihre Thüren und Läden find fo feft 
eſchloſſen und mit Gijenflangen verrammelt, baf einen Fremden dieſe 

brjurcht vor dem Geſetze mit großer Achtung erfüllen müßte. Iſt man 
aber ein Eingeweihter, jo geht man. durch den meben ber gefchloffenen 
Wirthöthüire gelegenen Hausgang iu dem Hof, Mopft dort an ein Hinter 
pförtchen und fiche da! es wird freundlich aufgerhan, und man findet bei 
Gaslicht das Wirthszimmer von. politifchen Kannegiefern angeflilt, bie, 
um fid) vom der ſchweren Auſtrengung bes Mahlzettelabgebeu zu erholen, 
einige Seibel Bier trinlen müffen, während Audere, die mod nicht ger 
mählt haben, ſich für das mühevolle Geſchaft vorerft flärten. wijchen 
fieht man wohl aud bie dunfelblaue Uniform eines vierfchrätigen Dieners 
bes Geſetzes, der ebenfalls harmlos Hinter einem Bierglas figt und mit 
feinem hölzernen Schädelbrecher, den er an der Seite trägt, fpielt. Der 
Wirth ift außerordentlich freundlich gegen ihn, nennt ihn, aud wenn er 
ein Gemeiner ift, „Capitän“, forgt, daf fein Glas ftets gefüllt if, und 
nimmt feine Bezahlung an. Es muß Hier allerdings bemerkt werben, 
baf man es mit dem deutichen Bierhäuferu nicht fo fireng nimmt, weil 
das Vier weniger berauſcht amd flreitfücdtig macht, weßhalb fi der Por 
lizeicapitän. de® Biertels fhon-zufrieden gibt, wenn bie Bierwirthe die 
Form des Gefeg 8 wenigftens äuferlidj-erfüllen; nur mit Schnapstuei» 
peu ift die Polizei umerbittlid; nichtsdeſtoweniger wird auch in biefer 
Hinſicht das Gefeg umgangen, wenn aud mit größter Vorſicht und 
Schlauheit von Seiten der Kigenthümer folder Spelunfen, Wirb er em 
tappt, jo hat er fünfzig bis Hundert Dollars Strafe zu zahlen; aber dar 
ran liegt ihm nichts, weil feine politiſchen Freunde, die feinen halbver- 
güteten Branntwein benüßen, um rohe unmiljende Irländer zu berauſchen 
und fo zum „voting catile” (Stimmoich) zu machen, ihm den Schaden 
reichlich erfeen. 

Sobald es Mittag geworben ift, werben in ber untern Stadt alle 
Geſchäfte gefchlofien, um den Arbeitern, die in ber Regel von ihren Ar 
beitgebern zu ber ihm beliebigen Mahl beftimmt find, und denen nöthie 

enjalld bei Strafe der Entlaffung die Wahlzettel aufgebrungen werben, 
Seit zu laffen, ihre Stimmen abjugeben. Das Wahlgeſchaft wird Ich- 
hafter, die Polizei freift- in immer größeren Schaaren durd die Straßen 
und, fobald es Abend zu werben anfängt, fommt es, namentlich bei wid). 
tigen Wahlen, zu Schlägereien und Gonflicten mit dem Poliziſten. Wähe 
rend biejer Zeit figen die Parteiflihrer und Canbidaten auf dem Haupt 
quartier ihrer Partei und lafen ſich unaufhörlich muthmaßliche Berichte 
über den Stand der Wahl überbringen, wobei die betreffenden Candida 
tem begreiflih im der peinlichſten Aufregung fich befinden. Steht bie 
Sade für einen Gandidaten ſehr ſchlecht, ade zahlreiche, mit großen 
Geldfumr en verfehene Agenten in der Stadt herumgefchidt, die auf alle 
möglide Weiſe Stunmen „prefien“. Gin folder Agent begibt ſich j. B. 
in eine irländifhe Schnapstneipe, ſetzt fih ruhig an einen Tiſch umb 
erſorſcht, ob Biele anmefend find, bie noch nicht gewählt haben, und für 
welden Candidaten biefe ftimmen wollen If e6 ber Gegencanbibat, fo 
ſetzt ſich der Agent zu den Zechern, lobt ihren Candidaten, bringt ein 
Hoch anf ihn aus und bewirthet die ganje Geſellſchaft mit Schnaps, 
jo viel fie nur trinfen mag; und eim Irländer läßt fid) nicht zweimal 
auffordern, & trinlen, wo «8. nichts foftet! Sobald der Agent merkt, 
daß die Geſellſchaft „genug“ hat, bringt er das Geſpräch auf den Can- 
bibaten, für melden er „geht“ und bearbeitet allmählig feine unzurech- 
nungsjähigen Zuhörer in einer Weiſe, welche ftart an die berühmte Rebe 
des Antonins im „Yulius Caſar“ von Chatefprare erinnert. Das Re 
fultat ift auch meiften® dasjelbe, d. h. mad; kurzer Zeit verläßt der Agent 
mit einem Haufen ſtimmfähiger Bliger“ bie Kueipe, ‚driüdt feinen Be- 
gleiterm die ihm beliebigen Wahlzettel in bie Hand, wartet, biß diefelben 
abgegeben, und verſchwindet dann, imbem er vielleicht vor ſich hinmur- 
melt: „roling-catle!” (Stimmvich !) 
biefer Art werden die Irländer vom ber demokratiſchen Partei 
ſchon Dahrzehnte hindurch gebraucht, und auch jetzt noch wiſſen die An- 
danger des Sudens die rohen Maſſen von der „grünen Dufel“ vortreff 
lich zu leiten, wie bie ‚gräßligen Schaudthaten der Meuterei im Zuli 
1863 im New. York bewieſen haben, bei welcher Gelegenheit: man bem 


-Bilbung,. auf welcher ein menſchliches Weſen flehen fatın. 


Beitpumet abgewartet hatte, b fämmtliches Militäͤr wegen. bes Kinfalles 
der Mebellen in Bennjplvanien fi aus ber Stadt entfernt hatte. Nur 
ber'trefflichen Polizei, die, obwohl nur dreitaufend, Man ſtark, es mit 
einem balbwahnfinnigen, bis am die Zähne bewaffneten, wilden dreihig 
und vierzig Tauſend Individuen zählenden Pöbelhaufen anfnahın, Hatte 
ed News Yert banken, daß nit die halbe Stadt zufammengebrannt 
wurde und Morbthaten fi im die Tauſende beliefen. Nem-Nort 
zählt allein nahezu humderttaufend Irländer zu feinen Einwohnern, und 
bavon fiehen Sechzigtauſend auf der niebrigften Stufe der ma 

en biefer 


Maſſe wird Mem-Mork ſtets das „Bollwerf der americanijhen Demo- 
fratie genannt. 
(Schluß folgt.) 


Ein feltener Fund, 


Freunde der altdeutſchen Kunſt werben fi wohl des Inbels erinnern, 
mit welchem bie Auffindung des Planes zum nörblihen Thurm des 
Kölner Domes durch Moller in Darmſtadt (1814) und: fpäterhin der 
glüdlice im Paris durch Sulpiz Boifferee ‚gemachte, Fund des Plans 
zum üblichen Domthurm und Portale begrüßt Murde., Dem Kölner 
Dome kömmt, wie befannt, an impofanten Verhaltniſſen unler den d.utichen 
Domen das Ulmer Mänfter am nächſten, und fo dürfte wohl der öffent- 
lihen Erwähnung werth fein, daß dem —— das Glüd beſchie ⸗ 
ben wurde, bie urſprünglichen Baupläne biefer herrlichen Kirche nad 
487 Yahren zuerft wieder anfzufinden und zu erwerben. 

Sie beftchen aus vier großen Pergamentftreifen, von bemen ber erfte 
ben Grundriß, der zweite, dritte und vierte den Aufriß bes viefigen auf 
500° Höhe projectirten Thurmes ſammt dem Portal’ und ber gangen 
Kirche enthalten. Das erfte Blatt, der Grundriß, ift, da es am meiften 
benügt wurde, vielfach abgegriffen, aber ohne weſentliche Beſchädigung, 
und die Zeihnung, welde ein Monogramm enthält, noch volltommen 
Har, Die übrigen drei Rollen find nicht mir unbeſchädigt, fonderm foger 
aufs Befte confervirt. ß 

Diefe Originalplane follten mit vielem andern alten Pergament in 
die Merkflätte der Golbfhläger wandern, wo fie für bie Kumft für immer 
verloren gewefen wären, wenn nicht eim günfliger Zufall fie im meine 
Hand gebradit hätte, 

Gelegenheitlich fei die Mittheilung beigefügt, daß ich von bem in 
meinem Befite befindlichen, die hl. Anna Dlaria mit dem Jeſuslinde bar- 
fiellenden Driginalgemälde Albrecht Dürers abermals zwel Copien ent 
beit habe. - Die eine vom kleineren Dimenfionen, befindet fi zu Köln, 
bie andere im Biefigen bayeriihen Nationalmufeum, Schon die Mängel 
ber Zeichnung umd Farbe, ſowie auch geradezu als widerlich zu bezeich⸗ 
nende Ausdruck der Köpfe laſſen im dem letzteren Gemälbe, ſelbſt für ben 
Laien, eine bloße Copie nicht verleunen. Noch evidenter wird dieß ba 
durch, daß der Copiſt hier noch zwei Köpfe von Heiligen, wahrſcheinlich 
Yofeph und Joachim, beigeſügt hat, die im Original ımb in ſämmtlichen 
Handjeichnungen und allen übrigen Copien bes Bildes fehlen. Diefe Gopie if 
2‘ 7 Hoch, 2° breit ohme Falz, demnach 6’ höher und 4“ breiter als das 
Driginal, wie eben biefes felbft, dann bie Originalzeichnung Dürer im f, 
Cabinet zu Berlin, der Studienlopf im Albertiniſchen Muſeum zu Wien 
und alle fchriftlichen und gedrudten Gataloge der E. Gemäldefammlungen 
zu Schleißheim und Münden zur Genüge darthun, (Vergleiche meine 
Brodüre über Dürers Hl. Anna Maria mit dem .Iefastmb.) Dem Ber 
nehmen nad, fammt dieſe im bayeriſchen Nationalmujerm- befindliche, m 
jeder Beziehung hödhft mittelmäßige Gopie aus Neuburg, - 

D. D. Entres,. Bildhauer 


Ver miſchtes. 
Die Entdecker der blauen Grotte auf Capri. 

© Graf la Rofse, deſſen zu frühes Hinſcheiden ſo allgemeine und 
fo innige und tiefe Theilnahme ermedt, geh zu ben drei Deutfchen, 
welde die erfte eigentliche Erforihungsfahrt nad der blauen Grotte 
auf Capri unternafnen. Es wird jeine zahlreichen Freunde intereffi- 
rem, wenn wir bie Stelle aus Löher's „Sicilien und Neapel" S. 494— 
495 mittheilen. Löher ſpricht von einem Felfenfpalte im dunleln Hinter 
runde ber Grotte, umd erzählt dann: „Es lieh ſich bort über rauhem 
Seftein eine Heine Strede in den Felſenſpalt bineinkleftern, Der Sage 
nad führte hier ein Gang durch den Berg bis zu einem Schloſſe des 
Tiberius, von melden oben auf ber. Feiſenhöhe noch Reſie zu finden. 
Graf la Rofee, Erjicher des Kronprinzen von Bayern, erzählte mir, 
baß er vor. ſecheunddreißig Yahren über hundert Schritte weit in diefem 
Gang vorgedrungen, bie Laterne im der Hanb. Weg führte ſteil 
aufwärts, bis Schutt und Tropffleinbilbung das Foriſchreiten hinderten. 
Rehts und Linls waren bie Gteine von Menſchenhaud geſchlichtet. Wahr- 





ſcheinlich ift der Gang abſichtlich verfperrt morben; denn Graf la Rajee 
und Fürft Laris zu Regensburg waren mit meinem beremigten Freuud 
Kopifch die Erſten, welche die Meine Grotte unterfucten. Die Kunde von 
ihr war auf der Juſel niemals ganz verloren, allein die Deffnung ing 
entfernt am mwüften Felfen, und das Eindringen war ſchwierig, deshal 
hatte ſich Keiner mehr darum gelümmert. Da wagte e# — uerft, 
mit dem Sohne des Gaftwirths Pagano einen Yugenblid —— 
men. Allein fie fonnten nur einen Blick hineinwerfen, sm die minder 
volle Lichtwirkung zu fehen. Bergebens ſuchte Kopiſch einen neuen Ge. 
fährten; der junge Pagano lam von Eapri weg, umb fein Fiſcher wollte 
das Abenteuer beftehen. Ohne einen tüchtigen Schwimmer jur Seite zu 
haben, ſchien die Sache doch bedentlic, denn das Innere der Grotte, und 
ob man immer leicht wieder hinauslame, waren nod unbefanmt. Wis 
num im nädften Frühjahre die beiden bayerifchen Dfficiere, von Platen 
an Ropifch empfohlen, nach Capri famen, umb Yegterer bei einer Shwimm- 
fahrt merfte, was fie vermöchten, ſchlug er ihnen die Grottenreije vor. 
Mit Freuden gingen fie darauf ein; raf hatte man bie Musrliftung bei» 
fanımen, ımd fuhr am audern Morgen hin. Zuerſt wurde eim Waſch- 
juber in die Deffnumg himeingeftoßen , darin waren Laternen, Fachkeln, 
Senfblei, Stride, Pantoffeln und Pebensmittdl. Hinterher ſchwammien bie 
drei Deutſchen hinein, und Einer nad dem Andern ſtieß einen Schrei des 
Entzüdens aus. Denn es war ein wundervoller Tag, und bie Grotte 
ſtrahlte im höchſten Glanze. Mehrere Stunden blieben fie darin, bis fie 
Alles gehörig erfuntet hatten. Ditſes war die erſte, volljtändige Er- 
forſchung der kleinen Grotte, bei der es nicht ohne allerlei kleines Üugllick 
abging, umd ich habe die Sacht erzählt, wie fie ift, weil Engländer und 
Andere. unferen Landsleuten den Ruhm ftreitig. machen.“ 


Notizen. 


* Im Alelier unſeres trefflichen Neureuther hatten wir Gelegen- 
heit, einen Entwurf dem projectirten Nationaldentnal zu betrachten, 
eine Compofition, die im ihrer Mannigjaltigteit und reichen poetijcyen Yuf- 
fafjung einen ungemein anmuthigen Eindrud macht. Neureucher eonftruirt 
dos Dentmal auf dem runden Blake am Ende bes Forums der Maxi- 
miliantftraße ala Oetogon von beträditlicher Höhe, Während vom vier 
Eeiten Treppen hinanfführen, bilden die dazwiſchen liegenden vier. Seiten 
Raum für vier Baſſins mit waflerfpeienden Schwänen, Gewächſen ıc. 
Die Treppenwangen felbft find mit-ruhenden Löwen ıc. gepiert. An den 
Eden des Detogon® ferner treten je acht freie Pfeiler hervor, anf benen 
ſich die Geftalten der acht Kreiſe Bayerns erheben, und x in. ben 
charalteriſtiſchen ländlichen Trachten. Der Raum zwilchen. diefen Pfei- 
lern ift umten durch Schalen umd Pömwenlöpje, oben durch Infchriiten und 
Reliefs — Scenen aus dem Leben des verewigten Königs darſtellend — 

efüllt. Dieſer achteckige Körper, gelrönt von einem reichen, ſcharf 
22 Gefims, dient nun zur Baſis einer mäßig hohen runden Säule, 
an derem Fuß ſich die allegorifchen Geſtalten der Kirche, Juſtiz, Kunſt zc. 
gelagert haben. Die Säule felbft, umgeben von acht ſchlanlen, oben 
durch Arabesten verbundenen Säulchen trägt das Stanbbilb des geliebten 
Monarden im Krönungsornat. Das Ganze mat, wie gefagt, eimen 
überaus fefllichen und malerifchen Eindrud, der durch bie Arcaden bes 
abfchließenden Halbkreifes nur erhöht wird, Wir wiſſen nicht, ob. ber 
phantafiereiche Künſtler diefen prächtigen Plan in nachſter Zeit ſchon dem 
Publikum ausftellen wird, hoffen aber, daß derjelbe im ber feinerzeit ſiatt · 
findenden Eoncurrenz feinesfalls jehlen wird. 


Die Angelegenfeit des Kepler-Dentmals für. Weil (die Stadt) 
nimmt den beten Berlauf. Director Kreling ift aus Nürnberg in 
Stuttgart angelommen, und Hat das Modell des Monumente in fünf» 
maliger Berkleinerumg miigebracht. Daſſelbe erhält. auf bet vier abge- 
fumpften Eden des Piedeftald in Nifchen vier Meinere Figuren von 
Bronze in einer Höhe von 4 Fuß, nämlich Kopernitus, Tycho de Brahe, 
Midarl Mäftlein nnd Joſt Burg (Berfertiger der aftronomijchen Inftru« 
mente). Im den Neliefs find Eimelbeiten aus Kepler'g Peben und Wir, 
fen dargefiellt. 

= * Die durch die kaiſerliche Subvention ermglichte Errichtung eines 
Gonfervatoriums zur ‚Heranbildung von Schaufpielern für dad. Peſther 
Nationaltheater joll uun zur Ausjührung kommen. Ws Unterrihtögegen- 
fände werben angegeben: Ungarifhe Sprache und. Poeſie, Dramaturgie, 
Geſchichte mit Rüdlicht auf die hervorragenden hiftorifhen Dramen, Ur 
Gäologie, Ethnographie und dramatiſche Studien. (Wäre nadjnahmen.) 

- Das Stuttgarter Hoftheater Hat im biefen Tagen eine an- 
ſprechende Novität aus der Feder eines Pfeubonygm Karl Albert (Major 
v. EC hraisguon) gebradt: „Die drei Neffen”, ein zweiactiger Schwant, 
der ſich durch draſtiſch-komiſche Berwidlung umb leichte flüßige Diction 
auszeichnet, und die Stunde, die er dauert, auf unterhaltende und erheis 
ternde Weiſe ausfüllt, 


- Der yerſtorbene franzoſiſche Literaturhiſtoriler Ampore, der nur 
ſeht tweitläufige Berwandie befitgt, hat beſtimmt, daß fein etwa 30,000 Fr. 
betragendes Bermögen jut Herausgabe ſeiner Werle verwendet werden 
werden ſoll. Mit dieſer Arbeit hat er ‚zwei ſeiner Freunde, ben Dr. 
Daremberg und Hru de Lomenie, feinen Erjagmann im College de France, 
betraut; letzteren hat er auch ſehr warm zu feinem Nachfolger in ber 
Aladeınie empfohlen. Unter. feinen binterlafjenen Schrijten befindet fich 
ein Drama in Berfen: „Alexaudra“ und. ein Gedicht: „St. Baul’; beide 
Werke werben als bebeutenb genannt, Einige politiſche Komsdien und 
Satyren,*die er jlir. vertrautere Kreiſe verfaßte, follen fid) für den Au« 
genbli nit zur Beröffentlihung eiguen. 

Köfting aus Wiesbaden, der gegemwärfig im Weimar meilt, hat 
ber dortigen General-Intendanz eine neue bramatifche Didtung: „Wil 
liam Shafefpeare” übergeben, deren Perfonenverzeihniß feltiamer Weife 
ben ewigen Juden aufweiſt. Ob biefes Jjüngfte Kind der Koſting'ſchen 
Mufe auf den Brettern des Hoftheaters die, Laufe empfangen wird, ift 
fehr in Frage zu ſiellen. 

In Paris wird eine Sammlung von Briefen heraustommen, welde 
wiſchen dem Kaifer Napoleon I. und feiner Gemahlin Zofephine gewech⸗ 
het worden find. Bon dem erſten Werk wird das Wert 231, von der 
legteren 67 Briefe enthalten; einer endlich ift von Madame de Remufat. 


Zofeph Weilen, ber Dichter des Triftan und anderer Werke, 
ſchrieb mwigder ein neues Schaufpiel, das den Titel „Edda“ führt, umb 
eine Epifobe des dreißigjährigen Krieges behandelt. 

Dr. C. Delius, ber fi um. die ErMärung, namentlih um bie tert- 
Tiche, Shateſpeare's, jo große Berbienfte erworben, läßt zum Jubiläum 
feine große Ausgabe des englifchen Terted mit erflärenden Noten in einer 
mwohljeilen Ausgabe bei R. $. Friedrichs erjcheinen. Jeder Band bes in 
fieben Bänden completen ſchönen Werkes Lofer 2 Thlr., und im Laufe 
des Jahres wird es volljtängig in dem Händen der Subjcribenten jein. 


Dem Krieg auf bem Fuße folgen nicht nur die journaliſtiſchen Schil- 
berungen; wir haben bereit den Anfang umfafjender Geſchichtswerle vor 
und: das eine von bem belanuten W. KRüftom, „der beutjch bänijche 
Krieg 1864, politiſch · militäriſch beſchrithen“ (Zürich Fr. Schuliheh), uud 
„der Winterfeldgug in Schleswig von Debenzoth (Berlin, Scdulge), 
endlich auch ein fleines (erſtes) Heft von Soldatengeſchichten aus dem 
fhleswig-hotfteinifchen Krieg (Mordhaufen, Büchting.) . 

Ritter v. Fernkorn Hat Mürzlich das Modell zu einer Büfte des 
Didters Friedrich Hebbel in Thon vollendet; diefelbe wird für feine 
Wittwe in Marmor ausgeführt, 


Das deutſche Theater in Flensburg, das mad der Unter- 
johung bes Landes däniſchen Aufführungen weichen mußte, wurde am 5. 
April mit einem von Adolf Strodbtmann gedichteten ſchwungvollen 
Brolog neu eröffnet. 


Als ein Euriofum im theatralifher Beziehung verdient erwähnt 
gu werden, daß in Ezernomwig im ber Bulowina, einer Stadt von 
etwas liber 20,000 Einwohnern, fi ein deutiches, ein polniſches, und 
ein moldauijches Theater befinden, außerdem aber eine italieniſche Opern- 
und eine ungariſche Kunſtreitergeſellſchaft dort Borftellungen geben. Un— 
möglich kann das Princip der Gleihberehtigung der Naliomalitäten voll- 
fändiger durchgeführt werben, als im diejem falle. 


Politische Machrichten. 
Zelegramme. 

OD Berlin, 27. April. Die Nationaheitung meldet aus Warfchau 
rom 25. d.: Geſtern hat der Erzdiſchof Felingki einen Dirtenbrief ver- 
lefen, ver die Kirchentrauer aufbebt. Man hört wieder Bloden und 
Drgelipiel. — 

C, Dresden, 27. April. Heute lehnte die Kammer ter Abge- 
or neten eine Vermehrung Der Armee um 59 Dfficiere und 239 Ehargen 


‘ab, beichloß.. Dagegen für die Munnfcaiten eine weitere täglide Die- 


nagezulage von einem halben Reugtoſchen. 

r) Paris, 27. April. Die Rachricht von dem Tore des Bey 
von Tunid bat ſich nicht beſtaͤtigt, aber ed ſcheint, pag, ver Aufitand 
in Tunis gefiegte bat. Much in Marocco berricht “eine gewille 
Bewegung. 

+? München, 28. April. Wie bereits in dieſen Blättern erwähnt, 
find Se. Maj.der König von bem leichten Katarrhfieber der vergangenen 
Woche wieberhergeftcllt, müfjen aber nad dem dringenden Mathe ber Herzte 
Sid) noch mit einiger Borfit vor Erkältung hüten und können, wie wir 
vernehmen, im Folge defien andy dem Leichenbegänguifle Ihrer laiſerlichen 


Jo 


oß:it der Fran Prinzeffin Luitpold wicht Allerhöchſt perfönlich belwohnen, 
—8 ein längerer Aufenthalt in der St. Cajetaus-Hoflirche leid: von 
ſchadlichen Ginflüffen fein könnte. 

* Münden, 28. April. II. MM. der König und bie Rönigim 
von Griechenland und: Ihre L f.: Hoheit bie Frau Herzogin von Modena 
find aus Anlaß des höchſt betrübenden Ablebens Ihrer k. & Hoheit der 
Grau Pringeffin Luitpold geftern hier eingetroffen. 

* Die beiden Gemeindecollegien in Kandau an der ar Haben im 
einer -gemeinfamen Gigung vom 26. de. Mis, daß aus den Mit- 
teln der Commune Pandau ein Beitrag von 150 fl. zum Rationalbent- 
male gegeben werden fol, gewiß eim Beiveis ungeheuchelter patriotiſcher 
Gefinnung. . 

Dresden, 23. April, Der grgen dem vormaligen hiefigen Stadt 
rath und Advocaten Friebr. Ang. Hidſchold im Jahre 1849 wegen Bes 
theiligung de8 Genannten an der Mairevolution ergangene Stedbrief ift 
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft außer Kraft gefegt worden. 

Aus Kiel, 23. April, ſchreibt man der Nat.-3.: In ber „ſKrreuzztg.“ 
ift zu lefen, daß Staatsrath Frande von hier vor Kurzem, bei feiner 
Durchreiſe durch Berlin, bei Hrn. v. Unruh abgeftiegen fei und daß dort 
Beiprehungen mit dem „Flhrern der Fortfchrittspartei umd den Leitern 
der: Fortſchritiopreſſe“ ftattgefunden Hätten, um — wie ber Berfafler ber 
Mittheilung vermuthet — die faft erlofchenen auguftenburgiicen Sym- 
pathieen von Meuem zu.beleben. Auf Beiragen höre ih, daß am biefer 
Nachricht aud nicht ein einziges wahres Wort if. Staatsrath Fraucke 
flieg weder bei Hrn. v. Unruh ab, als er neulich (vor etwa 14 Zagen) 
in Berlin war, nod) hat er mit demfelben in den legten zwölf Monaten 
irgendwelche Zufammenkuaft gehabt, noch aud verkehrte er bei feiner 
neulichen Anwefenheit in Berlin, die blos durch Kamilienangelegenheiten 
hervorgerufen war, mit andern Führern ber liberalen Partei. (Eine 
Ertklaärung gleichen Inhalts hat Staatsrat Fraucke felbft der Kreugeitung 
zur Beröffentlidyung Überjanbt.) 

Am Alfen-Sunde wird anf beiden Seiten geſchanzt; die Preußen 
fihern die gewonnene Diüppelfiellung und legen Batterien jur Beftreich- 
ung der daniſchen Werke: auf Alfen an, welde von Tag. zu Tag mehr 
ausgedehnt werben. "Die Dünen räumen jegt in Souderburg, bon wel» 
em bisher durch das -Vombardement nur ein jehr Heiner Theil geritört 
worben ift, ganze Hänfer’weg, um -fih Play für Befeftigungen zu ver 
ſchaffen, und bauen ai den verſchiedenſten Orten Batterien und Schi- 
gengräben, 


In Medienburg- Schwerin hat ber Großherzog durch ein meuerlich 
veröffentlichtes Geſetz bie Prligelftrafe für Dienftvergehen ber im Dienjte 
der Öutöherren oder einer anderen dem Gut angehörigen Perſon jtehenden 
Urbeiter eingeführt. Der Guisherr hat als Inhaber ber niedern Polizei 
danadı das Recht, derartige Vergehen In unterjuchen, nach Befund bis 
u 8 Tagen Gefängnig, 5 Thlr. Geldbuße oder 25 Hiebe zu erkennen, 
Das Maß der Pıfigelftödte wurde im J. 1853 vom ®/, Ellen Yänge 
und ', Zoll Durchmeſſer auf */ Ellen Länge und je nad Beſchaffen - 
heit des Falles auf und ',/, Zoll Durchmeſſer erweitert. 

* Aus Krakau wird unterm 24. d. M. geſchrieben: Nach einem 
authentifchen. Ausweiſe find im Monate März [. Is. aus dem Srafauer 
Berwaltungsgebiete zu Folge ber vorgefchriebenen Freuidenbthandluug 


audgewiefen worden: 359 ruſſiſch-polniſche Unterthanen ins Ausland, zu- 


wählt über Sichſen und Bayern nad Fraulreich, 275 ruſſiſch-poluiſche 


Untertanen im ihre Heimath, mworunter 46 jwangsweije, 80 Ausländer ; 


anderer Nationalitäten in bie verfchiedenen Länder des Auslandes. — 
217 ruflifhepolmifhe Unterthanen wurden dagegen nad Röniggräg zur 
Internirung abgeführt und eine fehr erhebliche Anzahl derjelben überdies 
auf ihren Wunſch mit Aufenthaltsbewilligungen in einzelnen Orten ber 
bentjchflavijchen Provinzen der Monarch e beiheilt, 

Paris, 23. Sept. Der belannte Senator Bicomte Laroche ⸗acquelein, 
ber ins bonapartiftijcye Lager Übergegangene Sprößling einer der berühm - 
teften legitimiftiichen Bamilien, ift plötzlich inrfinnig geworben. Der erfte 
Ausbruch der Krankheit zeigte fich bei einem Diner, weldjes der Bicomte 
geftern eittigen feiner Freunde gab; man hatte große Mühe, des Tob- 
füchtigen Herr zu werden, der feinen Nachbar an der Tafel durdaus. er- 
ftechen wollte. (N. Br. 3.) 

6. C. Galatz, 18. April, Die Borftellungen, welche der öfter 
reichiſche und der ruſſiſche Agent in Bulareft dem Fürften Cuſa Hin 
ſichtlich der polniſch · ungariſchen Revolutionäre gemacht haben, noch mehr 


aber vielleicht die Truppenconcentrirnngen, welde am ben Grenzen ber | 


Donaujürftenthümer ftattianden,, feinen nicht ohne Einfluß auf den 
Fürften Cuſa geblieben zit fein, befonbers da derſelbe der. franzöſiſchen 
Unterflügung durchaus nicht fo ſicher ift, als er. ſich dem Lande gegen- 
fiber den Anſchein gibt. Beweis bavon ift, daß geſtern der moldo · wa · 
lachiſche Oberſt Dueca mit drei höheren Yufurgentenofficieren, welche er 


in Roman anf Befehl de Firften arretirt Hatte, hier elntraf, kin’ die⸗ 

‘ felben. über bie Paridesgrenge zu fpediren, ve Roman mp eine 
gegen 300 400 Mann ftarte Bande von angeblichen Bolen ud Un -arh 
Organifirt, welde fehr gut’ bewaffnet war und derem Mitglieder es offen 
ausſprachen, daß fie in nächſter Zeit einen Handftreid gegen einen oder 
den anderen der Nachbarſtaaten ausführen wilrden. De Berbaftung 
ihrer drei erften Chefs durd den Oberſt Duca hat num die Hoffnungen 
biefer Abenteurer zu Waſſer gemadit. 

St, Peteröbneg, 23. April. Das Tagesgeſpräch bildet jet Hier 
bie yolnifhe Bauerndeputation, aus 73 Mi liedern ei - 
welche hie her gefommen ift, um dem Kaiſer für die Emancipation ‚ihrer 
Schickſalsgeuoſſen zu danken. Nachdem fie Mittwod einem. Gottesdienfte 

| beigewohut, wurden die Mitglieder vom Safer empfangen. . Sie find 
bier in einem eigens für, fie, hergerichteten Haufe auf Regierungstoiten 
untergebradt. -- Weber die neue Anleihe verlautet in Gejcäftäfreijen, 
baf fie zum: Preife von 84", per Hundert begeben worden ſei, unb baf 
bie rateuweiſe Einzahlung. binnen acht Monaten zu gefhchen habe. Da 
bie Zinszahlung vom 1, April ab erfolgt, jo ergibt ein weiteres Bor 

| von etwa 1’ Procent und man betrachtet hier die Dedung der. Anleihe 
als gefichert. 

Athen, 16. Apil Am 7. ds. Mis erhielt die Regierung. ben 
von ben drei Schutzmächten bezüglich der Annerirung ber jonifchen Juſeln 
abgeſchloſſenen Vertrag, und am folgenden Tag ſchon legte ihn der: Mi. 

| nifter des Aeußern der Sanction der Nationalverfammlung vor, und theilte 
gleichzeitig die ganze Gorrefpondenz und alle Documente mit,. welde auf 
diefe langen und fchwierigen Unterhanblungen Bezug. hatten, mit der 
Bitte, fie möge fih nicht zu müßigen Discuffionen hinreißen laffen, und noch 
im berfelben Sigung einen entieidenden Beſchluß faſſen, ba die Megier- 
| ung genöthigt wäre, die Notification deffelben am nächften Tage zu trpe 
diren. Ungeachtet diefer Erklärung bes Miniſters waren aber die Ber 
haudlungen gleih vom erften Augenblit an. jehr lebhaft, und; wurden 
bald: jehr ſtürmiſch. Unter ben Repräſentauten, melde im, dieſer Trage 
das Wort ergriffen, zeichnete fi Hr. Dominigines, Vertreter ber Kor: 
| poration ber ſieben Iufelm, durch feine ſehr heitige Rebe aus. „Die 
Aunerion‘, rief er unter Anderm aus, „melde im; diefem Bertrage ſtipu⸗ 
lirt ift, iſt micht eime ſolche, für welche die Jonier ihre Stimme geben 
wollten und gegeben haben, und auch nicht eine ſolche, wie. fie felbige an- 
ſtrebten.“ Nachdem der Redner, dem ein groß-griedifches, byzantinijches 
Kaiſerthum als Ideal vorſchwebt, die Stipulationen bes Bertri mit 
den Ausbrüden verglichen hatte, im benem die joniſche Kammer ihr Bo- 
tum zu Gunften ‚der Anmeration abgegeben hatte, als fie die englijte 
Regierung aufforberie, ſich Über diefe Frage auszuſprechen, erklärte ex in 
einer ſehr ſcharfen Form, die Beftimmungen diejes Vertrages verriethen 
einen boppelten Zwed, nämlich deu, die Yebensfrajt und Macht der otto- 
manifchen Race zu vermehren, und ben andern: die helleniſche Pace 
gänzli vor der Erdoberfläche verjchwinden zu machen. () Diele Worte 
des Herrn Dominigines riefen einen jo ftlirmifchen Beifall ber Tribunen 
hervor, ba der Präfident ſich zur Erllärung veranlaft ſah, er werbe fir 
ränmen laffen, falls ſich der Tumult ernenern follte, Dur weiteren Ber 
laufe feiner Rede fchleuderte Herr Dominigiues die härteften Beſchuldig · 
ungen auf England und deſſen Negierung und es erhob fi abermals 
ein fürdterliher Spectatel im Saale und auf den Tribünen, vermengt 
mit Rufen zur Ordnung, doch vermochte der Redner feine. Philippila zu 
Ende zu führen. Die Unftrengungen des Herru Dominigines. waren 
‘aber von feinem Erfolge gekrönt, und nachdem die Disuffion gefchloffen 
war, wurden beide Verträge mit überwiegeuder Stimmenmehrheit ange- 
nommen, (W.BL) j 


Börfen- und Handels Nachrichten. 


Srantfurt, 27. April. Deiterr, Rar-Ant, 6814;  dptos, Met, 61i,;: 
Vanlartiem 795; Lotterie-Anteb.-Loofe von 1854: 78; ven 1854: 180P; 





1 

| Defterreich. Lorterie-Auichens-Loofe von 1860: 8374; Ludwigshafen - 

! Eifenbahm-Actien 143; Bayeriſche Oſtbahn -Actien I11'4; Bayer. . 
| Metien doll eingez. 11214; Deflerr. Grebit-Mobilier:Actien 2005 "ERHEBT 
|" Priechtät 81Y.. Wedfelcurfe: Paris 93’, ; Rondon 118,4; Win 102°). 
| Wien, 27. April. Defterr- Sproc. Rat.-Anl. 80,40; öproe. Met. 7260; 
; Botterie-MuL+-Boofe von 1864: 92.--; won 1858: 127.60; von 1860: 96.; 
von 1864:.95.90; Bantactien 778 —;; äflert, Grevit-Mobil.«Metiem 195. ; 
! Donam-Dampfidifli -Actien 439; öflerreih. Staatsbahn-Actien 188.60; Morb- 
bahn · Actien 182 60; Wenbapn-Prigritäten. 98 78. „Wehielcnr fe; Ange 


ı burg 3 Dt. 96.70; London I14.—; Güber — . 
3 E) 8.2 
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Verantwortliche Mebaction: 3 
| Für den wichtpofitifen Theil: Dr. I. Brofe. 
Rür dem politiihen Tbril- 3 P. Posi. Dr. A. Pärmann. 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


: Bayerifche 
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Erpebition derjelben angenommen. 
Amtliches. 


Münden, 29. April. 

Se. Mojehät der Rönig baden fi allergmädigfi bemogen gefunden: 

umterm 24. April dem erfien Hefmarſchall Sr. Majehät des Könige von 
Schweden und Rormegen, Generalmajor und Genersicommandanten Grafen v. 
Sandele, das Großkreuz des Berdienfterdens vom beil Michael und dem 
Ordenangofficier, Puntenmt Arel dv. Renterafidid, das Mitterfreig 1 Claſſ⸗ 
desielben Ordens jm verleihen ; 

unterm 27. April den Megierungs. und Kreiebaurath Marl Muland in 
Münden zum Difieicts - Imfpector des I. Yandivchr-Iufpections-Weirkes won 
Oberbayern mit dem Range eines Landwehr-Dberften zu ernennen. 





Widtamtliches. 


Ay des Gentral:Comited für Er⸗ 
ationaldenfmoled für weiland 
e. Mojeftdt den König Marimilian BB, 
Geht der Beröffentichung uuferes I. Berichtes hat die Bildung von 


Sichtung 


— für —* Beiträge —* bag ganze Land 
e Verbreitung ‚ wie nachtegenbe, und genen 
Anzeigen umb Berö entnommene Aeberficht —* 
PR. ben in ben 8 — ——— ala Local·Comites 
— — eg 
1, in — 1) Aibliug, 2) Wchad, 3) Altötting mit Neu⸗ 


ötting gr en, 4) Ber n, 5) Bernau, 6) Brad, 7) 
Dadau, 8 9) Ebersberg, 10) Erding mit Dorfen, 11) Fiſch⸗ 
bachau, 19) Freifing, 13) 8, 14) Geifenfelb, 15) Haag, 16) 


een, 27) Got 18) Ingolftadt (Stadt), 17) Landsberg (Stadt), 
20) Lamböberg (der Amtsbezirk), 21) Paufen, 22) Miesbad, 23) Mit- 
tenwald, 24) Moosburg, 25) Mühidorf, 26) Neumarkt a. d. Rott, 27) 
Nymphenburg, 28) Dberauborf mit Niederaudorf umb Kiefersfelden, 29) 
Bartenlirden, ge Biaffenhojen a. d. Am, 31) Prien, 32) Rofengeim, 
33) Shlierfer, 34) Schongau (das Horftperjonal), * Schro fen, 
36) Starnberg, 37) Tegernfee, 38) Bittmoning, 39) Tölz, 40) Traum 
fteim, 41) Unterfendling, 42) Bohburg, 43) Warngau, 44) Waflerburg, 

= —— 46) Werdenfels (zu Garnifä), ) Bolfratshaufen, ri 


lt, in Niederbayern: 1) Abensberg, 2) Arnſtorf, 3) Bogen, 
4) Deggendorf, 5) Dingolfing, 6) Eggenfelden, 7) Frontenhaufen, 8) 
Freyung, 9) hofen, 10) Geifenhaufen, 11) Geifelhöring, 12) Gra- 
fenan, 13) Gri mit Rotthalmlinfter, 14) Hengersberg, 15) im, 
a Kögting, 17) Landau a. d. ar, 18) Mallersdorf, 19) Mitterfels, 
20) Ortenburg, 21) Dfterhofen, 22) Baflıu, 23) Plattling, 24) Piarı- 
ren, 25) Regen, 26) Rottenburg, 27) Steinbad, 28) Straubing, 29) 
Tau 30) Untergrafendorf, 31) Belden, 32) Biechtach, 33) Bils- 
(38) Ami 35) Waldtirchen, 36) Wallburgetirchen, 37) Weg 

I. in der Bfat;: 1) Annmeiler, 2) Bliestaftel, 3) Dür 4 
Fpentoben, 5 im, 6) Hinterweidenthal, 7) —— 
in! 9) Pandftufl, 10) Pirmafens, 11) St. Ingbert, 12) Zwei- 


IV. in Oberpfalz und Regensburg: 1) Altmannftein (Markt), 


2) A 3) ‚, 4) Burglengenfeld, 5) Dietjurt, 6) Erbendorf, 
7) wir ug 1 9) Furth, 9) Haa — — 10) Seibel, m | 
Hilpoltftein, 12) Kemnath, 13) Khao 14) Neumarkt, 15) Neunburg 
v. Wald, 6) neburg (fämmtlihe 74 Orte des Bejirksamte), 17) 


Riedenburg, 18) Kobin 19) Stadt 20) © ,‚21) 

—— 22) Belbur —553— Fern en 
n Oberieenten: 1) Aufſeß, 2) Bamberg, 3) Berned, 4) 

— 5) Burgwindheim, 6) Creuſſen, 7) Eulmbad, 8) Ebermann- 











ETC CT 14). eng 


werben. Der Nam ürr, 
Pedene win mi 5 9 becdnet 


Zeitung. : 


(LIX. Jahrgang ber Neuen Manchener Beitung,) 
Nr. 119 
bie Bayerifhe Zeitung werben Abonnements für die Monate Mai und Si mit monatlich 


29. Apeii 1864, 


—— 


— — 
üfeld⸗ 
nfeld, 
—* ih⸗ 


ſtadt, 9) Forchheim, 10) Guttenberg, 11) Herzogenantad, 1 
a. d. Al, 13) Hof, 14) Hohenberg mit Schirnding, 
16) Rirhenlamig, 17) Kloſterebrach, 18) rr'® 
20) Mündberg, 21) Pegnitz, 22) Pottenflein, 23 
35) Selb, 26) Stadifteinah, 27) en Ya 
30) BWaifdenfeld, 31) Warmenfteinad,, 
34) Beismain, 36) —— 
VI. in Mittelfranten: 1) Dinfelsbühl, 
4) —— 6) Eſchenbach, 6) Feuchtwangen, 7) Hürth, ®) 
12) Wake — —— hi re 3 & eg 1 
13 b a _ wal 16 
” Uffenheim, 18) Waflertrübingen, 9 Weiſſenburg, 10) ART 
Vin. im eg lt 38 ee em 
b 2) Brüdenan, 3) Ebern, 4) Gemit 5 —— 
—* n ——— 8) N Ber 9) ee — 
heim, 10 ernburg, 11) Bo) 
- — im Carr und Neuburg: 
wörth, 3) Fuſſen, 4) Güngburg-Burgan, 5) 
7) en, 8) Kaufbeuren (die Stabt), 9) Kan 
Amtsbezirk), 10) Kempten, 11) Lauingen, 12) Lindau, 
14) Neuburg, 15) Neu-Ulm, 16) Nördlingen, 1 
burg, 19) ag 20) Ottobeuern, 21) 
in, 23) Wembing, 24) röhanfen. 


2) H06 
16) d 
1). ‚es 


29 * 
—— a 


ee. 6) 
ſbeuren · MBudlot 


7 Oberb 
re u 18) DO 


* | 
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guin? 
2) Eihfadt, 3) 5 
Pe 
oe ur 


— 
1) Dillingen „ 2) — 


(der | 


13) Mindelheit 


Ober⸗ 
Ba. | 


Zusma 
Es iſt ung alfo, mit Inbegriff des Eentral-Eomuites * und * 


8 Rreis · Comites, das Beichen von 221 Eomites im 


—2* el bei der vorſtehenden Aufzäßlumg möge. der Umtand 
a an 

—— * bie im umferm 1.Berite erbetemen cieflen Mit. 
teilungen der teid « er über — ———— in ı Rreifen 
mn der Mi t augen 

Bir ——4 | jene Bine mm fo dringender, als bamit der Ball. 


der Ziffer 2 des Borſchlages — 2 weichen 
Gomite im —* Sitzung vom 21. April einmithig, beſchloſſen hat, 
den wir bier befaumt zu ung beehren : 

1) Das beabfidtigte 
Errigtung eines Monnmentes in München umb 
zeitige Gründung einer, das gang Yanıb —— her 
—2* für Zwecke der Wohlthätiglet ober 

2) Um den Erfolg bdiefer Stiftung zu fihern, 

des Monumentes eim unter Mitwirfung ber E 

ber Marimalbetrag vorbehalten, alle weiteren 

abfiägtigten Stiftung zugewiefen werben. 
Münden, den 25. April 1864. 
Das Central⸗Co mite. 
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Actenſtücke zur deuſqh·di eri ſchen BB 
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Dentmal ſolle BE as — 
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Aus Fraukfurt o/M. gingen der „töln. 3” Die nad 


haar ie in Abfchrift zu 
i. Bericht des em. v. — werfurt, ı 


In meinem gehorfamften Berichte vor 29. und * 


zu dem vom 31. v. M habe ich der ————— 





Herr 


— 
* gr 


— IT Poly 8 


Sadlage des Nugenblidd in Bezug auf die je Beton. bes pr 8 
oſte Antrages vom 25. Februar D- — RN 
if, u erwähnt, da von Baron iibect Bieferhure ——— DR 2 
fragt worben. afen Reber 
Eine ttlegraphiſche Erwiderung des Sr Ran; S% 
ſidial · — befcgränft ſich auf die Ka ni das Wie * ine 
binet, ſowohl was die Opportunität einer „on been — SS EN 
zwifchen Baron Kübel und mir veigbreber ug ab —8 xa. 
Ei a SER SE 
ebingum ned Einverſtäudni ivil » ® en. 
Yundesverfammlung Geftelten (mittelftantlide" "Com; Du Sun 
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Säleswig betrifft, lediglich der Cutſchliehung von unſerer allerhöchſten 


Regierung folgen merbe. 

Daß Graf Rechberg ih in biefem Sinne nah Berlin ausgeſprochen 
habe, fagt das — nicht. Sollten Em. Ercellenz rebus sic sten- 
tibus den zwifchen Generalsfzeldmarfhal v. Wrangel und General-Lieu- 
tenant v. Hale erzielten modus vivendi vorläufig für ausreichend ergch 
und auf bie Beite von prenßifch-öfterreihifchen SiniGommifan 
Holftein zur Zeit verzichten, fo wlrbe es fid weiter fragen, ob dies ftill- 
ſchweigend zu geſchehen habe oder in Anfnüpfung am den Bericht des Ge: 
neial,Sieutenanis v. Hate vonf 29. v. M. in den vereinigten Ansjchäffen 
ausjufprechen fei. 

Im Rüdfiht auf bie für morgen beabfiätigte Ausihuß-Sigung 
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habe ich mir die geherſamſte telegrap Anfrage über dieſen 
ſtand erlaubt. 
N, Bertraulicher Bericht des Herrn v. Sydow an Herrn 


v. Biamarl. 
Frankfurt, 2. April. 1864. 
Der im meinem gehorfamfien Berichte er. 844 gebadjten vorläufigen 
(telegraphifchen) Mittheilung des Grafen Rechberg an Baron Kübed von 
dem Inhalte des am 80. v. M. an Graf Sarolyi geridteten vertraulichen 
Erlaffes Über die Londoner Eonferenz- Frage ift gefterm Abend Abſchrift 





minbeftens 4000 Gewehre und fehr bedeutende ioue vorr vi 
größtentheils in gemauerten Magazinen lagen; unter ben Bronjegefligen, 
die man neuerdings gezogen hatte, waren mehrere aus bem fiebengehmten 
Jahrhundert. — Die Nachricht der „Hamburger BE *, baß am 
19. der Feind unter Drohung des Bombarbements zur Räumung von 
Sonderburg aufgefordert worden wäre, ift durchaus unwahr. — Am 19, 

., bem nad; dem Sturme, beſuchte ein Officer bie, Palvärlan 
mer in der Schanze vor dem Brüdentopfe, wo ihm vier flarrblidende 
Augen entgegenfunfelten. Als er näher trat, ſah er zwei däniſche Sol- 


zn“ der Erbe er ee ya feit | dem —* vorher ein 
t hatt i Abfichten 
—* a ine —3* Fr * 


Im dem Briefe eines Hautboiſten vom 60. Regiment am feine El. 
tern in Berlin, den die „Voſſ. 3." mitteilt, heißt es: Wir mußten ge 
ftern früh (ben 18.) um 5',. Uhr antreten; was man vorbatte, wußte 
Niemand. Am erften Gefchligpark trafen wir mit noch breianderen Mufif- 


‚ Ehören, dem 8., 18. und 36., zufammen. Bon einem Lieutenant geführt, 


bes Erlaffes: jelbft gefolgt, wie ich im dem Telegramm Pr, 345 zu melden | 


fo frei gewefen bin. 

Der Prafidial-Gefanbte Hat mir davon Heute in vertraulicher Weife 
Kenntniß, gegeben, Was den zu mwählenden Bımbes-Bevollmädtigten an« 
geht, über melden, mad) Ew. Erc. geneigter telegraphiſcher Eröffnung 
von heute Nadmittag, Ginverftändniß wur ‚ad Preußen und Defterreich 
beiteht, fo erlaube ich mir, mich auf mein Telegramm 346 ımb meinen 
Bericht 347 zu beziehen, ° 

Der in Nr. 346 gebachte Privatbrief läßt, wie ich höre, neben ber 
Bereitwilligfeit, auch f Ungebuld in Bezug auf Bundes ⸗Entſchliezun · 
en in ber Sache erlennen, Wäre es möglich, für bie fragliche Perſon 


n Borf durch Baron v. d. Piordten in dem vereinigten Ausfchäfien 
—— o wärbe hoffentlich ein einftimmiger Ausſchuß ⸗· Antrag Statt 
n 


en. 

Ueber die öfterreidijcgen Vorſchlage für die Yuftruction bes Bundes 
Eommiffars bin ich fo frei, hier nur folgendes zu bemerfen: 

1) Das ichfte Zuſammengthen des Bundescommiſſars mit denen 
ber beiden deutſchen Großmächte unter, der Borausfegung des rocipreci 
irgendwie zu empfehlen, iſt durchaus natürlid, und es wird fid) ein ums 
wiberfprodener Ausdrud bajür hoffentlich finden. 

2) Die Bedeutung der Integrität der daniſchen Monarchie in ber 
Inſtruction zu erwähnen, halte ich des dabei unvermeidlichen Widerſpru ⸗ 
ches wegen nicht für räthlih. ben jo wenig die Hinweiſung auf einen 
NRechts · ober Schiedeſpruch, da r8 noch am jeder Einigung über bie ad 
hoc competente Antorität gebricht. 

3) Eine gemeinfame —— ber beiden Hergogihlümer Holſtein 
und lesiwig und eim ſchleswig + herzogliches Iudigenat anzuftreben, 
wird man matürlic Hier fehr geneigt fein; aber man blirfte barauf 
Bezügliches ſchwerlich unter dem Beifügen „innerhalb ber daniſchen 
Monarchie” in bie Iuftruction aufnehmen mollen. 

4) Die Berwandinug Kendsburgs in eine Bumdesfefiung halte ich 
allerdings für möthig; daß aber auch Kiels und feines Hajens (menn 
möglid mit Friedricheort) babei nicht vergeffen werde, lann ich nur ſehr 
wunſchen. Damit wilrde eine werthuolle Garantie gewährt und dem deut · 
fen Intereſſe weſentlich gebieut werben, (Fortf. folgt.) 


Aus Schleöwig: Kolftein. 

Gravenftein, 22. April. Der Berluft der Dänen im bem dritte 
Halbftündigen Gefedte vom 18. befrägt am unverwundeten Gefangenen 
44 DOfficiere und 3145 Max, tobt find in unferen Händen geblieben 
22 Dfficiere und 480 Mann, verwundet in unſeren Händen 21 Officiere 
und 580 Mann, außerdem noch in Händen des Feindes nad bortigen 
Angaben in runder Summe und ohne Bezeichnung der darumter befind« 
lien Dfficiere 100 Tobte und 800 Verwundete und enblicd nad einem 
Telegramme aus Kopenhagen von ber Bemannung des Rolf Krake ein 
Dfficier tobt, eim Unterofjicier und ein Mann ſchwer und ein Unteroffi- 
cier und acht Mann leicht verwundet, der ganze Berluft alfo 88 Dfficiere 
und 5116 Mann, darunter an Tobten und Verwundeten 44 Officiere 
und 1971 Mann. Unſer Berluft beträgt: todt 9 Officiere und 200 
Manı, verwundet 57 Dfficiere und 811 Dann, ber ganze Verluft alfo 
66 DOfficiere und 1011 Mann; hiernach fteigt der Gefammtverluft an 
Todten und Bermwunbdeten auf beiden Geiten auf bie Zahl von 3136. 
Unfere Trophäen beftehen in 40 Damebrogfahnen (niht Bataillon, 
fondern nur Con pagniefahnen, da ber Feind die erfteren nicht mit ing 
Gefecht gebracht hatte), 86 Gefchligen, theils Vierundachtzigpfünder, theils 
brongene gezogene Dierundjwanzigpfünder, theils leichteres Kaliber, dar 
unter au ldgefhlige; ferner über 20 Gipingol- umb Orgelgefchlige, 


in dem Gebanlen. 


gingen wir nun durch bie Büffelloppel und dann weiter felbein bi zur 
erften Parallele. Die Kugeln von umferen Sanonen gingen uns nicht 
ſchlecht über die Köpfe weg, und auch ber Feind begrühte und mit Bom- 
ben und Rartätfchen, jo bag nicht felten, wenn eine däuiſche Kugel kam, 
die ganze Gefellfchaft auf dem Bauch lag und fo bie Erplofion abwartete. 
Dann erhoben wir und wieder langjam und zogem ſachte weiter, bis wir 


zur zweiten Parallele gelangten, wo wir unjeren Beſtimmungkort hatten. 


‚ Mann, wie die Schafe zufammengebrängt, in ber 
die furchtbare Kanonade nadjlieh, wir 


Hier erfuhren wir dann, daß um 10 Uhr früh ber Sturm beginnen ſollte; 
aber faum waren wir angelangt, fo plate Hinter und eine Bombe, bafı 
und der Sand in's Geſicht flog. Dann kamen Flinten- und Wallbüchjen- 
fugeln, welche in die Bruftwehr einfhlugen ; genug, wir lagen Mann an 
rallele, Bis enblich 
er dem entjcheibenden Augenblic 
immer näher lamen; endlich verftummten unſere Gefüge, man fah von 
beiden Seiten Infanterie mit Sturmfäden näher lomuen; es war 10: Uhr: 
Mufitdirector Piefle, auf dem genen Degen eine —— Gahız, 
befahl aufzuftehen, ftellte ſich A je Bruftweßr, wir bliefen, 120 Hast 
boiften, dem Hohenfriebberger Mari, und der Sturm nn, Rob 
einer halben Stunde ſah man fchon unfere Fahnen auf. den Schanze 
sehen. Unbegreiflich wirb mir bleiben, baf, da bie Bomben und Gra- 
naten bit vor umb Hinter uns platten, bie Fliutenlugeln pfiffen, fein 
einziger von ſammtlichen Hautbosften verwundet if. Schrecklich war der 
Anblid, ald man bie Verwundeten umb Todten brachte. Die arten Dä- 
nen, Männer von hoch im dem vierziger Jahren, grüßten ung freunblid ; 
wenn man ihnen Branmntwein zu trinken oder mar eime Erfriſchung gab, 
füßgten fie die Hände und abe, allerdings gebroden dentfih, twaß fie 
haben aushalten müſſen. ie mußten dann, gr die Dänen weit 
jutüdgetrieben waren, nad ber zweiten Schanze und den Choral: „Rum | 
danfet Alle Gott x.“ biajen, und baum aber fo gebildt wie möglich zurüd- | 
iehen, ba ber Feind von —— noch verfäiebene Bomben 
chidte, und auch Rolf Krafe von der eite ans fi 

dem ließ. Aber Habe ich je im meinem ein Leiden gef 

es hier vor den Schauen. Todte, ganz mit Blut bebeiit, Gchwerver- 
wundete, Waffen und Yes , was a nur benten lann, war bier 
auf dem ern ann zu finden, lag bunt durch einander, Beſondert 
das Stöhnen der Bermundeten, bat n, man möchte: fie tobtfchlagen, 
ift graßlich. 

Flensburg, 23. April. Wie bie bänifchen Dfficiere, melde m 
preußifce Gefangenfcaft fielen, übereinftimmendb ausfagen, waren fänımt- 
liche Schanzen bei Düppel unterminirt; im der Nat vom 19, auf 
den 20. April follten fie mit Pulver gefüllt werden, und weun ber Sturm 
gewagt würde, mollten fi bie Dänen in bie neuen Sch zurüd · 
ziehen und die altem im die Luft ſpreugen. Wir wollen Gott dafür 
danken, daß die Dänen von ihren Spionen nicht beſſer unterrichtet 
waren und ba ber 18. April ohme biefe fchredliche Kataftrophe vor- 
übergegangen if, Ich kann Ihnen einen Fall erzählen, ber Intereſſe 
haben blirte, weil er den Geift ber Soldaten treffend harakterifirt. Ein 
Weſtphale wurde im ein Flensburger Lazareth gebraht; er Hatte ei 
Bayonnetftide, einen in der Seite ımb einen im Bein. Bei bem Der- 
abheben vom Wagen verzog er fhmerzhait das Geſicht, uund ale ein 
Bürger ihm zu tröften verfuchte, fagte er: „eh beit er Hölliich — 
aber et was doch jhön! Lunge, wat bebben wi brein —5 r 
Beweiſt ein folder Äusſpruch eines Schwerverwundeten, mit welcher Luſi 
das Heer den Felnd zu Boden geſchlagen hat, ſo fehlt es anbererjeits 
nicht au Beweiſen der unverwüſtlichen Gewlithlichleit. So haben bie 
Bioniere fieben ihrer gefallenen Cameraden felbft Särge geyimmert und 
auf jeden Sarg einen zierlich geflodtenen Miniaturfhanztorb geriet, bei 
mit ihen in die Gruft gefentt wurde, Als ihr Dfficier fie fragte, warum 
fie ihren gefallenen Cameraden eine folde Zugabe mit, in das Grab. gäben, 
antworteten fie: „Blumen und Sränze haben wir nicht, und eine Erin— 
nerung mollten wir ihnen doch mitgeben.“ Es liegt eine uncudlicht Poe ſie 

Die treuen Waffengefäßrten. die feit Monaten bas 
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Strohlager mit einander getheilt, fi in Kälte, Schnee und Regen beim 

Schanzen und Faſchinenhauen trem zur Geite geftanden und fi von den 
Lieben in ber Heimath erzählt, lönnen wicht von einander lafien. Sieben 
von ihmen Liegen tobt auf ber Bahre; aber bie ee figen 
ſchweigend Be un ben Särgen und flechten im derſelben Weiſe, wie fie 
eö feit Monaten gethan, Schanzlörbe und gedenken im treuer Cameradſchaft 
der entfchlafenen Brüder! — Heute traf ein Transport von 75 mit Weis 
zen belabenen Wagen aus Beile hier ein; es ſcheint, nachdem ber Pferde 

« transport aufgehört hat, jegt eine regelmäßige Contribution an Lebens 
mitteln ans dem „von deutſchen Raubern ausgeplünberten Atland“ eins 
treffen zu follen; denn für morgen ift eine gleich große Colonne von 
Wagen.angejagt, welche das hiefige Magazin mit Roggen füllen werben. 
Die Jüten, melde zu diefer unfreiwilligen Reife nach dem Süden ver- 
anlaft werden, haben auf alle fragen mad ihrem Wohlergehen und ihrer 
Kriegsluft nur die eime fiereotype Antwort: „Lab 08 bare hane Fred.” 
Caßt ung nur Frieden kriegen.) (K. 3.) 

Flensburg, 23. April. Mit Wehmuth und Eutfegen erfüllt ber 
Unblid, wenn man den Hafen hinumtergeht, während bie Schiffe, welche 
die Derwunbelen vom Sunbewitt bringen, ausgeladen werben. Sehr oft 
iſſs ein bereits Geftorbener, den man aus dem Raum hervorholt. Daun 
wird er, wie bie Berwundeten, auf eine Matraze gelegt, welche vier Mann 
fortteagen, aber die tollene, vom Blut. geröthete Dede wird alsdaun über 
den Kopf gezogen. Diejenigen umter den Berwundeten, welche mod den 
Gebrauch ihrer Füße haben, pflegen den Transport offen, mie er ge 
ſchieht, durch bie lebhafte Stadt in die entfernteren Pazarethe & ſcheuen 
und ſich lieber auf ihre eigene ſeraft zu verlaſſen. Uber ber Kteſt dieſer 
Kraft nach dem großen Blutverluſt iſt zu gering; die Merzte, welche dieſes 
fofort exrlenuen, rathen vom Gehen ab, wollen ben Stranlen beſtimmen, 
fi auf die bereitgehaltene Matraze zu legen. Mein, er will geben! 
Nun gut! Awei Leute: unterftüigen ihn, er, mankt fort. Uber 100 Schritt 
weit bricht er zufanmen, und läßt fich jetzt ohne Widerfireben auf bie 
Matraze legen. Solche Sceuen jolgen unabläfjig anf einander, wub es 
it mir mehr als einmal ber Gedanle gelommen, ich möchte nicht im einem 
der Häufer wohnen, welde der Schiffbrüde gegenüber liegen, aus deren 
Fenftern man nur anf Ianımer und Elend blidt. Die meilten Verwuns 
dungen befinden fi am Oberkörper; Kopfwunden, umd zwar fo ſchred- 
licher Art, daß die bewährteften Merzte ſtutzig werben, find die häufigiten. 
Die Wirth, mit der man auf einander eingeſchlagen hat, muß gewaltig 
geweſen fein Biele unter ben Todten lagen mit eingefchlagenem Schädel 
auf-dem Schlachtfelde. (S. M.) 

Flensburg, 24. April. Vorgeſtern Abend kam der erfte Flügel: 
adjutant bed Karfers von Defterreih, ber General Graf Coubenhoven, 
hier an und bradite im Namen feines Monarden eine Anzahl Orben 
und Mebaillen zur Bertheilung an bie preußifchen Helden von Düppel 
wit; gefterm reiſte er weiter nad Kolbing; wie man fagt, foll er eite 
befonbere Sendung am den Ehef der Let. oſterreichiſchen Truppen mit- 
bringen.  ($. R.) — 

Als Prinz Karl von Preußen am 24. April durch m. 
fa, wurde ihm als Bater des Ditppeler Sitgers ein Hoch gebradit. 
Abvocat Bendt wurbe hierauf als Sprecher ber — dem Prin 

en vorge Was nun folgte, - erzählt die „Hamburger Börfen-Halle* 
— aßen: „Der Bring dankie für bie ihm erwieſene Aufwmerl- 
fanteit ilit den Bemerlen: Leidek ftehe zu beforgen, daß es auch hier 
heiffe n werde: „Wiele Koche verderben den Breit" Advocat Bendt ent- 
egnete: „Das fei mim nicht mehr zu befltcchten, ba wir wiſſen, daß wir 
It einen Oberkoch haben, der ben Übrigen Köden wehren könne, und 
ber werde dies zu thun auch nicht unterlaſſen: dieſes Vertrauen ſtehe 


jegt felſenfeſt. 


Deutſcher Bund, 


Bayern. HGEindau, 28, April. DerHeinigang Ihrer f. k. Hoh. ber 
Frau Priuzeſſin Luitpold hat: — 8* * bei der Bevölteruug 
der gamgen Gegend die.tiefftie Theilnahme hervorgerufen. Die hohe Frau 

ichnete ſich jeit ihrer erſten Umnmefenheit am Bobenfee durch geiwinnenbe 
— und aufopferudes Bemühen, die Leiden der Armurh zu mil 
beim, gany.vorgüglil) aus. . Statt ber erhofften balbigen Ankunft ber 
hohen Frau in ber ihr liebgemorbenen Billa Amfee En. nun bie Nach⸗ 
richt von ihrem iunerwarten Hintritte hier allgemein. Die ehreudſte Er⸗ 
inmerung wird der hoben Berblichenen bewahrt bleiben. Dem Bernuehmen 


mac wird fich Heute eine MeilitäinDeputation zur Betheiliguug am ber . 


Leichenfeier nad Münden abgehen... Bon Seite ber hiefigen Stabtge- 
uteinde, wird. eine Beileidsadreſſe an die hohe Familie und. ein 
Trauertrauz nah Minden abgehen. — Dem läugft hierort® beftichenden 
—— das —28 re aus —**— einer 
mehr entſprechtuden it der Yanbfeite zu ver ; num 
mehr eutiprodpeh zu ‚werben. * Der —2* 


Betrieb erwacht num‘ 


auch in hiefiger Gegend; mit ber Erridtung eines zweiten großartigen 
Etabliffenents ‚der Seidenmweberei und Drudere wird red. vr. 

Baden. Karlsruhbe, 25. April. Nach dem Schluß der heutigen 
Sigung der Erjten Kammer haben die ſammtlichen anwejenden Drache 
an der Spige ber ducchlauchtigſte Präfident des Hohen Haufes (Prinz 
Wilhelm), den befannten Proteft deutſcher Stänbemitglieder gegen jeden 
Berfuh, das Schickſal Scleswig-Holfteins gegen das verfaffen &mäßige 
Recht und den Willen des Volkes zu beftimmen, umterzeichnet. Wie wir 
ören, hat nur Ein Mitglied feine Unterfchrift vorenthalten, Das Acten- 

€ fol direct am Hrm. d. Beuſt iberfendet werden, (Karler. 3.) 


Preußen. — Berlin, 26. April. Es muß eimem höchſt ums 
angenehmen Eindruck machen, wenn felbft Angeſichts ber Kriegöereigniſſe, 
deren Opfer ums Allen nahe gehen, beren Erfolge unfer Äller 17) 
ſchwellen, bie Parteizänfereien nit verftimmen, Sreupeitung und Söl« 
uerin fireiten ſich herum, wer mehr geleiſtet Habe, bie bürgerliche Ar 
tillerie oder Infanterie und avalerie, bei welden leßteren die Officere 
im größerer Amahl Adelige find, Die Feudaien weifen mit Wohlge · 
fallen auf die Erfolge in Schleswig Hin, die fie als eine Frucht der neuen 
Heeredorganifation preifen, während die Liberalen entgegnen, die junge 
Manuſchaft habe fi eben fo leiftungsfähig, muthig umb ausbauernb be— 
währt, als die ältere, ein Beweis, daf die dreijährige Dienſtzeit gerade 
nicht uöthig fei, um gute Soldaten zu bilden. Diefen Mergeleien im 
eigenen Lager ſchließen ſich würdig die Eiferfüchteleien gegen: die Deiter- 
reicher am, in welden bie Fortſchrittapartei beſonders ftark if. Die Nas 
tionaßeitung z B. warf dem Defterreichern erft dieſer Tage vor, fie 
feien in ben legten drei Monaten mit ben Dänen auf's glimpfüchſte 
umgegangen, und micht viel fehlte, jo imputirte ſie ihnen much mod), fie 
Ipielten mit den Dänen unter einer Dede. Das ift denn doch — man 
benfe im Uebrigen von ber. Öflerreichijchen Politit,. wie man will — 
zu fark; denn Rönigäberg und Überjell, Deverfee und Veile 
muß die „National Zeitung“ dabei ganz vergeffen haben und bayu 
auch, daß General von Gablenz unter dem Befehl bes Felbmarfchalle 
v. Wraugel ſteht. Noch müflen wir Met nehmen von einer Mittheilung 
der Kreuzeitung, wonach Defterreich und Preußen, um beßjallfigen in 
der Preſſe laut gewordenen Wünfgen zu entſprechen, mit mehreren Bun- 
deöregierungen im Verhandlung getreten wären, um deren Truppen, am 
ben Sriegsoperationen im Schleswig theilnehimen- zu laffen, -umd zwar zu- 
nädjt in der Urt, daß dielelben zum Schutze ſud· ſchleowig ſcher Landes: 
theile verwendet wlieden. Die Kreugeltung fügt bei, daß bie Berhand- 
fungen an den von beteeffenden Regierungen aufgeſtellten 1*3 ungen 
—— ſeien, indem B. die eime verlangt habe, daß zungchſt die 

vage Über das artilleriftifhe Bedürfniß geprüft werde; eine andere, daß 
zunaͤchſt die Reudsburger Dörfer von den allürten Eruppen geräumt 
würden; eine dritte, daß micht durch die Bundestagsgefandten, fondern 
direct von Re ierung zu Regierung über diefe Frage verhandelt werde. 
Ob fih die Angaben der Kreugpeitung in Richtigkeit verhalten, milfen 
„wir bahin geftellt fein laffen; ganz im ber Ordnung feinen fle uns aber 
nicht zu fein, und vor Allem möchte es fi fragen, von welcher Seite 
denn gigentlidh die Sade angeregt wurde. Der deuiſche Bund als folder 
führt zur Beit nicht Krieg mit Dänemark und hat auch, dächten wir, feinen 
Anlaß für die unllaren Ziele feiner zwei Großmädhte Geld- und Menfcen- 
Opfer zu bringen. Daß durd den Einmarfch nocd anderer deutfchen Truppen 
in Schleswig der Bund, oder doch die betreffenden Staaten in eiue fa ’ 
mere Lage fämen, it Mar; uud daß ſie wm diefen Preis irgend welden 
größeren Einfluß auf dem fünftigen Ausgang diefer Sache gewinnen 
tolirden, das wird, wie die Dinge jegt ſtehen, im Ernſt wohl Niemand 
glauben, s 
Berlin. Die „N. 4. 3.* erklärt die Angabe, daß Herr v. Bi 
mard mit dem Her, von Tuguſtenburg in Under Be Bu Mehe, fr 
eine „fette Ente”, it Bezug auf die Londoner Gonferenz fagt das 
minifterielle Blatt: „If aus dem betreffenden Telegramm die Veitätigung 
erſichtlich, daß allerdings England und Frantreih die Waffenftilftandg. 
Fragt in deu Borbergrumd geſchoben haben, und ift es andererfeits ebeufo 
wahrfdeinlich, daß die beiden deutſchen Großmächte —* Borſchlag im 
Princip nicht zuricweifen werben, fo dürfte ſelbſt dieſe Vorfrage nicht fo 
leicht zu löſen fein, da es ſich zu beſtatigen ſcheint, daß die ſchwebiſche 
Regierung nicht nur Werbungen für deu danſſchen Dienft geftattet, fon» 
bern biefelben fogar durch ein Publicandum autorifirt, ta weldem fie 
erflärt, daß fie ermächtigt fei, ben Orlogsmannfdaften, bie dauſſche Dien 
nehmen tollen, 250 Ehaler Handgeld auszuzahlen, Derartige Maß 
nahmen müflen matlkrlih bie Waffenftillftands-iFrage von vornherein un» 
lösbar machen; denn bie deutſchen Großmachte unten unmöglich geftatten, 
daß Dänemark bie Zeit bes ſtillſtandes dazu benüge, feine Mider- 
ftandsteaft zu ftärten, und der hauptſachlichſte Grund einer Waffenruhe, 
der darin gefunden werben 'wlirde, dem Blutvergießen eim (Ende zu 
madjen, fällt dadurch fort, mil eben dieſe Ruhe ur dazu bemiigt werben 
fol, fi auf ein verftärkted Blutvergleßßzen vorzubereiten,“ 
Der offieidfe Werkiner ++ Cotrespondent der „W. 3.” ſchreibt 


98 
„Die Gonbone Gonferen, ib heute ihre eigentlichen Sigungen beginnen, | 


um ihre Eutfheidung U ‚der, 
fällen. ine Bafis für die Berathungen ift nicht vorhanden, denn weder 
find die Bereinbarungen von 1851/62 angenommen, wie ‚Dänemarl 
wünfchte, noch die Anerkennung der Integrität biefes Staats, wie England 
wiederholt behauptet hat, in einer befonderen Erklärung von ben deutfchen 
Großmädten ausgeſprochen. Dagegen Haben biefelben anerkannt daß 
die Stimme der Berzogthlimer gehört werden mäffe, ohne daß deren 
Wunſche als die einzige Duelle der Eutſcheidung zu betraditen ſeien. 
In welcher Form biete Erklärung der Bewohner vor fi gehen folle, 
barliber wird die Eonferenz zu enticeiden haben 
derung, dem gefeglichen Ausdruck der Boltövertretung bei Berfaffungsver- 
änderungen Berlidſichtigung zu jchenten, eine durchaus legale ift, bemeift 


mart den Herzogthümern Holften und Lauenburg octrohirten Berfafjungs- 


das Schidjal der Herzogthlimer eventuell zu 


Eutwaffnung ftellen. 
Daß aber bie For : 


) 
fon die. Haltung des Bundes in der Erecutionsfrage. Die von Däne- | 
N 


änderungen wirrden vom Wunde deöhalb verworfen, weil fie widt ben | 


Ständen Berathung vorgelegt waren. Wahrſcheinlich wirb bie eng 
liſche Regierung u A Sonferenz einen Waffeuſtillſtand vorlagen ; 
folange die Dänen indeſſen die Infel Alfen nicht geräumt haben, ift ’an 
eine Berwilligung 
denten. Auch bie , ! : 
ribaldi-Enltuß , der dem anerlannten Häuptling der jegt vereinigten Re 
volutionscomit&s galt, gegem Deſterreich veranftaltete, um es aus Furcht 
vor Angriffen in Italien zur Nacgiebigkeit wenigftens in Bezug auf bem | 
Baffenftillftand zu bringen, ift im Mäglier Weiſe zu Ende gegangen. 
Diefelbe Regierung, w ben Ginfiebler von feinem Eiland nad ber 
Hauptftabt lodte, wies ihn zum Thor hinaus, als fir bemerkte, daß die 
Komödie eindrudelos in Berlin und Wien blieb, wicht einmal der Bead- 
tum; + wurbe, Gebt deutet bie Times bereits als ei.e neue 
Yurgabe der Mgitation die Forderung an, daß man von Dänemarl doch 
fäwerlih Erfat der Kriegstoften verlangen werde. Nun, in biefer Hin 
fihht möchte ſich das Blatt fehr täufcen! Dänemark wirb nicht une bie 
Kriegstoften zu zahlen, fondern aud für bie durch Seeraub aufgebraditen 
Schiffe Entfädigungen zu leiften Haben. Der Bund follte aber 
legenheiten benügen durch bie ag ang Aha Fehmarn, zu welcher er dom 
Vreufen aufgefordert worden ift, in Beſitz dieſes bei ber Örengrer | 
gulirung Holfteins ſtreitig gebliebenen Gebiets zu gelangen.” j 
DOefterreid. * Bien, 28. April. Die „Eonft. Deft. Ztg.“, der 
Botfchafter“ und bie „Vreſſe“ melben übereinftinmend, baf nad) voraus- 
gegangener Verfländigung mit dem preußifchen Gabinete fowohl von hier 
als von Berlin telegraphifhe Inftructionen an bie beiberfeitigen Com» | 
ferenjbevolmäditigten va London abgegangen find, im melden ber in ber | 
erften Sitzung der Londoner Gonferenz gefeilte Autrag, daß durch die | 
Einftellung der Beindfeligkeiten zu Land und zur See bie Blo- | 
I 


Demonftration, weldhe Lord Palmerfton durch den Ga | 


cade nicht befeitigt werde, ald unaunehmbar erflärt wird, Wie die 
„Oftd. Boft“ verfigert, war ber Unwille über diefe Zumuthung fo groß, | 
daß ed nicht einmal einer vorgängigen Berftändigung bedurfte, um eim 
gemeinfames Vorgehen zu veranlaffen. Die beiden Regierungen hätten | 
vielmehr, jede ihrem eigenen Impulfe folgend, ihre Aufträge gegeben und | 
erft hinterher einander biefelben mitgeteilt. In der „Preffe” begegnen 
wir ferner der Mittheilung, daß die erſte Abtheilung der öfterreidie | 
ſcheu Rrie gsflotille unter Linienfhiffscapitän Tegethof, die durch 
widrige Winde aufgehalten worden war, — bie zweite Wbtheilung unter 
Adınival Willerftorf ſcheint noch weit zurüc zu fein — fammt den Fleis 
neren preußiſchen Kriegeſchiffen, welde bis dahin im Hafen von Breft | 
eine Zuflucht geſucht, mad; dem Hier eingegangenen Nachrichten den Kanal | 
paffirt hat — in ber Norbfee eingetroffen if. | 
Salzburg, 26. April. Bor Abfahrt des Heute Morgens 3 
Uhr nad A ritnchen abgegangenen Poſtzugs wurbe auf der Hiefigen Grenz. 
flation des Bahnhofes ein Reifender angehalten, beffen Breilebocument 
verbäditig erfhien. Derfelbe wurde vom Bahnhof uach der Polizeibirec- 
tion im die Stadt gebracht. Unterwegs machte er einen vergeblichen Ent- 
weichungẽverſuch. ſich übrigens bei der vorgenommenen Viſttirung 
des Angehältenen ein zweiteg vom ihm verborgengehaltenes Reiſedo⸗ 
cument vorfand, welches auf einen andern Namen lautete ald das erſte, 
und auf der Mreffe eines Briefes, den er bei fi trug, der Name aus’ 
getilgt war, fo wurbe der Fremde einftweilen im Haft genommen. Wis 
man um 6 Uhr Morgens fein Zimmer öffnete, fand man ihn tobt. Ob 
er am Schlagfluß geftorben ober fi I u habe, wie man mehrjad 
vermuthet, wird die Obduction zeigen. (9. 3.) 

Um 21. d. Mis. wurden in Siebenbürgen bie nbigten 
Landtagswahlen angeorbnet und bie Aufforderungsfäreiben am die biöher 
im Sandtage umvertreten gebliebenen Wahlbezirk mit der Weifung ver- 
fenbet, die Wahlen bis 9. Mai zu vollenden. Es ift dies jomit das 
dritte Mal, daß die Regierung die Magyaren und Seller au rt, 
au bem auf Grund ber Februar fung einbervfenen fiebenbilr- 
—* Landtage zu betheiligen. Ob diesmal gewählt werben wird, wird 

nädfte Ihren. O. P.) 


deſſelben ſeitens ber deutſchen Großächte wicht zu | 


die Ge⸗ 







| die Berſchwörung auf ber Nordküſte Africa's trauſpirirt Hatte. 


Zunis, ſowie die deutlichen 


Wranfreid. 

% Paris, 26. April. Die Londoner Eonferenz; drängt für ben 
Augenblid Alles in den Hintergrund, felbft bie nicht unbedeutenden Un- 
ruhen in Algier und bie reactionäre Revolution in Tunis. Die Frage, 
ob aus ber Sonferenz ein Congreßß hervorgehen werde, wird eingehenib 
befprohen. Die „Independance* hatte geftern ans, wie fie fagt, guter 
Duelle, berichtet, der franzöftfche Gonferenz-Benoflimädtigte An a in der 
dritten ober vierten a der Eonferenz einen Antrag allgemeine 

ie France“, welde biefe Mitteilung wiedergibt, 
ohne aber eine VBerantwortlichkeit dafiir Übernehmen zu wollen, erimmert 
jedod; daran, daß ber Gedanke einer allgemeinen Entwaffnung wld vor- 
gängige Bedingung zm einem Congreffe fi bereits fehr ig in ber 
Rede des Kaiſers vom 5. November ausge! rochen finde. „Es erfdeint, 
fagt die „France*, matitrlich, da man g dem Weiſe zuerft zu einer Ent- 
waffnung fchreitet, bevor man ſich im einen Eongreß ummandelt, wie man 
aud einen enftillftand verlangt, bevor man bie dauiſche Frage = 
Und gleichzeitig hebt das officiäfe Blatt die Nachricht hervor, dag im 
der Umwandlung der Gomferenz im einen Gongreß Furſt 
perfönlid mac London gehen würde. Man erblide hierin, fagt bie 
France“, die Geneigtheit Außlands für einen Eongref, ber die gegen» 
twärtigen europäifchen fragen zu loſen Hätte. Daß man Hier im ben 
höchften Rreifen bie fefte Hoffnu er aus der Co ben Congreß 
hervorgehen zu fehen, tft. anfer Zweifel; man betrachtet bi 
als eine Beithrage. Aus Algerien fliehen die Nachrichten fpärli, befto 
beutlicher ſprechen bie en militärifhen Maßregeln. Das gleid- 
eitige Ausbrechen ber Bencgung in Algerien umb der Revolution im 
3 den von eimer bevorfichenden Erhebung 
in Maroceo beftätigen nur zw fehr, was ſchon vor einigen Wochen Fi 
Algier ift belanntlich bereits das 77. Linienregiment abgegangen und das 
10.9 —8 * in Lyon le. A ar raſch folgen. 
Nach „der Frauce“ geht nun auch bie Ep er. welche unter bem 
Commando des Contre Admirals b’Herbinghem fleht, ab. Das Gerüch 
hatte fid; Heute verbreitet, der Bey fei von den Aufſtandiſchen ermordet 
worben, aber eine officielle Nachricht Hieriber fehlt noch. An umb für 
& hat diefes Gerücht wichts Unglaubwürbiges. Der Bey, der Mu- 
chit Mahemed Sadit Paſcha, eine den laubigen Mohameda 
nern durch fein Meformfyften verhafite Perfönlichleit, und bie raubtſtaat · 
lichen Zrabitionen bezüglich des Modus bes Thronwechſels befichen bei 
den dortigen Fanatilern noch in voller Stärle. Nah den getroffenen 
Maßregeln ſcheint man aber frangöfifcherfeits weniger fi um bie tıme- 
ſiſchen Revolutionäre, ald um den Zufammenhang berjelben mit ben Re 
bellen in Algerien zu kimmern umb mit eimem Sälage an beiden Orten 
zugleich den Aujftand unterbrüden zu wollen. 


Paris. Während die liberalen Blätter ihre Bebauern über das 
Berbot der Shalefpearejeier ausfprehen, if die Opinion nationale auf- 
richtig und ehrlich genug, einzugeftehen, daß der große Brite, mit Mut 
ur eines jehr engen Kreiſes vou Berehrern, für die franzöfifche Nation 
eine unbelannte Größe it; vieleicht könne er fpäter für bie 
verftändlich werben, bis jegt fei er aber ihmen noch kei * ins 
übergegangen, wie 7. B. den Deutfchen. Die Sade ſei das Unternehmen 
einer Heinen Coterie, melde Victor Hugo gleid; einem Fetiſch anbete, eim 
koloffale Buchhändlerreclame, um dem neueften Werte von Bicter Hug 
Bater und Shafefpeareüberjegung von Victor Hugo Sohn raſchen Ab 
fag zu verſchaffen. Thatfache ift, daß gerade bie bebeutendften Kenner 
Shatejpeare's umd ber englifeu Literatur, Männer wie Billemain, Guijzet 
Philarete-Chasles, Taine ſich an der beabſichtigten Feier nicht beiheiligt 
hätten. Im Straßburg fand ohne Anftand eine Shafefpearefeier flatt. 
Auch find dort jegt öffentliche Borleſungen erlaubt worden. 


Grosbritasnien. 
Rondo °, 25. April. Die „Times ftellt heute folgende Betracht 
ungen über bie Erſtürmung ber Däppeler Schamen an: .. „Dbgleid 
und Bertheibigung ber Düppeler Schangn, als iſche 
Operationen betrachtet, an ar m und Wichtigleit einigen auberen 
Greiguiffen unferer Zeit midt gleichlommen mögen, fo finb fie bad; der 


durch jehr intereffant, daß bie beiden Heere men und nicht 

I EEE 
’ no rein 

kunſt gemadt haben, Die Details ber Schlacht vom 18, —— 

reichend belannt, um ums zu i voll 


über als feine ungelibten Gegner ermweilen werben. Der mumerifchen 
Ueberlegenpeit ift bei ihnen bie größere Trefflichteit ber Waffen umb bie 
größere Geſchilichteit wirtſam zu Hulfe gelommen. Die Dänen hatten 
eine welche an numeriſcher Stärke war unb 
an Tapferkeit feinen Truppen ber Welt n . Über an ber 
Ausrüftung und Trefflichleit ber Disciplin fie offenbar den unit 


jemem Heere nicht aushalten , 
Barabeplägen eyercirt, mandorirt unb 
Waffen find alt, 

Meannidaften fehlt 


3 
2 


fehen können, irgend einen Fehler begangen 
aud die Politit des deutjcgen Bolles bei biefem 
und der @eift, welcher es dabei beferlt, zuſagt, 
Tuchtigleit feiner ungelibten Heere Gerechtigkeit erweiſe 
dium ded Verfahrens — — —— i 
worben iſt.“ Geit langer Zeit einmal wieber das erſte vern ‚von 
Billigkeit dietirte Wort, das vom „jenfeit des Gamalcs* vr Ma 
kommt. 


Au 25. hielt das Eomite, welches fid für den Empfang 
conſtituirt hatte, ein Meeting, auf weldem über die Erklärung des Minifters 
Grey verhandelt wurde. Man beſchiog eine Petition an das Parlament 
m richten und wegen — * —2 un * —* we 

en. everfon au em 
—* 232* —— fein Aufeuthalt im Engl 
könnte der Regierung Berlegenheiten bereiten. 

London, 27. April. Garibaldi Hat fih mad Kaprera eingefäifft. 
Dünemart 


Nach Kopenhagener Berichten vom 26, ift eine famatifche Adreſſe 
der Commumal-Bertretung an das Heer ergangen. — Die Blätter fpechen 
unit —— über a f bie ar ger fand —* 
fün ige Staatsraihefigun ‚ worauf onrier LFübel 
— — Bon eimer — Alfens ift eine Rede 

Bier dauiſche Negimenter follen amı 19. in Baaborg (auf Flihnen) 
angelommen fein. Es jollen vom ihmen (alfo DT en) 
30 Dfficiere, 75 Unterofficiere und 1800 Man übrig fein. Die erfie 
Brigade, aus dem 1. und 22. Regiment beſtehend, hat ihren Gommanbeur 
und eine jo große Anzahl U i Geimei 
ichloffen worden ift, das 1. Regiment mit dem 9, und das 22. Regiment 
it dem 20. zu verſch . Die Abtheilungen follen in Obenfee aufs 
Neue jormirt und durch Mannſchaft der kürzlich amsgebildeten Recruten- 
ſchule verftärtt werben. 


Fer 
Ar 


i 
i 


Garibalbi’s 


2ocal-Gbronit. 
r Münden, 29. April, (Mus der dffentligen Magiftratsjigung.) 
Tie beurigen Sommerbier-Borräthe der hiefigen Bräuer betragen: 


Löwenbräu 156953 Eimer Gegen vorjährige: 138262 &imer 
Spatenbrän 136400  „ " 115000  „ 
Leitbräu 89000 „ ” 74000 . 
Biorrkräu 68000 „ . 6300 „ 
Saderbrän 64000 . r 710000 u 
Zaderibrän 3600 „ „ 36000 „ 
Auguftinerbrän 33640  „ ” 30000 „ 
Maderbräu 2050 u " 1418 „ 
Einglipielerbräu 2000 „ 4 140 „ 
Baguerbräu 140  „ = 15216 „ 
Mebgerbräu 13340 12192 „ 
—— 7200 u " ” 
Heibingerbräu 6 „ „ " 
Dirjchbrän 6040  . ” 440 „u 
Ebelbräu 180 „ . 36 „ 
Summa: 702905 . 634574 


Die Bramereiem zum Loderer und Dirm find ale jelbftändige Bräuhäufer 
fingegangen — Geftern murden 159 newanfgemommene Bärger und Infaffen | 
beeidigt. — 49 Gefuche um Borfladt-Rrämersc@onceflionen lagen dor. &e;; 
befteben dabier 166 Borftadifrämer, und find in Den Salben Ichten Sehen Ad nam f 
Gonceffionen verliepen worden; 5 find erfebigt. Diefe fowie 5 weitere neue | 
erhielten die GalzMößlerrechts-Befiger Bachmater, Fuchs, Hausbed: umd Wied, | 
dann die gleichfalls fon amläffigen Bewerber — größtentbeils Licenzinhaber | 
— Leibeld, Jäger, Unt. Schufler, Pittermann, Rembart umd Lenz. - 

"Münden, 29. April. Am gefrigen Tage firdmte die hieſige Bernd | 
ferung im laugem unnmnterbrochenen Zuge nah dem Palais ©r. 8. Hob. des 


ws 
® 


Setzte Yoften. hole 

* Münden, 29. Mährlite A 
u * De ee die alTjährlige Generaxg 
Fe A — 

, A von oc. Zi = i 87,3 = 

und in den Refervefond 18,365 fl., verbleibt ein — — 
deſſen Ran wie jolgt, befhloffen a u us ft. 
F chreibungen Gratificati o va xbeitspen m 

3000 fl. fir del Röuige-Denkaal und 69,840 fl für De 
a 4 3Ct. auf 1746 Aktien 1000 fl. . — 
* aus zufolge iſt in dem ——— 
Majeſtat des I mewerdings ame us ® = 
umd bie zunehmende Shwähe gibt zu — 
* — gm 
Korfu, 37. Kpril. Das Minifleriium Cana 14% r 
eingereicht; «8 geht das. Gerät von bex Bildung, Be — 


3 
* 


— I; 


7. # Yo, pr gi. yöyimann. 


mit 

ocid der Maher ſcheu Aunfanftalt 
Kl Dimendee Da fee. &hrintopb 
von hier, mit Glotilde Magdalma ZBilbeiEn 
» Direstoratochter vom 
‚Compagnie dahier, mit 
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Im Yahre 1863 


t erweitert abaptirt wurbe. 
urch end at zu 1000 fl. 


ber 
u 


Bekanntmachung 


Seit 1. De 
Anftalt 


Ständen, 


hiemit alle. 34* —53 eingeladen werben. 


Schlügli, {prigt ber 


es reichſten Segen. 


arten, VBorftabt Be am 25. April 1864. 





— — — — — 


Der Vereinzänsfigif. 
Ib. 8 Walfer, Stabtpfarter. 


(Nedenfhjaftsbericht der Iofephusauftalt in der Vorſtadt Haidhanfen “ das Fahr 1863 Betr) 


Vorſtadt Haidhauſen errichtete Joſephus · Auſtalt dat den Zwed 

Beſchaftigung vom ** und ſittlichen Berderben zu bewahren, und: hr 
Berwahrlofung gegründet. 

(öfers von Nieberbrunn. 
welcher die Anſtalt 
enffpredjen ben Anforbernngen ihrer Dieuſtherrſchaften. 
und genießt bie Untepügung © von 292 Wohlihatern aus allen 
rügen die Einnahmen 1610 fl. 
.n. von 110 fl. 44 fr, welder auf das Jahr 1864 übergeht. 
aa am um 6300 fl. fir die Anſtalt zu acgnirhren, welches 
fr En 


‚bie arın Werktage: und Feiertags-Schuljugend durch zwedmäßi 
Dienfte. und’ Gewerbe vorzubereiten. Der Bereim ift fohin nicht 
ber 1858 ſteht der Berein unter der gedeihlichen Kl. 
em ur durch —*5* Zwednäßigkeit und Sparjam- 
rc * Die 2 iſt dem St. Vincengiusvereine affilürt, 


44 fr. die Ausgaben 1600 fl., ſonach beitand am Schluſſe bes, —* 1863 ein 
Durd BDermittlung eines Wohlthäter 
im Lanfe des Jahres 41863 mit einem Koftenaufmwande von 4306 fl. 59 kr. 


von dem alfgroßgütigften aller Wohlthäter, Sr. Majetät dem Könige Ludwig I, war der Verein jo 
einen is nämlih 1500 fl. abtragen zu föruen. 
ahmittagd 3 Uhr findet bie. Hatateumäßige Gemeralverfammlung im Lolale der Auftalt ftatt, wozu 


beſucht. Mehrere Madchen aus dieſer An- 


6 gelang es bem Bereine, bas Haus Wr. 


Ausſchuß allen von Nahe und Ferne, welche bie Anſtalt wit Gb; und Neturalien unterftügt ai ws wärmiten 
Dant aus, und wänfät-ipnen fir ihre Aeifliche Mildthatigleit Gott 


ern Allgemeiner Anzeiger. 


f 


"3045, Gch 


Bekanntmachung. 


Das Kreiscomite für Oberbayern zur Grundung eines Nationalbentmals fiir weiland Sr. Mai. des Konige der HM. * eat yu 
allgenteintr Kentniß, dar folgende Herren jur Empfangnahme von Beiträgen aufgeftellt find: 


Bodenmiüller, Theodor, Dr, und Apotheler, Blumenftr. Nr. 8. 
»obler, ‚Licitatationsanftalt- Inhaber, Schwanthalerftr. Nr. 13. 

Krämer und. Diftriltövorfteher, äußere Dachauerſtr. Nr, 10. 
en, Kaufmann, (Firma: Schreibmayr) Marienplag Nr, 7. 
Gfchniger, Carl, Kaufmann, Miülerftrage Nr. 3. 

äcer, Friedrid, Apotheler, Müllerſtraße Nr. 39. | 

ädel von, Blumenſabrilant, Lubwigsfträfe Nr. 

obenleitner, Math., Privatier, äußere —8 Gaidhauſen) 


Gautſch, 
Gerdei 


Nro, 20. 


ueber, Michael, Kitrfänermeifter Preiftugfi. (Haibhaufen) Nr. 19. 


ber, Georg, Kanfınann, Ktarloſtraße 


Nr. 
MWilmertdorffer, 


| rege 
| Bettler, U 


Knorr, Angelo, Kaufmanı, Kaufingerſtraße Nr. 12. 
Dberbummer, Kaufmann, Bayerſtrahe Nr. 2 
| graget, Leipbiblioihelbefiger, Otuftgaſſe. ch 
iederer, Karl, Kaufmann, Weinftraße Nr. 12. 
‚ Saradetb, Mid, Shullehrer, Baumftraße Nr. 16/1. 
— Sanell, ae Handeldmann und Difhiktsvorfteher," Fohgaffe (Biefing) 


Slim, gürfänörmeifter und Magiſtratsrath it * Un. 

M., Großhändler (Firma: 

TFheatinerftrafe Nr 18. 

Otto, Kunfimaler, Briennerftraße Nr, 208. : 
Buchbiuder, Fürſtenſtraße Nr. 23. 


IHR. Oberndorffer) 


Ferner nehmen ſammtliche Erpeditionen ber hier in Minden, täglid, erfdjeitienden Blätter Beiträge an, 


Das Kreiscomite für Oberbayern. 





Orangerie-Verfteigerung. 


3205. 
am 19, 


dem Garten des herrſchaftlichen Schloſſes Steinhöring bei Men-Detting wird 
Mai d. Id. Vormittags 10 


be eine ſchöue Orangerie, bejtehend ans 


36 größeren in Kübeln gepflangten, theild Orangen, theils Eitronen-Bäunen, von 2* bis 6’ Stamm: 


Höhe, 2 bis 4 Zoll Stammdnrdmeiftr, 


und 2 bis 5 Fuß Kronendurchmeſſer, mebft einer Anzahl 


Heinerer Drängen, / Granaten · Dleander- und Eypreflem Baumchen und Sträucher, öffentlich gegen 


— verfteigert. 


Die Befihtigung dev Pflangen kann täglich bei der Gutsverwaltung Steinhöring geſchehen, 
wie biefe auch nähere Muffchlüffe auf mündliche Anfragen eriheilt. 
Entfernteren Raufsliebhabern wird Hr. Privatier Deuringer in Unterfenbling nächſt 
Münden auf franfirte Anfragen nähere Aufſchlüfſe ertheilen, wie ſich felber auch ıerboten hat, 
Commiffionen auf Steigerung und Berfandt zu übernehmen. 


4. B 
ni — gie des Boleph : 
Banbeberger vom — nach 
Amerila 6 


Der ledigt Dienptuegt Jeſeph Ramdsherger: . 


* Lnhof Bi ‚Mumie beabfihtiget na, Rorbamr: 


. Bwsglengenfeid, ‚am 26 April 1884. 
Königlihes Bezirksamt 
Der t, Bezirks-Amtmann : 
@.R:, 6828, &orfter. 


tuv9sid gıgL, 
Aud wandernn 


ÄRA IRB 
Bekauntmachung. 


gegeſuch des Martiu 
Fleh fch von —— nach 
Defterreich 


Der ledige —— — tebfhilg bon —— 
beabſichtigt nah Oeſterreich aue zuwandern 
Allenfallftg⸗ Anſprüche gegen dentelben find 
binnen 14 Zagen 
bierortd anzumelden, außerdefjen demfelben die Hus-- 
wanderungeurtunde behändigt wilrde, - 
Memmingen, am 20. April 1864. 


Königlihes Bezirlsamt. 


Der t. Less 


EM. 8941. 


Er A... 


3190. 


Bekanntmachung. 

Der ledige Commiffionsreilende Job. Stumm 
bon Scheinfeld will mach Miederflogingen, König 
reihe Württemberg, auswanderit 

Afenfallfige Forderungen an denſelben find 

binnen 10 Tagen 
bei Vermeidung der Nichſderüdſichtigung dahler an- 
sumelden, 

Scheinfeld, den 23. April 1864; 

Königliches Bezirksamt. 
Wilirg, fgl. Affeflor, 
E-Nr. 7169. ale Gtellbertretex; 


- Beranntmachung, 


Hrpothetenverhältuiffe ber Iofeph 
Gutm a nu'ſcheu von Bilt- 
ed betreffend, J 
Nachdem immerhafb ber durch Serfügüng vem 
20. Ottober 1863 vorgeſehhiten binenaiſichen Frift 
amf die auf dem Beſittzungen der Relilten des Noth 
gerbers Joſeph Melfgamg Ang bou Bilsed 
ohne Ben nunuug der © ne en ber- 
1650 fl. Privat —* 
ſpruch erhoben hat, jo werden hiemit im Gem —* 
5. 82 des Hypotheleugeſches die oben ten 
1650 fi als — erllart und im Spporhefen- 
Buche gelöfcht 
Bilsed, "den 23. Aprif 1864, 


Konigliches Landgericht. 


Dr see: 


3173, 


fat nnn1sf 
8114. (25) 


quier sc. Joſeph v. gu ei in Minen entnowmen hat, uub möfll Bon bemfelben Barı, 
Hal-O6 Be i Ki ey * — verzinelich, ausgegeben ee 
a w raf zu e 
—SE x, ar Beinahe r at J BEER ee ⸗ — 


Acpilatheimzahſung ia wi 


Die beiben Anleihen von urfpritiglidh 260,000 fi 
* —— ee in den Jahren 1839,40 und 1845,46 von ben EL, 6 


— mm — 


Mir 


1 


ich 


Herrn 


Die Kündigungs — Een auf 6 Monate feftgefeit, nach deren Mblauf die etwa 


nicht erhoben Rain 
ber — der Parti 
efür. fammt den bis 


h mic ichs [on Spam wi fan Ar ar 
ur Kt ie 9 


De. alfo-auf ein halbes Jahr im-Vor« 


—— 
aus berechneten Zinfen ohne Abzug bei bem —— Kaumeramt bahbier täglid er- 


hoben werben. 
Bappenheim, den 18. April 1864. 


Gräflich Pappenheimifche Doimäinial-Kaiiztet,” 
.._Werberger, Domeiniellanzleirath. 





2974. 207. Gy 


mmerblühende Copfto Topfrofen. © 








Das Schöufte zum Snme epflanzen ber Gruppen im Freien in fräftigen,. gefunden langen und 


B. Thalader, Handelögä in. Erfurt. 
100 Ztüd Bretiährige halat a Besselbgkrtung. in Sorten 208 meiner. Wahl 


befter Auswahl 


15 Thlr. 12 Stüd 2 
200 Stud jweiidbeine 
12 Thlr. 12 Stüd 2 Thlr. 


arte Zepfrofen in ſchonſten Sorten nad; meiner Wahl 


108 Stüd Zopfrofen, umge, kräftige Pflanzen im ſchonſter — 8 Ihr, 12 Stüd: 


15 Thl rt, 
—** pro 100 Stli 20 Sgr 
ie 


r Dutzend 6 Ka Kghtu 
abzugebenben Sorten find —& echt und aus er beiten 


Sammin 


—* En ſchöne Farbeuſch attixung wird bei der Auswahl beſonders milden. Sam nn 
Kataloge Über meine Rofenfammlung gratis und france, Briefe erwarie ich framen. ‚17 


3. Ehalaker, Kunfe und Handelsgärtner in Erfurt. 


3136. (28) Bekanntmächung.: 
gi 75 rat 


Ma 
ver bayer. wine Hanptftabt: 


Ansbach 
wird hiemlt bie bei demſelben in Erlediguug ae 
lommene Stelle eines rehtsfumdigen Rathe, mit 
welcher ein Jahresgehalt don achſhundert Gulden 
verbunden ift, zur Bewerbung ausgejchrieben. 

Die Fuge ber Gefuce, melden der Mad- 
weis Über die Erfüllung der im 8. 48 des repidim 
ten Gemeindeedift® verlangten Borbedingungen bei⸗ 
auflegen if, wird Wätefend bis zum 15. Mai 1864 
gemärtigt. 

Ansbad, den 25. April 1864, 
€ .«Rr. 4807. Mandel, 


18. Bekanntmachung. 
Berfchollenheit des landesabweſen · 
den Johann Michael Wolf, Ied, 

Bauersfohnes von Egling betr. 

Johann Michael Wolf, Iediger Bauersſohn von 
Egling, Gemeinde Weindorf, ebelicher Sohn der 
Banerschelente Joſ. und Agatha Wolı von da, geb. 
10. Sept. 1787, if feit dem ruffifchen Feldzugt im 

Jahre 1812 Tandesabwefend und berfchölfen. 

Auf Antrag eines Intereffenten ergeht mum am 
Joh. Michael Wolf und deffen allenfalls chelfiche 
Descendenz die Aufforderung, um fo gewiſſer 

innerhalb 3 Monaten 
fih zu flellen, oder ihre Auſprüche auf das Bermö- 
gen desfelben geltend zu machen, als außerdem die- 
fer für todt mud descendenjlos g.ftorben erllärt, und 
fein Ridief ohne Kaution an feine Juteſtaterben 
überwielen merden würde. 

Weilheim, am A. Aprif 1864. 

Königliches Landgericht. 
Der fönigl, Pandrichter: 
E.⸗Nr. 3169 /A. Mad. 
Gratis, 


3198. Ediktal⸗Ladung. 

In Soden Harlander gegen Saljberger 
pro aliım, wurde unterm 25. ver. Mis. zu Recht 
erfannt: 

1. Sei der Beflagte ſchuldig, der Mägerin fir 





ihr am 22. Dezember 1862 auferehelich ge 7 


ee bis zum * — 13. te 
ensjahre einen jä are trag bon 
18 fl. ae füuß der Gewan —— 


ji bezahlen, und babe derſelbe eine Kind: 
beftföften-Entfchädung von 6 fl. zu leiſten, 


—J 
1. Die ſaärnmtlichen Koſten des Streites zu 


tragen. 
Da der Aufenthalt des Beflagten Peter Salj- 
berger Dienſikuecht von Popan nicht belannt if, unb 


demnad; das erwähnte Erkenuntniß nicht zugeftellt 
werden fonnte, jo erhält berjelbe auf diefem Wege 
Kenutnif von dem JZuhalte desjelden' mit dem 


Auftrage, 

binnen 14 Zagen 
einen Infinnetionemendatar im Geriätebegicte auf · 
zuſtellen, widrigenfalls alle lünſtigen Decrete an bie 
Gerichtstafel affigirt, und fllr rien, imfimmirt ange 
fehen werden würden, 

Die Ausfertigung des Erkenutuiſſes vom 25. 
März I. 38. lann dahier in Einpfang geusmmen 
werden. 

Eggenjelben, den 18, April 1864. 

Königliches Landgericht, 
Der tgl. Landeichter: 
E.⸗Nr. 2995. 2er 


3134 aBekanntmachung 
Die Zwangsveräuferung des ſag 
Babderbanjes Nr. 263 in Moosburg 

betreffend. 

Im erfimaligen Berfieigerung des fogenannten 
Baderhaufes Mr. 263 der Adolph und Anna Me 
ganerichen Ehelente in Moosburg Behufs Befrie- 
digung der Gläubiger wird zufolge Muftrages bes 
T Berirtsgerichts Freiſing durch dem mmterfertigten 
Notar Termin auf 

Montag ten 30, Mai I. 38. 
Vormittags 11— 12 Uhr 
in deſſen Amtefanzlei anberaumt. 

Das fogenanmte Baderhaus Mr. 268 in Moos- 
burg beficht aus Pl.-Mr. 340, Wohnhaus, Keller 
umd Hofranım zu ſechs De;'malen, welches laut bies- 
feitiger Notariats · Urlunde vom 45; lauf. Monats 
Regiſter · Nummer 384 anf 3300 fl. gefhägt wurde 
und mit 8000 fl. gegen Braudſchaden berficert iſt. 


mus 


anudhnateanTste J 

Die auf bezeichnetem Vaderhausd rubendeg Oy · 

** pie any ae —** 
dem Anhange belanut gemacht, 

daß * *5 nach . 64 des Hupe etzes 
v der 85. 8 10i des Vroeßgeſehes vom 
17, Wopember 1837 „erfolgt mad , daß - mumbelannte 
Steigeren ſich Aber ihre Perion wnöchergähe: 
teit an. haben. ' ; 

Der Mrundſeuertataſter · nad, Oppotiefeniuce- 
Auszug, fomisc hie &chäguugeusiunig Lönnen bie 
zur BVerfleigerung jederzeit auf der, —— des, 
—— Notare ringejehen werden. 


— 





3183. ung. 
Verſch a 
Lorenz BT von,” 


Biffelfing betr * 

Da ſich ungeachtet der untern "17. —* 
v. 39. trfaffeten Editiallabnug weder ber verſh * 
Baucreſohn Toren; Menßendorfer don 
mod Tegitine VDesoten demnen desjefßen e- 
meldet haben, fo wird erſterer ale tobt —— 
denglos erflärt und fein Bherigätind 000 |. a 
feine Fteftaterben ohne Eaufton Hindusgegeben, Siefe 
« mehr als bereits ertrabirt ernchtet, die Löſch⸗ 
ung ber biefür und file die Mi ung im Weribe 
zu 30 fl. eingetragenen Sepötßet. . — 

a amt. 18. Upril 


—— 


€ Nr. — — t. * 


3167. . Me 
Berlaſſenſchaft der —— Köde- dan ı 
fein Witte ı va ® a sr 


Anfprüde Aut an — fie der 
ala ran PWittwe von Gerlahebaufm 


mie ai den 9. Maid. Fb: 
" rüh @ Uhr 


dahzier anzumeſden * zu "begründen, mwidrigenfalls 


biefelben bei der Ausantwortung des Machlaffer an 
die Erben unber lid ſichtigt bleiben. 
Dettelbad, den 18 April, 1864. 


Königliched Land eriät, 
Der niglice Band 


Steiubach. 
E.Nr. 26B4. Oergeurbthert A 


3168, (9) Bekanntmachung · 
Pilegſchaft über Jofeph T. m. ber 
als Si 2 Ledleit- 

son 
Eliſe ———— Taglähmerstochter bon —* 
fol in rube, Betrefje vernammen werden... Damım 

der derjeitige Aufenthalt diefer life Lechleitner um · 

befanme-if, ergebt am alle Gerichts · und Polizeibe- 

hörden dashErfuchen, um Ermittlung des Mufent- 
haltsortes nnd mm Belanntgabe eines Volume 

Refultates ‚der ingeleiteten Recherchen. 


Gratis, 


Min Gen,.den 18. April 1064. 
Konigliches — Münden l /J. 
1. Stadtrichter: 
* Fäußle. 
Biegler, t. ale: 
EM . Säueibder. 
3192. Bekanntmachung. 
Die ledige Kunigunde Heinleinunon Allers- 


dorf beabſichtigt in die vereinigten Staaten bom 
Nordamerita aus dern.“ 

Allenfallfige Berderunge-Ynfpriihe an dieſelbe 
find laugſtens 
Dienftag ben 10. Mai 1. Je, 
hierorte bei Bermeidung der Richtberüdfichtigung 

anzubringen. 
Pegnig, den 26. April 1864. 
Königliches Bezirksamt. 
Der k. Bezirke⸗Amtmann. 
E.Nr. 9591. Schamberger. 





sim. . 
Der Balentin Shmittäg vom 
fih freiwillig unter Gern vg a 
Zuſtiermnug fees Curators Johann Bed von dort 
keine en wo 
ungen d einer Art am Bahntin Schmittäg zu 


en ee u 
*** den 12. Wal I. Je 
Donnerfiäg io Uhr + 


Rbnigfier —Se 


.Mt. 2879. ar 


Ruratel Über dem Igl qu. Rebier- 
förfter Joſef Keumalına von Dig- 


genberf. 
Der iul u 9 Revierförfter Joſef Meumaier von 
gr wurde —* Beſchluß en 
ter Enratel geftellt, und 
Se — 
taler genommen, was mit bem gen 
Öffentlichen Keuntuig gebracht wird, daß alle 
init Voſeph —5— abzuſchlie heuden —— in 
des Curatoro Feine Biltigleit ha 
Deggendorf, den 28. April Ti 


Landgericht. 


gzge Landrichter· 
€..Mr. — flinger. 
sim. | ' Bekanntmachung. 


— Bi eisen Fangen 


u FR * Je. 


Defigrr. Fonds und Aulehenslooſe waren micht wefentlich verändert, uux 59/, 
en ein iwenig matier. 6%, 
ungefähr 2%. Es fanden darin bedeutende Umfäge Steit. 


war bie 


zıs 
** bei Vermeidung der Rigtderncnqtiigung an- 
a dem 21. Apru idea 


Königlichen Landgericht. 


Der lin Banbrichter : 
anj. 
Rottmann, k. Aſſeſſor. 


Beranntmacung. 


des Mori Bi 
alfee er Cons. Ber 


d. 
Merik 
Schwe ſter Theres Wilder von 
Banersfohn Nichael Eichenſetr vom Riederhef beab- 
a er nad Rerdamerife au dern. 

twaige Forderungen an die Genannten find 


bei Bermeung Ser Wiehlehsfaleenn hieramte 


Burglengenfeld, den 21. April 1864. 
Königliches Bezirksamt. 


Der. ® amtınann : 
EN. 6806. —— 


sm ¶ Bekauntmachung 
Berſchollenhtit des Jacob Araue 
von Gerſthofen betr. 

Da der verfchollene Jacob Kraus, Söldnersfchu 
von Gerfigofen, der Ediitalladung vom 27. Augufl 
1868 innerhalb der borgefiredten Frift feine fol 
geleiftet, fo wird er hiemit für tobt — uud —* 
Bermögen am feine geſezlichen Erben ohne Sauuion 


Augsburg, den 15, April 1864. 
Königliche Bayer. Landgericht. 


FIT) Du 


Auswan 
[der von 


Der Laudriqchter: 
bed. 
E.Arx. 3483 /n. Bauer, Aff 
Frankfurt, 97. April, 


National und Banfactien würden etwas beffer bepablt. Im Allgem 
Ameritanische fegten ihre fleigende Bewegung weiter fort und erfuhren eime Preiserhöhung ven 
In den übrigen Bonds te teine — Veranderung. Wechſel auf Bien i in allen Sigten höher. (Syud,) 


0. Bekanntmachung. 

Die It Diefem) Blatie Nr. 109 aus geſchrubene, 
anf den 2 Mai I. 36. unberaumte Berfleigerumg 
des Forſterhauſes x. H6.-Mr.. 14’, in. der Wies 
unterbieibt vorläufig. 

Schongau, am 26, April 1864, 


Königlichen Rentamt. 
ER 554 Wehr, I. Rentbeamter. 


Flöbe-Bertilgung. 

Selbſt game Zimmer ſchnell vom nn da 
* Iafecten zu reinigen, empfiehlt kr feine 
—— — ausreichend) jeder Hauthal · 
—— ven mur 1, . 
A — N Erpeirion ber & 5 Leipziger Zeie 


u. —3 
beluſtigend, als das 


Refultat überrafhend, fo * genügenber Anzahl 
in A Stumbe mehrere Humbert gefangen ımb ge» 
töbtet werben Aönnen, Bär bie Nichtigkeit biefer 
Angabe bürgt 1000. mit ber Summe ton 


1000 D Chaler. 


Empfohlen ſei 





nr 


x 


3206. @in Gameralprafticant oder cwas 


geübter Incipient faun Bei einem , Mentamte - 


gegem angemeffenes Honorar fogleih oder bie 1. 
Yuni eintreten. 


8125. (3) Levem’s zooplaftifches Ruſeum 


im Glaspalafte nun täglich geöffnet wähs 
rend ber Tageshelle. 





enieinem 























kura der Mantapapiore, 








Bıverar gesien, 
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ü werten in Dänen an;trememe 


ren. Dir Bayrriige Yerfuna ’ t = ) F 2 5 Or arzt 

see Mörgenblalt 

a ne Para m 6. 8 | ‘ jet Veriipeitigen Petisgeiie wird mit 5 ie. derechaet 
Bayerifhen 3eitung. 

Freitag. Nr. 118. 29 April 1864 





Ueberfidt 


Münchener Kunftberiht. — Zur Frage bes Rational 
denfhals. — Deffentlihes Leben in Amerika. (Schluß.) — 
Bermifhtes. — Rotizen. 


Politiſche Nachrichten. 
a⸗ Telegramme. 
Dandeld: und BörfenRahridhten. 


Münchener Kunſtbericht. 


&. (26. April.) Der Wetteifer der hiefigen Kauft, das bayeriſche 
Bolt mit einer möglichſt volltommenen künſtleriſchen Meprobuctiow Sr. 
Maj. des Könige befoenten, bietet den Befſuchern der dieswöchentlichen 
Kunftvereinsausftellung den Genuß, fih eines ungemein fchönen, von 
F. Dürd in Del ansgejührten Bildniſſes des jugendlichen Monarchen 
zu erfreuen. Es zeigt und bas Bruftbild deſſelben in ähnlicher Lagen. 
und Sieidung, mie. die Albert'ſche Photographie, offenbart aber babe 
durchaus die jelbftändige, mit geiftigem Blick umfaſſende und mit feiner 
Hand wiebergebende Darftellung des Künſtlers. Die Aehulichkeit wird 
allgemein als frappant anerfannt und in ber Behandlung bes Geſammt ⸗ 
ausdruck es zeichnet es ſich bauptiädhlich duch die glüdlichſte Vereinigung 
von Adel und Anmuth, idealem Streben und natlüclicher Ungezwungenfeit, 
ſittlicher Strenge und einnehmender Milde aus. Wie miiſterhaft der 
Künftler die Einzelheiten zu behandeln verfteht, ift befannt. Ganz befon« 
ders ift ihm im biefer Beziehung ber poetijche Ausbrucd der -Angen und 
die Partie des Mundes gelungen. — Außer diefem unmittelbar nad der 
Natur gemalten Delgemälde bot in dieswöchentlicher Ausjtellung mod 
eine nach ber Photographie gearbeitete Büſte des Königs von 9. Ober- 
meier, bie ald Product einer blos indirecten Anfhauung in mehrfacher 
Beziehung Anerlennung verdient, obſchon fid) ihre Production mad, der 
vortreffligen, unmittelbar dem Leben machgebildeten Büjte von Zumbufch 
als ein etwas gewagtes Unternehmen herausſtellt. Am meiften Befrem« 
dendes liegt im Profil, namentlich im zu ftarten Zurückſpringen des In« 


terliefers. 

Im Fach der kirchlichen Hiſtorieumalerei lieferte diedmal ‚Karl von 
Binzer (im Pinz) eine Darfiellung vom „Gang nad) Emaus”, bie uns 
durch die Urt uud Weife, wie fie ‚die Figuren aufgejaft, nicht zu befrie ⸗ 
digen vermoct hat. Chriftus ijt uns auf derjelben allzu modern, beleibt 
und theatraliſch erjchienen, fat wie eim zu einer Proceffion neu aufge 
pußter Pilger. An ben beiden Jüngern war das ſtaunende, faſt ungläus 
bige Befremden nicht Übel ausgedrüdt, fo bag man im dem Einen von 
ihnen ben bi. Thomas vermuthn könnte, wenn nicht deſſen Wiederzu ⸗ 
fammenkunjt mit dem auferftandenen Chriſtus erft fpäter erfolgt wäre. 5 
dem Typus ihrer Köpfe waren auch fie mehr modern, als orientalifd; 
die ältere Figur erinnerte fehr ſtarl am den gebirgsländifden Ger 
ſichtsſchnitt. 

Ein vortreffliches Genrebild erhielten wir von Anton Seitz. Es 
eigt und „Wilddiebe im Verſteck““, wie fie in zwangloſen Gruppen mit 

7. Ausweibung ihrer Beute befhäftigt find. ober geheime Berathung mit 
einander pflegen. Jede einzelne Figur zeichnet fi in Haltung, SMeidung 
und Geſichttausdruck durch überrafcgende Lebenswahrheit,:die Zufanmmen« 
ſtellung durch Aufprudsiofigleit und Natürlichkeit, und Colorit wir Zeich · 
nung durch jene meiſterhafte Technil aus, welche den Ktünſtler ſchon im 
ſeinen früheren Productionen als einen glüdlicen Rivalen, der Holländer: 
erfcheinen ließ, — Nicht unintereffant mar auch ein „Zigeumerlager: in 
Ungarn” von Adolf van der Seune, jedoch befriedigte es mehr durch 
die Darftellung der Zelte uud anderer Aenferlichteiten, als. durch die Ber 
handlung ber Figuren. Das „Frühftüd von. M. von Wurmb, eme 
Aufmärterin, die ihrer Herrſchaft den Kaffee bringen will, erinnerte am 
die Arbeiten von Körle, ohme fie jedoch an Feinheit und Durchbildung 
zu. erreichen. — Außerdem Haben wir als Figurenbild nod ein „Porträt“ 
von 8. Troſt zu nennen, im 


Unter ben Lanbfgaften nahm, vor allen „die Heilige. Straße um. 


Eleufid, mit bem Bit auf Athen“ von Aug. Löffler die Aujmerk- 
famtfeit in Auſpruch. Die eigenthümlihe Karbung und Belebung des 
Bordergrundes, das ernte dunkle Grün der mächtigen Baumgruppen 


und bie malerifchen Contouren der Alropolis mit dem darunter fich au 
breitenden Aıhen im Mittelgrumde und das fchreebebedite Hocgebirg | 
Hintergrunde — Alles das trägt das claſſiſche Gepräge und befriebi 
ben Schönheitefinn durch edle Einfachheit und plaftifche Beftinmtheit b 
Vormen. Ganz beſonders offenbart ben auf dem Gebiet der ſtylifirt 
Landichaft wohlbegründeten Ruf des Klluſtlers bie ſtylvolle und effectoo 
Behandlung des Lanbwerks der die Hauptmaffe des Gemäldes bildend 
herrlichen Baumpartieen. — Cine zweite wohl angelegte und gut ausg 
führte Landſchaft war eine „Einſiedelei“ von Ioh. Mali. Fels ır 
Wald: vereinigten fich anf ihr zu einer im Form und Farbe harmoniſch 
Gefammtwirkung und athmeten jemen Geift des Ernſtes und Frieden 
ber zur’ Flucht des Weltlärms und ruhiger Selbſtbetrachtung einlabet. - 
Weniger dagegen haben wir und am einer „Wiuterlandſchaft“ von $ 
Steinad, bie uns eine „Parte von Berchtesgaden” barftellen foll, 
erfreuen vermocht. Den Elementen, Aus denen fie fi zufammenfet 
hätte wohl eine malerische Wirkung abgewonnen werben fönnen, aber b 
Künftler Hat fich biefelbe durch ben allzu blauen Grundton derfelb 
verborben. Derartige Beleuchtungsmorente onnen im der Wirklicht, 
von eigenthlitilichen Zauber fen, aber zum bleibenden Bilde firirt, e 
feinen fie gefucht, ‚monoton und unnatärliih. — Das Arditecturbi 
war burd; eine intereffante „Partie aus Nürnberg” von Mar Kuh 
die Blumenmalerei durch ein „Blumenſtück“ von Pina Mirus in Wh 
mar, und bie Porzellanmalerei vi Kar mohlgelumgene Gopie des Rer 
brandt’fhen „Alten Mannes“ von Th. Lau vertreten. 
Auf dem Gebiet der Plaftit erhielten wir aufer ber ſchon beipr 
chenen Bifte ein die „Madonna mit dem Rinde” barftellendes Marnıo 
Relief von F. Weftermayer und eine Anzahl fehr fein, charakteriftif 
und geiftvoll in Stearinmaffe ausgeführter Figuren „verfciebener Thiere, ei 
jeln und in Gruppen“ (im Ganzen 13 Stüd) von Alfred Püſche 
Die letzteren find ganz befonders beachtenswerth. Sie zeugen von ein 
ſehr ſcharfen Beobachtung und humoriftiſchen Auffaſſung der Thier we 
Der Seelenausdruck derſelben in Haltung bes Körpers und Bildung d 
Geſichts ift zum Theil von Überrafhender Wahrheit und Ergöglichte 
Der Humor des Künſtlers ſpricht fih mit befonderem Glück in ber Grup: 
der ſich zärtlich umarmenden Katzen und in den verſchieden en Fuch 
gruppen aus, von denen zwei ein hübſches Gegenſtück u einander bilde 
indem und das eine einen Fuchs zeigt, der mit Schabenfrende einen g 
fangenen Raben betraditet, während im der anderen Reiuecke felbit a 

| im Fuchseiſen gefangen erfheint und fi von einem“ ſchon mach ih 
lüfternen Raben ben Spott des „Heute mir, morgen dir” gefall 
laſſen muß. " 





Zur Frage des Nationaldenfmals, 
1. 


* Bezüglich der Denkmalsfrage tauchen — ſovlel collidiren 
Meinungen, Auſprüche und Fragen auf, daß es wohl gerathen erſchein 
dürfte, wenn das Gentralcomite feinem Wollen recht bald eime beftim 
tere Geftalt gäbe. Wir erlanben ums ganz unmaßgeblid zwei Vorfdjlä 
der Erwägung auheim zu geben. Zuerſt über Stiftung umd Statue, - 
Seitdem das Tomite die Abſicht ausgeſprochen, ein Nationaldenfmal 

exrichten, erweiterte ſich dieſe Idee fofort dahin, die einlaufenden Beiträ 
des ganzen Volkes außer zu einem fichtbaren Denkmal au zu eine 
ibealen Denkmal, zu einer Nationafftiftung zu verwenden, die dem ga 
zen Lande zu Gute läme, während bad Denkmal felbft bie Saupiie 
ieren follte. — Ganz abgefehen davon, daß die Idee einer folden Stiftu 
Tomofi nad, ihrem wel als ihrer Ausdehnung einftweilen fehr vag und u 
befannt bleiben muß, ſcheinen die nächſten Fol 
erften Planes feine ganz förberlihen zu ſein. 

men, namentlich aus. der — ** welche unverholen betonten, daß 

nicht geſonnen ſeien, zu einer. Verſchönerung der Hauptſtadt beizutrage 
von ber fie nichts hätten, Auf der andern Seite ſcheint man in Zıweif 
ob man das Denkmal recht einfach und billig herſtellen folle, um ! 
Hauptjumume füz die Stijtung übrig. zu behalten, oder ob man von t 
leßteren ch Fr folle, um. ein. möglihft reiches, pradtvolles, t 
Würde Mündens entipredendes Monument zu errichten. — Wäre 
nun nicht in der That das DBefte, wenn man — um die möglichen D 
ferenzen ber Provinz und Nefidenz im Keime zu erfliden — ein für a 
Mal die Sade des Denkmals und der Stiftung von einander getren 





diefer Erweiterung b 


ir hörten mehrfach Stü 








behandelte, und zwar jo: Das Denkmal errichtet Münden allein von , ausgefallen P Doch konnte man bies feither fo ziemlich vorausbeftim- 
dem Beiträgen, -die ausſchließlich im der Hauptftabt felbft zufammenlom- | men mar bei Lincoln's Wahl dauerte die Aufregung eine Woche lang, 
men, — Mle Beiträge dagegen, wilde von den Provinzen rihlaufen, | bis on endlich ſicher wußte, daß er als ber erfie vepublicamifche Britt 
mögen zum Grumbftod der. Lanbesftiitäng admaflirt werben. Wuf biefe | dent bie Zügel ber Staatögewalt ergreifen würde, ' 
Beife erhält Ieber feinen Theil. Eikerſeits wird es dann Ehrenſache Als man aber darüber Gewißheit Hatte, ſauk bie Aufregung im 
für Münden, fobald es allein für das Denkmal zu forgen hat, dieſeg dem Grade, wie fie vorher gekommen war, und mad wenigen Wochen 
nah Maßſtab feiner Liebe und Pietät für den Verewigten ſo pradtvoll es man gär nicht mehr davon, bis plöglich einige Monate fpäter die 
und großartig al® immer möglich herzuftellem.  Anbererfeits kommen bie | Nachricht dom beim Bombarbement des Forts Sumter eintraf md im 
vom übrigen Lande eingelaufenen Beiträge in einer allgemeinen Stiftung | ganzen Norden eine unbeſchreibliche Verwirrung, einen wahren Taımel 
auch wirklich dem ganzen Lande zu Gute. Man wird dann in aller Ruhe | dervorbrachte, fo daf im dem erften Tagen Alles den Kopf werkaren zu 
abwarten lönnen, bis zu welder Höhe und Ausdehnung ſich dieſe Laudes- Haben ſchien. Es war eine Zeit,. bie ſich Jedem, der fie muiterlebte, tief 
ftiftung erheben wird; vor allen Dingen aber würde durch die Trennung | eingeprägt haben muß. Der blutige Bürgerkrieg hatte begonnen. 
beiber Fragen in Zukunft jeder Streit ummöglid gemadt werben, daß Derfen wir zum Schluß noch einen Nücblid auf das politiſche Le⸗ 
man zu viel oder zu wenig auf das Denfmal und zu viel oder zu wenig | ger im dem Vereinigten Staaten, fo müffen wir geftehen, daß die öffent: 
auf bie Stiftung gewendet habe. — Fallt die Stiftung au gering aus, lichen Zuftände in einer Weiſe verberbt find, bie Bielen, welche Eym- 
fo ift es daın Schuld des Landes, aber wicht einer angeblichen Partei — | patpieem fir die junge, fräftig emporft-ebende Nepublit haben, die Hofi- 
jallt das Deulmal zu gering.aus, fo if es dann Schuld Munchens allein. nung auf eine beffere Zufunft benehmen könnte. Wohin wir uns wen- 
Sind die Fragen und die Eimlänfe getrennt, fo lann ſich der Wetteifer den, eben wir Beftehung, Gerwiffenlofigfeit und gemeine Selbftfudit: 
und Ghrgeiz der Refidenz und das Fand frei und gar gen u überall erbliden wir die wichtigften Aemıter in den Händen erbärmlicher 
unb bethätigen. Bielleicht würde fi auf biefe Weile auch wieder der | Gewiffeniofer Menden, die feinen andern wet Tentien als den der 
Magiſtrat Münchens bewegen laſſen, die Sache des Denlmals felbft_wie- tmacherei. Wer Geld hat, kann in der Uniok Alles erlangen, md 
der im die Hand zu nehmen, während bem Gentralcomite dann die Sacht die Gerechtigkeit wird nur dem zu Theil, der fie gut bezahlt. Wer nicht 
der. Laudesſtiftung überlaffen ‚bliebe. — Unfer zweiter Vorſchlag betrifit befliät, fondern nur auf fein gutes Recht vertranen ih, für dem ift e# 
die allenjallfige jpätere Goncurreng. Matürlich läßt ſich über die Feſt⸗ geradezu unmöglich, echt zu befommen. Geht er-burd alle Iuflanzen, 
flellung des ſpecſellen Planes und die eigentliche Ausführung erft vebem, | dis in die höheren Gerichtshöfe und fein Gegner hat die Richter beftochen 
fobald die Sammlungen geidjloffen find, und die Höhe der eingelaufenen und einen pfiffigen Advocaten an der. Hand, fo verliert er feinen Procef, 
Beiträge einen beftimunten Anhaltspunct gewähren. Trogdem aber ſcheint um wenn. fein Mecht fo Mar ift wie die Sonne. Go ein abgejeimter 
#8 bienlich, diefe Frage ſchon jet zu beſprechen, ba bie bejten Ideen ber VYanleeadvocat ift im Stande, mit feiner Logit mathematische Gewißheiten 
Kunſtler ſich weder durch die ‚definitive ——————— noch umguftünyen und den beftimmt-ften Paragraph im Geſebbuch im einer 
erft bis zu diefem Beitpunet ad aels legen lafjen. Cine Concurrenz, wie Biertelftunbe zwangigmal herumzudrehen. Und wenn man auch dieſe ges 
wundene, jugeipigte, verwirrende Dialectil, diefe Gaunerlogil volllommen 
durchſchaut, fo ıft man machtlos dagegen, weil der Richter mr. biefe 
hören will. So ift «8, in allen Wemtern. : Daß unter jolden Berhält- 
niffen bie Union. innerhalb weniger Jahrzeheute deunoch einen fo ‚riefen 
haften Aufſchwung nehmen: fonnte, liegt im ber unbeugjamen Energie, 
Thätigleit und namentlich. Selbftändigfeit des Hanlee; ſowie in bem 
Reichihum und den unerfchöpflichen Hilisquellen des Landes. Der Ame- 
rilauer gewöhnte ſich an feine jämmerlichen Zuſtände, und ba feine ganze 
Tpätigfeit fortwährend auf Handel und Inbuftrie gerichtet war, fo ſchuf 
er fi) die, Sicerheit in feinen lnternehmungen, die ihm das Geſetz nicht 
unbeftohen gewährte, jeibft, woher es fommt, baf in ber: beſſern ame 
ritauiſchen Gejchäjtswelt das größte gegenfeitige Vertrauen und in folge 
deſſen unbegrängter Erebit herrſcht, welder in der That faft als ber ein 
zige Hebel des troß der großen Berberbuiß jo raſchen nationalen Empor 
fommens zu betradyten ift, 

Fragt man nad; der Urſache der großen öffentlichen Berderbniß, fo 
liegt biefe zum Meinen Theil an dem Zujammenftrömen jo vieler niedri- 
ger und heterogener Elemente, ſür die eine ſo freie Verfaffung, wie fie 
die _ hat, nur verberblich werben fonnte; zum größten heil aber 

Haben. die Bearbeitungen der obengemannten Agenten feinen beſon- '# der ‚Sclaverei. Es läßt fih madweilen, daß von den Sclavenhal- 
ders glinftigen Erfolg, fo reift ‚ein bemofratifcher Taudidat wohl auch —— —* — Ye abe N 
zn Gerwaltmaßregeln, bezahlt vinige Komdiebanden der Stadt, melde, ihre — J * ge jr ttihen 9 wi a Di fie 
wie es in New Work im Jahre 1857 bei ber Vürgermeifterswahl von mehner be "Be ea —* * r r er eher Ga * = 
dem berüdtigten Demokraten F. W. veranftaltet wurde, in einem Haufen arifofratifähe 5 er Rafle —— = fu ten ben 
von vier» bis jünjhundert Mann durch bie verſchiedenen Stadtviertel Norden .. fortwährend in Umeinigleit zu ** umd ihm foftematifch zu 
ziehen, die republicanijhen Stimmettelbuden zerträmmern und bie Wäh- demoralifkten, um fidh flete: bie — im dee Union * 
Ienden ‚zwingen, demokratiſche Zettel abzugeben. Es lam damals im sion Pan in dem Grade, baf ein großer Theil des —* im Nor⸗ 
— a ne den flieflid glaubte, die Wohlfahrt der Union Hänge von. der Gelavere 
der Polizei, der indeffen, nadjdem bie Poliziften einige Schädel und Rinm- | 5 Der an Basel war bi dien unb der — — * Theil der 
baden zeitrümmert, ſowie einige Schultern andgerenkt hatten, ſehr raſch nörblichen Anbän er des Eübens, welder doc; eigentlich im Grumb bie 
beendigt wurde. Uebrigend find im neuerer Zeit die Nuheftörungen bei Sen mon alift nicht Tedhtfe *. en tonnte, erfand: fi) den fogenennten 
ben Wahlen ſehr felten ‚geworden; Ereeife fanden im legten Jahrzehent raltifejen“ Gtandpunct , von m wor Are fatale "Snfitut betrachtet 
überhaupt nur im Baltimore und Nem-Mork ſtatt. In Nem-Mork war ara mil . "ya! (aubte ‚dem Gefühl: die Eclo- 
am Vorabend vor der Wahl Lincoln’s zum Präfibenten bie Aufregung | vera; —* er ve has ie = en 5, > 
fo groß, wie nod) mie zuvor, und man fürdtete ernftliche Kämpfe, es —— * —X 
wäre auch in der That zu ſolchen gelommen, wenn nicht der Polizei- Hutereff it bi ’ keifch em A {jan f Hunte ch 
director mit Hilfe einer farken Militärmagt die umfaflendften Dtaf- | F Thatfade we —* = —* I —— — — —2 
— getroffen hätte, fo daß ſich die Stadt gleichſam im Kriegszuftand nn ——— — = & dem Norden lem und fd) and do 4 
efand. — - - i : - 

Mit Sonnenuntergang werben bie Wahlurnen gefäloffen, und die | "icht beflexte, natürlich nur, weil er wie ein Paria behandelt wurde, — 
f Aufregung nimmt ab wie das Meer in der Cbbepeit. ergebe gay —————— pe 

m anderh Morgen hält fie nur noch fo lange an, Bis man bas man ben Magel auf den Khpf getroffen, tar einig ‚anb —* 
Refultat durch die Zeitumgen eifahten hat. War es eine Präfidenten- ut N Be 0a DER Y Ei in bie In 
wahl, jo bauert «8 allerding® länger, bis man fier weiß, wie die Wahl wirteſten Fauatiemus für die Eclaverei in bie Schraukten. 
— Wie es allen Einrichtungen ergeht, über welche die fortgeſchrittene 
) Wie haben obigen Borfhlägen Ratım gegeben, und erflären hiemit, daß | Cultur und die Höhere ſittliche Bildung den Stab gebrochen hat, fo er 
wir unfere Epalten auch zu ferneren Grörierungen ber ärage offen Halten. | geht es auch der Sclaverei; fie wird im Rurgem ihr Dafein beſchließen 
" A. d R. und mit ihr das Ariftofratenthum des Südens. Die klluſilichen Feſſeln 








| 
| 
| 
man fie zu Köln für das Friebrih Wilhelms Dentmal, und zu Berlin | 
für die Eilerflatur ausſchrieb, ſcheint nad den dabei gemadten Erfahr« 
ungen unthunlich. Laufen zwölf oder zwanzig Mobelle ein — im ber | 
Hoffnung, einen oder mehrere hohe, Preife, und zugleich die Auwartſchaft 
auf Ausrührung zu gewinnen, fo iſt dem Getriebe der Parteien in der | 
Prefie und in den Gomite's Thür und Thor geöffnet, und das jchlich- | 
». lie Refultat würde, wie in Berlin, wie in Köln doch nur fein, daß 
man es, abgejehen von allen eingelaufenen Modellen, Plänen ꝛc, bri | 
einem beftimmten, dazu als am fähigften erfannten Künſtler neu beftellte, | 
Defhalb fchreibe man zwar eine Concurrenz auf Modelle, Zeichnungen ze. aus 
— honorire die bejjeren mit mäßigen Breifen — ohne jedoch irgendwie 
bamit im Voraus die Anwartſchaft auf Ausjührung zu verbinden, Im 
Befig der befieren Pläne hat das Comite dann eine Auswahl von Ideen 
gewonnen, nad) beuen es ſeinen definitiven Auftrag gejtalten, und bem 
am fähigften erlaunten ſtünſtler zur Ausführung übergeben laun.*) | 
I 


Deffentliches Leben in Amerika. 
(Sqhluß) 


in welchen die Sclavenhalter den Norden fo lange zı erhalten wußten, 
find. durch dem Bürgerkrieg zeufprengt, und ber Süden hat, indem er 
feine Herrſchaft zu fihern glaubte, die Kataftrophe, welche feinen Unter- 
gang nothwenbig herbeiführen muß, felbit herbeigeführt und befchleunigt. 
Die Eonflicte find zu tief, der Haß zwiſchen dem halbfpanıfhen Süblän- 
der und dem Pankee zu groß und die Grundlage, auf welder ber Süden 
feine Herrschaft den erhalten will, ju untergraben und verwittert, als 
daf er felbftändig aus biefem Kampfe hervorgehen fönnte. 

Eine Race erliegt ber andern, die das unerbittliche Flammenſchwert 
der Cultur ſchwingt. Die Geſchichte fpricht es auf jeden Blatt mit tau⸗ 
fend Zungen. Friedrich Breinig. 


Bermifchtes; 


Auf dem Gute Kobor im Königſaaler Bezirke von Böhmen, wel 
ces Eigenthum des Wyſchehrader Collegiatcapitels® in Prag ift, murbe 
türzlich ein Bruch rohen Marmors aufgejunden. Der Stein wird non 
weißen und graublauen Adern durchzogen, und foll fi zur Ausjührung 
von Skulpturen eignen. Dem Vernehmen nad veripricht das entdedte 
Lager ein fehr reichhaltiges zu fein; ſchwarzer Marmor wird ſchon feit 
längerer Zeit bafelbft gebroden. 


Der orithnologifche Theil bes Kölner zoologijhen Gartens 
hat einen bemerlenswerthen Zuwachs durch zwei feltene Eremplare erhal · 
ten: emen Ölanzjafan aus Innerafien und einen gränbiäftigen Faſan 
aus Japan. Der Ölanzjjajan, welder das Himalajagebirge in einer Höhe 
bewohnt, bie etwa dem Klima von Dentjcland entſpricht, ſchillert in 
einer faum zu beichreibenden Farbenpracht; von biefer Bogelart war bis 
jetst nod fein Eremplar nad Deutſchland gekommen.) ® 


- Die in Cincinnati erfcheinende deutſche Zeitung: „die Schnell. 
poft vom Ohiothale“ berichtet über den Guf einer Columbiade von 
2035RBigem Kaliber, der am 19. Febr. ds. 98. in der Geſchlitzgießerei in 
Pittsburg ftattfand. Das verbraude Material betrug 180,000 Pd., und 
wurde in vier Dejen, wovon einer zur Reſerve biente, geihmalzen. Um 
5 Uhr Morgens wurden die Oefen geheizt, um 1 Uhr Mittags war 


das Eijen flüſſig. Das Geſchütz ift in unbearbeiteter Geftalt 160,000 Bi. - 


ſchwer ımb 26 Fuß lang; im der vollendeten Form mird ed 46,000 Pıd. 
weniger wiegen , unb no 20 Fuß 3 Zoll lang fein. Golon. Rabman 
gab dem Plan zum hohlgegofienen Geſchütz an, und war bei dem Buß, 
der mit ber größten Pünctlichkeit ansgejührt wurde, anweſend. Im zwei 
Wochen ift das Geſchütz fo abgelühlt, daß es auf ber Drehbant ſchuß · 
fähig hergefiellt werben lann; es jollen bamit folide Kugeln von 1000 Pr. 
Gewicht abgeſchoſſen, ſowie Vomben von 775 Bf. geworfen werden. &s 
wird mohl daum ‚in Panjerſchiff ſolchen Geſchoſſen widerſtehen tönmen. 


* Das Novara⸗Muſeum in Wien ift durch mehrere höchſt in 
tereffante Gegenftänbe bereichert worden, meldye ber Urzt Dr. Aquinas 
Kied aus Balparaijo an Dr. v. Scherzer gejendet hat: Es find das 
eine vollfländige Mumie ans Atacama, zwei Drumienfhädel und mehrere 
dazu gehörige Gräberfunde. Die Mumie ift befonders inter-fjant durch 
ihre vollfommene Erhaltung, und wegen einer merlwürdigen Beigabe: 
der gänzlich lahle, abgeplattete Schädel ift ſeltſamer Weiſe mit’ einer per» 
rüdemartigm Müte bededt, aus ſchwarzen langen Haaren, melde den 
Charakter der Ropihaare ber amerifaniichen Stämme haben, und künſtlich 
in ein ſtarles Perrüdenmeg aus Thierwolle eingemwebt find. Die Gräber- 
funde find Thongefäße, Werkzeuge, Gewebe ıc. 


- Im Laufe des vorigen Jahres farben nad amtlicher. Erhebung 
in Wien nicht weniger als vier Kinder vom zarteften Pebensalter an 
Berabreihung des Dialodienfyrups Tiefer Syrup, unter dem Na- 
men „Bodshörndlfaft‘ dafelbft verlauft, enthält eine Quantität Opium, 
welche bei Berabreihung einer gemifjen Dofis bedeutend genug ift, um 
Säuglingen, welche hierdurch in einen Betäubungsihlummer verfegt wer 
den jollen, den Tod zu geben. Das mediciniſche Doctorollegium hat 
biefen Hol in Erwägung gezogen, und den Beſchluß gefaßt, um mener- 
fie Einfhärfung der bezüglich des Verkaufs bedenllicher Yirzneiftoffe be» 
fiehenden Borfhrijtin höheren Orts nachzuſuchen. 


Rotizen, 


1 


* 





arbeitet wurde. Sie gibt ein klares Bilb, wie bie Marianiſche Congre⸗ 
gation entfland, und was von bdiefer feit ihrer Gründung im der zweiten 
Hälfte des 16. Yahrhumberts bis auf die Gegenwart gewirkt wurde. 
Der Herr Verfaſſer hat fein Werk im zwei Theile geſchieden, vom denen 
ber erjte den hiſtoriſchen Theil, der Gründung der Congregation in den 
verjdiedenen Städten Bayerns, dann eine ausführliche Geſchichte der 
Dreifaltigkeitäkicche in Münden umfaßt, der zweite alle auf die Congre- 
gation bezüglichen Actenſtlicke mittheilt umd fo zum erſten Male eine voll» 
ftäudige Sammlung diejer Art bildet, Für die Mündener Stadtgefcichte 
findet ſich im dieſem Werle ein fehr werthvolles Material — 
deſſen Zuſammenſtellung und Sichtung dem Hru. Verfaſſer gewiß den 
Danf Aller erwerben wird, die ſich für die Mündener Geſchichte und 
die Entftehung und die Ausbildung einzelner Juſtitute intereffiren, Mit 
nicht minderem Interefle dürfte es aber auch außerhalb Münchens, überall 
wo Marianifche Eongregationen beftchen, aufgenommen merben, indem es 
für jeden betreffenden Ort ein Stüd hiſtoriſch doenmentirter Localgeſchichte 
enthält, weshalb wir nicht unterlaflen wollen, unfere hiefigen wie aus · 
wärtigen Leſer auf basfelbe hiemit aufmerkſam zu machen. 


R. Unfer trefflicher gemüth und humorreicher Carl Spigmweg hat 
gegenmärtig ein zwar räumlich Meines, aber durch die Wahl bes Stoffes 
und die belicate Behandlung, fowie durch die treffliche Farbe hochſt werth- 
volles Bild auf der Gtaffelei. Es verſetzt den Beſchauer in ein beſchei⸗ 
denes Hausgarichen, in welchem der Befiger, das Kinn tief in die Hals- 
binde vergraben und mit dem Hausrode angethan, eben damit beichäftigt 
ift, einen Mppig blühenden Nofenbaum von der fchönen hodjftämmigen 
Sorte zu begießen, Jeder Zug feines Geſichts zeigt, wie dem alten Herrn, 
der wohl den größeren Theil des Tages in einem dumpfen Bureau zu 
verleben das nicht bemeidenswerthe Schidial hat, das Wohl und Weh 
feines Zöglings am Herzen liegt. So ift es beim gan; begreiſlich, daß 
er feine Ahnung von der Scene hat, welche im dem höher gelegenen Theil 
feines Befigtjums vorgeht. Sein Föchterlein, ‚eine eben im Aufblühen 
begriffene Roſe, ift von ihrem Anbeter, einem gleichfalls blutjungen Mann, 
nur durch eime niebere Zwiſchenmauer getrennt, über welche er ſich weit 
berüber beugt, um ihr eine oje zu reichen, bie fie verſchaämt anzunehmen 
fih weigert. Daß fie diefeibe aber ſchließlich doh annimmt, dafür möchte 
man wohl eine Weite, eingehen. Während wir Spigweg fo recht in jei» 
nem befannten Elemente finden, überrajht uns Carl v. Enhuber burd) 
eine Reihe von Grau in Grau ausgejührten hi zu Melchior Meyers 
„Erzählungen aug dem Nies,’ Hier jehen wir Euhuber mit einem Mal 
in een völlig neuen Fahrwaſſer, aber mit einer Sicherheit fteuern, die 
den bewährten Meiſter verräth. Er arbeitet im Aujtrage Brudmann’s, 
ber die Bilder von Albert photographiren lajfen wird. Ih muß mid 
heute darauf beſchränken, dieſer trefflichen Arbeit nur im Allgemeinen zu 
erwähnen; ich kann aber nicht umhin, bei diefer Gele enheit dem Dichter 
dazu Glüc zu wünjcden, dag Brudmann’s Wahl auf einen Künſtler fiel, 
der, wie Enhuber, ſich nicht darauf beſchraulte, bios Muſtrationen zu 
zu zeichnen und zu malen, fondern ber Dichtung im Worten eine Dicht- 
ung in Formen an die Seite ſetzt. — Cine große Landfhaft, an melde 
Morgenfterm eben die letzte Hand anlegt, zeigt die unerfchöpfliche Borfie 
des Mondlichts, deſſen meijterhafte Behandlung dem Künftler einen weit 
über Europa hinansgehenden Ruhm mitverſchaffen half. Diesmal nahm 
er fein Motiv wieder von dein reizenden Würniſee, und verfeßt den Br- 
ſchauer an das öſtliche Mier dicht neben den ſchlummeruden See, liber 
bem bie Zugſpitze in mächtigen vhytmÄflpen Linien abjält, während leichtes 
Gewölt am Himmel dahinziehtr und, vom blaffen Monde beleuchtet, wech · 
ſelndes Farbenfpiel. — Yulius Yange, deſſen poetiſches Gemüth fid mit 
befonderer Vorliebe in der Darfiellung der Gebirgsnatur bewegt, vers 
wendete eimen Theil des leiten Winters auf eingehende Studien in Be— 
ziehung auf das. Colorit, welde aud von dem uberraſchendſten Erfolgen 
geliönt waren. Die Farbe jeiner neueften Bilder, theils bayerijchen Ber- 
gen, theil8 den Seegeſtaden Oberitaliend entnommen, zeigen eine Klarheit 
und Durchſichtigleit der Farbe, wie fie nur felten getroffen wird, umd 
welche des wackern Künſtlers letzte Arbeiten hoch Über feine früheren ftellt, 
jo ſchatzenswerth felbe auch gemefen. 


= As interefjanter Beitrag zum Shalejpeare-Jubiläum ift bie 

von Reinhold Köhler beforgte neue Ausgabe der zuerſt i. 3. 1672 
erſchienenen deutſchen Bearbeitung der „Bezähmung einer Widerfpänfti- 
en“ zu betrachten. Die Schrift führt dem Titel: „Kunſt über alle Künſte. 
in bos Weib gut zu machen. Cine deutſche Bearbeitung von Shale- 

ſpeart's „The Taming of Ihe shrew” aus ben Jahren 1672. Neu her 


* Unter dem neueften hiſtoriſchen Monographien, bie in Bayerm | ausgegeben mit Beifügung des englifden Dsiginals und Anmerkungen ' 


erſchienen find, nimmt bie Geſchichte ber 
—— in Bayern (Munchen 1864. Verlag 
uchhandlung E. Stahl), herausgegeben von Bincenz Sattler, 
Vraſes der größeren lateiniſchen Eongregation in Münden und Brofefjor 
am Lubwigegymnafium dahier eine bebeutende Gtelle ein, indem durd fie 
eim bradliegenbes Feld der Localgefhichte auf die gründlichſte Weife be» 


— — 


arianifhen Eongres- | von Reinhold Köhler. Diefe höchſt merkiürdige deutjche Bearbeitung und 
der 3.9. Pentmer’ihen | theilweife Ueberfegung des Ehatejpeare'ihen Stüdes ift wahrfdeinlid; die 


ältefte gedruckte deutjche Ausgabe eines der dramatiſchen Werke des großen 
Didier, 


404 ja . 
r Berbinbeten Armee Ausdrud zu geben, eruenne ich Sie, lieber Felbmar- 


Politische Machrichten. 
Zelegramme. ! 

D Berlin, 28. April. Der „Staatsanzeiger” fehreibt: General | 
Naven ift in Folge hinugetretener Qungenläbmung feinen Wunden 
erlegen. Die Kreuzeitung“ hört, es fei die Nachricht eingegangen, 
ter in Jütland befehligende General Hegermann fei, ohne ein Gefecht 
anzunehmen, über den Limfjorb wieder zurückgewichen DieNortr. A. 3. 
berichtet nad ter „Malmoer Echnellpoft“, es heiße, die neuerdings 
befchlene größere Truppenzufammenziehung in Schweden werte gänz- 
lich eingeftelkt. 

DO Bien, 28. April. Hiefige Morgenblätter vernehmen: Die den 
Waffenſtillſtand in ver vorgefchlagenen Rorm ablehnenden Antı 
worten Deiterreihd und Preußens find bereitd nach Lonbon abge 
gangen. (Wiederholt.) 


* Minden, 29. April. Unter dem Geftrigen ift folgendes aller- 


höchſte königliche Mefeript ergangen: „Ludwig II. von Gottes Gnaben | 


| 


ı für die fchnelle Abreife Garibaldi's waren. 


König von Bayern, Pjalzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Fraulen 
und in Schwaben x. x. Wir finden, Uns nach Anficht es Art. 20 des 
Sandrathögefrges vom 28. Mai 1852 allergnädigft bewogen, die Eröff- 
nung der Laudrathaverſammlungen für das Jahr 1864/65 auf Montag 
ben 13. Juni I. 38. an den Sitzen Uuferer Sreisregierungen jeitzujegen, 
unb beauitcagen Unjere Kreiscegierungen, Kammern be: Innern, biernädh 
die Einberufung zu erlaffen. Münden, den 28. Upril 1864. Ludwig, 
v. Neumayr Auf Köuiglich Allerhöchſten Befehl der Generaljecretär 
Miniſterialrath Graf v. Hunde. An die ſammtlichen k. Kreisregierun · 
gen, Kammern des Innern, ergangen.” 

+ Münden, 29. April. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält einen 
von Frankfurt aM. datirten Wrtitel vom 25. d4., worin darüber Be 
ſchwerde geführt wirb, daß die von dem preußiſchen Feldmarſchall Frhru. 
dv. Wraugel gewlinfhte Beſetzung ber Infel Fehmarn durch Bunbestrup- 
pen, ungeachtet einer zweimaligen Anfrage des Generals v. Hale, von 
der Bundesverjammlung mod; immer nicht befcjloffen worben ſei. Wir 
glauben hierauf bemerken zu follen, daß die Befekung der Infel Fehmarn, 
welche belanntlid; zu dem Herzogthum Schleswig gehört, durch Trup« 
pen, welche bundesbeihlugmäßig lediglich zur GEreention in Holjtein 
beftimmt find, aus politifden Gründen nicht räthlich erſcheinen kann, und 
daß die Belegung dieſer Imfel auch nicht einmal ans militärifchen Grün« 
den von bem im biefer Beziehung mafgebenden Commandirenden der 
Bundestruppen in Holftein, General v. Hale, für wilnfchenswerth er 
achtet werben fol, 


* Münden, 29. April. Es freut ums, mittheilen zu lömten, daß 
unfer verdienfivoller Bildtauer, Herr Profeffor Halbig, welder vor 
einiger Zeit die Ehre hatte, Sr. Maj. dem Könige eine Meine Statue 
des höchſtſeligen Königs Mar, nad) der größeren in Kelheim aufgeftellten 
gearbeitet, überreichen zu dürfen, diefer Tage durch ein äuferft hulbvolles, 
von einer werthoollen Brillantnadel begleitetes Allerhöchſtes Haudſchreiben 
aufgezeichnet worden ift. 


* Münden, 29. April. Das Lehrperſonal an dem hieſigen Wert 
tagsſchulen, Edullehrer und Schullehrerinnen, hat bem hiefigen Comite 
zur Gründung des Nationaldentmal® einen Beitrag von 200 fl. zugeſtellt. 

* Weitere Comites für das Nationaldenfmal haben fich gebildet im 
Simbad), Naila, Gunzenhaufen (jlir die Pandgericte Gumzenhanfen md 
> Heidenheim), Wertingen (Stadt), Ingolſtadt (Amtsbezirk). 

* Diftricts-Rabbiner MWeistopf in Wallerftein wurde vor einigen 
Zagen für die an Se. Maj den König eingefandte, beim Trauergotted- 
bienfte für dem hödhitjeligen König Mar N, abgehaltene Trauerrede mit 
einem im Allerhöchſten Auftrage erlaffenen Daukjchreiben beehrt. 


Den Erlanger Refolutionen find weiter beigetreten die Schleswig · 
——— in Schweinfurt, Mit. Erlbach, Windsyeim, Uffenheim, 

infelsbühl und Memmingen. 

Am 23. April, Vormittags 9%, Uhr, erfchien ein däniſches Sano- 
nenboot bei ber Injel Fehmarn und wurde von ber preußiſchen Ar 
tifferie, anfcheinend mit gutem Erfolge, beſchoſſen. Daffelbe erwiderte das 
Heuer ohme jedes Refultat und dampfte dann ſchnell ab. 


Berlin, 26. Spril, Der Raifer von Defierreih Hat an ten feld. 
marſchall v. Wrangel folgendes Handſchreiben gerichtet: „Lieber Generals 
Feldmarſchall Freiherr v. Wraugel! Augeſichis der glänzenden Siege, 
welde die Ihrem Oberbefehle auvertraute verblindete Armer in blutigen 
Kämpfen gegen einen beharclichen Feind im ſchönſtem Wetteifer erfodhten, 
gewährt ed mir lebhafte Freude, Ihnen zur Wuszeihnung fo höher Were 

ienfte das Commaundeurkreuz Meines Militär Maria-Tperefien-Ordens 
u verleihen. Um zugleid der Erinnerung am bie in diefem Kriegt neu 
efiegelte Waffenbrüderfchaft zwiſchen Meiner und Meines föniglicyen 


— 








| ha 








hal, zum Inhaber Meines zweiten Euiraffier-Regiments, das von- nun 
an Ihren Mamen führen wird, Wien, 19. Mpril 1864, 19. Bram; 
Vofeph.” 

Aus Wien, 26. April, ſchreibt man der U. 3.: Ich glaube Ihnen 
heut einem ehr bedeutfamen Schritt fignalifiren zu dürfen, welden bie 
Öfterreihifhe Politit in der ſchleswig · hoifteiniſchen frage vorwärts gethan 
hat. Als das hieſige Cabinet feine Anträge für die dem GConferengbevoll- 
mäctigten des Bandes zu ertheilende Yuftruction ftellte, war bios noch 
davon bie Rede, daß 8 dem Bund unbenommen bleibe, jebe einzelne 
Grage mur unter dem Vorbehalt ber Eutſcheidung der Erbjolgefrage zu 
biscutiren ; feitdem aber hat Oeſterreich die Iuftructiomen für feinen eige · 
nen Bevollmächtigten endgiltig feſtſtellen müffen, und ich glaube poſitiv 
wiſſen, daß dieſe Inftructionen dahin lauten: man werde nicht ge» 
tten, daß über ben Rechtspunct in der Erbfolgefrage hinweggegangen, 
oder daßz berfelbe ohue weiteres irgend einem politif—hen Wrrangement 
jum Opfer gebradjt werde. 


Zurin, 23. April, Geitdem der Brief bes Dr, Baſile belanut ge 
worden ift, ficht es feit, daß die Gefrndheitsrüdficten blofer Borwand 
Die Meiften find gemeigt, 
bes Generals rüdſichteloſes Ueberlaufen in das Lager Mayini’s, den er 
in’ einem bei A. Herzen ausgebraditen Toaſt als feinen Führer und 
Rathgeber, als feinen Freund und Vormund erfärte, fiir ben Grund 
zu halten, welder die englifche Ariſtokratie zu einem verdeckten Abbrechen 
ihrer  freundfchaftlihen Beziehungen zu Garibaldi veramlafte. Die Hc- 
tiondpartei ift wilthend darüber. In Betreff der neueſien Worjälle im 
Mailand und Brescia ftelit ſie ſich fo unſchuidig, wie ein nengebornes 
Kind. Ihre Drgame erklären, daft bie Gerüchte vom geheimen Wnwerbe 
ungen emtweber geradezu im das Gebiet ber Erfindungen gehören, vder 
wenn fie wirklich ftattfinden, nur zu Nut uud Feommen ber Bourbonen 
gemadt werben Tönen, Opinione erinnert jedoch darau, daß im Jahre 
1861 daſſelbe Abläuguungsiyitem gehandhabt wurde und, dann dod Ser 
nico und Afpromonte folgten. (Schw.M.) 


Barfchan, 20. April. Die Direction der Warſchau ⸗Wiener md 
Warſchau · VBromberger Bahnen macht bekannt, daß, ba fie ſich in {Folge 
der Abnahme bes. Verlehrs bewogen gefunden habe, verſchiebene Züge 
einzuftellen, fie aus ölonomifhen Gründen veranlaßt fei, eine gewiſſe Zahl 
von Beamten zu entlaffen, daß fie ignen jedoch einen einmonatlihen Ge. 
halt ale Gratification gewährt Habe. Cs ift hiezu zu bemerfen, bafı die 
Eutlaffenen ausſchließlich Polen find. Im äfnlicher Weife hat das hiefige 
Zollamt vierzig Beamte, ebenfalls lauter Polen, plöhlich entlaffen. — 
Das hiefige Bernharbinerflofter ift zu 3000 Rubel Gontribution verur- 
iheilt worden, weil einer feiner Mönde, ber ſich am Aufftaud beteiligt 
hatte, im Klofter wieder Aufnahme gefunden (R.Z.) 

Warſchau, 25. April. Geftern, am Sonntag Bormittags, ift in 
Kirchen ein Brief des Erzbiſchofs Feliusli, aus Jaroslaw datirt, der 
worden, welcher die Aufhebung der Kirchentrauer anordnet. Mo— 
tivirt iſt dieſe Auordnung damit, daß da die Hajt des Er biſchofs, welde 
die Einführung der Trauer veranlaßt hat, wohl noch fchr lange dauern 
werde, bie Kirche dadurch von ihren Feierlichkeiten nicht weiter geitört wer 
den dürfe. I folge defien haben geftern bereits Gloden und Orgel ſich 
| nad; jahrelangem Schweigen wieder vernehm:m laffen. Im Beginn gab 
ſich in ben Kirchen eine merkwürdige Stimmung fund, einerfeits Weinen 
und Schludzen, hinreichtnd motivirt durch bie Erinnerung an die Lage 
bes Pandes, ambererfeits eime leife Erregung beim Bören ber fo lange 
vermißten Klänge. (N.3.) 
| 
| Prierität 81%, Wedfelenurfe: Parie 99, ; London 118'/, ; Wim 102';. 

Wien, 23. April. Deftert. hproc. Nat.-Aal. 80.25; dproc, Met. 7250; 
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1 Beziehung an ben Bund zu gen 


SSEHEEN Baneriche Zeitung. . 
a un 1 Bi 0 (LIX. Jahrgang der Neuen Dändener Beitung,) N 
Sonnabend. Nr. 120, 30. April 10. 





Münden, 30. April. \ 
Se. Majehät der König baden fi allergnäbigfi Bewegen gefunden: 
unterm 29. April die im Mallersdorf erledigte Metarflelle dem Aſſeffot 
dee Bezirlögerichte Plarrlirhen, Karl Hoffmann, feinem afferunterfhänigfien 
Asfuchen emtiprechend, zu berieihen. 


Widtamtliches. 
Aetenſtücke zur deutfch:dänifchen Frage. 
(Beorifegung.) 
I. Erlaß bes Herrn von Bismard a 5 &ybom, 
in, 3, April 1864. 

Em, überfende anliegend 
——— ⏑ — wahre 
Monats, welche, wie Ew. Ereellen, erwähnen, dem ireiheren — 
bereits behufß feiner Juſtruciion zugegangen if. - 

Derſelbe beſchaftigt fi im rn mit ber Berfon des vom Bun- 
beötage zu ernenmenden Bevollmäditigten, für welchen Graf Rechberg ben 
töniglich ſachſiſchen Miniſter Üreiherrn von Beuft als befonders geeignet 
—— Das — ift hiermit nur unferer gen 
entgegengelommen , w. Excellen ermädtigt, dar kei 
Zweifel zu laflen,} daß uns die Wahl Ep bun —— —— 


fein würde, wenngleich wir einverftanden find, daß der Vorſchla 
beſſer von ben anderen 24 a als Tan DIE = 


Preutten ausgehe. Wir würden ** auch gegen bie Wahl dee Herrn 
von der Pjordien feine Ei gemacht haben, falls diefelbe von 
ber Mehrheit 


en wäre. 
Det zweite des Erlaſſes des Grafen Rechberg beſchäftigt 
ri der Pie ——— Di —* 3 Bundes zu beim be 
5 iefer ung lann ich mic mit ben Vorſchlagen bes 
Grafen Rehberg in Betreff ber drei e, melde die — zu 
enthalten haben würde, nur einverftanden erklären. Sur Unterftügung 
des erfien Vanctes — gemeinfame Vorberathungen jwilden den Bevoll- 
mächtigten — werden die Erwägungen dienen können, weiche in Wetrefi 
bes dem Huslande gegenüber gemeinfamen Imterefles ber deutſchen 
Regierungen in meinem Em. Ercellenz mitgetheilten Circulare vom 30. 
vorigen Monats niedergelegt find. Much dem zweiten Punct fehen mir 
mit dem Herrn Grafen von Redberg ald ein geeignetes Mittel am, um 
bem Yunde den in bie Gonferengberathungen unter Wahrung 
feines Staubpunctes zu ermöglichen, ohne daß die Stellung von Preußen 
und Deſterreich dadurch irgendwie gefährbet oder zu befonderen Erllarun · 
gem genöthigt würde. Im Betreff des dritten Punctes halten wir eine 
ausdrüdlige Erflärung über die Beftimmung Reudsburgs zur Bundesfeft- 
ung als eine ber wirtungsreiditen Garantieen für befonders wichtig, wäh- 
— * Frage über einen formalen Anſchluß Schleswigs au den Bund 
mit rn vafen Rechberg für weiterer Erwägung bebürftig und micht gu 
einer Aufnahme im die dem Bunbesbevollmägtigten zu ertheilende In» 
erg un An die Spike bes dene, als der weſent · 
—* —* ki n, wirbe der Auftrag für ben Bevollmächtig- 
© bie Selbftäudigkeit der Gerzogthlimer im weiteften Umfange 
4 wirfen und bie Rechte EL Interefien bderfelben ne 
—— hin zu wahren und jede erreichbare Garantie daflir 
me daß der Weg, au { i i 
ange vn vn Fun Fr dies erreicht werben könnte, genauer 
Bir auf di 2 . s a 
— —— win iefem Wege eine Einigung Über eine Inftruc 
ie x Yuftructien und eine Einigung über diefelbe 
darf Übrigens nicht zur vorhergehenden Bedingung für die Erklärung des 
Bundes über bie Annahme der ——— — dem in dieſer 
x Ausihüffe gemadt 
mer Denn, wie Em, i 
— er a Ercelleny in dem Telegramme Nr. 346 be 





| Karolyi vertraulich mitgeth 
| Bundes in der von England vorgifclagenen Conferenz a dem 
be 





| 








ber Ginlabung ift, fo bies, um ben . Die 
Rüdfiht a ein ey von London Fun Termin | 
macht eine Beſchleuni ber ohnehin —— —————— 
Yunde —— — E feint fein Bedenken zu haben, daß bie | 
Ausjhüffe gleichzeitig mit der Befürwortung ber 2 ſchon einen 
Borjchlag wegen der Perfon des Bevollmachtigten machen, bie Iuftruction 
besjelben aber einem zweiten Vortrage vo en. Die Rüdfiht auf 
eine digung mit Bayern kann babei um fo weniger ebeub 
fein, als Ew. GErcellenz bemerken, daß biefelbe dur die Borſchlage 
Graf Rechberg's nicht geſichert erſcheine, und als wenn wir nur ber 
Majo ritat gewiß find, mit abſolut erforderlich iſ. 
im Gtande fein, bie Sarine in 
Gemeinfhaft mit dem Frhru. v. Kübel zu ifun, : 
IV. Erlaf des Herrn von Dismard an ben löniglid prew 
Bilden Grefandten zu Wien, Freiberrn von Beriger. 
Berlin, 3. April 1864, 
Em, Ercelleny habe bereits ern bie mir von dem Grafen 
Depefche des Herm Grafen von Rechberg 
vom 30, vor. Mts. zugeftellt, welche die Fragen über bie Vertretung bes 








Bundesbevollmädtigten zu ertheilense Iuftruction be h 
dem laiſerlichen Gefandten bereits audgefproden, ich weſentlich mit 
ben drei darin als Inhalt der Imftruction vorgeſchlagenen Puncten ein» 
verſtanden bin. 34 babe daher feinen Anfland genommen, bie Depeſche 
vertraulich an den koniglichen Bundestagsgefanbten in —— welcher 
von ihrem Inhalte bereits durch den Freiherrn von d unterrichtet 
ein wirb, mitzuteilen und ihm in Metreff ber Behandlmg der Sadıe | 
den Ausichüffen und am Bunbe gusis die abfchrifilich beiliegende 
Inſtructlon zu ertheilen, welche i . Greellenz erfuche; ebenfalls zur 
Renntnif des Herin Grafen von zu gen. 
V. Erlafß des Beren von Bismard an Herrn von Sydow. 
Berlin, 4. April 1864. 
Em. Ercellenz Haben im Ihren legten Berichten — barauf 
bingedeutet, daß es ſich vielleicht empfehlen dürfte, bie Verhandlungen 
über die verfehiedenen, im Jujammenhange mit unferem Antrage von 
25. Februar den Ansfhüffen vorliegenden Anträge und über jenen felbft 
nicht allzu fehr zu betreiben und fi fir jegt mit dem bisherigen Br 
Iu dem gefälligen Berichte vom 1. biefes * 
erwähnen Sie, daß nad einer zaphifgen Aruferung bes Dr 
Rehberg = rg I: in —— Bejiehung — 5 
der von n + Da t ten ei ivilcont 
des Bundes (in Schleswig) in gan unferer Unffaſſung anyujht 
bereit fei. gyurwät 
Au mir erſcheint der Autrag vom 25. Februar für den geg peide 
tigen Augenblid nicht vom fo ifender Wichtigkeit, daß bie „gen 
Grofmächte ſich im einem emtfdiedenerem Servortreten ber —* vo 
am Bunde durch eine Abftimmung barüber, rejpective über ansfett 
Ihaen und dem Freiherrn von Kühe vorgelegten Gntwuri A ‚ne 
folten. Ohne Wirkung ift der Antrag fon jet midht geblichet „pet 
im’ Gangen ein gutes Berhältuig des Obereommanbo® ber na 





Arme den Holfleinifehen Bunbeterecutionstruppen hergefell 3 
auch ern —— in Holfteim - im ber gun 
weniger zu Ausftellungen Anlaß g - des Dbt 


eben bat. 

Auf der andern Seite Bleibt Die völlige Mebertuan rre 
befehls auch über die Bunded-Ürecutionstruppen mb die — | 
wendbarleit der lebieren vom jo großer Wichtigkeit, DAB Eälenmig, ei 
Ernennung eines Civil » Commifläre des Bunbes fiir befriedigen 

en Bedenten hegen würden, wenn dadurch etme eine een 
Fofung der Oberbefehls · Frage in unferem und er d 
—— tatın. Es iſt — we rg P hi Baer Be 
eiden anberen twefentliche praltiſche Schwier 2 — 
tommt für uns er = daranf an, dag und die ausfhliehlit 
mititärifpge Oberleitun ert bleibe. - 

Pr gegen bie eng der Truppen im um ans * 
Bundes · rmeecorps wärben wir daher kein edenfen ei n, fofern 

nur ritfhaltsto® unter unferen OberbefehE, geft b werden. x 

34 theile den gegenwärtigen Erlaß na Wien, ME und fiel, Halt 
Fehr. v. Kübel! die zu erwartende cutſprechende Weifuug a Bart, erhält 
Ew. Ercrlenz ergebeuft anpeim, Sid. mit. bemfelben Aber das weite 

ESchluß folgt.) 


fünf gegen drei im Ausfhuß für die Anmahme | Verfahren zu verftändigen. er J 
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us Schleswig: Golſtein. 

Der Dbercommanbant ber u Armee in Schleawig 
Aland, deſſen Hauptquartier in Beile iſt, aber Bald Li 
nörhfid nah Aarhuus, dem * Altlande und Ausgangspunct 
der Eifenbahn, verlegt werben fol, Hat eime Truppenmadt von minbeftens 
70,000 Dann zu feiner Verfügung. Davon betragen die preußiſchen 
Linientru und die Garde 45,000 Mann, das oſterreichiſche Armmeecorps 
—— sa biefert —— va * 20,000 —* 
er e e von Alfen, im einzelnen bein 
Corps in ben — —* rten und an ber 
25,000 rreichern, welche feither Ftidericia cernirten, haben ſich * 
deftens 5000 Preußen, Garde Infanterie und Artillerie, bereinigt, 
bie Belagerung ber Feſtung zu beginnen, deren Leitung Felbmarfgaitien. 
tenant von Gablenz in einem Sriegbrathe, welcher fe urn ber Anmwefen- 
heit det Königs Wilhelm auf brm — gehalten wurde, für 
ſich erbeten und erhalten hatte. (Ingwiſchen iſt die telegraphiſche Rad 
—* eingetroffen, daß bie Dänen bie Belagerung nicht —** fon- 

bie Feſtung geräumt Haben.) Bit Dann 

—— der Ober» Commandant, General» Feldmarſcha sn Bang 

elbft im nörblichen gutland zu operiren, Daß biefe ge 
bort agirende bänifche Armeecorps zu werfen, aus ber Satfade her · 
vor, daß bie Dänen ſchon vor ben preußiſchen —— ſchleunigſt 

rüdgehen und weder bei Horfens noch bei Standerborg, wo ſich 
Erelungen finden, Stand zu Halten verfadt haben (und "Yes natürlich 
von nun am nad weniger, nachdem fie ihren Stügpunet Fridericia ver- 
foren Haben.) 

Aus Ulkebüll, 19. April, wird der Times über ben Fall der Düp- 
peler ſchrieben: „Es gab keinen Menſchen bei gefunden Sin- 
nen, ber nicht fi längft anf eine folde furchtbare Kataſtrophe gefaft 
gewefen wäre. Daß Dippel aufgegeben werden und ber Verſuch gr 
—* werben wiiſſe feine Bertheidiger während der Nacht in ber Stille 

n, war bie fefte Meinung aller in der Kriegslunſt bewander ⸗ 
* fflciere. Im Hauptquartiere theilte man dieſe — vollſtandig 
und rüdhaltlos. Noch am Borabende bes Ungllckstages fragte man tele» 
graphiſch * hagen um die Erlaubniß an, nad Diefem Plane zu 
handeln. richt von der Abſendung diefes Telegrammö verbrei- 
tete fig Bi Bar war faſt allgemein davon überzeugt, daß die Truppen 
vor dem Mor gr zurlicigegogen werben wilrben. Statt deſſen lautete bie 
Antwort des Bi of Monrad: pel ift um jeden Preis zu halten.“ 
Es geht das ät, ber dänifhe vemier fei in feiner Hartuädigfeit 
u ber englifhen Regierung beeinflußt worden. Ih bin außer Stande, 
Erfahrung zu bringen, auf was für Boransfegungen bieje Annahme 
MA ftüst, = 8 meines Theiles nicht verſuchen, zu —* welche 
le dem Gerüchte beizul u —— He rer en 
penhagen, wenn man alle äube erwägt, bie Bedeutung bes 
ste von ihnen ertheilten Mathes oder Befehle fennen.* 


Die Hamb. Börfen-Halle verfiert, daß bie Chaufſee zwifchen Pleus- 
urg mb Sonbderburg von Leuten zu Fuß, zu Roß umd zu 
wimtmelt, melde fi den Schauplag jo — Kampfe, die baden 
Bollwerle und bie preußifcen Velogerangsarbeiten in ummittelbariter 
Nähe betrachten wollen. Seit ein breiter er Streifen Waſſere zwiſchen ber 
pteuhiſchen und ber feindlichen Armee liegt, hat denn auch das ſtrenge 
—— uf uflem eine bedeutende Loderung erfahren, und 
es hält * ſchwer Civiliſten, auf die Schanzen, ja ſelbſt bis au 
den Alſener Sund zu gelan Bald wird Alles bis zur Unfenntlih: 
keit verändert fen. Schon ind bie Kehlen der meiften Schangen in Re 
bouten gegen Alſen umgewandelt, ſchon find viele der erbeuteten bänifchen 
Kanonen und bie meiften daſelbſt aufgehäuften Mumitionsvorräthe jort- 
nn fon hat man mit Abtragung und Wegführung der Pallifaden 
onnen. 


Flensburg, 25. A Die Schleswiger, welde mit den Waffen 
in ber Hanb unter ben ua Gefangenen gemadt worben, werden 
auch als ſolche behandelt und mit deu gefangenen Dänen auf die preufi» 


fen & en abgeführt. Diejenigen —— welche die Waffen beim 
e 


Anblid der Preußen weggeworfen, wurben ich im ihre Heimath ent- 
Iaffen. Abtheilung Ude. die fi zum Appell Hatte einfinben 
müffen, verabfälebete Wrangel, mit ben Worten: „So, nun feib Ihr 
frei, aber nicht wieder zu ben Dänen! Thut — das und fang’ ich 


geht 

wieber, fo laſſ ich Euch hängen!“ en und 
deffen Todter Bazlte fab vechaft, mel fie babe eitrapiet Sorten fab 
dafi fie mit — einen Schranf öffnen wollten, worin der bei 
ihmen im Duartier liegende General Bogel v. Fallenſtein feine Papiere 
aufbewahrt. Der &eneral Hatte ſchon früher bemerkt, daß die auf feinem 
Säreibtifch liegenden —* don unbefugten Händen berührt wurden, 
—2* er fie * ültig verfhloß. ürgen Hauſene Hans wurde 

A 26, Mpril, bie Lanbesver- 
fammlung bei —— auf — — A 


Deutfcher Bund. 


Bayern. * Münden, 30. April. Bei dem geſtern flattgehabten 
Peienbegängniß ber hochſeligen Im Vrimeſſin —8 old baiſ. Hoheit 
folgten dem Leichenwagen II. fl, HH. Prinz Lultpold mit feinen brei 
Söhnen, den Prinzen Ludwig Leopold und Arnulf, dann Se. Mai. 

ae Dtto, Prinz Mbalbert, Prinz Dtto, Se. f. Hoh. Prinz Carl und 
ft. 59. die Herzöge Fudwig und Carl =. im Bayern. 

Münden, 30. April. Der Ausihuß des großdeutſchen Re- 
form«Bereins in Münden Bringt rag ur Beröfentigung - 


„Der unterzeichnete Ausſchuß beehrt n nad ben von ihm im 
feiner 4. vom 28. d. gefaften * feinen hieſigen und aus- 
wärtigen Mitgliedern, * den übrigen im Bayern beftchenden großdeut · 


ſchen —— auf dieſem zur vorläufigen Keuntuiß — ei. 
Zur Loſung des deutſch daniſchen Couflictes tagt eime Gouferenz im Yon. 
bon, bei welder zum erſten Male Deutſchlaud als Ein politiſchet Körper 
vertreten iſt. Die Moglichteit diefer Löfung im deutj-mationalem Sinne 
hängt mit von bem Gewichte ber öffent Mei in Deutſchland 
ab, deren ungweideutiger Ausbrud bie kräftigfte Stüge die Vertretung 
n nationalen Sutereifen in London fein wird. Es handelt fih barım, 

manifefliren, daß gleihmäßi I allen Gaumen des VBaterlandes bei ben 

WBohldentenden aller — ine —— eugung ng herrſcht. Es 
ift bie — de Sstione bi ra ihres 
Redtöge 7 "Pindhg- er ee eher er, bie, Gühur er. 
fittene® Unre gi den berdienten Preis eimes Ramıpfes, t fo Bit 
Blut gefoftet hat, nur im einer —* Loſung der ſchleawig · holſteiniſchen 
Frage erkenuen werde, welche in Anerkennung ber Erbrechte des 
von Auguſteuburg uub durd; vollſtand ge Postrennung Schleswig-Holfeine 
von Dänemark das *8 Herjogthümer auf Selbſtaudigte unb Untfeilbar- 
— — 7 ber Herrſchaft ihres legitimen Furſten zum’ endlichen dautruden 

Dong cn wird, BDiefer ggg: Sue und fie bort, 
= wo man bie Loſung erwartet, zur Geltung zu bringen, iſt Pflice 
jedes politifhen Organes im Deutfdland, alſo —* die * deutſchen Kr 
formoereine. Im dieſer Erwagung — — bes 
deutſchen Reformvereins in München : Der geiäftsleitenbe ſchuß 
bes deutſchen Reformvereins zu Frankfurt "ei einzuladen, eine allgemei 
Kundgebung aller beutfchen Buena in ber a 
zu de Der Ausſchuß des großdeutſcheu 
Münden.* 

Würzburg, 27. April. Die Kaiſerin von 

Zeit die Kur im Riffingen gebrauden ımb 6 
Ein bes Raifers bafelbft eintteffen. (WB. A.) 

Nach der „Defl. 3.“ wücde in I Biälagen Ende Rai au die Rai, 
ferin von Defterreidh eintreffen und „vorausfitlih“ vom dem Sailer 
Franz Dofeph begleitet fein, 

Württemberg. Stuttgart, 29. April. Dem Bernehmen nad 
wird ber bereitd befannte Proteft der beutjchen Abgeordneten gegen jebes 
einfeitige Borgehen der Londoner Eonferenz vom der überwiegenden Dehr- 
zahl unferer Ggcorbneten der zweiten Rammer, namentlich weitans den 
meiften gewählten Abgeorbneten unter — Die Correſpouden 
mit ben einjeinen Abgeordneten bat etwas verzögert, inbeflen 
wird das Metenftlick zu rechter Zeit an feine reelle gelangen. (5. M.) 


Baden. Karlsruhr, 25 April. Prinz Wilhelm eröffnete die 
Bentige Sitzung der erſten Sammer mit einigen Worten danfbarer Ancı- 
fennung für dem Sieg preufifher Waffen sei Düppel. Diefes Errig- 


8 
mn.““ ormvereines in 


wirb auf län- 
am 15. Mai in 


niß fei von um fo größerer Tragweite, als es vor dem Bufammentritt 
der Eomferenzen — welch· letztere anf einem Deutfhland' feind- 
lihen Boden Über das Geſcha der Herzogthumer ee an follen. 
Sämmtlihe Mitglieder der Kammer erhoben ſich gm rag Zu: 

fiimmung von dem Sigen. Auf eine Anfrage ircheuratht Rothe 
über den Stand . fleswig + holfteinifchen Helene erwiderte Hert 


v. Roggenbach u A.: 
8 ar ber großherzogl. ———— durch die Natur der 
Berhältniffe die * unter melden die Eomferenz zu — 
beim habe, ſich günftiger geſtalten. Bon ſelbſt verſtehe b 
Eonferenz nicht in ei zu miſchen habe, melde ausfcfiehlich bie 
petenz des deutſchen Bundes betreffen. Bereits hätten fi auch —— 
ner des Londoner Protokolls vermehrt, Beweis hiervon gäben die 
Worte des Königs von ey auf feiner Reife mad; Schleswig, und 
man blrfte annehmen, dai Preußen auf ber Eonferem dahin trachten 
werde, dieſe Zahl der Gegner zu vermehren. Gr wolle mır auf eine 
Thatfacdhe hinweilen, daß man früher entgegnet habe: Dänemark vertrete 
Schleswig auf der Eomferen;, und jean Te on habe England erllärt, baf 
nit nur Dänemark, fondern auch ber deutfche Bund u auf dem 
felben vertrete. Redner glaubt ſich aud ärung, 
daß der —— en year an sol vom deutfche Fürften 
ben Gruft der t umb fie zu eiumäkthigem — eingelaben 
babe. (Rebner a Cr Sat Säluffag diefes Schreibens, ber auf's Prem 


{ 


Gefiunung des Ne · 

— 38* Iuftruction für —— — 
zuſtimmen ſich mit ee all 
. Dem —— — der Minderheit, 
chte des Herzogs bezwedt, jei die Regier⸗ 
hen —* = —— er gr — len — in 
u e könne Ami 

be ie Bet ren, *5* ern he me bie ——— Momente jo lagen, 


uftige be rung new er . F em — F 
es, o e 
Seit er er‘ ee Bel dr fortwährend ihre Unterftägung 


— 


Preußen. Aus Berlin, 26 April, wird gefhrieben: Dr. Raſch 
ift vorgefteru in dem BP:iocch, welchen die daniſche Regierung und ber 
ehemalige bänifhe Paftor Hafen wegen Beleidigungen und Berleumb- 
ungen in ber „ en = ae Pag See 3 Any ag 
" em; n 3 r Jon 
— 5** sehe. —— fnahme hatie bi ie Wahrheit feiner 
auptingen und Säilberungen bargethan. 

Stettin, 25. April. Der von den Dänen wegen angeblichen WMo- 

Task Talbfyuhen wahtı, Ta, W jädel 
en e 

—2* Segen Gab Ladun —13 das engliſche Miniſterium 


ber Dä f Aufmunt 
= hatten, dem — a n. = re eine — * fmunter · 
— —— die Blocade der ——— Häfen weniger 


je „effeetio® zum fein. Seit dem 
welde fi von Zeit zu-Zeit vor Swinemlinde 
MT 
trasburg, 24. Apri ie aftungen im urger un) 
—* Kreiſe — — größere Dimenfionen an. Bis- jest ſind 
in beiden Kreiſen mindeftens hundert Perfonen, aus allen Stauden ver- 
tet morben und faft täglich werben in Strasburg und in Lobau neue 
—* eingebrachi. (Pr.⸗Litih. 3.) 
Defterreid. Wien 27. April, Wie die Gen.-Corr. vernimmt, bat 
der Kaiſer laut eines feh: gmädig und anertennenb g nd 
dyreibens nicht beftimmt en, ve ven Pebenbikrgif iſchen Ho m. 
dasdy die von ihm angeſuchte Rdverfehung in ben Ruhe zu ge 
währen; Se. Majeftät hat vielmehr demſelben einen weiteren dreimonat 
Te —— beroilligt und Hicbei bie Hoffnung ausgejproden, baß Graf 
Alan —* eng in - = — auch 
—— ewohnter Hingebung dem Aller jenſte widmen 
fen Die en hört ferner, daß Herr Erzherzog Kainer ı 
einem fhmeihelhajten Schreiben den Grafen — erſucht habe, auch 
wahrend des 5* rs an — — — Be 
ungen des Miniſterrat ilzuuchmen. — Der geweſene Kriegsminiſter 
FOR Sat Degenfelb von De Reife nach Kairo zurüdgelehtt, wird 
eibenden Aufenthalt in nehmen. 


feinen bi 
2 

2 Paris, N. April Die Nachricht, daß die Geſandten der beut- 
ſchen — auf ber Gonfereng "a bezüglich der Waffenftillftands- 
Frage nicht für inſtruirt erklärt haben, hat hier einigermaßen Uberraſcht. 
Man erblidt darin mur einen Verſuch, den Gang ber Berhandlungen zu 

en, um für bie Wortfegung bes — in Atlaub Zeit zu ges 
winuen. Die Nachricht der eugliſchen Blätter, daß bie Eonferenz woͤchent · 
lich wi Sigungen halteu werde, wird von ber „Frauce“ für unrichtig 
erflärt.: Die Sigungen werben je nad Bedürfniß fo oft abgehalten wer- 
den, als dies nothwendig if. — Die Garibaldi « Gefhichte ift mod nicht ; 
zu Ende,  Garibaldi hat aud mit Louig Blanc Verbindungen angelnäpft, 
umd die Frauce gibt heute ausjugäweife bie zwiſchen Beiden gemwedhfelten | 
Briefe. Der Inhalt derfelben ıft nichts weniger als ſchmeichelhaft für 

. Kaiſerreich, denn Alles, was feit 16 Jahren in Fraukreich 

getabelt und. verurtfeilt,, dagegen Alles verhertlicht, was 
8 Bat ——— Di, . Verbindung, melde Sr 
baldi wit Mazzini, Ledru in und Louis Blanc eingegangen, ift ber 
feindfeligfie Mt gegen Fraulreich und hat eine ſchlimme Stimmung in 
——* erien hervorgeruſen, bie lauge Zeit auhalten wird, — Die | 
— 35* unterfucht heute auch die Gründe, melde bie Rebellion in He ' 
gerien eg haben, und tabelt mit großem Freimuthe das bie- , 
beige Syftem, weldes auf dem Berhältwiffe des Siegers zu dem Be- 
fiegten beruht. Das officiöfe Blatt it volllommen Übergengt, daß Franl , 
veidh diefe Revolution zu Boden werfen wird, aber damit werbe bie große , 
hi nicht gelöst: die einige Pöfung und bie ur der Herrſchaft 


ben d Rriegefli 
ee SEE 


in Africa arauf, daß man. die Araber und Kabylen civilifirt. ! 
Man habe bis jet dort im dem Vefiegten mur Feinde gefehen, man habe 
„fie verfolgt; 2 vertilgt — andererſeits habe mau wieder alle Rud- 


Eigen unb —— un ans BON ihnen *** ve. 


he 


man biefe Bevölte beramziehe, fie an bie Sittem, Ideen und 
mente ber modernen — —* es müfle deshalb die durch ihre 
—— abgefonderte arabiſche Regierung im Algier aufgehoben wer- 
den, und bie arabifce Bevölferung fei, ohme ühre veligiöfen u ver⸗ 
der = frangöjifchen Gefegen —— damit nn in in Sata nit 
mehr ein Volk für ober 


erden. Küftenftri * er = 
——— nme = %| R 


Eivil-Territorien nenne — warum he 
Theile Algeriens möglich werden? 
Territorien, zweie — de A 5* 
geben; bie Stamme müßten e 
des frangöftfı — Africa Bie®- auf; And: bie Dart müßten in Zukuuft 
Hi Gemeinden werben, unb nicht men läße, in denen fets zum 
bereite Leg ionen ſich aufhalten ; Racen - und bie Intereffen 
milffen ſich *— und gegenfeitig im fich Ärger Dann 
wird eine andere, beffere Zeit für das Mas 
Land zu eimer definitiven —** und 4322 gelangen. 
—— ad entf vertan ide te en 
einen u ve werben, was die . 
eiellen Abendblätter eine ſchlimme Concurreng in Aucſicht ſtellt ._. 
* Paris, 28. April. Man liegt in ber „Arancer : „Mir befbm 
men mit der legten, geftern angelommeren Poſt aus Agerien folgende 
Nahriäten: General Märtincan des Cheuez, am der Spide einer farten 
Colonne, IM gegen Gergallo vorgegangen; eral de Si welcher mit 
einer bedeutenden Colonne von ran abgegangen 5 in Freudal 
angelangt; er je von biefem Punct aus van Gergalla vorgehen, um 
a Feind wien zwei Feuer Be nehmen, ar ic, bes Wied 
n nicht ausbreiten zu wollen; ea ie ener en 
Set Yen je ihn zu erfliden,” man 
Ein über Marſeille einlaufendes Telegramm meldet aus Yigier 
vom 26 Wpril, daß nad) einer officiellen Note des en de AL 
gerie* die Karin's und die Uled in den Kreiſen Tiaret und Boghar 
ſich empört haben und daß eine Schwadron Spahrs verrätheriicer 
Weiſe überfallen worden if. Die Uled wurden von Taguin —— 
fhlagen. - Bier fraujzoſiſche —— —* im we m der Yufftanb 
wird bald unterdrädt fein. Die Mote fügt bei, daß die in Tunis aus. 
—— ernſten Unruhen die Lagt "der Dinge in Algerien nicht com- 
pliciren 


werde. 
—— * 

London. Bir haben gemeldet, entspart ein 
Meeting gewaltjam ee wurde, a ben eg 1 ber Ent 
rüftung über bie Eutjernung Garibaldi 's aus England Ausdruck zu geben, 
Im der Unterhausfigung vom 25. d. verlangte Herr Sevis Yustunjr über 
bad Berbot dieſes Meetings. Der Minifter des Immer, Grey, antwor 

ge | tete: Die Regierung habe der Polizei keine Wei ben, bas Der- 
ting anjplöfen. Ws —8 ſich conſlituirte, richtigte ein Juſpector 
| deu Me daf iejem Orte (Br 


| vofe Hill) zu verfammeln, Im olge 
vorigen En bei M s im Hydepark ſtattjanden, ha die ung 

— Beicloflen, im ben Öffentlichen Gärten keine Meetings mehr liber ragen 
| u —— * ae erhigen Löunten, ee —— 
— glaubte aljo gan; matü vorigen Sumftag ejondere 
5 einfchreiten zu können; er habe = nur feinen Iuftrwetionen 

—* gehandelt 


AFırllen. 


— 23. April. Der Leiter ber * aniſirien Oppoſition iſt 
Rattagzi. Iudefjen hutet er ſich, in den Vordergrund zu treten, ob 
Perf er troßbem uuftreitig ben Wettlauf nach den Minifterbäuten leitet, 
ch durſte er ſelbſt vor der Hand 38 ſehr wenig geneigt fein, ein 
' —— zu Übernehmen. Gr Hält ſeine Zeit für nr nicht 
Dan will das Minifterium exft im einzelnen Interpelltionbgefeßten er er · 
müden, daun aber alle politifgeu und —— Fragen bei Seite 
laffen und im Hauptftunme 
gehen. (D. P.) 


7 


nur ber Finanzpolitit Minghetti'g zu Leibe 


Griechenland. 
6. . Das laum l Mini Ranarie 1 
a ae I rremeneg Base orlkmuktedelen, Min ae 


— — . 


zöße den Finan iſti mit 
Seftuflang veperfäih u are be Den 
— Theil der Poſtulanten zu befriebi feine ——— eingu · 
reichen be ſchloß. Ihm wären bie — inifter gefolgt, Hätte man 
ſich ur in u an —— dene = Princip ge 
berfaupt ſo erfonalveränderungen v 
en ha durch S ee Pateien und en. —— 
größerem, —— [} dern. (Ingw telegraphifi 
die Nachricht von einer —— 8 ei * u 
Hußland uud Polen. 
Am 15. April verlas ber Gemeral-Gouverneur bei Schlitßun 
Era: Landtages folgende laiſerliche Botſchaft in ae | 


„Bertreter. des Großfürftenthums Finnland! Als ih den gegeu« | 
werten Sam Landtag im un emen September eröffnete, ſetzie ich voraus, 
enben Arbeiten im, einer fürzeren Zeit er- 


—* — Gaben | Hoffe ic, deß bie durch Ihre angeftrengten und | —— 


langwierigen Arbeiten erworbene Uebung im Behandlung ber Yandtags- 
Angelegenheiten, die Arbeiten ber künſtigen Landiage erleichtern wird. 
IH danle für den wiederhollen Ausbrud ber Treue und Ergeben- 
heit des ſinniſchen Volles, muß jedoch bedauern, baf mande Berhaud- 
*— en des — ** Anlaß gaben zu Mißverſtändniſſen in Bezug auf 
g des Groffürftentpums zum ruſſiſchen Raiferreihe. Fluuland 

—8* in ſeiner nlichen eng mit Ruflanb bie ihm ver- 
liehenen Rechte umverlegt bewahrt und fährt unter dem Schuge feiner 
Geſttze fort, alle moralifhen und materiellen Bortheile zu genießen, melde 
ihan die Macht des erg bietet, Rußland eröffnet den Bewohnern 
Finulands ein weite und freies Feld für Handel und Iubuftrie, und 
mehr als * hat das edle ruſſiſche Voll, wenn eine ſchwere Prilfung 
Ihr Land Heimfucte, er —— Theilnahme und thätige Hillfe be⸗ 
wiefen. Die richtige Erkemntnig der wahren Bortheile Finnlands muß 
Euch daher geneigt maden , diefes enge Band mit Rußland, welches der 
Wohlfahrt Eures Landes zur unveränderlichen Okrgläaft en zu ber 
fefligen, unb nicht, es zu ſchwächen. Indem ich, wie ih Euch ſchon 
z ang Habe, beabfichtige, bie Stände in brei a —* ein · 


— de Land und 

—— 2 ——— — let, ua ah 

u. finnifhen Volle wit umferer laſſerlichen Gnade gemogen. 
re er." 


Dänemarf. 

Kopenhagen. FSlyvepoſten vom 27. ſchreiben: Einem Gerlichte zu- 
ee weben am 25. d. M. au ben König von 
Dänemark einen Vorſchlag eingefenbet, welcher den Plan u einem ftan⸗ 
binavifhen Bunde und zur Löfung bes Gtreites mit Deutſchland 
auf Grundlage einer Theilung m enthält. 


* Ein Ehreiben im a0 —* * Midi“ Über den Anfang bes 
Aufftandes im Süden von A en vom einem im ber Mähe der mas 


—— Grenge ——— Officiere beſagt im Weſentlichen Fol 


—— vn 1 >» . Diefes Mal ſchreibe ih Dir auf dem 
Ruie, in dem Zelte fat, den Revolver und das gefattelte Pferd neben 
mir. Die Nachricht, die Ihr bereits wiſſet, iſt nur zu wahr, und bie 
Geſchichte a afrikanischen Feldzüge zählt wieder ein Blatt bes Ber: 

rathe mehr! Oberſt Beaupretre — am 24. Mär; mit einer Compagnie 


Turco's, einer Schwahren S 40 Mann vom afritanifgen Batail- 
ion und in Begleitung eines des arabifchen Burtau's und einiger 
hundert Reiter bes e’8 von Tiaret zur Berfolgung Sibi-Soliman's, 


dee Sohnes von Sibi-Munya, aufgebroden. Letzterer war eine bedeutende 
Berfönlichkeit aus dem Süden, die vor drei Jahren auf der Reife von 


er —— eines ſchnellen Todes geſtorben war. Der Oberſt, der 
aller Frühe von den Arabern Sibi-Seliman’s überfallen 
ne een feine Schuldigkeit gethan und fiel einer der (Erften. 


Der Gapitän bes arabiſchen Burcau's hatte noch den Muth, zwei Briefe 
reiben inmitten ‚feiner zum Quarrẽ formirten Leute, ala ihm bereits 
ie Schulter durch eime Kugel zerſchmettert war. 250 Zapfere blieben 
mit ihren Führern auf bem Kampfplatze — Ich verfchone Euch mit ber 
Beihreibung ber gräuelvollen, wilden Wuftritte, die darauf folgten. Die 
Araber von 1864 ftellten fid vollftändig auf die Höhe ihrer Glaubens 
Senoffen von 1834. Wenden wir uns von biefen lannibaliſchen Scenen 
ab und einer That g welde mit 2* * erfüllen muß und 
deren Een 8 en A befand fin 40 —— 
von Tiaret mit dem Graben . arteſiſchen Brunnens be 
es —— wit damn DI in, De ade 


I 


» 
b imnißvolle — Ti 
en Of Da Oi sed Üte, an bie Bi 
—— — — fo dachte der Offieier, biefelbe 


hiindurch. Bei Tagesanbrud au 


fei u überfallen worben, und em als er keine 

2* hatte, zum Ridzuge, na - —— der 

in * Militargeſchichte der —— undergãuglich fortleben wird. Bon Sonu⸗ 

tag Abend an marfcirte bie Heine Schaar im tiefer Stille die ganze Nacht 

aagegeiften, bildete fie ein Quarrs und zog, 

ohne daf der Mann mehr als ein Stüd Zwieback und eine Tafſe Caffee 

im Leib hatte, unter beflänbigem Gefecht fieben Stunden lang —— 
So ging es alsdaun bis mach Tiaret fort, wo fie am Dieuſtag Früh 

ke anfamen, nadjdem fie, beinahe ohme zu eſſen. 40 Wegſtunden aim Innen 

Ib 36 Stunden Beit rn hatten. Dabei verloren fie nur brei 

‚ pon bemen einer zwei Tage fpäter, gang nadt, mit einer Kugel 

in ber Saulte und ri Mefferftih im Leib fi in Tiaret wieber ein- 

faud. Diefe 35 Manu haben während diefer 36 Stunden 

feifiet. Ihre Mübdigkeit war fo groß, daß die Einem im ae ſchlie · 

en, die Andern Mauern, Gärten, Häufer, bie gar nicht vorhanden wa · 
| vem, vor fich zu fehen glaubten. &8 kam einmal der Yu 
wa ſich Luft zu machen, dem Feinde eine Beute laffen mußten. 
glüdlie Eſel, der das leichte Gepäd trug, wmurbe — 
und hielt bie Feinde -- Zeit lang auf. Später warfen bie 
ihre Tomifter ab, iaret liegen 400 Mann. Gie erwarteit einen 
neuen Oberſt und Patronen. Die Geniefapeurs fernen von einem zu- 
fallig anweſenden Artilleriernachtmeifter den Geſchlitzdieuſt. „Wir erwar- 
ten, fließt der Dfficier, feften Fußes bie Felude; allein bie Feigen 
wagen fi ſchwerlich an uns heran,” 

*Mie es fcheint, wurde die Coloune —— —— von den 
aufftandiſchen Arabern des Morgens ganz unverſ eheus überrumpelt. Der 
Dberft wurde beim Anlleiden im Bruns Zelte durch zwei Piftolenfcäffe 
getödtet. Die Spahis entlamen zum größten Theil, Un fie —* rothen 
Mäntel wegwarfen und ſich unter bie Ungreifenden miſchten. Auch ber 
Beterinär v te fi zu reiten, da er eine jehr genaue Terrainfenntnik 
beſaß. Alle üb Solbaten der Erpebition wurden niedergemadt. — 
Es werden nahe an —* Maun als Verſtärkung nad Algerien pen, 
um die von bort nad) Merico gefandten Truppen zu erfegen, umb um 
eng weg gewaltigen & allen Aufftandsgelüften für jegt und fpäter 

* Der de P’Algerie* veröffentlicht eine Privatb: 
aus Bona vom 26. be, nad Weider 3 in Ts —— Ehen 
fich ge hätten; bie Hauptftadt befänbe ſich aber Immer mod; im ber 
Gewalt des Bes. 

Aus Zunid lauten bie Nachrichten gar ar immerhin aber 
fehr bedenflih. Nah den Einen Hätten die aufftändifchen Araber 

ber Hauptftabt Tunis bemädtigt und dem Bey felber erbroflelt; 
Andern wäre es dieſem bis jebt mod gelumgen, ſich im feiner . 
benz zu behaupten, So viel fleht aber feft, daß der Auffiaud —— 
allzu drückende —— —— iſt und bereite fi fehr weit 
ausgebreitet hat. (Bol. db. Telegramm.) ; 

Dem „Eorriere Mercantile” von Genua find mit dem — u = 
Zunis eingetroffenen Dampfer „Lombarbia* Nachrichten über 
jenem ande ausgebrodenen Aufftand upegen en. u biefen —— 
find die Araber längs den Grängen im . Sie verlan 
Abſchaffung der meuen Kopfftener von 72 Piaftern umb ber 
Auch wollten fie die Abfegung Muftapha Kamadar's und 
Minifter. Anfangs ſcheulte man biefer Bewegung nur geringe ® 
Allein bie Truppen, welche man ſich endlich gegen die Empörer ansju- 
—* bemußigt fand, wurden mit Flintenſchüſſen empfangen, umb man 

te fogar, General Farhack fei, nad mehrftlindigem Gefechte, A 

wetboot 


u 


k en. Die Regierung von Tunis Hatte von ber italienifchen 
Linie Schiffe verlangt, um Truppen zu befördern. Nach 1 ah, Hurra 
vom 21. follen die Regierungstruppen, etwa 300 Mann Eavalerie, in einer 
Gebirgafglugt von 2000 Keitern und 300 Fußgängern überfallen und ein- 
geſchloſſen worden fein. Wenige nur hatten ſich gerettet ; General Farhat, ei 
tapferer Soldat hätte mit nur 25 Mann bis zum legten Arhempug ben et 
mlüthigften Wiberftand geleifte. — In Tumie herrſchte großer 
überall werden über Hals und Kopf — — 55* jeber Art g- 
troffen. Als Grund zur — dem legterwähnten 
Briefe bie beinahe uuerſchwingliche rn fl: . in 
bie Bevölferungen des Innern für jeben Kopf vom 16. Sahre an 36 Pia ⸗ 
ſter; vor vier Monaten wurde dieſe Steuer auf 72 Piafter, und fir jeden 
Eigentümer von Pferden und Mindern gar auf = —* erhöht. — 

m Abgang des Schiffes Hoffte man in Tunis, — 
der Umgegend ber Hauptſtadt bald und definitiv * fein 


2ocal-Shronil. 


X Münden, 30. April. Borgeſtern Vormittag erhängte fi ber —* 
—5* Aßler ſoſeph zen don bier iu feiner Wohnung im der Otteftraße; ber 


Unglüdtiche Mand im Begriffe, ſich demmähft zu verchelichen und wurde höcdft 
wareigeiniig In: Hämerrhoidalleiden zu dem unfeligen Schritte ver- 
Die & Dr. Steinbacher ift 


6 Hrn, diefer Tage von be 





97 


Ditoftraße Mr. 3 nad Bruuuthal trandferirt werden. — Bor einigen Tagen | 


ein Schloffergefele, welcher fi eines Einbruchdiebftaßle Guldig gemadht 
— —— und zur Haft gebracht. — Der Schaden welcher Orn Bier 
bräuer &g. Piheorr dur ten unlängf erfolgten Gewolbeeinſtur; in feinem 
Keller zugegangen it, flellt ih nachgerade als ein ſehr betrachtlicher heraus, 
da bedemtende Bierquantitäten, wie ſich trach Wegrgumung des Schuttes zeigte, 
dabei zu Gruude gingen. 1 | 
Brovinzial-Ehronif: 
u 0. Much die K. Bayer, botaniſche Geſellſchaſt zu Regensburg hat das 
1, Heft des 5. Bandes ihrer Denkichriften Hrn, Geheimrath Dr. Philipp v. 
Martins, ihrem hochverehrten und vielverdienten Präfes, am Zage feines fünf- 
zigiährigen Doctor-Jubiläums , ben 30. März L 36 , oId Gratwisriousihrift 
gewidmet. Diefelbe enthält einen Verfuch der Charalteriſtil der atlirlichen 
Bflanzenfamilie „Menispermscene“, vom Dr, Aug. Wilh. Eifer, mit einer 
urentaftl. - Berfafier Ye damit * 24 —— vi 
ieſer an f Kelterem 2 onder m e J 
nme Ks Din Morpholögtichen 8 ſR Ihn, wodurch Die 


Kenutmiß diefer ebenſo intereffanten als ſchwierigen Pllangengruppen ſicheruch 


ur =; 
einem gräßlichen 


um einen Schritt weiter gebradt wurde, .:4 

5 Algaffenburg, 29. April, Ih muß Ihnen von 
Borfal Mittheilung machen. Ju unſerer nächſten Rähe biß vor etwa 3—4 Woe⸗ 

ein Hımd feinen eigenen Herrn, den Papiermilller Seelaud dann noch weitere 
8* Glieder derfelden Familie und auferdem ein Kind von 8 Jahren; Bei 
Tegterem brach geſtern Wath aus, am der e6 farb; die Übrigen Beigädig- 
tem fehen mit entjeglicher Angf jedem neuen Tag entgegen, ber ihnen das 


Aergſte laun. 





Nichtpolitiſches. 

* Boris, 28. April. Der Proceß des der Bergiftung angeklagten 
Arztes Eonty de la Pommerais kommt definitiv den 9, Mai vor den Affifen 
des Seinedepartemments zur Öffentlichen Verhandlung und wird voraueſichtlich 
eine ganze Woche in Anfprud mehren. 6 find Über 60 Zeugen bon ber 
Staatebehörbe Dorgeladen. 


Reste Poſten. 
Zelegramme, 

Fridericia, 29. April Abents. Die Dänen haben bier 197 
Sefeine zurüdgelaffen; außerbem ift zablreiches Kriegsmaterial in vie 
Hände der Defterreicher gefallen. Die dänifhe Belagung iſt nach Aus: 
füge der Einwohner nad Fühnen übergefchifft worden. Morgen ift 
ber Einzug ded Kronprinzen von Preußen und des Feldmarſchalls 
v. Wrangel. — 

London, 30. April. In der geſtrigen Unterhaue-Sitzung ant⸗ 
ie Lord Grey auf Disraeli'd Anfrage, ber Tag der naͤchſten Gon« 
ſerenz⸗ Sihung fei noch nicht beftimmt. Prüm will ben Vertagungs⸗ 
‚Grund willen; Lord Grey verweigert die Mitteilung. *) 

Zunis, 25. April. Die Rebellen lagern eine Tagreiſe von 
bier. e Der Bey hat die Verminderung der Steuer und Aufpebiung 
der Berfaffung zugeftanben, zögert aber, das Miniſterium zu entlaffen. 
Ein Eomplott, das fi, um zu plünbern, gebilvet hatte, ift emtbedt 
und unterbrüdt worben. Die Conſulate nehmen ihre Landsleute in 
Shut. Tunis ift ruhig, während die Truppen ſchwanlend fid ber 
nehmen. — 


* Münden, 30. April. Der feierliche Trauergottesdieuſt für bie 
ochfelige * Vringeſſin Luitpold, f. L Hoh. hat heute Vormittags 
Ir Uhr im der Set. Gajetanshofticde flattgefunden. Ihre Majeftäten 
die Könlgin-Mutter, König Otto und Königin Amalie von Griechen 
land, dann Ihre Löniglichen Hoheiten die Prinzen Luitpolb, Ludwig, 
Leopold, Arnulf, Mbalbert, Dito, Prinz Carl umb bie 
Ludwig und Carl Theodor, und Ihre I. 3 die Frau in von 
Modena wohnten mit dem Heinen Cortege, dem biplomatifden und 
und ben hoffähigen Herren und Damen demfelben bei, 

, 29. April. Der Magiftrat umd das Gemeinde-Eollegium Hals 
Mn Fr Rech Königd- Darimiliansdentmal die Summe von 
200 fl. einftimmig genehmigt. 

* Wien, 28. April. Nachſter Tage wird Hr, v. Plemer mit einer 


*) Die Eonferenz ift Bis zum Gintreffen der von Seite der Regierungen 
Derfterreichs, Preußens und Dänemarfs erwarteten Rüdäußerungen über 
den Waffenftillftendsvorfählag vertagt worden, Mebrigens follen bie 
Bevollmächtigten Dänemarts die Fortdauer der Blocade der deutſchen 
Häfen nicht unbedingt im Namen ihrer Regierung gefordert, ſondern 
dorerft nur ihre perfänliche Anficht darüber ausgefprocen, und bie Ent- 
ſcheidung Ihrer Regierung vorbehalten haben. 


neuen Anleihe, diesmal im Betrag von 70 Millionen Gulden her⸗ 


vortreten, womit dann nach der vom deeichsrath ertheilten Genehmigung 


| 


das Deficit der I4monatlichen Periode vom 1. Novbr. v, Irs. bis Ende 
Desembex, d, I. vollftändig gededt fein fol. Das neue Aulehen foll 
Retterfzei, mit, 5 pCt verzimelih und in 85 Iahren rüchahlbat fein. 

“London, 28. April, Zwei Bfterreichifche Fregatten und eine Cor 
bette Haben geitern Morgen Deal paffirt und haben ihren Curs gegen 
London genommen. Die Blätter veröffentlichen heute eine Dantadrefle 
Garibaldis au bie) engliihe Preſſe. In) einer. andern Adreſſe an bas 
engliihe Boll betrachtet Garibaldi feine Anfnahme als einen Beweis der 
Sympathie Englands für alien und verfidert, Peteres bewundere bie 
britifchen Inftitutionen, 

* Wie fi die „Gen. Eorr.“ aus Zurin beri läßt, ſtünde die 
Blldung eines neuen Miniflerims unter —— — in welches 


auch Marquis Pepoli, Marquis dAzegllo und Sella eintreten follten, bevor. 
*Aopenhagen, 27. April. Ein feindliches Corps von 10,000 
Manu iſt weſtlich gegen Viborg e — —— Städten 


Dutlands ftchen nur noch wenige dänische Truppen mehr. 


L 


Volkswirthſchaftliche und Börfenberichte. 

» Müuden, 29. April, (Berker anf dem k. bayerifchen Eifeubahnen 
im Mär; d.3.) 401,201 Perjonen, 2,412,080 Ctr. Fraßptgilter; 872,549 Eir. 
Regiefendungen. Ginmahme: 1,078,688 fi., fohin um 7088 fl, weniger, ale 
im gleichen Monate des Vorjahres. 

"Bien, 28. April. Der in ber geflrigen General-Berfammlung der 
Mctionäre der Grebitanftalt erflattete Jahresbericht geſteht offen zu, daß im ab- 
gelaufenen Jahr die erhoffte günfigere Periode für die Chätigkeit der Anſtalt 
nicht eimgetreten ſei, was auf Rechtiung der allgemeinen Ungunft der Berhält- 
miffe gefegt ward. Die Durfchnitts-Berzinfung des gefammten Actien-Capitals 
beträgt mach Abzug der Koften 6,,, Procent gegen-6,,, Procent im Vorjahre. 
Unter den bedentenderen Geſchäften, welche die Anftalt machte, iſt befonders 
zu nennen der Anlauf. der Gtaatdbomäne Pardubig um 4.161,000 fl. (zu ?/, 
auf Nehnung des Mitters Leopold vo, Lämel), der commiffionsweife Mnfanj 
einer Milion Metzen Gaatgetreide für die Mothleidenden in Ungarn, die Ueber- 
wahme eines Betrages von 1 Million Gulden der Prioritäts-Obligationen der 
Prager Eiſen · Iuduſtrie · Geſellſchaft ze. 

* Der frauzofiſche Credit ⸗ Mobilier Hat dieſer Tage feine Generalverſamm⸗ 
lung gehabt, im welcher der Medienfchaftsbericht Uber deſſen Geſchäfte im ver- 
gangenen Jahre erflattet wurde (dur Hru. I. PBereire), Die, Erfolge diefes 
Jahres find im der That glänzend. Der Brutfogewinm macht 28, der Rein. 

erolmm etwa 22 Millionen Frances. Bon diefen 22 Millionen werden 5,668,000 

ancs im den Reſerbefonds hinterlegt, fo daß 13,333,383 Franes bleiben. 

avon erhalten bie Berwaltungsräthe 10 Procent Tantieme, und der Reſt von 
12 Milionen Franes wird an bie Actionäre bertheilt, fo daß, da bereits 26 
Frances, d. i. 5 Procent, gezahlt wurden, die Aetie von 500 France Mominal- 
Capital pro 1863 eine Dividende von 125 Fraues erhält. Der Eredit Mobi- 
tier hat bekanntlich ein Wetien-Eapital von 60 Millionen Francs in 120,000 
Std ectien. Bon den bebeutenden Unternehmungen, tweldhe der Eredit Mo- 
bilier in dem Bereich feiner Thätigfeit zog, Heben wir nur hervor die fpanifche 
Nordbahn, deren Bau: ſchou fehr weit vorgeſchritten if, ſammt dem franzöfiichen 
Cidbahn-Neg, die Öfterreihiiche Staatabahn, deren Gefellihaft er patrenirt, 
te Pariſer Gasgeſellſchaft, die Parifer Dank usgejelljchaft, die Parifer Immo- 
ifiengefelichaft, die ſrausatlautiſche Dampergeielihaft. Fillalen hat der Eredit 
Mobilier and in Madrid, Turin umd Konftantinepel gegründet; desgleichen hat 
er einen bedeutenden Antheil am der zu Amflerdam gegrlndeten allgemeinen 
Handels- und Induſtriegeſellſchaft ber Niederlande und an der tn London be- 
gründeten internationalen Finanzgeſellſchaft. j 

Stodholm, 22. April. Aus dem eben veröffentlichten Project der 
ſchwediſchen Eifenbahn-Anfeihe im Betrage vom 2,223,000 Bfd. Gterl. geht 
beebor, daß diejelbe mit Heren I. Henry Schröder in Sonden (auch in Ham- 
burg) und andern Gapitaliften abgefhloffen worden if. Die Obligationen 
werden zum Belaufe von 1000, 500, 200 nnd 100 Pid. Sterl. ausgeſtellt. 
(Bis jetzt zeigt fih in Hamburg feine umd and in London mur, eine fehr ge- 
ringe Luft zur Betheiligung.) U. 3-) 


Berantwortlice Rebaction: 
3. P. Yogl.. Dr. A. Yöhlmana. 


Geftorbene in’ München. 

Sophie Eurtins, EL. Hauptmannswittwe, 87 I. alt; Helena Menuhard, 
Scmeiderswittiwe von Aſchheim, Lg. Münden d. J., 75 3. alt; Eliſabetha 
Ried, Silberarbeiterstochter vom hier, 67 I. alt; Balthafar Boglberger, Bider- 
Serbergevater, 61 alt; M Birth, Zimmermannsfrau bon bier, 
42 3. alt; Anna Benz, Rotbgerberstochter von Grebing, 83 I. alt; Barbara See ⸗ 
os, Mildmannstodhter von bier, 20 I. alt; Tobias Kölbl, Maurer von hier, 
58 9. alt; Maria Schmid, Mäherin von Nürnberg, 19 3. alt; Karoline Brand» 
bofer, Eaglöhnersfrau, 379. alt; Tobias KEIL, Mamrer von bier, 53 9. alt; 
Soſeph Scheuring, Zifchlergefelle von Untertheres, Log. Haßfurt, 21 9. alt; 
Georg Ziegler, er von hier, 5B J. alt; fFriederile Mater, Schmiedatochter 
von barınderzige Ordeusihiwefer Maria Gualberts, 86 I. alt. 


His 


Allgemeiner Anzeiger. 


3163. (&«) 


Zoologiſcher Garten 


am englischen Harten unterhalb der Veterinärfchule, 


wit Veflauration. 
Eintritts-Preis 12 Fr. — Dienftag nud Donnerftag 18 Er. 


Kinder die Hälfte. 


Familienkarten für 1864 fl. 5. — Personenkarten für 1864 fl 2. 


al.) ⸗ 


Verſteigerung. 


Am Freitag den G. Mai Vormittags 9 Uhr wird das am Eingauge 
der l. Gartenanlage yeilden Haidhaufen und Bogenhaufen, zunäcft dem Neubau bes I. DMazimi: 
liaueums gelegene ehemalige Brunnhäushen Nr. 7 im Brummthale auf Mbbrud au den Deeifl- 
bietenben gegen Be verfteigert, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerten hie · 
mit eingeladen werben, daß die näheren Beflimmungen unmittelbar vor ber Berfteigerung ſelbſt befannt 
gegeben werben. 

Miu nähen ben 28. April 1864. 


In d brit Bed, land Nr. 1 
ER et ge von Sofepb Bed, Balingerlanditrafe 


Krcofotöl 


confervirenden Anfteich für Holz, 
per 100 Zoll⸗Pfund 5. 


Ueber deſſen das Holz vollfommen gegen Fäulniß ſchützende @igen- 
ſchaften gibt Dingler's polytechniſches Journal, Jahrgang 1852, Band 
123, Seite, 146, Auffag IN, näheren Aufſchluß. 

VDiefes Kreofotäl gibt dem Holz eine hellgelbe Farbe, dringt 
feiner Dünnflüffigteit wegen fehr tief in dasfelbe ein und berechnet ſich 
nah oben angelegten Breife der Quadratſchuh bei einem dreimaligen 
Anftrihe nicht höher als zwei Pfennige. 3217. (1) 


Bekanntmadhung, — 


(Die Brauffiätigung ber Grabbentmäler betr.) 
Die Befiger a Gräbern auf dem hieſigen allgemeinen Leichenacker, fowie auf ben Lei- 
— der Vorfläbte Au, Haidhauſen und Giefing werden hiemit aufgeforbert, die an ihrem 
äbern aufgeftellten Denkmäler zur Verhütung möglicher Unglüdefälle Pooh im Fundamente 
ala aud im dem obern —— von unterfuchen, und bie ſchadhaft befundenen binnen 14 Ta = 
um fo mehr dauerhaft befefti —*— als nach Umfluß dieſer Zeit die gefahrdrohenden 
numente von Seite ber Le r+Berwaltung auf Koften ber Vetbeiligten umgelegt, und ng 
Berlauf von weitern 14 Tom. ans bem Beichenader entfernt werben wilden. —XR wir 
darauf aufmerffam gemadt, daß der Ankauf von Grabplägen, wem diefelben von ben Hinterblie- 
benen eines Berftorbenen als Familien · Graber erworben werden wollen, längftens inne: halb fieben 
Sabre, vom Tage der legten Beerdigung au gerediitet, flatifinden mäffe, widrigenfalls diefelben 
3* eingeführten Turnus für N Wiedereröffnung | ber Gräber zur Aufnahme anderer Leichen 


vollıden. 
Münden am 24. April 1864, 


Magiftratifche Leichenacker-Verwarltung. 


Dlumen-Ausfellung 
der bayerifchen Hartendau-Hefelfchaft 
* — in München 
hen den 1. ımd 8. vr 
PRFFR m -. en Son 
3248 (4) Morgens 10 
Eintrittspreis 12 fr. fir as 6 fr. 
“3212. Durh alle Budhandinngen IA zu der 


— Schs Vorträge 
Perſon Jeſu Chriſſi 


vom ————— ber Iestigen Biflen- 


Gehalten zu Stutigent im 3 
Hermann Weiß, 
Repetent und Gtadivicar in Stungan 
11 Bogen. broſch. Preis fl, 1. 

Die — Theilnahme, welche ſchon die mänd: 
lien Borträge bei einen großen Theile des gebil- 
deten Publikume * haben dem Herrn Ber⸗ 
ſaſſer ermuntert, diefelben de: Drucke zu übergeben. 
Er wülnſcht damit eimem weiteren Sreile jeimes 
Volles zu dienen und zugleich feine Darſtellung der 
Brüfung den Gahgenojien aubeimzugeben. 

Einftinmmig wird diefes Buch don der Keitit 
allen hriflihen Kreljen auf's wärmfle empfoh- 
len und wir laden getrofi Ichermann zum Pefen 
desjelben ein, gewiß, dag er in demfelden inneren 
Genuf und religidfe Befriedigung finde. 

Amortifationd:(&rfenntnif. 
Ju Tachen ber —— Alcps Bil. 
ler u Wilßelm Meifter zu Giefing wegen Un- 
giltisleitöerflärung einer zu Verluſt gegengenen n 
funde ırtennt das igl. Bezirkögericht Münden r.3 
anf —— Bortrag zu Recht, was folgt : 
Der auf Namen der frügeren firma „&ämid 

und Meifter in Münden“ von Geite ber t. 

Banf iu Nürnberg auterm 22. Ianuar 1862 

Über Hinterlegung vom folgenden Werthpapie⸗ 

ven, als: 

25000 I. ap — Meltalliquea 
000 fi. s Ratiomafs, 
"1m + Fi 55 200 ji 
255 — 500 fi. 
— —X kein wird für iraſtios er- 


An 19, Apru 1864, 
Königliches ——— — Münden x/9. 
Der tönigl. —— 
ac. 


v 
E-Rr. 6112. Bumiam. 


Wohnungs-Veränderung. 


3210.(2a) Unterzeichneter wohnt von heute an 


Theatinerjtrafe Nr, 13 


über zwei Stiegen. 
München, ben 29. April 1864. 


Dr 


N Gundermann, 
tönigl. Advolat. 


Febensverfiherungs- & Erfparnifbank in Stuttgart. 


3209. Der Rechenſchaftebericht dieſer auf reiner Gegenfeitigkeit beruhenden An- 


ftalt pro 1863 ift erfhienen und weist abermals 


feh: günftige Ergebniffe nad: 


Die Zahl der Berficerten flieg von 5610 Perjomen auf 6607 Perfonen. 
Die Berfiherungsfumme „ m —— fl. 10,015,800. auf fl. 12,170,000 
“ - sie IB =: ———— 421,837. = 4 Zus 
»  MUeberfchüfle zur Bertheilung am die Berfidderten von 339,095. au ‚426. 
Der Bankfonds flieg on . » » + 0 ne. t 


Sterbfalle lamen vor 39 mit 


Der Ueberfguß pro 1863 entſprich einer Dividende von 
Procent 


1,387,207. auf fl. 1,698,791. 
500. 


* * 
der Iahresprämie, und kommt im Jahr 1868 zur Auszahlung. — Die gegenwärtig zur Bertheil- 


ung fommende Dividende beträgt 44 
Durdiänitte-Dividende 40”/,, Procent 


rocent ber Dahresprämie. 


Nach Abzug von 40 Procent an fidh die jährliche Prämie für eine Berfiherung auf de» 


benszeit von fL 1000. 


im Beitritts-Alter von 30 35 


0 46 50 55 Yahıen 


auf eirca fl, 14%. 16%. 194. 224. 27' 


Ber vor Ende Juni aufgenommen wird 
Antrag- Formulare werben unenig, 


Rechenſchafts· Berichte, Profpecte und 


n Bd yı 
bat Wntpeil an der diesjährigen Dividende 


lich, verabreidt. 


Zur Autleifung fowohl auf Aumuitäten ald gegen einſache Verzinſung liegen flet® guößere 
Summen beim Burcau parat und beliche man ſich —2 direct an ſolches zu wenden. 


M. Schwenninger, Haupt ⸗Agent in 
Carl Billing, —E — 
F. X. Faltermayher * 
J. B. Zacherl in Freifing. 

Auffhläger Stadler in Ingolftadt. 

€. Strauß in Mühldorf. 


4. Schlöger in Roſenheim. 
Lithograph Müller in Traunſtein. 
a Giehl in Schongan. 

B. Oberwallner in Hang. 

Frhr. v. Schon in Baherdießen. 





3206. (25) 


36 größeren in Kübeln gepflanzten, theils 
öhe, 2 bis 4 Boll Stammburdjmefler, 


Orangerie-Verfteigerung. 


Im dem Garten bes 
am 19. Maid. 3. Bormitiage 10 


BWinhöring bei Neu Detting wird 
br eine fhöne Orangerie, beftchend aus 


rangen, theild Citronen · Baumen, von 2’ bis 6° Stanım- 
und 2 bis 5 Fuß Kronendurchmeſſer, nebft einer Anzahl 


Kleinere Drvangen:, Oranaten«, Dleander- und Eypreffen-Bäumden und Sträucher, öffentlich gegen 


Baarzahlung verfteigert. 


Die Befihtigung der Pflangen fann täglich bei der Gutsverwaltung Winhöring geſchehen, 


wie biefe auch nähere 
Minden auf 


uffhlüffe auj mündliche Anfragen ertheilt. 
Entfernteren Raufsliebhabern wird Hr. Privatier 


Deuringer im Unterfenbling nädft 


franfirte Aufragen mähere Aufſchlüiſſe erteilen, wie ſich felber auch erboten hat, 


Eommiffinen anf Steigerung und Berfandt zu übernehmen. 


3207. Bekanntmachung 
Sophia Kemp von Hammer will nad Amerila 
auswandern, 
Etwaige Anſprüche an dieſelbe find längftens bie 
. um !®, Mai vurr. 
Sierorts bei Vermeidung der Nidiberiidfihtigung 
anzırmeldew, 
Nürnberg, den 26. April 1864. 
Königlihes Bezirksamt. 
Wegen legaler Berhinderung des f. Amtenorflandes 
und f, Affeffors : 
EN. 8194. 9. Randgraf, Funktienär. 


3178.Gratis Bekanntmachung. 
Königl. Bezirksgericht Ansbach. 


In der Unterfuchnung gegen den Gilenbahnar- 


beiter Beier Stettmer von Lechhauſen ergeht an 
alle Behörden das Erſuchen, nah dem Genannten 
zu fahnden, mm ihn anf Betreten zur Straferftehung 
bieher Tiefeen zu loffen. 
Anetbad, den 14. April 1864. 
Königl. Bayer, Bezirksgericht 
Ser fl. Director: 


Kranfjold. 
€..Rr. 8146 Beftelmeyer, Sch. 
218. Bekanntmachung. 


Im der Berlaffenſchaft des beurlaubten Soldaten 
Zaber Kohler vom Hoblheim, werden alle diejeni- 
gen Berfonen, weile an den Rubrikaten irgendeine 
Forderung zu machen, bis jetzt aber moch micht bei 
Gericht angezeigt haben, biemit aufgefordert, ſolche 
hierorts am 


Dienftag 1 Mei I. 38. 
—XRX D Uhr 

um fo gerwiffer anzumelden, wibrigenfalls bei Aus- 
einanderfegumg der Nachlaßmaſſe auf fpäter unge 
brachte Forderungen keine Rüdfiht genemmen wer» 
den wllrbe, 

Nördlingen, dem 11. April 1864. 
Köuigliched Stadt- und Landgericht. 
Der L Etadt: umb Laudrichter: 

». Silchern 
E.-Rr. 2644. Hänber, L af. 
3106. 


Bekauntmacdhung. 

Im gerichtlichen Auſtrage verfeigert der Umter- 
zeichnete iu der Berlaffenichaft des Pfräntners Ja- 
tob Fiſcher von Iebesheim 

Mittwod den 11. Mai 1864 
Vormitto zsß D "hr 
in dem Wohnhauſe des Beclebten -das Söldanwe⸗ 
fen H8..Nr 20 im Iedesheim, welches fol,ende Reu- 
fitäten nmfaßt : 
Bi -Nr. Du 


Ela Wohnhaus, und Hofranm zu 0,06 
Die Gebäude mit 500 fl. 
gegen Brand verfidert. 
Sb Grasgarten zu 0,16 
367 Krauigarten zu 0,08 
579 Ader im der Rent zu 0,18 
938 „ Eperberau zu 0,30 
2437 „ im der oberm Au zu 0,43 
249%  „ im ber unterm Pr zu 0,4. 


2012 Wiefe im Ried zu 0,86 


205la Adr „ m 0,22 
2051b Wiefe dafelbft 0,22 
2106 Wieſe, die Kalbe Jauchert im 

Ried zu 0,71 
2142 Wieſe im Wied zu 0,1 
2181 „ der lange Teil allda 0,41 
2182 „ . allda 0,47 
2208 „ der Tanz Büßl 0,54 
2264 „ am Ällertiffen Graben - 0,49 


Gemeindereht zu einem gene Nutantheil an bem 
no underiheilten Gemeindebeſitzungen, 
zufammen notariell cuf 1,900 fl. gewerthet, hypo · 
theffrei, jedoch mit einem jährlichen Bodenzins von 
2 fl. 6%, fr. zur Staats und IM 50”, fr. zur 
Ablöfungs-Kaffe, forwie einem Steuer-Bimplum bon 
IM 2%,,, fe. belaftet, Öffentlich am den Meift- 

bietenden. 

Unmittelbar nah dem Aufſtriche der Immobi- 
fen wird auch die Verfieigerung bes zur Berlaffen- 
ſchaft gehörigen Mobiliars, tm Meidungeftäden und 
einigen Hınsgeräthen beftehend, vorgenommen. 

Hiegu werden Kaufeluftige mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Kanfebedingungen am Termin 
befannt gegeben werden, umd daß bis dahin Ge- 
fälle. und Grund · Steuer · Kataſter · Extraete im der 
Notariat Kanzlei eingefehen werben fönnen. 

Ylfertiffen, ben 20. April 1864. 

Der Töniglide Notar: 
E.Nr. 100. Er. Weber. 


3197. (85) Belanntmachung. “rer 
Laut Erlenniniſſes vom 6. Geptember 1862 
wurde die Bäde stochter Katharina Pohlmann 
von Kulmbach wegen Geiſtes beſchräuttheit unter Eu- 
ratel gefellt, und laun ſomit laſtige Berträge für 
fi rechte giitig nicht abſchliehen 
Kulmbad, den 23. April 1864. 


Konigliches Landgericht. 
Der h. Laudrichter: 
Erb «Mr. 8160. Rirfchuer. 
3223. (3) Bekanntmachung. 
Laut Erfennimiffes vom 12. September 1868 
wurde der Bädermeiftersjohn Johann Michael De 
feth von Kulmbach wegen Wahnſinus unter Cu · 
zatel geſtellt, was mit dem Bemerfen belanut gemacht 
wird, daß genannter Meſeth Leine läftigen Ge- 
ſcha ie rechtegiltig fin ſich eingehen Tann. 
Kulmbach, deu 23. April 1864. 
Kömigliches Landgeridt. - 
Der lönigl, Landrichter: 
E.⸗Nr 8152. Rirfchner. 


— — 


3008. (5) Prorlama. 

In Sagen mehrerer Glaubiger gegen die Re⸗ 
licten des Tuchmachers Adam Umger, forderung 
betreffend, wird bei vorliegender Eoidentfellung der 
Ueberfhuldung auf creditoriſchen Antrag der Eon» 
eurs eröffnet, mit Ausichreibung der Edictstage fürs 
geritten und Zermin 

1. zur Anmeldung, 
Forderungen auf 
Mitwod den 2 Mai I. 38. 

früh D u 


br, 
1. zum Vorbringen und Nachweis der inte 
ben die angemeldeten Forderungen anf 
ch den zu Zuni I. 38. 
2533 Ubr, 
In, iu, Abgabe der Re- und Dupfiten auf 
a nes de ur 9* — 1. 38. 


jebeamal im —— * 44 des Il. Be- 
girtegerichts Hof feſigefetzt und ergeht hiezu Borla- 
dung mit dem Bemerlen, daß das Ausbleiben und 
refp. die umterlaffene jchriftlihe Anmeldung am 1. 
Edictstage den Ausſchluß vom der Gantmafie, das 
Ausbleiben und reip. die Michteinreichung eimes 
ſchriftlichen Recefjes an den übrigen Ebdictötagen 
den Ausflug mit der betreffenden Handlung zur 
Folge hat. 

Nah den gepflogenen Erhebungen beträgt die 
Aftiomaffe 7370 fl., während auf dem Unger'ſcheu 
Realitäten 14330 fl. Hypothefenforderumgen einge» 
tragen find. 

Ale diejenigen, welche zur Gantmafle gehörige 
Gegenftände in Händen haben, werden —— 
folge ans Gantgericht fofert abzuliefern 

Am I. Edictstage fol die gütliche Ausgleihung 
berfucht werden, und werden bie Gläubiger hiezu 
mit dem Bedeuten vorgelaben, daß bon den Mus» 
bleibenden angenommen wird, fie haben ſich den 
von der Mehrheit der Gefchienenen zu fallenden Be- 
ſchlüfſen unterworfen. 

Sämtliche Imtereffenten haben, ſoweit dieß nicht 
ſchen gefhehen, 

Binnen 8 Zagen 
bier wohnende Zuftellungsbebolmädhtigte mit Aus- 


ſowie zum Machweis ber 





ſchluß der Poft zu bemenmen, widrigenfalle Kinftige 
exhibenda an's Gerichtobrett angel pe und ala 
rite zugeftellt erachtet werden mäffen 
Hof, den 5. April 1864. 
Königliches Bezirksgericht. 
Der tgl. Director: 
@,.Nr, 2888. Zäuner. 


3219. Bekanntmachung. 
Mar Helmel, 25 YIahre alt. Söldmeesfohn 
md Schuhmacher · Geſelle von Pielmeihs, beabſich 
tigt nah Peeuhen anszumandern, 
Etwaige Forderungen an ihn find 
binnen 14 Zagen 
bieramt® anzumelden, twidrigenfälls ohne weitere 
Rüdfihtnahme bieranf — ri Geſuch weiter 
behandelt werden mwilrde. 
Deggendorf, am 28. April 1864. 
Königlies Bezirksamt, 
Borſtand verhindert. 
E-N.11260. Meindi, t. Affeffor. 


3215. Befanntmachung. 

Der Kellner Iohaun Earl Seybold von Weir 
denbach, 26 Jahre alt, beabſichtigt nah Hamburg 
aue zuwauderu 

Allenſallſige Anſpruche am denſelben find bei 
Bermeidung der Nictberüdfihtigung am 

Samftag den 14. Mai curr. 
Vormittags 
dahier geltend zu machen. 
Fenchtwangen. am 26. April 1864 


aduigliche⸗ veaietcem 
&.-%r. 10970. dv. Möber, 1. affeſſer. 


2173. (8) Wefanntmachung. 
Nachfolgenden Berfonen, nämlich: 
1) Johaun Georg Düdelmanı vom hier, ge- 
boren am 15. Sept. 1795, 
2) Franz Andreas Düdelmann vomdler, geb. 
am 17. Juni 1801, 


Fraukfurt, 28. April. 








3 genanten Verionen, 


8) Citfaberha Düdelm aun ru) am 
8. Det.(1808,' 


ift im . Berlaffeufchaft ihres am 9. Mob; 1862 
in Berlin verftorbenen Bruders des Braumeiſters 
Nicolaus Diidelmann- von hier je ein Erbtheil von 
beifäufig 150 fl. angefallen, welcher dahier curatel- 
amilich verwaltet wird. 

Auf Antrag der nachſten Berwandten der obeit- 
welche unbelannt wo abmeiend 
find, ergeht hiemit am biefelben oder ihre eheliche 
Nactommenjcpaft die Aufforderung, ihre Aniprliche 
auf den ifmen jugefallenen Erbtheil 

binnen, ® Monaten yon heute an 
dabier- geltend zu machen, widrigenfalls fie Fir todt 
ertlärt würden und ihr Erbtbeil an ihre nächſten 
zu den Mcten legitimirten Erben ohne Caution aus- 
gebäudigt werden tulirde. 

Wiefentheid, den 18, Febr. 1864, 


Königliches Landgericht. 
Der . Enmmiriditer: 
E.Nr. 1456, Neuß. 


19. Bekanntmachung 

Die ledige großiährige Margaretha Haas von 
Vangenlohe — in die bereinigten Staaten 
von Nordamerila aus zuwaudern. 

Allenfallſige Forderungs-Anfprüde am dieſelbe 
find längflen am 

Dienftag den 10, Wai died Jahres 
bei Vermeidung der Nichtberlickſichtigung Yiererts 
anzubringen. 

Peg nig, den 25. April 1864. 
Königliches Bezirksamt, 
Der Igl. Bezirksamtmann: 
EN. 9590, Scham erger . 

Für bad Nationaldenkmal ı meilam Si 
Maj- des Königs Marimilian fiud 
bei uns nadıftchende Beiträge eingegangen: 

Transport 43 fl. 48 kr. 
Für das Monument bes — 8. ; 
. „9. 


nigs Mar I. . 
—— ak 18 ie 





Mit Ausnahme von tere, 100 fl. Looſe d. 9. 1864, die höher bezahlt wurden, behaupteten ſich öſterreichiſche und amerilaniſche Monde feſt auf bem 


gefrigen Stande. Das Gefchäft war nicht befonderg belebt. (Syud.) 











Curs der Staatspapiore. 























Diverse Aectilom 




















Oesterreich 5 pCt. National-Anlehen von 1854 —  P. 68°, G.| Frankfurter Bank & f. 500 i . 139, P. — 6. 
” 5 pCk. Metall, v. —— 704 P, — G.| K.K. Oesterreichsche National-Bankaction . .— Pr % 

= 5 pC& Metall. Obligation. . . 62 P, 61°, G || Oesterreichische Credit-Bnükaction d . 20 . : |* — P. 200 6 

* “u pl... . i 5414 F. — Gl Darmstädtische Bank 1. und 2. Serio & A. 250 "2201,P. — 6. 

‚ Bayern 5 pa. Oblige 4. E (bh) | — | Oesterreich. F.-St-Eisonb, 5 pOL 500 Fr. 28 kr. | 14 P. — 6. 
* 4/ pCi, Oblig. fjähr, die, 1m%P — 6. RR Elisab,-Eiseghahn 5 pCt. .. je 11: Arm 

5 4% pCt. Oblig. Yyjähr. die, —r 102% ü. " Elisab,-Eisenbahn Prior. 8 pCL. ı . - syn — 6 

P 4 pl Oblig. fjähr die, 100%, P —G ” do, do. neueste Emission 76 F. -6 

= 4 pCt, Oblig, YAjähr, die, 100, Pr. — 6. 5 Böhmische Wostbahn-Actien 5 pt. . — 684 6. 

7 4 pCt Oblig. Ab.-R. dio, — 99", 6. de. Westbahn Pr. i. 8. b, R. 85 P. 84”), 6. 

a 3'/,. pCt, Oblig. dio. — _P. 98%, G.| Ludwigshafen-Bexbacher & 4 pCt. . —P. 143'4 8. 
Württemberg | 4%, pCt. Oblig, b. Rothsch, — P, 104%, 6. Pfülsische Maxbahn b. Rothschild A #4 pOh . | — P. 105% 6. 
” 4 pCt, „ Coup. dito 102°, P., — G)| Bayerische Osthahn A 414 pCt. volleinbezablt 11254 . — 4. 

“ 2 PC Oblig, dito — PP. 94°/, 6) Bayerische Ostbahn mit 30 pCt. Einzahlung 11146ä. — N. 

z * | ‘ —* — ** 100 R ?. 0 A - Vest, 8%, Nord-St-E.-P.-0. a. 28 kr. b. . Bit P. m. 
, Hessen > ig. b. . — P 3. Btld-St-E.-B.-P,-0, „bb. R.. F. — 6 

N,-Amerika. 6 _ pls St, (Bearer) 1881 zu2?4f. a = 6. . 2 a a — 
pCı, ditto 1882 5 m | P. 611, 6 Anlehens<-Loose. 
Wechsel In nüdd. Währung. | Gold u. Silber. " Oemorreichische fl. 250 von 1839... . | 128% B. os 
— — — — 4. 250 von 1854 mit 4 pl. - R7 

Amsterdam fl. 100 k, 8, | 100%, B, — al Pistolen 1.9.4014-41%, ie a 100 Eisenb (Credit-) Lv. 1858 |* 190 °P. — 6. 
Augsburg #. 100 k. 8. — B. 99%, 6.|| Prss, Frd'or „ 9 58',,-57%/, ie fl. 500 von iB60 6/7 .  - 84 P. 837/46. 
Berlin Th, 60 3 | 105,8. — 6. HI.N.108t, „9 #- so * f. 100 von 1864 in h.W. . . |* P. 88 6. 
Bremen 50 Th.Lsd. k.8.| 98°, B Rand-Ducnt. „ 5 3314-3414 814 pCt, Preuss, Pr.-Anl. bei Roibschh . . . «+ - RG. 
Cohn Th. 60 k.8 105%, B. — 6. 20-Frankst, en Badische d 50. . . . Er 0 
Hamburg MB. 100 k. 8 — 5. 885%, 6. Engl. Sov. „1147-51 | = Es 62. — 6, 
Leipiig Th. 60 kB 10474 0. Goldp.Zpf. „ 803-808 Kurhessen Thlr. 40 bei Rothsch, j * 56, P Gas, 
London ist, 10 k.8 — H,Silb. p.Z. , "52 6.36 Grossherzogihum Hessen A. 50 bei Rothsch, 128 F. ⸗ 6. 
Paris Fre. 200 — B. 93%, G.| Pr. Casssch. „ 145-45',, fl. 25 dee, » — P 376. 
Triest: 1.100 k. 5. _ Doll, in Gold ,, 2 27-28 Nassau A. 25 bei Rothsch. * — . 7* 
Wien 2. 100 6, W — 8.1097, 6. Sardinien Fr. 36 b. B, £ = 65 6. 
Disconte 34 pCt. 6. | Ansbach-Gunzenhausener #. 7- Loose . PR 10, 6 





Alle © Bfocten-Carwr versichen * in Procenten mit Ausnahme der mit * bezeichneten —— — welche per Stäck ——* werden. 
Drud von Dr. €. Wolf & Sopn. 
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werden in Ringen 


u bit: —4 | ; —* Orieunochzapei 1 im Een 
Er Morgenblall — — 
Bayeriſchen Zeitung. 





Leberſiqt. 
Concertbericht. — Wiener Croquis, von Dr. Marzroth. II. 
— Bom Büchertiſch. — Bermiſchtes. — Notizen. 
Politiſche Nachrichten. 
a⸗ Telegramme. 
Handels⸗ und Börſen⸗Nachrich ten. 


Goncertberidht. 


(DOratorien-Berein; 3. Quartett-Soiree; Concert des Herm Bärman sen. ;, 


philfarmonifder Verein.) 


A. Das Concert des Dratorien«Bereins, welches am 18. do. 
im Saale des Mufeums ftatihatte, brachte Händels Judas Maccabäns. 
Die Vollendung, melde die Leiftungen diefes Bereines ſchon längft über 
das Niveau bes Dilettantisunus emporhob und ihnen den Stempel Achten 
Kunftjtrebens verlieh, erfreute auch diesmal wieder, und entſprachen jumal 
bie Chöre unter der Leitung des Hru. Prof. Rheinberger hinſichtlich 
deutlicher Ausfprade, Präcifion und reiner Intonation allen Anforber- 
ungen. Yubas Maccabäus, deffen Eutftehung in das Jahr 1746 fallt, 
ift umftreitig eines der größten Dratorien des Meiſters. Mur in den 
feltenften Fällen (und nur in den Arien) an bie altfränfifche Mode ber 
damaligen Zeit anftreifend, tritt uns Hier bie Kraft und Hoheit des Hän« 
del ſchen Styles in voller Herrlichkeit entgegen. Du ganort im feinen 
früheren Werten — zumal im feinen italienifCen Opern oder bei Be» 
handlung idylliſcher Stoffe wie „il pastor ſido* und „Acis und Galathea” 
gemäß jeiner Lerngefunden durch und durd männlichen Künftlernatur 
nicht jelten den Eindrud des Ungefügen, ja zuweilen des Starren und 
Edigen, fo entfaltet er Hier gegemüber einem feiner Indivibualität voll» 
kommen entſprechenden Texte die iumerreichten Borzüge feines Styles in 
ihrem ganzen Umfange, und die ecclesia militens tritt an uns heran ge- 
hobnen Schrittes im Bewußtſein ihrer jugendliden Kraft und im ftrahlen- 
den Gewaunde bruclofer Schönkeit. Daß einem fo gewaltigen Choragen 
bie Bielftimmigfeit beffer zufagen mußte, als der lyriſche Einzelgefang, 
liegt nahe, und können deshalb die manderlei Striche, welche Herr Prof. 
Rheinberger Hinfichtlic der Arien machte, nur gut geheißen werben. 
Chöre waren nur zwei fortgeblieben. 

Die dritte OQuartett-Soire ber Herten Walter, Elosner, 
Thoms und Müller (am 20.) enthielt im bejtgelangener Ausführung 
ein Quartett von 3. Haydn in Cdur (op, 20, Nr. 32 nad der Parifer 
Ausgabe), eins von Beethoven (op. 18 Nr. 6, B dur) und Mendelsjohus 
D dur-Quartett (op. 44 Nr.1). Das erfle ift offenbar eines der älteren 
Werke Haydn's. Wir erkennen dieß am bdeutlichjten am ber Structur bes 
erften Satzes, der mod ganz ähnlich gebaut it, wie die meiften erften 
Säte in den Gonaten Philipp Emanuel Bach's, nämlich ohne beftimmt 
heransgebikdetes Seitenmoiiv. Gleich dem erſten Satze reiht aud) das 
Adagio, das fid aus einem declamatorifch gehaltenen Thema und einer 
fanften Gantilene aufbaut und unmittelbar in den Menuett überleitet, hin 
ſichtlich formeller Ausbildung keineswegs an die jpäteren Werte des Meiſters 
Von mafellojer Schönheit Hingegen find Menuett und der ald Doppel 
fuge behandelte legte Sag. Der Umftand, daß Haydn in diefem Duar- 
tette das Violoncel außergewöhnlich reich bedachte — es bringt das 
Thema des erften und zweiten Sapes und ift beim Trio des Menuetts 
im ausfghlieflihen Beſihe der Melodie — erregt bie Vermuthung, daß 
Haydn von ähnlichen Küdfichten geleitet wurde, wie Mozart bei jenen 
drei Quartetten, die er auf Beſtellung des Königs von Preußen, Friedrich 
Wilhelm I1.*) ſchrieb. 

Das 1802 erſchienene Quartett Beethovens deutet, während in den 
beiden Sägen die Elemente des Haydır» Mozart hen Styles noch vor⸗ 
herrfchen, im dritten und vierten ſchon —2 auf die ſpatere Schreibart 


*) As gewandter Violenctllſpielet betrieb er bie Kammermuſik mit gro⸗ 


heim Eifer. 
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des Meifters, Hieher gehört bie eigenthümliche rhythmiſche Geftaltung bes 
Scherzo's und bie vollfommen neue Form bes Finale’s, das zwiſchen einem 
langjamen „Ia malinconia‘* überfriebenen Sage und einem „Allegreito 
quasi allegro“* wechſelt. Mary nennt es nicht mit Unrecht einen „Wpril- 
tag im Seelenleben.“ 

Der Abjtand des dritten Quartetts war jehr fühlbar. Die Erfin- 
dung ift unbebentend und befchränft ſich ansjhlieglih anf bie wohlbe- 
kannte, ſchließlich zur Manier gewordene Phrafe der Mendelsſohn'ſchen 
Mufit. Dennoch war die Wahl nur billigen, injoferne es fi in 
Eoncerten diefer Art nicht allein um die Beſchaffung eines vergnligten 
Abends Handelt, fondern aud darum, baf bie Freunde der Kammermurfil 
allmälig einen möglihft großen Ueberblick über die Hier einfchlägige Liter 
ratur erhalten. Dieß erwägend wird man bei einem Rückblicke auf das 
Repertoir des abgelaufenen Eyflus nicht umhin können, ber ebenfo anre- 
— Auswahl als finnigen Zuſammenſtellung ber einzelnen Werke volle 

nerfennung zu zollen. Nur im dieſer Weife ift es möglich, ein höheres 
Berftändnig anzubahnen und das Intereffe des Publicums lebendig zu 
erhalten, während ber landläufige Concertſchlendrian auch das Erhaben 
opfert, indem er ed zum täglidhen Brobe macht. 


Das Concert bes Herrn Bärmann (am 25.) bot viel Schönes. 
Bon der hohen Birtuofität diefes Künftlers zu ſprechen, wide gegenliber 
feinem jejtbegründeten Ruhme höchſt überflüßig fein, und es genügt bie 
einfache Thatſache, daß Herrn Barmann aud diesmal wieber umgetheilter 
Beifall au Theil ward, Das Concert begann mit Beethovens Septett 
(op. 20%). Es gehört wohl zu dem populärften Compofitionen Beet- 
hovens und W dv. Lenz fchlägt die Anzahl der im Umlauf befindlichen 
ee 2 ee Mrapemränrgke Ar) 
zwanzig (darunter ein vom Beethoven felbft eingerichtetes und als op. 38 
erjchienenes Trio für Pianoforte, Enrinette (ober —— und Bioloncell) 
und die Anzahl jener, welche nur einzelne Säge behandeln, beläuft ſich 
auf zwölf, Davon find manche höchſt wunberlider Art: fo hat ein Hr. 
Schuſter bie Variationen für zwei Guitarren bearbeitet, bem Menuett 
wurde ein Tert unterlegt, welcher mit ben Worten beginnt: „Biel bild 
ſchöni Deanbin gibts” und in neuefter Zeit foll bei einigen öfterreidhifchen 
Regimentern das Scherzo ald Defilirmarſch figuriren. Bei einer fo weite 

veifenden und tiefwurzelnden Popularität mag ein mäheres Eingehen 
üglich unterbleiben, und nur das Eine fei hier noch angeführt, daß das 
Thema zu den Bariationen fein von Beethoven erfundenes ift, ſondern 
die Melodie zu dem xheinifchen BVoltsliede „D Schiffer, lieber Schiffer, 
ſtoß noch nit ab vom Land.“ 

Frau Duftmann fang fünf Lieder, von melden uns die beiben 
erften — Schuberts „Du bit die Ruh” und „Du liebft mich nit” — 
am meilten zujagten. Das Mendelsſohn'ſche Lied litt unter einem etwas 
gefhmadlofen und den Intentionen des Componiften wiberfprechenden 
Staccato, welches die Sängerin gegen ben Schluß einer jeben Strophe 
anbradjte und demzufolge „Liebe im „‚Lie-hiebe” und „‚Lebtag” in „Le 
hebtag“ ummanbelte. Der Art aber, wie fie das Schumaum'ſche Lieb 
und gar das Haidenröslein fang, fonnten wir nidt den minbeften Ge» 
ſchmact abgewinnen, und fowohl die Künſtlerin, welde ſich im Concert 
faale zu Theaterkniffen herbeiläßt, ald auch das da capo jubelnde Publi- 
cum beweifen nur allzu beutlih, daß fie das deutſche Lied im ihrem in«- 
nerſten Wefen mißlennen. 


Die jüngfte Matinée des philharmoniſchen Vereins endlich 
(am 24.) gibt Referenten abermals Veranlaſſung, die Leiter unſerer Bühne 
auf Frin. Griesbed aufmerkfam zu machen. Gie fang eine Ballade 
von Lenz und ztvei Lieder, wobei fich aufs Neue alle jeme Vorzüge be 
währten, welche Referent ſchon in Nro. 58 des Morgenblattes hervor- 
gehoben hat, 


*) Die hiebei betheiligten Künftler, die HH. Bärmann, Ehre, Mayer, 
Hipp. Müller, Sigler, Strauß, Thome und I. Walter, 
zeichneten fich insgefammt auf das Ehrenvollite aus, 
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Wiener Groquiß. . 
Ben Dr. Mirzroth, . 
i DL, 


(BWohtlthätigkeits-Musftellung. — Liebenswärbige KRaffierinnen, — Ein Mifver- 

Mändniß. — Das Wohftgätigfeitemefen. — Das Unmwefen des Lalenthums. — 

Das fer bes idealen Fortſchrittes — Zum praltifchen Bertfcritt. — Bon ber 

jowrnaliftiichen Phautaſie. — Wie es am, daß Roſza Sanbor enfprang und 

dech fehfigt. — Der greße Magen will fein Futter — Zur Meviflon bes 

Gtralgeietgbuches. — Aufführung bes „Narzih” ohne Rauerneinſturz. — Walter 
Iubuftrie. — Was mau überwinden kann!) 

Trotz aller Unterftigung von Seite des Staates, trog aller wohl⸗ 
tätigen Spenden von Geite des Publicums Hat bie Noth, melde in 
Folge des vorjährigen Mißwachſes im einigen Theilen Ungarns ausge» 
brochen ift, noch immer fein Ende genommen, wieber wird am 
bie öffentliche Mildtpätigfeit appellirt, die bei ums in Defterreich wirklich 
eine umerfchöpflide genannt werden fan, ba man Jahr aus Jahr ein 
artefiiche Brummen in fie bohrt. , 

Da ift wieder ein folder Bohrer zum Beten der Nothleidenden in 
Ungarn angefett worden — eine Ausjtellung von Gegenftänden aus dem 
Beſitze meift der reichften umgarifchen Ariftofratie. Die Kunft, bie Ge» 
fhichte, der Comfort und vor Allem ber Reichthum find im dieſer Aue- 
fiellung vertreten, welche in den Localitäten unſeres Sunftvereind eine 
wirklich geſchmackvolle Placirung gefunden, Wenn id, erwähne, daß ade- 
lige Damen an ber Caſſa figen und für Geld die Eintrittstarten ablie- 
fern, jo faun man fi; wohl benten, daß biefe Damen ſich fehr „lebend 
würdig“ bemehmen und bie Herzen, wenigitens ber männlichen Beſucher 
der Austellung. noch milder flimmen, al$ fie vielleicht in Anbetracht des 
wohlthätigen Zwedes ohnehin ſchon find, 

Das ift ein befanntes Wohltgätigkeitämanöver. > 

Dennod muß id) fagen, daß dieſe Austellung durdaus nicht jenen 
Eindrud macht, den man ſich vorgeftellt. Umwilltürlich ſchleicht durch 
diefe Zimmer ein fehr trüber Gedanke, der ſich verſchleiernd auf ben 
bier ——— lan, und Schimmer legt. Es iſt der Gedanke, daß 
bier die Atome des Reichthumes Einzelner prunfend mit und coquettiren, 
mährend wir bis mum micht im Stande waren, bie Thränen derjenigen 

m trocknen, für bie Brod zu ſchaffen eben dieſe Ausftellung fein Schärf- 
ein beitragen will, * 
„Was koftet diefe Agraffe?” fragte irgenb ein naiver Spiefblirger 


„IH kann wirklich nicht dienen“, war die ſüßlich-höfliche Antwort, 

„Das muß man aber wiffen!” rief der Andere piquiri and. 

„Die jo?" fragte das Ausftellungs-Eomitemitglied und fah den 
derben Mann fehr erjtaunt an. 

„Wie fo? meinte der Frageſteller. „Das ift doch fehr einfah. Ich 
umf doch ben Preis biefer Agraffe wiffen, wenn ich fie lauſen wollte!” 

„Ah! mein Herr! . . Bier wird nichts verkauft! .. Das ift und 
bleibt Eigenthum der Ausſteller!“ 

„So ift die Sache! .. Alſo nur zum Anfhauen ift das Alles 
bier aufgeftellt !" 

Sie erjehen aus biefem Intermezzo, daß ſich nichts fo Leicht erzeugt, 
als ein Mifverftändniß. 

Darum auch erlebt die Mobleffe der Ausfteller durchaus nicht jene 
Bewunderung, welde man erwarten mochte. Leute, weldje vielleicht keine 
mefjingene Gaffeemajchine befigen, die glänzend genug wäre, um bei einer 
„Ausftellung‘ nur einigen Effect zu machen, fie finden ſich etwas ıman- 
genehm bavon berührt, daf fie ihre paar Groſchen dafür auf den Altar 
ber Wohlthätigteit legen follen, um zu fehen, wie die Cröſuſſe zu deffen 
Berzierung ihre Schäge nur ausleihen. 

Wenn man bie umgleiche Vertheilung ber irdiſchen Güter als ein 
Factum anerkennt, wenn man ein Ohr hat fir das leife communiftifch- 
sifchelnde Stöhnen und Sagen der Noth, fo wird man und gewiß nicht 
Unrecht geben, wenm wir dem Erfinder der Idee zu biefer Musitellung 
bie Porbeerfrone zu ertheilen zögern. 

Der Gedanke hatte gewiß einen edlen Urfprung, aber er nahm un» 
willlürlich bie Geftalt einer jener großen Humanitätsphrafen an, melde 
bem leeren Dagen ber nmiafjenhaften Armuth nimmermehr das Knurren 
abgewöhnen werden. 

Wenn man die Ziffern der Summen fieht, welche alljährlich; durch 
milde Sammlungen für die Armen und Unglüdlichen Juſammenlommen, 
und wenn man ſich dann überzeugt, daß faum der nenmunbneunzigfte 
Theil der Noth im Lande gelindert ift, dann därfte es nicht allzu kühm 
erjdeinen, die Organifation der allgemeinen Wohlthätigkeit als eime fehr 
mangelhafte anzunehmen, 

Dardie hier berlihrte Frage von größter Wichtigkeit if, und in ber 
Zukunft noch wichtiger werben könnte, fo follte man grändblider an 
ihre Löfung zu geben traten, als es bisher der all war, und es wäre 
gewiß im wahren Intereffe bes Volles, wenn ihre Vertreter auch einmal 
daran dachten, bas Wohlthätigleitswejen auf einen höheren und wiffen- 








Standpunci welcher dem vergettelnben ewigen Lai 
mg ee * Gen Diele bie Be abfänitte. ne 


Indem wir Hier unferer Volfsvertreter gedenken, müffen wir bem 


Entäufiasmns verzeichnen, mit weldem Frauz Schufella's, bes 
Publiciften und Abgeordneten, WWiedereintritt in den Genuß feiner blir- 
Ferne Rechte vom Wiener Bolle gefeiert wurde. Im Folge eines 


reßvergehens nämlid war Schufella feiner Stellung als Yandtags- 


Abgeordneter verluftig geworben, und bei dem ftarren Anllammern am 
Buchftaben bes Geſetzes vermocten ihn bie gemanbteften Laudtaggreden 
und bie fliegenbften Yournalartitel nicht zu rehabilitiren. Nur die Gnabe 
des Raifers lonnte den gordifchen Knoten durchſchneſden, in welcher den 
Berehrern Schujelta's das Wohl und Wehe des gefammten öfterreichifchen 
Liberalismus verknüpft zu fein ſchien. 
Recht ergehen, und Schufelta warb wiedergewählt, und fomit hatte 
Wien das Vergnügen, eine Art von gan, Meinem Demolratenjubel in 
Scene zu fegen. 
DOppofition” flihlte fich ber etwas eingefchlichterte demolratiſche Geift um« 
ferer 
von entfernt ift, über die Harmlofigteit hinausjugehen, deren Stempel 
alle und jede Regung der Urwiener infolange harakterifirt, ald er nicht 
von dem Drude fremden Einfluffes verwiſcht wird, 


Und ber Kaiſer lieh Gnade für 


Unter dem Titel von „Seiner Majeflät allergetreuefter 
Stadt von einem gewiffen Behagen erfüllt, welches gewiß weit da⸗ 


So haben bie Wiener ihren „lieben Schufella” wieder. 


Rein ge 
ift ihm gekrümmt worden, fein Märtgrertfum ging nicht über die Qua» 
litat jedes mit dem Prefigefeg in Conflict gerathenen Jourvaliſten hinaus, 
— er ift unverfehrt geblieben, und bie dem „Bolfsliebling‘ innewohnende 
freilich mehr chetorifche, wie politiſch⸗ſchöpferiſche Kraft ift ungebrochen, 


(Sätuß folgt.) 


. 


. Bom Büchertiſch. 
Bayerne Gefege und Geſetzbücher privatlihen umb 


* ſtrafrechtlichen Inhalts. Erſter Ergänzungsband, Mit mi 


nifterieller Genehmigung. Bamberg. Berlag der Budner- 
fhen Buchhandlung. 1864. 8.X & 551 ©. 


7. Die Bamberger. Gejekfanmlung in acht Bänden ift wegen ihrer 
praltiſchen Einrichtung und wegen ihrer haubſamen und ſchönen Form 
unter Zuriſten und Nichtjuriſten ſchon fo rühmlich bekannt, daß es um« 
nöthig iſt, noch viel zu ihrem Lobe aujuführen. Sie hat ſich namentlich 

tSiele freunde erworben, weil die zwecnäßige 
Zufammenjtellung der bayerifchen Gefegbüder und Gefrge privatrechtlichen 
Inhalts und die bequeme Anreihung der auf die einzelnen Geſttze bezüg- 
lichen Bolzugs-Iuftructionen, Verordnungen ıc. und die forgiältig gear- 
beiteten alphabetiſchen, chronolog ſchen, fyitematifchen und Sachregiſter zu 
jedem einzelnen Bande ihmen Studium, Renntuig umd Gebrauch der Ge- 
jege unendlich erleichterte und förberte. 

Die große Reform ber bayerifcen Zuſtiz-Geſetzgebung hat in ihrer 

Entwidelung, namentlich feit 1862, eine große Revifion von Berord- 
nungen zc., namentlid auf polizeilihem Gebiete, hervorgerufen. Letztere 
fiehen bekanntlich im enger Verbindung mit dem Syſiem des Po 
lizeiſtrafgeſetzbuches. DBeftehende ältere Geſetze und Verordnungen erjor- 
derten daneben zur weiteren DBervollfländigung der Bamberger Geſetz 
fanmlung eine Berücfihtigung. Es lag ſchon urfprünglid im Piane 
des Buchner'ſchen Unternehmens, durch fucceffive Herausgabe von Er- 
gänzungsbänden bie Bamberger Gefepfammlung in größter Bolljtändigkeit 
und fteter Evidenz herzuftellen. 
Der jet vorliegende erfte Erganzungsband entfpricht diefem Zweil 
in vorzüglicher Weife. Die Ordnung des Hauptweries ift jeftgehalten. 
Bir finden da z.B. zum I. Bande des Hauptwerkes, die vielfach jer- 
ftreuten Hleineren Gefege privatliden Inhalts enthaltend, als Ergänzung 
die als Gefeg geltende Berorbnung vom 26. Dctbr. 1813, dem Gintritt 
ber Grofjährigleit betr., die wichtige und in Streitfachen fo oft überfehene 
mit Geſetzeslraft autgeftattete Verordnung vom 2. Mai 1806, die Spon- 
falien betr. u.ſ.w. Die Ergänzungen zum IV. Band des Hauptwerles, 
das Polizeiftrafgefegbud enthaltend, find nicht weniger als 61 mad dem 
einzelnen Artileln geordnete Nummern. Ieber einzelne Band des Haupt 
werles mit Ausnahme des VII, das Hypothekenweſen umfafjerden Ban« 
des, hat Ergänzumgen im I, Ergänzungsbande gefunden. Den Befigerm 
bes Hauptwerles wird biefer I. Ergänzungsband eime beſonders erfreu- 
liche Gabe durch das chronologiſche und alphabetifce Regiſter werden, 
welches ſammtliche in ben acht Bänden des Haäuptwerles und im I. Er« 
gänzungsbande der Bamberger Geſetzſammlung enthaltenen Geſttze, Ber- 
orduumgen, Gntjhliefungen und Belanntmahungen umfaft. Den Be» 
figern des Hauptwertes ıjt dieſer erfle Ergänzungsbanb der Bamberger 
Geſetzſammlung umentbehrlih. Der rührige und unternehmende Verleger 
hat eine wohljeilere Unsgabe des Hauptwerles veranftaltet, die voraus- 
ſichtlich noch größere Verbreitung finden wird. 

Allgemeinen Beifall dürfte vielleicht in befonderem Mafe die „Zu- 
„jammenjtellung der meben bem SPolizeiftrafgefegbuche geltenden Geſehe, 
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„allerhöcften Verordnungen, Belanntmadungen und Entfäliegungen po- 


„ligeilicen Inhalte, nad der Reihenfolge der Artikel des Bolizeiitrafge 
„Teßbuches geordnet“, im Geparatabdrud aus dem olen erwähnten 1. Er 
gänzungsbande finden. Richter, Staatsanwälte, Vertheidiger, und Alle, 
denen die Kenniniß der Gefetze und Vorſcheiften auf polizeilichem Gebiete 
angelegen ift, finden im diefer Separatausgabe ein äuferft bequemes Nach · 
flagebud, da bie von ben Herausgebern zectmäßig zufammengeftellten 
Anordnungen im bequemfter Ueberſicht nad den einfhlägigen Artiteln des 
Bolizeiftrajgefegbude® georbuet find. 


+ Huf dem bdeutfhen Buchermarkte begegnem wir wieder einigen mehr 
ober minder wichtigen Erſcheinungen germaniftifhen Inhalts, Heft 3 
umd 4 von Pfeiffer'e „Bermania“, die täglich mehr Theilnahme ge» 
winnt, bieten I. viel Schäpbares, worunter das kritijch bearbeitete ältejte 
deutſche Paflionsfpiel von Bartſch, das nemerdings ſchon früher gedrudt, 
aber felten zu befommen war. Die Pergamentjtreifen (das Driginal) 
liegen in der Cantonsbibliothel in Yaran; die Sprade weit auf bie 
Schweiz hin. Nicht unintereffant find die Bemerkungen R. Bechſteiu'e 
„ein pejjimiftifder Zug in der Entwidlung ber Wortbe- 
beutungen.” Rakmann gibl ein neues „Siegfriedsmärden“ 
Mertwirdig ift die Mittheilung Karl Schenfls in Yunsbrud über 
bie „Däumlingsfage.“ Der gewifienhajte tiefe Forſcher Holzmann 
gibt Über das „gothiſche Adjectiv” und Heft 5 über die alten 
Gloffare, die er vor 25 Yahren in Paris abjehrieb, für Grammatit und 
Leritographie, bejonders and; jür zomanifde, wichtige Aufjchlüffe Gin 
theologiſcher Aufjag von U. Schulz (San Marte) über Wolfram’ 
„Barcival“ und Albrechts „Titurel“, wo vom fFreifinnigen und 
Uitramontanen viel geſprochen wird, ift höchſt anziehend, aber gar Bieles 
zu wichtig gemacht, und Dinge herbeigejogen, woran beide Berjafler viel- 
leicht mie gedacht haben. Woifram's Standpunct als eines Bor- 
läufers der Reformation, wie ihm ein Recenfent von Dr. Hollauds 
bayeriſcher Literaturgeichichte in der Allg. Ztg. (U. v. Keller) ſchilderte, 
ift zu weit ausgeholt, wohin würbe man zulegt noch fommen mit einfei- 
tiger Berfolgung folder Säge? 


R. Unter ben in bewegten Zeiten wie umfere Pilze gleich enipor- 
ſchießenden politiſchen Vrojdüren verdient. „bie beutjhe Bundes 
Berfajjung; eine Rüd- und Vorſchau“ (Münden 1864, Fleiſchmann⸗ 
ſche Buchhandtung) die Aufmerkjamteit des Publitums in hohem Grade, 
Eine Augelegenheit, welche jofort bejprodjen wirb, wo Immer zwei Man— 
ner ſich begegnen, muß ihrer endlichen Erledigung mahe fein, äußerte 
kürzlich ein deutjcher Staatsmann unter Bezug auf die deutſche Frage. 
Der Berfaffer des bezeichneten Schriftchens, das fi) durch ruhige Halt- 
ung vor vielen verwandten rühmlichjt auszeichnet, weiſt in fräjtigen BZl- 
gen nad, wie ber deutſche Bund geradezu in feinen Hauptgrundjägen 
mit der Matur der Sache collidire, wie eine „Gleichberechtigung““ Deſter- 
reichs und Lichtenfteins eine abjolute lumöglichkeit, wie eine „Unabhängig- 
feit der einzelnen deutſchen Staaten“ durch nichts als Worte verbürgt, 
und lediglich durch dem guten Willen der Stärteren bedingt ift, wie die 
Beftimmung des erften Artilels der Bundesacte von der Beſtändigleit 
des Bundes ebenjo aufgefaßt werben muß, wie die Stipulatiomen jo man 
den ewigen Friedens, Der nicht das erfte Jahrzehnt feiner Epijtenz über- 
lebte. Er weit darauf hin, wie Dänemark, Holland und die freien Städte 
Interefjen verfolgten, « die Deutſchlaud geradezu jeindjelig find, und der 
deutiche Bund jo ſelbſt feindliche Elemente in fi aufgenommen habe. 
Er erinnerte daran, wie ſich der deutſche Bund nicht erft im Jahre 1864, 
ſondern bereits 1830 und 1848 als völlig ohnmächtig erwies, und des ⸗ 
halb die Rücklehr zu dem micht [heintodten, fondern mas fid jeder 
Phantaſie als das umgehener Entjeglicfte darftellt, zu dem ſcheinleben⸗ 
dem überall die miederdrüdendfte Wirkung maden mußte. 

Abhilfe kann nad; des Verfaſſers Anfiht nur durch aus eigener 
Kraft entjprumgene Regenerirung geboten werben. Er findet fie ım ber 
Beleitigung der Heinen deutſchen Staaten, welde ohne wirkliche Macht, 
ihre Regierung zu erhalten, ohne Finanzverhältniſſe, welche die ſtaatlichen 
Awede erfüllen tönnen, allen Umtrieben der Umfturzpartei preisgegeben 
find. Die gothaifche Einheit it ebenjo unmöglich als eine Selbftändigfeit 
auf der Baſis des dermaligen Bundes, und eine Theilung Deutjchlands 
zwoijchen Preußen und Oeſterreich einem permanenten Bruderkrieg gleich 
m u. - 
. So kommt denn ber Berfaffer ſchließlich zu einer Revifion der Karte 
Deutſchlauds, melde eine Goncentrirung Preußens mit den auſtoßenden 
deutjchen Provinzen, eine gleiche der vier Königreiche zeigt, während die 
Heineren Staaten und die freien Städte davon gänzlıd, verſchwinden. 
Ein immerwährendes Schutz und Trupbinduig zwijden Oeſterreich, 
Preußen und den vier Königreihen ſichert ihm dann die Selbftändigteit 
Deutjclands und den Frieden und bie Ruhe Europas, 


R. „Bayerns Hodland zwiſchen Led und Ifar” von d. 
R. Ingerle (Münden, Fleiſchmann) bietet im ſchlichtem Gewande dem, 


ber jeme Gegend durchſtreift, eine anzie Ueberficht des Wiffenswer- 
theften aus der Specialgeſchichte ber eimelnenDrte. Daß dabei der Sage 
ber geblihrende Raum angewiejen worden, verdient alles Lob. WUnderer- 
feits erweiſt fid die Bertheitung bes reichen Materials nah jwedmäßig 
angelegten Reiferouten, wie fle dem Fußgänger wohl anftchen mögen, ald 
fehr braudbar, und wird beshalb das Büdjlein Jedem, der ſich jur Som» 
mersjeit aufmacht, um in Gottes freier Luft nem aufjuleben, beitens will« 
kommen fein. k 


Vermifchtes, 

-# Mit anderen — und, wie uns ſcheint, durchführbareren Zwecken 
als die waren, welche Dingelſtedt vorſchlug, hat fih in Dresden ein 
Shatejpeare-Bereinm gegründet. Wir theilen aus dem Einladbnngs« 
ſchreiben jolgende Stelle mit: „Den wadhjenden Mißſtänden gegenüber, 
die am bdeutfchen Theater herrfchen und das Schidjal der neuen dramati 
fen Production von Tag zu Tag ungüuftiger gejtalten, wird die Motte 
mendigkeit energiſcher Abhilfe läugft von Allen, die ein Herz für die 
Sache haben, auf das Tiefſte empjunden. Augeſichts der bevorjtchenden 
Shatefpearejeier lag der Gedanfe nahe, daf mit einem Unternehmen in 
diejem Sinne, im Jutertſſe jener Kunſt, in welcher Shatejpeare jo Gros 
Bes geleiftet, die Jubelfeier des unjterbligen Dichters in Deutſchland am 
wäürdigften zu begehen jei. Diefer Gedanke, der auch jchon im der Preſſe 
(namentlih durd einen Aufruf von Otto Band in der „Wiſſenſchaftlicheu 
Beilage der Yeipziger Zeitung‘) begeijterten Yusdrud gefunden, wurde im 
Literariſchen Verein zu Dresden vieljeitig erörtert, und führte eudlich auf 
Befdluß des Letzteren zur Gonjtitwirung eines Shafejpearevereines durch 
bie Unterzeichneten, deſſen Zwed und Eiunrichtung in dem beifolgenden 
Grundzügen targelegt iſt. Der Verein erjtrebt Hebung ber beutjchen 
Bühne mit allen ihm zu Gebote jtchenden Mitteln, aljo neben Heritells 
ung eines gediegenen Kepertoird vor Allem aud Förderung ber Jutereſ- 
fen und Rechte der beutjchen dramatijchen Autoren und Zonfeger. Der 
Verein will die Cheaterdirectionen, von denen einige bereits die Tautieme 
eingeführt haben und andere dazu geneigt find, zu einer gemeinfamen Uns 
nahme diejer mothmwendigen Einrichtung zu bejtimmen jucen. Sobald 
dieſes im möglichſter Ausdehnung erreicht iſt, wird eine bejondere Section 
bes Bereines die umfängliche geſchäftliche Führung diefer Seite der Ber 
einsthätigfeit im die Hand zu nehmen haben, eima nad) Vorgang ber 
Autoren im Paris, Der geſehlicht Sup bufiir ift durch Derjtellung 
eines allgemeinen deutjdyen, Überhaupt alle Yntereffen ber Bühne in das 
Auge faflenden Theatergejeges zu erjtreben, amd wird ſich zu diefem Be 
huje mit Borftellungen und Geſuchen an die deutſchen Regierungen wen« 
den. Der Berein will ferner der täuflichen Keitit entgegentreten und die 
gute in ihrer Wirkjamteit unterjtügen; er will in Verbindung mit ben 
Bühnen-Directionen das Birtuoſenthum in ſeinen Ausſchreitungen be— 
lämpjen, allen Ungehsrigkeiten in Darſtellungen claſſiſcher Werte ent 
gegenwirten u. f. f. Die Deittel Hierzu können in erjter Linie nicht per 
cuniãre jein. Sie liegen vor Allem in ber Würde, der Wahrheit und 
dem Rechte der Sache, die der Berein mit nationglem Ginne vertritt, in 
der Zahl und Thätigkeit feiner Mitglieder, die ſich im Erlenutniß umd 
Shäyung des Bereinsjwedes zu gemeinjamenm Handeln aneinander au« 
jhliegen. Das jind die Grundfäge und Abſichten des Shalejpeare-Ber- 
eines, welche hoffentlich im ganz Deutſchland Anklang und Förderung 
finden werben.” Der Beitritt zu dieſem Vereine ift durch Zuſchrift au 
ein Mitglied des Comité's zu ertiären. Dieſes bejteht aus den Herren: 
Carl Band (Ditra-Allee 6.), Graf W. Baudifjin (Pirnaijge Straße 
33.), Dr. Hermann Hettner, Profeſſor (Yürtihanftraße 16 e,)> Edmund 
Judeich, Advocat (a. d. Kreuztirche I), Dr. Julius Kieg, k. j. Capell - 
meiſter (Dftra-Allee 39.), Robert Waldmiüller [&, Düboc] (Berg · 
ftraße 6.), Dr. Feodor Wehi (Ehriftianjtraße 4.), Dr. Wilhelm Wolg« 
fohn (Lındengafje 10.), Rudolf v. Zeig [v. Reibiſch] (AUmmonftrafe 6). 


Politifche Nachrichten. 
Zelegramme. 


D Fridericia, 29. April, Nachmittag. Die Dänen haben 
Bridericia unter Zurüdlaijfung vieler Geſchühe eilıgit 
geräumt Die Brfgaven Tomas und Noftiz befegten die Yeitung. 

OD Brüjffel, 29. April. Das „Bruſſelet Journal” meldet: „Der 
champs it zum Könige berufen worden, da die Bildung “eines Mini⸗ 
fteriumd aus der Rechten geſcheitert it. Die Demijfion aller Miniſter 
wird angenommen, ein Fachminiſterium, welches nicht aus Kammer 
mitglievern beiteht, gebilvet. - E r 

O Bukareſt, 23 April. Das Minifterium erhlelt wegen ver 
Nichteinhaltung teined Programms auf Antrag Bratiano’d ein Miß— 
trauendvotum, und gab deßhalb feine Demiflion, weiche «ber Fürſt 
Cuſa nit annahm. Die Kammer it auf, vierzehn Tage prorogirt. 


dus 


* München, 29. April. Das feierliche Leichenbegängniß ber hoch⸗ 
ſeligen Vrinzeſſin Luitpold, taiſ. Hoheit, hat heute Nachmittags um 
4 Uhr in der im dem geſtern mitgetheilten Programme angegebenen 
Weife ftattgefunden. Schon nad Mittag fchloffen ſich die Fäden in den 
Straßen, durch welde 


eine dichte Bollsmenge hielt die Straßen und Pläge beiegt. Die Gar 


der ernfte Zug feinen Weg zu nehmen hatte, und | — 25— 


nifon und die Landwehr Münchens bildeten Spaliere. Obgleich es am 


Morgen ſtark geregnet hatte, mar die Sonne nad) Mittag doch durdige- 
broden und verſprach eine günflige Witterung, aber faum hatte fid) der 
Leichenzug nad vier Uhr im Bewegung geſetzt, fo trat wieder Megen- 
wetter ein. Rach fünf Uhr langte berjelbe vor ber St. Cajetans · Hofe 
fire an, wo fofort nach Mebertragung des Sarges auf bie errichtete 
Eftrade die Bigil begann und die Einfegnung erfolgte. 99. MM. bie 
Königin-Mutter und die Königin von Griechenland hatten fih noch vor 
Ankunft des Zuges in bie Gt. Eajetang-Hoftirche begeben und wohnten 
dort der Trauerfeierlicteit bei. Und fo wurde aud Sie jegt bei ben 
Theatinern in die Fürftengruft hinabgetragen, — genau zwanzig Jahre 
fpäter und am demfelben Tage, an welchem Sie einft als neuvermählte 
Brinzeffin, im Jugend und Schönheit ftrahlend, 
ihren feftlichen Einzug in München gehalten hatte — am 29. April 


von Florenz kommend, | 


t 


| 


If 


— 


* Wir entlehnen dem „Corriere delle Marche“ folgende Nachrich: 
Cardinal Moricini, Biſchof von Yefi, ift im biefer Stadt verhaftet wor- 
ben, angeblid; umter der Anſchuldigung, gemeinfhaftlih mit Canonic.is 
Planetta und bei Gelegenheit der Beichte den Richter von Jeſi aufgefor- 
dert zu haben, ben dem Könige geleifteten Eid der Treue zu breden, bem 
B fhwören und fein Amt als Richter mit Bewilligung 


des Biſchofs fortzufegen, um bie Geredhtigleitspflege im Intereſſe des | 


römischen Hofes zu verwalten. 


"Maris. Den Nachrichten zufolge, welche dem Siecle zugehen, wäre der | 


Aufftand, welde Frankreich, Euſland und Italien veranlaßt, ihre See- 
träfte bei Tunis zu verſtärlen, einer Steuerfrage zuzuſchreiben. Eine 
Verordnung des Koran befreit die wahren Gläubigen von ber Perfonen- 
Steuer, welche ausſchließlich für die eroberten Bölker aufgeftellt ift, wenn 
fie ſich weigern, den Islam anzunehmen, Der Bey joll nictsbejto- 
weniger jedem feiner Unterthanen eine Steuer von 36 Biaftern für den 
Kopf auferlegt haben. Diefe, welde die Steuer mit großem Wiberwillen 
entrichteten, weigerten ſich emtjchieden, fie zu zahlen, als fie durch ein 
Decret vom 14. April verdreifacht wurde, und fie ergriffen die Waffen, 
was eine jehr bedenkliche Sache ift in einem Laude, wo ein Jeder auf 
eine Weiſe Soldat ift und, wo die Regierung nur drei ober vier tauſend 


1844! Möge Sie in Frieden ruhen! Ihr Andenken iſt ein geſegnetes mehr oder weniger reguläre Truppen mehr als 50,000 empörten Arabern 


in Bayern! Gott der Herr 
unferer in fo kurzer Zeit fo f 
Die Prüfung if eine große und gewaltige, 
bie Geſchicke allein in Gottes Hand Liegen, t 
den fchmerzerfüllten Gemlithern wieder Halt und Kraft zu geben. 


Afchaffenburg, 28. April. Ein ſchwerer Verluſt hat bie t. Forſt 
Iehranftalt dahier betroffen, indem geftern frlih einer ihrer tüchtigſten 
Lehrer, der Profeflor der Mathematit und Phyſik, Hr. Dr. Langman- 
tel, einem Hirnleiden erlag. (Aſch.3.) 

Der bei der Einnahme von Düppel verwundete katholiſche Feld⸗ 
geiftliche Simon, welcher beſonders die Soldaten polniſcher Zunge durch 
feine Anſprache begeifterte, iſt ein geboruer Berliner, der als Gymmaſiaſt 
nach Gleiwitz in Sberſchleſien klam und daſelbſt polniſch lernte. Derſelbe 
befleidet das Aınt eines Militarpfarrers in Breslau. (Adl.) 

Leipzig, 26. April. Gegen Dr. Göy in Lindenau ift wegen feiner 
Pebe im dor legten Ralfänerfanimlung ein gerichtliches Verfahren einge» 
leitet worden. Die Vorwürfe, weldhe er damals den Mittelftaaten wegen 
Schleswig · Holſteins machte, find auch auf Sachſen bezogen, und als auf« 
reizend gegen bie fächſiſche Regierung aufgefaßt worden. (Adl.) 


Darmitadt, 25. April, Die (telegraphiſch erwähnte) Antwort bes 
Minifters v. Dalwigt auf die über bie jchleswig - holſteiniſche Sache an 
ihm gerichtete Interpellation, melde ſehr ausjührlid, die Politil der groß- 
herzoglichen Negierung im Laufe der Entwidiung jener Angelegenheit dar» 
legt, ſchloß der Minijter mit folgendem Sate: „Ich ſchließße mit dem 
Ausdrud der zuverſichtlichen Hoffnung, daß das Ziel, auf welches bie 
Winfhe von — und Standen des Großherzogthums gleichmäßig 
gerichtet find, trotz aller nod im Wege fiehenden Hinderniffe, ſchließlich 
erreicht werben wirb, umb daß namentlich auch die jüngiten glorreichen 
Erfolge der preußiichen Waffen im Schleswig, und bie dort gebraten 
heldenmüthigen Opfer ein neues ſchweres Gewicht in der Wagſchale des 
Rechtes fein werden." 
der heffen-darmftädtiihen Regierung ift ſouſt der minifteriellen Erfärung 
zufolge noch immer die Ueberzeugung, daß das einzige Mittel, den Frie⸗ 
dem zwijchen Deutſchland und Dänemark dauernd wiederherzuftellen, und 
die jchleswig-holiteimijche Frage endgiltig zu löfen, 
fländigfeit der Herzogthümer unter ihrem angejtammten rechtmaßigen Yan» 
desheren und in ihrer gänplichen Trennung von Dänemark, auf bem 
durchaus legitimen Grunde gejonberter Erbfolge, beftehen könne.) 

Die Abgeordnetenfammer in Turin fonnte weder am 21. nod am 
22. d8. zu irgend einer Beſchlußfaſſung gelangen, meil — bie nöthige 
Mitgliederzahl nicht zufammenzubringen war. 

* Aus Turin wird vom 22. d8. gejchrieben: „Seit geſtern fpridt 


und nur der Gedanke, baf 


aber jende Troft und Stärke im bie Herzen | entgegen zu ftellem hat. 
ſchwer heimgejuchten königlichen Familie. | fo verliert fie ihre moralijche Kraft; wenn fie 


| 


— — — — — — — 


(Der Kern der Auffaſſung der Frage von Seiten | 


nur in ber vollen Gelb- | 


Deſterreich. Lotterie ⸗ Aulehens · Looſe von 1860: 834; 


Wenn die Regierung mit ihnen unterhandelt, 
iderſiand leiſtet, jo flürgt 
fie das Land in eine Anarchie, welche für lange Zeit dem Fortſchritt auf- 


nur dieſer Gedanke vermag, | haften wird. Hoffen wir, da, die mächtigen Bundesgenoſſen des Ben von 


Tunis ein Mittel finden, die Saden zu arrangiren. Wer follte glauben, daß 
bie Regierung von Tunis Emifjäre nad Europa gejandt hat, die beauf- 
tragt find, 24 gezogene Kanonen, eime Paugercorvette und eine Panzer 
fregatte zu laufen? Das mimmt denn dieſe Übertriebenen Steuern in 
Anfpruch, die man der Benölferung auferlegt. Wozu würden 24 gejo- 


ene Kanonen dienen, wenn man dem fremden. Mächten deu Srieg er- | 
lären wollte? Wenn es ſich nur darum handelt, den Aufftand zu unter» | 


drüiden, würben da nicht die alten Sanonen genügen 
von Panzerjchiffen betrifft, jo iſt das nicht gut angewendetes Geld in 
einem Lande, dem Bolten und um fo ‚mehr Eifenbahnen fehlen, und 


? Was deu Anfauf | 


weldes nur eine befahtbare Laudſtraße von 3', Kilometer Länge befigt, 


die von Tunis mad Bardo, der Reſidenz des Beys führt. 
*Madrid, 26. April. 
3. Mai fefigeftellt worden. Es ift die Rede davon, Marſchall Espartero 
einzuladen. Es werden Delegirte aus den Provinzen dabei auweſend fein. 
“Gibraltar, 27. April. Die megicanifhen Majeftäten find geftern 
Abend an Bord der Fregatte Novara abgereist, welde von der franzöfi« 
hen Fregatte Themis begleitet wird. 


Das Banket der Progreffiften ift auf den | 


* Großfürft Konftantin ift am 20. ds. Mis. in St, Peteröburg 


eingetroffen. 

New: Yorf, 16. April. Die Eonföderirten unter General Forreſt 
haben, wie ſchon erwähnt, das Fort Pillow bei Memphis in Tenneffee 
nad verzweifeltem Kampfe erftärmt, Bon 600 Mann der Befakung 
wurden 400 fampfunfähig. Der Miffiffippi ift durch dieſe Waffenthat 
wieder geſperrt. Die Conföderixten beabfihtigen, Memphis anzugreifen, 
und haben Paducah vorübergehend befegt, Die für geftern angejagt e 
Recrutirung findet vorerft nicht Statt. Ein Tadeldvotum gegen Long, 
ber die Anerfeumung der Südftaaten beantragt hatte, ging im Congreſſe 
zu Wafhington wit 8O gegen 70 Stimmen duch, der Ausflogungs-An- 
trag hingegen wurde jurüdgenommen. 





Börfen- und Handels:Nachrichten. 


Franffurt, 29. April. Defterr, Nat.Aul. 68; öproc, Mer, 61’ AP: 
Banfactien 789; Lotterie-Anleh.⸗Looſe von 1854: 77’ ,; von Iusn: 1294; 
von 1864: 98; Lud⸗ 


‚ wigshafen Berbadk: Eifenbabn-Actien 143"; Bayer. Dftbahı-Hetien 1114 ; 
! Bayer. Ofibabr-Actien vol eingezahlt 111’; Deflerr. Eredit-Mobilier-Actien 


man hier allgemein davon, daß bie Negierung ein weitverzweigtes mazzi | 
niſtiſches Complot entdedt habe, welches auf dem Buncte des Loobruchs 
ftaud. Diefes Gerücht ſcheint mit der EN Waffen, Mu · 


nition und militäriſchen Ausrüftungsgegenftänden in Mailand und Brescia 
in Verbindung zu ftehen. 

* Aus Neupel wird vom 20.d. gemeldet, daf dort wieder mehrere 
ehemalige Officiere der Armee Königs Franz li, jomie drei Priefter verhaftet 
wurden, weil fie im Verdachte fanden, einem bourboniſchen Gomite ans 


1984; Wellbahv Briorität 81" .. 
18,5; Win 102. 

Wien, 29, April. Deſterr Sproc. Nat.-Aul. 80.—; 5proc. Met. 7230; 
Lotterie-Anl.-Loofe von 1864: 91.75; von 1858: 127,--; von 1860: 95.60; 


Wechfeleur ſe: Paris 95’,; London 


von 1864: 95.70; Bantactien 775 —; öÖfleerr Erevit-Mobil.-Actien 192 30; 
‚ Donau-Dampfihifif ⸗Actien 435; öfterreih, Staatsbahn-Actien 183.—; Nord 


gehört und mit den Briganti Beziehungen unterhalten zu haben. In der 
üngebung vor Mei, Provinz Terra di Lavoro, iſt eine Proclamation von 
dem Briganterchef Trombloue verbreitet, worin diefer droht, lie einen 


erichoffenen Brigante ‚zwanzig Piemontejen in Stüde hauen- zu laflen. (?) 
gg 


babıı-Hctien 181.80; Weſtbahs ⸗ Prioritäten 93 80, 


Behjelcurfe: Nugs- 
burg 3 Mt. 96.75; London 114.25; Silber —. 





Verantwortliche Redaction : 


File den mipepofitifhen Theil: Dr. 3. Große. 
Für dem potitifhen Theil: I. PB. Vogt. Dr. A. Pörlnaun, 


Druf von Dr. G, Wolf & Sohn. 
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